Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 


Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 


Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|http: //books.google.comldurchsuchen. 
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Abteilung: Nagel fabrik 
Spezialität: Nägel für die Schuh- Herstellung, 


Schuh- Instandsetzung und verwandte 
Branchen / Drahtnägel jeder Art 


** 


Abteilung: Kettenfabrik 
Spezialität: Ketten ohne Schweißung (Viktor 


und Herkules) für landwirtschaftliche und 
technische Zwecke 
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Abteilung: Maschinenfabrik 
Spezialität: Schuhmaschinen für alle Arten 
und Zweige der Fabrikation Komplette 
Schuhfabriks-Einrichtungen 
l * 
Patente in allen Kulturstaaten 
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Wochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export- Interessen 


—— ͤ——ẽ—) ———n 
Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierieijährlich Goldmark 4.—, direkt unter Kreuzband ınnerhaıb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
jührlsch Goldmark 4.50. Jahresbezugspreise einschließlich Porto: nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Bolıv., Brasilien 30 Milreis, Bulgarien 480 Lewa, Centra!- 
Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Cuba 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U.S.A., Estland 1500 est. M., 
Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 72 Frs., Griechenland 72 Frs., Großbr tannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, 
japan 12 Yen, Jugoslawien 320 Dinar, Lettland 1100 lett. Rubel, Litauen 36 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Norwegen 30 Kr., Österreich 260 000 Kr., 
araguay 12 Peso m/n, Peru Lp. 1/—/—, Polen 72 Frs., Porto Rico 5 $ U.S.A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Nr., Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Pes., 
Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei f 1J—/—, Ungarn 260000 öst. Kr., Uruguay 5 Peso oro, Venezuela 5 $ U. S. A., Vereinigte Staaten von Nordamerika 5 $ U. S.A., West- 
indien 5 $ U.S.A. — Erscheint jeden Donnerstag. Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala, 1 Anzeigen. 
gesellschaften m. b. H. in Berlia W 35 und die sämtli Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. — Bankkonto: Deutsche Bank, Dep.-K. H. Berlin, und 
Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin. — Fernspr.: Zentrum 5420-22, 313-15. 360-71, 5022-24. 68 15.16. Postscheckkonto: Berlin 57 560. 


Redaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausenstraße 38-39 + Postvertrieb ab Leipsig 
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Kernlederriemen „Solidox“ 
Wasserfeste Riemen „OK“ 
Dynamo-Riemen „Rapidox 
Chromlederriemen ‚Pyrox“ 
Balatariemen „Mondial 
Kamelhaarriemen 
Baumwollriemen 
Gummiriemen ‚„Gummata“ 
Transpporbänder T 
Pickers 
Rollerskins 
Cylinder-Kalbfelle 
Schlagriemen 
Continuehosen 
Alle techn. Lederartikel 


TREIb- 
-| RIEMEN! 


Ausfuhr in alle Teile der Welt 


J. Roihmund & Co. 


dreibriemenfabrik 


Aamburg 


(Anfragen möglichst durch deutsche Exzportihäuser erbeten) 


EinMillionenartikel 


ist der Honigfliegenfänger „Aeroxon“' mit dem Stifti 


Seit 10 Jahren In vielen 
Millionen Stück in allen 
Ländern ausprobiert, zwei- 
jährige Haltbarkeit, durch 
den Stift der beliebteste 
und praktischste Fliegen- 
fänger der Gegenwart 


STIFT 


FLIEGENFÄNGERFABRIK 


‚AEROXON" 


VAIBLINGEN- STUTTGART 3 


BOGE 
MOTORRÄDER 
UND MOTORE 


B 


NZ 


2!/,u.3PS Viertakt mit 2Ganggetriebe, Kupplung, Leerlauf 
und Kikstarter. Lose Motore zum Einbauen. 


PROISFERTE KOSTEN LOS]/ 
N ir suchen 


in allen Wettteilen führende Häuser der 
Mororradbrance als Generalvertreter 


OTTO BOGE, KDT- GES. 
BIELEFELD (DEUTSCHLAND) 


Das Echo 


\ 
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MASCHINENFABRIK 
BERLIN-HEINERSDORF 75 
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Alarm-Kassetten 
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Zee u Zee u 0 u Zen”. 


Lackiert Patente in allen 
Vernickelt Kulturländern 
3 Größen ul! der Welt 
. Größe ! $8.— pA II $5.-, Gr. Il $3.— 


Diebstahl unmöglich! 


ALLEINFABRIKANTEN: 


EMIL HEINICKE A-G. 
Berlin SW11, Königgrätzer Str. 72 
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MN und Schneideenlagen N 
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MILTITZ BEI LEIPZIG 


ÄTHERISCHE ÖLE 


.- SEIFENFARBEN / ZUCKERFARBEN ‚, LIKÖRFARBEN 


KÜNSTLICHE RIECHSTOFFE 
 ESSENZEN 


Chemische Erzeugnisse aus ätherischen Ölen, wie 


ANETHOL 


YPTOL - EUGENOL 7 M 
LOL  SAFROL,/T 


BLUTENOÖLE 
ZUM TEIL AUF NATÜRLICHER GRUNDLAGE 


DEUTSCHE ROSENERZEUGNISSE 
VERTRETUNGEN IM Aus LaN p E: 


Max Rabe, Wien IV/l, Heumühlgasse 3 / Carl Rössler, Bozen, Kirchebnerstr. 8, J. N. Wolf, Brünn i. M. 
(Tschecho-Slov.), Bezručova 5 / Josef Koska, Reichenberg i. B. (Tschecho-Slov.), Langestrasse 58 
Albert Abravanel, Belgrad, Kralja Petra-Str. 52-54 / „RAVE“ Chem.-pharmac. Industrie und Handels A.-G., 
Zagreb (Jugo-Slavien),Jelačicev Trg. Nr. 2/ Alphonse Silberling, Bukarest, Calea Victoriei 317 Pharmaceutische 
Industrie, Hietsch & Co,, Hermannstadt (Sibiu) Rumänien, Heidengasse 11, Santo B. Semoft, Sofia, Karni- 
gradskastr. Nr. 47 Hermann Breitenstein, Zürich 6, Go dauerstr. 16 7 Johannes Block, Amsterdam, Post- 
bus 218 / Stefan Drège, Warschau, Aleje Jerozolimskie 93 - Moritz Kohn, Lemberg, Teatynska 7 - Stanislaw 
Jakubowski, Posen, Ul. Dabrowskiego No. 7 > Marx Koppel, Kopenhagen K. / Aktiebolaget C. H. Heurlin, 
Stockholm 2 / Aktiebolaget C. H. Heurlin, Gothenburg / Jörgen Kock, Malmö / Henry Christenson, Kristiania, 
Frederik Stangs Gate 31 / Eugen Werner, Helsingfors, Nikolaigatan 16a / Provisor Joh. Spuhl, 
Hapsal, Schulstr. 9 7 Ca:!Walter Riga, Postfach 477 / N.V. Chemicalienhandel 
i „De Gedeh“, Weltev eden (Batavia), Passar Baroe 19 
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Fabrikation nur erstklassiger 


pu- und 
servierungsmiliel 


für Leder-, Metall- und Holzwaren 


dunn 


Bockalin-Werke m. b. H. / Köln artana 


Telefon: Amt A9400. Amt Mosel 124 - Telegr. Adr.: Bockalin - Code ABC V. u. VI. Ed 
a een 


la Schuhcreme = ‚Bodalin- 
in Dosen und Gläsern = Edel-Bohnerwadıs 
schwarz und farbig = aus edelsten Rohstoffen 
Bockau n. = Bockalin- 
ea ; Helalip utz Gegen Voreinsendung von 


USA $ 7.20 5 verschiedene Rucksäcke 
er 70 Sportgürte! 
„5 E < | 8 Fussbälle 
als Musterkollektion sofort franko erhältlich. 


VERSAND NACH ALLEN ERDTEILEN 
VERTRETER GESUCHT 


Spezial-Fabrik von: 


Silber- und 
Alpaccawaren 


SPEZIALITÄTEN: 


TaschenundBörsen 
Stock- u. Schirmgriffe 
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Die höchste Zeit zu bestellen! 
Ziehung schon am 22. August 1923. 


MI. Hamburger Jagt ade 


60 000 Lose, 22000 Gewinne und 8 Prämien. 


4 Millionen 132 Tuusend Gold Hurt Gewinne 
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Preise der Lose, 1 Klasse, einschliesslich PortoundListe: 
ein ganzes Los 13 Ritm., ein halbes Los 7 Rim., ein viertel Los 4 Rim. 
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Kuhne-Kalipressen D. R. p. u. Ausl. pal 


Fabrikate der Firma C. H. Kuhne, Maschinen- 
bauanstalt, Iserlohn iW. zur Herstellung von 


Nieten, 
Schraubenbolzen 
- mitjed.Kopfform, 
Fahrradnippeln, 
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Firma Wilhelm Kuhne, Bochum I. W. 


Aus’ührung vollst. Werkstatteinrichtungen mit Werkzeugmaschinen 
u. Werkzeugen / Fernsorecher: 3418/9 / Drahtanschrift: Maschine 
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Sonderheit: 


Jiges-Apparate für Feinsprit - Gewinnung 
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ORIGINAL-FÖN 
Elektrische Heißluftdusche und Haartrockner - Hunderttausende im Gebrauch 
Nur echt mit eingeprögter Schutzmarke . Neu: Fönständer, 


SANA 


D. R. P. Elektrischer Vibrations-Massage-Apparat mit relbungsloser Lagerung 
Unentbehrlich zur natürlichen Körper- und Schönheitspflege 


RADIOLUX 


D. KP Erdschlußfreier Hochfrequenz-Apparat zur Glimmlichtbestrahlung 
In elegantem Etui mit 4 Elektroden. Neue Hochfrequenz-Apparate: Radiostat 
und Radloſor I, II und Ill 
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INTERNATIONALE  BAUMASCHINENFABRIK A.-G. 


vorm. W. L. Velten / Neustadt a. Haardt 
(Rheinpfalz) 


2.5 PS. Außenbordmotore. Einfach, betrlebs- 

sicher, 2.5 u. 5 PS. Inneneinbaumotore. Für 

Benzin und Benzol 2 Zyl., la complett mit 
Schrauben und Wellenanlagen 


* 


Kompressorlose 
Klein-Diesel- Boots motore 


Fabrikat: colo Dieselmotorengeselischaft m. h. N. 
5 bis 35 PS. 1 bis 4 Zylinder für alle Diesel- 
motoren. Triebstoffe 
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Steinbrecher. System 
Velten, stationär, 
fahrbar und selbst- 
fahrend, Feinbre- 
cher, Sandwalz- 
werke, Dampf- und 
Motor-Straßenwalz. 
Turmdrehkrane, 
Aufzüge. Friktions- 
winden, Betonauf- 
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kipper,Zementrohr- 
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zur Herstellung von Rohren von 1(0 bis 1000 mm Durchmesser, 


Baumaschinen aller Art 
für Hoch- u. Tiefbau, Wesserkraftanlägen, Staumauern, Strassen- u. Haſeab uten 


ERFORTVERTRETER:; 


OTTO G. RICHTER & CO. 


HAMBURG, FERDINANDSTRASSE 17 


beir 


— 2 m a m 


man ene RE 
BET l l at Wa b 
7 7 7 22 5 m, 3 Bag 
pu e, N * 15 : 5 
2 7272 7 22 


, ga A 2 25 5 n 8 5 2 
7 2 Mi yh 


2 
, A 
14 N) 7 


N 
72 


2 — 3 
eee e, 
AR 


r 
, 


f 


f 


Nr. 2138 


H U LLLI 


Vechenteitune, Für politik, Literatur und deutsche spa Inter en 


72 
IN KL 
ORGAN DER DEUTSCHEN IM AUSLANDE 
„5 
DDD, , , , . . LIE EIKE e, 


Berlin, 3. Juli 1924 


* Oa E UUU DI, 72 72 
77 
me , eee; 


, 
„„ 
1, Win, 
KL, 9 


* 


2 RR 
EEE S 
n R 2 5 BG * x 8 
2 


N. uu, 


Z 


N, 


y 
s lig, My 
u," 


43. Jahrgang 


QUNNNNNENURNLTRIEIRERLRUUODARERONARRRRINUASARRRRKRURDODBÜRRRKLLROU DAR REURODARRKGUNDDRRREAK U DRALERIDFRBARTONARLEKLORRLKO TREU AADRRUAONOAKLUDBBRUULARRKOTDAORBKUNORRRKUKTNRRREINAOLRRLAARRRALKANRBALN 


Wochenschau vom 24. Juni bis 30. Juni 1924, 


schen Ministerpräsidenten Herriot und dem briti- 

schen Premier MacDonald hat nach der zwischen 
beiden Staatsmännern vereinbarten amtlichen Mitteilung zu 
einer allgemeinen Übereinstimmung sowie zu dem gemeinsamen 
Entschluß geführt, die Schwierigkeiten, von denen Frankreich, 
England und die ganze Welt betroffen sind, durch eine fort- 
dauernde Zusammenarbeit zu lösen. Vorbehaltlich der Zu- 
stimmung von Belgien und Italien wurde beschlossen, Mitte 
Juli eine allgemeine Reparations-Konferenz 
nach London einzuberufen. Herriot und MacDonald wollen 
im September zur Eröffnung der Vollversammlung des Völ- 
kerbundes nach Genf reisen. Schließlich ist in Cheduers, 
wie eine amtliche französische Ergänzung zu dem englischen 
Kommuniqué mitteilt, angesichts der erheblichen Schwierigkei- 
ten. von denen Frankreich und England und die ganze Welt be- 
troffen sind, ein moralischer Pakt der dauernden Zu- 
sammenarbeit abgeschlossen worden. 

Das hauptsächliche Ergebnis der Begegnung von Chequers ist 
die Wiederannäherung Frankreichs und Englands und die neue 
Einstellung der französischen Regierung zum Völkerbund. Nicht 
entschieden hat man oder nicht geeinigt hat man sich in der 
Sanktionen-, Pfänder, Sicherheitsfrage, 
MacDonald lehnt, wie er am Tag darauf im Unterhaus erklärt 
hat, die Verquickung der Reparationsfrage mit der Frage der 
Sicherung und der interalliierten Schulden ab. So waren sich 
die beiden in Chequers einig nur darin, daß (MacDonalds Ziel) 
das Dawes-Gutachten ungesäumt und ohne Belastung durch 
andere Dinge in die Tat umgesetzt wird, daß Herriot unter 
dieser Bedingung auf.die wirtschaftliche Ausbeutung der Ruhr 
verzichtet (Verzicht auf die militärische Besetzung aber bleibt 
vorbehalten und an Garantien geknüpft), daß beide von Deutsch- 
land die ungesäumte Annahme der Kontrolinote fordern und daß 
Mitte Juli eine internationale Konferenz in London zusammen- 
tritt, aber nur mit dem Thema: Gutachten. Daran sollen 
Amerika und Deutschland teilnehmen, letzteres, da die sich aus 
dem Gutachten ergebende Abänderung des Londoner Zahlungs- 
Planes, als außerhalb des Friedensvertrages stehend, nur mit 
Zustimmung Deutschlands möglich sei. Alles weitere soll sich 
danach im September in Genf abspielen, wohin beide Minister- 
präsidenten zum Besuch der. Völkerbundsversammlung fahren 
wollen. Bis dahin soll auch die Frage: „Deutschland und der 
völkerbund“ geklärt sein. 

Die anfänglich günstige Burteilung, die das Ergebnis von 
Chequers in Deutschland fand, hat bald darauf kritischen Be- 
denken Platz gemacht, die durch die Auslegung der englisch- 
französischen Vereinbarung in der Presse der Alliierten und 
durch eine Reihe neuer Tatsachen gerechtfertigt sind. Herriot, 
dessen Stellung in Frankreich durchaus nicht gefestigt erscheint, 
= in Brüssel anscheinend unerwarteten Widerständen der bel- 
zischen Regierung begegnet. Die Erklärungen, die er dort über 
sein Programm abgab, stellen für die Räumung des Ruhrgebiets 
weitgehende „Sicherheitsforderungen“, die zum Teil für 
Deutschland kaum annehmbar sind, da sie Deutschlands Selbst- 
stimmung noch über den Versailler Vertrag hinaus einzu- 
schränken versuchen, 

Mit all diesen Dingen hängt auch die Frage der Militär- 
kontrolle zusammen, die Herriot, und MacDonald zu einem ge- 
Meinsamen Schritte bei der Reichsregierung veranlaßt hat. Am 

„uni läuft die Frist ab, die der Reichsregierung durch die 

Ischafterkonferenz für die Annahme der letzten Kontrollnote 
stellt worden. war. Die Forderung der Botschafterkonferenz 


D: Zusammenkunft in Chequers zwischen dem französi- 


läuft bekanntlich darauf hinaus, daß Deutschland sich nicht nur 
zu der Erfüllung der bekannten fünf Punkte, sondern zu einer 
nochmaligen Nachprüfung durch die Organe der Kommission be- 
reit erklären soll. Herriot und MacDonald haben ihrer dem 
Reichskanzler überreichten Note die Form eines ungewohnt 
höflichen Ratschlages gegeben, worin darauf hingewiesen wird, 
daß die befriedigende Regelung der großen Fragen, die jetzt 
verhandelt werden sollen. davon abhängt, in welcher Weise 
die Frage der Militärkontrolle ihre Erledigung findet. Die 
Beantwortung dieser Note stellt die Reichsregierung vor eine 
außerordentlich schwere Entscheidung, so daß sie sich ent- 
schlossen hat, auch die Ministerpräsidenten der Länder dar- 
über sowie über die Frage der Sachverständigengutachten zu 
befragen. Wenn Deutschland sich entschließt, sich der Zumu- 
tung der Botschafterkonferenz unter dem Zwang der jetzigen 
Lage zu fügen, so kann dies nur unter der Voraussetzung ge- 
schehen, daß es bindende Zusicherungen über den Zeitpunkt des 
endgültigen Verschwindens der Kontrollinstanzen erhält, deren 
Schnüffeleisystem das nationale Ehrgefühl aufs tiefste ver- 
letzen muß. 

In der Zwischenzeit bis zum Zusammentritt der Londoner 
Konferenz am 15. Juli sind auch noch andere Schwierigkeiten 
zu beseitigen, vor allem in bezug auf die Verlängerung der 
Micumverträge | 

Die deutsche Regierung hatte in Paris den Vorschlag ge- 
macht, in der Frage der Micumverträge in Verhandlungen von 
Regierung zu Regierung einzutreten. Dieser Vorschlag ist von 
der französischen Regierung abgelehnt worden mit dem Be- 
merken, daß die Verständigungsmöglichkeiten, die sich er- 
geben, und die Vorschläge, die die deutsche Regierung zu 
machen habe, auch durch die Sechserkommission der Micum 
gemacht werden könnten. 

Der Reichstag, der in kurzem berufen sein wird, die verant- 
wortungsvolle Entscheidung über die mit dem Dawesgutachten 
zusammenhängenden Fragen zu fällen, hat den Wiederbegirn 
seiner Tagung am 24. Juni mit häßlichen Radauszenen eröffnet, 
zu denen der kommunistische Antrag auf Freilassung aller poli- 
tischen Häftlinge Anlaß gab. 

Die genau vier Wochen dauernde Regierungskrise in Bayern 
hat nun endlich ihre Lösung gefunden. Geheimrat Held, der 
Fraktionsvorsitzende der Bayerischen Volkspartei, hat sich be. 
reit erklärt, das Ministerpräsidium zu übernehmen. 
Der Bauernbund, die Deutschnationalen und die Deutsche 
Volkspartei haben ihre Zustimmung zu einem Kabinett Held 
gegeben. Für das Ministerium des Innern wurde der Ministe- 
rialrat Stützel vom Sozialministerium vorgenannt. Justiz- 
minister wird Dr. Gürtner bleiben. 

Geheimrat Held steht im 57. Lebensjahre. Er ist geboren in 
Hessen und erst seit 1899 in Bayern (Regensburg). Er ist seit 
1907 Mitglied des bayerischen Landtages, seit 1914 Fraktions- 
führer der Bayerischen Volkspartei, und hat als solcher die 
bayerische Politik stets maßgebend beeinflußt. Im öffentlichen 
Leben spielte er außerdem eine Rolle als Herausgeber des 
„Regensburger Anzeigers“, einer der angesehensten Zeitungen 
der Bayerischen Volkspartei, sowie als einer der führenden 
Männer der bayerischen Katholiken. f 

Die Erregung in Italien anläßlich der Ermordung Mattcottis 
dauert an; doch ist Mussolini entschlossen, rücksichtslos mit 
schärfsten Mitteln gegen die Urheber des Verbrechens einzu- 
schreiten und den Faschismus von den Elementen zu säubern, 
deren Treiben die politischen Errungenschaften seiner Regie- 
rung gefährdeten. 
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as Ergebnis: del. Aussprache, die am 22. Juni zwischen 

den Mirigtsfpräsidenten Herriot und MacDonald in 

Chęauers stattfand, wurde in einer amtlichen Mitteilung 
zusammehgefaßt, die folgendes besagte: 

Die zwischen den Ministerpräsidenten Frankreichs und Eng- 
lands am Sonnabend und Sonntag abgehaltenen freundschaft- 
lichen und nicht formellen Erörterungen erstreckten sich auf 
gewisse Fragen, die sich aus dem Dawesbericht ergeben, und 
auf die Maßnahmen, die zw seiner Verwirklichung notwendig 
sind. 

Bestimmte Beschlüsse konnten wegen der schwebenden Ver- 
handlungen mit der italienischen und belgischen Regierung nicht 
gefaßt werden. 

Die Unterredungen zeigten allgemeine Übereinstimmung zwi- 
schen der Auffassung Frankreichs umd Englands und auch der 
beiden Ministerpräsidenten, durch gemeinsame Entschlossenheit 
den Schwierigkeiten in fortgesetztem Zusammenwirken ent- 
gegenzutreten, welche ihre beiden Länder nicht nur, sondern 
auch die ganze Welt bedrücken. Es herrscht Übereinstimmung 
darüber, daß im Einvernehmen mit den anderen Alliierten eine 
Konferenz in London nicht später als Mitte Juli abgehalten 
werden soll, um eine endgültige Verständigung über das Ver- 
fahren herbeizuführen. Endlich besteht zwischen beiden Mi- 
nistern Übereinstimmung darin, daß sie sich beide zur Eröffnung 
der Völkerbundsversammlung im September dieses Jahres zu 
kurzem Aufenthalt nach Genf begeben wollen. 

Um den Eindruck dieser dürftigen Mitteilungen zu verstärken, 
wurde dann später noch folgender Zusatz veröffentlicht: 

Wegen der Schwierigkeiten, die nicht nur die beiden Länder, 
sondern auch die ganze Welt beeinflussen, haben wir uns ver- 
ständigt, unter uns einen moralischen Vertrag zur 
fortgesetzten Zusammenarbeit zu schließen. 

Die „Zeil“ 
das Organ Stresemanns, schreibt zu der Zusammenkunft: 

Vom deutschen Standpunkt aus kann es nur begrüßt werden, 
daß es nach der Neubildung der französischen Regierung so 
rasch zu einer Zusammenkunft der Ministerpräsidenten Frank- 
reichs und Englands gekommen ist. Wir haben in Deutschland 
das größte Interesse an einer möglichst beschleunigten Durch- 
führung des Sachverständigengutachtens, und wie die Mittei- 
lungen zeigen, haben die Besprechungen von Chequers zu einer 
solchen Beschleunigung beigetragen. Die ganze bisherige Ent- 
wicklung hat bewiesen, daß mit dem guten Willen einzelner 
Mächte nicht weiter zu kommen ist, sondern daß alle die großen 
Fragen, die mit dem Sachverständigengutachten zusammenhän- 
gen, erst ihre Lösung finden können, wenn vorher unter den 
Mächten der Gegenseite selbst eine Klärung der verschiedenen 
Auffassungen erfolgt ist. 

Ob und in welcher Richtung diese Übereinstimmung aller in 
Betracht kommenden Mächte in Chequers angebahnt worden 
ist, läßt sich allerdings aus den bis jetzt vorliegenden Nachrich- 
ten nicht mit Sicherheit entnehmen. Die Haltung, welche die 
britische Regierung bisher zu den einzelnen politischen Fragen 
eingenommen hat, und ebenso die bisherigen Erklärungen des 
französischen Ministerpräsidenten rechtfertigen aber die Er- 
Wartung, daß die in Chequers gefaßten oder vorbereiteten Be- 
schlüsse mit den deutschen Interessen nicht unvereinbar sein 
werden. Der deutsche Standpunkt zu den Fragen des Sachver- 
ständigengutachtens ist den alliierten Regierungen nicht nur 
aus den öffentlichen Diskussionen in Deutschland, sondern auch 
aus den diplomatischen Unterhaltungen hinreichend bekannt 
und kann daher bei den alliierten Beratungen nicht unberück- 
sichtigt bleiben, wenn diese Beratungen vorläufig auch ohne Zu- 
ziehung Deutschlands stattfinden. Daß die endgültigen Be- 
schlüsse über die schwebenden Probleme nicht ohne Beteiligung 
Deutschlands gefaßt werden können, versteht sich von selbst. 
Fs liegt auch kein Grund zu der Befürchtung vor, daß die 
alliierten Regierungen dies verkennen und etwa die Absicht 
haben könnten, die Reichsregierung vor eine vollendete Tat- 
sache zu stellen. 

Die „Kreuzzeifung“ 
äußert: Die Anberaumung der Londoner Konferenz ist somit 
für den Augenblick eigentlich das einzige positive Ergebnis der 
Besprechungen in Chequers, denn der zwischen Herriot und 
MacDonald geschlossene „moralische Pakt“ hat wohl kaum 
mehr als eine problematische Bedeutung und ist wohl nur dazu 
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bestimmt, dem englischen und dem französischen Volke eine 
Besserung in den Beziehungen zwischen den beiden Ländern 
mehr oder minder vorzutäuschen. Und in dem angekündigten 
gemeinsamen Besuche der beiden Ministerpräsidenten zu der 
Völkerbundsversammlung in Genf hat man, vorläufig wenig- 
stens, kaum mehr als eine schöne Geste zu erblicken. 

Die Frage der Räumung des Ruhrgebiets ist nach wie vor 
ungeklärt. Auf französischer Seite scheint man sich im gegen- 
wärtigen Stadium der Dinge auf bestimmte Abmachungen über 
die Ruhrräumung überhaupt nicht festlegen zu wollen. Erst, 
nachdem sich in der Praxis gezeigt habe, daß der Finanzbericht 
alle Erwartungen erfülle, scheint man erst dieser Frage näher- 
treten zu wollen, vorausgesetzt, daß auch die Sicherheitsfrage 
keine Schwierigkeiten mehr machen werde. Die Frage, ob jeden- 
falls für die nächsten Monate mit der Möglichkeit einer Räu- 
mung gerechnet werden kann, wird man verneinen müssen. 
Ebensowenig ist die Frage der Liquidierung der Regie im Augen- 
blick der Schaffung der Eisenbahngesellschaft auf Grund des 
Sachverständigengutachtens geklärt. 


Der „Berliner Börsen-Courier" 
sagt: MacDonald und Herriot, und somit England und Frank- 
reich sind entschlossen, eine friedliche Lösung mit friedlichen 
Mitteln herbeizuführen. Das technische Mittel dazu gibt ihnen 
das Gutachten der Sachverständigen. Beide Gläubigermächte 
nehmen es vorbehaltlos an; von Deutschland wird gefordert, 
daß es den guten Willen seiner früheren Gegner voraussetzt. 
Das kann nichts anderes bedeuten, als daß dem Reich die Er- 
leichterungen gewährt werden, ohne die es die Last nicht tragen 
kann, daß die vertragswidrigen Besetzungen und Hoheits- 


beschränkungen nicht später aufgehoben werden als in dem 


Augenblick, da die von den Sachverständigen vorgesehenen 
Finrichtungen verwirklicht sind, und daß man auf die vorweg- 
nehmende Festsetzung neuer „Sanktionen“ verzichtet. Denn — 
und das gibt dem Willenausdruck der beiden Ministerpräsiden- 
ten trotz seiner Allgemeinheit das sachliche Vollgewicht: guter 
Glaube zwischen England und Frankreich ist nur dann und nur 
insoweit möglich, als guter Glaube für Deutschland möglich ist. 
Der „Vorwärts“ 
meint: Das Ziel einer vernünftigen deutschen Außenpolitik 
kann jetzt nur sein, den Versuch zur Herstellung einer fried- 
lichen europäischen Völkerdemokratie mit allen Kräften zu 
unterstützen und sich innerhalb dieser Völkerdemokratie die 
Stellung eines gleichberechtigten Gliedes zu verschaffen. Der 
Weg zu diesem Ziel führt über die Annahme der zur Ausführung 
des Dawes-Berichts notwendigen Gesetze, die Annahme der 


Note über die Militärkontrolle und den Eintritt Deutschlands in 
den Völkerbund. 


Herriot und die deutsche Industrie. 


„Hamburgischer Correspondent“. 


( ommt ein neuer Mann ans Ruder, so ist es gut, sich klar 
zu machen, wessen man sich von ihm zu versehen hat. 
Daß der neue französische Ministerpräsident sich als 

Bürgermeister von Lyon und als Schöpfer der Lyoner Messe 

als ein ungewöhnlich erfolgreicher Kommunalpolitiker und 

Organisator bewährt hat, ist jetzt öfters gesagt worden. Nur 

in Fachkreisen bekannt ist aber, wie genau Eduard Herriot zu 

seinen Vorarbeiten für den Aufbau der Lyoner Messe die 

Struktur der Leipziger Messe und damit des deutschen Wirt- 

schaftslebens studiert hat. Stammt doch von ihm das viel 

zitierte, prägnante Wort über das Messewesen überhaupt, daß 
auf einer Messe das größte Geschäft mit den geringsten 

Mitteln in der kürzesten Zeit und auf dem engsten Raume ge- 

macht wird. Es ist daher kein Zufall, sondern das Ergebnis 

sorgfältiger Beobachtungen, wenn Herriot die Lyoner durchweg 
nach den Grundsätzen der Leipziger Messe aufgebaut hat. 

Ob diese Lyoner Messe, die als Konkurrenz gegen Leipzig 

gedacht ist, also schließlich eine gewisse Verschiebung der 

wirtschaftlichen Achsenlagerung Europas zur Folge haben 
müßte, wirklich dauernd lebensfähig ist, können erst völlig 
normale Zeiten nach den jetzigen wilden Ausschlägen des 

Pendels nach links und rechts erweisen. 

Jedenfalls hat Herriot, auch nachdem er seine amtliche 
Tätigkeit mehr nach Paris verlegen mußte, seine Schöpfung 
weiter nach Kräften zu fördern gesucht. Vor allem durch 
Knüpfung engerer Verbindungen zu Rußland. Kaum waren die 
Russen mit ihrer ersten Rohstoffausstellung in Leipzig er- 
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schienen, so setzten Herriots Bemühungen ein, um die Russen 
nach Lyon zu ziehen. Er organisierte persönlich einen 
Massenbesuch russischer Vertreter auf der Lyoner Messe und 
war unermüdlich auf der Suche nach wirtschaftlichen Handels- 
straßen, die um Deutschland herum von Frankreich nach Ruß- 
land führen sollten. Auch nachdem ihm der Rapallo-Vertrag 
die lockendste Morgengabe an Rußland aus der Hand ge- 
schlagen hatte, die darin bestand, daß die Entente Deutschland 
nach dem Versailler Diktat zwingen konnte, auch Rußland 
alle während des Krieges entstandenen Schäden zu ersetzen. 
Der beiderseitige grundsätzliche Verzicht auf solche Rechte in 
Rapallo hat über diese Rechnung einen Strich gemacht. Herriots 
Bemühungen sind nicht ohne Erfolg geblieben, zumal die fran- 
zösische Industrie und besonders die französische Industrie mit 
langen Krediten und Zahlungsfristen winken konnte. Nur mit 
ihren Leistungen war die französische Industrie und besonders 
die französische Maschinenindustrie gegenüber dem deutschen 
Wettbewerb noch zurück. Aber heute trifft der vor zwei und 
drei Jahren noch gültige Einwand, daß Frankreich nur Luxus- 
waren liefern könne, nicht mehr zu. Und das ist nicht zum 
wenigsten Herriots Bemühungen zu danken, die Entwicklung 
der französischen Maschinenindustrie zu forcieren und dazu 
auch die Lieferungen von deutscher Tributkohle auszunutzen. 

Hier verfolgt Herriot, dessen wirtschaftlichen Weitblick man 
gar nicht hoch genug einschätzen darf, eine ganz gerade Linie. 
Hat Herriot mit Erfolg während des Krieges das Leipziger 
Vorbild in Lyon kopiert, so ist die französische Maschinen- 
industrie auf Herriots Betreiben heute drauf und dran, dieses 
Verfahren gegenüber der deutschen Konkurrenz zu wieder- 
holen. Unsere deutschen Maschinenfabrikanten wissen ganz 
genau, weshalb sie ihre nach dem Westen zu liefernden Ma- 
schinen heute am liebsten ohne Firmenbezeichnung versenden, 
um diesen Vorgang wenigstens zu verlangsamen. Sie wissen 
aber auch, wie Frankreich heute sogar seine diplomatische 
Vertretung in den Dienst seiner Wirtschaft stellt. Kommt es 
doch vor, daß die französische Botschaft in Berlin noch vor 
Ablauf des Zahlungszieles deutsche Fabriken beim Bezug fran- 
zösischer Rohstoffe oder Halbfabrikate daran erinnert, ja die 
Zahlungsfrist einzuhalten. So werden von drüben alle Fäden 
kontrolliert, und man soll sich Heber keine Illusionen darüber 
machen, daB in dieser Beziehung die Schrauben nunmehr wohl 
noch fester angezogen werden dürften. 

Der neue französische Ministerpräsident, der zunächst als 
Schulmeister angefangen hat, dann aber als Bürgermeister von 
Lyon und als wirtschaftlicher Organisator seine eigentliche Be- 
gabung erst erweisen durfte, zeigt alle die Züge, die ihn auf 
wirtschaftlichem Gebiet zu einer ähnlichen Energie stempeln, 
wie sie einst in England Joseph Chamberlain darstellte, eine 
Persönlichkeit, die, um mit Kipling zu reden, nur einen Ge- 
danken hat, damit aber die Dinge in Bewegung setzt. Es ist 
damit zu rechnen, daß Herriot alles aufbieten wird, um die 
französische Maschinenindustrie zu einer kräftigen Rivalin der 
deutschen zu entwickeln und ihr besonders in Rußland und 
Halbasien neue und dauerude Absatzgebiete zu erschließen, wo 
Frankreich besonders in der Kreditfrage noch dazu am langen 
Arm des Hebels sitzt. 

Es ist gut, sich von vornherein darüber klar zu werden, was 
man von dem neuen Mann in Frankreich zu erwarten hat. 
Andererseits st ein erfahrener Wirtschaftspolitiker immer noch 
ein besserer Gegner, als wenn reine Advokatennaturen, deren 
wirtschaftlicher Gesichtskreis nicht größer ist, als ein Bier- 
untersatz, auf die Wirtschaftspolitik losgelassen werden. Was 
dabei herauskommt, haben seinerzeit die Vereinigten Staaten 
erfahren, als sie 1794 den ersten Bundesrichter John Jay als 
Friedensunterhändier nach London sandten. Dieser bedeutende 
Jurist war ein absoluter Laie in Handelssachen und wußte u. a. 
nicht, daß die amerikanischen Südstaaten seit 10 Jahren Baum- 
wolle nach England exportierten. Er schloß infolgedessen einen 
Friedensvertrag ab, in dem die Union sehr erheblich über den 
Löffel barbiert wurde und der fast zum Sturz Washingtons 
führte, Ein umsichtiger Wirschaftspolitiker ist natürlich auch, 
wenn er nicht vom wirtschaftlichen Größenwahn befallen ist, 
was aber bei Herriot nicht zutrifit, am besten imstande, die 
wirtschaftlichen Auswirkungen seiner Polſtik vorauszusehen, 
wie er auch wissen wird, daß niemand über seinen Schatten 
Springen kann. Wer die ineinander greifenden Wechsel- 

ziehungen zwischen den europäischen Industrievölkern kennt, 
wie der Begründer der Lyoner Messe, mit dem wird schließlich 
auch zu verhandeln und zu reden sein, wenn man geschäftliche 

ge geschäftlich betreibt, und wahrscheinlich viel besser, als 
wenn man es mit einem, nur auf eine Idee vereidigten politi- 
schen Advokaten zu tun hat, wie sie sonst in Frankreich das 
ort zu führen pflegen. 
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Der Reichskanzler 
über Deutschlands Entwaffnung. 


er Berliner Vertreter des Reuter-Bureaus befragte den 

Reichskanzler Marx über die Stellungnahme der deut- 

schen Regierung zu den in den letzten Tagen in einem 

Teil der französischen und auch der englischen Presse sich 

häufenden Alarmnachrichten über angebliche 
deutsche Rüstungen und Revancheabsichten. 

Der Reichskanzler erklärte ihm etwa folgendes: 

Derartige Nachrichten sind tatsächlich gerade in diesen Tagen 
in der französischen Presse erschienen und von einem ge- 
wissen Teil der englischen Presse übernommen. Allen diesen 
Tendenzmeldungen entgegenzutreten, ist nicht möglich. 
Wie sie entstehen, ist aber immerhin interessant, und das will 
ich Ihnen an einem Beispiel erläutern. 

Ich denke dabei insbesondere an die Meldungen gewisser 
französischer Zeitungen, in denen die üblichen Angaben über 
geheime deutsche Rüstungen mit sehr genau klingenden Zahlen 
belegt werden. Diese Zahlen sind, wir mir zufällig gerade heute 
gesagt wird, aus einem in einer englischen Fachzeitung ver- 
öffentlichten größeren Aufsatz über den Stand der bewaffne- 
ten deutschen Macht herausgegriffen. Dieser aus der Feder 
eines offenbar ganz sachlich eingestellten englischen Offiziers 
stammende Aufsatz kommt aber zu dem Ergebnis, daß sich die 
deutschen Zustände auf dem Gebiete des Rüstungswesens in 
gewissen Einzelheiten mit dem Vertrag von Versailles zwar 
noch nicht überall decken, daß jedoch im großen Ganzen die 
deutsche Entwaffnung völlig durchgeführt 
und Deutschland außerstande Ist, auch nur 
einen Defensivkrieg mit Aussicht auf Erfolg 
zu führen. Die in der französischen Presse erschienenen 
Bruchstücke sind indessen so ausgewählt, daß sie den gegen- 
teiligen Eimdruck erwecken. 

Ernster als derartige Tendenznachrichten, von denen die 
deutsche Regierung im allgemeinen keine Notiz nimmt, sind 
aber natürlich Erklärungen der Art, wie sie der „Morning 
Post“ zufolge kürzlich von dem jetzigen französischen Kriegs- 
minister General Nollet abgegeben worden sein sollen. Ich 
kann mir eigentlich kaum denken, daß der Interviewer der 
„Morning Post“ General Nollet richtig verstanden hat. General 
Nollet hat fast fünf Jahre lang in Deutschland geweilt. Er kann 
unmöglich den Eindruck haben, daß der deutsche Rüstungsstand 
eine Gefahr für die Sicherheit Frankreichs bedeutet. Er muß 
wissen, daß die taktischen Ideen militärischer Ausbildungsvor- 
schriften auf die politischen und strategischen Pläne des betref- 
fenden Landes keine Rückschlüsse zulassen; er muß sich dar- 
über im klaren sein, daß eine Truppe, die überhaupt militäri- 
schen Wert haben soll, auch über Angriffsgeist verfügen muß, 
selbst wenn sie, wie die deutsche Reichswehr, nur defensive 
Aufgaben hat. Ich wil im übrigen auf die angeblichen Außerun- 
gen des Generals Nollet nicht allzu ausführlich eingehen, ins- 
besondere nicht auf die Behauptungen über den angeblich 
militärischen Charakter der Schutzpolizei, über die angeblich 


militärische Ausbildung der Turn- und Sportvereine und über 


die Gefahr, welche die deutsche Industrie mit Bezug auf die 
Herstellung von Kriegsmaterial heute angeblich noch darstellen 
soll. Daß in einem großen Staat mit starken innerpolitischen 
Gegensätzen neben einem Heere von nur 100000 Mann für die 
Aufrechterhaltung der inneren Ordnung sowie für die Erledi- 
gung administrativer Polizeiaufgaben ein Verwaltungskörper 
von insgesamt 150 000 Köpfen erforderlich ist, wird jedem Un- 
befangenen einleuchten. Eine Gefahr für Frankreich bedeutet 
diese Zahl schon deshalb nicht, weil die Angehörigen dieses 
Verwaltungskörpers für militärische Zwecke gar nicht 
abkömmlich sind und weil die Polizei mit der Reichswehr 
nicht die leiseste organische Verbindung hat. Der körperlichen 
Ausbildung der Jugend in Turn- und Sportvereinen kommt 
heute nach der Abschaffung der allgemeinen Wehrpflicht gewiß 
eine erhöhte Bedeutung zu, aber lediglich unter dem Gesichts- 
punkt der Volksgesundheit. Und die deutsche 
Industrie ist heute wirklich restlos auf Frie- 
dens produktion umgestelit; das müssen General 
Nollets Offiziere selbst am besten wissen. 

Ich hoffe aufrichtig, daß General Nollet Gelegenheit nehmen 
wird, die Mißverständnisse, die fast aus jeder Zeile des Inter- 
views in der „Morning Post“ sprechen, richtigzustellen. Gerade 
auf seine Haltung und seine Äußerungen wird es wesentlich 
ankommen, wenn wir die deutsche Öffentlichkeit davon über- 
zeugen wollen, daß die Ziele und die Methoden der heutigen 
französischen Regierung anders sind als die der vorigen. Diese 
Überzeugung in weite Kreise des deutschen Volkes zu tragen, 
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ist unser ehrliches Bestreben; dies ist die Varbe- 
dingung einer Verständigung, und eine Politik der 
Verständigung ist es, die wir und: mit uns der weitaus größte 
Teil des deutschen Volkes mit absoluter Aufrichtigkeit verfolgen. 


General Nollet 
französischer Kriegsminister. 


Von Generalleutnant von Cramon. 
„Schlesische Zeitung“ 


ie Ernennung des Generals Nollet zum französischen 
Kriegsminister hat überall, namentlich aber in Deutsch- 


land, Aufsehen erregt und zu Prophezeiungen verschie- 
denster Art Veranlassung gegeben. 

Da ich in Deutschland General Nollet wohl am besten kenne, 
sei mir eine kurze Würdigung seiner Persönlichkeit wie seiner 
jetzigen Verwendung gestattet. 

General Nollet erschien nach Unterzeichnung des Versailler 
Schanddiktates im Spätherbst 1919 als Chef der interalliierten 
Militär-Kontrollkommission in Deutschland. Auf Ersuchen der 
damaligen deutschen Reichsregierung übernahm ich, wenn 
auch schon verabschiedet, das Amt des Bevollmächtigten des 
Deutschen Reiches bei den interalliierten Überwachungsaus- 
schüssen, war also der Gegenpol zu General Nollet und hatte 
in erster Linie mit ihm zu verhandeln. 

Herr Nollet vertrat nominell zwar die verschiedenen, uns 
früher feindlich gegenübergestandenen Mächte, in Wahrheit 
war er aber der Handlanger Poincarés, und man hätte die 
interalliierte Kontrollkommission mit Fug und Recht auch eine 
französische nennen können, denn nur der Wille Frankreichs 
spielte eine Rolle, und nach der Pariser Pfeife wurde getanzt. 

Wie die Mehrzahl der Franzosen, war General Nollet eitel 
und theatralischen Schaustellungen geneigt. Er zeigte sich mit 
Vorliebe ordengeschmückt im Kreise seiner Trabanten, ver- 
suchte von Anfang an, den Diktator zu spielen und ging darauf 
aus, dem deutschen Volke den Siegerwillen Frankreichs aufzu- 
zwingen. Da er in mir sehr bald einen unbeugsamen Gegner 


erkannte, so war unser Verhältnis ein zwar korrektes, aber kein 


gutes. 


„Poincaré hätte sich keinen besseren Gefolgsmann für die 
Wehriosmachung Deutschlands wählen können als den General 
Nollet. Dieser trieb keine eigene Politik, sondern befolgte die 
Weisungen aus Paris, die unsere Unterwerfung und Knechtung 
zum Ziele hatten. Nollet hat aber noch über seine Instruktion 
hinaus gewirkt, denn er setzte sich mit einer mehr als erstaun- 
lichen Kaltblütigkeit über die Bedingungen des Versailler Dik- 
tates hinweg und ließ alle Minen springen, um das deutsche 
Volk vollständig wehrlos zu machen. Ich verweise beispiels- 
weise nur auf die Ostfestungen Deutschlands, die nach dem 
Vertrage von Versailles in dem Zustand erhalten bleiben sollten, 
in dem sie sich bei Ratifizierung des Schandfriedens befunden 
hätten, die aber dank der Rührigkeit Nollets, mit Ausnahme von 
Königsberg, vollständig von Geschützen entblößt wurden. 

Daß Nollet so viel in Deutschland erreichen konnte, lag an 
zwei Gründen. Erstens standen hinter ihm ein Mann von der 
Willensstärke Poincarés und ein starkes, bis an die Zähne be- 
waifnetes Heer und zum zweiten vor ihm deutsche Regierun- 
gen, die sich in jeder Beziehung vor dem Machtgebot des Herra 
Diktators beugten und in allen Dingen nachgaben. 

Eine große Kunst war es demnach nicht, alles in Deutschland 
durchzusetzen, was französischer Sadismus und Vernichtungs- 
wille ersannen. Nollet hat es später auch durchgesetzt, daß die 
damalige deutsche Regierung mich ihm gegenüber fallen ließ, 
und ich natürlich um Enthebung von meinem Amte einkam. 
(jeneral Nollet hat in den vier Jahren seiner Tätigkeit in 
Deutschland wacker herumspioniert und auf Grund der Erfoige 
dieser seiner Spionage, wie von miserablen Deutschen auf- 
merksam gemacht, Berichte nach Paris gesandt, die unser Voik 
als niederträchtig, hinterhältig, haßerfüllt und den Frieden von 
Versailles sabotierend erscheinen ließen. Immer wenn eine 
Konierenz in Aussicht stand, in der über das Wehe Deutsch- 
lands entschieden werden sollte, kamen, wie gerufen, Zwischen- 
fälle vor, die die Tätigkeit der Kontrollkommission angeblich 
hinderten und die Richtigkeit der Nolletschen Berichte beweisen 
sollten. 

General Nollet hat unbedingten Respekt vor der deutschen 
Armee, wenn man das kleine Reichsheer so nennen kann. er hat 
Respekt vor deutschem Fleiß und deutscher Tüchtigkeit wie 
namentlich vor dem Erfindungsgeist deutscher Köpfe. Wei- 
klagend hat er einst einem Vertreter einer französischen Zci- 
tung bekannt, daß man leider die deutschen Gehirne nicht 
abrüsten könne und daher immer darauf gefaßt sein müsse, vor 
unangenehmen Überraschungen zu stehen. 


Das Echo 


Nr. 2138 


Seine Wahl zum französischen Kriegsminister wird meiner 
Ansicht nach in ihrer Gefährlichkeit überschätzt. Ebenso wie 
General Nollet hier in Deutschland keine eigene Politik getrie- 
ben, sondern seinen Weisungen entsprechend gehandelt hat, 
ebenso wird er in Paris sich nach der Politik des neuen Minister- 
präsidenten Herrn Herriot richten. 

Ist Herriot wirklich bereit, zu einer Verständigung mit 
Deutschland zu gelangen, so wird ihm General Nollet, der 
Deutschland genau kennt, sagen, daß Frankreich eine Gefahr 
von Deutschland unmöglich drohen kann. So töricht kanı 
doch Nollet nicht sein, zu glauben, daß die verschiedenen Turn- 
und Sportvereine in Deutschland, die mangels der allgemeinen 
Wehrpflicht die Ertüchtigung unserer männlichen Jugend zum 
Ziele haben, eine Macht darstellen könnten, die, zumal ohne 
Waffen, in der Lage wäre, Frankreich anzugreifen. Er müßte 
ihm weiter im Vertrauen sagen, daß von der Rüstung zu einem 
Ne vanchekriege nur Pazifisten und alte Weiber träumen und 
daß bei der heutigen politischen Konstellation und Gruppierung 
der einzelnen Staaten in Europa nur wahnwitzige Deutsche 
zu einem Angriffskrieg hetzen. Treibt Herr Herriot aber 
Poincar&sche Politik weiter, geht er darauf aus, Deutschland 
zu knechten, zu mißhandeln, zu zerstückeln und auszusaugen, 
so wird ihm General Nollet ein brauchbarer Sekundant sein, 
der auf Grund seiner angeblichen Erfahrungen immer in der 
Lage ist, das deutsche Volk als das gefährlichste der Welt dar- 
zustellen und seine Vernichtung im Interesse Europas anzu- 
empfehlen 

Herriots Drohungen, „keine Schwäche gegenüber denjenigen 
zu kennen, die in Deutschland nicht darauf verzichtet haben, 
die Verträge zu verstümmeln und im Geiste der Revanche die 
Ideen einer monarchischen Restauration zu unterhalten“, ver- 
fangen bei uns nicht. Sie schrecken, wie ich vorher sagte, höch- 
stens Pazifisten und alte Weiber. Wir verbitten uns aber eine 
Einmischung in unsere inneren Verhältnisse. Druck erzeugt 
Gegendruck, und wenn Herr Herriot die nationale Welle in 
Deutschland weiter hochtreiben will, so kann er kein besseres 
Mittel hierfür anwenden, als in den bisher von Poincaré be- 
schrittenen Wegen weiter zu wandeln. Einmal schlägt die 
Stunde der Erlösung und dann auch die Stunde der Rache ganz 
bestimmt. Deutschland ist gewiß zu einer vernünftigen Ver- 
ständigung bereit, aber alle Geduld hat schließlich auch ein 
Ende. Das mögen sich alle die gesagt sein lassen, die den Sturm 
heraufbeschwören und glauben, mit dem deutschen Volke wie 
mit Negersklaven verfahren zu können. 


Ein Notschrei der Stadt Düsseldorf. 


Die größte Garnison der Welt. 
\ f on der Schwere des Druckes, unter dem das besetzte 


Gebiet seit dem Beginn des französischen Einfalls ins 
Ruhrgebiet leide, macht man sich im unbesetzten 
Deutschland oft nur unzureichende Vorstellungen. Eine Ein- 
gabe, mit der die Verwaltung der Stadt Düsseldorf den Versuch 
macht, die Belegung mit einem weiteren Regiment Artillerie ab- 
zuwehren, gibt ein erschütterndes Bild von den kulturellen und 
wirtschaftlichen Schäden, die die rücksichtslose Inanspruch- 
name von Tausenden von Privatquartieren und öffentlichen Ge- 
bäuden für militärische Zwecke nach sich zieht. Wir lassen die 
Eingabe, die an den französischen General Douchy gerichtet 
ist, hier im Wortlaut folgen: 
„Herr General! | 
Die Lage der Stadt Düsseldorf in kultureller und wirtschaft- 
licher Beziehung ist durch die außerordentlich große 
Garnison,die wohl die größte der besetzten Gebiete und 
vielleicht der Welt sein dürfte und jedenialls in keinem 
Verhältnis zu der Größe der Hilfsquellen der Stadt steht, eine 
überaus bedrängte, kaum noch erträgliche geworden. Zur 
Unterbringung der Truppen sind, außer den Kasernen der 
früheren deutschen Garnison einschließlich des Bezirkskom- 
mandos, des Proviantamts, des Lazaretts, einer Anzalıl staat- 
licher und kommunaler Gebäude, wie die Zollämter, die Eisen- 
bahnbetriebsämter, das Landgerichtsgebäude am Königsplatz, ein 
Teil des Amtsgerichtsgebäudes, das Schloß Jägerhof, die kom- 
munale Polizeischule, das Polizeiverwaltungsgebäude in der 
Mühlenstraße, das Karlshaus, der Kunstpalast, der größte Teil 
der Tonhalle, die Konzertsäle des Zoologischen Gartens und ein 
Teil des Schlachthofes beschlagnahmt worden. Auch sind für 
die Unterbringung der Truppen 19 Schulgebäude mit 304 
Klassenräumen, 13 Turnhallen und sonstigen Nebenräumen, be- 
schlagnahmt worden, woduch 8947 Schüler am Besuch 
ihrer zuständigen Schulen verhindert sind. Ihr 
Unterricht mußte in anderen Schulen erfolgen. An Privatgebäu- 
den sind außer dem ganzen Stahlhof, einem großen Teil des 
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Loewe-Hauses und des Mannesmann-Hauses, 14 Fabriken und 


gewerbliche Anlagen vollständig und 12 teilweise beschlag- 
nahmt worden, ferner 102 Ställe, Schuppen und Garagen. Zur 
Unterbringung von Generälen, höheren Offizieren und Bureaus 
sind weiterhin 40 ganze Privathäuser in Anspruch genommen, 
ferner 1660 Quartiere für verheiratete Offiziere und Unteroffi- 
ziere der Garnison und 3600 Quartiere für ledige Angehörige der 
Besatzungstruppen. 

Durch die neuerdings erfolgte Beschlagnahme der sogenann- 
ten Schupokaserne, in der annähernd 150 Familien unterge- 
bracht waren, ist es endlich notwendig geworden, zur Unter- 
bringung dieser Familien sechs weitere Schulen in Anspruch zu 
nehmen. Die Kinder, die bisher in diesen Schulen ihren Unterricht 
erhielten, können anderweitig zunächst jedenfalls nicht unter- 
richtet werden und entbehren daher jeden Schulunterrichts. Es 
liegt auf der Hand, daß der durch diese Requisitionen für die 
Stadt Düsseldorf geschaffene Zustand auf die Dauer ganz un- 
haltbar ist. 

Ich brauche Ihnen, Herr General, wohl nicht zu schildern, 
welche nachteiligen Folgen für die Erziehung der Jugend durch 
die vorerwähnte Inanspruchnahme von Schulgebäuden ent- 
stehen. Ebenso wird Ihnen, Herr General, ohne weiteres klar 
sein, welche außerordentlichen Nachteile dem industriellen und 
wirtschaftlichen Leben der Stadt durch die zahlreichen Beschlag- 
nahmen von Fabrikgebäuden und anderen öffentlichen Gebäu- 
den entstehen. Ich erinnere nur daran, daß durch die Beschlag- 
nahme des Kunstpalastes die Durchführung der für diesen 
Sommer geplanten großen Kunstausstellung unmöglich sein 
wird, und daß die für das wirtschaftliche Leben der Stadt 


Düsseldorf so wichtige Musterschau voraussichtlich nicht wird 


abgehalten werden können. Gerade die wohlhabendsten meiner 
Mitbürger sehen sich durch die unerträglich gewordenen Ein- 
quartierungslasten veranlaßt, ihren Wohnsitz von Düsseldorf 
nen wodurch der Stadt erhebliche Einnahmen verloren 
gehen. 

Ich bitte Sie, Herr General, daher nochmals aufs dringendste, 
Ihren ganzen Einfluß dahin geltend zu machen, daß eine Ver- 
minderung der Garnison Düsseldorf eintritt und insbesondere, 
daß von der geplanten Verlegung des Artillerieregiments nach 
hier Abstand genommen wird. Eine gerechte Verteilung der 
Einquartierungslasten auf das gesamte besetzte Gebiet ist zur 
Erhaltung des wirtschaftlichen und kulturellen Lebens der 
Stadt Düsseldorf unbedingt erforderlich. 

Genehmigen Sie, Herr General, usw.“ 

Die Antwort auf diesen Notschrei wird zeigen, ob die Abkehr 
von den Methoden der Gewalt, die Herriot in seiner Programm- 
rede angekündigt hat, sich auch bei den militärischen Macht- 
habern rasch genug durchsetzen wird, um die Stadt Düsseldorf 
In letzter Stunde vor dem völligen Verfall zu retten. Jeder 
verständige deutsche Politiker aber müßte angesichts des 


Schicksals, dem ebenso wie Düsseldorf heute das gesamte be- 


setzte Gebiet ausgesetzt ist, die Notwendigkeit erkennen, daß 
das unbesetzte Deutschland sich zu den größten erträglichen 
Opfern, seien sie materieller oder intellektueller Art, entschließen 
muß, um den bedrängten Brüdern im Rheinland so bald wie 
möglich wieder zur Freiheit zu verhelfen. 


Vergeudete Summen. 


in erschütterndes Bild der finanziellen Kriegsfolgen 
bietet die soeben erschienene vierte Denkschrift über 

die Besatzungskosten, herausgegeben von dem Reichs- 
minister für die besetzten Gebiete. Demnach stehen zurzeit 
im altbesetzten Gebiete, in Düsseldorf-Duisburg und an der 
Ruhr, etwa 200 000 Mann fremde Soldaten, für deren gesamte 
Bedürfnisse das Reich aufkommen muß. Seit dem Ende des 
Waffenstilistandes sind an unproduktiven Ausgaben für die Be- 
Satzungsarmee 5 145 199 025 Goldmark, also weit über 5 Gold- 
Milliarden aufgewendet worden. Hinzutreten die in den fran- 
z0sischen Haushaltplänen zu Lasten Deutschlands ausgewor- 


fenen Mittel für den Unterhalt der Besatzungsarmee und die 


Ausgaben anläßlich der Ruhraktion, so daß Deutschland naclı 
vorsichtiger Schätzung etwa noch weitere 200—300 Millionen 
oldmark für die Besatzung wird vergüten müssen. 
‚Die Verwendungszwecke dieser Summe sind sehr vielseitig. 
e erstrecken sich nicht nur auf die Unterhaltungskosten der 
Satzungstruppen, Verpflegung, Requisitionskosten und Be- 
Schagnahmungen, sondern auch auf Grundstückserwerbungen, 
Neubauten und Umbauten, Beschaffung und Unterhaltung von 
Einrichtungsgegenständen und vieles andere. Die Rheinland- 
ommission in Koblenz, die im Artikel 2 des Rheinlandabkom- 
Mens mit nur 4 Mitgliedern genannt wird, hat sich zu einem 
sehr bedeutenden Apparat ausgewachsen. Allein ihre fran- 
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zösische Abteilung hat 21 Unterabteilungen. von denen wegen 
ihres offenbar politischen Einschlags folgende besonders zu er- 
wähnen sind: Spezialabteilung für öffentlichen Unterricht 
(Rechtsschulen, Wissenschaft und Handel), technischer Unter- 
richt, Studium der deutschen Verhältnisse, Ackerbauschulen 
usw. Das Gesamtpersonal der Rheinlandkommission besteht 
aus über 1300 Köpfen. Allein im Jahre 1923 betrugen die 
Gesamtkosten für diese Behörde 21,5 Goldmillionen. Sehr 
bedeutend sind auch die Ausgaben für Offizierskasinos, Sol- 
datenheime und Damenheime. Die letzteren sind für die weib- 
lichen fremdländischen Angestellten der Besatzungsbehörde 
bestimmt. Um nur auf eines der Kasinos, noch nicht einmal 
das teuerste, näher einzugehen, greifen wir das französische 
Offizierskasino in Wiesbaden heraus. Für die Lieferung von 
Küchengeräten, Silber, Porzellan, Geschirr, Ergänzung der 
elektrischen Lichtanlagen wurden im Kalenderjahre 1923 rund 
1287 417 Goldmark ausgegeben. Auffallend groß sind auch die 


Aufwendungen für landwirtschaftliche Betriebe, die die Be- 


satzung für lamdwirtschaftlichen Unterricht und landwirtschaft- 
liche Versuche glaubt in Anspruch nehmen zu können. Eine 
Reihe von Domänen und privaten Höfen wurden zu diesem 
Zwecke beschlagnahmt. Hinzutreten die Beschlagnahmungen 
wertvollen Landes für Schießplätze, Übungsplätze, Fxerzier- 
plätze, Reitplätze, Schießstände. Allein die von der Be- 
satzungstruppe beschlagnahmten Neuanlagen — also außer den 
früheren deutschen Truppenplätzen — umfaßten Ende 1922 
rund 4000 ha. Bemerkenswert ist, daß im französischen Haus- 
halt zu Lasten Deutschlands auch die Summen erscheinen, die 
die Besatzungstruppen für Suppenküchen ausgegeben hat. 
Diese sind von deutschen Armen lebhaft benutzt worden; je- 
doch durften die wenigsten wissen, daß diese französischen 
Spenden dem Deutschen Reiche in Rechnung gestellt werden. 
Außerordentlich groß ist die Belastung der Städte durch die 
Beschlagnahmung von Wohnungen, Geschäftsräumen und 
Schulen. Allein im preußischen Sanktions- und besetzten 
Ruhrgebiet sind 50 000 Schulkinder von den Beschlagnahmun- 
gen betroffen. In Mainz sind 2366 Wohnungen mit 13055 
Räumen beschlagnahmt. Außerdem erstrecken sich dort die 
Beschlagnahmungen noch auf 1 353 Teil wohnungen mit 2 679 
Räumen. Ahnlich liegen die Verhältnisse in zahlreichen 
anderen Städten. 

Beträchtlich sind auch die Ausgaben für die Interalliierten 
Kommissionen. So betrugen die Kosten für die Überwachungs- 
ausschüsse bisher 36122820 Goldmark, für die Reparations- 
kommission 47 867 205 Goldmark, für die Restitutionsdienst- 
stellen, die für Rücklieferung des von Deutschland während 
des Krieges weggeführten Geldes und Materials zu sorgen 
haben, insgesamt 17,2 Goldmillionen. Besatzungskosten und 
Kosten für die Kommissionen zusammen belaufen sich auf 
5 254 229 050 Goldmark. Zum Vergleich sei folgende Zahl 
genannt: In den letzten vier Jahren vor dem Kriege gab 
Deutschland für Heer, Flotte und Reichsmilitärgericht jährlich 
im Durchschnitt etwa 1 Goldmilliarde aus. Die Besatzungs- 
kosten am Rhein verschlingen also noch mehr als der deutsche 
Vorkriegsmilitarismus. 

Die Politik aller vernünftigen Menschen in Europa muß 
darauf gerichtet sein, diese Ausgaben in Fortfall zu bringen 
und die Summen der Wiedergutmachung und dem Wiederauf- 
bau zuzuführen. 


Die Aktenveröffentlichung des 


Auswärtigen Amtes. 


„Die Politik der Freien Hand“ 1897 — 1903. 
Eine kurze Gesamtwürdigung. 
Von Bernhard Schwertfeger. 


jederum sind in angestrengter Tätigkeit der Heraus- 
geber und der an dem Werke sonst beteiligten 
Stellen und Persönlichkeiten trotz aller wirtschaft— 
lichen Ungunst der Zeiten sechs neue Bände der großen dcut- 
schen Aktenpublikationen fertiggestellt worden, die — der 
Handlichkeit wegen in acht Bände getrennt — uns bis an den 
Anfang des Jahres 1904 heranführen. Sie zeigen uns die Ent- 
wicklung Deutschlands zur Weltpolitik und damit den Hinaus- 
tritt unseres Vaterlandes aus den Bedingtheiten einer im 
wesentlichen kontinentalen Macht in die Gefahrenzone einer 
Weltpolitik, deren Umfang und Tiefe anfangs weder vom deut— 
schen Volke noch von seinen Führern übersehen wurde. 
Damit entrollen sich dem Leser alle die gewichtigen Fragen, 
die gegenwärtig und auf lange Zeit hinaus das historische und 
politische Denken des deutschen Volkes in erster Linie be- 
schäftigen werden. Hängt doch von ihrer Beantwortung — 
auch innenpolitisch gesehen — für die Zukunftsgestaltung 


1960 


unseres Vaterlandes unendlich viel ab. Es handelt sich um 
nichts Geringeres als um die endgültige Aufklärung der öffent- 
lichen Meinung über die Entwicklungen, die uns von der 
hohen Machtstellung eines glücklichen, von aller Welt be- 
neideten Staates bis in das tiefe und fast hoffnungslose Tal 
unserer gegenwärtigen staatlichen Ohnmacht hinuntergeführt 
haben. Leidenschaftlich geht ja immer noch der Streit hin und 
her, ob Deutschland wirklich, wie es von dem uns feindlich 
gesinnten Auslande behauptet wird, durch seine Entwicklung 
und durch die Führung seiner Politik die Vorbedingungen für 
den Weltkrieg geschaffen hat. Der Vertrag von Versailles 
gründet sich auf die Annahme, daß Deutschland als Urheber 
für den Weltkrieg hafte, und insbesondere die französischen 
„Sachverständigen“, die sich über diese Frage geäußert haben, 
suchen aus der Geschichte Deutschlands in den Jahrzehnten 
vor dem Weltkriege den Nachweis zu erbringen, daß es tat- 
sächlich Deutschland unter der Regierung Kaiser Wilhelms II. 


gewesen sei, dem alle Schuld für die Entwicklung der Dinge 


zum Weltkriege zukomme. 

Bis auf den heutigen Tag haben die Archive des Auslandes, 
soweit wir sie nicht selbst noch während des Krieges haben 
erschließen können, zu den uns in erster Linie angehenden 
Problemen aus guten Gründen geschwiegen. Gerade das, was 
ein jeder objektiv denkende Forscher als die Hauptsache an- 
sehen müßte, nämlich die Erforschung der weiteren 
Vorgeschichte des Weltkrieges wird von 
unseren Gegnern abgelehnt. Mit Vorbedacht ziehen sie zur 
Erörterung nur die unmittelbare Vorgeschichte des Weltkrieges 
heran, um daraus zu erweisen, daß Deutschland und das von 
ihm ermutigte und vorwärts geschobene Österreich-Ungarn 
allein für die Weltkatastrophe verantwortlich seien. Wir 
haben kein Machtmittel in der Hand, um das uns feindliche 
Ausland zur Annahme eines gerechteren Verfahrens zu 
zwingen. Unserer militärischen Kraft beraubt, können wir 
nur mit den Waffen des Geistes, dadurch also von vornherein 
in der schwächeren Stellung der Defensive, uns der feind- 
lichen Beschuldigungen zu erwehren suchen. Im vollen Ge- 
fühle seines guten Rechtes legt das Deutsche Reich in rück- 
haltloser Offenheit die geheimsten Dokumente seiner Außen- 
politik in den letzten Jahrzehnten der ganzen Welt zur Beur- 
teilung vor, ihr damit das Urteil anheimstellend, ob im Ver- 
trage von Versailles wirklich Recht gesprochen worden ist. 
Die eindringliche Gewalt der Dokumente, die auch in der neuen 
Serie ohne jeden ergänzenden Text mitgeteilt werden, kann 
auf alle, die ehrlichen Willens sind, nicht ohne Eindruck 
bleiben. l 

Suchen wir zunächst einen Überblick über den geschicht- 
lichen Inhalt der Dokumente der dritten Reihe zu gewinnen. 

Den Jahren nach umfassen die Bände XII—XVIII, von 
denen der XIV. und XVIII. ihres großen Umfanges wegen in 
je zwei Hälften zerlegt sind, etwa die Jahre von 1897 ab bis 
zum Anfang des Jahres 1904. In diesen Jahren war — und 
zwar von 1894 bis 1900 — der Fürst Chlodwig von Hohenlohe- 
Schillingsfürst Reichskanzler, der 1900 sein Amt an Bernhard 
v. Bülow — 1900 bis 1909 — übergab. An wichtigeren politi- 
schen Ereignissen fallen in diese Zeit die Erwerbung 
Kiautschous durch Deutschland, das deutsch-eng- 
lische Abkommen über die portugiesischen 
Kolonien, der englisch-französische Konflikt wegen 
Faschodas, das Abkommen über Samoa und über die 
Bagdadbahn, der amerikanisch- spanische 
Krieg 1898, die Erörterungen über die Philippinen- 
vnd Karolinen-Inseln und schließlich im Jahre 1899 die 
erste Haager Friedenskonferenz. Damit ge- 
langen wir zu einer weltpolitischen Streitfrage ersten Ranges, 
denn gerade Deutschlands Haltung auf den Haager Friedens- 
konferenzen wird uns immer wieder von unseren Gegnern und 
sogar auch von den Vertretern der pazifistischen Richtung 
innerhalb Deutschlands leidenschaftlich als einer der ent- 
scheidenden Fehler der wilhelminischen Politik vorgeworfen. 
Der XV. Band des Aktenwerkes vermittelt uns alle Unterlagen 
für ein gerechteres Urteil. 

Wie eine Ironie der Weltgeschichte berührt es, daß bald nach 
Beendigung der Haager Konferenz der Burenkrieg aus- 
brach. Deutschlands Haltung war schwierig, nachdem zur 
Zeit des Jameson-Einfalles Kaiser Wilhelm II. durch 
sein Telegramm an den Präsidenten Krüger eine starke 
Parteinahme für die Buren nicht nur selbst bekundet, sondern 
vor allem auch im deutschen Volke, das auch in politischen 
Fragen sich gern von Impulsen leiten läßt, erzeugt hatte. Die 
englisch-deutschen Beziehungen waren hierdurch aufs stärkste 
belastet worden. Trotzdem sind in der Zeitspanne, die durch 
die Dokumente der dritten Reihe ausgefüllt wird, immer wieder 
Versuche Englands festzustellen gewesen, mit Deutschland zu 
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guten Beziehungen oder sogar zu einem Bündnis zu gelangen. 
Uber die Frage der Deutschland zugeschobenen Wahl zwischen 
England und Rußland werden nachher noch einige Worte zu 
sagen sein. 

Der Boxeraufstand in China und die Ermor- 
dung des deutschen Gesandten in Peking, 
v. Ketteler, schufen der deutschen Politik im Sommer 1900 
zum ersten Male die Möglichkeit, seine gewonnene Macht- 
stellung an der Spitze eines von mehreren Großmächten zu- 
sammengestellten Expeditionskorps zu betätigen. Es gelang 
Kaiser Wilhelm II., die Zustimmung Rußlands zu der Ent- 
sendung des Generalfeldmarschalls Grafen 
von Waldersee als Oberkommandierenden zu erreichen, 
und sodann bei den sich daran anschließenden zwischenstaat- 
lichen Abmachungen als ehrlicher Makler zwischen Rußland 
und England sich zu betätigen. | 

Die ersten Jahre des 20. Jahrhunderts zeigen die entschei- 
dende Wendung im Verhältnisse Deutschlands zu England. 
Letzteres fand die Anletinung, deren es zu bedürfen glaubte, 
und die thm Deutschland versagte, am Zweibunde. Damit 
trat bereits die Kräftegruppierung in Erscheinung, die sich im 
Weltkriege so verhängnisvoll zu Deutschlands Ungunsten aus- 
gewirkt hat. Das endgültige Abschwenken Englands fiel um so 
mehr ins Gewicht, als das innere Gefüge des Dreibundes sich 
immer mehr zu lockern begann. Deutschland vermochte auf 
die Dauer nicht, die innere Gegensätzlichkeit der russischen 
und österreichischen Politik durch eine auch noch so nahe An- 
lehnung des Kaisers an den Zaren zu bannen, und von Italien 
wußte man bereits seit Jahren, daß es niemals auf der Seite 
des Dreibundes fechten würde, wenn es etwa mit der Gegner- 
schaft Englands zu rechnen hatte. Hätte daran noch der ge- 
ringste Zweifel bestehen können, so wäre er durch die in der 
dritten Reihe des Aktenwerkes mitgeteilten Schritte der ita- 
lienischen Staatsmänner zerstreut worden. Dadurch gewinnen 
die im XVIII. Bande enthaltenen Aktenstücke über die Er- 
neuerung des Dreibundvertrages im Jahre 1902 
und über Ftaliens militärische Dreibundver- 
pflichtungen das höchste Interesse. Auch auf Ru- 
mäniens Anschluß an Österreich-Ungarn im 
Falle eines Krieges konnte, wie die Dokumente er- 
weisen, nur unter ganz bestimmten Voraussetzungen gerechnet 
werden. 

Den Abschluß der Dokumente des XVIII. Bandes bilden sehr 
eindringliche Aufzeichnungen über die Entwicklung der deutsch- 
französischen und der mussisch-französischen Beziehungen in 
den Jahren 1900 bis 1903. 

Bis in die heutigen Tage hinein wird die Frage leidenschaft- 
lich erörtert, welche politische Anlehnung für Deutschland ein 
richtiger Gedanke Kaiser Wilhelms II. gewesen sei, Deutsch- 
land aus seiner Rolle als stärkste Kontinentalmacht Europas 
herauszuführen und durch die Schaffung einer selbst für Eng- 
land bedrohlich werdenden Seemacht alle Gefahren der Welt- 
politik auf das von neidischen Nachbarn umgebene Deutsche 
Reich herabzubeschwören. Wer in folgerichtiger Weiterfüh- 
rung Bismarckscher und Moltkescher Anschauungen von den 
Grundbedingungen der deutschen Kraft einer Zersplitterung 
der deutschen Machtmittel und der Schaffung neuer Feindschaft 
für Deutschland abfehnend gegenübersteht, der wird kaum um- 
hin können, in den mitgeteilten Dokumenten der dritten Reihe 
eine Bestätigung seiner Ansichten zu finden. Ganz zweifellos 
hat — nach Ausweis dieser Akten — das persönliche Ver- 
hältnis Kaiser Wilhelms II. zum Zaren Nikolaus dazu beige- 
tragen, den Weltfrüeden in mancher kritischen Lage zu er- 
halten. Aber ebenso deutlich tritt auch zutage, daß für die 
Feindschaft Englands in einem Zukunftskriege, die man deut- 
scherseits durch Ablehnung der Option für England, als es nochn 
Zeit war, auf sich nahm,, ein hinreichender Ersatz etwa durch 
den Gewinn Rußlands, das allzufest an Frankreich gebunden 
war, oder durch eine angemessene Verstärkung der deut- 
schen Bundesgenossen, besonders Österreich-Ungarns, nicht 
gefunden werden konnte. Auf Italien war, wie bereits ange- 


deutet, niemals zu rechnen, wenn England dem Dreibunde 


feindlich gegenüberstand, und der Gedanke, die Türkei durch 
Hebung ihrer militärischen Machtmittel und durch politische 
Förderungen aller Art allmählich zu einem beachtlichen 
Bundesgenossen des Dreibundes heranzuziehen, bot doch allzu- 
wenig Aussicht auf Erfolg. Immer aber hat die Leitung der 
deutschen Politik, mögen ihre Wege im einzelnen vom Stand- 
punkte heutiger nachträglicher Erkenntnis aus auch 
nicht immer die richtigen gewesen sein, mit allen Kräf- 
ten danach gestrebt, den Weltfrieden zu er- 
halten. Für Kaiser Wilhelm II. war dieses Streben, wie 
auch die neuen Dokumente erweisen, stets ein innerstes 
Herzensbedürfnis. 
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So bieten die Bände XIII XVIII des großen Aktenwerkes Smuts zurückgetreten. 
der deutschen Reichsregierung allen historisch Interessierten Der bisherige Ministerpräsident von Britisch-Südafrika Smuts 
und politisch nicht völlig Gleichgültigen ein schier unerschöpf- işt zurückgetreten. Der Gouverneur beauftragte den General 
liches Material zur Bereicherung ihrer Kenntnisse und An- Hertzog mit der Kabinettsbildung. 
schauungen. Man kann ohne Übertreibung sagen, daß die zu- © 
sammenhängende Lektüre der Bände oder auch nur einzelner 0 N 
Kapitel einen hohen geistigen und politischen Genuß von N „Schwere Verbrechen“. p 
geradezu dramatischer Spannung auslöst. Immer wieder wird 'Was die Franzosen darunter verstehen. l 
darüber geklagt, daB es dem deutschen Volke an politischem Nach einer in der englischen Presse veröffentlichten Mit- 
Sinn fehle. Nun wohl, hier ist ein Hilfsmittel, durch Nach- teilung soll es sich bei den Pfälzern, die nach Zusammenbruch 
prüfung lebendiger, zu Geschichte gewordener Aktenstücke der Separatistenherrschaft von der französischen Besatzungs- 
ein pragmatisches Lehrbuch politischen Denkens und Wollens macht wegen Separatistenabwehr verhaftet wurden und sich 
sich anzueignen. Vom Wesen der Geheimdiplomatie und ihren noch immer in den französsichen Gefängnissen befinden, nur um 
Methoden fallen hier die letzten Siegel, und voll Staunens er- solche Gefangene handeln, die „schwere Verbrechen“ 
kennt man, wie letzten Endes auch die schwierigsten Fragen begangen hätten. (Selbst wenn dem so wäre, würde die Ver- 
der zwischenstaatlichen Beziehungen immer wieder dann ihre haftung einen schweren Bruch des Speyerer Abkommens be- 
beste Lösung finden, wenn sie auf die nüchterne Erwägung der deuten, das bekanntlich gegenseitige Repressalien jeder Art 
tatsächlichen Gegebenheiten sich stützen und sich von über- für Vergehen, die während der pfälzischen Separatistenherr- 
feinernden Spitzlindigkeiten, wie sie der „grauen Eminenz“ schaft begangen wurden, im besetzten Gebiet verbietet.) Was 
dem Geheimrate von Holstein, dem langjährigen allmächtigen aber die Franzosen unter „schweren Verbrechen“ verstehen, 
spiritus rector der deutschen Politik im Auswärtigen Amte, zu hat jetzt eine Verhandlung vor dem französischen Militär- 
eigen waren, fernhalten. Nicht nur im Kriege, sondern auch in gericht in Landau gezeigt, von dem 5 Deutsche, die während 
der Politik verspricht nur das Einfache Eriolg. der Separatistenvorgänge in Germersheim verhaftet worden 
ö sind und sich seit dieser Zeit in Untersuchungshaft befanden, 


— . ð — ma. wegen Separatistenabwehr verurteilt worden sind. Das ganze 
N politiieite Nachrieiiten Verbrechen“ des angeldagten protestantischen Kirchen- 
Dee ee eee eee eee eee ee eee glöckners Michael Gimmy in Germersheim bestand darin, daß 


er die Schlüssel der Kirchentür an die Mitangeklagten, den 
Die Rückkehr der Ausgewiesenen In das besetzte Gebiet. Arbeiter Hans Kögler und Schmidt abgegeben hat, die dann die 


Bisher 60000 Personen zugelassen. — Die Kirchenglocke läuteten. Gimmy erhielt 6 Wochen Gefängnis 
Bekundung des französischen Verständi- und 200 Goldmark Geldstrafe, die beiden andern Angeklagten 
gungswillens. je 4 Monate Gefängnis und 400 Goldmark Geldstrafe. Der 


Amtlich wird mitgeteilt: Der französische Ministerpräsident Metzger und Wirt Anton Greiner in Germersheim wurde zu 
hat die deutsche Reichsregierung amtlich davon in Kenntnis ge- 6 Wochen Gefängnis und 500 Goldmark Geldstrafe verurteilt 
setzt, daß seine in der französischen Kammer abgegebenen Fr- unter der Begründung, daß er über die Polizeistunde hinaus 
klärungen über die Freilassung der Gefangenen und die Wieder- seine Wirtschaft offengehalten hat und seine Gäste nicht zum 
zulassung der Ausgewiesenen bereits durch entsprechende Verlassen des Hauses aufgefordert habe. Noch fadenscheiniger 
Weisungen an die französischen Besatzungsbehörden in die Tat und ungeheuerlicher ist der Vorwand, unter dem der fünfte 
umgesetzt worden sind. Wie die Meldungen aus den besetzten Angeklagte, der Rentamtsobersekretär Friedrich Wolf aus 
Gebieten bestätigen, sind diese Weisungen schon seit einigen Zeiskam zu 6 Monaten Gefängnis und 500 Goldmark Geld- 
Tagen m der Durchführung begriffen. Bisher ist schon für den Strafe verurteilt wurde. Die Urteilsbegründung lautet auf 
französischen Besetzungsabschnitt des altbesetzten Gebiets Teilnahme an einer Versammlung in der Wirtschaft des Mitan- 


7500 Familien, also etwa 30 000 Personen, die Rückkehr-Erlaub- geklagten Greiner. Außerdem müssen sämtliche Verurteilten 
nis erteilt worden. Am 25. Juni hat die Rheinlandkommission die Gerichtskosten mit je 45,50 Franken tragen. 

die Aufhebung weiterer Ausweisungen aus dem altbesetzten Die Herausgabe eines Kirchenschlüssels, das Läuten einer 
Gebiet in etwa gleichem Umfange beschlossen, so daß im ganzen Glocke, Überschreiten der Polizeistunde und Teilnahme an 
etwa 15 000 Familien bzw. 60 000 Personen die Rückkehr in ihre einer Versammlung sind also nach der Auffassung der Fran- 
rheinische Heimat ermöglicht ist. Gleiche Maßnahmen sollen zosen „schwere Verbrechen“, wenn es sich um Deutsche 
für das neubesetzte Gebiet ergehen. Sonach ist damit zu handelt. Mord, Raub, Plünderung, Diebstahl usw. sind da- 
rechnen, daß in kürzester Frist dem größten Teil der Ausgewie- gegen in den Augen der Franzosen keine Verbrechen, wenn 
senen.die Rückkehr ermöglicht und der Mehrzahl der Gefange- sie von Separatisten begangen wurden! 

nen aus der Zeit des Ruhrkampfes die Freiheit wiedergegeben 


ar 1 05 bereits auch die deutschen 3 aus Theorie und Praxis des Gutachtens. 
„Martin de Ré und anderen französischen Strafanstalten ge- Ein vernichtendes Urteil über das Sachverständi 
5 8 l , 3 gengutachten 
Ben Si 10 der französischen Regierung in Gefängnisse des Veröffentlicht das Statistische Amt der Stadt Berlin, dem man 
en Gebietes zurückgeführt worden. sicher keine politische Einstellung gegen die Erfüllungspolitik 
vorwerfen kann, in Nr. 8 seiner Berliner Wirtschaftsberichte 
Haenisch in Wiesbaden zugelassen. vom 28. Mai d. J. Dr. Kürten weist dort nach, daß der-von den 


Nach einer bei der Regierung in Wiesbaden eingetroffenen Sachverständigen ausgearbeitete Zahlungsplan für Deutschland 
telephonischen Mitteilung der Interalliierten Rheinlandkom- zum völligen Ruin führen muß, weil als Maßstab für die all- 
mission ist die Zulassung des Regierungspräsidenten Dr. Kon- jährlichen Erhöhungen der Leistungen Deutschlands ein soge- 
rad Haenis ch durch die Rheinlandkommission jetzt aus- nannter Wohlstandsindex ausgearbeitet ist, der aber 
gesprochen worden. Der Wiesbadener Regierungspräsident nuraufdemPapiersteht und keiner sachgemäßen Prü- 


wird dieser Tage von Frankfurt nach Wiesbaden übersiedeln. fung standhält. Die willkürliche Annahme der Sachverstän- 
digen, daß dieser famose „Wohlstandsindex“ für Deutschland 
Unter französischer Bewachung. einen Anreiz biete, sich zu entwickeln, wird von Dr. Kürten 


Der Rheinische Provinziallandtag wurde am 23. Juni, nach- mit dem Hinweis auf die Abnahme des Wohlstandes, zu- 
dem ein feierlicher Eröffnungsgottesdienst vorausgegangen nehmende Verarmung, Arbeitslosigkeit, Not, Elend usw. wider- 
war, durch den Staatssekretär des preußischen Ministeriums legt. Bei dem Mangel an jedem unmittelbaren Zusammenhang 
des Innern, Dr. Meister, als Staatskommissar, eröffnet. Die zwischen dem Zustandekommen dieses Index’, der wirklichen 
\usgewiesenen und die zur Tagung Erschienenen wurden herz- Wohlstandszunahme und der Normaljahreszahlung, auf die der 
lich begrüßt. Als Vertreter der Besatzungs- Index Anwendung finden soll, würde hier jeder Versuch, die sich 
behörde na hm ein Offizier in der Nähe des nach dem Index ergebende Zuschußzahlung mit der tatsächlichen 

räsidiums Platz. Dr. Meister überbrachte in seiner Einkommenvermehrung in Einklang zu bringen und die Richtig- 
Eröffnungsansprache die Grüße des preußischen Staats- keit oder Unrichtigkeit der obigen Behauptung über Steige- 
ministeriums. Er sprach namens des Staatsministeriums der rungen der Leistungen usw., zu widerlegen, abwegig sein. Das 
gesamten rheinischen Bevölkerung Dank und Anerkennung aus deutsche Volk, schon zermürbt, verelendet, ohne Mittelstand, 
für alles, was sie in der Zeit des Kampfes für die Freiheit des Vertrauen und Kapital wird bei zunehmendem Druck der 
Rhein- und Ruhrlandes zu dulden und zu leiden hatte. Zum Entente noch weniger leisten können als heute, und wenn es 
Präsidenten des Provinziallandtages wurde der frühere Präsi- erst zur Einsicht kommt, daß es sich nur schinden und placken 
dent, Reichsminister Dr. Jarres, wiedergewählt, als 1. Stell- muß für Franzosen und Belgier, wird es sich bald besinnen, 
vertreter Abgeordneter Ullenbaum-Flberfeld und als 2. Stell- daß der Krieg gegen Deutschland in anderer Form fortgesetzt 


vertretender Vorsitzender Abgeordneter Dr. Sammen-Trier. wird. 


en 


— 
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Ein Dietrich-Gobiet-Zweidecker 
Phot. bei den Kunstflügen in Staaken. 
A. Matzdorf 


Professor Bruno Paul, 
der bekannte Kunstgewerbler, 
feierte seinen 50, Geburtstag. 


Im Viereck : 


Der Dank des Reichspräsidenten 
an die Quäker. 


Der Reichspräsident empling die amerikanischen Quäker 
zum Nachmittags-Tee im Garten seiner Wohnung in Gegen- 
wart mehrerer Reichsminister und Vertreter von Behörden, 

um ihnen seinen und des deutschen Volkes Dank für das 
amerikanische Hilfswerk in Deutschland zum Ausdruck zu bringen, 
Unser Bild zeigt den Reichspräsidenten inmitten der Schulkinder, 


Phot. John Graudenz. 


Phot. Fotoaktuelt, par, i — — — 


Die Zuschauer 
beim Flugmeeting 
in Staaken. 


Fronleichnams-Prozession auf dem Chiemsee. 
Nach uraltem Brauche bewegte sich auch heuer von der idyllischen Klosterkirche 
Frauenchiemsee aus der Fronleichnamszug in Kähnen rings um die Insel, begleitet 
von Hunderten von geschmückten Nachen. 


Phot, 


Atlantic. 


Im Kreis: 
Generalleutnant Balck f, 


einer der besten Offiziere der alten Armee, Ritter des 
Ordens Pour le merite, ist verstorben. 


Rechts: 

Die erste unterirdische Grotteneisenbahn 
in der weltberühmten Adelsberger Grotte 
bei Triest. 

Vor einigen Tagen ist die neuerbaute Eisenbahn, 
welche in einer Länge von 7,12 km durchläuft, in 


trieb genommen worden. Es ist dies die erst: 
i unterirdische Grotteneisenbahn der Welt, 


Prot. Kester & Co., München, 
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Links: 


Der letzte Start zum Gordon-Bennet- 
Fliegen in Brüssel. 


Das jahrelang heiß umstrittene Gurdon-Bennet. 
Rennen der Frei-Ballone hat mit dem dreimaligen 
Siege des Belgiers Demuyter seinen Abschluß 


gefunden. 
Fotloaktuell 
an 
zu. 
tlantic 
Unten: 
Kurt Gencke Von der Berliner Sportwoche. 


Die Berliner Turn- und Sportwoche wurde durch 
einen großen historischen Festzug im Berliner 
Zoologischen Garten eröffnet. Unser Bild zeigt 

den Wagen der Fechter im Zuge. ö 


Fotoaktuell 


der bekannte Dichter, der mit selnen Meister- 
werken, der Tragödie „Sebastian“ und der 
Komödie „Der Meisterdieb“, durchschlagende 
Erfolge erzielte, vollendete sein 60. Lebensjahr. 


Fotoaktuell 
Von der Berliner Sportwoche — Flugmeeting in Staaken. 


Flieger-Rennen, der Flieger (links) und der Konstrukteur Dietrich (rechts) Zweiter 
im Oeschicklichkeits-Wettbewerb mit ihrem Dietrich-Gobiet-Doppeldecker. 


Fotoaktuell 
Im Kreis: 
Ossip Schubin, 


die bekannte Romanschriftstellerin, 

die vor mehr als 50 Jahren diesen 

Namen annahm (ihr richtiger Name 

ist Lola Kirschner), vollendet ihr 
70. Lebens jahr. 


Phot. Atlantic 


Links: 
Frühjahrsübung der Reichswehr-Pioniere 


— + 


Mitte Juni begannen die großen Fıühjahrsübungen 

der Reichswehr-Pioniere auf der Havel bei Potsdam. 
7 Unser Bild zeigt das Übersetzen mit dem neueir- 
' ge führten = Sshlauchboot., 
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Verein für das Deutschtum im Auslande. 


Der Verein für das Deutschtum im Auslande hielt am 
12. Juni in Hann.-Münden seine erste große Festsitzung ab. 
Nach einleitenden Worten des ersten Vorsitzenden. Staats- 
sekretärs a. D. von Hintze, sprach Ministerialdirektor Heil- 
bron für das Auswärtige Amt. Es folgten Reden von Ministe- 
rialrat Tiedje, Regierungspräsident von Halfern, Regierungs- 
vizepräsident Stadler (Kassel), Landrat des Kreises Hann.-Mün- 
den, von Stockhammern, Bürgermeister Haarmann, Geh. Ober- 
regierungsrat Große und dem Rektor der Universität Göttingen, 
Professor Bertholt. Staatssekretär v. Hintze, der darauf noch- 
mals das Wort ergriff, schilderte die Not des Deutschtums, 
gegen die nur eins helfen könne, nämlich Einigkeit und Ein- 
tracht aller Volksgenossen. Zwei EntschlieBungen wurden 
einstimmig angenommen. In der ersten fordert der V. D. A. 
von der deutschen Regierung, sie möge in die Welt hinaus 
rufen, daß sie zur Ratifizierung des Versailler Vertrages nur 
durch die Not gezwungen worden sei und daß das Deutsche 
Reich auf den Rechten bestehe, die ihm durch den Versailler 
Vertrag eingeräumt werden. Die zweite Entschließung wendet 
sich gegen die Lüge von der deutschen Schuld am Kriege. 


Deutsche Kulturarbeit im Kaukasus. . 


In der Aula der Technischen Hochschule in Berlin fand vor 
sehr zahlreicher Zuhörerschaft ein hochinteressanter Licht- 
bildervortrag über „Deutsche Kulturarbeit im Kaukasus‘ statt. 
Der Vortrag wurde kurz eingeleitet vom Pfarrer Johannes 
Schleunig, dem Vorsitzenden des Zentral-Komitees der 
Deutschen aus Rußland, der auf die große Bedeutungdes 
Rußlanddeutschtums für unser Gesamtvolkstum hin- 
wies, eine Bedeutung, der sich leider das Deutschland der 
Vorkriegszeit in keiner Weise bewußt war. In anschaulicher 
und eindrucksvoller Weise schilderte dann der Bremer Geo- 
graph Dr. Nawrath, der kürzlich aus dem Kaukasus zu- 
rückgekehrt ist, die Entstehung und Selbstbehauptung, die 
wirtschaftlichen und kulturellen Leistungen der deutschen 
Schwaben in Transkaukasien. im Laufe ihrer 
110jährigen Geschichte. Die Deutschen dieser Gebiete haben 
sich trotz den Kriegs- und Revolutionserschütterungen in ver- 
hältnismäßig kurzer Zeit wieder erholt. Das deutsche Schul- 
wesen blüht. In Tiflis, das schätzungsweise 3000 Deutsche 
zählt, spielt die deutsche Oberrealschule trotz ihrer engen 
Schulräume eine führende Rolle, die von den Sowietbehörden 
gern anerkannt wird. Leider müssen Hunderte von Kindern 
besonders auch von Georgiern und Armeniern wegen Raum- 
mangels zurückgewiesen werden. Welche großen kulturellen 
Aufgaben könnten hier geleistet werden, wenn die Mittel für 
einen zweckdienlichen Neubau aufgebracht werden könnten. 
In Helenendorf leistet ebenfalls eine deutsche Oberrealschule 
mustergültige Arbeit. Das Programm dieser Schule ist ganz 
dem Lehrprogramm der reichsdeutschen Schulen angepaßt. 
Unterhalten wird diese Schule wie eine ganze Reihe weiterer 
deutscher Kulturunternehmungen vom transkaukasischen Deut- 
schen Winzerverband „Konkordia“, der das Genossenschafts- 
wesen in den deutschen Siedlungen zusammenfaßt. Fin Hort 
deutscher Wissenschaft ist das deutsche Krankenhaus in 
Tiflis, das unter tüchtiger deutscher Leitung dem deutschen 
Namen Ehre macht. 


Deutscher Wahlsieg in Hultschin. 


In Hultschin, dem Hauptort jenes Gebietes, das Deutsch- 
land im Versailler Vertrag an die Tschechen abtreten mußte, 
haben die deutschen Parteien bei den Gemeinderats- 
wahlen am 15. Juni einen glänzenden Sieg erfochten, 
indem sie 19 von 30 Mandaten besetzten. Wie erinnerlich 
haben die tschechischen Unterhändler seinerzeit die Friedens- 
konferenz über den nationalen Charakter des Hultschiner 
Ländchens irregeführt und dadurch die Abtretung jenes Gebietes 
erschlichen. Seit der Okkupation hat die tschechische Regie- 
rung mit Nachdruck gearbeitet, um das Hultschiner Deutschtum 
auszurotten; insbesondere auf dem Gebiete des Schulwesens 
ging sie mit der größten Rücksichtslosigkeit vor. Das Wahl- 
ergebnis hat die Unwahrheit der tschechischen Behauptungen 
und die Gewaltsamkeit ihrer Schulpolitik klar erwiesen. Be- 
zeichnend für die tschechische Taktik ist, daß die im September 
vorigen Jahres ausgeschriebenen Gemeindewahlen in Hultschin 
in gesetzwidriger Weise abgebrochen wurden, als der Regie- 
rungskommissar das Überwiegen deutscher Stimmen annehmen 
zu können glaubte. Man hat es scheinbar gestern nicht ge- 
wagt, diese Komödie zum zweiten Male aufzuführen. 
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Die Unterdrückung des Deutschtums in Ost- Oberschlesien. 


Der polnische Seim hat am 18. Juni gegen die Stimmen der 
deutschen und polnisch-sozial stischen Abgeordneten mit nur 
zwei Stimmen Mehrheit in dritter Lesung den Gesetzentwuif 
angenommen, der die Wojwodschaft zur Auflösung der 
deutschen Magistrate ermächtigt. Die Auflösung und 
die Ernennung rein polnischer Magistrate wird I-denfalls so- 
fort erfolgen, und die deutschen Stadtverwaltungen iu Ost- 
Oberschlesien sind damit ganz beseitigt, nachdem die Stadt- 
verordnetenversammlungen mit deutschen Mehrheiten schon 
vor Monaten aufgelöst und an ihrer Stelle siebenköpfige 
Körperschaften mit polnischer Mehrheit eingesetzt worden sind 
Der Sejm nahm gleichzeitig einen von der deutschen Fraktion 
eingebrachten Antrag an, der die Wojwodschaft ersucht, das 
Wahlgesetz für die Neuwahl der Stadtverordnetenversamm- 
lungen so rechtzeitig einzubringen, daß im Herbst die Neu- 
wahlen stattfinden können. Da jedoch bis dahin die deutschen 
Mehrheiten in den Städten trotz der von der Wojwodschaft 


sehr energisch, besonders für Kattowitz, betriebenen Einge- 


meindungspläne noch nicht beseitigt sein werden, ist damit zu 
rechnen, daß die Neuwahlen auf unbestimmte Zeit hinausge- 
schoben werden. 


Nix daitsch. 

Marienbader Geschäftsleute, die beim Postamt Firmen- 
postkarten aufgaben, wurden von der hochwohllöblichen 
tschechoslowakischen Postbehörde dadurch überrascht, daß 
sie die Karten wieder zurückgestellt erhielten mit der Erklä- 
rung, daß Karten mit der Aufschrift „Postkarte“ nicht be- 
fördert würden, wenn nicht die tschechische Bezeichnung an 
erster Stelle stünde; Post- oder Korrespomdenzkarten ohne 
Aufschrift seien zur Beförderung zugelassen. Um diese Sch’- 
kane aus der Welt zu schaffen, hat die Ortsgruppe Marienbad 
der deutschen Gewerbepartei entsprechende Schritte einge- 
leitet. Der Postamtsleiter erklärte daraufhin, er sei durch 
einen vertraulichen Erlaß zu diesem Vorgehen gezwungen 
worden, und das Prager Postministerium hat recht: es bedroht 
zweifellos den Bestand des Wenzelsreichs, wenn das 
tschechische Wort nach dem deutschen steht, — so stark wie 
dieses Nachkriegsgebilde ist 


Deutscher Turnverein Santiago de Chile. 


Im September 1923 schloß der deutsche Turnverein in San- 
tiago de Chile das 34. Jahr seines Bestehens mit einem Bestand 
von 321 Mitgliedern, wovon 247 ordentliche Mitglieder und 
23 Zöglinge waren. Das Vereinsleben war sehr rege, und es 
beteiligten sich die Mitglieder an einer Reihe von Wett- 
kämpfen. Gleich den übrigen deutschen Turnvereinen Chiles 
ist der deutsche Turnverein Santiago der Federacion Spor- 
tiva nacional angeschlossen, die sich jetzt Confederacion 
chilena de Deportes nennt. Durch ein Abkommen mit dem 
deutschen Sportverein hat der Turnverein unter Aufwendung 
eines Beitrages von $ 500 das Recht zur Benutzung des Sport- 
platzes in Los Leones erworben. Außerdem schweben Ver- 
handlungen wegen Erneuerung der Konzession für den Spiel- 
platz in der Quinta Normal. Der Verein beteiligte sich im ab- 
gelaufenen Jahre an verschiedenen Sammlungen für wohltätige 
Zwecke und ferner an den Begräbniskosten für den verun- 
glückten Gesandten von Erckert, Ehrenmitglied des Vereins, 
an dessen Leiche Mitglieder des Vereins die Totenwacht 
hielten. Eine Photographie des Verstorbenen, welche Frau 
v. Erckert dem Verein aus Dankbarkeit stiftete, schmückt jetzt 
das Zimmer des Vorstandes. An gesellschaftlichen Veranstal- 
tungen fanden im letzten Vereinsjahr drei statt, darunter ein 
Maskenball, der im Gegensatz zu den anderen Veranstaltungen 
auch ein gutes finanzielles Ergebnis brachte. Die befreundete 
Burschenschaft „Cheruskia“ trat im Vereinsjahr mit ihren 
sämtlichen Mitgliedern dem Verein als Mitglied bei. 


Die Vergewaltigungen der deutschen Schulen in der 
Tschechoslowakei. 


Nach den Sperrungen von nahezu 2000 deutschen Volks- 
schulklassen in dem deutschen Sprachgebiet der Tschecho— 
Slowakei hat jetzt die tschechische Regie rung ein ganzes Pro- 
gramm von weiteren Schuldrosselungen ausgearbeitet. Wie der 
Führer der sudetendeutschen Nationalsozialisten, Abgeordneter 
Knirsch, einem Mitarbeiter der „Telegraphen-Union“ mitteilt, 
plant die tschechische Regierung die Auflösung der deutschen 
Lehrerbildungsanstalten in Mies, Leitmeritz und Reichenberg. 
Ferner sollen die Realschulen in Prag, Schmichow, das Real- 
Lymnasium in Znaim und Mährisch-Schönberg gesperrt wer— 
den. Der Unterrichtsminister, der alle diese Schulsperrungen 
verfügt, ist der tschechische Sozialdemokrat Bechyne. 


DN 


3. Juli 1924 


200-Jahrfeier der Stadt Königsberg. 


Von Paula Steiner, Königsberg. 
Nachdruck verboten. 


Auf dem Entwicklungswege des deutschen Ostens, insonder- 
heit der Stadt Königsberg, ist am 13. Juni ein bedeutsamer 
Markstein; an diesem Tage verschmolzen vor 200 Jahren die 
drei Städte Altstadt, Kneiphof und Löbenicht zu einer ge- 


Die Festteilnehmer auf der Besichtigungs- 
fahrt im Freihafen. 


1. Stadtbaurat Kutschke, 2. Oberbürgermeister Dr. Loh- 
meyer, 3. Reichsinnenminister Dr. Jarres, 4. preußischer 
Handelsminister Siering. 


schlossenen Einheit. Diese historische Tat- 
sache nahm Ostpreußen zum Anlaß, rück- 
schauend der Vergangenheit zu gedenken, vor- 
wärtsstrebend in eine an Aussichten reiche Zukunft zu blicken 
und die ersten Bausteine des Werdens und Wachsens nach dem 
Kriege, der Ostpreußen unsagbar hart traf, durch die Tat 
vorzuweisen. 

Zur Vorfeier hatte die Stadt am 12. Juni ihre Bewohner 
und Gäste zu einer Jubiläumsausstellung geladen, die 
dem guten Zwecke diente, durch Anschauungsmaterial einen 
Aufriß der Stellung zu geben, die der alten Kantstadt im 
Gesamtbilde Deutschlands in früheren Zeiten und in der Gegen- 
wart gebührt. Eine historische Ausstellung bot ein vielfältiges 
Bild der Entwicklung der Stadt und der Menschen. Eine andere 
Ausstellung beschäftigte sich mit der Kunst bis 1900 und der 
Modernen, die Namen einheimischer und ins Reich abgewanderter 
Künstler zeigt, darunter Käthe Kollwitz, Partikel, Lovis Corinth 


ß 
NS, Holzınd strie 
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u.a. m. Die Feier des historischen Gedenktages vollzog sich im 
Zeichen zweier Ereignisse, die weit über die Grenzen der 
Heimatprovinz für das Reich und dessen Wirtschaftsleben neue 
Aufstiegsmöglichkeiten eröffnen: Die Einweihung des neuen 
Handels- und Industriehafens und die Einweihung des neuen 
und neuzeitlichen Lufthafens. Eine reiche Schar von Gästen 
aus allen Teilen des Vaterlandes weilte in der „Stadt der reinen 
Vernunft“, an ihrer Spitze der Reichsinnenminister Dr. Jarres, 
der Handelsminister Siering, der Reichsminister a. D. Domini- 
cüs u. a. m. ; 


Der Ausbau des Königsberger Hafens erlitt während des 
traurigen Weltgeschehens im Jahre 1914, da Ostpreußen 
Kriegsschauplatz war, eine jähe Unterbrechung. Er erwies sich 
indes nach dem unglücklichen Ausgang und dem Fehlstrich, den 
das Versailler Diktat in die deutsche Landkarte zog, als eine 
unerläßliche Notwendigkeit, da Königsberg zwangsläufig durch 
die harten Auswirkungen in scharfen Wettbewerb mit dem 
internationalisierten Danzig und dem nunmehr litauischen 
Memel treten mußte. Der Hafen umfaßt etwa 300 000 Quadrat- 
meter, an dem Ostufer des Beckens stehen außer dem Bahn- 
hofsgebäude des Freihafens die Bauten der Zollverwaltung und 


Die riesigen Getreidespeicher des Industrie-Hafens. 


zwei Lagerhallen, die je 82 mal 43 Meter Bodenfläche haben. 
Sechs fahrbare Halb-Portalkräne, die drei Geleise zwischen der 
Kaimauer und den Lagerhallen überspannen, dienen dem 
Ladeverkehr. Der neue Industriehafen um das Becken 4 herum 
umfaßt rund 600000 Quadratmeter. Hier besorgen acht Voll- 
portal-Kräne den Warenumschlag vom Schiff zum Land. Zwei 
riesige Speicher, die 40000 Tonnen Getreide fassen, geben 
diesem Hafenteil das eindrucksvolle Gepräge. Von der hohen 
Plattform des 58 Meter hohen Turmspeichers schweift der Blick 
über das Haff bis nach Pillau. dem Vorhafen von Königsberg. 
Die modernsten Siloeinrichtungen erleichtern das Lagern, Rei- 
nigen, Trocknen und Umlagern des Getreides. Dem Industrie- 
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hafen gegenüber liegt der alte Königsberger Silospeicher, der 
mit seiner Fassungskraft von rund 50 000 Tonnen Getreide lange 
Zeit der größte des Kontinents war. Hafenbecken 5, das der 
neue Holzhafen Königsbergs wird, ist in seinem vorderen Teil 
bei Mittelwasser 6,5 Meter tief, während seine als Floßhafen 
dienende Verlängerung 3 Meter ausgehoben ist. Die technischen 
Hilfsmittel, die durch den Neubau geschaffen wurden, befähigen 
Königsberg, mit seinen Umschlagmöglichkeiten jeder Konkur- 
renz am Baltischen Meer im Osthandel die Spitze bieten zu 
können. Kaufmännischer Geist, der den Hafenbau förderte, wird 
auch in seinem Betrieb durch die neue Hafenbetriebs-G. m. b. H. 
ausschlaggebend sein. Nicht minder zukunftverheißend greift 
die Einweihung des neuen Lufthafens in den Fortschritt der 
östlichen Wirtschaftsgeschichte ein. Königsberg ist berufen, 
der Mittelpunkt des Ostflugverkehrs zu sein. Drei Hauptlinien 
werden von hier aus beflogen: einmal führt der Luftweg über 
Danzig nach Berlin und verbindet die abgeschnürte Ostmark 
mit dem Mutterlande. Zuzweit fördert der Luftweg den Verkehr 
mit den Oststaaten durch die Linie Königsberge—Memel—Riga— 
Reval—Helsingfors, zudritt die Linie Königsberg—Moskau. 
Baulich ist der Königsberger Lufthafen die modernste Luftver- 
kehrsanlage Deutschlands. 
Als Nachklang der Jubiläums- 
feier wurde der Rundfunk- 
sender Ostmark gleichfalls 
dem Betrieb übergeben. 


1300-Jahrfeier der Stadt Soest. 


Am 6. Juli feierte die 
Stadt Soest ihr 1300jähriges 
Bestehen. Sie blickte zurück 
auf eine reich bewegte Ver- 
gangenheit, die widerhallt vom 
Klang der Fehdeschwerter, 
die bunt ist von erzbischöf- 
lichem Prunk und dem Glanz 
einer mittelalterlichen Hanse- 
stadt. An einer der alten 
Jandelsstraßen zwischen 
Sachsen, Westfalen und dem 
Niederrhein gele gen, hat Soest 
schon früh eine führende Rolle 
im westdeutschen Handel ge- 
spielt, es war sogar zeitweise 
die erste Stadt Westfalens 
neben Dortmund. Auch in der 
Rechts- und Kunstgeschichte 
des Mittelalters trat die Stadt 
bedeutend hervor. Städte wie 
Hamburg und Lübeck haben 
das Soester Stadtrecht des 
12. Jahrhunderts, die soge- 
nannte „Schrae“, zur Norm 
in der eigenen Verwaltung 
genommen. Als der letzte 
sächsische Herzog, Heinrich 
der Löwe, 1180 in die Reichs- 
acht erklärt war, kam Soest 
mit dem übrigen Westfalen an Köln. Nach langen Unzuträg- 
lichkeiten mit dem erzbischöflichen Hof zu Köln fand der 
Zwist seinen offenen Austrag gegen die Mitte des 15. Jahr- 
hunderts in der berühmten Soester Fehde (1444 bis 1447), in 
der sich die reiche Handelsstadt mannhaft gegen die 
geistliche Oberherrschaft wehrte. Trotz des für die glänzende 
Hansestadt günstigen Ausgangs der Fehde bereitete sich in den 
folgenden Jahrhunderten ein langsamer Niedergang vor: Als 
protestantische Enklave, umgeben von Feinden und militärisch 
bedrohenden Punkten, mußte Soest seine vorherrschende Stel- 
lung an andere westfälische Städte abtreten. Den Rest 
gaben ihr die Kriege des 17. und 18. Jahrhunderts, die 
eine friedliche, handelsmäßige Aufwärtsent wicklung im Keime 
erstickten. 

Heute hat sich Soest längst wieder gehoben, dank des uner- 
schöpflichen Reichtums seines umgebenden Landstriches, der 
fruchtbaren Börde. Viele wunderbar erhaltene Kunstwerke 
wissen mit ihren gotischen Spitzbogen, mit ihren romanischen 
„ von altem Glanz und überstandener Fehde zu er- 
zählen. 

Die Kirchen aus moosiggrümem Mergelsandsten haben zur 
groben Stadtieier. wie einst ihre ehrwürdigen Glocken läuten 
lassen über die Fachwerkhäuser mit ihrem farbigen Schnitz— 


werke und den alten Wall, der gegen Lanzen und Haubitzen 
den Soester Reichtum geschützt hat. 


in Westfalen. 
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Zur 1300-Jahrfeier der Stadt Soest im Sauerland 


Niedersächsisches Haus in Soest. 


Nr. 2138 


TIL r . KKK 


D Y v.... ee, 


IPO A A a A e a a 2 


Vom Kongreß des Internationalen Frauenbundes zur Ver- 
hinderung von Kriegsursachen. 


In London-Wembley fand vom 2. bis 8. Mai der Kongreß des 
Internationalen Frauenbundes statt. Delegierte verschiedener 
Gesellschaften von fern und nah, die sich in der Friedensidee 
einigen, hatten sich versammelt, um die Vortragenden, hervor- 
ragende Männer und Frauen, anzuhören und um ihre Ansichten 
gegenseitig auszutauschen. Der rote Faden, der sich durch den 
Kongreß zog, war die Idee des mehr und mehr universal wer- 
denden Völkerbundes, der allen Ländern, allen Rassen und allen 
Menschenidealen gerecht zu werden suche. Verschiedene be- 
kannte Männer und Frauen in Genf waren herüber gekommen, 
um von ihrer Aufgabe im Völkerbund und von seinem Wesen 
überhaupt zu berichten, so Dr. Nitobe (Japan) vom Haupt- 
sekretariat des Völkerbundes und Frl. Dr. Mundt, die als 
einzige deutsche Frau am Internationalen Arbeitsbureau 
betätigt ist, usw. Die erste Kongreßsitzung befaßte sich mit 
Erziehungsproblemen, 2. B. 
die Pflicht der Mütter aller 
Länder in der Beeinflussung 
ihrer Kinder zu Friedensideen 
statt zu Kriegsideen und Ideen 
allgemeiner Toleranz und 
Großzügigkeit. Lady Aberdeen 
gab eine längere Ansprache 
über dieses Thema, in der sie 
auf die Stelle in Faust hin- 
wies, wo Mephisto die tief- 
sinnigen Worte ausspricht: 
„Göttinnen thronen hehr in 
Einsamkeit.“ „Die Mütter sind 
es!“ „Göttinnen ungekannt 
euch Sterblichen.“ Madame 
Clara Guthrie d’Arcis (Presi- 
dent de l'Union Mondiale de 
ja Femme), Genf, sprach mit 
großer Kraft und Klarheit aus, 
daß die Friedensarbeit die 
Arbeit der. Frau ist und daß sie 
in der Macht jeder Frau liegt. 
Miß Veronica Erstkine (Divi- 
sional Commissioner Girl 
Guides) hob den Unterschied 
einer militärischen Disziplin 
und einer Selbstdisziplin her- 
vor, die den geweckten Inter- 
essen des Kindes entspringt, 
seinVerantwortungsgefühl ent- 
wickelt, und zu internationa- 
lem Verständnis in Schulen 
und Universitäten. Mrs. 
Morgan erwähnte, daß in ge- 
wissen Kreisen noch immer 
die Idee des Kriegsheroismus 
besteht; man vergißt, daß moderne Kriege mehr und. mehr 
ohne persönlichen Anteil geführt würden. Überdies geben 
die Kriege kaum je Gerechtigkeit, die einzig und allein ein 
internationaler Gerichtshof herbeiführen kann. In der Sitzung 
über Staatsbürger berührte R. S. Senn (High Commissioner 
of India) die alte östliche Kultur mit ihrem Einfluß auf ihre 
Beziehungen zu dem Westen. Er meinte, Kultur, im 
besonderen Kunst und Wissenschaft aller Länder, stehe 
in engen Beziehungen. Die größte Hoffnung auf Frieden 
liegt in gegenseitigem Vertrauen. Dr. René Sand (Secre- 
taire General de la Ligue des Sociétés de la Croix- 
Rouge) sprach besonders interessant über die Entwicklung 
internationaler Hilfe. Nicht nur im Kriege, sondern überhaupt. 
Er erwähnte in seinem historischen Überblick internationale 
Cooperation, daß das Wort „internationale“ erst 1870 von 
Bentham geprägt und erst 1875 im Dictionnaire der Académie 
Francaise aufgenommen wurde. So jung ist das Wort und so 
groß seine Bedeutung! Der internationale Gedanke in Indien 
wurde von Miß Sorabje berührt, die verschiedene Universi- 


- tätstite]l besitzt für internationale Rechte. Sie sah malerisch aus 


in ihrem indischen Gewande, mit den dunklen Augen des Ostens, 
den feinen Gesichtszügen und einem Ausdruck, der die tiefe 


östliche Contemplation mit dem praktischen Verständnis des 
Westens verbindet. 


3. Juli 1924 


Frauenbewegung und Sittlichkeitsbestrebungen. 


Der Verband der Frankfurter Frauenvereine 
hat eine staatliche Eingabe gemacht mit der Forderung nach Ein- 
führung eines Ortsstatuts, betreffend den Bedürfnisnachweis im 


Gast- und Schankgewerbe. Dieser dringenden Bitte sollten sich 


alle Frauenvereine, gleich welcher Richtung, anschließen, damit 
durch Einführung des Ortsstatuts dem Überhandnehmen 
derAnimierkneipen Einhalt geboten wird. Das brave 
Latein hat wieder einmal herhaiten müssen, um Institutionen 
einen Namen zu verleihen, deren Existenz zwar schon etliche 
Dezennien zurückreicht, deren Existenzberechtigung indessen 
auf das entschiedenste bestritten werden muß. In den führen- 
den Frauenkreisen ist die Beseitigung der Animierkneipen schon 
seit langem ein Gegenstand ernster Sorge und Beratungen. 
Alle ernst zu nehmenden Frauenbestrebungen wollen noch 
dazu beitragen, daB der Boden vorbereitet wird zur inneren 
Erstarkung und Entfaltung eines sittlich reifen und ethisch wert- 
vollen Volkes. Dazu gehört auch, die Animierkneipen auszu- 
rotten. Zumal ihr Zweck nur der ist, Völlerei und Sittenver- 
derbnis unter der Bevölkerung zu verbreiten. Alle noch so 
ernst gemeinten und betriebenen Sittlichkeitsbestrebungen wer- 
den es leider nicht vermögen, diese Stätten gänzlich 

vom Erdboden zu vertilgen, wenigstens so lange 
nicht, als sich ein empfängliches und dankbares 


Publikum findet, das geistig anspruchslos ge- ⁵œff = 
nug ist, mit den auf ziemlich tiefem Stand- — 
punkt stehenden Darbietungen dieser Knei- 
pen vorlieb zunehmen und solange es leicht- 


fertige Frauen gibt, deren Lebenszweck darin 
besteht, die Männlichkeit für sich und ihre 
Reize zu interessieren. Obgleich in letzter 
Zeit die polizeilichen Bestim- 
mungen hinsichtlich der Kon- 
zessionierung sehr verschärit 
sind, hat die Praxis doch 
gelehrt, daß sich zahlreiche 
Fälle haben nachweisen 
lassen, die in raffiniertester 
Weise eine listige Umgehung 
der polizeilichen Bestimmun- 
gen bewerkstelligt haben. 
Es liegt wohl klar auf der 
Hand, daß derartige Zu- 
stände eine ernste Gefahr 
für die Sittlichkeit und Volks- 
gesundheit bilden. Aufgabe 
der Frauen unserer Zeit ist 
es, dahin zu wirken, daß 
möglichst viel dieser frag- 
würdigen Stätten vom 
Schauplatz des Vergnügens 
verschwinden, besonders 
zum Wohle der heranwach- 
Senden männlichen Jugend. 


23 E a 


Kinderschutz und Völker- 
bund. 


Der Völkerbundsrat be- 
schloß auf den Antrag von 
Quinones de Leon und unter 
dem Vorbehalt der Genehmigung durch die Völkerbundsver- 
sammlung, daß im Völkerbundssekretariat in Genf eine Abtei- 
lung für das Studium aller Fragen geschaffen wird, die den 
Kinderschutz betreffen. Das Sekretariat übernimmt da- 
mit die Arbeit, die bisher durch die internationale Vereinigung 
für Kinderschutz, mit Hauptsitz in Brüssel, begonnen worden 
war. Das Werk ist 1921 von 29 Staatsregierungen gegründet 
worden. Ihre Zentrale in Brüssel gab seither unter anderem 
ein internationales Bulletin für Kinderschutz als Monatsschrift 
in französischer und englischer Sprache heraus und war auch 
sonst bemüht, durch Austausch von Erfahrungen nach überall 
"in Anregungen zu vermitteln. Die britische Regierung hat 
jedoch von Anfang an den Standpunkt vertreten, daß das 
internationale Kinderschutzamt nach Genf und nicht nach 

rüssel gehören. Sie trat denn auch der Vereinigung für Kin- 
derschutz nicht bei. 


Eine Frau als Taucher 


betätigt sich an der Westküste Schottlands. Fräulein Marga- 
rethe Nayler leistet dort Dienste bei der Hebung einer spani- 
Schen Galeone, die im Jahre 1588 mit 30 Millionen spanischer 
Realen gesunken ist. 


Das Echo 


Vom Kinderfest des „Tag? im Zoologischen Garten in Berlin 
am 14. Juni. 


Der Stelzenläufer Melas als „der größte Mann der Welt“. 
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Vom Bergmann zum Königskommissar. 


Schottland, das enedem eine eigene Königsfamilie hatte, ge- 
nießt noch das Recht, daß alljährlich dort zehn Tage lang ein 
Vertreter des englischen Königs, der „Hohe Kommissar für 
Schottland“, als Stellvertreter des Königs im Schloß in Edin- 
burg residieren muß. Diese zehn Tage der Hoffeste sind dann 
die große Saison Edinburgs. Als nun im Januar die konser- 
vative Regierung Baldwin in London zurücktrat und die Ver- 
einigten Königreiche zum erstenmal in ihrer Geschichte einer 
Arbeiterregierung unterstellt wurden, da ernannte der neue 
Ministerpräsident MacDonald, selbst aus dem Arbeiterstand, 
auch für den Posten des’ schottischen Königskommissars einen 
Arbeiter, den schottischen Bergwerksarbeiter und Gewerk- 
Schaftssekretär James Brown. Da damals einige frühere 
Arbeiter in hohe Stellungen einrückten, dachte man an keine 
besonderen Folgen dieser Ernennung. Aber was in der Welt- 
stadt London ohne Aufregung vorübergeht, ist in Edinburg 

mit seiner Provinzatmosphäre oft viel weniger gut mög- 
lich. Es kam die Zeit, da Herr Brown für zehn Tage 

in Edinburg Hof halten kam und am Bahnhof schon 
von den königlichen Garden mit der Hofkutsche 
abgeholt wurde. Und die Edinburger sahen nun 
einen alten, müde gearbeiteten Grubenmann (James 

Brown wurde erst 1918 Abgeordneter und Sekre- 

tär der schottischen Bergarbeiter-Gewerkschaft. 

bis dahin hatte er noch selbst unten Kohlen ge- 

hauen) und neben ihm seine Gattin, auch sie 
von aller Sorge eines küm- 
merlichen Daseins gebeugt 
und verwittert. Ihr gewöhn- 
liches Heim ist noch das 
Arbeiterhäuschen im Ann- 
bank in Ayrshire. Und vor 
diesen „zwei Leutchen“ 
sollte nun der schottische 
Hochadel, der exklusivste 
der Welt, und der sehr 
bürgerstolze Edinburger 
Mittelstand zum Empfang 
erscheinen! Herr und Frau 
Brown soliten vor dem Prin- 
zen von Wales und allen 
königlichen Prinzen und 
Prinzessinnen den Vortritt 
haben. Bemerkenswerter- 
weise verhielt sich der 
Hochadel korrekt, er ehrte 
nach Gebühr den Mann, den 
der König entsendet hatte. 
Aber ein Aufschrei der Em- 
pörung kam aus den Mittel- 
standskreisen, die auch 
mehrere Skandale und Kon- 
flikte verschuldeten. Doch 
Herr Brown setzte sich 
durch. Er trug die könig- 
liche Galauniform ohne Befangenheit, und er nahm Paraden 
ab mit der philosophischen Würde eines Menschen, der die 
Welt von allen Seiten gesehen hat. Zuletzt hat sogar mancher 
verzopfte Bürger kopfschüttelnd zugegeben: Er tat gar nichts, 
und man mußte ihn doch respektieren! 


Eine Versicherungsgesellschaft für Verbrecher. 


In Amerika ist man, dem Pariser „Figaro“ zufolge, einer Ver- 
sicherungsgesellschaft von Verbrechern auf die Spur gekom- 
men. Die Gesellschaft macht keinerlei Reklame und hält auch 
ihre Sitzungen geheim ab. Sie versichert ihre Mitglieder gegen 
Kerkerhaft und hat anscheinend eine sehr zahlreiche Kund- 
schaft. Räuber, Diebe und Betrüger aller Art strömen von 
überall her zu, um sich versichern zu lassen. Wenn ein Mit- 


glied verhaftet wird, hat die Gesellschaft jedes Interesse an der 


Behauptung, daß kein Grund zum Einschreiten gegen den Ver- 
hafteten vorliege: in verschiedenen Fällen besorgt sie dem Ver- 
brecher einen Rechtsanwalt und zahlt ihm auf die Dauer der 
Haft ein Monatsgeld. Der Versicherungsbeitrag schwankt je 
nach der Schwere des Verbrechens, das sich der Versicherte 
vornimmt. Für den Mord wird begreiflicherweise die höchste 
Gebühr verlangt. 


AAN 


Literatu 


ANN P 


Fritz Reuter. 


Am 12. Juli sind es 50 Jahre, daß Fritz Reuter starb. Mit 
ihm verlor Deutschland einen seiner größten Humoristen, den 
frischen und lebenswahren Schilderer mecklenburgischen 
Bauernlebens. Am 7. November 1810 in Stavenhagen in Meck- 
lenburg geboren, verlebte er eine reiche und schöne Jugend in 
der kleinen Stadt, in der sein Vater Bürgermeister war und in 
der sich eine große Auswahl von Menschen fand, die in ihrer 
Eigenart getreu in die späteren Dichtungen Reuters aufgenom— 
men wurden. Der Ratsmann Herse und der Amtshauptmann 
Weber waren unter ihnen die bedeutendsten, Der Knabe kam 
später auf die Schule in Friedland, wo er seine Menschenkennt— 
nisse in dieser Richtung noch erweiterte. In dieser Zeit tauchte 
der Gedanke in ihm auf, Maler zu werden, und auch während 
seines Aufenthaltes in Parchim blieb er bei diesem Wunsche. 
Im Oktober 1831 ging er nach Rostock, wo er auf den Wunsch 
des Vaters Jura studierte, was ihm aber sehr wenig zusagte. 
Statt dessen hörte er Philosophie und tauchte ganz in dem 
regen studentischen Leben der Stadt unter. Ein Jahr später 
ging er nach Jena, und hier gab er sich so sehr den Idealen der 
Burschenschaft hin, daß er gezwungen wurde, die Stadt zu ver- 


Das Reuterdenkmal 

in Stavenhagen vor 

dem Geburtshause 
des Dichters. 


Fritz Reuter 
im Jahre 1851. 
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lassen. In Berlin 
wurde er arretiert 
und von nun an be- 
gann jene Leidens- 
zeit Reuters, der 6 
Jahre lang auf den 
verschiedensten 
Festungen herum- 
geschleppt wurde. 
Endlich wurde er 
auf energisches Be- 
treiben seines Groß- 
herzogs an diesen 
ausgeliefert und 
nach einiger Zeit, 
als sich die Aufre- 
gung gelegt, begna- 
digt. Doch unier- 
tig, mitten aus 
einem Studium her- 
ausgerissen, un- 


Fritz Reuters 
Frau. 
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fähig, dasselbe fortzusetzen, stand Reuter vor seinem zerstörten 
Leben. Diese Zeit, die er später in der „Stromtid“ schilderte. 
wird wohl nie restlos bekannt werden. Er versuchte sich mit 
den verschiedensten Dingen, eine Zeitlang war er Landwirt, 
doch konnte ihn auch das nicht befriedigen, wenn auch dia 
Landwirtschaft seine zerstörte Gesundheit wiederherstellte. So 
zog er im Frühjahr 1850 nach Treptow an der Tollense und gab 


Privatunterricht. Im Jahr dafauf heiratete er und gab seine 
ersten Gedichte „Läuschen und Rimels“ heraus. Der Erfolg war, 
besonders in seiner Heimat, überraschend und machte ihn schnell 


bekannt. Seine Freunde bestimmten ihn dann. nach Neubranden- 
burg zu ziehen. Hier, im anregenden Freundeskreise, entstanden 
in schneller Folge Reuters weitere Dichtungen, von denen ihn 
die „Franzosentid‘ mit einem Schlage bekannt machte. „Ut mine 
Festungstid“ und „Ut mine Stromtid“ ließen immer mehr Men- 
schen auf den Klang seines Namens lauschen, und als er in Eise- 
nach, wohin er inzwischen übergesiedelt war, den 3. Band der 
Stromtid herausgebracht, hatten sich sein Name und sein Schaffen 
durchgesetzt. Seine weiteren Arbeiten, unter ihnen „Dörchlöch- 
ting“, reichen an diese nicht mehr heran. Er schrieb auch nur 
wenig noch, und nach einer Reise in die Heimat starb er am 
12. Juli 1874 an einem Herzleiden. Ilse Riem. 
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Die LebenserInnerungen bringen es an den Tag. 


Die Abfassung von Lebenserinnerungen ist nach dem Kriege 
unter allen irgendwie hervorragenden Persönlichkeiten zur 
„groBen Mode“ geworden, und wir wurden mit einer Literatur 
überschüttet, von der so manches Werk besser ungeschrieben 

i geblieben wäre. Daß das Ver- 
öffentlichen einer Selbstbiogra- 
phie recht unangenehme Folgen 
haben kann, zeigt sich jetzt in 
Italien in einem merkwürdigen 
Falle. Nach der Überflutungs- 
katastrophe von Bergamo, die 
durch das Brechen des Stau- 
dammes hervorgerufen wurde, 
ist von verschiedenen Seiten die 
Aufmerksamkeit auf ein Buch 
gelenkt worden, in dem der Er- 
bauer dieses Dammes, Paolo 
Vigano, unter dem Titel: „Das 
Leben und die Abenteuer eines 
Industriellen‘, seine Erinnerun- 
gen veröffentlicht hat. Vigano, 
das Mitglied einer reichen lom- 
bardischen Industriellenfamilie 
von niedriger Herkunit, der mit 
seinen Brüdern zusammen den 
Staudamm errichtete, schildert hier in ziemlich prahlerischer 
Weise seine Leistungen und gesteht dabei mehr ein, als 
ihm jetzt lieb ist. So bekennt er, daß er seine großen 
Wasserbauten „ohne technische Kenntnisse oder Erfahrun- 
gen“ unternommen habe, und an anderer Stelle meint er, 
„vielleicht hätte das Werk vorsichtiger und gediegener aus- 
geführt werden können, wenn man weniger sparsam und 
weniger eilig gearbeitet hätte, aber die Leute tadeln immer 
einen Mann, der in fünf Jahren etwas vollbringt, wozu andere 
zehn Jahre brauchen“. Die italienischen Blätter haben auf diese 
und ähnliche Stellen das Augenmerk gelenkt, und der Minister 
der öffentlichen Arbeiten wies im Senat auf das Buch hin, das 
nun plötzlich viel besprochen wird, nachdem es vorher ganz 
unbeachtet gewesen war. 


Fritz Reuter als Kind. 


Ein salomonisches Urteil Scheiiels. 

Eine hübsche Erinnerung an den Dichter des „Trompeter von 
Säckingen“ Josef Viktor v. Scheffel ist durch Zufall wieder 
lebendig geworden. Beim Durchschauen alter Akten fand man 
eine Prozeßverhandlung, die zwischen dem Dichter und einem 
Brunnenbauer ausgetragen worden ist und die von dem schalk- 
haften Hemor des Dichters besonderes Zeugnis ablegt. Nach- 
dem auf der Mettnau, wo Scheffel wohnte, wieder ein großer 
Mangel an Trinkwasser eingetreten war, bestürmte ein in 
der Nähe wohnender Brunnenbauer den Dichter, ihm den Auf- 
trag zu einer Brunnenanlage zu geben. Scheffel lehnte es ab, 
der Meister drang jedoch weiter in ihn, und schließlich ließ 
Scheffel sich erweichen, aber unter der Bedingung, daß das 
gewonnene Wasser auch wirklich trinkbar sein müsse. Der 


Reuters Wohnhaus in Neubrandenburg. 
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Brunnen wurde gegraben, lieferte jedoch nur eine lehmige, 
fettglänzende Flüssigkeit, und Scheffel lehnte die Zahlung ab. 
Es kam zu einem Prozeß. Der Richter versuchte zu vermitteln 
und Scheffel zu einem Vergleich zu bewegen. Scheffei war 
auch dazu bereit. Er sagte, daß er ohne Muck und Zuck die 
ganze Forderung bezahlen wolle, wenn der Brunnenbauer sich 
verpflichte, an Gerichtsstelle eine Flasche des Brunnenwassers 
auszutrinken. Er holte eine Flasche aus der Tasche, die das 
lehmige Wasser enthielt. Da der Brunnenbauer den Trank ab- 
lehnte, wurde seine Klage abgelehnt. 
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| Gehirngewicht des Menschen. 

Das Gewicht des menschlichen Gehirns schwankt innerhalb 
weiter Grenzen; als ncrmal werden 1600 Gramm und 1100 
Gramm angenommen. Das höchste Gewicht hatte das Gehirn 
eines epileptischen Geisteskranken mit 2850 Gramm; bei 
einigen anderen Geisteskranken sind ebenfalls Gewichte über 
2000 Gramm vorgekommen. Das normale Gewicht kann durch 
verschiedene Faktoren beeinflußt werden. Den stärksten 
Einfluß übt bekanntlich das Geschlecht aus, denn das weibliche 
Gehirn ist bedeutend leichter als das männliche. Das zeigt be- 
sonders deutlich die Tatsache, daß 47,4 Prozent der Männer, 
aber nur 11,2 Prozent der Frauen ein Gehirngewicht über 1400 
Gramm aufweisen, während umgekehrt nur 4,5 Prozent der 
Männer, aber 19 Prozent der Frauen ein Gehirn unter 1200 
Gramm zeigen. Zwischen geistigen Fähigkeiten und Gehirn- 
gewicht bestehen ebenfalls interessante Beziehungen; so zeigen 
geistig weniger entwickelte Naturvölker stets ein kleineres Hirn- 
gewicht als die Kulturvölker. Innerhalb der verschiedenen Be- 


Selbstbildnis Fritz Reuters aus seiner 
Festungszeit. 


rufe lassen sich deutliche Abstufungen nachweisen; 
Berufsklassen mit hoher geistiger Arbeitsleistung 
haben durchschnittlich ein höheres Hirngewicht als 
solche mit geringen geistigen Anforderungen. Dies 
ist natürlich nur eine Regel, welche Ausnahmen 
gestattet; denn auch in Berufsgruppen mit ge- 
ringen geistigen Leistungen (Dienstboten), Ge- 
legenheitsarbeiter, Tagelöhner usw.) geht das 
Hirngewicht in 26 Prozent der Fälle über 
1400 Gramm hinaus, bei den Akademikern dagegen 
in 57 Prozent der Fälle, wodurch der Unterschied 
deutlich wird. Die Größe des Gehirns kann also 
im allgemeinen als Maßstab für die geistige 
Leistungsfähigkeit herangezogen werden: dies 
zeisen besonders auch diejenigen Persönlichkeiten, 
welche sich durch hervorragende Leistungen aus- 
gezeichnet haben, wie folgende Werte beweisen: 
Jurzenjeff (rusischer Schriitsteller) 2012 Gramm, 
Bouny (französischer Politiker) 1935 Gramm, 
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Cuvier (berühmter Naturforscher) 1830 Gramm. Bismarck 1807 
Gramm, W. v. Siemens (Physiker) 1600 Gramm, Haeckel 1575 
Gramm. Die ungemein hohen Gewichte, die bei einigen Geistes- 
kranken festgestellt worden sind, erklären sich natürlich 
anders; sie beruhen nicht auf einer Vermehrung der Nerven- 
elemente, sondern auf einer krankhaften Zunahme der Stütz- 
substanzen, die mit geistigen Vorgängen nichts zu tun haben. 


Das Deutsche Kunsthistorische Institut in Florenz. 


Das von Kriegsbeginn bis vor kurzem geschlossen gewesene 
Deutsche Kunsthistorische Institut in Florenz, dessen Wieder- 
eröffnung und Ubergabe an seinen alten Besitzer, den Verein 
zur Erweiterung des Kunsthistorischen Instituts, durch Ge- 
heimrat Bode vom König von Italien erwirkt worden ist, hat 
von deutschen, holländischen, schweizerischen und skandinavi- 
schen Freunden der deutschen Forschung die Gelder zur Wie- 
deraufnahme des wissenschaftlichen Betriebes erhalten. Die 
Leitung des Instituts wurde dem jungen Schweizer Kunst- 
historiker Heinrich Bodmer übertragen. Gegenwärtig ver- 
anstaltet das Institut einen Vortragszyklus, den folgende Ge- 
lehrte ausführen: Prof. Paul Schubring-Hannover, Professor 
Brinckmann-Köln, Prof. Karl Voßler-München, Prof. Strzy- 
gowsky-Wien; den Schlußvortrag wird der Direktor des In- 
stituts Dr. Bodmer halten. 
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Wie der Pelikan zu dem Ruf aufopfernder Mutteriiebe kam. 


Seit alters her ist der Pelikan das Symbol aufopfernder 
Mutterliebe und seit dem Mittelalter auch des Opfertodes 
Christi, indem man sagte, er reiße sich die Brust auf, um die 
hungernden Jungen mit seinem Blut zu nähren, In Wahrheit 
ist die Pelikanmutter nicht besser und nicht schlechter als 
andere Mütter der Vogelwelt. Wenn man ihm nachrühmte, 
daß er, wenn er seine Jungen nicht anders ernähren könnte, 
ihnen sein Herzblut gebe, so geschah das aus der Beobachtung 
heraus, daß die blütenweiße Brust des Vogels häufig mit Bluts- 
tropfen besprengt ist. Die Erklärung für diese Verunreinigung 
ist aber durchaus einfach. Wenn er auf den Fischfang geht, so 
birgt er die gefangenen Fische in dem weiten, dehnbaren 
Hautsack, der sich bei ihm zwischen den dünnen Unterkiefer- 
ästen befindet. Kehrt er dann ins Nest zurück und findet hier 
die hungrigen Jungen, so reißt er den Schnabel auf; die jungen 
Vögel kriechen hinein und holen sich aus dem Hautsack die 
dort verwahrten Fische, die sie gierig verzehren, wobei das 
Fischblut auf die Brustfedern der Alten herabsickert. Die Alte 
selbst trägt zu der weiteren Verunreinigung dadurch bei, daß 
sie den Schnabel auf die Brust stemmt, um die auf ihr Teil 
entfallenden Fische besser hineinwürgen zu können. 


Ein Tier als Baukünstler. 

Das geheimnisvollste Tier der Welt scheint der im Innern 
Australiens vorkommende Platypus zu sein, von dem kürz- 
lich zum ersten Male zwei Junge nach Sydney gebracht worden 
sind. Der Direktor des Zoologischen Garten in Sydney teilt 
in englischen Zeitungen einiges über dieses merkwürdige lier 
mit. Es legt Eier wie ein Vogel, wächst in einem Beutel aui 
wie ein Känguruh, hat einen Schnabel wie eine Ente, träst 
einen prachtvollen Pelz und Klauen mit Schwimnihäuten, die 
bei den Männchen mit Giftdrüsen versehen sind. Es wendet 
dieses Gift jedoch niemals gegen Menschen an, so sehr es aucı: 
gereizt wird. Diese Waffe scheint nur für die Kämpfe der 
Männchen gegeneinander bestimmt. Das Tier schwimmt unter 
Wasser und legt merkwürdige Bauten an, die von den Weib- 
chen offenbar in der Absicht ausgeführt werden, jeden Feind 
in die Irre zu führen. Vom Eingang zum Bau führt erst ein 
Gang in dessen Inneres und von diesem zweigt ein Blindgang 
ab, eine Sackgasse, die mit einem kleinen Raum endet. Über 
diesem Eingang zu dieser Sackgasse ist der Hauptgang mit 
einem Stück Lehm verschlossen, das die Fortsetzung des Baucs 
verbirgt und eindringende Tiere täuscht, da sie glauben, dab 
der Bau hier zu Ende ist. Wenn man diese Sperre entfernt. 
so geht der Tunnel weiter und verzweigt sich wieder in eine 
Sackgasse, hinter der der Gang wieder mit Lehm verschlossen 
ist. Wenn man durch diesen Verschluß hindurch den Hauptganz 
weiter verfolgt, so kommt man wieder zu einer Lehmsperre, 
der dritten und letzten. Und dies ist die Tür zum eigentlichen 
Nest des Platypus, in das er seine Eier legt. Alie die zahl- 
reichen Bauten zeigen dieselbe Anlage. Die Lelimstücke, die 
die einzelnen Teile des Baues sperren, entfernt das Tier jedes- 


mal. wenn es cin- oder ausgeht, und bringt sie dann wieder 
an ilıren Platz. 
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Gute Absicht — schlechter Erfolg. 

Um Schiffbrüchige, die sich auf einsame unbewohnte Inseln 
gerettet haben, mit Nahrung zu versorgen, wird mancherlei ge- 
tan. Einen sehr eigenartigen Versuch hat man in dieser Hinsicht 
auf der mitten im Indischen Ozean gelegenen Insel Neu-Amster- 
dam gemacht, indem man Rinder aussetzte, die gelegentlich vor- 
beifahrenden Schiffen und Schiffbrüchigen Fleisch liefern soll- 
ten. Die gute Absicht ist jedoch völlig fehlgeschlagen, denn die 
Rinder, die sich reichlich vermehrt hatten, sind vollständig ver- 
wildert. Als am 4. Januar 1899 die unter Leitung von Prof. Chun 
stehende Tiefsee- Expedition die Insel besuchte, fielen schon von 
weitem schwarze und rötliche Punkte auf, die sich zur großen 
Überraschung der Expeditionsteilnehmer als Rinder entpuppten. 
Die Herden wurden von gewaltigen Stieren bewacht. Prof. 
Chun schreibt über das Erlebnis: „Ein rotbrauner Bulle hatte 
neben dem Flaggstock Posten gefaßt. Unsere besten Schützen 
brannten darauf, den Stier anzugreifen. Der eine Bulle wurde 


gefehlt, ging zum Angriff über und machte erst auf weitere 


Schüsse halt, um dann den geflüchteten Kühen nachzueilen. Ein 
zweiter Bulle konnte dagegen erlegt werden und lieferte der 
Expedition nach langer Zeit das erste frische Fleisch — wenn 
auch versichert werden darf, daß wohl niemals einer Hack- 
maschine durch zäheres Fleisch übel mitgespielt wurde.“ Den 
Zweck, Schiffe und Gestrandete mit Fleisch zu versorgen, haben 
also diese Rinderherden völlig verfehlt. Sie verschwinden 
außerordentlich schnell im Innern der wilden unwegsamen 
Vulkaninsel, in das ihnen kein Mensch folgen kann. Die angriffs- 
lustigen Stiere sind zudem äußerst gefährlich, sodaß waffenlose 
Schiffbrüchige durch sie in neue Lebensgefahr kommen können. 


[_Fuiturgefcehichtliches ] 
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Pasitsch’ ietzte Leistung. 


Nach einer Radiomeldung aus Belgrad hat Pasitsch vor seinem 
Rücktritt die Auflösung des deutschen Verbandes „Kultur“ an- 


geordnet, mit der Begründung, daß er sich verfassungswidrige 
Umtriebe habe zuschulden kommen lassen. 


Französische „Zivilisation und Kultur“. 

Wie der „Intransigeant“ meldet, wurde in Rennes eine große 
Leichenräuberbande entdeckt, die den eben bestatteten Leichen 
sämtliche künstlichen Zähne ausschlug und damit einen schwung- 
haften Handel betrieb. Nach der aufsehenerregenden Angelegen- 
heit mit dem Verkauf der Knochen der im Kriege gefallenen 
Soldaten als Düngemittel jetzt dieses saubere Geschäft! Wahr- 
lich, die Kannibalen stehen auf keiner tieferen Kulturstufe als die 


grande nation, die sich rühmt, an der Spitze der „Kultur“ zu 
marschieren. 


Sonderbarer Kalender. 

Es hat glückliche Zeiten gegeben, wo man „den Tag in die 
Welt hinein“ hat leben können, ohne wissen zu müssen, 
welchen Tag man „schrieb“. Kalender waren damals, vor der 
Erfindung der Buchdruckerkunst, eben noch das Privilegium 
der Mönche und hohen Herrschaften. Das Volk mußte sich auf 
einfachere Weise behelfen. Den einfachen Leuten wäre das 
Datum an sich wohl gleichgültig gewesen, aber man mußte in 
der Zeit leben wegen der Feiertage. Das rechtzeitige Ankün- 
digen der Feiertage hat zwar die Kirche selbst übernommen: 
man hat an den Tagen vor einem Feiertag zu einer bestimmten 
Tagesstunde mit einer bestimmten Glocke geläutet. Das hat 
den Leuten einen Kalender erspart. Aber der Klang der 
Glocken drang nicht in alle Siedelungen hinaus. Um nun auf 
dem laufenden zu bleiben, schlugen die Bauern in ihre 
„Kalender-Stöcke“ täglich eine Kerbe, die an Sonn- und Feier- 
tagen etwas derber ausfiel als gewöhnlich. Das war ihr 
Kalender. Andere nahmen an Stelle eines Stockes einen 
Riemen. Am einfachsten aber war die Benutzung eines kleinen 


Strickes, in den jeden Tag ein Knoten gemacht wurde, an den 
Sonntagen ein ganz großer. 
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Deutsche und französische Flieger in Prag. 

Zu dem Abbruch der Flugkonferenz in Prag durch das Ver- 
halten der Franzosen, die, ohne die Veranstalter verständigt 
zu haben, Prag verließen, wird noch berichtet: Die Gründe für 
das Verhalten der französischen Flieger sind verschiedener 
Art: Zunächst einmal blieben ihre Leistungen hinter denen 
der deutschen Flieger, besonders des Piloten Raab, 


3. Juli 1924 


weit zurück und übertrafen nicht einmal die Darbietungen der 
einheimischen Flieger. Der zweite Grund ist darin zu sehen, 
daß die Hoffnungen der Franzosen auf großen Absatz ihrer 
Fabrikate getäuscht wurden. Weiter ist in Betracht zu ziehen, 
daß die Veranstalter des Flugmeetings nur Ehrenpreise ausge- 
schrieben hatten, die auf die Franzosen keinen Anreiz übten 
Die tschechoslowakische Öffentlichkeit ist über diese Brüskie 
rung durch die Franzosen sehr erbittert. 

Über die Gründe des Abzugs der französischen Flieger 
äußert sich das „Prager Tagblatt“ wie folgt: Die Franzosen, 


die bei Beginn des Meetings ihr Bestes aus den Maschinen 


herauszuholen versuchten, hatten plötzlich, ohne Angabe 
näherer Gründe, auf den weiteren Wettbewerb verzichtet. 
Sei es, daß zu geringe Preise winkten, oder daß sie sich durch 
Leistungen der Flugzeuge anderer Nationen geschlagen sahen, 
so ist ihr Verhalten doch immerhin merkwürdig. Offenbar 
gönnen sie den heimischen Fabrikaten oder auch der deutschen 
ungleich schwächer bewaffneten Konkurrenz nicht ihre Erfolge 
und brachen auf diese Weise den Wettbewerb plötzlich a). 
Festgestellt muß werden, daß die Avia-Flugzeuge mit 60-HP- 
Motor den Leistungen der Franzosen sehr nahe kamen. Die 
gleich schwachen Dietrich-Gobrits unter Meisterflieger Raabs 
Steuerung jene aber in jeder Hinsicht übertrafen. Der inter- 
nationale Wettbewerb war auf die Wertung von Bestleistungen 
eingestellt, bot allerdings nur Ehrenpreise. 
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jemals von einem Fahrzeug innerhalb 24 Stunden ununter- 
brochen durchmessen wurde. Die Stundengeschwindigkeit 
betrug im Durchschnitt 110 km. Der Wagen war mit Con- 
tinental-Cordreifen ausgerüstet. 


Une pev Gnogsmy Phas 


(14. Fortsetzung.*) 


Wohl über eine Stunde lang ging Fräulein Hagendorff ruhe- 
los die palmenumsäumten Promenaden entlang. Sie achtete 
heute nicht der Schönheiten der Natur, wirr stürmten die 
Gedanken auf sie ein, ermüdet nahm sie endlich auf einer ein- 
samen Bank Platz. Deutlich, wie eingehämmert in das Gehirn, 
stand diese Begegnung vor ihren Augen; sie vergegenwärtigte 
sich jedes Wort, jede Bewegung. Selbstverständlich hatte sie 
vollkommen richtig gehandelt; denn wie konnte sich dieser 
schmutzige Mechaniker unterfangen, so mit ihr zu sprechen, 
fast als wäre er ihresgleichen: Was fiel dem Menschen ein — 
hatte er nicht genug an der damaligen Abfuhr? Hatte er schon 
vergessen, daß ihm die Junowerke ihre größte Blamage ver- 
dankten? 


Der siegreiche N. A. G. 10/40 PS. Serien-Wagen mit seinem Fahrer Rieken, der auf dem 24 Stunden-Rennen in Monza 
2600 km zurücklegte und den großen goldenen Schild von Italien gewann. 


Wieder ein deutscher Automobilsieg in Italien. 


Auf der Rundstrecke im Park von Monza bei Mailand, auf 
der vor kurzem auch der große Automobilpreis von Italien zu: 
Entscheidung kam, wurde am 14. und 15. Juni ein 24-Stunden- 
an Premio della Notte (Preis der Nacht) genannt, 
lität Austrag gebracht. Eine Konkurrenz, die der Origina- 
1 nicht entbehrt. Zugelassen waren nur serienmäßig 
ergestellte Tourenwagen. Sie mußten vier Personen oder tote 

st als Ersatz an Bord haben, Windschutz und Verdeck tragen 


Rn zwei Reserveräder mit sich führen. Die Insassen konnten 
5 5 85 Führung beliebig ablösen. Der Wettbewerb stellte 


ai tabilität des Fahrzeuges und die Ausdauer der Fahrer 
„gewöhnliche Anforderungen. Gerade darum trat die 
Der 1 G. mit besonderer Zuversicht in Konkurrenz 
de 1.G.-Wagen, der den Premio della Notte bestritt, war 
ne Serienwagen von 10/40 PS. In der Steuerung wechselten 
5 n 5585 ihren Avussiegen bekannten Fahrer Christian Riecken 
schn ats Berthold ab. Mit höchster Gleichmäßigkeit und in 
x i em Tempo wurden die 24 Stunden bei Nacht in Schein- 
erierbeleuchtung abgefahren mit dem Ergebnis, daB der 
eutsche Wagen Sieger wurde und damit den Großen Goldenen 
child von Italien gewann. Riecken legte eine Strecke von 
km zurück. — Der 10:40-PS-N. A. G.-Wagen ist als 
ter im Gesamtklassement Gewinner des Großen Goldenen 
geiles von Italien. Die von dem Wagen zurückgelegte 
ecke von fast 2600 km stellte die längste Strecke dar, die 
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Ja, sie hatte recht gehabt, diesen Gerhardt in seine Schranken 
zu verweisen. Nur hätte sie vielleicht nicht so absichtlich 
kränkend über seinen jetzigen Beruf als Maschinist sprechen 
sollen. Was sollte der arme Kerl schließlich machen, nachdem 
ihn die Junowerke damals fallengelassen hatten? Er mußte 
doch leben. Arbeit adelt, hieß es sogar irgendwo. Ihr Groß- 
papa hatte ja auch noch vor knapp vierzig Jahren am Schraub- 
stock gestanden. hatte vermutlich auch schmutzige Finger 
gehabt. Man durfte wirklich nicht ungerecht werden. So 
gar untergeordnet war eigentlich Gerhardts Stellung nicht ein- 
mal, wenn man’s recht überlegte. Er war zwar nur Maschinist, 
aber er hatte doch sozusagen einen Vertrauensposten. Denn 


O'Neill hatte ihn auf seiner Jacht mitgenommen, hatte ihn aus- 


gewählt unter den vielen Tausenden seiner Arbeiter. Folglich 
konnte er doch nicht so unfähig sein; vielleicht war ihm diese 
Bevorzugung in den Kopf gestiegen, daher das sonderbare 
Anerbieten, er möchte wieder zu den Junowerken. Nun, daraus 
konnte natürlich nichts werden, man hatte genug von da- 
mals... Aber man hätte einfach in der Form der Ablehnung 
etwas milcer sein körnen .. . Woher kam denn überhaupt 
diese Anhänglichkeit an die Junowerke? Er war doch wahr- 
lich nicht glimpflich behandelt worden bei seinem Abgang! 
Sollte er vielleicht... aber nein, das war ja kompletter 


Unsinn .. Wie kam er bloß dazu, „Fräulein Helma“ zu 
rufen?? 


*) Nachdrucksrecht bei August Scherl O. m. b. H., Berlin. 
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Helma Hagendorff bekam einen roten Kopf, wenn sie wieder 
daran dachte. Nein, das war wirklich unerhört gewesen; 
auf das hin mußte man schroff sein, Papa würde ihr sicher 
recht geben, wenn sie ihm den Vorfall erzählte. — 

„Aber, liebe Miß Helma, wo stecken Sie dern?“ 

Mig Mabel kam mit O'Neill und Hagendorff, die beide eben 
den Kongreß verlassen hatten, auf Helma zu. 

„Überall haben wir Sie gesucht, als Sie plötzlich waren 
verschwunden, Sie haben uns ordentlich gemacht angst. End- 
lich wir erfuhren vom Steward, daß Sie gegangen an Land!“ 


Während Mabel sprach, war die kleine Gesellschaft zum Caie ` 


de Paris gekommen. An einem leeren Tisch nahm man Platz. 

Helma antwortete: „Ich bitte Sie um Verzeihung, daß ich 
wegging, ohne mich zu verabschieden. Ich hatte mich in den 
Maschinenraum verirrt, und die dort herrschende Hitze hatte 
mir Kopfschmerzen verursacht. Ihre anderen Gäste wollt 
ich nicht beunuhigen, deshalb ging ich an Land.“ 

„Oh, wie schade! Sie sind gekommen dadurch um einen 
großen Genuß. Wie wir absuchten alles nach Ihnen, kommt 
Clary aus der Maschine und sagt, Gerhardt ist unten und 
arbeitet am Motor. Da haben wir ihn geholt herauf und gesagt, 
er solle fahren die Gesellschaft ein wenig, zu zeigen, was 
leistet das Schiff. Und er ist gegangen ins Steuerhaus, wie er 
war, in seine blaue Kittel und mit ganz schmutzige Finger, 
wir alle haben gelacht, du hättest ihn sollen sehen, Papa! Er 
haben gehabt das verbissene Gesicht, das er immer macht im 
Rennen, aber er sein gefahren wie der Teufel. Dann aber 
haben er gelacht, denn wir haben gemacht 16 Meilen in 
18 Minuten, Er meint, es sei eine neue Rekord, und er glauben 
nicht einmal, daB bei die Konkurrenz schnellere Zeiten die 
offenen Boote fahren als unsere große Kajütjacht.“ 

Fräulein Hagendorff hatte aufmerksam zugehört, jetzt sprach 
sie: „Im Motorenraum traf ich zufällig einen Maschinisten, in 
dem ich Walter Gerhardt erkannte, der früher einmal in unserer 
Fabrik gearbeitet hat.“ 

Der Kommerzienrat horchte erstaunt auf, Mabel und O'Neill 
sahen sich einen Moment verblüfft an, dann platzte Miß O'Neill 
lachend heraus: „Nein, das sein aber doch zu köstlich! 
Maschinist' sein gut, wirklich sehr gut! Oh, unsere Gerhardt 
ist kein Maschinist, wenn er auch manchmal sieht so aus. Mr. 
Gerhardt sein der erste Ingenieur von die Neill-Works in 
Omaha, und er haben gebaut das Schiff, von dem Miß Helma 
sagt, es ist wonderful.“ 

Fräulein Hagendorff war sehr bleich geworden. Glück- 
licherweise bemerkte es niemand, denn ihr Vater ergriff das 
Wort: „Sie sehen mich auf das höchste erstaunt, Mr. O’Neill. 
Dieser Gerhardt trat als blutjunger Mensch in meine Fabrik 
ein und wurde im Konstruktionsbureau beschäftigt. Eines 
Tages unterbreitete er mir Pläne für einen neuen Motor mit 
Sauerstoffgebläse; ich hieß sie gut, und er arbeitete den 
Motor aus. Die Versuchsfahrten schienen die Güte der Er- 
findung zu bestätigen, aber im Rennen um den Deutschen 
Industriepreis erlitten die Junowerke, das heißt auch meine 
Tochter, die den Wagen steuerte, eine schwere Niederlage. 
In der zehnten Minute waren sämtliche Lager ausgelaufen, 
eine Folge des zu hohen Kompressious- bzw. Explosions- 
druckes. Bei der Entlassung Gerhardts lieB ich mich damals 
zu wenig schmeichelhaften Ärıßerungen hinreißen; das tut mir 
heute leid, denn gewollt hatte der junge Mann jedenfalls das 
Beste. Es freut mich, daß er sich trotz allem so hinauf- 
gearbeitet hat.“ 

„Mein lieber Herr Hagendorff,“ ae O'Neill, „Gerhardt kam 
zu mir vor etwa zweieinhalb Jahren und wurde einer meiner 
Hunderttausend. von denen ich kenne keinen. Er hatte von 
drüben mitgebracht fix und fertige Pläne, und nach denen 
wollte er bauen eine Maschine. Sie werden hören immer, 
daß man macht Karriere in Amerika, wenn man kann etwas. 
Aber es sein doch nicht ganz so leicht. Gerhardt war ein 
halb Jahr in meine works, und wohin er ging mit seine Pläne 
zu die Masters und in die Konstruktionsbureaus, überall man 
hat ausgelacht das Greenhorn. Aber Gerhardt wissen, was er 
wollen: als ich ausstieg eines Tages an den works, er ging 
auf mich zu mit einem Stoß Papiere und sagt in seine schlechte 
Englisch: ‚Mr. O'Neill, ich bin der workman Gerhardt von der 
Abteilung 322. Hier haben ich eine neue Motor, von dem ich 
weiß, daß er läuft.“ Damit drückte er mir die papers in die 
Hand, und weg war er. Ich habe durchstudiert seine Sachen, 
und in zwei Monaten war fertig das neue Modell. Wir haben 
es ausprobiert quer durch die Staaten und aufgestellt damit eın 
halbes Dutzend neue Rekord; in ein paar Wochen kommt 
heraus die erste Serie von 200000 Wagen. Ich durfte sie 
nicht bringen früher heraus, weil erst mußten verkauft werden 
alle Wagen, für die schon gemacht waren die Teile. Denn 
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wenn erst da ist der neue Motor, mir niemand kauft mehr den 
früheren. Weil kein Vergleich ist in Leistung und Benzin- 
verbrauch. Ich haben gekauft von Gerhardt die Patente für 
alle Erdteile, außer Europa. Er haben dafür bekommen eine 
große Paket Anteilscheine von die Neill-Werke. Er sein heute 
eine reiche Mann und ein tüchtiger boy, aber er sein auch 
fürchterlich starrköpfig, und Europa haben er mir einfach nicht 
wollen verkauft.“ 

„Darf man erfahren, wie dieser Gerhardtsche Motor be- 
schaffen ist?“ fragte Hagendorff. 

O'Neill lachte sein breites Lachen: „Wenn mich nicht täuscht 
alles, so kennen Sie die Maschine so gut wie ich; sie ist schon 
gelaufen auf Ihre Bahn. Gerhardt hat oft erzählt meiner 
Tochter und mir, daß er gebaut den gleichen Motor bei einer 
deutschen Fabrik. Und da ist gegangen die Sache schief bei 
einem Rennen, und der Besitzer der works hat gesagt zu ihm, 
er solle gehen, aber die Pläne müsse er nehmen mit. Wir 
haben immer viel gelacht dabei, aber Gerhardt haben nicht 
gelacht; ihm war nicht recht, daß nicht von seine deutsche 
Vaterland aus macht ihren Siegeszug die neue Maschine. Und 
ich haben ihm auch müssen versprechen, daß heißt der neue 
Typ ‚G‘. Das soll nicht heißen ‚Gerhardt‘, sondern ‚Germany‘. 
Aber wir sagen es nicht der Kundschaft, denn Sie müssen 
wissen, daß der Amerikaner lieber fährt damit, wenn er glaubt, 
daB die Erfindung ist gemacht in U.S.A. Sie können sehen 
den Motor, weil er ist eingebaut in die Jacht.“ — 

Hagendorff war mit seiner Tochter für diesen Abend in den 
Sporting-Club eingeladen, aber man hatte abgesagt. Helma 
stand der Sinn jetzt nicht nach Gesellschaft und Vergnügen. 
Nachdem sie ihrem Vater die Begegnung mit Gerhardt geschil- 
dert hatte, zog sie sich auf ihr Zimmer zurück. 

Hagendorff kannte jetzt die Zusammenhänge, alles lag klar 
und deutlich genug auf der Hand: Gerhardt hatte sich der 
europäischen Patente nicht entäußert, weil er sie den Juno- 
werken anbieten wollte. Und zwar nicht allein aus Selbst- 
sucht, denn die Lizenzsumme konnte für amerikanische 
Begriffe, die Gerhardt nun wohl gewohnt war, nur gering sein. 
Und zweitens gab es in Europa genug Fabriken, die jedenfalls 
gewillt waren, mindestens ebensoviel zu opfern wie die Firma 
Hagendorff. Mit den Patenten sicherte man sich ein Monopol, 
das voraussichtlich auf Jahre hinaus ein entscheidendes Über- 
gewicht in der Automobilindustrie verlieh. Gut war die Sache, 
das stand unumstößlich fest. Wenn O’Neill eine Serie von fast 
einer viertel Million Chassis auflegte, so sprach das Bände. 


(Fortsetzung folgt.) 
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Aufgabe Nr. 98. 
Von M. Havel in Prag. 
Schwarz. 


Weiß, 

Stellung. Weiß: Kis, Tel, Ld2, Si4 (4 Steine. — Schwarz 
Kg3 (1 Stein). 

Weiß zieht an und setzt mit dem dritten Zuge matt. (Eine 
niedliche, hübsche Kleinigkeit, doch nicht allzu leicht.) Die 
Namen erfolgreicher Löser werden veröffentlicht. 

Lösung der Schachaufgabe Nr. 94 in Echo- 
Nummer 2128 Stellung Weiß: Kfl, Del, Lf4, Se3, Bf2, 
5, g2 (7 Steine.) Schwarz: Klı4, Lc3, Bd5, h5, h6 (5 Steine). 
1. Li4—e5!, LXe5; 2. f4F. .. , LXel; 2. LI6F. 1.. ., Kg5; 
2.148, 1... „ d4; 2. Li6F. Das übrige ähnlich. Richtige 
Lösungen sandten: E. Junker, Tokio, Japan (Nr. 92 in 
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Echo-Nr. 2124). Rudolf Seibel, Santa Maria, Rio 
Grande do Sul, Brasilien (Nr. 91 in Echo-Nr. 2120 und Nr. 92 
in Echo-Nr. 2124). A. Harasim, Blumfelde, Süd- 
westafrika (Nr. 91 in Echo-Nr. 2120). Edwin Seichter, 
Hamburg (Nr. 93 in Echo-Nr. 2126 und Nr. 94 in Echo-Nr. 2128). 
E. Rapsch, Berlin, SO.33 (Nr. 94 in Echo-Nr. 2128). 
Schachbriefkasten. W. B., Neheim (Ruhr). Zu Aufgabe 
Nr. 96. 1. Dd3Xd6 scheitert an La7Xf2!! Prüfen Sie bitte 
nochmals. Besten Gruß. — A. H, Blumfelde. Bei 
Nr. 89 folgt auf 1. Dg7—i6 der Fesselungszug Dd5—d8, wo- 
nach das Matt in 3 Zügen nicht zu erzwingen ist. Die Lösung 
finden Sie in Echo-Nr. 2126 vom 10. April 1924. Besten Gruß. 


Ein eifriger Schachfreund und Leser des „Echo“, der gleich- 
zeitig in der Handhabung des bekannten und namentlich bei 
unseren Landsleuten daheim und draußen sehr beliebten Fr- 
bauungsbuches mit 32 Blättern meisterlich Bescheid weiß, stellt 
uns von ihm selbst verfaßte Leitsätze für das Skats piel 
zur Verfügung. Obwohl „Schach“ und „Skat“ an sich grund- 
verschieden sind, haben sie doch beide das gemeinsaın, daß 
sie in hohem Maße geistige Anregung vermitteln, und deshalb 
glauben wir ganz im Sinne der Skatliebhaber unter unseren 
Schachfreunden und unter den Lesern des Echo überhaupt zu 
handeln, wenn wir die wohldurchdachten Regeln unseres 
Landsmannes, die recht beachtenswerte Neuerungen enthalten, 
an dieser Stelle wiedergeben. 


Idealer Skat mit Zahlenreizen. 

Die Grundprinzi;sen des Skats sind: 1. Gleichb erechti- 
gung beider Parteien. In einem Falle konnte die 
Gleichberechtigung bisher nicht durchgeführt werden; da die 
Karten nur 120 Augen enthalten. 
60 verlieren, und so wurde es nötig, daB der Spieler 61 Augen 
haben mußte, um zu gewinnen, während die Gegenspieler mit 
60 gewannen. Das hatte mit „Schneider“ nichts zu tun. Beide 
Parteien sollten 31 Augen haben für „Schneider“. Dieser eine 
Übelstand wird dadurch verhindert, daß der letzte Stich „Eins“ 
zählt, dann müssen beide Parteien 61 resp. 31 haben, da dann 
121 Augen vorhanden sind. 2. Keine Partei sollte mehr ver- 
lieren als gewinnen können; deshalb sind alle die „Verböse- 
rungen“ des Skates, als „Guckser“, „Paßt mir nicht“ usw. zu 
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verwerfen. 3. Hazard beinı Skat soll vermieden werden, weil 
es ein Unterhaltungs-, kein Glücksspiel sein soll. 

Die sogenannte „Frage“, d. h. Aufnehmen beider Karten, war 
bei Eckstein und Herz so gut wie ausgeschlossen, da Sie nur 
mit 1, 2, 3, 4 bewertet waren und unter 10 nicht gereizt wur- 
den. Diesem Übelstande wird abgeholfen durch Erhöhung der 
Grundzahlen. Spiele aus der Hand sollen mehr zählen, als 
solche mit Zuhilfenahme des Skates durch Wendung einer oder 
Aufnahme beider Karten; Spiele mit Zuhilfenahme nur einer 
Karte vom Skat sollten mehr kosten, als Spiele, bei welchen 
beide Skatkarten aufgenommen werden. Die Grundzahlen für 
die Spiele stellen sich wie folgt: 


Aufnahme Wendung Aufnahme 

. beider Karten einer Karte keiner Karte 
Eckstein (Caro) 5 9 13 
Herz 6 10 14 
Schippen 7 11 ic 
Kreuz 8 12 16 
Buben (stechen) 12 18 24 
Buben schwarz offen 18 24 30 
Null 15 20 25 
Null offen 30 40 50 


Schneider und Schwarz kann bei allen Spielen angesagt 
werden, ob aus der Hand oder mit Zuhilfenahme des Skates. 
Wenn Schwarz gemacht wird, zählt Schneider angesagt mit, 
glanz gleich, ob er angesagt war oder nicht, denn die höhere 
Gewinnstufe schließt alle niedrigeren mit ein. Die Gewinnstufen 
sind: 1. Spiel, 2. Schneider, 3, Schneider angesagt, 4. Schwarz 
5. Schwarz angesagt. 

Falls ein Bube gewendet wird, hat der Spieler die Wahl vor 
Aufnahme der zweiten Karte, die Buben zu spielen oder die 
Farbe. ; 

Falls eine „Sieben“ gewendet wird, die Wahl vor Aufnahme 
der zweiten Karte zwischen Null oder Null offen und der 
Farbe, Bei allen Spielen „offen“ müssen die Karten vor dem 
Ausspielen aufgelegt wenden. (Hier scheint uns die alte 
Regel des Auflegens nach dem ersten Ausspielen zweckmäßiger. 
weil noch eine gewisse Möglichkeit gegeben ist, die Karten 
zu reinigen. Der Zwang zu sofortigem Auflegen dürfte nicht 
viele „offene Spiele“ ergeben. D. Red.) 

Kein verlorenes Spiel zählt doppelt. 
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asist Güte 


Ausgesucht feine, duftige und 
rassige Riesling - Weine, durch 
Sektbereitung zur höchsten 
Vollendung veredelt, bietet 


KUPFERBERG 
RIESLING | 


Der erste und echte 
Riesling - Sekt! 


„Kupferberg Riesling” eignet sich vorzüglich 

zu den Vorspeisen und zum Braten Er ist 

ein herber, rassiger Herren-Sekt, — der be- 

sondere Genuss für alle, die „ganz trockene” 
Art bevorzugen. 

CHR. ADI. KUPFERBERG & CO., MAINZ 


VERTR. F. D AUSFUHR: R. VOGEL, HAMBURG 
DEICHSTR. 22-24. FSPR. ROLAND 7882. 
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Ramsch, ein schönes Bierspiel, soll gespielt werden, wenn 
alle passen, was nicht vorzukommen braucht; der Verlierer i 
zahlt dann eine Runde oder einen bestimmten Betrag in eine 2 ö 


Kasse, die Karten werden über gegeben. 


Bei „Falsch bedienen“ hat die schuldige Partei den Rest der 
Karten in der Hand an die andere Partei zu übergeben, gewinnt, 
falls sie schon 61 Punkte vor dem Versehen hereinbekommen 
hatte, evtl. mit Schneider, verliert im andern Falle. 

Karten vergeben oder falsch ausspielen, sollte nach vor- 
Jedenfalls soll es bei 


heriger Abmachung geregelt werden. 


einem gemütlichen Skat keine Strafen geben. 
Überreizung 


Versicherung gegen 
Spielen ohne Matadoren: 
Beim Reizen ohne Matadore kommt 
es öfters vor, daß ein Bube 
oder eine andere Karte im 
Skat liegt. Um das zu ver- 
hüten, verzichtet man auf den 
Skat zugunsten der Gegner und 
zwar bei: Aufnahme beider Kar- 


ten. Man nimmt beide Karten 
auf, beschaut sie, ohne sie zu 
zeigen und legt sie verdeckt 
zurück für die Gegner. Wen- 
dung einer Karte: Man wendet 
eine Karte, zeigt sie, erklärt 


sein Spiel und übergibt den Skat, 
ohne die andere Karte angesehen 
zu haben, den Gegnern. Auf- 
nahme keiner Karte: Man er- 
klärt „Ohne Skat“. In allen drei 
Fällen zählen die Augen des 
Skats für die Gegner. 

10 Prozent aller Skatgewinne 
sollten für einen guten Zweck ab- 
gegeben werden. 


Dieser Skat ist nicht berech- 
net für Skat-Piraten, die nur 


darauf ausgehen, schwache Spieler 
auszurauben. 
Carl Leder, Toronto (Canada). 


Exportrabatt auf Anfrage 


Ganz aus 
Stahlu.Eisen 
obneHolzteil 


Zwischen den Moskauern und den anderen 


Marx 


Gebeine H. K. Marx ausgebrochen. 


Longuet, der Enkel: Halt, der Sarg des 
großen Propheten gehört uns! 


De 
uns. 
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Husttoritiſenes 

Schmidt revoziert! Der „Frkf. Ztg. wird geschrieben: 
„Eine Ehren-Erklärung, die sich gewaschen hat, veröffentlicht 
der Arbeiter G. Schmidt aus Ebenheim in zwei aufeinander 
folgenden Nummern der „G. . Neuesten Nachrichten“. Sie 
lautet wörtlich: „Die von mir völlig aus der Luft gegriffene 
und böswillig weiterverbreitete, schließlich in einem unsittlich 
gemeinen Programm-Anschlag ausgemündete öffentliche Belei- 
digung gegen Erich Fleischhauer und Frau Berta Schilling, 


bei Oskar Schwenk und Frau Georg Nierenköther, Erich Schwenk 
und Frau, sämtlich in Ebenheim, 
Eplgonenstreit. nehme ich hierdurch mit Ausdruck 


zeichnung von M. J. Leuthe in den „Wiener Stimmen“. des tiefsten Bedauerns über mein 


freches, gemeines Verhalten reue voll 
zurück und warne jedermann vor 
Weiterverbreitung, da sie ohne wei- 
teres gerichtlich verfolgt wird. Fer- 
ner erkläre ich solche Sorte Men- 
schen, die in jetzigen Zeiten an Ge- 
danken für solch ruchlose Taten ihre 
Freude haben, solche Programme zu 
schreiben und auszuhängen, für blöd- 
sinnig und fürs Irrenhaus reif. Ich 
verspreche dem, der mir die Person, 
welche den Programm-Anschlag 
ausgeführt, derart namhaft macht, 
daß sie gerichtlich belangt werden 
kann, eine Belohnung von 50 Renten- 
mark.“ Das ist wirklich deutlich 
und gründlich. 
Ah, deshalb! 


istensekten ist ein Streit um den Besitz der 


N 
7 
N. &. MARK 10 


„Sag' mal, Lot- 
tie“, fragte der vierjährige Karl 
seine sechsjährige Schwester. 
„warum ist das neue Brüder- 
chen mitten in der Nacht ge- 
' kommen?“ — „Weil es da 
sicher sein konnte, daß Mama 


T Moskauer: Nein, der Sarg gehört belehrte ihn die 


Alle Särge gehören nach Sowjetrußland. 


zu Hause war.“ 
kleine Weisheit. 


Das Erscheinen der PELTZ-Kassen und PELTZ-Panzerschränke bedeutet eine 

Geldschrankbau. Während andere Geldschrankfabriken zum Geldschränken 
Gußeisen, Holz und ähnliche Stoffe verwandten, vermieden die PELTZ-Ingenieure alles Material 
welches die Sicherheit des Geldschrankes beeinträchtigen konnte. Sie verwandten keinen Teil aus 
Gußeisen oder ähnlichem zerbrechlichen Material, kein Holz, nicht einmal zur Inneneinrichtung 
kein Isoliermaterial, welches die Wände des Geldschrankes auftreiben oder den Geldschrank im 
Laufe der Jahre verrosten lassen konnte. Die PELTZ-Erzeugnisse werden ausschließlich her- 
gestellt aus Stahl und Schmiedeeisen und unserer feuersicheren Füllung, die jedem Klima stand- 
hält. Die den Angriffen von Verbrechern ausgesetzten Teile, Schloß und Riegelbolzen, wurden 
durch PELTZ-Diamant-Panzerplatten gesichert. Der niedrige Preis. zu dem die PELTZ-Kassen 
verkauft werden können, hat seinen Grund allein in der enormen Produktion der PELTZ-Werk® 
und den besonderen Arbeitsverfahren, die bei ihrer Herstellung beobachtet werden. Die PELTZ- 
Kassen können in ihrer Ausführung kaum übertroffen oder im Preis unterboten werden, es sei denn 
auf Kosten der Sicherheit und Zuverlässigkeit. 


neue Epoche im 
Teil zum Bau von 


Wir haben unser besonderes Augenmerk auf die Export- 


Eu 
Unsere Verpackung: verpackung gerichtet und dürfen wohl sagen, die beste 


Verpackung für Übersee zu haben. Sie können eine Kiste mit einer PELTZ-Kasse an der Vorder 
seite öffnen, die Kasse zeigen und verkaufen, ohne sie auspacken zu müssen, und brauchen, un 
sie weiter zu versenden, nur den Deckel wieder auf die Kiste zu nageln. Jeder PELTZ-Kasse sind 
zwei kleine Flaschen mit Farbe und Lack beigefügt zur Bequemlichkeit des Kunden, wenn wirklich 


einmal eine kleine Beschädigung auf der Reise an der Lackierung eintreten sollte. 
———— —³ w . rT—— ͤ 121 Ü—⁵!!l . ]ꝗͤ;mñ ] Ü—ę!ꝛ ] ⅛ ˙vwœeVnnK ]¶ . ⁵ 


Nutzb. Größtes | Bücher- 


Gesamt- 


| see- N 
Innen- Innenraum] Bu raum Tresor] außenmaß | Ge- mäßig 5 Tel 2 
N Ein- ann icht ver- - | telegramm- Prei 
A Höhe |Breit.| Tiefe] sein | Höhe | Höhe | Höhe |Breit.| Tiefe packt | maß war reis — 
richtung cm | cm | cm mA em | cm cm ze Bela pen ca. kg | ca. kg b la j I 
* cm | cm | cm Kg . kg | cbm £/s/d 
759al| 1 Tresor 40 | 25 | 38 | 28x38 28 12 50| 35 | 53 90 105 | 0,16 | SPARREM 11/-/- 
2401 a esor, | 59 | 40 | 30 | 40x30 | 55 | 15 | 70 60 50 230 | 280 | 0,45 |SOVADURA | 19/-/- 
2402a|ọ 1 verstell- | 65 | 40 | 35 | 50x35 | 50 15 | 8as5|60 |55| 280 | 340 | 0,55 |SOVAQUETEI 21/-/- 
200 fa bare Platte | 50 | 40 | 30 | 40x30 35 15 | 1601 62 | 52 | 325 | 400 | 0,83 |SOTOPOR | 24/-/- 
2:02a 65 | 40 | 35 | 50X35 50 15 | 160] 62 | 57 | 350 | 425 | 0,89 |SOTTENDO | 26/-/- 


an EEE TE . ß ̃ꝗðͤ TEE ß ⁊ᷣͤ — u 
Stahlsockel von Nr. 2001 a innen hoch 66 cm, breit 57 em, tief 45 cm. Stahlsockel von Nr. 2002 a innen hoch 51 cm, — 
Zu allen Schlössern doppelte Schlüssel. — Lieferung frei Hamburg einschliesslich Verpackung. — 


Geldschrankwerke H. F. PELTZ, DüsseldoriD 439 1 


kabeladresse: Peltzwerk Düsseldorf 7 Codes: ABC 5th., Sth. impr. 6th. & Mosse 


PELTZ-Bankanlagen / PELTZ-Panzertüren „ PELTZ-Mietfächer „ PELT Z-Bücherschränke 
PELTZ-Panzerschränke / PELTZ-Mietfachschränke ~ PELTZ-Wandgeldschränke / PELTZ-Stahlkäsichen 


breit 57 cm, tief 50 cm. 


Hersteller der weltbekannten 


Nr. 750a, 2401a u. 2402a 


Ganz aus Stahl und Eisen — ohne Hotztei! 
über alle 12 Ecken gebogen 


(Expo 


Deutjelte 
rt⸗Reuue d 


In dit ĩe umd ati deliste 


it des 


Von Dr. Ramus- Berlin. 


Die Handelspolitik trug schon vor dem Kriege vielfach eine: 
stark protektionistischen Charakter. Um die Einfuhr Zurück- 
zudämmen und die Erwerbszweige des eigenen Landes zu för. 
dern, erhob man mehr oder minder hohe Zölle, erleichterte di: 
Ausfuhr durch Gewährung von Prämien, erhob höhere Fracht- 
sätze für die Beförderung der eingeführten Waren als für die 
Ausfuhr, brachte solchen Ländern gegenüber, durch deren zoll 
politische Maßnahmen man sich geschädigt glaubte, Kampfizöll: 
zur Anwendung, versah beim Ab- 
schluß von Handelsverträgen sein: 
Unterhändler mit einem Arsenal von 
Zwangsmitteln, um den Gegenkon- 
trahenten zum Nachgeben zwingen 
zu können, und nutzte die Macht- 
ungleichheit durch Übervorteilung 
und Ausbeutung des Gegners soweit 
wie möglich aus. Diese aggres- 


Ein deutsches Automobiliubiläum. 
Benz-Rennwagen. 
(Text siehe Seite 1980.) 


sive Handelspolitik verfolgte man in der falschen Auf- 
fassung, nur gewinnen zu können, wenn der andere verlor. 
eine Ansicht, die besonders deutlich in dem bekannten Aus- 
spruch der „Saturday Review“ von 1897 zum Ausdruck kam: 
„Wenn Deutschland morgen aus der Welt ver- 
tilgt würde, so gäbe es übermorgen keinen 
Engländer,dernichtumsovielreicher wäre.“ 
Die starke nationale Bewegung des Krieges hat sich auch 
auf das wirtschaftliche Gebiet aus- 
gedehnt und eine Wirtschaftspolitik 
entstehen lassen, die zum mindesten 
eine größere Selbstgenügsamkeit des 
nationalen Wirtschaftslebens als 
bisher erstrebt. Wir erleben nach 
dem Kriege einen Rückfall in 
die schlimmsten Zeiten 
des Merkantilismus,. dessen 


Im Oval: Die erste Type 
des vierrädrigen Motor- 
wagens „Benz-Viktoria . 
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Vertreter im 16. bis 18. Jahrhundert wir in dem Glauben sahen, 
durch eine mit allen Mitteln staatlicher Macht erzwungene 
Steigerung der Ausfuhr und Beschränkung der Einfuhr den 
Wohlstand im Lande vermehren zu können. Aus- und Ein- 
fuhrverbote, Ausfuhr-, Einfuhr- und Durchfuhrzölle, Aus- und 
Einfuhrprämien, Navigationsgesetze usw. wurden in der um- 
fassendsten Weise angewendet. 

Überall sehen wir auch heute wieder die Regierungen an der 
Arbeit, die Einfuhr nach Möglichkeit zu beschränken. Eine 
protektionistische Welle geht über die ganze Erde und hat auch 
diejenigen Länder ergriffen, die l 

die Schäden des Protektionismus 

längst erkannt haben. Es vergeht kaum ein Tag, an dem man 
nicht von Beschlüssen über neue Zollerhöhungen oder von Vor- 
bereitungen für neue Zolltarife liest. Selbst der geltende ameri- 
kanische Zolltarif ist zustande gekommen unter dem von den 
Europagegnern ausgegebenen Wahlwort „Amerika produ- 
ziere für Amerika“, und dieses Wort hat in vielen Be- 
völkerungsschichten der Vereinigten Staaten Anklang gefunden. 
Und so hat sich der ungesunde Zustand ergeben, daß die Ver- 
einigten Staaten, an die fast alle Völker der Welt mehr oder 
weniger verschuldet sind, sich gegen fremde Einfuhr sperren, 
obwohl die Schuldner letzten Endes ihre Zinsen nur in Waren 
bezahlen können. Der größte Gläubigerstaat der Welt hatte 
infolgedessen 1923 eine aktive Handelsbilanz! Der Goldstrom 
nach Amerika hält unter diesen Umständen weiter an; aber 
die Übersättigung der Banken mit Gold ist keine Hilfe für die 
Wirtschaft der Union. Trotz des größten Reichtums an Gold 
will nämlich der Druck im gewerblichen Leben nicht weichen, 
ein Zeichen, daß selbst eine so glänzend gestellte Wirtschaft 
wie die von Nordamerika ohne lebhaften Waren- 
verkehr nicht gedeihen kann. Dieser Verkehr stockt 
aber, weil die anderen Staaten am Export nach den Vereinig- 
ten Staaten durch den Protektionismus gehindert werden. 

Wenn die großen und wirtschaftlich starken Länder so han- 
deln, was soll man dann von den anderen erwarten. So ist 
der neue ungarısche Zolltarifentwurf stark von protektio- 
schen Ideen beherrscht. Die in Vorbereitung befindliche Re- 
form des polnischen Zolltarifs trägt ausgesprochen protektio- 
nistischen Charakter, denn die Zölle sollen um durchschnittlich 
40 v. H. erhöht werden. Frankreich bereitet Zollerhöhungen 
als Handhabe für künftige Handelsvertragsverhandlungen vor. 
Diese Beispiele lassen sich beliebig vermehren. 

Nach diesen Maßnahmen einer protektionistischen Handels- 
politik möchte man allerdings fast glauben, die Staatsmänner 
der ganzen Erde seien der Ansicht, daß der Weltmarkt 
außerhalbder Welt liege und daß auf diesem Weltmarkt 
Millionen und aber Millionen von Menschen erschienen, um 
die Erzeugnisse, vor allem aber die industriellen Fabrikate, 
der Völker der Erde aufzukaufen, ohne ihrerseits das Bedürfnis 
zu haben, Waren zu verkaufen. Wenn es einen solchen Welt- 
markt gäbe, würde man es vielleicht verstehen, daß die Gegner 
Deutschlands aus dem Weltkriege die günstige Gelegenheit 
benützen, einen lästigen Konkurrenten für diesen Weltmarkt 
los zu werden und sich ein Monopol für die Belieferung jener 
auf dem Weltmarkt erscheinenden Völker, die wie Gestal- 
ten aus Staatsromanen anmuten, zu schaffen. 

Nun versteht man aber unter Markt einen Ort, an dem nicht 
nur Waren nachgefragt, sondern gleichzeitig von den Käufern 
auch Waren angeboten werden. Mag sein, daß in unserem 
Zeitalter des Geld- und Kreditverkehrs diese Vorgänge nicht 
so offenkundig. sind, das Geld sich vielmehr wie ein Schleier 
über die Tauschvorgänge legt. Von Leuten, die die Welt und 
die Weltwirtschaft meistern wollen, sollte man allerdings an- 
nehmen, daß ihr Auge durch diesen Schleier hindurchgeht und 
jene letzten Vorgänge erfaßt, die auf dem Weltmarkt ihren 
Ausgleich finden. Tatsächlich erscheint auf dem Weltmarkt 
keine Nation als Verkäufer, die nicht gleichzeitig Erzeugnisse 
anderer Volkswirtschaften als Zahlung für ihre eigenen Pro- 
dukte annehmen müßte. Man kann daher nicht ein Volk sich 
als Kunden erhalten wollen, wenn man es als Lieferanten 
vernichtet. Scheiden große Teile der Welt als Verkäufer aus, 
so geht der Markt auch für die übrigen Staaten verloren oder 
verkleinert sich in entsprechendem Maße. In den letzten Kon- 
sequenzen würden wir durch den Protektionismus zur Autarkie 
kommen, d. h. zur Befriedigung des Volksbedarfs innerhalb 
der eigenen Staatsgrenzen. 

Diese Selbstgenügsamkeit des nationalen Wirtschaftslebens 
würde aber in der Befriedigung der Bedürfnisse, vor allem der, 
Kulturbedürinisse, gleichbedeutend sein mit einem 

Rückschritt um 100 Jahre 
oder noch mehr. Die Befriedigung steigender Anforderungen 
an das Leben, wie sie sich in der breiten Masse aller Kultur- 
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völker im letzten Jahrhundert geltend machten, war ja nur 
möglich auf Grund der Vorteile, die der Weltverkehr mit seiner 
Arbeitsteilung bietet. Wie in jeder kleineren Gruppe von 
Menschen die Arbeitsteilung erfahrungsgemäß die Produktivität 
der Arbeit außerordentlich steigert und bei freiem Wettbewerb 
die Lage eines jeden einzelnen bedeutend bessert, so bewirkt 
auch die internationale Arbeitsteilung eine gewaltige Vermeh- 
rung der Gütermengen, die unter die einzelnen Völker verteilt 
werden können. Dazu kommt die größere Stetigkeit des Wirt- 
schaftslebens, die eine Folge der Beteiligung am Weltverkehr 
ist. Überproduktion in dem einen Gebiete und Mangel in dem 
anderen gleichen sich leichter aus. Vor allem kann jeder Pro- 
duzent infolge der Internationalisierung des Wirtschaftslebens 
mit viel größerer Sicherheit auf einen regelmäßigen Absatz 
seiner Waren rechnen. | 

Geben und Nehmen, Kaufen und Verkaufen, Wirkung und 
Gegenwirkung sind auch im Handelsverkehr der Völker die 
Grundelemente. Ein einseitiges Vorgehen von einer Seite muß 
daher automatisch ein solches von anderer Seite nach sich 
ziehen. Hindert man die Einfuhr fremder Erzeugnisse, so ver- 
baut man sich damit von selbst auch den Weg zur Ausfuhr 
und zum Absatz an das Ausland, den die meisten Völker schon 
aus Gründen der Zahlungsbilanz nötig brauchen. 

Die Handelsfeindschaft verfehlt den Kern 

des Problems. 
Dabei sollen keineswegs tatsächlich vorhandene (Gegensätze 
verdeckt oder geleugnet, noch weniger der Wettbewerb der 
Länder auf neutralem wie auf eigenem Boden in Abrede ge- 
stellt werden. Wird man deshalb auch, um wirtschaftliche 
Störungen zu vermeiden, die Schutzzollpolitik noch für eine 
Übergangszeit beibehalten müssen, so kann man doch den 
Abbau des Protektionismus 

als eine Gegenwartsaufgabe bezeichnen. Für einen solchen 
Abbau sind auch die jetzigen Zeiten besonders günstig, weil 
iu allen Ländern die gesamte Produktion durch den Krieg und 
die Nachkriegsverhältnisse auf den Kopf gestellt worden ist 
und sich allmählich neu umstellen muß. Die Verhältnisse, 
denen sich die Produktion anpassen muß, sind fast allenthalben 
dermaßen verschieden von denjenigen vor Kriegsausbruch, daß 
die Industrie zum großen Teil auf Neuland wieder aufbauen 
muß. Die Gefahr der Vernichtung eines unter der Voraus- 
setzung vorhandenen Zollschutzes groß gewordenen und seines 
nun nicht entraten könnenden produktiven Kapitals, wie sic 
vordem jeden Zollabbau erschwerte, liegt nur in geringerem 
Umfange vor, wenn auch die durch den Krieg großgezüchteten 
Industrien in den einzelnen Ländern gerade diejenigen sind, die 
ständig laut nach Zollschutz rufen, weil sie, die in der Treib- 
hausluft des Krieges entstanden sind, nun der Zugluft des freien 
Wettbewerbs nicht standhalten können, 

Wenn wir zu einer Gesundung der einzelnen Volkswirt- 
schaften und der Weltwirtschaft kommen wollen, müssen wir 
die in der ganzen Welt noch herrschenden Tendenzen des 
gegenseitigen Abschlusses und des Protektionismus bekämpfen. 


Letzten Endes dient jedes Voik sich damit am meisten selbst. 
* 


Deutsch- schweizerische Wirtschaitsbeziehungen. 

Im Zusammenhang mit der Schweizerischen Mustermesse 
fand vor kurzem in Basel auf Einladung der deutschen Handels- 
kammern in der Schweiz ein Südwestdeutscher Handels- und 
Industrietag statt, der sehr gut besucht war. Vertreter der Re- 
gierung und zahlreiche Handelskammervertreter waren erschie- 
nen. Der Tagung lag hauptsächlich der Wunsch der Teil- 
nehmer zugrunde, die zwischen Südwestdeutschland und der 
Schweiz bestehenden engen familiären, kulturellen und wirt- 
schaftlichen Bande wieder durch eine persönliche Fühlung- 
nahme zu befestigen und sich darüber klar zu werden, welche 
Mittel und Wege einzuschlagen seien, damit endlich die vielen 
Schranken und Hemmungen fallen, die seit der Nachkriegszeit 
dem gegenseitigen Austausch entgegenstehen. Der Syndikus 
der Züricher Handelskammer. Dr. Wirth, zeigte, wie brüchig 
und morsch das System der Einfuhrbeschränkungen in Deutsch- 
land und der Schweiz geworden ist. Die deutschen Handels- 
kammern in der Schweiz vertreten seit Jahren den Standpunkt, 
daß Einfuhrverbote immer vom Übel seien, ganz abgesehen da- 
von, daß sie nach dem Kriegsende nicht mehr notwendig sind. 
Letzten Endes seien alle Einfuhrverbote dem betreffenden 
Lande nicht nützlich, sondern schädlich gewesen. Sie hemmen 
die Wiederherstellung normaler Verhältnisse und die künstlich 
geschützte Industrie klappt vielleicht beim ersten Windstoß 
zusammen. Wenn bei den amtlichen Stellen diese Überzeugung 
immer mehr zum Druchbruch kommt, dann würden Wirtschaft 
und Verkehr einer glücklichen Zeit entgegengehen. 
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sicher erscheinen noch die Erzeugnisse der Kleinkunst, die kunst- 
gewerblichen Arbeiten, wie die Waffen, Geräte und Semuck- 
sachen. Sie bereiteten schon in Rom den Boden, auf dem später 
die hellenistische Erzgießkunst sich in hervorragendem Mabe 
betätigen sollte. Die Griechen hatten, fußend auf alter Tra- 
dition orientalischer Völker, die sich bis in das Dunkel der vor- 
geschichtlichen Zeiten verliert, es in dem Bildguß zu einer un- 
erhörten technischen Vollendung gebracht. Ihre Statuen, meist 
chryselefantine, das heißt Körper aus Elfenbein mit umgelegten 
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Die Erzgießkunst kam in die 
deutschen Lande erst ver- 
hältnismäßig spät. Karl d:r 
Große führte sie aus Italien 
ein. Dort blickte sie, wenn 
sie auch durch die Umwäl- 
zungen der Völkerwanderung 
etwas an Technik verloren 
hatte, auf eine lange Ent- 


wicklungsperiode zurück. goldenen Kleidern, waren, was das Gießbare an ihnen anlangt, 
Schon die Etrusker hatten durch dasselbe Wachsschmelzverfahren gefertigt, nach dem 
um 1000 Jahre vor Christi auch heute wieder unsere modernen, den höchsten Ansprüchen 


an die Technik genügender Bronze- 
statuen gegossen werden Die plasti- 


Kugelläufer“ sche Nachlassenschaft der Römer 


von Bauch. 


eine blühende Erz- 
gießkunst. Die 
etruskischen Bron- 
zearbeiten wurden 
im Altertume hoch 


zeigt uns, welchen Wert sie den Erz- 
bildern beimaßen. Die Bronzedenk- 
mäler der Kaiser waren meist vera 
goldet, wie uns das auf dem Kapitol 
noch erhaltene Standbild von Marc 
Aurel bezeugt. In den Jahrt.underten 
nach der Völkerwanderung ließen 


gerühmt. Eherne 
Standbilder waren 
in den Städten un- 
gemein zahlreich 
zu finden, und was 
von diesen größe- 
ren Bildwerken er- 
halten ist, läßt das 
ernstliche Streben 
nach Naturwahr- 
heit erkennen. Na- 
mentlich bei d.n 
Tiergestalten sind 
die Formen scharf 
und kräftig hervor- 
gehoben. Treff- 


Päpste, wie Leo, und später auch 


Rabe“ von Vordermayer. 
(Lauchhammer -Bildgubl.) 


Kaiser Justinian durch byzantinische 
Künstler Erzgüsse ausführen, die der 
Nachwelt von ihren Taten zeugen solten. 
Die Germanen hatten vor Karl dem 
Großen eigentlich keine höhere Kunst. 
aber sie besaßen immerhin recht ent- 
wickelte kunstgewerbliche Fähigkeiten 
von eigentümlicher Art, wie man 448 
ihren Waffen und Schmucksachen ersieht. 
Man nimmt an, daß in der Metallbearbei- 
tung die Kelten ihre Lehrmeister Walen. 
Da war es Karl der Große, der bei aller 
Hochschätzung der römischen Bildung 
doch zu selbstbewußt und zu stolz auf 
sein Volkstum war, um nicht seine volle 
Figenart trotz alles Anlehnens an die an- 
tiken Vorbilder gewahrt zu sehen Er 
brachte daher die Erzgießkunst aus 
Italien mit nach Deutschland und schuf 
somit die Vorbedingungen für die germa- 
nische Hochkunst. In Aachen errichtete 
er eine Gießhütte, in der auch die Türer 
and Gitter zum Aachener Münster her- 
gestellt wurden. Selbst an Versuchen in 
der Bildnerei fehlte es nicht, wie ein 
bronzenes Reiterstandbild beweist, das 
wahrscheinlich Karl selbst darstellt, frei- 
lich zeugt es noch nicht von selbständige 
Frfindung und Naturbeobachtung. Die Anregungen die er gegeben hatte, wirk- 
ten unter seinen Nachfolgern fort. Es entstand allmählich eine Kunstentwick- 
lung in der monumentalen Bronzekunst, die sich eng an die Kirchen- und Palast- 
bauten anschloß. Die Geschichte des äiteren Kunsthandwerks belehrt uns, daß 
die glücklichsten Zeitalter kunstgewerblicher Betätigung immer diejenigen waren, 
in denen die Künste Aufgaben im Dienste des praktischen Lebens zu erfüllen 
hatten, und ihre Entfaltung brachte ihnen stets die Verbindung mit der Architek- 
tur. So erlebte die Erzbildkunst ihre höchste Blüte im 11. und 12. Jahrhundert 


„Tanzende Chinesin“ 
von Nachtmann. 


„Mann am Martins-Ofen? 
von Prof. G. Janensch. 


1978 


bei der Verwendung an den hervorragenden Baudenkmälern 
romanischen Stils. Und zwar finden wir bald die Anfänge einer 
großzügigen Bildnerei auf sächsischem Boden. Sie knüpfen 
an die Persönlichkeit des Bischofs Bernward von Hildesheim 
an, der ein eifriger Kunstfreund und selbst ausübender Künstler 
war. 
15 Fuß hohe Christussäule im Domhof war als Nachahmung 
der Trajanssäule in Rom gearbeitet worden. Sie stellt die 
Geschichte des Erlösers in Flachbildnerei dar. Als Erzieher 
und Reichskanzler des Kaisers Otto HI. hatte er großen Einfluß 
auch auf die Kunstgestaltung. Die Arbeiten aus dieser Zeit- 
periode sind noch unbeholfen, sie lassen auch erkennen, wie 
wenig die Arbeitsweise ausgebildet war, aber sie bezeugen auch, 
daß die Künstler nicht sklavisch 
sich an Vorbilder hielten, sondern 
selbständig und unbefangen ihre 
Gedanken zum Ausdruck zu brin- 
gen sich bemühten. Der Ruf der 
sächsischen Erzgießer war da- 
mals sehr weit verbreitet. Ihre 
Werke sind anscheinend auch 
ins Ausland gegangen. Sie wag- 
ten sich sogar schon an lebens- 
große Porträtfiguren, wie auf dem 
Grab von Rudolf von Schwaben. 
in Merseburg, auch in Freifiguren, 
wie die Gestalt des Leuchter- 
trägers mit erhobenen Armen im 
Chor des Domes zu Erfurt. Das 
strenge Formengefühl des romani- 


schen Stils kand eine seiner 
schönsten Außerungen in den 
Tierfiguren. Der Löwe aus 


Bronze, den Heinrich der Löwe 
vor der Welfenburg Dankwarde- 
rode aufstellen ließ, ist wohl un- 
übertroffen durch den Zusammen- 
klang aller Verhältnisse, des in 
seiner Starrheit doch leben- 
strotzenden Tieres mit dem stei- 
nernen Unterbau und dem Platz vor der Burg. Die in Erz 
gegossenen Kirchengeräte, die Thronsitze, wie der Kaiserstuhl 
im Dom zu Goslar, Altarvorsätze mit Figurenschmuck, Tauf- 
becken, Kopfreliquiare, Altarausstattungen, Weihwassereimer, 
Ziborien, Aquamanilien in Tier- und Kopf- 
form, Weihrauchfässer, . Meßglocken usw. 
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„Junge mit Ziegen“ von Hiller. 
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entwickelte sich erst Ende des 18. Jahrhunderts. Im späten 
Mittelalter hatte man freilich schon den Grob- und Ofenguß - 
ausgeführt, der sch in waldreichen Gegenden vollzog, meistens 
in Westdeutschland. Er beschränkte sich auf die Erzeugung 
von Gebrauchsgeschirr, Kanonen, Munition und Ofenplatten. 
Er steht aber nicht in Verbindung mit dem Feineisenguß. Die 
Erzeugnisse besaßen nur geringen kunstgeschichtlichen Wert, 
aber die Ofen und Kaminplatten, oft mit Wappen hoher Herren 
oder kirchlichen Emblemen verziert, verdienen doch vom 
Standpunkt der heimischen Volkskunst volle Aufmerksamkeit. 
Der Feineisenguß ist eine englische Erfindung. Er wurde erst 
ermöglicht durch den Bau von kleinen Kupol- oder Schacht- 
öfen, die den Eisenguß in Tiegeln unabhängig von Hochöfen 
machten. Man begann kleinere 
Stücke nach antiken Medaillen 
und Gemmen abzugießen. Damit 
war der Stein ins Rollen gekom- 
men. Man drängte dann sehr 
bald darauf hin, das Gußeisen 
auch in der Architektur zu ver- 
wenden. Über die Konstruktion 
der eisernen Brücken ging man 
zur Hochbaukunst über. Man goß 
Tragsäulen und Stützbalken, guB- 
eiserne Decken und in den Zeiten 
Napoleons Ruhmestempel, Eisen- 


konstruktionen für Kirchen, 
Markthallen und Bahnhofs ge- 
bäude. Mit der Jahrhundert- 


wende begann das Gußeisen aucit 
für Skulpturen praktisch ausge- 
wertet zu werden. Das im Jahre 
1725 gegründete Eisenwerk 
Lauchhammer war das erste, das 
den Guß eiserner Statuen ein- 
richtete. Zwei Männer befleißig- 
ten sich, das Eisenhüttenwesen in 
Deutschland von Grund aus zu 
heben. Graf Einsiedel in Sachsen 
und Graf Reder: in Preußen. Der 
eine war der Leiter der Eisengießerei in Lauchhammer, der 
andere der maßgebende Begründer der königlichen Eisen- 
gießBerei zu Berlin. Die ersten eisernen Bildwerke wurden in 
Lauchhammer um 1800 gegossen, Bauornamente und Engel- 
figuren. Die Voraussetzung eines tadelfreien 
Bronzegusses war aber erst gegeben nacn 


waren von monumentaler Gestaltung. Wäh- 
rend der Zeit der Gotik geriet die Erzbild- 
nerei etwas in Verfall, aber sie erhob sich 
noch einmal zu einer Glanzperiode im 
16. Jahrhundert durch den Nürnberger Bild- 
hauer Peter Vischer. In dem monumentalen 
Sebaldusgrab in der gleichnamigen Kirche 
zu Nürnberg hat er eine der höchsten 
Leistungen deutscher Kunst geschaffen. Es 
war das erste Werk im Geiste der Renais- 
sance, das auf. deutschem Boden entstand. 
Vischer und sein Zeitgenosse Hubert Ger- 
hard in Augsburg drückten ihrer Zeit so den 
Stempel auf, daß ihre Kunstweise auch für 
andere Gegenden vorbildlich wurde. Dann 
folgte in Deutschland ein Niedergang der 
Erzbildkunst, der wohl im engen Zusammen- 
hange stand mit den politischen Verhält- 
missen, mit der Zerrissenheit des Reiches 
nach dem Dreißigjährigen Kriege. Außer- 
dem lag wohl auch der aus der Renaissance entstandene 
Barockstil nicht so sehr dem deutschen Empfinden. Gewohnt, 
in ihren Werken den Ausdruck tieferer Empfindung, eine 
gewisse religiöse Stimmung zu geben, wurde es dem deut- 
schen Künstler schwer, sich in die verweltlichte Kunstweise 
des Barocks, die auf Äußerlichkeit und Pracht abzielte, hinein- 
zufinden, und für die wenigen Aufträge, die es damals auszu- 
führen gab, wurden Italiener und Niederländer berufen. Nur 
einer brachte wieder die deutsche Eigenart in der deutschen 
Erzbildnerei zu Ehren. Es war der von der niederländischen 
Kunstrichtung etwas beeinflußte Andreas Schlüter. Sein Haupt- 
werk, das Reiterstandbild des Großen Kurfürsten, steht den 
besten Werken der Antike und der Renaissance in dieser 
Gattung ebenbürtig zur Seite. Dann geriet der Bronzeguß bei- 
nahe in Vergessenheit. Und erst durch die Entwicklung der 
deutschen Eisenindustrie kam allmählich der Bildguß wieder zu 
Ehren. Der Feineisenguß oder besser gesagt der Eisenkunstguß 


„Durst“ von Quradze. 


Wiederauffinden des alten Wachsausschmelz- 
verfahrens, das vor allem erst ermöglichte. 
frei modellierte Teile ohne Zerschneidung in 
einem Stücke zu gießen. In der klassizisti- 
schen Zeitperiode herrschte aber das Eisen. 
Das geschwärzte und feste Metall war ihr 
eine sehr willkommene Ausdrucksmöglichkeit. 
Es förderte den Sinn für die klare Form. 
Und wenn es auch den Wirkungsmöglichkei- 
ten der Bronze nicht gleichkommt, so lassen 
sich doch männliche Kraft und ernste Würde 
besonders gut in dem spröden Metall dar- 
stellen. Künstler wie Rauch waren so von 
dem Zeitgeist beseelt, so eisenmäßig einge- 
stellt, daß viele seiner Modelle an Charakter 
verlieren, wenn sie in der weicheren Bronze 
gegossen werden. Seinen künstlerischen 
Höhepunkt in der plastischen und dekora- 
tiven Kunst erreichte der Eisenkunstguß in 
den Freiheitskriegen. Zahlreiche Denkmäler 
für Krieger wurden gegossen, Erinnerungstafeln in Kirchen an- 
gebracht, das Eiserne Kreuz wurde geschaffen. Frauen trugen 
zur Erinnerung an die eiserne Zeit fein ziselierten Schmuck aus 
Eisen. Eiserner Zierat an den Biedermeiermöbeln und eiserne 
Kleinplastik überall in den Zimmern. Es herrschte ein so reges 
Interesse für den Feineisenguß, daß er sich zu höchster künst- 
lerischer Blüte entwickelte. Freilich bildete sie nur eine kurze 
Periode in der deutschen Kunstgeschichte, aber darum eine 
nicht minder interessante. Verdrängt wurde sie um 1840 von 
dem Bronzeguß, dessen künstlerische Bedeutung immer eine 
größere bleiben wird. Das Metall erlaubt durch die leichtere 
Gießbarkeit, weichere Oberfläche und wärmere Farbe eine 
größere Mannigfaltigkeit und feinere Gestaltung. Durch den 
letzten großen Weltkrieg, der einen Mangel an Bronze zeitigte, 
ist freilich der lebenden Generation auch wieder die gute Wir- 
kung, die mancher scharf geschnittene Kopf in dem starren 
Eisen haben kann, zum Bewußtsein gekommen. Man hat den 
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Eisenguß wieder aufleben lassen, und eine Eisengießhütte wie 
Lauchhammer, der die Priorität auf diesem Gebiete in Deutsch- 
land gewiß zusteht, will auch weiterhin hochwertige Eisen- 
plastiken dem kunstverständigen Publikum zugänglich machen. 

Der Bronzebildguß in Deutschland vervollkommnete sich 
wieder seit der Neuauffindung des Wachsausschmelzverfahrens 
um die Mitte des 19. Jahrhunderts. Nach manchen Miß- 
erfolgen gelang es schließlich, das Wachspräparat so mit ein- 
heimischen Mineralien zu vermischen, daB es sich bei Tempe- 
raturveränderungen nichi mehr verzieht. Diese feuchte Form- 
sandmasse wird um das Gipsmodell gedrückt, gehärtet, und ab- 
geklopft ergibt sie eine Hohlform. In sie hinein wird eine dein 
Modell genau entsprechende Sandfigur, die nur um einige 
Millimeter geschmälert wurde, als freischwebender Kern 
gebettet. Sind beide Schalen geschlossen, so ist zwischen 
Innenkern und Mantel ein Hohlraum für die einfließende Guß- 
masse vorhanden. Feinarbeit wird geleistet an den Former- 
tischen. Die Finger der Arbeiter müssen sorgfältig tastend 
kneten, damit sie nichts am Sandaufbau, nichts am Modeil 
selber verletzen. Ebenso schwierig ist die Arbeit der Ziseleure, 
die die aus dem Guß gekommenen Figuren behandeln, von Staub 
und Formstiften befreien, mit Punze und Feile die Nähte ent- 
fernen, einzeln gegossene Glieder zum Ganzen fügen und die 
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Konturen nachziehen. Diese Bearbeitung ist sehr wertvoll und 
muß mit großem Verständnis ausgeführt werden. Das erste 
größere Objekt, das mit dem Wachsausschmelzverfahren ge- 
gossen wurde, waren die acht großen Tierfiguren des Professors 
Siemering für das Washington-Denkmal in Philadelphia. Vor 
allem ist man aber jetzt in Deutschland darauf bedacht, hoch- 
wertige Kleinplastiken von bekannten Skulpturen berühmter 
moderner Künstler herzustellen. Künstlerisch gut durchgear- 
beitet, bilden sie eine Freude für den Kunstkenner. Auch die 
Porträt-Plakette aus Bronze ist ein kleines Kunstwerk, wenn 
der Künstler das Wesen seines Modells innerlich erfaßt und 
wiedergegeben hat. Sie stimmt gut zur modernen Wohnung 
und behält vor allem stets ihre Bedeutung. Die Bronze ist das 
gegebene Ausdrucksmittel für den geistigen Menschen, für die 
differenzierte Plastik, da sie im Wiedergeben der Anmut und 
feinsten Züge unübertroffen ist. Für die Großplastik wird die 
Bronze für alle Zeit das hauptsächlichste Material bleiben. Sie 
besitzt die glückliche Vereinigung von Härte und Bildsamkeit 
in hohem Maße. Es ist zu hoffen, daß die technische Vollendung, 
mit der heute der Guß die feinsten Absichten des Künstlers 
wiedergeben kann, die Freunde der plastischen Kunst mehren 
und die Sammler von Werken der plastischen Kleinkunst in 
ihrem Eifer bestärken wird. Armgard v. Boetticher. 


Allabaſtor 


Von Wolfgang Greiser. 


WasserheH bis weiß, gräulich oder klar wie Firnenschnee, 
geadert, gefleckt, gewolkt, mehr durchscheinend als durch- 
sichtig, mit einem ausgesprochenen Anfluge von Glasglanz, wirkt 
allgemein jene Masse, die in Kunstwerken ältester Zeit genau 
so vornehm bewertet wurde, wie sie 
das Kunsthandwerk heute begehrt. 

Alabaster ist ein Kalksteingebilde, 
das vielfach vorkommt und eben- 
so m Deutschland wie in Spanien, 
Italien, im Uralgebirge und in Ober- 
agypten. Alabaster ist also kein 
Marmor, sondern, chemisch bezeich- 
net, schwefelsaurer Kalk, der in 
Lagern und Flözen unter Tage ge- 
graben wird. Er ist zumeist in Ton- 
massen oder anderen Gesteinen ein- 
geschlossen. Er wird infolgedessen 
auch nicht, wie irrigerweise angc- 
nommen wird, wie der Marmor ge- 
brochen. Seine natürliche Farbe 
hängt ganz und gar von dem Ein- 
flusse fremden Materials ab, das 
Organischen oder unorganischen Ur- 
Sprunges sein kann. Der für das 
Kunstgewerbe der heutigen Zeit zur 
Verwendung kommende Alabaster 
stammt fast ausschließlich aus Italien, 
und man kann wohl sagen, daß die 
Zone von Volterra bis Toskana mehr 
oder weniger reiche Fundstellen 
dieses Gesteines aufweist. Die be- 
deutendsten Gruben befinden sich 
allerdings in Castellina. Dort wird 
außer dem rein weißen Steine auch 
jener mattierte gefunden, der haupt- 
Sächlich für skulpturelle Arbeiten in 
Betracht kommt. Die Aderung wird 
durch die das Gestein umschließen- 
den oder in die Masse einfließenden 
Tonmoleküle gebildet. 
i An sich ist Alabaster im Wasser 
eicht löslich. Sein Härtegrad läßt l 
eine leichte Bearbeitung zu, was allerdings als Folge die er- 
höhte Schwierigkeit der Politur des Gesteines mit sich bringt. 
Alabaster wird poliert mit einem Teig aus Kreide, Seife und 
Milch mittels erwärmter Flanelle bis zum Hervortreten des 
eigentlichen seltsamen Wachsglanzes des Gesteines. 

Man verstehe hierbei unter Glanz jene spiegelnde Reflexion 
des Lichtes der Oberfläche in Verbindung mit dem zerstreuten 
isenlichte des Gesteines, sofern man dabei vollständig von 


Gebr. Hesse, Dresden-Landa i. 
„Mutterglück“. 


der Farbe abstrahiert Und man fasse als Farbe hier jene eigen- 
tümliche Erscheinung auf, die das vom Körper reflektierte oder 
transmittierte Licht, abgesehen von Glanz und Helligkeit, ver- 
ursacht. Die Art des Glanzes ist hierbei wichtiger als der 
Grad. Sie ist infolge der lamellaren 
Zusammensetzung - des Uesteines, 
das in seinen Spaltungsflächen einen 
leichten Perlmutterglanz aufweist. 
eigentümlich milde und weich. Es 
ist dies die Folge von den Total- 
reflexionen des Lichtes an zarten, 
leicht mit Luft gefüllten Blattdurch- 
gängen, die oft durch zufällige Pig- 
mente gefärbt sind. 

Die Farbschönheiten und die 
leichte Bearbeitung des Gesteines 
hatten es zur Folge, daß es bereits 
in uralten Zeiten für Monumental- 
werke Verwendung fand. Die 
jüngste Erschließung der ägypti- 
schen Königsgräber hat uns gezeigt, 
daß sich schon in Jahrtausenden 
v. Chr. Geb. die Ägypter des Ala- 
basters bedienten, um Sarkophage 
für ihre Könige, Graburnen, Salb- 
vasen, Trinkbecher und ähnliche 
Behälter herzustellen. Die Etrusker 
verwendeten Alabaster zu architek- 
tonischen Dekorationen. Im Museum 
von Volterra kann man Hunderte 
derartiger truskoromanischer Ge. 
fäbe bewundern, deren ornamen- 
tistischer Schmuck häufig vergoldet 
oder poly chromiert ist. Auch diese 
Gefäße sind in ihrer Entstehung auf 
vorchristliche Zeit zurückzuführen. 
Die Alabasterverwertung läßt sich 
alsdann in all den Jahrhunderten 
nachchristlicher Zeit nachweisen. 
Immer wird der Volterraner Ala— 
baster dabei bevorzugt. Der Pa- 
trizier Marzello Inghirami-Fei grün- 
dete 1768 eine mit vieler Begeisterung besuchte Modellschule 
für Alabasterkunst, die sehr bald einen Weltruf genoß und 
sich in Anlehnung an eigene und fremdländische Fabriken in 


Können und Kunst behauptete. 


Von der Großartigkeit und der bildhauerischen Wirksamkeit 
moderner Alabasterkunst geben die heutigen Bilder der Ge- 
brüder Hesseschen Werke in Dresden-Leuben, soweit es bild- 
lich möglich ist, treffliche Beweise. Wo für derartige Kunst- 
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werke elektrisches Licht zur Verfügung steht, wird Alabaster in der Beleuchtungs- 
industrie in absehbarer Zeit in bezug auf Vornenmheit und Eleganz kaum verdrängt 
werden können. . 

Überall dort, wo der Lichttechniker ein sanftes, das Auge nicht störendes helles 
Licht zu schaffen trachtet, wird er zunächst die Lichtquelle abzublenden suchen, um 
die Lichtstrahlen statt direkt, indirekt wirken zu lassen. Alabasterbeleuchtungskörper 
erfüllen diese Absicht in einer fast unantastbaren Vorzüglichkeit. 

Die Grundform der in der Alabasterkunst vorkommenden Modelle entspricht in den 
Lichtträgergebilden noch heut wie vor Jahrtausenden. in denen häufig Ölbehälter in 
die Alabastergefäße eingestellt wurden, um Lichteffekte zu erzielen, dem Flach- 
schalentyp oder der kugeligen Urne. Beide Modelle entsprechen in ihrer Stilart 
durchaus dem Steincharakter des Alabasters, und in ihrer bildhauerischen Kunst- 
wertigkeit all den Voraussetzungen, die Architektur und Technik bedingen. 

Für figürliche Darstellung werden in Alabaster vor allen Dingen alle jene Motive 
gewählt werden, die dem Charakter des Gesteines Wesensart und Naturell erhalten. 
Das Sanfte, Weiche in Gemüt und plastischer Ausdrucksart, die wellige Rundform 
des kindlichen oder weiblichen Nacktkörpers, der Stimmungsausdruck sanfter Zärt- 
lichkeit, liebevoller Duldung und anspruchlosen Frohsinns sind der Motivwahl der 
Alabasterkünstler im wesentlichen die willkommendsten Grundlagen. Neben dem 
italienischen Alabaster benutzen unsere deutschen Bildhauer auch ganz bedeutsames 
Material heimischer Gebirgserschliebung aus dem Harz (Osterode) und einzelnen 
Kleingebieten im mitteldeutschen Berglande. 


Ein Automobil- Jubiläum. 


Das Automobil hat in verhältnismäßig kurzer Zeit seinen Siegeszug durch die Welt 
gemacht. In unserer schnellebigen Zeit kommt es vielen gar nicht zum Bewußtsein, 
welche Fortschritte dieses wichtige Verkehrsmittel gemacht hat. Cart Benz war 
der erste, der im Jahre 1886 die erste Probefahrt mit dem von ihm erfundenen Vasenlampe aus Alabaster. 
Kraftwagen unternahm. Diese 
Firma feiert in diesen Tagen ihr 25jähriges Jubiläum als Aktiengesellschaft 
und zugleich vernimmt man, daß die Werke eine Interessengemeinschaft mit 
der Firma Daimler vorgenommen haben. Mit dem ersten brauchbaren 
Benzinautomobil wurden im Jalıre 1886 Versuchsfahrten auf der Mannheimer 
Landstraße gemacht. Die Stadt Mannheim, in der auch das erste Fahrrad der 
Welt entstand, hatte für diese bahnbrechenden Erfindungen kein Verständnis, 
übergoß vielmehr die Erfinder mit bitterem Hohn. Trotzalledem arbeitete 
Carl Benz unermüdlich weiter und erreichte in den folgenden Jahren schon 
mehr Verständnis für seine Ideen. Unser 1. Bild zeigt die erste Type des 
4rädrigen Motorwagens, der mit einem dreipferdigen Motor ausgerüstet war. 
Im Jahre 1892 entstand das Benz-Velociped, welches bereits mit Gummireifen 
ausgerüstet war, und schon vielfach für Sportzwecke verwendet wurde. Nach 
und nach entstanden größere Wagen mit 4 Sitzen, auch Landauer und Hotel- 
wagen. Die Konstruktion machte erhebliche Fortschritte. Unser 2. Bild stellt 
den siegreichen Benz-Rennwagentyp dar, dessen Stundenleistung von 
228 Kilometern unübertroffen ist. 


Der Segen des Radio für die Blinden, 

Die Radiotelephonie erschließt sehr viele Verwendungsmöglichkeiten, über 
die bereits eingehend gesprochen worden ist. Aber eine besonders segens- 
reiche Wirkung des Radio ist bisher noch gar nicht erwähnt worden, nämlich 
die Fülle des geistigen Lichtes, die diese Erfindung in die Nacht der Blinden 
bringen wird. Durch die drahtlose Telephonie wird es möglich, Tausenden 
und aber Tausenden, die ihr Augenlicht verloren haben, das zu bieten, was 
sie am schwersten vermissen, einen Ersatz fürs Lesen und damit die Teilnahme 
am Leben der Menschheit. Über den unsagbar großen Nutzen, den die Radio- 
telephonie hier bringen kann, spricht Prof. Gustav Gärtner in der Frankfurter 
Wochenschrift „Die Umschau“. Der Blinde kann bekanntlich nur Tastschrift 
lesen, und diese Kunst ist nicht leicht erlernbar. Die in der Blindenschrift 
vorhandene Literatur ist sehr unvollständig. Die Bücher in Blindenschrift 
sind teuer, schwer und schlecht zu handhaben. All diesen Mängeln hilft die 
Radiotelephonie ab. Ein einziger Vorleser könnte von allen Blinden Mittel- 
europas gleichzeitig gehört werden. Damit würde denen, die ihres Augen- 
lichtes beraubt sind, eine geistige Nahrung zugeführt, die ihnen auf anderem 
Wege unerreichbar ist. Die Blinden könnten an den allgemeinen Sendungen 
teilnehmen. Aber gewiß werden sich einige Morgenstunden finden, die ihnen 
ganz zur Verfügung gestellt werden könnten. Prof. Gärtner denkt sich das 
Programm für die Blinden so, daß ihnen zunächst Berichte über die wich- 
tigsten politischen und sonstigen Tagesereignisse gegeben werden, mit denen 
sich der Sehende aus der Zeitung bekannt macht; des weiteren können ihnen 
Erzählungen, Romane, Dramen usw. aus der modernen und klassischen Lite- 
ratur vorgelesen werden, und auch für die Fragen der Wissenschaft dürfte 
noch etwas übrigbleiben. Aber nicht nur Blinde werden diesen Segen des 
Radio verspüren, sondern auch Leute mit beginnendem Star oder anderen 
Augenkrankheiten, die nicht mehr lesen können oder nicht lesen dürfen. 


„ ge 


Persönliches, 

Geheimrat Eduard Arnhold feierte vor kurzem seinen 75. Geburtstag. 
Als Inhaber der Firma Caesar Wollheim weit über seine Fachkreise bekannt, 
ist er Mitglied des Reichswirtschaftsrats und des Senats der Kaiser-Wilhelms- 
Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaft: vor dem Kriege gehörte er dem 


Herrenhaus an. Auf dem Gebiete der Kunst und Wohlfahrtspflege erfreut 
Ampel aus Alabaster, sein Name sich größter Achtung und Wertschätzung. 
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Abb. 1. 


Eisenbahn -Triebwasen. 


Die Triebwagen haben für den Verkehr bei den Eisenbahnen, 
ganz besonders in Deutschland, einen immer größeren An- 
klang gefunden, vor allen Dingen deshalb, weil es mit ihnen 
möglich ist, in Zeiten des schwachen Verkehrs einen not- 
wendigen Betrieb aufrechtzuerhalten, andererseits aber auch 
sie als Zubringer von Strecken mit schwachem Verkehr, zu- 
mal in ländlichen Gegenden, zu den Hauptstrecken zu ver- 
wenden. Dampftriebwagen brauchen, wenn sie das erfüllen 
sollen, was man von ihnen verlangt, eine ständige Wartung. 
Vor alien Dingen deshalb, weil das Feuer unter dem Kessel 
nicht ausgehen darf, wenn anders man nicht auf eine ständige 
Betriebsbereitschaft verzichten will. 

Akkumulatortriebwagen, wie sie auch bei der deutschen 
Reichsbahn in großer Anzahl laufen, haben den großen Nach- 
teil, daß bei ihnen durch die schweren Batterien ein über- 
mäßig hohes totes Gewicht fortgeschleppt werden muß, wo- 
durch die Wirtschaftlichkeit ganz bedeutend herabgedrückt 
wird. Mit der Entwicklung des Automobilmotors ist es daher 
erklärlich, daß dieser auch zum Antrieb von Eisenbahntrieb- 
wagen benutzt wurde; denn zahlreiche Beispiele zeigen, daß 
er sich auch auf diesem Gebiete bestens bewährt hat. 

Es sind hierbei zwei Aritriebsarten zu unterscheiden: der 
benzolelektrische und der benzolmechanische An- 
trieb. Letzterer ist neuerdings in ständiger Zunahme begriffen, 
da er gegenüber dem benzolelektrischen Triebwagen mehrere 
wesentliche Vorteile besitzt. Die Erzielung der verschiedenen 
F ahrgeschwindigkeiten erfolgt durch Einrücken der entsprechen- 
den Antriebsräderpaare, wobei Vorsorge getroiien ist, daß ein 
ruckweises Einschalten vermieden wird. Die Wagen können 
sowohl in zwei- als auch in vierachsiger Ausführung gebaut 
werden. Sie können aber auch zu mehreren zusammengekuppelt 
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Deutscher benzolmechanischer Triebwagen auf einer holländischen Bahn. 


oder mit Anhängern versehen werden, so daß es leicht möglich 
ist, allen Anforderungen des Betriebes, wie zum Beispiel beim 
stoßweisen Einsetzen und Abflauen eines starken Berufs- 
verkehrs, gerecht zu werden. Als Musterbeispiel dient die 
Strecke von Spandau-West nach Hennigsdorf b. Berlin, die 
teilweise als Straßenbahn mitten durch belebte Straßen führt. 
teils auf eigenem Bahnkörper über freies Gelände, wobei 
natürlich eine sehr erhebliche Geschwindigkeit erzielt werden 
kann. 

Diese Wagen, die hier laufen, haben sich in monatelangem 
angestrengten Betrieb selbst unter den schwierigsten Verkehrs- 
verhältnissen glänzend bewährt, so daß hierdurch wohl der Be- 
weis erbracht sein dürfte, daß sie die beste Gelegenheit bieten, 
nicht nur auf Straßen, sondern auch bei Eisenbalınen an der Be- 
wältigung des Verkehrs mitzuhelfen. Neuerdings sind eine Reihe 
ähnlicher Wagen, die von der Linke-Hofmann-Lauchhammer 
A.-G. in Gemeinschaft mit der Allgemeinen Elektrizitätsgesell- 
schaft und der Nationalen Automobilgesellschaft gebaut werden. 
auch auf ausländischen Bahnen in Betrieb gesetzt worden.. 
Unsere Abbildung 1 zeigt einen benzolmechanischen Trieb- 
wagen auf einer holländischen Bahn. Aber auch andere 
deutsche Firmen haben sich seit der Beendigung des Welt- 
krieges auf den Bau von Triebwagen umgestellt. Hierzu 
gehören vor allen Dingen die Deutschen Werke, deren Werk 
Kiel, entstanden aus der ehemaligen Kaiserlichen Werft in 
Kiel, sich ganz besonders den Bau von Eisenbahn-Trieb- 
wagen angelegen sein läßt und hierin Hervorragendes ge- 
leistet hat. Unsere Abb. 2 zeigt einen solchen Wagen, der 
sich vor allem durch seine eigenartige Bauart auszeichnet. 
Er ist ganz in Eisenkonstruktion hergestellt und erreicht, 
unterstützt durch seine vorn zugeschrägte Form, hohe Ge- 
schwindigkeiten und macht mit seinen vielen halben und 
großen Fenstern einen angenehmen und freundlichen Eindruck 


Abb. 2. Triebwagen der Deutschen Werke A. G., Werk Kiel. 
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Wirtschaftliche Rundschau. 


Die Hauptsorge der deutschen Wirtschaft ist noch immer die 
bis jetzt kaum geminderte Geldnot. Eine der wesentlichen 
Ursachen liegt inder Kreditpolitikder Reichsbank, 
die hierin das einzige Mittel zur weiteren Festhaltung an unserer 
seit etwa einem halben Jahr stabilen Währung sieht. Es fehlt 
natürlich nicht an Stimmen, die die Reichsbank von dieser 
ihrer Politik abbringen möchten, die — was vorauszusehen 
war — eine sehr heftige wirtschaftliche Krise heraufbeschworen 
hat. Aber die Reichsbank ist bis jetzt standhaft geblieben. 
Bedeutsam ist die Rede, die vor einiger Zeit der Vizepräsident 
der Reichsbank, Exzellenz von Glasenapp, auf dem deut- 
schen Industrie- und Handelstag gehalten hat. 

Er führte u. a. aus: „Wir dürfen uns nicht darüber täuschen 
lassen, daß wir uns in einer schweren Krisis befinden. Die 
Schleier der Inflation sind gefallen und das Fehlen des effek- 
tiven Kapitals wird jetzt offenbar. Jeder sucht, dies fehlende 
Kapital durch Kredite zu ersetzen, und alles stürmt zur Reichs- 
bank als der letzten Kreditquelle des Landes. Die Reichsbank 
aber hat getan, was sie konnte. Aber jetzt sind wir nahezu 
am Ende. 

Zur Beschaffung weiterer Kreditmittel stehen zwei Wege 
zur Verfügung. Der erste ist der, die Rentenmarkkredite in 
stärkerem Maße von der Rentenbank abzufordern. Die Reichs- 


bank hat 1232 Millionen Rentenmarkkredit ausgegeben, das sind 
100 Millionen mehr, als das 


ihr zur Verfügung stehende 
Kontingent ausmacht. Diese 
Summe konnten wir zur 
Verfügung stellen, weil der 
Giroverkehr entsprechende 
Beträge hereinbrachte. 

Eine zweite Möglichkeit, 
die Notenausgabe zu stei- 
gern, ist die Erhöhung des 
Umlaufes von Reichsbank- 
noten. Einem Umlauf von 
954 Millionen Reichsbank- 
noten am 6. Juni stand 
zwar ein verfügbarer Gold- 
bestand von 442 Millionen 
ge genüber. Mit Rücksicht 
auf die von der Reichs- 
bank garantierten Dollar- 
schatzanweisungen und 
noch aus der Kriegszeit 
stammende Kreditsicherun- 
gen kann aber die Reichs- 
bank nur mit einem Ge- 
samtbetrag von etwa 250 
Millionen Gold rechnen. Eine gewisse Erleichterung 
der Lage, welche durch die nicht zu vermeidende Politik der 
Reichsbank für die gesamte Produktion hervorgerufen wird, 
brachte die 

Golddiskontbank. 


Zu den bisher erhaltenen Auslandskrediten sind der Bank 
vor einigen Tagen neue Rediskontkredite zur Verfügung ge- 
stellt worden; von England 5 Millionen Pfund, von den 
Vereinigten Staaten 25 Millionen Dollar. Insgesamt 
können zurzeit etwa 16,5 Millionen Pfund der deutschen Wirt- 
schaft zur Verfügung gestellt werden, von denen bis jetzt etwa 
11 Millionen Pfund bewilligt und zugesichert sind. Derartige 
Hilfe können aber nur diejenigen erhalten, die Exportaui- 
träge in der Hand haben. 

Auf Grund dieser Sachlage können wir hoffen, daß wir bis 
zur Neuordnung der Dinge, bis zu einer besseren und solideren 
Fundierung des Zahlungsmittelwesens die Währung aufrechtzu- 
erhalten vermögen. Es wird dabei zwar auf einen stärkeren 
Verkauf von Waren und auf einen gewissen Preis abbau 
hingewirkt werden müssen. 

Auf die Dauer können wir mit solchen Mitteln nicht helfen. 
Wir brauchen in reichem Maße Auslands- 
kredite. Solche Kredite bekommen wir aber nie und 
nimmer vor Erledigung der Reparationsfrage. 
Deshalb ist das Reichsbankdirektorium einstimmig der festen 
Überzeugung, däß die 
erundsätzliche Annahme der 

digen-Gutachten 
geboten ist. Die Annahme wird jedoch der deutschen Wirt- 
schaft große Lasten bringen.” 

Fines der wesentlichen Momente ist die wachsende Bereit- 
willigkeit Amerikas zur Linderung der deutschen Kreditnot, 


Sachverstän- 
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serven für Argentinien ist. Das trug unzweifelhaft dazu 


Nr. 2138 


wie der von Exz. Glasenapp erwähnte 25-Millionen-Dollar- 
Kredit beweist. Bedeutsam ist auch der 


amerikanische Zucker kredit. 


Es handelt sich hierbei um den reinen Produktivkredit zur 
Finanzierung der Zuckerkampagne 1924/25. Als Grundlage für 
den Kredit dienen die Ausfuhrkontingente, die mit 15 Prozent 
der geschätzten Produktion der einzelnen Fabriken anzusetzen 
sind. Es werden den Zuckerfabriken ungefähr 10 Goldmark 
für den Zentner ausfuhrfreien Zuckers zur Verfügung gestellt 
werden können. Das entspricht ungefähr, wenn man einen 
Auslandspreis von 18 bis 19 sh für den Zentner annimmt, einer 
Beleihung des Zuckers von ungefähr 60 Prozent. Der Kredit 
ist ein Wechseldiskontkredit mit / jähriger Laufzeit. 

Nach wechselvollen Verhandlungen sind die am 15. Juni ab- 
gelaufenen Micumverträge bis zum 30. Juni verlängert 
worden. 

Im Augenblick, da diese Zeilen erscheinen, besteht also die 
Notwendigkeit neuer Vereinbarungen. Es ist zu bedauern, daß 
diese nicht von Regierung zu Regierung geführt werden, damit 
die ganze Frage in dem Rahmen des Reparationsproblems mit 
diesem einbezogen wird. Dieses Problem, das infolge der fran- 
zösischen Gewaltpolitik jahrelang auf der deutschen und auf der 
Weltwirtschaft wie ein Alb gelegen hat, wird ja hoffentlich in 
absehbarer Zeit eine Lösung finden, die für die deutsche Wirt- 
schaft zwar eine schwere Belastung bedeutet, aber immer noch 
einem Zustand der Un- 
sicherheit und der Gewalt- 
maßnahmen, der seelischen 
und wirtschaftlichen Be- 
drückung, wie ste unter der 
Regierung Poincarés an 
der Tagesordnung waren, 
vorzuziehen ist. 


Die Wabanaerz-Abschlüsse 
der Ruhrindustrie. 


Über die bekannten Ab- 
schlüsse der rheinisch- 
westfälischen Hüttenwerke 
in Wabanaerzen sind in 
der letzten Zeit Mitteilun- 
gen verbreitet worden, die 
geeignet sind, ein falsches 
Bild zu geben. Insbeson- 
dere ist die Meldung aus- 
ländischer Blätter über 
einen Gesamtabschluß von 
1% Millionen Tonnen weit 
übertrieben. Es handelt 
sich vielmehr um eine Menge von einigen 100 000 Tonnen, die 
schon vor einiger Zeit abgeschlossen worden ist. Inzwischen 
haben die Lieferungen eingesetzt. Die ersten Dampfer sind in 


Rotterdam eingetroffen, und die Zufuhr zu den Werken ist 
im Gange. 


Phot. Atlantic. 
Internationale Flugzeugausstellung in Prag. 


Blick auf die Stände der Junkers-Metall-Flugzeugwerke, 


Schnelldampierdlenst Europa— Amerika. 

Nach einer amerikanischen Zusammenstellung über die Gesamt- 
ergebnisse der großen Passagierschiffe hat der „Leviathan“ 
nach einem Bericht der Hansa im Jahre 1923 die größte durch- 
schnittliche Geschwindigkeit erreicht. Im einzelnen stellen sich 
die gesamten Durchschnittsgeschwindigkeiten wie folgt: 

Leviathan (ex Vaterland) . 23,57 Knoten 


Mauretania 8 23,51 55 
Majestic (ex Bismarck) . 23.29 „ 
Aquitania „ ei 22,65 55 
Berengaria (ex Imperator). 22,27 „ 
Olympic 21,44 ; 


Der deutsche Schiffbau kann mit dem Resultat zufrieden sein- 


Die Ausfuhr von argentinischem Gefrierfleisch nach 
l Deutschland. 

Der Buenos Aires Handelszeitung zufolge hat die Ausfuhr von 
Gefrierfleisch nach Deutschland im ersten Viertel dieses Jahres 
bedeutend zugenommen. Während dieser Zeit wurden 47 880 
Rinder in Form von Gefrierileisch und Konserven nach Deutsch- 
land eingeführt. Es zeigt sich, so schreibt das Blatt, daß vor 
allem Deutschland ein wichtiges Absatzgebiet von e 
daß die argentinische Fleischindustrie nach und nach wieder auf 
den Stand der Kriegszeit gelangte. Während jedoch damals 9 5 
Verbraucher in den Heeren der Alliierten bestanden, ist jetz 
Deutschland einer der wichtigsten Abnehmer. 
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Die Radioindustrie als Veredlungs- 
| industrie. 


Von Fritz Hansen, Berlin. 


Wenn von der Radiobewegung die Rede ist, die jetzt auch iu 
Deutschland immer mehr Beachtung findet, so ist man nur zu 
leicht geneigt, den Rundfunk nur als angenehmes Unterhal- 
tungsmittel anzusehen und einzuschätzen. Nun unterliegt es 
keinem Zweifel, daß der Unterhaltungsrundfunk mit seinen 
mannigfachen Darbietungen interessant und lehrreich ist und 
auch viele Annehmlichkeiten bietet. Es wäre aber verkehrt, 
anzunehmen, daß dem Unterhaltungsrundfunk die Hauptbedeu- 
tung der Radiophonie zukommt. Ganz im Gegenteil, die 
Radiotechmik greift in das Wirtschaftsleben ein, sie beeinflußt 
es weitgehend, und gegenüber der Bedeutung der Radiosache 
für unsere Industrie, den Handel und die gesamte Volkswirt- 
schaft tritt der Umterhaltungsrundfunk weit zurück. Da ist 
zunächst der Radioapparatebau 
und dessen Bedeutung für die 
Industrie. Mehr denn je ist 
unsere Industrie genötigt, die 
Bezichungen zu den Außen- 
wirtschaitsgebieten aufrechtzu- 
erhalten und dem Import von 
lebensnotwendigen Gegenstän- 
den wechselseitig einen Export 
von Industrieprodukten ent- 
gegen zustellen. Aber in dem 
Maße, wie wir gezwungen sind, 
den Preis der Fertigfabrikate 
an die Weltmarktpreise heran- 
zubringen, zeigt sich auch die 
Notwendigkeit, neue Export- 
möglichkeiten und Exportartikel 
zu schaffen. Deshalb haben die- 
jemgen Industrien ein höheres 
Interesse zu beanspruchen, die 
als Veredelungsindustrien anzu- 
sehen sind und bei denen es 
sich in erster Linie um einen 
Export an wissenschaftlicher 
Erkenntnis handelt. 

Dazu ist die Industrie der 
Radioapparate besonders ze- 
eignet, eine Industrie, die jetzt 
erst in ihren Anfängen be- 
griffen ist, der aber unzweifel- 
haft die Zukunit gehört. Diese 
Industrie wird anscheinend eine 
ähnliche Entwicklung durch- 
madien wie die Industrie pho- 
tographischer Artikel. Denn 
auch in der Technik der draht- 
losen Nachrichtenübermittlung 
handelt es sich um Erfindungen, deren Anfänge jahrzehntelang 
a deren allgemeine Verbreitung aber erst jetzt 
erfolgt. 

Der Krieg, der auf so vielen Gebieten zum Lehrmeister wurde, 
hat auch in der drahtlosen Nachrichtenübermittlung umgestal- 
tend gewirkt. Was früher nur in den Laboratorien der Forscher, 
in den Staatsbetrieben erprobt wurde, bewährte sich im Welt- 
kriege. Die Apparate wurden in kleinen Ausmaßen und leiclit 
transportabel hergestellt. Seit Ende 1921 hat dann in Amerika 
die Radiobewegung eingesetzt, die ungeahnten Umfang an- 
nahm. Jedermann wollte wie früher einen photographischen 
Apparat, so jetzt einen Radioapparat haben, dessen Einzelteile 
zuerst mit einfachen Hilfsmitteln hergestellt wurden. Da war es 
denn natürlich, daß auch die Industrie sich dieses Zukunfts- 
gebietes bemächtigte, und es ist heute schwer zu sagen, ob die 
Radioamateure die vielen Neukonstruktionen anregten oder ob 
die Industrie durch ihre Fabrikate die Radio-Amateunbewegung 
hervorgerufen hat. Jedenfalls ging beides Hand in Hand. Heute 
sind in den Vereinigten Staaten Tausende von Spezialfirmen 
damit beschäftigt, den zum Sport gewordenen Radiobetrieb 
Mit immer neuen Apparaten zu versehen. Aber neben der 
Qualitätsware sind massenhaft Nachahmungen entstanden, die 
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aus minderwertigem Material in schlechter Konstruktion und 
Ausführung auf den Markt gebracht wurden. Auch in Deutsch- 
land, wo der Radioamateurbetrieb jetzt erst Fuß fassen konnte, 
weil er von der Postbehörde früher nicht zugelassen wurde. 
hat die Radioindustrie schon beachtenswerten Umfang ange- 
nommen, und zwar aus dem oben angeführten Grunde zunäclist 
als Exportindustrie. 

In dieser Hinsicht sind bei uns alle Vorbedingungen ge- 
geben, um erstklassige Apparate auf den Markt zu bringen. 

Denn es handelt sich um eine Veredelungs industrie 
im besten Sinne des Wortes, für die unsere Elektro- 
industrie alle Vorbedingungen erfüllt. In Deutschland 
stand die Wiege der ersten drahtlosen Labo- 
ratoriumsanlagen, und deutsche Wissenschaftler und 
Techniker waren es, durch die die Grundlagen für die Kon- 
struktion der Apparate geschaffen wurden. So handelt es sich 
jetzt bei unserer deutschen Radio-Industrie, wie schon gesagt, 
um einen Export an wissenschaftlicher Erkenntnis. Denn der 
Materialwert der Apparaturen 
ist nicht das Wesentliche für die 
Wertbestimmung. Einige Teile 
Holz, Metall, Draht ergeben 
einen Empfänger oder Ver- 
stärker im Werte von mehreren 
hundert Mark. Den größten 
Teil des Preises, den die Ware 
in ihrem Gebrauchswert erzieit, 
ist die Bezahlung für die zu 
ihrer Herstellung aufgewendete 
Intelligenz und manuelle Ge- 
schicklichkeit. Beides wird in 
der Handelsstatistik nicht auf- 
geführt, kommt aber indirekt 
zum Ausdruck in einzelnen her- 
vorragenden Typen. 

Wir haben jetzt schon Radio- 
apparate, die an Einfachheit 
der Konstruktion nichts zu wün- 
schen übriglassen. und deren 
Bedienung keine besonderen 
Kenntnisse erfordert. 

Wenn es aber gilt, die volks- 
wirtschaftliche Bedeutung der 
Radiobewegung zu würdigen, 
so darf dabei auch nicht ver- 
gessen werden, wie diese draht- 
lose Telephonie in den Dienst 
des Handels gestellt wurde, 
um die Nachrichten über wich- 
tige Wirtschaftsfragen schnell 
zu verbreiten. Bereits seit End: 
1922 hat das Reichspostministe- 
rium mit dem Eildienst für amt- 
liche und private Handelsnach- 
richten G. m. b. H. eine Verein- 
barung über die Einführung eines drahtlosen Rundspruchdienstes 
geschlossen, der zurzeit in zirka 500 Orten etwa 2000 Abonnenten 
hat. Dadurch ist es möglich, die in- und ausländischen Börsen- 
kurse nicht nur für Devisen, sondern auch für Waren und 
Effekten, ferner andere wichtige Handeisnachrichten überall in 
Deutschland zu verbreiten. Die Verbreitung des durch Fach- 
leute gesichteten Materials geschieht durch den Rundspruch 
des Senders in Königswusterhausen unmittelbar vor den Ge- 
schäftsräumen der Eildienst-Gesellschaft, die zurzeit bis zu 
30 Meldungen täglich gibt. Es ist erreicht, daß z. B. die New- 
Yorker Devisenmeldungen schon etwa 10—15 Minuten nach 
Feststellung in New York zur Kenntnis der Abonnenten gebracht 
sind. Der Meldeplan umfaßt jetzt außer den Devisenmeldungen 
der wichtigsten Börsen Berlin, New York, London, Paris, 
Amsterdam, Genf, Zürich alle wichtigen Effektenmeldungen der 
Berliner Börse, weiter aber auch die Kurse der Getreide- 
börsen und Metallbörsen. Eine gleich schnelle Beschaffung 
dieses Materials durch ein Pressebureau ist unmöglich. Der 
drahtlose Wirtschaftsrundfunk wird unterstützt durch den 
Blitzfunk-Verkehr. Dieser Blitzfunkverkehr wird bereits nach 
300 Orten in Deutschland vermittelt, wo die telegraphischen 
Rundfunknachrichten sofort ausgenutzt werden. 


Phot. Atlantic. 
Der Radioapparat in der Westentasche. 
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Meßzweigstelle des Dresdner Italienischen Konsulats in Leipzig. 


Wie das Dresdner Italienische Konsulat dem Leipziger Meß- 
amt mitteilt, hat die Kgl. Italienische Botschaft in Berlin geneh- 
migt, daß künftig während der Messe in Leipzig eine Zweigstelle 
des Dresdner Italienischen Konsulats eingerichtet wird. In 
dieser werden Pässe visiert und sämtliche Konsulatsangelegen- 


heiten erledigt. Sie wird zwei Tage vor Beginn der Messe er- 
öffnet. 


Zur Börsenlage. 


Die feste Grundtendenz der Vorwoche ist der Börse auch in 
der Berichtszeit erhalten geblieben. Zwar gab es einige Ent- 
täuschungen, aber selbst in diesen Fällen wurde die Situation 
doch nicht so eindeutig geklärt, daß nicht die phantasiereichen 
Börsenleute noch die Möglichkeit neuen Hoffens und neuer Ver- 
mutungen behielten und auf anderen Gebieten traten dafür um 
so reellere günstig stimmende Momente hinzu. Die Kriegs- 
anleihe blieb weiter im Mittelpunkte des Interesses stehendes 
Spekulationsobjekt und die anderen Reichs- und Staatsanleihen 
folgten ihr im wesentlichen. Zwar erging seitens der Reichs- 
anleiheabteilung der Reichsbank und der Reichsanleihe Aktien- 
gesellschaft noch während der Drucklegung unseres letzten Be- 
richts eine lange energische Erklärung, daß sie nicht bzw. nur in 
privaten Auftrage als Käufer aufgetreten seien und daß zu 
irgend welcher besonderen Bewertung oder Behandlung der 
Kriegsanleihe kein Grund vorliege. Aber die Hoffnung auf eine 
erneute Aufrollung der Aufwertungsfrage wollte nicht ver- 
stummen, verdichtete sich vielmehr zu zahlreichen Anträgen 
der Rechtsparteien in Parlamenten und Stadtverordnetenver- 
sammlungen und nach einem kleinen kursmäßigen Rückschlage 
begann die Hausse in Kriegsanleihe von neuem und die Reichs- 
anleiheabteilung der Reichsbank beteiligte sich an den Käufen in 
einem Umfange, daß alle amtlichen Verlautbarungen nur noch 
einem Lächeln begegneten und die Kurse dieser und anderer 
Reichsanleihen, wie unsere Tabelle zeigt, im Wochensaldo ganz 
erhebliche Verbesserungen aufweisen. So erfreulich im allge- 
meinen für Staat und Volk höhere Bewertung der Staatsanleihen 
sein muß, kann man in diesem Falle doch nur mit größter 
Skepsis die Entwicklung verfolgen, weil neben der Finanzlage 
des Reiches zuviele inner- und außenpolitische Gesichtspunkte 
und Machtfaktoren die letzte Entscheidung beeinflussen müssen, 
die einer Aufwertung vorläufig nicht günstig sind. 

Die Börse zeigte aber auch außerhalb des Anleihemarktes 
recht feste Tendenz. Dabei konnte man die fast paradox wir- 
kende Erscheinung beobachten; 


daß in der Zeit der Kreditnot 
und in einem völlig verarmten Lande das Geschäft sich fast aus- 
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schließlich auf Spezialwerte konzentriert und dabei die aller- 
schwersten und teuersten Papiere bevorzugt, während in den 
kleinen und für wenig Geld erhältlichen Aktien, von Ausnahmen 
abgesehen, Geschäftsstille herrscht. Die Lösung des Rätsels 
und zugleich die Erklärung dafür, daß sich diesmal die feste 
Grundstimmung nun schon zwei Wochen erhält, trotzdem die 
Kreditnot unverändert fortdauert, der Markt für tägliches Geld 
ebenfalls knapp wurde, und Insolvenzgerüchte und Insolvenzen 
nicht abreißen, liegt darin, daß das Ausland aus seiner Reserve 
herausgetreten ist und mit größeren Aufträgen am Markt war. 
Die Beurteilung der außenpolitischen Lage, der Entwicklung am 
Devisenmarkt, und der deutschen Wirtschaftskräfte überhaupt, 
scheint langsam wieder günstiger, und man beeilt sich, zu den 
jetzigen niedrigen Preisen Anteil an deutschen Unternehmungen, . 
und zwar natürlich an den größeren von Weltruf zu erwerben. 
Optimisten wollen wissen, daß die ausländischen Aufträge an 
den ersten drei Tagen der letzten Juniwoche mehrere Millionen 
Goldmark allein in gewissen Spezialpapieren ausgemacht hätten. 
Montanwerte und Bankaktien waren dabei die besonderen 
Favoriten. 

Der starke Rückhalt, den die Börsentendenz von diesen 
großen Aufträgen und den Geschäftsausdehnungen an einigen 
Märkten und in den Spezialwerten gewann, hat die ungünstigen 
Einflüsse der letzten Tage noch nicht sich auswirken lassen. Sie 
sind aber so zahlreich und gewichtig, daß die Tendenz sehr 
leicht umschlagen kann, wenn nur noch irgendwelch ungünsti- 
ges, politisches oder wirtschaftliches Ereignis hinzutritt. Die 
Lage in Industrie und Handel hat sich weiter verschlechtert. In 
der zweiten Junihälfte verzeichnet man bereits dreißig bis vier- 
zig Zahlungseinstellungen täglich, und kaum mehr feststellbar ist 
die Zahl der Betriebseinschränkungen mit Kurzarbeit, Arbeiter- 
entlassungen und Schleuderverkäufen aus Geldnot, die ein 
Zehren vom Vermögen bedeuten. Auch im Bankwesen folgen 
immer neue Insolvenzen und die daraus resultierenden Exeku- 
tionen, soweit sie nicht die speziellen Favoriten des Augenblicks 
betreffen, zeigen trotz aller Widerstandsfähigkeit und Zähig- 
keit im Festhalten des früher erworbenen Materials eine er- 
schreckend geringe Aufnahmefähigkeit des Marktes. Auch der 
bevorstehende Quartalsultimo gibt Anlaß zur Sorge. Wenn bei 
den letzten beiden Ultimoterminen die Angst vorher groß war 
und sich nachher die Schwierigkeiten als halb so groß heraus- 
stellten, so scheint es diesmal, wie die letzten kritischen Tage 
zeigten, eher umgekehrt zu kommen. Dabei ist die erhoffte 
politische Klärung weder im Äußeren noch im Inneren bisher 
eingetreten und die Goldbilanzen kommen nur sehr langsam, 
aber unter steten, nicht immer angenehmen Überraschungen 
heraus. So ist die Stimmung an der Börse geteilt. Man freut 
sich einer augenblicklichen Festigkeit, zweifelt aber sehr, ob 
man ihr trauen darf und erwägt unbewußt fast immer zugleich, 
wer wohl die nächste Insolvenz sein wird. Bis zur großen 
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so daß nach Erhöhung des Goldbestandes um 
vom 14. Juni 1924. 
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Ein neues Seilschloß. 

Bei der Lastenförderung im Kranbe- 
trieb ist es oftmals erforderlich, die Last- 
aufnahmemittel zu wechseln. Während 
für Stückgüter der einfache Lasthaken 
benutzt wird — 2. B. in einer Maschinen- 
fahrik zum Fortbewegen von Einzelteilen 
vom Lager an den Verarbeitungsplatz 
oder in einer Eisen- oder Stahlgießerei 
zum Transport von Gußstücken oder 
Formkästen —, werden für das Ausladen 


Abb. 1. 


von Massengütern, Kohle, Erz, Sand, 
Kies usw, Selbstgreifer oder zweiteilige 
Klappkübel verwandt, die in jeder 
Höhenlage und beliebigen Teilladungen 
entleert werden können. Damit, nun beim 
bergang von Stückgütern auf Massen- 
güter der Greifer leicht gegen einen 
Klappkübel oder Lasthaken ausgewech- 
selt werden kann und wegen des schnel- 
leren Verschleißes desienigen Teiles des 
Hubseiles, welches durch den Greifer- 
llaschenzug läuft, werden neuerdings die 
Greiferhubseile mit den Hubseilen des 
Kranes durch Patent-Seilschlösser. aus- 


Der Hausbaumeister- Werkzeugschrank 


Erfindungen u 
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geführt von der Demag-Duisburg, ver- 
bunden. Das Seilschloß (Bild 1) besteht 
aus zwei Herzstücken, in welche die 
Enden der beiderseitigen Hubseile einge- 
legt werden, vier Kettenzwischengliedern 
und dem Patentschäkel. Durch Entier- 
nen einer Sicherheitsschraube und eines 
Stiftes kann die Verbindung der beiden 
zugehörigen Kettenglieder gelöst (Bild 2) 
oder wiederhergestellt werden. Alle Ein- 
zelteile sind entsprechend den gewöhnlich 


Das neue Seilschloß der Demag-Duis burg. 


verwendeten Seildurchmessern von 13 bis 
26 mm normalisiert. Das Seilschloß stellt 
einfaches und zuverlässiges Maschinen- 
element dar, das sich im Betriebe bestens 
bewährt hat. 


Wetterbeständiges Papier. 


Es ist bekannt, Papier mit einer Ge- 
latineschicht und einem Lacküberzug zu 
versehen und dadurch wasserundurch- 
lässig zu machen. Derartig vorbehan- 
delte Papiere sind aber für Außendeko- 
rationen. wie Reklamebilder, unbrauch- 
bar, da sie durch Feuchtigkeit leicht 


mit 94 Werkzeugen 
seen alle Handwerker, die auf der Farm oder Plantage häufig schmerzlich entbehrt werden, 2. B. beim Versagen einer Maschine, einer 
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rteur in Eisenwaren. Werkzeugen, Maschinen. Werkstatt-Einrichiungen. Farm-Geräten, Pumpen. Molkerei-Anlagen. Windmotoren, 


umpe, einer Zentrifuge oder dergleichen, wodurch der ganze Betrieb eine empfindliche Störung erleidet. 
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kraus und wellig werden und sich von 
ihrer Unterlage ablösen. — Nach der 
patentierten Erfindung von Josef Man- 
del, Herne i. W., wird dieser Übel- 
stand dadurch beseitigt, daß das mit Ge- 
latine behandelte Papier erst gestreckt 
vnd dann mit Lack überzogen wird. 
Hierdurch verliert es seıne Empfindlich- 
keit gegen Nässe. Das Sırecken erfolgt 
in der Weise, daß das Papier in nassem 
Zustande, indem es mittels einer Gela- 


Abb. 2, 


tinelösung oder eines ähnlichen Kleb- 
mittels auf eine glatte Fläche vollständig 
aufgeklebt wird, durch Walzen und 
Ziehen bis zu seiner äußersten Ausdeh- 
nungsfähigkeit gestreckt wird. Es läßt 
sich so auf mindestens 2 cm auf den 
Meter Länge strecken. Das so behan- 
delte Papier bleibt glatt, auch wenn es 
naß wird und kann verwendet werden 
zu übertragbaren Malereien, Firmen- 
schildern, Buchstaben u. dgl. Auch als 
Wandbekleidung und Fußbodenbelag 
kann das neue Papier benutzt werden. 
(Der Papierfabrikant.) 


(ges. gesch. 269 381/9b/H 42 705) 


e Kräftige Qualitätswerkzeuge für 
Zimmerer, Tischler, Maurer, Blech- und 
Eisenarbeiten werden in sinngemäßer Weise 
mit feineren Werkzeugen ergänzt, so daß 
alle Arbeiten, die im Hause und Betriebe 
vorkommen, ausgeführt werden können, 
Zeugnisse aus San Francisco. Californien, 
und aus London lauten folgendermaßen: 


1. I. A. L. and Co. 

San Francisco, California. 

September 12th 1922. 

„Hiermit zeigen wir Ihnen den Eingang 
Ihres geehrten Briefes vom 25,8. an. Wir 
freuen uns, festzustellen, daß wir sehr zu- 
trieden mit den beiden „Hausbaumeistern“ 
sind und haben inzwischen zwei weitere 
Schränke bei Ihnen bestellt, welche ohne 
Zweifel uns ebenso zufriedenstellen werden.“ 


2: The B Chno Eid. 
London E.C. 2. August 29th 1922. 
„Ihr ‚Hausbaumeister’ - Werkzeugschrank 
wurde von uns in einer ausgezeichneten Ver- 
fassung empfangen. Wir haben gefunden, 
daß er in jeder Weise unseren Erwartungen 
entspricht. Derselbe ist sehr komplett, und 
die Werkzeuge sind aus gutem Material 
gemacht.“ 
Die beigegebene Bauanleitung gibt dem 
Laien noch viele nützliche Winke zur Be— 
nutzung der Werkzeuge und wie man 
Zement, Kalk und Lehmmörtel richtig zu 
mischen hat, wie Steine vermauert werden, 
wie man Holzverbindungen herstellt und 
Dachkonstruktionen sachgemäß ausführt. 
Die Bauanleitung enthält 56 Abbildungen 
zur Erleichterung der praktischen Ausführung. 
Man achte auf mein gesetzlich geschütztes 
Warenzeichen 


„Hausbaumeister“ 


welches sich an den Türen eines jeden 
Schrankes befinden muß. 


Preis cif Überseehafen U. S. A. Dollar: 82. 
(d. h.: See’racht und Versicherung bis zum Übers 
seehafen werden von mir bezahlt) 


Vorstehende Artikel werden auch von mir zu einem kommissionsweisen Einkauf geliefert, 


> 
verlange ausdrücklich den „Hausbaumeisfer-Werkzeugschrank“ ges. gesch. 269381/9b H 42705 u. weise jede Nachahmung zurück. 


Jede Nachahmung dieser Abbildung und Anzeige wird gesetzlich verfolgt. — Copyright by Otto Hansen, Königsfeld i. Haden, 
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Maschinen zur Herstellung von Jalousie- und Matratzen- 
ketten. sämtlichen Matratzenteilen, wie einfach- und dop- 
peldrähtigen Netzhaken sowie Draht-Sackverschlüssen 
usw. angewendet. Einen weiteren Fortschritt erzielte 
die Firma „Südwerk“ mit ihren Drahtstift-Schnell- 
pressen „Rekord“; der auf Dauerpräzision eingestellte 
Drahteinzug, der bei sämtlich einzustellenden Draht- 
längen immer den gleichen Weg macht, ist paten- 
tiert. Auch ist es durch das an der Maschine an- 
gebrachte Arretierverfahren möglich, den Draht- 
einzug während des Laufes der Maschine ein- 
bzw. auszuschalten, was den Vorteil hat, daß 
die Maschine niemals auf Preßstellung stehen 
bleibt: auch kann man zur Orientierung bei 
Finstellung der Maschine die Drahtstifte ein- 
zeln herauslaufen lassen. Durch Anwen- 
dung nur eines geschlossenen Kurbel- 
exzenters, von welchem sämtliche Ar- 
beitsvorgänge aus getätigt werden, ist 
die Konstruktion der Maschine ver- 
blüffend einfach gehalten. 


wird, sondern durch 

die sog. Gleitkurven, 

welche den Draht 
beim Vorgehen des 
Schlittens seitlich ab- 
leiten. So ist es 
möglich, Drahtteile. 
bei denen früher 
3—4 Arbeitsgänge 
notwendig waren, 
ietzt durch eine ein- 

zige Vor- und Rück- © 
wärtsbewegung des ^ 
Werkzeuges fertig 
zu stellen. Die For- 
men werden hierbei # 
auch bedeutend Z 
schöner, da der Draht ~ 
an den Biegestellen 
nicht beschädigt A 
wird. ebenso ist man o 
auch in der Lage. YV 
bei ungleichmäßig 3 


Das Vademe- 
eum der Dame 
Damen sind 
heutzutage Le- 
nötigt, stets eine 
ganze Anzahl von 
allerlei Toilette- 
artikeln mit sich zu 
führen; so werden 
Schminkstift, Augen- 
brauenstiit. Puderdose 
nebst -quaste usw. USW. A, VNA 
im Täschchen oder im RN 
Pompadour getragen. Eine N 
Nürnberger Parfümerie fabrik 
nat im Drehstift „Kosmetor“ © ? 
eine Einrichtung geschaffen, 8 RX 
die alles vereinigt. Was die S % 
Dame unterwegs braucht. Der e 
Stift enthält eine Abteilung für den. 1 N 
Puder nebst Puderquaste; es kön: — 
nen ferner Lippen- wie Augenbrauen- = 
stifte in ihm Platz finden, er kann , 


eine vollständige Schminkgarnitur in harten Drähten doch ©, K.K. in C. Wie verhindert man = 
sich bergen, ganz nach Belieben lassen noch gleichmäßig ge- o das Verderben von eingekochten, * 
sich aber auch Parfüm-, Migräne- oder bogene Produkte zu ~^ nicht gesüßten Früchten ohne 55 
Mückenstifte darin unterbringen. Die 8 erzielen und die Pro- Sterilisation? Zugabe von Sa- = 
Zusammenstellung kann ganz nach Wunsch « duktion bedeutend 2 licylsäure ist bekannt und 
erfolgen und dem Geschmack oder den Be- zu erhöhen. So baut nicht erwünscht. 

dürinissen jeder Dame angepaßt werden. Der das „Südwerk“ z. B. Für diesen Zweck hat sich ki 


eine Briefklammer- `s 
Maschine, welche o 
durch Anwendung “ 
des Gleitverfahrens 
eine Rekordleistung 
von 300 Stück je 
Minute erreicht; 
das Produkt wird 
durch nur einen be- 
weglichen Schlitten 
fertiggestellt. Das 


benzoesaures Natron be- 
sonders gut bewährt, von 
dem man 1 Gramm pro 
Kilogramm Masse be- 
nötigt. Tabletten aus 
dieser Substanz sind 
unter den verschie- 
denartigsten Be- 
zeichnungen und in 
jeder beliebigen 
Menge im Handel 
stets erhältlich. 
Der Preis ist 
ein niedriger. 


Verantwortlich: Für die Schriftleit des „Echo“ und der „Export-Revue‘: Dr Emil Schultz F i i 
7 71. 2 2 : 8 1 5 0 d OT ü d : — - 
lerischen Teil: Hugo Matthias. tlich in Berlin. — Verlag: Auslandrerlag G. m. b. H., Berlin SW 19. = f H. Par aen S0 68. 


Stift macht einen sehr eleganten und hübschen 
Eindruck und nimmt in der Tasche usw. fast 
keinen Raum in Anspruch. Die Verschlüsse sind 

so eingerichtet und, wo nötig, mit Schrauben- 
gängen versehen, daß ein unbeabsichtigtes Öffnen 
in der Tasche und damit ein Verschmutzen dieser 
nicht eintreten kann. 


Gleitverfahren für Drahtverarbeitung. 


Eine wichtige Neuerung auf dem Gebiete der Draht- 
5 u a das dem „Südwerk Reut- 
ingen“ patentierte Gleitverfahren erzielt. Der große Gleitverfahren wir 
Vorteil liegt darin, daß der Draht nicht mehr wie bisher * noch bei dem nn 
durch Biegestähle um einen oder mehrere Dorne gebogen von automatischen 


Iniernationales 24-Siunden-Rennen 


in Monza bei Mailand, 14.-15. Juni 


NAG %s Sportwagen 


Berthold am Steuer 
Erster seiner Klasse und 


überlegener Sieger im Gesamikiassemeni 


gegen schwerste internationale Konkurrenz 


Gewinner des Großen Goldenen Schlides von Hallen! 


G 1040 ps Sporiwagen 


legte 2600 km zurück, d. i. längste, j i i 
„d. i. „jemals von einem Fahrzeug innerhalb 24 $ 
Stunden ununterbrochen durchmessene Strecke. — Stundendurd schnitt 110 km 


Nationale Automobil- Geselischaií A.-G. 


vertreten durdi GDA / Gemeinscdiafi Deutscher Automobilfabriken / Berlin NW 7 


} Juli 1924 


Unsere Sonderheit 


„ess 
nennen. $ 

1 N à A 
v . 1. 4 ER. . 


seit 25 Jahren: 


Papierverarbeitungs- u. 
Kartonnagen-Mas 


inen 


zum Anleimen, Gummieren, Kaschieren, 
Rollenschneiden, Querschneiden für Luft- 
schlangen sowie Klosettpapier etc. etc. 


Verlangen Sie Angebote! 


LLLE ES 


Die Lehrbücher der neueren Sprachen 


nach der 


"chode Gaspey / Offo / Sauer 


eignen sich nach allgemeinem Urteil in hervor- 
ragender Weise zum Privat- und Selbstunterricht 


Bis jetzt erschienen folgende 
Grammatiken resp. Sprachlehren für Deutsche 
Arabisch ... . G.M. 5,50 Neugriechisch . G.M. 4,40 
Bulgarisch... „ 440 | Weupersisc .. „ 5,50 


ILL 


(Julius Groos, Verlag in Heidelberg 


eee 


(teen... 440 | Niederländisch. „ 440 E 
Dinsch..... a 440 | Polnisch. .... . 440 E 

s H Dula... a 265 | Portugiesisch.. „ 440 E 
Di H Egish .... a 6— | Rumänisch... „ 440 E 
＋ Evhe ee a 2 Russisch a.so „49 = 
: Fmisch..... „ 2.65 Schwedisch... „ J.40 E 
dsh... „ 6- | Serbisch... ... „ 440 E 
8 Hausa. „ 2,65 Spanisch ... » 6— = 
H eich... „ 550 | Suahili ..... „ 440 E 
5, Bldlenisch.... . 440 | Tschechisch... . 440 E 
U : Koreanisch W * 6,80 Türkisch. „2 „„ „6 „ * 5,00 = 
S Morokkanisch.. „ 2,65 Ungarisch.... J.40 = 

g Als Ergänzung sind dazu Schlüssel und teilweise Kleine = 

g Srachlehren, Lese- und Gesprächsbücher vorhanden. E 

= È Man verlange ausführliche Prospekte, auch = 
| S über die Ausgaben in fremden Sprachen. = 
F Infolge ihrer hervorragend praktischen Brauchbarkeit sind = 
5 die Lehrbücher nach dieser Methode, von Munde zu Munde E 

g empioblen, in Millionen von Exemplaren in unzähligen E 

J hulen aller Art, ganz besonders auch in Privatschulen und E 
8 fir den Selbstunterricht in der ganzen Welt verbreitet. E 
FE Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- u. Auslandes E 
1 = 
TG 
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MANN WEGERHOFF 
SCHEID / GEGRÜNDET 1 867 


Schutzmarke > 


STAHLWERK 


Rudoli Sdimidi & Co. 


Düsseldori Berlin wienX 
Graf Adolisir. 67 Unter a.Lindens0/51 Favoriiensir. 213 


Drahtanschrift: Drahtanschrift: Drahtanschrift. 
Schmidtwerke Düsseldort. Revoiverstahl Berlin. Schmidtwerke Wien. 


Unser Ajax (Atlas) Patent-Blattiederhammer 
erh hg Sri 


Revolverstahl! Revolverstahl!? 


Schnelldrehstähle -Legierte Spezialstähle 
Werkzeugstähle - Qualitäisstähle 


Höchstleistungsmaschinen | an 5 


mit und ohne Schlussklappengummlerung 


5 66% eee eee ss 
EIN HEBEL für Ein- u. Ausrückung, Leer- 
u. Arbeitsgang, DAHER einf. Bedienung. 
Leistung bis 150 Stück pro Minute. Kraft- 
verbrauch 1 u. ½ PS. Gewicht netto 790 
u. 1200 kg. Platzbedarf 1,5%1,5 u.2X3 m. 


.n......u.nn0020990902,9.n09029a eat 


Gottlieb Weinert, Hückeswagen 1E 
Rheinland / Maschinenfabrik 
Fernspr.: Hückeswagen Nr. 92 » Telegr.-Adr.: Weinert-Hückeswagen 


—— > 
i Vir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
"a 


Mi, | 7 
> Geht 


Eine Raupe als Pilz. Ein höchst merkwürdiges Lebewesen 
hat der österreichische Südseeforscher Andreas Reischeck, 
dessen nachgelassenes Werk „Sterbende Welt“ vor kurzem er- 
schienen ist, beobachtet. Es handelt sich um eine Raupe, die 
sich, wie andere ihrer Gattung auch, im Boden unter Baum- 
wurzeln verpuppt, um dann als schillernder Falter zum Licht 
aufzusteigen. Die Pilzraupe aber tut das nicht immer, sondern 
sie hat, wie in „Reclams Universum“ berichtet wird, die Mög- 
lichkeit eines zweiten Entwicklungsweges; sie kann nämlich — 
zu einem Pilz werden. Reischeck hat mehrfach die auch den 
Fingeborenen seit alters bekannte Merkwürdigkeit festgestellt, 
daß der Raupe zwischen Kopf und erstem Leibesring ein 15 bis 
25 Zentimeter hoher Stengel entwächst, der oft Sporen trägt. 
Die Raupe selbst bleibt unverändert; weder Verwesung noch 
Schrumpfung treten auf. Wenn man die verpilzte Raupe der 
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DÜSSELDORF-GERRESHEIM\ 
- Drahtstifte & Nägel» 


für jeden Zweck 


KOHLENSÄURE 


Gewinnungs- und Verflüssi ungs-Anlagen 


inaunmuunummu iam fidunumulanmuta TOCUTU OTOOTO OUTOON DAAN 


nach allen bekannten Verfahren, besonders aber 
nach dem von mir erfundenen Koksverfahren 
mit nur einer Feuerstelle. 


Aus 0,4 kg Koks 1 kg flüssige Kohlensäure. 
Reinheit der Kohlensäure 99 bis 99,5%. 


Über 80 Anlagen geliefert. 


SAUERSIOFF 


Gewinnungs- und Verdichtungs - Anlagen 


Aumann een umi ulntnnumlunn laminat 


Große Betriebssicherheit. x Günstigste Ausbeute. 
Reinheit des Sauerstoffes 96 bis 98%. 


G. A. SCHUTZ 


Maschinenfabrik und Eisengießerei 
Wurzen in Sachsen 


Drahtungen: Gaschütz-Wurzen. 7 Fernruf: Wurzen 6. 
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Länge nach durchschneidet, so kann man die unveränderten 
Innenteile beobachten. Nimmt man das ganze Gebilde, also 
Raupe und weichen Pilz, aus der Erde, so findet nicht wie bei 
anderen Pilzen eine schnelle Zersetzung und Verwesung statt, 
sondern der Pilz wird hart und holzig. Die Eingeborenen ver- 
wenden ihn in zerstoßener Form als Pulver für ihre Tätowie- 
rungen. TA 

Die Zugspitzbahn. Jetzt ist mit den Arbeiten an der öster- 
reichischen Zugspitzbahn begonnen worden, an der zunächst 
300 Arbeiter beschäftigt werden. Ende Juni werden die Spreng- 


arbeiten einsetzen, die man in 8 Wochen zu beerden hofft. 


Dann soll sofort an die Aufrichtung der Ständer und das Legen 
der Zug- und Tragseile gegangen werden, so daß man hofft, 
die Bahn noch in diesem Spätherbst eröffnen zu können. Aus- 
gangspunkt der Bahn wird das % Stunden von Ehrwald 


SCHMITT p 
0 4 Bey, 


SCHUTZ MARKE 


ur 


METALLWARENFABRIK 
BERLIN SO 26. 


RIEMENVERBINDER 
ALLER ARTEN 


SPEZIALITAT: 
SYSTEM JACKSON, BRISTOL, GREENE 


u SDS 
46 


1 & 
FABRIK-BEDARFSARTIKEL 


— 
Z wc. 


N 


— General- 


Ee 
17 nn vertretung u. 
BB Exportdepot 


Hambur 


METALLWERK MAX R. GASCH 

Döbeln 1. Sa.! 
Lu den Leipziger Messen: Messh.Rristall- 
Palast l. 3-4, Messhaus Thügina, Std.59a 


Ingenieurschule 
Technikum Altenburg a.-A. 
m. b. H. (Staatskommiss.) 
Maschinenbau, Elektro- 
technik, Automobilbau 
Preiswerte Verpflegung 
im Studierendenkasino 
Sem.-Beg.: Apr. u.Oktob. 


gramm aul Wunsch 


DBRBRETISZISTE GRATISI 


Beifügung von Band I unserer Ihagee- 
Bücherei, die “IHAGEE-KAMERAS” von 
Prof. Emmerich, gegen Einsendung 
von Fr. 1 oder Gegenwert 


1000 echte 
BRIEFMARKEN 
= verschied. M.7.50. 
500 verschied. „ 2.—. 
100 Übersee „ 1.15. 
II 50 finnland , 3.50. 
175 Griechenld. ., 3.25. 
40 Norwegen M. 1.50. preisliste und 
Zeitung gegen Doppelkarte. 
Albert Friedemann 
Leipzig, Floßplatz 6-x 
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CARLYDCRONE NC hi LIE 
„ SpezlalfabriK A} í 
LÜDENSCHEID NIS] WERK 


IN DEUTSCHLAND — 


Febrikatton von 
Kokosmatten, Kokos-Läufern u. Teppichen 


„ N 


3. Juli 1924 


entfernte Gasthaus zum Pontifensteig werden. wohin von Ehr- 
wald eine Autostraße gebaut wird. Die Höhe von hier bis 
zur Kammhöhe über dem Plattferner, in der Luftlinie 1500 m, 
wird durch eine 3 km lange Seilschwebebahn bewältigt werden, 
die auf 7 Jochen lagert und mittels elektrischer Kraft in 20 Mi- 
nuten die Kammhöhe (2800 m ü. d. Meer) erreichen soll. Die 
Bahn soll Winter wie Sommer betrieben werden. Von der 
Fndstation wird der Gipfel auf einem neuzubauenden bequemen 
Weg in’40 Minuten zu Fuß zu erreichen sein. 

Schnecken, die den Kühen das Gras wegfressen. Aus Olden- 
burg wird geschrieben: Wer in diesen Frühsommertagen den 
südlichen Teil des Landes Oldenburg, besonders den Amts- 
bezirk Cloppenburg bereist, findet dort trotz der niederschlag- 
reichen, für den Großwuchs der Viehweiden sehr günstigen 
Witterung große Weideflächen völlig verdorrt und abgestorben 
vor. Die Ursache dieser in solchem Ausmaße noch nie be- 
obachteten Erscheinung ist das massenhafte Auftreten kleiner 
grauer Ackerschnecken, die in großen Schwärmen die Lände- 
reien überziehen und durch das Abfressen der Graswurzeln der 
ganz auf Viehzucht eingestellten Landwirtschaft schwersten 
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Schaden zufügen. Verschiedentlich hat das Vieh bereits infolge 
des Grasmangels von den Weiden herunter genommen und in 
Ställen untergebracht werden. müssen und vielen Viehbesitzern 
ist die erste Heuernte völlig vernichtet worden. Mit Hilfe von 
Kainit- und Kalklösungen, die über die betreffenden Ländereien 
ausgegossen werden, versucht man der Schneckenplage Herr 
zu werden, doch ist der Erfolg bisher nicht sehr ermutigend. 


Die miß verstandene „Fuge“. Der Musiker Kirnberger war 
der Sohn eines Tischlers und erhielt schon in frühen Jahren 
gründlichen Unterricht in der Musik. Eines Tages saß er in 
der Werkstatt des Vaters und zerbrach sich den Kopf über eine 
ihm von seinen Lehrer gestellte Aufgabe. „Was grübelst du 
denn, mein Junge“, fragte ihn der wackere Tischler. „Ach 
Vater, ich soil eine Fuge machen und weiß nicht, wie ich's an- 
fangen soll.‘ — „Na, du Dummkopf, kannst du mich denn 
nicht gleich fragen?“ meinte stolz der gute Handwerker. „Das 
ist doch nicht schwer. Komm mal her. Ich will dir's zeigen!“ 
Und er legte ein Brett zurecht, setzte den Hobel an, um dem 
Sohn vorzuführen, wie — eine Fuge gemacht wird. 


2 e 
Steiff // Knopf im Ohr 
E Weichgestopfte, un zerbrech- 
BR liche Spiel- und Reittiere, 
Charakterpuppen und Figuren, 
Roloplandrachen u. Holzspiel- 
waren. — Steiff-Skirit ist das 
beliebteste Kinder - Sportfahr- 
rad der Gegenwart. 
Die weltberühmten Steiff- 
Fabrikate sind von unerreicht 
gediegener Ausführung und 
daher unverwästlic 


Hervorragende Exportartikel! 


E und Vertreter in fast allen 
Ländern! — Verlangen Sie Liste 25 E 


Margarete Steiff d. m. b. H., Giengen .. Brenz ¶ it.. 


Erste Fabrik weichgestopfter Spielwaren. Erfinder und 
Fabrikanten des Teddybären. 


ERSTKLASSIGE 


£ Erg 
i . 
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für elle Verwendungszwecke 


Werkseugmaschinen, Drehbänke, Bohr- und Hobel- 
maschinen, Pressen und Schleifmaschinen liefert so- 
Jori und preiswert - Verwendungszweck bei An- 
Fragen bitte anzugeben / Vertreter gesucht 


Korr. Deutsch, Franz. Port., 
Hal., Englisch und Spanisch 


FRANKFURTER HOLZBEARBEITUNGS- 
MASCHINEN UND WERKZEUG G. M. B. H. 


Frankfurt a. N., Friedbergerlandstrasse 142 


Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen? ? 


Dann 
lesen Sie das 


»IEXTIL-ECHO« ) | 
das in unserem Verlag neu erscheint und über )) ) o 
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alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet 


Das Expori-Organ der deuischen Textilindustrie 


ZAHLREICHE, OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN/ 


Monatlich eine reichillustrierte Ausgabe! / Bezugsquellen für jeden Textilartikel werden nachgewiesen! 
erlangen Sie umgehend Probe nummern vom Ausland-Verlag G. m. b. H., Abtlg. Textil-Echo, Berlin SW19 


MARN- COERZ 


QUALITATSMARKE 


in 
KINO-PROJEKTOREN 


für Theater, Lehrsaal, Heim 


KINO-SPIEGELLAMPEN 
KINO-ZUBEHOR 


x 
GEODATISCHE INSTRUMENTE 
Eo 
WERKSTATTMIKROSKOPE 


für die Untersuchung feinster Präzisionsarbelten 


* 
REGISTRIER-THEODOLITE 


zur Registrierung von Windrichtungen und Windgeschwi 
in den höheren Schichten der Atmosphäre a 


AKT.-GES. HAHN-CASSEL 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue‘' Bezug zu nehmen. 
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Ä Das Edo QM 
in Briefträ Hutson 
990 M rettet. Ein Briefträger PE = ! 
i ine hübsche Schauspieler- E E er Wiese bei Holton in der Nähe des 
Eine Prämie auf 5 5 & Campe 5 51 Grimsby ging, merkte plötzlich, daß eine a 
anekdote erzählt Hans Frentz in inen deutschen englischen > Ans rlich blökte und, nachdem sie die 
s i i imini“: An einem kleinen hinter ihm herlief, die jämme iede h 
•u¾ç re omiker, der öfters durch er mkeit des Mannes erregt hatte, immer wieder nac 
Fürstenhof von ehedem war ein K - brachte und Aufimerksamkei lief. Der Postbote folgte dem Tier bis zu 
n ben seine Kolegen zum Lachen bra iner Ecke des Feldes lief. > in Kälb- 
improvisierte Zugaben seine K 60 Mark verflelt. Nun ei . 30 Fuß tiefen Brunnenloch, in dem ein | 
dann jedesmal der Konventionalstrafe von 6 j udag einem trockenen, ichtize den Besitzer der Kuh, und dieser 
8 85 i der „Götterdämmerung chen lag. Er benachrichtige | inem Seil 
geschah es eines Abends, daB bei 1 er Mar- en | Ale rauf dann das Kalb an eine Seil, 
dem fürstlichen Mar g in das Loch hinab, wo : i | 
er e Notdurft 15 5 heraufgezogen wurde. Die oue a 
12 . Unser Hofschauspieler, der sich im die Errettung ihres Jungen durch lustige Sprünge gr 
auf der | 
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ü ; i Herlei Ge- 
Zuschauerraum befand, rief schlagfertig hinauf: „Du, du, hüte Allerlei Humor. Zwei junge 5 a. 1 küssen,“ 
dich! 2 aben sind verboten, sie kosten 60 Mark.“ Schallendes ständnisse. „Hans versuchte mic 1 „ War er darüber 
Gelächter antwortete diesem Scherz, aber der gekränkte Inten- sagt die eine, „aber ich duldete es LE 


8 i ie Freundin. 
ika Aaa Dii t die andere. „Ja“, erwidert die 
ige Entlassung des Komikers. . Der sehr böse?“ frag . „ abt.“ — Er: 
5 eine Verdoppelung der Konven- „Er meinte, da hätte er es Ye a 55 dere?“ 
tionalstrafe und erließ ihm auch diese auf die Bemerkung seines „Weißt du, mein Lieb, was k Er n Augen.“ Sie: „Und weißt 
geheimen Hofsekretärs: „Die Menschen haben so ae nn a 5 nn m... „Jun p. „Deinen 
i ämie darauf setzen soll, ihn ganz u, was ic A C.K. 
5 a a a C. K. augezeichneten Geschmack. 


iIdunsem 
HOLHL en bisher Quiſiſana. Vornehm⸗ 


Hosenträger 
s Gaus, aller Komfort, Zentralheizung. Fließen⸗ Tull 
4 Aalen - eben AutosBozen. - Erſttl. Sockenhalter 


Verpflegung. Reelle Preife. - Sanzjähr. geöffnet 
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Sportgürtel 
UTTU T 


WILBA 


Die größte! 
Die schönste! 
Die preiswürdigstel 
deutsche Collection 


Haus- u. Küchengeräte 
Blechspielwaren 


Holzspielwaren 
u die Welt bert preiswert und in solider Ausführung 


Feinster Stahl, unüber- Muster von 2 $ an liefern 
troffener Schliff. Aufdruck. 


und Packung in allen || Kraus & Schöner, Nürnberg 


Sprachen, Josefsplatz 6 
Zur Messe in Leipzig, 
Ausstellungshallen am Markt 264, 67, 66, 71 


GEBBO - Rasierklingenwerk G. Brucklacher 
Berlin 842, Oranlenstr. 43, Kabel-Adr.: Gebbomesser Berlin 


„Perdurus”. 


 Kamelhaarrlemen 


gesetzlich geschützt 


bringen 


Ihnen durch Ihre Leistungsfähigkeit und unübertroffene 
Haltbarkeit eine große Verminderung des 
Riemenverbrauches und damit 


ungeheuren Gewinn 


allererster Qualität, be- 
sonders Zucker- und 
Futterrübensamen, 
Gurken-, Salat-, Weiß- 
kohl-, Rotkohl- u. Wir. 
singsamen, sowie alle 
anderen gangbaren Qe- 
müse- u. lumensamen 
versenden in alle Welt 
u. stehen mit Katalogen 


Alleinige Lieferanten: jederz. gern zu Diensten 
Hünncih & Hnödhei, Magdchurg || Cari Beck a comp. 
ABC Code, Sth Editio Qu 


. I. 
Telegr.-Adr.: S a men- 
export Quedlinburg. 


n / Telegramme: Fabriklager 
Vertreter gesuchti l 


Siegen L’Westf£. 
Schließfach 5 
(Unbesetztes Gebiet) 


„Welt-Detektlv“ 


Auskunttel Preiss, Berlin W82, Kleiststr, 36 
Abt. I: Auskünfte, 


Personen (auch weiche verschollen), Auffiadung 
von Angehörigen, Nachweis von Erbschaften usw. 
Ferner Beobachtungen, Reisebegleitung von Per- 
sonen Inland, Ausland, Übersee. 
Abt. Il: Geschäftsauskünfte, Eintreibung von For- 

derungen überall. 
Sorgfältige, schnelle Ausführung aller Aufträge - 
Für überseeische Ausländer ist Beifügung eings 
Schecks zweckmäßig „ la Großbankreferenzen 
Bigenes Kapital 1 Million Goldmark. Gegr. 1905. 
espondenz in allen Sprachen, 


In Maschinenbau, 

N Elektrotechn., Eisen-, 
Hoch- und Brücken- 
bau. Indiv. Behand- 


Umgebung. Billigste 
Verpllegung in der 
Anstalt. 
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Hamburger Verlade-Handbuch 1924. Als Heft 2 der Übersec- 
verladebücherei ist nunmehr obiges Handbuch im Hafen- 
verlag Rademacher G. m. b. H, Hamburg 8, er- 
schienen, das den Praktikern dienen soll, die mit der Ver- 
ladung in und über Hamburg zu tun haben. Der Preis be- 
trägt nur 2.— M. postfrei. 

Das Buch enthält: Angaben betr. den Eisenbahnversand 
über Hamburg, die besonders für den Binnenländer von 
Wichtigkeit sind, die Hamburger Bahnhöfe, die Zollstellen mit 
Angabe der Fernsprecher, den Kaibetrieb und vor allem die 
Geschäftsbedingungen der Spediteure, Reeder, Rollfuhrunter- 
nehmer, Lagerhalter und Ewerführer sowie das Mitglieder- 
verzeichnis des Vereins Hamburger Spediteure. Im Anschluß 
an den Textteil ist ein Frachtnotizkalender angefügt, der zur 
Notierung von See- und Flußfrachten dient, den sich der Be- 


AMBI-Mauersiein-Schlagmaschine 
zur Herstellung von 


Hanersieinen und Platten 


Rohstoffe: 
Kies-Sand, oder Schlecke. 
oder Steinsplitt, oder Bims, 

Tuff oder ähnliches 


* 
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; AMBI-Dachzlegel-Haschinen 
= dbetrieb ung von 


n 


zur Herstell p 

Zement- Dachziegeln = 
= 3 Verlangen Sie Drudschriften über 
„AMBI-Dachzlegel Z AMBI-BAUMASCHINEN 
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AMBI-WERKE Abt. IZ. 2 BERLIN SW 68 
kochstrasse 18 | 


Leistungsfähige Vertreterfirmen gesucht | 


ARTHUR KROMMES & Co. 


BARMEN-U. 
BANDFABRIK 


Bindebändchen 
Damenbänder 
Herrenhutbänder 
Mützenbänder 


aus Seide  Halbseide / kunstse lde Baumwolle 


Konzern der Kakao-Indusfrie 


sucht 
für den Verkauf von 
alkalienfreier Kakao-Butier, 
Kakao-Pulver, Kuvertäre (Überzugsmasse). 
sowie von allerfeinsten Tafelschokoladen, Pralines und 


ete Vertreter im Auslande, 


Spezialitäten geel 
nehmern und Impor- 


diebei Groß 


teuren bestens eln; 
geführt sind 
+ 


Mauls Kakao- und Schokoladenfabrik 


Aktien-Gesellshaft / Wernigerode/ Harz 


— 


ASSERMESSER 


Fißgelrad- (Ein- u. Mehrstrahl) Wassermesser, Nass- 
u Trockeniäufer / Volumen-, Weltmann-, Venturi- 
Wassermesser / Kesseispelsemesser 


> 
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W. GOTTLOB VOLZ, U. m. b. M. 
Stuttgart 9 


1991 


ti 


nutzer des Handbuches nach seinem Belieben einteilen kann. 

Nur die Hauptrichturgen sind am Kopf jeder Seite angegeben, 

ferner folgende Rubriken: Datum, Bestimmungshafen, Art des 

Gutes, Frachtrate. 

Export-Technik. Von Dr. Robert, Stern, Professor an der 
Handeishochschule Nürnberg. 3., völlig neubearbeitete Auf- 
lage. Stuttgart, C. E. Poeschel Verlag. 300 Seiten. 

Das in 3. Auflage erschienene Werk des Nürnberger 
Handelshochschullehrers ist bei seinem ersten Erscheinen als 
grundlegend und bahnbrechend bezeichnet worden. Haben 
sich seitdem auch die Verhältnisse ganz und gar geändert, so 
hat doch für den deutschen Handel und die deutsche Wirt- 
schaft das Exportgeschäft nichts an Wichtigkeit verloren, im 
Gegenteil, man wird es immer mehr als das unentbehrliche 
Rückgrat der deutschen Wirtschaft werten. Wer immer an 


CHRISTOPH & UNMACK 


AKTIENGESELLSCHAFT / ABTLG. MASCHINENBAU 


NIESKY O.-L. (SCHLESIEN) 
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CHRISTOPH- 
MOTOREN 


arbeiten in allen Weltteilen. In Industrie 
und Landwirtschaft glänzend bewährt. 
Hervorragende Prüfungs-Ergebnisse 


MITTELDRUCK-ROHÖL-MOTOREN 
BENZIN-MOTOREN 
SAUGG6AS-MOTOR-ANLAGEN 
000000000 


NEN 


Vorführung im Betrieb: 
Auf den Frühjahrsmessen in Leipzig 
Halle 11, Stand 630-642 


Schaufenster-Reklame 


Fensterklopfer - Apparate mit 20 wechselnden 
Reklameflächen , äußerst originelle bewegliche 
Figuren, geschmackvoll gekleidet 
Nan verlengeP ros peki von denPatentinhabern u Herstellern 


Friedrichstrass e 47 
Vertreter gesucht 


Ü—f f aaua 


Revolver-Nagelzieher DR. P. 


zieht alle Nägel 


SCHNELL, SICHER UND GERADE 


Hermann Schreiber · Masch.-Fabr. A.-G. 
Ludwigsburg 
%%% %%% %j˖,jũöe %% 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
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ü hland mit- 
iedereroberung des Weltmarktes für Deutschla 
ni wird es mit besonderer Freude ee nn 
vielen Schwierigkeiten und Fragen, die gerade heu i 8 
Exportgeschäft verknüpft sind, in der Neuauflage es a 
schen Buches einen Führer zu haben, der mit seinen = a 
Erfahrungen in allen Stadien der Vorbereitung und 1995 
führung solcher Geschäfte stets hilfsbereit um die dem sA 
fahrenen drohenden Klippen herumführt. Die Breisbeülngung i 
die Beförderungstechnik, die Ausstellung der Versa nu 
Verschiffungspapiere, die Versicherungstechnik mit 1 
Kunstausdrücken, die Zahlungsbräuche, die Inanspruchna me 
der Banken, das alles sind Dinge, deren genaue Kenntnis zur 
Erzielung von Erfolgen unerläßlich ist. Mit Hilfe von An 
praktischen Beispielen werden sie von Stern wirkungsvo 

ittelt. 

Ash Kommersbuch. Dreizehnte und vierzehnte Auflage. 
Historisch-kritische Bearbeitung besorgt von Dr. Karl 
Reisert. Mit Titelbild. 12° (XVI und 754 S.) Freiburg i. Br. 
1924, Herder. Geb. in Leinwand 6 Gm.; in Dermatoid mit 
Messingknöpfen 6,50 Gm. 


nme 


KILLO Präzisions-Sdilelimaschine 


Schleifscheibe: 150X20 mm / Tourenzahl bis 2000 pro Minute 


Höchster Wirkungsgrad , Aeußerst ruhiger, 
leichter Gang / Sauberste Präzisionsausführung 
Unbegrenzte Lebensdauer 


Die Maschine kann nach Abnahme d. Fußes auch i. d. Schraubstock eingesp. werden 


Josel Spiegel + Kölna.Rhein, Hansaring31 


Telegr.-Adresse: Mikrometer, Köln, ABC Code SthEdition 


Hleemann’s 
Vereinigte Fabriken 
Stuttgart-Obertärkheim 
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Steinbrecher 
Tlegeleimaschinen 
Weinpressen 


Eis- u. Hühl-NMaschinen 


für den Export 
Leichtes Gewicht 
Geringster Raumbedarz 


Maschinenfa Drik 


NINDEN iW. 7 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expor 
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i i i jelseitigen In- 
rschauen wir den ungemein reichen und viel 

halt a wir den Herausgebern Glück . 
doch das Deutsche Kommersbuch nicht bloß a an E 5 = 
trefflichen Liederhort für die Studenten gewo =. ge 3 
Verbindung mit seiner Klavierausgabe, den sc on i Ei 
Auflage erschienenen nn... 5 5 1 a 15 

ischen chatz ersten nges, > „ 
5 zu erheben und zu begeistern und 3 und 
Freude zu bringen ins deutsche Haus. Drum wird 58 ie 85 
liegende neue Auflage des Kommersbuches bei ‚allen add 0 
des deutschen Liedes ebenso wie seine Vorgänger hochwill- 

eheißen werden. z 

5 Wolzogen, Lauensteiner Hexameron oder Die 
schichten der sechs Krasterbärte. Kartoniert 250 Gm, 
Halbleinen 3 Gm. Verlag der Freude, Wolfenbüttel. E 
Sechs alte welterfahrene Herren geben auf der romanti- 
schen alten Burg Lauenstein, in der die Wiege der Weißen Frau 
gestanden hat, Erinnerungen, Träume und freie Phantasiegestal- 
tungen zum besten, die sich allesamt auf dem Grenzgebiet zwi- 
schen hüben und drüben bewegen, d. h. sich mit den sogenann- 


Mım 


Landwirtschaftliche Maschinen 


Schrot- und Backmehl-Mühlen D. R. G. M. a. 
Dreschmaschinen x Putzmühlen 
Kreissägen 


GEBR.GANZENHUBER & SIEBER 
G. NM. B. H. V GEISSLINGEN-STEIGE 


Korrespondenz in Englisch, Spanisch, Ital, Franz. Katalog gratis 
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BADISCHE MASCHINENFABRIK 
Gegründet 1854 D U R LAC H 


Personal ca. 1200 


ITRETTRRTTI u 


ERZEUGNISS-E:; 
GIESSEREI-MASCHINEN 
SANDSTRAHLGEBLÄSE 
GERBEREI-MASCHINEN 
ZÜNDHOLZ-MASCHINEN 


Kühl- u. Eis- 
maschinen- 
Anlagen 


von 3000 bis 500000 Cal. 
In fast allenGrößen 
sofort greifbar, gediegene 
Ausführung, lelchteste 
Bedienung 


Ze. GeorgMüller 
N , A. Maschinenfabrik 
> AN 4 
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ten übersinnlichen, okkulten Dingen befassen. Das ist für Wol- 
zogen ein ganz neues Gebiet. Die Art, wie er in der Einleitung 
ernsthaft zu jenen Fragen Stellung nimmt, wird auch vielen 
Lesern erwünschte Aufklärung verschaffen, Zweifel zerstreuen 
und zum Nachdenken anregen. Man mag sich zum Okkultismus 
stellen wie man will; einige dieser hier aufgerollten Fälle sind 
so ungeheuerlich, daß auch der unverbesserliche Skeptiker 
rachdenklich werden muß. Die sechs Geschichten haben alle ihr 
eigenes Gesicht, ihren eigenen Darstellungsstil, dem Charakter 
der Vortragenden angepaßt. Sie sind abwechselnd tragisch, 
lustig, ironisch, grotesk, schlicht oder verzwickt, aber allesamt 
nervenspannend und höchst unterhaltend. Wolzogen gibt mit 
diesem Werke ein herrliches Beispiel seiner Schaffenskraft und 
seiner vollendeten Sprachform. Dem greisen Dichter ist der 
verdiente Erfolg dieses köstlichen Buches von Herzen zu 
wünschen. 

Der III. Almanach der Rupprechtpresse mit Beiträgen von 
Oswald Spengler (einer kleinen Novelle aus dem Jahre 1910: 
Der Sieger). Max Scheler, Max Oehler, Conrad Wandrey, 


ROHKAFFEE- 
Bearbeitungsmaschinen 


Pulper, Trockenmaschinen / Schäl-u. 
Poliermaschinen / Sortiermaschinen 
Veredelungsmaschinen 
x 


Kaffee-Röstereimaschinen 


Kaffeeröstmaschinen 7 Sortiermaschinen 7 Steinauslese- 
maschinen 7 Elektromotor -Kaffeemühlen 


KOLONIALMASCHINEN ALLER ART 


| Böhm E. Wahlen, Hambur 9E. 
JOHANNISBOLLWERK 30 


wir ii: 


Beion- und Mörfelmischer 
Zement- u. $chladiensteinanlagen 


$Steinbearbeitungsmaschinen 
Bauaufzugsanlagen 
Zementrohrformen 


WY: Herm.Ulrich, Maschinenfabrik 
Esslingen a.N. 40 / Olgastraße 40 


nösmaschinen 


Brecher / Sieb- 
trommeln / Farb-, 
Kugel-, Schrot-, 
Walzen-, Schlag- 
kreuzmühlen usw., 
vollständige Einrich- 
tungen für alle Zwecke 

fertigt als Spezialität 


Maschinenfabrik Elbtal Herm. Schmid 


Gegründet 1886 Dresden 5 j 8 
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eugmaschinen 
fürtisenbearbeitung 
und für Holzbearbeitung 
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Konrad Weiß, Ludwig Klages, J. Sandmeier und einem 
Bücherverzeichnis: In Memoriam Oskar Beck. Mit 24 Bild- 
beigaben: Gemme mit Goethes Bildnis. Nietzsche, Jugendbild- 
nis. Bildnisse von Friedrich Huch, Knut Hamsun, Oskar Beck, 
Oswald Spengler, Leo Frobenius, Albert Schweitzer, Isolde 
Kurz, Joh. Müller und Hodiers unveröffentlichtes Porträt 
Hans Mühlesteins usw. Verlag C. H. Becksche Verlagsbuch- 
handlung, München. 


Anläßlich der in Kürze erfolgenden Amerikafahrt des 
„LZ 126“ erscheint im V. D. I.- Verlag, G. m. b. H., Berlin 
SW. 19, Beuthstraße 7, das reich illustrierte und mit Spannung 
erwartete Sonderheft: „25 Jahre Zeppelln-Luitschliibau“ von 
Direktor Dr. Dürr, Friedrichshafen. Das mit einem Tempera- 
bildnis des Grafen Zeppelin versehene Sonderheft dürfte ebenso 
wie die wagemutige Fahrt selber überall Aufmerksamkeit er- 
regen. 
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Ständige Ausstellung 14 
LOTTENBURG -scnLineasta 61". 
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Tabletten-Komprimiermaschinen „ 
Abfüll- und Dosiermaschinen $ 
für alle Arten pulveriger Produkte 


Pillenmaschinen Knetmaschinen 
Pflastermaschinen Mischmaschinen 
Salbenmaschinen Siebmaschinen 

Succusmaschinen Kugelmühlen 


6 patente in allen Kulturstaaten 
N Vielfache und höchste Auszeichnungen 
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Füll- u. Dosiermaschine „Ideal“ 


MAXIMILIAN FUCHS & CO., WIEN VII 


Westbahnstrasse 27-29 Telegr.-Adr.: „Fusco“ Vienna 


fabrizieren Spezialmaschinen für die Ver- 
mahlung und Pulverisierung bis zur höchsten Fein- 
heit aller vorkommenden Materialien, wie Minerale, 
Erden, Pflanzen, Drogen, Wurzeln, Rinden, Harze, 
Zucker, Gewürze etc. Reiche langjährige Spezial- 
Erfahrungen. Wann immer SieWünsche für einfache 
Art der Zerkleinerung oder Pulverisierung des einen 
oder anderen Materiales haben, wenden Sie sich 
an uns, wir dienen Ihnen gerne mit Vorschlägen 
aus unserem Spezialwissen und verschen Sie mit 
dem technisch Modernsten, gleichgültig ob es sich 
um komplette große Anlagen oder Einzelmaschinen 
oder um Kleinmaschinen für Handbetrieb handelt. 


Spezialfabrik 


Maschinen 


30Jähr.eigene 
Erfahrung 


P.0.Möbius&(Co. 


Leipzig, Moltkestr.23 


Telegr.- Adresse: 
Titan-Maschinen 


"CUBE 


sa eimar luisenstr.26 
erlangen die meinen Catalog 
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Maschinen für 
die Sprung- 
federn-u.Draht- 
matratzen- 
Fabrikation 
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mitgekuppeltamf | 
Elektro-Motor 
liefert 
M. Kampt 
Magdeburg! 
Werkzeug- 
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Drahiverarbeitung: 


Drahtflechtmaschinen . Drahfkrippmaschinen 


SS P rahtricht u. Abschneidemaschinen - Federnwindmaschinen | 
Federnwickelbänke - Drahtbiegemaschinen 


MASCHINENFABRIKEN W 
Wagner, Ficker Q Schmid, REUTLINGEN 2 x Gegründet 1893 | 


Holzmatten 
Web- 
maschinen 
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Holzbearbeitungs- | 
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: Leipziger Holzbearbeitungsmaschinenfabrik : 


i TI Lorenz & Kirsten 
W Werke: Böhlitz-Ehrenberg 2 8 
bei Leipzig. x 
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ALAALA 


DUSSELDORFER MASCHINENFABRIK 
FUR KLEINEISEN-INDUSTRIE 


TELEPHON 15018 EISENSTRASSE 84 
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mit Selbstaufzug 
(D. R. P.) 


Einschreib- 
Kontroll-Apparate 


Akkord - Kontroll - Apparate 


Wächter- 
A 7 Kontrolluhren 


Alleinige Spezialität: 


Holzbearbeitungs- 
maschinen 


Wir liefern sämtl. Holz- 8 
> bearbeitungsmaschinenin 8 
erstklassiger Ausführung $ 
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den Betriebe bei billigster $ 
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Kesselreinisungsapparaie 
NETT WIEN TER TEN DE 


für elektrischen Antrieb. Die Rohre 
und Flächen der Kessel werden voll- 
stöndig von allen Fremdkörpern be- 


freit bei größter Schonung des Metalls 


Hebezeuge | ; 


mit ihren 
meneti. Vorteilen 
end ee 


Die Alleinherstellerin 
Maschineniabrik 


A. Wilhelmi l. l. 


Mülhelm-Ruhr., 


Automatische 


Waage 


‚Autokipper« 


Bohnen-, Gersten., Malzkaffee, 


a l 250, 500 G 


Jagenberg-Werke A-E. 


Düsseldorf a. Rh. 


KISTEN- 
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(vo | NAGELMASCHINEN 
Po Tre sowie sämtliche 
— Spezialmaschinen 
a für die 
Kist enfabrikation 
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Pressen, hydraulische 
Presspumpen 
M. Häusser 
Spezialfabrik 
hydraulischer Pressen 
Neustadt a. d. Haardt 


Maschinen- 


Drahtstift-Schlagmaschinen, Drahtstift- - 


Schnellpressen, Draht- und Blechtacks, 
Maschinen zum Winden von Sprung-, 
Zug- und Druckfedern usw., Maschinen 
für Band- und Doppelketten, sämtliche 
Maschinen für die Herstellung von Holz- 
schrauben, Gewinde-Walzmaschinen usw. | 


i 
Karl Zwanger & (Co. 
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Maschinenfabrik | die heute 


P-HEMELINGEN 25 


MASCHINENFABRIK UND EISENGIESSEREI 
HAMBURG, RABOISEN 98 
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TEIG-KNET- 
, MASCHINE / 
Í? MASCHINENFABRIK? 
/A'KIRSCHNER:LEIPZIG 


KOHLGARTEN-STR. 57-59 


Ger ` 
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h | in allen 
Zur Einholung günstiger Augebole ein 
von der Stecknadel bis zur Fabrikeinrichtung bedienen 
Sie sich mit dem besten Erfolg der Kleinen Anzeigen 
in ‚Das Echo‘ mit Beiblatt "Boulsche Export Revue“ 
Dieselben werden von Tausenden deutscher Fabri- 
kanten, Exporteuren, Importeuren usw. gelesen, 
mehr denn je bestrebt sind, ihre Auslands- 
beziehungen zu erweitern. 7 Zahlreiche günstige Ange- 
bote, die einen Wettbewerb ermöglichen, sind Ihnen daher 
sicher. 7 Verlangen Sie Preisangebot für eine Serie: 
‚Kleiner Anzeigen‘ von AUSLANDVERLAG G. m. b. H., 
Berlin SW 19, Krausenstr. 38/39. 


Der unentbehrliche und viel verlangte 


46 

Reinigungsapparai Automatikus 

der alle Anforderungen der in Frage kommen- 

den Industrie bei weitem übertrifft, ist mit allen 

Neuerungen u. Verbesserungen wieder lieferbar. 
VOR 


1. Vollständiger Schutz vor Feuersgefahr. 

2. Enorme Ersparnis an Benzin, Benzol usw. 

3. Enorme Ersparnis an Arbeitslöhnen. 

4. Größter Schutz gegen Benzingase. 
Alleiniger Fabrikant Eduard Haas, Gotha, 
Apparatebauanstalt. Erste Firmen als Ver- 


treter gesucht. Ausführliche Prospekte gratis. 


Bohn & Kähler / Kiel 


und Metallwarenfabrik, A-G. 


liefern 


Schiffs- und stationäre Maschinen bis 1000 PS, 


schnellgehende Dampfmaschinen in geschlossener u. offener Ausführung, ferner 


sämtliche Schiffshilfsmaschinen, 


außerdem 


stationäre und Boofsmotoren von 2-10 PS 


sowie 


Kalksandsteinpressen bewährten Systems 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


ilih 
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Wasserdichte gußeiserne 
Glühlicht- Armaturen 
für Bergwerke, Hüttenwerke, Elektrizitäts- 
werke, Landwirtschaft, Werften, Schiffe, 


Brauereien, chem. Fabriken und andere rauhe 
Betriebe fabrizieren als Spezialität 


Gebr. Dümnelmann G. m. b. H. Essen-Ruhr 


Un- und Auslands- Vertreter gesucht) 


Art u Ausführung! 


SCHRAMBERG/ER 
<W / UHRFEDERNFZFARIK 


würTTEMBERG 
err 


Bandságen bidttep Span; 


— — Herford 
> HEBEZEUGE Heros * | Westf, 


Flashenzüge + Winden 
gt % 

in Krane + Aufzüge 
im für alle Zwecke Fi BE 
und jede Tragkraft i " ch 


Auslandsvertreter gesucht ! 


k ae 
J. SCHAMMEL ng, Benzol Saug- 


BRESLAU 23 IIA u. Rohöl-Motoren 


vertreter gesucht 


H.A.TILLMANNS Ñ 
ELBERFELD - HAHNERBERG |R 


Kultivatorzinken 
Elsen- u. Stahldrähte 
Hohentimb. Federnfabrik 
vorm. H. RUBERG GmbH., 
Nohenlimburg (Westfal.) 


Kistenschließer 


Brennsiemnel 


Das Echo 


Motorenfahrik 


1995 


2 
A» 5 $ 
TR WEL A 7? WE, 7 Á 


E = 7 
== 
"any 
~ 7 
Iransporigeräte 
Hubwagen, Schiebkarren, 


Sackkarren sowie alle sonst. GINCHAYS. & HEELE 


Geräte n Zeichn. od. Angabe í 
- "PLETTENBERG I. W. 


Transport- (Af. 
Anlagen 


aller Art. Elevaloren, Trans- 
portschnecken, sämtliche Ein- 
zelbestandteile für die Nah- 
förderungsanlaßen, Elevator- 
becher, Schneckenböden 


Erste Pfälzische Transport- 
derätefabrik, Landau, Pfalz 
Maschinenfabrik 
Eisen- und MetallgieBerei 


Schmidts 
Patent- 
Schränkzangen 
us g 


mit und ohne Skala 


Nettus Schmidt 
Werkzeugfabrik 
Zella-Mehlis 19 in Th. 


gegründet 1890 


Sägenfabrik Regenstauf 


Karl Gottfried, Regensburg 24 


Gegründet 1900 / Telegr.-Adr.: Sägengottfried / Telephon: 139 


Spezialfabrik 
für Laub-, Band-, Spann- und Decoupiersägen 
Sägen aller Art für Holz- und 
Metallbearbeitung 
* 
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schließt jede 
Kiste in 2Min. 
ohne Nagel, Un- 
verwüstl, billig. 


erkzeug. Be- 


raubung sofort 
sichtbar. For- 
dern Sie sofori 
Prospekt von 


und -Pressen 
zum Signieren v. 
Kisten, Kisten- 
teilen, Fässern, 
Hölzern usw. 
(elektr., Benzin-, 
Gas-, Petroleum- 
Beheizg.) Verlan- 
gen Sie Liste B. 


Wilhelm Herbst, 


BERLIN 261V , Adalbertstr.86. 


ROÖHRENw» 
EX 


W gpp e 
,. 


PORT 


BERLIN SW 61 GROSSBEE 
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PHARMAZEUTISCHE EXTRAKTE 
EHAKTIIAAN ZZ ——— 


1 — 
b 


T Áá T: E Duntze®& Co, Köln-Sülz 
RERET 12 FABRIK CHEMISCHER PRODUKTE 


yi perrea $ 


Medizinflaschen 
und alle Arten 
x Flaschen für 


% a A L N R4 A R 11 í 7 Apotheken 


Anilin - HAUSHALT - Stoffarbe | #4 August Winkler 
Erzielt d. prächtigst. Farbtöne b. all. Stoflen u. Kleidungsst. ; # Coesfeld, Westf. 


ME Korrespond.: 


3 AN deutsch, eng- 
er lisch, französ, 


Walter Strakosch, Frankfurt a. M 


Neue Mainzer Str. 79 


Farben jeder Art 
Schmirgel- u. Glaspapier, 
Lackrohstoffe, Knochenprä 
zipitat, Thomasmehl, Wiener 
Kalk, Venet. Terpentine, Lär 
chenterpentin, Talkum, Gral 


SCHUTZMARKE 


Automobil- und Wagen- | WAA 
ladke, Weiße u. farbige || | A 
Emailleladtiarben, in- seidener halbseidener Stoffe 
dusirieladie, Schwarze | © 


Für 350-500gr. Stoff. 


Emailleladie für alle 
Zwecke, Ölfarben an 


Anilin- 
* $ioilarben 


in allen Farbtönen 


8 Re Johs. Vormbaum & Söhne 
Verlang. Sie Spezialofferten von 10 1 Düsseldorf-Reisholz (Deutschl.) 
LÜDERS& SENGEBUSCH sofort lieferbar 


Korrespondenz: Deutsch, Englisch, Französisch 3 Zu W 
338 > 28 Lack- er. F 1 
HAM 3 G Irene GD Chem. Fabrik — O —ũ— Gummibänder. Kuponringe 
2 JACOBUS Kautschuk Kopierblätter 
Gegründet 1905 BERLIN SW47 „Läufer“ Gummiwarenfabrik 
Kreuzbergstraße 30 


SCHWERDT & RENNER 
Hannover 21, Gr. Barlinge 48 


— — — * Pr . a 

— — 
„Shalimar“ Universal-Metallputzmitiel 
für Silber, Kupfer, Messing und alle anderen Metalle 


Direkte Lieferung der Shalimar- Präparate nach allen 
Ländern. Reklamematerial in all. Sprachen. Fabrikanten 


si 
Pr r i DAA 
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f {i “3 1 
TA” 3 A 
N‘ P 
d „ 
1 Be. DA 


7 


Camphorin / Atlas Al 
| | 


Siäbe 


als Mottenschutz u. Milben- 
töter beim Geflügel 
unerreicht 


Im Kleiderschrank 


genügen 1—2 Atlas- 
Stäbe, ebenso unter 
Sofas, Matratzen usw. 
Sehr diskreter Geruch 


Im Geflügelstall 


wird der Stab w ape- 
recht unter die Sitz- 
Stangen gehängt und 
vertreibt Milben und 
anderes 


chem.-pharmaz, 
Stoffa rbe Präparate 


Vaubry J. brleger u. Co. 


Berlin-Schönederg 
Hauptstr. 67 


Affſaaddnnana naaa 


Auskunitel 


e 
Uu 


nn aO 


des Auslandverlages 


Berlin SW 19 


Krausenstrasse 38/39 


| Ungeziefer. 
Für Gellügel-Züchter 
unentbehrlich — Ver- 
| langen Sie Muster und 
| UN. unter Beifü 
Cent. oder W 


steht den ausländischen 
Beziehern des „Echo“ 
und Geschäftsfreunden 
jeder Zeit für alle ge- 
wünschten Auskünfte z. 


gung von 25 schw. 
ert anderer Valuten 


À. Plöttner, 


| Pinselfabrik T.Neum 
| FLBING, un 


„liefert sämtliche Arten Pinsel 


| Verfügung. Schreiben 
für Kunst u.Gewerbezwecke. 1 Chem.-Fabrik, Theissen 5 (Thür.) Sie sofort unter genau- 


A EXPORT NACH ALLEN LÄNDERN 


f — * * 
d -= ff 

reset 
Exporivertreter: E. F, Jul. Gröne, Hamburg 11, Sch, r għaus 
. = — — A po kah 8 


ester Darlegung Ihrer 
Wünsche u. Beifügung 
von Portospesen. 


Exportvertreter ; F. Schulze&Co 1 
0 b 12. Leipziger Messe: 25 T 
“eumarkt 18, IV, Stock. K 303 


„ RGle 303 3 | 


Chem rege 

„ techn., chirurg. 

Hohiglasartıkei 
sowie @lasröhren u. Glas- 
stä de für alle Zwecke, 
Hohlölashätte am Äirenzhammer : 

Otto Lange, Ilmenau in Thüringen | 

| VERTRETER GESUCHT!) 


3, Juli 1924 
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Molkerei- 
geräte 


la verzinnte 
Milchtransport- 


III Idebrand, 
EN — ER, 06” 


N 


kannen 


4 Heinr. Sörgel 


Hamburg 11 


sind unsere 


Waiieleisen 
in Karton mit Gebrauchs- 
anweisung und Rezept 


enrich Hildebrand 


Volmarstein / Röhr. 


für Inland und Export. 

Wir liefern zu vorteil- 
haften Preisen. 

Muster gegen Einsendung 
von shilling 1 - 


BERMEL & Co., Düsseldorf 110 
Vertreter gesucht! 


Drahtindustrie d. m. b. H. Westhofen ( 
e Werkzeuge und Geräte 


für Landwirtschaft u. Industrie 


D. R. F. | 


2 i ; IFE x i ; 
Bin. Stahlrohrbett mit Stahlzugiederinatralze. Nahtloses Stahlrohr | 
We 


der 
$ y rel Achere Iod der 
33X1 m'm. Matratzenrahmen winke eisen II 
40X4 mm Gesamtjzewicht netto ca. 27 kg Raren STERN 
T und MAUSEN 
Moosdori & Hochhäusler 


Berlin SO 33 / Moosdoristrasse 52 


ee e 
u a ee 


i — 


Selbstrolier: selbsträlige Rulostangen 


hi 


Hans Schall / Export 
Hamburg 8A, Brandstwiete 4 


N — — 
Unnau IIIIIIIIIIIIIIIIAI IA 


fertigt als Speialität 
Hermann 


Automobil- 
Zubehor 


Verlangen Sie kosten- 
los Kataloge 


, Fleischhackmaschinen 


jeder Größe 


in ff. feuerverzinnt und 
emailliert, Eismaschi- 
nen, Fruchtpressen 

liefert die Spezialfabrik 


A. Krämer „Akaswerk” 
Saalfeld a Saale 


Bulnheim, Bautzen.35 


tal 


Preiscouranf 


4 d t t ) 
Widmers “ers omatiques Oskar Widmer 


Rodillos automáticos de barra Heppenheim adB.Deutschid) 


ABTOMATMMECKM E PYJIO 


Isiklassige 
Vertretungen 


Fi guter deutscher 

irmen erlangt man 
am schnellsten und 
billigsten durch eine 


„Meine 


in der besond 
ers 
2 eingerichteten 
u genrubrik des 
0° mit Beiblatt 
„Deutsche 
a Exportrevue” 
ragen m. genauen 
extangaben etc, 
erbeten an 


Auslandverlaö G.m 
Berlin 10 19 * 


Äransenstraße 38-39, 
«+ „Kleine Anzeigen 


Metallwaren-Werke 


SELERA COMP. 


eldern (Rheinland) 


Fernsprecher: Nr. 204 ‚Telegramm- Adresse: 
„Seller Geldern“ A B. C Code 5th Ed used. 


500 Arbeiter 


Fabrikation ausgestanzter Nessenertikel 
dus Blech und Draht für alle Branchen 
Anfer.igung nach Muster oder Sk'zz: 
Modernster, automatisch arbeitend:r 
Maschine npark eigener Konstruktion 

Spezlalfı ät 

Strumpfband- u. Socken- 
halter - Garnituren, Kor- 
sett - Furnituren, Hosen- 
träger-Garnifuren etc. etc. 


* 


HEINRICH O. BRAUER JUNIOR 


DAMPF-PRÄGEANSTALT / BUCHHOLZ IN SACHSEN 
Geprägie Reklameartikel aus Pappe (Wandtaschen, en aka a 
usw.) / Transparente Papplaternen / Sargbeschläge aus Pappe / Sarggriffe usw. 


— 


Hof“, Petersstraße, 1. Stock, 


F 
eis 
25 P 


Zu den Messen in Leipzig: „Stentzlers Stand 10-11 


~ iii ll NS 


ER cai” 


L 


4 Miniaturmodelle 
Erstklassige, langjährige Refe- 
renzen. Auslandvertreter aus der 
Rechenmaschinenbranche gesucht 


O. Holzapfel & Cie., Leipzig 41E 


Zu den Leipziger Messen: Messhaus, 
Jägerhof, Hainstr. 17 -19, II, Koje 210 


HAARMANN & 


ESSEN 


Telephon: Nr 5717, 
5718, 5719 und 5720 


WIEN 


Schottenbastei Nr. 14 
Tel.: 4154/VI u. 13588 
Tel. - Adr.: Mala“ Tel.-Adr.: „Maarlang'‘ 


E rx z e u nisse: 


Packpapiere aller Art, Seiden-, Lithographie- und Kunstdruck- 
papier, Zeitungsdruckpapier, Schreibpapier 


10 ma werke, 
2 Onarme,Nadeln, 
samtliche Bestandteile 


fürSprechapparate 


Gebrüder Scharf Ak: 
Berlin $0.26, Kaffee 8 


Das Echo 


rr 
Beufel, Fladiſüien, Falisdiadiie 


GEBR. GUÜTTLER, 


Stampfenpach str.17 
Tei.: Hattingen 4499 
Tel - Adr.: 
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| | ik Neindori & Vollmar 
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Chirurgische Artikel, Dosen aller Art, Salben- 
krukendeckel, Füllfederhalter, Bleistiftschützer, 
Schreibwaren, Herstellung von Massenartikeln 


Schreibmaschine „Thuringia“ | | 


der tausendiache Verkauf urd die |p 
* groben Nachbestellungen sprechen ZT Ka 
mn für die gute Qualität. Vertreter Láká 
eh überall gesucht. | 
Göttig, Gera ~ Reuss 


liefern als Spezialität in feinstem ein- und 
mehrfarbigen lithographishen Druck für 
alle Branchen, insbesondere für Sachet und 
Champoonpulver, Zigarren, Nadeln, 
Eierfarben, Blumen- und emüse- 
samen, Zucker- und Gummiwaren 


ith. Kunstanstalt, 


11144 


Snezlallabrik für 


Das Edi [Büro-Möbel 
EMO 


Schreibtisch-Garnituren 
aus Schwarzglas 
und Marmor 


Arno Bernhardt 
Luxuswarenfabrikation 


Leipzig 18 (40), Elisenstr,13 


aus Stahl und Eisen 
Der Bezugspreis 
schiebetürschränke, Regale, 
ist aus der Titelseite schränke, Schemel, Kleider- 
ZÜRICH AMSTERDAM 


Spezialitäten: 
A . R Vertikalregistraturen, Klap- 
für die Zeitschrift pen-, Flügeltür-, und Ein- 
mit Beiblatt Schreibmaschinentische, 
Deutsche F t ' | Kartotheken, Rolladen-, 
Apo * A Schiebetür- u. Zeichnungs- 
5 schränke usw. 
dieser Nummer 

ersichtlich 

Rokin Nr 58, Teiephon: 

Centrum Nr. 793. Tele- 
gramm-Adresse; „Has“ 


„Ħalla“ 


Massenanfertigung 5 pezialität: 


‚Natronkraftpapier Von Papierwaren !ergamyn, weiß und farbig, Pergament- 


ersatz, echt Pergament, Paraffinpapier 


SPRECH-MASCHINEN 


von der einfa- 
Sten Ausfüph, ung 
” elegantesten Salontruben 
nit Federwerk 


> 
* 


bis zu d, 


2 lektrom.: tor 


K. 


ataloge u. 7 reishisten gratis u. /ranko 


Shindler Co 


Karlsruße ED rrenstr.3 


3. Juli 1924 


« CHIPP EN DALE » % 


| RESONANZ-S 
Mundharmonikas ) PRECHMASCHINEN 


in allen Stilarten 
| Akkordeons Sämtliche Typen sofort lieferbar 
Ausiändische Bandonions — 
Einkäufer! und Konzertinas 
u rechtzeitig Ihre liefern preisw. In la Qualität Kataloge Ka talog x 
Fürstenwerth &Venzmer gratis gratis 


ihnen schon vorher Off. 
verschaffen zu können. 
Das wirksamste Mittel, 
zahlreiche Offerten 
wirklich Iieferungsfähig 
und an der Ausfuhr 


m. b. H. EEE 
HAMBURG 36, DAMMTHORSTR, 6 


IIchung einer Serie von 


Nr. 126 
Japanisch Lack 


CHIPPENDALE PHONOGRAPH CHT 


G-M-B-H / BERLIN W15 / MEINEKESTRASSE 27 


PIANOS FLÜGEL 


Einbauinstrumente 
liefert ín bester Qualität 


MAX PORTH 
BERLIN- CHARLOTTENBURG 
WALLSTRASSE 40 | 


ENGROS / EXPORT 


Anzeigen 


m den Spesial-Rubriken 
des Be ho“ unter den 
Titeln : 


[NEUFELD 
PIANO? 


Í TROPEN-PIANOS | 
Í AUTO-PIANOS % 

12 mal pråmliert | 
5 Katalog E auf Verlan ten 
RE Telegr.: Neupianos A. B. C. Code 5 5 


öffentlihung sofort 
beginnen zu können, 


Auslandveria 
G. M.B. 
Berlin SW 19 
Krausenstraße 38, 39 


A Akkordiens + Mundharmenikas 

en Conzeriinas + Bandenions 
| S MEINEL & HEROLD | 
„ » Harmonika -Akkordionfabrik « 


Abil. „Kleine Anzeigen” $, L. Neufeld G.m.b.H. 55 KLINGENTHAL Nr. 2E 
a tiama ui V VERLANGEN SIE KATALOG 
BERLIN V N Branchekundige Vertreter 


noch für einige Länder gesucht. 


| Potsdamerstriu } 


WOLLE EL 
WESER 


N g 2 , 


„ pu’ 
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ee, , e, 9 r 
, e heg b. 
, OE 


+ ; : 3 
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uss chun & Seidensticker G. m. b. I. 
BERLIN 5033, KÖPENICKER STRASSE 152 
Telegramm-Adresse: Stehlampe Berlin — Code: Liebers 


Lampen- und 
Belenchiangskörper-Fabrik 


Förnäma mönster 1 
Bords- vipp och planolampor 
Skälar samt kulbelysningar 
Akte marmorskälar 


Luiigaserzeuger „Benoid“ 


verschafft automatisch 
ÜBERALL GAS 


für Heiz-, Leucht- und Kraft- 
zwecke aus Gasolin, Benzin 
und Benzol 


Thiem & Töwe, Maschinenfabrik 
Halle (Saale) 132 
Telegramm-Adresse: Gabenoid, Hallesaale 


Vornehme Muster in 
Tisch-, Kipp- u. Klavierlampen 
Schalen- und Kugelbeleuchtungen 

s Echte Marmorscalen 


Petroleum-,Gas- und 
Spiritus- Öfen | 


Petroleumgas-Kocher 
Gas- Back- und -Bratöfen 
Haushalt-Kaffeeröster 


unterstützt die deut- 
schelndustrie durch Er- 
| 


J. B. ROMBACH 


METALLWAREN FABRIK 
Karlsruhe i. Baden 


etaliwarentabrik Meyer & Niss 
Bergedorf 16 hei Hamburg 


oo 1 mn 


Die beste 


teilung von Aufträgen 
an die Inserenten des 


Handlampen 
Wandl an und billigste 
Fah p elektr. Fahrrad- OR = 
b en Beleuchtung Pan P-R 
a 1 * i iE R. ö . x “N à y 
Hischlampen Original ię <: 


— 


VENTILATOREN 
IN ALLEN AUSFÜHRUNGEN 
Verlangen Sie die neue preisliste 350G in 4 Sprachen 
Oskar Böttcher, Beriin W 37 


Gesellschaft m. b. H., Bülowstrasse 56 
Spezialfabrik für Ventilatoren und Kleinmotoren 


ec. 


»BULLI« 


Verlangen Sie 
die neuen 
Preise 


ei 


Waldmann A-G. für Fahrzengzubehör 


Stuttgart, Urbanstrasse 10a und b 
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EIDER G. m. b. H. 
* ker nid.) 


kauftı verkauft: 
Sortierte Hornplatten, 
en Siimer, Normspitzen 


A.-G.vorm J.C. Spinn & Sohn, Berlin S. 22 


ABT. „HOMPESCH” 


Dic 
ESSING-VERNICKELTEN TOILETTE- 
ARTIKEL UND GALANTERIEWAREN 


Vertreter für in- und Ausland gesucht 
Filiale für Platz und Export: 
Hamburg, Spaldingstrasse 160, St. Georgsburg. Telephon: Merkur 7909 


TRETEN, iddhi FUTTER EFT rn 
Fee eee eee HB He en Her rith re 


Halloween: und 
Osicrartikel 
Babics 
Altrappen 


as 


[7 


mitatlon-Bijouterien 


Broschen, Nadeln, Ohrringe: 
Armbänder, Anhänger, 
Krawattennadeln, Kreuze usw. 
in hervorragender Ausführung 
liefern 


un 


= 


Schmuck-Artik el 
Phantasie-Artikel 


L -Artikel 
Ei „Welhinachtsmänner 
ED. WINTER & co = ee Aik Stets Neuheiten en Stets Neuheiten 
ller Art Eigene rikation 
BIJOUTERIE-FABRIK x 


Gegründet im Jahre 1853 Katalog 28 gratis 
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2146561388863 8836688888888 1 6166—869˙888˙TÄͤ⸗8Ä12228766899—.95 75 
dd gase ggg esse ALLA dds iere 


| Bayerische Spielwaren- u. 
KATALOG GRATIS! PFORZHEIM (DEUTSCHL.) SIMS & MAYER Puppeniabrik 6. m. b. H. 
BERLIN SWG8,DEP.6G s Telephon 605 Telephon 605 
eee ο OOOO oo OOO | 5 Ketschengesse 42 
Fein pikant, aber sehr dezent sind meine J Vertreter gesucht! 
FARBIGEN ROHSTEINE 2 
KÜNSTLERPOSTKARTEN||| Ae schleifbaren Edel- und 1; — 
nach Gemälden der bekannten modernen Maler > 
Roemicek, Wennerberg, 8 1 usw. Halbedelsteine kauft 
ändlerpreis 1000 Stück 15 Goldmark . Muster- „a: 
kollektion 300 Stück 4,50 Goldmark gegen Voreln- | EMIL SAHM Waffen Munition 
sendung des Betrages Farbige Postkarten alter I | 


und neuer Meister wie Landschaften, Genre, Blu- 


Rohsteinhandlung . Idar a. Nahe 


men, religiöse usw. 100 Stück Muster 3,50 Goldmark 
Kunstverlag Max Herzberg, Berlin SW 68 
Neuenburger Str. 37 „ Kabeladresse: „Bilderherz“ 


Jagdartikel 


la Bankreferenzen 


LUDWIG ROTHSCHILD & CO. 
FRANKFURT a. M., STIFTSTRASSE 21 
TELEGRAMM-ADRESSE: LUROCO 


Celluloid- und Zahnbürstenfabrik 


TEUSCHER& CO. 


Leipzig-NMö. [Germ.] Krosigkstraße 9 
Telephon : 51896 
Mod. Spez. Fabrikation feiner Celluloid-Zahn- und 
Handwaschbürsten in Jeder gew. Ausführg. Sorgfält. 
Uebernahme von Lieferungsaufträgen f. Grossisten 
nach jedem einges. Muster. 


22000000009009990000090009000 0004 


Damentaschen 
Damengürtel 


Gut sort. Musterkollektion von 8 25.- bis 8 100. oder 
Gegenwert i. and. Edelvaluta. Zahlung durch Akkre- 
ditiv oder 1/3 Vorauszahlung, Rest geg. Dokumente, 


EMIL BURKHARDT NACHF. — 


— — 


Leipzig 42 C, Nikolaistr.6 » Tel.-Adr.: Emburna arm 


Vertreter, Kommissionäre usw. 
i die im Anzeigenteil keine passenden Ange- 
| bote finden, sollten selbst eine entsprechende 

Anzeige unter der Rubrik des „ECHO“: 


| uslandfrmen, die Vertretungen suchen 


veröffentlichen, um dadurch die geeigneten 


Verbind. zu erhalten, Anfr. bitte zu richt. an 


| * 
A auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW, Krausenstr. 38-33 
E nennen 


IB AG:; 


Internationale Bijouterie Gesellschaft m. b. H. 
Großfabrikation von Massen- 
arfikeln für Luxus und Bedarf 


Eigene Werke und Ateliers in Deutschland und Osterreich 


BERLIN SO 16, Am Köllnischen Park 6 


Derby, 


klein und groß, ganz aus Galalith, 
wunderschöne Farbeneffekte u, De. 
korationen, reichhaltige Kollektion 


Turf, 


| Messingstreichfeuerzeug, Ne uheit, 


sämtliche Fabrikate 
sind mit unserer bequemen 
Steinauswechselung versehen 


SPEZIALITÄTEN; 
Zigarettenspitzen aus Galalith 
mit feinen Silber- und Gol i 
billigen Preisen Impe 
ring, Patent in allen Sta 
Zigarettenspitzen, Parf 
garnituren etc. in h 
garnituren aus Kunsth D A 
Kunsthorn D. R. P. Z 2 
Kunsthorn D. R. P. 


aten 


i * 


Jacques Kellermann & Co. 
Berlin SO 16, Köpenicker Strasse 114 


. a., Puderdosen aus 
| igarettenetuis aus 
| Armbänder, 
Armreifen, Halsketten 
X 
| Musterkollektion gegen 
gegen Voreinsend. von üs 


Nadınahme Ausland 


3. Juli 1924 


„oo eos me mem mem nenne „„ „ 2 2 2 227 


Berliner Weissbier 


Die Fachzeitschrift 


DERGLOBUS 


ist ein vorzügliher Bezugsquellennach- 
weis lür Artikel aus der Kurz-, Spiel-, 
Galanteriewaren- und Hausier-Brande, für 
jux- und Scherzartikel zum Verkaufe ou 
Schützen- und WVolksfesten, Jahrmärkien, | 
Messen, terner lür gemischte Warengeschäjle. | 
Probenummern gratis vom Verlag | 
| 


* 

U 

kd 

è 

- 

k 

2 Original- Reze pte zur Herstellung von Ia Berliner 
è W eissbier gegen Einsendung von 300 Mark oder 15 £ 
: verkäuflich. Die ganzen Einrichtungsgegenstände, 
z die nach unserer Skizze überall hergestellt werden 
’ können, kosten etwa 200 Mark. Die Herstellung ist 
M denkbar einfach. Fachkenntnisse nicht erforderlich. 
è 

Ld 

k 

* 


Wilh. Sauer & Co., Nürnberg 


Dr. Schaaf & Engels, Köln 


* 
—— tI1 . yy»—“' ͤ ———ͥ nn mem dem... 


„ „„ „ „„ä„«„ „% „„ „„ „%“ „% „% „ö „ „ 


T „„ m „„ 


Ca. 3000 Dutzend 


Höbelsduôösser 


1 
* — 


Huber & Co., Hamburg 


Ferdinandstr. 6/10 +» Telegr.-Adr.: Cargo 
Import: 


Gummi und Harz aller Arten 
s + Akute und Felle 


Export: 


Abt. 1: Textilwaren. Abt. 2: Che- 


mit Franzefedern, einwandfreies Fabrikat, handels- 
üblich verpackt, an Exporteure geschlossen billig 
gegen Kasse zu verkaufen. Eilanfragen an 

Westfälisches Elektro- Werk G. m. b. H. 


Dortmund, Ritterstraße 4-6 


S y Mr | 
IT „ul 


Wer Jena’s Schutzstempel benützt, 
ist dauernd vor 


Glühlampen-Diebstahl HEKTOR“ — P Abe 4 Papier. 
Wee Abt. 3: pen, Glas, Emaille, 
u dig. Porzellan. Abt. 6: Kurzwaren. 


geschützt, Illustr. Broschüre gratis ! 


Alleiniger Fabrikant: 
Georg Jena, Leipzig 85, Gottschedstr. 15. 


Ew. Manske Nachf. 
Köstritz 20 (Thür.) 
— — — 


Versand all. Luxus-, Wacht-, 
Begleit-, Polizei- Jagdhunde. 
Lebende Ankunft und Rein- 
rassigkeit stets garantiert. 
Ilustrierter Prachtkatalog 
mit Preisen in all. Sprachen 
Rmk. 1.—. Briefmark. erbet. 
EEE U — 


Vertreter überall gesucht! 


Südamerika 
Hamburger Expori-Firma 


in Süd- Amerika gut eingeführt, 
deren Mitinhaber demnädhst nad 
Argentinien reist, übernimmt Erle- 
digung von Aufträgen u. ist bereit, 


Alleinverfrefungen 


erster Fabriken zu übernehmen. 
Bevorzugt werden: Landwirtschaftl. 
Maschinen und Geräte, Werkzeuge, 
Kleineisenwaren, Chemikalien etc. 
Offerten unter H. K. 4540 an 
Rudolf Mosse, Hamburg 1 


Kapital 


zur Erweiterung des Betriebes, sichere Koapiial- 
anlage, sucht größere Fabrik der Schwachstrom- 
branche, seli vielen Joren im in- und Ausland 
eingeführt, fest fundiert, eigenes Fabrikgrund- 
stüde Kurzentschlossene Interessenten belieben 
Kapitalhöhe und Wünsche bekemnntrugeben. An- 
ebote unter L. D. 684 an Auslandverlag 

m. b. H. Berlin SW 19, Krausensiraße 38-39. 


Sämtliche deutsche Industrie-Artikel 
Export Überseeische Rohprodukte Impori 


3esonders auf Kommissions- u. Konsignations-Basis 
Warenaustauschverkehr 


H. Schmuck & Co., Hamburg 1 


Johanniswall 14 


arken =" <- 
ung 


verschied. nur 180.— 
60.— 


eralsamm 
eller Länder 3000 „ 
60 D. Kolonien 10.— 40 franz. Memel 8.30 
30 Afrika 1.50 30 Altdeutsche 8.50 


Max Herbst, Markenhaus, Hamburg R. 
onoono Große illustrierte Preisliste kostenlos. oaao 
— — ä — — 


HAPAG 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 
UNITED AMERICAN LINES 
(HARRIMAN-LINE) 


| y 


RETE 


MANATA DIN | 


VERT 


L HHI 


Wir suchen zum Verkauf unserer Zigarren-Etiketten 
und Ringe, sowie feiner Etiketten für Schokolade, 
Wein, Spirituosen, Seifen, Parfümerien als auch 
Reklame-Plakete, geeignete Vertreter im Ausland. 
HERMANN SCHÖTT, Aktiengesellschaft 
Lith. Kunstanstalten 

RHEYDT, RHEINLAND 


„urrgischer Junger Kaufimann, 
Kg: e alt, seit längerer Zeit in größeren Unternehmen 
m 5 auensmann tätig, beherr. die deutsche, engl., 

. Sprache, wünscht zwecks Weiterbildung i. Auslande 


Anstellung 


zum Reisen 


Gefl. Angebote unter K. A. 4647 an 
Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38/39 | 


Ein- u. Ausfuhrgesellschaft Baden-Baden 
6. m. b. H., Baden-Baden 
Exporteure aller deutschen Industrieerzeugnisse 
sowie hochwertiger 


Wideburg&Sohn 


Tohringer Rassehunde-Zuchtanstalt und Grosshandlung 


Rhein-, Mosel- und Pfalzweine, 

Eisenberg8s | bittet, unter möglichst, gamus . REGELMÄSSIGE FRACHT-UND 
FOR | ich g der gewünschien aren, m 

in Thüringen, Deutschland lr in Verbindung zu treten. Prompteste PERSONENBEFÖRDERUNG 


Bedienung zugesichert. Angebote mit 
pa. Referenzen In allen in Deutschland 
gangbaren Auslandserzeugnissen erb. 


ZWISCHEN HAMBURG UND 
ALLEN WELTTEILEN 


y 


AlleRassenSchutz-,Wach-, 
Salon- und Jagdhunde 


Versand zu jeder Jahres- 
zeit unter weitgehender 
Garantie und kulanten 
Bedingungen. Für Preislist. 
d. Porto eines Inlandbriefes 
einsenden. Anfragen Rück- 
portobeif.Nehm.auchBrief- 
marken aller Länder an 


Nillionenſchlager! 


Geschäftsverbindungen mitdeutschen Fabrikanten 


erlangen Sie am schnellsten durch Veröffent- 
| chung einer Serie von „Kleinen Anzeigen“ In 


Das Echo“ mit Beiblatt „Deutsche Export-Revue” 


| Die für diesen Zweck besonders eingerichteten Rubriken: 
„Ausland- und Ubersce-Firmen, 


NÄHERE AUSKUNFT ERTEILT 


HAMBURG- AMERIKA LINIE 


HAMBURG, ALSTERDAMM 25 


eigen kaufen.” 

ge er 8h e Au Finn run Ausland und — UNITED AMERICAN LINES 
Sache ſuche 1000 Mark. Zahl 1 W 2 ~ 

135) Mart zurück und gebe be F e nach oche die Vertretungen suchen.” und 

nac etc. ebe bele Släergelt (Som „Ausland. — — NEW YORK CITY 39 BROADWAY 


Abfokut reelle, erprobte Sache ohne Nlſilo. 


auch Intereff. mühelofe Mitarbeit Voriennini 
Aach e lun mit 100 Dorn dich Hi nn Anden die größte Beachtung in den führenden Kreisen 


a hr der deutschen Ausfuhrindustrie. Verlangen Sie Preis- 
darch 9 21 ne Wa E ang angebot unter Beifügung von Texien vom 
i H. Abt: Kleine Anzeigen 


— Auslandverlag, G. m. b. 
Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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Das Echo 


Suchen Sie 
vorieilhatie Einkaufsquellen in 
- Deutschland? 


Dann wenden Sie sich an die 


ee -Auskundiei des Auslandverlages 


Durch eine seit mehr als 40 Jahren aufgebaute, einzigartige Organisation unter- 
hält unser Verlag, der sich der ausschließlichen Förderung des 


'Reichsverbandes der deutschen Industrie 
erfreut, ausgedehnte Beziehungen zu der deutschen Expori-In- 
dustrie. Jeder exportierende Fabrikant erhält durch ein von uns 
herausgegebenes Sonderblatt, die „Vertraulichen Mitteilungen“, 
regelmäßig alle bei uns eingehenden Anfragen aus dem Auslande 
noch deutschen Erzeugnissen zur Bearbeitung. Wenn Sie also Be- 
darf in irgendeinem Artikel haben, dann benutzen Sie nachstehenden 
Vordruck; Sie können mitGewißheit auf zahlreiche Angebote rechnen. 


Auslandverlag GmbH, Berlin SW19, Krausensir. 38/39 


Abteilung Export-Auskunftei 


Nur von FF aus zutüllen und e 


An den Auslandverlag GmbH., Berlin SW 19, Krausenstraße 38.39, Abteilung ee 
(Als Drucksache nicht zulässig) 


Kosienloser Nachweis von Bezugsquellen erbeten für fol 
Artikel ist erforderlich, da allgemeine Angaben wie Masc 


4 ` U 
* 
ä —p — — — — — “l — . — 
- 
s ` 


Firma (genaue Adresse): E a 


Bank- und — aa L 


Geschäftszweig: 


Kauft für eigene Rechnung:. . sidai 
u t ertrefungen ; 
, y X 5. 
Datum: 5 
— — 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsch E 
e Export 


4 ss 
Revue Bezug zu nehmen! 


BEE 11 TINTEN TAANA IM: 


gende Artikel. (Genaueste Aufzählung der gewünschten 
hinen, Eisenwaren usw. selten zu einem N führen.) 


Nr. 2138 


dannn 


| 


ccd mme 


0 


| 


3, Juli 1924 


Das Echo 


2003 


bzeichen von Emaille, ipaca und Iuminlum-Bestocke lumin - 
A oder gestickt. A luminlum- — Puppen: | fs u Damp m Wasser. 
Bonner Fahnenfabrik Bestecke, ostecke, ee 
in Bonn. hochwertig, preis- = 5 eh Bild- Hydranten, Brun- 
würdig. einlage, nen, Ventile, Häh- 
Aae e 5 Kunde Dr. Stolz & Rasing, Wilh. Schröder & Co., D.R.G.M ne Aubour Ron 
omp usterko : üsse schellen, Kondens- 
WillyWerner,Bremans526. L Düsseldorf. Metallwarenfabrik. N . wasserabscheider. 
—.— Lud w.-Loewe-Haus. Lüdenscheid in Westi. enscheid. Kondenstöpfe usw. Export- 
bziehbilder. NurQua- tuminlum: ` katalog 8 J. 
Aba Koch- Iuminlum - Rochse- luminiun ee wer: Armaturenwerk 
August Jüttner. Saalfeld geschirre. schirre u. Küchen- Bopp & Reuther, Mannheim- 
gus . Reiskumme folien. Kupferfol.-Ers.). 
(Saale). Postfach 4. n u. er ite. erstklassige Waldhof. 
' 2 sonstige Klein- Qualitätsware.liefern prompt| M. Brünn & Co., A.-G., : 
d a buon o 5 artikel. Diemer à Fürth 1. Bayern. schenaufberei- . 
re Aee a a tun 
A aller run & Birkel, Fastenrath, Tumintum-Pulvertur H Rückge von Koks und 
. Metallwarenfbr.. Aluminiumwerk. Industrie. und Feuer- Kobie. Fried. E 
Läoder Ge ! 2 rupp Gru- 
orgensgmünd Lüdenscheid erksfabriken. Gebrüder | gonwerkA.-G..Magdehurg 17. 
und jeder b. Nürnberg. (Deutschland). Schopflocher, Pürth-Bay- 11. 
Branche 2 5 
liefert J. Schammel, 
Hebeseugfabrik, 
„Atlas“-Verlag, Leipzig 12. Ras Breslau 23 
| Auer: A , er Personen- u. Lastenaufzüge. 
1 N tschnittmaschinen 
Akkordionfabrik, | | | f. Schinken. Wurst, 16. 
Klingenthal 8 E. 
Verlangen Sie Preisliste. — 


larmkassetten D. R. P. 
epoch. Neuh., unbeding - 
ter Schutz d. Eigentums. 

Heinr. Mertens, Hamburg 11, 

Admiralitätsstraße 20. 


Sliber-Bestecke 


A.. und Alpaka- 
wi R 


Peer Wallner Söhne 
3 Ave .Sa. 


Ipaccasilber- u. Al- 
paoba-Bertscke ` 


Clarfela & Springme er, 
Hemer į, Westi. Qegr. 1858. 


Alpakaw.- 
Fabrik, 
Pforzheim. 


l elataschen | 
Air örson biligst, una 


Carl ne. 
ari Grubor, 
i Meltgarı- > 

annstatt, B 47. 
ee er 


| Arz. 25 Alumi- 


gier 
Küpper & piatrht 
oft. Metall- 
Warenfabrik, Metima 
Rbia . 


. Vir bitten bei allen Anfragen auf „Das! Echo mit Beiblatt Deutsche Export. Revue Bezug zu nehmen. 


tecke fabri- | 


fabrik, Ni Näraberg (Deutschl.). 


A 


Heinrich Berndas, 


- 


luminlum: 
minium-Kochgeschlrre u. 


Iumin.-Geschirre 
erstklassiger Ausführung 
liefert schnell 


des allgemeinen Anzeigeniells i 


seite 


1988. 2001 


Er 


Vermischte Aaien e 
Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche 

Maschinen 
Industrie-Bedarf, Misie, Werkzeuge e 


Chem. -Pharmazeut. Produkte, Farben, 
Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. 


Glaswaren, Gummiwaren 


S 
Berlin-Hohbnschönhausen E. 


A. e u. Fahrrad- 


werkzeuge in erstklassi- 
ger Ausführung. 


5 2 
yt FRE \ 


fichtmann & Cie. Wen 
Deng fabrik. zen 


utomobll - Zubehöte, 

Beleuchtung. Beschläge, 

Windscheiben, Innen- 
Aus ungen, Kommando- 
Teleföne, Krone, in Eisen, 


Kleinmetall, Stahl- und Aluminium waren. 


Messing, Aluminfum, . Tatt- 
Haus- und Küchengeräte, Bestecke . - lag, Hadverblendscheiben, 

l 5 nierschutzsiangen 
7 a’ „O. Albert &. Co., Metall- 

Musikinstrumente und Zubehör . warentabrik, Fine 

Ri di = 2 1880. 
: ‚Papier und Pappwaren, Bürobedarf . ze 353 un 
| utobeleychtung.. . 


Abe 
schein- 
werfer, : 
'Schein- 
werfer, 
„Seiten- 
lampen, 
'"Schluß- ' 
lampen, 
Motor- 
rad be- 
M 
„Hasag“. 


ur Schneider Akt.-Ges., 
* Leipzig E 1. 


`. Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und 
Beleuchtungs- Gas- und Wasseranlagen 


Bijouterie-, Leder- und!Luxus waren, Uhren, 
Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 


Rein-Alu- 


luminium - Schaum-, 
schinen 


Ari und en 


Kleinwaren fabriziert u. Milch- für die 
liefert In è hut: und Herstellung von 125 t 2 wo ühler. i 
erstklassiger“ C u zmarke Braten- ätherischen & TSO. 
Qualität: löffel. u aka: . Balle a a. 4. 8. 132. 
Paul Back- ether, Essen- 
Hoffmann We schaufeln zen u. Extrak- — 
-d. als ten jeder Art. sc rita “ 
Metall- Speziali- auch für die! „Celeritas 
täten. chemische Industrie. 


Oskar Ed. Hösselbarth. 
Kupferwarenfabrik, 
Leipzig-Reudnitz 308. 


Karl A. Raab vorm. Kankel 
& Go.. Oberrahmode 1 Wesi , 


A 


Kataloge gratis! 


pparate für Psycholo- 


und be- i 
gie, Physologie, Psy- 


sonders prelswert Iuminium-Koch- chote m 
° chnik sowie Fabri- Alle t, 
Aluminiumwerk Singer & A seschirre. Massen- kation aller Instrumente für 2 2 Zimmerstr. 19. 
Heissler, Saalfeld (Saale) 4. e WW Technik. 
nF a S nachze . onstantin Fischer, Som- 
Iuminium-Kooh- und Muster, Ts pzig, Werkstätten — Fahr- 
geschirre, Wasser- | Schaufenster- für Präz sionsmechanik. Bene ene. : 
kessel, gestelle, | 
Salatseihen, Fleischerlad.- 
Schüsseln, Einrichtungen, Bedarfsartik. rzneimittel. Homöo- 
Bestecke . für Pharmazie u. Chirurgie. pathische Haus- u. Reise- a 
i rt Mr l K 1 0 Pe er Ya 
u. Ia Nieckel- omplexpräpárate ensch ed Röhrig. 
waren. minlumwarenlabrik Ambos. und. Tier. 55 runde. 


Werkzeugfabrik. 


Ed. Gross Nachf.. Chem. 
hausen b. Remscheid (Rhld.). 


G. m. b. H., Dresden-A. 30, 
Laboratorium, Breslau 9. 


Neheim (Ruhr). Augsburger Straße 79. 


—— 2 J 
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Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


imaschinen. änder aus Seide, 
er Kunstseide, Baumwolle, 
Teigknet-u. Schuhriemen, Litzen, 
Teigteil- Strickbinder-Krawatten, 
maschinen. Richd. . & Co., 
armen. 
Albert. Mohr, Gegründet 1862. 
Maschinen- Ra 
fabrik, 


Halle (Saale). Barographen, Thermo— 


graphen, 


Ba aller Art, 


„|Hygrometer u. 
— en Höhenmesser. 
Drok. er Möller, 
hebelknet- Oehmichen 
maschinen wa 
in 5 Größen, 


Stellingen 17. 


einf. u. dopp. Kataıog 8E zu Diensten. 


Schlag- i 
maschinen, Teigteilmaschi- | — — 
nen, Walzenreibmasch. usw. atterien, 
„Habämfa“, Hallesche B Taschen- 
Bäckereimaschinenfabrik, E lampen, 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. Glühlampen, 
Anoden- und 
Heizbatterien 


f. drahtl. Tele- ASS 


graphie, Läute- 


äckerei- und Kon- 
B ditorei-Maschinen, 


Knetmaschinen, Rühr- u. werke,Tableaux, 
Schlagma- Feuerzeuge, Wachsdrähte 
schinen. lief. in altbewährt. Qualität 
Wirk- u. Theodor Eiffländer, Spezial- 
Auspreß- fabrik für Taschenlampen, 
maschinen, Anoden- u. Heizbatterien für 
Teilmasch., drahtl. Telegraphie u. neu- 
Mandel- zeitl. Elektrotechnik, Berlin 
Reıb- SO 33, Köpenicker Str. 154a. 
maschinen. 
Eismaschinen. 


Hoening & Co., 
Maschinenfabrik, Dortmund. 


atterien f. 

Taschen- q 
lampen. 

Konkurrenzlos. 


acköfen u.Bäckerel- 


Monate 
maschinen f. d. Export 5 
voll: Batteriefabrik 
on. Wilh. Martens, Hamburg 6. 
menster 52 
Aus- 


dekorations-Artikel, Kü- 
chenmörser aus massiv. 


Bine: Innen- 


für Messing und Bronze, feinste 
Groß- Ausführung. 
Mittel- Ernst Dungs, Berlin SW 68, 
u. Klein- Alexandrinenstr. 105. 
betrieb. Ten 
Daınpfbacköf. all. Art m. Mai- ein, Elfenbein-, Gala- 
rich-Halb-Gasfeuerung sind lithwaren, Ketten, Ro- 
Großkohlenspar. u. garant. sen, Plaketten, Armrei- 
Höchstleistung. Vertr. a. all. fen, Bleistifte, Manikure 


t »s. Mairich A.-G., | Engros-Export. Jacob Bick. 
D König i. Odenwald. Muster 
gegen Einsendung von $5. 


äckereilmaschinen. ernstein -Meerscbaum- 
Betone rande. Elfenbeinwaren jed. Art. 
Knetmaschinen Robbernstein in allen 


‚Eberhardt‘, billigst Größen. Preßbernsteinplatten 
System für eigener Erzeugung. Kunst- 
alle Teige. harze in Blöcken u. Stangen. 

Tausende C. W. Möller, Berlin C 25. 

i.kurz.Zeit Gegründet 1863. 
verkauft. 

Exportart. ernsteln waren, 
ersten B Spez. Einschlüsse. 
Ranges. 

Lieferbar 

gof. in all. 

Größen. 


Tüchtige Vertreter gesucht. 
G. L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale), 
Großbetrieb f. alle Bäckerel- 
und Konditoreimaschinen. 


Illustr. Katalog über Elfen- 
bein-, Beinwaren, Bijoute- 
rien, Lederwaren, Geschenk- 
artikel pp. kostenlos. Bern- 
stein-Spezialkatalog. 
Liedtke & Raeder, 


Sanitäre 


Artikel für Königsberg i. Pr. Abt. C. 
Bade-Finrichtungen. — n ar 
ernsteinwaren- 
fabrik H. L. Perlbach, 


gegründet 1782, 
Königsberg i. Pr. 


estecke. 
Erstklassige 


Borchers & Jürges Nacht., 
Export G. m. b. H., 
Berlin NO 55, 
Greifswalder Straße 220. 


andsägen „Hansa“ 
bauen als Spezialitä} in 


großen Serien j 

bei kurzer Liefer- Bestockfabrik 
zeit * Zweistern + 
Hansa. d. m. b. H. 

Holzbearbeitungs- Lud i 
Maschinenfabrik, | Lüdenscheid 

Leipzig- (Westf.). 

Neuschönefeld, Telegr.-Adresse: Zweistern. | 


„Iris“, 


I 
| 
{ 


| 


Be 
Vollendetste 
Ware. 


ungerahimt. 


* ALUMINIUM * | 


esen aus Birken-Reisig inde- 
B usw. in guter Qualität Bänder. 
offeriert Bastbänder 
Alfred Haug, A 
Haslach- Kinzigtal Gebrüder 
(Baden). Bauer, Großröhrsdorf i. Sa. 
iskuitmaschinen. 
eton-Maschinen. B Rud. Scheffuss, 
B Berbet-Maschinenbau Hamburg 33. 
G.m.b.H., Halle a.S. I. 


Maschipenfabrik. 


Bes een 


maschinen. 
Lochstanzen 
und #isen- 
scheren aller 
Art. 


Attendorner 
Maschinen. und 
Werkzeugfabrik 
Alex Kaufmann, 

Attendorn 
in Westfalen 
(Deutschland). 


Bier. Alleinvertrieb: Bx- 
port-Co. „Zum Braunfels‘ 
G.m.b.H., Frankfurt a. Main. 


Bik Münchener Export- 


maschinen. 

Paul Ferd. 
Peddinghaus, 
Gevelsberg 
in Westi. 


B "maschinen. 


Augustiner-Bräu, 
München XII (gegründ. 1358). 


Export-Tafelbier, dunkel und = 
Telegr.-Adr.: Peddinghaus, 


hell, tropensicher. Gevelsberg. 


lechemballage- 
ljouterle, Maschinen u.-Werk- 
B Kreolen- zeuge, besonders für 
Ohrringe, Konservendos. a. Weißblech 
Sleepers, Fleischerei-Maschinen. 
Ohrgehänge. 


Muster geg. Vor- 
eins. v. $2.- od. Gegenwert. 
H. Zehetmayr, 
Bijouterie-Fabrik, 
Oberstein an der Nahe. 


ljouterle in Emallle, 
B Boleros, 2 2 
Broschen, 
Sport-Abzeichen, 
Münzen, Gürtel- 
teile i. modernen 
neuen Mustern. 
G. Brehmer. 
Metallwatren- Fabrik. 
Markneukirchen 18. 
Mustersendungen von $? an 


Richard Heike, Maschinenfbr. 
Berlin- Hohenschönhausen E. 


Be Packungen 


jeder Art. Spezialität 
dekorierte bedruckte Do- 
sen. Anton Reiche, 

Dresden-A. 27. 
Federhalter, 


leistifte, 
Patentstifte, Pastelletuis, 


Schreibgarnituren. Adolf 
Kobes, Nürnberg 7, Bären- 
schanzstr.61. Vertr. gesucht. 


A.-G., 


Silber. Juwelen-Imitatio- 
nen. Halbedelsteine, Syn- 
thetischeSteine.Silberwaren, 
Service-Bestecke, Alpakata- 
schen, D.R.G.M., Etuis, auch 
in Emaille, Vereins- u. Bun- 
desabzeichen in jeder Aus- 
führung. Unecht. Kolliers, 
Brochettes, Krawattennadeln 
u. Kleinsilberwar. Laufend 
Neuheiten. Musterkollektion 
von $20 an gegen Scheck, 
Akkreditiv oder pa. Refer. | 
Schmuck waren - In- 
dustrie Boenig & Nill, Stutt- 
gart-Cannslatt. Tel. Adr.: 


„Iris'‘, Cannstatt. 


Berus in Gold und 


Frankfurt a. M. 751. 
Gegründet 1824. 
Hutblumen, S 
Federn, 
Dekorations- 
blumen. 
. Kolorierter 
Katal. z. D. < 
Braut- u. 
Komm.- 
Kränze, Einzelblum. u.Laube, 
Spez.-Art.f.Exp.Koll. £3—10, 


B Frank F. X. Richter, 


Orha-Gemälde. 
Imit. 
Gerahmt 
Bestellen 
Mustersendung u. 
H. & E. Bruhns, Hamburg 9. 


(Siehe 


| lumen u. Blätter 
für Dekoration u. Kar- 
echt. | neval. Imanuel Richter, 
und | Sebnitz i. Sa. 

Sie = 


Gemälde. 


richtung. f. alle Arten 
von Tief- u. Flachbob- 
rungen, Seilschlagbohrappa- 
rate, 


Inserat Seite 1952.) 


wirken 
Origin-Oelgemälde und 
werden ohne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. u. 
Katal. 


wie | apparate, Gestänge, Schwer 
stangen, Bohrwerkzeug. 
Bohrrohre, Meißel. 
Tiefbohrbedarf Aktiengesell 
Anaplas-Akt.-Ges., | schaft, Lehrte 4 b. Hannuver 
Hamburg 11 D. Telegr.-Adresse: Tiebag. 


| Leipzig å. 


Katalog. BWT, Gesamtein- 


Schürfbohrmaschinen, | 
| ilder, Kunstgemälde | Spul- u. Tiefpumpen, Schöpf- 
„Anaplas‘ | Spezialität 


TE Tg? Tage 


5.5 


H. Lichtenberg, 
Magdeburg N 27. 


orax, Borsäure, Glau- 
bersalz auseigener Groß- 


fabrikation sowie andere 
Chemikalien liefern Ertel, 
Bieber & Co., G. m. b. H., 


Hamburg 1. Münckebergstr.9, 


rief marken. 
Briefmarkenalben. 
Preisliste kostenfr. | 


Markenhaus Werner Voss, 


Mergentheim, Württembg. 
riefmarken. 
B Einkauf, 
Tausch, 
Zeitung u. Preis- 
liste über Briefm., 
Alben, Kataloge, Lupen, 
Klebefalze, Pinzetten etc. 
1000 versch.all.LänderM. 5.— 
2000 5 t. y. 35 20.— 
30 „ Altdeutschl. „ 7.50 
100 „ franz. Kol. „ 8.— 


Porto extra, auch b. Ankrg. 
Bruno Hofmann. 
Leipzig, Nürnberger Str. 8 /A. 


der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 57. 


Bin aller lAn- 


liste kostenlos. S. Ins. 
Seite 2001. Max Herbst, 
Markenhaus, Hamburg R. 


B rietmarken-Preis- 


Be 


SOENNECKEN 
Nr. 114 Hebelordner. 
Nr. 1 Aushebeordner. 


P. SOENNECKEN, Bons, 


— — 


sowie sämtliche Samm- 
lerbedarfsartikel und 
Fachliteratur. 
Hansa Buchhandel 
Carl Henry Hoym, 
Hamburg 24. 


Biere Andtbe Bam 


B riefwagen, 
lHeftzwirne. 


Curt 
Roegener, 


Nikolai- 
strabe 15. 


| rillen u. Klemmer. 

B Optische Waren 
aller Art. 

Alpira, 


Rathenow. 


gold und 
Blattmetalle. 
Blatt- 
goldersatzbronze. 
Abziehgold (zum 

Vergolden im 

Freien) Gebrüder Schutz -* marka 
Rosenbaum, Fürth (Bayern). 


Bonua o Blatt- 


Wir bitten bei allen Antragen aut „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 


a EEE 


Nr. 2138 


arben. Spezia- 
Feufrele Litho- u. 


Firth. Bay. 11. 


und Bisttmetallfabriken 


muzstarben, Blatt- 
etallinall.Qual. f. Litho- 
phie, Buchdruck usw 
u für Dekorations- 
u Nalerswecke. M. Brünn 
Ce. A-G., Fürth i. Bay. 


— Se ee zz er 


weiß u. gebräunt, sämtl. 


Neumarkt 21-27, 


wehbinderel- 
Beschinen aller Art. 


neh druck ere 
maschinen. 

den und gehraucht 

&Dirks, Leipzig 


Paunsdorf. Jährliche 
ukt, ea, 2000 Maschinen. ` 


— - Metall. 


t, 
leipnig-Connewitz 115a, 


s Stuttgart, Vertret. 
aller Wissens. i 


= bei allen Anfra 


ücher, insbes.: Radio- 
Bier u. Zeitschriften. 

Zum Vorzugspreis: Gin- 
ther-Fuchs, Der praktische 
Radio-Amateur, wie neu, 
statt Gm. 6.50 nur Gm. 5.— 
zuzügl. Gm. 0.60 Auslands- 
porto. Berthold Köhn & Co., 
Buchhandlung, Schweidniu 

1. Schl. Deutschland 2). 


ücher. d. A. v. Halem, 

Export. u. Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
Buchhalem. Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher. Zeitschriften. Musl- 
kallen. Kunstblätter. Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutsche Vereine, für 
Bibliotheken. u, für Wieder. 
verkäufer. — Drei elg. Kata. 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
Ilterarischen Interessenge- 
biete, — Wichtigste u. gün- 
stigsto Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 

deutschen. 


quarisch. Spezialgebiete: 
Kunst, Technik. Sprach- 
wissenschaft, Geschichte. 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller, 
Hamburg 36, Gr. Bleichen 67. 


Bir neu und anti- 


ücher u. Zeitschriften 
liefert pünkt- 


dresse mein 
„Monatlicher 
Anzeiger“, 


sonders größere Werke. 
i 9 Zeitschrif- 
en, Oscar Enoch, Export- 
Buchhandlung, Hamburg 1. 
Speersort 8. Vertret. gesucht. 


Be Jedor Art, be- 


Rocher! Zu prompter 
Lieferung aller deut- 
sehen Bücher zu Origi- 


nalpreisen empfiehlt sich 
Deutsches Bücherhaus 
Abi, E, 
Berlia W 15, 


Schlüterstraße 41. 


üchsenöffner der 
unübertroffene Sieger u. 


wirkt, brauchb. Oeffner. 


Vitrauphanie, Stained 
Glass Paper. H. Schulte- 
Hemmis, Düsseldorf 77, 


BW ter 


L. G. Hainlin Nachfg., 


gesuckt. 


ürsten, Pinzel. Spez.: 

a Telluloldzahnbürsten 

í abriziert Otto Schubert 
& Sohn, Naumburg a. Saale. 

— Vertreter gesucht. — 


5 


Das Echo 


ürsten und Pinsel 


jeder Art in allerbester 
Ausführung liefert bill. 


M. Fischer, Lengeteld. 
Beier . und Pinsel 


aller Arten bietet an zu 
günstigen Prelsen 


Bruno Maennel, Bürsten- u. 


Pinselfabrik, Frankenberg 


1. Sa., Seminarstr. . 


arbollneum, bestes 


Imprägniermittel, 


EL ee: 


Anstrich, U 2 % ko ile- 


fert Dr. G 


furt . M., Schiließlach 4. 
Vertreter gesucht. 


ollulold-Armbänder in 
Finger- 
Krawattenhalter, 
Spielmarken, Geflügelringe, 
Massenartikel 
nach Muster od. Zeichnung. 


C Schlangenform, 
ringe, 


Teigschaber, 
Feodor Rothe, 


Celluloidwaren-Fabrik, 
Chemnitz 24. 


olluloldwaren, Spez. 
Kämme, 


Allgemeine Coalluloid-Gesell- 
schaft m. b. H.. Zerbst-Anh. 1. 


elluloldwaren all. Art. 
Katalog zu Diensten. 


Gelluloidwaren-Pabrik 
Großstädteln bei Leipzig. 


G. m. b. H., 
Ci Waser Spesia- 


tät: Wasserglas und 
Klebstoffe Wilh. Kaöfler, 
Hamburg 22, Richardstr. 47. 


hemikallon, Pharma- 

seutica, Pepton spès. f. 

Bakteriologle, Benzoe- 
säure,Bensoenatron,Lecitbin, 
Labpulver, Käsefarbe, But- 
ter farbe. Spezialitäten: Anti- 
conceptionsmittel, 
disia-Pillen etc. 
Brunnsngräber, Chemische 
Fabr., Rostock/M. Gegr. 1858. 


homikalien. Export — 
Import. Techn. u. pharm. 
Chemikalien. Drogen, 
sämtliche Arzneiwaren. 
M. R. Marcus, Hamburg 38. 
Etabliert 1897. Telegr.:Adr.: 
Sumarberg. ABC-Code,5.Ed. 


u. Wismutsalze, Alka- 

loide u, Glykoside. Spe- 
zialität: Nikotin- u. Wismut- 

` verbindungen. 

Chemische Fabrik 

Dr. G. Hönsch & Co., 
Komdi.-Ges,. Hamburg 23. 
: Hönochemie., 
ABC Code 5. Edition. 


GC! "son. mi 


C homikallen, Silber- 


Export — Import. 
Eigene ÖGroßfabrikation, 
Technische und pbarmazeu- 
tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Hamburg 9, Vorsetsen 41. 
ABC Code 5 Edition. 
Telegr.-Adr.: Chefajordt. 


homikalien u. Dro- 
gen. Gesellschaft für 
chemische Rohprodukt 
m. b. H., Hamburg 8. 
Telegr.: Chemiprodukt. 


Operationstische i. leicb- 

ter u. schwerer Ausfüh- 
rung, Instrumententische u. 
schränke, Betten. Fahrstühle. 
Untersuchungssofas. Kran- 
kentrag- und -Fahrbahren, 
Irrigator-, Schalen- u. Fla- 
schenständer fabrizieren seit 
8& Jahren in erstklassiger 
Ausführung die Vereinigten 
Fabriken C. Maquet A.-G., 

Heidelberg. 


C hirurgie-Möbel: 


A. P. Gebhard 
& Co., Chem. Fabrik, Frank- 


Dauer wäsche. 
Fächer, Ktagenelnlagen. 


h 
C Chemiker Emig, 
Halle a. 8., 


Kirchnerstr. 18. 


aller Art aus Glas, La- 


meita, Metall usw. Licht- 


balter, Wunderkerzen, Fabri- 
kation. Westdeutsche Christ. 


baumschmuck-Ges. m. b. H.. 


Düsseldorf 45. 
Exportvertreter: Max 8. 


Meyer, Hamburg 1, Chile- 


haus, Fischertwiete 1, 


hristbaumschmuck 
aus Metall, Lametta, Glas- 


ersatz, Girlanden usw. 
N. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. | 


Beer 


Hülsen-Maschinen u. alle 


Hilfs-Maschinen für die 
Zigaretten-Industrie. 

„Universelle“, 
Dresden-A. 24/V23. 
igaretten- 


C 


„Universal“ u, „UK“ 
automatischer Tabakzufüh. 
rung für Falz- od. Klebnaht 
mit Gold-? Kork. Alumi. 
nlum-. Paraffin. und Stroh. 
mundstück-Belag 


Stück im Gebrauch. Liefe- 
rant aller staatlichen Re- 
gien u Großbetriebe. Ziga. 
rettenpack-. 
reiß- und Messerschlelf- 
maschinen. 
United 
Cigarette Machine Co. 
Ine Filiale 
Dresden-A. 21 II. 


Parfümerien und 


von erstklassiger Quali- 
tät fabrizieren seit 60 Jahren 
die 


Vereinigten Seifenlabriken, 


Stuttgart, A.-G, 


D Ravner, 
Schatz & H 


übner, 
G.m.b.H., Hamburg 18. 
Spezialität: Teerfreie Dach- 
pappe „Coritect“, wider- 
standsfähig gegen Hitze u. 
Kälte, tropenbewährt. 


Sorten preiswert. 
Verbandstoff G. m. b. H., 
Cassel. 


nis 
Deren prer in allen 


Hans Hadert, Leipzig, 


VE 
Ranftsche Gasse 4. 


Apparate mit elektri- 
schem Betrieb. 


Datei- mit elektr 


Karl Zwanger & Co. 
Hamburg. Raboisen 99, 


Arme, 

pa. Pergament. gar. kes- 

selfest, in allen Weiten, 
auch für sterilisierfähige 
Packung geeignet, offeriert 


Badische Pergament- Darm- 
Fabrik G. m. b. H., 
Haslach- Kinzigtal (Baden). 


aus 
Celluloid mit 
starker Stoff- 
einlage, im Aussehen wie 
Leinenwäsche. Allgemeine 
Cellulold-Gesellschaft m. b. 
H.. Zerbst i. Anh. 2. 


emischo Beratung 


— 


C hristbaumschmuck 


maschinen 
bis 45 000 Stück stiind- 
liche Leistung. e 
mit 


Verbrei- 
tetste Maschinen. Ueber 2000 


Zigarettenauf. v 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


ental-Artikol 
Zahnärztliche Präparate, 
Zemente aller Art, Tuben- 
Präparate. Amalgame, Gut- 
tapercha,. Ampullen. 


Heko- Werk, Chem. Fhk. A.-G. 
Berlin- Grunewald. Exp. E. 


ostilller- 
Apparate 
u. Rektifizier- 
apparate ur 
kontinuier- 
lichen Betrieb 
für höchste 
Leistungen 
liefert 


Maschinenbau 
Akt.-Ges., 
Golzern. 
Grimma 
bei Leipzig. 


ovotionatllen 

aus Kompositionsmetall, 

hochfein versilb., Wand- 
reliefs, Kreuze, Weihwasser- 

kessel usw. 
Gebrüder Tuchmann, Nürn- 
berg, Abt. Metallwarenfbrk. 
Georg Hackl A.-G. 


D oxtrinfabrik- 


Einrichtungon. 
W. H. Uhland, G.m.b.H., 
Leipzig. Gegründet 1887. 


ozimalwaason, 
Laufge- 
wichts- ; 


fristig als N 
Spesialität 


A.Schwenk, Sprottau-Schles. 
Dir Deren Waser e 


rra 


für Dampf, Wasser, Gas 

etc. Spec. Manganesit- 

Kitt für Flanschen und Ge- 
windedichtungen. 
Manganssit- Werke, 

G. m. b. H., Hamburg 38. 


Ivandocken, Möbel- 
stoffe und Gobelins. 
0. Lippmann & Co., 

Mechan. Weberei u. Stickerel, 

Hainichen i. Sa., P. O. B. 14. 


D Trete fen für alle 


Zwecke liefert die 
älteste Spezlalfabrik 


Ernst Petzold jun., Chemauliz. 
D rahtgewebe, Draht- 


stifte, Eisen- und Metall- 
waren. 
Streitberger & Zintzsch, 
G. m. b. H., 
Saalfeld a. 8. 


* 


3 aller Art. 


Export 
nach 
allen 

Ländern. 
Seil- und Drahtindustrie 
„Glückauf“ 

Karl Kroke, Komm. -Ges., 


Gelsenkirchen in Westfalen. 


Kataloge. Bücher In all. 
Sprachen. Konrad Hanf. 
Druckerei, Hamburg Ba. 


D Saar. Bue aller Art, 


Broschür., Katal. für die 
Industrie in all. Weltspr. 


DE Werke, 


Ohlenroth’sche 


Buchdruckerei, Erfurt- Thür. 


gen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 


2005 


u ĉi 


au rn 


2006 


rucksachen, Etiket- 
ten, Prospekte, Kataloge, 


D Kalender, Plakate, Falt- 
Buch- u. Steindruck liefert 
Handels- und Verlags- 
Friedenstr. 4. 
Dres. Fried.. Kras, 

Grusonwerk A.-G., Mag- 
deburg 17. 
thet. Steine (Rubine, 
Alexandrite, Saphire 
usw.), 
in allen Steinarten. 
ANAUZA 


schachteln, Bücher etc. in 
Druckerei, Hamburg 23, 
tungen. Fried. Krupp 
E i, ten. spez. syn- 
ferner Stein-Kolliers 

JX 


Julius Effgen & Söhne, 
Oberstein-Nahe. 
Edelstein - Schleiferei. Tel.- 
Adr.: Lapidair. ABC Code 
Sth ed. Bentley’s Code. 

delisteine, echt. synth. 
E Herstellung f.Schmuck u. 
Technik. Neuest.Triumph 
dtsch. Wissenschaft. Muster- 
etui mit 20 ge- 
schlif. Juwelen 
geg. Voreinsendg. 
v. 50d. Gegenw. 
ferner gef.iulakar. 
Goldschmuckwar.: 1 Kollekt. 


v.24div.Schmuckstück. £ 49. 
Scholle & Lev, Dresden-R. 1. 


del- u. Halbedel- 
E steine. 
Spez.: Synthetische Edel- 
steine: Rubine, Safire, 


Alexandrite pp. 
Halbedelsteine: Onix - Car- 
neol, Blutsteine, Chryso- 
prase. 
Cameen-Colliers. 
Kröninger & Fats, 
Oberstein-Nahe 


f. jed. Verwendu ngszweck 
Vertret. ges. 
Maschinen- 
burg-W. 3 
. 


mit und 
ohne Un— 

terlegplatte 

liefern sehr 

& Wilmes, G. m. b. H., 
Kdi.-Ges, Neheim, 

E ges. deren sämtliche 
Einzelteile, Eis zellen lie- 
is-, Kühl- u. Gefrier- 
Anlagen für jede In- 

Gefrierschränke. 
Alpine Masch.-Fbr., 

E iserzeugungsanlag. 

stets größ.Lager. 
iszellen 
doppelt- 

oder 


EZ aa 
vorteilhaft 
Wetzchewald 
is- u. Kühltnaschi- 
fert A. Freundlich, Maschi- 
neufabrik, Düsseldorf 60. 
dustrie u. jedes Gewerbe. 
Spezialität: Kühl- und 
Augsburg. 
Auslandsvertreter gesucht. 
ter gesu, 
u. ühlmaschinen 
Georg Müller, 
fabrik, Magde 
verbleit 
ver- 
zinkt. 


Eis- 


Siegen i. Westf., Fabrik für 
Blech- und Kisenkonstruk- 
tionen, Tel. Adr.: Baldeom- 
Pagnie Siegen, ABC 
sth Ed. 


E Taten engere 
Klingelt : 
Schalter etc.. Bügeleisen 
Ventilatoren, Haartrockner | 
elektr, Zimmer-, Signal- u. 
Schaltuhren, Kontrolluhren, | 
Katalog 16 gratis, 
J. G. Mehne, Ele 
Fabrik, Schwennin 


Code | 


ktrotechn. 
gen, W bg, 


ransformatoren, |” 


Das Echo 


Dy- | 


improved. Tel.- 
Adr. Isolierrehr. 


Stecker, Kraftsteckvorricht., 
Beleuchtungskörper, Druck- 
knopfschalt.,Ventilat , Klein- 
motor., bl. u. isol. Leit., Iso- 
lierrohr u. Zubehörteile usw, 
Friedrich Grieger, 
Dresden-A. 19, 


motoren, tiketten fabriziert seit 
p peehea ioa E aas MeBinstrumente, E 1865 G. Albrecht Laue, 
tungs- Bohrmaschinen, Kino- Gebr. Drexel Nachf., 
Artikel, Halb- . 1 . | Hamburg 8a. 
Armaturen, Elektricitäts-Gesellscha | EEE 
"Reliektoren. Sirius m. b. H., Leipzig. g"xtraktions-Anlagen 
Decken- M] rationell angeordnet, mit 
beleuchtungen, lektro- R | neuartigem Kühler, für 
Schalenhalter, E techn. Í d 
Fassungen, Pendel, Wand- Artikel 
arme, jd.Art,Motoren, 
Gebrüder Jacob, Zwickau Radio, Beleuch- 
i. Sa. 44, Metnilwarenfabrik tungskörper. i 
und Eulaillierwerk. Nordd. Elektro- f 
Großhandlung *. 
lektr. Apparate und Paul Rehr, 1 
= Materialien, Schalter Hamburg 5. 4 
Fassungen Sicherungen, | Code ABC 5th Ed. N 
ww. | 
KUE 


lektrotechnische 
Bedarfsartikel, 

Schalter aller Art. 

Seckelmann & Co,, 


Oel, Fett u. Leim, sowie 
Knochen - Verkohlungsanla- 
gen, nach eig. Patent, mit 


E 


Telegr.-Adresse: Efgrleger. Lüdenscheid (Deutschland), | Tieröl. u. NHs-Gewinnung, 
— 3 sehr rentabel, richtet ein 
le otechnische Techn, Büro „Hara“, 
lektr. Bügeleisen, Bedarfsartikel aller Heidelberg. 
Kochtöpfe, Kochplatten, Art f. Elektr., Gas u. Pe — ͤ ä — 
> Waffel- N troleum. Spez. Taschenlam- xport deutscher Er- 
eisen, Lötkol- 


pen m. Zubehör u Anoden- 


zeugnisse zu günstig- 


E 


ben. Kaffee- batterien. Gautzsch, Glüh- sten Bedin 

i 5 2 ? ste gungen. 
maschinen, licht-Ges.m.b.H., Hamburg, Adolph Gleue, Hamburg, 
Brennscheren. Rosenstr. 39. Telegr.-Adr.: Spaldingstr. 219 
Schuhmacher- glühlleht. gstr. 212. 
eisen, alle — 


ysteme, auf lektrotechnische achliteratur für alle 
Wunsch Bedarfsartikel: In- Fin und Branchen, 
Extra- stallationsmat., Kupfer- Länderkunde, Handels. 
anfertigung. „ leitung., Glühlampen, Iso- u.Wirtschaftsstatistik. durch 
Mewes & Wiltmack, latoren f. Hoch- und Nieder- | Exportbuchhandlung 
Hamburg 1, Rathausstr. 5. spann., Motoren u. Apparate 0. Boysen, Hamburg 36 
Telegr.-Anschr.: Contomata sowie sämtliche Industrie- 


Heuberg 9. 


hedarfsartikel. 
Johann Ochs & Co., München, 
Barerstraße 26. 


lektrotechn. Fabrik 


P 


ahnen aller Länder, 
Schiffsflaggen jeder Art 
ı Franz Reinecke. 
Hannover. 


lektr. Tisch- und 
Stand- 


Eine, 


aus Bronze in 
künstl. Formen 
fabr. W. Quehl, 
Berlin SW 68, 


Julius Fleissig, — — 
ürnberg.Spezialität. ahnen und Banner 


— F für Vereine usw, 
U Kunst. 


Ritterstr. 51. Vereinsabzeichen. 
Zur Messe in u. Fahnenstickerei 
Leipzig nicht S M. Fleck, Hamburg 3, 

vertreten. = - «ik: Gegründet 1882. 
Musterlager und Verkauf nur 2) . 
Berlin SW 68, Ritterstr. 59. ahrrad-Dynamo- 

— /FIfenbein-Kugel- und Laterne 
lektr. Tisch-Venti- Oliven-Ketten (Qualitäts. erzeugt 
latoren, Wärmestrah. waren), | kostenlos elek- 
ler, Heiss. IKARUS trisches Licht, 

luftduschen. = EIN $ 2.20. Elek- 
Heizkissen. trische Magnet— 
— 


Lötkolben, 
Spannung 
angeben. 
Lieferung 
FOB: 
Hinkel & 
Sohn, Frankfurt am Main, 
Neue Mainzerstraße 14, 
Auf der Frankfurter Messe 
Haus der Technik. 


— 


| Taschenlampe, 
brennt ohne 

Batterie, $ 1.20. 
Phönix-Verlag, 
Charlottenburg 
Dernburgstr. 46 
(Deutschland). 


fi 


in allen Dimensionen. | 
Leistungsfähige 

Sp2zialfahrik Erich Mendel, 

Merscheid-Solingen. 


E ernsten” Bein- und |- 


Bernstein - Waren, wie 
Halsketten, Schmuck all 
Art und aucherartikel 
Katalog für Elfenbein und 
ein gegen Einse 


Maßstäbe, Werkzeuge 
aller Art liefern prompt 
und preiswert 


2 ndung von | Buschman à mm 
lektr. Taschen. Sh.—/6 oder ander. Währung & — — 
lampen | wi KurtBiobbo, Königsberg/Pr. par suchen gut eingeführten 
u. andere uisenhöh 7. 'ertreter m.Bankref 

Schwach- und E. Te 3 
A e Ea beter, 
ikel, 
Größte Ausw. Reklame-Plakate, Herd- Fanrräger. 
la Qualitäten. platten, Kachelplatten, 
Verl. Sie Katal, Emaillierwerk Peters 
ohann 
„Lichtenfold, Elberfeld. 
amburg 106, n 
9 rz - Aufbereitungs- 
stech] 20-21. © anlaaen jeder Art. 
Geschäftsgründung 1901. |A d. Madebr, Grusonwark 
. G.. urg 17. 
K» N bi 
lektrohebel 32 * 
» Ssenzen u. Far 
E schalter. Eier Aeg isch 
naden, Liköre u. Br .| NG esellschaft, 
Gebr. Eller & Co., weine, hochkonzentr., liefert pärnberg, Friedrichstr. 89. 
Beyenburg 5 vorzüglich ji 117 3 
a. d. Wupper ellens & Co., Nachf. bm ande rift: 
ins Magdeburg. N. j e Nürnberg. 
Köln-Ehrenfeld tik a en 55555 
. etten u. Siegel. ahrrä ne 
— —³ö E marren, ibographlel F rader, I ne umatiks 
lektro - und geprägt in leda 
Faa a zuleinmoto. Größe und Ausführun et 

| zeug- u. A N „Piel. falle Zwecke, für Liko n 

mit Klein-Reg lie 2 Mineralwasser Parfün eier 
Nähmaschinen mp asser stets vorrätig. Seer 
å - otore, ti gunge SE ner er- - 

Bernhard Friede Sangen. Arnold Süssmilch, | i W 
Leipzig, Königstraße, treter 4 Zentralstr. D Dara „Sigurd“-Gesellschaft, 
erall gesucht. asse] 280, 


F aonane” u. Zubehör. ) 


ahrräder, G. B. M., 
F engl. System Art. B.S.A. 
bevorzugte Marke des 
In- und Auslandes. 
Georg Birkmann, 
Fahrrad-Industrie, 


Nürnberg, Harrichstr, 5. 
ahrräder u. Ersatz- 
F teile. Spez.: Sämtliche 
Schrauben und Muttern 
(B. S. A.), sowie Gabeln, 
Lenker u. Sattelstützen aus 
eigener Fabrikation, 
Wilh. Bauer & Co., 
Berlin C 54, 
Koppen-Platz 6. 


ahrräder, 
Rahmen 
und 
alle 
Fahrrad- 
teile. 


Storawerk Fahrzeugbau, 
Düsseldorf-A., 


Ludw.-Loewe-Haus 122-125. 
ahrräder und Zu- 
behörteile wie auch 
sonstige Artikel für den 

dortigen Markt liefert 
Arnold Schlesinger, 

Abteilung B. 


Hamburg 1, Raboisen 92. 
Etabliert seit 1842. 
ahrradteile, 

Spez.: Kilometerzähler. 
Pedale. Speichen. Ketten 
TER E 
0 
Wilbelm Leschhorn, 


Fahrradteilefabrik, 
Aschaffenburg a. Main 10, 


a 


Vorderrad- 
hebel- Brem- 
sen, Ketten- 
spanner, 
Kurbel- und 
Tretlagerkeile, 
Bandfeststeller, Innenklem- 
men, Hosenklammern. 
Gust. Ischebeck G. m.b.H., 
in Westf. 


ahrradzubehör. 
Laternen, Glocken, Pe— 
dale a. bestem Material. 


— k ů — 


Altenvoerde 


F 


Hugo Schneider Akt.-Gos., 
Leipzig E 1. 


Fliegen, 
Käf. usw. 
fabriziert 
u. liefert — 


als Spezial. Carl Bender I, 
m. b. H., Dotzheim. 
Wiesbaden. 

P oire andor, Koblepa- 

piere, Stempelkissen usw, 
f. jed. Klima geelgu., fabr. 
Wilhelm Huch, Hannover 48, 
Fabr. f. Farbb., Kohlepap. usw. 


3 Juli 1924 


Das Echo 


2007 1 


arbbänder f. Schreib- 
[P maschinen, Koblepapier, 

Wachspapier u. Wachs- 
papierfarben, 
Yostkissen, 
Stempelkissen. 


Carl Fr. Brauer, 
Stettin. 
Fabr. gegr. 1909. 


arbbänder und Farb- 
kissen f. Schreibmasch. 
(„Semper-Verum’'), Ael- 
teste Farbbandfabrik des 
Kontinents. Eigene Webe- 
rei. Gegründet 1795. 


Molineus & Co., Barmen. 
arbbänder, Kohle- 
papier, Vervielfältiger, 


F Original Greif. 


Greit-Werke, Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


arben, ` streichfertige 

Emaillelack. und Rost- 
schutzfarben, Lacke 

aller Art. Franz Linke, 


Lack- und Farbenwerke, 
Neheim in Westi. 

F mittel aller Art, Eduard 

Saupe, Chem. Fabrik, 


Döbeln i. Sa. 2. Vertr. ges. 


arben, alftfr., f. Genuß- 


Fr (Dreiwal- 


Hartguß- & 
oder Hart- 
steinwalzen 

in aner- 
kanntbester 
Ausführung prompt lieferbar 
zu mäßigen Preisen. Aktion- 
gesellschaft für Maschiuen- 
bau und Aulomobilluftiedern 
vorm. Adolf Graf, Konstanz 

E waren, Kunststein, 

Steinholz, Fassadenputz, 

Terrazzo, Kunstmarmor, As- 

bestschiefer Kalksandsteine. 


Johs. Detlev Evers, 
Altona-Bahrenfeld 4. 


arben für Zement- 


arbenzerstäuber, 
Lackier- u, Mal- 
apparate für alle 
Industriezweige. 
Marke,, Flora“, PreB- 
luft- u. Absaug-An- 
lagen billigst. 
Spezialfabrik für 
Parbenzerstäuber G. m. b. H. 
BerlinS42,Alexandrinenstr.36 


F Ausführungen. 
Arthur Braus, Fabrik 
feiner Federhalter, Blei- und 
Kopierstifte, Nürnberg, 
Fürther Straße 64a. 


ederhalter in allen 


eilen und Raspeln, 
erstklassige Qualität 


Weltmarke: FD 


Friedr. Dick, d. m. b. H., 
Feilenfabrik. Esslingen a.N. 
(Württ.). Personal i. Jahre 
1924: 1500, 


euerlöscher 


F Perkeo 


löscht je- 
des Feuer, be- 
sonders Benzin, 
Oel, Fett ete. 
Handapparate 
f. Wohnung u. 


{ 


Werkstatt, fahrbares Gerät sch 


ür Feuerwehr u. Industrie; 
stationäre Löschanlagen. 
2 Aktien- Gesellschaft 
t Schaumlösch verfahren. 
Berlin NO 13. 


Wir bitten bei 


enster- und 
Tür- 


beschläge. 


F 


Auslandsvertreter 
gesucht. 


Gebr, Klein, 
Altenvoerde 


laschenzüge. 
Aufzüge. 
Winden. 
Drahtseile. 


Maschinenfabrik 
Erich Gimpel. 
Berlin SO 33. 


selbergstr. 7. Musterkoll. $1. 


alalith - Schreibwaren, 
Schmuck, Feuerzeuge etc. 
G Leifermann, Fabri 
kation, Nürnberg, Unt. Kie- 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 
F 


(je1aschränke. 


alalith-Artikel j. Art 
zu bes. günst. Preisen u. 
Bed. HermannSteinwehe, 


G 


in Westfalen. Vertreter gesucht. 


euerlöscher Firex. laschenzüsge. 


Hamburg, Raboisen 96. 


arne aller Art. 
Spezialität: Stopftwist 
Stickgarne u. Perlgarne 


garant. waschechte Farben 
Barmen-R. Geldschrankfabrik, Schloß- 


Gebr. Heinze, 


arne, Zwirne, Näh- 
seiden. Paul Penndorf 
Nachf., Ratzeburg 1. 


F Neueste F J. Sehammel, 
gesetzlich Hebezeugfabrik, 
geschützte Streu- Breslau 23, 

u. Füllvorriehtung. 

Löscht alle brennb. 

Steffe, wie Benzin, liegenfänger mit 
Petroleum, Teer, F dem Stift, i. d. ganz. 
Spiritus, Filme usw. Welt bekannt, seit zehn | — 


Einmaliger An- Jahren in all. 
schaffungspreis. Ländern aus— 

Kein Wasserscha- probiert. 

den, weil sich das Spezlalqualit. 
trockene Pulver f. jed. Klima. 
leicht abbürsten Millionen- 

läßt. Probe-Apparat versand nach æ= ses 


gegen Einsendung all. Ländern. 
von $5.- nach Garantierte 
allen Ländern Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 
der Welt. den Stift der praktioohsie 
enwart. 
Hansa-Trocken-Feuer- ENGEN DER Sea 
löscher Ges. m. b. H., Fliegenfängerfabrik 


„Aeroxon“, 


Waiblingen-Stultgart 3. 
Engl. franz., span. 


Hamburg 36. 
Telegr.-Adr.: Sumarberg. 
ABC Code 5th Ed. 


aper Benzin— 


Korr.: 


F 


liegenfänser Araba 
tropenbeständig. 2 Jahre 
lagerfähig. viel. Anerkg 


Motorspritzen für Hand- 
u. Pferdezug, Automob., 
Löschger., Handdr. - Spritz. 
G. A. Fischer, Görlitz, 
Feuerlöschgeräte-Fabrik. 
Gegründet 1864. 
F neuheiten in ver- 
schied. Ausfüh— 
rungen, u. Reklame- 
feuerzenge fabriziert 


Bemy G. m. b. H., 
Nürnberg E.. 


euerzeuge: Patent- 


Chemische Fabrik „Ara, 


Peter-Henlein-Str. 51. e 
Musterkollekt. gegen Würzburg-E. 
Einsendung v. $0.75. — — 
leischerei- 
iguren aus leichtem, F Maschinen, 
F haltbarem Material (D. Maschinen für W urstfa- 
R. P.). Christus- u. Hei- | briken u.Konservenfabriken, 


Dosenfabrik - Einrichtungen, 


G 
G 


aserzeuger 
für Gasolin und Benzin. 
Thiem & Töwe, 
Halle (Saale) 132. 


ebläse 
für Luft oder Gas bis 


6 m WS. - Druckdiffe- 


renz (Kreiskolben-Gebläse), | burg-N. 17 


Konverter-Gebläse, 

Kupolofen-Gebläse, 

Schmiedefeuer-Gebläse 
usw, 


Carl Enke, G. m. b. H.. 


Schkeuditz b. Leipzig 69. 


G 


liefern ihre weltbekannten C. Rob. Drechsler & zur 


eldschränke, Geld- 
schrankwerke H.F.Peltz, 
Düsseldorf B. 439 D., 


— 
Geldschränke, Wandgeld- 
schränke u. Stahlkassetten 


Ostertag-Werke, j 


fabrik, Tresorbauanstalt, 
Aalen (Württemberg). 


Stahl- 
kammern. 
Kassetten. 


J. G. 
Petzold. 


Magde- 


Y * 


Geldschrankfabrik, 


Harthau b. Chemnitz i. Sachs. 
eldzählmaschinen 
NeueGoldzählmaschinen- 

Gesellschaft m. b. H., 

Berlin NW 6, Luisenstr. 21. 

Vertreter gesucht! 


—— — eͤ̃ — 2 


ewindeschneid- 
kluppen, erstklassig 
u. preiswert, fabrizieren 
Richtmann & Cie., Werk- 
zeugfabrik, Remscheid. 


— 


ligenfiguren, Reliefs, Möbel, Lager. Tel.-Adr.: würze Getrockzete 
lcuchtungskörper, Goldrah- | Größtes More DEE SPAREN: (Siehe Inserat Seite 1974.) Wulkow. Lohmann & 
men. Ernst Dungs, Berlin g Br > Wever, Hamburg 1. | 
SW 68, Alèexandrinenstr. 105. a 5 z zaun 
8 exandrinens 5 eldschränke, Geld- Tel. an PENUS 
= TE — kassen, g — ode te. 
Wand- . — — 
ilme Fabrikation: FE 
| x x. schränke 
F Großfilme. Export: liefert las aller Art. 
| Deutsche Qualitätsfilme. am Th. Hartmann & Schultze, 
John Hagenbeck Film A.-G., besten Leipzig. Zerbster Str. 8. 
Berlin W8, Friedrichstr. 180. und — — = 
= E RAN las aller Art. 
i £ Daubs Spezialit.: Beleuch- | 
ilztuche für Konfek- Geld- tungs-, Preß- und | 
i )ekorati Müt- i 3 $ H 5 
N 12 9855 re schrankfabrik, sofort ab La- | Hohlgtas, als Lampen- | 
Spielw arenfilze, Schuh-, Ker, nur Qualitätsware. zylinder. Preßbecher, | 
5 2 in: Mntairsiolr- 2 j niit J. Daub Nachf., Geldschrank- /- potts, Tumblers, \ 
Ober-, Futter-, Einlagsoh Richard Heike. Ma chinenfbr. fabrik. Heidelberg Kom! i 
| lenfilze, Sattels, Polster-, i önhausen E. ekile EE ; alle Arten Hohl- und 
Arte | $ Fil Berlin-Hohenschönha en E è g alle Ar 
Sitzfilze, Filze u. ilzwaren = i Verpackungsgläser. 
f. techn., u. gewerbl. Zwecke, | ——— 2 — eldschränke. Friedr. f 
Schleif- u. Polierfilzschei- r Kärcher, Pforzheim 84. M. Kühnel, 2 ` 
ji age risurhaube Tel Tresor Pforzheim. „ š 
ben, Orthopädie-, Bandagen- Stege" el.: | Glasfabrikate; — f 
filze usw. Filzfabrik Akt.“ 8 ne S Geid- E, — å 8 ; 
Ges., Fulda Eren schrän: = —r Freital-Deuben, Sa. i 
.. A. Geza Steinbach. 3 E 1 |. — — - — 
— — — inden- ke und =s au | 
Bartbi B: k ti £ 174 4 
17 | fabrikation. en nl al | Spezial-Großbetrieb riir ’ 
laschenreinigungs- wien VII, Schot- gf tresor 1 Iasbearbeitung. J 
| maschine ‚lreibund‘ tenfeldgasse 41. ii 70 in voll- ö ne Spiegelglas,Fensterglas, 
mit „2 Must. geg. Kü. 12 000. E u 0 H Salin glas, Schwarzglas. Kla- d 
| Klektro- N men- ie © basterglas m, jed. gew. Be- K 
motor. — — Ster | arbeitung. geschliffen, facet- $ 
Eugen = Bauart. a tiert. gebohrt. m. Sandstrahl \ 
Vogler, | üllfederhalter. Ein- „ Kassetten dekoriert. Sächsische Glas- 
Spezial Marke Matador. mauerschränke, Ns "| manufakt.C.Hev.Roßweini.S r 
Masehi x 5 : " 
nen-Fbı Siebert&Löwen.Elberfeld. | eldschrän ke, 2 
fur M: | Stahlkamm., lasemballagen, i i 
schinen | Geheimwand. Schraub- u. SteckKkapsel- 


Ia Qualität. 


F Nielson-Werk G.m. b. H 
l Hamburg-Blankenese. E. 


Kamenz 
L Sa. 


allen Anfragen auf, 


Dee | erhräuke 


Kassetten. 


Panzer A.. G. 


| Berlin N 20, 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zume 


TAR Rollrandflasehen x 
er]: ' 
ie 


G 
I 
Sox cheme pharm. Glas- 


waren fabriziert Rudolf 
| Röhler, Mellenbach i. Thür. 


- u — — 


men- 


2008 


Art,insb.Parfümfläsch- 
chen m. eingeschl.ver- 
längert. Glasstopf., m. u. 
ohne Messingüberkapsel. 
Herrmann Ortimann. 
Möhrenbach, Thür. 10. 


Tasinstru- 
mente, 
Meßgeräte, 
Glasemballagen, 
usw.f.alleZwecke 
fabriziert 
C. H. Greiner 
Gottlob Sohn, 
Steinach S.-M. 
III. Katal. verlang % 


O ee all. 


Gern. en für 
Laboratorium, Chemie, 
Physik, Medizin u, ver- 
wandte Zwecke, Ampullen, 
Spritz., Thermometer all. Art. 
Eschrich & Co., G. m. b. H., 
Schmiedefeld. Kr. Schleusing. 


Thermometer für alle 
Zwecke. 
Franz Machalet, 
Ilmenau 15, 


Ureter tar und 


las-Buchstaben, 
lasplakate .- 


Glastabletts, 


G cee 


R. Dittmeyer, 
Berlin C 2, M. 


sofort. Lieferung. Pala, 


hen ner 344 Volt, 
. Kodes & Co., Hamburg 14. 


litur-, Alhambra. u, Ta. 
petenleistenfabrizierenu, 
exportieren in bester Qualit. 
Neumann, Hennig & Co., 
Berlin SO 33, Zeuglofstr. 21. 


G oldleisten sowie po- 


leisten aller Art. 
Tapetenleisten, 
Th.Heinsius,Grabow i.Meckl. 


Gi und Politur- 


turleisten, nur Quali- 
tätsware. Eigene Grun- 
dier- und Belege-Anstalt. 
Muster 
gegen Portovergütung. 


Max Balke Nacht., 
Breuer & Pahlow G. m. b. H., 
Berlin NO 18, Elisabethstr. 24. 

Gegründet 1855. 
(Leipziger Messe: Hohmanns | 
Hof, Peterstraße 15 l.) 
Export nach allen Ländern. 


(G turieister und Poli- 


zeuge, Walzen, Feilen, 
Sägen, Maschinen. 


Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


— 


G ummifabrik-Finrich- 


Gouge, wane werk 


tungen. Fried.KruppGru- 
sonwerk A.-G., 


Ma ô 
burg 17. 2 


ummiwaren, Sohlen 
Absätze, Fahrradpneuma. 
tiks, Lenkstang.-Gummi- 
griffe., Gummi-Puppen. 
Viktoria-Gummiwerke 
Gm. b B Berlin 0 17. 
Telegr.-Adr.: Colergummi, 


—— 
ummiware 


n, 
hyg.-chir 
G Verba urg. 


ndstoff G. m. b. H. 
Cassel. Vertreter ges. 


aus Hart- und 
Weichgummi, 
nahtlose Gummiwa- 
ren, Krankenpflege- 
Artikel, 
Ohse & Monscheuer Nig. 
Bartels & Rieger, Köln-Rh., 
Illustrierte Preisliste auf 
Wunsch. Gut eingeführte 
Vertreter gesucht. 


Ge. 


fur 
und 


Sämtliche Artikel 
die chirurgische 

sanitäre Branche, 

Bong & Pariner, Berlin N 58 


germera 


Kämmen, 20 Stück nur 

sh. 40.- 
sendung der Kassa. 
Sander, Hamburg 5 E. 


He mit 2 


frk. geg. Ein- 
Adolf 


öle, Brillantine. präp. 
für Export. Hoffmann & 
Schmidt, Leipzig-Li. 25. 


H aarschmuck, 


H aarpomaden, Haar- 


Span- 


gen, Nadeln, 
Zierkämme, 
alle Preislagen, 
Feste Preise in 
eng! Währung. 
Muster von 15 sh. 


an. 
Reinickendorfer 
Kammwaren- 
Industrie, Parlin SW 68. 
— Gegründet 1909. — 


und Kämme, 
In Ausführung. 
Musterkollektion 
gegen 
Voreinsendung, 
H. Holtermann & Co., 
Karlsruhe (Baden). 


Hees Rissen 


H aarschmuck 


Pelzketten, Klöppelspit— 
zen. Formen aus Zell- 
stoff und Baumwollwatte. 


Scheffler & Prein G. m. b. H., 
Marienberg in Sachsen. v. 


. 


armonikafabrik 
C. H. Meinel, 
Schloßmeinel, 


gegr. 1850, Klingenthal 5. 


armoniums, 

erstklassige Fabrikate. 
M. Hörügel, 
Hofbarmonium- 

Fabrik, ) 
Leipzig- 

Leutzsch. 
aus- u. Küchergeräte. 


Otto Schürer, Metall- u. 
Lackierwarenfabrik, 
Beierfeld in Sachsen. 


H aus- und Küchen- 


geräte — U 


Export nach all. 
H= u. Küchen- 


Friedrich Mohr, 
Chemnitz. 


Lärdern 
geräte. 


r dur 
METAULWARENFABRIK G 
Westermann G. m. b. H., 

Wärzenberg i. Sa. 14, 
— Vertreter gesucht. — 


a apparate. Verlangen Sie Ka- 
is 


Das Echo 


ebezeug®e. 


J. Schammel für Bäckereien und Iso- 


HE“ 


liermehl für die che- 
5 mische Industrie. 
Flaschenzüge, Laufkatzen, Fröhlich & Co., Zeitz, 
Winden, Krane, Aufzüge. Prov. Sachsen. 


Gebrüder Tuchmann, 


fixe, Figuren, geprägt in e 
z ý Nürnberg. 


Karton. A. Rennefeld, 
Berlin SW 68. 


Here: Kruzi- Her — „Export“. 


Sockenhalter.Sportgürtel. 


Die größte! 
Die schönste! 

Die preiswürdigstel 
deutsche Kollektion! 
Wilba-Hosenträger-Werke 
Eugen Wilms & Stiebel, 
G. m. b. H.. Barmen, 
Emmastr. 33. 


H osenträger, 


Elektrische 
H eiz- u. Kochappa- 
rate, insbesondere Bi- 
geleisen für Haushalt, Reise, 
Beruf, Kochplatten, Wasser- 


kocher. Teekessel. Kaffee- 
kannen, Tee- u, Kaffeeser- 
vice, Kaffeemaschinen, Wär- 
mestrahler usw. ? Jahre Gar. 
Keue & Lublinsky, Berlin 
S 42. Wassertorstr. 9. Fabrik 
elektrischer Heiz- u, Koch- 


utborden und Hut- 
stoffe 
in allen Ausführungen, 


talog! Export nach allen kunstseidene Tressen und 
Ländern. 3 
fabrizieren 
erde.Kochmaschinen | Max Eulenhöfer & Co. 
Baumbherde, Barmen, 


win luminationslaternen 
B y Heinr. O. Brauer jr., Buch- 
aum, holz i. Sa. S. Ins. S. 1998. 
Herdfabrik u 
Berlin- Peer 
Neu , 
an Marke „Jopa“, 


erde, Kochmaschinen, 
„Subag!-Herde, 


beste Qualität. 


Nr. 2138 


affee- 

mühlen 

‚Favorite‘ 
neues Modell, 
Kugellagerg. 
gr. Leist., ge- 
ringer Kraft- 
bedarf, feinste 
Vermahlg. 


Karl 
Zwanger g 
& Co., Us 
Hamburg. 
Raboisen 98. { 
Tel.-Adr.: Kazetmaschine. 
K affeeröstmaschl- 
nen, Elektromotor- 
Kaffeemühlen. Kaffee- 


mühlen für Riemenantrieb, 
Sortierwerke, Kaffeeauf— 
bereitungsanlagen u. kom- 
pletteRösterei-Einrichtungen 
Karl Zwanger & Co., 
Hamburg, Raboisen 98. 


Ksi - Schäl- und 


-Poliermaschinen. 
Fried. Krupp (Grusos- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


Heinr. O. Brauer jr., 
Buchholz-Sa. Siehe Ins. 
Seite 1998, 


K feine. ©. Brauer "ir, 


alksandstein- 
K Fabriken 


baut 


Amandus Kahl Nachf., 
Hamburg. Ferdinandstr. 17. 


i ämme (Celluloid), 
„Bubag“-Oefen. K Fıisier-, Staub- und 
Ernst Schultz & Co., Taschenkämme. 
Ilmenau i. Th. 

ee — Allgemeine Celluloid-Gesell- 

solierflaschen y schaft m.b.H., Zerbst-Anh. 3. 

und Speisegefäße Amme in jeder Ausfüh 

Marke „Camieo“ in jeder Aus - 

ORDER ee berg, A.-G., fabrizieren K rung, aus Kunsthorn, 

i * als Spezialität fabrizieren wir laufend 

— — ýE Carl Mittelbach & Co., ae T daa ui — 
. FRIHET i 

Mustersen- | Be 


olzbearbeitungs- ı. 
Sügewerksmaschinen all. 


Art. Erfordia Maschinen- 
bau-Aktiengesellsch.. Erfurt. 


olzbear- f 
beitungs- & 
maschi- 
nen m. Kugel- |j 
lagerung, wie $ 
Bandsägen, -_; 
Kreissägen. 
Hobelmaschi- 


Langewiesen, Thür. 3. 


* 


Pat. 


Geruchlos! 


Panzerglas. 
nen, Fräsen ver 
usw, liefern Hermetos 
AN [solierflaschenfabr. 
Selp-Werke vorm. Stoll & G. m. b. H 
Eischner,Aktiengesellschaft, | DE 


Leipzig-O. Berlin N 65. 


| 
| 


Hmasenmonunas, | solierflaschen u. 


maschinen, erstklass. -Gefäße, Orig. „Phö- 


für alle Verwe nix”, in allen Aus- 
ndungs- 5 
zwecke, W erkzeugmaschin., 3 Eoy Grüßen, 
Drehbänke, Bohr- u. Hobel. la. Qualität, preisw. 
maschin., Pressen u. Schleif- | p, PhöÖnix”-Isolier- 14 


maschinen lief. sof. u. preis. | flascheuwerk Wilhelm P. 
wert. Verwendungszweck b. | Kramer, Leipzig-Co. 18. 


Anfragen bitte anzugeben. | 1——== 

| Vertreter gesucht, Korresp. Fu 
| Deutsch, Franz., Port.. Ital. solierflaschen, 
Englisch u. Spanisch. Frank. Isoliergefäße 

furter Holzbearbeitungs-Ma. „Vulcan‘, 


schinen- u. Werkzeug dm. Plechati - Ww 
b.H., Frankfurt am Main, G. m. b. H., ar 
Friedbergerlandstr. 142. Vulcan-Werk, 


— u Ilmenau 1. 
olzbearbeiltunas- 5 
maschinen, * 


spezi nor 
Stellmachereimaschinen | Kingen Pran - Einrich- 


liefert Walter Ri tungen. Fried.KruppGru 
pperger, | eg 
Erfurt, Krämpferufer i re a A.-G., Magde- 


dung gegen $ 1.50 oder Ge- 
genwert. Vertreter gesucht. 
„Quiwe‘‘ NürnbergerKanım- 
tabrik, Q. Wenz, G. m. b. H., 
Nürnberg (Bayern). 


K ämme aus Aluminium. 


Wilh. Schröder & Co., 
Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid in Westf. 


K ämme und Knöpfe 


aus Kunsthorn Marke 
„Miktlith" und Leicht- 
metall Marke „Miki“. 

Pa Bk Wana 


Oscar Winiher Akt.-Ges. 


Naumburg a.S. 


Į] anok und Kapok- 
maschinen kaufen u. 
verkaufen 


8 


Deutsche Kolonial-Kapok- 
| Werke, A.-G., Potsdam E. 


— — — 


Schlangen, Konfetti, 
Schmuckart. (d. h. Art. f. 
d. Dekorat.), Spielzeuge all. 


Art. Hatry & Co., Berlin W 50. 


K Seine 


g zu nehmen. 


Das Echo 


3. Juli 1924 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


2009 


arussels für die losette. nopfmaschinen, | gø onditoreimaschi- orken aller Art und 
Einsätze, Knopfteile zur nen, Qualitäten liefert 
Volksbelustigung. | Selbstherstellung von Spez. „I deko“ Interessen- 
Stoffknöpfen, Polsterknöpfen | Drehbhebel- gemeinschaft Deutscher 
Neuheit: Kettenflieger. und Nägeln. knetmasch., Korkonfabrikanten G. m. b. H., 
A. einf. u.dopp. Bremen. 
Schlag- — 
| = N ei ell orken aller Art. 
| Borchers & Jürges Nachf., maschinen, Dänner & Klein, 
| Export G. m. b. H., = Walzenreib- ee 
Berlin NO 55, * ur | Tel.: Daennklein, Hamburg. 
Greifswalder Straße 220 eee ger & 
| S 8 20. Otto B ; 4 0 Bäckereimaschineniabrik, 
m 10 h era bi it ; M efe rajane arte Immendorf 21 b. Halle a. 8. ee ae reg 
nochenverarbeit.- sn n ' hleı a a m b u.Korkplatten-Fabriken. 
Anlagen. Leimfabrik Schwelm i. Westfalen. onlepanler, Farb- Fried. Krupp Grusonwerk 
Fritz Bothmann, Gotha 22. K Antagon. jaatavrıı bänder, Vervieifäitiger.| A.-G.. Magdeburg 17. 


„nos-Läuter, Kokos- 
Matten und Teppiche. 


richtung. Fischmeblangagen. 
' Max Priedrich 


K 


Original Greif. 


artonnagen 5 ax & Co. Paul Wolf, Hamburg 25, | Greii-Werke, Goslar a. H., rane. 
in erstklassiger PEX .. LeipzigPlagwitz X. Kokosweberel.. Fabriken für Bürobedarf. J 
N Luzusausstattung:] Ugh f a f . ee 
wie Bonbonnleron- u. - : Hebezeugfabri 
b` Breslau 23, 


Konfekt-Packungen Ak 
aller Art, Parfümerie-, Pu. 
der- und Beifenkartons. 


Maz Armbruster & Oo, 
Raska-Werke, 


Bergedorf 5 — Hamburg. 
artonnagen all. Art. 
Massenpackungen. | 
„Luka“, Inh. Fritz Hil. 
brich. Zentrale: Niederlöß- 
alts, Paradiesstr. 2. 


assette Mauer- 
Kerns werden a. be- 
sten u. solldesten von 
Daubs Geldschrank-Fabrik 
bezogen. J. Daub Nachf., 
Geldschrank- u. Kassetten- 
fabrik, Heidelberg. 
Kia zusammengebaut, 
regulierbar (Spellmann- 
Bahnen), sowie Kegel. Ku- 
geln und alles Zubehör, 


eorg Spellmann, Hannor.| 
llolz-Ind..Hannover-Klesfeld 


enn Sie für irgendeinen 
Artikel einen deutschen 
Fabrikanten, Lieferanten 
oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher 
Firmen übernehmen wollen, 
dann empfehlen wir Ihnen eine 


„Kleine Anzeide‘ 


in den besonders für aus» 
län dische Firmen eingerichte- 


ten SPEZIALRUB des 


„ECHO“ 
ait mn „Deutsche k- kur. 


Machen Sie einen Versuchl 
Sie werden überrascht sein von 


egelbahnen, parkett- 


Neuburger 
lenelkrolde aus eigen. 
Bergwerken in Neuburg 

a.D., bestes Rohmaterlal für 
Metallputzmittel,Füllmaterial 
für Farben, bes. Ultramarin, 
Lack-, KItt-, Oumml-, Papier- 
und Seifenfabrikatlon ete. 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


rane jed. Art, Verlade- 
Anlagen fiir Kohle, Erse 
usw. Krupp Gru- 
sonwork A.-G., Magdeburg 17 
K R. & P. Klein, . 
Berlin G 2. 
Klosterstr. 16. Neuß 
a. Rhein. Krawatten. 
Btrumprwaren; l 
Strickwaren. 


Taschentücher. 
weiche Herrensportkrage 


. 


rawatten, 


Maschinenfabr. 


ugelmühlen in allen 
Größen. 
Roscher GmbH., Görlitz. 


ugelmühlen j. Größe. 
Fried. Kruppdrusonwerk 


A-G.. Magdeburg 17. 
K 
K 2 von % bis %". 
80000 


Fritz Fischer jun., 
in Westfalen, 


K 


ugelmühlen für jede, 
Ind. F. Hoffmann. . 


Hagen 
Jägerstr. 32. 


unsthorn Akallt in 
Platten u. Stäben, einfar- 
big, büffel, marmoriert u. 


ilometer- g ; bernstein liefert Akalit 
Kae, 1, Boie N 8 
B. Thormann. Berlin N00 18 ; Kostenanschläge vom Keen * 
“Polaris”. 
Ka derwäsche. | Ausiaudverlag 6. m. b. l., Berlin SW 19, Rrausensir. 38/39 5 
gr Hadert, Leipzig, | 
nftsche Gasse 4. 


inner und Aufzü 
© 
KEER Wanca anie 
pp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


ochapparate o 
losettsitze. für Ki: Marke 
Klappstuhle. jeum 33 A. 18. Obne Eis, ohne Motor, ohne 
Puppenwagen. u. Spiritus | Bedienung. 
Kinderstühle. in altbe- Gebrüder Bayer, Augsburg. 
9 a Pieifler. währten K Sap leor- 
* Konstruk- Spezialfabrik, ühlschrank. 
tionen. Durchschreibe- elektrischer, ohne R 
Kaltolin Hugo gapler, „Alaska“. 
elkartons. : 
Hermann Lohbeck A.-G., Schneider 
Speslalfabrik f. Klosettaltze. Akt.-Ges.. Kayser & Trenner. 
Bad Pyrmont 1. Leipzig E1 G. m. b. H., Berlin 48. 
off bF Satskoffer In | Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlin. 
nöpfe. Spez.: Grün- Kaszer 4 ABC-Code öth Edition. 
horn- und Büffelhorn- 8—6 Steck. 
knöpfe. Fabrikanten: aus Vulcan- orbmöhel 
Meyer & Friedrich, Berlin Fibre, Hart- u. Korb- 
c S 14, Sebastianstr. 16. Ver-| pappe und waren, 
Ontinentalo Parbwerke, treter für alle Länder verl. S eigenes Fabrikat. 
erlia-Fürsienwalde. K Hosenkno Uniform: 5 4580 trockene Kühlung, voll- 
un osenknöpfe, Ab- lederkorer 5 rt ch kommen geruchlos, geringer 
lischees in jeder Aus- zeichen, Sterne usw. taschen us D "aus Stromverbrauch, ohne Motor. 


taschen aus 
K bung. Kan Borge, Ia. Rindieder. 
bu M Uschaft, Gebr. Gloerfeld. Max Gebhardt. 
Fernspr Vull tener 22-24. Kotferfabrik A.-G.. 
Vulkan 8960 u. 6003. Ladenscheld i. Westfalen. Berlin N 39. Gerichtstr. 23. & Co. 


o 
K sämtliche Artikel 


| Korkenfabrikf.Hübschmann 


Keine bewegten Teile. 
Winterwerb, Sireng & Co. 
Mannheim-Käfertal 1. 
Vertreter überall gesucht. 


Kunstkork, Isoller- 
platten usw. 


Hamburg 23. Gegr.1833. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 


l 8 1 


Be u—— 


2010 
| 


-= — — 


— —— 


— — 


aboratoriumsapp»a- 
rate, Waagen, Mikro- 


skope, Autoklaven usw. 


usw. liefert prompt 
J. Rosenbaum, Berlin NW 23, 
Siegmundshot 14. 


schutzfarben, Oelfarben 
für alle Verwendungs- 
wwecke. Franz Linke, 
Lack- und Farbenwerke, 
Neheim in Westt. 


Bei Lackfarben, Rost- 


farben, Oel-Farben. 
Lüders & Sengehusch, 
Hamburg Wilhelmsburg D. 
(Siehe Inserat Seite 1996.) 


L? cke, Emaille-Lack- 


acke u. Lackfarben 
für alle Industrien. 


J. Albrecht, 
Lackfabrik, Mainz a. Rh. 
Gegr. 1852. 


ind 
[rren u. Lackfarben. 


Feinste Qualitätslacke 

für die Kutschen- unl 

Autolackiererei; Emaillen, 
Metallacke. 


Heinrich Gammay, 
Chemische Fabrik, 


Vaihingen a, F. - Stultgart. 
a a ——— 


stschutz- 
Farbenaller Art. 


Glasurit-Werke, A.-G., 
Hamburg 1. 


L anche, Lackfarben, 


acke, Lackfarben, 
L „Tegolin“-Rostschutz- 
farben. 


ampen 
f.Petroleum,, 
Wunder-, 
Blitz-, Adonis- 
lampen, Nacht- 
und Kipp- 
lampen, 
Hugo Schneider 
Akt.-Ges,, 


Leipzig E 1, 


aubsägen für. Holz, 
Horn und Metall. 
"Arthur Grabowski, 

Breslau, Ohlauer Str. 81, 


Metall-, Holz-, Horn,, 

Schildpatt- u. Zelluloid- 
arbeiten, Marke „Schellen- 
berg Invicta“. 

H. A. Schellenberg GmbH., 
Kom.-Ges., Wiesbaden. 
Gegr. 1865. Exportvertretet 
E. Neitzke, Luzern 
(Schw.), Brambergstr. 28a. 
3 ̃⁵— — 


Le tur feine 


ederfabrikations- 
L maschinen. 


Jobs. Krause, G.m.b.H., 
Altona-Ottensen 13. 


lichster Qualität. 
Fischribbe & Matthes, 
Lederleimfbk., Berlin W 50. 


Le in vorzüg- 


Metallputz,Bohnerwachs, 

Nähmaschinenöl, alles 

Ia Qualitäten. Große Export- 

erfahrung. Chem. Fabrik 

Wevelinghoven G. m. b. H., 
Köln a. Rhein, 


L ederputz Primal, 


Kunstlederwaren (größ- 


Len (feine), 
ter Exportartikel), Porte- 


Lack- und Farbenfabrik |monu., DamenKandtaschen, 
agr Baur A.-G., M? 4 . 
-Ehrenfeld. Fi TETEE TIN 
Gegr. 1864. e 
We 
ackfabrikate aller * 
Art, für alle Zwecke, in | Brief- u. Banknotentaschen 


allen Packungen u. allen | etc. in allen Preislagen von 


Farben in erstkl. Qualit. lief. 


Reichhold, Flügger & 
Boecking, Hamburg 35. 
Lackfabriken in Hamburg, 
Wien, Preßburg und Raab. 
Vertreter überall gesucht. 


andwirtschaftliche 
Maschinen-Ersatz- 
teile zu Mähmaschine 
Pflügen, Kultivatoren, 
Rechen, Dreschma- 
schinen. Nur erst- 
klassige Quall- 
tätsware. 


Stockey & Schmitz. 
Geveisborg, Westfalen, 
Eisen- u. Stahlgießerel. 

Bpezialfabr. f. Ersatzteile z, 


landwirtschaftl. Maschinen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Ex POT RSA Bezug A Be men. 


M. 4.50 per Dtzd. an, so- 
fort lieferbar. 
Hermann Unger, 


Berlin-Charlottenburg, 
Wallstr. 41. 
Vertreter gesucht. 


sport-Dressurartikel, 
Sportgürtel. Taschen etc. 
Paul Pflug & Co., 
Ober-Cunnersdorf 234, 
Amtsh. Löbau in Sachsen. 


L oderwaren, Hunde- 


J. W. Loeberich, Offen- 
bach a. M., Karlstr. 58. 
Zur Leipziger Messe: Hau- 
delshof, 3. Et.. Zimmer 203. 


L ederwarenfabrik 


ederwarenfabrik 

Martin Hauer’s Wwe. 
Nürnberg 36. 

Koffer. Schultornister,Akten- 


schen, Transportsäcke. 


eim (gehrauchsfertize 
Kalt- u. Pflanzenleime), 
Pfeiffer 
& Dr. Schwandner, G. m. b. H., 
Chemisehe Fabrik. 


Ludwigshafen am Rhein. 
Zweiglabrik: 
Lissen-Osterfeld in Thür. 


mappen, Rucksäcke, Gama- | 


| 


Das Echo 


Zelluloid, perforcierte u. 
geprägte Texte fabriz 
in den schönsten Ausführ. 
E. Sack, Leipzig, Nostitzstr. 5. 


Kira Karton u. 


okomotiven 
jeder Größe u. Spurweite 


Arn. Jung, 
Lokomotivfabrik G. m. b. H., 
Jungenthal 
bei Kirchen a. d. Sieg. 


agnetscheider, 

Bauart Ullrich D.R.P., 

f. Erze, Schlacken, Schutt 
usw. Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 
. Mr ae ar —— 


anometer 
für alle 
Verwen- 
dungs- 
zwecke. 
Sauberste 
Präzisions- 
Fabrikate. 


Hugo Schneider Akt.-Ges., 
Leipzig E 1. 


schinen.Schnellbohr- 
maschinen, 
10 Typen in 
42 Ausführungen. 
Radial- 
bohrmaschinen 
Gemeinschaft 
Westdeutsch. 
Bohr- 
maschinen- 
fabriken 
G. m. b. H., 


Erkrath- Düsseldorf D. 


aschinen für ale 
Bonbon- und Zucker- 
fabrikation sowie ganze 
Einrichtungen liefert 
Berthold Loskara 
Magdeburg-Neustadt 
(Deutschland). 
Vertreter gesucht. 


M era: Ban 


masch. einfach. Bau- 

art, Schnellbohrinasch., 
Radialbohrmasch., Stanzen, 
Blechscheren, Proflleisen- 
scheren, Spindelpress., Bieg- 
masch., Stauch- u. SchweiB- 
masch, aus S/M-Stahl, Feld- 
schmiedeu, Schmiedeherde, 
Schraubstöcke. Größtes 
exportfähig. Programm für 
Länder jeder Kulturstufe. 
Auerbach & Scheibe Akt.- 
Ges., Werkzeugmasch.-Fabr., 

Saalfold (Saale) 6. 


aschinen f. Groß- 
Küchen. einzeln und 
uin ganzen maschinellen 
Kücheneinrichtungen, beson- 


ders die vielbegehrten und 
leichtverkäuflich. Kartoffel- 
schülmaschinen. Messerputz- 
maschinen, Passier- u. Eis- 
zerkleinerungsmaschin., Qe- 
schirraufwaschmaschin., Ge- 
miüseschneide- u. Reibema- 
schinen ete. Alles in viel- 
facher Auswahl. Großein- 
käufer erhalten Landesver- 
tretung, Louis Paul & Co., 
Eisenwerk. Radebeul-Dres- 
den, Deutsehlands führende 
Spezialfabrik. 


Nr. 2138 


etallwaren f. Innen- 
ausstattung, gepreßt u. * 
gegossen. Tüchtige Ver- e 
treter gesucht. . 


dustriezweige,spez.Tex- 
tilmaschinen Sollertia 
G. m. b. H.. Berlin W 9. 


Me: für alle In- 


. II. 

A 1! 

aschinen 8 9 per 
für Metall- — à ariy 
bearbei- G. Grüber & Co., m. b. H. 3 
tung. Holzbear- Metallwarenfabrik, er 
beitung, Blechbear- Iserlohn in Westfalen, tè kia 


itung, Drahtverarbeitung. 
Langelott & Co., G. m. h. H., 


Leipzig, Universitätsstr. 22-24. etallwaren, messing- - 
Telegramme: Lotop-Leipzig. M und zinkvernick. Bis 
führung, Kaffee- und 
Teeservice, 
essingartikel liefert Tortenplatten, 
Albert Ihne, Brotkörbe, 
Lüdenscheid (Germ.). | Servierbretter, 
Tabletts, 
Gläserteller, 


Butter-, Keks-, 
Gelee- und Zuckerdosen, 
Tafelaufsätze, Vasen, Me 
nagen, Eier- und Likör- 
service, „Salz- und Zucker- 
streuer liefern in Qualitäts- 
Ausf. Verl. Sie Katalog. 
Porschet & Steinmüller, 
Nürnberg. 


Handgetr. Schalen, 
Becher usw. 


Teller, 


Luxusgeräte, Devotio- 
palien aus Komposi- 
tionsmetall hochfein versil- 
bert u. in. Messing. Schreib- 
tischgarnituren, Brotkörbe, 
Likörbecher usw. 


Mieses. Tafel- u. 


eßwerkzeuge 
in höchster Präzision, 


1 


Alig & Baumgärtel. 
Präzisions-Meßwerkzeugfbr.. 
Aschaffenburg 5 (Bayern). 


< 
Gebrüder Tuchmann, Nürn- 
berg, Abt. Metullwarenfbrk, 
Georg Hackl A.-G. 


aller Art. 
2 etallwaren. Lampen, 
Laternen, lackierte und 
Lam J vernickelte Blechwaren. 


Präzisions-Werkzeug-Ind., 
Aschaffenburg am Main 93. 
Meissner & Co., G. m. b. H., 
Liegnitz 1. Schles. 


M“ eee o 

utomatknöpfe. 

Junggesellenknöpfe etallwarenfabrik 
* i 


Merki, 
Nürnberg, 


„Delta“ in erstklassiger | Gertrudstr. 31a- 


Ausführung. Brotkörbe, 
Gust, Rafflenbeul, | Servierbretter, 
Metallwarenfäbrik, Menagen, 
Schwelm i. W. Saftkannen, 
Ascher, 
Rauchservice 
etallhütten-Anlag. usw. 
Fried. Krupp Grusou- - 
werk A.-G., Magde- 
burg 17. 


415—180 
Liter 


M25 - Zentrifugen, 


etallpressen, Walz, Stunden- 
M werk-Anlagen. Fried. leistung. 
KruppGrusonwerkA.:-G., Präzision 
Magdeburg 17. Teller- 
maschinen 
= schnellst. 
etall-Luxuswaren, | teruns. 
ME istar- Cykla 
Erzeugnisse.| Separaloren- 
Stets reichhaltiges Lager in | Fabrik A.-G.. 
Blankmessingwaren sowie Berlin- 
erstklassigsten Bleikristall-| Weißensee. a 
Erzeugnissen. Katalog steht — > 
auf Wunsch gern zur 
Verfügung, ineralwasser- 
Hans Schleusener & Co., M Apnarate baut als 
Metallwarenfabrik, alleinige Spezialität 


Maschinenfabr. H. Mosblech, 
Köln-E, 700. 


Bremen. 
Fernr. Hansa 533 f. Ortsgesp. 
Ne „ 2619 f. Ferngesp. 
Export — Engros — Import. 
Filiale Hannover, 
Karmarschstraße 6. 


Export 
n. allen 
Ländern; 


etallputzextrakt, Kataloge 

N an Metallputz, | deutsch. 
enputzmittel, Putz- nn 

seifa. Scheúer- und Putz- französ.. 


englisch, 
spanisch. 


pulver. Hoffmann & Schmidt, 
Leipzig-Li. 204, 


—— 


ineralwasser - An- 
lagen jeder Leistung 
bauen a. Sondererzeug- 
nis, vollständig betriebsfert. 


öl, Petroleum, 
USW. 
stationäre Zwecke, 5—200PS 


Motorpumpen 


eim-Kälfertal 24. tordynamos, 


Abfüllmaschinen,Essen- | Tel.-Adr.: Hannibal,Hambg 


zen usw. Dr. Schaaf & 
Engels, Köln, Händelstr. 49. 
Katalog.i.all.mod.Sprachen, 

Apparate, Flaschen- 
Mer und Fläschen- 
' reinigungsanlagen modernst. 
"Konstruktion für beliebige 
Tafesleistungen u. Flaschen- 
Sorten, speziell für Export 


baut als einzige langjährige 
Spezialität 


otor boote. ` 
Hansa-Wertt, 


ineralwasser- 


ottenveortilgungs- 


ühlen „irus“ zu 
Her- 
stellung un? 


von Schrot- 
undBackmehl 
in jeder 
Feinheit. 
Irus werke. 
Dussingen 100 
(Württbg.). 
Erste 
und größte 
Spezialfabrik. 


Carl Malmendier, Komman- 
dit - Ges., Maschinenfabrik, 
Köln 118, 

Kataloge in deutscher, fran- 
zösischer, englischer u. spa- 


dier“ in allen Ländern der 


Erd i 
rde im Betrieb, Rheinprovinz, 


— Gegründet 1873. — 


„Elite“, 
Nossen (Sachsen). 


undharmonikas. 
Meinel & Herold, 
Harmonikafabrik, 
Klingenthal 7 E. 


Export nach allen Ländern. 
Abfüllmaschinen, 


Imprägnierpumpen. undharmonikas, 
Pr. Düker, Stettin, non 
Maschinenfabr. Gegr. 1883. — — 


Accordeons. Violinen, 8 
ten. Bestandteile. 


Schindler & Co., Breslau 


Maschinen, Limona- 

8 den-Auss:hank-Apparat 

peise - Eis - Einrichtungen, 
Kaffeemaschinen. 


Maschinen; 


oteren f. Rohöl, Gas- 
Naphta 
für Schiffs- und 


Winterwerb, Streng. & Co., sowie Motorladewinden, Mo- 
Mannh 


Hanseat, Motoren G.m.b.H., 
Kont. Hamburg 36. Alster- 


Meere essen- ufer 16. Fabrik- Bergedorf. 


Berlin 80 33d 


mittel Giobol tötet 
Motten u. and, Insekten. 


FritzSchulz jun: A-G, Leipzig. 


Kraftbetrieb. Thiem & 


M für Hand- und 
Töwe, Halle (Saale) 132. 


v0 Jahre Mühlenbau. Mehr als 
25000 in kurzer Zeit geliefert. 


nischer Sprache stehen In- i 
erh —— zur Wii Hur 
eriügung. orrespondenz rik. Nu 
in allen Sprachen. r Ueber üllergazo, eigenes 
12000 Apparate „Malmen- echte Schweizer Ware.| Fabrikat. 
Fabrikanten Erstkl.tropenfähige Ausführ. 


Gebr. Stallmann, Duisburg, 
und Heiden, 


Kanton Appenzell (Schweiz). 


ineralwas 
M maschinen usikinstrumente 
jed. Art, spez. Mundhar- 
üllereimaschinen monikas, Akkordeons, 
bauen seit über 50 Jah- Geigen, Bogen u. Sait. best. 
ren Maschinenfabrik | Mark. Exp. n. all. Ländern, 


Aktiengesellschall, 


Verlangen Sie Preisliste. 


I —— — 


usikinstrumenten- 
Spezialitäten-Fabrik 
„Herdim‘ 


Hch. Hermann Dick, 
Markneukirchen, Sa. 200, 
Postschließfaech Nr. 43. 


usik-Instrumente 
jeder Art, wie 
Geigen, Lauten, 
Gitarren, Mandolinen; 
alle Holz- u. Blech- 
Blasinstrumente; 
Akkordeons u. Mund- 
harmonikas aller Art; 
alle Darm- und ge- 
sponnenen Saiten. 
Fabrikation und Export. 


August Dürrschmidt, 
Markneukirchen in Sachs. 
Gegründet 1862. 


r 


usikinstrumente u. 
Saiten sowie Lawn- 
Tennis- 


Schläger-Salt., 
Maschin.-Sait., 
direkt ab Fabr. 
B.Künzel & Co., 
Markneu- 
kirchen. 
Einkauf von getrockneten u. 
gesalzenen Schafdärmen. 


usikinstrumente 
und 
Saiten- 


Gebrüder Stark, 
Erlbach i. V. 13. 


Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H.. Eisenberg i. Thür. 


usikinstrumente. 
Ammon Gläser, 
Erlbach-Vogtl.. 


Dtschl. 


ai- 


1. Weltbekannt als beste Be 


zugsquelle für feinste Mu- 
sikinstrumente, Bestandteile 


E. Alisch & Co., Berlin S 14. 


Export-Artikel. 


schmackv, Must. u. all. 


Mae maso i. ge- 
Stilarten liefert Arnold | warenfbr., Magdeburg-N. 


usikinstrumente, 
lohnender, gesuchter 


Oscar Epperlein. Metall- 


wie Saiten aller Art. 
niger Fabrikant der 
gesch. Bernhardts Silber- u 


reinen. kes. gesch. 
17. | Arthur Nikisch-Saiten. 


Schaake, Düsseldorf 9 
Vertreter gesucht. á ikinstr t (Original Victoria). 
usikinstrumente usikinstrumentv, 
M Art. Sprechmaschi- M Bandoneons 
öbelstoffe, Tisch- nen- u. Drehorgelfabri- und e ese 
und Divandecken. kation. Ernst Holzweissig iz 
C. Lippmann & Co., Nachf., Leipzig. 


Mechan. Weberei u.Stickerei. 
Hainichen i. Sa., P. O. B. 14. 


Sie neuesten; 
Muster gegen Voreinsendung 


Alvo-Sprechmaschinenfabrik 
Berlin-Neukölln. Le naustr. 7. 


Allei- 
ges. 


Goldstahlsaiten, wie der ton- 
Prof. 


usikinstrumente, 
Alvn - Sprechapparate, 
hoch- 
wertige 
Qualitäts- 
Marko. 
Verlangen 


Katalog. 
von £ 3.12. 


euheiten. 
100 verschiedene Muster- 


sendungen von 8 1. an. 


M. Hochstadt. Berlin N 54, 


Linienstr. 58, 


otizblocks i. a. Größ, 
ebe eg tür Großverbraucher. 
Höchste Leistungsfählg- Paul Jockel, Hamburg 23. 
N. elfabrik-Einricht. in 
Spezlal- jeder Größe, Oelkuchen- 
kalaloge mühlen. Fried. Krupp 


umsonst. 


jun., A.-G., 
Markneukirchen (Sa.] Nr. 217. 


M uttern. blanke, 


aller. Art fertigen als 
Spezialität 
Rex-Werke A.-G., 
Magdeburg. 


Lohnbeutoel. 
Hamelner 
Papierwarenfabrik A.-G. 
Hameln a. d. W. 
Zur Messe Leipzig: 
Gr. Reiter IV. 19. 


adeln aller Art, 

als Spezialität Haar-, 

Locken. u. Zopfnadeln, 
beste Qualität, fabrizieren 
Schmale & Wortmann, 
Draht- und Nadelwerke, 

Bredenbruch-Iserlohn. 


Ne aller Art 


(Spez.: Maschinenstrick- 
nadeln, Nähnadeln, Näh- 
masghinennadeln usw. Carl 
v. Winterfeld. Frankfurt a. M. 


machung. Schuhriemen, 
Hosenträger, Gummiband 


paul Motte, Lüttringhausen 
b. Barmen (Rheinland). 


Nr: in jeder Auf- 


maschinenteile, Nadeln. 
Harbers, Schmidt & Co., 
G. m. b. H., Bremen. A.B.C. 
sth Ed. Telegr.-Adr: Nufag. 


Nesse geen Näh- 


— 


ü hma schinen 
N Mundlos 


LOS Ir 


Weltberühmt. 
Mundlos-Aktien-Gesellä£ehaft 
Magdeburg 10, 


euheiten eigener Her- 


— stellung. ges. geschützt, 


alles leicht verkäufliche 


Ottonia Dental 


c)? 


M ki 
Spez.: un 
oment- GM. Blas. > 
adt risa und Schlag- 
— instrumente. * Sa 
Bester Zur Messe in R f Spezinlfabrik 
Ers Leipzig: MeB- ger Alfred Arnold, 
für: 105 haus Thügina, Z M Carlsfeld. Sa. 214. 
g Schraub. Stand 8. — Man verlange 
zwingen, Alle Preise. — Vertreter gesucht. ls — K u 
Größen | 7 | 
lieferbar. = M a ar ea prima Artikel, vergibt Allein, 
aa abrikation all. Art. Vertretung 
Ludwig Export. M. A. Zöphel, Gesellschaft m. b. H., Berlin- 
dl & Co., Xxport. A. phel, Gesellschaft m. b. H. 
ee Markneukirchen i. Sa. Friedenau. Büsingstr. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „ 


A. Mangold, Konstanz, Bad. Markneukirchen 537-538. 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Re vue Be 
Nn 5 | 


Grusonwerk A.-G.. Magdo- 
burg 17. , 


Dr; 


(Bauart Volkersen), 
in Verbindung mit 


O“ automatisch. 


Extraktions-Anlage zur rest- 
losen Entölung der Kuchen 


und Raffinierungsanlage zur 


Veredelung des Oels zu 
Speiseöl. 
Amandus Kahl Nachf. 
Hamburg. Ferdinandstr. 17 


Kannen in jeder 

Ausführung. Richard 
Arnold Nachf., Schleiz 
i.Th..Metallwarenfabrik. 


oi u. Schmier- 


—— 


ol - Extraktions- 
Anlagen, 8 
Oel- 
Raffi- 
nations- 
anlagen, 
Oel-Bleich- 
anlagen, 
Luft-Blei- 
chen etc 
liefert 


Maschinen- 
bau A.-G. 
Golzern- 
Grimma. 


Ep 
oO P TIK 
Brillen, 
Augen-Gläser, 
Prismen-Gläser, 
Microscope, 
Lupen u. Lesegläser. 
Lokay Optik. 
Hamburg, l)aınmtorstr: 13. 


— — 


2 — — a 


H. Genrich Söhne, Rathenow. 
optische Industrie u. Etuis- 


fabrik — gegr. 1881. 
Feine moderne Brillen, Etuis 
l aller Art, Lupen, Prismen- 


gläser ete. Verlangen Sie 
illustr. Kataloge oder Muster- 
kollektion. Letztere gegen 
Zahlung von 13 oder $ 12. 
| (seschäftsprinzip: Nur Quali- 
ltätsware. Vertreter gesucht. 


zup nehmen. 


2012 


, ptik. Sämtliche Spezial- 
l 0 maschinen, 
| „Wumra“. 
Rathenow 


(Deutschland). 


ntik. Hermann Wetzel, 
Optische Anstalt, 
Rathenow 3, 


Fabrikation seit 1851. 
Spezialitäten: Amulettbrillen, 
Windsorbrillen u. Prismen- 

gläser, e y 
Illustrierter Katalog für mo- 
derneBrillen-Optik kostenlos. 

Man verlange Muster- 
kollektion gegen Einsendung 
von U.S.A, $ 12 oder £ 3. 


0°" 


Optische Anstalt 
Adolf Schulz, 
Rathenow 102, 


Augengläser, ' Brillen und 
Kneifer, Opern-, Ferngläser. 


Muster gegen 5—10 Dollar 
oder entsprechende 
Landeswährung. 

€ 
0 Liepelt, . ° 
Werkzeug- und 
Maschinenfabrik. 
Rathenow a. Havel. 
Werkzeuge u. Maschinen f. 
die Optik, Spezialfabrik für 


Brillen- und Klemmerteile. 
Schleif-, Polier- u. Rohmate- 


rialien f. d. opt. Industrie. 
a ara gr bo 
Alpira, 


0 Rathenow, 


0:2 Etuis 

sämt- 

liche 

Brillen 

u. Pince. 
nez. 4 

Verl. Sief 

Muster. $ 

Hermann Roding. 

— 


tische Industrie 
Paul Mertens & Co., 
Rathenow 1. Bergstr. 14. 
Spezialfa- 
brikation 


von Nickel- 
brillen in 
allen Ausführungen, 
Pex- 
kollektion gegen $3.- oder 
entspr. Auslandswährung. 
P Großhandlung 

Walter Kölle, Köln-Rh., 
Roonstr. 8. Spez.: Lieferung 
von Schrenz- u. Braunholz. 
Papieren. 
— n 
P eier Fein- u, Pack- 

papier-Großhandlung. 

Walter Kölle, Köln-Rh. 
Roonstr. 8. Spez. 
von Schrenz- 


‘ Lieferung 

Papieren u. Braunbolz- 
eren. 

bon-, 


Pies Lichtpaus-, Milli- 
meter-, Entwurf., Zeichen- 
papiere, Ölkopierblätter 
Deuische Fabrik chemisch 
bearh. Papiere, Berlin SO 26, 


ptik. 


& * 


ptik aller Art 


für 


Rathenow. 


f sowie 
u. Windsorbrillen. Mu- 


ack- u. Feinpapier- 


apiere. Kohle. 


Car- 
Durchschreib-, 


Boldt & Vogel, Ha 


— Papier- arfumerie, 
P e P Kosmetik. 
Haarmann & Langhoff. 


Essen — Wien — Amster- 
apier und Pappe, 
Lager- u. Phantasiepa- 


dam — Zürich, 
P itse alle 33 
Neuheiten u. Spezia n. 
Anfragen erbet. Wollheim 


Gebr., Abt. B., Hamburg 11. 
Deichstr. 29 (Deutschl.). 


Eau de Cologne, 


Parfümerien, 

i y Hautcremes, 

parie" aior A de Zahnpasten. 
besonders Druek papier. P. Kurt Winkler, 


Dresden-Gorbitz, 
Parfümerie-Fabrik. 


elzhüte und Mützen für 
p Damen und Herren, 
Pelzbesätze, Pelzfelle 
fabrizieren Albrecht & Co. 
Leipzig. Vertreter gesucht. 


Heinricy & Schumacher, erimutterwaren. 
n Spezialität: Bäder-, Ba- 


Schwesterhäuser: Magde- 
burg, Leipzig. Erfurt. Bremen. 


P 


sar- u. Geschenkartikel, 


Perlmutterwarenfabrik 
Rudolf Bang, 

apiere aller Art. 
speziell Druck- und 

Schreibpapiere, fettdichte 


Pergament- und Pergamyn- etroleumbrenner, 

papiere, Pack- u, Einschlag- Rund 
papiere. Flat ~S 

Günstige Preise. ach-, 

u. Brand- 

William Heumann Scheiben- 
A.-G. für Papierhandel und| Brenner 
Verarbeitung Breslau 1. in allen 
gangbaren 

Aus- 
apier und Pappen führungen. 


Pie: Art, in Sonderan- 
fertigung u. bei Lager- 
bezug werden Sie schnell u. 
preiswert bedient, 

Arthur Müller, 
Papier- und Pappen- 
Großhandlung, 
Mannheim. Sandhofen, 


Kosmos- Brenner. 


Hugo Schneider Akt.-Ges., 
Leipzig E 1. 


artikel, Spezialhaus 
D. S. Levy & Söhne, A.-G., 


apiersack - Maschi- 


P nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtuag sowie Rol- 


lendruckpressen liefern 

Windmöller & Hölscher 
G. m. b. H. 

Lengerich in Westfalen. 


Hamburg 11. Gegründet 1828. 
. . a ac 


harmaz. Präparate, 

med. Tees, Nährsalze. 
Biologische Werke 

Opheyden, Brackwede, Westf. 


2 


Suan, 
Ino Ofrfun mat seas aizes! IH 


harmazeutische 

Präparate jeder Art. 

Dr. Hugo Remmler A.-G., 

Berlin N 37 Deutschl.). 

harmazeutische 

Präparate, 

Altbewährte Vertrauens. 

präparate der deutschen 
Aerzte, 

Eubiose, flüssiges kohlen- 
saures Haemoglobin, Kräf. 
tigungsmittel. 

Sitase, pulverförmige Leei- 
thin-Nervennahrung. 

Konilla, versüßter Tymian— 
extrakt gegen Keuch- 
husten, Asthma u. Husten 
jeder Art. 

Itrolstäbchen 


ohne Alkohol, la Qualität, 
In vornehmer Aufmachung, 
fabrizieren als Spezialität 
Parfümeriefabrik „Ino“ 


G. m. b. H., Leipzig-Leutzsch, 
Schönauer Straße 2. Export- 


— 


Kollektion Dollar 2.50. 
— —— —ñ—ä 


arfümeriefabrik 
L Bernhardt, 
Aufall.Ausst 


Braunschweig, Gegr. 1833 


gegen Go- 


Haupter nis Man rent hee. 
zeugnis: aarfarbe | Tascheninhalator gegen 
JeanRabot,Enthaarungspul Schnupfen 8 
‘nzia r. >D, Ate , a 
irol.Enzian-Branntw Haas m Be: embeschwer 


wässer Haaröle,Puder. Haar- 


Eau de Colo ne, feinste 
In Gala abot‘, unerreicht Destillat. = 82 
ste Auszelchn. | Musterpaket egen Einsen- 
"Großabuehmer gesucht, dung von $2 — 
. — kiai pjoblose-Fabrik 
i ein-Floltbek b. Hambur 
asteurisier- (Deutschland), * 
14 Apparate 
A e harmazeutische 
a Präparate für Tier. 
für die apre Dr. Feuges Spe- 
Getränke. zialpräparate gegen Hunde- 


* krankheiten. Generalvertr.: 
Fritz Haas, Hannover, 
Engelbostelerdamm 2. 


Vertreter gesucht, 


mburg, 
K.. Reichenstr. 1. m 


Brambach i. Vgtl. (Sachs.). 
er eu 


ERITREA 
Peer u. sämtl. Rauch- 


f. Fachbedarf, 
Liste franko 
durch 


Klimax-Camera- 
Werkstälten 


Theodor Harbers, 
Leipzig, 


P' 7: pparate 


dellaufnahmen nach dem 
Leben. Katalog von 1500 
Miniaturen mit Mustern fr. 
verschl. geg. 5 M. od, ausl. 
Valuta vers, Verlag Adolf 
Estinger, München NW. 4. 


hoto - Apparate für 
p Atelier u, Reise, erstkl. 
Görl. Qualit., Katalog 72. 


Pi: f. Künstler, Mo- 


Görlitzer Camera - Industrie 
G. Kügler & Co. 


p'e - Apparate von 


5 lca, af 
oerz, 


Tro- 


kameras, 
Ro und 
ojektion, 


as 
Telästecher, 


Radio- 
Fernbörer. 


Photohaus Leisegang. 
Berlin, 
138. 


Potsdamer Straße 
hotogr. Apparate 
u. Artikel, 


P photochem. 
Präparate all. 
Art liefert an 
Wiederverkäuf. 


u. Importeure 
äußerst preisw. 


Mono-Werk Rudolf Chasté, 
hoto - Papiere 
Chemikalien i 


Magdeburg 15. 

P „Satrap“. fg 
Chem, Fabrik 
a. Akten (vorm. 


E. Schering). % f. 
Photo-Abt.. ATR 


Berlin-Charlottenburg. 


P engen Free. 


Chlor-, Brom- u. Gaslicht- 
papiere. Direkt kopierend. 
Kohlepapier. Pigmentpapier. 
Barytpapiere Emil Bühler, 


Schriesheim bei Heidelberg. 
hoto - Stative aus 
Messing u. Aluminiunı. 
Rob. Tümmiler, 
Döbeln 
P hoto - Trockenp 
Rich, Jahr, ` 
Trockenplatten. | 
fabrik. 
Aktiengesellschaft, 
Dresden-A. 16 
— 72 10 956 
Pos Präzi 
Pprarate 
Marke „Primar“, 
Moderne Hand- und 
Kameras in 
Ausführung. 
Spiegel-Reflex-Kameras, 


lat- 
(Tı 7 
| 


ten „Sigurd“ — 
sions- 


Stativ- | 
erstklassiger 


Curt Benizin, Görlitz, 

W erkstätte für phot, Appa- 
rate. Gegr. 1889.. Tel.-Adr.: 
Bentzinprimar. Görlitz. ABC 
Code 5th and 6ih edition. 
— Katalog kostenfrei, — 


P 


ianos. Flügel. Sprech- 


und |- 


p 


P 


hoto „Verax"-Kame- 
ras, Trockenplatten, Pro- 
jektions-u.Lichtreklame- 
Apparate, Chemikal., Films, 
Gelbfilter, Vorsatzlinsen. 
Unger & Hoffmann A.-G., 
Dresden 91, Fabrik phot.Art, 


ianofabrik 
P August Dassel. Berlin N. 
gegründet 1859. 
— Mehrfuch prämiiert.. — 
ianofabrik. 
p Schuppe & Neumann, 


Liegnitz. 


Gegründet 1887. 
Vertreter gesucht. 


iano-F abrik 
Schulze & Sohn, 


P Zwickau, Sa. 


Seriöse Vertreter gesucht. 


ianos A. Schütz & Co., 
p Pianoforte-Fabrik, Brieg 
(Bresl.). Gegr. 1871, Nur 
erstkl. Pianos tropensicher. | 
ianos, anerkannt solides 
p Fabrikat. Export nach 
allen Ländern. 
Pianofabrik Menzel & Co., 
Berlin SO 36, Reichenberger 


Straße 104. 
Große silberne Medaille, 


P maschinen, Fabrikation, 

Export, Walter Adam, 

Berlin W 15, Uhlandsir. 29. 
Tropen- 


P sichere 


Konstruk- 
tion, alt- 
bewährtes 
Fabrikat 
in tech- 
nisch höchster Vollkommen- 
heit. Im Ausland vielfach 
prämiiert. 


C. Hoelling & Spangenberg, 
Pianofortefabrik, 
Zeitz bei Leipzig. 


ianos, beste Qualität, 
bei niedrigen Preisen. 


Gustav Lutze, Pianofbr., 
Braunschweig. 


Flügel-Fabrik f 
Reinhold 


Schröther, 
Berlin N 39, 


Chauseestr. 88d. 


ianos-Baldur 
ianosE. M. Berdux 
ianos-Degaendorf 

Baldurnolas. 


Baludur-Pianoforte-Fabrik 
A.-G., Frankfurt a. M.-W. 13. 


ianos, Flügel, Grand 
Prix, Turin. 
88tön, Primola- 
Pianos, Mini-Piano, 
kleinstes der Welt. 
bokt. kreuzs. Eisen- 
panzer. Gegründet 1828. 
C. Rich, Ritter, Halle a, 8. 


iano - Bestandteile. 
Sämtl. Bestandteile der 
Piano-, Einbaupiano-, 


Spezialität: Harmonium-, Orgel- u. Mu- 


sikwerkindustrie, Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 
„Elfenit“. Eigene Fabriken 
und Großhandlung. 

Eduard Sippach & Sohn, 
G. m. b. H. Eisenberg i. Thür. 


lanos und Flügel, 


= Marke 


Adolph Geyer Nacht., 
Eisenberg i. Th. Gegr. 1877. 


3, Juli 1924 


Das Echo 


2013 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


lanos — Flügel. Insel, Bürsten. Bpes.: ostkarten, Albums 
P Erste Qualitäten. P Zelluloidzahnbürsten Paare usw. An- P impen,” cs 
Kammer & Schott. fabriziert Otto Schubert fertigung nach Bestel- H. A. Hülsenborg Söhne, 
Berlin SW 61, Yorckstr. 87. & Sohn, Naumburg a. Saalo,| lervorlagen In bester Ausfg. Freiberg L Sa. i 
— Vertreter gesucht. — Paul Knäbchen, Zöblitz-Sa, Spezialmaschineptabfik. 


Gegr. 1878. 


ostkarten mit Ansich- 
ten, Ansichts-Alben, Pa- 
noramen usw. fertigt nach 
elnsusendenden Photos der 
Besteller in allen modernen 
Druckarten gut, rasch und 
preiswert an Kunst. und 
LichtdruckwerkPaulRichier, 


lanos. Flügel, preisw. 
Toni. wertv., technisch 
a. feinste durchgearbelt. 
Instrumente, unübertroff. in 
Haltbarkeit u. Stinimhalig. 


Pisnofshbrik Hoffmann & 
Kühne. Dresden. 


Industrie u. Gew. liefert 
billigst Joseph Baums, 
Düsseldorf 93. Vertr. gesucht. 


lakato, Kalenderrück- 
wände, geprägt, In Kar- 
ton. A. Ronne feld, 


„Dia'‘-Pumpen für reine 
und unreine Flüssigxei- 
‚ten, für Hand-, Göpel- oder 
Kraftbetrieb 


Insel all. Art f. i 
P f. Kunst phie aller Art. 


piere er Flügel. Y Berlin SW 68. Magdeburg-N. 

Allein er abri- ee 
kant der Original- lanata; Etiketten, ostkarten, Pariser Sa- 
B.-Garn-Pianos. A Pr Kalen- jon, Buchkarten. Kunstbl., 


Robert Seidel, G. m. b. H.. 
Flügel- u. Pianoforte fabrik. 
— gegründet 1872. — 
Berlin 80 36, 
Glegauer Btraße 3. 


Silhouetten. Kalender. 


Muster 2—10 8. Moderner g pa 
Kunstverlag. Berlin SW 58 RHammelrah & Schwenzer, 


Litbograpbische Anstalt 
«Razali, Remda, Thürling. 


Tel.-Adresse: Garnplanla Pa ee Ku Eu Aue P 
el.-Adresse: rnp . von rk- un trick- umpenfbr., | . 1. 
maschinen. Massen- . . 
lanos, Fiügel, e e 5 Ee g rer Silver ne. umpen f. alle Zwecke 
0 ax Spitzbarth, atinen- : £ : 
epliano Deutsche Präzisiens. P Höchster Druck. Größte 
P AUGE > fabrik. Pleissa, Ba. Uhrenfabrik, Glashütte (Sa.) mechanische Wirkung. 
ortierengarnituren E. G. m. b. H.. Rundlaufpumpen, Simplex- 
auch P und sämtliche Dekora- Glashütte Pumpen, Duplex- Pumpen. 

in tionsartikel. (Sa.) 32. r 
Tropen- = = 
aus führg. räzisions- 
waagen: 


u. Gewichte- 


Gebr. Schmellonkamp, 


Wilheim Schimmel, Messingwarenfabrik. Fabrik Ernst & | | 
Hofpianofabrik, Leipzig 8. Pleitenberg-Bahnhof, II. Carl Schaal, 
Gegründet 1885. in Westfalen. Ebingen, Wttbg Frerichswerk (J. Frerichs 


— 


Gegr. 1883. Katal. Co., Aktlen gesellschaft). 


orzollan, Stein- i.deutsch.,franz Osterholz-Scharmbeck 
lanos und Fiüguel. gut. Glas. — bei Bremen. 
anal Berlin 80 38 L Moibs & Co. ressen. i ) 
euffel- Hambur hydraul., — 
straße 81. Kgl. 55 113 aller Art. umpen aller Art. 
Span Hofliet. Ballenpressen. Kompressoren. 
e P orzel lan: Kinder- ee Plungerpumpen, Pres- 
A i ressen, 
kat. mäßige aA A ur Pi. Oleopressen, pumpen, Zentrifugalpumpen 
Preise. Export nach all. Län- | Kuren. Tiere. Vasen. Dreh- u. Prägepressen, und in Spezialausfübrung: 


dern. f. alle Klimate genign. |Stanzartikel, Tee- u. Kaffee- 
Service 


| Gari Moritz. Porzellanfabr. 


bydraul. Prell 
pumpen baut # 


Feuerlöschpumpen. 


Maschinenbau 


lanos — Fi Taubenbach i. Thür., 
P Dae! Ban Post Wallendorf, 8.-M. Akt.-Ges,., 
Höpfner ‚f S l Golzern- 
y orzelle n. Grimma. 
1 P )swaldPfeiffer, Hamburg, 
— 4 Catharinenstraße 49. ressen, 
BerlinsOss n Tel.: Stralghlaway. Hamburg. P hydr., und Pumpen. 
Bouch N C ( Bergmüller & Co., 
ne orzellangebrauchs- Vaihingen a. d. F., Stuttgart. 
nn P geschirre, dek. Erste Maschinenbau-Aktiengesell- 
Geringswalder Porzellan- 


schaft Balcke, 
Frankenthal (Pfalz). 


Manutakt.RichardWatldapfel,. 
Geringswalde i. Sa. 


f. Ballen ‚Granitoidpiait 

zum Aut u. Abprassen s 
Rädern. Pried. Krupp Gru- 
sonwerk A. U..Magdoburg 17 
P EEE 


Pest en (hydraul.) 


p oren Fiügel, 


R. Weißbrod, „db 
Pianotortefabr. 

Eisenberg 
ia Thüringen. 


Höchste Auszeichnungen. 


Steingut f. den Haus- 

bedarf, Tafeiservice, 

Kaffeeservice. Tee-. Mokka-, 
Kaffeetassen. 

— Offerten einbolen. — 
Wertbeimer & Co. 
Kom.-Ges.. 
Mannheim B. 6. 8. 


orzellan — Glas 
um p en— 
Sihi s Pumpen 
sin 
1. Selbstansaugende Kreisel- 
pumpen, l 
2. Rotlerende Luftpumpen, 
99,6% Vacuum. 


Siemen & Hinsch. 
St. Margareiben-Holstein 15. 


stoffabriken. Fried. 
Krupp Grusonwerk A.-G.. 
Magdeburg 17. 


Pin und Spreng- 


um po n für Export. 
P Spezialfabrik moderner 
Pumpen. 


Ernst Vogel, Stockerau I. 
Ber fi EEE 


lanos - Strauss und 
Kunstspielpianos für alle 
Klimate, 


orzellanwaren aller 
Art, weiß u. bunt, Hctel- 


erstklassige geschirre. F. W. Anger- umpen aller Art. 
mayer, München 2 NO, Flügelpumpen u. sonstige 
Schützenstr. la. umpen ern . 


Handpumpen. Außerdem: 
Zentrifugalpumpen. Plunger- 
pumpen, Simplexpumpen. 


Sofort ab Lager lieferbar! 


aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten, 
Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal- Pumpen. 
Carl Enke, G. m. b. H.. 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


Gemälde-Imit., ölplast. 

Pinselstrich- Wiedergabe. 

Katal. grat. Musteralb. billig. 

Schmidt-Mammitzsch & 88., 
Leipzig. 


Petenten und Bilder. 


Anfertigung nach einzu- 


— 


Prrtertzune Alben. in 


; sendendenPhotographien. 
Qualität, vorteilhafte Preise. Stern & Schiele. Berlin 814. ump Original 
Illustr. Katalog auf Wunsch P Allweller. Flügel- 
Lo Aa ostkarten und Kalen pumpen, doppelt u. 
chow & Zimmermanna, P derrückwände ie Brom: era N Zylim 
: F 3 - erpumpen, — 8 
Pianofortefabrik, V Bodanpumpen. 2* Klein, Schanzlin & Becker, 
n v. Laufend Neu.| e stklassige 8 
Strausberg - Berlin. heiten ü N mar Taschen Qualität. Ueber j Aktiengesellschafl, 
—— ___ Stoff. u. apart. Ausstattungs-| 3 Millionen Frankenthal (Pfalz). 
lanefo karten (Katzen u. Hunde m. verkauft. 
4 ce: Glasaugen, Kinderkarten m. Gotthard ller Art. 
41017 Pik Schielaugen usw.). Muster- Allweiller, ump 152 a Er M 
Berlin W s Müllner, kollektion nur gegen Scheck Pumpenfabrik, A.-G., Alfred ratzsch. 8 
57, Bülowstr. 81. bei Bestellung. Radolfzell 21 (Deutschland). schinenfabrik und Eisen. 


Erstklassiges Fabrikat. Photochemie. Berlin N 113. Gegründet 1860. gießerei, Gera-Reuß 18. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit 


o BRBBRRREEEETT 0] 


UL nn 


umpen, ERA“ 
Original-Flügel- 
pumpen, doppelt- 

u. vierfach . 


wirkend. rg. 2 ; 
Metallwerk IN Epe) 
Richard EE 


Ammer A.G. N 8 * 
Beutlingen 8 — 
(Württbg.) 


sehe.. 
Pre pumpen. 
Prüfungs- 
u. Luft- 
pumpen. 
Hochdruck- 
armaturen, 
anfertigt in 
bester Güte 
Hydraulik 
Hydraulik 
Richard Horst & Co . 
in Urach 7 (Württemberg). 


mpen aller Art. 


Spezialität: 
| Dampfpumpen. 
Maschinenfabrik Hameln, 
G. m. b. H., 
Hamein a. d. Weser IV. 


umpen aller Aıt seit 
30 Jahren. Spezialität: 
Kolonlalpumpen , Becher- 
pumpen. Hydrophore. 
Berliner Pumpenfabrik 
Aktiengesellschaft, 
Berlin 8O 38. 
in 


uppen, gekleidet, 

Größen 23—60 cm, mit 

Doppelgelenk u. Schlaf- 
augen. Kompl. Sortiments- 


kiste gegen Vorauszahlung 
von $10.- oder Gegenwert. 


Dr. Ludwig Dahlheim, 


G. m. b. H., München, 
Georgenstr. 70. 
uppen, kleine, geklel- 
dete, fabriziert als Spe- 
gialität Edwin Krause, 
Puppenfabrik, Königsee-Th. 
Tücht. Auslandsvertr. ges. 


uppen aus Zelluloid. 

künstlerisch gekleidet. 

A. St. Goar, Dresden -A. 18. 
Bergmannstr. 23. 


prisio. s tür Me- 


tallo, Schuhe eto. 
Globus-Putz-Extrakt, 
Geolin, flüssiger Metallputs. 
Globus-Putzseife, Globus-Sll- 
berseife, Globin, beste Schuh- 
krem, Globus-Schubstein u. 
Schuhweiß f. weiße Schuhe. 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


Ratsätze. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., Mag- 


deburg 17. 

a d io. 

Materialien aller Arten 

für die Radlo-Industrle: 
Hartgummi und Ersatzstoffe 
in Tafeln, Stäben, Röhren, 
ferner Knöpfe, Skalen, Kopf- 
hörer, Hörmuscheln, Emaille- 
Kupferdraht usw. liefern je 
derzeit sehnell und vortell- 
haft Stehling & Co.. Ham- 
burg 1. Cabel: Stecolin. 
Code ABC. 5. Bentley. Moss“. 


Re a. Schalenhartguß. 


Rasierklingen, 
Rasiermesser 
liefert vorteilhaft 
Spezialfabrik 
Klink & Co., 
Merscheid-Solingen. 


R asierapparate, 


Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 


— 


— — —— — — —— — — — — — — — — — 
7 
i 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN- 


ägen aller Art. 
8 Paul 


2014 


F. Dick. 


Globus-Strohhutreiniger, 
EBlingen a. N. (Württbg.). 


Globus-Rostfleck-Ent- 
ferner für Wäsche Globus- 


Rasierklingen. 


Rn Rasierkimo und 
Musterkollektion 


Rte ee 


egen * 
end: ' Brillant-Glanzstärke. 
von FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. Agen aller Art 
5.- Dollar — — — —— — Qualitätsware. 
oder 1 f. 5 
Metall- R eismünten. Weizen-,| Cronenberger Bügelsägen- 
waren- Hafermühlen ete. fabrik Gustav Müller, 
fabrik F.W.Schule & Co. Hamburgi. Sudberg (Rheinland). 
PEN ET —— 


Paul Hennig & Co., Berlin 

SO, Reichenberger Str. 158. 

Tel.-Adr.: Hennirazor. Ver- 

treter an allen Hauptplätzen 
gesucht. 


Koerber & Naumann, 
Hamburg- Billbrook. 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook 


eismühlen,Hafermühl. 
R 82 aller Art 


Hamburg. 
asierklingen, 1000 
St., nur sh. 28.— frk. ge- e IH ze use. 
gen Einsend. d. Kassa. R J. Starck, 
Adolph Sander, Fabrik feiner Reißzeuge, 


Hamburg 5E. L. Belledin. Mannheim, 


lität, in allen Ausführ., 
Taschenmesser u, Sche- 
ren aller Art liefert 
P. Jos. Bauer, 
Haan-Solingen. 
— -Vertreter gesucht — 


asiermesser., Ia Qua- 
äsen aller Art und in 
jeder Ausführung, 


A 
a: 


Nürnberg. 
Auslandsvertreter gesucht. 
nn nnd nn 


Reis: Al 


kka- u 


Galalith-Schreibwaren, 
\ Füllfederhalter. 
H. Reinhardt, Nürnberg, 
Nibelungenstraße 26, 


bürgt für Qualität, 


fabriziert als Spezialität 
Erwin Berger, Säzenfabrik, 
Remscheid-Hasten. 


R asierpinsel 
fabriziert als 


+ E er o er Tr 0 EEE 
Spezialität eklamsartikel aus 


Metall, wie Feuerzeuge, 
Aschenschalen, Zigaret- 
tenetuis, Notes, Notizblocks, 


Brendor G.m.b.H. 
Rasierpinselfabrik, 


= alten für Musikinstru- 
Löscher. Taschenspiegel, mente sow. Lawn-Tennis- 
Bonbonnieren, Servietten- Schläger. 


Nürnberg, ringe, Bleistifte, Schuhan- 


zieher, Eieruhren, Thermo- 
meter, Rollbandmaße usw. 
Grüber & Lösenbeck, 


Saiten, Maschi- 
nen-Saiten, di- 
rekt ab Fabrik 
E. Künzel & Co. 


Schanzenstr. 16. 


asiörpinsel! Metallwarenfabrik. Markneukirchen 
Beste Be- g" x Lüdenscheid. Eink. von getr. 
zugsquelle Na 1 „ — Vertreter gesucht. — fu. gesalzenen Schafdärmen. 
für d. Export. . 
Pinselfabrixkk , l eklame-Schaufen- 
„Sero" GmbH., X R ster-Figuren m. Uhr- 
Nürnberg 11, werk, Christbaum- 


Jobannisstr.137. 
Code used: ABC 
Sth. Ed. Kor- 
respondenz in 
allen Sprachen. 
Reiche Muster- 
auswahl gegen 
Voreinsendung 
von 2$, 10 sh 
oder Gegenw. 
Vertreter, nur 
erstklassig. Häuser, gesucht. 


aiten 
aller 
Art und 


sämtl. Musik- 

instrumente. 
Alleiniger 
Hersteller 

der echten 


schmuck aller Art. Gr. Aus- 
wahl, bill. Preise, Christ- 
baumschmuckfbr. Burchard 
Hoebel, Halle a. d. Saale 10. 


— 


Riener ders Ka- 


lenderrückwände, ge- 
prägt in Karton. 


A. Rennefeld, Berlin SW 88. 
Rr Watte, Möbel- 


Florla-Saiten. 
Vertreter gesucht. 


Max Adler, Erlbach 107, 
Vogtland. 


stoffe, Kapok etc. 
Rothenstein, Hamburg 1. 


asierpinsel für die 
Reise 


instru- 
mente: 


Rur poiste gesponnen, 


für Polster u. Matratzen. 


Q ise für alle Musjk- 


C. F. Maurer, Lahr i. Baden. | Ernst Stoll. 
1 Roßhaarspinn., gegr. 1827. Markneu- 
Ankauf von rohen Haaren. kirchen. 


Spez.- 
Marken: Con- 
servatorie 
Eternelle, Everlastivug,Chan- 
ternelle, Kubelik & Silber- 
stahl, Estoma m.Stegäuflage. 
Pita. Trenzadas, Acribelle. 


accharin - (Süßstoff) 
Marke „Dr. Fahlberg“. 
Sophus Kramer, 


Hamburg 1, Speersort 6. 
Telegr.-Adr.: Kramerius. 


s. 
ca 


Leistungsfähige Bezugs- 
quelle. Spezialfabrik Jakob 
Meisel, Nürnberg, Rennweg50. 

Gegründet 1897. 


J. D. Dominicus & Soehne. 
G. m. h. H., Berlin SW — 
Remscheid-V. 


8 ägen, Werkzeuge. 


Blumen zuverlässiger 
Qualität. 


Chr. Lorenz, 


Sn für Gemüse und 


echen- = Agen aller Art. Erfurt 78 
69 p 
maschinen. N S Gegr. 1834, C * 
Hannovers. 2 David Dominicus & Co., Preisliste 
Rechenmasvhinenfabrik, Remscheid-V. kostenlos. 
Peine O. 


Agen. Spezialität: Fein- 

sägen von 200 

bis 7 mm 
Ausladung mo- 
dernster Kon- 


mit Abflußhahn „ 12.50 

m. Dreif. u. Abfib. „ 15.— 

Reservemeßglas dazu, 2.75 
Hündlern hohen Rabatt. 


Georg Butenschön, 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


R Abtiubhahn M. 10.— amen aller- 
8 erster Quali- 

tät, besonders 

Zucker- u. Fut- 
terrübensamen, 
Gurken-. Salat-. 
Weißkohl-, Ret- 
kohl- u. Wirsing- 


ae ul 


etruktion, einfach 


Ha AA 


Samen-Versaud 


und praktisch zur 


samen sowie alle 
Reste neee Bearbeitung von anderen 5 Schutzmarke 
Schnellhefter. Vertikar‘ Holz, Horn, Me- | ren Gemüse- und Blumen- 
hefter, Vorordner, Unter- tall, Elfenbein, | Welt- u erg Ka 90 
schriftsmapp., Schreibunter- n 


lagen. Dauerbücher. Herm. Zelluloid. Leder 


u. für Wiederverkäufer ge- chmirgelleinen, 
wichtsweise sowie in bunten Schmirgel- p 
Düten. Anfragen unter An- papiere, 


erbeten. Tropensichere Pak- 


Samenkulturen. Gegr. 1848. 
re RETTET — 


| 8 cher zar tikel. Karne- 


jederzeit gern zu Diensten. 


Herdegen, Berlin W 168, 


und Pappe. Eisenwerk Guido | 0 Carl Beck & Comp., 
Alte Jakobstraße 9. | Qu 


Bi edlinburg a. H, Tel.-Adr.: 
Allendorf, Gössnitz S.-A. 12. Samenexport Quedlinburg. 
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CHWEIS 


chleusenanlagen, 
Wehranlag., Sicherheits- 
tore. Fried. Krupp Gru- 


allerbester Qualität von Er- sonwerk A.-G., Magdeburg 17 


furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 


Glas- u, Flint- 
papiere aller 
Art, in allen 
Größen und Formen. 


gabe d. Verwendungszwecks 


kung. Katalog gratis. 
F. C. Heinemann, Erfurt 354, 


Aus- 
glasmaterialien f, d. Schuh- 
fabrikation, 
Deutschlands- größte und 
älteste Spezialfabrik 
für C. F. Schröder, Schmirgel- 
PE = werke Aktiengesellschaft, 
han, Hann. Münden 15. 


anitäre 
Einrichtungen 


Schmirgel-, Flint-, Glas- 
und Corund-Papier 
tiefert in bester Qualität 
Schmirgelwerk Rud.Starcke 
G. m. b. H.. Melle/H. 


chnitte, Stanzen- 
8 ' Ziehwerkzeuge, 
Beit 1882. 


8 chmirselleinen, 


Berlin NO 55, 
Greifswalder Straße 220. 


8855. „Sthamer“, 


Schaummittel. 
Dr. Richard Sthamer, 
Hamburg 1. 


O. Brauer jr., Buchholz 


S5. Brauer ir, Bi Heinr, 
i. Sa. Siche Ins S. 1998. 


Bernhard Hiltmann, 


Aus i. Erzgeb. 


S Särsrite ra und 
Spezialfabrik für Schnitt- u, 


Sarggriffe fabriziert 
Ernst Wädlich, 
Neheim i. Westfalen. 


Stanz-Werkzeuge. 
ehallplatiten. chekelade-, Kakao- 
Homophon-Company, und Zuckerwaren- 
G. m. b. H., Berlin SW, Maschinen lief. als 


Alexandrinenstr. 108. Fabrik 
d. doppelseit, bespielt.Musik - 
schallplatten „Homokord”. 


chaufeln. 


Spezialität Paul Franke & 
Co., Akt.-Ges., Maschinen- 
fabrik. Leipzig - Böhlitz - 
Ehrenberg. 


Straßen- u.Eisenbahnbau. 
Fried.Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. * 


8 chrauben, Muttern, 
Holzschrauben. Spezial.: 
Vernick., vermessingt. u. 
verzinkte Schrauben. Popp & 
Biebow, Hamburg 19. Torn- 
quiststr. 15. Telegr.-Adresse 
Halipopp. 


Q Stranen u Eisenbahn für 


Sämtliche Schaufeln liefern 
als Spezialität 
Gebr. Heinert, Soest i. W. 


8 all. Art, 
Ia. Qualität, 


8 chrauben aller Art. 


ATA 


Knevels & Co., Düsseldorf 22. 


chrauben, 
Muttern, Fassonteile. 


H. A. Hülsenberg Söhne, 
Freiberg-Sa., 
Blankschraubenfabrik. 


8 N 


F. Albert Düster. 
Dortmund. 
Saarbrückener 
Straße 44. 
Drahtanschrift: 
Schraubendüster. 
ABC-Codes 5th. Ed. 


Karl 
Hönemann } 
Stahlwarenfabrik, 
Ohligs. 


c heren aller Art. 
Spezialität: 


Graugußscheren., 


Gebr. Konnertz, Stablwaren- 
fabrik. Solingen. 


chreibmaschine 
„Protos“ 
val-, Scherz- u. Kotillon- 2 
Artikel. Knallbonbons, 
Krepp-Papiere, Schreib- u. 
Bürobedarf. Druckerei Ernst 
Gravenhorst, Hamburg 11. 
Hahntrapp 3. — Verlangen 
Sie Katalog. 


Erstklassiges Fabrikat des 
bewährten: Stoßstangen-Sy- 
stems. Außerordentlich solid 
u. dauerhaft. Vertreter an 
allen Plätzen gesucht. 
Zimmer & Co., Komm.-Ges. 
a. Akt., Frankfurt a. M., 
Hanauerlandstr. 165-167. 


für Reklame, Industrie. 
Behörden. 


Emaillierwerk Peters, 
Elberfeld (Deutschland). 


See Industrie 


Gna = WW 


MHU 
na 


4 Juli 1924 


Das Echo 


EZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


chreibmaschinen- 


8 Bänder u. Amtliches 
Zubehör. Dr.Dannenberg 


& Co.. Köln-Lindentkal. 
— — — 
S Sabre ee 


sowie Korsettrlemen und 

Litzen fabrizieren 
Kühler & Stock, Barmen. 
Gegründet 1865. 


8 chulbücher. Lehr- 


S e Koran all. Art 


Schreibgarnituren,Feder- 
balter, Patentstifte, aus 
Galalith, 
„Imperator“-Kunsthorn- und 
Metallwarenfabrik G. m. b. H., 
Nürnberg -G. 
Adam-Kleinstraße 137. 


— 
Se u f. Land- 


mittel. Atlanten, Karten, 
Wörterbücher, Jugend- 
schriften, Bilderbücher durch 
Exportbuchhandlung 
C. Boysen, Hamburg 36, 
Heuberg 9. 


chürzen. 
Hans Hadert, Leipzig, 
Ranftsche Gasse 4. 
Q Lee n de 


wirtschakt u. Gewerbe. 
Pried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


mere ea en 
8 o huh macher Nietwärmer, Lichtbogen- 


Schweißanlagen. Elektr. 
Schweiß maschinen Gesell- 
schaft Charlottenburg 4. 


8 eiten für Toilette 


Borsten. Sally 
Goldmann, Leipzig 22. 
— . ˙— 


und Haushalt fabri- 
zieren seit 60 Jahren von 
den einfachsten bis zu den 
feinsten Sorten, auch mit 
der eig. Firma d. Bestellers 
die 
Vereinigten Seifenfabriken, 
Stuttgart, A.-G. 
eifen. Sämtliche So, 
ten Haushalt- u. Toilette- 
Seifen, für alle Märkte 
der Welt, preiswert u. beste 
Qualität. G. Fd. Sengstack 


in Blechdosen und Schraub- 
gläsern, Lederfette, Bohner- 
wuchs u. Metallputzmittel. 
Südd, Schuhcremefabrik 
H. Joseph & Co., Darmstadt. 


Parfümeriefabrik, gegr. 1749, 
Bremen. 


8 chuhkreme = f 
ee nAn in 


Diamantine, 
bestes 


Leder-Putz- 2 
u. Konser- 225 


vierungs- (fr uni 
re Viamantine '*, Nos 


est | = 
El — eiten maschinen, 
dukten Pressen, Stanzen. Wilh. 
Rud, Starcke, G. m. b. H Straßburg, Masch.-Fbr., 
Chem. Fabrik, Melle i. H. Berlin 0 27. Markusstr. : 
EEE A TE © u. Etiketten, 


gee Borsten. geprägt. 


hervorragender Ausfüh- 
rung Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktien gesellschaft, 
Nossen (Sach sen). 


Borsten. Vertreter gesucht. 

gebündelt u. ungebüngelt. Richard Gossow & Co.. 
Spett & Bronner, Altona- Charlottenburg 5. 

Elbe, Gr. Prinzenstraße 30. ae 


350+450 mm Hub, be- 


Sattler werkzeuge ziehen Sie billigst 
liefert als Spezialität in 
nur erstklassiger Ware 
Otto Schröder. 
Evingsen b. Altena i. W. 
Korrespondenz in Deutsch, 
Englisch und Französisch. 


S Sattiorwerk: und 


chuhmaschinen. 
Bewährte Konstruktio- 
nen fir alie Zweige u. 
Arten der Schuhfabrikation. 

Nollesche Werke, 


von der Spezialfabrik 
Franz Kohl, 
Halle a. d. 8S 2: 


8 Weißenfels-Saale. 
iehe Ins. 2. Umschlagseite. 


treter gesucht. verlangen 
ehuhnäigel. Sie Offerte von 
eistungsfähigste Richard Gossow & Co., 


Spezialfabrik. 
Nollesche Werke, ri Charlottenburg 5. f 


Etiketten, prompt, 


Abt. Maschinenfabrik, 8 iegelmarken und 


Weißenfels-Saale 
Siehe Ins. 2. Umschlagseite, 


chuhösen u. Haken —— — 
sowie sämtliche Schuh— 8 iater Holz-, Metall- 


Anlagen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., Mag- 
deburg 17. 


Abt. Nagelfabrik, Sen - Gewinnungs- | 


macher-Bedarfsartikel. und Zelluloidspiegel und 


Galanteriewaren. Hans 
F Stief, Fürth i. Bay., Nürn- 
berger Str. 38. 


N 4 Co., Metallwaren- 0 DO, ET 
rik, Barmen 23, Carlstr. 46. 8 nlel waren. 
O. & 


— M. Hausser, 
Saen „Sonnin“. Ludwigsburg. Spiel- 


Parkettwachs. warenfabrik, Gesellschafts- 
Hoffmann & Schmidt, piele, Baukasten, Elastolin 


Leipzig-Li. 286. Soldaten, Haus- u. Menage- 
: rie-Tiere. feine Holzspiel- 
chuhriemen, waren, Ställe, Wagen und 
Strippenbänder, Pferde, \Menagerien. 
Korsettriemen, @Mpielwaren au Alu 
kunstseidene Tressen und minium. Spez. Kinder- 
Besätze u. Puppenkuchen - Gri 
fabrizieren schirte. Musterkoll. 5-10 $ 
L. Keim G. m. b. H., 


Mar Eulenhöfer & Co., | Aluminiumwaren-Fabrik, 
Barmen. Nürnberg-Doos. 


— 


. 


Söhne Nachf., Selten- und 


8 haping - Maschinen, | 


prima, preiswert, Ver- | 
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pielwaren a. Maché, pieilwaren: Sämtliche 
S Figuren, Tiere, Krippen 8 Erzeugnisse der Nürn- S N 
ete., Scherzzigarett.-Spitz. berger und Sonneberger RR: 


Spielwarenindustr. Speziali- 
tät eig. Fabrikation: ‚„‚Oco“- 
Stoff- und Plüschspielwaren 
Mark: „Band 
am Fuß‘, 
.„Oco“-Puppen. 
H. Offenbacher 


J.Hasselbacher & Co., Nürn- 


berg, Ludw.-Feuerbachstr.67. & Co., 

— — — Nürnberg. > 

pielwaren. Spezialfa- pa = z Meinel & Herold, 
briken für Holzspielwa- pielwaren, Original Sprechapparatefabrik, 
ren. Die bekannten AKI- „Bussi“ Puppen. Klingenthal 21 E. 


Verlangen Sie Preisliste. 


prech- 
apparate. 
Albert Schön, 
Berlin S 42, 
Ritterstrasse 90. 


Gegründet 1900. 


Die Neuheit, Stoffpup- 
pen und Tiere zum Selbst- 
anfertigen. 


Willi Steiner, 
Freiburg i. Breisgau, 
Karlsplatz 34. 


eki N — 

pinnerel - Utensilien. 

Spinnringe, A 
Travellers- 


Spinnläufer, Transportbän- 


Fahrsachen in reichster Sor- 
tierung, mechanisch u. ori- 
ginell. Baukasten, Kegel, Ku- 
busse, Weiden, Eisenbahnen 
ete. Reich sortierte Muster- 
kollektion gegen Voreinsen- 
dung von $30. AKI-Spiel- 
warenwerke, Oberbach-Rhön 
(Bayern). 


8 plelwaren, Puppen, 


Spiele, Holz- u. mechan. 


Ai i P r der, Nadelleisten, Tambou- prechmaschinen- 

sendung geg chec re- und Kardenbelagbrett- Laufwerke 

Valuta ab Hamburg. chen. Fadenführer, Abstell- 10 
„Grubu“. 


nadeln, Cops-Halter usw. 
Gebr. Harnisch, Maschinen- 

u. Webutensilienfabrik, 
= Gera-Reuß. 


piralbohrer. 


Wilhelm Sönnichsen, 
Hamburg 1, Mönckeberastr.18 


8 plel waren: Motorrenn- 


Schulz & Braun, 
Wiesbaden-Schierstein-Rh. 
Vertreter gesucht. 


und Luxusboote, Segel- 
jachten. Kompl. Muster- 
sendung gegen $20. 


höchste Präzision, vorzüg- 
liche Qualitätsarbeit, absolut 
geräuschloser Gang. 


i Feinbau-Maschinen- 
Dics 111 i 

derbeſte. Aktiengesellschaft. 
NS ohrer Winterbach- Stuttgart. 
: Zur Leipziger Messe: 


Neumarkt 26, II, Vox, 


8 prechapparat 


G. Kellner jr., 
Fabrik feiner Spielwaren, 
| Leipzig, Lutherstrasse 16a. 
Zur Leipziger Messe: Meß- 
palast Monopol, Grimmaische 
Str. 10, III. Kataloge (drei- 
farbig) gegen Einsendung 

von 10 cents. 


pielwaren: 
Nürn- 


berger 
mechanische 
Blechspiel- 


“My Darling”. 


Vogel & Schemmann A.-G., 


Spiralbohrerfabrik, 
Kabel in Westfalen. 


waren und piritusbrennerel- 
Puppen. Einrichtungen für 

en nn Bataten, Melasse, Patentierte Neuheit, als 
ürnberg. Tisch- u. Kofferapparat. 


jam alten Theater. Stand 123. 15 Sprechm.-Fbk., Berlin S 42, 
pielwaren. Spezialit.:| Roh- e 
8 Kleine Spielwaren von mate- s7 5 
1-36 G.-M. per Gros. rial | chmaschinen 
Mustersendung 12 Dollar | baut Sperialiabr- d. Resonans- 
oder entspr. Landeswährg. ER 2 — apparate „Homokord“ 
Fritz Lederer, Nürnberg, ** i mit ges. gesch. Tonführung. 


Maschinenbau Akt.-Ges., |Homophon-Company, G. m. 
Golzern-Grimma. b.H., Berlin SW, Alexan- 


drinenstraße 108. 
piritus- 
Sparlicht 


Vordere Ste rngasse 13. 


S pielwaren, Spezial- 


fabrik. Bayerische Spiel- 


waren- u. Puppenfabrik 


G. m. b. H., Coburg 1. E 

(Siehe Inserat Scite 2000.) 4 Größen, Preis- m praon: 

5 = RET liste frei. > nen 
pielwaren-Neuheit. r) „aon, 

8 Purzelmänn- Gebr. Lauterbach, . n ne 

| chen, Hoppla' Berlin SO 252, Fabrikation 


| von 
Oranienstr. 183. ei erstklassigen 


—— i TA Apparaten. i 
pitzen, echte Klöppel- | Albert Gruhne, Wa 

8 Spitzen fabriziert Guido Hamburg 36. 

| Viertel, Leipzig-Connew. Stadthaus- 


Originell, billig, 
selbstbewegl. 
| Keine Mecha- 
nik. Peiesenabs. 
| Albert Hauth, — 
Stuttgart. Tübinger Str. 51 


— 


brücke 51 R. N 
vertreter gesucht. 


—— U,ö — 


S West e 


Fabrik Paul Leonhardt. 
Eppendorf. Sachsen 
Puppenmöbel, einzeln u. in 
Garnitur., weißlack. Möbel, 
Puppenstuben und -küchen, 


§ ar Paui toona 8 2 ° rt artikel 


für jeden Sport. 


Alvo-Sprechappar.‚hoch- 

wertige 
Qualitäts- 
Marke. Ver- 
langen Sie 
| neuest. Ka- 
| talog. Muste gegen Vorein— 

sendung von £ 3.12. 
Alvo-Sprechmaschinenfabrik 
Berlin-Neukölln,Lenaustr.27. 


| Roulettes, 
Pianos,Mc- 
tallophons. 
Festungen | i Ruder-Apparat. 
Kaufläd.. Pferdeställe, Altäre. N pe setil s, für 
|Holzbaukästen, Holzbaukast. |Y® stand RELRUSTENID $ 


Diss richtiggehend. Haustraining, Heilgymnastik echmaschinen- 
Festolin-Artik.: Tiere, Soldat. | etc. Tennis- und Hockey- S"Scnalidosen, 

usw. Vertreter: John Hess, schläger etc. feinst.Präzisions A 
Hamburg, Neuerwall61. Josef Sporthaus Leisegang arb. fahr. als Spez. 

| EBinger, Berlin JI. RER (A. Steidel), Berlin, | Peter Grassmann, 0 
a dd auf Wunsch. Rosenthaler Strabe 34. Berlin SW63, Charlottenstr.. 


— - -—- 


' Bezug armchmen. 
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federn für 
Möbel, Matratzen, 
Autopolster in jeder 
Ausführung. 
Jacob Ullmann, 
Hanau. 


Q "federn ti 


8 tahlwaren Fabrik 


Karl Wolfertz 
& Söhne, 


Solingen. 
Oberstrasse 34. 
Spezialitäten: 

Prima Taschen— 
messer, Rasier- 

messer, Zigarren- 
Abschneider. 


8 tärkefabrix Ein- 


richtungen zur Ver- 

arbeitung von Kartof- 
feln, Mais, Weizen, Reis, 
Maniok. Stärkezucker-, Dex- 
trin- u. Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. Gegr. 1867. 
W. I H. Uhland. GmbH. „Leipzig. 


tärke. Spez. Brillant- 
8 glanzstärke, seit 40 Jah- 
ren bewährt. Hoffmann 
& Schmidt, Leipzig-Li. 301. 


für Pe- 
troleum, 
Benzin, 
Gasolin, 
Leuchtkraft: 
100-2000 HK., 
Glühlicht- 
Tischlampen 
und -Sturm- 
laternen, 


Hugo Schneider Akt.-Ges., 
Leipzig E 1. 


8 a eai 


Maschinen für Mar- 
mor, Granit und Kunst- 
stein, Schleifkörper, Säge- 
blätter, Wandrundschleif- 
masch., Kreissägen u. Fräs- 
masch., Trennsäg., Sägevoll- 


8 A teinbearboitungs- 


gatt., Drahtseilsäg. Mschfbk. 


Hermann Hilmer, Essen-W 4. 


teingut-Gebrauchs- 
geschirr. Tafelservice, 


Waschgarnituren, Teller, | — 


Tassen, Bols etc., Porzellan- 
teller u. Tassen. A. Ludwig 
& Co.. Bad Schmiedeberg, 
Bez. Halle a. 8. 


teinzeug-Krüge 
aller Art liefert 


A. Kilburg, 
Baumbach, Westerwald. 


8 ae 


eiserne 
f. Kraft- 
anschluß von 
25—100 Amp. 
fabriziert 
Wilhelm 
Klörs 
Frankfurt 
a, M.- 
Eckenbeim. 


5 empel. Spezialität: 


Zahlen- und 
Buchstaben- 
Stahlstempel. 
Werkzeuge 
versch. Art, 
Feilen. 


Julius Buchholz, 
Voerde i, Wostt. 


— 


tenogrammblocks 
für Großverbraucher 
Paul Jockel. Hamburg 23 


8 trickmaschinen 


jeder Art, preisw ert. 


Paul Fischer, 
Dresden, Löscherstr. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


trümpfe, 
Strick- 
Krawatten. 
Ernst W. 
Weisswange 
Ar Leipzig, 
Wettinerstr. 
Nr. 32. 


< on 


all. Größen 


Spezialfabrik 
Joh. Klass, 
Reutlingen-Süd _ (Württbg.). 


1 — -Paste 


TREIGRRIEWER-PAST NN 


MO um 
zun SCHARFE 
von 


BASIERMESSERN 
mi) PEBSIRARFER SCHRITT. 


in Dosen und Stangen lief. 
Eberhard Cuntze, Köln Rh. 
Ehrenfeld, Geibelstr. 23-25. 


trohhülsen-. Stroh- 
matten-, 
Stroh- 
seil-Maschi- 
nen etc. liet. 
in höchster 
Vervoll- 
kommnung 
Erste 
Deutsche 
Strohhülsen- 
maschinenfabrik Gebr. Giese 


abakmaschinen 
T jed. Art 
und in 
lief. in nur 
neuest. be- 
währt.Kon- 
struktionen 
zu soliden 
Preisen seit 
50 Jahr. die 
Spezialfabrik r 
W. Springer GmbH., & Co., 
Vare! in Oldenburg. 
Kataloge 
in allen Hauptsprachen. 
Vertreter gesucht. 


apeten, billigste bis 
T hochwertigste Ware. 

Spezialkollektion. f. alle 
Länder. Vitrauphanie 
Ernst Dungs, Berlin SW 68, 

Alexandrinenstr. 105. 


Te Bat- 


terien,Glüh- 
lampen, 
Anoden- und 
Heizbatterien 
für drahtlose 
Telegraphie, 
Läutewerke, 
Tableaux, 
Feuerzeuge, 
Wachsdrähte 
liefert in alt- 
bewährterQual. 
1heodor Eiffländer, Spezial- 
fabrik für Taschenlampen, 


& Co., Offenbach a. M. 353. Anoden- u. Heizbatterien für 


Remso, la. edelgebleicht, 

auch i. Hüll. m.u.0.Druck. 
D.Osmer & Sohn, Bremen H70, 

Strohtrinkhalmfabrik. 


trümpfte. Ba. 
8 Buntfarbig ge- 

musterte Da— 
menstrümpfe und 
buntfarbig gemu- WAR 
sterteHerrensocken & 7” 

fabrizieren 2 


A. Glogauer Nachf., 
Chemnitz i. Sa. 
Mustersendung v. 
36 Paar Herren- 
socken u. 36 Paar 
Damenstrümpfen 
in Flor, Seide und 
Wolle erfolgt bei en 
dung von U.S.A. $50.-. 


8 rohtrinkhalme 


trumpfwaren M 

all, Art, Strick- 

Krawatten, ga 
sort. Musterkoll. 
Voreins. v. F u. 12 
oder Gegenwert. 
E. Fritz Büttner, 
Chemnitz i. Sa., 
Brühl25 (Deutse hl. . 


Korr. in den Hauptsprachen. 


| Selen giaren Hartpappe 
nr 
Buchholz 8. (8 15 


TE e 
Inserat Seite u Siche 


A 
abak- a: 
dosen, (SFM 

| Seifen-, i 3 á 

uder- und * 
Reklame- 2 

dosen. 7 D 

Gebrüder Wehberg, 


Metallw arenfabrik, 
Lüdenscheid 1. Westf. 
EN 


25. |! burg- 


achometer t. Auto. 
Teen ee 
meterstatſon. Tachome. 
ter, Tachograph en u. Zähl- 
werke f. jed. e 
re J. Bunilschuh, älteste 
ıometerfabri 
we k, Magde- 


drahtlose Telegraphie u. neu- 
zeitliche Elektrotechnik, 
Berlin SO 33, Köpenicker 


Straße 154a. 


aschenmesser 


Tresco — Cupas. 


Peter Schreiner Söhne, 
Ohligs-Solingen 1, 


Tre ne 


Wecker und i 


Tischuhren. 


Hermann Konrad 
Ta“ Trikota- 


vorm. Alois Morat, 
gen alle 


Neustadt 
(Schwarzwald). 
Art, wie 
Unterzeuge, 
Jerseys etc., 
Jumpers und 
Kleider aus 
-|Kunstseide u. 
Wolle.Kunst- 
seid.Krawat- 
ten u, Schals, 
Reichhaltige Musterkollek- 
tion geg. Voreinsend. von 
£4 od. Equival. Chemnitzer 
Handelsgesellschaft m. b. H. 
Trikotagenfabrik, Chemnitz 
Lohstraße 18. 
— ů a 
heodolite, Nivellier- 
instrumente. Bergmänni- 
sche Instrumente. Nivel- 
lierlatten, Meß- 


Eig. Fabrik. 


bänder und Reiß- 
zeuge, Sonstige 
techn. Bureau- 
artikel und Zei- 


chenmaterialien 
III. Preisliste gratis 


Georg Butenschön. 


$ 


Bahrenfeld bei Hamburg. 
1 u. Glas 


Instrumente für alle 
Zwecke fabrizie :ren Gebr, 
Widder, Stützerbach i. Th. 
— Vertreter gesucht, 


hermometer für a ds 
a von —200° biş 
20009. Manometer alle 

Art fabriziert f 


Max Burghardt, Ilmenau E.4. 


— 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ 


instrumenten-Fabrik. 
Jahn & Koch, 


Ilmenau in Thüringen. 
(Eigene! Fabrikation. E 


Tee u. Glas- 


instrumente f. alle medi- 
zinischen, chemischen u. 
industriellen Zwecke fabriz. 
Rose&Höritzsch,Ilmenau-Th. 


(Deutschland). Vertret. ges. 


Tr} 


Terme: u. Glas- 


Bade- u. Zimmer- usw.), 

Spritzen, Augen, Aräo- 
meter, Barometer usw, 
Rother Thermometer K.-G., 
Zerbst (Anh.) 1, Glasinstr.- 
Fabrik. Vertreter gesucht. 


hermometer u. Glas- 
Te für alle 
Zwecke Franz Geule- 
brück, Glasinstrumentenfbr. 
gegr 1885, Manebach i. Th. 


iefdruckgravüren, 
Kalenderrückwände. 
Alfred Kessler, 


Berlin 8 42, Wassertorstr. 50. 


inten. Marke Atrax, 
Tatar und Büro— 


leim, alle Qualitäten 
und Größen. Große Export- 
erfahrung. Chem. Fabrik 
Wevelinehofen G. m. b. H., 
Köln a. Rhein. 


inten pulver 
Marke: „Elster“. 
Beste, billigste Tinte. 
Große Ersparnis. 
Max Hahn, 


Chem. Fabrik A.-G., 
Berlin SW 68. 


npfeifen. 
Joh. Spang Söhne. 
Pfeifenfabrik, gegr. 1879. 


Nansbach (Westerwald). 


IE 


Automobile, 
Karosserien 
fabriz als Spea. 
Georg Beißbarth, 


— 
> 
— 


Metallwaren- ss | b 
fabrik, Li f 
Nürnberg. s — 

— 


Bamag, Dessau. 


rans missionen. 
Spezial- 


fabrik 
in moder- 
nen Trans- 
missionen, 


Heinr.Desch, 
Hüsten- 
Ruhr, 
Westfal. Massenanfertigung 


einzelner Teile sowie ganze 
Anlagen. 


Tre ppenläuferstangen, 


Tran und 


uke e 
Messingwarenfabrik.“ 
Plettenberg- Bahnhof, II. 
in Westfalen. 


— 


Reis, Getreide ete. 
Koerber & Naumann, 
Hamburg- Billbrook. Telegr.- 
Adr.: Enkabillbrook Ham- 
burg. 
rocknungs-Anlagen 
T": -Apparate aller 
Art, u.a. T.A.G.-Seifen- 
trockner, -Seifenpulverapp., 
Trockner f. Hefe u. Treber, 
Kaffee, Tee, Bananen, Eier, 
Milch. Blut usw. Trocknungs- 
Anlagen- Gesellschaft m. b. H., 
Berlin W 9, Köthener Str. 88. 


T ee. 


1 ger 
für 


T: K. u: 1. . 
Marx & Bülk, 
Altona-Elbe 1/80. 


uben- u. Spritz- 
T korken: 4. 

Fabrikat. 

Maschinen. 
Autom. Tuben- 
lackiermasch. 
Tub.-Füll- u. Schließ- 

maschinen. 


Jos. Schmitt & Sohn, 
Baden-Baden. 


urbinen jeder . 
für alle 
Wasser- 
verhältnisse 
baut 


Maschinenfabrik 
Alorf & Propfe, 
Paderborn. 


hren. Taschen-, Arm- 
band-, Haus-, Tisch-, 
Wand- u. Küchen-Uhren, 
Wecker aller Art, Jahres- 


uhren, Hausuhrenwerke. 
Alfred Fritze, Hamburg 36. 


hren aller Art. 
Verlangen Sie KatalogC. 


Weiss & Co., 
Ges. m. beschr. Haftung. 
Freiburg i. Br. 
(bad. Schwarzwald). 


hren. Kuckuck- Uhren, 
Kuckuck- und Wachtel- 
Uhren, Schwarzwälder 


Wanduhren, Uhrenbestand- 
teile. 


Victoria Clock Co., 
A. Maier, St. Georgen 
(Schwarzwald). 


hren aller Art. Ver- 
langen Sie Kataloge. 


Frei- 
Br., Erwinstr. 86. 


hren. Schwarzwälder 

Uhren aller Art. 

Jos. Faller Söhne, Uhren- 
fabrik, c. Triberg, Baden. 


hren aller Art in 

Holz- u. Metall-Gehäusen. 
Taschenuhren. 

Otto W. Becke, Hamburg 11. 


R. Benninghaus, 
burg i. 


elvets, „Lindener 
Samte‘‘‚Velveteens,Cords 
und Moleskins. 
Mechan. Weberei zu Linden, 
Hannover-Linden. 


Veteran 


aller Art. 
Verbandstoff G. m. b. H., 
Cassel. 


Va 


Instrumente, 
Kemptener Präzisions- 
mechanische Werkstätten 
Georg Kesel, G. m. b. H., 
Kempion. 


Vi ves. 


— . 


und Möbel- 
schlösser 
aller Art. 
Fassbender 
& Garthe, 
Volmarstein 
in Westfalen. 


Bezug zu nehmen. 


3. Juli 1924 


assormesser. 
W Flügelrad-, 
Woltmanü-, 
Volumen-, Venturi- 
und Partialmesser. 
Fernregistrier- 
werke. Export- 
Katalog Nr. 3J. 
Bopp & Reuther, 


bänder, Kohlepapier, 
Original Greif. 


'Greif-Werke, Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedart. 


V Komen Farb- 


Art 


fabriziert __ Mannheim-Waldhof. _ 
ke 2. assermesser aller 
tahrik Art. 


Luxsche Industriewerke 
A.-G.. Ludwigshafen a. Rh. 
Aelteste Spezial-Fabrik am 

Platze. 
2 


Zeidler & Co. A.-G., Riesa. 


aagen aller Art. 


Guido Ziegler, Waagenfabrik, 
Zwickau i. Sa. 
Ueber 400000 Stück geliefert. 
W 9 asser messer 
Systeme, ‚OriginalFriedrich Lux‘ 
Präzisionsarbelt 


Friedrich Lux G. m. b. H. 
Ludwigshafen am Rhein. 


W. . rer. 


Fabrik: 
Gerhardt-Kienholz, 
Hannover 12, 


i aus Schalenhart- 


Flügelrad-. Woltmann-, 
Volumen-, Venturi- und 
Kesselspeisewassermesser. 
W. Gottlob Volz G. m. b. H., 
Stuttgart 9. 


guß für die verschied. 


Zwecke. Fried. Krupp Sämtliche 
Grusonwerk A.-G., Magde- eberoi- 
burg 17. Utensilien 
Webereihilfs- 
aizonmassoj| maschinen, 
(Buohdruok)| N > 
Pfeiffer zen, Pickers, Breithalter 


& Dr. Schwandner, G. m. b. H., 
Chemische Fabrik. 


Ludwigshafen a. Rh. 


(Tempels), Stahldrahtlitzen, 

Webeblätter ete. Gebr. 

Harnisch. Maschinen- und 
Webutensilienfabrik, 


Wera. Gera-Reuß. 
nen mit 2 u. ER 

3 Walzen, 4 eberei-Artikel, 
spez. f. Kondito- W — 

reien, Chokola- — 


denfabriken u. f. Hand- 
d. gesamte chem. web- = 
Industrie, spez. stühle, 
k. Farben-Fabr., Jac- 
Rühr-, Misch- u. auard- 
Knetmaschinen. Maschi- 
„Habämfa“ Hallesche nen, 
Bäckereimaschinenfabrik, |Schaft- | 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. ma- i 
— schinen r 
andtaschen. Heinr. | 
O. Brauer jr., Buchholz 
i. Sa. Siehe Ins. S. 1998. | Herm. 
äscheklammern SUSE 
mit verzinkter Feder Greiz. 2 


N 


elne. Rhein- u. Mosel. 
bis zu den feinsten 


W Hochgewächsen sowie 


Schaumweine. Sichel & Co., 


fabrizieren preiswert Gegründet 1878. 


Rapold & Co., 


Weingroßhandlung, | 


Bad Reichenhall. Frankfurt a. M 


Bayern. 


äscherel- 


Spirituosen 80- | 


Maschinen eine u. Spir | 
komplette Einrichtun- wie Edelliköre. H. C. 
gen, auch für Desinfektion. Louis Benthien, Ham- 


| burg 1, Brandsende 13. Man 
verlange Sonderpreisliste. 


Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 


H . i kei 1 er 
amburg-Barmb ie eine. ein u. Mosel- 
Tel.-Adr.: re hta Wire mere aner 
Ze Frankfurt a. Main. 
Wart „„ Di 
Einri eine. Rhein-. Mosel-, 
ohtungen. Pfalz-, billige Preise b. | 


Maschinenfabrik 
Bernhard J. Goedecker. 
München 54. 
Tel.-Adr.: Goedeckerfabrik. 


Bedienung. 
Wein- 


erstklassig. 


| S. Heymann Söhne, 


W 


| großhandlung, Mainz a. Rh. 


Das Echo 


eine. Rieslingweine 
eigenen Wachstums. 
Bastian & Heinrich, 


Kom.-Ges., Bacharach a. Rh. 
Bureau: Wiesbaden, 
Frankfurter Str. 30. 
Wei u. Moselwelne 
reell und preiswert. 
Julius Dumcke G. m. b. H. 
Seit1849 Eltvillea.Rh.Seit1349 
W inssin. spez. in 
Feilen, Kluppen, Reib- 
ahl., Gewindeb., Spiralbohr., 
Feilklob.,Sägen.Hobelmess., 
Stang., Schlang.- u. Zentrum- 
bohr.,Bohrwind.Fabr. u. Exp. 
Rhein. Werkzeug -Comp. 
Richimann & Cie., 
Werkzeugfabrik, Remscheid. 
Telegr.-Adr.:Rhenaniawerk. 
Wees e ee 
Sägen in allererst. Qual. 
Gebr. Maus, Gesellschaft für 


Werkzeug u. Eisenindustrie 
m. b. H., Großbauchlitz i. Sa. 


W maschinen, Feinmeb- 
werkzeuge. H. Hommel. 


Mainz. Frankfurt-M.. Köln. 
Berlin. Hamburg.Leip- e, 
zig. Kattowitz. Saar- $ 
brücken. Mannheim, 
Stuttgart, München, 
Wien. Fabrik: 
Hommelwerke 
G. mb. B, 
Mannheim-Käferthal, 
Zentrale: 
Hommel-Konzern, 
Mainz. 


erkzeuge, größte Lei- 


erkzeuge, wie Feilen, 


orkzeuge aller Art 
David Dominicus & Co. 
Remscheid-V. 


erkzeuge, Werkzeug- 


Kluppen.Gewindebohrer 


Wet Spezialität 
u. Locheisen aller Art. 


Walter Hoffmann, Werkzeug- 
fabrik, Remscheid-Hasten. 


W 


erkzeuge für Auto- 
mobile und Fahrräder. 


Peter Gottfried Röhrig, 
Werkzeugfabrik. Lüttring- 
hausen b. Remscheid (Rhld.). 


erkzeuge: .„Welfra“ 
WI. Neuheit (Umwäl- 
zung in der Holzbear- 


beitung) fertigt: Kehlungen, 


Profilleisten (Wellenstäbe), 
Zinken, Nuten, Zapfen etc., 
dient zum inlassen von 
Fischband. Anwendbar auf 
jeder Fräsmaschine. 
Lohrum & Co., 
Köln, l.upusstrabe 23. 


erkzeuge, Speziali- 
W täten: Klein- u, Uni- 
| versalmaschinen für 
Ilolz- u. Metallbearbeitung, 
Handbohrmaschin., Schrau- 
henzieber in erstklassiger 
Qualität. Lieferung sofort, 


Johann Wichmann. 
ich.-Wagnerstr. 18. 


erkzeudstahl aller 
Art, Simp.on-Werke, 
Albert Baumarn, 


Erzgeb. 211. 


Aue, 


2017 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


erkzeuge, Universal- 
Taschenwerkzeuge mit 
u. o. Bandmaß, Holz- 
werkzeugbüchsen, Handven— 
tilatoren mit Stiel, Mani- 
ceure-Besteckkästen, Steilig. 
Schreibgarnituren, 3teil., Pi- 
stolenstücke als Gasabwehr- 
waffe. Spielwaren u, andere 
Neuheiten,laufendLagerpost. 
Groß-Thüring. Industriehaus 
Machalett& Voigt, Erfurt4032, 
Telegr.: Großindustrie. 


ahnbürsten, speziell 

Zelluloid, Haar-, Kleider- 

und Handbürsten, alle 
and. Arten. Felix Leonhardt, 
Bürstenfabrik, K.-G., Mock- 
rehna 6, Prov. Sachsen. 


ahnbürsten fabriziert 

Otto Schubert & Sohn, 
Naumburg a. Saale, 

— Vertreter gesucht. -— 

angen aller Art 

fabrizieren in erstklas- 
siger Ausführung 


ie 
Sonderh.: — 
8 Berrenberg-Werke, Zangen- 
eich fabrik, Haan, Rhld..Deutsch! 
Drehbänke, angen in erstkl, Aus- 
Scheren und führung fabriz. preisw. 
Stanzen. 
C. Oswald Liebscher, Ma- 
schinenfabrik, Verkaufskont. i a Dia Wak 


Dresden-A.. Prager Str. 47. 
erkzeugtaschen, 
W Werkzeugbestecke, 
. Werkzeugschränke, 
Werkzeuge aller Art, spez. 

für Auto und Fahrräder. 


zeugfabrik, Remscheid. 


2 


angen aller Art 
liefert Zangenfabrik 


Adolf Klauke, Remscheid, 
Neuenkamper Straße 28. 


ementfabrik-, Gips- 

und Kalkwerk - Einrich- 

tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., Magde- 
burg 17. ' 


ementformen. Ver- 
stellb.Zementform.z.Her- 
stell. v. versch, Zementw. 
als Stuf.,Säul., Pfost., Simse, 
Quader,Tür-u.Fenstereinfass. 
usw, „Syst. Fuchs“, Albert 


Fuchs, Wald Oppelsdorf 
b. Zittau i. Sa. 
erkleinsrungs - Ma- 
schinen u. Anl. jed. Art. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


* — 
r 
1 


97 PÈ 


Bergisch-Märkische 

Werkzeug-Industrie, 
Elberfeld 352. 

inden und Hebe- 


W 


& Co., erkleinerungs - Ma- 
Nen en schinen lief. Maschi. 
uge, Be nenfab. „Elbtal“, Herm. 
8 Schmidt, Dresden 5. 
3 ü (Siehe tir Seite 1993.) 
BET entr ugen und 
indturbinen für Was- 2 Waschmaschinen lief. als 
ser, Maschinen, Müh- Spezialität 

; len und Elektrizität. | Rudolf Vogel, Chemnitz 6, 
Weltbek. Marke Herkules. Erste Referenzen aus Pri- 
Vereinigte ka enge vat- und Staatsbetrieben. 

Werke A.-G.. Dresden 36: | =p jegeleimaschinen 
ähl- u. Lauf-Werke für alle Arten Ziegel. 

2 Maschinenfabrik 
jed. Art, Apparate, Zahn- Roscher G.m b, H.. Görlitz. 

räder. Triebe, Schnek- iegeleimaschinen 
„System Griesemann'. 
ken, Dreh- und Stanzteile. Spezialit,: Stufenziegel- 
pressen, Muffenrohrpressen. 

MetallgieBerei Griesemann & Co., 


Magdeburg-N. 50. 


jegel maschinen 
2 aller Art für Dachziegel 
und Mauersteine. 
Eisengießerei u. Maschinen- 
fabrik J. Roth A.-G.. 
Ludwigshafen am Rhein. 


= jogelei- u. Zerklei- 

nerungsmaschinen 

Th. Groke, Aktien- 
gesellschaft. Merseburg. 

— in 


innfolien-Ersatz 

| — (Aluminium - Folien) 

| ahnbohrer weiß, einseitig, gefärbt, 

| Kavitätel e und | bedruckt, glatt u. dessiniert, 
ee N I| M. Brünn & Co., A.-G., 
Spezialbohrer liefert Fürth i. Bayern. 


B. Ketterer Söhne, Furt- 
wangen (Schwarzwald), 


älteste und leistungsfähigste 


Fabrik auf diesem Gebiete. 


ahnärztl. Bohrer, 
Nervnadeln, Maschinen, 
Instrumente, Materialien 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


| 


Rheinische Zee en: 
; werke in jeder Größe. 
Zahnböhrerfabrik Pried. Krupp Gruson- 
G. m. b. H., work A.-G.. Magdeburg 17. 
Engelskirchen, Bez. Köln. uckerwaren- 

» in aut Maschinen, modern- 
| Muster und Preisliste au ster Bauart, liefern als 
| Wunsch. Spezialität Paul Franke & 
| > = > — Co., Akt.-Ges., Maschinen— 

ahnbürsten aller Art. fabrik. Leipzig Böhlitz - 
FA Katalog zu Diensten. | Ehrenberg. 
| Celluloidwaren-Fabrik ER 
upfmaschinen für 
Gmb Z ieistermateriat aller Art. 
Gebrüder Klauder, Ma 


Großstädteln bei Leipzig. scbinenfbr.., Dresden-Löbtau. 


— 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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AUSLANDS;u.ÜBERSEE-FIR 


Wichtig! Adressenaufgabe der nachstehend unter Ch 


— 


rabien. H. E. Rupa- 

B NAS III e 
Verbind. mit leistungs- 

Neuheiten. . test iu fir deutsch. Fabrikan- 
e werden für Import nach ten für alle gangbaren Ar- 

Brasilien gesucht. Offerten, Kataloge und wenn möglich | tikel. Ausf. Angeb. in engl. 
Muster (werden bezahlt) erbeten an Sprache erbeten. Referen- 


7 São Paulo, Alameda Franca 87, zen stehen auf Wunsch zur 
D. A. PI EPER, Brasil fen. (*) 


Verfügung. 


—— 


— 0 2 a 
Er: Wir haben gr. 


Auftr. für galvanisierte 
und schwarze Gasröhren, 
ferner laufend. Bedarf in 
Motoren u. Schrauben aller 
Art, Draht, Drahtnägeln, Bau- 
material etc. 
J.Khambata & Co., 4. Gt.Wir- 
chester Street, London E. G. 2, 


— . —— . —— 


Symens Schottky Röhre zu 
kaufen gesucht. Angebote u. 
K. A, 4399 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19, 
Krausenstr. 38-39. 


Alt etablierte englische Firma mit besten Verbin- 
dungen. sucht wirklich lieferungsfähige Häuser für 
Papiere aller Art sowie Reklameartikel u. Druckerei- 
Zubehör, Angebote unt. K. A. 4674 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstraße 38-39 (*). 


nume ee 
Sehr angesehenes Importhaus in Alexandrien 
m. besten Ref. sucht Vertretungen nur leistungs- 
fähiger Fabrikanten für: Stühle aus gebogenem 
Holz, Damenstrümpfe, Wassergläser, silberne 
Damenhandtasch., Übrkett. i. Double, Taschen- 
tücher. Korrespondenz französisch. Angebote 
von Exporteuren zweeklos, da nur direkt mit 
Fabrikanten gearb itet wird. Offerten unter 
K. A. 4672 an Auslandverlag G. m. b. H., Berlin 
SW 19. Krausenstraße 38-39. (* 


INDIEN 


j ; 
Srikakulam Veerabrahmam Sons, Chirala (Guntur Dt.. 
erbittet Offert. i. Papierwaren aller Art, Schirme. 


Korrespondenz kann nur In englisch 
berücksichtigt werden. 


Erstklassige Bankreferenzen zur Verfügung 


uba. Best eingeführtes, 

seit 1884 bestehendes 

Komm.-Haus in Habana, 
Vertreter der Spanischen 
Handelskammer, sucht Ver— 
tretungen in Stoffen aller 
Art. wie reinwollen, Drill, 
Leinen-, Baumwollen- und 
Seidenstoffen sowie alle 
Arten v. Striekwaren.: Kòr- 
respondenz in Spanisch. 
ı Veiga & Co., Habana, 
59 Cuba Street. 


LUIS R. LOPEZ 


Cali — Columbien — Süud-Amerika 


Vertretungen 


Hauptsitz: Cali 
Niederlasssungen: Bogota und Barranquilla 


Ständige Musterausstellung 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
fähiger Fabrikanten für Columbien übernommen 


Genen. Anges. 


Erstklassige Referenzen 


Firma m. best. Bezich. in 


wi ganz Griechenland sucht 
N Vertr. leistungsf. Fabriken f. 
Baumwollwr., woll. u.halbw. 


Tuche.Buckskin,Futterstoffe, 
Knöpfe,Kleiderst.,Strumpfw. 
ete. Deutsche Ref. a.Wunsch 
z. Dienst. Georges Kyliotis, 
Athènes, Rue Periclès 38. 


Carlos Paglia & Co., Sao Paulo, Brazil, Caixa Postal 1815. 


Hauptlieferanten aller brasilianischen Textifabriken 
in Maseninen und Bedarfsartikel und Fäden, 
wünschen Prima-Vertretungen. Selbige sind 


bestens eingeführt und besitzen selbst zwei — — a 
Fabriken. Sind auch nicht abgeneigt, l N: Seit 25 Jab- 


Vertretungen anderer Maschinen- ren bestehende Agen- 
arten zu übernehm. Offert. sind 
an obige Adresse zu richten. (*) |tretungen leistungsfähiger 


TITLE deutscher Fabrikanten in 


FRANKREICH 


Ikas gangbareüu Artikeln zu 
übernehm. Angeb. in engl. 
|Sprache erb. an Mr. James 
A. Disu, 16 Market Street 
and William Street, P. O. 
Angesehenes Vertreterhaus wünscht die Allein- | Box 155. Lagos. 
vertretung leistungsfähig. Fabrikant. oder deutsch. N N 
Importeure zu übernehmen für den Absatz deutsch. 
Hertigfabrikate u. für den Bezug v. Rohmaterialien. 
Firma ist bestens eingeführt u. gibt auf Verlangen 
erstklassige Referenz. Angeb. in franz. Sprache an 
J. J. R. Pillet, 166 rue Montmartre, Paris (*) 


Nordamerika. 


| Alleinagentur oder Allein- 
vertrieb leistungsfähiger Fa— 
| briken für U.S. A. gesucht. 
„Atlas“ Import & Export Co., 
— Philadelphia Pa., 


— — 


D 1 E 


N 


3102 N. 15th Str 


fähiger deutscher Fabrikanten fur Messer— 

waren, Schreibwaren, Strumpfwaren, An-|u. Filiale in Lissabon übern. 

sichtskarten, Spielwaren und andere Artikel. Vertretungen u. erb, Angeb. 
Niedrigste bemusterte Preisangebote | für Portugal und Kolonien. 
in englischer Sprache erbeten an G A. G. Castro Ltd., 


D. R. PURI & SONS, GUJRAT Punjab). 1s3r Flores. 5 


124 R. Arsenal. 


Verlag: Auslandverlag G. m b. H., Ber 


iffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich 

auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahlt wir 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Oferte in der 
Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Stern (*) bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male 


W.T. Grani Company, New York, 


‚50 cents, 1 Dollar Department Stores, 


11 Verkaufshäuser i. d. Vereinigten staaten 


besitz! und ihre Verkaufsorganisation ständig ausbreitet, hat 
Interesse für alle auf dem amerikanischen Markt konkurrenz- 
fähigen W arenhausartikel in den entsprechenden Preislagen 


Einkaufshaus Berlin W9, Bellevucsir.14 


FAUSLANDS:u ÜBERSEE FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


e i | Perlen, unechten Bijouterien, elektrische Artikel, Photo- 
turfirma wünscht Ver- | graphien-Alben, A nsichtspostkarten, Spielwaren, Schlösser, 


Angesehene Firma sucht Vertretung leistungs- Portugal und Afrika. 


Anges. Haus m. Sitz in Porto | 


nicht. 


Angebote Wichtig! 


die Offertbriefe 
Landessprache des 


n 


-E 
S ae n 8 panien. Haus i. Bilbao 


in Spanien A $ 
w. m. dtsch. Exporth. i. 
bietet Konserven v. Apri- Verb. z. tret., die Eisen. 


kosen, Pfirsichen, Pflaumen $ j 

sowie Früchten in Zucker. z. Konstrukt. v. Häus., Mö- 

Marke: El Nino, an. Vda. J. beln, Handelsschiff. Eisen- 

Garcia Zapata, Murcia (Spa- bahnpassagierwag., Schrau- 

nien) Santa Theresa 16. Te- ben a. Art, Holz, Stahl, wei- 
tere Metalle, kurz a. War., 


8 8 ta. 
ſegramm- Adr. Zapata. die f. Eisenbahnen, Schiffe, 


U Haus i. Nueva Straßenbahnen, Minen etc. in 


Palmira biet. Leinöl a. Fragen komm., export. Ref 

eigener Fabrik zu gün- | angeb Korresp. in Span., 
stigen Preisen an. Korre- Engl oder Französ. Off. u. 
spondenz in Spanisch. An- K. A. 4350 an Auslandverlag 
gebote unter K. A. 4630 an G. m. b. H., Berlin SW 19. 
Auslandverlag G. m. b. H., Korrespondenz in Spanisch, 
peria hyd 19. Krausenstr. Englisch und Französisch. 


— — — 


Ré j Amode Moussa Locate Saint Pierre, Réunion, 
Un Ill. Import-Export, wünscht Geschäftsverbindg. m. 
leistungsfähig. deutschen Häusern i. folg. Artikeln: Web 
waren all. Art, Glas- u. Porzellanwar., Spiel war., auch wissen- 
schaftl. Art, Fayence-Artik., Küchen- u, Haushaltungsartik. 
in Aiuminium, Nähmasch., Schreibmasch., Papierwar., Neu- 
heits- u. Reklameart,, Konsignationswar. werd. nach zu ver- 
einbar. Beding. gleichf. übernommen. Interesse f Gelegen- 
heitsk. all. Art. Beste Ref. z. Verf. Korresp. nur französ, 


welche bis jetzt 


bei „Amstea A. 


[ N D | E N panien, Gr. Kom.-Haus 
in Spanien mit Konsig- 
Gesucht Alleinvertretung gu- nationslagern, Garantie- 
tei und lieferungsfähiger | depots etc. wünscht Allein- 
deutscher Fabrikanten für | vertret. v. Maschin.- u, Auto- 
alle in Indien gangbaren tomobil-Fabriken, ehem. Pro- 
Artikel. Erstklassige Refer. | dukte sowie sonst gangbar. 
Bemusterte Preisangebote in | Artik. Off. an Vda, de Gar- 

englischer Sprache an cia Zapata, Murcia (Spá- 
V. J. Varde & Company, nien), Santa Theresa 16. Te- 
95 Ash Lane, Fort.. Bombay. legr..-Adr.: Zapata. 


Angesehene Kommissi- 


[4 
onsfirma iu Bombay, 
seit 35 Jahr. bestehend, 
sucht Vertretung deut- 
scher Fabrikanten für 


alle Arten Maschinen, 
wie Motore, Pressen, Reismühlen, Oelmühlen usw. An- 
gebote in englischer Sprache erbeten unter K. A. 4615 
Auslandverlag GmbH., Berlin SW19, Krausenstr. 38-39. 
Die Firma Keshub Dev & Sons, Risalpur Cantt, erbittet 
Vertreter- oder Preisangebote, Kataloge und Muster für: 
Phantasiewaren, Weihnachtskart. Papierdekorationen, 


Galanterie Lederwaren, Mundharmonikas. Angebote in 
englischer Sprache erbeten. (*) 


Spanien 


Haus in Grao Valeneia mit guten Refe- 


renzen. Niederlassungen in den Haupt- 


stüdten Spaniens, sucht Vertre“. deutscher 
Häuser in Handwerkszeugen, Haushalt- 
artikel, Kurzwaren, echte u. unechte Bi- 
jouterien, Bürobedarfsartikel, Parfüms, 
Farben. Nimmtauch Kommissionsaufträge 
deutscher Häuser entgegen, sowie Zoll- 
abfertigungen und Geldeinziehungen in 
Spanien. Muster und Korrespondenz in 


spanisch oder französisch 


lin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. b. H., Bertin SW 68. E 


José Llácer Esteve, Grao Valencia, 
Plaza del Angel San Miguel 6. (*) 


u  " r Bar 


Auslandverlag G. m. h. H. 


BERLIN SW19 A 
75 


Postvertrieb ab Leipzig. im 


y} 


öftmalchinen 


für Kaffee, Kakao und alle Surrogate 


Automat. Waagen / Mühlen 


y ieinrichtungen 
— Komplette Röftereieinri | 
auf Grund 40jähriger Erfahrungen taufende geliefert 


Malchinenfabrik 


Ferd. Gothot a n . I. Mülheim / Ruhr 
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LETZTE WEUHEI TI 


Überall patentamtlich geschützt. Unentbehrlich für jeden Selbstrasierer. 
Einziger Hohlschleif- und Abziehapparat für Rasierklingen. Schleifen auf | 


8 jeschoss, Zimmer 874. 
Naturstein, abziehen auf Leder, alles ohne Auswechseln der Klingen oder aut. Mesie in E en Ye RUN 


Steine und ohne Zutaten von Paste etc. Ein Jahr mit einer Klinge. Solide Fü 8 ; 3 ; 
und elegante 5 Muster gegen sh 6,6 incl. Porto und Einschreib: ür das Ausland: Sachsenhof, I. Geschoss, Zimmer 71a 
e 


gebühr, Prospekt und brauchsanweisung. / Alleinige Verkäufer: 


Hannig & Kolb 


Kommandit-Gesellschaft ‚Hamburg 5, Holzdamm 28A 


Komplette maschinelle Anlagen zur Herstellung von 


wieKalksandstei 
Schlackensteine, 

platten, buntgemu 
Zementdachziegel, 


ne, Zemenisandsteine, 
Granitoidplatten, Trottoir- 
sterte Zementplatten, 


Zementröhren usw. 
liefert als 45Jöhrige Spezialität 


ASS A C LUCKE, EILENBURG no b. LEIPZIG 


N 
. cerissuksreidne 


Fernsprecher Nr. 11 
Zur Boumesse in Leipzig in eigener A 


usstellungshalle: Ausstellungsgelände neben Holle 1, Nr. 33 
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ot Neue )) 


Den für Fota, Literatur und deutsche Export-Interessen 


jährlıch 6705 4.50. . preise einschließlich Porto: 5 ee 12 Peso Ar Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis a ap 480 er Central- 
5 $ U.S.A., Ch a a 12 Fri., Ge Columbien 5 $ U.S.A., Cuba 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U.S.A., Estland 1500 est. M, 

Finnland 160 fin. M. 3 und 

japan 12 Yen Jugoslawien 20 Dinar, and 1100 lett. Rubel, Litauen 36 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S. A., Noro 30 Kr., Osterreich 200 000 Kr., 

araguay 12 Peso mjn, Peru 1-l-, Polen 72 Fra., Porto Rico 5 $ T S.A., Portugal 100 Esc., Rumänien 12 Lei, Schweden 18 Schweiz 24 Frs., N 30 Pes., 

Tschechoslowakei 140 Ke., Türkei £ 1/—/—, Ungarn 260 000 öst. Kr., Uruguay 5 Peso u Venezuela 5 $ U.S.A., Westindien 5 $ Us — Erschein Donners- 

durch den Auslandverlag G. lin SW 19 die 


Anzeigenannahme ig 
4e Antiche Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. — Bankkonto ae Ban . 1. Berlin, und Deutsche Ueberseeische 
Fernspr.: Zentrum 5420-22, 313-15, 369-71, 5922-24, 6815-16. Postscheckkonto: Berlin 57 560. 


Redaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausenstraße 38-39 „ Postvertrieb ab Leipzig 


lE A «4E Px NE 


$ q 
rozüge Rooie? 


HE) 


Ele 


Nn 


1 sofort 
lagerBerlin uWeter-Runr 


Den HS III 


— 
- 
= 
re f 
t > * 
* 


Nr. 2139 


72 Ft 
FF 


GC DORNHEIM 


Ax TIENL GESELLSCHAFT / GEGRÜNDET 1863 
Import Fabrikation ° Export 


Des erfahrenen Weid- 
mannes höchste Freude 
eine 


Brenneke- Universal - Rep.- Büchse 
für Hochgeschwindigkeitspatrone Kal. 7 und 8 mm 


Brenneke - Patent- Torpedogeschoß,. Entspricht den 
höchsten Anforderungen an Rasanz, Präzision und Geschoß- 
wirkung für alle Jagdverhältnisse der Welt von der 
kleinsten Gazelle bis zum stärksten Großwild! Geschoß- 
wirkung übertrifit alles bisher Dagewesene. Von den Ver- 
suchsanstalten, Fachleuten und bedeutenden Jägern erprobt 
und hervorragend beurteilt. In erstklassiger praktischer 
Ausstattung mit und ohne Zielfernrohr kurzfristig lieferbar. 


Brenneke Flintenlauf-Geschoß für Dickhäuter 


Wilhelm Brenneke 35:5 Leipzid 


— ... —. — 
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Z£ . J 
4 E 
F liefert alle Arten | E 
=: | 58 
ER Waffen und Munition / Pulver / Jagdschrot 43 
33 und Bleiplomben / Luftgewehrkugeln und SE 
=E Messinghülsen / Sämtliche jagdgeräte sowie E 
Z 3 pyrotechnishen Artikel $ 
F Export Abteilung: Hamburg 3, Englische Planke 5 + 
E l Niederlassungen: i 8 
FF Berlin, Köln, Lippstadt, Magdeburg, Nürnberg, Suhl 33 
3: kigene Fabriken in Magdeburg, Ronsdorf, Suhl E 
r ||| KARLSRUHE I. BADEN 


Z eee 
Arnette 


= n 
FANINI 


l Gegen Voreinsendung von USA $ 20.— 4 verschiedene 


Motorradfahreranzüge als Musterkollektion sofort erhältlich 


HASE uRST 
| # CO E Morn Macrus June + HAMBURG 36 


ieee eee 
uhi i. Thür. 5 ` Erst klassig, keine Markt- 
Fabrikation u ware! Zerlegbar, aus 


wechselbar! Stahl, 
kein Guß! Alle Kaliber! 


} 
aan, 
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1 


| 


Verlangen Sie Preise für M. J. G.- Flinten, 
Doppelflinten, Repet.-Büchsen, automat. 
Pistolen, Munition, Jagdzubehör etc. 


ENTITAT mmm 


Deutsche Waffenfabrik 
Georg Knaak / Berlin SW% 


N RN) 
33 


staatl. geprüfte Tropen- Feb. 
Büchsen m. Ladungen bis — 


Jagdgewehr- 
Gegr. 1751 


8 Älteste und größte 
fabrik Deutschlands 


Export-Niederla 
Mime r ge: 
j f PANANUNAUUNR AUA UNR ONAA NEVUARUUNANORARAANAANOENONOVA NOA n EM IL L IN . K. HAMBURG, BRANDSTWIETE 28 
a ewehr f > iim 
e PA den verschiedensten Preislagen und Modellen in ab 
z Ausiührung. Alleinige Hersteller für das In- und Au er er- 
F siand von 


sämt!. übrigen. Wallen, . 
autom. Ren „Gewehre, al 
tom. Rep.-Pistol., Daune 
Büchsflinten, Doppeln e 
Teschings, RevolV. sow. 

nition u. Jagdge 
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Metallwerk kal. dass 


Döbeln 1. 58. 
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Jagdgewehrläufen aus 


37 55 FRIED. KRUPP 
Gewehrlaufstahl len 
' EN 
und aus korrosionsicherem Krupp-Sonderstahl 


Selbstlade- 
„NIROSTA" Pistolen 


Das Echo | 


2 


10. Juli 1924 == 5 


OLFF& CO. 


J — 


Nm, 
M wyi i 


5 a 
S 25 
i 0 WII 1000 


g Nauchloses Jagdpulver 
Sicherheits- Sprengstofle 


r B a u 


u r 2 


Sk BEIL HANNOVER 


eee 
CE 1 À 

At 2 

; un — 


J 


Nr. 2139 


. OOO O — 
222ĩ25⁊õũůũ—W0 — — Das Echo 


„Mn 
Weltpanoramen 


Für Stereo-Bilder der schön- 
sten Landschaften der Erde 


NANNTE 
= CTI II II 22027 mem Ss ...... 7 


kinemafographischer Schless- Sand 


Schiessen nach kinematographischen Bildern 


UN], 1111 100 amen 
. eee... 5269860 


umu 


TL „662 


er Schuss hält das 
Kinobild automatisch 
=! auf 1 Sekunde an. Das 
Schussloch erscheint 1 Se- 
“4 kunde lang als leuchtender 
Yoi Fleck im Kinobild, Alsdann 
©) verschwindet das Schuss 
| loch automatisch, das Bild 


| 


N 
6 17 
I 1 
n 


k 
En "A 


m 

| 

4$ 

ib 7 
` * 


418 


k } 
bieten Pensionären, Kriegs- 
verletzten etc. Existenz u. 


12 
je 5 
r E 
VA — 
` 
* 
A 


; BR läuft automatisch weiter. werd. ständ. belief. durch d. 

BR BIER Fat rn Weltpanorama I. d. 
Lebende Zielscheibe Berlin W8 
Passage 


— — — Double- oder Perlmutterschaft, 
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| | Munition, starker Knalleffekt, 
liefert im großen 


Gustav Genschow & Co. 


Gesellschaft m. D. I. 
Fabrik und Großhandlung in 


Lebende Zielscheibe-Schiessfilm G. m. b. H. 


Berlin W 9, Potsdamer Strasse 17. 
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Waffen Munition į | Haus- u. Küchengeräte 


Jagdartikel Blechspielwaren Maron Munition und 
Holzspielwaren wien II., Neulinggasse No. 14 


Tel.-Adr.: Waflendenschow Wien Rudolf Mosse-Code 
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LUDWIG ROTHSCHILD & CO. 
FRANKFURT a. M., STIFTSTRASSE 21 
TELEGRAMM-ADRESSE: LUROCO 


preiswert und in solider Ausführung 


Muster von 2 $ an liefern 


Kraus & Schöner, Nürnberg 


Fahrräder, Motorräder N 
Nähmaschinen, Ersatzi ee 
elle I ige Brieimarken 
Eisen- und Siahlwaren 1000 versch.all.Länder 6.— | 60 Bentsche Kalsnien 10.— É 
Pianos und Harmoniums n "ini | a e Un 3. 
Fkxport nach allen Ländern ug Max Herbst, Markenhaus, Hamburg R 


Bernhard Ziebler, Hamburg 35 O O O Große illustrierte Preisliste kostenlos O N O 
P Z S SL 
Op 2 r 21 


Waffen für Jagd u. Sport 
| Doppelflinten / Drillinge / Teſchings 
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THIEM & SEIDEL / SUHL i. Thür. I 
VERTRETER GESUCHT 
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Tabletten-Komprimiermaschinen 
Abtüll- und Doslermaschlnen 

für alle Arten pulveriger Produkte 


Plllenmaschlnen Knetmaschinen 
Pliastermaschinen Mischmaschinen 
Salbenmaschinen Siebmaschinen 
Succusmaschinen Kugelmühlen mv. 


Patente in allen Kulturstaaten 


Original-Doppelpresser I 


gern von den vereinigten Union - zen 


Dessen e Anlage für Schamottemasse 


in technischer und wirtschaftlicher Beziehung nach einem einheitlichen Plan hergestellt. 


SILBX-UNION A.-G, 2 b ar ie ne se tu: . BERLIN W, BELLEVUESTRASSE 6a l 


Einige Vertretungen noch frei! 
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Ältestes Spezialwerk für: 
Automatische Komprimiermaschinen 


zum Pressen pulvrigen o.feinkörnigen Materials zu Tabletten usw. im Gew.v.0,01-5000gr 


>» Automatische Dosiermaschinen 
zum Abfüllen pulvrigen und körnigen Materials im Gewichte bis zu 1 kg 


Maschinen für die Verbandstoffabrikafion 


Wikelmasdhiinen für Verbandstofe aller Art und Verbandwatte 
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n neuer Weg 
zum Wonlstande ist wieder frel 


seifdem die Hamburger Staatslotterie auf wertbeständige Grundlage gestellt 
wurde und damit einer Entwertung der Lose oder der Gewinne vorgebeugt ist. 


Die Zichung 1. Klasse 362. Hamburger Staais-Loilerie ist am 22. Augusia.). 


zu der noch alle Interessenten rechizeitig bestellen können, damit die Teilnahme gleich von der 
1. Klasse an erfolgen kann. Die Lotterie ist eingeteilt in 6 Klassen, die mit vierwöchenflichen 
Abständen gezogen werden, so dass sich eine Lotterie auf einen Zeitraum von ungefähr 6 Monaten || 
verteilt. In diesen 6 Klassen wird fast die Hälfte der Lose gezogen, und zwar betragen die 


 Höchstgewinne im glücklichsten Felle 
Vierhunderitausend cca Mark 


oder Mk. 390 000 oder Mk. 360000 außerdem Mk. 80000 Mk. 50 000 
„ „ 38000 „ „ 340000 „ „ 70000 „ 40000 
15 39 370 000 90 | 57 330 000 „ 55 60 000 92 30 000 F 


und viele Tausend weitere Gewinne von 20000, 15000, 10000 Mark usw. 
insgesamt 28000 Gewinne und 7 Prämien im Gesamtbetrage von über: 


| 4 Millionen Mark 


Der Preis stellt sich für alle 6 Klassen zusammen einschl. Porto und Listen für das Ausland auf: 


M. 130.- für / Los, M. 67.- tūr "; Los, M. 35,50 für / Los, M. 19.75 für / Los. 
Diese Preise ermässigen sich für das Inland um 2.20 M., weil das Porto niedriger ist. Wer den Betrag nicht 
auf einmal zu bezahlen wünscht, kann auch bei der Bestellung erstmal eine Anzahlung machen, die für 


/ Los M. 72.-, ½ LOS M. 36.-, / Los M. 18.-, ', Los M. 9.— 
beträgt, während der Restbetrag dann nach Erteilung der Rechnung spätestens vor Beginn der 6. Klasse in 
meinen Händen sein muss. jeder Besteller erhält das vom Staate ausgegebene Originallos. Eb:nso 
geht jedem Teilnehmer der amtliche Plan und nach jeder Ziehung die amtliche Gewinnliste mit. 
samt dem Lose für die neue Ziehung zu. 


Valuta- oder Export-Zuschläge kommen nicht in Frage. 


Wie im Inlande, so wird auch im Auslande der volle Gewinnanspruch staatlich garantiert, so dass 
die Lose der Hamburger Sfaats-Lotterie auch im entferntesten Auslande ohne irgendwelche Einbusse 
gespielt werden können. Alle Gewinne und alle Lospreise verstehen sich auf wertbeständiger 
Grundlage, wobei 420 Mark = 1 $ amerikanischer Währung zu rechnen ist. Die Übersendung 
der Beträge erfolgt vom Auslande zweckmässig durch Bankscheck. Fremdländisches Papiergeld 
nehme ich zum hiesigen Kurs in Zahlung. Versuchen Sie Ihr Glück! Meine seit nahezu 
30 Jahren bestehende Hauptkollekte bietet Ihnen die Gewähr für eine prompte, zuverlässige 
Bedienung. Senden Sie den Bestellschein vertrauensvoll an die staatlich konzess. Hauptkollekte 


I. Irwahn, Hamburg 1 + Honforhaus Markihoi 


Bankkonto: Norddeutsche Bank in Hamburg x Postscheckkonto; Hamburg 13439 
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Hier gefl. abtrennen 


I. IRWAHN o 
HAMBURG 1 BESTELLSCHEIN 
Kontor h aua; Hiermit ersuche ich um regelmässige Zusendung von Er h2 ef 
1 7, Originallos, 1.-6. Klasse, 362. Hamburger Staats-Lofterie. 
Beifolgend erhalten Sie den Betrag von 
Adresse _bitte Nam: _ 2 — Wohnort: 
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Cigaretienmasdhinen 


bis zu 850 Cigaretten pro Minute, 
sowie die altbewährten Modelle 


„Universal“ und „UK“ 


Antomatische Verpackungsmaschinen 
Ausschuß-Aufreißmaschinen 
Messerschleifmaschinen 


sowie alleübrigenHilfsmaschinen 
für die Cigaretten-Industrie 


Uniicd Cigaretic Machine Company 


Dresden-A. 21711 
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Karl Nussbaum 
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katalog A. 24 
soeben erschienen 


Seestrasse45 (Germany) 


Cabeladresse: oRepedo» 
"ABC 5 Edition Bentleys Code 
Rudolf Mosse Coda 


Fabrik von Neuhelten In 
METALLNIPP- UND PENDELUHREN 
vernickelt, versilbert, emailliert graviert in verschiedenen Farben 

Taschenuhren +» Wecker = Tischuhren » Regulateure = Jahres- 


uhren „ Hausuhren » We$tminsteruhren * Lose Werke 
7 Huck ucx- und Jockeleuhren » Wetterhäuser 


Fabrikant von 
SPIELDOSEN MIT SINGENDEM VOGEL 
modern und antik, echt Silber, Tombak und echt emailliert 
„ Qualitätsfabrikate / 
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BU KAMA AUTOMATEN 
7 mm zur Herstellung von Nadel- 
1 8 Nossen - 


DRAHTHEFT- 
MASCHINEN 


für Karion- und Holzheftung 
Buß. oder Kraftbetrieb 


HEFTAPPARATE 
für Broschüren, Akten, 
Muster und Kartons 


0.HOPPE & CO. NACHT. Et pen per 


MASCHINENFABRIK — 


LEIPZIG-SCHLEUSSIG 74 
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Meßpalast Ritterstraße A.- GW. Berlin SW 68, Ritterstraße 69 


Fernsprecher: Dönhoff 3250-5254 » Telegramm-Adresse : Ritiermesse Berlins 
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Ständige Mafchinen- u. Mufter-Ausftellung! 


ca. 125 Aussteller, verteilt im folgende Gruppen 
Papierbearbeitungsmaßchinen Heizungsanlagen Haushaltartikel 
Galvanilieranlagen Fleifchhakmafcinen 
Metallwaren 


Motore 
Radloeppereie Spielwaren 
Hebeseuge u. Transporigeräte Rönigenepparate Bhouterieworen 


pen F 5 
Präsifio afchinen = GRUPPE 1 rme u. e 
ene u. Kompiellören Krankenhauseinrichtungen Nähmefchinen Komplette Wohnung» 
Landwirtfchaftl. Mafchinen Signalapparate Stoffzufchneldemafchinen einrichtungen 


Eintritt frei! Bel Anfragen verſenden wir Kataloge u. Koftenanfchlöge, welche von fachkundigen Ingenieuren aufgelftellt werden. Eintritt frei! 
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45. Jahrgang 


r U KLNUROMENBRKSRLRUHKENKUSAKKNE 


Wochenschau vom 1. Juli bis 7. Juli 1024. 


itte Juli soll in London die internationale Konierenz zu- 
sammentreten, die von Herriot und MacDonald auf der 
Zusammenkunft in Chequers zu dem Zwecke beschlos- 

sen war, de Durchführung des Dawes-Planes so 
rasch wie möglich zu verwirklichen. Zu der Beratung, an der 
auch Amerika teilnimmt, soll Deutschland zugezogen werden, 
doch ist die Form seiner Mitwirkung noch nicht hinlänglich 
klargestellt. Frankreich und England erwarten indessen, daß 
beim Zusammentritt der Konferenz Deutschland bereits die Ent- 
scheidung über die drei Gesetzentwürfe getroffen haben wird, 
von deren Annahme durch den Reichstag die Ausführbarkeit des 
Dawes-Planes abhängt. So schwer die deutschen Bedenken hin- 
Sichtlich der Erfüllbarkeit der im Gutachten gestellten For- 


derungen sind, so glaubt man doch selbst bei der oppositionellen 


Rechten nicht eine grundsätzliche Ablehnung angesichts der 
heutigen Lage des Reichs verantworten zu können. Wie die 
Entscheidung schließlich jedoch ausfallen wird, hängt wesentlich 
davon ab, in welcher Weise die Gegenseite den gerechten For- 
derungen Deutschlands Rechnung trägt. Indemenglischen 
Einladungsprogramm zur Konferenz ist vorgesehen, daß die 
Alliierten nach Annahme des Gutachtens durch Deutschland 
alle wirtschaftlichen und finanziellen Sank- 
tionen, die gegenüber Deutschland noch in Anwendung sind, 
zu einem bestimmten Zeitpunkt aufheben; die verbündeten 
Mächte sollen sich zugleich verpflichten, keine Sanktionen 
mehr anzuwenden, solange keine ernstliche, durch eine beson- 
1555 Instanz zu prüfende Pflichtverletzung Deutschlands vor- 
legt. 

‚So unbestimmt das Programm, dem Frankreich übrigens noch 
nicht zugestimmt hat, auch ist, und soviel es Deutschlands ge- 
rechtfertigten Ansprüchen noch schuldig bleibt, so muß doch 
anerkannt werden, daß sich in der Behandlung der politischen 
Fragen ein gewisser Wandel der französischen Politik deutlich 
kundgibt. Um einen Tatbeweis davon zu geben, hat das Kabi- 
nett Herriot nunmehr in umfassender Weise die Auswei- 
sungsbefehle gegen die Opfer der Poincaréschen Ruhr- 
politik rückgängig gemacht und die Urteile der französischen 
Kriegsgerichte zum großen Teil aufgehoben. Herriot bekundet 
dadurch mindestens den guten Willen, den Kriegszustand zu be- 
enden, wenn ihm auch durch die ausführenden Organe der 
früheren Regierung die Erfüllung der Aufgabe noch sehr er- 
schwert wird. Niemand freilich vermag die Opfer brutaler fran- 
züsischer Gewaltpolitik für die erlittenen seelischen und körper- 
lichen Qualen oder die schweren materiellen Verluste zu ent- 
schädigen. 

Die veränderten Verhältnisse haben die Reichsregierung zu 
dem zweifellos schweren Entschluß bestimmt, der Forderung 
der Botschafterkonferenz in der Frage der Militärkontrolle 
nachzugeben. Eine Ablehnung hätte Frankreich 
wand geboten, „aus Sicherheitsgründen“ die Besetzung der 
Ruhr- und Sanktionsgebiete zu verlängern. Weiter würde die 
$tgnerische Propaganda in der ganzen Welt verbreiten, daß 
Deutschland etwas zu verbergen habe und daß die Anleihe, die 
Deutschland auf dem internationalen Kapitalmarkt aufzunehmen 
beabsichtigt, nicht der deutschen Wirtschaft, sondern den deut- 
schen Rüstungen zugute kommen soll. Hierdurch würde auch 
nach dem politischen der finanzielle Erfolg des Sachverstän- 
“igenplans in Frage gestellt werden. 

ne deutsche Antwortnote gibt den Rechtsstandpunkt nicht 
preis und stellt das Verlangen, daß die vorzunehmende Kontrolle 
auch tatsächlich die letzte sein soll und daß das Verfahren am 

0. September seinen Abschluß finde 


den Vor- 


Nach melırtägigen schwierigen und wiederholt unter- 
brochenen Verhandlungen ist in der Nacht vom 30. Juni zum 
1. Juli zwischen der Sechserkommission der Ruhrindustriellen 
und den Vertretern der Mission Interallièe de Contrôle des 
Usines et Mines (Micum) eine Verständigung erzielt worden, 
dahingehend, daß die Micum-Verträge mit gewissen Er- 
leichterungen bis zum 10. August verlängert werden 
sollen. Die Unterzeichnung dieses Abkommens wurde nur da- 
durch möglich, daß die Reichsregierung dem Ruhrbergbau für 
die Tragung der Micum-Lasten finanzielle Beihilfen zugesichert 
hatte; und zwar hat sie die Bereitstellung von Reichsmitteln zur 
Finanzierung der Micum für Reparationskohle für Monat Juli 
zugesagt. | 

Der Standpunkt der Reichsregierung in dieser Frage ist der, 
daß sie in ihrer Note vom 15. Juni der französischen und bel- 
gischen Regierung vorgeschlagen hat, an Stelle der Micum- 
Verträge Vereinbarungen der beteiligten Regierungen treten zu 
lassen. Für diesen Fall wollte die Reichsregierung die Kohlen- 
lieferungen wieder selbst übernehmen und an ihrer Finanzierung 
mitwirken. Sowohl die französische wie auch die belgische Re- 
gierung haben diesen Antrag aber abgelehnt, mit dem Hinweis 
darauf, daß es sich nur um technische Vereinbarungen handele, 
die auch mit der Micum getroffen werden könnten, und daß die 
Micum die Instruktion erhalten habe, alle begründet erscheinen- 
den Anträge der deutschen Industriellen zu berücksichtigen. 

Es ist der Regierung indessen bei der herrschenden Geld- 
knappheit nicht möglich, ihre für Juli zugesagte Finanzierung 
auch auf den August auszudehnen. Das soeben getroffene Ab- 
kommen ist daher alsbald wieder zum 1. August gekündigt 
worden, so daß also unter diesen Umständen bereits für die 
allernächste Zeit wegen des Micum-Vertrages neue Verwick- 
lungen drohen. 

Nicht ohne Schwierigkeiten hat in Bayern das Kabinett 
Held die Regierung angetreten. In seiner Programmrede befaßte 
sich der Ministerpräsident in erster Linie mit den innerpolitischen 
Fragen. Er betonte seinen Willen, die Lebensinteressen des 
Reiches zu verstehen und für sie zu sorgen und die Lebensnot-. 
wendigkeiten der bayerischen Staatlichkeit nur so weit zu ver- 
treten, wie dadurch das Reich selbst in seigem geschlossenen 
Bestand und in seiner Machtstellung nach außen nicht gefährdet 
werde. l 

In Italien hat Mussolini noch immer einen schweren Stand 
gegen die Angriffe, die das an Matteotti begangene Verbrechen 
hervorgerufen hat. Mussolini hat sein Kabinett erneuert, ist 
aber gewillt, seinen Posten zu behaupten, da sein Rücktritt ver- 
hängnisvolle Folgen auf dem Gebiet der auswärtigen Politik 
haben würde; eine Reihe strenger Maßnahmen zeugt von seinem 
festen Willen, den Faschismus gründlich von den üblen Elemen- 
ten zu säubern, die das faschistische Regiment so schwer vor 
der Welt bloßgestellt haben. 

In der Internationalen Arbeltskonferenz in Genf hat der Direk- 
tor des Arbeitsamts, Albert Thomas, gegen Deutschland 
ungerechtfertigte Behauptungen aufgestellt, die darin gipfelten, 
daß die Mehrarbeit in Deutschland eine internationale Gefahr 
bilde. Tatsächlich beruht die internationale Beunruhigung nicht 
auf der deutschen Arbeitszeitverordnung vom 23. Dezember 
1923, sondern auf den Verhältnissen, die zu dieser Verordnung 
gezwungen haben, also auf dem wirtschaftlichen Währungs- 
zusammenbruch, auf dem jahrelangen Fehlen einer 
sachverständigen Behandlung des Wieder. 
herstellungsproblems, auf dem Ruhreinbruch 
enddenMicumverträgen. 
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Deutschlands Zustimmung zur 
Generalkontrolle. 


er deutsche Botschafter in Paris hat Auftrag erhalten. 
dem Präsidenten der Botschafterkonferenz in der An- 


gelegeneit der interalliierten Militärkontrolle eine Note 
zu überreichen, in der es heißt: l 

Herr Präsident! Namens der Deutschen Regierung habe ich 
die Ehre, Ihnen den Empfang der Note vom 28. Mai 1924 sowie 
des Schreibens, das Euere Exzellenz gemeinsam mit dem König- 
lich Großbritannischen Herrn Ministerpräsidenten am 24. Juni 
dem Herrn Reichskanzler haben überreichen lassen, zu be- 
stätigen. Die Deutsche Regierung hat volles Verständnis für 
den Wunsch, die internationale Lage nicht gerade in dem 
Augenblick zu belasten, wo die Aussicht auf eine schnelle 
Durchführung des Sachverständigengutachtens die Hoffnung 
aufkommen läßt, daß eine endgültige Regelung der Reparations- 
frage gefunden werden kann. 

Es ist eine irrige Auffassung, wenn in den alliierten Ländern 
geglaubt wird, daß in Europa neue bewaffnete Konflikte zu 
befürchten seien von der zunehmenden Aktivität deutscher 
Organisationen, die mehr oder weniger offen militärische Vor- 
bereitungen träfen. Die Deutsche Regierung kann und will 
nicht in Abrede stellen, daß sich in Deutschland zahlreiche 
Organisationen befinden, die sich die körperliche 
Ertüchtigung der deutschen Jugend zur Aufgabe 
setzen. Diese Organisationen gehen aber bei ihren Bestrebun- 
gen von dem Gedanken aus, daß die frühere allgemeine 
Wehrpflicht nicht nur einen militärischen, sondern auch 
einen hervorragend erzieherischen Charakter 
hatte. Tatsächlich ist die Erziehung der Jugend zur Achtung 
vor den Gesetzen der Ordnung und Disziplin wesentlich durch 
die allgemeine Wehrpflicht gefördert worden. Manche Er- 
scheinungen der Gegenwart, die geradezu eine Verwahrlosung 
der Jugend erkennen lassen, müssen auf das Fehlen dieser 
militärischen Zucht und Erziehung zurückgeführt werden. 

Die öffentliche Meinung in Deutschland lehnt 
sich gegen eine erneute Kontrolle seitens der 
Interalliierten Militärkontrollkommission deshalb auf, weil 
diese Kontrolle ihr ständig einen EingriffindieReichs- 
souveränität vor Augen führt, der an sich schon etwas 
ganz besonders Verletzendes hat und der ihr überdies im Ver- 
trag von Versailles heute nicht mehr begründet erscheint; sie 
glaubt, daß die deutsche Abrüstung, soweit sie anerkannter- 
maßen zu einer bestimmten Zeit durchgeführt war, für die 
interalliierte Militärkontrollkommission auch endgültig erledigt 
sein muß. Die Deutsche Regierung kann auch ihrerseits von 
dem Rechtsstandpunkt, den sie in ihren früheren Noten aus- 
führlich dargelegt hat, nicht abgehen, und sie hält diesen 
Rechtsstandpunkt ausdrücklich aufrecht. 

Wenn sie daraus jetzt gleichwohl nicht die praktischen Fol- 
gerungen zieht, so ist für sie hierbei die inzwischen eingetretene 
Veränderung der gesamtpolitischen Lage bestimmend. Die 
Deutsche Regierung mußte früher unter dem Eindruck stehen, 
daß die alliierten Regierungen die Militärkontrolle Deutsch- 
lands zu einer dauernden machen wollten. Demgegenüber hat 
die Note der Botschafterkonferenz vom 28. Mai den Gedanken 
der Einsetzung eines Garantiekomitees an Stelle der Militär- 
kontrollkommission fallen lassen und die geforderte General- 
inspektion des Ergebnisses der Durchführung der befristeten 
Vertragsbestimmungen ausdrücklich als den Schlußakt der 
Interalliierten Militärkontrolle bezeichnet. In dem gemein- 
samen Schreiben Euerer Exzellenz und des Königlich Groß- 
britannischen Herrn Ministerpräsidenten ist dies erneut zum 
Ausdruck gekommen. 

In dem Vertrauen darauf, daß diese Auffassung von den 
alliierten Regierungen geteilt wird, und unter Feststellung der 
ausdrücklichen Erklärung der alliierten Regierungen, daß es 
sich bei der geforderten Generalinspektion um den Abschluß 
der interalliierten Militärkontrolle und um den Übergang zu 
dem in Artikel 213 des Vertrages vorgesehenen Verfahren 
handeln soll, ist die Deutsche Regierung bereit, die General- 
inspektion zuzulassen. Sie ist sich bewußt, daß sie dem deut- 
schen Volk damit eine außerordentliche seelische 
Belastung zumutet. Sie setzt deshalb voraus, daß über 
die Modalitäten der Durchführung der Generalinspektion 
zwischen den alliierten Regierungen und der Deutschen Regie— 
rung eine Verständigung gefunden wird, die es ermöglicht, die 
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Kontrolle in einer Weise durchzuführen, die bereits von dem 
Geist erfüllt ist, der die Beziehungen der Völker in Zukunft 
regeln soll, dem Geiste der Achtung und des vertrauensvollen 
Zusammenwirkens, ohne den eine wirkliche Befriedigung 
dieser Beziehungen undenkbar ist. Die Deutsche Regierung 
darí ferner der Erwartung Ausdruck geben, daß die Inter- 
aliierte Militärkontrollkommission die Generalinspektion mit 
allen Mitteln beschleunigt. Die genaue Kenntnis aller ein- 
schlägigen Verhältnisse wird es den seit Jahren eingearbeiteten 
Mitgliedern der Kommission zweifellos ermöglichen, die Kon- 
trolle in kürzester Zeit zu Ende zu bringen; die Deutsche Re- 
gierung bittet daher, als Schlußtermin für die General- 
inspektion den 30. September zu bestimmen. 
Genehmigen Sie, Herr Präsident, die Versicherung meiner 
ausgezeichnetsten Hochachtung. v. Hoesch. 


Die Berliner Presse bespricht in allen Schattierungen die 
Militärkontrollnote, von der „schmachvollen Unterwerfung“ 
rechts über das Unvermeidlich oder die Illusionen in der Mitte 
bis zum „Vorwärts“, der die Bedingungslosigkeit als Plus 
bucht. \ 

„Der Tag“ 

sagt: Der außerordentlich verbindliche, beinahe journalistische 
Ton der deutschen Antwortnote über die Militärkontrolle an 
die Botschafterkonferenz kann nicht verheimlichen, daß die 
Reichsregierung vorläufig sich der Forderung der Botschafter- 
konferenz nach einer Generalinspektion gebeugt hat, ohne die 
geringste Garantie dafür zu haben, daß die von ihr in der Note 
bezeichneten Voraussetzungen und Wünsche Berücksichtigung 
finden. Ob irgendwelche Vorbesprechungen darüber stattge- 
funden haben, ist nicht bekannt, mehrfach sogar dementiert, 
so daß man schließen muß, daß solche Vorbesprechungen zum 
mindesten kein praktisches Ergebnis gehabt haben. Die Reichs- 
regierung hat zwar ihren Rechtsstandpunkt aufrecht erhalten, 
sie hat sich aber trotzdem entschlossen, der Forderung der 
Botschafterkonferenz zu entsprechen. Daß sie sich dabei auf 
die internationale Lage beruft, ist, nebenbei gesagt, ein Vor- 
wegnehmen einer politischen Entwicklung, die für Deutschland 
erst dann übersehen werden kann, wenn die Londoner Kon- 
ferenz getagt hat. 

Die „Germania“ 
äußert: Die zustimmende Antwort, welche die Reichsregie- 
rung unter gleichzeitiger Betonung des widersprechenden 
Rechtsstandpunktes den alliierten Regierungen erteilt hat, ist 
zunächst als eine Verständigungsgeste zu bewerten. Sie soll 
auch der nationalistischen Opposition der alliierten Regierungen 
den Wind aus den Segeln nehmen, die militärischen Schreier 
auf der Gegenseite nach Möglichkeit mundtot machen. Sie soll 
schließlich die Bahn glätten helfen, auf der in den nächsten 
Wochen die Reparationsfrage ihrer Lösung entgegengeführt 
wird, sie soll die moralische Position der deutschen Sachwalter 
bei den kommenden Verhandlungen stärken. 

Die „Kreuzzeitung“ 
schreibt: Wir haben stets auf dem Standpunkt gestanden, daß 
die geforderte Generalinspektion als untragbar von der deut- 
schen Regierung unbedingt abgelehnt werden müsste. Wir sind 
auch heute noch der Auffassung, aber das Kabinett Marx- 
Stresemann hat die Warnung der Deutschnationalen Volkspartei 
in den Wind schlagen zu müssen geglaubt. Sie hat sich zu dem 
neuen Schritt schmachvoller Unterwerfung entschlossen. 

„Deutsche Tageszeitung‘: 

Der Kern der deutschen Antwortnote ist und bleibt die be- 
dingungslose Annahme der Generalinspektion durch die fremden 
Kommissionen und damıt die deutsche Zustimmung zur vertrags- 
widrigen Wiederaufnahme der amtlichen Militärspionage in 
einem Umfange, wie man sie uns kaum jemals zuzumuten ge- 
wagt hat. 

„Berliner Börsenzeitung“: 

Wie alles, was das Berliner Kabinett tut, seit Monaten dem 
Gedanken untergeordnet ist, die durch das Dawes-Gutachten 
gekennzeichnete Politik durchzuführen, so ist es auch die Be- 
handlung der Frage einer feindlichen Militärkontrolle innerhalb 
unserer Grenzen. Wert und Unwert der amtlichen Haltung in 
der Frage der Militärkontrolle hängt daher vollständig von dem 
Erfolgder Gutachtenpolitik ab. 

Die „Zeit“: 

Diesmal handelt es sich darum. bis zuletzt durchzustehen und 

auch einmal schweigend Schweres ertragen zu können, um da- 
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durch die Bahn frei zu machen für eine neue Ära fried- 

licher Entwicklung, an der ganz Europa und in seiner politischen 

Gemeinschaft auch Deutschland das größte Interesse hat. 
„Berliner Tageblatt": 

Das neue Frankreich, von dem die Welt soviel er- 
wartet, wird sich darüber klar sein müssen, daß die Kontroll- 
frage nach Lage der Dinge eine Angelegenheit ist, durch die jede 
demokratische Regierung in Deutschland zu Fall kommen würde, 
wenn ihr unnötige Schwierigkeit bereitet werden wird. 

„Vossische Zeitung‘: 

Die deutsche Note stellt im Ton das Echo des höflichen und 
sachlichen Schreibens aus Chequers dar. Das Bestreben, den 
bejahenden Charakter der deutschen Erklärung stark hervor-. 
treten zu lassen, spricht aus dem ganzen Schriftstück. Beson- 
ders bedeutsam ist der Satz, in dem die Übereinstimmung aller 
beteiligten Faktoren in der Erkenntnis betont wird, daß heim- 
liche Rüstungen schädlich und zwecklos seien. 

„Vorwärts“: 

In der französischen Presse waren in den letzten Tagen Mel- 
dungen verbreitet worden, wonach die deutsche Antwort zwar 
grundsätzlich zustimmend sein, jedoch verschiedene Vor- 
behalte enthalten würde. Der Wortlaut der Note beweist in- 
dessen, daß alle diese Gerüchte tendenziös waren, denn die An- 
nahme der Kontrollforderungen ist vorbehaltlos erfolgt, und das 
ist insofern zu begrüßen, als damit die nationalistischen Gegner 
der Regierung Herriot um eine Hoffnung ärmer geworden sind. 

„Berliner Lokal-Anzeiger": 

Wenn die Reichsregierung einmal zu dem Schlusse gekommen 
ist, aus allgemein politischen Erwägungen heraus aus ihrem 
Rechtsstandpunkt, den sie ausdrücklich aufrecht hält, keine 
praktischen Folgerungen zu ziehen, sondern das Verlangen der 
Gegenseite nach einer neuen Generalinspektion zu erfüllen, dann 
ist die vorliegende Note, was wir rückhaltlos zugeben, eine 
recht geschickte Art und Weise, diese ihre Ansicht gegenüber 
Herriot und MacDonald und gegenüber Teilen der öffentlichen 
Meinung von deren Ländern zum Ausdruck zu bringen. Es stehen 
in dem Schriftstück einige Wahrheiten, die man sich freuen darf, 
in ihm zu finden. So über die technische Unmöglichkeit eines 
Krieges für Deutschland, so über den wahren Grund für die 
Einstellung der deutschen Öffentlichkeit gegenüber den Sieger- 
Staaten, insbesondere natürlich Frankreich und Belgien. Selbst- 
verständlich hätte für diesen letzteren Punkt noch mehr als das 
Angeführte vorgebracht werden können, und insbesondere wäre 
zu sagen gewesen, daß der Versailler Vertrag selbst mit seiner 
Schuldlüge, mit seiner Zerreißung Deutschlands und seinen 
übrigen ungeheuerlichen Bestimmungen die wahre Grund- 
ursache für alles übrige darstellt. Man kann aber verstehen, 
aus welchen Erwägungen heraus die Reichsregierung dazu ge- 
kommen ist, hiervon micht zu sprechen. 


Kontrollkommission. 

Dem „Tag“ 
wird von militärischer Seite geschrieben: 

Nur wenige wissen, was die Kontrollkommission in den vier 
Jahren ihrer bisherigen Tätigkeit für Deutschland bedeutet hat: 
Wir wissen, daß nach dem klaren Wortlaut des Versailler 
Vertrages die Kommission nur die Aufgabe hatte, die Abrüstung 
zu überwachen. Wilson hat es nach einem harten Kampfe in 
Paris durchgesetzt, daß die Wirksamkeit der interalliierten 
Kommission auf die Periode beschränkt wurde, während der 
die Herabsetzung der deutschen Streitkräfte druchgeführt wer- 
den sollte. So steht es klipp und klar in seinen Memoiren; 
und die Begründung ist einfach genug, er wollte verhindern, 
daß die einseitige Abrüstung zu einer dauernden 
militärischen Vorherrschaft der Siegerstaaten 
führe. Da die Verminderung der deutschen Streitkäfte durch- 
geführt ist, können die Überwachungsausschüsse weder aus 
eigener Machtvollkommenheit noch auf den Beschluß der Bot- 
Schafter ihre Kontrollbefugnisse erweitern. Die Forderungen 
der Botschafterkonferenz widersprechen also dem 

ersailler Vertrag. 

Die Kontrollkommission ist überhaupt keine Ententekom- 
mission, sondern eine französische; denn von 295 Offi- 
zieren sind 169 Franzosen und Belgier. Nachdem der bekannte 

orsitzende der Kommission, Nollet, nun auch noch Kriegs- 
a in Frankreich geworden ist, ist die Kommission nichts 
ein Machtmittel in der Hand der französischen Re- 
Mit Recht haben sich In- und Ausländer über die ungeheuren 
Osten dieser Schlemmerkommission entrüstet. Sie betragen 


im Monatsdurchschnitt 1,2 Millionen Goldmark. Demgegenüber 
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beträgt die Monatsausgabe an Gehältern für sämtliche Offiziere 
der deutschen Reichswehr 688 000 Goldmark. Weder die Rede 
Lord Newtons im englischen Oberhause, in der er „den Anblick 
dieser im Luxus schwelgenden und aus dem Bankrott des deut- 
schen Volkes gedeihenden Kommissionen als eines der wider- 
lichsten Bilder, die man sich vorstellen könnte“, bezeichnete, 
noch auch alle Einsprüche der deutschen Regierung hatten den 
mindesten Erfolg. Die Offiziere der Kommission empfangen 
ikre volle Heimatbesoldung und dazu ungeheure Zuschläge, 
die allein etwa das Dreifache dessen betragen, was deutsche 
Offiziere des gleichen Ranges im ganzen erhalten. 

Die Mitglieder der Kontrollkommission haben nun alles getan, 
um sich in einem gesitteten Staatswesen unmöglich zu machen. 
Sie hielten sich von vornherein nicht an den Versailler Ver- 
trag, sondern benutzten ihre Befugnisse zu fortgesetzten Über- 
griffen sachlicher und persönlicher Art. So wurden z. B. dem 
Reichsheer die Gasschutzmittel verboten, wovon 
im Vertrag kein Wort steht, während gleichzeitig alle Nach- 
barstaaten an der Vervollkommnung ihrer Gaskampfmittel 
arbeiten. Infolgedessen ist unser Reichsheer bei jedem Ver- 
such, die Grenzen gegen einen Einfall zu schützen, den fürchter- 
lichsten Leiden durch Giftgase schutzlos preis- 
gegeben. Es ist hinreichend bekannt, daß die Kommission 
sich nicht scheute, Gebäude und Maschinen in 
Massen zu zerstören, die in keiner Weise zur Herstellung 
von Kriegsmaterial verwendet wurden, und daß dadurch dem 
Reiche unberechenbarer Schaden entstanden ist: In 337 
Fabriken, bei denen Prüfungen vorgenommen wurden, belief 
sich der Wert an unbrauchbar gemachtem Material und der 
Zerstörungskosten auf 2,7 Milliarden Goldmark! Von 
ehemaligen Reichsanlagen waren allein 500 bis 600 Gebäude 
zu zerstören, deren Wert etwa 53 Millionen Goldmark betrug. 
Bei den Deutschen Werken allein sind etwa 250 Gebäude und 
10000 Maschinen zerstört worden. Weitere 10000 Maschinen 
wurden zwangsweise verkauft. (Der Wert des zerstörten 
Kriegsmaterials ist in diesen Zahlen nicht einbegriffen.) 

Ein unglaublicher Rechtsbruch war das Ultimatum, durch 
das die deutsche Regierung die von der Kontrollkommission 
aufgestellte Liste der Rüstungsfabriken anzunehmen 
gezwungen wurde. Deutschland mußte vollständig eingerich- 
tete Waffenfabriken zerstören und dafür an andererer 
Stelle neue Fabriken einrichten. Dieses wider- 
spricht dem klaren Wortlaut des Artikels 168 des Versailler 
Vertrages, nach dem die Auswahl der Fabriken lediglich Sache 
der deutschen Regierung ist. Bezeichnend ist die Tatsache, 
daß die uns aufgezwungenen Waffenfabriken sämtlich im 
Rheinland liegen! 

Deutschland hat bekanntlich auch die Kraftwagen und 
den Betriebsstofi zu zahlen. Das hindert die Herren der Kom- 
mission keineswegs, Ausflüge durch ganz Deutschland mit 
Damen zu unternehmen. Welcher Art die Mitglieder der Kom- 
mission sind, erhellt aus der Tatsache, daß allein wegen Ver- 
stoßes gegen den $ 175 des Reichsstrafgesetzbuches von deut- 
schen Gerichten vier Mitglieder der Kommission bestraft wer- 
den mußten, und das sind nur Fälle, die durch die Beteiligung 
von Angehörigen der Reichswehr bekannt wurden. Wegen 
Landesverrats und Verrats militärischer Geheimnisse wurde 
im Jahre 1922 in 17 Fällen und im Jahre 1923 in 8 Fällen die 
Beteiligung von Mitgliedern der Kommission festgestellt. 

Es ist nicht zutreffend, daß während des Jahres 1923 die 
Kontrolle geruht nat. Niemals ist von seiten der deut- 
schen Regierung der Kontrolltätigkeit der engli- 
schen und italienischen Mitglieder Widerstand 
entgegengesetzt worden. Nollet selbst hat diese Besuche ein- 
gestellt. Trotzdem hat die Kontrolle nach der Beendigung 
des Ruhrwiderstandes ergeben, daß die Bedingungen des Ver- 
sailler Vertrages eingehalten »worden sind. Von englischer 
Seite ist wiederholt zugegeben worden, daß die Tätigkeit der 
Kontrollkommission beendet ist. In einem Schreiuen des eng- 
lischen Generals Allen vom 29. April 1922 ist zu lesen: 
„Oberst Cox kommt von Berlin hier an, und er bestätigt 
den Inhalt seines letzten Berichtes, wonach die französische 
Abteilung der von General Nollet geleiteten Kontrollkommission 
anerkennt, daß Deutschland entwaffnet ist.“ Und unter dem 
19. März 1922: „General Bingham (der Leiter der englischen 
Kommission) versichert, was viele von uns wissen, daß 
Deutschland tatsächlich entwaffnet und nicht in der 
Lage ist, Krieg anzufangen, weil es weder Munition noch Ge- 
schütze hat. Nollet sei derselben Ansicht.“ 

Ahnlich erklärt der Unterstaatssekretär Guineß im englischen 
Unterhause: „Unsere militärischen Sachverständigen sind der 
Überzeugung, daß die Vertragsbestimmungen über Auslieferung 
von Waffen und Munition bis zu einem derartigen Grade 
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durchgeführt sind, daß die gegenwärtige tatsächliche Entwaii- 
nung Deutschlands sichergestellt erscheint.‘ 

Wie verlogen die angebliche Furcht vor Deutschland ist, 
beweist der Vergleich der Ziffern des französischen und des 
deutschen Heeres, und zwar sowohl hinsichtlich der Offiziers- 
und Mannschaftsstärke als auch der Ausrüstung. Die fran- 
zösische Armee hat gegenwärtig eine Friedensstärke 
von 750000 Mann, davon 216000 Farbige. Von dieser Armee 
stehen auf deutschem Boden 164000 Mann, die wir sämtlich 
unterhalten müssen. Die französische Armee ist heute stärker 
als 1914, wenn auch 1923 eine geringe Verminderung der 
Armecstärke zugunsten des Materials eingetreten ist, so ist die 
Zahl der Generale und Stabsoffiziere doch noch immer über 
8000 gegenüber 5000 im Jahre 1914. Das Material aber 
ist seit 1914 mindestens verdreifacht worden. Die Unter- 
haltungskosten für das Material betrugen 1914 rund 174 Mil- 
lionen, 1923 rund 871 Millionen Franken! Frankreich verfügt 
zurzeit über 4000 Flugzeuge. Die französische Luftflotte 
ist der englischen um das Zehnfache überlegen. Der Ver- 
brauch von Erdölen ist in Frankreich von etwa 400 000 To. auf 
etwa 1200000 To. gestiegen. Man kann leicht noch weitere 
Zahlen dieser Art aneinanderreihen, aber die genannten wer- 
den genügen, um zu zeigen, bis zu welchem Grade der Mili- 
tarismus in Frankreich entwickelt ist und wie unehrlich die 
Forderung nach einer Garantie für die Sicherheit Frankreichs 
gegen eine deutsche Revanche ist. 


Das Ausland und der Achtstundentag. 


„Hamburgischer Correspondent". 


an erinnere sich, daß nach der Staatsumwälzung vom 
November 1918 der Rat der Volksbeauftragten am 


12. November 1918 eine Verkündung „An das deutsche 
Volk“ erließ, wonach spätestens am 1. Januar 1919 der acht- 
stündige Maximalarbeitstag in Kraft treten sollte. 
Doch wurde von der Reichsleitung die sofortige Einführung 
des Achtstunden-Arbeitstages angeordnet. Aus der Schroff- 
heit der ersten Verfügung ergaben sich Schwierigkeiten, die 
gewisse Abänderungen veranlaßten, deren Gültigkeit jedoch auf 
die Zeit bis zum 31. März 1922 beschränkt war. Durch das 
Gesetz vom 21. Dezember v. J. erfolgte alsdann eine Regelung 
der Arbeitszeit der gewerblichen Arbeiter, die die werktäg- 
liche Arbeitszeit unter Abrechnung der Pausen auf acht 
Stunden als Höchstgrenze festsetzte, eine Verlänge- 
rung der Zeitgrenze um eine Stunde unter außerordentlichen 
Verhältnissen und Beobachtung bestimmter Kautelen zuließ. 
Auf die Einzelheiten des geltenden Arbeitszeitgesetzes braucht 
hier nicht eingegangen zu werden; es genügt die Feststellung, 
daß Abweichungen vom Achtstundenprinzip nur insoweit zuge- 
lassen werden, als die praktischen Betriebsordnungen, z. B. 
ununterbrochene Arbeitsdauer, es notwendig machen. Wichtig 
ist hingegen der Nachweis, daß in den großen Kulturstaa- 
ten des Auslandes die Arbeitszeit nicht nur nicht kürzer 
als in Deutschland ist, sondern wohl durchweg für die Arbeiter 
ungünstiger gehandhabt wird. In Frankreich insbesondere sind 
erst in letzter Zeit mehrfach Dekrete ergangen, die vom Grund- 
satz des Achtstundentages bei dringlichen Arbeiten Aus- 
nahmen in größerem Ausmaße zulassen. Ein Ver- 
gleich der französischen Bestimmungen mit den deutschen 
fällt keineswegs zu unseren Ungunsten aus. Die Lobredner 
des Auslandes auf unserer Seite sollten demnach einer etwas 
größeren Zurückhaltung sich befleißigen. 

Die deutsche Regierung hat bei ihrer Stellungnahme zur 
Frage der Arbeitszeit die internationalen Beziehungen fort- 
laufend im Auge behalten. Es dürfte wenig bekannt sein, daß, 
als der Friedensvertrag im Werden begriffen war, Deutsch- 
land zuerst von den kriegführenden Mächten für die Festlegung 
cines Mindestmaßes von Recht und Schutz der Arbeiter ein- 
trat. Der Reichskanzler Prinz Max von Baden gab am 5. Ok- 
tober 1918 im Reichstag die Absicht der Regierung kund, gleich- 
zeitig mit dem Friedensvertrag internationale Vereinbarungen 
sozialpolitischen Inhalts herbeizuführen. Ein entsprechender 
deutscher Entwurf wurde aber von den Gewaltigen in Versailles 
abgewiesen und statt dessen ein Ausschuß mit der Ausarbei- 
tung cines sozialpolitischen Programms behufts Einfügung in 
den Friedensvertrag beauftragt. Die in den Friedensvertrag 
aufgenommenen „Leitsätze“ bezeichnen die Reglementierung 
der Arbeitszeit als ein erstrebenswertes Ziel, und das Washing- 
toner Übereinkommen von 1919 setzt als oberste Regel die 
Arbeitszeit in gewerblichen Betrieben auf acht Stunden täglich 
und 48 Stunden wöchentlich fest. Innerhalb dieses allgemein 
gültigen Rahmens sind aber mannigfache Sonderbestimmungen 
vorgesehen, wobei auch auf die Unterschiede in den einzelnen 
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Ländern einige Rücksicht genommen wird. Die Entscheidung 
über den Beitritt zu der vorgeschlagenen internationalen Rege- 
lung ist jedoch den staatlichen gesetzgebenden Organen an- 
heimgegeben. Die Ratifizierung des 1919 beschlossenen 
internationalen Übereinkommens über den achtstündigen 
Arbeitstag ist bisher nurvonfünfkleineren Staaten 
erfolgt. Die meisten Staaten haben wegen ihrer Bedenken 
gegen eine von außen her dekretierte Beschränkung der 
Arbeitsfreiheit es vorgezogen, die Frage der Arbeits- 
zeit nach ihren besonderen nationalen Be- 
dürfnissen zu regeln. Die deutsche Regierung ist 
diesem Beispiel gefolgt, obgleich sie keine sachlichen Einwände 
gegen Bestimmungen hat, die durch die geltende Verordnung 
über die Arbeitszeit bereits verwirklicht sind. Jedenfalls 
stehen die wichtigsten Bestimmungen der deutschen Verord- 
nung mit dem Washingtoner Abkommen nicht stärker im 
Widerspruch als die einschlägigen Gesetze der ausländischen 
Staaten. Bei der Unsicherheit unserer wirtschaftlichen Ent- 
wicklung ist es durchaus richtig, von internationalen Bindun- 
gen in einer Angelegenheit abzusehen, die so tief wie die 
die Arbeitszeit in die nationale Produktionspolitik eingreift. 

Das zweideutige und schwankende Verhalten des Auslandes 
zum Problem des Achtstundentags verdient gegenwärtig be- 
sondere Beachtung, weil gerade jetzt von verschiedenen Seiten 
eine lebhafte Agitation für eine uneingeschränkte Ratifizierung 
der Washingtoner Resolutionen betrieben wird. Der kürzlich 
in Wien abgehaltene Kongreß der Internationalen Gewerkschaf- 
ten hat eine EntschlieBung angenommen, nach der eine inter- 
nationale Kampagne für den Achtstundentag überall durchge- 
führt werden soll. Auf der Genfer Konferenz des Internatio- 
nalen Arbeitsamts hat der französische Vorsitzende Thomas 
sein großes Interesse für die gewerkschaftlichen Kämpfe um 
die Sicherung des Achtstundentages bekundet. Bezeichnend 
hierbei ist die stets wiederkehrende Bezugnahme auf Deutsch- 
land, gleich als wenn gerade auf dieses ein be- 
sonders starker Druck ausgeübt werden müßte. Die 
Annahme scheint begründet, daß den eifrigen Vorkämpfern für 
die Verkürzung der Arbeitszeit weniger an einem Fortschritt 
in der internationalen Sozialpolitik als an einer Drosselung 
der deutschen Wirtschaft gelegen ist, um die 
deutsche Konkurrenz auf dem Weltmarkt niederzuhalten. 

England hat das Washingtoner Abkommen trotz der Arbeiter- 
regierung noch nicht vollzogen. Daß für Deutschland die 
Verhältnisse anders liegen, ist von dem deutschen Vertreter in 
Genf nicht nachdrücklich genug hervorgehoben worden. 
Albert Thomas hat sogar den Vorschlag gemacht, auch hin- 
sichtlich der Arbeitszeit eine internationale Kontrolle über 
Deutschland zu verhängen! Als ob damit den deutschen 
Arbeitern geholfen wäre, denen auf der anderen Seite die 
schwere Last der Dawes-Vorschläge mit aufgebürdet werden 
soll. Anders als durch Mehrarbeit und Mehrleistung ist die 
Last nicht entfernt zu tragen, da sie nicht für einmal, sondern 
für Jahre und Jahrzehnte gedacht ist, also immerzu die Er- 
neuerung und Steigerung der Produktion voraussetzt. 

Zum gleichen Thema schreibt die 

„Kölnische Zeitung" 

Es ist also tatsächlich eingetreten, was seit einiger Zeit be- 
sorgt werden mußte, daß Deutschland wieder einmal in den 
Augen der Welt als der Sündenbock, diesmal als der Träger des 
sozialpolitischen Rückschritts, abgestempelt werden soll. Weder 
die rein sachlichen Erklärungen des deutschen Regierungsver- 


treters über die aus innerem wirtschaftlichen Zwang notwendig 


gewordene zeitweise Verlängerung der Arbeitszeit, noch die 
Darlegungen des Wortführers der deutschen Arbeitgeber über 
die Verhältnisse in der deutschen Industrie erreichten es, daß 
die Versammlung auch nur den Versuch einer objektiven Wür- 
digung des deutschen Standpunkts machte, daß Deutschland 
vier Jahre hindurch den Achtstundentag mit einer Strenge 
innegehalten hat, wie sie kein andres Industrieland auch nur 
entfernt kannte, und wie sie oft genug den Hohn und die Kritik 
ausländischer Wirtschaftskreise herausgefordert hat. Daß 
Deutschland schon dank seiner sozialpolitischen Vergangen- 
heit und der auch heute noch in unserm öffentlichen und 
Staatsleben lebendigen sozialpolitischen Überlieferung den 
Vorwurf der Rückständigkeit mit gutem Gewissen von sich 
abwehren kann. das alles ist im Internationalen Arbeitsamt ent- 
weder nicht bekannt oder wird als unerheblich angesehen. 
Komisch nur kann es wirken. wenn Länder wie Polen. wo Re- 
gierung und Wirtschaft lieber heute als morgen den Acht- 
stundentag zum Teufel jagen möchten und nur durch den Wider- 
stand der Linksparteien davon abgehalten werden, oder wie 
Belgien. dieses langjährige Dorado sozialer Ausbeutung, sich 
als Lehrmeister Deutschlands aufspielen und mit frommer 
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Miene versichern, nur unsre Böswilligkeit versperre ihnen den 
Weg zum sozialen Fortschritt. Und Frankreich darf man viel- 
leicht daran erinnern, daß das Washingtoner Abkommen vor 
noch gar nicht langer Zeit von Wirtschaft und Regierung recht 
wenig freundlich beurteilt worden ist und daB unseres Wissens 
die französische Wirtschaft ihm auch heute noch wenig Liebe 
entgegenbringt. 
Die „Frankfurter Zeitung“ 

sagt: Wir haben keineswegs die Absicht, uns grundsätzlich 
gegen den Achtstundentag zu wenden, aber das muß man doch 
sagen, daß die Vorwürfe, die da gegen Deutschland erhoben 
werden, geradezu pervers sind. Es ist ganz derselbe Unsinn, 
der sich schon durch den Versailler Vertrag zieht. Einerseits 
will man aus dem deutschen Volke herauspressen, was irgend 
möglich sein mag, und andererseits will man es hindern, so 
viel Produkte hervorzubringen, wie nötig sind, daß es lebe 
und zahle. Auch der französische Arbeitsminister Godard hat 
in Genf erklärt, er könne eine Verquickung der Reparations- 
frage mit der Frage der Mehrarbeit in Deutschland nicht gelten 
lassen. Das sei im Sachverständigengutachten nicht vorge- 
schen. Die französische Regierung habe ihre Reparations- 
arbeiten auf, der Grundlage des Achtstundentages vollzogen. 
Herr Godard mag ein wohlmeinender Mann sein: er ist sozial- 
politisch immer ziemlich radikal gewesen und ist deshalb ein 
Freund des Achtstundentages. Aber er sollte dennoch nicht 
Dinge sagen, die unbeabsichtigt erheiternd wirken. Es ist 
wahrhaftig kein Kunststück, daß die französische Regierung 
ihre Reparationsarbeiten auf der Grundlage des Achtstunden- 
tages vollzogen hat, denn abgesehen von allem anderen — sie 
bezahlt ja diese Arbeiten nicht. Das Bezahlen ist unsere, die 
Aufgabe der Deutschen, gleichviel inwieweit das bereits ge- 
schehen ist oder erst erfolgen soll. Es ist sehr einfach, mit 
Geldern, die nur vorgestreckt sind, bloß acht Stunden arbeiten 
zu lassen, aber es ist sehr schwer, diese Gelder dann zu 
leisten, da sie ohne Gegenwert dahinzugeben sind. Ebenso ist 
die Hereinziehung des Sachverständigen-Gutachtens in diese 
Angelegenheit leeres Gerede. Herr Thomas verlas eine Stelle 
daraus, die besagt, daß es ungerecht wäre, wenn die Alliierten 
im industriellen Wettbewerb durch höhere Unkosten und auch 
höhere Gehälter als der deutsche Konkurrent behindert würden. 
Das bedeute die Forderung nach wirtschaftlichem Gleich- 
gewicht. Sehr schön! Man soll uns nur die objektiven Be- 
dingungen geben, die ein wirtschaftliches Gleichgewicht 
Deutschlands mit den Alliierten herstellten, und Deutschland 
wird mit größtem Vergnügen darauf verzichten, seine Bevölke- 
rung zu überanstrengen. Was will man denn eigentlich? Will 


man Reparationen oder nicht? Wenn ja, dann muß man es uns 
möglich machen. 


Von der kommunistischen Bewegung. 


„Kölnische Zeitung.“ 


urch Zufall erhalten wir Kenntnis von dem letzten Halb- 
jahresbericht der Berliner Kommunistischen Partei, der 
von den Erfolgen und namentlich auch den Mißerfolgen 
der kommunistischen Werbe- und Hetzarbeit in der Zeit von 

ktober bis März Mitteilung macht, und zwar in durchaus 
geschäftsmäßig nüchterner, zugleich sehr offenherziger 
Sprache, die ein weit wertvolleres Material für die Bewertung 
der kommunistischen Bewegung liefert als die aufgeblähten 
Zeitungsartikel und Versammlungsreden. Der Bericht zieht 
emen scharfen Trennungsstrich zwischen der Entwicklung vor 
und nach dem Verbot der Partei im Oktober v. J. Vorher ein 
Lewaltiges Anschwellen der revolutionären Bewegung, unter 
Beteiligung des Mittelstandes, der Kleinbauernschaft und der 
Intellektuellen, nachher ein Wiederabströmen der Mitläufer aus 


dem bürgerlichen Lager, Enttäuschung, Müdigkeit und Ver- 
zweiflung in 


der Partei den Rücken kehrten. Selbst in der Arbeitslosen- 


ewegung, so stellt der Bericht fest. machten sich „zer- 
setzende“ Einflüsse von allen Seiten bemerkbar, 
darunter namentlich die der Deutschvölkischen. 
In letzter Zeit dagegen sei ein abermaliger Rückschlag zu ver- 
zeichnen, Die Arbeiterschaft fasse wieder Vertrauen zur 
ommunistischen Partei, und auch in den ländlichen Bezirken 
elebe die Bewegung sich aufs neue. 
Diese allgemeine Rückschau wird dann ergänzt durch Be- 
"ichte über die Arbeit der einzelnen Abteilungen. Durch sie 
zieht sich wie ein roter Faden die — natürlich sehr wider- 
willige — Anerkennung der entschiedenen Abwehr- und auch 
Angrifisbewegung des Unternehmertums und der Staatsgewalt. 
en Unternehmern wird an mehr als einer Stelle nachgesagt, 
ab sie die Säuberung ihrer Betriebe von kom- 
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den proletarischen Massen, die ebenfalls zum Teil . 
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munistischen Zellen, Betriebsräten und Obleuten, 
recht gründlich und erfolgreich besorgt hätten. Vom Streik im 
Berliner Buchdruckgewerbe heißt es z. B., daß er mit einer er- 
barmungslosen Reinigung der großen Zeitungsunternehmungen 
geendet habe, bei der fast alle kommunistischen Betriebszellen 
aufs Pflaster geflogen wären. Ähnliche Mißerfolge werden 
u. a. für den großen Berliner Metallarbeiterstreik zugegeben, 
wobei man auch erfährt, daß der stark kommunistisch durch- 
setzte Berliner Metallarbeiterverband innerhalb eines halben 
Jahres einen Mitgliederschwund von 168000 auf noch nicht 
40000 Mann erlitten hat. Späterhin soll diese Gewerkschaft 
sich wieder bis auf 50000 Mitglieder erholt haben. Nicht 
besser waren die Ergebnisse bei den andern großen oder 
kleinen Arbeitskämpfen, die sich größtenteils gegen die Ver- 
längerung der Arbeitszeit und den Abbau der Löhne richteten. 
Der Bericht begnügt sich damit, einige kleine Erfolge zu 
buchen, ohne im übrigen ein Hehl daraus zu machen, daß die 
meisten Aktionen der K. P. D. schmählich ver- 
pufft sind. Über die Passivität der Massen und die unzu- 
reichende Eignung mancher kommunistischer Funktionäre fällt 
dabei mehr als ein hartes und kritisches Wort. Nächstdem 
treffe die Schuld für alle diese Mißerfolge die 
Behörden, deren entschiedenem und geschicktem Verhal- 
ten manch unfreiwillige Anerkennung gezollt wird, und vor 
allem natürlich die verräterische Gewerkschafts- 
bureaukratie; sie sammelt offensichtlich doch immer 
noch den bittersten Haß der Kommunisten auf sich. Günstiges, 
vom kommunistischen Standpunkt aus, weiß der Bericht eigent- 
lich nur zu sagen vom wachsenden Einfluß im Zentralverband 
der Angestellten und, allerdings nur sehr bedingt, von der Be- 
triebsrätebewegung. Die Betriebsvertretungen sind: bestimmt, 
„der wichtigste Faktor des revolutionären Klassenkampfes“ 
zu werden. Ihnen will die Partei alle Kräfte zugute kommen 
lassen. Diese unumwundene Erklärung ist von Bedeutung für 
die richtige Einschätzung der Gewerkschaften. Von der 
Werbearbeit unter den Frauen und Jugendlichen vernimmt 
man nur ziemlich Belangloses. 


Das Werk des Völkerbundes 
in Oesterreich. 


„Neue Zürcher Zeitung.“ 


uf der Traktandenliste der nun geschlossenen Genfer 
Session des Völkerbundsrates stand schon seit längerer 


Zeit die eingehende. Behandlung der Sanierungsaktion 
für Österreich, da die österreichische Regierung den Wunsch 
nach einer Abänderung der Genfer Protokolle vom 4. Oktober 
1922, nämlich einer Anpassung an die geänderten Verhältnisse, 
geäußert hatte. Sie hoffte unter anderem, als Anerkennung des 
günstigen Verlaufes der Sanierungsaktion mehr Bewegungs- 
freiheit zu erlangen. Zum allgemeinen Bedauern konnte 
Bundeskanzler Seipel, der infolge des auf ihn verübten Atten- 
tats noch auf längere Zeit hinaus ans Bett gefesselt ist, den 
österreichischen Standpunkt nicht selbst vertreten. Hatte 
doch sein Wort immer einen ganz besonders guten Klang in 
Genf, wo man es ebenso wie in den einsichtigen Kreisen 
Österreichs zu schätzen weiß, daß es ihm gelungen ist, der 
Sanierung Österreichs einen sichern Boden zu verleihen da- 
durch, daB dem Völkerbund eine wichtige Aufgabe an dem 
schweren Werk übertragen wurde. Seiner Autorität wäre es 
auch leicht gefallen, in Wien zu begründen, warum der 
Völkerbundsrat den österreichischen Wünschen nicht ohne 
weiteres entgegengekommen ist. Denn wenn auch der 
Völkerbundsrat den Entscheid noch hinausgeschoben hat, so 
kann man doch erkennen, daß er die österreichische Be- 
urteilung der Situation nicht ganz teilt. 


Das Ergebnis der Genfer Verhandlungen wurde von der 
öffentlichen Meinung in Österreich als Enttäuschung 
empfunden, Drei Hauptpunkte waren es, deren Erledigung in 
Genf erwartet wurde. Zunächst die Zustimmung des Völker- 
bundsrates zu dem neu aufgestellten Normalbudget. Die 
Einnahmen- und Ausgabenziffern, die im Jahre 1922 von den 
Delegierten des Völkerbundes vorgeschrieben wurden, konnten 
nur ein papiernes Dasein führen. Österreich stand im Jahre 
1922 trotz dem zugesagten Völkerbundskredit vor höchst unge- 
wissen wirtschaftlichen Verhältnissen, so daß niemand den 
Verlauf der Stabilisierungskrise voraussehen konnte, Soweit 
die Staatswirtschaft in Frage kommt, sind die erzielten 
Sanierungsergebnisse überraschend günstig, wenn sie auch 
nicht ganz nach dem Programm des Völkerbundes erfolgten: 
Das vorgeschriebene Verhältnis zwischen der Einnahmen- 
steigerung und der Ausgabenverringerung ist nicht eingehalten, 
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dem Defizit ist man in der Hauptsache nicht durch die Spar- 
maßnahmen, sondern durch die außerordentliche Steigerung 
der Einnahmen beigekommen. Aber die Ausgaben sind bei 
allen Einschränkungen und trotz dem Abbau von 60 000 
Bundesangestellten weit über das im Jahre 1922 festgesetzte 
Normalbudget hinausgewachsen, da die Preise sich keinem 
Diktat unterwerfen. Glaubte man im Jahre 1922, daß 350 Mil- 
lionen Goldkronen genügen könnten, so weiß man heute, daß 
die Budgetgrenzen mindestens bis zur Höhe von 530 Millionen 
Goldkronen erweitert werden müssen, weil eben die Verhält- 
nisse von heute den engen Rahmen, der vielleicht den Ver- 
hältnissen von 1922 angepaßt war, längst gesprengt haben. 
Mit der Sanierung der Staatswirtschaft — daran knüpfte das 
zweite in Genf gestellte Verlangen der österreichischen Re- 
gierung an — hat die der Volkswirtschaft nicht Schritt ge- 
halten. Zur Verteuerung aller Warenpreise kam eine enorme 
Verteuerung des Geldpreises, und die Steuer- und Zinsfußlasten 
beeinträchtigten die Produktion in außerordentlichem Maße. 
Hier setzt nun der Gedanke ein, den für die Staatswirtschaft 
vnverwendet bleibenden Rest des Völkerbundkredits, 
der über zweieinhalb Billionen Kronen betragen wird, für 
produktive Zwecke zu verwenden, teils für Investi- 
tionen des Staates, teils zur Deckung des Investitionsbedarfs 
der Industrie und der Landwirtschaft. Von dieser Seite sollte 
dem teuren Geld Schach geboten werden, diese Mittel sollten 
die Volkswirtschaft befruchten und die Sanierungskrise über- 
winden helfen. Endlich sollte in Genf in konkreter Weise aus- 
gesprochen werden, wann die Sanierung der öster- 
reichischen Finanzen als durchgeführt angesehen werden 
und damit die Völkerbundskontrolle — abgesehen von der 
Kontrolle über die Sicherheiten der Völkerbundsanleihe — ihr 
Ende finden wird. 

Man hat nun in Genf auf die Wünsche der österreichischen 
Regierung nicht etwa mit einem schroffen Nein geantwortet, 
aber die Entscheidung verschoben und sie von neuen Ver- 
handlungen, Beratungen und neuen, in Wien vorzunehmenden 
Prüfungen abhängig gemacht. Die Stimme Dr. Seipels hat 
in Genf gefehlt, die Erwartung ist nicht zugetroffen, daß er 
auf seinem Krankenlager ein stummer und doch beredter und 
erfolgreicher Fürsprecher Österreichs sein werde. Um so 
größer ist nun die Enttäuschung. Sie kommt in der öster- 
reichischen Presse mit schmerzlicher Resignation zum Aus- 
druck. Die „Neue Freie Presse“ wirft die Frage auf, ob 
die der Regierung und der Bevölkerung zu dankenden Sanie- 
rungsvorlage nicht besseren Lohn, mit der notwendigen Be- 
schleunigung ein Zeichen des Wohlwollens verdient hätten. 
Österreich habe Besseres verdient und habe Besseres gehofft. 
Die „Arbeiterzeitung“ sagt, es räche sich jetzt, daß man seiner- 
zeit in Genf Verpflichtungen übernommen habe, die unerfüll- 
bar sind; es sei in Genf nichts erreicht worden, und die Dinge 
stünden auf dem traurigen Fleck, auf dem sie vor Geni 
gestanden. Die christlich-soziale „Reichspost“ erklärt, man 
habe in Genf aus den Augen verloren, mit welchen außer- 
ordentlichen Anstrengungen und politischen Schwierigkeiten, 
mit wieviel Entbehrungen die bisherigen Leistungen für den 
Wiederaufbau des Landes erkämpft werden mußten. Sonst 
wäre es nicht möglich, daß man in Genf die in Österreich 
bestehenden Probleme viel leichter nimmt, als sie sind, und 
daß man die staatsmännische Geschicklichkeit und Hingabe 
seiner Lenker noch größerer Belastungsproben für fähig hält. 
Man hätte gehofft, daß die Abwesenheit des Kanzlers dadurch 
aufgewogen würde, daß im Völkerbund erkannt wird, wie 
schwer die von ihm übernommenen Pflichten waren, und daß 
er zum Blutzeugen seiner Vertragstreue geworden ist. 


Soll Deutschland in den Völkerbund? 


Von Ernst Heinemann. 
„Deutsche Allgemeine Zeitung“ 


um ersten Male seit langer Zeit ist dem Deutschen Reiche 
wieder Gelegenheit gegeben, sein Verhältnis zu seinen 


Kriegsgegnern in entscheidender Weise in seinem Sinne 
zu beeinflussen, ohne daß ihm dabei andere Mittel als die eines 
waffenlosen Staates zu Gebote ständen. Mittel des Geistes und 
richtiger Würdigung der bestehenden Verhältnisse. Je mehr 
die Entwicklung nach dem Versailler „Friedensvertrage“ sich 
hinzieht, ohne daß seine Urheber imstande wären, das Ende 
dieser Entwicklung abzusehen, um so mehr regt sich bei ihnen 
der Wunsch, Deutschland zu einem gleichwertigen Mitgiiede 
des Völkerbundes zu machen. Die Hauptbefürworter dieser 
Idee sind die Engländer: „Die Deutschen“, so erklärte bereits 
im September 1922 Lloyd George in einer Zusammenkunit mit 
Vertretern der englischen Gewerkschaften, „wissen sehr gut, 


Das Echo 


Nr. 2139 


daß, wenn sie um Aufnahme in den Völkerbund nachsuchten, 
wir sie unterstützen werden. Wir werden ihnen Ünter- 
stützung gewähren, nicht nur in dem Sinne, daß sie Mitzlied 
des Bundes werden, sondern auch in seinem Rate sitzen 
sollen.“ Am 27. Januar d. J. erklärte Lloyd George, das Beste, 
was er sähe, sei, daß Deutschland veranlaßt werden köunte, 
die Völkerbundsatzung zu unterschreiben. Am 5. Februar 
d. J. erklärte Ramsay MacDonald dem Vertreter einer engli- 
schen Zeitschrift, auf Deutschlands Aufnahme in den Völker- 
bund müsse bestanden werden, und nunmehr hat in diesen 
Tagen der englische Premierminister auf eine Anfrage im 
Unterhaus erwidert, die englische Regierung würde sicherlich 
einer Zulassung Deutschlands zum Völkerbund zum frühest- 
möglichen Zeitpunkte günstig gegenüberstehen und ein Ge- 
such um Zulassung begrüßen. Man kann sicher sein, daß die 
Engländer nicht unseretwegen so lebhaft für unsere Mitglied- 
schaft beim Völkerbund eintreten, sondern — wie stets — be- 
stimmte politische Ziele, und zwar rein englische Ziele, dabei 
im Auge haben. Das wird ihnen niemand verargen, aber 
auch Deutschland wird es niemand verdenken, wenn es eine 
in ihren Konsequenzen so weittragende Frage, wie die seines 
Eintritts in den Völkerbund, ausschließlich von seinen Inter- 
essen abhängig macht. 

Um in dieser Frage eine richtige Stellung einzunehmen, wird 
man davon ausgehen müssen, daß die Völkerbundsatzung, die 
Deutschland unterschreiben soll, einen integrierenden Bestand- 
teil des Versailler Diktates selbst bildet. Dieses enthält jedoch 
nicht allein eine endlose Reihe von Bestimmungen, die Deutsch- 
land zu unmöglichen Leistungen verpflichten, sondern auch das 
berüchtigte Schuldanerkenntnis Deutschlands im Artikel 231. 
Auf der anderen Seite hat der Vöikerbund an die Spitze seiner 
Satzungen, die, wie erwähnt, dem Versailler Vertrag voran- 
gehen, als oberstes Prinzip die Forderung aufgestellt, „die Ge- 
rechtigkeit herrschen zu lassen“ (de faire regner la justice). 
Wie denken sich nun die Regierungen, die Deutschland zum 
Eintritt in den völkerbund ermuntern, einen Staat, der nach 
ihrer Auffassung und nach seinem eigenen Eingeständnis das 
Verbrechen eines Weltkrieges auf dem Gewissen hat, als 
gleichberechtigtes Mitglied einer Körperschaft, deren oberstes 
Prinzip die Herrschaft der Gerechtigkeit ist? Wie will man 
einen Staat, den man auch nach seinem Eintritt in den Völker- 
bund zum Verbrecher stempelt, in einen Bund mit so erhabenen 
Prinzipien aufnehmen? Von ihrem eigenen Standpunkt aus 
sind damit die Kontrahenten des Völkerbundes gar nicht in ier 
Lage, Deutschland unter den obwaltenden Verhältnissen, d. h. 
im Hinblick auf den Tatbestand des Artikels 231, zum Beitritt 
in den Völkerbund aufzufordern, und die Franzosen handelten 
bisher nur konsequent, wenn sie unter Hinweis hierauf sich 
dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund stets widersetz- 
ten. Daß Deutschland, mit einem derartigen Kainszeichen be- 
haftet, nicht das Bedürfnis haben kann, Mitglied des Völker- 
bundes zu werden, leuchtet ohne weiteres ein. Unter diesen 
Umständen bildet die natürliche Voraussetzung für das Fin- 
treten Deutschlands in den Völkerbund die Aufhebung des Ar- 
tikels 231 des Versailler Diktates. Eine solche bietet für eine 
unbefangene Behandlung um so weniger Schwierigkeiten, als 
die Behauptung von der Alleinschuld Deutschlands die längst 
erwiesene Eigenschaft hat, eine der größten Lügen zu sein, die 
der Völkerbund von Deutschland erpreßt hat und die von 
seiten seiner Teilnehmer selbst zu unzähligen Malen als solche 
gekennzeichnet worden ist. Wenn in dieser Beziehung nich:s 
weiter feststände als die Tatsache, daß 48 Stunden vor Aus- 
bruch des Weltkrieges der Petersburger Gesandte des ins 
feindlichen Staates Belgien seiner Regierung schreiben konnte, 
daß in dem Wirrwarr der sich zu jener Zeit in Petersburg be- 
kämpfenden Interessen nur eine Tatsache unbestreitbar (incon- 
testable) sei: die Tatsache, daß Deutschland sich in Peters- 


burg wie in Wien um die Erhaltung des Weltfriedens vergeb- 


lich bemüht habe und daß umgekehrt der Pariser Gesandte 
desselben Landes ein halbes Jahr vor Ausbruch des Krieges 
wiederum seiner Regierung berichtete, daß die chauvinistische 
Politik der Herren Millerand, Poincaré, Delcassé eine Gefahr 
für den Weltfrieden und für Europa sei, so würde mit diesen 
beiden, mithin im feindlichen Auslande selbst gemachten Fest- 
stellungen, die sich vollkommen ergänzen, der Beweis nicht 
nur für die Lügenhaftigkeit jeder Behauptung von der Allein- 
schuld Deutschlands, sondern auch dafür erbracht sein, daß die 
Schuld am Weltkriege vielmehr auf seiten unserer Feinde zu 
suchen ist. Ebenso haben bereits im Oktober 1922 die engli- 
schen Minister Lloyd George und Chamberlain unter dem Ein- 
fluß der damaligen Parteikämpfe in England in ihren Reden in 
Birmingham und Manchester die zweideutige Politik der libe- 
ralen Kriegsregierung (Gfey-Asduith) in der belgischen Frage. 
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eine Politik, die für Deutschland geradezu eine Aufforderung 
bildete, in Belgien einzurücken, in völlig unzweideutiger Weise 
für die Entstehung des Weltkrieges verantwortlich gemacht. 
Aber auch, wenn über den Inhalt dieses berüchtigten Artikels nie 
ein Wort geschrieben oder gesprochen wäre: sein Inhalt an 
sich beweist es, daß er gewaltsam erpreßt worden sein muß. 
Denn welche Regierung würde jemals von sich aus das Be- 
dürfnis empfinden, sich Öffentlich an den Pranger zu stellen, 
sich aus freien Stücken vor aller Welt des größten Verbrechens 
anzuklagen? „Der übermächtigen Gewalt weichend und ohne 
damit ihre Auffassung über die unerhörte Ungerechtigkeit der 
Friedensbedingungen aufzugeben, erklärt deshalb die Regie- 
rung der deutschen Republik, daB sie bereit sei, die von den 
Alliierten auferlegten Friedensbedingungen zu unterzeichnen“ 
— mit dieser den Feinden übergebenen amtlichen schriftlichen 
Erklärung, die in erster Linie mit Beziehung auf den Artikel 231 
des Versailler Diktates abgefaßt war, ist seinerzeit die Unter- 
schrift unter den Vertrag vollzogen worden. 

Unter diesen Umständen bleibt nicht nur für Deutschland, 
sondern auch für seine Kriegsgegner die Aufhebung des Arti- 
kels 231 die conditio sine qua non für den Eintritt Deutsch- 
lands in den Völkerbund. Auf der Basis dieses Artikels, eben 
weil es die Basis einer Lüge ist, wird niemals eine freund- 
schaftliche Annäherung unter den Völkern von Dauer möglich 
sein. Die Last der Vergangenheit wird in solchen Fällen stets 
mitgeschleppt, und das Ende trägt die Last. Für die deutsche 
Regierung steht wieder Großes auf dem Spiel: möge sie den 
Augenblick, da man sie zu brauchen scheint, nicht ungenutzt 
vorübergehen lassen. 


E SEELE ͤ KT 


Kleine politiſette Nachrichten _ 


Chinesisch-deutsche Übereinkommen, 

W. T. B. meldet: In weiterer Ausführung der deutsch-chine- 
sischen Vereinbarungen zur Wiederherstellung des Friedens- 
zustandes vom 20. Mai 1921 sind, wie jetzt amtlich mitgeteilt 
wird, zwischen der deutschen und der chinesischen Regierung 
Anfang Juni d. J. durch Notenwechsel folgende Übereinkommen 
geschlossen worden, durch die die noch nicht geregelten 
Fragen ihre Erledigung finden. 

1.NotenwechselüberdieDeutsch-Asiatische 

Bank vom 6. Juni 1924, China gibt der Bank die Geschäfts- 
bücher und die Bankgrundstücke mit Gebäuden in Peking und 
Hankau zurück und zahlt für liquidierte Immobilien der Bank 
Entschädigung. Die noch schwebenden Forderungen zwischen 
der chinesischen Regierung und der Bank werden geregelt. 
Eine weitere Bestimmung betrifft die Wiedereinsetzung der 
Bank in ihren Vorkriegszustand einschließlich der Funktionen 
als Emissionsbank gemäß den Anleiheverträgen. Die chinesische 
Verordnung betreffend Liquidation der Deutsch-Asiatischen 
Bank wird sofort, das Verbot der Auszahlung der Bankgläubiger 
bis zum 31. Oktober 1924 aufgehoben. | 

2. Notenwechset für die Erledigung schwe- 
bender Fragen vom 7. Juni 1924. China gibt das 
restliche deutsche Privateigentum frei. Die 
chinesische Kriegsschädenforderung wird 
getilgt durch Hingabe von chinesischen Eisenbahnanleihe- 
werten und durch die Übernahme der Regelung aller ausstehen- 
den Forderungen deutscher Privatpersonen gegen die chi- 
nesische Regierung durch die deutsche Regierung. 

China nimmt den vollen Dienst der deutschen Emissionen chi- 
nesischer Staatsanleihen wieder auf. Fällige Zinsscheine der 

eorganisationsanleine werden vom 7. Juli 1924 ab bezahlt. 
Zinsscheine und verloste Stücke der Tientsin-Pukou- und 

lukuang-Eiserbahn-Anleinen. die vor dem 1. Oktober 1924 
fällig sind, werden vom 1. Oktober 1924 ab in der Weise gelöst, 
daB in jedem Jahre ein Jahrgang fälliger Zinsscheine und ver- 
loster Stücke, von den ältesten Jahrgängen angefangen, an den 
entsprechenden Fälligkeitsterminen zur Auszahlung gelangt. 
Zinsscheine und verloste Stücke, die an und nach dem 1. Ok- 
a 1924 fällig werden, werden an den Fälligkeitstagen ein- 

öst. 

Diese Vereinbarung soll als endgültige Regelung 
Samtlicher ausstehenden Forderungen der chinesischen Regie- 
rung gegen die deutsche Regierung und deutsche Reichsange- 

orige und chinesischer Staatsangehöriger gegen die deutsche 

egierung sowie sämtlicher ausstehenden Forderungen der 
deutschen Regierung gegen die chinesische Regierung und 
chinesische Staatsangehörige und deutscher Reichsangehöriger 
gegen die chinesische Regierung gelten, soweit sie vor dem 

1 Juli 1921 entstanden sind. 
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Die Rückkehr der Vertriebenen. 

Bei den Beratungen im Reichstagsausschuß für die besetzten 
Gebiete stellte es sich heraus, daß die bei weitem größte Zahl 
der sogenannten „Rückkehrer“ tatsächlich gar nicht zurück- 
kehren kann, weil ihre Wohnungen von der Besatzung beschlag- 
nahmt sind und im besetzten Gebiet infolge der Anforderungen 
der fremden Zivil- und Militärbehörden eine ungeheure Woh- 
nungsnot herrscht. Außerdem ist noch für jeden einzelnen eine 
besondere Rückkehrerlaubnis nötig. Von den Beamten entfällt 
der größte Teil auf die Eisenbahner. Von deren Wohnungen ist 
die Hälfte von den Militärbehörden und von der zweiten Hälfte 
ein großer Teil für die französischen und belgischen Regiebeam- 
ten beschlagnahmt. Die Regieverwaltung lehnt die Übernahme 
der deutschen Eisenbahner ab. Praktisch kommen also die 
Eisenbahner nur in verschwindend geringer Zahl für die Rück- 
kehr in Frage. Die Rückkehrenden würden nicht nur obdach- 
los, sondern auch beschäftigungslos sein! 


Industrie und Gutachten. 


Im Hauptausschuß des Reichsverbandes der Deutschen Indu- 
strie stand am 2. Juli das Sachverständigengutachten, zu dem 
Präsidium und Vorstand bereits in einer Resolution vom 
24. April 1924 Stellung genommen hatten, erneut zur Be- 
sprechung. Von der Arbeit, die in den vier zur Bearbeitung 
des Sachverständigengutachtens eingesetzten Ausschüssen des 
Reichsverbandes seit März geleistet wird, legten die erstatte- 
ten Referate Zeugnis ab. Nach längerer Aussprache im An- 
schluß an die Referate nahm der Hauptausschuß mit über 100 
gegen 10 Stimmen bei 12 Enthaltungen nachfolgende Resolu- 
tion an: 

„Der Hauptausschuß des Reichsverbandes der Deutschen In- 
dustrie bestätigt die Entschliebung des Präsidiums und Vor- 
standes vom 24. April 1924 und erklärt, daß durch die in- 
zwischen eingetretene Entwicklung der wirtschaftlichen Lage 
die Bedenken über die Erfüllbarkeit der Repa- 
rationsansprüche erheblich verstärkt sind. Er 
weist in Übereinstimmung mit der Grundbedingung des Gut- 
achtens erneut darauf hin, daß die Wiederherstellung der vol- 
len administrativen und wirtschaftlichen Souveränität des Deut- 
schen Reiches in den besetzten Gebieten Deutschlands für 
den Fall der Annahme des Gutachtens gesichert sein muß. 


Wie das Saargebiet ausgepreßt wird. 


Wir lesen im „Saar-Freund“, dem Mitteilungsblatt des Bundes 
„Saar-Verein“: Der französische Staat hat nach dem Bericht 
des Abgeordneten Rocher in der Deputiertenkammer folgende 
Gewinne aus den Saarkohlengruben gemacht: im Jahre 1920: 
Fr. 136 634000 gleich 40 Millionen Goldmark, im Jahre 1921: 
Fr. 101 292 000 gleich 29 Millionen Goldmark, im Jahre 1922: 
Fr. 152 692 000 gleich 50 Millionen Goldmark. Im Mittel dieser 
hat er 8° Millionen Tonnen im Durchschnitt abgesetzt. Das 
gibt einen Gewinn von 4,70 G.-M. auf die Tonne. Demgegen- 
über hat der preußische und der bayrische Staat zusammen nur 
1,20 G.-M. pro Tonne verdient. Rechnet man den Durchschnitts- 
preis in den drei Jahren 1921—1923 auf 75 Frank die Tonne, so 
macht der Gewinn des französischen Staates 25v.H. davon aus. 
Auch folgende Zahlen sind interessant: Das Sachverständigen- 
Gutachten über die Entschädigungsfragen hat als maximale Zah- 
lung für Deutschland 2? Milliarden Goldmark per Jahr fest- 
gesetzt. Diese Summe soll erst in einigen Jahren erreicht 
werden. Ob sie dauernd bezahlt werden kann, ist mehr wie 
zweifelhaft. Bei 64 Millionen Einwohnern, die Deutschland hat, 
trifft ein Betrag von 39 Goldmark im Jahr auf den Kopf der 
Bevölkerung. Der französische Staat hat aber in den Jahren 
1920 bis 1922 durchschnittlich 40 Millionen Goldmark aus den 
700 000 Einwohnern des Saargebiets, also 57 Goldmark auf den 
Kopf und das Jahr herausgezogen, also 18 Goldmark auf den 
Kopf der Bevölkerung mehr, wie das Sachverständigen-Gutach- 
ten als die äußerste Grenze ansieht. Ist es ein Wunder, wenn 
bei dieser wucherischen Ausbeutung des Saargebiets alles dort 
verarmen muß? 


Eine Tscheka-Werkstatt ausgehoben. 

Von der Stuttgarter Polizei wurden verschiedene kommu- 
nistische Sprengstoff- und Handgranatenlager entdeckt, wobei 
u. a. ein Zentner Hochbrisanz-Sprengstoff in Form von Spreng- 
körpern, etwa “ Zentner großkörniges Schwarzpulver. 
300 Sprenxkapseln sowie zahlreiches Material zur Anfertigung 
von Handgranaten beschlagnahmt wurden. Neben diesen 
Sprengmitteln wurden noch zwei vollständige Feldfernsprecher 
aufgefunden. Bis jetzt sind etwa 10 der Kommunistischen 
Partei Deutschlands angehörige Personen, darunter zwei 
Frauen, verhaftet worden. 
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München. 


Geheimrat Heinrich Held, 


Führer der Bayerischen Volkspartei, wurde auf Vorschlag seiner 
Fraktion vom bayerischen Landtag zum Ministerpräsidenten 
gewählt. 


Phot. Atlantic. 


Ein Denkmal für den heldenmütigen Führer 
der „Emden“. 


In Blankenburg wurde das vom dortigen Marineverein errichtete 

Denkmal für den verstorbenen Kommandanten der ‚Emden‘, 

Kapitän Karl v. Müller, eingeweiht. Der Hauptgedenkstein ist von 

21 kleinen Granitblöcken umgeben, die von  vaterländischen 
Vereinen gestiftet wurden. 


Phot. Preß-Photo- News Service. 
Das Denkmal für die im Kriege Gefallenen des Kaiser-Franz-Garde- 
Grenadier-Regiments Nr. 2 


das von ehemaligen Angehörigen des Regiments den gefallenen Kameraden zum ehrenden Ges 
denken in Berlin errichtet wurde. 


Vom Sportiest des Verbandes Brandenburgischer 
Athletik-Vereine. 


Erstmalige Vorführung des Push-Ballspieles im Berliner Stadion. 
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Phot. R. Sennecke 


- Jubiläums-Sportiest des Verbandes Brandenburgischer 
Fotoakfuell 


Athletik-Vereine am 29. Juni im Berliner Stadion im Grunewald. 


Links: Der deutsche Rekord-Sprintermeister Houben 18 im 100-m-Lauf. Mitte: Lehninger, der Sieger im 200-m-Hürdeniauf, im Sprung. Rechts: Bedarfi-Düsseldorf, 
der Sieger im 7500-m-Lauf, erzielte mit 23 Min. 54,4 Sek. eine neue Rekordleistung. Der große Sportsonntag im Stadion, der die Sportwoche glänzend abschloß, wurde 
vom Verlag August Scherl veranstaltet. 


Phot. R. Sennecke 


Phot. Alex Stöcker 


Klein-Auto-Rennen auf der Berliner „Avus“. 
Auf der Auto 
A, 


mobil-Verkehrs- und Übungssiraße (Avus) im Grunewald bei Berlin fanden am Sonntag, dem 29. Juni, zwei, Rennen, für Klein-Autos st tt | 
Klasse 4-P.S.-Wagen, erzielte der Sieger Glöckenbach eine Durchschnitts- Geschwindigkeit von 113,6 km/st. In Klasse B. 5-P.S.-Wagen, wurde 1 5 8 
schnitts-Geschwindigkeit von 120,7 km/st. erzielt. Sieger war Jac. Scholl-Neckarsulm. 


Dre, 


— 


Fotodłtuell. | 
— Reit-, Spring- und Fahrturnier auf der Grunewaldrennbahn. 


Die Berliner Turn- und Sportwoche vom 22. bis 29. Junihſ924. 
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Ein Denkmal für die „Dresden“ in Vaiparaiso. 

` Zum Andenken an den Kreuzer „Dresden“, das einzige aus 
der Seeschlacht bei den Malvineninseln entkommene Schiff des 
Geschwaders Graf von Spee, das von seinem Führer Fregat- 
tenkapitän Lüdecke in die Luft gesprengt wurde, errichtete die 
Ortsgruppe Valparaiso des Deutschen Offi- 
ziersbundes aus freiwilligen Spenden der deutschen Kolo- 
nie Valparaiso auf der Insel Juan Fernandez einen Gedenkstein 
mit einer Ehrentafel, die die Namen der Gefallenen der Be- 
satzung trägt. 


Eine deutsche Zeitung in Kowno. 

In Kowno hat seit Mitte Juni eine deutsche Zeitung, die 
„Litauische Rundschau“, zu erscheinen begonnen. Die litaui- 
schen Deutschen haben nach mehrjähriger Pause nun wieder ein 
Organ, das ihre kulturellen und politischen Interessen pflegen 
und in der Öffentlichkeit vertreten kann. In Litauen leben über 
60 000 Deutsche. Sie sind über das ganze Land verstreut. So- 
fern sie nicht Russisch oder Litauisch sprechen, waren sie ganz 
auf auswärtige Blätter angewiesen. Nunmehr haben sie ein 
eigenes Blatt zur Erörterung ihrer Angelegenheiten und damit 
einen neuen Sammelpunkt neben den schon bestehenden Ver- 
einen und Organisationen erhalten. Das neue Blatt wird aber 
auch noch eine weitere wichtige Aufgabe zu lösen haben: die 
Information des Auslandes über das politische und wirtschaft- 
liche Leben Litauens. 


Die Sprengung des Deutschen Theaters in Königshütte bleibt 
ungesühnt. 

Am 17. Juni fand vor der Strafkammer in Königshütte die 
Verhandlung wegen der Sprengung des Deutschen Theaters in 
Königshütte im Oktober 1923 statt. Die Anklage, die Sprengung 
inszeniert zu haben und teilweise daran beteiligt gewesen zu 
sein, richtete sich gegen zwölf den aufständischen Verbänden 
angehörige Personen. Da die Beweisaufnahme und die Zeugen- 
aussagen nach Ansicht des polnischen Gerichtes nichts Be- 


lastendes erbrachten, wurden sämtliche Angeklagten freige- 
sprochen. 


Fürst Pleß polonisiert. 
Polnische Blätter wissen zu berichten, daß der Fürst von Pleß 
gelegentlich eines Besuches in Warschau beim Staatspräsiden- 


ten Woicichowskı den Namen Fürst Pszczynski angenommen 
habe. Dies trifft, wie berichtet wird, nicht zu. Vielmehr sind 


die Polen in ihren radikalen Polonisierungsbestrebungen darauf 


verfallen, dem Fürsten von Pleß, soweit er mit seinem Besitz 
polnischer Untertan ist, einen polnischen Namen zu geben. Sie 
haben ausgeklügelt, daß die Bezeichnung Fürst von Pleß nur ein 
Titel für den jeweiligen Grafen Hochberg sei, welcher Inhaber 
des Fürstentums Pleß ist; und da sie den Namen Pleß in 
Pszczynski umgewandelt haben, haben sie den Fürsten von PleB 
zum Fürsten Pszczynski gemacht. 


Der Raub des Deutschen Theaters in Kattowitz. 


Die Frage der Weiterverpachtung des Theaters an die 
deutsche Theatergemeinde hat laut „Oberschlesischen Kurier“ 
ihre vorläufige Erledigung dahin gefunden, daß die eingesetzte 
Kommission die Entscheidung an die Woiwodschaft verwies mit 
dem Hinweis, die aufständischen Organisationen und der West- 
markenverein ließen die Weiterverpachtung nicht zu. 


Deutsche Gelehrte in Utrecht. 

Im Gebäude der Jahresbörse von Utrecht hielten am 16 Juni 
die deutschen Hochschullehrer Paul Frosch und Dahmen 
vom Hygienischen Institut der Tierärztlichen Hochschule in 
Berlin einen Vortrag über den von ihnen entdeckten Erreger 
der Maul- und Klauenseuche. Die Veranstaltung wurde vom 
ersten Minister Ruys de Beerenbrouck eröffnet, der in seiner 
Eigenschaft als Minister des Innern und Landwirtschafts- 


minister die beiden deutschen Gelehrten eingeladen hatte und 
die Gäste in deutscher Sprache begrüßte. 


Der Guyot-Preis einem deutschen Gelehrten verliehen. 
Der Ordinarius der Ohrenheilkunde an der Universität Jena, 
Professor Dr. Karl Wittmaack, ist für hervorragende wissen- 
schaftliche Leistungen auf dem Gebiete der Ohrenheilkunde mit 
dem holländischen Guyot-Preis ausgezeichnet worden Pro- 
fessor Wittmaack befimdet sich bereits im Besitz der Hermann- 


Schwartze-Medaille, der wissenschaftlich gleicher Wert zu- 
kommt. 
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Hilfe aus Peking für deutsche Kinder. 


Die deutschen Frauen Pekings haben Mitte April 
einen Basar mit Aufführungen und Lotterie zum Besten not- 
leidender Kinder in Deutschland veranstaltet, der einen Rein- 
gewinn von etwa 8000 mexikanischen Dollar ‘(ungefähr 16 000 
Goldmark) ergeben hat. Zu diesem Erfolg trug nicht un- 
wesentlich die freigebige Unterstützung führender chinesischer 
Kreise bei. Der Reichspräsident Tsao Kun hatte 500 Dollar in 
bar gestiftet. Von dem Reinerlös hat das Komitee 2300 Dollar 
der Deutschen Nothilfe, 2000 Dollar dem deutschen Zentral- 
ausschuß für die Auslandshilfe und 700 Dollar dem Deutschen 
Roten Kreuz (davon 200 Dollar dem Pfalzdelegierten in 
Kaiserslautern) zur Verwendung in der Kinderhilfe überwiesen. 
Der Rest des Geldes wurde in kleineren Beträgen an Säug- 
lings- und Kinderheime verteilt. 
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Dèutsche Kunst im Ausland. 


Professor Siegfried Ochs hatte sich auf Einladung der 
Palestrina-Gesellschaft und der weiblichen Vereinigung für 
Kultur in Turin zur Leitung eines ihrer Chorkonzerte begeben. 
Der mit prächtigem Stimmaterial ausgestattete Chor brachte 
unter Ochs’ straffer und temperamentvoller Führung Kantaten 
von Bach, biblische Szenen von Schütz und das Laudate von 
Mozart mit glänzendem Gelingen zu Gehör. Professor Ochs 
selber wurde lebhaft gefeiert. Er leitete dann mit gleich gro- 
Bem Erfolg in Turin auch noch zwei Brahms-Liederabende, 
zu denen die gleiche Gesellschaft die Berliner Künstler Lotte 
Leonard, Ida Harth zur Nieden, Professor Albert Fischer und 
Alfred Wilde eingeladen hatte. Die Klavierbegleitung dazu 
wurde ebenfalls von zwei Berlinerinnen, Gertrud Marcus und 
Alice Ehlers, ausgeführt. 


Wer ist Wit Stwosz? 


Sofort nach dem Einmarsch der Polen in das deutsche Ober- 
schlesien begann, wie erinnerlich, der Kampf gegen allesDeutsche 
im äußeren Straßenbild. Die Geschäftsleute wurden gezwungen, 
die deutschen Firmenschilder durch polnische zu ersetzen. 
Sämtliche Straßennamen wurden in erstaunlich kurzer Zeit ent- 
deutscht. Wie wenig glücklich die Polen in der mehr als ge- 
flissentlichen Dokumentierung der gewiß beachtenswerten, aber 
doch wohl mit der deutschen keinen Vergleich aushaltenden 
polnischen Kultur waren, geht aus folgender amüsanten Ge- 
schichte hervor, die wir dem „Oberschlesischen Kurier“ ent- 
nehmen: Die Dürerstraße in Kattowitz erhielt nach 
der großen Razzia den Namen „ulica Wita Stwosza“. 
Diejenigen, die an die Stelle des Altmeisters deutscher Malerei 
diesen neuen Namen gesetzt haben, werden sicherlich der Über- 
zeugung gewesen sein, den Namen eines großen polnischen 
Künstlers rühmend erwähnt zu haben. Sicherlich hätten sie es 
nicht getan, wenn sie geahnt hätten, daß Wit Stwosz kein 
anderer ist als — der Deutsche VeitStoß. Allerdings ist 
man mit echt polnischer Bescheidenheit seit einiger Zeit in 
Polen bemüht, Veit Stoß ebenso wie Kopernikus zum Polen zu 
stempeln. Nun hat aber der polnische Gelehrte Prof. Dr. Adam 
Kleczkowski auf Grund der Briefe des Veit Stoß einwandfrei 
nachgewiesen, daß Veit Stoß die Nürnberger Mundart sprach 
und Deutscher war, eine wissenschaftliche Erkenntnis, um die 
ihn gewiß kein Deutscher beneiden mag, der weiß, daB von 
diesem deutschen Künstler nicht nur der wunderbare Hauptaltar 
der Krakauer Marienkirche herrührt, sonden auch eine Kirche 
in der Ortschaft Schwarz in Tirol sowie in Münnerstadt in 
Unterfranken ihm ihre schönen Altäre verdanken. In einem 
alten Dokument wird als Erbauer des Krakauer Marienaltars 
„Vitus Alemannus de Norinberge“ ausdrücklich genannt, und 
gleichzeitig sagt der Bericht, daß für diesen Altar der Marien- 
kirche, auf den heute Polen so stolz ist, das Geld lediglich von 
— Deutschen gesammelt worden ist! 


Leopoldenser Turnverein. 


Der am 1. September 1885 gegründete Leopoldenser Turnver- 
ein zu Säo Leopoldo, Santa Catharina, Brasilien, konnte ım 
vergargenen Jahre die Einweihung seines neuen Turnhauses, 
eines massiven Steingebäudes, begehen und damit beredtes 
Zeugnis ablegen von dem starken deutschen und turnerischen 
Geist und dem Opfermut, der in seinen Mitgliedern lebt. Bis 
zum Jahre 1890, also volle 5 Jahre, stand dem Verein für seine 
turnerischen Übungen nur ein offener Hof seines Mitgliedes 
Carl Gaßmann zur Verfügung. Dann bezog er auf 15 Jahre als 
Mieter das Bretterhaus des Heinrich Fischer in der Rue Ger- 
mania und war damit wenigstens unter Dach. Die wenig gim- 
stige Geschäftslage des Vereins zwang dazu, bis zum Jahre 
1905 mit diesem Behelf auszukommen. Endlich am 29. Mai des 
genannten Jahres konnte die durch die Opferfreudigkeit der 
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Mitglieder mit einem Kostenaufwand von 6'/2 Contos erbaute 
solide Turnhalle eingeweiht werden. Nun wuchs auf einmal die 
Zahl der Mitglieder ständig. Infolgedessen wurde das Gebäude 
bald zu klein, so daß in den Jahren 1908, 1910 und 1915 An- und 
Umbauten notwendig wurden. Man faßte daher 1921 den Ent- 
schluß, die alte Turnhalle abzubrechen und an ihre Stelle ein 
massives Steingebäude zu errichten. Im Februar 1922 fand der 
letzte Ball im alten Hause statt, dann wurde sofort mit dem Ab- 
bruch begonnen. Schon am 13. August 1922 konnte das Richt- 
fest gefeiert werden, und im Februar 1923 fand dann die feier- 
liche Einweihung des Hauses am Hafen der ersten deutschen 
Ansiedlung statt, ein Sinnbild des starken deutschen Volkstums 
und echten deutschen Turnergeistes. 
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Samoa ohne dle Deutschen. 


Uber die Lage in den früheren deutschen Kolonien dringt sehr 
wenig in die Offentlichkeit, und das scheint manchmal seine 
guten Gründe zu haben. Man wird dieser Meinung, wenn man 
eine Schilderung liest, die jetzt aus der Feder einer engli- 
schen Schriftstellerin mit Namen Elinor Mordaunt in der 
„Daily News“ erscheint. Frau Mordaunt hat auf einer Reise 
um die Welt Samoa besucht und schildert den Eindruck, den 
Apia auf sie gemacht hat. Sie hat sich über die Eintönigkeit 
der Landschaft geärgert und schreibt aus ihrer schlechten Laune 
heraus, daß die 
Berge der Insel so 
langweilig grün 
aussähen, als hät- 
ten sie die Deut- 
schen mit Berliner 
Wolle gefärbt. 
Dann heißt es 
nach der Über- 
setzung der „Köl- 
nischen Zeitung“ 
wörtlich weiter: 
Die Stimmung trü- 
ber Trägheit, die 
auf dem Orte la- 


gert, geht jedoch 
eineswegs auf 
Rechnung der 


Deutschen; denn 
es ist zweifellos, 
daß Apia zu ihrer 
Zeit ein fleißiges 
und blühendes 
Städtchen war. 
Damals gab es drei 
Gasthöfe, während 
man heute nur das verfallene Gestell eines einzigen sieht, in dem 
man an einer besonders schmutzigen und abstoßenden Bar Eis 
und Limonaden trinken kann. Denn Apia ist heute „trocken“ 
gelegt, und das ist nach meiner Meinung der Grund für die Leb- 
losigkeit des Ortes. Der Anblick einiger früherer deutscher 
Geschäftshäuser, die heute verfallen und verlottert dastehen, 
bildet einen traurigen Kommentar zu der Behauptung, die ich 
mehr als einmal gehört, aber nie geglaubt habe, daß die briti- 
schen Koloniebewohner selber keine guten Kolonisten abgeben; 
denn die Insel Upolo und dieses arme, traurige, kleine Apia 
stehen unter der Regierung von Neuseeland, das, wie alle jungen 
Mütter, weit härter gegen seine Kinder ist als gegen sich selbst. 
Man kann sich aus diesen Worten ein Bild machen, wie sehr die 
Inselgruppe unter ihren neuen Herren zurückgegangen sein muß. 


| Kolonlal-Krlegertag in Bremen. 

Am 20. Juni begann die Tagung des Kolonial-Kriegertages 
unter Beteiligung zahlreicher alter Kolonialkrieger aus allen 
Teilen Deutschlands und der Bevölkerung. Der erste Tag wurde 
mit einem Festzug’der Teilnehmer eröffnet, die sich nach einer 
Kranzniederlegung am Grabe des ehemaligen Vizeadmirals von 
Deinhardt unter Vorantritt des Reichswehr-Musikkorps zum 
Parkhaus bewegte, wo der Festappell stattfand. Der zweite Tag 
brachte verschiedene Sitzungen, denen abends ein Kolonial- 
kriegerkommers, verbunden mit Kolonialkundgebungen im Ka- 
sino, folgte. 


Die Einwanderung Deutscher in Samoa. 
‚Einem Bericht der „Kolonial-Warte“ aus Samoa zufolge hat 
le dortige Mandatsregierung ihren bisherigen Standpunkt p 


Das Echo 


Die neue Turnhalle des Leopoldenser Turnvereins, São Leopoldo 
Rio Grande do Sul, Brasilien. 
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der Frage der Einwanderung Deutscher geändert. Während 


es bisher so gut wie ausgeschlossen war, daß ein Deutscher 


die Einwanderungserlaubnis erhielt, sollen für die Folge Ein- 
wanderungs gesuche gut beleumundeter Deutscher wohlwollend 
behandelt und berücksichtigt werden. 


Deutschland braucht Kolonlen. 

Reichsbankpräsident Schacht hatte Mitte Juni dem Ber- 
liner Vertreter des „New York Herald“ seine Ansichten 
zur Kolonialfrage entwickelt. Die Äußerungen Schachts 
haben in der Auslandspresse zu Kommentaren geführt, in denen 
von dem Wiedererwachen des deutschen Kolonialimperialismus 
gesprochen werde. In den Erläuterungen, die Dr. Schacht 
seinen Äußerungen gibt, erklärt er nun, es sei geradezu sinnlos, 
aus seinen Gedanken die Tendenz zum Kolonialimperialismus 
herauslesen zu wollen. Im Gegenteil sei eine wirkliche inter- 
nationale Befriedung nur dann möglich, wenn einem 60 Millio- 
nenvolk die natürlichen Entwicklungsmöglichkeiten gesichert 
werden. Eines der Mittel hierzu sei, dem deutschen Volk wieder 
zu kolonialer Betätigung zu verhelfen. Gerade um militaristische 
und imperialistische Gedanken in bezug auf Kolonialfragen aus- 
zuschalten, habe er angeregt, die ganze Frage auf eine inter- 
nationale wirtschaftliche Regelung abzustellen, und vorgeschia- 
gen, daß sämtliche Kulturnationen sich an der Errichtung 
einer internationalen Kolonialgesellschaft 
nach der Art der alten Chartered Company beteiligen sollen. 
Im übrigen brauche Deutschland, um Reparationen zahlen zu 
können, für seine Produktion Märkte, und zwar in aufnahme- 
fähigen Kolonial- 
gebieten. Auch für 
den Abiluß 
deutscher Be- 
völkerung sei 
einkoloniales 
Sled lungs- 
gebiet nötig, 
dessen Eröffnung 
für Deutsche ein 
weiteres Moment 
zur Beruhigung der 


Welt bedeuten 
würde, Schließlich 
brauche Deutsch- 


land Kolonien zum 
Bezuge kolonialer 
Rohstoffe, die es 
heute unter schwe- 
rer Belastung sei- 
ner Wirtschaft mit 
fremder Valuta be- 
zahlen müsse. Zum 
Schluß betonte 
Schacht, daß seine 
Ausführungen nur 
die logische Weiterentwicklung der Gedankengänge darstellten. 
die in Richtung auf wirtschaftliche Gemeinschaftsarbeit in dem 
Sachverständigengutachten angeschnitten worden sind. 
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Der Sport und dle Frau. 


Sollen Frauen Sport treiben? Diese Frage, schreibt Emma 
Stropp im „Tag“, findet, so unwahrscheinlich es manchem 
klingen mag, noch immer keine einstimmige Beantwortung. 
Aus früherer Zeit stammt die Auffassung, daß für die Frau der 
Sport eine Luxusbeschäftigung, ein Zeitvertreib 
müßiger Stunden und der angenehme Vorwand sei, die winter- 
liche Geselligkeit — einschließlich Flirt — auf dem Pferde- 
rücken, unter dem Segel oder vor dem Netz fortzusetzen. Sie 
hatte, vom Standpunkt des Bürgertums und der selbstverdie- 
nenden Frauenschaft betrachtet, ihre Berechtigung. Inzwischen 
aber wandelte sich die Zeit. Jahre schwerster Entbehrungen, 
angespanntester Arbeit der Mädchen und Frauen, aufreibendster 
Berufs- und Haushaltssorgen liegen hinter uns. Sie sind richt 
spurlos an der heutigen Frauengeneration und an der heran- 
wachsenden weiblichen Jugend vorübergegangen. Weder 
körperlich noch seelisch. Auch heute noch trägt, besonders der 
Mittelstand, eine schwere Last. Eine Erneuerung des inneren 
und äußeren Menschen, eine Entspannung nach den täglichen 
Arbeitsmühen, ein, wenn auch nur vorübergehendes Abwerfen 
zermürbender Sorgen beim Turnen, in Sport und Spiel sollte 
daher Wunsch und Begehr aller, nicht zum wenigsten der 
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Frauen sein. Aber gerade das gute, liebe Bürgertum sträubt 
sich dagegen. Besonders gegen den Frauensport. „Er ist unge- 
Sund.“ erklärt Frau Schulze, „ich habe es selbst erfahren. 
Durch zu langes Radfahren zog ich mir einen gründlichen Knax 
zu. Meine Tochter lernt „künstlerisch tanzen“. Auch gut, es ist 
wenigstens etwas. — „Frauensport ist unweiblich, ich lasse 
meine Tochter nicht mit Buchsen herumlaufen,“ äußerte sich Herr 
Müller, 

„Frauensport“, sprechen die geistig und körperlich Trägen, 
„mag gut und schön sein für die — anderen. — Mit 
irgendeinem Schlagzeug hinter einem Balle herrennen im 
‘Schweiße meines Angesichts rudern — ich danke! Das verdirbt 
den ‚Teint‘ und die teure ‚Ondulation‘.“ „Frauensport“, sagen 
aber auch mit sehnsüchtigem Verlangen viele Tausende von 
Mädchen und Frauen, „wie gern möchten wir ihn treiben, aber 
es fehlt die Zeit.“ Diese Äußerungen sind nicht übertrieben, 
denn in seinem überwiegenden Teile steht das Bürgertum der 
Anteilnahme der Frauen am Sportwesen noch mit allerlei Be- 
denken gegenüber. In den breiteren Volksschichten setzte sie 
sich dagegen bereits voll durch. Das Mädchen aus dem Volke, 
nicht so verzärtelt wie die „höhere“ Tochter, fand von jeher 
mehr Freude an Leibesübungen. Sie „drückte“ sich nicht vom 
Turnen, wurde nicht von einem gefälligen Hausarzt davon 
„dispensiert“, „weil das Kind doch so zart ist“. Das Mädchen 
aus dem Volke war daher früher auf dem grünen Rasen und 
auf dem Wasser als die gleichaltrigen Mädchen des Mittel- 
standes, in welchem die Pflege von Leibesübungen, dank der 
Bemühungen von Schulen und Berufsorganisationen, erst in den 
letzten Jahren vermehrte Teilnahme findet. Was jedoch auch 
von ihnen in dieser kurzen Zeitspanne an sportlicher Ausbildung 
und körperlicher Ertüchtigung geleistet wurde, ist in höchstem 
Grade bewunderungswert. Die Meisterleistungen zahlreicher 
Frauen im Turnen, Schwimmen, Leichtathletik u. a. beweisen 
es. Der beste Gradmesser dafür ist das Anwachsen der weib- 
lichen Mitgliederzahl in der Deutschen Turnerschaft. Die Zahl 
der Turnerinnen über zwanzig Jahre betrug 1923 51 672, ihre 
Gesamtzahl 317 873, die in ausländischen deutschen Turnver- 
einen eingegliederten nicht mitgerechnet. Die Frage: Sollen 
Frauen Sport treiben? muß daher voll und ganz bejaht werden. 
Welchen Sport sollen sie treiben? Jeden, vorausgesetzt, daß 
er mit Maßen geübt wird, Überanstrengung vermieden und auf 
etwaige körperliche Schwächen bei der Wahl der Sportart 
Rücksicht genommen wird. Ausgenommen sind selbstverständ- 
lich Fußballspiel und Boxen, nicht weil sie an sich gesund- 
heitsschädlich sind, ästhetische Rücksichten schalten sie als 
Frauensport aus. In den Übungskursen der Sportvereine wird 
übrigens auf das Strengste darauf geachtet, daß eine Über- 
spannung des Willens und damit der körperlichen Anstrengung 
vermieden wird, ebenso ist in den Vorschriften für Wettkämpfe 
die erforderfiche Rücksicht auf die Leistungsmöglichkeit des 
weiblichen Körpers genommen. So lehnt zum Beispiel der Ver- 
band der Frauenrudervereine den Wettkampf im Schnellrudern 
ab und setzte an seine Stelle das „Stilrudern“, d. h. den Weit- 
bewerb um die sportlich vollkommenste, in Technik und Hal- 
tung einwandfreieste Leistung. Selbstverständlich bedarf jede 
Sportausübung einer Lehr- und Vorbereitungszeit. Sie wird aın 
besten durch den Eintritt in einen Sportverein gewonnen, nach- 
dem von ärztlicher Seite festgestellt ist, daB gegen die Aui- 
nahme des gewählten Sportes keine körperlichen Bedenken 
bestehen, vor allem Herz und Lunge den zu erwartenden An- 
strengungen gewachsen sind. Und nun komme ich zu dem ein- 
gangs erwähnten triftigsten Einwand gegen den Frauensport: 
Wir haben keine Zeit. Sie muß sich finden, muß geschaffen 
werden. Die Arbeitgeber würden sich ein Verdienst um die 
Volksgesundheit erwerben, wenn sie, wo es irgend angängig — 
in zahlreichen Bureaus ist dies der Fall — ihren Angestellten, 
auch den weiblichen, die Möglichkeit gewährten, am Sportleben 
teilzunehmen. Erhöhte Arbeitsfrische und sicherlich 
auch viel weniger Krankmeldungen würden das Ergebnis sein. 
Auch die im Haushalt tätigen Mädchen und Frauen müssen ein- 
oder zweimal in der Woche sich die Zeit nehmen, Leibesübungen 
zu treiben. Es geht — wenn man nur ernstlich will und die 
Mitgliedschaft in einem Verein, die Teilnahme an einem Kursus 
einen leichten Zwang zu richtiger Zeiteinteilung ausübt sowie 
Bequemlichkeit und sonstige Hemmungen überwinden hilft. Man 
findet ja auch die Zeit, in Warenhäusern herumzutrödeln, ias 
Kaffeehaus zu gehen und zu anderen weniger zuträglichen- Ver- 
gnügungen. Damit wären die gestellten Fragen in großen 
Umrissen beantwortet. Im einzelnen ließe sich noch manches 
sagen. l l , 

Aufgabe der Leserin ist es nun, sich eine Frage vor- 
zulegen, die Frage: „Welchen Sport treibe ich in diesem 
Sommer? Welcher Sport es auch sein möge, er wird der Mitt- 
ler sein zu reiner, herzerfrischender Freude, er wird Körper und 
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Seele neue Spannkraft verleihen, er wird Sinne und Willen 


stärken, schlank, geschmeidig, widerstandsfähig machen. 
Darum: Gut Sport! 


Handball, ein Frauensport. 
Von Emma Stropp. 


Zu einem der beliebtesten Wettkampfspiele entwickelte sick 
in den letzten Jahren das Handballspiel. Ihm widmen sich 
Männer und Frauen, Jünglinge und Jungmädchen mit gleichem 
Eifer, da es in seinem Verlauf immer wieder neue Über- 
raschungen bringt und damit die Erregung sowohl der Teil- 
nehmer als der Zuschauer aufs äußerste steigert. Trotzdem 
es an die Leistungsfähigkeit der Spielenden hohe Anforderun- 
gen stellt, nimmt daher seine Verbreitung dauernd zu, so daß 
Handball bald zu den volkstümlichsten Freispielen zu zählen 
sein wird. Viel trägt dazu bei, daß die Schulen, in Erkennt- 
nis seiner Werte für die körperliche Erziehung, auch des 
weiblichen Geschlechts, dieses Spiel in ihren turnerisch-sport- 
lichen Lehrplan aufnahmen, so daß aus den oberen Klassen 
bereits vorgebildete Spieler und Spielerinnen auf den grünen 
Rasen zum vorläufig internen Wettspiele antreten, bis ihre 
Schulung soweit vorgeschritten ist, daß eine ausgewählte 
Mannschaft, Verein gegen Verein, in der weiten Arena der 
großen Stadien um den Siegeskranz ringen kann. Stehen sich 
weibliche Spieler gegenüber, so zeigt sich für ihre Leistungen 
auch unter dem Publikum stets ein erhöhtes Interesse, dienen 
sie doch gern als Gradmesser dafür, welche Fortschritte die 
turnerische und sportliche Ausbildung der Frauen zu ver- 
zeichnen hat. Denn in diesem Spiel wird nicht nur die vol!- 
kommene Durcharbeitung des gesamten Körpers verlangt, 
nicht nur jede Muskel in Tätigkeit gesetzt, auch das Auge muß 
für die Abschätzung des Zieles geübt sein. 

Wie in jedem Kampfspiel ist freiwillige Unterordnung zum 
Vorteil der selbstgewählten Gemeinschaft auch im Handball- 
spiel Grundbedingung des Erfolges. 

Bezeichnet man Handballspiel als ein „neues“ Spiel, so ist 
dies in dem Sinne aufzufassen, daß es erst seit dem Jahre 1921 
in der jetzt feststehenden Form ausgeübt wird. Seine Anfänge 
gehen jedoch weit in die Jahrhunderte zurück. Die Urform ist 
in den Ballspielen zu suchen, die einst im klassischen Griechen- 
tum das Volk begeisterten. Von Professor K. Koch wird Raff- 
ball, Harpaston, ein altes griechisches Spiel, als Grundlage 
bezeichnet, das dann durch die Römer übernommen, von ihnen 
den späteren Völkern als Erbe hinterlassen wurde. Ist den 
Engländern der Ruhm nicht abzusprechen aus dieser Urzelle 
des Ballspiels das Fußballspiel entwickelt zu haben, so darf 
der Ausbau und die Einführung des Handballspiels als eine 
rein deutsche Errungenschaft betrachtet werden. Doppelt er- 
freulich ist es daher, den Siegeszug dieses vorzüglichen Turn- 
und Sportspiels verfolgen zu können. 

Seine Spielregeln sind denen des Fußballes ähnlich; für 
Frauen gelten dabei in der Raumabmessung geminderte Be- 
stimmungen, so beträgt z. B. das Ausmaß des Spielfeldes für 
Männer 90—105 Meter Seitenlinie, für Frauen 70—80 Meter. 
Dies ist aber die einzige Rücksicht, die auf die geringere 
körperliche Leistungsfähigkeit der Frauen genommen wird. 
Das Handballspiel ist dennoch gleichfalls ein Kampf um das 
gegnerische Tor, der von je elf Spielern mit Aufbietung aller 
Gewandheit und Geschicklichkeit geführt wird. Fünf „Stür- 
mer“ sind die eigentlichen Angreifer, die entweder durch Zu- 
spielen oder Durchbruch den Ball näher an das Tor des 
Gegners bringen um dann den Wurf aufs Tor zu vollziehen. 
Drei „Läufer“ sollen den Angriff stützen und den Gegner 
abwehren, von den beiden „Verteidigern“ hält sich der „Tor- 
wart“ vor allem im Torraume auf, um bei gespanntester Auf- 
merksamkeit das Durchwerfen des gegnerischen Balles durch 
„Sein“ Tor zu verhindern. 

Die Zunahme des Handballspiels gerade in den Kieisen der 
Körperübungen pflegenden Mädchen und Frauen wir 
übrigens auch dadurch verstärkt, daß es sich bei ihm nicht um 
einen teuren Sport handelt, zu dessen Ausübung eine mehr 
oder weniger elegante oder fesche Kleidung, sowie teure Ge- 
räte notwendig sind. In Hose und Bluse tritt die „Mann- 
schaft“ an, der Beitrag zum Sport- oder Turnverein, die 
Fahrt- und Verpflegungsauslagen sind die einzigen Unkosten, 
die durch seine Ausübung entstehen. 
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Der Sportarzt und seine Tätigkeit. 
Bei der wissenschaftlichen Erforschung des Sports in seinen 
verschiedensten Formen handelt es sich einerseits um 5 
Wechselwirkung zwischen sportlicher Betätigung und seelischen 
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Faktoren, wie Geistesgegenwart, Eutschlußfähigkeit usw., andererseits 
um den gesundheitlichen Einfluß körperlicher Übungen auf den mensch- 
lichen Organismus. Die erstgenannte Aufgabe zu lösen, ist Sache des Sport- 
Psychologen bzw. -Physiologen; die gesundheitlichen und hygienischen Ein- 
flüsse hingegen untersucht der Sportarzt. Trotz der außerordentlichen 
Wichtigkeit dieser Aufgabe gibt es bisher nur wenige Sportärzte, und 
nur ganz vereinzelte Anstalten erfreuensich der Mitwirkung eines solchen. Zu 
diesen gehört die Preußische Hochschule für Leibesübungen in Spandau, an 


Damen-Handball: Städtekampf Berlin—Dresden. 


der Medizinalrat Professor Dr. Müller nicht nur 
in dozierender Eigenschaft, sondern zugleich als 
Forscher und als Berater der studierenden 
Jugend tätig ist. Die nachfolgenden Ausführungen 
stellen im wesentlichen die Anschauungen dieses 
hochveruienten Spezialisten dar, mit dem der 
Verfasser kürzlich Gelegenheit hatte, sich ein» 
gehend über den Gegenstand zu unterhalten. 
Bei keinem menschlichen Organ ist die Beein— 
flussung durch körperliche Betätigung so augen- 
fällig wie beim Herzen; können doch die Hohl- 
räume der Herzkammern durch einen stärkeren 
Zufluß von Blut auf das Drei- bis Vierfache ge- 
dehnt und hierdurch instand gesetzt werden, eine 
drei- bis vierfache Menge Blutes in die Lungen- 
schlagader zu befördern. Andererseits aber wird 
das Herz durch häufig wiederholte starke Reize 
zu schnellem Schlagen veranlaßt und hierdurch 
seine Leistungsfähigkeit (gemessen an der 


Oben: Drei Meister des Sports. 
Von links nach rechts: Paul 
Samson - Körner, deutscher 
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hindurch beförderten Blutmenge) wieder herabgemindert. 
Wird das Herz durch ständig wiederholte Leibesübungen 
dauernd einer Mehrbeanspruchung ausgesetzt, so tritt, wie das 
Röntgenbild lehrt, eine Vergrößerung und anscheinend auch 
eine Verstärkung der Muskelwände ein. Besonders inter- 
essant ist, daß gewisse Sportzweige ihr eigenes charakteristi- 
sches Herz haben und man 2. B. von „Radfahrerherzen“, 
„Rudererherzen“ usw. sprechen kann. Zur Beurteilung dieser 
Verhältnisse hat Professor Dr. Müller ein eigenes Verfahren 
ausgearbeitet. Der Sportler wird hierbei zur Feststellung von 
Form und Größe seines Herzens unmittelbar vor den Röntgen- 
schirm gestellt, wobei die Röntgenröhre so weit entfernt ist, 
daß die Röntgenstrahlen durch seinen Körper fast parallel 
hindurchgehen. Auf den Röntgenschirm legt man ein Zeichen- 
blatt, auf dem der Sportarzt die Herzkonturen bequem nach- 
zeichnen kann. Einer derartigen Untersuchung müssen sich 
alle Studenten und Studentinnen der Spandauer Hochschule zu 
Beginn und Abschluß ihrer Tätigkeit unterziehen. 

Der schädigenden Einwirkung intensiver Sportbetätigung hat 
man anscheinend noch vor wenigen Jahren größere Bedeutung 
beigemessen als jetzt, da man mehr und mehr einsieht, daß 
ein gesundes Herz sich ungestraft einer starken Mehrbean- 


spruchung anpaßt und mach deren Aufhören ebenso leicht zum 
Normalzustand zurückkehrt. 


Eine interessante Äußerung der Herztätigkeit sind die so- 
genannten Aktionsströme, die, wie bei jeder Muskeltätigkeit, 
sich über den ganzen Körper verbreiten und von zwei Glied- 
maßen, z. B. beiden Armen, durch Wassergeläße und daran 
angeschlossene Drähte nach einem Saitengalvanometer ge- 
leitet werden. Die Galvanometerausschläge werden aber 
durch eine Lichtquelle anf einem vorbeigleitenden Streifen 
photographischen Papieres festgehalten, und die auf diese 
Weise gezeichnete Kurve zeigt in sehr auzenfäliger Weise 


alle Eigenarten, besonders auch eyentuelle krankhafte Verände- 
rungen, der Herztätigkeit. 


Schon kurz vor dem Kriege faßte Professor Müller den 
Gedanken, nach diesem Verfahren die etwa durch Leibesübun- 
gen hervorgerufenen Anderungen im Ablauf der Herzzusammen- 


ziehung zu untersuchen; die damals jäh abgebrochenen Ver- 


suche konnten erst kürzlich wieder aufgenommen werden. In 
welcher Weise hierbei verfahren wird, zeigt unser Bild. Wir 
sehen darauf eine Sportlerin, die unmittelbar nach Abschluß 
einer intensiven Leibesübung ihre Arme in Wassergefäße 
taucht und auf diese Weise die Aktionsströme ihres zur 
Höchstleistung angetriebenen Herzens durch eine Fernleitung 
nach dem sportärztlichen Laboratorium entsendet. Die Ver- 
ständigung zwischen Turnhalle (bzw. Laufbahn) und Labora- 
torium geschieht durch zwei besondere Klingelleitungen. 

Eine andere wichtige Erscheinung, der der Sportarzt seine 
Aufmerksamkeit widmen muß, ist die Größe des Gaswechsels 
in der Lunge und dessen Steigerung bei Leibesübungen. Ver- 
mehrte Tätigkeit regt natürlich die Lebensvorgänge im mensch- 
lichen Körper an und steigert damit die durch Spaltung von 
Kohlenstoffverbindungen frei werdende Kohlenstofimenge. Die 
größere Menge Kohlenstoff verbraucht aber zu ihrer Oxydie- 
rung eine größere Menge Sauerstoff, wodurch wieder eine 
größere Menge Kohlensäure entsteht. Die Menge der ausge- 
atmeten Kohlensäure liefert daher ein Maß für die stattfinden- 
den Lebensvorgänge, bei denen es sich keineswegs, der 
früheren Annalıme entsprechend, um eine unmittelbare Vereini- 
Lung von Kohlenstoff und Sauerstoff handelt. 

Professor Müller hat in der Turnhalle der ‚Preußischen 
Hochschule für Leibesübungen einen Respirationsapparat auf- 


gestellt, mit dessen Hilfe diese Verhältnisse eingehend unter- 
sucht werden können. 


Ein viertes Beispiel aus der Forschertätigkeit des Sport- 
arztes stellt ein Apparat dar, der zur Feststellung des soge- 
nannten spezifischen Gewichts dient und damit des Betrages, um 
den der Körper schwerer ist, als wenn er nur aus Wasser 
bestände. Bekanntlich ist ja dieser Betrag nicht sehr er- 
heblich, und daher ist der Kraftauiwand beim Schwimmen 
auch verhältnismäßig gering. Nun lehrt die Erfahrung, daß 
regelmäßige Leibesübungen den Wassergehalt der Gewebe ver- 
mindern, daher die verhältnismäßig schwerere Muskulatur 
vermehren und damit das spezifische Gewicht des Körpers 
erhöhen. Abgeschen von dieser Wirkung und deren Ver- 
schiedenheit bei den einzelnen Leibesübungen wird der 
Müllersche Apparat zur Feststellung größerer oder geringerer 
persönlicher Eignung zum Schwimmen und deren Erhöhung 
durch regelmäßige Schwimmübungen benutzt. 

Wer sich über die medizinischen Grundlagen orientieren will, 
die bei der Beurteilung von Leibesübungen und ihrer Einwir- 
kung auf den Organismus zu berücksichtigen sind, besonders 
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über die physiologischen und hygienischen Verhältnisse, dem 
sei an dieser Stelle das Müllersche Buch „Die Leibesübungen“ 
empfohlen, das soeben in sehr erweiterter Neuauflage bei 
Teubner erschienen ist. Dr. Alfred Gradenwitz. 
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Deutscher Volksbildungstag. 

Unter zahlreicher Beteiligung der Vertreter der deutschen 
Volksbildungsvereine wurde kürzlich die Hauptversammlung der 
Gesellschaft für Volksbildung in Halberstadt abgehalten. Der 
Vorsitzende Dr. Pachnicke eröffnete die Versammlung mit einer 
Ansprache über Deutschlands geistige Erneuerung. Der Über- 
spannung der deutschen Volkskraft sei eine Erschlaffung ge- 
folgt. Eine große seelische Bewegung müsse einsetzen, um 
Deutschland aus der Tiefe, in die es stürzte, wieder zur Höhe zu 
führen. Volksbildung sei Dienst am Menschen mit dem Ziele, 
dem Staate Bürger umd Bürgerinnen zu erziehen, die das Volks- 
tum fördern, sich in die staatlichen Formen einleben und zugleich 
Verständnis für das Menschheitsideal gewinnen. Die Gesell- 
schaft für Volksbildung widme sich nun schon länger als 50 
Jahre dieser Aufgabe und habe die Stürme der letzten Zeit über- 
dauert. 

In einem längeren Vortrage behandelte der Geschäfts- 
führer der Gesellschaft J. Tews alte und neue Wege der Volks- 
bildung. Der Vortragende kennzeichnete die Ziele, die Arbeits- 
wege und Wirkungsformen der deutschen Volksbildungsvereine. 
Sie wenden sich an das ganze Volk, nicht an Parteien, Bekennt- 
nisse und gesellschaftliche Schichten und wollen wirken frei 
vom Staate, den Parteien, Verbänden und Kirchen als ein freier 
Bund für Ausnutzung der Bildungsgüter zur Geistespflege. Sie 
wollen die Menschen für das Gemeinschaftsleben brauchbarer 
machen und sie innerlich bereichern, heben, beglücken und ver- 
edeln, vor allem auch in sittlicher Hinsicht. Nicht Bauern- oder 
Bürger-, nicht Arbeiterbildung, sondern Volksbildung schlecht- 
weg, ohne Schranken jeder Art pflegen die Volksbildungs- 
vereine. Ihnen haben sich mehrere Bestrebungen gegenüber- 
gestellt. Sie geben sich in Volkshochschulen und Arbeitsgemein- 
schaften ihre Arbeitsformen und halten die Trennungen partei- 
politischer und bekenntnismäßiger Art für notwendig. Sie 
wollen unter Zurückstellung und teilweiser völliger Ausschal- 
tung des Kleinbürgertums die Volksbildung durch eine Arbeiter- 
bildung ersetzen. Demgegenüber vertreten die Volksbildungs- 
vereine nach wie vor den Standpunkt: Bildung allen, ohne 
Schranken und Grenzen, gemeinsam das Gemeinsame, in Vor- 
trägen und Arbeitsgemeinschaften das Besondere zur Erarbei- 
tung, Übung und Vertiefung. So auch in den Büchereien. Die 
ausgedehnte Aussprache zu diesen Ausführungen ergab völlige 

bereinstimmung mit diesen Zielen und Wegen. Die Gesell- 
schaft zählt zurzeit 11 233 körperschaitliche und persönliche 
Mitglieder, versorgt Tausende von Büchereien und Volksbildungs- 
vereinen mit Büchern, Lichtbildern, Bildwerfern und Vor- 
trägen und trägt durch ihre Wanderbühne gute Bühnenkunst in 
viele kleine Orte. Im Hauptausschuß der Gesellschaft sitzen 
neben Gelehrten, wie Harnack und Delbrück, Volksmänner, 
Lehrer, Geistliche und Leiter von Volksbildungsvereinen und 
-Verbänden. Zwei Abendvorträge vom Physiker Pauck (Berlin- 
Steglitz) über den deutschen Rundfunk mit einem auf der 
Rundfunkstelle in Königswusterhausen gegebenen Konzert und 
vom Universitätsprofessor Dr. Ernst Horneffer (Gießen) über 
Kant und das deutsche Volk boten ein Muster für die Arbeit 


der Bildungsvereine. Als Orte der nächstjährigen Tagung wur- 
den Köln und Stettin genannt. 


Der preußische Turnlehrertag. 
Mitte Juni 1924 fand in Altona die Tagung des Preußischen 


Turnlehrervereins statt. Zahlreiche Behörden waren vertreten. 


Nur das Kultusministerium hatte es nicht für nötig befunden, 
einen Vertreter zu entsenden, trotzdem die wichtige Frage über 
die Stellung des Turnunterrichts in der Neuordnung des höheren 
Schulwesens auf der Tagesordnung stand. In dem Bericht, den 
der Vorsitzende Harte (Berlin) erstattete, wurde festgestellt, daß 
das Ministerium sein Versprechen, die Turnlehrerschaft vor der 
Veröffentlichung des Entwurfes zu hören, nicht gehalten hat. 
Auf mehrfache Eingaben ist nie eine Antwort erfolgt. Der Turn- 
Ichrertag faßte eine Entschließung, aus der folgendes hervorzu- 
heben ist: Er erhebt Einspruch gegen die völlig ungenügende 
Einordnung der Leibesübungen in den Rahmen der Gesamter- 
ziehung und verlangt unter Aufrechterhaltung der Forderung 
nach der täglichen Stunde Leibesübungen die Wiederherstellung 
des bisherigen Zustandes, d. h. die Wiedereinführung der dritten 
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Der Sportarzt bei der Messung 
des Herzens nach großer körper- 
licher Anstrengung. 
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Der Damen-Handball-Städte— 
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Turnstunde, die Durchführung des verbindlichen Spiel- 
nachmittags und des monatlichen Wandertages. Das 
Ministerium wird aufgefordert, grundsätzlich die Erlaub- 
nis dem Anstaltsleiter zu erteilen, der praktische Ver- 
suche mit der Durchführung der täglichen Stunde Leibes- 
übungen in seiner Anstalt machen will. Aus dem Ge- 
schäftsbericht sind die Bemühungen des Preußischen 
Turnlehrervereins zu erwähnen, die alte Arbeitsteilung 
zwischen ihm und dem Philologen-Verbande zu beseiti- 
gen, und der Vorsitzende konnte mit Genugtuung fest- 
stellen, daß man auf dem besten Wege sei zu verständ- 
nisvoller Zusammenarbeit. Der zweite Tag galt der För- 
derung des Turnunterrichts in der Volksschule. Aus den 
Ausführungen der Referenten ging hervor, daß die 
Schwierigkeiten, die der Entwicklung des Volksschul- 
turnens gegenüberstehen, in dem Mangel an ausreichen- 
den Übungsstätten beruhen. an Übungsgeräten und an 
besonders vorgebi!deten Lehrkräften. Es wurde dringend 
nahegelegt, daß die Lehrervereine an den Ausbildungs- 
stätten der Landesturnanstalt und vor allem der Deut- 
schen Hochschule für Leibesübungen Kurse einrichteten, 
die einen größeren Kreis von wissenschaftlichen Lehrern 
befähigen sollen, ersprießlichen Turnunterricht zu er- 
teilen, Der Vortrag des Turninspektors Möller (Altona) 
über „Schulturnen und Systeme der Körperkultur“ ging 
von den Aufgaben der Körperkultur aus. Der Redner 
unterzog einige der Systeme und Schulen (Mensendieck, 
Bode und Bukh) einer kritischen Würdigung. Die wirk- 
samste Bereicherung des Schulturnens ist durch das 
schwedische Turnen erfolgt, das durch Möller-Knudsen 
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Internationales Tennis-Turnier des Berliner 
Clubs. Doppelspiel. 
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eingeführt wurde. Eine Entschließung des Turnlehrer— 
tages sprach sich dahin aus, daß die Systeme von Men— 
sendieck. Bukh und Bode unser Schulturnen wohl er- 
vänzen, aber nicht ersetzen können. 
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als Brieitaube. 
„Wettrennen“ wurde am 30. Mai in New 
York zwischen einem Flieger und einer Anzahl Brief- 
tauben abgehalten. Ein Flugzeug schlug auf der Strecke 
New Vork — Washington 35 Brieftauben, die zur gleichen 
Zeit aufgestiegen waren. Die Flugmaschine benötigte für 
die Strecke 3 Stunden Flugzeit; erste Brieftaube 
traf aber erst nach sechs Stunden und zehn Minuten am 
Ziel ein. 5 


Flugzeug schneller 
Ein originelles 
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Der Werdegang der Leichtathletik. 

Hierzu schreibt der Generalsekretär des Deutschen Reichs- 
ausschusses für Leibesübungen im „Berliner Lokal-Anzeiger“: 
Leichtathletik — was ist das eigentlich? Der Name sagt uns 
nichts. Athletik bedeutet Kampfsport, und das „Leicht“ davor 
kann mit dieser Urbedeuturg nicht in Zusammenhang gebracht 
werden, denn die leichtathletischen Kämpfe sind nicht minder 
schwer und hart als andere. Man hat dies Vorwort vielmehr 
hinzugefügt, als man begann, die uralten Übungen des l.aufs, 
Sprungs und Wurfs nach englischen Sportgebräuchen in 
Deutschland einzubürgern. Jenseits des Kanals wurden sie 


„athletic sports“ genannt, und so gebrauchte oder mißbrauchte 


man auch in Deutschland für sie das Wort „Athletik“, das bis- 
her nur dem Gewichtsheben und Ringen gegolten hatte. Zur 
genaueren Klärung fügte man diesem Sport der Kraft das Vor- 


wort „Schwer“ an und nannte ihn Schwerathletik. In der 


Deutschen Turnerschaft hatte man für die Übungen des Lau- 
fens, Springens und Werfens 
die Bezeichnung „volkstüm— 
liche Ubungen“ gewählt. 
Heute ist es allgemein aner- 
kannt, daß das Laufen der 
Kern aller Körper- 
erziehung ist; es ist ein 
Pflichtteil jeder Turnstunde 
geworden. Auch zu allen 
anderen sportlichen Übungen, 
sei es Rudern, Schwimmen 
oder Fechten, sei es, was es 
wolle, gehört ein Stück Lauf- 
training. Zwei Voraussetzun- 
gen müssen allerdings gegeben 
sein: Erstens muß der Be- 
treffende gesunde Organe 
haben, und zweitens muß er, 
die Anstrengung des Wett- 
kampfes nicht noch durch 
einen unsoliden Lebenswandel 
übersteigern wollen. Die 
Leichtathletik teilt also mit 
anderen Dingen des Daseins 
die Eigenschaft, daß sie nicht 
„absolut“ nützlich ist. Sie ist 
nur dann nützlich, wenn man 
sie zweckmäßig betreibt. Dann 
aber hat sie, mit den Lauf- 
übungen im Vordergrund, 
ihren unersetzlichen Gesund- 
heits- und Körperbildungs- 
wert. Der Lauf erfaßt in 
erster Linie die Tätigkeit 
unserer Organe. Er ist das 
einfachste, billigste und am 
leichtesten einstellbare Herz- 
und Lungentraining. Darauf 
kommt es nämlich an. Noch 
soviel Willenskraft, noch so- ; 

viel Muskelkraft, noch soviel Geschicklichkeit zu allen mög- 
lichen Übungsformen kann nichts nützen, wenn nicht Herz und 
Lunge tadellos gesund und leistungsfähig sind. Auf der anderen 
Seite kann der Besitzer eines guten Herzens, wenn er noch so 
schwächlich in seinen Muskeln oder ungeschickt in seinen Be- 
wegungen ist, durch ein großes Ausmaß von Übungen das Gc- 
wünschte sich erwerben. Noch eine zweite Form bildet die 
Quelle zu der heute so ausgebreiteten Sportart. Dies waren 
dieDauermärsche. Berlin ist für die Leichtathletik immer 
die Hauptpflegestätte gewesen. Von hier hat sie ihren Aus- 
gang genommen, hier sind alle die werbekräftigen Wettkampf- 
arten erfunden worden. Die großen Staffelläufe, die heute in 
allen Städten stattfinden, haben ihren Ursprung in „Potsdam— 
Berlin“. Die lange Kette der Hallensportfeste ist im Jahre 
1908 in Berlin begonnen worden. Die Mannschaftskämpfe, wie 
der Erstlings-Neun-Kampf, der Neunkampf um den Asseburg- 
Preis, entstammen dem Berliner Programm, und schließlich die 
Krone der leichtathletischen Betätigung, der Waldlauf, 
ist von einer kleinen Schar begeisterter Sportjünger all- 
wöchentlich im Grunewald zur späten Abendstunde entdeckt, 
trotz allen Spottes durchgeführt worden und hat sich nun in 
ganz Deutschland eingebürgert. Es hat Zeiten gegeben, wo 
ein Lauf von mehr als 200 Meter Länge von großen Fachver- 


Das Echo 


Vom Schießsport: 


Festzug der Schützen des 43. Königsschießens des Berliner Schitzenbundes, 
das vom 15. bis 22. Juni in Kaulsdorf stattfand. 


bänden der Leibesübungen als gesundheitsgefährlich abgelehnt 


wurde. Heute ist es so, daß wohl kein Turnunterricht erteilt 


wird, in dem der Lauf und die übrigen leichtathletischen 
Übungen nicht im Vordergrund stehen. Dennoch ist die Leicht- 
athletik nicht in dem Maße Volkssport, wie es etwa das Fuß- 
ballspiel ist. Der Grund dürfte darin zu suchen sein, daß in 
größtem Maße die Leichtathletik ein Persönlichkeitssport ist. 
Wer auf diesem Gebiet zu seiner persönlichen Höchstleistung 
kommen will, muß sich monatelang einer geregelten Arbeit 
unterwerien und an vielen Genüssen des Lebens selbstbe- 
herrscht vorübergehen. Nirgends rächt sich ein Trainingsfehler 
deutlicher als bei den mit Stoppuhr und Bandmaß auf das ge- 
naueste festzustellenden leichtathletischen Leistungen. Die 
Erfahrung muß ihn lehren, welchen Wechsel von Arbeit und 
Ruhepausen der Trainierende sich zuzumessen hat, welche 
Anstrengungen er an jedem Trainingstag sich zumuten darf, 
wie er zu essen hat, wie er sich massieren lassen soll und 
welche Bedingungen seinen Leistungen am günstigsten sind. 
Aus all dem erkennt man, daß ein körperlicher Sieg das Er- 
gebnis geistiger Beherrschung der körperlichen Kräfte dar- 
stellt. Man kann überhaupt 
sagen, daß Sport Durchgeisti- 
gung der Körperübung bedeu- 
tet. In diesem Sinne sind die 
leichtathletischen Übungen, 
viel mehr als man landläufig 
annimmt, nicht nur körper- 
bildend, nicht nur charakter- 
bildend, sondern vor allem 
aueh intelligenzbildend. Ein 
genaueres Studium des Ent- 
wicklungsvorganges unseres 
Gehirns gibt dafür wissen- 
schaftlichen Beweis. Je 
mehr Leichtathletik getrieben 
wird, desto höher steigt der 
Sportsinn überhaupt und da- 
mit Gesundheit und praktische 
Intelligenz; beides brauchen 
wir ja so nötig. Darum ist das 
alte Wort in einem höchsten 
Sinne wahr, daß es „dem 
Vaterlande gilt, wenn wir zu 
spielen scheinen“. 


Kleinkaliber-Schießsport. 


Auf dem weitverzweigten 
Gebiete des Sports trifft das 
Kleinkaliber-Schießen, das in 
England, Amerika und Schwe- 
den besonders verbreitet ist, 
endlich auch in Deutschland 
allmählich etwas mehr in den 
Vordergrund des allgemeinen 
Interesses; seine Ausdehnung 
steht jedoch noch in keinem 
Verhältnis zu seiner Bedeu- 
tung schreibt Otto Bill- 
mann in der „Deutschen 
Tageszeitung“. Die Schärfung 
der Sehkraft und der Beobachtungsgabe, die Stählung der 
Nerven. sowie die zielbewußte Erstarkung der Willens- 
kraft sind Eigenschaften, welche auch den Schießsport 
allen anderen Sportzweigen ebenbürtig zur Seite stellen; 
er erfordert in gleichem Maße körperliche Gewandtheit, 
Selbstbeherrschung und schnelle Entschlußkraft. Er muß 
von dem olympischen, dem gesunden Wettkampfgedanken 
getragen sein, der nicht Höchstleistungen einzelner, son- 
dern jedes einzelnen, also der gesamten Nation, erstrebte. 
Die einheitliche Grundlage für den Kleinkaliber-Sport 
ist gleiches Kaliber 5,6 Millimeter, gleiche Munition, die Rand- 
feuerpatrone kurz, lang und lang für Büchsen „long-ritle‘“ als 
der gebräuchlichsten, gleiche Scheiben, gleiche Entfernungen 
und gleiche Schießregeln bzw. Wettkampfbedingungen. Neben 
technischen Gründen ist dies vor allem für die gleichmäßige 
Beurteilung von Wettkämpfen unerläßlich; das deutsche Kar- 
tell für Jagd- und Sportschießen, Versuchsanstalt Halensee, 
hat sich darum besonders verdient gemacht. Die Kleinkaliber- 
büchse ist eine ausgesprochene Sportwaffe, sie soll jedoch in 
bezug auf Schäftung, Gewicht und Gewichtsverteilung, Visie- 
rung und Abzug, vor allem an Treffgenauigkeit den Anforde- 
rungen an eine Gebrauchswaffe möglichst entsprechen. Die 
Waffenindustrie mußte zunächst auch erst ihre Erfahrungen 
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machen, sie hat sich in zu- 
nehmend erfolgreicher Weise 
bemüht, den Ansprüchen ge- 
recht zu werden, so daß sich 
heute eine etwa gleiche An- 
zahl von schweren, mittle- 
ren und leichten Waffen im 
Handel befindet, deren Ge- 
wichtsunterschied etwa 1 kg 
beträgt. Die mittlere, etwa 
3 kg schwere Waffe ist auf 
Grund einfachen stabilen Zu- 
sammenbaus aus möglichst 
wenig Teilen, hoher Treff- 
genauigkeit, einfacher, aber 
gefälliger Form und verhält- 
nismäßig niedrigen Preises 
die Sportwaffe der Zukunft. 
Der Hauptrepräsentant die— 
ser mittelschweren Büchse 
ist die Geco-Sportbüchse 23; 
sie ist am meisten im Ge— 
brauch, also vielfach erprobt. 
Ahnlich im Äußeren ist die 
Wadie-Büchse 23. Eine 
Neuerscheinung ist der 
Mauser - Präzisions - Kara- 
biner; er wird als Einzel- 
lader und als Mehrlader mit 
einem von unten einsteck- 
baren Rahmen angefertigt 
und wird sich aus letzterem 
Grunde besonders bei Jägern 
als Schonzeitbüchse viele 
Freunde erwerben. Als 
Scheibe wurde bisher nur 
die Normal-Kleinkaliber- 
scheibe benutzt, welche 10 
Ringe von je 1 cm Breite 
hat; der Spiegel, von den 
Ringen 7—10 gebildet, ist 


Oben : Handball. 


Die Leipziger Städtemann- 
Schaft gegen T.S. V. Spandau. 


Unten: Die große Berliner 
uder-Regatta in Grünau, 


Auffahrt 
der Junioren-Achter. 


Speerwerfen. 


Der Sieger bei den deutschen 
Kampfspielen, Lüdicke, warf 
55,05 Meter weit. 


schwarz und hat einen Durch- 
messer von 8 cm. Dazu ist 
neuerdings eine Figurscheibe 
von 13 cm Höhe und 5 cm 
Breite getreten. Im allgemei— 
nen werden sowohl beim 
Übungs- als auch beim Wett- 
schießen Serien von je 3, 9 
oder 10 Schuß geschossen, 
und zwar in den drei vere 
schiedenen Anschlagsarten, 
legend freihändig. kniend 
und stehend freihändig. 

Ein grober Vorteil des 
Schießens mit der Kleine 
kaliber-Büchse lie gt auf 
Grund der kurzen Entfernun— 
gen — es wird im allg remeinen 
auf 30 und 50 Meter ge- 
schossen — sowie des schwa- 
chen Knalls darin, dab man 
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jede vorhandene Erddeckung, wie Wälle, Sand- und Kies- 
gruben, alte Steinbrüche, Mauern mit angeworfener Erde, als 
Kugelfang ausnutzen kann; je höher die betreffende Deckung 
ist, um so einfacher werden die Sicherheitsmaßnahmen sein, 
welche man nie außer acht lassen darf. Das kleine Geschoß 
hat infolge der großen Anfangs geschwindigkeit eine erhebliche 
Durchschlagskraft; es durchschlägt auf 50 Meter Entfernung 
noch 6 bis 7 cm trockenes Tannenholz. Das Kleinkaliber- 
Schießen ist das beste Mittel, um mit der Kugel schießen zu 
lernen, für den Jäger ist es die gegebene und gleichzeitig 


billigste Gelegenheit, um seine Schießkunst zu erhalten und zu 
erhöhen. 


Körperkultur und Tanz. 

Über diese Frage schreibt Fritz Böhme mit Bezug auf 
„Gymnastische Vorkämpfer und tänzerischen Nachwuchs“ in 
der „D. A. Z.“ folgende Betrachtung: Wohin man auch in den 
für körperliche Erziehung interessierten Kreisen hört, überall 
klingt einem ein Name entgegen: Dr. Rudolf Bode. Dr. Rudoli 
Bode ist an der Deutschen und an der Preußischen Hochschule 
für Leibesübungen, er ist in Volkshochschulen, er ist in Berlin. 
in Hamburg, in München. Er hält Propagandavorführungen. 
Er hat alle Konkurrenten auf dem Gebiet rhythmischer Gym- 
nastik aus dem Felde geschlagen und wird — wenn nicht alles 
trügt — eines Tages auch den preußischen Lehrplänen der 
körperlichen Erziehung ein neues Gesicht gegeben haben. Das 
ist natürlich erfreulich, denn auch der, der in Bodes System 
nicht das A und O und den Gipfel der Vollkommenheit aller 
Gymnastik sieht, wird zugeben müssen, daß es Vorzüge ent- 
hält, die andere Systeme nicht haben. Mit diesen unverkenn- 
baren Erfolgen Bodes scheinen nun die Methode Jaques-Dal- 
croze und Elisabeth Duncan endgültig ins Hintertreffen geraten 
zu sein und für die preußischen Schulen nicht mehr in Frage 
zu kommen. Von der Schule Duncan, die wohl immer noch in 
Potsdam residiert, hat man seit langem nichts mehr gehört, 
und die frühere Hochburg des Genfers, Hellerau, hat sich nach 
einer Mauserung in der Nachkriegszeit nunmehr wiederum um- 
gestellt. Die Leitung ist in die Hände von Dr. Alois J. Schardt 
übergegangen, der den tänzerischen Betrieb vermutlich sehr 
abbauen und das Erbe Jaques-Dalcrozes nicht mehr pflegen 
wird. Im neuen Prospekt heißt es: „Die Körperausbildung 
wird Mary Dietrich-Schardt (bisher Deutsches Theater und 
Volksbühne, Berlin) leiten und zum großen Teil selbst über- 
nehmen.“ Die Kinder sollen auf Grund von Gymnastik zu 
Körpergefühl und Ausdrucksfähigkeit inneren Erlebens geführt 
werden. Künstlerisch Begabte werden zu Darstellung und Tanz 
weitergebildet. Von der früheren Leiterin, Valerie Kratina, 
hört man in diesem Prospekt nichts mehr, und es ist anzu- 
nehmen, daß ihre Bestrebungen, die ja schon zu einer ge- 
schlossenen Tanzgruppe geführt hatten, in diesem Rahmen 
nicht mehr weiter gepflegt werden. Aber auch ohne engere 
Beziehungen zu Bode wird rhythmische Gymnastik schon viel- 
fach an Berliner Schulen betrieben. Das bewies eine kleine 
Vorführung, die Fräulein Hedwig Gärtner mit einer Schar 
frischer Mädchen aus einer Volksschule im Harmoniumsaal in 
Berlin veranstaltete, das bewiesen ferner das reichliche Vor— 
kommen „rhythmischer Tänze“ bei einem Vortragsabend des 
Städtischen 2. Lyzeums in Neukölln und Reigen und Volks- 
tänze, wie sie bei ähnlichen, von Schülern veranstalteten Festen 
gezeigt wurden. All diese Dinge haben mit künstlerischem 
Tanz unmittelbar nichts zu tun; sie bringen aber den Erweis, 
daß sich der Boden stärker zu lockern beginnt, daß das Ver- 
langen nach einer neuen Erziehung des Körpers, nach neuer 
Bewegung und Beweglichkeit größer geworden ist. 


Das Vierundzwanzig-Stunden-Rennen im Taunus. 


Diese vom Frankfurter Automobil-Club am 21. und 22. Juni 
veranstaltete Dauer -Prüfungsfahrt für Auto- 
mobile hat Ergebnisse gezeitigt, auf welche die deutsche 
Automobil-Industrie stolz sein darf. Von 56 Teilnehmern sind 
in ununterbrochener Fahrt bis zum Beginn der letzten Runde 
nur 11 Wagen ausgeschieden. — Hervorzuheben ist dabei, daß 
von den beteiligten 6 NSU-Motorwagen der Privatfahrer 
M. Link, O. Glöckler, Ph. Köllner, P. Gruber, W. Glöckler und 
W. Wendel sämtliche die 1200 km lange Strecke mit etwa 3600 
Kurven bei vorgeschriebenen Durchschnittsgeschwindigkeiten 
durchhielten und damit das einzige Fabrikat waren, welches in 
dieser Anzahıl strafpunktfrei durchs Ziel ging. Die NSU-Fahrer 
erhielten die höchste Auszeichnung, 6 goldene Medaillen, außer- 
dem den ersten Teampreis. 


Zuviel verlangt! 


Aus einem Aufsatz über den Wert der Leibesübungen für die 
Wehrhaftmachung des deutschen Volkes wird in „Reclams Uni- 
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versum“ folgende Aufforderung mitgeteilt: „Das oberste Gesetz 
sei, daß jede junge Mutter schon den Säugling zartesten Alters 


allmorgendlich Klimmzüge ausführen lasse am Handtuch- 
ständer!“ 


9 


5 Reiche der Natur | 
Aus dem Reiche der Natur 


Heuschreckenpanik auf der Rennbahn, 

Die Frühjahrsrennen von Johannesburg, das größte Rennen in 
Südafrika, sind durch eine eigenartige Panik gestört worden, 
die durch Heuschreckenschwärme hervorgerufen wurden. Als 
die Reiter bereits den Start verlassen hatten, senkte sich plötz- 
lich eine ungeheure braune Wolke von Heuschrecken auf den 
Rennplatz, die Tribünen und die dichtgedrängte Menge nieder. 
Die elegant gekleideten Damen flüchteten vor den Insekten, die 
sie wie eine unappetitliche Decke umhüllten; die Buchmacher 
ergriffen ebenfalls die Flucht. Die Pferde waren während des 
Rennens in Heuschrecken gehüllt und konnten nicht erkannt 
werden. Kurz vor dem Ziel beobachtete man jedoch, wie das 
führende Pferd mit seinen Hufen mühsam in den lebenden Tep- 
pich einschlug und dem Reiter die Insekten in die Augen 
schleuderte. Auch die anderen Jockeis waren von den Heu- 
schreckenschwärmen geblendet; zwei Pferde glitten auf dem 
schlüpfrigen Untergrund, den die Tiere bildeten, aus, brachen 
sich die Beine und mußten getötet werden. Ihre Reiter wurden 
bewußtlos fortgetragen. Als das Rennen vorüber war, erhob 
sich die braune Wolke plötzlich und schwirrte davon. . Nun 
kamen die Damen wieder zum Vorschein, und die Buchmacher 
fingen wieder laut an, ihre Tips anzupreisen, worauf das nächste 
Rennen wieder ohne Zwischenfall geritten werden konnte. 


UM DEN GROSSEN 


(15. Fortsetzung.“) 


benso fest stand bei dem Kommerzienrat der Entschluß, 

daß die Junowerke nun und nimmer an Gerhardt heran- 
treten würden. Denn nach dem Vorgefallenen müßte der 

ja annehmen, daß man jetzt, nach Kenntnis der wahren Sach- 


lage, nur aus egoistischen geschäftlichen Motiven wieder mit 


ihm arbeiten möchte. Und allein der Gedanke, daß Gerhardt 
das glauben könnte, war der vornehmen Natur Hagendorfis so 
peinlich, daß er beschloß, sich auf keinen Fall an der neuen 
Sache zu interessieren, so bitter leid es ihm tat. 
Kam man wirklich gegenüber der kommenden Patent- 
inhaberin ins Hintertreffen, so ließ sich das eben nicht ändern. 
+ 


Der folgende Tag war den großen Motorbootrennen ge- 
widmet. Eine vieltausendköpfige Menge veriolgte die span- 
nenden Kämpfe, und die durch Boien begrenzte Bahn war von 
Hunderten von Fahrzeugen aller Art umlagert. Der Vormit- 
tag hatte die offenen Boote am Start gesehen, glänzende 
Zeiten waren gefahren worden. Das größte Interesse wendete 
sich aber doch den großen, seegehenden Kreuzerjachten zu, 
denen der Nachmittag vorbehalten war. 

Hagendorffs nahmen das Diner wie gewöhnlich im Hotel. 
Der Tisch nebenan war für O’Neill reserviert, doch lagen 
heute drei Gedecke auf. Es währte nicht lange, da erschienen 
O’Neill und seine Tochter, neben ihr Gerhardt. Während 
Mabel und ihr Vater freundlich lächelnd herübergrüßten, ver- 
neigte Gerhardt sich förmlich. Der tadellose Frack setzte die 
große, elegante Figur ins beste Licht, die gebräunte Farbe 
des klugen Gesichts stand im aparten Kontrast zu der blühend 
weißen Wäsche. Am Finger der linken Hand blitzte ein 
Solitär, die Bewegungen waren die des vollendeten Gentleman. 
Hagendorff sah im Geiste den unbcholfenen Zeichner der 
Junowerke, wie er stockend seine Meinung vorbrachte. Was 
für ein himmelweiter Unterschied zwischen damals und heute, 
was konnten ein paar Jahre ändern! 

Helma sah kaum von ilırem Teller auf; es war ein Kunst- 
stück für sie, so zu tun, als ob sie äße, denn sie brachte keinen 
Bissen hinunter, die Kehle war ihr wie zugeschnürt. Wie 
klein war sie doch gegen jenen, der sich wirklich aus dem 
Nichts emporgearbeitet, eine Maschine hervorgezaubert hatte, 
die alles schlug — der sich nicht irremachen ließ, allen Hinder- 
nissen zum Trotz seinen Weg ging! Und noch war es keine 
vierundzwanzig Stunden her, da hatte sie vor ihm gestanden 
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und ihn behandelt, wie sie es keinem Kellner gegenüber wagen 
würde. 

Die drei nebenan unterhielten sich in gedämpftem Ton, aber 
als der Sekt im Glase perlte, blitzte Mabet den jungen Ingenieur 
mit leuchtenden Augen an und sagte deutlich hörbar: „Ger- 
tardt, wie denken Sie, daß dieser herrliche Veuve Cliquot erst 
schmecken wird, wenn wir ihn heute abend aus dem Pokal 
des Fürsten von Monako trinken werden?“ 

Lächelnd küßte Gerhardt Mabel die Hand, aber ein ernster 
Unterton klang aus seiner Antwort heraus: „Ich hoffe, daß 
ich Ihnen den Gefallen tun und den Becher holen kann. Aber 
niemand beherrscht vollkommen die Materie; es gab einen Tag 
in meinem Leben, an dem ich so sicher wie heute auf das 
Erringen eines Preises rechnete. Wohl trank ich einen Becher 
aus bis zur Neige. Nur war er nicht mit Champagner gefüllt, 
sondern mit Wermut.“ 

Helma Hagendorff führte das Taschentuch zum Munde, ein 
einziger Biß der kleinen scharfen Zähne zerfetzte das feine 
Gewebe. Laut auflachen hätte sie plötzlich können. Alles 
wiederholte sich auf dieser Erde; damals wollte Gerhardt ihr 
den Preis verschaffen, heute einer anderen. Nur daß diese 
andere wahrscheinlich mehr Glück hatte als sie! Kalten Blutes 
hätte sie in diesem Augenblick diese girrende Mabel O'Neill 
töten können. Ihr, Helma Hagendorff, gehörte von Gott und 
Rechts wegen jeder Preis, den Walter Gerhardt gewann. Sie 
ganz allein hatte ihm geholfen, daß er sein Werk beginnen 
konnte. Nie wäre er imstande gewesen, die Maschine zu 
bauen, wenn sie ihren Willen damals nicht gegen ihren Vater 
und Möbius durchgesetzt hätte. 

Mit einer brüsken Bewegung stand sie auf und bat ihren 
Vater, sie aus dem Saal zu geleiten. Der Kommerzienrat 
schüttelte den Kopf, aber er fragte nicht. — 

Der Startschuß war gefallen, die ersten Jachten schossen 
durch die Linie. Vierzehn Boote der großen Klasse hatten 
die Ausscheidungsrermen in das eigentliche Treffen gebracht. 
Das Feld hielt sich anfangs ziemlich dicht beisammen, aber 
schon nach der ersten Meile fing es an, sich auseinanderzu- 
ziehen. Die Spitze bildeten jetzt vier Kreuzer. „U. S. A.“ 
hatte keinen guten Start gehabt und lag etwa an zehnter Stelle. 
Helma machte ihren Papa darauf aufmerksam, aber während 
dieser sein Glas die Bahn absuchen ließ, zog das O'Neillsche 
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Fahrzeug auch schon mächtig vor und lag beim ersten Wende- 
punkt bereits an der Spitze, um von nun an die Führung nicht 
mehr abzugeben. Mit einem Vorsprung von fast zehn Meilen 
vor der zweitbesten Jacht ging die „U. S. A.“ nach dreistündiger 
Fahrt überlegen durchs Ziel, stürmisch bejubelt von vielen 
Tausenden. | 

Als Gerhardt die Planken verließ, hoben ihn die begeisterten 
Amerikaner auf die Schultern und trugen ihn im Triumph zum 
Klubhaus. Zwei Stunden später erschienen die Abendausgaben 
der Zeitungen. Sie enthielten die genauen Zeiten: Gerhardt 
hatte die besten Leistungen der reinen Rennklasse erheblich 
überboten. 

Aufgezählt wurden alle Persönlichkeiten, die dem Sieger bei 
der Überreichung des Pokals durch den Fürsten gratulieren 
durften; ein Reporter hatte sogar lesen können, was auf der 
Schleife stand, die den Lorbeerkranz um des Gewinners 
Schultern schmückte: „Ich wußte, daß er siegt. Mabel O'Neill.“ 

Der Kommerzienrat gab endlich der dringenden Bitte seiner 
Tochter nach, Monaco noch vor Beendigung des Kongresses 
zu verlassen. Am folgenden Morgen wurde die Heimreise an- 


getreten. 


+ 


Sinnend saß der Chef der Junowerke vor dem mit Briefen 
und Zeichnungen übersäten Schreibtisch. Seine Tochter machte 
ihm Kummer. Total verändert hatte sie sich, seit man zurück 
war von dieser denkwürdigen Riviera-Fahrt. Hagendorff hatte 
Helma eine große Freude bereiten wollen, als er sie mitnahm 
zum Kongreß mit seinen vielfachen Vergnügungen. Daf gerade 
Gegenteil hatte er erreicht; nioht wiederzuerkennen -war das 
Mädel seit ihrem Zusammentreffen mit Gerhardt. 

Daß sie ihr herrisches Wesen abgelegt hatte, war ja nur zu 
begrüßen; was die früheren Ermahnungen des Kommerzienrats 
nicht vermocht hatten, bewirkte der Dämpfer, der ihrem Hoch- 
mut in Monako aufgesetzt wurde. Wenn sie von den Beamten 
oder Arbeitern der Werke etwas wünschte, so geschah dies 
nicht mehr in dem befehlenden Ton von ehedem, sondern ruhig 
und sachlich. Ein begründeter Einwand wurde nicht mit zor- 
nigem Aufstampfen des Fußes abgetan. 

Aber mit dem Hochmut war auch etwas verschwunden, was 
den nachsichtigen Vater mit den Fehlern Helmas immer wieder 
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ausgesöhnt hatte: Das sonnige Lachen, die oft ausgelassene 
Fröhlichkeit, die unverwüstliche Lebensfreude Helmas schienen 
dahin, sie mied Gesellschaften und fand stets einen Grund, Ein- 
ladungen auszuschlagen, die ihr Vater ihr zuliebe gern ange- 
nommen hätte. Ihr Gesicht zeigte einen ernsten und nachdenk- 
lichen Zug, die großen Augen sahen oft, wenn sie sich un- 
beobachtet glaubte, verloren ins Leere. 

Und je ruhiger sie im allgemeinen war, desto wilder wurde 
sie im Fahren. Es verging kein Tag, der sie nicht auf der Bahn 
trainieren sah, und dabei legte sie ein Tempo vor, daß die alten 
Fahrmeister die Köpfe schüttelten. Das war es, was den Kom- 
merzienrat am meisten mit Sorgen erfüllte; die gedrückte 
Gemütsstimmung brauchte man bei einem Mädchen in Helmas 
Jahren wohl nicht allzu tragisch zu nehmen. Die verflog, wie 
sie gekommen war; aber dieses tolle Rasen! Hagendorff sagte 
sich, daß er doch schließlich nicht deshalb sein Leben lang 
geschafft habe, um täglich für sein einziges Kind bangen zu 
müssen, 

Denn er wußte nur zu gut, unter welchen Gefahren die 
goldenen und silbernen Pokale erstritten wurden. Davon hatte 
auch der tüchtigste Durchschnitts-Automobilist keine blasse 
Ahnung: Fahren und Fahren ist zweierlei. Es ist etwas anderes, 
mit einem Tourenwagen auf guten, trockenen Straßen dahin- 
zugondein und bei den Kurven hübsch vorsichtig abzustoppen, 
als auf einem Rennwagen dahinzufliegen, wobei das Tempo 
kaum einmal unter die Hundert sinkt, meistens aber erheblich 
höher ist. Selbst eine schwächere Wegbiegung in dieser Ge- 
schwindigkeit zu nehmen, dazu bedurfte es einer brillanten 
Technik und eiserner Nerven. Der geringste Fehler oder auch 
nur ein unglücklicher Zufall, eine verborgene schlechte Stelle 
im Material, das Platzen eines Pneus konnten den Tod be- 
deuten. Die eigene Tochter hatte es doch wahrhaftig nicht 
nötig, sich diesen Gefahren auszusetzen. 

Heute reute es den Kommerzienrat, daß er es überhaupt 
Zugegeben hatte, daß Helma Konkurrenzen bestritt; es war 
eigentlich gegen seinen Willen so weit gekommen. Bei einer 
reinen Zuverlässizkeitsfahrt mit einem vorgeschriebenen 
Höchsttempo von 45 Kilometer hatte er sie erstmals steuern 
lassen, denn bei einer solchen Bummelsache sah er natürlich 
nichts Bedenkliches für seine Tochter. Damals hatte sie einen 
netten Erfolg gehabt, und dann gab es kein Halten mehr. Ihr 
heute noch das Rennfieber auszutreiben, würde schwer sein, 
sehr schwer, aber versucht mußte es werden. 

Fben trat Helma Hagendorff in das Arbeitszimmer ihres 
Vaters, in der Hand die neueste Nummer des „Motor-Sport“. 
Sie legte die Zeitschrift aufgeschlagen auf den Tisch, dabei auf 
einen Artikel himweisend. 

Hagendorff las: „Wie wir von gutunterrichteter Seite er- 
fahren, hat die Motorenbau A.-G. Imperator in Köln die 
deutschen Patente der amerikanischen Neill-Werke erworben. 
Es handelt sich um eine Konstruktion, die bei verringertem 
Brennstoffverbrauch erheblich größere Nutzleistungen erzielen 
soll, als sie der jetzige Viertaktmotor aufweist. Auf unsere 
telephonische Erkundigung bei der Imperator A.-G. wird uns 
mitgeteilt, daB die Firma wohl in Unterhandlungen stehe, nähere 
Details aber zurzeit noch nicht erörtern könne. So viel ist 
jedoch sicher, daß die Werke von Omaha dieser Tage ein neues 
Modell herausgebracht haben. Von einem Teilnehmer am 
jüngsten Verbandstag in Monako wird uns noch berichtet, daß 
die siegende Kreuzerjacht „U.S. A.“ mit dem neuen Motor aus- 
gerüstet gewesen sein soll. Die motorsportliche Welt hätte ein 
erhebliches Interesse daran, daß die Imperator bald Genaueres 
bekanntgibt.“ l 

Helma sah in das unbewegte Gesicht ihres Vaters. „Herr 
Gerhardt hat jetzt seine Rache. Daß er sein Patent gerade an 
die Imperator verkauft, von der er weiß, daß sie unsere 
schärfste Konkurrentin ist, beweist, daß er uns treffen wollte. 
Fr hat es wirklich eilig, uns diesen Hieb zu versetzen.“ 

„Kind, ich verstehe dich nicht; hast du denn erwartet, daß 
Gerhardt uns zuliebe ganz darauf verzichten würde, seine 
Maschine in Deutschland einzuführen? Er hat den Junowerken 
gegenüber anständig gehandelt, loyaler vielleicht, als man 
füglich hätte erwarten dürfen. Daß wir die dargebotene Hand 
nicht ergriffen haben, ist schließlich unsere Schuld ...“ 

Er sah, wie seine Tochter den Kopf hängen ließ. 

„An dieser Sache ist nun einmal nichts zu ändern, Helma; 
sprechen wir nicht mehr davon!“ — 

Ein paar Tage später forderte Hagendorff seine Tochter zu 
einem Besuch der Karosseriefabrik auf. „Ich möchte gern 
wissen,“ meinte er, „wie weit der neue Zweisitzer ist.“ 

Auf dem Wege dahin passierte der Kommerzienrat wie zu- 
fällig einen mäßig großen Saal, das „Museum“. Er hieß des- 
wegen so, weil hier, einer alten Tradition der Werke zuliebe, 
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von jedem Modell, das die Firma im Laufe der Jahre heraus- 
gebracht hatte, je ein Exemplar, und zwar immer das Versuchs- 
fahrzeug, aufbewahrt wurde. 

Die kleine Ausstellung bot ein denkwürdiges Bild der Ent- 
wicklung des Kraftwagens. Da war der älteste Typ mit 
liegendem Einzylinder-Motor und Riemenantrieb; die hohen 
Räder hatten dünne Vollgummireifen, und die Form der 
Karosserie erinnerte an Großvaters Hochzeitskutsche. Das 
nächste Fahrzeug hatte schon den stehenden Einzylinder mit 
Getriebe. Zu diesem Modell hatten die Junowerke bloß das 
Gestell gebaut, während der Motor aus Frankreich bezogen 
war, das damals noch im Bau der Verbrennungsmaschine 
dominierte, wenngleich ein Deutscher sie erfunden hatte. Man 
sah weiter die Wagen, die an der Herkomer-Konkurrenz, am 
Taunus-Rennen, an den Alpenfahrten teilgenommen hatten. 
Immer eleganter und rassiger wurden die Formen, vollendet 
schön die Linien der Karosserien. In der vordersten Reihe 
stand der letzte Typ, den die Fabrik gebaut hatte, der aber 
nie auf den Markt gekommen war: Der „G. 1“, der sich 
schmählich hatte geschlagen bekennen müssen im Rennen um 
den Industriepreis. 

Helma war, ohne einen Blick auf die ganze Wagenreihe zu 
werfen, rasch durch den Raum geschritten, aber der Kom- 
merzienrat blieb jetzt eben vor dem „G. 1“ stehen und nötigte 
dadurch seine Tochter, ein gleiches zu tun. 

„Wenn ich bedenke,“ sagte er, „daß dieser Wagen vor 
seinem ersten und einzigen Rennen prächtig gelaufen ist, so 
bleibt es mir noch heute ein Rätsel, wie er plötzlich derartig 
versagen konnte.“ 

Helma antwortete: „Bitte, lieber Papa, laß doch diesen 
Unglückswagen; ich gäbe etwas darum, wenn er nicht hier 
stünde.“ 

Bei dem neuen Zweisitzer hatte Hagendorff dann noch 
mancherlei zu beanstanden. „Die Form des Kühlers gefällt mir 
nicht recht, Herr Oberin genieur, ich finde sie nicht schnittig 
genug. Und dam möchte ich auch noch einen Handgashebel 
vorgesehen haben. Der Bau der Karosserie muß sehr beschleu- 
nigt werden, wenn der Wagen noch rechtzeitig zur Ausstellung 
in Turin eintreffen soll; ich verlasse mich auf Sie, Herr Hege- 
wald. Ja, und noch eins: Lassen Sie bitte den Wagen ‚G. I‘ 
vollständig demontieren und erstatten Sie mir über den inneren 
Zustand Bericht. Kellner und Drage mögen die Arbeit aus- 
führen, sie haben ihn seinerzeit bauen helfen.“ 

| (Fortsetzung folgt.) 


Man erzählt der „B. Ztg.“: Georg 
Herweghs Sohn hat seine erste Religionsstunde. Der Vater 
fragt: „Und was hat euch der Lehrer von Gott erzählt?” — 
„Gott ist ein Geist.“ — „Und wie denkst du dir einen Geist?” — 
„Ein Geist hat keinen Leib —, hat uns der Lehrer gesagt.” — 
Aber der Vater fragt weiter. Er will durchaus wissen, wie sich 
der Junge etwas vorstellt, was keinen Leib hat. Lange bleibt 
der Junge stumm. Dann platzt er heraus: „Ein Geist hat keinen 
Leib — da kommen die Beene gleich an'n Kopp!“ 

Gewissenlos. Richter: „Angeklagter, wenn nur die Hälfte von 
dem wahr ist, was die Zeugen gegen Sie ausgesagt haben, mub 
Ihr Gewissen so schwarz sein, wie Ihr Haar.“ — „Na, Herr 
Richter, wenn man das Gewissen nach den Haaren beurteilt, 
dann haben Sie doch überhaupt keins!“ 

Aufsatzstilblüten. Leicester hatte schon einmal Maria Stuarts 
Hand abgeschlagen. — Die Venezianer pflanzen sich mittels 
Kähnen fort. — Schiller war in seiner Jugend Prediger, doch gab 
er diesen Lebenswandel bald auf. 

Schlechte Geschäfte. Chef: „Sie sind wohl noch nicht recht 
bei der Kundschaft eingeführt, daß Sie so schlechte Geschäfte 
machen?“ — Reisender: „Eingeführt bin ich schon, aber sobald 
ich Ihren Namen nenne, werde ich ‚heraus‘gefühnt!“ m 

Die trauernde Witwe, „Ihr guter Mann ist zu früh gestorben: 
— „So? Glauben Sie, daß die Begräbniskosten wieder 'runte!- 
gehen?“ 

Ein guter Freund. „Wie kamen Sie dazu, meinen Schirm mit- 
zunehmen, als Sie gestern abend aus dem Verein weggingen 
— „Entschuldigen Sie, es regnete gerade!“ eng 

Mißverständnis. Schneiderin (beim Wäschzuschneiden: 
„Pflegen Sie die Nachthemden recht lang zu tragen?” — Ru 
din: „Dumme Frag, bis sie schmutzig sind!“ f 

Seltsam. Fast täglich liest man in den Zeitungen die 1 0 
anzeige berühmter und bekannter Männer, aber die Cebu 
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anzeige eines berühmten und bekannten Mannes habe ioh noc 
nicht gefunden, 
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MENS SANA IN CORPORE SANO 


Der Sport als die meist im Freien ausgeübte Tätigkeit zur 
Förderung der körperlichen Leistungen, verbunden mit dem 
Bestreben, auf einem bestimmten Gebiete Hervorragendes zu 
leisten, war. weder dem Altertum noch dem Mittelalter unbe- 
kannt. Wir wissen, daß im Mittelpunkt der griechischen Natio- 
nalfeste die großen Kampfspiele standen und daß sich auch 
eine Zusammenkunft der Fürsten und Ritter im Mittelalter ohne 
glänzende Turniere nicht denken ließ. Aber erst der neuesten 
Zeit war es vorbehalten, den Sport nach allen Richtungen hin 
auszubilden. Bahndrechend war in dieser Hinsicht England, 
dann folgten Deutschland und die Vereinigten Staaten und erst 
später in größerem oder geringerem Maße das übrige euro- 
päische Festland und die überseeischen Länder. Zugleich er- 
weiterte sich der Begriff des Sports dahin, daß man unter 


Sport auch Tätigkeiten ver- 
stand, bei denen micht nur der 
Körper, sondern auch der Geist 
seine Rechnung fand. Gerade 
in dieser veränderten Auffas- 
Sung des Zwecks aller sport- 
lichen Übungen kommt das 
Charakteristische der neueren 
Entwicklung des Sports zum 
Ausdruck. 
Ursprünglich betont der Sport 
die körperliche Ertüchtigung. 
ens sana in corpore sano“ 
war sein Schlagwort; sein 
Hilfsmittel dazu war das Tur- 
nen unter Betonung einer 
straffen und aufrechten Haltung. 
des freien Spiels der Glied- 
maben und der Geschmeidigkeit 
beim Bücken, Drehen und Wen- 
den. Gewiß ein gutes Schlag- 
wort! Denn der gesunde Kör- 
per ist notwendigerweise die 
Grundlage für eine harmonische 
Ceistesbildung. Aber die Neu- 
zeit verlangt mehr. Sie fordert, 
daß mit der körperlichen Übung 
auch der Geist beschäftigt wird, 
und so schaffte man in Anleh- 
nung an das Turnen das Sport- 
a Sein großer Wert beruht 
arin, daß die Eigenschaften des 
g arakters, Tatkraft, unermüd- 
iche Initiative und kühnes 
2 Ibstvertrauen sich entfalten, 
aneben aber auch Geduld und 
willenstarke Zähigkeit. Zu be- 
a Ruhe und straffer Auf- 
fälle Samkeit auf alle Wechsel- 
= erzieht das Sportspiel. Wir 
a das Turnen als die Ge- 
15 eit der zu zweckbewuß- 
' Beregelter und harmoni- 
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Phot. Ailantic, 
Klettersport im Gebirge. 
(Siehe den Aufsatz „F Klettersport und Kletterseſle“ auf Seite 2051.) 


scher Ausbildung des Körpers dienenden Leibesübungen auch in 
Zukunft nicht entbehren können, zumal es bei dem reichen 
Übungsstoff (Freiübungen, Ordnungsübungen, Geräteturnen) ge- 
stattet, auf die Alters- und Geschlechtsunterschiede, auf die 
geistige Fassungskraft und die körperliche Beschaffenheit der 
benden Rücksicht zu nehmen. l 
Darüber hinaus wird aber in der Gegenwart dem eigentlichen 
Sport mit seinem Streben nach einer Höchstleistung auf einem 
bestimmten Gebiete mit Recht die größte Aufmerksamkeit zu- 
gewandt. Manche Sportarten, wie der Lauf- und Rudersport, 
erfordern im wesentlichen Kraftanstrengung und fördern da- 
durch die Gesundheit. Aber diese sportlich anspruchslose Art 
der Betätigung ohne Sportgerät oder lediglich mit Stein, Kugel, 
Diskus, Speer, Schnur oder Springstab läßt die Kombinations- 


möglichkeit vermissen. Die 
neue Zeit verlangt aber gerade 
Kombinationssportarten, die 
an das Denkvermögen 'und an 
die Gehirntätigkeit des Aus- 
übenden bestimmte, wenn auch 
nicht übertriebene Anforderun- 
gen stellen. 

Eine umfassende Industrie 
verdankt dem Sport ihre Ent- 
stehung und Beschäftigung. Es 
gilt ja nicht nur die Sport- 
geräte herzustellen, sondern 
auch alle diejenigen Gegen- 
stände, deren der Ausübende 
mittelbar mehr oder minder be- 
darf. Der Fußballsport fordert 
den mit Leder überzogenen 
Gummiball, Fußballpumpen, 
Fußballöffner, besondere Fuß- 
ballstieiel, Schienbeinschüt- 
zer, Torwächterhandschuhe, 
Schiedsrichterpfeifen usw. Der 
Tennissport verlangt Tennis- 
schläger, die sich durch starke 
Rahmen, gute Saiten, starke 
Spannung und richtige Ge- 
wichtsverteilung auszeichnen, 
er wünscht Raketts für Anfän- 
ger, für Backfische und für Er- 
wachsene, ferner Tennisbälle, 


Stoppnetze, Ballständer. Mar- 


kier maschinen, Tennisuhren, 
Rakettfutte rale, Tennishoch- 
sitze und vieles andere. Wer 
den Boxsport betreiben will, 
wird kaum ein lebendes Übungs- 
objekt finden; er ist deshalb 
gezwungen, zu einem Boxappa- 
rat zu greifen. Demselben 
Zweck dienen Boxbälle für 
Amateur- und Berufsboxer. 
Boxhandschuhe und Box er- 
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stiefel vervollständigen die Ausrüstung. Für Hockey, Kricket 
und Schlagball müssen besondere Schläger und Bälle herge- 
stellt werden. Der Rudersport, der seit den 80er Jahren einen 
groBartigen Aufschwung genommen hat, verwendet als 
Rennboote gegenwärtig fast nur noch die ganz leicht ge- 
bauten Auslegerboote. Für das Einüben im Winter werden 
Gestelle mit Gleitsitzen hergestellt, bei denen der Wasser- 
widerstand, den das Ruder findet, durch Federn oder Gummi- 
schläuche ersetzt wird. Dem Segelsport dienen Segelboote und 
Jachten, in deren Bau die deutschen Werften außerordentliche 
Fortschritte gemacht haben. Die Eröffnungsfahrten der diesjäh- 
rigen deutschen Segelzeit zeigten in dieser Hinsicht wieder die 
Überlegenheit einer Anzahl von Neubauten. 

Hierzu kommt der mittelbare Bedarf, den der Sport hervor- 
ruft. Insbesondere hat sich für die einzelnen Sportarten eine 
besondere Bekleidung herausgebildet, teilweise um den Aus- 
übenden, wie beim Schwimmen, beim Fußballsport und beim 
Tennisspiel, möglichst wenig zu behindern, teilweise um ihn, 
wie beim Automobil- und Flugsport, gegen Gefahren der Witte- 
rung zu schützen. Denken wir noch an die Industrien, die sich 
mit der Herstellung der übrigen Sportausrüstung beschäftigen, 
und vergessen wir auch nicht die Industrie der Sportabzeichen, 
der Ehrenpreise, der Sport-Zeitungen und -Zeitschriften, so ge- 
winnen wir ein Bild von dem gewaltigen Schaffen, das sich im 
und mit dem Sport auswirkt. Die deutschen Sportbedaris- 
industrien haben mit der außerordentlichen Entwicklung Schritt 
gehalten, die der Sport selbst in der ganzen Welt genommen 
hat. Sie liefert heute nicht nur dem deutschen Sport seinen 
gesamten Bedarf, sondern tritt auch auf dem Weltmarkt als 


Verkäufer von Sportartikeln auf, die sich durch Zweckmäßig- - 


keit und Güte besonders auszeichnen. 


Deutsches Sport- und Spielgerät und 
Sportspielausrüstungen fürdenExport 


Von H. Henschel vom Hain. 

Das Findringen der sportlichen Betätigung 
in immer breitere Volksschichten aller Kul- 
turländer und das siegreiche Vordringen 
der sportlichen Erziehungsideen auch bei 
Völkern, die bis in die jüngste Zeit hinein 
von sportlicher Betätigung ihrer breiten 
Mittel- und Unterschichten noch nichts 
wußten, ist von den deutschen Sport- und 
Spielartikelindustrien und den deutschen 
Sportausrüstungsbranchen mit größter 
Aufmerksamkeit verfolgt worden und, hat 
zu einer intensiven Einstellung dieser deut- 


— schen Exportzweige auf die verschieden- 
Boxhandschuhe sten Sport- und Spielbedarfsansprüche der 
älteren und jüngeren Sportartikelmärkte 

geführt. Tradition, Klima, Volkscharakter, die besondere 


Bodenbeschaffenheit der einzelnen Länder wirken bestimmend 
auf die Sportarten ein, die in ihnen überwiegend getrieben 
werden oder getrieben werden können. Die deutschen Sport- 
und Spielartikel- und Sportausrüstungsindustrien sind also auf 
dem richtigen Wege, wenn sie mehr und mehr dazu übergehen, 
für jedes Exportland spezialisierte Musterkollektionen zusam- 
menzustellen, die dem sportlichen Sondercharakter der ver- 
schiedenen Absatzgebiete genau angepaßt sind. 

Der Sportartikel- und Sportausrüstungsbedarf der einzelnen 
europäischen und überseeischen Länder ist in ständigem Fluß 


— 


Fußballsport. 


Schienenbeinschützer. Torwächter-Handschuhe. 


Schuh. 
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begriffen. Mode und Entwicklung spielen bei ihm eine große 
Rolle. Die deutsche Sport- und Spielartikel- und Sportaus- 
rüstungsindustrien haben daher in den einzelnen Kaufländern 
ihrer sportlichen Exportartikel landeskundige Vertrauensleute 


‚sitzen, die sie ständig über die wechselnden Bedürfnisse ihres 


sportlichen Sonderbedarfs auf dem laufenden halten und sie 
damit rechtzeitig in den Stand setzen, ihre Sport- und Spiel- 
artikelkollektionen auf zeitnotwendiger Spezialisierungshöhe zu 
halten und jedem ausländischen Sport- und Spielartikeleinkäufer 
in übersichtlicher Koflektionszusammenstellung genau das anzu- 
bieten, was im gegenwärtigen Moment sein Auftragsland an 
Sport- und Spielgerät und Sportausrüstungsmaterial verlangt. 

Der Sportartikelmarkt der westeuropäischen und überseeischen 
sowie kolonialen Absatzgebiete verlangt vor allen Dingen 
Sportausrüstungsmaterial nach bestimmten klimatischen Rück- 
sichten, die die deutsche Sportartikelindustrie individualis tisch 
berücksichtigt. Für die heißen Überseeländer bietet zurzeit 
die Sportausrüstungs- und Sportartikelindustrie Deutschlands 
vorwiegend an: einfache strapazierfähige und bis zur höchsten 
Raffiniertheit ausgeklügelte Tropenreiseausrüstungen inklusive 
Biwakzelten, Tropenschlafsäcke und dergleichen. Gerade die 
Auswahl der Ausrüstungsgegenstände für den tropischen Reise- 
sport ist in erfindungsreichster Weise um zahlreiche, technisch 
vervollkommnete Neuartikel bereichert worden. Um nur 
einige Beispiele zu nennen: Zerlegbare, ganz leichtgewichtige 
Reisemöbel, zerlegbare Reisekochherde aus Gußaluminium, 
Küchenkoffer mit Leichtporzellan- und Aluminiumausstattung,. 
mit denen schnell eine allen Kulturansprüchen genügende 
fliegende Küche selbst in der wüsteten Gegend aufgebaut wer- 
den kann. Außerst verschiedenartig und sinnvoll sind auch die 
Ausstattungsgeräte der deutschen Sportindustrien für den Auto- 
mobiltouren- und Großreisesport mit genauer Rücksichtnahme 
auf klimatische Sondererfordernisse der zu bereisenden 
Gegenden. Welche internationalen Kulturbedürfnisse, auf 
kleinste Raumerfordernisse zusammengedrängt, diese deutschen 
Spezialindustrien heute zu befriedigen imstande sind, wird den 
ausländischen Einkäufer in Bewunderung versetzen. — In gleich 
feinsinniger und vielgestaltiger Durchführung geht die deutsche 
Sportartikelindustrie den Bedürfnissen des internationalen 
Wassersportes, besonders des Motor- und Segelbootsportes 
nach. Ihre Erfindungsintelligenz richten diese Spezialbranchen 
der deutschen Sportbedarfer zeugung nicht nur auf die Luxus- 
artikel, sondern ihr hauptsächlichstes Bestreben stellt sich 
darauf ein, qualitätsgute Sportmassenartikel für die weniger 


‚koch bemittelten internationalen Sportliebhaber zu schaffen. 


Die einschlägigen deutschen Spezialindustrien lösen gerade 
mit diesem erfolgreichen Bestreben, gebrauchsgute Wasser- 
sportartikel und Wassersportausrüstungsartikel durchdachten. 
aber einfacheren Genres auf den internationalen Markt zu 
werfen, nicht nur die Aufgabe, dem internationalen Markt gute 
Absatzartikel in wirtschaftlicher Hinsicht zu bieten, sondern 
auch eine Kulturaufgabe, die internationalen Sportbedarfs- 
ansprüche breiterer Volksschichten zu befriedigen. 


Dem internationalen Angelsport in seinen vielartigen Spiel- 
arten für Flußangelei, Binnenseeangelei, Gebirgswasserfisch- 
fang, Tropenangelsport, Küstenangeisport usw. stellt die 
deutsche Industrie unter Benutzung nationaler, unterschied- 
licher Fischereigerätetypen der einzelnen Länder wissenschaft- 
lich und technisch ungemein verfeinertes Sportausübungs- 
material und Sportausrüstungszeug zur Verfügung, dessen durch- 
dachte Vielfältigkeit alle neuzeitlichen Fortschritte dieses 
Sportes berücksichtigt und allen spezialen Wünschen der frem- 
den Kaufmärkte zu genügen vermag. Um dieses Ziel eines in 
jeder Hinsicht vollkommenen Angelsportmaterialsangebotes 
erreichen zu können, mußte die deutsche Angelsportartikel- 
industrie das überkommene Angelgerät der verschiedensten 
Länder und Völker sammeln, studieren, kombinieren und tech- 
nisch verbessern. 


Mit ungeheurem Fleiß, Wissen und Intelligenz hat es auch 
letztzeitlich die deutsche Jagdsportartikel- und Ausrüstungs- 
industrie verstanden, ihr Warenangebot für alle Sonderzweige 
des internationalen Jagdsportes mit letztmöglicher Differenzie- 
rung auszubauen, zu verfeinern und auf in jeder Hinsicht welt- 
konkurrenzfähige Höhe zu bringen. Namentlich die Fortschritte 
der deutschen Jagdwaffenindustrie, um zahlreiche patentierte 
Erfindungen bereichert, haben auf diesem Gebiet das Waren- 


angebot Deutschlands auf dem Weltmarkt manchen Vorsprung 
el reichen lassen. 


Dem Sportspielmaterial des Rasen- und Wintersportes, den 
Leichtsportgeräten, der Vervollkommnung des Turnsportmate- 
rials, des Gerätematerials für die Leichathletik und den klassi- 
schen Leichtsport ist von den deutschen Sportartikelindustrien 
eine kluge und erfolgreiche Pflege zuteil geworden. 


\\ 


10. Juli 1924 


Vom Gummiball. 


Aile Eñtwfcklung kehrt gelegentlich, wenn auch in veränderter 
Form, zu ihrem Ausgangspunkt zurück. Das zeigt sich auch 
im Sport. Die Sportspiele der Griechen und Römer feiern in 
unserer Zeit ihre Auferstehung, und wie in der antiken Welt 
das Ballspiel einen wesentlichen Teil der Leibesübungen für 
jedes Alter und jeden Stand bildete, so ist auch heute der Ball 
ein Spiel- und Sportgerät, mit dem sich an Verbreitung kein 


anderes messen karn. 


Dieser weitverzweigten Verwendung in Spiel und Sport hat 
sich auch die Industrie angepaßt, indem sie Bälle der ver- 
schiedensten Art anfertigt Die Grundlage und die verbreitetste 
Die ersten Gummibälle, die in den 
dreißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts in den Handel 
kamen, waren massiv und aus dem ausgeflossenen, an „Wie ein Gummiball entsteht“ 
der Luft gehärteten Milchsafte 
fertigt. Die Ausführung ließ damals noch viel zu wünschen, 


Art ist aber der Gummiball. 


indessen war die Sprung- 
kraft eine vorzügliche. Das 
Rohmaterial war damals für 
die Herstellung der Bälle, die 
ja nur als Spielzeug dienten, 
zu teuer. Man kam daher auf 
den Gedanken, hohle Gummi- 
bälle herzustellen. Aus un- 
vollkommenen Anfängen ent- 
wickelte sich allmählich eine 
Industrie, die jedoch anfangs 
Maschinen nur für das Be- 
malen der Bälle verwendete. 
Die Herstellung der Bälle 

beruht auf dem Aneinander- 
fügen frischer Schnittflächen. 
Massive Bälle werden durch 
Formen hergestellt, hohle 
Gummibälle aus entspre- 
chend geschnittenen Platten- 
Stücken zusammengesetzt, 
wobei das Schneiden unter 
Verwendung geeigneter 
Schablonen geschieht. Die 
Ränder müssen unter 45 
Grad abgeschrägt sein und 
werden so gegeneinander 
gestoßen, daß die Schrägun- 
gen zusammenpassen. Das 
Aneinanderfügen der Ränder 
muß auf das sorgfältigste 
ausgeführt werden, denn alle 
Verbindungsstellen müssen 
vollkommen luftdicht schlie- 
ben. Um den Ball beim vul- 
kanisieren zu seiner gefüllten 
Form aufzublasen, wird in 
das Innere des Balles vor 
dem Verschließen eine kleine 
Menge Wasser oder kohlen- 
saurer oder salpetersaurer 
Ammoniak gebracht, so daß 
Sich bei der Heißvulkanisa- 
tion daraus Wasserdampf 
zw. Ammoniak entwickelt, 
die den Ball in der ge- 
wünschten Weise auftreiben. 
zun ist aber zu berücksich- 
tigen, daß beim Erkalten des 
alles nach der Vulkanisa- 
tion das Volumen des Gasin- 
„ie Sich vermindert, so daß 
er Ball einschrumpfen 

würde. Um dem vorzube u- 
den, muß er entleert und 
wieder aufgeblasen werden 
Kr zu diesem Zwecke 

A bei der Zusammensetzung 
< $ Segmenten ein Pfropfen 
p Kautschuk mit wenig 

dach gehalt einzufügen; 
' sticht dem Vulkanisieren 
ai man diesen Pfropfen 
5 daß der Gasinhalt 
reten kann, preßt 
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durch die Stichöffaung Luft ein und verschließt die Öffnung mit 
Gummilösung. Die Vulkanisation findet: wie bei den anderen 
Formartikeln in geeigneten auseinandernehmbaren Formen statt, 
die vielfach für diesen Zweck zu besonderen „Ballpressen“ ver- 
einigt sind, in denen sich hundert Bälle oder noch mehr auf ein- 
mal vulkanisieren lassen. Der beschriebene Fabrikationsgang 
ist auch bei Gummipuppen und anderen hohlen Gummispiel- 
zeugen ungefähr der gleiche. Zur Fabrikation von Bällen hat 
man auch besondere Maschnen konstruiert, die größere Mengen 


von Bällen auf einmal fertigstellen. 


In der Herstellung von Gummibällen steht Deutschland an der 
Spitze aller Länder, und der deutsche Export an Gummibällen 
geht nach fast allen Ländern der Erde 

Die unsern Aufsatz begleitenden Bilder führen hinter die 
Kulissen der Gummiballfabrikation. Sie sind einem Deuligfilm 
entnommen. — ein an sich 


des Gummibaumes ge- technisch nüchterner Vorgang wird lebendig im Film dargestellt, 


Wie ein Gummiball entsteht. (Aus einem Deulig-Film.) 


und der Betrachtende gewinnt den Eindruck, wie fesselnd die 


industrielle Arbeit ist, wie 
geistvoll erdachte Maschinen 
zur Herstellung des Gummi- 
balls erforderlich sind. Und 
wenn der Fußballspieler mit 
kräftigem Stoß den Ball hoch- 
schleudert, dann flitzt ihm 
vielleicht im Bruchteil einer 
Sekunde der Gedanke durch 
den Kopf, daß hinter dem. 
was er „ mit Füßen stößt“, eine 
hervorragende technische 
Leistung steckt. ans. 


Ausbau der deutsch-mexika- 
nischen Handelsbeziehungen. 


Vor kurzem fanden in 
Breslau im Sitzungssaal der 
Handels- und Industrie- 
kammer unter Vorsitz des 
Handelskammerpräsidenten 
Dr. Grund Besprechungen 
zwischen Vertretern nam- 
hafter Exportfirmen aller 
Branchen und dem hiesigen 
mexikanischen Konsul statt, 
die das Ziel hatten, die Han- 
delsbeziehungen zum mexi- 
kanischen Staat wieder auf. 
zunehmen und möglichst 
weiter auszubauen. Hierzu 
sollten gangbare Wege ge- 
wiesen werden, die eine 
rasche, praktische Anbah- 
nung von Handelsbeziehun- 
gen zwischen Mexiko und 
Deutschland möglich machen. 
Ein Vorschlag dieser Art 
wurde vom mexikanischen 
Konsul, Herrn v. Wobeser, 
selbst im Referat gemacht, 
zu dem die anwesenden Ver- 
treter von Exportfirmen 
interessiert Stellung nahmen, 
Nach Art einiger. in großen 
Handelszentren- Deutsch- 
lands, wie Nürnberg, Chem- 
nitz, Leipzig usw., bereits 
bestehenden Handelsvereini- 
gungen, denen die Aufgabe 
obliegt, alle den Handel mit 
Mexiko betreffenden Fragen 
zu erörtern und die geeig- 
netsten, günstigsten Absatz- 
möglichkeiten zu schaffen, 
soll auch für Schlesien in 
Breslau eine solche Vereini- 
gung ins Leben gerufen wer- 
den. Um diesen Bestrebun- 
gen die Wege zu ebnen, sind 
besonders von der mexika- 
nischen Regierung alle mög- 


lichen Erleichterungen, und 


Vorrechte eingeräumt. 
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Lederkleiduns. 


Die Lederkleidung war bisher jedenfalls mehr als alle anderen 
Teile unseres Anzuges aus Stoff an gewisse Berufsarten ge- 
bunden. Die Undurchlässigkeit ihres Materials machte sie 
manchen Arbeittreibenden geradezu unentbehrlich. Schon der 
Schmied im frühen Mittelalter hatte einen großen Lederschurz 
um, damit die Funken, die vom Amboß sprangen, ihn nicht be- 
schädigten. Die Fischer an den Meeresküsten hatten außer 
ihren festen Wasserstiefeln aus schwerem Leder, die bis an 
die Hüften gingen, noch Lederjoppen an und Ledermützen auf, 
damit die Spritzer der Brandung und der hohen Wellenkämme 
sie nicht durchnäßten. Die moderne Zeit mit der Ausbildung 
jeglichen Sportes hat der Lederkleidung einen großen 
Aufschwung verschafft. Die verschiedenen Arten der 
sportlichen Betätigung, wie die des Automobil- und 
Motorradfahrens und des Fliegersports sind undenk- 
bar ohne die schützende Umhüllung der Lederklei- 
dung. Die bei diesen Sportarten sich betätigenden 
Personen sind oft zu sehr dem scharfen Luftzug, der 
Kälte ausgesetzt, und benötigen daher einer welchen, 
anschmiegenden Umhüllung, die undurchlässig es 
nicht erlaubt, daß ihnen Wärme entzogen wird. 
Aber außer der großen Nützlichkeit dieser Kleidung 
verleiht sie dem Träger immer eine gewisse Eleganz, 
eine ruhige, vornehm betonte Note, die wohl durch 
das Material selber und seine Verarbeitung bedingt 
wird. Man ist daher dazu übergegangen, das Leder 
außerhalb der Betätigung in den genannten Berufs- 
arten auch in der Mode für die elegante Frau zu ver- 
wenden. Ledermäntel mit kostbarem Pelzbesatz 
erfreuten sich großer Beliebtheit. Und der Lederhut, 
von dem einfachen Knirschlederhut, dem sogenann- 
ten Stürmer, für Regen- und Windwetter an, bis zur 
eleganten, kleinen Toquefasson wurde fast zum 
Requisit jeder Frau. Die praktische und vornehme 
Art seines dauerhaften Materials stempelten ihn dazu. 
Und man muß ja auch zugeben, daß die kleinen 
Lederhüte für jedes jugendliche Frauenantlitz eine 
sehr reizvolle Umrahmung bilden. Besonders die 
beim Automobilfahren unbedingt notwendigen Leder- 
kappen. Während bei der Frau das die Gesichts- 
züge eng umschmiegende Leder ihnen oft eine er- 
höhte Lieblichkeit verleiht, verstärkt sie beim Mann 
das Markante und Kraftvolle seiner Züge. 

Die vermehrten Anwendungsmöglichkeiten, die das 
Leder in der Bekleidung jetzt angenommen hat, hat 
große Konfektionsfirmen veranlaßt, sich darauf ein- 
zustellen. Große Abteilungen wurden der Fabrika- 


tion von Lederbe- 
kleidung zur Verfü- 
gung gestellt, die 
man nunmehr als 
eine dauernde Ein- 
richtung betrachten 
dürfte. 

Vor dem Kriege 
wurde die Lederkon- 
fektion fast zu neun 
Zehnteln aus dem 
Ausland bezogen. 
Jetzt sind große be- 
deutende Unterneh- 
mungen gegründet 
worden, die sich 
teils nur mit Lederkonfektion 
befassen, teils gemischte Be- 
triebe sind, die auch noch Stoff- 
konfektion anfertigen lassen. 
Eines der größten Werke der 
Lederkonfektion ist die Firma 
C. Pose, Aktiengesellschaft, in 
Berlin. Sie ist eigentlich ein 
Konzern, da sie es verstanden 
hat, andere Firmen wie Gerber- 
und Färberfabriken sowie eine 
Mützenfabrik ihrem Betriebe 
anzugliedern. 

Bis auf das Rohleder, das in 
der Hauptsache im Ausland ge- 
kauft wird, hat sich die Leder- 
konfektion unabhängig vom 


Die Lederjacke der Autlerin. Ausland gemacht. Freilich 


Moderner Lederhut. 
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i ch das sogenannte Nappaleder, das vom Schaf ge 
ee wird, vielfach in Deutschland hergestellt. Das a 
leder eignet sich vorzüglich zur Lederkleidung. Es 8 
weich und anschmiegsam auch nach dem Gerbprozeß. Es 
kommt in doppelter Gestalt zur Verwendung als Nappaleder 
mit mattglänzender Oberseite und als Wild- oder Chairleder, 
das durch die Sämischgerberei entstanden ist, bei der die 
Blößen wiederholt mit Tran eingerieben werden, dann liegen 
bleiben, wodurch eine Erwärmung eintritt. Das Chairleder 
hat besondere Vorzüge. Es fällt durch seine samtartige Be- 
arbeitung auf. . 

Eine besondere Schwierigkeit bietet das Einfärben des 
Leders. Es ist ganz unmöglich, selbst alle Felle, die in der 
gleichen Trommel gefärbt sind, gleich- 
farbig zu gestalten. 50 Prozent der Felle 
weisen Farbabweichungen und Schattie- 
rungen auf. Diese auszugleichen bedarf 
der größten Aufmerksamkeit des Färbers. 
Denn der Deutsche verlangt von der 
Lederkonfektion, daß sie so beschaffen sein 
soll, als wäre sie aus einfarbigem Tuch 
geschnitten. Er stellt sich darin etwas in 
Gegensatz zum Engländer, der bei einem 
praktischen Lederkleidungsstück über 
Farbabweichungen, wenn sie nicht zu arg 
sind, hinwegsieht. Diese Eigenschaft der 
deutschen Kundschaft mag aber gewiß die 
Ursache sein, daß die Lederbekleidungs- 
stücke sehr gleichmäßig in der Farbe er- 
scheinen. 


Das Lederlager einer Konfektionsfabrik 
ist -immer recht bunthaltig. Meist wird 
das Material schon gegerbt und gefärbt 
bezogen. Viele farbige Lederfelle sind 


vorhanden, da außer den meist in schwarz 
und braun gehaltenen Bekleidungsstücken, 
wie Mäntel, Jacken, Beinkleider, auch 
Hüte in allen Farben, besonders auch in 
rot und grün und blau, sowie Wagendecken 
und Kissen in den buntesten Farbenzusam- 


menstellungen hergestellt werden. — In den Zuschneidereien 
bekommt jeder Zuschneider das Leder pro Stück zugewogen. 
Es wird dann nach dem Schnitt einschließlich dem Abfalleder 
unter Kontrolle zurückgewogen. Nach Abnahme des zuge- 
schnittenen Leders geht es in die Einrichterei. Dort werden 
jedem Stück die nötigen Zutaten beigefügt, von da geht es 
weiter in die Werkstatt. Nach Fertigstellung muß jedes Stück 
noch einmal auf die Größen geprüft werden, da das Leder 
bei der Verarbeitung durch Bügeln und auch durch das Nähen 
sich leicht verzieht, entweder einläuft oder sich ausdehnt. 
Außerdem muß es dann noch einmal auf Farbabweichungen 
geprüft werden, da diese besonders intensiv oft erst durch das 
Bügeln hervortreten. Von da geht es über die Expedition an 
den Auftraggeber. 

Die Lederkonfektion ist eine der schwierigsten Fabrikationen. 
Es gehört ein äußerst geschultes und geschicktes Arbeits- 
personal dazu, einen gut sitzenden Lederanzug anzufertigen. 
In gewissem Maße richtet sich die Lederkonfektion, besonders 
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was die vornehmen Damenbekleidungsstücke anlangt, nach der 
Mcde. Viete Firmen haben daher häufig wechselnde Modell- 
ausstellungen. die viel Interessantes bieten. Man findet dort 
alles von der einfachsten Sportjacke an bis zum eleganten 
Luxusmantel aus Leder mit oder ohne Pelzbesatz. 

Die Lederkleidung war bisher immer eine kostspielige. Das 
bezeugen uns schon unsere Vorfahren, die oft das kostbare 
einzige Lederbeinkleid, das sie besaßen, mehreren Generatio- 
nen hintereinander vererbten. Auch heute sind die Kosten für 
einen Bekleidungsgegenstand aus Leder ziemlich hohe. Das 
Material ist an sich teuer, zumal, wenn es aus dem Ausland be- 
zogen wird, außerdem ruht auf vielen Artikeln, wie z. B. auf 
der gesamten Damenkonfektion, sämt:ichen Ledermützen, Hüten 


Die zunehmende Beliebtheit des Klettersports bringt es mit 
sich, daß man in den einschlägigen Geschäften nicht nur den 
hierfür zweckmäßigen Sportkostümen für Herren und Damen 
besondere Beachtung schenkt, sondern überhaupt für die 
gesamte Ausrüstung große Auswahl bereitzustellen sucht. Zur 
Ausübung des Klettersports gehört nun das Kletterseil. 
Diesem muß man sowohl beim Kauf wie bei der Behandlung 
ganz besondere Sorgfalt zuwenden, da vom Seil bei Hoch- 
gebirgstouren nur zuoft das Leben abhängt. 

Von einem guten Kletterseil verlangt man große Wider- 
Standsfähigkeit gegen Abscheuern, lange Bewährung gegen 
Nässe und gegen Kälte. Die Kälte muß darum besonders 
erwähnt werden, weil die Fasern des Kletterseils dann. leicht 
brechen, wenn sie in gefrorenem Zustande stark beansprucht 
werden. Widerstandsfähigkeit gegen Feuchtigkeit ist darum 
nötig, weil ein nasses Seil leicht fault, stockt und so wert- 
los wird. 

Den Hochtouristen stellt das leistungsfähige deutsche Seiler- 
gewerbe für Sportzwecke gedrehte und geflochtene oder 
gewebte Seile zur Wahl. Kletterseile der ersten Art sind 
natürlich stärker als die der anderen. Das gedrehte Seil ist 
verhältnismäßig tragfähiger als ein gleichartiges Erzeugnis 
geflochtener Art. Dafür hat aber das gedrehte Seil höheres 
Gewicht. Gewebte Seile sind von vornherein recht ge- 
schmeidig und werden daher von Damen, die Freundinnen des 
lettersports sind, gelobt. Aber auch gedrehte Seile erhalten im 
Gebrauch mehr oder minder schnell gute Geschmeidigkeit. 
5 Materialien für Kletterseile kommen hauptsächlich in 
rage: Manilafaser, Flachs, Hanf und Seide. Die hohen An- 
orderungen, die an Seile für Klettertouren gestellt werden 
iia setzen bestes Rohmaterial und gewissenhafte Arbeit 
Pi Seidenseil zeichnet sich durch das geringste Gewicht 
1 enso wie durch elegantes Aussehen aus und wird daher von 
en Vertreterinnen des schönen Geschlechts meist gewählt. 
el sehr kleinem Volumen haben Seidenseile nicht nur hohe 

eißfestigkeit, sondern auch recht beträchtliche Elastizität. 
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und Kissen eine Luxussteuer, die 15 % des Wertes ausmacht. 
Die Luxussteuer wird zwar sehr angefochten, soweit es sich 
um Gebrauchsgegenstände handelt. Man versucht vor allem 
die Lederkleidung für die Jugend, die auf dem Motorrad oder 
Sportwagen sich gegen die Unbilden der Witterung zu schützen 
sucht, luxussteuerfrei zu bekommen. Der Wert der sportlichen 
Betätigung auf die Gesundheit ist ein sehr hoch anzuschlagen- 
der, daher muß aber damit Hand in Hand gehen die Möglich- 
keit, sich zweckentsprechend kleiden zu können. 

Es ist anzunehmen, daß mit der weiteren Zunahme der sport- 
lichen Betätigung unserer Jugend die Lederkonfektionsbranche 
immer mehr ihre volle Beschäftigung finden wird. 

Armgard von Boetticher. 


Bei Gebirgstouren sind diese Faktoren von Wichtigkeit, weil 
hier das Seil auch ruckweise Belastungen auszuhalten hat. 
Die eben erwähnten Vorzüge sichern dem Seidenseil trotz des 
höheren Preises guten Absatz. 


Seile aus Flachs oder Langhanf gelten als gleichwertig. Diese 
Seilarten stehen den Seidenfabrikaten kaum nach, haben aber 
natürlich höheres Gewicht. Hanf- und Flachskletterseile ent- 
wickeln bei Feuchtigkeit eine wenig erwünschte Aufsauge- 
fähigkeit. Kletterseile solcher Rohstoffe trocknen nur langsam 
aus. Dabei kann es vorkommen, daß sich diese Seile außen 
trocken anfühlen, im Innern aber noch feucht sind, also faulen 
und stocken würden, wenn man sie so forthängt. Von der ge- 
nügenden Durchtrocknung naß gewordener Seile überzeugt man 
sich durch Aufdrehen einiger Stellen. Dadurch erkennt man 
auch die Beschaffenheit des Seilinnern. 


Seile aus Manilafaser werden gewöhnlich als „englische 
Seile“ oder „Manila-Kletterseile“ gehandelt. Gegen mecha- 
nische Abnutzung hat sich die zähe Manilafaser äußerst wider— 
standsfähig erwiesen, auch saugt sie Feuchtigkeit nur wenig 
auf. Diese Seile für Sportzwecke weisen gewöhnlich einen 
roten Faden auf. 


Auf den Streit: ob gedrehte oder geflochtene Seile für den 
wegen seiner Stärkung der Muskeln wie der Nerven schnell 
zunehmenden Klettersport zu empfehlen sind, Soll hier nicht 
eingegangen werden, da beide Seilarten dann ihre Bewährung 
erweisen, wenn sie richtig behandelt werden. Freundinnen 


und Freunde des edlen Klettersports müssen also nicht nur 


bei der Wahl der Seile, sondern auch im und nach dem 
Gebrauch diesem wichtigen Ausrüstungsmittel besondere Auf- 
merksamkeit zuwenden. Diese Seile dürfen z. B. nicht in zu 
engen Ringen gewickelt werden; das ist besonders bei ge- 


frorenen Fasern zu vermeiden. Das Abwickeln soll immer in 


der dem Aufwickeln entgegengesetzten Folge bewirkt werden. 
Kletterseile dürfen während des Nichtgebrauchs nicht in irgend- 
einem dunklen Winkel lagern, sondern müssen in losen Ringen 
luftig aufgehängt sein. P. Max Grempe. 


dahin, , 
froh ist unser Sinn.“ 


„Froh und frei zieh'n wir 
leicht ist das Gepäck, und 


Die Lust zum Wandern ist eine uralte, tief eingewurzelte Eigen- 


schaft des Menschengeschlechtes. Wie sich unsere Zugvögel 
im Frühjahr auf die weite Wanderschaft begeben, die sie von 
Erdteil zu Erdteil zurück in ihre Heimat führt, so wird auch die 
im Menschen liegende Wanderlust und Sehnsucht nach der 
freien Natur am lebhaftesten im Frühjahr geweckt. Wenn die 
Sonne zum ersten Mal wieder erwärmend, ermutigend und 
lebenspendend auf die Erde herunterscheint, wenn das jähr- 
liche Auferstehungswunder die kleinen grünen Spitzen aus toten 
Asten und Reisern hervorzaubert, wenn hoch oben im Baum- 
gipfel die Wildtaube girrt, die Finkenpaare sich verfolgen und 
die Amseln singen, dann ergreifen Tausende von Menschen den 
Wanderstab, um auf kürzere oder längere Zeit die Sorgen des 
täglichen Lebens abzustreifen und Erholung zu suchen in der 
freien Natur. 

Wer die Natur belauschen will in ihrem geheimen Walten 
und Werden, wer Land und Leuten wirklich ins Herz sehen 
will, der muß nach der Apostel Weise zu Fuß wandern. Ihm 
gilt aber die alte Weisheit, die Philander von Sittewald schon 
um 1630 verkimdet hat, daß die Fröhlichkeit die Begleiterin 
des Wanderers sein muß. Wer kann sich aber diese Fröhlich- 
keit ohne Gesang und Musik vorstellen? Wie innig Wandern 
und Musik miteinander verknüpft sind, zeigt sich darin, daß der 
Wandersport eine besondere eigenartige Musik herausgebildet 
hat. Die Wandervögel im weitesten Sinne des Wortes haben 
nicht nur einer Anzahl von Musikins trumenten, die im Einzel- 
spiel etwas monoton klingen, zu neuem Leben verholfen, 


sondern sie haben diese Instrumente so vereinigt, daß sich aus 


ihrem Zusammenspiel eine rauschende, wohlklingende und herz- 
erfreuende Musik ergibt. Die Mandoline und die Mandola des 
italienischen Troubaddurs, die Gitarre des spanischen Caballero 
und die Laute des nordischen Barden haben sie der Gitarre 
angepaßt, die Spielmannsfidel des Zigeuners und schließlich 
noch die Triangel des Türken ihrem Orchester eingefügt. 


Sehen wir uns die Musikinstrumente, mit denen die Wanderer 
munter singend dahinziehen, etwas näher an, so können wir 
feststellen, daß für die Melodieführung meistens die Mandoline 
und die Mandola benutzt werden. In ihrer Form gleichen sich 
beide. Die Mandoline ist nur kleiner und zierlicher. Sie haben 
beide acht Saiten, die in vier Paare eingeteilt sind; jedes Paar 
ist gleichstimmend und zwar werden die Saiten der Mandoline 
genau wie die Saiten der Violine gestimmt. Die Saiten der 
Mandola stimmen eine Oktave tiefer. Die Kunstfertigkeit beim 
Mandolinen- und Mandolaspiel besteht darin, das Tremolo, das 
Vibrieren, richtig herauszubekommen. 


Gleicher Bedeutung und gleicher Spielart sind auch die Laute 
und die Gitarre; ihre Verschiedenheit beruht nur im Bau. 
Während die Laute mehr einer vergrößerten Mandoline gleicht, 
ist der Stahlkörper der Gitarre von flacher Form. Tonlich 
besteht kein großer Unterschied zwischen beiden Instrumenten. 
Laute und Gitarre sind Begleitinstrumente zum Gesange; ihre 
einfachen Akkorde erfordern keine allzu große Fertigkeit, so 
daß man schon mit bescheidenem Können sich selbst gut be- 
gleiten kann. 

Durch die Konzerte russischer Balalaikaorchester ist nach 
dem Kriege dieses Zupfinstrument, das im Ton an die Mando- 
line erinnert und leicht spielbar und erlernbar ist, in der ganzen 
Welt bekannt und beliebt geworden. Auch dieses Instrument 
haben sich die Wanderlustigen in stets steigendem Maße zu 
eigen gemacht. 

Der Ausrüstung der Wandersportler mit Musikinstrumenten 
hat sich in Deutschland ein großer Industriezweig angenommen, 
der als Spezialerzeugnisse Zupf- und Streichinstrumente in allen 
Modellen und Ausführungen herstellt und zwar von der ein- 
fachsten Zupfgeige bis zur Künstlerlaute. Da gerade diese 
Instrumente in Form und Ausstattung einen weiten Spielraum 
gewähren, sind von der deutschen Industrie außerordentlich 
geschmackvolle Erzeugnisse auf den Markt gebracht worden, 
die durch Verwendung von Edelhölzern mit ihren Verzierungen 
aus Perlmutter und Elfenbein Prachtwerke kunstgewerblicher 


leichtern und zweckmäßiger zu gestalten. 
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Tätigkeit darstellen. Aus dem sächsischen Vogtland mit Mark- 
neukirchen als Hauptproduktionsstätte und den umliegenden 
Ortschaften Erlbach, Siebenbrunn, Breitenfeld, Brambach, 
Landwüst, Wernitzgrün, Marienen und Zwotental beziehen heute 
die Wandervögel der ganzen Welt ihre Musikinstrumente. 
Aber nicht nur froh soll der Sinn des Wanderlustigen sein. 
sondern auch leicht sein Gepäck. Der Wanderer will ja frei 


sein und der Lerche gleich sich erheben können hoch über der 


Erde Last und Qual. Ein Plaidriemen über die Schulter, darüber 
den Regenmantel, seine sieben Sachen im Rucksack verpackt, 
das ist dem richtigen Wanderer genug. Aber auch diesen 
Ballast, der mehr oder minder störend ist und bei allzu großer 
Schwere das Vergnügen am Wandern sehr beeinträchtigen 
kann, sucht eine erfinderische Industrie immer mehr zu er- 
| Hervorragendes 
leistet auf diesem Gebiete die deutsche Aluminium-Industrie, 
die ständig eine Summe von neuen praktischen Ausrüstungs- 
stücken für den Wandersport auf den Markt bringt, seien es 
zusammenlegbare Trinkbecher mit einfachster Handhabung oder 
Feldflaschen oder Feldkocher für Spiritusheizung und Holz- 
feuerung. g 

So ausgerüstet mag der Wanderer ruhig hinausziehen. Er 
nimmt die Anreger der Fröhlichkeit mit sich und auch für sein 
leibliches Wohl ist gesorgt. Wird ihm schönes Wetter noch 
dazu gegeben, dann wird ihm der Wandersport eine Quelle 
der Freude und Erholung werden. l Dr. O. A. 


Ein japanischer GroBkauimann über dle deutsch- 
japanischen Handelsbezlehungen. 


Der japanische Großkaufmann Suga hält sich zurzeit in 
Deutschland auf, um die Möglichkeiten einer weiteren Intensi- 


vierung des deutsch-japanischen Handels zu studieren. Suga 
ist Direktor und Mitinhaber der Firma Asanuma & Co. in 


ie 


Tokio, einem der größten Importhäuser Japans, dessen engere 


Beziehungen zu der japanischen Großbank „The Yokohama 
Specie Bank“ bekannt sind. — Einem Vertreter der „Tele- 
graphen-Union“ gegenüber hatte Herr Suga die Freundlichkeit, 
sich zunächst über die wirtschaftlichen Folgen des amerika- 
nisch-japanischen Konfliktes auszulassen. Der Konflikt werde 
eine ungeahnte Boykottbewegung gegen amerikanische Ware 
und alles Amerikanische zur Folge haben, und es dürfte daher 
besonders der deutschen Wirtschaft nicht schwer fallen, diese 
günstige Situation auszunutzen und zur endgültigen Ver- 
drängung der amerikanischen Waren auf dem japanischen 
Markte beizutragen. Voraussetzung sei natürlich eine weitere 
Herabsetzung der deutschen Exportpreise um 20 Prozent und 
Gewährung großzügiger Bedingungen, denn auch Japan mache 
zurzeit eine schwere Wirtschaftskrise durch. Herr Suga ist 
sehr optimistisch in bezug auf den weiteren Aufschwung des 
deutschen Handels. Er glaubt, daß Japan sowohl wie Deutsch- 
land im Herbst dieses Jahres die Krise überstanden haben und 
daß dann für beide Länder eine Periode ungeahnten wirtschaft- 
lichen Aufschwunges eintreten werde. — Herr Suga hat bereits 
mit Führern der deutschen Industrie- und Geschäftswelt Füh- 
lung genommen. Er interessiert sich in erster Linie für den 
photographischen Markt in Deutschland, über den 
er des Lobes voll ist. 

Auf den Konflikt mit Amerika zurückkommend, sagte Direktor 
Suga, daß Amerika natürlich den japanischen Boykott mit 
einem amerikanischen Boykott gegen die japanische Seiden- 
ausfuhr beantworten werde; dies lasse jedoch die Japaner 
gleichgültig, denn „ebenso wie während des Krieges als der 
direkte Bezug von deutschen Waren unmöglich war, sich die 
ganze Welt auf allen möglichen Umwegen deutsche Waren zu 
verschaffen suchte, so wird Amerika jetzt japanische Seide auf 
dem Umwege über China oder England beziehen müssen, denn 
es ist für Amerika unmöglich, ohne die hochwertige japanische 
Seide auszukommen.“ Herr Suga glaubt an das Zustande- 
kommen eines deutsch- japanischen Handelsvertrages in abseh- 


barer Zeit. Die Initiative müsse jedoch von der deutschen 
Diplomatie ausgehen. 


\ 


10. Juli 1924 


fotogruphiesport 


| erl. ph 10 


Von Fritz Hansen Berlin. 


Wie in den Spielen der Völker sich immer 
der Ernst des l.ebens verrät, zeigt die 
moderne Sportbetätigung. die letzten Endes 
dem Aufbau gewidmet ist. Auch die Ama- 
teurphotographie ist Sport. Sport aber ist 
nicht nur ein angenehmer Zeitvertreib für 
müßigc Stunden. Sport hat auch erziche- 
rische und volkswirtschaftliche Bedeutung. 
Wenn nun der Sport auf jeden, der ihn 
ausübt, in irgendeiner Richtung erziehe- 
risch wirkt. weil er Beobachtungsgabe, 
Geistesgegenwart und Entschlußkraft aus- 


bildet, so ist das in viel größerem Maße Aufgenommen mit 


Aufgenommen mit Goerz Dogmar 1: 4, 5 cm. 


noch bei der Amateurphotographie der Fall. Denn der Photo- 
Sport bietet neben der körperlichen Tätigkeit, dem Tummeln in 
frischer Luft, dem Naturgenuß und der Verbindung mit allen 
möglichen anderen Sportarten noch den Vorzug der geistigen 
petätigung bei der Naturbeobachtung und dem Fertigstellen der 
SINE, Die volkswirtschaftliche Bedeutung des Sportes aber 
esteht darin, daß seine Ausübung der Prüfstein für die Güte 
er Sportmittel ist, und jeder Sport verlangt natürlich zu seiner 
ege fortdauernder und gewissenhafter Qualitätsprüfungen. 
olche Qualitätsprüfungen bieten in reichem Maße die photo- 
dlaphischen Ausstellungen, die Amateurphotographenvereine 
i die Zeitschriften. Aber sie werten zumeist nur 
ie Photographie als Leistung, so daß wohl der Photo- 
Lraphiesport, nicht aber die Sportphotographie gewürdigt wird. 
nd doch ist diese Sportphotographie auch von weltwirt- 
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Augo- und Teleanastigmat Telegor. Phot. H. Schmidl. 


schaftlicher Bedeutung. Es werden dazu Materialien benötigt, 
die Präzisionsinstrumente darstellen, und in der Fabrikation 
dieser Instrumente genießt Deutschland Weltruf. Da ist zu- 
nächst die Sportkamera, die als Schlitzverschlußapparat eine 
schnelle scharfe Einstellung nach der Skala oder nach der Matt- 
scheibe gestattet. Derartige Sportkameras werden von ver- 
schiedenen Firmen der photographischen Industrie hergestellt. 

Mehr als auf anderen Gebieten ist aber in der Sportphoto- 
graphie das Objektiv die Seele des Apparates, und zwar ist ein 
Objektiv von möglichst großer Lichtstärke erforderlich. Des- 
halb haben es sich unsere optischen Anstalten angelegen sein 
lassen, in Gestalt ihrer Doppelanastigmate mit Lichtstärken von 
1:4,5 optische Präzisionsinstrumente auf den Markt zu bringen, 
die allen Anforderungen genügen. Wer von einem solchen 
lichtstarken Anastigmaten wirklich etwas haben will, braucht 
aber auch die entsprechende Kamera dazu, und deshalb sind 
für Sportzwecke neben den Klappkameras die Spiegelreflex- 
Kameras viel in Gebrauch, die ein Beobachten des Bildes auf 
der Mattscheibe bis zur erfolgten Exposition gestatten. 


Wer Artikel über Sportaufnahmen liest und gut gelungene 
Sportaufnahmen sieht, meint oft, daß es absolut nicht schwierig 


sei, eine solche 
Aufnahme herzu- ; 
stellen, wenn man E 


nur die empfohlene 
Schlitzverschluß- 
Kamera, ein sehr 
lichtstarkes Objek- 
tiv und eine 
höchstempfindliche 
Platte hat, wie sie 
für diese Zwecke 
von unseren be- 
kannten groben 88 
Trockenplattenfa- AE 
briken als Spezial- | 

erzeugnisse herge- 
stellt wird. Die 
Sportphotographie, 
also die Photogra- 
phie schnell beweg- 
ter Objektive, ist 
aber im Grunde 
genommen eine 
mathematische Auf- 
nahme. Damit soll 
nicht gesagt sein, 
daß man nun vor 
jeder Aufnahme 
erst eine Berech- 
nung machen muß. 
Aber gut ist es 
doch, sich darüber 


Aufgenommen 
mit Goerz Doppelanastigmat. 


— 


2054 


klar zu werden, daß für Sportaufnahmen folgende Faktoren in 
Betracht kommen: Brennweite des Objektivs, die Entfernung 
vom aufzunehmenden Gegenstand, dessen Bewegung und die 
Richtung derselben. Dann Apparat, Geschwindigkeit des Ver- 
schlusses und die zulässige Unschärfe. 

Die Größe des Gegenstandes ist von der Entfernung von der 
Kamera abhängig. Eine kurze Objektivbrennweite entspricht 
einem kleinen Mattscheibenbild. Je kleiner aber das 
Mattscheibenbild, um so 
kleiner dessen Bewegung. 
Je größer die Entfernung des 
Objektes, um s0 kleiner 
dessen Bewegung auf der 
Mattscheibe. Mit der Größe 
des Winkels zwischen Ob- 
jektivachse der Kamera und 
Bewegungsrichtung des Ob- 
jektes verringert sich die 


Geschwindigkeit des Matt- ä * „ 


scheibenbildes. Daraus folgt, 
daß ein weit entfernter Ge- 
genstand, der sich auf die 
Kamera zu bewegt oder sich 
von derselben entfernt, am 
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leichtesten aufzunehmen ist. Je kürzer die Brennweite, 
um so länger kann belichtet werden, resp. um so 
größere Geschwindigkeiten des Objektes können im Bild fest- 
gehalten werden. 

Bei der Aufnahme in der Bewegungsrichtung des Objektes 
hat man es nur mit einer Entfernungsänderung desselben 
zu tun. Daraus folgt, daß, wenn man derartige Aufnahmen 
mit langsam arbeitendem Verschluß und lichtstarker 
Optik machen will, man 
in der Bewegungsrich- 
tung des Objektes ar- 
beiten muß. Ebenso ist 
natürlich auch das Ar- 
beiten mit kurzbrennweiti- 
gen Objektiven leichter. 

Man passe also seine 
Objekte dem Apparat an, 
um Mißerfolge zu ver- 
hüten. Verlangt man von 
seinem Apparat Leistungen, 
die er nicht imstande ist 
zu bewältigen, dann wird 
man nur arge Enttäuschun- 
gen erleben. 


Wirtschaftliche Rundschau. 


Die jüngsten Verhandlungen über die Verlängerung der 
Micunverträge und das Ergebniss dieser Verhand- 
lungen beleuchteten grell die Situation, in der sich die 
deutsche Wirtschaft gegenwärtig befindet, und bewiesen, daß 
trotz der Sachverständigen-Gutachten und trotz des französi- 
schen Regierungswechsels sich für Deutschland kaum 
etwas geändert hat. Das Entgegenkommen, das die Micum 
gezeigt hat und das Erleichterungen der Kohlensteuer und 
einiger Nebenprodukte betrifft, macht nur etwa ein Zehntel der 
gesamten Lasten aus, ist also ziemlich geringfügig. Zudem 
wurde dieses Entgegenkommen an die Bedingung geknüpft, daß 
die Micumverträge bis zum Inkrafttreten des Sachverständigen- 
gutachtens oder bis zum 1. Oktober verlängert werden. Das 
Reich hat sich daher, um dem Ruhrgebiet neue Sanktionen und 
Konflikte zu ersparen, entschließen müssen, die Hälfte der 
Micumlasten zu übernehmen unter der Voraus- 
setzung, daß die von der Micum in Aussicht gestellten unzu- 
reichenden Erleichterungen noch erweitert werden und daß die 
Verlängerung der Micumverträge auf den Monat Juli beschränkt 
wird. Die Ruhrindustriellen hatten erklärt, daß sie eine weitere 
monatliche Belastung von 50-60 Millionen Goldmark nicht 
tragen können. 


Dabei ist de Finanzlage des Deutschen Reiches 
alles andere als günstig. Bekanntlich weist der Haushaltplan 
für 1924 einen Fehlbetrag von 470 Millionen Gold- 
mark auf, und es steht zu erwarten, daß wegen der schwieri- 
gen Lage unserer Wirtschaft das Steueraufkommen hinter dem 
Voranschlag zurückbleiben wird. 


Wer augenblicklich durch die Hauptgeschäftsstraßen der deut- 
schen Großstädte geht, erlebt hier 


das Schauspiel eines mit allen Mitteln der Reklamekunst ange- 
priesenen Preisabbaues, 


namentlich in den Warenhäusern und Bekleidungsfachgeschäf- 
ten. Dieser Preisabbau, der jetzt durch die deutsche Wirtschaft 
geht und der im Durchschnitt des Junimonates zu einer Ver- 
ringerung der Lebenshaltungskosten um 4 Prozent und zu vor- 
läufig noch geringfügigen Senkungen der Großhandelspreise (so- 
weit der Index dies festgestellt hat) geführt hat, ist das äußer- 
lich sichtbare Zeichen für die Bemühungen der deutschen 
Wirtschaft, der gegenwärtigen Krise Herr zu werden. Man will 
die Käufermassen in Bewegung setzen, um sich auf diese Weise 
die in der Inflationszeit verlorengegangenen Mittel zur Fort- 
führung der Produktion zu verschaffen. Allerdings kann die 
Krise hierdurch nur gemildert und nicht gehoben werden; die 
Lösung wird erst nach Durchführung des Sachverständigen- 
gutachtens, nach Aufhören der französischen Bedrückungen im 
Ruhrgebiet, nach Aufhebung der Besetzung und mitdemHer- 
einfließen von Auslandskapitalien erfolgen. Im 
Zusammenhang mit der Bewilligung öffentlicher Gelder für die 
Ruhrindustrie steht die jetzt erfolgte Herabsetzung der 
Ruhrkohlenpreise um 20 Prozent. Die Zechen 
hoffen, auf diese Weise die gegenwärtigen Absatzschwierigkeiten 
zu beheben und Einschränkungen der Forderung zu vermeiden. 


Allerdings steht — wegen der fortgesetzten Zwangslieferungen 
— der deutsche Kohlenpreis noch immer um etwa 40 Prozent 
über dem Vorkriegspreis. Zu beachten bleibt natürlich die er- 
hebliche Preissenkung, die seit September 1923 eingetreten ist 
und die z. B. für Förderkohlen einen Rückgang des Tonnen- 
preises von 38,46 Mark auf 16,50 Mark ab 1. Juli bedeuten. 

Nicht die größte Schwierigkeit eines durchgreifenden Preis- 
abbaues liegt in den 

hohen Steuerlasten, 

die das deutsche Volk zu tragen hat. Es ist heute in Deutschland 
kaum ein geschäftlicher Vorgang möglich, ohne daß er mit 
Steuerzahlung verknüpft ist. Wie sehr das Wirtschaftsleben 
durch die hohen und zahlreichen Steuern bedrängt wird, haben 


ja auch die internationalen Sachverständigen anerkannt, als sie 


eine Herabsetzung der Umsatzsteuer vorschlugen. 
Es ist ausgerechnet worden, daß nach dem Voranschlag für 1924, 
der an Steuern und Abgaben ein Aufkommen von insgesamt 
524 Milliarden Goldmark vorsieht, eine Belastung pro 


Kopf der Bevölkerung von rund 85 Goldmark 


jährlich erfolgt. 


Berücksichtigt man jedoch nur den erwerbstätigen Teil der 
Bevölkerung, so dürfte sich die Belastung ungefähr auf 150 
Goldmark für jeden Erwerbstätigen stellen. 


Wie schwer es uns gemacht wird, die nach dem Gutachten 


der Sachverständigen zu zahlenden Lasten aufzubringen, zeigt, 
daß dem deutschen Export aus einer 


das eigene Interesse verletzenden Hochschutzzollpolitik 


mancher Länder noch immer Schwierigkeiten in den Weg ge- 
legt werden. Wir haben erst vor kurzem an dieser Stelle die 


Forderung nach Aufhebung der spanischen Valuta- 
zuschläge erhoben, und es ist bekannt, daß der spanische 
Handel am meisten unter ihnen zu leiden hat. Trotzdem ist der 


spanische Goldzollzuschlag für Juli wieder er- 


höht worden, und er ist für eine Billion deutscher Reichs- 
mark von 1,615 auf 1,759 gestiegen, 


Am 31. August läuft das Kontingentsabkommen ab, das 


Deutschland und Italien am 28. August 1921 abgeschlossen 
haben, um die in den beiden Ländern bestehenden Einfuhrver- 
bote für den gegenseitigen Warenverkehr einzuschränken. 

In der italienischen Presse beschäftigt man sich be- 
reits lebhaft mit dieser Frage, und man verlangt von Deutschland 
Entgegenkommen hinsichtlich der Erhöhung der Einfuhr. 

Demgegenüber schreibt die Industrie- und Handelszeitung mit 
Recht: Der wirtschaftliche Verkehr zwischen Deutschland und 
Italien ist nicht auf den Warenaustausch beschränkt, sondern 
Italien genießt den einseitigen Vorzug der Kohlenlieferung auf 
Reparationskonto und des deutschen Reisendenzu- 
stroms. Ferner unterliegt der deutsche Handel den er- 
schwerten Bedingungen der italienischen 
Differentialzölle, die noch dazu durch das übermäßig 
hohe Goklzollaufgeld vielen deutschen Industriezweigen jede 
Betätigung auf dem italienischen Markt verbieten. Auch in 
Italien sollte das Wort gelten: „audiatur et altera pars“. 


10. Juli 1924 


Wirtschaftsbrief aus Österreich. 


Von unserem Spezialberichterstatter. 


Wien, im Juni 1924. 

Das österreichische Problem hat noch vor zwei Jahren die 
Welt beschäftigt. Heute steht es völlig im Hintergrund. Ein 
einfacher Grund erklärt diese Wandlung. Die süddeutsche 
Bundesrepublik, deren Schicksal es zu sein scheint, ein selb-_ 
ständiges Dasein zu führen, hat den Weg ins Freie gefunden. 
Noch lagert viel Schutt vor dem Ziel, aber die schweren Zeiten, 
da es ein Ziel überhaupt nicht gab, sie gehören der Vergangen- 
heit an. 

Nach den Jahren des Niederganges unmittelbar nach dem 
Kriege, Jahre, die für die Produktion Scheinblüte und Schein- 
konjunktur bedeuteten, folgte die Ernüchterung. Das Genfer 
Sanierungswerk verzeichnete als ersten größten Erfolg die 
Sanierung der österreichischen Währung. Damit war mit einem 
Schlage für die österreichische Volkswirtschaft eine neue 
Situation geschaffen. Von da ab beginnen die verblüffenden 
Erfolge der Staatswirtschaft, aber auch rasch anwachsenden 
Schwierigkeiten des Wirtschaftslebens. Die österreichische 
Produktion sah sich gezwungen, gewaltige Umstellungen vor- 
zunehmen. Man wurde 
sich nach Wegfall der 
durch den Geldver- 
fall gebotenen Export- 
prämien bewußt, daß 
dieses Land, welches 
infolge Mangels an 
Rohprodukten und vor 
allem an Lebensmittel 
wie kein anderes auf 
dem Import ange wie- 
sen ist, auf die Dauer 
diese nicht werde be- 
zahlen können, wenn 
nicht neue, große Ein- 
nahmequellen aus ge- 
sundem Export ge- 
schaffen würden. 

Die österreichische 
Industrie warf sich 
mit einem förmlichen 
Heißhunger auf jede 
sich zeigende Export- 
möglichkeit, expor- 
tierte überallhin und 
erzielte auch Erfolge. 
Doch wurden die 
Hemmungen immer größer. Die sogenannte „Ruhrkon- 
lunktur“, die sich für Österreich aus der Besetzung des 
deutschen Ruhrgebietes und der fast allgemeinen Stillegung der 
dortigen Werke ergab, vermochte einige Zeit über die wahre 
Lage hinwegzutäuschen. Doch sie verebbte wie jede Konjunk- 
tur und wurde letzten Endes von einer allgemeinen Wirtschafts- 
depression abgelöst. 

Neue Schwierigkeiten türmten sich auf. Das natürliche Ab- 
Satzgebiet Österreichs, die neuen Territorien seiner früheren 
Staatsgenossen schlossen sich immer mehr durch Zollmauern, 
Einfuhrverbote usw. gegen Österreich ab und jagten dem Phan- 
tom der „Nationalen Industrie“ des antarken, d. h. alles selbst- 
erzeugenden Staates nach. Österreich, welches vielfach auf 
die Nationalstaaten zum Bezuge von Rohprodukten angewiesen 
war, konnte in den gleichen Ländern mit seinen hochwertigen 
ertigwaren keinen Absatz mehr finden. Es wurde notgedrun- 
den auf den Weltexport gewiesen. Die österreichische Ausfuhr 
trachtet seither in erhöhtem Maße in den Weststaaten und in 

bersee festen Fuß zu fassen. Erträgliche Handelsverträge mit 

rankreich und England wurden geschlossen, man exportiert 
nach Ägypten, China, Argentinien und Amerika leichter als 
tach Prag, Budapest oder Belgrad. 

Dieser absurde Zustand kennzeichnet am besten die Schwie- 
rigkeiten, mit denen die österreichische Produktion heute noch 
zu kämpfen hat. Dazu kommt, daß die österreichische Konkur- 
renzfähigkeit am Weltmarkt auf die schwerste Probe gestellt 
Das österreichische Produkt, anerkannt in seiner vorzüg- 
1 Qualität, ist im allgemeinen nicht billig. Denn die Quali- 
alsware aber muß mit Produktionskosten kalkulieren, die den 
großen Lieferländern des Westens teils ganz fremd sind, teils 
ane völlig untergeordnete Rolle spielen. In keinem Staate der 
elt liegen auf jedem Produkte gleich viel soziale Lasten als in 
sterreich. Man ist hierzulande stolz, die modernste Arbeiter- 
gesetzgebung zu haben, und verzeichnet mit Betrübnis ein Han- 


Sà 


P$ 

g> 8 * “ze * 
— — 

“x> — * 

. i — Sa pr 


— ——— 


Deutſethe Export · Rævue 


1 
gi 
„ a Sr 


Erdarbeiten für das erste unterirdische Meßhaus.. 
Siehe Deutsche Export-Revue Nr. 24 (2135), S, 1766. 


2055 


delsbilanzpassivum von 800 Milliarden Goldkronen. Arbeitver- 
teuernd wirken aber auch in hervorragendem Maße die hohen 
Steuern und Abgaben für Staat, Länder und Gemeinden. 

Der Übergang Österreichs von einer durch die Nachkriegs- 
verhältnisee "äufgezwungenen Konjunktur wirtschaft 
zu einer gesundem. Produktionswirtschaft vollzieht 
sich natürlich nieht nne. Reibungen. Die letzten Monate haben 
im Einklang mit der.’paseurppäischen Krise auch Österreich 
nicht frei von Sorge gelassen. Die Industrie und das gesamte 
Wirtschaftsleben standen unte dem Drucke einer würgenden 
Geldknappheit, deren Fesseln sich ergt langsam zu lösen begin- 
nen. Im Konkurrenz-Ausland, vor aller if Tschechien, werde die 
österreichische Krise auf das scham Fos s ste ausge- 
beutet. Man verbreitete im Auslande die unglatblichsten Ge- 
rüchte offenbar in der Absicht, den Wiener Platz zu unter- 
graben. Nicht genug entschieden muß diesen auf Massenwir- 
kung berechneten Machinationen — die in ihrer Art an die Kriegs- 
propaganda der Northcliffe-Presse erinnert — entgegengetreten 
werden. Österreich ist trotz der Krise wirtschaftlich voll- 
kommen intakt geblieben. Der Zusammenbruch ein- 
zeiner Firmen hat sich in der Mehrzahl als die Auswirkung 
eines harten Reinigungsprozesses erwiesen, in dessen Verlauf 
die Volkswirtschaft 
künstliche, produk- 
tionsschädliche Ge- 
bilde abstößt, die nur 
auf dem Boden der 
Nachkriegskonjunktur 
ihr protziges Schein- 
dasein fristen konnten. 

Die altrenommierten 
österreichischen In- 
dustrien, die vielen 
auf Altwiener Tra- 
dition fußenden Wie- 
ner Banken, die öster- 
reichische Landwirt- 
schaft und auch der 
produktive Handel — 
sie alle sind von dem 
Börsenkrach und der 
verfehlten internatio- 
nalen Frankenbaisse- 
spekulation nur we- 
nig, vielfach gar nicht 
in Mitleidenschaft ge- 
zogen worden. 

Zum Schluß sei 
noch ein Moment her- 
vorgehoben, das in Zukunft bestimmend auf den öster- 
reichischen Außenhandel einwirken wird: der neue Zoll- 
tarif. Er ist ein Produkt langwieriger Verhandlungen 
mit den Parteien und Produktionsgruppen, in seiner 
Tendenz leicht schutzzöllnerischh aber ohne prohibitive 
Spitzen. Gegenüber dem ungarischen Zolltarif und auch 
den neuen polnischen Ansätzen muß er fast als schwaches 
Rüstzeug für die kommenden Handelsvertragsverhandlungen 
gelten. Er wird aller Voraussicht nach im Nationalrat ohne 
ernstlichen Kampf angenommen werden, denn Osterreich 
arbeitet an seinem Aufbau. Der Staatssanierung leistet die 
Wirtschaft getreue Gefolgschaft. 
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Finnlands Handel mit Deutschland in den ersten vier Monaten 
dleses Jahres. 


Der deutsch-finnländische Handel hat im allgemeinen für die 
ersten vier Monate dieses Jahres einen geringeren Umfang als 
in der entsprechenden Zeit des Vorjahres aufzuweisen. Betrug 
er 1923 für diese Zeit rund 548,6 Millionen Finnmark, so 1924 
nur 476,2 Millionen Finnmark (davon Import aus Deutschland 
360,8 und Export 115,4 Millionen Finnmark). Die diesjährige 
Einfuhr aus Deutschland ist um rund 100 Millionen Finnmark ge- 
ringer als die vorjährige, während die Ausfuhr nach Deutschland 
sich um 27 Millionen Finnmark erhöhen konnte. Die Entwick- 
lung der deutsch-finnländischen Handelsbeziehungen in der 
letzten Zeit ist in starkem Maße von den Währungsverhältnissen 
Deutschlands bedingt worden. Solange Deutschland sich in der 
Inflationsperiode befand, wurde die finnische Ausfuhr nach 
Deutschland stark gehemmt, während auch der eingetretenen 
Stabilisierung die entgegengesetzte Tendenz sich bemerkbar 
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macht, was vor allem auf die verhältnismäßig preiswerten finn- 
ländischen Exportstandardwaren Holz und Zellulose zurückzu- 
führen sein dürfte. 


ses 


Nederlandsche Kamer von Koophandel vogr ‘Duitschland. 

Die Niederländische Handelskammer Frankfüt æ. M. versen- 
det zugleich ihren Jahresbericht 1922. und. 392. Beide Berichte 
sind in holländischer und deutscher” Sprache gehalten und mit 
Illustrationen aus holländischen Sbidten und Häfen sowie deut- 
schen Messen reich ausxestdttöt.- Aus dem interessanten Inhalt 
der beiden Jahrbücher seien folgende Abhandlungen erwähnt: 
Die Behandlung · vor Differenzen im Deutsch- Niederländischen 
Handelsverkehr- durch die Niederländische Handelskammer in 
Frankfurta: M von Ihr J. A. H. van der Does, Bericht über 
das Niederländisch- Deutsche Schiedsgericht im Jahre 1923 von 
Dr. jur; J. J. H. J. van Reenen. Die deutsche Konkurrenz von 
Vizekonsul H. W. ter Horst. Aus dem Jahresbericht 1923: 
Bericht über die Tätigkeit der Kammer. 


Zur Börsenlage. 


Diesmal ist die Börsenentwicklung einer Woche fast aus- 
schließlich direkt und indirekt von der Politik beeinflußt worden, 
und entsprechend der verschiedenen Beurteilung der Lage und 
der Aussichten auf diesem Gebiete zeigt auch die Tendenz des 
Börsenverkehrs und der Kursentwicklung keine einheitliche 
Linie, wenn auch im Grunde die Widerstandsfähgkeit der Märkte 
und des Kursniveaus erhalten blieb. Die hervorstechendste Er- 
scheinung der Berichtszeit war die Spekulation in Kriegs- 
anleihen. Die in der vorigen Ausgabe an dieser Stelle gekenn- 
zeichnete Entwicklung setzte sich fort. Weiter blieb eine leb- 
hafte Spekulation tätig, die nach verschiedenen, allerdings stets 
eigenartig indirekten und verklausulierten Dementis trotz zeit- 
weiliger Rückschläge immer wieder die Kurse nach oben trieb 
und Schwankungen zeitigte, wie sie an die schlimmste Infla- 
tionszeit erinnern mußten. Als Beispiel sei angeführt, daß an 
einem Tage Kriegsanleihen mit 310 Milliarden Prozent einsetzten 
und bis 420 stiegen, um eine Viertelstunde später wieder mit 330 
angeboten zu sein. Allmählich dürfte die Zahl derer, die diese 
Entwicklung für ungesund und die Aufwertung für durchaus 
noch nicht akut halten, die Majorität geworden sein, aber die 
überraschend günstige, wohl aus taktischen Gründen verständ- 
liche Aufnahme, die Aufwertungsanträge in Reichstag fanden, 
und die weitere Propaganda für die Aufwertungsfrage werden 
wohl die Spekulation vorläufig noch nicht zur Ruhe kommen 
lassen, um so mehr, da der Wert der Kriegsanleihe immer noch 
so niedrig ist, daß verhältnismäßig wenig Mittel zur Beteiligung 
an diesem Geschäft und zur Inszenierung einer Hausse genügen. 

Neben der von der Kriegsanleihehausse ausgehenden 
Anregung, die sich für viele festverzinsliche Werte sehr 
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stark auswirkte, wurden Geschäftsumfang und Tendenz aus- 
schlaggebend durch die Micumverhandlungen und die mit der 
kommenden Londoner Konferenz zusammenhängenden Hoff- 
nungen und Befürchtungen beeinflußt. Wurden doch im Zusam- 
menhang mit den Micumverhandlungen Details über die Lage 
der westdeutschen Bergwerks- und Hüttenindustrie bekannt, die 
zu schwersten Befürchtungen Anlaß geben mußten, denen aber 
Meldungen über eine erhebliche Erleichterung der Lasten für die 
Ruhrindustrie gegenüberstanden. Das schon wiederholt hier er- 
wähnte Gerücht über Reichszuschüsse feierte abermals eine 
kurzfristige Auferstehung, bis der Reichsfinanzminister in einem 
Interview die Unmöglichkeit solcher Entschädigung und 95 un- 
ann 
wurden die tatsächlich bei Vertragsabschluß gewährten Erleich- 
terungen zunächst mit gewohntem und in der festeren Haltung 
der letzten Wochen neu erstarktem Optimismus der Börse zu- 
nächst weit überschätzt, worauf ein Rückschlag folgen mußte. 

Zu allen diesen politischen Einwirkungen traten einige weitere 
Insolvenzen und die Beendigung bekannter Fälle durch nicht 
gerade günstige Zwangsvergleiche. Es karm nicht wunderneh- 
men, daß unter so vielen warnenden Nachrichten und Ereig- 
nissen der Geschäftsumfang nach der Belebung der letzten 
Wochen wieder sehr stark sich verringerte, aber die Optimisten 
behielten darin recht, daß alle aufgeführten Momente ebenso- 
wenig wie die vielen weiteren ungünstigen Nachrichten über 
Arbeitsmarkt und Wirtschaftslage die einmal wiedergewon- 
nene Widerstandsfähigkeit der Märkte und behauptete Grund- 
tendenz erschüttern konnten. Für die nächste Zukunft beginnt 
man allerdings trotz einiger günstigerer Gokdbilanzen und Gene- 
ralversammlungskundgebungen wieder stärkere Besorgnisse zu 
hegen. 

Man kann einen Bericht über die letzte Börsenwoche nicht 
abschließen, ohne einiger Besonderheiten zu gedenken. In 
Reichsbankanteilen entwickelte sich auf die Nachricht von der 
Zahlung einer allerdings nur 1 Prozent betragenden Golddivi- 
dende und einer Zusammenlegung von nur 2:1 sowie von der 
geplanten Umwandlung der Reichsbank in die endgültige Gold- 
notenbank eine kräftige Hausse. Am Devisenmarkt lag der fran- 
zösische Franken weiter schwach, aber wesentlich stärker 
beoboachtet wurde der scharfe internationale Sturz der Dänen- 
krone; die Deviseneingänge bei der Reichsbank und im freien 
Markte entwickelten sich so günstig, daß mehrfach der gesamte 
Bedarf aus öffentlichem Angebot gedeckt werden konnte und 
an einem Tage sogar das Angebot die Nachfrage in einigen 
Devisen überstieg. Leider ist man sich darüber klar, daß dieser 
Umstand ausschließlich aus der Wirtschaftskrise und ihren Er- 
scheinungen, Betriebseinschränkung, Kreditnot und Substanz- 


aufzehrung. beruht und befürchtet bei Belebung der Produktion 
noch scharfe Rückschläge. 


vom 23, Juni 1924. 
(In Goldmark bzw. Billionen Papiermark.) 


Aktiva: 
ee 


Gold 8 462 187 000 


u. zw. Goldkassenbestand R 431 869 009 
Golddepot (unbelastet) b. aus- 
länd. Zentralnotenbanken 30 318 000 
b) Scheidemünzen . 23 433 132 
Reichs- u. Darlehnskassenscheine 75? 009 
Rentenbankscheine . ... . . 474 290 965 
Noten anderer Banken 263 
Wechsel und Schecks 824 118 4515 


Rentenmark- Wechsel u. 


1 043 833 928 
Lombard forderungen 


-Schecks 
5 15 001 560 


darunter lomb. Wechsel. . 12 271 850 
Rentenmark-Lombardforderungen 85 933 850 
Effekten er 76 557 075 
Sonstige Aktiv a 5 625 782 540 

daruuter im Rentenmarkv erkehr 19 276 822 


Passiva: 
Grundkapital 


8 180 C00 000 
Reserve fonds 8 


8 160 502 00 
Betrag der umlaufenden Noten . . 891 345 752 
Sonst. tägl. fäll. Verbindlichkeiten 
a) Reichs- u. Staatsguthaben . 724 982 369 
dar. im Rentenm.-Giroverkehr 466 140 810 
b) Privatguthaben ; 3416 716 981 
dar. im Rentenm. -Girov erkehr 139 963 758 
Darlehen bei der Rentenbank 800 000 000 
Sonstige Passiva 400 658 697 
darunter im Rentenmarkverkehr 682 203 
Verbindliehkeiten aus weiter bege- 
benen, im Inlande zahlb. Wechs. 45 000 0C0 


Der Ausweis für die dritte Juniwoche zeigt 
einen schr starken Rückgang der Inanspruch- 
nahme der Reichsbank. Die Bestände an dis- 
kontierten Wechseln und Schecks, die Lombard- 
forderungen und der Effektenbestand gingen 
um insgesamt 92,3 Millionen Goldmark zurück. 
Allerdings sind auch die bei der Bank befind- 
lichen Guthaben Privater um 18,6 Millionen ge- 
ringer geworden, aber die Reichs und Staats- 
guthaben haben sich weiter um 88,7 Millionen 
erhöht, und die sogenannten sonstigen Passiva 
stiegen um 24.1 Millionen. Der Goldbestand hat 
sich im Zusammenhang mit Maßnahmen der 


Golddiskontbank um 14 Millionen Mark erhöht, 
die bei ausländischen Zentral-Noten-Bankeu von 
dritter Seite für Rechnung der Reichsbank ein- 


2.724: 


25. 6. 24: 


(In Billionen Proz.) 


Elberfelder Farben . z 10,1 10,1 
bezahlt wurden. Für den Geldumlauf wirken Fraustadt Zucker. SER: 10,25 9.1 
sich zusammenfassend diese Veränderungen in Gelsenkirchener Bergw. . 47 41,75 
einer weiteren Abnahme um 93 Millionen Mark Goldschmidt . . . 8.8 9.5 
aus, der der Rückfluß von Rentenbankscheinen Hannover Maschinen i 42.5 11.5 
zur Reichsbank mit 61 und die Verringerung Harpener Bergbau . 52.5 51.9 
des Reichsbanknoten-Umlaufs mit 32 Millionen Höchster Farben . . A 9,5 9,7 
Mark beteiligt sind. Der Posten „Sonstige Humboldt Maschinen. . 10.75 12 
Aktiva“ nahm im Zusammenhang mit weiteren Kali Aschersleben 7.25 7,125 
Deviseneingängen und noch nicht abgerechneten Klöckner-Werke 37 37.75 
Anleiherückkäufen des Reiches um 86 Millionen Köln-Rottweil 5,25 5.125 
Mark zu und macht heute einen bemerkenswert Laurahütte 4,5 4.875 
hohen Prozentsatz der Bilanzsumme aus. Ludwig Loewe. 600 67 
Mannesmann. 25 26.125 
Kurse: ae rs Maschinen Kappel 10.5 7.15 
(In Milliarden Proz. ) e * or 9 755 
5% Reichsanleihe , s 270 163,5 0 „ 5 T 
a en ! ` renstein . 11,725 11,125 
4% Reichsanleihe . . o 520 415 Pi 1* od an 94 Q7 
814% Reichsanleihe . . . 365 300 eye ee. A 
3 : ; J Pintsch . . 28.5 28,5 
. „ 5 . 950 800 Rheinmetall ? = — 
4 5 reuß. Konsols > : 400 520 Rosenthal Porzellan NE 23 23 
3s% Preuß. Konsols . . 390 325 S 
7 i $ Sarotti ; 0.925 0,925 
3,0 Preuß, Konsols . o o 415 340 Schuckert 29 27.6 
or (In Billionen Proz.) Siemens Glas f 11.9 9.9 
5% Mexikaner . . = 36.25 Stettiner Vulkan 11,7 2˙ 
. . a 5 25 Leonhard Tietz. . 2.875 2,5 
Schantune -je s De 0.8 5 Varziner Papier 8 3 3.2 
Deutsche Bank . 85 a Vereinigte Glanzstoff . 45.5 42.5 
3 ; $ * oi N Vogtländer Maschinen . 1,4 1.5 
Discontobank s naa 8.4 8.25 Wanderer 7 6.5 
. 8 31.3 43 Wicking j : 16.5 115 
ee 8 5 Zeitzer Maschinen 29,25 26.9 
FSELDA RR . 55 51.25 Zellstoff Waldhof . 8.1 6,8 
Hamburg Amerika-I. inie . 19,37: 21.1 
Norddeutscher Lloyd 4.25 1.3 Devisen und Noten: 
Schultheiß-Patzenhofer. . 14 15.75 (In Billionen Papiermark) 
AE: G. oc n #3 6.5 6,625 Holland. 1.577 1.572 
Augsburg- Nürnberg.. 17.5 18 Belgien. 0.190 0.192 
Badische Anilin . . š 12.25 12.5 Schweden . R 1.111 1.111 
Bergmann Elektrizität . 11.1 9.9 Italien . $ 0.181 0.181 
Berliner Maschinen. 10.5 10 London . . 18.200 18.105 
Chemische Albert . Fr 35 32 New York. : 4.200 4.200 
Daimler. Me 1.9 2.1 Paris. F 0,216 0.220 
Deutsch- Luxemburger 8 45.5 44.25 Schweiz. . ; 0,745 0,793 
Deutsche Erdöl.. . 34.5 35.3 Rumänien. 5 0,020 0,019 
Deutsche Kali . 83 20.825 26.25 Polen. N rn z 0.850 0,80 
Dynamit Nobel... 5.125 5.3 Spanien. è . 0,555 0,562 
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Die Fried. Krupp A.-G., Essen, hat eine 2000 PS. schwere Lokemoti 
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Die erste deutsche Turbinen-Lokomotive. 


ziemlich gleich denen der üblichen Dampflokomotive, die Dampfzylinder fallen selbstverständlich fort. 


Das Luftnavigierungsinstrument 
„Gvrorector“. 

Allen Flugzeugführern ist bekannt, daß, 
wenn sie in eine Wolke geraten, sie zu- 
gleich mit der Sicht des Erdbodens auch 
jede zuverlässige Orientierung verlieren, 


und zwar dieses sowohl in bezug auf die 


Querneigungen des Flugzeugs als auch 
in bezug auf die Himmelsrichtung, in 
welcher sich das Flugzeug fortbewegt. 
Selbst ein gutwirkender Magnetkompaß 
ann hier nur wenig Nutzen bringen. 
Denn. wenn das Flugzeug anfängt, 
im Kreise zu fliegen, was bei Quer- 
neigungen sehr bald und ganz unbe- 
merkt einzutreten pflegt, so wird 
auch die Magnetnadel leicht in eine 
kreiselnde Bewegung gesetzt und 
verliert damit die Eigenschaft, eine 
estimmte Himmelsrichtung anzu- 
zeigen. Hieraus erklärt sich auch 
die Tatsache. daß, soweit es sich um 
Zielflüge handelt. auf die es bei der 
Weiteren Entwicklung des Flugver- 
ehrs in erster Linie ankommt. es 
bisher nur möglich gewesen ist, diese 
entweder am Tage bei nicht zu trü- 
bem Wetter, oder aber nachts bei 
ellem Mondschein auszuführen. 

Is ein großer Fortschritt im Luft- 
verkehrswesen ist es deshalb zu be- 
grüßen, daß ein Berliner Arzt, Sani- 
tätsrat Dr. Theodor Rosenbaum, nach 
annähernd zwei Jahrzehnte hindurch 
ortgesetzten theoretischen und ex- 
Derimentellen Arbeiten auf dem Gebiete 
er Kreiselmechanik es nunmehr fertig- 
gebracht hat, das eigentliche Problem 

er Luftnavigierung endgültig zu lösen. 
S Ist ihm nämlich gelungen, ein 


durch einen Kreisel gesteuertes An- 
zeigeinstrument herzustellen. welches 
en Flugzeugführer in den Stand 


Setzt. auch ohne Sicht des Erdbodens und 
he Orizontes den Flug immer unter sol- 
1 Bedingungen fortzusetzen, daß man 
ben Sie letische Kompaßnadel mit dersel- 
1 icherheit benutzen kann. wie es bis- 
N auf Wasserfahrzeugen möglich 
a 115 ist. Dieses Anzeigeinstrument. 
den ve 0 dem Namen „Gvrorector“ in 
Eigensch ehr gebracht ist, hat nämlich die 
gen „. alt. gerade diejenigen Forderun- 

zu erfüllen, die für die Luftnavigie- 


Kolbenlokomotiven mindestens 20 Prozent Kohle. 

rung von allergrößter Bedeutung sind. 
Denn einmal zeigt es immer die genaue 
Richtung der wahren Lotlinie an, gleich- 
viel welche Schiefstellungen das Flug- 
zeug einnimmt und welche Kurven es 
ausführt, und zweitens läßt es, indem 
dem Lotweiser ein bei Kurvenflügen aus- 
schwingendes Pendel gegenübergestellt 
ist, jede Abweichung von der Kursrich- 
tung sofort erkennen. Wie nun aber 
leicht zu verstehen, ist mit der Erfüllung 
dieser beiden Bedingungen nicht weniger 


Gyrorector. 


erreicht, als daß man das Flugzeug auch 
ohne außerhalb vorhandene Richtungs- 
merkmale immer in wagerechter Lage 
und in geradem Kurse halten kann, und 
daß man auf diese Weise in der Lage ist, 
der Komovaßnadel diejenige Ruhelage zu 
sichern. welche sie haben muß, um an- 
dauernd in der Richtung der magneti- 
schen Nordsüd-Linie zu verharren. 

Längst ist man zu der Erkenntnis ge- 
langt, daß das Flugzeug erst dann be- 
fähigt sein wird, den Wettbewerb mit 
allen erdgebundenen Beförderungsmitteln 
erfolgreich aufzunehmen, wenn es einmal 
gelungen ist, die Steuerung unabhängig 
von der Sicht des Erdbodens und selbst- 
verständlich auch zugleich völlig unab- 
hängig von der Sicht der Sonne zu 
machen. 
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Erfahrungen 
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ve, die erste deutsche Turbinenlokomotive, j 
Die Turbinenlokomotive erspart gegenüber den besten 
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fertiggestellt. Dampfkessel und Fahrgestell sind 


Daß aber der „Gyrorector“ durchaus 
geeignet ist, diese Forderung zu erfüllen, 
ıst durch zahlreiche Versuchsflüge be- 
stätigt, auf denen die Wirkungen des 
Instrumentes zum Teil unter Kontrolle der 
Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt 
in Adlershof geprüft worden sind. Be- 
sonders lehrreich ist ein Zielflug vom 
Tempelhofer Felde nach Dessau gewesen. 
auf welchem die Steuerung ausschließ- 
lich nach den Anzeigen des „Gyrorector“ 
im Zusammenwirken mit einem Ludolf- 
schen Kompaß ausgeführt worden 
ist. Das Resultat dieses Zielfluges 
war, daß das Flugzeug nach einem 
Fluge von 59 Minuten in unmittel- 
barer Nähe des Zielpunktes ange- 
langt war, so daß sofort die Landung 
ausgeführt werden konnte und zwar 
dieses, obwohl der Flugzeugführer 
zum ersten Male nach den Anzeigen 
des „Gyrorector“ gesteuert und, wie 
er selbst später erklärt hat, sich 
zuerst an die neue Art der Steuerung 
hat gewöhnen müssen. 

Das Prinzip der Rosenbaumschen 
Erfindung beruht auf einer elektro- 
magnetischen Relais-Vorrichtung, 
welche den Zweck hat, den stabili- 
sierenden Effekt der Kreiselwirkun- 
gen auf ein Vielfaches zu erhöhen. 
Obwohl aber hiernach der „Gyro- 
rector“ ein Instrument vorstellt, das 
mit allergrößter Präzision ausgeführt 
sein muß, so kann er doch dank 
seiner besonderen Abfederungen selbst 
die stärksten Erschütterungen und Vibra- 
tionen ertragen, ohne in seiner Wirkung 
irgendwie gestört zu werden. Der Appa- 
rat ist ziemlich leicht, nimmt nur einen 
kleinen Raum in Anspruch und erfordert 
auch eine nicht allzu große Stromver- 
sorgung. Evh. 


Das Spironom, 
Ein Atemmesser für Musik und Sport. 


Das Spironom ist ein neuer Apparat, 
der dem Zwecke dient, eine Kontrol'e 
cer Atemiührung zu ermöglichen, wie sie 
insbesondere auf den Gebieten des 
Sports, des Gesangs und bei mancherlei 
Leistungen technischer Art, wie z. B. bei 
Glasbläserei notwendig-ist, bel der man 
ja jetzt in zeitgemäßer Weise psycho- 
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technische Verfahren einzuführen be- 
ginnt. Die Leistung wird auf allen die- 
sen Gebieten eine um so bessere sein, es 
wird eine um so größere Ausdauer beim 
Singen, Sprechen, Turnen, Arbeiten usw. 
erzielt werden, eine je bessere Syste- 
matik des Atemholens vorliegt. Unter- 
suchungen haben ergeben, daß bei allen 
eben genannten Tätigkeiten viel zu viel 
Luft verbraucht und viel zu viel Atem 
ausgegeben wird. Dadurch entsteht eine 
unnötige und vollkommen unwirtschait- 
liche Anstrengung. Der zu große Auf- 
wand an Atem beim Singen, die, wie es 
in der Gesangspädagogik heißt „wilde 
Luft“, beeinträchtigt obendrein die 
Schönheit des Tons. Auch der Redner. 
der mit allzu viel „wilder Luft‘ arbeitet, 
macht keinen guten Eindruck und kommt 


Verantwortlich: Für die Schriftleitun 
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bald außer Atem. 
Es handelt sich 
daher darum, eine 
richtige Erziehung 
zur Atemökonomie 
herbeizuführen. was 
mit Hilfe des Spiro— 


noms geschehen 
kann. Dieses be— 
steht aus einem 
kleinen polierten 


Holzkästchen, das 
an einem Stabe 
auf- und nieder ge- 
schoben und so be— 
quem in Mundhöhe 
befestigt werden 
kann. An der Vor- 
derseite befindet 
sich eine Öffnung, 
gegen die gesun— 
gen oder ge- 
sprochen wird. 
Darüber ist eine 
Skala angebracht, 
auf der ein Zeiger spielt. Solange richtig 
gesungen und gesprochen wird, solange 
also die Atemführung zweckmäßig ist, 
und nicht mehr Luft ein- und ausgeatmet 
wird, als nötig, bleibt der Zeiger in der 
Ruhelage. Enthält der Atem jedoch 
„wilde Luft“, so schlägt der Zeiger nach 
rechts aus, und zwar um so mehr, je 
mehr „wilde Luft“ ausgegeben wird. 
Dieses von dem Opernsänger Garrison 
konstruierte Instrument gibt also jedem 
Redner, jedem Sänger, jedem Sportsmann 
usw. Gelegenheit, sich selbst, und zwar 
auch dann zu richtiger Atemführung zu 
erziehen, wenn der Lehrer nicht daneben 
steht, der diese überwacht, Es zeigt 
jeden Fehler an, der gemacht wird und 
läßt solche Fehler erkennen, die so man- 
cher Lehrer übersehen würde. — ger. 
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Rucksackträger. 

Der Rucksack, so unentbehrlich er bei 
längeren Wanderungen ist, verursacht 
durch sein Gewicht seinem Träger oft 
recht große Pein, die namentlich an 
heißen Tagen, wenn der Rucksack sich 
mit seiner ganzen Schwere gegen den 
Rücken preßt, drückend empfunden wird. 
Das hier abgebildete, federnde Gestell, 
das unter dem Namen „Touristenfreund“ 
in den Handel gekommen ist, will nun 
dem Wanderlustigen die Last des Ruck- 
sacks tragen helfen und vor allem dafür 
sorgen, daß das schwere Gepäckstück 


nicht mehr dicht am Rücken anliegt. Die 
federnden Schienen halten es in gewissem 
Abstand vom Körper und ermöglichen es, 
daß die Luft ständig zwischen Rücken 
und Sack zirkulieren kann. 


Der praktische Rucksackträger. 
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lericchen Teil: Hugo Matthias, 
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Innenmaße 


Marke Columbus 


Marke Imperator 


Außenmaße see- 


Ge- i 
mm [U _ Einri Höhe mäßig 
Höhe | Breite | Tiefe | Höhe | Breite] Tiefe Innere chtung | wicht ver- 


cm |ca.kg packt 


150 | 100 Doppelttresor und einfacher | 20 | 2200 | 2350 


160 140 


Tresor mit Doppeltüren, 25 3000 | 3150 
175 120 50 


2Schubladen, Büchereinlage 10 3200 | 3350 


Doppelttresor und gern | 10 1400 | 1590 


Tresor mit Doppeltüren, 20 2000 2709 


Schublade u. Büchereinlage 10 


Tresor, 
| ausziehbarer Schieber und 18 100 F209 


Büchereinlage 550 


Tresor, Schublade und 20 U 800 
Büchereinlage 10 || 600 


Tresor und Büchereinlage 15 400 


Marke Hausschutz 


J. Daub Nachi. Geldschrankiabrik Heidelberg 


Telegr.-Adr.: Geldschrankdaub. (Deutschland). 
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Machines de charcuterie „Lipsia 
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Wam msier-Werke 
Munchen 


Ein preiswerter und leichtyerkäuflicher 


Export-Artikel 


der sich infolge. seiner vorzüglidıen Materialbe- 
schaffenheit und sorgfältigen Herstellung in allen 
Ländern der Welt glänzend eingeführt hat, ist 


Johns, eiserne vollbadverzinkte 


Für Lieferung von 


Metall-Grabkränzen 


„ajag“- Badewanne 


mit bequem an- und abschraubbaren Füßen; trotz 


1 1133 widerstandsfähiger Bauart leicht im Gewicht und 
Jahrzehnten als Spezialität geliefert. und von gefälliger, wassersparender Form. Auf Wunsch 
22 auc mit Gas- 
Der l- Grabkränze n oder Spiri,usheizung 
empfiehlt sich ieferbar. 
Druck schr. B 110 kcstenlos. 
Otio Eruel e Kaiserslautern Sat J. A. ohn A.-G. 
Metall-Grabkränze- ee n A. 
Telegr-Adr.: Otto Krull = Rudolf-Mosse-Code , Erfurt-Ilversgehofen 


Gegründet 1877 


REVOLVERBÄNKE 
|. 0000 


für Futter- und Stangen- Arbeiten 
12-60 mm Materialdurchlass ` 


SCHNELLHOBLER 


200, 300, 400 und 550 mm Hub 
mit Einscheiben-Antrieb 
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Die einsame Kirche. Man schreibt uns aus Fritzlar: 
Zwischen dem Dorfe Obermöllrich und der Stadt Fritzlar steht 
einsam an der Landstraße eine über 800 Jahre alte Kirche, 
die nur einmal im Jahre zu einem Gottesdienst benützt wird. 
Sie gshörte einst der Familie des Grafen von Reichenbach 
und wurde von diesem um 1250 dem Peterstift in Fritzlar ge- 
schenkt. In späteren Jahrhunderten wurde die Kirche dem da- 
mals roch ganz kleinen Dorfe Obermöllrich zu gottesdienst- 
lichen Handlungen überwiesen, mit der Bedingung, daß das Ge- 
bäude wieder dem Peterstift in Fritzlar als Eigentum zufallen 
soll, wenn .sich herausstellt, daß die Gemeinde Obermöllrich 
die Kirche während eines Jahres nicht zu Gottesdiensten 
benutzt. Obwohl Obermöllrich heute längst sein eigenes 
Gotteshaus hat, möchte die Gemeinde sich doch das alte 
gräfliche Kirchengebäude als Eigentum erhalten, und so sieht 


ee 


I und C — x = 
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man denn die Obermöllricher an einem Sonntag im Jahre — 
meist wählen sie den Himmelfahrtstag — hinaus in die alte 
verwitterte Kirche ziehen und dort den kontraktlich vorge- 
schriebenen Gottesdienst abhalten. 

Pfeife und Zigarette. Der Pfeifenraucher fühlt sich vom Ziga- 
rettenraucher durch eine Welt geschieden. Über seine Abneigung 
plaudert ein Verehrer der Pfeife amüsant wie folgt: „Lange 
habe ich schweigend die Anklagen erlitten, die die Zigaretten- 
raucher gegen den reinen guten Geruch meines Tabaks erhoben 
haben. Jetzt aber will ich mich rächen. Mein Haupteinwand 
gegen den Zigarettenraucher ist der, daß er nicht die richtige 
Zeit und den richtigen Ort zum Rauchen kennt. Er zündet sich 
seine Zigarette sofort nach dem Aufstehen an, er raucht im 
Bade, während des Essens, beim Spiel und sogar beim Tanzen. 
Das Rauchen ist ihm kein Vergnügen, dem er sich mit einer ge- 
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Feuerzeug- Neuheiten 


Derby, 
klein und groß, ganz aus Galalith, 
{| wunderschöne Farbeneffekte u. De- 
korationen, reichhaltige Kollektion 


Turf, 


| Messingstreichfeuerzeug, Neuheit, 


sömtliche Fabrikate 
sind mit unserer bequemen 
Steinauswechselung versehen 
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Jacques Kellermann Co. 
Berlin SO 16, Köpenicker Strasse 114 
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FRAM Sandtourenzähler 


mit Momentnullstellung für Links- und Rechtslauf 
Hub- und Umdre- 


/ u hungszähler in allen 


Groben zum Anbau 


an Maschinen 


aller Art 
Irion& Vosseler 
Schwenningen a. N. 10 (Württemberg) 


RECORD 


LABORATORIUM FÜR * 
ANGEWANDTE CHEMIE, 2 


PHARMAZIE U. MEDIZIN 


HAMBURG 19, 
TORNQUISTSTR. 70. 
— 

Arbeitet Verfahren aus, 
gibt bewährte Rezepte ab. 
Richtet Fabriken ein.Über- 
nimmt Vertretungen vom 
u.für das Ausland. Eigene 
Verfahren u. Präparate. 
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wissen Andacht und Würde hingibt, sondern ein leichtfertiger 
Zeitvertreib, dem er sich aus Langweile überläßt; oder um 
seine Nervosität zu betäuben. Der Zigarettenraucher ist selbst- 
süchtig und unreinlich. Er streut seine Asche überallhin; er 
verstreut die Stummel an allen Orten; er wird durch die Hast 
und den Leichtsinn, mit denen er sein Rauchwerkzeug behan- 
delt, zu einer allgemeinen Gefahr. Unzählig sind die Brandstif- 
tungen durch Zigaretten; eine geschlossene Pfeife kann kein 
Unheil stiften. Die weiblichen Zigarettenraucher sind schlimmer 
als die männlichen; sie pusten einem den Rauch ins Gesicht und 
lassen die Zigarette in zynischer Weise aus dem Mundwinkel 
herunterhängen.“ B. 
Neue Riesenpreise für Briefmarken. Bei der zehnten Verstei- 
gerung aus den Beständen der Ferrari-Sammlung, der größten 
Briefmarkensammlung der Welt, die in Paris stattfand, wurden 
wieder hohe Preise erzieit. So brachte ein Stück der eng- 
lischen Guyana von 1850, 2 Cents schwarz auf rosa, 
50000 Frcs., eine ungebrauchte rote 4 Penny-Marke vom Kap 
der guten Hoffnung mit einem Fehler brachte 41 000 Frcs., eine 
schwarze 12 Penny-Marke von Kanada 1851 27 500 Fres.; 


Holz- und Eisenspuicntabrik 


Pani Rosin, Lauckcnwaldc 
bei Beriin 
Gegründet 1878 
liefern alle Arten 


spuien und Trommeln 


aus Holz und Eisen in le stablisier Ausführung. 
Exportvertreter gesucht! 
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Honzern der Kakao-Indusfrie 


sucht 
für den Verkauf von 


nehmern und impor- 
teuren bestens ein- 
geführt sind 


Mauls Kakao- und Schokoladenfabrik 


Ktien-Gesellschaft  Wernigerode/Harz 
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6 Stück der gelb-orangenen 8 Penny-Marke von Neusüdwales 
wurden für 47 500 Frcs. zugeschlagen. C.K. 
Die Fritz-Reuter-Gedenkfeler. Der 50. Todestag des großen 
plattdeutschen Dichters Fritz Reuter wird an seinem Grabe in 
Eisenach feierlich begangen werden. Die Gedenkfeier ist mit 
einer Tagung des „Allgemeinen Plattdeutschen Verbandes“ ver- 
knüpft, dessen 180 Vereine daran teilnehmen werden. Der Vor- 
sitzende des Verbandes Hermann Quistorf hält die Gedenkrede 
am Grabe. Die bedeutendsten niederdeutschen Vortragskünstler 
werden bei den Feierlichkeiten, die vom 11. bis zum 14. Juli 
stattfinden, mitwirken. | C. K. 
Eine Autostraße durch Afrika. Wie aus Neirobi berichtet 
wird, ist die neue große Straße für Kraftwagen, die Buta im 
Belgischen Kongo mit Rejaf und Mongalla im Sudan über eine 
Strecke von 900 km verbindet, jetzt dem Verkehr übergeben 
worden. Die Straße ist mit verschiedenen Niederlagen ver- 
sehen, an denen Betriebsstoff zu erhalten ist. Unter Be- 
nutzung dieses neuen Weges ist es möglich, von Masake in 
Uganda nach Boma an der Mündung des Kongo in 22 Tagen 
unter einem Kostenaufwand von 100 Pfund zu gelangen. 


Seriöse Auslandsvertretungen 
gesucht! 


Neckarsulmer Fahrzeugwerke 
A.G. Neckarsulm (Württemberg) 


4000 Angestellte Gegründet 1873 


Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen? ? 


Cl 


Dann 
lesen Sie das 


>TEXTIL-ECHO«< 


das in unserem Verlag neu erscheint und über 
alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet 


Das Expori-Organ der denischen Textilindustrie 


ZAHLREICHE OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN! 


)))- 


Monatlich eine reichillustrierte Ausgabe! / Bezugsquellen für jeden Textilartikel werden nachgewiesen! 
erlangen Sie umgehend Probenummern vom Ausland-Verlag G. m. b. H, Abflg. Textil-Echo, Berlin SW19 
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Trümmerield Europa. Von Oskar Blum. Verlag: Franz als das Material aus allen Ländern zusammengetragen ist und 
Schneider - Verlag in Berlin, Leipzig, Wien u. Bern. Laden- Parallelen zieht von Deutschland zu England. Frankreich, Ruß- 
preis 7 Mark. f land, Italien, Spanien. Noch niemals ist wohl bei der Beurtei- 
Dieses Buch, das in seiner ungeschminkten Sprache etwas jung der Kultur Europas mit solcher Unbefangenheit in die Aus- 
vom Wedekindschen Geist hat, schreckt vor keiner Wahrheit wüchse der Zeit gegriffen worden. Blums Bildermaterial ist ein 
zurück, mag sie noch SO kraß, noch so ungemütlich sein. Un- Raritätenkabinett von Kulturgreueln, aber nur auf diese Weise 
beirrt von dem Gesicht der heutigen Welt werden die Entwick- ist Klarheit zu finden; nur wer ohns Prüderie dazwischen haut, 
lungslinien gezogen, die für die europäischen Völker bestimmt wird klare Luft schaffen. Das Buch ist ein Ungewitter, aber 
sein werden. Mit Überzeugungskraft wird die Theorie ausge- ein erquickendes. Mit solcher Kühnheit ist seit dem Kriege noch 
führt, die unwiderleglich ist, daß für die Zukunft eines Volkes nicht geurteilt, mit solcher eisernen Gedankenschägfe ist seit 
nur seine innere Kräfte maßgebend sind, daß äußere Knebelung der Katastrophe noch nicht in die Zukunft gesehen worden. 
ein Volk mit wachen Kräften ebensowenig niederhalten kann, Brasillen. Ein Land der Zukunit. Von Heinrich Schüler. Verlag: 


wie Erfolge äußerlicher Art keiner Nation auf die Dauer neue Deutsche Verlags-Anstalt in Stuttgart. i 
Lebenssäfte verschaffen, sobald seine Gewebe morsch sind. Auch diese neue (sechste) Auflage von „Brasilien, ein Land 
Grelle Schlaglichter fallen auf unsere Zeit. Um so lebendiger, der Zukunft“ soll dem Leser die wirtschaftliche Entwicklung, 
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Weltmarktfähig 


PLAN- UND KURVENHOBEL, 


zum Plan-, Konvex- und Konkav- 
Hobeln. mit rotierender Messerwelle 


KOTTHAUSEN 
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RHEINLAND 
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In allen Ländern gesetzlich geschützt 
Alleinverkauf für In- und Ausland: 


GG. HEINZELMANN 


Ing.-Büro für moderne Holzbearbeitung 
MÜNCHEN 13. TENGSTR. 34 - TELEPHON 30417 
— \ertreter gesucht 
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R. & P. KLEIN 
Neuß/Rh.- Berlin- Shanghai 
Fabrikanten u. Exporteurs 
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Ideale Erzeugungsanlage für 


2 Krawatten, 
elektr. Licht U. Kraft Stfrickwaren, 
tür Farmen, Hotels, Landgüter USW, Strumpfwaren, 
Taschentüchern, 
` weichen | 
| p Weisen Herrensportkragen 


ZENTRALE 


Billig in Anschaffung u. Betrieb / Bedienung 
durch jedes Kind aus:ührbar / Selbsttätige 
Regulierung der Stromspannung / Selbst- 
tätiges Laden der Akkumolatorenbatterie 


Elektrizitäts-Gesellschait 


vorm. Rud. Boye m. b. H. 
Hannover-Kirchrode 


4 PALLIEN 8C® Re i 
INH. OTTO RUCKHEIM MP Je 
DÜSSELDORF el ; 


EXPORT-ABTEILUNG 
BerlinC2, Klosterstraße 10 


Bad Wild unge n 
Hotel Quellenhof, bisher Quiſiſana. Vornehm⸗ 
tes Haus, aller Komfort, Zentralheizung. Fließen⸗ 
des Wafer. - Verſchließbare Auto⸗Boxen. E 

Verpflegung. Reelle Preife. - Ganzjähr. geöffnet 


Anregung zu guten Ideen 
gibt unser Gratisprospekt 
Nr. 12 


Inventa (Abteilung B) 


Berlin-Lichterfelde 


Auslandsvertreter gesucht! 
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ESTRUMPFW 


AREN! 


Spezialität: Dauerseide „Milanetta“ 
der unzerreißbare Seidenstrumpf 


ERT & NOCHE 


ya N RERBERG BEI REMSCHEI], 


Alleinige Fabrikanten: 

Sächs. Seidenstrumpf-Gesellschaft m. b. H. 
Chemnitz (in Deutschland) 

Muster = / Dutzend gegen Voreinsendung von Dollar 1,50 


Fabriziert als Spezialität sämtl. Werkzeuge für Auto und Fahrräder | 
Vertreter gesucht 
O 
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den gegenwärtigen Stand und die Zukunit Brasiliens vor Augen 
führen. Innerhalb dieses begrenzten Programms weist die neue 


Auflage mancherlei Erweiterungen und Verbesserungen auf. Die 


statistischen Angaben sind bis Ende 1923 fortgeführt, die ein- 
zelnen Kapitel eingehend durchgesehen, Veraltetes ist ausge- 


merzt und durch Neues ersetzt worden. Ein Kapitel, das in 


knapper Form die geistige Entwicklung, besonders die des 

Schulwesens, behandelt, wurde neu eingefügt. Für alle, die sich 

über irgendeinen Zweig des Wirtschaftslebens Brasillens rasch 

unterrichten wollen, können wir dies Buch als brauchbar emp- 
fehlen. 

Jesus Christus. Sein Leben, seine Lehre und sein Werk. Von 
Dr. August Reatz, Professor der Theologie in Mainz. gr 8° 
(VIII u. 354 S.; 1 Titelbild) Freiburg i. Br. 1924, Herder. 
550 Gm.; geb. in Leimwand 7,50 Gm. 

Die tiefste Absicht des Werkes ist: dem fahlen Jesusbild 
der negativen Kritik den sieghaften Christustyp der mit dem 
Glauben zusammenklingenden kritischen Forschung gegenüber- 
zustellen. Einleitend erörtert der Verfasser seine Stellung zu 


Das Echo ————— nn 2063 


den Quellen. Der erste Teil bringt in vier Kapiteln Leben und 
Persönlichkeit des Herrn zur Darstellung. Nachdem im messia- 
nischen Selbstzeugnis (IV) ein sicherer Boden für das Ver- 
ständnis der Lehre Jesu gewonnen ist, wendet sich der zweite 
Hauptteil den Fundamentalfragen der „messianischen Verkün- 
digung“ zu: er behandelt den neuen Gottesglauben (V), den die 
frohe Botschaft von Gottes Vatergüte verkündet, das Gottes- 
reich (VI), in dem sich diese Vatergüte auswirkt, und zuletzt 
„das neue Gesetz‘ (VII), d. h. die religiös-sittlichen Grundlagen, 
den Inhalt und die Bedeutung der sittlichen Forderung Jesu. 
Der dritte Hauptteil: „die messianische Stiftung“, birgt ein: 
tiefdringende Apologie für Kirche (VIII) und Sakrament (IX). 
Ein Schlußwort türmt zusammenfassend den Willen und Be- 
weis des Buches zu dem Ergebnis: Das Evangelium ist die 
frohe Botschaft von der Offenbarung der Vatergüte Gottes 
durch den Sohn in der Kraft des Geistes, begonnen mit Jesu 
Wirken auf Erden und in seiner Kirche durch alle Jahrhunderte 
fortgesetzt. 
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Eigene Fabrikafion von 
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Sprechmaschinen 
und sämtlichen Zubehörteilen 
BESONDERE EXPORTSPEZIALITÄTEN 
, ADLER-PHONOGRAPH A. G., BERLIN SW 61 
Belle-Alliance-Strasse 7/10 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 


STEIFF KNOPF IM OHR 


Weichgestopfte, 
unzerbrechliche 
Spiel- und Reit- 
tiere, Charakter- 
puppen, Rolo- 
plandrachen, 
Holzspielwaren 
u. Kindersport- Q 
räder. STEIFF- 
Spielwaren sind 
unerreicht in 
Schönheit und 
Güte u. besitzen 
hervorragenden 
Ruf in allen 
Erdteilen 


Weltberü hmte | Te 


Musterlager und Vertreter in fast allen Ländern 
Verlangen Sie Katalog 25 D 


Margaree Steiff G. m. h. H., Giengen a. Brenz (Wirttemberg) 
Erste Fabrik weichgestopfter Spielwaren 


„ASTORIA“ 
Druckerei, 


Bucbinderei- und 


Kartonnagen- 


maschinen 


6080880680006 


LANGELOTT & co. G. N. B. u. 


LEIPZIG, UNIVERSITATSSTR. 20 D 


SCHOKOLADEN 
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akao-Masse 
akao-Pulver 
uvertüre 
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Porzellan, Unter den führenden Marken von Well sind es ecken belt rau. Abgesehen von den wunderbae 
5 5 rr a N (Reuß), die tech- ae ee . . a 
1 a a ee 8 Thüringen), den Br ae: ee 1 8 2 her 
une en De a 1 Fraureuther Tafelgeschirre, wie Mokka-Sätze, Dejeuners, 


i ie in d infachsten Form 
Produkte, während die hochkünstlerischen Ausführungen der Kaffee-, Tee- und Tafelservice, die in der ei 


bi hmsten und kostbarsten 
Dekorationen seinen Kunst- und Luxusporzellanen eine beson- SAAE E an 
dere Note verleihen. Dadurch, daß Fraureuth sich von den e . 
alten, festumrissenen Formen aus gewesenen Epochen frei A 8 
machte und seine eigenen Wege ging, hat es seine Fabrikate in Fines der bekanntesten Unternehmen der deutschen optischen 


Formen und Dekorationen den künstlerischen Strömungen der Industrie, die Firma Voigtländer & Sohn, A ktien- 
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IYSTEM DR. ARON. 


u 


Unbegrenzte Lagceriähig- 
keit vor der Ingebrauch- 
nahme (keine Füllbatterie) 
„Intensiv Elementenfabrik 
Dr. Aron A.-G. 
Eerlin 0 34, Romintener Str. 26 


Tel.-Adr.: Aronbatterie 


Konkurrenzlos billig ab L ager 


Schickhaus & Klein, 
Bochum 
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AA Er 
A Leipziger 
4 Messe: 
stellung; - 
selände Halle V 
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F. W. AHLERT SÕHNE K, Ġ 
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Berlin SO 16, 


Abteilung Metallwaren: Elegante Taschenlampenhülsen, 
Spezial-Fenerzeuge und automatische Cidaretten - Etius, 


Normal-, Stab-, Haus-, Wä . Radio- i 
ormal-, Stab-, Haus-, Wächter u. Radio-Batterien GEWEN 4’ | 


Köpenicker Strasse 55e 
ABC Code 5th Ed., Rudolf Mösse Code / Telegramm-Adresse: Flashlight Berlin 


Houbenwerke Akt.⸗ Geſ. Man verlange unseren reichhaltig illustrierten Katalog 
Aachen N 
intern in bester Qualität 
Badeöfen 7 Gusheizöfen nt zweijähriger Garantie 


Geschirrspülmasdhinen | debr. Wehrmann 


Wülfrath (Rhid.) 
Elektrotechnik u. Apparatebau 
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Gesellschaft in Braunschweig, siedelte vor 75 
Jahren mit ihrem Hauptsitz von Wien nach Braunschweig über. 
Die Firma Voigtländer & Sohn wurde im Jahre 1756 in Wien von 
Christoph Voigtländer gegründet, besteht also jetzt seit 168 
Jahren und kann deshalb wohl als älteste optische Anstalt der 
Welt angesehen werden. Als letzter seines Stammes St der 
Ururenkel des Gründers, der fast 80jährige Kommerzienrat 
Friedrich von Voigtländer, als Vorsitzender des 
Aufsichtsrats in der Gesellschaft immer noch tätig. l 


Wir bitten, Anschriften in Schriftleitungsangelegenheiten 
nicht an die Person der einzelnen Schriftleiter, sondern nur 
an die „Schriftleitung des Echo“, Berlin SW 19, Krausen- 
straße 38-39, zu richten. Ferner bitten wir, alle Zuschriften in 
Anzeigenangelegenheiten nur an unsere Anzeigenabteilung 


Das ei =: 2955 


(Ve 3), in Bezugsangelegenheiten an unsere Vertriebsabteilung 
(Ve 6) und nicht an die Schriftleitung zu richten. 
Verlag und Schriftleitung des „Echo“. 


Die gerade den Verlag außerordentlich schwer 
belastenden Portoausgaben zwingen uns, an unsere 
Leser und Geschäftsfreunde die dringende Bitte zu 
richten, allen Anfragen, unaufgefordert eingesandten 
Manuskripten, Bildern und dgl. das für die Antwort 


bzw. die Rücksendung erforderliche Porto beizufügen. 

Wir sind außerstande, Anfragen zu be- 
antworten oder unaufgefordert eingesandte Manu- 
skripte, Bilder usw. zurückzusenden, wenn die Belfügung 
der erforderlichen Portogebühren unterbleibt. 


Verlag und Schriftleitung des „Echo“. 
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GEBR. GUTTLER, ZITTAU, SA. 
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Chirurgische Art 
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Schreibwaren, 


CURT RABE, Maschinenfabrik, 


Manverlange Prospekt. 


Gummmersbacher Äbriehpopier -Fabrik 


olf Sieberf 


Hermsdorl- Städt. Nr. 2 b. Liebau i. Schlesien (Bischld.) 


Masken 
ERMASCHINEN zu. Dominos 
Numeroteure, Buchdruckwerke, Kopf. 
Bleistift - Spitz maschinen, bedeck 
sowie Bürobedarfsartikel edeckungen 
aller Art fabriziert in höchst präziser aus Papier 
Ausführung sehr preiswert sow. Karneval- 
u. Scherzartikel 


Papierlaternen, 
Guirlanden, Fahnen, Luftballons 
fabrizieren in großer Aus- 
4 wahl sehr preiswert 
Heintz & Kühn, Manebach (Thür.) 


Illustr. Katalog sh, 1/6 


BEN, Prov. Sachsen. % 


'ertreter gesucht, 


Tinienpulver 


Den besten, flüssigen Tin- 
ten garantiert ebenbürtig. 
Zur Herstellung von Eisen- 
| gallus-Schreibtinte in 

höchster Vollendung. Far- 
| biges Tintenpulver. Tine 
ten-Tabletten, Muster 
für je in Liter schwarz u. 


rot sowie eine Schachtel 

— off Siebert : mit 25 Tabletten, sortiert, 

Sum Rbet gegen Voreinsendung von 

—— — $ 0.60 oder Gegenwert in 
anderer Valuta. 
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Chem. Fabriken. 
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aus Schwarzglas 
und Marmor 
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ikel, Dosen aller Art, Salben- 
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j In Luxuswarenfabrikation 
Herstellung von Massenartike an ich 


steht den ausländischen B 
zeit für alle gewünschten Auskünfte zur 3 — Schreiben Sie sofort 


unter genauester Darlegung Ihrer Wünsche un 
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Kunstgemälde 44 A n a pi A S“ 


Reproduktionen alter und neuer Meister in künstlerisch vollendeter Ausführung in allen Größen lieferbar 


„Anaplas”-Gemälde wirken wie Original-Ölgemälde, werden ohne Glas gerahmt. Die Firnis-Schutzdecke 
erhält die Kunstgemälde in fast unbegrenzter Dauerhaftigkeit. Bestellen Sic Mustersendung und Katalog. 


Anaplas-Aktien-Gesellschaft, Hamburg 11 D. 


Zur Leipziger Messe: Stentzlers Hof, Kabine 42, Untergeschoß. 


* 8 
7 


matt, wolkig, klar u. klar geschliffen. Elektromagnetisch wie echt Bernstein 


ee „AMBERIT:‘‘ 
HALSKETTEN 
Anhänger, Rosen, Armbänder, Ohrringe 
LEN 
Negerkorallen, Rosenkränze aller Art 
SCHMUCKWAREN 
in echt Bernstein, Elfenbein, Bein, Galalith, Kristall und Kristall-Imitation 
HAARSCHMUCK UND KÄMME 
in Celluloid und Galalith 


SYNTHETISCHE EDELSTEINE 
speziell Rubine mit Freimaurerzeichen in Gold graviert zum Fassen 


CHATONS-IMIT. BRILLANTEN 
in weiß und farbig zum Fassen 


Billigste Blech- 
massenartikel 
Spezialität: Pfelfen 


A V. E. H. Sommer & Söhne Mm ALPACCA-BESTECKE 
O 08 Metallwarenfabrik Musterbest., 3-teilig, IV/90 gr. $ 2.50 


A 2 SB Bernburg 700 U 


iur Messe in Leipzig: Meßpalast Dresdner Hof, 1. Obergeschoß, Std. 219/220 


Musterkollektion von $ 5.— aufwärts, den Artikeln entsprechend 


WILHELM D.PAASCH, HAMBURG 5Ad. 
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Uhren aller Art]! t Puppen und Spielwaren 
. BA Hall F aller Art. Einführungs- Spe- 
AM: | #3 OWEEn- und H zialsortimente zu 10, 20, 30u. 
Wecker 5  Osicrartikel H 50 Pfund Sterig. Kataloge u. 
| #2 Babi Ei Korrespondenzen in allen 
EN in Metall- u. Holzgehäusen § | #3 es ES Handelssprachen. Zahlung 
. | #8 Altrappen es f.d. . N 5 im vor- 
— 5 #3 HA aus, Rest geg. Dokumente. 
Fr, Sand- u. Wanduhren! Weihnachismänner :: Fabrikanten u.Exporteure | ~ 
SON Spezialität: 82 in allen Ausführungen. ir NOCKLER & elle x 
AA u H Stets Neuheiten Stets Neuheiten =: neeberg i. sen 
9 K e EE Eigene Fabrikation EE Wa ern nee | 
abrizieren se A =: 
176.97 n Bayerische Spielwaren- u. A 300 Arbeitskräfte- Gegr.1849 ! 
S Karl Jos. Dold Söhne I : Puppenfabrik 6. m. b. . i 
=- Schönwald (Baden) | 4 Telephon 605 „Coburg 2 Telephon 605 Si Telegramm - Adr.: Gruening, f 
ele . : Do 22 ES Schneeberg - Neustädtel. ' 
Telegramm-Adresse: Dolduhr 7 ABC Code 5th | 72 Vertreter gesucht! 14 2 Codes: ABC sth Edition, 
23 nin T TT ALLATI PTA T T TATT + Bentley, Liebers, Mosse. R erenzen : 
eh eetet rrr reeta Rich. Boas & Co., Bank und Spedition 
Hamburg, Reichsbank, Aue/Sa. 
— RIR S International Trade Developer, Buenos 


Aires, San Martin 424, Calcutta, Gros- 
venor House Ist fl., Chicago, 4352 Grand Boulevard, 
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SILHOUETTE 


Heinze & Co. 
LEIPZIG, Kohlgartenstr. 13 


Reizende Neuheiten! Schönster Schmuck i 


Geschnittene 
$ilhouetten-Kunstblätter 


für Wandschmuck und Ausstattung 


Christbaum- Schmuck 


aller Art aus Glas liefert direkt ab 
Fabrikationsort die Christbaumschmuckfirma 


OSKAR KÖHLER SEN. / Steinheid in Thür. 1 


U ‚baumschmuch J Illustrierte Preisliste sowie Musterkollektion von 5 Dollar an 


Einkaufstaschen 


Einkaufsbeutel - Aktenmappen 
Brief- und Geldscheintaschen 


sowie andere Lederwaren 


SCHÖNHOF-STRAUSS 


Lederwarenfabrik, Offenbach a.M. 
Rathenaustrasse 38 » Telefon 147 und 1828 


ABC Code Sth Edition Rudolf Mosse Code 


Was suchen 


Sie zu kaufen ? 


Wenn Sie im Anzeigentell 
od. im Bezugsquellen-Nach- 
weis der vorliegenden Num- 
mer für die von Ihnen ge- 
wünschten Artikel keinen 
Fabrikanten finden, dann 
ist der AUSLANDVERLAG 
G. m. b. H., Berlin SW19, geru 
bereit. Ihnen geeignete 
BEZUGSQUELLEN 
inDeutschland 
nachzuweisen. 


FABRIKATION 


BERNSTEIN 
ELFENBEIN 


BEIN 


GALALITH 
BAKELITE 


London SW ı, Victoria Street 25, Mexico, Avenida, 

Juarez 40, New York, Park Row15, Paris, 54 rue Blanche, 

Rio de Janeiro, Rua do Quvidor 11, Shangai, 2 Peking 
Road Singapore, 27 The Arcade S.S., Sydney, 

249 Georges Street. 


Fein pikant, aber sehr dezent sind meine 


FARBIGEN 
KÜNSTLERPOSTKARTEN 


nach Gemälden der bekannten modernen Maler 
Recznicek, Wennerberg, Ehrenberger, Heilmann usw. 
Händlerpreis 1000 Stück 15 Goldmark Muster- 
kollektion 300 Stück 4,50 Goldmark gegen Vorein- 
sendung des Betrages . Farbige Postkarten alter 
und neuer Meister wie Landschaften, Genre, Blu- 
men, religiöse usw. 100 Stück Muster 3,50 Goldmark 
Kunstverlag Max Herzberg, Berlin SW 68 
Neuenburger Str. 37 „ Kabeladresse: „Bilderhers“ 


EXPORT NACH 
ALLEN LANDERN 


Spezialitäten: 
Halsketten aus Galalith und Kunst- 
bernstein, geschliffen und rund- 
poliert, Armreifen, Rosenkränze 
u.s.w., Zigarren- u. Zigarettenspitzen 


C. Woyihaler, Köln a. Rh. 


Brüsseler Strasse 9 


10. Juli 1924 
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haben sich immer bewährt; liefer- 
bar in verschiedenen Modellen für 
Azetylen-, Kerzen-, Oel- und Pe- 
troleumbeleuchtung u. elektr. Licht 


* 


Metallwerke 
Otto Scharlach, Nürnberg 


| 


Geschäftsverbindungen mitdeutschen Fabrikanten., N E R O < Das 


erlangen Sie am schnellsten durch Veröffent- Fahrrad- 
lichung einer Serie von „Kleinen Anzeigen“ in Zahlenschloß 
mit u. ohne Schluß- 


reflektor D. R. P. u. 
A. P. ang. liefert als 
Werks-Vertreter 


Addy B. Berömann 
Stuttgart, Weimarstr. 42 
A. B. C. Code 5th Edition 


Bezirksvertreter 
gesucht 


„Das Echo” mit Beiblatt „Deutsche Export-Revue“ 


Die für diesen Zweck besonders eingerichteten Rubriken: 


„Ausland- und Übersee-Firmen, 
die für eigene Rechnung kaufen.” 

„Ausland- und Übersee-Firmen, 
die Vertretungen suchen.” und 

„Ausland- und Übersee-Firmen, 
die Landesprodukie anbieten.” 


finden die größte Beachtung in den führenden Kreisen 
der deutschen Ausfuhrindustrie. Verlangen Sie Preis- 
angebot unter Beifügung von Texten vom 


Auslandverlag, G. m. b. H. Abt.: Kleine Anzeigen 


rr 
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ROBERT BIRKHOLZ G. M. B. H. 
KOTTHAUSEN BE Z. KOLN 
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Neptun-Wasseriilter 


Steingut-Tropffilter — Eisfilter 
Druckfilter aus Gußeisen emailliert 
Kristallklares Wasser! 
Spezialität; Filterkerzen 


(aus präparlerter Kohle oder Infusorlenerde) 


Filterwerke „NEPTUN“ A.-G. 
Altona bei Hamburg 
Expert-Kontor Hamburg: Ernst Schröder jun., Rathausstraße 11. 


HOCHGLANZ 
QUALITÄTS-EMAILLE 


Sämtliche Haus- und Küchengeräte in 
allen Formen und Farben laufend lieferbar 


Ostdeutsche Stanz- und Emaillierwerke 


Telefon: 
Vaujosta Küstrin-Neustadt Nr. 522, 523 


Telegramm-Adresse: A.-G. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug zu nehmen. 


er S o 
CHRAUBENZIEHER u. WERKZEU GE 


für alle Branchen liefern schnell und in bester Qualität 


MÜLLER & FLINDT 
SCHMALKALDEN IN THÜRINGEN 
Wir bitten bei Bedarf um Einsendung von Mustern 
oder Zeichnungen unter Angabe cer benötigten Menge 


a Euro 35 — 
- Taschenmesser in bester Qualitä 
ualitat 

liefert AUGUST RECK 


Taschenmesserfabrik 


Badewannen 


gußeiserne und Stahlblech, 
porzellan, emaillierte, la 


Vonden ersten Friseur- Grossisten als erstklassig anerkanni 
Bekannt im In- und Ausland f 
Qualitätsmarken: En 
„Bismarck“ „Liberia, RM 
„Coronia“ » „Tupi“ N 
Garantie für jede Maschine 


Präzisions - Haarschneidemaschinenfabrik „Bismarck“ 


AUGUST MÜLLER, Merscheid-Solingen. 


Kirschbaum: Ce S 
DA sign nge Guyseerghl-Akche * Bine IE 
> ? è 9200 Aren vereiny n N 
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Qualität, sowie Küchen- 
ausgüsse, Spülbecken, Spül- 
kästen und Konsolen dazu 
liefern prom pt aus Vorrat 
zu günstigen Preisen 


Küden- 
geräte 


Bleh- und 
Lackierware 


-ho Heinr, Sörsel 
N u Hamburg 11 


Aluminium 


Haus- und Küchen- 
„geräte aller Art 


Spezialität: 


Wasserkessel, Tee- 
und Raffeekannen 


fabriziert 


Metallwarenfabrik 


Henne & Seyring 
Plaue i. Th. 


Drahtwort: Ariwerk. 


jeder 


mit 18 verschiedenen Teilen 


agy A Æ 


* n 3 Ke à Zugarenabichnerie 


EP u ye Deutsche 
i 6 Leesi ?. Teramater Ma0 8 cigg 8 N 0 Zigarrenierien Öffne: | im Au slande 
— S EIG 2 R und jede exportier. Firma 
3 all» verlange 


W.. wawenston camıoı 
18 Stertowopen: = 
AU `>, C 
B Sad * 
D Aa 
D oder Kummibilder `, 


15 Cnet he. 1% Coperddinen 1) Radermesser 


BERLIN SW 19, Krausen- 
straße 38-39 


und anderer Neuheiten n Scheren, 
Taschenmesser und Reklame-Artikel 


Erfinder und alleiniger Hersteller: 
F. W. Klever junior, Solingen, 
. Stahiwaren-Fabrik. 
Leipziger Messe: Dresdner Hol, il. Obergeschoß, Stand 679/80. 


ofja 
ax 


des „ECHO“. 


Während seines 42 Jährigen 


Mustersortimente nebst illustrierter Preis!iste gegen Voreinsendung 
von U. S.$ 2 oder sh. 10. - (od. gleichw. Werte) an aufwärts. port - Fachblatt der deut- 


'| schen Industrie geworden! 


STAHL-U-METALL 
WAREN-FABRIK 


> 4 


GEBRWIELPUTZ 
OHLIGS SOLNGENUN2 


TELEFON NR124-125 OHLIGS 


vom AUSLANDVERLAG, | 


Probenummer | | 


Erscheinens ist es das Ex- | 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


Dorfmund & Co., G. m. b. H. i Br 4 
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STAVY WILMKING,GÜTERSLOH 1.W. 
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Berthold Neumann 
VELBERT, Rhid. 
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CARL WINZERLI 


Volmarsteinan der Ruhr 
SCHLOSS-U.BESCHLÄGEFABRIK / GERÜNDET1856 
Tel,-Adr.:Winzerling Volmarstein. Westf. A.B.C.-Code 5th Ed. Benthley's Code 


Zur Leipziger Messe: Meßpalast „Hansa“ 


10, Juli 1924 
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Leistung / Sägewerksanlagen / Wasserkraftanlagen 
Kraft- und Triebwerksanlagen 
jeder Art und Grösse 
Transporteinrichtungen für Pro- 
dukte und Materialien aller Art 


Pneumatische Förderanlagen 
Neuzeitl. Entstaubungsanlagen 
Sämtliche Bedarfsartikel für 


ar Selbsttätige Mehl- und ler 
Mühlen- u. Sägewerksanlagen een 1d. Kie 


Prompte Bedienung / Sorgfältige tachmännische Beratung 
Angebot zu Diensten , 


er RESET 


S a EDEN 
KOMPRESSOREN 
VACUUM - PUMPEN 


* 4 
. 


Elektro: 


: durch den patentami! geschützten. 
. MH 
: © sSPANEX 
Oel 1 


Een ewinner 


Verlangen Siz kostenloses Angebot ! 


— j- S r 
TAHNRADER :MASCHINENFABRIK RABEM STEIN, HODDICK & RÖTHE 
RABENSTEIN 2: CHEMNITZ sr B H 


M. . . 
TEL AMT SIEGMAR NR 524.575 EISSENFEL S a. $. 
eee 
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zum 


Auf- und 
2 Abziehen 
wasserdichte gußeiserne N ren F en : 
Glühlicht-Armaturen || |Weseizl Vorteilen Voligummi- 
für Bergwerke, Hüttenwerke, Elektrizitäts- liefert sofort | renen 
werke, Landwirtschaft, Werften, Schiffe, und preiswert ! auf Last- 
Brauereien, chem. Fabriken und andere rauhe die Alleinherstellerin | wagenräder 
Betriebe fabrizieren als Spezialität | WrihelmiAG | Er 
| - | Haschinen- 
Gebr. Dümpelmann ü. m. b. H. Essen-Ruhr || | H.Wiheimi AG | Si 2 
h Mülheim-Ruhr | I a bau A.-G. 


(In- und Auslands-Vertreter gesucht) 


MER een Böhringer 
| NT & Bischoff 
SEHE — Ludwigsburg 

3 (Wûrtt.) 


duale m 


Hch. Ph. Weber 
Frankfurt a. M. West, Adalbertstraße 10 


D. R. G. M. 


fertigt ats Öpecialität Fenst er 
Hermann Bulnheim, Bautzen. 35 
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RIRA U RERA 


BALLENPRESSEN 


für Handbetrieb, zum Pressen und Binden 


— 


von 
Heu, Stroh 
Mandioca, Fladhs, Seegras 
Heede, Baumwolle, Holz- 
wolle, Lumpen, Papier 
Torfmull 


USW. 
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= Eisenglesserei und Maschinen 
= 1 1. 


Wan 


gas- U. Rohöl-Motoren 


Fachkundige, rührige | [ER 
u Vertreter gesucht | Taam luca 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Rewue” Bezug zu nehmen. 
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von höchster Ausbeute bei 
einfacher Bedienung 
liefert in vollendeter Ausführung 


Masdı.-Fabrik Scheumann & Wolf 
Gegr. 1876 Freital-Deuben 4 — Gegr. 1876 


EEE 
HEBEZEUGE 


Flaschenzüge + Winden 


Krane + Aufzüge pa 


für alle Zwecke 
und jede Tragkraft 


HEBEZEUGFABRIK | 


BRESLAU 23 


Auslandsvertreter gesucht 7 


CCVVVDVTTTTTTTTTTTTTTTTTTVTTTTTTTT 
, Waagen ,, 


7 , ebe, 
U 


ue, 
N 22 


da 7 7 EE 
, 2 5 „Z > F O 7 H 
, Lia, ee ee ee, bee, uche, Fee, e e,, 2 
Z Y / TTT ec , e , 
% rt ? -], ̃ ß ] RR 


AA 
, AL. 


J. Jur K & Co, 


DRESDEN-LANGEBRÜCK 
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ELEKTRO-FLASCHENZUG 
CARL FLOHR Ace 


BERLIN N4 
HIBIIINAIALITILRDADALANIDIDIDAARIIDAUSTATATLDADADDRAUKDEDINAUAUAN 


Das Eto 


Der Bezugspreis 
für die Zeitschrift 
mit Beiblatt 


Deutsche Export - Revne 


ist aus der Titelseite 
dieser Nummer 
ersichtlich 
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SIGNAL-SIRENEN 


für Motor- und Handantrieb für 
alle Hörweiten bis 20 km, » 1/20 
bis 10 PS Antriebskraft bauen 
seit Jahren als Spezialfabrik 
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1 Angebote und Anfragen erbeten leistun gs fähige 


Industrie ist im 


„cho 


mit Anzeigen 
vertreten. 


| MEYERING CO 
72 a — 
2 München-Ohlmüllersir. 16 
|: Kelegr.Adresse:Vegosal- Telefon 56631 / 
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SANITARE EINRICHTUNGEN 
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Borchers & Jürges Nachf. 
EXPORT / GU. B. N 
Berlin NO55, Greifswalder Str. 220 


Armaturen Röhren 


— —_ 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 
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Schuhcreme 


Bohnerwachs 
fabriziert 


Adam Gies, Fulda 
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»Ro-Ma« 
Fein - Seifen 
Haushalt- Seifen 


Seifen -Schnitzel- Pulver 


Beuchaer Seifenfabrik 
Robert Mayer 


Kommandit- Gesellsch. 


Beucha b. Leipzig 


„RHUSOL: 


Auso Lack-Extrakte 
— für alle Ollacke. 


Auto- und Wagenlacke 


Emaillelackfarben 
(weiß und bunt) 


ġa 


PATSO 
— 


Schleiflacke, Trocken- 
stoffe für die Lack- u. 


Firnis bereitung auf 
Fußbodenlacke warmem u. kaltem Wege 


Dekorationslacke 10 l 
i g. Venetianer Terpentin 
Traine & Hauff, Chem. Fabrik, Mainz 6. 


Ausland-Vertreter gesucht. 
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Erdfarben / Cementfarben 
Oker - Umbra, Oxydrote 


ag 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export 


gem msmmmemememe 9 


Loh- Braun D. R. P. 


Verbessertes Saftbraun 


Leim- und Farbstoff für Papierfabriken 
Chemische Industrie Karlsruhe G. m. h. l. 


Karisrune vi (Baden) 


„444 „„ „%“ „c „ me en Bo Ba 


neee 
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„„ 
a — 
Revue Bezug zu nehmen. l 


10. Juli 1924 
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Hochleistunös-Bohrmaschine 


Bohrleistunt 15mm, hält den Rekord an 
„ Leistung, Betriebssicherheit, Präzision, 
Vollkommenheit der Ausführung 


josef Spiegel + Köla a. Rhein, Hansaring 31 


Telegramm-Adresse: Mikrometer 


Anlagen 


von 3000 bis 500000 Cal. 
in fast allen Großen 
sofort greifbar, gediegene 
Ausführung, leichteste 
Bedienung 
GeorgMüller 
Maschinenfabrik 
Magdeburg-Wiik. 15 


Vertreter gesucht! 
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TEIG-KNET- 7 
„ MASCHINE 7 
ý MASCHINENFABRIK ? 
JARIRSCHNER:LEIPZIG 


BEE ——t— T——ẽ ˙—ꝰrð˙ 
Bohn & Kähler Kiel 


Nordischer Maschinenbau 
Lübeck 26 
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Fisch- Bearbeitungs -Maschinen 
l und l 

moderne autom. Maschinen 

; zum Verschließen von Dosen 

dd „ jeder Art und Größe / 


und Metallwarenfabrik, A.-G. 


liefern 
Schiffs- und stationãre Maschinen bis 1000 PS, 
schnellgehende Damnimaschinen in geschlossener u. offener Ausführang, ferner 
sämtliche Schiffshilfsmaschinen, 
stationäre und Boofsmotoren von 2-10 PS 


sowie’ 


Kalksandsteinpressen bewährten Systems 


Maschinen- 


Hobelmaschine 


mit drei und vier Messerwellen 
Anfraget neuste Modelle 
HöchsteVollendung! 


Deutsche Holzbearbeitung: 
Maschinen-Fabri 


Jacobi Q Eichhorn 
Leipzig - Leutzsch 39 
Telegr.: Jacobi Eichhorn 


E. G.” 


„Modell Badenia 


Kühlmaschinen 


in allen Größen, mit und ohne Eiserzeugung 


sitam u 
. a * 

N 
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Spezialität seit 


40 Jahren 


7 RIEDINGER 


reien, Schokoladen- WARENFABRIK AKT.-GES. A U G S B U R G 


fabriken usw. usw, Gegründet 1854 Personal 1300 


2 
Kleinkältemaschine A. 


Verlangen Sie Prospekt 144 


Spezialfabrik 
modernster 
Holzbearbeitungs- 
Maschinen 
3%lähr.eigene 
Erfahrung 


P.0.Möbius&to. 


Leipzig, Moltkestr. 23 


Telegr.-Adresse: 
Titan-Maschinen 
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E Maschinenfabrik und 

BER GM ULLER & CO., Pressenbauanstalt ~ 
Vaihingen a. d. Fild.- Stuttgart 

Telegr.: Bergmüller-Vaihingen auf den Fildern. Code ABC 5th Ed. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt DeutschelExport+Be tuei (Bdzug ü mehmen. 
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MASCHINENBAU -AKTIENGESELLSCHAFT 


vorm. Starke & Hoffmann, Hirschberg I. Schles. 
Drahtanschrift: Starkehoffmann Hirschbergschlesien / Fernspr.;142,143,144 


Viele Auszeichnungen 
Goldene Medaillen 


= [BOTCHERAGESSNER 


MASCHINENBAUANSTALT 


X a 
Ba Faßfabrikations- 
maschinen für 
alle Arten 
von 
Holzfässern 


Heißdamptmaschinen für 
Zwischen- und Abdampf- 
verwertung/ Dampfdruck- 
regler für Abdampfdruck- 
reglung 7 Dampfkessel 
und Ueberhitzer jeder Art 
u. Größe / Oelmaschinen 


AUTONA-SAHRENFELD 


BEI HAMBURG 


SJS „ BECHERWERK 
Mähmesser-Schleifmaschine 
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‘ 


Sofort lieferbarl | 


Rob erí Aebi & C: ‚ Tischlerei-Maschinen. 


BAUMASCHINEN —— DÜSSELDORF f 


Unentbehrlich für jed. 
Landwirt/ Ganz aus 


euheif] RL Tampere 


Gerede N >> fast unzerbrech- 
N HESS lich / Gefräste 


— —— v * 
zum Schneiden von Holz, Horn, u) \ Zahnräder 
m, Gummi Pappe, y / 
er Asbest ua Stoffen, für 
ESN tme céa Mater-oder fußanmiet 


IN; s Ru \ronnatdi iee | Frl. Alleinige 
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A) 
- LE\P LAG - \ 
y Fabrikanten : 


Becher & C0. 


Hagen-Eckesey / Westfalen 


Zur Leipziger Herbstmesse: 
Estihaus, Halle 12 B, Nr. 67, Ausstellungsgelände 


Wir bauen 
auch alle anderen 
Tischlerei-Maschinen 
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i Bandonions a Konzertinas CHRISTIANS & CIE. 9 — 


anerkannt beste Qualität HAMBURG 36, NEUERWALL 72 


hä automatisch spielbare Concertina 


R ; ; ; ty 
| 3 Telegr. Crismenco/ABC Code Sth img. u. 6th Ed. F 
F. Lange vorm. C. F. Uhlig ; Gegründet 1907 NN , . 
CHEMNITZ i Sa. Am Rosenplatz 2. # anbieten: ö 
. 1819. Telegr.-Adrs Harmonika, Chemnits 5 Musikwaren aller Ari N 1 "l 
Langjähriger Export nach allen Ländern. : als Generalvertreter erster Fa- en 


brikanten / „Harmonlums”“ 
Marke „Koehler“ technisch und 
tonlich vollendet, in allen Grö- 
den arm- und Stahl- 
saiten“ ke „Sander“ in 
allen Qualitäten und jeder Aus 
une + Pianos erster Merken 


. 
20 „6% „%% „% „%% „„ „%% „% „ „„ „%%% „% „„ „„ „„ „% „% „ „„ „ „ „%%% „%% „% „%% %% % „%%% „% „%%% „„ „ 


Sofort ohne Notenkenntnis spielbar · Voller, kräftiger Ton 


chinstrumente, Accorde- Á s f 
ons, Nl onikas, Blasin- Grossartige Unterhaltung für jedermann. Reich- 
strumente, Grammophone etc. haltiges Notenverzeichnis für alle Länder. Pro- 


spekte gratis und franko. Alleiniger Fabrikant: 


Alle Zubehör- und Ersatsteil 
* A. ZULEGER, LEIPZIG 


Billige Preise und 


Modell 124 


nr K Aa 
NZ vorteilhafte Bedingungen SORTE 
u ..„- A 
T Te 


ANA Amun 
AADASOUERERUTOLOOOTOOO LLOQ CLO UO OONO DW 


Neueste Sprechmaschine für Export 


INDUPHON 


ganz aus Metall, prima Mahagoni- 
Lackierung 


INDUSTRIA 
Blechwaren-Fabrik G. m. b. H. 
Berlin 80 26, Elisabethufer 53m 

— Spezialfabrik für Metall- 
Verpackung: 50 Stück in Riste 25 55 I cm. apparate, Tonarıne und Trichter 


Agscnien,Verircicr, 
Kommissionärc ur. 


die im Anzeigenteil keine 
passenden Angebote finden, 
sollten selbst eine ent- 
sprechende Anzeige unter 
der Rubrik des „E C H 0“ 


Das neueste Musikinstrument su jedem Klavier „Auslandfirm 
er Ein Pianist ersetzt ein Orchester / die reed 
ein Automat! Verbindet Klavierspiel mit: suchen“ 
7 


5 Aylopkon,Ischinclic, veröffentlichen, um dadurch 
oline, Schalmel, Cello, Höfe dee enen bg. 

ungen zu e en. 
Aut Wunsch auch: Tubaphonn Trommel tragen bitte zu richten an 


Spesialfabrik Auslandverlag G.m.b.H, |` 


Be | MANTHEY |S 
Alphons Bergst & Co., G-m-b-H TERN AAS f 


= Dresden A. 24 — za FIOFPIANOFABRIK ae 
r Leipziger Messe im Messhaus Thügina 5 o 4 = Bo 5 BEER 5 na x 7 
T. r 


M JAI 


FERD. 
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bzelchen. luminlum-£ßbestecke noden-Batterlen für r 
A Schwarz A Gabeln, Tisch- A drahtlose Telefonie Ada. Dant 3 nn 5 
& Rusch, messer usw.) liefera als Pála, Kodes & Co.. 88 F Bernhard Joseph. 
Magdeburg. MYM Spezialität Hessenwerke G. Hamburg 14. Säuren. Absperrschieber. Armaturenwerk. Akt.-Ges.. 
ee 18. J6,48/) m. b. H., Cassel-Bettenhauseüon Ventile, Hähne. Hydranten. Berlin 8 42. Ritterstr. 26. 
Fabrik für Ver JE nn a rmaturen aller Art 
z 7 r rt, 
einsabzeichen. i ini K A’schinen In, Ma Amag-Hilpert-Pegnitzhätte, it Dampf und Heizung. 
ET Aseschirre. 3 für die — Nürnberg. eee Absperr- 
A renner. u. andere-Massenartikel. r rmaturen aller Art u.Hähne 
wer f für für alle 
Oelen, Alkohol, Wasser, ee 
Deutsche Aether, Essen- Gas und sani- Per 
Speckstein- zen u. Extrak- täre Anlagen. für Na 
Waxalith-Fahrik — ten „jeder Art. | Massenartikel . 
August Blatter, aue r die in allen Spezialfabrikation von P e r- 
Augsburg 56. ee ee a x. sk t io * hähnen, Ex- 
skar f sselbarth, ertus tegmüller, À . Länd.. Bill. Be- 
Bestbewährte Meier & Schulte, Metall- Kupferwarenfabrik, G. m. b. H, Armaturen: r s — alore 
X iee warenfabrik, Neheim i. W. Leipzig-Reudnitz 205. werke, Eisenberg ju Thür. Armaturen- u. Pumpenfabrik 


Keller & Co., Chemnitz 44. 


ärztliche Achat-Instru- 

mente usw., Petschafte, 
Brieföffner, Dosen, Marbel, 
Kolliers usw. Ankauf von 
Rohsteinen. Otto Becker, 
Fischbach a, d. Nahe, Be- 
musterung gegen Einsendg. 
des Wertbetr. von 15—80 $. 


=: | Warenregisier 


anwsan ua A) ACH allgemeinen Anzeigenieils 


schinen. Spez.: Stahlblech- Peter Gottfried Röhri 
Ackerwalzen prei a m e RE 
reiswert sof. Beita Werkzeugfabrik, Lütiring- 


tungsanlagen zum 
Rückgew, von Koks und 
Kohie. Fried. Krupp Gru- 
sonwerkA.-G., Magdeburg 17. 


A 


Aktien eh Zahn- 


A iunasanianon 


utomobil- u. Fahr- 
radwerkzeuge. 


lieferbar è 
i . ; h b. Remscheid (Rhld.). 
Vermischte Anzeigen 2060 . 
utomobil- 
Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und A Zubehör. 
aller Art, Fabrikation. 
Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 2064 Illustr. Katalog 160 Seiten. 
Gebr. Heinert, Maschinen- ‚ $ Ä Klaass & Sachtleben, 
__fabrik, Soest i. West. Papier und Pappwaren, Bürobedarf . . 2065 Magdeburg 2. 
dreßbüche Bijouterie-,Leder-undLuxuswaren, Uhren, Unentbehrliches 
APN N Kunst be, Sportartikel, Spiel 2066 ee Ikan 
AN waren ; sier- 
Länder ii 3 EEE IE x apparat mit automatischer 
ie Automobile, Fahrräder und Zubehör . . 2067 — Vulkan Tiskin 
liefert Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, 
„Allas“.Verlag, Leipzig 12. Haus- und Küchengeräte, Bestecke . . 2067 
larmkassettenD.R à 
A: Neuh., ui Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge . . 2069 | 


ter Schutz d. Ei = 
Heinr. Mertens, Bambir at. Chem. - Pharmazeut. Produkte, Farben, 


__Admiralitätsstraße 20. irurgi 
— m _ Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. 
besöndere für Amateur- 
Photographien u.Schall- ; 
platten. 1 | 
ne Gesellschaft Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche 
m. b. H., Berlin SW 68, 
Kochstr. 60-61. Telephon: 
15 2412. Telegr.-Adr.: 
eformband. Telegramm- 
Schlüssel: ABC Code 5th Ed 
und Rudolf Mosse-Code. 
Illustrierte Kataloge und 
Preislisten gratis! 


Glaswarën, eee Repariert becken u- Schläuche 
auch bei den größten De— 
fekten absolut zuverlässig, 

4 ohne jed. Ueberwach. u. ohne 
Maschinen Thermometer. Verbrenn. d. 
wi Gummis ausgeschl. An jed. 
Musikinstrumente und Zubehör elektr. Leit. v. 100—250 Volt 
anschließb. Kann im Werk- 
zeugkasten mitgef. werden. 

C. W. Kress & Co., 

| Frankfurt-M., Kaiserstr. 42. 


Bakataschen und Fẹ} äckereimaschinen 
lan 5 5 Bult Ver- luminium-Koch- rmaturen für Wasser, | rmaturen für Wasser, u. Backöfen, Den 
Br vv ‚as u. Dampf — | : ıas. K ens f. d. Export, überall be- 
Muster gegen Vor A | A geschirre, | Il | | Ve E | Dampf u. oni; Konde n. sahne ienrefriathe lieferbar. 
e nsendung des W asserkessel, } f Yun | Hydranten, Brun- 7 | töpfe für Satt- U. Heiß- | Tüchtige Vertreter gesucht. 
A Salatscihen, nen, Ventile, Häh- rn dampf. Neuheit: Kondens- 
= anker, i Schüsseln. Bestecke |ne, Anbohr-, Rohr- FWF] topt mit Schieberabschluß 
Can tutigart- — . usw. | schellen, Kondens- D.R.P 
aunstalt, Bismarckstr. 47.|u. Ia Nickelwaren. 5 PPRT Deich, 
H — Londenstäpfe usw. Export- 
1 Heinrich Berndes. katalog 3 J. | 
geschirte. Neheim (Ruhr) — Armalurenwerk 


Reiskummen u. 
sonstige Klein- 


luminium - Koch- Bopp & Reuther, Mannbeim- 
Ader chrre. Schmor- u.“ Waldhof. 


artikel. Fleischtöpfe, Schüsseln, — — = ge er 
Pühl & Birk ' Teller, Kummen, Gummi- rmaturen. Haagen & Rinau, 
ei, 81 65 eener. 5 4 i 2 
Metallwarenfbr.. sammelbecher Bremen Berlin, 
eorgensgmünd 


ditorei-Maschinen, 


ä kerei- und Kon- 
—b. Nürnberg, B si 


Knetmaschinen, Rühr- u. 


Aten Korf Klein, Schanzlin & Becker, Schlagma— 17 
Kleinwaren fabriiare u. Aktiengesellschaft, | schinen, 
er pa j 
liefert in > A | Frankenthal (Pfalz). | WER B 
erstklassiger Chu lzmarkKe | | Auspreß- 
ualität: 3 | „ 
Paul Uszkurat & Tusch, Par ufzüge | Teilmasch,, 
Hoffmann Aluminiumwarenfabrik, A Mandel- 
Moi “ Plettenberg i. Westi. Franz Viegener II, J. Schammel, Reib- 
A —— 8 ; maschinen. e 
— NÜR luminlum- Pulver für Attendorn i. W., Hebezeugfabrik. Fim inen. 
— S j Bi e F . 2 Ì . 
irik; Nüraborg (Deutschl.). r A rmaturenfabrik a Metall- EN TE ka Mn Fi Bal 
go gratisi Schopflocher, Fürth-Bay- 11. rieBerel. sonen- u. a H By 4 
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äckereimaschinen. atterien, 
Bei: Taschen- 
leizknet-u. lampen, 
Teirteil- Glühlampen, 
maschinen. 3 und 
eizbatterien 

Albert Mohr, f. drahtl. Tele- 
Maschinen- graphie, Läute- 

fabrik, werke,Tableaux, 

Halle (Saale). Feuerzeuge, Wachsdrühte 


ackereimaschinen. 
B Spez. :Origin.-Drehhebel- 

Knetmaschinen 
Eberbardt', billigst. 
System für 


fabrik für 


drahtl. Telegrapbie u. 


lief. in altbewährt. Qualität 
Theodor Eiffländer, Spezial- 
Taschenlampen, 
Anoden- u. Heizbatterien für 


n 


Izeitl. Elektrotechnik. Berlin 


ijouterie in Gold und 
B sier. Juwelen-Imitatio- 

nen. Halbedelsteine. Syn- 
thetischeSteine.Silberwaren, 
Service-Bestecke. Alpakata- 
schen, D.R.G.M., Etuis, auch 
in Emaille, Vereins- u. Bun- 
desabzeichen in jeder Aus- 
führung. Unecht. Kolliers, 
Brochettes, Krawattennadeln 
u. Kleinsilberwar. Laufend 
Neuheiten. Musterkollektion 
von $20 an gegen Scheck, 
Akkreditiv oder pa. Refer. 


estecke. 
Erstklassige Ware. 


AN 


Besteckfabrik 
t Zweistern * 
G. m, b. H. 
Lüdenscheid 
(Westf.). 


Telegr.-Adresse: 


€u- - 
Zweistern. 


in i SO 33, Köpenicker Str. 154a. | —— „Iris“, Schmuckwaren - In- 
IRUFR.ZEN estecke aller dustrie Boenig & Nill, Stutt- 
verkauft. atterien 7. Art, Messer für t Tel Fe 
8 sen — Haus u. Küche. gart-Cannstatt. el. Fel 
s Nur I lität. „Iris“, Cannstatt. 

Ranges. Konkurrenzlos. |} u. u Run hps = — 8 

Lieferbar 3 Monate Klingen für Silber- ijouterie, Spezialität: 
en all. Garantie waren-Fabriken, Colliers, Broschen, Ohr- 
Tüchtige Vertreter gesucht. | PBatteriefabrik Ernst Stamm, gehänge, Brochets in 


G. L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale), 


Wilh. Martens, Hamburg 6. 


Se e. Gold (imit.). Ja Ausführung. 


Carl Fr. Fuhr (A. Sohn), 


Wald-Solingen. 


Greßbetrieb f. alle Bäckerel- aubeschläge Oberstein a.Nahe, Deutschl. 
und Konditsreimaschinen. SARIA ds FASER 
. Schlösser Scharniere, eton mischer. ijouterien, unechte u. 
a 5 Paumelles ab Fabrik. Patent oegi echte, Edelbein- u. El- 
Metallwaren : ` fenbeinketten, Kolliers, 


in hochmoderner 
Ausführung für 
Bade- und 
Toilettenräume. 
Knebel & Röttger, Iserlohn 
i. W., Armaturen- u. Metall- 
warenfabrik, Metallgießerei. 
— Gegründet 1899. — 
Code: Mosse. A. B. O. 8. Ed. 
adeöfen für Gas- und 
Kohlenfeuerung, Bade- 
wannen, Zink und 


Gußeisen. 
Apparatebau Akt.-Ges., 
Weimar. 


adewannen, Voll- 
u. Kinderwannen, 


B Sitz- 


verzinkt oder emailliert. 


Rieselbäder, Bade- 
öten, Duscheeimer., dD 
Erfurt-Ilversgehofen 110. 


J. A. John A.-G. 


Bronze. 


3 


adewannen. 
Sanitäre Artikel für 
Bade-Einrichtungen. 


u. 
schmuck 


Borchers & Jürges Nachi., 
Export G. m. b. H., 


Si 


J. Hobbhahn & Co., 
- Augsburg, 
Hermanstr. 5%. 


aubeschlägefabrik 
für Fensterbascules aus 
Eisen, Messing und 


Grunert & Lehmann, 
Leipzig (Deutschland). 


ernstein - Imitation 
„A m berit. Schmuck- 
waren sowie auch Elfen- 
bein, Bein, Galalith, Kristall 

Kristall-Imitation, Haar- 
u. Frisierkämme, 
synthet,. Edelsteine (speziell 
Rubine m. Freimaurerzeich 
in Gold graviert z. Fassen). 


gußeiserne Trommel aus 
einem Stück. 


Kristallwaren, Kleider- und 
Hutschmuck, Musterkollekt. 
geg. Voreinsend, v. $ 10—25. 
Groschupp & Credner, 
Berlin, Behrenstraße 50-52. 
Gablonz a. N., Tschecho-Sl. 


ilder. 


Kunstgemälde 
„Anaplas“ wirken wie 
Origin.-Oelgemälde und 


werden ohne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. u. 
Katal. Anaplas-Akt.-Ges., 


Hamburg 11 D. 


iskuitmaschinen. 


Aeußerst einfache Bedie- Ru = 15 eifuss, 
Á 3 amburg 33, 
nung. Alle Teile leicht zu Maschipenfabrik. 
gänglich. — 


lech Packungen 
jeder Art, Spezialität 
dekorierte bedruckte Do- 


sen. Anton Reiche, A.-G., 
Dresden-A. 27. 
Drebstifte in den ver- 


B schiedensten Ausführun- 


gen, Arthur Braun, Fabrik 
feiner Federhalter, Blei. u. 
Kopierstifte, Nürnberg, 
Fürther Straße 64a, 


Eisenbau Schiege, A.-G., 
Abt. Baumaschinen, 
Leipzig. 


[echt us uneen Uhrketten 


echt u. unecht, für jeden lei-, Kopier-, Farb- und 
Markt,ständ.neueMuster 
Illustr. Katal. gratis. Muster- 
kollekt. gegen 
Scheck oder 


la Referenzen. 


Th. Lechelt& Co. 
i Di- H; 


Hamb leistifte, Kopier- und 
PET Bebe Federhalter, 
Tel. Adr.: Bi- Bleistiftspitzer. 
jouterlewerke. Leo W & Co., 
ürnberg. 


l — imit. Diamanten. ljouterle in Emallle, leistifte, Federhalter, 

Berlin NO 55, nn Un AEDI Alpaka-Be- Boleros, Patentstifte, Pastelletuis, 

Orsltewalder: Straße 0 e 90 gr. 8 Broschen, = „ Adolf 

; neun ron 5,0). Musterkoll. v. $ 5.- |Sport-Abzeichen, obes, Nürnberg 7, Bären- 

Beete aus Seite eee entspr. re Gürtel- aM schanzstr.61. Vertr. gesucht. 
Feed * . Paasch, eile i. modernen SM = 

ie ann A a iei Hamburg 5 A, Steindamm 3, | neuen Mustern. leistiftspitzer 

i u en l E in Granatform, aus Mes- 

Adolf putsch, Ronsdort nden aten. Metallwaren-Fabrik sing und Leichtmetall, 
u Rheinland.. bez. Einschlüsse. Markneukirchen 18. n 


änder, Spitzen, Kordeln, 
Litzen (alle Barmer Ar- 


B tikel), Schreibmaschinen— 
bänder. Hosenträger, Tep— 
piche. Richard Böving, 
Barmen,lörnerbrückenstr.13. 

andsägen „Hansa“ 
Bi als Spezialität in 


bein-, Beinwaren, 
rien, Lederw aren,Ge 


A Emil Putz, Nü 
großen Serien Hein Anasta Pet. Fr. Loch, utz, Nürnberg- 
bel kurzer Liefer- „ Röthenbach. 
zeit Men ne preder, Oberstein a. d. N ee et: I 
erg i. Pr. * i 
Hansa. — — = Hauptstraße 58, Betis. 
Holzbearbeitungs- ernstein- Mecrsch R ee re schi 
i Elf er è chinen. 
Maschinenfabrik, š enbeinwaren jed. Art ijouterien. Perlen. Idea, 
Leipzig- ix Kohbernstein in alleu Kolliers, Halsketten aus G. m. b. H 
Neuschönefeld ‚rößen. Preßbernsteinplatten Galalith fabriziere 11 Leipzi * 
—— Eigener Erzeugung. Kunst. | Ist in allen Austina a Baene 
arometer aller Art, barze in Blöcken u. Stangen. sführungen Fat ik iof. 
n Therm». C W. Möller, Berlin C 25 Es 185 
graphen, Gegründet 1863 un 
Hygrometer u = = — er re De En — 
Höhenmessor. ao ys lumen, künstl. Dekora- 
Möller, i da Birken-Reisig tionsblumen und Blätter 
Oehmichen usw. in guter Qualität Vasenzweige aller Arten 
& Co.. offeriert und für alle Zwecke sowie 
Hamburg- Alfred Haug, | Ansteckblumen mit Nadel- 
Stellingen 17. Haslach-Kinzigtal Perlen. u, Kunstwaren Fhr rien zu vorteilhaften 
Katalog 8E zu Diensten. (Baden), Grüterich & Co., Neheim fahrık A; Hille, Blumen- 
i. Westf. abrik, Neustadt / Sachsen. 


Ilustr. Katalog über Elfen- 


Bijoute- 


! schenk- 
artikel pp. kostenlos. Bern- 


e. Mustersend. 5 $ 


= 8 


Mustersendungen von $? an 


ijouteriefurnituren | 


und Ketten für die 
Gürtler, Bijouterie- und 


Metallwarenindustrie. Spezialfabrikation 


Muster zu Diensten. 
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lumen. F. X. Richter, 
Frankfurt a. M. 751. 
Gegründet 1824. 


„ Hutblumen, 


75 Federn, 
(F3 De 


korations- 
Kolorierter 


blumen. 


Komm.- 
Kränze, Einzelblum. u.Laube, 
Spez.-Art. f. Exp. Koll. £3—10. 
Bee f. alle Arten 
von Tief- u. Flachboh- 
rungen, Seilschlagbohrappa— 
rate, Schürfbohrmaschinen, 
Spül- u. Tiefpumpen, Schöpf- 
apparate, Gestänge, Schwer- 
stangen, Bohrwerkzeug, 
Bohrrohre, Meißel. 
Tiefbohrbedarf Aktiengesell 


schaft, Lehrte 4 b. Hannover. 
Telegr.-Adresse: Tiebag- 


ohrkräne. Gesamtein- 


oots-Motoren 
B Pirar 


22855 
Hanson & Co., Kom.-Ges., 
Lübeck 3. 
orax, Borsäure. Glau- 


B bersalz aus eigener Groß- 
fabrikation sowie andere 
Chemikalien liefern Ertel, 
Bieber & Co., G. m. b. H., 
Hamburgi, Mönckebergstr.9, 


rauerel- u.Mälzereli- 


Lupen, 
etc. 


* 20.— 


bedarfsartikel, 
Eiszellen, verbleit oder ver- 
tinkt, Etikettier - Apparate, 
J. A. John A.-G., O 
Erfurt - Ilversgehofen 110. 
Geräte für alle Brauver- 
fahr., Maischefilter, Läu- 
terbottiche, Pfannen. Feinste 
Empfehlungen im In- u. Aus- 
_ Neiße-Nquland. 
BGer r 
500% 
Preisliste kostenfr. | 
Markenhaus Werner 
Mergentheim, Württembg. 
Bete e Alben. 
porto, aueh Tausch in 
Mengen. Wilhelm 
Baumann. 
Rembrandtstr. 3-4, 
Einkauf, 
Tausch. 
Zeitung 
liste über Briefm., 
Klebefalze, Pinzetten 
1000 versch. all. Länder M. 5.— 
9 
30 i Altdeutschl. 

100 „ franz. Kol. „ 3.— 
Bruno Hofmann. 
Leipzig, Nürnberger Str. 8/ A. 
> LE E S 


Flaschenkasten,verzinkt, 
Darr-Aufsätze. 
[Beate ar alle Brause 
lande. Weigelwerk A.-G., 
Briefmarkenalben. 

Voss, 
Preisliste gegen Rück- 
großen 
Bln.-Friedenau, 
B“ ta“ 
u. Preis- 
Alben. Kataloge. 
2000 „ 
Porto extra, auch b. Anfrg. 


riefmarken allerl.än- 
der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 

Sulzbacher Straße 57 


riefmarkenalben, 
sowie sämtliche Samm- 
lerbedartsartikel und 
Fachliteratur. 
Hansa Buchhandel 
Carl Henry Hoym, 
Hamburg 24. 


B riefmarken-Preis- 
| Seite 


liste kostenlos. S. Ins, 
2022. Max Herbst, 
'Markenhaus, Hamburg R. 
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le for dne 


SOENNECKEN 


Nr. 114 Hebelordner. 
Nr. 1 Aushebeordner. 


P. SOENNECKEN. Boua. 


riefumschläge jeder 
Art, Briefpapiermappen 
u. Kassetten sowie Brief- 
papierpak- 
kungen in 
allen Preis- 
lagen, Fen- 
sterbriefe u. 
-umschläge, 
Schreib- 
blocks, Akten- u. Versand- 
taschen, Lobn-, Samen- u. 
Musterbeutel, Trauerbrief- 
papiere, Massendrucksachen 
und Sonderanfertiguug in 
jeder Ausführung. Komplette 
Musterkollektionen gegen 
Einsendung von 4,20 Gold- 
mark oder $ 1.-. Rück- 
erstattung bei Auftragser- 
teilung. F. H. Schmidt A.-G., 
Torgau (Elbe). Briefum- 
schlag- und Papierausstat- 
tungsfabrik. Gegründet, 1881. 


ronzearbeiten, 
Tische, Va- 
sen, Schreib- 
garnituren fabriz. 
in vornehmster 
Ausstattung 
W. Quehl, 
Berlin SW 8, 
Rilterstraße 51. 
Z. Messe in Leip- 
zig nicht vertreten. Muster 
lager und Verkauf nur Ber 
SW 88. Ritterstr. 59 


lin 
Bee Blatt- 


gold und 

Blattmetalle. 
Spezialität Blatt- 
goldersatzbronze. 
Abriehgold (zum 
vergolden im 
Freien). Gebrüder dh K mark 
Rosenbaum, Fürth (Bayern). 


Fonzefarben. Spesia- 
lität: Fettfreie Litho. u. 
Lackbronzen, Lack-Kar- 
Gnade tun 
er Schopflocher, 
Fürth, Bay. 11. 


ronzefarben-,Brokat- 
und Blattmetallfabriken. 


H. Rosenhaupt-Köhler A Co., 
Fürth-Bayern 47. 


ronzefarben. Spez.: 
Aluminiumpulver, fett- 
freie Litho und Lack- 
bronzen, Blattmetalle usw. 
Georg Wölfel & Co., 
Bronzefarben, Aluminium- 
pulver, Blattmetalle, 


uchdruckerel- 
B maschinen, 
Hossfe 


neu und gebraucht. 
ld & Dirks. Lalpzig-Li. 
uchdruckschriften, 
Einfassungen, Messing- 


inien. Bauersch 
Gießerei, Frankfurt A M. 


uchstaben und Zit 
Biers a. Metall u. Kanon, 
H. Raabe, Berlin N 4, 
Chausseestr. 1226, 
uchstaben, Zittern 
ete. aus Karton und Pa- 
Gog et für Hüte, Schleifen, 
i papierborden Inschriften 
aig etc. Arnold Süss- 
Verte Leipzig, Zentralstr. 2. 
reter überall gesucht. 


ücher aller Wissens- 
nn it. schnellstens 

s lässig bei ange- 
paßte 1 
11 25 Zahlungsbedingung. 


er Koahler, Dre 
Abteilung Aaland ter 


B 7 2 


4 


Exportbuchhandlung 
A. Blencke & Co., 
Hamburg. 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


cher. G. A. v. Halem 

Export- u, Verlagsbuch 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
Buchhalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften. Musi- 
kalien, Kunstblätter. Lehr- 
mittel, — Sonderdlenst für 
auslandsdeutsche Vereine. für 
Bibliotheken. u, für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 

deutschen. 


ücher - Zeitschriften - 
Musikalien jeder Art 
nach allen Ländern lie- 


|fert prompt Conrad Behre, 


JeberseeischeBuchhandlung, 
Hamburg 11, Neueburg 14. 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Roezial-Ab- 
teil.: Mediz. Bücher, Besor- 
gungen für d. Privatbedarf. 


B ücher, technische. 


Dr. Max Jänecke, 
Leipzig, Hospitalstr. 10. 
ücher, Zeitschriften, 
Musikalien, Schulbücher, 
Lehrmittel. Kunst durch 


Exportbuchhandlung 


C. Boysen, Hamburg 36, 
cher, neu und anti- 
qauarisch. Spezialgebiete: 


Heuberg 9. 
B Kunst. Technik, Sprach- 
wissenschaft, Geschichte. 
Medizin. Kataloge gratis u. 


franko. Henschel & Müller, 
Hamburg 38. Gr. Bleichen 67. 


cher u. Zeitschriften 
B ieren pünkt- 
lichst Export- 
buchhandlung 
Reinhard Müller, 
Hamburg 24. 
gebr. 1908, 
kostenlos an jede 
Adresse mein 
„Monatlicher 
Anzeiger“. 


ücher Jeder Art, be- 
sonders größere Werke, 
Fachliteratur, Zeitschrif- 
ten, Oscar Enoch, Export- 
Buchhandlung, Hamburg 1. 
Speersort8. Vertret. gesucht. 


ücherl Zu prompter 

Lieferung aller deut- 

schen Bücher zu Origi- 
nalpreisen empfiehlt sich 

Deutsches Bücherhaus 

Abt, E. 
Berlin W 15, 
Schlüterstraße 41. 


Berne tene 


der 


unübertroffene Sieger u. 
wirkl. brauchb. Oeffner. 


Paul Hammerschmidt, 
Remscheid. 


Brute og 
Vitrauphanie, Stained 
Glass Paper. H.Schulte- 
Hemmis, Düsseldorf 77. 
B Aktiengesellschaft, 
Berlin SW 47 E. 
Tel.-Adr.: Papierkempinski. 


182 
B. eee! „Box“ 
Schreibmaschinentische, 
Schreibtische, Jalousie- 
| schränke, 


untpapier. 
Ludwig Kempinski, 


| 
| 
| 
| 
| Gotthold Heinz, 


|Jobanngeorgenstadi i. Sa. 


ürsten, Besen (Sorg- 
hobesen) aller Art fabri- 
ziert preiswert 

A. Rössler. 
Heilbronn a, Neckar. 


ürsten, spez. Zahn-, 

Haaı-, Kleider- u. Hand- 

bürsten. Felix Leonhardt, 
Bürstenfabrik, K.-G., Mock- 
rehna 6, Prov. Sachsen. 


arbid. 
Gebr. Sjöström, 
Telegramm-Adresse: Ircos. 
DIE er, 5 
fert Dr. d j 
Vertreter gerucht. 
C Feinbürsten u. sämtliche 
B. Dzialoszynski, 
G enuioid-Zahn- und 
bürsten. 
Leipzig-Möckern, 
Katalog zu Diensten. 


Hampburg24,Uhlandstr.83. 
arbholln aum, bestes 
Imprägnulermittel, 
Anstrich. U 2 % ko lie- 
A. F. Gebhard 
& Oo., Chem. Fabrik, Frank- 
furt a. M., Schließfach 44. 
ellulold- und Gummi- 
Spielwaren, Kämme. 
Toiletteartikel. Muster geg. 
Voreinsend. von 10 G-M. an. 
Leipzig 14. 
Fabrik für 
Handwasch- 
Teuscher & Co., 
Krosigkstraße 9. 
Ce mu Diensten. 
Celluloidwaren-Fabrik 
G. m. b. H., 


Großstädteln bei Leipzig. 

hemikallen. Spezia- 
Gi Wasserglas und 

Klebstoffe Wilh. Knöfler, 
Hamburg 22, Richardstr. 47 

hemikalien, Pharma- 
C zeutica, Pepton spez. f. 

Bakterlologie, Benzoe- 
säure,Benzoenatron,Lecithin, 
Labpulver, Käsefarbe, But- 
terfarbe. Spezialitäten: Anti- 
conceptionsmittel. Aphro- 
disia-Pillen etc. Dr. ‚Chr. 
Brunnengräber, Chemische 
Fabr., Rostock/M. Gegr. 1858. 
Ve Dre a ee 
C Import. Techn. u. pharm. 

Chemikalien. Drogen, 

sämtliche Arzneiwaren. 

M. R. Marcus, Hamburg 38. 


Etabliert 1897. Telegr.:Adr.: 
Sumarberg. ABC-Code.5.Ed. 


hemikalien. Silber- 
C u. Wismutsalze, Alka- 
loide u. Glykoside. Spc- 
zielität: Nikotin- u. Wismut- 
verbindungen. 
Chemische Fabrik 
Dr. G. Hönsch & Co., 
Komdt.-Ges., Hamburg 23. 


Tel. Adr.: Hönochemie. 
ABC Code 5. Edition. 


hemikalien. Export — 


Aktenständer. | 
— ö „Hamburg 9, 


hemikallen. Klein- 
eisen waren, Maschinen, 
Musikinstrumente sowie 
Waren aller Art liefern 
schnellstens Hennings 
Eschwe & Co., G. m. b. H.. 
Export, Import. Berlin N 24, 
Monbijouplatz 1. 
(Siehe Inserat Seite 2087.) 
hemikallen. 
Export — Import. 
Eigene Großfabrikation. 
Technische und pharmazeu- 
tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Vorsetzen 4l. 
ABC Code 5 Edition. 
Telegr.-Adr.: Chefajordt. 
hemikallen u. Dro- 
gen. Gesellschaft für 
chemische Rohprodukte 
m. b. H.. Hamburg 8. 
Telegr.: Chemiprodukt. 
hemische Fabrik 
Hoeckert, Michalowsky & 
Bayer, Akt.-Ges., Berlin 
Neukölln. Spezialpräparate: 
Silbersalze, Bisumtsalze, Al 
kaloide, Chemikalien, Spe- 
zialitäten: Synthetische Pra 
parate, Tabletten. Pillen. 
Verlangen Sie unsere Kata 
loge und Listen. Tel.-Adr. 
Chemidento. 
hirurgie-Möbel: 
Operationstische i. leich- 
ter u. schwerer Ausfüh- 
rung, Instrumententische u. 
-schränke,Betten,Fahrstühble, 
Untersuchungssofas, Kran- 
kentfag- und -Fahrbahren, 
Irrigator-, Schalen- u. Fla- 
schenständer fabrizieren seit 
80 Jahren in erstklassiger 
Ausführung die Vereinigten 
Fabriken C. Maquet A.-G., 
Heidelberg. 
hristbaumschmuck 
Lametta und Kersenhal- 
ter liefert preiswert aus 
eigener Fabrikation. Fuchs 
& Ludwig. G. m. b. H., 
Bremen, Langenstr. 62-53. 
Musterkollektion gegen vor- 
herige Kasse. 


hristbaumschmuck 
aller Art aus Glas, La- 
metta, Metallusw. Licht- 
halter, Wunderkerzen, Fabri- 
kation. Westdeutsche Christ- 
baumschmuck-Ges. m. b. H.. 
Düsseldorf 45. 
Exportvertreter: Max 8. 
Meyer, Hamburg 1, Chile- 
baus, Fischertwiete 1. 


igaretten-Etuis! 
Spezialität von 
FritzBracht, Lüdenscheid. 


Celluloid- u. Metallwarenfbr. 


Igaretten- 
maschinen 
bis 45 000 Stück stiind- 
liche Leistung. „Triumph“. 
„Universal“ u, „UK“ mit 
automatischer Tabakzufüb- 
rung für Falz- nd. Klebnaht. 
mit Gold-. Kork-. Alumi- 
nium-. Paraffin- und Stroh. 
mundstück-Belag. Verbrei- 
tetste Maschinen, Ueber 2000 
Stück im Gebrauch. Liefe- 
rant aller staatlichen Re- 
gien u. Großbetriebe. Ziga 
rettenpack-. Zigarettenauf. 
reiB- und Messerschleif- 
maschinen. 
United 
Cigarette Machine Co., 


Inc. Filiale 
Dresden-A. 21 II. 
igarettenpapier in 
Rollen, Bogen, Heftchen. 
Hülsen jeder Art. 
„Zigpag‘‘ Cigaretienpapier- 
Verarbeitungs-Gesellschaft 
m b. H.. München 25. 


Parfümerien und 
osmetische Artikel 
von erstklassiger Quali- 

tät fabrizieren seit 60 Jahren 
die 
Vereinigten Seifenfabriken, 
Stuttgart, A.-G. 


| Dee ner, 


Schatz & Hübner, 
G. m. b. H. Hamburg 15. 
Spezialität: Teerfreie Dach- 
pappe „Coritect‘“, wider- 
standsfähig gegen Hitze u. 
Kälte, tropenbewährt. 
Oekonom-Niederdruck- 
ampfkossel u. Warm- 
wasserbereiter. 
wasserbereiter, 
liefert in 20 Minu- 
ten Sattdampf und 
Heißdampf bis 
2000 Celsius. 
Jeder Brennstoff 
verwendbar. Aus- 
führung aus 
Schmiedeeisen ge- 
schweißt.KeineBruchgefahr. 
Sabel & Scheurer G. m. b. H., 
Dampfkessel fabrik. 
Oberursel b. Frankfurt a. M. 
Tel.-Adr.: Sabel Scheurer. 
amufkessel- 
Armaturen, 
Ab- 
sperr- 
und 
Sicher- 
heits- 
ventile, 
Was- 
serstands-Anzeiger, Reflek- 
tions-Wasserstandsanzeiger, 
Injektoren, Manometer usw. 
Preislisten auf Wunsch. 
Paul Klinger, Berlin O 27. 
ampfkessel-Reinig.- 
Anparate mit elektri- 
schem Betrieb. 


Karl Zwanger & Co., 
Hamburg, Raboisen 99. 
arme. 
pa. Pergament. gar. kes- 
selfest, in allen Weiten, 
auch für sterilisierfähige 
Packung geeignet, offeriert _ 


Badische Pergament - Darm- 
Fabrik G. m. b. H., 
Haslach- Kinzigtal (Baden). 
—— EEEa 


Schreibe mit Luft auf 
Printator - Block, Der 
sensationelle, unverwüstliche 
Notiz-Rechendauerbloek mit 
Schutzscheibe, Ein seitliches 
Ausziehen des Deckels ge- 
nügt. um die Schrift völlig 
verschwinden zu lassen. 
Kein Papierverbrauch, un- 
begrenzte Haltedauer. größ- 
ter Reklameartikel. Patent- 
amtlich geschützt! 
Printa tor G, m. b. H., 
Berlin SW 68, 
Neuenburger Straße 13 
(Printator-Haus). 


ental-Artikel 
Zahnärztliche Präparate, 
Zementealler Art, Tuben- 
Präparate. Amalgame, Gut- 
tapercha, Ampulien. 


IF 


Heko- Werk., Chem. Fbk. A.-G. 
Berlin- Grunewald. Exp. E. 


esinfektionsapna- 

rate f. Kleider, Pelze, 

Eisenbahnwagen, Steri- 
lisatoren. 

Apparatebau Akt.-Ges., 
Weimar. 


[s kompositonsmen 


aus Kompositionsmetall. 
hochfein versilb., Wand- 
reliefs, Kreuze, Weihwasser- 
kessel usw. 
Gebrüder Tuchmann, Nürn- 
berg. Abt. Metallwarenfbrk. 
Georg Hackl A.-G. 
D Einrichtungen. 
W. H. Uhland. G. m. b. H., 


Leipzig. Gegründet 1867. 


extrinfabrik- 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 


ö. 
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für Dampf, Wasser, Gas 

etc. Spec. Manganesit- 

Kitt für Flanschen und Ge- 
windedichtungen. 
Manganesil-Werke, 

G. m. b. H., Hamburg 36. 
osenverschließB- 
Maschinen f. Konser- 

ven- usw. Dosen, O u. 


DER: 


RichardHeike,Maschinenfbr. 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


Die für Kartonnagen- 


fabriken,Buchbindereien, 
Bürstenfabriken, Braue- 
reien, Spinnereimaschinen- 
faoriken, Webeblattfabriken 


Heiner & Co., 
Hohenlimburg 16 in Westf. 


rahtbürsten 
für Industrie und Haus! 

Preisliste E gratis, 
Bitter & Franz. Leipzig 3. 
D ce Wer für alle 


Zwecke liefert die 
älteste Spezialfabrik 
Ernst Petzold jun., Chemnitz. 


raht- 
D Flechtmaschinen 
zur Herstellung von 
6 eck. Drahtgeflechten, Ver- 
satzgeflechten u. Drahtglas- 
geflechten. Hilfsmaschinen 
J. Ruppel, G. m. b. H., 
Maschinenfabrik u. Gieße- 
reien, Ludwigshafen a, Rh. 
Telegr.-Adr.: Ruppelwerke. 


rahtgewebe für alle 
piecke spez. farbige 
Gewebe u. Müllerei-Ge- 
webe liefern 
Erich Knöcher & Co., 
Metallgewebefabrik, 
Zeulenroda I. 
aller 


n 


Export 
nach 
Allen ` 

Ländern. AN 


AS 4 


Seil- und Drahtindustrie 
„Glückauf“ 
Karl Kroke, Komm.-Ges., 


Gelsenkirchen in Westfalen. 


D Lasse e aller Art, 


Kataloge, Bücher In all. 


Sprachen. 
Druckerei, Hamburg 83a. 
rucksachen, 

ten, Prospekte. Kataloge 


D Kalender, Plakate, Falt- 


schachteln, Bücher ete. in 
Buch- u. Steindruck liefert 


Handels- und Verlags- 
Druckerei, Hamburg 23, 
Friedenstr. 4. 


EduardRein, 
Chemnitz, 
üngerfabrik-Einrich- 


Dir Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., Mag- 


deburg 17. 


Wir bitten bei 


"E 


Art. 


Konrad Hanf, 


Etiket- 


urchschreibe- 
bücher. 


delsteine, Halbedel- 
E: synthet. Steine, ge- 

schliffene Achatsteine 
liefert . daselbst auch Im- 
port und Export von Pot- | 
steinen. auch synthetisch. 

Julius Weichel, Idar. 

Telegramm-Adresse: Achat. 


is- u. Kühlmaschi- 
nen, deren sämtliche 
Einzelteile, Eiszellen lie- 
tert A. Freundlich, Maschi- 
nenfabrik, Düsseldorf 60. 


gen und : 
Kiühlmaschl- 
nen für jeden 
Verwendungs- 
zweck.Modernste 
Konstruktion. 
Rascheste 
Lieferung. 
Günstige 
Preise. 


ee 


Gebrüder Bayer, Augsburg. 


Ei u. Stahlerzeugnisse 


jed. Art, Bleche, Y 


Stabeisen, Draht, 


Röhren für Gas, 
Wasser, Dampf usw., 
Fittings und Armaturen. 


Röhren- & Eisen-Export 
G. m. b. H., Berlin SW 61, 
Großbeerenstr. 71, Telegr.: 
Walzröhren, Berlin. ABC. 
Code 5thEd.. Staudt & Hun- 
dius, Marconi International 
Code. Rudolf Mosse Code. 


isen- und Stahl- 
waren, Haushaltungs- 
maschinen und Geräte. 
Feuerzeuge. Richard Böving, 
Barmen, Dörnerbrückenstr. 13. 


E' Lan ae 


Licht und 
Kraft- 

Anlagen, Zen— 
tralen, ganze 
Fabrikeinrich- 
tungen mit l 
Wasser Dampfe s| 
u.Dieselmotor. WN 
ete. lief. u. baut 


Henn & Co. G. m. 
b. H., Dresden, Schäferstr. 


lektrische 
Beleuch- 
tungs- 
Artikel, Halb- 
watt- Armaturen, 
Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenhalter, 
Fassungen, Pendel, 
Gase; arme, 
ebrüder Jacob, Zwicka 
i. Sa. 44, Metailwarenfahrik 
und Emaillierwerk. 


lektr. Bügeleisen, 

Kochtöpfe, Kochplatten. 
Waffel. 
eisen, Lötkol- 
ben. Kaffee- 
maschinen. 
| Brennscheren. 
| Schuhmacher- 
eisen, alle 


Wand- 


Systeme, auf Fb 
Wunsch 
Extra- ar 
anfertigung 4 — orra 
Mewes 


& Wiltmack, 
Hamburg 1. Rathausstr. 5. 
Lelegr.-Anschr.: Contometa 
iektr. Läutewerke 
| Kontaktplatten, elektr. 
a Bügeleisen sowie sämtl. 
Schwach- u. Starkstromartik. 
liefern Rapp & Link 
Schwenningen a. N.1 (Witb.) 


lektrische Tas 3 
E stabiampen 1 
> 1 u, Volt. 
Kleinste Miniatur-Stab- 
lampe für 21% Volt 

22 mm Durchm., i 
92 mm Länge. 
Alleiniger Fabrikant: 

Ludw. Zwilling, 

Frankfurt am Main 
Gr. Friedberger Str. 320 


21 2 


allen Anfragen auf 


SM 
Leipzig- Peine 
4 — 


Er ler ente jedet 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export 


g 


Das Echo 


lektrohebel- mallle-Schllider, 

E schalter. ! Reklame-Plakate, Herd- 
1 platten, Kachelplatten, 

8 Emaillierwerk Peters, 
8 12 5 — Elbe ed 
i "und Ei Aufboreltungs- 

anlagen jeder Et. 
— Fried. Krupp Grusonwerk 


A.-G., Magdeburg 17. 


ssenzen u. Farben 


lektro - Kleinmoto- 
E ren f. a. Zwecke. Spiel- 


zeug- u. Antriebsmotor 88 

; ırwaren, Limo- 
-Regulieranlasser. für Zuckerw ‚ 
wh. Klein B naden., Liköre u. Brannt- 


Nähmaschinenmotore. 
Bernhard Friede, 
Leipzig. Königstraße. 


weine, hochkonzentr., liefern 
anerkannt vorzüglich 
Steffens & Co., Nachf., 


[E imos, Velden pr Magdeburg-N. 
mos; MeBinstramente, . n. aa 
Bohrmesskinen, Kino- tiketten fabriziert seit 


1865 G. Albrecht Laue, 
Gebr. Drexel Nachf., 
Hamburg Ba. 


E 


apparate und Umformer. 

Elektricitäts-Gesellschaft 

Sirius m. b. H., Leipzig 
techn. 


E Artikel 


jd. Art, Motoren, 
Radio. Beleuch- 
tungskörper. 5 
Nordd. Elektro- $ 
Großhandlung | 


lektro- 


Briefe, 


E tiketten, geprägte, für 
Reklame, 


Packungen, 
Parfüm usw. 


Paul Rehr, g 
Hamburg 5. Hermann Kölle, 
Code ABC 5th Ed. Esslingen a. N. 5 (Württb.). 
improved. Tel.- > er 
Adr. Isolierrehr tiketten (geprägte), 
— — = Siegelmarken in allen 
lektrotechnische Ausführungen. 


Vornehme Geschäftspapiere 
in Stahlstichdruck. 
Eigene Fabrikation. 

Norddeutsche Stahlstich. 
druck-WerkstältenG.m.b.H., 

Hamburg, Alter Wall 68. 


E Bedarfsartikel aller 
Art f. Elektr., Gas u.Pe- 
troleum. Spez. Taschenlam- 
pen m. Zubehör u. Anoden- 
batterien. Gautzsch, Glüh- 
licht-Ges.m.b.H., Hamburg, 
Rosenstr. 39. Telegr.-Adr.: 
Glühlicht. 


tiketten u. 


en Siegel- 
lektrotech- marken, lithographiert 
a und geprägt in jeder 


Größe und Ausführung für 
Mi: alle Zwecke, für Liköre, 
[Mineralwasser, Parfümerien 


materialien. 
Spezialität: 


Stecker u. Steck- stets vorrätig, Sonderanfer- 
dosen 6—30 Amp. gungen. Arnold Süssmilch, 


Leipzig, Zentralstr. 2. Ver- 
Gustav Schortmann & Sohn, |treter überall gesucht. 


xport sämtl. deutscher 
Iudustrieerzeugnisse zu 
<ulantesten Bedingungen. 
Gebr. Tuchmann, 

Abtlg. „Export“, Nürnberg. 
Tel.-Adr.: „ Gebtuch“. Codes: 
ABC 5th Ed. impr., 6th Ed.. 
Bentley, Rudolf Mosse, Mar- 
Coni, Privat. 


Fi: aus Zelluloid. 
I 


Gegründet 1868. 


lampen 
mit 
unbe- 
grenzter 
Lager- 
fähigkeit 
vor der 
Ingebrauchnahme. 
„Intensiv“ Elementenfabrik | 
Dr. Aron A.-G., Berlin O 34. 
(Siehe Inserat Seite 2064.) 


E ren ene un und | 


Straußfächer, Seiden-, 
’apier- u. Reklamefächer 
TINANA 


. 
Sale >. 
es kadd LEI 


. 
. 


Json Marcus, Berlin 8. 


Oliven-Ketten (Qualitäts. 
waren), 


SIND 


in 


Ritterstr. 27. Eigene Fa. 
brikation aller Arten Fächer 
vom billigsten bis zum ele- 
antesten Genre. Leistunes- 
fähigste Fächerfabrik 1 
Inland und Export. 


E 


für 
allen Dimensionen. 
Leistungsfähige 


Spezialfahrik Erich Mendel, 
Merscheid-Solingen 


acher aus Celluloid 
mit prachtvollen, 
gemalten 


hand- 
Dekors. 


— 


E * 
chnitzerei 
u. Drechslereien 


Rosen und Plaketten als An- 
| hänger und Broschen. Arm. 


| reife, Stockeriffe Fi 
reif g à guren 
1 = 10 Mustersendung Spezialfabrikati 
| „ Zi: yrikation 
prechende andere Valuten Erich Mittag & Co., Zeuthen 


Gustav Ganster, 
f Mannheim, H. Ms E 
| Reich illustrierter 
auf Wunsch. 


E. (Berlin), 
are Dizd. Fächer, sortiert, 
Katalog Segen Einsendung von sh. 10 


adde r Ge genwert. 


achliteratur für alle 
tür Ramaku erufe und Branchen, 


liefe Länderkunde YE 

Stanz- u E An e u. Wirtschaftsstalistik durch 
A.- d. Cüstrin uierwerke Exportbuchhandlun urch 
(Siehe Inse „ C. z 


Boysen, Hamburg 36, 


rat Seite 2067.) Heuberg 9 


Nr. 2139 


ahnen aller Länder, 

Sckiffsflaggen jeder Art 

Franz Reinecke, 
Hannover. 


F 


ahnen, National- 
Schiffsflaggen. 


Bonner Fahnenfabrik 
in Bonn. 
ahnen und Banner 
F für Vereine usw. 
Kunst- 


Vereinsabzeichen. 
u. Fahnenstickerei 
M. Fleck, Hamburg 3, 
Gegründet 1882. 


und 


ahrräder u. Zubehör, 
F Maßstäbe, Werkzeuge 
aller Art liefern prompt 
und preiswert 
Buschmann, Timmermann 

& Co.. Hamburg 6. 
Wir suchen gut eingeführten 
Vertreter m.Bankreferenzen. 
—— ——— äͤ4õ H 


Pneumatiks. 


F 


Sy 


„Sigurd“-Gesellschaft. 
Kassel 280. 
Katalog gratis und franko! 
ee N AS 


Fanrräser. 


Stürmer-Fahrrad-Fabrik, 
Aktiengesellschaft, 


Nürnberg, Friedrichstr. 59. 
Ferusprecher Nr. 6410-6411. 
Drahtanschrift: 
Stürmerwerk, Nürnberg. 

ahrradpedale liefert 
Fran: und preiswert 
Albert W. Jäger, 
Oberschönau, Thüringen. 


ahrrad u. Automo- 
bil-l.aternengläser aller 
& Co.. Hart- 


Art, auch ©) 
glasfabrik, 


Linsen. 

Hainsberg i. Sa. 
7 
bs 


Gebr.Sander 


ahrradteile. 
Spez.: Kilometerzähler. 
Pedale. Speichen. Ketten 


Wilhelm Leschhorn, 
| Fahrradteilefabrik, 
Aschaffenburg a. Main 10. 


ahrradventile 
„Dunlop“ und „Steiff“, 


Schlauchverbindungen 


|„Bombenfest‘‘ und gewöhn- 
liche Pumpennippel, Luft- 
| pumpen. Steiff-Feuerzeug®. 
Alligator- Ventilfabrik, 


Giengen a. Br. 5. 


| F 


| Vorderrad- 
| hebel-Brem- 
sen, Ketten- 

spanner, 
Kurbel- und 
| Tretlagerkeile, 
| Bandfeststeller, Innenklem- 
| men, Hosenklammern. 
Gust. Ischebeck G. m. b.H., 
Altenvoerde in Westi. 


ahrräder und Zu- 

behörteile wie auch 
sonstire Artikel für den 
dortigen Markt liefert 


Arnold Schlesinger, 
Abteilung B, 
Hamburg 1, Raboisen 92. 
Etabliert seit 1842. 
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altschachteln, Scho- enster. schmiedeeis., lelscherel- lle gent à 
F koladeneinschläge, Pla- R.Zimmermann, Bautzen, 7 maschinen F e r. n hränk 
ate fertigt als Spezialität älteste Spezialfabrik Marke „Thuringia“ amm., 
für Export Papierwaren- |schmiedeeiserner Fenster. Asila P Geheimwand. 
fabrik Otto Küttner, Leipzig, | — 17 17 echränke, Kassetten, 
Brandenburger Str. 16B. F euerzeuge aba 1 Panzer A., G., 
I — Ta speck- 
arbbänder f. Schreib- An Berlin N 20 
maschinen, Kohlepapier, sowia 
Wachspapier u. Wachs- 
papierfarben, alle x 
Yostkissen, anderen Herbsttal-Werke A.-G tahl- 
Stempelkissen. Maschinen Freudenstadt 2 (Deutschl.). en 
un für EEE AN AER ; 
r in Alpaka, Dukatin und] Wurst- lügelmuttern mit u. 
Fabr gegr 1909 Platinin. Alleinherstellerin: Fabriken ohne Gewinde, Abdreh- Ic 
gegr. R Sarastro-Industrie, Pforzheim ‚u. werkzeuge für Sand- u. Petz id 
arbbänder, Kohle- Taschengebrauchsartikel- Georg Schmidt & Co., ola, 
papier, Vervielfältiger, fabrik. Maschinenbauges. m. b. H., 8 i 
Original Greif. Ilmenau i. Thür. 9 i 
Greif-Werke, Goslar a. H., ilmkitt „Famos” 8 8 
Fabriken für Bürobedarf. klebt u. kittet alle Film- liegen- 1 * 
SF, ET EEE sorten innerh. 20 Sek. fänger 1 or Aden 5 
ar ben, Probesendg. 81. Chemische 1 Original- liefern ihre we annten 
Anilin-, Stoff-, Erdfarben.| Werke „Famos“ Petersen & „Schwapp“. 
Heinrich Ohle. HerrmannGmbH.,Hamburg®ß. führende Qua- 3 
Hamburg 1. —ẽä— —vy— — litätsmarke. 
7 ilter. liefert seit 20%: 
arson. Re» 7 F Filterwerke „Neptun“ Jahr. f. Export“ 
N etalloxzde. A.-G. Hamburg-Altona. |n. all. Ländern 


fertige Emaillen, Ultra- (Siehe Inserat Seite 2067.) 


marinblau. A. Weissbach, 3 Max Damelz, 
Lössnitz, E irge. GmbH., Zeitz 76. 
N — — ilze für alle technisch. | Altes u. großes 


Schmirgelsteine,Riemenver- 


Fi gewerblichen Zwecke 
Martin Hauer’s Wwe., 
Filzw.-Fabrik, Nürnberg 43. 
ischfutter ..Piscidin‘ 
f. Aquarienfische liefert 


Chem, Präp, Fabrik 
vorm. G. Haberle, 


arben für Industrie u. 
Gewerbe, Bunt- u. Erd- 
farben, Chrom- u. Zink- 
farben Griessdorf & Rabe, 
Farbenfabrik. 
Reichenbach 3 (Oberl.). 


binder, Spielwarenräder, 
Gußwaren nach Muster od. 
Zeichnung, bearbeitet oder 
unbearbeitet, fabrizieren 
Bermel & Co., 
Düsseldorf 110. 


Unternehmen. 
liegenteller - Origi- 
nal-Marke, giftig, v. 
phänomen. Wirksamkeit, 

tötet auch sicher Moskitos, 

Schwaben usw. Zimmer, in |— 


Geldschränke, Wandgeld- 
Stahlkassetten 


P. Schützler 

& Co., Berlin 

N 58. Pappel- 
Allee 26a. 


Schneideisen 

eilen und Raspeln, 

erstklassige Qualität. 
Weltmarke: 


Friedr. Dick, Gn 


e blase | 


| 1 


| 
| 
| 
l 


> 

ee 77 

STISI * MIN 
tii 


fabrizieren als Spezialität 
Fichter & Hackenjos, 


liegenfänger Araba 
tropenbeständig, 2 Jahre 
lagerfähig. viel. Anerkg. 


für Luft oder Gas bis 
WS. Druckdiffe- 


F 


6 m 


arben streichfertige welchen Mucki-Teller liegen, a schränke u. 
Frauen: und Rost- Wandsbek bei Hamburg. | bleiben P r Eu sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 
schutzfarben, Lacke —— dauernd EBli Y.(Wür Peltzwerk Düsseldorf. 
aller Art F 1 2 ingena.N.(Württbg.) = 
1 ranz Linke, laschenbkier- fliegenfrei. Original liefert für Export. eldschränke, Geld- 
ck- und Farbenwerke, kellerei-Anlagen | Muster MÜCKI. — —ö—ä0ͤäe — kassen, f 
— Neheim in Westt. f. Klein- u. Grollbetrieb. gegen UHH ei s Wand- 
Handbetrieb u. automatisch, | Einsendg. Beim Gebrauch 11 chränke 
arbmühlen k 7 E As F Ia Qualität. * 
langjährige Spezialität. bauen als Sondererzeugnis |v.M.3. feucht ha ten. Nielson-Werk G. ru. b. H liefert 
Gustav Spangenberg Winterwerb, Streng & Co., oder Hamburg-Blankenese. E. am 
Maschinenfabrik, ’ Mannheim-Käfertal 24. Gegenw. i 1 
Mannheim 28. n n alalith-Artikel j. Art| „n 
b laschenkapseln Alleiniger Fabrikant G: bes. zünst.-Preissn u. us 
Free (Dreiwal- und Kronenkorke. Adolf Born, Halle a. d. Saale. Bed. HermannSteinwehe, 3 
s J. Langbein. — — — Hamburg. Raboisen 9. — 
Maschi Stuttgart, Friedrichstr. 11. 3 s ai Geld- 
nen mit * 4 ji öglichst liegenfänger mit 1 schrankfabrik, sofort ab La- 
Hartguß- N een eee dem Stift, i. d. ganz. alalith-Drehbleistifte, ger, nur Qualitätsware 
oder Hart- EN F enen in Wer Vokahnl seit zehn Federhalter,. Garnituren. J. Daub Nacht. Geldschrank⸗ 
steinwalzen . ˙ — : Leo Stubenreich & Co., fabrik, Heidelberg. 
re laschenverschlüsse Muster er ATTA erbereimaschinen. 
Ausführun dan iota F Spezialität: Kronenkorke Spezialqualit. ap — 
zu mäßigen Preisen. Aue J. Langbein, f. jed. Klima. C 
gesellschaft für Maschinen- Stuttgart, Friedrichstr. 11. Millionen- seiden. Paul Penndorf 
bau und Automobilluftfedern | Vertreter. die gehn versand nach 2 Nachf.. Ratzeburg 1. 
vorm. Adolf Graf. deutsch korrespondieren, in all. Ländern. | 
— Eomans. allen Ländern gesucht. Garantierte artenmesser all. Art, 
ellen aus Qualitat > -| Haltbarkeit 2 Jahre. Durcb . Garten- Johs. Krause G. m. b. H 
Gußstahl laschenverschlüsse gen Stift der praktischste geräte, erkzeuge. | ättens-Ollensen 13. 
ee Fänger der Gegenwart. fM eschenk- u. Bazar- 
NW i ie u. 
W Getränke- Fliegenfängerfabrik | G e A Oen 
liefert Feilenfabrik nt „Aerozon", | Kataloge auf Verlangen. | l Nürnberg. 
Fr. Winterhoft, Eonian. Waiblingen-Stuttgart 3. Paul Beinen, ewinde- 
— Köln-Lindenthal. korken, Korr.: Engl. franz.. span.. — — kg | bohrer 


laschenzüge. 


Wan Esslingen aN. F 5 i ee i renz (Kreiskolben-Gebläse), Si Georgen (Bchwärzwald). 
bit.). i i . Schammel, a a een be d EA r 
3 i. Jahre | Hebezeugfabrik, Konverter-Gebläse, ie B to rmen. 
5 Breslau 23. Kupolofen-Gebläse, VEGO KENN 
euerlöscher Firex „ selbst Sol- 
Neueste a leischerei- Schmiedefeuer-Gebläse daten, Tiere, = 
gesetzlich F Maschinen, usw Indianer usw. 
geschützte Streu- Maschinen für Wurstfa— gie en, 
u. Füllvorrichtung. briken u. Konservenfabriken, Carl Enke, G. m. b. H., Mustersendung 
Löscht alle brennb. | M. 20.— oder 


Dosenfabrik - Einrichtungen, | 
t i i i * I » 
toffe, wie Benzin, Fettverwertungs-Anlagen, | höher, andere 


— 


| 
etroleum, Teer, Größtes Werk der Branche. | Chemische Fabrik „Ara“, rn, Länder entsprech. Währung. 
piritus, Filme usw. Würzburg-E. ebiäse | Fabrik: 
aha EST An- 3 = * S | Heinrich Diezemann, 
N liegenfänger Re en | Leipzig-Gohlis E. 
asserscha- Frosch“, | ps | 
en, weil sich d | s Ar; las aller Art. 
trockene Pulver der beste und praktisch- | Th. Hartmann & Schultze, 
ageicht abbürsten ste pungent iope 21 5 5 Leipzig, Zerbster Str. 8. 
t. Probe A ns genwart. Alleinnerste ET: | 
Apparat | N „ Fia- 
* Einsendung Aelteste (Q sehen, c 
alle Ey 3 n | Glasfabrik Paul Otto 
45 er N Wanderer.Neuhaus-Hennweg 
e . | € g 5» | d 
Spezial- Alasemballagen. 
Hansa. Trocken-Feuer. | | fabrik | G Schraub- u. Steckkapsel- 
her Ges, m. b. H., | | Oskar für Luft u. Gas, Druck u. gläser, Rollrandflaschen 
Tel Hamburg 36 Sörgel, Vakuum bis 6 m. W.S sowie . . 
elegr.-Adr.: i : zi xander Monski, waren abriziert udo 
ABC dr.: Bumarberg RichardHeike,Maschinenfbr. | Leipzig. . x e bank Röhler. Mellenbach i. Thür. 
Code 6th Ed. Berlin- Hohenschönhausen E. Dösener Weg 17 ile . 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug zu nehmen. 
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sämtl. ebezeug®. K aus Kunsthorn Marke 
läser für 8 H J. Schammel, T EN „Miktith“ und Leicht- 
Reflexions- u.Fahrradbranche. Hebezeugfabrik, 115 ermelo metall Marke „Miki“. 
Wasser- Billigste u. schnellste Breslau 23. N os 
stände, Lieferung. Katalog in N Flaschenzüge, Laufkatzen, 
Wasser- allen Sprachen. Max Winden, Krane, Aufzüge. Pat 
stands - SchutzapP. | Kockel, Gummiwaren. — T e — — 
Oeler, Schmier- Engros, Export, Berlin NO 43 olzbearbeitungs- 50 Das at Stop fest! Oscar Wintber Akt.-Ges., 
pumpen, Schiffs- Sägewerksmaschinen all. ( eruchlos! Naumburg a. S. 
seitenfenster, Ge oa Art. Erfordia Maschinen- 55 
Fahrrad- und Auto- Weichgummi, bau-Aktiengesellsch.. Erfurt. Panzerglas. apok un 
Laternen, Uhren, | nahtlose Gummiwa- — m i maschinen kaufen u. 
Grubenlampen. |ren, Krankenpflege- olzbanrBa HABEN t en a verkauler 
i nen. erflaschen . 
3 ee Ohse . Nig. 1 125 nd 8 
Hariglas- u. rant tbr Bartels & Rieger, Köln-Rh., Gubisch A.-G., Liegnitz 10a Bin WoE 
——̃̃ |, ! — Illustrierte Preisliste auf olzbearbeitungs- Pr 
lasinstrumente, Wunsch. Gut eingeführte H maschinen, |ssolierflaschen - Er- 
1 Vertreter gesucht. Bandsä gen, N | satzgläser la Qualität 
ummiwaren. Kreissägen, liefert prompt u. vorteil- 
U Sämtliche Artikel für Fraisen, Bohr- haft Isolierflaschenfabrik Deutsche Kolonial-Kapok- 
die chirurgische und |maschinen e Gustav Ehrhardt & Söhne, Werke. A.-G., Potsdam E. 
sanitäre Branche. Hobelmaschinen. Schmiedefeld. 
Bong & Partner. Berlin N 58 einzeln u. kom- E artoffeischäl- 
f l aartarbe, giftfr. attes- |biniert Ai ngo u re maschinen und Ge- 
H tiert. in 10 Nuancen. W. lagerung in best. agd- und Sportsitz schirrspülmaschi- 
Knabe,Erfurt.Neuwerkst. en J „Rufix“, DR G. M., nen bauen 20 
fabrizieren 7. D. R. P. un uslands- C. A. Heinemann & Co., 
Ge vr Tischer, H immen zo ‘Stuer mur er > patente angemeldet. Unent- Maschinenfabrik, 
Großbreitenbach i. Thür, 21. sh. 4.- irk. geg. Ein- Spezial- Si - =a behrl. a e iis 
Zur Messe in Leipzig: Meß- 11 für |Tel.-Adr.: Maschinenvoller. 
halle, Fleischerplatz, sendung der Kassa. Adolf N | za, 
Stand 56-57 Sander, Hamburg 5. e Fe Í Jäger,prak- artonnagen- 
55 Haare, F | era 17 72 1 
las instrumente. Sport Klein & Stiefel, Fulda E. r F 
Apparate, Thermometer, * rantier! Leipzig 63. 
Aerometer. Chemische netze olzbear- | lautlos im Leipzig 63. 
Meßgeräte usw. liefert in i neun ac Gebrauch. artonnagen 
nur bester Qualität seit 1868 = Verstellbar in erstklassiger 
Silbergarn nen m. Kugel- auf 385cm h zausstatt 
Ephraim Greiner, liefert lagerung, wie j (Tiefsitz) V erg 
Stützerbach i. Thür., Bandsägen, — ah Kontakt Padkunzen 
Glasinstrumenten-,Apparate- Alired . (Normal- aller Art. Parfümerie-, Pu- 
| be nen. Fräsen 7 27 Area 
383% ˙¹QAAAA—T————TZ LE usw. liefern Nie een n u Max Armbruster & Co. 
O ae alter und in Baden. schnellstens für jeden Sport: 


Thermometer aller Art 
in erstklassiger Ausfüh- 
rung liefert höchst preiswert 
Hermann Ferd. Eschrich, 
Schmiedefeld bei Ilmenau. 


Germanen 


öle, Brillantine, 


und Thermometer aller 
Art fabriziert 


a — 


'ggarmonikatfabrik 

(ee C. n, 

ge Schloßmeinel, 
Carl Jacob, Erfurt. gegr. 1850, Klingenthal 5. 


und Bilder. 
C. Lippmann & Co.. 
Mechan. Weberei u.Stickerei, 
Rainichen i. Sa., P. O. B. 14. 


G oldfüllredern 


G obelins, Kissen, Läufer 


IA 


8 
METALLWARE 


SOENNECKEN 


Fabrik in Bonn. 


old- und Politur- 
leisten aller Art. 
Tapetenleisten. 

Th. Heinsius, Grabow i. Meckl. 


oldschmiede-Werk- 
zeuge, Walzen, Feilen, 
Sägen, Maschinen. 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. | 
ummifabrik-HEinrich- 
tungen. Fried. KruppGru— 
sonwerk A.-G., Magde- 


ter; 


führung, D. R.P. 


Geissler-Werke, 


burg 17. 
— z E Witten-Ruhr. 
ummischwämme, |— — 
Frottierhandschuhe, Vekonom-Dauerbrand- 
Schwammgummikartät- eizungskessel 


schen, Regenhüte f. Damen. 


für Dampf 
Günstige Exportpreise, 


| u. Warmwasser, 


‚Cerifa“, Hannover-Wülfel. aus Schmiede- 
ERSTE = eisen 
ummi - Spielwaren, zeschweißt. 
Bälle, Puppen, Scherz- | Keine Bruch- 
artikel. Techn., chirurg. | gefahr. Jeder 
und Fahrrnd-Artikel. Brennstuff 
Sachsland Gummiwaren- | verwendbar. \ 
_ fabrik, Bürgel i. Thür. Sabel & Scheurer, 
G: ii be H.. 


ummiwaren, chirurg.) 

und hygien. Artikel der 
Krankenpfl. Verl. Preisl, 

M. Voigt, Magdeburg 13, | 
Kantstr. 5. Engros — Export. | Tel.-Adr.: 


Nabel 


Wir bitten bei allen Anfra <o» 


Keen Å 


— = 
NFABRIK 
Westermann G.m.b.H., 
Schwarzenberg i. Sa. 14. 
— Vertreter gesucht. — 


. Lauf- 


katzen u. Flaschen- 4, 


erstklassiger Aus— 


Dampfkesselfabrik, 


präp. 
für Export. Hoffmann & 
Schmidt, Leipzig-Li. 25. 


H aarpomaden, Haar- 


aus- u. Küchen- 
geräte. 


— 


züge, bis 5000 kg% 
Tragkraft. in bekann- 


Oberursel b. Frankfurt A. M. 


Scheurer. 


u 


Das Echo 


Selp-Werke vorm. Stoll & 
Elschner, Aktiengesellschaft. 
Leipzig-O. 


Hes ar jeder Art, 


zerlegbar und transpor- 
tabel, nach eigenem be- 
währten System. 


— ur 


Holzbau-Aktiengesellschaft, 
Neuß, Hammerlandstr. 41. 


Erzgeb. u. künstlerische 
olzspielwaren sowie 
Massenartikel 
eig. Fabrikation 
sow.Heimarbeit, 
Prompt lieferb. 
Musterkollekt. 
Goldmark 20.—. 
Carl Adler, 
Dresden 24, Werderstr. 25 


H 


olzstreumehl 

für Bäckereien und Iso- 
liermehl für die che- 
mische Industrie. 


Fröhlich & Co., Zeitz, 
Prov. Sachsen. 


osenträger, 
Sockenhalter.Sportgürtel. 


Die größtet 

Die schönste! 

Die preiswürdigste! 

deutsche Kollektion! 
Wilba-Hosenträger-Werke | 
Eugen Wilms & Stiebel, 

G. m. b. H.. Barmen, 

Emmastr. 33. 


und Speisegefäße in 
allen Ausführungen. Esa 
Beste Garantieware. 
Carl Rose, Gehren 
(Thüringen). 


uf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche dr 


Eoo 


spieler usw. infolge s. viel- 


seit. Verwendungsmöglichk. artonnagen all. Art. 
Bequem in d. Tasche oder K Massenpackungen. 
Rucksack zu tragen, 1. als „Luka“, Inh. Fritz Hil- 


Stock, 2, 
als Päckchen, 3. 


C.R. Kusel & Co., Chemnitz 
i. Sa., Palmstr. 22, 


Verkäufer i llen Städten u. Extrakt, 
er „ 9 Käse- u. But- 
terfarbe, Käl- 
: bermagen. 
abelfabrik - Einrich- 
K tungen. Fried.KruppGru- a 


burg 17. 


neues Modell, 


K 


Lan Speisen an * 


Nr. 2139 


sollerflaschen ämme und Knöpfe 


Raska-Werke, 
5 — Hamburg. 


Sportliebh., auch Ang- 


ler, Touristen, Fußball- Bergedorf 


zusammengelegt 
als Sitz. 
Gewicht ca, 900 g. 


brich. Zentrale: Niederlöß- 
nitz, Paradiesstr. 2. 


K pl Hilfsstoffe, 


Tel. 4460. Labpulver 


sonwerk A.-G., Magde- Berlin-Neukölln 


affee- assetten, Mauer- 
mühlen ee werden a. be- 
‚Favorite‘ sten u. solidesten von 


Daubs Geldschrank-Fabrik 

bezogen. J. Daub Nachf., 

Geldschrank- u. Kassetten- 
fabrik, Heidelberg. 


Kugellagerg. 
gr. Leist., ge- 
ringer Kraft- 
bedarf, feinste 


Vermahlg. erzen-Gießmaschine 
Karl „Champion“ für Groß- 

Zwanger IM und Kleinbetrieb. 

& Co., & 


Hamburg, “Ağ 
Raboisen 9. 


Kazetmaschine. 


Tel.-Adr.: 

- ft 

K affeeröstmaschi- IT m TDL 
nen, Elektromotor- 

Kaffeemühlen. Kaffee. 
mühlen für Riemenantrieb, 
Sortierwerke, Kaffeeauf- 
b-reitungsanlagen u. kom- 
pletteRösterei-Einriehtungen 

Karl Zwanger & Co., 
Hamburg, Raboisen 98, 


Peter Koch, Modellwerk, 
G. m. b. H., Köln-Nippes. 


erzen aller Art. Spes. 
tenaissance-, Luxus- u. 
Blumenkerzen, Altarker- 
zen, Baumkerzen. Größte 
Leistungsfähigkeit. 
Fuldaer Wachswerke 
Eickenscheidt A.-G., 


Fulda. 


affee - Schäl- und 
-Poliermaschinen. 


Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


alksandstein- 


Fabriken 
baut | 


Amandus Kahl Nachf., 


> Kettenfabrik, 
inandstr, 17. 


'Düsseldorf-S.,Schließfach838- 


Hamburg, Ferd 
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etten. Spes.: Ketten 
ohne Schweißung (Vik- 
tor- u. Herkules-Ketten) 
für landwirtschaftl. u. tech- 
nische Zwecke. 
Nollesche Werke, 
Abt. Kettenfabrik, 
Weißentels-Saale. 


Neuburger 
ieselkreide aus eigen. 
Bergwerken in Neuburg 

a.D., bestes Rohmaterlal für 
Metallputzmittel,Füllmaterial 
für Farben, bes. Ultramarin, 
Lack-,Kitt-,Gummi-, Papier- 
und Seifenfabrikation ete. 

PritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


B. Thormann. Berlin NO18. 


Ipper und Aufzüge 

f. Eisend.-Wagen-Spille. 

Fried.Krupp Grusonwerk 
A-., Magdeburg 17. 


> Kaltolin 


Continentale Farbwerke, 
Aktiengesellschaft, . 
Berlin- Fürstenwalde. 


K. 14 r 
D. N. Pat. 


Drahtwarenfabrik Union 
R. Oeder, Heidenau N. 
lischees in jeder Aus- 
führung. Hans Berge, 
Aktiengesellschaft, 
Hamburg, Mittelweg 22-24. 
ernspr. Vulkan 8960 u. 6088. 


AE 


— 
Borchers & Jürges Nachf., 
Export G. m. b. H., 
Berlin NO 55, 
Greifswalder Straße 220. 


losette, Waschbecken 
in weißer Fayence liet. 
billigst Spezialfabrik Chr. 
Carstens, Wallhausen-Helme. 


K. . tete 


Hermann 


Lohbeck A.-G. 
Spealaifabrik t. Klosettetzs 


ad Pyrmont 1. 


nöpfe „Formolit“ für 
die Herren- u. Damen- 
(Zoll konfektion, leichter 
a ersparn.) u. billiger als 
Ki Anuss b. glelch. Qual. lief. 
stungsf. W. Schoenfeld & 


Co., Hamhurg 22. Reesestr. 19. 


H 
doh maschine 
Baumherde 


Wir bitten bei 


ochkessel und Ruhr- 
werke f. Dampf u. Feue- 
rung in Eisen u. Kupfer. 


Sabel & Scheurer Gd. m. b. H., 
Dampfkessel- u. Apparatebau, 
Oberursel b. Frankfurt a. M. 
Tel.-Adr.: Sabel Scheurer. 


offer. Suit Cases aller 
Art, satzweise für Ex- 
port. Spezlalit.: Schiffs-, 
Herren- u. Damenkoffer lie- 
fert prelsw. in prima Qualität 
Heinrich Schade, 
Kofferfabrik, 
Coburg-Ketschendorf. 


K 4e vorn: Farb- 


bänder. Vervielfältiger, 
Original Greit. 
Greif Werke. Goslar a, H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


okos-Läufer, Kokos- 
Matten und Teppiche. 
Paul Wolt, Hamburg 23, 
Kokosweberel. 


okosmatten, Läu- 

fer, Teppiche, pa. 

Garne, geschmackvolle 

Färbung. Friedrich H. L. 

Berner, Kokosflechtwaren- 

Industrie, Hamburg 3, Wex- 
straße 34. 


olllanhänger, einseln 
und zusammenhängend, 
m. Leder- u. Metallösen. 
Hamelner Paplierwarenfabrik 
A.-G.. Hameln a. d. W. 
Zur Messe Leipsig: 
Gr. Reiter IV. 19. 


Onserven- 
Maschinen, Masch. u. 
Apparate f. Herstellung 

v. Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. 
Fischkonserv., Marmeladen, 
Dosenfabr.,Verschließmasch. 


Richard Heike, Maschinenfbr. 
Berlin- Hohenschönhausen E. 


| Rohr 


orbmöbel aus 
und Weide. 
Lichtenheld & Böttcher, 

Coburg. 


orbwaren und Korb- 
möbel in allen Ausfüh- 
rungen fabrizieren 
Pfaff & Fischer, 
Coburg. 


orbwaren - Möbel. 

Friedrich H. L. Berner, 
Korbwarenfabrik, 

Hamburg 3, Wexstraße 34, 


K Prat aller Art. 


Dänner & Klein, 
Korken-Fabrik, 
Hamburg 11. 
Tel.: Daennklein, Hamburg. 


orken aller Art und 
Qualitäten liefert 
101 d 8 k o“ Interessen- 
gemeinschaft Deutscher 
Korkenfabrikanten G.m.b.H., 
Bremen. 


KRorkpiatten: Fabriken. 


u.Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K 


J. Schammel, 
Hebezeugfabrik. 
Breslau 23, 


Anlagen für Kohle, Erse 


Ku. jed. Art, Verlade- 
usw. Fried. Krupp Gru- 


sonwerk A.-G., Magdeburg 17 


ugelmühlen in allen 
Größen. Maschinenfabr. 


Roscher GmbH., Görlitz. 


uselmuhlen j. Größe. 
Fried. KruppGrusonwerk 


A.-G., Magdeburg 17. 


ugelmühlen für jede 
Ind. F. Ho Masch. 


Fabr., FinsterwaldeN I. 


nstgewerbi.Textil- 
waren,Scherenschnitte. 
Drey & Brockmann, 


München 15, Haydnstr. 5. 


unsthorn Akalit iu 
Platten u. Stäben,einfar- 
big, büffel, marmoriert u. 
bernstein liefert Akalir 
Kunsthornwerke A.-G., 
Beuel-Bonn. 


acke, Lackfarben, Rost- 
schutzfarben, Oelfarben 
für alle Verwendungs- 
zwecke. Franz Linke, 
Lack- und Farbenwerke, 
Neheim in Westf. 


acko, Emaille-Lack. 
farben, Oel-Farben. 

Lüders & Sengebusch, 

Hamburg Wilhelmsburg D. 


L ackfabrikate aller 


Art, für alle Zwecke, in 
allen Packungen u. allen 
Farben in erstkl. Qualit. lief. 


Reichhold, Flügger & 
Boecking, Hamburg 33. 
Lackfabriken in Hamburg, 
Wien, Preßburg und Raab. 
Vertreter überall gesucht. 


acke, Lackfarben, 


„Tegolin‘-Rostschutz- 
farben. 


L 


Lack- und Farbenfabrik 
Court & Baur A.-G., 
Cöln- Ehrenfeld. 
Gegr. 1864. 


acke, Laokfarben, 
L Rostschutz- 


Farbenaller Art. 


Glasuri-Werke, A.-G., 
Hamburg 1. 


acke u. Lachkfarben 
für alle Zwecke. 


Gustav Ruth A.-G.. 
Chemische u. Lackfabrik, 
Wandsbek- Hamburg. 


ampen (Petroleum) 
[= Wunder-, Blitz-, In- 
dia- u. Belgelampen usw., 
Brust - Laternen, 2 
Spirituskocher, 
Petroleumkocher, _ 
Zubehörteile für A 
elektr. Beleuch- kës 
tung, wie Balda- = 
chine, Schalen- 
balter, Decken- 
beleuchtungen, 
Kipp- und Tisch- 
lampen, Halbwatt- - 
Armaturen, Beleuchtungs- 
glas, Galanteriewaren aus 
poliertem. gehämmertem 
Messing. Gebr. Kaiser & Co., 


Neheim Ruhr (Deutschl.). 
Gegründet 1895. 


andwirtschaftliche 
Maschinen u. Geräte, 
Werkzeuge. 
Richard Böving, Barmen, 
Dörnerbrückenstraße 18. 


andwirtschaftliche 

Maschlnen- Ersatz- 

tolle zu Mähmaschine 
Pflügen, Kultivatoren, 
Rechen, Dreschma- 
schinen. Nur erst- 
klassige Quali- 
tätsware. n 


Stockev & Schmit. 
Geveisperg, Westfalen. 
Eisen- u. Stahlgießerel. 

Speslalfabr. f. Ersatstelle s. 


wirtse Maschinen, 


edermöbel. Klubsessei 
und Sofas in erstklass!i- 
ger Ausführung, 


Lederproben u. illustrierte 
Kataloge stellen bereitwil- 
ligst zur Verfügung, auch 
erteilen jede gewünschte 
Auskunft. Vogt & Gutbier, 
Hamburg13,Ledermöbelfabr. 


eoederwarenfabrik' 
L J. W. Loe 


berich, Offen- 

bach a. M.. Karlstr. 58. 
Zur Leipziger Messe: Hau- 
delshof. 3. Et.. Zimmer 208. 


Damentaschen aller Art, 
Brieftaschen, Banknoten- 
taschen einfachen sowie al- 
lerfeinsten Genres. Eduard 
Spahn, Offenbach a. Main, 


Ludwigstraße 11. 
L Kunstleder waren (größ- 

ter Exportartikel). Porte- 
monn., Damenhandtaschen, 


Liest: Spesialit. 


ederwaren (feine), 


Brief- u. Banknotentaschen 
eto. in allen Preislagen von 
M. 4.50 per Dtad. an, 80- 
fort lieferbar. 

Hermann Unger, 


Berlin-Charlottenburg, 
Wallstr. 41. 
Vertreter gesucht. 


LH" Zooi aus Anat- 


mie, Zoologie. Botanik 
ete.. spez. Schuleinrich- 


tuugen.Buchhold,München39. 
elm (gebrauchsfertige 
Kalt- u. Pflausenlelme). 


L Pfeiffer 
A Dr. Schwandner, G. m. b. H., 


Chemische Fabrik. 


Ludwigshafen am Rhein. 
Zweigtabrik: 
Lissen-Osterfeld in Thür. 


gativ-Positiv! Seplapap.). 
Berliner Lichtpaus- u. 
Pauspapierfabrik G. m. b. H.. 
Berlin O 17. 
1 fabrizieren d. B. 
Reinhardt, Leip- 
zig- Connewitz 115b. 
Konstrukteure und 
alleinige Erbauer d. 


Förste &Tromm-LI- 
nlermasch., seit ca. 40 Jahren. 


Leisen (Ne- 


Inler-Maschinen 


okomotiven 
jeder Größe u. Spurweite 


Arn. 
Lokomotivfabrik G.m.b.H., 
Jungenthal 
bei Kirchen a. d. Sieg. 


Jung, 


ötlampen u. 
für 


L Benzin 


in unüber- 
troffener 
Güte. 
NMetallwarenfhbr. 
Robert Schulz, = 
Berlin 8 58, Jahnstr. 15. 


Oftungs-Anlagen, 
kraftbetrieben od. selbst- 
tätig. für Räume aller Art, 

Entstaubung, Entuebelung, 

Trocknung. Spänebeförder.. 

SelbsttätigeLuftsauger, 

Dachlüfter, Dachfenster D 
J. A. John A.-G., 


Erfurt-Iversgehofen 110, 
Techn. Vertr. überall gesucht. 


ausnetschelder, 
Bauart Ullrich D. R. P.. 
usw. Pried. Krupp 


f. Erze. Schlacken, Schutt 
Gruson- 

werk A.-G., Magdehurg 17. 
anikures, komplette 
Etuis und lose Instru- 
mente bis zu den fein- 
stenAusführungen, Pinzetten 


aller Art, sowie sämtl. an- 
deren Solinger Stahlwaren. 


Stader & Bollengraben. 
Stahlwarenfab’'k, Solingen. 


A Zerkleinerungsanlagen, 
Betonmischer, Straßen- 
walzen, Schrotmühlen, 
Steinbrecher etc, 


AlpineMasch.-Fbr. Augsburg 


Vertreter für einige freie 
Ueberseeländer gesucht. 


aschinen. 
Schnell- 
behr- 
maschinen, 
10 Typen in 42 
Ausführungen, 
Radial- 
bobr- 
ma- 
schinen. 
Gemeinschaft Westdeutsch. 
Bohrmaschinenfabriken 
GmbH.. Erkrath-Düsseld. D. 


aschinen. Spezialität: 
Maschinen f. d. Schuh- 
fabrikation in hochwer- 
tiger Ausführung. 
Nollesche Werke. 
Abt. Maschinenfabrik, 
Weißentels-Saale. 


zum 

Stiften 

u. Heften 

von Kisten 

u. Karton- 
nagen, 
Heftdraht. 


Ing. Th. 
Speck bötel 
Hamburg 1. 
Gegr. 1891. 


— 
aschinen. 


Tüten- u. Beutelmasch., 
Rotationsdruckmasch., 
Stereotypie-Einrichtungen 
etc. liefern 
Fischer & Krecke, 
G. m. b, H.. Bielefeld 4. 


Mer: für alle In- 


dustriezweige spez.Tex- 
G. m. b. H.. Berlin W 8. 


tilmaschinen Sollertia 


allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


etallwaren f. Innen- 
ausstattung, gepreßt u. 
gegossen. Tüchtige Ver- 


treter gesucht. 


1 


masch. einfach. Bau- 

art, Schnellbohrmasch., 
Radialbohrmasch., Stanzen, 
Blechscheren, Proflleisen- 
scheren, Spindelpress., Bieg- 
masch., Stauch- u. Schweiß- 
masch. aus S/M-Stahl, Feld- 


M aschinen, Bohr- 


schmieden, Schmiedeherde,|@. Grüber & Co., m. b. H. 
Schraubstöcke. Größtes Metallwarenfabrik, 
exportfähig, Programm fur] Iserlohn in Westfalen. 
Länder jeder Kulturstufe. f 1 


Auerbach & Scheibe Akt. 
Ges., Werkzeugmasch.-Fabr., 


Saalfeld (Saale) 6. Luxusgeräte, Devotio- 


Mi Tafel- u. 


nalien aus Komposi- 
aschinen-Klein, tionsmetall hochfein versil- 
Band- bert u. in. Messing. Schreib- 
sägen tischgarnituren, Brotkörbe, 
180 und 350 Likörbecher usw. 
mm Rollen- 3 


durchmess., 
Gewicht 16 
kg resp. 90 
kg. für Holz, 
Metall, El- 
fenbein, Zel. 
luloid, Gala- 
lith etc. sofort 
lieferbar. Joh. Wichmann, 
Köln 3, Richard-Wagner- 


Gebrüder Tuchmann, Nürn- 
berg, Abt. Metallwarenfbrk. 
Georg Hackl A.-G. 


etallwaren. Versil- 
berte Luxus- und Ge- 


trage 18. 8 brauchsgegenstände. 

aschinen Spezial.: Versilb. Geflechts- 
für Metall- körbehen usw. 
bearbei- Nickelwaren: 
tung, Holzbear- Kaffee-, Tee-, 
beitung. Blechbear- Rahmservice 
eitung, Drahtverarbeitung. | USW., höchste 


Qualität u. Aus- 
führung. Ver- 
langen Sie bil- 
ligste Preise u. 
Kataloge. 
FränkischeMotallwarenfabr. 
B. & R. Goldschmio l. Nürnberg. 


— 


etallwaren 
versilbert 
Gebr. Goldschmidt, 


Langelott & Co., G. m. b. H., 
Leipzig, Universitätsstr. 22-24. 
Telegramme: Lotop-Leipzig. 


e n Werkzeuge 
in höchster Präzision, 


VS 


Me 


BR} 


7e Neis. N 
— 


STARE hi \ 

ch 7 

N VER 

GEN, 2 AE 
Ya z — 


aller Art. É 


3 
) 


N; 


Nürnberg-West. Gebrauchs- 

und Luxusgegenstände, An- 

denken- u. Geschenkartikel. 

Neuer Katalog auf Wunsch 
zu Diensten 


PDP 


Leschhorn, 


Wilhelm 
Präzisiuns-Werkzeug-Ind., 
Aschaffenburg am Main 9. 


Me: messing- 


N und zinkvernick. Aus- 
Ovalwerke für Metall- Kaffee- und 


führung, 
warenfabriken uud 


Teeservice, 


Mr u. 


Metalldrückereien in erstkl. | Tortenplatten, 

Ausführung mit Rollen und Brotkörbe E 

Kugellagern komplett lief. Servierbretter ES 
Bohner & Koehle, Tabletts, 1 


Masch.-Fabrik, 
Eßlingen a. Neckar, 
Württemberg. 


Gläserteller, 
Butter-, Keks-. 
_IGelee- und Zuckerdosen, 
Mer Tafelaufsätze, Vasen, Me 


—— 


Fried. Krupp Gruson- | Hagen, Kier- und Likör 


werk A.-G.. Magde- service, Salz- und Zucker- 
burg 17. Ter er Qualitäts- 
j TAE = . erl. Sie Katalog 
etallpressen, Walz- „ 
Mrd Pdi. Porschet & Steinmüller, 
KruppGrusonwerkA.-G., | Nürnberg. 
Magdeburg 17. 5 — 
etallputzextrakt, n 
M flüssiger Metallputz, Mo kl. | 
Ofenputzmittel, Putz- Nü En 
seife, Scheuer- und Putz- id T 
pulver. Hoffmann & Schmidt, | tut. SR 
Leipzig-Li. 204. | _ Brotkörbe, 
: i RT — | Servierbretter, 
etall-Luxuswaren, | Menagen 
versilb. u. vernickelte| Saftkannen 
Geschenkartikel, Haus- Ascher i 
haltartikel, Tafelgeräte. Rauchserries 
usw. 


Verlangen 
Sie Haupt- 
katalog. 


15—180 
Liter 


1 M“ - Zentrifugen, 


Metallwarenfabrik, Stunden- 

Bremen. leistung. 

— | Präzision 
etallwaren-Luxus- Teller- 

artikel, Massenartikel | maschinen 

i. allen Metallen. Spez.:| schnellst. 


Rauch- u. Teeservice ete., 
Tortenplatt., Bowlen, Wein- 
kühler usw. usw., fabriziert 


äußerst preiswert Rommel & 
Schlenke, 


Lieferung. 


Cykla 
Separatoren— 


ikroskone 
für Aerzte. aus eige- 
Optisch-mechan. Fabrik nen Stein- 


-| Müllereimaschi- YA 
ilchtransportkan- |nen,Maiskolben- * 
M ren. Hoewer & Burger, und Oelkuchenbrecher, 
Fürth in Bayern. | Mühlen- u. Maschinenbau. 


ilchzentrifugen. i 
22 Jahren bewährten | üllersaze 
Milchabpazaipten M echte Schweizer Ware. % N Spezialfabrik 


ühlen „irus“ zur 
Her- Sn 
| stellung N 
À 


Nr. 2139 


Das Echo 


ühlsteine aller Art usik instruments. 


„ronramın® 


Bandoneons 
und Concertinas 
besseren Genres. 


„se u = u WW 


Steindorff & Co., Berlin 
SW 68. Gegründet 1879. 


brüchen, Mahl- 
u. Schrotgänge, 


Bierbaum’s Werke Akt.-Ges.. 


Fabrikanten 
Gebr. Stallmann, Duisburg, 
Rheinprovinz, und Heiden, 
Kanton Appenzell (Schweiz). 
— Gegründet 1873. — 


Alfred Arnold, 
Carlsfeld. Sa. 24. PT 


— — Mer, 
n mmon r. 
. Erlbach-Vogtl., Dtschl. 
ren Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft, 
Nossen (Sachsen). m 
7 
3 2 üllereimaschinen 
> © aller Art, Mühlen- und 
haben kein Fuß- und kein Speichereinrichtungen. 
Halslager, sondern — hän- P. H. Schule, G. m. b. H. 
gende Trommelspindel — Hamburg 35 ’ 
Trommeln mit Lamellen Hammerdeich 70-94. 
und mit Tellereinsatz. Telegr.-Adr. Schuldeich. 
Teutonia G. m. b. H., ui 
Frankfurt-Oder 5. undharmonikas. Wenn N —. 
er „„ a zugsquelle r feinste u- 
ineralwasser- M Neuen Katalog srala. amen Bestandteile 
Apparate baut als wie Saiten aller Art. Allei- | 
alleinige Spezialität niger Fahrikant der ges. 
Maschinenfabr. H. Mosblech, gesch. Bernhardts Silber- u. 
Köln-E. 700. Goldstahlsaiten, wie der ton- 


reinen, ges. gesch. Prof. 


C. Max Härtel, Harmonika- 


xport Arthur Nikisch-Saiten. | 
5 1 fabrik, Klingenthal i. 8 a2. 
i 3 usikschallplatten 
Ländern. undharmonikas M Artirhon — Rekord. 
1 Weltmarke: Hermann Eisner. 
Kataloge Berlin SW 19, Beuthstraße 1. | 
englisch, Fabrik für Musikschallplatt. È 
spanisch. Gr. neueste internat. Reper- 
deutsch - toire. Aufgenommen nach 
ae neuestem Verfahren, Erstkl. Í 
französ.. A. A. Schlott, für Qualität u. Wiedergabe. 


Klingenthal in Sachsen, 
Spezialfabrik für Mund- 
harmonikas. 


ineralwasser-App. Export nach allen Ländern, 


Abfüllmaschinen, Essen- 


zen usw. Dr. Schaaf k Mee 
Engels, Köln, Händelstr. 49. Meese jeder Art. Sportbandagen. 


Katalog. I. all. mod. Sprachen. P. J. Tonger, Köln a. Rh. 


Gegründet 1822. 


öbelbeschläde i. ge- -i 
M schmackv. Must. u. all. usikinstrumente EEE S 
Stilarten liefert Arnold und Saiten. VURE: V 


Schaake, Düsseldorf 93. 
Vertreter gesucht. 


otoren: Benzín, Ben- 
zol-, Petroleum, Rohöl- 


A. F. Reichel, 
Markneukirchen, 
En gros. Gegr. 1820. Export. 
; Motoren f. stationäre u. Zur Leipziger Messe: 
Schiffszwecke. Reform-Mo- MeBhaus Merkur, 


toren-Fabrik, A.-G.. Böhlitz- f g | 
Ehrenberg 1 bei Leipzig. Neumarkt 7. parterre. 


otoren f. Rohöl. Gas- usikinstrumente. 
öl, Petroleum, Naphta Spezial- > 


usw. für Schiffs- und fabr. für 


i 


2 


Rossbach & Offermann. 
Barmen. 

Zur Leipziger Messe: 

Mey & Edlich-Haus. 


stationäre Zwecke, 5—200 PS. Jithern aller E: A: z n = 
sowie Motorladewinden, Mo- Art, Mandol. $ il ägel. Spezialität: NÄ- 
tordynamos, Motorpumpen, | Lauten, Gi- V = Ne für die Schuhherstel- 
Hanseat. Motoren G.m.b.H., tarren, Mund- ugs lung, Schuhinstandsetzg. 
Kont. Hamburg 36, Alster-| harmonikas, und verwandte Branchen. 
ufer 16. Fabrik Bergedorf. | Akkordeons. Nollesche Werke, 


Tel.-Adr.: Hannibal Hambg. G. A. Hawraneck. Abt. Nagelfabrik, 
3 ö Weißenfels-Saale. 
Meta Markneukirchen i. Sachse ä 


. — A N äh maschinen. Näh- 
Nein en I usikinstrumente maschinenteile, Nadeln. 
Pea * a jed. Art, spez. Mundhar- Harbers, Schmidt & Co. 
Schlosser 5 ' 
C 


monikas, Akkordeons, |G. m. b. H., Bremen. A.B.C. 


fabrizieren Geige i zal » 
8 zeigen, Bogen u. Sait. best. |gth Ed. Telegr.-Adr: Nufag. 
Vereinigte Metallwaren- | Mark, Exp. n. all. Ländern.“ Er ne 


Fabr. „Vermeta‘, G.m.b.H.,| Eduard Sippach & Sohn, 
 Leipzig-Connewitz. G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. 


Meer 


ähseiden in allen Auf- 
ınachungen, Selbsther— 


ottenvertilgungs- 

mittel Globol tötet 

Motten u. and. Insekten. | 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


steller vom Rohstoff an. 


lohnender, gesuchter 
Export-Artikel. 


Oscar Epperlein, Metall- 
warenfbr., Magdeburg-N. 17. 


. usikinstrumenten- 


undBackmehl Neuheit „Cinclavo“! 
in eder Spezialfabrik 
* ; Alphons Bergst & Co. | 
Feinheit. | i ER 3 
Iruswerke, G. m. b. H., Dresden-A 24. | Größte Leistungsfähigkeit, 


Dussingen 100 (Siche Inserat Seite 2072.) | billigste Preise bei bester 


(Württbg.). p — aAualität und Garantie . für 
nena M. L eee Maß, Gewicht u. Färbung. 

und grölte all. Art, Sprechmascenl- a i x d Star 

Spezialfabrik. nen- u. Drehorgelfabri- | Exportmarke Red Star. 


Metallwarenfabr.,| Fabrik A.-G 60 Jahre Mühlenbau. Mehr als | katic issi E i h &C 
n | nn ` 3 . kation. Ernst Holzweis A. Engisc Os 
en ki En Berlin-Weißensee. 25000 in kurzer Zeit geliefert. Nachf., Leipzig. es Lörrach-Stetten-Basel. 
er Wir bitten bei ee ; TT 
— = allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug zu nehmen. 
1 1 l j 


EEE 


10, Juli 1924 


ähmasohlinen 
Mundlos 
(Original Victoria). 


Welt berühmt. 
Mundlos-Aktien- Gesellschaft 
Magdeburg 10. 


N euholten. Taschen- 


Würfelspiel „Blits“, 
Schlager der Saison, 
auch für Reklamezwecke 
besonders geeignet. 


Carl Lehmann, 
Berlin 842, Ritterstraße 15. 


sukelten. 
100 verschledene Muster- 
sendungen von 9 1. an. 


M, Hochstädt, Berlin N 54, 
Linienstr. 68/59. 


Neger Freer Frede 


Spez. Taschen-Nivelliere 
mit 900 Winkelmesser. 


Preis 
M. 84.—. 1 
Theodolite, Messgeräte, Reiß- 
zeuge u. Zeichenmaterialien. 
Illustrierte Preisliste gratis, 
ü Georg Butenschön, 

abrenfeld bei Hamburg. 
S | 


Noiris 1. a. Grö. 


für Großverbraucher. 
Paul Jockel, Hamburg 23. 
r ͤ v 


eitabrik-Elinrlicht. in 
jeder Größe, Oelkuchen- 
mühlen. Fried. Krupp 


naw $ 
Se erk A.-G.. Magde- 


V 
(ee automatisch. 


(Bauart Volkersen), 
m. Verbindung mit 


u | 


35 
Extraktions-Anlage zur rest- 
losen Entölung der Kuchen 
und Raffinierungsanlage zur 

Veredelung des Oels zu 
Amand 
us Nachf., 
Hamburg, Ferdinandstr. 17 
EEE 


0% u. Schmier- 


annen in jeder 
in 4 1 rung. Richard 


old Nacht., Schleiz 
LTh.Metallwarenfabrik. 


0 Sämtliche Spesial- 
maschinen. . 


"Wunra“, 
Rathenow 
(Deutschland), 


— 


ptik. 


Ramin & Balthasar, 


Opt. Industrie, Rathenow, 
empfehlen 


Rathenow. 
alle Arten Brillengläser, 
Brillen, Kneifer, Schutz- 
brillen, Amulettes, Lupen. 
Lesegläser, Ferngläser, 
Etuis, sowie alie anderen 
optischen Artikel. 


ptik. Optische Fabrik 
Wili Neumann & Co., 
Rathonow, 


Sämtliche optischen Erseug- 
nisse in bester Ausführung. 
Kataloge und Preisliste 
gratis. Muster gegen $ 10.- 
oder entsprechende 
Währung. 


8 tik 
rillengläser- 


Schneide- S 


maschinen, 
Brillengläser-Bohr- 
maschinen. Komplette 
Optiker-Werkbänke in un- 
übertroffener Qualdität, 
Theatergläser. 
Runge & Kaunlfuß, 
athenow. 


O Tiras 


Huxdorf & Wettberg, 


Optische Industrie, 
Rathenow. 


Moderne Brillenoptik, Brillen- 
glaser, Barometer. ikro- 
skope, Feldstecher, Opern- 


gläser. 


ptik. 


LOKAY 


O PTIK 


Brillen, 
Augen-Gläser, 
Prismen-Gläser, 
Microscope, 
Lupen u. Lesegläser, 

Lo 0 


ptik, 
Hamburg, Dammtorstr. 18. 


ptik. 

Mar Liepelt, ° : 
Werkzeug- und 
Maschinenfabrik. 
Rathenow a. Havel. 
Werkzeuge u. Maschinen f. 
die Optik, Spezialfabrik für 
Brillen- und Klemmerteile. 
Schleif-. Polier- u. Rohmate- 
riallen f. d. opt. Industrie. 


ptisches Werk 
Bauer & Söhne 
liefert erstklassige Pris- 
mengläser, Thesatergläser, 
Lupen, Photo-Linsen u. Ka- 
meras äußerst preiswert. 
München, Giselastr. 23. 


ack- u. Feinpapfiler- 

@Großhandiun 

Walter Kölle, In-Rb., 
Roonstr. 8. Spes.: Lieferung 
von Schrenz- u. Braunhols- 
Papieren, 


apier. „Java- Kunst- 
Buntpapier“, Qualitäts- 
papier für Buchgewerbe, 
Kartonnagen, Papierwaren, 
120 durchgefärbte, impräg- 
nierte Muster. Butag, Neu- 
babeisberg I bei Berlin. 
Aktiengeseilschaft, 


Berlin SW 47 E, 


anier, Pappen. 
Ludwig Kempinski, 


Tel.-Adr.: Papierkempinski. 
apiere, Fein- u. Pack- 
papier-Großhandlung. 

Roonstr. 8. Spez.: Lieferung 

von Schrens u. Braunholz- 


Papieren. 
P bon-, Durchschreib-, 
Paus-, Lichtpaus-, Milli- 
meter-, Entwurf-, Zeichen- 
papiere, Ölkopierblätter. 
Deutsche Fabrik chemisch 
bearb. Papiere, Berlin 8O 26. 


apler- und Büre- 
bedarfsartikei aller 
Art. EmilHubert, Berlin- 
Pankow, Schmidtstraße 6. 
anier und Pappen 
P aller Art, 
Druckpapier. 


apiere. Kohle-, Car- 


besonders 


Hoinricy & 

G. m. b. H.. Hamburg, 
Ferdinandstr. 39, I. 
Schwesterhäuser: Magde- 
burg. Lelbalg. Erturt. Bremoa. 


anler und Pappen 
aller Art, in Sonderan- 
fertigung u. bei Lager- 
bezug werden Sle schnell u. 
preiswert bedient. 
Arthur Müller, 
Papier- und Pappen- 
Großhandlung, 
Mannheim - Sandhofen. 


P irzo — Papier- 


erzeugnisse. 
Haarmann & L 
Essen — n — Amster- 
dam — Zürich. 


. aÁ 
apierroiien, Toilette- 
P papiere, Serpentinen u. 
Konfetti, Kopierrollen, 
Schrankpapierrollen, Papier- 
rollen für Rechenmaschinen 
u. Registrierkassen. 
Wiliam Heumann 
A.-G. für Papierhandel und 
Verarbeitung, 


Breslau 1. 


pd 


Idea, G. m. b. H., 
Leipzig, Handelshof. 
Fabrik für Bürobedarf. 


appen und 

Papiere 
ailer 
Art. 


Augsburg, 
Hermannstr. 5% 
J. Hobbhahn & Co. 


aplorsack - Maschi- 

nen mit u. obne Druck- 

vorrichtung sowie Rol- 
lendruck pressen liefern 


Windmöller & Höiseher 
‚m. . o. 
Lengerich in Westfalen. 


artüme in reicher Aus- 

wahl. Preis u. Qualität 

ohne Konkurrenz. Spez.: 
Eau de Cologne u. Lawendel- 
wasser. Gr. Kollektion. £3.-. 
K1. Koll. £1.- oder entsprech. 
Währ., franko. Fritz Olbrich, 
Leipzig-Lindenau. 


artümerien:Köinisch- 
Wasser,Lavendel-Wasser 
Marke „Hesra“ bürgt 
für Qualität. Hessler & 
Herrmann, Chem. Fabrik, 
Akt.-Gos., Raguhn, Anhalt. 


auspapler,Pausleinen, 
Zeichenpapier, Transpa- 
rentpapier usw. usw. 


Berliner Lichtpaus- u. 
Pauspapierfabrik G. m. b. H., 
Berlin O 17. 


Zigarettenspitzen, Etuis 
liefert in jeder Ausfüh- 
rung Gebr Köchert, 
Etuisfabrik, gegründet 1883, 


Ilmenau in Thür. 

P Kaut- 
schuk pflaster 
aller Art. 
Alleinherst. 
des weltbe- 
kannten,, ech- 
ten Bücke- 
burger“ Hüh- 
neraugenpflasters „Probat“. 


Fabrik pharm. Präparale 


Pen Zigarren- und 


harmazeutische 
Präparate, 


Georg König, Bückeburg. 


Präparate. 

Altbewährte Vertrauens- 

präparate der deutschen 
Aerzte. 

Eubiose, flüssiges koblen- 
saures Haemoglobin, Kräf- 
tigungsmittel. 

Sitase, pulverförmige Leci- 
tbin-Nervennahrung. 

Konilla, versüßter Tymian- 
extrakt gegen Keuch- 
busten, Asthma u. Husten 
jeder Art. 

Itrolstäbehen gegen Go- 
norrhoe. 

Tascheninhalator gegen 
Schnupfen, Atembeschwer- 
den usw. 

Eau de Cologne, 
Destillat. 

Musterpaket gegen Einsen- 

dung von $2 an. 
Eublose-Fabrik 
Kilein-Fiottbek b. Hamburg 
(Deutschland). 


Preiser 


feinstes 


med. Tees, Nährsalsze. 


P harmaz. Präparate, 
Biologische Werke 


Opheyden, Brackwede. Westi. 
harmazeutische 
P Präparato für Tier- 
Arzte, Dr. Feuges Spe- 
zialpräparate gegen Hunde- 
krankheiten. Generalvertr.: 
Fritz Haas, Hannover, 
Engelbostelerdamm 2. 
Vertreter gesucht. 


P' r Snezialitäten 


Patent Medizinen. 
Alleinvertreter gesucht. 
A. Heimbürger Nachf., 
Chemische Werke, Pharma- 
zeutisch-Medizinische 
Gesellschaft, Münster i. W. 


Apparate und Zubehör, 
Prismengläser. ` Fritz 
Photogroßhandlung, 
Thereslenstr, 56. 


P'serae una u. Optik, 


Meyer, 
München, 


hoto-Apparate,9X 12, 
Klappkameras f. Platten 
u. Filmpacks, unerreicht 
preiswert.da- 
beizuverläss f 
und modern 
Konstruktion. 
Die Kamera 
selbst fürden 
verwöhnten 
Amateur! 


— 


Holzgehäuse. 
Leiehtmetallboden, Ia Email- 
gen, Ia Perlskop-Linse f. alle 
Aufnahm., 5fach. Verschluß, 
Kassette. Muster spesenfrei 
nur gegen Voreinsendung v. 
deswährg. Bel GroBabnahme 
Spezial- Offerte. 
Dresden 24/55. 
P N arate. 
kameras, 
Tropenkame- 
kameras, Pris- 
mengläser. 
all. Weltteilen 
zu günstigen 
Reinhard Hügin, 
Lörrach Basel-Riehen 
hoto-Apparate, Pris- 
P men-Binoscles u. Bedarfs- 
billigst. Katalog 
gratis. 
Vitalis“. 
Berlin, 
EEE FESTE TE EEE 
Apparate von 
penkameras, 
Kino und 


lierg., Kunstlederbez.u. -bal- 
Blende, Metallauslöser u. 1 
3 $ oder entsprechende Lan- 
M. Geflitter & Co., Fotobaus, 
lapp- 
ras, Rollfilm- 
Versand nach 
Bedingungen. 
(Deutschl.) (Schweiz.) 
artik.export. 
Photohaus 
Friedrichstr.249 A 
P. ll 
Zeiß, Ica, a 
Goerz, Tro- 2 
Projektion. 


— I 


Feldstecher, 


Radio- 
Fernbörer. 


Photohaus Leisegang, 
Berlin, 
Potsdamer Straße 138. 


Pin: Apparate 
u. Artikel, 
photochem 
Präparate all. 
Art liefert an 


Mono-Werk Rudolf Chasts, 
Magdeburg 13. 


hoto-Balgen liefert in 
sauberster Ausführung 
Alfred Lange, 
Görlitz in Schlesien, 
Landeskronstr. 16. 
hoto - Pani 


* 


und 


Cbemikallen 
atrap“. 
Chem. Fabrik 
a. Akten (vorm. 
E. Schering). 
Photo-Aht., 

Berlin-Charlottenburg. 


Prien non: green 


Chlor-, Brom- u. Gaslicht- 
papiere.Direktkopierend, 
Kohlepapier, Pigmentpapier, 
Barytpapiere. Emil Bühler, 
Schriesheim bei Heidelberg. 


hoto - Stative aus 
Messing u. Aluminium. 
Rob, Tümmler. 
Döbeln 


hoto - Trockenpiat- 
P ten, Marke „Coelo‘. 
W. Gustav Voigt, 
Zwickau 23, Sa. Fabrik und 
Großhdig. photogr. Artikel. 


Wir bitten bei allen Anfragen er „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen, 


— — 


2081 


Wiederverkäuf. 
u. Importeure 
Außerst preisw. 


Tu AT — 


Nr. 2139 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN- 


2082 


hoto: 8 lanos, Tropenplanos, pinos E. m. B 3 P orz si an. Stein- rüf-Maschinen 
pian anos ; . 
P® W 1 P Autoplanos, Flügel. lanos-De nensort Moths & Co. und Apparate aller Art. 

en naei idurnolas. Hamburg 5. Alb. v. Tarnogrockl, 

Tabris. * 0 Baldur-Planoforte-Fabrik Steindamm 108. Spesialfabrik 
Dresdon-A. 11 E d- Franktut z.. W. n. or zelten: Kinder-| für Materialprüfmaschinen, 

P service, Heiligenfiguren, Essen, 
Weihwasserkessel, Fi- 


Bämtl. Bestandteile der 
Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkindustrie. Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 
„Eitenit“. Eigene Fabriken 


ras, Trockenplatten, Pro- 

jektions-u.Lichtreklame- 
Apparate, Chemikal., Films, 
Gelbfilter, Vorsatzlinsen. 


Unger & Hoffmann A.-G 
Dresden 81, Fabrik phot. Art. Ring-Piano- 


Pr: „Verax"-Kame- Pen - Bestandtelie. 


ren. Tiere. Vasen, Dreh- u 
Stanzartikel. Tee- u. Kaffee. 
Service. 

Cari Moritz, Porzellanfabr. 
Taubenbach i. Thür., 
Post Wallendorf, 8 M. 


etoffabriken. Fried. 
Krupp Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


P tert und Spreng- 


lands. Aktiengesellschaft, und Großhandlung. umpen für Export. 
Tel.-Adr.: Ringpiano Berlin. Eduard Sippach & Sohn. or zellen. P Spesialfabrik moderner 
P 1 Fabrik-Export Code: ABC, 5th Edition. G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. Pv Pieitier Hamburgs. Ernst Vog. Biockerau L 3 
kate. Vertreter gesucht. Berlin O 27. Ti: 19 5 ee S er FP —— L ze 
Pistschmann-Merkal, Kataloge zu Diensten. lanos - Strauss und | 20i: Stralghtaway. Zar ne mpen =À 
Berlin-Friedenau 12. Auslandsvertreter gesucht. Kunstsplelplanos für alle Pera ere de. Erno P"s si 1 Pu umpen 1 
—— [2001 Pro, e ; l 
iano-Fabrik ianes (Qualitäts-Iustru- | Klimate, erstklassige Feriagswalder Porsellan- L Selbstanssugsnde Kreisel- N 
P Schulze & Sohn. mente). Manufakt.RichardW aldapfel, pumpe ) N 
Zwickau, Sa, Geringswalde i. Sa. 2. eronda Luftpumpen. Pr 
Seriöse Vertreter gesucht. — 00.6% Vacuum. u 
„FF —T—T—T—0———TT—— orzeilan — Glas Siemen & Hinsch, h 
lanos A. Bchütz &. Co., Psi Steingut t. den Haus- St. Margareihen-Holsteln 15. 
ee Brisg rf, Tatelservice, 8 8 
resl.). Gegr. 1871. Nur 6 Mokka., . 3 
erstkl. Pianos tropensicher. —— P c . > 
— Oßerten einholen. — mechanische Wirkung. 7 
pg en aste, dungs e Feen. Ben Fangen. 
tz nosessel- . umpen, Dupiex-Fu 
‚goldene Biaatsmedaille, FF unetngören-Fabrik, Mannheim B. 6. $. 
1 nn i orzellanwaren aller 
Eisenberg, Thüringen. p ano-Stuhi- und REER 5 Pre 0 Art, x eiß a, bunt, Ecte- l 
rima Qualitäts- ustr. Katalog auf Wunsch. gesehirre. F. W. Anger- 
P aden in höchster 8 mayer, München 2 NO, 
Vollkommenheit. 8 Julius Homberg, Lochow & Zimmermann, Schützenstr. 18. 
preiswert. Oh. Staud Planofortefabrik ~ 
Emil Steudel, Zeitz. 4 Zeitz 3, i ostkarten. Alben. in Frerichswerk (J. Frerichs 1 


& Co., Aktiengesellschaft), 
Osterholz-Scharmbeck 


Anfertigung nach einzu- 
sendenden Photographien. 
tern & Schiele. Berlin 814. 


ter nach allen Ländern ges. | Prov. Sachen. 
Gegründet 1884. Qualitätsware 


lanos, Flügel, Auto 
pianos „Musikmeister‘. pP and Flügel, 
arke 


Strausberg - Berlin, 


pri all. Art f. Kunst, | Stern 


Industrie u. Gew. liefert . 
Export. Klavlermacher P Haute le und Bilder, 


Hauschulz. Berlin-Neukölln. 
Richardst:aße 116. Fabrik- 
gründg. 1880. Stadile Bauart. 


billigst Joseph Baums, 
üssel Gemälde-Imit., ölplast. 
Düsseldorf83. Vortr. gesucht. Pinselstrich- Wiedergabe. 


. grat. Musteralb. 
Press: Etiketten, Katal. grat. Musteralb. billig 


1 ne. Leipzig. 
P heim Hancke, a Ber 
un O 3, Gubener thographische Anstalt 


„Ruzafi“. Remda, Thüring. Pre Kunst. 


blätter und Ansichten- 
alben. Anfertigung nach 
Photos usw. in allen Druck- 


Tiefbrunnen-, 
Heißluft-, Motorpumpen. 
Alexander Monski, 


Strasse47. Gegründet 1800. 
Hand- u. Kunstsplel-Pianos. 
Tel.-Adr.: Hankeforte, Ber- Adolph Geyer Nachf., 


Iatin-Brennapparate, 


lin. Alle gebräuchl. Codes. “_ 
3 Eisenberg 1. Th. Gegr. 1877. a ane : 1 verfahren vollkommenster Eilenburg-A. 
lanofertefabrik ae Kohm, Karlsruhe |Technik. Hochw. Qualität. 
| Wilh. Arnold A.-G. ianes — Fiüsel. Anh. Wilh. Edelmann), Schnelle Lieferung. umpen. 
: Hofl., Aschaffenburg Erste Qualitäten. Baden Dr. Trenkler & Oe 
(Deutschl.). Telegr.-Adresse: Kammer & tt, ` u u 
I „Arnola“. Gegr. 1880. An- Berlin SW 61, Yorckstr. 87. 5 N 


erkannte Qualitätsmarken 


; — Leil -Stöttoritz 1. Sa. 
| „Bülow“. Export. Zur Leip- P lanos, Fiüsel. Si 


Graphische Kunstanstalt. 


von Wirk- und Strick- 
maschinen, Massen- 
Stansartikel jeder Art. 


Pa: für alle Arten 


ziger Messe: Goldene Kugel, 
Richard-Wagner-Straße 10, 


III., bel Phili Max Spitzbarth, Platinen- | pa ostkarten,Bromsilber, | 1904: 
VVT tabrik. Pleissa, Ba. „Rex“, pa. Qual. Schwarz Kreisäisumsen:. 
P: anos. Pranz k ere es re Turbokesselspeisepumpen 
Spesialität: Tropen-Pia- Hofpinno- olsternäinel, Movel: „Regina“, schwarz, Goldm. FFC 8 
nos u. Kunstspiel-Pianos | fabrik, brettstifte 34.—. Reichh. Koll. v. Konf.] Weise Söhne, Hallo a. ”. 
i Liegnitz, i Karten, Kunstblätter in Tief- : 
Kloin & Adam d. m. b. H., Gegr. 1871. Th. Heimann druck u. Offset. Kalender, 
Er. & Co.. Akt-Mappen. H. Schümann, umpen 
Planofabrik, G. m. b. H., Verlagsanstalt. Berlin-Neu- 
ianos_ und Fiügel| Nagelfabrik. kölin, Berliner Str. 82. aller Art für dünne und 


Berlin W35, Steglitzer Str.82. P „Thürmer“, 


` ; soit 1384 hervorragend 
Telegramm - Adr.: Tonedel. |) währt. Fabrikat. Bisherige 


Telephon: Kurfürst 7085, | Produktion 55 000 Stück. 


Niederense (Westfalen). dicke Fiüssigkeiten, 


Rotations-Pumpen, 


ostkarten u. Alben 
mit Ansichten, Panora- 


oisternägelu.-Knöpfe 
Steinplats 2018. Ferd. Thürmer, stellt jeder vorteilhaft men, Kunstblätter nach Turbinen-Pumpen, 
| Meißen in 8 selbst aus eigenenLeder-|Photographien oder Negat. Zentrifugal-Pumpen, 
ABC Code u. Rudolf Mosse- abfällen her. Wir liefern dazu |in Qualitätsarbeit Knackstedt 
RER ian o.. die * Astor . Oo., r Wagner Carl Enke, G. m. b. H., 
nsätze un nopf- und straße 70 (fr nackstedt 
P a ie Nagelteile. & Näther, gegr. 1889), Licht- Schkeuditz b. Leipzig 69. 
P bn, ianos. Schröther Steiff u. Kupfertiefdruckanst. ler Art, 
s ee ee aller 
Berlia N 39, Pr.” 1 l in- 
| ostkarten u. - s Pumpen en 
a ern A blätter. Viele Il u. mehrstufig. Hnus mas- 
Berlin. lionen sofort greifbar. Habäpumpen, Säuropumpen. 
Neukölln. — Kunstverlags-Anstalt m en 
| Jazer Leg, l h 
5 ~ . 18. 
d 7 straße 68. Otto Berning & Co., = 


Metallwarenfabrik, 


Tech h ü 
echnisch vorzüglich aus- Schwelm i. Westfalen. 


90 gearbeitete Qualltätsinstru- 
. mente. gesangreiche Ton- 

fülle — größte Dauerhaftig. 
| keit. Vertreter überall ges. 


Pessen, 
P hydr., und Pumpen. 
Bergmüller & Co., 


SI SER Kataloge in allen Sprachen. 
Be Vaihingen a. — 


Amag-Hilpert-Pognitszhütte, 
Nürnberg. 


| rsBanlagen (hydraul.) 

5 lanos, ame ‚Qualität, Rudolph Seydiler., E t t t f | P f Ballen ‚Granitoldplait. umpen aller Art. 
| Berlin. Dresdn zum Auf u. Abpresseu v. Alfred Kratzsch. Ma- 
i erlernen 8 schinenfabrik und Eisen- 
i pzig, terstraße 18. Vertreter gesucht. Woeste & Tusch, Hagen 1. Wf. sonwerk A. gieBerei, Gers-Reuß 18. 
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umpen aller Art 
p ) Spezialität: 
Dampfpumpen. 


Maschinenfabrik Hameln, 
G. m. b. H. 
Hameln a, d. Weser IV. 


Pain: aller Alt seit 


30 Jahren. Spezialität: 
Kolonialpumpen, Becher- 
pumpen, Hydrophore, 
Berliner Pumpenfabrik 
Aktiengesellschaft, 
Berlin SO 36. 
„Oco“-Filzpuppen, 
Marke: „Band am Fuß“. 
H. Offenbacher 
& Co., 


Puppeufabrik. 
Nürnberg. 


uppen und Spiel- 
waren. Nöckler & Tittel. 
Schneeberg (Sachsen). 


uppen: 
„Oco-Gelenk puppen, 
„Oco“-Sitz- u.Stehbabys, 
„Oco“-Holzpuppen. 


(Siehe Inserat Seite 2066.) 
uppen. Die „Dresdener 
Teepuppe“ 


p in hoch- 


künstlerischer 
stilechter Aus- 
führung u. Ver- 
wendung besten 
Materials. 
H. Hohlfeld. 
Kunstwerkstatt. 
Dresden. 
Johannesstr. 19. 


utzmittel für Me- 
1 talle, Schuhe etc. 
Globus-Putz-Extrakt. 
Geolin, flüssiger Metallputz, 
Globus-Putzseife, Globus-Sil- 
berseife, Globin, beste Schuh. 
krem, Globus-Schuhstein u. 
Schuhweiß f. weiße Schuhe. 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 
Ki 

äder a. Schalenhartguß. 
naiiai: 5 Krupp 
rusonwer -.. 3 
deburg 17. aaa 


adio. 

Materialien aller Arten 

für die Radio-Industrie: 
Hartgummi und Ersatzstoffe 
in Tafeln, Stäben, Röhren, 
ferner Knöpfe, Skalen, Kopf- 
hörer, Hörmuscheln, Emaille- 
Kupferdraht usw. liefern je 
derzeit schnell und vorteil- 
haft Stehling & Co., Ham- 
burg 1, Cabel: Stecolin. 
Code ABC, 5. Bentley, Moss», 


adio-Artikel, Anoden- 
u. Heiz-Batterien f. draht- 
lese Telegraphie, Batte- 
rien, Taschenlampen, Glüh- 
lampen, Läutewerke, Ta- 
drahte Feuerzeuge, Wachs- 
lefert in Ahr- 

ter Qualität. EN 


i Theodor Eiffländer, 
pezialfabrik für Taschen- 
Don POR; Anoden. und Heiz- 
atterien für drahtlose Tele- 
graphic u. neuzeitl. Elektro- 
technik, Berlin SO 33, Kö. 
penicker Str, 154a. ' 
nn 


adio-Empfangs- 
Apparate 


Doppel - Kopffern- 
hörer. 


und 


Rudolf Lang Komm.-Ges., 
Elektrotechn, Fabr., 


— ͤ—9.— 


asierapparate 
aller Systeme, spez, 
Metalletuis, Westen- 
taschen-Apparate, Piccolo u. 
Liliput in Metall- u. Leder- 
etuis, Klingen, Klingen-Ab- 
ziehhalter u. Abziehmaschi- 
nen, Rasiermesser, Haar- 
schneidemaschinen. 
Grüber & Lösenbeck, 


in 


Lüdenscheid, Metallwarenfbr. 


asierklingen, 1000 
St., nur sh. 28.- frk. ge- 
gen Einsend. d. Kassa. 


Adolph Sander, 
seit 1909 be- 


Hamburg 5E. 
Ree: Qua- 


litätsk lingen. 


Golf, 


asierklingen: 
Louis Perlmann 
Leipzig-E. und 
Solingen, 
Reiner: als Spezialität 
„Nieso“ Stahl- u. Metall- 


warenfabrikGebr.Niepenberg 


aslerklingen 


x 


leistungsfähigste Rasierklin- 
genfabrik v. ganz Deutsch- 
land. Wöchentliche Liefe- 
rungsmöglichk. 500 000 Klin- 
gen. Eigene Maschinenbau- 
anstalt. Preise: 1000 Stück 
$10.- oder gleichlautende 
Währung franko. Tel.-Adr.: 
„Nieso“, Waldrheinland. 
Code: ABC 5th Edition. 
Gebr. Schmald, 
Ohligs-Solingen. 


Muster nur gegen Voreins. 


asiermesser-Spezial- 
Fabrik, nur beste Quali- 
tät, alle Arten, laufend. 


asierpinsel! 

Beste Be- gi 
zugsquelle 4 ALT à 
für d. Export. f, | 
Pinselfabrik |: , | I; 
„Sero“ GmbH., j 


Nürnberg 11, 

Johannisstr.137. 
Code used: ABC 
5th. Ed. Kor- 
respondenz in 
allen Sprachen. 
Reiche Muster- 
auswahl gegen 
Voreinsendung 
von 2$, 10 sh 
oder Gegenw. 
Vertreter, nur 
erstklassig. Häuser, gesucht. 


Brendor G.m.b H. 


asierpinsel 
fabriziert als N 


Spezialität 


Rasierpinselfabrik. 
Nürnberg, 


16. 


Schanzenstr. 


echnende Schrelb- 
maschinen 
„Urania- Vega“. 
Erstklassige Quali- 
täts- Erzeugnisse des 
ältesten Werkes für 
Feinmechanik in 
Europa: 
Clemens Müller, 
Aktiengesellschaft, Dresden- 
N., Großenhainer Str. 1-5 u. 99. 


egistratur - Artikel 
R Briefordner, Brieflocher. 
hefter, 


Schnellhefter, Vertikal- 
Vorordner, Unter- 
schriftsmapp., Schreibunter- 
lagen, Dauerbücher. Herm. 
Herdegen, Berlin W 168, 
Alte Jakobstraße 9. 
14 Globus-Strohhutreiniger, 
Globus-Rostfleck-Ent- 


ferner für Wäsche, Globus- 
Brillant-Glauzstärke. 


einigungsmittel, 


11 jeder Art 

Weizenmiühlen. 

G. m. b. H., 
Hamburg 35, 
Hammerdeich 70—94. 
Telegr.-Adr.: Schuldeleh. 

eismühlen, Schäl- u. 

Mahlmühlen für alle Ge- 

treidearten. 

Streckel & Schrader, 
Hamburg 22, Richardstr. 48. 
Rersmünten, Weizen-, 

Hafermühlen ete. 

F. W. Schule & Co.. Hamburgi. 
eismühlen,Hafermühl. 
R Koerber & Naumann, 
Hamhurg-Billbrook. 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook 
Hamburg 

el brett- 6&7 

R745 und 
preiswert 

Gebr. Pottschulte, Birnbaum 

stifte- u. Metallwarenfabrik, 

Hüsten i. W. Vertr. gesucht. 


u. Größe. Hafermühlen, 
F. H. Schule, 
Biironadeln liefern 
& Co., G. m. b. H., Reißbrett- 
eißbrettstifte in all. 


ägen aller Art. 


Romscheid- v. 


8 instru- 
mente. 


Ernst Stoll. 
Markneu- 
kirchen. 

Spez.- 

Marken: Con- N 
servatorie = 

Eternelle, Everlasting, Chan- 

ternelle, Kubelik & Silber- 

stahl, Estoma m. Stegauflage. 
Pita. Trenzadas, Acribelle. 


Ra 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 

F.C. Heinemann, Erfurt 354, 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 
8 Einrichtungen 

für 
Bade- 


stuben. 


Borchers 
Jürges 
Nachf., 
Export 

G. w. b. H., 

Berlin NO 55. 


Greifswalder Straße 220. 


` 


anitäre 


aponin „Sthamer“, 
Schaummittel. 
Dr. Richard Sthamer, 
Hamburg 1. 


chaufenster - Aus- 
8 stattungs- und Preiskärt- 
chen fiir jede Branche 
von der einfachsten bis zur 
feinsten Ausführung. 
Heinrich Fuhr, 
Berlin S 42. 


S 


chellack, weiß. ge- 
bleicht und blond raffi- 


niert, klar, trüb, milchig 

K Ausführungen. löslich. J. Albrecht, Mainz 
Bureaunadeln, a. Rh.. älteste Schellack- 
Bric oroner irá) | bleiche Deutschl., gegr. 1852. 


Spezialfabrik für 
Bureaubedarf 


Metallstanzwerk 
G.m.b.H.,Schwarzenberg,Sa. 
(Postfach.). 
eißzeuge, Alpakka- u 
R Galalith-Schreibwaren, 
Füllfederhalter. 

H. Reinhardt, Nürnberg, 
Nibelungenstraße 26. 
eißzeuge®e. 

R Reißzeugfabrik Ludwig 
Grießmeier, Nürnberg. 
Beste Bezugsquelle für 


Schul- u.Präzisionsreißzeuge. 
Einzelteile aller Systeme. 


aubtierfallen a n 
i ‚öwen, Tiger usw. AUS 
für Löwen, Fine r e 
liefert 
AN | Ernst 
Knabe, 
| Zwickau-Sachsen. l R 
| æ accharin (Süßstoff) 


Marke „Dr. Fahlberg“, 
Sophus Kramer, 


8 


8 


cheren all. Art, 
Ia. Qualität. 


K ar! 


Höne mann. 


Ohligs. 


Stahlwarenfabrik, 
cherzartikel. Karne- 
S val-, Scherz- u. Kotillon- 
Artikel, Knallbonbons. 
Krepp- Papiere, Schreib- u. 
Bürobedarf. Druckerei Ernst 
Gravenhorst, Hamburg 11. 
Hahntrapp 3. — Verlangen 
Sie Katalog. 


childer Favorit“ mit 
einsetzbaren Schrift- 

zeichen für alle Zwecke. 
niet ae} = a EEE 


ari Brunn fi 


Rieck & Melzian, 

Hamburg 390. 
Geeignete Vertreter noch an 
mehreren Plätzen gesucht. 


David Dominicus & Co., 


aiten für alle Musik- 


chirme u. Stöcke.. 
Stapel- u. Luxus-Genre. 


8 


Schirm- und Stockfabrik 
Seldis & Bing, 
Berlin SO 16. 
Größte Leistungsfähigkeit. 
Telegr.-Adr.: „Sebischirm‘, 
8 für Rasierklingen, Be— 

währte Konstruktion, 
leichte Handhabung, größte 
Leistungsfähigkeit. Stabile 
Bauart. ; 
Anschluß 
an jede 


Steckdose 
für 110 


chlelf maschinen 


tungen f. Rasierklingen-Fabr. 
A. Racusin & Co., Berlin W 8, 
Maschinenbauanstalt, 
Charlottenstr, 25. 
8 Wehranlag., Sicherheits- 
tore. Fried. Krupp Gru. 
sonwerk A.-G., Magdeburg 17 
8 Flintstein-Leinen u. Pa- 
piere in Bog. u. Rollen. 
Schleifmittel für die Schuh- 
industrie. 
Schmirgelwerke, 


A. W. Friedrich, A.-G., 
Schneeberg-Neustädtel i. Sa. 
Schmirgel— 


Zweigbetrieb: Zerbst. 
S papiere, 


Glas- u, Flint- Ķ 

papiere aller 
Art, in allen 
Größen und Formen. 


chmirgel, Glas- und 


chmirgelleinen, 


Aus- 
glasmaterialien f. d. Schuh- 
fabrikation, 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 


C. F. Schröder. Schmirgel- 
werke Aktiengesellschaft, 
Hann. Münden 15. 

8 Schmirgel-, Flint-, Glas- 
und Coründ-Papier 

liefert ın bester Qualität 
Schmirgelwerk Rud.Starcke 
waren aller Art. 


S 
mo 


Julius Grefe G. m. b. H., 
Metallwarenfabrik, 
Dahle. Krs. Altena i. Westt. 


chmirgelleinen, 


chnallen, Ringe und 
Haken sowie Draht- 


chokolade-, Kakao- 
82 Zuckerwaren- 

Maschinen lief. als 
Spezialität Paul Franke & 
Co., Akt.-Ges., Maschinen- 
fabrik. Leipzig - Böhlitz - 
Ehrenberg. 


8 


chornstein- 
Aufsätze, 


Schornsteintüren, 


Ruß- u. Funkenfänger. 
mit drehbarem 
Schor"steinanfs, D 
J. A. John A.-G., 


B. Orell & Co., Haynau(Schl.). Speersort 6. Erfurt-Ilversgehofen 110. 


Hamburg 1. childer, emallllerte 


Göp in * — == ER lee — 4 — 
pingen, Württemberg. echen- PEEP Sd Reklame, Industrie. 
Reisaeparate und maschinen. agen. . Behörden. | e EAN, N 
Ingen,Schleifapn: e Ha vera- J. D. Dominicus oehne, | en 1 i 3 
etlinger & Hahn. Berli i Bachenmaschinäntährie G. m. b. H., Berlin SW — Emailllerwerk Peters, | Fried.Krupp Grusonwerk 
Potsdamer Str 112 i a Peine C l Remscheid-V. Elberfeld (Deutschland). A.-G., Magdeburg 17. 
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Sen, 
Muttern, 
Gesenkschneide- 
stücke, 
Schraubenschlüssel, 
Unterlegscheiben, 
Federringe, Splinte. 


W. Brülle jr., 


— | chreibzeuge und Zu- 
aa behör, Uhren in Marmor 
| 


W. 


Plettenberg i. 
chrauben u. rer 
tern in blankgedrehter 
Ausführung aller Art 

und jeder Ausführung. 


liefern billigst 
Gebr. Lautenbach, 
Kötzschenbroda-Dresden 
(Deutschland). 


K u 
Q mani und Mehl- 


mühlen mit kegelför- 
migen Kunststeinwalzen 


für alle Fruchtarten. 


mea 2 


Spez.: 
Fahrradschrauben B. S. A. 
Wilh. Bauer & Co., 
Kovpenplatz 6. 
chrauben 
und 
Muttern 
aller Art. 
Dortmund, 
Saarbrückener 
Straße 44. 
Drahtanschrift: 
Schraubendiüster. 


Berlin C 54, 
F. Albert Düster. 
ABC:-Codes 5th. Ed. 


8 


Werkzeug- u. Maschinen- 
Bauanstalt G. m. b. H., 
Michelstadt in Hessen. 


Sve esse, 


Borsten. 
gebündelt u. ungebündelt. 
Spett & Bronner, Altona- 
Elbe, Gr. Prinzenstraße 30. 


— 


| SOENNECKEN 


Fabrik in Bonn. 
| Q 'Eeisescnreiomasenin 


chuhcreme 


Reiseschreibmaschinen 
baut als Spezialität 
Diamant-Schreibmaschinen- 
Fabrik G. m. b. H., 
Frankfurt a. M -West. 


O Nena Univers 


„Hega-Universal“. 
in Blechdosen und Schraub 
gläsern, Lederfette, Bohner- 
wachs u. Metallputzmittel. 
Südd. Schuhcremefabrik 
H. Joseph & Co., Darmstadt. 


8 chuhkreme 
Diamantine, 


FD 
2 ER 


bestes 
| Leder-Putz- 


Billigste Maschine im Stan- Konser- 


dard-Typ. Neuestes Modell.| yierungs- fh; N 
m . n 2 * j 77 — 
Sichtbare Schrift. stabilste mittel, her- Liamanline E 
Kziei + | gestellt aus ec ; 
Bauart. Präzisionsarbeit. Edelpro- > 
Vertreter gesucht. dukten. 


Hegelingwerke A.-G.. 
Eitorf, Sieg, Rheinld. 


S Te Moden A 


Rud. Starcke, G. m. b. H., 
Chem. Fabrik, Melle i. H. 


Sri samt u. Haken 


„Orplid‘‘, Modell A & B, 

Standardtyp. ab Fabrik 
lieferbar. Orplid- Schreib- 
maschinen -Verkaufszentrale 
G. Leifermann, Nürnberg, 
Kieselbergstraße 7. 


sowie sämtliche Schuh- 
macher-Bedarfsartikel. 


FT 


Hartmann & Co., Metallwaren- 


Seine mie t fabrik, Barmen 23, C>rlstr. 46 
Schreibe mit Luft auf F 
Printator - Block. Der chuhriemen, 
sensationelle, unverwüstliche Strippenbänder, 
Notiz-Rechendauerblock mit | Korsettriemen, 
Schutzscheibe. Ein seitliches |kunstseidene Tressen und 
Ausziehen des Deckels ge- Besätze 


nügt, um die Schrift völlig 


fabrizieren 
verschwinden zu lassen. 


Kein Papierverbrauch, un- Max Eulenhöfer & Co., 
begrenzte Haltedauer, größ- | Barmen. 
ter Reklameartikel. 


Patent- 
rechtlich geschützt! | 
Prinia tort G. m. b. H., 

Berlin SW 68, 

Neuenburger Straße 13 

(Printator-Haus). 


sowie Korsettrlemen und 

Litzen fabrizieren 
Kühler & Stock, Barmen. 
Gegründet 1865. 


Serie Korn all. Art 


Te een en 
Bahrs Nor- 


mograph. Pro- 


# 
spekt kostenlos g A i 
P.Filler&Fiebig, -S 


Berlin S 42. 
chrotmühlen f. Land- 
wirtschaft u. Gewerbe.| Luxusschuhfabrik.gegr. 1885 
Fried.Krupp Grusonwerk Josef Blaschke, Wien 162, 
A.-G.. Magdeburg 17. Habichergasse 30. 


1 


Das Echo 


chuhputz , Sonnin“. 
Parkettwachs. 
Hoffmann & Schmidt, 
Leipzig-Li. 286. 


— zá 8 x 


und Aluminium 


Zink 
in verschied. Ausführungen- 
Jiling & Hübler, 
Metallwarenfabrik, 


aus 


Lengefeld i. Erzgeb. 
Q iel, Alanıe Lehr- 


mittel, Atlanten, Karten, 
Wörterbücher, Jugend- 


schriften, Bilderbücher durch 


Exportbuchhandlung 
C. Boysen, Hamburg 36, 
Heuberg 9. 


eifen. 


S 


in, 


Export-Feinseifen aller Art. 
Handbemalte Früchte und 
Tiere. 

Puhl & Co., Seifenfabrik, 
gegr. 1872. Berlin-Neukölln. 


eifen in gr. Auswahl. 
Spezial.: Toilettenseifen. 
Musterkollektion sh. 10.-. 


R. Löbcke, Düben (Mulde), 
K u Deutschland. 
fabri- 


8 eifen für 
zieren seit 60 Jahren von 


und Haushalt 
den einfachsten bis zu den 
feinsten Sorten, auch mit 
der eig. Firma d. Bestellers 

die 

Vereinigten Seifenfabriken, 

X Stuttgart, A.-G. 
eiten. Sämtliche So 
ten Haushalt- u. Toilette- 

Seifen für alle Märkte 
der Welt, preiswert u. beste 
Qualität. G. Fd. Sengstack 
Söhne Nachf., Seifen- und 
Parfümeriefabrik, gegr. 1749, 
Bremen. 


Q hervorragender Au in 


T oilette 


hervorragender Ausfüh— 

rung Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft, 
Nossen (Sachsen). 


eifenmaschinen, 

Pressen, Stanzen, Wilh. 

Straßburg, Masch.-Fbr.., 
Berlin 0 27, Markusstr. 52. 


8 era, Veterinärmedizinen, 


Pharmazeutika. Farwick 
& Co., Hamburg 33. 


S Sagen -Gewinnungs— 


Anlagen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., Mag- 
deburg 17. 


8 0 er Holz-, Metall- 


und Zelluloidspiegel und 

Galanteriewaren. Hans 
Stief, Fürth i. Bay., Nürn- 
berger Str. 38. 


en Gesellsch.- 


Nommer- 
spiele. Kar- 
ren, garniert, 
Eisenbahnen, 

Kaufläden, 
Küchen, 
Badeständer, 
Menagerien. 
Katalog zu 
Diensten. 
Hervorrag. 
Exportartikel. 
Kindler & Briel, 
Spielwarenfabrik, 
Böblingen (Württemberg). 


DEAA 
„Ani 


plel waren. 
8 O. & M. Hausser, 
Ludwigsburg. Spiel- 
warenfabrik, Gesellschafts- 
spiele, Baukasten, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rie-Tiere. feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerien. 


Seine Spiel Spezialit.: 


| 


Kleine Spielwaren von 

1—36 G.-M. per Gros. 
Mustersendung 12 Dollar 
oder entspr. Landeswährg. 
Fritz Lederer, Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 13. 


S. 
Nürn— 
berger 
mechanische 
Blechspiel- 
waren und 
Puppen. 
Uebler & Beck, 
Nürnberg. 
Leipziger Messe: Meßhalle 
am alten Theater, Stand 123. 


Ne aus Holz, 
feinste 
Qualität, 
reiche Auswahl. 
Carl Gross, 
Esslingen a.N. 
Spezialität: Fabrikmarke. 
Gesellschaftsspiele für Haus 
u. Garten, Wagen u. Pferde. 


pielwaren 

„DEKAWE“ 

weichgestopfte Spieltiere 
und Puppen. 


D R: W: 2 


Deutsche Kolonial - Kapok- 
Werke, A.-G., Potsdam E. 


pielwaren aus Alu- 
minium. Spez. Kinder- 
u. Puppenküchen - Ge- 


echirre. Musterkoll. 5-10 $. 
L. Keim G. m. b. H. 
Aluminiumwaren-Fabrik, 
Nürnberg-Doos. 


pielwaren(Holz)- 
Fabrik Paul Leonhardt. 
Eppendorf, Sachsen. 

Puppenmöbel, einzeln u. in 
Garnitur., weißlack. Möbel, 
Puppenstuben und -küchen, 
Damen- u. Schachbr., Schach- 
figur., Tivolis, Lottos, 
Dominos,Kegelspiele, 
Roulettes, 
Pianos,Mc- 
tallophons, 
Festungen 
Kaufläd., Pferdeställe,Altäre, 
Holzbaukästen, Holzbaukast. 
„Die Uhr“, richtiggehend, 
Festolin-Artik.: Tiere, Soldat. 
usw. Vertreter: John Hess, 


Hamburg, Neuerwall 64. Josef 

EBinger, Berlin S42, Alexan- 

drinenstraße 43 II. 

Illustr Katalog auf Wunsch. 
pielwaren, ausgestopft 
u. mechanisch, immer 
Neuheiten. engste Ver- 

bindg. m. d. Heimindustrie. 

Wollheim Gebr.. Abtlg. B. 

Hamburg 11, Deichstr. 29. 
pielwaren, Spezial- 
fabrik. Bayerische Spiel- 
waren- u. Puppenfabrik 
G. m. b. H., Coburg 1. 

(Siehe Inserat Seite 2066.) 
pielwaren 
aus Stoff 

Mustersendg. 

fob Hamburg £6 

geg. Vorauszahlg fi) 

Stötzel & Rothert 

Spielwarenfabr., 

Godesberg Rbein 
pielwaren. Original 
„Bussi“ Puppen. 
Die Neuheit, Stoffpup- 

pen und Tiere zum Selbst- 

anfertigen. 
Willi Steiner, 

Freiburg i, Breisgau, 

Karlsplatz 34, 
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8 chultintenfässer 


pinnerel - Utensilien. 


Spinnringe, 
S Travellers- nnn 
Spinnläufer, Transportbän- 
der, Nadelleisten, Tambou- 
rè- und Kardenbelagbrett- 
chen, Fadenführer, Abstell- 
nadeln, Cops-Halter usw. 
Gebr. Harnisch, Maschinen- 
u. Webutensilienfabrik, 


Gera-Reuß. 
piralfedern bester 
Qualität, für technische 


Zwecke, fast unzerbiech- 
lich, fabriziert aus Klavier- 
saitendraht in eig. Fabrik 


S. Scherdel, 
Federdraht- u. Federnfabrik, 
Markredwitz, Bayern. 


8 piralbohrer. 


Mes iii 


A derbeite. g 
NS, ,ohrr‘, 6 


Vogel & Schemmann A.-G., 
Spiralbohrerfabrik, 
Kabel in Westfalen, 
Se 


Emil — ~ 
Steinruck, K o 
Heidel È mit Stsinrucl 
berg. | 
pltzen, handgeklöppelte, 
Einsätze, Motive, Tab- 
` letts, Ecken, sowie kon- 


fektionierte Decken u. Ta- 
schentücher mit echten und 
imitierten Klöppelsvitzen fa- 
briziert äußerst vorteilhaft 
Albert Tröger, Elterlein, Sa. 
Katalog gegen Einsendung 
von Goldmark 5— zu Dienst. 


pitzen in Baumwolle 
S und Seide, gestickte 
Kragen, Konfektion, 
Wäschestickereien etc. 


Martin Malz & Co., 
Dept. . Plauen. 
portartikel 


für jeden Sport. 


8* 
— 


Zimmer-Ruder-Apparat, 
vollständig geräuschlos, für 
'Haustraining, Heilgymnastik 
etc. Tennis- und Hockey- 

schläger etc. 
Sporihaus Leisegang 
(A. Steidel), Berlin, 
Rosenthaler Straße 34. 


SEN Zu 


Spezia- 
litäten. 


Hamburg 
39, 
Barmbecker Strasse 


— 


I=$. 
prechmaschinen- 
8 Schalldosen. 
feinst.Präzisions- 
arb. fabr. als Spez. 
Peter Grassmann, 
Berlin SW68, Charlottenstr.6. 
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prech-Apparate, 


als Kofter-, 


3 Schatullen-, 

Schrank-u.Truhen- 
modelle in erstkl. 

Exportausführung. 
Katalog a. Wunsch. 
Vertreter gesucht. 
Humig G. m. b. H., 


Berlin N39, Lindowerstr. 18-19. 
prechapparate in 
Schatullen u, Standgeh. 
mit und ohne Trichter, 

auch f.elektr. Antrieb (letzte 

Neuheit), ferner alle Einzel- 

telle, wie Federmotoren, 

Elektromotoren, Schalldosen 

usw, fabriz. in nur bester 

Qualität. Max Jentzsch & 

Meerz, Leipzig 3b (gegr. 1908). 

§ ane mit Saiten- 
Resonanz. 

Tonarme, 
Schall- 
dosen, 
Nadeln, 
Schall- 
platten u. 
sämtliche 
Zubehör- 
teile, 
Krebs & Klenk, 
Hanau-Kesselstadt 3. 


Laufwerke, 


Eigene 
Fabrikation 
von 

erstklassigen 
Apparaten. 
Albert Gruhne, 
Hamburg 36, 

Stadthaus- 
drücke 31 R. 


Vertreter gesucht. 
prechmaschinen- 


Q Schaildosen. Q 3 


Schrauben und 


Bestandteile. 
Richard Lehmann, 
Metallwarenfabrik, 

Leipzig-Gohlis, 
schnellstens 
Paul Rosin, 


Holzspulenfabrik, Lucken- 
walde (Deutschland). Siehe 
Inserat Seite 2061. 


— UO 
tahldrähte. Speziali- 
tät: Gullstahlurähte für 
Musikinstrumente, Spiral. 

federn, Seile, Speichen. 

J, H, Rud. Giese, 
Westig in Westfalen. 


tärke. Spez. Brillant- 

e seit 40 Jah- 

en bewährt. Hoffmann 
& Schmidt, Leipzig-Li. 301. 
— en 


tärkefabrik - Ein- 
Q richtunanih zur Ver- 
keln oeltung von Kartof- 
we Mais, Weizen, Reis, 
ien Stärkezucker-, Dex- 
D- u, Sagofabriken, Trock- 
y peanlagen. Gegr. 18867. 
'H.Uhland,GmbH., Leipzig, 


teingut-G on: 
Gebrauchs- 
8 Wuschirr, Tafelservice, 
Ngarnituren, Teller, 
passen, Bols etc., Porzellan. 
er u, Tassen, A. Ludwig 


Co, B . 
Bez. Halle a, gr miedeberg, 
— . 


pulen ausHolz 
u. Eisen, beste 
Qualität, liefert 


Senautwangpiatten | 
glas. f. Wandverkleidg. 1. 


Baderäum 


dam Berl.-Halensee,J ohann- 
eorg-Str.17. Tel.: Stahlkarl. 


Q kisenan all.Art,Stempel- 


en usw. 


ax 
Metall. u, K 


dig automa- 


| Voreins. v. fi u. £? 


tempelkissen in 4 

Größen u. Stempelfarbe. 

Dr. Dannenberg & Co., 
Köln-Lindenthal. 


8 


tenogrammblocks 
für Grog verbraucher. 
Paul Jockel. Hamburg 23. 


tof farben, Blusenfarb., 
8 chem. Reinigungsmittel, 
Holzbeizen, Tintenpulver 
und Konditorfarben offeriert 
Stoflarbenfabrik 
Engstfeld, Düsseldorf 65. 


8 


triek maschinen 
jeder Art, preiswert. 


Paul Fischer, 
Dresden, Löscherstr. 25. 


trohhülsen-Näh- 
maschinen Non plus 
ultra‘‘, 
„Kopfbinde- 
maschinen u. 
-ballenpressen 
besitzen die 
größte Lei- 
stungsfähig- 
keit bei ein- 
fachster Kon- 
struktion‘‘, so 
lautet d Urteil v. Fachleuten. 
Schaland & Tölke, Lohne in 
Oldbg.. Deutschl. Spezial- 
fabr. f. Strohhülsenmaschin. 


8 


trohhülsen-M 
nen, 


aschi- 
vollstän- N 


tisch arbei- 
tend, Stroh- 
hülsenpres- 
sen, Stroh- 
pressen 
jeder Art, 
Stroh- 
matten- 
maschin., 
ebenso alle Hilfsapparate in 
anerkannt best. Ausführung. 
Bischofsheimer Maschinen- 
fabrik Seip & Jung, 


Bischofsheim, Krs. Hanau 1 


(Deutschland). 


trümpfe: Regulär ge- 
strickt, Ia Qualität. Reine 
Wolle. Strumpfwaren- 
fabrik Karl Kothe, 


Geringswalde in Sachsen. 


S Buntfarbig ge- 
musterte Da- 
menstrümpfe und 
buntfarbig gemu- 
sterteHerrensocken g 

fabrizieren 


A. Glogauer Nachf., 
Chemnitz i. Sa. 
Mustersendung v. 
36 Paar Herren— 
socken u. 36 Paar 
Damenstrümpfen 
in Flor, Seide und ~ 
Wolle erfolgt bei Voreinsen- 


dung von U.S.A. $50.-. 
S ale liefert billigst 

Hans J.Hutter. Berlin N39 
Reinickendorfer Straße 3. 


trümpfe. 


trümpfe, Tressen, Po- 


trumpf- und Wirk- 
warenfabrik. Aus- 
führung aller Art. Ex- 
nach allen Ländern. 
E. Richard Dietsch, 
Geyer i. Erzgebirge — 
Chemnitz i.Sa., Bahnhofstr. 1. 


port 


abakmaschinen. 


Winicker & Lieber, 
Varel in Oldenburg. 
Gegründet 1887. 


abakschneide- 


T 


Tabak- u. Zigaretten-Indust. 


Maschinen und alle 


Hilfs-Maschinen für die 
„Universelle“, 


Dresden-A. 24/ V23. 


aschenlampen, Ä 
Feuerzeuge, N 
Glühlampen, SV 
Stahlwaren, TRÉ 
Metallwaren. 


Albert Hirsch, 
Berlin SW 48, 
Friedrichstr. 24. 


aschen- 
lam- 
pen. 


Spezial- 
fabrik 
Elektra 
Kommandit- 
Gesellschaft 
Nagel & Co., 


| Lüdenscheid, 
Westf. 


r 
tje 
14 
111 


eppich-Kehr- 

maschinen. 

ab unbesetztem od. be- 
setztem Gebiet. Fordern Sie 
Angebote! 


Versand 


ie, 


Teppichkehrer-Compagn 
Zweigstelle Köln, 
Gereonshaus 157 

(Emil Caspar Müller). 


heaterbühnen, 


herrlichsteFarbenpracht. | 


komplett, 


einzelner Teile, liefert 


Neuruppiner Theatermalerei 


Paul Gollert, Neuruppin. 


trumpfwaren E hermometer u. Glas- 
all. Art, Strick- — T instrumente für 
Krawatten. Gut- | TR 

sort. Musterkoll. g. ale AUER 


Ka 
oder Gegenwert | 
E. Fritz Büttner, / 
Chemnitz i. Sa., L 
Brühl 25 (Deutseh] ai 


Karl Korr. in den Hauptsprachen. 


S Fabrikation von | 
Fabrikation voa Herren- 
socken u. Damenstrümp- | 
fen in Flor, Baumwolle und | 
Wolle in allen Farben zu| 
vorteilhaften Preisen. 
Wilhelm Morgenstern, 
Marienberg (Sachsen). | 
Vertreter gesucht. | 


C 


Rob. E. Schultz Ilmenau 1. Th 


ner mometer und 
T Glasinstrumente, 
Riechfläschchen aller Art. 


Arno Lützelberger & Co., 
Ilmenau i. Thur. 


hermometer, 
Fieber- und Zimmer- 
thermometer. 


Blütentropffläschchen. 


Carl Rose, Gehren-Th. 


auch Abgabe [= = = 
| hren. Schwarzwälder 


U 
U 


hermometer für alle 
Zwecke, Spez. Thermo- 


i meter und Instrumente 


für Brutmaschinen. 
Adelbert Fritz Sohn, 


Schmiedefeld bei Ilmenau. 
T hermometer u. Glas- 
instrumente für alle 
Zwecke. Franz Geute- 
brück, Glasinstrumentenfbr. 
gegr. 1885, Manebach |. Th. 


hermometer, Glas- 


j instrumente u. Spritzen 


aller Art fabriziert 
Abicht & Busse, Ilmenau 132 


(Deutschland). Vertret. ges, 
Tintenpulver. 


T Dr. Schaaf & Engels, 
Köln a. Rh., Händelstr. 49. 
Möbelstoffe. 


isch- 
decken, 
C. Lippmann & Co., 
Mechan. Weberei Stiekerei. 


Hainichen i. Sa. P. O. B. 14. 
Tr dehnen. 


weiß Celluloid, 

Dosen, Schalen 
und Kästen auch 
Garnituren mit fein- 
ster Handmalerei, 
ferner Toilettegar- 
nituren in feinen 


Kästen mit Kamm, 
Spiegel und Bürste 


inten und 


auch 
mit Malerei. Musterpaket von 


£5/-/- an, Reinickendorfer 
Kammmwaren-Industrie, 

Berlin SW 68. — Gegr. 1909, 

Teer Anlagen u. alle 
einzeln. Teile liefert aus 


eig. Fabrikat. Eisenmatthes 
A.-G., Magdeburg 41. 
für Reis, Getreide ete. 


T Koerber & Naumann, 
Hamburg- Billbrook. Telegr.- 
Adr.: Enkabillbrook Hanı- 


burg. 
T: -Apparate aller 
Art, u.a. T.A.G.-Seifen- 
trockner, -Seifenpulverapp., 
Trockner f. Hefe u. Treber, 
Kaffee, Tee, Bananen, Eier, 
Milch. Blut usw. Trocknungs- 
Anlagen-Gesellschaft m. b. H., 


rans missionen. 


rocken-Apparate 


rocknungs-Anlagen 


Marx & Bülk, 
Altona-Elbe 1/80. 


urbinen jeder Größe 
für alle 
Wasser- 
verhältnisse 
baut 


Maschinenfabrik 
Atorf & Propfe. 
Paderborn. 


Uhren aller Art. Kuk- | 
kuck-Uhren, Kuckuck- u. | 


| Wachtel-Uhren. Uhrenfabrik 


Hubert Herr, Triberg, Baden. 


hren. Taschen-, Arm- | 
band-, Haus-, Tisch-, | 
Wand- u. Küchen-Uhren, 
Wecker aller Art, Jahres- 
uhren. Hausuhrenwerke, 

Alfred Fritze, Hamburg 36. 


hren aller Art, wie 
Wecker, Tisch-, Wand- | 
| 


u. Standuhren. 


Popitz & Co.. 
Leipzig 11. ' 


V 


hren. 
Ge- 
schützte 
Neuheit. 
Standuhren 
Tischuhren 
Nippes- 
uhren in 
Metall- 
gehäusen, 
mit Cellu- “I 
loideinlage, auch mit Wek- 
ker und für Reklame fabri- 
sieren Metallwarenfabrik 
Heutingsheim, G. m. b. H., 
in Heutingsheim bei 
Ludwigsburg. Württemberg 
— Vertreter gesucht. — 


hren. Schwarzwälder 
Uhren aller Art. Dam. 
Wiedel, Uhrenfabrika- 


tion, Triberg i. Baden. 

hren. Kuckuck-Uhren, 

Kuckuck- und Wachtel- 

Uhren, Schwarzwälder 

Wanduhren, Uhrenbestand- 
teile. 


Victoria Clock Co., 


A. Maier. St. Georgen 
(Schwarzwald). 
hren aller Art in 
Holz- u. Metall-Gehäusen. 
Taschenuhren. 
Otto W. Becke. Hamhurg 11. 
hren aller Art. ver- 
langen Sie Kataloge. 
N. Benninghaus, Frei- 
burg i. Br., Erwiustr. 38. 
Votes veisercens.coras 
und Moleskins. 


Mechan, Weberei zu Linden, 
Hannover-Linden. 


elvwets, „Lindener 


ben- u. Turbinen-Gebläse, 
Wärmeaustausch-Appar., 
Schmiedefeuer-u.Luttengebi. 
J. A. John A.-G., 
Eriurt - Iiversgehofen 110. 


Techn. Vertr. überall gesucht. 
waagen, 


(Y ten- u-Turbiner Schrau- 


bänder, Kohlepapier, 
Original Greif. 


Greif-Werke, Goslar a, H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


V 


(einer, Konten; Farb- 


iehscheren. Oettinger 
& Hahn, Berlin R 35, 
Potsdamer Straße 112. 


iolinen, Gitar- 

V ren Lauten, Man- 
dolinen, Holz- u. 
Metallblasinstrum., 
Bestandteile u. Saiten 

jeder Art. 
Gebrüder Schuster, 
Markneukirchen 161 

(Sachsen), 
Zur Messei. Leip- 
zig: Grimmaische 
Str.23. Alleinverk. 
d.berühmt.,,‚Jung- 
hans - Metronome. 
„Waco‘‘-Dämpfer 
f. Violiae u. Cello, bevorzugt 
von den ersten Künstlern, 


itragenstangen 
in allen 
Ausführungen, 


ODD DDD 


Spezialit.: rein mess. nahtlos. 
Heinr. Jordan, 
Iserlohn in Westf. 


V 


Ser 


30 
; 


aller 
Art. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
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- 


Nr. 2139 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


erkzeuge, Werkzeug- Z Fenner Bohrer. 
ekonom- vhi . Feinmeß- Nervnadeln, Maschinen, 
aagen aller Art. armwasser-Kossel W. . . rm. Weener H. Hommel. Instrumente, Materialien 
— tür > 76 — Mainz. Frankfurt-M.. Köln. Hagenmeyer & Kirchner, 
ä n r Berlin, Hamburg,Leip- 9. Berlin C 19. 
1 . un zig, Kattowitz. Saar- m 
Dampferzeugung. brücken. Mannheim, ahnärztliche Ein- 
Kopp in Baer Ai aus Schmiedeeisen Stuttgart, München, Aahar e par 
Oschatz he . Sonaat LAS 
ruchgetanr. Hommelwerke U.. 
tisch, Jeder Brennstoff G. m. b. H., Berlin N 39. 
n verwendbar. 32 Flügelrad-, Woltmann-, Mannheim-Käferthal, 
Massengüter. k Volumen-, Venturi- und Zentrale: 
; Sabel & Scheurer G.m.b.H., 


7 ahnbürsten aller Art, 


Fabrik automatischer Regi- KesselspeisewassermessSer. Hommel-Konzern. 131 
Ae „Aedualis“, Dampfkesselfabrik, W. Gottlob Volz G. m. b. H.. Mainz. d. m. b. H. 
G, m. b. H. Stuttgart 9. 


Hennef-Sieg 63 (Rheinland). 
Vertreter gesucht. 


Oberursel b. Frankfurt a. M. 
Tel.-Adr.: Sabel Scheurer 


gen f. a. Gewerbezw. fabr. 


Were: Spez.: Zan- 
Elias Usbeck & Söhne, 


Wer konnaa: etc. Großstädteln bei Leipzig. 


en 2 i A X 
SERE jeder Art, äsoheklammers ARE WW Rothenstein, Hamburg 1 | Steinbach-Hallenberg i. Th. ementfabrik-, Gips- 
insbesonder. ag — fabrizieren preiswert Sämtliche und Kalkwerk - Einrich- 
Fuhrwerks-, — eberei- erkzeuu®, tungen. Fried. Krupp 
Vieh-, Kran- . — — Utensilien Grusonwerk A.-G., Magde- 
Indust. - Waagen 5 —ñ— Webereihilfs- burg 17. 
Brūno Pie: sr, | Rapold & Co MAN. ZI montaro Mey 
Lieguits 2. Bayern. | schüt- — Spez.: Spiralbohrer in zylin- stellb.Zementform.z.Her- 
Brückenwaagen- E y zen, Pickers, Breithalter |grischer u. konischer Aus- stell. v. versch, Zementw. 


fabrik. 


- 2725 
we aller Art. 


haltungen bauen 


Oschatzer Waagenfabrik 
Otto Bielig, 
Oschatz i. Sa. 


äschereianlagen 
für Gewerbe u. Haus- 


C. A. Heinemann & Co., 


Plättpressen sowie voll- 
ständige Einrichtungen für 
gewerbliche Waschanstalten, 
Wäschefabriken, Sanatorien, 

Krankenhäuser, Pflege- 


(Tempels), Stahldrahtlitzen, 

Webeblätter etc. Gebr. 

Harnisch, Maschinen- und 
Webutensilienfabrik, 


als Stuf., Säul.. Pfost., Simse, 

Quader,Tür-u.Fenstereinfass. 

usw, „Syst. Fuchs‘, Albert 
Fuchs, Wald Oppelsdorf 


führung. Jos. Meinerzhagen, 
Werkzeugfabrik, 
Engelskirchen. Gegr. 1909. 


Maschinenfabrik, Gera-Reuß. — b. Zittau i. Sa. 
Düsseldorf 88. — A j N EEE TE 
Tel.-Adr.: Maschinenvoller. eine u. Spirituosen 80- Se et 8 erkleine rungs- Ma- 
“Bergha”. Wii Edelliköre. H. C. pat. Neuhel MWA schinen u. Anl. jed. Art. 
— EEE E Louis Benthien, Ham- zung in der Holzbear- Fried. Krupp Gruson- 
äscherei-. Plätte- burg 1, Brandsende 13. Man beitung) fertigt: Kehlungen, | werk A.-G.. Magdeburg 17. 


Zinken, Nuten, Zapfen etc., 
dient zum Einlassen von 
Fischband. Anwendbar auf 
jeder Fräsmaschine. 
Lohrum & Co., 


erkleinerungs - Ma- 
2 schinen lief. Maschi- 

nenfab, „Elbtal“, Herm. 
Schmidt. Dresden 5. 


eine. Rhein u. Mosel- 
weire.Hinckel& Winkler. 
Frankfurt a. Mein. 


aagen anstalten, Hauswäscherei- eine. Rhein-, Mosel-, Köln, Lupusstraße 23. z4 non 
alier anlagen für Güter, Gast- Palk- bire PhD bln ooa r iegeleimaschi iegel. 

8 ' 8 für alle Arten Zieg 

Systeme, höfe und größere Haus- eraldiste. -Badie erkzeuge. Maschinenfabrik 
Präsisionsarbeit BE V O Roscher G. m. b. H.. Görlitz 
S. Heymann Söhne, Wein- 9 

allerersten Ranges. Eduard Horst, 

2 großhandlung, Mainz a. Rh. 8 iegeleimaschinen 
3 - 5 Maschinenfabrik, erkzeuge aller Art SR, 2 „System Griesemann“, 
Berlin NO 18, Höchste Str. 4. W Spezialit,: Stufenziegel- 
a. i ö essen. 

W. s ch er el: David Dominicus & Co. 1 ene 8 

asc nen Remscheid- v. Düsseldorf 22. 

komplette Einrichtun- 8 Magdeburg-N. 50. 


„Volldampf“, 
rostsicher verz. 
Ofen transportabel. 
Vollständige 
Wäscherei-Einrich- 
tungen für Hand- 
u. Kraftbetrieb. 
Desinfektionsanlag. 


Fabrik: 
Gerhardt-Kienholz, 
Hannover 12, 


affen für Jagd und, J. A. John A.-G., Albert Baumann, Aue-Erzg. erkzeugmaschinen 
Sport in erstklassiger | Erfurt - Iiversgehofen 110. eaae a a a für die Me- Spezia- 
Ausführung, autom, Pi-| Techn. Vertr überall gesucht erkzeuge. Holz- : lität der 
stolen etc. liefert preiswert | _ _ bohrer (Langloch und tallbearbei- größten 
Emil Eckoldt, Suhl, assermesser. Stemmer), Spiralbohrer, | tung liefert in und 
Waffenfabrik, gegr. 1876. Ra, sauberster Aus- ältesten 
Eee FF oltmand— 2 i 
affen aller Art. Spez. | Volumen-, Venturli- Bohrfutter Sägen, führung 9 
Jagdwaffen, Pistolen u. und Partialmesser. K Schneidkluppen, B uch 
Revolver von der ein- Fernregistrier- f | Auto- u. Fahrrad- ranens. 
. in Wh: feinsten A Export. | A: FR | schlüssel. Muster- Hugo Lenz, Pe 
Ausführung. atalog Nr. 3J. NEE schlüssel. Friedrich Turck, Desenfabr. 
Thiem & Seidel, Bopp & Reuther e Lüdenscheid i. Westi. 
Suhl i. Th. I. Mannbeim-Waldhof. Otto Steiner, Sachsen. 


affen aller Art. 
Parabellumpistolen. 
automatische Pistolen, 
Mauserpirschbüchsen.Revol- 
ver, Luftgewehre, Kriegs- 
waffen. Miliz-Ausrüstungen. 
Will & Köhler. 
Gewehrfabrik, 


gen, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


Wet. 7 


assermesser ; aller 
Art. | 


ENA RS IHRE, Seylferstr. 6 1 (Deutschland) 
A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 
Aelteste Spezial-Fabrik am 


erkzeuge für Auto- 


i $ , erkzeuge Frisier- iegelmaschinen 
mobile und Fahrräder. Wr Haushaltungsar- 7 aller Art für Dachziegel 
tikel sowie sämtliche und Mauersteine. 


Eisengießerei u. Maschinen- 
fabrik J. Roth A.-G. 
Ludwigshafen am Rhein. 


reruns u. Zerklei- 


Peter Gottfried Röhrig, 
Werkzeugfabrik, Lüttring- 
hausen b. Remscheid (Rhld.). 


erkzeuge: Hämmer, 
Steinmetz-, Schmiede- 
Werkzeuge. 


Thüringer Kleineisenwaren 
liefert billigst Sand. Lind, 
Eisenach i. Th. Vertr. ges. 


erkzeuge, Aexte, 
Beile, Plantagengeräte. 


nerungsmaschinen 
Th. Groke, Aktien- 
gesellschaft, Merseburg. 


igarettenetuls, 


Carl von Winterfeld, 
Frankfurt a. M., Gausstr. 21. Tabak-, Puder-, Seifen- 
Simplon-Werke dosen, Bonbonnieren. 


__ Gegründet 2 


uckerrohr-Walz- 
werke in jeder Größe. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


uckerwaren- 
Maschinen, 


Stuttgart, 


X gg 


erkzeuge 
für Bildhauer und 


modern- 


Stukkateure, 
ster Bauart, liefern als 
Schmalkalden, Thüringen. | Spezialität Panl karr ba 
i E, TEn | Í Sonderh.: Zahnräder - Fräs- Co., Akt.- u Böhlitz 1 
Alzen aus Schalenhart- N Adler i 9 : fabrik, Leipzig - 
ruB fü i automaten. Drehbänke, Sche- 
Zecke, = rl, U E) y ren und Stanzen _ Ehronberg. 
Grusonwerk A un G Brockia h C. Oswald Liebscher, Ma- Moderne elektr, 
burg 17 a Uebe Stü Berlin, ( 1 schinenfabrik,Verkaufskont uschneide- 
1 „eber 400000 Stück geliefert. | rn, Oranienstraße 43. | Dresden-A. Prager Str. 47. maschinen 
alzen assermesse erkzeuge, Universal. |an.: — tur Tuche 
W eh Nene ee . laschenwerkzeuge mit indturbinen f. Was- und Stoffe 
Pfeiffer „= * 0. Bandmaß, Holz- verförderung.Mahlmüh- aller Art. 
werkzeugbüchsen. Handven. en, Maschinenbetrieb,| Vollendete 
COM e G. m. b. H., | tilatoren mit Stiel, 1 elektr. Licht. Edm. Kletzoch ehr i 
sche Fabrik, cure-Besteckkästen, Steilig Coswig i, Sa. 5 ee 
= Ludwigshafen a. Rh. | F Steil.. Pi. — — — — — Leistungen. 
rs BR = — | stolenstöcke als Gasabwehr Indturbi ; r 
1 Ev ~ nen für Was, | Krauss & 
W. e e Pace eee Mer e "Mat: eee 
1er. rie x ten, d ndLagerpost len und Elektrizi Spezialmasch.- 
1. L. Berner, Hamburg3, ‚Friedrich Lux d. m. b. H. | G'0ß-Thüring. Industriehaus | Weltbek. Marke Herkules Fabr u. Apparatebau d. m. 
xstr. 34, Ludwigshafen am Rhein. Team: Or Vereinigte Windturbinen- |b. H. Stuttgart-Cannstatl ll. 
gr.: Großindustrie. Werke A.-G., Dresden 36. Vertreter überall gesucht. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


DDr ——————,.. 


„Das Echo mit Beiblatt Deufsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
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,, , »5 Hamburger Experfhaus ‘x: 


Tie eee. 
e & mit besten Beziehungen zur deutschen Industrie 


übernimmt 
as wili der Lebensbund Pinkan aeie fir Deberseofirmen 


Vornehm, streng diskret! Seit 1914 beispiellose sowie Import von Rohprodukten 
Erfolge. Weiteste Verbreitung, auch im Auslande. HEHLEN, OHM & Co. ; HAMBURG 15 


— Der L B., ist keine gewerbl. Vermittlung, 

sondern 15st das schwierige Problem in einer © Spaldingstraße 156-162 
Weise, die als „überaus genial“ gekenn- | Telogramm-Adresse: Niihandel Hamburg 
zeichnet wurde u. tausendfache höchste Aner- Cades: Bentley, ABC. 5th ed. & Private. 
kennungen aus allen Kreisen, auch der höchsten, fand. 
Angehörige aller Stände und Lebensberufe, vorwiegend der 
gebildeten und begüterten Kreise, sind dem Lebensbund 
stets in großer angeschlossen. Fordern Sie unsere 
Bundesschrilten gegen Einsendung von 60 Pl. Zusen- 

dung erfolgt sofort in neutralem Couvert. 


Verlag G. Berelter - Emmendingen i. Br. 9. 
eee eee, 


Import - Export von Waren 


ING. PHIL. MÜLLER, 
BIBERACH.RISS (Wärttem 
empfehlen sich als 


TREUHÄNDER 


£.d. Ankauf von Maschinen, A raten u. Werk- 
zeugen i. d. gesamt. Elektrotechnik u. Maschinenbau 


Fussball „Sedina“ 


schnurlos, selbstschliessend 


inen Erzeugnissen: Bedeutende D. R. Pat. 349 319 
aller Art, spez. Gummiwaren perlbeutel ' 
Perltaschen und Eisengleßorel Fussbälleu. Sportbälle 
Lampenperliransen Südwestdeutschlands sucht aller Art in erstklassiger, sport- 


für die skandinavischen Lån- 


suc 

H. Donath, Scheibenberg der einen bei der einschlä- 

(Sachsen). gigen Kundschaft bestens 
eingeführten 


Vertreter 


für gußeiserne Abflußrohre 


und sanitäre Gußwaren. Off. 
Holland. gs | m. broas sr denans 
Zu vermieten in Wohnhaus | SW 19, Rrausenat. 38-39 


m. Laden u. Fabrik, angebaut 
an eine d. best. Oeschaftsstr. 


gerechter Ausführung, t. aus 
allen Lederarten und in jeder Form 
Jugend ballhüllen, hand- und maschinen- 
genäht, Rucksäcke, Rucksackstützen 
„ Touristenfreund“ (D. R. Pat. 224661), 
Sportgürtel, Aktentaschen, 
Einkaufbeutel usw. 


G.&S.Schumacher G. m. b. H. 
Stettin 5a, Grüne Schanze 2 


ER 


SE 


Weser“ Import & Handel A.-G. 


dees ten dmade Wals dorf 


e eee ieee 


— in 
— kaufcnden 


cn 
empfiehlt sih als Einkaufsagent 
Firma in Plettenberg 1. Westfalen. 
Erstklassige Referenzen auf Wunsch. Korr. D. 


Angebote unter v. M. 4 an Auslandverlag 
G.m.b.H, Berlin 30 19. Krausenstr. 38/39 


von Nijmegen, Holland, = TEE R 
Unjversitätsst. 71.000 Eau SPECIALFABRIK FÜR KLOSETTSITZE 

Mietspr, 2500.— Gulden pro 
Jahr. Anfrage zu richten an 


John. art an Hezel- 
straat 39, IIMBOEN 


Wo mom añt molni in wilr DO, 
Fichu ordun oon Polam kill. 


E — 
HENNINGS ESCHWE & CO. BH 
PORT / IMPORT 


B 
Tele 4d, vn N 24, Monbijouplatz 1 
Aar. Ragusano / Codes ABC Sch. Edition, Improved, Bentley, Lieber, 
Rudolf Mosse ————.——— 


Wir empfehlen 
uns für den Export von Waren aller Art, insbesondere Chemi- 
kalien, Kleineisenwaren, Maschinen, Musikinstrumenten. 

Vertretungen gesucht! 


$ 


: Hermann Lohbeck Aktiengeselischaít Bad Pyrmont Nr. 1 :: 


Heinr. Rüppel & Sohn 


Gegr. 1123 Hamburg / Bremen decor 1823 


Verfrachfung / Spedition 7 Versicherung 


UA 


Im geschäftlichen Wettbewerb 


wird stets derjenige siegen, der über die besten Bezugsquellen verfügt. Diese 
erfahren Sie am schnellsten und sichersten durch Einschaltung einer Serie von 


KLE I E — N m Z EN 
in „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue“ 


Zahlreiche Anerkennu ngsschreiben aus allen Teilen der Welt beweisen 
die Wirksamkeit dieser Anzeigenrubriken. Wenden Sie sich bezüglich Auskunft an 


un mme G. M. B. H. BERLIN SW 19, Krausenstrassc 38-39, Abteilung Kleine Anzeigen. 


ANE: 


PU Verlag: Auslandverlag G. m: b. H.. Berlin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. b. H.. Berlin SVÉ ob. 


Wi hti j Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlieh nicht. Angebote Wichtig! 
C Ig auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahlt wird. 

Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Oftertbriefe 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 
Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Stern (*) bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male 


rabien. H, E. Rupa- ngland. Wir haben gr. 7 üdafrika. Für eigene 
I Aden-Camp. sucht E a - COLUMBIEN [res Madras. Spez. Q Rechnung zu kaufen gt- 


Verbi — Ran 8 0 3 — Haus in Cúcuta wünscht An- | I Fa. i. Mad ünscht Ve ht: Neuheiten u. Spe- 
erbind. mit leistungs- und schwarze Gasröhren, 1 2 a. i. Madras wünst r- sucht: i ji q 
i ~ 1 gebote in Baumwoll-Stoffen, I bind. m. dtsch. Fabrikant. . zialitäten für Tuchhandlun- 


fähigen deutsch. Fabrikan- ferner laufend. Bedarf in 2 4 , 
ten für alle gangbaren Ar-] Motoren u. Schrauben aller hauptsächlich für Damen-, a. Art, phot. Artik., kinemat. | gen, Ausrüstungsgeschäfte. 
Appar. u. Zubehört.. Filme, | Eisenwaren, Modeartikel u, 


tikel. Ausf. Angeb. in engl. | Art, Draht, Drahtnägeln, Bau- Flanell und Baumwollhem- 
Photographien ete. Off. erbet. Schreibwaren. Angebote in 


den, Taschentücher aller 


Sprache erbeten. Referen- material etc. Zierkä 

zen stehen auf Wunsch zur |J.Khambata & Co., 4.Gt.Win- ne Kämme, ek FR K. A, 4344 an Auslandverlag | engl. Sprache erbeten an; 
Verfügung. chesterStreet, London B. O. 2. p PPA; Papier-. Kristall, G. m. b. H., Berlin sw 19, A. G. Wood & Co., 
— * Porzellan- u. Steingutwaren, | Krausenstr. 38-39. 728 Loop Street, 


Neuheiten, Basar- u. Bijou- 
terie-Artikel,Spiegel,Knöpfe, 
Garne ete. Angebote in 
Spanisch, Referenzen vor- 
handen. Angebote unter 
K. A, 4411 an Auslandverlag 
Alt etablierte englische Firma mit besten Verbin- G. m. b. H., Berlin SW. 19. 
dungen sucht wirklich lieferungsfähige Häuser für Krausenstr. 38-39. 


Papiere aller Art sowie Reklameartikel u. Druckerei- 
Zubehör. Angebote unt. K. A. 4674 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstraße 38-39 


— H — —— a ET 
ee L — N Symens Schotiky Röhre zu 
— || N ur 1 E N — kauten gesucht. Angebote u. 
— 1 KK A, 4399 an Auslandverlag 
Verbindung mit nur leistungsfähigen, erstklassigen Fabri- G. m. b. H., Berlin SW 19, 
kanten gesucht für 1) billige Steingutwaren, 2) goldene Kráusenstr. 88-39. 
Uhren, Präzisionsarbeit, 3) Glaswaren, besonders Trink-|g ndien. Offerten erbeten 
gläser. 4) Lampen, Sturmlaternen, 5) Nähmaschinen (Höchst- ki Eisenwaren, Uhren, 
preis £ 3,5.— cif Karachi) gutes Fabrikat. Vertreterangebote |# Kaffeemühlen. Messerwa- 
in englischer 1 r Lieferungsbedin- ren; Thermosflaschen, Gas- 
gungen, Preisen etc. erbeten an ö i hi "üll- 
Malkani & Co, Old Postal Road, Hyderabad Sind eee 
pen, Papierwaren, Metall- 


— — g 
waren, elektr. Artikel etc. 
Korr. engl. Preise in engl. 
Währ. R. N. Rajan & Co., 
Srirangam, South India. 


; $EWELL’S NOVELTY SERVICE 


Srikakulam Veerabrahmam Sons, Chirala (Guntur Dt.. panien. Haus i. Bilbao 
erbittet Offert. i. Papierwaren aller Art, Schirme. 8 w. m. dtsch. Exporth. i. 
interessiert sich für Neuheiten in Weihnachts- 


Cape Town, S.-Afri 


nn ro 
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Cali — Columbien — Süd- 


Vertretungen 


Hauptsitz: Cali . 
Niederlasssungen: Bogota und Barranquilla 


E 2 | 
+ 


erika 


Ständige Musterausstellung 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
fähiger Fabrikanten für Columbien übernommen 


Erstklassige Referenzen 


h 
Straiälds Settiemenis. 


Bedeutendes Importhaus in Penang wünscht Verbindung 
mit leistungsfähigen Fabrikanten von Porzellan-Nippes 
(Figuren ete.) bis zur feinsten Ausführung, sowie von Näh- 
und Stieknadeln Marke Gelbauge und Näh- und Stickgarn 
Marke Pferdekopf. Offerten mit Katalogen erbeten unter 
K. A. 4670 an den Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, 

Krausenstraße 38-39. (*) 


— 


Verb. z. tret., die Eisen 


R ee nur in englisch z. Konstrukt. v. Häus., Mö- und Karnevalartikeln, Überraschungspakete, 
erücksichtigt werden. beln, Handelsschiff. Eisen- Knallbonbons, kleine Ansichtskarten, Karne- 
Erstklassige Bankreferenzen zur Verfügung bahnpassagierwag., Schrau- vals - Papierhüte (Jockey-, Schüler-, Klub- 


ben a. Art, Holz, Stahl, wei- 
tere Metalle, kurz a. War., 
I T A 2 I E N die f. Eisenbahnen, Schiffe, 
. Straßenbahnen, Minen etc. in 

> Y 1. . A 

Oddo Romitelli, Via Palombella No. 9, Ancona. — 4 F 
8 Ip Engl. oder Französ. Off. u. 

Export von Teigwaren K.A.4350 an Auslandverlag 

(Makkaroni) und Kartoffeln ( | G. m. b. H., Berlin SW 19. 
= Korrespondenz in Spanisch, 

Telegr.-Adr.: Romitelli Palombella, Ancona. Korresp. ital |Englisch und Französisch. 


AUSLANDS u ÜBERSEE FIRMEN, DIE FÜR EIG 


uba. Best eingeführtes, | riechenland. Anges. 
C seit 1884 bestehendes Firma m. best. Bezieh. in 
Komm.-Haus in Habana, ganz Griechenland sucht 
Vertreter der Spanischen Vertr. leistungsf. Fabriken f. 


Handelskammer, sucht Ver- Haus in Ceuta wünscht Ver- Baumwollwr., woll. u.halbw. 
tretungen in Stoffen aller tretung deutscher Häuser u. Tuche, Buckskin, Futterstoffe, 


mützen“, Papierschlangen etc. etc. 
Ferner Weihnachtsgeschenke nützlicher Art 
für den Haushalt (keine Aluminiumwaren). 
Muster und äußerste Preise erbeten an 


wW. Sewell& Co.. 


P. O. B. 6407, Johannesburg, South Africa. 


SEWELL’S NOVELTY SERVICE 
„Das führende Haus in Südafrika“. 
Generalvertretungen gewünscht. * 


u. Exp.-Haus sucht. Verb. Portugal und Afrika. 


m. deutsch. Fabrikt. f. d. Anges. Haus m. Sitz in Porto 
Uebern. v. Vertret. i. all. in ju. Filiale in Lissabon übern. 
Indien gangb, Artikeln. Be-] Vertretungen u. erb. Angeb. 
musterte Offerten in engl. | für Portugal und Kolonien. 


Lee beg Altes anges. erg. 


Art. wie reinwollen, Drill, Fabrikanten aller Art. Zu— Knöpfe, Kleiderst., Strumpfw. Sprache erb. an Hakim Sukh A. G. Castro Ltd., 
Leinen-, Baumwollen- und friedenstellende Referenzen eic. ‚Deutsche Ref. a.Wunsch | Dyal Puri & Sons, Amritsar, Porto Lisboa, 
Seidenstoffen sowie alle] werden gegeben, Korrespon- | . Dienst. Georges Kyliotis, | Chouk Passian. (*) | 183 R. Flores. 124R. Arsenal. 


Arten v. Strickwaren. Kor-|denz in Spanisch erbeten. Athènes, Rue Periclès 88. 


respondenz in Spanisch. Cristóbal Bohórquez Ló 7 
Veiga & Co., Habana, | aata López, || N D N E N 
59 Cuba Street. Apartado No. 30. Gesucht Alleinvertretung gu- 


RR d dr d d d NENN 
IN D I. EN 


Angesehene Firma mit besten Bankreferenzen sucht 
Vertretung leistungsfähiger deutscher Fabrikanten 
in folgenden Artikeln: Spielwaren, Puppen, Scherz- 
artikel, Neuheiten aller Art, Parfümerien, Fahrräder, 
Textilwaren, Chemikalien, elektr. Artikel, Emaille- 
u. Aluminiumwaren, Kämme, Gummiwaren, Seifen, 
Uhren, Sturmlaternen etc. Angb.i. engl. Sprache erb. an 


5 > ——|teı und lieferungsfähiger 
Angesehene Kommissi- | geutscher Fabrikanten für 


i 
onsfirma iu Bombay ; 
14 AF 5 „alle in Indien gangbaren 
nd i re bestehend, | Artikel. Erstklassige Refer. 
ertretung deut- Bemusterte Preisangebote in 


scher Fabrikanten für englischer Sprache an 


p i alle Arten Maschinen, 
wie Motore, Pressen, Reismühlen, Oelmühlen usw. An- a char 


gebote in englischer Sprache erbeten unter K. A. 4615 : 
Nordamerika. 


B au — ä 
T A Š% 1 1 1 Ee nm Alleinagentur oder Allein- 
vertrieb leistungsfähiger Fa- 
briken für U.S.A. gesucht. an € N 
„Atlas“ Import & Export Co., 
Philadelphia Pa., 
Deutsche Firma, deren Inhaber lange Jahre 3102 N. 15th Str 
Leiter einer der größten brasilianischen eru. Bedeut. Importhaus Haus in Grao Valencia mit guten Refe- 
Fabriken war und über ausgezeichnete P in Arequfpa w. Vertret. Ti t 
Verbindungen i. Brasilien verfügt, wünscht deutscher Fabriken und | renzen, Niederlassungen in den Haupt- 
Vertretungen aller gangbaren Artikel zu Exporthäuser f. Peru. Kor- städten Spaniens, sucht Vertret. deutscher 


übernehmen, jedoch nur direkt von Fabri- responz, spanisch. Offerten 
kanten. Besond. bevorzugt werden: Hand- unter K. A. 4573 an Aus- 
werkszeuge, Porzellan-, Spiel- u. Emaille- landverlag G.m.b.H., Ber- 
waren, Schreib-, Rechen-u. Nähmaschinen, lin SW 19, Krausenstr. 39-39. 


Wasseranlagen, Beschläge aller Art etc. Se Gr. Kom.-Haus 


Häuser in Handwerkszeugen, Haushalt- 
artikel, Kurzwaren, echte u. unechte Bi- 
jouterien, Bürobedarfsartikel, Parfüms, 
Farben. Nimmt auch Kommissionsaufträge® 
deutscher Häuser entgegen, sowie Zoll- 
abfertigungen und Geldeinziehungen in 
Spanien. Muster und Korrespondenz in 
spanisch oder französisch 


Ausgeschlossen sind pharmazeutische Prä- i 
paráte und Waffen. Angebote mit Kata- aan 
logen erbeten, Preise cif Rio, Santos, depots etc. wünscht Allein- 
Paranagua. Beste Referenzen stehen zur vertret. v. Maschin.- u. Auto- 
Verfügung. Korrespondenz in Deutsch tomobil-Fabriken chem Pro- 
pen 3 unter K. A. 4695 an dukte sowie sonst gangbar 
ndv . m. ; ; 
erlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Artik. Off. an Vda. de Gar- 


Krausenstraße 38-89, ) cia Zapata, Murcia (Spa- 
* 


nien], Santa Theresa 16. Te- 
legr.-Adr.: Zapata. 


Jose Lläcer Esteve, Grao Valen cia, 
Plaza del Angel San Miguel 6. 
>> — 
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DEUTSCHER SCHWIMMSPORT IM BERLINER STADION 
EIN MEISTERSPRUNG VON JOHANNA JOSEPH 
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m. H.» Berlin SW19 *Krausenstr.38/9 


TIEFBOHRBEDARF 


AKTIENGESELLSCHAFT 


LEHRTE 


BEI HANNOVER 


FERNSPRECHER: NR. 41 UND 126 / TELEGRAMM-ADRESSE: TIEBAG 


Gesamt- Einrichtungen 
| für alle Arten 


Tief-u. Fachbohrungen 


zur Gewinnung von 
Erdöl, Kohle, Erze, Salze u. Wasser 
nadh allen Systemen, wie 
Seilschlag, Rotary, Pennsylvanisch, 
Kanadisch 
Bohrkräne, Schürfbohrmaschinen, 

Spül- und Tiefpumpen, 
Schöpfapparate, Schwerstangen, Gestänge, 
Bohrrohre, Meißel, Bohrwerkzeuge 
aller Arten 


Mustergültig eingerichtetes Werk in Lehrte 
* 
Verlangen Sie unseren Katalog / 


ZONOPHON A-G 


BERLIN S 42 :: RITTERSTR. 111 


01 


| 9 
—— gasu 


PRIEN 


Uhren- und Sprech 


WITTERN « HAMBURG 


maschinenwerke in Villingen, Hamburg, Schrambers 


R. 29 [#.29 02140) ] 


Peine 


Genet fü elle@ergareiieu 


Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweis band 

15 ' ung vierteljährlich Goldmark 4. —, direkt unt 

u a 8308 1 nt Ben, ching 3 5 U. en 18 mju, Bolivien er a 5 . . 
us ; olumbien ba 5 $ U.S.A., Dä Ecua ) 

ee nen e , lib ee, ern, Hk u Kane RT EI 
5 = r, xembur rs. 

5 araguay oF 1 100 Ke, lt. A Jg i 5 1 oo. ee $ U.S.A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 121. Sb 18 7 Scheel: 3 Pes. i 
„ Pen er Ail adverlas Buena 9 rugua y 5 Peso Venezuela 5 $ U.S.A., Westindien 5 $ Ü. S.A. — Erscheint jeden Donners- 


17. II 1924 } 1924 


ie sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Ausland en darch die Aia, Sense Anzeigengesellschaften m. b. H. Berli 
— e. — Bankkont in Berlin W 35 und 
Fernspr.: Zentrum 5420-22, 313- 15, 369-71, 5022- 2.24. 16618 10. Pos ee Ba 57 560. ff 


redakti 
on und Verlag: Berlin SW 19, Krausenstraße 33-39 + Postvertrieb ab Leipzig 


BREMSHEY & CO. 


SCHIRMFURNITUREN- FABRIK 


OHLIGS / RHEINLAND 
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„Triumph“ 


bis zu 850 Cigaretten pro Minute, 
sowie die altbewährten Modelle 


„Universal“ und „UK“ 


Automatische Verpackungsmaschinen 
Ausschuß-Aufreißmaschinen 
Messerschleifmaschinen 


sowiealle übrigenHilfsmascinen 
für die Cigaretten-Industrie 


Mea Cigarette Machine Company 
Dresden-A. 21711 


. Schirmöestelle, Schirmschienen, Schirmteile 


aller Art und in jeder Ausführung 


Spaziersiöcke 


Marke „Jockey“, aus Metallrohr in noturgetreuen 
Holzfarben 


Schirmstöcke 


(Stock mit Griff aus einem Stück gezogen) und Schirm- 
griffe aus Metallrohr in den verschiedensten 


Ausführungen 


KOERBER&NAUMANN 


HAMBURG-BILLBROOK 


TELEGRAMM- ADRESSE: ENKABILLBROOK, HAMBURG 


Selbsttätig arbeitende 
Reismübdlen 
„Hansa“ — „Hanseata“ 


Hafermühlen, Gerstemühlen, Erbsenschälereien, 
Kana-Trockner für Reis, Hafer, Buchweizen, 
Koch- und Trockenanlagen für Parboiled Paddy. 
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deutſche Weine 


aus den Weingütern der 


RHEINGAUER 
WEINKELLEREIEN 


BARTH A CO. 7 G-M.B-H 
RÜDESHEIM (RHEINGAU) 


Eigene 
ausgedehnte, ca. 40 Morgen große 
Weinbergsbeſitzungen in den beſten 
Lagen von Rüdesheim, Eibingen, 
Aßmannshauſen und Geiſenheim 


SPEZIALITÄT: SELBSTOEKELTERTE 
| RHEINGAUER GEWÄCHSE 
rt Man verlange Angebot! 
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Präzisionsaustührung 
À MARKE 
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SCHWER VERSILBERT 
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OCHRAMBERGER 
UHRFEDERNFABRIKEE 
SCHRAMBERG ENS Eg 


„HANSA“ 
Holzbearbeitungs- Maschinen 


DN bauen als Spezialität nach d 
I, modernsten e 
in großen Serien mit Ia paten- 
tierter Kugellagerung in aner- 
kannt erstklassiger Ausführung 


HANSA- 
Holzbearbeitungs - Maschinenfabrik 
LEIPZIG-NEUSCHÖNEFELD 
Telegramm-Adresse: Hahofa / Telephon: 27 100 


erir 
'e O ur Tor O Dr 
an solvente Firmen noch zu vergeben 


Alarm-K 


UKRAINE 


Lackiert 
Vernickelt Kulturländern 
8 Größen der Welt 


Vernickelt Größe ! $8.—, Gr. 11 $5.-, Gr. II 8 3.— 


EMIL. HEINICKE A-G. 
Berlin SW 11, Königgrätzer Str. 72 


J.Rofh A. G., Ludwigshafen =z] 


Risengießerei und Maschinenfabrik | 


$ n 
Le 5” 8 
SER RES liefert 


ELISABETHHÜTTE J. KRÜGER 


e WERKZEUGMASCHINENFABRIKEN UND EISENGIESSEREIEN 


BRANDENBURG. HA 


— —— 
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assetten 


Patente in allen 


Diebstahl unmöglich! 


ALLEINFABRIKANTEN: 


— — — — —— —V— —— — — — Zw 
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EXPORT 


Feldbahnmaterial-Lokomotiven 


Schwerer Eisenbahn-Oberbal 


| Bekanntes 
Fabrikationsunternehmen 
En. — 


sucht 
— — 
Verbindung mit altem 


Exporthaus 


oder Konzern -= Untern nen, 
welchem reıchhaltige Ausland ieder- 
lassungen zur Verfugung stehen, 
zwecks Übernahme ‚evil, des 
Generalvertriebes iher 
Produktion für das Ausland. 
Zuschriften unter N. D. 686 Ausland- 
verlag GmbH., Berlin, Krausenstr. 38-39. 


kleinste bis zu den schwersten Typen 


für Hand-, Göpel- u. Maschinenbetrieb 
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Hebezeuge, Flaschenzüg%& 
Bauwinden 


Bohrmaschinen 
aller Art 


Sfauchmaschinen 


Ziegemaschinen 


f! 4 
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17. Juli 1924 


KORIONETTEK AG, BERLIN SO26, mes 


SPORTMODELL: mit Leerlauf und Kupplung, 0,249/3 bzw. 0,8313 

TOURENMODELL: mil egen gd hrchaligeriehe und Kickalteten 
sonst wie vor, mit 

.,BBIWAGEN auf gebirgigen Wegen zu benutzen 


Unser Modell 0, 740 / PS ist Steuer-, Nummer- und Führerscheinfrei 
Solvense händler u. Grossisten als Vertreter fä verschiedene Besirke gesucht 
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HOLZBEARBEITUNGS- \ 
MASCHINEN 


für alle Verwendungszwecke 


Werkseugmaschinen, Drehbänke, Bohr. und Hobel- 
maschinen, Pressen und Schleifmaschinen iiefert so- 
Jort und preiswer: / Verwendungszweck bei An- 
fragen bitte anzugeben / Vertreter gesudht / 


Korr. Deutsch, Franz., Port., 
ital., Englisch und Spanisch 


FRANKFURTER HOLZBEARBEITUNGS- 
MASCHINEN UND WERKZEUG G. M. B. H. 


Frankfurt aiM, Friedberoerlandstresse 14° 


EinMillionenartikel 


/ let ger Hoaigfliegenfänger „Aeroxon‘“ mit dem SNI 


Seit 10 Jahren In vielen 
Millionen Stück In allen 
Ländern ausprobiert, zwei- 
jährige Haltbarkeit, duroh 
den Stift der beliebteste 
und praktischste Fliegen- 
fänger der Gegenwart 


STIFT 


FLIEGENFAÄNGERFABRIK 


AE RO ON“. 
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a Musikwarenfabrik g£ 
Ge Doerlel Brunndöbra i Sa. 


GEGRUNDET IM JAHRE 1848 
VERKAUF NUR AN GROSSISTEN u. EXPORTEURE. — 
y Export nach allen Weltteilen, 
Bedeutende Fabrik fur 
Mundharmonıkas,Wiener 
E Accordeons, Magdeburger 
Accordeons, Concertinas- 
Biasaccordeons u. Musik- 
> waren aller Art 

2 (Weltberühmte Marken 
12 „Condor Dora, Novıtät, 
he Revell 
2 N | 
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Unsere 


undfräsmaschinen 


zur Herstellung sämtlicher runder, 
ovaler und kantiger Mass enartikel 


sind rühmlichst bekannt! 


Krauß & Röber, Chemnitz $0. 


Holz bear belfungs- Maschinenfabrik 


Err 
rr xx x x= = 


> 


mt mitm m mm me m m mim m m m mem 


SEITE EEE DER 
RN 
-q Bu 


Leisfungsfähige u. 
wirfschaffliche 
Pressluif- 
Anlagen 
jeder Arfu.Größe 
abLagerlieferbar. 
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Elektrischer 
Parfüm - Verdunster 


und Rauchverzehrer 
D. R. G.M. 


Verbessert die Luft- Zerstört den Tabakrauch : Parfümiert die Röume - Künstlerische 
Ausführungen in transparentem m, handgemaltem Porzellan · In den meisten besseren 
Haushaltungen im Gebrauch In den feineren Kunst-Porzellan-, Beleuchtungs- und 
Parfümeriegeschäften zu haben - Bezugsquellen werden nachgewiesen - Katalog 
auf Wunsch. Zur Messe in Leipzig: Dresdner Hof, I. Etage, Zimmer Nr. 76 


AEROZON-FABRIK, BERLIN SW68 


CARL WERNER 


Feilen- und Werkzeug-Fabrik 
SPEZIALITÄT: 


Feilen u. Metallsägen Marke „Afra“ 
BERLIN - REINICKENDORF, HAUPTSTR. 7 


Export Antlen Gesellschaft 


München / Rheinberger Str. 1 


Telegramm - Adresse Exportring 


Exportvereinigung süddeutscher Industrien 


WIR LIEFERN FÜR DEN EXPORT: 
alle Sorten von Eisen und Stahl, Alu- 
minium, Eisenkonstruktionen, Ma- 
schinen, — und nnen, Papier, Farben u. Iextitien W Farben u. Textilien 


y,8/9:9:8°98°+ e,0:9:.8:8:8:8:0:8:8:90:8:@+ .— 8: 8:8:9808::9:8:8©:@ + 


Aluminium-Dosen 


erstklassige Ausführung mit und ohnePrägung 
für Feinseifen (Hand- und Rasierseifen), 
Pomaden, Pillen usw. 


Berlin-Karisruher Industrie-Werke J. U. 


........e‚.-.:8:.8:88:0:8:88:8:8:8:8:998:8:8:8:9:8 8° 
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wW S A aanw rr 


Haus- u. Küchengeräte 
Blechspielwaren 
Holzspielwaren 


preiswert und in solider Ausführung 


Muster von 2 $ an liefern 


Kraus 3 Soronen, MUNSEE 


| 
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Hopfen 


SPEZIALFABPEEG 
ERSTKLASSIG: 
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i Metall- u. Stahlwaren, Haus- u. Küchen- 
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Holzbearbeitungs-, Werkzeug- u. Land- 
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Borchers & Jürges Nachf. 


EXPORT / G.-M- 
Berlin NOSS, Greifswalder Str. 220 


Röhren 


Armatu ren 


Auch mit effekt 

— Zigarciien-Efuls voller Reklamel 
8 I ! Großer u, vornehmer Artikel! 

| 4 In Birke u. anderen Edelhölzern 
q datk ' pl asien, Tabak- 
8 kasten u. Dosen 
Verlangen Sie 1 Mustersendung / 
Ferner in Metall vernickelt und 

: Aluminium Zigaretten- Etuis, 
Tabakdosen, Zigarettenma- 
schinen, Benzinfeuerzeuge, Blei- 

` stiftspitzer u. Neuheiten. 


Tabakbeutei 
— — R (DrehbeutelundTaschen- 
— Sy torm) Gummi rot und 
9 25 marmoriert. 
Günstiger Gelegenheitskeuf! 


Hugo jo Beler, 1 Windmühlenstr. 56 


GEGRÜNDET 1879 


. Derby, ; 
klein und groß, ganz aus Galalitnh, 
| wunderschöne Farbeneffekte u. De- E 
i korationen, reichhaltige Kollektion F/ 


Turf, 


Nessingstreichſeuerzeug. Neuheit, 
ir sämtliche Fabrikate 

sind mit unserer bequemen 
Steinausweähselung versehen 


* 


Jacques Kellermann A Co. 
Berlin SO 16, Köpenicker Strasse 114 
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SÖHNE FREIBURG i-Bri 
NÄHSEIDE, | 


MEZ VATERS | 


Taschen- und Federmesser, Scheren, 
Reklamcartikel, Bestecke aller Art usw. 
Zar Messe in Leipzig: „MeBpalast Hansa“, Grimmaische Straße 13, IIl. Stock, Zimmer Hr. 35 
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Eisenbahnen, Dampfmaschinen, Sommerspiele, BSetriebs modelle, 
Elektromotoren, Dynamo maschinen, Kinderkochherde, Schießsport 


GEBR. MARKLIN & CIE., G. M. B. H., GOPPINGEN (WURTTEMBERG) 


FABRIK FEINER METALL-SPIELWAREN 
Ständige Musterlager: 
Berlin S42: Gebr.Märklin & Cie., Ritterstr. 36,1. Stockholm: Uno A. Riese Kungsgatan 5 


i Mailand: Kosmos, Soc. An., Bastioni Porta 
Fr John Hess, Neuer Wall 64-66. Kopenhagen: Peter Rugaard, Romana 17. 
Amsterdam: Agentuuren Commissiehandel Amaliegade 29B. London E. C. 2: W. Seelig, 23 White 
voorh. A. A. varı der Kolk, Singel 316. Brüssel: Willy Leurs, 31 rue Saint-Michel, Street, Moorfields. 


Zu den Messen in Leipzig: im Spielwarenhaus Wagner, Grimmaische Strasse 6, “. 
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RESONANZ-SPRECHMASCHINEN 


in allen Stilarten 
Sämtliche Typen sofort lieferbar 


Konzern der Kakao-Industrie 


sucht 
für den Verkauf von 
alkalienfreier Kakao-Butter, 
Kakao-Pulver, Kuvertüre (Überzugsmasse), 
sowie von allerfeinsten Tafelschokoladen, Pralints und 
Spezialitäten geeignete Vertreter im Auslande, 
die bel Großabnehmern und Impor- 
. teuren bestens ein- 
Kataloge geführt sind 
gratis y 
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Musikinstrumente 

für Orchester, Schule und Haus 

MEINEL & HEROLD 
Musikinstrumentenfabrik + Klingenthal 1E 
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Chirurgische Artikel, Dosen aller Art, Salben- 
krukendeckel, Füllfederhalter, Bleistiftschützer, 


Schreibwaren, Herstellung von Massenartikeln 
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PIANOS / FLÜGEL 


Einbauinstrumente 
liefert ín bester Qualität 


MAX PORTH 


BERLIN-CHARLOTTENBURG 
WALLSTRASSE 40 


ENGROS / EXPORT 


Bewegliche 


< Schaufenster-Reklame 


9 

E Fensterklopfer - Apparate mit 20 wechselnden 
- Reklameflächen , äußerst originelle bewegliche 
| o 
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| Reklame 


Figuren, geschmackvoll gekleidet 
Man verlangeProspekt von denPatentinhabern u.Herstellern 


| Zeus Handelsgesellschaft, Berlin SW 68/3 
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bitte 
css \ Kataloge 
Marke Maja 
MARTIN JAUCH Uhrenfabriken KREUZ-STR.ı2 
Villingen (Baden) Schwenningen (Württbg.) Katalog kostenlos 


BUSCHOW E. BECK 


D - 
Puppen-Fabrik, Nossen, i. Sa. 3 er kleine 


Kofferepparat isttonlich den besten 
Schrankapparaten ebenbürtig. Die 


billige 
Type ist infolge ihrer GERINGEN 
ABMESSUNGEN der 


große 


Exportartikel, der bisher 855 allen 
Interessenten GESUCHTE 


: Gekleidete Puppen :: fa yig To Schlager 
Stoffcharakterpuppen f FBA 30 cm-PLATTEN SPIELBAR! 
en - 98 85 N Aus u ORIGINALKISTE: 80%48 50 cm 
: Puppen - Artike | n „ 24 APPARATE / BRUTTO 100 kg. 


CHRISTBAUMLICHTHALTER ee  _ TRIUMPHON G.M.B.H 


Großfabrikanten von Sprechmaschinen 
Zur Messe in Leipzig: Hansa-Haus, Modell „Baby Piccolo A" e 


Grimmaische Straße 13, Ill, Zimmer 36 (171x21x14 cm, zirka g cg) BERLIN SW47, KREUZBERGSTR. 7 
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HOFLIEFERANT 
GEGRÜNDET 1857 
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VII. Wiener Internationale Melle 
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Günftigfte 
Einkaufsgelegenheit für alle Branchen 
Reichfte Auswahl! Konkurrenzloſe Preiſel 
Großer Erfolg der Wiener 
Frühjahrsmeſſe 
1924 


* 
100000 Einkäufer 


sasssseasseat ALAINN ee, vt. 


Das 
leistungsfähigste Haus 
für den Bezug von tropenfesten 


RHEIN-, MOSEL- u. 
SPARKLINGWEINEN 


* 
Wo nicht vertreten, tüch- 
tige Agenten gesucht 
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Wochenschau vom 8. Juli bis IA. Juli 1924. 


MacDonald in Chequers ausgelöst hatte, verflog rasch. 

10 Tage vor ihrem Zusammentritt schien die Londoner 
Konferenz sogar in Frage gestellt. Eine Ungeschicklich- 
keit des britischen Auswärtigen Amtes, das zwar Amerika, 
Italien, Belgien und Japan zur Konferenz einlud, nicht aber 
Frankreich, diente zum Vorwand, um in Frankreich die Oppo- 
sition wachzurufen und zum Sturm gegen Herriot zu blasen. 
Der eigentliche Grund lag aber tiefer. Die Opposition, an ihrer 
Spitze Poincaré mit der Gefolgschaft der ihm treuen Presse, be- 
schuldigte Herriot, England gegenüber feste Bindungen bezüg- 
neh der Kaltstellung der Reparations-Kommission, der Auf- 
hebung der Ruhrsanktionen und der Übertragung des Schieds- 
richteramtes bei Meinungsverschiedenheiten an den internatio- 
nalen Haager Gerichtshof eingegangen zu sein. Dazu kamen 
die Machenschaften gewissenloser Saboteure, dunkle Intrigen 
und Geschäftserschwerungen durch Beamte des englischen und 
französischen Amtes, die der Opposition in die Hände arbeite- 
ten. Die Situation war plötzlich so verfahren, daß 
MacDonald sich entschloß, um die „Unstimmigkeiten“ 
zwischen den beiden Ländern aus der Welt zu schaffen und 
Herriot, der vor einer Senats-Interpellation über die auswärtige 
Politik stand, zu retten, trotz Unwohlseins umgehend nach 
Paris zu fahren. Er fand in Paris einen begeisterten Empfang 
durch die Straße, war er doch, wie er erklärte, als „Friedens“- 


D optimistische Stimmung, die die Konferenz Herriot- 


bote mit dem Olzweig“ gekommen. Die nur durch kurze Er-. 


holungspausen unterbrochenen Unterredungen zwischen den 
beiden Ministerpräsidenten während des 24 stündigen Aufenthal- 
tes von MacDonald in Paris endeten, wie die Pariser Opposi- 
tionspresse mit Befriedigung feststellte, in der Hauptsache mit 
mehr Zugeständnissenandie französische wie an 
die englische These. Aber die Konferenz war gerettet 
und soll nun bestimmt am 16. Juli in London stattfinden. Das 
ist das magere Resultat, das MacDonald nach London zurück- 
brachte, England aber anscheinend voll befriedigt, da die äußere 
Einigkeit wieder hergestellt ist und man im übrigen hofft, daß 
die Konferenz alle schwebenden Fragen erledigt. 

Frankreich scheint also nicht umsonst auf einen Umfall Mac- 
Donalds gerechnet zu haben, denn MacDonalds angeblich ernste 
Einwände, die sich auf die Machtbefugnisse der Reparations- 
kommission und die Besetzung des Ruhrgebietes bezogen, sind 
in der Versenkung verschwunden. Punkt c der Einigung stellt 
ausdrücklich fest, daß künftige Vereinbarungen die Autori- 
tät der Reparationskommission nicht antasten dür- 
fen. Ob die vorgesehene Zuteilung eines Amerikaners zur Tat- 
sache wird, steht noch sehr dahin, bisher lehnte der amerika- 
nische Standpunkt sie als unannehmbar ab. Die Aufhebung 
der wirtschaftlichen Sanktionen und der Be- 
setzung ist mit keinem Wort erwähnt. Die Londoner 
Konferenz soll den Plan festsetzen, nach dem die wirt- 
schaftliche und staatliche Einheit — die doch eine Grundbedin- 
gung für die Ausführbarmöglichkeit des Dawes-Berichtes ist — 
Wieder hergestellt wird, sobald die Reparationskommission ent- 
schieden haben wird, daß der Dawes-Bericht in Deutschland als 
zur Ausführung gebracht zu gelten hat! 

as Wort hat jetzt die amerikanische Regierung, die ihren 
auf Urlaub in den Vereinigten Staaten befindlichen Berliner Bot- 
schafter Houghton auf dem raschesten Wege nach London ent- 
sandte zwecks Teilnahme an der Konferenz. 
Ni on einer Zuziehang Deutschlands zur Konferenz 
st keine Rede mehr. Auch das ist ein Sieg der französischen 
hese, die immer noch nicht für Verhandlungen, sondern für 


vollendete Tatsachen, die sie diktiert, und mit denen der Gegner 
sich abzufinden hat, ist. 

Die Antwortnote der Botschafterkonferenz auf die deutsche 
Militärkontrollnote vom 30. Juni stellt mit Befriedigung das Ein- 
verständnis Deutschlands, diese Kontrolle über sich ergehen zu 
lassen, fest. Sie fordert die Erledigung der 5 Punkte, stellt die 
Beendigung der Kontrolle, die am 20. Juli beginnen soll, für den 
30. September mit wenn und aber in Aussicht, und sagt die Aus- 
führung im Geiste des MacDonald-Herriot-Briefes zu. 

Im Preußischen Landtag ist es wieder einmal zu Skandalen 
mit der Kommunistischen Partei gekommen. Es handelte sich 
um Proteste wegen der von den Präsidenten des Reichstags und 
Preußischen Landtags zugelassenen Durchsuchungen der 
Schränke und sonstigen Behältnisse nach Beweismaterial und 
dessen Beschlagnahme im Hochverratsverfahren gegen die Zen- 


trale der Kommunistischen Partei. Von beiden Häusern sind die 


Proteste, die mit den hierbei üblichen Szenen verknüpft waren, 
zurückgewiesen worden. 

Dem Vorläufigen Reichswirtschaftsrat ist der Entwurf eines 
Gesetzesüber Zölleund Umsatzsteuer nebst Be- 
gründung zur Begutachtung vorgelegt worden, der am 15. Juli 
im Vo!kswirtschaftlichen Ausschuß des Reichswirtschaftsrates 
zur ersten Beratung stehen wird. und eine Rückkehr zum 
Schutzzollsystem bedeutet. 

Der Prozeß gegen den ehemaligen thüringischen Minister des 
Innern Hermann und einige seiner Beamten wegen falscher 
Beurkundung rechtlicher Urkunden, bewirkt durch deren Vor- 
datierung, sowie wegen Vernichtung von Urkunden, endete mit 
der Verurteilung des Beklagten zu einer Geldstrafe von 1000 M. 
bzw. 1 Monat Gefängnis. Der angeklagte Regierungsassessor 
Kunze erhielt 1 Jahr 6 Monate Gefängnis, die übrigen Angeklag— 
ten Geldstrafen bzw. wurden sie freigesprochen. Die Revisions- 
verhandlung im Prozeß gegen den früheren sächsichen 
Ministerpräsidenten Zeigner vor dem Reichsgericht endete mit 
einer Verwerfung der Revision, wodurch das Urteil, das Zeigner 
zu Gefängnis verurteilte, rechtskräftig geworden ist. | 

An die große Zeit unter Bismarck erinnert Rudolf von Ben. 
nigsen, der weitsichtige Politiker und von staatsmännischem 
Geist erfüllte alte Parlamentarier, der am 10. Juli seinen 100. Ge- 
burtstag gefeiert hätte, wäre er noch am Leben. Man wird in 
der Jetztzeit vergebens nach einem suchen, der ihm gleicht. 

Die in Aussicht stehende weitere Angleichung von Elsaß. 
Lothringen an das „Mutterland“ Frankreich durch Einführung 
der französischen Kirchengesetze hat, da Elsaß-Lothringen in 
staatskirchenrechtlicher Beziehung eine Ausnahmestellung ein- 
nimmt, zu einer starken Erregung im Lande geführt und Protest- 
kundgebungen ausgelöst. Ferner soll an Stelle des nunmehr ab- 
geschafften Generalkommissariats in Straßburg die dem 
Ministerpräsidenten unterstehende Verwaltung des 
Landes von einem höheren Beamten mit dem Titel eines 
Staatssekretärs oder eines Generaldirektors geleitet 
werden. 

Der Ausfall der Wahlen in Südafrika gab Veranlassung zum 
Rücktritt des englandfreundlichen Generals Smuts, an dessen 
Stelle der burische Nationalistenführer General Hertzog, von 
Beruf Rechtsanwalt, als erster Minister der Südafrikanischen 
Union trat. Da in der von ihm gebildeten Regierung Vertreter 
der englischen Arbeiterpartei auf dem wichtigen Posten des 
Landesverteidigungs- und Arbeits-Ministers stehen, hält man es 
in England für ausgeschlossen, daß das Kabinett Hertzog eine 
Loslösung der Union vom britischen Reiche durchsetzen könne. 
Welche Ziele Hertzog in dieser Hinsicht verfolgt, steht dahin. 
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Die Pariser Vereinbarungen zwischen 
MacDonald Herriot. 


„Morgenpost“ 
er englische Premierminister Ramsay MacDonald trat 
Dienstag, den 8. Juli, mittags auf seiner Pariser Reise in 
Boulogne ein, wo eine Begrüßung durch die Behörden 
stattfand. MacDonald erklärte, daß er als „Friedensbote mit 
dem Ölzweig“ nach Frankreich komme und daß er hoffe, daß 
seine Unterhaltung mit Herriot wichtige Ergebnisse zeitigen 
möchte. Am Nachmittag kam MacDonald in Paris an und 
wurde am Nordbahnhof von Herriot begrüßt. Herriot hatte sich 
etwas verspätet, weil er im Senat, auf dessen Tagesordnung 
in dieser Sitzung außenpolitische Interpellationen standen, zu- 
rückgehalten worden war. Herriot hatte den Senat um Ver- 
tagung der außenpolitischen Debatte bis Donnerstag, das heißt 
bis zur Rückkehr MacDonalds nach London ersucht. Mac- 
Donald wartete auf Herriot im Empfangssalon. Als die beiden 
Ministerpräsidenten den Bahnhof verließen, erscholl von allen 
Seiten der Ruf: „Es lebe der Frieden“. Die begeisterte Menge 
durchbrach die polizeiliche Absperrungslinie und umdrängte 
das Automobil, das sich nur langsam vorwärts bewegen 
konnte, während MacDonald und Herriot sich lächelnd ver- 
neigten. 

MacDonald und Herriot fuhren sofort zum Quai d’Orsay, wo 
die Aussprache alsbald begann. Am späten Abend wurde 
folgendes amtliche Communiqué ausgegeben: 

„Premierminister MacDonald und Ministerpräsident Herriot 
haben in Paris ihre Besprechungen an dem Punkt wiederaufge- 
nommen, an dem sie die Unterhaltung in Chequers verlassen 
hatten. Die Besprechungen werden am Mittwoch fortgesetzt 
werden.“ 

MacDonald hat die Pariser Reise trotz eines starken Bron- 
chialkatarrhs unternommen, weil er, wie er immer wieder er- 
kiärte, alles tun möchte, um zwischen Frankreich und England 
eine vollkommene Einigung herbeizuführen. Er wünscht seine 
Reise als einen Beweis des ernsten Willens aufgefaßt zu 
sehen, jede Möglichkeit eines Mißverständnisses zwischen 
England und Frankreich zu beseitigen. MacDonald will Herriot 
persönlich die feierlichste Versicherung geben, daß die eng- 
lische Regierung keine Änderung der Befugnisse der Repara- 
tionskommission oder von Bestimmungen des Friedensver- 
trages beabsichtige. Am Donnerstag schon wird MacDonald im 
Unterhaus über seine Reise berichten. Die Pariser Besprechun- 
gen zwischen Herriot und MacDonald sind dann am Mittwoch 
zu Ende gegangen, und am Spätnachmittag hat MacDonald die 
Rückreise nach London angetreten. Er äußerte sich kurz vor 
seiner Abreise dahin, daß die letzten Verhandlungen schwierig 
gewesen wären, daß man aber trotzdem zu einer vollen 
Finigung gelangt sei. Über die Besprechungen wurde abends 
folgendes umfangreiches Communiqué veröffentlicht: 

„Die englische und die französische Regierung haben sich 
dahin geeinigt, den Alliierten folgende Note zu unterbreiten, 
deren Schlußfolgerungen ihnen zur Annahme empfohlen 
werden: 

1. Nach Auffassung der englischen und der französischen Re- 
gierung hat die Konferenz, die am 16. Juli in London zusam- 
mentreten soll, den Zweck, die Ausführung des Gutachtens der 
Sachverständigen zu regeln, soweit es sich um Fragen handelt, 
deren Lösung Sache der beteiligten Regierungen ist. 

2. Beide Regierungen erkennen die Wichtigkeit der wirt- 
schaftlichen und finanziellen Gesichtspunkte an, insbesondere 
die Notwendigkeit, ein Vertrauensverhältnis zu schaffen, das 
etwaigen Geldgebern Beruhigung gibt. Aber sie sind nicht der 
Ansicht, daß diese Notwendigkeit mit der Achtung vor den 
Bestimmungen des Versailler Vertrages unvereinbar ist. Die 
Verletzung dieser Bestimmungen würde vielmehr die Grundlage 
eines mühsam hergestellten Friedens und das Vertrauen zu 
feierlichen Verpflichtungen beseitigen, wäre also geeignet, neue 
Konflikte nicht zu verhüten, sondern vorzubereiten. 

3. Die Sachverständigen sind von der Reparationskommission 
ernannt und von ihr aufgefordert worden, „die Mittel zum 
Ausgleich des deutschen Budgets und die Maßnahmen zur 
Festigung der deutschen Währung zu erforschen“. Die Repa- 
rationskommission verbot ihnen, über diese Vollmachten 
hinauszugehen. 

4. Die Sachverständigen haben ihren Bericht der Repara- 
tionskommission unterbreitet und diese hat ihn den beteiligten 
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Regierungen übermittelt. Wie die Reparationskommission 
feststellt, sind für gewisse Maßnahmen zur Ausführung des 
Gutachtens nur die Regierungen zuständig. 

5. Es ist also geboten, daß die Gläubiger-Regierungen eine 
Vereinbarung treffen, durch die sie erklären, daß sie für die 
Ausführung des Dawes-Planes zuständig sind. Die englische 
und die französische Regierung halten es von höchster 
Wichtigkeit, daß das Gutachten unverzüglich ausgeführt wird, 
damit die Zahlung der Reparationen durch Deutschland ge- 
sichert und ein gemeinsames Handeln aller Alliierten wieder- 
hergestellt wird. Zu diesem Zweck haben die beiden Regie- 
rungen sich dahin geeinigt: 

a) eine Konferenz für den 16. Juli nach London einzu- 
berufen; beide Regierungen stellen mit Befriedigung fest, daß 
die Vereinigten Staaten sich auf dieser Konferenz vertreten 
lassen wollen; 

b) alle beteiligten Regierungen werden zunächst bestätigen 
müssen, daß sie, jede für ihr Teil, die Schlußfolgerungen aus 
dem Dawes-Bericht annehmen; 

c) die künftigen Vereinbarungen dürien die Autorität der 
Reparationskommission nicht antasten. Aber in Anbetracht, 
daß den Geldgebern, welche die 800 Millionen Goldmark 
geben, und den Inhabern von Obligationen Sicherungen be- 
willigt werden müssen, werden beide Regierungen sich gemein- 
sam bemühen, die Anwesenheit eines Amerikaners in der Repa- 
rationskommission für den Fall zu erreichen, daß die Repa- 
rationskommission eine deutsche Nichterfüllung feststellen 
sollte. 

d) der Dawes-Bericht enthält Bestimmungen zur Verhütung 
von deutschen Nichterfüllungen im einzelnen, und zwar in 
Form eines Eingreifens verschiedener Kontrollorgane. Eine 
bewußte Nichterfüllung wichtigerer Art würde sofort die Frage 
der Aufrichtigkeit Deutschlands aufrollen. Für den Fall, daß 
die Reparationskommission eine solche Nichterfüllung fest- 
stellen sollte, verpflichten sich die beteiligten Regierungen, 
sich sofort über die Mittel zur Ausführung ihrer Maßnahmen 
zu verständigen, wie sie zu ihrem eigenen Schutz und zum 
Schutz der Interessen der Geldgeber notwendig sein werden. 

e) Die Londoner Konferenz wird den Plan festsetzen, nach 
dem die wirtschaftliche und staatliche Einheit Deutschlands 
wiederhergestellt wird, sobald die Reparationskommission 


entschieden haben wird, daß der Dawes-Bericht in Deutsch- 


land als zur Ausführung gebracht zu gelten hat. Die Repa- 
rationskommission wird ersucht werden, der Londoner Konfe- 
renz Anregungen für die Festsetzung dieses Planes zu unter- 
breiten. 

f) Sollte die Erfahrung die Notwendigkeit von Abänderungen 
des Gutachtens ergeben, oder sollte die Reparationskommission 
noch nicht über ausreichende Vollmachten verfügen, so sollen 
Änderungen nur mit allen notwendigen Garantien einer 
gemeinsamen Vereinbarung aller beteiligten Regierungen er- 
folgen dürfen. 

g) Damit aus den im Gutachten vorgesehenen Reparations- 
zahlungen voller Vorteil gezogen und dieser den interessier- 
ten Nationen gesichert wird, wollen die Alliierten ein beson- 
deres Organ schaffen, das die Aufgabe erhält, allen beteiligten 
Regierungen darzulegen, welches System zur Nutzbar— 
machung der durch Deutschland ausgeführten Zahlungen zu 
schaffen ist. 

h) Schließlich wird es notwendig sein, die Frage zu regeln, 
welche Autorität mit der Auslegung des Dawes-Berichtes und 
der in London zu treffenden Vereinbarungen zu betrauen ist. 

6. Beide Regierunzen sind darüber einig, alle juristischen 
Schwierigkeiten, die sich bei der Auslegung des Textes er- 
geben könnten, durch ihre juristischen Beiräte prüfen zu lassen. 

7. Beide Regierungen haben einen Meinungsaustausch über 
die Frage der interalliierten Schulden gehabt. Die englische 
Regierung erklärt dazu, daß sie mit den beteiligten Regierungen 
eine gerechte Lösung dieses Problems unter Berücksichtigung 
aller einschlägigen Momente suchen wird. Die Frage ist zum 
Zweck ernster Prüfung den Finanzsachverständigen über- 
wiesen worden. 

8. Beide Regierungen hatten ferner einen Meinungsaustausch 
über die Sicherheitsfrage. Sie konstatierten, in welchem 
Maße die öffentliche Meinung die volle Wiederherstellung des 
Friedens wünscht, und sind einig in dem Bestreben, die besten 
Mittel zur Erreichung dieses Zieles ausfindig zu machen: sei 
es durch Vermittlung des Völkerbundes, sei es auf jedem 
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anderen Wege. Sie wollen die Prüfung dieser Frage fort- 
setzen, bis das Problem der allgemeinen Sicherheit der 
Nationen endgültig gelöst ist. 


Die „endgültige Lösung“ des 


Reparationsproblems! 
Von Dr. C. Mühling. 


ie Ankündigungen der zwischenstaatlichen Konferenzen 

zur Herstellung des Friedens gewinnen immer größere 

Ähnlichkeit mit den Ankündigungen jenes Zirkusdirek- 
tors, der den hohen Adel und die Bürger der Stadt zur letz- 
ten und dann zur allerletzten und zur unwider- 
ruflich allerletzten Vorstellung einlud. 

Die Herstellung des Weltfriedens ist abhängig von der Lösung 
des Reparationsproblems und der mit ihm zusammenhängenden 
Fragen. Und zu seiner „endgültigen“ Lösung versammeln sich 
jetzt die Mächte in London zum fünften Male. Es wird diesmal 
„zur unwiderruflich allerletzten Vorstellung“ geladen.. Denn 
der Stein der Weisen ist endlich gefunden: das Gut- 
achtender Sachverständigen, die unter dem Vor- 
sitz des amerikanischen Generals Dawes in dreimonatiger 
angestrengter Arbeit die Quadratur des Zirkels gelöst haben. 
Man rühmt ihnen nach, daß sie die Mittel entdeckt haben, durch 
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kommene Übereinstimmung über diese Etappen erzielt worden 
sei. Denn für so töricht und weltfremd kann man doch selbst 
Herrn MacDonald nicht halten, daß er in einer Einladung zu 
einer Friedenskonferenz gerade solche Maßregeln als zur Er- 
zielung des Erfolges notwendig bezeichnet hätte, über die eine 
Übereinstimmung nicht erzielt worden war. Es kann denn 
wohl auch nicht bezweifelt werden, daß Herr Herriot im ver- 
trauten Gespräch mit MacDonald sich mit dem Inhalt dieses 
Memorandums einverstanden erklärt hat. Er hat nur nicht er- 
wartet, daß dieses „enfant terrible“ von Arbeiterführer die Ab- 
sichten, mit denen die beiden Ministerpräsidenten in die Ver- 
handlungen eintreten wollten, aller Welt verkündete, bevor die 
Konferenz noch. zusammengetreten war. Als Herr MacDonald 
in die Welt schrie, was vorläufig nur für seine Ohren bestimmt 
war, und als das englische Memorandum einen von Poincaré ge- 
schickt geleiteten Pressesturm entfachte, blieb ihm nichts anderes 
übrig, als abzuleugnen, daß er sich in Chequers mit den-Absich- 
ten einverständen erklärt hätte, mit denen Herr MacDonald jetzt 
zur Konferenz eingeladen hat. Damit nun nicht der von der natio- 
nalen Hochflut umbrauste französische Ministerpräsident, der 
einzige Franzose vielleicht, mit dem Herr MacDonald sein Pro- 
gramm durchführen kann, gestürzt würde, gab er die ganz ge- 
wiß unrichtige Erklärung ab, daß er in dem Memorandum nur 
seine Privatmeinung ausgesprochen habe. Damit setzte er sich 
zwar der Gefahr aus, einer geradezu unverzeihlichen Welt- 


Mit dem Dampfer „Sierra Cordoba“ hat unser Vorstandsmit- 
glied Max Feldges eine Reise nach Südamerika angetreten, 
die ihn voraussichtlich durch alle Staaten Süd- und Mittel- 
amerikas führen wird. Zweck seiner Reise ist, mit den 
Auslandsdeutschen persönlich Fühlung zu nehmen, sich über 
ihre Lage und Bedürfnisse zu unterrichten und unseren treuen 
Lesern draußen die Grüße des „Echo“ zu überbringen. Herr 
Feldges wird gern die Gelegenheit wahrnehmen, in persön- 
licher Aussprache mit den Vertretern des Deutschtums die 
politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse Deutschlands 
eingehend zu erörtern und Mißverständnisse, die durch feind- 
liche Propaganda hervorgerufen wurden, zu klären. Gleich- 
zeitig beabsichtigt Herr Feldges die wirtschaftliche Lage in 
den einzelnen Ländern eingehend zu studieren, insbesondere, 
soweit sie für die deutsche Industrie als Absatzgebiet in 
Betracht kommen. Wir bitten unsere Leser, Herrn Feldges 
mit dem gleichen Wohlwollen aufzunehmen, das sie seit 
Jahrzehnten dem „Echo“ entgegengebracht haben, und seine 
Bestrebungen im Interesse des Deutschtums zu unterstützen. 


Max Feldges. 


die einem kranken Staatskörper gleichzeitig ungeheure Mengen 
von Blut abgezapit und die Gesundheit wiedergegeben werden 
kann. Man braucht kein großer Prophet zu sein, um mit 
Sicherheit voraussagen zu können, daß auch diese Konferenz, 
die am 16. Juli in London zusammengetreten ist, das Repara- 
tionsproblem nicht lösen wird. Ist doch diese Konferenz, zehn 
Tage vor ihrer Eröffnung, durch einen Streit über das, was auf 
ihr verhandelt werden soll, eingeleitet worden, einen Streit, 
der so große Meinungsverschiedenheiten zwischen den beiden 
ausschlaggebenden Mächten über die wichtigsten Fragen offen- 
arte, wie sie noch vor keiner von den vielen anderen zu 
gleichem Zweck einberufenen Konferenzen, ich will nicht sagen, 
vorhanden waren, aber bekannt geworden sind. 

Es liegt wohl an der mangelhaften politischen Schulung der 
beiden Ministerpräsidenten, daß ein Streit über das Programm, 
er sonst hinter den Kulissen ausgefochten zu werden pflegt, 
2 diesmal vor der ganzen Welt auf offener Bühne abspielte. 

e dabei zutage getretenen Meinungsverschiedenheiten wir- 
111 0 50 überraschender, als sie zwischen zwei Männern ent- 
Hn en sind, die auf dem Boden der gleichen Weltanschauung 
1 sieht daran, daß auch die gleiche Weltanschauung 
ei e Brücke ist, mit der sich die durch die nationalen Inter- 

en zwischen zwei Völkern gegrabenen Abgründe über- 
Spannen lassen, 

err MacDonald hat seiner Einladung zur Konferenz ein 
1 beigegeben, in dem er die Etappen bezeichnet, 
f de nach seiner Ansicht das große Ziel, die Lösung des 
achte onsproblems, mit dem Zaubermantel des Dawesgut- 
3 us erreicht werden soll. Man mußte annehmen, daß bei 
r Aussprache in Chequers zwischen ihm und Herriot voll- 
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unerfahrenheit beschuldigt zu werden, aber er hielt solche Ge- 
fahr doch für das kleinere von zwei Übeln. 

Schon dieses Vorspiel zur Konferenz hat einen dunklen 
Schatten auf die Hoffnung geworfen, mit denen Optimisten ihr 
entgegensahen. Denn wie liegen nun die Dinge? Der eng- 
lische Ministerpräsident erklärt, wenn auch nur als seine 
„Privatmeinung“, daß die Besatzung des Ruhrgebietes nach An- 
nahme der Gesetze zur Ausführung des Dawesgutachtens von 
seiten des deutschen Reichstages unsichtbar werden und 
zwei oder drei Wochen später verschwinden müsse. Der 
französische Ministerpräsident erklärt, daß er sich 
überhaupt nicht verpflichten könne, das Ruhrgebiet an einem 
bestimmten Zeitpunkt zu räumen, sondern daß das erst dann 
geschehen könne, wenn Frankreich statt des Ruhrgebietes 
andere Pfänder in der Hand habe. Was aber versteht er unter 
„in der Hand haben“? Daß der größte Teil der Obligationen, 
mit denen nach dem Dawesgutachten die deutschen Fisen- 
bahnen und die deutsche Industrie belastet werden sollen, also 
der größte Teil der ungeheuren Summe von 16 Milliarden, und 
die 800 Millionen, die nach den Vorschlägen der Sachverstän- 
digen die Sanierung der deutschen Finanzen sofort erfordert 
vom Weltmarkt aufgenommen worden sind. 

Der englische Ministerpräsident verlangt, daß eine neue 
Organisation geschaffen wird, um, falls das nötig werden sollte, 
zu entscheiden, ob Deutschland die Verpflichtungen aus dem 
Dawesgutachten erfüllt. Er denkt sich darunter wahrscheinlich 
eine unparteiische Organisation, eine solche, wie sie 
vom Vertrage von Versailles absichtlich und grundsätzlich aus- 
geschlossen worden ist, weil nach diesem Vertrage in allen 
Fällen die Kläger gleichzeitig die Richter sind. 
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Der franzöische Ministerpräsident verlangt, daß die 
Reparationskommission, in der Frankreich die 
Mehrheit hat, nach wie vor dem Inkrafttreten des Dawesgut- 
achtens, das doch Deutschland Verpflichtungen auferlegen will, 
von denen im Vertrag von Versailles nicht die Rede ist, über 
etwaige Verfehlungen Deutschlands entscheidet. Wiederum 
zwei unvereinbare Forderungen! 

Wenn man bedenkt, daß die Meinungsverschiedenheiten zwi- 
schen den beiden Staatmännern, wenn sie auch erst infolge des 
Aufruhrs der öffentlichen Meinung in Frankreich entstanden 
sind, gerade die Fragen betrefien, die von der deutschen Re- 
gierung für die wichtigsten gehalten werden, nämlich die 
sofortige Befreiung der besetzten Gebiete und größere Sicher- 
heit gegen die Verhängung von neuen Sanktionen, als sie die 
Reparationskommission gewährt, so ist es nicht schwer, sich 
vorzustellen, mit wie hemmenden Gewichten die Beratungen in 
London schon durch dieses nicht vorhergesehene Vorspiel be- 
lastet sind. 

Aber die Meinungsverschiedenheiten zwischen England und 
Frankreich sind nicht die einzigen, nicht einmal die am schwer- 
sten wiegenden Ursachen dafür, daß auch diese Konferenz 
das Reparationsproblem nicht lösen wird. 

Selbst wenn diese Meinungsverschiedenheiten — leider ist 
es nur auf Kosten Deutschlands möglich — ausgeglichen werden 
sollten, kann die Konferenz kein endgültiges Ergebnis 
haben. Und zwar aus folgenden Gründen: 

Das Dawesgutachten setzt bekanntlich die von Deutschland 
zu zahlende Endsumme nicht fest. Die Sachverständigen haben 
mit voller Absicht diese Frage als eine von der Reparations- 
kommission zu entscheidende von ihren Beratungen ausge- 
schlossen. Nun ist es aber vollkommen unmöglich, daß Deutsch- 
land das Gutachten der Sachverständigen annimmt, ohne daß 
die Höhe der Gesamtsumme, die Deutschland nach dem 
Londoner Ultimatum zu zahlen hat, herabgesetzt wird, denn die 
in der Londoner Konferenz von 1921 festgesetzte Endsumme 
von 132 Milliarden ist, wie ich im folgenden darlegen werde, 
ınit dem Gutachten der Sachverständigen ganz unverein- 
bar. Deutschland muß also als die erste seiner Forderungen 
auf der Konferenz die Festsetzung der Endsumme 
verlangen, oder es ınuß wenigstens erklären, daß es das Dawes- 
gutachten nur annimmt, wenn die von ihm zu zahlende End- 
summe kleiner, ja ganz bedeutend kleiner wird als die des Lon- 
doner Ultimatums. Nun hat aber Amerika die Bedingung ge- 
stellt, daB auf der Konferenz das Thema der interalliier- 
ten Schulden nicht behandelt werden darf, wenn man wünscht, 
daB ein Vertreter der Vereinigten Staaten auch nur mit bera- 
tender Stimme an den Verhandlungen teilnehmen soll. Da ohne 
die Mitwirkung Amerikas das Dawesgutachten überhaupt 
nicht durchführbar ist, so müssen die Mächte diese Bedingung 
erfüllen. Nun haben aber sowohl Frankreich als Italien immer 
erklärt, daß cine Herabsetzung der Endsumme des Londoner 
Ultimatums nur unter der Voraussetzung ihre Zustimmung fin- 
den wird, daß auch die von ihnen den Verbündeten ge- 
schuldeten Summen herabgesetzt oder gestrichen werden. 
Daraus ergibt sich mit Notwendigkeit folgende Alternative: 
Entweder wird die Emdsumme des Londoner Ultimatums 
herabgesetzt, dann muß auch über die interalliierten 
Schulden verhandelt werden; wenn aber über die inter- 
alliierten Schulden verhandelt wird, dann zieht sich Amerika 
von der Konierenz zurück, und damit wird die Unterbringung 
der Anleihe von 16 Milliarden, mit der das Dawesgutachten steht 
und fällt, endgültig unmöglich. Oder das Londoner Ultimatum 
wird nicht herabgesetzt, die Deutschland auferlegte Emd- 
summe bleibt dieselbe, es wird über sie gar nicht verhandelt, 
die unerläßliche Kardinalforderung Deutschlands wird abge- 
lehnt, dann kann das Dawesgutachten nie und nimmer 
von Deutschland angenommen werden, ja, es 
kann auch von keinem Menschen, der die Absicht hat, 
das Reparationsproblem zulösen, das Verlansen 
erhoben werden, daß Deutschland die Verpflichtungen des 
Dawesgutachtens annimmt, weil dann selbst bei voll- 
ständiger Erfüllung aller ausdem Gutachten 
erwachsenden Verpflichtungen die Schuld 
Deutschland niemals getilgt werden kann. 

Denn welche Zahlungen verlangt das Gutachten von 
Deutschland? Und welche Zahlungen sind erforderlich, um die 
im Londoner Ultimatum festgesetzte Endsumme zu ver- 
zinsen und zu tilgen? 

Deutschland soll 2’? Milliarde jährlich zahlen, in dieser 
Summe sollen aber außer den Reparationszahlungen sämtliche 
aus dem Vertrage von Versailles ihm auferlegten Verpflichtun- 
zen enthalten sein, als da sind: die Kosten der Besetzung, des 
Ausgleichverfahrens, der Kontrollkommissionen, der Repara- 
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tionskommission und der englischen Recoverybill. Berechnet 
man diese Kosten auch nur mit 500 Millionen — sie sind ganz 
gewiß viel höher — so verbleiben als Zahlungen auf das Repa- 
rationskonto nur 2 Milliarden. Die im Dawesgutachten für 
den Fall der Zunahme des Wohlstandes Deutschlands in Aus- 
sicht genommene Erhöhung der deutschen Jahreszahlungen wird 
ganz gewiß nicht erwartet werden können. Denn selbst die 
von den Sachverständigen gewählten Barometer werden, so- 
lange wir unter der Reparationslast schmachten, kein Steigen 
des deutschen Wohlstandes anzeigen. 

Nach dem Londoner Ultimatum haben wir aber eine Summe 
von 50 Milliarden, das heißt die Obligationen der Serien A und 
B, mit 5 Prozent zu verzinsen und mit 1 Prozent zu amor- 
tisieren. Der Zinsendienst allein erfordert also 2°? Milliarden. 
Wird also das Londoner Ultimatum aufrechterhalten und das 
Dawesgutachten in Kraft gesetzt, so muß sich die deut- 
sche Schuld notwendigerweise injedem Jahr 
um eine halbe Milliarde vergrößern, und der ver- 
zinsliche Teil unserer Schuld würde sich nach etwa 30 Jahren, 
wenn auch alle uns auferlegten Verpflichtungen erfüllt werden 
würden, verdoppelt haben, also auf 100 Milliarden, die 
Gesamtschuld auf 182 Milliarden gestiegen sein. Diese 
„Lösung“ des Reparationsproblems ist die einzige, die mözlich 
ist, wenn das Dawesgutachten angenommen, aber die End- 
summe unserer Schuld nicht auf höchstens 30 Milliarden herab- 
gesetzt wird. Einer Herabsetzung der deutschen Schuld auf 
30 Milliarden hat aber auch Herriot bis jetzt noch niemals 
zugestimmt. Poincaré hat selbst für den Fall, daß England 
und Amerika ihre gesamten Forderungen an Frankreich 
annullierten, sich nur dazu verstanden, auf die 80 Milliarden 
der vorläufig unverzinslichen Obligationen der Serie C zu 
verzichten, und es für ausgeschlossen erklärt, daß Frankreich 
auf irgendeine Einigung einginge, bei der ihm weniger als 26 
Milliarden zutallen. 

Wenn also England, Italien, Belgien und Serbien sich zu- 
sammen nicht mit 4 Milliarden begnügen wollen, was vollkom- 
men ausgeschlossen ist, so ist eine Herabsetzung der End- 
summe der deutschen Schuld auf 30 Milliarden, wie sie das 
Gutachten voraussetzt, unmöglich, falls Herr Herriot nicht auch 
diese Mindestforderung seines Vorgängers fallen läßt. Da 
Herriot schon vor dem Pressesturm kapituliert hat, den das 
englische Memorandum entfesselte. so kann er gar nicht mehr 
wagen, mit der Forderung der Herabsetzung der deutschen 
Schuld vor die Kammer, den Senat und die öffentliche Mei- 
nung Frankreichs zu treten. Denn es hat noch kein Franzose, 
auch kein französischer Sozialist auch nur die Möglichkeit 
einer Herabsetzung der französischen Forderung unter die 26 
Milliarden Goldmark zugestanden, die Frankreich, wie sein 
Finanzminister behauptet. für die Wiedergutmachung der von 
Deutschland angerichteten Schäden schon ausgegeben hat. 

Schon aus diesen Darlegungen sieht man, daß die neue Lon- 
doner Konferenz das Reparationsproblem selbst dann wieder 
nicht lösen würde, wenn es sicher wäre, daß Deutschland und 
der Weltmarkt die Ansprüche, die das Dawesgutachten stellt, 
erfüllen könnte. Aber auch das ist im höchsten 
Grade unsicher. Denn Deutschland in seiner jetzigen 
Verfassung kann voraussichtlich auch vom Jahre 1929 ab nicht 
jährlich 2% Milliarde aufbringen, und die Unterbringung 
einer Anleihe von 16 Milliarden auf dem Weltmarkt ist ein 
Unternehmen, das noch niemals versucht worden ist. Und wenn 
man es zum erstenmal in einer Zeit versucht, in der die 
Finanzen der me’sten Länder zerrüttet sind und in der die 
Länder mit gesunden Finanzen vom größten Mißtrauen erfüllt 
sind, in einer Zeit, in der die ganze Welt durch unsinnige Ver- 
träge mit Kriegsbazillen durchseucht ist, so ist es im höchsten 
Grade wahrscheinlich, daß es nicht den erwarteten Erfolg hat. 
Und dann war die ganze mühevolle Arbeit der Sachverstän- 
digen vergebens, alle Tintenströme, die es entfesselt hat, sind 
umsonst geflossen. und in absehbarer Zeit wird die un- 
widerruflich, endgü'tig allerallerletzte Konferenz zur Lösung des 
Reparationsproblems berufen werden müssen. 


Ein amerikanischer Volkswirt 
über den Dawesplan. 


„Schlesische Zeitung“ 
ie bei weitem beste Analyse des Reparationsproblems 
D und der deutschen Zahlungsfähigkeit, welche im Ausland 
erschienen ist, wurde bekanntlich vom Washing- 
toner Institute of Economics“ und des näheren von 
den beiden anerkannten Autoritäten H. G. Moulton und C. E. 
McGuire geliefert. Für dasselbe Institut hat nun ein 
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anderer Sachverständiger, ein Mr. Greer, der die Friedens- 
konferenz als wirtschaftlicher Sachverständiger mitmachte und 
vier Jahre lang Mitglied des interalliierten Stabes der Repara- 
tionskommission war, ein Gutachten über den Dawesplan aus- 
gearbeitet, über das er der verdienten Sekretärin des britischen 
Bureaus für Ruhrinformation, der Miß Rinder, bei ihrem jüngsten 
Aufenthalt in den Vereinigten Staaten einige wertvolie Mittei- 
lungen machte, um so wertvoller, als er ihr versichern konnte, 
daß die oben genannten zwei Gelehrten mit seinen Schlüssen 


durchaus übereinstimmen. Miß Rinder berichtet darüber in dem- 


22. Bulletin des Ruhrinformationsbureaus folgendes: 

Nach Greers Ansicht „liegt die Schwäche des Dawesberichtes 
inder Lösung des Problems der Übertragung der in Deutschland 
eingebrachten Fonds an die alliierten Länder. Seine Verfasser 
erklären ausdrücklich, wenn Deutschland die ausgemachten 
Summen in deutscher Währung in der neuen Ausgabebank nie- 
dergelegt habe, dann müsse das als vollständige Erfüllung seiner 
Verpflichtungen gelten. Sie erklären weiter, und zwar in einer 
Sprache, die gleich frei von Zweideutigkeiten ist, daß Über- 
tragungen nur dann wirksam gemacht werden können, wenn 
Deutschland einen Überschuß der Ausfuhr über die Einfuhr hat, 
und nur bis zu dem Betrag eines solchen Überschusses. Die 
Schwäche des Berichtes liegt darin, daß er nicht untersucht, 
wie hoch ein solcher Überschuß wohl sein wird.“ 

Mr. Greer schätzt, „daß Deutschland' mindestens ebensoviel 
Lebensmittel wie vor dem Kriege einführen muß“, wenn es die 
Arbeitskraft seiner Bevölkerung auf der Höhe halten wolle, und 
mehr Eisen und Kohle wegen seines Gebietsverlustes. Deutsch- 
lands Vorkriegseinfuhr an Nahrungsmitteln (exklusive Luxus- 
artikel, wie Wein, Liköre und selbst Tabak), an Rohstoffen und 
Halbfabrikaten belief sich auf 8357 Millionen Goldmark. Dazu 
muß addiert werden der tatsächliche Verlust — 1120 Millionen 
Goldmark zu Vorkriegspreisen — den es in der Erzeugung von 


Kohle und Eisen erlitt. Es ist daher klar, „daß Deutschland eine. 


Warenmenge absolut einführen muß, die zu Vorkriegspreisen 
9477 Millionen Goldmark kosten würde. Aber die heutigen Welt- 
marktpreise sind um mindestens 60 Prozent höher als vor dem 
Kriege, und folglich würde dieselbe Warenmenge heute 15 163 
Millionen Goldmark kosten“. Diese Berechnung läßt die vor 
dem Kriege bestehende Einfuhr von Fabrikaten, lebenden Tieren 
und Luxusartikeln völlig aus; aber selbst wenn andere Länder 
auf den Verkauf von Fabrikaten an Deutschland verzichten 
würden, „was undenkbar ist“, wird Deutschlands unentbehrliche 
Einfuhr immer noch rund 15 000 Millionen Goldmark kosten. 

In den Jahren 1920, 1921, 1922 importierte Deutschland durch- 
schnittlich im Wert von 5321 Millionen Goldmark im Jahr. Es 
konnte mit diesem reduzierten Betrag auskommen, weil der 
Lebensstand des deutschen Volkes enorm herabgedrückt wor- 
den war, und „Deutschlands effektive Fähigkeit, zu produzieren 
und auszuführen, ist gewaltig zurückgegangen“. „Es exportierte 
im Durchschnitt der genannten drei Jahre Waren im Werte von 
4294 Millionen Go'dmark, und das Defizit ist hauptsächlich durch 
den Verkauf von Papiermark im Auslande gut gemacht worden.. 
Um seine alte Leistungsfähigkeit im Produzieren und Exportieren 
zurückzugewinnen, muß Deutschland Waren im Wert von minde- 
stens 15000 Millionen Goldmark einführen. Da aber seine un- 
sichtbare Ausfuhr auf sehr geringe Beträge zusammenge- 
schrumpft ist und die Welt nicht länger Geld an Papiermark 
verlieren will, gibt es keinen anderen Weg, wie Deutschland für 
diese Einfuhr zah'en kann, als durch Ausfuhr.“ 

Mr. Greer fuhr fort: „Das bringt uns zum Herzen des ganzen 

eparationsproblems. Wo soll Deutschland jährlich Waren im 
Wert von über fünfzehn Milliarden Goldmark verkaufen? Selbst 
angesichts seiner wirklichen Ausfuhr nach dem Kriege, die im 
Durchschnitt kaum 4 Milliarden jährlich betrug, haben seine 
Hauptkunden Großbritannien, Frankreich, Amerika usw. Zoll- 
Schranken gegen es errichtet und Gesetze ge gen sein Dumping 
erlassen. Das ganze Problem läßt sich so kondensieren; ent- 
weder müssen die Alliierten und der Rest der Welt enorm 
größere Beträge (mindestens viermal so viel) deutscher Waren 
kaufen als zu irgendeiner Zeit seit dem Krieg. oder sie können 
alle Hoffnung aufgeben, je eine einzige Goldmark effektiver Re- 
1 alonszahlung durch die Übertragung von Fonds durch die 

uskabebank einzusammeln. Von diesem Schluß gibt es kein 

rinnen; denn es wird nicht nur unmöglich sein. Übertragun- 
> 185 der Bank zu machen, sondern das nationale Einkommen 
e wird so niedrig bleiben, daß die Reparationsfonds 
vn einmal in Deutschland zusammengebracht werden können, 
RoI nicht für eine genügende Einfuhr von Lebensmitteln und 

Ohstoffen gesorgt werden wird.“ 

12 70 Analyse erklärt, warum gerade beste Kenner der Sach— 
ir lier in dem Dawesplan eine gewollte reductio ad absurdum 
ungeheuerlichen und unsinnigen Tributforderungen der 
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Alliierten sehen; er liefert den Mechanismus, der die Unmöglich- 
keit einer Übertragung eines solchen Tributes aus Deutschland 
an die Alliierten wie seiner Assimilierung durch sie demonstrie- 
ren wird. 

Mr. Greer glaubt, daß die vorgeschlagene Hundert-Millionen- 
Anleihe möglich ist, wenn ihr Priorität über alle Reparations- 
zahlungen gegeben wird: das Publikum werde sie aber nur auf- 
nehmen, wenn eine wirklich befriedigende Lösung des Rhein- 
und Ruhrproblems erzielt werde. 


Eine Stimme der Vernunft. 


Unter der Überschrift „Die Reparationsirage und das Sach- 
verständigengutachten“ veröffentlicht die bekannte englische 
Monatszeitschrift 

„Foreign Affairs“ 

in ihrer Nr. 12 von Juni 1924 eine Entschließung des Exekutiv- 
Komitees der Vereinigung für demokratische Kontrolle, der 
bekanntlich eine große Anzalıl führender Parlamentarier und 
Politiker u. a. auch die Mitglieder des jetzigen britischen Mi- 
nisteriums angehören. Ihrer grundlegenden Einstellung zum 
Sachverständigengutachten wegen geben wir nachstehend die 
Entschließung im Wortlaut wieder. 

„Das Exekutiv-Komitee der Vereinigung für demokratische 
Kontrolle drückt nach sorgfältiger Prüfung des Berichts der von 
der Reparationskommission zur Begutachtung der Mittel zur 
Balancierung des deutschen Haushalts und der Maßnahmen zur 
Stabilisierung der deutschen Währung ernannten Sachverstän- 
digen-Komitees und nach Anerkennung der diesen Komitees auf- 
erlegten Beschränkungen die Hoffnung aus, daß die französische 
und die deutsche Regierung den Bericht annehmen: 

1. Angesichts des durch die Ereignisse der letzten fünf Jahre 
her vorgebrachten Vermächtnisses, dessen Erbe die gegenwär- 
tige britische Regierung wurde, billigen wir ihre Annahme des 
Berichts, weil wir empfinden, daß die darin enthaltenen Vor- 
schläge die Möglichkeit bieten, einer Entwicklung zu entgehen, 
die schnell zum Ruin führen muß. 

2. Wir halten jedoch an der Ansicht fest, daß die Politik und 
die Grundsätze, wie sie auch noch in diesem Gutachten zum 
Ausdruck kommen, so z. B. die Tatsache, daß weitere unge- 
heure Summen auf dem Wege einer Tributleistung für eine 
ungenannte Zahl von Jahren von dem Deutschen Volke an die 
siegreichen Staaten weiterhin bezahlt werden müssen, ein 
moralisches Unrecht, eine politische Unklugheit und ein wirt- 
schaftliches Verhängnis bedeuten. 

Ein moralisches Unrecht; weil die dauernde Aufbürdung eines 
solchen Tributs zugestandenermaßen auf der willkürlich fest- 
gestellten, niemals einer unparteiischen Untersuchung unter- 
worfenen und durch die nachkriegerischen amtlichen Enthül- 
lungen zu einem Unsinn gestempelten Annahme beruht, daB das 
Vorkriegs-Deutschland allein für den Ausbruch des Krieges 
verantwortlich war; weil die überwältigende Mehrheit der 
gegenwärtigen deutschen Generation offenbar in keinem Fall 
für die Ereignisse als verantwortlich angesehen werden kann, 
die in dem Ausbruch des Krieges ihren Höhepunkt erreichten; 


. weil endlich die formelle Aufnahme dieser Verpflichtungen von 


seiten Deutschlands durch den Versailler Vertrag erzwungen 
und daher moralisch ungültig ist. 

Eine politische Unklugheit: weil die Auferlegung des morali- 
schen Schandflecks von der Alleinschuld am Kriege, mit der 
diese Tributleistung zu rechtfertigen gesucht wird, ein um sich 
fressendes Geschwür bleiben muß und damit ein Hindernis für 
das Emporkommen eines vom Frieden und guten Willen ge- 
tragenen Geistes, ein Hindernis für Deutschlands Eintritt in den 
Vö'kerbund und daher ein Hindernis für jede materielle und 
moralische Abrüstung. 

Ein wirtschaftliches Verhängnis: weil die Zahlung dieses un— 
geheuren Tributs undurchführbar ist und so lange die Her- 
stellung gesunder wirtschaftlicher Verhältnisse in Europa un— 
möglich macht, solange der Versuch sie einzutreiben dauern 
wird. 

Wenn wir auch aus den bereits erwähnten Gründen die Be- 
rechtigung der britischen Regierung anerkennen, das Gutachten, 
als einen gerechten Versuch zur Lösung der Reparationsfrage 
zu empfehlen, müssen wir doch darauf bestehen, daß für den 
Fall der Undurchführbarkeit des Planes keine britische Regie- 
rung mehr sich zu einer Politik mißbrauchen läßt, die von dem 
deutschen Volk eine Zahlung unmöglicher Summen in bar oder 
in Waren erzwingen will. Wir halten weiter ausdrückliche und 
formelle Vereinbarung für notwendig, daß keine getrennte 
Aktion seitens einer der Signatarregierungen für den Fall einer 
erneuten deutschen Verfchlung oder einer Leistungsunmöglich- 
keit unternommen werden darf. Wir halten es ferner für not- 
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wendig, daß der Annahme des Berichts durch die französische 
und deutsche Regierung unverzüglich folgen muß: ein Verzicht 
Großbritanniens auf weitere Anteile an den Reparationsleistun- 
gen, vorausgesetzt, daß durch diesen Verzicht die Gesamtsumme 
um einen entsprechenden Betrag vermindert wird; eine Ein- 
ladung Großbritanniens an Deutschland, seine Zulassung zum 
Völkerbund anzustreben und eine Unterstützung der Forderung 
Deutschlands, nach gleichen Grundsätzen wie die anderen 
Großmächte behandelt zu werden. 

Wir empfehlen den Verzicht Großbritanniens auf weitere An- 
teile an den Reparationsleistungen aus folgenden Gründen: 

1. Weil es der klugen und gerechten Tradition unseres Volkes 
und seiner Geschichte entspricht, einem geschlagenen Gegner 
gegenüber GroBmut an den Tag zu legen. 

2. Weil tatsächlich an Großbritannien irgendwelche Repara- 

tionsleistungen durch Deutschland nicht geschuldet sind mit 
Ausnahme der unter der verschleierten Form von Kriegspension 
und Kriegsunterstützungen geltend gemachten, an deren Gesetz- 
und Rechtmäßigkeit nach den Bestimmungen des Waffenstill- 
standes seit langem die größten Zweifel erhoben werden von 
vielen Engländern unabhängig von ihren politischen Ansichten 
oder sonstigen Vorurteilen. 
3. Weil letzten Endes diese Leistungen nur in Waren getilgt 
werden können, eine Zahlungsweise, die für unseren heimischen 
und auswärtigen Handel wie auch für unsere Beschäftigung 
von den bedauerlichsten Wirkungen begleitet sein muß. 

4. Weil die Erzwingung eines jährlichen ungeheuerlichen 
Tributs von Deutschland unvermeidlich zu einem Absinken der 
Lebensverhältnisse der deutschen arbeitenden Bevölkerung 
führen muß und damit notwendigerweise auch eine weiter Ver- 
schlechterung des Lebensstandards unserer industriellen und 
landwirtschaftlichen Arbeiterklassen im Gefolge haben muß. 

Dieser knappen aber treffenden Kritik des Sachverständigen- 
Gutachtens braucht nichts weiter hinzugefügt werden als der 
Wunsch, daß bei den kommenden Verhandlungen die einer 
Lösung entgegenstehenden ungünstigen Vorschläge der Gut- 
achter erkannt und rechtzeitig nicht nur im Interesse Deutsch- 
lands und seiner Bevölkerung, sondern auch im Interesse der 


anderen Nationen und damit der Herstellung eines wahren 
Friedens abgeändert werden. 


Haussuchungen beidenKommunisten 
im Reichstag und Landtag. 


„Morgenpost“ 


m Reichstag und im Preußischen Landtag fanden am 
T. Juli in aller Frühe in den von den Kommunisten be— 

nutzten Räumlichkeiten Durchsuchungen und Beschlagnahmen 
statt. Zwischen 6 und 8 Uhr erschienen im Landtag der Unter- 
suchungsrichter des Staatsgerichshofes Landgerichtsdirektor 
Vogt und im Reichstag als sein Stellvertreter ein Landgerichts- 
rat in Begleitung von Polizeibeamten, die dabei als Gehilfen der 
Staatsanwaltschaft tätig waren. Der Untersuchungsrichter 
hatte die Genehmigung der Präsidenten beider Parlamente nach- 
gesucht und erhalten, nachdem’er Mitteilung von dem Verfahren 
gemacht hatte, das gegen Mitglieder der Zentrale der Kommu- 
nistischen Partei wegen Hochverrats, insbesondere Bildung be- 
sonderer Mord-Organisationen zur Durchführung des Hoch- 
verrats anhängig gemacht worden ist. 

Das Vorgehen des Untersuchungsrichters geschieht im Rah- 
men des Strafverfahrens, das schon seit längerer Zeit wegen 
Hochverrats gegen die Mitglieder der Zentrale der Kommu- 
nistischen Partei schwebt und im Reichstag wiederholt zu Er- 
örterungen Anlaß gegeben hat. Der Sozialdemokrat Löbe hatte 
im Reichstag über das Ergebnis der Ausschußverhandlungen in 
dieser Angelegenheit ausführlich berichtet. Nach seinem Bericht 
ist Gegenstand der Anschuldigungen im wesentlichen folgendes: 


1. Bildung proletarischer Hundertschaften in allen Teilen des 
Reiches zur Durchführung eines bewaffneten Umsturzes; 

2. Sicherstellung von Waffen mit allen Mitteln, insbesondere 
durch Bestechung von Soldaten und Polizeibeamten, Beschai- 
fung von Sprengstoffen und fabrikmäßige Herstellung von 
Handgranaten: | 

3. Organisierung eines umfassenden politischen und militäri- 
schen Nachrichtendienstes zur Vorbereitung eines Umsturzes; 

4. Vorbereitung von Strengstoff-Attentaten auf die Eisenbahn 
und Einrichtung von Entgleisungskolonnen; 

5. Zersetzung von Reichswehr und Polizei durch einen eigens 
dazu eingerichteten Zersetzungsdienst; 

6. Bildung von Terrorgruppen, um im geeigneten Augenblick 
duch Gewalttaten die Bevölkerung in Schrecken zu setzen und 
dadurch jeden Widerstand zu lähmen; 
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7. Einrichtung einer Tscheka zwecks Beseitigung von Partei- 
verrätern und prominenten Gegnern. 

Nach Ansicht der Untersuchungsbehörden sind alle diese 
Maßnahmen von der Kommunistischen Zentrale ausgegangen, 
und die Mitglieder der Zentrale sind deshalb dafür verantwort- 
lich. Der Reichstag hat auf Grund des ihm von Löbe vorge- 
tragenen Materials Anträge auf Haftentlassung der kommunisti- 
schen Abbg. Pfeiffer und Lindau abgelehnt. 

Die Präsidenten Wallraf und Leinert hatten inre Zustimmung 
zur Durchsuchung der Räume und zur Beschlagnahme der auf 
den Mordverdacht bezüglichen Gegenstände erteilt. Nach amt- 
lichen Mitteilungen ist, abgesehen von einer größeren Anzahl 
von Sprengkapseln für Stiel-Handgranaten und einer Mauser- 
pistole mit Munition, umfangreiches schriftliches Material ge- 
funden worden, das sofort nach dem Polizeipräsidium geschafft 
wurde. Dort sind dem Untersuchungsrichter Räume zur Ver- 
fügung gestellt worden, in denen er dieses Material sichtet und 
prüft. Im Anschluß an die Durchsuchungen in den Parlaments- 
gebäuden hatte der Untersuchungsrichter eine Konferenz mit 
den Vertretern des Reichsjustizministeriums. 

Die Kommunisten im Reichstag haben beim Präsidenten 
Wallraf gegen die Haussuchung in ihren Räumen sofort Protest 
erhoben, insbesondere auch dagegen, daß Wallraf es nicht für 
nötig befunden habe, bei dem Öffnen der Schränke und der 
Fortnahme der Schriftstücke selbst anwesend zu sein und die 
kommunistische Fraktion vorher zu unterrichten. Den aller- 
schärfsten Protest erheben die Kommunisten aber dagegen, daß 
Präsident Wallraf in einem Schreiben an den Untersuchungs- 
richter Vogt es für möglich erklärt hat, daß in den Räumen des 
Reichstags, die von Kommunisten benützt werden, sich Mate- 
rialien finden könnten, von denen die Aufklärung und Verhütung 
vollendeter oder versuchter Verbrechen des Mordes zu er- 
warten sind. Die Kommunisten beantragen, den Reichstag so- 
fort einzuberufen, damit er zu der Angelegenheit Stellung 
nehmen könne. Ferner beantragen sie die Beschaffung eines 
Verzeichnisses der mitgenommenen Schriftstücke und Rückgabe 
an die Kommunistische Partei. Weiter fordern sie, daß der 
Präsident ihnen öffentliche Genugtuung gebe. 

Da sowohl die Mitglieder des Reichstages wie des Ältesten- 
rates zum größten Teil verreist sind, ist an einen früheren 
Reichstagsbeginn nicht zu denken. Man glaubt, daß nicht einmal 
der ursprünglich für den Wiederbeginn der Reichstagsarbeiten 
in Aussicht genommene 16. Juli eingehalten werden kann, viel- 
mehr wird die Einberufung des Reichstags erst am 22. Juli er- 
folgen. 

Im Preußischen Landtag führte die Durchsuchung der 
kommunistischen Arbeitszimmer zu großen Skandalszenen. Als 
Präsident Leinert die Sitzunx eröffnete, wurde er von den Kom- 
munisten mit stürmischen Pfuirufen empfangen. Vor Eintritt in 
die Tagesordnung verlas der Kommunist Meyer-Ostpreußen 
cine scharfe Erklärung. Als sein Parteifreund Skellerup belei- 
digende Rufe gegen die Rechte ausstieß, wurde er wiederholt 
zur Ordnung gerufen. Meyer forderte die sofortige Beratung 
eines Antrages, der verlangte, daß das beschlagnahmte Mate- 
rial sofort vom Geschäftsordnungsausschuß unter Zuziehung von 
drei Kommunisten festgestellt werde. 

Gegen die sofortige Beratung dieses Antrags wurde Wider- 
spruch nicht erhoben, so daß Präsident Leinert Gelegenheit 
hatte, sein Verhalten auf der Stelle zu rechtfertigen. 

Präsident Leinert erklärte, der Untersuchungsrichter des 
Staatsgerichtshofes zum Schutz der Republik habe bei ihm die 
Zustimmung zu der Durchsuchung schriftlich nachgesucht. Er, 
Leinert, habe nach Rücksprache mit dem Reichstaxspräsidenten 
die Zustimmung erteilt, weil ihm mitgeteilt wurde, es sei in 
den Fraktionsräumen Gcheimmaterial der Zentrale und der 
deutschen Tscheka der K. P. D., das wichtig sei für das Ver- 
fahren wegen Hochverrats, zwei vollendeter und mehrerer ver- 
suchter Morde. 

Er schloß mit den Worten: Die Immunität ist immer zu 
wahren, wenn nicht das Wohl der Gesamtheit dadurch verletzt 
wird. Weil ich aber Mörder nicht decken will, darum habe ich 
die Zustimmung erteilt. 

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung“ bemerkt 
hierzu: Die moralische Entrüstung der Kommunisten ist reich- 
lich überflüssig. Eine Reihe kommunistischer Reichstagsabge- 
ordneter, Pfeiffer, Lindau, Schlecht und andere, sind gleichzeitig 
Mitglieder der Zentrale der kommunistischen Partei Deutsch- 
lands. Als Mitglieder dieser Zentrale sind sie in den Mordprozeß 
verwickelt, von dem der Oberreichsanwalt festgestellt hat, dab 
das gesamte systematisch unternommene Verbrechen auf die 
Zentrale der K. P. D. zurückgeht. Die Einzelheiten über die 
kommunistische Mordorganisation, die deutsche Tscheka, die 
zwei Morde auf dem Gewissen hat und sechs weitere, darunter 
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die Ermordung des Generals v. Seeckt und des württembergi- 
schen Innenministers, bereits vorbereitet hatte, sind aus dem 
Bericht bekannt geworden, den der Reichstagsabgeordnete 
Löbe als Vorsitzender des Ausschusses für die Haftentlassungen 
dem Reichstag erstattet hat. 

Leider sind trotz dieses Berichtes eine Reihe kommunistischer 
Führer, die in dieser Angelegenheit verhaftet waren, freigelassen 
worden und in den Reichstag zurückgekehrt. Es ist nicht nur 
möglich, sondern außerordentlich wahrscheinlich, daß diese 
Leute den parlamentarischen Schutz dazu mißbrauchen, ihr ver- 
brecherisches Material in den Parlamenten aufzubewahren. Die 
Kommunisten, die auf Moskauer Befehl Anweisungen erteilen, 
vor Gericht Meineide zu leisten, Vertraulichkeit zuzusagen, nur 
um sie zu brechen, werden sich keinen Augenblick überlegen, 
die Räume der Parlamente als Freistatt für ihre verbrecheri- 
schen Umtriebe auszunützen. 

Es ist zu begrüßen, daß der deutschnationale und der sozial- 
demokratische Parlamentspräsident keinen Augenblick gezögert 
haben, dem Ersuchen des Gerichts nachzukommen. Präsident 
Leinert hat mit aller Schärfe erklärt, daß er nicht dazu da ist, 
Mörder zu decken. Die Arbeitsmethoden der kommunistischen 
Fraktionen verlangen eine Sonderbehandlung. Wenn das be- 
schlagnahmte Materiai neue Belastungen enthält, ist es höchste 
Zeit, daß den Kommunisten die Fraktionsräume und beson- 
deren Zimmer in den Parlamenten, auf die kein Parlamentarier 
einen verlassungsmäßigen Anspruch hat, ein für allemal ent- 
zogen werden. 
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Eine Kundgebung an die Heimkehrenden. 

Der Reichsminister für die besetzten Gebiete Dr. Hoefle erließ 
am 3. Juli folgende Kundgebung: „Als Reichsminister für die 
besetzten Gebiete ist es mir ein Herzensbedürfnis, allen den- 
jenigen, die jetzt wieder in ihre Heimat an Rhein und Ruhr zu- 
rückkehren können, namens der Reichsregierung herzlichste 
Grüße zu übersenden. Ich kenne die schweren Leiden und die 
drückenden Sorgen, die mit der Ausweisung verbunden waren. 
Die Reichsregierung hat stets für die Not der Ausgewiesenen 
volles Verständnis bewiesen, sie hat ideell und materiell getan, 
was in ihren Kräften stand. Wenn jetzt die Stunde der Heim- 
kehr für viele treudeutsche Staatsbürger schlägt, so will es die 
Reichsregierung gerade in diesem Augenblick nicht an dem 
herzlichen Dank fehlen lassen, für das treudeutsche Bewußt- 
sein, das alle die an den Tag gelegt haben, die dem Vaterlande 
in schwerer Stunde gedient und genutzt haben. Ich hege die 
Hoffnung, daß diejenigen, deren Rückkehr nun ermöglicht ist, 
bald wieder am eigenen Herd sich ihrer alten Heimat erfreuen 
mögen. Für diejenigen, deren Rückkehr noch nicht ermöglicht 
ist, wird sich nach wie vor die Reichsregierung wärmstens ein- 
Setzen, um auch vor ihnen Sorge und Not zu nehmen.“ 

Im übrigen geht die Rückkehr der Ausgewiesenen in das be- 
setzte Gebiet, wie es vorauszusehen war, sehr langsam von- 
statten. Allein von den Beamten und Arbeitern der Eisenbahn 
befinden sich noch 18 000 im unbesetzten Gebiet, dazu kommen 
noch die Familienangehörigen der Ausgewiesenen, so daß sich 
die Zahl derer, die noch nicht in das besetäte Gebiet zurück- 
gekehrt sind, auf rund 70000 beläuft. Der Rückkehr der Aus- 
gewiesenen steht in erster Linie die schwer zu lösende Woh- 
nungsfrage entgegen, da die Regie bekanntlich den größten 
Teil der Wohnungen beschlagnahmt hat. Außerdem aber können 
die Ausgewiesenen bei ihrer Rückkehr nicht sofort ihre Arbeit 
wieder aufnehmen, da sie ja nicht in den Dienst der Regie ein- 
treten können. Die Rücknahme der Ausweisungen 
stellt sich daher immer mehr als eine schöne Geste 
heraus, um so mehr, als dauernd neue Beschlag- 


mungen von Wohnungen und neue Verurteilungen er- 
o!gen. 


Nollets Nachfolger in Berlin. 

Auf Vorschlag des französischen Kriegsministers Generals 
Nollet wurde vom Ministerrat General Walch zumPräsi- 
denten der Interalliierten Militärkommission in Berlin ernannt. 
General Walch ist am 17. Mai 1870 in Mülhausen im Elsaß 
geboren. Er besuchte das Polytechnikum und spezialisierte sich 
in der Artilleriewaffe. In dieser Eigenschaft wurde er, nachdem 
eT von 1889 bis 1914 im aktiven Heer gedient hatte, dem Haupt- 
Quartier zugeteilt, wo er bis 1916 verblieb. Im April 1917 
Wurde er in besonderer militärischer Mission nach Petersburg 
Keschickt und am 1. Juni des gleichen Jahres zum General er- 
‚annt. Im Dezember des gleichen Jahres übernahm er den Be- 
fehl des 17, Armeekorps und nach dem Waffenstillstand das 
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2. Armeekorps. Im amerikanischen Heer ist er eine Zeitlang 
Verbindungsoffizier gewesen. Seit dem 1. August 1919 gehört 
Walch der Interalliierten Militärkontroll-Kommission in Deutsch- 
land an, und zwar war er unmittelbarer Mitarbeiter des 
Generals Nollet, dem er auf seinen besonderen Wunsch beige- 
geben wurde. 


Hitler nicht mehr Führer der Nationalsozialisten. 


Der „Völkische Kurier“ bringt die überraschende Meldung, 
daß Hitler die Führung der nationalsozialistischen Bewegung 
niedergelegt habe und sich auf die Dauer seiner Haft jeder 
politischen Tätigkeit enthalte. Er ziehe damit sämtliche von 
ihm ausgestellten persönlichen Vollmachten zurück und bitte, 
sich nicht mehr auf sie zu berufen. Hitler bittet insbesondere 
seine ehemaligen Anhänger, von Besuchen in Landsberg künftig 
abzusehen. Der Grund für diese Entschließung liegt in der 
Unmöglichkeit, augenblicklich irgendeine praktische Verant- 
wortung übernehmen zu können, sowie in der allgemeinen 
Überlastung. Hitler schreibt zurzeit an einem umfangreichen 
Buche und will sich so die dafür nötige freie Zeit sichern. 
General Ludendorff hat Herrn Strasser von der ehemaligen 
Nationalsozialistischen Arbeiterpartei für die Dauer der In- 
haftierung in die Reichsführerschaft berufen. 


Jarres darf zurückkehren. 

Dem ausgewiesenen Oberbürgermeister und jetzigen Reichs- 
innenminister Dr. Jarres ist die Rückkehr nach Duisburg ge- 
stattet worden. Da Dr. Jarres wiederholt zum Ausdruck ge- 
bracht hat, daß er Wert darauf legt, den Duisburger Ober- 
bürgermeisterposten zu behalten, rechnet man in Duisburg da- 
mit, daß er in absehbarer Zeit das Amt des Oberbürgermeisters 
wieder übernehmen wird. 


Der Sonderbündler Matthes ausgeschifft. 


In einer stürmischen Sitzung des Fünfzehner-Ausschusses 
des sonderbündlerischen „Rheinisch-westfälischen Volksbundes“ 
in Düsseldorf ist am 3. Juli Matthes, der Gründer und bis- 
herige Leiter desselben, ausgeschlossen worden. Gegen 
Matthes ist von den eigenen Leuten der Vorwurf erhoben 
worden, daß er in der letzten Zeit ein unerhört brüskes Auf- 
treten in seinen politischen Handlungen an den Tag gelegt 
habe. 


Die Micum-Verträge zum 1. August gekündigt. 

Geheimrat Klöckner hat am 3. Juli um 11 Uhr im Auftrage 
der Sechserkommission dem Präsidenten der Micum, Herrn 
Frantzen, die Kündigung des kürzlich abgeschlossenen Abkom- 
mens überreicht, weil es trotz aller Anstrengungen nicht mög- 
lich ist, die Finanzierung für den Monat August auf dem einen 
oder anderen Wege zu erreichen. Das Kündigungsschreiben 
lautet: „Die Besprechungen mit der Regierung, die gleich 
nach Abschluß der Verhandlungen über die Verlängerung des 
Micum-Vertrages gepflogen worden sind, haben ergeben, daß 
die Regierung nicht in der Lage ist, dem Ruhrbergbau für den 
Monat August eine finanzielle Unterstützung zuzusichern. Es 
ist auch dem Ruhrbergbau unmöglich, die Lasten des Vertrages 
zu übernehmen. Wir sehen uns deshalb gezwungen, das Ab- 
kommen zum 31. Juli zu kündigen.“ 


Französische Sonntagsschikanen. 


Wie aus St. Goar berichtet wird, hat die französische Mili- 
tärbehörde wieder eine recht schikanöse Maßnahme getroffen. 
Sie veröffentlicht, daß an den fünf Sonntagen, am 20° ünd 
27. Juli, am 10. und 24. August und am 14. September Brücken- 
schlagübungen bei St. Goar durch französische Pioniertruppen 
abgehalten werden. An diesen Sonntagen wird daher die 
Schiffahrt von 2 bis 6 Uhr nachmittags von km 53—56 gesperrt. 
Diese Sperrung bedeutet eine völlige Unterbindung des leb- 
haften sonntäglichen Ausflugverkehrs auf dem Rhein, und man 
muß wirklich fragen, ob die Franzosen diese Brückenbau- 
übungen ausgerechnet an fünf Sonntagen aus militärischen 
Gründen vornehmen. 


Endgültige Ablehnung des Tunnelbaus. 


Der englische Ministerrat beschloß am 4. Juli, sich dem Gut- 
achten des Reichsverteidigungsausschusses anzuschließen, der 
sich aus strategischen Gründen gegen den Tunnelbau 
unterdem Kanal ausgesprochen hat. In der Öffentlich- 
keit wird angeblich, wie sich der „Vorwärts“ berichten läßt, 
bedauert, daB die englische Arbeiterregierung den wichtigen 
Tunnelbau fallen gelassen hat, bei dessen Ausführung 25 000 
Arbeiter Beschäftigung gefunden hätten. Gegenüber den stra- 
tegischen Bedenken wird hervorgehoben, daß militärische 
Sachverständige diese Bedenken als überholt bezeichnet hätten 
angesichts der Entwicklung, die die Luftfahrt genommen habe. 


——U— ———— —— 
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Der neueste Zuwachs der deutschen Handelsflotte. Phot. R. Sennecke, 
Der neue Dampfer „ Njassa“ der Hamburg-Amerika-Linie hat seine Probefahrt glänzend erledigt und wird nun in den Dienst gestellt. 


Deutsche Vorbereitungen zur Londoner Besprechung. — Ministerpräsidenten-Konferenz in Berlin. 
Hessischer Staatspräsident Ullrich (links) Bayrischer Ministerpräsident Held (links) Württembergischer Ministerpräsident Bazille 


mit dem Gesandten von Wiegeler mit dem bayrischen Innenminister Stützel mit dem Gesandten Dr. Hildenbrand 


itz des Reichskanzlers und unter Beteiligung der Reichsminister fand am 3. Juli eine Konferenz der Ministerpräsidenten der deutschen Länder statt. 
Deu an de Zusammenkunft waren das Sachverständigengutachten und die Regelung der Reparationsfrage, sowie die gesamte außenpolitische Lage. 


Zur 1300-Jahrfeier der Stadt Soest in Westfalen. | Phot. Allanlie 
Die Stadt Soest feierte am 6. Juli ihr 1300jähriges Bestehen. Unser Bild zeigt aus dem Festzuge die Gruppe: „ Die Nibelungen am Hofe König Etzels.“ 


A 


17. Juli 1924 


2105 


Phot. Ailanlic, 
Wendisches Volksfest im Spreewald. — Gruppe von Spreewälderinnen, die an den Tänzen teilnahmen. 


Anläßlich der Einweihung der städtischen Jugendherberge in Vetschau im Spreewald fand ein wendisches Volksfest unter der Teilnahme von über hundert Spreewälderinnen 
statt, das die Überreste wendischen Volkstumes in Tracht, Volkstanz und Gesang zeigte. 


Phot. Plot, Phot.: 
Atlantic Kester & Ce , Atlantic, 
München. 
Professor Dr. Lann, : Professor Dr. Georg Kerschensteiner, Professor Lundström-Göteborg, 
stellvertretendes Mitglied des Staatsgerichtshofes für Der bekannte Schulmann und Pädagoge, Der als deutschfreundlich bekannte Professor Dr. Lund- 


das Deutsche Reich am Hanseatischen Oberlandes- vor dem Kriege lang jähriges Mitglied des Deutschen e 1 
gericht, wurde zum Rektor der Universität Hamburg Reichstages, vollendet am 29. Juli sein 70. Lebens jahr. hat, ist gach einstimmigem Beschluß des großen Senats 
ähl wegen seiner Verdienste um die Wissenschaft zum 

gewählt. BE 
Ehrenbürger der Universität Jena ernannt worden. 


Zur 1200-Jahrfeier des Bistums Freising i. Bayern. — Blick vom Turm der Stadtkirche auf den Domberg, 


im Mittelalter mons doctus“ Berg der Oelehrten — genannt, bis zur Säkularisierung im Jahre 1803 Sitz der Fürstbischöfe von Freising. In der Mitte der Dom, 
1205 an 155 


: 2 3 hause: in sei \ } Innern ein Prachiwerk bayerischen Barocks 
Stelle störten älteren Gotteshauses erbaut, in seinem Außern prunklos, iu seinem . 
le eines durch Feuer zerstö Rechts das Priesterseminar. 
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[Das Dettticntim im Auslande 
Die Mündener Tagung des Vereins für das Deutschtum im 
Ausland. — Ein Rückblick. 

Unter den festlichen Tagungen der letzten Zeit darf der 
Mündener groß deutsche Volkstag eine beson. 
dere Note beanspruchen, als ein gelungener Versuch der Zu- 
sammenfassung aller derer, die die deutsche Muttersprache und 
deutsches Denken eint. Die Tagung war umjangreich und 
dauerte vom 11. bis 15. Juni, wie der VDA. an Mitgliedern 
zahlreich ist. 1 Million schart sich um seine Banner. Wer die 
Jugend hat, hat die Zukunft, so denkt auch der VDA. Die 
Jugendlichen sınd seine Stütze und Stärke. Seine Organisation 
setzt an neutralen Punkten ein. Kennzeichnend war, wie der 
1. Vorsitzende, Exzellenz von Hintze, sich an die Frauen nicht 
als selbstverständlich politische Gleichberechtigte, sondern als 
vorbildlich arbeitende Mithelferinnen, als Hüter des Herdes, als 
Mütter unserer Jugend wandte, und ihre Liebe zum eigenen 
Volke anrief. Die Studententagung zeigte das Suchen derer 
draußen, die schon organisiert sind in Not und Kampf, an die In- 
landkommilitonen. Forstliche Hochschule, Universitäten (Göttin- 
gen und Marburg besonders), Kolonialschule wirkten zusammen. 
Endlich die Jugend, die hier ohne den Schimmer parteipoliti- 
schen Anstrichs antrat, den viele unserer Besten ablelınen. Wer 
aufdem Ludwigstein dabei war, wer den Festzug sah, wer am 
Flammenstoß singen hörte, der weiß: Hier sind hohe Gedanken 
führend, hier verkörpern sich Ideale, Hoffnungen, Zukunft, hier 
kommt ahnungsvoll Selbsthilfe aus der Tiefe. Hintzes Wort: 
„Seid furchtlos und treu!“ kam an die rechte Stelle. Die Art 
des Zusammenschlusses muß gut sein. Sie hat sich bewährt in 
tüchtiger Selbstzucht, Klagen sind nirgends gekommen. Das 
Fest hatte Hintergrund: die anheimelnde, liebliche Werra-Fulda- 
Weser-Stadt versteht es, Feste zu feiern, seit ihr erstes Heimat- 
fest vom Jahre 1897 vorbildlich für ähnliche Veranstaltungen 
wurde. Kann es einen schöneren Schauplatz geben als die Ober- 
weserperle in ihren Waldtälern, mit ihren Höhen und ihren 
Werdern, deren einer bezeichnenderweise den Namen „Tanz- 
werder“ führt, weil er seit Jahrhunderten solchen Festen diente. 
Der Höhepunkt der Tagung war den meisten Maria Kahles 
Offenbarung von deutscher Art an die Jugend. Der Sieben— 
bürger Sachse, Fritz Heinz Reimesch, von der „Weltrundschau“, 
mag darüber gehört werden. In einem tiefen Bann wurden 
Jugend und Erwachsene von der Künderin deutscher Art, Maria 
Kahle, geschlagen, die gleich einer Seherin aus altgermanischer 
Vorzeit, in herb stolzer Art von einem ungeheueren Impuls ge- 
tragen, des deutschen Volkes Not zu deuten wußte. Es gibt wohl 
keine Frau in Deutschland, die durch ihre künstlerische Kraft so 
die Herzen zu entzünden versteht, wie diese Gottbegnadete; ihre 
Worte waren Rhythmus in einer ausgemeißelten Sprache, ihre 
Gedanken hatten die Kraft eines herrlichen 'Trankes, der das 
Blut in Wallung bringt und das Herz höher schlagen läßt. Dann 
der Eindruck vom Steinbruch am Ludwigstein. Programmatisch 
stimmte dort nicht alles. Die „Front im Frieden“ hatte gestreikt 
und sich in die Mündener Kronensäle zurückgezogen. Als aber 
am Nachmittag nach dem Abflauen der Burghoffeier, wo in 
drangvoll fürchterlicher Enge doch nur die Hälfte der Teil- 
nehmer Platz fand, sich Tausende im Amphitheater des Stein- 
bruchs sammelten und die Siebenbürger ihre ernsten Heimat- 
lieder darboten, als ein Iljähriger Junge aus ebendemselben 
Lande der Aufforderung Folge leistete und „einsprang“ mit 
seinem schlicht und innig klingenden „O Täler weit, o Höhen“, 
da griff die Stunde ans Herz. Die wundervolle Akustik des 
Riesen-Naturtheaters mag dazu beigetragen haben. Endlich der 
Sonntag. Nach all den deutschen Tagen, den leider Gottes so 
vielumstrittenen, war dieser großdeutsche Volkstag eine ein- 
heitliche geschlossene Massenkundgebung von 25 000 deutschen 
Menschen im Städtchen von 12 000 Einwohnern. Das will etwas 
bedeuten. Auch hier führte die Jugend. So auf musikalischem 
Gebiete die prächtige Osnabrücker Gymnasialkapelle, die nie— 
mals müde, es kühnlich mit jeder Militärkapelle aufzunehmen 
vermag. Geist und Humor gab sich in schlichtester Form: Ob's 
Leipziger Messe oder Hafenarbeit aus Lübeck zu versinnbild- 
lichen gab, cb Vertreter der deutschen Kolonien oder Trachten- 
gruppen vorüberzogen, stets wirkten einfachste Mittel in starker 
Form im Sinne deutscher Arbeit, deutschen Wollens, deutscher 
Hoffnung. Die zahlreichen Festwagen brachten Abwechslung 
in die bunte Folge des Zuges, alle Stände und Klassen traten 
an: Schützen, Turner, Sänger, Kriegervereine, Industrie, Haad- 
werk. Landwirtschaft. Kolonieschule, Studenten im Wichs. alle 
Stämme marschierten auf. und friedlich folgten aufeinander die 
„Neichsflagge Schwarz-rot-gold“ und der „Jungdo“ mit seinen 
Ordenskreuzen — im großdeutschen Gedanken einem Ziele ent- 
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gegen unter dem Worte: „Hie gut deutsch allwege!“ — Tausend 
Eindrücke zogen vorüber, viele blieben unauslöschlich haften. 
Wer wird die Weserfahrt vergessen, die alt und jung den ganz 
deutschen Waldstrom abwärts führte in Lande deutscher Ge- 
schichte und Sage? Wem wird der schmucke Siebenbürger 
„Sachs halt aus!“ nicht in den Ohren fortklingen als Mahnung 
der Auslanddeutschen in die alte Heimat, die jährlich Hunderte 
ihrer Kinder zu diesen Treuen als Sommergäste senden darf, 
um die Bande des Blutes und der Sprache weiter zu festigen? 
Wer konnte sich der furchtbaren Wirkung der Worte eines 
wolgadeutschen Geistlichen entziehen, der berichtete, daß in 
den vergangenen Jahren die Hälfte seiner Landsleute den Hun- 
gertod gestorben seien? Konnte es ein besseres Heimatlied 
geben, als das in Massen von den Mündener Männergesangs- 
vereinen vorgetragene „Weserlied“ Dingelstedt-Pressels? 
Hans Thoma, der greise Maler deutscher Art im Süden, grüßte 
den Tag, Hindenburgs, des Ehrenvorsitzenden des VDA., wurde 
als des treuen Eckarts des Vaterlandes gedacht, Rudolf Herzog 
hatte für die Jugendtagz einen Vorspruch übersandt und Direk- 
tor Treut, der Vorkämpfer des VDA. in den Vereinigten Staaten, 
brachte seine Wünsche dar. Aus allen Marken aber innerhalb 
der Grenzpfähle hatte die deutsche Presse ihre berufenen Ver- 
treter entsandt, die zu fast 30 bekundeten, daß hier Zukunfts- 
land beackert wurde. Ein Flieger kreiste über dem Festplatz, 
am Abend wurden Grüße nach Münden gefunkt, selbst die Post 
hatte einen Tagungsstempel gestellt. Kein Mißklanz störte. So 
kam ein Fünkchen zum Aufflammen und kündete, daß trotz allem 
ein gemeinsames Fühlen und Denken im Werden ist, daß alle 
Deutschen drinnen und draußen einmal mehr als in Worten be- 
kennen werden, wie es hier geschah: Einigkeit und Recht und 
Freiheit für das deutsche Vaterland und daß es schon heute zu- 
sammenklingen kann, wenn man will: Deutschland, Deutschland 
über alles und im Unglück nun erst recht! 


Das deutsche Schulwesen in Estland. 


Die Gesellschaft „Deutsche Schulhilfe“, welche sich 
die Erhaltung der privaten Schulanstalten des baltischen deut- 
schen Estlands zur Aufgabe gesetzt hat, konnte diesen Schulen 
im verflossenen Schuljahr 4 250 000 estnische Mark zuwenden, 
eine Summe, die von der deutschen Bevölkerung bei einer 
Sammelaktioun freiwillig aufgebracht worden war. Für 1924 ist 
eine Summe von 5200000 estnischen Mark für Schulsubven- 
tionen aufzubringen, welche man wiederum durch Sammlungen 
zu beschaffen hofft. Das deutsche Schulwesen in Estland basiert 
heute auf der Arbeit der Schulhilfe, welche die unzerstörbare 
Opferwilligkeit der Deutsch-Balten organisatorisch zu verwer- 
ten weiß. Ob die erwartete kulturelle Autonomie für die 
nationalen Minderheiten künftighin die Fürsorge für das deutsche 
Schulwesen in einen anderen Rahmen stellen wird, bleibt abzu- 
warten. — Die letzte Volkszählung in Estland hat eine Gesamt- 
zahl von 1107059 Einwohner ergeben. Davon sind 969 976 
Esten. Die Zahl der Deutschen beträgt 18319; von diesen 
sind 7324 Männer und 10995 Frauen. Von den Deutschen 
wohnen 13531 in den Städten (in der Hauptstadt Reval 6904, 
in der Universitätsstadt Dorpat 3210) und 4788 auf dem Lande. 


Die amerikanische Hilfe. 


In einer Erklärung General Allens, die verkündet, daß nun- 
mehr angesichts der Zunahme der Lebensmittelvorräte in 
Deutschland das Werk des amerikanischen Hilfskomitees be- 
endigt sei, sagte Allen ferner: „Etwa 1040 000 deutsche Kinder 
sind täglich von dem Komitce beköstigt worden. Tausende von 
Leben wurden erhalten. Die Übernahme einer so riesengroßen 
Aufgabe, die Kinder der früheren Feinde zu retten, erscheint als 
eine der edelsten Gesten, die Amerika machen konnte. Stolz 
auf die große Menge von Männern, mit denen ich auf den 
Schlachtfeldern in Frankreich und am Rhein gestanden habe, 
wünsche ich zu erklären — und dies tut in keiner Weise ihrem 
Ruhm Abbruch —, daß ich noch stolzer bin auf die gleichen 
Männer und auf 100 000 junger Bürger, die mit im Kriege kämpft- 
ten und siegten und dann zu dem Werk, die Kriegswunden zu 
heilen, zurückkehrten.“ Nach Allens Angabe spendeten die 
Amerikaner annähernd fünf Millionen Dollar. Das deutsche 
Volk schuldet in der Tat General Allen und dessen Helfern 
tiefen Dank für die wirksame Hilfe, die sie ihm gebracht. Wir 
wollen aber nicht vergessen, daß die groBen Mittel, die 
duuernd in Amerika zur Linderung der deutschen Not aufge— 
bracht worden sind und noch immer aufgebracht werden, fast 
ausschließlich aus deutschame rikanischen 
Kreisen stammen. Erst General Allen hat auch in anglo- 
amerikanischen Kreisen ein wenig das Bewußtsein von dem 
Elend deutscher Kinder wachgerüttelt. Ohne die aufopferungs- 
volle Tätigkeit der Deutschamerikaner — Männer und Frauen — 
hätte auch General Allen nicht mit Stolz auf das hinweisen 


17. Juli 1924 = 


können, was er erreicht hat. Wenn man bei uns allgemein von 
der amerikanischen Hilfe spricht, sollte man mehr als bisher 
betonen, daB es wesentlich deutschamerikani- 
schesLiebeswerk ist, für das wir unseren Volksgenossen 
drüben Dank wissen. 


Deutschlandhilfe der deutschen Vereine in der Tschechei. 

Unter Mitwirkung aller bedeutenden humanen und ähnlichen 
deutschen Vereine in der Tschechoslowakei hat sich in Prag einc 
Zentralstelle der Deutschlandhilfe gebildet. Sie hat es sich zur 
Aufgabe gemacht, in der Tschechoslowakei Sammlungen zugun- 
sten der notleidenden Bevölkerung in Deutschland zu veranstal- 
ten. Das Ergebnis dieser Hilfsaktion für Preußen im Betrage 
von 120 000 Kronen (oder ungefähr 15 000 Goldmark), ist auf 17 
Organisationen verteilt worden. 


Spende eines Brasillaners für deutsche Arme. 


Für die Armen der Erzdiözese Köln hat der im Staate Minas 
Geraes (Brasilien) wohnende Herr Brasileiro 100 Dollar ge- 
spendet, die durch Vermittlung 
des Kardinals Schulte ihrer Be- 
stimmung zugeführt worden sind. 


Ausstellung des Deutschen Aus- 
lands-Instituts Stuttgart. 

In Stuttgart findet in diesem 
Jahre ein Kunstsommer statt, der 
eine Reihe von Ausstellungen ge- 
bracht hat, darunter auch eine im 
früheren königlichen Privatgarten 
im Neuen Schloß herrlich unter- 
gebrachte Gartenbau-Ausstellung, 
die das im Neuen Schloß selbst 
arbeitende Deutsche Aus- 
land-Institut durch eine 
eigene Ausstellung ver- 
schönert und erweitert hat. 
Leider konnten von dem reichen 
Museumsmaterial des Instituts 
über die Betätigung des 
Deutschtums imAusland 
infolge des Raummangels die 
prächtigen Modelle und Mate- 
rialien des Instituts nur als kleine 
Kostproben innerhalb der neuen 
Ausstellung untergebracht wer- 
den, dagegen ist die ganze Samm- 
lung ausländischer Produkte und 
auch die von der mexikanischen 
Regierung dem Institut gestiftete 
Sonderschau mexikanischer Fr- 
zeugnisse in dem früheren Win- 
tergarten übersichtlich angeord- 
net. Die ganze Ausstellung ist 
durch eine Reihe exotischer 

flanzen, Kakteen, Palmen- 
arten, Bananen, Ananaspflanzen, 
Eukalyptus usw. bereichert, so 
19 sie einen besonderen An- 

1 innerhalb der Gartenbauausstellung bildet. Unser 

zeigt einen Blick in diese Ausstellung. 
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Eine deutsche Ehrenschuld In Afrika. 
von net schen Bergwerkszeitung“ erinnert Generalmajor 
afrikanisch ow-Vorbeck „der ruhmreiche Führer der ost- 
bis 22 i Helden, im Anschluß an die in den Tagen vom 
5 a uni in Bremen stattgehabte Kolonialkriegertagung 
laze 10 Deutschland seinen schwarzen Soldaten und 
10 de un e in unvergleichlicher Treue trotz ungeheurer An- 
18 1 ihre Pflicht bis zum bitteren Ende erfüllt haiten, 
Schwärsen 1 rückständigen Lohn schuldig sei! Die 
„Die Deut a und Träger waren felsenfest überzeugt: 
aß ihm schen halten ihr Wort.“ Kein Farbiger zweifelte, 
Hingabe sein rückständiger Lohn, den er sich in ergreifender 
jahren an Deutschen in den langen überaus harten Kriegs- 
Istesd wirklich verdient hatte, voll zuteil werden würde. 
ihr Geld zu glauben, daß die Leute noch jetzt 

A nieht bekommen haben! 

vom Zu S Im November 1918 tief in Rhodesien die Nachricht 
samimenbruch Deutschlands wie ein Blitz aus heiterem 


In der 
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Mexiko-Sonderschau. 

In den Vitrinen mexikanische Früchte, an der Wand mexikanische 

Matten, Bast- und Seilgeflecht, ein Poncho und eine mexikanische 
Riesenschildkröte, 
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Himmel traf, schreibt General von Lettow-Vorbeck, da hofften 
wir das Geld — es handelte sich für die kleine Resttruppe um 
etwa 2 Mill. M. — von dem Engländer leihweise zu erhalten. 
Bald sahen wir ein, daß wir nur hingehalten wurden. Auf die 
Telegramme nach Deutschland kam keine Antwort. In Deutsch- 
land angekommen, wurde die Angelegenheit sogleich wieder 
aufgenommen: da machte England Schwierigkeiten. Aber auch 
der Reichsfinanzminister hatte Bedenken, die 
Schwarzenvollwertigauszuzahlen, und wollte 
ihnen entwertetes Papiergeld geben. Dann fuhr 
eine deutsche Kommission nach Ostafrika und stellte fest, was 
man schon vorher wußte, daß die Schwarzen kein Verständnis 
dafür hatten, für ihre treuen Kriegsdienste in solcher Weise 
abgefunden zu werden, das sie vielmehr als glatten Betrug 
empfanden. Aber unerschütterlich blieb ihr Vertrauen zu uns 
Deutschen Sie betrachteten das rückständige Geld als eine 
Spareinlage, die die Deutschen einlösen würden, sobald 
sie dazu in der Lage wären. Fin Schwarzer schrieb an seinen 
Herrn: „Gib mir mein Geld nur dann wieder, wenn Du im Über- 
fluß lebst.“ Dann erkannte der 
deutsche Finanzminister schließ- 
lich auch eine Verpflichtung an, 
den rückständigen Lohn in voll- 
wertiger Münze zu zahlen, und 
auch England gab sein Einver- 
ständnis hierzu und gestattete die 
Auszahlung unter Beteiligung 
eines Deutschen. Aber als das 
Ende 1922 so weit geregelt 
war, war die Inflation so groß, 
daß das Reich günstigere Finanz- 
verhältnisse abwarten wollte. 
Verschiedene Parteien und die 
württembergische Regierung 
nahmen sich der Sache an. 
Trotzdem verlief sie im 
Sande, denn als 1923 mit der 
Rentenmark die günstigere Fi- 
nanzlage kam, geschah sei- 
tens der Regierung 
nichts. Die Summe, um die 
es sich handelt, ist inzwischen im 
ganzen auf weniger als 11 Mi!- 
lionen Goldmark festgestellt wor- 
den. Soll an diesen 11 Mil- 
lionen die Begleichung der 
deutschen Ehrenschuld 
scheitern? 

Wir dürfen hoffen, daß jetzt 
endlich in dieser Angelegenheit 
mehr geschieht als schöne Worte 
und endlose Schreibereien. Rein 
zufällig erhielt auf unserem Bre- 
mer Kolonialtag am 24. April der 
Volksbund „Rettet die Ehre“ 
Kenntnis von der Sache und grifi 
sie sogleich als eine vaterlän- 
dische Ehrensache auf. Sehr rich- 

tig sagt er, wenn der Modus der 
Auszahlung Schwierigkeiten machen sollte, so müssen wir zum 
wenigsten das Geld in wertbeständiger Münze sammeln und 
festlegen. Und ist die Regierung dazu nicht in der Lage 
oder zu schwerfällig oder hat sie nur „platonisches 
Wohlwollen“, dann nimmt eben der Bund „Rettet die 
Ehre“ die Sammlung selbst in die Hand. Dann wird sich wohl 
so viel Ehrgefühl und Opferfreudigkeit auch jetzt noch im 
deutschen Volke finden, daß im Notfall eine große Sammlung 
zum Ziele führt. 


Gerade uns alten Soldaten, die wir wenigstens das gelernt 
haben, daß vaterländische Angelegenheiten mit Ernst und Kon- 
sequenz behandelt werden müssen, steht das ewige Reden und 
Schreiben und Faseln ja bis zum Halse. Wenn wir weiter 
nichts tun als nur „Deutschland, Deutschland über alles“ 
singen, auf das Wohl des Vaterlandes trinken und im übrigen 
die Hände in den Schoß legen, konımen wir keinen Schritt 
weiter. So begrüßen wir das Eingreifen des Bundes „Rettet 
die Ehre“ aus vollem Soldatenherzen. Möchte seinem Schritte 
Erfolg beschieden sein, zur Ehre unseres Vaterlandes und Seiner 
alten Kolonialträger. i 


5 Ent völkerung Westafrikas. 
N ie englische Kolonialzeitung „West Africa“ macht auf 
die bedrohliche Abnahme der Bevölkerung in Weslaltika infeiee 
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der verheerenden Seuchen aufmerksam und fordert energische 
Maßnahmen zur Bekämpfung der tropischen Krankheiten. Die 
Pocken rafften 25 Prozent der von dieser Krankheit befallenen 
Eingeborenen dahin. Die Lepra breitet sich immer weiter aus. 
Die. Schlafkrankheit dringe in Gegenden, die bisher von dieser 
verheerenden Krankheit verschont geblieben seien. Die Genick- 
starre fordere immer zahlreichere Todesopfer. Malaria und Ruhr 
breiteten sich fast ungehindert aus. Ursache dieser furchtbaren 
Durchseuchung Westafrikas und der stetigen Abnahme der Be- 
völkerung sei der Mangel an geeigneten T ropen- 
ärzten, die mit den neuesten Mitteln der Wissenschaft die 
Seuchen bekämpfen könnten. Für ein Gebiet von 20000 qkm, 
das zudem sehr schwer durchdringbar sei, stehe nur 
ein einziger Arzt durchschnittlich zur Verfügung. Da- 
zu fehle es an Hilfspersonal und an Medikamenten. Englands 
koloniale Pflicht aber sei, die körperliche und geistige Entwick. 
lung der Eingeborenen zu fördern. Wenn es diese seine Pflicht 
nicht erfülle, müsse man ihm den Vorwurf machen, daß es sich 
lediglich mit kolonialem Besitz bereichere, um die Eingeborenen 
zu seinem persönlichen Vorteil auszubeuten. 

Es ist immerhin bemerkenswert, daß nun auch in der engli- 
schen Presse die Erkenntnis langsam aufdämmert, daß die 
Ausschaltung der hochentwickelten deut- 
schen Tropenmedizin, die vor dem Kriege die glän- 
zendsten Erfolge in der Bekämpfung der tropischen Seuchen 
erzielen konnte und mit „Bayer 205“ aufs neue ihre Unentbehr- 


lichkeit erwiesen hat, den gesundheitlichen Ruin des tropischen 


Afrikas und das langsame Aussterben der afrikanischen Bevöl- 
kerung bedeutet. Es ıst eine Forderung der Zivilisation und 
Ethik, daß der deutschen Wissenschaft die Mitarbeit an der 
Bekämpfung der tropischen Seuchen nicht länger aus politi- 


schem und wirtschaftlichem Machtbedürfnis der Mandatar- 
staaten verwehrt wird. 
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Das Teufelsloch. 
Ein deutsches Höhlen-Naturschutz-Gebiet. 


Die Höhlenforschung ist in neuester Zeit zu einer eigenen 
Wissenschaft geworden, die auch bei der Allgemeinheit großes 
Interesse findet, wie die zahlreichen neugegründeten Höhlen- 
forschungs-Vereine beweisen. Diese Vereine haben sich zu 
dem „Hauptverbande Deutscher Höhlenforscher“ zusammen- 
geschlossen, der alle reichsdeutschen und österreichischen 
Vereine umfaßt. Wir besitzen nun mitten in Deutschland, vor— 
läufig nur den wenigsten bekannt, ein Gebiet, auf dem sich 
wie in einem Schulbeispiel fast alle in das Gebiet der Höhlen- 
kunde fallenden Erscheinungen vereinigt finden. Es ist dies 
das Teufelsloch bei Steinau an der Kinzig, über das Dr. Hans 
Karl Becker in der Zeitschrift „Naturschutz“ nähere Mitteilung 
macht. Der Verfasser hat im Namen des Vereins für Höhlen- 
kunde in Frankfurt a. M. beantragt, dieses Gebiet unter Natur- 
schutz zu stellen, da es ein geradezu einzigartiges Anschauungs— 
material bietet. Auf kleinem Raum finden sich hier Höhlen— 
bäche, eingestürzte Höhlen und Springe. Das oberhalb des 
Teufelsloches gelegene Wiesengelände sammelt die Regen- 
wasser und führt sie dem Steinabach zu. Dabei kann man oft 
beobachten, wie die Wasser plötzlich in der Wiese verschwin— 
den und einige Meter unterhalb wieder zutage treten, also 
richtige Höhlenflüßchen darstellen. Die dünne und elastische 
Decke, die die unterirdischen Bächlein bedeckt, bricht oft un- 
vermutet durch; dann entstehen neue kleine Erdfälle, an denen 
plötzlich kleine Springe emporsprudeln, die durch die Senkung 
der Erddecke nach oben gedrückt werden. Mit Hilfe dieser 
Erscheinungen läßt sich dann der ganze unterirdische Verlauf 
der Flüßchen verfolgen. Deutlich sind die „Ponore“ zu sehen, 
durch die die Wasser in die Tiefe sinken. Alle Erscheinungen 
der Höhleniorschung, wie Verschwinden der Wasser, unter- 
irdischer Verlauf und das Wiederzutagetreten sind auf kleinem 
Raum deutlich nachweisbar. Nur eine einzige Höhle ist in 
diesem Gelände durchforscht; es ist das Teufelsloch, dessen 
Frdtrichter heute etwa 24 Meter tief ist und in die man einen 
Stollen von 53 Meter Länge getrieben hat. Der größte Durch- 
messer der Teufelsloch-Höhle wurde mit 11,20 Metern fest- 
gestellt. Bei den Grabungen wurden wichtige Knochenfunde 
gemacht. Für die höhlentechnischen Fragen sind noch weitere 
Aufschlußarbeiten in diesem interessanten Höhlensystem not- 
wendig. In dem kleinen kapellenartigen Raum, den man kurz 
vor der Höhle erschlossen hat, war Tropfsteinschmuck in guter 
Ausbildung vorhanden, ist jedoch leider mutwllig zerstört 
v, orden. 
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Frauen als Reichstagsmitglieder. 


Während dem alten Reichstag des Deutschen Reiches 36 
Frauen angehörten, sind in den neuen Reichstag nur 19 Frauen 
gewählt worden. Diese geringe Zahl spricht eigentlich dafür. 
daß die Frauenbewegung im Laufe der letzten Jahre keine 
Fortschritte gemacht hat. Andererseits aber steht die Tatsaclız 
fest, daß in den neuen Reichstag sehr viele Männer gewählt 
worden sind, die noch in keiner Weise gezeigt haben, daß sie 
irgendwie Hervorragendes zu leisten imstande wären, Männer, 
die nur ihrer Parteizugehörigkeit wegen als Kandidaten auf- 
gestellt worden sind, während die 19 gewählten Frauen fast 
ausmahmslos große Erfolge aufzuweisen haben. Die Demokraten 
schicken zwei bewährte Führerinnen der Frauenbewegung in 
den Reichstag, Dr. Gertrud Bäumer und Dr. Marie Else Lüders. 
Auch das Zentrum schickt zwei Frauen in den Reichstag (beim 
alten Reichstag waren es drei), Christine Teusch, deren Schrii- 
ten in der Versicherungswissenschaft große Bedeutung haben, 
und die Vorsitzende des Katholischen Frauenbundes, Hedwig 
Dransfeld. Ebenso kommen von der Deutschnationalen Volks- 
partei und von der Deutschen Volkspartei je zwei Frauen in den 
neuen Reichstag, während die Deutschnationale Partei im alten 
Reichstag drei Frauen und die Deutsche Volkspartei sogar vier 
Frauen hatte. Die Deutschnationale Volkspartei schickt in den 
Reichstag die bekannte Vorsitzende des Vereins der Heim- 
arbeiterinnen, Margarete Behm, und die Führerin der evangeli- 
schen Frauenbewegung, Paula Müller-Otfried. Von der Deut- 
schen Volkspartei aus ist die Oberlehrerin Klara Mende wieder- 
gewählt worden und Frau von Haussen neu gewählt. Zwei be- 
deutende Frauen der Deutschen Volkspartei, die Direktorin der 
Stettiner Frauenschule, Dr. Matz, und Frau von Oheimb sind 
nicht wiedergewählt worden. Der Rückgang der Frauen bei den 
Sozialdemokraten ist noch erheblicher als bei den bürgerlichen 
Parteien. Während die beiden sozialdemokratischen Parteien im 
alten Reichstag durch 23 Frauen vertreten waren, entsendet die 
Vereinigte Sozialdemokratische Partei jetzt nur 8 Frauen in 
den Reichstag. Unter anderem scheidet die Vorsitzende des 
Bevölkerungsausschusses im Reichstag, Frau Adele Schreiber- 
Krieger, aus. Neu gewählt ist Fräulein Dr. med. Margarete 
Stegmann, wiedergewählt sind: Marie Juchaz, Klara Bohmke- 
Schuch, Johanna Reitzke, Luise Schröder, Berta Schulz, Anna 
Remitz, Toni Sender, Mathilde Wurm. Von den Kommunisten 
werden die immerhin sehr bekannte Frau Klara Zetkin und 


Frau Gohlke, genannt „Fräulein Ruth Fischer“, in den Reichstag 
geschickt. 


Die Rattenkönigin. 


Ein unglaublicher Vorfall erregt in Graz großes Aufsehen. 
Die etwa 50jährige Maschinenstrickerin Aurelia Meyer bewohnt 
in der Burggasse eine geräumige Wohnung. Die Frau galt von 
jeher als ein Sonderling. Sie pflegte nur wenig Verkehr, war als 
geizig bekannt und schloß sich gern von der Außenwelt ab. Seit 
einigen Monaten aber war ihre Wohnung fest verschlossen, und 
niemanden aus der Nachbarschaft gelang es, Zutritt zu der 
Wohnung zu erhalten. Vor etwa 14 Tagen merkte die Nachbar- 
schaft, daß aus der Wohnung ein pestilenzialischer Gestank drang. 
Man verständigte die Polizei; sie suchte in die Wohnung ein- 
zudringen. Frau Aurelie Meyer erklärte hinter der verschlosse- 
nen Wohnungstür, daß sie freiwillig niemandem den Eintritt ge- 
währe. Schließlich erzwang sich die Polizei den Eintritt und es 
stellte sich heraus, daß die Wohnungsinhaberin eine Ratten- 
züchterei angelegt hatte. Ein geradezu grauenhafter Anblick 
bot sich den Polizeibeamten. Die Möbel, die Kleider, Bücher 
und sonstige Gegenstände waren zum größten Teil von den 
Ratten aufgefressen worden. In allen Resten von Schränken, 
Möbelstücken, auf den Fensterbänken, kurzum überall fanden sich 
Ratten in unzähligen Mengen. Die Züchterin hatte den Unrat 
der Ratten in 10 Kisten gesammelt und diese in einem zweiten 
Zimmer ihrer Wohnung aufgestellt. Einige weitere Kisten, die 
dort wegen Raummangels nicht mehr unterzubringen waren, 
hatte sie nachts unbemerkt auf den Dachboden geschafft. Ein 
Grazer Blatt berichtet dazu: Die Parteien des Hauses munkel- 
ten allerlei über sonderbare Vorgänge in den Wohnräumen der 
Meyer; zuweilen sah man Ratten aus den Fenstern blicken, 
wenn sie sich auf den Fensterbrettern umhertummelten, und un- 
angenehme Gerüche drangen aus den Zimmern. Aber niemand 
konnte einen Blick in diese Räume werfen, denn die Meyer 
schloß seit beiläufig anderthalb Jahren die Räume hermetisch 
ab, und gewährte niemand den Eintritt. Außer mit dem 
Schlosse hatte sie die Tür noch mit Stricken gesichert. Wenn 
ihr die Maschinenstickerei nicht genug eintrug, ging sie ins Ver- 
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satzamt und versetzte Wertgegenstände, um das Geld für die 
Frnährung der Ratten verwenden zu können. Infolge dieser 
guten Ernährung vermehrten sich die Ratten in ungeheuerlicher 
Weise. Die Polizei nahm die Räumung der Wohnung mit Hilfe 
von Angestellten der Desinfektionsanstalt vor. Etwa eine Woche 
lang wurden täglich etwa 50 Ratten gelangen und mittels 
Leuchtgases vergiftet. Die Rattenfänger mußten ihre Tätigkeit 
wiederholt unterbrechen, da der Gestank einen längeren Auf- 
enthalt in den Räumen unmöglich machte, Man ließ die „Züch- 
terin“ auf ihren Geisteszustand untersuchen, aber die Arzte er- 
klärten sie für normal. Für ihr Treiben gibt es kein anderes 
Motiv als die reine Liebhaberei. In Graz wurde vielfach die An- 
sicht geäußert, daß die Frau die Zucht möglicherweise wegen 
der Felle betrieben habe, doch sind dafür keinerlei Beweise vor- 
handen. Sie erklärt, daß sie, sowie sie von der Polizei wieder 
unbehelligt sei, sich von neuem Ratten zulegen werde. 


Wenn eine Frau die Ehe einsegnet., 


In England hat dieser Tage zum erstenmal eine Frau als 
Pastor gewirkt und ein Hochzeitspaar eingesegnet. Die junge 
Braut wurde aufgefordert, ihrem Gatten gegenüber „treu“ und 
„liebevoll“, aber nicht ihm „gehorsam“ zu sein, wie bisher die 
übliche Formel lautete. (Die Pastorin wird wissen, daß diese 
Mahnung doch nichts nützt.) 


Die ersten weiblichen Generale. 


Wie die Moskauer Blätter melden, befinden sich unter 
den Absolventen der staatlichen militärischen Sowiet-Kriegs- 
akademie auch zwei Damen, und zwar die Frauen A. N. Urwan- 
zowa und N. O. Budde. Beide Frauen haben die Kriegsakademie 
mit Auszeichnung bestanden. Sie sind überzeugte Kommunistin- 
nen und haben ihre militärische Vorbildung in der bolschewisti- 
schen roten Armee absolviert und die vorgeschriebene Offiziers- 
prüfung abgelegt. Sie wurden provisorisch dem russischen Ge- 
neralstab mit dem Titel und den Bezügen „General“ zugeteilt, 
aber es ist nicht ausgeschlossen, daß sie schon in nächster Zeit 
das Kommando über in Moskau stationierte Regimenter über- 
nehmen werden. Frau Budde ist eine ausgezeichnete Reiterin, 
eine tadellose Schützin, und daher will sie einem Kavallerie- 
regiment zugeteilt werden. Der Generalissimus der roten 
Armee Trotzki sowie der Präsident des revolutionär-mili- 
tärischen Rates der Sowjetrepublik hielten an die frisch- 
gebackenen Generalinnen Ansprachen, worin sie die Tatsache, 
daß in der bolschewistischen Armee Frauen als Generale an- 
gestellt werden, ganz besonders hervorhoben. 


Deutsches Frauenleben im Ausland. 

Der Deutsche Frauenverein in Buenos Aires veranstaltete 
am 7. Juni in den Räumen des Deutschen Klubs ein Wohl- 
tätigkeitsfest. Der Verein hatte während des vergangenen 
Jahres mit Rücksicht auf die segensreiche Liebestätigkeit der 
Deutschen Frauenhilfe, die den deutschen Kindern in Deutsch- 
land zugute kommt, von jeder Veranstaltung abgesehen. Nun- 
mehr erfordern die steigenden Unkosten des Frauenheims und 
notwendige Reparaturen größere Mittel, so daß sich der Vor- 
stand des Deutschen Frauenvereins entschlossen hat, nach 
längerer Pause wieder an die Öffentlichkeit zu treten. 


16 
1 
"y 


4 
i n 


Die Technische Hochschule in Charlottenburg 
beging am 1. juli die Feier ihres 125jährigen Bestehens. 
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Ein eigenartiges Kriegerdenkmal. 
Die aus dem jahre 1371 stammende, halbzerfallene Dreikönigs-Kapelle am 
Kapuzinerweg in Dinkelsbühl wird als Gedächtnishalle ausgebaut. 
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Fröbeltag in Jena. 


In der zweiten Juniwoche fand im Volkshause in Jena die 
17. Mitgliederversammlung der Berufsorganisation der Kin- 
dergärtnerinnen, Hortnerinnen und Jugend- 
leiterinnen statt, zu der sich ungefähr 300 Teilnehmerinnen 
eingefunden hatten. Else Hessel (Magdeburg) sprach über das 
Thema: „Kann uns Fröbel Wege weisen aus unserer Not?“ 
Die ersten Kindheitsjahre sind die bedeutungsvollsten für die 
Entwicklung des Menschen. In der Erziehung der Jugend wird 
das wertvollste Stück aufbauender Zukunftsarbeit geleistet. In 
den Händen der Frau, der Mutter, liegt darum eine große Ver- 
antwortung für das Geschick der Völker. Fröbel wollte die 
Frauen befähigen, im Kinde die besten und edelsten Kräfte zu 
pflegen, um so allmählich einen neuen Menschheitsfrühling her- 
aufzuführen. So ist Fröbel heute noch ein 
Führer auf dem Gebiete der Familien- und 
Volkseiziehung, der sozialen Arbeit. Paula 
Ahrens (Hamburg) führte durch ihren Vor- 
trag „Erprobte Selbsthilfemaßnahmen“ 
mitten hinein in die finanziellen Sorgen. 
Wo die öffentlichen Mittel nicht aus- 
reichen, muß die Bevölkerung aus eigener 
Kraft Hife schaffen. Die Leiterin des 
Kindergartens oder Hortes hat es in der 
Hand, die Eltern zur Mitarbeit heranzu— 
ziehen; so kann allmählich Fröbels Ideal, 
die Zusammenarbeit aller Erziehenden, 
verwirklicht werden. Eine lebhafte Aus- 
sprache beschloß den Vormittag. Der 
Besichtigung der Universitätskinderklinik 
ging ein einführender Vortrag des Leiters 
der Klinik. Professors Dr. Ibrahim (Jena), 
voraus, der sehr interessant war. Eine 
Ausstellung „Die Fröbelschen Beschäfti- 
gungen im Lichte der Gegenwart“ war 
mit der Tagung verbunden. Die Vorträge 
des zweiten Tages befaßten sich mit der 
freien Entwicklung des Künstlerischen im 
Kinde. Den Schluß bildete der Vortrag 
von Frau Wiener-Pappenheim (Berlin) über 
das ganze Lebensbild Fröbels. 
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Eröffnung der Sozialbygienischen Ausstellung. 


Im Charlottenburger Rathaus-Festsaal wurde Anfang Juni 
eine große Sozialhygienische Ausstellung im Beisein medizini- 
scher Autoritäten eröffnet. Die Ausstellung soll dazu dienen, 
in fesselnder, allgemeinverständlicher Form weitere Kreise über 
die Schädigungen gesundheitswidriger Lebensweise und über 
die für Kleinkinder und Säuglinge nötige Fürsorge aufzuklärcn. 
Sie wird veranstaltet von der Arbeitsgemeinschaft der fünf 
großen sozialhygienischen Reichsverbände, die unter der Füi:- 
rung des Roten Kreuzes gemeinschaftlich für die gesundheit- 
liche Aufklärung des Volkes tätig sind. Die Schau soll a's 
Wander-Ausstellung auch in der Provinz veranstaltet werden. 
Im einzelnen zeigte die Ausstellung, wie gegen die Volks- 
seuchen, Geschlechtskrankheiten, Alkoholismus, Tuberkulose, 
und gegen Kindersterblichkeit usw. vorgegangen wird. In 
graphischen Darstellungen, Tabellen, Bildern, Statistiken unu 
vor allem auch durch Modelle wird auch dem schlichtesten 
Laienverstand klargemacht, welche Schäden von den hygisni- 
schen Volksfeinden zu erwarten sind. Gerade die Modelle, 
die die Folgen der Krankheiten naturgetreu zeigen, sprecher 
eine eindrucksvolle Sprache und dürften eindringlichst dazu 
mahnen, den Kampf gegen diese Seuchen mit allen Mitten 
durchzuführen. Außerdem gibt die Ausstellung auch ein lehr- 
reiches Bild über die Fürsorge für Krüppel. Eine besonders 
reiche und schöne Ausstellungsgruppe gilt dem Schutz der 
Kleinkinder und Säuglinge, den praktischen Maßnahmen zur 
Heranziehung eines gesunden Nachwuchses. Die ganze Ent- 
wicklung des kleinen Menschenkindes, seine Ernährung und 
wie man es vor den tausend Kinderkrankheiten bewahrt, ist 
gemeinverständlich vorgeführt. 


Eröffnung des Frankfurter Instituts für soziale Forschung. 


In Anwesenheit einer geladenen Festgemeinde fand am 22. Juni 
die Eröffnung des Instituts für soziale Forschung in der Aula 
der Universität statt. Im Namen der Gesellschaft für soziale 
Forschung übergab Dr. Felix Weil das Institut und das dafür 
neu erstellte Gebäude der Universität. Der Leiter des neuen 
Instituts, Prof. Dr. Grünberg, bisher in Wien, entwickelte 
die Grundsätze, nach denen das Institut geleitet werden soll. 
Danach soll das Institut auf dem Gebiete der sozialen und 
wissenschaftlichen Forschung etwas Eigenartiges sein. In ihm 
soll zum Ausdruck kommen, was man als Befreiung der For- 
schung zu bezeichnen pflegt. Das Institut soll zwar nicht be- 
freit sein von der Lehre, aber der Schwerpunkt soll bei ihm 
auf der Forschung liegen. — Das sind Gemeinplätze. Jedes 
wissenschaftliche Forschungsinstitut muß und darf dieselben 
Grundsätze für sich in Anspruch nehmen. Man wird also die 
Leistungen abwarten müssen, durch welche das neue Institut 
der Frankfurter Universität „auf dem Gebiete der sozialen und 
wissenschaftlichen Forschung etwas Eigenartiges“ sein will. 
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Die Zugspitzbahn. 

In der ersten Juniwoche ist mit den Arbeiten an der öster- 
reichischen Zugspitzbahn begonnen worden, an der zunächst 
300 Arbeiter beschäftigt werden. Ende Juni werden die 
Sprengarbeiten einsetzen, die man in sechs Wochen zu beenden 
hofft. Dann soll sofort an die Aufrichtung der Ständer und dus 
Legen der Zug- und Tragseile gegangen werden, so daß man 
hofit, die Bahn noch in diesem Spätherbst eröffnen zu können. 
Ausgangspunkt der Bahn wird das * Stunden. von Ehrwald 
entfernte Gasthaus zum Pontifensteig werden, wohin von Ehr- 
wald eine Autostraße gebaut wird. Die Höhe von hier bis zur 
Kammhöhe über dem Plattferner, in der Luftlinie 1500 Meter, 
wird durch eine 3 Kilometer lange Seilschwebebahn bewältigt 
werden, die auf sieben Jochen lagert und mittels elektrischer 
Kraft in 20 Minuten die Kammhöhe (2800 Meter ü. d. Mecr) 
erreichen soll. Die Bahn soll Winter wie Sommer betrieben 
werden. Von der Endstation wird der Gipfel auf einem neuzu- 
bauenden bequemen Weg in 40 Minuten zu Fuß zu erreichen 
sein. 


Das Weltfunknetz. 


Über das Weltfunknetz, seinen derzeitigen Stand und die 
gemeinschaftlichen Pläne internationaler 
Gesellschaften unterichtet ein Jahresbericht der Deut- 
schen Trans-Radiogesellschaft. Gemeinschaftlich haben die ihr 
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nahestehende Telefunkengesellschaft, die Radio Corporation of 
America und New York, die Marconi Co. in London und die 
Compagnie Générale de Télégraphie sans fil, Paris, eine Groß- 
station in Buenos Aires errichtet und inzwischen dem Betrieb 
übergeben, so daß man im Laufe des Jahres 1924 den kommer- 
ziellen Funkverkehr nach Südamerika aufzunehmen hofft. Diese 
vier genannten Gesellschaften planen außerdem die Errichtung 
von zwei Großstationen in Brasilien, nämlich bei Rio de Janeiro 
und Pernambuco, und sie verhandeln mit anderen Ländern in 
Süd- und Mittelamerika wegen Erteilung von Konzessionen. Die 
von der Telefunkengesellschaft für Rechnung der holländischen 
Regierungen errichteten Stationen in Kattwijk und Bandoeng 
(Java) sind inzwischen dem Betrieb übergeben, so daß nunmehr 
eine direkte Verbindung von Europa nach Ostindien besteht. 
In China ist bei Peking eine Großstation entstanden. 
Verkehrsversuche zwischen ihr und Nauen seien recht günstig 
verlaufen. 

In anderen ostasiatischen Ländern bestehen gleichfalls Pläne 
für die Errichtung von Großstationen. Die russische Regierung 
plant die Errichtung eines Netzes von Großanlagen von Moskau 
bis Wladiwostok. Die englische Regierung beabsichtigt, durch 
eine Kette von Großstationen England mit den Kolonien unter- 
einander zu verbinden. Die französische Regierung ist mit der 
Ausführung von Großanlagen beschäftigt, die Frankreich mit 
den Kolonien verbinden. Somit sei zu erwarten, daß in einigen 
Jahren sich ein Weltfunknetz gebildet haben werde. 


Eine neue Luftlinie. 


Hamburg erhielt am 1. Juli eine weitere regelmäßige Luftlinie: 
eine Route Hamburg— Malmö. Diese Linie bezweckt die Ver- 
bindung Stockholm—London. Das Flugzeug, das morgens 8 Uhr 
aus Malmö abgeht, trifft 10,30 Uhr in Hamburg ein und erhält 
hier Anschluß an die Luftlinie Kopenhagen— Hamburg —Amster- 
dam—Rotterdam. In Amsterdam erreicht es den Anschluß an 
London. Dadurch ist die Möglichkeit gegeben, innerhalb 24 
Stunden von Stockholm nach London zu gelangen. Von Ham- 
burg erfolgt der Rückflug nach Malmö um 4 Uhr nachmittags, 
nachdem die Passagiere von dem Flugzeug der Route London— 
Rotterdam—Amsterdam— Hamburg übernommen sind. Die 
Landung in Malmö erfolgt um 6,30 Uhr. Den Reisenden ist es 
dann noch möglich, den Nachtzug nach Stockholm zu erreichen. 
Die Linie, die täglich hin und zurück geflogen wird, führt der 
Deutsche Aero-Lloyd in Betriebsgemeinschaft mit dem A. B. 
Aero Transport Stockholm aus. Benutzt werden auf der Strecke 
Maschinen vom Typ Junker-Metallflugzeuge. 


—Selturnelchichtliches 
\ eſehientlicnhes 


Kultur: zeſchiehtliches . 


Amerikanische Lynchchronik. 

Der Herausgeber des Neger-Jahrbuches, Monroe N. Work, 
hat eine Zusammenstellung der Lynchmorde in den Ver- 
einigten Staaten gemacht, die sehr lehrreiche Rück- 
schlüsse gestattet. In den Jahren 1885 bis 1922 sind im ganzen 
4152 Personen der Lynchjustiz zum Opfer gefallen, davon 
3120 Neger und 1034 Weiße. Nur in einem Jahre, dem ersten 
seiner Beobachtungsreihe, 1885, wurden mehr Weiße als Neger 
von der Volksjustiz ereilt, seit 1886 sind die Neger in immer 
steigendem Maße in der Mehrzahl. Von 1885 an fiel die Zahl 
der Lynchgerichte bis 1887 von 184 auf 122, dann stieg sie 
schwankend auf 255 im Jahre 1892, von da an fiel sie wieder 
auf 100 im Jahre 1908, hatte aber inzwischen auch Ziffern unter 
100 schon mehrmals erreicht. Seit 1908 sind Zahlen über 100 
nicht mehr erreicht worden, den tiefsten Stand erreichte das 
Jahr 1917 mit 38, das letzte Berichtsjahr, 1922, sah 57 Lynch- 
morde. Sie waren die Strafe für 15 gemeine Morde, für 5 ver- 
räterische Angriffe, für 14 Attentate auf Frauen, für 5 ver- 
suchte Angriffe auf Frauen, für drei schwere Diebstähle, für 
einen Angriff eines Negers auf einen Weißen und für 14 andere 
Fälle und trafen 6 weiße und 51 schwarze Sünder. In zehn 
Staaten überwogen seit 1889 hauptsächlich die Lynchgerichte 
gegen Neger. In Alabahma, Arkansas, Florida, Georgia, 
Kentucky, Louisiana, Missouri, South Carolina, Tennessee uf 
Texas, wurden 323 Weiße gelyncht gegen 2542 Neger. Weiße 
wurden vorzugsweise gelyncht in Maine, Montana, Oklahoma 
und Wyoming, 99 Neger stehen hier gegen 184 Weiße. In den 
übrigen Staaten wurden 265 Weiße gegen 255 Neger vom Mob 

gerichtet. 

Im großen und ganzen gehen die Hinrichtungen ohne 
Verfahren in den Vereinigten Staaten seit etwa 15 Jahren 
dauernd zurück, da auch die Behörden der Staaten, in denen 
Neger am wenigsten beliebt sind, Georgia, Texas und Missouri, 
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sehr schnell bei der Hand sind, um sich die Aburteilung selbst 
zu sichern. Die Lynchmorde in Amerika sind in einer „erfreu- 
lichen Abnahme“ begriffen. So konstatiert ferner der soeben er- 
schienene Jahresbericht der nationalen Vereinigung zur Förde- 
rung der Farbigen (National Association for the Advancement 
of Coloured People), der Organisation, die für die sozialen und 
politischen Rechte der Neger in den Vereinigten Staaten eintritt 
und insbesondere gegen eine einseitige und ungerechte Behand- 
lung der Schwarzen durch die Gerichte Front macht. Man er- 
sieht aus dem Bericht, daß die höchsten Autoritäten des Landes, 
u. a. auch der Präsident Coolidge, 
die Bestredungen der Vereinigung 
unterstützen, daß auf den (iebieten 
des Unterrichts und der Kranken- 
pflege manche Fortschritte 
gegen früher zu verzeich- 
nen sind, daß es aber 
sonst mit der Gleichstel- 
lung der Neger noch be- 
denklich hapert. Ein be- 
sonders trübes Ka- 
pitel bilden nach wie 
vor deLynchmorde. 
Sie sind zwar, wie es in 
dem Jahresbericht heißt. 
in 1923 so „erfreulich 
niedrig gewesen, wie in 
keinem Jahre vorher, es 
werden aber immer noch 
26 Fälle solcher Lynch- 
justiz aufgezählt. Diese 
Aufzählung gibt ein unge- 
mein charakteristisches 
Bild dessen, was heute 
noch in den Vereinigten 
Staaten möglich ist. 
Einige Fälle seien heraus- 
gegriffen. In Bishop im 
Staate Texas wurde der Neger 
Dr. J. Smith, ein Arzt, lebendig ver- 
brannt, nachdem ihm vorher beide 
Hände und Füße abgehackt waren, 
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Heuschreckenplage in Südafrika. 

Südafrika hat in diesem Jahre unter einer Heuschrecken- 
plage zu leiden, wie sie selbst in tropischen Gegenden zu den 
Seltenheiten gehört. Alle Versuche, des Ungeziefers durch 
Anwendung von Gift Herr zu werden, waren bisher vergeblich. 
Die Heuschrecken haben in dem ganzen Lande alle Blätter urd 
alles Gras weggefressen, so daß die Farmer genötigt gewesen 
sind. mit ihrem Vieh immer weiter 
fortzuziehen, um eine brauchbare 
Weide zu suchen. Ähnlich katastro- 
phal ist die Lage in dem Oranje-Frei- 
staat. Alle Schulen sind 
geschlossen worden, da- 
mit die Kinder an der Ver- 
tilgung der Heuschrecken 
mithelfen. Die Tiere 
treten in solchen unge- 
heuren Schwärmen auf, 
daß ihr Fliegen dem 
Geräusch eines Äroplans 
gleicht. Wiederholt sind 
Eisenbahnzüge durch die 
Heuschrecken zum Still- 
stand gebracht worden. 
Die Tiere hatten sich kilo- 
meterweit auf den Schie- 
nen niedergelassen, wo 
sie zermalmt wurden, so 
daß die Räder schließlich 
keinen Widerstand mehr 
auf den Schienen fanden. 


Eine seltsame Pilanze. 

In dem neuesten Buche 
Karl Sappers, „Die Tro- 
pen‘. erwähnt der Verfasser eine über- 
aus eigenartige Pflanze, die Rafflesia 
Arnoldi aus Sumatra. Die Blüte dieses 
Schmarotzers erreicht zeitweise einen 


weil er — mit seinem Auto einen Durchmesser von einem Meter. Die 
Wagen mit Weißen angefahren hattet Von der Berliner Turn- und Sportwoche im Jun. Pflanze selbst hat weder Stengel 
In Adamsville, in Alabama, waren Öffentliche Vorführung des Jiu-Jitsu durch Damen. noch Wurzeln, ihr ganzer Vegetations- 


dem 60 jährigen Neger McBride auf 

einem Spaziergang weiße Kinder entgegengekommen, die bei 
seinem Anbiick flüchteten. Die Eltern behaupteten, daß er 
sich an den Kindern hätte vergreifen wollen, aber der 
Richter sprach den Neger frei. Darauf drangen die Weißen 
in sein Haus ein und 
schlugen ihn tot. In 
Jacksonville wurde 
ein Neger gelyncht, 
weil man ihn be- 
schuldigte, in das 
Schlafzimmer eines 
weißen Mädchens 
gespäht zu haben. 
In Pickens (Missis- 
sippi) hatte ein 
Neger 50 Cents von 
einem Weißen gegen 
10 Cents Zinsen ge- 


körper hat sich in ein Geflecht von 
einzelnen Zellfäden aufgelöst, die die Stämme und Wurzeln der 
Cissusarten, an denen die Rafflesia Arnoldi vornehmlich 
zu finden ist, durchwuchern und aufsaugen. Die riesige Blüte 
verbreitet einen starken Aasgeruch um sich, sie wird von 
den Fliegenschwär. 
men geradezu bela- 
gert. In seiner „Bo- 
tanischen Tropen- 
reise“ schrieb seiner- 
zeit Haberlandt über 
diese seltsame Er- 
scheinung: Ahmen 
vielleicht die fünf 
riesigen Perianth- 
blätter mit ihrer bei 
allen Arten mehr oder 
weniger fleischroten 
oder schmutzig blut. 


liehen. Der Neger R ee, N x — roten Farbe und den 
weigerte sich, uu > we y- RE lichteren Flecken 
zahlen. Man sagte „„ mem a Ve ER Ta und Warzen die blu- 


ihm, das würde ihm 
das Leben kosten. 
Aus Angst flüchtete 
er Neger. Als die 


Menge in sein Haus Das Arbeiter-Sportiest im Be 


tigen Überreste eines 
vom Tiger zerfleisch- 
ten Wildschweines 
oder Hirsches nach? 


rliner Stadion am 22. Juni. Steht vielleicht auch 


eindrang, war er Freitibungen der Damen-Riege. die abnorme Größe 


verschwunden. Aus 
zen. darüber, daß man ihn nicht fand, schoß man seine acht- 
miahrige Schwester, die von dem, was vorangegangen war, 
eine Ahnung hatte, nieder. 
"nie 26 Lynchmorden, die aufgeführt werden, betreffen 
er Neger. In einem Falle wurde auch ein Weißer 
A als er den Versuch machte, einen völlig unschuldigen 
der zu retten, und nur ein einziger Mord, dem ein 


eißer zum Opfer fiel, hat mit der Rassenfrage wirklich 
ts zu tun. 


der Blüten damit im 
Zusammenhang? Stellt die flache Urne in der Mitte der Blüte, 
welche die scheibenförmig verbreiterte Säule mit den Ge- 
schlechtsorganen bedeckt, vielleicht gar eine riesige Kesselfalle 
vor, in welcher der in sie hineingeratende Fliegenschwarm 
eine Zeitlang zurückgehalten wird? Man ist um so mehr 
geneigt, diese Fragen mit Ja zu beantworten, als die 
Blüten eingeschlechtlich und eben wegen dieses Umstandes 
demnach auch unbedingt auf eine Fremdbestäubung gewisser- 
maßen angewiesen sind. 


Die Olympischen Spiele in Paris. 


Aus Paris wind der „Kreuz-Zsitung' geschrieben: Jetzt 
endlich beginnt man in Paris auf der ganzen Linie, von den 
Hoteliers des Quartier Latin bis zur Leitung der 8. Olymp:- 
schen Spiele einzusehen, daß die französischen Olym- 
pischen Spiele eine der größten Pleiten wer- 
den, der die Geschäftswelt sich entsinnen kann. 

Paris hat sich in den Olympischen Spielen verrechnet, und der 
gütige Himmel weiß, wo der Fehler begangen wurde. Wir 
waren an einem Spieltage draußen in Colombes, und wir sahen 
uns alles an, was es zu schen gab, und das war wenig. Es 
gibt keinen traurigeren Anblick ais eine für zehntausend oder 
noch mehr Zuschauer berechnete Arena, in der sich zur Fuß- 
ballentscheidung insgesamt etwa tausend Menschen eingefur.- 
den haben. Es gibt keinen traurigeren Anblick als eine frisch 
und mit Riesenunkosten erbaute Stadt, die Olympic City, in der 
die Hotels leerstehen, leer die Unterhaltungsstätten, die gram- 
mophonkrächzenden American Bars, in denen höchstens ver- 
einzelt ein erbitterter Trainer einsam sein Bier trinkt. Draußen 
ist alles Icer, alles tot; irgendwo in der Nähe des großen 
Stadions brüllt eine Fabrik mit ihren vier Sirenen von Zeit zu 
Zeit in den Gang des Spiels hinein; das ist der einzige 
eruptive Ton des Nachmittags. Als wenn auch dies spärliche 
Publikum, das mit Mühe und Not hinausgefunden hat nach 
Colombes (wohin man tatsächlich nur mit sportsmänrischer 
Gewandtheit und Findigkeit den Weg finden kann) — nun, ich 
muß es offen sagen, daß auch diese paar hundert Freibillettler 


im allgemeinen weniger Interesse mitbringen, als man es von 


einem anständigen Provinz-Sportanhänger erwarten könnte. 
Eine Unlust hängt in der Luft. Die Parole ist bereits allbe- 
kannt: die Olympischen Spiele werden eine ungeheure Pleite. 

Die wenigen romantischen Erwartungen, die die bei steizen- 
dem Frankkurs in spärlicher Zahl erschienenen Südameri- 
kaner und Kamtschatkaner gelegentlich der Olympischen Spiele 
mit nach Paris brachten, und die selbstverständlich in erste: 
Linie Paris galten, haben die Franzosen mit großer Geschick- 
lichkeit in zielbewußter und raffinierter Weise zu zerstreuen 
gewußt. Von seinem ersten Schritt an begleitet den Ankom- 
menden das Motto der Olympischen Spiele, darin bestehend, 
daß alles, Hotelzimmer, Unterhaltungen, Führer, alles um 
25—30 v. H. teurer war als sonst, hingegen konnten selbst die 
Teilnehmer an den Spielen nirgends Vergünstigungen oder 
irgendwelche Fürsorge, noclı die kleinste Aufmerksamkeit oder 
Fremdenführung, oder wenigstens die geringste, wenn auca 
noch so durchsichtige Gastfreundlichkeit wahrnehmei. Die 
Franzosen kümmern sich nicht um die Olympischen Spiele.. 
vielleicht, weil auch die Fremden sich nicht im erwarteten 
Maße um sie kümmern. 

Man könnte annehmen, dieses Weltereignis 
Stadtbild seinen Stempel aufdrücken. Aber Paris lebt, unab- 
hängig von den Olympischen Spielen, sein eigenes kleinbürger- 
liches Leben, denn im Grunde genommen ist der Pariser abso- 
lut kein \Veltmann, sondern ein kleiner Spießer, wie man ihn 
vielleicht in Kyritz an der Knatter findet, dessen Interesse für 
Sport sich in Meudon erschöpft, bei sonntagnachmittaglichen 
Angelpartien; die Olympischen Spiele sind für den französi- 
schen Kleinbürger keine Sensation. Diese Interesse- 
losigkeit zeigt auch ihre Rückwirkung auf die Fremden. 
Hier und da freilich ein Plakat, in den Zeitungen die Ergeb- 
nisse der Wettspiele, — auf der sechsten Seite, nach den 
Marktpreisen 

Was man sich an nachlässiger und unaufmerksamer Organi— 
sation leisten kann, das hat die Leitung der 8. Olympischen 
Spiele zuwege gebracht. Der Fremde, der seinem eigenen 
Recht zufolge auf Schritt und Tritt in bequemster Weise in 
dieses Weltereignis hineinfallen müßte, ist gezwungen, in der 
Stadt mit der Laterne nach jeder Spur der einzelnen Kämpfe, 
der Billettbureaus, der Verkehrsmittel zu suchen, die ihn nach 
den entfernt liegenden, in den Vororten von Paris möglichst 
unauffindbar untergebrachten Kampfplätzen bringen. Auf den 
Bahnhöfen findet man keine Spur von Tafeln, die die Abwangs- 
zeiten, Nummern der Sonderzüge enthalten, und wenn man 
z. B. in Colombes ankommt, findet man weder Führer nocu 
sonstige Zeichen, nicht einmal die bescheidensten Plakate, dic 
dem Reisenden verraten würden, wo er sich nun befindet. Er 
hilft sich, so gut er kann, und sucht von Bauern. auf die er 
unterwegs stößt, den Weg zu erfahren, der zu dem angeb. 
lichen Weltereignis führt. 

Unter solchen Auspizien gehen Paris und die Olympiade 
den großen Wettspielen entgegen, wobei eine Niederlage schon 


würde dem 
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im voraus sicher ist: die Niederlage all jener kleinen und 
gierigen Gewinnler, die sich in ihrem Geschäftseifer diesmal 
verrechnet haben, und dia Hotelbücher des Quartier werden 
in dieser Saison mit einer Baisse abschließen. Den Grund 
für diese Baissestimmung kann man am sichersten in zwei 
Dingen suchen; das eine davon ist die Gleichgültigkeit von 
Paris, bei all seiner scheinbaren und tatsächlichen Fremden- 
industrie, gegenüber den Fremden und allen mit diesen in Zu- 
sammenhang stehenden Ereignissen; das zweite ist eine kleine 
und immer noch vorhandene Nervosität der großen Wet 
gegenüber der ein wenig fühlbar lauten nationalistischen 
Stimmung von Paris. Dies sind die Gründe, warum die 
8. Olympischen Spiele in Paris — wie die Geschäftsleute 
sagen — ein stilles, sehr stilles Geschäft sind. 


Avus-Kleinauto-Rennen 1924. 

Bei den großen Automobil-Rennen in Berlin haben die beiden 
NSU-Fahrer Scholl und Seifert den ersten und 
zweiten Preis herausgefahren. Bekanntlich war es im Vor- 
jahre ebenfalls die Marke NSU, welche die ersten drei Plätze 
belegt hat. Es ist ein bisher einzigartiges Ereignis in der Ge- 
schichte des Automobilsports, daß eine Firma Jahr um Jalır, so 
oft ihre Fahrzeuge auf der Avus in den Wettbewerb getreten 
sind, sich überlegene Siege sichern konnte. 
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125 Jahre Technische Hochschule Charlottenburg. 


Am 1. und 2. Juli beging die Technische Hochschule Charlot- 
tenburg den Gedenktag ihres 125jährigen Bestehens. Das 
Institut, das heute aus 76 Instituten, Laboratorien, Sammlungen 
usw. besteht, die in einer Reihe imposanter Gebäude unterge- 
bracht sind, ist aus der vor 125 Jahren gegründeten Bau- 
akademie und der etwa 100 Jahre alten Technischen Schule her- 
vorgegangen. Damals gab es keine Eisenbalınen, keine Elektri- 
zität. Die Dampfmaschine befand sich im Anfangsstadium ihrer 
Entwicklung. 13 Schüler zählte im Jahre 1831 die Technische 
Schule. Bescheiden waren damals die Anforderungen, die man 
an die Schüler stellte. Sie mußten 15 Jahre alt sein, die ge- 
meinen Rechnungsarten kennen, die Fähigkeit besitzen, ortho- 
graphisch richtig zu schreiben, Kenntnis der Grundlagen der 
französischen und lateimschen Sprache nachweisen und eine 
gute Handschrift schreiben. 

Als vor 40 Jahren die Technische Hochschule die jetzigen 
Räume bezog, war ein Abschluß in ihrer Entwicklung erreicht. 
Freilich entsprach die Anerkennung, die die Ziele und die 
Leistungen der Anstalt in der öffentlichen Meinung fanden, zu- 
nächst keineswegs der stets wachsenden Bedeutung der von ihr 
vertretenen Wissenszweige für unsere Kultur. Ein grundsätz- 
licher Fortschritt in dieser Entwicklung war aber die Hundert- 
jahrfeier vor 25 Jahren, die den Technischen Hochschulen das 
Recht der Verleihung des Doktortitels brachte. Und ein weiterer 
Schritt in dieser Richtung ist die gleichfalls den Universitäten 
entlehnte Einteilung in vier Fakultäten, nämlich 1. die der all- 
gemeinen Wissenschaften, der neben der Vertiefung der Allge- 
meinbildung in den Zweigen der Philosophie, Literatur, Volks- 
wirtschaft. namentlich auch die Pflege der allgemeinen mathe- 
matischen und physikalischen Grundlagen jedes technischen 
Studiums obliegt, und die neuerdings auch das Recht hat, die 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Lehrer der höheren Lehr- 
arstalten auszubilden; 2 der für das Bauwesen; 3. der für die 
Maschinenwissenschaft, die in die Unterabteilungen Maschinen- 
bau, Elektrotechnik und Schiffbau, einschließlich Flugzeugbau 
zerfällt, und 4. der für Stoffwirtschaft, die den Unterricht im 
Bergbau, der Chemie und der Hüttenkunde übermittelt. 5000 
Studierende. einen Lehrkörper von 600 Gelehrten (einschließlich 
aller Assistenten), 268 eigentliche akademische Lehrer, darunter 
71 ordentliche Professoren zählt die Technische Hochschule. 
Den Platz vor der Technischen Hochschule schmücken die 
Standbilder von Werner Siemens und Alfred Krupp. Wenn 
irgendwelche Namen, so beweisen uns diese die Macht der 
Technik im modernen Leben. 
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Ehrung für Richard Strauß. 

Die Stadt München hat ihrem berühmtesten Sohn Dr. 
Richard Strauß anläßlich seines 60. Geburtstages bei der Fest- 
feier der Staatstheaterkräfte im „Odeon“ seine Ernennung zum 
Ehrenbürger der Stadt München in feierlicher Form be- 
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kanntgegeben. Richard Strauß ist außerdem zum Ehren- 
doktor der Universität München ernannt, die ihm seine 
Frnennung durch eine Abordnung zustellen ließ. — Richard 
Strauß ist neben dem früheren Oberbürgermeister v. Borscht 
und Geheimrat Ferdinand v. Miller der diitte lebende Ehren- 
bürger von München. Preußen hat ihm die Friedensklasse 
des „Ordens Pour le mérite“ verliehen. Überall im 
Reiche wurde der Geburtstag des großen Musikwerkners in ent- 
sprechender Weise durch Aufführung seiner Werke gefeiert. 
Wie so viele andere, ließ es sich auch die Ludwig Hupfeld 
A.-G. nicht nehmen, durch eine Reihe wohlgelungener Konzerte 
im Rönisch-Saale ihrer Berliner Niederlassung den 60. Geburts- 
tag des Meisters festlich zu begehen. Eine erlesene Zuhörer- 
schaft war es, die an den drei Abenden vom 11. bis 13. Juni den 
auf einem herrlichen Triphonola-Flügel mustergültig zu Gehör 
gebrachten Darbietungen mit gespanntester Aufmerksamkeit 
folgte. Die Vortragsfolge bot eine Anzahl der bekanntesten und 
besten Kompositionen von Richard Strauß. Eingeleitet wurde 
das Konzert durch einen flotten Militärmarsch, um im ersten 
Teile über einige leichtere Sachen: Träumerei, Ständchen und 
Intermezzo zur Serenade in Es-dur überzugehen. Der 2. Teil 
begann mit dem „Tanz der Salome‘ und endete mit dem gewal- 
tigen Werke „Tod und Verklärung‘, das den Höhepunkt des 
we bildete. Eine würdige und erhebende Ehrung des 

eisters. ` 


Klenzl's neues Werk. 

Wilhelm Kienzl, der Komponist des „Evangelimann“, hat eine 
Ballettpantomime „Sanctissimum“ vollendet, die zu Beginn der 
kommenden Spielzeit an der Wiener Staatsoper gemeinsam mit 
einer neuen Oper des Wiener Komponisten Marko Frank „Das 
Bildnis der Madonna“ zur Uraufführung kommt. 


Der fünfte Volksbühnentag. 

Der Verband der deutschen Volksbühnenvereine hielt seine 
diesjährige Tagung vom 20. bis 22. Juni in Hildesheim ab. Die 
Tagung war von etwa 150 Delegierten und Freunden der Volks- 
bühnenbewegung aus allen Teilen des Reiches besucht. Aus 
Berlin kamen Reichskunstwart Redslob, Intendant Jeßner, Di- 
rektor Holl, Direktor Neft, Dr. Rudolf Kayser, Julius Bab. Aus 
dem Jahresbericht, den der Generalsekretär Dr. Nestriepke 
vortrug, ersah man, daß die Volksbühnenbewegung die Gefahren 
der Inflationszeit gut überstanden hat, und daß heute in Deutsch- 
land etwa 150 Vereine mit zusammen über 500 000 Mitgliedern 
vorhanden sind. Es handelt sich ja in der Volksbühne um mehr 
als um eine bloße Organisierung der Theaterbesucher. Aus der 
Tagung erklang eine ausgesprochen idealistische Geistigkeit, 
die manchmal allerdings eine allzu pathetische Färbung zeigte, 
manchmal auch nach Bildungsphilisterium schmeckte, im gan- 
zen aber eine starke und ehrliche Kulturgesinnung, die von 
ideologisch-dogmatischen Zwängen nichts wissen will, verriet. 
Die geistigen Ziele der Volksbühnenbewegung stellte überaus 


Seeheim, der Wohnsitz des Dichters Wilhelm von Scholz. 


1 kungsvoll und klug Julius Bab in seinem Vortrag dar. Über 
„ Bereicherung von Bühne und Publikum 
1 Redslob und Jeßner. Aus allen Referaten und Dis- 
N sprach der Wille zum politischen, sozialen und 
ne 11 Fortschritt, das ganze Verbundensein mit junger 
ebe nd modernem Theater, die beide auch in besonderen 
Berli gen von Pastor Möring (Breslau) und Direktor Holl 
tlin) behandelt wurden. 
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Wilhelm von Scholz. 

Der durch den Erfolg seines dramatischen Werkes „Wettlauf 
mit dem Schatten“ weit über die deutschen Grenzen bekannt- 
gewordene Dichter ist am 15. Juli 50 Jahre alt geworden. 
Wilhelm von Scholz ist seiner Geburt nach Berliner, wo sein 
Vater preußischer Finanzminister war, und hier hat er auch 
seine Kindheit und erste Jugend verlebt und die Schule besucht. 
Aber bereits im Jahre 1890 siedelte die Familie, beim Ausschei- 
den des Vaters aus dem Staatsdienst, nach dem Bodensee auf 
das einige Jahre vorher erworbene Gut Seeheim bei Kon- 
stanz über. Und der Bodensee ward des Dichters zweite 


Wilhelm von Scholz in seinem Arbeitszimmer. 


Heimat, diese Übersiedlung ward für ihn menschlich und dich- 
terisch von hoher Bedeutung. Was ihm in Berlin, wohl haupt- 
sächlich durch die Stellung seines Vaters, vollständig ver- 
schlossen war, lernte er hier kennen: Volk und Landschaft. 
Und so reiften hier auf Grund vieler Fahrten durch das Land 
und eingehender Studien seiner Geschichte und Kultur seine 
Dichtungen „Hohenklingen“, „Der Jude von Konstanz“ u. a. m. 
Seiner Verbundenheit mit dem Laude hat er später in den 
Büchern „Der Bodensee“, „Sommertage am Bodensee“ und 
„Der See“ ein Denkmal gesetzt. Dem bestandenen Abitur im 
Jahre 1892 folgten einige Semester Universitätsstudien in 
Literaturgeschichte und Philosophie auf den Hochschulen von 
Berlin, Genf und Kiel, die durch den Eintritt als Einjähriger in 
das Seebataillon abgelöst wurden. Schon im Frühjahr 1894 ver- 
ließ Wilhelm von Scholz Kiel, um in Karlsruhe beim dortigen 
Leibgrenadier-Regiment als Fahnenjunker einzutreten. Im 
Herbst desselben Jahres wurde er hier Leutnant, aber bereits 
im Jahre 1895 nahm er seinen Abschied. Er ging zunächst nach 
München, wo er seine Studien vollendete und zum Doktor der 
Philosophie promovierte und widmete sich seitdem ganz seiner 
dichterischen Tätigkeit. Die ersten Verse entstanden früh, aber 
erst nach der Leutnantszeit schrieb v. Scholz Gedichte, die 
heute noch wertvoll sind. Soziale Studien, die er während 
seines ersten Berliner Semesters trieb, führten zu einem un- 
möglichen Theaterstück, aus dem durch Umarbeitung der Ein- 
akter „Mein Fürst“ entstand, das 1899 im Residenztheater auf- 
geführt wurde. Im gleichen Jahre wurde in Berlin die neue 
„Sezessionsbühne“ mit dem einaktigen Sagendrama „Der 
Besiegte“ von v. Scholz eröffnet. Es dauerte dann noch Jahre, 
bis er mit dem „Juden von Konstanz“ auf der Bühne festeren 
Fuß fassen konnte. 5 

Heute gilt Wilhelm von Scholz als der hoffnungsreichste Dra- 
matiker, der zwar immer einsam und abseits der Modeliteratur 
stand, sich aber in letzter Zeit durchgesetzt hat. Er vereinigt 
alle Gattungen in seinem Werk. Dieser Dichter, schreibt 
Dr. J. Kühn, handhabt das Drama. die Prosa, die Lyrik in 
gleicher Vollkommenheit. j 

Der lyrische Dichter, der Schöpfer unseres vielleicht rhyth- 
misch lebendigsten Verses (Der Spiegel“). fand zuerst seine 
Gemeinde. Dann eroberte der dramatische Dichter des „Juden 
von Konstanz“ vor allem der „Vertauschten Seelen“, des 
„Herzwunders“, des „Wettlaufs mit dem Schatten“ Bühne und 
Publikum auch außerhalb Deutschlands. Der Erzähler Scholz 
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(„Die Beichte“, „Fähnrich von Braunau“, „Die Unwirklichen“, 
„Zwischenteich“) fand ebenso begeisterte Leser wie der Schil- 
derer deutschen Landes, der mit seinen Wanderungen in Der 
Bodensee“, „Reise und Einkehr“, „Städte und Schlösser“ vor- 
bildlich geworden ist. Und der klare, lebendige, scharfe 
Geist des tiefschürfenden Essayisten (die Bücher „Gedanken 
zum Drama“, „Der Dichter“, „Deutsche Mystiker“) regte 
überall die literarischen Kreise auf. 

Eine Gesamtausgabe seiner Werke ist im Verlag von Walter 
Haedecke, Stuttgart, erschienen, welcher Verlag auch Einzel- 
ausgaben aus den Werken des Dichters veranstaltet hat. 


erg un, 


(16. Fortsetzung.“ 


Der Kommerzienrat übersah die erstaunten Blicke seiner 
Tochter und verließ mit ihr zusammen die langgestreckte 
Halle. — — — 

Die beiden Oberinonteure hatten den „G. 1“ auftragsgemäß 
aus dem „Museum“ geholt und in die Versuchsabteilung ge- 
bracht, just dorthin, wo er vor knapp drei Jahren entstanden 
war. Sie machten sich daran, die Maschine auseinanderzuneh- 
men. Der biedere Peter Drage löste eben die ersten Schrauben, 
als er brummend zu seinem Kollegen sprach: „Was dem Alten 
einfällt, nach drei Jahren den Wagen auseinandernehmen zu 
lassen?“ 

„Pitter, der Alte weiß, was er will. Du liest wohl keine 
Zeitung? Unsern guten Jungen, den Gerhardt, haben sie damals 
hinaus geschmissen, und der hat seine Erfindung den Amerika- 
nern verkauft. Die bieten den Motor jetzt den Kölnern an, das 
weiß der Kommerzienrat, und deswegen zieht er die Karre 
wieder vor und will sie sich nochmal recht genau ansehen.“ 

„So verhält sich die Sache? Viel nützen wird es ihm nicht. 
Was gibt es da groß zu sehen? Er kennt doch die Maschine 
in- und auswendig, und daß die Lager kaputt sind, weiß er doch 
schon längst. Na, wenn er es so haben will, kann’s mir recht 
sein. Hannes, lang mir den großen Steckschlüssel.“ 

Die beiden arbeiteten stundenlang und schweigend; jeder 
dachte daran, welche Hoffnungen damals in die Maschine 
gesetzt worden waren. Sie nahmen den Kühler ab, Vergaser 
und Zündapparat und alle Leitungen heraus, und schließlich 
hing der Motorblock frei an der Laufkatze. 

Drage entfernte eben die unten am Gehäuse sitzende Öl- 
pumpe, als er einen unterdrückten Schrei ausstieß. Kellner eilte 
herbei in der Meinung, daß seinem Freunde etwas passiert sei. 
Doch dem fehlte nichts, wenn er auch bleich geworden war. 
Wortlos hielt er Kellner die Ölpumpe mit der daran befestigten 
Rohrleitung hin. 

Lange sahen sich die zwei an, bis endlich Drage tonlos sagte: 
„Das ist die jämmerlichste Schufterei, die mir jemals vor- 
gekommen ist.“ 

Die Augen Kellners flackerten unheimlich: „Wenn ich jetzt 
den Kerl unter meinen Fingern hätte —“ 

„Wen?“ i 

„Weißt du das nicht ebensogut wie ich?“ 

„Glaubst du . .. Möbius ..?“ 

Stumm nickte der andere. — 

Der Chef der Junowerke hatte die Fabrik bereits verlassen. 
als ihn der Oberingenieur im Privatbureau suchte. Er wäre 
nach Hause gefahren, sagte der Pförtner. Hege:nann mußte 
wohl dringend mit dem Kommerzienrat zu sprechen haben, denn 
er ließ sofort einen Wagen kommen, fuhr zur Villa Hagendorff 
und bat um eine Unterredung. 

Der Diener führte ihn in das behagliche Wohnzimmer, wo der 
Hausherr mit Helma gerade den Tee nahm. Der Rommerzienrat 
hatte eine bequeme Hausjoppe an, beim Eintritt seines ersten 
Ingenieurs erhob er sich und meinte lachend: „Mein lieber Hege- 
wald. ich brauche mich doch hoffentlich nicht umzuziehen, wenn 
ich Sie e'nlade, eine Tasse Tee mitzutrinken? Was bringen 
Sie denn Wichtiges?“ 

Der Angesprochene öffnete die Verschnürung des Paketes, 
das er in der Hand hielt. Er entnalım ihm ein kleines Messing- 
gchäuse mit daran befestigtem Rohrstutzen und überreichte es 
dem Kommerzienrat: „Das ist die Ölpumpe in dem Zustand, 
wie sie soeben aus dem ‚G. 1‘ ausgebaut wurde.“ 

Hagendorff nahm das Stück, stutzte einen Augenblick, seine 
linke Hand suchte die Stuhllehne. Seine Tochter war auf- 
gesprungen, auch sie hatte gesehen. 


) Nachdrucksrecht bei August Scher! G. m. b. H., Berlin. 
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Fassunglos starrte sie auf das gelbe Metall, endlos erschienen 
die Sekunden, während deren nichts zu hören war als das 
Summen des Teekessels. 

Endlich raffte sich der Kommerzienrat auf: „Verflucht sei die 
Hand, die diesen Bubenstreich verübt hat!“ 

Helma sank auf ihren Platz zurück, vergrub das Gesicht in 
die Hände und weinte. 

Der Ingenieur hatte sich entfernt. Der Kommerzienrat ging 
erregt auf und ab, mit den Blicken ab und zu seine Tochter 
streifend. Helmas Körper erbebte unter Schluchzen. Ein über 
das andere Mal schüttelte Hagendorff den Kopf. Diesmal ver- 
stand er sein Kind nicht, er konnte keine Erklärung finden für 
diesen Schmerzensausbruch. Gewiß, die Sache war arg genug: 
Das Stück der Ölleitung, das der Ingenieur soeben überbracht 
hatte, war durchsägt und kunstgerecht mit einem Pfropfen ver- 
schlossen. Die natürliche Folge war, daß die Schmierung des 
Motors unterbrochen wurde und die Laer nach wenigen 
Minuten auslaufen mußten. Man brauchte sich heute wahrhaftig 
über das Versagen der Gerhardtschen Maschine nicht mehr zu 
wundern. Man konnte sich höchstens an den Kopf greifen und 
fragen, wer diese feige, ruchlose Tat auf dem Gewissen habe. 

Hagendorff konnte nicht fassen, daß seiner Tochter die späte 
Aufdeckung dieses Sabotageaktes in dieser Weise naheging. 
Hätte sie getobt und ihrer Entrüstung über die Ursache ihrer 
damaligen Niederlage Luft gemacht, er hätte es verstehen 
können. Aber dieses hilflose, bitterliche Weinen? 

Was ging mit Helma vor? Total verändert war sie seit jenem 
Augenblick . . . jawohl, ausgerechnet von dem Augenblick ihrer 
Begegnung mit.. Gerhardt an Bord der „U. S. A.“. Seit 
dieser Zeit war mit seiner Tochter solch seltsame Wandlung 
vorgegangen, über die sich Hagendorff nicht klar war 
oder.. nicht klar werden wollte. 

Er unterbrach seine Wanderung, setzte sich neben Helma, 
faßte sie am Kinn und sah in ihr tränenüberströmtes Gesicht: 
„Komm, Kind, laß uns vernünftig sprechen. Hast du eine Ahnung, 
wer...das... getan haben könnte?“ 

Mühsam beherrscht antwortete sie: „Wie kannst du fragen? 
Möbius natürlich!" 

Hagendorff fuhr zurück. „Möbius? Unmöglich! Wie kommst 
du darauf?“ 

„Ich weiß es so bestimmt, als wenn ich ihm zugesehen 
hätte!“ 

„Du mußt dich irren, Kind! Möbius, der zwanzig Jahre bei 
mir war, mein Erster Ingenieur — das ist ausgeschlossen! Wenn 
er es gewesen wäre, müßte man ja den Glauben an die Menschen 
verlieren! Nein, Möbius kommt gar nicht in Frage! Diesen 
Streich hat ein von einem schäbigen Konkurrenten Gedungener 
ausgeführt.“ 

Fräulein Hagendorff stand plötzlich auf. Sie trocknete die 
Augen und sagte mit herber Betonung: „Nein. Möbius war es 
und kein anderer. Er haßte Gerhardt, und er haßte mich. Von 
jener Minute an, als ich Gerhardt half, seine Pläne zu ver- 
wirklichen. Erinnerst du dich nicht seines steten Widerstandes? 
Seiner Voraussage, daß die Maschine nicht durchhalten werde? 
Hat er es nicht durchgedrückt, daß statt dreier Wagen bloß 
einer für das Rennen genannt wurde? Niemand konnte zu dem 
Motor gelangen außer ihm, Drage und Kellner. Und für diese 
beiden braven Kerle stehe ich ein. Die hätten sich eher die 
Hand abhacken lassen, als daß sie an der Maschine Gerhardts 
etwas ruiniert hätten, denn sie gingen für ihn durchs Feuer. 
Möbius aber glaubte, so den verhaßten Gerhardt für immer 
erledigen zu können, der drohte, ihm mit der Zeit in seiner 
leitenden Stellung gefährlich zu werden.“ 

Die Stirn des Kommerzienrats hatte sich noch mehr ver- 
finstert. „Du magst recht haben, viel spricht gegen Möbius. 
Warum wollte er seinerzeit noch selbst den Transport des 
Wagens leiten, obwohl er mich schon um seine Entlassung ge- 
beten hatte? Vielleicht suchte er eine Gelegenheit, die es ihm 
ermöglicht hätte, die Spuren seines Verbrechens zu ver- 
wischen?“ i 

„Als er mit mir sprach, konnte er nur schwer seine Schaden- 
freude verbergen“, sagte Helma. „Ich sehe ihn noch vor mir 
stehen, wie er hämisch sagte: ‚Nun, vielleicht baut Walterchen 
das nächste Motorchen noch besser!“ 

Der Kommerzienrat horchte auf. „Derartig hat er sich ge- 
äußert? Es war unrecht von dir, daß du mir diese Unterredung 
damals nicht mitgeteilt hast; vielleicht hätte ich doch Schlüsse 
daraus gezogen.“ Der Kommerzienrat sah seine Tochter an: 
„Du solltest überhaupt mehr Vertrauen zu deineın Vater 
haben.“ — — 

Schlimme Wochen kamen für Hagendorff. Dieser gute, präch- 
tige Mensch und zärtliche Vater sah erschrocken und mit 
kummervollem Herzen, wie seine Tochter litt. Wäre er doch 
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nie auf den unseligen Gedanken gekommen, den Wagen demon- 
tieren zu lassen! Wieviel Sorgen wären ihm dann erspart ge- 
blieben! Helma ging nicht mehr in die Fabrik, verließ kaum 
mehr die Villa. Schien für nichts mehr Interesse zu haben, wich 
den fragenden Blicken des Vaters aus und vermied es ängstlich, 
im Gespräch andere als vollkommen gleichgültige Dinge auch 
nur zu berühren. Das frische Rot der Wangen hatte einer 
leichten Blässe weichen müssen, und die Augen schienen mehr 
als einmal verweint. 

Hagendorff zog den alten Hausarzt zu Rate. Der beruhigte 
ihn: „Kein Grund zur Besorgnis, lieber Kommerzienrat! Es 
handelt sich um eine allerdings nicht gerade leichte seelische 
Depression. So etwas kommt zuweilen vor, wenn durch außer- 
gewöhnliche Ereignisse heftige Gemütsbewegungen ausgelöst 
werden. Ich nehme an, daß bei Fräulein Helma solch ein 
äußerer Anlaß vorliegt; in diesem Falle brauchen wir wegen 
der Heilung nicht besorgt zu sein, denn das gnädige Fräulein 
verfügt glücklicherweise über eine sehr gesunde Konstitution 
Immerhin wäre es gut, wenn Sie darauf dringen, daß Ihre 
Tochter ordentlich ißt; früher empfahl man in dergleichen Fällen 
auch Zerstreuungen, Reisen usw. Das halte ich nur dann für 
angebracht, wenn der Anlaß, der zu der Depression führte, in 
der Umgebung der Patientin zu suchen ist. Wenn dem so ist, 
würde ich Ortsveränderung für angezeigt halten. Sie verstehen 
mich doch, mein lieber Kommerzienrat?“ 


O ja, Hagendorff verstand sehr gut. War der Anlaß zu der 
Depression aus der Welt geschafft, dann wich diese von selbst. 
Ging das nicht, so mußte man eben den Dingen ihren Lauf 
lassen. Auf gut deutsch übersetzt lautete der Spruch des 
Sanitätsrats einfach: „Da kann ich auch nichts machen.“ Even- 
tuell gab es für solche Fälle auch noch allerhand schöne Sprich- 
worte, zum Beispiel: „Die Zeit heilt“ und so weiter. Danke 
sehr. Damit konnte der warmfühlende Vater nichts anfangen. 
Sein Mädel, sein Einziges sollte wieder lachen, zum Donner- 
wetter. 

Nach dem Abendessen saß Helma ihrem Vater gegenüber. 
Der blickte von seiner Zeitung auf und meinte leichthin: „Die 
Weltausstelung in Washington soll alles Frühere in den 


Schatten stellen, die Zeitungen wissen ja Fabelhaftes zu be- 
richten. Ich hätte gar nicht übel Lust, hinüberzufahren. Wenn 
du mitgingst? Es ist nicht so weit von Washington nach Omaha, 
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und bei einem Maschinisten der Neillwerke hätten wir eine 
große Schuld abzutragen. Wenn es dir recht ist, wollen wir 
das tun.“ 

Helma legte eine Handarbeit fort und stand auf. „Von ganzem 
Herzen“, sagte sie ernst. 

Dann folgte sie einer impulsiven Regung, ging schnell zu 
ihrem Vater, legte beide Arme um seinen Hals und flüsterte ihm 
ins Ohr: „Du lieber, lieber, guter Papa!“ 

Und lachte, während ihr die hellen Tränen über die Wangen 


liefen. 
é 


Helma ging mit ihrem Vater auf dem großen Promenadendeck 
des Steamers spazieren, der sie nach den Vereinigten Staaten 
bringen sollte. Drei Monate war es her, da war sie auch mit 
Papa gefahren, damals zum Kongreß nach Monako. Was lag 
alles dazwischen! Die unverhoffte Begegnung mit Gerhardt, 
ihr häßliches, albernes Gebaren ihm gegenüber, die spitzen 
Worte Mabel O'Neills, dann wieder sein Sieg, die Entdeckung 
des Sabotageaktes am Versuchswagen! Oh, welche Seelen- 
qualen hatte sie doch in dieser Zeit durchmachen müssen! Nein, 
nie mehr wollte sie diese Wochen vergessen, immer ihrer ein- 
gedenk bleiben, gut sein zu allen Menschen. Und Gerhardt 
wollte sie um Verzeihung bitten, und alle bösen Worte, die sie 
einmal gesprochen hatte, die würden ausgelöscht sein, Gerhardt 
würde ihr nichts mehr nachtragen, nein, sicher nicht. Und viel- 
leicht ging er mit herüber nach Deutschland zu seinen Juno- 
werken, wie er es damals beabsichtigt hatte. Wie würden sich 
alle freuen in der Fabrik, wenn er wiederkäme, der Eschemann 
und dann seine Gehilfen Kellner und Drage! Papa hatte ja 
ausdrücklich gesagt, heute könne er Gerhardt offenen Blickes 
das Anerbieten machen, wieder zu ihm zu kommen; nachdem 


die Imperator die Gerhardtschen Patente gekauft habe, sei 


jeder Schein von Eigennützigkeit vermieden. 

Helma malte sich aus, wie schön die sportliche Arbeit erst 
sein müßte, wenn Gerhardt wieder da wäre. Papa würde ihn 
selbstverständlich auch in die Gesellschaft einführen: Was für 
eine Rolle würde Gerhardt dort spielen bei den Leistungen, die 
er aufzuweisen hatte! Im Rheinland wußte man solche Männer 
zu schätzen! 

(Fortsetzung folgt.) 


—— der Sektbereitung besteht in der richtigen Aus- 
0 „„ der zur Verwendung kommenden 
echten Kölnisch gleicher Weise wie etwa die Erzeuger des alten, 
— = Wassers ihre eigenen Vorschriften für die 
auch die e haben, die sie streng geheimhalten, so besitzt 
s'en und ellerei Kupferberg ihr eigenes Verfahren, um den 
von allen Kennern so sehr anerkannten Vor- 
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ets gleichmäßiger Güte immer aufrecht zu erhalten. 


UNSERE AUFGABE 


sehen wir nicht alleın 
darin, unseren Ab- 
nehmern einen vor” 
züglicben, stets gleich- 
mäßig guten Sekt zu 
liefern, sondern aud 
in der Bereitschaft, 
den Weiterverkauf an 
dıieDerbrauderinjeder 
Weise zu fördern urd 
zu unterstützen. Zu 
diesem Zwecke betrei= 
ben wir seit über 
zwanzig ‚Jahren eine 
regelmäßige, eindring- 
liche Werbearbeit, di» 
die Vorzüge der 
„Kupferberg -Marken 
immer wieder erneut 
in Erinnerurg ruft 
Wirkungsvolle Ans 
zeigen, künstlerische 
Pıakate und zahlte. che 
andere Werbemittel 
dienen dieser Absicht. 
Eine bunte Reihe neu- 
artiger „ — 
bereits in vielen 1000 
Lictspieltheatern a 
g.führt - erfüllen den 
gleichen Zweck. 


Unsere großen Erfolge im Ausfuhr - Geschäft gründen sich 
darauf, daß unsere Inhaber fast sämtliche Absa&gebiete im eu:opä- 
ischen und überseeischen Auslande persönlich besucht haben. 
Wir kennen daher genau die Erfordernisse jedes Absatzgebietes 
bezgl. Geschmacksrichtung, Ausstattung, Packung und Versand- 
weise, sodaß uns Aus fuhrfirmen ihre Aufträge vertrauensvoll über- 
lassen können. (Vertreter für die Ausfuhr: R. Vogel, Hamburg, 
Deichstr. 22/24, Fernsprecher: Roland 7862) 
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Auigabe Nr. 99. 
Von J. Drnek (Narodni Politika 1923). 
Schwarz. 
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Weib. 
Stellung. Weiß: Kgl, Da5, Sdi, h5, Bc3, e2, 15 (7 Steine). 
Schwarz: Ke4, Lg2, Bd6, g3, g5 (5 Steine). 
Weiß zieht an und setzt mit dem dritten Zuge matt. 


Wiederum ein feines und 
schwieriges Stück der böh- 
mischen Schule. (Die Namen er- 
folgreicher Löser werden ver- 
öffentlicht.) 

Lösung der Schach- 
aufgabe Nr. 95 in 
Echo-Nr. 2132. 

Stellung. Weiß: Kh2, Dg5, Ta6, 
Lb3, Sc5, Be4 (6Steine). Schwarz: 
Kd6, Lc7, Sdi, Bb4, c6 (5 Steine). 
1. Ta6—b6!!, LXb6; 2. Dg7!, 
LXc5; 3. e5F. 1.... Lxb6; 
2. Dg7, KXc5; 3. Des f. 1. 
LXb6; 2. Dg7, sonst beliebig; 
3. Sb7#. 1. ...., Lb8; 2. La4, belie- 
big; 3. TXc6#. I.... Ld8; 2. 
Sb7-+, beliebig; 3. DxXds#.1...., 
S beliebig; 2. e5+, KxXc5; 
3. De3t. Die Sparsamkeit der 
Mittel erscheint bei dieser aus- 
gezeichneten Aufgabe besonders 
bemerkenswert. 

Richtige Lösungen sandten: „Schachtreu“, 
Athen, Griechenland (Nr. 94 in Echo-Nr. 2128 und Nr. 95 in 
Echo-Nr. 2132). Fritz Röhrbein, Döbeln, Sachsen 
(Nr. 96 in Echo-Nr. 2134). 

partie (spanisch) gespielt durch Schriftwechsel vom 
Sommer 1916 bis März 1917 zwischen Dr. W. Hippe, Berlin- 
Steglitz und W. Koppen im Felde. Weiß: Dr. Hippe. 
Schwarz: W. Koppe n. 1. e4, e5; 2. Sf3, Sc6; 3. Lb5, Sf; 
4. Sc3, d6 (Die von Steinitz bevorzugte Verteidigung dieser Er- 
öffnung. Seit dem Wettkampf Lasker — Schlechter und in den 
letzten Turnieren ist a7—a6 beliebter geworden); 5. d4, Ld7; 
6. 0—0, eXd4; 7. SXd4, Le7; 8. Tel, 0—0; 9. LXc6, bXc6; 
10. b3 (Dieses Fianchetto ist von Dr. Tarrasch im Dresdener 
Turnier mit Erfolg in der spanischen Partie angewandt worden); 
10. . .., Tes; 11. Lb2, LfS; 12. Dd3, d5 (Der Zug ist wohl nicht 
gut. Weiß hätte darauf auch 13. e4—e5 antworten können, etwa 
mit der Folge 13. . . . Sg4; 14. f4 und dann h3. Doch schon der 
Tausch wahrt den Vorteil der Stellung und verhütet das Vor- 
dringen der schwarzen Mittelbauern); 13. e&d5, TXel+; 
14. Tel. cXd5; 15. Sf3, c6; 16. Se? (Der Springer muß sich 
einen neuen Wirkungskreis suchen.); 16. ..., Se4; 17. Sg3, f5; 
18. Ses (Jetzt besteht eine versteckte Drohung, die Schwarz 
tatsächlich übersieht.); 18. . . , De7 (Das kostet einen wichtigen 
Bauern. Besser war 18. „ Ld6 mit nachfolgendem De7.); 
19. SX d7. DXd7; 20. Sed; fXe4; 21. TXe4, Tes: 22. TXe8, 
I) es;: 23. Kfl (Es ist schwer, in einem Damenendspiel einen 
Mehrbauern zum Gewinn auszunutzen.); 23. . . , Df; 24. Les. 
De7: 25. Dis (Nun beherrschen die weißen Figuren das Brett. 
Schwarz muß sich mit Wiederholungszügen begnügen, während 
Weiß seine Stellung nach Gefallen verbessert.); 25. „ De8; 
26. h3, De7; 27. a4, Des; 28. f4, Lc5; 29. Dg5, Dd7; 30. h4 (Die 
weißen Bauern rücken bedrohlich näher.); 30... ., Ld6 (Schwarz 
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Zeichnung in der „Magdeb. Zig.“ von Werner Hahmann. 
Michel und die Waffen-Schnüffler. 
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will der Gefahr durch Läufertausch begegnen, anscheinend in 
der Hoffnung, dadurch im reinen Damenendspiel Remischancen 
zu gewinnen. Aber der Läufertausch erweist sich als fehler- 
haft.); 31. Ke2, h6; 32. Dg6, LXe5; 33. i{Xe5, De7; 34. e6 (Hier 
zeigen sich die Folgen des Läufertausches. Durch den vorge- 
schobenen starken weißen Freibauern ist die schwarze Dame 
und damit das ganze schwarze Spiel gebunden. Schwarz dari 
deshalb h4 nicht schlagen; ihm bleiben nur noch Verlegenheits- 
züge.); 3... , KS; 35. Kf3 (Weiß holt über die weißen Felder, 
so jedem nachteiligen Schach vorbeugend, seinen König, der 
nach g6 strebt, zur Entscheidung heran. Der Damentausch 
35... , Di6+t: 36. DXf6, gXf6; 37. Ki4, Ke7; 38. Kf5 würde 
durch Zugzwang für Schwarz zum Verlust führen.); 35... . 
c5; 36. Kg4, Kg8: 37. Di7+ (Weiß weicht durch dieses, etwas 
grobe Verfahren, allen Verwicklungen und Remismöglichkeiten 
aus. Er gibt den e-Bauern auf, da er sich an dem vorgerückten 
Mittelbauern schadlos zu halten vermag.): 37.... DX/i7; 
38. eXf7+, KX17: 39. Kf5, c4; 40. bXc4, aufgegeben. Weiß ge- 
winnt den schwarzen c-Bauern und führt den seinigen zur 
Dame. (Anmerkungen vom Führer der weißen Steine.) 

Mitteilungen. Am 27. Juni begann in Leipzig ein Sechsmeister- 
turnier, das schon deswegen besonderes Interesse erregt, weil 
zwei Meister von internationalem Ruf, nämlich Mieses und 
Teichmann, daran teilnehmen. Die anderen Teilnehmer 
sind: Blümich, der auf dem vorjährigen Kongreß des „Deut- 
schen Schachbundes“ zu Frankfurt a. M. die Meisterwürde ge- 
wann, ferner die drei sehr starken Leipziger Schachfreunde 
Prof. Müller, Woog, Goertz. Jeder spielt mit jedem eine 
Partie. Außerdem hat der bereits 
seit mehreren Monaten ge- 
hegte Plan eines Schachmeister- 
turniers in Eisenach jetzt greif- 
bare Gestalt angenommen. Der 
Thüringische Schach-Bund hat 
seinen 32. Kongreß für die Zeit 
vom 12. bis 17. Juli nach Eisenach 
ausgeschrieben und führt an 
größeren Schachveranstaltungen 
hierbei ein Meisterschaftsturnier, 
Haupt-, Neben-, Damen- und 
Tagesturniere durch. Die Haupt- 
ereignisse beginnen aber bereits 
am 7. Juli. Ernst Grünfeld 
(Wien), der Inhaber der Meister- 
schaft von Deutschland. wird 
einen Wettkampf gegen Erh. 
Post (Berlin) austragen, der 
1921 und 1922 im Besitze dieses 
Titels war. Am gleichen Tage 
wird ein Meisterturnier beginnen. 
für das neben dem Thüringischen 
Bunde noch der Brandenburgische und der Deutschöster- 
reichische Schachverband als Veranstalter zeichnen. 

Schachbriefkasten.- „Schachtreu“, Athen. Unser Brief 
dürfte inzwischen in Ihren Händen sein. Herzliche Grüße. — 
H. de N. M. H., Santos. Zwei sehr nette Versuche, für die 
wir verbindlichst danken. In der gegebenen Fassung sind zwar 
beide Aufgaben inkorrekt. Wir bringen sie jedoch in verbesser- 
ter Form und hoffen Sie damit einverstanden. Einstweilen viele 
Grüße. 
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Auf falscher Fährte. In der Schule fragt die Lehrerin, was 
unter christlicher Nächstenliebe zu verstehen sei. Sie erhält 
keine Antwort. „Nun“, sagt sie: „Warum bin ich denn hier und 
gebe euch täglich stundenlang Unterricht?“ — Längeres 
Schweigen. Schließlich meldet sich eine Kleine: „Weil Sie nichts 
Besseres gefunden haben.“ 

Was sich liebt, das neckt sich. „Wie, dreimal schon sind Sie 
Ihrem Mann durchgebrannt?“ — „Ja, wissen Sie, er freut sich 
immer so kindisch aufs Wiedersehen.“ 1 l 

Der Rückfall. Willy Sickel ist niemals krank gewesen; sein 
Bruder Emil war es, der neulich die Grippe gehabt hat. Aber 
Hampler verwechselt das, und als er Willy Sickel bei mise- 
rablem Wetter auf dem Viehmarkt trifft, sagt er malınend: „Ei. 
ei, schon wieder hier? Sie sollten sich vor einem Rückfall in 
acht nehmen.“ — Willy Sickel ist etwas unangenehm berührt. 
„Ja, das hat das Gericht auch gesagt. Aber was geht das 
Sie an?“ 

Schade. „Das muß man sagen, der Leichenschmaus war fein. 
Schade, daß der Mensch nur einmal stirbt.“ 
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Die Fertigstellung der Gesetzentwürfe zum Dawes-Bericht, 
abhängig von den Vorarbeiten der Organisationskomitees. 


Der „Petit Parisien“ behauptet, daß die deutsche Regierung 
im Gegensatz zur französischen Regierung sich nicht genügend 
bemühe, die Durchführung des Sachverständigengutachtens in 
kürzester Zeit zu erreichen. Insbesondere zögere sie noch 
immer damit, die Gesetze vor den Reichstag zu bringen. 

Demgegenüber wird von unterrichteter Seite mit- 
geteilt: Die deutsche Regierung hat von Anfang an alles getan, 
um die schnelle Durchführung des Sachverständigengutachtens 
zu fördern. Sie hat nicht nur die deutschen Vertreter in den drei 
Organisationskomitees angewiesen, auf eine möglichste Be- 
schleunigung zu dringen, sondern sie hat auch bei den beteilig- 
ten alliierten Regierungen durch ihre diplomatischen Vertretun- 
gen schon Anfang Mai darauf hinwirken lassen, daß die 
Komitees sofort konstituiert werden und ihre Arbeiten mög- 
lichst beschleunigen. ; 

Die Reichsregierung hat seitdem jede Gelegenh eit 
benutzt, um die beteiligten alliierten Regierungen auf die 
Notwendigkeit eines schnellen 
Abschlusses der Arbeiten der 
drei Organisationskomitees hin- 
zuweisen, da die deutschen Ge- 
setze erst auf Grund der Arbei- 
ten der Organisationskomitees 
endgültig fertiggestellt und dann 
den deutschen gesetzgebenden 
Körperschaften vorgelegt werden 
könnten. 

Die schriftlichen Unterlagen 
und Entwürfe für die Arbeiten 
der Komitees sind von deutscher 
Seite schon fertiggestellt ge- 
wesen, bevor die Komitees zur 
ersten Sitzung zusammengetreten 
sind. Die alliierten Mitglieder 
des Eisenbahnkomitees und des 
Goldnotenbankkomitees haben 
demgemäß auch wiederholt aner- 
kannt, daß von deutscher Seite 
alles geschehen ist, was zur Be- 
schleunigung der Vorarbeiten zur 
Durchführung des Sachverständi- 
gengutachtens erforderlich ist. 

ber den Stand der Arbeiten 
erfahren wir u. a. das folgende: 

Wann das Industrieobli- 
kalionen-Komitee seinc 
Arbeiten beendigen wird, läßt 
Sich zurzeit überhaupt noch nicht 
l sehen. Das Komitee ist wegen 
er Haltung des bisheri- 
1 französischen Ver- 
eis in dem Komitee, Des- 
1 in den grundlegenden 

n überhaupt noch nicht zu 
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hängen, welche Haltung das nach dem Rücktritt von Descamps 
ernannte neue französische Mitglied des Komitees einnehmen 
wird und welchen Einfluß die Ernennung eines neutralen fünften 
Mitgliedes auf die Arbeiten haben wird. 

Der Zeitpunkt, zu dem die Gesetze dem Reichstag vorgelegt 
werden können, hängt danach gar nicht in erster Linie von der 
Entscheidung der Reichsregierung, sondern von den Organi- 
sationskomitees ab. 


Die deutsch-iranzösischen Handelsbeziehungen nach dem 
10. Januar 1925. 

Der „Rotterdamsche Courant“ meldet aus Paris: Am 
10. Januar 1925 ist der Versailler Friedensvertrag 5 Jahre 
rechtswirksam. Dieser Termin wird die deutsch-französischen 
Handelsbeziehungen von Grund auf umstellen. Es fragt sich, ob 
die französische Regierung schon jetzt der am 15. Januar 1925 
erfolgenden vollkommenen Anderung der Verhältnisse genü- 
gend Rechnung trägt. An informierten Stellen scheint man 
diese Frage zu verneinen, und man sieht in der französischen 
Handelswelt dem wichtigen Termin mit manchen Besorgnissen 
entgegen. Bekanntlich enthält 
der Versailler Vertrag in seinen 
wirtschaftlichen Klauseln („Clau- 
ses Economiques“) eine Anzahl 
Bestimmungen, die den Alliierten 
das Meistbegünstigungsrecht 
sichern. Weiter ist Deutschland 
verpflichtet, alle aus Elsaß- 
Lothringen stammenden Rohstoffe 
und Fabrikate zur zollfreien Fin- 
fuhr zuzulassen, sowie der elsaBß- 
lothringischen Textilindustrie die 
Vorzüge des „Veredlungsver- 
kehrs“ im vollen Umfange zu ge- 
währen. Die große Bedeutung 
dieser Vorzugsbestimmungen zu- 
gunsten der Alliierten und beson- 
ders Frankreichs sind in die 
Augen springend. Beide Bestim- 
mungen werden nach fünfjähriger 
Wirksamkeit des Versailler Ver- 
trages aufgehoben, es sei, daß 
gemäß Artikels 280 des Vertrages 
der Völkerbund nicht mindestens 
12 Monate vor dem vorgesehe- 
nen Geltungstermin (also vor 
dem 10. Januar 1924) eine weitere 
Gültigkeit der wirtschaftlichen 
Klauseln in der bestehenden oder 
in abgeänderter Form beschließt. 
Der Völkerbund hat in dieser 
Hinsicht nichts entschieden, und 
für weitere Beschlüsse ist es zu 
spät, so daß am 10. Januar 1925 
Deutschland gegenüber Frank- 
reich und den Alliierten voll- 
kommene Handelsfreiheit in be- 
zug auf seine Tarifpolitik besitzt. 


diesem Komitee wird davon ab- | (Text siche Seite 2120.) rückerhaltenen Handelsfreiheit 
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gegenüber Frankreich ausgiebigsten Gebrauch machen wird, 
ist selbstverständlich, zumal die deutsche Ausfuhr nach 
Frankreich und nach dem Kriege außerordentlich stark 
belastet wurde. In dieser Hinsicht hat Frankreich durch 
den Versailler Vertrag die Hände vollkommen frei. Der 
riederländische Durchfuhrhandel verspürt nur allzugut, wie 
sehr sich der französische Maximumtarif auf deutsche Erzeug- 
nisse geltend macht. Diese Tariie für deutsche Erzeugnisse sind 
oft viermal höher als die für Frankreich befreundete Nationen 
geltenden Mindesttarife. Im März 1921 wurde der Höchsttarif 
für deutsche Erzeugnisse noch besonders verschärft, so daß 
manche Waren jetzt vierzigmal so stark wie vor 
dem Kriege belastet werden. Falls nicht vor dem 
gefährlichen 10. Januar 1925 ein deutsch-französischer Handels- 
und Freundschaftsvertrag zustande kommt, so ist mit einem 
erbitterten Zollkrieg auf allen Gebieten der deutsch-französi- 
schen Ein-, Aus- und Durchfuhr zu rechnen, ein Zollkrieg, der 
so oft Vorgänger anderer weitaus schwerwiegenderer Ereig- 
nisse war. Diese für ganz Euopa wichtige Frage hat Herriot 
in seinen bisherigen Erklärungen zwar noch nicht angeschnit- 
ten; es wäre dringend zu hoffen, daß er sich über die außer- 
ordentliche Bedeutung dieses Punktes durchaus im klaren ist. 
Die folgende Tafel gibt eine Übersicht über die Handelsbezie- 
hungen zwischen Frankreich und Deutschland: “ 


Deutsche Einfuhren 


Französische Einfuhren 
nach Frankreich 


nach Deutschland 


1913 1 068 500 000 Fr. 866 766 000 Fr. 
1921 2 163 019 000 Fr. 1 876 942 000 Fr. 
1922 1 297 518 000 Fr. 1969 828 000 Fr. 
1923 1 048 331 000 Fr. 1 085 566 000 Fr. 
1924 666 373 000 Fr. 1 746 425 000 Fr. 


(Die Ziffern für 1924 beziehen sich auf die ersten vier Monate 
dieses Jahres.) Aus diesen Ziffern geht deutlich hervor, daß 
Frankreich bei Nichtzustandekommen eines Handelsvertrages 
mit Deutschland viel zu verlieren hat. 
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Von Dr. Asten. 


Die synthetischen Arzneimittel sind fast ausschließlich Er- 
zeugnisse der deutschen Industrie. Der ungeahnt schnelle 
Aufschwung der organischen Chemie, die ganz neue Zweige der 
chemischen Industrie erschlossen hat, konnte nicht ohne Ein- 
fluß bleiben auf die Pharmazie, in der die Wiege dieser 
Wissenschaft überhaupt gestanden hatte. Die Arzneimitte.- 
Synthese schuf auf Grund pharmakologischer Untersuchungeui 
ganzer Körperklassen neue Mittel, welche durch ihr edelstes 
Endziel, der leidenden Menschheit zu helfen, die innere Medizin 
und besonders die Chirurgie in ihrer Entwicklung wesentlich 
förderten, ja zu den Fortschritten der reinen Wissenschafter 
selbst beitrugen. Das Gebiet der synthetischen Arzneimittel 
erfreut sich einer ganz besonderen Pflege der deutschen 
chemischen Industrie und hat zur Bildung eines neuen Fabrika- 
tionszweiges geführt, dessen Erzeugnisse bis auf den heutigen 
Tag in der Welt eine uneingeschränkte Herrschaft behaupten. 

Mit der Einführung des Athers im Jahre 1846 und bald daraui 
des Chloroforms als Narcotica hielten die ersten organischen, 
auf synthetischem Wege gewonnenen Arzneimittel ihren Ein- 
zug. Das Jahr 1869 brachte dann die Erkenntnis der schlaf- 
bringenden Eigenschaft des schon seit dem Jahre 1832 bekann- 
ten Chloralhydrats durch Liebreich, der damit der Welt 
das erste hypnotisch wirkende Mittel gab, die später in 
immer größerer Vervollkommnung entstanden. Wieder einige 
Jahre später, 1874, trat in der von Kolbe empfolllenen 
Salizylsäure ein weiteres synthetisches Arzneimittel auf, 
das bald in noch größerer Menge als die vorhergehenden her- 
gestellt wurde und auch bis jetzt, vor allem in dem bekannten 
Aspirin, seinen Platz behauptet hat. Die Erfindung des 
Aspirins durch Witthauer im Jahre 1899 war einer der größten 
praktischen Erfolge, welche bis jetzt mit den synthetischen 
Arzneimitteln erreicht wurden. Die ungeheuer schnelle Ver- 
breitung dieses Mittels, das unter seinem Wortschutz Aspirin 
bald allgemein im Volksmunde bekannt war, bewirkte, daß die 
Eigentümer (Farbenfabriken vormals Bayer & Co. in Lever 
kusen) bald eine mehrere 100 kg pro Tag betragende Fabri- 
kation aufweisen konnten. Das Aspirin ist so populär gewor- 
den, weil bei ihm nicht nur die Salizylsäure-Wirkung eintritt, 
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sondern merkwürdigerweise in geringer Dosis auch eine anti- 
pyretische, ja fast narkotische Wirkung. Knorr entdeckte 
später durch Zufall das Antipyrin, das bis in die Jetztzeit 
als starkes Fiebermittel, aber auch bei Neuralgie, zum Krampf- 
und Blutstillen, gegen Asthma und Keuchhusten benutzt wird. 
Der Zufall fügte es wieder im Jahre 1887, daß im Antifebrin 
die fieberherabsetzende Wirkung erkannt wurde. 

Diese Tatsachen wurden bahnbrechend für die Synthese 
weiterer Arzneimittel, zeigten sie doch, daß leicht erhältliche 
Substanzen einfacher Zusammensetzung wertvolle Heilmittel 
sein konnten. Man ging deshalb systematisch an die Synthese 
weiterer Mittel heran, als deren erstes Phenacetin, ein 
vortreifliches schmerzstillendes Mittel, dargestellt wurde. Bald 
folgte nun eine Entdeckung der anderen, zumal sich die schnell 
emporblühende deutsche Farbenindustrie des neuen Betäti- 
gungsgebietes bemächtigte. Es wurden die neuen Schlafmittel 
Amylenhydrat, Sulfonal, Trional und schließlich 
das Urethan hergestellt und, nachdem man die harn- 
treibende Wirkung des Theobromins erkannt hatte, sein 
lösliches Doppelsalz, das Dinretin, eingeführt. 

Die Arzneisynthese leistet aber auch insofern der Menschheit 


bedeutende Dienste, als sie den älteren Arzneimitteln, von 
denen manche bei der Medikation unerwünschte Figenschaften 


zeigten, durch Verbindung mit Eiweiß oder durch Kuppelurg 


vsw. den bitteren Geschmack nahm oder ihnen die vielfach 
erwünschte Resistenz gegen den Magensaft gab. So entstan- 
den z. B. aus dem Chinin das Euchinin, aus dem Tannin das 
Tannalbin und viele andere. 


Ein weiteres Streben bekundete sich in dem Ersatz von guten 


Arzneimitteln durch weniger giftige, die manchmal auch noch 
eine stärkere Leistungsfähigkeit aufwiesen. So treten im 
Heroform, Vioform, Dermatol u. a. Ersatzmittel 
für das Jodoform auf. Kollers interessante und wichtige 
Beobachtung (1882) der anästhetisierenden Figenschaft des 
Cocains bewirkte schnell die Einführung des Cocairs in die 
Therapie und regte gleichzeitig zur Herstellung einer Reihe von 
Ersatzpräparaten an. Eucain, Stovaın, Novocain 
u. a. waren das Ergebnis dieser Arbeiten und erwiesen sich als 
weniger giftige und zum Teil vollwertige Ersatzmittel für 
Cocain. 

Weitere Bemühungen der Forscher galten dem Ziel, an sich 
wirksamen Grundsubstanzen die Reizwirkung bei ihrer Anwen- 
dung zu nehmen. Ein typisches Beispiel hierfür bieten die a!s 
Ersatz für den Höllenstein dienenden organischen Silberpräpa- 
rate, welche durch Bindung dieses Metalls an Eiweiß oder an 
sonstige organische Substanzen, wie im Protargol. 
Argonin, Albargin u. a., die Medikation des Silbers in- 
folge seiner verminderten Reizwirkung und Vermeidung seiner 
Ausfällung durch das Eiweiß der Organe wesentlich vervoll- 
kommneten. Das gleichen Zwecken gegen Gonorrhoe dienende 
Sandelöl wurde im Santhyl geschmacklich verbessert und 
als Allosan in fester Form geboten. 

Matte der große Erfolg des Aspirins noch zu einer ganzen 
Reihe von Salizylsäurederivaten angeregt, z. B. zum Meso- 
tan, Vesipyrin, Spirosal, Novaspirin usw. vol. 
denen einige der äußeren Medikation dienten, su hatte das 
Antipyrin das Pyramidon und Melubrin zur Folge. Die 
Wirkung des Pyramidons ist prinzipiell die gleiche wie die des 
Antipyrins, jedoch mit den Vorzügen, daß sie langsamer be- 
ginnt, dafür aber auch länger anhält und 3-—4mal so stark isi. 
Außerdem übt es keinen schädigenden Einfluß bei herzkranken 
Personen aus, greift auch wegen seiner geringeren Dosen den 
Magen weniger an. Dem Bedürfnis des Arztes nach einer 
Anzahl von Schlafmitteln behufs Abwechslung in der Verord- 
nung entsprang der weitere Ausbau dieser Präparate, welcher 
im Veronal zum schönsten Erfolg führte Ihm reihte si:h 
noch das Baldrianpräparat Bromural und das ähnliche 
Adalin an. Zur Bekämpfung der Gicht hatte man anfangs or- 
ganische Basen wie Piperazin und LySIdin, ferner auch 
Säuren, wie die Chinasäure, als zweckmäßige Mittel benutzt. 
Erst die neue Zeit hat im Atophan ein das Symptom der 
Gicht, die Harnsäure, und damit auch den Schmerz beein- 
flussendes Mittel kennen gelernt. 

Ihren höchsten Triumph sollte die Arzneimittel-Synthese 
jedoch erst in der sogemannten Chemotherapie feiern, die 
Schaffung wirklicher Heilmittel, die nicht nur die Symptome. 
sondern die Krankheitsursache beseitigen, wie dies beim Chinin 
durch Tötung der Parasiten im Organismus der Fall ist und 
beim Salvarsan, dem vorläufigen Endprodukt der orga- 
nischen Arsentherapie. Mit der Schaffung der Heilmittel be- 
gann für die synthetische Arzneimittel-Chemie eine neuc 
bahnbrechende Epoche, die für die Zukunft noch außerordent- 
lich viel erhoffen läßt. 


17. Juli 1924 
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Moderne aseptische Möbel für Ärzte und Zahnärzte. 


Von Karl Gustav Meier. Ä 
Mit dem Augenblick, in dem man versuchte, bei der Herstel- Einrichtungsgegenständen ausnahmslos abgerundete Kanten 


lung ärztlicher und zahnärztlicher Einrichtungsgegenstände sich 


des Eisens zu bedienen, begann 
für die aseptische Möbelindustrie 
ein vollkommen neuer Zeitab- 
schnitt; galt es doch für den im 
Dienste dieses Industriezweiges 
stehenden unermüdlichen Kon- 
strukteur, alle Vorteile, die dieser 
neue Werkstoff bot, dem Prakti- 
ker nutzbar zu machen. Das 
Hauptaugenmerk wurde zunächst 
darauf gerichtet, alle Nachteile, 
die den bisherigen Holzmöbeln 
anhafteten, zu beseitigen. , Man 
hatte insbesondere mit Hilfe des 
autogenen Schweißverfahrens 
bald erreicht, vollkommen fugen- 
lose Modelle herzustellen. Das 
bedeutete naturgemäß einen ganz 
gewaltigen Fortschritt auf dem 
Gebiete der Asepsis, der noch er- 
weitert wurde durch wesentliche 
Verbesserungen in den Konstruk- 
tionen. 

So bietet das Äußere eines nach 
diesem Verfahren hergestellten 
Eisenschrankes vor allen Dingen 
die größte Sicherheit gegen ein- 
dringenden Staub und schützt auf 
diese Weise das Instrumentarium 
und die Materialien des Arztes 
und Praktikers vor schädlichen 
äußeren Einflüssen und Verun- 
reinigungen. Durch diese weit- 
tragenden Verbesserungen an den 
Möbeln war die erste Möglichkeit 
gegeben, alle in der Praxis not- 
wendigen Instrumente und Mate- 
rialien auf unbeschränkte Zeit 
Sauber zu erhalten und selbst das 
Innere des Schrankes notwendigen- 
falls mit den einfachsten Mitteln ohne 
Schädigung der Lackierung aseptisch 
zu halten. Durch die Einführung des 
autogenen Schweißverfahrens hatte 
die Fabrikation außerdem auch noch 
einen weiteren wesentlichen Vorteil 
erhalten, nämlich den, daß die Ein- 
Tichtungsgegenstände den unschätz- 
baren Vorzug einer außerordentlichen 
Stabilität erhielten, so daß derartige 
modern hergerichtete, den neuzeit- 
lichen Anschauungen in jeder Be- 
ziehung anzepaßte und nach neuzeit- 
lichen Arbeitsverfahren hergestellte 
Hilfsmittel des Arztes eine unbe- 


srenzte Haltbarkeit und Gebrauchs- 
fähigkeit besitzen. 


Einige der gebräuchlichsten und Abb. 7. 


Neuesten aseptischen Möbel deut- 
scher Herkunft sollen nachstehend kurz besprochen 
werden, Eine Besonderheit bilden die sog. geräusch- 
osen Schwenkkästen, bei denen die Verankerung 
außen oder, nach dem neueren bewährten Verfahren, 
nnen liegen kann. Abb. 1 und 2 zeigen Schränke mit 
solchen Schwenkkästen, und zwar ist auf Abb. 1 ein 
ak mit außenliegenden Gelenkbändern in ge- 
c ossenem Zustande wiedergegeben, während auf 
1 2 ein ähnlicher Schrank mit innen liegenden Ge- 
15 . und ausgezogenen Kasten dargestellt 
11 allen neuzeitlichen aseptischen Möbelstücken 
Hlauptbedingung, daß scharfe Kanten und Ecken 
vermieden werden, da Staub sich an diesen Stellen 
ranz besonders ablagern und andererseits die 
einigung solcher scharf abgegrenzten Stellen 
mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden ist. 
auberkeit ist aber die Hauptsache im Zimmer 
1 Arztes und in dem des Zahnarztes. Deshalb 
indet man heute auch an sämtlichen aseptischen 


Abb. 5. 


. und Ecken, deren Sauberhaltung leich: durchführbar ist. 


Abb. 3 veranschaulicht das Ge- 
samtbild einer chirurgischen Ein- 
richtung, enthaltend einen Ope- 
rationstisch, Speinapf, einen gro- 
Ben Schrank, einen fahrbaren 
Instrumententisch, einen Irriga- 
torständer, einen Stuhl und einen 
Eimer, während auf Abb. 4 die 
Finrichtung eines zahnärztlichen 
Operationszimmers wiedergege- 
ben ist. Es enthält außer dem 
Operationsstuhl und der unver- 
meidlichen Bohrmaschine einen 
Schrank, einen Tisch und eine 
Waschtoile tte mit Wasserzu- und 
ablauf. Eine solche mit innen 
lie genden Bändern, aber ohne 
Wasserleitungs- und Entwässe- 
rungsanschluß, ist auf Abb. 5 
noch besonders dargestellt. Sie 
ist aus diesem Grunde in der 
Hauptsache für die Landpraxis 
bestimmt. 

Sämtliche abgebildeten Gegen- 
stände lassen an der Linien- 
führung der einzelnen Teile ohne 
weiteres erkennen, in wie vor- 
nehmer Weise die deutsche Den- 
tal-Möbel-Industrie bestrebt ist, 
auch einfachere Modelle in voll- 
endetster und geschmäckvollster 
Ausführung ihren Abnehmern zur 
Verfügung zu stellen, ohne dabei 
der Zweckmäßigkeit auch nur im 
geringsten Abbruch zu tun. 

Auf den letzten drei Abbildun- 
gen ist ein Gegenstand wieder- 
gegeben, der für den Zahnarzt 
mindestens ebenso wichtig ist 
wie die Bohrmaschine. Abb. 6 zeigt 
eine Spülfontäne für unmittelbaren 
Wasser- und Entwässerungsanschluß, 
wie sie in keinem neuzeitlich einge- 
richteten zahnärztlichen Operations- 
zimmer in Städten und solchen Ge- 
meinden fehlen dürfte, die mit diesen 
sanitären Anlagen ausgestattet sind. 
Schaltet man an der Verbindungsstelle 
zwischen Wasserleitung und An- 
schlußschlauch noch einen Warm— 
wasserbereiter ein, so ist der Zahn- 
arzt in der glücklichen Lage, jederzeit 
Wasser von jeder gewünschten Tem- 
peratur und in beliebiger Menge zur 
Verfügung zu haben. Auf der anderen 
Seite werden das abfließende Wasser 
und mit ihm die kranken und daher 
Abb. 8. aus dem Munde des Patienten entfern- 

ten Teile sowie alle Blutspuren sofort 
beseitigt. Es ist also die größte Sauberkeit gewähr- 
leistet und allen nur denkbaren Anforderungen der 
Hygiene in vollstem Maße entsprochen. 

Abb. 7 und 8 veranschaulichen eine Speisäule ein- 
facher Ausführung ohne Wasseranschluß und ohne 
Entwässerung, aber mit Wasserspülung. Das ver- 
brauchte Wasser fließt in einen Eimer, der von Zeit 
zu Zeit ausgegossen werden muß. Auf Abb. 7 ist eine 
solche Säule mit rundem Fuß in verschlossenem Zu. 
stande wiedergegeben, während auf Abb. 8 eine Spei- 
säule mit viereckigem Fuß und geöffnet dargestellt 
ist. Man sieht hierbei die Anordnung des Eimers in 
der Tür. Auch hier sind im Innern der Säule die 
abgerundeten Kanten deutlich erkennbar. 

Eine ganz besondere Sorgfalt hat die deutsche 
Dental-Möbel-Industrie von jeher auf die Lackierung 
ihrer Erzeugnisse an aseptischen eisernen Möbeln 
und sonstigen Einrichtungsgegenständen verwendet 
Gerade das Lackieren bildet eine der wichtigsten 
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Arbeiten bei der Herstel- 
lung derartiger Teile und 
ist von entscheidendem 
Einfluß nicht nur auf die 
Eleganz des äußeren An. 
sehens, sondern auch auf 
die Haltbarkeit des be- 
treffenden Stückes und 
trägt sehr wesentlich 
dazu bei, den technisch 
hochstehenden Gegen- 
ständen die größte Le- 
bensdauer . zu gewähr- 
leisten. Die Lackierung wird unter Ausnutzung langjähriger Er- 
fahrungen bei einem durch Versuche festgelegten bestimmten 
Hitzegrad und in eigens hierzu hergerichteten großen Lackier- 
öfen vorgenommen. Infolgedessen ist die Lackierung von der 
Hartemaillierung nicht zu unterscheiden, hat dieser gegenüber 
aber den bedeutenden Vorteil, daß sie eine wesentlich längere 
Lebensdauer besitzt. Die genannte Firma lackiert ihre Erzeug- 
nisse nach dem sog. Trockenverfahren unter Anwendung eines 
sechs- bis zehnmaligen Brennprozesses. Bei jedem Arbeits- 
organe, den das betr. Einrichtungsstück durchzumachen hat, 
wird es ständig unter einem mehrere Stunden währenden 


Abb. 4. 
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Trockenprozeß gehalten, wodurch die beste Gewähr geboten 
wird, daß ein Rosten des Gegenstandes bei sachgemäßer Be- 
handlung niemals vorkommen kann. 

Durch alle diese guten Eigenschaften haben die Erzeugnisse 
der Deutschen aseptischen 
Möbel-Industrie in allen Fach- 
kreisen der ganzen Welt 
eine allseitige unbeschränkte 


Anerkennung gefunden und, 
da sie es sich angelegen 
sein läßt, begünstigt durch 


die ihr zur Verfügung stehen- 
den zeitgemäßen Einrichtungen, 
ihre Erzeugnisse in der besten 


Ausführung, trotzdem . aber 
in jeder Beziehung preis- 
wert, auf den Markt zu 
bringen, ist es verständlich, 


daß ihre Entwicklung, zumal 
auf dem Gebiete der Fabrika- 
tion ärztlicher und zahnärzt- 
licher Einrichtungsgegenstände, 
eine immer größere Ausdeh- 
nung nimmt. 


Ampullen-Abfüllapparat. 


Die Ampullen sind dazu bestimmt, Flüssigkeiten aufzunehmen, 
die in der Medizin, in der Zahnheilkunde, in der Hygiene, auf 
chemischem Gebiet usw. usw. gebraucht werden. Sie bestehen 
aus kleinen Glasfläschchen, in die eine ganz genau dosierte 
Menge der Flüssigkeit hinein- 
kommt und die dann sterili- - 
siert und oben zugeschmol- 
zen wird. Bricht man den 
Hals ab, so ist die keimfreie 
Flüssigkeit für den Gebrauch 
zugängig. Das Füllen der 
Ampullen geschah bisher un- 
ter Verwendung des Luft- 
drucks bzw. der Luftleere. 
Man machte die Ampullen 
luftleer und tauchte sie dann 
mit dem Hals in die abzu- 
füllende Flüssigkeit, wodurch 
sie sich vollsaugten. Da- 
durch wurden jedoch die 
Hälse der Ampullen benetzt. 
die dann vor dem Zuschmel- 
zen durch ein umständliches 
Verfahren wieder getrocknet 
werden mußten. 

Um die genau richtigen 
Mengen abfüllen zu können, 
benutzte man automatische, 
mit einer Eichung versehene 
Glasröhren, sogenannte „Büretten“ oder „Pipetten“. Bei den 
ersteren wird die Flüssigkeit bis zu einer daran angebrachten 
Marke angesaugt, bei den letzteren wird sie eingefüllt und 
durch Drehen eines Hahnes abgelassen. Die Handhabung der 
ersteren wirkt durch das notwendige fortwährende Ablesen 
sehr ermüdend, die letzteren arbeiten nicht rasch genug, sind 
nur für eine bestimmte Menge benutzbar, und die Genauigkeit 
ist eine begrenzte, da stets Flüssigkeitsreste an den Wandungen 
haften bleiben. 

Der neue Ampullen-Abfüllapparat arbeitet nun nach dem 
System einer Saug- und Druckpumpe. Eine solche Pumpe ist 
seitwärts am Tische angebracht und durch eine Schlauchleitung 
mit dem Innern der Flasche verbunden, die die abzufüllende 
Flüssigkeit enthält. 

Auf dem Apparat befindet sich ein Aufsatz, der eine Ein- 
teilung enthält, an der die Menge der Flüssigkeit genau 
abgelesen werden kann. Durch Ziehen an der kleinen 
Pumpe wird zunächst soviel Flüssigkeit emporgesaugt wie 
in die Ampulle aufgenommen werden soll. Hat die 
Flüssigkeit den für die in Betracht kommende Menge 
geltenden Teilstrich erreicht, so wird der Stempel der 
Pumpe wieder hinein- und damit die Flüssigkeit in die 
Ampulle gedrückt. die gleichfalls mit einer Schlauch- 
leitung am Steigerohr befestigt ist. Die Fördermenge ist stets 
die gleiche, da der Kolben absolut luftdicht eingeschliffen ist. 
Fine Berührung der Abfüllflüssigkeit mit dem Kolben findet 


nicht statt, da durch den Aspirator lediglich eine Luftverdünnung 
bzw. Luftkompression hervorgerufen wird. Der Aspirator, 
d. h. also die kleine Saug- und Druckpumpe, wird durch einen 
Halter am Tisch befestigt, der die Form eineı Tischklemme hat. 
Die Vorratsflasche ist mit 
einer im Boden befindlichen 
Vertiefung versehen, die das 
Abfüllen bis auf den letzten 
Flüssigkeitsrest gestattet. 
Außerdem steht sie in einem 
Untersatz, der ein Umkippen 
verhütet. Die durch die Wir- 
kung der Pumpe angesaugte 
Frischluft geht durch ein 
Bakterienfilter hindurch, so 
daß durch sie eine Infektion 
des Inhalts nicht möglich ist. 
Mit dem Apparat können 
bis zu 1000 Ampullen in der 
Stunde rasch und absolut 
genau abgefüllt werden. 
Auch läßt er sich für ver- 
schieden große Füllungen be- 
nutzen. Selbst bei stunden- 
langer Handhabung tritt 
* keine Ermüdung ein. Der 
Ampullenhals bleibt trocken. 
Der Apparat ist so einge- 
richtet, daß er samt seinen 
Zubehörteilen vollkommen im Dampf sterilisiert wird, was da- 
bei auch notwendig ist. — ger. 


Ampullen-Abfüllapparat. 


Elsenbahntechnlsche Woche. 


In den Tagen vom 22. bis 27. September d. J. veranstaltet 
das Reichsverkehrsministerium in Gemeinschaft 
mit dem Verein Deutscher Ingenieure eine „Eisen- 
bahntechnische Woche“, zu der die Vorbereitungen bereits in 
vollem Gange sind. Ihre Aufgabe besteht darin, der Welt den 
neutigen Stand des deutschen Eisenbahnwesens vor Augen zu 
führen. Diese „Woche“ gliedert sich in einen theoretischen 
und einen praktischen Teil. Ersterer spielt sich vor allem in der 
Technischen Hochschule Berlin-Charlottenburg ab und besteht 
aus einer Reihe von Vorträgen namhafter Fachleute. So ist 
ein Tag dem Eisenbahnwagenbau gewidmet, ein anderer dem 
Lokomotivbau. Weitere Vorträge werden die Bremsen, das 
Signal- und Sicherungswesen und die Werkstätten behandeln. 
Unterstützt werden die Vorträge durch zahlreiche Lichtbilder- 
vorführungen. Der praktische Teii besteht einerseits aus ver- 
schiedenen praktischen Betriebsvorführungen, z. B. Bremsver- 
suchen und dergleichen, andererseits aus einer umfangreichen 
Ausstellung in Seddin, einem Orte an der neuen Vorort- 
strecke Charlottenburg-Beelitz, zu der die bedeutendsten deut- 
schen Firmen ihre Beteiligung zugesagt haben. Es wird hier 
alles gezeigt, was mit dem Eisenbahnwesen und dem Eisen- 
bahnbetriebe in Deutschland in Zusammenhang steht. Cr. 
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Die Entwicklung der deutschen Dental-Industrie. 


Von Erich Fischer. 


Die deutsche Dental-Industrie hat sich in den letzten 30 bis 40 
Jahren aus kleinen Anfängen zu einer der am höchsten ent- 
wickelten Industrien emporgearbeitet, die nicht nur das Inland 
vollkommen beherrscht, sondern noch einen sehr großen Teil 
des Weltmarktes mit ihren Erzeugnissen versorgt. 

Die besten Anregungen für das Dental-Fach kamen aus den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, wo von seiten der Arzte- 
schaft frühzeitig großes Interesse für die Zahnbehandlung an 
den Tag gelegt wurde, da man in diesem Lande in erster Linie 
voll erkannte, daß die Behandlung und Pflege des Mundes und 
der Zähne für den Gesamtaufbau und die gute Instandhaltung 
des Körpers von höchster Wichtigkeit ist. Durch Investierungen 
von Kapitalien war es möglich, an den bestehenden Universi- 
täten die Zahnheilkunde in allen Disziplinen auszubauen. In 


natürlicher Folge hiervon entwickelte sich dann auch die ameri- 


kanische Dental-Industrie, . 
so daß diese im Laufe der 
Zeit nicht uur den gesam- 
ten amerikanischen, son. 
dern auch den größten 
Teil des Weltmarktes, dar- 
unter besonders auch den 
deutschen Markt vollkom- 
men beherrschte. 

Eine Anderung hierin, 

wenigstens was Deutsch. 
land anbetrifft, trat ers: 
ein, als nach der glück- 
lichen Beendigung der drei 
großen Kriege die deutsche 
Industrie ihren gewaltigen 
Aufschwung nahm. In die- 
sem Bestreben wurde sie 
angeregt und redlich unter- 
stützt durch die deutsche 
Wissenschaft. So kam es 
dann, daß auch in Deutsch. 
land, beginnend in den 
siebziger Jahren des ver- 
Langenen Jahrhunderts, in 
der Industrie sich genügend 
Interessenten fanden, denen 
auch die erforderlichen Ka- 
bitalien in ausreichendem 
Maße zur Verfügung standen und die es sich angelegen sein 
lieben, die Vervollkommnung und Verbesserung aller Einrich- 
tungsstücke und Apparate für die Zahnheilkunde zu pflegen und 
auszubauen. 
Durch vorsorgliche Unterstützung der deutschen Wissenschaft 
ist es gelungen, in kurzer Zeit bahnbrechend auf diesem Ge- 
biete selbständige Wege zu gehen. Begünstigt durch die wirt- 
schaftliche Hochkonjunktur hat man es in der Dental-Industrie 
verstanden, durch weitere Verbesserung aller Modelle und Ein- 
richtungen, sowie auch in der Technik Hervorragendes zu 
schaffen, so daß in der Folgezeit durch einen weiteren Ausbau 
der Fabrikationsmöglichkeiten Erstklassiges geleistet werden 
konnte. Besonderes Verdienst gebührt auch jetzt wieder der 
deutschen Wissenschaft, die durch fortschreitende Erforschung 
der Zahnheilkunde der Dental-Industrie grundlegende Gedanken 
gegeben hat und damit in erheblichem Maße an der Durchbil- 
dung und Einführung weiterer Verbesserungen beteiligt war, 
so daß, unterstützt und gefördert durch die anhaltend gute Kon- 
unktur im Wirtschaftsleben, die Industrie ihrerseits wiederum 
m die Lage versetzt wurde, hochwertige Erzeugnisse in den 
Dienst der Wissenschaft zu stellen. 

Besonders ist hier zu erwähnen, daß die Industrie es sich 
sehr angelegen sein ließ, durch die Ausstattung des Operations- 
ammers mit den bewährtesten und vorzüglichsten Qualitäts- 
waren allen Anforderungen gerecht zu werden, die man einer- 
seits in sanitärer Hinsicht, andererseits unter Berücksichtigung 
„mes einfachen und gediegenen, aber doch vornehmen Ge- 
schmackes, auf alle Fälle aber bei weitgehender Beobachtung 

er Zweckmäßigkeit der einzelnen Gegenstände der Ausstattung 
serechterweise an die Industrie stellen durfte und mußte. 

, 75 Bau von Operationsstühlen wurde durch einige Firmen 

u eine außerordentliche Höhe gehoben. In der gleichen Weise 
entwickelte sich die Möbelfabrikation, die durch den Ausbau des 
autogenen Schweißverfahrens Erzeugnisse herstellte, die in 

ormenschönheit, Eleganz, Sauberkeit und Zweckmäßigkeit in 
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Das elektrische Lichtbad im Hause. 
Siemens & Halske A.-G. 


der gegenwärtigen Zeit kaum noch zu überbieten sind. Auch 
in der Anfertigung von Handinstrumenten, Zangen und 
den verschiedenen Materialien für die Technik zeigte die 
deutsche Dental-Industrie ein außerordentliches Interesse und 
Geschick, so daß die gewaltigen Erfolge derselben selbst von 
der ausländischen Konkurrenz unumwunden zugegeben werden 
mußten. Dank dem harmonischen Zusammenarbeiten von 
Theorie und Praxis, von Wissenschaft und Technik, ist es der 
deutschen Dental-Industrie in verhältnismäßig kurzer Entwick- 
lungszeit gelungen, ihre Erzeugnisse so vorzüglich auszugestal- 
ten, daß sie heute mit in erster Linie auf dem Weltmarkte 
stehen. 

Im besonderen verdient noch hervorgehoben zu werden, da 
die deutsche Industrie in bezug auf den Ausbau der elektrischen 
Apparate. wie Bohrmaschinen, Schalttafeln und Röntgen-Appa- 

raten. den ausländischen 

Fabrikaten gegenüber nicht 
nur nicht zurücksteht, son- 
dern im Gegenteil in diesen 
neueren Fabrikationen Er- 
zeugnisse schafft, die für 
andere Industrien der Welt 
vorbildlich geworden sind. 
Zu erwähnen ist ferner, 
daB auf dem Gebiete der 
Materialkunde es die deut- 
schen Industrien waren, die 
vor allen anderen Län- 
dern, welche in der Den- 
tal-Industrie Geltung ha- 
ben, bahnbrechend voran- 
gegangen sind, so daß tat- 
sächlich die Zubereitung 
und Verarbeitung der Er- 
zeugnisse von Zementen, 
Amalgamen und anderen 
Füllungs-Materialien die 
höchste Anerkennung sämt- 
licher Verbraucher in allen 
Erdteilen gefunden hat. 
Es ist eine bekannte Tat- 
sache, daß insbesondere die 
Verbreitung der Methode, 
eine örtliche Betäubung 
beim Patienten vorzunehmen, das Hauptverdienst der deutschen 
chemischen Industrie ist; denn von Deutschland aus wurde 
durch die ersten Autoritäten, die sich in der Zahnheilkunde be- 
tätigten, diese Wissenschaft zuerst angewendet, und zwar mit 
gutem Erfolge, so daß in kurzer Zeit die bei schwierigen Opera- 
tionen bis dahin allgemein übliche Behandlung mit Lachgas oder 
die Vollnarkose verdrängt wurde und die Lokal-Anästhesie 
überall, nicht nur in Deutschland, sondern auch in den meisten 
übrigen Kulturstaaten, zur ausschließlichen Anwendung bei 
schwierigen Zahnoperationen kam. 

Es ist nicht möglich, im Rahmen dieses Aufsatzes alle Fr- 
rungenschaften der deutschen Wissenschaft und deutschen 
Industrie gebührend zu würdigen. Der Zweck dieser Abhand- 
lung soll vielmehr sein, allen Interessenten eine kleine Übersicht 
zu bieten, wie sich in einer verhältnismäßig kurzen Zeitspanne 
die hochentwickelte deutsche Dental-Industrie durch Zusammen- 
arbeiten von Wissenschaft und Technik einen ersten Namen 
erobert hat. 


Verhandlungen der Farbenfabriken Bayer mit der Grasselli 
Corporation. 

Wie aus Frankfurt a. Main gemeldet wird, hat die Grasselli 
Corporation in Cleveland (Ohio) Verhandlungen mit den 
Farbenfabriken vorm. Bayer in Elberfeld eingeleitet, um ein 
Zusammengehen in bezug auf die Marken- und Patentrechte 
auf dem amerikanischen Markt zu erreichen. Nachdem vorher 
einige Herren der amerikanischen Gesellschaft hierüber in 
Deutschland verhandelt hatten, sind nunmehr zwei Vertreter 
von Bayer in der gleichen Angelegenheit nach Amerika gereist. 
Es soll gute Aussicht vorhanden sein, daß eine Einigung zu- 
stande kommt. Die Meldung eines rheinischen Blattes, wonach 
Grasselli bereits die Generalvertretung von Bayer in Amerika 
übernommen habe, bestätigt sich dagegen noch nicht. Ebenso 
ist es nicht zutreffend, wenn das gleiche Blatt angibt, die 
Bayerschen Filialfabriken würden am 1. Juli von Grasselli 
übernommen, da der zwangsweise Verkauf längst vollzogen ist. 
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nochenverletzungen 
i ehandlung 


Bei allen Unfallverletzungen, die im täglichen Leben vor- 
kommen, sei es nun in Ausübung der Berufstätigkeit, sei 
es auf der Straße oder bei Benutzung der Verkehrsmittel, 
spielen die Knochenverletzun- 
gen weitaus die größte Rolle. 
Abgesehen von den Betriebs- 
unfällen, die ja bei der gewal- 
tigen Ausdehnung der in- 
dustriellen Unternehmungen 
aller Art, einschließlich der 
Landwirtschaft, die seit eini— 
gen Jahren seit Einführung 
aller möglichen Maschinen 
auch bereits nicht viel mehr 
ist als ein Industrieunter- 
nehmen, sind es die immer 
zahlreicher werdenden Ver. 
kehrsmittel, die eine von Jahr 
zu Jahr zunehmende Anzahl 
von Opfern fordern. Mit dem 
gewaltigen Aufschwunge, den 
die turnerischen und sport- 
lichen Veranstaltungen aller 
Art besonders seit dem Kriege 
genommen haben, ist selbst- 
verständlich auch eine be- 
trächtliche Steigerung der Un- 
fälle zu verzeichnen, wobei je 
nach Art des betr. Sportes 
auch Knochenverletzungen 
durchaus nicht etwa zu den 
Seltenheiten gehören. Bei 
allen Unfällen, mögen sie mit einer Knochenverletzung ver- 
bunden sein oder nicht, ist die erste Hilfe von großer, häufig 
genug von entscheidender Bedeutung. Deshalb ist es unbedingt 
notwendig, daß bei allen sportlichen 
Veranstaltungen Verbandkästen vor- 
‚handen sind, die alles enthalten, was 
zur Anlegung von Notverbänden er- 
forderlich ist. Ebenso ist es empfeh- 
lenswert, daß auch die Verkehrsmittel 
besser und mehr als bisher mit solchen 
Kasten ausgestattet werden. Vor 
allen Dingen müßten alle Kraftwagen, 
die Farten über Land unternehmen, 
neben den übrigen notwendigen Aus- 
rüstungsstücken, Ersatzteilen, Hand- 
werkszeug usw., auch einen Verband- 
kasten mitnehmen. Ist das der Fall, so 
wird manche Verletzung in kurzer 

Zeit geheilt sein oder zum mindesten 
doch Komplikationen nach Möglichkeit 

vorgebeugt werden können. Wenn 

man sich auch bei Knochenbrüchen 
zur Not mit behelfismäßigen Schienen, 
die aus Zweigen oder dergl. hergestellt 
werden können, behelfen kann, so ist 
es doch empfehlenswert, wenn vor- 
schriftsmäßige Schienen im Verband- 
kasten entalten sind, die vor allem 
dem Verunglückten durch ihr besseres 

Passen auch die Schmerzen erleich- 
tern. Ein Verbandkasten, der alle Teile enthält, die zur. An- 
legung von Notverbänden erforderlich sind, ist auf Abb. 1 
wiedergegeben. Bei starken Blutungen, also wenn größere 
Blutgefäße verletzt sind, müssen diese, um unnötige Blutverluste 
zu vermeiden oder gar ein Verbluten zu verhüten, abgebunden 
werden. 

Hierzu bedient man sich zweckmäßig eines Arterien- 
Abbinders „Emwa“, wie er auf Abb. 2 dargestellt ist. Dieser 
Abbinder hat den Vorteil der großen Einfachheit und den weite- 
ren, daß er von dem Verletzten selbst leicht angelegt und ab- 
genommen werden kann. Kräftiger wirken schon die aus 


undıhre 
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starkem Gurtband bestehenden Kompressoren, zu deren An— 
legen aber eine zweite Person notwendig ist. Auch ganz aus 
Metall bestehende aseptische Kompressionsapparate finden sich 
im Gebrauch, denen wiederum der Vorteil eigen ist, daß sie 
leicht sterilisierbar und von unbegrenzter Haltbarkeit sind. 
Abb. 3 zeigt schließlich eine Arterienklemme, wie sie der Arzt 
bei operativen Eingriffen benutzt. 

Von allen Knochenverletzungen sind die Brüche die häu- 
figsten. Hat z. B. jemand ein Bein gebrochen, so muß vor allen 
Dingen darauf geachtet werden, daß keine Verkürzung dieses 
Gliedes eintritt. Um dies zu verhüten, bedient man sich nacii 
Abnahme des Gipsverbandes der sog. Extensions-Apparate. 
Eine sehr einfache Vorrichtung ist der auf Abb. 4 veranschau- 
lichte Nagel-Extensions-Appa- 
rat nach Bier, der darauf 
beruht, daß durch den 
Knochen ein Nagel getrieben 
wird, der mit zwei Scheiben 
versehen ist, die sich beider- 
seits gegen die Weichteile 
legen. An jedem Nagelende 
ist eine Kette angebracht, an 
deren Enden dann das den 
Zug hervorrufende Gewicht 
befestigt ist. Wenn auch 
dieser Apparat sich durch 
große Einfachheit auszeichnet. 
so bereitet er doch dem 
Patienten infolge der Durch- 
bohrung des Knochens aller- 
hand Schmerzen, von denen 
allerdings der behandelnde 
Arzt nichts merkt. Ein ande- 
rer, dem gleichen Zwecke 
dienender Apparat ist der 
Extensions - Apparat 
nach Ziegler. 

Er besteht aus einer eigen- 
artig konstruierten Schiene, 
an deren unterem Ende wie- 
derum eine über Rollen ge- 
führte Kette oder Schnur an- 
die das Belastungsgewicht trägt. Die Schiene ist 
konstruiert nach dem Grundsatze Zuppingers: „Die Ent- 
spannung der Muskulatur eine unerläßliche Vorbedingung 
sowohl für die Reposition als auch für die Fixation des ge- 
brochenen Gliedes.“ 


Sie kann zur Behandlung aller Knochenbrüche der unteren 
Gliedmaßen Verwendung finden und hat in Verbindung mit 


. 


al 1 
— R — 


A 
4 
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greift, 


selbst bei der Behandlung 


Verfahren 
alter, schlecht geheilter Knochenbrüche vorzügliche Dienste 
geleistet. 

Solange sich die Verletzung auf einfache Knochenbrüche 
beschränkt, ist die Sache in der Regel nicht so schlimm. Un- 
gleich gefährlicher ist es. wenn Splitterungen vorliegen, die zu 


dem Steinmannschen 


chirurgischen Eingriffen zwingen. Die zahlreichen hierfür not- 
wendigen Instrumente und sonstigen Hilfsmittel aufzuführen 
und zu beschreiben, würde an dieser Stelle viel zu weit führen. 
Nur eine kleine Vorrichtung sei noch kurz erwähnt. Es ist 
der Amputationsretraktor nach Herzenberg, dessen Aufgabe 
darin besteht, bei notwendigen Amputationen die Weichteile 
zurückzudrängen und zu schützen. —astu. 


U 
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Eine Sonnendampfmaschine als Spiel- und Lehr maschine. 


Die Sonne ist die Urquelle aller materiellen Kräfte auf Erden. 
Schon im grauen Altertum hat man sich damit beschäftigt, die 
Wärme der Sonnenstrahlen in mechanische Arbeit zu verwan— 
deln. Die alten Ägypter haben die Sonnenstrahlen zum Be- 
wegen von Tempeltüren benutzt, Archimedes soll vor 2000 
jahren die Schiffe der Römer mittels eines Brennglases in 
Brand gesteckt haben, und auch in späteren Jahrhunderten hat 
man sich viel mit diesem Problem beschäftigt. In neuester 
Zeit sind in Los Angeles und bei Kairo moderne Anlagen ert- 
standen, welche die 
Strahlen der Sonne 
praktisch verwenden. 
Hierbei werden die 
Strahlen durch große 
Spiegel aufgefangen 
und in einem soge- 
nannten Brennpunkt 
gesammelt. Die dort 
entstehende Hitze 
speist einen Dampi- 
kessel, der seinerseits 
eine Dampfmaschine 
treibt. Um die Spie- 
gel genau der Sonnen- 
bewegung entspre- 
chend drehen zu 
können, werden kom- 
plizierte Uhrwerke 
bzw. Thermostate ver- 
wendet. Unsere neue 
Sonnendampfmaschine 
ist eine Erfindung des 
Stuttgarter Ingenieurs A. Remshardt, sie bringt das interessante 
Problem mit seinen technischen und physikalischen Fragen 
der reiferen Jugend in Form eines lehrhaften Spiel- 
zeuges näher. Der auf Hochglanz polierte, parabolische 
Messingspiegel konzentriert die Sonnenstrahlen im Brenn- 
punkt. Der Spiegel ist um seine wagerechte Achse dreh- 
bar und wird durch Kurbelbetrieb von Hand so eingestellt, 
daß die Sonnenstrahlen senkrecht auf den Spiegel fallen. Dies 
trifft zu, wenn der auf der Abbildung links sichtbare Stift 


Ein lehrreiches Spielzeug: Die Sonnendampfmaschine. 


keinen Schatten mehr wirft. In der Mitte des Spiegels selen 
wir einen Dampfkessel, an den eine kleine Dampfmaschine an- 
gebaut ist. Der Kessel weist eine zapfenförmige Verlänge- 
rung nach unten auf, Heizröhre genannt, die in den Brenn- 
punkt des Spiegels ragt. Es werden also alle Sonnenstrahlen 
auf diese Heizröhre geworfen, das in ihr befindliche Wasser 
wird in Dampf verwandelt, wodurch die Maschine und in Ver- 
bindung mit ihr die bekannten Betriebsmodelle, wie Bagger- 
maschinen, Hammerwerke usw. angetrieben werden. Die Heiz- 
röhre selbst ist be- 
rußt, damit die Strah- 
len der Sonne nicht 
zurückgeworfen, son- 
dern aufgesaugt wer- 
den. Kessel und Ma- 
schine sind gegen die 
Außenluft, um Wär- 
meverluste zu ver- 
hüten, unten durch 
Metall, oben durch 
einen Glasbecher ab- 
geschlossen. Natür- 
lich muß der Spiegel 
dem Lauf der Sonne 
entsprechend von Zeit 
zu Zeit nachgestellt 
werden. Die Ma- 
schine läuft, wenn sie 
mit einer bestimmten 
Menge Wasser gefüllt 
ist, in fünf Minuten an 
und arbeitet mit 
einer Wasserfüllung 25 bis 30 Minuten. Haben wir keine Sonne, 
so kann die Maschine durch einen beigegebenen Spiritus- 
brenner in Betrieb gesetzt werden. Der Erfinder nennt seine 
Maschine Osiris, die von der A.-G. gleichen Namens in Ludwigs- 
burg hergestellt wird. Der Spiegel allein kann nach Heraus- 
nahme des Kessels und der Maschine für verschiedene physika- 
lische Experimente verwendet werden, und somit bildet unsere 
Osiris für jung und alt ein höchst lehrreiches und unterhalten- 
des Spielzeug. H. B. H. 


Jnduftrie und handel ım Wuppertal 


Von Dr.Friedrich Lohmann, Syndikus der Industrie- und Handelskammer für den Wuppertaler Industriebezirk. 


Nichts ist für den Fremden, der mit wirtschaftlich geschultem 
Blick unser Wuppertal zum erstenmal betritt, so überraschend, 
wie die fast verwirrende Mannigfaltigkeit unseres kauf- 
männisch-industriellen Erwerbslebens. Man hatte wohl damit 
gerechnet, in Elberfeld und Barmen eine große, weltbekannte 
Textilindustrie mit allen ihren Verzweigungen zu finden, 
von der ja jeder Deutsche und ınancher Ausländer wohl einmal 
etwas gehört hat — aber was man nicht geahnt hat, ist die 
überraschende Tatsache, daß neben den Webwaren noch eine 
nmenge anderer Dinge hier fabriziert und gehandelt werden, 
und daß diese bunte Vielfältigkeit unseres gewerblichen Lebens 
noch von Tag zu Tag zunimmt. Zwar hatten wir tatsächlich 
auch schon jahrzehntelang vor dem Weltkrieg eine nicht unbe- 
deutende Eisen-, Stahl- und Metall-Industrie und daneben noch 
manche andere nennenswerte Industriezweige wie Papierverar- 
beitung, chemische Industrie, Konfektion, graphische Gewerbe 
usw.: alles Erwerbsgruppen, die schon damals kräftig aufstreb- 
ten und energisch ihren Platz neben der sehr viel älteren 
Schwester Textilindustrie beanspruchten. Die Kriegswirtschaft 
aber mit ihrem Zwang zur Umstellung aller möglichen Unter- 
nehmungen zu Heereslieferungen hat dann der Entwicklung 
einen kräftigen Stoß vorwärts gegeben und insbesondere die 
Verarbeitung von Eisen, Stahl, sonstigen Metallen und Leder in 
weiteren Kreisen eingebürgert. Dieser Drang nach Verbreite- 
rung der Erwerbsmöglichkeiten verstärkte sich in den ersten 
fünf Jahren nach dem Kriege, denn die zahlreichen aus dem 
Pelde heimkehrenden jungen Leute, die, jahrelang aus allem ge- 
schäftlichen Zusammenhang herausgerissen, genötigt waren, sich 
eine neue Existenz zu gründen, griffen vielfach zu Geschäfts- 
zweigen, die bisher weniger kultiviert, teilweise überwiegend 
in den Nachbarbezirken von Remscheid, Solingen, Velbert, 

agen und Südwestfalen betrieben waren: namentlich dem 


großen Koinplex der Kleineisen- und Kleinmetallwarenindustrie. 
Die durch die Markentwertung zeitweise noch begünstigten 
Ausfuhrmöglichkeiten förderten diese Entwicklung und halfen 
ihr, sich auch auf mancherlei Zweige der chemischen Industrie. 
Leder- und Papierverarbeitung auszudehnen, wobei sich aus 
solchen Gewerben, die bisher nur Hilfs gewerbe der Textil- 
industrie waren, selbständige Zweige entwickelten. Hand in 
Hand mit der Ausdehnung und Differenzierung der Industrie 
wuchs auch natürlich die Vielseitigkeit unseres Handels, insbe- 
sondere des weltbekannten Elberfelder Großhandels, und die in 
den vier Kriegsjahren aufgestaute, nun fast unersättlich hervor- 
brechende Nachirage der Bevölkerung nach Waren aller Art, 
namentlich für das bergische Land und das Ruhrgebiet, trieb 
auch hier zu immer wachsender Betätigung an. 

So bieten, wie gesagt, Elberfeld und Barmen mit seinen un- 
mittelbaren Nachbarorten dem von auswärts kommenden Be- 
sucher heute die beste Gelegenheit, fast alle deutschen Industrie- 
und Handelszweige in typischen Vertretern auf engem Raum 
zusammengedrängt, wie auf einer Musterkarte, zu beschauen. 
Wer aber sein Auge an die verwirrende Fülle gewöhnt hat, und 
tiefer in die wesentlichen Grundzüge des Wuppertaler Ge- 
werbelebens eindringt, der wird doch finden, daß auch heute 
noch die Textilindustrie nach Zahl der Betriebe, Größe der Ka- 
pitalien und Zahl der Angestellten und Arbeiter durchaus ton- 
angebend geblieben ist. Sie gibt der ganzen Gegend das Ge- 
präge, und in ihr liegen Ursprung und Ausgangspunkt für zahl- 
reiche Gewerbe und Geschäftszweige anderer Art, denen man 
diese Herkunft heute kaum noch ansieht. 

Die Textilindustrie ist die Nährmutter unendlich vieler anderer 
Zweige geworden: teils solcher, die noch heute von ihr leben. 
teils auch solcher, die schon seit geraumer Zeit sich von der 
Mutter wirtschaftlich losgelöst und sich auf eigene Füße ge- 
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stellt haben. Innerhalb der Webwarenindustrie sehen wir aber- 
mals eine überraschende Vielseitigkeit. Will man in dieses 
Vielerlei eine einteilende Ordnung bringen, so wird man zwei 
Hauptgruppen unterscheiden müssen: die Breitweberei, 
bei der es sich um eigentliche Bekleidungs- und Futterstoffe und 
ferner um Dekorationsstoffe wie Teppiche, Möbelstoffe usw. 
handelt, — und zweitens jene große Gruppe, die gemeinhin als 
die der „Barmer Artikel“ bezeichnet wird und die Fabrikation 
der Bänder, Kordeln, Litzen und Spitzen, sowie aller damit ver- 
wandten Artikel umfaßt. Der gewöhnliche Webstuhl in allen 
seinen Abarten und Komplikationen ist das Grundwerkzeug für 
die gesamte erste Gruppe, die Breitweberei, während auf Band- 
stuhl und Flechtmaschine (Riemengang, Klöppelmaschine) und 
einigen verwandten Maschinen die „Barmer Artikel‘ hergestellt 
werden. Bei diesen letzteren unterscheidet man demgemäß 
wiederum zwei große Untergruppen: Die Bandstuhlartikel und 
die Flechtartikel. 

Mehr und mehr wuchs sich die Fabrikation der, Nouveautés 
heraus, das heißt aller der hunderterlei Artikel, die, teils auf dem 
Bandstuhl, teils auf der Flechtmaschine hergestellt, fast aus- 
schließlich der Befriedigung mitunter rasch vorübergehender 
Modebedürfnisse zu dienen hatten. Während ungefähr 1895 die 


Erfindung der Kleiderschutzborte unserer Industrie einen großen 


Aufschwung bescherte, erwuchs dann etwa 5 Jahre später aus 
der Einbürgerung der Kunstseide eine außerordentlich 
starke Belebung, die zur Entstehung zahlreicher Fabrikunter- 
nehmungen führte, die sich ganz oder ausschließlich auf die 
Herstellung kunstseidener Modebänder und Modebesätze 
warfen. 

Die Bänder, Kordeln und. Litzen sind ursprünglich alle nur „im 
Lohn“ für Rechnung von nicht selbst fabrizierenden Unterneh- 
mern hergestellt worden, erst später entstand die Eigenfabri- 
kation in eigentlichen „Fabriken“. 

Unter den „Barmer Artikeln“ stehen an erster Stelle, 
was die Zahl der Betriebe und der beschäftigten Arbeiter be- 
trifft, wohl die sogenannten Wäschebänder oder Wäschebesätze 
(Barmer Bogen, Grätenstiche u. dergl.), die meist aus Baum- 
wolle, teils auch aus Leinen, teils aus beiden gemischt, über- 
wiegend auf dem Bandstuhl, in geringerem Maße auch auf der 
Flechtmaschine hergestelit werden. Sie bilden den eigentlichen 
Kern der von der Mode so gut wie unabhängigen „Stapel- 
artikel“ . Als Artikel, die nicht von der Mode abhängen, wären 


dann noch die gummielastischen Bänder, wie sie als Strumpf- 


band, Hosenträgerband u. dergl. verwandt werden, zu nennen, 
während das elastische Gürtelband und die daraus konfek- 
tionierten Gürtel natürlich zu den Modeartikeln gehören. Zu 
den Stapelartikeln rechnen wir endlich noch die meisten 
Herrenhutbänder aus Seide und Halbseide; nur zeitweise sind 
auch sie von der Mode beeinflußt worden. 

Unter den Modeartikeln stehen die sowohl gewebten wie ge- 
flochtenen Damenbesätze für Mäntel, Kleider, Jacken usw. 
obenan, für die man hauptsächlich Wolle, Baumwolle und 
Kunstseide verwendet, desgleichen die geflochtenen Hohlkordeln 
für Besatzzwecke. 

"Als Luxusartikel, wenn auch nicht ganz ausgesprochene 
Modeartikel, gehören sodann die auf Klöppelmaschine herge- 
stellten wollenen, baumwollenen und leinenen Spitzen hierher, 
von denen besonders die „einfädigen“ große Verbreitung ge- 
funden haben, weil es gelungen ist, sie den „echten“ Hand- 
klöppelspitzen des Plauener Bezirks ähnlich herzustellen. 
Schließlich sind ein bedeutender Modeartikel die seidenen, halb- 
seidenen, kunstseidenen „Damenbänder“, also Bänder für 
Kleider, Hüte, Schärpen usw., die in allen erdenklichen Arten 
und Farben in raschem Wechsel auf den Markt kommen und 
in Barmen, Elberfeld und Langenberg hauptsächlich fabriziert 
werden. 

Die 1898 in Frankreich erfundene Kunstseide hat für die 
Wuppertaler Textilindustrie eine geradezu epochemachende Be- 
deutung gewonnen, und die ganze heutige „Nouveautés-Fabri— 
kation“ wäre ohne sie nicht denkbar. Während es anfangs 
schien, als ob sich das mit seinem prachtvollen Glanze und 
schönen Farben ausgezeichnete Fabrikat nur für Effektartikel. 
also lediglich zur Dekoration, eigne, ist es später gelungen, eine 
Ware herzustellen, die auch für die Breitweberei als Rohstoff 
verwendbar ist. Infolgedessen wird Kunstseide jetzt in zahl- 
reichen Betrieben und Gruppen der Wuppertaler Industrie ver- 
arbeitet. 

Nur die jahrhundertealte, in der breiten Masse der Bevölke— 
rung tiefwurzelnde technische Tradition, die nach und nach an- 
erzogene Handfertigkeit und Kunstfertigkeit. verbunden mit 
einer bei Fabrikanten, Meistern und Vorarbeitern vorhandenen 
Fachschulbildung. haben die Wuppertaler Industrie befähigt, in 
der Herstellung der Modeartikel den jetzt erreichten hohen Stand 
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cinzunehmen und alle Schwierigkeiten, die gerade mit dem 
häufigen internationalen Modewechsel notwendig verbunden 
sind, zu überwinden. Die schwierige Aufgabe, sich dem Mode- 
wechsel und den so verschiedenen Geschmacksansprüchen der 
einzelnen ausländischen Absatzgebiete anzupassen, wird dem 
Fabrikanten dadurch erleichtert, daß er sich der beweglichen, an 
keine starren, großen Anlagekapitalien gebundenen Hausband- 
wirkerei bedienen kann. In dieser Hausindustrie liegt der Ur- 
sprung der heutigen Wuppertaler Textilindustrie. 


Die Breitweberei wurzelt nur zum Teil in der alten Leinen- 
tuchweberei früherer Jahrhunderte, mehr aber noch in den An- 
regungen, die man aus der in England um 1830 aufkommenden 
Fabrikation halbwollener Futterstoffe empfangen hatte. Diese 
Industrie begann also mit der Nachahmung englischer Gewebe 
mittels englischer Garne. Aber erst, als es allmählich gelang, 
auch in Färberei und Appretur mit England Schritt zu halten, 


konnte man eine den englischen Stoifen ebenbürtige Ware auf 
den Markt bringen. 


In der Breitweberei hat die Mehrzahl der Firmen ihren Sitz 
in Elberfeld, eine Minderheit in Barmen. Es überwiegt die Her- 
stellung in den fabrikmäßigen Großbetrieben, wie sie sich in 
großer Zahl finden und von denen jeder mit Hunderten von 
Stühlen arbeitet. Eine erstaunliche Vielseitigkeit bietet sich auch 
hier, und falsch sind die Kreise unterrichtet, die da meinen, die 
Breitweberei des Wuppertales sei mit dem Schlagwort „Futter- 
stoffe“ genügend gekennzeichnet. Gewiß beschäftigt letzterer 
Zweig die große Mehrzahl der Webereien, doch gibt es noch 
eine stattliche Anzahl bedeutender Betriebe, die sich teils mit 
anderen Bekleidungsstoffen, teils mit Teppichen, Plüschen und 
sonstigen Möbelstoffen u. dergl. mehr befassen. 


Während die Verarbeitung von Wolle und Baumwolle sich 
hauptsächlich auf Elberfeld und Barmen konzentriert, ist die 
Seidenweberei über das Wuppertal hinaus auch in den Nach- 
barstädten vertreten. Unsere Seidenstoffindustrie fabriziert 
u.a. Stoffe für Damenkleider, Blusen, Futterstoffe, Krawatten. 


Den zweiten Platz im industriellen Leben des Wuppertales 
nimmt unbestritten unsere große Maschinenindustrie 
ein, als deren Hauptzweige wir nennen: Flecht- und Klöppel- 
maschinen, Kabelmaschinen, Bandstühle und Spulmaschinen, die 
alle seit Jahrzehnten auch im Ausland einen lebhaften Absatz 
haben, die der Wuppertaler Textilindustrie, die mit ihnen 
arbeitet, einen festen Rückhalt gibt; sodann, ebenialls der 
Textilindustrie dienend, die Färberei-, Bleicherei-, Appretur-, 
Lüstrier- und Merzerisiermaschinen, sowie Maschinen für die 
Zeugdruckerei und Kunstseidenspinnerei; weiter Dampfma- 
schinen, Bergwerksmaschinen usw. Eine andere Spezialgruppe 
der Maschinenindustrie fabriziert die mancherlei Preß- und 
Stempelmaschinen für die auch bei uns ansässige Fabrikation 
der Kleinmetallwaren (Kurzwaren), Blechwaren usw. 


Damit berühren wir schon die dritte Hauptgruppe der 
Wuppertaler Industrie, eben diese Kleinmetallwaren, 
die ihren Ausgangspunkt aus der Knopfindustrie genommen hat, 
als diese, ursprünglich nur Stofiknöpfe herstellend, allmählich 
der Mode folgend, sich auf die Herstellung von Metallknöpfen 
umstellte. Von da aus entwickelte sich das Gewerbe durch 
Anlehnung an die in den benachbarten Bezirken ansässigen 
Kleinmetallgewerbe und erstreckte sich auf Bau- und Möbel- 
beschläge, Wagenbeschläge, Armaturen, Beleuchtungsartikel, 
Schnallen, Schlösser, Druckknöpfe, Ösen, Agraffen, Blech- 
waren, Laternen, Emaillewaren, Bestecke, Waagen usw. 


Auch die eigentliche Schwerindustrie ist mit einigen nam- 
haften Großbetrieben der Eisen- und Stahlgießerei, Walz- und 
Preßwerke vertreten. Zu erwähnen ist auch noch die Nickel-, 
Messing- und Aluminiumindustrie, und die Fabrikation von 
Schrauben, Ketten, Zahnrädern usw. Ein ganz besonders auf- 
blühender Zweig ist die Fabrikation von Maschinen für die 
Papierindustrie, insbesondere die Briefumschlag-Fabrikation. 


Um nur noch mit einem raschen Blick zu erfassen, wie unend- 
lich differenziert der Wuppertaler Gewerbefleiß sich nach allen 
Seiten hin verzweigt hat, nennen wir zum Schluß noch eine 
Anzahl von Fabrikationszweigen, die zwar nicht so zahlreich 
wie die oben erwähnten, aber doch durch einzelne beachtens- 
werte, zum Teil Großbetriebe vertreten sind: die chemische 
Industrie der Farben, pharmazeutischen und technischen Appa- 
rate, der Seifen, Parfümerie und Öle, der Margarine-Industrie, 
die Briefumschlag-Industrie, Stein- und Kunstdruckerei, Leder- 
verarbeitung, die Fabrikation von Flügeln, Pianos und Kla- 


viaturen. 
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Die deutsche Spielwaren-Industrie 
auf dem Weltmarkt. 


Von Dr. Max Welsch, Nürnberg. 


In jahrelangem ehrlichen Ringen hatte die deutsche Spielwaren- 
Industrie vor dem Kriege den Weltmarkt erobert. 566 000 dz 
im Gesamtwerte von 103 Millionen Goldmark wanderten 1913 
an deutschen Spielwaren in alle Teile der Erde und brachten 
frohe Kinderherzen zu höherem Schlagen. 

Die Hauptabsatzländer waren: die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika mit 195734 dz, Großbritannien mit 148091 dz, 
Frankreich mit 28919 dz, die Niederlande mit 20878 dz, 
Österreich mit 20 286 dz, Belgien mit 17 254 dz, Argentinien mit 
16535 dz, der Australische Bund mit 12 301 dz, die Schweiz mit 
11717 dz, Canada mit 10347 dz. Aber auch Italien, Britisch 
Indien, Brasilien, Mexiko, Dänemark, Chile, Spanien, Britisch 
Südafrika, Cuba und viele andere Länder importierten naın- 
hafte Mengen deutscher Spielwaren. 

Durch den Weltkrieg wurde Deutschland vom Ausland ab- 
geschlossen, sein Außenhandel völlig lahmgelegt. Eine maß- 
lose Verhetzung gegen alles was „deutsch“ war, überflutete die 
Welt, denn es galt nicht nur den verhaßten und wegen seiner 
Tüchtigkeit gefürchteten 
Konkurrenten mit über- 
legener Waffengewalt nie- 
derzuringen, sondern ihm 
auch seinen guten Namen 
durch eine niedrige Lügen- 
propaganda zu rauben. 
Aber trotz aller Verhetzung 
ist es der deutschen Spiel- 
waren-Industrie gelungen, 
ihren Export nach dem 
Kriege wieder in volle m 
Umfange aufzunehmen. 
Ja, es gelang zum Teil 
sogar, die Ausfuhrmengen 
gegenüber 1913 noch zu 
steigern. Sie betrugen: 
1922 607 000 dz, 1923 
560 000 dz. 


Wenn auch die Gesamt- 
mengen der deutschen 
Spielwarenausfuhr vor und 
nach dem Kriege keine 
wesentlichen Unterschiede 
aufweisen, so haben sich 
doch die Absatzgebiete ge- 
andert. Die Ursache ist 
darauf zurückzuführen, daß verschiedene Länder die Abschnü- 
rung Deutschlands vom Weltmarkt benützten, um selbst neue 
Spielwaren-Industrien ins Leben zu rufen. In anderen Staaten 
konnten sich die bereits bestehenden, aber durch die deutsche 
e verkümmerten, Spielwaren- Industrien kräftig er- 
olen. 

So erwuchsen dem deutschen Spielwarenmarkte gefährliche 
Wettbewerber in England, Amerika, Frankreich, Japan, Spanien 
und anderen Ländern. Das Streben einzelner Staaten, wie 
besonders Frankreichs, die jungen Industriepflanzen vor über- 
legener Auslandskonkurrenz zu schützen, führte zu hohen 
Zöllen, die die deutsche Einfuhr fast gänzlich lahmlegten. 
Andere Länder, wie z. B. Bulgarien verschlossen ihre Grenzen 
jeglicher Einfuhr von Luxuswaren, zu denen auch ausländische 
Spielzeuge zählen. Für das Jahr 1923 ergibt sich im Gegen- 
satz zu 1913 folgende Reihenfolge der wichtigsten Ausfuhr- 
länder: Vereinigte Staaten von Nordamerika 213 850 dz, Groß- 
britannien 174 988 dz, Niederlande 37 263 dz. Argentinien 
10 090 dz, Dänemark 12 131 dz. Schweiz 9 344 dz. Canada 
8644 dz, Britisch Indien 8 620 dz, Belgien 7 973 dz, Schweden 
5883 dz. 

e Drauf beruht die Beliebtheit der deutschen Spielwaren? 
Ind allem in der Qualitätsarbeit. Die deutsche Spielwaren- 
0 ne blickt auf eine jahrzehnte-, ja jahrhundertelange Ent- 
2 ung zurück. In dieser langen Zeit hat sich ein leistungs- 
bildet verlässiger und geschulter Arbeiterstand herausge- 
P et. Es liegt daher in der Natur der deutschen Verhältnisse. 
esen überlegenen Produktionsfaktor auszunützen und erst- 
R assige Arbeiten zu leisten. Aber auch die hohen 
Soiistoffpreise und die teueren Frachten zwingen den deutschen 

Pielwarenfabrikanten dazu, Ware auf den Weltmarkt zu 
a welche möglichst hochwertige, deutsche Arbeit und 

emg teueres Rohmaterial enthält. Während die Auslands- 
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Die Berliner Finanzwelt hat durch den Tod des Direktors der Deutschen 
Bank Paul Mankiewitz, der im 67. Lebensjahr verstarb, einen schweren 
Verlust zu beklagen. 
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konkurrenz vielfach einen besonderen Wert auf die äußere 
Aufmachung legt und durch Größe der Ware, verbunden 
mit leuchtenden Farben, das Auge des Käufers anzuziehen 
sucht, legt der deutsche Fabrikant den Hauptwert auf die 
Gediegenheit der Ausführung und auf eine möglichst ge- 
treue Nachbildung der Wirklichkeit. Er folgt darin der 
Devise des Deutschen Spielwarenverbandes „Das Spiel- 
zeug erzieht das Kind“. 

Hierbei weiß sich der deutsche Spielwarenfabrikant ge- 
schickt den Verstandeskräften der einzelnen Lebensalter anzu- 
passen, wohl wissend, daß das kleine Kind seine Umwelt ganz 
anders erlebt als die heranwachsende Jugend. Dort ist es die 
Freude am Spielzeug an sich, das dem Kind zum Freund und 
Gespielen wird, die äußere Aufmachung tritt in den Hinter- 
grund. Die reifere Jugend will das Wesen der Dinge, die 
inneren Zusammenhänge erforschen, je mehr hier das Spiel- 
zeug der Wirklichkeit entspricht, um so besser ist es. Es ist 
klar, daß Spielsachen der letzteren Art nur von erstklassigen 
Arbeitern geleistet werden können. Hierzu ist die deutsche 
Spielwaren-Industrie besonders befähigt. 

Ein weiterer Vorzug des deutschen Spielzeugs beruht auf der 
Anpassungsfähigkeit der deutschen Fabrikanten an die Wünsche 
und Geschmacksrichtung anderer Völker. Das setzt aber eine 
persönliche Fühlungnahme 
mit dem ausländischen Be- 
steller voraus, wie sie in 
der Vorkriegszeit in wei- 
tem Maße gegeben war. In 
der Nachkriegszeit ist diese 
enge Verbindung durch die 
feindliche Haltung weiter 
Teile des Auslandes, be- 
sonders aber durch die un- 
günstigen, deutschen Wäh- 
rungsverhältnisse zerrissen 
oder doch stark gelockert 
worden. Die meisten Be- 
stellungen erfolgten durch 
Vermittlung ausländischer 
Importeure in Deutschland. 
Diese Art der Geschäfts- 
verbindung war für die 
deutsche Spielwaren-In- 
dustrie nicht von Vorteil. 

Nach der Stabilisierung 
unserer Währung wird der 
deutsche Fabrikant seine 
Kunden im Ausland wieder, 
wie vor dem Kriege, be- 
suchen und persönlich mit 
ihnen Fühlung nehmen. Diese unmittelbare Verbindung halten 
wir von eminenter Wichtigkeit. Sie wird dazu beitragen, alte 
Geschäftsfreundschaften wieder aufzunehmen, sie wird aber 
auch dem deutschen Fabrikanten durch Besuch ausländischer 
Messen usw. Gelegenheit geben, sich zu unterrichten, was die 
Auslandskonkurrenz leistet, welche Geschmackrichtung zurzeit 
die herrschende ist, welche neuen Methoden aufgekommen sind 
und welche Preise gefordert werden. 

Seit dem Kriege hat sich manches in der Welt geändert, und 
das Spielzeug ist mehr als vieles andere ein treues Spiegel- 
bild seiner Zeit. In der Blütezeit der Zünfte mußte jeder, der 
Meister werden wollte, eine bestimmte Zahl von Wander- 
jahren hinter sich haben, um mit neuen Ideen und neuen An- 
regungen in seine Heimat zurückzukehren, damit das Hand- 
werk durch Inzucht nicht verknöcherte und verdorrte. Die 
Form hat sich geändert, die tiefe Wahrheit des alten Brauches 
ist geblieben. Jeder Fabrikant sollte entweder selbst ins Aus- 
land reisen oder seine Söhne oder einen tüchtigen Vertreter 
dorthin schicken. Die ausgegebenen Summen werden sich 
reichlich bezahlt machen. Dann wird die deutsche Spiel- 
warenindustrie dem ausländischen Geschmack Rechnung 
tragen können. jedoch nicht in gedankenloser Nachahmung 
ausländischer Muster, sondern in freier, selbständiger Verar- 
beitung fremder Ideen, veredeit durch deutsche Gründlichkeit 
und die deutsche Arbeit. 

Eine besondere Schwierigkeit muß hier zur Sprache kommen, 
mit der die Spielwarenindustrie zu kämpfen hat. Bei der all- 
gemeinen Geldknappheit und der Schwierigkeit, Bankkredite 
selbst gegen hohe Zinsen zu erlangen, muß der deutsche Fabri- 
kant auf pünktliche Bezahlung seiner Ware, sofort nach 
Lieferung, sehen. Nur so ist es ihm möglich, die nötigen Roh- 
materialien einzukauien, die er bar bezahlen muß. Diese Ver- 
hältnisse müssen vom Ausland berücksichtigt werden. 


Phot. Atlantic. 
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Zur Börsenlage. 

Die ungünstige Wirtschaftslage und die Unklarheit der poli- 
tischen Entwicklung mit immer neuen Verzögerungen und 
widersprechenden Meldungen über das Schicksal der Repara- 
tionsfrage lähmen die Unternehmungslust und die Aktionsfähig- 
keit der Börse nach zeitweiliger Belebung jetzt doch wieder 
sehr. Das Geschäft ist wieder zusammengeschrumpft, und die 
Umsätze sind wieder so klein und so selten wie vor etwa sechs 


Wochen. 


Lediglich eine gewisse spekulative Betätigung ist 


gegenüber jener Zeit als Plus erhalten geblieben und tobte in 
der Berichtszeit sich weiter vorwiegend an den Anleihemärkten 
aus. Neben der Kriegsanleihe, für die immer noch alle paar 
Tage aus Aufwertungshoffnungen größeres Geschäft mit Kurs- 
besserungen in Szene gesetzt wird, waren es einige Tage lang 
die türkischen Werte auf die Wiederaufnahme der Zinszahlung 
ohne Prüfung der Nationalität des Besitzes und zeitweise die 
ausländischen Anleihen überhaupt, denen sich die Börse zu- 
wandte, um aber immer wieder auf die heimischen Reichs- 
anleihen zurückzukehren. In fast allen anderen Werten blieben 
selbst sonst ungewöhnlich starke Wirkungen auslösende Nach- 
richten und Momente in der jetzigen Zeit ziemlich eindrucks- 
los. Die Anteile der Reichsbank behaupteten ihre feste Haltung, 
nachdem in der Generalversammlung der Reichsbank, wenn 
auch mit den durch die noch ausstehende gesetzliche Regelung 
bedingten Vorbehalten, die Ankündigung einer Zusammenlegung 
von nur zwei zu eins zu Anteilen der neuen Goldnotenbank und 
die Verteilung einer einprozentigen Golddividende für das ab- 


gelaufene Jahr bestätigt wurde. 


Neben dem Bericht und 


der Generalversammlung der Reichsbank fesselte der Bericht 
und die Goldbilanz der preußischen Staatsbank das Interesse der 
Börse. Die Goldbilanz zeigt den Verlust nahezu des ganzen 
Kapitals durch eine Auffassung der Pflichten und Betätigungs- 
möglichkeiten der Staatsbank, die zwar der Beamtentreue ein 
ehrendes Zeugnis ausstellt, aber im übrigen eine erstaunliche 
Hilflosigkeit und Naivität und die mangelnde Eignung des 
Staates und des Beamtentums zu Geschäften beweist. Man war 
an der Börse der Ansicht, daß diese erste Goldbilanz einer 
deutschen Bank nicht als typisch gewertet werden kann, daß 
sie vielmehr nicht nur die erste, sondern auch die ungünstigste 
aller Goldbilanzen bedeutender Vorkriegsunternehmungen sein 


vom 30. Juni 1924. 


(In Goldmark bzw. Billionen Papiermark.) 


Aktiva: 
Metallbestand 


a) Gold Be E E E 
u. zw. Goldkassenbestand . 
2 Golddepot (unbelastet) b. aus- 
länd. Zentralnotenbanken 
b) Scheidemünzen E 
Reichs- u. Darlehnskassenscheine 
Rentenbankscheine . ; 
Noten anderer Banken . 
Wechsel und Schecks a Te re 
Rentenmark-Wechsel u. -Schecks 
Lombardforderungen . . ... 
darunter lomb. Wechsel . 
Rentenmark-Lombardforderungen 
Effekten . e . . 
Sonstige Aktiva . u BEN 
darunter im Rentenmarkverkehr 
Passiva: 
Grundkapitals 
Reservefonds ee S 
Betrag der umlaufenden Noten . 
Sonst. tägl. fall. Verbindlichkeiten 
a) Reichs- u, Staatsguthaben . 
dar. im Rentenm.-Giroverkehr 
b) Privatguthaben . 2 2 2.2. 
dar. im Rentenm.-Giroverkehr 
Darlehen bei der Rentenbank . 
Sonstige Passiva . . a.a.. 
darunter im Rentenmarkverkehr 
Verbindlichkeiten aus weiter bege- 
benen, im Inlande zahlb. Wechs. 
Bei den 
den im Monat Juni abgerechnet 


Abreehnungsstellen 


462 187 000 
431 869 000 


30 318 000 
23 498 431 
698 000 
278 188 072 
452 

840 404 929 
1057 554 177 
21 748 210 
12 99 450 
87 041 100 
76 377 579 
702 307 412 
17 809 999 


180 000 000 
160 502 000 
1097 308 572 


493 043 148 
263 D28 716 
280 884 171 
124 798 405 
800 000 (00 
416 582 472 

307 185 


35 000 000 
wur- 


in Billionen 


687 641 ROO und 1416 676 500 RM (Rentenmarkab— 


rechnung). 


Der Ultimo Juni als Halbjahresschluß brachte 


einen sehr starken 
Dieser ist jedoeh infolge 


diesmal 
bedarf. 
änderten 


Reichsbank nur in ganz 


Zahlungsmittel- 


der unver 


Kreditbeschränkungspolitik der 
geringem Umfang 


durch neue Kreditinanspruchnahme befriedigt 


worden. 


Die Anlage der Reichsbank in Dis- 


konten und Lombards stieg insgesamt nur um 
rund 37 Millionen Goldmark. Der Bedarf wurde 
im übrigen durch Abruf von bei der Reichs- 
bank befindlichen Guthaben gedeckt, die sich 
entsprechend bei den Reichs- und Staatskonten 
um 240, bei den Privatkonten um 65 Millionen 
Goldmark verringerten. Der Goldumlauf erfuhr 
entsprechend eine schr starke Erhöhung, indem 
20% Trillionen Papiermark an Reichsbanknoten 
neu in Verkehr gesetzt wurden und die Be- 
stände der Bank an Rentenbankscheinen sich 
um 196 Millionen Rentenmark verringerten. Die 


Veränderungen in den 
Bankausweises 


vangen nicht ins Gewicht. 


übrigen Posten des 
fallen gegenüber diesen Vor- 


rc 


5% Reichsanleihe . 
4% Reichsanleihe . 
314% Reichsanleibe . 
3% Reichsanleihe . 
4% Preuß. Konsols . 
34% Preuß. Konsols . 
3% Preuß, Konsols . . 


5% Mexikauer . 
Neu-Guinea : 
Otavi. . 2 2. 
Schantung x 
Deutsche Bank . 
Discontobank . . 
Brasilbank . 
Asiatenbank . 
Ueberseebank 


Hamburg-Amerika-Linie A 


Norddeutscher Lloyd 
Schultheiß-Patzenhofer. 
AEG. 4 20. 5% 
Augsburg-Nürnberg . 
Badische Anilin 5 
Bergmann Elektrizität. 
Berliner Maschinen . 
Chemische Albert . 
Daimler. oe a 
Deutsch-Luxemburger , 
Deutsche Erdöl. A 
Deutsche Kali . 
Dynamit Nobel. F 
Elberfelder Farben . 
Fraustadt Zucker . g 
Gelsenkirchener Bergw. 
Goldschmidt. 5 
Hannover Maschinen 
Harvener Bergbau 
Höchster Farben . 
Humboldt Maschinen. 
Kali Aschersleben 
Klöckner-Werke 
Köln-Rottweil 
Laurahütte 
Ludwig Loewe. 
Mannesmann. 
Maschinen Kappel 
Oberbedarf ER 
Caro. ... 8 
Oreustein . . . 
Phoenix. 
Pintsch. n. 
Rheinmetall . 


0 0 hd 


Rosenthal Porzellan 

Sarotti. r 
Schuek ert 
Siemens Glas.. 
Stettiner Vulkan. 
Leonhard Tietz 


Varziner Papier. 
Vereinigte Glanzstoff . 
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dürfte und daß bei den Bank- und Industrie goldbilanzen großer 


Unternehmungen ähnlich 


ungünstige Ergebnisse sich kaum 


wiederholen dürften. Man ist der Ansicht, daß für viele Unter- 
nehmen die augenblickliche Krisenzeit weit verlustbringender 
und gefährlicher ist als die ganzen Inflationsjahre und die nicht 
abreißende Kette von Konkursen (zurzeit über fünfzig pro Tag 
im Reichsgebiet) und Geschäftsaufsichten, die zudem nur einen 


Bruchteil der Zahlungsschwierigkeiten erfaßt, 


weil vielfach 


wegen der Aussichtslosigkeit des Konkurses andere Wege be- 
schritten werden, scheint dem recht zu geben. Bei derartiger 
Beurteilung der Wirtschaftslage blieben die Mitteilungen über 
die Herabsetzung der Ruhrkohlenpreise und der bald folgenden 
Ermäßigung der rheinischen Braunkohlen- und der Roheisen- 
preise ziemlich wirkungslos, und auch die erneute Kündigung des 


Micumabkommens 


sowie 


verschiedene Zechenstillegungen 


fanden in den Kursen keinen Ausdruck. Nach alledem kann es 
nicht wundernehmen, daß die Kursveränderungen der Berichts- 
zeit, abgesehen vom Anleihemarkt und gewissen Spezialwerten, 
weit geringere sind als in den Vorwochen und dabei vorwie- 
gend leichte Abschwächungen zu verzeichnen sind. Der Markt 
zeigte sich allerdings ziemlich widerstandsfähig, und nur größe- 
res Angebot insolventer Firmen drückte die Kurse stärker, 
aber die täglichen ungünstigen Meldungen aus der Wirtschaft 


lähmten die Unternehmungslust. 


Zudem war auch tägliches 


Geld trotz unveränderter Zinssätze knapper geworden und nur 
für allererste Adressen erhältlich 

Am Devisenmarkt herrscht die gleiche Ruhe wie an den 
Eifektenmärkten. Die Kursveränderungen sind, abgesehen von 
der fortdauernd schwachen Haltung der Dänenkrone und des 
französischen Franken, sowie von der Aufwärtsbewegung des 
Pfundes kaum von Belang, und der geringen Nachfrage steht 
ein ausreichendes Angebot gegenüber, so daß die Reichsbank 
auf diesem Gebiete wenig Sorgen hat. Hier wie überall trägt 
schließlich zur ruhigen Haltung der Börse und zu ihrer geringen 
Unternehmungslust neben Geldnot und Wirtschaftskrise noch 
die Ferienzeit bei. Wenn auch die Zeiten noch so schlecht sind, 
konnten die meisten Börsianer doch eine Ferienreise ermög- 
lichen, und in den Sälen an der Burgstraße sind nach einem 
umlaufenden Scherzwort zurzeit die bedeutendsten Menschen 
die, die alle nicht da sind. 


Kurse: 


9. 7. 24: 2. 7. 24: 


Re 


(In Milliarden Proz.) 


. 315 270 
è 550 520 
415 365 
. 1000 950 
8 420 400 
à 430 890 
5 430 415 
(In Billionen Proz.) 
A 33.25 — 
è 2.25 2.625 
8 21.625 21.75 
Pr 0.65 0.625 
e 7.7 — 
s 8.1 8,4 
è 35 34.5 
x 30.25 82 
50 5 
18.3 19.375 
3.8 1.25 
13.4 14 
6 6,5 
5 16 17.5 
A 11 12,25 
A 10.6 11.1 
š 8.625 10.5 
i 83 35 
8 1.8 1.9 
s 43.25 45.5 
32.75 34.5 
RR 24.5 20.825 
f 4.75 5.125 
i 9.4 10,1 
3 10,25 10,25 
` 44 47 
7 8.5 8,8 
$ 41.5 425 
1 50 52,5 
8 8.8 9.5 
. 10.125 10.75 
5.8 7,25 
$ 32.25 37 
4.19 5.25 
3.625 4,5 
50 60 
5 23.5 25 
s 10 10,5 
i 8,25 9.5 
8,5 8,875 
10.1 11.725 
22 24.75 
25.5 28.5 
i 23 23 
R 0.875 0,925 
x 27.6 29 
8 9.75 11,9 
. 10 11.7 
5 2.9 2.875 
2.9 3 
44.25 45,5 


9. 7. 24: 2. 7. 24: 
(In Billionen Proz 
Vogtländer Maschinen. 1,3 1,4 
Wanderer 6 7 
Wieking . . * . . . 0 15,6 16,5 
Zeitzer Maschinen 24.25 29.25 
Zellstoff Waldhof . . 7.6 8.1 


Devisen und Noten: 
(In Billionen Papiermark) 


Holland. S ee aAa 1,580 1.577 
Belgien. 1 0.189 0.190 
Schweden . . ` 1,115 1.111 
Italien a a 0,179 0.181 
London . . 2 2 2.2.2. 18.200 18,200 
New York . „ 4.200 4,200 
Paris. Be ee a 0.214 0.216 
Schweiz. . FE 0.75 0.745 
Rumänien. Sca 0,018 0.020 
Polen. S Ga le 0.840 0.890 
Spanien. ie ie 0.555 0,59 


Ausweis der Deutschen Rentenbank 
vom 30. Juni 1924, 
Aktiva: 
Belastung der Wirtschaft zu- 
gunsten der Rentenhank . 
Bestand an Rentenbriefen am 
31. 5. 24: Rin. 2399 804 0°0.— 
30. 6. 24: Rm. 2 399 804 000.— 
Darlehen an das Reich: 
unverzinsliec nn... 1g 459 959.99 
verzinslich . 1 000 000 000.— 


. 3 200 000 000.— 


verzinsl, f. Meliorations zwecke 3 C00 000.— 
Darlehen für die Wirtschaft: j 
an die Reichsbank 800 000 000.— 


an die Notenbanken. 


e 70 203 052.44 
Vorübergeh. b. d. Reichsbank für 


Ingangbringunz d. Giroverkehrs 100 000 00.— 
Kasse, Giro-, Postscheck- und Spi 

Bankguthaben ee ee 74 967 273.1] 
Mobilien und Bureau-Utensilien . 67 326.9 
Sonstige Aktiva ng TS 

Passiva: 

Grundkapital . 2 400 000 N 
Grundrücklage ... 800 020 00. 
Umlaufende Rentenbankscheine . 2049 788 266.— 
Umlaufende Rentenbriefe .. 1% 000.— 


Sonstige Passiva . . . . 8 


Der Halbjahresausweis der Rentenbank stellt 
mehr eine Formalität dar und weist wesentlic 1e 
Veränderungen gegenüber demjenigen 15 
Ende Mai nicht aus, da die Regelung des Gelt: 
umlaufes im Rahmen der durch die Ren), 
markemission gegebenen Möglichkeiten Ne 
Sache der Reichsbank ist. Allerdings W 
der Ausweis in den nächsten Wochen im 115 
sammenhang mit den Verhandlungen über ne 
Errichtung der Goldnotenbank und die Kian 
tion der Renteubank oder deren Umwand nr 
in ein großes Agrarkreditinstitut plötzlich e 
hebliche Bedeutung erhalten. 


17. Juli 1924 
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Erfah rungen 
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Neue chirurgische Instrumente für den Zahnarzt. 


Die Tatsache, daß das körperliche Wohl- 
befinden zum weitaus größten Teile ab- 
hängig ist von dem Vorhandensein gesun- 
der Kauwerkzeuge, ist leider bis auf den 
heutigen Tag noch viel zu wenig in das 
Empfinden jedes ein- 


zelnen denkenden 
Menschen überge- 
gangen. Und doch 


kann jeder ein Lied 
davon singen. wie 
schlecht ihm zumute 
war, wenn Zahn- 
schmerzen ihn plag- 
ten und ihn daran 
hinderten, die Spei- 
sen so zu zerklei- 
nern, wie es für den 
Magen und für die 

Verdauung am zu- 
träglichsten ist und 
wie es alle künst- 
lichen Zerkleine- 
runzsverfahren nicht 
iertigbringen, weil 
es mit der Zerklei- 
nerung allein nicht 
abgetan ist, denn 
das wichtigste beim 
Kauen ist die gleich- 
zeitige Durchmi- 

schung mit Speichel. 

s soz. amerikani- 
sche „Fletschern“ be- 
ruht ja auf dem 
Glauben, daß nur die völlig durchgekau- 
ten Speisen verdaut werden können. Die 
Murzelhaut- Erkrankungen der Zähne 
rühren in der Hauptsache her von dem 
Ansatz von Zahnstein. Deshalb muß das 
Bestreben des Arztes darauf gerichtet sein, 


Röntgen-Diagnostik-App 


Zwei neue Röntgen-Diagnostik- Apparate, 
die beide von den bisher gebräuch- 
lichen in verschiedenen Punkten sehr 
wesentlich abweichen, sollen in folgendem 
kurz besprochen sein. Der auf Abb. 1 
Niedergegebene „Dental-Aristos“ nach 
r. med. Oskar Weski in Berlin ist ins- 
besondere dazu bestimmt, den Anforde- 


Abb. 1. 


„Dental-Aristos“. 


dies zu verhüten und etwaige Ansätze zu 
beseitigen. Muß zur Operation geschritten 
werden, so ist die größte Hauptsache. daß 
das Operationsfeld vollkommen klar und 
übersichtlich vor dem Arzte liegt. Hierzu 


| 
ho 


Neue zahnärztliche Instrumente. 


ist es notwendig, daß alle in der Nähe 
befindlichen Weichteile beiseite gehalten 
werden. Dies geschieht am zweck- 
mäßigsten durch Verwendung der neben- 
stehend abgebildeten Haken. Abb. 1 
zeigt einen solchen zum Abhalten des 


rungen der zahnärztlichen Praxis zu ent- 
sprechen, während der auf Abb. 2 veran- 
schaulichte „Aristos-Beta“ im Preise so 
niedrig gehalten ist, daß jeder Arzt ihn 
sich anschaffen und damit den Wirkungs- 
kreis seiner Praxis sehr erheblich erwei- 
tern kann. Für die Umformung des Öles 
ist ein neuzeitlicher Öltransformator ge- 
schaffen worden, dessen Wicklungsart, 
die Scheibenspiralwicklung, eine unbe- 
dingte Sicherheit gegen Zerstörung des 
Transformators infolge Durchschlagens 
der Wicklung verbürgt. Diese neue Wick- 
lungsart besteht darin, daß die Sekundär- 
spule in bedeutend mehr Einzelelemente 
geliedert ist, als bis jetzt bei Hoch- 
spannungstransformatoren üblich war. 
Der Vorteil dieser Anordnung liegt darin, 
daß die Spannungsunterschiede zwischen 
den einzelnen Windungen, wie auch zwi- 
schen den einzelnen Spulenscheiben auf 
das praktisch überhaupt erreichbare 
Mindestmaß herabgesetzt werden. Ob- 
gleich hierdurch die elektrische Bean- 
spruchung der Isolation nur noch eine ge- 
ringfügige ist, wurde sie doch so reich- 
lich bemessen wie bei den bisher ge- 
bräuchlichen, weniger oft unterteilten 
Transformatoren. Im übrigen entspricht 
die Ausführung des Transformators der- 
jenigen eines gewöhnlichen Öltransforma- 
tors. Die hervorragenden Merkmale des 
„Dental-Aristos“ sind: die Einführung des 
Doppelpendels als Röhrenstativ, womit 
dem Zahnarzt die schwebende Röhre ge- 
geben wurde; das kombinierte Klappsitz- 
stativ (Sitz, Transformator und Röhren- 
stativ zu einem Ganzen vereinigt): die 
normalisierte Wickeleinstellung: die Heiz- 
stromregulierung zum Ausgleich der ge- 
ringfügigen Belastungsunterschiede inner- 


Schleimhautperiostlappens an der inne- 
ren Seite der unteren Vorderzähne; 
Abb. 2 ein ähnliches Instrument zum Ab- 
halten des Schleimhautperiostlappens an 
der Außenseite der oberen Vorderzähne, 
während auf Abb. 3, 
ein linker und rech- 
ter Haken zum Ab- 
halten des Schleim- 
hautperiostlappens 
an der inneren Seite 
der unteren Prämo- 
laren und Molaren 
wiedergegeben ist. 
Diese Instrumente 
sind angefertigt wor- 
den nach den Anga- 
ben des bekannten 
Berliner Zahnarztes 
Prof. Dr. Rob. Neu- 
mann. Die nächste 
Abbildung (Abb. 4) 
zeigt einen von Ur. 
Hammer konstruier- 
ten anatomischen 
Lappenhaken. All 
diese Instrumente. 
welche aus feinstem. 
nicht rostendem und 
dauerhaftem Material 
hergestellt sein müs- 
sen, sind entstanden 
aus den Erfahrungen 
einer langjährigen 
Praxis. Die letzte Ab- 
bildung (Abb. 5) gibt schließlich eine 
Schere zum Schneiden der Schleimhaut 
an der inneren Seite der unteren Zähne 
wieder. Auch sie ist nach den Angaben 
von Prof. Dr. Robert Neumann ange- 
fertigt worden. 


arate. 


halb der einzelnen Zahngruppen. und 
schließlich die konstante Momentexposi- 
tion, durch die jede Regulierung der Ex- 
positionsdauer fortfällt. Sie wird durch 
Ziehen an einem am Schalttisch ange- 
brachten Knopf betriebsbereit gemacht 
und schaltet nach Ablauf der Expositions- 
zeit selbsttätig den durch einen Fußkon- 
takt eingeschalteten Stromwinder aus. 
Der „Aristos-Beta“ ist genau wie der 
Dental-Apparat eingerichtet für die Be- 
nutzung von Coolidge-Glühkathoden- 
Röhren. Seine Verwendbarkeit erstreckt 
sich auf alle in der Praxis vorkommenden 


Abb. 


2. „Aristos-Beta“. 
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Durchleuchtungen, Zeit- und auch Mo- 
mentaufnahmen. da der Apparat bis zu 
40 m A. Röhrenstromstärke erzeugt. Das 
Stativ gestattet Aufnahmen in jeder Lage 
des Patienten, auch für Untertischaufnah- 
men ist es geeignet. Bei Durchleuchtun- 
gen läßt es sich derartig einstellen, daß 
der Arzt während dieser Zeit seinen Platz 
am Schalttische nicht zu verlassen 
braucht. Er ist dadurch in die günstige 
Lage versetzt, jederzeit Härte und Strom- 
stärke ohne Störung der Untersuchung 
regulieren zu können, wodurch die Be- 
Dienung des „Aristos-Beta“ ganz beson- 
ders einfach wird. 


Glasinstrumente. 

Für die Forschungen auf dem Gebiete 
der Hygiene und Medizin ist ein unbe- 
dingtes Erfordernis, daß diesen Wissen- 
schaften eine Industrie zur Seite steht. 
die die für sie notwendigen Instrumente 
herstellt und auch in der Lage ist. die für 
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Fig. 1. Glasspritze. 


die Forschungen erforderlichen Präzions- 
werkzeuge zu verfertigen. Unsere Ab- 
bildungen zeigen einige derartige Werk- 
zeuge einer Gera-Glasinstrumenten- und 
Thermometer-Fabrik. die neben der Prä- 
zision ihrer Instrumente auch großen 


— 
Fig. 2. Instrument für Bakteriologie. 


Wert auf deren gefälliges Aussehen legt. 
Die Kolben der Ganzglasspritzen (Fig. 1) 
sind luftdicht eingeschliffen und die Gra- 
duation ist äußerst genau und sehr halt- 
bar angebracht. Das in Fig. 2 wieder- 
gegebene Instrument ist, mit kleinen Ab- 


Fig. 3. Fieberthermometer. 


weichungen, sowohl für Bakteriologie, 
wie auch für Chemie und Physik be- 
stimmt. Die Fieberthermometer (Fig. 3) 
sind einer staatlichen Kontrolle unter- 
worfen, die nur wirklich gute und genau 
funktionierende Instrumente zuläßt. Diese 
Thermometer werden sowohl in Celsius 
sowie in Fahrenheit-Teilung hergestellt. 


Ein deutscher Rundfunkfilm. 

Das plötzliche Erwachen und die ein- 
setzende Anteilnahme des deutschen Vol- 
kes an der Rundfunkbewegung und die 
damit auftauchenden Fragen nach den 
technischen Einzelheiten der drahtlosen 
Telephonie haben zahllose Erscheinungen 
auf dem Büchermarkt zur Folge gehabt. 
Aber auch ein anderes Darstellungsmittel, 
der Film. hat verschiedentlich dieses 
Thema aufgenommen, um so mehr, als 
gerade die filmtechnische Darstellung 
außerordentlich geeignet ist. ein solches 
Gebiet zu behandeln. Wir haben in 
Deutschland bereits mehrere Rundfunk- 
fiıne laufen, die selbst dem völligen 


Laien weitgehenden Aufschluß über die 


Geheimnisse des drahtlosen Rundfunks 
bringen. Einer dieser, der unter dem 
Titel „Radio“ in verschiedenen Städten 
Deutschlands gegeben wird, ist, was für 
seine Güte bezeichnend ist, als erster 
Film dieser Art auch in England aufge— 
führt worden. Der Verfasser und Photo- 
graph dieses Films, Theo Rockenfeller, 
hat sich bemüht, die an sich trockene Ma- 
terie dadurch unterhaltsam zu machen, 
daß er sowohl in seinen Trickzeichnungen 
als auch bei photographischen Szenen 
den Humor oft zu Worte kommen läßt. 


Koks als elektrischer Leiter. 

Im Kohlenforschungsinstitut zu Mülheim 
haben Untersuchungen ergeben. daß alle 
natürlichen Brennstoffe in ihren Urzu- 
stand elektrische Nichtleiter sind. Sie 


Deutſche Erport- Revue” 


werden aber leitend. sobald sie auf etwa 
700 Grad Celsius erwärmt sind. Daraus 
ergibt sich, daß Halbkoks (bei 500 Grad 
Celsius gewonnen) und Holzkohle (bei 
600 Grad Celsius gewonnen) keine elek- 
trischen Leiter sind, dagegen weiter er- 
hitzte Brennstoffe elektrische Leitfähig- 
keit besitzen. Die Untersuchungen sind 
für die Vorgänge in elektrochemischen 
Anlagen von Bedeutung. 


Präzisions-Rasenmäher. 

Bei der fast allgemein üblichen Bauart 
der Rasenmäher sind die Laufräder so 
angeordnet, daß sie sich seitlich rechts 
und links vom Schneidwerk befinden; 
durch diese Anordnung der Laufräder 
läuft beim Grasschneiden je ein Laufrad 
im ungeschnittenen Grase und mangelt so 
gleich einer schmalen Walze das zu 
schneidende Gras nieder, da naturgemäß 
auf den Laufrädern das ganze Maschinen- 
gewicht und der Arbeitsdruck von oben 
lastet. Beim darauffolgenden Schnitte 
wird alsdann der niedergewalzte Gras- 
streifen gar nicht oder nur mangelhaft ab- 
gemäht, namentlich wenn das Gras feucht 
ist. Kehrt man das abgeschnittene Gras 
vom Rasen ab, so sieht man nach kurzer 
Zeit, daß sich das niedergewalzte Gras 
wieder aufrichtet, und der im allgemeinen 
vielleicht sauber geschnittene Rasen 
zeigt die bekannten häßlichen Gras- 
streifen. | 

Dieser Übelstand wird bei dem Präzi- 
sionsrasenmäher „Orion“ dadurch ver- 
mieden, daß die Laufräder hinter dem 
Schneidwerk angebracht sind. Die Spur- 
weite der Laufräder ist kleiner als die 
Schnittbreite der Messertrommel, 
die Räder laufen daher beim Mähen auf 
geschnittenem Rasen. Die beiden vor- 
deren Führungsrollen berühren den Ra- 
sen nur leicht und elastisch, da das Ma- 
schinengewicht und der Arbeitsdruck 
durch die abgefederte Schubstange ganz 
auf die beiden Laufräder, die sehr breit 
gehalten sind, verlegt werden. 

Eine weitere Neuerung am „Orion“ be- 
steht darin, daß durch eine halb automa- 
tische Messernachstellung die Messer 
ahne Schraubenzieher mit bloßer Hand 
rechts und links an einem Stellrädchen 
nachgestellt werden können, wodurch 
eine Stellfeder automatisch das Maß der 
Nachstellung vermittelt. Bekanntlich 
nutzen sich die Messer am Rasenmäher 
gegeneinander ab, so daß mit der Zeit 
die Messertrommel und das gerade 
Unterrnesser gegeneinander nachgestellt 


„Orion“, der Präzisions-Rasenmäher. 


werden müssen. Dieses Nachstellen er- 
fordert bei der gewöhnlichen Art des 
Nachsstellens mittels Stellschrauben und 
Schraubenzieher Sachkenntnis und Übung. 

Das Getriebe des „Orion“ ist öl- und 
staubdicht eingekapselt, so daß dessen 
Verzahnung, ohne zu verschmutzen, ge- 
schmiert werden kann, und dadyrch einen 


sehr leichten Gang gewährleistet. Um zu 


vermeiden, daß das kleine Zahnrad auf 
der Messerwelle, das rückwärts Freilauf 


Lack mit Hochglanz stehen bleibt. 


und 
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hat, samt Antriebskeil ausschlägt und 
ausleiert, erhält die Messerwelle hier 
einen dauerhaften Freilaufantrieb. Die 


Messerwelle und die Laufradwelle be- 


sitzen eine Kugellagerung, deren Schmie- 
rung höchstens einmal im Jahre zu eriol- 
gen hat. 

„Imprex“. 

Eine bemerkenswerte Erfindung auf 
dem Gebiete der Anstrichstechnik ist der 
Firma Gustav Ruth, A.-G., Chemische u. 
Lackfabriken, Hamburg - Wandsbek, 
kürzlich patentiert worden. Es handelt 
sich um ein neues Grundierverfahren. die 
sogenannte Imprex-Methode, deren Wesen 
kurz in folgendem zusammengefaßt ist: 
Imprex-Firnis und Imprex-Grundierfarben 
sind verbesserte Leinölprodukte und 
zwar insofern verbesset, als durch einen 
kolloidalen Zusatz die Imprex-Fabrikate 
schon bei einem einmaligen Anstrich 
jeden Untergrund, je poröser desto auf- 
fälliger, derartig grundieren, daß darauf 
jede Ölfarbe, Lackfarbe, sowie 
anderen Worten heißt das, daß man bei 
Verwendung der Imprex-Urundierstoffe 
wenigstens einen Grundanstrich im Ver- 
gleich zu der bisherigen Methode spart, 
welches speziell für die Großverbraucher 
wie Eisenbahnen, Waggonfabriken, 
Werften, Reedereien usw. von bedeuten- 
dem Vorteil ist. So hat sich in Deutsch- 
land auch bisher insbesondere die Reichs- 
eisenbahn für dieses neue Grundierverfah- 
ren interessiert und an einer großen An- 
zahl von Waggons bereits die allerbesten 
Erfolge erzielt. | 82 

Besonders zu erwähnen und von größ- 
ter praktischer Bedeutung ist die große 
Wasserundurchlässigkeit der Imprex-An- 
striche. Nach Untersuchung des Reichs- 
ausschusses für Metallschutz, sowie von 
Professor Eibner ist die Wasserundurch- 


lässigkeit des Imprex-Firnisses etwa 
20 mal größer als die eines Leinöl- 
firnisses. 


Radio im Bergbau. 

Die Reichweite der Wellen, die von 
einem Sender ausgestrahlt werden, hängt 
nicht zuletzt von der Leitfähigkeit der 
vermittelnden Substanz ab. im allgemeinen 
also von der Luft. Je nachdem die 
Atmosphäre durch irgendwelche E:n- 
flüsse, sei es Sonnenstrahlung oder Elek- 
tronenstrahlung, von in der Erdrinde 
enthaltenen radioaktiven Substanzen bald 
mehr, bald weniger leitfähig ist, werden 
die durch sie geleiteten Wellen verstärkt 
oder geschwächt. Zwei deutsche Physi- 
ker, Leimbach und Löwy, waren es, die 
die ersten Versuche machten, diesen von 
der veränderlichen Leitungsfähigkeit der 
Atmosphäre herrührenden Mängeln durch 
Verwendung des festen Erdbodens als 
Leitmittel vorzubeugen. Unterhalb des 
Grundwasserspiegels befindet sich, deu 
ganzen Erdball umfassend, eine Gesteins- 
schicht, die infolge ihrer Trockenheit 
nicht leitend ist, und sich daher zur Fort- 
pflanzung der elektrischen Wellen ausge- 
zeichnet eignet. Bei diesen Versuchen 
zeigte essich, daß hier die Möglichkeit ge- 
geben war, die Radiotelegraphie zur 
Untersuchung der Gesteinsmassen anzu- 
wenden. Das Prinzip ist dabei im allge- 
meinen folgendes: die Wellen pflanzen 
sich ungehindert fort, wenn sie nicht lei- 
tendes Gestein zu durchsetzen haben: 
eine leitende Schicht bricht den 
Wellenstrahl und lenkt ihn nach den be- 
kannten Reflexionsgesetzen ab. Werden 
also in einer geraden Richtung eine Gebe- 
und eine Empfangsstation verbunden, so 
wird man aus dem Ansprechen oder 
Nichtansprechen der Empfangsstation er- 
kennen können, welches Mittel die Wel- 
len durchsetzt haben. Ist letzteres eine 
Erzader oder ein Wasserlauf, dann wird 
der Empfänger Laute von sich geben. im 
anderen Falle nicht. 
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Elne seltsame Art, vögel zu langen. Es erscheint zunächst das freie Land zum Verhänignis. Das sind dann allerdings keine 
unglaublich, daß gerade vorzügliche Flugkünstler der Vogelwelt Flugkünstler, sondern Flugstümper. Unser reizender, im Ge. 
sehr leicht zu fangen sein sollen, und doch ist es der Fall. So büsch lebender Zaunkönig ist verloren, wenn es gelingt, ihn ins 
bedient man sich 2. B., wie in „Reclams Universum“ erzählt Freie zu treiben. Man kann ihn dann leicht fangen, weil er sich 


wird, beim Fang des Kondors eines ganz einfachen Mittels. Die nicht durch Fliegen zu retten vermag. C. K. 
Eingeborenen wissen nämlich, daß dieser Riesenvogel, um sich Das Schicksal des „blauen Diamanten“. Der berühmte blaue 


in die Lüfte zu erheben, eines gehörigen Anlaufes bedarf, und Diamant der russischen Kronjuwelen, der vor 1000 Jahren die 
so bringen sie ihn in eine Lage, in der ihm das unmöglich ist. Statue eines Hindu-Buddha zierte und dann in den Besitz der 
Es wird eine kreisförmige dichte Knüppelhecke mit geringem Zaren gelangt, wird jetzt in Nizza zum Verkauf angeboten, und 
Durchmesser in den Boden gegraben und darin irgendein Tier- zwar soll ein Amerikaner dafür 1 Million Dollar geboten haben. 
kadaver niedergelegt. Die Raubvögel lassen sich dann bald zum Das Juwel, seit Jahrhunderten einer der wertvollsten Besitz- 
Schmause nieder. Naht aber nun der Eingeborene, um sie zu tümer der Zarenfamilie, ist von einer besonderen blauen Farbe 
fangen, so sind sie durch den engen Zaun verhindert, den zur und wiegt 43 Karat. Er gehört einem Fräulein Suzanne Thuillier, 
Flucht notwendigen Anlauf zu nehmen, und können ohne Mühe die unter dem Namen Mille. Primrose bekannter ist. Sie behaup- 
gefangen werden. Andererseits wird wieder manchem Vogel tet, daß ihr der Edelstein während eines Aufenthaltes in Petro- 
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grad von dem letzten Zaren Nikolaus geschenkt wurde. Infolge 
von Vermögensschwierigkeiten war sie gezwungen, den kost- 
baren Stein zu verpfänden, und so befand er sich seit drei 
Jahren in dem staatlichen Pfandleihinstitut. Jetzt aber hat sie 
einige Finanzleute für den Verkauf des Kronjuwels interessiert, 
die das wertvolle Pfand auslösten und es nun in Nizza aus- 
bieten, wo der Verkauf des seltenen Steins mit seinen merk- 
würdigen Schicksalen großes Aufsehen erregt.. K. 

Oscar Wilde und die Entdeckung Amerikas. In seinem 
amüsanten Erinnerungsbuch „The Sands of Time“ erzählt 
Walter Sichel eine Geschichte von Oscar Wilde, die für diesen 
geistreichen Ironiker sehr bezeichnend ist. In einer Gesell- 
schaft, in der sich auch der berühmte Dichter befand, kam das 
Gespräch darauf, von wem Amerika wirklich entdeckt worden 
sei, Ein Herr aus New York, der es ganz genau wissen wollte, 
wiederholte immer wieder: „Ich bleibe dabei, daß es Columbus 
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davon nichts wissen. „Also gut,“ gab schließlich Wilde 
lächelnd nach. „Ich sehe schon, daß Sie nicht zu überzeugen 


sind. Aber ich will Ihnen die Sache erklären. Es war — wie 


so oft im Leben — eine Schiebung. Don Amerigo entdeckte 
das Land zuerst, aber er — drang nicht durch!“ 


Mißverstanden! Der Doktor kommt in größter Aufregung aus 
seinem Sprechzimmer. „Ich muß sofort weg!“ ruft er. „Ein 
junger Mann hat telephoniert, daß er ohne mich nicht weiter- 
leben kann!“ — „Du irrst dich, mein Lieber,“ sagt seine Frau 
ruhig. „Der telephonische, Anruf galt unserer Tochter.“ 


Reingefallen. Herr Müller, ein kleiner Beamter, wollte vor 
seiner Frau gern den Stand seiner Kasse verbergen und kam 
auf folgende geniale Idee: Er steckte ein paar Banknoten in ein 
Kuvert und adressierte es an seinen Vorgesetzten; wenn seine 
Frau das Kuvert finden sollte, so nahm er an, daß sie es nicht 


war, der unser Vaterland entdeckte.“ Darauf warf Wilde die 
Bemerkung ein, es sei doch ein gewisser Don Amerigo ge- 
wesen, der dem Lande den Namen gegeben habe, und zwar 
schon, bevor es Columbus gefunden. Der Amerikaner wollte 


zu öffnen wagen würde. Eines Tages vermißt er das Kuvert 
und fragt seine Frau, ob sie es gesehen habe. „Ja,“ antwortet 
diese. „Es steckte in deinem alten Rock. Ich habe es sofort 
abgeschickt.‘ B. 
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Franz v. Wendrin, Die Entdeckung des Paradleses. Mit 43 Ab- 
bildungen im Text und zwei Karten. Verlag von Georg 
Westermann, Braunschweig und Hamburg. In Ganzleinen 
gebunden 6 Goldmark. 

Wohl selten hat irgendein Buch eine Fülle so unerhört 
überraschenden Tatsachenmaterials geboten, nur selten ist ein 
Forscher. so sehr eigene Wege gegangen wie der Verfasser 
dieses Buches. Bei Entzifferung der schwedischen Felsbilder 
von Bohuslän ist Franz von Wendrin auf Berichte gestoßen, die 
eine enge Übereinstimmung mit den Überlieferungen der Bibel 
erkennen ließen und welche die bisher dunkel gebliebenen 
Stellen der Genesis in ganz eigenartiger Weise ergänzen. Re- 
alisten mögen vielleicht sagen: Was geht es uns an, wo das 
Paradies gelegen hat! Man könnte diesen Leuten in gewisser 
Weise recht geben. wenn es sich nur um irgendeine Angelegen- 
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heit verstaubter Gelehrtenforschung handelte. Die Resultate 
dieses Buches aber sind von so weittragender Bedeutung, dab 
ste nicht nur für das enge Gebiet einzelner Fachwissenschaften, 
sondern für unser gesamtes geistiges Leben, für die Kultur der 
Gegenwart und Zukunft schlechthin einen Wendepunkt be- 
deuten. Bisher hat man das Paradies meistens zwischen 
Euphrat und Tigris oder in Indien gesucht. Wendrin stellt es 
— und das wird viele Leser maßlos überraschen — in unserer 
nächsten Nähe fest: in der Gegend des heutigen Demmin. Die 
Feststellungen Wendrins sind so allgemeinverständlich dar- 
gelegt, daß alles auch dem Laien ohne weiteres einleuchten 
dürfte. Der biblische Bericht erwähnt z. B. einen Fluß, welcher 
den Garten Eden durchströmt und sich nach den vier Himmels- 
richtungen teilt. Man hat diese Darstellung lange Zeit für eine 
geographische Unmöglichkeit gehalten; bei Demmin liegt aber 
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tatsächlich jene seltene hydrographische Merkwürdigkeit vor. 
Auffällig ist ferner die Klangverwandtschaft zwischen dem 
biblischen Namen „Frat“ und dem Namen „Warte“ oder dem 
Lande „Havila“ und den gleichen Wortstämmen, die sich in 
„Havel“, „Haff“ usw. wieder erkennen lassen. — Von beson- 
derer Wichtigkeit dürften aber die weiteren Folgerungen sein, 
welche sich aus diesen Forschungen ergeben, nämlich die, daß 
die germanische Kultur nicht nur die älteste gewesen ist, älter 
als alle anderen bisher bekanntgewordenen Kulturen, sondern 
daß alle späteren Kulturen überhaupt erst aus der germanischen 
erwachsen oder von ihr befruchtet worden sind. Auf Grund 
von Sternbildern, welche sich in den schwedischen Fels- 
inschriften finden, hat Wendrin den Zeitpunkt: der Paradies- 
kämpie — um solche handelt es sich nämlich bei der Vertrei- 
bung aus dem Garten Eden — auf etwa 60 000 Jahre errechnet. 
Die Richtigkeit der Wendrinschen Zeitrechnung wird bestätigt 
durch ein dem Buche eingefügtes Gutachten des Astrono- 
mischen Recheninstituts zu Berlin-Dahlem. Die Besiedelung 
des Wartegebiets durch die germanischen Lugier erfolgte sogar 
vor 200 000 Jahren. Einzelheiten des biblischen Berichtes, wie 
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z. B. die Wanderung durch das Rote Meer, der Wüstenzug 
usw. finden eine überraschende, aber durchaus einleuchtende 
Erklärung. Nach diesen Darlegungen wird es den Leser nicht 
verwundern, daß auch das weite Gebiet der antiken Sagenwelt 
und der klassischen und germanischen Mytholozie eine Be- 
leuchtung erfährt, die vieles in einem ganz neuen Lichte er- 
scheinen läßt und Zusammenhänge aufdeckt, die man zum Teil 
wohl dunkel geahnt, niemals aber mit klarer Sicherheit dar- 
gestellt hat. An diesem aufsehenerregenden Buche kann nie- 
mand vorübergehen, der am geistigen Leben unserer Zeit An- 
teil nimmt. 


Die Psalmen. Einführung in deren Geschichte, Geist und litur- 
gische Verwendung. Von Athanasius Miller O. S. B., Bene- 
diktiner der Erzabtei Beuron. Fünfte bis achte, stark ver- 
mehrte Auflage. (9.—12. Tausend.) (Ecclesia ornans. Zur Fin- 
führung in den Geist der Liturgie herausgegeben von Dr. 
Ildefons Herwegen, Abt von Maria Laach. IV. Bändchen ) 


12° (VIII und 242 S.) Freiburg i. Br. 1924, Herder, 2,0 Gm., 
geb. 3,60 Gm. 


SE — perag 55 9 — }, 
* — t m mi 
J 


we 


ar. 


Lea c ———ꝙ—7— ——ͤꝓ—lwt nn tm ne —y—:— .. 2 — va 8 


800 — 


u. damit große Ers i an Spesen 
erzielt jeder Kinoth eaterbesitzer mit 
unserer neuen, von Fachautoritäten 
glänzend beurteilten, preiswerten 


Präzisions-Spiegel-Lampe. 


Für Händler bei größerenBezügen 
netto 18 $ U. S. A. 


oder Gegenwert in Landesvaluta 


Verlangen Sie auch illustrierte 
Preisliste über Präzisions-Heimlicht- 
Kino für Aufnahme und Wiedergabe 


HEIMLICHT 


Ges. m. b. H. Berlin, Krausenstraße 38/39 


Kri marken = %% 
æ- 4 ~ ; $ 

eneralsammlung | 5090 . nur 180.— 
aller Länder 3000 60.— 
60 D. Kolonien 10.— | 40 franz. Memel 8.50 K 
30 Afrika 1.50 30 Altdeutsche 8.50 U 


Max Herbst, Markenhau, Hamburg R. 
onno Große illustrierte Preisliste kostenlos. OO 


Vertreter 


überall gesucht. 
Gera - Reuss 


Schreibkontrollkassen 


in erstklassiger Ausführung 
in den verschie densten Modellen 
Korre sponi den in 


Deutsch, Eng alis ch, 
Französisch ina 
Spanisc 'h 


Generalvertreter auf 
eigene Rechnung 
gesucht. 


Verlangen Sie außerdem 
Ang N in unseren 
Büromöbeln 


Hana Mi h m : 
S. m. b. H. 


Turnhalle, 


2134 
; 7550 


een 


UG ftlie h:? 


Y 
— 222 


,,,, 2 


Jubiläen. 100jähriges Bestehen ee 
bethhütte J. Krüger, Eisengießerel, 1 
und Stahlgießerei und Mas A 7 85 
Brandenburg a. H. Vor 100 Jahren wurde ie Km 
J. Krüger als Tuchlabrik, Appretir TEA, von dem derzeitigen 
| i rande im Jahre wurde | zeiti 
Se E Ei Julius Krüger, dem Vater des a 
Kommerzienrats Gottfried Krüger, die Firma 55 eine Ei 1 
gießereifirma umgewandelt. Aus kleinerem Anfang 
arbeitete anfänglich nur mit einem Kupolofen ei en 80 
sie sich sehr schnell zu einer bedeutenden Eisengießere .Das 
ganze Unternehmen der Elisabethhütte setzt sich jetzt zusam- 
men aus drei großen Eisengießereien, einer der größten Temper- 
gießereien Norddeutschands und einer Stahlgießerei mit zusam- 
men meun Kupolöfen mit einer Produktionsleistung von 2000 


. WELL ka. 
44 DL WETTE a aaa pr 
2 Mitter AKngen 


< OHNE VERANTWORTUNG DER REDAKTION? 


— — . eee 
$ f WAND JR O LL GG R PIA 
e , eee , e, ,,. . 222 
ur 7 e,, 2 ,. 2 GH ZU . ,, ,,. ,,. 
＋. TERTU AR TAH, o , GE, , .,. , . , , e. e, e,. 
e, mee, , LE ZE 7 ,. ,. 2 . 
2 2 7 e, e, , e ee. A 
„ werd 


Tonnen pro 


gg —— ... ĩðòv— Nr. 2140 
Das Ccho == i 


PCC 


8 


N 
= N 


A 


Monat, zwei Maschinenfabriken mit insgesamt 1700 
> Arbeitern. 

A e & Röttger, Iserlohn i. W. Die 
Firma Knebel & Röttger, Iserlohn i. W., wurde 1899 von den 
Herren Otto Knebel und Karl Röttger errichtet. Einen bedeu- 
tenden Aufstieg nahm das Unternehmen mit dem Eintritt des 
jetzigen Alleininhabers A fred Homa nn, der als Fachmann 
auf dem Fabrikationsgebiete der von seiner Firma erzeugten 
Spezialartikel (sanitäre Metall-Ausrüstungsgegenstände für 
Waschtische, Badezimmer usw.) neue Bahnen einschlug. Die 
Erzeugnisse dieser Firma werden nacli allen Ländern der Erde 

tiert. * 
eee e Die Firma Rudolf Neumann, Leipzig, 
Handelshof, bringt soeben einen neuen Katalog heraus über: 
Rechenschieber aller Systeme und Fabrikate, Zei- 
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stellung von Holzschrauben, 
Gewinde-Walzmaschin. usw. 


— 


Bezug zu nehmen, 


— —— —ͤ— e 


17. Juli1924 : Das Echo 2135 
chen- und Reduktionsmaßstäbe, Transporteure, gen Bewilligungsämter sind angewiesen, die Zu- oder Ablauf. 
Reißschienen, Winkel, Reißzeuge, Gliedermaßstäbe usw. bewilligungen, die der Paketkarte beigefügt werden müssen, 
Der Katalog enthält die neuesten Rechenschieber der führen- kostenlos auszustellen. 

den Firmen, wie A. W. Faber u. a. m., eine interessante ; 

Rechenwalze mit der Genauigkeit eines Rechenstabes von 
12% m Länge, die für große Konstruktionsbureaus das Beste 
und Genaueste darstellt, was sich auf dem Markte befindet. 


Die gerade den verlas außerordentlich schwer 


Die Rechenwalze ermöglicht bei einfacher Einstellung Re- belastenden Portoausgaben zwingen uns, an unsere 
sultate mit 4—5stelliger Genauigkeit und mit der Teilungs- Leser und Geschäftsireunde die dringende Bitte zu 
methode solche von unbegrenzter Stellenzahl. richten, allen Antragen, unaufgefordert eingesandten 
Zollfreier Postpaketversand von Büchern und Zeitschriften. Manuskripten, Bildern und dgl. das für die Antwort 
Die Industrie- und Handelskammer zu Düsseldorf teilt mit: Der bzw. die Rücksendung erforderliche Porto beizufügen. 
komandierende General der französischen Rheinarmee hat auf Wir sind außerstande, Anfragen zu be- 


Antrag der Industrie- und Handelskammer Düsseldorf ent- 


schieden, daß die Zollbefreiung der Postpakete, die Bücher und 2 5 
Zeitschriften enthalten und die für christliche Bibliotheken be— skripte, Bilder usw. zurückzusenden, wenn die Belfügunz 


stimmt sind, auch auf den Bücheraustausch der Bibliotheken der erforderlichen Portogebühren unterbleibt. 
der wirtschaftlichen Verbände, der Stadt- und Landesbiblio- Verlag und Schriftleitung des „Echo“. 
theken des besetzten Gebietes ausgedehnt wird. Die zuständi- 


antworten oder unaufgefordert eingesandte Manu- 
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AMBI -Dachziegel - Maschinen 


zur Herstellung von 


ASNAN 


ohne Kohlen, ohne Transporte 
auch direkt an der Baustelle 


Tabletten- Komprimiermaschinen 


Abfüll- und Dosiermaschinen 
für alle Arten pulveriger Produkte 


Pillenmaschinen Knetmaschinen 
Pflastermaschinen Mischmaschinen 
Salbenmaschinen Siebmaschinen 

Succusmaschinen Kugelmühlen 


Patente in allen Kulturstaaten 
Vielfache und höchste Auszeichnungen 


| Ə 
„AMBI-Massiv‘' die deutsche Bauweise für Wohn- 


häuser, Siedlungsbauten, landwirt- 
schaftl. und Industriebauten jeder Art. Vermindert die Baukosten. 
Verlangen Sie Druckschriften 
AMBI-WERKE, Abt. /Z. 2, BERLIN SW 68 
KOCHSTRASSE 18 
Leistungsfähige Vertreterfirmen gesucht. 


E 4 2 — 


Füll- u. Dosiermaschine „Ideal“ 


sowie sämtliche 


Ä ee etes estes tetes 9 unter 5 — 
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Beste Mühlen 
für Export 
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C. E. NEIN ZELNMANN 


MASCHINENFABRIK / TÜBINGEN 61 
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BOHM i KRUSE 


Maschinenfabrik 


„HEMELINGEN 25 


bei Bremen 


+.. 
.> 


* 
* 


FSS 
\ 


AA) 

* % 
. 
9 


„ 


u 
— ` 
ė 
* * 
* 
* 


4 


=> 
* 
. 
ae 


CAJ 


DSSS 

1 

a * 
1 


rn 


Sofort lieferbar! 
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7 2 25 Tischlerei-Maschinen, | 

j DREHHEBEL ZA eey earar 
? TEIG- ET- A — a Er ohrmaschinen 
/ KN f: . . * 


MASCHINE í 


ee, BRIK?’ 
KIRSCHNER: LEIPZIG } 


72 . Ir 39 JR 
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(horizontal 
und universal) 


IQ 


Shapinsmaschin, 


Wir bauen | Ez [= liefert in guter 
auch alle anderen Ausführung 


Drahthettmaschinen 
aller Art zur Kartonnagen-, 
Broschüren-, Blocks- u. Falt- 


a 


EIN 


aschin 
für Werk- und Teitungsäruck, 
Loch-u.Öseneinsetzmaschines 
K. GEBLER, 


Maschinen- Fabrik 
Leipz B-Pıabwı.z 6 


Spezialfabrik 
modernster 


izbearbeitungs- 
Ho 


SOähr.eigene 
Erfahrung ; 
P.0.Möbins&Co. landdeutsche abonniert Echo 
Leipzig, Moltkestr.23 Das dus jj 


Telegr.- Adresse: 
Titan-Maschinen 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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Nesse 
WDSS 


dichte gußeiserne N; 
Giü hli cht-Armaturen Motorenfabrik — 


für Bergwerke, Hüttenwerke, Elektrizitäts- 
werke, Landwirtschaft, Werften, Schiffe, 
Brauereien, chem. Fabriken und andere rauhe 

Betriebe fabrizieren als Spezialität 
und 


eee hr, Dümpelmann ü. m, b. H. Essen-Ruhr 


(In- und Auslands - Vertreter gesucht) 


r 
HEBEZEUGE 


Flaschenzüge + Winden 
Krane + Aufzüge 
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* HENZUG 
Benzin, Benzol-, Saug- 


CARL FLOHR a.-e. 


ELEKTRO-FLASC 


imnmuummmmm 


S 
— 


Funn 


` 

8 

— 

8 

z S j f | BERLIN N4 
1 für alle Zweck - - | numme 

8 1 l | = 8 Tragkraft jas l, Rohöl Motoren = — 

Sii + jene ne [I 

Y 11 ar u em NR 

$ = J} SCHAMMEL B w” a 

2 Q HEBEZEUGFABRIK 

E ua 


ust. Schmidt 

Carl Aug. Sohn 
Werkzeugfabrik 
Remscheid 


Gegr. 1861 - lel.-Adr.: Werkroland 


Messe in Köln vom 11. bis 17. Mai, 
Stand Nr. 372 


BRESLAU 23 


[AUTOMATISCHE 
OELPRESSE 


Odsaat >. (BAUART VOLKERSEN) 
7 in Verbindung mit 
EXTRACTIONS ANLAGE 
zurrestlosen Entölung der Kuchen 


und 
RAFFINIERUNGS ANLAGE 


| wäscherei- 
® Anlagen 


für jeden Zweck bis 
zu größten Leistungen 
liefert nach all. Ländern 
Maschinenfabrik 
A. Michaelis, 
München 57, 
Hofmannstrasse 52 
Drahtw.: Michacliswerk 


Winden USW, 
fürHand-u.Kraftbetrieb 


Maschinenfabrik 


. Wilhelmi A,-6., 
Mülheim (Ruhr) 


i Hch. Ph. Weber 
| Frankfurt a. M. West, Adalbertstraße 10 


“fa 


Federringe, Unterlegscheiben, Federn 
und Splinte in allen Abmessungen. 


u % ” W ilh. Hedtmann G. m. b. H. rigeräle 

ı P E l 1 1. | nA! S Pe ab LAH % Kabel in Westfalen | Hubwagen, Schiebkarre 

i ; F Den Spannzangen für Eisen- und Stahlwarenfabrik | Sackkarren sowie alle sons 
9 . rehbänke u.Automaten 


| Geräte n. Zeichn. od. Angabe 


Transport- AÀ g 
— Anlagen 

aller Art. Hevatoren. Trans 
portschnecken, sämtliche Eins 
| zelbestandteile für die Kale 
| Becher es Elevatore 


— 


WASSERMESSER 


Flügelrad- (Ein- u. Mehrstrahl) Wassermesser, Nass- 
u. Trockenläufer 7 Volumen-, Woltmann-, Venturi- 
Wassermesser / Kesselspeisemesser 


W. GOTTLOB VOLZ, dl. m. b. ll. 
Stuttgart 9 


* 
„e 


% 


ED —> Speiseoel 


AMANDUS KAHL Nai 


HAMBURG + FERDINANDSTR. 1% 


becher, Schneckenböden 


| Erste Dfälzische Transport 
| berätefabrik, Landau, Nan 


| Maschinenfabrik 
— und Metaligiedere 


— N 


KLEINMETALL- STAHL- UND ALUMINIUMWAREN, 
HAUS-UND KÜCHENGERÄTE, BESTECKE 


Di 
HH, 
45 

f 


Fleischhackmaschinen 


jeder Größe 


Sicherheits-Vorhän eschio g 
ohne Kette per Stück U.S.A. Kette 
mit einer 50 oder 75 cm langen n 
p. St. U.S.A.$ 0.60 f b deutschem ei 
Das Schloß ohne Schlüsse 
| A Vorteile: Das Schloß ist oh = 

Schlüssel zu öffnen u. zu er 
Die Öfinung erfolgt nach Einstellung 


vr j »iner Gehe:mnummer. stolt 
8 — Ausfühi ung: S.-M.-Stahl matt N 
| $ Oberin. Theo Boeser 4 Co., G. m. b. H., Berlin W30, Stübbans" 


i — 
Selbstrolier:selbsttätige Rulo 
Rouleaux de stores en Preiscouranf 


Automatic Window Bli 1 
Rodillos automáticos de Baller «Oskar Widmer 


en 


wet AUCH bester Quali 


“R 
a Taschenmesser G 
Olin en. Hauptstr. 205. 


Seng g 
in ff. feuerverzinnt und 


emailliert, Fismaschi- 
nen, Fruchtpressen 
liefert die Spezialfabrik 
A. Krämer „Akaswerk” 
Saalfeld a Saale 


ABTOMATUMECKWE Pyno Heppenheim ad.B.Deutschld! 


17. Juli 1924 
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„Continental“. 
Licht 


Starklicht-Lampen | 
für Petroleum u. Gasolin | 
von 100—1500 Kerzen 


Mit u. ohne Luftdruck 
Über die aanze Welt verbreitet! 


Unser gesetzlich geschützter Kerzenhalter 


SALVUS 
Spannt durch einfache Drehung des 
ij Grifts Mie Lichte Wollkommen, 
(ob dünn ob dick), Und Spart. 


Manoma Apparate Fabrik G. m. b. H. 
Abt. Metallwaren / Berlin SW 68 e 


Ausländische 
Einkäufer?! 


die nah Deutschland 
kommen wollen, sollten 
uns rechtzeitig Ihre 
Wünsche aufgeben, um 
ihnen schon vorher Off. 
verschaffen zu können. 
Das wirksamste Mittel, 
sehlreihe Offerten 
wirklich lleferungsfähig 
und an der Ausfuhr 
interessiert. Firmen zu 
lichung einer Serie von 


Die beste 
und billigste 
| elektr. Fahrrad- 
Beleuchtung 


Original 
»BULLI« 


Waldmann A.-G. für Pahrzeugzubehör 


Stuttgart, Urbanstrasse 10a und b | Fabrik u. Jrossunfernehmen d. Releuchlungsbranche. 


Il 


„Pionier” „Pionier“ 


Sur" 


In den Speztal-Rubriken 
Titeln : 


für Innen- und TRT 
Verlangen Sie Katalog Nr. 20 


Schweiß- u. Schneid- Anlagen 


tür Azetylen-Sauerstoff 


111111 l UM 


Senden Sie uns recht- 
zeitig den gewünschten 
Text unter Beifügung 
eines enisprechenden 
Betrages, um die Ver- 
öffeniſlchung sofort 
beginnen zu können, 


Auslandverla 
G r M 0 5 . 
eriin SW 19 


B 
Krausenstraße 38 
Abil. „Kleine Anzeigen” 


Petroleum-, Gas- und 
Spiritus - Öfen 


Petroleumgas-Kocher 
Gas- Back- und -Bratöfen 
Haushalt-Kaffeeröster 


Metallwarentahrik Meyer & Niss 
G. m. b. H. 
Bergedorf 16 bei Hamburg 


Verlangen Sie Kat log Nr. 205 


Continental Licht- und 
Apparatebau - Gesellsch. | 
Frankturt a. M. | 
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KÜNS Be Il Mm. 
— ui) Kämme Calabid, 


4.50 Goldmark gegen Vorein- 5 ; j A f 
von der billigsten bis zur feinsten Ausführung. Salat 
neuer Meister wi ie arbige Postkarten alter bestecks a Seifendosen etc., Krageneinlagen, Kra- 
Men, religiðse usw 100 Stu ndachaften. Genre, Blu- wattenbügel, reichste Auswahl der besten Systeme. 
K anstve ax eee eee Wir suchen noch einige gut eingeführte solide Vertreter 
’ | 
eee „Bilderherz" | Würitembergische 


Kamm- u. Celiuloidwarenfabrik A.-G. 


babe DSL IT ET. i ahida rdt T LH 760 50 Uf ret ee dba aoed 
` erh Dirne 


Halloween und 
Osicrartikel 
Babies 


rappen 
Welnnachismänner 
in allen Ausführungen. 

Stets Neuheiten Stets Neuhelien 
Eigene Fabrikation 
Bayerische Spielwaren- u. 
Puppenifiabrik G. m. b. H. 


~% 
= 


Hrn 9008 0 E 
PH HH tags date 


eee eee eee eee ee eee rte 


JTLT 


eee eee 


ie eee eee eee eee 545 


Dätzingen bei Calw (Württemberg) — Telephon 66s Coburg 2 Telephon 605 
e and p he eee 
SPIELWAREN | | .. RR 


Drahthürsen und Taschen 


| NO $ Alpaka- Messing 
f N2435 à Stahl - versilbert 


e eigene Rechnung oder Kommissions-Basis 

hilipp Herchenroeder 
Kommission — Export 

Pforzheim. 


HEINRICH O.BRAUER JUNIOR 
DAMPF-PRÄGEANSTALT 7 BUCHHOLZ IN SACHSEN 
Geprägle Reklameartikel aus Pappe (Wandtaschen, Kalender-Rückwände, Plakate 


Telegr.: Hero. 


2 Westheim 

225 . m. b. H. 
wess ruein 
post Wilhelms- § |i 
glück, Wurttbg. 


Code: ABC. 3. Ed. gr = Stahl-vernickelt | usw.) / Transparente Papplaternen  Sargbeschläge aus Pappe / Sarggriffe usw. 
e agen aus Holzfournier usw. usw. 


er: ls , 
i MES Beschlägtabrik 


ET TREE a DE" 
BR, Fir, x 
ALR eee u ` 
4 * FEN 


Der schönste Wandschmuck! 


er alter und neuer Meister, 
u verschiedene Bilder. Illustrierter 
alog Prospekt 23 Goldpfennig. 


Guere moderner Bilder. 


dezente Frauenszenen 

poast nach Wennerberg, Kirchner usw. 
* Kotalog- Prospekt 15 Gold- 
nig. Jedes Bild 50 Goldpfennig. 


$ 
en Holzrahmen 2,50 Goldmark. 
ederverkäufer Vorzugspreise. 


Kunstverlag Max Herzberg 


WS , Neuenburger Straße 37. 


"Mur, 


Schreibtisch-Carnituren 
aus Schwarzglas 
und Marmor 


Arno Bernhardt za 
uxuswarenlabrikalion 422 


I 
Leipzió 18 (40), Elisensir.13 


4 5 
— 


k, Stand 10-11 


-x3 


Nr. 2140 


Das Eho 


mm O ODURTE, FARBEN, LACKE, CHIRURGISCHE 
ee Ehe TECHN. GLASWAREN,GUMMIWAREN 


CHE EXTRAKTE 
D) Duntze& Co., Köln-Sülz 


FABRIK CHEMISCHER PRODUKTE 


HARMAZEUTIS 


MEZL AL IT Á 2 
Extr. Chinae, Colae, Secalis u. a. 


Walter Strakosch Hervorragende 3 E 
Neue Mainzer Str. 79. Qualiiäten DOPLN 


sind meine pharmazeut. 
Farben jeder Art i | Produkte, als: L:nolin- 
fe ne ̃—ͤ—ß . SI ni 


Creme, Zahnpasta, Patent- 
eg GAPE T ee medizinen in allen Sprachen, 
ipi e medizin. Tabletten, Likör- | 
Kaik Venet. Terpestine, Ur. 99 kräuter 100-Packung — 8 £. | ME 
chenterpentin,Talkım, Graf t utsche Vege en, Hyg. | = 


Antiseptische und prophy- Artikel, Peinseifen, Par» 


tüms für Kilobezug in 


° ° 12 Gerüchen, Bade-Ex- 
Dr. Thilo & be. lakfische Sch eiden tabletten tasin Bere | 
ChemischeFabrik (Anti onzipiens Must = 1 85 Bone eee Kuponringe 
MAINZ Den'schland bewährt bei katarrhalischen und infektiösen Va- p. E Neubeck. mes ine 
ginalerkrankungen, insbesondere Fluor albus F Ean | SCHWERDT 2 RE 
abrik pharm. 0 | Hannover 21, Or. Barlinge 48 
x R bach 1. Thür. 6. 
FÜR EXPORTEURE UND GROSSISTEN! ut š 


. e a BEEEFFERFESERIUR TE PER 
in Röhren zu 12 Tabletten | LLL 
EIn kauf M. 1.50 Verkauf N. 3.— | 13 — — en 


TE MMI ER = WERKE Aus allen Teilen der welt erhalten wir zahlreiche 


Vereinigte Chemische Fabriken ps 1235 Aer 
die Wirksamkelt der 


DETMOLD KLEINEN ANZEIGEN 


în unserer deutschen Ausgabe „DAS ECHO” 
mit Beiblatt „DEUTSCHE EXPORT - REVUE' 
So schreibt eine Firma aus Smyrna: 


Chloraethyl 


Sterile Subkutan- 
Injektionen in 
Ampullen 


Red „Wir möchten augenblicklich keine ere Ver- 
estilliertes ö für unser Haus 3 um 
Wasser 
in Ampullen 
Glycose- 
(Traubenzucker) täglich bei uns PA Machen Sie ebenfalls einen 
Lösungen Versuch; Sie werden sich dann sicherlich 
in Ampullen T zu dauernder Insertion veranlaßt 
— KYX, Nageipuiver in unerreichter Qualität. sehen. na Ausk 
Migränestifte 


Fabrikanten: V. Brieger á ii l. ln. b. l. Karl set 


AUSLANDVERLAG Q. 44. 8. u., BERLIN 81 15 
‚Vertreter für alle N Krausenstraß 
Aize Gesucht, Orikinaimusier teten Vereinsemdung van 3 El Cenis 


Verlangen Sie e 38-39 / Abt: Kleine Anzeigen 


unsere Preislisten, 


Mars-Gamasche Schuhriemen :” 


Die beste elastische Wickelgamasche. Wäschebesätze 
_ ee Bastısche Wickelgamasche. 


Zweckmäßig und bewährt 

bei Touristen, Berg- 

stelgern, Jägern und 

allen $portireibenden. 
Vorrätig in den einschlägigen Geschäften, evtl. 
werden Bezugsquellen nachgewiesen von 


Firma Wil. Jul. Teufel, Stuttgart 


Ankerwickelbänder ; 


Spezialfabrik 


ARTHUR KROMMES & ci 


BARMEN- U. 
BANDFABRIK 


Bindebändchen 


estricicte Damen- u. Herrensportwesten (Klub- 


westen), Jumper, Kinderkleidchenu.Mäntel- 


chen mit Mütze, Schals, 
prima Wolle, nur mod. A 


Stutzen u. dergl. in 


uaführung u. Farben Damenbänder 
— gegen Einsendung von f f. (anch Herrenhutbänder 
BRAEHLER & co, FULDA Mützenbänder 


aus Selde / Halbseide + Kunstseides Baumwolle 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


O —— 


17. Juli 1924 Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


2139 


uskunftel Preiß 


Ki von Emaille, 


Iuminlum: Rein-Alu- iuminlum - 
Metall oder gestickt. Aster, derbe pied Ae eigen, Glan. E inon yp o Woit-Detektiv“ 
— W Rara fabrizlert u. folien. Kupferfol.-Ers.). für dle erled. alle er u. ge- 
nn. erstklassige Chulzmarke | M. Brünn & Co., A.-G.. Herstellung von schäftl, Ermittl.. Auskünfte 
bziehblider. Nur Qua- Qualität: Fürth l. Bayern. ätherischen usw. Gegr. 1905. Nachweis 
Htätsware. f Paul Biuminium-Koch- year SIK obol v. Bezugsquellen. Direkter 
Aagust Jüttner, Saalfeld| Hoffmana geschirre, Wasser- zen d. cesen- ee Re 
(Saale), Postfach 43. U. kessel, Salatseihen. en jeder Art. i 
; Matali- i Schüsseln, 4 2 1 1 tunge igk... daher größte 
dreßsbücher weren- NÜR> Bestecke aue 5 r die nanspruchnabme von allen 
tabrik, Nürnberg (Deutschl.). en chemische Industrie. deutschen Instituten. Viele 
Kataloge gratis! u. Ia Nickel- Oskar Ed. Hösselbarih, Berlin W kzd. Kleiststr. 36. 
. — | waren. . erlin 82a, Kleiststr. 36. 
pzig- Reudnitz 288. 
Heinrich Berndes, Abr 
Küchengeräte. Neheim (Ruhr). a schenaufberel- ein M 
| Hesmer nalysenwaagen u. tungsanlagen zum) werfer 
i & Möllboff, Gewichte f. chemische Rückgew. von Koks und] Schein. 
Verlag. Leipzig 12. Metallwarenfabrik, u. techn. Zwecke. Sar- |Kohie. Fried. Krupp Gru-| werfer 
khordions. Bärenstein i W. torius-Werke A.-G., Göttingen sonwerk A.-G. Magdeburg 17. Seiten- 
Meisel & Herold, ` lampen, 
Akkordionfabrik, Schluß- 
‚Kiingentkal 8 E. lampen, 
Verlangen Sie Preisliste. ne 
1 assettenD.R.P. 9 7 
e . Neuh., unbeding - „Hasag“. 
1 9. Eigentums 
A ns, Hamburg 11, — 
1 | Hugo Schneider Akt.-Ges., 
Leipzig E 1. 


Sliber-Besteoke 


und -Tafeigeräte,. 


A* umd Alpaka- 


tokühler. 
Thiem & Töwe, 
Halle a. d. 8. 13. 


A 


Al ue Art. Fabrikation. 
Illustr. Katalog 160 Seiten. 


Klaass & Sachtleben, 
Magdeburg 2. 


utomobii- u. Fahr- 
A radworkzeuge. 


des allgemeinen Anzeigenieclis 


= zer — - 


Selte 
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Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche 


Maschinen FRE 


Biehaische Melaliwarentabr. 
— Ave 1.Ba. Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge grae 
i Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, 
täten: 1 N Peter Gottfried Röhrig, 
Emaile: Haus- und Küchengeräte, Bestecke . . Werkseugfabrik, Löttring- 
Btockpriffe > f hausen b. Remscheid (Rhld.). 
Zigaretten- Bijouterie-, Leder- und Luxuswaren, Uhren, re re 
u 8. 0 N i. 
Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren B tore Ma 
h , , schinen. 
ppa Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und „Sachsen 
iz, z 
Alpakaw.. Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen ne 
Fabrik, schinen zum 
Pforzheim Chem. - Pharmazeut. Produkte, Farben, ne 


und Schnitzeln. 


inak 
ataschen und C. Richard Auerbach, 


Örsen billigst. Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. 


A 


langen Sie ns : Maschinenfabrik, 
fuster gegen Vor a Glaswaren, Gummiwaren Radebeul- Dresden. 
einsendung des 
8 Textilwaren- und Bekleidungsindus trie Beet, 5 
Ties -den 4z. e 

Daka- und Alu 

mi- Albert Mohr, 

| m fabri- Maschinen- 


rzneimittel. Homöðo- fabrik, 
pathische Haus- u. Reise- Raue (Saale) 
apotheken sowie hom. _ 


ieren 
Küpper & Plalab 
of 0 Ye 
warenfabrik. 5 


A 


eammelbecken,F in- 


ee - Gummi- | 


iziert durch 
(Rhld,) = fahr A € 
— „* 5 — * es 
i — — gerkummen ausRein- N | Komplexpräparate f. Mensch äckerei- und Kon- 
Aires und | und Tier. ditorei-Maschinen, 
luminium- aluminium, Ed. Gross Nachf., Chem. Knetmaschinen, Rühr- u. 
ho ostecke, Laboratorium, Breslau 9. | Schlagma- 
wertig, preis- > 125. | schinen, 
würdig. | stronom. instru- Wirk- u. 
Dr. Stolz & Rasi Blumberg & Co., Düsseldorf mente. Sternfinder. AuspreßB- 
Düsseld t ng, (Deutschl.). Gegründet 1885. | Sartorius-Werke A.-G.,. | maschinen, 
eine. 22 1 Eer 
— De rie, 5 ysi ogi ja Igy- = = | andel- 
lumi x; Chotechnik sowie Fabri- | Mufschnittmaschinen| Reid. 
A Roc: Ernst Lumberg, kation aller Instrumente für | f. Schinken, Wurst, Käse. | maschinen. 
ness Fabrik für Aluminiumwar., W issenschaft und Technik. Eismaschinen. 
Reiskummen u. pletten Gti 1. Constantin Fischer, Som- | * ee M Dan Mr 
sonstige Klein- stienberg * F merfeld-Leipzig. e 2 iinenfabrik, Dortmund. 
| f Präzisionsmechanik. = . n d 
* artikel. luminlum-Haus- u. ee PRN äckereimaschinen, 
N ühl & Birkel, Küchengeräte, | 5 Dampf, De | 4 
Metallwarenfhr. la Qualit. u Ausführung. | Absperrschieber r | 
eorgensgmünd Aluminium- IR 
r f e 3 - 2 
d. Nürnberg. werk ene f ’ Han 2 Richard Heike, Maschinenfbr. 
— - — Carl Haardt n e 2 Berlin- Hohenschönhausen E. 
—— E 0 ne, Anbohr-, Rohr- i | 
Ara; eschirre | 3 8 schellen, Kondens G - | ufzü ge | 
erstklassiger Ausführung Naheim Ruhr wasserahscheider., 4 | . 
liefert schnell und be- er 33 “| er Wickel hin 
sonders preiswert luminlum-Pulver fü: katalog 8 J. | Hebezeugfabrik, Rn 
Yminiumwerk x | Industrie- und Feuer- Armalurenwerk | Breslau 23 „Fortschritt. teld 
Heler g. , Singer & |P werksfabriken. Gebrüder Bopp & Reuther, Mannheim- o DoE Dr 
‘ Saalfeld (Saale) 4. Schopflocher, Fürth-Bay. 11. Waidhoi. Personen- u. Lastenaufzüge. ' Bäckerei-Maschinen- . 
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acköfen u.Bäckerel- ein, Elfenbein-, 
maschinen f. d. Export lithwaren, Ketten, 
in sen, Plaketten, 
voll- 8 Ay fen, Bleistifte, Manikure. 
kom- B N Engros-Export. Jacob Bick, 
menster König i, Odenwald. Muster 
Aus- 2 a g gegen Einsendung von 85. 
führg 
u ernstein - Meerschaum- 
Grog Bibers jed. Art. 
Mittel- Rohbernstein in 
u.Klein- Größen. Preßbernsteinplatten 
betrieb eigener Erzeugung. Kunst- 


Dampfbacköf. all. Art m. Mal- 
rich-Halb-Gasfeuerung sind 
Größkohleuspar. u. garant. 
Höchstleistung. Vertr. a. all. 
Plätzen ges. Mairich A.-G.. 
Berlin-Weißensee. 


B äckereimaschinen. 


C. W. Möller, 


Spez.: Origin.-Drehbebel- 
Kuetmaschiuen s 
‚Eberhardt‘,billigst. ZN 


System für 
alle Teige. Illustr. Katalog über 
Tausende bein-, Beinwaren, 
i.kurz.Zeit rien, Lederwaren, Geschenk- 
verkauft, artikel pp. kostenlos.. Bern- 
Exportart, stein-Spezialkatalog. 
ersten Liedike & Raeder, 
Ranges, Königsberg i. Pr. 
Lieferbar * 
tof. in all. ; , 
Größen. ei 


Tüchtige Vertreter gesucht. 
G. L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale), 
Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
und Konditoreimaschinen. 


adewannen. 
Sanitäre Artikel für 
Bade-Einrichtungen. 


guter 
offeriert 


Borchers & Jürges Nachf., 

Export G. m. b. H., 
Berlin NO 55, 

Greifswalder Straße 220. 


(Baden). 


estecke. 
Erstklassige 


bauen als Spezialität ın 


großen Serien 
efer- 
bei re Liefer ALUMINIUM | 
Hansa. A 
Holzbeärbeitungs- Besteekfabrik 
Maschinenfabrik. t Zweistern + 
Leipzig- 
Neuschönefeld. F 


Lüdenscheid 


Spez.: Wäschebesatz (Westt.). 


Gummibänder. Schurig- 
Raupach A.-G., Pulsnitz bei 
Dresden. 500 Arb., eig. Färbe- 
rei, Buchbinderei, Tisch'erei. 


änder aus Seide, 
Kunstseide. Baumwolle, 
Schuhriemen, Litzen, 


Bira. Gurte, auch elast. 


Telegr.-Adresse: 


Strickbinder-Krawatten. 
Richd. Duisberg & Co., 
Barmen. 
Gegründet 1862. 


Bi: aller Art, 


Thermo- 


ijouterie, 
Kreolen- 


Ohrringe, 
Sleepers, 
Ohrgehänge. 
Barographen, Muster geg. Vor- 

graphen, 
Hygrometer u 


a ee Bijouterie-Fabrik, 
Oehmichen Oberstein an der Nahe. 
& Co.. — — - 


Hamburg- 
Stellingen 17. 7° B Boleros, 
Katalog 8 E zu Diensten. | Broschen, 
* AA Sport-Abzeichen, 


atores 1. H |Münzen, Gürtel- 
1 en- teile i. modernen 
ampen. neuen Mustern. 


Konkurrenzlos, 
8 Monate 


harze in Blöcken u. Stangen. 
Berlin C 25. 
Gegründet 1863. 


ernsteinwaren, 
B Spez. Einschlüsse. 


ilder, 
„Anaplas“ 


Elfenbein- u. Beinwaren, 
wie Halsketten, 
gegenstände, Raucherartikel 
und Schmuck aller Art. 
Illustrierter Katalog für El- 
fenbein und Bein gratis. 
Kurt Stobbe, 
Königsberg i. Pr., 
Luisenhöh 7. 


B ernsteinwaren, 


esen aus Birken-Reisig 
usw. in 


Alfred Haug, 


Haslach-Kinzigtal Reklame- 


Zweistern. 
Maschinen. und 


Bier. Alleinvertrieb: Ex- Alex Kaufmann, 


port-Co. „Zum Braunfels“ 
G. m. b. H., Frank furt a. Main. 


B 77 Münchener Export- 


eins. v. $ 2.- od. Gegenwert. 
H. Zehetmayr, 


ijouterie in Emaille, 


P 
| G. Brehmer 
| Aletallwaren-Fabrik, 


Das Echo 


Bes Juv in Gold und 


Silber. Juwelen-Imitatio- 
nen. Halbedelsteine. Syn- 


thetischeSteine.Silberwaren, 
Service-Bestecke, Alpakata- 
schen, D.R.G.M., Etuis, auch 
in Emaille, Vereins- u. Bun- 
desabzeichen in jeder Aus- 
führung. 
Brochettes, Krawattennadeln 
u. Kleinsilberwar. 
Neuheiten. Musterkollektion 
von $20 an gegen Scheck, 
Akkreditiv oder pa. Refer. 
„Iris“. 


dustrie Boenig & Nill, Stutt- 


Unecht. Kolliers, 


Laufend 


Schmuckwaren In- 


gart-Cannstatt. Tel. Adr.: 
„Iris“, Cannstatt, 
Kunstgemälde 


wirken wie 
Origin.-Delgemälde und 
werden ohne Glas gerahmt. 


Bestellen Sie Mustersend. u. 
Katal, 


Anaplas-Akt.-Ges., 
Hamburg 11 D. 


Kunstbeilagen für Buch- 
und Zeitschrift, Karton- 


Bi: Kunstblätter, 


nagen u. Bilder für Karton- 
nagen, Haussegen, religiöse 
Bilder, 
Postkarten mit 
Weihnachtskarten, 
Kalenderbilder. 

Klischees für Verlag u. In- 
dustrie, besonders für Far- 
bendruck, 
Keutel. Kunstanstalt, 
(Baden) u. Basel (Schweiz). 


Künstlerpostkarten, 
Ansichten, 

Bücher, 
Kataloge, 


Richard 
Lahr 


empf. 


inde- 
Bänder, 
Bastbänder. 


bänder. 
Gebrüder 


Bauer, Großröhrsdorf i. Sa, 


Bs Trete 


Rud. Sc hef fuss, 
Hamburg 33. 
Maschipenfabtik. 


maschinen, 
Lochstanzen 


und Eisen- 
scheren aller 
Art. 


Atlendorner 


B "maschine 


Werkzeugfabrik 


Attendorn 
in Westfalen 
(Deutschland). 


lechemballage- 
Maschinen u.-Werk- 
zeuge, besonders für 


Kunservendos. a. Weißblech 


Fleischerei-Maschinen. 


RichardHeike,Maschinenfbr. | Alben. 
Berlin-Hohenschönhau 


sen E. | Klebefalze, 


Garantie. || nenne Markneukirchen 18. ia = 
Batteriefabrik — | Mustersendungen von $? an 


Wilh. Martens, Hamburg er — B 7 Packungen 


i ; jeder Art, Spezialität! 
atterien u. Elemente. ljouterie, wie Anhän- dekorierte bedruckte Do- 
B „Pála, Kodes & Co., e Ohrriu- sen. Anton Reiche, 
An 3 re, oschen, Fingerrin- | 
— a ci geihafen. ge, Manschettenknöpfe, Na- | — — 
aubeschläge, Ianen- deln, Kolliers, Perlbeutel-, 
dekorations-Artikel, Kü-|Muff-, Kollierketten, Da- Biere: Farbstifte, 


chenmörser aus massiv. men-, Herren- u. Kavalier- | Kopierstifteu Z4 
Messing und Bronze, feinste | Uhrketten, Kollektionen von Tintenstifte. 
Ausführung. $ 10,- Bis 8 40.— an gegen |Schwan-Bleistif!- 

Ernst Dungs, Berlin SW 68, | Scheck, Akkreditiv. Fabrik, Nürnberg. 
Alexandrinenstr. 105, B. Friedlein, Köln-Deutz. | 20 erste Preise. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Rese” Be 10 hr elt n. 


Farbstifte. Federhalter. 

Bleistiftspitzer. 

Leo Stubenreich & Co., 
Nürnberg. 


Bm: Kopier- und 


Frankfurt a. M. 751. 
Gegründet 1824. 
Hutblumen, - 
Federn, 
Dekorations- 
blumen. 
Kolorierter 


Ber F. X. Richter, 


Kränze, Einzelblum. u. Laube, 
Spez.-Art. f. Exp. Koll. 3 — 10. 


für Dekoration u. Kar- 
neval. Imanuel Richter, 
Sebnitz i. Sa. 


B lumen u. Blätter 


T— UN A OANE AOA 


ohrer aller Art für Holz 
B u. Metall. Fried, August 
Mühlhofi, Hagen i.W esti. 


— > 


Beine: t: Gesamtein- 


richtung. f. alle Arten 

von Tief- u. Flachboh- 
rungen, Seilschlagbohrappa- 
rate, Schürfbohrmaschinen, 
Spül- u. Tiefpumpen, Schöpf- 
apparate, Gestänge, Schwer 

stangen, Bohrwerkzeug, 

Bohrrohre, Meißel. 
Tiefbohrbedarf Aktiengesell 
schaft, Lehrte 4 b. Hannover. 
Telegr.-Adresse: Tiebag. 


ohrer und Bohr- 

winden. preiswert und 

gut. Richtmann & Cie., 
Werkzeugfabrik, Remscheid. 


H. Lichtenberg. 
Magdeburg N 27. 


oots-Motoren 
PIRAT 


Hanson & Co.. 
Lübeck 3. 


orax, Borsäure, Glau- 
8 bersalz aus eigener Grob- 
fabrikation sowie andere 
Chemikalien liefern Ertel, 
Bieber & Co., G. m. b. H. 
Hamburg 1, Münckebergstr.9 


Einkauf, 

Tausch. 
Zeitung u. Preis- 
liste über Briefm., 
Kataloge, 


B Te“ 


Lupen, 
Pinzetten ete. 
— 1000 versch. all. Länder M. 5.— 


000 „ 2 20.— 
5 t. ye ne 

30 „ Altdeutschl. „ 7.50 

100 „ franz. Kol. „ 3.— 


A.-G., Porto extra, auch b. Ankrg. 


Bruno Hofmann, 
Leipzig, Nürnberger Str. 8/A. 
rief marken. Ft 
Briefmarkenalben. Es 
Preisliste kostenfr. | 
Markenhaus Werner Voss, 
Mergentheim, Württembg. 


riefmarken aller lAu- 

der kauft und tauscht 

Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 857, 


Brie sinik Sam 
sowie sämtliche Samm- 
lerbedarfsartikel und 
Fachliteratur. 
Hansa Buchhandel 
Carl Henry Hoym, 
Hamburg 24. 


liste kostenlos. S. Ius. 
Seite 2133. Max Herbst, 
Markenhaus, Hamburg R. 


B riefmarken-Preis- 


8 rief wagen, 


Heftzwirne. 


Curt 
Roegener, 
Leipzig 4, 

Nikolai- 
strabe 15. 


Optische Waren 
aller Art. 
Alpira, Rathenow. 


B I. u. Klemmer. 


Blatt- 

gold und ne 7 
Blattmetalle. 
Spezialität Blatt- 
goldersatzbronze. 
Abziehgold (zum 
Vergoiden im 

Freien) Gebrüder 
Rosenbaum, Fürth (Bayerp). 


B ronzefarben, 


lität: Fettfreie Litho- u. 
Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna‘, 
Gebrüder Schopflocher, 
Fürth, Bay. 11. 


Bit teurer Spezia- 


ronzefarben-,Brokat- 
und Blattmetallfabriken, 


H. Rosenhaupt-Köhler & Co., 
Fürth- Bayern 47. 


ronze farben, Blatt- 
metall in all. Qual. f. Litho- 
graphie, Buchdruck usw. 
Alle Sorten für Dekorations- 
u. Maler zwecke. M. Brünn 
& Co., A.-G., Fürth i. Bay. 


zuchtgeräte, Futter- und 
Trinkgefäße. Sartorius- 
Werke A.-G., Göttingen. 


Bebe sier A: 


Bere. Fu u. Auf- 


Maschinen aller Art. 
Preusse & Co. A.-G., 
Leipzig 63. 


u ch druckerei 
B maschinen. 
neu und gebraucht. 
Hossfeld & Dirks. Lsinzig-Li. 


Einfassungen, Messiug- 
Bauersche 
Frankfurt a. M. 


B uchdruckschriften, 


linien. 


GieBerei, 


uchbinderei - Ma- 
schinen. Emil Kahle, 
Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 
Produkt. ca. 2000 Maschinen, 


B. idee und 


utensilien: 

Winkelhaken, 
Setzschiffe,Format- 
stege usw. fabrizier. 
G. E. Reinhardt, 
Leipzig-Connewitz 115a. 


Bi 5 Metall- 


uchstaben, Ziffern 
B:: aus Karton und Pa- 

pier für Hüte, Schleifen, 
Goldpapierborden,Inschriften 
u. Texte ete, Arnold Süss- 
milch, Leipzig, Zeutralstr. 2. 
Vertreter überall gesucht. 
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Tarzan bei den Affen. 

Erlebnisse eines von 
Menschenaffen Geraubten. 
Von E. R. Burroughs, gebd. 
Gm. 4.80 (Schw. Fr. 6.—). 
Tarzans Rückkehr in den 
Urwald. Von E. R. Bur- 
roughs, gb. Gm, 4.80 (Schw. 
Fr. 6.—) zuzügl. Auslands- 
porto. Berthpld Köhn & Co., 
Buchhandlung, Schweidnitz 

1. Schl. (Deutschland 1). 


B bers Die Schlager: 


ücher, Zeitschriften, 
Musikalien, Schulbücher, 
Lehrmittel, Kunst dureh 
Exportbuchhandlung 


O. Boysen, Hamburg 38. 


Heuberg 9. 


Exporibuchhandlung 
A. Blencke & Co., 
Hamburg, 
Neuerwall 10. 
Rataloge auf Verlangen. 
Er e A S 


ücher aller Wissens- 
gebiete eee 
u, zuverlässig bel ange- 
paßten Zahlungsbedingung. 
Alexander Koehler, Dresden, 
Abteilung Ausland versand. 
m Er. 


ücher. G. A. . Halom, 

Export. u, Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1883. Teleg.-Adr.: 
Buchhalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften. Musi- 
kalien. Kunstblätter. Lehr- 
mittel, — Sonderdienst für 
auslandsdeutsche Vereine. für 
Bibliotheken. u, für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
Dach allen Ländern der Erde 
Kostenlos gegen Angabe der 
dresse und der besonderen 
iterarischen ’ Interessenge- 
biete, — Wichtigste u, gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 

deutschen. 


ücher, neu und anti- 
auarisch, Spezialgebiete: 
Kunst, Technik, Sprach- 
wissenschaft, Geschichte. 
ledizin. Kataloge gratis u. 
poko Henschel & Müller, 
amburg 36, Gr. Bleichen 67. 
ücher u. 2 
l Bieren pus. eiten 
lichst Export. 
buchhandlung 
einhard Müller, 
mburg 24, 
gebr. 1908, 
kostenlos an jede 
dresse mein 
»Monatlicher 
nzeiger“, 


ücher jed 
or Art, be- 
| Ber. größere Werke 
achliteratur, Zeitschrif. 
noch, - 
uebbandlung, rein 
beersort8. Vertret. gesucht. 


üchert zu prompter 

Lieferung aller deut- 

schen Bücher zu Origi- 
dalpreisen empfiehlt sich 

Deutsches Bücherhaus 

Abt, E, 
Berlin W 15, 
Schlüterstraße 41. 

Bii2iaspanter, 


Stained 
. Schulte- 


unübertroffene Sieger u. 


Bergen si der 
wirkl. brauchb. Oeffuer. 


Poul Hammerschmidt. 
Remscheid. 


B““ Reißnäge!, 


— \ 


J. Thebille & Söhne, 
Metallwarenfabrik für Bu- 
reaubedarf, Iserlohn in Westf. 


B Zen Pinzel. Spes. : 


Zelluloidzahnbtirsten 
fabriziert Otto Schubert 
& Sohn, Naumburg a. Saale, 


— Vertreter gesucht. — 


ürsten und Pinsel 
jeder Art in allerbester 
Ausführung liefert bill. 


M. Fischer, Lengefeld. 


aller Arten bietet an zu 
günstigen Preisen 


Bruno Maennel, Bürsten- u. 
Pinselfabrik, Frankenberg 
i. Se., Seminarstr. 4. 


arbollnoum, bestes 
Imprägulermittel, 
billigster wetterfester 
Anstrich, 0.8. $2 % ko lie- 
tert Dr. G A. F. Gebhard 
A Oo., Chem. Fabrik, Frank- 
furt e. M., Schließlach . 
Vertreter gesucht. 


(ietersestorm. Yin in 


Beer . und Pinsel 


Schlangenform, Finger- 
ringe, Krawattenhalter, 
Spielmarken, Geflügelringe, 
Teigschaber, Massenartikel 
nach Muster od. Zeichnung. 
Feodor Rothe. 
Celluloidwaren-Fabrik, 
Chemnitz 24. 


Fabrik für 
ellulold-Zahn- und 
Nandwasch- 
bürsten. 


Teuscher & Go., 


Leipzig-Möckern, 
Krosigkstraße 9. 


elluloldwaren all. Art. 
Katalog zu Diensten. 
Celluloidwaren-Fabrik 
G. m. b. H. 


GroBstädteln bei Leipzig. 


hemlkallen. Spezia- 
lität: Wasserglas und 
Klebstoffe Wilh. Knöfler, 
Hamburg 22. Richardstr. 47. 


hemikalien, Pharma- 

zeutica, Pepton spez. f. 

Bakteriologie, Benzoe- 
säure,Benzoenatron,Lecithin, 
Labpulver, Käsefarbe, But- 
terfarbe. Spezialitäten: Anti- 
conceptionsmittel. Aphro- 
disia-Pillen etc. 
Brunnengräber, Chemische 
Fabr., Rostock/M. Gegr. 1858. 


hemikalien. Export — 
Import. Techn. u. pharm. 
Chemikalien, 
sämtliche Arzneiwaren. 
M. R. Marcus, Hamburg 38. 
Etabliert 1897. Telegr.:Adr.: 


Sumarberg. ABC-Code.5.Ed. 


hemikallen. 
Export — Import. 
Eigene Großfabrikation. 
Technische und pharmazeu- 
tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Hamburg 9, Vorsetzen 41. 
ABC Code 5 Edition. 
Telegr.-Adr.: Chefajordt. 


Ä Komdt.-Ges., 


u. Wismutsalze, Alka- 
loide u. Glykoside. Spe- 
zialität: Nikotin- u. Wismut- 
verbindungen. 
Chemische Fabrik 
Dr. G. Hönsch & Co., 
Hamburg 23. 
Tel. Adr.: Hönochemie. 
ABC Code 5. Edition. 


C hirurgie-Möbəel: 


C hemikallen, Silber- 


hemische Beratung 
Chemiker Emig, 
Halle a. 8., 
Kirchnerstr. 18. 


Operationstische i. leich- 


ter u. schwerer Ausfüh- 


rung. Instrumententische u. 
Schränke, Betten, Fahrstühle. 
Untersuchungssofas, Kran- 
kentrag- und -Fahrbahren, 
Irrigator-, Schalen- u. Fila- 
schenständer fabrizieren seit 
80 Jahren in erstklassiger 
Ausführung die Vereinigten 
Fabriken C. Maquet A.-G., 
Heidelberg. 


aus Metall, Lametta, Glas- 
ersatz, Girlanden usw. 
M. Brünn & Co. A.-G., 
Pürth i. Bayern. 


me 


aus Glas, jeder Art, La- 

metta, Watte - Artikel, 
Kerzeuhalter u. alle Zuta- 
ten. Kompl. Sortimentskiste 
egen Vorauszahlung von 
25.- oder Gegenwert. 

Dr. Ludwig Dahlheim, 

G. m. b. H., München, 


Georgenstr. 70. 


Beer 


hristbaumschmuok 
aus Glas, Lametta und 
Watte. Lichthalter, 
künstl. Christbäume. Bill. 
Preise. Christhaumschmuck- 
fabrik Burchard Hoebel, 
Halle a. d. Saale 10. 


aller Art aus Glas, La- 
metta, Metall usw. Licht- 
halter. Wunderkerzen, Fabri- 
kation. Westdeutsche Christ- 
baumschmuck-Ges. m. b. H., 
Düsseldorf 45. 
Exportvertreter: Max 8. 
Meyer, Hamburg 1, Chile- 
haus. Fischertwiete 1. 


Ce 


Igaretten- 
maschinen 

bis 45 000 Stück stlind- 
liche Leistung. „Triumph“, 
„Universal“ u, „UK“ mit 
automatischer Tabakzufüh- 
rung für Falz- od. Klebnaht. 
mit Gold-. Kork-, Alumi- 
nium-. Paraffin- und Stroh. 
mundstück-Belag. Verbrei- 
tetste Maschinen, Ueber 2000 
Stück im Gebrauch. Liefe- 
rant aller staatlichen Re- 
gien u Großbetriebe. Ziga- 
rettenpack-. Zigarettenauf. 

reiß- und Messerschleif- 
maschinen. 
United 
Cigarette Machine Co., 
Inc. Filiale 
Dresden-A. 21 II. 


C Igarett.-Maschinen, 
Hülsen-Maschinen u. alle 


Hilfs-Maschinen für die 


Drogen, | Zigaretten-Industrie. 


„Universelle“, 


Dresden-A. 24/V23. 


Büchel u. Bogen, Ciga- 
rettenspitzen aus Gala- 
liti und Kunstbernstein. 
Treskow, Pudor & Co., 
G. m. b. H.. 
Leipzig, Neumarkt 21/27, 
Dresdener Hof. 


Co He e ee in 


Igaretten - Wiohel- 
aschine „Acima“. 
Sensationelle Neuheit. 
Jeder sein ei- 
gener Zigaret- 
tenfabrikant. 
100% Ersparnis 
gegenüber den 
fertiggekauften 
Zigaretten. 


Fabrik-Export 
Büro Bauer. 
München (Germ.) 
Hess-Str. 90. 

Größe 9 && 2 cm, Gewicht 
125 g. Muster kollektion ge- 
gen Voreinsendung von $i- 
odir Gegenwert. Ueberall 

Vertreter gesucht, 


Parfümerien und 
osmetische Artikel 
von erstklassiger Quali- 

tät fabrizieren seit 60 Jahren 
die 
Vereinigten Seifenftahriken, 
Stuttgart, A.-G. 


achpappentfabrik 
Schatz & Hübner, 
G. m. b. H. Hamburg 13. 
Spezialität: Teerfreie Dach- 
pappe „Coriteet“ wider- 
standsfähig gegen Hitse u. 
Kälte, tropenbewährt. 


achp anne „Bitumi- 
tekt“, teerfrei, daher nie 
tropfend, Auß. haltbar in 
jed. Klima erprobt, l. Sommer 
kühl. im Winter 
warm, grau und 
farbig. Muster 
bereitwilligst. 
J. A. Braun. 
Stuttgart- 
Cannstatt Eo. 


Apparate mit elektri- 
schem Betrieb. 


Dres arte te 


Karl Zwanger & Oo., 
Hamburg. Raboisen 99. 


emeontaschen - Neo- 

cossalres aus Metall, 

wie Spiegel, Kämme, 
Bürsten, Flakons, Bonbon- 
nieren, Puderdosen, Nadel- 
dosen, Notes, Seifendosen 
usw. fabrizieren 

Grüber & Lösenbeck, - 

Metallwarenfabrik, 

Lüdenscheid. 


Arme. 

pa. Pergament. gar. kes- 

selfest, in allen Weiten, 
auch für sterilisierfähige 
Packung geeignet, offeriert 


Badische Pergament - Darm- 
Fabrik G. m. b. H. 
Haslach- Kinzigtal (Baden). 


ental-Artikel 
Zahnärztliche Präparate, 
Zementealler Art, Tuben- 
Präparate. Amalgame. Gut- 
tapercha, Ampullen. 


Heko-Werk, Chem. Fbk. A.-G. 


Berlin-Grunewald. Exp. E. 


evotionallen 

aus Kompositionsmetall, 

hochfein versilb., Wand- 
reliefs, Kreuze, Weihwasser- 

kessel usw. 

Gebrüder Tuchmann, Nürn- 
berg, Abt. Metallwarenfbrk. 

Georg Hackl A.-G. 


ichtungsmaterlal 
D für Dampf, Wasser, Gas 
etc. Spec. Manganesit- 
Kitt für Flanschen und Ge- 
windedichtungen. 
Manganesit-Werke, 
G. m. b. H., Hamburg 36. 


ivandscken, Möbel- 
stoffe und Gobelins. 
C. Lippmann & Co., 
Mechan. Weberei u. Stiekerel. 


D recre neter für allə 
Zwecke liefert die 

” älteste Spezialfabrik 
Ernst Petzold jun., Chemnitz. 


1 aller Art. 


Seil- und Drahtindustrie 
„Glückauf“ 

Karl Kroke. Komm. -Ges., 

Gelsenkirchen in Westfalen. 


D raste kau Werke, 


Broschür., Katal. für die 
Industrie in all. Weltspr. 


- Ohlenroth’sche 
Buchdruckerei. Erfurt-Thür. 


Etiket- 
ten, Prospekte. Kataloge, 
Kalender, Plakate, Falt- 


rucksachen, 


schachteln, Bücher etc, in 
Buch- u. Steindruck liefert 
Handels- und Verlegs- 
Druckerei, Hamburg 23, 
Friedenstr. 4. 


üngerfabrik-Einrich- 

tungen. Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G.. Mag- 
deburg 17. 


deisteine, spez. syn- 

thet. Steine (Rubine, 

Alexundrite, Saphire 
usw.), ferner Stein-Kolliers 
in allen Steinarten. 


A2 


. 
* 


Julius Efigen & Söhne, 
Oberstein-Nahe. 
Edelstein - Schleiferei. Tel.- 
Adr.: Lapidair. ABC Code 
5th ed. Bentley's Code. 


B 


Synthetische 
Edelstein-Gesellschatt 


m, . 20 
Pforzbeim, Baden. 
Verlangen Sie illustrierten 
Katalog Nr. 36. 


ierteller 
mit und 
ohne Un- 
terlegplatte 
liefern sehr 
vorteilhaft * ; 
Wetzchewald 
& Wilmes, G. m. b. H. 
Kdt.-Ges. Neheim. 


inlegesohlen a. Filz, 
Kork, Stroh, Lofah.. 
Martin Hauer’s Wwe. 
Einlegesoblen- u. Filzwaren- 
Fabrik, Nürnberg 32. 
ls- u. Kühlmaschl- 
nen, deren sämtliche 
Einzelteile, Eirzellen lie- 
fert A. Freundlich, Maschi- 
nenfabrik. Düsseldorf 60. 
is-. Kühl- u. Gefrier- 
Anlagen für jede In- 
dustrie u. jedes (rewerbe. 
Spezialität: Kühl- und 
Gefrierschränke. 
Alpine Masch.-Fbr., 
Augsburg. 


Hainichen i. Sa., P. O. B. 14. Auslandsvertreter gesucht. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
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iserzeugungsanlag. 
E u. Kühlmaschinen Bedarfsartikel: 1 — 5 8 Rahmen 
f. jed. Verwendungszweck Rohr- änderkunde, |] 
stets eröß.Lager.Vertret.ges. | schellen u. Wirtschaftsstatistik. durch und 
Georg Müller, Maschinen- | (schwarz Exportbuchhandlung alle 
fabrik; Magdeburg-W. 3 eat * já es yape 1955 Fahrrad- 
— — — a. essing . 
u. verbleit), teile. 
— tra ea 8 Fe aller et ; 
4 schwarz Schiffsflaggen jeder Ar 
a um- lackiert) Franz Reinscks, Storawerk Fahrzeugbau, 
Note ee Ber 1 8 Hannover. Te po ranp Ant yga 5 
Reflektoren, E. Boecker 0., udw.-Loewe-Haus 122-125. 
Decken- Hohenlimburg in Westfalen ahnen und Banner 
beleuchtungen, für Vereine usw. ahrrad-Zubehör. 
Schalenhalter, lektrotechn. Fabrik Vereinsabzeichen. 
Fassungen, Pendel, Wand- Julius Fleissig, Kunst. u. Fahnenstickerei 
arme, M. Fleck, Hamburg 3, Vorderrad- 
Gebrüder Jacob, Zwickau Gegründet 1882. hebel-Brem- 
i. Sa. 44, Metailwarenfabrik n. Ketten- 
und Emaillierwerk. ahrrad-Dynamo- gr ee 
Laterne (> Kurbel- und 
lektr. Handbohr- F erzeugt ER Tretlagerkeile, 
maschi- kostenlos elek- Bandfeststeller, Innenklem- 
nen für 7 Zen 8 men, EEE 
t 2.20, ek- ust. Ischebeck G. m. b.H., 
nung lektrotechnische frische Magnet- "Altenvoerde in Westi. 
tabriziert Neukonstruktionen re — 
Wilhelm Batterie, $ 1.20. ahrradzubehörtelle 
sowie Schrauben f. alle 
Klörs, Phönix-Verlag, Zwecke fabrizier. schnell 
Frankfurt Charlottenburg u. preisw Lieber ld & Co 
M Dernburgstr. 46 ' Wutha i. Thür 1 
Fo 8 Deutschland). x f 
9 in E ahrräder u. Zubehör ahrradzubehör 
nur beste Fabrikate, D.R.P. Verk . y 
lektrische 2 und D. R. G. M., versendet F myy P Ahaaa, x kataron, 3 De 
te vv übersichtlich zusammenge- und preiswert ale A. beasem mene. 
matoren stellt gegen Nachnahme von] Buschmann, Timmermann 


M. 30 oder 30 Tage Ziel bei 
Referenzen-Angabe 
Ludwig Schmitt. 
Elektrogroßhandlung, 
Hannover, Hinüberstr. 12 
Gegründet 1912. Telegramm: 


„Ismet‘‘, 
erstklassig. 
Fabrikat, 
liefert 


Johann er: 
Schlenker, . 


* Schmittschalter. Fernspr.: 
Metallwarenfabrik, N. 3233-34. 
Schwenningen a. N. (Wittbg.) 
lektr. Tisch- und lektron-Kämme, 
peana Aluminium-Kämme 
ampen y 
aus Bronze in liefert 


künstl. Formen 
fabr. W. Quehl, 


Berlin SW 68, em 
Ritterstr. 51. 
Zur Messe in Willy Siever, Sundern i. W. 
Leipzig nicht BERNER 
vertreten, 


Musterlager und Verkauf nur E Siiven Koren aus und 


Berlin SW 68, Ritterstr. 59. | L.  en-Ketten Rualitits- Carl Fr. Brauer, 
. Va amatai Stettin. 
lektrohebel- IT Fabr. gegr. 1909. 
E schalter. 
Gebr.Eller & Co [F Siere, Stempeiki Kohlepa- 
. ? Stü 5 3 i piere, Stempelkissen usw. 
Beyenburg in allen Dimensionen. n f. jed. Klima geelgn., fabr. 
a. d. Wupper Leistungsfähige Nürnberg, Friedrichstr. 59. Wilhelm Huch, Hannover 48, 
und N Erich Mendel. Fernsprecher Nr. 6410-6411. Fabr. f. Farbb., Kohlepap. usw. 
Köln-Ehrenfeld. erscheid- Solingen. Drahtanschrikt: ä ——.. BE BE EARREN 


lektro - Kleinmoto- 


mallle-Schilder, 
ren f. a. Zwecke. Spiel- 


Reklame-Plakate, 


zeug- u. Antriebsmotor 
mit Klein-Regulieranlasser. platten, Kachelplatten. 
Nähmaschinenmotore., Emaillierwerk Pelers, 
Bernhard Friede, Elberfeld. 


Leipzig, Königstraße. 


lektrotechnische [F Boruto una 3 für alle 


& Co.. Hamburg 6. 
Wir suchen gut eingeführten 
Vertreter m.Bankreferenzen. 


paer Pneumatiks. 


„Sigurd“-Gesellschaft, 


Katalog gratis und franko! 


E ahrräder. 


&türmerwerk, Nürnberg. 


ahrräder, G. B. N., 
Herd- engl. System Art. B.S.A. 


bevorzugte 


Georg Birkmann, 


ahrräder, 


Hugo Schneider Akt.-Ges., 
Leipzig E 1. 


Kassel 280. 


arbbänder f. Schreib- 

F maschinen, Kohlepapier, 

Wachspapier u. Wachs- 

papierfarben, 
Yostkissen, 

Stempelkissen. 


Kohle- 


arbbänder und Farb- 


papier, Make 
„Ottonia“ 

Walther Otto, 

Dresden-A. 16. 


F arbbänder, 


Marke des 
In- und Auslandes. 


Fahrrad-Industrie, 


miek KARSA R Aufb it Nürnberg, Harrichstr, 5. kissen f. Schreibmasch. 
lektrom Dy- rz - Aufbereitungs- | — ——— — ; ' p ; 
namos, De en.) DY anlagen jeder Art. ahrräder u. Ersatz- („Semper-Verum ). Ael 
Bohrmaschinen. Kino- Fried.Krupp Grusonwerk teile. Spez.: Sämtliche |teste Farbbandfabrik des 
apparate und Umformer. A.-G., Magdeburg 17. h Schrauben und Muttern Kontinents, Eigene Webe- 
Blektricitäts-Gesellschaft (B. S. A.), sowie Gabeln, 


rei. Gegründet 1795. 


> - Lenker u. Sattelstützen aus 
— wind ois 2 — Eike * ‚Farben eigener Fabrikation. Molineus & Co., Barmen. 
ür Zuckerwaren, Limo- 
lektro- * naden, Liköre u. Brannt- Wilh. Bauer & Co., r Pr 
E techn. MOD | weine, hochkonzentr., liefern Berlin c 54. arbbänder Kohle- 
Artikel a) anerkannt vorzüglich Koppen-Platz 6. papier Vervielfältiger 
en e Steffens & Co., Nachf., ahrräder und Zu Original Greif : 
adıo, Beleuch- N. 5 N 2 i 
nOs EENE T Magdeburg-N F bentrtoiio. wia, 1 * Greif-Werke. Goslar a. H., 
Nu sonstige Artikel für den 'abriken fi i darf. 
Nordd. Elektro- to tiketten u. Siegel- dortigen Markt liefert | Fabriken für Bürobedarf 
r marken, lithographiert Arnold Schlesinger 7 
em; pour. und geprägt in jeder Abteilung B $ arben, streichfertige 
C PEETI hE Größe und Ausführung für] Hamburg 1 88 92 F Emaillelack. und Rost- 
MOUSE ne: alle Zwecke, für Liköre, etabliert 5 schutzfarben, Lacke 
ade Tsoi 5 Mineralwasser, Parfümerien —— — aller Art. Franz Linke, 
Adr. Isollerrelr. — [stets vorrätig, Sorderanfer- | ahrradteile Lack- und Farbenwerke, 
lektrotechnische r 8 7 Spez.: Kilometerzähler, Neheim in Westf. 
Bedarfsartikel aller |; ah 1 — Sun K Pedale, Speichen, KetteꝛtrCʃmʃn!!!r‚ = 
Art t. Elektr., Gas u. Pe- treter überall gesucht. arben für Zement- 
troleum. Spez. Taschenlam- | F waren, Kunststein, 
pen m. Zubehör u Anoden- 0 TER Tr Steinholz, Fassadenputz, 
batterien. 


| 

Gautzsch, Glüh- 

licht-Ges.m.b.H., Hamburg. 

Rosenstr. 39. Telegr.-Adr.: | 
Glühlicht. 


xport deutscher Er- 
zeugnisse zu günstig- | 
sten Bedingungen, | 
Adolph Gleue, Hamburg, | 
Spaldingstr. 212. . 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expor HREN Bezug Ar hhi en. 


Wilhelm Leschhorn, 
Fahrradteilefabrik, | 
Aschaffenburg a. Main 10. 


Terrazzo, Kunstmarmor, As- 
| bestschiefer .Kalksandsteine. 
Johs. Detlev Evers, 

Altona-Bahrenfeld 4. 


rbenrelib- (Dreiwal- 
zen-) 
Maschi- 
nen mit 
Hartguß- 
oder art- 
steinwalzen 
in aner- 
kanntbester 
Ausführung prompt lieferbar 
zu mäßigen Preisen. Aktien- 
gesellschaft für Maschinen- 


vorm. Adolf Graf, Konstanz 4. 


Lackier- u. Mal- 
apparate für alle 
Industriezweige. 
Marke,,‚Flora‘“ ,Preß- 
luft- u. Absaug-An- 
lagen billigst. 
Spezialfabrik für 
Farbenzerstäuber G. m. b. H. 


Fetter 


ederhalter in allen 
Ausführungen. 
Arthur Braun, Fabrik 
Kopierstifte, Nürnberg, 
Fürther Straße 643. 


eilen. . 

Carl Werner, Berlin- 

Reinickendorf, Hauptstr. 
Nr. 7. Siehe Ins. Seite 2092. 


eilen und Raspeln, 
erstklassige Qualität, 


Weltmarke: FD 


Friedr. Dick, G.m.b.H., 
Feilenfabrik, Esslingen a.N. 
(Württ.). Personal i. Jahre 

1924: 1500. 


Perkeo 
löscht je- 
des Feuer, be- 
sonders Benzin, 
Oel, Fett ete. 
Handapparate 
f, Wohnung u. 
Werkstatt, fahrbares Gerät 
für Feuerwehr u. Industrie; 
stationäre Löschanlagen. 
Perkeo Aktien-Gesellschaft 
für Schaumlöschverfahren, 
Berlin NO 43. 


Farnese 


Neueste 
gesetzlich 
geschützte Streu- 
u. Füllvorrichtung. 
Löscht alle brennb. 
Stoffe, wie Benzin, 
Petroleum, Teer, 
Spiritus, Filme usw. 
Einmaliger An- 
schaffungspreis. 
Kein Wasserscha- 
den, weil sich das 
trockene Pulver 
leicht abbürsten 
[At. Probe-Apparat 
gegen Einsendung 
von $5.- nach 
allen Ländern 
der Welt. 


Hausa-Trocken-Feuer- 
löscher Ges. m. b. H., 
Hamburg 36. 
Telegr.-Adr.: Sumarberg. 
ABC Code 5th Ed. 


iguren aus leichtem, 
F haltbarem Material (D. 

R. P.). Christus- u, Hei- 
ligenfiguren, Reliefs, Möbel- 
verzier.. Silhouetten, Be- 
leuchtungskörper, Goldrah- 
men, Ernst Dungs, Berlin 
SW 68. Alexandrinenstr. 105, 


E euerlöscher Firex. 


| ilme. Fabrikation: 
F GroBfilme. Export: 

| Deutsche Qualitätsfilme, 

John Hagenbeck Film A.-G.. 

Berlin W8, Friedrichstr. 180. 

. ̃ —-„—-- o 


masse für Brauereien. 

Ed. Saupe, Papierfabr., 
Döbeln 1. Sa. 3. 

Tüchtige Vertreter gesucht. 


F iltrierpapiere,Filter- 


— 


dau und Automobilluftiedern 


BerlinS42, Alexandrinenstr.3@ 


feiner Federhalter, Blei- und 


— S L5 


17. Juli 1924 
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ilter für Wein 
F Pasteurisier- u. 
alle sonstigen 
Apparate für die 
Getränke-Industrie 


alallth-Artikel j. Art 

zu bes. günst. Preisen u. 

Bed. HermannSteinwehe, 
Hamburg, Raboisen 96. 


etes, 


t 


Boldt & Vogel, E 

Hamburg, arne, Zwirne, Näh- 

Kl. Reichenstr. 1. seiden. Paul Penndorf 
Nachf., Ratzeburg 1. 


J. Schammel, asapparate. Gasolin- 


F G 


Hebezeugfabrik, gasapparate für Labo- 
Breslau 23. ratorien u.techn. Zwecke. 
Hallesche Gasapparate-Bau- 
lelscher werkzeuge anstalt, Halle a. S. 2. 
F Paul F. Dick, ——— — 


E congona. N. Wire) m aserzeuner 


für Gasulin und Benzin. 


G 


FO" Maschinen. Thiem & Töwe, 
Maschinen für Wurstfa- Halle (Saale) 132. 


briken u.Konservenfabriken, 
Dosenfabrik - Einrichtungen, 
Fettverwertungs-Anlagen, 


G 


Größtes Werk der Branche. für Luft oder Gas bis 
6 m WS.- Druckdiffe- 
renz (Kreiskolben-Gebläse), 


Konverter-Gebläse, 

Kupolofen-Gebläse, 

Schmiedefeuer-Gebläse 
usw, 

Carl Enke, G. m. b. H.. 

Schkeuditz b. Leipzig 69. 


(ee Geld- 


schrank werke H.F.Peltz, 
liefern 


Düsseldorf B. 439 D., 
RichardHeike,Maschinenfbr. ihre weltbekannten 
Berlin-Hohenschönhausen E. 
F sem Stift. i. d. ganz | 
Welt bekannt, seit zehn | 
Jahren in all. | 
Ländern aus- 
probiert. 
Spezialqualit. 
t. jed. Klima. 
Millionen. 
versand nach 
all, Ländern. 
Garantierte 
Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 
den Stift der praktischste 
Fänger der Gegenwart. 


Fliegenfängerfabrik 
„Aeroxon“, 


Waiblingen-Stuttgart 3. 
Korr.: Engl. 


F 


liegenfänger mit 


Geldschräuk.e, Wandgeld- 
schränke u. Stahlkassetten 
sofort ab Lager. Tel,-Adr.: 
Peltzwerk Düsseldorf. 


(je14scnränke. 


franz., span. 


liegenfänger Arabz 
tropenbeständiz. 2 Jahre 
lagerfähig. viel. Anerkg 


— 


Ostertag-Werke. 


SchloB- 


Geldschrankfabrik, 
fabrik, Tresorbauanstalt, 
Aalen (Württemberg). 


Chem „A S a * 


F" 


Pianos, | 5 
Klasse A. 
Hervorragend begutachtet. | 
Heinrich Arnold, Stahl- 


Pianofortefabrik, kammern, 


Wi Darmstadt, | Kassetten. 
Vilhelminenstraße 9. | 
risurhaube um J. C. 
„Stege“. ag: Petzold, 
Gens Stender: > - Magde 
a Sleinbach 0 ur N 17 
Bartbinden- . 0 * burg-N. 17 
abrikation — 2 
Wien VII. Schot- „dp fAeldschränke, 
Makeldrasse 41. f 777 Stahlkamm., 
Aust. geg. Kö, 12 000. tili Geheimwand. 
nn Schr ce, Kassetten 
Üllfed schränke, a 
er 
halter. Kander AG.. 
Marke Matador. | Berlin N 20 


Siehert&Löwen Elberfeld. 


eldzählmaschinen 


er sea er h alter U Neue Geldzählmaschinen— 
Wualität. Gesellschaft m. b. H., 


auolson-Werk G. m. b. H Berlin NW 6, Luisenstr. 21. 
rg- Blankenese. B. vertreter gesucht! 


elatinefollen, 
Gelatinepapier aller Art, 
durchsicht. Schachteln, 
Aufleger (Etiketten) Karten 
Bilder, Reklameartikel, Plia- 
min-Folien (Cellophane-Er- 
satz). Continental-Gelatine- 
Industrie G. m. b. H., 
Michelstadt (Hessen). 


eodätische Instru- 
mente, Nivellierinstru- 
mente, Boussolen, Theo- 
dolite. Sartorius - Werke 
A.-G., Göttingen, 


(Jerpereimaschinen. 


Badische Maschinenfabrik, 
Durlach. 


leßerei- 
maschi- 
nen 
und -ein- 
richtungen. 


Badische 

Maschinen- 
fabrik, 

Durlach. 


G 


las aller Art. 
Th. Hartmann & Schultze, 
Leipzig, Zerbster Str. 8. 


las aller Art, 
G Spezialit. : Beleuch- 7 
tungs-, Preß- und N 
Hohlglas, als Lampen- N 
zylinder. Preßbecher, (| 
Kompotts, Tumblers, \\ 


alle Arten Hohl- und \ 
Verpackungsgläser. 


M. Kühnel, 
Glasfabrikate, 
Freiial-Deuben, Sa. 


G 


Salinglas, Schwarzglas, Ala- 
tasterglas m, jed. gew. Be- 
arbeitung, geschliffen, facet- 
| tiert. gebohrt. m. Sandstrahl 
dekoriert. Sächsische Glas- 
'manufakt.C.Hey,Roßweini.S. 


G Schraub- u. Steckkapsel- 
gläser, Rollrandflaschen 
sowie chem.-pharm. Glas- 
waren fabriziert Rudolf 
Röhler, Mellenbach i. Thür. 


G und 


Spezial-GroBbetrieb riir 
lasbearbeitung. 


lasemballagen, 


lasinstrumente 
Thermometer für 
Zwecke fabriziert 


Adalbert Langguth, 


alle 


| Ilmenau I in Thüringen. 


6 


lasinstru- 
mente, 


O 


Meßzeräte, 
Glasemballagen, 
usw.f.alleZwecke 
fabriziert 


Spiegelglas, Fensterglas. 


oldlelsten sowie Po- 
litur-, Alhambra. u, Ta. 
petenleisten fabrizieren u, 
exportieren in bester Qualit. 


Neumann, Hennig & Co.. 
Berlin SO 33, Zeughofstr. 21. 


G“ und Politur- 


leisten aller Art. 
Th.Heinsius,Grabow i.Meckl. 


Tapetenleisten. 


Idlelsten und Poli- 

Grturieisten. nur Quali- 

tätsware. Eigene Grun- 

dier- und Belege-Anstalt. 
Muster 


gegen Portovergütung. 


Max Balke Nacht., 
Breuer & Pahlow G. m. b. H., 
Berlin NO 18, Elisabethstr. 24. 

Gegründet 1855. 
(Leipziger Messe: Hohmanns 
Hof, Peterstraße 15 I.) 


Export nach allen Ländern. 


zeuge, Walzen, Feilen, 


(zeune. waren. Feites, 
Sägen, Maschinen, 


Hagenmeyer & Kirchner, 
ummifabrik-Einrich- 
tungen. Fried.KruppGru- 


Berlin 0 19. 
R A.-G., Magde- 


burg 17. 


Absätze, Fabrradpneuma- 

tiks, Lenkstang.-Gummi- 
griffe. Gummi-Puppen. 

Viktoria-Gummiwerke 
G. m. b. H., Berlin O 17. 
Telegr.-Adr.: Colergummi. 


5 Weichgummi. 


nahtlose Gummiwa— 
ren, Krankenpflege— 
Artikel. 
Ohse & Monscheuer Nfg. 
Bartels & Rieger, Köln-Rh., 
Illustrierte Preisliste auf 
Wunsch. Gut eingeführte 
Vertreter gesucht. 


Gere Sohlen, 


ummiwaren 
aus Hart- und 


für 
und 


G ummiwaren. 

Sämtliche Artikel 

die chirurgische 
sanitäre Branche, 

Bong & Partner, Berlin N 58 


aarmaschinen mit? 
Kämmen, 20 Stück nur 
sh. 40.- frk. geg. Ein- 


sendung der Kassa. Adolf 
Sander, Hamburg 5E. 


| 


aarpomaden, Haar- 
| Ele. Brillantine. präp 
| für Export. Hoffmann & 


Schmidt, Leipzig-Li. 22. 


| 

| 

H 

| Zierkämme, 


falle Preislagen, 
Feste Preise in 
engl. Währung. 


aarschmuck, 
gen, Nadeln, 


C. H. Greiner | £ 
Gottlob Sohn, Muster von 15 sh. 
ER s an. 
Steinach S.-M. Reinickendorfer 
Ill. Katal. verlang % Kammwaren- 
1 i Industrie, Berlin SW 68. 
las-Reklame, | Gegründet 1909 4 
las-Buchstaben, Br 
lasplakate aarschmuck 
und Kämme, 
Glastabletts. D H la Ausführung. 


R. Dittmeyer, 
Berlin C 2, M. 


6 


SOENNECKEN 


! Fabrik in Bonn. 


Musterkollektion 


Voreinsendung. 
H. Holtermann & Co., 


(Baden). 


Karlsruhe 


i 


A 


O D 


—— 


EON 


re 


| 
armonikafabrik 
C. 4. Meinel, 
SchloBßBrneinel, 
gegr. 1 


4 


850, Klingenthal 5. 


armoniums, 
erstklassige Fabrikate. 


M. Hörügel, 
Hofharmonium- 
Fabrik, 

Leipzig- 


Leutzsch. 


aus- u. Küchengeräte. 

Otto Schürer, Metall- u. 
Lackierwarenfabrik, 

Beierfeld in Sachsen. 


aus- u. Küchen- 
geräte. 


METALLWARENFABRIK 
Westermann G.m.b.H., 
Schwarzenberg i. Sa. 14. 


— Vertreter gesucht. — 
aussegen in allen 
Sprachen, handgestickt, 
beklimmert, Ia Ausfüh- 

rung, billige Preise, fabriz, 

E. Sack, Leipzig, Nostitzstr.5. 

H Hebezeugfabrik, 

Breslau 23. 


Flaschenzüge, Laufkatzen. 
Winden, Krane, Aufzlige. 


ebezeuge. 
J. Schammel, 


eiligenbilder, Kruzi- 

fixe, Figuren, geprägt in 
Karton, A. Rennefeld, 
Berlin SW 68. 


Elektrische 
eiz- u. Kochappa- 
geleisen für Haushalt. Reise, 


rate, insbesondere Bü- 
Beruf, Kochplatten. Wasser- 


kocher. Teekessel. Kaffee- 
kannen, Tee- u, Kaffeeser- 
vice, Kaffeemaschinen, W är- 
mestrahler usw. 2 Jahre Gar. 
Keue & Lublinsky, Berlin 
S 42, Wassertorstr. 9, Fabrik 
elektrischer Heiz- u, Koch- 
lapparate. Verlangen Sie Ka- 
talog! Export nach allen 
Ländern. 


| H erde, Kochmaschinen 


Baumherde. 


| Willy 
| Baum, 


| Herdfabrik | 


Berlin- 
Neukölln. 


H 


erde, Kochmaschinen. 
„Subug!-Herde, 
„Subag‘-Oefen. 


ler & Ble; berg, A.-G., 
Berlin 8 14. a. 


olzbear- ‚2 
| H beitungs-| 
maschi- 
| nen m. Kugel- 
lagerung. wie 


Bundsägen, z- 
Kreissägen, 
Hobelmaschi 
nen, Fräsen 
liefern 


11 
j fpi 
1181s 


| Semm 
I 


FL 


USW. 
sehne 
Selp-Werke vorm. Stoll & 
Elschner. Aktienzesellschaft. 
Leipzig-O. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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olzbearbeitunas- u. 
HSizewerksmaseninen all. 

Art. Erfordia Maschinen- 
bau-Aktiengesellsch.. Erfurt. 
P SEE 
H maschinen, erstklass. 

für alle Verwendungs- 
zwecke, Werkzeugmaschin., 
Drehbänke, Bohr- u. Hobel- 
maschin., Pressen u. Schleif- 
maschinen lief. sof. u. preis- 
wert. Verwendungszweck b. 
Anfragen bitte anzugeben. 
Vertreter gesucht. Korresp. 
Deutsch, Franz., Port., Ital., 
Englisch u. Spanisch. Frank- 
{urter Holzbearbeitungs-Ma- 
schinen- u. Werkzeug G. m. 


b. H., Frankfurt am Main, 
Friedbergerlandstr. 142. 


olzbearbeitungs- 


olzbearbeitungs- 

maschinen, speziell 

Stellmachereimaschinen 
liefert Walter Ripperger, 
Erfurt. Krämpferufer 4. 


olzstreumehl 

für Bäckereien und Iso- 

liermehl für die che- 
mische Industrie. 


Fröhlich & Co., Zeitz, 
Prov. Sachsen. 


opfen — „Export“. 
Gebrüder Tuchmann, 
Nürnberg. 


H 


Die größtel 
Die schönste! 

Die preiswürdigste! 
deutsche Kollektion! 
Wilba-Hosenträger-Werke 
Eugen Wilms & Stiebel, 
G. m. b. H.. Barmen, 
Emmastr. 33. 

H,, allen Ausführungen, 
kunstseldene Tressen und 
Besätze 
fabrizieren 


Max Eulenhöfer & Co. 
Barmen, 


osenträger, 
Sockenhalter.Sportgürtel. 


utborden und Hut- 
stoffe 


luminationslaternen 


holz i. Sa. S. Ins. S. 


solierflaschen 
Marke „Jopa“, 


beste Qualität. 


Ernst Schultz & Co., 
Ilmenau i. Th. 


} solierflaschen,. 


Speisegrfäße und 
Karaffen.Sofortige 
Lieferung in la Qua- 


lität. 
Boehm-Hennes & Co., 
Größte Isolier- 


Flaschen-Fabrik. 


Pat. 
w 
Das t Stoßfest! 
A y 
Geruchlos! 


Panzerglas. 


Hermelos 


G. m. b. H., 
Berlin N 65. 


Wir bitten bei 


Heinr. O. Brauer jr., Buch- | 


2137. 


Oscar W 


Isolierflaschenfahr. | 


solierflaschen u. 
| Gefäße. Orig. „Phö- 

nix”. in allen Aus- 
führungen u. Größen, 
la. Qualität, preisw. 

„Phönix”-Isolier- 
flascheuwerk Wilhelm P. 
Kramer, Leipzig-Co. 18. 


abelfabrik - Einrich- 
K tungen. Pried.KruppGru. 

sonwerk A.-G., Magde- 
burg 17. 


affee- 
mühlen 
‚Favorite‘ 
neues Modell, 
Kugellagerg. 
er. Leist., ge- 
ringer Kraft- 
bedarf, feinste 
Vermahlg. 
Karl 
Zwanger ( 
& Co., Dr 
Hamburg. 
kaboisen 98. 


Kazetmaschine. 


Tel.-Adr.: 
K affeeröstmaschi- 
nen, Elektromotor— 
Kaffeemühlen. Kaffee- 
mühlen für Riemenantrieb, 
Sortierwerke, Kaffeeauf- 
bereitungsanlagen u. kom- 
pletteRösterei-Einrichtungen 
Karl Zwanger & Co., 
Hamburg, Raboisen 98. 


affee - Schäl- und 
-Poliermaschinen. 
Fried. Krupp Gruson- 


werk A.-G., Magdeburg 17. 
alender: Portemon- 
naie-, Taschen- u. Wand- 


K kalender, französisch, 


englisch, spanisch, holländ. 
Kollektion gegen Einsendg. 
von $2.-. Einzelmuster grat. 
Serz & Co., Kunstdruckerei, 
Nürnberg, 
Kin: O. Brauer jr., 
Buchholz-Sa. Siehe Ins. 
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K 


alenderrückwände 


alksandstein- 


Fabriken 
baut 


Amandus Kahl Nachf., 
Hamburg, Ferdinandstr. 1 


- 
is 


loid- 
sier-Kämme. Gebr. Hoff- 


mann, Kammfbr. Naumburg 


a. S. Muster gegen Einsend. 
eines Dollars od. gl. Währ 


aus Kunsthorn Marke 


K „Mikilith" und Leicht- 


metall Marke „Miki“, 


ämme und Knöpfe 


FABRIK M marep 


inther Akt. - Ges. 
| Naumburg a. S. : 


K 


anok, Möbelstoffe, 
Watte, Roßhaar ete. 


apok und Kapok- 
maschinen kaufen u 
verkaufen 


Deutsche Kolonial-Kapok- 
I Werke, A.-G., Potsdam 


allen Anfragen auf „Das Echo mit Be 


Ki: Spezial.: Zellu- | 


u. Kunsthorn-Fri- | 


K 


| Konfekt-Packungen 


K 


K 


Hamburg, 


| 
} 
| 


| 


| 


K 


d. Dekorat.), Spielzeuge all, 


Ken | 


K 


| Greifswalder 
Rothenstein, Hamburgi. „ 


arnevalartikel: 
Schlangen, Konfetti, 
Schmuckart. (d. h. Art. f. 


Art. Hatry & Co., Berlin W 50. 


artonnagen 

in erstklassiger 
Luxusausstattung: 
wie Bonbonnieren- u. 


aller Art, Parfümerie-, Pu- 
der- und Seifenkartons. 


Max Armbruster & Co, 
Raska-Werke, 
Bergedorf 5 — Hamburg. 


artonnagen all. Art. 

Massenpackungen. 
„Luka“, Inh. Fritz Hil- 
brich. Zentrale: Niederlöß- 
oitz, Paradiesstr. 2. 


egeibahnen, parkett- 
artig zusammengebaut, 
regulierbar (Spellmann- 
Bahnen), sowie Kegel, Ku- 
geln und alles Zubehör. 
Geoeg Spellmann, Hannov. 
Hulz-Ind..Hannover-Kleefeld 


i Neuburger 

ieselkreide aus eligen. 

Rergwerken in Neuburg 
a.D., bestes Rohmaterial für 
Metallputzmittel,Füllmaterial 
für Farben, bes, Ultramarin, 
Lack-,Kitt-,Gummi-,Papier- 
und Seifenfabrikation ete. 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


ilometer- 
zähler 
f. Fahrräd. 


B. Thormann. Berlin NO 18. 


K 


A.-G., Magdeburg 17. 


ipper und Aufzüge 
f. Eisenb.-Wagen-Spille. 
Fried. Krupp Grusonwerk 


lappwaden 
Klappstühle. 
Puppenwagen. 
Kinderstihle. 
C. H. Otio Pfeiffer. 
Görlitz. 


K 


Continentale Farbwerke, 


Aktiengesellschaft, 
Berlin-Fürstenwalde. 


Hans Berge, 
Aktiengesellschaft, 

[ = Mittelweg 22-24. 
Fernspr. Vulkan 8960 u. 6083. 


losette, 


Borchers & Jürges Nacht., 
Export G. m. b. H., 
Berlin NO 55, 

Straße 220. 


Kiosettsitze, 


Hermann Lohbe 

Her: ck A.-G. 

Spezialfabrik f. Klosettsitze 
Bad Pyrmont 1. ' 


` 


nochen-Verkoh- 
K lungs- (Spodium-) 
Anlagen „7 
mit Tieröl- NN 
und NHs5s- 
Gewinnung — 
nach eig. 
Patent so— 
wie: Fett-, 
Leim, Oel- 
Extraktio- 
nen liefert 
Techn. 
Büro 
„Hara“ 
Heidelberg 
Inh.: 
Civ. -Ing. 
Chem. 
Haus 
Raible). 


nöpfe. Führendes Haus 
K der Branche, Fabrikation 

u. Exportlager v. Kurz- 
waren, Bandartikeln, Knöp- 
fen, Schnallen u. Agraffen 
aller Materialien für Damen 
u. Herren: Wäscheknöpfe in 
allen Qualitäten u. Größen; 
Bemusterung gegen Vorein- 
sendung von f 2-3. 
Weissbach & Wiener, Berlin 
C 19, Niederwallstr. 35-36. An- 
fragen erbitten spezialisiert. 
Einige Vertr.-Bez. zu verg. 


nöpfe. Spez.: Grün- 


K Eom- und Büffelhorn- 
knöpfe. Fabrikanten: 


Metall 
— 


iblatt Deutsche P 


Meyer & Friedrich. Berlin 
S 14. Sebastiaustr. 16. Ver— 
treter für alle Länder verl. 
K nöpfe aus 

(Stein- 

nußimi- 
tation) in al- 

len Farben u. 

Größen für 

Berufsklei- 

dung, Kon- 
fektion usw. 

Otto Berning & Co.. Metall- 
warenfabrik. Schwelm i. W. 
ochapparate 
für 
Petro- 
leum 
u.Spiritus 

in althe- 

währten 
Konstruk- 

tionen. 

Hugo 

Schneider 

Akt.-Ges., 

Leipzig E 1. 

Ke: fer. Satzkoffer in 
Sätzen A 
3—6 Stek. 

aus Vulcan- 

Fibre, Hart- 

pappe und 

Kuustleder. 

Schrankkof- 
| fer, Rohrplat— 
| terkoffer ete. 

Lederkoffer 
u. Maulbügel— 
taschen aus 

Ia. Rindleder. 

Max Gebhardt, 

| Kofferfabrik A.-G.. 
Berlin N 39. Gerichtstr. 23. 
ohlepapier, Farb- 
bänder, Vervielfältiger, 

Original Greif, 
| Greif-Werke, Goslar a, H., 

Fabriken für Bürobedarf. 
K ohle- 

paplier- 
Spezialfabrik, 

Durchschreibe- 

papier, 
Oelkartons. 
Kayser & Trenner, 

G. m. b. H., Berlin 48. 
|Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlin. 
|_ABC-Code th Edition. 

>kos-Läufer, Kokos- 

| Matten und Teppiche 
| Paul Wolf, Hamburg 25, 
Kokosweberei 


Port-Revue Bezug zu nehmen, 


orken aller Art, auch 
sämtliche Artikel aus 


und 


K Kunstkork, Isolier- 
platten usw. 
& Co., Hamburg 23. Gegr. 1883. 
orken aller Art 
Qualitäten liefert 
gemeinschaft Deutscher 
Bremen. 
orken aller Art. 
Dänner & Klein, 
Hamburg 11. 
Tel.: Daennklein, Hamburg. 
Keese Fabriken 
Fried. Krupp Grusonwerk 
rane. 
J. Schammel, 
Hebezeugfabrik, 
Breslau 23. 
rane jed. Art, Verlade- 
K Anlagen für Kohle, Erze 
sonwerk A.-G., Magdeburg17 
ugelmühlen in allen 
Größen. Maschinenfabr, 
ugelmühlen j. Größe. 
Fried.Krupp@Grusonwerk 
INA.-G., Magdeburg 17. 
Ind. F. Hoffmann, — 
Fabr., FinsterwaldeN.-L. 
K , von % bis 88“. 
Fritz Fischer jun., 


KorkenfabrikF'.Hübschmann 
„Idek o“ Interessen- 
Korkenfabrikanlen G. m. b. H., 
Korken-Fabrik, 
u.Korkplatten-Fabriken. 
A.-G., Magdeburg 17. 
usw. Fried. Krupp Gru- 
Roscher GmbH., Görlitz. 
K el nee tur jede 
Hagen 


in Westfalen, Jägerstr. 32. 


unstblätter, Leisten, 
K See, gerahmte 
Bilder und Spiegel. Nur 
erstklassige 
Eingeführte 


Qualitä*sware. 
Vertreter ge- 


sucht. Kunstanstalt Daehne, 
Aktiengesellschaft, Leipzig- 
Konrad 


Neuschönefeld, 
straße 36-38. 


K beiten 
köpfe, 
Colombinen, 

Bajazzos 
in feinster 
Wachs- 
komposition. 
Wachs- 
preisliste 
1924. 

F. R. Müller, Berlin C 35, 
Alexanderstraße 378. 


ünstler- 
K Köpfe, der 
groBe Mode- 
artikel zur 
Selbst-Kon- 
fektionie- 
rung von 
Teepuppen, 
Speiseglok- 
ken, Sitz- 
puppen usw. 
M. Tersch, 
Berlin- ae 
Grunewald. Zur Leipziger 

Messe: Specks Hof, 
IV. Stock. Stand 5S. 


K 


Universal- 
chen maschine 
Jupiter“ 


` 


hat sich glänzend bewährt. 
| Alleinige Hersteller: 
Küchenmaschinenfabr 
Jupiter, G. m. b. H., 
Schorndorf, Württbg. 
unsthorn Akalit in 
K Platten u. Stäben,einfar- 
big, büffel, marmoriert u. 
| bernstein liefert Akalit- 
Kunstkornwerke Arb., 
Beuel-Bonn. 


€ 
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Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


“Polar! 


KR a. 


Ohne Eis, ohne Motor, ohne 
Bedienung. 
Gebrüder Bayer, Augsburg. 


ühlschrank, 
K elektrischer, ohne Eis, 
„Alaska“. 


46 trockene Kühlung. voll- 
kommen geruchlos, geringer 
Stromverbrauch, ohne Motor. 
Keine bewegten Tolle. 
Winterwerb, Streng & Oo. 
Mannbeim- Käfertal 1. 


Vertreter überall gesucht. 
FE A ee 


ache, Lackfarben, Rost- 
schutsfarben, Oelfarben 
für alle Verwendungs- 
swecke. Prans Linke, 
Lack- und Farbenwerke, 
Neheim in Westf. 


acke, Emaille-Lack. 
L en 3 
Hamburg - Wilhelmsburg B. 
Sm SS DUER. U: 

acke u. Lachfarben 

für alle Industrien. 

J. Albrecht, 
Lackfabrik, Mainz a. Rh. 
Gegr. 1388. 


acke, Lachfarben, 
„Tegolin“-Rostschuts- 
farben. 


andwirtschaftilcohe 


ederwaren, Hunde- 
sport-Dressurartikel, 

Sportgürtel, Taschen etc. 
Paul Pflug & Co.. 


Maschinen-Ersatz- 
telle zu Mähmaschin 
Pflügen, Kultivatoren, 


aubsägen für feine 
Metall-, Hols-, Horn-, 
Schildpatt- u. Zelluloid- 
arbeiten, Harke „Schellen 


L 


Reched, Dreschma- berg Invicta“. Ober-Cunnersd 
schinen. Nur erst- H. A. Schellenberg GmbH., Amtsh. Löbau 3 
klassige Quah- Kom.-Ges., Wiesbaden. B oderwaronfabrik 
tätsware. Gegr. 1865. Exportvertreter L J. W. Loeberich r 
E. Neltzke, Luzern bach a. M., Karlstr. 58. 


(Schw.). Brambergstr. 28a. 


Zur Leipziger Messe: Han- 
delshof. 3. Et. Zimmer 23. 
elm (gebrauchsfertixe 
Kalt- u. Pfianzenleime). 
Pfeiffer 
A Dr. Schwandner, G. m. b. H. 
Chemische Fabrik. 


edeor-Beutel in feinen 
Wild- u. Nappaledern, 
Lederkissen, Schreibmap- 
pen u.v.a. Preiswerte Qua- 
tilätsware. Katalog 25$ cents. 
W. u. W. Ludwig. Kunst- gaha! 
gewerbliche Lederwerkstät- en: „ 
ten, München 25. Gegr. 1905. Lissen- Osterfeld in Thur. 


PAd 


Stockey & Schmitz, 
Gevelsberg, Westfalen, 
Eisen- u. Stahlgieeßrei, 

Speslalfabr. f. Ersatzteile z. 
landwirtschaftl. Maschinen. 


enn Sie für irgendeinen 
Artikel einen deutschen 
Fabrikanten, Lieferanten 
oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher 
Firmen übernehmen wollen, 
dann empfehlen wir Ihnen eine 


„Kleine Anzeige" 


in den besonders für aus- 
ländische Firmen eingerichte- 
ten SPEZIALRUBRIKEN des 


„ECHO“ 


aft Beiblait „Deutsche Export- Revas". 


Machen Sie einen Versucht 


Sie werden überrascht sein von 
der großen Zahl der eingehenden 
Offerten! | 


Kostenanschläge vom 


Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW19, Rrausenstr. 38/39 


aoko u. Laokfarbon odeorfabrikations- ohrmittel, 
L für alle Zwecke. L masohinen. Ser lee 
Gustav Ruth A.-G., Modelle.Coburger 
Chemische u. Lackfabrik, =- 5 e 
Lack- und Farben Wandsbek-Hamburg. p T, 
ab hra a a RER > v 
Court & Baur Aa k Lach farbe | en ee okomotiven 
Cöln-Ehrenield. L ac os er n, š z RN jeder Größe u. Spurweite 
z ause, G. 
— VCC 
achfabrikate aller Hasurit-Werke, A.-G- ederleim in vorzüg- 
Li en] Amer . ge 
ackungen u. allen Fisc 0 os, 
Farben in erstkl. Qualit. lief. L 5 Lederleimfbk.. Berlin W 50. 
ar : ederwaren (feine), Arn. Jung, 
under, L Kunstlederwaren (größ- Lokomotivfabrik UG. m. b. H. 
Blitz-, Adonis- ter Exportartikel). Porte- Jungenthal 
lampen. Nacht- monn., Damenhandtaschen.| bei Kirchen a. d. Sieg. 
me ee L Platt in Röhrenf 
atten, in renform 
Sampe; mit Kolophon.- u, Paste- 
Hugo Schneider füllung, 7 En 155 a 
; - tel. Schweiß- 
Akt.-Ges., I Material. Ignatz Lamm, 
tc. in allen Prcislag a 
Leipzig E 1. M. 4.50 per Dtzd. an, 80- — 
Neichhold aubsägen für Holz, fort lieferbar. agnetscheider, 
Boo ing, ' Inn Etar 3 3 und Metall. Hermann Unger, Mi Uilrich D.R.P.. 
Lackfabriken in Hamburg, Beriin-Charlottenburg, f.Erze.Schlacken Schutt 


Arthur Grabowski, 
Ohlauer Str. 81. 


Wallstr. 41. 
Vertreter xesucht. 


en, Preßburg und Raab. 


ertreter überall gesucht. Breslau, 


usw. Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


anometer 
für alle 
Verwen- 
dungs- 
zwecke. 

Sauberste 
Präzisions- 
Fabrikate. 


Hugo Schneider Akt.-Ges,, 
Leipzig E 1. 


sohinen.Schnellbohr- 
maschinen, 
10 Typen in 
42Ausführungen. 
Radial- 
bohrmaschinen 
Gemeinschaft 
Weatdeutsch. 
Bohr- 
maschinen- 
fabriken 
G. m. b. H., 


Erkratb-Düsseldori D. 


* 


ale 
und Zucker- 


asohlnen für 
Bonbon- 
fabrikation sowie ganso 
Einrichtungen llefert 
Berthold Loskars. 
Magdeburg-Neustadt 
(Deutschland). 
Vertreter gesucht. 


aeohlinen, Bohr- 
masch. einfach. Bau- 
art, Schnellbohrmasch., 
Radialbohrmasch. Stanzen. 
Blechscheren, Proflleisen- 
scheren, Spindelpress., 8055 
masch., Stauch- u. Schweiß- 
masch, aus 8/M-Stahl. Feld- 
schmieden, Schmiedeherde, 
Schraubstöcke. Größtes 
exportfähig, Programm für 
Länder jeder Kulturstufe. 
Auerbach & Scheibe Akt.- 
Ges., Werkzeugmasch.-Fabr., 
Saalfeld (Saale) 8. 


asohlnen f. Groß- 
Küchen, einzeln und 
in ganzen maschinellen 
Küchen- 


einrieh- 
tungen 
besond. 

d. viel- 

begehrt. : 
u. leichtverkfl. Kar- 
toffelschälmaschinen, 
Messer- 

putz- 
n 


Pas- 
sier- u. Eis- 
zerklein.- 
Masch., Ge- 

schirrauf. j 8 
waschmasch., Gemuseschnei- 
de- u. Reibemasch. etc. Alles 1. 
vlelf. Ausw. Großeink. erhalt. 
Landesvertret. Louis Paul & 
Co., Eisenwerk, Radebeul - 
Dresden, Deutschlands füh- 
rende Speslal fabrik. 
aschinen für alle In- 
M dustrieswelge. spes. Tex- 
tilmaschinen. Sollertia 
G. m. b. H.. Berlin W 9. 


aschinen 
far MetaH- 
bearbei- 

tung, Holzbear- 
beitung. Blechbear- 
beitung, Drahtverarbeitung. 
Langelott & Go., G. m. b. H., 
Leipzig, Unlversitätsstr. 22-24. 


öt-Zinn in Stangen u. Telegramme: Lotop-Leipzig. 


eBwerkzeuge 
in böchster Präzision. 


M | 
1 


Alig & Baumgärtel. 
Präzisions-MeßBwerkzeugfbr.. 
Aschaffenburg 5 (Bayern). 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 


2145 


2146 


Elektro- 
M edizinische 
Apparate, taz 
Spamer-Appa- 
rate, Ärztliche 
Batterien etc., 
nur in bester Prä- 
zision, Aerztliche 
Lampen, Gal- . 
vanokaustische 
Instrum. etec. 
Keine billige Marktwarel 


© 
1874 O 


z% 
Richard Galle, Mechanische 


Werkstatt, Berlin SO 26, 
Kottbuser Str. 8h. 


1924 


eßBwerkzeuge 
aller Art, 


sach 


Wilhelm Leschhorn, 
Präzisions- Werkzeug-Ind., 
Aschaffenburg am Main 3. 


Fried, Krupp Gruson- 


M etallhüötten-Anlag. 
| A.-G., Magde- 


werk 
burg 17. 


etallpressen, Walz- 
Messe: Fried. 
KruppGrusonwerkA.-@., 


Magdehurg 17. 


flüssiger Metallputz, 
Ofenputzmittel, Putz- 
seite, Scheuer- und Putz- 
pulver. Hoffmann & Schmidt, 
Leipzig-Li. 204, 


M etallputzextrakt, 


ausstattung, gepreßt u. 


Me: f. Innen- 
gegossen. Tüchtige Ver- 


G. Grüber & Co., m. b. H. 
Metallwarenfabrik, 
Iserlohn in Westfalen. 


und zinkvernick. Aus- 

führung, 

! Teeservice, 
i Tortenplatten, 
Brotkörbe, | 
Servierbretter, E 
Tabletts, 
Gläserteller, N 
Butter-, Keks-, 
Gelee- und Zuckerdosen, 
Tafelaufsätze, Vasen, Me- 

nagen, Eier- und Likör 
service, Salz- und Zucker. 
streuer liefern in Qualitäts- 

Ausf. Verl. Sie Katalog. 

Porschet & Steinmüller, 

Nürnberg. 


Mr; Tafel- u. 


! M etaliwaren, messing- 
Kaffge- und 


Luxus- 4 


Devotionalien } > 
und Kompo- 5 
sitionsmetall hochfein ver- 
silbert und in Messing. 
Schreibtischgarnituren, Brot 
körbe, Likörbecher usw. | 
Gebrüder Tuchmann, Nürn- 
berg, Abt. Metallwarenfbrk. 
Georg Hackl A.-G. 


Mer" 


Stefan 
Merkl, 
Nürnberg, 
Gertrudstr, Sla. 


Brotkörbe, 
Servierbretter, 
Menagen, 
Baftkannen, 
Ascher, 
Rauchservice 
usw. 


| 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Das Echo 


etallwaren. Lampen, ineralwasser- 


— Apparate baut als 
Me alleinige Spezialität 
lackierte Maschinenfabr, H. Mosblech, 
und ver- Köln-E, 700. 
nickelte 
Blech- Export 
waren. 
. allen 
Meissner & Co., G. m. b. H., an, ; 
Liegnitz i. Schles. . 
ikroskope Kataloge 
M bester pen Barmen englisch, 
günstig abzugeben. isch. 
„Berwamos“ Akt.-Ges., eee 
Berlin W. Prager Straße 1. deutsch. 
—.ã. 1 französ.. 


ineralwasser- 
Maschinen, Limona- 
den-Auss :hank-Apparat 


apparate, Sartorius- 


M ikrotome u. Neben- 
Werke A.-G., Göltingen. 


Bpeise - Eis - Einrichtungen, 
M's Zentrifugen, Kaffeemaschinen. 
Liter B. Alisch & Co., Berlin S 14. 
Stunden- öbelnägel,Polster- 
—— M nägel, Reißbrett- 
Teller- stifte. 
maschinen 
schnellst. 
Lieferung. > 
Cykla Wuppertaler Metall-Industr. 
eg w Abt. Balve i. W. 
a * * — — 
Berlin- öbelstoffe, Tisch- 
Weißensee. und Divandecken, 
C, Lippmann & Co,, 


Mechan. Weberei u.Stickerei. 
Hainichen i. Sa.. P. O. B. 14. 


Mes f. Rohöl, Gas- 


lagen jeder Leistung 

bauen a. Sondererzeug- 

nis, vollständig betriebsfert. 

Winterwerb, Streng & Co., 
Mannheim-Käfertal 24. 


M ilchzentrifugen. 


Men eaer . - An- 


öl, Petroleum, Naphta 

usw. für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5—200 PS. 
sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 
Hanseat. Motoren G. m. b. H., 
Kont, Hamburg 36, Alster- 
ufer 16, Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr.: Hannibal,Hambg. 


otor boote. 
Hansa-Werft, 
Berlin 80 33 d. 


ottenvertilgungs- 

mittel Globol tötet 

Motten u. and. Insekten. 
Fritzschulz jun. A-G, Leipzig, 


Mi für Hand- und 


Unsere seit mehr als 
22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


Kraftbetrieb. Thiem & 
Töwe, Halle (Saale) 132. 


1 — 
haben kein Fuß. und kein 


e 
Halslager, sondern — hän- Shion „irus 
gende Trommelspinde] — stellung n 
Trommeln mit Lamellen | yon Schrot. N — 


und mit Tellereinsatz. 


Teutonia G, m. b. H., undBackmehl 


in jeder 


Frankfurt-Oder 5. Feinheit. 
ineralwasser- 933 
Apparate, Flaschen- (Württbg.). 
‚8 abfüll- und Flaschen- Erste 
reinigungsanlagen modernst. und größte 
Konstruktion für beliebige 


Spezialfabrik. f ` 
60Jahre Mühlenbau. Mehr als 
25000 in kurzer Zeit geliefert. 


üllergaze, 
echte Schweizer Ware. 
Fabrikanten 
Gebr. Stallmann, Duisburg, 
Rheinprovinz, und Heiden, 
Kanton Appenzell (Schweiz). 
— Gegründet 1873. — 


üllereimaschinen 

bauen seit über 50 Jah- 

ren Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft, 


Tagesleistungen u.Flaschen- 

sorten, speziell für Export 

baut als einzige langjährige 
Spezialität 


Nossen (Sachsen). 


undharmonlkas. 
Meinel & Herold, 
Harmonikafabrik, 


Carl Malmendier, Komman- 


15 Klingenthal 7 B. 

7 re Verlangen Sie Preisliste. 
Kataloge in deutscher, fran- undharmonikas 
zösischer, englischer u. Spa- M - 
nischer Sprache stehen In- — 


teressenten 


} kostenlos zur 
Verfügung. 


Korrespondenz 
in allen Sprachen. Ueber 
12 000 Apparate ‚Malmen- 
dier“ in allen Ländern der 
Erde im Betrieb. 


Accordeons, 


Violinen, 
ten, Bestandteile. 
Schindler & Co.. Breslau 1. 


Sai- 


usikinstrumente, 
lohnender, gesuchter 
Export-Artikel, 


Oscar Epperlein, Metall- 
warenfbr., Magdeburg-N. 17. 


en —— 
ineralwasser-App. 
Abfüllmaschinen Essen- 
zen usw. Dr, Schaaf & 
Engels, Köln, Händelstr. 49. 
Katalog. i. all. mod. Sprachen, 


Erlbach i. V. 13. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- 


usikinstrumente 
M jed. Art, spez. Mundhar- 
monikas, Akkordeons, 
Geigen, Bogen u. Sait. best, 
Mark. Exp. n. all. Ländern, 

Eduard Sippach & Sohn, 
G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. 


usikinstrumenten- 
fabrikation all. Art. 
Export. M. A. Zöphel, 
Markneukirchen i. Sa. 


usikinstrumente 
M=. Art, Sprechmaschi- 
nen- u. Drehorgelfabri- 


kation. Ernst Holzweissig 
Nachf,, Leipzig. 


usikinstrumente u. 
Salten. Spez.: Elite- 
saiten, jeder Art empf. 
C. A. Wunderlich, Sieben- 
brunn-Markneukirchen. 


adé a 


usikinstrumente 
aller Art und Saiten. 
Höchste Leistungsfähig- 
keit, mäß, Gegr. 
Preise, 1824, 
Spezial- 
kataloge 
umsonst. 

Carl 

Gottlob 
Schuster 
jun., A.-G., 

Markneukirchen (Sa.) Nr. 217. 


usterbeutet und 
Lohnbeutel. 
Hamelner 
Papierwarenfabrik A.-G. 
Hameln a. d. W. 
Zur Messe Leipzig: 
Gr. Reiter IV. 19. 


Nee aller Art 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. 


usikinstrumente, 
Bandoneons 
und Concertinas 
besseren Genres, 


N Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld. Sa. 24. 


P 


(Spez.: Maschinenstrick- 


usikinstrumente. nadeln, Nähnadeln, Näh- 
Spes.: Sum lu maschinennadeln usw, Carl 
as- 


v. Winterfeld. Frankfurt a. M. 


und Schlag- r 

Instrumente, ähgarne in jeder Auf- 
Zur Messe i | machung, Schuhriemen, 
Leipzig: Meß. 2 2 Hosenträger, Gummiband 


2 Ne“ 
haus Thügina, oz. 
Stand 8. — Man verlange 


Preise. — Vertreter gesucht. 


Paul Motte, Lüttringhausen 
h. Barmen (Rheinland). 


N raseninenteite, "s Näh- 


maschinenteile, Nadeln. 
Harbers, Schmidt & Co., 
G. m. b. H., Bremen. A. B. C. 
5th Ed. Telegr.-Adr: Nufag. 


N Srsieme neren aller 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-538. 


Mer am wenna Systeme liefert in her- 


vorragender Ausführung 
Frister&Rossmann Akt.-Ges., 
Berlin SO 26, 
_ Skalitzer Straße 134-135. 


jeder Art, wie 
Geigen, Lauten, 
Gitarren, Mandolinen; 
alle Holz- u. Blech- 
Blasinstrumente; 


Akkordeons u. Mund- ähmaschinenteile- 
harmonikas aller Art; A Fabrik. Spez.: 
alle Darm- und ge- Schiffchen. 
sponnenen Saiten. ä 
Fabrikation und Export. Max Dietze, 
August Dürrschmidt, G. m. b. H., | 
Markneukirchen in Sachs. Dresden 19. 


Gegründet 1882, N ähmaschinen 


usikinstrumente u. Mundlos 
M Hallen sowie Lawn- (Original Victoria). 
Tennis- 


Schläger-Sait., 
Maschin.-Salt., 
direkt ab Fabr. 
E. Künzel & Co., 
Markneu- 
kirchen. 
Einkauf von getrockneten u 
gesalzenen Schafdärmen. 


am: 


OIMUNDLOS | 


usikinstrumente 
Salt N Weltberühmt. 
tabrik. Nur Mundlos-Aktien-Gesellschaft 
eigenes Magdeburg 10, 
Fabrikat. A 
Erstkl.tropenfähige Ausführ. loton- mu — 
Gebrüder Stark, altpress 


E Kuhne“. 
D. R. P. u. Auslands-Patente. 


usik instrumente. Siehe Heft 27, Seite 1952. 


Ammon Gläser. 
Erlbach-Vogtl., Dtschl. 


Firma Wilhelm Kuhne. 


Bochum i. W. Ausführung 
vollständiger Werkstattein- 
richtungen mit Werkzeug- 
maschinen u. Werkzeugen, 


ippsachen. 
Metallwaren- 


Weltbekannt als beste Be 
zugsquelle für feinste Mu- 
sikinstrumente, Bestandteile 
wie Saiten aller Art. Allei- 


niger Fahrikant der ges. 
gesch. D u. fabrik. 
Goldstablsaiten, wie der ton- 
reinen, ges. gesch. Prof. Lenz & Cie., 


Arthur Nikisch-Saiten, Lüdenscheid in Westfalen. 


— 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


ptik. Hermann Wetzel, 
Optische Anstalt, 


Hof 


Fabrikation seit 1851. 
Spezialitäten: Amulettbrillen, 
Windsorbrillen u. Prismen- 

gläser. 
Illustrierter Katalog für mo- 
derneBrillen-Optik kostenlos. 

Man verlange Muster- 
kollektion gegen Einsendung 
von U.S.A. $ 12 oder £ 3. 


N tr eroare i. a. Größ,. 


für Großverbraucher. 
Paul Jockei, Hamburg 23. 


jeder Größe, Oelkuchen- 

mühlen. Pried. Krupp 
Grusonwerk A.-G.. Magdo- 
burg 17. 


cior-Fabrik. 
Georg BeoiBbarth, 


O Greis, Ser in 


el-Gowinnumg ptik. 
in einer Minute 97 Optische Anstalt 
aus Massenteilen, Adolf Schulz, 


Rathenow 102. 


Augengläser, Brillen und 

Koneifer, Opern-, Ferngläser. 

Muster gegen 5—10 Dollar 
oder entsprechende 


| Spånen, n us w. Landeswährung. 
em neuen „Spanex‘“. = I 
Zahnräder & Masch.-Fahr. tik aller Art 
G. m. b. H., Alpira, 
Rabenstein 1. Sa. I, Rathenow. 


ol- u. Schmier- 
kannen in jeder 
Ausführung. Richard 
Arnold Nachf., Schleiz 
1. Th., Metall warenfabrik. 
— e ooa 


Rathenow 1, Bergstr. 14. 


Spezlalfa- 
brikation 
von Nickel- 


tische Industrie 
Paul Mertens & 


ptik, brillen in 

Tn Liepelt, allen Ausführungen, sowie 
Ma erkzeug- und Pex- u. Windsorbrillen. Mu- 

schinenfabrik. kollektion gegen $3.- oder 


thenow a. Havel. 
de nene u. Maschlnen f. 
Bellen. gPelalfabrik für 
un emmerteile. 
Schlelf.. Polier- u. Bokmal. 


entspr. Auslandswährung. 


ptische Speziai- 
fabrik für feinste 


i i Brillenoptik 
riallen f. d. opt. Industrie. —— P 
— . 


elpresse, automatisch 
0 (Bauart Volkersen), i 
—.— 


Verbindung mit 


August Plaue, 
Inh. GeorgPlaue ul. Petsch, 
Rathenow E., 
lle fert alle vorkommenden 
Brillen, Klemmer in Nik- 
kel, Double, Zelluloid, Horn 
und Schild patt in Qualitäts- 
ware preiswert und kurz- 
fristig. Kataloge u. Muster 
auf Wunsch.“ 


en 


Pi: Koble-, Car- 


bon-, Durchschrelb-, 
De Saas Paus-, Lichtpaus-, MHH- 
Extraktions-Anlage zur regt. Meter. Entwurf.. Zeichen- 


papiere, Ölkopierblätter. 
Deuische Fabrik chemisch 
bearb. Papiere, Berlin SO 28. 


P Sezo, — Papilor- 
erzeugnisse. 
Haarmann & Langhoff. 


osen Entölung der Ku 
nn Baftinlerungsanlage zur 
eredelung des Oels zu 
Amand 5 
us Kahl Nachf., 
Hamburg. Ferdinandstr. 17 


„tk. Sämtliche 8 Essen — Wien — Amster- 
pezial- = 

1 . K 

„Wumra“, | apier und Pappe, 

Ratho Lager- u. Phantasiepa- 

now piere, alle Papierwaren, 

Deutschland). Neuheiten u. Speslalitäten. 


Anfragen erbet. Wollheim 
Gebr., Abt. B., Hamburg 11, 
Deichstr. 29 (Deutschl.). 


aplero aller Art. 
speziell Druck- und 
Schrelbpaplere, fettdichte 
Pergament- und Pergamyn- 
papiere, Pack- u. Einschlag- 


zmen-Gläse-, papiere. 


Microsc Günstige Preise. 
Lupen u, Lesepläser, William Heumann 
Hamburg tay Optik, A.-G. für Papierbandel und 
| b. Dammtorste. 18. Verarbeitung Breslau 1. 


epior und Pappen 
aller Art, 
besonders Druckpapier. 


P 


G. m. b. H.. 
Ferdinandstr. 29, I. 
Schwesterhäuser: Magdo- 
burg. Leiosig. Erfurt. Bremen. 


Hamburg. 


apler und Pappen 

aller Art, in Sonderan- 

tertigung u. bei Lager- 
bezug werden Sie schnell u. 
preiswert bedient. 

Arthur Müller, 
Papier- und Pappen- 
Großhandlung, 
Mannheim: Sandholan. 


aplersack - Masohi- 

nen mit u. ohne Druck- 

vorrichtung sowie Rol- 
lendruckpressen liefern 


Windmöller 5 Hölscher 
„M. D. H., 
Lengerich in Westfalen. 


apler- und Sohreibk- 
waren in größter Aus- 
wahl lief. schnell, prompt 
und billigst Großhandlung 
Friedrich Schneider, Leipzig. 
Preisverzeichnis kostenlos. 


artümerle 


fa no Gent te e 


Ia Qualität, 


ohne Alkohol, 
in vornehmer Aufmachung, 


fabrizieren als Speslal-tät 
Parfümeriefabrik „Ino“ 
G. m. b. H., Leipzig-Louizsch, 
Schönauer Straße 2. Export- 
Kollektion Dollar 2.50. 
artfümerlefabrik 
L. R. Bernhardt, 
Braunschweig, Gegr. 1882 
Aufall.Ausstell.preisgekrönt. 
Haupterseugnis: Haarfarbe 
JeanRabot, Enthaarungspulv. 
Tirol. Enzian-Branntw., Haar- 
wässer,Haaröle,Puder, Haar- 
farbe, Jean Rabot', unerreicht 
in Güte. Höchste Ausseichn. 
GroßBabnehmer gesucht. 
elzhüte und Mützen für 
P Damen und Herren, 
Pelzbesätze, Pelzfelle 
fabrizieren Albrecht & Co., 
Leipzig. Vertreter gesucht, 
erimutterwaren. 
Spezialität: Bäder-, Ba- 
sar- u. Geschenkartikel. 
Perimutterwarenfsbrik 
Rudolf Bang, 
Brambach 1. Vgtl. (Sachs.). 


etroleumbrenner, 
Rund-, 
Bee A E 
u. Brand- 
Scheiben- 2.22 
Brenner 3 
in allen Wer 
gangbaren KARA ; 
Aus- er 
führungen. u 


Kosmos- Brenner. 


Hugo Schneider Akt.-Ges., 
Leipzig B 1. 


etrol-Lampen 
u. Laternen aller Art. 


CÖPPICUS-SCHULTE 
& Co. G. m. b. 
Neheim, Ruhr. 


artikel. Spezialbaus 


Prien. u. sämtl. Rauch- 
D.8.Levy&Söhne, A.-G., 


Hamburg 11. Gegründet 1828. 


harmaz. Präparate, 
med. Tees. Nährsalze. 
Biologische Werke 
Opheyden, Brackwede. Westf. 


harmazeutleche 

Präparate jeder Art. 
Dr. Hugo Remmler A.-G., 
Berlin N 37 (Deutschl.). 


Pm ee 


Pränarate. 

Altbewährte Vertrauens- 
präparate der deutschen 
Aerzte. 

Eubiose, flüssiges koblen- 
saures Haemoglobin, Kräf- 
tigungsmittel. 

Sitase, pulverförmige Leci- 

thin-Nervennahrung. 

Konilla, versüßter mian- 
extrakt gegen Keuch- 
husten, Asthma u. Husten 
jeder Art. 

Itrolstäbchen gegen Go- 
norrhoe. 

Tascheninhalator gegen 
Schnupfen, Atembeschwer- 


den usw. 
Eau de Cologne, Selnastes 
Destillat. 
Musterpaket gegen Einsen- 
dung von $2 an. 
Eublose-Fahrik 


Kiein-Flottbek b. Hamburg 
(Deutschland). 


harmazeutische 
Präparate für Tier- 
ärzte, Dr. Feuges Spe- 
sialpräparate gegen Hunde- 
krankheiten. Generalvertr.: 
Fritz Haas, Hannover, 
Engelbostelerdamm 2. 
Vertreter gesucht. 
hoto-Apparate 
f. Fachbedarf, 
Liste franko 
durch 


Klimeaxz-Oamers- 
Werkstätten 


Theodor Harbers, | 
Leipzig. 


Pie - Apparate für 


Atelier u. Reise, erstkl. 
Görl. Qualit., Katalog 72. 


Görlitzer Camera - Industrie 
G. Kügler & Co. 


Pant - Apparate von 


Zeiß, lca, aeaii 
Goerz, Tro- | In 
penkameras, a 
Kino und ee 

N ser 


Projektion. 
Feidstecher, 


Radio- 
Fernbörer. 


Photohaus Loisogang, 
Berlin, 
Potsdamer Straße 138. 


Pie Apparate 
u. Artikel, 

photochem. 
Präparate all. 
Art liefert an 
Wiederverkäuf. 


u. Importeure 
äußerst preisw. 


Mono-Werk Rudolf Chaste, 
Magdeburg 13. 


hoto - Papiere 
Chemikalien f i 
„Satrap™. 28 
Chem. Fabrik ; 
a. Akten (vorm. 
E. Schering). 
Photo-Aht.. 
Berlin-Charlottenburg. 


Apparate 
Marke „Primar“. 
Moderne Hand- und Stativ- 
Kameras in erstklassiger 
Ausführung. — Spezialität: 
Spiegel-Reflex-Kameras. 


P Präzisions- 


„ Curt Benizin, Görlitz, 
Werkstätte für phot. Appa- 
rate, Gegr. 1839.. Tel.-Adr.: 
Bentzinprimar, Görlitz. ABC 
Code th and 6th edition. 

— Katalog kostenfrei. — 


hotograph.Papiere, 
Chlor-, Brom- u. Gaslicht- 
papiere.Direktkopierend, 
Kohlepapier. r 
Barytpapiere. Emil Bühler, 
Schriesheim bei Heidelberg. 


oto Stative aus 
Messing u. Aluminium. 
Rob, Tümmiler, 
Döbeln 


hoto - Trookenplat- 

ten „Sigurd“ 
Nich. Jahr. 

Trockenplatten. E 


fabrik. 
Aktienxesellschafi. 
Dresden-A. 16 


P hoto „Verax”-Kame- 


Or Pe 
Sigurd 


ras, Trockenplatten, Pro- 

jektions-u.Lichtreklame- 
Apparate, Chemikal., Films, 
Geibfilter, Vorsatzlinsen., 
Unger & Hoffmənn A.-G., 
Dresden 91. Fabrik nhot. Art. 


ianofabrik 
August Dassel. Berlis N .. 
gegründet 1859. 
— Mehrfuch nrämilert. — 


Ianofabrik. 
Schuppe & Neumann, 


Liegnitz. 


Gegründet 1887. 
Vertreter gesucht. 


lano-F abrik 
Sohulze & Sohn. 
= Zwickau, Sa, 
Seriöse Vertreter gesucht. 


lanos A. Schütz & Go., 
Pianoforte-Fabrik, Briog 
(Bresl.). Gegr. 1871. Nur 
erstki. Pianos tropensicher. 


lanos. 

Tropes- 

sichere 
Konstruk- 
tion, alt- 
bewährtes 
Fabrikat 
in tech- 
nisch höchster Vollkommen- 
heit. Im Ausland vielfach 
prämiiert. 


CO. Hoelling & Spangenberg. 
Pianofortefabrik, 
Zeitz bei Leipzig. 


H, Förster & Co., A.-G., 
Leipzig. Kohlgartenstr. 52. 


lan o-. = 
Flügel-Fabrik 
Reinhold | 
Schröther, 
Berlin N 39, 
Chauseestr. 88d. 
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‚ Pianos, Mini-Piano, 


Fiügel. 


m% 


bei niedrigen Preisen. 


Pr: beste Qualität, 
Gustav Lutze, Pianofbr., 


p“ 


ig. R. Weißbrod, 
un, Pianofortefabr. 
ianos-Baldur Eisenberg 
lanos E. M. Bordux in Thüringen. 
janos-Deguonderf Höchste Auszeichnungen. 


Baldurnolas. 
Baldur-Pianoforte-Fabrik 


P lanos - Strauss und 
A.-G.. Frankfurt a. M.-W.13. 
FF 


Kunstspielpianos für alle 


Klimate, erstklassige 
Prix. Turin. 


Pe Flügel. Grand 
88tön. Primola- 


kleinstes der Welt. 
gokt. kreuzs. Eisen- 
panzer. Gegründet 1828. 
O. Rich. Ritter, Halle a. 8. 
al EEE 


— 


Sämtl. Bestandteile der 
Piano-, Einbauplano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkindustrie, Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 
„Elfenit“. Eigene Fabriken 
und Großhandlung. 


Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. 
u RE RR 


P iano - Bestandteile. 


Qualität, vorteilhafte Preise. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 


Lochow & Zimmermann, 


Pianotortefabrik, 
lanos, Flügel, preisw. Strausberg Berlin. 
P Toni. wertr., technisch | ——— — — 
a. feinste durchgearbelt. Insel, Bürsten. Bpez.: 
Instrumente, unubertroff. In Zelluloidzahnbürsten 
Haltbarkeit u. Stimmhaltg. fabririert Otto Schubert 
Planofabrik Hoffmann & & Sohn, Naumburg a. Saale. 
Kühne, Dresden. — Vertreter gesucht. — 


lakate, Kalenderrück- 
lanes une Fiügel, Prince. geprägt, in Kar- 
nn ton. A. Renne feld,. 

Berlin SW 68. 


latinen für alle Arten 
Pro Wirk- und Strick- 
maschinen, Massen- 
Stanzartikel jeder Art. 
Man Spitzbarth, Platinen- 
fabrik. Pleissa, Sa. 


ostkarten und Kalen- 
P derrückwände in Brom- 

silber. Spes. Frauen- 
köpfe, Liebesszenen, Kin- 
derkarten usw. Laufend Neu. 
heiten in humoristischen 
Stoff- u. apart. Ausstattungs- 
karten (Katzen u. Hunde m. 
Glasaugen, Kinderkarten m. 
Schielaugen usw.). Muster- 
kollektion nur gegen Scheck 

bei Bestellung. 

Photochemie, Berlin N 113. 
ee rd ee 


estkarten mit Ansich- 
P ten, Ansichts-Alben, Pa- 
noramen usw. fertigt nach 
einzusendenden Photos der 
Besteller in allen modernen 
Druckarten gut, rasch und 


preiswert an Kunst- und 
LichtdruckwerkPaulRichter, 
Magdeburg-N. 


räzislonswaagen u. 
Gewichte. Sartorius- 
Werke A.-G., Güttingen. 


P räzisions-Taschen- 


uhren in Gold und 
Silber. 
Deutsche Präzisions. 
Uhrenfabrik, Glashütte (Sa.) 


E. G. m. b. H., G 
Glashütte 
_ (Saya — 


POSSON, 

P bydr., und Pumpen. 
Bersmüller & Oo., 

Vaihingen a. d. P., Stuttgart. 


roBanlagon (hydrau!.) 

f. Ballen ‚Granitoldplatt.. 

gum Auf u. Abprassen v. 
Rädern. Pried. Krupp Gru- 
sonwerk A. G..Magdoburg 17 


ulver- und Spreng- 

stoffabriken. Fried. 

Krupp Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Spezialfabrik moderner 


Adolph Geyer Nachi., 


Bisenberg 1. Th. Gegr. 1877. 


Erste Qualitäten. 


p. — Flügel. 
Kammer & Schott, 


Berlin SW 61. Yorckstr. 87. 
pinas — Fiügol, her- 


vorrag. Qualitäts-Instru- 
mente, tropensich. Spez. 


Kunstspielpiano 
„Biconola“. 
Pianofortefabrik 
J.H.Bieling&Co. 
GmbH., Gelsen. 
kirchen i. W., 
Breite Str. 13-15. 
Tel.: Bicopiano. 


mit Preisliste. 


pieres en. 


Alleiniger Fabri- 
kant der riginal- 
H-Garn-Planos. 


Robert Seidel, G. m. b. H. 
Flugel- u. Pianofortefabrik, 
— gegründet 1872. — 
Berlin 80 38, 
Gicgauer Straße 5. 
Tel.-Adresse: Garnpianin. 


lanes, Flügel, 
Pautopianes, 


Tropen- 


"Wilhelm Schimmel, 
Hofpianofabrik, Leipzig 9. 


Gegründet 1885. 


lanos und Fiügel. 
Pr Barthol, Berlin8038 . 


Manteuffel. 
straße 81. Kgl. 
o Hofliet. 

egründ. 1871. 
Erstkl. Fabri- 
kat, mäßige 


reise. Export nanh - 
ern, 1. alle . 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


ABC-Code 
5. Ed. Fordern Sle Katalog 


Fo 
| P Artern. Alben, in 


P umpeen für Export. 


orzelilan, Stein- Pumpen. 
P gut, Glas. Ernst Vogel, Stockerau I. 
Moths & Co, 
Hamburg 3. 


Steindamm 108. 


un, — 
sihi-Pumpen 
r ..... RENTE 8 

P gates Henge Kinder- 


nd 
1. Selbstansaugende Kreisel - 
service, Heiligenfiguren. 
Weihwasserkessel. Fi- 
uren. Tiere. Vasen, Dreh- u. 
tanzartikel, Tee- u. Kaffee- 
Service. 
Cari Moritz, Porzellanfabr. 
Paubenbach i. Thür. 
Post Wallendorf. S. 


orzellan. 

Oswald Pfeiffer, Hamburg 
Catharinenstraße 49, 

Tel.: Stralghtaway. Hamburg. 


Pumpen. 
2. Rotlerende Luftpumpen. 
6% Vacuum. 
Siemen & Hinsch. 
St. Margarethen-Holsteln 15. 


Pemoen 


aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten, 
Rotations-Pumpen, 


Turbinen-Pumpen 
orzellangehrauchs- ' 
P poschirre, dek. Erste Zentrifugal- Pumpen. 
ugs walder Porzellan- 
Manufakt RichardWaldapfel, | Carl Enke, G. m. b. H. 


Geringswalde 1. Sa. Schkeuditz b. Leipzig 69. 


umnen f. alle Zwecke. 
Höchster Druck. Größte 
mechanische Wirkung. 
Rundlaufpumpen, Simplex- 


bedarf, Tafelservice, 
Kaffeeservice. Tee-. Mokka. 
Kaffeetassen. 
— Offerten einholen. 


Pumpen, Duplex-Pumpen. 


orzellan waren aller 

Art, weiß u. bunt, Hetel. 
, geschirre. F. W. Anger- 
mayer, München 2 NO, | 

Schützenstr. 1a. Frerichswerk (J. Frerichs 
& Co., Aktiengsesellschaft), 


Anfertigung nach einzu- Osterholz-Scharmbeck 


sendendenPhotographlen. bei Bremen. 

Elorn & Schiele, Berlin 814. Humneng aller Art 
ostkarten und Bilder, P Spesialität: 
We e sn . 

selstrich- Wiedergabe. chinenfab 

Katal. grat. Musteralb. billig. d. m . 

0 0 * * 


Schmidt-Mammit 
Fr ie 
ostkarten, Pariser Ta 
lon, Buchkarten. Runstbl., 
Silhouetten, Kalender. 


Muster 2—10 $. Moderner 
Kunsiverlag, Berlin SW 68 


Hameln a. d. Weser IV. 


80 Jahren. Spezialität: 
Kolonialpumpesn , Becher- 
pumpen, Hydrophore. 
Berliner Pumpenfabrik 
Aktiengesellschatt, 
Berlin 80 38. 


„Das Echo mit Beiblatt Deut 


ae ee 
Pier aller Alt seit 


umpen aller Art. 
Kompressoren. 
Plungerpumpen. Preß- 


pumpen, Zentrifugalpumpen 
und in Spezialausführung: 
Feuerlöschpumpen. 


Maschinenbau-Aktiengosell- 
schaft Balcke, 
Frankenthal (Pfalz). 

umpen aller Art. 
Flügsipumpen u. sonstige 
Handpumpen, Außerdem: 
Zentrifugalpumpen, Plunger- 
pumpen, Simplexpumpen. 


Sofort ab Lager lieferbar! 


Klein, Schanzlin & Becker, 
Aktiengesellschaft, 
Frankenthal (Pfalz). 


umpen aller Art 
Alfred Kratzsch,h Ma. 
schinenfabrik und Eisen 
gießerei. Gerse-Reuß 19. 
umpen, 
hydrau 
lla ohe. 
Preßpumpen. 
Prüfungs- 
u. Luft- 
pumpen, 
Hochdruck- 
armaturen, 
anfertigt in 
bester Güte 
Hydraulik 
Hydraulik 
Richard Horst & Oo 
in Urach 7 (Württemberg). 


uppen u. Spielwaren 
aller Art, Karneval-Art., 
Serpentinas. Carl Daum, 
Sonneberg, Thür., Spielwar.- 
Fabrik. Mustersend. $ 50.- 
od. f 10.-.-.. Vertr. gesucht. 


Pie. $ tür Ne- 


talio, Schuhe etoc. 
Globus-Puts-Extrakt. 
Geolin, flüssiger Metallputs. 
Globus-Putzseife, Globus-Sil- 
berseife, Globin, beste Schuh- 
krem, Globus-Schuhsteln u. 
Schuhweiß f. weiße Schuhe. 
PritzSchulz jun. A-G, Leipzig 


äder a. Schalenhartguß. 

Ratsätze. Pried. Krupp 

Grusonwerk A.-G., Mag. 
deburg 17. 


adio. Doppelkopfhörer. 
Porzellan-Isolatoren und 


sonstiges Zubehör für 
Antennen. Hörspparate für 
Schwerhörige. 


W. Plass, Berlin-Oharlotten- 
burg 4. Stuttgarter Platz 2. 
Tel.: Research, Berlin. 


adio. 
Materialien aller Arten 
für die Radio-Industrie: 
Hartgummi und Ersatzstoffe 
in Tafeln, Stäben. Röhren, 
ferner Knöpfe, Skalen, Kopf- 
börer, Hörmuscheln, Emaille- 
Kupferdraht usw. liefern je 
derzeit sehnell und vorteil- 
haft Stehling & Co., Ham- 
burg 1. Cabel: Stecolln, 
Code ABC. 5. Bentley. Mossa 


adio- 
R Apparate 
und sëmt- 
lıche Einzel- 
teile, Ia Qua- 
täten. Stets 
Neuheiten. 
Verlangensie 
Sonderliste. 
Johann 
Lichtenfeld. 
Hamburg 600. 
Schopenstehl 20-21. 


1 Anoden- 


u. Heiz- Batterien f. draht - 

lose Telegraphle. Batte- 
rien, Taschenlampen. Glüh- 
lampen, Läutewerke, Ta- 
bleaux, Feuerzeuge. Wachs- 
drähte liefert in altbewähr- 
ter Qualität. 

Theodor Eiffländer, 
Spezialfabrik für Taschen- 
lampen, Anoden- und Heis- 
batterien für drahtlose Tele- 
graphie u. neuzeitl. Elektro- 
technik, Berlin SO 3, Kö- 
penicker Str. 14a. 


adiotelephonie. 
R Ra 


dio- 
apparate, 
Doppelkopf- 
hörer, Laut- 
in 
Qual. u. Lei- 
stungsfähigk. 
unerreicht. 
Fabrikanten: 
Ideal Radiotelefou- und 
Apparatefabrik G. m. b. H. 
Berlin SW 11, Königgrätser 
Str. 40. Vertreter gesucht. 
Tel.-Adr.: Voxradio-Berlin. 
Codes: ABC 5th Edition, 


asierapparate, 
R Rasierklingen, 
Rasiermesser 
liefert vorteilhaft 
Spezialfabrik 
Klink & Co., 
Merscheid-Solingen. 


asler klingen. 
R St., nur sh. 28.- frk. ge- 
gen Einsend. d. Kassa. 
Adolph Sander. 
Hamburg 5E. 


Rate 


schleif- u.Abziehapparat. 
Schleifen auf Naturstein. 
abziehen auf Leder, 
alles ohne Aus 


ai 


wechseln 
d. Klingen 
oder Steine. Ohne Anm eng 
v. Paste etc. 1 Jahr mit ein. 
Klinge. Must. geg. sh 6 
inkl. Einschreibporto. 
Hannig& Kolb, Komm.-Ge:: 
Hamburg 5, Holzdamm 28 A. 
asler messer. Ia Q"% 
R lität, in allen Ausführ., 
Taschenmesser u: Sche- 
ren aller Art liefert 
P. Jos. Bauer. 
Haan-Solingen.- 
— Vertreter gesucht — 


sche Export-Revuè” Bezug zu nehmen. 


— 
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aslerapparate und ägen aller Art und in 
Rasleorklingen. eismühlen, Weisen-, jeder Ausführung. 
Musterkollektion Hafermühlen eto. A 
gegen F. W. Schule & Co., Hamburg i. . 
Einsend. 1 
5. Dollar elsmühien,Hafermübht. 8 = 
oder 1 f. . n S . — 
u amnurg- TOOK, 7 
P Telegr.-Adr.: Enkabillbrook BERGER 
fabrik Hamburg. dürgt für Qualität, 


paul Hennig A Co., Berila (Siehe Titelseite.) 
80, Reichenberger Str. 188. 
Tel.-Adr.: Hennirasor. Ver- 
treter an allen Hauptplätsen 


gesucht. 


fabriziert als Spezialität 
Erwin Berger, SA gzenfabrik. 
Remscheid-Hasten. 


Galalith-Schreibwaren, 
Füllfederhalter. 
Reinhardt, Nürnberg, 


Renee Alpakka- u. 


ägen aller Art 


beste Marke a. Silberst. 
Garant. fertig z. Gebr. 
Größte Leistungskählgkelt. 
Engrosprels. 
Mustersort. in belleb. Höhe 
geg. Voreinsend. d. Betrag. 


Ras maree . anerk. 


H 
Nibelungenstraße 26. 

eklameseartikel aus 
R Papier, Notizblocks, Auf- 

hänger, Wand- und Ta- 
schenkalender in viel. Bpra- 
chen. GroBer Verlag in Re- 
klamebildern f, Zigaretten- 
fabriken. Kollektion v. $2.- 


L. Belledin. Mannheim, 


* un er 
spekt gratis. Serz 0. ägen, Hand-, Rück- 
Kunstdruckerel u. Papier- | 8 pe ed basto 


warenfabrik, Nürnberg. Qualit., fabrizier. billigst 


Richtmann & Cie., Werk- 
zeugfabrik, Remscheid, 


Mulcuto-Werk, Solingen. 
Die größte Spezialfabrik der 
Welt f. hohlgeschl. Apparat. 


spielwaren, Metallimita- | 
tionslaternen.Heinr.Wilb. 


R rieiwaren, Meri Papp- 


asiermesserTaschen- m für Musikinstru- 
Riesser,Seneren Bosteeks Gutberlet, Buchholz i. Sa. S mente sow. Lawn-Tennis- 
in nur wirkl. erstkl. qual. Schläger, 
, Gebr. Maus, Gesellschaft für klame- Plakate, Ka- Saiten, Maschi- 
Werkzeug u. Eisenindustrie Riener ate. ge- nen-Salten, di- 
m. b. H., Großbauchlitz l. Sa prägt in Karton. rekt ab Fabrik 


E. Künzel & Co. 
Markneukirchen 


A. Henneteld, Berlin SW 6s. 


asiorpinsel! + 
Bink. von geir. 

R aeh M 196165. 55 lomen. Qualitätskern- u. gesalzenen Schafdärmen. 
für d. Export. ,“ l) à Rieterziemen. Pickers, 
Pinsel 18 | Rund- u. Kordelschnur, 

melfabrik f l aiten 
pn aller 
Auraberg 11. Art und 
EPER sämt!. Musik- 

e used: : 
bth. Ed. 1015 instrumente. 
respondenz in Alleiniger 
allen Sprachen. Hersteller 


Reicho Muster- 
auswahl gegen 
Voreinsendung 


echten Filoria-Baiten. 


d der 
Vertreter gesucht. 


Näh- und Binderiemen un 
sämtliche Lederartikel für 


in 2 10 sh Webereibedarf. Max Adler, Erlbach 107, 
Vertreter nur EY Dee: t br me 
erstklassig. Häuser, gesucht. ee 8a. i 
alten für alle Musik- 
a 
R siorpinset | oßhaar, gesponnen, N „ 
fabriziert als 4 für Polster u. Matratzen. Ernst Stoll 
Spezialität C. F. Maurer, Lahr i. Baden, Maren 
Roßhaarspinn., gegr. 1827. a 
Brender G.m.b.H. Ankauf von rohen Haaren. árkon: Con: 
servatorie a 


Rasierpinselfabrik, F, 8 (Süßstoff) | Eternelle, Everlasting, Chan- 
: 1 ( 


acoharin Kubelik & Silber- 


r u |ternelle, 

Nürnberg, 8 stahl, Estoma m. Stegauflage. 
Schanzenstr. 16 Hamburg 1, Speersort 6. Pita. Trenzadas, Acribelle. 
i Telegr.-Adr.: Kramerius. 

asler alten und 
R M A SER 85 9 3 n. 1 Musikinstrumente 

f D. Dominicus & Soehne. aller è 
G.m.b.H., Berlin SW — | Bruno Müller, Schöneck 
Remscheid-V. i. Sachs. Nr. 28. 


Asen aller Art. 


men für Gemüse und 
S Devid Dominicus & Oo., * 


Blumen zuverlässiger 


8 


Remscheid- V. Qualität. 
— —ͤ .—— '. uͥ ſͤ . — Chr. Lorenz, 
ägen. Spezialität: Fein- Erfurt 78. C 2 
Rasiert 5 sägen von 200 bis Gegr. 1834. 
erpinsel mit Gummi- d Preisliste 
„Peel sind einhervorragen. e kostenlos. 
akok Aitätserzeugnis, modernster 
fabrik, Nürnberg. Henner Konstruk- emen al E = 
i erste z E 
T. 50. Gegründet 1897. | tion, ein- tät, besonders 5 2 
fach und Zucker- u. Fut- > 2 
echen. : terribensamen, 4 = 
Maschinen. e Gurken, Salat-. S N 
annovera. Bearbeitung v. Holz, Horn, i Eu = 
Bechenm A cohl- u. 8 
Peine enfabrik, Metall. Elfenbein. Leder u. samen sowie alle A g ke 
Pappe. Eisenwerk Guido | anderen gangba- utzmar 
eini ren Gemüse- und Blumen- 
Gungsmittel Allendorf, Gössnitz, 8.-A. 12| amen versenden in alle 
Srobus-Btrohhutreiniger, Welt u. stehen m. Katalog. 
ferner pp 5-Rostfleck-Ent- ägen, Metallsägen.| jederzeit gern zu Diensten. 
Bra Asche. Globus- N Carl Werner, Berlin- Carl Beck & Comp.. 
PritzSch 5 Glanzstärke, j Reinickendorf, Hauptstr. | Quedlinburg a. H. Tel.-Adr. 


s fan. A-G, Leipzig, Nr. 7. Siche Ins. Seite 2092. Samenexport Quedlinburg. 


D bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


8 


chlelfmaschinen 
für Hand-, 
Fuß- und 
Kraftbetrieb in 
allen Größen 
und Ausführun- 
gen, für alle 


8 88 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 


erbeten. Tropensichere Pak- Zwecke. 
ung. Katalog gratis. 
F. C. Heinemann, Erfurt 354, | Clausen & 
Samenkulturen. Gegr. 1848. Petermann, 
Haspe 
anltäre in Westfalen. 
a Einrichtungen ur ser 
' rur — : 0 sseiringe 
Bade- 5 O N 8 vieler 2 
stuben. Grö- 
Borchors & <L u 
rges T 
Nacht., — ose u 
Export 2 Karten) 
G. m. b H.. Gosberg 
Berlin NO 55, A Grashoff 
Greifswalder Straße 220. Metall- 
warenfabrik. Kierspe-Bht. 


i. Westf. 
aponin „Sthamer“, i 
Schaummittel. chmierapparate 
Dr. Richard Sthamer. aller Art rn 
Hamburg 1. für Oel u. 
Fett, Stauffer- 
büchsen, Feder- 
arubeschläge. Heinr, | druckbüchsen, 
87 Brauer jr., Buchholz | Tropföler, 
i. Sa. Siche Ins. S. 2137. | _ Dochtöler, 
Schmierhähne, 
Schmier- 
Pressen, 
chaufeln. Oelkanneu ete. 
Preislisten 
s auf Wunsch. 
Paul Klinger, 
Berlin O 27. 
ohmirgelleinen, 
Schmirgel- — 
papiere, 


Glas. u, Flint- 
papiere aller 
Art, in allen 
Größen und Formen. Aus- 
glasmaterialien f. d. Schuh- 
fabrikation 
Deutschlands größte und 
älteste Spezlalfabrik 
C. F. Schröder. Schmirgel- 
werke Aktiengesellschaft, 
Hann. Münden 15. 


Sämtliche Schaufeln liefern 
als Spezialität 
Gebr. Heinert, Soest i. W. 


8 


cheren all. Art, 


la. Qualität, 
K chmirgelleinen, 
ari Schmirgel-, Flint-, Glas- 
und Corund-Papier 
Rasen, liefert in bester Qualität 
Stahlwarenfabrik, Schmirgelwerk Rud. Starcke 
G. m. b. H., Molio/H. 
Ohligs. 


chneildemaschinen., 
Fürs Büro - statt der 
Schere: Schneidemaschl- 
ne für alle Zwecke, glat- 
ten u. 


8 aller Art 


gezackten Rand. 


fabriziert als Spez. ù 
Wilbelm Bruckermann, 
Scherenfabrik. 

Wald Solingen. 

— Vertreter gesucht. — 


oherz artikel. Karne- 
val-, Scherz- u. Kotillon- 
Artikel, _ Knallbonbons. 
Krepp-Papiere, Schreib- u. 
Bürobedarf. Druckerei Ernst 
Gravenhorst, Hamburg 11. 
Babaktanı 3. — Verlangen 
ie Katalog. 
St Reklame, Industrie, 
Behörden. 
Emailllerwerk Peters, 
Elberfeld (Deutschland). 


Kompl. Einrichtungen für 
Schreibbänder, Farbband - 
auffrischer. Wilh. Quadt. 
Maschinenfabrik, Elberfeld. 


chnitte, Stanzen- 
8 Zleh werkzeuge. 
Seit 1882. 


chiider, omallllor te 


Wehranlag., Sicherheits- Aue i. Erzgeb. 
tore. Fried. Krupp Gru. |Spezialfabrik für Scholtt- u. 


Sein: senanlagen, Bernhard Hiitmana, 
Stanz- Werkzeuge. 


sonwerk A.-G., Magdeburg 17 


rr m rr 


chokolade-, Kakao- 
und Zuckerwaren- 
Maschinen. lief. als 
Spezialität Paul Franke & 
Co., Akt.-Ges., Maschinen- 
fabrik. Leipzig Böhlitz - 
Ehrenberg. 


DAA ee 
chotter-Anlagen für 
Straßen- u.Eisenbahnbau. 
Pried.Krupp Grusonwerk 

A.-G.. Magdeburg 17. 


ip Blechdosen und Schraub- 
gläsern, Lederfette, Bohner- 
wachs u. Metallputzmittel. 
Südd. Schuhcrsmeiebrik 
H. Joseph & Co.. Darmstadt. 


Holzschrauben, Spezial.: 
Vernick., vermessingt. u. 
verzinkte Schrauben. Popp & 
Blobow, Hamburg 18, Torn- 
quiststr. 15. Telegr.-Adresse 


FTT 
8 chrauben, Muttern, 


Halipopp. 8 chuhkreme 
Diamantine, 
Se ie I 
eder-Pu i 1e- 
u. Konser- — 
vierungs- TEE 


u 7 her- 
gestellt aus — y 
Edelpro- < yy 


Spezial-Schrauben für den dukten. 


Automobilbau. Rud 8 e G. m. b H 
Rex-Werke A.-G., . Starcke, G. . H. 
Magdeburg. Chem. Fabrik, Melle i. H. 


chuhmacherwerk- 
zeuge und -maschinen. 
Schwelmer Metallwaren- 

u. Maschinenfabrik 
A. & W. Heute. Schwelm. 


8 ini aller Art. 


gT iN 


Knevels & Co., Düsseldorf 22. 


chrauben | 
und | chuhmaschinen. 
Muttern Bewährte Konstcuktio- 
aller Art. nen für alie Zweige u. 


P. Albert Düstef. Arten der Schuhfabrikation. 
Dortmund, Noliesche Werke, 
Baarbrückener Abt. Maschinenfabrik, 
Straße 44. Weißeniels-Saale. 


Drabtanschrift: 
Schraubendüster. 
ABC-Codes 5th. Ed. chuhnägst. 
aa er 
.. Bpesialfa : 
ehroibfodern Nollesche Werke, 
Abt. Nagelfabrik, 


Weißeniels-Saale. 


chuhösen u. Haken 
sowie sämtliche Schuh- 
macher-Bedartsartikel. 


ST 


Hartmann & Co., Metallwaren. 
fabrik, Barmen 23, Caristr. 46. 


Fabrik in Bonn. 


chreibmaschinen- 

Bänder u. sämtliches 

Zubehör. Dr.Dannenberg 
A Co.. Köln-Lindenthal. 


. S chuhputz „Sonnin“, 
i arkettwachs. 
Sesreiemssehtnen, ID ee Baimtar 


Reise. Allein. Hersteller Leipzig-Li. 286. 


Frister&Rossmann Akt.-Ges., 


Berlin SO 26, chuhrlemen, 
Bkalitser Straße 184-185. Strippenbänder, 
Korsettriemen, 
chreibnıaschinen kunstseidene Tressen und 
S „Orplid‘, Modell A & B, Besätze 
ve Br A ee tabrizieren 
maschinen - Verkaufszentrale = 3 ae. 


G. Leiforma Nürnberg. 
Kieselbergstraße 7. 


o hretbsaren: 
Schreibgarnituren, Feder- 
halter, Patentstifte, au 
Oalalith . 
perator - Kunsthorn - und 
tallwarenfahrik Gd. m. b. H., 


Nürnberg-. 
Adam-Kleinstraße 137. 


ohrotmühlen f. Land- 
wirtschaft u. Gewerbe. 


sowie Korsettrlemen und 
Litsen fabrizieren 


Kühler & Stock, Barmen. 
Gegründet 1865. 


S Koran all. Art 


chulbücher, Lehr- 
mittel, Atlanten, Karten, 
Wörterbücher, Jugend- 
schriften, Bilderbücher durch 


Fried.Krupp Grusonwerk Exportbuchbandlung 
i O. Boysen, Hamburg 3%, 
A.-G., Magdeburg 17. Heuberg 9. 
chuhbändcnr, Einlege- 
sohlen und Gummi- 
Ferseneinlagen fabriziert chwammdosen, 
Sally Goldmann, Leipzig 22. Anfeuch- 
— —— ter, Rein- 
chuhoreme, Leder- aluminium, 
Konservierungsmittel, | Ia Gummi- 
Kattwinkel & Kuhbier, 


schwamm. 


Ernst Lumberg, 
Fabrik für Aluminiumwar., 


Plettenberg- Oberstadt i. W. 


Chem. Fabr.. Kierspe- Bahn- 
hof i. Westf. Gegr. 1889. 


Telegr.-Adr.: Oelkuhbier. 


St Sala-Spilele 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


chweilBmasch.nen pleiwaren. Nürnber- | (apleiwaren(MHoiz)- l 
8 Nietwärmer, Lichtbogen- 8 ger Spezialitäten und Fabrik Paul Leonhardt. 
Schweißanlagen. Biektr. Schreibwaren. Eppendorf, Sachsen. 


Puppenmöbel, einzeln u. in 
Garnitur., weiBlack. Möbel, 
Puppenstuben und -küchen, 
Damen- u. Schachbr., Schach- 
figur., Tivolis, Lottos, 
Dominos,Kegelspiele, 
Roulettes, 
Pianos, Me- 
tallophons. 
Festungen 
Kaufläd., Pferdeställe, Altäre. 
Holsbaukästen, Holzbaukast. 
Die Uhr“, richtiggehend, 
estolin-Artik.: Tiere, Soldat. 
usw. Vertreter: John Hoss, 
Hamburg, Neuer wall 64. Josef 
EBßinger, Berlin 842, Alexan- 
drinenstraße 48 II. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 


Schweißmaschinen - Gesell- 


Hans Krauss Nachf., 
schaft, Charlottenburg 1. 


Nürnberg, Gartenstr. 17 E. 


Schweißplatten. 
Simplon - Werko Albert 
Baumann, Aue, Erzgb. 211. 
2! 8 


S de e Sera u. Puppen 


aller Art, Karneval-Art., 
Serpentinas. Carl Daum, 
Sonneberg, Thür., Spielwar.- 
Fabrik. Mustersend. 8 50.- 
od. £ 10.-... Vertr. gesucht. 


pleilwaren aus Alumi- 
nium, Kochgeschirre u, 


Löffel jeder Art 
in bester Qualität | 


Hesmer & Möllhoff. 
Metallwarenfabrik. 
Bärenstein ia Westlalen. 


Puhl’s Bärenseifen haben 
sich seit 50 Jahren bestens 
bewährt. 


Puhl & Co., Seltenfabrik, 
gegr. 1872, Berlin-Neukölln. 


Q Mie - Utensilien, 
anringe, 
ravellers- dualen 
Spinnläufer, Transportbän- 
der, Nadelleisten, Tambou- 
rè- und Kardenbelagbrett- 
chen, Fadenführer, Abstell- 
nadeln, Cops-Halter usw. 
Gebr. Harnisch, Maschinen- 
u. Webutensilienfabrik, 
Gera-Reuß,. 


eiften für Toilette 
8 und Haushalt fabri- 
zieren seit 60 Jahren von 
den einfachsten bis zu den 
feinsten Sorten, auch mit 
der eig. Firma d. Bestellers 


die 
Vereinigten Seifenfabriken. 
Stuttgart, A.-G. 


driken für Holzspielwa- 

ren. Die bekannten AKI- 
Fahrsachen In reichster Sor- 
tierung, mechanisch u. ori- 
ginell. Baukasten, Kegel, Ku- 
busse, Weiden, Eisenbahnen 
etc. Reich sortierte Muster- 
kollektion gegen Voreinsen- 
dung von AKI-Spiel- 
warenwerke, Oberbach-Rhön 
(Bayern). 


Serien tur Spesialfa- 


spitzen fabriziert Guide 


eifen. Sämtliche Sor Viertel, Leipzig-Oonnew. 


ten Haushalt- u. Toilette- 
Seifen, für alle Märkte 
der Welt, preiswert u. beste 
Qualität. d. Pd. Sengstack 
Söhne Nacht., Seifen- und 


I hiaan" echte Kiöppel- 


pielwaren, Massen- 
art. fabriz. Kari Wiess- 


8 piraibehrer. 
mann & Co., Fürth-Bay. 


Parfümeriefabrik, gegr. 1749, pleiwaren: Aa | 
Bremen. Kinderbügeleisen mit Y R * 
Untersätze, gut ver- N d 


i 
nickelt, in 3 Größen liefert * 
Gg. Studrucksr, 
Metallwarenfabrik, 
Fürth in Bayern. 
Muster der 8 verschiedenen 


hervorragender Ausfüh- 

rung Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft, 

Nossen (Sachsen). 


8 eifenmaschinen in 


Vogoi & Schemmann A.-G., 
Spiralbohrerfabrik, 
Kabel in Westfalen. 


Pressen, Stanzen. Wilh. 


Straßburg, Masch.-Fbr., 
Berlin O 27. Markusstr. 82. 


S raren. | 


Größen gegen Einsendung 
von $1,25 franko. 


Shraeen. Gewinnungs- 


Anlagen. Fried. Krupp 2 
Grusonwerk A.-G., Mag- S'. portartik u 
mechanische 
piegel. Holz-, Metall-] Blechspiel- 
und Zelluloldsplegel und | waren und 
Galanteriewaren. Hans Puppen. 
Stief, Fürth i. Bay., Nürn- |Uebler & Beck, 
berger Str. 38. Nürnberg. 


Leipziger Messe: Meßhalle 
am alten Theater, Stand 128. 
mit Rotsiegel, Ge- 
sellschafts- u. Beschäfti- 
gungsspiele in bester Aus- 
führung. 
Rolf Berlich Puppen 
A. Sala, Berlin, 
Tempelhofer Ufer 36. 


zimmer-Ruder-Apparat. 
vollständig geräuschlos. für 
Haustraluing, Heilgymnastik 
etc. Tennis- und Hockey- 

schläger etc. 

Sporthaus Leisegang 

(A. Steidel), Berlin. 

Rosenthaler Straße 84 


Kleine Spielwaren von 

1—36 G.-M. per Gros. 
Mustersendung 12 Dollar 
oder entspr. Landeswährg. 
Fritz Lederer. Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 13. 


S ate eien Spezlalit.: 


pieiwaren aus Alu- 
minium. Spez. Kinder- 
u. Puppenklichen - Ge- 
schirre. Musterknli. 5-10 $. 
L. Keim G. m. b. 
Aluminiumwareu-Fabrik, 
Nürnberg-Doos. 


SE Haus 


fabrik. Bayerische Spiel- 

waren- u. Puppenfabrik 

G.m.b.H.. Coburg 1. 
(Siehe Inserat Seite 2137.) 


8 Slel waren. Spezial- 


portgeräte aller Art, 
8 Fußbälle u. Jugendbälle, 
Turngeräte für Zimmer 
und Garten. 
W. Breuger Sohn, 
Barmen. 
— Gegründet 1888. — 


A M. Hausser Erzeugnisse der Nürn- 
Ludwigsburg. Spiel- 
warenfabrik, Gesellschafts- 
spiele, Baukasten, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Muse 
rie-Tiere. feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 


Pferde, Menagerien. 


Q Erzeugnisse Sämtliche 


berger und Sonneberger 
Spielwarenindustr. Spesiall- 
tät eig. Fabrikation: „Oco“- 
Stoff- und Plüschspielwaren 


Mark: „Band 
am Fuß‘, 
„Oco‘-Puppen. 
H. Offenbacher 
& Co., 


8 proch-Apparate, 
Ma- 


jesta 
Voll- 
endetste 


Ausführ. 
plelwaren a. Macht, 
Skies tere, Krippen Nürnberg. in Dean 
; A ett.-Spitz. 
etc., Scherzzigarett.-Spi:z Sees Puppen. Hoz, f | 
us uppen. | arbei E e 
Die Neuheit. Stoffpup- u. Klangschönheit. Spezial.: 


Exporttypen. Verlangen Sie 
sofott Katalog. 
J. Polak, Apparatebau 
Akt.-Ges. „Ipag“. 
Berlin SW 68, 
Alexandrinenstraße 37. 


pen und Tiere zum Selbst- 
anfertigen. 


Willi Steiner, 
Freiburg i. Breisgau, 
Karlsplatz 34, 


J.Basselbacher & Co., Nürn- 
berg, Lud w.-Feuerbachstr. 67. 


— PE 


Nr. 2140 


aa i A A \\ 


r 
* 
” 
ur ti 


ale 


17. Juli 1924 


prechapparate. 


Meinel & Herold, 
Sprechapparatefabrik, 
Klingenthal 21 E. 
Verlangen Sie Preisliste. 


prechapparat 
“My Darling”. 


N 


Patentierte Neuheit, als 
Tisch. u. Kofferapparat. 
CarlSchroster,Phonetophone- | 
Sprechm.-Fbk., Berlin 8 42, 
Prinzessinenstr. 21. Gerr 1895. 
Q Breziattavr: d. Resonanz- 

apparate „Homokord“ 
mit ges. gesch. Tonführung. 
Homophon-Company, G. m. 
b. H., Berlin SW, Alexan- 
_@rinenstraße 108. 
çi aufwerke (Federmo- 
toren). Größte 
Auswahl, Fabrik k. 
Feinmechanik u. 
Metallwar., Lauf- 
u. Antriebwerke 
f. techn. u. andere 
Zwecke. 


Gebr. Steidinger, 
St. Georgen (Schwarzwald). 


Eigene 
Fabrikation 
von 
erstklassigen 
Apparaten. 
Albert Gruhne, 
Hamburg 36, 
Stadthaus- 
brücke 31 R. 


Vertreter Hesucht. | 
— — 


brechmaschinen- 
Schalldosen, 
feinst.Präzisions- 
arb. fabr. als Spez. 
Peter Grassmann, 


Berlin SW6s, Charlottenstr.s 
— ur E 
federn für 


S tea Matratzen 
Autopolster in jeder 
Ausführung, 
Jacob Ullmann, 
Hanau. 
i Wald- Solingen. 
tärke. Spez. Brillant- 
glanzstärke, seit 40 Jah- 
h ren bewährt. Hoffmann 
* Schmidt, e Li. 301. 
troleum, 


Benzin, 


Gasolin, 
Leuchtkraft: 
100-2000 HK., 

Glühlicht- 
Tischlampen 
und -Sturm- 

laternen, 


tahisprung- 


tahlwaren, Bestecke 
u. Rasiermesser. Muster 
je G.-M. 1.- oder entspr. 


Karl Keen, 


tavklichtiampon 
für Pe- 


Hugo Schneider Akt.-Ges., 
Leipzig E 1. 


-| besitzen 


teingut-Gebrauchs- 

geschirr. Tafelservice, 

Waschgarnituren, Teller, 
Tassen, Bols etc., Porzellan- 
teller u. Tassen. A. Ludwig 
& Co., Düben a. Mulde, 


tenogrammblocks 
| für Großverbraucher. 
Paul Jockel, Hamburg 23. 


: = 
Si 


trickmaschinen 
jeder Art, preiswert. 


Paul Fischer, 
Dresden, Löscherstr. 


25. 


„„ 


TREIEHRIEMER-PA 


ee. 
zum SCHAAF 


Ansıtamess 
mi) PAR SERARFEN Naht, 


in Dosen und Stangen lief. 


Eberhard Cuntze. Köln Rh | zu soliden 
23-25. Preisen seit 
50 Jahr. die 


Ehrenfeld, Geißelstr. 
trohhülsen-, 
matten-, 


8 Stroh- 


seil-Maschi- 
nen etc. lief. 
in höchster 
Vervoll- 
kommnung 
Erste 
Deutsche 
Strohhülsen- 
maschinenfabrik Gebr. Giese 


trohhülsen-Näh- 
maschinen ‚Non plus 
ultra“, 
„Kopfbinde— 
maschinen u. 
-ballenpressen 
die 
größte Lei- 
stungsfähig- 
keit bei ein- 
fachster Kon- 
struktion'‘, so 
lautet d Urteil v. 
Schaland & Tölke, Lohne in 
Oldbg.. Deutschl, Spezial- 


fabr. f, Strohhülsenmaschin. | 


S Hate 
Buntfarbig ge— 
musterte Da— 
menstrümpfe und 
buntfarbig gemu- 
sterteHerrensocken g 

fabrizieren 


A. Glogauer Nachf., 
Chemnitz i. Sa. 
Mustersendung v. 
Paar Herren- 
socken u. 30 Paar 
Damenstrümpfen 
in Flor, Seide und 


36 


U.S.A. $50.-. 


von 


dung 
trumpfwaren 
all. Art, Strick- 


| 5 Krawatten. Gut- 


Sort. Musterkoll. g. 


Voreins. v. f 1 u. 22 

| oder Gegenwert. 

E. Fritz Büttner, 

Chemnitz i. Sa., 

| Brühl 25 (Deutschl.). > 

Korr. in den Hauptsprachen. 
Strick- 


Q striko 


Ernst W. 
Weisswange 


trümpfe, 


Leipzig, 
Wettinerstr. 
Nr. 32. 


tuhlsitze a. 


& Co., Offenbach a. M. 35. 


` 
f 


Fachleuten. | 


Stroh- W. Springer GmbH., & Co., 


| liefert 


Wolle erfolgt bei Voreinsen- | 


Hartpappe 

S Heinr. O. Brauer jr., 

Buchholz i. S, (Siehe | 
Inserat Seite 2137.) 


der Rocktasche ten- u. . 
zu tragen. i - . 
Linneper 

| Holzwarenfabrik Ilmenau I 1. Th. 


Das Echo 


Motorräder, Handtacho- 

meterstation. Tachome- 
ter, Tachographen u. Zähl- 
werke f. jed. Verwendungs- 
wweck. J. Bundschuh, älteste 
Tachometerfabrik, Magde- 
burg-Wst. 


1 Kunststein material. 

Steinmehle f. Kunstmar. 
mor, Schleif- u. Poliermittel. 
Fassadenputz, R. Naumann, 
Serpentinsteinwarenfabrik u 
Terrazzowerk. Waldheim Sa. 


Teer k. Auto- u. 


— 


extilwaren. Spezial. 
Hemden und Blusen. 

E. Richter, Wäschefbk., 
Kötzschenbroda. 
Vertreter gesucht. 


heodolite, 


afelaeräte. 8 


Nivellier- 


Martin Hipp, Eßlingen a.N.6, 
Metallwarenfbr.. Spez. ver- instrumente. Bergmänni- 
sche Instrumente, Nivel- 


silb. u. vernick. Tafelgeräte. 
lierlatten, Meß- 
bänder und Reiß- 


abakmaschinen zeuge. Sonstige 
) Me: techn. Bureau- 

und in artikel und Zei- 
all. Größen chenmaterialien. 
lief. in nur Ill. Preisliste gratis 
neuest, be- Georg Butenschön, 


währt.Kon- 


struktionen Bahrenfeld bei Hamburg. 


hermometer für alle 

Zwecke von —200 bis 
+2000°, Manometer aller 
Art fabriziert 


| Max Burghardt, Ilmenau E. 4. 


7 


| Tauer u. Glas- 


Spezialfabrik 


Varel in Oldenburg. 
Kataloge 


hermometer 
und Glasinstrumente 
für alle Zwecke. 
Franz Machalet, 
Ilmenau 15. 


in allen Hauptsprachen. 
Vertreter gesucht. 
apeten, billigste bis 
hochwertigste Ware. 
Spezialkollektion. f. alle 


Länder. Vitrauphanie 


instrumenten-Fabrik. 
Jahn & Koch, 


Ilmenau in Thüringen. 
(Eigene Fabrikation.) 


Ernst Dungs, Berlin SW 68, 
aschen- Kiappetunt 
D. E. G. 


Alexandrinenstr. 105. 
für Jazd, 


Touren u. bann- 
fahrt. Zusammen- 
gelegt bequem in | 


hermometer und 
Glasinstrumente. 
Ehert&Co.Glasinstrumen- 


Bönner & Co., u 
Linnepe Post Sundern) 


in Westfalen. T 


hermomoeter u. Glas- 
instrumente für alle 
Zwecke, Franz Geule- 
brück, Glasinstrumentenfbr. 


aschenlampen, Bat- gegr. 1885, Manebach i. Th. 
terien,Glüh- A | 
lampen, — | iefdruckgravüren, 
Anoden- und Kalenderrückwände. | 
Heizbatterien Alfred Kessler, 


für drahtlose 
Telegraphic, 
Läutewerke, 
Tableaux, 
Feuerzeuge, 
Wachsdrähte 
in alt- 
bewährter ual. $ 
']heodor Eiffländer, Spe zial- 
fabrik für Taschenlampen, 
Anoden- u. Heizbatterien für 
drahtlose Telegraphie u. neu- 
zeitliche Elektrotechnik, 
Berlin SO 33, Köpenicker 


Berlin S 42. W assertorstr. 50. 
intenpulver 


T Marke: „Elster“. 


| Beste, Tinte. 
Große 


billigste 


Ersparnis. 
Max Hahn, 


Chem. Fabrik A.-G., 
Berlin SW 68. 


Straßr 154a. GE x 
| Tea 2 
| Spezial- > 
aschenmesser | fabrik FA 
in moder- 5 
| nen Trans- EN 
| missionen. 0 - 
Heinr. Desch. I. 
| Hüsten- 
Ruhr, 
Westfal. Massenanfertigung 


A f PER einzelner Teile sowie ganze 
Tresco — Cupas. | et 
Peter Schreiner Söhne, = —— 
Ohligs-Solingen 1. rocken- Apparate 
8 1 für Reis, Getreide ete. 
* Koerber & Naumann, 


as chen uhren. Hamburg-Billbrook. Tele gr. 
T Wecker und Adr.: Enkabillbrook Ham- 
Tischuhren. burg. (Siehe Titelseite.) 
Hermann Konrad = 
vorm. Alois Morat, rocknungs-Anlagen 
Neustadt ’ TE -Apparate aller 
n u.a. T. A. G.-Seifen- 
— teen r, -Seifenpulverapp., 
axameter- Trockner f. Hefe u. Treber, 


Kaffee. Tee, Bananen, Eier. 
Milch. Blut usw. Trocknungs- 
|Anlagen-Gesellschaft m.b. H., 

Berlin W 9, Köthener Str. 33 


Apparate „Kosmos“. 
Seit 30 Jahren die besten! | 
Adam Schneider A.- G., 
Berlin N 39. 


Srrazzokör nungen, 


T: 


3500 


U 


y: 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


— 


ropfgläser, 
T. K. u. L. H. 
Marz & Bülk, 
Altona-Elbe 1/80. 


Tuben Tubes " 


Adolf Richter, Leipzig,* 
Floßplatz 29. Vertreter ges, 


urbinen jeder 

für alle 

Wasser- 

verhältnisse 
baut 


Größe 


Maschinenfabrik 
Atorf & Propfe, 
Paderborn. 


ürschließer u. Pen- 
T seltür- 
bänder 

in allen Aus- 
führungen, 
Ia Qualität, 


fabriziert i 
alsSpezialität/eR 


Fritz 
Dannert, 
Voerde 
i. Westfalen. 
Gegr. 1874. 


A. 


Wecker aller Art, Jahres- 
uhren. Hausuhrenwerke. 
Alfred Fritze, Hamburg 36. 


U 


hren. 
band-, 


Arm- 
Tisch-, 
Wand- u. Küchen-Uhren, 


Taschen-, 
Haus-, 


hren aller Art. Kienzle 
Uhrenfabriken A.-G., 
Zentrale Schwenningen 
a. N., Württbg. 
Arbeiter. Uhrmacher- 
verkaufsstelle: Berlin SW 19, 
Beuthstr. 20. 


— 


hren aller Art. 

Verlangen Sie KatalogC. 
Weiss & Co., 

m. beschr. Haftung. 

Freiburg i. Br. 

(bad, Schwarzwald), 


hren. 
um aller Art. 

Jos. Faller Söhne, Uhren- 
fabrik. Triberg, Baden. 
Us. und Wachtel- 
Uhren, Schwarzwälder 


Wanduhren, Uhrenbestand- 
teile. 


Victoria Clock Co., 
A. Maier, St. Georgen 
(Schwarzwald). 


Ges. 


— — en 


Schwarzwälder 


hren. Kuckuck-Uhren, 


hren aller Art in 
Holz- u. Metall-Gehäusen. 


Taschenuhren. 


Otto W. Becke. 3 11. 
hren aller Art. Ver- 
langen Sie Kataloge. 


U R. Benninghaus, Frei- 
burg i. Br., Erwinstr. 36. 


elvets, Lindener 
amte`,Velyeteens,Cords 
und Moleskins. 
Mechan. Weberei zu Linden, 
Hannover-Linden. 


ermessungsinstru- 
mente. Sartorius- 
Werke A.-G., Göttingen. 


ervielfältiger, Faro. 
bänder, Kohlepapier, 


V Originul Greif. 


Greif- Werke. Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezugat nehmen. 
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Das Echo 


* 


aagen ärmekästen f. bak- 
Weie Wee Zwecke. 
Art Sartorius-Werke A.-G., 
fabriziert Göltingen. 
Riesaer : 
Waagen- — äscheklammern 
fabrik n Wi verzinkter Feder 


W=asen aller Art. 


ii Kin 


Rapold & Co., 
Bad Reichenhall. Bayern. 


äscherel- 
aschinen, 
komplette Einrichtun- 
gen, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 


Guido 1 
Zwickau ií. Sa. 


din Kupferschmiede, 
Systeme Hamburg-Barmbeck 11. 
K Tel.-Adr.: Ellerwerke. 
Präzisionsarbelt 


allerersten ER aschmaschinen u. 


Zentrifugen liefert als 
Spezialität 
Rudolf Vogel, Chemnitz 6, 
Erste Referenzen aus Pri- 
vat- und Staatsbetrieben. 


Asser messer. 
W Flügelrad-, = 
Woltmani-, TY 
Volumen-, Venturl- 
und Partialmesser. 
Fernregistrier- 
werke. Export- 
Katalog Nr. 8J. 
Bopp & Reuther, 
Mannheim-Waldhof. 


W 


Fabrik: —— 
Gerhardt-Kienholz, assermesser aller 
Hannover 12, Art. 


.-G., Ludwigshafen a, 
Fuhrwerke ete. G., Ludwigshafen a. Rh. 


Luxsche Industriewerke 
Wi f. Waggons, 4 
Franz Schotthöfer, — Spezial-Fabrik am 


Wagenfabrik, Platze, 


Ludwigshafen a. Rh. * i 


Be 400000 Stück zellefert. 
—— — 


assermesser 
‚Original Friedrich Lux‘ 


Analysen- u. Präzisi- 

ons-, f. chem. u. techn. 
Zwecke. Sartorius Werke 
A.-G.. Göttingen. 


aagen 
jeder Art 
für alle 


Zwecke der 
Industrie und 
Landwirt- 
schaft. 


Alb. Aeffcke. 


Waagen- n | 
Stettin. 


affen 
all. Art 
fabriziert 


Bruno Anschütz 
Zella - Mehlis 3. 


agenleisten, 
Autoleisten in 


Profilen 


Were: Gewichte, 


| Ludwigshafen am Rhein. 


W. . c. e. 


allen 
Metallen.“ 


— 


Tadellose, 


und 


Flügelrad-, Woltmann-, 
Volumen-, Ventüri- und 
Ke »sselspeisew assermesser. 
W. Gottlob Volz G. m. IE.. 
Stuttgart 9. 


biegsame 
Spezialfabrik 


Ware. 


ErustDetmers, Meinerzhagen 
in Westfalen. 


RR eberei-Artikel. 
"i aus Schalenhart- f 


ruß für die verschied, Hand- 


Zwecke. Fried. Krup 
P | web- 
Grusonwerk A.-G., Ma 3 
burg 17. gdo za. 
* — ıquard- 
alzenm ass Maschi- 


(Buchdruck) nen 


Pfeiffer be 
& Dr. Schwandner, G. m. b. l 
Chemische Fabrik. schinen 


Ludwigshafen a. Rh. 


DET Herm. & 
Grosse — 
andtaschen. Heinr. ire 
W. Brauer jr., Buchholz | Greiz, 
i. Sa, Siehe Ins. S. 2137. Gegründet 1878. 
VV Wir bitten bei allen Anfragen auf 


| Friedrich Lux G. m. b. H. |. Telegr.-Adr.: 


2 Winne Spezialität 


\Profilleisten 


We#erei- W 
W.. erei- 
Utensilien 

Webereihilfs- 


Wen. aao, 

Web- 

schüt- 

zen, > Breithalter 

(Tempels), Stahldrahtlitzen, 

Webeblätter ete. Gebr. 

Harnisch, Maschinen- 
Webutensilienfabrik, 

Gera-Reuß. 


eine, Rhein- u, Mosel, 
W bis zu den feinsten 

Hochgewächsen sowie 
Schaumweine. Sichel & Co., 

Weingroßhandlung, 


Frankfurt a. M. 


eine u. Spirituosen so. 
wie Edelliköre. H. C. 
Louis Benthien, Ham- 


burg 1, Brandsende 13. Man 
verlange Sonderpreisliste. 


eine. Rhein u. Mosel- 
weine.Hinckel& Winkler, 
Frankfurt a. Main. 


eine. Rhein-, Mosel-, 
Pfalz-, billige Preise b. 
erstklassig. Bedienung. 
S. Heymann Söhne, Wein- 
großhandlung, Mainz a. Rh. 


eine, Rieslingweine 
eigenen ‚Wachstums, 
Bastian & Heinrich, 

Kom.-Ges., Bacharach a. Rh. 


Bureau: Wiesbaden, 
Frankfurter Str. 80. 


eine. Langjähriger 
Export stiller u. mous- 


sierender Rhein- und 
Moselwelne. 
Eduard Saarbach & Co., 
Mainz a a. Ah. — Gegr. 1854. 


ne u. Groß- 
Wie Paul Neuerburg, 

Linz a. Rh. Altbekann- 
tes Exporthaus 
Rhein- u. Moselweine, auch 
in den Tropen haltbar, 
schmackhaft u. bekömmlich. 


Wi Qualitäts- 
ware für Holz u. Me- 
tall. Spezialität: Sägen, 
Kluppen, Zangen aller Art. 
Gustav Altenpohl & Co., 
|Werkzeugfbrk., Remscheid. 
„Geahbea’, 


naturreiner 


Kluppen.Gewindebohrer 


u. Locheisen aller Art. 


Walter Hoffmann, Werkzeug- 
fabrik, Remscheid- Hasten. 


erkzeuge aller Art 
David Dominicus & Co. 
Remscheid-V, 


erkzeuge für Auto- 
mobile und Fahrräder. 


Peter Gottfried Röhrig, 


Werkzeugfabrik, Lüttring- 


hausen b. Remscheid (Rhla.). 


erkzeuge: Welfra“ 

pat. Neuheit (Umwäl- 

zung in der Holzbear- 
lbe itung) fertigt: Kehlungen, 
(Wellenstäbe), 
Zinken, Nuten, Zapfen etc. Í, 
dient zum Einlassen von 
Fischband. Anwendbar auf 

jeder Fräsmaschine. 

Lohrum & Co., 
Köln, Lupusstraße 23. 


erkzeuge aller Art 
für Holz- und Metall- 
bearbeitung liefert in 
Ia Qualität u. zu billigsten 
Preisen E. Ottenbruch & Co., 
Elberfeld. Tel.-Adr.: Edopar. 
Vertreter überall gesucht. 


r 


Sonderh.: 
Zahnräd.- 
Fräs- 
automat., 
Drehb., 
Scheren u. 
Stanzen. 


C. Oswald Liebscher, 


Ma- 
schinenfabrik, Verkaufskont. 
Dresden-A., Prager Str. 47. 


ser, Maschinen, Müh- 
len und Elektrizität. 
Weltbek. Marke Herkules. 
Vereinigte Windturbinen- 
Werke A.-G., Dresden 36. 


Wes Maschine für Was- 


ähl- u. Lauf-Werke 
28 Art, Apparate, Zahn- 
räder, Triebe, 
Dreh- 


Schnek- 


ken, und Stanzteile. 


Moetallgießerei 
B. Ketterer Söhne, Furt- 
wangen (Schwarzwald), 
älteste und leistungsfähigste 
Fabrik auf diesem Gebiete. 


jeder Art. 
„Berwamos“ Akt.-Ges,, 
Berlin W, Prager Straße 1. 


7 ahnärztl. Artikel 


ahnärzti. Bedarfs- 

artikel jeder Art. eig. 

Patente (nur Export). 
Allein-Vertreter gesuent. 
Ottonia-Dental- Gesellschaft 
m. b. H., Berlin- Friedenau, 


Büsingstr. 22. 
ahnärzti. Bohrer. 
Nervnadeln, Maschinen, 
Instrumente, Materialien 

Hagenmeyer & Kirchner, 

Berlin C 19. 


kate, Anaesthetica, Ze- 
ment, Abdruckmasse, 
Cloraethyl usw., sämtl, In- 
strumente, Maschinen u. Ap- 
parate, 
Sanosa, Berlin C 25 a, 


7 ahnärztliche F abri- 


ahnbohrer, 
Kavitäten, Fissuren und 
Spezialbohrer liefert 
Rheinische 


Zahnbohrerfabrik 
G. m. b. H., 


Engelskirchen, Bez. Köln. 


Muster und Preisliste auf 


Wunsch. 


2 ahnbürsten aller Art. 


Katalog zu Diensten, 
re Fabrik 


Großstädteln bei Leipzig. 


2 ahnbürsten, speziell 


Zelluloid, Haar-, Kleider- 

und Handbürsten, alle 
and. Arten. Felix Leonhardt, 
Bürstenfabrik, K-G., Mock- 
rehna 6, Prov. Sachsen. 
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— 


ahnbürsten fabrisiert 
Otto Schubert & Sohn, 
Naumburg a. Saale. 


— Vertreter gesucht. — 


angen aller Art 
liefert Zangenfabrik 


Adolf Klauke, Remscheid, 
Neuenkamper Straße 28. 


ementfabrik-, Gips- 

und Kalkwerk - Einrich- 

tungen, Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., Magde- 
burg 17. 


stellb.Zementform.z.Her- 
stell. v. versch, Zementw. 
als Stuf. Säul., Pfost., Simse, 
Quader, Tür-u.Fenstereinfass, 
usw, „Syst. Fuchs“, Albert 
Fuchs, Wald Oppelsdort 
b. Zittau i. Sa, 


erkleinerungs - Ma- 
schinen u. Anl. jed. Art. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


2 ementformen. Ver- 


schinen aller Art. 
Patentschotteranlagen, 
Holzmühlen, Mahlmühlen, 
Sieb-Maschinen, Wasch-Ma- 
schinen. Max Friedrich 
& Co., Leipzig-Plagwitz X, 


7 erkleinerungsma- 


schinen lief. Maschi. 


7 erkleinerungs - Ma- 
Herm. 


nenfab, „Elbtal“, 
Schmidt, Dresden 3. 
(Siehe Inserat Seite 2134.) 


iegeleimaschinen 
für alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 
Roscher G. m. b. H., Görlitz 


„System Griesemann“‘, 
Spezialit,: Stufenziegel- 
pressen, Muffenrohrpressen. 
Griesemann & Co., 
Magdeburg-N, 50. 


TENA 


aller Art für Dachziegel 

und Mauersteine. 
Eisengießerei u. Maschinen- 

fabrik J. Roth A.-G.. 
Ludwigshafen am Rhein 


7 iegelmaschinen 


nerungsmaschinen 
Th. Groke, Aktien- 
gesellschaft, Merseburg. 


| 7 nerung u. Zerklei- 


(Aluminium - Folien) in 
weiß, einseitig, gefärbt, 
bedruckt, glatt u. dessiniert, 
M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


7 innfolien-Ersatz 


uckerrohr-Walz- 
werke in jeder Größe, 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


uckerwaren- 
Maschinen, modern- 
ster Bauart, liefern als 
Spezialität Paul Franke & 
Co., Akt.-Ges., Maschinen: 
fabrik, Leipzig Böhlitz - 

Ehrenberg. 


— — — — — 


upfmaschinen für 
Polstermaterial.aller Art. 
Gebrüder Klauder, Ma 
schinenfbr., Dresden-Löblau, 


Badische Maschinenfabrik, 
Durlach. 
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W hti | Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfelgt grundsätzlich nicht. Angebote Wi h ti N 
* Ic auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahlt wird. IC Ig 
n Gegenwert kann in Briefmarken, die lose belsule gen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertb rlefe 


Dat Olegi werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 
Issrenten absufassen. Alle mit 
panien. Korkstopfe u. 


einem tern ( deseſlehneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer sum ersten Male 
CH I N A: 
Bii alle mögl. Korkfabrikate 


The swatew importé Export c SEI die Weltfirma 
N ow po po 0 E&E 


B. Auladeli, San Feliu de 
Swatow / China = 


rabien. H. E. Rupa- 
walla, Aden-Camp. sucht 
Verbind. mit leistungs- 
fäbigen deutsch. Fabrikan- 
ten für alle gangbaren Ar- 
tikel. Ausf. Angeb. in engl. 
Sprache erbeten. Referen- 
zen stehen auf Wunsch zur 
Verfügung. 


Zubehörteile 2. kauf. ge- 

sucht, ferner Vergaser, 
die, bis zu 70% Benzin spa- 
ren, sowie Rohölmotoren f. 
Motorräd. Off. a. and. Bran- 
chen zweckl. Korr. deutsch, 
Angeb. u. K.A.4711 an Aus- 
landverlag G. m. b. H., Bor- 


8 chwedon. Automobil- 


Guixols (Spanien). Ueberall 
gute Vertreter gesucht. Kor- 
Telegramm-Adresse: „Brilliant“, Swatow 


respondenz deutsch, franzö- 
sisch, englisch, italienisch, 
spanisch. è) 


v, 


1111111111111) tin. 


Import: Farbstoffe. Kurzwaren sowie alle!! &ðꝑBD: — in SW 1 77... Tr RE 
N für den chines. Markt geeigneten Artikel $5 8 J Rechnung zu kauten ge- 
Esport: Chinesischer Tee, Federn, chi- — AR GEN T IN I EN panien. Große Konser- sucht: Neuheiten u, Spe- 
= nesische Malereien etc. ; Spezialhaus der Automobil- venfabrik in Bpanien | zlalitäten für Tuchhandlun- 
n] Verte en ed (*) u. Motorrad-Branche sucht bietet Konserven v. Apri- | gen, Ausrlistungsgeschäfte. 


kosen, Pfirsichen, Pflaumen 
sowie Früchten in Zucker. Schreibwaren. Angebote in 
Marke: EI Nino, an. Vds. J. | engl. Sprache erbeten an: 
Garcia Zapata, Murcia (Spa- A. G. Wood & Co.. 
nien) Santa Theresa 16. Te- 78 Loop Street, 
Icgramm-Adr.: Zapata. Cape Town, S.-Africa. 


— — 


Automobile kleinst. Typs u. Eisenwaren, Modeartikel u. 


Motorräder mit 4 Rädern, 
Marke Ferbedo bevorzugt. 
Detaillierte Angebote erb. 
u. K. A, 4693 an Ausland- 
verlag G. m, b. H.. Berlin 
SW 19, Krausenstr. 38-39. (*) 


| 


COLUMBIEN 


Haus in Bogota übernimmt Vertretungen bedeutender 
deutscher Häuser, führt auch Drogen, Spielwaren, 
Nenbeiten, Geschenk- u. Porzellanartikel, sowie all- 
gemeine Artikel für Kinder auf eigene Rechnung ein. 


* 


Korrespondenz spanisch. Angebote unter K. A. 4600 
an Auslandverlag G. m. h. H., Berlin SW 18, 
Krausen straße 38-39. 


ENGLAND 


Angeb. leistungsfähiger Fabrikanten erbeten für: 


Auftr. für galvanisiorte 
und schwarze Gasröhren, 
ferner laufend. Bedarf in 
Motoren u. Schrauben aller 
Art, Draht, Drahtnägeln, Bau- 
material etc. 
J. Thambata & Co., 4. Gt. Wir- 
chester Street. London E. O. 2. 
0 


ENGLAND 2 2 ININ ININ IN INI NSIN ININ IN UN 
ANII NIAI NIS INIA NIA INIA N 


IN’ 0 . 
è i L. Se. .S. Sz. .S. 82. 
Offerten erbet. für elektr. 
Artikel u. Maschinen, Wer E N L A N D 
kann ferner Auskunft geben 
N E U H E | 
Wir sind Käufer letzter Neuheiten. für den häuslichen 


üb. d. Fabrikant. d. elektri- T E N 
schen Fliegentöters Kathie‘? 

The Electrico Limited, Gebrauch, Küchengeräte, arbeitersparende Erfindungen, 

188 Bornemauth Road, Reklameartikeletc. Offerten erbeten an 

Meyer & Emery, 4 Schubert Road 

East Putney, LONDON SW 


E zar Wir haben gr. 


rand- und Taschenuhren aller Art, 

Alarmvorrichtungen, Galanteriewaren. 
Kaufen für eigene Rechnung, übernehmen aber 
auch Vertretungen erstklassiger Häuser. (*) 
B. Salomons & Co., 108, Hatton Garden, London E. G. i 


(*) 


INDIEN 


Srikakulam Veerabrahmam Sons, Chirala (Guntur Dt.. 


Parkstone, 
E 15. 


Dorset, England. (“) 


erbittet Offert. 1. Papierwaren aller Art, Schirme. 


Korrespondenz kann nur in ongii 
sch 
berücksichtigt werden. j 


Ersiklassige Bankreferenzen zur Verfügung 


Be 
deutende Importfirma in Belfast ist Kassakäufer für 


Fa. i. Madras wünscht Ver- 

bind. m. dtsch. Fabrikant. f. 
a. Art. phot. Artik., kinemat. 
Appar. u. Zubehört., Filme. 
Photographien etc. Off. erbet. 
K. A. 4344 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19, 
Krausenstr. 38-39. 


Ben Madras. Spes. - 


I ND I. E. N 


Angesehene Firma mit besten Bankreferenzen sucht 
Vertretung leistungsfähiger deutscher Fabrikanten 
in folgenden Artikeln: Spielwaren, Puppen, Scherz- 
artikel, Neuheiten aller Art, Parfümerien, Fahrräder, 


unari ndien. Dir. v. Fabrikt. Textilwaren, Chemikalien, elektr. Artikel, Emaille- 
Aien sches Welzenmehl. | zu kauf. ges., 1. Damen- u. Aluminiumwaren, Kämme. Gummiwaren, Seifen, 
& ote in englisch, Sprache unt. K. A. 4698 a. Aus- u. Kinder-Artikel all. Art| Uhren, Sturmiaternen etc. Angb.i. engl. Sprache erb. an 


(Wäsche, Kleidung, Schuhe, Royal Trading Company, Calcutta, 9 Sagar Dhar Lane 
Haarschmuck ete. etc.) - 2. 


Spielwar., Christbaumschm., 2 


Wachskerz., Schulhefte, Fe- PORT UG. OS TAF RIKA 


verlag GmbH, Berlin SW 18. Krausenstr. 38-89 (*) 


nu 


dern u. Bleistifte. Exp.:Kro- 
kodilhäute, lauf. größ. Post. 


— — = 
o — 2 ja oo. o. .... 


Preise fob Bombay od. Kara. 
chi. The General Supply Coy. 
No. 2. Club Road. Delhi-Ind. 


MAURITIUS 


Gat eingeführte 


m : 
it erstklassigen deutsehen J N H i. Bi 
ehe Angebote 15 aahme von Maschinerien. Aus- Sn dach. Exporth, 1. 


fransösi l 
Imael & Amode Rajah, nischer Sprache erbeten an Verb. z. tret., die Eisen 


2. Konstrukt. v. Häus., Mö- 


bein, Handelsschiff., Eisen- 

bahnpassagierwag., Schrau- 

ben a. Art, Holz, Stahl, wei- 

tere Metalle, kurz a. War., 

11 gle 5 un babe Sem: 
s Sa raßenbabnen, Minen etc. in 
Fabrikanten a Fragen komm., export. Ref. 
ge n dem angeb. Korresp. in Span., 
gen sofortige Engl. oder Französ. Off. u. 
ALORE 
m. b. H.. Berlin 19. 
Korrespoudenz in Spanisch, 


WEDEN 


ub wird von leistungsfähigen 
5 niedrigste Engrosofferte 
asse erbeten. Angebote unter 
470 an Auslandverlag G. m. b. H Berlin 
rausenstraße 38-89. 


Englisch und Französisch.“ 


Manoel Nunes, Inhambane, P. O. B. 97. Code: A. B. C. 
5th Edit., Ribeiro & Mascott. Tel.-Adr.: Nunesfo, Inhambane 
wünschen mit Firmen in Verbind. zu treten, welche sämt!. 
Artikel f. Afrika verkaufbar, liefern. Übernehmen Vertret, 
guter Häuser. Exportieren: Copra, Mandelöl, Gummi, Hölzer 
erst. Qual. u. sämtl. Kolonial-Produkte. Erstklass. Bankref. 
Korresp.: Englisch. Französ., Span. u. Portugiesisch. 


z IIIb II IE 
EAI IEIIELLELLEIIIEIIELIE 
Amodeo Moussa Locate Saint Pierre, Réunion 
Reunion. Import - Export, wünscht Geschäftsverbindg. m. 
leistungsfähig. deutschen Häusern i. folg. Artikeln: Web- 
waren all. Art. Glas- u. Porzellanwar.,‚Spielwar auch wissen- 
schaftl. Art, Fayeuce-Artik., Küchen- u. Haushaltungsartik. 
in Aluminium, Nähmasch., Schreibmasch., Papierwar., Neu- 
heits- u. Reklameart,, Konsixnations war. werd. nach zu ver- 
einbar. Beding. gleichf. übernommen. Interesse f. Gelegen- 
heitsk. all. Art. Beste Ref. z. Verf. Korresp. nur französ. 


ESF 


EL] 


2 
m 


W.T. Grani Company, New York, 


25, 50 cents, 1 Dollar Department Stores, 
welche bis jetzt 


71 Verkaufshäuser i. d. vereinisien Siaalen 


besitzt und ihre Verkaufsorganisation ständig ausbreitet, hat 
Interesse für alle auf dem amerikanischen Markt konkurrenz- 
fähigen Warenhausartikel in den entsprechenden Preislagen 


Einkaufshaus: Berlin W 9, Bellevucsir. 14 


bei „Amstea“ A.-G. 


na Fabrik 


r franzö i 
über sischen Schweiz 
äumlichkeiten, ne 


r welche die An] 
möchten. On Kungichtung . 
. T Chiffre P 2 2 
T. ~ citas, Lausanne. er 


1 Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen, 


ngebote i 1 

nden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebo Wichti | 
a nter Chiffre inserierende ırmen er — hit wird. 

Wichtig! Adressenaufgabe der naten mur weitèrbetördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender beza 


i h nicht in die Offertbriete 
i i i i icht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auc 
Ne de A gt die lose beizu eigenes Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 


Dil ED! merien durem, als werden e eee eee ee In Siam Kummer tun AÜS = 
rente 18 tegi — 


i 


LUIS R. LOPEZ 


Cali — Columbien — Sud- Amerika 


Vertretungen 


Hauptsitz: Cali , 
Niederlasssungen: Bogota und Barranquilla 


seit 1884 bestehendes 

Komm.-Haus in Habana, 
Vertreter der Spanischen 
Handelskammer, sucht Ver- 
tretungen in Stoffen aller 
Art, wie reinwollen, Drill, 
Leinen-, Baumwollen- und 
Seidenstoffen sowie alle 
Arten v. Striekwaren. Kor- 
respondenz in Spanisch. 

Veiga & Co., Habana, 

59 Cuba Street. 


Symens Schottky Röhre zu 
kaufen gesucht. Angebote u, 
K. A, 4399 an Auslandverlag 
G.m.b.H., Berlin SW 19, 
Krausenstr. 38-39. 


c n OLLAND 


Rotterdamsches Agentur- ni 
und Commissionsgeschäft | 
Dir. J. de Regt / Kontor: Scheveningsche Str.14 a, Rotterdam 
wünscht Vertretung ‚und Lager von erstklassiger Firma 
Ist auch geneigt, für eigene Rechnung zu kaufen. (0 
8 ——ĩj.tör5—rẽ —————ů—— —— f 


INDIEN | 


Unterzeichneter, der eine 23 jährige Praxis im in- I 
dischen Importgerchäft aus verschiedenen Städten 

Deutschlands für Maschinenspitzen aus Baumwolle x 
u. aus Kunstseide auf baumwollenem Grund, Allovers * 
17,18 Zoll und 2627 Zoll, Insertions, Edgings, Em- 
broidery, Trimmings, Braids. Flouncings, Ribbons I 
usw. usw. in großem Umfang hat, wünscht, gestützt | 
auf seine guten Beziehungen zu den heimischen Kauf- K 


leuten, Fabrikant, od. Exporteuren, die obengenannten 
Artikel zu vertret. Bankref. stehen zur V erfüg. Korr. 


Ständige Musterausstellung 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
fähiger Fabrikanten für Columbien übernommen 


Erstklassige Referenzen 


OLUMBIEN Haus in Barranquilla sucht Allein- 
C e vertretung in fulgenden Artikeln: 
Spielzeuge aus Holz, Celluloid und Metall, Artikel für 
Raucher, Krawatten, Kalender aller Art, Reklameartikel 
aus Blech, Karton und Stoff, Zubehörteile für Fahrräder, 
Öldrucke, Postkarten u. Büsher, Bijouterien, Haarsch muck, 
Billettaschen, Zigarrettentas@lign und Neuheiten. Muster 
erwünscht. Korrespondenz in Spauisch u. K. A 4712 a. Aus- 
landverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenst. 38-39 (*) 


Gut situierte Firma übern. 
Vertretungen leistungsfähig. 
Fabrikanten f, Moskitonetze, 
Gummiwaren, optische Art., 
Schmucksachen, Glaswaren, 
Spielwaren, Schlösser, Fahr- 
räder. — Export: Reiner 
Bienenwachs. Angebote u. 
K. A. 4691 an Auslandverlag 
G. m. b; H., Berlin SW 19, 
Krausenstraße 38-39. (*) 


nur in Englisch erbeten. Angeb. an M. H. J. Mis 1 
12a Jehangir Mansion, Hughes Road, Bombay (Ind) 
-| 
Angesehene Kommissi- | 


* N 
onsfirma in Bombay, 
seit 35 Jahr. bestehend, 
sucht Vertretung deut- 
scher Fabrikanten für 


alle Arten Maschinen, 

wie Motore, Pressen, Reismühlen, Oelmühlen usw. An- 
gebote in englischer Sprache erbeten unter K. A. 4615 
Auslandverlag GmbH., Berlin SWi9, Krausenstr, 38-39. 
ET SERIEN a o 


ILIE III IEE TIE IIE II IE IIE I III 
e e e eee 


Angesehene und bestens eingeführte Kommissions- 
firma sucht Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten 
zn übernehmen, hauptsächlich für folgende Artikel: 
Strumpfwar.. Porzellan u. Glaswaren, Küchen- u. Haus- 
haltungsartik., Galanteriewaren, Puppen, Spielwaren, 
Neuheiten ete. Angeb. i. englisch. Sprache erbeten an 


ANIA NIA NIA NIA NIA i U 


Alfr. Sutton & Sons., 69 Shakespeare Street, Southport y 
SWÆNÆMEWÆMWÆMWÆMEÆMZMÆWEMEmM=N [ N D 1 E N Erstklassige Firma in Neapel wünscht die (°) 
IE IE IE IE f E IE IE IE IE Vertretung eines leistungsfähigen Hauses für 


Gesucht Alleinvertretung gu- 
tei und lieferungsfähiger 
deutscher Fabrikanten für 
alle in Indien gangbaren 
Artikel. Erstklassige Refer. 
Bemusterte Preisangebote in 
englischet Sprache an 

V. J. Varde & Company. 

95 Ash Lane, Fort., Bombay. 


ITALIEN 


Für Glühbirnen u. sonstige 
Zubehörteile für elektrische 
Taschenlampen suchen die 
Vertretung eines leistungs- 
fähigen Hauses. 
Patricolo & Co., Palermo, 
Via Emerico Amari 99. (*) 


Kinderballons, pneumatische Gummi etc. 
Angebote in italienischer Sprache an 


E. E. G. Cuomo di F. 
Eugenio Cuomo Successore Duomo 305, N E A PEL 


ENGLAND 


Angesehene Londoner Firma mit Büro in der City und 
erstklassigen Beziehungen zu Grossisten und Exporteuren 
wünscht Vertretungen nur von Fabrikanten aller Arten 
von Stoffen: Samt, gerippte Stoffe, Gabardine, Serge. 
Leinenstoffe ete. Offerten anderer Artikel zwecklos. Beste 
englische und deutsche Referenzen zur Verfügung. An- 
gebote in englischer Sprache unter K. A. 4710 an den 
Auslandverlag GmbH., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39 (* 


SSJINLUNINRENILILDTIRUDRAIRGIARRLNLLLLLLDNLLLE : 


Griechenland 


Malapetzas& Co,Athen, rue Vyssis 21, 
übernimmt Vertretungen leistungsfähiger Häuser 
in folgenden Artikeln: Gummiwaren, Spielwaren. 
Stoffe, Bänder, Extrafort, Leinenbänder, Spitzen, 
Stickereien, Cache - Points, Gummibänder all. Art, 
Thermometer, woll. u. baumwoll. Artikel, Kurzw., 
Alpacca- u. Aluminium-Bestecke. Beste Referenz. * 


Leda 


— 


Mahomed Mangalkhan, Port Louis, 
„ 30 Rue Bourbon, Mauritius / 
übernimmt Vertretungen deutscher 
Fabrikanten in allen gangbaren 
Artikeln. Bemusterte Angebote, Ka- 
taloge etc. in französischer Sprache e 
erbeten. Referenzen auf Wunsch. 0 


OSTAFRIKA 


Angesehene Firma in Daressalam wünsch! 
Vertretungen deutsch. Fabrikant. zu über- 
nehmen. In Frage kommen alle Einge- 
borenen-Artikel, ferner Schreibwar., Brief- 
und Druckpapier, Briefumschläge, Notiz- 
blöcke, Glasperlen, Messer wären, farbiges 
Papier in dunklen Farben 17% x 2245 inches, 
7-7 lbs. per ream.) Letzterer Artikel bei 
vorteilhaften Preisen in Lots von mehrere’ 
Tonnen. Ferner Elektr.-Artikel, Strumpi- 
war.Emaillewar.,Eisenwar.usw. Anse i. 
K. A. 4410 an Auslandverlag G. m. b. N., Bin. SW. 


Spanich 


Haus in Grao Valencia mit guten Rele- 
renzen, Niederlassungen in den Haupt- 
städten Spaniens, sucht Vertret. deutscher 
Häuser in Handwerkszeugen, Haushalt- 
artikel, Kurzwaren, echte u. unechte Bi- 
jouterien, Bürobedđarfsartikel, Parfüms, 
Farben. Nimmt auch Kommissionsaufträg® 
deutscher Häuser entgegen, sowie Zoll- 
abfertigungen und Geldeinziehungen in 
Spanien. Muster und Korrespondenz in 


une 


ordamerika. Impor- 
teur wünscht Verbind. 
anzuknüpf. m. leistungs- 
fäh. Fabrikant. v. Grammo- 
phonplatten etc., ferner in 
Musikinstrumenten all. Art 
dieser Branche, ebenfalls 
künstlerische Artikel nach 
amerikanisch. seschmack. 
Korrespondenz erbeten in 
Engl, u. Deutsch an 
Tom W. Walsh, Seattle, 
Wash., Columbia Sta. 
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Nordafrika 


OANOOONO UOVO OUUOUOCOOU TUUT VOOUVODO OONO TUOOUO TOOTOO ONONO DATUON OUOA OOOO LA INNAN 
Dohse & Co., Amsterdam, Heerengradht 291 


es im Begriff, als Vertreter einiger deutscher 
irmen eine zweimonatliche Geschäftsreise nach 


Marokko, Algerien u. Tunesien 


zu unternehmen und wünschen noch mit einigen 
Fabrikanten zwecks Teilnahme an dieser Reise 
gegen geringen Spesenzuschuß in Verbindun 

zu treten. Zephirwäsche und Leinenkleidung 
interessieren besonders. Mündliche Besprechung 


in Deutschland vorgesehen. (*) 
SÜD 


Bestens eingeführt 
f e, angesehene deutsche Fi 
123 leistungsfähiger Fabrikanten in: Fol N 
> ep zu übernehmen: Neuheiten, Trikotagen, nen 
nt, ahrradzubehörteile, Spielwaren. Bemusterte An. 
— # — 


gebote mit genauen Ve ; j 
Spraċhe erbeten an u telerbedingungen in deuts 


in Arequipa w. Vertret. 
deutscher Fabriken und 
Exporthäuser f. Peru. Kor- 
responz, spanisch. Offerten 
unter K. A. 4573 an Aus- 
landverlag G.m.b.H., Ber- 
lio SW 19, Krausenstr. 39-39. 


p eru. Bedeut. Importhaus 


panien. Gr. Kom.-Haus 
in Spanien mit Konsig- 


nationslagern, Garantie- 
depots etc. wünscht Allein- 
vertret. v. Maschin.- u. Auto- 
tomobil-Fabriken, ehem. Pro- 
dukte sowie sonst gangbar. 


Artik. Off. an Vda. de Gar. 
cia Zapata, Murcia (Spa- 
nien], Šanta Theresa 16. Te. 
legr..-Adr.: Zapata. 


Palmira biet. Leinöl a. 
eigener Fabrik zu gün- 
stigen Preisen an. Korre- 
spondenz in Spanisch. An- 
gebote unter K. A. 4630 an 


Ur Haus i. Nueva 


i der französisch 
Mari cher Ausl spanisch o 
waere arikana Trading Co, P, 0. 8 G. m. b. H., a 
District Rustenburg. Nr A SN 19, Krausenstr. José Lläcer Esteve, Grao Valenti 


6. ve? | 


Plaza del Angel San Miguel 


Verlag: Auslaı 
uslandverlag G. m. b. H.. Berlin SW 19. — Druck von August Schert G. m. b. H. Bein Swen 


30 (2141) 


uslandverlag G.m.b.H.+ Berlin SW19 +Krausenstr.38/9 
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Jahrhundert- Denkmal der deutschen Kolonisation 
in Rio Grande do Sul am Ufer des Rio dos Sinos. 
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KOHLENSÄURE 


8 Gewinnungs- und Verflüssigungs-Anlagen 
soeben erschienen ER W RI LNIIINIAANAINIINUNNN LIINENIRTIANZARAE 0 OPERAI OYAFUN RAMAT U 


| nach allen bekannten Verfahren, besonders aber 
nach. dem von mir erfundenen Koksverfahren 
mit nur einer Feuerstelle. 


Aus 04 kg Koks 1 kg flüssige Kohlensäure, 
Reinheit der Kohlensäure 99 bis 99,5%. 


Uber 80 Anlagen geliefert. 


EI SAUERSTOFE 


Seestrasse45 (Germany) Gewinnungs- und Verdichtun s - Anlagen 


Cabeladresse: oRepedn» HINULIENIUNIILATEITIUN ARNO LEN RUND TAPANIN {IMANIINDI UKRIANINENTIN 


ABC5t% Edition Bentleys Code Große Betriebssicherheit. + Günstigste Ausbeute. 
Rudolf Mosse Coda Reinheit des Sauerstoffes 96 bis 98% 


GA. SCHÜTZ 


Maschinenfabrik und Eisengießerel 
Wurzen in Sachsen 


Drahtungen: Gaschütz-Wurzen. / Fernruf: Wurzen 6. 


Fabrik von Neuheiten In 
METALLNIPP- UND PENDELUHREN 
vernickelt, versilbert, emallllert graviert In verschiedenen Farben 
Taschenuhren » Wecker + Tischuhren » Regulateure » Jahres- 
uhren +» Hausuhren » Westminsteruhren » Lose Werke 
pt Kuckuck- und Jockeleuhren » Wetterhäuser =: 


Fabrikant von 
SPIELDOSEN MIT SINGENDEM VOGEL 
modern und antik, echt Silber, Tombak und echt emailliert 
7 Qualitätsfabrikate / 


OTTO ROTH A. 
BERLIN - TEMPELHOF 


SPECIALFABRIK FÜR RASIER-APPARATE 
ATE · R > 
KLINGEN -ABZIEHAPPARATE + HAARSCHNEIDEMASCHINEN 


SPECIAL FACTORY FOR SAFETY RA 
TORS * BLADES > 
STROPPING MACHINES FOR BLADES · HAIRCUTING-MACHINES 


FABRIQUE SPECI ÜRETE 
BRI CIALE DE RASOIRS DE SURETE + LAMES ET MACHINES POUR AFFILER LESLAMES + TONDEUSE 


Zur Leipziger Messe: Petersstr. 24, im Laden der Firma Paul Kühn 


SE 
2 s 


mit Deibia ) 
((De . ) 


Wochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export-Interessen 


Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich Goldmark 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
jährlich Goldmark 4.50. Jahresbezugspreise einschließlich Porto: nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, Bulgarien 480 Lewa, Central- 
Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Cuba 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U.S.A., Estland 1500 est. M., 
Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 72 Frs., Griechenland 72 Frs. Großbr.tannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, 
apan 12 Yen, Jugoslawien 320 Dinar, Lettland 1100 lett. Rubel, Litauen 36 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Norwegen 30 Kr., Österreich 260 000 Kr., 
araguay 12 Peso min, Peru Lp. 1/—/—, Polen 72 Frs., Porto Rico 5 $ U.S.A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Pes., 
Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 1/—/—, Ungarn 260 000 öst. Kr., Urugmay 5 Peso oro, Venezuela 5 $ U.S.A., Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint jeden Donners- 
tag. Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin S 9 oder durch die Ala, Vereinigte Anzeigengesellschaften m. b. H. in Berlin W 35 und 
die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. — Bankkonto: Deutsche Bank, -K. H. Berlin, und Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin. — 
Fernspr.: Zentrum 5420-22, 313-15, 369-71, 5922-24, 6815-16. Postscheckkonto: Berlin 57 560. 


— — ————— . —— . —— ERREGER, 
Redaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausen strafe 38-39 Pos t vertrieb ab Leipzig 
— —— — — —— ee ee en = nn 2 U SB a 22 


AUGUST CLASSEN 


MASCHINENFABRIK A.-G. 


DÜSSELDORF-OBERKASSEL 


24. juli 1924 


fertigen 


als Sonderheit in bekannt erftklassigffer 
Ausführung Sämtliche Majchinen für die 


DRAHTINDUSTRIE 
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>EMDA& G. M. B. H. 
| FABRIK ELEKTRO MEDIZINISCHER. _ 
UND DENTALER APPARATE 77 
FRANKFURT A-MAIN & 
Zahnärztliche elektrisch) DOW: 24 
Maschinen und/ p — 


| Apparate 
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, , 
2 2 


kn 


| iginal 
rtikel, hergestellt aus dem Or 
en „GALALITH“, werden regelmässig 
als Spezialität zu günstigsten Bedingungen 
nach allen Teilen der Welt geliefert: 


HERMANN STEINWEHE :: HAMBURG :: RABOISENS6 | 


ET way 


7 ,,,, IK, 22 . M 4 N 5 

| Höchsie Leistungsfähigkeift! 

Bini Klose; Beirieb 

7 Billig 
Jeder Fotograf | 
Jede Fabrik 

muß für foto- u) N. or ufnahmen 7 
die weltt |\beruhmfe 2 
upiler\Lampe 

A haben 

f JUPITER KUNSTLICHT KERSTEN e BRASCH 


FRANKFURT A-M- BRAUBACHSTR. 24. E 
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bis zu 850 Cigaretten pro Minute, 
sowie die altbewährten Modelle 


„Universal“ und „UK“ 


„ASTORIA“ 
Druckerei-, 


LITTTTETESTTTITETTEFSTEETTETETITESTEETEN ET IT 


Automatische Verpackungsmaschinen 
Ausschuß-Aufreißmaschinen 
Messerschleifmaschinen 


sowie alleübrigenHilfsmaschinen 
für die Cigaretten-Industrie 


eee 
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eee 


United Cigareite Machine Company 
Dresden-A. 21711 
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— N N. 


. . | aN 
Hydraul. § ) HOLZ 


* 
RESSEN N, Z Verfeinerungs- N, 
fur Industrie und ) A MASCHI NEN ) 
Landwirtschaft in 5 für Möbel-Piano-Holz-7 


ö e A 
(Europa Kolonieen u hi waren-Fabriken, / 
N Uebersee. 
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FLACHS- 7 
AUFBEREITUNGS-MASCHINEN 

FÜR JEDEN ZWECK I 
MASCHINENFABRIK. EISENGIESSEREI- KESSELSCHM a | 


FRÄMBS & FREUDENBERG] 


SCHWEIDNITZ 


2 8 i L 
5 F W Tischlereien Z 
WWW 8 


B E R G M Ü L LE R & co Maschinenfabrik und 


ey Pressenbauanstalt - 
Vaihingen a. d. Fild.- Stutigari 
Telegr.: Bergmäüller - Vaihingen auf den Fildern, Code ABC Sth Ed, 


2 
et 


Das Echo 


HEFTAPPARATE | r— 70275 


24. Juli 1924 2157 


neueste Konstruktion 
Für Akten-, Muster- 
und Kartonheftung 


HEFTRLAMMERN 


für alle gangbaren Apparate 


0 Hoppe & Co. Nachf. 
2 Schleußig 74 


: Kinemafographischer Schiess-Stand 


Schiessen nach kinematographischen Bildern 


N Schuss hält das 
Kinobild automatisch 
auf 1 Sekunde an. Das 
Schussloch erscheint 1 Se- 
kunde lang als leuchtender 
Fleck im Kinobild. Alsdann 
verschwindet das Schuss 
loch automatisch, das Bild 
läuft automatisch weiter. 


LATIHAN] 


n . 2 3 
Lebende Zielscheibe 


Lebende Zielscheibe-Schiessfilm G. m. b. H. 


Berlin W 9, Potsdamer Strasse 17. 
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UHREN 
SCHMUCK 
SILBER: 
WAREN 


Kine- 
matographische 
Apparate 


in erstklassiger Ausführung 
für Theater, Schulen, In- 
dustriepropaganda, 
Heimbedarf. 

Ferner 
Spiegellampen 
und 
komplette 
Kinoeinrichtungen 


Jhannes Nitzsche, A.-G., Keil 


Gegr. 1904. 


Leder- und Ledertreibriemenfabrik 


gegr. 1867 


Spezial-Ledertreibriemen 


für alle ee 


Anfragen Dynamo-Riemen, Walz- 
durch Exporteure werk-Riemen,Riemen für 
erbeten <~ Tropenklima, Wer» zeug- 


maschinen-Riemen, 
Riemen für heiße und 
feuchte Betriebe, Land- 
wirtschafts-Riemen etc. 


— — 


Nr. 2141 


Das Echo 


5158 T 


„RITTER“ 


Bürsten-Messerputz-Maschinen 
zur 


Heidelberger 
Perkeo 


Haushalt 


N. 
Erfinder u. Fabrikanten: 


F. Ritter & Sohn 
„ Pasing -München 


5 3 (Deutschland) 


Käsestangen, Salzstangen, vorzügl. Dauergebäck 
zu allen Getränken 


Erste Heidelberger Brezelfabrik Wilhelm Kaeferle, Heidelberg: 


Tüchtige Vertreter überall gesucht 


Bit; N Ne 
s000000000000000000000000000000000000000° 
»Dua« | 


wasserdichte gußeiserne 


Glühlicht-Armatureh 


werke, Landwirtschaft, Werften, Schiffe, 
Brauereien, chem. Fabriken und andere rauhe 
Betriebe fabrizieren als Spezialität 


N N r f * 

> ww NN eee Gebr. Dümnelmann 6. m. b. H. Essen-Ruhf 
Ni . TV (In- und Auslands - Vertre:er gesucht) 

RR N 


INN 


maiographen 


für Schulen, Vereine, Theater usw. 


Unterrichts - Kinematograph 
mit Stillstandseinrichtung, welche ge- 
stattet, durch Druck auf einen Knopf 
einzelne Pilmteilbilder bis zur Dauer 
von 10 Minuten ohne Reuersgefahr 

rojizieren zu können. Komplett mit 

ia- Einrichtung . Olasbilderprojek- 
tion, siehe nebenstehende dung. 
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A , 2 , GG, 
, 
GE WG 2 Al, A 
. — a 


[43 
m das ee ns 


N | o-Lichi 
: NN Be) Hervorragende Ersatzlichtquelle für 
RR BI) elektrisches Bogenlicht; höchst ein- 
N fach in der Handhabung! In 10 Mi- 
NN nuten betriebsfertig! Leicht trans- 


rtabell Sicherste und beste 
inolichtquelle, wo elektr. Strom 
nıcht vorhanden! Weit über 3000 
inobesitzer benutzen mit bestem 
Erfolg das „Aski“-Licht! „Aski“ 
gibt auf 20 m Entfernung noch ein 
gutes Kinobild von 4 m Breite, 
Verlangen 5 Bana ee 
Pestalozzi- Í ünstige Bezugsque 

, BD für Wiederverkäufer! 
lieferung kompl. Wander-Reise-Kino-Einrichtungen 


GRASS & WORFF, Inh. walter Vollmann, 15% 
BERLIN SW 68, Markgrafensiraße 18 


Fabrikation und Vertrieb von ee und Zubehör 
Telegramm-Adresse: Kinophot, Berlin, A C-Code 5. Ausgabe. 


L. SCHULER A.-G. Ji 
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BLECHBEARBEITUNGSMASCHINEN 
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7a Ip Automatische 
ER 17 Komprimier- Maschinen 
gt Er N Y 
1 
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„IDEAL 


zur Massenherstellung von 

Tabletten, Pastillen, Kugeln, 

+ Würfeln, Blöcken etc. 7 
Einfache 

solide Konstruktion 

Feinste Referenzen. 


Pe 2 Lu 22 22 22 22 


Mehr als 3000 Maschinen 
bereits geliefert 


_WITTKOP s@. BIELEFELD 


TEL-ADR: WIKO.BIELEFELD. L 


— — 


Dühring's 
Patentmaschinen- Ges. m. b. H. 
Berlin-Lankwitz 146 
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für Bergwerke, Hüttenwerke, Elektrizitäts- | i 


24. Juli 1924 an Das Echo 


— Fabrik: = nr 
D Berlin-Lichtenberg % 
Verkaufsbureau: — 
Jausorrensuns: — 


Tabletten- Komprimiermaschinen 
und Dosiermaschinen 
tür alle Arten pulveriger Produkte 
Pillenmaschinen Knetmaschinen 
Pflastermaschinen Mischmaschinen 
Salbenmaschinen Siebmaschinen 
Succusmaschinen Kugelmühlen usw. 


Patente in allen Kulturstaaten 
Viellache und höchste Auszeichnungen 


fertigt als Specialität 
Hermann Bulnheim, Bautzen 35 
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1 größte Schirmfabrik f 
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LS Se. 
MEZ VATER \ 


UND SÖHNE FREIBURG i.Br. 
| NÄH-UND STICKSEIDEN 


cee, Sun 


„„ c e. 7720: 
oraphen LEE -/D assers 


nessfliig 
TFhreatergläisen -27 TRPOSROPES 


Hannoye rscher Ri ohrenhandel 


Karl Nussbaum 
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— R — 


2160 


Aktiengesellschaft Kühnle, Kopp u. Kausch, Frankenthal (Pfalz). 


Turbo - Ventilatoren 
Homogen verbleite 


Turbo- Gass auger 
Turbo- Säurepumpen 
Unterwind - Gebläse 
:: Dampfkessel :: 


Elektra - Dampfturbinen 
KKH Turbo- Gebläse 2: 2: Apparate und Rohr- 
2 Turbo- Kompressoren: 2: 2 leltungen 2: 2: 


Kompressionsverdampfer 
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Wamsler-Herde 
22 — Sn ne 
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EAKRÜGER 6 FRIEDEBERG 
BERUN :C2S-DIRCKSENSTR:51 


Wamsler-Werke 
Munchen 


Ein preiswerter und leichtverkäuflicher 


Exporf-Arfikel 


der sich infolge seiner konstruktiven Vorzüge 
und hervorragenden Leistungsfähigkeit in allen 
Landern der Welt glänzend eingeführt hat, ist 


Johns drehbarer 
Schornstein- Aufsatz 


der nie versagende, selbstiätige 
Ventilations-Aufsatz zur Erhöhung 
des Schornsteinzuges und zur Ab- 
saugung von Raum, schlechter Luft, 
schädlichen Gasen, Dämpfen usw. 


Ausführl. Drucxschriſten A 110 kostenlos. 


J. A. John A.-G. 
Erfurt-Ilversgehofen 


SPECIALFABRIEK FÜR HLOSETTSITZE 
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J Hermann Lohbeck Aktiengesellschaft Bad Pyrmont Nr. 1 : 
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ein herrliches Gebäck 


erhalten Sie überall ver⸗ 
mittelſt der tropenſicheren 


Bͤ——̃—ñ̃ĩr ʃLU Urn 
Dauerhefe „Florhylin“ 
a ̃— ͤ ͤ̃— — 


ſelbſt am Aquator und am 
Nordpol. / Dieſe welt: . 
berühmte wirkliche Dauer⸗ 
Hefe hat bei vierf. Trieb: 
kraft eine jahrelange Halt⸗ 
barkeit in jedem Klima. 


Muſter und Proſpekte 


lee ene eee eee eee sene 00 70 


ALKOH 


EFREll 


9% %%% 70 


Unerreic ht in 


Umsatz und Qualität 
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u gratis und franco von | en. 
BRENNEREI KO 8 Sinalco- 
| = e g r 6 „ 6 ELBE | Aktiengesellschaft 
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VII. Wiener Internationale Meſſe 


7.-14. September 1924 7.-14. September 1924 
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Frűhjahrsmeffe 
1924 
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Dampfboofe, Moforboofe, Yachten, Schlepper, 
Fischdampfer, kleinere Passagiere und Fracht. 
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Sonderheit: 
Fahrzeuge für flache Gewässer, Tunnel- 
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45. Jahrgang 


Wochenschau vom 15. Juli bis 21. Juli 1924. 


er Besuch MacDonalds in Paris hatte die auf den 

16. Juli vereinbarte Londoner Konferenz gerettet. 

Herriot erhielt von dem französischen 
Senat ein Vertrauens votum für die von ihm ange- 
nommene Politik Poincarés. Seine Abkehr von der bisherigen 
Gewaltpolitik seines Vorgängers beschränkte sich, nach all 
den tönenden Worten, vorläufig lediglich auf die schöne Geste 
der Zurücknahme eines Teils der Ruhrgebiets- und Pfalz-Aus- 
weisungen. Da die Rückkehrenden weder Unterkunft noch 
Arbeit finden können, ist ihnen mit der Erlaubnis zur Rück- 
kehr wenig geholfen. Im übrigen sabotierten die Besatzungs- 
behörden, insbesondere General Degoutte im Ruhrgebiet und 
de Metz in der Pfalz planmäßig, durch neue Quartierforde- 
rungen, alle Befriedungsmaßnahmen. 

Immerhin und trotz allem ist eine kleine Änderung in der 
bisherigen französischen Politik insofern erkennbar, als sich 
der Senat durch seine Abstimmung für die These Herriots 
der gemeinsamen Arbeit der verbündeten Re- 
sierungen im Gegensatz zu dem bisherigen isolierten Vor- 
gehen Frankreichs erklärte. Auch Herriots Grundsatz der Ab- 
kehr von der politischen und der Übergang zur wirtschaft- 
lichen Lösung des Problems der Reparationen 
hat keinen Widerspruch gefunden. Man fängt endlich an zu 
begreifen, daß Frankreichs Politik den Geldgebern Vertrauen 
einîlößen muß, wenn sie den Beutel aufmachen sollen. Der 
Reichskanzler Dr. Marx nahm, da der Reichstag zur- 
zeit in den Ferien weilt, bei einem Presseempfang zu den 
Pariser Besprechungen offiziell Stellung. Seine 
Worte waren vorsichtig, angesichts der schwülen Atmosphäre. 

Im englischen Unterhause gab MacDonald in der 
Konferenzdebatte auf die Interpellationen Asquith und Baldwin 
sehr zurückhaltende Erklärungen über seine Abmachungen mit 

erriot. Er mußte sich sagen lassen, daß er die Konferenz 
um den Preis der Erhaltung der Reparationskommission ge- 
tettet nabe. Weder auf die Räumung des linksrheinischen 

fers noch auf die Anzapfung, daß Deutschland einen gleichen 
Anspruch auf Sicherheit wie Frankreich habe, ging er ein. 
Zugeben mußte er, daß es wohl unmöglich sei, einen offi- 
ziellen Vertreter Amerikas in der Reparations- 

ommission zu erhalten, da dazu ein amerikanisches 
Gesetz erforderlich sei. 

Am 16. Juli ist dann die Londoner Konferenz programm- 
gemäß zusammengetreten. Sie hat nach den üblichen Be- 
grüßungsansprachen, Wahl MacDonalds zum Vorsitzenden und 
1 von 3 Unterausschüssen, die die eigent- 
8 e Arbeit zu leisten haben, die Vollsitzungen vorläufig ver- 
agt, Über die erste Vollsitzung ist ein amtlicher Bericht 
von englischer Seite herausgegeben worden, der folgenden 

eschluß der Konferenz festlegt: 

„Die Konferenz beginnt mit der Prüfung des Problems der 

nwendung des Dawes-Berichts, in dem sie als Basis für seine 

iskussion das französich-englische Memorandum vom 9. Juli 
j arıser Vereinbarungen MacDonald—Herriot) betrachtet. Drei 

nterausschüsse werden ernannt werden, die die Abschnitte C, 

o und G des Artikels 5 des Memorandums prüfen werden.“ 
versellen Scheidenden Vorgänge spielen sich also hinter den 

A ossenen Türen der Ausschüsse ab; die Atmosphäre der 

versammlung eignet sich nicht für die Erörterung der heik- 

en Fragen. Der erste, sogenannte politische 
„ bearbeitet eventuelle deutsche Verfehlungen 
e zu ergreifende Sanktionen. Im zweiten Auss chuß 
rd die Wiederherstellung der wirtschaftlichen Einheit 


Deutschlands geprüft, und der dritte Ausschuß behandelt die 
Verwertung der deutschen KReparationslieferungen. Die 
größte Bedeutung der Konferenz liegt in der Mit- 
wirkung der Amerikaner, deren Führer Kellogg ist. 
Wenn sie auch nicht die Vollmachten haben wie die anderen, 
da Amerika das Versailler Diktat nicht unterzeichnet hat, so 
dürften ihre Erklärungen in den Ausschüssen und in den Voll- 
sitzungen doch das größte Gewicht haben. Die Mitteilung des 
Obersten Logan im ersten Ausschuß über die Zustimmung der 
amerikanischen Regierung zum Eintritt eines amerikanischen 
Bürgers in die Reparationskommission und Übernahme des 
Generalagenten-Amtes durch einen Amerikaner, muß als ein 
überraschendes Ereignis angesehen werden, da Amerika damit 
zum ersten Male wieder praktische Mitarbeit leistet. 

Die Hauptschlacht wird wohl im zweiten Aus- 
schuß geschlagen werden. Frankreich lehnt bisher eine 
glatte Freigabe der widerrechtlich besetzten Gebiete ab, und 
will in Etappen räumen. Das hat sofort zu scharfen Zusam- 
menstößen zwischen der französischen und englischen Meinung 
geführt, da England den sofortigen Abbau der französischen 
Sanktionen im Interesse einer raschen Auflegung der Anleihe 
für nötig hält. Auch im ersten Ausschuß sind die englisch- 
französischen Gegensätze gleich in der ersten Sitzung so 
scharf aufeinander geplatzt, daß MacDonald eingreifen mußte. 

Die Dauer der Konferenz ist vorläufig nicht zu über- 
sehen. Kommt sie zu einem befriedigenden Ergebnis, dann 
ist dasselbe voraussichtlich der Teilnahme Amerikas zu 
danken, das einen gewichtigen Druck auszuüben vermag und 
selbst das größte Interesse an einer endlichen Ordnung der 
Dinge hat. 

Die drei Organisationsgesetze für Bank, Eisenbahn und 
Industrieobligationen sind von Deutschland in gemeinschaft- 
licher Arbeit mit den Vertretern der Alliierten nach eingehen- 
den Beratungen fertiggestellt und der Reparationskommission 
am Tage der Eröffnung der Londoner Konferenz zugestellt 
worden. Am gleichen Tage veröffentlichte die Reparations- 
kommission ihren Entscheid über die Frage, wann der 
Dawes-Plan erfüllt ist. Das Communiqué lautet: 

„Die Reparationskommission ist am 15. Juli unter dem Vor- 
sitz von Barthou zusammengetreten. Die Reparationskom- 
mission hat von der Einladung der französischen und engli- 
schen Regierung Kenntnis genommen und hat daraufhin ein- 
stimmig beschlossen, festzustellen, daß die Inkraftsetzung des 
Dawes-Planes durch Deutschland erfordere: 

1. Annahme der zur Durchführung des Planes notwendigen 
Gesetze durch den Reichstag inder Form, in der diese Gesetze 
von der Reparationskommission gutgeheißen wurden. Amt- 
liche Veröffentlichung der Gesetze durch die Reichsregierung 
ist erforderlich. 

2. Einsetzung aller für den normalen Gang des Sachverstän- 
planes vorgesehenen Ausführungs- und Kontrollorgane. 

3. Endgültige Konstituierung der Bank und der Reichseisen- 
bahngesellschaft entsprechend den einschlägigen Gesetzen. 

4. Übergabe der die Eisenbahnobligationen und die Industrie. 
obligationen darstellenden Zertifikate an die Trusts. 

5. Abschluß von Kontrakten, die die Plazierung der Anleihe 
von 800 Millionen Goldmark garantieren, sobald der Plan in 
Ausführung gebracht und die Bedingungen des Sachverstän- 
digenplanes erfüllt worden sind.“ 

Die Micum-Verträge sind nach neuerlichen Verhandlungen 
bis zum 15. August verlängert worden. Die Zoll- und 
Reparationsabgaben sind weitgehend ermäßigt 
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Die Pariser Beschlüsse. 


an war nach den Vorgängen in Paris und London darauf 
vorbereitet, daß MacDonald den französischen Winken 


sehr weitgehend entgegenkommen würde. Handelte es 
sich doch darum, Herriot zu halten. Das vollständige Nach- 
geben MacDonalds in den wichtigsten Punkten hat indessen 
starke Enttäuschung hervorgerufen. So schreiben die 
„Münchener Neuesten Nachrichten“ 
von einem „Kuhhandel in Paris“, bei dem der franzö- 
sische Standpunkt gesiegt habe. Die 
„Hamburger Nachrichten“ 

Sagen unter der Spitzmarke „Der eingeseifte MacDonald“: 

„In gehobener Stimmung konnte Herriot in die Sitzung des 
Senats gehen, denn Herriot hat aus den Besprechungen mit 
MacDonald alles nach Hause gebracht, was schon Poincaré ver- 
langt hat und wodurch Frankreich nicht ein Tüpfelchen seiner 
Rechte“ geschmälert wird. Die Reparationskommission bleibt 
nicht nur, wie und was sie war, sondern sie wird, über die Be- 
stimmungen des Diktats von Versailles hinaus, auch noch 
oberste Instanz für die Durchführung des Dawesberichtes und 
allein entscheidende Stelle der etwaigen „Verfehlungen“ 
Deutschlands. Die Räumung des Ruhrgebiets wird mit keiner 
Silbe erwähnt, ebensowenig das Verlangen Frankreichs nach 
Kontrolle der Eisenbahnen im Ruhrgebiet und im besetzten Ge- 
biet, obwohl es im Widerspruch zum Dawesbericht steht, — 
MacDonald hat beides schweigend gebilligt. Die internationale 
Schuldenfrage wird geregelt werden, desgleichen die Sicher- 
heitsfrage Frankreichs. Was bei dem ersten Punkt noch als 
Möglichkeit oder erwünscht vorgesehen ist, hat keine Bedeu- 
tung, denn „der Autorität der Reparationskommission darf kein 
Abbruch getan werden“ wird am Anfang als Hauptgrundsatz 
hingestellt. Uber den von MacDonald vorher wiederholt als 
notwendig hingestellten „neuen Organismus“, sei es das Haager 
Schiedsgericht, sei es die Finanzkommission des Versailler 
Völkerbundes, wird kein Wort verloren. Das kann nur heißen, 
daß man eine Auslegung gefunden zu haben glaubt, daß mit 
einem Male der Dawesbericht nicht über das Versailler Diktat 
weit hinausgreift und daß Deutschland darin nicht vorgesehene 
Lasten nicht auferlegt werden. Und doch haben das nachein- 
ander MacDonald, Herriot und Theunis selbst nicht bloß einmal, 
sondern wiederholt festgestellt. Jetzt soll das Gegenteil 
dekretiert werden, und Deutschland, das nicht zu der Kon- 
ferenz zugezogen wird, soll es obendrein noch mitunter- 
schreiben. Werden sich wirklich wieder ein Bell und Müller 
finden, die Unerfüllbares und neue Lügen, die die alten 
stützen sollen, mit ihren Namen decken werden? Was wird 
mit den Ehrenpunkten, von deren Erfüllung Berlin seine Zu- 
stimmung abhängig machen wollte? Denn man muß wohl 
schon „wollte“, nicht „will“ sagen.“ 

Die „Kreuzzeifung“ 
schreibt am Schlusse ihrer Betrachtungen: „Soviel aber kann 
heute schon mit aller Deutlichkeit gesagt werden, daß die Wege, 
die Herriot und MacDonald in ihrer gemeinsamen Note be— 
schritten haben, für Deutschland nicht gangbar sind. Ein neues 
Diktat, und auf ein solches scheint es doch hinauszulaufen, kann 
und wird Deutschland niemals annehmen.“ 

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung“ 
kommentiert die Lage: „Herriot und MacDonald haben ge- 
sprochen, aber Poincaré hat ihnen die Worte souffliert. Das Er- 
gebnis ist: England annulliert die von ihm gemachte Feststel- 
lung, daß das Gutachten Deutschland Verpflichtungen auferlege, 
die über den Versailler Vertrag hinausgehen.“ 

Der „Deutsche“ 
sagt sehr zutreffend: „Gegenüber der Unklarheit über den 
Grad des englisch-französischen Einvernehmens besteht natür- 
lich für die deutsche Regierung die um so größere Notwendig- 
keit, ihre Forderungen sehr klar und eindeutig zu formulieren. 
Wenn auf der Gegenseite die beiden Staatsmänner durch inner- 
politische Schwierigkeiten sich von ihren ursprünglichen Plänen 
mehr und mehr abdrängen lassen, so dürfen sie nicht verken- 
ren, daß auch die deutsche Regierung unmöglich sich inner- 
politisch durchsetzen könnte, wenn sie von den Voraussetzun— 
gen für die Durchführung des Dawes-Gutachtens abginge.“ 

Der „Germania” 
scheint das wesentlichste Ergebnis der Pariser Zusammenkuft 
die Sicherung der Londoner Konferenz zu dem ursprünglichen 
Termin zu sein. Sie ist trüber Ahnungen voll. klammert sich 
aber immer noch an ihre Hoffnungen auf Einsicht und Verstän- 
digungswillen der Gegenseite. So schreibt sie: „Jede Kon- 
ferenz. die die Staatsmänner Europas einander näherbringt, ist 
geeignet, die Verständigung der Völker zu fördern und den 
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Geist des Hasses und Mißtrauens zu verringern. Voraussetzung 
ist dabei allerdings immer, daß es sich um eine wirkliche Kon- 
ferenz handelt, auf der auch tatsächlich konferiert und nicht 
diktiert wird. 

Die offiziöse „Zeit“ 
betont, daß die bekannten deutschen Mindestforderungen auch 
durch die Pariser Beschlüsse nicht verändert werden könnten. 
„Es kann dementsprechend von irgendwelchen Leistungen 
Deutschlands durch Inkraftsetzung der Ausführungs gesetze 
nicht die Rede sein, wenn nicht beiderseitig die Aufhebung aller 
Schranken erfolgt, die unsere Verwaltungshoheit und unsere 
wirtschaftliche Einheit im Ruhr- und Rheingebiet illusorisch 
machen. Es kann von deutscher Seite keine wirtschaftliche 
oder finanzielle Leistung erwartet werden, wenn nicht die im 
Sachverständigengutachten vorgesehene Gegenleistung voran- 
gegangen ist.“ 

Die „Deutsche Tageszeitung“ 
ist überzeugt, daß alle Beschlüsse der Londoner Konferenz 
wieder einmal auf Kosten Deutschlands gehen, ohne daß es 
dafür die geringsten Gegenleistungen, Sicherheiten oder gar 
Opfer, von deren Darbringung in den französischen Blättern 
bisher so mancherlei zu lesen war, der Gegenseite erhält. Sie 
stützt sich dabei auf einen Leitartikel der „Baseler Nachrich- 
ten“, worin es heißt: „Die Gefahr liegt allerdings vor, daß diese 
Einigung auf Kosten Deutschlands erfolgen wird, da es bis jetzt 
ja überhaupt nicht zur Londoner Konferenz zugelassen, bzw. 
eingeladen ist und unter Umständen auch diesmal wieder vor 
ein Diktat gestellt wird trotz den demokratischen Ministerien, 
die jetzt in England und Frankreich am Ruder sind. Vermutlich 
wird die französische Politik in London aus innerpolitischen 
Rücksichten über den rein wirtschaftlichen Rahmen des Exper- 
tengutachtens kaum hinausgehen und in allem übrigen auf den 
Boden des Versailler Vertrages und der Interessen der Sicher- 
heiten, wie man sie in Frankreich versteht, sich stellen. Kon- 
zessionen in Sachen der militärischen Besetzungen wesentlicher 
Art, wie sie vor allem von Deutschland verlangt werden, wird 
Herriot kaum machen können.“ 

Zufrieden scheint der 

„Vorwärts“ 

Daß die Reparationskommission wieder auflebt, besagt ihm 
gar nichts. Es komme lediglich darauf an, daß die Demokratie 
in England, Frankreich und auch in Deutschland am Ruder 
bleibe, dann werde alles ganz von selbst in Ordnung kommen. 
Natürlich muß er die Politik des sozialistischen Ministerpräsi- 
denten Herriot billigen. Immerhin kommen auch ihm einige Be- 
denken, denn er schreibt: „Das Ergebnis der Pariser Be- 
sprechung ist ein für beide Teile durchaus annehmbares Kom- 
promiß. Die Reparationskommission wird nicht ausgeschaltet. 
sondern in ihren alten Rechten bestätigt, jedoch in einer neuen 
Form: Amerika in der Person des Generalagenten für die Ver- 
waltung deutscher Zahlungen wird zum Schiedsrichter im Falle 
einer Uneinigkeit zwischen den einzelnen Mitgliedern der Kom- 
mission gemacht. Es fragt sich nur, ob die amerikanische Regie- 
rung die ihr zugedachte mächtige, ehrenvolle, aber zugleich 
heikle oberste Schiedsrichteraufgabe annehmen wird. Die 
neuesten aus Washington eingetroffenen Nachrichten lassen auf 
eine Ablehnung der Pariser Vereinbarung schließen.“ 


Der „Berliner Lokal- Anzeiger“ 


hält MacDonalds Rückzug für vergeblich, da Frankreich doch 
immer wieder mit neuen Forderungen in Erscheinung trete, 
und erklärt weiter: „Für Deutschland bedeuten die Pariser 
Beschlüsse die gewollte Fortdauer vollkommener Unsicher- 
heit über sein Schicksal. Bei dieser Sachlage ist es klar, daß die 
Londoner Konferenz, wie alle ihre Vorgängerinnen, das Repara- 
tionsproblem nicht lösen wird.“ 


Die „Leipziger Neuesten Nachrichten“ 


überschreiben ihre Betrachtungen: „MacDonald - Ich 
kann nicht anders“, denn er habe sein politisches Glau- 
bensbekenntnis, daß er dem skeptisch gewordenen Unterhause in 
der beschwörenden Form eines diplomatischen Weißbuches bei 
seiner Abreise nach Paris hinterlassen habe und so in der 
denkbar besten ministeriellen Situation zu Herriot fahren 
konnte, dem noch immer regierenden Poincarismus geopfert. 
Der Sinn der Konferenz hat sich über die Pariser Besprechun- 
gen derart verändert, daß es stilvoller wäre, sie in den Spiegel- 
saal von Versailles zu verlegen. Wieder triumphiert der ver- 
giftete Geist von Versailles und macht den Hoffnungen auf eine 
Entpolitisierung des Reparationsproblems ein Ende. „Die 
Stimme des vernünftigen Mannes im Irrenhause“ — so charak- 
terisierte Keynes das Dawesgutachten — soll nach dem Willen 


Herriots ungehört bleiben. Und MacDonald sagt Ja und Amen 
dazu. 


24. Juli 1924 


Der Reichskanzler über das 


Sachverständigengutachten. 
„Industrie- und Handelszeitung‘. 


D: Reichskanzler Dr. Marx machte am 12. Juli auf einem 


vom Pressechef der Reichsregierung Dr. Spiecker ver- 

anstalteten Empfang von Vertretern der Berliner und 
auswärtigen Presse, auf dem auch eine Anzahl von Reichs- 
ministern erschienen war, bemerkenswerte Ausführungen über 
die gegenwärtige Stellung der Regierung zum Sachveständigen- 
gutachten und der Londoner Konierenz. Er führte u. a. folgen- 
des aus: 

Wir waren uns vom ersten Tage an darüber klar, daß die 
Durchführung des Sachverständigengutachtens nur möglich und 
wirksam sein könnte, wenn damit eine neue Ara guten Willens 
und ehrlicher Verständigung einsetzen würde. Von dieser Hoff- 
nung war auch die deutsche Regierung getragen, als sie der 
Reparationskommission die Erklärung übermittelte, daß sie in 
dem Sachverständigengutachten eine Grund- 
lage für die Lösung des Reparations problems 
erblickte. Wenn Poincaré in seiner letzten großen Rede vor 
dem Senat wirklich gesagt haben sollte, Deutschland habe noch 
nichts getan, um die Gesetze zur Durchführung des Gutachtens 
zustande zu bringen, so beruht das auf völliger Verkennung und 
Unkenntnis der Sachlage. | 

Es liegt mir fern, über die Londoner Konferenz, zu der bis 
heute eine Einladung an uns noch nicht ergangen ist, jetzt 
schon ein Urteil zu fällen. Feststellen aber muß ich, daß durch 
die Pariser Abmachungen zwischen den Ministerpräsidenten 
Englands und Frankreichs manche der auf die Londoner 
Konferenz gesetzten Hoffnungen ernstlich 
bedroht scheinen. Wenn der große Gedanke, in dem wir das 
Sachverständigengutachten durchführen zu können hoffen, 
wirklich lebendig wäre, dann müßte es auch für die siegreichen 
Nationen selbstverständlich sein, daß Deutschland, um dessen 
wirtschaftliche und nationale Existenz seit Jahren das Spiel 
geht, jetzt endlich als gleichberechtigter Partner zu den Ver- 
handlungen zugelassen werden müßte. Wir wollen wieder ver- 
tragsmäßige Zustände. Wir wollen wieder, daß das 
Versailler Diktat und das Rheinlandabkommen voll in Kraft 
gesetzt werden. Wir wollen endlich wieder unsere nationale 
Freiheit und Gleichberechtigung mit den anderen Völkern. Man 
Spricht jetzt wieder soviel von Bedingungen und Voraus- 
setzungen, unter denen Deutschland das Sachverständigengut- 
achten durchzuführen entschlossen sei. Die Bedingung, die die 
deutsche Regierung an die Durchführung des Sachverständigen- 
gutachtens knüpft, ist einzig und allein die, daß das Gutachten 
von allen Beteiligten seinem Inhalt und seinem Geist gemäß 
aufrichtig angenommen und durchgeführt wird. Inhalt und Geist 
des Gutachtens der Sachverständigen fordern aber die Wie- 
derherstelllung eines einwandfreien Rechts- 
zustandes und die Schaffung all der Bedingungen und Er- 
leichterungen, die zum Wiederaufleben der deutschen Wirt- 
schaft erforderlich sind. Die Reichsregierung wird alles, was in 
ihren Kräften steht, tun, um die Durchführung des Sachverstän- 
digengutachtens baldigst sicherzustellen, und sie vertraut dar- 
auf, daß der Reichstag in Erkenntnis der ungeheuren wirtschaft- 
lichen Notlage unseres Landes die Regierung in diesem Be- 
Streben unterstützen wird. Denn einen anderen Weg, der uns 
aus dem wirtschaftlichen Elend, das täglich größer zu werden 
droht, herausführen kann, als die Durchführung des Sachver- 
Ständigengutachtens, sehe ich nicht. 

Ein Wort möchte ich einschalten über den in letzter Zeit 
Wieder häufiger erörterten Eintritt Deutschlands in 
den Völkerbund. Meiner politischen Einstellung ent- 
spricht der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund durchaus, 
1 als Deutscher muß ich für den Eintritt Deutschlands in den 

Ölkerbund als selbstverständlich voraussetzen, daß 


ei ands Ehre in vollstem Maße gewahrt 
l 0 


Außenminister Dr. Stresemann 


zu den Pariser Beschlüssen. 


uf der Jahrestagung des Eisen- und Stahl- 
Varen-Industrie verbandes in Elberfeld 

1 10 machte Reichsaußenminister Dr. Stresemann folgende 
Zeichnungen: Die Lage der deutschen Industrie ist gekenn- 
ie a durch die außerordentlichen Kreditschwierigkeiten und 
ful damit zusamenhängende Schwierigkeit namentlich der Aus- 
industrie. Auf der Steigerung der deutschen Ausfuhr beruht 
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die Hoffnung auf die wirtschaftliche Wiedergesundung. Diese 


Steigerung deutscher Ausfuhrtätigkeit ist aber gleichzeitig die 


Grundlage der von Deutschland nach dem Sachverständigen- 
gutachten zu leistenden Kriegsentschädigungen. Damit ist die 
Frage der Entwicklung der deutschen Ausfuhr auch zum Kern- 
problem einer Durchführung des Sachverständigengutachtens 
geworden. Drei Voraussetzungen sind für diese Entwicklung 
deutscher Ausfuhrtätigkeit gegeben: einmal die Wiederherstel- 
lung der ungehemmten Entwicklung unserer weltwirtschaft- 
lichen Beziehungen, sodann der Wegfall der wirtschaftlichen 
Hemmungen im Innern und endlich die Lösung der Kreditfrage, 
nicht nur in dem Sinne einer Änderung der Politik der Reichs- 
bank, sondern auch des Hereinströmens ausländischer Kredite. 

Die Herstellung der deutschen wirtschaftlichen und finan- 
ziellen Einheit ist das zweite Problem, das im Einvernehmen mit 
Deutschland bei der Regelung des Sachverständigengutachtens 
gelöst werden muß. Der Begriff der wirtschaftlichen und finan- 
ziellen Einheit schließt auch die Verwaltungshoheit in sich und 
bedingt die Wiederherstellung des Status quo vor dem Ruhr- 
einbruch. Weiter kann gar kein Zweifel darüber bestehen, daß 
die deutsche Produktion nicht durch die Fortdauer der militä- 
rischen Besetzung in dem nicht vertragsmäßig besetzten Gebiet 
gehemmt werden kann. Die Staatsmänner Englands und Frank- 
reichs sind in Paris zusammengekommen und haben sich be- 
müht, eine Konstruktion zu finden, die das Sachverständigengut- 
achten nicht als außerhalb des Vertrages von Versailles stehend 
erscheinen läßt. Ohne zu diesen Beschlüssen gegenwärtig Stel- 
lung zu nehmen, muß doch festgestellt werden, daß die Ein- 
schränkung der deutschen wirtschaftlichen und finanziellen 
Souveränität durch das Sachverständigengutachten über die Be- 
dingungen hinausgeht, zu denen wir nach dem Vertrage von 
Versailles verpflichtet sind. 

Man kann uns deshalb diese Bedingungen nicht aufzwingen. 

Die Entscheidung unterliegt letzten Endes der Beschluß- 
fassung des Deutschen Reichstags. Für diese Beschlußfassung 
wird entscheidend sein, ob der Vertrag von Versailles, auf 
dessen formeller Durchführung in bezug auf die Kompetenzen 
der Reparationskommission von der Gegenseite so entscheiden- 
der Wert gelegt wird, auch darin wiederhergestellt wird, daß 
für Deutschland diejenige Grenze gilt, die es nach dem Vertrage 
von Versailles hat, und Sicherheit dafür geschaffen werden 
muß, daB jede darüber hinausgehende Besetzung im Zusammen- 
hang mit der Duchführung des Sachverständigengutachtens auf- 
höre. Nur durch die Anerkennung dieses Grundsatzes werden 
wir bei den bevorstehenden Abmachungen diejenigen Grund- 
sätze friedlicher Verständigung erreichen, die eine neue Ära 
wirtschaftlicher Verständigung an Stelle des bisherigen Systems 
der Gewalt setzt. 

Die „Zeit“ 
das dem Außenminister Dr. Stresemann nahestehende deutsch- 
volksparteiliche Organ, schreibt offenbar auf Grund offiziöser 
Informationen aus dem Auswärtigen Amt, über die Pariser Ver- 
einbarungen mit Bezug auf Deutschland u. a. folgendes: 

„Die Rettung der Konferenz ist auf Kosten der Klärung er- 
folgt, die in Chequers bereits erreicht worden war und die nun- 
mehr infolge des Pariser Sturmes wieder einer bedauerlichen 
Trübung Platz gemacht hat. Am bedenklichsten scheint zu 
sein, daß bei den Vereinbarungen über die Ausführung des Gut- 
achtens von Deutschland überhaupt nicht die Rede ist. 
Der Plan, der der Ausführung zugrunde gelegt werden 
soll, wird nach der Pariser Vereinbarung von der 
Londoner Konferenz festgelegt werden. Die Konferenz 
erwartet Vorschläge der Reparationskommission, wie der Plan 
ausgestaltet werden soll, und es wird der Reparationskom- 
mission die Befugnis erteilt, festzustellen, daß der Sachverstän- 
digenbericht ausgeführt worden ist. Wenn man sich an den 
Wortlaut dieser Vereinbarung hält, so scheidet Deutsch- 
land aus dieser ganzen wichtigen Frage voll- 
kommen aus. Bisher bestand, wie auch in dem Londoner 
Memorandum anerkannt worden ist, Einigkeit darüber, daß der 
deutschen Regierung die Aufgabe zufallen sollte, die drei Aus- 
führungsgesetze zu verabschieden.. Im Anschluß daran sollte 
innerhalb einer Frist von etwa 14 Tagen Frankreich und Belgien 
mit einer Gegenleistung antworten, nämlich mit der Zurück- 
nahme aller Verordnungen und Ordonnanzen. die die Finanz- 
und Verwaltungshoheit und die wirtschaftliche Einheit des 
Rhein- und Ruhrgebietes aufgehoben haben. Nach diesem 
Schritt sollte das Gutachten als in Kraft gesetzt gelten. Man 
kann nicht im voraus erkennen, ob die Reparationskommission 
etwa die Absicht hat, von diesen Plänen abzuweichen. Mit aller 
Bestimmtheit aber kann versichert werden, daß Deutsch- 
land nicht in der Lage ist, sich mit einem 
andern Weg der Ausführung abzufinden, als 
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dem, der bisher als selbstverständlioh galt. 
In dem Gutachten ist ausdrücklich anerkannt, daß Deutschland 
leistungsunfähig ist, solange die Zerreißung seiner Finanz- und 
Wirtschaftseinheit andauert. Es entspricht also durchaus dem 
Sinn und Wortlaut des Gutachtens, daß die Ausführung der 
Sachverständigenvorschläge Zug um Zug erfolgen muß. Die 
Verabschiedung der deutschen Ausführungsgesetze muß mit der 
wirtschaftlichen und politischen Freigabe des Ruhrgebietes so- 
fort beantwortet werden, wenn überhaupt von einer Ausführung 
des Gutachtens die Rede sein soll. Daran hält Deutschland unter 
allen Umständen fest. Es kann dementsprechend von irgend- 
welchen Leistungen Deutschlands durch Inkraftsetzung der Aus- 
führungsgesetze nicht die Rede sein, wenn nicht die Aufhebung 
aller Schranken erfolgt, die unsere Verwaltungshoheit und 
unsere wirtschaftliche Einheit im Ruhr- und Rheingebiet illu- 
sorisch machen. Es kann von deutscher Seite keine wirtschaft- 
liche oder finanzielle Leistung erwartet werden, wenn nicht die 
im Sachverständigengutachten vorgesehene Gegenleistung vor- 
angegangen ist. 

Auch in bezug auf die militärische Räumung des 
Ruhrgebietes und der sogenannten „Sank- 
tionsstädte“ Düsseldorf, Duisburg, Ruhrort 
bleiben die deutschen Forderungen aufrechterhal- 
ten. Wir haben wiederholt hervorgehoben, daß die militärische 
Freigabe erfolgen muß, wenn eine allgemeine Lösung der Ent- 
schädigungsfrage zustandekommen soll. Denn mit dieser Lösung 
wird jeder Grund für die Aufrechterhaltung der bisherigen 
Sanktionsgebiete hinfällig. Die Annahme des Sachverständigen- 
gutachtens kann nicht von der Erfüllung dieser Forderungen 
abhängig gemacht werden, da die Sachverständigen die militä- 
rische Frage ausgeschieden haben. Das hindert aber nicht, daß 
Deutschland die Ausführung des Gutachtens nur dann auf sich 
nehmen kann, wenn es die Gewißheit hat, daß die militärische 
Räumung aller nicht vertragsmäßig besetzten Gebiete zu be- 
stimmten festgesetzten Terminen erfolgt. Es nimmt Opfer über 
das Versailler Diktat hinaus auf sich, um damit die Befreiung 
der widerrechtlich besetzten Gebiete und Städte zu erringen. 
Fine Übernahme der Opfer unter weiterer Duldung der wider- 
rechtlichen militärischen Besetzung ist ein Ding völliger Un- 


möglichkeiten. 
Zur Sache! 


überschreibt der „Berliner Börsen-Courier“ seine 
Betrachtungen über die Londoner Konferenz, Er 
führt aus: 


Der Kampf um London wird erst in London ent- 
schieden. Man muß sich dieses Gegensatzes zwischen 
der bevorstehenden Konferenz und den früheren ähnlicher 
Art bewußt bleiben. In den Tagen von Genua wurde 
von Frankreich aus der erfolgreiche Versuch gemacht, das Er- 
gebnis, vielmehr das Nichtergebnis der Zusammenkunft vorher 
zu bestimmen: das Mittel dazu war die Einengung des Verhand- 
lungstoffes, die Ausschaltung alles dessen, was die „freie Hand“ 
der einzelnen Staaten irgendwie binden, also für die Aufgaben 
der Konferenz wesentlich sein konnte. Auch MacDonald und 
Herriot haben ein „Programm“ entworfen, auch sie haben den 
Stoff begrenzt, auch in ihren Abkünften fehlt es nicht an Aus- 
schaltungen und Vorwegnahmen. Dennoch ist die Stellung der 
Hauptbeteiligten zu den Zielen der Konferenz eine ganz andere 
als vor zwei Jahren. 


Beide Ministerpräsidenten, der britische und der französische, 
wollen das Ergebnis; die „Entente“, die sie, zunächst persönlich, 
schlossen, hat den Zweck, nicht Hindernisse zu schaffen, son- 
dern Hindernisse hinwegzuräumen, Freilich hat ihre Einigung 
zunächst nur die Schwierigkeiten zwischen Frankreich und 
England, und auch die nur in diplomatisch-formaler Hinsicht, 
verringert, nach außen hin die Schwierigkeiten vermehrt. Aber 
wenn in Chequers Herriot vor MacDonald, in Paris MacDonald 
vor Herriot, Herriot vor — Poincaré zurückwich, so war und 
ist doch die Absicht, zu einem europäischen Ergebnis zu kom- 
men, vorhanden, und, vor allem: die Beschränkung des Ver- 
handlungstoffes hat diesmal weder das Ziel noch die Wirkung, 
den sachlichen Erfolg der Konferenz, also des 
Sachverständigengutachtens, in Frage zu stellen. 


Vielmehr: je enger die Erörterung, formal, auf ihr Thema, die 
Ausführung des Gutachtens, beschränkt wird, um so mehr Frei- 
heit und um so mehr Aussicht auf ein Ergebnis wird die Konie- 
renz im Sachlichen haben. 

Denn die Formel: „Ausführung des Dawesplanes“ enthält 
tatsächlich alles, was für die Londoner Beratungen wesentlich 
ist: die Voraussetzungen, unter denen Deutschland das Ver- 
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langte würde leisten können, die Einheit und Freiheit der deut- 
schen Wirtschaft, die Beseitigung der „Sanktionen“, die Erör- 
terung des Friedensvertrages, der Sicherheit- und sogar 
der Schuldenfrage. Je unbestimmter und vorläufiger das 
Einigungsprogramm bleibt, je stärkere Widerstände es 
findet: um so stärker wird der Zwang der Tatsachen 
in London selbst wirken. 


Die beste Einigung zwischen MacDonald und Herriot, seibst 
im Sinne des französischen Ministerpräsidenten, ist die, die der 
Londoner Konferenz möglichst viel anheimstellt. 

Denn die beiden Parteien, die jetzt und demnächst 
in London ihre Kraft messen, heißen nicht MacDonald und 


Herriot, sondern sie heißen: Poincaré und — die ame- 


rikanischen Geldgeber. 


Wer von beiden wird siegen? Was an Herriots erfolgreichen 
Unfreiwilligkeiten und unfreiwilligen Erfolgen — Poincaré hieß, 
hat die Reparationskommission in ihren Befugnissen bestätigt, 
die Einladung Deutschlands in Frage gestellt, und mit dem 
allem den Tragpfeiler des Gutachtens, die Möglichkeit der An- 
leihegewährung erschüttert. 


Im Grunde liegen die Dinge sehr einfach. Was Herriot, sicher- 
lich ohne Begeisterung, an Vorbehalten durchgesetzt hat, ist 
eine Angelegenheit zwischen ihm und den französischen Parla- 
menten. Die gegenständliche, vorerst allein wesentliche Frage 
lautet: Wie veranlaßt man die amerikanischen und sonstigen 
Geldgeber, 800 Millionen Goldmark herzuleihen? 


Die Antwort geben die Amerikaner selbst: die Anleihe muß 
dadurch gesichert sein, daß die deutsche Wirtschaft kreditfähig 
erhalten bleibt, also nicht überlastet wird, nicht von „Sank- 
tionen“ bedroht wird, und daß die Reparationskommission den 
Entscheidungen über geschäftliche Angelegenheiten fern bleibt. 
Nach den amerikanischen Pressestimmen betrachtet man dort 
das Dawesgutachten als „Ehrensache“. Wallstreet ist ebenso 
wie die Londoner City gegen jede Sonderaktionen. Sie sind 
nicht bereit, ein Übereinkommen über die Anwendung des 
Dawes-Berichtes oder eine Regelung zu unterstützen, die ver- 
suche, in den besetzten Gebieten Kontrolle oder Garantien auf- 
rechtzuerhalten, die über die Sicherheiten hinausgehen, die im 
Dawes-Bericht selbst vorgesehen werden. 


Der diplomatische Berichterstatter des „Daily Herald“ 
schreibt: „Die Schwierigkeiten, denen sich die Londoner Konfe- 
renz gegenübergestellt sehe, dürften nicht unüberwindlich sein. 
Wenn sich die französische Regierung für den Fall eines deut- 
schen Verzugs freie Hand vorbehalten wolle, so setze das 
Europa der Gefahr eines neuen Ruhrabenteuers aus. Die wich- 
tigste Frage aber sei, ob die Deutschen zur Erörterung einge- 
laden werden sollen oder ob sie einfach ja oder nein zu einer 
Art Ultimatum sagen sollen; MacDonald erkenne sehr gut, daß 
die neue Regelung nur etwas wert sein könne, wenn sie sich auf 
Zustimmung gründe. Es müsse in Paris begriffen werden, daß 
eine britische Arbeiterregierung, so willig sie auch sei, die fran- 
zösische öffentliche Meinung zu versöhnen, unter keinen Um- 


ständen bereit sein würde, an einem neuen Versailles teilzu- 
nehmen.“ 


Die wirklichen Beherrscher der Konferenz werden die Abge- 
sandten der größten Gläubigermacht, Bankier Owen Young, 
Botschafter Houghton, Kellogg und Logan sein. Inwieweit 
Hughes an der Konferenz aktiv teilnimmt, steht noch dahin. 


Die amerikanische Formel ist zugleich die englische — und die 
deutsche. In Rom und Washington hat Deutschland darauf auf- 
merksam gemacht, daß nicht nur in Frankreich auf innerpoli- 
tische Schwierigkeiten Rücksicht genommen werden muß, und 
daß die Berliner Regierung einen mehr als schweren Stand 
haben würde, wenn Deutschland nur zum Untęrschreiben, nicht 
zum Verhandeln aufgefordert wird. Dies selbstverständliche 
Verlangen des zur Übernahme beispielloser Lasten Aufgeforder- 
ten, ist in der Tat nichts anderes als „Ausführung des Gut- 
achtens nach Wortlaut und Geist“; die, wie der Kanzler fest- 
stellt, einzige deutsche „Bedingung“. 


Beginnt man auch in Frankreich, dies zu begreifen? Auch der 
„Temps“ erkennt die entscheidende Bedeutung der Anleihe und 
ist, trotz des Pariser „Programms“, nicht abgeneigt, der Lon- 
doner Konferenz möglichst viel anheimzugeben. Selbst die 
Generäle werden beinahe friedlich. Man hat darauf verzichtet, 
die wirksame Schaustellung militärischer Macht am National- 
feiertag mit dem Hitzschlagtod einiger Soldaten zu bezahlen. 
Man läßt in der Besetzungsburg Mainz die Friedensfreunde zu- 
sammenkommen. Solche Einzelheiten sind immerhin nicht unbe- 
achtenswert. Zum mindesten beweisen sie die Scheu davor, das 
Gespräch über das amerikanische Gold durch Politik allzu auf- 
fällig stören zu lassen. 


\\ 
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A schuld Deutschlands am Ausbruch des Weltkrieges auch nur 
D as Lächeln der Augur en. halbwegs unvoreingenommenen Kreisen gegenüber aufrecht zu 


ur „Militär-Kontrolle‘ des abgerüsteten, waffenlosen 
Deutschlands durch die Alliierten schreibt Dr. Ritter- 
Waldeck in der „Preußischen Kreuz-Zei- 
tung“: Auf einem Bilde sind Herriot und MacDonald zu sehen, 
wie sie sich beide Hände reichen und sich anlächeln. Wie 
inter dem Bilde zu lesen, ist der Augenblick festgehalten, in 
dem sich die beiden Staatsmänner geloben, die Welt durch eine 
allgemeine Abrüstung unter das Zeichen des Ölzweiges zu 
stellen. Wenn man das liest, so denkt man an die römischen 
Auguren, deren gegenseitiges Anlächeln sich bekanntlich Welt- 
ruhm erobert hat. Die Auguren wußBten, daß ihre Prophezeiun- 
gen aus dem Vogelflug eitel Blendwerk waren und deshalb 
lächelten sie sich an, wenn sie sich begegneten, was so viel 
heißen sollte wie: „Die Leichtgläubigen sterben nie aus, und das 
ist gut, denn wovon sollten wir Auguren sonst leben!“ Aber 
ganz so leicht wie ihre römischen Kollegen habens die heutigen 
Auguren nicht immer. 

Einige Tage, nachdem Herriot und MacDonald sich augurisch 
augenzwinkernd angelächelt hatten, fragte nämlich der Abge- 
ordnete Morel im englischen Parlament an, was es eigentlich 
zu bedeuten habe, daß für die Bewaffnung von Polen, Rumänien 
und Südslawien so willig Riesenanleihen aus Frankreich und 
England in jene Länder flössen. Der Abgeordnete meinte, es 
sei doch unehrlich, einseitig Deutschland gegenüber auf Ab- 
rüstung zu drängen, während man behilflich sei, den Balkan in 
cin starrendes Waffenlager zu verwandeln. Er nannte die 
Summen und ihre Verwendungszwecke, und da hörte man nichts 
von Ankäufen von Ölzweigen, sondern von Gewehren und 
Munition. Und das geschehe unter voller Kenntnis und Zu- 
stimmung der Botschafterkonferenz und unter ständiger Ver- 
letzung des Friedensvertrages von St. Germain, sagte der eng- 
lische Parlamentarier. Verkniifen antwortete das Mitglied der 
englischen Arbeiterregierung Ponsonby, daß es die englische 
Regierung nicht gern sehe, wenn größere englische Anleihen 
für Bewaffnungszwecke auf dem Balkan benutzt würden. Eine 
Antwort, die Klauen und Zähne hat, das muß man sagen! Die 
englische Regierung sieht es nicht gerne! Her mit dem Wasch- 
becken des Pontius Pilatus, das im geeigneten Moment neben 
jedem englischen Staatsmann steht! England wäscht seine 
Hände in Unschuld. Es hat öffentlich, wenn auch nicht sehr 
laut erklärt, es sieht es nicht gerne. Wann wird das Bild ver- 
öffentlicht, auf dem MacDonald und Ponsonby sich die Hände 
reichen und sich augenzwinkernd anlächeln? Unsere demo- 
kratischen Illustrierten warten schon darauf. 

Zu Beginn des Jahres 1913 tagte in London die Balkankonfe- 
renz. Seit Jahrzehnten war der Balkan das Pulverfaß, das 
Frankreich und Rußland stets sorgsam mit neuem Explosivstoff 
versahen, in der Hoffnung, der zündende Funke werde über 
kurz oder lang fallen und der explodierende Balkan den Welt- 
krieg einleiten. Wie es denn ja auch kam. Das bekannte 
Schreiben, das Graf Benckendorf, der frühere russische Bot- 
schafter in London, an Herrn Ssasanow über die Mentalität der 

franzosen im Jahre 1913 richtete, gibt genügenden Aufschluß 
darüber, daß die Gallier auf der Balkankonferenz nicht fried- 
liche, sondern kriegerische Absichten verfolgten. Graf Bencken- 
dorf schreibt an Ssasanow „diplomatisch“: 

„Wenn ich mir die Unterredung mit dem französischen Ver- 
treter Cambon vergegenwärtige und die Haltung Herrn Poin- 
carés dazunehme, so kommt mir der Gedanke, der einer Uber- 
zeugung gleichkommt, daß von allen Mächten Frankreich die 
einzige ist, die, um nicht zu sagen: den Krieg wünscht, 
ihn doch ohne großes Bedauern sehen würde. Jedenfalls hat 
e nichts gezeigt, daß Frankreich aktiv dazu beiträgt, in dem 
“mne eines Kompromisses zu arbeiten. Nun — das Kompromiß 
O ist Frieden; jenseits des Kompromisses liegt der Krieg.“ 
Fa der Diplomatensprache ins „bürgerliche“ übersetzt heißt 

as doch nichts anderes als: Frankreich hat auf Poincarés 

cangen schon damals zielbewußt auf den Krieg hingearbeitet. 
<n russischer Diplomat konstatiert das ausdrücklich in einem 
pertraulichen Schreiben an einen russischen Staatsmann. Graf 
a kendor stellt ferner schon damals fest. daß Frankreich 
N r englischen Hilfe gegen Deutschland sicher sei. ganz 
on Revanchegelüsten erfüllt sei und den Augenblick zum 
tegsbeginn gegen Deutschland für günstig halte. Graf 
enckendorf schließt seinen Brief mit den Worten: 

‚ch möchte den Bericht nicht durch eine Untersuchung 
ne verlängern, ob das zutrifft. Aber wie die Dinge 
an könnte Frankreich von seinem Standpunkt aus wohl 

Cht haben.“ 


y à es heute mit dem besten Willen nicht mehr möglich ist, 
s Märchen von der Schuld, geschweige denn von der Allein- 


erhalten, so sucht man jetzt trotz aller niederschmetternden 
Indiskretionen à la Benckendorf wenigstens Frankreich und 
Rußland ein wenig zu entlasten und die Hauptschuld auf 
Österreich zu wälzen. Bekanntlich hat sich eine Kommission 
aus neutralen Historikern gebildet, die sich mit der Schuld- 
frage auf Grund von Quellenstudien beschäftigt. Die Resultate 
dieser Studien sind durchweg für Deutschland günstig, wie es 
ja gar nicht anders zu erwarten war, und würden die Gegen- 
seite noch weit stärker belasten, wenn die Alliierten ihre Ge- 
heimakten mit ebenso gutem Gewissen der Öffentlichkeit unter- 
breiteten, wie Deutschland das tun konnte. Eines der Kom- 
missionsmitglieder, der Haager Professor Japikse, der bisher 
ein Gegner der Mittelmächte war, gibt in anerkennenswerter 
Objektivität jetzt zu, daß er auf Grund seiner Studien ein 
anderes Bild von den Vorgängen des Jahres 1914 hat als bis- 
her. An eine Schuld Deutschlands glaubt er nicht mehr, wirft 
aber die Frage auf, um Frankreich von der alleinigen Schuld 
wenigstens ein wenig zu entlasten, ob Österreich seinerzeit 
berechtigt gewesen sei, ein Ultimatum an Serbien zu senden, 
ob es dazu gezwungen gewesen sei, um sein Dasein zu behaup- 
ten. Er meint, sei dies der Fall, so dürfe man Österreich keinen 
Vorwurf machen. Lassen wir einmal dahingestellt, ob nicht 
allein die Tatsache, daß unter Duldung, ja unter Mithilfe der 
serbischen Regierung der Habsburger Thronfolger meuchlerisch 
ermordet wurde, Wien zur Absendung des Ultimatums be- 
rechtigte, so wissen wir heute ganz genau, daß Österreich 
allerdings zur Absendung des Ultimatums aus dem Grunde 
gezwungen war, um sein Dasein als Großmacht zu behaupten. 
Die Antworten, die Serbien auf die Anfragen aus Wien nach 
dem Meuchelmorde gab, ließen ganz deutlich erkennen, daß 
Serbien wenig an einem Ausgleich lag. Es wollte den Krieg, 
da es sich durch Frankreich gestützt, ja aufgepeitscht fühlte. 
Genau wie heute! Ohne solches Bewußtsein hätte es einer der 
führenden serbischen Parlamentarier, Stojan Protitsch, doch nie 
gewagt, in der Skupschtina zu sagen: „Zwischen uns und 
Österreich-Ungarn kann es nur dann Frieden geben, wenn 
Österreich-Ungarn darauf verzichtet, eine Großmacht zu sein, 
wenn es sich entschließt, die Rolle einer östlichen Schweiz an- 
zunehmen.“ Und der serbische Minister Milawanowitsch sagte 
schon 1908: „Österreich-Ungarn muß aufhören, ein Balkanstaat 
zu sein.“ Man male sich einmal aus, was Frankreich für ein 
Ultimatum an einen Kleinstaat gerichtet hätte, der sich solche 
Sprache in seinem Parlament gegen die Würde und den Be- 
stand der Großmacht erlaubt hätte. 

Es geht also wirklich nicht, Österreich die Schuld am Kriege 
aufzubürden. Die immer und ewig an Frankreich, an Poincaré 
und Genossen haften bleibt. In diesem Sinne hat auch der 
amerikanische Professor Barnes nicht recht, wenn er die nach 
seiner Meinung am Kriegsausbruch Schuldigen in folgende 
Reihe stellt: Österreich, Rußland, Frankreich, Deutschland, 
England. Österreich gehört keinesfalls an die Spitze der Kriegs- 
schuldigen. Um diesen Ehrenplatz werden sich vor der Ge- 
schichte Frankreich und Rußland zu streiten haben, wenn auch 
heute eins schon absolut feststeht, daß Frankreich als intellek- 
tueller Urheber des Weltkrieges zu gelten hat. Seit Jahrzehn.- 
ten arbeitete es bewußt auf den Krieg mit Deutschland hin, da 
die Gallier es nie verschmerzen konnten, daß Deutschland es 
gewagt hatte, den Raub des Vierzehnten Ludwig, das deutsche 
Elsaß, den Räubern wieder zu entreißen. Von dieser Blutschuld 
wäscht sich Marianne nicht durch Ströme von Lügen wieder 
rein. Von der Schuld Edwards des Einkreisers wollen wir 
heute nicht sprechen. Recht aber hat Barnes, wenn er ähnlich 
wie der spät bekehrte Lioyd George meint, Deutschland habe 
sich seinerzeit allzu gutgläubig in eine „unentrinnbare Höhle“ 
begeben, „töricht und allzu impulsiv vertrauend“. Das Wort 
von der Nibelungentreue taucht auf. „Ehre der Thoren“ nennen 
sie unsere Feinde. Mögen sie! Einmal vergleichen sie uns 
mit den Hunnen, ein andermal mit den Nibelungen. 

Man sieht, das Bild, das sich die Feinde von den Deutschen 
gemacht haben, ist ein recht schwankendes. Allzu vertrauens- 
selig sind wir leicht, das mag stimmen. Damals waren wir es 
aus dem Gefühl der Treue, heute sind wir es, weil wir uns 
selbst untreu geworden sind, uns selbst aufgegeben haben. Wir 
haben uns entwaffnen lassen und müssen jetzt auch noch die 
Schmach der Waffenlosigkeit vor den Feinden aufs neue ent- 
hüllen, unsere Schwäche nochmals dokumentieren, weil wir im 
Verdacht sind, ohne Waffen die Ruhe der Bewaffneten stören 
zu können. Der Ölzweig muß gegen uns Friedensstörer ge- 
schützt werden durch das ewig friedfertige Gallien, durch das 
stets friedliebende England. Eifrig betreiben die Auguren dieses 
Geschäft und lächeln sich dabei an. Unsere Vertrauensselig- 
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keit aber wird uns stets hindern, den Grund dieses Lächelns 
recht zu deuten. Wir sehen eitel Wohlwollen in diesem 
Lächeln und legen unser Geschick und das unserer Kinder und 
Kindeskinder vertrauensvoll in die Hände derer, die aus dem 
demokratischen Vogelflug alles Heil für die Zukunft Deutsch- 
lands prophezeien und sich dabei augenzwinkernd anlächeln. 


f relspruch des Ministerialrats Schneider durch ein britisches 
Kriegsgericht. 

Nach viertägiger Verhandlung, die in vornehmen Formen und 
mit absoluter Objektivität geführt wurde, hat das britische 
Kriegsgericht den Stellvertreter des Kölner Regierungspräsiden- 
ten Ministerialrat Schneider von allen Punkten der Anklage 
restlos freigesprochen. Den Verdacht, daß ein Beamter vom 
Range des Ministerialrats Schneider an einem politisch so hirn- 
verbrannten Unternehmen, wie es die Fälschung von Regie- 
franken ist, persönlich beteiligt sein könnte, hat die Verhand- 
lung glücklicherweise zerstreut; sie hat darüber hinaus zu 
einigen Feststellungen geführt, die die Franzosen — sie und 
niemand sonst waren für den Prozeß Schneider die eigentlich 
treibende Kraft — zu einer Revision ihrer grotesken Vorstellun- 
gen von den dunklen Absichten der Kölner Regierung und des 
preußischen Staatsministeriums veranlassen sollten. Herr 
Schneider hat bei seiner Vernehmung mitgeteilt, daß er, als er 
seine Kölner Tätigkeit aufnahm, die mit seinem persönlichen 
Glauben vollkommen übereinstimmende Instruktion erhielt, daß 
alles zu vermeiden sei, was die Lage der Engländer gegenüber 
ihren Verbündeten erschweren könnte. Er hat weiter erzählt, 


daß das preußische Staatsministerium im Jahre 1923 auf An- | 


frage von privater Seite hin den Beschluß gefaßt hat, daß die 
Fälschung von Regiescheinen unter gar keinen Umständen ge- 
duldet werden dürfe, weil die Finanzhoheit ein so hohes Recht 
der Staaten und so sehr im internationalen Leben verwurzelt 
sei, daß an ihr nicht gerüttelt werden dürfe. Die in diesem 
Beschluß bekundete Auffassung steht in angenehmem Gegen- 
satz zu dem, was französische Besatzungsorgane während des 
Ruhrkampfes bei dem Vorgehen gegen Reichsdruckereistellen 
für erlaubt hielten. 


Lumpen unter sich. 


Der berüchtigte Sonderbündler Matthes, der bekanntlich 
jetzt von seinen eigenen Gesinnungsgenossen einen Fußtritt 
erhalten hat, hatte im „Düsseldorfer Mittag“ behauptet, er sei 
nicht aus dem „Rheinisch-westfälischen Volksbund“ ausge- 
schlossen worden. Er habe nur dem „Fünfzehnerausschuß‘ die 
Führerschaft gekündigt. Diese Erklärung „seines ehemaligen 
Führers“ weist der „Rheinisch-westfälische Volksbund“ als falsch 
zurück und behauptet erneut, Matthes sei aus dem Bunde aus- 
geschlossen worden. Weiter wird dann Matthes der äußerst 
schmeichelhafte Vorwurf gemacht, er sei unfähig, eine ehrliche 
Politik zu treiben. Er habe 90 Prozent seiner Anhänger an 
den Bettelstab gebracht. Er habe sich auf unrechtmäßige Weise 
ein Grundstück angeeignet. Er habe sich nicht gescheut, seine 
Bundesmitglieder zum Aktenraub zu verleiten, um auf diese 
Weise in den Besitz ihn belastenden Aktenmaterials zu ge- 
langen. Ferner habe er entgegen dem partei- und konfessions- 
losen Programm des Bundes in einer Sitzung des Friedens- 
bundes im Paulushause in der brutalsten und schmutzigsten 
Weise gegen die Katholiken Stellung genommen. Dies und 
noch vieles andere wird Matthes vorgeworfen. Unterzeichnet 
ist dieses Schreiben: „Rheinisch-westfälischer Volksbund“ im 
Auftrage Fünfzehner-Ausschuß. Man darf annehmen, daß die 
nächsten Freunde Matthes doch genau kennen müssen. 


Die „neue Ära“ an Rhein und Ruhr. 

Nachdem die Franzosen seit 1920 eine ganze Reihe Landgüter 
im altbesetzten Gebiet (die Domäne Armada bei Wiesbaden, 
das Hofgut Rheingrafenstein bei Kreuznach, das Gut Dreihof 
bei Landau, die Domäne Roscheider Hof im Landkreis Trier, 
die Domäne Adamsthal bei Wiesbaden, das Gut „Haus Derkum“ 
im Kreise Euskirchen) zur Einrichtung von landwirtschaftlichen 
Schulen beschlagnahmt und die Wegnahme weiterer Landgüter 
angedroht haben. sind sie neuerdings dazu übergegangen, auch 
Landgüter im Einbruchsgebiet wegzunehmen. In Stockum 
bei Düsseldorf haben sie ein Gehöft nebst Wirtschaftsgebäuden 
und etwa 30 Hektar Land, das noch dazu mit Getreide (Kar- 
tofieln) bestellt sein soll, als Unterrichtsgut gefordert. Weiter- 
hin haben sie das Gut „Haus Stade“ in Ickten bei Kettwig mit 
etwa 70 Hektar Land zur Einrichtung einer Jandwirtschaftlichen 
Schule beschlagnahmt. Der Pächter hat das Gut in kürzester 
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Zeit mit seinem gesamten Hausrat und wertvollen Viehbestän- 
den räumen müssen. Das Gut „Haus Stade“ ist der größte land- 
wirtschaftliche Betrieb des Kettwiger Bezirks. Die Beschlag- 
nahme muß daher auf die Ernährungs verhältnisse der dortigen 
stark bevölkerten Gegend äußerst schädlich einwirken. Die 
rechtswidrige Beschlagnahme von Landgütern im Einbruchs- 
gebiet zur Einrichtung von land wirtschaftlichen Schulen, also 
eines auf lange Sicht gestellten Unternehmens, beweist, wie 
wenig die Franzosen daran denken, diese Gebiete entsprechend 
den Vorschlägen des Dawes-Gutachtens zu räumen. 


Die Drangsalierung Düsseldoris. 

Die Besatzungsbehörden verlangten Anfang Juli von der 
Stadtverwaltung in Düsseldorf den Bau großer Baracken für 
Pferde und Geschütze vor dem beschlagnahmten Regierungs- 
gebäude, das an Stelle des für die Besatzung unbrauchbaren 
Kunstpalastes und des Zoologischen Gartens als Kaserne ein- 
gerichtet wird, um das Artillerieregiment zu beherbergen, für 
das eine neue Kaserne zu bauen die Stadt Düsseldorf abgelehnt 
hat. Auch die große Ausstellungshalle soll durch Einbauten 
für militärische Zwecke besser nutzbar gemacht werden. Diese 
baulichen Veränderungen würden, wenn sie durchgeführt wer- 
den, dem Ausstellungswesen der Stadt Düsseldorf einen ver- 
nichtenden Schlag geben. Düsseldorf, das muß immer wieder 
betont werden, ist „Sanktionsgebiet“; seine Besetzung durch 
fremde Truppen gründet sich auf keinen Vertrag, sondern auf 
reine Gewalt. Es darf erwartet werden, daß die Stadt als 
Folge der Annahme des Dawes-Planes von der militärischen 
Besetzung gleichfalls befreit wird. Wozu also die Forderun- 
gen, die das deutsche Düsseldorf zu einer französischen Gar- 
nisonstadt machen? 


Degouttes fortgesetzte Unterdrückungspolitik. 

Wie der Hilfsbund für die Elsaß-Lothringer im Reich in der 
„Germania“ mitteilt, ist durch Befehl des Generals De- 
goutte der „Hilfsbund für die Elsaß-Lothringer im Reich“ im 
neubesetzten Gebiet verboten worden, weil er „eine Gefahr für 
die Sicherheit der Besatzungstruppen und die öffentliche Ord- 
nung“ bilde. Durch französische Maßnahmen wurden nach 
Abschluß des Waffenstilstandes gegen 150000 Deutsche aus 
Elsaß-Lothringen von Heim und Herd, aus Besitz und Beruf 
vertrieben. Mittellos, elend und halb verhungert haben viele 
von ihnen im Industriegebiet an der Ruhr neuen Wohnsitz und 
neue Arbeit gefunden. Um in ihrer Not sich gegenseitig zu 
beraten und zu unterstützen und um den staatlichen Behörden 
und der Reichsregierung gegenüber ihr Recht auf ausreichende 
Unterstützung und Entschädigung durchzusetzen, haben sie 
sich zu Ortsgruppen des Hilfsbundes zusammengeschlossen. 
Seit Januar vorigen Jahres haben sie alle Nöte der französi- 
schen Besatzung über sich ergehen lassen müssen, und nun er- 


folgt als letzter Schlag gegen sie das Verbot ihrer Selbsthilfe- 
organisation. 


Der wahre Zweck der Ruhrbesetzung. 
Ein unfreiwilliges Geständnis. 


Von maßgebender Berliner Stelle erfährt die Telegraphen- 
union: Das „Echo de la Bourse“ in Brüssel bringt eingestreut 
in den Bericht über die Börse am 3. Juli die nachstehende be- 
merkenswerte Mitteilung, die in der übrigen Presse bisher noclı 
nicht aufgetaucht ist: „Zu bemerken bleibt ferner, daß am letz- 
ten Mittwoch, dem 25. Juni, eine Abordnung von Industriellen 
eine Demarche bei Herrn Theunis gemacht hat, damit die 
Besetzung der Ruhr unter den jetzigen Bedingungen 
aufrecht erhalten wird. Diese Delegation hat dem 
Ministerpräsidenten ausführlich die schwierige Lage der belgi- 
schen Industrie dargelegt und einen Vergleich gezogen mit der 
wachsenden Besserung der Lage der deutschen Eisenindustrie, 
deren Konkurrenz auf dem Weltmarkt sich bereits wieder als 
gefährlich erweist. Durch Aufrechterhaltung des status quo 
an der Ruhr könnte man in gewissem Sinne den Außenhandel 
Deutschlands hemmen.“ Diese Nachricht ist wohl nur durch 
eine Indiskretion in die Presse gelangt, denn naiver und 
zynischer sind die letzten Ziele des Ruhrunternehmens wohl 
noch nicht in der Öffentlichkeit zugegeben worden. Sie wirit 
ein interessantes Streiflicht auf die Schwierigkeiten und Hem- 


mungen, die vor Durchführung des Sachverständigengutachtens 
noch zu überwinden sind. 


Um die Befreiung Mannheims. 

Das Nachrichtenamt Mannheim teilte der Presse mit: Stadt 
und Handelskammer Mannheim haben in Eingaben an das 
badische Staatsministerium und den Reichsminister des Äußern 
dem Bedauern Ausdruck gegeben, daß in den amtlichen Regie- 
rungsäußerungen, ebenso wie in der Presse, immer nur von 
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der Räumung des Ruhrgebiets als Voraussetzung der Erfüllung 
des Sachverständigengutachtens gesprochen wird, daß dagegen 
die Räumung der widerrechtlich besetzten badischen Gebiete, 
vor allem der Mannheimer Häfen, niemals Erwähnung findet. 
Beide Körperschaften weisen darauf hin, daß die von der fran- 
zösischen Seite gegebene Begründung für die Besetzung der 
Mannheimer Häfen, sie sei eine Repressalie für die Sprengung 
des Rhein-Herne-Kanals, schon längst hinfällig geworden ist, 
und daß das Mannheimer Schloß überhaupt ohne jeglichen 
Grund besetzt wurde. Sie betonen wiederholt, welche 
schweren Folgen gerade die Besetzung der Mannheimer Häfen 
und ihre Einbeziehung in die Zollgrenze und ihre Abschnürung 
von ihrem großen natürlichen Hinterland nicht nur für das 
Wirtschaftsleben Mannheims, sondern ganz Südwestdeutsch- 
lands herbeigeführt haben und geben dem dringenden Wunsch 
Ausdruck, daß die Reichsregierung mit allen Mitteln auch die 
Befreiung Mannheims und der übrigen badischen Gebiete von 
der militärischen Besetzung und der Zollgrenze durchzusetzen 
suchen möge. 


Poehner zur Dienstentlassung verurteilt. 


Gegen die am Hitler-Unternehmen vom 8. November vorigen 
Jahres beteiligt gewesenen Staatsbeamten war, abgesehen von 
ihrer Aburteilung im sogenannten Hitlerprozeß, ein Disziplinar- 
verfahren eingeleitet worden. Nun hat das Münchener Diszipli- 
nargericht den Oberlandesgerichtsrat Dr. Ernst Poehner zur 
Dienstentlassung verurteilt, womit natürlich auch sein bisher 
schon verkürztes Gehalt völlig wegfällt. Dies trifft Poehner 
und seine Familie um so schwerer, da er nach dem letzten 
Landtagsbeschluß, bei dem die Sozialdemokraten den Aus- 
schlag gaben, durch seine Eigenschaft als Landtagsabgeordneter 
nicht mehr von der Vollstreckung der ihm im Hitlerprozeß zuer- 
kannten Strafe geschützt wird. Poehner ist gleich Hitler, 
Kriebel und Weber zu fünf Jahren Festungshaft verurteilt wor- 
den, hinsichtlich deren aber nach sechsmonatiger Haft Bewäh- 
rungsfrist eintreten soll. Während nun die übrigen Verurteil- 
ten am 1. Oktober ihre Haft bereits verbüßt haben, wird 
Poehner die seinige demnächst in Landsberg am Lech antreten 
müssen. i 


Der württembergische Gesandtenposten in Berlin. 

Das württembergische Staatsministerium hat den sozialisti- 
Schen Gesandten beim Reich, bei Preußen und bei Sachsen, 
Hildenbrand, in den zeitlichen Ruhestand versetzt und den 
Präsidenten des Landesfinanzamts in Stuttgart, Dr. jur. Bosler, 
zum württembergischen Gesandten bei der Reichsregierung so- 
wie zum stimmführenden stellvertretenden Reichsratsbevoll- 
mächtigten mit der Stellung eines Staatsrats und gleichzeitig 
zum württembergischen Gesandten bei der preußischen Staats- 
regierung ernannt. Von zuständiger Stelle wird dieser Perso- 
nenwechsel mit der Erklärung begründet, daß die in Vorberei- 
tung befindlichen, insbesondere durch das Sachverständigen- 
gutachten bedingten Gesetze, die in steuerlicher und juristischer 
Hinsicht sehr eingehende Sachkenntnisse voraussetzen, die Be- 
setzung des Gesandtenpostens mit einem Fachmann unbe- 
dingt erforderlich erscheinen ließen. 


Die Herabsetzung der Reparationsabgabe an England. 

Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird, ist das am 23: Fe- 
bruar zwischen der deutschen und der königlich großbritanni- 
Schen Regierung geschlossene Abkommen über die Herabset- 
zung der Reparationsabgabe von 26 Prozent auf 5 Prozent vom 
Wert der aus Deutschland nach England eingeführten Waren 
bis zur Inkraftsetzung des Sachverständigengutachtens ver- 
längert worden. Das Abkommen war ursprünglich mit Gel- 
tungsdauer bis zum 15. April vereinbart und alsdann bis zum 
15. Juni verlängert worden. Die nochmalige Verlängerung ist 
erforderlich geworden, weil entgegen der ursprünglich gehegten 
Erwartung die gesamte Regelung der Reparationsfrage unter 
Einschluß der englischen Reparationsabgabe inzwischen noch 
nicht erfolgt ist. en. 


Die deutschen Missionsgesellschaften in den englischen 
Kolonien. oe 
Nach einer Mitteilung des britischen Missionsausschusses 
hat der Staatssekretär für die englischen Kolonien auf dessen 
Vorschlag eingewilligt, den Bann gegen die deutschen 


Missionsgesellschaften in den dem Kolonialamt unterstehenden 


titisohen Kolonien, Protektoraten und Mandatsgebieten auf- 
zuheben. Die deutschen Gesellschaften werden demgemäß in 


Zukunft den Missionsgesellschaften anderer europäischer 


nder in bezug auf die Zulassung ihrer Missionare gleich- 
5 werden können. Diese Erlaubnis gilt noch nicht für 
ndlen, da für Indien die indische Regierung zuständig ist. 
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Der Itallenisch- tschechische Vertrag. 

Zwischen Italien und der Tschechoslowakei ist 
ein fünfjähriger Vertrag unterzeichnet worden über eine herz- 
liche Zusammenarbeit der beiden Länder, der die politische und 
diplomatische Stellung Italiens in den Ländern Mitteleuropas 
nach der Meinung Mussolinis verbessern soll, in der Haupt- 
sache aber eine Sicherung der Diktate von St. Germain, Trianon 
und Neuilly und der sich daraus ergebenden Vorteile für dle 
beiden Vertragschließenden ist. 

Der Vertragstext lautet: 

Abkommen über herzliche Zusammenarbeit zwischen der 
tschechoslowakischen Republik und dem Königreich Italien. Die 
Regierung der tschechoslowakischen Republik und des Königs 
von Italien, indem sie ihr Augenmerk auf die Sicherung des 
Friedens richten, sind zur Konsolidierung der Verhältnisse in 
Europa und seiner wirtschaftlichen Lage zusammenzuarbeiten 
fest entschlossen, und der auf den Friedensverträgen gegrün- 
deten internationalen-politischen und Rechtssatzung die 
Achtung zu sichern. Zu diesem Ende haben sie sich über 
folgende Bestimmungen geeinigt: 

Art. I. Die hohen vertragschließenden Parteien werden 
sich über die zur Sicherung der gemeinsamen Interessen ge- 
eigneten Maßnahmen verständigen für den Fall, daß sie überein- 
stimmend anerkennen, daß sie bedroht sind oder bedroht, 
werden können. i 

Art. II. Die beiden hohen vertragschließenden Parteien ver- 
pflichten sich gegenseitig zur wechselseitigen Unterstützung 
und Zusammenarbeit zu dem Zweck, daß die bei den in 
St. Germain, Trianon und Neuilly abgeschlossenen Friedens- 
verträgen gegründete Achtung erhalten bleibe, sowie daß die 
Achtung vor den in den genannten Verträgen enthaltenden Ver- 
pflichtungen und ihre Durchführung gesichert werde. 

Art. III. Die Vertragsdauer dieses Abkommens wird auf 
5 Jahre festgesetzt, und das Abkommen wird ein Jahr vor 
Ablauf entweder gekündigt oder erneuert werden können. 

Art. IV. Dieses Abkommen wird gemäß Art. 18 des Paktes 
dem Völkerbunde mitgeteilt und ratifiziert, und die Ratifika- 
tionsurkunden werden in Rom ausgetauscht werden. Das Ab- 
kommen tritt sofort nach Austausch der Urkunden in Kraft. 

Diese Urkunden werden von den Bevollmächtigten in zwei 
Exemplaren unterzeichnet und gesiegelt. 

Rom, den 5. Juli 1924. L. S. gez. Vlastimil Kybal. 

L. S. B. Mussolini. 


Botschafter a. D. Frhr. Mumm v. Schwarzenstein t. 

Botschafter a. D. Dr. Alfons Freiherr Mumm von Schwarzen- 
stein ist am 10. Juli nach schwerem Leiden im Alter von 
65 Jahren in Portofino (Italien) gestorben. Der Verstorbene ist 
am 19. März 1859 als Sohn des dänischen Generalkonsuls und 
Großkaufmanns Hermann von Mumm in Frankfurt a. Main ge- 
boren. Im Jahre 1885 wurde er als Attaché der Botschaft in 
London, später in Paris zugeteilt, 1888 als Legationssekretär 
nach Washington, 1892 bis 1893 in gleicher Eigenschaft nach 
Bukarest gesandt. 1893 bis 1894 war er am Vatikan; 1894 wurde 
er vortragender Rat in der politischen Abteilung des Auswär. 
tigen Amts; 1898 wurde er zum Gesandten in Luxemburg, 
1899 zum Gesandten in außerordentlicher Mission in Washing- 
ton und 1900 nach der Ermordung des Barons von Ketteler zum 
Gesandten in Peking ernannt. Im Januar 1906 erfolgte seine 
Erhebung in den preußischen Freiherrnstand. Von 1906 bis 
1911 wirkte er als Botschafter in Tokio. Bei Ausbruch des 
Krieges stellte er, nachdem er sich in den Ruhestand hatte 
versetzen lassen, sofort seine Dienste zur Verfügung und wurde 
mit wichtigen Aufgaben in der Presseabteilung des Auswärtigen 
Amts betraut. Nach Abschluß des Friedens von Brest-Litowsk 
war er bis November 1918 Vertreter des Reiches in Kiew... 
Ukraine. Von diesem Zeitpunkt ab zog er sich ins Privatleben 
zurück; seit 1919 lebte er auf seiner Besitzung in Castello 
Giorgio in Portofino, die ihm die italienische Regierung aus 
besonderem Entgegenkommen schon damals zur Verfügung 
gestellt hat. 

Georg W. Büxenstein t. 

In Berlin starb nach langem schweren Leiden im Alter von 
67 Jahren Geh. Kommerzienrat Georg W. Büxenstein, der 
bekannte Zeitungs- und Buchverleger. Er war viele Jahre Vor. 
sitzender des Deutschen Buchdruckervereins; auch im Sport, 
besonders im Automobilwesen, Motorbootsport und Pierde. 
rennen spielte der Verstorbene in früheren Jahren eine bedeu- 
tende Rolle. a 
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Jurkers in Persien. 


Am 25. Mai fand in Teheran ein großes, von der 
persischen Regierung veranstaltetes Schaufliegen eng. 
lischer, französischer und in Rußland erbauter Flug. 
zeuge, System Junkers, statt, bei dem die Junkers 
flugzeuge am besten abschnitten. Der persische Kriegs. 
minister wurde zum Erwerb dieser russischen Junkers, 
maschinen von der Presse und vom Volke lebhaft 
beglückwünscht. 
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Botschafter a.D. 
Alfons 
Dr. Frhr. Mumm 
v. Schwarzen- 
stein f 


Im 65. Lebensjahre 
ist in Portofino in 
Italien der Botschaf- 
ter a. D. Alfons 
Dr. Freiherr Mumm 
von Schwarzenstein 
gestorben. Von 1906 
bis 1911 vertrat er 
als Botschafter das 
Deutsche Reich in Tokio, während des 
Krieges weilte er als Vertreter Deutsch- 
lands in Kiew. Er war einer der we- 
nigen Diplomaten, die die chinesische 
Sprache beherrschen 
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Das Kirschenfest in Naumburg. 


Die Knaben mit Fahnen, die mit Kränzen versehen sind, auf dem Marsch durch die Stadt. 
Im Hintergrund der Naumburger Dom. 
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Phot. Atlantic. 
Ein Gedenkstein zu Ehren Schlageters. 
x 


Im Schloßpark des Landrats von Treskow in Friedricl 


f : : A lS- k. 
felde bei Berlin wurde ein Gedenkstein zu Ehren des Phot, Alan 
von den Franzosen erschossenen Albert Leo Schlageter Bundeskanzler Seipel wieder hergestellt. ai 

aufgestellt, Der österreichische Bundeskanzler Dr. Seipel verläßt das Spital nach seiner Wiederhers ie r 


von der beim Attentat erlittenen Verletzung. 


— _ 5 


24. Juli 1924 


2171 


Rechts: Das Denkmal für die Schleswiger 
Husaren. 


Ein Denkmal für die im Weltkriege gefallenen 
Schleswiger Husaren wurde am 6. Juli in Schleswig 
eingeweiht. 


2 


Unten: Empfang einer Ost- und West- 

preußen-Abordnung beim Reichskanzler 
Dr. Marx 

anläßlich der 4. Wiederkehr des Ab- 

stimmungstages in Ost- u. Westpreußen. 


Im Anschluß daran gab der Reichskanzler 
im Garten der Reichskanzlei einen Tee, 


Von links nach rechts: Regierungsrat Hoffmann, 

Vorsitzender des Bundes heimattreuer Ostpreußen e. V., 

Oberpräsident Siehr-Königsberg, Oberregierungsrat 

Frankenbach-Berlin, Max Worgitzki-Allenstein, Reichs- 

Kanzler Dr. Marx, Dr, Marks-Allenstein, Goetz- 

Marienburg, Vertreter der westpreußischen Heimat- 
vereine Dieball-Allenstein. 
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Graf Praschma. 


Der frühere Reichstagsabgeordnete (Zentrum) 
Graf Hans Praschma ist zum ehrenamtlichen 
Mitglied der gemischten Kommission für 
Oberschlesien ernannt worden. Graf Praschma 
war S. Zt. als Nachfolger des Fürsten Hatz- 
feldt als deutscher Vertreter zur interalliierten 
Kommission für Oberschlesien in Oppeln 
delegiert worden und hat dieses Amt mit 
großen Geschick geführt. 


Rudolf Hofmann. 


— — Kladderadatsch, dieses beliebten 
70. eee sies, Rudolf Hofmann, feierte seinen 
fand, an f anläßlich dessen ein Festmahl statt 
der Literatur auch neben hervorragenden Vertret: 
mann und und Kunst Außenminister Dr. Strese- 
und andere bekannte Politiker teilnahmen. 
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Am Sonntag, de Ein Pialz-Gedenkstein in München. 
Denketein, der 4 alter Juli, fand in München die feierliche Entnüllung eines Denksteines statt der der Pfalz und ihren im Weltkriege gefallenen Söhnen gewidmet ist. Der 


der Widmungsinschrift auf seiner Vorderseite das bayerische und Pfälzer Weppen trägt, hat seine Aufstellung auf dem Gehstei ; 
fu ; 5 Í Š „tagt, 1 S teig vor de Sid 
gefunden und ist aus diesem Grunde geeignet, wie kein anderes Denkmal vorher, unmittelbar auf die zahlreichen Passanten zu willen, Ny 
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Das Deutichtum im Auslande 
Die Gründung von São Leopoldo. 


N m 18. Juli 1824 ging im Hafen von Porto Alegre im Staate 


Rio Grande do Sul die Brigg „Protector“ vor Anker. An 

Bord befanden sich eine Anzahl deutscher Einwanderer- 
familien, im ganzen 38 Personen, die auf Anordnung des Kaisers 
Dom Pedro in der Fazenda do Linho Canamo als Kolonisten 
unterzubringen waren. Der derzeitige Provinzialpräsident, José 
Feliciano Fernandes Pinheiro, später als Visconde de Säo 
Leopoldo geadelt, nahm sich der Eimwanderer, es waren die 
ersten, die aus Deutschland gekommen waren, in bester Weise 
an, besuchte sie an Bord, sorgte für ihre Verpflegung und ließ 
sie dann an ihren Bestimmungsort bringen. Hier wurden ihnen 
ihre zukünftigen Wohnsitze angewiesen, und man versorgte sie 
nicht nur mit Handwerkszeug und Sämereien, sondern gab 
ihnen sogar, soweit sie keine eigenen Mittel hatten, Lebens- 
mittel als Unterhalt für die erste Zeit. Weitere 10 Personen 
folgten atf dem Zweimaster „São Francisco de Paula“, so daß 
im ganzen 48 Personen als erste Einwanderer in der neuen 
Kolonie angesiedelt wurden. Jede Familie erhielt 400 Bracas 
Land und an Unterstützung ein Joch zahmer Ochsen, zwei 
Pferde, zwei Stuten und eine Milchkuh, abgesehen von dem 
Klein- und Federvieh, Sämereien und dergl. Die in eine 
Kolonie umgewandelte Niederlassung am Rio dos Sinos erhielt 
auf den Vorschlag von Pinheiro den Namen „Colonia Allemä 
de São Leopoldo“. 

Der 18. Juli 1824 ist also der Gründungstag der heute 
blühenden Kolonie São Leopoldo, und São Leopoldo ist die 
erste rein deutsche Kolonie im Staate Rio Grande do Sul und 
in Brasilien. Die bereits 1818 gegründete Herrenkolonie Leo- 
poldina in Bahia arbeitete mit Sklaven. São Leopoldo dagegen 
war die erste selbstmännische Bauern- und Bürgerkolonie. 

Verhältnismäßig spät gegenüber Nordamerika hat in Bra- 
silien die deutsche Kolonisation eingesetzt. Aber das lag an den 
Verhältnissen. Solange Brasilien nur eine portugiesische vom 
Mutterlande abhängige Kolonie war, lag zur Einwanderung von 
Ansiedlern fremder Staatsangehörigkeit keine Möglichkeit vor. 
Am 7. September 1822 erklärte Brasillen seine Unabhängigkeit 
vom Mutterlande, am 1. Dezember wurde Dom Pedro in Rio 
zum Kaiser gekrönt und damit begann eine neue Zeit, in der 
auch deutsche Ansiedler in das freie Land einwandern konnten. 

Den kommenden Geschlechtern zyr Erinnerung an dieses Er- 
eignis und als ein Markstein des Beginns der erfolgreichen 
Anstrengungen des deutschen Elementes, das aus unkultivierten 
Ländern blühende Städte und Dörfer wie São Leopoldo, Santa 
Cruz, Taquara, São Lourenço und andere geschaffen hat, soll 
im September, an der Stelle wo die ersten Ansiedler den Fuß 
an Land setzten, ein Denkmal errichtet werden. Unser Titel- 
bild bringt den Entwurf dieses Sinnbildes deutscher Koloni- 
sation, das nach den Plänen des Architekten Walter Drechsler 
aus Granit und Sandstein mit Bronze-Figuren und -Plaketten 
hergestellt werden soll. Es baut sich auf einer Grundfläche von 
30 Quadratmetern bis zu einer Höhe von 15 Metern auf. Der 
Kern des Denkmals soll aus dunkelviolettfarbigem Sandstein 
bestehen mit einer 3 Meter großen Figur auf der Vorderseite, 
die, auf einen Baumstumpf gestützt, in der Linken den Wander- 
stab haltend, den Blick musternd über die Landschaft der 
neuen Heimat wandern läßt. Die Seiten schmücken Reliefs 
Dom Pedro I., der Dona Leopoldino, des Visconde de São 
Leopoldo und eventuell des Dr. Hillebrandt. Durch Inschriften 
werden die Namen der ersten Einwanderer und bemerkens- 
werte Daten aus der Geschichte der deutschen Kolonisation 
verewigt werden. 

Was wäre der Staat Rio Grande do Sul ohne die Deutschen? 
In wirtschaftlicher und kultureller Beziehung sicherlich nicht 
halb das, was er heute ist. 250000 Deutsche leben heute im 
Staate Rio Grande do Sul, davon entfallen auf das blühende 
Munizipio Säo Leopoldo mehr als 30000. Die Stadt selbst 
hat etwa 8000 Einwohner, die zum weitaus größten Teil deut- 
scher Abkunft sind. 1854 zählte die 1824 gegründete Kolonie 
schon 11 000, 1863 sogar 14652 Köpfe. Die ganze Gegend um 
Säo Leopoldo zeigt deutsches Gepräge; meilenweit kann man 
reiten, und hört nur deutsche Worte. In der Hauptsache sind 
dort Rheinländer und Hannoveraner ansässig, weiter nord- 
wärts haben sich Pommern und Westfalen angesiedelt. Brasi- 
lianer, Mischlinge und Schwarze trifft man verhältnismäßig 
wenig. Die Wohnhäuser in den breiten, zum Teil gepflasterten, 
schnurgeraden Straßen machen einen behäbig freundlichen Ein- 
druck. In Säo Leopoldo befindet sich auch das berühmte 
Jesuitenkolleg mit einigen hundert Schülern. Die von Fran- 
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ziskanerinnen geleitete Mädchenschule ist von etwa 300 Schü- 
lerinnen besucht. 

Ein gesunder blühender Meuse chae ist es, der hier lebt, 
treu deutsch bis ins Mark, deutsch in der Sprache, deutsch in 
den Sitten. Ihre Vorfahren haben mit schwieligen Fäusten und 
stahlharten Muskeln Bresche in den fast undurchdringlichen 
Urwald gelegt, und durch eisernen Fleiß und Ausdauer blühende 
Besitzungen und Ortschaften geschaffen. Die Söhne, Enkel und 
Urenkel haben das Werk, weil sie treu zur Vätersitte hielten, 
nicht nur zu halten, sondern auch zu mehren gewußt. Von der 
Entwicklung der deutsch4brasilianischen Bevölkerung hängt 
die Zukunft Rio Grande do Suls ab. Das Wohl der ersten ist 
das Wohl des Landes. Dr. Pf. 


Hundert Jahre Deutschtum 


in Brasilien. ` 
Von Dr. Altred Funke. 

as Deutschtum im Süden Brasiliens schickt sich an, 

seinen Hundertjahrtag festlich zu begehen. Säo Leo- 

poldo im Staate Rio Grande do Sul nimmt für sich die 
Ehre in Anspruch, die Wiege dieses Deutschtums zu sein. 
Historisch ist das nicht ganz genau, denn Nova Friburgo 
im Staate Rio de Janeiro, wo schon 1818 Deutsch- 
schweizer ansässig wurden, und andere Versuche deut- 
scher Siedlung vor der Unabhängigkeitserklärung Bra- 
siliens könnten den zeitlichen Vorrang beanspruchen. Aber 
Säo Leopoldo wurde der Mittelpunkt eines ausgedehnten Sied- 
lungsbezirks in Südbrasilien, der lebens- und ausdehnungsfähig 
blieb. Ein Denkmal, von deutschem Meister ersonnen und aus- 
geführt, wird am „Paß“, der Landungsstelle der ersten Kolo- 
nisten für Säo Leopoldo, errichtet und das Gedächtnismal der 
Hundertjahrfeier bleiben. 

Hundert Jahre deutscher Siedlung in Brasilien sind zugleich 
hundert Jahre deutscher Kulturarbeit geworden, die nicht, wie 
sonst so hundertfach in der weiten Welt, aufgesaugt wurde 
durch fremdblütige und fremdsprachliche Umgebung. Das ist 
dieser Feier höchste Bedeutung für das Deutschtum überhaupt. 
Ohne günstige Vorbedingungen wäre der deutsche Siedlungs- 
versuch in Brasilien wohl fehlgeschlagen wie andere — man 
denke nur an die Experimente in Texas — oder auf primitiver 
Stufe stehen geblieben, wie Tovar in Venezuela oder die 
Enklaven in Peru. Günstig waren Klima und Boden. In den 
waldigen Abhängen der Serra do Mar Südbrasiliens gedeiht 
auch germanischer Nachwuchs ohne Beschwerden, und Urwald- 
boden, der zwanzig Jahre lang ohne Brache üppige Mais- 
ernten liefert, wird nicht überall der Hacke und des Pilugs 
harren. Günstig ist für die Entstehungszeit sicherlich auch 
das System der Besiedlung gewesen. Dom Pedro I. überwies 
ausgedehnte Ländereien für eine geschlossene deutsche Sied- 
lung, und spätere Unternehmer unter der Monarchie blieben 
bei diesem Prinzip. Für den Wert dieser bewußt abge- 
schlossenen deutschen Kolonisten spricht auch aus neuester 
Zeit das Gedeihen der deutschen Mustersiedlung Neu-Württem- 
berg, von Dr. Herrmann Meyer-Leipzig angelegt. 

Erst der erwachende Nativismus Brasiliens erblickte in 
diesen geschlossenen deutschen Siedlungsbezirken eine 
„deutsche Gefahr“ und besetzte neues Land mit einem Gemisch 
europäischer Nationalitäten, um durch den notwendig werden- 
den gemeinsamen Gebrauch der Landessprache als Verständi- 
gungsmittels ein dauerndes Aufgeben des eignen Nationalitäts- 
bewußtseins und das Aufgehen in das brasilianische Bürger- 
tum bei den Neusiedlern zu erzielen. Dieses System hatte 
aber bei dem betroffenen deutschen Element lediglich die 
Folge, daß die deutschen Kolonisten ihre Überlegenheit den 
Nachbarn gegenüber erwiesen und durch eigene kulturelle Für- 
sorge für ihren Nachwuchs, durch private Pflege des Kirchen-, 
Schul- und Vereinslebens die von stillen und offenen Gegnern 
erhoffte Wirkung des amtlichen Systems mattsetzten. Erst die 
Erstarkung des brasilischen Wirtschaftslebens, die Einbeziehung 
der bisher gesonderten Siedlungsbezirke in den Handelsverkehr 
und das politische Leben des Staates bewirkten mehr und mehr 
den Anschluß des Deutschtums an die große brasilische Volks- 
gemeinschaft, die Kenntnis und den Gebrauch der Landes- 
sprache und zugleich eine erhöhte Fürsorge für die Erhaltung 
deutscher Kultur innerhalb des deutschstämmigen Elementes. 
der aber die politische Spitze fehlt. Ob in weiteren hundert 
Jahren diese deutsche Kulturenklave auf brasilischem Boden. 
auf die wir stolz waren und sind, sich noch erhalten kann und 
wird, ob nicht vielmehr die deutsche Sprache allmählich die 
Sprache des Kultus der religiösen Gemeinschaften, ein Teil des 
Schulunterrichtes, der nicht mehr ohne hinreichende Beherr- 
schung des Portugiesischen auskommen wird, wenn seine Zög- 
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linge nicht als Bürger rückständig und zurückgesetzt sein 
wollen, ist eine Frage, die nicht ohne weiteres zu beant- 
worten sein wird. In hohem Maße wird diese Antwort ab- 
hängig sein von der Verbindung mit der deutschen Heimat, 
von dem Nachschube deutschen Blutes aus Europa und von 
der Stellung, die sich das Deutschtum in der Politik seines 
brasilischen Staates sichern wird. Von letzterer wird be- 
sonders die Schulpflege abhängig sein. Italien und sein 
zielsicheres Vorgehen kann als Vorbild nach dieser Rich- 
tung hin dienen. 

Es mag paradox klingen, wenn ich als einen wichtigen 
und günstigen Faktor für das Gedeihen des Deutschtums in 
Brasilien seine Unabhängigkeit von der amtlichen Beauf- 
sichtigung und Leitung der deutschen Heimat ansehe. Aber 
dafür ist der Beweis aus dem Gegenteil zu führen. Als 
deutsche Siedlung unter amtlicher Oberaufsicht in den deut- 


Karl von Koseritz. 


Zu dem Artikel auf 
Seite 2176. 


Friedrich Haensel. 


Zu dem Artikel auf 
Seite 2176. 
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Straße in der deut- 
schen Kolonistenstadt 


Brusque. Kolonistenheim 


im neugeschlagenen 
Urwald. 


die an der Arbeiterfrage dauernd laborierten — 
und Südwestafrika durch die Bewässerungsver- 
hältnisse von vornherein große Schwierigkeiten 
bot, ganz abgesehen von den schweren Aufstän- 
den der Eingeborenen. In allen Schutzgebieten 
aber gelangte der echte deutsche Bureaukratius 
zu höchster Machtfülle und verbog somit manchen 
gesunden Versuch schon im Entstehen. 

Von solcher Hemmung ist das Deutschtum Bra- 
siliens frei gewesen Die deutschen Einwanderer | 
fanden auf dem Papier freilich einige Bestimmun- | 
gen aus der Portugiesenzeit Brasiliens, die ihnen 
lästig erscheinen konnten. Besonders in kirch- 
lichen Dingen. Aber die Obrigkeit des Landes — 
auch in der Kaiserzeit — hat niemals solche 


schen Schutzgebieten einsetzte, da war gerade 
diese amtliche Leitung oft eher ein Hemmschuh 
als eine Förderung. Man braucht nur unsere ehe- 
maligen Farmer in Südwestafrika zu hören, die 
Musterbeispiele von den Leistungen des heiligen 
ureaukratismus zu berichten wissen. Als Bis- 
Marek sich zu einer amtlichen Kolonialpolitik ent- 
Schloß, hat er, der nichts so grimmig wie Geheim- 
tate und Paragraphenmüller haßte, nach seinen 
eigenen Worten die Entwicklung neuer deutscher 
Schutzgebiete sich durch freie Arbeit der dort 
tätigen Kaufleute und des in mancherlei Form in- 
vestierten Kapitals gedacht. Ihm schwebte dabei 
etwas gleich einer Ostindischen Kompanie im 
einen Maße vor; von einem amtlichen Einfluß 
13 diese Entwicklung des Wirtschaitslebens war 
1 keine Rede. Die eigentliche Siedlung trat 
Sch in den Hintergrund, weil die wertvollsten 

utzgebiete, Kamerun. Togo und Ostafrika. Plan- 
An kolonien wurden — abgesehen von Buren- : ' 8 . 

ungen und einzelnen deutschen Versuchen, Junge Kolonisten-Ansiedlung in Rio ‚Grande do Sul. gl 


T 


HE 


Eu Aa bi * 

12 p! w 1 y aT TEN ce AR, El < 

E i 77 Ty 11 BEN Re ` 
7, 4 = Dns, 

x "g 1 É | — : i 


-2 = = — — — 


2174 


Paragraphen herbeigezogen zur Schikanierung der Kolonisten. 
Im Gegenteil, sie kümmerte sich oft genug viel zu wenig um 
Dinge, die ihres Amtes gewesen wären. So fanden die Ein- 
wanderer nicht nur Neuland, sondern auch vollkommene Be- 
wegungsfreiheit, die nur durch den Mangel an Geldmitteln ein- 
geschränkt wurde. 

Wenn sich also heute das Deutschtum Brasiliens auf einer er- 
staunlichen wirtschaftlichen und kulturellen Höhe befindet, so 
hat es diese ganz seiner eigenen Leitung zu verdanken. Und 
dieses Aufwärtsdrängen wurde noch erschwert durch die 
Mischung der Elemente, mit denen die Besiedlung des Urwald- 
bodens begonnen wurde. Denn die Agenten der damals kaiser- 
lichen Regierung waren nicht ängstlich bei der Werbung von 
Auswanderern. Noch lebt der Name des Majors Schäffer, der 
die ersten Transporte von Emigranten zusammenstellte und 
über See brachte. Da waren Kettengefangene von Dreibergen, 
dem Landeszuchthaus Mecklenburgs, denen die Wahl zwischen 
der Verbüßung ihrer Strafe und der Auswanderung nach Bra- 
silien gestellt wurde. Da waren sogar ehemalige Genossen des 
„Johann durch den Wald“, des Schinderhannes, die sich in den 
Urwald Brasiliens retteten; da waren verkrachte und ver- 
kommene Existenzen, die in der Heimat gar nichts zu verlieren 
hatten — kurz, in die Schar von Tagelöhnern, die nach einer 
eigenen Scholle Verlangen trugen, der Heimatmüden, die nach 
den Freiheitskriegen nur Enttäuschung gefunden, der politisch 
Bedrängten, die das Land der Freiheit suchten, weil ihnen der 
Metternichsche Polizeistock das Leben verleidet hatte, der Idea- 
listen, die nur hinausgingen, weil sie die Ferne und die Wunder 
der Tropen reizten, der Abenteurer, die ebensogut nach Hono- 
lulu als nach Brasilien gegangen wären, mischten sich Elemente, 
deren sich die heimischen Behörden. gern entledigten. Kein 
Wunder, wenn schon die Transporte auf See einer gewissen 
wilden Romantik nicht entbehrten, wenn es während der Über- 
fahrt zu schlimmen Meutereien kam. Solche Elemente machten 
sich hin und wieder bemerkbar im Anfang der deutschen Kolo- 
nisation in Brasilien. Kirchenräubereien, Messeraffären und 
wüste Ausschreitungen werden aus jener verklungenen Zeit be- 
richtet. Einzelne dieser Desperados sind elend im Kamp und 
Wald zugrunde gegangen, verdorben und gestorben. Aber die 
große Mehrzahl der Einwanderer, die eine „Vergangenheit 
hatten“, ist damals auf den deutschen Kolonien Brasiliens zu 
einem guten und nützlichen Element geworden. Man ließ hinter 
sich liegen, was in der Heimat eine Kugel am Bein gewesen 
war. Man lernte arbeiten und schaffte im Schweiße des Ange- 
sichts, weil ja jede Arbeit der eigenen Scholle zugute kam. 
Gerade der Besitz einer eigenen Scholle, das Bewußtsein, nur 
für sich zu werken, regte auch den harter Landarbeit Unge- 
wohnten an, es den anderen gleichzutun. Diese Umwertung 
solcher Elemente ist einer der glänzendsten Beweise für die 
unbezwingliche Macht des Bewußtseins, Herr auf eigener 
Scholle zu sein. 

Grün und voll reifer Früchte steht das Deutschtum Brasiliens 
wie ein Baum, der seine Pfahlwurzel tief in gutes Land gesenkt 
hat. Er reckt seine Zweige und gibt Hunderttausenden Schatten. 
Er ist, nachdem uns ein grausames und unverständiges Diktat 
der eigenen Schutzgebiete beraubt hat, unser Stolz. Aber wir 
wissen auch, daß die Pfahlwurzel dieses kräftigen Baumes auf 
brasilischer Erde das Bewußtsein deutscher kultureller Gemein- 
schaft ist, die nichts mit politischen Bestrebungen gemein hat. 
Kulturelle Gemeinschaften sind in der Weltgeschichte dauer- 
hafter gewesen als politische Staatsgebilde. An Beispielen da- 
für hat der Geschichtskundige keinen Mangel. Die Kultur- 
gemeinschaft zwischen der Heimat und dem brasilischen Neu- 
land wird daher auch für das kommende Jahrhundert das 
wichtigste Band und der Lebensborn für beide Teile sein. 


Aus den Urwald-Kolonien 
Rio Grande do Suls. 


Von Dr. Wilh. Breitenbach, Bielefeld. 


Is vor 100 Jahren die ersten deutschen Kolonisten nach 
Ak Grande do Sul kamen, gerufen von der damaligen 

Kaiserlich Brasilianischen Regierung, wurden sie da 
angesiedelt, wo heute die Stadt Säo Leopoldo von den 
Eriolgen deutscher Arbeit zeugt. Hier, am linken Ufer des 
Rio dos Sinos, hatte die Regierung eine Krondomäne, die so- 
genannte Feitoria Velha, und auf ilır wurde den ersten 
Deutschen, 26 Familien und 17 Unverheirateten, Land ange- 
wiesen. Die Feitoria Velha besteht noch heute; in demselben 
Raum, in dem vor 100 Jahren die ersten deutschen Einwanderer 
untergebracht wurden, hat im Januar d. J. der „Deutsche Evan- 
gelische Lehrerverein von Rio Grande do Sul“ gelegentlich 
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seiner diesjährigen Hauptversammlung eine Sitzung abgehalten, 
an der auch der deutsche Konsul teilnahm. 

Die Gegend, in der die erste deutsche Kolonie angelegt 
wurde, war zum größten Teil mit Urwald bedeckt. Urwaid 
überzog auch die Abhänge des Gebirges, das sich weiter ins 
Land hineinzog, die Serra, wie man kurzweg sagte. In 
dieses Urwaldgebiet, das von den Flüssen Jacuhy, Taquary, 
Cahy, Rio dos Sinos und Gravatahy und ihren Nebenflüssen 
durchströmt wird, zogen in der Folge die späteren deutschen 
Ansiedler; nur verhältnismäßig wenige zogen sogenanntes 
Campland dem Walde vor, wie solches in der Gegend von 
Säo Leopoldo auch angetroffen wird. Man kann ohne Über- 
treibung die alten Kolonien Rio Grande do Suls Urwald- 
Kolonien nennen. Die Urwald-Kolonisation ist die beste, 
die es gibt. Die ersten ankommenden Kolonisten waren recht 
unbemittelt, sie mußten höchst einfach anfangen, und da fan- 
den sie eben im Wald fast alles, was sie brauchten. Der 
Wald gab ihnen Palmiten und Lianen sowie Palmblätter zum 
Bau einer ersten provisorischen Unterkunfthütte, er lieferte 
ihnen die Stämme, aus denen sie Balken und Bretter für das 
später zu bauende Haus schneiden konnten, aus dem Holz des 
Waldes konnten sie die Umzäunung des zum Aufenthalt für das 
Vieh bestimmten Terrains herstellen, Holz brauchten sie zur 
Feuerung beim Kochen und Backen, die Asche des verbrann- 
ten, abgeschlagenen Waldes düngte den Boden. Diesen Boden, 
der seit vielen Hunderten oder Tausenden von Jahren unbe- 


rührt war, bedeckte eine dicke Humusschicht, die eine jahre- 


lange Bewirtschaftung ohne Düngung gestattete. Da bei der 
Urbarmachung die Baumstümpfe und Wurzeln der dicken 
Urwaldbäume zunächst im Boden stecken blieben, so war 
lange Jahre nur eine sogenannte Hackwirtschaft mög- 
lich; erst später, oft erst nach Jahrzehnten, konnte man zur 
Pflugwirtschaft übergehen. In der ersten Zeit brauch- 
ten also keine großen Anschaffungen für Ackergeräte gemacht 
zu werden. So stellte sich die Urwaldkolonisation eben wegen 
des Waldes mit seinem Holzreichtum als die billigste und vor- 
teilhafteste dar. 

Heute ist im Gebiet der alten Kolonien der Urwald fast 
überall stark gelichtet, in vielen Gegenden bis auf kleine Reste 
fast ganz geschwunden; ja in manchen Distrikten weist man 
bereits auf die Notwendigkeit einer erneuten Aufforstung 
hin, soll das Land nicht unersetzlichen Schaden leiden. Als 
ich in den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts nach 
Rio Grande do Sul kam, konnte man in den alten Kolonie- 
bezirken noch reichlich Urwald antreffen, und hier habe ich 
auch die erste Bekanntschaft mit ihm gemacht. Die Serra von 
Rio Grande do Sul ist ein schönes Mittelgebirge, das mich 
vielfach an Thüringen erinnerte. Der größte Teil der Berge 
war zu meiner Zeit noch dicht bewaldet; hier und da sah man 
größere Lichtungen, die Ansiedelungen deutscher Bauern. 
Die durch das Gebirge führenden Wege waren fast immer 
schlecht. Eine Lichtung durch den Wald gehauen, die Bäume 
und das Unterholz nebst den dicksten Wurzeln notdürftig be- 
seitigt, und der primitive Urwaldweg, die Pikade, war 
fertig. Selbst bei trockenem Wetter war ein solcher Weg oft 
nur mühsam zu passieren, bei Regenwetter aber, wenn der 
Boden durch die vielleicht seit Wochen niedergefalleren 
Wassermengen aufgeweicht und stellenweise in einen Morast 
umgewandelt war, blieben Wagen und Tiere nicht selten im 
Schlamm stecken und konnten nur mit größter Mühe wieder 
flottgemacht werden. 

Ich hatte einen Ausflug nach Neu-Petropolis gemacht. 
das damals noch eine Kaiserliche Kolonie war, und dessen 
Direktor, Fr. Heinssen, ich von Porto Alegre aus gut 
kannte. Hier gab es noch große Urwaldbestände, in die hier 
und da schmale Pfade gehauen waren, von denen aus die Feld- 
messer die einzelnen Kolonielose vermessen und abgrenzen 
konnten. Um den Wald kennen zu lernen, bewaffnen wir uns 
mit den notwendigen Geräten, mit Axt, Waldmesser und Fuchs, 
mit Jagdgewehr und Revolver. Das Waldmesser ist ein 
langes, starkes, einem Hirschiänger ähnliches Messer. Der 
„Fuchs“ ist eine Art Sichel, die an einem mehrere Meter 
langen Stock befestigt ist und dazu dient, diejenigen Zweige, 
Äste oder Lianen abzuschneiden, welche so hoch über dem 
Boden wachsen, daß wir sie mit dem Waldmesser nicht mehr 
erreichen können. 

Der Urwald ist immer aus einer großen Mannigfaltigkeit von 
Bäumen zusammengesetzt, nicht also wie unser Wald aus 
großen Beständen einzelner Arten. Außer Feigen und etwa 
sechs oder sieben Arten von Palmen treffen wir L.aurus-Arten, 
Myrten, Bignonien, Pinien (Araucarien), Zedern, Korallen- 
bäume (Erythrina) mit fußiangen Blütentrauben, die sich aus 
Hunderten von tiefroten großen Schmetterlingsblüten zusam- 
mensetzen, den Mate-Baum, eine Ilex-Art, dessen Blätter den 
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Gehöft des Ansiedlers Louis Landvoigt 
am oberen Jacühy. 


Paraguay-Tee liefern, und viele andere. An den 
Rändern der Wasserläufe stehen außer Gräsern 
und Binsen schöne Kallas, Lilien und Schwert- 
lilien. Auch fehlt es nicht an Kakteen und son- 
stigen uns fremden Gewächsen. 

In solchen Urwaldgebieten also haben sich die 
ersten deutschen Einwanderer niedergelassen. 
Jahrelange Schwere Arbeit war ihr Los, bis sie 
ein Stück des Waldes gerodet und das 
Land urbar gemacht hatten, bis sie ein 
Haus gebaut und soviel gepflanzt hatten, daß 
Sie nicht nur ihren eigenen Bedarf decken, son- 
dern auch einen Teil der Ernte verkaufen 
konnten. Die Bilder, die diesen Zeilen zur 
Illustration beigegeben 
sind, lassen das gut 
erkennen. Da die 
Leute aber durchweg 
Sparsam waren, 50 
stellte sich mit der 
Zeit ein gewisser 
Wohlstand ein und 
dann wurden auch 
die Häuser besser ge- 
baut; und kommt man 
heute in die alten Ko- 
lonien, etwa nach 
Santa Cruz, Estrella, 
São Sebastião, Mundo 


Havs des Kolonisten 
l O. Steltzer 
in Blumenau 1898. 


8 
1 men Ar; 8 
* n 7 ne 

TA * rs el 
N i yu ~ 5 N $ 


3 


a 
755 


> 
> 
15 
~ > — r 4 


EEE SON MIS 


Se 


2175 


Novo, Hamburgerberg, Baumschneiz und wie sie 
alle heißen, dann stößt man fast überall auf gut 
gebaute Anwesen, denen man schon aus der 
Ferne ansieht, daß es ihren Besitzern gut geht, 
Was diese alten Kolonisten im Urwald erreicht 
haben, ist ein freier, wohl immer schuldenfreier 
Besitz. Die Leute sind freie Bauern 
auf eigenem Grund und Boden gee 
worden! Und aus und zwischen ihnen hat sich 
mit der Zeit ein gesunder Handwerkerstand ent- 
wickeit, aus dem dann in neuerer Zeit vielfach 
Industrielle hervorgegangen sind, die manchen 
Teilen des Landes einen neuen Charakter aufge- 
prägt haben. Vor allem gab ja der Holz- 
reichtum Anreiz zu industrieller Verwertung 
und so finden wir schon frühzeitig Holz- 
schneidereien, aus denen sich dann 


Straße in der Kolo- 
nistenstadt Santa Cruz 


Kolonistenhaus 
mit Maisfeld, Bienen- 
Stöcken und Viehherde 

in Nova Odessa. 


Schreinereien und Möbelfabriken 
entwickelten, die heute eine große Bedeutung ge- 
wonnen haben. Da viele Bäume in der Rinde 
oder im Holz Gerbstoffe enthalten, so entstanden 
auch bald Gerbereien, die den Bedarf des 
Landes an Leder reichlich decken konnten und 
die für ihre Produkte lohnenden Absatz fanden. 
Das Leben in den alten Kolonien war einfach, 
aber gut. Es fehlte nicht an billigen Lebens- 
mitteln. Für Unterhaltung sorgten Vereine aller 
Art: besonders Schützenvereine und Ge- 
sangvereine wurden überall gebildet. und in 
vielen Kolonien wurde und wird noch alljährlich 
die .Kerb" als großes Volksfest geiciert, die 
Jann die Leute von nah und fern anlockt und auf 
der es lustig zugeht. In den deutschen Zeitungen 
findet man cft Anzeigen folgender Art: 
Einladgtig, 
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und Bekannten freundlichst ein. Unsere Vorgänger haben bei 
ihrem Ankommen in Brasilien, am 29. September, beschlossen 
und bestimmt, daß an diesem Tage immer und ewig ihr Kirch- 
weihfest gefeiert werden soll. Dieses ist auch nach dem Brauch 
unserer Väter so gehalten worden und soll auch stets so ge- 
halten werden. 

Baumschneiz. 2. September 1884. 


Jakob Blauth Wwe. 
Karl Merkel. Peter Fick. 


Überall in den alten Kolonien herrschte ein guter deut- 
scher Geist; man hatte die alte Heimat nicht vergessen, 
und besonders nach 1870/71 feierte man gern und mit Stolz die 
deutschen vaterlämdischen Gedenktage. Die deutsche 
Sprache war selbstverständliche Umgangssprache, und nicht 
selten traf man auf den Kolonien Neger (Sklaven), die sogar 
den deutschen Dialekt ihrer Herren sprachen. Das ist heute 
vielfach anders geworden. In manchen der alten Kolonien hat 
die portugiesische Sprache mehr und mehr um sich gegriffen, 
und die jungen Generationen der Deutsch-Brasilianer sprechen 
oft mehr Portugiesisch wie Deutsch. Es ist deshalb eine Pflicht 
der gebildeten Deutschen im Lande, dafür zu sorgen, daß die 
deutsche Sprache möglichst erhalten bleibt, denn mit dem Ver- 
Just der Muttersprache gehen auch die meisten anderen guten 
Eigenschaften verloren, die den Deutschen auszeichnen. Die 
Jahrhundertfeier, die in diesem Jahre in Rio Grande do Sul 
festlich begangen wird, bringt hoffentlich auch den jungen 
Deutsch-Brasilianern zum Bewußtsein, daß die Heimat ihrer 
Voreltern Deutschland war und daß sie gute und vaterlands- 
liebende Brasilianer sein können, ohne doch ihre geschicht- 
liche und kulturelle Zusammengehörigkeit mit dem Lande ihrer 
Vorfahren verleugnen zu müssen. Mögen die deutschen Kolo- 
nien in Rio Grande do Sul auch im kommenden Jahrhundert 
blühen und gedeihen, Brasilien und Deutschland zunutze, sich 
selbst und dem ganzen Deutschtum zur Ehre! 


Porto Alegre zur Zeit von Karl v. Koseritz. 


ei den vielen Jubiläumsfestlichkeiten, die in diesem 

Jahre in den deutschen Kolonien Rio Grande do Suls 

und besonders in Porto Alegre begangen werden, wird 
auch vielfach des Mannes ehrend gedacht werden, der lange 
Jahre hindurch der unbestrittene geistige und politische Führer 
des dortigen Deutschtums gewesen ist, des geistvollen, unver- 
geßlichen Karl v. Koser it z. Ich lernte diesen hervorragen- 
den Mann im November 1881 gleich nach meiner Ankunft in 
Porto Alegre kennen, indem ich ihn in seiner Wohnung be— 
suchte. Um seine Person herum kristallisieren sich die losen 
Erinnerungsblätter, die ich hier den geehrten Lesern des 
„Echo“ als bescheidenen Beitrag zu den Rio Grandenser 
Festlichkeiten biete. 

Karl v. Koseritz war geboren in Dessau, wo sein Vater eine 
hohe Staats- und Hofstellung bekleidete. Eine Jugendfreund- 
schaft verknüpfte ihn mit der jungen Prinzessin, die später die 
Gattin des Prinzen Friedrich Karl von Preußen 
wurde. Nach Absolvierung des Gymnasiums besuchte Koseritz 
die Universitäten Jena und Heidelberg. In der Badischen Re- 
volution war er mit dem späteren Hoftheaterintendanten v.Loe 
in Weimar eine Zeitlang Adjutant des Polen Mieraslowski. 
Später kämpfte er in Schleswig und trat dann mit der soge- 
nanten Schleswigschen Legion in brasilianische Dienste. So 
kam er nach Rio Grande do Sul, und hier hat er ein bewegtes 
und hochinteressantes Leben geführt. Nur einmal ist er wieder 
in der alten Heimat zu Besuch gewesen, im Jahre 1886. Zu 
meiner Zeit gab er. in deutscher Sprache die „Deutsche 
Zeitung“ und den „DeutschenVolkskalender“ her- 
aus, in portugiesischer Sprache die „Gazeta de Porto 
Alegre“. Koseritz war Abgeordneter zum Provinziallandtag 
und später auch eine Zeitlang Unterstaatssekretär im Ackerbau- 
ministerium in Rio de Janeiro. 

Nach Erledigung seiner Geschäfte in den Redaktionen kam 
Koseritz jeden Vormittag gegen 12 Uhr in den sogenannten 
„Reichstag“ Es war das ein kleines Kneipzimmer hinter 
dem Armazem des Herrn Th. Rätze. An den Wänden hingen 
die Bilder des alten Kaisers, des Kronprinzen, Bismarcks und 
Moltkes. Hier im „Reichstag“ versammelte sich jeden Mor- 
gen von 11 bis 3 Uhr ein Teil der deutschen Kaufleute und 
besseren Handwerker zum Frühschoppen. Koseritz war der 
Mittelpunkt dieses Kreises. Kolonisten, die sich bei ihm Rat 
holen wollten, oder die einen Prozeß zu führen hatten, Politiker 
und Journalisten, sie alle suchten ihn hier auf. Selbst der Prä- 
sident der Provinz kam zuweilen in den „Reichstag“, um Kose- 
ritz zu sprechen. Eine große Anzahl der Männer, die damals 
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im Leben der Provinz eine Rolle spielten, habe ich hier ken- 
nen gelernt. | 

Es gab auch ein Gegenstück zum „Reichstag“. Das war das 
„Wespennest“. Hier verkehrten hauptsächlich die Gegner 
des Herrn v.Koseritz, unter denen ein Herr Hans v.Fran- 
kenberg die Hauptrolle spielte. Der Herr war früher Offi- 
zier in einem ostpreußischen Regiment gewesen. In Porto 
Alegre lebte er in erster Linie von der Opposition gegen Herrn 
v. Koseritz. Später ist er nach Buenos Aires gezogen, und 
hier hat er als Lehrer sehr verdienstlich gewirkt. Erst vor 
einigen Jahren ist er dort hochbetagt gestorben. 

Eine der bekanntesten und beliebtesten Persönlichkeiten der 
deutschen Kolonie war damals Friedr. Haensel, der Di- 
rektor der größten Flußdampischiffahrtsgesellschaft der Pro- 
vinz war. Lange Jahre war Haensel neben Koseritz Land- 
tagsabgeordneter, und er hat sich als solcher große und 
dauernde Verdienste um die deutschen Kolonien erworben, be- 
sonders um den Wege- und Brückenbau in denselben. Nach 
dem Sturz des Kaiserreiches wurde er von einem jungen re- 
publikanischen Offizier meuchlings erschossen. Eine Tochter 
des Herrn Haensel, der aus Frankfurt a. M. stammte, hatte 
eine sehr schöne Stimme, die in Deutschland sorgfältig gepflegt 
und ausgebildet wurde. Fräulein Iracema Haensel ist 
dann an hervorragenden deutschen Bühnen als gefeierte 
Sängerin tätig gewesen. Zuweilen machte sie eine Besuchsreise 
in ihre Heimat und wurde dort mit landesüblichem Enthusias- 
mus gefeiert. j 

Zur Zeit meiner Ankunft in Porto Alegre herrschte unter den 
Deutschen eine gehobene Stimmung. Nach den Landesge- 
setzen hatten die Nichtkatholiken und naturalisierten Bürger 
nur das aktive, nicht aber auch das passive Wahlrecht, d. h. sie 
konnten wohl selbst wählen, aber nicht gewählt werden. Die 
Erringung des passiven Wahlrechts hatte die liberale Partei 
auf ihre Fahne geschrieben an deren Spitze der 
Staatsrat Dr Gaspar Silveira Martins 
stand. Als er einige Jahre vorher Finanzminister 
war, hatte das liberale Ministerium dem Kaiser ein 
Programm vorgelegt, in dem sich die Worte befanden: 
Wählbarkeit der akatholischen Brasilianer. Der Kaiser strich 
die Worte durch. Als Silveira Martins dies hörte, fuhr er 
sofort zum Kaiser nach Petropolis und bat um seine Entlassung, 
indem er sagte: „Ich will nicht in die Armengrube geworfen 
werden, ich will nicht zum Verräter meiner Ideen, an dem Pro- 
gramm meiner Partei, an meinen akatholischen Mitbürgern in 
Rio Grande do Sul werden.“ Der Kaiser nahm die Entlassung 
an und sagte zu ihm: „Sie sind ein Mann von Charakter.“ Sil- 
veira Martins begann nun eine energische Opposition, die sich 
auf das ganze Land übertrug. Das Ministerium mußte zurück- 
treten, das neue Ministerium erfüllte die Forderungen Silveira 
Martins, die Wählbarkeit der Akatholiken und Naturalisier- 
ten wurde angenommen. Und nun war der Staatsmann vor 
kurzem nach Rio Grande zurückgekehrt, und es begann ein 
Triumphzug, wie er in der Geschichte Brasiliens einzig dasteht. 
Wohin er kam, wurden ihm fast kaiserliche Ehren erwiesen, 
und die Deutschen standen fast überall an der Spitze dieser 
Ovationen. : 

Diesen hervorragenden Mann lernte ich gelegentlich durci 
Koseritz kennen, zunächst aber nur ganz oberflächlich. Später 
trat ich ihm näher. Das kam so. Mit Herrn v. Holleben, 
der als Ingenieur bei der Firma Gebr. Spalding in 
Triumpho tätig war, hatte ich auf dem der Firma gehörigen 
Dampfer eine Nachtfahrt von Porto Alegre nach dem genannten 
Orte gemacht, um mir die industriellen Anlagen der Firma 
sowie die von ihr ausgeführten Eisenbahnbauten anzusehen. Die 
Herren Spalding hatten eine große Dampfziegelei, Schmiede 
und Schlosserei, Holzschneiderei, Wagenbauerei und dergl. 
angelegt und bauten den ersten Abschnitt der Eisenbahn von 
Triumpho nach Uruguayana. Ich besichtigte alle Anlagen, machte 
botanische und zoologische Exkursionen in die Umgebung, be- 
gleitete Herrn Otto Spalding auf einem hübschen Jagdausflug 
zu Nachen auf dem Jaculıy und schoß eine Anzahl von Wasser- 
vögeln. Am dritten Tag fuhr ich mit einem Jacuhy-Dampfer 
nach Porto Alegre zurück. Auf diesem Schiffe befand sich 
Silveira Martins, der aus dem Innern kam und zu den Land- 
tagssitzungen nach der Hauptstadt wollte. Der damals auf 
dem Höhepunkt seines Ruhmes und seiner Popularität stehende 
Staatsmann und Volkstribun saß, einen großen Schlapphut auf 
dem Kopf und einen leichten Sommerponcho um die Schultern 
geworfen, auf Deck inmitten einer Gesellschaft brasilianischer 
Herren und deutscher Kolonisten und plauderte lebhaft mit 
ihnen. Als er mich sah, rief er mir einen Gruß zu und forderte 
mich auf, mich zu ihm zu setzen. Nach und nach flauten die 
politischen Debatten ab und Silveira Martins ersuchte mich. 
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mit ihm an Deck etwas auf und ab zu gehen. Wir unterhielten 
uns dann über die verschiedensten Dinge, besonders über die 
deutsche Kolonisation, den Eisenbahnbau u. dgl. Er lud mich 
ein, doch einmal zu den Sitzungen des Landtages zu kommen, 
wenn mich die Sache interessiere. Natürlich sagte ich gern zu, 
und so din ich denn am nächsten Tage in die Sitzung gegangen. 
Als mich Silveira Martins an der Tür des Saales erblickte, kam 
er zu mir, um mich in den Saal zu holen, wo er mir einen Platz 
neben sich anbot. Er zeigte mir alles, nannte mir die Namen 
der bedeutendsten Abgeordneten und war voller Liebenswür- 
digkeit gegen mich. so daß ich von allen Seiten neugierig bee 
trachtet wurde. In der Folge wurde ich mit vielen Brasilianern 
bekannt und habe dadurch einen besseren Einblick in die Verə 
hältnisse des Landes gewonnen, als das sonst im allgemeinen 
möglich ist. i 

Präsident der Provinz war zu jener Zeit Dr. Henrique 
d'Avila, ein reicher Estanciero aus dem Süden der Provinz. 
Dr. Avila war ein langjähriger. Freund von 
Koseritz und durch diesen wohl in erster Linie 
mit deutschem Wesen und deutscher Art, mit 
deutscher Wissenschaft, deutscher Arbeit- und 
Tüchtigkeit bekannt geworden. Er war einer der 
besten Freunde, die das deutsche Element in 
Brasilien jemals gehabt hat. Dr. Avila hatte 
etwas Militärisches an sich, was uns Deutschen 
besonders gefiel. Von seiner Stellung war er sehr 
eingenommen, und wenn er öffentlich auftrat, so 
geschah das immer standesgemäß und würdevoll. 
Ritt er z. B. mit Frau und Töchtern (deren er 
zahlreiche hatte) aus, so konnte man immer ein 
hübsches Bild beobachten. Den Zug eröffnete ein 
Pikett berittener und gut uniformierter Polizisten, 
dann kam der Präsident nebst Gemahlin, darauf 
folgten paarweise die Töchter, und den Schluß 
machte wieder ein Pikett berittener Polizisten. 
Dr. Avila war auch ein sehr schneidiger Herr, 
wie ich einmal bei einer besonderen Gelegenheit 
beobachten konnte, als ein kleiner Krawall vor 
dem Regierungspalast entstand. Es würde aber 


zu weit führen, die Sache hier ausführlicher zu 
Schildern. 


ud nr 

. 2 A * é 
A e 

re 


2 


$ 1 
r 


. — ; 
Br NÈ 
r Ka ~< . 


ee 2 
N 


ee + 


1 persönlich habe ich den Präsidenten kennengelernt, und 
entsinne mich gern einer hübschen Episode mit ihm. Eines 
e kam er in den „Reichstag“, um etwas mit Herrn v. Kose- 
Tis $ besprechen. Da ich, wie immer, mit Koseritz an einem 
ich e saß, so begrüßte mich der Präsident freundlich, natür- 
ee der Landessprache. „Exzellenz denken offenbar im 
ke nicht daran, wo Sie sich hier befinden“, erlaubte 
mit 91 zu bemerken. „Wieso, Herr Doktor, was meinen Sie 
sich į ten Worten?“ entgegnete Avila. „Exzellenz befinden 
ch im „Deutschen Reichstag“, und da wird bekanntlich Deutsch 
gesprochen“, gab ich zur Antwort. Der Präsident lachte und 
pete: „Nun gut, Herr Doktor, also sprechen wir Deutsch.“ 
a die Unterhaltung ging eine Weile in deutscher Sprache 
rb so gut das Avila konnte. Aber bald war doch die Landes- 
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sprache wieder vorherrschend. Immerhin zeigt die kleine 
Szene, was wir uns im damaligen Porto Alegre als Deutsche 
erlauben durften. 

Von sonstigen hervorragenderen Brasilianern, mit denen ich 
gut bekannt wurde, will ich hier nur noch Dr. Graciano de 
Azambuja nennen, der recht gut Deutsch verstand und ein 
guter Freund von Koseritz war. Graciano hat bis zu seinem 


Tode u. a. das „An nuario do Estado do Rio Grande 


do Su!“ herausgegeben, das unter anderer Leitung auch jetzt 
noch erscheint. Dieses Jahrbuch enthält eine Fülle von statisti- 
schen, geographischen, geschichtlichen und natur wissenschaft- 
lichen Materials über Rio Grande do Sul. In Gemeinschaft mit 
einigen deutschen Herren und mehreren jungen brasilianischen 


Akademikern hatten wir lange Zeit hindurch wöchentlich einen 


Kneipabend in einer hübsch gelegenen italienischen Kneipe. An 
einem Abend wurde Portugiesisch, an einem anderen Deutsch 
gesprochen. So übten wir uns gegenseitig in der fremden 


Holzschneide rei auf der Serra in Rio 
Grande do Sul, 
Eigentümer F. W. Bartholmay f. 


Landungsstelle der ersten deutschen 
5 Einwanderer im Jahre 1824 am Rio 
7251 dos Sinos, dem heutigen São Leopoldo. 


9 
In 


Sprache. Die Unterhaltung betraf meistens literarische oder 
wissenschaftliche Gegenstände, niemals dagegen die Politik. In 
den heißen Sommermonaten begannen unsere Sitzungen nie vor 
11 Uhr abends und dauerten meistens bis 5 oder 6 Uhr früh. 
Das bedeutendste Ereignis innerhalb der deutschen Kolonie 
war in jener Zeit die „Deutsch-Brasilianische Aus- 
stellung“, die am 1. Oktober 1881 eröffnet wurde. Sie war 
angeregt von dem Berliner „entralverein für Han- 
delsgeographie und Förderung deutscher 
Interessen im Ausland”, der unter der enerzischen 
Leitung von Dr. R. Jannasch stand. Der größte Feind der 
Ausstellung war der damalige deutsche Konsul in Porto Alegre, 
Herr W. Terbrüggen, nicht aus sachlichen Gründen, son- 
dern weil man nicht ihn, sondern Herrn v. Koseritz zum Vor- 
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sitzenden des Ausschusses gewählt hatte. Anfang 1881 erließ 
der Herr Konsul bei seiner Anwesenheit in Deutschland in 
großen Zeitungen Warnungen vor der Ausstellung. Da er diese 
Inserate perfiderweise mit seinem Konsulatstitel unterzeich- 
nete, so sahen sie wie eine amtliche Kundgebung aus und haben 
auch einen gewissen Erfolg gehabt. Trotzdem aber war die 
Ausstellung aus Deutschland gut beschickt und ein voller Erfolg. 
Je weiter die Arbeiten an der Ausstellung vorrückten, um so 
größer wurde der Ärger des Herrn Terbrüggen. Als Vorsitzen- 
der des Aufsichtsrats der „Deutschen Zeitung“ untersagte er es 
Herrn v. Koseritz, in der Zeitung über die Ausstellung zu 
schreiben. Herr v. Koseritz kündigte seine Stellung als Re- 
dakteur Anfang Oktober 1881, und vom 1. Januar 1882 ab er- 
schien dann unter seiner Leitung die neue „Koseritz, 
Deutsche Zeitung“, die seit einigen Jahren den Titel 
„Neue Deutsche Zeitung“ führt. 

Leider sollte die Ausstellung traurig enden. Ende Februar 
1882 fand eine Lotterie statt, bei der statt der sog. Nieten kleine 
Gegenstände verteilt wurden, Notizbücher, Taschenmesser, 
Korkzieher, Löffel und dergleichen. Das war von gewissen 
Leuten benutzt worden, um gegen die Ausstellung und deren 
Leiter zu hetzen. Es kam zu einem Tumult, der am folgenden 
Tage stärker wurde. Gedungene Mulatten und sonstiger Pöbel 
steckten am hellen Tage das Ausstellungsgebäude in Brand, wäh- 
rend wir im Innern noch mit der Verlosung beschäftigt waren. 
Da die Löschungsvorrichtungen ganz ungenügend waren, so 
brannte das große Gebäude mit seinem wertvollen Inhalt total 
nieder und wurde in einen wüsten Trümmerhaufen verwandelt. 
Den deutschen Konsul sah man niemals auf dem Ausstellungs- 
platze, auch nicht während des Brandes, bei dem doch viele 
Hunderttausende von deutschen Werten verbrannten. Dagegen 
spielte ein Sohn des Konsuls, ein fanatischer Feind der einge- 
wanderten Deutschen, bei dem Brand eine mehr wie merkwür- 
dige Rolle. Als intellektuelle Urheber des ruchlosen Zerstörungs- 
werkes bezeichnete man allgemein den deutschen Konsul und 
dessen Sohn. Daß es sich nicht um einen nationalen Ausbruch 
von Deutschenhaß handelte, zeigte die Tatsache, daß kein Deut- 
scher belästigt und daß kein deutsches Geschäft etwa geplündert 
wurde. Herr v. Koseritz wurde zwar in seinem Hause von 
Freunden sorgfältig geschützt, es ist aber nicht der Versuch ge- 
macht worden, ihn in seiner Wohnung zu belästigen. Bald war 
Gras über die ganze Geschichte gewachsen, und man redete 
kaum noch von ihr. 

Während Terbrüggen seinen Gegner Koseritz zu vernichten 
trachtete, stieg dessen Beliebtheit bei den Deutschen mehr und 
mehr, und bei der bald darauf stattfindenden Wahl wurde er auf 
der Kolonie mit riesiger Stimmenmehrheit zum Abgeordneten 
gewählt, zusammen mit seinem Freunde Friedr. Haensel, und 
von da ab galt er als der politische Führer der Deutschen, bis 
ihn ein trauriges Geschick 1891 viel zu früh seinem Wirkungs- 
kreis, seinen Freunden und seiner Familie entriß. Seit dem Tode 
dieses Mannes hat das Deutschtum Rio Grande do Suls einen 
derartigen Mann nicht wieder gehabt, wenn es ihm an tüchtigen 
Männern auf einzelnen Gebieten auch nicht gefehlt hat und auch 
jetzt nicht fehlt. 

Karl v. Koseritz war ein vielseitig gebildeter Mann, was 
man um so mehr bewundern mußte, als seine deutsche Uni- 
versitätsbildung doch keinen Abschluß gefunden hatte und sein 
ferneres Leben sich ausschließlich in dem damals noch recht 
primitiven Rio Grande bewegte. Seine Bildung und seine 
reichen Kenntnisse waren also wesentlich autodidaktisch. Im 
Hauptberuf war Koseritz Journalist, aber nicht deutscher, 
sondern brasilianischer, denn bevor er die Redaktion der 
„Deutschen Zeitung“ in Porto Alegre übernahm, hatte er schon 
eine Reihe von Jahren hindurch brasilianische Zeitungen ge- 
leitet, durch die er in enge Berührung mit dem politischen 
Leben seines Adoptivvaterlandes kam. Seine größte Tätig- 
keit aber entfaltete er doch erst, nachdem er die Zeitung in 
Porto Alegre übernommen hatte. Er wurde nicht nur mit den 
hervorragendsten Journalisten und Schriftstellern Brasiliens be- 
kannt und vieliach befreundet, sondern stand auch bald mit 
vielen deutschen Gelehrten und Schriftstellern in Briefwechsel, 
deren Werke er in seinen Zeitungen in Brasilien bekannt- 
machte. In späteren Jahren galt er den jüngeren brasilianischen 
Schriftstellern als leuchtendes Vorbild, er beherrschte die por- 
tugiesische Sprache vollendet, sein Einfluß war sehr groß, der 
Kaiser Dom Pedro las seine Zeitungen regelmäßig, wie 
er ihm selbst einst sagte. Koseritz stand auf durchaus monisti- 
schern Boden, und er hat in der Zeitung wie in scinem Kalender 
und auch in besonderen Büchern die Anschauungen Darwins, 
Haeckels usw. energisch vertreten. Gerade der Umstand, daß 
ich geradenwegs von Jena kam, hat wesentlich dazu beige- 
tragen, meine Beziehungen zu ihm zu recht engen werden zu 
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lassen. Einen harten Kampf führte Koseritz jahrelang mit den 
Jesuiten, die sich nach der Ausweisung aus Deutschland in 
den deutschen Kolonien Südbrasiliens häuslich niederließen, 
Wo sie ja auch heute noch sind. 

Im Nebenberuf war Koseritz Advokat. Er hatte sich in 
das brasilianische Recht gründlich eingearbeitet und benutzte 
seine Kenntnisse, um namentlich für die Kolonisten die oft 
nötigen Prozesse zu führen, was in den meisten Fällen unent— 
geltlich geschah. Ich glaube nicht, daß Koseritz jemals einem 
Kolonisten eine Rechnung für seine juristischen Bemühungen 
ausgestellt hat. 


Großes Interesse nahm Koseritz an der Vorgeschichte 


des Landes, und im Laufe der Jahre hatte er von seinen 


vielen Freunden aus allen Teilen der Provinz prähistorische 
und paläontologische Funde sowie Indianergerätschaften zuge- 
schickt erhalten. Diese Sammlung, die sich auf Tausende von 
Stücken belief, war dem „Museum für Völkerkunde 
in Berlin zugedacht, mit dessem damaligen Direktor Adolf 
Bastian Koseritz in Briefwechsel stand. Die Sammlung war 
noch ungeordnet, ich veranlaßte aber meinen Freund, 
wenigstens einen Teil derselben in einem besonderen Zimmer 
des Ausstellungsgebäudes dem Publikum zugänglich zu machen. 
Koseritz tat das auch, und ich habe in Verbindung mit 
Dr. Graciano de Azambuja die Sammlung geordnet, soweit uns 
das die uns zugänglichen literarischen Hilfsmittel ermöglichten. 
Leider wurde die ganze Sammlung beim Brande vernichtet, und 
Koseritz konnte später nur den Teil seiner Sammlung nach 
Berlin überweisen, der sich noch in seiner Wohnung befunden 
hatte. Im Berliner Museum können die Gegenstände in Augen- 
schein genommen werden. 

Porto Alegre hatte zu jener Zeit etwa 40- bis 50 000 Ein- 
wohner. Das Leben war gut und billig, die Deutschen, Kauf- 
leute und Handwerker, waren durchweg in guten Verhält- 
nissen. Das Vereinsleben war lebhaft entwickelt, Turnverein, 
Schützenverein, Kriegerverein, Gesangverein und dergleichen 
blühten, und es fehlte nicht an Lustbarkeiten aller Art. Aber 
alles verlief in einfachsten Formen, und Luxus traf man 
höchstens in dem großen kaufmännischen Klub „Commercial“, 
dem Kaufleute der verschiedensten Nationen angehörten. Die 
deutschen Kaufleute und bessersituierten Handwerker fanden 
ihren geselligen Mittelpunkt in der alten „Germania“, die ja 
noch heute besteht. Die Sicherheit ließ in dem damaligen 
Porto Alegre wenig zu wünschen übrig. Nur einmal hat man 
bei mir gestohlen, als ich mein an der Straße gelegenes 
Zimmer nachts offen gelassen hatte. Ich meldete den Fall auf 
dem Polizeiamt an und hatte alle gestohlenen Gegenstände am 
nächsten Tage wieder. Niemals habe ich eine Waffe bei mir 
getragen, trotzdem ich zu allen Tages- und Nachtstunden in 
der Stadt und der nächsten Umgebung gewesen bin. Heute 
wird in der allerdings viel größer gewordenen Stadt über 
viele Diebstähle und allgemeine Unsicherheit geklagt. Die 
Bevölkerung ist inzwischen wohl auch gemischter geworden, 
die Stadt ist eben Großstadt und zeigt nicht nur die Lichtseiten 
einer solchen, sondern auch deren Schattenseiten. Mir selbst 
steht sie immer lebhaft vor Augen, und ich habe ihre Weiter- 
entwicklung stets mit großem Interesse verfolgt. 

Dr. Wilhelm Breitenbach. 
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Verunglimpiung klassischer Stätten Weimars. 

Einige Nebengebäude des Schlosses Belvedere bei 
Weimar sollen durch Landespolizei belegt werden. Hier- 
zu erläßt die Goethe-Gesellschaft, eine der berufensten Instanzen 
in dieser Angelegenheit, folgende öffentliche Erklärung: „Die 
Goethe-Gesellschaft in Weimar vertritt den Standpunkt, daß 
grundsätzlich die Stätten der Erinnerung an die große Zeit 
Weimars in ihremCharakter nicht verändert werden dürfen. Hier- 
über zu wachen ist eine unabweisbare Aufgabe der verantwort- 
lichen Stellen in Weimar. Mit Besorgnis hat die Goethe-Gesell- 
schaft davon Kenntnis genommen, daß beabsichtigt ist, die 
Kavalierhäuser in Belvedere mit Landespolizei 
zu belegen. Indem sie anerkennt, daß entgegen der in der 
Öffentlichkeit verbreiteten Meinung das eigentliche Schlößchen 
von der Maßnahme nicht mit getroffen wird und daß die auf 
Innenräume beschränkten baulichen Änderungen an zwei Kava- 
lierhäusern mit allem erwünschten Takt ohne Beeinträchtigung 
des Gesamteindruckes ausgeführt worden sind, spricht die 
Gocthe-Gesellschaft die bestimmte Erwartung aus, daß diese 
nur aus der Not der Zeit erwachsende Verwendung der Kava— 
lierhäuser einen vorübergehenden Charakter trägt. Daß wäh- 
rend ihrer Dauer alle erdenklichen Maßnahmen getroffen und 
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strengstens durchgeführt werden, die ge- 
eignet sind, den gesamten stimmungsvollen 
Unikreis Belvederes unverändert zu erhal- 
ten und die notwendigen Folgen der ver- 
änderten Benutzung auf ein Mindestmaß zu 
beschränken, ist eine selbstverständliche 
Forderung, der sich die Goethe-Gesell- 
schaft anschließt mit der festen Zuversicht, 
daß man sich in Weimar der vollen Ver- 
antwortung gegenüber der Welt auch in 
diesem Falle bewußt ist. Leider scheint 
man sich aber in Weimar bzw. bei der 
thüringischen Regierung, die hierfür maß- 
gebend ist, dieser Verantwortung durchaus 
nicht bewußt zu sein. Davon legt folgen- 
der Vorfall Zeugnis ab. Am 22. Juni wurde 
die Thüringische Landwirtschaftliche Aus- 
stellung und Allgemeine Tierschau in Wei- 
mar eröffnet. Sie hatte sich auf dem rechten 
llmufer des altehrwürdigen Weimarer 
Parks von der Sternbrücke über die große 
Wiesevor Goethes Gartenhaus 
hinweg bis zur sog. Schwarzen Brücke aus- 
gebreitet. Daß die Ausstellungsleitung ihre 
Zusage, die Wiese vor Goethes Gartenhaus 
freizulassen, nicht gehalten hatte, davon 
konnten sich schon die Teilnehmer an der 
Tagung der Goethe-Gesellschaft durch 
Augenschein überzeugen. Mehr als die 
Hälfte des Parks wurde von Zel- 
ten, Baracken, Viehställen. 
Maschinenschuppen, einem großen Vorführungs- und 
Rennplatz, Bratwurstbuden, Abortanlagen und sonstigem 
Ausstellungszubehör in Anspruch genommen! Seit einigen Tagen 
erschien an den LitfaßBsäulen Weimars folgende für sich 
sprechende Reklame: Festzelt im Ausstellungsgelände 
(Goethehaus). Großstadtbetrieb!!! Tanz-Palast, zwei 
Kapellen. Sehenswürdigkeit, Mampestuben und Weindielen. 
Eigene Darbietungen. Einzige Darbietungen. — Treffpunkt aller 
Festteilnehmer. — Wo früher die sagenhaften IImnymphen im 
Mondschein ihren Reigen tanzten, wo Goethe mit seinem ver- 
trauten Kreise naturfrohe, durch Poesie geadelte Spiele veran- 
staltete, werden jetzt moderne „Nymphen“ in Schiebetänzen 
Sich austoben. 

Alle Proteste gegen die ungeheuerliche Verunstaltung 


des größten Goethedenkmals, das die Welt besitzt, jenes 


Naturdenkmals, das der Weimarer Park darstellt, haben 
nichts erreicht. Der Weimarer Stadtrat hat sich eingehend mit 
der Tierschau im Goethepark beschäftigt. Die sozial- 
demokratische Fraktion schlug eine Resolution vor, die sagte: 
„Jede Belebung und Förderung des Wirtschaftslebens und des- 
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Radolfzeller Patrizier-Trachten. 


Vom Trachtenfest in Bränlingen im Schwarzwald. 
Der „Siebenersprung“, ein historischer Bauerntanz. 


halb auch eine landwirtschaftliche Ausstellung sind selbstver- 
ständlich zu begrüßen, nur muß ein geeigneter Platz angewiesen 
werden. In Weimar ist das Unglaublichste Wirklichkeit ge- 
worden. Im Goethepark vor dem Goethehaus werde eine Ma- 
schinen- und Viehausstellung stattfinden. Die Spuren der Zer- 
störung des Parkbildes werden noch nach Jahren deutlich sicht- 
bar sein. Die erhabene Ruhe der Parkanlagen ist dahin. Die 
Gedenkstätten sind verschandelt, und das zu einer Zeit, in der 
Goethegesellschaft und Schillerbund ihre Tagungen in Weimar 
abhalten. Rings um Weimar hätten sich bei gutem Willen 
genügend geeignete Plätze für die Ausstellung finden 
lassen.“ 

In dieser Entschließung wird weiter gesagt, die Witzblätter der 
Kulturwelt würden sich noch nach Jahrzehnten mit diesem 
Schildbürgerstück beschäftigen. Der Stadtrat verurteilte ein- 
mütig die pietätlose Tat der thüringischen Re- 
gierung, durch welche die Tradition Weimars einen Schlag 
ins Gesicht erhalten habe. Die Stadtverwaltung hat erst nach- 
träglich von der vollendeten Tatsache der Hergabe des Parks 
für die Ausstellung Kenntnis erhalten. 


Ein 500jähriges Jubiläum in Treuen- 
brietzen. 


Die Treuenbrietzener 
Schützengilde feierte Anfang 
Juli ihr 500jähriges Bestehen. 
Das kleine märkische Städtchen 
prangte in diesen Tagen im Schmuck 
der schwarzweißroten Fahnen, nur 
hin und wieder unterbrochen vom 
Grün, der Farbe der Schützengilde, 
und PBlauweiß, den Farben des 
Städtchens. Den Mittelpunkt der 
Feierlichkeiten bildete ein histori- 
scher Festzug, eine Reihe bunter, an- 
ziehender Bilder aus der Stadt und 
der Gilde. Für alle historischen Ge- 
stalten, die zur Geschichte des 
Städtchens wie der Schützengild: 
gehören, stellten die Ortsbewohncr 
die Darsteller. Nur den Alten Fritz 
gab ein Schauspieler. An den histo- 
rischen Teil des Zuges schlossen sich 
die Schützengilde, die Reitervereine 
Treuenbrietzens und der Umgebung, 
die geladenen Gilden und der „Ver- 
ein ehemaliger Treuenbrietzener 
Berlin“ an. Der Zug nahm seinen 
Weg dann zum Schützenhaus, wO 

der Schützenkönig und der „Jubel”- 


König ausgeschossen wurden. 
3 
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. Historische Festspiele Friesach in Kärnten. 

Das althistorische Friesach, geschmückt mit seinen noch in 
ursprünglicher Anlage vorhandenen Stadtmauern und Wasser- 
gräben, seinen Ruinen gewaltiger Schlösser und sehenswerten 

irchen, feierte am 15. August die 800-Jahrfeier der Verlegung 
der Stadt Friesach auf ihren heutigen Platz. Am 16. August 


sangen die Sängerknaben des Stiftes St. Lambrecht eine histo- 


rische Messe, dann folgte ein Original St. Lambrechter Oster- 
spiel und Vorführung alter Balladen und Reigen. Am 17. August 
war Festzug mit der Turniergruppe-des Ulrich von Lichtenstein 
und Aufführung des Turniers unter Leitung des Grafen Henckel- 
Donnersmarck. Außerdem Darbietungen von Gesangvereinen, 


. Festschießen, Ruinenbeleuchtung usw. und während aller vet 


tage Volksfest. 
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Weiblicher Dramatiker. 

Ende April ist am Basler Stadttheater die Tragödie „Thamar, 
das Kebsweib“ von der Basler Schauspielerin Vera Maria 
Eberle zur Aufführung gekommen. Das sehr wirksame Stück, 
das in Alt-Israel spielt, hat einen beachtenswerten Erfolg er- 


zielt. Autorin und Darsteller wurden durch andauernden Bei- 
fall und reiche Blumenspenden ausgezeichnet. 


7 
zn Naur. 


Was Frauen erfinden. 


Die Frauen, die sich in früheren Jahrhunderten verhältnis- 
mäßig selten als Erfinder hervorgetan haben, werden auch auf 
diesem Gebiet immer rühriger und, schöpferischer. Nach einem 
Bericht des Londoner Patentamtes sind in der allerletzten Zeit 
400 Erfindungen von Frauen patentiert worden, und wenn auch 
noch immer den Tausenden von Erfindern nur Hunderte von 
Erfinderinnen gegenüberstehen, so wächst doch die Zahl der 
Frauen beständig, die neue Apparate oder originelle Einfälle 
beim Patentamt anmelden. „Wir finden, daß die Frauen eine 
besonders fruchtbare Einbildungskraft auf allen Gebieten des 
häuslichen Lebens entfalten,“ erklärt der Leiter des Patent- 
amtes. „Frauen sind in ihren Erfindungen, die sich auf die 
Häuslichkeit beziehen, sehr viel praktischer als die Männer und 
finden für sie auch raschen Absatz.“ Unter den neuesten Paten- 
ten von Frauen befinden sich u. a. folgende: „Verbesserte Kar- 
toffelschälmaschinen, Abwaschtische, die die Arbeit sehr er- 
leichtern, Verbesserungen an Öfen, Behälter zum Tragen von 
Speisen, Sportanzüge für Kinder, Korsetts ohne Fischbein, zu- 
sammenklappbare Tische und Stühle, Schuheinlagen, Apparate 
zum Trocknen und Färben der Haare, Kinderspielzeug usw.“ 


Eine Sängerin, die sich mit der Stimme legitimierte. 

Der amerikanische Orchesterleiter Walter Damrosch hat jetzt 
unter dem Titel My Musical Life“ einen Band Lebenserini:e- 
rungen veröffentlicht, der allerlei amüsante Anekdoten enthält, 
darunter eine aus der amerikanischen Gastspielzeit Marianue 
Brandts, der berühmten Altistin. Die Sängerin war während 
ihrer Anwesenheit in New York auf dem Postamt erschienen, 
um dort einen eingeschriebenen Brief in Empfang zu nchmen. 
Da sie keine Legitimation bei sich hatte, sang sie, um sich aus- 
zuweisen, aus voller Kehle die Arie der Fides aus dem „Pro- 
pheten“. Der wunderbare Gesang hatte schnell eine große 
Menge angelockt, die sich am Schalter um die Sängerin drängte. 
Und der Beamte, der angesichts der Situation den Kopf ver- 
lor, reichte Marianne Brandt den Brief mit den Worten: „Da 
haben Sie Ihren Brief, aber hören Sie um Himmelswillen endlich 
mit dem Singen auf!“ 


Das Tintenduell da Poiinnen. 


Das Bezirksgericht in Warschau hat die Frau eines bekannten 
Schauspielers des „Teatr Polski“ zu nicht weniger als drei 
Monaten Gefängnis verurteilt, und das ist so gekommen: Eines 
Tages wollte die Dame auf der Post eine Summe einziehen, die 
ihr mittels Postanweisung übersandt worden war. Ihr man- 
gelte aber die nötige Legitimation. Die polmische Beamtin am 
Schalter benutzte diesen Anlaß mit Vergnügen, um die Dame 
nach Hause zu schicken. Polnische Beamte und Beamtinnen 
verstehen es bei solchen Gelegenheiten, einen stoischen Gleich- 
mut gegen alle Vorstellungen zu zeigen, der auf nervöse Naturen 
allerdings ein wenig aufreizend wirken kann. Die Frau des 
Schauspielers bemerkte nun zu ihrem Entzücken im Hinter- 
grunde des Postraumes einen diensttuenden Herrn, den sie zu- 
fällig kannte und der auch gern bestätigte, daß man es hier 
wirklich mit der Frau des Schauspielers Sz. zu tun habe. Voller 
Triumph sagte sie also zu der Beamtin am Schalter: „Nun 
wissen Sie also, daß ich keine Betrügerin bin!“ was aber nur 
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die Gegenantwort hervorrief: „Ich halte Sie auch jetzt noch 
für eine Schwindlerin!“ Das versetzte Frau Sz. in helle Wut. 
Mit einem geschickten Griff in den Schalterraum faßte sie das 
Tintenfaß und goß dessen schwarzen Inhalt über das frisch ge- 
waschene weiße Kleid der Beamtin. Diese war einen Augen- 
blick sprachlos, faßte sich aber rasch und schleuderte als Gegen- 
leistung das Gefäß mit der roten Tinte gegen die aufschreiende 
Frau Sz., deren elegante Robe hiermit sofort in einen außer- 
ordentlich despektierlichen Zustand versetzt wurde. Hierüber 
ganz außer sich vor Ärger, bemächtigte sie sich des in anderen 
Ländern nur in den Kinderschulen vorhandenen, schweren 
Rechenbretts, ohne das aber der edle Pole, selbst bei den ein- 
fachsten Rechnungen, nicht auskommen kann, und schlug es der 
Gegnerin mit Wucht auf den blonden Kopf. Damit nahm das 
Duell vorläufig ein Ende, denn das Publikum mischte sich ein. 
Die Sache kam vor das Gericht, und Frau Sz. hat nun lange 
Wochen alle mögliche Muße, ihre aufgeregten Nerven zu be- 
ruhigen. Die stoisch heldische polnische Beamtin aber liegt 


weiter ihrer Pflicht ob, das Publikum in geeignetster Weise zu 
ärgern. 


Ein Mann, der ein Mädchen war. 

Eine erstaunliche Geschichte weiblicher Maskierungskunst ist 
jetzt in London bekanntgeworden. Im Westminster-Kranken- 
haus verstarb ein Patient namens Ernest Wood; bei der Obduk- 
tion der Leiche stellte sich heraus, daß Ernest Wood gar kein 
Mann, sondern ein Mädchen war. Bis dahin hatte kein Mensch, 
der Ernest Wood kannte, geglaubt, daß er etwas anderes als ein 
junger Mann sein könnte. Über die Lebensgeschichte des jungen 
Mädchens, das es zehn Jahre lang verstanden hat ihr Geschlecht 
zu verleugnen, sind folgende Einzelheiten bekanntgeworden: Vor 
zehn Jahren erschien bei dem Besitzer eines bekannten Lon- 
doner Restaurants ein junger Mensch, der Zeugnisse vorlegte 
und um Arbeit bat. Auf Grund der Papiere, die auf den Namen 
Ernest Wood aus Wigan (Lancashire) lauteten, wurde der ver- 
meintliche junge Mann auch eingestellt. Mehr als 9 Jahre ver- 
sah „Ernie“ — so wurde er gerufen — die Dienste eines 
Flaschenkellners. Er war ein guter Kellner und ein Dandy. „Er“ 
führte Damen aus, und schlug einmal sogar einem männlichen 
Widersacher die Nase blutig, um eine Beleidigung zu rächen. 
Vor sechs Monaten etwa wechselte „Ernie“ seine Stellung. 
Auch sein letzter Arbeitgeber attestierte ihm, daß er ein vor- 
züglicher Kellner gewesen ist. „Er war stolz auf seine Erschei- 
nung, und wenn er ausging, machte er den Eindruck eines wirk- 
lichen Dandy.“ Sein Haar war so kurz geschoren, wie das eines 
Mannes. Nur die Bartlosigkeit, und ein rundes, sanftes Kinn 
waren auffällig. Ernie Wood war aber brustkrank. Lange Zeit 


weigerte er sich, ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen. Schließ- 


lich blieb seinem Chef nichts weiter übrig, als „Ernie“ ins West- 
minster-Krankenhaus schaffen zu lassen. Hier starb der junge 
Mann, der in Wirklichkeit ein junges Mädchen war. 
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Wie man vorteilhaft Autos kauft. 


Man kauft sie natürlich auf Abzahlung. Als die beste Re- 
klame veröffentlicht eine amerikanische Automobilfabrik den 
Brief eines siebzelinjährigen Mädchens. Er lautet: „Ich bin 
Stenotypistin und arbeite in einer Stadt, die fünfzehn Kilometer 
von meinem Wohnort entfernt ist. Natürlich gibt es eine Eisen- 
bahnverbindung, aber der Bahnhof ist zwei Kilometer von 
meiner Wohnung, und der Fahrplan paßt so schlecht zu meinen 
Geschäftsstunden, daß ich beschloß, mir ein Auto zu kaufen. 
Ich hatte mir soviel Geld gespart, daß ich ein Drittel des Preises 
anzahlen konnte. Der Rest muß in Monatsraten von 39 Dollar 
abbezahlt werden. Mein Gehalt ist freilich ziemlich gering, weil 
ich erst siebzehn Jahre alt bin und dies meine erste Stellung ist. 
Bevor ich das beste Auto kaufte, sicherte ich mir in meinem 


- Wohnort regelmäßige Fahrgäste, die mir jeder zwei Dollar pro 


Woche zahlen. Das macht mehr als zweiunddreißig Dollar für 
den Monat, also beinahe eine Monatsrate. Die Ausgaben für 
den Wagen kommen auf zwölf bis vierzehn Dollar im Monat. 
Wenn ich den Wagen abgezahlt habe, werde ich an ihm also 
noch Geld verdienen.“ 


20 Gramm Radium verschwendet. 

Erst jetzt wird bekannt, daß während des Krieges eine große 
Verschwendung mit Radium getrieben worden ist, die den 
Weltvorrat von 425 Gramm um etwa 20 Gramm verringert hat. 
Das Radium ist, wie Ludwig Thor in der Leipziger „Illustrier- 
ten Zeitung‘ ausführt, zur Herstellung von radioaktiven 
Lcuchtmassen verwendet worden, und diese Mengen sind für 


\\ 
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die medizinische Strahlentherapie, die dieses Stoffes so dringend 
bedarf, verloren, denn die mit den Leuchtmassen versehenen 
Instrumente und Geräte sind zum großen Teil im Felde zer- 
stört; aus den erhaltenen wäre aber die Rückgewinnung des 
Radiums viel zu kostspielig. Besonders groß war die Ver- 
schwendung bei Deutschlands Gegnern. Man verwendete die 
Leuchtmassen nicht nur für Uhren und Kompasse, sondern auch 
für kleine Wegweiser und verfertigte ganze Leuchtbänder. 


Die Darlehnskasse der Deutschen Studentenschaft 


In der „Hochschulgemeinschait“ gibt H. Merkel-Dres den 
einen Überblick über die Arbeit der Darlehnskasse der Deut- 
schen Studenten- 
schaft. Die Haupt- 
stelle der Darlehns- 
kasse befindet sich 
in Dresden und ist 
durch Personalunion 
mit der Geschäfts- 
führung der Wirt- 
schaftshilfe der 
Deutschen Studen- 
tenschaft verknüpft. 
Die Inanspruch- 
nahme der Darlehns- 
kasse durch die 
Studentenschaft ist 
eine außerordent- 
lich rege; infolge 
der beschränkten 
Mittel konnten aber 
gerade während der 
Inflationszeit die 
umfangreichen Auf. 
‚gaben nicht erfüllt 
werden. In den bei- 
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Abbild der Gemeinschaft des gesamten deutschen Volkes seir 
soll... Andererseits wieder dürfen wir hoffen, daß gerade 
durch diese Hindernisse all die Kräfte neue Anregung emp- 
fangen, die durch eine einheitliche wirtschaftliche Zusammen- 
fassung aller deutschen Studenten, getragen von der Idee der 
Deutschen Volksgemeinschaft und dem Willen zu ihr eine 
Rettung und einen Wiederaufbau unseres Vaterlandes er- 
hoffen.“ 


Die Revolutionsopfer in Berlin. 


Weit größer, als man bisher annahm, sind die Opfer der Re- 
volution in Berlin in den Jahren 1919 und 1920. Amtlich festge- 
stellt sind allein in Berlin in den Jahren 1919 und 1920 über 
1000 Todesfälle durch Erschießen, durch Hieb- und Stich- 
waffen, Handgranaten und Erschlagen. Die Mehrzahl, mehr als 
900, entfielen auf Alt-Berlin, d. h. auf das Zentrum und den Süd- 
westen sowie den 
Osten in die Zeiten 
Januar und März 
1919 und 1920. Die 
Zahl der Verwun- 
dungen, späterer 
Todesfälle, unzurei- 
chender Beurkun- 
dung der Todesfälle 
ist natürlich eben- 
falls von Bedeutung, 
konnte aber hier 
nicht berücksichtigt 
werden, weil nur 
amtliches Material 
benutzt ist. An die- 
sen Opfern sind alle 

Be völkerungsschich- 
ten beteiligt. Gefal- 
len sind u. a. 593 Ar- 
beiter und 36 Arbei- 
terinnen, 167 ohne 
besondere Angaben, 


Lie Polizeifachausstellung in Zoppot. Historische Polizei-Uniformen. 91 Angestellte, 57 
den letzten Se- Von links nach rechts: Amtsdiener 1812, Polizeipräsident 1813—1830, Polizeidirektor 1804, polizei. Kaufleute und Ge- 
mestern wurden kommissar 1787, Polizeiinspektor 1700, Revolutions soldat 18105 Schutzmann 1853, Schutzmann 1851, werbetreibende, 44 
etwa 400 Darlehen, an i Militärs, Sicherheits- 


deren Rückzahlung 
erst nach 10 Jahren 
erforderlich ist, aus- 
gegeben, außerdem 
m etwa 800 Fällen 
Kurzfristige Dar- 
lehen zur Beschaf- 
fung von Arbeits- 
kleidung und zur Be- 
streitung des tägli- 
chen Lebensbedarfs 
ür diejenigen Stu- 
denten, die in den 
kerien Werkarbeit 
leisten wollten. 
Welche Erschwe- 
fung für die Arbeit 
der Darlehnskasse 
die Geldentwertung 
bedeutete, geht 
schon daraus her- 
vor, daß einer aus- 
geliehenen Summe 


wehr u. dgl., ferner 
7 von der Marine, 33 
Schüler, 25 Staats- 
beamte, Geistliche 
und Lehrer, 14 Poli- 
zeibeamte, 9 selb- 
ständige Handwer- 
ker, 6 städtische Be- 
amte, Feuerwehr- 
leute, 4 Studen- 
ten, 2 Landwirte, 1 
Kind von vier Jah- 
ren, ferner 153 
Frauen, darunter 20 
Angestellte, 60 Ehe- 
frauen ohne Beruf, 
11 Witwen ohne Be- 
ruf, 14 Schülerinnen 
ohne nähere Anga- 
ben, 7 selbständige 
Frauen, 1 kleines 
Mädchen. Dazu 
hommen noch 10 


von 2500 Dollar 500-Jahrfeier der Schützengilde in Treuenbrietzen. p Angehörige freier 
leute noch eine Zieien und Seydlitz an der Spitze der Seydlitz-Kürassiere und Zieten-Husaren im Festzuge. Berufe, Ärzte und 


rechtliche Rückzah- 

lungspflicht von 0,50 Dollar gegenübersteht. Erst mit dem 
Vintersemester 1923/24 erfolgte die Umstellung der Darlehns- 
asse auf Goldmark, und es konnten zu Beginn dieses Semesters 
als Goldmarkdarlehen 40 000 Goldmark zur Verfügung gestellt 
nen. Merkel schließt mit der Behandlung der grundsätz- 
ichen Fragen: „Die Darlehnskasse der Deutschen Studenten- 
schaft Spiegelt in ihrem Arbeitsgebiet die gesamten Möglich- 
keiten der Wirtschaftsarbeit der Deutschen Studentenschaft 
wider. Sie erzieht die Studierenden zu einem Verantwortungs- 
Seiu l gegen sich selbst und die Gesamtheit. Nicht nur die- 
jenigen Studierenden, die Darlehen empfangen haben, sondern 
auch diejenigen, die einen Zwangsbeitrag für ihre Kommilitonen 
zahlen müssen, werden daran gemahnt, daß sie einer akademi- 
Schen Gemeinschaft angehören, die in sich wiederum nur ein 


| Rechtsanwälte usw. 
Auffallend groß ist die Zahl der Schüler und Zöglinge sowie der 
Frauen. Da die Zahl der Verwundeten bedeutend größer ist als 
die der gleich Getöteten, kann man sich ein Bild von den 
schweren Kämpfen in Berlin machen. 


Der arbeitslose Totengräber. 


In Alken an der Mosel hat sich im Laufe der letzten 13 Mo- 
nate kein einziger Todesfall ereignet. Kann man es dem Toten. 
gräber übelnehmen, wenn er mit dieser sonst erfreulichen Tat- 
sache unzufrieden ist? Jedenfalls hat er dieser Tage der Ge- 
meinde verwaltung in einem Brief mitgeteilt, daß er das Amt 
des Totengräbers niederlege; denn er wolle sein Gehalt sich 
nicht schenken lassen und es scheine tatsächlich, daß in Alken 
absolut niemand sterben wolle. 
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Berlin—Angora in 27 Stunden. 

Am 5. Juli startete zum ersten Postflug von Berlin nach Kon- 
stantinopel und Angora das Junkers-Kurierflugzeug D 403. Das 
Flugzeug, ein kleines schnittiges Wasserflugzeug, dem für alle 
Fälle alle Bestandteile für die Anbringung eines Fahrgestells 
mitgegeben waren, ist mit einer Zwischenlandung in Budapest 
nach fünfzehnstündigem Flug Sonntag früh 8 Uhr in Konstanti- 
nopel glatt gelandet. Der Weiterflug nach Angora ist noch am 
selben Tage erfolgt, so daß die Strecke Berlin—Angora 
in der ausgezeichneten Zeit vor 27 Stunden zurückgelegt 
wurde. Am Steuer des Flugzeugs saß der Pilot Zimmermann, 
der nicht nur als tüchtiger Flieger anzusprechen ist, sondern 
auch in gewissem Sinne eine historische Persönlichkeit ist, denn 
er war es, der in den Oktobertagen des Jahres 1921 Exkaiser 


Karl von Habsburg im Flugzeug aus der Schweiz nach Ungarn 
brachte. 


 Tselturneichichtliches 


Kulturgeſchientlienes 


Aulturgelennentuiceges | 


Sklavenhandel am Roten Meer. 


Englische und holländische Zeitungen bringen Schilderungen 
über afrikanischen Sklavenhandel an den hauptsächlich unter 
englischem Machteinfluß stehenden Küsten des Roten Meeres. 
Dieser Menschenhandel unter den Augen Englands hat Formen 
angenommen, daß die englische Regierung jetzt mit aller 
Energie dagegen einschreitet. Abessinier veranstalten seit 
einiger Zeit in den Gebieten am Weißen Nil und seinen Neben- 
flüssen, im Kordofangebiet und tiefer im Sudan in Darfur, also 
in Gebieten unter englischer Oberhoheit und englischer Verwal- 
tung, große Negerjagden und bringen die eingefangenen Neger 
beiderlei Geschlechts in den Küstenorten des Roten Meeres auf 
heimliche Sklavenmärkte. Auf großen Booten wird die 
Menschenware, die hauptsächlich von Arabern aufgekauft wird, 
über das Meer nach den arabischen Küstengebieten von Asir, 
Hedjas und Jemen und von dort weiter ins Innere des Landes 
gebracht. Die vielen kleinen Inseln und Buchten des Roten 
Meeres bieten sichere Schlupfwinkel für die Sklavenhändler, 
zumal sie die Transporte nur nachts ausführen und am Tage 
versteckt liegen. Da die im Roten Meere stationier- 
tenzahlreichenenglischen Schiffe der Schnellig- 
keit der Sklavenboote angeblich nicht gewachsen sind, ist eine 
Anzahl von Torpedobooten unterwegs, um dem unerhörten 
Sklavenhandel ein Ende zu machen. Es ist bereits eine Anzahl 
Neger von den Stationsschiffen befreit und in ihre Heimat 
zurücktransportiert worden. Auch Weiße sollen an den Jagden 
und am Sklavenhandel beteiligt sein. 


9100 Mark für einen Luther-Briei. 


In der Auktion der Autographensammlung Cornelius Meyer, 
die bei Henrici in Berlin unter sehr reger Beteiligung vor 
sich ging, erzielte ein eigenhändiger Brief Luthers die 
Summe von 9100 Mark; am nächsten kam 
ihm ein Briefgedicht Goethes an Merck (5. Dezember 
1774) mit dem hohen Preis von 5000 Mark. Für das 
Goethesche Gedicht „Die Nachtigall sie war entfernt ... 
bot man 1200 Mark, für vier Seiten Goethe an Wilhelm von 
Humboldt (19. Oktober 1830) 520, für zwei Seiten von Elisa- 
beth, der Mutter des Dichters, 1310 Mark. Hoch ging auch 
ein vier Seiten langer Brief der Annette v. Droste-Hülshoff an 
ihre Freundin Elise v. Hohenhausen; die Bibliothek in Dort- 
mund kaufte dieses seltene Autograph für 1710 Mark. 
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Zur 1. Deutschen Körperkultur-Ausstellung in 1 


Die 1. Deutsche Körperkultur-Ausstellung will versuchen, 
einen Überblick über den Teil der Bestrebungen zu geben, 
der sich in der Körperkultur-Bewegung als 


ee 


bestimmte 


Richtung und Einstellung herausgebildet hat. Daneben 
werden in ihr aber auch die turnerische und sportliche 
Bewegung Berücksichtigung finden. Die Körperkultur- 


Bewegung sieht die Körpe.schulung bewußt nicht als 
Selbstzweck an, sondern als Mittel zur gesamten Ausbil- 
dung des Menschen in körperlicher, geistiger und seelischer 
Beziehung. So greift sie über die Grenzen des rein Körper- 
lichen, des Medizinischen hinaus in die Gebiete der Kunst und 
der Ethik. Dieser Erkenntnis trägt die Ausstellung in ihrer 
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Zusammensteilung Rechnung. Sie bringt neben den Abtei- 
lungen „Der menschliche Körper als Grundlage“, „Körper- 
verunstaltungen“, „Sport und Spiel“ auch Abteilungen über 
„Kulturschande“, „Künstlerischer Tanz“, „Kleidung“, „Er- 
ziehungs- und Schulstätten“. Zur letzten Abteilung werden 
u. a. ausstellen die Schulen Menzler-Rupp in Leipzig, Hellerau 
(Dresden), Loheland (Dirlos), der Mensendieck-Bund, Dr. Bode- 
Schule, Mary Wigman, Labanschule usw. Ferner werden mit 
Originalen und z. T auch mit guten Reproduktionen die führen- 
den Künstler der Bewegung ausstellen. 
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Ein Menschenfresserfllm in Rußland. 

Einer privaten Zuschrift aus Rußland entnimmt „Rul“ fol- 
gende eigenartige Mitteilung: Wie bekannt, hat die 
Hungersnot in Rußland in der Krim, im donschen, im 
samarowschen, im astrachanschen, im saratowschen, im 
simbirksschen im kasanschen und im ufimschen Gouver- 
nement, also in recht weiten Distrikten, die armen 
verzweifelten Menschen zu Menschenfressern gemacht. Einc 
Statistik hierüber gibt es noch nicht. aber die russischen Jour- 
nale sind voll von authentischen Illustrationen, die die Tat- 
sache unwiderleglich erweisen. Nicht bekannt dürfte es aber 
sein, daß ein Film von 3000 Meter aufgenommen worden ist, 
in dem die Jagd Mensch auf Mensch in allen schaurigen Einzel- 
heiten gezeigt wird. Der Film betitelt sich „Der endlose 
Jammer“, hat in Rußland große Sensation hervorgerufen und 
ist in ganz Rußland gezeigt worden. 
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Aus dem Reiche der Natur 
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Ameisen, die Wälder auffressen. 


Es gibt ein großes Gebiet in Nordaustralien, wo Holzhäuser 
sehr bald verschwinden, indem sie tatsächlich aufgefressen 
werden. Das ganze Innere des Holzes wird von den weißen 
Ameisen zu einer lockeren Holzmasse gekaut und damit 
das Haus ausgehöhlt, so daß schließlich die Wände nicht 
dicker sind als Papier. Der kleinste Sturm reißt diese Karten- 
häuser ein. Diese gefräßigen Tiere verzehren alles, was aus 
Holz ist, Möbel, Fußböden, Türpfosten usw. Man muß die 
Häuser aus Wellblech errichten und übrigens auch bei der 
Einrichtung Holz vollkommen vermeiden. Die sog. weiße 
Ameise, die eine Termite ist, dürfte die furchtbarste aller 
Insektenplagen darstellen. Das Tier lebt in Hügeln, deren 
Größe gewaltig ist im Vergleich zu der Größe des Tieres selbst. 
Die durchschnittliche Höhe dieser Termitenbauten ist 15—18 
Fuß; es gibt aber auch solche Erdtürme, die sie aufführen, bis 
zu 25 und 30 Fuß. Würde der Mensch Häuser bauen, die im 
Verhältnis zu seiner Größe denen der Termiten entsprechen, 
so müßte er Bauten errichten, so hoch wie hohe Berge. Die 
Hügel sind gewöhnlich unregelmäßige Kegel mit seltsamen 
kleinen Spitzen; eine Art von Termiten baut Hügel, die etwa 
fünfmal so lang als breit sind. Die merkwürdigste Erschei- 
nung bei diesen seltsamen Wohnungen ist die, daß die entgegen- 
gesetzten Enden mit vollkommener Genauigkeit den magneti- 
schen Polen entsprechen. Viele Hunderte von Quadratkilo- 
metern in Nordaustralien sind mit diesen Hügeln besetzt, und 
jeder Hügüel bezeichnet eine Stelle, wo einst Bäume wuchsen, 


große Bäume, die mitsamt ihren Wurzeln von den Termiten 
aufgefressen wurden 


Die Ölfeuerung der Dampfer ein Schaden für die Tler welt. 

Die ölfeuernden Dampfer pumpen die Ölabfälle aus und diese 
treiben auf dem Wasser monate-, ja jahrelang umher. Während 
dieses Verfahren in den Häfen verboten ist, existiert ein solches 
Verbot für die übrigen Meeresgebiete nicht. Dabei werden 
nun die Seevögel von einer schweren Gefahr bedroht, wie 
H. Weigold, der Vorstand der staatlichen Biologischen Anstalt 
auf Helgoland. zeigt. Die Ölabfälle verschmieren den See- 
vögeln das Gefieder, zerstören damit ihren Kälteschutz. 
machen sie tauchunfähig und führen so zu Erkältungen und zum 
Hungertod. Weigold glaubt, wie „Natur und Kultur“ mitteilt, 
daß dieser Ölpest in jedem Winter Hunderttausende von ver- 
schiedenen Tauchervögeln zum Opfer fallen. Aber auch die 
Fischbrut wird vernichtet, die Meeresufer werden arg verun- 
reinigt, die Seebäder bedroht, so daß es höchste Zeit ist, daß 
die Regierungen gegen diesen Unfug aufstehen. Zudem wäre 
cs auch rationeller, diese Abwässer durch Zentrifugieren vom 
Ol zu befreien und dann dieses weiter zu verwerten. 
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Das deutsche Buch in Madrid. 


In den Räumen des größten und bedeutendsten Verlagshauses 
Spaniens, des Hauses Calpe in Madrid, wurde Ende Juni im 
Beisein des deutschen Botschafters, Langwerth v. Simmern, die 
von Georg Alexander Mathey, Prof. der Akademie für gra- 
phische Künste und Buchkunst in Leipzig, organisierte Aus- 
stellung „Das Deutsche Buch und Moderne 
Graphik“ eröffnet. 

In dem mit vornehmem Geschmack eingerichteten Aus- 
stellungs-Saale, dessen Wände Graphiken von Max Liebermann, 
Hübner, Ernst Bar- 
lach, Otto Kokosch- 
ka und des Leiters 
der Ausstellung Prot. 
Mathey schmücken, 
hatten sich eine Ver- 
tretung der deut- 
schen Kolonie in 
Madrid und zahl- 
reiche spanische 
Künstler und Wissen- 
schafter ein gefunden. 
unter denen der als 
treuer Freund dei 
Deutschen bekannte 
Nobelpreisträger, der 
Dramatiker Jacinto 
Benavente hervorge- 
hoben sei. 

Der Leiter des 
Verlagshauses Calpe, 
Nicolas Urgoiti, rich- 
tete an den deut- 
schen Botschafter 
und die übrigen Er- 
Schienenen eine Be- 
grüßungs- und Er- 
öffnungs-Ansprache. 

Der Ausstellung, 
die in künstlerischer 
sowie buchtechni- 
scher Beziehung ein 
Glanzstück deut- 
schen Könnens dar- 
stellt, kommt über 
ihren engeren Zweck 
hinaus große Bede u- 
tung zu; als Mittler 
gegenseitigen Ken- 
nenlernens und der 
Annäherung beider 
Völker auf kulturel- 
lem Boden. 

Die deutsche Spra- 
che, die für Spanier 
eine geringen 
Schwierigkeiten bie- 
tet, wird immer eif- 
riger gelernt: für 
Studenten der Medi- 
zin ist sie, wenn 
auch nicht gesetz- 
lich, so doch fak- 
tisch fast obligato- 
risch. Der deutschen 
Wissenschaft 


wird 

allgemein höchste 
Anerkennung und 
erehrung gezollt; 


15 Zahl der Übersetzungen deutscher medizinischer. physika- 
scher, chemischer, biologischer, technischer Werke ist über- 
aus zrob. 
Sn noch auf einem anderen Gebiete ist eine wichtige und 
eressante Erhöhung des Einflusses deutschen Denkens be- 
merkbar. Ist die Anerkennung der Leistungen der deutschen 
exakten Wissenschaften, in Anbetracht ihres unbestreitbaren 
Wertes, fast selbstverständlich, so anders auf dem Gebiete der 
eisteswissenschaften. Auf diesem Gebiete übte Frankreich 
Sher eine unbestrittene Vorherrschaft, wenn nicht Alleinherr- 
Schaft aus So kommt dem Bekanntwerden der deutschen 
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Schloß Belvedere bei Weimar, einst einer der Lieblingsplätze Goethes. 
w.e hü-ingische Landesregierung beabsichtigt jetzt daraus eine Polizeikaserne zu machen. 


Der „Habicht“. das erste deutsche Kleinflugzeug mit Fahrrad-Motor 
mit seinen Konstrukteuren (links) Dipl. Ing. Blume, (rechts) Dipl. Ing. Hentzen. 
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Denkarbeit auf dem Gebiete der Geisteswissenschaften größere 
Bedeutung zu, als es auf den ersten Blick scheinen mag. Keinem 
der vielen spanischen Intellektuellen, die während des Kriegs 
mit der Feder auf der Seite Frankreichs kämpften, fiel es ein, 
die glorreichen Leistungen der deutschen Naturwissenschaften 
und der Technik zu bestreiten; aber sie hielten dies mit sonstiger 
Barbarei durchaus vereinbar. In all dem beginnt sich nun eine 
Änderung der Einstellung anzubahnen. Gerade der Verlag 
Calpe ist es, der unter der wissenschaftlichen Leitung des be- 
deutendsten spanischen Philosophen, des Professors der 
Madrider Univerität José Ortegay Gafset, dem deutschen 
Denken auch auf diesem Gebiete den Weg bahnt. Ihre Heraus- 
gabe von Ubersetzungen der Werke von bedeutenden deutschen 

i Denkern der Gegen- 
wart, wie: Rickert, 
Meumann, Messer, 
Spengler, Worringer, 
Wölflin, Driesch und 
anderer, beweisen es 
zur Genüge. 


Anton Ohorn . 


Der Dichter der 
„Brüder von St. 
Bernhard“, Hofrat 
Prof. Dr. Anton 
Ohorn, ist im Alter 
von 78 Jahren am 
1. Juli in Chemnitz 
gestorben. Ohorn, 
in Theresienstadt ge- 
boren, namentlich in 
Deutschböhmen als 
Vorkämpfer und als 
Barde des schwer- 
ringenden Deutsch- 
tums bekannt, trat 
1865 als Klosterzög- 
ling in das Prämon- 
stratenser Chorher- 
renstift Tepl bei Ma- 
rienbad ein und hatte 
bereits die niederen 
Weihen empfangen, 
als er nach Deutsch- 
land floh. Anfangs 
Lehrer in Mühlhau- 
sen i. Th. und Chem- 
nitz, übernahm er 
1877 die Professur 
für Literatur an der 

Gewerbeakademie 
Chemnitz und entfal- 
tete bald eine rege 
schriftstellerische Tä- 
tigkeit, deren Aus- 
beute heute neben 
zahlreichen Dramen 
über 100 Bände um- 
faßt. Mit seinem aus 
eigenem Klosterleben 
entstandenen Drama 
„Die Brüder von St. 
Bernhard“ errang 
sich Ohorn sämtliche 
größeren Bühnen des 
In- und Auslandes. 


Das neue Schloß. 
theater Schönbrunn. 


Mitte Juni ist das 
| neue Schönbrunner 
Schloßtheater in Schönbrunn bei Wien wieder eröffnet wor- 
den. Wo seit Maria Theresia bis 1918 nur Mitglieder 
des Hofes oder einige Geladene Zutritt hatten, sitzt 
jetzt das Volk, immerhin ein recht manierlich aussehendes 
Volk, das diese Räume nicht bioß in Besitz genommen 
hat, sondern auch für ihre Erhaltung sorgt. Früher waren die 
Kosten aus der kaiserlichen Schatulle bestritten worden, nun 
mußte und wollte der Staat dieses Juwel intimen Barocks um 
seines kunsthistorischen Werts und seiner Schönheit willen kon. 
servieren. Aber nicht nur dies, es sollte auch die Freude daran 
einem breiten Publikum erchlossen werden,(und-das geschieht 
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am besten in lebendiger Benutzung. Hinzu kam, daß das Burg- 
theater aus wirtschaftlichen Motiven eine Filiale wünschte, wie 
die Berliner Staatsbühne sie im Schiller-Theater gefunden hat. 
So hat man schon vom Sommer 1919 bis 1921 in Schönbrunn ge- 
spielt, aber nur im Sommer, weil eine Heizanlage fehlte. Da 
jedoch dieser halbe Betrieb nicht rentierte, außerdem aus feuer- 
und sicherheitspolizeilichen Gründen Umbauten nötig schienen 
und das Geld dafür zunächst nicht zu beschaffen war, blieb das 
Haus drei Jahre geschlossen. In diesem Frühjahr erst konnten 
die Bauarbeiten ausgeführt werden mit Hilfe privater Mittel, die 
durch die Einnahmen des Theaters gedeckt werden sollen. Jetzt 
faßt der Zuschauerraum 560 Personen, und es kann das ganze 
Jahr gespielt werden. In Zukunft soll die Betriebsnutzung noch 
erhöht werden durch Angliederung einer Freilichtbühne im 
Schloßgarten. Zur Wiedereröffnung ist im Amalthea-Verlag eine 
Festschrift erschienen („Das Schönbrunner Schloßtheater“), wo- 
rin die ganze Biographie des Gebäudes und seine Theater- 
geschichte dargestellt sind. Die Eröffnung nun geschah mit einer 
Aufführung von „Der Widerspenstigen Zähmung“, mit einem 
Kostümlustspiel also, das seiner Gattung nach besonders gut in 
diese Räume paßt. 


llerdinzs, da war etwas in der Rechnung Helmas, was 
nicht so recht stimmen wollte: Konnte. Gerhardt, nach- 


dem die Imperator seinen Motor baute, trotzdem zu den 
Junowerken, als zur Konkurrenz? Pah, das würde sich schon 
machen lassen, Vater war doch ein glänzender Kaufmann, der 
mußte einfach mit der Imperator einen Vertrag schließen. So 
etwas gab es doch, Fusion oder so ähnlich sagte man. Die 


Imperator würde schon wollen, wenn Gerhardt selbst sein Wort 
in die Wagschale warf. 


Zu Papa wollte sie aber davon vorläufig nichts sagen, sonst 


kam der wieder mit seinen moralischen Bedenken. Da verstand 
er sie eben nicht; sie wollte den Motor doch wahrhaftig nicht 
des Geldes wegen, sondern nur ... na ja, weil er eben Ger- 
hardts Konstruktion war. Also das würde sich schon alles 
finden. 

Auch der Kommerzienrat war guter Laune. Mit Freuden salı 
er, wie seine Tochter wieder lachte und froher wurde mit 
jedem Tag der Überfahrt. Schien es auch etwas ungewöhnlich, 
daß man Gerhardt aufsuchte, so rechtiertigten es doch die 
Umstände. Hier hieß es, falschen Stolz beiseite zu schieben und 
einem Manne Genugtuung zu geben, dem schweres Unrecht 
geschehen war. Und außerdem hatte man nur eine Tochter, der 
ınan etwas zuliebe tun konnte. Ob allerdings Gerhardt ein An- 
gebot der Oberleitung der Junowerke annehmen würde, das 
schien dem Kommerzienrat nicht so ganz sicher. Gegen die 
Neillworks — das war so eine Sache... hm. . . nun, es ge- 
schehen oft Zeichen und Wunder... u 

Bei denkbar schlechtestem Wetter ging man in New York an 
Land. Hagendorff wollte Helma die Riesenstadt zeigen und 
schlug vor, ein paar Tage dazubleiben. Aber davon wollte sie 
nichts wissen. Das könne man auf dem Rückweg ebensogut 
mitnehmen, und auch die Weltausstellung liefe nicht davon. Pa 
solle sich doch mal nach der besten Verbindung mit Omaha er- 
kundigen. 

Die Stadt liegt im Staate Nebraska im Westen Nordamerikas. 
Obwohl der Union Pazifik zur Bewältigung der Riesenstrecke 
von 2000 Kilometer kaum dreißig Stunden benötigt, war der 


Kommerzienrat doch froh, als der Train sich Omaha näherte. 


Helma war ans Fenster getreten, als der Zug das wahnwitzige 
Tempo gemäßigt hatte und über die unzähligen Weichen nun- 
mehr langsam in die Station einfuhr. 

Sie winkte ihren Vater zu sich heran und deutete schweigend 
hinaus auf die Rangiergleisanlagen. Hunderte offener Güter- 
waggons standen da in schier endloser Reihe. Sie glichen sich 
wie ein Ei dem anderen mit ihrer Fracht. Auf jeder Lore standen 
drei Kisten von ungewöhnlichen Dimensionen, schöne neue 
Kisten, und auf jeder aufschabloniert mit ellengroßen Lettern: 

„O’Neill-car, the best of the world.“ Es sah just so aus, als ob 
dort drüben eine meilenlange Holzwand stünde. Wieviel Autos 
standen denn da versandbereit? 1000, 2000, vielleicht noch 
mehr? War das die Produktion eines Tages oder einer Schicht? 
Der Kommerzienrat wußte es nicht. 

In Europa hörte man ab und zu etwas von den phantastischen 
Ziffern der O’Neillschen Erzeugung. Man sagte: Pro Tag fünf- 
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tausend Wagen und zwinkerte sich dabei verständnisinnig zu. 
Lächerlich. Das mochten die Vankees den Eskimos erzählen, 
aber nicht Fachleuten! Automobile wurden doch nicht konsu- 
miert wie Heringe! Bluff war es eben, nichts als Bluff; das war 
man schon so gewöhnt von den Amerikanern, man ließ sich 
nicht bange machen! 


Und jetzt sah Hagendorff mit eigenen Augen, daß es eben 
doch kein Bluff war. Heute war ja noch keine unmittelbare Ge- 
fahr für die europäische Autoindustrie vorhanden. Noch wurde 
die amerikanische Produktion im eigenen Land glatt aufgenom- 
men, nach der Alten Welt ging nur ein verschwindender Bruch- 
teil. Und in qualitativer Hinsicht war man in Deutschland auf 
der Höhe. Aber blieb das denn immer so? Würde nicht eines 
Tages der amerikanische Markt übersättigt und nicht mehr auf- 
nahmefähig sein? Hatten dann die Amerikaner außer dem Vor- 
teil ihrer billigeren Massenerzeugung auch noch einen besseren 
Motor als wir, dann gute Nacht, deutsche Industrie! 


Na, die Bäume wachsen bekanntlich nirgends in den Himmel. 
Mit ihrem neuen Motor hatten die Neillwerke in Europa nichts 
zu suchen. Das war anständig von Gerhardt, daß er die Patente 
für drüben nicht hergegeben hatte. Mochte immerhin die Impe- 
rator die deutsche Lizenz haben, wenn schon, die konnte auch 
nicht alles allein machen. Man würde sich verständigen mit ihr, 
mit der Zeit würden wohl alle größeren deutschen Fabriken von 
ihr die Rechte erwerben, wenn man natürlich auch seinen 
Tribut dafür zahlen mußte —. Die Gedanken Hagendorffs be- 


gegneten sich hier mit denen seiner Tochter. Aber keines sprach 
Sie aus. 


+ 


„O Mr. Hagendorff, ich freue mich herzlich, daß Sie sind 
gekommen, uns zu besuchen.“ O'Neill war dem Kommerzienrat 
bis zur Tür des Privatkontors entgegengegangen und schüttelte 
ihm kräftig die Hand. 


„Wie wird es leid tun Herrn Gerhardt, wenn er hört, Sie 
waren da, und er hat Sie nicht gesprochen.“ 

Hagendorff sah betroffen auf. „Herr Gerhardt ist nicht hier 
in Omaha?“ 


„No. Er sein gegenwärtig in Japan, wo wir bauen eine 
Zweigfabrik.“ 

„Wie ärgerlich! Es soll wohl so sein, daß ich mich nicht mit 
ihm aussprechen kann. Sie müssen nämlich wissen, Mr. O'Neill. 
daß sich herausgestellt hat, auf was das Versagen des ersten 
Wagens, den Gerhardt seinerzeit in meiner Fabrik baute, zu- 
rückzuführen ist. Sehen Sie selbst.“ 


Bei diesen Worten öffnete er das kleine Paket mit der Öl- 
pumpe und reichte es O’Neill. „Sie werden begreifen, daß es 
mich drängte, Herrn Gerhardt von diesem Racheakt Kenntnis zu 
geben. Meine Tochter und ich haben die Absicht, die Weltaus- 
stellung in Washington zu besuchen. Zunächst aber fuhren wir 
hierher in der Hoffnung, ihn sprechen zu können. Ich hätte mich 


durch eine Kabeldepesche vorher vergewissern sollen, ob er 
anzutreffen ist.“ 


„Ja, es sein wirklich eine dumme Zufall. Gerhardt verlassen 
sonst die ganze Jahr nicht die works, außer wenn er gehen mit 
uns im Sommer auf Red Island. Aber ich haben ihn gebeten, 
daß er noch einrichtet unsere neue Fabrik in Japan. Denn er 
will gehen noch heuer ganz zurück nach Germany.“ 


„Ein schwacher Trost, daß ich dann doch die Hoffnung habe, 
ihn in Deutschland zu sprechen. Nun, das läßt sich jetzt nicht 
mehr ändern. Darf ich Sie bitten, mir seine jetzige Adresse 
zu geben, damit ich ihm wenigstens schreiben kann?“ 

„Post erreicht ihn Jokohama, Hotel Atlantic.“ 

„Ich danke sehr, Mr. O'Neill, ich will nun nicht länger stören. 
Wir werden vielleicht noch den Nachtschnellzug nach Washing- 
ton nehmen.“ 

„Hallo, Mr. Hagendorff, haben Sie die Absicht, zu beleidigen 
Mabel und mich? Sie werden sein ein paar Tage unser Gast 
und sich auch ansehen die works!“ 


Hagendorff machte bei den letzten Worten eine leise ab- 
wehrende Bewegung. O’Neill sah es und fuhr lachend fort: „No, 
no, Sie brauchen nicht zu glauben, wir haben keine Fabrik- 
geheimnis. Jedermann kann schen, wie werden gemacht die 
Neill-cars. Und außerdem, wir beide werden nie sein eine 
richtige Konkurrenz; Sie wissen ja, daß Gerhardt hat behalten 
die Patente for Europa. Also ich werde Ihnen schicken jetzt 
gleich meine Wagen nach Ihre Hotel, und Sie werden mir 
machen die Freude, zu kommen ein paar Tage mit ihre liebe 
Tochter zu uns nach ‚Happy-home‘. Oh, was wird sich freuen 
Mabel! Stopp, ich wissen, was ist noch einfacher. Ich werde 
Sie selbst abholen in eine Stunde! Geben Sie mir die Hand. 
Mr. Hagendorff, well? All right!“ 


\\ 


24. Juli 1924 
Helma hatte im Hotel fiebernd vor Ungeduld die Rückkehr 


ihres Vaters erwartet. Sie war mehr als niedergeschlagen, 
als sie erfuhr, wo sich Gerhardt befand. Schüchtern wagte 
sie die Frage, wie weit es wohl sei nach Jokohama. Da kam 
sie aber schlecht an bei ihrem sonst so gütigen Papa. 

„Kind, ich glaube fast, daß du nicht recht bei Trost bist. Ich 
ärgere mich schon, daß ich mit dir hierher sozusagen ins Blaue 
hineingefahren bin. Es kommt mir jetzt etwas deplaciert vor. 
An Gerhardt werde ich noch von hier aus ausführlich schreiben. 
Und wenn er ja heuer sowieso noch nach Deutschland kommt. 
wird sich schon eine Gelegenheit bieten, daß wir ihm alles 
persönlich sagen können. Die Einladung O’Neills konnte ich 
nicht gut ausschlagen. Mache also, bitte, kein Gesicht, wenn er 
uns jetzt abholt. Anstandshalber müssen wir ein oder zwei 
Tage bleiben.“ 

Mabel war durchaus micht so hocherfreut von dem Besuch, 
wie O’Neill gemeint hatte, wenn sie davon auch natürlich nicht 
das mindeste merken ließ. Sie widmete sich fast ausschließ- 
lich Helma, führte sie durch die Werke, fuhr mit ihr über den 
mächtigen Missouri in die wenig reizvolle Umgebung der 
Stadt, und abends ging man zusammen in das deutsche Theater 
Madison-Garden. 

Nach dem Abendessen, das man in Happy-home einnahm, 
saßen die beiden jungen Damen in Mabels Boudoir. Man trank 
Tee, die Luft war erfüllt von dem Rauch der schweren eng- 
lischen Zigaretten, die Mabel rauchte. l 

Das Gespräch drehte sich um den Sport und um alles, was 
damit zusammenhing. Mabel meinte: „Es sein sehr schade, 
daß Mr. Gerhardt ist nicht hier. Wenn er wäre da, wir hätten 
unternommen eine little trip hinüber nach Indianapolis und 
probiert auf der großen Bahn einen von die neuen 120 PS, die 
er hat gebaut für den Grand-Prix. Es wird sein das letzte 
Rennen, was er wird fahren für die Neill-works. Er wollen 
nicht mehr bleiben bei uns in den Staaten, er will gehen nach 
Furopa. Er sich haben sehr verändert, seit wir zurück sind 
aus Monako. Wir haben versucht alles, daß er soll aufgeben 
diese dumme Entschluß, aber wir haben gehabt noch keine 
Erfolg. Ich werde ihm abnehmen das. Versprechen, daß er 
nicht bleibt drüben, er gehören zu die Neill-works, von denen 
er ist der Mitbesitzer.“ 
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Mabels Wangen hatten sich beim Sprechen gerötet, nervös 
zerknüllte sie eine Zigarette, die sie eben dem Etui entnommen 
hatte. „Er ist überhaupt geworden sehr abscheulich, seit er 
gewesen ist in Europa diese Frühjahr.“ Sie stellte die Tasse, 
die sie zum Munde führen wollte, plötzlich so heftig auf das 
Tablett, daß es klirrte. „Vielleicht Sie wissen einen Grund, 
Mis Hagendorff, warum ist Gerhardt so abscheulich seit diese 
Zeit?“ 

Schrecken durchlief Helma, als sie aus den zornfunkelnden 
Augen ihres Gegenübers einen abgründig tiefen Haß hervor- 
brechen sah. Dann aber trieb ihr eine urplötzliche Erkenntnis 
alles Blut zum Herzen. Sie durchlebte ein paar Sekunden 
zitternder Glückseligkeit. Oh, wenn doch diese Mabel O’Neill 
wirklich Grund hätte, sie zu hassen! Wenn Gerhardt wirklich 
ihretwegen nach Europa wollte, wenn .. Unsinn, es war ja 
töricht, den Gedanken zu Ende zu denken ... Mabel war bei 
ihr sicher an die falsche Adresse geraten, weiß Gott, warum 
Gerhardt absolut nach Europa wollte, am allerwenigsten wohl 
wegen Fräulein Wilhelmine Hagendorff. „Ich werde Ihrem 
Herrn Papa noch Ihnen je. wieder lästig fallen.“ Dahin war 
die jähe Freude, als Helma sich dieser Worte Gerhardts er- 
innerte, in schmerzlicher Ernüchterung mußte sie hart gegen 
aufsteigende Tränen ankämpfen. 

Der Ton ihrer Antwort wurde herb abweisend. „Miß O’Neill, 
ich verstehe Sie nicht, verstehe kein Wort von dem, was Sie 
da sprechen. Wieso soll ich wissen, weshalb Herr Gerhardt 
Ihre Wünsche nicht beachtet? Sie täten meiner Meinung nach 
besser, darüber Herrn Gerhardt zu befragen, aber nicht mich!“ 

Mabel hatte sich anscheinend wieder in der Gewalt. „Sie 
haben ganz recht, meine liebe Miß Helma, ich Sie bitte: Ver- 
gessen Sie diese dumme Frage. Ich sprechen heute wirklich 
einfältig. Wie konnte ich nur kommen darauf, gerade Ihnen 
zu geben’ daran eine Schuld, daß Gerhardt will gehen nach 
Germany. Denn Sie haben ihn sicher nicht gefordert auf da- 
mals, zu kommen nach Deutschland. Ich erinnere mich wieder 
so gut jetzt.“ — Sie machte eine kleine Pause und hatte wieder 
ihr silbernes Lachen. „Sie haben ja gehalten Gerhardt für 
eine gewöhnliche Maschinist, und solche es gibt sicher genug 
in Düsseldorf. Sehen Sie, wie ich also hatte unrecht, zu 
glauben, Gerhardt wolle gehen zu den Juno-works. Nicht 
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wahr, Sie sind mir nicht böse mehr, Miß Helma, wegen meine 
alberne Frage, bitte, lassen Sie sich geben eine Kuß.“ Sie 
neigte sich herüber und drückte einen Kuß auf Helmas Wange. 

Wie weh tat es Helma, gerade von Mabel solche Worte 
hören zu müssen. Nicht Worte waren es, sondern spitze 
Pfeile, von denen jeder saß. 

„Es tut mir leid, daß ich Herrn Gerhardt damals beleidigt 
habe. Auch früher schon wurde ihm durch meinen Vater und 
mich Unrecht zugefügt. Wir sind hierhergekommen, um ihm 
Genugtuung zu geben; da er leider nicht hier ist ..“ 

„Machen Sie sich darüber nicht Sorgen, Miß Helma! Ich 
ihm werde sagen, was ihm ist damals zugefügt in Ihrer Fabrik 
von einem schlechten Menschen. Und daß Sie waren hier, um 
ihm dies zu erklären alles. Warum er ist nicht hier — er 
sich würde freuen so sehr, denn er sich konnte niemals er- 
klären, warum hat versagt seine erste Wagen. Aber jetzt wir 
wollen sprechen von etwas anderem. Wie haben Ihnen gefallen 
die neue Hängebrücke über den Missouri?“ 

% 


Hagendorif war mit seiner Tochter wieder nach Deutschland 
zurückgekehrt. Der Kommerzienrat hatte noch drüben an Ger- 
hardt einen Brief geschrieben und an die angegebene Adresse 
aufgegeben. Ein langes Schrei- 
ben war es geworden, und am 
Schluß hatte Hagendorfi die 
Bitte ausgesprochen, daß Ger- 
hardt die Junowerke aufsuchen 
möge, falls ihn der Weg nach 
Deutschland führe. Und ein klei- 
nes Kärtchen hatte dem Brief 
beigelegen auf dem stand nichts 
als: „Verzeihen Sie mir!“ und 
darunter: „Helma Hagendorff.“ 

Fast drei Monate waren seit- 
dem vergangen, und der Kom- 
merzienrat schüttelte bloß jedes- 
mal enttäuscht den Kopf, wenn 
er die Post durchsah. Keine Ant- 
wort! Helma wagte schon gar 
nicht mehr zu fragen. Na, keine 
Antwort war auch eine Ant- 
wort. 

Hagendorff sagte sich, daß er 
seine Pflicht getan habe. Wollte 
Gerhardt nichts mehr von sich 
hören lassen, dann war das eben 
nicht zu ändern. 

Übrigens hatte man jetzt 
genug andere Dinge im Kopf: 
Der Grand-Prix stand vor der 
Tür. 

Was dieser Grand-Prix eigentlich war, das wußte der letzte 
Arbeiter der Junowerke. Eine höllische Sache nämlich. Er warf 
viele, viele Wochen seinen Schatten voraus, und in den Be- 
trieben, die einen oder gar mehrere Wagen gemeldet hatten, 
pfiff ein scharfer Wind. 

Bei den sogenannten „internen“ Rennen und Zuverlässigkeits- 
fahrten, die jahrein, jahraus bestritten wurden, regte man 
sich nicht weiter auf. Da kamen ein paar serienmäßige Fahr- 
zeuge in Betracht, die wurden eben für die betreffende Kon- 
kurrenz hergerichtet, „frisiert“ hieß der technische Ausdruck, 
und fertig war die Laube. Die anderen Fabriken mußten ja auch 
Serienwagen schicken, darauf wurde streng geachtet. Überall 
offene Karten. Und was wurde auch schon verlangt? Irgend- 
eine Strecke quer durch Deutschland, tausend, wenn's hoch- 
kam tausendfünfhundert Kilometer, zu deren Bewältigung man 
drei, vier Tage brauchen durfte, nein, brauchen mußte. Und 
da waren dann noch zwei Sonderprüfungen eingeschoben, eine 
Flachrennstrecke über fünf Kilometer und eine Bergstrecke, 
vielleicht halb so dang. Wenn fünfzig Wagen gestartet waren, 
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kamen neunundvierzig todsicher am Ziel an, und nur durch alle. 


möglichen Formeln wurde der „Sieger“ herausgetüftelt. Nein, 
nein, solche „Rennen“ durfte man mit dem „Grand-Prix“ nicht 
in einem Atem nennen, sonst könnte man ebensogut ein Sack- 
laufen mit einem Parforcejagdrennen vergleichen wollen! 

Zweimal hatten die Junowerke in früheren Jahren diese 
mörderische Fahrt bestritten, jedesmal mit einem Wagen, den 
Fschemann gesteuert hatte. Beide Male hatte man recht gut ab- 
geschnitten, einmal den dritten, einmal den fünften Platz belegen 
können. Aber diesmal wollte man gewinnen. Die höchst- 
zulässige Anzahl von Wagen — drei — hatten die Werke 
genannt, Fahrer sollten Murphy, Kellner und Drage sein. 

' (Fortsetzung folgt.) 


HE ATE 1000 ovsters MEE 
AT TE DUITCHMAN 5 0 
IN TWO HORS 


Amerikanische Karikatur auf den Rekordfimmel: 
Denkmäler für Rekordbrecher: 


Das Fräulein, das 30 Stunden ohne Unterbrechung tanzte. 
Der Herr, der 1000 Austern in zwei Stunden aß. 
Der Herr, der Hamlet auf eine Postkarte schrieb. 


Das Porträt. Alte Schraube: Sie malen mein Porträt, lieber 
Meister, und sehen mich nicht einmal an! — Maler: Sie haben 
doch gewünscht, daß ich Sie hübsch male, und da will ich mich 
nicht beeinfiussen lassen. 

Er hat recht. Ein Maler allerneuester Richtung erhielt eines 
Tages zu seiner nicht geringen Überraschung eine — Steuer- 
einschätzung. Er sollte sich also auch an der Bestreitung der 
Kosten für den Staatshaushalt beteiligen. Eine solche Ansicht 
der Steuerbehörde hielt er jedoch für völlig abwegig und ent- 
wickelte dies seinem Freunde. „Ja,“ sagte der, „alles recht 
schön, du wirst es aber der Behörde schon beweisen müssen, 
die in solchen Dingen recht schwer von Begriff ist.“ „Nichts 
einfacher als das!“ meinte der Maler, klemmte zwei seiner letz- 
ten Bilder unter den Arm und ging auf das Bureau. Dort stellte 
er sie vor den Beamten: „Sagen Sie einmal, würden Sie so 
etwas kaufen?“ Der schaute sich die Bilder an und lachte 
dann über das ganze Gesicht. „Nee!“ sagte er und schüttelte 
den Kopf. „Na, sehen Sie,“ meinte der Maler, „so denken die 
Leute alle. Und nun verlangen Sie von mir, daß ich Steuern 
bezahle!“ Da sah der Beamte 
sein Unrecht ein. 

Kleiner Unterschled. Die nor- 
wegische Filmschauspielerin: 
„Mir wurden 15 000 Dollar ge- 
boten, wenn ich in Amerika blei- 
ben würde.“ Der Mann aus 
Christiania: „Kam das Angebot 


aus Amerika oder aus Nor- 
wegen?“ 
Erkannt. Mann: „Wo bleibst 


du nur so lange?“ — Frau: „Wir 
haben uns im Kaffekränzchen 
etwas länger aufgehalten.“ — 
Mann: „Uber wen denn?“ 

Vielseitig. Herr Müller trifft 
seinen Freund: „Du, wir haben 
jetzt auch Radio, feine Sache 
das! Meine Frau hat sogar 
nachts im Schlaf den Hörer auf.“ 
— „Unmöglich, da kann se doch 
nischt hören!“ — „Will se auch 
gar nicht, aber weißt du, se 
hat so schrecklich abstehende 
Ohren!“ („Jugend“.) 

Beim Wiedersehen. „Donner- 
wetter, Rieke, sind wir beide 
auseinander gegangen, seitdem 
wir auseinander gegangen sind! 

Immer liebenswürdig. „Sie, Ober, sagen Sie bitte dem Küchen- 
chef, er solle sich nicht aufregen, wenn er etwa ein Haar ver- 
mißt. Ich habe es hier in der Suppe gefunden.“  (,„Matin“.) 

Logenpublikum. Sie: „Wie ein Alp lastet die Parsifalmusik 
auf meiner Seele.“ Er: „Un dazu noch im Erfrischungsraum 
det schwere Bockbier!“ | 

Trabrennen. „Du Luaderspferd, verfluachts, heut bal du net 
Sieger bist, wart nur! Mei Vatter hat a Roßschlächterei, das 
älteste und vornehmste Inschtitut dieser Art am Platze.“ 

Der Fahrtgenosse, „Sie, jetzt ham S' mir mit'm Zigarrl 
d'Hosen verbrennt, ham mi beim Husten ang' spuckt. mit Bier 
ang'schütt, mit wem hab' i eigentlich das Vergnügen?“ 

Beim medizinischen Rigorosum. „Nehmen wir einmal an. 
Herr Kandidat, Ihr rechter Fuß wäre um einige Zentimeter 
kürzer als der linke; was würden Sie als Arzt in diesem Falle 
tun?“ — „Ich würde hinken, Herr Professor!" 

Zweifel, Beim Arbeitsnachweis kam ein großer, starker Mann 
an die Reihe; der Beamte blätterte in den Papieren: „Ein 
kräftiger Mann wird von der ‚Adler-Wäscherei‘ gesucht. Wollen 
Sie annehmen?“ Der Bewerber macht ein verlegenes Gesicht. 
„Mir is ja jede Arbeit recht, Herr Inspektor, und i hab mi auch 
schon mit allerhand versucht, aber ob i Adlers waschen kann, 
dös weiß i net!“ („Fl. Bl.“) 

Ein Pechvogel. A.: „Nun bin ich alt geworden und doch auf 
keinen grünen Zweig gekommen.“ — B.: „Da haben Sie es 
wahrscheinlich nicht richtig angefangen.“ — A.: „Ja, sehen Sie. 
ich bin eben zu ehrlich gewesen, und wenn ich's mal nicht waf. 
dann wurde mir das Erworbene durch schlechte Menschen 
wieder abgenommen.“ | 

Aufgeklärt. Erstes kleines Mädchen: „Glaubst du an den 
Teufel?“ — Zweites kleines Mädchen: „Unsinn! Gerade wie 
mit dem Weihnachtsmann, es ist der Papa.“ („Daily News 9 
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„Die Herstellung der deutschen wirtschaft- 
lichen und finanziellen Einheit ist das Problem, 
das im Einvernehmen mit Deutschland bei Rege- 
lung des Sachverständigengutachtens gelöst werden muß. Der 
Begriff der wirtschaftlichen und finanziellen Einheit schließt die 
Verwaltungshoheit in sich und bedingt die 

Wiederherstellung des status quo vor dem Ruhreinbruch. 

Es kann weiter kein Zweifel darüber bestehen, daß die deutsche 
Produktion nicht gehemmt werden kann durch die Fortdauer 
der militärischen Besatzung in den nicht vertragsmäßig be- 
setzten Gebieten.“ 

Mit diesen Sätzen umriß der Reichsminister des Äußeren, 
Dr. Stresemann, auf seiner am 10. Juli vor dem Eisen- und 
Stahlwaren-Industriebund in Elberfeld gehaltenen Rede das 
augenblicklich für die deutsche Wirtschaft bestehende Haupt- 
problem. So versteht man auch, weshalb Deutschland jetzt so 
große Hoffnungen setzt auf die Londoner Konferenz, 
die im Augenblick, da diese Zeilen geschrieben werden, ihren 
Anfang genommen hat. Denn immer wieder muß betont werden, 
daß die noch immer mit unverminderter Stärke fortdauernde 
schwere Wirtschaftskrise nur beseitigt werden kann, wenn die 
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deutsche Wirtschaft durch die Verwirklichung des Dawes- 
planes die Möglichkeit eines von politischen Störungen freien 
Arbeitens erhält. Das Hereinströmen von Auslandskapital, wie 
es im engen Zusammenhang mit der Durchführung des Sach- 


verständigengutachtens steht, ist aber nur möglich, wenn 
Deutschland als gleichberechtigter Partner bei der Durchführung 
des Gutachtens auftreten kann. So versteht man weiter, welche 
Bestürzung das Ergebnis der kürzlich stattgehabten Be- 
sprechung zwischen Herrlot und MacDonald in Paris her- 
vorrufen mußte, da hiernach wiederum außerhalb des Versailler 
Vertrages und des Gutachtens stehende Sanktionen gegen 
Deutschland — und nach den Worten Herriots sogar eine Hand- 
lungsfreiheit Frankreichs — möglich sind. Denn Deutschlands 
ausländische Kreditgeber, insbesondere die amerikanischen und 
Londoner Bankiers weigern sich, einer Wirtschaft Geld zu 
geben, deren Einheit und Funktionen stündlich durch irgend- 
welche Gewaltmaßregeln gestört werden kann. Es besteht aber 
die Hoffnung, daß der i 
Druck Amerikas 


auf der Londoner Konferenz Frankreich zu der nicht zuletzt in 
seinem Interesse liegenden Einsicht bringt. 
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Abfüllstation einer 15-Kubikmeter-Sauerstoffanlage. 
(Siehe den Aufsatz auf Seite 2189.) 
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Auch an dieser Stelle ist darauf hingewiesen worden. wie 
wenig der im Ausland erhobene Vorwurf, die deutsche Regie- 
rung habe nicht alles getan, um die Gesetzentwürfe zur Ver- 
wirklichung des Dawesplanes dem Reichstag vorzulegen, zu 
Recht besteht; dies lag, wie erwähnt, nur daran, daß die Bera- 
tungen der Organisationskomitees nicht schnell genug fortge- 
schritten sind. Vor kurzem hat das aus dem Präsidenten der 
Reichsbank Dr. Schacht und dem Direktor der Bank von 
England Sir Robert Kindersley gebildete Komitee für 
die Goldnotenbank ein Statut ausgearbeitet. Dieses Statut, das 
einen Notenumlauf von 5 Milliarden Goldmark 
vorsieht und auch die Wiederkehr des seit 1914 nicht mehr in 
Deutschland umlaufenden Goldgeldes (allerdings nur bis zu 
einer Münze von 5 Mark), vorsieht, schreibt eine Notendeckung 
von 40 % in Gold und Devisen vor. Damit würde Deutschland 
nach dem jetzigen Zustand den vor der vorläufigen festen Wäh- 
rung langersehnten der endgültigen festen Währung 
bekommen. Die Urheber des Statuts sind sich darüber einig, 
daß die Goldnotenbank gegen alle politischen Einflüsse und 
Störungen, die eine neue Inflationsperiode herbeiführen könn- 
ten, gesichert sein müssen. 

Auf Veranlassung der Gewerkschaften hat vor kurzem eine 
Aussprache mit der Reichsregierung stattgefunden. Bemerkens- 
wert ist hier u. a. eine Äußerung des Reichsfinanzministers 
Dr. Luther. Dieser sagte u. a.: „Die Frage, ob Deutschland 
überhaupt 2500 Goldmillionen aufbringen könne, sei augenblick- 
lich gar nicht zu beantworten, denn niemand könne wissen, wie 
groß Deutschlands Leistungsfähigkeit im Jahre 1928 sein werde. 
Alles hänge augenblicklich von der Bildung neuen Sparkapitals 
in Deutschland ab. Das deutsche Volk werde in allen seinen 
Teilen auf absehbare Zeit schwer mit Steuern belastet werden.“ 

Was das Steuerproblem betrifft, so wurde von Regierungs- 
seite auf die riesige steuerliche Belastung Deutschlands hinge- 
wiesen. Vermögenssteuern, die durchschnittlich 5 v. T. be- 
tragen, Vorauszahlungen auf die Einkommensteuer, die heute bei 
sehr viel Steuerpflichtigen auch nichts anderes als eine Ver- 
mögenssteuer darstellten, und zwar eine solche auf die Sub- 
stanz, die z. B. bei der Landwirtschaft 4 v. T. betrage, ferner 
Belastungen durch die Rentenbank mit 2,4 v. T. und endlich 
noch die sehr erheblichen Belastungen durch Länder und Ge- 
meinden (ein großer Grundbesitz zahlt heute 22 v. T. des 
Wertes), sind nur ein Teil der aufzubringenden Steuerlasten. 

In der Gesamtsitzung der Leipziger Handelskammer am 
11. Juli wurde Mitteilung gemacht von dem Ergebnis einer Um- 
frage über steuerliche Belastung von Handel und Industrie im 
Vergleich zur Vorkriegszeit. Dabei zeigt sich zunächst einmal 
eine gewaltige Steigerung der absoluten Steuersumme. Es muß 
gegenwärtig das 
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aufgebracht werden. Noch ungünstiger wird das Bild, wenn die 
Steuerbelastung in ein Verhältnis zum Umsatz gebracht wird. 
Im ersten Vierteljahr 1924 machte die Steuerbelastung durch- 
schnittlich 8—10 % des Umsatzes aus. Bei manchen Firmen 
geht die Belastung bis 20 %. In der letzten Zeit wird sich dies 
Verhältnis noch verschlechtert haben. 

Sehr heftige Erörterungen hat der Plan der Regierung hervor- 
gerufen, auf deutsche Agrarprodukte Schutzzölle einzu- 
führen. Und zwar zeigt es sich, daß die Landwirtschaft mit 
diesen Zöllen unzufrieden ist, weil der betreifende Gesetzent- 
wurf der Regierung auch eine Herabsetzung der Zölle zuläßt. 
Auf seiten der Verbraucher erblickt man wiederum eine Ver- 
teuerung der Lebensmittel. Die Absicht der Regierung geht da- 
hin, durch die Wiedereinführung der Schutzzölle eine Erhöhung 
der landwirtschaftlichen Produktionen anzustreben. Es wird ge- 
sagt, daß die Preise z. B. für Getreide und Kartoffeln augen- 
plicklich zu niedrig sind, weil sie 85 v. H. der Vorkriegspreise 
erreichen, während sich die Preise für die landwirtschaftlichen 
Produktionsmittel, so für Düngemittel, Maschinen und Geräte 
iiber der Vorkriegshöhe bewegen. Bei diesem Zustand, den man 
auch in Rußland beobachtet hat, wo man ihn die „Schere“ 
nannte, ist die landwirtschaftliche Produktion in Deutschland 
augenblicklich unrentabel. Die vor kurzem ireigegebene Ge- 
treideausfuhr hat bereits im Zusammenhang mit Preissteige- 
rungen für Getreide in Übersee auch eine Hausse auf dem 
deutschen Produktenmarkt zur Folge gehabt, i 

In Ergänzung, des im September 1920 in München abge- 
schlossenen deutsch - österreichischen Wirt- 
schaftsabkommens sind jetzt Verhandlungen zum Ab- 
schluß gelangt, die für den deutsch-österreichischen Außenhan- 
del gewisse Erleichterungen vorsehen. Handelspolitische Be- 
sprechungen sind zwischen Deutschland und der Tschecho- 
slowakei im Gange. 
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Deutsche Kunstdünger 
und ihre Ausfuhr. 


Durch die Kulturpflanzen werden dem Boden hauptsächlich 
Stickstöff-, Phosphor- und Kaliumverbindungen entzogen, die 
ihm durch die künstliche Düngung wieder zugeführt werden 
müssen. Neben dem Naturdünger kommen hierfür hauptsäch- 
lich die Kunstdünger in Betracht. 

Dem rastlosen Fleiß deutscher Forscher ist es gelungen, die 
Kunstdüngerindustrie und die Verwendung ihrer Erzeugnisse 
auf die gegenwärtige Höhe zu bringen zum Wohle der ganzen 

Unter den Faktoren, die den Ertrag der Land- 
wirtschaft für die Flächeneinheit von Jahr zu Jahr erhöhen, 
steht in erster Linie die Einführung und Anwendung der künst- 
lichen Düngemittel, durch die der Ackerbau die größte Um- 
Wandlung und den größten Aufschwung des letzten Jahr- 
hunderts erfahren trat. Große Ödländereien, deren Bebauung 
sich früher nicht lohnte, werden mit Hilfe des Kunstdüngers 
mit bestem Erfolg bearbeitet. Durch die stete Zunahme der 
Bevölkerung in der ganzen Welt wird man gezwungen werden, 
alle heute noch unbebauten Moore usw. urbar zu machen, und 
mit Hilfe des Kunstdüngers wird es möglich sein, daraus segen- 
bringendes, fruchtbares Land zu machen. Man hat zu schätzen 
versucht, in welchem Maße der Kunstdünger bei der Steige- 
rung der Ernten mitgewirkt hat, und ist zu dem Ergebnis 
gekommen, daß die Anwendung der künstlichen Düngemittel 
etwa zu 50 v. H. beteiligt ist. 

Die deutsche Ausfuhr an künstlichen Düngemitteln bezieht 
sich vorwiegend auf Kalidünger. Der Verbrauch der Welt an 
Kalidünger hat von Jahr zu Jahr zugenommen. Für die Pilan- 
zen ist Kali einer der wichtigsten Nährstoffe, so daß eia 
kalifreier Boden durchaus unfruchtbar und allem organischen 
Leben verschlossen bleiben müßte. Aber bei aller Vielseitig- 
keit der natürlichen Kaliqueilen ist deren Ergiebigkeit im all- 
gemeinen gering. Kaliumsilicatgesteine sind schwer und nur 
mit schlechten Ausbeuten zu verarbeiten. Für den Weltver- 
brauch haben daher nur die sog. Kalirohsalze entscheidende 
Bedeutung, d. h. die aus der Eintrocknung ehemaliger abge 
schlossener Meeresteile entstandenen salzigen Niederschläge, 
die das Kali in einer verhältnismäßig leicht zu verarbeitenden 
Form enthalten. Maßgebend sind nur die großzügigen Vor- 


kommen von Kalirohsalzen in Deutschland (Provinz Sachsen, 


Anhalt, Hannover, Thüringen) und dem jetzt zu Frankreich 
gehörenden Elsaß, aus denen auf lange Zeiträume hin der Welt- 
bedarf an Kali gedeckt werden kann. 

Ein Drittel der deutschen Kalierzeugung ging vor dem Kriege 
ins Ausland. Von dem Kaliverbrauch der außerdeutschen 
Landwirtschaft entfiel die Hälfte allein auf die Vereinigten 
Staaten. Länder starken Kaliverbrauchs waren ferner von 
jeher Holland, Belgien, Skandinavien und Österreich-Ungart. 
Der Auslandserlös betrug in der Vorkriegszeit 1,2 v. H. vom 
Werte des gesamten deutschen Exports. Der Monatsdurch- 
schnitt der deutschen Ausfuhr an Kalisalzen und schwefel- 
saurem Kalimagnesia, der 1913 rund 1446000 dz betrug. 
belief sich 1922 auf 795 000 dz und ist 1923 auf 854 000 dz im 


Monatsdurchschnitt gestiegen, hat also die Friedensausfuhr noch 


nicht erreicht. 


Trotz der erstarkendem Konkurrenz, die sich aus dem Verlust 
der deutschen Monopolstellung durch den Krieg (Abtretung der 
elsässischen Lager und damit etwa 8 v. H. aller bisherigen deut- 
schen Werke an Frankreich), neue Kalifunde in Spanien u 
Schaffung einer künstlichen Kaliproduktion erklärt, ist Deutsch- 
land in erster Linie berufen und fähig, den Auslandsmarkt zu vef- 
sorgen, zumal der gesamte Kalibedarf der Erde zweifellos 
weiter steigen wird. Das deutsche Geschäft hängt Im wesent- 
lichen davon ab, in welchem Umfang die deutsche Industrie im- 
stande sein wird. sich eine Beteiligung an diesem Absatz Zu 
sichern. Das erste Ziel der deutschen Kaliindustrie ist deshe 
ihre Wettbewerbsfähigkeit auf dem Weltmarkt auf alle Fal i 
sicherzustellen. Letzten Endes wird die Konkurrenzfähigke 
davon abhängen, daß der deutsche Kalibergbau nicht mi 
höheren Selbstkosten arbeitet als die fremde Industrie, y 
möglich, sogar mit geringeren. Die deutsche Kaliindustrie a 
deshalb ständig bemüht, die deutschen Selbstkosten herab. 
setzen, ganz unabhängig davon, ob zurzeit vielleicht die Do 
ländischen Konkurrenten noch teurer produzieren. Die 11 
mühungen in dieser Richtung fallen zusammen mit all 5 
großen Anstrengungen, die unter dem wirtschaftlichen aR 
des Versailler Diktats von der deutschen Industrie 1 
werden, um den gesamten Produktionsprozeß zu ne 
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Der sogenannte „technische Sauerstoff“ hat in neuerer Zeit 
eine ständig steigende Verbreitung in der Tchnik gefunden. 
Man benutzt ihn beim Betrieb von Hochöfen, indem 
man der vorgewärmten und ins Innere des Ofens unter 
Druck eingeblasenen Luft eine bestimmte Menge davon zusetzt. 
Durch dieses von Gayley angegebene Verfahren wird der 
Schmelzprozeß beschleunigt und verbessert. Man benutzt ihn 
des weiteren in sonstigen Öfen der verschiedensten Art, um bei 
kleineren Abmessungen des Feuerungsraumes oder der Er- 
hitzungszone eine höhere Temperatur zu erzeugen. In großen 
Massen findet er für die Zwecke der autogenen Metallbearbei- 
tung, insbesondere für das autogene Schweißen und Schneiden 
Verwendung. Die chemische Industrie bedient sich seiner für 
die mannigfachsten Oxydationsprozesse. Für medizinische 
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Sauerstofferzeugern gewonnene Sauerstoff wird flüssig in große 
Druckgefäße abgefüllt, die auf einem Automobil oder Eisenbahn- 
wagen montiert sind, und aus denen er nach Bedarf entnommen 
werden kann. Aber auch in bezug auf die Anlagen selbst wurden 
durch Paul Heylandt neue Systeme geschaffen, die, auf langen 
wissenschaftlichen Arbeiten beruhend, eine Anzahl ganz wesent- 
licher Vorteile darbieten. 

Die Sauerstoffgewinnung nach dem System Heylandt vall- 
zieht sich in der Weise, daß die Luft zunächst einmal ver— 
flüssigt, daß aus ihr der Sauerstoff herausgeholt und in eine für 
den Verbrauch geeignete Form gebracht wird. Die verwendete 
Luft wird dabei zunächst von der in ihr enthaltenen Kohlensäure 
befreit, also gereinigt Man läßt sie zu diesem Zweck in einen 
Berieselungsturm eintreten, den sie in seiner ganzen Höhe durch- 


Sauerstoff-Erzeugungsanlage für 20-Kubikmeter-Stundenleistung. 


Zwecke, ferner auf den Gebieten der Luftschiffahrt, neuerdings 
auch auf der Hochtouristik usw. spielt er eine bedeutende Rolle. 
2 Ständig steigende Bedarf an diesem Gas könnte durch die 
i bannen Methoden niemals gedeckt werden. Aber auch 
o Stellung auf dem Wege der Elektrolyse, also durch Zer- 
“zung des Wassers mit Hilfe des elektrischen Stroms, ist 
‚über der Gewinnung aus flüssiger Luft immer mehr in den 
Elan getreten. Dieses Verfahren arbeitet außerordentlich 
5 aftlich und gestattet, auch große Mengen dieses heute so 
1557 geben Gases in Anlagen zu erzeugen, die überall 
ú 1 werden können, bei deren Betrieb Explosions- 
rhw zu fürchten ist, und die rasch ohne allzu großen 
Immer arf beträchtliche Mengen von Sauerstoff liefern. 
seha geht man dazu über, anstatt des gasförmigen 
der Erken flüssigen zum Versand zu bringen, ist man doch zu 
nierten N gekommen, daß beim Transport des kompri- 
alendez Ai n ee in Stahlflaschen ein in die Augen 
8 „verhältnis zwischen dem Gewicht des Behälters, 
besteht die Kilogramm wiegt, und dem Gewicht der Füllung 
hingegen e nur 6,5 Kilogramm Sauerstoff beträgt. Benutzt man 
e komprimierten gasförmigen, sondern flüssigen 
als das de p wird das Gewicht der Füllung beträchtlich größer 
stoff nisse ehälters. Beim Versand von gasförmigem Sauer- 
den Waktananberdem stets noch die beträchtlichen Kosten für 
in denen die ne der schweren Stahlflaschen bezahlt werden, 
ine bah erschickung vorgenommen wird. 

nörzchende Neuerung auf diesem Gebiet bedeutet nun 
Heylandt konstruierte Tank, bei dessen Verwen- 
enutzung der Stahlflaschen wegfäilt. Der in den 


strömt, während von oben her Natronlauge entgegenrieselt, die 
die Kohlensäure aufnimmt. Bei größeren Anlagen wird die Ent- 
fernung der Kohlensäure auch unter Druck vorgenommen. 

Dann wird die Luft in besonderen Kompressoren verdichtet. 
Diese Verdichtung erfolgt in vier Stufen und wird auf 180 bis 
200 Atmosphären fortgesetzt. Um der Luft die bei der Verdich- 
tung entstehende Wärme zu entziehen, ist in jede Stufe des 
Kompressors ein Wasserkühler eingeschaltet. Während der 
Kompression scheidet sich der in der Luft enthaltene Wasser- 
dampf zum größten Teile aus, der geringe noch verbleibende 
Rest wird in Trockenflaschen dadurch entfernt, daß er durch 
Chlorkalium und Ätzkali aufgenommen wird. 

Man hat nun also reine und trockene Luft, die sehr stark 
verdichtet ist. Entspannt man sie nun, so kühlt sie sich stark 
ab und verflüssigt sich. Gerade für diesen Verflüssigungsvor- 
gang hat nun Heylandt einen Apparat, den sogenannten 
„Gegenstrom-Apparat“ konstruiert, der eine ganze Anzahl von 
Vorteilen darbietet. Vor allem wird die zur Erzeugung einer 
gewissen Menge von flüssigem Sauerstoff notwendige Zeit ganz 
beträchtlich abgekürzt, so daß auch Apparate mit großen Be- 
triebspausen noch wirtschaftlich arbeiten können. Dann enthält 
der Apparat eine Einrichtung, die infolge ihrer großen Ober- 
fläche bei geringem Raumbedarf einen guten Erfolg gewähr- 
leistet. Diese Vorrichtung, die sogenannte „Rektifikations- 
säule“, stellt ein Rohr dar, das mit Metallringen, sogenannten 
„Raschig'schen Ringen“ gefüllt ist. So entsteht eine große 
Oberfläche, und die Trennung der Luft in ihre beiden Bestand- 
teile, in Stickstoff und Sauerstoff, erfolgt in Anlagen, die nicht 
viel Platz wegnehmen. Der Trermungsappafat ist, um jede 
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Explosionsmöglichkeit auszuschließen, mit einem unverbrenn- 
lichen Isolierstoff, nämlich mit Schlackenwolle umgeben. 

Als besonders wertvoll hat sich bei diesem Verfahren der 
gleichfalls von Heylandt konstruierte „Expansionsmotor“ er- 
wiesen, der einen äußerst bedeutungsvollen Fortschritt in bezug 
auf die Entwicklung der Sauerstofferzeugung und damit auch 
der Gewinnung von flüssiger Luft sowie für das Gebiet der 
Kälteindustrie bedeutet. Lange Zeit hat man die Möglichkeit der 
Verwendung eines solchen Motors für vollkommen ausge- 
schlossen erachtet, erschien es doch vollkommen unmöglich, 
bei dentiefen hier in Betracht kommenden Temperaturen eine 
Schmierung vorzunehmen. Außerdem aber lagen auch noch 
andere Schwierigkeiten vor, die nach langen wissenschaftlichen 
Versuchen glänzend überwunden wurden. Der Expansionsmotor 
ermöglicht eine plötzliche Entspannung der verdichteten Luft 
von sehr hohem Druck auf Atmosphärendruck. Seine eigen- 


Zu den deutschen Industrien, die infolge des Krieges starke 
Fertschritte gemacht haben, gehört die deutsche Strohhut- 
fabrikation. Während in der Vorkriegszeit der Ausfuhr von fast 
2 Millionen Strohhüten und über 1 Million Panamahüte eine Ein- 
fuhr von 531 000 Strohhüten und fast 4 Millionen Panamahüten 
gegenüberstand, hat 

sich das Bild nunmehr 
umgekehrt: Ausgeführt 
wurden 1922 rund 1,6 
Millionen Strohhüte und 
Panamahüte, während 
die Einfuhr sich auf 
nur 100000 Stück be- 
lief, also bedeutungslos 
geworden ist. Die 
Strohhutfabrikation ist 
aus Italien zu uns ge- 
kommen, woher auch 
vor dem Kriege die 
Einfuhr der Strohhüte 
überwiegend erfolgte. 
In Italien wuchs das 
Material zu Strohhüten 
in reichlicher Menge, 
und es lag nahe, es 
weitgehend im eigenen 
Lande zu verwerten. 
Man kultivierte deshalb 
das Hutstroh in ausge- 
dehntem Maße. Die 
Herstellung war an- 
fangs äußerst primitiv, 
später wurden mecha- 
nische Mittel zu Hilfe 
genommen, und zuletzt 
befaßte sich eine grö- 
Bere Industrie damit, 
den gewonnenen Roh- 
stoff zu verarbeiten, zu 
bleichen, zu flechten 
und zur Hutfabrikation 
herzurichten. Schon 
frühzeitig wurden in 
Deutschland Versuche 
gemacht, auf heimi- 
schem Boden ein zur 
Strohhutfabrikation ge- 
eignetes Stroh zu pflan- 
zen und brauchbar für 
Hüte herzurichten. Bei 
Potsdam wurden be- 
reits im Jahre 1828 große 
Felder angelegt, um das 
Stroh in bedeutenden 
Mengen an die neu ins Leben gerufene Strohhutindustrie zu 
liefern. Dazu zog man im Anbau des Strohes erfahrene italie- 
nische Arbeiter heran, weil die Behandlung der Felder be- 
sondere Fachkenntnisse erfordert. Obgleich die Ergebnisse der 
Kultur befriedigend waren und nach und nach größere Flächen 
zum Anbau herangezogen wurden, reichte die Ernte doch nicht 
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artige Konstruktion gestattet die Schmierung mit ganz gewöhn- 
lichem Motorenschmieröl, dann aber werden durch seine Ver- 
wendung bedeutende Ersparnisse an Kraft und damit an Be- 
triebskosten erzielt. 

Der gasförmige Sauerstoff kommt mit großer Reinheit aus dem 
Trennapparat. Man kann ihn nun in einem Gasbehälter aufbe- 
wahren und daraus nach Belieben entnehmen, oder ihn zum 
Zwecke des Versands unter einem Druck von 150 Atmosphären 
in Stahlflaschen einfüllen, oder ihn in den schon erwähnten 
Tank einfließen lassen. Auch der Tank ist durch ein unver- 
brennliches und dadurch explosienssicheres Isolationsmaterial 
gegen den Zutritt von Wärme geschützt. Durch ein System von 
Ventilen kann aus ihm der Sauerstoff sowohl in flüssiger Form 
wie in Form von Gas entnommen werden, das unter Druck 
steht. Endlich kann man aber auch vollkommen druckloses 
Gas daraus zur beliebigen Verwendung abströmen lassen.. 
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entfernt aus, der Strohhutindustrie ausreichendes Material zu 
liefern. Deshalb mußic inan das Stroh zum großen Teil weiter 
aus Italien beziehen. | | 

Der Krieg hat die Weiterentwicklung der deutschen Strohhut- 
industrie zunächst gehemmt, aber letzten Endes ist er ihr 
Förderer geworden. 
Zwar sind die Ersatz- 
mittel, deren sich die 
deutsche Strohhutindu- 
strie wegen des Man- 
gels an Rohstoffen wäh- 
rend des Krieges bedie- 
nen mußte, sofort ver- 
schwunden, als die 
Möglichkeit bestand, die 
ursprünglich benutzten 
Geflechte wieder zu er- 
halten. Diese werden 
nach wie vor in grö- 
Berem Umfange aus 
dem Ausland einge- 
führt. Aber die Her- 
stellung der Strohhüte 
-selbst erfolgt doch heute 
im wesentlichen if 
deutschen Fabriken, 
die nicht nur den deut- 
schen Bedarf vollstän- 
dig decken, sondern, 
wie die obigen Zahlen 
zeigen, auch eine be- 
deutende Exporttätig- 
keit entwickeln. Der 
Mittelpunkt der Indu- 
strie ist das bayerische 
Algäu. 

Nachdem die deut- 
sche Währung stabili- 
siert und damit der 
Einkauf der Rohstoffe 
im Ausland auf eine 
feste Grundlage gestellt 
ist, werden auch die 
Preise in der beginnen- 
den Saison nicht die 
Höhe des Vorjahres èr- 
reichen. Die Schwierig- 
keit in der Beschaffung 
des Devisenmaterials 
für die Rohstoffeinkäufe 
und die Nachteile der 
Kreditbeschaffung dür!- 
ten durch die Golddis- 
kontbank wenigstens in 
etwas vermindert werden. Denn auf die Stronhutindus t 
treffen die Voraussetzungen zu. welche die Golddiskontban* 
an die Verleihung der Kredite knüpft. Die Strohhutindustr 7 
gehört ja zu den Industrien, die Rohstoffe aus dem Auslande 


zum Zwecke der Weiterverarbeitung und schlichen 
Wiederausfuhr in veredelter Gestalt importieren. Dr. A- 
— 
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Perlenbeutel. 


Die schlanke Mode, die glatt herabfallenden, engen Kleider 
ınd Mäntel begünstigten die Perlenbeutelmode, besonders dann, 
wenn die Muster der Perlenbeutel und -taschen recht farbig 
und stark stilisiert sind, damit sie zur Toilette passen. 
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linien, den „laufenden Hund“ verfolgt. Die Perlen sind etwas 
größer als jene, mit denen vor mehr als 100 Jahren gestickt 
wurde, denn natürlich handelt es sich um handgestickte Modelle. 

In der Bijouterie-Industrie nehmen die Perlenbeutel stets einen 


dessen gilt das mehr für solche Muster, die zum besonderen Rang ein, eigentlich verschwinden sie nie ganz voir 


Straßenanzuge getragen werden, für das Theater oder Konzert, 
tür die Geselligkeit kommen auch naturalistische Entwürfe in 
Betracht, dasselbe gilt für Besuchstaschen. Die 
Formen der Perienbeutel wechseln; statt der 


kleinen, an das Portemonnaie erinnernden Beutelchen hat man 
kzt wieder größere Modelle auf den Markt gebracht, die 
euch einen Bügel aus Metal! oder durch einen Schnurzug vere 
schlossen werden. Man hat runde, quadratische, dreieckige 
Formen; die Mode ist sehr großzügig und gestattet sowohl helle 
als auch dunkel wirkende Perlenbeutel. Anklänge an die Mode 
(er französischen Republik finden sich, wenn man die Mäander- 


1 


en 
... 


Wann 


der Bildfläche, fast jede Mode macht ihnen Konzessionen, um 
so eher, als die weichen, glitzernden Beutel, die sich zusammen- 
falten und wieder ausbreiten, je nach der Art 
des Inhaltes sehr praktisch sind. Auf alle Fälle 
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sind sie durchaus kleidsam, das schimmernde, farbige Material 
bringt Effekte hervor, wie kaum ein anderes, es ist oft eine Er- 
gänzung zum Kleid, ein leuchtender Farbenfleck, der kaum in 
anderer Weise ersetzt werden kann. Geschmackvolle Perlen- 
beutel werden stets begehrt sein, um so eher, als die Industrie 
stets zur rechten Zeit die herrschende Mode berücksichtigt und 
den Markt mit vornehmen Modellen beschickt. EL, 


dynthetifche édelfteine 


Es ist ganz merkwürdig, daß 
gerade unsere kostbarsten 
Aelsteine aus den gewöhn- 
ichsten und am häufigsten 
vorkommenden Stoffen be- 
stehen, Der Diamant ist ja 
weiter nichts als kristalli- 
better Kohlenstoff, er be- 
a also aus demselben 
“rundstofi wie unsere Kohle 
auch, Die Rubine, die Saphire 
und noch eine Anzahl weite- 
ter Steine Sind farbige, kri- 
Stallisierte Tonerde. Wenn 
So, gelingt, die überall 
ae, Massen sich befin- 
10 onerde zum Kristalli- 
er 5 bringen und sie 
Ki le gleichen Substan- 
| zu tärb n, durch die auch 


© natürlich s 
selärbt sind en Edelsteine 


in. Wenn wir 
vermösen Zu erzeugen 


Fe ung aufweist wie 
sd 9 der sich auch in 
p YSikalischen Ver- 


Von Dr. Albert Neuburger. 


Die Herstellung synthetischer Edelsteine. 
Finfüllen des Tonerdegemisches in die Apparate. 


halten, also in bezug auf 
seine Härte und sein Licht- 
brechungsvermögen, nicht 
vom natürlichen Rubin unter- 
scheiden läßt, so liegt hier 
eben ein „echter“ Rubin vor. 
Derartige echte, aber auf 
künstlichem Wege gewon- 
nene Steine sind nun in 
neuerer Zeit in großer Menge 
hergestellt worden, und es 
muß als ein Triumphder 
modernen Wissen- 
schaft bezeichnet werden, 
daß es ihren Bemühungen 
gelang, den Weg zu ermit- 
teln, den auch die Natur bei 
der Schaffung der natür- 
lichen Edelsteine gegangen 
ist. 

An diesem Problem wurde 
schon jahrelang ohne Erfolg 
gearbeitet, es ist aber erst 
in neuerer Zeit dem Che- 
miker Verneuil gelungen, 
echte Rubine, Saphire usw. 
so vollendet herzustellen, 
daß sie sich von den natür- 
lichen überhaupt nicht mehr 
unterscheiden lassen. Man 
nennt sie „synthetische Edel- 
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steine“, da sie aus demselben Grundstoff aufgebaut sind 
wie die natürlichen. Die Chemie versteht unter dem Begrifi 
„Synthese“ den Aufbau eines künstlich zusammengesetzten 
Körpers aus seinen Grundstoffen. 

Die Steine, die man bisher auf synthetischem Wege herzu- 
stellen vermochte, sind die folgenden: Zunächst der Rubin, 
dann der als natürlicher Stein so besonders kostbare blaue 
Saphir, ferner der weiße Saphir, der gelbe Saphir, der 
»Alexcandrit sowie verschiedene Qwuarzvarietäten, wic 
z. B. der Amethyst und der Topas. 

Ein besonders interessanter Edelstein ist der Alexandrit, der 
in Deutschland bisher ziemlich wenig bekannt war, dagegen 
in Rußland außerordentlich geschätzt wird. Er hat die merk- 
würdige Eigenschaft, daß er die früheren russischen Militär- 
farben Grün und Rot zeigt, und zwar ist er am Tage grün, 
abends hingegen, bei künstlichem Lichte, rot. Wegen dieser 
Farben, und weil er am Tage der Volljährigkeitserklärung des 
Kaisers Alexander Il. in der Tokowaja entdeckt wurde, erhielt 
er den Namen „Alexandrit“. Seiner chemischen Zusammen- 
setzung nach ist er ein Gemenge von Tonerde mit Beryllerde. 
Diese Einfachheit seines Aufbaues ist es, die die Nachbildung 
sehr erleichtert hat. | 

Der Stein, der bis jetzt in den größten Mengen in den Hande! 
gebracht worden ist, ist der Rubin. 
Färbung der kristallisierten Tonerde durch Beimengungen 
geringer Mengen von Chromöxyd erzielt. Der weiße und der 
gelbe Saphir sind am einfachsten darzustellen, besteht doch der 
weiße aus ungefärbter Tonerde, während beim gelben ganz 
geringe Spuren eines nicht bekannten Färbemittels zur An- 
wendung kommen. 
Besonderes Inter- 
esse erregt natür- 
lich die Synthese 
des kostbarsten 
aller Edelsteine, 
des Diamanten. 
Sie gelang bereits 
im Jahr 1896 dem 
französischen Che- 
miker Henri Mois- 
san, doch waren 
die von ihm herge- 
stellten Steine, de- 
ren Indentität mit 
dem Diamanten 
durch eine ganze 
Anzahl von Analy- 
sen bewiesen wur- 
de, noch außer- 
ordentlich klein. 
Die Splitterchen, 
die Moissan erhielt, 
waren nur unter 
dem Mikroskop zu 
erkennen, und ihre 
Herstellungskosten 
überstiegen bei weitem ihren Wert. Immerhin hat Moissan den 
Weg gezeigt, auf dem sich Diamanten erhalten lassen, nämlich 
durch Auflösen von Kohlenstoff in geschmolzenem Eisen und 
rasches Abkühlen der Schmelze in kaltem Wasser. Bei dieser 
raschen Abkühlung kristallisiert der Kohlenstoff in Form von 
Diamanten aus. 

Es bedarf wohl keiner besonderen Ausführungen, daß man 
seitdem ununterbrochen damit beschäftigt war, die Größe der 
synthetischen Diamanten immer mehr zu steigern und dadurch 
kostbare Steine zu erhalten, die mit den von der Natur hervor- 
gebrachten auch in bezug auf die Verwendung in Wettbewerb 
treten konnten. Dieses Ziel ist bisher nicht erreicht 
worden. 

Vom technischen Standpunkt aus betrachtet ist die gelungene 
Synthese derartiger Naturprodukte sicherlich mit Freuden zu 
begrüßen. In diesen künstlich hergestellten Steinen ist der 
Technik ein neues Hilfsmittel von außerordentlichkem Werte 
geboten, dessen sie schr bedarf. Man wird mit Hilfe dieser 
Steine imstande sein, neue Maschinen zu konstruieren, deren 
Lager sich nicht auslaufen, und die dabei in bezug auf Präzision 
mehr leisten als alle bisherigen Maschinen, da sie infolge der 
Härte ihrer Lager leichter, geschwinder und länger laufen 
werden. Für die Optik wird man vielleicht einmal Diamanten 
herstellen können, um Linsen für Mikroskope zu fabrizieren, 
die in bezug auf ihr Verhalten gegen das Licht alles über- 
treffen, was bisher dagewesen ist. Derartiger technischer 
Ausblicke öffnen sich noch eine ganze Anzahl, und 
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Bei ihm wird die rote 


Das zur Herstellung künstlicher Rubine dienende Tonerdegemisch wird in einem 
Ofen ausgeglüht, um Staubspuren, die Trübungen verursachen können, zu entfernen. 
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heute schon unterliegt es keinem Zweifel mehr, daß 
die neue Technik der künstlichen Edelsteine Mittel schaffen 
wird, mit denen neue technische Aussichten eröffnet werden. 
Angesichts dieses zweifellos steigenden Bedarfs an künstlichen 
Edelsteinen für technische Zwecke ist es fraglich, ob die Ent- 
wertung überhaupt jemals eine so große sein wird, wie man 
vielfach annimmt, Haben wir schon deshalb alle Ursache, uas 
über die gelungene Synthese der Edelsteine vom technischen 
Standpunkt aus zu freuen, so ist ein weiterer Grund hierfür 
dadurch gegeben, weil es einen Triumph der Technik bedeutet, 
daß es gelungen ist, der Natur ihr Geheimnis zu entreißen und 
denselben Weg zu gehen, den auch sie bei der Schaffung ihrer 
schönsten und kostbarsten Gebilde gegangen ist. Die deutsche 
Industrie hat sich die Herstellung synthetischer Edelsteine mit 
besonderem Eifer angelegen sein lassen, und die in Deutsch- 
land hergestellten derartigen Edelsteine sind wegen ihrer Vor- 
züglichkeit auf dem Weltmarkt sehr gesucht. 


Die Tabakproduktion in Bulgarien 
und die deutsche Tabakindustrie. 


Von Dr. N. Christoph. 


Von der Befreiung Bulgariens bis fast vor dem Balkankriege 
war Bulgarien auf dem Weltmarkt nicht als Tabakexportland 
eingeführt und bekannt, was zum Teil, noch heute der Fall ist. 
So läßt es sich erklären, daß an vielen Handelsplätzen und sogar 
noch heute in Deutschland der bulgarische Tabak unter den 
Namen „türkischer Tabak“ oder orientalischer Tabak gehandelt 
Ä wird. Ein großer 

Teil der bulgari- 
schen Tabake wird 
von türkischen, 
ägyptischen, hol- 
ländischen und so- 
gar amerikanischen 
Firmen in manipu- 
liertem und zum 
Teil unmanipulier- 
tem Zustande auf- 
gekauft. Er wird 
von ihnen sortiert. 
emballiert und nach 
der Bearbeitung als 
türkischer und 
ägyptischer Tabak 
auf den Weltmarkt 
gebracht. Es ist 
eine sehr merkwür- 
dige Erscheinung, 
daß in Ägypten und 
in der Türkei nicht 
so viel Tabak pro- 
duziert wird, um 
den eigenen Bedarf 
zu decken. Trotz- 
dem exportieren sie enorme Mengen Tabak nach allen Ländern. 
Die Tabakproduktion in der Türkei (nach der Fachzeitschrift 
„Tabakblätter“ vom 3. April 1924, Seite 18) übersteigt kaum 
14 Millionen Kilogramm, bei einem Konsum von 30 Millionen 


Kilogramm jährlich. Die Türkei führt jährlich 8—10 Millionen 


Kilogramm Blättertabak nach Deutschland aus. 

Ein großer Teil der bulgarischen Tabakproduktion wird nicht 
direkt von Bulgarien bezogen, sondern durch Vermittlung 
anderer Länder nach Deutschland importiert. Mehr als 58 Pro- 
zent des gesamten türkischen und ägyptischen Tabaks ist ein 
Gewächs des bulgarischen Bodens, obwohl auf dem Weltmarkt, 
sowie in Deutschland der Warenverkehr respektive die Tabak- 
ausfuhr der Türkei und Hollands, statt Bulgariens anerkannt 
wird. In der Zeit einer großen Geldkrise liegt es im Interesse 
Deutschlands wie auch Bulgariens, die obenerwähnte Vermitt- 
lung, durch welche die Ware unnötig verteuert wird, auszu- 
schalten. 

Falls sich die deutschen Tabakhändler auf dem bulgarischen 
Tabakmarkt mehr und unmittelbar betätigen, ist für sie die 
Möglichkeit vorhanden, sich nicht nur von der Vormundschaft 
der türkischen, ägyptischen und holländischen Tabakhändler zu 
befreien, sondern auch in dieser Hinsicht auf dem Weltmarkt 
eine größere Rolle zu spielen. Eine solche Möglichkeit ist den 
deutschen Tabakfabrikanten und -importeuren auch deshalb 
geboten, weil das bulgarische Volk für Deutschland noch immer 
große Sympathien hat, welches mit ihm das gleiche Schicksal 
teilt. 
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Neuzeitige Ziegelmaschinen. 
kaben infolge ihres großen praktischen Nutzens in der Ziegel- 


industrie raschen Eingang gefunden. 
sondern mischen auch die verschiedensten 


Wonl nur wenige unserer altbekannten indu 
letzten Jahren eine so durchgreifende Um 


vollkommnung ihres Arbeitsvorganges erfahren, wie die Ziegel- 


industrie. 


Während früher in diesen Betrieben eine größere Anzahl 
Arbeiter tätig sein mußte, um den Grundstoff, den Ton oder 
Lehm, zu fördern, aufzubereiten und zu verformen und die so 


entstandenen Formlinge in die Trocken- 
räume zu schaffen, werden heute durch 
Maschinen diese Tätigkeiten ausgeübt. 
Nur wenig Leute sind zu deren Bedie- 
nung erforderlich und die so hergestell- 
ten Ziegelwaren fallen gegenüber den 
früheren. von Hand hergestellten Er- 
zeugnissen, durch ihre sorgfältige saubere 
Gestaltung angenehm auf. l 

Die Beschickung der Aufbereitungs- 
maschinen erfolgt heute allgemein auto- 
matisch durch Beschicker, von denen 
einige auch gleichzeitig in vollkommener 
Weise die zur Erzeugung der Ziegelwaren 
eriorderlichen Stoffe mischen. Der 
Rundbeschicker „Automat“ (Bild 1) ist 
als die einfachste, betriebssicherste und 
dauerhafteste Ausführung aller Rundbe- 
schicker in Zieglerkreisen bekannt.*) 
Bei geringstem Kraftverbrauch hat er 
sich auch bei zähem steinigen Material 
bewährt. Er zerschneidet und zerkleinert 
selbst größere Tonklumpen und ersetzt 
vollständig den Arbeiter, der 
früher die Aufgabe des Ma- 
terials an die Aufbereitungs- 
maschinen besorgen mußte. * 
Heute arbeiten schon über WE 
2000 derartiger Automaten in Ä 
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der Ziegelindustrie aller Län- 
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strien haben in den 
wälzung und Ver- 
beschickend, 
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Sie wirken nicht nur 


Materialien so genau und gründlich, wie es durch Menschen- 


Bild 1. 


Automat. 
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der, überall Arbeitskräfte und 3 
Löhne sparend. i 
Dem gleichen Zwecke dient 
die Förder- und Mischkette 


System Groß, DRP. und Ausland-Patente; sie spart außerdem 


noch an Baulichkeiten und Raum, ferner d 


Tonboden und die Aufzugsbrücke. Sie mischt die verschiede- 


nen Materialien, die sie unbedingt mitnimmt 
in die Aufbereitungsmaschinen abwirft. 


Beschicker sind die Kastenbeschicker zu nennen. Auch diese 


) Sämtliche 


hier erwähnten und abgebildeten Z:egeleimaschinen werden her- 
gestellt von Richard Raupach, Maschinenfabrik Görlitz, G. m. b. 


Bild 3. Kastenbeschicker, System Groß. 
en Tonaufzug, den 
und ebenso sicher 


— Als dritte Art 


H. in Görlitz. 
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Bild 4. Vollautomat. 


hand im praktischen Betriebe nicht möglich ist. 
beschicker System Groß (Bild 3) zeichnet sich u. a. besonders 
aus durch die eigenartige Ausführung der Bodenkette, welche 


Der Kasten- 


das Material unbedingt, ohne Rutschen, 
mitnehmen muß, dann durch das soge- 
nannte Scharrwerk am Auswurfende des 
Kastenbeschickers. Dieser schabt mit 
seinen Armen die dort angelangten 
Materialien ganz gleichmäßig von oben 
nach unten ab und mischt und zerkleinert 
sie in vorzüglichster Weise. 

Die Ziegelpressen (Bild 2) kann man 
heute als die vollkommenste Pressen- 
konstruktion ansprechen. Als besondere 
Merkmale sind hervorzuheben: gefräste, 
eingekapselte und im Ölbad laufende 
Stahlräder, breitester Einfallrumpf, zwei- 
teilige lange Ringschmierlager und aus 
einem Stück bestehender Fundament- 
rahmen, alles auf höchste Leistungsfähig- 
keit und Betriebssicherheit, geringsten 
Verschleid und geräuschlosen, leichten 
Gang berechnet. 

Der .RR-Vollautomat“ (Bild 4) kommt 
nicht nur für vollständig neue Werke in 
Frage, sondern kann ohne weiteres auch 
in bestehende eingebaut wer- 
den. Er setzt sich aus folgen- 
den Hauptapparaten zusam- 
men: Automatischer Abschnei- 
der mit Absetzvorrichtung, 
automatischem Hubgerüst mit 
Absetzwagen, Niederlaßvor- 
richtung mit Drehwagen. Wäh- 
rend früher schon bei gerin- 
gerer Leistungsfähigkeit der 
Ziegelei eine Menge Leute an- 
gestrengt tätig sein mußten, 


genügen bei Verwendung des RR.-Vollautomaten zwei halb- 
wüchsige Arbeiter auch bei gesteigertem Betrieb. Der aus 
dem Mundstück der Presse austretende Strang wird durch 
den automatischen Abschneideapparat selbsttätig geschnitten, 
die geschnittenen Ziegel dann auf der Absetzvorrichtung selbst- 
tätig nach cem Hubgerüst transportiert und durch das letztere 
ebenfalls selbsttätig in die Etagen der Trocknerei befördert. 
Keine Hand berührt dabei den Ziegel. 
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Aus der Schiffahrt 


A 
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Der Wiederaufbau der deutschen 
Schitfahrt im Jahre 1923. 


Norddeutscher Lloyd. 

Die Gesellschaft, deren Jahresbeschlußziffern wir vor kurzem 
veröffentlicht haben, legt jetzt ihren Geschäftsbericht vor, dem 
wir folgendes entnehmen: „Unsere gegen das Vorjahr erheblich 
vergrößerte Flotte gestattete eine starke Vermehrung der Ab- 
fahrten nach New York und Südamerika. So wurden nach 
New York in den Monaten des lebhaftesten Verkehrs je sieben 
Dampfer abgefertigt und nach Südamerika monatlich durch- 
schnittlich zwei Dampfer. Die im März erfolgte Wiederauf- 
nahme des Dienstes nach Baltimore und Philadelphia wurde be- 
reits im vorjährigen Bericht erwähnt. Im Verkehr nach Ost- 
asien konnte der abwechselnd mit der Hamburg-Amerika-Linie, 
der Firma Alfred Holt & Co., Liverpool, und den Ellerman- 
Lines, London, betriebene sechswöchentliche Dienst in einen 
vierwöchentlichen umgewandelt werden; auch war es uns 
möglich, auf dieser Linie durch Einstellung von gemischten 
Dampfern den hervorgetretenen Bedürfnissen des Passagier- 
verkehrs gerecht zu werden. Im September des Berichtsjahres 
konnte auch ein Dienst nach Kuba wieder aufgenommen wer- 
den. Die Vertretung der United States Lines im Verkehr nach 
New York hat sich auch im Berichtsjahre erfreulich abge- 
wickelt. Das Passagiergeschäft war auf allen betriebenen 
Linien lebhaft. Im Nordamerikageschäft drängte sich infolge 
der amerikanischen Quotengesetzgebung, die für deutsche Ein- 
wanderer im Jahre 1923 zum ersten Male zur Auswirkung kam, 
der Verkehr auf das Ende des Berichtsjahres zusammen; in- 
dessen gelang es unseren Maßnahmen, den Interessen unserer 
vor gebuchten Passagiere gerecht zu werden. Das Fracht- 
geschäft wurde im allgemeinen durch die, die Raten drückenden 
Auswirkungen des Tonnageüberflusses und der politischen und 
wirtschaftlichen Verhältnisse, sowie durch die überall, mament- 
lich aber in den nordamerikanischen Häfen gewaltig gesteiger- 
ten Unkosten beeinträchtigt, doch konnten wir unsere immer 
noch verhältnismäßig geringen Frachträume im Durchschnitt 
gut beschäftigen. Im Verkehr nach Ostasien erfuhr das Fracht- 
geschäft durch die vermehrte Güteranforderung Japans nach 
dem Erdbeben eine Belebung. Den auf Besserung der Ver- 
hältnisse abzielenden, internationalen Verein- 
barungen haben wir uns, wo sie für uns in Frage kamen, 
angeschlossen. 

Dem Jahresbericht der 

Hamburg-Amerika-Linle 
entnehmen wir die nachstehenden Ausführungen: 

Mit dem Schluß des Jahres hatte unsere Gesellschaft ihren 
Wiederaufbau annähernd vollendet. Es gelangten insgesamt 
18 Seedampfer mit einer Br.-R.-Tonnage von 116 596 Tons zur 
Ablieferung. Hierunter befanden sich die für den New Vorker 
Dienst bestimmten erstklassigen Passagierdampfer „Albert 
Ballin“ und „Deutschland“. Beide Schiffe, die je annähernd 
22 000 Br.-R.-Tons messen, erfreuen sich namentlich wegen 
ihrer hervorragenden Stabilität der besonderen Gunst des 
reisenden Publikums. Im Bau befanden sich Ende 1923 noch 
der Dampfer „Njassa“ mit 8700 Br.-Reg.-Tons, der Turbinen- 
dampfer „Saarland“ mit 6863 Br.-R.-Tons und das Motorschiff 
„Vogtland“ mit 7100 Br.-R.-Tons. Sobald diese Schiffe im 
Laufe des Jahres 1924 zur Ablieferung gelangt sein werden, 
wird unsere Flotte aus 78 Seeschiffen mit einem Raumgehalt 
von 388 826 Br.-R.-Tons bestehen. Damit erreicht der Bestand 
an Schiffen kaum ein Drittel desjenigen vor dem Kriege. Wenn 
dieser Schiffspark auch keine überragenden Typen wie früher 
enthält, so ist doch in der Qualität der Schiffe kein Rückschritt 
eingetreten, während nach der technischen Seite verschiedene 
wichtige Fortschritte zu verzeichnen sind. Hierhin rechnen 
wir die weitgehende Einführung der Olfeuerung, der Trieb- 
turbinen in verschiedenen Systemen, des Dieselmotors, des 
Flettner-Ruders, des Kontrollpropellers, der Frahmschen 
Außenbords-Schlingertanks, des Kreiselkompasses (System 
Anschütz) in Verbindung mit automatischem Kurssteurer und 
anderer der Sicherheit des Borddienstes dienender Einrich- 
tungen. 

Im Januar haben wir unsern Dampfer „Aleppo“ von 
976 Br.-R.-Tons auf der Schelde verloren. Die Verhältnisse 
auf diesem in starkem Maße der internationalen Schiffahrt 
dienenden Flusse bedürfen dringend der Verbesserung. Im 
Juli 1923 wurde durch einen Pampero unser Dampfer „Rugia“ 
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zusammen mit vier anderen Schiffen in der Nähe Montevideos 
auf Strand geworfen. Am 29. Dezember 1923 gelang die Ab- 


bringung des Schiffes, das, obwohl es fast sechs Monate auf 
Strand gesessen hatte, nur ganz unwesentliche Beschädigungen 
aufwies. 

Schiffbau. 


Sicherlich ein glänzendes Zeugnis für den deutschen 
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Königsberger Herbstmesse. 


Trotz des schweren Druckes, mit dem die Kreditnot die 
deutsche Wirtschaft belastet, war der Ausstellungsraum, der für 
die Königsberger Herbstmesse (10. bis 13. August) zu Verfügung 
steht, frühzeitig voll belegt, so daß die Wünsche vieler neuen 
Firmen, die in Königsberg ausstellen wollten, nicht mehr erfüllt 
werden konnten. Vor allem in der Textilbranche, bei Schuh- 
und Lederwaren so wie bei den Nahrungs- und Genußmitteln 
überstieg die Nachfrage die vorhandenen räumlichen Möglich- 
keiten erheblich. | 


Ein neues „Haus der Technik“ auf der Königsberger Ostmesse. 
Obwohl die Ausstellungsräume der Königsberger Ostmesse 
erst kürzlich durch den Messepalast „Der Handelshof“ ganz 
bedeutend erweitert wurden, reichen sie lange nicht aus, um 
der steigenden Nachfrage zu genügen. Bei der Wichtigkeit 
der Technik für den Wiederaufbau Osteuropas ist es unum- 
gänglich, ihr auf den Ostmessen die Ausstellungsmöglichkeiten 
zu gewähren, die der Größe ihrer Aufgabe entsprechen. Des- 
halb erbaut das Königsberger Meßamt in diesem Sommer ein 
neues „Haus der Technik“. Es steht auf einem 14500 qm 
großen Gelände, das sich an die jetzigen Messebauten an- 
schließt. In seinem Hauptraum wird es 120 m lang, 46 m breit 
vnd 13 m hoch sein. Seitliche Anbauten vergrößern den 
Rauminhalt auf über 90000 cbm. In dem neuen „Haus der 
Technik“ stehen mehr als 6000 qm nutzbarer Ausstellungsfläche 
zur Verfügung. Alle Baudispositionen sind darauf eingestellt, 
daß das „Haus der Technik“ schon zu der Herbstmustermesse, 
die vom 10. bis 13. August, sowie zu der Internationalen Land- 
und Forstwirtschaftsausstellung, die vom 5. bis 9. September in 
Königsberg stattfindet, in Gebrauch genommen werden kann. 


Die Leipziger Handelshochschule als Tabakmeßhaus. 
Von der diesjährigen Leipziger Herbstmesse ab wird auch 
das im Meßzentrum gelegene Gebäude der Leipziger Handels- 
hochschule für MeBausstellungszwecke benutzt werden. Mit 
ihrem Flächenraum von 800 qm wird sie der Tabak- und 
Aae sowie Tabakmaschinenmesse als Heim 
ienen. : 


Italienische Weltfirmen auf der Leipziger Technischen Messe. 


Wie wir hören, werden die in den Automobilkreisen der 
ganzen Welt wohlbekannten italienischen Firmen Fiat und 
Pirelli im Herbst d. J. auf der Leipziger Technischen Messe 
großzügig ihre Erzeugnisse ausstellen. 


Türkische Erzeugnisse auf der Frankfurter Herbstmesse. 


Auf Grund von Bemühungen des Syndikus der türkisch-deut- 
schen Handelskammer, Herrn Rühl, wird die türkische Republik 
zur kommenden Frankfurter Herbstmesse, die vom 21. bis 
27. September 1924 stattfindet, eine Ausstellung der Produkte 
ihres Landes veranstalten. Gleichzeitig wird die türkische Re- 
publik türkische Interessenten für deutsche Waren und Erzeug- 
nisse zum Besuche der Frankfurter Herbstmesse auffordern. 


Kölner Messe für Landwirtschaft, Gartenbau und Weinbau. 

Die Kölner Messe, die ihre Hauptaufgabe in der Förderung 
der genannten wirtschaftlichen Interessen Westdeutschlands 
erblickt, will sich auch in den Dienst der rheinischen Landwirt- 
schaft stellen. Der Landwirtschaftliche Verein für Rheinpreußen 
wird deshalb in Verbindung mit dem Messeamt Köln vom 
30. August bis 7. September 1924 (also vor der allgemeinen 
Mustermesse, die vom 14. bis 19. September 1924 stattfindet) 
eine besondere Messe für landwirtschaftliche Maschinen und 
Geräte verbunden mit einer Ausstellung landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse und einer Viehausstellung in den Hallen und auf 
dem Freigelände der Kölner Messe in Köln-Deutz veranstalten. 


Eine schwimmende Ausstellung für den Orient, 
an der sich auch deutsche Firmen beteiligen, wird von dem 
Vereinfür AuslandsreisenE. V. Bern, im Herbst 
dieses Jahres veranstaltet. Die Reise berührt die acht haupt- 
sächlichsten Hafenplätze des östlichen Mittelmeers mit dem 
Hinterland von über 100 Millionen Menschen, die bezüglich 
des Importes auf diese Hafenstädte angewiesen sind. 


24. Juli 1924 


Drahtkonzert. 


Eine aufs ehenerregende Erfindung. 

Eine Erfindung, die unabhängig vom drahtlosen Rundfunk 
das bestehende Telephonnetz durch Übertragung 
von Opern und sonstigen Aufführungen an eine unbegrenzte 
Zahl von Zuhörern benutzt, ist kürzlich in Gegenwart des 
Leiters des Reichspostministeriums, Abteilung Bayern, 
Dr. Schätze, und des Erfinders, des Ministerialrats 
Dr. Steidle, einem kleinen Kreis von Pressevertretern 
vorgeführt worden. 

Um die Bedeutung und Vollkommenheit darzutun, 
wohl eines der komplizier- 
testen Musikwerke als Ob- 
jekt gewählt, nämlich der 
2. Akt der „Walküre“, die 
am gleichen Abend in der 
Staatsoper aufgeführt wur- 
de. Die Hörer bekamen 
ein so klangreines Bild 
ohne Nebengeräusche, daß 
micht nur jedes einzelne In- 
strument in der ihm eigenen 
Klangart zur Geltung kam, 
sondern daß auch jeder 
Sänger und jede Sängerin 
sofort dem Kundigen an 
der Stimme erkennbar war. 


Es handelt sich bei der 
Erfindung darum, daB es 
gelungen ist, mit mehreren 
Aufnahmemikrophonen, die 
an jedem Orchesterpult und 
auf der Bühne verteilt sind, 
die Schallwellen zu einem 
einheitlichen Klangbild zu 
vereinigen, das nach Ver- 
stärkung in Elektronenröh- 
ren an die Telephonzelle 
der Stadt auf dem Drahtweg übertragen wird und von sämt- 
lichen Anschlüssen des Telephonnetzes nach entsprechender 
Schaltung gehört werden kann. Der reguläre Telephonbetrieb 
wird dadurch nicht gestört, da durch die gewöhnlichen Telephon- 
gespräche der Anschluß an die Oper usw. automatisch unter- 
brochen und nach Beendigung des Gesprächs automatisch 
wieder eingeschaltet wird. Die Erfindung ist bereits erprobt 
und soll der Allgemeinheit im Oktober zugänglich gemacht 
werden. Der Erfinder, Dr. Steidle, hat sich durch seine fort- 
schrittlichen Arbeiten, insbesondere auf dem Gebiete der auto- 
matischen Telephonie, schon mehrfach hervorgetan. Seiner 
Initiative ist u. a. die von uns z. T. ausführlich beschriebene 
erste automatische Überlandtelephonanlage im Bezirk Weil- 
heim zu danken. 


wurde 


Ein praktischer Vierröhrenapparat. 


Ein wirkungsvoller Empfang drahtloser Darbietungen, der sich 
auch auf entfernte Sender sowie auf einen großen Wellen- 
bereich erstreckt, läßt sich im allgemeinen nur mit gut ge- 
auten und sorgfältig durchkonstruierten Röhrenapparaten er- 
zielen. Bei diesen muß vor allem die Möglichkeit einer ent- 
sprechenden Verstärkung gegeben sein, da es nur bei ge- 
migender Verstärkung möglich ist, schwache auf die Antenne 
auftreffende Sendeenergien im Telephon zu Gehör zu bringen. 
Nun wird aber vielfach eine derartige Verstärkung lediglich 
auf Kosten der Klarheit und Reinheit des Tons erzielt, da ja 
die Verstärker auch die störenden Nebengeräusche verstärken, 
und zwar oft in einem Maß, daß sie den eigentlichen Empfang 
vollkommen übertönen. Es handelt sich also bei der Konstruk- 
tion von Vierröhrenverstärkern in erster Linie darum, die 
störenden Nebengeräusche gewissermaßen auszusieben, die 


Sprache und Musik von ihnen zu reinigen und diese allein zu 
verstärken. 


diesen Gesichtspunkten wurde der oben abgebildete 
Ihn Ohrenapparat konstruiert. Es wurde darauf gesehen, 
: gefällig und klein im Aufbau zu halten und ihm die 
P 3 Vierröhrengerät überhaupt mögliche höchste 
Ungsfähigkeit zu verleihen, die sich aus einer vollkommenen 
rachreinheit und der größten Lautstärke zusammensetzt. 


Vierröhrenapparate für Amateure. 
Radiofrequenz G. m. b. H. 


Der Apparat kann sowohl mit einer Hochantenne als auch in 
Verbindung mit einer Rahmenantenne benutzt werden. 
Sämtliche zur Bedienung nötigen Einrichtungen befinden 
sich an der Vorderseite. Hier sind zunächst unten drei Dreh- 
kondensatoren angebracht, die dazu dienen, die gewünschte 
Wellenlänge auszuwählen und scharf einzustellen. Man ver- 
fährt dabei in der Weise, daß man mit dem einen Kondensator 
die richtige Wellenlänge herauskoppelt und dann mit den bei- 
den andern Kondensatoren fein nachstellt. Der umfangreiche 
Wellenbereich wird durch drei zu beiden Seiten des Apparates 
angebrachte auswechselbare Spulen, sogenannte „Honigwaben- 
spulen“, erzielt. Zwei 
dieser Spulen stehen fest, 
die dritte ist beweglich 
| X und gestattet es, auf die 
=o pag beste Deutlichkeit und 
Lautstärke einzustellen. 


Sie dient aber auch noch 


Bisher wurde die Er- 
höhung der Empfindlich- 
keit und der Lautstärke in 
erster Linie durch Rück- 
kopplungswirkungen er- 
zielt. Bei diesem Vierröh- 
renapparat kommt ein 
Prinzip zur Verwendung, 
das von dem bekannten 
Radiotechniker Dr. S. 
Loewe herrührt. Es be- 
steht in der Hauptsache 
darin, daß im Gegensatz 
zu den bisher gebräuch- 
lichen Empfangsmethoden 
jede Schwingungserregung 
durch Rückkoppelung völ- 
lig unterdrückt und unter 
günstigsten Arbeitsver- 

hältnissen unmöglich gemacht wird. Das besondere Verfahren, 

das hierfür Anwendung findet, liefert, wie die Praxis ge- 
zeigt hat, eine von jeder Verzerrung absolut freie Sprache 
oder Musik. 

Die erste Radioweltausstellung 

wird vom 22. bis 28 September in New York im Madison 

Square Garden gezeigt werden. Die letzten Anordnungen für 

die erste jährliche internationale Radioschau der 

Welt sind getroffen. Eine erhebliche Anz ahl deutscher 

Firmen hat sich für die Austellung vormerken lassen. 

Natürlich ist auch eine Reihe von überaus interessanten 

Experimenten und Demonstrationen geplant, die alle unter Auf- 

sicht und Leitung eines Ausschusses von anerkannten Radio- 

fachleuten stehen werden. Es soll ferner eine umfangreiche 

Suche nach noch unbekannten Radioerfindungen unternommen 

werden. Sehr hohe Preise locken die erfolgreichen Erfinder. 

Hand in Hand hiermit geht ein großer Radio-Amateur-Wett- 

bewerb. 


| __ Kleine Sandelsnachrichten | 


Todesfall. 

Der als Syndikus der Düsseldorfer Handelskammer in allen 
wirtschaftlichen Kreisen Deutschlands bekannt gewordene 
Dr. phil. Otto Brandt, seit 1922 Erstes Geschäftsführen- 
des Präsidialmitglied des Deutschen Industrie- und Handels- 
tages, ist in Berlin im Alter von 55 Jahren verstorben. Er war 
immer einer der besten Kenner des deutschen Wirtschafts- 
lebens; es sei daran erinnert, daß seine Freunde wiederholt 
in ihm den Mann sahen, der für den Posten eines Staatssekre- 
tärs des Reichswirtschaftsministeriums die beste Fignung habe. 


Junckers-Ford? 

Die Evening Post bringt eine Meldung, nach der zwischen 
der Dessauer Flugzeugfirma Junckers und dem amerikanischen 
Automobilindustriellen Ford in Detroit eine Besprechung statt- 
gefunden habe, bei der es sich um die Großherstellung von 
Metallflugzeugen in Amerika unter Verwendung der Junckers- 
schen Erfindungen handelt. 
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einem besonderen Zweck. 
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Auslandsauiträge tür deutsches Funkgerät. 

Zur Führung von Verhandlungen mit ausländischen Regie- 
rungen über den Absatz von deutschem Funkmaterial wird der 
Direktor der „Eildienst-G. m. b. H.“, Dr. Voss, eine längere 
Auslandsreise antreten. Es sollen umfangreiche Auf- 
träge für deutsches Funkgerät in Ausicht stehen. 


Gründung einer Luftverkehrs A.-G. 

Unter Mitwirkung der Firma E. Ladenburg wurde in Frank- 
furt a. M. die Westdeutsche Luftverkehrs A.-G. mit einem 
Aktienkapital von 400 000 Goldmark gegründet. Beteiligt sind 
eine große Anzahl bekannter Frankfurter Firmen, die Stadt 
Frankfurt und die Junkerswerke in Dessau. Zweck der Ge- 
sellschaft ist, den Anschluß an die internationale Luftverkehrs- 
linie zu sichern. 

Zur Börsenlage. 

Die Börse ist nach langjähriger Pause wieder zu einem wirx- 

lichen Spiegelbild für die wirtschaftlichen Verhältnisse gewor- 


den. Sie ist wieder das Wirtschaftsbarometer, und dieses Wirt- 


schaftsbarometer zeigt weder auf Schön-Wetter, noch auf 
Regen. Es steht, von geringen Schwankungen abgesehen, auf 
wenig-verändert. Es sind in erster Linie immer wieder allge- 
meine Gesichtspunkte, die die Tendenz beeinflussen, meistens 
politischer Natur, wogegen speziellere Erwägungen über die 
Aussichten und Zukunftsmöglichkeiten der einzelnen Papiere 
etwas im Hintergrunde stehen. Die Zeit der Kriegsanleihehausse 
ist wieder vorüber und der Aufwertungstraum für einige Zeit 
wieder ausgeträumt. Dies war das einzige kurstreibende Mo- 
ment, das für einen bestimmten Wert galt und diesen in die 
Hausse trieb. 
Augenblicklich wird natürlich in erster Linie die Londoner Kon- 
ferenz diskutiert, dürfte sich doch hier die Situation in bezug 
auf Annahme und Durchführung der Dawes-Gutachten klären. 
Es dürfte sich auch das Problem ausländischer Kredite dann 
einer Lösung nähern. Das sind Aussichten, aus denen sich die 
Börse Hoffnungen macht. Stärker wirkt natürlich der Zu- 
stand der Depression innerhalb der deutschen Volkswirtschaft. 
Gerade neuerdings sind die inneren und äußeren Belastungen 
der deutschen Produktion wieder stärker in den Vordergrund 
der Debatte gerückt worden, und wenn nicht alles trügt, wird 
das Problem der Lastenverminderung das Aktuellste bleiben. 
Im engen Zusammenhang damit steht die Schaffung eines seuen 
Steuersystems, oder wenn nicht das, so doch eine wesentliche 
Veränderung des augenblicklichen. Innerparlamentarisch scheint 
man sich auch über diese Fragen schon inoffiziell unterhalten zu 
haben und so, wie man Finanzminister Dr. Luther kennt, werden 
sich zweifelhafte Kompromisse hierbei vermeiden lassen. Fin 
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Schritt in dieser Richtung, der allerdings vorerst noch eher wie 
eine Beruhigungspille aussieht, war ja die Herabsetzung der 
Umsatzsteuer um einen allerdings nicht bedeutsamen Satz. 

Die Betriebsstillegungen halten auch weiter an. Besonders 
das Ruhrgebiet meldet täglich neue Arbeitseinschränkungen, und 
auch nimmt die Zahl der Geschäftsaufsichten zwar ab, die der 
Konkurse aber zu. Wenn auch der Markt für überschüssiges 
tägliches Geld an der Börse sehr flüssig ist und verhältnis- 
mäßig nicht ungünstige Sätze zeigt, so müssen für große Be- 
träge noch immer die merkwürdigsten Wege beschritten wer- 
den, wofür die Hochkonjunktur in Preisausschreiben ein be- 
zeichnendes Beispiel ist. Auch die Notlage der Landwirtschaft, 
die drohende Extensivierung droht neue Schwierigkeiten zu 
erzeugen. So sind die Belastungsmomente, die von vornherein 
einer Tendenzbelebung nach oben im Wege stehen, immerhin 
noch ziemlich zahlreich. 

Andererseits fürchtet man augenscheinlich keine bedeuten- 
dere Baisse. Dem entgegen stehen die Interventionen der Groß- 
banken, die auch letzthin schon kursregwierend gewirkt haben. 
Wenn auch die Mittel zu Interventionen natürlich verhältnis- 
mäßig gering sind, so ist andererseits das Geschäft so minimal, 
daß auch nur geringe Beträge gebraucht werden. Das Bestehen 
einer ausgesprochenen Baissepartei ist als überholt anzusehen. 
Das Publikum bleibt noch immer dem Börsenspiel ziemlich fern, 
da die Politik zur Wiederheranziehung des kleinen Mannes 
immer noch nicht einheitlich und scharf genug betrieben wird. 
Abschreckend wirken ferner die vielen Schwierigkeiten zwi- 
schen Gesellschaften, Aufsichtsrat, Vorstand und Aktionären, die 
sich in den Generalversammlungen offenbaren, die Gerichte be- 
schäftigen und eine Nervosität erzeugen, die ihre ungünstige 
Rückwirkung auf die Börse hat. 

Es wird in Zukunft die Grundbeeinflussung der Tendenz ab- 
hängig bleiben von der Gestaltung der politischen Verhältnisse, 
und nur wenn hier eine durchgreifendere Wandiung eintritt, 
werden sich die günstigen Faktoren stärker auswirken können. 
Ein günstiges Moment muß in der Wiederfreigabe der Ausfuhr 
von Wertpapieren in das besetzte Gebiet und umgekehrt er- 
blickt werden. Auch freundlichere Aussichten für Aufträge aus 
dem Auslande, die bedeutenden Industriegruppen, wie der 
Elektrizitätsbranche zur Ausnutzung von Wasserkräften in 
fremden Ländern, Schon zugegangen sind, können bei günstiger 
Gesamtkonstellation stärker wirken, als es bisher den Anschein 
hat. Aus der Geldkrise wurde eine Kreditkrise und aus dieser 
entwickelt sich jetzt die deutsche Produktionskrise. Unter dem 
Zeichen ihrer Überwindung steht die Börse. Nach der Entwick- 
lung der nächsten Etappen dieses sogenannten Reinigungs- 
prozesses werden sich die Kurse verschieben. 
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Neue Untergrundbahnwagen in Berlin. 
Auf der vollständig als Untergrund- 
bahn ausgebauten städtischen Nord-Süd- 
bahn in Berlin sind vor einigen Wochen 
eine Reihe neuer Trieb- und Beiwagen 
in Betrieb genommen worden, die sich 
in mancher Beziehung von den älteren 
unterscheiden. Vor allen Dingen haben 
Se, um einen schnellen Wechsel der 
Fahrgäste an den Haltestellen zu ermög- 
lichen und damit den Aufenthalt auf den 
einzelnen Stationen abzukürzen, an Stelle 
der beiden bisher in den 
Längswänden in der Nähe 
der Wagenenden angeord- 
neten Schiebetüren deren 
drei in jeder Seitenwand er- 
halten. Außerdem sind diese 
Türen nicht mehr einteilig, 
sondern als Doppel-Schiebe- 
türen ausgebildet, und zwar 
derart, daß bei Vorschieben 
des einen Türflügels der 
andere zwangsläufig mitge- 
nommen wird. Die Sitze sind 
zwischen den Türen an den 
Längsseiten der Wagen an- 
geordnet, und zwar 15 an 
jeder Seite, so daß in der 
Mitte ein möglichst großer 
Raum für Stehplätze frei- 
bleibt. Die Wagen laufen auf 
zwei zweiachsigen Dreh- 
gestellen mit 8 m Drehzap- 
fen-Abstand. Die gesamte 
Wagenlänge ist etwa 13 m 
bei einer Kastenbreite von 
265 m, was gegenüber den 
älteren Wagen eine Verbrei- 
terung um rund 40 cm be- 
deutet. Fin Teil der Wagen 
wurde von der Maschinen- 
tabrik Augsburg - Nürnberg 
(M. A. N.) geliefert, der wir 
auch die obenstehende Abbildung ver- 
danken. C—r. 
Gipshefen für die Weinbereitung. 


Von Andreas Knauth, 
fabrikationstechnischer Sachverständiger, 
Berlin-Steglitz. 


Eine für die Überseeländer besonders 
Wichtige Erfindung sind die patentierten. 
auf Gipsblöcken gezüchteten Reinzucht- 

ien der Hefereinzuchtanstalt in Kitzin- 
15 a. Main. Bisher war es überhaupt 
amöglich, die bloß in flüssigem Zustande 
Flas auf Wattebausch ebenfalls in 

sschchen in den Handel kommenden 

0 On uber den Aquator zu bringen, da 
und die Wehen mit der Hefe zersprangen 
auf 955 Watte sich leicht inficierte. Die 
i di ipsblöcken gezüchteten Hefen sind 
Sands Beziehung vollständig wider- 
dag ste bir und weit länger gärfähig, so 

sie die längste Seereise glatt über- 
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stehen können. Während die Hefe in 
flüssiger Form in der sie umgebenden 
Flüssigkeit reichliche Nährstoffe findet, 
bietet der Gips der Hefe nur soviel Nah- 
rung, daß die Zeilen in lebendem Zu- 
stande verbleiben und gewissermaßen 
im Gips konserviert sind. Auffallender- 
weise bewirken die Gipskulturen eine 
noch raschere und bessere Vergärung 
des Mostes als es bei flüssiger Hefe der 
Fall ist, was durch Vergleichsversuche 
festgestellt worden ist. Dieser Umsand 


„Automatikus.“ 


läßt sich vielleicht darauf zurückführen, 
daß das Protoplasma der Hefezellen 
durch den Schwefelgehalt des Gipses 
leichter gebildet wird. Die Anwendung 
der Gipshefe, die es auch in verschieden- 
sten Weinheferassen gibt, erfolgt ent- 
weder durch direkte Zugabe des ganzen 
Gipsblockes (eine Zerkleinerung ist 
überflüssig) oder durch Bereitung eines 
Ansatzes, der ebenso wie bei flüssiger 
Hefe, wenn es sich um größere Mengen 
Weines handelt, notwendig ist. Durch 
den Ansatz wird bezweekt, daß sich die 
Weinzuchthefe um ein Bedeutendes ver- 
mehrt und auch in einer größeren Menge 
Most einen flotten Gärprozeß hervor- 
ruft. Da die Bereitung des Ansatzes stets 
3—4 Tage Zeit in Anspruch nimmt, so ist 
dieselbe rechtzeitig vor Beginn der Kelte- 
rung oder Umgärung in die Wege zu lei- 
ten. Man gibt zu diesem Zweck den 
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Wagen der Nord-Südbahn-Berlin. 


Gipsblock in ca. 10 Liter gezuckerten, 
noch nicht gärenden Most und bringt das 
Ansatzgefäß verdeckt an einen warmen 
Ort mit einer Temperatur von 20—30 
Grad Celsius (15—24 Reaumur). Auf der 
Oberfläche des Ansatzes zeigt sich be- 
reits nach einem Tage leichter Schaum 
und nach 3—4 Tagen ist der Ansatz in 
voller Gärung. Durch öfteres Umrühren 
kann dieselbe noch beschleunigt wer- 
den. Nungibt man den in voller Gärung 
befindlichen Ansatz direkt zum Most, in- 
dem man ihn von dem am 
Boden befindlichen, aus 
Gips bestehenden weißen 
Bodensatz abgießt. Da die 
Herstellungskosten und das 
Verpacken sich durch Weg- 
fall der Flaschen-Bruch- 
gefahr und des teueren Ver- 
packungsmaterials weit billi- 
ger stellen als bei den flüssi- 
gen Hefen, so bilden die 
Gipshefen einen guten Ex- 
portartikel, der nicht nur für 
die Traubenwein-, sondern 
auch für die Obst- und 
Beerenweinbereitung sehr in 
Frage kommt. 


„Automatikus.“ 

Der Metallreinigungsappa- 
rat „Automatikus“ (Eduard 
Haas, Apparatebau in Gotha) 

} ist ein aus starkem Eisen- 
blech und Fassoneisen her- 
gestellter, auf vier Füßen 
ruhender, rechteckiger Be- 
hälter mit nach der Mitte zu 
abgeschrägtem Boden und 
einem Deckel, welcher 
zwecks luftdichten Ab- 
schlusses des Behälters mit 
einem Dichtungswulst ver- 

sehen ist. Dem Apparat ist an der Vor- 
derseite ein Fußbrett vorgelagert, das 
mit dem Deckel in Verbindung steht. 

Am tiefsten Punkt des abgeschräg- 

ten Bodens ist eine Verschraubung zur 
völligen Entleerung des Behälters vorge- 
sehen. An der rechten Seite des Behäl- 
ters ist eine Zylinderpumpe angebracht, 
welche mit einer an der Vorderseite des 

Apparates und oberhalb des Fußbrettes 

gelagerten und auf und ab bewegbaren 

Fußstange in Verbindung steht und mit 

dem Fuß betätigt wird. Die Saugleitung 
der Pumpe ist in den unteren Teil des 

Behälters geführt und am Ende mit einem 

Reinigungssieb versehen. Die Druck- 


leitung führt in den oberen Teil des Be- 


hälters. Am Ende derselben ist ein mit 
einem Spritzmundstück versehener 
Schlauch befestigt, mit dem die zu reini- 
genden Teile, Bohrlöcher, Kanäle und 
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Leitungen unter Druck ab- und ausge- 
spritzt werden können. An der linken 
Seite des Behälters ist ein Ablaufblech 
angebracht. Innerhalb des Behälters 
liegen zwei gelochte Blechroste und zwi- 
schen diesen eine Filtereinlage. Die Fil- 
tereinlage kann jederzeit herausgenom- 
men und leicht gereinigt werden. Bei 
erstmaliger Inbetriebnahme eines Appa- 
rates ist je nach Größe desselben eine 
Füllung von ca. 8 bis 15 Liter Reinigungs- 
flüssigkeit, und dann von Zeit zu Zeit eine 
geringe Nachfüllung erforderlich. Der 
Apparat bietet einen vollständigen Schutz 
vor Feuersgefahr, ferner große Ersparnis 
an Benzin, Benzol usw. sowie an Ar- 
beitslöhnen und schließlich größten 
Schutz gegen Benzingase. 


Ein elektrischer Spannungsucher. 

Man kann es einer elektrischen Leitung 
nicht ansehen, ob sie vom Strom durch- 
flossen ist oder nicht. Die Feststellung 
stößt deshalb auf Schwierigkeiten, weil 
jedes Berühren einer unter Strom stehen- 
den Leitung gewisse Gefahren mit 
sich bringt. Der Elektrotechnik er- 
wächst somit die Aufgabe, Einrich- 
tungen zu schaffen, die die Ermitt- 
lung. ob in einer Leitung Strom vor— 
handen ist oder nicht, auf eine voll- 
kommen gefahrlose Weise ermög- 
lichen. Eine derartige Einrichtung 
stellt nun der abgebildete elektrische 
Spannungssucher dar, der auf der 
Verwendung des früher im drahtlosen 
Verkehr gebrauchten Fritters beruht, 
der im übrigen, nachdem er eine Reihe 
von Jahren nicht mehr verwendet 
worden ist, jetzt wieder seinen 
Einzug hält. Allerdings geschieht 
seine Verwendung zu anderen als 
zu den ehemaligen Zwecken. wo 
man ihn benutzte, um die ankommen— 
den Wellen anzuzeigen und wirksam zu 
machen. Dieser Fritter besteht aus einem 
kleinen Glasröhrchen, in das von beiden 
Seiten Leitungsdrähte hineinragen, die 
vorne in kleinen Platten, in sogenannten 
„Elektroden“ endigen. Zwischen den 
Elektroden befindet sich Metallpulver. 
Der Fritter leitet den Strom nicht. Tref- 
fen jedoch elektrische Wellen auf ihn auf, 
so entstehen zwischen den einzelnen Me- 
tallteilchen des Pulvers kleine Fünkchen. 
die sie zusammenschweißen oder zusam- 
men,, fritten“. 

Nun ist sofort die ununterbrochene 
Leitung hergestellt, die wieder unter— 
brochen wird, wenn man den Fritter 
schüttelt oder an ihn klopft, wodurch die 
leicht zusammengefritteten Metallteilchen 
wieder auseinanderfallen. 

Der Fritter wird nun beim Spannung- 
suchen in folgender Weise verwendet, 
um zu sehen, ob eine Leitung unter Span- 
nung steht, d. h. ob sie von Strom durch- 
flossen ist. Der Spannungsucher enthält 
eine Tastspitze, mit der man die zu unter- 
suchende Leitung berührt. Steht die Lei- 
tung unter Spannung, so ergießt sich bei 
der Berührung ein Ladestrom in den 
Spannungsucher, der den Fritter leitend 
macht. wodurch mit Hilfe einer im Appa- 
rat befindlichen Taschenbatterie das 
Schauzeichen ausgelöst wird, das in 
einem kleinen am Apparat angebrachten 
Fenster erscheint. Nach Gebrauch wird 
der Fritter wieder in üblicher Weise 
durch einen Klopfer unwirksam gemacht, 
wodurch der Stromkreis sich öffnet und 
das Schauzeichen in seine Nullage zu- 
rückkehrt. Zur Vorprüfung des Span- 
nungsuchers dient ein besonderer Prüf- 
kopf, bei dessen Betätigung ebenfalls das 
Schauzeichen erscheinen muß. Der 
Stromverbrauch bei der Benutzung des 
Apparates ist äußerst gering, so daß eine 
gewöhnliche Taschenbatterie viele Mo- 
nate lang benutzt werden kann. Beı den 
üblichen Lichtspannungen (100—150 Volt) 
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sowohl bei Gleich- wie Wechselstrom, 


wird der Spannungsucher ohne Isolier- 


griff benutzt, denn der äußere Metall- 
kasten ist von der Tästspitze und den 
Innnenteilen für diese Spannungen ge- 
nügend isoliert. Bei höheren Spannungen, 
bis etwa 3000 Volt, genügt es einen Iso- 
liergrift, eventuell unter Verwendung 
einer Erdungsklemme zu benutzen; über 
diese Spannung hinaus braucht man die 
Leitung selbst überhaupt nicht zu berüh- 
ren. Man bringt dann in der Nähe der 
Leitung ein isoliertes Metallstück an und 
berährt dieses mit dem Spannungsucher. 
Das Metallstück wird durch die Nähe 
des stromdurchflossenen Leiters elek- 
trisch erregt, und es wird daher der Frit- 
ter gleichfalls zum Anspringen gebracht. 
Bei der großen Empfindlichkeit des Span- 
nungsuchers für jede beliebige Span- 
nung ist sein Anwendungsgebiet außer- 
ordentlich vielseitig. Er kann zum Bei- 
spiel bei Anlagen mit einem geerdeten 
Leiter dazu benutzt werden, um an jeder 
beliebigen Stelle durch einfaches Ab- 


Elektrischer Spannungssucher bei der Untersuchung 
einer Hochspannungsleitung. 


tasten den spannungführenden Leiter 
herauszusuchen; ferner zur Feststellung 
von versteckten Körperschlüssen in 
Apparaten oder Beleuchtungskörpern, 
zur Prüfung komplizierter Schaltverbin- 
dungen und für eine Reihe von ähnlichen 
Aufgaben. 


Natürlicher und künstlicher Bimsstein. 


Die Vorteile, die der Bimsstein in sich 
birgt, waren schon dem Altertume be- 
kannt; besonders verwendete man ihn 
hier beim Glätten von Häuten. beim 
Schärfen der Schreibrohre und auch 
beim Radieren auf Pergament. Das Vor- 
kommen des Bimssteines ist an tätige 
und erloschene Vulkane gebunden, und 
besonders wird er in losen Auswürfen, 
und in teils größeren, teils kleineren 
Stücken, die rundlich geformt sind, ge- 
wonnen. Bimsstein ist auf der Erde 
weit verbreitet, man findet ihn sowohl in 
Mexiko, wie auch auf den Sundainseln, 
in Deutschland und ganz besonders in 
Italien und zwar, auf der Lipari-Insel. 
Als Naturprodukt sind seine Härtegrade 
selbstverständlich nicht zu regulieren, 
und er muß so verwendet werden, wie 
er eben gewonnen wird. Es kommt da- 
her sehr häufig vor, daß sich in dem 


- Naturbimsstein unreine Bestandteile be- 


finden, die die Arbeit, zu der er gerade 
verwendet wird, unter Umständen durch 
Kritzer vollkommen unbrauchbar machen. 

Dieser Übelstand führte zur Herstel- 
lung. künstlichen Bimssteines, der seine 
Vorteile — Vermeidung von Unreinlich- 
keiten im Material — mit den Vortei- 
len, die dem natürlichen Bimsstein inne- 
wohnen, vereinigt. Der künstliche Bims- 
stein, der noch vielfach unter dem Namen 
„Wiener Bimsstein“ bekannt ist, wurde 
ursprünglich in Österreich hergestellt. 
Dem künstlichen Bimsstein jedoch die 
Eigenschaften zu verleihen, die er heute 
besitzt, blieb der deutschen Industrie 
vorbehalten, der es gelungen ist, den 
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Bimsstein zu einem vollendeten Schleif- 
und Polierstein zu gestalten. Besondere 
Bedeutung haben die Gamburger Bims- 
steine als stets gleichmäßig bleibende 
Ware erhalten. Die Vorteile, die dieses 
Produkt gegenüber . dem natürlichen 
Bimsstein bietet, sind vor allen Dingen 
die, daß der künstliche Gamburger 
Bimsstein in 5 Körnungsgraden, 1, 2, 3, 4 
und Feinschleifer, hergestellt werden 
kann und diese Körnungsgrade wieder 
in 3 verschiedenen Härtegraden, so daß 
sich also ungefähr 10 verschiedene Sor- 
ten ergeben. Hierdurch ist dem Ver- 
braucher die Möglichkeit gegeben, die 
Sorte auszusuchen, die für seine Zwecke 
am geeignetsten ist. 
Verwendung finden die Gamburger 
Bimssteine als Toilette-Bimsstein, zu 
Schleif- und Polierzwecken, in der Bild- 
hauerei, Tischlerei, Lederfabrik, Filz- 
und Hutfabriken und für viele andere 
Zwecke, wie auch zum Glattschleifen der 
Schiefertafel und Rahmen, Schärfen von 
Griffeln und Bleistiften. H. Wo. 


Deutsch-amerikanische Landbau- 

maschinen? 

Die Tatsache, daß Ford ernst- 
liche Anstalten trifft, mit seinen 
Motortrekkern Deutschland zu 
überschwemmen — 250 Maschinen 
sind bereits mit Genehmigung der 
Regierung eingeführt —, läßt obige 
Frage brennend werden. Die An- 
sicht gewisser Landwirte, die ame- 
rikanischen Landmaschinenersatz- 
teile seien besser als die deutschen, 
ist nicht zutreffend. Es kann sel- 
tens der deutschen Erzeuger mit 
gutem Gewissen behauptet werden, 
daß ihre Ersatzteile den amerika- 
nischen an Güte und Ausführung 
nicht nur ebenbürtig sind, sondern 
sie vielfach noch übertreffen. Das muß 
zum mindesten für die vor dem 
Kriege erzeugten Ersatzteile beansprucht 
werden. 

Während des Krieges hat allerdings 
die deutsche Ware infolge der allerwärts 
bekannten leidigen Herstellungsverhält- 
nisse an gutem Ruf etwas eingebüßt, doch 
darf nicht vergessen werden, daß die 
amerikanischen Erzeugnisse dem gleichen 
Übelstande, wenn nicht in noch höherem 
Maße, unterworfen waren. Etwaige Be- 
anstandungen beschränken sich aber auf 
verschwindend geringe Ausnahmen, und 
damit kann das Vorurteil — als solches 
ist es nur anzusehen —, das gewisse 
Landleute hegen, nicht als begründet noch 
als berechtigt gelten. Die deutschen Er- 
satzteil-Erzeuger legen heute mehr wieder 
als je den größten Wert darauf, das ameri- 
kanische Erzeugnis sowohl in Güte als 
auch in Ausführung zu übertreffen, und 
das gelingt ihnen im großen und ganzen, 
was von großen Ersatzteilverbrauchern 
auch allgemein anerkannt wird. 

(„Anzeiger f. Metall- und Maschinen- Industrie“. ) 


Das Haus für Technik und Industrie in 
Stuttgart. 

Stuttgart, die Hauptstadt Schwabens, 
hat sich für das Jahr 1924 ein reiches 
Programm zurechtgemacht, in dem zahl- 
reiche Ausstellungen einen wesentlichen 
Bestandteil bilden. Ein Teil dieser Aus- 
stellungen, wie die für Rundfunkwesen 
und Motorradsport, haben schon statt- 
gefunden, während andere im Laufe der 
nächsten Tage und Wochen ihre Tore 
öffnen werden. Zu den letzteren zählt 
auch das Haus für Technik und Industrie, 
das in der geräumigen Gewerbehalle ein 
zweckmäßiges Heim gefunden hat. 

Durch geschmackvolle Einbauten in die 
große Halle und durch geschickte Ein- 
teilung der Galerien und Nebenräume ist 
es ermöglicht, die einzelnen Industrie- 
zweige zu Gruppen zusammenzufassen. 


den Anzeigenteil: T. Mac Manus. — Fü: den künst- 
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Konzern der Kakao-Industrie 


sucht 

. für den Verkauf von 
alkalienfreier Kakao-Butter, 
kao-Pulver, Kuvertüre (Überzug 


Ka 
sowie von allerfeinsten Tafelschokoladen, Pralinés und 


9 geeignete Vertreter im Auslande. 


e bel Großabnehmern und Impor- 
teuren bestens ein- 
geführt sind 


Mauls Kakao- und Schokoladenfabrik 
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Bedeuiendes Unfernehmen 
in Hamburg und besetztem Gebiet 


mit langjährigen, besten Beziehungen zur führenden 
Großindustrie,feinsten sonstig. Referenzen, tatkräftig. 
Leitung sowie modernster, über ganz Deutschland 
verbreiteter Organisation, beabsichtigt Alleinver- 
trieb weiteren guten seriösen Artikels zu über- 
nehmen. Nur dahingehende Ang. erb. unt 
N. L. 408 an Otto Hornicke, Ann.- Exp., 
Hamburg 36, Kaiser- Wilhelm- Straße 36 


NEO cae CE U) TS 


JOCA CE s a 


TO) 


j 


F 
$TAMPFHOLZFUSSBODEN 


ÜBER 20 JAHRE BESTENS BEWÄHRT. 


FUGENLO$S- FEUERSICHER: DAUERHAFT 
FÜR FABRIKEN,ÖFFENTLICHE GEBÄUDE SCHULEN, 
'KRANKENHAUSER ETC. 

AUSFÜHRUNG GRÖSSERER FLACHEN AUF WUNSCH DURCH EIGENE FACHARBEITER 


VERSAND VON FERTIGGEMISCHTEM, FAMA” MATERIAL 
ZUR SELBSTHERSTELLUNG DER FUSSBODEN NACH 
ALLEN WELTTEILEN. EINRICHTUNG DER FABRIKATION 
UNTER ABGABE DER FABRIKATIONS-U.VERTRIEBSRECHTE 


OTEINHOLZFABRIK FAMA GMBH. 


MANMOVER (DEUTSCHLAND 


Dampf- 


5 


2200 


% e BE 7 0 JE BERNER 


Nr. 2141 


e, bee be, iig nfi PRD ia ebe, Tee, ., 2 c, 22 


Eine Statistik der Kriegsbeschädigten. Nach einer Aufstellung vorgehoben wird, würde die Einbürgerung des Tieres bei uns 
des Genfer internationalen Arbeitsamtes, die in der „Deutschen ein nationales Unglück bedeuten. Der auffallend gefärbte Käfer, 
Medizinischen Wochenschrift‘ mitgeteilt wird, beträgt die Ge- dessen gelbe Flügeldecken 10 schwarze Längsstreifen tragen, 
samtzahl der Kriegsbeschädigten auf der ganzen Welt etwa ist etwa ein Zentimeter lang, nährt sich ebenso wie seine hage- 
10 Millionen. Davon sollen auf Deutschland 1537 000 kommen, buttenfarbenen Larven von Kartoffelkraut und frißt binnen 
auf Frankreich 1 500 000, auf Großbritannien 900 000, auf Italien kurzer Zeit die Äcker völlig kahl. Zur Abwehr dieser Gefahr 
800 000, auf Rußland 775 000 (??), auf Polen 300 000. C. K. ist es notwendig, daß, wo das Tier gefunden wird, die Orts- 

Eine französische Gefahr für die deutsche Kartoffel. In Frank- polizei oder die Gemeimdebehörde davon sofort in Kenntnis ge- 
reich hat sich seit dem Jahre 1922 der gefürchtete Kolorado- setzt wird, damit unverzüglich Bekämpfungsmaßregeln einge- 
käfer, der schlimmste Schädling der Kartoffel, in der Gironde leitet werden können. B. 
festgesetzt und im Jahre 1923 über 29 Departements ausgebrei- „Das geht übers Bohnenlled.“ Diese dert U re Redensart 
tet. Es scheint, als ob der Schädling während des Krieges durch ist, wie Franz Brümmer in „Reclams Universum“ ausführt, auf 
die amerikanischen Transporte in der Umgegend von Bordeaux das einstmals viel gefeierte Bohnenkönigsfest am Heiligen Drei- 
eingeschleppt worden ist, und er hat sich dort offenbar lange Zeit königs-Tage zurückzuführen. Bei den fröhlichen Festen, bei 
unbeobachtet vermehren können. Wie in der „Umschau“ her- denen ein Kuchen mit einer einzigen Bohne darin he rumgereicht 


Schreibtisch-Barnituren 


aus Schwarzglas 
und Marmor 


M NEUM 
Weltmarktfähig 


PLAN- UND KURVENHOBEL 


zum Plan-, Konvex- und Konkarv- 


Arno Bernhardt Hobeln. mit rotierender Messerwelle 


Luxuswarenfabrikation 


Leipzig 18 (40), Elisenstr.13 
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Transportkannen b 
| Milch-Separatoren 3 


Milchwirtsch Geräte uArtikel 


Aua 
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leicht (1½ kg) Handlich 
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In allen Ländern gesetzlich geschützt 
Allein verkauf für In- und Ausland: 


| GG. HEINZELMANN 
Bü {i b beitun 

DEN 

| DUSSELDORF 61 2 Vertreter gesucht 


OO mom o moin im VOM Doll, 
fü WNIM WIN folim 6K. 


AUSKUNFT:MESSAMT 
IN FRANKFURT A.M. 


Import - Export von Waren 
aller Art, spez. Gummiwaren 


Mm Kommissio * 

aiii Ich besorge für ausländische Firmen in 1 Deutsch — = 

[l | Il! I! Ilm | Ei in- und Verk auf von Waren jeder Branche, Ferne 

` | ii portiere ich alles, was Au sland benötigt, Z. B. Hopien, 
ürnber; zer Leb kuchen, Lebensmittel, Liköre, Zwiebel 


t Textilwaren 
| N schinen aller Art Baumaterialien, Zemen to beilegen 


u. Kunstdünger. Bei eventl. Anfragen Rückpor 3 
LL N E R O * Das WIIh. Witzleben, Nürnberg, Spitalplatz 2 


Knallkorke 


Zahlenschloß | 
Knallerbsen, Feuerwerks- 


mit u. ohne Schluß- 
reflektor D. R, P. u. 
körper für Export 
esucht 
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„Weser“ Import & Handel A.-G. 


Geestemünde-Wulsdor f 
u a —ü—— A.P. ang. liefert als. 
Werks-Vertreter 


Addy B. Berömann 
Stuttóart, Weimarstr. 42 
A.B.C. Code 5th Edition 


Neumannn & C0., Glasraffinerie 
EBERSBACH SA. + EXPORT 


* F. 


Fabrikation von 


Glaskronen, Glas für Beleuchtung, 
Schirme, echt Bleiglas, Schüsseln etc. 


1 A} N į 
— 1, 


Vertreter in allen Ländern é 


B. HAJEK 
Chemisch-pyrote chnische Fa 
G % 


Prag IL Ječná 43 
(Tschecho- Slowakei) 


Bezirksvertreter 
gesucht 
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und der Empfänger des Stückes mit der Bohne zum Bohnen- 
könig ausgerufen wurde, ging es sehr ausgelassen zu, und es 
wurden Lieder gesungen, die an Derbheit und Tollheit das 
menschenmögliche leisteten. Wenn man also sagte: „Das geht 
übers Bohnenlied“, so meinte man: „Hier ist das Äußerste noch 
überboten.“ Die Redensart hat sich bis heute erhalten, obwohl 
wir keine Bohnenfeste mehr feiern und keine Bohnenlieder mehr 
singen. Schon in einem Fastnachtsspiel des 15. Jahrhunderts 
finden sich die Verse: „Dieser Sach’ bin ich mid’, es ist mir 
übers Bohnenlied.“ Als der Stadtbaumeister von Stuttgart dem 
Herzog Christoph von Württemberg 1560 einen Entwurf zur 
Überwölbung des üble Dünste aushauchenden Nesenbachs vor- 
legte und dabei die merkwürdige Anschauung vertrat, das 
Wasser werde bergauf fließen, schrieb der Herzog an den Rand: 
„Das wär' doch übers Bohnenlied!“ B. 
Reuters eigene Grabschrift. Bei einem Anfall der unheil- 
baren Krankheit, die eine Folge der siebenjährigen Festungs- 
haft war, ließ Reuter in einer Nacht seine Frau die folgende 
Grabschrift niederschreiben: „Der Anfang, das Ende, o Herr, 
sie sind Dein, — Die Spanne dazwischen, das Leben, war 
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mein, — Und irrt' ich im Dunkeln und fand mich nicht aus, — 
Bei Dir, Herr, ist Klarheit, und Licht ist Dein Haus.“ Luises 
Grabschrift aber sollte nach seinem Willen lauten: „Sie hat 
im Leben Liebe gesät, Sie soll im Tode Liebe ernten.“ B.B. 
Zu viel! Hans Dämlich — so wird in „Reclams Universum“ 
erzählt — gelangte aus den Händen der Vorbereitung zur 
Stätte seines künftigen Wirkens. In einem Begleitschreiben 
hieß es: „Er war der Begabtesten keiner. Doch haben wir 
weislich an ihm herumgehämmert, so daß er für die in Frage 
kommenden Wissenszweige als hinlänglich beschlagen gelten 
kann.“ Nach einigen Wochen schrieb man zurück: „Sie haben 
zu weidlich gehämmert. Der Dämlich ist nicht beschlagen, 
sondern — vernagelt!“ B. 


Eine ungefährliche Sache. Er hatte sein Leben gewagt, um 


das junge Mädchen aus dem Wasser zu ziehen, und ihr Vater 


war natürlich sehr dankbar. „Junger Mann,“ sagte er gerührt, 
„wie soll ich Ihnen für Ihre Heldentat danken? Sie haben sich 
in große Gefahr begeben, um meine einzige Tochter zu retten.“ 
— „Es war nicht so schlimm,“ sagte er bescheiden. „Ich bin 
schon verheiratet.“ C. K. 
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Weltberühmte Qualltätsmarke 


weichgestopfte, unzerbrechliche Spiel- und Reittiere, Charakterpuppen, 
Roloplandrachen, Holzspielwaren und Kindersporträder. — Stelff- 
Spielwaren sind von unübertroffener Schönheit u. Dauerhaftigkeit 
Muster;ager und Vertreter in fast allen Ländern Iataled 25 D Kostenfrei 


Margarete Steiff G.m.b. H., Giengen a. Brenz (Wirttenberg) 
Erste Fabrik weichgestopfter Spielwaren 


eine 


| ER. grati eleg. 
eve el.Perie 


Na elm. 
oder eine Remontoir-Anker- ı 
Taschenuhr bei Bezug von 
1 Diz. meiner echten schnee- 
weißen Lilienmilchselfe zur 
Verteilung an Bekannte für 
Mk. 6.— frei Nachnahme. Bel 
2 Diz. Seife auf Wunsch statt 
obigen ein elegantes Kollier 


mil edi. Peric 


gratis. Ausland nur gegen 
Vorauszahlung. Porto extra. 
P, Holft.r, Breslau, Lp. 258 


ELTVILLE AM RHEIN 


DerAuslandverlagG.m.bH. 
Berlin SW19, Krausenstraße 
38:39, weist Bezugsquellen 
nach und gibt Auskünfte 


eufschland- 
über Reise- und Verkehrs- 


besucher! 
-e Möglichkeiten, Bäder usw. 
Ausküinfie werden kostenlos erteilt. 


gutsche Bücher 


Briefmarken . Alben 
kauft man vorteilhaft in 


der Bücherstadt Leipzig 
bei Alfred Thörmer, 
Leipzig, Egelstr. 7 


Freilauf-Bremsnaben 


Seriöse Auslandsvertretungen 
u gesucht! 


Neckarsulmer Fahrzeugwerke 
A. G. Neckarsulm (Württemberg) 


4000 Angestellte Gegrün!et 1873 


Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen? ? 


Dann 
lesen Sie das 


das in unserem Verlag neu erscheint und über 
alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet 


Das Expori-Organ der deuiscdicu Textilindustrie 


ZAHLREICHE, OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN! 


)))- 


Monatlich eine reichillustrierte Ausgabe! / Bezugsquellen für jeden Textilartikel werden nachgewiesen! 
erlangen Sie umgehend Probenummern vom Ausland-Verlag G. m. b. H., Abtlg. Textil-Echo, Berlin SW19 
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Rundlauf. 
lag Axel Juncker, Berlin. 
Der „Wasserkopf“ Berlin hat sich schon vor dem Welt- 


Romangroteske von Georg Birnbaum. ver- 


krieg keines sonderlich guten Leumunds erfreut. Aber die 
verwegenen Sittenschilderer aus den Tagen von „Sodoms 
Ende“ muten in ihren Großstadtbildern erstaunlich zahm und 
spießbürgerlich an im Vergleich zum Berliner Roman von heute. 
Der Verfasser des vorliegenden Romans ist weder natura- 
listischer . Zustandsmaler noch eifernder Apostel. Mit dem 
Auge des Spötters blickt er in den tollen Hexenkessei des 
Berliner Lebens und fängt die phantastisch wirren Erschei- 
nungen und Gestalten aus der Welt der Schieber, Hochstapler, 
skrupellosen Geldjäger, Charlatans, Halb- und Ganzdirnen in 
ergötzlichem Zerrspiegel auf, wie sie im rasenden Tanz ums 
goldene Kalb gleich Marionetten durcheinander und ausein- 


. mit Freilauf 
und Kette 
ohne toten 
Punkt 


Abnehmer gesucht Bad 


aus Privatbesitz. 


b. H., Berlin SW 19. 


BLITZWAGEN-FABRIK === 


t 105 ll en a h $ ar 
otel Quellenhof, r Qulfifana. Vornehm⸗ 
für ui Kunstwerke (Gemälde u. a.) 1 5 alier omfort 3entralheizung, - Stehen 2 N 

ad es Vaſſer e eßbare Auto⸗Boxen. e — 
Gell. Offerten unser. B. D. 675 an den Auslandverlag erbflegung. - Reelle Preiſe. Ganzjähr. geöffnet n N 


ander wirbeln, sich anziehen, abstoßen, suchen und wieder ver- 
lieren. Ein seltsam unwirkliches Dasein lebt diese Mensch- 
heit, obwohl ihre Gestalten überscharf geprägte Gegenwarts- 
züge tragen, in denen man da und dort das lebende Modell zu 
erkennen glaubt. Die Solidarität des Gemeinen führt plebeji- 
schen Emporkömmling, verkommenen Aristokraten, schwindel- 
haften Scheingelehrten, spitzbübischen Lakaien mit wurm- 
stichiger Weiblichkeit aller Grade auf dem schlüpfrigen Par- 
kett der Dielen, Kabaretts, Spielhöllen und Kaschemmen oder 
auf dem grünen Rasen, wo der Totalisator klappert, ge- 
schwisterlich zusammen, und eine weltstädtische Walpurgis- 
nacht von phantastischem Ausmaß bildet die groteske Apo- 
theose. Zerrbilder und doch Zeitbilder, Gegenstücke zu den 
Zeichnungen, die der scharfe Griffel des Zeichners Groß von 
den Zeitgenossen unserer Kriegs- und Umsturzjahre entwarf. 


[ 


und ohne 
Verdeck 


Schreibmaschine „Thurinsla“ 


der tausendiache Verkauf und die 
oßen Nachbestellungen sprechen 
für die gute Qualität. ertreter 
überall gesucht. 
Göttig, Gera ~ Reuss 
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= illst Du Deine Nerven und Gesund- 
— heit stählen, so schaffe Dir sofort 
— den selbstempfehlend. „Pansanitor- 
58 Hochfrequenz - Apparat“ an. 
Hochfrequenz-Elektroden 


ALLEINIGE FABRIKANTEN 


BUCHERT4MÜNZER, JENAE 


Man verlange Kataloge und Gutachten / 


SILHOUETTE 


Heinze & Co. 
LEIPZIG, Kohlgartenstr. 13 


0 
Reizende Neuheiten! Schönster Schmuck! 
Gescehnittene 
Siihouetten-Kunstblätter 


für Wandschmuck und Ausstattung 


BRASILIEN 


tauscht stets 


D d 5 I ee Cari jordan, AVENCAL 
Linha 580 Francisco 
99 


Kameclhaarricmen 


gesetzlich geschützt 


bringen LABORATORIUM FÜR 


Ihnen us ihre Leistungsfählgkelt und unübertroffene Ne 115 Sr 


arkelt eine große Verminderung des 


Rlemenverbreuches und damit HAMBURG 19, 
ungeheuren Gewinn |tornauistste ze 
Alleinige Lieferanten: u 

ci, Magdeburg arse rearme 
ABC Code, 5th Edition / Telegramme: Fabriklager | , re aa 
Vertreter gesucht! 8 tet Fabriken ein.Über- 
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„—— Briefmarken aller Länder 


Reisen Sie 
nach Deutschland 


® 


Dann besuchen Sie uns. Wir 
geben Ihnen gern über alles, was 
Sie wissen wollen, Auskunft !! 


* 


Auslandverlag G. m. V H. 
Berlin SW 68 Krausenstrasse 38/739 
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BTB— Branchen-Telefon-Adreßbuch Groß-Berlin —. Hier- Irrlichter. Seltsame Geschichten von Gustav Renker. Verlag 


von ist soeben die vierte Auflage in völlig neuer Bearbeitung Grethlein & Co., Leipzig und Zürich 1924. 

m Verlage ds BT B (Branchen-Telephon-Adreßbuch) Der in Bern lebende junge Dichter, der durch seine Berg- 
G m. b. H, Charlottenburg II, Neue Grolmanstr. 2, er- romane sich eine große, stets wachsende Lesergemeinde ge- 
schienen. Damit ist eine seit 2 Jahren schmerzlich emp- wonnen hat, vereint im vorliegenden Bande eine Reihe phan- 
iundene Lücke in der Reihe der bekannten Nachschlagewerke tastischer Erzählungen, die tief in die geheimnisvollen Unter- 
der Berliner Geschäftswelt endlich wieder ausgefüllt. gründe menschlichen Seelenlebens hinableuchten. Von jugend- 


Der über 1200 Seiten umfassende Band enthält gegen licher Sehnsucht weiß er zu berichten, die den Junker in einem 
150000 Adressen der Handel- und Gewerbetreibenden aus alten Bilde lebendig werden läßt, bis er aus dem Rahmen steigt 
Groß-Berlin und seiner näheren Umgegend, alphabetisch nach und die blühende Jugend in sein Totenbett holt; von zwei Men- 
300 Branchen geordnet. Darauf folgt eine Zusammenstellung schen im einsamen Rettungsboot erzählt er, die ihr Leben und 
der Reichs-, Staats- und kommunalen Behörden nach dem ihren Tod auskosten, bis der grausige Steuermann sie in die 
neuesten Stande. Den Schluß bildet der Teil „Gesundheits- knochigen Arme nimmt, und von wunderbar aufsteigenden Ge- 
wesen", in dem die Adressen der staatlichen, kommunalen und birgspyramiden, die in ihrer Reinheit und Schönheit locken, wie 
privaten Krankenhäuser und Heilanstalten, der praktischen und Märchengestalten aus erster Jugendzeit, bis der Mensch vom 
Spezialärzte, Zahnärzte usw. zusammengefaßt sind. grenzenlosen Schicksal gepackt, den lauernden Gebilden seiner 

Jedem, der geschäftlich mit Berlin zu tun hat, ist der Er- Leidenschaft verfällt. Gespenstiges lauert und lockt in ihnen, 
werb dieses Nachschlagebuches zu empfehlen. Der Preis von ungebändigtes Blut erzeugt Gestalten und läßt sie zum Schicksal 
M 15.— ist in Anbetracht des reichen Inhaltes als mäßig zu werden. Märchenhaft wirken sie in ihrer Größe, aufgefangen 
bezeichnen. von einer Künstlerphantasie. 
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AUSKUNFT DURCH 
DAS MESSAMT FÜR 
DIE MUSTERMESSEN 
IN LEIPZIG. 
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automatisch spielbare Concertina 
mit einlegbaren Notenrollen 


Banlonions u Konzertinas 


s anerkannt beste Qualität 


k. Lange vorm. C. F. Uhlig 


C 
2 . i. Sa, Am Rosenplatz 2. 
F r 1819. Telegr.-Adr.: Harmonika, Chemnitz $ 


5 Export nach allen Ländern. $$ | 
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Bruno Klemm jr., 
ärkneukirchen, Sachsen. 
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KONZERT-DOPPEL- 
PEDAL-HARFEN 


in höchster künstlerischer und tech- 
nischer Vollendung. Wunderbare 
Klangfülle, absolut reine regulierbare 
zmstimmung, größte Widerstands- 
fähigkeit des Präzisionsmechanismus 
und des Resonanzkörpers. 
Billiger Preis. 
Saiten, Einzelteile, Musikalien. 
Ausführliche Kataloge kostenfrei. 


CHRISTIANS & CIE. 


HAMBURG 36, NEUERWALL 72 
Telegr.: Crismenco/ABC Code 5th imp. u. 6th Ed. 
Gegründet 1907 


anbieten: 


Musikwaren aller Arien 


als Generalvertreter erster Fa- 
brikanten / „Harmoniums“ 
Marke „Koehler“ technisch und 
tonlich vollendet, in allen Grö- 
fen / „Darm- und Stahl- 
saiten“ Marke „Sander“ in 
allen Qualitäten und Jeder Aus- 
führung / Pianos erster Marken 
Streichinstrumente, Accorde- 
ons, Mundharmonikas, Blasin- 
strumente, Grammophone etc. 


Alle Zubehör- und Ersatzteile 
Billige Preise und 
vorteilhafte Bedingungen 
Fee patentiert 
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Sofort ohneNotenkenninisspielbar- Voller, kräftigerTon 


Grossartige Unterhaltung für jedermann. Reich- 
haltiges Notenverzeichnis für alle Länder. Pro- 
spekte gratis und franko. Alleiniger Fabrikant: 
A. ZULEGER, LEIPZIG 
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welibekannt 
u unüibertrofien 
F.: sinddieMeisterviolinen | 


. 


der Ital. Kunstgeigenb.- 
m Anstalt Mathias Heinicke, 


Otto u. Carl Philipp 


BERLIN SW 19 % Wildstein. Bohemia | 
- 1 (Czechoslovakia). 

gegr. 1894 Q Praxis beend.in Italien. 

Meine Violinen übertreffen 

* die teuersten echten alten 

Orig Instrumente in allem, 

Verlangen Sie Probevioline. 

Weltbekannte Qualität ee — 
I DES] 


'EINTRÄGLICHE || GAM : 
| 7 l Xin, zu Jec Klavi 
VERTRETUNGEN || rer 2 e ae 


passend! 
erlangen Sie am sichersten Kein Automat! Verbindet Klavierspiel mit: 


' durch Veröffentlichung 


einer kleinen Anzeige in Glockenspiel, Xylophon,Tschinelle, 


„DAS ECHO“ |Ẹ Violine, Schalmei, Cello, Flöte 
mI t Bei biet! Aut Wunschauch Iubaphonu.Irommel 


„Deutsche Export- Revue“ 
Spezialfabrik 
r g f 2 Alphons Bergst & Co, G-m-b-H 
| AU SLANDVERLAG Dresden A. 24 

G.M. B. H., BERLIN SW 19, 
, | KRAUSENSTRASSE 38/39 


Auskunft durch 


ER, ZA, 
g B . 
2 7 


ERLIN:-36:/ 


eee, eee, 


1 Wir . E ~ TES >, 3 N > 
5 bitten bei allen Anfragen auf Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expötf-Reväe Bezug zariähmen. 


Zur Leipziger Messe im Messhaus Thügina 


Das Echo 


2204 


| MA 


| MASCHINI . 


Kühl- u. Eis- 
masdinen- 
Anlagen 


von 3000 bis 500000 Cal. 
in fas. allenGrößen 
sofort greifbar, gediegene 
Ausführung, leichteste 
Bedienung 


_ GeorgMüller 
Maschinenfabrik 
- Magdeburg-Wilh. 15 


S >. 
OTTHAUSEN $ 

285 GUMMERSBACH ^ $ . 

RHEINLAND $ En modernster | 
Holzbearbeitungs- 

| t Maschinen 

$ 30jähr.eigene 
TTT $ a Erfahrung 3 
TASA $ . p. O. Höbius & co. ; i 
Sofort lieferbar! | $ AV S Leipzig, Moltkestr.23 4 

1 ` = kaai 2 Telegr.- Adresse: 

Tischlerei-Maschinen. ; ee Titan-Maschinen $ | 
200000000000000000000000000000000000000000000000000000000 7 


2 ; Bohn & Ka hler / Kiel 


Maschinen und Metallwarenfabrik, A.-G. 


liefern 


Schiffs- und stationäre Maschinen bis 1000 PS, 


PUMPEN Kalksandstfeinpressen bewährten Systems 


wir baue 
auch alle anderen schnellgehende Dampfmaschinen in geschlossener u. offener Ausführung, ferner 
Tischlerei-Maschinen w r o . 2 
sämtliche Schiffshilfsmaschinen, 
— a außerdem 
- - | stationäre und Boofsmotoren von 2-10 PS 

HOCH-VACUUM- | sowie 

| 

| 


Säge- und Holzbearbeitungs- | 
Maschinen 


bauen in aner- 
kannter, erst- 


klassiger Qualität 


HODDICK & RÖTHE 
G. M. B. “| 
WEISSENFELS a. S. 


— 


Kaſchinenfabrik Weingarten 


vorm. Hch. Schatz A. G 


AN Weingarfen Württbg. 
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Blechscheren 
Frofileisenscheren 
Schrotscheren 
Kurbeltafelscheren 
Lochmaschinen 
Ausklinkmaschinen 


& 


f Excenterpressen 
Schmiedepressen 
Nietpressen 
Spindelpressen 
Blechbiegemaschinen 
Blechrichtmaschinen 
Abkantmaschinen 
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MASCHINENFABRIK ! 
A ‚KIRSCHNER: LEIPZIG } 


„KOHLGARTEN-STR. 57-59 JA 


BG nee 


pen us.w 
— durch den palentamtl. geschikter- 


v SPANEX 


a SRAN te ess Angebot 
. . ee RABENSTEING* 
RABENSTEIN er: CHEMNIT 
TEL AMT SIEGMAR NA 574,573 


Reismühlen, Getreidemühlen 


F. W. SCHULE & CO. 
Hamburg 1. II, Spitalerstr. 16 


ABC Code 
5th Edit. 
Bentley 

compl. 
phrase code 


Telegramm- 
Adresse: 
Reisschule 
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Buscher 4 Bärddes 
vorm. Julius Vaders 4 Co., 


G. M. B. H. 
WALD (Rheinland) 
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GROSSFARBIKATION 
VON ZANGEN 
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mit ihren 
mmersetzl, Vorteilen 
liefert sofort 
und preiswert 


Die Alleinherstellerin 
Maschinenfabrik 


A. Wihelmi AL. 


Mülheim-Ruhr. 


Adolf Schwirkmann, Schwerte (Ruhr) Westf. 


Eisenwaren-Grosshandlung. 
Telegr.-Adr.: Eisenwaren Schwerteruhr. ABC-Code 5th Edition. 


lune 
Radreifen- Presse 


E& Jeder 


vum Kalt-Aufzichen u. Kalt. Nach- R (5 APA 4 Deutsche 


en von eisernen Radreiien & Z , N, 
Deutsche west- „ im Auslande 
Gesellschaft A- & i 


Köln a. Rh. 8 Drar lonah mE | und jede exportier. Firma A : 
Venloer Strasse 5 n — . | ve r] an g e 2 | 2 


vom AUSLANDVERLAG, ep 
BERUN SWI. Kun || €D I D R E SSE 
R RAAT meme ALLER i strabe 38-39 
7 DEE! , ß | Hch. Ph. Weber | von höchster Ausbeute bei 
5 — | Frankfurt a. M. West, Adalbertstraße 10 Probenummer einiacher Bedienung 
| liefert in vollendeter Ausführun 
des „ECHO“. á Böse 


REN een Mascdı.-Fabrik Sheumann & Wolf 
5 

| Erscheinens ist es das Ex- Gegr. 1876 Freital-Deuben 4 Gegr. 1876 

port - Fachblatt der deut- 

schen Industrie geworden! 


Specialfabrikation 
von Spannzangen 


für 
Drehbänke u.Automaten | ue 


KÜHLANLAGEN 


Spezialität: 
Kühlschränke mit maschineller Kühlung für 
Hotel, Metzgereien u. Haushalt nach System 


F. RITTER & SOHN / PASING-MÜNCHEN 


Reiorm-Motoren 


7 | Benzin — Benzol 
, , If — 412PS — MASCHINENFABRIK 
= ELEKTRO-FLASCHENZUG- | 2 
= CARL FLOHR a.o. 
E BERLIN N4 


Amui ESRR de 


UT INANA E 


ANMAT AANAND 


HEBEZEUGE 


Faschenzüge x Winden 
Krane + Aufzüge 


für alle Zwecke 
und jede Tragkraft 


Rohöl-Mitteldruck-Motoren 
D.R.P. — 8-200 PS — D. R. P. a. 
Ortsfest und für Schiffe 


unerreicht 


$ 
J. SCHAMMEL 


HEBEZEUGFABRIK 


BRESLAU 23 


unn 
NN. | 
== "Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Eche mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen 


Auslandsvertireier gesucht ! 


Reform - Motoren - Fabrik 
Aktien-Gesellschaft 


Böhlitz- Ehrenberg b. Leipzig 1 
Gegründet 1901. 


führung - Einfacher, gefahrloser Betrieb. 
Auf Anfrage Angebote und Vorschläge 
kostenlos durch unsere Ingenieur-Abteilung. 
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-Neuheiten | = } 

Haarsdımud-Neuhellen H Halloween- und f 

Die beste Marke „CELLUKROT" | | 33 Ostierartikel E 

FRISIER-KÄMME FH Babies 3 

AA NSPIEGEL || :: i 

GUND NECESSAIRES | & Altrappen E 

@ sonie sämtliche $ wWeinnadusmänner 

MY) TOILETTE-ARTIKEL iE in allen Ausführungen. 18 

aus Zelluloid. „ Muster von ZÍ Stets Neuheiten Stets Neuhelten 15 

85 bis * oner 23 Ber 22 Eigene Fabrikation 88 

derer Edelvaluta. ahlu BA 5 
eee er durch Akkreditiv oder ı/3 Vor- Er Bayerische Spielwaren- u. i 
massenartikel auszahlg., Rest geg. Dokumente. 7 Pu ppen fabrik 6.m.b.H. 5 
y ee 48 Aenne F Telephon 605 Coburg 2 Telephon 605 ii 
n.b. B. sommer ne i 25 Ketschengasse 42 * H 
etallwarenfabrik Emil Burkhardt aut H S i 
ee 1 — rener :git: Je aueh 


Fein pikant, aber sehr dezent sind meine 


FARBIGEN 
KÜNSTLERPOSTKARTEN 


— 
Bildhauer 
liefert gegen Bevorschussung der Arbeiten Auslanddeuische! 


getreue Nachbildungen add nach Gemälden der bekannten modernen Maler 
antiker Kunstwerke (Holzfiguren). Bevorzugt die INSERENTEN o 
Für den Export ins lat. Ausland besonders geeignet. des „ECHO“ bei Euren Bestellungen kollektion 300 Stück 4,50 Goldmark gegen Vorein- 


Sefl. Offerten unter A. D. 674 an den Auslandverlag 
G. m. b. H, Berlin SW 19. 


sendung des Betrages - Farbige Postkarten alter 
und neuer Meister wie Landschaften, Genre, Blu- 
men, religiöse usw. 100 Stück Muster 3,50 Goldmark 
Kunstverlag Max Herzberg, Berlin SW 68 


Weltpanoramen Neuenburger Str. 37 „ Kebeladresse: „Bilderherz” 
Ei n kaufstasche n Für Stereo-Bilder der schön- 


Einkaufsbeutel - Aktenmappen sten Landschaften der Erde >“ 
Brief- und Geldscheintaschen rR ARRA RRRA N i 

sowie andere Lederwaren cu el å 

SCHONHOF-STRAUSS e eee 


Lederwarenfabrik, Offenbach a.M. 


Rathenaustrasse 38 s Telefon 147 und 1828 
ABC Code 5th Edition - Rudolf Mosse Code 


Iisthaum-Schmuck 


aller Art aus Glas liefert direkt ab 


Fabrikationsort die Christbaumschmuck'irma 


OSKAR KÖHLER SEN. / Steinheid in Thür. 1 


Illustrierte Preisliste sowie Musterkollektion von 5 Dollar an 


Dosen aus Edelhölzer (Sperrholz) 
ges. gesch., . Cigarettenpackungen, 
&ußerst dauerhaft, vornehm in 


werd. ständ. belief. durch d. | andere Mabe Mu renidi Lie- 
ferung nur an Großabnehmer 

Weltpanorama A.-6. s 
Berlin W8 M. THURNER, Fabrikant 


Passage Gelslingen Stg. Württbg. Tel. 118. 
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Für Lieferun g von Vertreter Fabrikation von: 
gesucht. liöarren-, 1iģarett-n-Spiizen, 
s. * 
Metall-Grabkränzen Etuis, Tabakpfeen in 
l * Alpacca u. Silber 
in eindes email mit Porzellan- Verk E l ; 
und Metallblumen bereits millionenfach seit erkauf > i 
Jahrzehnten als Spezialität geliefert, und nur an NEUHEIT: Bruyère Pfeife 
Grossisten. 


mit Metallfassung in Alpaccau.Silber, 
hygienischste Pfeife der Gegenwart, 
beste und leichteste Reinigung. 


WEITERE SPEZIALFABRIKATE: Bijouterie in allen Qualitäten. 
Taschen, Börsen, Stockgriffe etc. in Alpacca. 
Abbildungen und Preislisten stehen zur Verfügung. 


eee : 
ieee 


Perl-Grabkränzen 


empfiehlt sich 


Otto Kruel ssiru: Kaiserslantern Mir 


k 1 pfalz) 
Metall-Grabkränze- u. Blumenfabrik / Gegründet 1882 


Telegr.-Adr.: Otto Kruel + Rudolf-Mosse-Code 
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ebelschalter 


2 
la Qualitäten 
Jeder Ausführun g 


Unser elektr. Tauchsieder 


oron BSTRO vron 


bringt eine Umwälzung durch seinen 
sofort auswechselbaren Heizkörper 


VORZÜGE: 
1. Auswechseln defekter Heizkörper von jedem in einer 
Minute,daher keinÄrger mit defektenTauchsiedern mehr. 
2. Stabiler, zuverlässiger Kocher, der nie in Verlegen“ 
heit setzt. 
Trotz dieser vielen Vorzüge sehr preiswert. Machen 
Sie sofort einen Versuch. Voltstärke angeg 


Elektrischer 


Lötapparat 


mechanische Zinn zuführung 


wodurch eine Hand voll- 
kommen frei ist + Keine 
Ziunverschwendung mehr 


Ver treter É esucht "i g 
Maschinenfabrik P i Fep 5 8 | 
München - 5 Konkurenzios —— Es tro Elektrizitätsgesellschaff 

OOOQOCOOQOOLOC ‚Schickhaus&Klein, ! Berlin WIS, Kurfürstendamm 169 
| Bochum | 
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Selbstrolier:selbsitätige Rulostangen 


Rouleaux de stores automatiques Preiscourant 


Automatic Window Blind Roller von OSKar Widmer 


Rodillos automäticos de barra : 
ABTOMATVYECKWME PYJIO Heppenheim ad.B.(Deutschid) 


Nepiun-Wasserilter HOCHGLANZ 


QUALITÄTS-EMAILLE 


Sämtliche Haus- und Küchengeräte in 
allen Formen und Farben laufend lieferbar 


Steingut-Tropffilter — Eisfilter 
Druckfilter aus Gußeisen emailliert 


Kristallklares Wasser! 


Spezialität: Filterkerzen 
(sus präparlerter Kohle oder Infusorienerde) 


Filterwerke „NEPTUN“ A.-G. Ostdeutsche Stanz- und Emaillierwerke 


Telegramm-Adresse: A-G. Telefon: 
Altona bei Hamburg Valais Küstrin-Neustadt Nr. 522, 523 


Erport-Kontor Hamburg: Ernst Schröder jun., Rathausstraße 11. 


LANGENOHL& HAAS, SOLINGEN 
FABRIK FEINER ÆA \ STAHLWAREN 
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Frisierlampen 
N Spirituskocher 


l sofort lieferbar 


Industria Blechwarenlabrik 5. n 


Berlin SO. 26, Elis abeth-Ufer 53 I 


Agenten,Verireier, 
Kommissionäre v. 


die im Anzeigenteil keine 


passenden Angebote finden, vr INg 


sollten 3 ang 155 * 
sprechende Anzeige unte fest $ 
der Rubrik des „ECHO“ LUCHS N 


em Schlagfalle/ 
` N 


suchen“, z der 
veröffentlichen, um dadurch chere Tod der 
S die geeigneten Verbin- 
dungen zu erhalten. An- A 25 
Em fragen bitte zu richten an 5 NY A 
F S Auslandverlag G. m. b. H. *r Au 


Berlin, Krausenstr.38-3% 


Millionen- 
artikel 


sind unsere 


Waffeleisen 
in Karton mit Gebrauchs- 
anweisung und Rezept 


für Inland und Export. 


* We Oa RT a — rr Wir liefern zu vorteil- 

Wee! Sber btg haften Preisen. 

{ we ke nn g,Kirschbaumale Set, Muster gegen Einsendung 
m enger Gussstahi-Akhen-Vereins N | von shilling 1 - 


BERMEL & Co. Düsseldorf 110 


Vertreter gesucht! 


wiro - 6 
ARLAN AANS E 
— 


— TA ar F 1 
Taschenmesser in bester Qualität 


—— — 


ziehapparate, Haar- und Bartschneidemaschinen, 
Musterkollekt. g. Voreinsend. v. EI. -bis £5 -.-od.Gegenw. 
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Erstklassige Rasierklingen 
„Souplex“ 


TH. BOOK / OHLIGS-SOLINGEN 


52 %% %%% %%% 
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N Solin gen. 3 208 f, Spezialfabrik für Rasierapparate, Klingen, Ab- 
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Beutel, Fladhfüfen, Falischachiein 


liefern als Spezialität in feinstem ein- und | < 
mehrfarbigen lithographishen Druk für 

alle Branchen, insbesondere für Sachet und 
Champoonpulver, Zigarren, Nadeln, 
Eierfarben, Blumen- und Gemüse- 
samen, Zucker- und Gummiwaren 


GEBR. GUTTLER, ZITTAU, SA. 


En. Kunstanstalt, Papierwarenfabrik 


mmer 


Vervieljältiger 


8 ebenstehend abgebildete Vor- 
a ee N richtung wird in eleganter und 
solid. Ausführung gelief. durch 
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CARL W. EGELING 


BERLIN W 66 
LEIPZIGER STR. 115-116 
PFFFTTTITTITTTTTTITELILTTTLLLEITRSTLRTERTTTTTTETRELTLELLSITTRETET ZELL IE 
Man verlange Preise und Katalog E. 
Technische Messe 
Leipzig, Halle 13, Platz 40-47 


Abzie paper 
REIN 


3j ——— 
= Fex, „Vorrichtung 
EWEE- | i 
Zeichnungs- Schränke | 2 für Zbis 120 
freistehende Stander 


Morkierungs- Karten 


—— * — j Kir» 

Gummibänder, Kuponringe 
Kautschuk Kopierblätter 

„Läufer“ Gummiwareniabrik 


SCHWERDT & RENNER 


Allerbeste 
Glycerin- 
rollen 


— Ñi 175 


Hannover 21. Gr. Barlinge 48 


p” — 


RADIERGUMMI 
WILHELM SCHUMNM 


Stuttgart, 
Schlosser- 
d KO Strasse 35 


m 


1000 fach bewöhrtes 
Zweiwalzen-System 
Uber oll do ke 
lıch wo ouf sauber 
dode: Sparsome s 
Wert gelegt wird, 


Telegr.- 
Adr.: 


Schuwe 


2 7 


WESTENH OFF A Co. EA 
Hannover 33, Deutschland 


Schlesische Celluloidwarenfabrik Keindori & Vollmar 
Hermsdorl- Städt. Nr. 2 b. Liebau i. Schlesien (Dischid) 


Numeroteure, Buchdruckwerke, 
Bleistift - Spitzmaschinen, 
sowie Bürobedarfsartikel ; 

aller Art fabriziert in höchst präziser EESIN 
Ausführung sehr preiswert 2 

CURT RABE, Maschinenfabrik, |} 

=, ASCHERSLEBEN, Prov. Sachsen. 

aD 


. zí Man verlange Prospekt. 
—— =A) Solvente Vertreter gesucht, 


Chirurgische Artikel, Dosen aller Art, Salben- 
krukendeckel, Füllfederhalter, Bleistiftschützer, 
Schreibwaren, Herstellung von Massenartikeln 
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Schuhcreme 
$ E F 2 
l Qualitätsware Bohnerwachs 
fabriziert 
| Adam Gies, es 
CENTRALIN Kleine 
Schuhputz x Metallputz Anzeigen 
Parkettwachs in unserer Zeitschrift 


88 Echo mit Beiblatt 


Kircher & Schmachtenberg Gd. m. b. H. | DeutscheExport-Revue“ 
Chemische Fabrik « Mettmann, Rheinland verschaffen Ihnen schnelı 
und sicher alle gewünschten 


Angebote. Einzelheit. durch 
,,, ß, 
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Gegen Staub, giftige 
Gase u. Säuren Aa 
len wir unseren 
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usenstraße 38/39 Respirator 2 , Angebote und Anfragen er 
„Lungenheil“ | _ 
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Erdfarben / Cementfarben 
Oder / Umbra / Oxydrote 


Loh- Braun D. R. P. 


r Verbessertes Saftbraun 
eim- und Farbstoff für Papierfabriken 


Chemische In 
dustrie Karisruhe G. m. b. B, 


SER 
N 


Amtl. geprüft u. warm MEYERING& CL 
empfohl. Prospekte m. 6 


München-Ohlmüllersir. h 
Gutacht. u. Attest gratis GG 7 
Cloetta e & Hülle 11 bee u . 
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Berlin SW 68, Charlotiensir. ô 6 
Telegramm- Adresse: Skalpell-Berlin 9 


Medizinische Instrumente) t9; 
und Apparate u 
Krankenhauseinrihtungen k: 
Laboratoriumsbedart, 
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Das Echo 2209 


„11 
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haben sich immer bewährt; liefer- 
bar in verschiedenen Modellen für 
Azetylen-, Kerzen-, Oel- und Pe- 
troleumbeleuchtung u. elektr. Licht 
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Heiallwerke 
Offo Scharlach, Nürnberg 


— 
P d 
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SERIE N Wende e 
r 
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Wer 


Autogaragen 
Nero Motorradgaragen 
KORNERE Lagerschuppen 
GEGRÜNDET BI, ca 1600 ARBEITER — B 


aus Wellblech, feuersicher, 
zerlegbar, transportabel, 
ab Lager lieferbar 
Angebote und Prospekte 
kostenlos 


Gebr. Achenbach d. m. b. H. 
Eisen- u. Wellblechwerke 
Weidenau-Sieg, Postfach 148 
(Westfalen, unbes. Gebiet) 
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FEISTEL & PLUMP Was will der Lebensbund 


BERLIN - FRIEDENAU, MENZELSTRASSE 84 Ordanisation zur Reform des Sich - Find j 
EXPORT vornehm, streng diskret! Seit 1914 beispiellose 


Erfolge. Weiteste Verbreitung, auch im Auslande. 


am 


Sdulagri ABT. A: FINNISCHE MESSERWAREN, — Der L. B. ist keine gewerbl. Vermittlung, 
mit und nemen HAUSHALTSARTIKEL, LAMPEN UND LATERNEN sondern löst das schwierige Problem in einer 
aar ABT. B: BUREAUARTIKEL UND PAPIERWAREN Weise, die als „überaus genlal“ gekenn- 
Chromleder Riemen ABT. C: SPIELWAREN = zeichnet wurde u. tausendfache höchste Aner- 8 
(nab gestreckt) Alle KOMMISSIONSWEISER EINKA ennungen aus allen Kreisen, auch der höchsten, 3 
` Angehörige aller Stände und Lebensberufe, vorwiegend der 
en von tech- FÜR AUSLÄNDISCHE HÄUSER ZU KULANTEN BEDINGUNGEN 8 gehörig g enen Kreise, eind derm Lebenabund 
schem Leder, VERTRETER GESUCHT stets in großer Zah! angeschlossen. Fordern Sie unsere 
Bundesschriften gegen Einsendung von 60 Pf. Zusen- 


Walroß,Büffel,Kern. 
leder, Chromleder, 
Combin ation 


Carl Brüning 


vea Söhne 
SRSESS 
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dung erfolgt sofort in neutralem Couvert. 
Verlag d. Bereiter. Emmendingen i. Br. 9. 
— — — 


HENNINGS ESCHWE & CO. GMBH 


EXPORT / IMPORT 


Berlin N24, Monbijouplatzi 
Telegr.-Adr.: Ragusano / Codes ABC 5th. Edition, Improved, Bentley, Lieber, 
— ꝓöUü— . Nudol/ Mae a a 
Wir empfehlen uns für den Export von Waren aller Art, insbesondere emi- 
kalien, Kleindsenwären. Maschinen, Musikinstrumenten. 
Vertretungen grsucht! 


ist ein Vermögen 


A elteste Spezial- 
abrikanten v. tech- 
nischemChromleder 


Anregung zu guten Ideen 
gibt . Gratis prospekt 
r. 12 


Inventa (Abteilung B) 


Berlin-Lichterfelde f 
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EX 
ko „ORTEURE . IMPORTEURE O 
Wir Importie Pondenz In allenSprachen! Wal 
kauf In Deutschland si Alle Erzeugnisse, die sich für den Ver- elle T 
schnlsche und elektite Wir exportieren: Textilwaren, . 
otechnische Artikel aller Art, Neuhelten, H amburd 9 
€ Id * " Maschinen, Papler, Emaille und Stahlwaren, Aluminium» 
t Golon Spiel xtil-Abteilung: Export alier Art 
Loeschig k 2 Ges ef Telegr.-Adr-' = E f Taschentücher, Handschuhe, Unterzeuge 
Spezialitlälens 
Das Segeispiel „Rhe‘', „Comes at Nome“, Strumpfwaren 
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Export-Auskunftei 


AUSLANDVERLAG G. N. B. H., BERLIN SW19, KRAUSENSTR. 38739 


ändischen Beziehern und Geschäftsfreunden unserer Zeit- 
1 zur Verfügung. Infolge ihrer ausgedehnten Bezie- 
hungen zu Fabrikanten, Exporteuren, Importeuren, wirtschaftlichen Ver- 
bänden, Behörden ist sie in der Lage, ihren Geschäftsfreunden in jeder 
Hinsicht von großem Nutzen zu sein. Besonders befaßt sie sich mit der 


Vermittlung von Geschäftsverbindungen, 
Besorgung von Vertretungen, 
Nachweis vonAbnehmernf. Landesprodukte, 
Erteilung von Kreditauskünften. 
Teilen Sie uns Ihre Wünsche mit und fügen Sie bitte genügendes 


Porto bei. Wir werden uns dann sofort bemühen, Ihnen die ge- 
eigneten Auskünfte, Verbindungen usw. zu verschaffen. | 


Zur wirksamen Unterstützung dieser Abteilung haben wir eine außerordenfl. 


praktische Einrichtung 


geschaffen. Es sind dies die Anzeigen-Rubriken im „Echo“ und 
in unseren an alle an der Aus- und Cinfuhr interessierten Firmen 
verteilten „Vertraulichen Mitteilungen“ unter den Titeln: 


Ausland- und Übersee-Firmen, die für elgene Rechnung kaufen, 
Ausland- und Übersee-Firmen, dle Vertretung suchen, 


Ausland- und Übersee-Firmen, die Landesprodukte anbieten. 


Die gesamte deutsche Ausfuhrindustrie, der 
handel liest und bearbeitet regelmäßig diese 
erzielten geschäftlichen Erfolge sind daher überraschend groß. 
Beweis hierfür bilden die täglich in großer Zahl ein- 
gehenden Anerkennungsschreiben aus allen Teilen der Welt 


Export- und Import- 
Anzeigen. Die dadurch 


Verlangen Sie Kostenanschla 


r 8 unter genauer -Angabe 
des gewünschten Textes, F 


ormates usw. usw. vom 


Auslandverlag G · m· b. H., Berlin SW19, Krausensir. 38/39 


Seren un 2, 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 


bzeichen. Iuminlum. ‚Hea‘-Rein- kuminlum - Koch- rmaturen für Wasser, 
Schwarz Aluminium - Haus- und eoschirre, Schmor- u. Gas, Dampf. Luft und 
& Busch, Küchengeräte, Hohlwa- Fleischtöpfe. Schüsseln, ° ; 
Magdeburg, 1. bēch- ° Su Teller, Kummen, Gummi- Säuren. Absperrschieber, 
W Leiterstr. 9. ster Voll- sammelbecher. Ventile, Hähne. Hydranten. 
| $ X 18 endung. Brunnen ete. 
| an Kollektio- Amag-Bilpert-Pegnitzhülte, . 
N An für en Nürnberg. 
port: 3 all Art 
Tr a al 
u Haus- u. Küchengeräte. Wasser, 
| Metallwerk Gas und sani- 
W Deutsche Hermann Engelhardt, täre Anlagen. 
u Í |Akt.-Gos., Arnstadt (Thür.). Massenartikel 
| Veen 2555 
; ' el, Gabeln, Tisch- etallen. 
Augsburg 5. me; er usw.) liefera als Uszkurat & Tusch, Albertus & Stegmüller. 
h Besthewährte Spezialität Hessenwerke G. Aluminiumwarenfabrik. G. m. b. H., Armaturen- 
Brenner- m.b H.,Cassel-Bettenhausen. Plettenberg i. Westi. werke. Eisenkerg in Thür. 
Spezialitäten. 


f 


ar. Merions, Ham 
Aniralltäisstraße 24 a 


| 
| — — 
lden aller Art, ins- 
| 


besondere für Amateur- 


Wübben-Gesellscha 
E b, H., Berlin E 68, 
naar. 60-61. Telephon’ 


und Rudolf Mosse-Code. 
-Code. 
lustrierte Kataloge und 


7 
ipaka- u. Alpaka- 


Chris Herstellung von Hydranten, Brun- 
Me Gottlieb Wellner, ätherischen nen, Ventile, Häh- _ 
lurbammer sellschaft, Oelen, Alkohol. ne, Anbohr-, Rohr- 
r b. Aue i, Sa, Aether, Essen- schellen, Kondens- 
Iuminium: = zen u. Extrak- wasserabscheider. 
Koch m ten jeder Art Kondenstöpfe usw. Export- 
| keschirre auch für die katalog 3J. 
ge Klein. w skar . Hösselbarth, 
artikel, s arenfabrik, Neheim i. W. Kupferwarenfabrik, Bopp & Reuther. Mannheim- 
& Leipzig-Reudnitz 203. Waldhof. 
Ne 
| benennt Iuminlium-Koch- F 
aA nsgmünd geschirre, Wasser- 
' kessel, rmaturen aller Art, 
Salatseihen, für Dampf und Heizung. 
Š 0-Al chüsseln, Kondenstöpfe. Absperr- 
L m. Koch gesch u- Bestecke ventile 
. let einwaren fabri er u. usw, u.Hähne 
net in 5 siert u. u. Ia Nickol- für alle RR | 
waren, < 0 Ww eeke. . ED 4 | 
Heinrich Berndes, UN N 
Neheim (Ruhr). A Waset N 


l 1924 


cetylenbrenner in 


Industrie A.-G., München. 


ckerwalzen. 
Landwirtschaftliche Ma- 
schioen. Spez.: Stahlblech- 
| Arkerwalzen vreiswert sof. 
lieferbar. 


Gebr. Heinert, Maschinen- 
tabrik, Soest i. Westf. 
3 
larmkassetton D. R. p 
ka Neuh., unbeding- 


Das Echo 


. — 


bekannt guter Qualität. 
„Bergina Bergwerk u. 


Warenregisier 


des allgemeinen Anzeigeniclis 


Seite 
Vermischte Anzeigen Ta 2200-2209 
Musikinstrumente und Zubehör. 2203 
Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche | 
Maschinen 2204 
Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge 2205 
Bijouterie Leder- und Luxus waren, Uhren, 
Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 2206 
Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und 
Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 2206 
Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, | _ 
Haus- und Küchengeräte, Bestecke 2207 


Chem. - Pharmazeut. Produkte, Farben, 
Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. 
Glaswaren, Gummiwaren 


ter Schutz d. Eigentums. 


botographien u. Schall- 
platten. 


Preislisten gratist 


Tefeiger nde. 


Papier und Pappwaren, Bürobedarf 
Automobile, Fahrräder und Zubehörteile 


deschlrre. Bestecke schinen ias u. Dampf, 
u. andere -Massenartikel. für die Absperrschleber. 


Areschiere. -Besi Ae und Ma- | Ware: für Wasser, 


Spezialfabrikation von Per- 
fektionshähnen, Ex- 
port n. all. Länd.. Bill. Be- 
zugsquelle. Rasche Lieferg. 


Franz Viegener II. 


Attendorn i. W., 
werksfabriken. Gebrüder Armaturenfabrik und Metall- | Armaturen- u. Pumpenfabrik 


Iuminium-Pulwer fur 
Industrie- und Feuer- 


Schopflocher, Fürth-Bay. 11. gießerei. Keller & Co., Chemnitz 44. 


. — 


E 
` 
1 = 


r. 


A 


dampf. Neuheit: Kondens- 
top? mit Schieberabschluß 
D. R. P. 
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rmaturen für Wasser, 
Dampf u. Gas. Kondens- 
töpfe für Satt- u. Heiß- 


Klein, Schanzlin & Becker, 
Aktiengesellschaft, 
Frankenthal (Pfalz). 


schenaufbcrei- 
tungsanlagen zum 
Rückgew. von Koks und 


Kobie. Fried. Krupp Gru- 
sonwerkA.-G.‚Magdeburg 17. 


A ufzüge. 
J- Schammel, 
Hebeseugfabrik. 
Breslau 23, 


Personen- u. Lastenaufzüge. 


utomobll- u. Fahr- 
radwerkzeuge. 


A 


— 


Peter Gottfried Röhrig. 
Werkzeugfabrik. Lũtiring- 
hausen b. Remscheid (Rhld.). 


utomobil- . 

Zubehör. 

aller Art, Fabrikation. 

Illustr. Katalog 160 Seiten. 
Klaass & Sachtleben, 


Magdeburg 2. 


utomobiizubehör, 
Zündkerzen - Einspritz- 

Ventile, Zündkerzen, 
Zündkerzenschützer, Kom- 
pressions - Ventile, Dekom- 

pressinos-Ventile, 


Signal-Pfeifen. 


Rawa-Werk Wahler & Co., 
Stuttgart. Brieffach 117. 


Unentbehrliches 

uto-Zubehör ist der 

Elektrische Vulkanisier- 
apparat mit automatischer 
Ausschaltung Vulkan-Blektro 


x Rha 
Karen 
ep 
fi R 


Repariertbecken u. Schlauche 
auch bei den größten De- 


:fekten absolut zuverlässig, 


ohne jed. Ueberwach. u. obne 
Thermometer. Verbrenn. d. 
Gummis ausgeschl. An jed. 
elektr. Leit. v. 100—250 Volt 
anschließb. Kann im Werk- 
zeugkasten mitgef. werden. 
C. W. Kress & Co., 
Frankfurt-M., Kaiserstr. 42. 


Ä de i allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug zu nehmen. 
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äckereimaschinen. 
Spezialität: P 
Teigknet-u. I 


Teigteil- 


maschinen. 


Albert Mohr. 


Maschinen- 
fabrik, 
Halle (Saale). 


äckerei- und Kon- 

B ditorei-Maschinen, 

Knetmaschinen, Rühr- u. 
Schlagma- 
schinen, 


Wirk- u. 
Auspreß- 
maschinen, 
Teilmasch., 
Mandel- 
Reib- 
maschinen. & 
Eismaschinen. 
Hoening & Co., 


Maschinenfabrik. Dortmund. | 


äckereimaschinen. 
B Spez.: Origin.-Drehhebel- 
Knetmaschinen 
Eberhardt“, billigst. 
System für 
alle Teige. 
Tausende 
i.kurz.Zeit 
verkauft. 
Exportart. 
ersten 
Ranges. 
Lieferbar 
sof. in all. 
Größen. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 
G. L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saaie), 
Großbetrieb f. alle Bäckerel- 
und Konditoreimaschinen. 


acköfen, Dampföfen u. 
elektrische Oefen bauen 
in vollkommenster Kon- 
struktion Gebrüder Oberle, 
Villingen (Baden). 
Gegründet 1872. 


adewannen. 
Sanitäre Artikel für 


Bade- Einrichtungen. 


Borchers & Jürges Nachi., 
Export G. m. b. H., 
Berlin NO 55. 

_ Greifswalder Straße 220. 
adewannen la aus 
Gubeisen oder Stahlblech. 
Badeöfen sowie sämt- 


liche Artikel f. gesundheits- 
technische Anlagen, 
Dorfmund & Co. G. m. b. H., 
Hannover G. 


adewannen, Voll- 


Biz u. Kinderwannen, 
verzinkt oder emailliert. 


RKieselbäder, Bade- 0 ) 


öten, Duscheeimer. 
J. A. John A.-G., 


_ Erfurt-Ilversgehofen 110. | 


andsägen „Hansa“ 
bauen als Spezialitä: in 


B großen Serien 


bei kurzer Liefer- 
zeit 
Hansa. 
Holzbearbeitungs- 
Maschinenfabrik, 
Leipzig- 
Neuschönefeld. 


B Barographen, 
graphen, 
Hygrometer u 
Höhenmesser. 
Möller, 
Oehmichen 
& Co., 
Hamburg- 
Stellingen 17 


Katalog SE zu Diensten, 


Thermo. 


arometer aller Art i 


|| Lüdenscheid 


atterien, | 
Taschen- 
lampen, 
Glühlampen, 
Anoden- und 9 9 2 
Heizbatterien „ 
k. drahtl. Tele- Yi 
graphie, Läute- & i 
werke,Tableaux, 
Feuerzeuge, Wachsdrähte 
lief. in altbewährt. Qualität 
Theodor Biffländer, Spezial- 


fabrik für Taschenlampen, 
Anoden- u. Heizbatterien für 


drabtl. Telegraphie u. néu- 


zeitl. Elektrotechnik. Berlin 


SO 33, Köpenicker Str. 15a. 


atterien f. 
Taschen- 
lampen. 
Konkurrenzlos. 
8 Monate 
Garantie. 
Batteriefabrik N 


aubeschlägefabrik 
für feine Tür- u. Fen- 


ster-Garnitur; a. Bronze 
usw, in allen Aus- 
führungen. 


| 


Grunert & Lehmann, 
Leipzig (Deutschland). 
f. Elektrizität 


B: Gas, ein- 


fachste, modern- 
ste Ausführung. 


Wetzchewald 
& Wilmes 
G. m. b. H., 
Komm.-Ges., 
Neheim (Ruhr). 


— 


ernsteinwaren, 
Spez. 


Ilustr. Katalog 


über Elfen- 
bein-, 


Beinwaren, Bi joute- 
rien, Lederwaren, Geschenk- 
artikel pp. kostenlos. Bern- 
stein-Spezialkatalog. 
2 Liedtke & Raeder, 
| Königsberg i. Pr. ADE C: 


| i 8 j 
| ernstein- Meerschaum. 
| Elfenbeinwaren jed. Art. 

Rohbernstein in alle: 
Größen. PreBbernsteinplatten 
eigener Erzeugung. Kunst- 
harze in Blöcken u. Stangen. 
C. W. Möller, Berlin C 25. 


| Gegründet 1863. 
usw. in guter Qualität 


B offeriert 


| Alfred Haug, 
Haslach-Kinzigtal 


(Baden), 
T e 
ALUMINIUM W 


Besteckfabrik 
© Zweistern + 
G. m. b. H. 


esen aus Birken Reisig 


estecke., 
Erstklassige Ware, 


(Westf.). 


Telegr.-Adresse: 


lingen für Silber- 


d 


Wilh. Martens, Hamburg 6. 


eleuchtungskörper 


B 


Zweistern. | 


Das Echo 


+ 


estecke aller 
Art, Messer für 
Haus u. Küche. 
Nur Ia Qualität. 


| waren-Fabriken. 


Ernst Stamm, 
Stahlwarenfabrik, 


Wald-Solingen. 


echt u. unecht, für jeden 
Markt,ständ.neueMuster. 
lılustr. Katal. gratis. Muster- 
kollekt. gegen 
Scheck oder 
la Referenzen. 


Th.Lechelt&Co., 
m. b. H, ® 
Hamburg 11 D, 
Alterwall 46. 
Tel- Adr.: Bi- 
jouteriewerke. 


[B'e u uneen Uhrkettens. 


ijouterie in Emallle, 
B Boleros, A 
Broschen, 
Sport-Abzeichen, 
Münzen, Gürtel- 
teile i. modernen 
neuen Mustern. 

G. Brehmer, 
Metallwaren-Fabrik, 
Markneukirchen 18. 


Mustersendungen von $? an 

ijouterie in allen 
B Genres und Preislagen. 

Spez.: Ohrringe, Arm- 
bänder, Glasperlenkolliers. 
Kleider- u. Hutputz. Verkauf 
nur an Grossisten. Auswahl- 
kollektion nur gegen Akkre- 


ditif oder Ia europäische 
Handelsreferenzen,. Reich- 
haltige Kollektion amerik. 


Dollars 20—30. 


R. Melnik, Gablonz a. N. 
ijouterie. Fabrikation 
moderner Doublé-. Pla. 


(Czechoslovakia). 
B tinin- und Alpaka- 


Schmuckwaren. Böckle & 
Co.. Geringswalde (Sa.). 


1 


Diiouterie in Gold und 
| Silber. Juwelen-Imitatio- 

nen. Halbedelsteine, Syn- 
‚thetischeSteine.Silberwaren, 
Service-Bestecke, Alpakata- 
schen, D.R.G.M., Etuis, auch 
in Emaille, Vereins- u. Bun- 
desabzeichen in jeder Aus- 
führung. Unecht. Kolliers. 
Brochettes, Krawattennadeln 
u. Kleinsilberwar. Laufend 
Neuheiten. 
|von $20 an gegen 
| Akkreditiv oder pa. 
Pi; Ja 


Scheck. 
tefer. 
Schmuckwaren - In- 


gart-Cannstatt. Tel. 


> Cannstatt. 


Adr.: 


„Iris? 
ijouterien, unechte u. 
echte, Edelbein- . E 
fenbeinketten. Kolliers, 
| Kristallwaren, Kleider- und 
Hutschmuck, Musterkollekt. 
geg. Voreinsend, v. $ 10—925 
Groschupp & Credner, 
| Berlin, Behrenstraße 50-52. 
Gabionz a. N., Tschecho-S1. 


| 
1 
f 


ijouteriefurnituren 
und Ketten 
Gürtler, 


für 
Bijouterie- un! 
Metallwarenindustrie. 


Pet. Fr. Loch, 
Oberstein a. d. N.. 


Hauptstraße 58. 


ilder und 

Gemälde-Imit., 

Pinselstrich- Wieder í 

i : gabe. 

Katal. grat. Musteralh. billig. 

Schmidt-Mammitzsch & Sö., 
Leipzig. 


Musterkollektion | 


‚dustrie Boenig & Nill, Stutt- | 


die | 


* blumen. 
Postkarten, | 


ölplast. | 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


ilder, Kunstgemälde 
B „Anaplas“ wirken wie 
Origin.-Delgemälde und 


werden ohne Glas gerahmt. 

Bestellen Sie Mustersend. u. 

Katal, Anaplas-Akt.-Ges., 
Hamburg 11D. 


ilder, Kunstblätter, 
Babes für Buch- 

und Zeitschrift, Karton- 
nagen u. Bilder für Karton- 
nagen, Haussegen, religiöse 
Bilder, Künstlerpostkarten, 
Postkarten mit Ansichten, 
Weihnachtskarten, Bücher, 
Kalenderbilder. Kataloge, 
Klischees für Verlag u. In- 


dustrie, besonders für Far- 
bendruck, empf. Richard 
Keutel. Kunstanstalt, Lahr 


(Baden) u. Basel (Schweiz). 


B jeder Art, Spezialität 
dekorierte bedruckte Do- 


sen. Anton Reiche, A.-G., 


Dresden-A. 27. 
B Drebstifte in den ver- 

schiedensten Ausführun— 
gen. Arthur Braun, Fabrik 
feiner Federhalter, Blei- u. 


Kopierstifte, Nürnberg, 
Fürther Straße 64a, 


iskuitmaschinen. 


Rud. Scheffuss, 
Hamburg 33, 
Maschipenfabrik. 


lech - Packungen 


lei-, Kopier-, Farb- und 


R leiplomben- 


= 


9 
* 


\ 


| 


| 


ven et „ ni a 
'pyleistifte, Federhalter, 
Bir. Pastelletuis, 

Schreibgarnituren. Adolf 
Kobes, Nürnberg 7, Bären- 
schanzstr.61. Vertr, gesucht, 


leistifte, Kopier- und 


Be Federhalter. 
Bleistiftspitzer. 

Leo Stubenreich & Co., 
Nürnberg. 


Carl Herfort, Berlin A., 
Ackerstr. 18. 


leistiftspitzer 
in Granatform, aus Mes- 


B sing und Leichtmetall. 


 Patentstifte. Mustersend. 5 $ 


Emil Putz, Nürnberg- 
Röthenbach. 


leistift- 
Spitzma- 
schinen. 
Idea, 

G- m. b BB. 
Leipzig, 
Handelshof. 
Fabrik für 
Bürobedarf. 


| B 


lumen. F. X. Richter, 
Frankfurt a. M. 751. 
Gegründet 1824. 
Hutblumen., 
Federn, 
Dekorations- 


Kolorierter 
Katal. z. D. < 
Braut- u. 

Komm.- 


Kränze. Einzelblum. u. Laube. 


Spez.-Art. f. Exp. Koll. F310. U P. SOENNECKEN, 


eu B 


Nr. 214] 


ohrkräne. Gesamtein- 
Bit f. alle Arten 
von Tief- u. Flachboh- 
rungen, Seilschlagbohrappa- 
‚rate, Schürfbohrmaschinen, 
Spül- u. Tiefpumpen, Schöpt- 
apparate, Gestänge, Schwer- 
stangen, Bohrwerkzeug, 
Bohrrohre, Meißel. 
Tiefbohrbedarf Aktiengesell 
schaft, Lehrte 4 b. Hannover, 
Telegr.-Adresse: Tiebag. 


PIR 


oots-Motoren 
B ix 


Hanson & Co.. Kom.-Ges., 


Lübeck 3. 
8 bersalz aus eigener Grob- 

fabrikation sowie andere 
Chemikalien #efern Ertel, 
Bieber & Co., G. m. b. H., 
Hamburg 1. Münckebergstr.3, 


orax, Borsäure, Glau- 


rauerel u.Mälzerel- 
bedartsartikel. 
Flaschenkasten, verzinkt, 
Eiszellen, verbleit oder ver- 
tinkt, Etikettier - Apparate. 


Darr- Aufsätze. 
= J. A. John A.-G., 1 
Gießmaschinen. | £riurt - iwersgehofen 110. 


rauereisudwerke. 
Geräte für alle Brauver- 
fahr., Maischefilter, Läu- 
|terbottiche, Pfannen. Feinste 
| Empfeblungen im In- u. Aus- 
lande. Weigelwerk A.-G., 
Neiße-Neuland. 
B Preisliste gegen Rück- 
| porto, auch Tausch in 
groBen Mengen. Wilhelm 
| Baumann, Bin.-Friedenau, 


kembrandtstr. 3-4. 
Bie kauft und tauscht 

Ernst Müller, Nürnberg, 
| Sulzbacher Straße 57. 


| B Tausch. 


| Zeitung u. Preis- 
liste über Briefm., 
Alben. Kataloge, 
Klebefalze, Pinzetten 


riefmarken, Alben, 


riefmarken aller lan- 


rieft marken. 
Einkauf. 


etc. 


1000 versch. all.LänderM. 5.— 


| 2000 s. + LAJ * 
30 Altdeutschl. „ 7.50 
109 franz. Kol. „ 3.— 


Porto extra, auch b. Anfrg. 
Bruno Hofmann, 
Leipzig, Nürnberger Str. S/ A. 
Briefmarkenalben. 


riefmarken, 


& 
Bi: kostenfr. |È 


Markenhaus Werner Voss, 
Mergentheim, Württembg. 


riefmarken-Preis- 
B liste kostenlos. 8. Ins. 

Seite 2199. Max Herbst, 
Markenhaus, Hamburg R. 

E 


rie for dner 


SoENNECKEN 


Nr. 114 Hebelordner. 
Nr. Aushebeordnet- 


Bonn. 


1 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


port-Re tue“ Bezug zu nehmen. * 


* 
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riefumschläge jeder ücher. G. A. v. Halom, ü 
Bi: Briefpapiermappen Export- u, Verlagsbuch. B Haai Kreider u. Hand. 
u. Kassetten sowie Brief- handlung A.-G., Bremen. bürsten. Felix Leonhardt 
N i ‚ne en Ar Bürstenfabrik, K.-G., Mock. 
ungen uchhalem.Die weltbekannte k 
allen Preis- Lieferantin aller deutschen onna O; Prot Bachsen, "7 
lagen, Fen- Bücher. Zeitschriften. Musi. arbollneum, bestes 
sterbriefe u. kalien., Kunstblätter. Lehr- Imprägniermittel, 
-umschläge, mittel. — Sonderdienst für billigster wetterfester 
Schreib- auslandsdeutsche Vereine. für] Anstrich, U.. $2 % ko lie. 
blocks, Akten- u. Versand- Bibliotheken. u, für WIieder. fert Dr. G A. P. Gebhard 


verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 


& Co., Chem. Fabrik, Prank. 
furt a. M., Schließfach 4. 
Vertreter gesucht. 


taschen, Lohg-, Samen- u. 
Musterbeutel, Trauerbrief- 
papiere, Massendrucksachen 
und Sonderanfertigung in 


eder Ausführung. Komplett Adresse und der besonder Fabrik für 
Husterkollektingen 05 literarischen Interensenge- G ettuioid-Zahn- und 
Elnsendung von 4.20 Gold- | biete. — Wichtigste u, gün- Handwasch- 
mark oder $ 1.-. Rück- stigste Bezugsverbindg. für bürsten. 
erstattung bei Auftragser. ieden gebildeten Auslands- 
tellung. F. H. Schmidt A.-G., deutschen. GE 
Torgau (Elbe). Briefum- a 
cher - Zeitschriften - 

enle. u „ubransse Bieiksien jeder "Art 5 0 Co. 

Erk. Begründer 1981. - ‚nach allen Ländern lie- 5 EEFE 

ert prompt Courad Behre rosigksirade 9. 

ronzenr volto; Jeberseeische Buchhandlung. älluloldwasenallän 

ten, Schreib Seer Neuen [. Katalog zu Diensten. o 
un Deutsche Bank. Roexial-Ab- ie 

Ausstattun teil.: Mediz. Bücher, Besor- — 

w. 0 rg gungen fur d. Privatbedarf. 
Berlin SW Großstädteln bei Leipzig. 
Ritterstr 58, ücher, technische... 
2 11255 . Dr. Max Jänecke, homikallen. Spezia- 
. Messe in Leip- Leipzig, Hospitalstr. 10. lität: Wasserglas und 
sig nicht vertreten. Muster Klebstoffe Wilh. Koöfier, 


lager und Verkauf nur Ber 
Un SW 63, Ritterstr. 58 


F 
ronze farben, Blatt. 


Hamburg 22, Richardstr. 47 


ücher, Zeltschriften, 
Musikalien, Schulbücher, 
Lehrmittel, Kunst durch 


Import. Techn. u. pharm. 


gold und Exportbuchhandlung Chemikalien, Drogen. 
Blattmetalle. O. Boysen. Hamburg 38. sämtliche Arzneiwaren. 
pesialität Blatt- Heuberg 9. M. R. Marcus, Hamburg 38. 


goldersatzbronze. 
Abziehgold (zum 
Vergolden im 


Etabliert 1897. Telegr.:Adr.: 
Sumarberg. ABC-Code,5.Ed. 


ücher, neu und anti- 
auarisch. Spezialgebiete: 


Freien) Gebrüder d ir Kun i 

st. Technik, Sprach- homikallen, Silber- 
Rosenbaum, Pürth (Bayern). | wissenschaft, Geschichte. C u. Wismutsalze, Alka- 
nn. _ Medizin. Kataloge gratis u. loide u. Glykoside. Spe- 


zialität: Nikotin- u. Wismut- 
verbindungen. 
Chemische Fabrik 
Dr. G. Hönsch & Co., 


franko. Henschel & Müller, 
Hamburg 36. Gr. Bleichen 67. 


Bier" u. Zeitschriften 


lität: Fettfreie Litho- u. 
Lackbrongen, Lack-Kar. 
tons „Fortuna“. 


Bis rennen Spesia- 


Gebrüder Schopflocher, liefert pünkt- Komdt.-Ges.., Hamburg 23. 
Fürth, Bay, 11. lichst Export- Tel. Adr.: Hönochemie. 
buchhandlung ABC Code 5. Edition. 

ronzefarben-, Brokat. Hoinhard Müller, 7 Ikallon. Klein 

un amburg 24, om g 

D. d Blattmetallfabriken.| Hamburg 24 Gere Maschinen: 

: osenhaupi-Köhler & Co., kostenlos an jede Musikinstrumente sowie 

Fürth-Bayern 47. Adresse mein Waren aller Art liefern 

„Monatlicher schnellstens Benniags 

Spez.: Anzeiger“, Eschwe & Co., G. m. b. H., 


ronzo farben. 
Aluminiumpulver. fett. 
freie Litho- und Lack- 
bronzen, Blattmetalle usw. 
Georg Wölfel & Co., 
Bronzefarben, Aluminium- 
pulver, Blattmetalle, 
Fürth (Bayern). 


Ex port. Import, Berlin N 24, 
Monbijouplatz 1. 
(Siehe Inserat Seite 2209.) 


Ci Enron nm 


sonders größere Werke, 
Fachliteratur, Zeitschrif- 
ten, Oscar Enoch, Export- 
Buchhandlung, Hamburg 1, 
Speersort8. Vertret. gesucht. 


Bonser, jeder Art, be- 


Export — Import. 
Eigene Großfabrikation. 
Technische und pharmazeu- 


uchdruckerei. ücher! Zu prompter tische Chemikalien. 
maschinen, Lieferung aller deut- Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Hassan, und gebraucht. l Hamburg 9, Vorsetsen 41. 
feld & Dirks, Leipzig-Li.| schen Bücher zu Origi- ABC Code 5 Edition. 
- —— Inalpreisen empfiehlt sich] Telegr.-Adr.: Chefajordt 
„chdruckschriften, 
nfassungen, Messing. | Deutsches Bücherhaus hemische Fabrik 
amtes. Bauersche Abt. E. O ere Michatoweky a 
Berel, Frankfurt a. M. Berlin w Bayer, Akt.-Ges., Berlin 
erin 15, Neukölln. Spezialpräparate: 
uchstaben, Ziffern Schlüterstraße 41. Silbersalze, Bisumtsalze, Al 
ete. aus Kartou und Pa- kaloide, Chemikalien. Spe- 
olan.. ür Hüte, Schleifen, |Pyüchsenöffner, der |zialitäten: Synthetische Prä 
i papierborden Inschriften unübertroffene Sieger u. parate, Tabletten. Pillen. 
erte etc. Arnold Süss- wirkl. brauchb. Oeffner. | Verlangen Sie unsere Kata 
ch, Leipzig, Zentralstr. 2. loge und Listen. Tel.-Adr. 


Vertreter überall Chemidento. 


gesucht. 
ücher aller w hi : 
i rurgio-Möbel: 
keblete lief. n Operationstische i. leich- 
u. zuverlässi i i ter u. schwerer Ausfüh- 


rung, Instrumententische u. 
schränke, Betten, Fahrstühle. 
Untersuchungssofas, Kran- 
kentrag- und -Fahrbahren, 
Irrigator-, Schalen- u. Fla- 
schenständer fabrizieren seit 
80 Jahren in erstklassiger 
Ausführung die Vereinigten 
Fabriken C. Maquet A.-G., 


Paul Hammerschmidt. 
Remscheid. 


B untglaspapler, 


Vitrauphanile, Stained 
Glass Paper. H.Schulte- 
Hemmis, Düsseldorf 77. 


untpapler. 


B Ludwig 5 Heidelberg. 
Aktiengesellschaft, 
Berlin SW 47 E. C An aus Gap La 
- : inski. aller Art aus 5 
Tel.-Adr.: Papıerkempins allow Licht 


balter, Wunderkerzen, Fabri- 
kation. Westdeutsche Chrisl- 
baumschmuck-Ges. m. b. H.. 
Düsseldorf 45. 
Exportvertreter: Max 3. 
Meyer, Hamburg 1, Chile- 
haus. Fischertwlete 1, 


Schreibmaschinentische, 
Schreibtische. Jalousie- 
schränke, Aktenständer. | 


Gotthold Heinz, 
Johanngeorgenstadi 1. Sa. 


C homikallen. Export — 


ental-Artikel 


Igarstten-Etuls! 

Spezialität von 
FritzBracht Lüdenscheid. 
Celluloid- u. Metallwarenfbr. 


C igaretten- 


aus Kompositionsmetall, 
hochfein versilb., Wand- 
reliefs, Kreuze, Weihwasser- 
kessei usw. 
Gebrüder Tuchmann, Nürn- 
berg, Abt. Metallwarenfbrk. 
Georg Hacki A.-G. 


Dar Bees enger 


maschinen 
bis 45 000 Stück stiind- 


liche Leistung. „Triumph“, 

„Universal“ u. „UK“ mit 

automatischer A I 

rung für Falz- od. Klebnaht. richtungen. 
mit Gold-. Kork-. Alumi- W. H. Uhland. GmbH 


nium-. Paraffin. und Stroh. 
mundstück-Belag Verbrei- 
tetste Maschinen. Ueber 2000 
Stück im Gebrauch. Liefe- 
rant aller staatlichen Re- 
gien u. Großbetriebe. Ziga- 


Leipzig. Gegründet 1867. 


ichtungsmaterlali 

für Dampf, Wasser, Gas 

etc. Spec. Manganesit- 
Kitt für Flanschen und Ge- 


rettenpack -. Zigarettenauf. 
reiß- und Messerschleif- windedichtungen. 
maschinen Manganesit-Werke, 
United G. m. b. H., Hamburg 38. 
Cigaretio Machine Oo., 
Inc. Filiale osenverschiles- 


Maschinen f. Konser- 
ven- usw. Dosen, o u. D 


Dresden-A. 21 II. 


Igaretten naler in 

Rollen, Bogen, Heftchen. 7 

Hülsen jeder Art. D 7S 
PA ` r 


„Zigpag“ Cigarettenpapier- | 

Verarbeituugs-Gesellschaft 

_ d. H.. München 25. 
Parfümerien und 

osmetische Artikel 

von erstklassiger Quali- 

tät fabrizieren seit 60 Jahren 

die 

Vereinigten Seifenfahbriken, 
Stuttgart, A.-G. 


Dee d annor. 
C 


s 


RichardHeike,Maschinenfbr. 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


D zit für Kartonnagen- 


hatz & Hübner, 
G. m. b. H., Hamburg 13. 
Spezialität: Teerfrele Dach- 
pappe „Coritect“. wider- 
standsfähig gegen Hitze u 
Kälte, tropenbewährt. 


ampfkessel - Arma- 
turen. Injektoren, wie 
und 


fabriken,Buchbindereien, 
Bürstenfabriken, Braue- 
reien, Spinnereimaschinen- 
faorıken, Webeblattfabriken 
Heiner & Co., 
Hohenlimburg 16 in Westf. 


— 


Bild 
auch 


in rahtbürsten 


liegender für Industrie und Haus! 
Anordnung. Preisliste E gratis, 
Ventile, Bitter & Franz, Leipzig 3. 
Hähne, = — — = 2 
Wasser- rahtbürsten für allə 
stands- Anzei- D recre liefert die 
Ben älteste Spezialfabrik 
Preislisten Ernst Petzold jun., Chemnitz. 
auf Wunsch. i ma Cren h “u ren 
5 e . ` 7 ra = 
Paul Klinger, Berlin O 27. D Flechtmaschinen 
ampfkessel-Reinig.- zur Herstellung von 
D Apparate mit elektri-|6 eck. Drahtgeflechten, Ver- 
schem Betrieb. satzgeflechten u. Drahtglas- 
geflechten. Hilfsmäschinen, 
Karl Zwanger & Co., J. Ruppel, G. m. b. H., 
Iohnisaen. { Maschinenfabrik u. Gieße- 
PP reien, Ludwigshafen a. Rh. 
ärme, Telegr.-Adr.: Ruppelwerke. 


pa. Pergament. gar. kes- 
selfest, in ailen Weiten, 
auch für sterilisierfähbige 
Packung geeignet, offeriert 


Badische Pergament- Darm- 
Fabrik G. m. b. H., 
Haslach-Kinzigtal (Baden). 


auerblocke. 
Schreibe mit Luft auf 
Printator - Block, Der 
sensationelle,unverwüstliche 
Notiz-Rechendauerblock mit 
Schutzscheibe Ein seitliches 
Ausziehen des Deckels ge- 
nügt, um die Schrift völlig 
verschwinden zu lassen. 
Kein Papier verbrauch. un- 
begrenzte Haltedauer. größ- 
ter Reklameartikel. Patent- 
amtlich geschützt! 
Printator G. m. b. H., 
Berlin SW 68, 
Neuenburger Straße 13 
(Printator-Haus). 


Zwecke, spez. farbige 
Gewebe u. Müllerei-Ge- 
webe liefern 
Erich Knöcher & Co., 
Metallgewebefabrik, 
Zeulenroda I. 


[zeke iper für alle 


1 aller Art. 


Export 
nach 
allen 

Ländern. 
Seil- und Drahtindustrie 
„Glückauf“ 

Karl Kroke. Komm.-Ges., 
Gelsenkirchen in Westfalen. 


rohbank - Revoilver- 
köpfe liefern 
Ernst Künzel & Co., 


Zwickau i. Sa. 


D 2narznicne Präparate, 


Zementealler Art, Tuben- rucksachen, use 
Gut ten, Prospekte. Kataloge, 

Präparate. Amalgame, Gut. I Kalender, Plakate, Fait- 
sapere u Ami puben; schachteln, Bücher etc. in 


Buch- u. Steindruck liefert 
Handels- und Verlags- 
Druckerei, Hamburg 23, 


i Chem. Fbk. A.-G. 
Heko-Werk. Chem Friedenstr. 4. 


Berlin-Grunewald. Exp. E. 
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ek tr. Nelz- u. Koch- 
apparate in hoch- 


wert. Qualitätsausführg. 


Paul Peschel, Braunschweig. 


dente. Schwach- 
strom-Gasan- 

EduardRein, zünder, D. R. P., 

Chemnitz. umwälz. Neuheit! Mit 

Zune v, Sa o mm 

in-Elurien- Durchm., 15 cm nge. 

Diese. rn Krupp | Allein. Fabrikant: Ludw. 

Grusonwerk A.-G., Mag- | Zwilling, Frankfurt a.M., 
deburg 17. Gr. Friedberger Straße 32c. 


loktro - Kioinmoto- 
ron f. a. Zwecke. Spiel- 
zeug- u. Antriebsmotor 
mit Klein-Regulleranlasser. 
Nähmaschinenmotore. 
Bernhard Friede, 
Leipzig. Königstraße. 


u. synthet. Steine, ge- 

schliffene Achatsteine 
liefert , daselbst auch Im- 
port und Export von t- 
steinen. auch synthetisch. 

Julius Weichel. Idar. 
Telegramm- Adresse: Achat. 


DPE EL T me een 
E deisteine, Halbedel- 


A uamos, Meßitstrumente, 
ierbecher, Likör- Bohrmaschinen, Kinə- 
becher. Serviettenringe. apparate und Umformer. 
Messerbänke, Kerzen- 


Blektricitäts-Gesellschaft 
Sirius m. b. H., Leipzig. 


T 


id. Art. Motoren. 
Radio. Beleuch- 
tung«körper. 


Nordd. Elektro- 
Großhandlung 
Paul Rehr, 
Hamburg 5. 
Code ABC b th Ed. 
improved. Tel. 
Adr. Isolierrehr. 


ständer. Salz-. Pfeffer- und 
Zuckerstreuer sowie Eier- 
service, Salz- und Pfeffer- 
menagen fabriziert in allen 
Ausführungen 
Lübold, von der Crone & Co., 
Metallwarenfabrik. 
Lüdenscheid i. W. 


E n Kühlmascohl- 


deren sämtliche 

Einzelteile, Eis zellen lie- 

fert A. Freundlich, Maschi- 
nenfabrlk. Düsseldorf 68. 


iserzeugungsanla- 
gen und 7 lektrotechn. Be- 
Kühlmaschi- p darfsartikel f. Stark- 
nen für jeden u. Schwachstrom. Spes.: 
Verwendungs- Artikel f.denengl.u. 
zweck.Modernste amerik. Markt.Korr. 
Konstruktion, engl., französ.,span. 
Rascheste Friedrich Junker, E 
Lieferung. Lüdenscheid in W. 
Günstige Fabrik u. Großh. 
Preise. ee 
ee lektrotechnlsche 
Gebrüder Bayer, Augsburg. Installations- 
— —— —ſ eſ.D ä — materialien. 


Licht und 
Kraft- 

aniagen. Zen- 
tralen, ganse 
Fabrikeinrich- 
tungen mit 
Wasser, Dam 
u. Dieselmotor. 
ete. llef. u. baut 


Henn & Co. G. m. 
b. H., Dresden, Schäferstr. 4. 


E ert una o 


A 
Leipzig- HO Plagwitz, 
— 


Gegründet 1868. 
E ok trotechnlsche 


Bedarts artikel aller 
E Leisen Art f. Elektr., Gas u. Pe- 
tungs- troleum. Spez. Taschenlam- 
Artikel, Halb- pen m. Zubehör u Anoden- 
watt Arhatıren batterien. Gautzsch, Glüh- 
Reflektoren, g licht-Ges.m.b.H., Hamburg, 
Decken. Rosenstr. 89. Telegr.-Adr.: 
beleuchtungen, giüihlicht. 
chalenhalter, 
Fassungen, Pendel, Wand- Ifenbein-Kuget- und 
arme. Oliven-Ketten (Qualitäts. 
Gebrüder Jacob, Zwickau 


waren), 


IMs 
> 


in allen Dimensionen. 
Leistungsfähige 

Spezlalfabrik Erich Mendel. 

Merscheid-Solingen. 


Erma l 
nit 
u. Drechalereten “ 


Rosen und Plaketten als An- 
hänger und Broschen. a 
reife, Stockgriffe, Figuren 
aller Art. Mustersendung 
gegen 8 10.— oder ent. 
prechende andere Valuten 
Gustav Ganster, 
Mannheim, H. 7. 28. 
Reich illustrierter Katalog 
auf Wunsch. 


1. Sa. 44, Metailwarenfabrik 
und Eulalllierwerk. 


lektr. Melz- u. Wi. 
derstandmaterial, 
spez. Chromnickel, Hela- 
apparate, Widerstände. 


— 
— 


Schniewindts Universal- 
Heiz- und Glühkörper zum 
direkten Einschrauben 

die Lampenfassung. 
C. Schniewindt, G. m. b. H., 
Neuenrade i. W.. Deutschl. 


in 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


E aer Beeten Dy- 


Das Echo 


E Art für Hauswirtschaft 
liefern sofort Ostdeutsche 
Emaillierwerke 


mallie-Schilder, - 
Reklame-Plakate. Herd- 
platten, 
Emalllierwerk Peters, 
Elberfeld. 


anlauen jeder Art. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


für Zuckerwaren, Limo- 
naden, Liköre u. Brannt- 
weine, bochkonzentr., llefern 
anerkannt vorzüglich 
Steffens & Co., Nachf., 
Magdoburg-N. 
tiketten 
Biegelmarken 
Ausführungen. 


in Stahlstichdruck. 
Eigene Fabrikation. 


Norddeutsche Stahlstich. 


und geprägt 


tgungen. 


treter überall gesucht. 


Industrieerzeugnisse 


Gebr. Tuchmann, 


Bentley, Rudolf Mosse, Mar- 
coni, Privat. 


oher aus Zelluloid, 
Straußfächer, Seiden-, 
Papier- 


i 
Json Marcus, Berli 
Ritterstr. 1 0 


8, 
27. Eigene Fa- 
brikation aller Akten Fächer 
vom billigsten bis zum ele- 
gantesten Genre. Leistungs- 
fähigste Fächerfabrik für 
Inland und Exxort. 


F 


mit prachtvollen, hand- 
gemalten Dekors. 


Spezialfabrikation 
Erich Mittag & Co., Zeuthen 
(Berlin). 

Ein Dtzd. Fächer, sortiert, 
gegen Einsendung von sh. 10 
oder Gegenwert. 


— 
achliteratur für alle 
Berufe und Branchen 
Länderkunde, Handels- 

u. Wirtschaftsstatistik. durch 
Exportbuchhandlung 

C. Boysen, Hamburg 38 

Heuberg 9. 


me a a un 
ahnen, National- und 
Schiffsflaggen. 


nner Fahnenfabrik 


in Bonn. 


ahnen alier Länder 

Schiffsflaggen jeder Art 

Franz Reinecke, 
Hannover. 


mallle-Geschirre jeder 


Kachelplatten, 


PP RR 
Ez „ Aufbereitungs- 


EZ 


(geprägte). 
in allen 


Vornehme Geschäftspapiere 


druck-WoerkstältenG.m.b.H., 
Hamburg, Alter Wall 6. 


tiketten u. Siegel- 
marken, lithographiert 
in jeder 
Größe und Ausführung für 
Liköre, 
Mineralwasser, Parfümerien 
stets vorrätig, Sonderanfer- 
Arnold Süssmilch, 
Leipzig, Zentralstr. 2. Ver- 


E Tia sämtl. deutscher 

zu 
sulantesten Bedingungen. 
Abtig. „Export“, Nürnberg. 
Tel.-Adr.: „Gebtuch‘‘. Codes: 
ABC 5th Ed. impr., 6th Ed., 


„7 
ächer aus Celluloid 


für Vereine usw. 


F Vereinsabzeichen. 
Kunst- u. Fahnenstickerei 
M. Flock, Hamburg 3. 
Gegründet 1882. 

ahrräder u. Zubehör, 
F Maßstäbe, Werkzeuge 
aller Art liefern prompt 
und preiswert 
Buschmann, 
& Co.. Hamburg 8. 
Wir suchen gut eingeführten 


Timmermans 


vertreter m.Bankrefereasen. 
. ee L 


Pneumatiks. 


„Sigurd“. Gesellschaft. 
Kassel 


Stürmor-Fahrrad-Fabrik. 
Aktiongesellschaft, 
Närnberg, 
Fernsprecher 

Drahtanschrift: 


Stürmerwerk, Nürnberg. 
ahrradtellie. 
Spes.: 


F Pedale. Speichen. Ketten 


„—̃— 
a eier 


Wilhelm Leschhorn, 
Fabrradtellefabrik, 
Aschaffenburg a. Main 10. 


ahrradtelle all. Art, 
dauernd eigenes Lager. 
Wilih.Alwert, Hamburgs. 


Dunlop“ und 
Schlauchverbindungen 


„Bombenfest‘‘ und gewöhn- 


Luft- 
euerzeuge. 


liche Pumpennippel, 
pumpen, Steiff- 


Alligator-Ventilfabrik, 
Giengen a. Br. 5, 


FFF .- 


Vorderrad- 
bebel-Brem- 
sen, Ketten- 
spanner, 
Kurbel- und 
Tretlagerkeile. 
Bandfeststeller, Innenklem- 
men, Hosenklammern. 
Gust. Ischebeck G. m. b. H., 
Altenvoerde in Waati, 


F enörtei und Zu- 


behörtelle wie auch 
sonstige Artikel für den 
dortigen Markt .liefert 
Arnold Schlesinger. 
Abteilung B. 
Hamburg 1, Rabolsen 92. 
Etabllert seit 1842. 


arbbänder. 
schreibe 
papier. 
Kohle- 
papier in 
Ia Qualität. 
Schömann 
Band. 
Gesellschaft 
m. b. H., V 
Berlin N 23 
Fabr. gegr. 1907. 


arbbänder, Kohle- 
papier, Vervielfältiger, 
Original Greif. 
Greif-Werke. Goslar a. H.. 
Fabriken für Bürobedarf. 


Durch- 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 


ssel 280. 
Katalog gratis und franko! 


Friedrichstr. 69. 
Nr. 6410-6411. 


Kilometerzähler. 


„Steiff“, 


Nr. 2141 


arbbänder f. Schreib- 

F maschinen, Koblepapier, 

Wachspapier u. Wachs- 

papierfarben, 
Yostkissen, 

Stempelkissen. 


Carl fr. Brauer, 
Stettin. 

Fabr. gegr. 1909. 
arben, 

Anilin-, Stoff-, Erdfarben. 
Heinrich Ohle. 
Hamburg 1. 

arben für Industrie u. 
Gewerbe. Bunt. u. Erd- 
farben, Chrom- u. Zink- 
farben Griessdorf & Rabe. 
Farbenfabrik, 
Reichenbach 3 (Oberl.). 
arben, streichfertige 
F Emalllelack. und Rost- 
schutzfarben, Lacke 
aller Art. Franz Linke, 
Lack- und Farbenwerke, 
Neheim in Westi. 
arbmühlen, 
langjäbrige Spezialität. 
Gustav Spangenberg, 


Maschinenfabrik, 
Mannheim 28. 
F arbonreib- (Dreiwal- 
en- 
Maschi- 
nen mit 
Hartguß- 
oder Hart- 
steinwalzen 
in aner- 
kanntbester 
Ausführung prompt lieferbar 
zu mäßigen Preisea. Aktien- 


gesellschaft für Maschinen- 

bau und Automohbilluftfeders 

vorm. Adolf Graf. Konstanz 3. 
aus 


ollen Qualitäts- 
QGußstahl 


liefert Feilenfabrik 
Pr. Winterhoff. 
Köln-Lindentbal. 


ellen und Raspein, 
erstklassige Qualität. 


Weltmarke: FD 


Friedr. Dick, G.m.b.H., 
Fellentabrik. Esslingen a. N. 
(Württ.). Personal i. Jahre 

1924: 1500. 


un EBEN: BUNG — 
enstorkuvertiaocke, 
auch für extrazähe Pa- 
piere geeignete, für ge- 
wöhnl, u. Heißlufttrocknung 
sowie für reinmechan. Ver- 
arbeit. Vieljähr. Spezialität. 
Otto Poeppel, 
Esslingen (Neckar) 191. 


onstor, schmiedeels., 
F R.Zimmermann, Bautzen. 
älteste Spezialfabrik 
schmiedeeiserner Fenster. 
euorzeug® 
aller Arten wie: 


Rädchenfeuer- 
Zeuge, Streich- 


feuerz uge, 
Luntenfeuer- 
zeuge, Gas- 
anzünder, 
Cereisen- 
Zünd- 
stifte 
Größte (Orig. 
und ja 
leistungs- tall) 
fähigste 
Fabrik 
Europas. 
Treibacher 
chem. Werke 
G. m. b. H., 
Wion VIII, 


Albertplatz 10. 


iimkitt „F amos” 
F klebt u. kittet alle Film- 

sorten innerb. 20 Sek- 
Probesendg. $1. Chemische 
Werke „Famos“ Petersen & 
HerrmanndmbE., Hamburgs. 


24. Juli 1924 
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ilter. 
reren liegenfänger mit 
1 N g-Altona. | Welt N i Er Ceres 1 2186. Perbereimaschlne 
serat Seite 2207 se > Beite 0 
eite 2207.) | Jahren in all. zehn Hermann Bowens, | x ummifabrik-Einrich: 
Ländern aus- Hamburg, Raboisen 96. ungen. Fried. Kruppüru- 
Iztuche für Konfex- q probiert. — k •——ä—ä¼ te le A.-G., Magde- 
tion, Dekoration, Mut- | mann. alalith-Drehbleistift — 
bens, Hut-. Gamaschen-, . jed. Klima. Federhalter, Garnitu as ummi a 
Spielwarenfilze, Schuh- Millionen- x Leo Stubenreich & Co. mischwämme, 
Ober-, Futter-, Einlags | versand nach 2 15 Co., Frottierhandschuhe 
gsoh Nürnberg Johs. Kraı G Schw ' 
lenfilze, Sattel-, Polster- all. Ländern. Muster gegen Voraus AHona-Otiong m. b. H. 0 chwammgummikartät- 
ri Filze u. Filswaren E —. a, a rauszahlg. enson 13. 8 Ge 3 . Damen 
techn. u. gewerbl. Zweeke, altbarkeit 2 Jahre. D 1 = eweh tünstige Export F 
B. ure re. P preise, 
Schlei. u. u rund aha Tun. Gi" dat Mr F ‚Cerifa“, Hanncver-Wülfel. 
ben, Orthopädie-, Bandagen- Fänger der Gegenwart Hütt inge. Kremp & —ͤ U— 
filze usw, Pilzfabrik Akt, F l | e 
Ges., Fulda. liegenfängerfabrik / = u hy gien. Artikel der 
— ri 7 a 
scias | „Aeroxzonm“, ee Spezialist für Kugelw M vo SEE 
FR O ee te e e 
nschten Aus- Inn Ti were LEAD E ER ors. 
führungen als Spezialität] Korr.: Engl, franz., span. Rn; Lüdenscheid-Nord. | | ee el e — a — 
Lübold, von der Crone & Co., liegenfänger ABC Code 5th Ed. Leipziger |Greenerverschl $ 46.25 mals ummiwaren, sämtl 
Metallwarenfabrik, „Frosch“ Messe: Unionhaus I, 21-24. | lever-Büchsflinten 3 ee Artikel d. chirurg. 
Lüdenscheid . W. % Fliegent und praktisch- 24. | Repetierer f. weite Dletanz. Bi Ne 
ste Fliegenfänger der Ge- arne, Zwir u. Großwild. Niedr ee re u. schnellste 
Iasskanblen- genwart. Alleinhersteller: at ns rme, Näh- | Beste Qualit. 3 reise. ieferung. Katalog in 
kell Aelt i i ul Penndorf Preisl. deutsch eng hr. Erf, |allen Sprachen. Max 
ollerel-Anlauen eiteste Nachf., Ratzeburg 1 reisl. deutsch, engl., franz. | K 8 
t. Klein- u. Großbetrieb Deutsche = — g 1. | Wiederverkäufer Rabatt! ockel, Gummiwaren, 
Hanäbetrieb u. automatisch. Fliegen. eblä 5 - abatt! | Engros, Export, Berlin NO 43 
tain als Sondererzeugnis A ne er | so J = B s ormen. 3 
nterwerb, Streng & pezial- für Luft od RE N ummi 
Mannheim-Käferial Co., Sehr er Gas bis selbst Sol- ea A en 
man date i art- und 
6 m WS. - Druckdiffe- aten, Tiere. W 
Oskar : ; Indianer usw eichgummi, 
1 Sörgel, renz (Kreiskolben-Gebläse), gießen. 8 Gummiwa- 
3 Denar U Konverter-Gebläse, 1 ‚ 1 
sene 20.— ; 
Getränke- oner Wer 17. Kupolofen-Gebläse höher A Ohse & Monsche 
Industrie. F' iegenfänger 7. , Ei Länder önkaprech W Bartels & Rieger Koln. Hd 
um tropenbeständig. Schmiedefeuer-Gebläse Fabrik. ährung,. n r 
ronen. nie e 1 p] * = 
— 2 usw. Heinrich Diezemann an N eingeführte 
N Carl Enke, G. m. b. H., Leipzig-Gohlis E. gesucht. 
0 e 
N 58, en Schkeuditz b. Leipzig 69. las aller Art. ummiwaren. 
Allee Sm | = —— Th. Hartmann & Schultze . Artikel für 
6 TE N TE e Diasche, "7 
N a $- — ee e Branche. 
= Flaschenz: aschenz ü ge NeraN Wan. (Q Sitran. u. Steck: Bong & Partner, Berlin N 58 
. * - u. Steckkapsel- 
J. Scham Herbsttal-Werke A.-G., | echränke gläser, R 3 
eee Freudenstadt 2 (Deutschl. . echränke, Kassetten. ee n . aarmaschinen RE 
8 6 1 | Panzer A.. d., ren 5 er | N 20 Stück nur 
; F Kleinmöbel." | Berlin N 20. Röhler, Mellenbach i Thür. ser 187 40. frk. geg. Ein. 
leischerei D. Linz. Fürth F B | aen iaai —— — I. Ax. 8 ıdung der Kassa. Adolf 
5 rol- 1 ' i. Bay- N nicht a keon und | ander, Hamburg 5 E. 
Maschinen Een ußball | ann Br fabriziert en Ep — 
briken u. Kon urstfa Sod * Ibert Schmidt aarpomaden, Ha 
* | 2 ' 1 . aar- 
Dosenfabrik p Hereke ch 5 in a“, Sl. Frauenwald in Thüringen. nes eee prag 
ettverwertungs-A1 ren, schnürlos, selbstschließend, | kamme lasi ür Export. Hoffmä & 
rs-Anlagen, nd, | kammern. sinstrumente Schn P un 
Größtes Werk der Brauche. D. R. Pat. 349 319 Kassetten. | Apparate. -Geräte usw. | — 
u | sowie Thermometer für | 
| Fußbälle und 8 alle Zwecke zı 2 1 1 
{ ( portbälle R ; ‚u günst. Preis. | i O 
aller Art, Aktentaschen Pelz 10 a Th., Glas Frauen- | D EON Y 
Rue ` i ‚old, Prä Aa „ Glastechnische — > 4 
tucksäcke, Rucksackstützen | Magde- & räzisionsanstalt. | N 
| 7 i bur -N. 4 | r - 
| ern kr -N. 17 lucosefabrik-Ein- | armonikafabrik 
CP. R. Pat. 224771) | x =, . MNBEN, C. H. Meinel. 
| „ 224 771), | eldschränke. Geld- Lei š H Uhland, G.m.b.H., Schloßmeinel, 
| Nportg ürti . | Ar H. F. Peltz. Leipzig. Geg rundet 1867. wert. 1850, Klingenthal 5. 
Finkaufbeutel us CFT lühbirnen, 3% x 5 : 
ul utel usw. liefern ihre weltbekannten 9 Lieferung. Yatt) | ME SOBUMEER zum Auf- 
G & S. 8 odes & Co.. > | streuen und Einsetze 
ß S. Schumacher, Hamburg 14. | Simplon -Werke ” Albe Er 
Dat wer DB G“ e ee Baumann, Aue, Erzgb. 211. 
T und Bilder = — 
Richard Lederwarenfahrik C. Lippma ; 
Berlin. — ‚Mi: 180 hinenfhr. 2 ITANnTIK, r E ao, auer allier Art 
schönhausen B. Stettin 5a. Rainichen i. Sa., P. O. B. 14. 
liegen- 2 üllfederhalter,DIA' 'Moldfülltfedern E 
fänger (Gold und unechte) und en nn 
Original- pr: ıktise ha Neuheiten fabrizieren 
„nSchwapp“. Seren Wilh. Hembeck Söhne 
2 Qu: ER, hA Ark ae — — | Gevelsberg i. Westf. o 
en omarke, r | la Qual. Pri iIs wert. Muster | — 
ert seit 20 koll. v. $ 10.- (HfL 24 z 
Jahr. . E .d - (Hfl. 24 etc.) an. | H= u. Küchen- 
n. all, Ländern Haberecht & Co., EEEREN geräte. 
Mar Damet Berlin SW 47. Geldschränke, Wandgeld- ee Bonn IR 
mbH. Zei 2, = schränke u. Stahlkassetten | old- 
tes n. eitz 76 üllfederhalter ere Lager. Tel.-Adr.: lei ane Politur- 
Intern großes la Qualität. Peltzwerk Düsseldorf. | eisten aller Art. 
rnehmen. Nielson-Werk G. m. b. H - g Th. H en 
— o Hamburg-Blankenese. E. | G einsius, Grabow i.Meckl. 
u ie - | eld ä F 
F'rentänger abeln. ee oldschmiede-Werk- — 
das „Sumurum“, ‚Spezial i zeuge, Walzen, Feilen, | Ae 
und — enei — 7 fabril on = = 2 Sägen, Maschinen. | 1 
Massen * 7) Heu-, Dünger- | Hagenmeyer & Kirchner, METAULWARENFABRIN * 
vertilgun ; ECA kieh zak Berlin C 19. Westermann G.m.b.H 
in Zum (> Br | Schwarzenberg i. Sa. 14. 
Küche un "nn f D A ET l Gae — Vertreter gesucht. — 
allun Kalk | =. b = 
W ug He ez Sätze. , 
N Ey | sen TE Auen 
an TA 3 erg. Lösung, z u. uchenge- 
Abet. ter ai e Bahnhof. | direkt ab schirre jeglicher Art. 
PA, erd. K TTEA W.Schmellen p Fabrik, 19355 5 | Verschiedenste Spezialitäten 
„Westin b. Reuttor & Co. kamp, Ostertag-Werke i aa BEER . k —̃ 
. » 8 > ' at. ea 
Porta OR. — 17 5 e Geldschrankfabrik, Schloß- | Außerste Preise, Erstklassige Ausf 
ales ' Span., Plettenberg-Bhf. (Deutschl.). fabrik. Tresorbauanstalt, | T ee e 
| Auslandsvertreter gesucht. | Aal 2 Alt, hermesol-Gummi-Fabrik. En TE Sg, G. m. b. H., 
8 f en (Württemberg). Radebeul 4. Dresd 4 ‚maillier-, Stanz Metall 
' resden (Sa.]. werke, Göppingen (Württb.) 


Wir bitten bei 
en bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 


i 
i 
j 


2216 


ebezeune, Laut- N 
katzen u.Flaschen- 


züge, bis 5000 kg ; 
Tragkraft. in bekann- 
ter, erstklassiger Aus- 
führung, D. R. P. 


Geissler-W erke, 
Witten-Ruhr. A 


ebezeuuge®e. 
J. Schammel, 
Hebezeugfabrik, 
Breslau 23. 
Flaschenzüge, Laufkatzen, 
Winden, Krane, Aufzüge. 


wens. 2 
olzabsätze ` 
in roh, 
emailliert 
und mit 
Celluloid 
überzogen, 
in allen mo- 
dernen For- 
men und 
Höhen liefern: 


Vereinigte Holzabsatz- 
fabriken 
Fleischmann & Heilbronner, 


Kommanditgesellschaft, 
Ketzin (Havel), 


H olzbearbeitung. 


„Welfra“, vat. Neuheit 
(Umwälzung in der Holz- 
bearbeitung) fertigt: Keh- 
lungen, Profilleisten (Wellen- 
stäbe), Zinken, Nuten, Zap- 
fen etc., dient zum Einlassen 


von Fischband. Anwendbar 


auf jeder Fräsmaschine. 
Lohrum & Co., 
Köln, Lupusstraße 23, 


H olzbearbeitunagas- u. 


Sägewerksmaschinen all, 
Art. Erfordia Maschinen- 
bau-Aktiengesellsch.. Erfurt. 


olzbearbeitungs- 
maschinen. 
Maschinen-Werke 
Gubisch A.-G., Liegnitz 10a 


olzbear- | 


beitungs- 

maschi- 
nen m. Kugel- 
lagerung. wie f 
Bandsägen, - # 
Kreissägen. | 
Hobelmaschl- 
nen, Fräsen 
usw. liefern 
schnellstens 
Selp-Werke vorm. Stoll & 
Elschner, Aktiengesellschaft, 

Leipzig-O. 


zerlegbar und transpor- 
tabel, nach eigenem be- 
währten System. 


He: jeder Art, 


Holzbau-Aktiengesellschatt, 
Neuß, Hammerlandstr. 41. 


olzstreumehl 
für Bäckereien und Iso- 
liermehl für die che- 


mische Industrie. 
Fröhlich & Co., Zeitz, 
Prov. Sachsen. 


ornwaren für 
H:: chem, pharm 
Branche u.» das 
Apothekergewerbe, 
Wagschalen, Horn- 
löffel, alle Arten 
Spatel, Pulverkapseln 
fabr. als Spezialität 
Aug. Keppler, 
Ebingen. Württbg. 
Vertreter in allen 
Ländern gesucht. 


Wir bitten bei 


artoffelschäl- 
maschinen und Ge- 
schirrspülmaschi- 
nen bauen 
C. A. Heinemann & Co., 
Maschinenfabrik, 
Düsseldorf 88. 
Tel.-Adr.: Maschinenvoller. 


Sockenhalter.Sportgürtel. 


Die größte! 
Die schönstel 
Die preiswürdigste! 
deutsche Kollektion! 
Wilba-Hosenträger- Werke 


H osenträger, 


artonnagen- 
Maschinen = x 


Preusse & Co., 
Leipzig 63. 


Eugen Wilms & Stiebel, 
G. m. b. H.. Barmen, artonnagen 
Emmastr. 33. in erstklassiger 
Luxusausstattung: 


wie Bonbonnieren- u. 
Konfekt-Packungen 


uthaken, Handtuch- 
H halter in Eisen und 
'aller Art, Parfümerie-, Pu- 


Messing fabriziert als 
Spezialität L. Cramer, 


Messing- u. Eisengußwaren- der- und Seifenkartons. 
fabrik. Iserlohn i. W. Max Armbruster & Co, 
Raska-Werke, 


Bergedorf 5 — Hamburg. 
6 für die 
Volksbelustigung. 


fabrik. Iserlohn I. W. 
FFF 


Neuheit: Kettenflieger. 
Das ist Stoßfest! 


Cael ruchlost 
Panzerglas. 


Hermetos 
(solierflaschenfabr. 
G. m. b. H., 
Berlin N 65. 


abelfabrik Einrich- 
tungen. Pried.KruppGru. 


Fritz Bothmann, Gotha 22. 


sonwerk A.-G., Magde- 


burg 17. äserei-Hilfsstoffe, 
Labpulver 
affee- u. Extrakt, 
mühlen Käse- u. But- 
Favorite terfarbe, Käl- 
neues Modell, bermagen. 
Kugellagerg. 


R Ba 
gr. Leist., ge- udolf yer 


; & Co., 
ringer Kraft- Berlin-Neukölln 


bedarf, feinste Biebrichstr. 8 
Vermahlg. — m 
Karl äsereimaschinen 

Zwanger á und Geräte 

& Co. QE liefert als Spezialität 
Hamburg, Herm. J. Jordan, 
Raboisen 98. Maschinenfabrik, 
Tel.-Adr.: Kazetmaschine. 


Tel.-Adr.: Kazetmasci Magdeburg, Kölner Str. 5. 
affeeröstmaschi- a Fr 
K nen, Elektromotor- orzen aller Art. Spez. 
Kaffeemühlen. Kaffee— 
mühlen für Riemenantrieb, 
Sortier werke, Kaffeeauf- 
bzreitungsanlagen u. kom- 
pletteRösterei-Einrichtungen 
Karl Zwanger & Co., 


Renaissance-, Luxus- u. 
Blumenkerzen, Altarker- 

Baumkerzen. Größte 
Leistungsfähigkeit. 
Fuldaer Wachswerke 


Eickenscheidt A.-G., 


zen, 


_ Hamburg, Raboisen 98. Fulda. 
affee » Schäl- nad]. — -—— — I, >77, 7, 
-Poliermaschinen. erzen-Gießmaschine 
Fried. Krupp Gruson- „Champion“ für Groß- 
und Kleinbetrieb. 


werk A.-G., Magdeburg 17. 
K alksandstein- 


Fabriken 


baut 


TEN 


OI 
„. n 


Peter Koch, Modellwerk, 
G. m. b. H., Köln-Nippes. 


K es Spez.: Ketten 


ohne Schweißung (Vik 
Amandus Kahl Nacht.. tor- u. Herkules-Ketten) 


Hamburg, Ferdinandstr. 17. für landwirtschaftl. u. tech- 


Amme und Knö fe nische Zwecke. 
K aus Kunsthorn Marke Nollesche Werke. 


„Mikllith“ und Leicht. Abt, Ketienlabrik, 
metall Marke „Miki“. Weißenfels-Saale. 


x Neuburger 

ieselkreide aus eigen, 

Bergwerken in Neuburg 
a.D., bestes Rohmaterial für 
Metallputzmittel,Füllmaterial 
für Farben, bes. Ultramarin, 
—— | Lack-,Kltt-, Gummi-, Papier- 
apok und Kanok- und Seifenfabrikation etc. 


maschinen kaufen u.| FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 
| verkaufen — — — * 


rann MARKE 


Oscar Winther Akt. - Ges., 
Naumburg a. S. 


| K ber 
2 er he 
8 f. Fahrrad. 300167 


B. Thormann. Berlin NO18. 


Kies und Aufzüge 
Deutsche Kolonial-Kapok- PriedKrumm aan pie 
' Werke, A.-G., Potsdam E. A.-G., Magdeburg 17. 


| en i x 
allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Kevue Y Bezu TAS nehmen. 


Kaltolln 


tebstoffe. 


Continentale Farbwerke, 
Aktiengesellschaft, 
Berlin-Fürstenwalde. 


Kısisorpane: 
Pat, 


D. R. 


Drahtwarenfabrik Union 
R. Oeder. Heidenau N. 


führung. Hans Berge, 
Aktiengesellschaft, 

Hamburg, Mittelweg 22-24. 

Fernspr. Vulkan 8960 u. 6063. 


K* 2 


Kuss in jeder Aus- 


Borchers & Jürges Nachf., 
Export G. m. b. H.. 
Berlin NO 55, 
Greifswalder Straße 220. 


losette, Waschbecken 
Ki weißer Fayence lief. 
billigst Spezialfabrik Chr. 
Carstens,Wallhausen-Heime. 


Kıosettsitze. 


Hermann Lohbeck A.-G., 
Spezialfabrik f. Klosettsitze, 
Bad Pyrmont 1. 


nöpfe ‚Formolit‘‘ für 
Ki: Herren- u. Damen- 
konfektion, leichter 
(Zollersparn.) u. billiger als 
Steinnuss b. gleich. Qual. lief. 
leistungsf. W. Schoenfeld & 
Co., Hamburg 22, Reesestr.19. 


Baumherde. 


K ochmaschinen, 


Willy 
Baum, 


Herd- 
fabrik. 


Berlin- 
Neukölln. 


Art, satzweise für Ex- 
port. Spezialit.: Schiffs-, 
Herren- u. Damenkoffer lie- 
fert preisw. in prima Qualität 
Heinrich Schade, 
Kofferfabrik. 
Coburg-Ketschendorf. 


K 5 Suit Cases aller 


Farb- 
bänder. 
Durch- 
schreibe- 
papier in 
Ia Qualität. 
Schömann 
Band. 
Gesellschaft 
m.b 


Ks 


Berlin N 24, 
Fabr.gegr.1907. 


* 


Original Greif. 


Greif- Werke. Goslar a, H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


okos-Läufer, Kokos- 
Matten und Teppiche, 
Paul Wolf, Hamburg 25, 
Kokosweberel. 


— 


okos matten, _ Läu- 

fer, Teppiche, pa. 

Garne, geschmackvolle 

Färbung. Friedrich H. L. 

Berner, Kokosflechtwaren- 

Industrie, Hamburg 3, Wex- 
straße 34. 


onserven- 
Maschinen, Masch. u. 
Apparate f. Herstellung 
v. Gemüse-, Obst-, Fleisch-u. 
Fischkonserv., Marmeladen, 
Dosenfabr.,Verschließmasch. 


RichardHeike,Maschinenfbr. 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


orbwaren - Möbel. 

Friedrich H. L. Berner, 
Korbwarenfabrik, 

Hamburg 3, Wexstraße 34. 


K“ ae aller Art. 


Dänner & Klein. 
Korken-Fabrik. 
Hamburg 11. 
Tel.: Daennklein, Hamburg. 


orken aller Art und 
Qualitäten liefert 
„Idek o“ Interessen- 
gemeinschaft Deutscher 
Korkenfabrikanten G.m.b.H., 
Bremen, 


Ga 


u. Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


rane. j 
J. Schammel, 
Hebezeugfabrik, 


Breslau 23, 


Ki jed. Art, Verlade- 


Anlagen fiir Kohle, Erze 
usw. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G., Magdeburg 17 
EFFECT 


rawattenfurnituren 
Kremp & Hüttemeister, 
Metallwarenfabrik. 


saD% 


Lüdenscheid-Nord. 3 
ABC Code 5th Ed. Leipziger 
Messe: Unionhaus I, 21-24. 


K te mase in allen 


Gröben. Maschinenfabr. 
Roscher GmbH., Görlitz. 


. ˙ 5 Se 
ugelmühlen j. Größe. 
Fried.KruppGrusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Ind. F.Hoffmann, Masch.- 


E ra 
K Hotman für jede 
Fabr., FinsterwaldeN.-L. 


Platten u. Stäben,einfar- 
big, büffel, marmoriert u. 
bernstein liefert Akalit- 
Kunstbornwerke A.-G., 
Beuel-Bonn. 


re 
Keen Akalit in 


schutzfarben, Oel 
für alle Verwendungs- 
zwecke. Franz Linke, 
Lack- und Farbenwerke, 
Neheim in Westf. 


— 
L* cke, Emaille-Lack- 


A SE 
acke, Lackfarben Rost- 
L farben 


farben, Oel-Farben. 
Lüders & Sengeb 
Hamburg - Wilhelmsburg D. 


— 


Nr. 2141 


ohlepapier, Farb- 
bänder. Vervielfältiger, 


— 
2 


24. Juli 1924 


ackfabrikate aller aternen aller 
L Art, für alle Zwecke, in Art. Spesialität: 
allen Packungen u. allen Sturmlaternen, 
Farben In erstkl. Qualit. lief. | Marke Titus. 
Wetzchewald 
& Wilmes, 
G. m. b. H., 


Komm.-Ges., 
Neheim (Ruhr). 


edermöbet. Kludsesse: 
und Sofas In erstklass!i- 
ger Ausführung, 


Reichhold, Flügger & 
Boecking, Hamburg 33. 
Lackfabriken in Hamburg, 
Wien, Preßburg und Raab. 
Vertreter überall gesucht. 


L 


ache, Lachkfarben, 
„Tegolin“-Bostschuts- Lederproben u. illustrierte 

farben. Kataloge stellen bereitwil- 
ligst zur Verfügung, auch 
erteilen jede gewünschte 
Auskunft. Vogt & Gutbier, 
Hamburg13,Ledermöbelfabr. 


ederwarentabrik 

J. W. Loeberich, Offen- 

bach a. M., Karlstr. 58. 
Zur ger Messe: Han- 
delshof. 3. Et.. Zimmer 23. 


edorwarentfabrik 
Martin Hauer’s Wwe. 
Närnberg 38. 
Koffer. Schultornister, Akten- 
mappen. Rucksäcke, Gama- 


Lack- und Parbenfabrik 
Court & Baur A.-G., 


e schen, Transportsäcke. 
f Lea Bpesialit. 
amentaschen aller Art, 
. Laokf Brieftaschen, Banknoten- 
f detect, taschen einfachen sowie al- 
ar ben aller Art. lerfeinsten Genres. Eduard 
| Blasurit-Werke, A-d., Spahn, Offenbach a. Main, 

Hamburg 1. Ludwigstraße 11. 
Be ae na 

d . 
ache u. Lackfarben o 
für alle Zwecke. Brieftaschen, Tresors, 


Gustav Ruth A.-G., 


Auerbach & Scheibe Akt.- Nü 
Lok Arn. Jung, „Werkzeugmasch.-Fabr., - — . 
Jungan — BER — etallwarenfabrik 

wei a. d. Sieg. aschinen — 5 
F.. vv. ——— | kl, 

Uftungs-Anlagen, für Metall- E O» | Nürnberg 

kraftbetrieben od. selbst- bearbei- Gertrudstr. Jia. 

tätig. für Räume aller Art, tung, Holzbear- = 
Entstaubung, Entnebelung, | beitung, Blechbear- Brotkörbe, 


Trocknung, Spänebeförder.. 
Selbsttätige Luftsauger, 
Dachlüfter, Dachfenster 
J. A. John A. 
Erfurt-Ilversgehofen 110, 

Techn.Vertr.überall gesucht. 


aunetscheilder, 

Bauart Ullrich D.R.P., 

f. Erze. Schlacken. Schutt 
Gruson 


L 


inler-Maschinen 


Das Echo 


fabrislerend. E. dustrieswelge. spes. Tex. und sink — 
Reinhardt, Leip- tilmaschinen. Sollertia führung, Kanes end 
zig- Connewitz 115b. G. m. b. H.. Berlin WI. Teeservice 
Konstrukteure und - Tortenplatten, 


alleinige Erbauer d. 
Förste KTromm-LI- 


usw. Pried. 


Krupp 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


anlkures, komplette 
Etuis und lose Instru- 
mente bis zu den feln- 
sten Ausführungen. Pinsetten 
aller Art, sowie sämtl. an- 
deren Solinger Stahlwaren. 


Stader & Bollengraben. 
Stahlwarenfab k, Solingen. 


ahlmaschine 
Zerkleinerungsanlagen, 
Betonmischer, Straßen- 
walsen, Schrotmühlen, _ 
Steinbrecher etc, 


Alpine Masch.-Fbr., Augsburg 


aschinen für alle In- etallwaren, messing- 


aschinen, Bohr- Brotkörbe, 
masch. einfach. Bau- Servierbretter, 


nlermasch.,seitoa. Jahren. . art, Schnellbohrmasch.. „Tablette, 
adialbohrmasch.. Stanzen, erteller, 
ee. rel Blechscheren. Profllelsen- Butter-, Keks-, 
8p e | scheren, Spindelpress., Bieg- Gelee- und Zuckerdosen, 
masch., Stauch- u. Schweiß- | Tafelaufsätze, Vasen, Me- 
masch. aus S/M-Stahl, Feld- nagen, Eier- und Likör- 


schmieden, Schmiedeherde, | service, Salz. und Zucker. 
Bchraubstöcke. Größtes | streuer liefern in Qualitäts- 
exportfäbig, Programm für| Ausf. Verl. Sie Katalog. 
Länder jeder Kulturstufe. Porschet & Steinmüller. 


Servierbretter, 
Menagen, 
Saftkannen, 


beitung, Drahtverarbeitung. 
Langelott & Co., G.m.b.H., 
Leipzig, Universitätsstr. 22-24. 


-G., Telegramme: Lotop-Leipzig. rer DA 
usw, 


eßwerkzeuoe 
in böchster Präsision, 


1 


Alia & Baumgärtel, 
Präsisions-Meßwerkseugfbr.. 
Aschaffenburg 5 (Bayern). 


Wilhelm Leschhorn, 
Präzisions- Werkzeug-Ind., 
Aschaffenburg am Main 3. 


ikrookepe 
r Aerzte. 
Optisch-mechan. Fabrik 


Steindorff & Co., Berlin 
SW 68. Gegründet 1879. 


lichtransportkan- 
non. Hoower & Burger, 
Fürth in Bayern. 


aller ilichzentrifugen. 


Unsere seit mehr als 
22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


Chemische u. Lackfabrik, Vertreter für einige freie | HS Ren Gres. 
Wandsbek-Hamburg. Ueberseeländer gesucht. werk A.-G., Magde- 
.. e burg 17. 
ampen (Petroleum) re 
a under, Blits-, In- 5 5 bohr- stall-Luxuswaren. — 
& u. Belgelam w. | Zigarrenetuis usw. Mer . u. vernickelte i ug. und kein 
Brust - Laternen, ga Kanuth, Fabrik feiner Leder- 5 Geschenkartikel, Haus- . u hän- 
Spirituskocher | waren, Frankfurt a. Main, 47 haltartikel, Tafelgeräte. de Trommelspindel — 
eiroleumkoche ? Ausführungen, gende Trommelsp 
ocher, Hegelstr. 5. Radial- Trommeln mit Lamellen 
Zubehörteile für bob Verlangen und mit Tellereinsatz 
elektr. Be- ederwaren (feine), i183. Sie Haupt- Teutonia d. m. b. H., 
'euchtung, wie Kunstlederwaren (größ-| schinen katalog. Frankfurt-Oder 3. 
dachine, ter Exportartikel), Porte- : 
Schalenhalter monn., Damenhandtaschen, | Gemeinschaft Westdeutsch | aans eyer & Oo. : 
ecken-Be- 2 Bohrmaschinenfabriken Metallwarenfabrik, lich - Zentrifuuen, 
leuchtungen Kipp u Tisch- 21 ,t ili GmbH., Erkrath-Düsseld. D. Bremen. 45—180 7 
ampen, Halbwatta lat 410% 4 1 — —— —— Liter 
leuchtungs > uren, EHH- aschinen. Spezialität: Stunden- 
riewaren aus poli wenn 2 Maschinen f. d. Schuh- tallpressen, Wal- leistung.) 
ertem Meseir SR, Briet k h kabrikatios in hochwer- werk-Anlagen. Fried. Prasision 
Gebr. Kais a, er. 0. Ban — on tiger Ausführung. KruppGrusonwerkA.-G. | Teller- 
Neheim Runner Co., eto. in allen Preislagen von ` Nollesche Werke, Magdeburg 17. inch 
Gegründet Deutschl). M. 4.50 per Disd. an. 20 Abt. Maschinenfabrik, rn 
5. ort lieferbar. WeiBenfels-Saalo. otaliputzextrakt, | Lieferung. 
Hermann Unger. ) flüssiger Metallputs, 
ampen r. alle Berlin-Charlottenburg, aschinen zur Erzeu- Ofenputsmittel, Putz- Cykla 
Beleuchtungs- Wallstr. 41. gung von Knöpfen, seifa, Scheuer- und Puts- Separaloren- 
arten snwie alle Vertreter gesucht. Kämmen u, Zahnbür- pulver. Hoffmann & Schmidt, | Fabrik A.-G., 
Zudebörtell sten sowie alle Zubehörteile. | Leipzig-Li. 204. Barlin-Weißensse. 
Wotzchowald ederwaren, Stapel- Paul Wellhöner, Leipzig. 
& Wilm genre. Portemonnaies. kmwpa k⁊vwꝑ 
G. m. b H. Brieftaschen, Damenta- aschinen etallwaren f. Innen- iner al wasser- 
Tonm--Ges. 5 schen. E. & H. Mannheim, M zum ausstattung, gepreßt u. Apparate baut als 
„Nehelm(Ruhr). Lederwarenfabrik, Stiften gegossen. Tüchtige Ver- alleinige Spezialität 
Berlin SW 68, Lindenstr. 35. treter gesucht. Maschinenfabr. H. Mosble 
andwinte — . Heften Köln-B. 700. ö 
Masohi naftliche |a ohrmittel aus Anaı.- von Kisten 
telle zu ui Ersatz- mie, Zoologie. Botanik u. Karton- — Export 
P u, Kulti maschine etc., spez. huleinrich- nagen, allen 
Rechen, Droeha aD, tungen.Buchhold,München39.| geftdraht. d. drüber & Co., m. b. H. n. 
schinen, Nur org. 72 ENTE IT CHTTEN Metallwarenfabrik, Ländern. 
Klassige Qual elm (gebrauchstertige Iserlohn in Westfalen. 
Mleware, ~ Kalt- u. Pflansenlelme). P er Kataloge 
Pfeiffer pec e 
A Dr. Schwandner. G. m. b. H., Hamburg L uhr stallwaren. Tafel- u. 
Chemische Fabrik, Gegr. 1891. gerate — N 
Ludwigshafen am Rhein. Devotionalien a 
Zweirtabrik: urn. telmasch., aus Komposi- tranzös., 
Lissen-Osterfeld in Thür. Tüten- u. Beutelmasch., tjonsmetall hochfein versil- 
Rotationsdruckmasch., | bert und in Messing. Schreib- iIneralwasser-App. 
Slsckey & Schmit ichtpauspapler (Ne- Stereotypie-Einrichtungen tischgarnituren, Brotkörbe, Abfüllmaschinen,Essen- 
Gevelsberg Westt z, L gativ-Positiv! Sepiapap.). Likörbecher usw. usw. Dr. Schaaf & 
| Een. u Sas osttalon, 5 Gebrüder Tuchmann, Nürn-| nen usw. Pr. 
Bie ana oabr. Ersatzteile z. | P apierfabrik G.m.b.H. Fischer & Krecke, berg, Abt. Metallwarenfbrk. geis, a Suchen. 
Wirte enn 9 is O 17. d. m. b. H., Bielefeld 4. Georg Hackl A.-G. Katalog. I. all. mod. Spra 


2 
rn 


| 


öbel - Politur „Re- 
Mrowa" zur Auffrischg, 

der Möbel. Muster ge- 
gen Einsendung von $1.— 
fr. inkl. W. Gustav Voigt, 
Zwickau 12, Sa., Spezialfa- 
brik chem.-techn. Präparate. 


Ms Benzin, Ben- 


zol-, Petroleum, Rohöl- 
Motoren f. stationäre u. 
Schiffszwecke. Reform-Mo- 
toren-Fabrik, A.-G., Böhlitz- 
Ehrenberg 1 bei Leipzig. 


otoren f. Rohöl, Gas- 
Me Petroleum, Naphta 

usw. für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5200 P8. 
sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 
Hanseat. Motoren G. m. b. H., 
Kont. Hamburg 36, Alster- 
ufer 16, Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr.: Hannibal, Hambg. 


— aaaaaaaaaaaasaauauasaaaiħĖŮŐĂ 


otorrad- Zubehör- 
teile 
Spez.: 

Keilriemen: 
schlösser 
fabrizıeren 
Vereinigte Metallwaren- 
Fabr, „Vermela‘, G.m.b.H., 
Leipzig-Connewiie, 


ottenvertilgungs- 

mittel Globol tötet 

Motten u. and. Insekten. 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


ühlen „irus“ zur 
Her- 2 
stellung AEST 


von Schrot- 
undBackmehl 
in jeder 
Feinheit. 
Iruswerke, 
Dusslingen 100 & 
(Würtibg.). 
Erste 
und größte 
Spezialfabrik. 
60 Jahre Mühlenbau. Mehr als 
25000 in kurzer Zeit geliefert. 


aus eige- 
nen Stein- 
brüchen, Mahl- 
u. Schrotgänge, 
Müllereimaschi- 
nen,Maiskolben- 
und Oelkuchenbrecher, 
Mühlen- u. Maschinenbau. 
Bierbaum’s Werke Akt.-Ges,, 
Porta Westphalica 10, 


üllergaze, 
echte Schweizer Ware. 
Fabrikanten 
Gebr. Stallmann, Duisburg, 
Rheinprovinz, und Heiden, 
Kanton Appenzell (Schweiz), 
— Gegründet 1873. — 


üllereimaschinen 

bauen seit über 50 Jah- 

ren Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktien esellschaft, 
Nossen sachsen) 


m 


Mae .. ken 


rr 


M ühlsteine aller Art 


aller Art, Mühlen- und 
Speichereinrichtungen. 
F. H. Schule, G. m. b. H., 
Hamburg 35, 
Hammerdeich 70-94. 
Telegr.-Adr. Schuldeich. 


Ba 


Neuen Katalog gratis. 


C. Max Härtel, 
fabrik, Klingenthal i. Sa. 


Harmonika- 


* —— 


Weltmarke: 


A. A. Schlott, 

Klingenthal in Sachsen 

Spezialfabrik für Mund. 
harmonikas. 


DSP Er a a 

usikalien jeder Art. 

P. J. Tonger, Köln a. Rh. 
Gegründet 1822, 


Wir bitten þei allen Anfragen auf 


gesch. 
Arthur Nikisch-Saiten, 


usikinstrumente 
M und Saiten. 
A. F. Reichel, 
Markneukirchen, 
En gros. Gegr. 1820. Export. 
Zur Leipziger Messe: 
Mebhaus Merkur, 
Neumarkt 7, parterre. 
usikinstrumenten- 
M Fabrikation, Spezial. in 
Viol., Cellos u. Bässen. 
Josef Müller, Schönbach, 
Bez, Tschechoslow. 


Eger, 
Me 


Violin., Cellos, 
Bässe, Lauten, 
Mandolin., Guitarr., 
Zithern. Gr. Lager 
alt, Meist.-Violinen 
u. Cellos. Spez. Tro- 

peninstrumente. 


Otto Windisch, 
Schöneck i. S. 50. 
Größte Streich- 

Instrumentenfabrik — 
Deutschlands. Preisliste frei. 


M usikinstrumente. 


Spezial- 

fabr. für 
Zithern aller 
Art, Mandol., er 
Lauten, Gi-® 
tarren, Mund- % 
harmonikas. 
Akkordeons. 


G. A. Hawraneck, 
Markneukirchen i. Sachsen 


usikinstrumente 
jed. Art, spez. Mundhar- 


monikas, 
Geigen. Bogen u. Sait. best, 
Mark, Exp. n.all. Ländern, 
Eduard Sippach & Sohn, 
G. m. b. H. Eisenberg i. Thür. 


usikinstrumente, 
lohnender, gesuchter 
Export-Artikel. 


Oscar Epperlein, Metall- 
warenfbr., Magdeburg-N. 17. 


usikinstrumenten- 
Neuheit „Cinclavo“! 
Spezialfabrik 
Alphons Bergst & Co, 
G. m. b. H., Dresden-A 24. 
(Siehe Inserat Seite 2203). 


Men = 


all. Art, Sprechmaschı- 
nen- u, Drehorgelfabri- 
kation. 


Ernst Holzweissig 


Nachf., Leipzig. 


M usikinstrumente, 


Bandoneons 
und Concertinas 


besseren Genres. 


% N Spezinlfabrik 
Alired Arnold, 


Carlsfeld. Sa. 24. 


usikinstrumente. | 
Ammon Gläser, | 
Erlbach-Vogtil,, Dtschl. 


„ — 
2 
[2 


Weltbekannt als beste Ba 
zugsquelle für feinste Mu- 
sikinstrumente, Bestandteile 
wie Saiten aller Art. Allei- 
niger Fahrikant der ges. 
gesch. Bernhardts Silber- u 
Goldstahlsaiten, wie der ton- 
reinen, ges Prof 


. N euheiten. 


auch für 


l 
Berlin 8 42, Rit 


usikinstrumenten- 
Fabrik. 
Nur erstklassige 
Fabrikate. 
„Sampo“, 
die Qualitätsmarke 
seit 1837. 


Lippold Hammig, 
Markneukirchen 276, 


usikschallplatten 
Artiphon — Rekord. 
Hermann Bis ner, 
Berlin SW 19, Beuthstraße 1. 
Fabrik für Musikschallplatt. 
Gr. neueste internat. Reper- 
toire. Aufgenommen nach 


neuestem Verfahren, Erstkl. 
für Qualität u. Wiedergabe. 
Export nach allen Ländern. 


adelkissen u. Boubon- 
niören, seidene, 
Leopold Odenheimer, 
Fabrik seidener Galanterie- 
waren, Karlsruhe i. B. 


a deln aller Art. 
Stamm & Kliver, 
Chemnitz 2, 


ägel. Spezialität: Na- 
gel für die Schuhherstel.- 
lung, Schuhinstandsetzg. 


Akkordeons, und verwandte Branchen. 


Nollesche Werke, 
Abt. Nagelfabrik, 
Weißentels-Saale, 


ähmaschinen, Näh- 
maschinenteile, Nadeln. 
Harbers, Schmidt & Co., 
G. m. b. H., Bremen. A.B.C. 
5th Ed. Telegr.-Adr: Nufag. 


nee tee re 
N ähseiden in allen Auf- 


machungen, Selbsther— 
steller vom Rohstoff an. 


Größte Leistungsfähigkeit, 
billigste Preise bei bester 
Qualität und Garantie für 
Maß, Gewicht u. Färbung. 
Exportmarke Red Star. 


A. Engisch & Co., 
Lörrach-Stetten-Basel. | 


ähmaschinen 
Mundlos | 
(Original Vietoria), 


Weltberühmt. 

Mundlos-Aktien-Gesellschaft | 

Magdeburg 10. | 

I Taschen- | 
Würfelspiel „Blitz“, 
Schlager der Saison, 

Reklamezwecke 


besonders geeignet. 


Car 


Lehman n, 
terstraße 15. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Fen am E 


4 
H. 0 maschinen. 


0 ptik. 
| Klein- 


ivelllerinstrumente 
Spez. Taschen-Nivelliere 
mit 900 Winkelmesser., 


ptik. 
Huxdorf & Wetiberg, 
Optische Industrie, 
Rathenow, 


Preis Preis 
M. 34.—. M. 28.—. 
Theodolite, Messgeräte, ReiB- 
zeuge u. Zeichenmaterialien. 
Illustrierte Preisliste gratis, 

Georg Butenschön, 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


ModerneBrillenoptik,Brillen- 
i 5 
Nur Gradrestt anche Er gläser, idee r. Auen 
Paul Jockel, Hamburg 23, | 0e. he re pern- 
ptik. 


jeđer Größe, Oelkuchen- 

mühlen, Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G.. Magde- 
burg 17. 


9 elpresse, automatisch. 


Max Liepelt, 

Werkzeug- und 
Maschinenfabrik. 
Rathenow a. Havel. 
Werkzeuge u. Maschinen 1. 
die Optik, Spezialfabrik für 
Brillen- und Klemmerteile, 
Schleif-, Polier- u. Rohmate- 
rialien f. d. opt. Industrie, 


apier, Pappen. 
Ludwig Kempinski, 
Aktiengesellschaft, 
Berlin SW 47 E, 


Tel.-Adr.: Papierkempinski. 
— La Anschein) 


apiere. Kohle-, Car- 
bon-, Durchschreib-, 
Paus-, Lichtpaus-, Milli- 
meter-, Entwurf-, Zeichen- 
papiere, Ölkopierblätter, 


Deuische Fabrik chemisch 
bearb. Papiere, Berlin SO 26, 


apier- und Büro- 
Extraktions-Anlage zur rest- N 
losen Entölung der Kuchen *. up 17 u 

und Raffinierungsanlage zur Pankow, Schmidtstraße 6. 


Veredelung des Oels zu —— — 
Speiseöl. P und Pappen 


O g rss, Gelee in 


(Bauxt Volkersen), 
in Verbindung mit 


Amandus Kahl Nachf., aller Art. 
Hamburg, Ferdinandstr. 17 Druckpapier. 


0%: u. Schmier- 


besonders 


kannen in jeder 
Ausführung. Richard 
Arnold Nachf., Schleiz 
1. Th., Metallwarenfabrik. 


ptik. Sämtliche Spezial- 


Heinricy & Schumacher. 
Nun. G. m. b. H., Hamburg, 
Rathenow Ferdinandstr. 29, I. 


Sehwesterhäuser: Magde- 
burg. Leibzig. Erfurt, Bremen. 


P apier — Papier- 


(Deutschland). 


erzeugnisse. 
Haarmann & Langhoff, 
mikroskop Essen — Wien — Amster- 

dam — Zürich, 


ineinander- 


geschoben apierrollen, Toilette- 
Klemi“ P paplere, Serpentinen u. 

x Konfetti, Kopierrollen, 

D. R. G. M. | Schrankpapierrollen, Papier- 
Vergröß. 25—280. | rollen für Rechenmaschinen 


| u. Registrierkassen. 
William Heumann 
a.a. für Papierhandel und 
Verarbeitung, 
Breslau 1. 


en Preis 


maschinen. 


Brillengläser.- 
Schneide- 
maschinen, 
Brillengläser- Bohr- 
maschinen. Komplette 
Optiker-Werkbänke in 


G. m. b. H., 
Leipzig, Handelshof, 


un- 
übertroffener Qualität. 
Theatergläser., 
Runge & Kaulfuß, 
Rathenow. 


er c SE P ien miros - Maschi- 


Idea, 


Fabrik für Bürobedarf. 


nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtung sowie Rol- 
lendruckpressen liefern 


W & Hölscher 


. m. b. H., 
N Lengerich in Westfalen. 
ee 
Brillen, 


Augen-Gläser, 
Prismen-Gläser, 
Microscope, 


Zerstäuber. Große Neu- 
heit! Schlager ersten 
Lupen u. Lesegläser Ranges, d 
H Lokay Optik, ` Max Mohn, 
amburg, Danimtorstre, 18. „Langebrück in Sac 


p arfüm. Patent-Parfüm- 


— 


24. Juli 1924 Das Echo 


arfümerien:Kölulsch- harmazeutische hote- u. Kino-Appa- 
Wasser,Lavendel-Wasser Präparate für Tier- rate u. Artikel. Große 
Marke „Hesra“ bürgt ärzte, Dr. Feuges Spe- Auswahl. 


zialpräparate gegen Hunde- 
Krankheiten. Generalvertr.: 
Friiz Haas, Hannover, 
Engelbostelerdamm 2. 
Vertreter gesucht. 


für Qualität, Hessler & 
Herrmann, Chem. Fabrik, 


Akt-Ges, Raguhn, Anhalt. 
auspapler,Pausleinen, 


Nelles & Wolffram. Köln, 
U. Fettenhennen und 
Breitestr. 108, Kolpinghaus. 


hoto - Trockenplat- 


Zeichenpapler, Transpa- mm ten „Sigurd“ 
rentpapler usw. usw. P. Spezialitäten e Rich. Jahr. 

aten edizinen. rockenplatten. | 
Berliner Lichipaus- u. Alleinvertreter gesucht. k 


Pauspapierfabrik G. m. b. H., Aktiongesellschaft, 810 


A. Heimbürger Nachf., 


Berlin C 17. 8 

m | Chemische Werke, Pharma- Dresden- A. 6 EU 
erückenfabrik zeutisch-Medizinische heto „Verax"-Kame- 
Stern & Gauger, Aue, Erzg. Gesellschaft, Münster 1. W. ras, Trockenplatten, Pro- 
Sämtl. Theater-, Straßen- wy!ß⸗ß⸗. jektions-u.Lichtreklame- 


und Puppenperücken sowie Apparate, Chemikal., Films, 


alle modernen Haararbeiten. Pr Toa „ 8 
Be re = 7 nger offmann — 
kameras. Art 
etroleum-Brenner,| Tropenkame- ! FEC Panik phot Art 
-Lam- ras, Rollfilm- | ianos, 
a kameras, Pris Fabrik-Export. 
a cuer, mengläser. Anerkannt gute Fabri. 
a eiz- Versand nach kate. Vertreter gesucht. 
i N. all. Weltteilen pi 
Saritua — zu günstigen eischmann-Merkel, 
ae Bedingungen. Berlin-Friedenau 12. 
Hl Reinhard Hügin 
A z i 3 — Basel-Rihen P Harte Fabrik, Beier 
tungs- (Deutschl.) (Schweiz.) (Bresl.). Gegr, 1871. Nur 


erstkl. Pianos tropensicher. 
Pars in hervorragen- 


u. 
Heizkörper, Stahlblechre- 
lektoren, Acetylen-Gruben. 
lumpen. Größte Leistungs- 
fähigkeit, 


men-Binocles u. Bedarfs- 
artik.export. 
billigst. Katalog 


[Pien Bieten u: Be Pris- 


der Qualität, prämiiert 
goldene Btaatsmedaille. 


Gebrüder Wollt, G. m. b. H., gratis. Fuchs & Möhr, 
Gegründet 1833. „V italio“, _ Eisenberg. Thüringen 
Br Berlin, Pre prime ua 
eumbr nstrumen n böchster 
p: all. Gröger nner Friedrichstr. 249 A Vollkommenheit, äußerst 
u. Ausführun- We preiswert. Ch. Steudel, Inh. 
gen, wie Kosmos-, LLS hote - Apparato von | Emil Steudel, Zeitz. Vertre- 
Flammscheiben-, — Zeig, lca, ef ter nach allen Ländern ges. 
(Genre Matador), — Goerz, Tro- i Gegründet 1884. 
Wiener Flach,, ci penkameras, 
belgische Flach-Brenner ete Spun 1 P anos . Rune un 
etze i rojektion, „Muslkmeister“. 
0 hewald & Wilmes j Export. Klaviermacher 


m. b. H., Komm.-Ges 


Neheim (Ruhr), Hauschulz, Berlin-Neukölln, 


Richardst-aße 116. Fabrik- 


— 
Feldste cher., 


gründg. 1880. Stabile Bauart. 
P" Bpezialia n. Radio- Ian 
E : Fernbörer. os. 
Karla, Spezial.: Tropen-Pianos 
Tilly-Tropfen Pho und Kunstspiel-Pianos. 
- tohaus Leisegang, 
Muster gegen 2 Goldmark. Berlin, Bene Max Dreyer, Berlin 8 59, 
r. w. Wirtz Potsdamer Straße 138. Dieffenbachstr. 33. 
Elbe lanos- d 
eriold. hoto-Balgen liefert ir Pianos 1 
harmazeutisch sauberster Ausführung ianos-Deggendorf 
Präpa Pate, Alfred Lange, Baldurnolas. 
Kau Görlitz in Schlesien, Baidıur-Pianoforte-Fabrik 


Landeskronstr. 16. 4-0: Frankfurt a. M.-W.13. 


liano - Bestandteile. 
Sämtl. Bestandteile der 
Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonlum-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkindustrie. Der welt. 
berühmte Klaviaturbelag 
„Elfenit“, Eigene Fabriken 
und Großhandlung. 
Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H.. Eisenberg i. Thür. 


hotogr. Apparate 
u. Artikel, 
photochem. 
Präparate all. 
Art liefert an 
Wiederverkäuf. 
u. Importeure 
äußerst preisw. 


Mono-Werk Rudolf Chaste, 


3 „Probat“, 
ain pharm, Präparate 
"E König, Bückeburg. 


harmaz. p 


räparat E 
med. T e M iano-F abrik 
nen, hate | re is Beau e Sohn. 
Opbe e Werke wickau, Sa. 
yden, Brackwedo,Weatt. De antere. _Seriöse Vertreter gesucht. 
harm papiere.Direktkopierend. | pp lanos — Flügel. 
80 Preben te e Pigmentpapier. P Erste Qualitäten. 
ewührte Vert 8 : 0 a ühler, Kammer & Schott, 
Pe parate der denlsche, Schriesheim bei Heidelberg. Berlin SW 61. Yorckstr. 87. 
Eubiose, fh h 
„ flu oto - P lanos—Fiügo! 
Saures 0 kohlen. P ka rn P Kunstspiel-Pianos, 
tigungsmittel © obin, Krät- Satrap”. i die Weltmarke 
R * — * j 3 » 
Se. Chem. Fabrik Pi seit 106 Jahren. 


hin pea erförmige Leci- 


Tvennahrung. a. Akten (vorm. 


ee E. Scheri 
entakt gegen Tymian- ee 
dusten, euch- B .Cha 
1608 Nia thma u. Husten erlin- Charlottenburg. 
täbch Ä 
dune gegen Go. Dhoto-Statlve. Messing 
eha inhalator gegen und Aluminium. 
den uw,” Atembeschwer- Metallwarenfabrik 
e 
y ee feinstes a ws 
f) k 
iung sogen Einsen- = 8 
Klein.p] biose-Pabrik hoto - Stative aus J. G. Irmler. 
dudek b. Hamb Messing u. Aluminium. Pianofortefabrik, 
utschland), urg Rob. Tümmler, Leipzig 10. 
Döbeln Gegründet 1818. 


F. 


lianos und Fiügel, 
Marke 


Adolph Geyer Nachi., 


2 Eisenberg i. Th. Gegr. 1877. 


lanos und Flügel 
hü 


f -è POE 0 

seit 1834 hervorragend 
bewährt. Fabrikat. Bisherige 
Produktion 55 000 Stück. 

Ferd. Thürmer, 

Meißen in Sachsen. 

Schröther. 

Berlin N 39. 
Chauseestr. 88d. 
. und 


Intarsienfabrik 


lan o.. d 
Plügel- Fabrik 
Reinhold 


Julius Homberg, 
Zeitz 3, 
Prov. Sachen. 
Qualitätsware 
lanos - Strauss und 
P Kunstspielpianos für alle 
Klimate, 


erstklassige 


Qualität, vorteilhafte Preise. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 


Lochow & Zimmermann, 
Pianofortefabrik, 


Strausberg - Berlin, 


= 2 


lakate, Faltschachteln, 
P Schokoladeneinschläge 

fertigt als Spezialität für 
Export Papierwarenfabrik 

Otto Küttner, Leipzig, 
Brandenburger Str. 16B. 


p'run". Honnai 


„Iridium“ Hohlnadeln. 
„Iridium“ Impfmesser. 
Emil Kohm. Karlsruhe 
(Inh, Wilh. Edelmann), 
Baden 


von Wirk- und Strick- 
maschinen, Massen- 
Stanzartikel jeder Art. 


Pen für alle Arten 


Max Spitzbarth, Platinen- 
lomben aus Blech. mit 
und ohne 


fabrik. Pleissa. Sa. 
P Prägung. 


der zuverlässig- 
ste,billigste und 
bequemste Ver- 
schluß für Post- ORR; 
pakete, Kisten BE 7 
Säcke, Bündel 
ete.Eingeführte\N 
Vertreter ge- 
sucht. 
Otto Berning 
& Co., i 
Metallwarenfabrik, 
Schwelm i. Westfalen. 


wolle, Kunstseide, Per- 

len und Flittern, Perl- 
taschen, Gold- und Silber- 

stoffe, Brokate ete. 

Martin Malz & Co., 

P Dept. B, Plauen. 


P osamenten aus Baum- 


orzellan, Stola- 
gut. Glas. 
Moths & Co. 
Hamburg 5, 
Steindamm 103. 


P 


orzellan: Geschirr u. 

Luxusporzellane, Mokka- 
und Kinderservice. 

W. Fergo, Porzellanmanu- 

faktur, Sonneberg i. Thür. 


orzellan. Füll-, 
Scherz-‚Bäder-, Reklame- 
und Zugabeartikel, Apo- 
theker-, Figuren-, Vasen-, 
Nippes-, Aschenschalen-, 
Puppen-, Spielwaren- 
Elektroporzellane etc. 
Pfeifenköpfe. 


Porzellanfabrik 
Arno Fischer, 


Ilmenau i. Thür. Nr. 7. 
orzeilan: Kinder- 
service, Heiligenfiguren, 
Weihwasserkessel, Fi- 

guren. Tiere. Vasen, Dreh- u, 

Stanzartikel, Tee- u. Kaffee- 


Service. 
Carl Moritz.“ Porzellanfabr. 
Taubenbach i. Thür.. 
Post Wallendorf. 8.-M. 


orzellan. 
OswaldPfeitter Hamburg. 
Catharinenstraße 49, 
Tel.:Stralghtaway,Hamburg. 


orzellangebrauchs- 

goschirre, dek. Erste 

Geringswalder Porzellan- 
Manufakt.RichardWaldapfel, 
Geringswalde i. Sa. 


Prime u, bunt, aller 


Art, weiß u. bunt, Hctel- 
geschirre. F. W. Anger- 
mayer, München 2 NO, 
Schützenstr. 1a. 


ostkarten, Alben. in 
Anfertigung nach einzu- 
sendenden Photographien. 
Stern & Schiele, Berlin 814. 


mit Ansichten, Panora- 

men, Kunstblätter nach 
Photographien oder Negat. 
in Qualitätsarbeit Knackstedt 
&Co., Hamburg22, Wagner- 
straße 70 (früh. Knackstedt 
& Näther, gegr. 1889), Licht-, 
Stein- u. Kupfertiefdruekanst. 
P hydr., und Pumpen. 

Bergmüller & Co., 

Vaihingen a. d.F., Stuttgart. 


Pan Tast u. Alben 


f. Ballen, Granitoidplait. 
zum Auf u. Abpresseu “. 
Rädern. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A. 4.,Magdoburg 17 


P 


p roßanlagen (hydraul.) 


uderdosen 
ais Spezialität. Muster- 
sendung nur gegen Vor- 


einsendung von mindestens 
Gegenwert. 


2$ oder 


Lind & Meyrer, Oberstein, 
uiver- und Spreng- 
stoffabriken. Fried. 
Krupp Grusonwerk A.-G., 

Magdeburg 17. 


umpen für Export, 

Spezialfabrik moderner 
Pumpen. 

Ernst Vogel, Stockerau I. 

33 ea Fe 


u m p en — 
sihil-Pumpen 
sind 
1. Selbstansaugende Kreisel- 
pumpen, 
2. Rotierende Luftpumpen. 
99.6 7% Vacuum. 
Siemen & Hinsch. 
St. Margarethen-Holstein 15. 


| * bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 


2219 


2220 


f. alle Zwecke. asierapparate und 
P Höchster Druck. Größte R KingenSchieitapparate 


mechanische Wirkung. Oettinger & Hahn, Berlin 
Rundlaufpumpen, Simplex- | R 35. Potsdamer Str. 112. 
Pumpen, Duplex-Pumpen. 


St., nur sh. 28.- frk. ge- 
gen Einsend. d. Kassa. 
Adolph Sander, 
Hamburg 5E. 


a che aA a S 
R asierklingen, 1000 


* 


TN: ue 
| ~ — —— À 


— 


g - Re e 


seit 1909 be 
währte Qua- 
litätsklingen. Bf 


Louis Perlmannfl 
Leipzig-E. undf 


Frerichswerk (J. Frerichs 
& Co., Aktiengesellschaft), 
Osterholz-Scharmbeck 
bei Bremen. 


-a Solingen. 
P emnon Riesen als Spezian 
r fabriziert als Speziali 
aller Art für dünne und „Nieso“ Stahl- u. Metall- 


dicke Flüssigkeiten, 
Rotations-Pumpen, 


warenfabrikGebr.Niepenberg 
Wald-Solingen. Größte und 


Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal-Pumpen, 
Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


P Pat Kreise aller Art, 


leistungsfähigste Rasierklin- 
genfabrik v. ganz Deutsch- 
land. Wöchentliche Liefe- 
rungsmöglichk. 500 000 Klin- 
gen. Eigene Maschinenbau- 
anstalt. Preise: 1000 Stück 
$10.- oder gleichlautende 
Währung franko. Tel.-Adr.: 
„Nieso“, Waldrheinland. 
Code: ABC 5th Edition. 


Pat. Kreiselpumpen, ein- 

u. mehrstufig, Hauswas- 

serpumpen, Kofbenpumpen, 

Handpumpen, Säurepumpen. 
u 


Kataloge in allen Sprachen, 


asiermesser, anerk. 
R Res Marke a. Silberst. 
s Garant. fertig z. Gebr. 


p Alfred Kratzsch, Ma- Engrospreis. ` 
schinenfabrik und Eisen. | Mustersort. in belieb. Höhe 
geg. Voreinsend. 


gießerei, Gera-Reuß 19. d. Betrag. 


umpen aller Art seit 
80 Jahren. Spezialität: 
Kolonialpumpen , Becher- 
pumpen, Hydrophore, 
Berliner Pumpenfabrik 
Aktiengesellschaft, 
Berlin SO 36, 


Mulcuto-Werk, Solingen. 
Die größte Spezialfabrik der 
Welt f. hohlgeschl. Apparat. 


TORA 
„Oco‘‘-Gelenkpuppen, 
„Oco“-Sitz- u.Stehbabys, R asiermesser 


„Oco“-Holzpuppen, N. 
„Oco‘-Filzpuppen, | Stahl. 9 
Marke: „Band am Fuß‘. ran 1 j 1 


m für alle 
Offenbacher Länder. Eigene Erzeugung. 


& Co., Feinste Qualität. 
Puppenfabrik, Otto E. Stiehl G. m. b. H., 
Nürnberg. Ohligs u. Solingen. 
uppen- asierpinsel 
kleidung, pi 
gestrickt 


fabriziert als N | 


0 


und gewirkt. 


fabriziert als Spezialität 
Spezialität 

Johannes Brendor G. m. b. H. 
V. Schulze. 


Chemnitz-Hi. Rasierpinselfabrik, 


Engros — Export. 


utzmittel für Mə- Schanzenstr. 16. 
talle, Schuhe etc. — 


Nürnberg, 


Globus-Putz-Extrakt. | 
Geolin, flüssiger Metallputz, R Beste apa 
Globus-Putzseife, Globus-Sil- zugsquelle ne JF w 
berseife, Globin, beste Schub- | für d. Export. f. A 
krem, Globus-Schuhstein u. Pinselfabrik - | | 
Schuhweiß f. weiße Schuhe. Sero“ GmbH À ; | 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig Nürnberg 11, / 
x Jobannisstr.137. 


Code used: ABC 
5th. Ed. Kor- 
respondenz in 


äder a. Schalenhartguß. 
Ratsätze. Fried Krupp 
Grusonwerk A.-G., Mag- 


mE 


deburg 17. | allen Sprachen. 
= ces | Reiche Muster- 
adio. auswahl Regen 
K Materialien aller Arten Voreinsendung 
fur die Radio-Industrie; | VOP 2$, 10 sh 


Hartgummi und Ersatzstoffe] Oder Gegenw. 
in Tafeln, Stäben, Röhren Vertreter, nur 


hörer, Hörmuscheln, Emaille- — 
Kupferdraht usw. liefern je 1 


derzeit schnell und vorteil- maschinen. E) 
Hannovera. 


haft Stehling & Co., Ham- 
burg 1. Cabel: Stecolin, Rechenmaschinenfabrik 
eine C. i 


Code ABC,5. Bentley, Mossa, 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


| 
| 


— | Bonbonnieren, 


1 
1 


| 


Code 5th Ed.. 
|dius, Marconi 
Code. 


Vas Echo 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Globus-Strohhutreiniger, 
Globus-Rostfleck-Ent- 
ferner für Wäsche, Globus- 
Brillant-Glauzstärke. 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


Reimer sterne 


u. Größe. Hafermühlen, 
Weizenmühlen. 
F. H. Schule, G. m. b. H., 
Hamburg 35, 


Hammerdeich 70—94. 
Telegr.-Adr.: Schuldelch. 


11 jeder Art 


Mahlmühlen für alle Ge- 
treidearten. 


Streckel & Schrader, 
Hamburg 22, Richardstr. 48. 


Reer 'Schäl- u. 


Reismanten. Weizen-, 

Hafermühlen etc. 

F. W. Schule & Co., Hamburg1. 
(Siehe Inserat Seite 2204.) 


Koerber & Naumann, 

Hamburg- Billbrook. 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook 
Hamburg. 


eg in all. 


B' rare a Naumann, 


Ausführungen. 

Bureaunadeln, 
Briefordner. 
Spezialfabrik für \ 

Bureaubedarf 

Metallstanzwerk 
G.m.b.H., Schwarzenberg, Sa. 
(Posttach.). 


eißzeuge, Alpakka- u. 
14 Galalith-Schreibwaren, 
Füllfederhalter. 
H. Reinhardt, Nürnberg, 
Nibelungenstraße 26. 


eißzeuge. 
Reißzeugfabrik Ludwig 


Grießmeier, Nürnberg. 
Beste Bezugsquelle für 


— 1 — 


Sch ul- u.Präzisionsreißzeuge. 
Einzelteile aller Systeme. 


e iB zeuge. 
„rs, 
Fabrik feiner Reißzeuge, 


gegründet 1762, 
Nürnberg, 
Auslandsvertreter gesucht. 


R Adam Eng opt. Waren 


Adam Engelhardt, 
Nürnberg. 


Metall, wie Feuerzeuge, 
Aschenschalen, Zigaret- 
tenetuis, Notes, Notizblocks, 
Löscher, Taschenspiegel, 
i Servietten- 
ringe, Bleistifte, Schuhan- 
zieher, Eieruhren, Thermo- 
meter, Rollbandmaße usw. 
Grüber & Lösenbeck, 
Metallwarenfabrik. 
. Lüdenscheid. 
— Vertreter gesucht. — 


Ra, wie Foue aus 


eklameartikel aus | 
Zelluloid, Holz u. Metall. 


Spezialfabr. Karl Hoegg 
Co., Nürnberg 9. 


Re: f. Gas, Wasser. 


Dampf usw.. 


Fittings, Arma- 
turen, sämtl. Walz- 
werkerzeugnisse, 


Röhren. & Bisen-Export 
G. m. b. H., Berlin SW 61, 
Großbeerenstr. 71. Telegr.: 
Walzröhren, Berlin. ABC 
Staudt & Hun- 

International 
Rudolf Mosse Code. 


laden- ie 
lauf- 
schienen 
und Lauf- 
schienen 
für Schiebe- 
türen. 
Jünnemann 
& Co.. Hohenlimburg i. W., 
Metallwarenfabrik. 


Petr diverser 


Pa Roll- 


Ausführung mit te- 
klameaufschriften usw. 
Vertreter 
gesucht. 


Metallwaren-Fabrik 
Weiß & Welge, 
Lüdenscheid 89 i. Westf. 


oßhaar, Watte, Möbel- 
R stoffe, Kapok ete. 
## Rothenstein, Hamburg. 
accharin (Süßstoff) 
Starke „Dr. Fahlberg“, 
Sophus Kramer, 
Hamburg 1, Speersort 6. 
Telegr.-Adr.: Kramerius. 


ägen, Werkzeuge. 
J. D. Dominicus & Soehne. 
G. m. b. H., Berlin SW — 
Remscheid-V. 


8 agen aller Art. 


David Dominicus & Co., 
Remecheid v. 


amen aller- 
8 erster Quali- 

tät,besonders 
Zucker- u. Fut- 
terrübensamen, 
Gurken-. Salat-, o Anke 
Weißkohl-, Ret- S 
kohl- u. Wirsing- = 8 
samen sowie alle 2 
anderen gangba- Schutzmarke 
ren Gemüse- und Blumen. 
samen versenden in alle 
Welt u. stehen m. Katalog. 
jederzeit gern zu Diensten. 

Carl Beck & Comp., 
Quedlinburg a. H. Tel.-Adr.' 
Samenexport Quedlinburg. 


ZN 
8 


allerbester Qualität von Er— 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 

F.C. Heinemann, Erfurt 354, 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 


anitäre 
Einrichtungen 


en-Versand 


eK ell ul 


für 
Bade- 
stuben. 


Borchers 
Jürges 
Nachf., 
Export 

Gotot bi H 

Berlin NO 55, 


Greifswalder Straße 220. 


S "Sch: „Sthamer“, 


Schaummittel. 
Dr. Richard Sthamer. 
Hamburg 1. 


chellack, weiß. ge- 


bleicht und blond raffi- 


niert, Klar, trüb, milchig 
löslich. J. Albrecht, Mainz 
a. Rh., älteste Schellack- 
bleiche Deutschl., gegr. 1852, 


SE all. Art, 
Ia. Qualität. 


Karı 
Hönemann, 


Stahlwarenfabrik, 


Ohligs. 


c heren aller Art. 
Spezialität: 


Graugußscheren. 


Gebr. Konnertz, Stahl waren- 
fabrik, Solingen. 
cheren all. Art u. sämtl. 
Stahl- 
waren 
für alle 
Länd.Eig M 
Erzeug. 
Feinste Qual. Otto E. Stiehl, 
G. m. b. H., Ohligs u. Solingen. 
cherzartikel. Karne- 
val-, Scherz- u. Kotillon- 
Artikel, Knallbonbons. 
Krepp-Papiere, Schreib- u. 
Bürobedarf. Druckerei Ernst 
Gravenhorst, Hamburg 11, 
ARUDREDD 3. — Verlangen 
ie Katalog. 
chiefergriffel, 
Abziehsteine, Tafeln, 
Kreide, Trockentinte. 


Thüringer Griffelwerke, 
G.m.b.H., Saalfeld, Thür. 1a. 


8 chiefertafeln. 


Deutsche Holzwerke A.-G. 
Abt. Schiefertafelfabrik, 
Magdeburg C. 49, 


8 childer „Favorit“ mit 


einsetzbaren Schrift- 
zeichen für alle Zwecke. 


nu BETT 
2 . 
Fi * 


u; — . ar i N N 
“(Gari Brunn 
Rieck & Melzian, 
Hamburg 390. 
geeignete Vertreter noch an 
mehreren Plätzen gesucht. 


Sir en: emallllerte 


für Reklame, Industrie, 
Behörden. 


Emaillierwerk Peters, 
Elberfeld (Deutschland). 
— 8 


chleusen anlagen, 
Wehranlag., Sicherheits- 
tore. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G., Magdeburg 17 
FP 


chlösser 
S schloß). 
Spezialfabr. 
Heinrich 
Hildebrand, 
Volmarstein 
i. Westf. 
| Vertreter 
gesucht. 


Nahe Glas- und 


(Vorhang- 


Flintstein-Leinen u. Pa- 
piere in Bog. u. Rollen, 
Schleifmittel für die Schuh- 
industrie. 
Schmirgelwerke, 
A. W. Friedrich, A.-G., 
Schneeberg-Neustädtel i. Sa. 
Zweigbetrieb: Zerbst. 
FFF 


| chmirgelleinen, 
8 Schmirgel-, Flint-, Glas- 
| und Corund-Papier 
liefert in bester Qualität 
Schmirgelwerk Rud. Starcke 


| G.m.b.H.. Melle/H. 
| - — 


scheiben, Glaspapier, 
sämtl. Schleifmateria- 
licn. Naxos Schmirgelwerk, 
Philipp Pessel & Co., Frank- 


| 8 chmirgelschleif- 


| furt a. M. 26. 


„Das Echo mit Beiblatt Deütsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 
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chmirgelleinen chreibmaschinen 
Q ae — „Orplid‘‘, Modell A & B, 
papiere. 7 Standardtyp, ab Fabrik 


chnallen, Ringe und 
Haken sowie Draht- 


waren aller Art. 
Julius Grefe G. m. b. H., 


Metallwarenfabrik, 


y u. Flint- lieferbar. Orplid- Schreib- 
eier aller maschinen -Verkaufszentrale 
Größen und Formen. Aus- | Kieselbergstraße 7. 
glasmaterialien f, d, Schuh- 
Deutschlands größte und Q Scheine mit Luft auf 
älteste Spezialfabrik Printator - Block. Der 
werke Aktiengesellschaft, Notiz-Rechendauerblock mit 
Hann, Münden 15. |Schutzscheibe. Ein seitliches 
nügt, um die Schrift völlig 
verschwinden zu lassen. 
begrenzte Haltedauer, größ- 
ter Reklameartikel. Patent- 
Printator G. m. b. H., 
Berlin SW 68, 
(Printator-Haus). 
Sele, Unren und Zu- 


Dahle. Krs. Altena i. Westf. | 
chokolade-, Kakao- 
und Zuckerwaren- 
Maschinen lief. als 

Spezialität Paul Franke & 

Co., Akt.-Ges., Maschinen- 

fabrik, Leipzig - Böhlitz - 


Ehrenberg. 
chornstein- 
8 Aufsätze, 


Schornsteintüren, 
Ruß- u. Funkenfänger. 


mit drehbarem 
Schornsteinaufs, N 
J. A. John A.-G., 
Erfurt-Ilversgehofen 110. 

Q Stragen u-sonon für 


Art, in allen G. Leifermann, Nürnberg, 
fabrikation, chreibw aren. 

0. F. Schröder, Schmirgel- | sensationelle, unverwüstliche 

Ausziehen des Deckels ge- 

Kein Papierverbrauch, un- 
rechtlich geschützt! 

Neuenburger Straße 13 
behör, Uhren in Marmor 


liefern billigst 
Gebr. Lautenbach, 
Kötzschenbroda-Dresden 
(Deutschland). 


8 


Straßen- u. Elsenbahnbau. 


Krupp Grusonwerk chrotmühlen f. Land- 


wirtschaft u. Gewerbe. 


A.-G., Magdeburg 17. 
< z Fried.Krupp Grusonwerk 
S A.-G., Magdeburg 17. 
uttern 
à chrot- und Mehl- 
ee ' mühlen mit kegelför- 
Sehr — i migen Kunststeinwalzen 
chrau enschlüssel, für alle Fruchtarten. 
Unterlegscheiben. 3 
Federringe, Splinte. Tr en, 
W. Brülle jr., 
Plettenberg i. W. 


chrauben 
ph allen Me- 
tallen. 
Sächs, Metall- 
schraubenfabrik 
E. Görldt & Co., 
Dresden-A, 27. 


Werkzeug- Maschinen- 


u. 
Bauanstalt G. m. b. H., 


chrauben u. Mut. 


Stern blankgedrehter 
Ausführung aller Art 


und jeder Ausführung, 
i 


F Spez.: 
ahrradschrauben B. S. A 
Bauer & Co, 
Berlin C 54, 
Koppenplatz 6. 


| 


chrauben in Blechdosen und Schraub— 
gina lasern, Lederfette, Bohner- | 
aller gern wachs u. Metallputzmittel. | 
Albert Düst „ Südd. Schuhcremefabrik 
ortmund, 28 H. Joseph & Co., Darmstadt. 
aarbrü 
a aat chuhfurnituren. 
rahtanschrift: Kremp & Hüttemeister, 
Chraubendüster. | Metallwarenfabrik, 


-Codes 5th. Ed. 


S"reibtouern 


Lüdenscheid-Nord. 


ABC Code sth Ed. Leipziger 
Messe: Unionhaus I, 21-24. 
S chuhkreme 
Sox Diamantine, 
NNECKEN N... @man 
Leder-Putz— 
Fabrik in Bonn. u. Konser- 
— | vierungs- 
chreibmaschinen mittel, her- 
ba eiseschreibmaschinen gestellt aus 
"als Spezialität Faeipro- 


dukten. 


Rud. Starcke, G. m. b. H., 
Chem. Fabrik, 


{oO T O O 


| aus 


Spee. Rasier- u. Glycerin- 

| seifen. 

| Puhl & Co., Seifenfabrik, 

xzeser, 1872, Berlin-Neukölln. 
eifen für Toilette 
und Haushalt fabri- | 
zieren seit 60 Jahren von | 


| feinsten 


8 


Melle i. H. 


chuhösen u. Haken 
sowie sämtliche Schuh- 
macher-Bedarfsartikel. 


Hartmann & Co., Metallwaren- 
fabrik, Barmen 23, Carlstr. 46. 


S 


chuhputz „Sonnin“, 
Parkettwachs. 

Hoffmann & Schmidt, 

Leipzig-Li. 286. 


chuhputzsteine 
„Esra“ für Stoff- u. Wild- 
lederschuhe. Erstklass. 
Fabrikat. Chemische Fabrik 
Rosenberg & Co., 


Karlsruhe i. Baden. 


‚chuhriemen, 
Strippenbänder, 


Korsettriemen, 
kunstseildene Tressen und 
Besätze 
fabrizieren 
Max Eulenhöfer & Co., 
Barmen. 
chuhstifte,Drahttacks, 
S elde. Absatzstifte, 
Friedr. Trurnit, Draht- 
stiftfabrik, Altena (Westf.). 
chulbücher, Lehr- 
8 mittel, Atlanten, Karten, 

Wörterbücher, Jugend- 
schriften, Bilderbücher durch 
Exportbuchhandlung 
C. Boysen, Hamburg 36, 
Heuberg 9. 


8 chultintenfässer 


Zink und Aluminiurn 
in verschied. Ausführungen- 
Illing & Hübler. 
Metallwarenfabrik, 
Lengefeld i. Erzgeb. 


Geschmackv. Kollektionen. 


den einfachsten bis zu den 

Sorten, auch mit 

der eig. Firma d. Bestellers 
die 


Vereinigten Seifenfabriken. | 


ten Haushalt- u. Toilette- 
Seifen, für alle Märkte 
der Welt, preiswert u. beste | 
Qualität. G. Fd. Sengstack 
Söhne Nachf., Seifen- und 
Parfümeriefabrik, gegr. 1749, 
Bremen. 
8 hervorragender Ausfüh- 
rung Maschinenfabrik 


„Elite“, Aktien gesellschaft, 
Nossen (Sachsen). 


I 


eifenmaschinen in 


eifenmaschinen, 

Pressen, Stanzen. Wilh. 
Straßburg, Masch.-Fbr., 
Berlin O 27, Markusstr. 52 


92 


straße 36a. Fabrikation. 
Export. Vertreter gesucht. 
pielwaren 4 
; „DEKAWE 
| weichgestopfte Spieltiere 


ianalnfeifen für Po- plelwaren aus Alu- 
lizei. Eisenbahner sowie minium, Spez. Kinder- 
FußBballpfeifen fabriziert u. Puppenküchen - Ge- 


als Spezialität schirre. Musterkoll. 5-10 $. 


L. Keim G. m. b. H., 


Lübold, von der Crone & Co., 
Metallwarenfabrik. 
Lüdenscheid i. W. 

isalhanf - Gewinnungs- 
Anlagen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., Mag- 
deburg 17. 


8 


Aluminiumwaren-Fabrik, 
Nürnberg-Doos. 
pielwaren, ausgestopft 
u. mechanisch, immer 
Neuheiten, engste Ver- 
bindg. m. d. Heimindustrie. 
Wollheim Gebr.. Abtlg. B., 


Hamburg 11, Deichstr. 29, 


S waren- u. Puppenfabrik 
G. m. b. H., Coburg 1. 
(Siehe Inserat Seite 2206.) 


peiseglocken 
aus 
lackiertem Drahtgewebe. 


pielwaren, Spezial- 
fabrik. Bayerische Spiel- 


M. Westermann & Co., 


d. m. b. H. 5 
Blech- u. Lackierwarenfabr., t f 
Neheim-Ruhr (Deutschland). "2 Enhi, 

3 Godesberg 
peiseschränke mii (Rhein). Teddy- 
Drahtgewebe, lackiert. bären u, andere 

Tiere aus Plüsch 
und Filz. 


pielwaren - Neuhei- 


85 


en, besond. für Markt- 
Straßenhandel, fertigt 
N 


RN 


M. Westermann & Co., 
G. m. b. H., 
Blech- u. Lackierwarenfabr., 
Neheim-Ruhr (Deutschland). 
8 und Zelluloidspiegel und 
Galanteriewaren. Hans 


Stief, Fürth i. Bay., Nürn- 
berger Str. 38. 


plegel. Holz-, Metall- 


als Spezialität J. Ruck, 
Spielwarenfabrik, Stuttgart, 
— - — Alleenstr. 21. Musterkollekt. 
piegel, Spiegelglas, Ceg. 2 sh oder entsp. Währ. 
Ser. und Holzrahmen- — 
spiegel, Flurgarderoben, 

Exportspiegel, Rasiergarni- S „Bussi“ Puppen. 

Die Neuheit, Stoffpup- 
pen und Tiere zum Selbst- 
anfertigen. 


turen. D. Linz. Fürth i. Bay. 
& M. Hausser, Willi Steiner, 


8 Ludwigsburg. Spiel- 1 Bebai 
warenfabrik, Gesellschafts- Fre 2 2 % 8 
spiele, Baukasten, Elastolin- Larlsplatz 34. 
Soldaten, Haus- u. Menage- — 


pielwaren. Original 


R 


rie-Tiere. feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und pinnerel - Utensilien, 


Spinnringe, 


ferde. Menarerien. : 
Pferde, = Travellers- 


8 


nnn 


2 S Spinnläufer, Transportbän- 
pielwaren. Spczialit.:|der, Nadelleisten, Tambou- 
Kleine Spielwaren von|r&- und Kardenbelagbrett- 
1—36 G.-M. per Gros.|chen, Fadenführer, Abstell- 

Mustersendung 12 Dollar nadeln, Cops-Halter usw. 
oder entspr. Landeswährg. | Gebr. Harnisch, Maschinen- 
Fritz Lederer, Nürnberg, u. Webutensilienfabrik, 

Vordere Sterngasse 13. Gera- Reuß. 
pielwaren: piralfedern _ bester 
5 Qualität, für technische 
16 ri» 
mechunisehe Zwecke, fast unzerbtech— 
Blechspiel- lich, fabriziert aus Klavier- 
waren und saitendraht in eig. Fabrik 
Puppen. s 
Uebler & Beck, oih 
Nürnberg. 


Leipziger Messe: Meßhalle | 
am alten Theater, Stand 123. 


SE Verlang. Sie meine 


Preisliste. Benno Schwabe, 
Berlin C 2, Neue Friedrich- 


S. Scherdel, 
| Federdrabt- u. Federnfabrik, 
Markredwitz, Bayern. 


pielwaren,Kurnevals-, 
Kotill.-,Scherzart.,Feuer- 


8 piralbohrer. 


und Puppen. | 


D. R. W. Vogel & Schemmann A.-G., 


Z. 
Spiralbohrerfabrik, 
Deutsche Kolonial - Kapok- | Spiralbohrerfabr 
Werke, A.-G., Potsdam E. Kabel in Westfalen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf Dia Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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S Panshrer 


Emil 
Steinruck, 
Heidel- 
berg. 


8 


portartikel 
für jeden Sport. 


Zimmer-Ruder-Apparat, 
vollständig geräuschlos, für 
Haustralulng, Heilgymnastik 
etc. Tennis- und Hockey- 


schläger etc. 


a 
e” 


Crusta@ätvınrucl 


Sporthaus Leisegang 


(A. Steidel), Berlin, 


Rosenthaler Straße 34. 


preoochapparatse 


8 


teile, wie 


usw. fabris. 


8 Sohalldosen, 
feinst.Präzisions- 
arb. fabr. als Spez. 
Peter Grassmann, 


Berlin SW 63, Charlottenstr.6. 


prechmaschinen. | @ tempelkissen in 4 
die kleinste Resonanz- Größen u. Stempelfarbe. 
Sprechmaschine ‚My boy‘ Dr Dannenberg & Co 


Größe 


16X16X18 cm. _ 
4 y 35 tenogrammblocks 
Spielt auch für Großverbraucher. 
30-cm-Platte., Paul Jockel, Hamburg 23. 
Größte Laut- : — 
stärke. Gehäuse echt Eiche. trickmaschinen 
Prima Verarbeitung. Allei. jeder Art, preiswert. 
nige Hersteller: Felsophon Paul Fischer, 
Sprechmaschinen-Aktien- Dresden, Löscherstr. 25. 
gesellschaft, Berlin W 57, — —— 
zülow straße 85. | trohhalme für Ge- 
— a tränke in Paketen sowie 
> Sinzelpackung, ; Se 
linter“ ohms ite et mit Rekla 
FPE A Enatfimente me-Firmendruck, offerieren 


mit 
tanzen- 
den 
Figuren. 
Koffer- 
Apparate. 


Krebs & Klenk, 


Hanau-Kesselstadt 3. 


8 


P. A. Rentrop A.-G., 


pringfedern 
fabriziert 


Altena 
in Westfalen. 


8 


Schatullen u. Standgeh. 
mit und ohne Trichter, 
auch f. elektr. Antrieb (letzte 
Neuheit), ferner alle Elnsel- 
Federmotoren, 
Elektromotoren, Schalldoser. 
in nur bester 
Qualität. Max Jentzsch & 
Meerz, Leipzig 3b (gegr. 1908). 


prechmaschinen- 


— 


tahlblech.- Kuchen- 
Pfannen, französis, hi 


tahlwaren - Neuheiten, 
Patent- Springmesser. 
große Auswahl, billige 
Preise, Qualitätsware. 


Nast 


Walter Peter, Ohligs. 
Stahlw.-Fabr., 
Telegr.: Petrostahl. 


tahlwaren aller Art f. 
8 sämtl. 
J. Ander. 
Eigene 
Erzeug. h 
Feinste 
Qualit. Otto E. Stiehl G. m. 
b. H., Ohligs und Solingen, 
tärke. Spes. Brillant- 
8 glanzstärke, seit 40 Jah- 
ren bewährt. Hoffmann 
& Schmidt, Leipzig-Li. 301. 
RE ee re 
tärkofabrik - Eln- 
richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 
feln, Mais, Weizen, Reis, 
in | Maniok. Stärkezucker-, Dex. 
trin- u. Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. Gegr. 1867. 
W.H.Ubland,GmbH.‚Leipzig. 
— . ER 
teinzeugfußboden- 
platten, einfarbig und 
bunt (Mosaik). 
Karl Stahl, Berlin-Halensee, 
Johann-Georg-Strade 17. 
Drahtanschrift: Stahlkarl. 
tempel all. Art, Stempel- 
kissen u. -farben, Pagi- 
niermaschinen u. auto- 
mat. Zi ffernwerke, Alphs bete 
u. Nummern in Kautschuk. 
Max Krolop, Leipzig, 
Metall- u. Kautschukwerke. 


Köln-Lindenthal. 


billigst Paul Zeitschel & Co. 
Hamburg 5, Lindenstr. : 


35 


trohhülsen-Maschi- 


nen, 
vollstän- 
dig automa- 
tisch arbei- 
tend, Stroh- 
hülsenpres 
sen, Stroh- i ii i 
pressen PN 
jeder Art, 81 5 ki \ * 
Stroh- we? 
Matten- rl A 
maschin.. * 
ebenso alle Hilfsapparate in 
anerkannt best. Ausführung. 
Bischofsheimer Maschinen- 
fabrik Seip & Jung, 
Bischofsheim, Krs. Hanau ı 


(Deutschland). 


trümpfe. 5 


Form. 8 Buntlarbig ge- 
musterte Da- 
menstrümpfe und 
buntfarbig gemu- à 
— sterteHerrensocken ar 
8 fabrizieren 1 
-W ostermannå Co., GmbH., A. Glogauer Nachf., 
Blech- u. Lackierwarenfabr. 1 an 5 
’ ustersendu 
Neheim- Ruhr Deutschl.). :6 Paar Herren: 
Saken u. 36 Paar 
k amenstrü 
— u. Paus perma- in Flor, Belde bn . 
Elle ul P, Dick, Wolle erfolgt bel Voreins 
gen a. N. ( ürttbg.). dung von U.S.A. 360. ee 
Wir bitten be 


i allen Anfragen auf „Das 


trümesfe, Tressen, Po- 
8 samenten liefert billlgst 

Hans J.Hutier. Berlin N39. 
Reinickendorfer Straße 3. 


trumpfwaren 
all. Art. Strick- 
Krawatten. Gut- 
sort. Musterkoll, g. 
Voreins. v. f 1 u. £2 
oder Gegenwert. 


E. Fritz Büttner, 

Chemnitz 1. Sa., 

Brühl 25 (Deutschl.). 

Korr. in den Hauptsprachen. 

S Fabrikation voa Herren. 
socken u. Damenstrümp- 

fen in Fior, Baumwolle und 

Wolle in allen Farben zu 
vorteilhaften Preisen. 
Wilhelm Morgenstern, 


Marienberg (Sachsen). 
Vertreter gesucht. 


trumpfwaren. 


wum. und Wirk- 
warenfabrik. Aus- 
führung aller Art. Ex- 
port nach allen Ländern. 
E. Richard Dietsch. 
Geyer i. Erzgebirge 
Chemnitz 1. Sa., Bahnhofstr. i. 


Teraxmasoninen. 


Winicker & Lieber, | 
Varel in Oldenburg. 
Gegründet 1887. 


| 
T 


abakschneide- 
Maschinen 


und alle 
| 
| Hilfs-Maschinen für die 
Tabak- u. Zigaretten-Indust. 


„Universelle“, 


| Dresden-A. 24/V23, 


aschenlampen, 
Feuerzeuge, 


N\A 
paa 


Glühlampen, 


Stahlwaren, 


Metallwaren. 


Albert Hirsch, 
Berlin SW 48, 


Friedrichstr. 24. 
aschenlampen, Bat- 
ren, Glüh- En 

lampen, — 

Anoden und ‚X " ~ 

Heizbatterien e — 

für drahtlose 723238 

lelegraphie, | ROLE 

Läutewerke 2 

| — 5 2222 — 

Tableaux, HERR 

| Feuerzeuge, 27 `: 

| Wachsdrähte ER 

| liefert in alt — 

R bewährterQual *. 1 ? 2 

fabrik Kiifiander, Speziaj. | Berlin SW 
abr ür Taschenlam en 

Anoden- r 


u. Heizbatterien . 
drahtlose Telegraphle u. en 


zeitliche Elektrotechnik. 


Berlin 80 33, Köpenicker 
Straße 1S4a. 


Terme and 
Amtl. 

Stahl- 

waren für 

alle LAnd. N. | 
Fig. Erzeug. 

Feinste Qual. Otto E. Stiehl, 


G.m.b.H., Ohligs u. Solingen. 


enpich-Kehr- 

maschinen. Versand 

ab unbesetztem od. be- 
setztem Gebiet. Fordern Sie 
Angebote! 


— N 


Teppichkehrer-Compagnie, 
Zweigstelle Köln, 
Gereonshaus 157 

(Emil Caspar Müller). 


extilwaren, Spes. : 
hand gehäkelte Kinder- 
Kleidchen, Mützchen usw. 


Stets reisende Neuheiten aus 


eigener Fabrikation. Billigste 
Bezugsquelle. Muster gegen 
£ 2½ od. Gegenwert franko. 


Fritz Olbrich, Leipzig-Lind. 
T Zwecke, sowie Glasin- 
strumente, Apparate, 
-Geräte usw. zu günstigen 
Preisen. Robert Schreiber, 
Frauenwald i. Th., Glastech- 
nische Präsisionsanstalt. 
Taran. Hohlglas, 
Glasschleifereiart. fabriz. 
Sondheimer & Schneider, 
G. m. b. H., Ilmenau i. Thür. 
T 1000 Dtz. amti. geprüfte 
Fieberthermometer, pris- 


matisch, in Nickelhülsen, 
Fahrenheit. bill. abzugeben. 
Q 


hermometer für alle 


hermometer, Gias- 


* 1 . 7 1727 
— 


| ebacher Thermometer- 

und Glasinstrumentenfabrik 

| August Wilh. Kühn 

| & Herrmann, 
Manebach 1. Thüringen 


hermometer u. Glas- 
instrumente 
Zwecke. 


T 
T 


hermometer, Gias- 
instrumente u. Bpritzen 
aller Art fabrisiert 


Abicht & Busse, Ilmenau 132 
Deutschland). Vertret. ges. 
Bea u BR 


Tinten und 
T Tintenpulver. 
Dr. Schaaf & Engels, 
Köln a. Rh., Händelstr. 49. 
Er a 


| 
isch- und Diwan- 

| T decken, Möbelstoffe. 

| C. Lippmann & Co., 

| Mechan Weberin. Stickerei. 

Hainichen 1. Sa. P. O. B. 14. 


ollette artikel 
weiß Celluloid, 
Dosen, Schalen 
und Kästen auch 
| Garnituren mit fein- 
ster Handmalerei, 
ferner Toilettegar- 
nıturen in feinen 
Kästen mit Kamm. 


>picgel und Bürste auch 

mit Malerei. Musterpaket von 
5/-/- an. Reinickendorfer 
Kamm waren-Industrie, 

68. — Gegr. 1909. 


kompi. Anlagen u. alle 
“= einzeln. Teile liefert aus 
eig. Fabrikat. 
A.-G., Magdeb 


Tiremisstonen. 


Eisenmatthes 
urg 41. 


rocknungs-Anlagen 
u -Anparate aller 

Art, u.a. T.A.G.-Seifen. 
trockner, -Seifenpulverapp., 
Trockner f. Hefe u. Treber, 
Kaffee. Tee, Bananen. Eier. 
Milch. Blut usw. Trocknungs. 
Anlagen-Gesellschafim.b.H.. 
Berlin W 9, Köthener Str. 38. 


U 


rocken-Apparate 
für Reis, Getreide ete. 
Koerber & Naumann, 
Hamburg-Billbrook. Telegr.- 
Adr.: Enkabillbrook Ham- 
burg. 


ropfgläser, 
T. K. u. L. H. 


Marz & Bülk, 
Altona-Elbe 1/80. 


urbinen jeder 

für alle 

Wasser- 

verhältnisse 
da ut 


Größe 


Maschinenfabrik 
Atorf & Propfe, 
Paderborn. 


urngeräte f. Zimmer 
u. Garten sowie Muskei- 
stärker, Krockets usw. 
Staul & Co., 
Zittau in Sachsen. 


hren. Schwarzwälder 
Uhren aller Art. Kuk- 
kuck-Uhren, Kuckuck- u. 
Wachtel-Uhren. Uhrenfabrik 
Hubert Herr, Triberg, Baden. 
U band-, Haus-, Tisch-, 
Wand- u. Küchen-Uhren. 
Wecker aller Art. Jahres- 


uhren, Hausuhrenwerke. 
Alfred Fritze, Hamburg 38. 


bren. Taschen-, Arm. 


hron aller Art, wio 
y Wecker, Tisch-, Wand- 
u. Standuhren. 


— 


Deutsche Uhrenfabrik 
Popitz & Co.. 
Leipzig 11. 


hren. Kuckuck-Uhren, 

Y erior: und Wachtel- 

Uhren. Schwarzwälder 

Wanduhren, Uhrenbestand- 
teile. 


Victoria Clock Co., 


A. Maier, 8t. Georgon 
(Schwarzwald). 
hren aller Art in 
U Holz- u. Metall-Gehäusen. 
Taschenuhren. 
Otto W. Becke. Hamburgs 11. 


U 


hron aller Art. Vor- 
langen Sie Kataloge. 
R. Benninghaus, Prei- 


burg i. Br., Erwinstr. 36. 


* 


elvwets, „Lindener 
Samte“, Velveteens, Cords 
und Moleskins. 
Mechan. Weberei zu Linden, 
Zannover-Linden. 


entllatoren, Schrau- 
ben- u.Turbinen-Gebläse, 


Wärmeaustausch-Appar., 
Schmiedefeuer-u.Luttengebl. 
J. A. John A.-G., 
Erturt - Ilversgehofen 119. 
Techn. Vertr. überall gesucht. 
waagen. 


bänder, Koblepapier, 
Original Greif. 
Greif- Werke. Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedart. 


iehscheren. Oettinger 
& Hahn, Berlin R 35, 
Potsdamer Straße 11}. 


Winner: Korien Farb- 
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iolinen, Gitar- aagen Jeder Art, 
ren Lauten, Man- insbesonder. 8 
dolinen, Holz- u Fuhrwerks-, 
Metallblasinstrum., Vieh-, Kran- u. 
Bestandteile u. Saiten Indust. - Waagen 
jeder Art. 


Bruno Pfeiler, 
Liegnitz 28, 


Brückenwaagen-& 
fabrik. 


Gebrüder Schuster, 
Markneukirchen 161 
(Sachsen), 
Zur Messei.Leip- 


zig: Grimmaische 

mie affen jeder Art. 
De erk. W Hammerless Doppel- 
erg ern flinten, Drillinge, Repe- 


hans“-Metronome, 
„Waco‘-Dämpfer 
t. Violiae u. Cello, bevorzugt 
von den ersten Künstlern. 


tierbüchs., automat. Pistolen, 
Munition usw. Gebr. Adamy, 
Gewehrfabrik, Suhl. 


z alzen aus Sensen 
orhangschlösser guß für die verschied. 
und Möbel- Zwecke. Fried. Krupp 

schlösser Grusonwerk A.-G., Magde- 
aller Art. burg 17. 
7 —— — nn 
12 al zen masse 
Volmarstein (Buchdruck) 


Pfeiffer 
& Dr. Schwandner, G. m. b. H., 
Chemische Fabrik. 

_ Ludwigshafen a. Rh. 


W eee Prien 


mit Feder. Friedrich 


in Westfalen. 


H. L. Berner, Hamburg 3, 
Wexstr. 34. 


äscheklammern 
mit verzinkter Feder 
fabrizieren preiswert 


Nossener Waagenfabrik 


W 


3 
r Ea 


erkzeugqge 
für Bildhauer und 
Stukkateure. 


W w 


asser messer aller 
Art. 


Luxsche Industriewerke 
A.-G., Ludwigshafen a. Rh, 
Aelteste Spezial- Fabrik 

Platze. 
— 


G. Brucklacher, 
Berlin, Oranienstraße 


13. 
W erkzeug®, 
| Ueber 400000 Stück zellefert. 


Asser messer 
Original Friedrich Lux! Spez.: Spiralbohrer in zylin- 
drischer u. konischer Aus- 
führung. Jos. Meinerzhagen, 
Werkzeugfabrik, 


WI 8 


ere 


Knevels & Co., 
Düsseldorf 22. 


Friedrich Lux G. m. b. H. 
Ludwigshafen am Rhein. 


erkzeuge, Frisier- 
eisen, Haushaltungsar- 
tikel sowie n 


Woltmann-, 
Venturi- und 


Flügelrad-, 
Volumen-, 


Kielneisenwäreni 


Thüringer 


Wagner & Söhne, Nossen-Sa., Kesselspeisewassermesser. Eisenach 1. Th. Veri res. 
6 N Rapold & Co., | W. Gottlob Volz G. m. b. H., “en 
irobfabrikatiou von Tafel- Bad Reichenhall. Bayern. | Stuttgart 9. h is k Yy. Müne hener 
waagen. äscheleinen | Sämtliche WII Liköre, 3 
— — in allen nenen Weberei- osen, Seifen Parfü- 
liefert | Utensilien merien liefern zu "Außerst 
aagen, automatisch, | me Webereihilfs- günstigen Preisen in vor- 
für Getreide und maschinen, | züglicher Qualität Müller, 
Massengüter. Web- Schmidt & Co., München, 
Fabrik automatischer Regi- 2 * schüt- Liebherrstr. 1. Auslandsver- 
* „Aeqdualis“, Spezialfabrik Ernst Knabe. zen. Pickers, Breithalte . — 
G. m. b. H., Zwickau- Sachsen. (Tempels), Stahldrahtlitzen, erkzeuge. kerte, 
— 63 (Rhein! RI Webeblätter ete, Gebr. Beile, Plantagengeräte. 
i einland). äschereianlagen Harnisch, Maschinen- und Winterfeld 
ertreter gesucht, 7 N 3 = RZ Carl von e ; 
für Gewerbe u. Haus- Webutensilienfabrik, 11 21 
W Frankfurt a. M., Gausstr. 
— haltungen bauen Gera-Reuß. ee were = 
aagen | C. A. Heinemann & Co., : — 
W alter Art, Maschinenfabrik, eine u. Spirituosen so- MEER u; 
Düsseldorf 88. wie Edelliköre. H. C. a rer. 
'Tel.-Adr.: Maschinenvoller. | Louis Benthien, Ham- 
| “Bergha’”., | burg 1, Brandsende 13. Man 
= verlange Sonderpreisliste. 
Ea | äscherei-. Plätte eine. Rhein u. Mosei- 
| rei-Maschinen, > 
Kopp ı & Hab Plättpressen sowie voll- weine Hinckel&Winkler, 
erland, 5 70 Frankfurt a. Main 
Waagenfabrik, | ständige Einrichtungen für — — ii Hohenl. 5 vorm. 
a i. Sa. gewerbliche Waschanstalten. | eine. Rhein- Msat H. Ruberg, G. m. b. H., 
a a A Wäschefabriken, Sanatorien, | i i bende p 30% Hohenlimburg i. Westf. 
Krankenhäuser, Pflege- Pfalz-, billige Preise b. 
anstalten, Hauswäscherei- | erstklassig. Bedienung. erkzeugmaschinen 


Gast- 
Haus- 


‚anlagen für Güter, 
böfe und gröbere 
haltungen. 
Eduard Horst, 
Maschinenfabrik, 


Berlin NO 18, Höchste Str. 4. 
Maschinen, 


W komplette Einrichtun- 


gen, auch für Desinfektion. 
Otta Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 


` W 
ER Waagenfabrik 
Otto Bielig, 
Oschatz į. Sa. 


äscherel- 


— 


W 


aller Hamburg-Barmbeck 11. 
p Systeme, Tel.-Adr.: Ellerwerke. 
rĀzisionsarbeit F 


Weta 

Volldampf P 
rostsicher verz. 
Ofen transportabel. 

Vollständige 

Wäscherei-Finrich- 
tungen für Hand- 

u. Kraftbetrieb 
Desinfektions: al; ar. 

J. A. John A.-G., 
Erfurt - Iiversgehofen 110. 


Bee Ranges. 


Hl 


Techn. Vertr überall gesucht. 


Volumen-, 


assermesser. 
2 


Flügelrad-, 
\Woltmanü-, 
Venturi- 
und Partialmesser. 
Fernregistrier- 
werke. Export. 
Katalog Nr. 3 J. N 
Bopp & Reuther, 
Mannheim-Waldhot. 


Fabrik: 
hardt-Kienholz, 
Hannover 12, 


| Kettenfb. u.Schmiederei-Erz. 
'Düsseldorf-S.,Schließfach»33. 


| 


|S. Heymann Söhne, Wein- für die Me- 
'großhandlung. Mainz a. Rh. tallbearbei- 


einkelterei u. (iroß- | tung liefert in 
Wi: Paul Neuerburg, | sauberster Aus- 
| Linz a. Rh. Altbekann- führung 

tes Exporthaus naturreiner| 
Rhein- u. Moselweine, auch 
lin den Tropen haltbar, | 
schmackhaft u. bekömmlich. 


W 


Hugo Lenz, 
Chemnitz 29, 
Suchsen. 


erkzeuge aller Art 
David Dominicus & Co. 


| erkzeugmaschinen 
Remscheid-V. W: ir Eisen- u. Holzbear- 
— haltung. Thür. Masch.“ 
erkzeuge für Auto- Indust. B. v. Suchorzenski, 
wi und Fahrräder. Weimar. Verl. Sie meinen 
> illustrierten Katalog. 


orkzeuq maschinen 


Peter Gottfried Röhrig. 


Sonderh.: 
| Werkze 1 rfabrik. Luüttring- | Zahnräder 
hausen h. Remscheid (Rhld.). Friis 
| nutomaten 
| erkzeuge aller Art. Drehbänk®, 
scheren 
Stanzen. 
} C. Oswald Liebscher, M: 
chinenfahrik, Verkhaunfskont 
Dresden-A.. Prager Str. 47. 
indturbinen f. Was- 
; serföorderung.Mahlmith- 
A. Paul Gronemeyer, len, Maschinenbetrieh, 


Licht. 
Sa. 


elektr. Edm. Kleizsch, 


Coswig i. 


Engelskirchen. Gegr. 1909. Engelskirchen 


ahnärzti. Bohrer. 
Nervnadeln, Maschinen, 
Instrumente, Materialien 


Hagenmeyer & Kirchner. 


Berlin C 19. 
ahnärztliche Ein- 
richtungen. Beste 
deutsche Erzeugnisse. 


Adam Schneider A.-G., 


Berlin N 39. 
ahnbohrer u. sonst. 
zahnärzt- 
liche In- 
strumente. 


Emil Lange, 
Fabrik zahn- 
ärztlicher 
Instrumente, 


(Bezirk Köln). 


Z 


——— bei Leipzig. 


S aller Art. 
Katalog zu Diensten. 
ä Fabrik 


ahnsicheln 
in allen Aus— 
führungen 

fabrizieren 


Wilh. Hembeck 


Söhne, 


Gevelsberg 
i. Westf. 
ementfabrik-, Gips- 
und Kalkwerk Einrich- 

tungen. Fried. Krupp 


Grusonwerk A.-G., Magdo- 


burg 17. 

1 stellb.Zementform.z.Her- 
stell. v. versch, Zementw. 

als Stuf., Säul., Pfost., Simse, 

Quader. Tür-u. Fenstereinfass. 

usw, „Syst. Fuchs“. Albert 

Fuchs, Wald Oppelsdorf 
b. Zittau i. Sa. 


ementformen. Ver- 


erkleinerungs - Ma- 
schinen u. Anl. jrd. Art. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 
7 schinen licf. Maschi- 
nenfab, „Elbtal“, Herm. 
Schmidt, Dresden 5. 
für alle Arten Ziegel. 


Z Maschinenfabrik 
Roscher G. m. b. H.. Görlitz 


2 Spezialit,: Stufenziegel- 
pressen, Muffenrohrpressen. 
Griesemann & Co., 
Magdeburg-N. 50. 

7 aller Art für Dachziegel 

| und Mauersteine. 
Eisengießerei u. Maschinen- 
| fabrik J. Roth A.-G., 


erkleinerungs - Ma- 


iegeleimaschinen 


iegeleimaschinen 
„System Griesemann', 


iegelmaschinen 


Ludwigshafen am Rhein. 
iegelei- u. Zerklei- 
| 72 nerungds maschinen 
Th. Groke, Aklien- 

| gesellschaft, Merseburg. 


uckerrohr-Walz- 
werke in jeder Größe. 
Fried. Krupp Gruson- 


werk A.-G., Magdeburg 17. 


uckerwaren- 
Maschinen, modern- 
ster Bauart, liefern als 
Spezialität Paul Franke & 
Co., Akt.-Ges.. Maschinen- 
fabrik, Leipzig Böblitz - 

Ehrenberg, 


. 


earn! 


— — — 


—— Wir bitten bei allen Anfragen auf, Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 


N 


a DE 


AUSLANDS:u ÜBERSEE FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


H r d unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote i i 
Wichtig! Sai “diese Anzeigen werden nur weiterbefördert — —. —— 8 5 Sen 8 iega er dr s Wichtig! 
lose beizulegen sind (also nicht auf die Umse e aufge 
8 n En Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der n h $ 12 
— abzufassen — Alle mit einem Stern ( beseichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Mate. 
— f.. ̃ ̃ ——. ⅛— ——. —... . —— . —. —é— ——— nn 


ARGENTINIEN riechenland CHE H C H IN A 
Spezlalhaus der Automobil- Be The swatow Import & Export co., 


Othonos, er Sagay: 
u. Motorrad-Branche sucht u. Exp., wünscht Gesch.- Verb. 
Automobile kleinst. Typs u. m. dtsch. Fabrikanten, chem., Swatow / China 
Motorräder mit 4 Rädern, pharmazeut. u. photogr.Artik-. Kr 
Marke Ferbedo bevorzugt. Uebern. v. Vertret.,, kauf. auch Telegramm- Adresse: „Brilliant“, Swatow 
Detaillierte Angebote erb. t.eig.Rechn.u.überbern.Kon- 1 ey 
u. K. A, 4693 an Ausland- sign.-Sendg. Ref. a. Wunsch. Import: Farbstoffe, Kurzwaren sowie alle 
verlag G. m. b. H., Berlin „für den chines. Markt geeigneten Artikel 
Export: Chinesischer Tee, Federn, chi- 
== nesische Malereien etc. 
n) 


ndien. Offerten erbeten 

für: Eisenwaren, Uhren, 

Kaffeemühlen, Messerwa- 
ren, Thermosflaschen, Gas- 
öfen,Schreibmaschinen,Füll- 
federhalter, Werkzeuge, Lam- 
pen, Papierwaren, Metall- 
waren, elektr. Artikel etc. 
Korr. engl. Preise in engl. 
Währ. R. N. Rajan & Co., 
Srirangam, South India, 


ITALIEN 


Zu kaufen gesucht verblei u, Binder Eng” x a2 
u kaufen -| (W i e, 
tes Eisenband, 0,12—0.15 (Wäsche, Kleidung, Sehu 


tar. 41 bis 54 breit, für 8 etc. 2 2. x x x m * 
stark, . Spielwar., Christbaumschm., E N N u E 
Waggonladungen. Offerten | Wachskerz., Schulhefte, Fe- 

* 


erbeten an: dern u. Bleistifte, Exp.:Kro-| Wir wünschen Vertretungs- oder günstige Kaufangebot J 


Korrespondenz französisch. [* 
SW 19, Krausenstr, 38-39. 


Eue i Wir haben gr. 


ndien. Dir. v. Fabrikt. 
12 kauf, ges., 1. Damen- 


Auftr. für galvanisierte 
und schwarze Gasröhren, 
ferner laufend. Bedarf in 
Motoren u. Schrauben aller 
Art, Draht, Drahtnägeln, Bau- 
material etc. 


mamma ian 
Hirt 


Vertretungen gesucht. 


* 
„ 
i 
* 


J. Khambata & Co., 4. Gt. Win- A.- Bong, Via Monteu da Po 1, | xodilhäute, lauf, gri > x h 
: ’ , . größ. Post. zu erhalten für: Eisen- u. Stahlbänder für Mieiskutschen- 
chester Street, London E. C. 2. Torino. Preise fob Bombay od. Kara- u. Ochsenwagenräder von 4½, 49/8, 41/2, 45/8 u. 5 Fuß Durch 


No. 2. Club Road. Belhi-Ind. ovalem Profil für Mietskutschen und in flacher Form für 
Ochsenwagen. Ferner Offerten erbeten für Hufeisen für 
Indien! Pferde u. Ochsen mitden dazu gehörigen Nägeln, Bestecke, 
Echte und unechte Gold- u. | Papier u. Schreibwaren, Schreibmaschinen, Nähmaschinen, 
Silberdrähte, Spitzen etc. | Druckerschwärze, Konditoreiwaren (Bonbons etc.). 
auf eigene Rechnung zu gebote erbeten in englischer Sprache an 
kaufen gesucht. Ferner wer- 


1 The Dyes Importing Co., Bhavani, South-India. 
den gute Vertretungen in Cauvery Street. 
allen gangbaren Artikeln 


s 
— panpa ei 
ie INDIEN 


englischer Sprache an: 
Variamal Holaram, Makhija, 

Srikakulam Veerabrahmam Sons, Chirala (Guntur Dt. 
erbittet Offert. i. Papierwaren aller Art, Schirme. 


Quetta Baluchistan, Indien..“ 
gebote unter K. A. 4630 an 
Auslandverlag G. m. b. H., E #R 4 E e dan 
Korrespondenz kann nur in englisch 
berücksichtigt werden. 


Berlin SW 19, Krausenstr. | Angebote erbeten für Galan- 
Erstklassige Bankreferenzen zur Verfügung 


Nr. 38-39. teriewaren, Toilettenartikel, 
__Erstklassige Bankreferenzen zur Verfügung 
mm N DIE N wm 


unechte Bijouteriewaren, 
Stoffe, Schreibwaren, Neu- 
heiten etc. Muster, Kataloge 
in engl. Sprache erbeten an 
K, L. Shikarpuri Katra, 2 
Kanaya Lal, Multan City |Export: Felle, Häute, Därme, Ölsamen zu günstigen 
Preisen und Bedingungen. 
Import: Stickereien, künstliche Seide, Baumwollbänder, 
Strumpfwaren, Schreibwaren, Galanteriewaren, Eisen- 
waren, sowie alle in Indien gangbaren Artikel. 
Kataloge, Muster u. Anfragen in engl. Sprache erbeten an 


(Indien). * 
Oriental Import & Export Co, 
New Street, Gujrat, Punjab, Indien. 


PORTUG. OSTAFRIKA 


Manoel Nunes, Inhambane, P. O. B. 97. Code: A. B. C. 
5th Edit., Ribeiro & Mascott. Tel.-Adr.: Nunesfo, Inhambane 
wünschen mit Firmen in Verbind. zu treten, welche sämtl 
Artikel f. Afrika verkaufbar, liefern. Übernehmen Vertret. 
guter Häuser. Exportieren: Copra, Mandelöl, Gummi, Hölzer 
erst. Qual. u. sämtl. Kolonial-Produkte. Erstklass. Bankref. 
Korresp.: Englisch, Französ., Span. u. Portugiesisch. 


9 
AUSLANDS+ v. ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 
COLUMBIEN. vertretung in folgenden. Artikeln:| C seit 1884 bestehendes 


Spielzeuge aus Holz, Celluloid und Metall, Artikel für Komm.-Haus in Habana, 
Raucher, Krawatten, Kalender aller Art, Reklameartikel| Vertreter der Spanischen 
aus Blech, Karton und Stoff, Zubehörteile für Fahrräder, Handelskammer, sucht Ver- 
Öldrucke, Postkarten u. Bücher, Bijouterien, Haarsch muck, | tretungen in Stoffen aller 
Billettaschen, Zigarrettentaschen und Neuheiten. Muster| Art, wie reinwollen, Drill, 
erwünscht. Korrespondenz in Spanisch u.K. A 4712 a. Aus- | Leinen-, Baumwollen- und 
landverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenst. 38-39 Seidenstoffen sowie alle 


Arten v. Strickwaren. Kor- 


respondenz in Spanisch. 
D Veiga & Co., Habana, 
59 Cuba Street. 
Angesehene und bestens eingeführte Kommissions- Erstklassige Referenzen 
firma sucht Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten — —— 
zn übernehmen, hauptsächlich für folgende Artikel: x 
Strumpfwar., Porzellan u. Glaswaren, Küchen- u. Haus- 1 * N * D * 1 * E * N 


haltungsartik., Galanteriewaren, Puppen, Spielwaren, Symens Schottky Röhre zu 


Neuheiten etc. Angeb. i. englisch. Sprache erbeten an k ; N ht 
aufen gesucht. Angebote u. Angesehene Firma mit besten Bankreferenzen such 
Alfr. Sutton & Sons., 60 Shakespeare Street, Southport K. A. 4399 an Auslandverlag| Vertretung leistungsfähiger deutscher Fabrikanten 


G. m. b. H., Berlin SW 19, in folgenden Artikeln: Spielwaren, Puppen, Scherz- 


Krausenstr. 38-39. artikel, Neuheiten aller Art, Parfümerien, her + 
mn „ $ 11 N ik m 9 
p eru. Bedeut. Importhaus Textilwaren, Chemikalien, elektr. Artikel, alten, 


Fa. i. Madras wünscht Ver- 

bind. m. dtsch. Fabrikant. f. 
a. Art. phot. Artik., kinemat, 
Appar. u. Zubehört., Filme, 
Photographien etc. Off. erbet. 
K. A. 4344 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19, 
Krausenstr. 38-39. 


j ndien. Y. H. Hoon & Co., 


venfabrik in &panien 

bietet Konserven v. Apri- 
kosen, Pfirsichen, Pflaumen 
sowie Früchten in Zucker. 
Marke: EI Nino, an. Vda. J 
Garcia Zapata, Murcia (8 
nien) Santa Theresa 16. 
legramm-Adr.: Zapata. 


. .... EN EEE 
U ae Haus i. Nueva 


[res Madras. Spez.- S aalen Große Konser- 


147 Acheen Street, Penang, 
Straits Settlements, Im- 
porteure v. Galant.- u. Textil. 
War., Musikinstrum., Messer- 
waren, Parfümerien etc. Be- 
must. Angeb., Katal. etc. 
terte Angebote,Kataloge etc. 
in engl. Sprache erbeten. [* 


SCHWEIZ 


Fabriks 


in der französischen Schweiz, welche 
über große Räumlichkeiten, Dampf-, 
Wasser- und elektrische Kraft, so- 
wie Bahngeleise verfügt, würde neue 
Fabrikationszweige aufnehmen (chem. 
Produkte oder Lebensmittelbranche) 
für Rechnung oder als Mitarbeiterin 
einer Fabrik, welche Transportkosten 
und Zoll sparen will. Wäre auch zur 
Verfügung von Patentinhabern oder 
Kapitalisten, welche die Anlagekosten 
für Bau und Einrichtung vermeiden 
— möchten. Offert.unter Chiffre „P 245721“ 
= Publicitas, Lausanne. 


Palmira biet. Leinöl a. 
eigener Fabrik zu gün- 
stigen Preisen an. Korre- 
spondenz in Spanisch. An- 


panien. Haus i. Bilbao 

w. m, dtsch. Exporth. i. 

Verb. z. tret., die Eisen 
z. Konstrukt. v. Häus., Mö- 
beln, Handelsschiff,, Eisen- 
bahnpassagierwag., Schrau- 
ben a. Art, Holz, Stahl, wei- 
tere Metalle, kurz a. War., 
die f. Eisenbahnen, Schiffe, 
Straßenbahnen, Minen etc. in 
Fragen komm., export. Ref. 
angeb. Korresp. in Span., 
Engl. oder Französ. Off. u. 
K.A.4350 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19. 


uba. Best eingeführtes, 


LUIS R. LOPEZ 


Cali — Columbien — Süd-Amerika 


Vertretungen 


Hauptsitz: Cali 
Niederlasssungen: Bogota und Barranquilla 


Ständige Musterausstellung a 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
fähiger Fabrikauten für Columbien übernommen 


i N . Aluminiumwaren, Kämme, Gummiwaren, 
in Arequipa w. Vertret 1 j ö ni arb, an 
7 : shi : ł 8 | „ Ang b. i. engl. Sprache exb. a 
Vertretungen leistungsfähiger deutscher Fabri- deutscher Fabriken und C Galenit. 9 Sagar Dhar Lane 
kanten gesucht für Haushaltungsartikel, Neu- Exporthäuser f. Peru. Kor- —- 


NUHNILIHANUINULINUTHTAKAHLAREIKUNL 


Griechenland 


Malapetzas & Co., Athen, rue Vyssis 21, 
übernimmt Vertretungen leistungsfähiger Häuser 
in folgenden Artikeln: Gummiwaren, Spielwaren. 
Stoffe, Bänder, Extrafort, Leinenbänder, Spitzen, 
Stickereien, Cache - Points, Gummibänder all. Art, 


heiten sowie alle sonst gangbar:-n, leicht ver- Tesponz. spanisch. Offerten 
käuflich. Artikel. Bin auch Käufer für besond. unter K. A. 4573 an Aus- 
prei-werte Lagerposten. Bemusterte Angebote, | landverlag G. m. b. H., Ber- 
Kataloge in englischer Sprache erbeten an * lip SW19. Krausenstr. 89-39. 


J. S. Dowson, 23 Station Str., Limington, Hants, England Sen Gr. Kom.-Haus 


me THUN 


in Spanien mit Konsig- 


x — nationslagern, Garantie- 
kandinavien ss: «riet Aea 
> ; vertret. v. Maschin.- u. Auto- 
Energischer Kaufmann, in Kopenhagen wohnhaft, welcher | tomobil-Fabriken, chem. Pro- 
viele Jahre sowohl ganz Dänemark als auch Schweden dukte sowie sonst gangbar 
er Norwegen bearbeitet hat, sucht erstkl. Häuser | Artik. Off. an Vda. de Gar. |Æ Thermometer, woll. u. baumwoll. Artikel, Kurzw. 
gleich welche Branche, provisionsweise oder für eigene|cia Zapata, Murcia (Spa- 5 Alpacca- u. Aluminium-Bestecke. Beste Referenz. 
í 


Rechnung zu vertreten. Ia Refer., Off. erb. unt. K. A. 4721 an | nien), Santa The 

. Off. erb. unt. K. 8 resa 106. Te- 

Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39 * legr..-Adr.: Zapata, PAATIUDATTDA TONNEAU NILTON NONONONO OLONO ODOTTAVIA OILOA OTIN 
en 
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Verlag: Auslandverlag G. m b. H., Berlin SW 18. — Druck von August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 66. 
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chi. The General Supply Coy. | messer, 1½ und 2 Zoll breit und ½ bis %, Zoll dick, t| 
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Unsere Maschinen und Anlagen zur Verarbeitung von 


Reis, Hafer, Gerste, Erbsen, Hirse, Weizen, Roggen etc. 
haben 


WELTRUF 


f Bü 111 Maschinen-Fabrik Hamburg-Altona 
Huckau & E Mühlenbauanstalt Tel.-Adr.: Mühlenbau Altonaelbe 


— l. INNE 


| cigarctienmaschinen 


— —f—%—ꝓ—ßr— 


Mualads Ag 


IONNMLHOVIN 


ER 


PET DBUY N 


p ip uszJpJd u ıppu 
pun uoa 318911119 49100 Ə-44] 


2 cé 
„Triumph 
bis zu 850 Cigaretten pro Minute, 
sowie die altbewährten Modelle 


„Universal“ und „UK“ 


—ͤ —ũͤ 


— 


— — — 
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GEHE ysUaSnDAY '6L MS ung Fojssanpunjsny Up u 69'A d 4447 1979942 usfo4/uy YID 


S3 E= 
Automatische V ck 1 $H e 
erpackungsmaschinen S re 
Ausschuß-Aufreißmaschinen `È 
Messerschleifmaschinen 23 — 
sowie alle übrigen Hlills maschinen id 
für die Cigaretien-Industrie 82 = 
N p — 1 
SS Gz ar 
281 


United Cigarete Machine company 
Dresden-A. 21/01] 
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MASCHINENFABRIK 
BERLIN-HEINERSDORF 75 


m. 


Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder P 
Jährlich Goldmark 4.50. , Jahresbezugspreise 


Finnland 160 fin, M., Frankreich und Belgien 72 “Ts 
Araguay 12 Peso m/n, Peru 1 

Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 1; —, 
tag. Nzeigenannahme durch den Auslandverlag ( 
die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im 
“ernspr.: Zentrum 


MATN iv 


g Dr 


* - 


ostüberweisung 
einschließlich Porto: 
8. A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U.S.A., C 


land 72 Frs 


ioldmark 4.— 
gentinien 12 
$ U. S. A., C 


- Grieche: 
apan 12 Ven, Jugoslawien 320 Dinar, Lettland 1100 lett. Rubel, 
P- 1/—/—, Rolen 72 Frs. Porto Rico A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Scl 
| Ungarn 260 000 öst. K y5 4 


. m. b, H. 


Leisfungsfähige U. 
wirfschaffliche 


Pressluff- 

lagen 
Jeder Arfu,Größe 
x J abLager lieferbar. 


22 1 


uba 5 8 U S. A., Dänemark 24 


Sy Großbr.tannien, Irland und Kolonien £ 1/— 
it., Luxemburg 72 Frs.. Mexiko 5 8 U.S 


* 


7 


0815.16. Postscheckkonto 


G tummiriem en 


7. fansportbänder 
$ kers 
Rollerskins 
Cylinder-Ka helle 
Schlagriem en 
Con finuehosen 


Alle techn. Lederartike) 


enezuela 5 g U.S. A. Westindien 5 $ U.S. A. à 

19 oder durch die Ala, Vereinigte Anzeigengesellschafien m. b. H. in Berlin W 35 und 
Nto: Deutsche Bank, Dep.-K. H Berlin, und Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin. — 

5922-24, : Berlin 57 560. 


Kernlederriemen „»Solidox"* 

asserfesfe Riemen „OK“ 
7 6 N Te m 

Ynamo-Riemen „Rapidox 

Chromlederriemen „Pyrox“ 

Balafariemen „» Mondial” 
Kamelhaarrieme- 
Baumwollriemen 


5, Gummata d 
U ng 


ravien 14 Boliv. rasilien 30 Milreis, Bulgarien 480 Lewa, Central- 
US ; À g 


p 


Norwegen 30 Kr. 


— — 


THS 5 >] > 72 2 2 
ERJ r- INES 25 
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eutschlands einschließlich Danzig viertel. 


.S. A., Estland 1500 est. M., 
/—, Holland und Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, 
A. Osterreich 200 000 Kr., 
weden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Pes. 
— Erscheint jeden Donners. 
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Ä MASCHINENFABRIK BUCKAU 
ACTIENGESELLSCHAFT ZU MAGDEBURG 


liefert _ 
vollständige Einrichtungen 
H zur Merstellung von j a 
i Braunkohten-und Steinkohlen briketts, } 
Kalksandsteinfabrıken, s F% 
8 Schlackenstemfobriken. 
i Ziegeleren 


1 
< 
N 


ERSTKLASSIGE 


HOLZBEARBEITUNGS- 
MASCHINEN 


für alle Verwendungszwecke 


© Spezralpressen für dıe feuerfeste Industrie 


`. 
` 


Werkzeugmasdhinen, Drehhänke, Bohr- und Hobel- 
maschinen, Pressen und Sch.eifmaschinen liefert so- 
fort und preiswer! / Verwendungszweck bei An- 
fragen bitte anzugeben Vertreter gesucht ! 


2 Korr. Deutsch, Frenz., Port., 
N,, ltal., Englisch und Spanisch 
FRANKFURTER HOLZBEARBEITUNGS- 
MASCHINEN UND WERKZEUG G. M. B. H. 


Frankfurt a. N., Friedberger landstrasse 142 


4 
i 
i 


nm a 0 


; (erstellung vo , 
% , “ an | pi? = Kalks andstei# 


ie Ihren Sand- 
Schlacke 7 
Abfallgestein e 


< ur. 


VI 
W NN 


HEVITAN 


Das neue 


VITAMINPRÄPARAT 


nach 


Prof. Dr. Reyher - Berlin 


Bewährt bei nervösen Störungen, 
hebt Appetit und Stimmung. 
Fördert das Wachstum der Kinder 


Besonders empfohlen bei 


Ernährungsstörungen infolge Vi- 


\ 5 5 + 18 — 
2 N 


Maschinen ukumpl. Einrichtungen 
für die gesamte 


Kalksand Kunststein - u. 


tamin- Mangels, Beriberi, Skorbut 


Vertreter 
an allen größeren Plätzen 
des Auslandes 

gesucht 


SAROTTI A-G 


BERLIN-TEMPELH OF 


Zementwaren -Jndustrie 
Eilenburg $ beileipzig 


Original-Jlges- 
Destillier-..Rektifizier- 
Apparate 


Destillier- und Rektifizier-Anlagen jeder Art. 
Maschinen und Apparate für Brennereien usw. 


KAWEBLOCK-EISENBAU 
Ten — 2 ——— 


G . 
BERLIN WAS Y AM KARLSBAD 16 


* 


SCHMIEDEEISERNE FENSTER (D. R. P.) 
* * * und TÜREN * * * 
WELLBLECHE V JALOUSIEBAU 
ECS ERNE SCHRÄNKE 
EISENKONSTRUKTIONEN 
TRANSMISSIONSTRÄGER (D.R.P) 
STAHL- und EISENBEARBEITUNG 


Sonderheit: 


JIges-Apparate für Feinsprit - Gewinnung 
In ununterbrochenem, selbsttätigem Betriebe. 


Selbsttötige Regulatoren 


tür D 
Maische, Schlempe, Wasser , Se 


Auskunft erteilen: 


Maschineniabrik Grevenbroich R. ges 


Grevenbroich (Niederrhein) Köln-Bayenthal 84 u 


RN NUN — . 


Heifdampf-Pflüge 


Dampfpflug- 
Universalgeräfe 


* 


Rheinmetall-Handelsges.m.b.H, 
BERLIN MS. 
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Wochenschau vom 22. Juli bis 28. Juli 1924. 


Pressestimme den Grundton der Erwartungen mit 
„noffnungsvollem Pessimismus“ bezeich- 
nete, so traf dies selbst für die Alliierten nur bedingt zu. 

Frankreich hat sich nach bisherigem Brauch, womit es 

seiner Meinung nach sehr gut fuhr, für die Konferenz festgelegt 
und will auch dieses Mal keinen Finger breit von seinem 
Standpunkt abgehen. Herriots Senatsrede vom 11. Juli ver- 
tritt durchaus Poincarés Standpunkt, auch bezüglich der Räu- 
mung des linken Rheinufers. Es erscheint daher sehr wohl 
glaubhaft, daß Poincare, dem Herriot telephonisch vertrauliche 
Mitteilungen über den bisherigen Verlauf der Konferenz 
machte, mit dem in seinem Sinne geführten Gang der Ver- 
handlurgen in der ersten Woche zufrieden war. Das erste 
Weekend hatte nach endlosen Verhandlungen der Aus- 
schüsse folgende vorläufigen Resultate gebracht: 
In dem I. Ausschuß die Annahme des amerikanischen 
Kompromisses bezüglich der Sanktionen. Danach gehört 
erstens ein amerikanischer Bürger (Logan) der Reparations- 
kommission an, welche Akte der Nichterfüllung Deutschlands 
iestzustellen hat, wonach die Alliierten gemeinsam mit Ame- 
rika über die Art der Sanktionen beraten werden. Zweitens 
wird der Zinsendienst, der absolutes Vorrecht genießenden 800- 
Millionen-Goldmark-Anleihe, durch besondere Sicherheiten der 
Alliierten gewährleistet. Während der Laufzeit der Anleihe 
dürfen keine Sanktionen angewandt werden, wenn nicht die 
Reparationskommission eine Nichterfüllung festgestellt hat und 
die Ansicht des Generalagenten für die Reparationen, das ist 
der amerikanische Bürger Owen Young, eingeholt ist. Abge- 
sehen von diesen Bestimmungen behielten die Mächte sich 
alle Rechte aus dem Versailler Diktat vor. 

Im Il. Ausschuß war eine Einigung so weit zustande ge- 
kommen, als Deutschland, beginnend am 15. August, endigend 
am 15. Oktober, schrittweise wieder in seine Rechte einzu- 
setzen sei, die beschlagnahmten Bergwerke usw., industriellen 
Betriebe, requirierten Güter usw. zurückzugeben und die 
Micum aufzuheben seien, wenn Deutschland die erforderlichen 
Lesetze zur Durchführung des Dawes-Gutachtens annehme, 
die vorgesehenen Ausführungs- und Kontrollorgane und die 
Goldbank errichte, die Anteilscheine für die Eisenbahnobliga- 
tionen den Treuhändern übergebe und durch den Abschluß von 
Verträgen die Unterbringung der 800-Millionen-Goldmark-An- 
leihe sicherstelle.e Nur in der einzigen Eisenbahnfrage war 
eine Einigung betreffs der französischen Forderung auf Bei- 
behaltung von etwa 4000 Franzosen und Belgiern in der Ver- 
waltung zu. Kontrollzwecken im Interesse der „Sicherheit“ der 
Besatzungstruppen nicht erzielbar. 

Der Ill. Ausschuß hatte seine Arbeiten über die Ver- 
wendung der Reparationsleistungen soweit abgeschlossen, daß 
nn. Vollkonferenz zur Beschlußfassung vorgelegt werden 

en. 

Die neue Woche brachte sofort nach ‚Bekanntwerden 
der Beschlüsse des ersten Ausschusses einen energischen Ein- 
spruch der englischen und amerikanischen 
Finanzkreise, die mit den angebotenen Sicherungen der 
Anleihe in keiner Weise einverstanden waren. Lamont vom 
Morgan-Konzern hatte folgende zwei Bedingungen im Namen 
der amerikanischen Anleihegeber mitgeteilt: 1. Die Feststel- 
lung deutscher Verfehlungen darf nicht von der Reparations- 
oMmission vorgenommen werden, da diese Körperschaft ihren 
„oralischen Kredit in Amerika eingebüßt habe. 2. Die ameri- 
nischen Finanzkreise widersetzen sich der Eventualität jeder 


\ \ fenn bei Beginn der Londoner Konferenz eine englische 


selbständigen Aktion eines der Verbündeten, da durch die 
Sanktion der Kredit Deutschlands geschwächt und gleichzeitig 
die Situation der Geldgeber gefährdet werden könnte. 

Damit war das Ergebnis der für Mittwoch, den 23. Juli 
angesetzten Vollkonferenz im voraus klar, es 
lautete denn auch: Beschlußunfähigkeit und Weiterverhandlung. 

Ein für Deutschland wichtiges Resultat hat die Voll- 
sitzung der Konferenz doch gezeitigt. Auf den Antrag Herriots 
ist ein juristischer Ausschuß errichtet worden, be- 
stehend aus dem Engländer Sir Cecil Hurst und dem Fran- 
zosen Fromageot, der beauftragt wurde, der Konferenz 
einen Bericht über die Fragen Ä 

a) Gibt die Anwendung des Dawes-Berichtes zu Fragen 
Anlaß, die den Abschluß eines Übereinkommens mit 
Deutschland notwendig machen? 

b) Wenn das Vorhandensein derartiger Fragen bejaht wird, 
wie kann dieses Übereinkommen am besten herbeigeführt 
werden, ohne die Bestimmungen des Vertrages von Ver- 
sailles zu verletzen? 

zu erstatten. 

Das am 25. Juli abgegebene Gutachten hat festgestellt, daß 
die Deutschen berufen werden müssen, um zu gewissen Modali- 
täten der Durchführung des Sachverständigen-Gutachtens Stel- 
Jung zu nehmen. Infolgedessen haben die Ministerpräsidenten 
die nächste Vollsitzung der Konferenz auf Montag, 
den 28. Juli, nachmittags 4 Uhr, angesetzt. Auf der Tagesord- 
nung steht der Beschluß zur Einladung an Deutschland. Auf 
der Montagssitzung wird dann der Text des Einladungs- 
schreibens, in dem die Verhandlungsgegenstände umschrieben 
sind, festgestellt werden. Das Schreiben selbst wird von 
Ramsay MacDonald, in seiner Eigenschaft als Vorsitzender der 
Konferenz, dem deutschen Botschafter zur Übermittlung nach 
Berlin zugestellt werden. 

Die neuen Verhandlungen in den Ausschüssen, die 
sich an die bisher erfolglose Vollkonferenz anschließen, sind ein 
Kampf der Verhandlungswilligen mit den Anhängern des 
Diktats, ein Kampf der poincaristisch orientierten französi- 
schen Nurpolitiker gegen die wirtschaftlich Orientierten Eng- 
land, Italien, Belgien und an deren Spitze Amerika. Die Ver- 
mittlungsvorschläge, die man den die Lage beherrschenden 
amerikanischen und englischen Bankiers inzwischen machte, 
sind von diesen mit der Begründung abgelehnt worden, daß 
die Reparationskommission sich durch ihre Unter- 
werfung unter Poincarés Anordnungen um jeden Kredit ge- 
bracht habe. Ja, man ging sogar so weit, Frankreich darauf 
hinzuweisen, daB es mit dem Kredit desjenigen Landes, das 
separate Handlungen vornehme — wie Frankreich dies be- 
absichtigt —, rasch bergab gehe.. | 

Die voraussichtliche Dauer der Konferenz ist, ange- 
sichts der großen Schwierigkeiten, die Gegensätze zu über- 
brücken, unbestimmter denn je. Vorläufig rechnet man da- 
mit, daB sie jedenfalls in den Monat August hinein dauert. 

Der Deutsche Reichstag ist am 22. Juli wieder zusammenge- 
treten. Die Gegenstände der Beratung der ersten Tagung 
waren häuslicher Natur und betrafen den parlamentarischen 
Mechanismus, die Fragen der Immunität der Abgeordneten 
und die vom Präsidenten Wallraf zugelassene Haussuchung 
bei den Kommupisien. Ein Mißtrauensvotum der Kommu- 
nisten gegen den Präsidenten, der den Antragstellern reich— 
liche Schimpffreiheit zugebilligt hatte, wurde mit 149 gegen 
49 Stimmen bei 106 Stimmenthaltungen abgelehnt. Für die 
weiteren Sitzungen liegen soziale Aufgaben vor. 
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in London. 


Hierzu schreibt Sir Josiah Stamp. Direktor der Bank 
von England, in den ö 
„Hamburger Nachrichten” 
folgende Auffassung, die, wie das Blatt bemerkt, von ihm als 
bemerkenswert wiedergegeben wird, ohne daß es sich seine 
Ansichten und besonders seine Überschätzung des Dawesplanes 

zu eigen macht: 

„Es kommt manchmal vor, daß Vorgänge von grundlegender 
und weitreichender Bedeutung auch zugleich die Fragen sind, 
auf die sich das allgemeine Interesse konzentriert. Ofters je- 
doch üben Fragen von starkem Allgemeininteresse nur einen 
zeitweiligen und vorübergehenden Einfluß auf das Weltge- 
schehen; Kräfte, die ihren Einfluß erst im Laufe der Zeit fühl- 
bar machen, arbeiten meist unter der Oberfläche der Dinge. 
In diesem Augenblick ist die Stellungnahme der deutschen 
Industrie zum Dawes-Gutachten von geringerer Bedeutung im 
Vergleich zu dem Verhältnis, das zwischen den Verpflichtungen 
dieser Industrie und den in ihr schlummernden wirtschaftlichen 
Kräften steht, und infolgedessen auch der Einfluß, den diese 
Verpflichtungen auf die industrielle Entwicklung Deutschlands 
laben müssen. Trotzdem findet die Stellungnahme der deut- 
schen Industrie eine weit größere Aufmerksamkeit in der Presse. 
Ebenso nimmt die Entwicklung des französischen Franken 
einen breiten Raum in der internationalen Tagespresse ein, 
während in Wirklichkeit wenig darauf ankommt, ob sich der 
Frank infolge irgend weicher politischen Manöver nach oben 
oder unten bewegt; die verschiedenen Faktoren, die die Zu- 
kunft der französischen Finanzen bestimmen, sind das Ent- 
scheidende. 

Drei Punkte scheinen für die Entwicklung der europäischen 
Lage von besonderer Bedeutung zu sein: 1. die Lösung der 
Reparationsfrage und ihre Auswirkungen, 2. das französische 
Budget, 3. die Goldpolitik der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika. 


Die Bedeutung des ersten ernsten Versuches zu einer Lösung 
der Reparationsfrage auf der Grundlage des Dawes-Berichts 
ist die Schaffung einer Möglichkeit, ganz abseits davon 
liegende, aber erst künftig wirksame und äußerst wichtige 
Vorkehrungen damit zu verbinden. Natürlich wird eine Lösung 
des Problems einen sofort sichtbaren Wert in der Beseitigung 
der ungeheuren Geldknappheit in Deutschland haben, dem 
Lande, das mit der ganzen ungeheuren Maschinerie für Massen- 
produktion, mit ungekürzter Arbeitszeit und einem Lohnniveau, 
das sich in wirtschaftlich erträglichen Grenzen hält, die Fak- 
toren für eine gesunde Entwicklung besitzt, in dem aber die 
volle Wirkung jener Faktoren in den letzten zwei Jahren 
durch die Kreditnot verhindert wurde. Die Regelung der Ver- 
pflichtungen aus dem „Friedensvertrag“ für eine bestimmte 
Reihe von Jahren öffnet aber zugleich die Tür für eine Sanie- 
rung und dauernde Stabilisierung des Geldwesens. Dies bringt 
natürlich die Möglichkeit mit sich, einer neuen Inflation, die 
sich etwa aus Regierungsschwierigkeiten entwickeln könnte, 
von vornherein vorzubeugen. Dies wiederum führt zur begrün- 
deten Aussicht einer Kreditstabilisierung, um eine Kreditaus- 
dehnung ohne wirkliche Gefahr für die Geldgeber möglich zu 
machen und so eine gesunde industrielle Entwicklung zu 
gewährleisten. 

Die nächse Folge, die innig damit zusammenhängt, ist die 
Einführung eines festen und sicheren Faktors in die Wirtschaft 
ciner Reihe anderer Staaten, besonders Frankreichs, und der 
nicht hoch genug zu veranschlagende Gewinn, daß nunmehr 
sichere und berechenbare Faktoren anstelle von zweifelhaften 
politischen Hoffnungen, feste Tatsachen an die Stelle zweideu- 
tiger Redewendungen treten. Hiermit wird natürlich der Kreis 
der Unbekannten in den Eingängen der verschiedenen Staats- 
budgets wesentlich verringert. 

Um die Regierungsiinanzen noch mehr auf Tatsachen und 
nicht auf Vermutungen zu stützen, muß noch mehr Klarheit über 
das internationale Schuldenwesen bestehen. Das aber ist eine 
zweite Entwicklungsfolge, die sich aus der Regelung der Repa- 
rationsirage ergeben wird. Wenn einmal das Reparations- 
programm festgelegt ist, so sollte damit auch die Frage der 
internationalen Schuldenregelung für ernsthafte Unterhand- 
lungen auf sicherer Grurdlage reif sein. Damit wird natürlich 
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ein weiterer wichtiger Punkt aus dem Gebiet der Ungewißheit 
und des Zweifels in das der Tatsachen hinüber geführt. 

In dem Entwurf und der Aufmachung des französischen 
Budgets wird sich die bisherige vielleicht unbewußte Selbst- 
täuschung nicht länger halten lassen können. Die Idee der ab- 
geschätzten Eingänge aus Deutschland muß durch ein be- 
stimmtes klares Programm ersetzt werden, das keinem 
Finanzminister die Möglichkeit einer Umdeutelung oder Um- 
gehung gestattet. Damit kann auch der Kredit Frankreichs 
unter genauer Berücksichtigung der auf ihm ruhenden Ver- 
pflichtungen auf eine bestimmte und sichere Basis gebracht 
werden. Der kürzlich von französischer Seite laut gewordene 
Entschluß, das Steuersystem auf eine gesunde, der Wirtschafts- 
lage entsprechende Höhe zu bringen — praktisch als unter- 
schiedlich von der Theorie —, wird dann auf die Probe gestellt 
werden können. Dann werden wir sehen, ob es der französi- 
schen Regierung um die Besteuerung ernst ist oder aber, ob 
dieser Entschluß nur aus der Angst vor einem neuen Franken- 
sturz geboren wurde, wie es fast den Anschein hat, da nach 
der Besserung des Franken dieses Gefühl wieder mehr in den 
Hintergrund getreten ist. Dann wird auch der internationale 
Finanzmarkt in der Lage sein, herauszufinden, welches der 
wirkliche Wert des Franken auf lange Sicht ist, ein Wert, der 
augenblicklich vollkommen ungeklärt und nicht feststellbar ist. 
Eins scheint indessen gewiß zu sein, daß nämlich der Bauer, der 
beste Sparer des Landes, allmählich zu der Überzeugung ge- 
kommen ist, daß der Frank von 1924 nicht mehr der Frank 
von 1914 ist, auf dessen unverrückbaren Wert er bisher so 
fest baute, daß vielmehr ein großer Teil seiner Ersparnisse für 
die künstliche Regulierung des Arbeitsmarktes verwandt wurdt, 
für die Bekämpfung einer Welle von Beschäftigungslosigkeit, 
wie sie andere Länder durchmachen müssen, für die Erhaltung 
einer größeren Armee, als sie sich andere Länder leisten können, 
und für den Wiederaufbau zerstörter Gebiete zu Kosten, die 
deren wirtschaftliche Erfordernisse weit übersteigen. Es ist 
möglich, daß, wenn der wahre innere Wert des Franken heraus- 
gefunden ist, indem all die seinen Wert jetzt verschleiernden 
Umhüllungen entfernt werden, eine wirkliche Frankenstabilisie- 
rung zu erwarten ist. Dann erst werden wir zwei der bedeu- 


tendsten europäischen Nationen auf dem Wege zum wahren 


Wiederaufbau und zu innerer Konsolidierung sehen, der ihnen 
jene Sicherheit gibt, die Abmachungen, welche auf eine Reihe 
von Jahren getroffen werden, verlangen müssen und die die 
Grundlage aller Zivilisation und jedes Fortschrittes bildet. 

In Italien wird unsere Zufriedenheit über den jüngsten Erfolg 
in der Balancierung seiner Budgets durch Zweifel an seiner 
politischen Stetigkeit etwas gedämpft. In Österreich ist die 
Wiederherstellung der öffentlichen und privatwirtschaftlichen 
Finanzen trotz einiger wenig glücklichen finanziellen Seiten- 
sprünge über alle Maßen erfolgreich gewesen. Die Tschecho- 
slowakei wird sich langsaın von den Schädigungen ihres Über- 
eifers in einer zu scharf durchgeführten Deflation, die in ihrer 
Wirkung Krisenerscheinungen von zwar verschiedener Form, 
aber darum nicht geringerer Schärfe hervorgerufen hat, als sie 
in den Ländern auftraten, in denen die Inflation ihre eigene 
Rächerin gewesen ist, erholen. Polen ist wenigstens so weit ge- 
gangen, daß es sich um gesunden, finanziellen Rat bemüht. Alles 
in allem bestehen zurzeit bessere Aussichten, daß die böse Saat 
des nationalen Hasses erfolgreicher unterdrückt wird als je 
zuvor. 

Aufs engste hängt mit allen diesen Problemen die Frage zu- 
sammen, zur Vermeidung einer künftigen Unsicherheit in den 
verschiedenen Ländern zur Goldwährung zurückzukehren. Hier 
kommt es natürlich ganz auf die Stellungnahme und Politik 
Amerikas an und darauf, wie lange die Vereinigten Staaten fort- 
fahren werden, bedeutende Mengen des internationalen Gold- 
bestandes aufzusaugen und die Goldvorräte so anzuwenden, 
daß sie ihnen nicht zum eigenen Schaden gereichen. Sollte sich 
die bisher geübte Politik als zu kostspielig erweisen und sollte 
sich auf der anderen Seite im Interesse der eigenen Wirtschafts- 
entwicklung die Notwendigkeit zur Goldausfuhr herausstellen. 
so werden die industriellen Interessen sich wahrscheinlich als 
stark genug erweisen, um zu verhindern, daß diese Goldausfuhr 
im Eintausch gelieferter Fertigfabrikate vor sich geht. Das Gold 
wird dann vielleicht in der Form von Darlehnskapital nacii 
Europa zurückfließen und zu solchen Bedingungen, daß seine 
Verwendung als ‚Basis einer Goldwährung in Europa sich ohne 
übergroße Zinsverpflichtung durchführen lassen wird. Falls 
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natürlich das Gold nicht für diesen ehemals wichtigsten Zweck, 
für die Fundierung von Goldwährungen, verwandt wird, würde 
die Gefahr erneuter Schwankungen auf den internationalen 
Warenmärkten aufs neue schärfste Formen annehmen. 


Die wenigen aber einflußreichen Denker, die sich anheischig 
machen, eine reine Papierwährung durch künstliche Regulier- 
mittel aufzubauen, ohne auf eine materielle Unterlage wie Gold 
zurückzugreifen, werden hierzu vielleicht keine Notwendigkeit 
schen. Sie werden sich vielleicht auf die politische und wirt- 
schaftliche Stabilität der Vereinigten Staaten, Großbritanniens, 
Frankreichs, ja selbst Deutschlands verlassen, um eine gefahr- 
lose Anwendung ihrer. Kunstwährung zu empfehlen. Würden sie 
es sich jedoch nicht reiflich überlegen, eine so schwerwiegende 
wirtschaftspolitische Entscheidung in die Hände einer weniger 
gesicherten politischen Macht Osteuropas zu legen?“ 


Die politische Bedeutung der 


Unternehmerverbände in Frankreich. 


Prof. Dr. H. Herkner, M. d. R. W. R., der ausgezeichnete 
Staats wissenschaftler der Berliner Universität, macht darüber 
in den 

„Leipziger Neuesten Nachrichten“ 
folgende wertvolle Auslassungen: „Zur richtigen Beurteilung 
der politischen Verhältnisse Frankreichs ist es notwendig, auch 
die Faktoren zu kennen, die richt in der breiten Öffentlichkeit 
der Parlamente oder der Zeitungen wirken, dafür aber um so 
tätiger hinter den Kulissen sind. 

Außer zahlreichen Kartellen und Verbänden, welche die Ar- 
beitgeber gegenüber den gewerkschaftlichen Organisationen 
der Arbeitnehmer vertreten oder die Wahrung der besonderen 
wirtschaftlichen Interessen einzelner Industrien bezwecken, 
bestehen in Frankreich noch zwei große Spitzenverbände, die 
sowohl in der äußeren wie in der inneren Politik eine überaus 
rührige und einflußreiche Wirksamkeit entfalten. Die Kon- 
trolle der Auslandspolitik wird von der Association nationale de 
l'expansion économique, die der Innenpolitik von der Union 
des Inter&ts économiques ausgeübt. 


Während der Konferenz in Genua im Mai 1922 hat es die 
erstgenannte Vereinigung für geboten erachtet, noch ein Comite 
de liaison des grandes associations ins Leben zu rufen, an dem 
auch rein politische, wenn auch überparteiliche Vereine teil- 
nehmen. Man fürchtete, die Regierung könnte dazu gedrängt 
werden, die wirtschaftlichen und diplomatischen Beziehungen 
zur Sowjetrepublik aufzunehmen. In diesem Schritte läge aber 
eine außerordentliche Gefahr für die Sicherheit des Privat- 
eigentums, ohne dessen unumwundene Anerkennung der Wie- 
deraufbau Europas unerreichbar sei. Die Regierung wurde 
deshalb aufgefordert, ihren Vertretern in Genua keinerlei Kom- 
promisse auf Kosten der Eigentumsrechte zu gestatten. Be- 
Kanntlich hat die französische Politik bis jetzt auch diese Linie 
streng eingehalten. Das Organ des Komitees ist „La Journée in- 
Custrielle“. Obwohl in diesem Komitee das Comité des Forges, 
die Organisation der Schwerindustrie, durch eine so hervor- 
ragende Persönlichkeit wie Herrn Charles Laurent, den frühe- 
ren Botschafter in Berlin, vertreten ist, scheint die Ruhrpolitik 
doch ausschließlich vom Comité des Forges kontrolliert zu 
werden. 

So sehr sich also auch die genannten Organisationen zur 
Geltung zu bringen verstehen, sie treten gegenüber der Union 
des Intérêts économiques doch in den Hintergrund. Obwohl 
schon 1910 begründet, hat sie ihren überragenden Einfluß erst 
nach Beendigung des Krieges erlangt. Sie steht „außerhalb 
der Parteien“, damit soll aber nicht gesagt scin, daß sie der 
Politik gleichgültig gegenüberstehe, „denn das Gebiet der Wirt- 
schaft kann weder in der Theorie noch in tatsächlicher Be- 
ziehung von dem sozialen und politischen Gebiete scharf ge- 
trennt werden“. In ihr ist das große Kapital, Industrie wie 
Handel, vertreten. Zur Vertretung ihres Standpunktes dieni 
ihr die Wochenschrift „Le Reveil économique“. Die Richt- 
linien ihrer Politik lassen sich in folgenden Schlagworten zu- 
sammenfassen: Schutz des Privateigentums, Aufrechterhaltung 
der sozialen Ordnung und des öffentlichen Friedens, Freiheit 
er Wirtschaft, Proportionalität der Besteuerung, Gemein- 
schaftsarbeit der sozialen Klassen, obligatorische Befragung 
= Interessenverbände vor Ausarbeitung der wirtschafts- und 
„zalpolitischen Gesetzentwürfe. Für die Wahlen von 1919 
11055 ein zwölf Artikel enthaltendes Programm ausgearbeitet, 
Tea diese allgemeinen Ideen eine konkretere Fassung er- 
P erklärte sich gegen jede Einführung neuer 
ihe e und jede Einmischung des Staates in die Geschäfts- 

rung privater Unternehmungen: Art. 12 verlangte ein Gesetz 
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gegen die Arbeitseinstellungen in staatlichen oder staatlich 
konzessionierten Betrieben. 

Dieses Programm wurde den Kandidaten der politischen Par- 
teien vorgelegt. Von den tatsächlich gewählten Persönlich- 
keiten hatten sich 379 unbedingt auf das Programm verpflichtet, 
27 mit Vorbehalten. Keine Antwort hatten 89, eine ausdrück- 
liche Absage 81 erteilt. Die Zustimmung zu dem Programm 
reichte bis in den rechten Flügel der radikalen Partei hinein. 
Nur die von Herriot und Painlevé geführten bürgerlichen Grup- 
pen haben es verworfen. Der ganze Bloc national fügte sich 
der Union, welche die Finanzierung der Wahlen übernahm. 
Man hätte übrigens ebensogut von einem Bloc anti-socialiste 
sprechen können. 

Auch zur Vorbereitung der Wahlen von 1924 hat die Union 
eine umfassende Wirksamkeit entfaltet, für die ihr Poincaré im 
Namen seiner Regierung besonderen Dank ausgesprochen hat. 
Die streng individualistisch gerichteten Tendenzen sind gegen- 
über 1919 noch verschärft worden. Hatte man früher nur 
gegen die Ausdehnung des Monopolgedankens Verwahrung 
eingelegt, so geht man jetzt zum Angriff auf die bestehenden 
staatlichen Betriebe über. Die Staatseisenbahnen sollen an 
Privatgesellschaften verpachtet oder konzessionsweise über- 
tragen werden. Bei dem Tabak- und Zündholzmonopol soll 
dem Staate die Produktion dieser Artikel entzogen werden. 
Die Union führt ferner einen unbarmherzigen Kampf gegen die 
Kons umgenossenschaften, da diese als Pioniere des Sozialismus 
anzusehen seien. Auch zur Auslandspolitik wird Stellung ge- 
nommen, was 1919 noch nicht geschehen war. „Um den 
Frieden zu sichern, der die Bedingung des Wirtschaftslebens 
ist, muß die auswärtige Politik der Regierung mit Würde und 
Festigkeit fortgeführt werden.“ Und in anderem Zusammen- 
hange wird eine „energische Politik gegen Deutschland“ ge- 
fordert, „zur Eintreibung unserer Außenstände, die allein im- 
stande ist, uns von den während des Krieges kontrahierten 
Schulden zu befreien“. Gegen den Achtstundentag wird nicht 
Stellung genommen, es heißt aber, man habe nur aus opportu— 
nistischen Gründen darauf verzichtet und denke nicht daran, 
sich mit ihm auf die Dauer abzufinden. Gewerkschaftliche 
Organisation des Personals der öffentlichen Betriebe soll nicht 
geduldet werden. | 

Wir wissen heute, daß die Mehrheit des französischen Volkes 
dieses Programm abgelehnt hat. Entscheidend war die Haltung 
der kleinbürgerlichen und bäuerlichen Kreise, die schon in den 
letzten Jahren diese Politik der Union, die gleichbedeutend 
mit der des Bloc national war, mit wachsender Erbitterung 
bekämpft hatten. Sie erblickten in der Union eine Organisa- 
tion der Kriegs- und Valutagewinner, ja des internationalen 
Großkapitals, und machten sie für die Verteuerung verant- 
wortlich. Während das Programm der Union die Inflation 
ignoriert, verlangte die kleine Bourgeoisie Beseitigung der 
Inflation, Ermäßigung der Zölle und Bekämpfung des Kartell- 
wesens. 

Die kleinbürgerlichen Schichten haben aus den Kreisen der 
Intellektuellen eine starke Förderung erhalten. Bezeichnend 
ist in dieser Beziehung das Buch, das 1924 unter dem Titel 
„La politique républicaine“ erschienen ist, und in dem ausge- 
zeichnete Gelehrte, wie der Historiker Seignobos, der Philo- 
soph Levy-Krühl, die Nationalökonomen Gaston Jege, Rist und 
Seille, der Soziologe Bougl& und der Mathematiker Painlev& 
gegen die Politik der Union Stellung nehmen. 

Die neue Regierung Frankreichs beruht, soziologisch be- 
trachtet, auf dem Bauerntum, den kleinen Geschäftsleuten der 
Städte und den sozialistischen Arbeiterkreisen, geführt von 
den akademisch gebildeten Ständen des mittleren Bürgertums. 

Im übrigen zeigt diese Entwicklung, daß die französische 
Gesellschaft durchaus nicht, wie die Gegner des Individualis- 
mus fürchteten, pulverisiert und atomisiert worden ist. Sie 
wird vielmehr durch ein sehr engmaschiges Netz von mächti- 
gen Organisationen zusammengehalten, denen gegenüber der 
Staat mehr und mehr seine überlieferten Prärogativen zu ver- 


lieren scheint. 


Italien und die Londoner Konferenz. 


Von ihrem italienischen Vertreter läßt sich die 
-Deutsche Tageszeitung“ 
folgendes Stimmungsbild aus Rom schreiben: „Nachdem nun- 
mehr der Fall Matteotti politisch, vorläufig wenigstens, erledigt 
ist, wendet sich die Aufmerksamkeit wieder mehr der auswär- 
tigen Politik zu. Italien hat kein Interesse an einer weiteren 
Schwächung Deutschlands und wünscht im Gegenteil, daß es 
sich wirtschaftlich erhole, um italienische Erzeugnisse der In- 
dustrie und Landwirtschaft brauchen, und wenn möglich 
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„Wiedergutmachungen‘“ zahlen zu können. England und mehr 
mittelbar Amerika verfolgen auf mannigfaltige Weise den 
Zweck, den Kolonialcharakter Deutschlands mit Hilfe des 
Dawesschen „Sachverständigen“-Gutachtens möglichst dauernd 
zu konsolidieren, wogegen Frankreich mehr von den militäri- 
schen Mitteln der Vergewaltigung und Bedrohung hält und 
sicher ist, auch auf allen etwa folgenden Konferenzen seine Auf- 
fassung zum Siege zu führen. 


Nachdem auch die italienische Presse, ebenso wie der größte 
Teil der deutschen, wochenlang dem Trugbild gehuldigt hat, im 
Zeichen des Dawesschen Gutachtens werde endlich der euro- 
päische Friede, wenn auch auf alleinige Kosten Deutschlands, 
erzwungen werden, kann man hier jetzt die Ansicht hören, daß 
auch die Londoner Konferenz einen neuen Mißerfolg bedeuten 
werde. In einem nicht gezeichneten redaktionellen Artikel des 
„Giornale d'Italia“ hieß es kürzlich: „Wir befinden uns einer 
Vertiefung der Mißverständnisse gegenüber, über die man sich 
in Italien bereits klar war derart, daß man an einem Erfolg der 
Londoner Konferenz zweifelte . . Das englische Programm 
läßt deutlich erkennen, wie es der englischen Regierung von 
Anfang an darauf ankam, Bedeutung und Zweck der Londoner 
Konferenz den Verbündeten gegenüber zu einem wahren Nichts 
zu machen, (vuotare il significato e lo scope della Conferenza). 
Der Zusammenhang zwischen Verbandsschulden und Wieder- 
gutmachungen ist vermieden und die Sicherheitsfrage wird 
nicht erwähnt. MacDonald strebt „Verständigung“ mit Deutsch- 
land an, während Frankreich nicht daran denkt, irgendeine der 
erkämpften Positionen preiszugeben. Unter „Verständigung“ 
ist, was das „Giornale d'Italia“ nicht ausspricht, die Handels- 
durchdringung und Lohnsklaverei Deutschlands zu verstehen. 
Hinsichtlich der Stellung Italiens zu dem englisch- französischen 
Gegensatz äußerte das „Giornale d Italia“ lediglich die Klage, 
daß der italienische Wunsch auf Herstellung des Friedens in 
Europa abermals zurückgestellt werden müsse. Das Dawessche 
Gutachten habe „manche gute Seite“ und man hoffe daher, daß 
dies wenigstens auf etwaigen späteren Konferenzen erkannt 
werde. — Ahnlich drückte sich kürzlich sogar der „Messagero“ 
aus. In einem redaktionellen Leitartikel wird dargelegt, wie 
MacDonald für seine Zwecke (der endgültigen Umwandlung 
Deutschlands in eine angelsächsische Kolonie) die Wiederher- 
stellung der wirtschaftlichen Arbeitskraft im Ruhrgebiet 
brauche, wogegen Herriot Widerspruch erhebe, ‚indem dieser 
gar nicht daran denke, sich wirklich von der Politik seines Vor- 
gängers loszusagen.‘ „Diese Tatsache“, fährt der „Messagero“ 
fort, „für die jeder Tag neue Beweise beibringt, bietet Stoff zu 
mannigfachen Betrachtungen über die Wirklichkeit der in 
Frankreich von den verschiedenen Parteien betriebenen Politik. 
So groß diese Verschiedenheit sein mag, sie wird durch das ge- 
meinsame nationale Interesse jedesmal überwunden.“ In der 
„Tribuna“ ist dagegen jetzt abermals ein gehässiger Artikel Luigi 
Morandis erschienen, worin Morandi begeistert die Politik 
Poincarés feiert. Es sei durchaus logisch, daß Poincaré und sein 
Frankreich fürchteten, der Militarismus, der nun einmal eine 
deutsche Überlieferung sei und der fünf Jahre hindurch Europa 
in Grauen und Blut getaucht habe, denke daran, sein Haupt 
abermals zu erheben. Mit Recht fordere daher die Kulturwelt, 
daß Deutschland vor allem die Pflicht erfülle, sich zu entmilita- 
risieren und zu demokratisieren. 


Mussolini selbst ist für Liquidierung der Unruhe in Europa 
mittels einer Fixierung der Wiedergutmachung unter Abschrei- 
bung der Summen, deren Zahlungserlaß Italien heute wie vor- 
her gleichzeitig mit der Wiedergutmachungsregelung von den 
Verbündeten forderte. Er ist gegen die ständige Drangsalierung 
Deutschlands und wünscht im Grunde dessen Rückikehr zu einer 
gewissen Macht aus eigenem Interesse, weil er sich über die 
französischen und serbischen Pläne nicht täuscht und nicht 
durch Worte und Konventionen täuschen läßt. Wir hätten diese 
Stimmung und Orientierung schon ausnutzen können, haben es 
aber nicht getan, und vermögen es nicht zu tun, so lange wir 
keine auswärtige Politik, die diesen Namen verdient, treiben. 
Italien rechnet wie gesagt mit dem Scheitern der Londoner 
Konferenz. teils, weil es die Unverrückbarkeit der französischen 
Politik, die Schwäche Englands und die Untätigxkeit der deut- 
schen Diplomatie ziemlich richtig einschätzt, teils, weil es an- 
nimmt, daß kein Bankier Geld hergeben wird, sobald er nicht 
vollkommen sicher ist, es in Deutschland zum Schaden unserer 
politischen und wirtschaftlichen Selbständigkeit wuchern zu 
lassen. 


Trotzdem wird Italien — ein Blick auf seine Vertreter in 
London genügt, um dessen sicher zu sein — in London keine 
höhere Akrobatik treiben. sondern, genau wie bisher, lavieren, 
ohne allerdings das Zentralprinzip der gleichzeitigen Regelung 
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des Reparations- und des internationalen Schuldenproblems 
preiszugeben. 

Es darf im übrigen nicht verkannt werden, daß die innerpoli- 
tischen Vorgänge der jüngsten Zeit in Italien auch die auswär- 
tige Politik beeinflussen müssen. In den Augen Frankreichs und 
Englands geschwächt aus der inneren Krise hervorgegangen, 
wird Italien um so weniger widerstandsfähig in London sein. 
Auch dieses psychologische Moment hätten wir lieber benutzen 
sollen, statt in gewissen deutschen Blättern in der Matteotti- 
Sache lediglich die Geschäfte der „liberalen“ Opposition zu 
besorgen, die ja so viel für uns getan hat. Il manquent de 
psychologie — es ist immer die gleiche Sache.“ 

Vorläufig sind die italienischen Delegierten zur Londoner Kon- 
ferenz in keinem der drei Ausschüsse in irgendeiner Weise her- 
vorgetreten. Italien laviert also anscheinend auf der Konierenz 
genau wie im Weltkrieg und wartet den Augenblick ab, wo es 


klar ist, wohin sich der „Sieg“ neigt, um dann auf diese Seite 
zu treten. 


Die Europapolitik Amerikas. 


m Londoner Pilgrimklub hielt der amerikanische Staatssekre- 
tär Hughes am 21. Juli eine längere Rede, in deren Ver- 
lauf er auch die amerikanische Politik im Zusammenhang 

mit dem Sachverständigenbericht näher beleuchtete. Diese 
Rede ist für de Londoner Konferenz von der aller- 
größten Bedeutung, da hinter Hughes der Präsident der Ver- 
einigten Staaten, Coolidge, der die Rede vor der Abreise 
Hughes gebilligt hat, steht. Sie hat also den Charakter eines 
verbindlichen Programms der amerikanischen Regierung ge- 
genüber den politischen Fragen Europas. Hughes nannte die 
westliche Erdhälfte ein Beispiel der Friedfertigkeit. Amerika 
sei daher ein wichtiger Faktor in all den Bestrebungen, die 
auf eine Ausgestaltung des Völkerrechts und der schiedsge- 
richtlichen Erledigung von internationalen Streitfällen abzielten. 
Man dürfe aber nie die Schwierigkeiten übersehen, mit denen 
die amerikanische Politik zu kämpfen habe und die nur bei 
vollständiger Kenntnis der Geschichte, der sozialen Lebens- 
bedingungen und vor allem der politischen Einrichtungen der 
Vereinigten Staaten zu verstehen seien. Er hob vor allem 
zwei politische Gruppen hervor, die eine aktive Außenpolitik 
Nordamerikas besonders erschwerten, die einen, die alles ein- 
sähen, nur nicht die Schwierigkeiten der politischen Lage, und 
die anderen, die nur die Schwierigkeiten sähen. Dann fuhr 
Hughes dem Bericht der „Voss. Ztg.“ zufolge fort: 


„Ohne eine Streitfrage berühren zu wollen, kann ich es als 
meine Überzeugung aussprechen, daß, wenn wir den Versuch 
gemacht hätten, Amerikas Beitrag zur Regelung der Repa- 
rationsfrage zu einer Regierungsangelegenheit zu machen, wir 
in eine aussichtslose Diskussion verwickelt worden wären, und 
keine angemessene aktive Politik möglich gewesen wäre. Wir 
hätten uns mit Forderungen, Bedenken und Instruktionen über- 
häuft, das ist aber nicht das Verfahren, um von Amerika aus 
einen Beitrag zur wirtschaftlichen Erholung Europas zu liefern. 


Sie hatten den Dawes-Plan bekommen, und es haben die 
amerikanischen Sachverständigen mitgearbeitet, um mit voller 
Freiheit positive Vorschläge zu machen in der einzigen Art, 
in der sie Erfolg haben könnten. Wenn Sie sich mit der wirt- 
schaftlichen Herstellung Europas beschäftigen, so schweben 
Ihnen zweifellos die Beiträge vor, die Amerika in der Form 
von uneigennützigem Rat und einer späteren Beteiligung an 
der unbedingt notwendigen Anleihe zu liefern vermag. Was 
unbedingt notwendig ist, ist, daß Methoden erdacht werden, 
und daB die Diskussionen, welche sie betreffen, solche sein 


werden, die es ermöglichen, daß eine Unterstützung dieser 
Art gewährt wird. 


Alle Diskussionen werden fruchtlos sein, 
wenn die Maßnahmen, die getroffen werden, 
nicht geeignet sind, das anlagesuchende 
Publikum zu befriedigen. Wir wissen die Schwie- 
rigkeiten richtig einzuschätzen, aber wir glauben, daß der 
Dawes-Plan den Weg zum Vertrauen und zur Wohlfahrt öffnet. 
Aus diesem Grunde sind wir an der prompten Ausführung 
außerordentlich interessiert. Das Vertrauen, daß ein Weg ge- 
funden werden wird, um alle Schwierigkeiten zu überwinden, 
beruht auf der Tatsache, daß ein Fehlschlagen ein Chaos her- 
beiführen wird, von dem man kaum einen Vorteil erringen 
kann. 

Andererseits kann jeder Fortschritt auf dem Weg, den 
Dawesbericht auf Grund vernünftiger Formen anzuwenden, 
jeden mit Hoffnung erfüllen. Er ist kein Ersatzmittel für den 
guten Willen. Dieser Wille wird_aber gefördert, indem man 


31. Juli 1924 


jleißige Völker, und alle beteiligten Völker sind fleißig, die- 
jenigen wirtschaftlichen Bedingungen finden läßt, zu denen sie 
berechtigt sind, indem man ihnen die Aussicht eröffnet, von den 
fast unerträglichen Lasten befreit zu werden, die der Weltkrieg 
auf die gebeugten Schultern gelegt hat. Bei jedem Versuch 
in dieser Richtung werden wir unterstützt durch die dauernde 
Freundschaft unserer beiden Völker, die Notwendigkeit aller 
Bemühungen im Interesse des Friedens.“ 

Amerika zeigt also den allerstärksten Willen, Europa zu 
helfen. Um das zu können, muß es allerdings die Führung 
haben, und nicht nur Deutschland, besonders aber Frankreich 
muß sich dieser Führung unterstellen. 


Ramsay MacDonald als Ankläger 
der Ententepolitik. 


„Hamburger Nachrichten." 


ur Londoner Konferenz, die mit dem Werkzeug des Dawes- 

Berichtes ein zweites Versailles für Deutschland herrich- 

t:n und damit die ganze englisch-französische Politik seit 
den Tagen Eduards VII. und Sir Edward Greys krönen soll, 
gibt es für den heutigen britischen Premierminister kein besseres 
Wort als das Urteil, das er vor zehn Jahren über die Entente- 
politik gefällt hat. Anfang September 1914 hielt nach dem 
Rücktritt John Burns’ aus dem englischen Kabinett der da- 
malige Führer der englischen Arbeiterpartei Ramsay Mac- 
Donald in seinem Blatte Labour Leader eine scharfe Abrech- 
nung mit dem Minister des Auswärtigen Sir Edward Grey und 
sprach mit aller Deutlichkeit aus: 

Greys Politik sei ein Unglück für England; sie habe während 
der letzten acht Jahre nichts anderes bedeutet als eine dau- 
ernde Bedrohung des europäischen Friedens. Seit 1906 habe 
Sich Grey erst mit Frankreich, dann mit Rußland so tief in 
militärische Abmachungen eingelassen, daß er nicht mehr zu- 
rückgekonnt habe. Deshalb habe er sich geweigert, mit dem 
deutschen Botschafter über die englische Neutralität zu ver- 
handeln. Belgien sei ihm nur der Vorwand gewesen, England 
in den Krieg zu treiben. MacDonald beschuldigt Grey wie 
Asquith, dem Parlament nicht die volle Wahrheit gesagt zu 
haben. Was sie sagten, sei irreführend gewesen. Als Asquith 
und Grey im Parlament versicherten, daß England durch seine 
Entente mit Frankreich keine Verpflichtungen habe, sei das dem 
Buchstaben nach wahr, der Sache nach aber unwahr gewesen. 


Dann fährt MacDonald wörtlich fort: 

„Aus der Rede Greys vom 3. August und aus dem Blaubuch 
kann man ersehen, wie die Entente England in ihre Netze 
verstrickt hat. Von 1906 an gab es einen regelmäßigen Ge- 
dankenaustausch zwischen französischen und englischen 

eeres- und Marineführern. Es entstanden Pläne für eine Ko- 
operation zu Wasser und zu Lande. In Übereinstimmung mit 
diesen Plänen ließ die französische Flotte die Nordküste Frank- 
reichs unbewacht. Die Pläne waren außerdem auf die Vor- 
stellung gegründet, daB Belgiens Neutralität in einem allge- 
Meinen Kriege nicht respektiert werde, Sechs Jahre lang hat 
dieser Gedankenaustausch stattgefunden. Die Pläne wurden 
nach Sankt Petersburg gesandt, und ein Großfürst, der Be- 
ziehungen zu der deutschen Partei in Rußland hatte, soll sie 
nach Berlin gesandt haben. Deutschland wußte all diese Jahre, 
dab zwischen England und Frankreich militärische Verein- 
barungen getroffen worden sind, und daß Rußland seine mili- 
tärischen Operationen in Zusammenhang damit führen soll. So 
tiei hatten wir uns in das französisch-russische Bündnis einge- 
1511 daß uns Grey am 3. August sagen mußte, wenn unsere 

ande frei seien, so wäre doch unsere Ehre gebunden. 

So widerstandslos hatte sich England verpflichtet, für Frank- 
e und Rußland zu kämpfen, daß Grey den Versuch Deutsch- 
Ei uns außerhalb des Streites zu halten, kurzerhand ab- 
1 Deshalb konnte er nicht die ganze Wahrheit dem Parla- 
11 en Er hat uns verschwiegen, daß nicht die Unab- 
mi sondern nur die Neutralität Belgiens gefährdet war, 
8 uns glauben, die Unabhängigkeit dieses Staates wäre 
N gefährdet wie seine Neutralität. Auch hat er uns das 
mitgeieite mit dem deutschen Botschafter vom 1. August nicht 
reich er Und warum? Weil Grey England so sehr an Frang- 

eite die Rußland gebunden und sich verpflichtet hat, an der 
3 111 Mächte zu kämpfen, daß es nicht mehr in der Lage 

i zu verhandeln.“ 

ER Pok an diesem vernichtenden Urteil über Sir Edward 
tig. Gre l i war, wie sich aktenmäßig nachweisen läßt, rich- 
standslos i atte sein eigenes Volk belogen, England wider- 
zur Teil n die französische Revanchepolitik verstrickt und 

ünahme am Kampf verpflichtet. Und die Schlußfolge- 
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rung dieser Greyschen, von MacDonald verurteilten Politik 
war das Diktat von Versailles, sind die Zustände, die seit 
1918 Europa nicht zum Frieden und zur Ruhe kommen lassen, 
die jetzt zur Konferenz von London führen. 

Nun ist Ramsay MacDonald selbst britischer Minisierpräsi- 
dent und zugleich Minister des Auswärtigen, also Sir Edward 
Greys Nachfolger. Als solcher könnte er aus seinem Urteil 
vom September 1914 die logischen Schlüsse ziehen. Aber was 
schen wir? Ramsay MacDonald, der einst so scharfe Worte 
der Verurteilung für Greys Politik fand, macht sich als Premier- 
minister zu ihrem Vollstrecker. In Paris hat er sich mit den 
Franzosen über das neue Strangulationsseil verständigt, das 
dem zerschundenen und verstümmelten Deutschland überge- 
worfen werden soll, hat abermals England widerstandslos in 
die französische Revanche- und Raubpolitik verstrickt, so daB 
Herriot wie ein Triumphator nach London fahren konnte. 


Dawes-Gutachten und Kolonial- und 
Auslandsdeutsche. 


Hierzu macht in der „Deutschen Allgemeinen 
Zeitung“ Gouverneur z. D. Dr. Heinrich Schnee, 
Mitglied des Reichstags, folgende Ausführungen: 

In dem Dawes-Gutachten ist der deutschen Kolonien keine 
Erwähnung getan. Es ist dies begreiflich, da den Sachver- 
ständigen lediglich eng begrenzte Aufgaben gestellt waren. Sie 
sollten über die Mittel, den deutschen Reichshaushalt ins Gleich- 
gewicht zu bringen, und über die zur Stabilisierung der deut- 
schen Währung zu ergreifenden Maßregeln berichten. So 
wenigstens hat der Vorsitzende des Sachverständigenkomitees 
Dawes in seinem Schreiben vom 19. April 1924, mit dem er 
der Reparationskommission den Bericht vorlegte, die ihm ge- 
stellten Aufgaben umschrieben. 

An sich liegt der Zusammenhang zwischen Reparationen und 
Kolonien sehr nahe. Haben doch die Alliierten unter dem 
Mandatsystem jener gewaltigen deutschen Kolonialländer sich 
bemächtigt, deren potentieller Reichtum nach dem Urteil eines 
sachverständigen englischen Beurteilers, des bekannten Afrika- 
kenners und Parlamentsmitgliedes Morel, bei weitem die ge- 
samte Kriegsschuld Europas überschreitet. Für die Annahme 
des Mandatsystems durch jene Mächte ist nach den Darlegun- 
gen des früheren amerikanischen Staatssekretärs Lansing 
gerade der Umstand mit maßgebend gewesen, daß sie sich auf 
diese Weise Deutschlands Kolonien aneigneten, ohne daß deren 
Wert auf die Reparationsiorderungen irgendwie angerechnet 
wurde. Es liegt auf der Hand, daß der damit geschaffene Zu- 
stand keine endgültige Lösung der kolonialen Frage darstellen 
kann. Trotz dieser Sachlage ist angesichts der Beschränkung 
des Sachverständigenberichts auf bestimmte Fragen und der 
von den verschiedensten Seiten erhobenen Forderung, ihn 
als Ganzes anzunehmen oder abzulehnen, nicht damit zu 
rechnen, daß ein deutscher Versuch, die Einbeziehung der deut- 
schen Forderung auf Rückgabe der Kolonien in die Reihe der 
bei den gegenwärtigen Verhandlungen zu erörternden Gegen- 
stände herbeizuführen, Erfolg haben würde. 

Aber etwas anderes, was die Kolonien betrifft, fällt unzweifel- 
haft in den Bereich des Dawes-Gutachtens und muß von der 
deutschen Regierung aufgenommen werden: die Behandlunz 
der Kolonialdeutschen. Der Plan des Sachverständigenkomitees 
ist nach Dawes’ Angaben in seinem erwähnten Schreiben 
begründet „auf jene Grundsätze der Gerechtigkeit, der Billig- 
keit und des gemeinsamen Interesses, an deren Vorherrschaft 
nicht nur die Gläubiger Deutschlands und Deutschland selbst, 
sondern die ganze Welt ein dauerndes Lebensinteresse haben“. 
Die Anempfehlungen des Komitees sollen danach in dem 
Sinne betrachtet werden, „daß sie Mittel zur Förderung der 
wirtschaftlichen Erholung aller Völker Europas und des Ein- 
tritts in ein neues Zeitalter eines nicht vom Krieg bedrohten 
Glückes und Gedeihens in Vorschlag bringen“. 

Ist die Behandlung, der die Kolonialdeutschen noch heute 
seitens der Regierungen der alliierten Mächte unterworfen 
werden, mit diesen Grundsätzen zu vereinigen? Läßt es sich 
mit der Gerechtigkeit, der Billigkeit und dem gemeinsamen 
Interesse in Einklang bringen, wenn den aus ihren Besitzungen 
und Wohnstätten in den deutschen Kolonien vertriebenen 
Kolonialdeutschen auch gegenwärtig noch in den meisten jener 
Gebiete die Rückkehr untersagt ist, wenn dort nach wie vor 
Einreise und Aufenthaltsverbote für Deutsche bestehen? Kann 
man von der Herbeiführung eines neuen Zeitalters des Glücks 
und Gedeihens sprechen, wenn auch jetzt noch jener Raub von 
Privateigentum in den deutschen Kolonien vor sich geht, der 
unter dem Namen der „Beschlagnahme“ und „Liquidierung“ 
sich in gesetzliche Formen gekleidet hat? 
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Was von den Kolonialdeutschen gesagt ist, gilt in gleicher 
Weise von den Auslandsdeutschen. Auch für sie bestehen noch 
Einreise- und Aufenthaltsverbote und Beschränkungen in ver- 
schiedenen überseeischen Ländern. Auch die Liquidierung 
ihres Eigentums wird in den meisten der unter französischer 
und englischer Herrschaft stehenden Länder noch heute in rück- 
sichtsloser Weise fortgesetzt. 

Diese Eingriffe in Existenz und Eigentum von Privatpersonen, 
wie sie im Kriege und nach dem Kriege von den Alliierten 
durchgeführt und durch. die Bestimmungen des Versailler 
Diktats sanktioniert wurden, stellten einen üblen Rückfall in die 
barbarischen Gewohnheiten früherer Zeiten dar. Längst war 
auf dem europäischen Kontinent der völkerrechtliche Grund- 
satz angenommen und in internationalen Abmachungen fest- 
gelegt worden, daß das Privateigentum auf dem Lande auch 
im Kriege geschützt sei. Es war ein Akt der schonungslosen 
Kriegführung seitens der Alliierten und eine Ausdehnung der 
Piraterie von der See auf das Festland, diesen Grundsatz 
außer Kraft zu setzen und das Privateigentum der feindlichen 
Staatsangehörigen wegzunehmen. Die Beschlagnahme und 
Liquidierung deutschen Privateigentums in den Kolonien und 
sonst in der weiten Welt ist in Wahrheit eine organisierte 
Plünderung größten Stiles, wie sie die Weltgeschichte in 
diesem Maße noch nie gesehen hat. Darüber können die 
Rechtsformen, mit denen diese Maßregeln äußerlich umkleidet 
sind, nicht hinwegtäuschen und auch nicht die Auferlegung der 
Verpflichtung auf das Deutsche Reich in dem Versailler 
Friedensdiktat, die Geplünderten für das ihnen Geraubte zu 
entschädigen. Denn tatsächlich haben die Alliierten das 
Deutsche Reich durch die Aufbürdung untragbarer Lasten und 
durch ihr sonstiges Vorgehen unfähig gemacht, diese Ent- 
schädigung zu leisten. Es sind lächerlich geringe Bruchteile 
ihrer Schäden, nach pro-Mille-Sätzen zu berechnen, die man 
den Kolonial- wie den Auslandsdeutschen bisher erstattet hat. 
Jene Leute, die in den deutschen Kolonien oder in den im 
Machtbereich der Alliierten liegenden sonstigen Ländern sich 
eine Existenz gegründet hatten, sind durch die Wegnahme ihres 
Eigentums systematisch ruiniert worden. 

Der Krieg ist längst vorbei. Fünf Jahre hat die Gewaltpolitik 
gedauert, die ihm folgte. Jetzt soll, wenn man den Reden der 
leitenden Staatsmänner Englands und Frankreichs und den 
Ausführungen des Dawes-Gutachtens trauen darf, ein neues 
Zeitalter der Verständigung herbeigeführt werden. Trotzdem 
gehen jene gegen Deutsche und deutsches Privateigentum 
gerichteten, durch die Bestimmungen des Versailler Diktats 
formell gedeckten Gewaltmaßregeln ruhig weiter, genau so, 
wie es unter den früheren Regierungen der Fall war. Nach 
wie vor werden die deutschen Pilanzungen und sonstigen 
Besitzungen in Auktionen ausgeboten, soweit sich nicht zu 
Schleuderpreisen bereits Abnehmer dafür gefunden haben. Es 
ist ein trauriger und beschämender Anblick, den diese fortge- 
setzte Vernichtung dessen, was deutscher Fleiß über See ge- 
schaffen hat, gewährt. 

Ob MacDonald und Herriot sich mit dieser Materie bereits 
beschäftigt haben? Es ist nicht anzunehmen. Denn der Gegen- 
satz zwischen den von ihnen in der Öffentlichkeit vertretenen 
Anschauungen und dieser Fortsetzung einer üblen völkerrechts- 
widrigen Gewaltpolitik ist zu groß, als daß eine bewußte 
Weiterführung der letzteren ihrerseits als denkbar erschiene. 
Sie ist auch ganz unvereinbar mit den Grundsätzen des Dawes- 
Gutachtens, wie sie oben angeführt sind. Bei den Verhand- 
lungen über das Sachverständigengutachten muß unbedingt 
gefordert werden, daß die Einreiseverbote und Beschränkungen 
für Deutsche in den unter Mandatverwaltungen gestellten 
deutschen Kolonien sowie in den sonstigen überseeischen 
Ländern beseitigt werden und daß das noch nicht liquidierte 
Privateigentum — im Falle bereits erfolgter Liquidation der 
Erlös — den Eigentümern zurückgegeben wird. Pflicht der 
deutschen Regierung ist es, bei den bevorstehenden Verhand- 
lungen diese Forderung mit Entschiedenheit zu vertreten, wie 
dies übrigens auch ein im Reichstage von der Deutschen 
Volkspartei eingebrachter Antrag verlangt. Die deutsche Re- 
gierung hat starke Stützen dabei eben in jenen moralischen 
Grundsätzen, auf die sich das Sachverständigengutachten und 
die leitenden Staatsmänner Englands und Frankreichs berufen. 
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Der Düsseldorfer Kunstpalast freigegeben. 
Kurz vor Eröffnung der großen Düsseldorfer Kunstausstellung 
vertrieben die Franzosen die Düsseldorfer Künstlerschaft durch 
Beschlagnahme des Kunstpalastes aus ihren Ausstellungsraumen 
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und zwangen die Ausstellung, nach Köln zu gehen. Am 17. Juli 
ist indem Augenblick, in dem die Düsseldorfer Kunstausstellung 
in Köln fertig war und kurz von der Eröffnung stand, plötzlich 
in aller Stille der Kunstpalast in Düsseldorf wieder geräumt 
worden. Bemerkenswert ist, daß gegenwärtig eine große Reihe 
alter Kasernen und beschlagnahmter öffentlicher Gebäude 
vollständigleer stehen, obwohl noch in letzter Zeit neue 
Beschlagnahmungen, so auch die des Regierungsgebäudes, er- 
folgt sind. Ein Beweis, daß es sich nur um eine bösartige 


Schikane gehandelt hat, für die der General Degoutte ver- 
antwortlich ist. 


Abgebaute sozialdemokratische Oberbürgermeister. 


In der vertraulichen Sitzung der Stadtverordneten der Stadt 
Kasselist am 15. Juli von den anwesenden Mitgliedern der 
Rechtsparteien und des Zentrums endgültig beschlossen worden, 
Oberbürgermeister Scheidemann sowie die Stadträte 
Rosenstock und Wittrock und Baurat Höhle vom 1. September 
1924 anin den Ruhestand zu versetzen. Am gleichen Tage ist dem 
Oberbürgermeister Leinert und dem Stadtschulrat Grote der 
Beschluß des Bürgervorsteher-Kollegiums Hannovers zugestellt 
worden, wonach ihre Stellen künftig eingezogen werden sollen. 
Die Stelle des Oberbürgermeisters Leinert soll mit sofortiger 


Wirkung, diejenige des Stadtschulrats am 1. April 1925 abgebaut 


werden. Dem Beschluß ist eine sehr ausführliche Begründung 
beigegeben. 


Unterdrückung der Deutschen in Böhmen. 

Die tschechische Regierung beabsichtigt, nach einer Meldung 
der „Horodny Politica“, die Gemeindevertretung der Hauptstadt 
Schlesiens, Troppau, aufzulösen und der Stadt das alte 
Privilegium seines eigenen Statuts zu entziehen. Obwohl 
Troppau von 22000 Deutschen und nur 8000 Tschechen, die vor- 
wiegend Staatsangestellte sind, bewohnt wird, soll auf Wunsch 
der Tschechen die Stadt bis zu den Neuwahlen von einer 
gleichmäßig aus 20 Tschechen und 20 Deutschen zusammen- 
gesetzten Verwaltungskommission geleitet werden. 


Ein typisches französisches Kriegsgerichtsurteil. 

Der französische Divisionsgeneral in Essen hatte vor kurzem 
wegen des Vortragens deutscher patriotischer Lieder in einem 
Konzert im Essener Stadtgarten die Veranstaltung von Konzer- 
ten im Stadtgarten auf einen Monat verboten. Jetzt hat das 
französische Kriegsgericht den wegen des erwähnten Konzertes 
unter Anklage gestellten Konzertleiter, Musikdirektor Müller, zu 
einem halben Jahr Gefängnis und die Wirte des 
städtischen Saalbaues zu 800 und 400 Goldmark Geldstrafe ver- 
urteilt. Musikdirektor Müller wurde nach der Verurteilung so- 
fort verhaftet. Die Verurteilung erfolgte, weil die Angeklagten 
durch den Vortrag des Flaggenliedes, des Detmoldliedes und des 
Liedes „Deutschland hoch in Ehren“ gegen die — öffentliche 
Ruhe und Ordnung sowie gegen die — Sicherheit der Be- 
satzungstruppen verstoßen hätten. Die Verurteilung der Wirte 
erfolgte, weil sie als Veranstalter des Konzertes den Vortrag der 
Licder zugelassen hätten, obwohl sie nach der Ausführung ihrer 
Verteidiger mit dem Konzert nichts zu tun gehabt haben und 


während des Vortrages der Lieder bei dem Konzert auch nicht 
anwesend waren. 


Nachträgliches von einer „neutralen“ Greuelfabrik. 


Eines der wirksamsten Kampfmittel gegen Deutschland war 
im Kriege der skrupellose Lügenfeldzug gegen die sogenannten 
„Hunnengreuel“. Diese vergiftenden Märchen fanden nicht nur 
aus der Ententepresse und dem Crewe House des seligen (oder 
unseligen) Northeliffe-Harmsworth ihren Weg in die öffentliche 
Meinung der Welt; auch in Neutralien selbst bestanden 
solche Greuelfabriken fanatischer Deutschlandiresser, 
die sich dann besonders wirkungsvoll mit der Entrüstung ge- 
kränkter „christlicher Nächstenliebe‘ umkleideten. So auch in 
Dänemark, das ja wohl neutral war, wenn es auch (ganz 
ohne Zutun?) zu einem Nutznießer des ‚Friedens"vertrages 
ward. Ein krasses Beispiel beleuchtet jetzt der dänische Arzt 
Thorsen in der „Laaland-Falster Folketidende“, wo er, nach 
wörtlicher Übersetzung, schreibt: „Den im „Kristellig 
Dagblad“ wiedergegebenen Bericht über das Nieder- 
schießenvonwehrlosen Männern,Frauen und 
Kindern durch einen nordschleswigschen Soldaten (1914) 
muß ich leider von einem Ende bis zum anderen als eine Lüge 
stempeln. Der Bericht wurde zu Beginn des Krieges im „Kristel- 
lig Dagblad“ veröffentlicht, war aber eine freie Erfindung 
des nunmehr verstorbenen Pastors M. Madsen. Er durchlief 
die Presse als ein Beweis der Brutalität der Deutschen.” 
Mußte erst der hochwürdige Herr Madsen das Zeitliche segnen. 
che seine gewissenlose Schreiberei entlarvt werden konnte? Es 
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ist freilich möglich, daß Thorsen bisher zu dieser Aufklärung 
aus irgendwelchen Gründen nicht in der Lage war und daß ihn 
keine Schuld trifft an dem zehnjährigen Fortleben dieser Greuel- 
geschichte. Im heutigen Zeitpunkt verpufft leider die Wahrheit. 
Die Lüge hat ihre grausige Schuldigkeit getan und kann nun- 
mehr getrost zum alten Eisen geworfen werden! Sie hat im 
Verein mit den zahllosen anderen Verleumdungen so gründ- 
lich gewirkt, daß Widerrufe kaum an dem boshaft verzerrten 
Bild des deutschen Soldaten in den kolportagegewohnten Hirnen 
der Masse etwas ändern. Dazu bedarf es anderer Mittel; und 
es Scheint fast, als sei Frankreich dabei, das Urteil des Aus- 
lands über den Deutschen im Sinne größerer Wahrheit abzu- 
ändern, indem es die Hohlheit seiner Selbstidealisierung deut- 
lich werden läßt, zu der solche Hunnenmärchen den Hinter- 
grund gaben! 


Lieber Sanktionen als Reparationen! 

Der „Paris-Soir“ veröffentlichte am 20. Juli ein aufsehen- 
erregendes Interview mit dem bekannten lothringischen 
Schwerindustriellen Schmidt, worin dieser den Standpunkt der 
französischen Schwerindustrie zur Reparationsfrage in zyni- 
scher Weise aufdeckt. Er erklärte, daß die französischen 
Industriellen ein Interesse am Fehlschlag der 
Londoner Konferenz hätten. Wenn die Konferenz näm- 
lich Erfolg hätte, so bekäme Frankreich allerdings drei Milliar- 
den Frank an Reparationen, was aber für die Sanierung der 
französischen Finanzen ganz ungenügend wäre. Gleichzeitig 
müsse aber die Ruhr geräumt werden, und dann würden die 
großen Vorteile, die die Besetzung der Ruhr der französischen 
Schwerindustrie gebracht hätten, zunichte werden. Die Welt- 
lage auf dem Eisenmarkt sei seit dem Kriege dadurch charakte- 
risiert, daß infolge der allgemeinen Verarmung 300 Hochöfen zu- 
viel in der Welt seien. Die französische Industrie habe natür- 
lich ein Interesse daran, daß nicht die ihrigen, sondern die Hoch- 
ölen der Konkurrenz ausgeblasen würden. Dieses Resultat sei 
dadurch erreicht worden, daß die Ruhr gewissermaßen 
erdrosselt worden sei. Dies habe der französischen In- 
dustrie gestattet, die deutsche Schwerindustrie 
aufden Exportmärkten kalt zu stellen. Wenn 
Deutschland wieder in den Stand gesetzt werde, seine frühere 
mächtige Stellung zurückzugewinnen, so werde dies für die 
Iranzösische Industrie die Aufhebung der Gewinne und gleich 
den Ruin bedeuten, denn sie habe es nötig, die durch den An- 
schlug Lothringens um 6 Millionen Tonnen vermehrte Eisenpro- 
duktion im Ausland absetzen zu können. Auf die Einwendung 
des Korrespondenten, daß aber der Fehlschlag der Londoner 
Konferenz für den Frankkurs und damit für die große Mehr- 
heit der Franzosen eine Katastrophe würde, antwortete Schmidt, 
ee die Großindustrie durch den Franksturz nur gewinnen 

une. 


Freie Luft für Deutschland! 

Im englischen Unterhaus erklärte der Luftschiffahrtsminister 
am 14. Juli, die englische Regierung unternehme Schritte zur 
Aufhebung der Einschränkungen, die Deutschland auf dem Ge- 
biete des Luftfahrzeugbaues auferlegt sind. 


England lehnt den Völkerbunds-Garantiepakt ab. 
Ministerpräsident MacDonald hat am 21. Juli an den General- 
Sekretär des Völkerbundes ein Schreiben gerichtet, in dem er 
im Namen der englischen Regierung den vom Völkerbunde vor- 
seschlagenen gegenseitigen militärischen Garantiepakt ablehnt. 
In seinem Schreiben weist MacDonald darauf hin, daß der ge- 
nannte Pakt die Bestimmung enthalte, daß seine Signatarmächte 
Im Falle irgendeines Angriffes verpflichtet seien, militärische 
15 525 Verfügung zu stellen. Dies sei eine für England unan- 
= are Bedingung, da es sich nicht zum Polizisten der Welt 
10 15 könne. Dem Völkerbund liegt neben dem britischen 
ch ein nordamerikanischer Entwurf eines Garantie paktes vor. 
5 verlangt dieser Garantiepakt, der von prominenten 
5 der Vereinigten Staaten ausgeht, daß man der 
Pelle Re entgegenkomme, wonach die deutsche und eng- 
1 echts auffassung über den Einmarsch 
sen und Belgier in das Ruhrgebiet 
Ae 15 sei. In dem amerikanischen Entwurf heißt es: So- 
185 Staan Kriegszustand besteht, sollen Gewaltmaßnahmen 
in der Luft gegen einen anderen Staat zu Lande, zur Sce oder 
zum Schut, so weit sie nicht zu Zwecken der Verteidigung oder 
handlunge ze von Menschenleben erforderlich sind, als Angriffs- 
en gelten. 


7 Worauf Amerikaner stolz sind, 

: ok.-Anz.“ macht auf eine Anzeige aufmerksam, die sich 
2 2 $ * éc 
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findet. Sie zeigt ein wirkungsvolles Bild des Dampfers „Le vi- 
athan“ in voller Fahrt unter amerikanischer Flagge, und 
bringt darunter einen Text, der in deutscher Übersetzung wört- 
lich wie folgt lautet: „Wenn der „Leviathan“ in See geht, so 
stellt dieser Stolz der amerikanischen Handelsmarine die 
Höchstleistung amerikanischer Wissenschaft und Ingenieurkunst 
dar.“ Es gehört einiger Mut dazu, um einen derartigen Satz zu 
verfassen angesichts der weltbekannten Tatsache, daß der 
„Leviathan“ nichts anderes als der gestohlenedeutsche 
Dampfer „Vaterland“ ist. Daß dieses Schiff den Stolz 
der amerikanischen Handelsmarine ausmacht und Höchstleistun- 
gen an Wissenschaft und in Ingenieurkunst darstellt, ist freilich 
nichtsdestotrotz eine Tatsache. 


De Valera freigelassen, 


Die republikanischen irischen Führer de Valera und Austin 
Stock wurden am 16. Juli aus dem Gefängnis freigelassen. 


Sinowiew-Apielbaum fordert zum Umsturz auf. 

Die sowjetrussischen Zeitungen veröffentlichten Mitte Juli 
einen Aufruf Sinowjews (Apfelbaums), in dem es heißt, die 
kommunistischen Parteien hätten schon in zwei 
Nationendie Mehrheit des Proletariats für sich gewon- 
nen. In diesen beiden Ländern müßten die Kommunisten sofort 
die Regierung gewaltsam ansich reißen. Die 
Kommunisten Österreichs, Polens und. der Tschcchoslowakei 
müßten sich zur Unterstützung der deutschen Kommunisten be- 
reithalten. Die Aufruhrbewegung in Bulgarien sei der Anfang 
der großen kommenden kommunistischen Revolution auf dem 
Balkan. 

Washington lehnt das Tangerabkommen ab. 

Das Staatsdepartement hat Mitte Juli auf die Noten der briti- 
Schen, der französischen und der spanischen. Regierung geant- 
wortet, die Amerika aufforderten, das Tangerabkommen zu 
unterzeichnen. Die amerikanische Regierung weigertsich, 
die Kapitulationsrechte aufzugeben, fordert darüber hinaus 
Bürgschaften für eine Politik der offenen Tür und lehnt die 
Teilnahme an der Verwaltung ab, weil die für die Vereinigten 
Staaten vorgesehene Rolle dem Einfluß der anderen Mächte 
nicht entspricht. Trotzdem erklärt sich Amerika bereit zur Zu- 
sammenarbeit mit den anderen Mächten. 


Fauler ede, eee. e, be, le, er, e. e, a ee. „ 
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Ricciotti Garibaldi f. 


General Ricciotti Garibaldi, der letzte Sohn des italie. 
nischen Nationalhelden, ist achtzigjährig am 17. Juli gestorben. 
Ricciotti Garibaldi kämpfte mit den Freischärlern seines Vaters 
1870 gegen Deutschland. Ricciotti Garibaldi eilte auch beim 
Ausbruch des griechisch-türkischen Krieges den Griechen zu 
Hilfe. Im Weltkriege setzte sich der greise General mit seinem 
ganzen Einfluß ebenso wie 1870 für Frankreich ein und sandte 
seinen Sohn mit Freischärlern den Franzosen zu Hilfe. Peppino 
Garibaldi kämpfte in den Argonnen. Einen Dank der Franzosen 
hat er freilich nicht geerntet, denn eine gewisse Ritterlichkeit, 
die ihn auszeichnete, für die man in Frankreich aber nie Ver- 
ständnis hatte, trug ihm 1870 wüste Beschimpfungen durch das 
französische Parlament ein. 


Fürst Salm-Reifterscheidt tödlich verunglückt. 


Einem schweren Automobilunglück ist der Fürst Salm- 
Reifferscheidt zum Opfer gefallen. Der Fürst befand sich im 
Automobil, in dem sich noch drei Damen befanden, auf dem 
Wege von Harff nach seinem Schloß. Beim Passieren eines 
Eisenbahnüberganges der Strecke Neuß—Düren wurde der 
Wagen des Fürsten plötzlich von einem heranbrausenden Zuge 
erfaßt und vollständig zertrümmert. Der Fürst und sein Chauf. 
feur waren sofort tot, die drei Damen wurden schwerverletzt 
ins Dürener Krankenhaus gebracht. Bei dem Unglück ist eine 
Tochter des Fürsten, die Altgräfin Christiane, schwer verletzt 
worden, während die andere Tochter, Altgräfin Paula, mit dem 
Schrecken davonkam. Die Gesellschafterin Baronin von der 
Decken hat einen Beckenbruch erlitten. Der Unfall wurde da- 
durch herbeigeführt, daß an der Schranke, die nicht an Ort und 
Stelle, sondern von einer anderen Stelle aus bedient wird, der 
Draht gerissen war, so daß die Schranke nicht rechtzeitig ge- 
schlossen werden konnte. Der Fürst und Altgraf Alfred zu 
Salm-Peifferscheidt-Krautheim und Dyck, einer der ersten Ver. 
treter des rheinischen Hochadels, stand im 62. Lebensjahre. 
Vom Jahre 1909 bis 1918 gehörte er als Zentrumsabgeordneter 
dem Reichstag an und war außerdem Mitglied des Provinzial- 
landtages. 


< mli un — 


2240 


Das Echo 


Nr. 2142 


— 
Pa - 
b-i . 2 1 4 Dee 
ua. 
z á: * N. | 4 
5 7. 
y 1 "T 
At 
`~ 


— 


Wiedereröffnung des Breslauer Stadtschlosses. Phot. Matzdorfj. 


Die preußische Krongutverwaltung, der auch das Breslauer Stadtschloß untersteht, hat sich entschlossen wie in den anderen Schlössern, die zum Teil noch vorhandene 
ursprüngliche Einrichtung wieder erzustellen und das Schloß zugänglich zu machen. Die Stadt Breslau kann vorläufig das Schloß im ganzen zurzeit nicht übernehmen, 
um, wie es nötig wäre, dorthinein die i ihres Kunstgewerbemuseums zu verlegen. Für die Neueröffnung kommt der Erweiterungsbau in Betracht, den 
Boumann, von den Berliner Bauten Friedrichs des Großen her wohl nnt, um 1750 offenbar im Anschluß an den Knobelsdorff-Flügel des Charlottenburger Schlosses 
errichtet hat. Er enthält eine Flucht von Repräsentationsräumen, die Wohnzimmer für Friedrich Wilhelm II. und III., die verändert worden sind, im ersten Stock 
des spätbarocken Hauptgebäudes, das nach der Altstadt zu liegt. Die Räume Friedrichs des Großen sind in ihrer dekorativen Ausstattung und mit ihren Möbeln 
im großen und ganzen erhalten geblieben. Dagegen haben die Räume aus der Zeit des Klassizismus durch Erneuerungen im Laufe des 19. Jahrhunderts gelitten. 
Aber sie bieten noch schöne Proben vornehmer bürgerlicher Möblierung aus der Zeit um 1800. 


Alex Stöcker. 


Erneuerung des Berliner Zoologischen Gartens. 


Ankunft eines Kameltransportes aus Hamburg, wohin die Tiere nach einer gut 
überstandenen Seefahrt vor mehreren Wochen direkt aus Afrika gelangten. 


Phot. Matzdorff. 
Zur 900-Jahrieier der Stadt Bamberg- 
Das Bamberger Rathaus. 
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100 Jahre Seebad Swinemünde. 


Unter reger Beteiligung eines von nah und fern 
herbeigeeilten Badepublikums beging das See- und 
Solbad Swinemünde am Sonntag, dem 20, Julh 
die Feier seings 100jāhrige Bestehens. Schmuck- 
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Gold aus Quecksilber. 


Dem Leiter des Photochemi- 
schen Laboratoriums und der 
photographischen Sternwarte 
der Technischen Hochschule 
in Berlin-Charlottenburg Geh. 
Prof. Dr. Miethe und seinem 
Privatassistenten Dr. Stamm- 
reich ist es gelungen, durch 
Zertrümmerung des Quecksil- 
beratoms Gold zu machen. 


Rechts: 


Proiessor Dr. Miethe. 


Links: 


Dr. H. Stammreich. 


Phot. der Assistent des Prof. Miethe. 
Allan!ic. 


Phot. 
Atlantic 


Unten: 


Der erste weibliche 
Professor an der Berliner 
Universität. 


Die bisherige Privatdozentin für 
allgemeine Biologie und Abtei- 
lungsleiterin am Institut für Krebs- 
forschung im Charitékrankenhause 
Dr. phil. RhodaErdmann 
ist zum außerordentlichen Professor 
in der medizinischen Fakultät der En 
Universität Berlin ernannt worden. 


Die Eröfinung der Konferenz in London. Phot. Atlantic, 


Die Teilnehmer an der Konferenz vor dem Portal des Ministeriums des Aeußeren in London, in dem die 
Verhandlungen stattfinden. 


Phot. Atlantic. 


Rechts: 
Zur 900-Jahrieier der Stadt 
en Bamberg. 
irtschaftsgebäude der alten 
Residenz. 


Phot. A. Matzdorf}. 
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35 Jahre Südmark. 


Als im Jahre 1889 deutsche Männer in Graz die Südmark 
gründeten, um die deutschen Stammesgenossen in den gemischt- 
sprachigen Bezirken der Steiermark, Kärntens, Krains und des 
Küstenlandes vor der hereinbrechenden Woge zu schützen, da 
ahnten wohl nur wenige, welche gewaltigen Aufgaben später an 
diesen Bund noch herantreten sollten. Es bedurfte einer zähen, 
aufopferungsvollen Arbeit, um alle die Lauen, die zunächst der 
Bewegung gleichgültig gegenüberstanden, aufzurütteln und sich 
von der Bedeutung deutscher Kulturarbeit im Südosten zu über- 
zeugen. Trotz aller Schwierigkeiten ging es bald aufwärts, 
immer weiter konnte die Südmark ihre Ziele stecken. Das er- 
wachende Volksbewußtsein gab der Bewegung immer neue 
Impulse. Dann kam der Krieg, der die Kräfte der Südmark auf 
Jahre lahmlegte, und schließlich der Zusammenbruch, der die 
Früchte mühevoller Arbeit jäh zerstörte. Manche verzweifelten 
und meinten, daß nunmehr die Südmark ihre Daseinsberechti- 
gung verloren habe, indessen: Die Zahl dieser Pessimisten war 
nur gering. In ihrer überwältigenden Mehrheit erkannten die 
Vorkämpfer für den deutschen Gedanken, daß es jetzt hieß, nun 
erst recht zu schaffen und zu wirken. Neue Wege wurden ge- 
sucht, um das alte Ziel, die Erhaltung des Deutschtums im Süd- 
osten, zu erreichen. Mit Stolz konnte die Südmark, die im un- 
mittelbaren Anschluß an die deutsche Schutzbund- 
tagung in Graz in den Pfingsttagen ihr „35“ jähriges 
Bestehen feierte, auf die bisher geleistete Arbeit zurück- 
schauen. Insbesondere die Tätigkeit der vergangenen Jahre 
zeigt, wie mannigfaltig und viel verzweigt das Arbeitsgebiet des 
Vereins ist. Die Südmark war der erste Verein, der in Öster- 
reich zur Ruhr- und Rheinhilfe aufrief und durch eine uner- 
müdliche Werbung das große Werk der österreichischen 
Deutschlandhilfe schuf. Unvergessen bleibt das Kinderhilfs- 
werk, das die Hauptleitung der Südmark in großzügigster Weise 
organisierte, um das schwerste Elend der deutschen Kinder, 
insbesondere in den besetzten Gebieten des deutschen Westens, 
abzuwenden. Mit besonderer Genugtuung kann die Haupt- 
leitung der Südmark in ihrem Tätigkeitsbericht des vergangenen 
Jahres feststellen, daß nicht zuletzt durch diese Hilfstätigkeit die 
wirksamste und nachhaltigste Anschlußarbeit geleistet wurde. 
Nicht leicht war die Arbeit für die Erhaltung des Grenz- und 
Auslandsdeutschtums. Mit brutaler Rücksichtslosigkeit ver- 
suchen die neuen Machthaber, in den durch das Friedensdiktat 
von St. Germain entrissenen Gebieten des Südens und Süd- 
ostens das Deutschtum auszurotten. Die auf gefährdeten Posten 
Stehenden moralisch und wirtschaftlich zu stützen, war eine 
der vornehmsten Aufgaben, die der Südmark trotz der größten 
Schwierigkeiten im weitesten Umfange gelungen ist. Doch mit 
der Auslandsarbeit allein war's nicht getan. Die skrupellosen 
Tschechisierungsbestrebungen in Niederösterreich, die Aspira- 
tionen der Slawen auf weitere Teile der sonstigen Steiermark 
zwangen die Südmark zur Zusammenfassung aller Kräfte. Durch 
eine weitverzweigte Kleinarbeit ist es der Südmark möglich 
geworden, die schwersten Gefahren abzuwenden, die Liebe zur 
Heimat hat all die Kämpfer für den großen deutschen Gedanken 
zu oft übermenschlichen Leistungen gestählt. „Heim ins 
Reich“, so lautet auch hier die Parole. Daß sie schließlich zur 
Wahrheit wird, dafür arbeitet die Südmark unbekümmert der 
Feinde, die sie von allen Seiten umgeben. Am Pfingstsonntag 
versammelten sich die Mitglieder der „Südmark“ mit zahl- 
reichen Gästen zu einer Festsitzung. Durch alle Reden klang 
der feste Wille hindurch, weiter zu kämpfen für die Erhal- 
tungderdeutschen Kultur im Südosten, bis das 
durch die Friedensdiktate begangene Unrecht gesühnt ist. 


Gegen die deutschen Schulen in der Tschechoslowakei. 

Der Politik der Unterdrückung des deutschen Schulwesens, 
die von der Prager Regierung seit dem Sturz systematisch be- 
trieben wird, sind auf einmal zwei deutsche Mittelschulen in 
Prag zum Opfer gefallen. Die Direktoren der betreffenden An- 
stalten erhielten Mitte Juni durch Eilboten des Unterrichtsmini- 
steriums den Bescheid, daß diese Schulen aufgelassen werden. 
Die Verfügung, die mitSparmaßnahmen begründet wird, hat nichts 
anderes im Auge, als den Prager Deutschtum durch 
Entziehung der Bildungsmöglichkeiten einen 
<echwerenSchlagzuversetzen. Jede dieser Schulen 
ist von mehr als 200 Kindern besucht, und zahlreiche Aufnahme- 
werber haben sich bereits angemeldet, so daß beide Anstalten 
voll lebensfähig waren und bedeutend mehr Schüler aufzuweisen 
hatten als manche tschechischen Mittelschulen, an deren Auflas- 
sung nicht gedacht wird. Sofort nach Bekanntwerden der Er- 


Das Echo 


Nr. 2142 


lasse intervenierte der Vertreter der Prager Deutschen, Abge- 
ordneter Kafka, beim Vertreter des auf Urlaub weilenden Unter- 
richtsministers und erhielt nach langer Verhandlung die Zusage, 
daß die Auflassung der einen Mittelschule bis zum nächsten 
Jahre verschoben werden soll. Hinsichtlich der anderen bleibt 
die Verfügung in Kraft. 


Estnische Bestialität gegen einen Deutschen. 


Von absolut glaubwürdiger Seite erhält der „Revaler Bote“ 
aus Jerwen (Estland) folgenden Bericht: Auf dem Gute K. iebt 
der kranke alte Baron St. Sein Besitz ist ihm ohne Entschädi- 
gung genommen und anderen zugeteilt worden. Sein Wirt- 
schaftsinventar, Edelherden, Pferde, reiche Betriebe, das Werk 
langen Schaffens, alles hat man ihm genommen gegen einen 
Hohnpfennig, den „gerechte Entschädigung“ zu nennen jeder 
rechtlich denkende Mensch sich schämen müßte. Dem greisen 
Herrn war nichts geblieben als sein Haus und die Hoffnung. hier 
sein Leben zu beschließen. Da wird ihm im Herbst mitgeteilt, er 
sei auf Klage einer Regierungsbehörde verurteilt, das Haus am 
15. Dezember zu räumen. Er sucht, da sein Obdach ihm weder 
verkäuflich noch zwangsmäßig bezahlt ist, sein Recht bein. 
höchsten Gerichtsforum, dem Staatsgericht. Zugleich ersucht er 
das Plenum, das letzthin gegen ihn entschieden hatte, die Ex- 
missionserlaubnis aufzuhalten bis zur Entscheidung des Staats- 
gerichts. Krank liegt er im Bett, als am 15. Dezember die Ver- 
treter der Staatsgewalt dennoch bei ihm erscheinen und di: 
Räumung des Hauses beginnen. Es hilft weder der Vorweis der 
Kassationseingabe, noch das Zeugnis einer ärztlichen Autorität 
über den ernsten Zustand des Kranken. Im Rahmen des kurzen 
Wintertages wird aus mehreren Zimmern das Mobiliar hinaus- 
geschleppt und ohne Rücksicht auf den Wert und Zweck für: 
erste in Nebenräumen des Hauses aufgetürmt — denn, so wird 
gesagt, eben regne es, sonst ginge es auf den Hof. Das Zimmer 
des Besitzers und einige Räume für seine Familie und Haus- 
genossen bleiben diesmal noch verschont, — bis auf weiteres 
— wird gesagt: wir kommen bald wieder. Dieses Ereigris wird 
am 16. abends in der Stadt einem unserer Vertreter bekannt 
Seine sofort am 17. beim Minister des zuständigen Ressorts ge- 
machten Vorstellungen und Proteste verlaufen, wie sich erweisen 
sollte, resultatlos: denn schon am 18. früh kommt die Nachricht 
vom weiteren Fortgang des Gewaltaktes, worüber wieder so- 
fort den maßgebenden Instanzen Vorstellungen gemacht wer- 
den, worauf abends die Versicherung folgt: „Es sei alles, wie 
im Gesetz vorgesehen, geschehen; auch ein Arzt sei zugegen 
gewesen.“ Letzteres entspricht der Wirklichkeit aber nicht. 
Am 20. folgte die Entscheidung des Plenums, wonach die Fx- 
mission bis zur Stellungnahme des Staatsgerichts zu ver- 
schieben sei. 

Am 21. erschien ein Polizeibeamter und die Vertreter des Land- 
wirtschaftsministeriums, ein Lastauto mit fremdem gedungenen 
Volke, der Leiter der örtlichen Schule, der Gemeindeälteste und 
der örtliche Regierungsverwalter. Mit Eifer werden Möbel, 
Schränke, Palmen, Bücher, Bilder, Gerät, Kleider, was immer 
sonst noch im alten Herrentrause steht, wahllos hinaus auf den 
Hof in den Schnee gestürzt; schwere Gegenstände die Treppen 
hinuntergekippt, Schranktüren eingebrochen, vom Inhalte fehlen 
ietzt jedenfalls Sachen. Mit Gejohle, wüstem Lärm und roher 
Verwüstungsfreude geht die Arbeit vor sich, zu der unser Volk 
wohl vorbildlich erzogen werden soll, angefeuert durch die ört- 
lichen Würdenträger, gestärkt durch geheime Schnapsspenden 
eines örtlichen Beamten (Zeugen). Aber noch ist der Höhe- 
punkt nicht erreicht. Ins Zimmer und ans Krankenlager des 
greisen Hausherrn treten die Repräsentanten staatlichen Rechts 
und erklären ihm: Wenn er nicht selbst aufstehe, so würden sie 
ihn packen und im Lastauto zur Kreisstadt bringen, Da gibt er 
dem Drängen der Seinen nach, steht auf, bekleidet sich, und 
verläßt das Zimmer. Hohnlachend klatscht einer der Herren 
Beamten hinter ihm Applaus. Der alte Herr quittiert es mit 
stummem Dank. Er verläßt sein Haus, gefolgt von Frau und 
Tochter, seinen Familien- und Hausgenossen. So die Zuschrift 
an den „Revaler Boten“. Ein Kommentar zu diesem Akt ge- 
radezu vichischer Roheit, der sowohl in Estland wie in Lettland 
in seiner Art übrigens nicht vereinzelt dasteht, wird sich wohl 
erübrigen. Die Rigasche Rundschau, ein waschecht demokra- 
tisches Blatt, gibt diesen Bericht unter der Überschrift: Ein 
Kulturbild aus Estland wieder, will also offenbar mit diesem Ab- 


druck das barbarische Vorgehen der Eingeborenen an den 
Pranger stellen. 


Hilisaktion der Sudetendeutschen. 

Die Zentralstelle der deutschböhmischen Auslandshilfe in 
Aussig hat nunmehr ihre Tätigkeit abgeschlossen und teilt in 
ihrem Bericht mit, daß insgesamt 42 000 reichsdeutsche Kinder 
in deutschböhmischen Gegenden in Verpflegung gegeben würden. 
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Außerdem wurden von den Sudetendeutschen zur Linderung der 
Notlage der Reichsdeutschen 1803054 tschech. Kronen, also 
nahezu 2 Millionen unter der Devise „Deutschlandhilfe“ 
gesammelt. Der reichsdeutsche Hauptausschuß für die Deutsch- 
landhilfe dankt in seinem Bericht für die treue Unterstützung 
und für dieses Zeichen nationaler Gemeinbürgschaft den Deut- 
schen in Böhmen, Mähren und Schlesien und sagt ihnen für ihre 
großen Geldopfer treudeutschen Dank. 


Deutsche Gelehrte in Spanien. 


Zu Ehren des Professors der Universität Halle, Geheimrat 
Theodor Ziehen, der seit einigen Wochen an der Madrider 
Universität Vorlesungen über Experimental-Psychologie hält, 
veranstaltete die philosophische Fakultät inMadrid ein Fest- 
mahl. Sämtliche Redner betonten mit Genugtuung und Freude 
die erneute, durch den Kurs von Professor Ziehen gegebene Ge- 
legenheit, engere Bande zwischen der spanischen und deutschen 
Wissenschaft zu knüpfen. Am Abend des gleichen Tages ver- 
einigten sich einige Herren der Madrider deutschen Kolonie zu 
einem Abschiedsessen für den Rechtsgelehrten Dr. Friedrich 
Wilhelm v. Rauchhaupt, der nach einem Aufenthalt von vier 
Jahren in der spanischen Hauptstadt nach Deutschland zurück- 
kehrt. Die gewissenhafte wissenschaftliche Arbeit Dr. v. Rauch- 
haupts in der Erforschung der spanischen Rechtsgeschichte ist 
in seinem ausgezeichneten und vollständigen Werk „Geschichte 
der spanischen Gesetzesquellen“ niedergelegt und hat die ver- 
diente Anerkennung durch Ernennung zum Ehrenmitglied bzw. 
korrespondierenden Mitglied der beiden spanischen Akademien 
der Jurisprudenz und der politischen Wissenschaften gefunden. 


Die Deutschen in der 

Ukraine. 
Nachrichten aus 
Kiew zufolge hat der 
Allukrainische Voll- 
zugsausschußB eine 
Kommission ernannt, 
um die Niederlassun- 
gen der deutschen 
Kolonisten in der 
Ukraine zu bereisen 
und sich davon zu 
überzeugen, ob die 
Sowjetbehörden die 
Deutschen entspre- 
chend den Grund- 
sätzen der Politik 
des Sowjetbundes 
behandeln, welche 
den nationalen Min- 
derheiten weitgehen- 
de Selbständigkeit 
zubilligt. In der 
Ukraine leben etwa 
400000 Deutsche, 
der größte Teil in 
den Gouvernements Jekaterinoslaw und Odessa, sowie im 
Donezgebiet. In den deutschen Schulen sitzen 20 000 Kinder. 
Der Mangel an deutschen Lehrkräften ist jedoch sehr groß. 
Die Möglichkeit der Heranziehung von Lehrkräften aus 
Deutschland wird viel erörtert. 


Hilfswerk der Schanghai-Deutschen. 

In der diesjährigen ordentlichen Generalversammlung der 
„Deutschen Gemeinde“ in Schanghai wurde beschlossen, daß 
ides Mitglied vierteljährlich einen Beitrag von wenigstens 
1.00 mex. Doilar (gleich etwa 2,00 Gm.) für die „Deutsche Not- 
hilfe“ zahlen solle. Der Beitrag wird am 1. Juli d. Js. erstmalig 
erhoben werden. Es werden voraussichtlich vierteljährlich mehr 
als 300,00 mex. Dollars einkommen. 


i Spenden Auslandsdeutscher. 
Die Reichsdeutsche Vereinigung H a r bin (Mandschurei) hat 
emen weiteren Betrag von 20 Pfund Sterling für notleidende 
sleute dem Reichskanzler zur Verfügung gestellt. 


Deutsche im Dienste des Ex-Khediven. 

Anfang Juni begann am Landgericht in Kiel der Prozeß der 
1 März heimgekehrten Leute der Motorjacht „Nimet 
ah gegen deren Besitzer, den Khedive Abbas Hilmi II., Ex- 
onig von Ägypten, Es handelt sich um rückständiges Gehalt 
a Verpflegungsgeld nebst Sühnegeld für erlittene Schmach. 
delt Beispiel, wie der Khedive sein deutsches Personal behan- 
€, ist folgendes: Ende Januar kam eine Konsulatsrechnung 
an den Khediven vom deutschen Konsulat in Pyräus an Bord. 


Das Echo 


Männer- Turnverein Tsumeb Deut sch- Südwestafrika). 
Herren- und Damen-Riege 1924. 
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Der Khedive ließ diese, seine private Rechnung, einem Teil der 
Besatzung von ihrem Monatsgehalt abziehen. Der Kapitän, Graf 
von der Recke, wurde beim Khediven deswegen vorstellig. Der 
Khedive entließ darauf den Grafen sofort. Schon am nächsten 
Morgen um 6 Uhr mußte er das Schiff verlassen. Nach altem 
internationalen Brauch brachte die Besatzung dem scheidenden 
Kapitän drei Hurras. Das faßte der Khedive als grobe Beleidi- 
gung auf. Er ließ die Leute antreten und beschimpfte sie mit 
den Worten wie: „Luders, Schweine, Bolschewisten, ihr 
Deutsche mit eurem schmutzigen Hurra usw.“ Dann ließ er die 
Leute von seiner vom Kopf bis Füßen in Waffen strotzenden 
privaten Polizei rund 25 Kilometer durch teils kniehohes Sumpf- 
gebiet ins Innere Anatoliens schleppen und dort alle zehn in 
einem Raum ohne jegliches Mobiliar bei Wasser, Brot und 
Prügeln, von stark bewaffneten Posten bewacht, einsperren. Die 
Wache waren Mohren. Nach drei Tagen wurden die Leute an 
Bord zurückbefördert und sofort nach Deutschland in Marsch 
gesetzt. Nach 21 Tagen, nur mit Fahrkarten versehen, also ohne 
Verpflegung, trafen die Leute am 14. März abends in Kiel 
wieder ein. Es ist wohl begreiflich, daß die Leute, die ohne Ver- 
gehen entlassen sind, nun ihr Recht geltend machen. 


Wohltätigkeitsiest in Paraguay für notleidende deutsche Kinder. 


Das paraguayische Rote Kreuz veranstaltete vor einiger Zeit 
im Nationaltheater in Asuncion zum Besten der notleidenden 
Kinder in Deutschland ein Wohltätigkeitsfest. Nach einem von 
einer jungen paraguayıschen Dame gesprochenen Prolog, der 
auf die Bedeutung des Tages hinwies, dankte der deutsche 
amtliche Vertreter für die den notleidenden deutschen Kindern 

entgegengebrachten 

Sympathiebeweise. 
Es folgten Vorträge 
paraguayischer und 
deutscher Künstler. 
Zum Schluß erfreute 
die Jugend Para- 
guays durch einen 
sehr graziös und le- 
bendig dargebotenen 
Nationaltanz die 
Festteilnehmer, wäh- 
rend deutsche Schul- 
kinder einen Reizen 
aufführten. Das Fest, 
das glänzend verlief, 
war außerordentlich 
gut besucht und 
zählte die besten 
Kreise Paraguays zu 
seinen Gästen. 


Chilenische Samm- 
lung für dle deutsche 
Wissenschaft, 

Die Notlage vieler 
deutscher wissen- 
schaftlicher Anstalten hat im deutschfreundlichen Chile eine 
lebhafte Sammeltätigkeit gezeitigt. In erster Linie sollen die 
Universitäten in Hamburg und München unterstützt werden. 
An der Sammlung beteiligen sich vor allem auch führende 
chilenische Gelehrte. Beachtenswert sind die Aufrufe, die von 
maßgebenden chilenischen Künstlern in den Zeitungen ver- 
öffentlicht werden. Einer der hervorragendsten chilenischen 
Bildhauer, Totila Albert, findet folgende begeisterte Worte für 
die deutsche Wissenschaft und Kunst: „Helden dieser Art ver- 
dienen die Hilfe der ganzen Welt, und es wird niemand geben, 
der die Wohltaten der deutschen Wissenschaft, eines literari- 
schen Werkes, eines Gemäldes oder Musikstückes genossen 
hat und jetzt nicht bereit wäre, von seinem Überfluß etwas 
abzugeben, um die Nöte derer zu mildern, die sich für uns 
und unsere Kinder aufopfern. Denn vergessen wir es nicht: die 
Quintessenz aller Arbeit der Menschheit ist in den Kunst- 
werken gegeben, die ewigen Wert haben und unsere Empfin- 
dungen unseren Kindern und der fernsten Nachwelt erhalten ... 
Im Namen meiner Kameraden, die in Deutschland kämpfen und 
darben. danke ich allen Wohltätern, die sich der Einheit aller 
geistigen Arbeit bewußt sind, und dazu beitragen, die Kraft 
dieser wertvollsten menschlichen Klassen zu erhalten.“ 

Öffnung Australiens für Deutsche. 

Premierminister Bruce kündigte im Mai d. J. an, daß das Ver. 
bot der Einwanderung von Deutschen 1925 erlöschen werde. 
Zu dieser Zeit könne das Parlament, wenn es gewünscht werde, 
die Deutschen unbeschränkt zulassen. Unterdessen könne die 
Zulassung nach diskretionärem Ermessen erfolgen. 
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Kamerun, 

Vor 40 Jahren, am 14. Juli 1884, hißte in Duala in Kamerun 
der Generalkonsul Nachtigal nach Abschluß von Verträgen mit 
den dortigen Eingeborenenhäuptlingen die deutsche Flagge. 
dem Grundsatz getreu: „Die Flagge folgt dem Handel“, hatte 
Bismarck den dringenden Bitten hanseatischer Kaufleute, die 
an der Kameruner Küste schon seit 1868 Handelsniederlassun- 
gen unterhielten, entsprochen und durch Nachtigal diese Nieder- 
lassungen und das Gebiet südlich und nördlich von Duala unter 
deutschen Schutz gestellt. Etwas über 30 Jahre hat Deutschland 
diese reichste afrikanische, tropische Kolonie besessen, an 
deren schwierige Erkundung bekannte Namen wie Barth, 
Overweg, Rohlfs, Dominik erinnern. Erst langsam und 
stockend, seit Dernburgs Zeiten rasch und sicher, ist die Ent- 


wicklung des Landes fortgeschritten. Deutschland sah seine 


oberste Aufgabe in der körperlichen und geistigen Hebung der 
Fingeborenen, in denen wir nicht, wie jetzt die Franzosen, 
lediglich die Steuerzahler und den willkommenen Soldaten- 
ersatz erblickt haben. Auf dem Gebiet des Bildungs- und Me- 
dizinalwesens haben Regierung und Missionen in edlem Wett- 
streit Hervorragendes geleistet, was nicht entfernt von den 
jetzigen Mandatsstaaten erreicht wird. Fieberdurchseuchte 
Strecken, die früher als todbringend der Schrecken von Weiß 
und Schwarz waren, gelten jetzt als gesund. Daß unsere 
Wissenschaftler die Arbeit, die sie in harten, entsagungs- 
reichen 30 Jahren geleistet haben, nicht einzustellen gewillt 
sind, beweist die bahnbrechende deutsche Erfindung des 
reuen Schlafkrankheits- und Tierseuchenbekämpfungsmittels: 
Germanin oder Beyer 205, an dessen weiterer Verbesserung 
zum Nutzen der Eingeborenen emsig gearbeitet wird. Der 
Dank der Eingeborenen für diese treue Fürsorge bestand in der 
tätigen Mithilfe an der Hebung der ungeheueren Schätze, 
die dieses Wunderland in sich birgt. Alle tropischen Rohpro- 
dukte, wie Kakao, Kaffee, Fette, Kautschuk, Baumwolle, Tabak, 
vermag dieses Land bei richtiger Behandlung in üppiger Fülle 
zu erzeugen. Riesige Plantagen, die von den Gegnern jetzt als 
die besten der Welt gepriesen werden, gaben Tausenden von 
Eingeborenen Lohn und Verdienst. Durch die gänzliche Ver- 
treibung aller Deutschen sind diese Unternehmungen jetzt zum 
Stillstand gekommen, den Eingeborenen die Verdienstmöglich- 
keit genommen. Stetige Belehrung durch ausgebildete Regie- 
rungsbeamte, verbunden mit unentgeltlicher Abgabe von Säme- 
reien, gab den Eingeborenen die Möglichkeit, eigene Kulturen 
anzulegen und so mit dem eigenen Wohlstand auch den Wohl- 
stand des Landes zu heben. Ihre Dankbarkeit und Treue haben 
die Eingeborenen am sinnfälligsten im Weltkriege gezeigt, in 
dem viele von ihnen den Heldentod gestorben, tausende den 
Deutschen in die Gefangenschaft gefolgt sind. 
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Zum 26jährigen Todestage Bismarcks, 
m 30. Juli jährt sich zum 26. Male der Todestag Bis- 
A be, Er erinnert einerseits an die politische Größe. 
Deutschlands, die das Werk dieses genialsten deutschen 
Staatsmannes war und mit seinem Ausscheiden langsam aber 
sicher zurückging, bis sie im Weltkriege zusammenbrach. An- 
dererseits erkennen wir aber, daß es nur der Zusammenfassung 
der im deutschen Volke liegenden ungeheuren geistigen, sitt- 
lichen, wirtschaftlichen und politischen Kräfte durch den rich- 
tigen Führer bedarf, um Deutschland seine ihm in der Welt zu- 
kommende Stellung wiederzugeben. 

Was den großen Meister vor allem auszeichnete, schreibt 
Otto Hammann, war das klare Erkennen der geschichtlichen 
Gründe für das Mächteverhältnis in Europa, das feinste Emp- 
finden für die nationalen Schwächen und Kräfte des deutschen 
Volkes, und der hellseherische Blick, vereint mit Külmheit im 
Friassen der Zukunft. Das ist gleichzeitig eine Kritik seiner 
Nachfolger bis heute, die in der einen oder anderen Weise 
versagten, als sie Deutschland, das Bismarck in den Sattel ge- 
hoben hatte, führen sollten. Daß sie vom alten Kurs abwichen 
und neue Bahnen einschlugen, war das Unglück für sein Werk. 
‚Ich sche schwere Gefahren für Deutschland, doch auch für 
Europa aufsteigen. Je später die Katastrophe eintreten wird, 
um so furchtbarer wird sie sein.“ Das sind die prophetischen 
Worte Bismarcks am Schluß des 3. Bandes seiner „Gedanken 
und Erinnerungen“, deren Richtigkeit wir ja leider voll und 
ganz ausgekostet haben. 


Das Cho 


Bismarck wußte, daß unsere geographische Lage unser 
historisch-politisches Schicksal sei. Deshalb blieb seine Politik 
bis zum Schluß immer nur europäisch orientiert. Sie war nie- 
mals Prestigepolitik, er sah immer nur die Größe Deutschlands 
in innerer Stärke. Und trotzdem hatte sein Wort einen ehernen 
Klang auch in überseeischen Ländern. Sein Name war für das 
Deutschtum im Auslande cin größerer Schutz als eine große 
Flotte. Und so konnten Deutsche, trotzdem Deutschland keine 
Überseepolitik trieb oder vielleicht gerade deshalb, in fast allen 
überseeischen Ländern wirtschaftlich Fuß fassen und die 
deutsche Flagge sich in allen Meeren ausdehnen. 

Als durch eine zu stark betonte Welt- und Flottenpolitik sich 
Konfliktstoffe mit der ganzen Welt gebildet hatten, da war kein 
Bismarck mit seiner überlegenen Staatskunst da, um sie zu zer- 
streuen. Der ehrliche Makler, der den Weltbrand durch die 
Macht seiner Persönlichkeit verhindert hätte, war längst ver- 
stummt, und das Schlimmste, sein Erbe war vertan. Die 
Lösung der Probleme, die er hinterlassen hatte, überstiegen die 
Fähigkeiten seiner Epigonen. 

Nur in einer Hinsicht war sein Werk ausgebaut worden, wenn 
auch nicht ganz in seinem Sinne. Die Kolonien, die Deutschland 
Bismarcks Initiative verdankte, hatten sich blühend entwickelt. 
Zwar herrschte dort nicht, wie es Bismarck gewollt, der könig- 
liche Kaufmann, sondern der Assessorismus, der alles in Para- 
graphen schlug. Trotzdem ging es vorwärts. Die deutschen 
Pflanzer, Farmer und-Kaufleute bewiesen, daß sie, trotz mancher 
Fehler, gute Kolonisatoren waren. 

Es war nicht Machtkitzel, nicht der Drang nach überseeischem 
Besitz, der Bismarck schließlich zur Kolonialpolitik bekehrt 
hatte. Sein leitender Gedanke war: Schutz den deutschen 
Pionieren und ihren wirtschaftlichen Unternehmungen. Die 
Lügen und der Imperialismus unserer Feinde, hinter denen sie 
ihre Länder-, Macht- und Besitzgier versteckten, haben uns 
dagegen der Eroberungssucht beschuldigt, und uns deshalb 
einen Krieg aufgezwungen, in dem eine Welt von Waffen gegen 
uns stand. Nach einem beispiellosen Heldenkampf wurde dem 
führerlos gewordenen Deutschland mit dem Diktat von Ver- 
sailles die Kolonialschuld- und Kriegsschuldlüge angehängt. 

Das Meer von Mißtrauen, das das innerlich zerrissene, äußer- 
lich geschwächte Deutschland umbrandete, beginnt jetzt abzu- 
ebben. Die Lügen, die unsere Feinde verbreiteten, und die die 
Vernunft des Auslandes so lange Zeit umnebelten, da kein Bis- 
marck da war, sie zurückzuweisen, werden erkannt. Das 
Deutschtum im Auslande, das in jahrelanger Schutzlosigkeit und 
unter Verfolgung lebte, beginnt wieder aufzuatmen und seine 
unter Bismarck so geachtete Weltstellung wieder zu gewinnen. 
Wenn sie wieder die alte Höhe erreichen soll, dann muß sie 
vom Bismarckschen Geiste geleitet sein. Nicht als Eroberer 
kommen wir, wie unsere herrschsüchtigen, besitzgierigen 
Feinde, sondern als Kulturpioniere, Lehrer, Erzieher, wofür ja 
die deutschen Kolonien in Südamerika das beste Beispiel sind. 

In diesem Bismarckschen Sinne suchen wir als ehr- 


liche Makler, frei von jedem imperialistischen Gedanken, unseren 
Platz an der Sonne. Dr. Pf. 


Die alte Reichsstadt Wimpfen am Berge. 


Von Hugo Hein. 
Mit Bildern nach photographischen Aufnahmen des Verfassers. 


s ist ganz merkwürdig und zugleich erfreulich, wie sich 

das Verständnis für die Schönheiten alter Städte und 

Bauten im Laufe eines Jahrhunderts gehoben und ver- 
feinert hat. Wenn man in alten Reisebeschreibungen blättert. 
findet man meistens eine eingehende Würdigung der Land- 
schaft und deren Naturschönheiten, aber die alten Städte und 
die Baudenkmale sind in der Regel recht stiefmütterlich be- 
handelt worden. 

Der Dichter Gustav Schwab, der vor annähernd hundert 
Jahren seine „Wanderungen durch Schwaben“ verfaßte, 
schrieb über Wimpfen: „Das Innere der Stadt hat ein laby- 
rinthisches Aussehen; die Straßen sind unregelmäßig und 
krumm, mitten durch dieselben zieht sich hier und da alters- 
schwarzes Mauerwerk mit Toren hin, wodurch anschaulich 
wird, daß der Stadtbau ganz verschiedene Perioden durch- 
gemacht hat, doch verbirgt sie in ihrer unförmlichen Häßlich- 
keit einiges Schöne und Merkwürdige.“ Er hat denn auch nur 
wenige Worte für die beiden Kirchen und die Türme der 
Stadt und geht an den beiden alten Toren sowie an den ehr- 
würdigen Ruinen der ehedem glanzvollen Kaiserpfalz teil- 
nahmlos vorüber. Wie ganz anders schätzen wir heute die 
alte Reichsstadt ein. der wir den Namen des schwäbischen 
Rotenburg beigelegt haben, die jahraus jahrein von schönheité- 
durstigen Reisenden und Künstlern besucht wird! Wer noch 
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nie in Wimpfen gewesen ist und von jenseit 
des Neckars auf die Stadt zuschreitet, erfreut 
Sich nicht nur an dem schönen Bild, das sich 
vor ihm ausbreitet, sondern hat auch zugleich 
die Empfindung, daß diese Stadt ihm etwas 
ganz Besonderes bieten wird. Das trifft auch 
in vollem Maße zu: Unten am Neckar das 
kleine, mauerumgürtete Wimpfen im Tal mit 
seiner schönen Kirche, und darüber auf der 
baumbepflanzten Anhöhe die Stadt Wimpfen mit 
Ihren Kirchen, Türmen und Toren und der 
Kaiserpfalz, ein Bild voll mittelalterlicher 
Schönheit und Anmut! Die altersgrauen Mau- 
ern der Stadt können davon erzählen, daß hier 
ler einst eine römische Niederlassung bestand, 


Ein malerischer Winkel in Wimpfen. 


und dem Nürnberger Türmchen. 


und ferner von der verheerenden 
Raserei der Hunnen, von der Herr- 
schaft der Hohenstaufen, von dem 
guten Wohnen unter dem Krumm- 
stab zu Worms, von den Frei- 
heiten der Reichsstadt und von der 
berühmten Schlacht am 5. Mai 
1622, in der sich die unsterblichen 
vierhundert Pforzheimer unter 
ihrem Bürgermeister Deimling für 
ihren Herrn den Markgrafen Fried- 
rich von Baden, gegen die Armee 
Tillys und der Spanier opferten. 


Wimpfen ist nicht nur reich an 
geschichtlichen Erinnerungen, son- 
dern besitzt auch im Verhältnis 
zur Größe des Ortes sehr zahl- 
reiche bemerkenswerte Baudenk. 
male. Und diese sind uns noch 
heute ein Zeugnis dafür, welches 
erfreuliche Bild von hoher Kultur 
und pulsierendem Gedeihen die 
alte Reichsstadt im Mittelalter dar- 
geboten hat. 

Wenn wir die Stadt von Osten 
her betreten, gelangen wir zuerst 
an das Tor, das in der Zeit, als 
Wimpfen noch befestigt war, das 
zweite untere Tor hieß, Freilich kann es heute nicht mehr verschlossen 
werden, aber es hat sich an der einen Seite noch ein rundes Türmchen 
erhalten, das an seine einstige Festigkeit erinnert. Oben auf der An- 
höhe sehen wir noch Reste der Stadtmauer, von einem kleinen Holz- 
bau, dem Nürnberger Türmchen, bekrönt. Nicht weit davon steht der 
alte knorrige rote Turm, der für ein Überbleibsel aus der römischen 
Zeit gehaiten wird, in Wirklichkeit aber nur auf römischen Resten erbaut 
worden ist. Das erste untere bor, das schon in der Stadt lag, ist ver- 
schwunden. Wenige Schritte von der Stelle, auf der es stand, be- 
findet sich das altersgeschwärzte Hohenstaufentor, das ehemals den 
unteren Eingang zur Kaiserpfalz bildete und jetzt den Zugang zu dem 
Stadtteile bildet, der den Namen Burgviertel trägt. Dieser Stadtteil 
ist mir immer als der interessanteste des Ortes erschienen. In den 
Bauten, die sich am lore und in seiner nächsten Umgebung befinden, 
hat sich eine Fülle von alter Städteschönheit erhalten; gleich neben dem 
lore steht une Reihe altersgraucr Häuser, die mit diesem in ein Bild 
zusammentließen, das jedes Kiünstlerauge entzücken muß. Malerisch 
sind auch die Fachwerkhäuser des Viertels, an denen man über den 
Eingängen die Jahreszahlen 1509, 1539, 1586 und alte Hausmarken sieht. 


Stadttor mit dem roten Turm 


Das sogenannte Bürgermeisterhaus mit seinem Erker ist ein gediegener 
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Fachwerkbau der alten Zeit, der durch sein behagliches Aus- 
sehen besonders auffällt. 

Das hervorragendste Baudenkmal Wimpfens, die Kaiser- 
pfalz, wurde im 12. und 13. Jahrhundert unter den Kaisern 
Friedrich Barbarossa, Heinrich VI. und Friedrich II. errichtet, 
beziehungsweise erweitert. Der Palast, der einst der monu- 
mentale Mittelpunkt der Bautengruppe war, zu der u. a. der 
Kaiserpalast zu Gelnhausen gehört, ist von der unerbittlichen 
Barbarei um seiner gediegenen Werkstücke willen als Stein- 
bruch benutzt worden. Außer Teilen der Pialzkapelle, dem 
Steinhaus, den beiden Bergfrieden usw. ist nur die Nordfront 
als ansehnliche Ruine erhalten geblieben. Dieser Bauteil er- 
regt heute noch unsere Bewunderung und läßt uns ahnen, wie- 
viel Schönheit hier zugrunde gegangen ist. 

Die schöne evangelische Stadtkirche, deren Entstehung in 
das frühe Mittelalter fällt, zeigt in ihren Untergeschossen noch 
die letzten Überbleibsel des ursprünglich romanischen Baues. 
Wann sie erbaut worden ist, steht nicht fest, indessen wird 
sie in den Urkunden zum ersten Male im Jahre 1234 erwähnt, 
also zu einer Zeit, in der die Baukunst in Wimpfen durch die 
Errichtung der Kaiserpfalz zu höchster Blüte gediehen war. 
Jetzt zeigen sich an ihr alle Perioden der gotischen Baukunst 
von ihrer Entstehung bis zu ihrem Niedergange. Die Fassade 
ist von Bernhard Sporer erbaut worden, und dieser berühmte 
Baumeister hat in ihr ein glanzvolles und monumentales 
Schaustück geschaffen, das man immer wieder mit Bewunde- 
rung betrachten muß. Das Dominikanerkloster dient jetzi 
Schulz wecken, es ist im Laufe der Zeiten vielfach umgebaut 
worden und hat von seiner einstigen Schönheit sehr viel 
eingebüßt. 

Man kann von Wimpfen nicht sprechen, wenn man nicht 
auch die wundervollen Ausblicke erwähnt, die man von ihm 
ins Neckartal hat. Die alte Stadt liegt in einer so herr- 
lichen landschaftlichen Umrahmung, daß ihr. Bild jedem, der 
sie einmal gesehen hat, für immer unvergeßBlich bleiben wird. 


Heimatspiele in Priebus (Schlesien). 


Das stille Heidestädtchen Priebus veranstaltete in der Zeit 
vom 13. bis 20. Juli Heimatspiele. Sie knüpfen an eine histo- 
rische Begebenheit an, an das alte Wahrzeichen der Stadt, und 
betiteln sich „Der Hungerturm zu Priebus“. Wie wohl kaum 
eine andere Stadt Schlesiens ist Priebus heute noch fast lücken- 
los mit der alten Stadtmauer umgeben. Ganz nahe an dieser 
erhebt sich auf einem Erdhügel, von hohen Bäumen umschattet, 
der „Hungerturm“, der letzte Rest einer umfangreichen Piasten- 
burg, die einst von hier aus weithin ins Neissetal hineinschaute. 
Seit dem grausigen Ende des unseligen Bruderzwistes in dem 
berühmten schlesischen Fürstenhause heftete sich an den viel- 
hundertjährigen narbigen Bergfried der Name „Hungerturm“, 
den er nun tragen muß in alle Ewigkeit. 

Die Erinnerung hiervon leitet fast ein halbes Jahrtausend 
zurück. Seit 1460 besaß Herzog Hans II. als Erbteil Schloß und 
Stadt Priebus, während. sein ältester Bruder Balthasar Sagan 
innehatte. Der Böhmenkönig Georg nahm Balthasar das Herzog- 
tum Sagan und gab es 1461 seinem Anhänger Hans von Sagan. 
Balthasar „ging ins Elend, sammelte bei seinen Freunden einige 
Almosen und begab sich nach Breslau, wo er in schlechten 
Umständen lebte“. Als Matthias Corvinus sich zum Gegenkönig 
des „Girsik“ erhob, verlor Herzog Hans auf Betreiben des Bres- 
lauer Bischofs sein Herzogtum, und Balthasar trat 1471 wieder 
in seine alten Rechte. Mit allen Mitteln betrieb nun Herzog 
Hans die Wiedererlangung seiner Herrschaft und es gelang ihm 
Sagan 1472 zurückzuerobern. Neun Tage noch hielt sich Bal- 
thasar in seinem festen Schloß, dann aber mußte er es über- 
geben, und Hans führte seinen 60jährigen Bruder gegen sein 
gegebenes Wort nach Priebus und ließ ihn dort im Schioßturm 
gefangen setzen. In diesem Gefängnisse lebte Balthasar noch 
zwei Monate, worauf er, „wie einige sagen, vor Gram und 
Munger, nach anderen aber von Gestank und einer zuge- 
schlagenen Krankheit starb.“ (15. Juli 1472.) Die Sage erzählt: 
Herzog Hans wohnte nach Eroberung Sagans auf dem dortigen 
Schlosse. Einige Wochen nach der Gefangensetzung seines 
Bruders, als sich Hans eben zu Tisch gesetzt hatte, überkam 
ihn eine gewisse unerklärliche Bangigkeit, das Messer entfiel 
seiner Hand; er gedachte seines Bruders. Sogleich warf er sich 
aufs Pferd, jagte nach Priebus, stürzte unterwegs in Hart- 
mannsdorf, aber weiter ging der tolle Ritt bis zum Schloß 
Priebus, er öffnete das Gefängnis und fand seinen Bruder 
neben dem Tisch tot auf dem Bodea liegen und das Fleisch von 
den Armen gerissen. Auf dem Tische stand geschrieben: „Der 
Durst quälte mich mehr denn der Hunger.“ 

Diese geschichtliche Begebenheit bildet den Inhalt des hier 
zur Vorführung gelangenden historischen Volksschauspiels. An 
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dem Hungerturm ist eine umfangreiche Naturbühne geschaffen 
worden, und hier an historischer Stätte wird in Wort, Bild und 
Tracht geschichtlich treu durch 150 Mitwirkende, worunter sich 
20 Berittene befinden, ein Stück mittelalterlicher Historie auf- 
gerollt werden. 


Die Jubelieler von Soest. 


Die Stadt Soest hat ein Fest feiern können, das weit über die 
Grenzen der Hörde heraus bemerkenswert war. Am 13. Juli 
waren 1300 Jahre seit der Gründung verflossen und 700 Jahre 
seit der der Soester Bürgerschützengesellschaft. 50 000 Gäste 
aus Westfalen, Hagen und dem Rheinland hatten sich in Soest 
versammelt. Der Festzug begann mit Soest in der Sage. Die 
Nibelungen ziehen durch das Nöttentor in Soest, nach einer 
Stelle aus der Edda, ein. Die Hunnen, Etzels Volk, folgen, die 
das Gastmahl an Etzels Hof bewachen. In wundervoll gestell- 
ten Bildern sieht man dann die historisch festliegenden Anfänge 
der Stadtsiedelung am großen Teich um 624. Der Franken- 
könig Dagobert schenkt in einem weiteren Bilde diese dem Erz- 
bischof Kunibert von Köln, der die älteste Kirche Westfalens 
in Soest erbaut. Ein weiterhin sehr farbenfreudiges Bild 
stellt die Gründung des Patroklistiftes durch den Erzbischof 
Bruno in Köln dar, und nun kommt die Blütezeit, die Geschichte 
der Stad, die für das deutsche Rechtsleben wichtig wurde. 
Die schönste gotische Kirche, die Wiesenkirche, zeigt sich 
im Bau. 

Die Fehde von Soest mit der Belagerung der Stadt durch 
den Kölner Erzbischof Dietrich von Mörs, die Hansezeit in 
höchster Blüte, die Salzgewinnung, alles das zeigt sich in 
historisch getreuen Bildern. Besonders beachtenswert war 
eine Wiedergabe des Soester Meisters Heinrich Aldegrever, 
eines Schülers Albrecht Dürers. 


300-Jahrfeier des Gymnasiums zu Warburg. 


Am 30. und 31. Juli d. J. beging das Gymnasium zu Warburg, 
eine der ältesten westfälischen Bildungsanstalten, das Fest des 
300jährigen Bestehens. 


Sechshundertjahrfeier von Hildburghausen. 


Das sechshundertjährige Jubiläum der südthüringischen Stadt 
Hildburghausen wurde dort am 12. Juli unter außerordentlicher 
Beteiligung der Bevölkerung mit einem Fackelzuge eingeleitet. 
Am nächsten Tage fand ein großer historischer Festzug durch 
die Stadt, der sich aus 31 Gruppen zusammensetzte und von 
mehreren Musikkapellen begleitet wurde, statt. Im Festzuge 
wurden die verschiedenen Epochen der Geschichte der Stadt. 
von der vorgeschichtlichen bis auf die neueste Zeit, veran- 
schaulicht. 


Heer und Flotte 
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Der deutsche Kreuzer „Hamburg“ in Riga. 


Der deutsche Kreuzer , Hamburg“ ist am 8. Juli in Riga ein- 
getroffen. „Hamburg ist das erste Kriegsschiff Deutschlands. 
das zu einem offiziellen Besuch nach dem Kriege in Riga elt- 
gelaufen ist. Eingeholt wurde das deutsche Kriegsschiff durch 
den lettländischen Kreuzer „Wirsaitis“; er erwartete den 
„Hamburg“ an der Einfahrt in die Düna. Schiffe und Dünaforis 
gaben Salutfeuer ab. Der Kreuzer legte am Dünakai unterhalb 
des Schlosses des Staatspräsidenten an. Die deutsche Kolonie, 
voran die deutsche Gesandtschait, war fast vollzählig anwe- 
send. Aber auch ein großer Teil der lettländischen Bevölke- 
rung beteiligte sich an den begeisterten Ovationen für Schiff 
und Mannschaft. Der „Hamburg“ führte Admiral Pfeiffer, den 
Kommandierenden der leichten Seestreitkräfte Deutschlands, 
an Bord. 

Der Admiral besuchte den Kommandierenden der lett- 
ländischen Flotte auf dem „Wirsaitis“ und besuchte dam 
den lettländischen Ministerpräsidenten, den Außenminister, del 
Kriegsminister und den Armeeoberkommandierenden. Am 
Nachmittag fand ein Fußballwettkampf der deutschen Besatzuns 
mit dem Armeesportklub statt, der von einer festlich gestimm- 
ten, gewaltigen Zuschauerschaft beobachtet wurde. Der C°- 
sandte Dr. Köster gab am Abend einen Empfang für die 
deutsche Kolonie, an dem sich auch zahlreiche führende lett- 
ländische Persönlichkeiten beteiligten. Der Bevölkerung Ribas 
waren tagsüber Besuche auf dem deutschen Kreuzer erlaubt. 


Die Mannschaft wurde von den Deutschen Rigas bei Jeder Ge- 
legenheit stürmisch gefeiert. i 
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Der deutsche Kreuzer „Thetis“ in Reval. 


Der deutsche Kreuzer „Thetis“, der gleich- 
zeitig mit einigen schwedischen Kriegsschiffen 
den Revaler Hafen besuchte, hat dort einen sehr 
ireundlichen Empfang gefunden. Der estnische 
Minister des Auswärtigen, der Kriegsminister 
und der Chef der estnischen Seemacht statteten 
dem Kreuzer Besuche ab. Beim deutschen Ge- 
sandten fand ein Ball statt, an dem das diploma- 
tische Korps, die deutschen und die schwedi- 
schen Seeoifiziere teilnahmen. Die Revaler 
Presse spricht mit Bewunderung von der aus- 
gezeichneten Haltung der deutschen Matrosen, 
deren Diszipiin in wohltuendem Gegensatz zu 
der Breitspurigkeit der Seeleute anderer 
Staaten stehe. 
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ö Die kampitüchtige Jungirau. 

Eine Lübecker Chronik berichtet, daß sich um das Jahr 
1600 eine Dienstmagd an eınem Turnier beteiligt habe. Sie 
hatte mit einem Zeugschmiedegesellen um eine Tonne Lü- 
becker Weißbier gewettet, ihn innerhalb weniger Minuten 
vom Pferde stoßen zu können. Die kühne Jungfrau, die über 
eine juronische Gestalt und dementsprechend gut entwickelte 

Orperkräite verfügt haben soll, wurde in eine Rüstung ge- 
wängt, mit einem Speer versehen und auf ein Streitroß ge- 
setzt, Das gleiche geschah mit ihrem Widersacher, dem Zeug- 
‚ehmiedegesellen, Alsbald begann ein wütender Kampf, der 
2 reiche Zuschauer herbeilockte. Schon nach kurzer Frist 
9 8 Sich der Gegner der Amazone auf dem Erdboden. Sie 
ae ane einen wohlgeführten, mächtigen Stoß aus dem 
onne oe Die schneidige Jungirau hatte nun ihre 
tank an gewonnen; doch verschmähte sic den kühlen 
rert a ihren Freunden, Anhängern und Bewunde- 
an“ beri wortete. „Und es hub ein großes Gesäufe 

berichtet der Chronist. 


U Ein Liebesbrief der Neuberin. 

a ya wertvollen Handschriften aus der Summluns 
steigert a die bei Karl Ernst Henrici in Berlin ver 
berühmt ge en. fand sich auch ein Liebesbrief der späteı 
Drinzipe in een Sc hauspielerin und 1 heater i 

itbegr AIN Karoline Neuber geb. Weißenborn, dei 
mas. Der Ban des neuen de ut sc h en Dr a 

essay certas Ist an den Studiosus Gottfried Zorn in 
väterli et, der sie als kaum I5jähriges Mädchen aus 
Tichen Hause entführt hatte. Sie war mit Gewalt 
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Schöne Holzgalerie aus 
dem Mittelalter an einem 
Haus in Wimpfen. 
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Das Bürgermeister-Haus 
in Wimpfen. 
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zu ihrem Vater gebracht 
worden und beschwört 
nun ihren Geliebten, sie in 
ihrem Elend nicht allein zu 
lassen. Leidenschaftlich 
und verzweifelt schreibt 
sie: „Ach, allerliebstes 
Hertz. Wie kanstu mich 
in solchen unglück verder- 
ben lassen, den deine 
meinung trifft hie gar 
nicht ein. Der her vatter, 
welchen du meinst zu bee 
gütigen, der will gar kein 
wort von dir hören und 
wie kanstu mir solches zu- 
muthen indem ich ihn ver- 
sprechen müssen, das ich 
von dir lassen wolle. 
Wenn ich nun itzv wieder 
anfinge von dir zu reden 
so müßte er mich und dich 
ins verderben bringen. 
Darum so bitte ich dich um 
gottes willen, komm und 
hole mich ab, sonst sterbe 
ich und muß Elendiglich 
um mein leben kommen 
lasse mich nicht hie, du 
weißt nicht wie übel der 
Her vatter mit mir umgeht. 
Er machet mir so angst, 
das ich fast nicht weiß in 
der welt zu bleiben, bitt 
dich noch mal um Christi- 
willen. Dein bis in den 
Tod getreues Hertz Fri. 
derica Carolina Weißen- 
born.“ 


Innenansicht des Hohenstaufentores in Wimpfen. 
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Elne energische Bewegung um das Frauenstimmrecht 


hat auch in China eingesetzt. Die vor kurzem von chinesischen 
Führerinnen ins Leben gerufene „Liga für politische Betätigung 
der Frauen“ mit dem Sitz in Peking hat folgendes Programm 
aufgestellt: „Wir beklagen die unterdrückte Stellung der 
chinesischen Frauen seit Jahrtausenden. Da nun das Parlament 
eröffnet und eine Verfassung für das Reich vorbereitet wird, 
wollen auch wir uns mitbetätigen und nach dem neuen Gesetz 
unsern vollen Anteil haben. Darun ist diese Liga für politische 
Betätigung der Frauen gegründet worden, und es ist unsere 
Hoffnung, daß alle Frauen sich ihr anschließen werden, damit 
wir vereint erfolgreich sein und uns selbst und unserm Lande 
Ehre machen mögen.“ Noch energischer geht die weibliche 
Jugend vor. Die Organisation der Studentinnen der Normal- 
hochschule für Mädchen in Peking fordert in einem erheblich 
weitergehenden, umfassenden Programm außer dem Frauen- 
stimmrecht noch alle möglichen Reformen auf erzieherischem, 
familienrechtlichem, wirtschaftlichem und sozialem Gebiet, so 
u. a.: Zulassung zu allen öffentlichen Unterrichtsanstalten, 
gleiche Rechte für Mann und Frau in der Ehe, gleiches Erb- 
recht für Söhne und Töchter. Im Einklang mit ersterem soll 
eine entsprechende Änderung der Trauungszeremonien vorge- 
nommen werden, und ferner soll das Konkubinat, eine bisher 
auch bei chinesischen Ehemännern gebräuchliche Institution, 


als Vergehen in derselben Weise bestraft werden wie in den 


westlichen Ländern die Bigamie. Selbstverständlich treten die 
„Jungen“ auch energisch für den Grundsatz des gleichen Lohnes 
bei gleicher Leistung, für einen weitgehenden Mutterschutz der 
lohnarbeitenden Frauen und nicht zuletzt für die körperliche 
Kräftigung des weiblichen Geschlechts ein — in erster Linie 
natürlich für die allgemeine Abschaffung der Fußverkrüppelung, 
dieses schlimmsten Hindernisses der Bewegungsfreiheit der 
chinesischen Frau. Man darf der weiteren Entwicklung dieser 
zielbewußten Frauenbewegung, die in den Kreisen der 
Gebildeten sympathisch beurteilt wird, mit besonderem Inter- 
esse entgegensehen. 


Wie eine Hutmode entsteht. 

Man spricht von Modelaunen und deutet damit schon an, daß 
hier nicht alles den Weg konsequenter Entwicklung geht. Wie 
weit jedoch der Zufall bisweilen an einer Modeschöpfung be- 
teiligt ist, erläutert Karl Micksch in der Zeitschrift „Neue 
Frauenkleidung und Frauenkultur“ an der tragikomischen Hut- 
schöpfung der einstmals so berühmten Malibran: Als die große 
Sängerin auf ihrer Londoner Tournee einmal im Begriffe stand, 


Sich mit einer Anzahl von Bekannten und Berufsgenossen zu 


einem Fest zu begeben, war plötzlich ihr Hut, dies ausgesuchte 
Kunstwerk, verschwunden. Die Kammerjungfer lief händerin- 
gend umher und beteuerte, sie hätte den kostbaren Pariser Hut 
eben erst in den Salon gebracht.. Es begann nun eine wilde 
Jagd nach dem Flüchtling, man suchte unter Betten uud 
Schränken, Tischen und Stühlen. Eine aufregende Viertelstunde 
verstrich — umsonst. Der Hut war micht zu finden. Schon 
stand die Malibran im Begriff, sich mit einem anderen, minder 
erschütternden Festhut zu begnügen — da erhob sich der dicke 
Sänger Lablache von seinem Scssel, auf dem er bisher in 
empörendem Phlegma der allgemeinen Aufregung Trotz geboten 
hatte. Ein Entsetzensschrei .. .. ! Starr sehen sich die Gäste 
ann... Da lag das Duftgebilde aus Gaze, Spitzen, Seidenband 
und Federn zu einer pfannkuchenartigen, formlosen Masse „ge- 
plättet“. Aber die Malibran verlor nicht den Kopf; kurz ent- 
schlossen drückte sie das verunglückte Kunstwerk auf ihr 
Köpfchen. zupfte hier ein wenig, da ein wenig, spießte zwei 
lange goldene Nadeln hindurch, und fertig war — die neue 
Mode. Der Hut stand ihr zum Entzücken, doch vergeblich be- 
mühten sich in der Folge Tausende eleganter Engländerinnen, 
ihr diesen malerisch zerknitterten Kopfputz nachzuahmen. Keine 
der Kopien reichte an das Original heran, an den Schick und die 
Originalität, die ihm Lablache aufgedrückt hatte. 


Eine Shakespeare-Drama von Frauen aufgeführt. 

In dem englischen. Dörfchen Westerham in Kent haben die 
Frauen Mitte Juni eine Shakespare-Feier veranstaltet. .Sie 
haben König Heinrich VIII. aufgeführt und sämtliche Rollen 
durch Frauen besetzt, auch den König selbst. Es war ein großer 
Erfolg, und eine Woche lang jeden Tag wurde die Vorstellung 
wiederholt. | 
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Das Schneehuhn als Retter vor Hungersnot. 

Aus Enotekis im Norden Finnlands wird, dem „Ost-Expreß“ 
zufolge, gemeldet, daß die Bevölkerung nach der schlechten 
Ernte des letzten Jahres sich schwerlich hätte erhalten können, 
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wenn nicht ungeheure Schwärme von Schneehühnern unerwar- 
tet in der Gegend aufgetreten wären. Aus Enotekis wurden 
nicht weniger als 45 000 Schneehühner im Werte von etwa 
300 000 Finnmark nach Schweden und Norwegen ausgeführt. 
Ungeachtet dieser Jagden war eine Abnahme der Vögel kaum 
zu bemerken und man beobachtete immer wieder neue 
Schwärme, die nach vielen Tausenden zählten. 


80 Millionen Zollausfall seit dem Ruhreinbruch. 


Nach einer Übersicht der interalliierten Zollverwaltung im 
besetzten Gebiet waren während des passiven Widerstandes 
außer 865. belgischen bzw. französischen Hauptbeamten 1102 
Hilfsbeamte in der interalliierten Zollverwaltung beschäftigt. 
Nach Aufhebung des passiven Widerstandes wurden 577 
deutsche Beamte wieder in den Zolldienst eingestellt. Die Ge- 
samtsumme der Zolleinnahmen im besetzten Gebiet bis zum 


20. April 1924 wird in dem gleichen Bericht auf 88 752 611 Gold- 


mark angegeben, während 21 050 119 Goldmark auf das Jalır 
1923 und 67 702492 Goldmark auf das erste Drittel des Jahres 
1924 entfallen. Von den Einnahmen kommen etwa zwei Drittel 
auf das altbesetzte und ein Drittel auf das Ruhrgebiet. Die Ge. 
samteinnahmen für 1924 werden auf Grund des Ergebnisses im 
ersten Jahresdrittel auf etwa 240 Millionen Goldmark ge- 
schätzt. Der Bericht verweist gegenüber dieser Summe auf die 
Tatsache, daß das Budget des Deutschen Reiches von 1924 als 
Zolleinnahmen nur 160 Millionen Goldmark vorsieht und be- 
weist damit wider Willen, wie notwendig das Deutsche Reich 
die Wiederherstellung der Zolleinheit für das ganze Reichs- 
gebiet braucht. 


WIRKTE, FFC 
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Der Modesalon der Großfürstin. 

Großfürstin Marija Pawlowna, die vor dem Bolschewismus 
aus Rußland flüchtete, und dann in Paris unter den größten 
Entbehrungen lebte, hat einen Damenmodesalon eröffnet. Die 
Großfürstin war im Jahre 1920 als einfache Arbeiterin in eine 
Fabrik für Damenstickerei eingetreten und betätigte sich dam 
als Volontärin in einem führenden Pariser Salon. Einst war die 
Großfürstin eine der besten Kunden dieses Salons, und nun 
war sie, wie sie scherzhaft sagte, das „Lehrmädel“. Nach Be- 
endigung der Lehrzeit machte sie ihr „Meisterstück“ und 
wurde dann von der Pariser Schneiderakademie als selbstän- 
dige Meisterin anerkannt. Heute ist die Exgroßfürstin die erste 
Pionierin der „russischen Mode“ in Paris geworden. Ihre 
reiche Phantasie, ihr guter Geschmack, ihre Geschicklichkeit 
haben ihr bald einen erstklassigen Ruf geschaffen, und das ele- 
gante Paris zählt heute zu ihren ständigen Kunden. In ihrem 
Salon werden nach den Entwürfen französischer Künstler und 
nach ihren eigenen Entwürfen von Damen der russischen Ce- 
sellschaft schöne Broderien im byzantinischen Stil und origi- 
nelle Stickereien verfertigt. Das Beispiel der Großfürstin 
regte an und so entstanden nach und nach die russischen Kunst- 
werkstätten und Modellhäuser in Paris, die einen großen Er- 
folg zu verzeichnen haben. Gegenwärtig bestehen in Pari 
etwa siebzig russische Werkstätten und Modellhäuser, die aus- 
schließlich von Vertreterinnen der ehemaligen russischen 
Aristokratie geleitet werden. 
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Fortschritte der Medizin. 


Epileptische Anfälle nach Malaria. Prof. Redlich- 
Wien veröffentlichte in der Wiener „Klinischen Wochen 
schrift“ einige Fälle von nervösen Zuständen, darunter auch 
von epileptischen Krämpfen. besonders bei Kindern, die " 
regelmäßigen Zwischenräumen an Stelle von Fieberanfälle! 
nach Malaria auftraten. l 

Solche nach Malaria aufgetretene Epilepsie wird nur selten 
chronisch, meistens heilt sie schnell nach geeigneter Chinin- 
behandlung ab. | 8 

Farbstoffe als Heilmittel. Hugo Bauer berichtet m der 
„Zeitschrift für angewandte Chemie“ über die Anwendung vol 
Farbstoffen als Heilmittel. RR: 

Danach gibt es eine Reihe von Farbstoffen, die bei Einve® 
leibung in den tierischen Organismus Krankheitserregef y 
zutöten vermögen. Dazu gehört zunächst das Trypant'® 
das besonders in Südamerika und Südafrika als Spezitiktl 
gegen die Piroplasmose der Kinder und Hunde (Blutkrankhe! 


angewandt wird und auch bei der Hundestaupe gute Wirkun 
haben soll. 


31. Juli 1924 


Weitere Erfolge wurden mit Malachitgrün, Brillantgrün, 
Parafuchsin und besonders mit Tryparosan beobachtet, mit 
dem Lewaschew bei Tuberkulose Erfolge erzielt zu haben 


glaubt. 
Von älteren Farbstoffen hat das Pyoctanin-Coeruleum, ein 


Methylviolett, als Antiseptikum seine Bedeutung bei der Be- 


handlung von Geschwüren und Augenkrankheiten bewahrt. 

Ferner eignet sich das Methylenblau für die Behandlung 

mancher Fälle von Malaria, besonders, falls es durch salpeter- 

saures Silber verstärkt ist (Argochrom). 

1917 kam das Thrypaflavin hinzu, das hervorragende anti- 
septische Wirkung besitzt. Es wird bei der Wundbehandlung 
und zur Desinfektion der Mund- und Rachenhöhle, ferner zur 
Behandlung mancher Infektionskrankheiten benutzt. Auch das 
Thrypaflavin ist in Verbindung mit Silber besonders wirksam. 
Es wird als Argofla- 
vin (Silberthrypafla- 
vin) bei akutem Ge- 
lenkrheumatismus mit 
gutem Erfolge be- 
nutzt. 

Das Flavizid, das 
dem Thrypaflavin 
nahesteht, scheint 
sich bei der Behand- 
lung von Diphtherie- 
Bazillenträgern zu 
bewähren. In letzter 
Zeit kam dazu noch 
das Rivanol, das von 
den Höchster Farb- 
werken (Meister, 
Lucius & Brü- 
ning) als starkes 
Antiseptikum in den 
Handel gebracht ist 
und sich bei Behand- 
lung von Abzessen, 
Furunkeln, Karbun- 
kein, Drüsenschwel- 
lungen usw. gut be- 
währte. 

Ob der Farbstoff- 
charakter eine wesentliche Bedingung für dle therapeutische 
Wirkung darstellt, ist noch fraglich, für die Anwendung in der 
Praxis ist die Farbstoffnatur eher hinderlich. 

Omnadin-Einspritzung bei Grippe. Bei Grippe und anderen 
akuten Infektionskrankheiten wandte Dr. Harmsen-Bre- 
menin etwa 100 Fällen Einspritzung von Omnadin (das von 
Kalle & Co in Biebrich hergestellt wird) mit gutem Er- 
lolze an. Meist genügte schon eine Einspritzung, um Ent- 
fiebrung und allgemeine Besserung zu erzielen. Das Mittel 
ruft keinerlei unangenehme Nebenerscheinungen hervor und 
wirkt am sichersten, wenn es frühzeitig angewandt wird. In 
I Fällen wandte es Harmsen auch bei Kindern an, die zum 
Teil unter 1 Jahr alt waren. 

‚Die Höchster Parbwerke bringen ein ganz vorzüg- 

liches neues schmerztilgendes und Fieber her- 

absetzendes Mittel, das Novalgin, in den Handel. Es 
ist ein recht kompliziert zusammengesetzter Abkömmling des 
yrazolon, fast geschmacksfrei, wird auch in großen, lange 

Leit gegebenen Dosen ohne Beschwerden auch von Kindern 

gut vertragen und wirkt schnell und sicher. Innerlich gegeben 

Wird es bei Erwachsenen entweder stündlich zu 0,1, oder drei- 
S viermal täglich zu. 0,5—1,0, bei Kindern dem Alter ent- 
sprechend weniger. Zu Einspritzungen werden am besten 
1—2 cem einer 50prozentigen sterilen Lösung zwei bis dreimal 
glich verwandt. Am raschesten wirkt es direkt in die Venen 

eingespritzt. Alle Einspritzungen sind völlig schmerzlos und 

Ohne Reizerscheinungen. Gebraucht wird es mit bestem Er- 
olg gegen Ischias, Gelenk- und Muskelrheumatismus, Neu- 
ralgien aller Art, bei gichtischen Schmerzen sowie bei allen 

fieberhaften Krankheiten. Ganz besonders günstig wird der 
akute Gelenkrheumatismus durch Novalgin beeinflußt, denn 
ie Schmerzen und Schwellungen gehen schon oft nach 

D Einspritzungen zurück. 

N “äufigkeit der Tuberkulose im Kindesalter. Bei einer Unter- 
"chung von 650 Schulkindern in Köln-Lindenthal wurden 550 
er P irquet-Probeimpfung unterzogen. Dabei stellte es sich 
aus, daß von allen Kindern 57 Prozent, von den 6—7jährigen 

fozent, von den 13—14jährigen sogar 76 Prozent von 


Tuber ulose infiziert waren. Offene Tuberkulose fand sich nur 
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Freilicht-Aufführung des vaterländischen Schauspiels „Herr Walther von 
der Vogelweide auf der Burg Vaduz im Fürstentum Liechtenstein. 
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in 2 Fällen. Da die Mehrzahl der Kinder aus hygienisch recht 
günstig gestellten Kreisen stammte, erscheint die Zahl recht 


hoch. (Fortschr. d. Med.) 
Sanitätsrat Dr. Fritz Friedrichsen- Bad Neuenahr. 


Gebisse aus Stahl. 


Als die Deutsche Gesellschaft für Metallkunde ihre Hauptver- 
sammlung in Essen abhielt, fand der rostfreie Chromnickelstahl. 
den die Firma Krupp auf Grund eingehender technisch- wissen- 
schaftlicher Untersuchungen herstellt, besondere Beachtung. 
Diese rost- und säurefreie Legierung hat die vielseitigste Ver- 
wendung gefunden. Sie wurde schon damals sowohl zur Her- 
stellung zahnärztlicher Instrumente als auch zu der von Gaumen- 
platten benutzt. Seit einiger Zeit hat Dr. Hauptmeyer, der Leiter 
der Kruppschen Zahnklinik in Essen, eine besondere Stahlgebiß- 
macherei eingerich- 
tet, dür die die 
Firma Krupp den 
rostfreien Chrom- 
nickelstahl, den So- 
genannten Nirosta. 
liefert. Man walzt 
das Material zu fei- 
nen glatten Bändern 
aus, die schmiegsam 
wie Goldblech, aber 
doppelt so leicht und 


doppelt so wider- 
standsfähig sind. 
Nach den von den 
Zahnärzten einge- 


sandten Gips- oder 
Wachsabgüssen wer- 
den ` die Gaumen- 
platten, die Brücken 
und Kronen ausge- 
führt. Man verwen- 
det die Gebisse nicht 
nur in der Krupp- 
schen Zahnklinik, 
sondern sie gehen 
auch nach verschie- 
T denen TeilenDeutsch- 
lands sowie nach der Schweiz und England. Ein solches 
Gebiß kostet nur ein Drittel des Goldgebisses und eignet sich, 
da Brüche oder Verbiegungen der Platten ausgeschlossen sind, 
gerade für handarbeitende Schichten. 
DENTNSINEUERENGN 


[_Siuiturgefchichtliches 


Russischer Kommunismus im Tierreich. 

Über ein kurioses Verbot berichtet das „Buchhändlerbörsen- 
blatt“. Das Buch von Helmuth M. Böttcher: „Butz, der Ameis“, 
wurde auf Grund einer Verordnung in Sowjetrußland verboten, 
weil die Ordnung des unter einer Königin (!) stehenden 
Ameisenstaates für russischen Geschmack zu sehr betont 
wurde. 


- 


AGN N 


Verherrlichung der Rassenschande durch Frankreich. 

Ein Denkmal für die französischen Negersoldaten ist in Reims 
enhüllt worden. Es stellt, wie aus einer Abbildung im „Matin“ 
zu ersehen ist, eine Gruppe faunisch grinsender Schwarzer in 
französischer Militäruniform dar. Einer davon hält die Triko- 
lore in der Hand. An der Einweihung des Denkmals nahmen 
die Spitzen der Behörden sowie zahlreiche Generäle teil. Auch 
eine Schar von Negern war aufgeboten worden, die in den ver. 
schiedenen Uniformen der Kolonialarmee an dem Denkmal vor- 
beidefilierten. Dieses Denkmal soll wohl auch eine symbolische 
Belohnung für die Heldentaten sein, die Frankreichs schwarze 
Soldaten gegenüber deutschen Frauen, Mädchen und Knaben 
im Rhein- und Ruhrgebiet verrichtet haben. 


Ein Fest In der Wünsdorier Moschee bei Berlin. 

Am 13. Juli vormittags versammelte sich in der im Kriege 
erbauten Moschee zu Wünsdorf die Berliner islamische Ge- 
meinde zur Feier des „Id- ul-Adha“, des Opferfestes, unter Lei. 
tung des Professors Abd-el-Djabbar al Khairy. Der neue Ober. 
geistliche, der nach dem Tode des langjährigen türkischen Bot- 
schaftspredigers Hafiz Schükry Effendy einstimmig gewählt 
worden war, ist ein Nachkomme des Propheten, dessen Fa- 
milie von dem indischen Kaiser Schah Dschehan mit der Lei- 
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tung der religiösen und Unterrichtsgeschäfte betraut war. Er 
hat in Bagdad, Kairo, und auf amerikanischen und englischen 
Universitäten studiert und promoviert. Nach dem Gebet hielt 
Professor al Khairy eine Ansprache, in der auf die Notwendig- 
keit einer Einigung des Islams unter sich und mit der übrigen 
Menschheit und auf die Notwendigkeit der Existenz eines Ka- 
lifen hinwies. Er bediente sich dabei der arabischen Sprache. 
Nach ihm übermittelte der bekannte Orientalist Professor 
Kampffmeyer den anwesenden deutschen Gästen die Grüße der 
Mohammedaner, und zum Schluß wurden Konfitüren und Er- 
frischungen gereicht. Die bunte Menge der Teilnehmer, unter 
denen trotz der großen Hitze und der weiten Entiernung fast 
alle Mitglieder der Gemeinde: Inder, Türken, Perser, Afgha- 
nen, Syrer, Ägypter, Tunesier, Algerier und Marokkaner mit 
ihren diplomatischen Vertretungen an der Spitze anwesend 


waren, gab unter dem tiefblauen Himmel und der orientalisch 
glühenden Sonne ein farbiges Bild ab. 


Sport 
Ein Schwimmer im Kampfe mit Seequalien. 
Fin gewagtes Schwimmexperiment unternahm der Schwim- 


mer Otto Kemmerich von Husum aus. Er hatte die 
Absicht, durch das nordfriesische Wattenmeer über die 
Inseln Nordstrand, Pellworm, Hoge, Langneß nach Föhr 


zu schwimmen. Die Strecke ist etwa 30 Kilometer lang. 
Bei Husum war leichter Wellengang, Temperatur 16 Grad Cel- 
sius. Kemmerich schwamm ab. Nach einer Stunde wurde die 
See unruhig und hob eine Unzahl von Seequallen aus der Tiefe. 
Nach einer Stunde war er von Quallen eingeschlossen; er 
konnte sich der Tiere nicht erwehren. Unter brennenden 
Schmerzen mußte er weiterschwimmen, wenn er nicht ver- 
sinken wollte. Nach 3% Stunden kam er erschöpft und mit 
geschwollenem Körper auf Nordstrand an. Wegen der Quallen- 
gefahr mußte er das Weiterschwimmen aufgeben. 


Die Kunst des Gehens. 


Auch das Gehen ist eine Kunst. Wir alle benutzen von 
Kindesbeinen an unsere Füße, aber wir könnten länger und 
rascher gehen, ohne zu ermüden, wenn wir uns die beste Art 
des Gehens angewöhnen würden. Wertvolle Fingerzeige zur 
Erlernung dieser „Kunst des Gehens“ gibt der englische 
Champion des Gehsports George Cummings. 

„Viele Leute, Männer und Frauen,“ schreibter, „bildeten sich 


ein, daß man beim Gehen die Füße nach auswärts setzen muß. 


Diese Gewohnheit bringt aber eine große Kraitverschwendung 
mit sich, indem man etwa einen Zoll verliert bei jedem Schritt, 
den man macht, und bei Gehleistungen über weite Strecken 
macht ein solcher Zoll bei jedem Schritt viel aus. Außer der 
übermäßigen Anstrengung und der geringeren Strecke ruit das 
Auswärtsgehen aber auch noch unnötige Schmerzen in den 
Kniegelenken und Beinmuskeln hervor, die dabei aus ihrer 
natürlichen Lage gedreht werden. Man gehe so gerade wie 
möglich. 

Man übe sich, die Füße auf einem geraden Strich vorwärts 
zu setzen, und wenn man das natürlich auch nicht durch- 
führen kann, so sollte doch jeder gute Gänger wenigstens 
imstande sein, ruhig und sicher auf einem zwölf Zoll breiten 
Brett zu gehen. Beim Gehen wie beim Laufen ist das Gleich- 
gewicht das erste, was man beachten muß. Die Körperhaltung 
soll ganz aufrecht sein, die Brust gut herausgestreckt. Die 
Hände müssen leicht geschlossen sein, aber nicht zusammen- 
gepreßt. 

Die Arme sollen mit einer leichten Vorwärts- und Aufwärts- 
bewegung am Körper hinschwingen, während die Schul- 
tern ganz locker gelassen werden. Der obere Teil des 
Körpers von der Taille aufwärts schwingt in einer leichten 
Kreisbewegung von rechts nach links und von links nach rechts 
mit jedem Schritt mit. Wenn man schneller gehen will, so darf 
man nicht den Fehler machen, die Länge des Schrittes sofort 
zu erhöhen. Man übe zunächst die schnelle Bewegung der 
Beine; der Schritt wird sich dann schon von selbst zu der 
größten natürlichen Länge auswachsen, je nachdem sich die 
Krait der Bewegungen entwickelt, und die Schritte werden 
schon länger werden, ohne daß man sich dessen bewußt wird 
Der Schritt nimmt ganz von selbst die beste Form an, die zu 
unserer natürlichen Entfaltung der „Armschwingungen“ paßt 
Diese leichten Schwingungen der Arme nehmen der Tätigkeit 
der Beine viel Arbeit ab und führen, wie man beobachten kann 
zu einer regelmäßigen Abfolge der Schritte, die sich fast wie 
ein Uhrwerk vollzieht. Der ganze Körper des Gängers schwingt 
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dann in diesem genau auf die Körperleistung abgestimmten 
Rhythmus, in dem die eigentliche Kunst des Gehens liegt.“ 


Fllegerschule in Hannover. 

In der Vahrenwalder Heide bei Hannover wurde kürzlich 
unter zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung die Fliegerschule 
Hannover eröffnet. Die hannoversche Fliegerschule stellt ein 
Glied dar in einer Kette, die sich über ganz Deutschland er- 
streckt. Wir haben bereits solche mit Fliegerschulen ver- 
bundene Flughäfen in Münster, Oynhausen, Berlin, Breslau, 
München, Würzburg, Heidelberg, Leipzig und Königsberg. 


Luftiehiffahet ___ 


PRKNA CIANI AKAIK IAI 


Im Fallschirm. 

Der Fallschirmabspringer Langer schildert dem „Hamburg. 
Corresp.“ in folgendem Artikel seine Eindrücke während eines 
Absprungs: „Nachdem ich meinen Schirm ordnungsgemäß ver- 
packt und aufgeschnallt hatte, begab ich mich mit meinem 
Freund und Partner zum Start. Wir klettern ins Flugzeug, und 
los brauste der Vogel über das Feld. 50 Meter Höhe, 100 Meter, 
150 Meter! Unser Pilot schraubt die Maschine in großen Run- 
den in die Höhe, um uns Gelegenheit zu geben, aus der 
Abtrift des Flugzeuges die Windverhältnisse in den verschie- 
denen Höhenschichten zu beobachten. Von Zeit zu Zeit hebt er 
die Hand und zeigt an den Fingern, wie hoch wir sind. Vier 
Finger, also 400 Meter. Allmählich geht es höher; 600 Meter 
haben wir jetzt. Bei der nächsten Runde sind 700 Meter er- 
reicht, dann heißt es abspringen. Wir nehmen unsere Leucht- 
pistole und schießen eine Magnesiumpatrone ab, um noch ein- 
mal die Windrichtung und Stärke an der Rauchfahne erkennen 
zu können. 

Jetzt fliegt die Maschine genau auf den Flugplatz 
zu. Aufpassen! 700 Meter. Vorsichtig klettere ich aus der 
Maschine und halte mich am Rumpiende fest, mein Partner hilit 
mir heraus. Klein, wie aus einer Spielzeugschachtel aufgebaut, 
liegt unten die Welt. Jetzt ist es Zeit! Ich gebe dem Flugzeug- 
führer ein Zeichen, daß er den Motor drosselt, und nachdem 
er die Maschine in die Kurve gelegt hat, gebe ich mir einen 
Stoß und sause in die Tiefe. Ich zähle ganz langsam 21, 22, 23, 
24. Plötzlich ein Ruck. Der Schirm hat sich geöffnet und ich 
hänge zwischen Himmel und Erde. Das laute Motorgeräusch 
und das Sausen in den Ohren während des freien Falls sind 
verschwunden. 

Fs ist alles um mich herum still und ruhig. und ich habe den 
Eindruck, als ob der Schirm sich überhaupt nicht ab- 
wärts bewegt. Der Schirm pendelt leicht hin und her, aber 
es ist absolut kein unangenehmes Gefühl. Die Sache macht 
mir ungeheuern Spaß. Ich setze mich bequem in den Gürtel, hole 
mir meine Zigarettenschachtel heraus und versuche mir eine 
Zigarette anzuzünden. Beim achten Streichholz aber ist mein 
Zündholzvorrat erschöpft, und am Auswehen der Hölzer merke 
ich erst, daß ich abwärts falle. Ich werfe die leere Streich- 
holzschachtel fort und stecke die Zigarette wieder ins Etui zu- 
rück: dann fange ich an, mich ein bißchen mit der Gegend zu 
beschäftigen. Ich ziehe an der Regulierleine und stelle 
an daß ich damit die Fallgeschwindigkeit sehr verändern 

ann. 

Allmählich kommt die Erde immer näher. Ich muß mich in der 
Stärke des Windes doch sehr verschätzt haben, denn ich sehe, 
daß ich nicht mehr auf dem Flugplatz landen kann, sondern 
darüber hinweg auf einen Wald zutreibe. Jetzt heißt es auf- 
passen, damit es keine Baumlandung gibt. Ich arbeite mit der 
Regulierleine, und nach etwa einer viertel Minute habe ich mich 
fein über den Wald hinweggemogelt und treibe auf gutes 
Landungsgelände zu. Ich nehme mir die Brille ab, damit ich 
mich bei einer harten Landung nicht verletzen kann. Jetzt 
Achtung: Landung! Ich drehe mich etwas herum, damit ich mit 
dem Gesicht in Fahrtrichtung komme, und ehe ich mich ver- 
sehe, trudele ich im Grase. Der Schirm klappt zusammen, und 
die Erde hat mich wieder. Das Flugzeug, aus dem ich ab- 
sprang, hatte mich die ganze Zeit in großen Bogen umkreist 
und kommt jetzt dicht über die Landungsstelle geflogen, um 
sich von meinem Wohlergehen zu überzeugen. Über das Feld 
kommt in langen Schritten ein Bauer in Hemdsärmeln gelaufen, 
der sich gleich erkundigt, wo ich herkomme. Ich erklärte ihm, 
ich hätte mich mit meinem Flugzeugführer erzürnt und sei aus- 
gestiegen. und ich glaube, er hat es mir so abgenommen. Als 
ich dann meinen Schirm zusammengepackt hatte und mich aut 
den Weg nach Hause machen wollte, kamen meine Freunde 
schon, um mich zu holen, und brachten mich mit Hallo zum Flug- 
platz zurück. 


* 
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Hagenbecks Tiergarten 
in Stellingen. 


agenbecks Tierpark, bei weitem der größte 
“und reichhaltigste zoologische Garten der 
Welt, hat am 24. Mai d. J. seine Pforten 
wieder geöffnet, Was ihn vor alien anderen zoo- 
logischen Gärten auszeichnet, ist die Unterbrin- 
wng der Tiere Hier sind die Tiere nicht in 
Käfıgen verwahrt, durch schwere eiserne Gitter, 


Nordische Gebirgslandschaft mit Renntieren und nordische Eismeer- 
landschaft mit Eisbären. 


geöffnet. Während der 
nun folgenden Jahre 
bis zum Jahre 1914 
beherbergte der Tier— 


Der Vogelteich; im 
fintergrunde Gebirgs- 


landschaft. park immer sehr 

große und abwechs— 

lungsreiche Mengen 

an Tieren, die teil— 

** weise, wie bekannt, 

in alle Welt versandt 

wurden. 1909 fand 

die Eröffnung des für 

Im Oval: Völkerausstellungen 

Eisbärenfamilie in den bestimmten neuen 
Eitmeer-Schluchten, W 


Am 14. April des 
Jahres 1913 starb der 
Senior der Firma Carl 
Hagenbeck und haben 
dann seine beiden 
Söhne Heinrich und 
Lorenz das Geschäft 
als alleinige Inhaber übernommen. Noch während der schweren Krank- 
heit des alten Herrn wurde von den beiden Söhnen Heinrich und Lorenz 
der Bau des Ajfenfelsens vorgeschlagen, und die Arbeiten an demselben 
wurden sehr beschleunigt, doch che diese Arbeiten beendet wurden, schied 
der alte Herr dahin. 

Das Jahr 1914 versprach das beste Besuchsjahr des Parkes zu werden, 
denn bereits bis Ende Juli hatte fast eine Million Besucher die Pforten 
des Tierparkes durchschritten. Durch den inzwischen ausgebrochenen 
Krieg brach jedoch die Besucherzahl plötzlich ab und die Jahre 1915. 1916, 


Löwen in der Schlucht. 


baden, Gehege von der Mitwelt abgesperrt 
ud führen ein trauriges Dasein, verkümmern und 
‚generieren, sondern hier leben sie in völliger 
Ungebundenheit in künstlich ihren Lebensgewohn- 
zellen angepaßten Park-Anlagen. Imposante Gc- 
anlagen, ein Werk des Schweizer Bildhauers 
S Eggenschweryler, mit Felsenhöhlen für die 
Aten, einer Schlucht für die Löwen, Hochgebirge 
ur Gemsen, Steinböcke, fiordartigen Schluchten für 
baren, darunter Bassins für Walrosse, Robben 
dergl. Tiere, nordische Vögel im Vogelteiche. 
Nuftier-Gehege usw. gestatten den Bewohnern ein 
‚chrankenloses Dasein. 

er in seiner Art einzig in der Welt dastehende 
“ägenbecksche Tierpark auf dem zu Hamburg gc- 
„tenden Stellinger Gebiet wurde am 7. Mai 1907 
lür das Publikum eröffnet. 5 Jahre hatten Gärtner 
(nd Bildhauer an dem Aufbau gearbeitet. Im Jahre 


Wurde die zwei lf hts von der l i 
eee ole chici dem Publikum Der Affenberg mit den Mantelpavianen. 


‚Google 
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1917 und 1918 brachten dem Park, welcher noch sehr viele und 
seltene Tiere beherbergte, große Verluste. So sahen sich denn 
die jetzigen Inhaber gezwungen, insbesondere während der Zeit 
der Geldentwertung, den Park Ende des Jahres 1919 zu 
schließen. | 

Der Gedanke, den Tierpark wieder zu eröfinen, wurde erst 
gegen Ende März 1924 erwogen. 5 5 

Besonders hervorzuheben ist wohl, daß das Nordland-Pano- 

rama wieder voll bevölkert ist. Die Südpolarlandschaft ist auch 
vergrößert worden, so daß die Tiere mehr Bewegungsfreiheit 
auch zu Lande haben, und auch sonst im Garten sind viele An- 
lagen verändert bzw. vergrößert worden. 
Auf den Teichen stolzieren wie früher sämtliche Wasservögel 
wie Pelikane, Kraniche, Enten, Schwäne, Gänse aller Art einher. 
und im Heufresser-Gehege befinden sich Zebras, Büffel, Anti- 
lopen usw., zu denen sich im Laufe des Sommers noch verschie- 
dene andere Tiere gesellen werden. 5 

Die Löwenschlucht wird ständig mit 6—8 Löwen besetzt sein. 
Auf den Felsen sind nach wie vor Mähnenschafe, Thars und 
junge Steinböcke untergebracht, und der Affenfelsen erfreut sich 
einer Schar von zirka 100 Mantelpavianen. 

In der Dressurhalle sind wieder dressierte Tiere wie in 
früheren Jahren zu sehen, und auch das Insektenhaus ist wieder 
vollständig besetzt. 

In bezug auf die Völkerschau entstanden im letzten Augen- 
blick Ausreise-Schwierigkeiten. Es wird erwogen, eine andere 
Truppe als die vorgesehene herzubekommen, da das Publikum 
immer so großes Interesse an der Völkerschau im Tierpark ge- 
zeigt hat. | 

Die Anlagen selbst haben sich im Laufe der Jahre bedeutend 
verschönert und sind mit dem prächtigen Baumschmuck zu 
einem wahren Park herangewachsen. Viele Singvögel, darunter 
auch eine ganze Anzahl Nachtigallen, brüten im Park und 
schmettern ihre Lieder. 
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Der Stein der Welsen geiunden. 


Dem Leiter des photochemischen Laboratoriums der Tech- 
nischen Hochschule in Charlottenburg, Professor Dr. Ad olf 
Miethe, ist es im Verein mit seinem Assistenten Dr. 
Stammreich gelungen, beim experimentell hervor gerufe- 
nen Zerfall von Quecksilber Gold in wägbarer Menge zu ge- 
winnen. Es gelang den beiden Forschern also, den Zerfall des 
Quecksilberatoms zu verwirklichen und hierbei den einen Bau- 
stein, das Gold, in analytisch nachweisbarer und wägbarer 
Menge zu gewinnen. Das Gold fand sich in den Quecksilber- 
rückständen einer Quecksilberlampe und ließ sich bei beliebigen 
Wiederholungen dieser Versuche in stets gleicher, wenn auch 
sehr geringer Menge nachweisen. Diese Feststellung bedeutet 
nicht mehr und nicht weniger als eine Erschütterung der bis 
heute bestehenden Ansichten über den Aufbau der Elemente und 
die Eigenschaften ihrer Atome. Sie wird daher eine grundsätz- 
liche Revision unserer Atomwissenschaft zur Folge haben. Daß 
Quecksilber in erster Linie als Ausgangsmaterial für die Ge- 
winnung in Frage kommt, ist eine alte Weisheit, der Erfolg 
Miethes liegt lediglich in der nunmehr verwirklichten Möglich- 
keit, das Gold durch die Herbeiführung eines Zerfalls des 
Quecksilberatoms in reiner Form darzustellen. So wertvoll die 
Miethesche Erfindung für die Wissenschaft ist, so wenig Bedeu- 
tung hat sie zunächst in wirtschaftlicher Beziehung. Es wäre 
ein großer Irrtum, nunmehr zu glauben, daß es möglich ist, 
aus Quecksilber in beliebiger Menge Gold zu gewinnen. Die 
bisher gewonnenen Goldmengen sind so gering und durch einen 
Aufwand so hoher Energien erkauft, daß beispielsweise ein 
Gramm aus Quecksilber gewonnenes Gold um ein Vieltausend- 
faches teurer ist als das in der Natur gewonnene Gold. Man 
darf also auf eine wirtschaftliche Ausbeutung des erzwungenen 
Zerfalls eines Quecksilberatoms keine Hoffnung setzten, die Be- 
deutung liegt znächst lediglich auf wissenschaftlichem Gebiete. 
Dadurch wird jedoch die Größe des Erfolges der deutschen 
Wissenschaft keineswegs verringert. Wir dürfen uns rühmen. 
ein Forschungsergebnis zu verzeichnen, um das sich seit vielen 
Jahren die Forscher der ganzen Welt vergeblich bemüht haben. 


Vielleicht hat er recht! 

Wilhelm von Kaulbach sah einmal einen Stubenmaler. der 
eine Decke mit allerlei Getier ausmalte. Darunter bemerkte er 
auch einen merkwürdigen Fisch. „Was ist das für ein Fisch?‘ 
fragte er den Meister. „Das ist ein Haifisch“, sagte der Hand- 
werker. „Haben Sie denn schon jemals einen Hai gesehen?“ 
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fragte Kaulbach in vorwurfsvollem Ton. „Nein, Herr,“ lautete 


die Antwort, „aber Sie und Ihre Kollegen malen ja auch Engel, 
ohne je einen gesehen zu haben.“ 


Goethe, Heyse und ein Verleger. 
Paul Heyse hatte „L'Arrabiata“ veröffentlicht und war mit 


einem Schlage ein berühmter Mann geworden. Die literarische 


Welt wartete mit Spannung auf das nächste Werk des jungen 
Dichters. Am meisten gespannt war Heyses Verleger, der Ber- 
liner Buchhändler Hertz. Eines Tages erschien Paul Heyse und 
überreichte ihm feierlich die ersten Bogen seines neuen Romans. 
Hertz nahm das Manuskript freudig entgegen und vertiefte sich 
in die Lektüre. Als Heyse nach einigen Tagen wieder vor- 
sprach, war Hertz etwas verlegen. Er faßte sich aber rasch 
und sagte dem jungen Dichter mit berlinerischem Freimut: 
„Mein lieber Heyse, ich habe das erste Kapitel gelesen; aber 
es hat mich Uberwindung genug gekostet. Nehmen Sie mir's 
nicht übel, aber etwas so Langweiliges ist mir in meinem Leben 
noch nicht vorgekommen. Sagen Sie mir bloß, wie kommen Sie 
zu dieser unglaublichen Gartenbeschreibung, die beinahe das 
ganze erste Kapitel füllt? Wen soll das interessieren? Wer 
soll das lesen?“ — Mit komischer Verzweiflung fügte er hinzu: 
„Und ich soll das drucken?“ „Nein,“ erwiderte Paul Heyse, 
„das sollen Sie nicht. Sie haben es nämlich schon gedruckt. 
Sie sind das Opfer einer Wette geworden; mein lieber Hertz, 


Was Sie in Händen halten, sind die Wahlverwandtschaften von 
Goethe.“ 
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Das Tonkünstleriest in Frankfurt a. M. 


Vom 9. bis 15. Juni fand unter außer gewöhnlich starker Be- 
teiligung die Tagung statt. Etwa 400 Mitglieder des Vereins, 
Komponisten, Dirigenten, Musiker, Musikfreunde hatten sich 
aus allen Teilen des Reiches eingefunden. Waren die beiden 
ersten Tage sozusagen inoffiziell — was an ihnen gehört wurde, 
waren Darbietungen des Frankfurter Festausschusses —, SO 
waren gerade diese ersten Aufführungen, die außerhalb des 
eigentlichen, unter der Verantwortung des Allgemeinen Deut- 
schen Musikvereins aufgestellten Programms standen, sympto- 
matisch für den Verlauf des ganzen Festes. Über den Verlauf 
der Darbietungen schreibt Dr. Friedrich Schwabe im „Ber- 
liner Lokal-Anzeiger“: Das Niveau des Schaffens, wie es die 
heutige, stürmische Jugend versteht, hat eine Grenze erreicht, 
an der ihr die Allgemeinheit nun doch endlich ein Halt zu- 
rufen muß und, wie es den deutlichen Anschein hat, das zum 
Ausdruck zu bringen gewillt ist. 

Was die Städtische Bühnen-A.-G. den Festteilnehmern am 
Begrüßungsabend bot, die Uraufführung der komischen Oper in 
drei Akten „Der Sprung über den Schatten“, Dichtung und 
Musik von Ernst Krenek, war, rund herausgesagt, ein Durch- 
fall. Womit sollte man mehr Mitleid haben, mit der Ahnungs- 
losigkeit von allem Bühnen-Dramatischen oder mit dem geisti- 
gen Niveau dieser Dichtung, die ein kabarettmäßiges, wirr zu- 
sammengewürfeltes Allerlei bietet von Hypnotismus, laxer 
Liebesmoral, witzloser Verulkung vergangener Zeiten, die 
(welch alter Ladenhüter) durch einen trotteligen Duodezfürsten 
repräsentiert wird, der mit der Kammerzofe durchgeht, wie 
auch die Fürstin mit einem idiotischen Dichter das Weite 
sucht, als der Ruf: „Es lebe die Republik!“ ertönt. Welch 
eine Dichtung! Und zu diesen durch zehn Bilder sich hin- 
schleppenden Entgleisungen auf dem Parkett der Dichtkunst 
hat der Musiker Krenek, dessen Begabung man bisher nicht be- 
zweifeln mochte, nur den mit Verbissenheit von ihm gepflegten 
linearen Kontrapunkt und banale Foxtrotts hinzugefügt Es 
war schlimm. Ähnlich ging es mit der zweiten Bühnendar- 
bietung: „Die Geschichte vom Soldaten“ von Ramuz mit der 
Musik von Stravinsky, die den primitiven Jahrmarktstil der 
grausen Moritat neu belebt. Hermann Scherchen hat sie in 
letzter Zeit propagiert und an vielen Orten aufgeführt; sie mas 
vor diesem Auditorium noch hingehen, das, aus so vielen Sach- 
verständigen bestehend, die artistischen Reize des Werkes ZU 
würdigen weiß. Über Paul Hindemiths Tanzpantomime „Der 
Dämon“ war aber nur ein Schrei der Entrüstung. Hindemiths 
ursprüngliche musikalische Begabung steht außer Zweifel, sie 
hat sich eigentlich auch hier bewährt, als er eine laue und 
nicht gerade originelle Musik geschaffen, jedenfalls eine, die 
den handgreiflichen Vorgängen auf der Bühne nicht entsprach. 
Diese Tanzpantomime von Max Krell ist in ihrer derben, un- 


— 


31. Juli 1924 


erhört geilen Sinnlichkeit das tollste, was 
die deutsche Bühne bislang zu bieten 
wagte. Widerlich und zumal für die 
Frauen im Zuschauerraum tief beschä- 
mend dieses orgiastische Ringen zweier 
weiblicher Wesen um einen Mann. Es ist 
ein Abgrund, vor dem Hindemith und 
auch Krenek stehen; werden sie Kraft 
genug haben zur Um- und Einkehr, und 
damit den Weg dahin finden, wo Ver- 
antwortungsgefühl gegenüber der Kunst 
oberstes Gesetz ist? 

Alois Haba war mit Recht Gelegenheit 
gegeben worden, durch einen eingehen- 
den Vortrag über das von ihm fanatisch 
bearbeitete Vierteltonsystem in der Musik 
Aufschluß zu geben. Seine bona fides. 
seine fast kindliche Harmlosigkeit in 
Ehren, womit er sich verpflichtet fühlt, 
nicht das, was vor uns große Musik- 
Heroen geschaffen haben, zum Weiterbau 
zu benutzen, sondern Eigenes zu finden 
in der Differenziertheit der Intervalle, 
weil im bisherigen Halbtonsystem nichts 
Neues mehr zu sagen sei; sein reichlich 
verworrener Vortrag war kaum geeignet, Seinen Ideen neue 
Anhänger zu gewinnen. Die Wahrscheinlichkeit liegt sehr 
tahe, da8 Haba nach wenigen Jahren aus der Sack- 
gasse, in der er hineinsteuert, nicht mehr herauskann. 
Seine eigenen Kompositionen in Vierteltönen, mit denen sein 
Vortrag illustriert wurde, waren nur auf dem Boden des 
a capella Chorgesanges, von vier prachtvoll musikalisch 
begabten Damen vorgetragen, interessant und diskutabel, auf 
der Geige und dem in dankenswerter, beinahe mäzenatenhafter 
Weise von der Firma Grotrian-Steinweg, Braunschweig, kon- 
struierten Vierteltonklavier konnte das neue System in die 
Hörfähigkeit der Anwesenden keinen Eingang finden. 

Endlich am dritten Tage begann das eigentliche Programm 
des Tonkünstlerfestes mit dem ersten Orchester-Konzert, in 
dem die bisher noch unbekannten Tonsetzer Erhart, Ermatin- 
ger und Ernst Georg Wolff Talentproben ablegten, Wolff mit 
einer noch unpersönlichen, etwas griesgrämig polternden 
Ouvertüre zu einer komischen Oper, Ermatinger mit einer bei 
der Jugend des Komponisten vielversprechenden Sinfonie, in 
der er die alten Formen negiert, infolgedessen die Propor- 
tionen nicht richtig abwägt, und stellenweise leere Flächen- 
musik produziert; ein paar große Steigerungen sind gelungen, 
die überladene Kontrapunktik wäre bei späteren Werken zu 
vermeiden. Als ein hübsches und satztechnisch gekonntes 
Werk erwies sich eine Sinfonische Fantasie von Jan Ingen- 


Die beiden Sieger, links R. Huschke, rechts Amateur P. Rösen, der Internationalen 
Radiernfahrt Zürich-Berlin am 17. bis 20. Juli bei ihrer Ankunft im Berliner Stadion. 
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Das zurzeit beste Kleinverkehrsflugzeug, der neue 75-PS.-Focke-Wulf-Verkehrs- 
Eindecker. Er befördert 1 Führer, 3 Passagiere und Brennstoff für 4 Stunden und 
leistet ca. 140 km Geschwindigkeit in der Stunde. 


hoven und drei Orchesterlieder zeigten Busoni als geistreichen 
Instrumentationskünstler, Jean Stern lieh ihnen seinen schönen 
Bariton. 


Das zwölfte deutsche Bachfest. 


Im Rahmen der Veranstaltungen des Kunstsommers in Stutt- 
gart bedeutete das zwölfte deutsche Bachfest, veranstaltet von 
der Leipziger Bachgesellschaft in den Tagen vom 12. bis 
14. Juli, einen Höhepunkt und vermittelte reine künstlerische 
Genüsse. Es versammelten sich gegen 3000 Festteilnehmer aus 
allen Teilen Deutschlands, wenn dabei auch Württemberg das 
stärkste Kontingent stellte. Die musikalischen Veranstaltungen 
wurden mit einer Abendmusik in der Leonhardkirche einge- 
leitet, in denen der bedeutendste Vorläufer Bachs, Dietrich 
Buxtehude, mit Or gelwerken und Solokantaten und dann Bach 
selbst zu Worte kamen. Der rühmlich bekannte Dresdener 
Kreuzchor mit seinen 80 Schülern unter Leitung von Professor 
Otto Richter, dem bedeutendsten Bachinterpreten, führte am 
ersten Festtag in der Stiftskirche die beiden achtstimmigen 
Bachmotetten „Komm Jesu, komm“ und „Der Geist hilft unserer 
Schwachheit auf“ in mustergültiiger Weise auf. Der Stuttgarter 
Stiftsorganist Strebel gab meisterhaft Stücke aus Bachs Orgel- 
kunst. Das erste Orchester- und Chorkonzert leitete Professor 
Leonhardt vom Stuttgarter Landestheater und führte in das 
reiche Gebiet der Bachschen weltlichen instrumentalkonzert- 
lichen und vokalen Kunst mit seiner 
reichen Melodik und seinem großartigen 
kontrapunktlichen Gewebe. Das 1. und 
5. Brandenburgische Konzert, die Kan- 
tate auf Frühlings Wiederkehr und 
anderes bildete das Programm. Der 
Festgottesdienst war umrahmt mit Bach- 
schen Kantaten, die Festpredigt hielt 
D. Smend. Ein Kurrendesingen am Alten 
Schloß, ausgeführt vom Dresdener Kreuz. 
chor, zwei Kammermusikkonzerte und die 
ungekürzt gegebene Aufführung der 
Matthäuspassion in fünfstündiger Dauer 
mit einer Pause von einer Stunde machte 
sich besonders der Oratorienverein Fß- 
lingen, der Träger des Chores, verdient. 
Die Leitung hatte Prof. Richter-Dresden. 
Die Solisten waren aus allen Teilen 
Deutschlands herbeigeholt worden. Die 
berühmte Bachspezialistin Maria Philippi 
und die begabte Frau Suter-Moser, beide 
aus Basel, seien an erster Stelle genannt. 
Als Evangelist glänzte der Berliner 
‚Alfred Wilde. Aus Dresden wirkten mit 
Robert Bröll und Georg Zottmayer sowie 
die Sopranistin Liesel von Schuch, aus 
Leipzig Dr. Rosenthal, der den Christus 
sang. Das Orchester des Stuttgarter 
Landestheaters war in den Holzblas. 
instrumenten durch Kräfte des Karlsruher 
Orchesters verstärkt worden. 
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Un pev Grossa Pros 


(18. Fortsetzung.“ 


ommerzienrat Hagendorif war voller Zuversicht; er 

fürchtete eigentlich nur die Neillschen Wagen, denn 

die hatten ein unbestreitbares Übergewicht durch ihre 
wesentlich höhere Leistung pro SteuerP.S. Aber das konnte 
man ausgleichen. Die Propositionen wiesen keinerlei Be- 
schränkung der Motorenstärke auf. Man wußte, daß die Neill- 
cars dreieinhalb Liter Zylinderinhalt hatten. Also baute Hagen- 
dorff welche mit fünf. | 


O’Neill und seine Tochter saßen auf der Terrasse des Strand- 
hotels in Ostende. „Ich wundere mich,“ sagte er, „daß Gerhardt 
noch nicht hier Ist; er gedachte spätestens heute gegen Mittag 
einzutreffen.“ 

Mabel griff gelangweilt nach einem der vor ihr liegenden 
Journale und meinte: „Jedenfalls gefällt es ihm in Paris besser 
als in unserer Gesellschaft.“ 

„Du urteilst wirklich sehr merkwürdig über ihn seit einiger 
Zeit.“ 

„Bloß sachlich, Papa.“ 

„Gerhardt muß doch altes vorbereiten für den Grand-Prix. 
Fr wird länger aufgehalten worden sein, als er annahm.“ 

„Möglich.“ 

Fine Zeitlang herrschte Schweigen. O’Neill schien schlechter 
Laune. Unmutig warf er die Zigarre weg. „Du magst vielleicht 
nicht ganz unrecht haben, Mabel. Gerhardt ist ein Starrkopf. 
Was er sich einbildet, das führt er durch. Er will nach Deutsch- 
tand zurück, und alle meine Versuche, ihn umzustimmen, waren 
bis jetzt vergeblich.“ 

„Laß ihn doch, Papa. Mag er gehen an seinen Rhein, oder 
wohin er sonst will. Wir brauchen ihn doch nicht!“ 

„Früher sprachst du nicht so.“ 

„Ich spreche so, seit ich mit Sicherheit weiß, daß er nie die 
Absicht hatte, dauernd bei uns zu bleiben. Die Neillwerke hat 
er bloß als Sprungbrett benutzt. Von dem Moment an, als er 
den Erfolg errungen hatte, wollte er wieder in seine Heimat. Er 
hat schon gewußt, warum er die europäischen Patente nicht 
hergab. Du kannst dich darauf verlassen, daß es ihm gar nicht 
mehr einfiele, für die Marke Neill den Grand-Prix zu fahren, 
wenn er wüßte, daß ihm die Düsseldorfer über die halbe Welt 
nachgelaufen sind. Es war ein guter Gedanke von dir, ihm 
diesen Besuch zu verheimlichen.“ 

O'Neill pfiff leise durch die Zähne. „Sieh mal an. Du hast tat- 
sächlich den Nagel auf den Kopf getroffen. Und diese Erkennt- 
nis hat dich gleichgültig gelassen?“ 

„Pah! Mit Tatsachen findet man sich ab.“ 

„Recht so, mein Kind! Es ist für alle Teile besser, wenn Ger- 
hardt nach Deutschland zurückkehrt. Wenn es mir auch leid 
tut, den hervorragenden Konstrukteur zu verlieren — mir ist 
es, aufrichtig gesagt, lieb. daß er geht. Ich kann und kann 
es ihm nicht verzeihen, daß er mir innerhalb von noch nicht 
vierundzwanzig Stunden den Anteil an den Werken abgerungen 
hat. Nicht, daß er mich finanziell dadurch geschädigt hätte, im 
Gegenteil. Seine Frfindung hat mir einen riesigen Vorsprung 
vor der Konkurrenz verschafft, der sich natürlich auch geldlich 
ausdrückt. Also das ist es nicht. Aber mit der von ihm durch- 
gedrückten Beteiligung hat er mir ein Stück Macht genommen, 
und das vergesse ich nicht.“ 

„Was wirst du Gerhardt sagen, Papa, wenn er erfährt, daß 
Hagendorff mit seiner Tochter in Omaha war?“ 

„Nicht viel. Er wird mir wohl oder übel glauben müssen, 
daß ich es vergessen habe. Da er doch erst drei Monate nach 
jenem Besuch zurückkam, klingt das gar nicht so unwahr- 
scheinlich. Aber vielleicht sage ich ihm auch, daß ich absicht- 
lich geschwiegen habe. Ich weiß es noch nicht. Je nachdem.“ 

„Nun, auf alle Fälle wirst du begreifen, daß ich mich nicht 
gern dem aussetze, was man eine peinliche Situation nennt. 
Ich möchte dich nicht zum Grand-Prix begleiten.“ 

„Ich billige deinen Entschluß vollkommen. Du kannst nach 
Trouville gehen oder sonstwohin. Ich gebe dir Clary mit.“ 


Die drei Rennwagen der Junowerke waren auf dem Wege 
nach Lyon. Nach Erledigung endloser Zollformalitäten hatten 
sie die französische Grenze passiert und hielten jetzt vor 
einer freuridlich einladenden Taverne. Die sechs Insassen der 
Wagen — Kellner, Drage und Edward Murphy sowie drei 
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Mechaniker — verließen die Fahrzeuge und setzten sich an den 
großen Tisch unter der Kastanie, die vor dem Hause stand. 
Der Wirt kam und fragte nach den Wünschen seiner Gäste. 
Drage bestellte Landwein, Schinken und Brot. Während das 
Gewünschte gebracht wurde, setzte er sich in Positur. „Ver- 
hungern und verdursten müßtet ihr, wenn ihr nicht zufällig 
mich hättet! Oder könnt ihr vielleicht Französisch, he?“ 
Alle lachten. Bloß Murphy aß ruhig weiter; denn er ver- 


stand weder etwas vom Deutschen noch vom Französischen. 


Aber desto mehr von Schinken. 

Paulmüller, einer der Mechaniker, sagte: „Du bist doch auch 

nicht verhungert, Drage, als du seinerzeit nach Belgien kamst 
und nichts sagen konntest als: Parlewuh?“ 
„lch hab's ebenso gemacht wie Murphy.“ Drage deutete 
auf den Amerikaner. Der hatte seinen Teller leer gegessen 
und gab durch komisch drohende Gebärden in nicht mißzuver- 
stehender Weise kund, daß er eine zweite Portion zu haben 
wünsche. Da mußten sie wieder lachen. 

Fine Weile später setzte Kellner sein nachdenkliches Gesicht 
auf: „Wißt ihr, Kinder, s ist doch eine eigene Sache, wenn 
man zum erstenmal in ein großes Rennen geht. Für den 
Murphy ist das natürlich nichts Besonderes, der fährt heuer 
zum viertenmal im Grand-Prix. Aber für uns, Pitter Er 
kratzte sich hinter den Ohren. „Man möchte den Werken 
schließlich doch auch keine Schande machen, aber gegen 
diese internationalen Kanonen fahren — na, 's wird vielleicht 
besser gehen, als man denkt.“ 

Drage schlug mit der Faust auf den Tisch, daß die Gläser 
hüpften und Murphy einen Augenblick verdutzt mit dem Essen 
innehlelt. „Jetzt wird's richtig! Hört ihr die Klagelieder 
dieser aiten Nachteule? Und so was schickt der Kommerzien- 
rat zum Grand-Prix! Statt daß er ihn zum Fabriknacht- 
wächter ernennt!“ 

„Halt das Maul, du berufsmäßiger Aufschneider! Man wird 
doch noch reden dürfen! Dich fahr' ich immer noch in Grund 
und Boden!“ 

„So? Dir geb ich allemal zehn Kilometer vor auf hundert!“ 

Die Mechaniker schmunzelten. Das gab stets ein spaßiges 
Schauspiel, wenn sich die zwei Freunde häkelten. 

Die aber lachten sich schon wieder an mit blanken Augen. 

„Weißt du, Peter, eigentlich tut es mir leid, wenn ich dich 
auf den zweiten Platz verweisen muß.“ 

„Ja, Hannes, das weiß ich. Und weil du so'n guter Kerl 
bist, will ich dich auch nicht niederbügeln. Ich mache dir 
einen Vorschlag: Wir zwei fahren totes Rennen!“ — 

Fs war noch früh am Tage, als sich die Mannschaft der 
Junowerke zum erstenmal die Rennstrecke ansah. Die Wagen 
fuhren gemächlich die Bahn, den „Circuit de Givors“, ab, um 
zunächst einmal ein allgemeines Bild zu gewinnen. Die Rund- 
strecke von Givors, so benannt nach dem gleichnamigen Dorf, 
ist erheblich schwerer als etwa die von Amiens oder Dieppe. 
Nur ein Drittel der 37,5 Kilometer ist gerade Straße, während 
die anderen zwei Drittel viele, zum Teil bedeutende Kurven 
aufweisen. Auch für Murphy war die Strecke neu, denn er 
hatte auf diesem Circuit den Grand-Prix noch nicht bestritten. 
Enttäuscht war keiner der drei Fahrer, denn sie hatten schon 
vorher ungefähr gewußt, was ihnen bevorstand. Also auf 
dieser Rund-, richtiger gesagt Dreieckstrecke, die diesmal 
dreißigmal zu befahren war, waren beim letzten Grand-Prix 
124 Kilometer Durchschnitt erzielt worden. Das hieß nicht 
mehr und nicht weniger, als daß man über die geraden Strecken 
mindestens einhundertachtzig erzielen mußte, sonst war diese 
Leistung nicht zu erreichen, geschweige denn zu überbieten. 
Da hieß es eben trainieren, aber nicht zu knapp. Glücklicher- 
weise hatte man ja viele Wochen vor sich. 

Tag für Tag sah man nun die Leute der Junowerke auf der 
Strecke. Sie waren nicht die einzigen, die dem Training ob- 
lagen. Vor ihnen waren schon die Engländer dagewesen und 
eine belgische Mannschaft. Wenige Tage später kamen die 
Fahrer der drei französischen Firmen, die gemeldet hatten. 
Italien hatte seine alten Kämpen gesandt, Deutschland war 
stark vertreten, Imperator und Juno hatten allein schon sechs 
Wagen genannt. Fehlten eigentlich bloß noch die Amerikaner, 
die es scheinbar am wenigsten eilig hatten. 

In vierzehn Tagen wollte Kommerzienrat Hagemdorif 
kommen, um die Errichtung des Depots der Junowerke zu 
leiten. Bis dahin wollte man schon mit einigen, wenn auc 
bescheidenen Zeiten aufwarten können. Kellner und Drage 
waren gleich eifrig, fuhren immer zusammen, fochten ihren 
Zweikampf aus, stoppten sich gegenseitig ab, tauschten ihre 
Frfahrungen aus, taxierten die Kurven ein. Murphy blieb mehr 
für sich, war jetzt ganz Sportsmann, frank keinen Tropfen 
Alkohol, verzichtete sogar auf seine geliebte Pfeife. Nach 
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Düsseldorf schrieb er, daß er einen Mechaniker brauche, der 
Englisch sprechen könne, es ginge beim besten Willen nicht 
anders. Der Kommerzienrat müsse einen mitbringen. 

Inzwischen war die amerikanische Konkurrenz eingetroffen. 
Nachdem die Ellingtonworks ihre Meldung zurückgezogen 
hatten, waren die beiden Neillschen Wagen die einzigen Ver- 
treter der Vereinigten Staaten. Die Ankunft der Maschinen, 
die von Gerhardt und MacLeyland gesteuert wurden, war eine 
Sensation. In den Quartieren der Fahrer wurde von nichts 
anderem gesprochen als von den Chancen der Amerikaner. 

„Wir werden sie zehnmal überrunden“, sagten die Fran- 
zosen. 

„Anzani wird ihnen zeigen, was Fahren heißt“, meinten die 
Italiener. 

„Man wird sie beim Training im Auge behalten müssen“, 
flüsterten die Engländer. 

Kellner und Drage waren ganz aus dem Häuschen. Gerhardt 
war hier, ihr Gerhardt! Wie sie sich freuten, ihn wiederzu- 
sehen! Am liebsten wären sie gleich hinübergerannt in sein 
Hotel, um ihn zu begrüßen. Aber das ging doch nicht gut, 
denn zwischen den Junowerken und Gerhardt. . nun ja, 
da war etwas nicht ganz in der Reihe ... hm, auf der Strecke 
würde man den Gerhardt schon zu fassen bekommen, ganz zu- 
fällig natürlich... Man konnte doch dem Zufall ein bißchen 
auf die Beine helfen, oder nicht? — 

Gerhardt und MacLeyland nahmen ihre Aufgabe nicht 
weniger ernst als alle anderen. Nur ging jeder seine eigenen 
Wege. Sie waren die besten Freunde und trainierten doch 
ganz grundverschieden. Leyland fuhr vom ersten Tage an, 
was das Zeug hielt, aber er fuhr nie eine ganze Runde mit 
„Volldampf“. Das wäre ja ein gefundenes Fressen für die 
Engländer mit den Stoppuhren. Ganz anders ging Gerhardt 
vor. Die geraden Strecken interessierten ihn scheinbar nicht. 
Für ihn handelte es sich nur um die Kurven. Von jeder ein- 
zelnen mußte man feststellen, welche maximale Geschwindig- 
keit sie vertrug. Systematisch. Sich bloß Zahlen einprägen. 
Eine Karte legte er an, in der alle Kurven verzeichnet waren. 
Zahlen daneben, nichts sonst. 55, 80, 95. Nach 14 Tagen 
Training strich er sie aus, setzte daneben 60, 90, 110. So 
bereitete sich Gerhardt vor. 

Als er eines Tages die Gerade hinunterfuhr, erwischte ihn 
endlich Kellner, gleich hinter ihm stoppte Drage ab. Die beiden 
winkten wie die Besessenen, bis Gerhardt hielt. Der war nicht 
weniger erfreut als seine früheren Gehilfen. Er bot ihnen 
Zigaretten an, dann fingen sie an zu fragen und zu erzählen. 
Einer ließ kaum den anderen reden, bis plötzlich Kellner sagte: 
„Halt das Maul, Pitter, du hast überhaupt keine Bildung! Wenn 
du vielleicht meinst, daß das der Herr Gerhardt von den Juno- 
werken ist, da bist du schief gewickelt! Sag gefälligst Herr 
Oberingenieur, verstehst du!“ | 

Lachend wehrte Gerhardt ab. „Macht keine Geschichten, 
Jungens! Für euch bin ich der Alte. Habt mir wacker geholfen 
damals, das habe ich nicht vergessen. Übrigens, wie geht es 
bei den Junowerken?“ 

„Alles in Ordnung! Seit dieser verfi .. . Möbius weg ist, 
bat Hegewald die Autoabteilung. 

„Möbius ist nicht mehr bei der Firma?“ 

Kellner und Drage brachten den Mund nicht mehr zu. „Das 
wissen Sie nicht? Ja, und die Geschichte mit der durchsägten 

leitung, das wissen Sie vielleicht auch nicht?“ 

Als Gerhardt alles erfahren hatte, konnte er eine heftige 

ewegung des Unmuts nicht unterdrücken. 
mehr als recht und billig gewesen, daß mir das Werk von dieser 
Entdeckung Kenntnis gegeben hätte; der Glaube sollte schein- 


bar aufrechterhalten bleiben, daß meine Konstruktion eben doch 


nichts taugte.“ 
„Nein, nein, so ist es nicht, Herr Oberingenieur“, meinte 
Drage. „Das ganze Werk erfuhr die Sachlage. Dem Chef ist 
die Geschichte lange nachgegangen und dem gnädigen Fräulein 
noch mehr, Die soll sogar deswegen krank geworden sein, 
Nervenkrisis oder so was. Jedenfalls fährt sie nicht mehr seit 
dieser Zeit.“ 
„S0? Nun, ich danke euch für eure Mitteilungen. Wir sehen 
uns ja hoffentlich noch öfter während des Trainings.“ 
a diesem und dem folgenden Tage vermißte man den Wagen 
erhardts auf dem Circuit von Givors. 
waren „ar auch Hagendorff da mit seiner Tochter. Aber sie 
11 nicht allein gekommen, sondern ein ganzer Stab von 
wurde tern hatte den Chef begleitet. Unten bei den Tribünen 
ea 1 Depot der Junowerke errichtet, und da brauchte 
1 eute. Vor allen den Oberingenieur, einen zweiten 
Dersor a fünf der tüchtigsten Mechaniker, eine Menge Hilfs- 
sonal. Als die Baracke stand und die Montiergruben fertig 
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„Es wäre nicht 
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waren, ging es ans Exerzieren. Exerzieren, oho! Jawohl, alle 
Tage zwei, drei Stunden. Da wurden neue Rekorde auf- 
gestellt und sogar verbessert. Nicht im Fahren, sondern in 
zwar weniger gefährlichen, aber fast ebenso wichtigen Dingen. 
Zum Beispiel im Benzinfassen oder Reifenwechseln. Drei 
Minuten für das Auswechseln der vier Räder. Als Murphy 
dieses erste Resultat hörte, schlug er die Hände über dem Kopf 
zusammen. Ob man verrückt sei? Ob man nicht wisse, daß 
drei Minuten sechs verlorene Kilometer seien? Ob man sich 
einbilde, im Kriegsfall, wollte sagen im Rennen länger brauchen 
zu dürfen als höchstens 55 Sekunden? 

Oh, Murphy stellte noch mehr solche Fragen. Murphy brachte 
Leben in die Bude. 

Auf der Erde geht es oft merkwürdig zu. Nämlich, man stellt 
manchmal Fragen, die den anderen peinlich sind. Und dann 
wieder stellen andere Fragen, die einem selber peinlich sind. 

Hagendorff nahm Murphy auf die Seite und fragte: „Edward, 
wer gewinnt den Grand-Prix?“ 

„Soll ich Ihnen sagen, was ich hoffe, oder was ich be- 
fürchte?“ 

„sagen Sie mir beides, vielleicht kann ich mir dann einen 
Vers darauf machen.“ 

„Well. Also ich hoffe, den Grand-Prix gewinnt Edward 
Murphy. Andererseits befürchte ich: den Grand-Prix gewinnt 
ein anderer.“ 

„Machen Sie keine schlechten Witze, Murphy!“ 

„Das Unangenehme an dem, was Sie einen Witz nennen, ist, 
daß er gar keiner sein sollte. Ich muß mich also deutlicher aus- 
drücken. Also ich hoffe, daß ich den Grand-Prix gewinne, 
wenn nämlich die beiden Neillwagen Pech haben. Am er- 
wünschtesten wären mir für diese Fahrzeuge möglichst viel 
Reifenschäden, Differential- oder Kardanbruch, Fressen der 
Lager, was Sie wollen.“ 

„Und wenn diese frommen Wünsche nicht in Erfüllung 
gehen?“ 

„In diesem Falle befürchte ich also, daß einer der Neillschen 
Wagen den Grand-Prix gewinnen wird.“ 

Der Kommerzienrat sagte eine ganze Weile gar nichts. 
Endlich meinte er: „Haben Sie aus dem Training diese Schlüsse 
gezogen?“ (Fortsetzung folgt.) 


Aufgabe Nr. 100. 
Von „Schachtreu“, Athen, Griechenland. 


(25. Originalaufgabe des Verfassers für 
„Das Echo“.) 


Schwarz. 


Weiß, 


Stellung. Weiß: Khl, Dg5, Ted, Lc7, g2, Sa3, e7, Bab, c6, 
e5 = 10 St. Schwarz: Kc5, De6, Td8, Lgl, g8, Sb4, el, Bez, 
h2 = 9 St. 

Weiß zieht an und setzt mit dem 3. Zuge matt. 

Mit besonderer Freude veröffentlichen wir als 100. Aufgabe 
nach dem Kriege die 25. Original-Arbeit unseres Athener 
Landsmannes. Diese Gelegenheit darf nicht vorübergehen, 
ohne daß wir dem, in langjähriger, eifriger Mitarbeit wirklich 
in Treue bewährten Schachfreunde, auch an dieser Stelle herz- 
lichsten Dank und aufrichtige Anerkennung zum Ausdruck 
bringen. Es ist ihm bisher stets gelungen, seine Ideen in eine 
gefällige anziehende Form zu kleiden und in bezug auf Fein- 
heiten und Schwierigkeiten immer mehr auszubauen. Die 
heutige 25. Aufgabe liefert dafür ein sprechendes Beispiel. In 
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zahlreichen Abspielen zeigen sich Verästelungen und Verzwei- 
gungen, die das Spiel der, den einzelnen Figuren innewohnenden 
Kräfte und Gegenkräfte, mehrfach in prachtvoller Gesamtwir- 
kung plastisch hervortreten lassen. Mögen sich noch recht 
viele Erzeugnisse der Gedankenschmiede des Verfassers im 
Stahlbad des Urteils der Öffentlichkeit erhärten. Das ist unsere 
Hoffnung und unser Wunsch. 

Lösung der Schachaufgabe Nr. 96 in Echo- 
Nummer 2134. Weiß: Kdi, Dd3, Ta4, h5, Lh7, al, Ses, 
Bc2, f2, h4, (10 Steine). Schwarz: Kf4, Db4, Td6, f8, La8, a7, 
Sc6, Bf3, g4 (9 Steine). 1. Th5—g5, nach diesem Zuge findet 
man rasch den gesamten Mechanismus des Problems. Der Ein- 
leitungs-Turmzug richtet sich gegen die Verteidigungen g4—g3 
und La7Xf2. Nach 1. Th5—g5 kann Weiß auf jeden Gegenzug 
des Schwarzen die Falle zuklappen, verschiedentlich sogar 
sehr effektvoll. Mehrere Löser haben 1. Dd3Xd6 angegeben. 
Das scheitert, wie bereits gesagt, an La7X12! 

Richtige Lösungen sandten: „Schachtreu“, 
Athen, Griechenland (Nr. 96 in Echo-Nummer 2134 und Nr. 97 
in Echo-Nummer 2136). Carl Leder, Toronto, Canada 
(Nr. 93 in Echo-Nummer 2126 und Nr. 94 in Echo-Nummer 2128). 
Wilhelm Titzhoff, cand. rer. pol., Berlin W. (Nr. 97 
in Echo-Nummer 2136). 

Partien. Unregelmäßi- 
ge Eröffnung, gespielt im 
Hauptturnier des Deutschen 
Schachbundes zu Frankfurt 
a. M. 1923. Weiß: K. Rich- 
ter; Schwarz: Heider. 
1. d4, Sf6; 2. Sc3, d5; 3. Lg5, 
Sb-47; 4, f3 (Gegen dieses 
System, das in die Damen- 
bauernpartie eine frische An- 
grifisnote bringt, ist keines- 
wegs leicht zu spielen.) 4... ., 
26; 5. e4, dXe4; 6. fXe4, Le7; 
7. Sf3, h6; 8. LXf6, SXf6; 
9. Ld3, 0—0; 10. 0—0, b6; 
11. De2, Lb4; (Schwarz will 
dem Weißen schwache Bauern 
auf dem Damenflügel machen, 
die er mit der Dame von e7 
aus angreifen kann.) 12.Ta—d1, 
Lb7; 13. a3 (Weiß geht auf 
den Plan des Gegners ein. 
Die schwarze Dame soll aus 
dem Spiel gelockt werden.) 
13... , LXc3; 14. bX c3, De7; 
15. e5, Sd7 (Falls Sd$, so 16. De4, g6; 17. c4!) 16. Le4, LXe4; 
17. DXe4, c5 (Schwarz bekommt nun doch Bedenken. Auf 
DXa3 würde Weiß wohl ebenfalls Td3 antworten.) 18. Td3, 
Ta—d8; 19. Sd2, Sbs; 20. Ti6! (Ein überraschendes Opfer- 
angebot. Auf gXf6 folgt 21. Tg3t, Kh8; 22. Dh4, Kh7; 23. Th3.) 
20. .. „ g6; 21. Dh4, Kh7; 22. Th3, h5; 23. Des, 
Th8; 24. TXh5t, Kg7; 25. TXgGT aufgegeben. (Anmerkungen 
von Paul Krüger in den „Hamburger Nachrich- 
tenam Mittag“ 1923.) — Spanische Partie, gespielt 
im mitteldeutschen Meisterturnier zu Leipzig am 4. April 1923. 
Weiß: Wo og: Schwarz: Bauer. I. e4, e5; 2. Sf, 
Sc6; 3. Lb5, a6; 4. Laa, Sf6; 5. 0—0, SXe4; 6. d4, bs; 
7. Lb3, d5; 8. dXe5, Le6; 9. c3, Le7; 10. Leg, 0—0; 
11. Sb—d2, Ses (Gebräuchlicher als der Textzug ist Lg4, am 
besten wohl Sa5.) 12. Lc2, Sd7 (Hier wäre Lg4 wohl besser.) 
13. Sb3 (Besser ist hier Le3—f4, denn Schwarz könnte jetzt 
13... „ SXes spielen und hätte dann nach 14. SXe5, SX5; 
15. LXh7f, KXh7; 16. Dh5f, Kg8; 17. DXe5, Ld6; 18. Dh5 mit 
seinem Läuferpaar ein befriedigendes Spiel trotz der Drohung 
f2--f4—f5 und Tf3.) 13... , h6?; 14. LXh6!, gXh6; 15. Dd3, f5; 
16. eXf6, TXi6 (Das ist besser als SXf6, denn darauf würde 
17. Dg61, Kh8; 18. DXh6T, Kg8; 19. Sg5 nebst f4 und Tf3 
schnell entscheiden.) 17. Dh7f, Kf8; 18. Lg6, Ld6; 19. DXh6f, 
Ke7; 20. De7t, Lf7; 21. Ti—eit, Sd—e5; 22. SXe5, LXe5; 
23. LXf7, Dh8 (Auf TXf7 entscheidet 24. TXe5T schnell, z. B.: 
SXe5; 25. DXe5f, Kf8; 26. Dh8t, Ke7; 27. Telt, Kd7; 28. Dh3f 
usw. oder 24. . . , Kd; 25. Sc5t nebst Def.) 24. DxXhs, 
TXh8; 25. LXd5 und gewann. (Anmerkungen von M. Blü- 
mich im „Leipziger Tageblatt“ 1923.) 

Mitteilungen. Im Meisterturnier in Eisenach, an dem 
sich auch der Brandenburgische Schachverband, vertreten 
durch die Meister Post, Wegemund, Pahl und Zan- 
der, beteiligt. steht im Augenblick, da diese Zeilen geschrieben 
werden, Wegemund mit nur 1” Verlustpunkten an der 
Spitze. Ihm folgen Pahl und v. Holzhausen, der bekannte 
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Heimkehr der Vertriebenen. 
Herr Herriot denkt, Degoutte lenkt! 
Gezeichnet für die Magdeburg. Zeitung von Werner Hahmann. 
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Problemkomponist. Beide können unter Umständen ebenfalls 
noch auf den 1. Platz gelangen. Meister Post ist infolge von 
zwei Niederlagen zurückgefallen. 
Im Turnier um die Thüringer Meisterschaft, das in zwei 
Vorgruppen ausgetragen wurde, haben sich für den Endkampf 
och-Eisenach und Horowitz-Erfurt qualifiziert, 
die bisher alle Partien gewannen. 


Sumasiitisches 
Falsch aufgefaßt. „Heute war ich mit meinem kleinen Mündel 
beim Vormundschaftsgericht, bin aber zurückgeschickt worden, 
weil ich erst gewisse Unterlagen beschaffen muß.“ — „Der 
Junge ist wohl noch nicht stubenrein?“ 

Alt-Russisches. Im zaristischen Rußland konnte man auf einer 
Warnungstaiel folgende Inschrift lesen: „Wer über diese 
Brücke rascher als im Schritt fährt, zahlt 3 Rubel Strafe. Im 
Falle der Zahlungsunfähigkeit setzt es 12 Hiebe. Die Hälfte der 
Strafe empfängt der Angeber.“ 

Die glückliche Lösung. Frau Hopkins hatte eine kleine Reise 
unternommen, und da ihr unterwegs das Geld ausging, tele- 
graphierte sie ihrem Manne: 
„Schicke umgehend Geld, 
Hotelwirt verlangt Bezah- 
lung.“ — Hopkins antwortet: 
„Habe augenblicklich keins. 
Schicke in drei Tagen Scheck, 
tausend Küsse.“ Worauf er 
folgende Depesche zurücker- 
hält: „Geld eilt nicht. Habe 
Hotelwirt einen der tausend 
Küsse gegeben. Ist damit zu- 
frieden.“ 

Ein reichgewordener Bauer 
kommt in die Stadt, spricht im 
Vorübergehen mit dem Be- 
sitzer eines Kleiderladens und 
läßt sich bewegen, einen neuen 
Anzug zu kaufen, in dem er sich 
wie ein richtiger Gentleman 
fühlt. Es dauert aber nicht 
lange, da sieht die neue Kluft 
reichlich vertragen aus. Er 
geht bei einem zweiten Besuch 
in der Stadt wieder in einen 
Laden, erhält den Rat, einen 
Bügel zu benutzen und kauft 
auch einen. Einige Tage später steht der Ladenbesitzer vor 
der Tür, da geht der Bauer wieder vorüber. — „Na,“ sagt der 
Kleiderhändler, „bist du mit dem Bügel zufrieden?“ — „Gott 
ja,“ meint der Bauer, „bloß das Holz reibt mir die ganze 
Schulter kaput und der Haken setzt mir immer den Hut auf 
die Nase.“ 

Die Andenkensammilerin. Frau Müller erzählt von ihrer letz- 
ten Gesellschaft. „Denk mal,“ sagt sie zu ihrer Freundin, „diese 
Frau Meier hat sich einen Löffel mitgenommen. Das Andenken- 
sammeln wird bei ihr schon zum Wahnsinn.“ — „Das brauchst 
du mir nicht zu sagen,“ meint die Freundin nachdenklich. „Ich 
habe das auch schon bemerkt.“ — „Was hat sie denn bei dir 
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„mitgenommen?“ — „Meinen Mann.“ 


Unter Zwang. „Ich habe nur als Friedensstifter gewirkt,“ 
sagte der Gefangene. — „Aber Sie haben den Mann doch be- 
wußtlos geschlagen!“ sagte der Richter. — „Das stimmt,“ 


lautete die Antwort, „es gab keinen anderen Weg, um Frieden 
zu stiften.“ 


Eine schwierige Aufgabe. „Jungens, was krakehlt Ihr denn?“ 
„Vater, Franz hat 28 Zähne und ich habe nur 22.“ — „Ach was, 
laßt mich in Ruhe, teilt sie euch redlich!“ 


Das saubere Kind. „Die Zwetschken wirst du doch nicht so 
ungewaschen in den Mund stecken, Fritzchen? An jeder klebt 
Schmutz!“ — „Den lecke ich zuerst ab, Tante!“ 


Das beste Mittel. Der Dichter und Arzt Gottfried Benn ist 
nicht gern beim Nachmittagsschlaf gestört. Eine Frau stürzt 
herein: „Mein Junge hat eine Maus verschluckt, Herr Doktor!“ 


„Lassen Sie ihn eine Katze schlucken und mich in Frieden”, 
sagte Benn. 


Interessiert. Der vierjährige Maxl kommt kurz vor Weih- 
nachten zu mir mit der merkwürdigen Frage, ob das Christkind 
auch zu Tieren käme. Und schluchzend fügt er hinzu: „Weißt 


du, Onkel, der Vater hat mir heut’ gesagt, ich wär ein kom- 
pletter Esel.“ 
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Wie deutschen Jachlieferungen 


Von Generaldirektor Widenmann. 


Der Verfasser der nachstehenden Ausführungen hat sich in langen Vorkriegs- 
jahren auf wichtigen diplomatischen Auslandsposten bedeutsame ennie ü 
weltwirtschaftliche Zusammenhänge und Notwendigkeiten angeeignet und steht 
heute an führender Stelle im deutschen Nachrichtenwesen. 

Seitdem Herriot seine große Einführungsrede in der fran- 
zZösischen Kammer gehalten hat, an der den Wirtschaftler vor 
allem die Ausein- 
andersetzung des 
neuen Ministerprä- 
sidenten mit dem 
früheren Minister 
Reibe! inter- 
essierte, werden 
alle die Zweifel 
auch bei der deut- 
schen Industrie 
wieder wach, die 
man an dem Da- 
wes - Plan wie 
überhaupt grund- 
sätzlich an bisher 
jedem Zahlungs- 
modus in der Re- 
parations - Angele- 
genheit hegen 
mußte, Während 
namlich das Gut- 
achten der Exper- 
ten vom April 1924 
einen Wendepunkt 
in der Reparations- 
geschichte dar- 
stellt, wenn es die 
klug erdachte Fin- 
Tichtung des sogen. 
„Transfer Komi- 
tee“ und des 
»Agenten für Re- 
Parationszahlun- 
gen“ empfiehlt, da- 
mit währungspoli- 
tische Gefahren bei 
der Ablieferung 
größerer Markbe- 
träge vermieden 
werden, beseitige 


wort, die die unerläßliche Voraussetzung erfüllt, als Methode 
der Zahlungen wirtschaftlich auf längere Zeit durchführbar zu 
sein. Der greise Nationalökonom Frankreichs, Prof. Gi d e, be- 
schäftigt sich, offen- 
bar angeregt durch 
die Rede Herriots 
und sorgenerfüllt 
um das Prestige 
seiner Wissen- 
schaft (der doch 
nun einmal die Auf- 
gabe richtiger 
Diagnose und 
schneller Heilung 
des kranken Europa 
zufällt), ebenfalls 
mit der Frage, 
welche Art Bezah- 
lung Frankreich 
von Deutschland 
möglicherweise 
verlangen kann. In 
der französischen 
Zeitung „Emanci- 
pation“ führt er 
aus, 
daß Deutschland 
Goldzahlungen 
nicht leisten könne, 
selbst hat es kei- 
nes mehr und die 
Welt besitzt nicht 
genug! Von den 
Auslandsfor- 
derungen und 
Wechseln seien 
die meisten in der 
Inflation gesparten 
gerade in den letz- 
ten Monaten zur 
Aufrechterhaltung 
des nötigen Lebens 
im deutschen Wirt- 
schaftskörper ver- 
braucht, neue kä- 


nn Schwierig- Geöffnete Panzertür mit Blick in den Banktresor men aber in größe- 
eit nicht, die auch (Siehe den Aufsatz auf Seite 2260.) rem Umfange nur 


solange nicht zu 
1 W als man an dem Gedanken hoher Tributleistungen 
am Anf irtschaft an eine andere festhält. Diese Bindung, die 
erklärt 15 und am Ende aller Sachverständigenarbeiten stand. 
mit De er auch leicht, daß die Experten auf die Frage, wo- 
konnten. schland zahlen solle, keine andere Antwort finden 
selbst d als wje sie vor ihnen die Reparationskommission 
andere er Marquis de Lubersac, Minister Loucheur und 
e hatten. Eg gibt eben auf eine solche Frage keine Ant- 


schwer herein, da 
man sich in der Welt gegen die Massenaufnahme deutscher 
Waren sperre, aus Sorge für die Entwicklung der 
eigenen Industrie. Die Ubertragung des etwa hypothekarisch 
zugunsten der Entente belasteten immobilen Besitzes 
scheitere an der Schwierigkeit der Umwandlung solcher 
Summen (viele Milliarden von Mark) in die betreffen- 
den Landeswährungen. Schließlich werde Deutschland für 
Anleihen solange keine, ausländischen Zeichner finden, 
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als seine reichste Gegerd und sein wichtigstes Wirtschafts- 
zentrum von Frankreichs Militär besetzt und unter beunruhi- 
gender Kontrolle gehalten würde. Kredit sei hauptsächlich 
Vertrauenssache, daneben entscheide nüchterne Kalkulation. 


Danach gebe es keinen anderen Ausweg, als den bisher be- 
schrittenen und auch wieder von den Experten empfohlenen, 
den der Lieferung von Waren. Und hierin offenbart 
sich die ganze Tragik des Reparationsproblems, wenn dieser 
Weg nicht beschritten wird, nicht beschritten werden kann. 
Man werde, so schließt Gide seine Ausführungen, ohne weiteres 
verstehen, daß Frankreich seine eigenen Industriellen nicht 
schädigen wolle und daher generell deutsche Waren mit einem 
hohen Einfuhrzoll belaste, so daß bei den ohnehin nicht nied- 
rigen deutschen Preisen eine Konkurrenz der Waren deutscher 
Provenienz auf dem französischen Markt unmöglich sei. Man 
werde es auch erklärlich finden, daß deutsche für Reparations- 
konto bereitgestellte Waren, die auch in Frankreich hergestellt 
werden, nicht zahlreich abgerufen würden. Aber, da dann die 
Frage, womit Deutschland bezahlen solle, unbeantwortet bliebe, 
dürfe man nicht von einem bösen Willen der Nachbarn jenseits 
der Vogesen reden. „Ein Schuldner, der dauernd keine An- 
stalten macht, zu zahlen, ist ein unanständiger Mensch. Wie 
aber nennt man einen Gläubiger, der seinen Schuldner gar 
nicht zahlen läßt, sondern ihm die Halsader zudrückt, ihn samt 
seiner Familie aus dem Hause jagt und sich selbst darin nieder- 
läßt, dann aber noch behauptet, der Schuldner müsse wegen 
vorsätzlichen Zahlungsunwillens bestraft werden?“ 


Soweit Professor Gide. Wieweit seine Sorgen wegen der 
Unterbringung deutscher Reparationswaren auf den Märkten, 
namentlich Frankreichs und Belgiens, berechtigt sind, dafür 
nur noch einige Beispiele. 

Zunächst die schon erwähnte Rede Herriots. 
folgendes hervor: 

Im Jahre 1921/22 hat die französische Regierung von den ihr 
zustehenden Sachleistungen im Gesamtwerte von 950 Millionen 
Goldmark nur 179 erhalten, d. h. angefordert! Hierbei handelt 
es sich auch nur um Kohle und Koks, die von den französi- 
schen Industriellen gern genommen wurden; denn so konnten 
die Fabriken auf billige Art in Gang gehalten werden. Mit 
solchen Waren Schulden zu bezahlen, ist aber nicht so leicht, 
denn sie fehlen Deutschland und ihr Ersatz konnte nur durch 
die teure und währungsschädliche Kohleneinfuhr aus anderen 
Ländern beschafft werden. Für 117 Goldmillionen Automobile 
hat man nicht abgerufen, dem Drängen der eigenen Industrie 
nachgebend. Auch Stahl und Eisen hat man, obwohl es ange- 
boten war, nicht angefordert! 

Man macht Deutschland so gern und häufig den Vorwurf, 
es erdenke in angeblichem Pessimismus alle möglichen unan- 
genehmen Folgen und Schwierigkeiten, nur um sich durch 
solche Kritik seinen Verpflichtungen zu entziehen, deren Er- 
füllung man durch den Dawes-Plan in einer brauchbaren und 
konzilianten Form gesichert habe. Als Zeugen dieser Sorgen 
und der Berechtigung deutscher Kritik soll daher noch eine 
Zeitung angeführt werden, deren Objektivität in diesen Fragen 
wohl außer Zweifel steht: | 

Die belgische Zeitung „Neptune“ schrieb im April 1924 u. a.: 
„Es gibt nun mehr oder weniger eine Frage der deutschen 
Kohlen.“ „Die prompt erfolgenden Micum-Lieferungen setzen 
die belgischen Zechen in Verlegenheit, daher protestieren 
die Zechenbesitzer Belgiens gegen weitere 
Antransporte, indem sie darauf hinweisen, daß sie durch 
die Micum-Verträge erheblich geschädigt werden!“ (Belgien 
erhielt im März d. J. insgesamt 510000 t Micum-Kohle). „Das 
belgische Kohlenkontor hatte die unglaublichsten Schwierigkei- 
ten, die enormen Mengen, die es augenblicklich aus Deutsch- 
land erhält, unterzubringen“. „Die Rückwirkung auf den bel- 
gischen Kohlenmarkt ist eine sehr ernste.“ | 

Ferner läßt sich nicht mehr leugnen, daß der Absatz der bel- 
gischen Eisen- und Stahlerzeugnisse änfolge der Konkurrenz 
aus Deutschland leidet, nachdem sich die schnelle Entwertung 
des Frank wieder gelegt hat. Auffallend mußte sein, daß 
während des Ruhrstreiks die Abrufe von Micumkohle nicht 
ernst betrieben wurden und dadurch auf dem belgischen Koh- 
lenmarkt eine fühlbare Erleichterung eintrat, die nach Beendi- 
gung des Streiks alsbald wieder nachließ! 

Aus alledem erkennt man aber zur Genüge, daß es ein ver- 
fehltes Beginnen ist, den Weg zur endgiltigen Lösung der Repa- 
rationsfrage über wirtschaftliche Unmöglichkei- 
ten zu gehen. Ein Ausweg aus diesem Dilemma bleibt, das 
ist die Lieferung von hochwertigen Waren seitens Deutsch- 
lands, die man lediglich ihrer eigenen Qualität wegen braucht 
und eben haben muß. Allerdings geht dann die Tilgung schneller 
ihrem Ende zu, was vielleicht nicht in Frankreichs Absicht liegt. 


Aus ihr geht 


Deuiſehe Erport- Revue” 


Nr. 2142 


Deutschlands Schiffsverkehr mit Afrika 
und Australien seit dem Weltkriege, 
Von Elise v. Hopftgarten. 


Wer das Glück hatte, vor dem Weltkriege mit einem der 
schneeweißen, luftig gebauten Dampfer der Woermann- 
Linie, der Deutschen Ostafrika-Linie oder des 
Norddeutschen Lloyd nach jenen fernen Weltteilen zu 
reisen, der spricht noch heute davon, als von einer besonders 
schönen festlichen Erinnerung. Nach der Bestimmung des Ver- 
sailler Vertrages, nach der den feindlichen Regierungen alle 
im Besitz deutscher Reichsangehörigen befindlichen Schiffe zu- 
fielen, die 1600 Bruttotonnen und darüber hatten, verfielen auch 
die Dampfer der obengenannten Linien den Kontrahenten. 

Nachdem die deutschen Linien nach Nord- und Südamerika 
sowie Ostasien unter großen Opfern wieder hergestellt waren, 
ging man auch an die Wiederaufrichtung des Afrikadienstes. 
Der deutsche Schiffsverkehr nach dort hat sich zur Freude der 
Heimat trotz der Wegnahme unserer wertvollen Kolonien über- 
raschend entwickelt. Woermann-Linie, Hapag, 
Deutsche Ostafrika-Linie und Hamburg- 
Bremer Linie haben sich zu einem Gemeinschaftsdienst zu- 
sammengefunden, der sieben Linien umfaßt, und dem die Ham- 
burg-Amerika-Linie zwei hauptsächlich der Fracht- 
beförderung dienende Schiffe „T sad“ und „Otavi“, sowie 
den neuen Passagierdampfer „Tanganjika“ zur Verfügung 
stellt. „Tsad“ hat 3927 Bruttoregistertonnen, „Otavi“ 5504, 
„Tanganlika“ 8537 Bruttoregistertonnen. 

Neuerdings ist auch noch der Dampfer „Njassa“ mit 
8800 Bruttoregistertonnen dazugekommen. 

Der Woermann-Linie gehören zurzeit die Dampfer: „Adolph 
Woermann“ (8800 t), „Wanjoni“ (7800 t), „Wadai“ (6000 t), 
„Wahehe“ (6000 t), „Waganda“ (8300 t), „Kurt Woermann“ 
(3300 t), „Martha Woermann“ (3400 t), sowie die kleineren 
Schiffe „Wahao“ (ein Küstendampfer von 400 t) und Este“ 
(4000 t) an. Davon sind „Adolph Woermann“, „Wangani“, 
„Wahehe“ Passagierdampfer. 

Zur deutschen Ostafrika-Linie gehören die Passagier- 
dampfer „Usumbara“, „Ussukuma“, „Ussaramo“, „Sultan“ 
(6800—7300 Br.-Reg.-Tons) und die Frachtdampfer „Urundi“ 
(9000 t) und „Meuanaa“ (9000 t). 

Schließlich hat die Hamburg-Bremer Afrika-Linie A.-G. die 
Frachtdampfer „Wigbert“ (6000 t), „Winfried“ (6000 t), „Woli- 
ram“ (6000 t), „Henner“ (5200 t), „Immo“ (4000 t), „Irmgard“ 
(4000 t) und „Ivo“ (4000 t) in den Dienst gestellt. — Wahrlich 
eine stattliche Reihe unter großen Opfern erbauter Schiffe. 

Zurzeit werden folgende Linien befahren: Die Liberia-Linie 
mit monatlichen Abfahrten über Rotterdam nach den Kana- 
rischen Inseln und den Häfen der Westküste Afrikas, bis zur 
Elfenbeinküste. 

Die Westküstenhauptlinie mit monatlichen Abfahrten von 
Hamburg nach den Kanarischen Inseln, Bathurst, Freetown, den 
Häfen der Goldküste, Lagos, Victoria, Fernando Po und Span. 
Guinea. 

Die Goldküsten und Nigeria-Linie mit monatlichen Ab- 
fahrten von Hamburg nach den Kanarischen Inseln, Freetown, 
Gran Bassan, Assinie, den Häfen der Goldküste und den Häfen 
Nigerias. 

Die Kongolinie mit monatlichen Abfahrten von Hamburg über 
Bremen, Antwerpen und Lissabon nach den Kanarischen Inseln, 
Dakar, Monrovia, Gran Bassa und dem Kongo. 

Die Angola-Linie mit monatlichen Abfahrten von Bremen über 
Hamburg und Rotterdam nach Madeira, den Kanarischen 
Inseln, Monrovia, Sao Thomé, Landana und den Häfen Angolas. 

Die Kap-Hauptlinie mit ähnlicher Route über Angola, Süd- 
west, Süd- und Portugiesisch-Ost-Afrika. 

Die Kap-Zwischenlinie mit einer westlichen Kap-Rundiahrt 
um Afrika. 

Alle diese Schiffe sind neue von der Hamburger Werft von 
Blohm und Voß erbaute Post- und Passagierturbinendampfer 
vom gleichen Typ. 2 

Um den Dienst nach Australien, der lange gesperrt war, weil 
Australien die Landung deutscher Schiffe anfänglich nicht 
wünschte, macht sich vornehmlich der Norddeutsche Lioyd 
(Bremen) verdient. In Zwischenräumen von etwa 2½ Monaten 
fahren die Frachtdampfer „Elberfeld“, „Göttingen“ und „West- 
falen“, sowie ein Dampfer der Deutsch-Australischen-Dampfel. 
schiffahrtsgesellschaft über Kap der guten Hoffnung nach Port 
Pirie, Adelaide, Melbourne, Sydney, Brisbane. Sie befördern! 
eine beträchtliche Anzahl von Kajütenpassagieren und zwar Ni! 
Herren und Ehepaare, da sich an Bord kein Schiffsarzt un 
keine Stewardesse befinden. 
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Moderne Geldschränke und ihre Herstellung. 


Von Ing. C. Skafner. 


Unter Geldschränken versteht man im allgemeinen jene beweg- 
lichen Möbel, die zur Aufbewahrung von Wertgegenständen 
dienen und die sowohl gegen den Einbruch, als auch gegen die 
Feuersgefahr und die damit verbundene Möglichkeit des Fallens 
aus einer bestimmten Höhe eine gewisse Sicherheit bieten 
sollen. Die Vorläufer der Geldschränke waren zunächst die 
Schmuckkästchen der Griechen und Römer, von denen einige 
bei den Ausgrabungen in Pompeji gefunden wurden, und dann 
die altdeutschen Truhen, die im 16. und 17. Jahrhundert haupt- 
sächlich in Deutschland gebaut wurden. Anfangs waren sie aus 
Holz gefertigt und kräftig mit Eisen beschlagen, während man 
später auch dazu überging, sie aus Eisenblech herzustellen und 
durch ein Gewebe von Bandeisen zu versteifen. Der wichtigste 
Teil einer solchen Truhe war das Schloß, häufig ein Meister- 
werk der Schloßbaukunst darstellend, das auf mehrere Riegel 
wirkte, die sich nach allen vier Seiten hinter den oberen Rand 
der Truhe schoben, und desser Öffnung mit einigen Schwierige 
keiten verbunden war. 

Die ersten Nachrichten über den Bau feuersicherer Kassen 
in neuzeitlichem Sinne wiesen nach England, wo 1834 William 
Marr in London zuerst daran dachte, zwei verschieden große 
eiserne Kassen zu bauen, von denen die kleinere in der größeren 
so angebracht wurde, daß die Wände rings herum einen 
Zwischenraum von 8 bis 10 Zentimeter bildeten, der zur Auf- 
nahme eines schlechten Wärmeleiters bestimmt war, um das 
Eindringen der Hitze in den Innenraum des kleinen Kastens zu 
verhindern. Die Tür wurde mit einem Kasten versehen, der mit 
dem gleichen Wärmeschutzmittel angefüllt wurde, und genau in 
den von den Seitenwänden gebildeten Rahmen paßte. Die 
ersten deutschen Fabriken, die sich mit der Herstellung von 
Geldschränken befaßten, entstanden um das Jahr 1840, und zwar 
in Berlin. Die eigentliche Blütezeit des Geldschrankbaues setzte 
aber erst in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts ein. 
Sie steht in unmittelbarem Zusammenhange mit dem Aufblühen 
von Handel und Wandel, von Industrie und Weltverkehr und 
dem zunehmenden Wohlstande in allen Ländern. Dabei wurden 
Immer größere Anforderungen gestellt an eine möglichst ge- 
sicherte Aufbewahrung von Geld und Geldeswert, von Ge- 
schäftsbüchern und Wertpapieren. 

Es braucht eigentlich nicht besonders darauf hingewiesen zu 
werden, daß zur Herstellung von Gegenständen, die der Aufbe- 
Wahrung von Wertsachen dienen sollen, an die also die denkbar 
höchsten Ansprüche in bezug auf Sicherheit, Haltbarkeit und 
Widerstandsfähigkeit gegen gewaltsame Einwirkungen von 
außen hergestellt werden müssen, das ausgesucht beste Roh- 


material gerade gut genug ist. Aus diesem Grunde müssen auch 
die zu dessen Bearbeitung benötigten Maschinen und Vorrich- 
tungen den höchsten Anforderungen genügen. 

Die erste Arbeit, die mit dem eingegangenen Siemens- 
Martinblech vorgenommen wird, ist das Zuschneiden der äußeren 
Hülle des Schrankes, des Außenmantels. Dies geschieht auf einer 
Tafelschere von gewaltigen Abmessungen und großer Leistungs- 
fähigkeit. Die zugeschnittene Tafel gelangt nun zur Beseiti- 
gung von Unebenheiten und Spannungen auf die Entzunderungs- 
und Richtwalze und im Anschluß daran zum linealgeraden Hobeln 
der Kanten auf die Hobelmaschine. Hier werden alle aus Blech 
bestehenden Teile des Schrankes, also nicht nur die Mäntel, 
sondern auch die Türdeckplatten, die Deckel und Böden, genau 
auf Maß und Winkel bearbeitet, ganz besonders aber die Fälze 
an Türen- und Schrankrahmen, die genau luftdicht ineinander 
passen müssen. Die für den Außenmantel bestimmte Stahlblech- 
tafel wird nach dem Ausstanzen der Nietlöcher auf einer eigens 
zu dem Zwecke konstruierten schweren Horizontal-Biege- 
maschine, je nach Erfordernis, über vier, acht oder zwölf Ecken 
im rechten Winkel kalt abgebogen. Von der Biegemaschine 
kommt der Mantel in die Kassenmacherei, wo er mit den inneren 
Wänden und Teilen zum fertigen Schrank zusammengebaut 
wird. Türband und Rahmenteil, ersteres aus dem vollen, 
schweren Material herausgetrieben, gelangen dann zur weiteren 
Bearbeitung in die Dreherei und Fräserei. 

Der Schrank wird in allen Hohlräumen zwischen äußerer und . 
innerer Wandung sorgfältig mit Kieselgur zur feuersicheren Iso- 
lierung ausgefülit und erhält als besondere Eigenart innen noch 
eine Luftisolierung, die erzielt wird durch den Einbau einer 
dritten Wand. Diese wird in einem gewissen Abstande von 
der zweiten inneren Wand gehalten. Sie ist als besonderer 
Kasten ausgebildet, der die Einrichtung, wie Tresore, Schub- 
laden, Bücherraum usw. aufnimmt. Die aus Siemens-Martin- 
Stahl- und Panzerplatten bestehenden Wandungen, Deckel und 
Böden sind in unzertrennlicher Konstruktion verbunden, letztere 
autogen eingeschweißt. 

Beim Bau jedes Schrankes wird das Hauptaugenmerk darauf 
gerichtet, daß das Schloß der Außentür mit Hilfe. mechanischer 
Einbruchswerkzeuge unter keinen Umständen anzugreifen ist. 
Im Laufe der Zeit sah man sich aber, der Entwicklung der 
modernen Einbruchstechnik entsprechend, gezwungen, weiter- 
gehende Vorsichtsmaßnahmen zu treffen. Es galt Wertbehälter 
zu bauen, die dem Thermit wie dem Schneidebrenner, dem 
elektrischen Lichtbogen wie dem Knallgasgebläse Widerstand 
zu leisten vermögen. 


In einer Werkstätte des Geldschrankbaues. 


Ostertag-Werke, Aalen (Württemberg). 
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Ist der Schrank in sei- 
nem Auf- und Ausbau fer- 
tiggestellt, so kommt er in 
die Malerei, in der er grun- 
diert, gespachtelt und ge- 
strichen und schließlich mit 
einem plastischen, eisen- 
harten, gegen Stöße und 
Schmutz nahezu unemp- 
findlichen Überzug oder 
auch mit plastischen Ver- 
zierungen versehen wird. 
Nach erfolgter Bemalung 
des Schrankes wird in der 
Anschlägerei das inzwi- 
schen vernickelte und po- 
lierte Schloß nebst Ver- 
riegelung angebracht und 
alle Teile auf saubere Aus- 
führung und gutes Funk- 
tionieren geprüft. Der 


2 Schrank ist nunmehhr fertig 
* zum Versand. 
Schwerer Panzerschrank mit Kran— Die Herstellung von 


band und Hebelpreßvorrichtung. Sicherheitsschlössern aller 


Art ist Aufgabe der 
Schloßmacherei. Unter den Geldschrankschlössern sind zwei 
Hauptarten zu unterscheiden: solche, die durch Schlüssel 
geöffnet werden können, und die sog. Kombinationsschlösser, 
deren Öffnung nur durch Einstellen einer bestimmten Zahlen-, 
Buchstaben- oder Wortreihe möglich ist. Beide Arten können 
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aber auch derart vereinigt werden, daß sie jedes für sich selb- 
ständig wirken oder aber in einem abhängigen Verhältnis zu- 
einander das Riegel werk gemeinsam sperren. Beim Bau der 
Schlösser und bei der Herstellung der zugehörigen Schlüssel 
wird neben unbedingter Verschiedenartigkeit der Hauptwert 
auf die Unkopierbarkeit der Schlüssel selbst gelegt. 

In den meisten Fällen erfolgt bei den Geldschränken der Ver- 
schluß durch ein völlig geschützt liegendes Zentral-Riegelwerk 
mit unbedingt zuverlässigem Sicherheits-Fernschloß mit dem 
unkopierbaren Doppelbartschlüssel „Progreß“. An seiner Stelle 
kann aber auch ebensogut ein Zahlen-Kombinations-Fernschloß 
mit unbegrenzter Verstellungsmöglichkeit treten. Ferner kann 
aber auch das Schlüssel-Fernschloß automatisch derartig ab- 
geschlossen werden, daß Unbefugte weder Schlüssel, noch 
Sprengmittel oder sonstige Fremdkörper in das Schlüsselloch 
einführen können. 

Neben dem Geldschrankbau spielt heute der Tresorbau für 
Banken, große Industrie- und Handelsunternehmungen, Ver. 
sicherungsgesellschaften und dergl. eine immer größere Rolle. 
Zur Sicherung des Tresor-Mauerwerks werden jetzt fast aus- 
schließlich gewundene Panzerschienen eingebettet und das 
Mauerwerk selbst aus Beton hergestellt. Ein solches Mauer- 
werk bietet mindestens die gleiche Einbruchsicherheit und 
Festigkeit, wie die früher nahezu ausnahmslos angewendete 
Bekleidung der Wände durch Panzerplatten. Die zur Sicherung 
des Einganges einer Tresoranlage nötige Panzertür wird in ver- 
schiedenen Stärken von 20 bis 50 Zentimeter und darüber ange- 
fertigt. Sie besteht aus einer Reihe aufeinandergeschichteter und 
zum Teil durch thermit- und brennsichere Schutzmasse ge- 
trennter Stahl- und Panzerplatten. Das Ganze wird in einem 
starken im Mauerwerk verankerten Rahmen gehalten. 


ahb ammern 


Von Prof. Julius 


Wird bei Geldschränken, für den Privatgebrauch bestimmt, 
öfters zum Nachteil der Besitzer zu sehr auf die Kostenfrage 
Rücksicht genommen, und werden häufig leichte und darum 
weniger widerstandsfähige Schränke gewählt, so fallen bei den 
Stahlkammern Rücksichten auf die Kosten fast immer fort; denn 
Banken und öffentliche Behör- 

den, die sich entschließen Bu; 

müssen, eine für den Eigen- 


Hoch, Lübeck. 


auch wissen, alle Mittel neuzeitlicher Technik in den Dienst 
ihrer lichtscheuen Sache zu stellen. Darum werden die Um- 
fassungswände, einschließlich Fußboden und Decke der Stahl- 
kammern aus bestem haltbaren Betonmauerwerk nicht nur 
durch Gießen, sondern durch sorgfältiges Einstampfen ge- 

fertigt, in einer Stärke 
— n von mindestens einem 


halben Meter, das durch 


gebrauch bestimmte Stahl- 7 — 
kammer zu bauen, können. | ina nn 
müssen und werden diejeni- ' IPEITZ 


gen Mittel aufbringen, die er- 

forderlich sind, um ein sol- 

ches Bauwerk einwandfrei 

herstellen zu können, das | 
befähigt ist, unter allen Um- | 
ständen jedem irgendwie ge- 3 | 
arteten verbrecherischen An- : 

griff bzw. elementaren Ereig- 

nis gewachsen zu Sein und 

einen zuverlässigen Schutz zu 

gewähren für die teilweise 

sehr großen Wertvorräte, | 
welche hier in einem verhält- 

nismäßig kleinen Raum aufge- 

speichert sind. Eigentümlicher- 

weise muß aber festgestellt 

werden, daßBankier undArchi- | 
tekten vornehmlich ihre ganze 
Aufmerksamkeit auf eine aus- 
reichend gesicherte Tür rich- 
ten, dagegen aber die Wände 
nicht genügend beachten, ob- 
wohl keine Stahlkammer stär- 
ker ist als deren schwächste 
Stelle. 

Nur durch eine zuverlässige, 
sorgfältige und planmäßige 
Verbindung von Stein und Eisen bzw. Stahl können Um- 
fassungswände gebildet werden, die ein Wertgelaß um- 
schließen, das nicht nur einzelnen noch so geübten Ver- 
brechern mit ihren erstklassigen Werkzeugen Widerstand 
leistet, sondern auch den Angriffen von Meisterverbrechern, 
ja ganzen Verbrecherverbänden gewachsen ist, die nicht nur 
mit Hammer, Pressen, Meißeln, Bohrern usw. arbeiten, sondern 


Nottür einer Stahlkammer. 


planmäßiges Einlegen von Eisen- bzw. Stahlstäben, gerade 
oder besser noch schraubenförmig gewunden, mit mannig- 
faltigem Querschnitt verstärkt wird. Insbesondere geeignet sind 
auch Eisenbahnschienen wie auch die Palisadenbewafinun: 
verstärkt durch die gewundenen Kreuzschienen der Peltz- 
Geldschrankgesellschaft m. b. H. in Düsseldorf. Unter Um 
ständen wird auch in eine durch Tür bzw. Fensteröffnungen m 


31. Juli 1924 


möglichst geringer Größe und Anzahl 
unterbrochene Stahlkammer zur Er- 
höhung der Sicherheit ein besonderer 
Käfig aus Stahlplatten oder 
einem Flechtwerk auf Stahl- 
schienen eingebaut, wobei 
natürlich für zuverlässige 
Verbindung dieses Einbaues 
mit dem Mauerwerk gesorgt 
werden muß. 


Palisadenpanzerung. 


Die Haupteingaugstür, die aus leicht erklärlichen 
Gründen nicht größer gemacht wird, als es die vorliegenden 
Verkehrsverhältnisse notwendig machen, wird nach densel- 
ben Gründen gebaut wie die stärksten Geldschranktüren, Wo- 
bei natürlich für zuverlässige Verankerung des starken Tür- 
rahmens mit dem anschließenden Mauerwerk gesorgt werden 
muh. | 

Fast immer wird bündig mit der inneren Wandfläche der 
Stahlkammer eine kräftige Tagestür eingebaut, die bei 
geöffneter Haupttür einen Finblick in das Innere der Stahl- 
kammer gewährt. 

Etwa notwendige oder wünschenswerte Fensteröffnungen 
müssen in der gleichen Weise wie die Türöffnungen geschützt 
werden, nur muß dafür Sorge getragen werden, daß die Haupt- 
tür noch dann geschlossen werden kann, wenn alle Fenster- 
Öffnungen zuverlässig vorschriftsmäßig geschlossen sind. Zur 
Verglasung darf natürlich nur ganz starkes Spiegelglas oder 
Drahtglas verwendet werden, das außerdem durch kräftiges 
Eisengitter vor Zerstörung geschützt werden muß. Der eigent- 
liche Verschluß der Haupttür wird durch ein nach allen vier 
Seiten wirkendes kräftiges Riegelwerk herbeigeführt, das durch 
ein Handrad oder Drehgriff noch dann betätigt werden kann, 
wenn das Hauptschloß die Zuhaltungen ausgelöst hat, wobei 
meistens bei großen Anlagen ein mehrfacher Verschluß vorge- 
sehen ist, so daß die gleichzeitige Anwesenheit der berechtigten 
ehlüsselinhaber notwendig ist. Auch Kombinations- und 
Zeitschlösser werden hier ebenso zweckmäßig verwendet wie 
Ä ernschlösser mit und ohne Patronen zum Verschluß des 
Jehlüsselloches, damit die Einführung von Fremdkörpern und 
"Prengmitteln in das Schloß tunlichst ausgeschlossen wird. 
vd auf besonderen Wunsch eine Nottür eingebaut, 

elche die Möglichkeit bietet, im Falle eines Angriffes auf die 
a und Außerbetriebsetzung der Verschlüsse der Haupt- 

15 1 die Stahlkammer zu betreten, so wird sie meist 
wor utz verdeckt. Diejenige Stelle, wo sie eingesetzt 
5 5 ist, wird dann nur möglichst wenigen vertrauenswürdi- 

ersönlichkeiten bekannt sein. Weil die Luftzuführung 


er Innere der Stahlkammer meist auf natürliche Weise 
lässig uren und Fenster nicht sicher und ZUVET- 
eines Krfolgen kann, wird sie durch den Einbau 
der in an betriebenen Ventilators gesichert, 
gestellt er Nähe eines Bündels gekröpfter Stahlrohre auf- 

wird, die die Einführung von Fremdkörpern aus- 


Schließen, weil 


i sie nur bei öhnli i ffen, sonst 
urch einen St beim gewöhnlichen Betriebe offen, 


ahlschieber verschlossen sind. 
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Außer den in jeder Stahlkammer dem jeweiligen Bedürfnis 
entsprechenden Geldschränken mit verschiedener Ein- 
richtung und Größe werden Mietfächerschränke auf- 
gestellt, die mit Nummern versehene Abteilungen in vere 
schiedener Größe enthalten, die mit Bank- und Kundenschloß 
ausgerüstet sind; für das Kundenschloß werden gewöhnlich 
Doppelschlüssel geliefert, für das federlose Schloß bestimmt, 
das nur dann betätigt werden kann, wenn der Mieter und der 
aufsichtsführende Bankbeamte gleichzeitig anwesend sind; 
dagegen kann das Verschließen des Mietfaches durch den 
Mieter allein erfolgen, weil dann auch gleichzeitig der Bank- 
verschluß geschlossen wird. Für die Zwecke der Bankverwal- 
tung selbst werden auch vielfach Geldschränke mit 
Rädern ausgerüstet, um die Möglichkeit zu haben, diese 
Bücherschränke während der Geschäftszeit leicht 
in die Arbeitsräumlichkeiten schaffen zu können, 
was natürlich voraussetzt, daß Stahlkammer und 
Arbeitsraum dieselbe Höhenlage besitzen. 

Bei allen größeren Stahlkammeranlagen sind 
zur Benutzung der Mieter geschlossene Abteilun- 
gen vorhanden, um den Mietern Gelegenheit zu 
geben, unbeobachtet. und sicher ihre notwendigen 
Verrichtungen mit den im Schließfach hinterlegten 
Wertgegenständen vornehmen zu können, welche 
in einem herausnehmbaren Blechkasten verwahrt sind. Selbst- 
verständlich ist für ausreichende, meistens sogar für sehr vor- 
nehme Beleuchtung aller Räumlichkeiten einer Stahlkammer 
durch elektrisches Licht gesorgt, welches hier allein in Frage 
kommen kann. Die Banken als Eigentümer der Stahlkammern 
und die mit deren Herstellung beauftragten Firmen haben das 
Bestreben, die Anlage möglichst praktisch und behaglich zu 
gestalten, damit die Kunden diese Einrichtungen gern benutzen. 


Yale-Konstruktionen. 


Von Ingenieur Nelken in Charlottenburg. 


Die Erfindung des Yale-Schlosses liegt jetzt etwa 75 Jahre zu- 
Tück. Während das Brahma-Schloß schon im Jahre 1784 be- 
kannt wurde und die Erfindung des Chubb-Schlosses in das 
Jahr 1818 fällt, trat der Amerikaner Linus Yale mit der nach 
ihm benannten Schlosskonstruktion erst im Jahre 1846 hervor. 
Vorerst nur in Amerika, später auch in Deutschland fabriziert, 
eroberte sich dieses Sicherheitsschloß schnell die ganze Welt 
und wurde zu einem Massenartikel, dessen Siegeszug in der 
Geschichte der Sicherheitsindustrie einzig dasteht. 


Elektrisch betriebener Ventilator einer Stahlkammer. 
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Zweiflügelige Gitter tür. 


Die Konstruktion des vale-Schlosses ist denkbar einfach. In 
einem zylindrischen Gehäuse befinden sich mehrere hinterein- 
ander liegende Bohrlöcher, die mit denen eines drehbaren 
Innenzylinders in entsprechender Lage übereinstimmen, In den 
Bohrlöchern des Gehäuses, wie auch in denen des drehbaren 
Kerns, sind Stifte eingelegt, die einem Federdruck nachgeben. 
Wird der flache Yale-Schlüssel, der an einer Seite wellenförmig 
ausgeschnitten ist, in das Schloß eingeführt, so hebt er die 
beweglichen Doppelstifte so weit, daß deren Berührungspunkte 
in der Grenzlinie liegen, wodurch ein Umdrehen des Zylinders 
und somit ein Schließen des Schlosses ermöglicht wird. 

So technisch durchdacht und sauber ausgeführt dieses Yale- 
Schloß auch sein mag. SO schwierig es auch ist, es mit Hilfe 
von Dietrichen zu öffnen, es hat doch seine großen Nachteile. 
Wie Alexander der Große den gordischen Knoten mit seinem 
Schwert durchhieb, als er ihn nicht zu lösen vermochte, so 
reißen die Verbrecher mit Hilfe einer Hebelzange einfach den 
ganzen Schloßzylinder, der nur mit zwei Schrauben an dem 
inneren Schloßkasten befestigt ist, heraus, ohne sich lange mit 
der Arbeit des „Auftantelns“ eines Yale aufzuhalten. Ist die 
Patrone aber erst aufgerissen, dann läßt sich der Schloßriegel 
mit einem krummen Nagel leicht zurückschieben. 

Infolge dieser überaus einfachen Verbrechertaktik ist man da- 
zu übergegangen, die Yale-Schlösser neuerdings so zu mon- 
tieren, daß der Schloßzylinder so tief in das Holzfutter gebettet 
wird, daß er von der Außenseite mit Werkzeugen aller Art 
nicht mehr gefaßt werden kann. 
Aber es gibt noch andere Verfah- 
ren, um dieses Schloß schnell und 
verhältnismäßig leicht außer Ge- 
fecht zu setzen. Bohrt man es an 
der richtigen Trennungsfuge an, so 
vernichtet man die Zuhaltungs- 
stifte, die sich der Drehung des 
Innenzylinders hemmend in den 
Weg stellen. Da auch diese Öff- 
nungsart sehr oft mit Eriolg ge- 
übt wird, werden bei den neueren 
Konstruktionen Stahlplatten in 
das Schloß eingebaut, die ein An- 
bohren desselben verhindern. 

Stellt die beschriebene Konstruk- 
tion bis auf die nachträglich er- 
wähnten Verbesserungen die Ur- 
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form des Yale-Schlosses dar, so soll nun in kurzen Umrissen 
gezeigt werden, in welch vielfältiger Weise dieses System 


variiert wurde, bis man schließlich auf eine Form kam, die mit 


der ersten nur noch die Idee gemein hatte. Es war ein nahe- 
liegender Gedanke, die Yale-Schlösser zu verbessern, indem 
man sie statt mit einer Reihe mit zwei Reihen Zuhaltungsstiften 
ausstattete. Diese beiden Reihen lagen sich gegenüber, so daß 
also eine Art Doppel-Yale entstand, bei welcher eine verän- 
derte Schlüsselart Verwendung finden nıußte; der Doppelbart- 
Yale-Schlüssel. Dies Änderung stellte immerhin eine nicht un- 
wesentliche Verbesserung des Schlosses dar. Auf die zahl- 
reicher Ausführungsformen, die es ermöglichen, das Schloß von 
beiden Seiten zu schließen, soll hier nicht näher eingegangen 
werden. 

Eine weitere wesentliche Abweichung stellt das unter dem 
Namen „Defensor“ in den Handel gebrachte Sicherheitsschloß 
dar, das nach dem Yale-System gebaut, die Zuhaltungsstifte 
sowohl hintereinander als auch in radial angeordneter Form 
zeigt. Der Vorteil dieser Anlage liegt in dem nun notwendigen 
Schlüssel, der nicht mehr flach ist, sondern so viele Bartgefüge 
haben muß, so viele Stiftreihen das Schloß aufweist. Er ist 
ungleich schwieriger nachzuahmen, als der flache Yale- 
Schlüssel, der mit einigem Geschick aus dem Blech einer Ziga- 
rettenschachtel nachgeschnitten werden kann. 

Kaum geboren, hat aber auch das Defensor-Schloß eine Um- 
änderung erfahren, die so einschneidend ist, daß trotz ihrer 
scheinbaren Geringfügigkeit dieses Schloß jetzt zu den zuver- 
lässigsten und besten Einsatzschlössern gerechnet werden muß, 
die zurzeit auf den Markt gebracht werden. Man hat nämlich 
das Schloß zum Schutz gegen gewaltsame Angriffe mit einem 
Stahlpanzer versehen. Der schützende Stahlmantel ist nun so 
eingerichtet worden, daß er das ganze Schloß umschließt und 
infolgedessen noch eine Einkerbung der einzelnen Bartgefüge 
des Schlüssels erforderlich macht, damit derselbe gedreht 
werden kann. 

Von den verschiedenen Ausführungsformen des Defensor- 
Schlosses erweckt das Sicherheitsbügelschloß besonderes Inter- 
esse, Dieses Schloß besitzt einen Sicherheitsbügel, der durch 
ein mit dem Schloßmechanismus in Verbindung stehendes 
Hebelwerk bewegt 
wird und die Funk- 
tion einer Sicher- 
heitskette ausübt. 
Da der Bügel beim 
Schließen der Tür 
zwangsläufig seine 
sichernde Ruhestel- 
lung einnimmt, ist 
der Sicherheitsket- 
ten und ähnlichen 
Schutzvorrichtun- 
gen anhaftende 
Mangel, daß sie aus 
Vergeßlichkeitoder 

Unachtsamkeit 
nicht vorgelegt 
werden, beseitigt. 


Yaleschloß 
mit flachem Schlüsscl. 


Sicherheitsbügelschloß. 
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Die festen Teetische sind heute vielfach von einer Einrichtung 
abgelöst, die sich der Teewagen nennt. Zuerst war es meist 
nur ein Tisch mit zwei Platten, dessen Beine auf Gummiräder 
gestellt, oben mit einem Griff zum Anfassen versehen waren. So 
wurde er in das Zimmer gerollt, auf ihm alles, was notwendig, 
um den Nachmittagsimbiß zu einem angenehmen zu gestalten. 
Aber bei diesem einfachen Modell ist die Teewagenindustrie 
richt stehen geblieben. Im Gegenteil, sie hat einen großen 
Reichtum an Formen und Zusammensetzung des teils ein- 
fachen, teils kostbaren Materials entfaltet. Den Räumen ent- 
sprechend werden die verschiedensten Materialien zur Her- 
stellung der Teewagen verwandt. In der Hauptsache teils 
edle, teils einfache Hölzer, Glas in Form von eingesetzten 
Scheiben, Messing als Beschlag oder Gitter, Bronze als Ver- 
zierung, Nickel und Gummi nur an den Rädern. 

Die Formen der Teewagen sind auch recht vielseitig. Manch- 
mal sind sie wie sechseckige Tische gebaut, mit einer Glas- 
platte ober und an den Seiten, die geöffnet werden können. und 
förmlich wie in einem Kasten sichtbar den Inhalt verschließen. 
Seine Füße steher auf kleinen drehbaren Gummirädern. Oft 
sind die sechs Ecken gleichmäßig groß, manchmal auch so, daß 
die Mittelplatte länglich und die zwei Wände an den Enden 
g’eiche kürzere Ausmaße haben. Holz und Glas sind bei diesen 
Tischen überwiegend. Meist sind sie aus dunklem Eichen- oder 
Ebenholz, auch vielfach aus hellem Mahagoni. Diese Form 
zeigt eigentlich wenig Variationen. Mehr dagegen die Tee- 
wagen, die von: Kunstgewerbe in irgendeiner Beziehung be- 
einflubt sind. Vor allem sieht man da reich ausgestattet die 
Barockforrren. Entweder die Kastenform, deren Wände und 
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Oberteil aus geschliffenem Glas auf kurze, geschweifte Beine 
gesetzt sind, die an ziemlich großen Stahlrädern befestigt 
werden. Sie laufen auf Gummi und wirken ähnlich wie bei Kinder- 
wagen. Die Kastenform ist auch noch manchmal variiert durch 
vier an den Ecken angebrachte halbrunde gläserne Ausbuch- 
tungen. In rotem Mahagoni wirken sie vollständig tischähnlich. 
Reichgeschnitzte Teewagen mit Glasplatten, die von ornamen- 
tal geschmückten Leisten eingefaßt sind, sind wieder brettartig 
gebaut. Das untere größere auf geschwungenen Holzbeinen. 
Zwischen dem unteren und oberen Brett, das kleine Ausmaße 
aufweist, ist an geschweiften Trägern an jeder Seite ein klei- 
neres Brett angebracht. Mit einem ziemlich groBen schön ge- 
schnitzten Griff kann man diesen Teewagen leicht nach allen 
Richtungen dirigieren Eine interessante Neuerung auf diesem 
Gebiete wurde auch bei einem anderen Exemplar festgestellt. 
Die Forni ähnlich der letzten aus Ebenholz und Glas gefertigt, 
zeigt am oberen Brett eine halbrunde Ausbuchtung aus Holz, ın 
die eine Messingplatte eingelassen ist. Sie diente dazu. den 
ebenfalls gelb glänzenden Samowar aus Messing aufzunehmen. 
Eigenartig ist gleichfalls eine secheckige Kastenform, auf die 
eine eirunde Glasplatte mit niedrigem durchlöcherten Messing- 
gitter aufgearbeitet ist. Wie ein niedriger runder Tisch wirkt 
diese Form, die dann noch oben rings herum von einem stab- 
förmigen Messinggeländer umgeben ist, an dem man, anfassend, 
den Teewagen leicht schieben kann. 

Das Zweckdienliche des Teewagens ist mit seiner luxuriösen 
Ausstattung in sehr harmonische Verbindung gebracht. 
Die elegante Note, die von ihm ausstrahlt, wird jeder Dame 
willkommen sein, die Wert auf ein kultiviertes Heim legt. 
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Von Armgard von Boetticher. 


Im Verhältnis zu anderen Erwerbszwei- 
gen ist die Glasfabrikation in Deutsch- 
land keineswegs alt. Italien, England. 
Belgien und Böhmen besaßen längst an- 
sehnliche Glashütten, ehe in Deutsch- 
land die Glasfabrikation auch nur zu 
einigem Aufschwung gelangte, Seit- 
dem ist es aber anders geworden, und 
die renommierten Glashütten konnten, 
selbst kurz nach dem Kriege, den 


befriedigen. 

Das Kristallglas oder Bleikristall ist 
Bleikaliumglas. Es ist vollkommen 
farblos, besitzt einen sehr schönen 
Glanz mit starkem Lichtbrechungsver- 
mögen. Es ist leichter schmelzbar, viel weicher, aber auch 
weniger widerstandsfähig gegen den Einfluß von Luft und 
Feuchtigkeit als das Kalk- 
glas. Aus ihm werden all 
die Kunstglasgegenstände 
gefertigt, entweder geblasen 
und nur wirkend durch die 
schlanke, elegante Form, 
oder geschliffen mit Gold- 
oder anderer Bemalung ver- 
ziert. In Böhmen wird das 
Kalkglas, das aus besonders 
reinen, eisenfreien Mate- 
rialien hergestellt wird, zu 
Hohlglaswaren verschieden- 
ster Art verarbeitet, die 
dann, je nach Geschmack, 
durch Schleifen erhöhten 
künstlerischen Wert bekom- 
men. Zu dem bleihaltigen 
Glas gehört auch das Flint- 
glas, das in Deutschland in 
der Hauptsache zu optischen 
Zwecken verwendet wird. 
worunter man auch Thermo- 
meterglas und Glas für che- 
mische Geräte versteht. Op- 
tisches Glas dient zur Anfer- 
tigung optischer Linsen, 
Prismen und vollkommen 
ebener Platten für wissen- 
schaftliche Zwecke. Die Her- 
stellung des optischen Glases 
war von jeher sehr schwierig und muß unter großer Vorsicht 
geschehen. Die Zeißwerke in Jena sind bekannt für die vor- 
zügliche Fabrikation von Linsen und Prismen. Auch die Straß- 
masse, oder Mainzer Fluß genannt, ist ein vorzügliches Blei- 
glas. Sie liefert die imitierten Edelsteine. | 

Die in den Glashütten durch Schmelzen entstandene formlose 
Masse ist eine Verbindung von Kieselsäure mit Metalloxyden. 
Bei Weißglut wird sie dünnflüssig. Beim Erkalten erhärtet sie 
sich allmählich wieder und ist dann durchsichtig, durchscheinend 
oder undurchsichtig, je nach der Reinheit der Rohmaterialien. 
Aber immer besitzt sie an der Oberfläche, sowie an den Bruch- 
flächen einen eigentümlichen Glanz, den man als Glasglanz be- 
zeichnet. Die Eigenschaft des Glases, daß es allmählich 
erstarrt, mit abnehmender Temperatur immer dickflüssiger, zähe 
wird und sich zu Faden ziehen und biegen, sich plastisch 
formen läßt, an Festigkeit immer mehr zunimmt, ermöglicht 
es, es in heißem Zustande in der verschiedensten Weise zu 
verarbeiten. 

Die chemische Zusammensetzung gibt dem Glase seinen Wert. 
Die Zusammensetzung von Rohmaterialien für gutes, weißes 
Hohl-, Spiegel- und Tafelglas schwankt nur zwischen engen 
Grenzen, auf deren Umfang zwei Anforderungen bestimmend 
wirken: Widerstandsfähigkeit gegen atmosphärische Einflüsse 
und vollkommene Farblosigkeit oder Beherrschung der Farbe. 
Durch Zusatz von Bleioxyd, wie es beim reinen Kristallglas 
geschieht, wird es viel leichter schmelzbar. Je mehr Kieselsäure 


. Geschliffene Vase. 


ausländischen Bedarf kaum genügend. 


` 


das Glas enthält, desto schwerer ist es schmelzbar, aber um so 
widerstandsfähiger vor allem gegen atmosphärische Einflüsse, 
wie es das Laternenglas für die Straßenbeleuchtung, die 
Gruben- und Schiffslampen, die sich vorne am Bug befinden, 
verlangt. 

Die Rohmaterialien, die die Glasherstellung benötigt, sind 
Kieselsäure, die sich in Form von Sand, Quarzfelsen, Feuer- 
stein und Infusorienerde findet, Soda, Glaubersalz, Kalin in 
Form von Pottasche, Kalkstein, Kreide, Blei als Bleiglätte und 
Mennige, Zinkweiß, Schwerspat. Mangan dient in Form von 
Braunstein, sowohl zum Färben als zum Entfärben, wozu auch 
Nickel und Kobaltoxyd gebraucht wird. Salpeter und weißes 
Arsen oder arsenige Säure dienen als Oxydationsmittel und als 
Trübungsmittel für undurchsichtige Gläser, Knochenasche, Kryo- 
lith, Feldspat, Flußspat, Arsensäure, Antimonsäure und Fluor- 
natrium. Auch die Abfälle beim Formen des Glases werden 
wieder verwandt. Für alle besseren Glassorten wird das Ge- 
misch von den in bestimmten Verhältnissen verwandten 


Moderne deutsche Gläser. 


Rohmaterialien vorher gereinigt, möglichst fein gepulvert und 
gemischt. 

Dieses, Gemenge oder Glassatz benannt, wird in Schmelz- 
gefäße getan, häufig unter Zusatz der Abfälle derselben Glas- 
sorte. Der Glassatz wird entweder in tiegelartigen Gefäßen, 
Glashäfen oder in Wannen zu Glas geschmolzen Die Glashäfen 
sind aus plastischem und gebranntem Schamotteton geformt. 
Der Ton muß feuerfest und kieselsäurereich sein. Man ha 
offene und geschlossene Glashäfen. Die geschlossenen oder 
Haubenhäfen werden zum Schmelzen des Kristallglases ver 
wandt, da die leicht reduzierbaren Bleigläser bei Zutritt der 
Flamme geschwärzt würden. 

Die Schmelzgefäße werden mit ihrem Inhalt im Temperoien 
vorgewärmt, etwa 8 Tage, ehe sie in den Glasofen eingetragen 
werden. Im glühenden Zustande überträgt man sie in den eigent- 
lichen Glasofen. Diese Arbeit ist eine der aufregendsten im 
Glasbetriebe, da die Arbeiter dabei der Hitze, der vom Hafen 
sowohl wie der von den Öfen ausgehenden, ausgesetzt sind, und 
Mühe haben, den Glashafen an die richtige Stelle im glühenden 
Ofen zu placieren. Die Wände beider Öfen werden zu dem 
Zweck durchbrochen und nachher wieder vermauert. Die Halt- 
barkeit der Häfen ist sehr gering, sie dauert meist nur wenige 
Wochen. 

Im Glasofen beginnt erst das eigentliche Schmelzen 
das unter Gasbildung vor sich geht, die anfangs ein sehr leb- 
haftes Aufschäumen der Masse bewirkt, das aber zum Schluss 
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ganz aufhört, wenn bei fortdauernder Erhitzung das Stadium 
des Lauterschmelzens eingetreten ist. Um die bei heller Weiß- 
gut geschmolzene, dünnflüssige Glasmasse von den ihr noch an- 
haftenden Bläschen zu befreien, wird ein wasserhaltiger Körper, 
etwa eine Kartoffel, auf ein Eisen gespießt, damit auf den Grund 
des Schmelzhafens gefahren. Es wird durch das schnelle Ver- 
dampien des Wassers nochmal ein Aufschäumen der Masse ver- 
ursacht, das ein Sondern der Teile nach dem spezifischen Ge- 
wicht vermeidet. 

Nach dem regelrechten Verlauf der Schmelze muß 
eine, am Ende des Heißschürens mit einem Eisenstab her- 
ausgenommene Glasprobe mit dünnen Fäden vom Stab ablaufen. 
Dann beginnt das Kaltschüren, das im wesentlichen darin be- 
steht, dab das Feuer bedeutend gemildert wird und die Arbeits- 
ölfnungen gelüftet werden. Neuerdings wird meist der 
Siemenssche Glaswannenofen mit Regenerativ-Gasfeuerung an— 
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alles auf seine Geschicklichkeit an. Kristallglas wird entweder 
in eine Form hineingeblasen, wie es bei den Karaffen meistens 
geschieht, oder frei geblasen, und ihm dadurch eine elegante 
Form gegeben. 

Die Formgebung des optischen Glases geschieht im 
erstarrten Zustande durch Schneiden und Schleifen, sowie 
auch bei den künstlichen Edelsteinen und Steinimitationen. Im 
zähflüssigen Zustande werden die meisten Gattungen von Hohl- 
und Tafelglas gemacht, während das Spiegelglas, das Preßglas 
und das Preßhartglas in dünnflüssigem Zustand gegossen wird. 

Ist das Glas geblasen oder durch Blasen in eine Form ge- 
drückt, so wird das Kunstglas noch in der Glasraffinerie ver- 
feinert durch Schleifen, Bemalen und Vergolden. Das Raffinieren 
am Schmelzofen befaßt sich zunächst mit Überfangen von wei- 
Bem, oder undurchsichtigem, mit gefärbtem Glas. Die Raffinerie 
mittelst Muffeiofen geschieht zum Einbrennen von Email und 
Glasmalerei, wie die verschiedenen Arten von Vergoldung und 
Patinierung. 

Die nach künstlerischen Gesichtspunkten hergestellten Glas- 
waren haben eine sehr alte Geschichte, vor allem sind es drei 
Abschnitte, in denen die Glaskunst in höchster Blüte stand. Die 
Wandbilder der Ägypter, aus Glas gefertigt, künden von der 
ersten, dann die Glasreste, die uns aus der römischen Kaiser- 
zeit erhalten sind, von der zweiten Epoche. Und schließlich war 
es der Renaissance wieder vorbehalten, die Glasfabrikation 
zu einem hochwertigen Kunsthandwerk zu machen. Ihren 
Sitz hatte sie in Murano bei Venedig. Ihre Technik basierte sich 
in der Hauptsache auf der Nachahmung des antiken Glases, das 
als das musivisch zusammengeschmolzene zu bezeichnen ist. Es 


Im Oval: Kristallschale mit Silberrand. — Unten: Toilettengegenstände aus Kristall, 


u Er ist hufeisenförmig gebaut und der Glassatz ist in 
eine an untergebracht, die, unabhängig voneinander, jede 
a. Glassorte herstellen können. l 
* 1 beinahe alle Glassorten geblasen mit der stäh- 
Mundstück . Meter langen Glasmacherpfeife, die oben ein 
zum Hal zum Lufteinblasen, dann eine Verdickung des Rohres 
mit der * am Ende eine wulstförmige Verdickung hat, 
Haspaste 2 flüssige Schmelze des Ofens getaucht, ein Posten 
mit Vertiefu genommen wird. In der Höhlung der Motze, einem 
und unter ie versehenen Stück Holz, wird sie rund gedreht 
erwärmen ene der Pfeife aufgeblasen. Durch Wieder- 
asmasse p, e-Formhineinblasen oder durch Aufsetzen von 
iältige For indrücken der Paste usw., werden unendlich viel- 
Üswerkzeug geschaffen. Nur ein paar eiserne oder hölzerne 
lern dem cuge, vor allem die Schere zum Beschneiden, erleich- 

Glasmacher seine Arbeit. In der Hauptsache kommt 


er 


war vorzugsweise geblasen, während man das moderne böh- 
mische, deutsche, enzlische, französische, als Baccarat bekannte, 
als das geschliffene bezeichnen muß. Ein Tiefstand war allge— 
mein im Stil, in der Form und in der Dekoration in den maß- 
gebenden Glashütten Europas um die Mitte des 19. Jahrhunderts 
eingetreten. 

Da erwuchsen aber der Glaskunstindustrie in Salviati 
in Venedig, Lobmeyr in Böhmen und Pohl von der 
Sophienhütte in Schlesien neue Führer, die ihr Gewerbe zu 
hoher Blüte brachten Neuerdings beschäftigen sich auch viele 
Kunstgewerbler mit der Herstellung von Glasgegenständen. Sie 
erinnern vielfach an die alten venezianischen Gläser, werden 
meist nur geblasen oder netzartig verziert mit einer weißen oder 
farbigen Paste. Auch geblasene Glastiere macht man häufig, die 
originell wirken und jedem Zierschränkchen zur Verschönerung 
und Bereicherung dienen können. A 
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Zur Börsenlage. l 

Die letzten Tage der Berichtsperiode haben der Berliner 
Börse ohne Zweifel ein wesentlich freundlicheres Aussehen ver- 
liehen. Das Geschäft hat auf fast allen Marktgebieten etwas an 
Umfang zugenommen und ist für alle Favoritenwerte über den 
in letzter Zeit üblichen Rahmen wesentlich hinausgegangen. 
Frst zuletzt wurde von der Belebung auch der Montanmarkt 
stärker beeinflußt, nachdem die ungünstigen Berichte über Pro- 
duktions- und Arbeitsverhältnisse aus Deutsch-Oberschlesien 
und dem Ruhrrevier außerordentlich hemmend gewirkt hatten. 
Man kann wohl annehmen, daß die Tendenzwendung in erster 
Linie hervorgerufen worden ist durch Interventionen. Die 
Panken hatten sich unter Führung der Großbanken ja bereits 
vor längerer Zeit zusammengeschlossen, um die Mittel auizu- 
bringen, im Falle einer stärkeren Kurssenkung das Niveau zu 
stützen und der Baissepartei somit das Wasser für weit- 
reichende Spekulationen abzugraben. Unterstützt wurde dieses 
Streben der Interventionsbanken auch weiter durch die Flüssig- 
keit des Geldmarktes, der Spekulationen auf ganz kurze Zeit 
keine Hindernisse bereitet. Es muß aber auch hier darauf hin- 
gewiesen werden, daß nur der Markt für überschüssiges Geld 
an der Berliner Börse leicht und flüssig ist, während im allge- 
meinen naturgemäß Kapitalnot und Kreditkrise auch weiterhin 
herrscht. Grundlegende Momente, die die Börse wesentlich 
hätten beeinflussen können, sind nicht zu verzeichnen. Der 
Druck in der deutschen Wirtschaft von innen durch die Kredit- 


krise, von außen durch die politische Lage ist in keiner Weise 


wesentlich geschwächt worden. Es sind also in erster Linie 
Hoffnungen, die die Börse sich befestigen ließen. i 
Die Blicke der Börse sind wie bisher auch weiter unverändert 


auf London gerichtet. Während man im allgeeminen eine Kom- 


bination England gegen Amerika mit einem isolierten Frank- 
reich weltpolitisch für richtig hält, scheinen sich jedoch diese 
Konstellationen geändert zu haben. Jedenfalls hat die Börse 
noch immer Hoffnung auf ein Kompromiß in London und scheint 
zu glauben, daß die dadurch möglicherweise eintretende Ruhe- 
pause schon für die Effektenkurse günstig eingeschätzt werden 
kann. Hier scheinen sich die Hoffnungen jedoch sehr weit von 
den zu erwartenden Tatsachen zu entfernen, denn in Deutsch- 
land ändert sich nachgerade stündlich die Stellungnahme derer, 
die prophetisch für die Annahme des Dawes-Gutachtens einge- 
treten sind, und man kann beobachten, wie die Stimmung skep- 
tischer und zurückhaltender wird. Wie auch die Londoner 
Konferenz ausgehen möge, aus der Außenpolitik hat die Börse 
immer nur sehr vage Anregungen geschöpft. Diesmal aber 
scheint sie sich davon noch stärker beeinflussen zu lassen als 
bisher. Die Rolle der amerikanischen Bankiers und der Wider- 


Ausweis der Deutschen Reichsbank 
vom 15. Juli 1924. 
(In Goldmark bzw. Billionen Papiermark.) 


Aktiva: 
Metallbestand 


Aufwertung anstreben, angehört hat. 


hall, den ihre Stellungnahme findet, beweist zur Genüge, wie 
weit man noch von der so oft gepriesenen internationalen wirt- 
schaftlichen Einstellung zum Dawes-Gutachten, besonder ih 
Frankreich, aber auch in anderen politisch interessierten 
Ländern entfernt ist. BR 

In Deutschland rückt die Diskussion über das zukünftige 
Steuer- und Zollsystem immer mehr in den Mittelpunkt der 
wirtschaftlichen Debatte. Die Nebeneinnahmen, die zwar In 
der Stabilitätsperiode einliefen, aber noch aus dem abge- 
laufenen Steuerjahr stammen, hören ebenso auf wie gewisse 
mehr spekulative Einnahmen der Steuerverwaltung, und in ganz 
kurzer Zeit wird der Haushalt allein durch laufende Steuerein- 
nahmen gedeckt werden müssen. Bei einer derartigen Situation, 
die dem Steuerzahler die höchsten Pflichten auferlegt und die 
sehr oft die Grenze seiner Leistungsfähigkeit scharf streifen, 
wenn nicht überschreiten, wird es klar, daß die Steuertarifsätze 
wesentlich zu hoch angesetzt sind und daß das gesamte Steuer- 
system sich zu einer derartigen Überspannung entwickelt, daß 
an eine Reform in aller Kürze gedacht werden muß. Geschickte 
politische Verbände mit wirtschaftlichen Interessen haben die 
Situation auch bereits benutzt, um der Presse ihr Steuer- 
programm vorzutragen, SO daß zu erwarten steht, daß die bis- 
her noch zurückhaltenderen politischen Parteien ebenfalls mit 
neuen Projekten hervortreten werden. Es steht demnach inner- 
politisch bei Wählern und Parteien eine Auseinandersetzung 
über dieses wichtige Problem nahe bevor. | 

Das eine Zeitlang nach einem ziemlich starken Interesse etwas 
eingeschlafene Aufwertungsproblem ist abermals aktuell ge- 
worden dadurch, daß der Aufwertungsausschuß des Reichs- 
tages in Aktion getreten ist und diejenigen Verbände, die eine 
Fürs erste werden alle 
jene Kombinationen und Erwartungen natürlich übertrieben sein, 
und die Spekulation an der Börse wird nicht verfehlen, das 
Publikum mit mehr oder minder inhaltlosen Enthüllungen zu 
füttern, um wieder eine regere Spekulation in Gang zu bringen. 
Jedenfalls dürften die Entscheidungen, die der Aufwertungs- 
ausschuß fällt, nicht so bedeutungsvoll werden, wie das bisher 
vielfach angenommen wird. Denn schließlich wird das letzte 
Wort der Reichsfinanzminister und allenfalls der Reichsfinanz- 
hof zu fällen haben. Allgemein kann man sagen, daß die Börse 
auch weiter von Eintagshoffnungen lebt und eine gewisse Be- 
rechtigung ohne Zweifel besteht, die Bewegung der Effekten- 
kurse mit Vorsicht, wenn nicht mit Skepsis zu betrachten. Ein 
Urteil über die weitere Entwicklung auf lange Sicht ist vor 
Abschluß der Londoner Konferenz nicht möglich; ob es möglich 
sein wird, nach dem Abschluß der Londoner Debatte darüber 
zu urteilen, steht auch noch sehr dahin. 


a) GO0[lk]l; .. 469 372 000 
u. zw. Goldkassen bestand. 434 874 000 
Golddepot (unbelastet) b. aus- 


länd. Zentralnotenbanken 34 498 000 
b) Scheidemünzeen 28 731 434 
Reichs- u. Darlehnskassenscheine 618 000 
Rentenbankscheine . E io ar © 376 851 772 
Noten anderer Banken 196 
Wechsel und Schecks . . . . . 814 591 730 
Rentenmark-Wechsel u. -Schecks 1011 770 744 
Lombardforderungen . . . 2. . 11 231 495 
darunter lomb. Wechsel 7271 772 
Rentenmark-Lombard forderungen 62 836 220 
Effekten Bei Bl Ye ya S 76 323 194 
Sonstige Aktiva . 2 2 2 2 2 2. 842 387 896 
darunter im Rentenmarkverkehr 15 414 895 
Passiva: 
Grundkapital ee a 180 009 000 
Reservefonds a ed ei 160 50 000 
Betrag der umlaufenden Noten. . 1061 680 078 
Sonst. tägl. fäll. Verbindlichkeiten 
a) Reichs- u. Staatsguthaben . 598 335 771 
dar. im Rentenm.-Girovexkehr 322 909 940 
b) Privatguthaben „331 685 157 
dar. im Rentenm.-Giroverkehr 152 325 551 
Darlehen bei der Rentenbank . 800 000 000 
Sonstige Passiva n 433 461 376 
darunter im Rentenmarkverkehr 322 558 
Verbindlichkeiten aus weiter bege- 
benen, im Inlande zahlb. Wechs. 55 900 000 


Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. 
dieses Monats zeigt die Lage der Bank eine 
weitere Entspannung. Die gesamte Kapital- 
anlage ging um 62.1 auf 1976,8 Trillionen M. 
zurueck. Die Verminderung liegt etwa zur Hälfte 
darin begründet. daß aus den Beständen der 
Bank Rentenmarkwechsel im Betrage von 
30 Mill. R.-M. weiterverkauft wurden; die 
Summe der rediskontierten Rentenmarkwechsel 
erhöhte sich damit auf 55.9 Millionen R.-M. Im 
einzelnen nahmen die Rentenmarkkredite im 
Wechseldiskont- und Lombardgeschäft um 51.8 
auf 1074.6 Millionen R.-M., die Paplermark- 
kredite um 7,4 auf 803,8 Trilionen M. ab. Diese 
Abnahme stand übrigens einer Zunahme der 


; ; . ; 1 . 7. 24: 
sonstigen Aktiven in etwa gleicher Höhe gegen- 23.7.24: 16. 
über. FDie nach Abwicklung des recht beträcht- (In Billionen 1155 
lichen Ukimobedarfs in der Vorwoche beobach- Deutsche Erdöl ; . 88,75 ar 
teten Rückflüsse an Zahlungsmitteln verstärkten Deutsche Kall. 26.5 er 
sich weiter. Der Umlauf an Banknoten ging Dynamit Nobel. 5,75 31 
um 43,7 auf 1061.9 Trillionen M., der Umlauf Elberfelder Farben 1 10.75 1025 
an Rentenbankscheinen um 74,2 auf 1673 Mil- Fraustadt Zucker 9.6 93975 
lionen R.-M. zurück. Den Rückflüssen an Gelsenkirchener Bergw. . 47,75 Aa 
Rentenmarkscheinen entsprechend stieg der Goldschmidt . . . . à. 9 DS 
Kassenbestand der Reichsbank an solchen Hannover Maschinen 40 o 
Scheinen auf 376,9 Millionen R.-M. Im Zusam- Harpener Bergbau 53,75 9 
menhang mit den erwähnten Eingängen an Höchster Farben 10 10 
Zahlungsmitteln erhöhten sich die fremden Gel- Humboldt Maschinen. 15 15 
der der Bank um 118,7 auf 930 Trillionen M. Kali Aschersleben 1,376 205 
Der Goldbestand wird mit 469,4 Millionen Gold- Klöckner-Werke 10 1'625 
mark ausgewiesen, also gegenüber der Vor- Köln-Rottweil 6,5 3.875 
woche mit einem Zuwachs von 8 Millionen Laurahütte > 4.75 52.25 
Goldmark, der aus Goldankäufen im Inlande Ludwig Loewe. . 54,12 2115 
herrührt. Die Scheidemünzenbestände vermehr- Mannesmann. a 8 
ten sich um 4.3 auf 28,7 Trillionen M. Maschinen Kappel 9875 
Oberbedarf A 8 ‚ 
Kurse: Caro er 9,875 7050 
23. 7. 24: 16. 7. 24: Orenstein 12.5 95 
(in Milliarden Proz.) Phoenix. . 35 FA 
5% Reichsanleige 272.5 260 Pintsch 0 24.25 w 
4% Reichsanleihe . . .. 590 500 Rheinmetall .. = 21.25 
313% Reichsan leihe 448 395 Rosenthal Porzellan . 23 
3% Reichsanl eigne 960 950 Sarotti 8 1 s 
4% Preuß. Konsols . . . 455 410 Schuckert i 30 4 
314% Preuß. Konsols . . 450 339 Siemens Glas 1l _ 9 42 
3% Preuß. Konsols 494 405 Stettiner Vulkan . 11,975 18 
l 1 Leonhard Tietz . 3.620 3,12 
(in Billionen Proz.) Varziner Papier 3.375 2,79 
85 Mexikaner . 36,25 36,1 vereinigte Glanzstof 39.75 40 
Neu-Guinea 2.75 2,3 Vortländer Maschinen . 0.775 1,3 
Otavi . n ee 25.625 21.25 Wanderer . a 5,75 5,7 
Schantune® . . s a. 0,8 0.55 Wicking AH: i 16 12,25 
Deutsche Bauk . . ... 8 7,1 Zeitzer Maschinen 26.75 24.5 
Diseontobank 8.875 7.9 enstoft 7.5 7,375 
i Zellstoff Waldhof . 
Brasilbank 33,25 32.5 
Asiatenbank . 33.5 29,3 Devisen und N ote n: K 
Veberseebank n 49,75 50 (in Billionen e h 
Hamburg Amerika-Linie. 20.375 18 Holland. 1.609 Rn 
Norddeutscher Lloyd . . 4.4 3,8 Belgien. . 0,194 1415 
Schulthriß-Patzenhofer. . 15,25 -> 13 Schweden . 1.112 180 
A E Qo e a a ze er 8 6.3 Italien 0,182 1900 
Auksburg- Nürnberg. 3 15,75 15.5 London.. 18.400 4.200 
Badische Anilin. ... 13 10.5 New York . 4,200 0.215 
Bergmann Elektrizität. . 10.7 10 Paris. 0,217 9.700 
Berliner Maschinen. 9.375 7.8 Schweiz. . 0.773 9018 
Chemische Albert. 29.5 26.25 Rumänien . 0,019 0.840 
Daimler. e Coeddi 9.1 1,8 Polen. 0.850 0.555 
Deutsch- Luxemburger. 47.8 43,5 Spanien. 0,565 ' 
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Reklamepuppe. 

Die hier abgebildete Reklame— 
puppe zeichnet sich durch na— 
:türliche Bewegungen von Kopf. 
Augen, Augenbrauen. Mund. 
Arm und Bein aus. Die Hand 
oder der Fuß klopft an die 
Schaufensterscheibe, und hier— 
durch wird das Auge des Vor— 
übergehenden auf die Figur ge- 
lenkt, die durch eine Handbewe- 
gung auf die anzupreisenden 
Waren oder auf Plakate weist. 
Die Figur ist mit einem guten 
Motor ausgestattet, der an jede 
elektrische Lichtleitung ange- 
schlossen werden kann. 


Geldzählmaschine. 


Das Problem, Geld auf ma— 
schinellem Wege zu zählen, ist 
nicht neu, und seine Lösung ist 
von verschiedenen Erfindern 
versucht worden. Sehr viele 
derartige Maschinen befinden 
sich schon seit langer Zeit im 
Betriebe der meisten Großban- 
ken des Kontinents. Für den 
Export ist ein großer Teil die- 
‚ser Maschinen jedoch wenig ge- 
eignet, und zwar aus dem 
Grunde, weil sie sehr wm 
kompliziert konstruiert En 
sind und außerdem den 
Nachteil haben, daß sie 
entweder nur zum Zählen 
in Säcke oder nur zum 
Herstellen von Rollen 
verwendet werden können, ganz abge- 
Sehen davon, daß diese Maschinen nur 
zum Zählen einer bestimmten Geldsorte 
eingerichtet sind. Teils ist man bei den 
bisherigen Systemen gezwungen, beim 
Zählen einer anderen Geldsorte eine wei- 
tere Zählmaschine aufzustellen, teils ist 
en umständliches Auswechseln von Ein- 
zelteilen in der Maschine erforderlich. Die 
von der Neuen Geldzählmaschinen G. m. 

H., Berlin, Luisenstraße 21. in den 
landel genrachte Geldzählmaschine kann 
für elektrischen Betrieb, wie auch für 

andbetrieb verwendet werden und ist 
50 eingerichtet, daß das Geld sowohl in 

äcke zu zählen ist, als auch in Rollen 
gepackt werden kann. Zum Zählen meh- 
ne Geldsorten ist nur eine Maschine 
Ha und zwar erfolgt die Verstel- 
Stell i lc durch Umstellung eines 
x 15 els. Ein Auswechseln irgend- 

cher Teile zum Zählen einer anderen 
One ist nicht notwendig. Die Ma- 
s ne kann überall wie eine Schreib- 

aSchine aufgestellt werden. 

7 a zanlenden Münzen werden auf 
Händen dech geschüttet und mit beiden 

5 a Anlvorrichtung zugeschoben. 
samkeit er, Kann dabei seine Aufmerk- 

1155 N15 auf die zu zählenden 
verbogen ten und wird Falsifikate oder 

e Stücke, die dem Verkehr ent- 

Si zogen wer- 

den sollen, 

leicht 
ausfinden. 

Die Münzen 

fallenalsdann 

unter eine 

Glasplatte 
und werden 
durch zwei 
Vulkanfiber- 
walzen an 
dem Zähl- 
werk vor- 
beigezogen. 

Dieses re- 


Geldzählmaschine mit Handbetrieh. 
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Die lustige Reklamepuppe. 
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gistriert jede einzelne Münze, so daB der 
Kassierer jederzeit ablesen kann, wieviel 
Münzen er bereits gezählt hat. Zu große 
Münzen können den Zählkanal nicht pas- 
sieren und werden herausgenommen, zu 
kleine Münzen passieren das Zählwerk, 
werden aber nicht mitgezählt, und der 
Kassierer hat immer die Gewißheit, daß 
die gezählten Münzen tatsächlich Münzen 
ein und derselben Geldsorte sind. Sollen 
die Münzen in Geldsäcke gezählt werden. 
so befestigt man an dem an der Maschine 
angebrachten Sackhalter den Sack, läßt 
die Münzen durch die Maschine laufen 
und die Maschine schaltet automatisch 
aus, sobald tausend Münzen gezählt sind. 
Die Leistungsfähigkeit der Maschine ist 
dabei eine fast unbegrenzte. Zehntausend 
Münzen werden in ungefähr fünfzehn Mi- 
nuten gezählt, eine Leistung, die von acht 
Handzählern nicht erreicht wird. 

Die gleiche Maschine kann verwendet 
werden, sofern das Geld nicht in Säcke 
gezählt, sondern in Rollen verpackt wer- 
den soll. Es ist für diesen Zweck eine 
besondere Rollvorrichtung vorgesehen, 
Diese besteht aus einer Mülse mit Trich- 
ter und eirem Wickeldorn. Das Papier 
wird über den Dorn gewickelt, von unten 
in die Hülse eingeführt, und es wird mit 
dem Zählen begonnen. Die Maschine 
schaltet nun bereits bei 50 aus, die ein- 
zelnen Münzen fallen in den Trichter mit 
dem Einrollpapier, die Rolle wird heraus- 
genommen und mit der Hand ge 
schlossen. 


Der Kolbenring. 

Die Güte eines Kolbenringes kann nur 

beurteilt werden nach: 

1. absoluter Rundung; 

2. Innehaltung der vorgeschriebenen 
oder üblichen Abmessungen und 
Toleranzen; 

3. Spannung des Ringes; 

4. Rohstoffbeschaffenheit des fertigen 
Ringes. 


“=. Beurteilungen 
J bloßes Auge, sind unangebracht. Die 
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Ein absolut runder Kolbenring, für 
den der Wärmekoeffizient berücksich- 
tigt ist, trägt mit der ganzen Fläche, 
wenn die Zylinderbohrung einwandirei 
ist. Die Beurteilung der Rundung er» 
folgt also am besien durch die Praxis. 
von der Hand, durch 


Herstellungsverfahren zur Erzielung 

der Ringrundung sind so zahlreich wie 
die Kolbenringhersteller. Die Verfahren 
weichen mehr oder weniger von einander 
ab, je nach dem, ob es sich um gehäm- 
merte oder ungehämmerte Kolbenringe 
handelt. Der äußere Durchmesser des Kol- 
benringes versteht sich in geschlossenem 
Zustande, so daß im Schluß gewünschter 
Zwischenraum (Luft), der für die Ausdeh- 
nung des Kolbenringes bei höherer Tem- 
peratur im Zylinder vorgesehen werden 
soll, besonders bekanntzugeben ist. Bei 
der gewünschten Höhe (Breite) des Kol- 
benringes ist eine Minustoleranz bis zu 
zwei Hundertstel Milimeter üblich. 

Die Spannung des Kolbenringes muß 
zweckmäßig der Konstrukteur der Ma- 
schine festlegen, weil dem Kolbenring- 
fabrikanten nur in den wenigsten Fällen 
bekannt ist, welche Ansprüche an die 
Maschine gestellt werden bzw. welcher 
Art der Motor ist. Sichere Ergebnisse 
legt man am besten auf einem Prüffelde 
durch Benutzung von Kolbenringen ver- 
schiedener Spannung fest. Jeder Fach- 
mann kann einen gehämmerten Kol- 
benring mit überlapptem Schluß in den 
Abmessungen 75X3X2,7 mm so herstel- 
len, daß zur Spannungsüberwindung z. B. 
900 g oder 1200 g erforderlich sind, bei 
Verwendung gleichartigen Rohstoffes. 
Ebensogut besteht aber auch die Mög- 
lichkeit, ungehämmerte Kolbenringe mit 
einer festgelegten, guten Spannung zu 
fabrizieren. 

Die Rohstoffbeschaffenheit des Kolben- 
ringes kann nur durch sorgfältige Prü- 
fung in der Werkstatt beurteilt werden. 
So wenig wie hochtönende Angaben des 
Lieferanten von Kolbenringen, daß die 
Ringe aus z. B. Stahl, Mangan, Grauguß 
hergestellt sind, eine Gewähr dafür sind, 
daß der Kolbenring im Rohstoff quali- 
tativ gut ist, weil bis zur Stunde für 
Massenabgüsse noch keine Gießerei die 
Porenfreiheit des Graugusses garantieren 
kann, so wenig genügt die Härteprüfung 
mittels eines Apparates allein. Folglich 
muß der Hebel noch anderweitig ange- 
setzt werden. Man muß die Bruchsicher- 
heit des Kolbenringes prüfen. Markiert 
man die Kolbenringe der verschiedenen 
Lieferanten und achtet darauf, wieviel 
Ringe beim Aufziehen auf die Kolben in- 
folge Rohstoffmängel zerbrechen, dann 
hat man die beste Rohstoffprüfung, die 
beste Lieferantenprüfung. 
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Geldzähtmaschine mit elektrischen Betrieb. 
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Sicherungs-Automat 
für vorderseitigen 
Anschluß (Schuizkappe 
abgenommen). 


Der Automat 


Ein neuer Sicherheitsapparat für 
elektrische Lichtanlagen. 

In den elektrischen Lichtanlagen für 
Wohnräume. Bureaus, Verkaufsräume. 
Werkstätten und dergl. sind sogenannte 
Sicherungen eingebaut, die bei eintreten- 
den Defekten in der Anlage die Leitung 
von der Stromlieferung abtrennen. Wenn 
z. B. die Schnur einer Tischlampe schad- 
haft wird, eine Glühlampe ausbrennt 
oder ein Heizkörper (Kochapparat, Zi- 
garrenanzünder, Plätteisen) versagt, so 
kann eine für die Leitungen gefährliche 
Überlastung (Kurzschluß) der Anlage 
eintreten. Die Sicherungen, die aus einem 
feinen. in einen mit Sand gefüllten Por- 
zellankörper eingebetteten Draht beste- 
hen, schmelzen in solchen Fällen ab und 
schalten damit die Anlage aus. Zur 
Wiederinbetriebnahme der Anlage müs- 
sen neue Sicherungen eingesetzt werden. 
Ist der Defekt noch nicht beseitigt. d. h. 


Verantwortlich: Für die Schriftieitun 
lerischen Teil: Hugo Matthias. 


Kameras 
Objektive 
Mikroskope 
Brillengläser 


für rückseitigen Anschluß, 
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der schadhafte Teil noch 
nicht von der Anlage abgeschal- 
tet, so schmelzen die neuen 
Sicherungen sofort ebenfalls ab. 
Sind keine Ersatzsicherungen 
vorhanden, so tritt eine außer- 
ordentlich ärgerlich empfundene 
Störung in der Stromlieferung 
ein. — Eine sehr willkommene 
Neuerung zur Vermeidung die- 
ser Störungen bildet der neue 
Sicherheitsapparat (Klein-Auto- 
mat), der die gleichen Abmes- 
sungen wie die Sicherung hat 
und an ihrer Statt anzubringen 
ist. Bei Defekten in der Anlage 
schaltet der Apparat die Anlage 
sofort aus. Behufs Wiederinbe- 
triebnahme sind nun keinerlei 
Ersatzteile einzusetzen, sondern 
der Apparat ist, wie ein Dreh- 
schalter, sofort wieder ein- 
schaltbar. Ist der Defekt noch 
nicht beseitigt, schaltet sich 
der Apparat wieder aus, selbst 
wenn man den Griff mit der Hand 
festhält, und bleibt erst in einge- 
schalteter Stellung, wenn die Anlage 
störungsfrei ist. Der von der All- 
gemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft 
herausgebrachte Klein-Automat ist 
so eingerichtet, daß er die strengen 
Prüfvorschriften für die Sicherungen 
erfüllt. Seine Bedienung ist absolut 
gefahrlos und kann von jedem Laien 
ohne Anweisung vorgenommen wer- 
den. Außer der Ersparnis der nicht 
unbeträchtlichen Kosten für den Er- 
satz der Sicherungen ersetzt der 
Apparat den Hauptschalter und ver- 
hindert längere Unterbrechungen, da 
er stets betriebsbereit ist. Der Klein- 
Automat ist in hohem Maße berufen, 
die Vorzüge und Annehmlichkeiten 
einer elektrischen Anlage zu er- 
höhen. 


Voigtländer & Sohn 


Aktiengesellschaft 
Opis che Werke 


Braunschweig (Deutschland) 
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Beleuchtung der Wasserstandsgläser. 


Neu ist eine Vorrichtung zur Beleuch- 
tung von Wasserstandsgläsern, bei wel- 
cher hinter dem Wasserstandsglas eine 
nur dieses beleuchtende Lichtquelle an- 
geordnet ist. Zwischen Wasserstands- 
glas und einer Lichtquelle ist eine Blende 
mit lichtdurchlässigem Längsschlitz ange- 
ordnet, so daß sich auf der Rückseite des 
Wasserstandsglases nur ein schmaler 
leuchtender Lichtstreifen befindet. 

Neuer Wasserstandsanzeiger. 

Von Interesse ist ein Wasserstands. 
anzeiger mit selbstsperrenden Kugelven- 
tilen und zwischen letzteren und dem 
Kessel angeordnetem Dampf- bzw. Was- 
serhahn. Der Dampf- bzw. Wasserhahn 
ist als Dreiweghahn ausgebildet, derart, 
daß der nach Eintritt der Selbstsperrung 
auf dem Kugelventil lastende Dampf bzw. 
Wasser durch entsprechende Drehung 
des Hahnes ins Freie abgelassen werden 
kann, worauf die Kugel in ihre Ruhestel- 
lung zurückrollt. 


Anschlu/s- KENN 
bolzen 
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Stromschlußstüchk Einstellschaltung 


Lichtbogenweg beim Ansprechen des Oberstromschalters 
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Prismengläser 
Feldstecher 
Jagdgläser 
Zielfernrohre 
Standfernrohre 
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Das Co m 2209 
| Zwecks eine 
5 orali eleg. 
rawatt.- 

Schreibkonfrollkassen | ~=: ent. perle 
oder eine Remontoir-Anker- 

in erstklassiger Ausführung Taschenuhr bei Bezug von 
in den verschiedensten Modellen ' 1 Hr meiner en schnee- 
weihen Lillenmilchseiſe zur 

Deutsch Knrlisch Verteilung an Bekannte für 
Peausärisch ond Mk. 6. — frei Nachnahme. Bei 


: 2 Dtz. Seife auf Wunsch statt 
Spanisch obigen ein elegantes Kollier 
(ieneralvertreter auf 


eigene Rechnung | mif cedí, Perle 


gesucht, | gratis. Ausland nur gegen 
Verlangen Sie außerdem | Vorauszahlung. Porto extra. 
Angebet in unseren ~ P. Holfter, Breslau, Lp. í 258 
rat, Bürmöbeln ` 
Hans Mihm “ 
G. m. D. H. 


Schreibmaschine „Thuringia“ 


der tausendfache Verkauf und die 
großen Nachbestellungen 3 
für die gute Qualität. Vertreter 
f überall gesucht. 

Göttig, Gera - Reuss 
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Violinen, Guitarren 
Mandolinen 


Bestandteile u. Zubehör, speziell 


Saiten aller Art 


spezialfabrik für 
|Büro-Möbel 


aus Stahl und Eisen 
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AUSKUNFT:MESSAMT 
IN FRANKFURT A. M. 


Spezialitäten: 


liefern in bester Qualität Vertikalregistraturen, Klap- 
pen-, Flügeltür-, und Ein- 
Fürstenwerth & Venzmer |schiebetürschränke, Regale, 
| Schreibmascinentische, 
HAMBUR So. BE I| Kartotheken, Rolladen-, 
G 36, DAMMTHORSTRASSE 6 Schiebetür- u. Zeichnungs- 


schränke, Schemel, Kleider- 
schränke usw. 


Der unentbehrliche und viel verlangte 
Reinigungsapparat „Automatikus“ 
der alle Anforderungen der in Frage kommen- 
den Industrie bei weitem übertrifft, ist mit allen 
Neuerungen u. Verbesserungen wieder lieferbar. 
VORTEILE: 

1. Vollständiger Schutz vor Feuersgefahr. 

2. Enorme Ersparnis an Benzin, Benzol usw. 

3. Enorme Ersparnis an Arbeitslöhnen. 

4. Größter Schutz gegen Benzingase. 
Alleiniger Fabrikant Eduard Haas, Gotha, 


Apparatebauanstalt. Erste Firmen als Ver- 
treter gesucht. Ausführliche Prospekte gratis. 


FABRIKATIONS-REZEPTE 


eigener Ausarbeitung an In- und Ausland abzugeben für: 
Schnellwaschmittel 


Jdealprodukt zur schnellen Reinigung verschmutzter Hände, Ge- 
rauchsgegenstände und Gewebe, für Haus und Gewerbe. Ganz 
neutral, äußerst ausgiebig, verblüffender Eifekt. 


heuma-Balsam 


Bei Rheuma und Neuralgien, Jschias, Hexenschuss usw. von sicherer 
und rascher Wirkung. 


Kaltverneblungs-(Inhalations- ) Präparat 


Gegen Bronchialkatarrh, Keuchhusten, Jnfluenza bezw. Grippe 
gründlich ausprobiert und glänzend bewährt. 


as Leder in der Tube 


Zum Ausbessern von Lederdefekten verschiedenster Art wie zur 
schnellen und unsichtbaren Reparatur von zerrissenen oder 
löcherigen Kleidungsstücken. 


DIPL.-ING. DR. LUDWIG KAUFMANN 


„emisches Laboratorium / München / Nymphenburgerstr. 121 
0 nung chemischer, pharmazeutischer und kosmetischer Verfahren 


Über 16jährige und vielseitige Erfahrungen 
Anfragen doppeltes Rückporto oder Gegenwert beilegen 


lie (ellnioidwarenfahrik Keindort & Vollmar 


Hermsdori- Städ, Nr. 2 b. Liebau i. Schlesien (Dischld.) 


ARTHUR KROMMES & Co. 


BARMEN- U. 
BANDFABRIK 


| Bindebändchen 
Damenbänder 
Herrenhutbänder 
Mützenbänder 


aus Seide  Halbseide 7 Kunstseide/Baumwolle 


j. (A. 0. holamk Ligger 


Ga qu Mm foton. 


G. A. v. HALEM Export- und Verlagsbuchhandlung A.-G., BREMEN 


Moiordynamos 


Benzinmotoren 
von 2-3 und 5-6 Ps. 


Terrazzoschleifmaschinen 


Zentrifugalpumpen 
3 und 5 Zoll 


Motorseilwinden 


Bootsmotoren 


‚iturgische Artikel, Dosen aller Art, Salben- 
sc endeckel, Füllfederhalter, Bleistiftschützer, 
teibwaren, Herstellung von Massenartikeln 


Telegramm - Adresse: Wolfmotor - 
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Wie Bamberg gegründet wurde. (Zur 900- Jahrfeier.) Die 
großartigen Feiern, die jetzt in Bamberg aus Anlaß des 
900. Todestages Kaiser Heinrichs II., des Gründers des Bistums 
Bamberg, stattfanden, rufen uns die historische Bedeutung dieser 
alten Kaiserstadt in die Erinnerung. Auf der Stätte des heu- 
tigen Bamberg befand sich in uralter Zeit eine altslawische 
Siedlung, die wahrscheinlich auf eine Fischerniederlassung aus 
der Pfahlbautenepoche zurückgeht. Die thüringischen Herzöge 
nahmen in dieser Slawenzeit eine wahrhaft königliche Stellung 
ein, aber sie starben zu Anfang des 8. Jahrhunderts aus. Zwi- 
schen den nunmehr dort herrschenden Gaugrafen entwickelte 
sich eine heftige Fehde, und zwar standen die Konradiner gegen 
die Babenberger, die sich so nach ihrer Stammburg nannten. 
Dieses Schloß Babenberg, dem Stadt und Bistum den Namen 
verdankt, wird zuerst zwischen 902 und 906 in der Chronik er- 
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wähnt. Der Name weist auf den slawischen Ursprung, denn 
schon bei diesen führte der Berg den Namen Babagora, Berg 
der Baba. Die Burg Babenberg fiel später der Krone anheim, 
und zwar belehnte die Kaiserin Adelheid damit ihren Schwager, 
den streitlustigen Heinrich I. von Bayern. Während aber 
Heinrich I. das neue Krongut vernachlässigte, wandte ihm sein 
Sohn, der 1002 als Heinrich II. zum deutschen Kaiser gewählt 
wurde, seine besondere Liebe zu. Er soll schon bei seiner Krö- 
nung in Mainz den Entschluß gefaßt haben, seinem Lieblings- 
gute Babenberg durch Gründung eines neuen Bistums die 
höchste Auszeichnung zuteil werden zu lassen. Nachdem der 
Papst Johann XVIII. ihm ein Privilegium gegeben hatte, berief 
Heinrich für den 1. November 1007 eine Versammlung deutscher 
Kirchenfürsten, auf der er das Bistum Babenberg feierlich ver- 
kündete. Reiche Schenkungen wurden der Stiftung zuteil. Die 
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wasserdichte gußeiserne 
Glühlicht-Armaturen 


für Bergwerke, Hüttenwerke, Elektrizitäts- 

werke, Landwirtschaft, Werften, Schiffe, 

Brauereien, chem. Fabriken und andere rauhe 
Betriebe fabrizieren als Spezialität 


Gebr. Dümpelmann d. m. b. H. Essen-Ruhr 


Un- und Auslands-Vertreter gesucht) 


Art u Ausfehrung! 


liche Tod der 


Razrren IS 
und MAUSEIATT | 
GUSTAV WILMKING, GÜTERSLOH I.W. 
Zur Messe in Leipzig: Reichshof, I. Obergeschoß rechts, Stand 79-84 
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Georg Knaak / Berlin SW 48 


allererster Qualität, be- 
sonders 


m Automobil- 
u. Fahrrad- 
$ Zubehör 
aller Art 
Verlangen Sie kosten- 
los Kataloge 


Hans Schall / Export 


Hamburg 8A, Brandstwiete 4- 


Zucker- und 
Futterrübensamen, 
Qurken-, Salat-. Weiß- 
kohl-, Rotkohl- u. Wir- 
singsamen, sowie alle 
anderen gangbaren Ge- 
mũse- u. Blumensamen 
versenden in alle Welt 
u. stehen mit Katalogen 
jederz. gern zu Diensten 


Carl Beck & Comp. 
Quedlinburg a. H. 


Telegr.-Adr.:Samen- 
export Quedlinburg. 


„BHEKTOR" 


Rasschandb- Züchterei 
und Hdlg. 


Ew. Manske Nachf. 
Köstritz 20 (Thür.) 
— — — 


Versand all. Luxus-, Wacht-, 

Begleit-, Pollzei-, Jagdhunde. 

Lebende Ankunft und Rein- 
rassigkeit stets garantiert. Illustrierter Praclikatalog 
mit Preisen in allen Sprach. Rmk. I. — Briefmark. erb. 


Deutsche Waflenfabrik 


y ‘Bra use Limonaden Hosenträger 
— Pulve ras i 
Sockenhalter 

IIIA Büchsen 21 e. bis in 

T 54, gr. Bl.-P., Big- Game» 

Spo rtg ürtel Rifles bis zu 120 grs. Cordite 
T] 


sämtl. übrigen Waffen, wie 
autom. Rep.-Gewehre, au- 
tom. Rep.-Pistol., Drillinge, 
Büchsflinten, Doppelflinten, 
Teschings, Revolv. sow. Mu- 
nition u. Jagdgerätschaften. 


WILBA 


Die größte! 
Die schönste! 
Die preiswürdigste! 
deutsche Collection 


Eugen Wilms, Barmen 


Moderne 
Ingenieur Ausbildung 


liefern preiswert 


Krause & Beyer 


Pirna -Copitz/Elbe. 


In Maschinenbau, 
Elektrotechn., Eisen-, 
Hoch- und Brücken- 
bau. Indiv. Behand- 7 
lung. Industriereiche á 
Umgebung. Billigste 
Verpllegung in der 


Anstalt. l, 


nainicnen | „Welt-Detektiv. 


Auskunfel Preiss, Berlin W82, Kleiststr. 36 


Abt. 1: Auskünfte, Ermittlungen über Vorleben, 
Familien-, Vermögensverhältnisse, Verbleib von 
Personen (auch welche verschollen), Auffindung 
von Angehörigen, Nachweis von Erbschaften usw. 
Ferner Beobachtungen, Reisebegleitung von Per- 
| sonen Inland, Ausland, Übersee. d 
| Abt. Il: Geschäftsauskünfte. Eintreibung von For- 
| derungen überall. 
| Sorgfältige, schnelle Ausführung aller Aufträge 

| Für überseeische Ausländer ist Beilügung eines 

| Schecks zweckmäßig „ la Großbankreierenzen 


| amen Kapital 1 Million Goldmark. Gegr. 1905. 
Korrespondenz in allen Sprachen. 


Goldſtern Cabinet 
Silberſtern Cabinet 
OB STS EK T 


Die Marken der Kenner » Jeder Tropfen eln erleſener 
Genuß » Unbedingt tropenfeſt » Für den Genuß 
In den Tropen beffer und zuträglicher als ſtark allohol⸗ 
baltige Getränke . Von Traubenſekt kaum zu 
unterſchelden, dabei nur halb fo teuer » Beſonders 
geeignet für Miſchgetraͤnke, Bowlen, kalte Ente, Coctalls 
Vornehme Ausſtattung „Man verlange Preisllſte 


Lischu A.-G., Wiesbaden | 


Vertreter in allen größeren 
Auslandsstiädten gesucht! 


Hainichen 


ı # Schreibtisch-Karnituren 
aus Schwarzglas 
und Marmor | 


Arno Bernhardt 
Luxuswarenfabrikation 


| 5 Leipzig 18 (40), Elisenstr.13 
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wichtigste Gabe aber war der von dem Kaiser geschaffene Weitblickes gegeben hatte, wenn es sich um die Wahrung der 
Nom, dessen Weihe am 6. Mai 1012, dem 40. Geburtstage des Interessen der Gemeinde handelte, wurde einstimmig zum 
Königs, stattfand. Heinrichs Gemahlin, die Kaiserin Kunigunde, Gemeindevorsteher gewählt. Sie dürfte der erste weibliche 
«huf mit ihrem Brautschatz die beiden Stifte von St. Stephan Dorfschulze Deutschlands sein. —s— 

nd St. Michael, und die höchste Weihe erhielt die neue Grün- Freilichtspiele in Vaduz. Vaduz, das reizende Hauptstädtchen 
ang durch den Besuch des Papstes Benedikt VIII, der am des Fürstentums Liechtenstein, veranstaltet in diesem Jahre 
Gründonnerstag 1020 seinen feierlichen Einzug in die Stadt hielt Freilichtspiele, bei denen die Dichtung „Herr Walter von der 
nd die ganze Osterwoche in Babenberg weilte. Die festlichen Vogelweide“ von Rudolf Lorenz aufgeführt wird. Der Schau- 
Bider dieser großen Zeit wurden jetzt in Bamberg zu neuem platz der Spiele, in die allerlei Tanz- und Sportreigen, Maien- 
Leben erweckt — ein Nachklang alter Kaiserherrlichkeit, der und Balladentänze sowie Ritter- und Kampfszenen verschlungen 


Bamberg seine Entstehung verdankt. C. K. sind, liegt vor dem Burgtor des Schlosses „Hohenliechtenstein“, 
Der erste weibliche Dorischulze. Aus Emden schreibt man so daß sich in diesem malerischen Rahmen ein buntes Bild 
us: Seitdem den Frauen weitgehende politische und staats- mittelalterlicher Romantik entfalten wird. C: K. 

dürgerliche Rechte eingeräumt sind, ist manche Vertreterin des Nach den Wahlen. „Es ist doch zu schrecklich“, stöhnte 


schönen Geschlechts zu Amt und Würden gelangt. Das Wort der Abgeordneter. „Nun bin ich diesmal durchgefallen, was soll 
von der freien Bahn für den Tüchtigen hat sich auch die aus mir werden?“ „Nun, du wirst halt dasselbe tun müssen. 
Gemide Hinse (Kr. Emden) zur Richtschnur genommen, wie andere Leute“, sagt seine Frau tröstend. „Einen Beruf 
als sie kürzlich vor die Aufgabe gestellt wurde, sich einen neuen ergreifen, arbeiten!“ „Ich, arbeiten? Aber ich habe ja 
Gemeindevorsteher zu wählen. Fräulein Marie Wagner, doch nichts gelernt. Ich bin doch immer Abgeordneter 
die bereits verschiedentlich Beweise der Klugheit und des gewesen.“ 


HAHN-GOERZ 


Verkstatt-Mikroskop 3:5 


ist durch seine Vorzüge: 


Variable Vergrößerung 
35-55fach 


4 
Aufrechtstehendes Bild 
Erweiterter 
Objektivabfiand 

* III mT 
Objektsucher 
* 


Allseitige | CH RISTOPH-ROHOL: 
Verstellbarkeit Det oTo RE wd 
* 


Objekt- ARBEITEN IN ALLEN WELTTEILEN 
ng IN INDUSTRIE UND LANDWIRTSCHAFT 
e A GLANZEND BEWAHRT 
ein unentbehrliches Hilfsmittel 
bei allen Präzisionsarbeiten in 
Werkstätten und Laboratorien 


Ä a CHRISTOPH a UNMACK AG. 
| Prospekt kostenlos | vao NIESKY, O'L SCHLESIEN 


Akt | Vorführung im Betrieb auf der Herbstmesse in Leipzig 
Ges. Hlahn für Optik und Mechanik 


vom 31.8.-6.9.24 Halle 11, Stand 630-642 
Cassel 


TOHBAUFR RIW 


das in unserem Verlag neu erscheint und über 
alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet 


Üteressieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen ? ? 
Das Expori-Organ der deutschen Texillinänsirie 


Dann 
ZAHLREICHE, OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN/ ) 
Onatlich 
Verlan 


lesen Sie das 
gen 85 reichillustrierte Ausgabe! / Bezugsquellen für jeden Textilartikel werden nachgewiesen! 


( ( ( ( »>FEXTIL-ECHO« 
M 
© umgehend Probenummern vom Ausland-Verlag G. m. b. H, Abtig. Textil-Echo, Berlin SW19 
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i j Betriebes vorzunehmen. Ausführliche Bei- 
f äbrungen nebst einrichtungen eines ] 8 a 
rgb .net Onne Aulzabe bestehender spiele wie den een die, De pee we 
auptabschiub in 1 i ten wie auch den Hau DZW. 
= nri j amerikanischer pos 1 A 
5 * Anzahl von Landeswährung des Dann ne 10 15 1 
Form, DE 2 nn Ernst Otto. Mit einem Anhang besonders denen mit .. 99 1 an 
an von Karteien in der Währungsbuch- Buch als a u, 21 ne ern 
1 il Muth’sche Verlagsbuchhandlung, Die Zeiler schen Umwertung í iT d Glauben 
führung nn 3 rs 2505 zwischen Gläubigern und 1 180 R 0 2 15 
Stuttgart. FTES N An für Durchschnittsverhältnisse bearbeitet von Reichs 5- 
; ä uchführung ohne Umrechnung der ur Reha ; tuttgart. 
P 1 oder Zahlungsposten wird . in N Muth’sche Verlagsbuchhandlung, Stuttgar 
à : oket zir 8 reis M. 1.60. 8 
5 Je 5 5 3 V Dollarkurs und Inlandskaufkraft waren, wie ee a 
landes. k h 1 Das Otto’sche Buch gibt eingehende eigener Erfahrung weiß, im ae 15 Nr 
Anl tun: “die Buchführung in fremder Währung ohne Umrech- Nachkriegszeit zwei vollkommen getrennte Begri 0 on 
5 5 ind ohne Aufgabe der bereits bestehenden Buchführungs- weit in die Zeit gesteigerter Inflation hinein spra 
\ 


PAUL SCHNEIDER G. m. b. H. 


Vohwinkel (Rhid.) 


Alle rten Hörn Zortlerte Hornplatten, 
p eltt iia ze Hörner, Hornspitzen 


Gummibänder, Kuponringe 
Kautschuk Kopierblätter 


VERTRETER 


„Läufer“ Gummiwareniehrik 
— SCHWERDT & RE 
1000 echte Hannover 21, Gr. Barlinge 8 
Wir suchen zum Verkauf unserer Zigarren- Etiketten BRIEFMARKEN 


verschied. M. 7.50. 
K 500 verschied. „ 2.—. 
100 Übersee „ 1.75. 


und Ringe, sowie feiner Etiketten für Schokolade, 
Wein, Spirituosen, Seifen, Parfümerien als auch 
Reklame-Plakete, geeignete Vertreter im Ausland. 


HERMANN SCHÖTT, Aktiengesellschait 
Lith. Kunstanstalten 


Zeitung gegen Doppelkarte. 
Ihe emann 
la verzinnte Leipzig, lobpletz 6 x 


Milchtransport- 


RHEYDT, RHEINLAND 


Verschiedene wichtige 


bewährie Baupalcnie 


sind noch für einige europäische und 
außereuropäische Staaten zu vergeben 


Carl Tuchscherer, Sckreiarlai 


Breslau 13,0 / Hohenzollernstrasse 82 


BEBOFE rr nere, aonpreozunse Agel. 


Besonders auf Kommissions- u. Konsignations-Basis 


Warenausiauschverkehr 


H. Schmuck & Co., Hambar 1 


Johanniswall 14 


institut Dr. Büch 


statt (Baden) ’ 
Rcalsule mit Erzichungsheim 
Vorbereitung zum Abitur. Individuelle Behand- 


lung. Beständige Aufsicht. Sorgfältige Erziehung. 
Nicht versetzte Schüler holen das Jahr ein. Gute 


Die Fachzeitschrift 


DERGLOBUS 1000 versch. 12- [AE 

ist üglicher B . = 

u en . Aae Bezugsapellennach rlegsmarken "so". +- 

Galanteriewaren- und Hausier-Branche, für | Generaisammlung | 5000 verschied. nur S- K P 
aller Länder 3000 ; 


ux- und Scherzarlikel zum Verkaufe au ” = J. 
Verpflegung. durch die Direktion. üben- und Yolkslesien, Jahrmärkten: 60 D. Kolonien 10.— 40 franz. Memel 8.50 BZ 
elephon 245 Messen, terner für gemisaile l 30 Afrik e 1.50 | 30 Altdeutsche 3.0 R 
g nummern gratis vom Verlag Max Herbst, Markenhaus, Hamb 
Wilh. Bauer & Co., Nürnberg CI O O Große illnstrierte Preisliste kostenlos. U O D 
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ORIGINALPHOTOGRAPHIEN / KUNSTMAPPEN : 400000 Gold-Mark Jeder 
= Ausdruckskunst + Spuk » Dämonenkult « Rhythmus » Spiel = au n e Deutsche 
Verlangen Sie Muster und Preisliste ! = 
| Große Geldlotterie. im Auslande 
= KARA-DRUCK, Berlin -Wilmersdorf = — Ziehung bestimmt am 24. August 1924. rtier. Firms 
= elsbacherstraße 15 »  Telegr.-Adresse: Karadruc-Berlin Gewinnkapital: Vier Millionen Gold-Mark. und jede exporter 
Summummmmmmmummn eee o 000 er y e rl a n g € 


370000.- 360000.- 340000.- 


u.s.w. 


Rotationsphotographie 


10 
AUSLANDVERLAS 
BERLIN SW19, Krauses 


8 Lose zum Preise von Mk. 1.80 versendet auf 
© POSTKARTEN-STEREO-KUNSTBLÄTTER agent e Fed este or pera Aey 
b einsendung auf Postschekkonto Hamburg 66879 
INDUSTRIE-REKLAMEPLAKATE die Lofterle-Einnahme K. A. Loeseker, || PrODENUMME 
in allen Größen und Auflagen Hamburg, Ausschlägerweg 34. d ECHO . 
Master und Preisofferte su 88 Seltene Gewinnchance! es m 


PHOTO- WERKE, Berlin-Schöneberg 
edanstrabe 2/3 Inhaber C. Eichelbaum 
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Sofortige Bestellung erbeten. | 42 jährige" 
Während ar das Er 
Erscheinens 
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zahl aller Geldgeber nur von „Teuerung“, der Begriff „Geld- 
autwertung“ trat erst sehr spät auf. Und doch wird heute 
wot bei der Regelung von Verbindlichkeiten und Forde- 
„ngen aus der Kriegs- und Nachkriegszeit der Dollarkurs als 
“ıfstab für den Geldwert zugrunde gelegt. Nur die Berück- 
‚chtigung der Inlandskaufkraft kann aber für die meisten 
okher Regelungen in Betracht kommen, sollen nicht Gläu- 
diser oder Sehuldner noch größeren Schaden erleiden. Die 
«tt erschienenen Umwertungszahlen zeigen in aller Deutlich- 
seit. daß die Errechnung nach der Kurstabelle das unge- 
eizuetste Mittel ist, den Ausgleich zwischen Gläubiger und 
Schuldner nach Treu und Glauben zu fördern. Die Zeilerschen 
Imwertungszahlen dagegen dürften die treffendsten Unter- 
egen für die Beurteilung der Richtigkeit sein. 
Das besinnliche Wanderbüchlein. Auf alten Pfaden im Lauter- 
brunnental. Mit acht alten Blättern in Kupfertiefdruck, einem 
Kärtchen und Buchschmuck von J. Morier. Von Otlımar Gurt- 
ner. Verlag: Art. Institut von Orell Füßli. 

Gurtner durchzieht mit dem unverdorbenen Natursinn der 
Wanderleute des frühen 19. Jahrhundert eine der gewaltigsten 
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Landschaften der Schweiz. Trotz der wilden Umgebung ver- 
breitet seine besinnliche Art und seine Stimmungsmalerei eine 
behagliche Wärme und Sommerreife. Diese Schilderungen 
schreibt kein Antiquar, sondern ein moderner Mensch, der 
weiß, daß für den Genuß des Erlebens nicht bestimmend ist was 
man tut, wohl aber wie man es tut. 

„Geistiger Kampi.“ Gedanken über Propaganda von Hans Poch- 
hammer. Verlag: Deutsche Überseeische Mittelstelle „Graí 
v. Spee“. Berlin-Lichterfelde-Ost, Goethestr. 8. Preis ge- 
heitet 0,20 M. das Stück, für vaterländische Organisationen 
0,15 M. das Stück, dazu Porto und Verpackunzskosten. Ini 
gleichen Verlage erscheint auch: 

Fridericus immortalis als Postkarte. Professor 
Georg Schoebels herrliches Bild „Der unsterbliche Fritz“, das 
wie kein anderes den deutschen Trutzgedanken in uns wach- 
ruft, ist soeben als vorzügliche Tiefdruckkarte erschienen. Der 
Alleinvertrieb ist der Deutsch-Überseeischen Mittelstelle über- 
tragen. Der Erlös soll der vaterländischen Propaganda dienen. 
Geschäftsstelle: Bln.-Lichterfelde-Ost, Goethestr. 8, Gh. Post- 
scheckkonto: „Hans Pochhammer“ Berlin 86 454. 
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Schrof-u. Backmehl- 
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Verlangen Be Druckschrift 3 


AMBI - WERKE ABT. II Z. 2 
Berlin SW 68, Kochs trasse 18 
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unzerbrech- 
und Reittiere, 
Charakterpuppen ind Figuren, 
Roloplandrachen v. Holzspiel- 
waren. — Steiff-Skirit ist das 
beliebteste Kinder - Sportfahr- 
rad der Gegenwart. 
Die weltberühmten Steiff- 
Fabrikate sind von unerreicht 
gediegener Ausführung und 
daher unverwüstlich. 


Hervorragende Exportartikel! 


Musterlager und Vertreter in fast allen 
Ländern! — Verlangen Sie Liste E 


Margarete Steiff d. m. b. H., Giengen Brenz (Wirtt.) 


Erste Fabrik weichgestopfter Spielwaren. Erfinder und 
Fabrikanten des Teddybären. ; 


Steiff // Knopf im Ohr 


Weichgestopfte, 
liche Spiel- 


zur Herstellung Jeinster Pralinen, Likör- 


i = ondants usw. unentbehrlich 
` nach Originalverfahren hergestellt .: 


Neigerwald Aktiengesellschaft 


Heilbronn a. N 


Adr.: = l 
e in d Steigerwald, Heilbronnekar » A.B.C. Code sth Ed 


eufscher, englischer 
leipzi ger Muss > Sranzösischer u. spanischer Sprache. 


V 


Tel. 


Konzern der Kakao-Industrie 


für d Ä 
Skal cler ant von 
ele von ver, Kuvertüre (Über 
Speziunzieinsten Tafelschokoladen. Pens und 
dien Geeignete Vertreter im Auslande, 
iGroba nehmern und Impor- 
teuren bestens ein- 
geführt sind 


Maul À 
| Akten Kakao- und Schokoladenfabrik 


-Ge 
sellschaft , Wernigerode Harz 


Ermessen: Zeissighaus IV. St. Zimmer 301 | 
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TRIERISCHER 


WINZERVEREIN, A.-G. 
TRIER A. MOSEL 


0 
2250 
oe 

LE 


Beste Bezugsquelle auserlesener 


MOSEL, SAAR- 
UND RUWERWEINE 


BITTE PREISLISTE VERLANGEN 705 N 
Vertreter an allen Hauptplätzen gesucht 725 


| SCHOKOLADENFABRIK ERFURT, ERFURT 
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Bürger & Co. m. b. H. 


Werkzeugfabrik 
Remscheid V 
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Gewindeschneidwerk- 
zeuge, Rohrzangen, Rohr- 
abschneider, Bohrknarren 

in nur Ja Qualität 
Vertretergesucht 


j WURTTEMDERG 
; Jabrıziert: 

| Bandsagenblölter Spann; 
 AlbsetzsägensSchreine 
 Büyelsägen Scheitern 


ee, 


Werkzeuge und Geräte 


für Landwirtschaft u. Industrie 


`~ 0 1 EU G FE || Pruek-undZugeden 
8 | Rolladentedern 
= a Flaschenzüge + Winden 
> f] Krane + Aufzüge 
Hch. Ph. Weber & ®# für alle Zwecke 
| Au | Frankfurt a. M. West, Adalbertstraße 10 | $ j 1 | und jede Tragkraft 255 
d U Ir iÍ j Pr | 8 ei Kultivatorzinken 
Hydraulis e 0 e en essel ! 8 N l $ Eisen- u. Stahldrähte 
m zum S $ Bj) Wohenlimb. Federnfabrik 
1— ii Auf- und 5 8 x 8 Pe J. S C HAM M E L vorm. H. RUBERG dnl. 
E — f 105 = Ur 
E e Abziehen von. Spannzangen für 2 Sá HEBEZEUGFABRIK 
1 Ga BranBänng u.Automaten BRESLAU 23 
Vollgummi- Automatische 
reifen € 
auf Last- HL Th T,, 7 2 Waa gi AB 
wagenräder 9 2 ' 
Maschinen- 4 Å 
; bau A.-6. | 
i Böhringer 


a Transporigeräte 
& Bischoff Hubwagen, Schiebkarren, 
Ludwigsburg | Sackkarren sowie alle sonst, 
(Württ.) Geräte n. Zeichn. od. Angabe 


WINNENDEN m. Ä 
— EEE — | 25 Transport- LAR- ` 
Karl l alle GE A Trans | 
Gm. 3 sam iche 21 à 
LOHR -ike 
sanlagen, Elevator- ,, 
Gera-R gs ET FA e 
Drehbankiutter berätefabrik, Landau, Pfalz ELEKT RO -FLAS C H E N 2 U H 
Klemmíutter Maschinenfabrik CARL FLOHR 
A.-G. 


Spezialfabrik für Klemmfutter Mg | Eisen- und MetaligicBerei | 
BERLIN N4 


Zur technischen Messe: 
Ammann 
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250, 500 Gr. 


Abenden Mur L4 


Düsseldorf a Hl. 


Hmmm 


Halle 11. Stand 298-300 


Film 


at 


MUSIKINSTRUMENTE UND ZUBE 
«CHIPPENDALE» 


RESONANZ-SPRECHMASCHINEN 


in allen Stilarten 
Sämtliche Typen sofort lieferbar 


Akkordions + Mundharmonikas ($ 
Conzertinas + Bandonions 


MEINEL & HEROLD 
» Harmonika- Akkordionfabrik « 
KLINGENTHAL Nr. 2E 


VERLANGEN SIE KATALOG 
Branchekundige Vertreter 
noch für einige Länder gesucht. 


Kataloge 


gratis Kataloge 


gratis 


PIANOS / FLÜGEL 
ken N Einbauinstrumenfe 
' — } —— == liefert ín bester Qual 1 
8 x PORTH, 
c ” | BE) BERLIN-CHARLOTTENBE! 
. CHIPPENDALE PHONOGRAPH cor | a WALLSTRASSE OTR 
Wir bitten bei allen Anfragen auf 


u 
— 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu ne m z: 


31. Juli 1924 


Maschincnlabrik Germania 


| Leipziger Holzbearbeitungsmaschinenfabrik 
| F vorm. I. 5. S ,walbe & Sohn Chemnitz 


MR Lorenz & Kirsten 
N. Ware: Böhlitz-Ehrenberg 2 


inerungsmaschinen 


Leipzig. Brecher / Sieb- 
Alleinige Spezialität: 8 ung „ trommeln Farb-, 
Hol zbearbeitungs- Eis- und Kühlmaschinen Kugel-, Schrot-, 
hi für alle Kältezwecke. Walzen-, Schlag- 
h masc inen Kleinkältemaschinen ; kreuzmüählen usw., 
ii Wir liefern sämtl. Holz- für Haushaltungen, Fleischereien, 3 
„ bearbeitungsmaschinen in Lebensmittelnlederiagen vollständige Einrich- 
Ra: erstklassiger Ausführung usw. 


tungen für alle Zwecke 
fertigt als Spezialität 


Maschinenlabrik Elbtal Herm. Schmid! 


Gegründet 1886 - Dresden 5 . Gegründet 1886 


für alle Holz bearbeiten- 
den Betriebe bei billigster 
Preisstellung. 
Export nach allen 
Welttellen. 


Dampfkessel + Dampfmaschinen 
und Zubehör. 


Wasserturbinen. 
Holzbearbeitungsmaschinen. 


Zerkleinerungs- Sofort lieferbar! MAXIMILIAN FUCHS & CO., WIEN VII 
maschinen, Nschlerei-Maschine Westbahnstrasse 27-29 Telegr.-Adr.: „Fusco“ Vienna 
Zementwaren- . fabrizieren Spezialmaschinen für die Ver- 


mahlung und Pulverisierung bis zur höchsten Fein- 
beit aller vorkommenden Materialien, wie Minerale, 
Erden, Pflanzen, Drogen, Wurzeln, Rinden, Harze, 
Zucker, Gewürze etc. Reiche langjährige Spezial- 
Erfahrungen. Wann immer Sie Wünsche für einfache 
Art der Zerkleinerung oder Pulverisierung des einen 
oder anderen Materiales haben, wenden Sie sich 
an uns, wir dienen Ihnen gerne mit Vorschlägen 
aus unserem Spezialwissen und versehen Sie mit 
dem technisch Modernsten, gleichgültig ob es sich 
— um komplette große Anlagen oder Einzelmaschinen 
„Ideal-Triumph-Mähle* oder um Kleinmaschinen für Handbetrieb handelt. 


D maschinenetc.etc. 


BAT, 


Wie 
"u 
—. 


* 


Kühl- u. Eis- 
maschinen- 
Anlagen 


von 3000 bis 300000 Cal. 


Kistenfabrikation 


* 
BONM á KRUSE | ma Hausser 


8 aschinenfabrik Spezi : in fast allenGrößen 
gF pezialfabrik n fast allen 
y HEMELINGEN 25 | nyáraniischer Pressen ne eee 


bei Bremen 


1 9 Neustadt a. d. Haardt 


A.FREUNDLICH’ 4 


„AUSSELDORF- 


Bedienung 


#_ GeorgMüller 
Maschinenfabrik 
222 — Magdeburg-Wilkh. 15 
— S Vertret cht! 
Zu er ertrefer gesucht! 


* 
2 
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Bohn & Kähler / Kiel 


Maschinen- und Metallwarenfabrik, A.-G. 
liefern 


Schiffs- und stationãre Maschinen bis 1000 PS, 


schnellgehende Dampfmasdhinen in geschlossener u. offener Ausführung, ferner 


sämtliche Schiffshilfsmaschinen, 


III außerdem 
stationäre und Bootfsmotoren von 2-10 PS 
. sowie 


Kalksandsteinpressen bewährten Systems 


— EINZRUFER Nenad 
ech DUSCHE EIN nee adac 


ch De 
„Streit. Ihre gland kommen wollen, sollten uns 
hd enen ünsche aufgeben, um ihnen schon 
ish ote Mittel zahi Schaffen zu können. Das wirk- 
iger ' reiche Offerten wirklich lieferungs- 


2 N a 
"erhalten, Ist den Ausfuhr interessierter Firmen 


e Veröffentlich E z .. 7 
Fans ZEIGEN. s- u. Kühl-Maschinen 
; . 9 L 
EN ANZEIGEN“ | en CiS- U. Hu 
»Ausian ubriken des „Echo- unter den Titeln: l tür den Export 
ie für Sin und Ueberseefirmen, 8 il Leichtes Gewicht 
»Ausjand- ne Rechnung kaufen“ i Geringster Raumbedarf 
die ert und Ueberseefirmen, 
retungen suchen“ 
und Ueberseefirmen 
Senden S tandesprodukte an bieten" 
Unter BaS uns r 


eChtzeiti r 

um dia elfügu ig den gewünschten Text 
Se Veröffenn jenes entsprechenden Betrages, 
Au ung sofort beginnen zu können, 


Sta 

KRAUS v 

— SENSTR nA G.M.B.H. BERLIN SW19 
en ZABTLG. „KLEINE ANZEIGEN" 


Ben bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt De 


pe 


Hch. Kaufmann 
Maschinenfabrik 


nnar 
! 12 


MIND ENI. W. 7 


— — 


utsche Export-Revue' Bezug Zu nefiyleh. 


2276 Das Echo k —: MR N 
NMETALL; STAHL- UND, ALUMINIUM WAREN, 
_ HAUS-UND KUC ENGERÄTE, BESTECKE 


Selbstrolier:selbstratige Rulostangen Preiscourant 
Rouleaux de stores automatiques role 


Automatic Window Blind Roller ‚nOskar Widmer 


Rodillos automáticos de barra Heppenheim | 
a.d.B.Deutschld) 
ARTOMATNYECKNE PYJIO pp . 
tji 
4 Hervorragender Export-Artikel! |jpy 
A In u Aus einem Stück Stahlblech gestanzte 
GAS-SPAR-KOCHER „EXPRESSATO" h 
D. R. P emailliert oder lackiert, voliste Ausnutzung — 
Auch s e z wä 955 S a Fee Boden Pe R. P. E 
z i 1 ade tze. Nahtloses Stahlrohr inflamm Hoher, Größe etwa 24 cm, ca. 0,7 Kg netto 
rs . F u a Zweiflamm-Kocher, Länge ca. 50 cm, ca. 1.7 kg netto 
33X1 m/m. Matratze eleis T s 7 
40X4 m/m Gesamtgewicht netto ca. 27 kg Alleinige Fabrikanten: Akt.-Ges.vorm. LE. Spinn & Sohn, | 
Berlin $42, Wassertorstr. 9 — 


Filiale für Platz und Export: 
Hamburg, Spaldingstrasse 160, St. Georgsburg. Telephon: Merkur 7909 


Moosdori & Hochhäusler | 


Berlin SO 33 / Moosdoristrasse 52|} 


Die Gebbo-Extra.Rasierklinge 
Gebbo-Extra 


Sicherheits-Vorhängeschloß 
ohne Kette per Stück U.S.A. 8 019 
mit einer 50 oder 75 cm langen Kette 
p. St. U.S.A. $ 0.60 1b deutschem Hafen 
Das Schloß ohne Schlüsse) 
Vorteile: Das Schloß ist ohne 
Schlüssel zu öfinen u. zu sichern. 
Die Ofinung erfolgt nach Einstellung 
einer Geheimnummer. 
Ausführung: S.-M.-Stahl matt vernickelt 


bering. Theo Boeser 4 Co., U. m. b. N. Berlin W30, Stübbenstr. 3 
A DEI 


WERT , Di h ee, 
1OUDTERIE-LEDER UND 


setzt ihren Siegeszug — j Í 

S a ER Fleischhackmaschinen 

a E TA A L ) z Feinster Stahl, unüber- : jeder Größe 

U Feinste deutsch PS trolicner Schliff. Aufdruck i in ff. feuerverzinnt und 

A na aroak nnd Packung in allen emailliert, Eismaschi- 

Sprachen. | nen, Fruchtpressen 

Zur Messe in Leipzig: | liefert die Spezialfabrik 

Ausstellungshallen am Markt 264, 67, 68, 71 | A, Krämer „ Akaswerk” 


GEBBO - Rasierklingenwerk G. Brucklacher Saalfeld a Saale 


Berlin 8 42, Oranienstr. 43; Kabel-Adr.: Gebbomesser Berlin 
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s 
2 
$ 5 Br 
: Waffen Munition : ~ 
Celluloid- und Zahnbürstenfabrik |$ - ga 
= * 
TEUSCHER & (0. IHR:  Jagdartikel |, 
Leipzig-Mö. (Germ.) Krosigkstraße 9 HiS 
1 Telephon: 51896 $ 9 — 2 ; | 
Mod. Spez. Fabrikation fei Celluloid-Zahn- und 2 . 
endes hh der i jeder ger, Ausführg: Sorgfäl ischuhren ||} LupwiG ROTHSCHILD & e:, 
Uebernahme von Lieferungsaufträgen f. Grossisten Wecker FRANKFURT a. M., STIFTSTRASSE 21 
nach jedem einges. Muster. $ TELEGRAMM-ADRESSE: LUROCO : 
Nippuhren ; 8 


| 


m. Holzgehäusen 
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Halloween- und 
osierartikel 
Babies 
Atirappen 
Weihnadhismänner 


in allen Ausführungen. 
Stets Neuheiten Stets Neuhelten 
Eigene Fabrikation 


Bayerische Spielwaren” u. 
Puppenfabrik G. m. b. H. 


Telephon 603 Coburg 2 Telephon 605 
Ketschengasse 42 


Vertreter gesucht! 
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Dosen aus Edelhölzer (Sperrholz) 
ges. gesch., . Cigarettenpackungen, 
&ußerst dauerhaft, vornehm in 
Ausführung, leicht, nur 30g wie- 
gend, Innenmaß 75x55» 25 mm, 
andere Mabe auf Wunsch. Lie- 
ferung nur an Großabnehmer. 


M. IHURNER, Fabrikant 


Geislingen Stg. Württbg. Tel. 118. 
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Geschäftsverbindungen mit deutschen Fabrikanten 


erlangen Sie am schnellsten durch Veröffent- 
lichung einer Serie von „Kleinen Anzeigen” in 


é “ 
. AARETE EENE „Das Echo“ mit Beiblatt „Deutsche Export-Revut 
H A L S K ETT E F 4 R B I G E N Die für diesen Zweck besonders eingerichteten Rubriken: 
7 „Ausland- und Übersee-Firmen 
NALLERART KUNSTLERPOSTKARTEN die für eigene Rechnung kaufen.” 
PERLEN AUS GLAS UND HOLZ nacn Gemälden der bekannten modernen Maler | | „Ausland- und rsee-Firmen, 
FUR ALLE ZWECKE . MUSTER- Recznicek, Wennerberg, Ehrenberger, Heilmann usw. die Vertretung suchen.“ und 
COLLECTIONEN VON! > | | Händlerpreis 1000 Stück 15 Goldmark . Muster- „Ausland- und Firmen, 
GEGEN VOREINSEN DU N 8 | § kollektion 300 Stück 4,50 Goldmark gegen Vorein- die Landesprodukte anbieten.” 
sendung des Betrages . Farbige Postkarten alter | | finden die größte Beachtung in den führenden Kreisen 


»NEUFA« G.M.B. und neuer Meister wie Landschaften, Genre, Blu- der deutschen Ausfuhrindustrie. Verlangen Sie Preis 
MÜNCH nm en men, religiöse usw. 100 Stück Muster 3,50 Goldmark angebot er Beifügung or Texten vor 
7 E 6 Kunstverlag Max Herzberg, Berlin SW 68 Auslandverlag, G. m. b. H. Abt.: Kleine Anzeigen 


Neuenburger Str. 37 „ Kabeladresse: „Bilderherz” 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Eche mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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Das Echo 
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Petroleum-, Gas- und 


„Continental. 
Spiritus - Öfen 


Licht 
Starklicht-Lampen 
Petroleumgas-Kocher 
Gas-Back- und -Bratöfen 


Haushalt-Kaffeeröster 


für Petroleum u. Gasolin 
von _100—1500 _ Kerzen 
Mit u. ohne Luftdruck 

Über die ganze Welt verbreitet! 


Metallwarenfabrik Meyer & Niss „Ideal” 
Bergedorf 16 hei Hamburg „  GASKOCHER 
| y7 und 


GASHERDE 


mit DEM BEWAWRTEN £ | 
| 
| 
| 


4 2. 
Pe Th SIEOER-DOPPLLIPAR» 
22 OQENNE 


Willi TU PORRO A N. CUNNTAS 4 2 A 
Iufigaserzeuger „Benoid“ | Mcmkaikir; 


verschafft automatisch ia 
ÜBERALL GAS 


für Heiz-, Leucht- und Kraft- 
twecke aus Gasolin, Benzin 
und Benzol 


Thiem & Töwe, Maschinenfabrik 
Halle (Saale) 132 — 
Telegramm - Adresse: Gabenoid, Hallesaale Ő Schneid-Anlagen 


u — 
Agenten, Vertreter, tür Azetylen-Sauer stoff 
Hommissionäre v. 55 
r die im Anzeigenteil keine 
LUDENSCH EID N215 passenden Angebote finden, 
— DEUTSCHLAND —— sollten selbst eine ent- 
I sprechende Anzeige unter 
d der Rubrik des „ECHO“ 
„Auslandfirmen, 
die Vertretungen 

suchen‘, 


veröffentlichen, um dadurch 
die geeigneten Verbin- $ Verlangen Sie Katalog Nr. 205 


7 SG fragen bitte zu richten as f Continental Licht- und 
= Apparatebau - Gesellsch. 
Frankfurt a. M. 


PERLET T 


„Pionier” „Pionier” 


Ea 
2 KREIS SIEGEN -GEGR. 1895 
— E U 


POSTFACH 89 


für Innen- und Außenbeleuchtung 
Verlangen Sie Katalog Nr. 206 


< Spezialfabrik / 


Augschun & Seidensticker G. m. b. H. 


BERLIN 5033, KÖPENICKER STRASSE 152 
elegromm· Adresse: Stehlampe Berlin — Code: Liebers 


Lampen- und 
Beleuchfungskörper-Fabrik 


Vornehme Muster in 
3 Kipp- u. Klavierlampen 
en- und Kugelbeleuchtungen 

e Marmorschalen 


Förnäma mönster I 
Bords- vipp och pianolampor 
Skälar samt kulbelysningar 
Äkta marmorskälar 


RMAZEUT.PRODUKTE FARBEN LACKE, CHIRURGISCHE 
RUMENTE, TECHN.GLASWAREN,.GUMMIWAREN 


X 


— 


| fill 
C ˙ A FT 


[A. Thiel's Bandageniabrik 


Berlin E N58, Schönhauser Allee 163a 7 Gegr. 1898 


En Bruchbänder,Suspensorien, 

! e Leibbinden, Damengürtel, 
1 RW Damenbinden. 

leinbandagen, Hygienische 
Gummi-Artikel etc. 


Pi 8 * ea * 
Billigste Preise N / Muster und Preislisten gern 
zu Diensten. 


Vertreter gesucht! 


Sroffarben 


la Qualität! 


liefert s Sr i 
| Mfliche Arten Pi 
fir kunst u.Geweruez wecken ; 
RT NACH ALLEN LÄNDERN. N 
= % 


Walter Strakosch 
Frankfurt a. M., 
Neue Mainzer Str. 79. 


Auslanddeuische! |... an 


KEELEE A N UNNIN 


2 zum lartıen wollener, haldwaliener 
seidenen halbseidener Stoffe | 


Für 350-500 gr. Stoff. 


. \ N ' Schmirgel- und Glaspapier 
Bevorzugt die INSERENTEN | Lackrohstoffe, Knochenprä- 


des „ECHO“ bei Euren Bestellungen | zipitat, Thomasmehl, Wiener 
Kalk, Venet. Terpentine, Lär- 


Anilin- chenterpentin,Talkum, Grafit 
Sioflarben| — — | = 


in allen Farbtönen 


EXPORT 


y, en 
alf. Seifen 


Jedes Quantum 
In Jeder Kultursprache 


Seifen- Schnitzel- Pulver sofort lieferbar Anilin- | Fabrik 
B chem.-pharmaz. 
euchaer Seifenfabrik Chem. Fabrik Stoffarbe | ern 
Obert Mayer JACOBUS Vaubry K . Brlener u. bo. 
Pa Gesellsch. BERLIN SW47 * i Berlin-Schöneberg 
Beucha b. Leipzig Kreuzbergstrabe 30 Hauptstr. 67 d 


ER ENAT A T Eo 
NETTE, 


4 a 2 » * Kr For — = s > 170 ) ` IA 
Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Ex pDidikeuue/ Ed Q R en. 


Nr. 2142 


UT | IMG 


Suchen Sie 
voriclihatie Einkaufsquclicn in 


Deutschland? 


Dann wenden Sie sich an die 


Expori-Auskuntici aes Auslandverlages 


Durch eine seit mehr als 40 Jahren aufgebaute, einzigartige Organisation unter- 
hält unser Verlag, der sich der ausschließlichen Förderung des 


Reichsverbandes der deutschen Industrie 


und des 
Meßamts für die Mustermessen in Leipzig: 
erfreut, ausgedehnte Beziehungen zu der deutschen Export- In- 
dustrie. Jeder exportierende Fabrikant erhält durch ein von uns 
herausgegebenes Sonderblatt, die „Vertraulichen Mitteilungen“, 
regelmäßig alle bei uns eingehenden Anfragen aus dem Auslande 
-nach deutschen Erzeugnissen zur Bearbeitung. Wenn Sie also Be- 
darf in irgendeinem Artikel haben, dann benutzen Sie nachstehenden 
Vordruck; Sie können mit Gewißheit auf zahlreiche Angebote rechnen. 


UIID 


DHL DUDEN NT 


— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 


Auslandverlag GmbH., Berlin SW19, Krausenstr. 38/39 


Abteilung Export-Auskunftei 


Nur von Auslandsfirmen auszufüllen und einzusendenl 
An den Auslandverlag GmbH., Berlin SW 19, Krausenstraße 38/39, Abteilung Export- Auskunftei 
(Als Drucksache nicht zulässig) 
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Kostenloser Nachweis von Bezugsquellen erbeten für- folgende Artikel. (Genaueste Aufzählung der gewünschten 
Artikel ist erforderlich, da allgemeine Angaben wie Maschinen, Eisenwaren usw. selten zu einem Erfolg führen.) 
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Firma (genaue Adresse): 
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Bank- und Handelsreferenzen: 


Jö ĩ ³ . ³ðK ³ d ! 
EN ðWWWAAA0f!! . y 
Kauft für eigene Rechnung: 

— — Sudt Vertretungen: 


Datum: 
— U 
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Metall oder gestickt. Aluminium- Schöpf-, N Industrie- und Feuer- zas u. Dampf, 


Bonner Fahnenfabrik Bestecke, Milch- werksfabriken. Gebrüder Absperrschieber. 
in Bonn. hochwertig, preis- und f Schopflocher, Fürth-Bay. 11. Hydranten, Brun- 
— würdig \ Braten- = mi a so nen, Ventile, Häh- 

Dr. Stolz & Bacia S löffel. | 3 ne, Anbohr-, Rohr- 
bziehbilder. Nur Qua- Dusseldorf g Back- Paul Ferd. Peddinghaus, | schellen, Kondens- 
Iitätsware. | „ schaufeln | Gevelsberg in Westf. wasserabscheider, 

August Jüttner, Saalfeld Ludw.-Loewe-Haus. 1 als A — 2 5 mann Ban. Export- 
x 7 - 3 — -| Speziali- atalog 5 
nn iuminlum: IIe | täten. 8 u 
—— Be i Karl A, Raab vorm. Kankel Bopp & eee hei 
sc N é er, onheim- 
f einer a Horona, Reiskummen 1 RR Oberrahmede i. Westt. 10 U Waldhof. P 
Akkordionfabrik, 8 ker * | E Telegr.-Adr.: Peddinghaus, 
Klingenthal 8 E, ; luminlum pulver. Gevelsberg. fschnittmaschinen 


Verlangen Sie Preisliste. | pühl & Birkel, 


Metallwarenfbr., 
Georgensgmünd 


noden-Batterien für f. Schinken, Wurst, Käse, 


drahtlose Telefonie 
Päla, Kodes & Co.. 


Aluminium-Folien (Zinn- 


Ay Kupferfol.-Ers.). 


M. Brünn & Co., A.-G.. 


1 


b. Nürnberg. Fürth i. Bayern. Hamburg 14. 


Warenre sister 


des allgemeinen Anzeigenieills 


epoch. Neuh., unbeding- 

ter Schutz d. Eigentums. 
Heinr. Mertens, Hamburg 11, 

Admiralitätsstraße 20. 


. 


Richard Heike, Maschinenfbtr. 
Berlin- Hohenschönhausen E. 


A ufzüge. 
J. Schammel, 
Hebezeugfabrik, 


Breslau 23, 
Personen- u. Lastenaufzüge. 


A 


Silber- Bestecke 


A. Sin und Alpaka- 
und -Tafelgeräte. 


Such- 
schein- 
werfer, 


Vermischte Anzeigen . 


Sächsische Metallwarenfabr. 


Schein- 
August Wellner Söhne i > 
Älisgesselischaft, Ave 1.Ba. Nahrungs- und Genußmittel werter, 
— Ae — 22 lampen, 
Musikinstrumente und Zubehör Schluß" 
4 r lampen, 
cke u. 8 
Tafelneräte. Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge . . 77 1 
> leuchtung 
Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche „Hasag“. 
Maschinen... ˙ AA ee At Hugo Schneider Akt.-Ges., 


Leipzig E 1. 
Bijouterie: Leder- und Luxus waren, Uhren, — 


è k utokühler. 

Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren A Thiem & Töwe, 

l Halle a. d. S. 132. 
i - Aluminiumw 2 IRRE 
en Kleinmetall, Stahl- und Alu aren, Am . Zubehöre, 
5 7 8 Beleuchtung, Beschläge, 
A N Haus- und Küchengeräte, Bestecke e 
F r å Ausrüstungen, Kommando- 
Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und | Telefone, Profile in Eisen, 


Christian Gottlieb Wellner, | 
Aktiengesellsch; Tr 


Auerhammor b. Aue i. Sa. 


Messing, Aluminium, Tritt- 
belag, Radverblendscheiben, 


Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 
Gitterschutzstangen. 


— u. Al- 
nacca- Bestecke 


| C. Albert & Co., Metall- 
Chem. - Pharmazeut. Produkte, Farben, Barmen. 
Gegr. 1880. 


— 


Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. 


mmiwaren s o 2 è s » utomobil- u. Fahr- 
Glaswaren, Gu A radwerkzeuge. 


minium-Kochzeschirre u. schirre u. Küchen- bie, ‚Physölößie, -EsTa aye . e ütfri 
Kleinwaren fabriziert u. geräte, erstklassige chotechnik sowie Fabri- | Werkzeugfabrik, Lütiring- 


Ar er Rein-Alu- A Küchen. Anis für Psycholo-| peter Gottfried Röhrig. 
liefert in Qualitätsware, liefern prompt |kation aller Ir.strumente für hausen b. Remscheid (Rhld.). 


Clarfeld & Br AUALITAT RT u [zmarke | Wissenschaft und Technik. ä 2 
Pringmeyer, * Diemer & 6 1 
emer i. Westf, Gegr. 1858 Qualität: | Fastenrath Constantin Fischer, Som- äckerei maschinen 
is 5 Paul | Aluminiumwerk merfeld-Leipzig. Werkstätten ao inlirät: je i 
I Hoffmann E e für Präzisionsmechanik. Spezia: 7”. 
Paka- ‚Taschen A.-G Lüdenscheid l'eigknet-u. 
Speziali- á | Metall (Deutschland). Teirteil- 
F täten: 5 = | pparate pm Ma- maschinen. 
maille- )e hl. schinen = 
Etuis | ng „ giuminium-Koch für die Albert Mohr, 
Stockgrifte, SEND geschirre, 10 Herstellung von Maschinen- 
Zigaretten. Wasserkessel, W ätherischen fabrik, 
Etuis, luminium- Salatseihen, Oelen, Alkohol, Halle (Saale). 
Tabakdosen, Zigaretten- Se 415 Bestecke Aether, Essen pe u — 
Nudolt & . 3 2 Schüsseln, Ste € \ g $ ; 
Etuis, Streichholzhulsen, 1 | zen u. Extrak- - 
Heinri h Aschenteller liefert zu den . Ts | ten jeder Art äckerei- und Kon 
Ic billigsten Preisen u. Ia Nickelwaren. auch für die ditorel-Waschinen, 
K u 2 i | . Beh | Knetmaschinen, Rühr- u 
Al En Rudolf Kayser, Heinrich Berndes, chemische ach i Schlagma- s 
Pakaw.. Aluminium- u. Metallwaren- Neheim (Ruhr). Oskar Ed. Hösselbarth, schinen, 
Fabrik, l l y f i > i pr m: Kupferwarenfabrik, Wirka u. 
Piorzhei fabrik, Altena i. W. 10. = Leipzig-Reudnitz 205. Ne 
im. = a IN n - - — rasch iien | 
lumin.-Geschirre uppen- fa rzneimittel. Iiomöo- Teilmasch., 
ipaka. u und Alu erstklassiger Ausführung bestecke, "H Aeg (t Reise- Mandel- i 
mumbesteche umi- en ABER be Neuh., farb. Bild- | | apotheken sowie hom. Reıb \ 
Kü zieren sorin elere Benin ee gs einlage, f Komplexpräparate f. Mensch maschinen. 
pper & Plat sonders preiswert D. R. G. NMI. | 12 und Tier. Eis maschinen. 
Warenf k ot Metall- ~ 1 À 7 * * I * | H * 1 & Co 
abrik, * ma Aluminiumwerk Singer & Jac. Hillenbrand. 9 Ed. Gross Nachf., Chem. oening & x 
(Rhid as N scheid Laboratorium, Breslau 9. Maschinenfabrik, Dortmund. 
| Heissler, Saalfeld (Saale) 4. Lüdenscheid. í i A 
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acköfen u.Bäckerel- atterien f. 


f. d. Export Taschen- 
B p lampen. f 
voll- Konkurrenzlos. 
kom- 6 Monate | Batterie". 
menster“ Garantle. | 
Aus- Batteriefabrik 
führg. Wilh, Martens, Hamburg 6. 
geeign. 
für 
Mitel. aubeschläge, Innen- 
u.Klein- Beese Kü- 
betrieb. chenmörser aus massiv. 


Messing und Bronze, feinste 
Ausführung. 


Ernst Dungs, Berlin SW 68, 


Dampfbacköf. all.Artm. Mal- 
rich-Halb-Gasfeuerung sind 
Großkohlenspar. u. garant. 


Höchstleistung. Vertr. a. all. Alexandrinenstr. 105. 

Plätzen ges. Mairich A.-G.. 

Berlin-Weißensee. i 

— — ein, Elfenbein-, Gala- 

BTU e Ketten, Ro- 

äckereilmaschinen. sen, Plaketten, Armrei- 

Basler fen, Bleistifte, Manikure. 
Knetmaschinen s 


Engros-Export. Jacob Bick, 


Eberhardt‘, billigst. König i. Odenwald. Muster 


System fiir gegen Einsendung von $5. 
alle Teige. 
Tausende — — — — 
. ernstein -M eerschau m- 
Exportart. Elfenbeinwaren jed. Art. 
ersten Rohbernstein in alle:: 
Ranges. Größen. Prebbernsteinplattev 
Lieferbar eigener Erzeugung. Kunst- 
gof. in all. harze in Blöcken u. Stangen. 
Größen. C. W. Möller, Berlin C 25. 


Tüchtige Vertreter aa, Gegründet 1863. 
G.L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saaie), 
Großbetrieb f. alle Bäckerei- 


und Konditoreimaschinen. 


Spez. 


Einschlüsse. 


1 


adewannen. 
Sanitäre Artikel für 


Bade-Einrichtungen. 


Ilustr. Katalog über Elfen- 
bein-, Beinwaren, Bijoute- 
rien, Lederwaren, Geschenk- 
artikel pp. kostenlos. Bern- 
stein-Spezialkatalog. 
Liedtke & Raeder, 
Königsberg i. Pr. Abt. C. 


estecke. 
Erstklassige 


Å ALUMINIUM & Å ALUMINIUM & 


Besteckfabrik 

© Zweistern * X 
G: m. B. H. 

| TTEN 

| (Westf.). 


— | Tel legr.-Adresse: Zweistern. 


Borchers & Jürges Nachf., 
Export G. m. b. H., 
Berlin NO 55, 
Greifswalder Straß» 220. 


Be e „Hansa“ 


Ware. 


bauen als Spezialität in 
großen Serien 
bei kurzer Liefer- 
zeit 
Hansa. 
Holzbearbeitungs- 
Maschinenfabrik, 
Leipzig- 
Neuschönefeld. 


ä nder aus Seile, 

Kunstseide, Baumwolle, 

86 huhriemen Litzen, 
Strickbinder-Krawatten. 
Richd. Duisberg & Co., 


Barmen. 
Gegründet 1862, 


Be 


Patent Schiege, 


einem 


arometer aller Art, 
Barograpben, Therm»- 
graphen, 

Hygrometer u. 
Höhenmesser. 
Möller. 
Oehmichea 
& Co., 
Hamburg- 
Stellingen 17. 


Nutuiog 8 E zu Diensten. 


atterien. 
Taschen- (€ 
lampen, 


Glühlampen, 


== | Aeußerst 

Alle 
gänglich. 

Eisenbau Schiege, A.-G., 


einfache 
Teile 


Bedie- 


nung. leicht zu— 


Anoden- und ‚Er. lei Abt. Baumaschinen, 
Heizbatterien En Leipzig. 
k. drahtl. Tele 
graphie, Läute u 
werke, Tableaux, | | 
dei ijo 
1 I 155 une Wachsdrähte e 3 KE Aus- 
er un altbewährt, Qualität | TIROL) 
lur Ile 
1 Eiffländer, Spezial- Muster + r CAA N MEERE 
| A rik für Tasche nlampe . „ vezuhlg 
pa ne n u. Heizbatterien für | Vertreter ou cht vorhanden, 
drahtl, Telegraphie u. neu. | treter werden gesucht, 


zeitl. Ele ktroteehnik. lin 


Paul Lederer, Gablon 
SO 33, Köpe nicker Str. 15 ia. * 


Tsche: 
— —̃ N ̃ —— 


— 


huslowakei. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


) . —— 


gußeiserne Trommel aus 
Stück. 


ier. Münchener Export- 
Bier. Alleinvertrieb: Ex- 
port-Co. „Zum Braunfels“ 
G. m. b. H., Frankfurt a. Main. 


| Bier nun Münchener. 


Augustiner-Bräu, 
München XII (gegründ. 1358). 


Export-Tafelbier, dunkelund 


hell, tropensicher. 


ijouterie, 
Kreolen- 
Ohrringe, 
Sleepers, 
Ohrgehänge. 
Muster geg. Vor- | 
eins. v. $ 2.- od. Gegenwert. 
H. Zehetmayr, 
Bijouterie-Fabrik, 
Oberstein an der Nahe. 


ijouterie 
B Boleros, 
Broschen, 
Sport-Abzeichen, 
Münzen, Gürtel- 
teile i. modernen 
neuen Mustern. 
G. Brehmer. 
Metallwaren-Fabrik, 
Markneukirchen 18. 
Mustersendungen von $? an 


in Emallle. 


Br sus in Gold und 


Silber. Juwelen-Imitativ- 

nen. Halbedelsteine, Syn- 
thetischeSteine.Silberwaren, 
Service-Bestecke, Alpakata— 
schen, D.R.G.M., Etuis, auch 
in Emaille, Vereins- u. Bun- 
desabzeichen in jeder Aus- 
N führung. Unecht. Kolliers, 
Kenne: Krawattennadeln 
u. Kleinsilberwar. Laufend 
Neuheiten. Musterkollektion 
von $20 an gegen Scheck, 
Akkreditiv oder pa. Refer. 
Schmuckwaren - In- 
dustrie Boenig & Nill, Stutt- 
gart-Cannstatt. Tel. Adr.: 


„Iris“, Cannstatt. 


„Iris“, 


Nr. 2142 


oots-Motoren 
8 PIRAT 


ee 
bänder. 
Gebrüder - 
Bauer, Großröhrsdort i. Sa. 


Ru d. Scheffuss, 
Hamburg 33. 
Maschipenfabrik. 


BAV serertes 


212858 INBAJE. 
Hanson & Co.. Kom.-Ges., 
lechbearbeitungs- Lübeck 3. 
B maschinen, 

Lochstanzen orax, Borsäure, Glau- 
und Eisen- bersalz aus eigener Groß- 
scheren aller fabrikation sowie andere 

Art. Chemikalien liefern . 
Attendorner Bieber & Co., G. m. b. H., 
Maschinen, und Hamburgi, Mönckebergstr.9, 
Werkzeugfabrik 
Alex Kaufmann. rieflocher u. Brief- 

Attendorn ordner- 
in Westfalen mecha- 

(Deutschland). niken. sowie 


Mechaniken 
lechemballage- mit direktem 
Maschinen u. Werk- Locher fabr. 
zeuge, besonders für Kuhn Se., 

Kunservendos. a. Weißblech Bonn a. Rh.. 
Fleischerei-Maschinen. 3 
i riefmarken. 
B Einkauf, 
Tausch. 


Zeitung u. Preis- 
liste über Briefm., 
Alben. Kataloge, 
Klebefalze, Pinzetten ete. 
1000 versch. all.Länder M. 5.— 
2000: -sý 5 55 

30 „ Altdeutschl. „ 760 
100 „ franz. Kol. „ 3— 
Porto extra, auch b. Anfrg. 


Bruno Hofmann. 
Leipzig, Nürnberger Str. /A. 
77... 8 


Lupen, 


Richard Heike, Maschinenfbr. 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


ar riefmarken, 
lech - Packungen Briefmarkenalben. 
B ver Art, Spezialität Preisliste kostenfr. | 
dekorierte bedruckte Do- Markenhaus Werner Voss, 


sen. Anton Reiche, Württembg. 
Dresden-A. 27. 


Mergentheim, 


A.-G., 


— ea Bier una nen 
a tà der kauft un 
Bis Pastelletuls, bach Strabo . 
Schreibgarnituren. Adolf —ͤ 
Kobes, Nürnberg 7, Bären- 
schanzstr.61. Vertr, gesucht. 


kostenlos. S. Ins. 
liste kos Max Herbst, 
Hamburg R. 


Bit: -Preis- 
* F. X. Richter. 


Seite 2272 


Markenhaus, 


Be" 


Frankfurt a. M. 751. 
Gegründet 1824, 
Hutblumen., 
Federn, 
Dekorations- 
blumen. 
Kolorierter 
Katal. 2. D. 
Braut- u. 
Komm. 
Kränze, Einzelblum. u. Laube, | 
Spez.-Art. f. Exp. Koll. £3--10. 


SOENNECKEN 


ilder, Kunstzemälde 
.Anaplas‘ wirken wie 
Origin.-Oelgemälde und 
werden ohne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. 
Katal. 


u, 
Anaplas-Akt.-Ges., 
Hamburg 11 D. 


ilder, gerahmt, auch 

rund und oval. Photogra- | 

phierahmen. Tabletts mit 
Spitzen- und Buntp: ıpier-Ein- 


lage. Mack & May, 
Berlin S, Wallstr. 


57. 


| ilder, Kunstblätter, 
Nunstbeilagen für Buech- 
und Zeitschrift, Karton- 


| nagen u. Bilder für Karton- 
ungen, Haussegen, re ligiöse 


a dner. 
lumen u. Blätter Nr. 114 Hebelor 
B für Dekoration u. Kar- Nr. 1 Aushebeordner- 
neval. Imanuel Richter, P. SOENNECKEN, Bonn. 
Sebnitz i. Sa. í 


— riet wagen. 
Berane t Gesamtein- 


richtung. f. alle Arten Heftzwirne. 
von Tief- u. Flachboh- 
rungen, Seilschlagbohrappa- 
rate, Schürfbohrmaschinen, 
Spül- u. Tiefpumpen, Schöpf- 
apparate, Gestänge 


‚Schwer Curt 
stangen, Bohrwerkzeug, Roegener, 
Bohrrohre, Meißel. Leipzig 4. 


Tiefbohrbedarf Aktiengesell 
schaft, Lehrte 4 b. Hannover. 
Telegr.-Adresse; 


Nikolai- 
strabe 15 
N — — — r a À 
z — rillen u. Klemmer. 
Bon sgninen. Optische Waren 


aller Art. 


Alpira, Rathenow. 


Bilder, Künstle erpostkarte u, 
Postk: tte n mit Ansichten, 
weihngachtskarte n, Bücher 
Kalenderbilde f, l 
| Klischees für 


Verlag u. In. 
dustrie 


Kataloge, | 


Blatt- 


gold und 
| Blattmetalle. 
Spezialität Blatt- 


| B himottaa b 


besonders fir Far- 

bendruck, empf. Richard | 
Kcutel. Kunstanstalt. Lahr | 
(Baden) u. Basel (Schwe 12). 


| goldersatzbronze. 
Abziehgold (zum 
Vergolden im 

| Freien) Gebrüder 
' Rosenbaum, Fürth 


Schutz "S mark. 
(Bayern). 


| H. Lichtenberg, 
Magdeburg N 27. 
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ronzefarben. Spezia- 
lität: Fettfreie Litho- u. 
Lackbronsen, Lack-Kar- 


ücher aller Wissens- 


tons „Fortuna“. paßten Zahlungsbedingung. 
Gebräder Schopflocher, Alexander Koehler, Dresden, 
Fürth. Bey. 11. Abteilung Auslandversand. 
nzefarben-,Brokat- Ucher. G. A. v. Halom, 


und Blattmetallfabriken. 


H. Rosenhaupt-Köhler & Co., 
Fürth-Bayern «4, 


ronzefarben, 
metall In all. Qual. f. Litho- 
graphie, Buchdruck usw. 


Alle Sorten für Dekoratlons- 
M. Brünn 
A Co., A.-G., Fürth L Bay. 


u. Malerzwecke. 


Maschinen, - Werkzeuge, 
Apparate u. Materiallen. 
W. Leo's Nachf., Stuttgart. 


Beete we 


uohbinderel- 

Maschinen aller Art. 

Preusse & Co. A. 
Leipzig 83. 


uohdruckerel- 
maschinen, 
neu und gebraucht. 


Hossieid & Dirks, Leipzig-Li. 


Blatt- 


bandlung A.-G., Bremen. 


Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 


Buchbalem.Die weltbekannte 


kalien. 
mittel, 
auslandsdeutsche Vereine, für 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 


nacb allen Ländern der Erde 


kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
Interessenge- 
biete, — Wichtigste u, gün- 
stigste Berugsverbindg. für 
Auslands- 


literarischen 


jeden gebildeten 
deutschen. 

ücher, neu und anti- 

auarisch. Spezialgebiete: 
Kunst, Technik, Sprach- 
wissenschaft, 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller, 
Hamburg 38. Gr. Bleichen 67. 


B. e und 
5 Ay P a : ücher u. Zeitschriften 
Leipzig-Paunsdort. Jährliche | KÐ teren. ke 
Produkt. ca. 2000 Maschinen. buchhandlung 
Reinhard Müller, 
uchdruck - Metall-| Hamburg 24, 
utensllien: gegr. 1908, 
ee hakon, kostenios an jede 
e,Format- Adresse mein 
stegeusw.fabrizier. „Monatlicher 
. B, Reinbardt, Anzeiger“. 


Leipzig- Connewitz 115a. 
3 


uchdruck schritten. ücher leder Art, be- 
Einfassungen, Messing- sonders größere Werke. 
linlen. Bau Fachliteratur, Zeltschrif- 


Frankfurt a. M. 


uchstaben, Ziffern 


Be. aus. Karton und Pa- 
pier für Rüte, Schleifen, 
Goldpapierborden Inschriften 
u. Texte ete. Arnold Süss- 


milch, Leipzig, Zentralstr. 2. 


Vertreter überall 


gesucht. 


Exportbuchhan 

å. Blencke E00 
Hamburg, 

Neuerwall 10. 


Kataloge auf Verlangen. 


5 & Co., 
chweid 
i Schl. Deutschland 25. 


ücher, alle 
deu 
B literarischen e 
pon liefert — in jeder 
eswährung — schnell 


prom 
Crohn d billigst die 


ücher 
Musikallen, ga chtiften, 


Schulbüch 
permitte, Kunst durch 
Xportbuchhandiung 


Hamburg 38 
Heuberg 9, 


Wir bitten bei 


ten, Oscar Enoch, Export- 
Buchhandlung, Hamburg 1. 
Speersort8. Vertret. gesucht. 


üchsenöffner, der 
unübertroffene Siegar u. 
Wirkl. brauchb. Oeffner. 


Paul 
Remscheid. 


L. G. Hainlin Nachig., 
Stuttgart, Vertret. gesucht. 


Vitrauphanie, Stalned 


BSH e 
Glass Paper. H. Schulte- 


Hemmis. Düsseldorf 77. 
Urs ten u. Pinsel. jede 
B. aus vegetabilischen 
u. animalischen Stoffen. 
Stahl- u. Messingdraht für 
alle Industrien fertigt als 
Spezialität Württ. Bürsten- 
u. Pinselfabrik Kullen & Co.. 
Reutlingen. Vertret. gesucht. 


ürsten, Pinzel. Spez.: 
Zelluloildzahnbürsten 

fabriziert Otto Schubert 

& Sohn. Naumburg a. Saale. 


— Vertreter gesucht. — 


ürsten und Pinsel 
jeder Art in allerbester 
Ausführung liefert bill. 
M. Fischer, Lengefeld. 


allen Anfragen auf „Das Echo mit Be 


gebiete lief. schnellstens 
u. zuverlässig bei ange- 


Export. u. Verlagsbuch- 


Lieferantin aller deutschen 
Bücher. Zeitschriften, Musi- 
Kunstblätter, Lehr- 
— Sonderdienst für 
Bibliotheken. u, für Wieder- 


log-Zeitschriften. Zusendung 


Geschichte, 


aller Arten bietet an zu 
günstigen Preisen 

Bruno Maennel, Bürsten- a. 

Piuselfabrik, Frankenberg 
1. Ba. Seminarstr. . 


Imprägniermittel, 
billigster wetterfeste: 
Anstrich, U.S. $3 % ko lie- 
fert Dr. G A. P. Gebhard 
& Co., Chem. Fabrik, Frank- 
furt a. M., Schließlach 4. 
Vertreter gesucht. 


Cee bestes 


sellulold-Armbändr in 
Schlangenform, Finger- 
ringe, Krawattenhalter, 
Spielmarken, Geflügelringe, 
Teigschaber, Massenartikel 
nach Muster od. Zeichnung. 
Feodor Rothe, 
Celluloidwaren-Fabrik, 
Chemnitz 24. 


Fabrik für 
ellulold-Zahn- und 
Handwasch- 
bürsten. 


Teuscher & Co. 
Leipzig-Möckern, 
Krosigkstraße 9. 


Katalog zu Diensten. 
Celluloidwaren-Fabrik 
G. m. b. H. 


Cr all. Art. 


Großstädteln bei Leipzig. 


tät: Wasserglas und 


C wer Spesla- 
Klebstoffe WIIh. Enö fler. 


Hamburg 22, Richardstr. 47 
hemikallen. Export — 
Import. Techn. u. pharm. 

Chemikalien, Drogen, 

sämtliche Arznelwaren. 

M. R. Marcus, Hamburg 38. 

Etabllert 1897. Telegr.:Adr.: 

Sumarberg. ABC-Code,5.Ed. 


Export — Import. 
Eigene Großfabrikation. 
Technische und pharmazeu- 
tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Hamburg 9, Vorsetsen 41. 
ABC Code 5 Edition. 
Telegr.-Adr.: Chefajordt 


C. l ei 


u. Wismutsalze, lka- 
loide u. Glykoside. Spe- 
zialität: Nikotin- u. Wismut- 
verbindungen. , 
Chemische Fabrik 
Dr. G. Hönsch & Co., 
Komdt.-Ges., Hamburg 23. 
Tel. Adr.: Hönochemie. 
ABC Code 5. Edition. 


OW kee f 


C e Silber- 


hemische Beratung 
Chemiker Emig, 
Halle a. 8., 
Kirchnerstr. 18. 


Operationstische i. leich- 

ter u. schwerer Ausfüh- 
rung. Instrumententische u. 
schränke. Betten, Fahrstühle. 
Untersuchungssofas. Kran- 
kentrag- und -Fahrbabren, 
Irrigator-, Schalen- u. Fla- 
schenständer fabrizieren seit 
80 Jahren in erstklassiger 
Ausführung die Vereinigten 
Fabriken C. Maquet A.-G., 
Heidelberg. 


aller Art aus Glas, La- 
metta, Metall usw. Licht- 
halter, Wunderkerzen, Fabrl- 
kation. Westdeutsche Christ- 
baumschmuck-Ges. m. b. H.. 
Düsseldorf 48. 
Exportvertreter: Max 8. 
Meyer, Hamburg 1. Chile- 
baus. Fischertwlete 1. 


C hristbaumschmuck 


C 


— | 


aus Metall, Lametta, Glas- 
ersatz, Girlanden usw. 
M. Brünn & Co. A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


Oer ee der 


laaretten- 
maschinen 
dis 45 000 Stück stünd- 
liebe Leistung. 
„Universal“ u, . 
automatischer Tabakzufüb- 
rung für Falz- od. Klebnaht. 
mit Gold-,. Kork-, Alumi- 
nium-. Paraffin. und Stroh. 
mundstück- Belag. Verbrei- 
tetste Maschinen, Ueber 2000 
Stück Im Gebrauch. Liefe- 
rant aller staatlichen. Re- 
gien u, Großbetriebe. Ziga- 
rettenpack-. Zigarettenauf. 
reiß- und Messerschloif- 
maschinen. 


United 
Cigareite Machine Co., 
Inc. Filiale 
Dresden-A. 21 II. 


igarett.-Maschinen, 
C Hülsen-Maschlnen u. alle 
Hilfs-Maschinen für die 
Zigaretten-Industrie. 
„Universelle“, 
Dresden-A. 24/V23. 


Parfümerien und 
osmetische Artikel 
von erstklassiger Quali- 

tät fabrizieren seit 60 Jahren 
die 
Vereinigten Seifenfabriken, 
Stuttgart, A.-G. 


Der er 
Sc 


hatz & Hübner, 
G.m. b. B., Hamburg 15. 
Spezialität: Teerfrele Dach- 
pappe ‚Coriteot“, wider- 
standsfähig gegen Hitze u. 

Kälte, tropenbewährt. 
Das Präparate, 
Zemente aller Art, Tuben- 
Präparate. Amalgame. Gut- 

tapercha. Ampullen. 


ental-Artikel 


Heko- Werk. Chem. Phk. A.-G. 
Berlin- Grunewald. Exp. B. 


aus Kompositionsmetall, 


Da. eee 
hochfein versilb., Wand- 


reliefs, Kreuze, Weihwasser- 


kessel usw. 
Gebrüder Tuchmann, Nürn- 
berg, Abt. Metallwarenfbrk. 
Georg Hackl A.-G. 


Einrichtungen. 
W. H. Uhland, G. m. b. H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


De 


eh tunaa material 

D tür Dampf, Wasser, Gas 

etc. Spec. Manganesit- 

Kitt für Flanschen und Ge- 
windedichtungen. 
Manzanesit-Werke. 

G. m. b. H., Hamburg 3%. 


stoffe und Gobelins. 

C. Lippmann & Co., 
Mechan. Weberei u. Stickerel. 
Hainichen L Sa., P. O. B. 14. 


De Möbel- 


Buchbinderheftdraht, 
Webe-, Blumen-, Fla- 
schen- und Matratzendraht 
fabrizieren in sämtlichen 
Ausführungen 


Schmale & Wortmann, 
Draht- und Nadelwerke, 
Bredenbruch-Iserlohn. 


pa allor Art. 


Dee 


Zwecke liefert die 
älteste Spoziallabrik 


Deere terer für alle 


Ernst Petzold jun., Chemnitz. 


Draht- 
stifte, Eisen- und Metall- 
waren. 
Streitberger & Zintzsch, 
G. m. b. H., 
Saalfeld a. 8. 


17 aller Art. 


Export 
nach 
allea 

Ländern. 
Seil- und Drahtindustrie 
„Glückauf“ 

Karl Kroke. Komm. -Ges., 
Gelsenkirchen In Westfalen. 


rucksachen, Werke, 
Broschür., Katal. für die 
Industrie in all. Weltspr. 


Ohlenroth’sche 
Buchdruckerei. Erfurt-Thür. 


deisteine, spez. syn- 
thet. Steine (Rubine, 
Alexundrite, Saphire 


usw.), ferner Stein-Kolliers 
in allen Steinarten. 


Julius Effgon & Söhne, 
Oberstein-Nahe. 
Edelstein- Schleiferei. Tel.- 
Adr.: Lapldalr. ABC Code 
5th ed. Bentley’s Code. 


E Steine. 

Spez.: Synthetische Edel- 

steine: Rubine, Safire, 
Alexandrite pp. 

Halbedelsteine: Onix - Car- 
neol, Blutsteine, Chryso- 


prase. 
Cameen-Colliers. 
Kröninger& Falz. 
Oberstein-Nahe 


ee Dee 
malischiider, 
Email- und Metall- 
reklameplakate. 
Reklameartikel. 
Aetz- & Emailllerwerke 
C. Robert Dold. 
Offenburg in Baden. 


u. Kühlmaschinen 

f. jed. Verwendungszweck 

stets größ.Lager.Vertret.ges. 

Georg Müller, Maschinen- 

fabrik, Magdeburg-W. 3 
E jedes Gewerbe. 

Spezialität: 
Kübl- und Gefrierschränke. 


Alpine Masch.-Fbr., 
Augsburg. 


Eu ungsanlag. 


für jede Industrie und 


Auslandsvertreter gesucht. 
Iiszellen. 
doppelt- 


E verbleit 


oder ver- 
zinkt. Eis- 
zellenwage 
Bald & Co., 
G. m. h. H., 
Siegen i. Westf., Fabrik für 
Blech- und Eisenkonstruk- 
tionen. Tel. Adr.: Baldcom- 
pagnie Siegen, ABC Code 
5t 


4 6 
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iektrotechnische 
E Bedarfsartikel, 

Schalter aller Art. 

Seckelmann & Co., 
Lüdenscheid (Deutschland). 


is- u. Kühlmaschi- 
E ren. deren sämtliche 
Einzelteile, Els zellen lie- 
tert A. Freundlich, Maschi- 
nenfabrik, Düsseldorf 60. 
ee a 


lektrische Läutewerke, lektrische 
E Klingeltransformatoren, Beleuch- 
Schalter etc., Bügeleisen, tungs- 
Ventilatoren, Haartrockner, Artikel, Halb- 
elcktr. Zimmer-, Signal- u. watt-Armaturen, 
Schaltuhren, Kontrolluhren. Reflektoren, 
Katalog 16 gratis. Decken- 
J, G. Mehne, ieee n 
i wenningen, g.| Schalenhalter, 
FAGUR, BORWERERREN IT IR Fassungen, Pendel, Wand- 
arme, 


lektr. Handbohr- 
maschi- 
nen für 
jede Stromart 


Gebrüder Jacob, Zwickau 
i. Sa. 44, Metailwarenfabrik 
und Emaillierwerk. 


u. Spannung lektrotechnische 
fabriziert Werkzeuge. 
Paul F. Dick, 
Wilhelm EBlingen a. N. (Württemb.). 
Klörs, 
Frankfurt Ifenbein, Bein- und 
a. M- Bernsteinwaren, 
Eckenheim. wie Halsketten, Kunst- 


gegenstände, Raucherartikel 


* und Schmuck aller Art. 
3 Illustrierter Katalog für El- 
u. andere fenbein und Bein gratis. 
Schwach- und Kurt Stobbe. 
Starkstrom- Königsberg i. Pr., 
artikel. Luisenhöh 7. 


Größte Ausw. 
Ja Qualitäten, 


Ifenbein-Kugel- und 
Verl. Sie Katal, 


Oliven-Ketten (Qualitäts- 


E 


En a waren), 
chtenfeld, 
Hamburg 106, IT 
Schopen- FRA 
stehl 20-21. — 
Geschäftsgründung 1901. 
in allen Dimensionen. 
lektr. Tisch- und Leistungsfähige 


E Stand- Spezialfabrik Erich Mendel, 


lampen Merscheid-Solingen. 
aus Bronze in 
fabr. W. Quali mallle-Schilder. 
Berlin SW 68, Reklame-Plakate. Herd- 
33 51. platten, Kachelplatten, 
ur sse in 
. Emaillierwerk Peters, 
Musterlager und Verkauf nur Dar 


ssenzen u. Farben 
für Zuckerwaren, Limo- 
naden, Liköre u. Brannt- 
weine, hochkonzentr., liefern 
anerkannt vorzüglich 
Steffens & Co., Nachf., 
Magdoburg-N. 


Berlin SW 68, Ritterstr. 59. 


ren f. a. Zwecke. Spiel- 
zeug- u. Antriebsmotor 
mit Klein-Regulieranlasser. 
Nähmaschinenmotore, 
Bernhard Friede, 
Leipzig, Königstraße. 


Eont - Kleinmoto- 


tiketten u. Siegel- 
marken, lithographiert 
und geprägt in jeder 
Grüße 


— 


lektromotoren, Dy- 


E 


apparate und Umformer. 
Blektricitäts-Gesellschaft 
Sirius m, b. H., Leipzig. 


namos, MeBinstrumente, jalle Zwecke, für Liköre, 
Bohrmaschinen, Kino- Mineralwasser, Parfümerien 


stets vorrätig, 
tigungen. 
Leipzig, Zentralstr. 
treter überall gesucht. 


Sonderanfer- 


2 


lektro- | nr E * 
techn. arj xport. Musterausstel- 
E Artikel RMY lung für Import, Export, 
jd. Art, Motoren, e [2 Kinkauf, Verkauf in 
Radio, Beleuch- |a | Kommission. Vertreter-Nach. 
tungskörper. weis. Prinz, Berlin C 2. 
Nordd. Elektro- (s | Brüderstr. 39a. i 
Großhandlung > — — — 
Paul Rehr, 

Hamburg 5. p EO agiia t Er- 
Code 15 R SSE zu günstig- 
ode ABC5th Ed. sten Bedinr = 

improved. Tel.- unkungen. 


Adolph Gleue, Hamburg 
Spaldingstr. 212. ' 


Adr. Isolierrehr. 


E 


F 


lektrotechnische 
Bedarfsartikel aller 
Art f. Elektr., Gas u. Pe- 


achliteratur für alle 
Berufe und Branchen, 


8 Länderk . . 
3 Taschenlam— e n 
pen m. Zubehör u Anoden- E SAT NA Es ‘h 
batterien. Gautzsch, Glüh- „ 
Iicht-Ges. m. b. H., Hamburg, ER amburg 36, 
Rosenstr. 39. Telegr.-Adr.: Ts STi 9. 

Glühlicht. | e 

— eng Fete Länder 
| SCLIIIstlarre un ? 
lektrotechn. F abrik iggen jeder Art 


Franz Reinecke, 


Julius Fleissig, Hannover. 


Nürnberg.Spezialität, 


| 
É g 
9 
— e fs 7 t~ 
. eS 
5 Lern 


[ahnen und Banner 
| für Vereine usw. 
| Vereinsabzeichen. 
Kunst. u. Fahnenstickerei 
M. Fleck, Hamburg 3 
Gegründet 1882. i 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


und Ausführung für | 


Arnold Süssmilch, | 
Ver-| 


Nr. 2142 


Das Echo — 


F Laterne 
erzeugt 
kostenlos elek- 
trisches Licht, 
$ 2.20. Elek- 
trische Magnet- 
Taschenlampe. 
brennt ohne 
Batterie, $1.20. 
Phönix-Verlag, 
Charlottenburg 
Dernburgstr. 46 


(Deutschland). 
ahrräder u. Zubehör, 

F Bstäbe, Werkzeuge 
aller Art liefera prompt 

und preiswert 

Buschmann, Timmermann 
& Co.. Hamburg 6. 

Wir suchen gut eingeführten 

Vertreter m.Bankreferenzen. 


F 


ahrräder, Pneumatiks. 


„Sigurd“-Gesellschaft, 
Kassel 280. 
Katalog gratis und franko! 


Fanrräser. 


Stürmer-Fahrrad-Fabrik, 


Aktiengesellschaft, 
Nürnberg, Friedrichstr. 59. 
Fernsprecher Nr. 6410-6411. 

Drahtanschrift: 


ahrräder. G. B. N., 


Stürmerwerk, Nürnberg. 
engl. System Art. B.S.A.| 
bevorzugte Marke des 


In- und Auslandes. 


Georg Birkmann, 
Fahrrad-Industrie, 


5. 


Nürnberg, Harrichstr. 
ahrräder u. Ersatz- 
| teile. Spez.: Sämtliche 
| Schrauben und Muttern 
| (B. S. A.), sowie Gabeln, 
Lenker u. Sattelstützen aus 
eigener Fabrikation. 
Wilh. Bauer & Co., 
Berlin C 54, 
Koppen-Platz 6. 


'‚pahrräder und Zu- 
behörteile wie auch 
sonstige Artikel für den 

dortigen Markt liefert 
Arnold Schlesinger, 

Abteilung B, 

Hamburg 1, Raboisen 92. 

Etabliert seit 1842. 


| 


ahrradteille. 


F Srez: Kilometerzähler, 


Pedale, Speichen, Ketten 
ze, 


Wilhelm Leschhorn, 
F ahrradteilefabrik, 


F 


kanntbester 


Aschaffenburg a. Main 10. 


ahrräder, 
Rahmen 


und 


| alle 


Fahrrad- 
teile. 


| Storawerk Fahrzeugbau, 
Düsseldorf-A., 
| Ludw.-Loewe-Haus 122-125, | 


ahrradzubehör, 
Laternen, Glocken, Pe- 
dale a. bestem Material. 


E 


Hugo Schneider Akt.-Ges., 
arbbänder f. Schreib- 
maschinen, Kohlepapier, 


Leipzig E 1. 
F Wachspapier u. Wachs- 
papierfarben, 


Yostkissen, 
Stempelkissen. 


Carl Fr. Brauer. 
Stettin. 


Fabr. gegr. 1909. 
arbbänder, Kohlepa- 
plere, Stempelkissen usw. 

f. jed. Klima geeign.,fabr. 

Wilhelm Huch, Hannover 48, 

Fa br. f. Farbb., Kohle pap. usw. 


arbbänder und Farb- 
kissen f. Schreibmasch. 
(„Semper-Verum’”). Ael- 
teste Farbbandfabrik des 
Kontinents. Eigene Webe- 
rei. Gegründet 179. 
Barmen. 


Molineus & Co., 
arbbänder, Kohle- 
papier, Vervielfältiger. 


F Original Greif. 


Greif-Werke, Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


arben, streichfertige 
Emaillelack-. und Rost- 
schutzfarben, Lacke 
aller Art. Franz Linke, 
Lack- und Farbenwerke, 
Neheim in Westi. 


arben, giftfr., f. Genuß- 
mittel aller Art. Eduard 
Saupe, Chem. Fabrik, 


FW: für Zement- 

waren, Kunststein, 
Steinholz, Fassadenputz, 
Terrazzo, Kunstmarmor, As- 
bestschiefer,Kalksandsteine. 
Johs. Detlev Evers, 
Altona-Bahrenfeld 4. 


Fe 
Zens) 

Maschi— 
nen mit 
Hartgub- Wi, 
oder Hart- § 
steinwalzen Ä 
in aner- 


(Dreiwal- 


Ausführung prompt lieferbar 
zu mäßigen Preisen. Aktien- 
gesellschaft für Maschinen- 
bau und Aulomobilluftfedern 
vorm. Adolf Graf, Konstanz 4. 


— | 


Döbeln i. Sa. 2. Vertr. ges. | 


aßprüfmaschine 
„Luftdicht‘‘. 


Eugen Vogler, Spezial-Ma- 

schinen-Fabrik für Maschi- 

nen der Getränke-Industrie, 
Kamenz i Sa. 


arbenzerstäuber, 
F Lackier- u. Mal- 
apparate für alle 
Industriezweige. 
Marke ,‚Flora‘‘,PreB- 
luft- u. Absaug-An- 
lagen billigst. 
Spezialfabrik für 
Farbenzerstäuber G. m. b. H. 
BerlinS42,Alexandrinenstr.36 
F Ausführungen. 
Arthur Braun, Fabrik 
feiner Federhalter, Blei- und 


Kopierstifte, Nürnberg, 
Fürther Straße 64a. 


ederhaliter in allea 


eilen und Raspeln, 
erstklassige Qualität. 


04 . 
Weltmarke: FD, 


Friedr. Dick, G. m. b. H., 
Feilenfabrik, Esslingen a. N. 
(Württ.). ‚Personal i. Jahre 

1924: 1500. 


enster- und 


Tür- 
beschläge. 


Auslandsvertreter 
gesucht, i 


Gebr. Klein, 
Altenvoerde 
in Westfalen. 


euerlöscher 
Perkeo 2 
löscht je— 
des Feuer, be- 4 
sonders Benzin, 9 
Oel, Fett ete. % 
Handapparate ; 
f. Wohnung u. ERDE 
Werkstatt, fahrbares Gerät 
für Feuerwehr u. Industrie; 
stationäre Löschanlagen. 
Perkeo Aktien-Gesellschaft 
für Schaumlöschverfahren. 
Berlin NO 43. 
7 neuheiten in ver— 
schied. Ausfüh— 
rungen, u. Reklame- 
feuerzenge fabriziert 
Bemy G. m. b. H.. 
Nürnberg E.. 
Peter-Henlein- Str. 51. 
Musterkollekt. gegen 
Einsendung v. 80.75. 
Neuheiten in 


F Feuerzeugen. G 
„Fortuna“, Ta- 3 
schenfeuerzeug, 
Modell III, Zy- 
linderhut als 
Feucrzg., Elefant 
als Feuerzeug, 
Tischfeuerzeug 
in Hutform mit Zigarrenable- 
ger. Nur Qualitätsware. A” 
leinerzeuger u. Schutzrechte: 


R. Lichtmann, Wien XIV. 
Hütteldorfer Str. 51, Austria 
Preislisten gratis. Muster 
nur gegen Vorauszahlung. 
F haltbarem Material (D. 

R. P.), Christus- u. Bet- 
ligenfiguren, Reliefs, Möbel- 
verzier., Silhouetten, Be- 
leuchtungskörper, Goldrah- 


men. Ernst Dungs, Berlin 
SW 68, Alexandrinenstr.1®. 


euerzeuge: Patent- 


euerzeuge. 


iguren aus leichtem, 


ilme. Fabrikation: 
F Großfilme. Export: 

Deutsche Qualitätsfilme- 
John Hagenbeck Film A.-G. 
Berlin W8, Friedrichstr. 180. 
2 


ii i h. 
ilze für alle technisc 
u, gewerblichen Zwecke 
Marlin Hauer’s. we. 


[Filzw. Fabrik, Nürnberg 43. 
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EZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


ischfutter Plscidin“ 2 eldschränke. Friedr. eldschränke, lasinstru 
Fi Aquarienfische liefert eldschränke. Kärcher, Pforzheim 64. G Stahlkamm., 6 e 115 
Tel.: Tresor Pforzheim. Geheimwand. Zwecke. 


Chem, Präp, Fabrik 


vorm, G, Babe, S eld- schränke. Kassetten, Fra Ilmenau 15 let, 
s schrän- 
Wandsbek bei Hamburg ka und Ko Panzer A.G. | 
neee Bank- Berlin N 20. lucosefabrik-Ein- 
F J. Schammel, N lasemballagen, N. and 0. b. H., 
Hebezeugfabrik, ron Schraub- u. Steckkapsel- Leipzig. G 1 d . 
Breslau 23 kom- gläser, Rollrandflaschen pzig. egrün et 1867. 
b men- sowie chem.-pharm. Glas- 2 
ster Waren fabriziert nadel ſa Oldleisten sowie ps- 
olf | 
Fer Maschi Beust {l| Röhler. Mellenbach 1. Thür. Q Hiir alhambra- u. Ta- 
aschinen fr ee re N ~ — petenleisten fabrizieren u. 
Maschinen für Wurstfa- maucrschränke, Kassetten lasemballagen alı. exportieren in bester Qualit. 
brikenu.Konservenfabriken, 755 Art,insb.Parfümfläsch- N H 
Dosenfabrik-Einrichtungen, Ostertag-Werke. = chen m. eingeschl.ver- e e e 
Feitverwertungs-Anlagen, | Geldschrankfabrik, Schloß- längert. Glasstopf., u. Berlin 80 33. Zeughofstr. 21. 
Größtes Werk der Branche. | fabrik. Tresorb talt. las aller Art. ohne Messingüberkapsel. ER TE A ge 
abri resorbauansta Th. Hartmann & Schultze. Herrmann Orttmann, old- und Politur- 
Aalen (Württemberg). Leipzig, Zerbster Str. 8. Möhrenbach, Thür. 10. leisten 1 4 Art. 
apetenleis 


— Th. Heinsius, Grabow i.Meckl. 
ae und u Poli- 


turleisten, nur Quali- 
tätsware. Eigene Grun- 
dier- und Belege-Anstalt. 
Muster 
gegen Portovergütung. 


Max Balke Nachf., 
Breuer & Pahlow G. m. b. H., 
Berlin NO 18, Elisabethstr. 24. 

Gegründet 1855. 


—— (Leipziger Messe: Hohmanns 
a 3 . Hof, Peterstraße 15 I.) 
enn Sie für irgendeinen Export nach allen Ländern 
Piem sure mit Artikel einen deutschen : > 
erg Stift, 1. d. ganz. Fabrikanten, Lieferanten oldschmiede-Werk- 
elt bekannt, selt zehn Walzen, Feile 
. in all. oder Exporteur suchen bzw. 26uns, Walzen, Heilen; 
lindern aus- Vertretungen deutscher Se 
probiert, A = Hagenmeyer & Kirchner, 
feel Firmen übernehmen wollen, Berlin C 19. 
Ljet. Klima. dann empfehlen wir Ihnen eine 
Millionen. ummi - Spielwaren, 
verand nach AEN — 2 40 Bälle, Puppen, Scherz- 
il, Ländern, artikel. Techn., chirurg. 
tierte und Fahrrad-Artikel. 
Haltbarkeit 2 Jahre, Durch Sachsland Gummiwaren- 


en — ene in den besonders für aus- labrik, Bürgel 1. Thür. 
egen = Ä à s 2 : 
Fii genwart, ländische Firmen eingerichte- ummiwaren, Sohlen, 
genfängerfabrik ten SPEZIALRUBRIKEN des Absätze, Fahrradpneuma- 
Aerox on“, tiks, Lenkstang.-Gummi- 
Waiblin IL | griffe, Gummi-Puppen. 
; gen-Stuttgart 3. Viktoria-Gummiwerke 
om: Engl, fran | G. m. b. H., Berlin O 17. 
— OR, ` 99 3 Telegr.-Adr.: Colergummi. 
Frese alt Beiblatt „Deutsche Export- Revue“. 5 = 
ge" . å 4 
den renger: Machen Sie einen Versuchl G e e j 
einbac T Wa O — —ͤ—-—ͤ 8 * 
Partbinden. = Sie werden überrascht sein von | SAMEN IT 
ab ` | ren, rankenpflege- 
Wea Fil ahot der großen Zahl der eingehenden | Ariel 
lallienste 41. Offerten! | Ohse & Monscheuer Nfg. 
ust. geg. Kö. 12 7 Bartels & Rieger, Köln-Rh., 
ee Kostenanschläge vom | Illustrierte Preisliste auf 
Üllfed 2 Wunsch. Gut eingeführte» 
—— Imd S 38/39 eb s 
an Ausiundverlag G. m. b. H., Berlin SW19, Krausenstr. 38) Vertreter gesucht 
a | 
| Siebert 8818 A ummiwaren. | 
&Löwen, Elberfeld. Sämtliche Artikel für 
üllt die chirurgische und 
422 sanitäre Branche. 
Aar e Dr — — — m —.— | Bong & Partner, Berlin N 58 
Nielson: Werk en = — = 
m 8 8 l l : nen mit2 
urg Blankenese F E. eldschränke. Geld- eldschränke, | Spezial-Großbetrieb Tür Rama ID Stück nur 
alali — schrankwerke H. F. Peitz. G lasbearbeitung. ene E s 
tu b th- -Artikel j. Art Düsseldorf B. 439 D. ) Spiegelglas, Fensterglas. Eon r K En Adolph 
es. günst, Preisen u. liefern ihre weltbekannten | Stahl- balinglas, Schwarzglas. Ala-| SCH ung der Nass * 
Hambı 2. maannSteinwehe, kammern, basterglas m. jed. gew. Be- Sander, Hamburg 5 E. 
urg, Raboise n 96. arbeitung, geschliffen, facet- 


Kassetten, aar- 
* les tiert. gebohrt. m. Sandstrahl Hi: Haar 


dekoriert. Sächsische Glas- öle, Brillantine., PFAD. 


arn DE 
ben: A Ane Nah. manufakt.C.Hey,Roßweini.S, für Export. Hoffmann & 


Naste Paul Penndor! J. C. Schmidt. Leipzig-Li. 25. 
“ Ratzeburg 1. Petzold, eu 
De ehr 1. lasinstru- dr 
as Magde- ® | mente, aarschmuck, Span- 
fir Zeuger | burg-N. 17 | Meß reräte, gen, Nadeln, P 
Thien 0 und Benzin | Tang E | Glasemballagen, Zierkämme, 
Ha & Tö ewehre, a Sink usw. f. alle Zwecke» alle Preislagen, 
lle (Saale) 132 Sportwaffen. Pistolen, fabriziert Feste Preise in 
Spezialwaffen k. Tropen, r 2; a engl Währung. 
ebläse Katalog gratis. Max Kober, C. H. Greiner Muster von 15 sh. 
für L |Waffenfabr., Suhl, Deutschl. | Gottlob Sohn, N an 
5 oder Gas bis i 1 Art Steinach S. -M. Reinickendorfer 
m WS. as aller ru Ill. Katal. verlang Kammwaren— 
ted (Kreisk ~ Druckdiffe. Geldschränke, Wandgeld- Gi Spezialit. : Beleuch- | f | w hänstrie. Borliä SW 68. 
x olben- -Gebläse), re aA Pr Frag A ne tuugs-, Preß- und | las-Reklame, Gegründet 1909 
Ofyerter. Gebläse, Beier en: 1.5 Adr Hohlglas, 415 Lampen— las- Buchstaben., 
Kupolofen. Geblä e zylinder. Preßbecher, lasplakate aarschmuck 
ebläse : Tumblers und Kämme. 
8 — Kompotts, Tump! ' ; P Re 
timiedefenep. Geil alle A rien Hohl und Glastabletts. \f 12 = 97 00 f DE: 
usw. eldzählmaschinen  Verpackuugsgläser | + gegen 
Carl Enke, n K. NoueGeldzählmaschinen- M Kühnel, A Voreinsendung. 
esellschaft m. b. H., a | a j p , XR 0 | 
udite b. Leipzi Berlin NW 6, Luisenstr. 21. — Glasfabrikate, 7 | R. pitimever. VVV 
z 69. Vertreter gesucht! | Freiial-Deuben, Sa. Berlin C 2, M. Karlsruhe (Baden). 


-= —— — 1 
— : A & > BR | 
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aarschmuck mit pri- olzbear- soller flaschen . Kaltolin G 
1 Bımilietelnen. Span Heiton S- ‚AM: 8 
en, Nadeln etc. Kamm- chi- \ deln, 
fabrik Maximilian Graupe, nen m. Kugel- j ermelo klebt. r 1 8 
Berlin-Ch., Bleibtreustr. 50. lagerung. wie f kittet 4 I Nr 
Bandsägen, — Holz, in altbe- 
55 Pat. Glas, wührten 
> chi- ; Pape s 
a PAA Das at Stoßfest! un res 
- —— usw. liefern Geruchlos! lan. à 
AA er | schnellstens — . á ze Hugo 
armonikafabrik Selp-Werke vorm. Stoll & us ae Continentale Farbwerke, | Schneider 
Me nee: Alters ene br Ges. 
gegr. 1850. EHRE A — (solierflaschenfabr. Berlin-Fürstenwalde. Leipzig E 1. 
— l olzbearbeitungs- u. G. m. b. H., “rn. A Satzkoffer in 
H erstklassige Fabrikate. Sägewerksmaschinen all. hai 3—6 Stck. 
5 Art. Erfordia Maschinen- 


lischees in jeder Aus- 
K führung. Hans Berge, 


Export G. m. b. H., 


A d kahl Nacht Berlin NO 55. 
mandus a achf., ` > 5 $ 
Hamburg, Ferdinandstr. 17. Greifswalder Straße 220. K 71 Schlösser 


-Beschläge aller Art. 
W. Hanne, Iserlohn 2. 


1 lenderrückwände Aktiengesellschaft A er 

ö ' si - h.. Erfurt. alenderrückwan ' Libre. N 
A Vin 5 K ge 0. Brauer fr, Hamburg, Mittelweg 22-24. | Fibre. und 
10 1 olzbearbeitungs- Buchholz-Sa. Siehe Ins. | Fernspr. Vulkan 8960 u. 6063. | Kunstleder. 

Fabrik, ; : . Seite 2230 | Schrankkof- 
maschinen, erstklass. | Sete 2230. \ 0 Schrankko 

Leipzig- | für alle Verwendungs- | — x⁊⁊ üü⸗⁊ʒ ya fer, Rohrplat- 

_Loutzsch. _ zwecke, Werkzeugmaschin., alksandstein- losette. tenkoffer etc. 
Küch Ate. Drehbänke, Bohr- u. Hobel- Fabriken Lederkofter 

AuB> u. EN Metall maschin., Pressen u. Schleif- baut u. Maulbügel- 

Otto Schürer. Meta ik u. maschinen lief. sof. u. preis- taschen aus 
„ vert. Verwendungszweck b. Ben Ia. Rindleder, 
Beierfeld in Sachsen. Anfragen bitte anzugeben. en TARS 4 ar 

Vertreter gesucht. Korresp. offerfabrik A.-G.. 
u. Rannon: Deutsch, Franz., Port., Ital., A — | Berlin N 39, Gerichtstr. 23. 
gerate ec Tafel Englisch u. Spanisch. Frank- -= 2 5 
blech u, lackiert, Tate- kurier Holzbearbeitungs-Ma- | Borchers & Jürges Nachf., offer-Schlösser und 
geräte in Messing, Nickel, schinen- u. Werkzeug G.m. K 


vernickelt. Saxonia G. m, b.H., Frankfurt am Main, 
b. H., Scheibenberg-Sa.. Friedbergerlandstr. 142. 


aus- 9. aa TE olzbearbeitungs- 
i maschinen, speziell 
Stellmachereimaschinen 
liefert Walter Ripperger. 
Erfurt. Krämpferufer 4. 


liefern 


Kas. und Kanok- 


maschinen kaufen u K losettsitze. 
verkaufen 


8 


Deutsche Kolonial-Kapok- ~ 
Werke, A.-G., Potsdam E | Hermann Lohbeck A.-G., 


H olzstreumehl 


für Bäckereien und Iso- 
liermehl für die che- 
ınische Industrie, 


A. Gässler & Co., 
München, _Schellingstr. 4 
> Ä Fröhlich & Co., Zeitz, ohlepapier, Farb 
METALLWARENFABRIK | Bio Ahaan 
Westermann G. m. b. H., ` 8 
Schwarzenberg i. Sa. 14. 

— Vertreter gesucht. — 


bänder. Vervielfältiger, 
Original Greif. 


eh nn ' | Greif-Werke, Goslar a. H. 
opfen — „Export“. — = 1 Kiosettsitae, Fabriken für Bürobedarf. 
üb H Gebrüder Tuchmann, arnevalartikel: A 
H ar Nürnberg. K Schlangen, Konfett!..xyvy ð́hy i ypyaaym ii I—— K ohi a h 
. el, — R L Schmuckart. (d. h. Art. f. - pap 
Hebezeugfabrik, 2 d. Dekorat.), Spielzeuge all, nochenverarbeit.- Spezialfabrik, 
Breslau 23. osenträger, Art. Hatry & Co., Berlin W 50 Anlagen. Leimfabrik | Durchschreibe- 

Flaschenzüge, Laufkatzen, Sockenhalter.Sportgürtel. i `|” #u.Düngemittelfabriksein- papier, 

Winden, Krane, Aufzüge. BEREITETE ee V Oelkartons. 

5 artonnagen „ * & Trenner. 
eiligenbildchen An- wW l | b a K in erstklassiger LeipzigPlagwitz X. re Berlin 48. 
sichtskarten, Akte, Künst— Luxusausstattung: EEE — ů SE G. m. b. i lin 
lerkarten. wie Bonbonnieren- u. | Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlin. 

Trau&Schwab, Dresden-A. 19. Die größte! Konfekt- Packungen nöpfe. Spez.: Grün- ABC-Code 5th Edition. _ 

— — — Fr Die schönste! aller Art, Parfümerie-, Pu- born- und Büffelhorn- bän- 
eiligenbilder, Kruzi- Dis preiswürdisekt der- und Seifenkartons. knöpfe. Fabrikanten: Anse u. 
xe, Figuren, geprägt in deutsche Kollektion! Max Armbruster & Co, |Meyer & Friedrich, Berlin „Ottonia“. 

Karton, A, Rennefeld, | Wilba-Hosenträger-Werke 


x 4. Sebastianstr. 16. Ver- 
Berlin SW 68. Eugen Wilms & Stiebel, Raska-Werke, S1 ebastianstr. 16. Ver Walther Otto, 


G. m. b. H., Barmen Bergedorf 5 — Hamburg. teter für alle Länder verl. |  Dresden-A. 16. 
H © P d 8, Kochmaschinen Emmastr. 33. — — | £ ä orbmöbel aus Robr 
e. : —— : re und Weide. 
Z egelbahnen, parkett- nöpfe aller Art in Lichtenheld & Böttcher, 
utborden und Hut- artig zusammengebaut, allen Ausführungen für Coburg. 
Willy | 4 stoffe regulierbar (Spellmann- alle Länder. Muster | — a 
um in allen Ausführungen, | Bahnen). sowie Kegel, Ku-] gegen Vorausbezahlung. orbmöbel. Neuss 
i | Eunatseide RES nl gelu und alles Zubehör. Kataloge nicht vgrhaeden. Formen sofort liefer a 
Herdfabrik 9 5 3 ssen un En Spellmann, Hannov. Vertreter werden gesucht. L. Karas, Korbmöbelfbr,, 
Kis | 20 olz-Ind..Hannover-Kleefeld Paul Ladarer, Gablonz a. N., Nürnberg, Spitalgasse 
Berlin- y men K* Tschechoslowakei. 2 — 
Neukölln. < Max Eulenhöfer & Co., 1 — > orbmöbel 
— ES Barmen 3 u. Korb- 
F aschi- | 5 Waren 
1 r 7 Br 2 N N AR K Reelle an. diues ibrik An. 
„Subag!-Herde, : . Sonstig. Appa- Wanna, . 2008 8 j 
„Subag“-Oefen. | Heinr. 0. Brauer J Buch la, für a R. zeichen, Sterne usw. P. Böger, Bautzen i. Sa. _ 


holz i. Sa, 8, Ins. 8. 223 tränke-Industr. 
BE l ZM Boldt & Vogel, 


EN Ki: aller Art, auch 


Gebr. sämtliche Artikel aus 
Hamburg. TOF ee Kunstkork, Isolier- 
F Pe Reichenstr. 1 Lüdenscheid i. Westfalen. platten usw. 
Marke „Jopa“, | Í 


| Korkenfabrik P. Hübschm gg 
E3. | & Co., Hamburg 23. Gegr.189 


> Neuburger d 
teselkreide aus eigen, nopfmaschinen, | orken aller Art un 
Bergwerken in Neuburg Einsätze, Knopfteile zur Qualitäten liefert 


i beste Qualität. 
Semmler & Blesberg, A.-G., 


Berlin S 14. a. 


a.D., bestes Rohmaterial für Selbstherstellung von „Idek o“ Interessen- 
15 — se — Metallputzmittel,Füllmaterial Stoffknöpfen, Polsterknöpfen gemeinschaft Deutscher 
olzbearbeitung peaa Schultz & Co., für Farben, hes. Ultramarin, | und -Nägeln. Korkenfabrikanten G. m. b. H. 
H „Welfra“, pat. Neuneit j Lack Ritt- Gummi-, Papier- | i Bremen 
Umwälzung in der Holz- Ilmenau i. Th. | -ii Seifenfabrikation etc. 
bearbeitung) fertigt: Keh. : ritzSchulz jun. A-G, Leipzig. | 


lungen, P inta ra p — Dänner & Klein; 
415 ai W pt n (W. len- solierflaschen Korken-Fabrik, 
1 t Iken, 2 uten. Zap- und Speiserefäße | lappwagen 

en ete., dient zum Einlassen Matitu Can eh Klappstüble 

von Fischband. Anwendbar ap we j e 


| Ke aller Art. 


Hamburg 11. 
Tel.: Daennklein, Hamburg. 


f vog fabrizie » 
auf jeder Fräsmaschine neren 


ls § Puppenwagen, 
als Snezi iti 
Lohrum & Co., s Spezialität 


Carl Mittelbach & Kinderstühle. QE 8 ka PEER l 
Köln, 4 usstraßa 532 l elbach Co , 0. , ! 0 erning * Ma 
Lupusstraße 23, ' Langewiesen, Thür. 3. H 5 | a Metallwarenfabrik, Hebezeugtabr 
chweln i. Westfalen. reslau 


| 
| 
Wir bitten bei allen Anfragen auf | 


— > Bin. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche EOAR KUL Bezug zu nehmen. 
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ristallerien u. Glas- ack®, Lackfarben, Rost- 
K res in allen Ausfüh— L schutzfarben, Oeltarben . ETPA, TARATI anemer | etallwaren f. Innen- 
rungen u. Preislagen für | für alle Verwendungs- Schalldosen u. a. Teile für alle — ausstattung, gepreßt u. 
alle Länder, Kollekt. gegen zwecke. Franz Linke, für Sprech ‘hi Verwen- S gegossen. Tüchtige Ver- 
Vorausbezahlung des Be-| Lack- und Farbenwerke, prechmaschinen, dungs- 
trages von Kc. 500.— auf- Neheim in Westf. ; 
wärts. Vertr, werd, gesucht. zwecke. 
Paul ern h ey: k Ni e — —— Sauberste 
schechoslowakei. ; A ` 
acke, Lackf Präzisions- 

i E T: L „ Fabrikate. G. Grüber & Co., m. b. H. 
ugelmühlen in allen Farbenaller Art. i F 
rn era Glasurit-Werke, A.-G., Hugo Schneider Akt.-Ges., serlohn in Westfalen. 

oscher GmbH., Görlitz. Hamburg 1. Kade Bebe 


Berlin SO 33, Pfuelstr. 3. und zinkvernick. Aus- 


Ind. F. Hoffmann, Masch.- 
Fabr., Finsterwalde N.-I. 


K dee für jede | 


ederfabrikations: > Tortenplatten, 
12 von % bis 36% 2 3 3 maschinen. ee rad man 
Lackfabrik. 5 A Kadi ; * . 
| Mainz a. Rh Radial- Tabletts, 


©0000 


acke u. Lackfarben 
für alle Industrien. 


Gegr. 1852. 


Leipzig E 1. Men messing- 


1 araeo 
maschinen, 


bohrmaschinen 


führung, Kaffee- und 
Teeservice, — 


Gläserteller, Q 


— —ͤ— — pen Butter-, Keks-. 
estdeutsc Gelee- 7 
Fritz Fischer jun., Hagen acke u. Lackfarben Bohr- Talelautaktas, . 
in Westfalen, Jägerstr. 32. für alle Zwecke. ee nagen, Eier- und Likör- 
= bs. Krause, G.m.b.H., service, Salz- und Zucker- 
ühlschränke Gustav Ruth A.-G., Altona-Ottensen 13. G. m. b. H., streuer liefern in Qualitäts- 
“Polaris”. Chemische u. Lackfabrik, Erkrath-Düsseldorf D. Ausf. Verl. Sie Katalog. 
Wandsbek-Hamburg. Ban y Porschet & Steinmüller, 


Nürnberg. 


Des AT Leer in vorzüg- 


lichster Qualität. aschinen für die 
L ackfabrikate aller Fischribbe & Matthes, Bonbon- und Zucker- Miete Tafel- u. 


Art, für alle Zwecke, i »rlei 1 

allen Packungen u. es e fabrikation sowie ganze Repei 
Farben in erstkl. Qualit. lief. Einrichtungen liefert aus Komposition 
L ederputz Primal, Berthold Loskarna metall, hontifein 


Metallputz,Bohnerwachs, Magdeburg-Neustadt versilbert und in Messing. 
Nähmaschinenül, $ alles (Deutschland). Schreibtischgarnituren, 
la Qualitäten. Große Export- Brotkörbe, Likörbecher usw. 
erfahrung. Chem. Fabrik Vertreter gesucht. Gebrüder Tuchmann, Nürn- 
Wevelinghoven G. m. b. H., berg, Abt. Metallwarenfbrk. 
Köln a. Rhein, Georg Hackl A.-G. 


M asohino 18 Hony TO 
masch. einfach. au- 
ederwaren (feine), art, Schnellbohrmasch., ee CANN 
Kunstlederwaren (größ-|Radialbohrmasch., Stanzen, 75 re acer 1 1 8 un 
ter Exportartikel), Porte- | Blechscheren, Proflleisen— erniekeite Blechwaren. 
Reichhold, Flügger & monn., Damenhandtaschen. scheren, Spindelpress., Bieg- 
Boecking, Hamburg 35. masch., Stauch- u. Schweiß- 
Lackfabriken in Hamburg, masch. aus S/M-Stahl, Feld- 
Wien, Preßburg und Raab. ARE ne er 
72e chraubstöcke. ir eg l — 
Vertreter Überall gesucht. ee ee 1 
länder jeder Kulturstufe. | Meissner & Co., G. m. b. H., 
Auerbach & Scheibe Akt. - Liegnitz i. Schles. 
Ges., Werkzeugmasch.-Fabr., — — =. 
Saalfeld (Saale) 6. 


Ohne Els, ohne Motor, ohne 
Bedienung. 

Gebrüder Bayer, Augsburg. 

PPT 


ühlschrank. 
elektrischer, ohne Eis, 
„Alaska“ 


* Brief- u. Banknotentaschen 
etc. in allen Preislagen von 


ER M. 4.50 per Dtzd. an, so- 
f.Petroleum-, N 


i fort lieferbar. etallwarenfabrik 
Wunder-, 5 e Hermann Unger, — —— M Stefan j N 
Blitz-, Adonis- ‚7 N Berlin-Charlottenburg, aschinen für alle In- Merkl, Ñ 
4-9 = lampen, Nacht- / v Wallstr. N M dustriezweige,spez.Tex- e 
kommen kene Kühlung, voll- und Kipp- reer ee, tilmaschinen. Sollertia i 
Blorea geringer aioi. —— — G. m. b. H.. Berlin W 9. ; Brotkörbe, 
eine koma en S Motor. H | : ederwaren Honds hr —— 8 
interwerh, Streng er o. | AP ORRERI L sport-Dressurartikel, | aschinen Saftkannen, 
, Mannheim-Käferta] We Akt.-Ges., Sportgürtel, Taschen etc. für Metall- Ascher, 
ertreter überall gesucht izi Paul Pflug & Co., bearbei- s Rauchservice 
AOA —-— 5 Leipzig E 1. Ober-Cunnersdorf 234, tung, Holzbear- Ñ J usw. 
unsthorn Akalit n) — Amtsh. Löbau in Sachsen. beitung. Blächhear: 
en. Stäben,einfar- andwirtschaftliche _ —— beitung. Drahtverarbeitung. ikroskope 
bernstein el, marmoriert u. Maschinen-Ersatz:- | Langelolt & Co., d. m. p. H.. M bester deutsch. Marken 
Kunsih efert Akalit- telle zu Mähmaschine ederwarenfabrik | Leipzig,Universitätsstr.22-24. günstig abzugeben. 
ornwerke A.-G., Pflügen, Kultivatoren, | J. W. Loeberich, Offen- Telegramme: Lotop-Leipzig.| „Berwamos““ Akt.-Ges., 
Beuel-Bonn. Rechen, Dreschma- | bach a. M., Karlstr. 58. z 2 Berlin W. Prager Straße 1. 
BT | Zur Leipziger Messe: Han- i i Be 


schinen. Nur erst- 
aboratoriumsanpa- klassige Quali- 
Date, Waagen, Mikro- tätsware. 
sope, Autoklaven usw. 
usw, liefert prompt 


Hosenbaum, Berli 
Slegmundshof * x 


e Ft; > n 
aller A Unsere seit mehr als 


Ki (gebrauchsfertige f 22 Jahren bewährten 


om an 2 
Kalt- u. Pflanzenleime), F z A Milchseparatoren 
Pfeiffer U N — 
& Dr. Schwandner, G. m. b. H., =: EA N 


delshof, 3. Et.. Zimmer 203. E 
M a Mere sei mene 


a: maille-Lack. | Chemische Fabrik. ia ) 7 EFRR) | 
ü 4 Farben. | Wilhelm Leschhorn 

| igshafen am Rheia. Ihe ' 
b a Sengebusch, | Stockey & Schmitz, Kies F Präzisions- Werkzeug-Ind., 
T Ihelmsburg D. Gevelsberg, Westfalen. Lissen-Osterfeld in Thür. Aschaffenburg am Main 9. 


Be; hlagseite.| Eisen- u. Stahlgieebrei. 


Siehe Ins, g. Ums. 


„Tegolin“-Rostschutz. 
karben. 


Zelluloid, perforcierte u. Automatknö 
* À ha 7 : pfe, 
seprägte Texte fabriz Junggesellenknöpfe 


| aubsägen für Holz in den schönsten Ausführ. 
| L N E. Sack, Leipzig. Nostitzstr. 5. 4 


ack BAR ‚Spezialfahr. f. Ersatzteile 2 
L 8. Lack farben. landwirtschaftl. Maschinen LT per Karton u. Mer > 


OEE nt | haben kein Fuß- und kein 
Halslager, sondern — hän- 
gende Trommelspindel 
'Irommeln mit Lamellen 
und mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m. b. H., 
Frankfurt-Oder 5. 


Arthur Grabowski, 3 „Delta“ in erstklassiger 
Breslau, Ohlauer Str. 81. f re: Ausführung. 


jeder Größe u. Spurweite | Gust. Rafflenbeul, 
Metallwarenfabrik, 
Schwelm i. W. 


Metall.. Holz-, Horn-, 

Schildpatt- u, Zelluloid- 
arbeiten, Marke „Schellen- 
| berg Invicta‘‘. 


| etallputzextrakt, ineralwasser - An- 
=> | flüssiger Metallputz, lagen jeder Leistung 


een für feine 


Lack. 
Court 4 p Arbenfahrik ee er Arn. Jung, Ofenputzmittel. Putz- bauen a. Sondererzeug- 
Cöln-Ehre, A.-G., Gegr. 1865. Exportvertreter | Lokomotivfabrik G.ın.b H., | seifa, Scheuer- und Putz- nis, vollständig betriebsfert, 
Gegr renfeld. | i E. Neitzke, Luzern | Jungenthal | pulver. Hoffmann & Schmidt. | Winterwerb, Streng & Co., 
1864. (Schw.). Brambergstr. 28a bei Kirchen a. d. Sieg. 'Leipzig-Li. 204, Mannhelm- Käfertal 24. 


— m. 
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M2 - Zentrifugen 
45—180 / 

Liter 
Stunden- 
leistung. 

Präzision 
Teller- 

maschinen 
schnellst. 
Lieferung. 


Cykla 
Separatoren- 
Fabrik A.-G.. 
Berlin- 
Weißensee. 


ineralwasser- 

Apparate, Flaschen- 

abfüll- und Flaschen- 
reinigungsanlagen modernst. 
Konstruktion für beliebige 
Tagesleistungen u.Flaschen- 
sorten, speziell für Export 
baut als einzige langjährige 
Spezialität 


Carl Malmendier, Komman- 
dit- Ges., Maschinenfabrik, 
Köln 118, 
Kataloge in deutscher, fran- 
zösischer, englischer u. spa- 
nischer Sprache stehen In- 
teressenten kostenlos zur 
Verfügung. Korrespondenz 
in allen Sprachen. Ueber 
12 000 Apparate „Malmen- 
dier“ in allen Ländern der 
Erde im Betrieb. 


ineralwasser - Ap- 

parate, Flaschenfüll- 

u. Reinigungsanlagen in 

neuzeitl. hygien. Konstruk- 

tion liefert die Spezialfabrik 
Herm, Laubach, 
Köln-Ehrenfeld, 

Katal. in all. mod. Sprachen. 


Abfüllmaschinen,Essen- 
zen usw. Dr. Schaaf & 
Engels, Köln, Händelstr. 49 
Katalog.i.all.mod. Sprachen 


ineralwasser- 
M *srarate baut als 
alleinige Spezialität 
Maschinenfabr. H. Mosblech, 
Köln-E, 700. 


M ineralwasser-App. 


Export 
n. allen 
Ländern. 


Kataloge 
englisch. 
spanisch 
deutsch. 
französ.. 


ineralwasser- 
maschinen 


Export nach allen Ländern. 
Abfüllmaschinen, 
Imprägnierpumpen. 
Fr. Düker, Stettin, 


Maschinenfabr. Gegr. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche ExDrt- RUE B 


| „Elite“, 


1883. 


ineralwasser- 

Maschinen, Limona- 

den-Auss:hank-Apparat 

Speise - Eis - Einrichtungen, 
Kaffeemaschinen. 

E. Alisch & Co., Berlin S 14. 


öbelstoffe, Tisch- 
und Divandecken, 
C. Lippmann & Co., 
Mechan. Weberei u.Stickerei. 


Hainichen i. Sa., P. O. B. 14 
M7 7 f. Rohöl. Gas- 


öl, Petroleum, Naphta 
usw, für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5—200 PS. 
sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen, 


Hanseat. Motoren G.m.b.H., 
Kont. Hamburg 36, Alster- 
ufer 16. Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr.: Hannibal, Hambg. 


FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


ühlen für Hand- und 
Kraftbetrieb, Thiem & 
Töwe, Halle (Saale) 132. 


otorboote. 
Hansa-Werft, 
Berlin SO 33d. 


ottenvertilgungs- 
mittel Globol tötet 
Motten u. and. Insekten. 


ühlen „irus“ zur 
Her- Er 
stellung \ Å agras 
von Schrot- 
undBackmehl 
in jeder 
Feinheit. 
Iruswerke, 
Dusslingen 100 
(Württbg.). 
Erste 
und größte 
Spezialfabrik. > 
v0 Jahre Mühlenbau. Mehr als 
25000 in kurzer Zeit geliefert. 


ühlen zum Schroten 
u. Mahlen. Huber & 
Reuss, Regensburg. 


üllergaze, 
echte Schweizer Ware 
Fabrikanten 
Gebr. Stallmann, Duisburg, 
Rheinprovinz, und Heiden, 
Kanton Appenzell (Schweiz) 
— Gegründet 1873. — 


üllereimaschinen 
bauen seit über 50 Jah 
ren Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaf! 
Nossen (Sachsen). 


T 


Meinel & Herold, 

Harmonikafabrik, 

Klingenthal 7 B. 
Verlangen Sie Preisliste. 


M undharmonikas. 


Accordeons, 
ten, 


Violinen, Sai 
Bestandteile. 
Schindler & Co., Breslau 1. 


lohnender, gesuchte: 


Me eee 


Export-Artikel. 


Oscar Epperlein, Metall- 
warenfbr., Magdeburg-N. 17. 


usikinstrumente 
all. Art, Sprechmaschı- 
nen- u. Drehorgelfabri- 


kation. Ernst Holzweissig 
Nachf.. Leipzig. 
| 


usikinstrumente, 


Bandoneons 
und Concertinas 


besseren Genres. 


AL N 


| Spezinlfabrik 
| Alfred Arnold, 
| Carlsfeld. Sa. 24. 


Das Echo 


usikinstrumente u. 
Saiten sowie 
Tennis- 


Schläger-Sait., 
Maschin.-Sait., 
direkt ab Fabr. 
E.Künzel & Co., 
Markneu- 


kirchen. 

Einkauf von 8 u. 
gesalzenen Schafdärmen. 
——— rE 
usikinstrumente. 
M Spez.: „ 

Blas- y 
und Schlag- | 
instrumente. | 


Zur Messe in 
Leipzig: Meß- 
haus Thügina, 
Stand 8 — 

Preise. — Vertreter gesucht. 


| 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-538. 


n e f 


jeder Art, wie 
Geigen, Lauten. 
Gitarren, Mandolinen; 
alle Holz- u. Blech- 
Blasinstrumente; 
Akkordeons u. Mund- 
harmonikas aller Art; 
alle Darm- und ge- 
sponnenen Saiten. 
Fabrikation und Export. 


August Dürrschmidt, 
Markneukirchen in Sachs 
Gegründet 18862. 


M., 


und 
Saiten- 
fabrik. Nur 
eigenes 
Fabrikat. 
Erstkl.tropenfähige Ausführ. 
Gebrüder Stark, 
Erlbach i. V. 13. 


1 
1 


usikinstrumente 
jed. Art, spez. Mundbhar- 
monikas, Akkordeons. 
Geigen, Bogen u. Sait. best. 
Mark. Exp. n.all. Ländern. 
Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H.. Eisenberg i. Thür 


usikinstrumente, 
Ammon Gläser, 
Erlbach-Voetl.. 


Š | Weltbekannt als beste Be 
| zugsquelle für feinste Mu- 
sikinstrumente, Bestandteile 


wie Saiten aller Art. Allei- 
| niger Fabrikant der ges. 
| gesch. Bernhardts Silber- u. 
Goldstahlsaiten, wie der ton- 
| reinen, ges. gesch. Prof. 
Arthur Nikisch-Saiten. 


Lawn- | M 


Markneukirchen i. Sa. 


M uttern, blanke, 


aller Art und Saiten. 
Höchste Leistungsfähig 
keit, mäß. z 3 
Preise. 
Spezial- 
kataloge 
umsonst. 
Carl 
| Gottlob 
Schuster 
| jun., A.-G. 
Markneukirchen (Sa.] Nr. 217 


| M 


| Mi an" und o San 


usikinstrumenten- 
Spezialitäten-Fabrik 


usikinstrumenten- 
fabrikation all. Art. 
Export. M. A. Zöphel, 


aller Art fertigen als 


Spezialität 


Rex-Werke A.-G., 
Magdeburg. 


adein aller Art 
(Spez.: Maschinenstrick- 


nadeln, Nähnadeln, Näh- | 
Man verlange | maschinennadeln usw. Carl Extraktions-Anlage zur rest- 


elprusse, automatisch. 
(Bauart Volkersen), 

in Verbindung mit 

— — 1 


v. Winterfeld. Frankfurt a. M. losen Entölung der Kuchen 


machung. Schuhriemen, 
Hosenträger, Gummiband 


Paul Motte, Lüttringhausen 
b. Barmen (Rheinland). 


Nesse ges Näh- 


N iacnung, in jeder Auf- 


maschinenteile, Nadeln. 


Harbers, Schmidt & Co., 
G. m. b. H., Bremen. A.B.C. 
5th Ed. Telegr.-Adr: Nufag. 


ähmaschinen 
Mundlos 
(Original Victoria). 


= T_K 
| MIINDLO: 


Weltberühmt. 
Mundlos-Aktien- Gesellschaft 
Magdeburg 10. 


euheiten eigener Her- 
Nets, ges, geschützt, 

alles leicht verkäufliche 
prima Artikel, vergibt Allein- 
Vertretung Ottonia Dental 
Gesellschaft m. b. H., Berlin- 
Friedenau. Büsingstr. 22 


Nur arte i. a. Größ 


für Großverbraucher. 
Paul Jockel. Hamburg 23 


in einer Minute 97 % 
aus Massenteilen, 


Dtschl. O ine? 


us W. 


Putztüchern 


Spänen, 
mit dem neuen „Spanex‘. 
Zahnräder- & Masch.-Fahr. 
G. m. b. H., 
Rabenstein i. Sa. 1. 
el- u. Schmier- 
(kannen in jeder 
ehe | 
Arnold Nachf., Schleiz / 
i.Th.,Metallwareufabrik . %7 


IRA tks 
Max Liepelt, . ° 
Werkzeug- und ha 
Maschinenfabrik. & r 
Rathenow a.Havel. 
Werkzeuge u. Maschinen f. 
| die Optik, Spezialfabrik für 
| Brillen- und Klemmerteilv 
Schleif-. Polier- u. Rohmate- 


TE 


„Herdim‘ 


Hch. Hermann Dick, 
Markneukirchen, Sa. 200 
Postschließfach Nr. 48. 


rialien : f: opt. Industrie 
ptik. Sämtliche Spezial- 
0 maschinen. 
„Wumra“. 
Rathenow 


(Deutschland). 


und Raffinierungsanlage zur 
Veredelung des Oels zu 
Speiseöl. 
Amandus Kahl Nachf. 
Hamburg. Ferdinandstr. 17 
— ee ni 


0LoKAY 


O PTIK 


Brillen, 
Augen-Gläser, 
Prismen-Gläser, 
Microscope, 

Lupen u. Lesegläser, 
Lokay Optik, 
Hamburg, Dammtorstr. 13. 
ee — 


ptik. Hermann Wetzel, 
Optische Anstalt, 
Rathenow 3. 


Fabrikation seit 1851. 
Spezialitäten:Amulettbrillen, 
Windsorbrillen u. Prismen- 

gläser, 
Illustrierter Katalog für mo- 
derneBrillen-Optik kostenlos. 

Man verlange Muster- 
kollektion gegen Einsendung 
von U.S.A. $ 12 oder £ 3. 


ptik. 
0 Optische Anstalt 
Adolf Schulz, 
Rathenow 102. 


Augengläser, Brillen und 

Kneifer, Opern-, Ferngläser. 

Muster gegen 5—10 Dollar 
oder entsprechende 
Landeswährung. 


ptik aller Art. 
Alpira, 
Rathenow. 


. 
optische Etuis, Spezia- 
| 0 Me- — 
| lität 
| talletuis 
| für Bril- 
len und 
Klem- 
mer — — e 
fertigt in Quantitaten 
Etuisfabrik Hermann Röding, 
Rathenow. 


ptische Industrie 
Paul Mertens & Co., 
Rathenow 1. Bergstr. 14. 


Spezialfa- 
brikation 

von Nickel- 

brillen in 

allen Ausführungen, sowie 
kollektion gegen 83. 
entspr. Auslands währung. 


8 ug zu nehmen. PR 


— — T 
2 * * * 
=) 
es 


Pex- u. Windsorbrillen. 2 


Nr. 2142 


31. Juli 1924 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


apiere. Kohle-, Car- elzhüte und Mützen für] Photo- Apparate von 
bon- ee: Damen und Herren. P Zeiß, lca, _ 
Paus- Milli- : 


s-, Lichtpaus-, Pelzbesätze, Pelzfelle Goerz, Tro- 


meter-, Entwurf-, Zeichen- fabrizieren Albrecht & Co,, penkameras, 
papiere, Ölkopierblätter. Leipzig. Vertreter gesucht Kino und 
Deuische Fabrik chemisch Projektion, 
bearb. Papiere, Berlin SO 26. er 
. PN oleumbrenner, Feldstecher. 
apier — Papier- read 
erzeugnisse. W rnn. Radio- 
Haarmann & Langhoff. Scheiben- Fernhörer. | 
Essen — Wien — Amster- Brenner 
— ——— er Photohaus Leisegang. 
iere aller Ant, ee Serii; 
a £ a > » 
p . Druck- und führungen. Potsdamer Straße 188. 
Schreibpapiere, fettdichte 


Pergament- und Pergamyn- 
papiere, Pack- u. Einschlag- 
papiere. 
Günstige Preise. 
William Heumann 


A.-G. für Papierhandel und Pau u. sämtl. Rauch- 


Kosmos- Brenner. | prne, Apparate 
Hugo Schneider Kitais] 180 80 
Leipzig E 1. Präparate all. 
= — — Art liefert an 
| Wiederverkäuf. 
u, Importeure 
äußerst preisw. 


artikel Spezialhaus 
Ln Breslau 1. D.S. Levy & Söhne, A.-G., 


aller Art, 


Magdeburg 15. 
besonders Druckpapier. — 


| p hoto - Papiere und 


Chemikalien f 
„Satran“. U % A . 
e 


Chem. Fabrik 


pP” und Pappen 


Hamburg 11. Gegründet 1828 


harmaz. Präparate. i 
P med. Tees, Nährsalze. | ee is 
Biologische Werke Photo-Abt., SGG 


Opheyden, e Berlin- Charlottenburg. 


r & Schumacher, Präparate. Speziell Apparate 


b. H.. Hamburg, Salben in Tuben u. Do- Marke „Primar“, | 
Ferdinandatr. 29, I. sen, Hautkremes, Pflaster, | Moderne Hand- und Stativ- 
Sehwesterhäuser: Magde- Tabletten, Pastillen, homöo- | Kameras in erstklassiger, 
burg,Leipzig,Erfurt,Bremen. | path. Zubereitungen, Zahn- | Ausführung. — Spezialität- 
pulver, Zahnpasta, Mund- Spiegel-Reflex-Kameras. 
'asser, Apotheker E.Scheu- 
apiersack - Maschi- 5 
Pen mit u. ohne Druck- uo; ka S ORION 
vorrichtung sowie Rol- — ee 
lendruckpressen liefern f harmazeutische 
Windmöller & Hölscher P Präparate jeder Art. 
. m. b. H. Dr. Hugo Remmler A.-G., 
Lengerich in Westfalen. Berlin N 37 (Deutschl.). 
er re er Teer 
1 — — 
arfümerie | harinezsbiische 
D P Präparate. 
Altbewährte Vertrauens- 


Präparate der deutschen 


Aerzte Curt Bentzin, Görlitz, 


Werkstätte für phot, Appa- 


Eubiose, flüssiges kohlen- rate. Gegr. 1889.. Tel.-Adr.: 
. e Krāt- Bentzinprimar, Görlitz. ABC 
8 ET Won mme ; Code 5th and sth edition. 
E Ee | Sitase, pulverförmige Leci-| Katar. kostenfrei. — 
ohne A 1 thin-Nervennahrung. | ERSA f — 
in vornehmer Aut Qualität, Konilla, versüßter Tymian- | hot n. p ore 
abrizieren. al we achung, extrakt gegen Keuch- oe ne r Feet ht, 
Parfümeni 15 pezialität husten, Asthma u. Husten Chlor-. Brom- u. Gaslich 
efabrik „Ino“ ade papiere.Direktkopierend, 
m. b. H., Lei jeder Art. % N 
m, Leipzig-Leutzsch, do- Kohlepapier, Pigmentpapier. 


Itrolstäbchen 
norrhoe. 
Tascheninhalator gegen 


N re 
Schönauer Straße 2. E x port. gegen 


 Barytpaplere. Emil Bühler. 
Kollektion Dollar 2.50. 


Schriesheim bei Heidelberg. 


Mono-Werk Rudolf Chasté, 


pineg P“ Ai Präzisions- È 
| 


| sikw erkindustrie, 
Klaviaturbelag | 


nn - 8 > f 3 180 7 pà = 
| A n, Atembeschwer N | 
arfümerlefabrik | Eau de Cologne feinstes Messing u. Aluminium. 
ernhardt, Dostilat. | Rob. Tümnler, 


Diath aT . Gegr. 183 Döbeln 


Aufall.Ausste Musterpaket gegen Einsen- 


aupterze dung von $2 an. z rer 
ER e Eubiose-Fabrik hoto - Trockenplat- 
rol.Enzian-Branntw Heu). Klein-Flotibek b. Hamburg Pes yi, 


; (Deutschland). | 
‚aaröle,Puder, Haar- Trockenplatten- | 


= ul fabrik. 
P e Akliengesellschaft. 


Präparate fir Tier Dresden-A. 16 
ärzte, Dr. Feuges Spe— — À 
erien zialpräparate gegen Hunde- hoto „Verax“ Kame- 
Pi: Art t Besatzsteine krankheiten. Generalvertr.: ras, Trockenplatten, Pro 
ö g p Märkte. Fritz Haas, Hannover, jektions-u. Lichtreklame 
ausbezahlu Ar 1 Engelbostelerdamm Apparate, Chemikal., Films, 
i ng Kataloge el Vertreter gesucht. Gelbfilter, Vorsatzlinsen. 
Unger & Hoffmann A.-G.. 
Dresden 91, Fabrik phot. Art 


ianofabrik | 
| P August Dassel. Berlin N 4 


aon gesucht. > 
Paul Lederer Ga 


blonz a.N hoto-An ate 

. T -Apparati 

A Tschechoslowakei, P. Fachbedarf. 
— K—„—Y— Liste franko 


erltaschen Spezialit durch gegründet 1859. 
an vr ch — > :h prämiiert. — 
dgestickte. in feinst. Kiar Datari- Mehrfuch prämiiert 


stets Neuheiten Werkstälten ianofabrik. 
Artikel Aus Perlen 63% Theodor Harbers, P N 
Perlspiele, ‚moderne Leipzig. Schuppe & Neumann, 


eiderblumen ete. — Liegnitz. 


2 fabrigie 
Nüm ziert h A arate für Gegründet 1887. 
8 berger Norlenindustrie, p 3 * tk! F 
Lore ürnb erg 55, | telier u. Reise, ers . — 
uzerplatz 13 


| 


ziger Zur Leip- Görl. Qu: lit., Katalog 72 iano- Fabrik 
halle meine: Untergrund. | Schulze & Sohn | 
gen $ arkt. Muster ge- | Görlitzer Camera - Industrie | Zwickau, Sa. | 
ode enn O $ À 
r Gegenwert. Seriöse Vertreter gesucht. 


G. Kügler & Co. 


| Berlin SW 61, 


ianos A. Schütz & Co., 
Pianoforte-Fabrik, Brieg 
| (Bresl.). Gegr. 1871. Nur 
| erstkl. Pianos tropensicher. 


lanos. 
Tropen- 
sichere 


Konstruk- 
tion, alt- 
bewährtes 
Fabrikat 
in tech- 
nisch höchster Vollkommen- 
heit. Im Ausland vielfach 
prämiiert, 


C. Hoelling & Spangenberg, | 


Pianofortefabrik, 
Zeitz bei Leipzig. 


ianos. Flügel. Sprech- 
maschinen. Fabrikation, 
Export., Walter Adam, 
Berlin W 15. Uhlandstr. 29. 


ian o,, 
Flügel-Fabrik 
einhold 
Schröther, 
Berlin N 39, 
Chauseestr, 88d. 


| ianos, beste Qualität, 
bei niedrigen Preisen. 


Gustav Lutze, Pianofbr., 
Braunschweig. 


ianos-Baldur 
ianos E. M. Berdux 
ianos-Deasendorf 
Baldurnolas. 


Baldur-Pianoforte-Fabrik 
A.-G.. Frankfurt a.M.-W.13. 


— prima Qualitäts- 
| Instrumente in höchster 
Vollkommenheit, äußerst 
| preiswert. Ch. Steudel, Inh. 
Emil Steudel, Zeitz. Vertre- 
ter nach allen Ländern ges. 
Gegründet 1884. 


Sämtl, Bestandteile der 
Piano-, Einbaupiano-, 
| Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
Der welt- 


pe Bestandteile. 


berühmte 
„Elfenit“. Eigene 
und GroßBhandlung. 


Eduard Sippach & Sohn, 


Fabriken 


G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. | 


Pr: Flägel, Grand 


Prix. Turin. 
88tön, Primola- 
Pianos, Mini-Piano. 
kleinstes der Welt 
okt. kreuzs. Eisen 
panzer. — Gegründet 1828. 
C. Rich. Ritter, Halle a. 8. 


ianos — Flügel. 
Erste Qualitäten, 
Kammer & Scholt, 
Yorckstr 87 


4 


ianos und 
P Marke 


Adolph Geyer Nacht., 
Eisenberg i. Th. Gegr. 


ianos — Flügel. 
Pine: r ARD 
kant der Original 
H.-Garn- Pianos. 
Robert Seidel, G. m. b. H. 
Flügel- u. P innofortefabrik 
— gegründet 1872 
Berlin SO 38. 
Glogauer Straße 5. 
Tel.-Adresse: Garnpianin. 


1877. 


Flügel, 


ai 
| Hamburg 5. 


i 


ianos — Flügel, her- 

vorrag. Qualitäts-Instru- 

mente, tropensich. Spez. 
Kunstspielpiano 

„Bieonola‘“, 
Pianofortefabrik U 
J.H.Bieling&Co. 
GmbH., Gelsen. 
kirchen i. W., 
Breite Str. 13-15. 
Tel.: Bicopiano. ABC-Code 
5. Ed. Fordern Sie Katalog 
mit Preisliste. 


Tropen- 
ausführg. 


Wilhelm Schimmel, 
Hofpianofabrik, Leipzig 9. 
Gegründet 1885. 


ianos und Flügel. 
R. Barthol, Berlin SO 36 i, 
Manteuffel- 
straße 81. Kgl. 
Span. Hoflief. 
Gegründ. 1871. 
Erstkl. Fabri- 
kat, mäßige 
Preise. Export nach all. Län- 
dern, f. alle Klimate genign. 


p. 


R. Weißhrod, 


Flügel. 
Pianofortefabr. 
Eisenberg 


-1 
in Thüringen. 


Höchste Auszeichnungen. 


ianos-— Flügel 
Kunstspiel-Pianos, 


die W eltmarke 
seit 106 Jahren. 


J. G. Irmler, 
Pianoforte fabrik, 
Leipzig 10. 
Gegründet 1818. 


Insel. Bürsten. Spez.: 
| P Zelluloidzahnbürsten 

fabriziert Otto Schubert 
& Sohn, Naumburg a. Saale, 


— Vertreter gesucht. — 


lakate, Kalenderrück- 
| wände, geprägt, in Kar- 

ton. A. Rennefeld, 
Berlin SW 68, 


latinen für alle Arten 
P Wirk- und Strick- 
maschinen, Massen— 
Stanzartikel jeder Art. 
Max Spitzbarth, Platinen- 

fabrik, Pleissa, Sa. 


und sämtliche Dekora- 
tionsartikel. 


er 


Gebr. Schmellenkamp, 
Messingwarenfabrik. 
Plettenberg- Bahnhof, II. 
in Westfalen. 


orzellan, 
gut. Glas. 
Moths & Co.. 


p ortierengarnituren 


Stein- 


Steindamm 103. 


Mir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zunehmen 
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umpen f. alle Zwecke. 


Das Echo 


umpen aller Art. 


l nituren 

i Pa Mossing, eisenver- P Höchster Druck. Größte P Alfred Kratzsch, Ma 
messingt, eisenlackiert, mechanische Wirkung. schinenfabrik und Eisen- 

| Holz, Messingrohr, Treppen- Rundlaufpumpen, Simplex- gießerei, Gera-Reuß 19. 


{Aw 


Fole 


schienen und sämtliche Ar- 
tikel zur Innen- und Schau- 
fenster-Dekoration. 
Hartmann & Co., Metall- 
warenfabrik, Barmen 43, 
Karlstr. 46. 


— Din 


ûs ~ 
2 a 


— 


orzellan: Kinder- & Co., Aktiengesellschaft), 
service, Heiligenfiguren. Osterholz-Scharmbeck 
Weihwasserkessel. i- bei Bremen. 
guren. Tiere, Vasen, Dreh- u. 
yi lh Tee- u. Kaffee- 4 umpen 
ervice. 
Carl Moritz, Porzellanfabr. N 4 * 
Taubenbach i. Thür., „O R VO“. Mir 


u ns — ı 
nn — 


Post Wallendorf, 8.-M. 


Pisa ae 


Oswald Pfeiffer, Hamburg, 


Catharinenstraße 49. a=- umpen, 
Tel.:Straightaway, Hamburg. — I. 
u ee er ee er 
Ortenbach & Vogel, Preß 
= pumpen, 
Peer ak. Erts Maschinenfabriken A.-G., | Prüfungs- 
i Geringswalder Porzellan- Bitterfeld Z. u. Luft- 
7 Manufakt.RichardW aldaptel, pumpen, 
' Geringswalde i. Sa. umpen aller Art. Hochdruck- 
j orzellanwaren aller Kompressoren. ere io 
3 p Art, weiß u. bunt, Hofel- Plungerpumpen, Pres- bester Güte 
7 geschirre. F. W. Anger- | ‚umpen, Zentrifugalpumpen] Hydraulik 
| mayer, München 2 NO, í i Hydraulik 
Schützenstr. 1a. und in Spezialausführung: Richard Horst & Co 
Feuerlöschpumpen. in Urach 7 (Württemberg). 


| ostkarten, Alben, in 
Anfertigung nach einzu- 
sendendenPhotographien. 
Stern & Schiele, Berlin 814. 


ostkarten und Bilder, 
Pede u ölplast. 
Pinselstrich- Wiedergabe. 
Katal. grat. Musteralb. billig. 


Schmidt-Mammitzsch & Sö., 
Leipzig. 


Pumpen. Duplex-Pumpen. 


2 
8 


— 


Frerichswerk (J. Frerichs 


umpen aller Art. 

„Dia“-Pumpen für reine 

. und unreine Flüssigkei- 
ten, für Hand-, Göpel- oder 
Kraftbetrieb 


& Schwenzer, 
Pumpenfbr., Düsseldorf B. 1. 


umpen, Original 
Allweiler. Flügel- 
pumpen, doppelt u. 
vierfach wirkend, Zylin- 
derpumpen, 
Bodanpumpen, 
erstklassige 
Qualität. Ueber 
3 Millionen 


ostkarten, Pariser Sa verkauft. 
P lon, Buchkarten. Kunstbl. Maschinenbau-Aktiengesell- 3 
Silhouetten, Kalender. schaft Balcke, Pumpenfabrik, nt e 
Muster 2—10 $. Moderner Frankenthal (Pfalz). ee 21 . 
— — — egründe 860. 
Kunstverlag. Berlin SW 68 umpen aller Art. 


ostkarten und Kalen 
P derrückwände in Brom- 

silber. Spez. Frauen- 
köpfe, Liebesszenen, Kin- 
derkarten usw. Laufend Neu- 
heiten in humoristischen 
Stoff- u. apart. Ausstattungs- 
karten (Katzen u. Hunde m. 
Glasaugen, Kinderkarten m. 
Schielaugen usw.). Muster- 
kollektion nur gegen Scheck 

bei Bestellung. 

Photochemie, Berlin N 113. 


ostkarten mit Ansich- 
F ten, Ansichts-Alben, Pa- 

noramen usw. fertigt nach 
ein zusendenden Photos der 
Besteller in allen modernen 
Druckarten gut, rasch und 
preiswert an Kunst. und 
LichtdruckwerkPaulRichter, 

Magdeburg-N. 

P hydr., und Pumpen. 

Bergmüller & Co., 


ressen, 
Vaibingen a.d. F., Stuttgart. 


pumpen, 


Frankenthal 


P 


80 Jahren. 


räzisions-Taschen- Berliner Pumpenfabrik 
uhren in Gold und Aktiengesellschaft, 
Silber. Berlin SO 36. 


Flügelpumpen u. sonstige 
Hand pumpen. Außerdem: 
Zentrifugalpumpen, Plunger- 
Simplexpumpen. 


Sofort ab Lager lieferbar! 


Klein, Schanzlin & Becker, 
Aktiengesellschaft, 


umpen aller Art seii 


Kolonialpumpen , Becher- 
pumpen, Hydrophore. 


uppen, gekleidet, in 
Größen 23—60 cm, mit 
Doppelgelenk u. Schlaf- 
augen. Kompl. Sortiments- 
kiste gegen Vorauszahlung 
von $10.- oder Gegenwert. 


Dr. Ludwig Dahlheim, 


G. m. b. H., München, 
Georgenstr. 70. 
utzmittel für Me- 

talle, Schuhe etc. 
Globus-Putz-Extrakt, 
Geolin, flüssiger Metallputz. 
Globus-Putzseife, Globus-Sil- 
berseife, Globin, beste Schuh- 
krem, Globus-Schuhstein u. 
Schuhweiß f. weiße Schuhe. 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


(Pfalz) adio-Artikel, Anoden- 
alz). u. Heiz-Batterien f. draht- 

lose Telegraphie, Batte- 
Spezialität: jampen, Läutewerke, Ta- 
bleaux, Feuerzeuge, Wachs- 


ter Qualität. 
Theodor Eiffländer, 


Deutsche Präzisions. 
Uhrenfabrik, Glashütte (Sa.) 
E. G. m. b. H., 
Glashütte 

(Sa.)] 32. 


Original-F 


Oe mi rea to 
neee 


vierfach 


Dummen. ERA“ 


pumpen, doppelt- 


Spezialfabrik für Taschen- 
lampen, Anoden und Heiz- 
batterien für drahtlose Tele- 
graphie u. neuzeitl. Elektro- 
technik, Berlin SO 33, Kö- 


lügel- 


8 . u. = penicker Str. 154a. 
Ps m 8 Export, wirkend. — er 
pezialfabri moderner M 
Pumpen. Metallwerk /7 (Ay adlotelephonle. 
Ernst Vogel, Stockerau I. Richard Radio- 
u Ammer A.G. Aue be 
ppelKkop!I- 
P umpen Vraa 8 hörer, Laut- 
aller Art für dünne und — * 1 a 
dicke Flüssigkeiten, umpen— stungsfähigk. 
Rotations-Pumpen, -s fie NA Fabrikanten: 


Turbinen- Pumpen, 
Zentrifugal-Pumpen. 2. Rotidrandge 
Carl Enke, G. m. b. H.. 


Siemen & 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


—— u 


1. Selbstansaugende Kreisel- 


99,6% Vacuum. 


St. Margarethen-Holstein 15. 


Ideal Radiotelefon- und 
Apparatefabrik G. m. b. H., 
Luftpumpen, | Berlin SW 11, Königgrätzer 
Str. 40. Vertreter gesucht. 
Tel.-Adr.: Voxradio-Berlin. 

Codes: ABO 5th Edition, 


Hinsch, 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expos Kevia SR ** 8 eln en. á 


rien, Taschenlampen, Glüh- | 


drähte liefert in altbewähr- 


r 


asierklingen, 1000 
St., nur sh. 28.- frk. ge- 
gen Einsend. d. Kassa, 

Adolph Sander, 
Hamburg 5E. 
5 Beste Be- 

zugsquelle 
für d. Export. 
Pinselfabrik 
„Sero“ GmbH., 
Nürnberg 11, 
Jobannisstr.137. 
Code used: ABC 
5th. . Ed. Kor- 
respondenz in 
allen Sprachen. 
Reiche Muster- 
auswahl gegen 
Voreinsendung 
von 2$, 10 sh 
oder Gegenw. 


Vertreter, nur 
erstklassig. Häuser, gesucht. 


adio-Stecker, Antennen- 
schalter, Kristalldetekto- 
ren, Hörer, Lautsprecher, 


W. Hoffmann, 
Lüdenscheid i. W., Südstr. 10. 
aa IAU NE DA USERE eee 
Rig aller Arten 

für die Radio-Industrie: 
Hartgummi und Ersatzstoffe 
in Tafeln, Stäben, Röhren, 
ferner Knönfe, Skalen, Kopf- 
hörer, Hörmuscheln, Emaille- 
Kupferdraht usw. liefern je 
derzeit schnell und vorteil- 
haft Stehling & Co., Ham- 


burg 1. Cabel: Stecolin, 
Code ABC,5. Bentley, Moss“, 


adio. 


asierapparate, fabriziert als Ki 


Rasierklingen, Spezialität 
Rasiermesser 
liefert vorteilhaft Brender G.m.b.H, 
Spezialfabrik Rasierpinselfabrik, 
Klink & Co., Nürnberg, 
Merscheid-Solingen. Schanzenstr. 16. 


asierapparate und Leis- 


R Raabe 5 
Rasierklingen. ungsfähige Bezugsquelle 
es ollektlon für Export. Jakob Meisel, 
zegen Rasierpinselfabr., Nürnberg, 
Einsend. Rennweg 50. Gegr. 1897. 
von Meine patentierten 
5.- Dollar 
oder 1. 
Metall- 
waren- 
fabrik 


i 


Are 


Raslerpinsel sind garantiert 
widerstandsfähig gegen hei- 
ges Wasser. Illustrierter Ka- 
talog zu Diensten. 


aucherartikel, spez. 
PR Bruyère-Pteiten, Zigar- 
Spielwaren, spez. Kotillon- 


Paul Hennig & Co.. Berlin 
SO, Reichenberger Str. 158. 
Tel.-Adr.: Hennirazor. Ver- 
treter an allen Hauptplätzen 
gesucht. 
asierapparate 
aller Systeme, spez. in 
Metalletuis, Westen- 
taschen-Apparate, Piccolo u, 
Liliput in Metall- u. Leder- 
etuis, Klingen, Klingen-Ab- 
ziehhalter u. Abziehmaschi- 
nen, Rasiermesser, Haar- 
schneidemaschinen, 
Grüber & Lösenbeck, 
Lüdenscheid 1, 


ren- u. Zigarettenspitzen 


Metall warenfabrik. u. Karnevalsartikel. 
Treskow,Pudor& Co., GmbH., 

asierklingen-Hohl- Leipzig, Neumarkt 21-27, 

schleif- u. Abziehapparat.| Meßpalast Dresdner Hof. 


Schleifen auf Naturstein. 


abziehen auf Leder, echen- 
alles ohne Aus- maschinen. 
Hannovera- 


Rechenmaschinenfabrik, 
Peine 0. 


BES 


Globus-Strohhutreiniger, 
Globus-Rostfleck-Ent- 
ferner für Wäsche, Globus- 
Brillant-Glanzstärke. 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


eismühlen, Weizen-, 
R Hafermühlen ete. 
F.W.Schule & Co., Ham- 
burg1, Tel.-Adr.: Reisschule. 


11 


wechseln 
d. Klingen 
oder Steine. Ohne Anwend. 
v. Paste etc. 1 Jahr mit ein. 
Klinge: Must. geg. sh 6/6 

inkl. Einschreibporto. mburg 


Koerber & Naumann, 
Hamburg-Billbrook. 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook 
Hamburg. 


Hannig & Kolb, Komm.-Ges., — 
eißzeuge, Alpakka- u. 


Hamburg 5, Holzdamm 28A. 
s — — Galalith- Schreibwaren, 
Füllfederhalter. 


asler messer. aAneık. 
Ri Marke a. Silberst, | I,; u 
Garant. fertig z. Gebr. Nibelungenstra 
Größte Leistungsfähigkeit. 


Präzisions - Ausführung, 

Schiffszirkel, Schiffs-Re- 
duktions-Stangenzirkel usw. 
liefert vorteilhaft 


Engrospreis, 
|Mustersort. in belieb. Höhe 
geg. Vorci send. d. Betrag. 


elungenstrage #9. __ 
1 Schul- und 


Mulcuto-Werk, Solingen. 
Die größte Spezialfabrik der 
Welt f. hohlgeschl. Apparat. Paul 


Steven, Neustadt/Aisch. 


——— 


rd; 


= 
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Das Echo 


1 1 2 


ektamoartikol, alten für alle Musik- chiider, omalllierte 
Email- und Metall- instru- für Reklame, industrie, 
oklimsplakato mente. Behörden. 
i t Stoll | 
Reklameartikel. 1 | 55 Peters, 
Ast- & Emaillierwerke | kirchen. FFF 
0. Bobert Dold, Hari Ooi chmirgelioinen, 
Offenburg in Baden. servatorie —— Schmirgel-, Flint-, Glas- 
~ aaa. z. | Eternelle, Everlasting. Chan- und Corund-Papier 
ere, fe Ka- ternelle, Kubelik & Silber-| liefert in bester Qualität 
i Kart % Ce- stahl. Estoma m. Stegauflage. | Schmirgelwerk Rud. Starcke 
I led Bain w e Trensadas, Acribelie.| ` G. m. b. H.. Melle, 
C amen für Gemüse und nern 
eklame-Schaufen- Blumen zuverlässiger chmirgelleinen. 
ster-Figuren m. Uhr- Qualität. e r 
5 Clas. u. Flint 
zehn er Art. Gr. Aus- -u. - 
val bil. Preise. Christ an C\ IC papiere aller 
— Halle en Preisliste” Größen und Formen, Aus- 
—- | kostenlos. AIBSRIAIEFID! EN hr d. Schub- 
oklame-Artikel abrikation 
in groß Deutschlands größte und 
R a e 8 amen ® älteste Spezialfabrik 


C. F. Schröder. Schmirgel- 
werke Aktiengesellschaft, 
Hann. Münden 15. 


„Ruzati“, 


allerbester Qualität von Er- 
Benda. Thüringen. 


furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Llebhaber 


— 


eähaar, gesponnen u. für Wiederverkäufer ge- 
' : chmirgeischielf- 
fir Polster u. Matratzen, | Wichtswelse sowie in bunten 8 scheiben, Glas papier. 
Düten. Anfragen unter An- sämtl. Schleifmateria- 


C.P, Maurer, Lahr i. Baden. 
Roßbaarspion., gegr. 1827. 


gabe d. Verwendungszwecks 


erbeten. Tropensichere Pak- lien. Naxos Schmirgelwerk, 


Philipp Pessel & Co., Frank- 


k A 3 
Ankauf von rohen Haaren. F. C. eee furt a. M. 28. 
— — (J . 
sccharin (Büßstorn | on menkulturen. Gegr. . m ohnitte, Stanzen- 
Marke „Dr. Fahlberg“, | @ anitäre Ziehwerkzeuge. 
kadett: Kramer, Einrichtungen Seit 1882. 
Te arg 1, Speersort 6. für — 
legr.-Adr.: Kramerius. Bade- f O N 
18e Werkes stuben \ 
erkseuge. f 
. D. Borchers & ES Er = 
amhf. Berlin BW = Jürgen ne 
2 0 Export, Bernhard HUutmann 
den aller Art| TO Aus i. Erzgeb. 
Berlin NO ‚Spesialfabrik für Schnitt- u. 
N e = á Stanz- Werkzeuge. 


Greifswalder Straße 220. 


(renenberger ; 
fabrik Qustav igon- aponin „Sthamer“, chokolade-, Kakao- 
Sudberg (Rheinland). Schaummittei. und Zuckerwaren- 
: Dr. Richard Sthamer, Maschinen lief. als 


ägen aller Art und in Hamburg 1. Spesialität Paul Franke & 
jeder Ausführung. argboschläge. Heinr. a Lea: M ohlit i 
d 85. Brauer jr., Buchholz Ehrenberg N l 
5 1. Sa. Siehe Ins. S. 2230. 
N a chrauben, Muttern, 
! 8 . on ung Seer, Spezial.: 
7 Ernst Wädlich, Vernick., vermessingt. u. 
BERGER Neheim i. Westfalen. verzinkte Schrauben. Popp & 
bür Biebow, Hamburg 19, Torn- 
8t für Qualität, 8 chaufeln. quiststr. = Telegr.-Adresse 
alipopp. 
0 ert ala Spezialität ma TA 
‚ Bägenfa n aliler 
Remscheid- Hast e SFY © in 
G rn allor art M 
David Dominicus & Oo ù| Knevels & Co., Düsseldorf 22. 
Remscheid. Y, chrauben 
à und 
sen aller Art. Muttern 
aller 55 í 
Sämtliche Schaufeln liefern | F. Albert ster, 
N als Spezialität ner 
r. Heinert, Soest i. W. Straße u 
Drahtanschrift: 
cheren all. Ars, Schraubendüster. 
L. Belledin, M en la. Qualität. ABC-Codes 5th. Ed. 
" chreibmaschinen- 
Kari Bänder u. sämtliches 


Zubehör. Dr.Dannenberg 


Q aena für Musikinstru- 
& Co.. Köln-Lindentkal. 


Mente 
Behi sow. Lawu-Ten nis- 


er Hönemann, 
* 


f E 7 n chreibmaschinen 
d Ohligs. 8 „Orplid“. Modell A & B. 
Standardtyp. ab Fabrik 


lieferbar. Orplid - Schreib- 
maschinen -Verkaufszentrale 
G Leifermann, Nürnberg. 
Kieselbergstraße 7. 


8 


bestes 


FCC 
oherzar tikel. Karne- 
val-, Scherz- u. Kotillon- 
Artikel, Knallbonbons, 

Krepp-Papiere, Schreib- u. 

Bürobedarf. Druckerei Ernst 

Gravenhorst,- Hamburg 11, 

e 3. — Verlangen 

ie Katalog. 


> 


elfen. Sämtliche So, 
zen Huushalt- u. Tollette- 
Seifen, für alle Märkte 
der Welt, preiswert u. beste 
Qualität. G. Pd. Seugstack 
Söhne Nachf., Seifen- und 
Parfumerie fabrik, gegr. 174, 
Bremen. 
Serre "Aus 
hervorragender Ausfüh- 
rung Maschinenfabrik 
Nossen (Bachsen). 
Sina Zer Holz-, Metall- 
Galauterlewaren. Hans 
Stief, Fürth i. Bay., Nürn- 
plegelglas und Spie- 
Sr Vereinigte bayer. 
werke vorm, Schrenk & Co. 
A.-G., Fürth i. Bayern. 


Konservierungsmittel, 
Katlwinkel & Kuhbier, 
Chem. Fabr., Klerspe- Bahn- 
hof i. Westf. Gegr. 1889. 


8 chuhcreme, Leder- 


Telegr.-Adr.: Oelkuhbier 
chuhereme 


in Blechdosen und Schraub- 
gläsern, Lederfette, Bohner- 
wachs u. Metallputzmittel. 
Südd. Schuhcremefabrik 
H. Joseph & Co., Darmsiadt. 


in 

„Elite“, Aktiengesellschaft, 

und Zelluloidsplegel und 
berger Str. 88. 

Spiegel- und Tafelglas- 


Borsten. Sally pleiwaren aus Alu- 
Goldmann, Leipzig 22. minium, Spes. Kinder- 
u. Puppenküchen - Ge- 
chuhmacher- wurd |schirre. Musterkall. 5-10 $. 
Sattlorwerkzeuge L. Keim G. m. b. 
liefert als Spezialität In| Aluminiumwaren-Fabrik, 
nur erstklassiger Ware Nürnberg-Doos. 


Otto Schröder. 
Evingsen b. Altena i. W. 
Korrespondenz in Deutsch, 
Englisch und Französisch. 
Sena Konstruktlo- 
nen für alie Zw>ige u. 


Arten der Schuhfabrikation. 
Nollesche Werke, 


plelwaren. 
. & M. Hausser 
Ludwigsburg. Spiel- 
warenfabrik, Gesellschafts- 
spiele, Baukasten, Elastollu- 
Soldsten, Haus- u. Menage- 
rie-Tiere. feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 
Pterde, Menagerien. 


Abt. Maschinenfabrik, pielwaren a. Macht, 
Weißenfels-Saale. Figuren, Tiere, Krippen 
ete.,‚Scherzzigarett.-Spi'z. 
chuhnägel. >` 
Leistungsfählgste 
Spezialfabrik. 


Nollesche Werke, 
Abt. Nagelfabrik, 
Weißenfels-Saale. 


chuhputz „Sonnin“, 
Parkettwachs. 

Hoffmann & Schmidt, 
Leipzig-Li. 288. 


J.Hasselbacher & Co., Nürn- 
berg, Ludw.-Feuerbachstr.67. 


pieiwaren: Spezialit.: 
Puppen, Stofftiere, me- 


8 


chan. Holz- u. a 
spielwar., Osterartikel. u- 
8 sterkollektion 20 $ oder 5f. 
Korsettriemen, | L. Karas, Fabrikation, 
kunstseldene Tressen und| Nürnberg, Spitalgasse 1. 
Besätze pielwaren. Spezialfa- 
fabrizieren Q Erken für Holzspielwa- 
Max Eulenhöfer & Co., ren. Die bekannten AKI- 
Barmen Fahrsachen in reichster Sor- 
2 — tierung. mechanisch u. ar 
_ | ginell. Baukasten, Kegel, Lu— 
e eee 1 busse, Weiden, Eisenbahnen 
Wörterbücher, Jugend etc. Reich sortierte Muster- 
schriften, Bilderbücher durch | Kollektion gegen Voreinse A 
Exportbuchhandlung dung von 930. AKI-Spiel- 
C. Boysen, Hamburg 36 |warenwerke, Oberbach-Rhön 
i y i (Bayern). 
; Heuberg 9. 3 
= pielwaren: 
chweiBmasch.nen, 8 Nürn- 
Nietwärmer, Lichtbogen- | berger 
SchweiBanlagen. Blekir. | mechanische 


Schweißmaschinen .- Gesell- 


Blechspiel- 


schaft. Charlottenburg í. waren und 
h Puppen. 
eitfenmaschinen, Uebler & Beck, 
Pressen. Stanzen. Wilh. | ur nn 
= > ‚eipziger Messe: Mebhalle 
Straßburg, Masch. Fbr., am alten Theater, Stand 123 


Berlin O 27, Markusstr. 52. 


pielwaren. Spezialit.: 


8 


ten. Kleine Spielwaren von 
ol 1—36 G.-M. per Gros. 
Mustersendung 12 Dollar 


oder entspr. Landes währg. 
Fritz Lederer, Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 13. 


pielwaren, Spezial- 
fabrik. Bayerische Spiel- 
Puhl's Bärenseifen haben waren- u. Puppenfabrik 
sich seit 50 Jahren bestens G. m. b. H., Coburg 1. 
bewährt. (Siehe Inserat Seite 2276.) 
Puhl & Co., Seifenfabrik, 


gegr. 1872. Berlin-Neukölln. 


Erzeugnisse der Nürn- 


S ea Sämtliche 
berger und Sonneberger 


i Leder-Putz- Gon eiten für Toilette Spielwarenindustr. Speziali- 
ohllder. emaillierte, u. Konser- CD-D 8 und Haushalt fabri- a eig. Fahrikation: „Oc 
Email- und Metall- vierungs- Suamunlne ~> zieren seit 60 Jahren von | Stoff- und Plüschspielwaren 
reklameplakate, an 5 = den re eh bis 5 an Mark Dan 
i gestellt au Fe É feinsten Sorten, auch mi am Fuß", 
Aet 5 Edelpro- — der eig. Firma d. Bestellers ..Oco‘‘-Puppen. 
z- & Emaillierwerke dukten. die H. Offenbacher 
C. Robert Dold. Rud. Starcke, d. m. b. E., Vereinigten Seifenfabriken. & Co., 
Offenburg in Baden Chem. Fabrik. Melle i. H. Stuttgart, A.-G. Nürnberg. 


= Br bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehmen. 


2289 


2290 


pielwaren. Original prechmaschinen- | 
„Bussi“ er Laufwerke 
Die Neuheit. Stoffpup- | „Grubu“, 


pen und Tiere zum Selbst- 
anfertigen. 


Wil Steiner. 
Freiburg i, Breisgau, 
Karlsplatz 34. 


Q "Spinan tag - Utensilien. 

l pinnringe, 

Travellers- nnn 

i Spinnläufer, Transportbän- 
der, Nadelleisten, Tambou- 
re- und Kardenbelagbrett- 
chen, Fadenführer, Abstell- 
nadeln, Cops-Halter usw. 
Gebr. Harnisch, Maschinen- 

u. Webutensilienfabrik, 


| 


| 
| 


höchste Präzision, vorzüg- 
liche Qualitätsarbeit, absolut 
geräuschloser Gang. 


Feinbau-Maschinen- 


| Gera-Reuß, 

f Aktiengesellschaft, 

f piralbohrer. 8 

f - Winterbach-Stuttgart. 

| Schulz & Braun, Zur Leipziger Messe: | 
i Wiesbaden-Schierstein-Rh. Neumarkt 26, II, Vox 

i Vertreter gesucht. TS re T i ze 

p pitzen, echte Klöppel- ag e aaa 

1 spitzen fabriziert Guido Möbel. Matratzen 

| Viertel, Leipzig-Connew. 2 z 


Autopolster in jeder 
Ausführung. 
Jacob Ullmann, 
Hanau. 


8 piralbohrer. 


tahlwaren. Spezialit.: 
Rasier- 


¡Dacs 11 A 

Ace rbeite.. Tafel-, Te 
Taschen-, 
Schlacht- 


u.Arkansasmesser, Bestecke 
u. Scheren. GebrüderLülzen- 
kirchen, Solingen, Deutschl. 

tahiwaren - Fabrik 
Karl Wolfertz 


& Söhne, 

! Vogel & Schemmann A.-G., Solingen, 

| Spiralbohrerfabrik, Oberstrasse 34. 
Spezialitäten: 

| Kabel in Westfalen. _ Prima Taschen- 


messer, Rasier- 
messer, Zigarren- 


Abschneider. al 


tärke. Spes. Brillant- 
| glanzstärke, seit 40 Jah- 
& Schmidt, 


ren bewährt. Hoffmann 
S Fichtungen - Ein- 


portartikel 
für jeden Sport. 


8 


Leipzig-Li. 301. 
richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 

keln, Mais, Weizen, Reis, 
Maniok. Stärkezucker-, Dex. 
trin- u. Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. Gegr. 1867. 
W. H. Uhland, GmbH. ‚Leipzig. 
S troleum, 

Benzin, 


Gasolin, 
Leuchtkraft: 
100-2000 HK., 

Gkihlicht- 
Tischlampen 
und -Sturm- 

laternen, 


Hugo Schneider Akt.-Ges., 


Zimmer-Ruder-Apparat, 
vollständig geräuschlos, für 
Haustraining, Heilgymnastik 
eto. Tennis- und Hockey- 

schläger etc. 

Sporthaus Leisegang 

(A. Steidel), Berlin, 

Rosenthaler Straße 34. 


8 


tarklichtlampen 
für Pe- 


prechapparate. 


Leipzig | 1. 


8 


& Herold, 
Sprechapparate fabrik. 
Klingenthal 21 E. 


Meinel 
sen, Teller, 
nituren ete. 


Waschgar- 
Keramische 


Verlangen Sie Preisliste. Industrie A.-G., 
prechapparat Bad Schmiedeberg. Bezirk 
“My Darling”. Halle a. S. 
tenogrammblocks 


für Großverbraucher., 
Paul Jockel, Hamburg 23. 


5 


Patentierte Neuheit, als 
Tisch- u. Kofferapparat. 
CarlSchroeter,Phonetophone- | 
Sprechm.-Fbk., Berlin 8 42, 
Prinzessine nstr. 21. Gegr. 1895. 
Schalldosen, 
Peter Grassmann, | 


S feinst.Präzisions- 
Berlin SW 63, Chbarlottanstr.®. | 


prechmaschinen- 
i arb. fabr. als Spez. 


Spezialfabrik 
Joh. Klass, 


Reutlingen-Süd (Württbg.). 


teingutartikel: Tas: | 


jed. Art 

und in 
all. Größen 
hef. in nur 
neuest. be- 
währt.Kon- 
struktionen 
zu soliden | 
Preisen seit 
50 Jahr. die 
Spezialfabrik 


trickmaschinen achometer f. Auto- u. iefdruckgravüren, 
| jeder Art, preiswert. Motorräder, Handtacho- Kalenderrück wände, 
Paul Fischer, W ee N 5 4 Kessler, 
ter chogra n u. Be 42, assertorstr. 50, 
Dresden, Löscherstr. 25. Werke t. Jod. ee ae ser r 
s zweck. un u es inten. Marke Atrax, 
treichriemen-Paste Tachometerfabrik, Magde- T freue und Büro- 
burg- Wat. leim, alle Qualitäten 


und Größen. Große Export- 
erfahrung. Chem. Fabrik 
Wevelinghofen G. m, b. H., 


Köln a. Rhein. 
intenpulver 
Marke: „Elster“. 
Beste, billigste Tinte. 

Große Ersparnis. 


DUIE- W Du nemi 
apeten, billigste bis 

À T hochwertigste Ware. 
Spezialkollektion. f. alle 

Länder. 


Vitrauphanie 


Ernst Dungs, Berlin SW 68, 
Alexandrinenstr. 105. 


T aschenmesser 


2s 


in Dosen und Stangen lief. 
Eberbard Cuntze, Köln/Rh.- 
Ehrenfeld, Geißelstr. 23-25. 


S amg Stroh- 


matten-, 
Sax 
seil-Maschi- 
nenetc.lief. 
in höchster 
Vervoll- 
kommnung 
Erste 
Deutsche 
‚ Strohhülsen- 


| maschinenfab rik Gebr. Giese 
& Co., Ottenbach a. a. M. 35. 35. 


Max Hahn, 
Chem. Fabrik A.-G., 
2 | Berlin SW 68. 
Tresco — Cupas. 4 
Peter Schreiner Söhne. | 
Ohligs-Solingen 1. 


ascohenuhren. 
Wecker und 
Tischuhren. 
Hermann Konrad ) 


npfeifen. 
Joh. Spang Söhne, 
Pfeifenfabrik, gegr. 1879, 


— a -Näh- 
Q maschi nen Non plus 


7 ee vorm. ie 
„Kopfbinde- eustadt 
ee a (Schwarzwald)! 
-ballenpressen 

dane die aschenmesser 


größte Lei- 
stungsfählg- 
keit bei ein- 
fachster Kon- 
struktion“, so 


Automobile, 
Karosserien 
tabriz. als Spez 
Georg Beißbarth. 


> 


lautet d Urteil v. Fachleuten. in bester Qualität und nur | Metallwaren- 
Schaland & Tölke, Lohne in erstklass. Ausführung,„(Perl- fabrik. 
Gi Deutschl. Spezial- | mutter- usw. Beschalung.) Nürnberg. 
25 t. Strol Strohhülsenmaschin. AugustReck, Taschenmesser 
fbrk., Solingen, Hauptstr. 205. Tear “ 
trümpfe. A EPRA Spezial- 
S Hater ge- T d“ Trikota i fabrik 
musterte Da- Art, wie in moder- 


menstrümpfe und Unterzeuge, nen Trans- 


| buntfarbig gemu- Jerseys etc., missionen. 
sterteHerrensocken Jumpers und En 
fabrizieren Kleider aus Hüsten- 
A.Glogauer Nachf., Kunstseide u. Ruhr, 
Chemnitz i. Sa. Wolle.Kunst- Westfal. Massenanfertigung 


seid.Krawat- 


Mustersendung v. einzelner Teile sowie ganze 


86 Paar Herren- ten u. Schals. Anlagen. 

socken u. 36 Paar ze Kr | — 
Damenstrümpfen eichhaltige Musterkollek- 

in Flor, Seide und R tion geg. Voreinsend. von ransmissionen. 
Wolle erfolgt bei Voreinsen- | £ od. Equival. Chemnitzer 


dung von U.8.A. $50.-. Handelsgesellschaft m. b. H. 
— | Trikotagenfabrik, Chemnitz | 
trumpfwaren E 
all. Art, Strick- / heodolite, Nivellier- 
Krawatten. Gut- instrumente. Bergmänni- 
sort. Musterkoll. g. sche Instrumente, Nivel- 
Voreins. v.£1u. £2 > 


lierlatten, Meß- 
bänder und Reiß- 
zeuge. Sonstige 
techn. Bureau- 
artikel und Zei- 
chenmaterialien. 


oder Gegenwert. 
E. Fritz Büttner, 
Chemnitz i. Sa., 
Brühl 25 (Deutse hl. 3. 
Korr. in den Hauptsprachen. 


| Bamag, Dessau. 


ransmissionen 


ä — ͤ— ꝛö—ͤ⅜ 


— — IU. Preisliste gratis T moderner Art, 
SEE Georg Butenschön. r Ku 
Strick- Bahrenfeld bol Hane Ringschmierlager, Kugela- 
rg. ro V * 
— ger, Vorge- 
Krawatten. lege. Spann. 
Ernst rollen und 


hermometer für alle 

Zwecke von —200 bis 

＋ 20009. Manometer aller 
Art fabriziert 


Max Burghardt, Ilmenau E. 4. 


8 W N 
Leipzig, 


Wettinerstr. — 


N ermometer- u. Glas- | Reibungskupplungen, Rie- 
en-Fabrik. Gußeisen 

Taka A, Koch menscheiben aus Gu ' 

8 a. Hartpappe 7 Schmiedeeisen, Holz, Stahl 


Ilmenau in Thüringen. 


Heinr. O. Brauer jr., Preislisten auf Wunsch. 


Spade i. S, (Siehe (Eigene Fabrikation.) | Paul Klinger, Berlin 0 27. 
Inserat Seite 22%.) en = t GI — EuT. 
— — ermometer u. as- 
instrumente für alle reppenschienen und 
abakmaschinen Zwecke fabrizieren Gebr Treppenläuferstangen. 
Widder, Stützerbach i. Th. 
— Vertreter gesucht, — 
Glas- 


instrumente f. alle medi- 


hermometer u. 
Gebr. anne 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Rente TOTS 1 shmen 


zinischen, chemischen u. Messingwarenfabrik, 
industriellen Zwecke fabriz. Plettenberg-Bahnhof, 
Rose&Höritzsch,Ilmenau-Th. in Westfalen. 
— Vertret. ges. 
rocken-Apparate 
W. Springer GmbH., & Co., hermometer u. Glas- für Reis, Getreide ete- 
Varel in Oldenburg. instrumente für alle Koerber & Naumann, 
Kataloge Zwecke. Franz Geute- Hamburg-Billbroek. Telegr- 
in allen Hauptsprachen. brück, Glasinstrumentenfbr |Adr.: Enkabillbrook Ham- 
Vertreter gesucht. gegr. 1885, Manebach i. Th. | burg. 


— 


= 


EEE Ay 


Eu) Zu 


roptgläser, 
T: an L. H. 
Altona-Elbe 1/80. 
korken- 
Fabrikat.- 
Maschinen. 


lackiermasch. i 
Tub.-Füll- 8 Schließ- 
nen. 


Jos. Schmitt & Sohn, 
Baden-Baden. 


urbinen jeder Größe 


Ñ 


Maschinenfabrik 
Adorf AK Propf e. 
Paderborn. 


hren. Taschen-, Arm. 

band-, Haus-, Tisch-, 

Wand- u. Küchen-Uhren, 
Wecker aller Art, Jahres- 
uhren, Hausuhrenwerke, 
Alfred tze. Hamburg 36. 


nach dem Fer- 
tigguß- Verfahren. 


Allein- 
herstellerin Augsburger 
abrik Zorn & Hilde- 
brand, Kom.-Ges., Augsburg. 
ER 


er: Kuckuck-Uhren, 


Kuckuck- u- Wachtel- 
Uhren, Schwarzwälder 
Wanduhren u. Schnitzereien 
all. Art. Richard Weisser & 


Co., Triberg, bad.Schwarzw. 


hren. Schwarzwälder 
Uhren aller Art. 

Jos, FallerSöhne, Uhren- 
brik, Triberg, Baden. 


hren. Kuckuck-Uhren, 

Kuckuck- und Wachtel 

w Uhren, Schwarzwälder 

, Warenbestand 
eile, 


Victoria Glock Co., 
A. Maier, St. Georgen 


m Sehwarswald). 


C. Franke & Co 
Baneslanlerlewatenfabrik, 
N 3, Köpeni 
Str. 154, Vertre 2 


- > ter gesucht. 
ren aller Art. 
Weckeruhren, Nickel. 
Reiseweck 3 
er, Nickel -3.3, -3.6 

Tsen uaren, Nußp. -16.6, > 
„Nickel, Holz,! n 

mor, maille -1.6, ie 


3, -4.3 


ng. 


en Fenichl, B 
8 Spittelmarkt 14 € 19, 


hren alle 
rA ? 
U, Sie 1 


burg l. Br. Babaus. Frei. 


und Moleskins 
Mechan, Weberei zu L . 
er-Linden. ven, 


— _ 


Mannheim-Waldhof. 


-/ A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 


bänder, Kohlepapier, 
Original Greif. 


Greii-Werke, Goslar a, H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


aagen 
W aller 
Systeme 


Präzisionsarbelt 
allerersten Ranges. 


(Tinder, Konten: Faro 


Fabrik: 
Gerhardt-Kienholz, 
Hannover 12, 


W=asen aller Art, 


Guido Ziegler, "aagenfabrik, 
___Zwickau i, Sa. 


affen 
all. Art 
fabriziert 


Bruno Anschütz 
Zella - Mehlis 3. 


affen aller Art. Spez. 

Jagdwaffen, Pistolen u. 

Revolver von der ein- 
fachsten bis zur 

Ausführung. 

Thiem & Seidel, 
Suhl i. Th. I. 


feinsten 


alzenmasse 
W (Buchdruck) 
Pfeiffer 


& Dr. Schwandner, G. m. b. H. 
Chemische Fabrik. 


Ludwigshafen a. Rh. 


W 


andtaschen. Heinr. 
O. Brauer jr., Buchholz 
i. Sa. Siehe Ins. S. 2230. 
äscheklammern 
mit verzinkter Feder 
fabrizieren preiswert 


Rapold & Co., 


Bad Reichenhall. 


äscherei- 
Maschinen, 
komplette Einrichtun- 
gen, auch für Desinfektion 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


assermesser. 
Flügelrad-, 
Woltmani-, 


Volumen-, Venturi- 

und Partialmesser. 
Fernregistrier- 
werke. Export- RI Z 
Katalog Nr. 3J. — 
Bopp & Reuther 


Bayern. 


assermesser aller | 
Art. | 
Luxsche Industriewerke | 


Aelteste Spezial-Fabrik am 


Ueber 400000 Stück geliefert. 


tes Exporthaus naturreiner 
Rhein- u. Moselweine, auch | 
in den Tropen haltbar, 
schmackhaft u, bekömmlich. 


Asser messer 
„Original Friedrich Lux 


* 


Friedrich Lux G. m. b. H. 
Ludwigshafen am Rhein. 


W=ssormesseor. 
es — i 


Flügelrad-, Woltmann-, 
Volumen-, Venturi- und 
Kesselspeisewassermesser. 
W. Gottlob Volz G. m. b. H., 
Stuttgart 9. 


atte, Möbelstoffe, 
Kapok. Roßhaar etc. 


Rothenstein, Hamburg 1. 


Wr 


Hand- N 
web- 
stühle, 
Jac- 
quard- 
Maschi- 
nen, 
Schaft- 
mA- 
schinen 


Herm. 

Grosse, 

Greiz, i 
Gegründet 1878. 


Sämtliche 
eberei- 
Utensilien 
Webereihilfs- 


maschinen, 


schüt- | 
zen, Pickers, Breithalteı 
(Tempels), Stahldrahtlitzen, 
Webeblätter ete. Gebr. 
Harnisch, Maschinen- und 
Webutensilienfabrik, 


Gera-Reuß. 


eine, Rhein- u. Mosel, 
W bis zu den feinsten 
Hochgewächsen sowie 
Schaumweine. Sichel & Co., 


Weingroßhandlung, 
_ Frankfurt a. M. 


eine u. Spirituosen so- 
WI... Edelliköre. H. C. 
Louis Benthien, Ham- 


burg 1, Brandsende 13. Man 
verlange Sonderpreisliste. 


eine. Rhein u. Mosel 
We minckoiswinxier 
- Frankfurt a. Main. 
eine. Rhein-, Mosel-, 
Pfalz-, billige Preise b. 
erstklassig. Bedienung. 


S. Heymann Söhne, Wein- | 
großhandlung, Mainz a. Rh. 


einkelterei u. Groß- 
WIe Paul Neuerburg, 
Linz a. Rh. Altbekann- 


mobile und Fahrräder. 


fr 


Peter Gottfried Röhrig. 
Werkzeugfabrik, Lüttring- 
hausen b. Remscheid (Rhid.)]. 


Wire: wie Feilen, 


Woie una für Auto- 


3ohrer,Hämmer,Zangen, 
Sägen in allererst. Qual. 
Gebr. Maus, Gesellschaft für 
Werkzeug u. Eisenindustrie 
m. b. H.. Großbauchlitz i. Sa. 


W. vert versch. Art. 


Spezialität: 
Zahlen- u. Buchstaben- 


Stahlstempel, Feilen. 
Julius Buchholz, 
Voerde in Westfalen, 


Terug 


Sonderheit: 
Zahnräder- 
Fräs- 
automaten, 
Drehbänke, 
Scheren und 
Stanzen. 
C. Oswald Liebscher, Ma- 
schinenfabrik, Verkaufskont. 
Dresden-A., Prager Str. 47. 


orkzeugtaschen. 
W Werkzeugbestecke, 
Werkzeugschränke, 
Werkzeuge aller Art, spez. 

für Auto und Fahrräder. 


ar 
Kr 
ar 


" 
7 92 
ö 


YA i) ] r 


Bergisch-Märkische 
Werkzeug-Industrie, 
Elberfeld 352. 


Wer Ari etort ais Spe. 


ger Art, liefert als Spe- 
zialität 


Mohr & Co., G, m. b. H., 
Großbreitenbach i. Thür. 


handelsstätte Globus, Stand 
117-118. 

ähl- u. Lauf-Werke 

jed. Art, Apparate, Zahn- 


Kluppen.Gewindebohrer 


Wirt: Spezialität 
u. Locheisen aller Art. | 


räder, Triebe, Schnek- 
Metallgießerei 
B. Ketterer Söhne, Furt- 


wangen (Schwarzwald), 


Walter Hoffmann, Werkzeug- 
fabrik. Remscheid-Hasten. 


erkzeuge aller Art 
David Dominicus & Co. 
Remscheid-V. 


älteste und leistungsfähigste 


Nervnadeln, Maschinen, 
Instrumente, Materialien 


Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


ahnbohrer, 
Kavitäten, Fissuren und 
Spezialbohrer liefert 
Rheinische 
Zahnbohrerfabrik 
G. m. b. H., 
Engelskirchen, Bez. Köln. 
Muster und Preisliste auf 
Wunsch. 


7 ahnbürsten aller Art. 


2 ahnärztl. Bohrer. 


Katalog zu Diensten. 
Celluloidwaren-Fabrik 
G. m. b. H., 


GroBstädteln bei Leipzig. 
Z er speziell 


Zelluloid, Haar-, Kleider- 

und Handbürsten, alle 
and, Arten. Felix Leonhardt, 
Bürstenfabrik, K.-G., Mock- 
rehna 6, Prov. Sachsen. 


7 ahnbürsten fabriziert 


Otto Schubert & Sohn, 
Naumburg a. Saale, 


— Vertreter gesucht. — 


angen aller Art 
liefert Zangenfabrik 


entrifugen und 

2 Waschmaschinen lief. als 
Spezialität 

Rudolf Vogel, Chemnitz 6. 

Erste Referenzen aus Pri- 

vat- und Staatsbetrieben. 


schinen aller Art. 
Patentschotteranlagen, 
Holzmühlen, Mahlmühien, 
Sieb-Maschinen, Wasch-Ma- 
sehinen. Max Friedrich 
& Co., Leipzig-Plagwitz X. 


Z *chinen et. x - Ma- 


7 erkleinerungsma- 


schinen lief. Maschi. 
nenfab. „EBlbta!“ Herm. 
Schmidt, Dresden 5, (Siehe 
Inserat Seite 2275.) 
iegeleimaschinen 
für alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 
Roscher G. m. b. H.. Görlitz 


7 iegeleimaschinen 
„System Griesemann‘, 
Spezialit,: Stufenziegel- 
pressen, Muffenrohrpressen. 
Griesemann & Co., 
Magdeburg-N. 50. 


7 iegelmaschinen 


aller Art für Dachziegel 

und Mauersteine. 
Eisengießerei u. Maschinen- 

fabrik J. Roth A.-G.. 


Zur Messe in Leipzig: Meß- Ludwigshafen am Rhein 


nerungsmaschinen 
Th. Groke, Aktien- 
gesellschaft, Merseburg. 


7 iegelei- u. Zerklei- 


(Aluminium - Folien) in 
weiß, einseitig, gefärbt 


7 innfolien-Ersatz 


| ken, Dreh- und Stanzteile. | bedruckt, glatt u. dessiniert. 


M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


uckerwaren- 

Maschinen, modern- 

ster Bauart, liefern als 
Spezialität Paul Franke & 
Co., Akt.-Ges.. Maschinen- 
fabrik, Leipzig - Böhlitz - 


Fabrik auf diesem Gebiete. | 


ahnärzti. Artikel 
7 jeder Art. 


„Berwamos“ 
Berlin W. Prager Straße 1. 


Lad 


Akt.-Ges,, | 


= Ehrenberg. 


upfmaschinen tür 
Z E stermateriat aller Art. 
Gebrüder Klauder, Ma 
schinenfbr., Dresden-Löbtau. 


É Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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Wichtig! 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, 
mit einem tern (0 


Inserenten abzufassen. 


ARGENTINIEN GOLDKÜSTE 


Spezialhaus der Automobil- Off. erb. £. Baumwollwa?., 
u. Motorrad-Branche sucht | seid. Taschentücher, Samt, 
Automobile kleinst. Typs u.| Kurzwar., Glaswar., Spiel- 


selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen 


Motorräder mit 4 Rädern, 
Marke Ferbedo bevorzugt. 
Detaillierte Angebote erb. 
u. K. A, 469 an Ausland- 


waren, Ansichtskarten, Per- 
len, Ringe ete. Angebote in 
engl. Sprache erbeten unter 
K. A. 4730 an Auslandverlag 


verlag G. m, b. H., Berlin 


G. m. b. H.. Berlin SW 19, 
SW 19, Krausenstr, 38-39. > 


Krausenstr. 38-39. 


BTRBBSOBSER.. BITTE u, 

eu-Seeland. Angeseh, 
Nimsrins. seit Jahren 
besteh, u, mit besten 
Verbind. in ganz Neu-See- 
land, wünscht Angebote v. 
Fabrikanten für Stapelware 
aller Art u. Neubeiten. Fa. 
kauft für eigene Rechnung 
u. übernimmt auch Kommis- 
sionsverk. Must. u. äußerste 
Preise erwünscht. Ang. unt. 
K. A. 4490 an den Ausland- 
verlag GmbH., Berlin SW 19, 


CUBA 


zu kauf, ges., 1. Damen- 

u. Kinder-Artikel all. Art 
(Wäsche, Kleidung, Schuhe, 
Haarschmuck etc. ete.) - 2. 
Spielwar., Christbaumschm., 
Wachskerz., Schulhefte, Fe- 
dern u. Bleistifte. Exp.:Kro- 
kodilhäute, lauf, größ. Post. 
Preise fob Bombay od. Kara- 
chi. The General Supply Coy. 
No. 2. Club Road, Delhi-Ind. 


pae kau Dir. v. Fabrikt. 


Deutsche Importfirma mit Niederlassung in 
Habana und New York wünscht Verbindung 
mit erstklassigen Fabriken und Exporteuren 
von: Eisschränken, elektrisch. Kaffeemühlen, 
Steingut, Porzellan, Bestecken, Glaswaren 
und weiterem Hotel- und Cafe-Bedarf (Klein- 
maschinen), Papieren aller Arten, Textilien. 
Für eubanischen Markt vielseitige Industrie- 
erzeugnisse erforderlich. Vertrieb für eigene 
Reehnung und Vertretungsweise. Möglichst 
bemusterte, erschöpfende Angebote erbeten 
an Bender & Diepgen Commercial Co. 
138 West, 49th Street, New York. (*) 


C U ADO 


Mühle in Ecuador wünscht zwecks Erweiterung ihres 
Betriebes eine vollständige Getreidemühlen-Einrichtung 
für eine Leistung von ca. 100 span. Zentner in 24 Stunden. 
Elektrische sowie hydraulische Antriebskraft vorhanden. 
Ausführliche Angebote unter K. A. 4723 an Auslandverlag 
G. m b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39 (*) 


EGYPTEN 


Sehr angesehene Firma in Alexandrien wünscht Allein- 
vertretung für Stühle aus gebogenem Holz, Edelsteine 
(Brillanten und Diamanten), Rohbernstein in Blöcken. 
Angebote unter K. A. 4727 an Auslandverlag G. m. b. H 
Berlin W619, Krausenstr. 38-39 (+ 


COLUMBIEN 


Import und Kommissionshaus in Ibagué, 
mit großem Kundenkreis, Bank- und 
Handelskammer- Referenzen, Reisenden 
nach den vier größten Departements des 
Landes, sucht Vertretung deutscher Fa- 
brikanten und Exporteure. Ausführliche 
Offerten in Spanisch mit Katalogen und 
Mustern u. K. A. 4733 an Aus andverlag 
GmbH., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. 


(*) 


A. Renschhausen & Co., Larache / Marokko 
Import, Export, Schiffahrt, Versicherung. 
\ngesehenes deutsches Haus mit erstklassigen Bank- 
und Handelsreferenzen, sucht noch einige weitere 
Vertretungen mit nur leistungsfähigen Fabrikanten 


zu übernehmen und interessiert sich für alle in Nord- 
Afrika gangbaren Artikel. Angebote besonders er- 


pharmazeut. u. photogr.Artik. 


Das Echo 


AUSLANDS:u.ÜBERSEE’FIRMEN, DIE FÜR EIGENE 


erenden Firmen erfolgt grundsä 
wenn das Ausland- 


ngland. Wir haben gr. 
Ei: für galvanisierte 
und schwarze Gasröhren, 
ferner laufend. Bedarf in 
Motoren u. Schrauben aller 
Art, Draht, Drahtnägeln, Bau- 
material etc. 
J. Khambata & Co., 4. Gt. Win- 
chester Street, London E. C. 2. 


riechenland! G. Cat- 
saris & Cie., Patras, Bd, 
Othonos, Amalias 54.Imp. 
u. Exp., wünscht Gesch.-Verb- 
m. dtsch. Fabrikanten, chem., 


Uebernu. v. Vertret.,, kauf. auch 
f.eig.Rechn.u.überbern.Kon- 
sign.-Sendg. Ref. a. Wunsch. 
Korrespondenz französisch. 


ndien. Offerten erbeten 
Eg Eisenwaren, Uhren, 
Kaffeemühlen, Messerwa- 
ren, Thermosflaschen, Gas- 
öfen.Schreibmaschinen,Füll- 
federhalter,Werkzeuge,Lam- 
pen, Papierwaren, Metall- 
waren, elektr. Artikel etc. 
Korr. engl. Preise in engl. 
Währ. R. N. Rajan & Co., 
Srirangam, South India. 


. ——— 
ndien. Y. H. Hoon & Co., 
; 147 Acheen Street, Penang, 
Straits Settlements, Im- 
porteure v. Galant.- u. Textil- 
war., Musikinstrum,, Messer- 
waren, Parfümerien etc. Be- 
must. Angeb., Katal. etc. 
terte Angebote, Kataloge etc. 
in engl. Sprache erbeten. 


ndien. Madras. Spez. 

Fa. i. Madras wünscht Ver- 

bind. m. dtsch. Fabrikant. f. 
a. Art, phot. Artik., kinemat. 
Appar. u. Zubehört.. Filme, 
Photographien etc. Off. erbat. 
K. A, 4344 an Auslandverleg 
G. m. b. H., Berlin SW 19, 
Krausenstr. 38-39. 
S aalen Große Konser- 


venfabrik in Spanien 

bietet Konserven v. Apri- 
kosen, Pfirsichen, Pflaumen 
sowie Früchten in Zucker, 
Marke: EI Nino, an. Vda. J. 
Garcia Zapata. Murcia (Spa- 
nien) Santa Theresa 16. Te- 
legramm-Adr. Zapata. 


uba. Best eingeführtes, 
seit 1884 bestehendes 
Komm.-Haus in Habana, 
Vertreter der Spanischen 
Handelskammer, sucht Ver- 
tretungen in Stoffen aller 


Art, wie reinwollen, Drill, 
Leinen-, Baumwollen- und 
Seidenstoffen sowie alle 
Arten v. Strickwaren. Kor- 


respondenz in Spanisch. 
Veiga & Co., Habana, 
59 Cuba Street. 


Symens Schottky Röhre zu 
kaufen gesucht. Angebote u, 
K, A, 4399 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19, 


Krausenstr. 98-39. 


PORTUGAL 


Firma in Porto mit erstklas- 


sigen Referenzen wünscht 
Vertretungen von Papier- 
waren, Büro - Bedarfsarti- 
keln, Eisenwaren. Bazar- 


artikeln, Eisen, Draht, Stahl 
für Schmieden, Auto-Zube- 
hörteilen, Schmirgelsteinen. 


Angebote erbeten unt. K. A. 


4719 Auslandverlag G. m. 
b. H., Berlin SW 19, * 
Süden Gr. Kom. Haus 

in Spanien mit Konsig- 

nationslagern, Garantie- 
depots etc. wünscht Allein- 
vertret. v. Maschin.- u. Auto- 
tomobil-Fabriken, chem. Pro- 


Interesse der anbietenden Firma liegt 
bescichneten Anzeigen erscheinen in 
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RECHNUNG KAUFEN 


Porto von dem Einsender bezahlt wird. Wichtig! 
aufgeklebi, aber auch nicht in die Offertbriefe 
es, die Offerte in der Landessprache des 
dieser Nummer sum ersten Male 


panien. Haus i. Bilbao 

olen. Ch. Balamuth, w. m. dtsch. Exporth.-i. 
Wadowice, sucht Ver- Verb. z. tret., die Eisen 
bindung mit Fabriken |z. Konstrukt. v. Häus., Mü- 
zur Lieferung von Maschi- beln, Handelsschiff. Eisen- 
nen für eine bestehende bahnpassagierwag., Schrau- 


Fahrrad fabrik. Evtl. Ver- 
bindung mit einer großen 
Fabrik von Fahrrad-Zube- 
hörteilen, die alle Bestand- 
teile zur Herstellung von 
Fahrrädern liefert, od. auch 
mit ein. Teilh., der die er- 
ford. Maschinen besitzt. 


ben a. Art, Holz, Stahl, wei- 
tere Metalle, kurz a. War., 
die f. Eisenbahnen, Schiffe, 
Straßenbahnen, Minen etc. in 
Fragen komm., export. Ref. 
angeb. Korresp. in Span., 
Engl. oder Französ. Oft. u. 
K. A. 4350 an Auslandverl: 
G. m, b. H., Berlin sw *. 


mm PN DI EN omom 


Export: Felle, Häute, Därme, Ölsamen zu günstigen 
Preisen und Bedingungen. N 
Import: Stickereien, künstliche Seide, Baumwollbänder, 
Strumpfwaren, Schreibwaren, Galauteriewaren, Fisen- 
wären, sowie alle in Indien gangbaren Artikel. a 
Kataloge, Muster u. Anfragen in engl. Sprache erbeten an 
Oriental Import & Export Co, vo 

New Street, Gujrat, Punjab, Indien. 


INDIEN 


Srikakulam Veerabrahmam Sons, Chirala (Guntur Dt.. 
erbittet Offert. i. Papierwaren aller Art, Schirme, 


Korrespondenz kann nur In englisch 
berücksichtigt werden. 


Erstklassige Bankreferenzen zur Verfügung 


PORTUG. OSTAFRIKA 


Manoel Nunes, Inhambane, P. O. B. 97. Code: A. B. C. 
5th Edit., Ribeiro & Mascott. Tel.-Adr.: Nunesfo, Inbambane 
wünschen mit Firmen in Verbind. zu treten, welche sämtl. 
Artikel f. Afrika verkaufbar, liefern. Übernehmen Vertret. 
guter Häuser. Exportieren: Copra, Mandelöl, Gummi, Hölzer 
erst. Qual. u. sämtl. Kolonial-Produkte. Erstklass. Bankref. 
Korresp.: Englisch. Französ., Span. u. Portugiesisch- 


Reunion Amode Moussa Locate Saint Pierre, Röunion, 
„Import-Export, wünscht Geschäftsverbindg. m. 


y 


& 


> 


leistungsfähig. deutschen Häusern i. folg. Artikeln: Web- 

waren all. Art, Glas- u. Porzellanwar.Spielwar., auch wissen- 

schaftl. Art, Fayence-Artik., Küchen- u. Haushaltungsartik. | 
in Aluminium, Nähmasch., Schreibmasch., Papier war., Neu- 

heits- u. Reklameart,, Konsignationswar. werd. nach zu ver- 

einbar. Beding. gleichf. übernommen. Interesse f. Gelegen- 

heitsk. all. Art. Beste Ref. z. Verf. Korresp. nur französ. 


AUSLANDS:uw.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


COLUMBIEN Haus in Barranquilla sucht Allein 
„vertretung in folgenden Artikeln: 
Spielzeuge aus Holz, Celluloid und Metall, Artikel für 
Raucher, Krawatten, Kalender aller Art, Reklameartikel 
aus Blech, Karton und Stoff, Zubehörteile für Fahrräder, 
Öldrucke, Postkarten u. Bücher, Bijouterien, Haarschmuck, 
Billettaschen. Zigarrettentaschen und Neuheiten. Muster 
erwünscht. Korrespondenz in Spanisch u. K.A 4712 a. Aus- 
—— G. m. b. H., Berlin SW 19. Krausenst. 38-39 


LUIS R. LOPEZ 


Cali — Columbien — Sud-Amerika 


Vertretungen 


Hauptsitz: Cali 2 
Niederlasssungen: Bogota und Barranquilla 


Ständige Musterausstellung 
Es werden noch VERTRETUNGEN. leistungs- 
fähiger Fabrikanten für Columbien übernommen 


Erstklassige Referenzen 


ENGLAND 


Angesehene und bestens eingeführte Kommissions- 
firma sucht Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten 
zn übernehmen, hauptsächlich für folgende Artikel: 
Strumpfwar.. Porzellan u. Glaswaren, Küchen- u. Haus- 
| haltungsartik., Galanteriewaren, Puppen, Spielwaren, 
Neuheiten ete. Angeb. i. englisch. Sprache erbeten an 


Altr. Sutton & Sons. 69 Shakespeare Street, souinnori 


SCHWEI 


* PF se an t tun erst- 
Angesehenes Züricher Haus sucht die Van 


7 ir. Rin klassige sc j für Egypten un 
W e Billige Reisc- Handtaschen, Insekten- dukte sowie sonst gangbar klassiger. eee eee Dieselmotore un 
Brian < - „ Packpapier und Düten, ganz billige Artik. Off. an Vda. de Gar. kompressorlose Dieselmotore — Röhren jeder Art in 
n n > 5 liniierten Briefbogen und Um- cia Zapata, Murcia (Spa- Schmiedeeisen und Gubeisen — Metalldrahtgewebe d- 
-blagen — orrespondenz deutsch erbeten. (*) nien), Santa Theresa 16. Te. | Treibriemen. Angebote unter K. A. 4737 an Asang 
legr..-Adr.: Zapata. verlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstraße 38 39. ( N 
—̃ — — 
Verlag: Auslandverlag G. m b. H.. Berlin SW 18. — Druck von August Scherl ihi zedibyBèri 800 ® e Br 
Ih; | S 
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á * Postvertrieb ab Leipzig 
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HENNIG & MARTIN 


MASCHINENFABRIK ~» LEIPZIG - SCHLEUSSIG 1 
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Ältestes Spezialwerk für: 
Automatische Komprimiermaschinen 


zum Pressen pulvrigen o. feinkörnigen Materials zu Tabletten usw. im Gew. v.0,01-5000gr 


Automatische Dosiermaschinen 


zum Abfüllen pulvrigen und körnigen Materials im Gewichte bis zu 1 kg 


Maschinen für die Verbandstoffabrikaftion 


Aulomatische Ren bens e Modell3. Schneide- und Wickelmascdinen für Verbandstoffe aller Art und Verbandwatte 
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Nöſtmaſchinen 


für Kaffee, Kakao und alle Surrogate 


Automat. Waagen / Mühlen 


Komplette Röſtereieinrichtungen 
auf Grund 40 jähriger Erfahrungen tauſende geliefert 


Maſchinenfabrik 


Ferd. Gothot an u. Mülheim / uur 
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(( Seusffehe&rportIieune 


Wochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export-Interessen 


———— a 
Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich Ooldmark 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
jährlich Goldmark 4.50. Jahresbezugspreise einschließlich Porto: nach Argentinien 12 Peso min, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, Bulgarien 480 Lewa, Central: 
Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos papei, China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Cuba 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U.S.A., Estland 1500 est. M., 
Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 72 Frs., Griechenland 72 Frs. Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, 
Japan 12 Yen, Jugoslawien 320 Dinar, Lettland 1100 lett. Rubel, Litauen 36 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Norwegen 30 Kr., Osterreich 260 000 Kr., 
araguay 12 Peso min, Peru Lp. 1/—/—, Polen 72 Frs., Porto Rico 5 $ U.S.A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Pes., 
Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 1/—/—, Ungarn 260 000 öst. Kr., Uruguay 5 Peso oro, Venezuela 5 $ U.S.A., Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint jeden Donners- 
tag. Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala, Vereinigte Anzeigengesellschaften m. b. H. in Berlin W 35 und 
die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. — Bankkonto: Deutsche Bank, E H. Berlin, und Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin. — 
Fernspr.: Zentrum 5420-22, 313-15, 369-71, 5922-24, 6815-16. Postscheckkonto: Berlin 57 560. 
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Redaktion und Verlag: Berliin SW 19, Kraasemstrabe 38-39 , Postvertrieb ab Leipzig 
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MAN ACHTE BEIM EIN- 
KAUF VON STRÜMPFEN, 
HANDSCHUHEN, TRIKO- 
TAGEN UND GARNEN AUF 
DEN ORIGINALSTEMPEL 
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SCHLAFZIMMER 
WOHNZIMMER 
EINZELMOBEL 


FÜR DEN EXPORT 


SPEISEZIMMER 
HERRENZIMMER 
* BÜROMÖBEL* 


ZERLEGBAR KONSTRUIERT 


HOLSATIA- WERKE 


HAM BU RG NEUMANNS HOLZBEARBEITUNGSFABRIKEN KOMMANDITGES.A.AKTIEN A LTO Bus A 


TELEOGR.ADR: HOLSATIAWERKE ALTONA 
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SCHIMMEL & CO 


MILTITZ BEI LEIPZIG 


ÄTHERISCHE ÖLE 


SEIFENFARBEN , ZUCKERFARBEN „ LIKÖRFARBEN 


KUNSTLICHE RIECHSTOFFE 
ESSENZEN 


Chemische Erzeugnisse aus ätherischen Olen, wie 


ANETHOL 


YPTOL -EUGENOL / M 
EOL AFROE%T 


BLUTENOÖLE 
ZUM TEIL AUF NATÜRLICHER GRUNDLAGE 


DEUTSCHE ROSENERZEUGNISSE 
VERTRETUNGEN IM AUSLAND E: 


Iran Rabe, Wien IV/⁄, Heumühlgasse 3 Carl Rössler, Bozen, Kirchebnerstr. 8 ‚ J. N. Wolf, Brünn i. M. 
Alb p cho-Slov.), Bezručova 5 / Josef Koska, Reichenberg i. B. (Tschecho-Slov.), Langestrasse 58 
Za nr ‚bravanel, Belgrad, Kralja Petra-Str. 52-54 / „RAVE“ Chem.-pharmac. Industrie und Handels A.-G., 
as (Jugo-Slavien),Jelačicev Trg. Nr.2,AlphonseSilberling,Bukarest,CaleaVictoriei31/Pharmaceutische 
er Hietsch & Co., Hermannstadt (Sibiu) Rumänien, Heidengasse 11, Santo B. Semoff, Sofia, Karni- 
2 gg Nr.4 , ‚Hermann Breitenstein, Zürich 6, Goldauerstr. 16 % Johannes Block, Amsterdam, Post- 
Jakub 7 Stefan Drege, Warschau, Aleje Jerozolimskie 93 ~ Moritz Kohn, Lemberg, Teatynska 7 - Stanislaw 
Sto Na Posen, UI. Dabrowskiego No. 7 / Marx Koppel, Kopenhagen K. / Aktiebolaget C. H. Heurlin, 

ckholm 2 Aktiebolaget C. H. Heurlin, Gothenburg / Jörgen Kock, Malmö / Henry Christenson, Kristiania, 

Frederik Stangs Gate 31 ‚ Eugen Wagner, Helsingfors, Nikolaigatan 16a / Provisor Joh. Spuhl, 

Hapsal, Schulstr. 9 / CarlWalter, Riga, Postfach 477 / N.V. Chemicalienhandel 
„De Gedeh“, Weltevreden (Batavia), Passar Baroe 19 


L 
A 


RAF- k 
Ay. 71 "a e Wr * 
é r 4 * — * „. 
sag" Ar I Fr, r Ir * Des 
N 21 E e 27 a A te 
K 2 Wer n i A 
= gr 


i 
| 


| 
| 
| 


— 


TER onen ³2œ.e; Leon sen —— r — —— ——— W — 


Nr. 2143 


RKZEUG- FABRIK 
EUGEN METZGER 


STUTTGART-FELLBAGH 


Spezialität: 
Zweibacken-Bohrfutter 
Drehbank-Futter 


Höchste Präzision 
Billigste Preise 


Lager und Vertretung 


Berlin-Tempelhof 
Hohenzolliernkorso 65 
Tel. Südring 3685 


Vertreter gesucht. 


ngesellschaft 


Frankfurt am Main 
* - 
UNSERE FABRIKATIONSGEBIETE UMFASSEN: 


MUHLENEINRICHTUNGEN 
SILO-, SPEICHER- UND TRANSPORTANLAGEN 
BRAUEREI- UND MALZEREI-EINRICHTUNGEN 
ENTSTAUBUNGS- UND STAUBSAMMELANLAGEN 
BEHANDLUNGSAPPARATE 
ZUR ERHÖHUNG DER BACKFAHIGKEIT 


om age 


SPEZIAL-WE 


| r 
| zur Herstellung von Nadelsteh- u. Andrücketiketten u. Massenartikeln | 


Heftmaschinen - Stanzen Lochösmaschinen 
Heftapparate . Heftklammern 


O. HOPPE A CO. NACHF. 


| MASCHINENFABRIK / LEIPZIG-SCHLEUSSIG 74 
Ausstellung nur im Fabrikgebäude, Leipzig-Schleußig, Könneritzstr. 43, 
erreichbar durch Straßenbahnlinien 1 und 5. 
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Maschinen- und Werkzeugfabrik 
GEGRÜNDET 1894 
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eee 7 
Maschinenbau: 


Maschinen für die gesamte Metall- ý 
und Blechbearbeitung für Hand- und 
Kraftbetrieb. Lieferung kompletter 
Anlagen zur Herstellung von Kon- 
servendosen und Kronenkorken. Aus- 
bördelmaschinen, D. R. P., für Vier- 
kant- und anders geformte Dosen- 
rümpfe. Fingerschutzvorrichtungen, 
D. R. P., für Pressen 
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Schnitte und 
Stanzenbau: 


Anfertigung erfolgt nach Muster oder 
genauer Zeichnung in anerkannt 
bester Ausführung 


ii 


MA 
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ABTEILUNG III 


Metallwaren- 
Fabrikation: 


Herstellung von Massenartikeln aller 

Art nach Mustern und Zeichnungen 

in allen Metallen, vorzugsweise in 

Kupfer-, Messing-, Neusilber- und 
Eisenblech 


Alleiniger Hersteller der Türschilder 
»FAVORIT« 


mit einsetzbaren Schriftzeichen 
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MASCHINEN 
„Victoria“ 


(für Kraftantrieb) 
von 2000-600000 Wärmeeinheiten 


Seit 24 Jahren 
Besonderheit der Firma 


N) Sohlüter& Gsell tmh 


Düsseldorf 22a 


Drahtadr.: Schlütergsell 
A. B. C. Code 5th. 
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Anthrazit Bríketts 


Molzkohlen 


3 DB SE] OHNE ANWARMUNG 

Mundharmonikas, AkkordeonS, 

—.— = . Streich- und Zupfinstrumente! 
. Bitte Liste Nr. 15 zu verlangen! 


Hann over- Linden 


Das Echo —————— 2297 


Karl Nussbaum 
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PRENFABRIK DARMSTADT £ 
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RASIERAPPARAT 


mit hohlgeschliffener. 
für jede Bartstärke 
ES: 


CF RASIERMESSERKLINGE 


A JnüssELDORF GERRESHEIM EN, 1 


"Deahtotifte g Vägel > O. R. P d. Ausl. Patente. 


für jeden Zweck | Vollmer ace s7 "veme" Elberfeld 


MASCHINENBAU -AKTIENGESELLSCHAFT 


vorm. Starke & Hoffmann, Hirschberg i. Schles. 
Drahtanschrift: Starkehoffmann Hirschbergschlesien / Fernspr.:142,143,144 


Wohnungsnot 


UIO AALO 


wird bei rationeller 


Sandverwertunó 


durch die Herstellung von 


KALKSANDSTEINEN 


schnell beseitigt. — Ihre Fabrikation mit neuzeitlichen 
SSensimasdinen: nach bewährten Verfahren bringt 


HOHEN GEWINN! 


Nähere Auskunft, Vertreterbesuch und Materialprüfung kostenlos se 


IF. KOMNICK, ELBING i. westpr. 


Viele hundert Anlagen in aller Welt ausgeführt 


Viele Auszeichnungen 
Goldene Medaillen 


* 


Heißdampftmaschinen für 
Zwischen- und Abdamp!- 
verwertung / Dampfdruck- 
regler für Abdampfdruck- 
reglung — Dampfkessel 
I und Ueberhitzer jeder Art 
m Be ir N u. Größe / Oelmaschinen 
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R.WOLF-Zellenfilter-Saugtrockner 
| 75 > aschinenfa und 

R WOLF A-G z Magdeburg-Buckau BERGMULLER 2 CO., ee ee - E 
Vaihingen a. d. Fild.- Stuttgart \ 
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43. Jahrgang 


ARMEE UNE ABELEAKAKK AREAL ROUTER 


Wochenschau vom 29. 


Weekend zu keinem entscheidenden Ergebnis zu 
kommen. Die beiden Sozialisten MacDonald und 
Herriot, die eine Ironie des Schicksals zwingt, mit dem 
internationalen Kapitalismus zusammenzuarbeiten, hatten die 
einigende Formel nicht finden können in diesem Kampf zwi- 
schen dem französischen Imperialismus und dem von den 

amerikanischen Bankiers geführten internationalen Kapital. 
Im Mittelpunkt des Kampfes stand nach wie vor die Repa- 
rationskommission, das willige Instrument französi- 
scher Gewaltpolitik. Trotzdem in Frankreich die Erkenntnis 
aufzudämmern beginnt, daß die bisherige Politik für Frank- 
reich nur bittere Früchte gebracht hat und die Welt nicht ge- 
willt sei, die Gewaltpolitik Poincarés zu verzeihen oder gar 
weiter gutzuheißen, wehrten sich die französischen Delegierten 
bis aufs äußerste gegen die von den Bankiers, wie sie sagen, 
verlangt? Entmündigung der Reparationskom- 
mission“. Sie versuchten, da die amerikanischen Bankiers 
von den für die Anleihezeichner absolut notwendigen Sicher- 
heiten, daß keine Neuauflage der Ruhrinvasion oder ähnliche 
Gewaltmittel das ganze Geschäft in Frage stellt, nicht ab- 
schen wollten, in sonderbarer Naivität eine französisch-eng- 
isch amerikanische Bankiergruppe gegen die Morgan-Gruppe 
auszuspielen. Diese Berechnung war von vornherein verfehlt, 
da keine Bank sich mit geringeren Bürgschaften begnügen 
kann. Die Banken übernehmen die Anleihe, zeichnen sollen sie 
de kleinen Sparer. Deren Mißtrauen, begründet auf den 
flagranten Verletzungen und gewalttätigen Interpretationen des 
Versailler Diktates durch Frankreich, das kein noch so rohes 
Gewaltmittel scheute, um deutsches Gebiet an separatistische 
Strolche auszuliefern, verlangt einen vollständigen Bruch 
mitdembisherigen Regime. Die Geldgeber sind nicht 
a auf diplomatisch ausgeklügelte Dokumente, deren In- 
15 zweideutig gehalten ist und die das waffenstarrende 
‚ankreich mit dem Recht des Stärkeren nach seinem Be- 
leben auslegen wird, Geld zu geben. Schließlich handelt es 
sich auch nicht nur um die relativ kleine 800-Millionen-Mark- 
Anleihe, die vornehmlich für Frankreich bestimmt ist, sondern 
170 die allmähliche Unterbringung der 11 Milliar- 
en deutscher Eisenbahn- und Industrieobligationen, denen 
1 5 amerikanische Kredite folgen sollen. Wie groß und 
Bis diese Angelegenheit für Amerika ist, zeigt die Anwesen- 
x von Morgan, Lamont, Young, Speyer, Kahn usw. in Europa, 
“gt die Stellungnahme des Präsidenten Coolidge und seine 

ag an die Konferenz. 

15 e des Mangels positiver Ergebnisse zum 2. Wochen- 
e die Delegationen der Londoner Konferenz, wahr- 
lem ch um die ermüdeten Geister für Montag zur Voll- 
1115 aufzufrischen, fast vollzählig nach Spithead zur Teil- 
en der ersten großenglischen Flotten- 
unge vor dem König seit dem Weltkriege. Die hoff- 
Wide Stimmung, mit der, trotz eines Zustandes 
vertagt 11 Paralyse, die Konferenz am Wochenende sich 
No 55 rechtfertigte sich nicht. Die Vollsitzung, die 
5 De, ag nachmittag stattfand, vermochte die Einladung 
abzüsende, land zur Teilnahme an der Konferenz nicht 
Schriften “n, da die Geschäfte noch nicht weit genug fortge- 
beauftragt u Die fünf Delegationsführer wurden vielmehr 
unter sich „ate Einladung abzusenden. sobald die Alliierten 
festgestellt zu einer Einigung gelangt sind. Im übrigen wurde 
em ersten daß die erstrebte Einigung mit den Franzosen in 
zielt wu n Ausschuß bezüglich der Sanktionenfrage nicht er- 
rde. Im zweiten Ausschuß, so wurde berichtet, konnte 


D: Londoner Konferenz vermochte auch zum zweiten 


Juli bis 4. August 1924. 


das Problem der rheinisch- westfälischen Eisenbahnen bisher 
nicht geregelt werden, und über den französischen Anspruch 
auf Belassung eines belgisch-französischen Eisenbahnerstammes 
im besetzten Gebiet müsse weiter verhandelt werden. 

Der dritte Ausschuß bekannte durch den Mund des Sir 
Robert Kindersley, daß auch er seine Arbeiten nicht vollendet 
habe, daß er aber hoffe, hiermit bald fertig zu sein. Ein teils 
mageres, teils höchst problematisches Ergebnis, das besser als 
alle Worte zeigt, wie es mit der „Annahme des Dawes-Planes“ 
seitens der Alliierten steht. Dabei ist die militärische 
Ruhr-Räumungsfrage, die bis spätestens 15. August 
1926 vollendet sein soll, von der Vollkonferenz überhaupt noch 
nicht erwogen worden. Man versucht sie auf das Geleise einer 
Sonderverhandlung zwischen Deutschland und den Besatzungs- 
mächten zu schieben, weil man das Weiterverbleiben von 
Truppen, die ursprünglich angeblich nur dem Schutze der fran- 
zösischen Ingenieure, Sachverständigen und Beamten dienten, 
zwar nach der wirtschaftlichen Räumung keinen Augenblick 
länger rechtfertigen kann, die Angelegenheit selbst aber nicht 
vor die Konferenz gehöre. Die Lage kompliziert sich nun da- 
durch, daß England, gemäß Versailler Diktat, am 10. Januar 1925 
die Kölner Zone räumen muß, und weil dann die französische 
Ruhrbesatzung mangels Verbindung mit der Heimat sozusagen 
in der Luft hängt. Bei der Angst um die „Sicherheit“ seiner 
Truppen ist für Frankreich der Gedanke an einen solchen Zu- 
stand unerträglich. Frankreich versucht daher, die Engländer 
zum Bleiben zu bewegen, obgleich dies wieder einmal ein 
flagranter Bruch des Versailler Diktats wäre, ist aber ander- 
seits zu einem Kuhhandel bereit, wenn es für sein „Entgegen- 
kommen“ in der Räumung entsprechend „entschädigt“ wird! 

Für Herriot war die Lage immerhin recht schwierig. Der von 
ihm am 29. Juli dem Senat und der Kammer telegraphisch 
erstattete Rechenschafts-Bericht vermochte nur problematische 
Er gebnisse zu melden. 

Soweit bis zum 3. Wochenende Kompromiß-Vorschläge in 
den Ausschüssen gemacht wurden, ist wenigstens eine Einigung 
des ersten Ausschusses bezüglich des obersten Schiedgerichts 
in der Frage der Erschwerung der leichtfertigen Fest- 
stellung deutscher Verfehlung und Erschwerung, 
aber nicht Beseitigung separater Sanktionen 
durch Frankreich erzielt worden, zu der freilich erst noch die 
Bankiers ihre Ansicht zu äußern hätten, ob ihnen diese Ein- 
engung der Befugnisse der Reparationskommission auch genügt. 
Von der für Sonnabend in Aussicht genommenen Voll- 
sitzung erhofft man die Einladung Deutschlands 
zum Beginn der neuen Woche. 

Im Deutschen Reichstag hat am 25. Juli der Reichskanzler 
in einer außenpolitischen Aussprache unter Zustimmung 
des Hauses die Regierungserklärung vom 4. Juni bestätigt, die 
einen freien Vertrag mit den Alliierten und Wiederherstellung 
des früheren Rechtszustandes verlangt. 

Das Micum-Abkommen ist in neuen Verhandlungen bis 
zum Zeitpunkt der für den Beginn der im Sachverständigen- 
gutachten vorgesehenen Zahlungsfristen verlängert worden. 
Ab 15. August kann die Sechser-Kommission das Abkommen 
mit fünftägiger Frist kündigen. Die Abgaben und Gebühr:n 
sind erheblich ermäßigt worden. i 

Der unerquickliche Zwischenfall mit Rußland vom 3. Mai, 
es handelte sich um ein Eindringen preußischer Polizei- 
beamten in das Gebäude der russischen Handelsvertretung in 
Berlin zum Zwecke der Verhaftung des deutschen Kommu- 
nisten Bozenhardt, ist am 29. Juli durch Unterzeichnung eines 


Übereinkommens erledigt worden. 
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Nach 10 Jahren. 


„Schlesische Zeitung 


n dieser Woche begannen die zehnjährigen Gedenktage des 
I großen Weltkrieges. Wir wollen sie in ernstem Sinne be- 
gehen, und nicht unsere heutige gedrückte Lage, noch 
jeiger Gedanken bängliches Schwanken, das aus dem inter- 
nationalen Pazifismus der Sozialdemokratie stammt, soll uns 
daran hindern, uns zu erinnern, wie einig sich Deutschland in 
den Augusttagen 1914 erhob und wie ewig unvergänglich seine 
Waffentaten gegen eine Welt von Feinden waren. Wohl dem, 
der heute sich sagen darf, daß er es an Opfermut für das 
Vaterland nicht hat fehlen lassen, Schande denen, die ihre arm- 
selige Person oder armseligen Parteilehren über die große, 
heilige, allgemeine Sache der Nation stellten und Deutschlands 
Kraft lähmten! Die sechs peinlichen Jahre der Friedensschande 
nach der Revolution sollen uns nicht abhalten, stolz auf unser 
im Kriege bewährtes Deutschtum zu sein und darauf zu vei- 
trauen, daß ein Volk, das solcher Taten fähig war, auch der 
cigenen inneren Krankheit wieder einmal Herr werden und dann 
die schmähliche Fremdherrschaft überwinden wird, die uns 
Wehrhaftigkeit und Würde auf ewig verbieten möchte. Die Er- 
innerung soll uns helfen, standhaft zu bleiben. Darum wollen 
wir sie hüten und pflegen im Sinne unserer Helden, die nicht 
gewinselt haben, wenn es zur Schlacht ging, sondern freudig 
und treu ihr Leben für Deutschland hingegeben haben. 

Wir richten unsere Herzen auf, indem wir daran denken, wie 
es vor zehn Jahren war. Unsere Gegner aber, die sich rühmen, 
die Sieger des Weltkrieges zu sein, den sie verschuldet haben 
— und wäre es auch nur, weil sie es absichtlich unterlassen 
haben, ihn zu verhindern — werden vergebens nach ruhm- 
reichen Erinnerungen suchen. Allslawischer Drang nach dem 
Westen und alte gallische Begehrlichkeit fanden in England 
den Helfer, der bei dieser Gelegenheit den unbequemen Han- 
delsrivalen ohne große eigene Gefahr abzutun gedachte. Wo 
war da der Idealismus, die Schwungkraft eines in seinen heilig- 
sten Empfindungen verletzten Volkes? Die seit Monaten vor 
dem Kriegsausbruch aus Sibirien herantransportierten russi- 
schen Soldaten, der stumpfe russische Bauer, sie wußten so 
wenig vom Zweck ihres Krieges, wie die braunen und gelben 
Kolonialvölker Englands, die übers Meer geschleppt wurden, 
um gegen das höchststehende weiße Kulturvolk zu kämpfen. 
Selbst das französische Volk mußte durch Fälschungen über 
Deutschlands Absicht betrogen werden, ehe es sich für die 
Zwecke Poincarés und seiner Hintermänner in Kriegsstimmung 
bringen ließ. Lord Grey sprach vom Geschäft, das nicht leiden 
solle, und Lloyd George beruhigte seine Landsleute, indem er 
ihnen sagte, das Geld werde die Hauptrolle in diesem Kriege 
spielen: „Wir haben schon früher mit silbernen Kugeln gesiegt 
— natürlich, englische Hartnäckigkeit und englischer Mut wer- 
den immer mitzählen, aber vergessen wir nicht, daß englisches 
Gold auch mitzählt. Wir werden nicht nur unseren eigenen 
Handel, ausgenommen den mit europäischen Ländern, vollkom- 
men behalten, sondern auch einen großen Teil des feindlichen 
Handels hinzugewinnen, so daß sich bald eine Menge Beschäf- 
tigung ergeben wird.“ 

Wahrlich, wenn wir der Vergangenheit gedenken und aus ihr 
Trost und Stärkung gewinnen, so hat England samt seinen 
einstigen Allierten wenig Anlaß zu ruhmvollem Rückblick 
wohl aber zu der sorgenvolten Frage: Wie steht es nun nach 
den zehn Jahren? Arbeitslosigkeit wie noch nie, langdauernde 
Verschuldung an die Vereinigten Staaten, statt des vermeint- 
lichen Teufels Deutschland den französischen Beelzebub, der 
sich durchaus nicht gutwillig zum Abrüsten bringen lassen will 
bolschewistische Unterwühlung Indiens, unbequeme Selbst- 
bestimmungsideen in Agypten, erweiterte Rechte der Dominien 
Verlust der alleinigen Seeherrschaft durch U-Boote Luft- 
geschwader und amerikanischen Flottenbau, endlich Übergang 
der Stellung als Weltbankier an New York. Das sind englische 
Sorgen. Was ist Rußland heute? Und wo ist der feste Grund 
T prank fudi etzien Imperialismus? Es hat mehr Schul- 
9 als es je bezahlen kann, sein moralisches Ansehen in der 
no V verloren gegangen, weder 
80 ` i 2 c aliener, noch Spanier fürchten 
ich vor inm, und England, das in ihm seinen natürlichen 
Gegner sehen muß, pflegt die freundschaftliche Phrase nur 
weil es auf unblutigem Wege, sei es durch den Völkerbund 
oder durch die angelsächsische Einheitsfront, zum Ziele zu kom- 


men hofft. So hoffte es seinerzeit auch, als ihm Deutschland im 
Wege war. Aber heute wie damals ist das Gefühl allgemein in 

der Welt, daß irgendwo, irgendwann die Fackel des Krieges 
sich aufs neue entzünden kann. 

Fs ist ein eigentümliches Spiel des Zufalls, wie man Zu 
sagen beliebt, weil die geheimnisvollen Wege der Geschichte 
dem mitlebenden Geschlechte verborgen zu sein pflegen, daß in 
den großen Weltmächten heute die Kräfte am Ruder sind, die 
vor zehn Jahren Gegner des Krieges waren. MacDonald, der 
1914 von der Leitung der Arbeiterpartei zurücktrat, weil er die 
Kriegspolitik nicht mitmachen wollte, ist englischer Premiermin- 
nister, Herriot, der Vertreter des nicht chauvinistischen linken 
Bürgertums, ist der Sieger der letzten französischen Wahlen, in 
Rußland herrschen die Kommunisten, in Italien ein eiastiger 
radikaler Sozialist. Aber Mussolini ist heute leidenschaftlicher 
Nationalist, die Bolschewisten sind rabiatere Imperialisten, als 
je ein Zar gewesen ist, Herriot hat sich zum Poincaristen ge- 
mausert, und MacDonald hat alle seine sozialistische Vergan- 
genheit vergessen und macht keine andere Politik als all die 
konservativen oder liberalen Weltherrschaftspolitiker, die vor- 
dem an seiner Stelle standen. Als vor zehn Jahren der Krieg 
ausbrach, machte er Lord Grey die schwersten Vorwürfe, daß 
dieser schon Jahre lang eine Gefahr für den Frieden und ein 
Unglück für Großbritannien gewesen sei, und daß ihn sein ge- 
heimes Abkommen mit Frankreich verhindert habe, die ehr- 
lichen Bemühungen Deutschlands um Vermeidung eines Welt- 
krieges zu unterstützen. „Es ist ein Krieg,“ so sagte er, „den 
ein halbes Dutzend Diplomaten hervorgerufen haben!“ Was 
hat heute MacDonald bisher anderes getan, als Frankreichs 
Fitelkeit, Eigensinn und Habgier zu unterstützen? 


Aus dem, was das halbe Dutzend Diplomaten damals ange- 
gerichtet hat, ist das geworden, was heute, nach zelın Jahren, 
Furopa zugrunde zu richten droht. Es war mehr als ein Irr- 
tum, es war ein Verbrechen an der Menschheit. Aber nicht 
nur lassen sich die Ereignisse nicht ungeschehen machen, son- 
dern wieder sind die Diplomaten an der Arbeit, einen neuen 
Irrtum, ein neues. Verbrechen zuzulassen. Die offenbare Unge- 
rechtigkeit zu bekämpfen, die auf der schändlichen Lüge von 
Deutschlands Kriegsschuld beruht, fällt keinem Staatsmann ein. 
Deutschlands etwaiges Wiedererstarken zu verhindern, es 
nicht wieder zum geschäftlichen Konkurrenten werden zu lassen, 
das scheint die Hauptsorge zu sein. Um Frankreich nicht zu 
reizen, müssen MacDonalds Ideale schweigen. Wenn nicht die 
amerikanischen Geldmänner das große Geschäft mit Deutsch- 
land machen wollten, wäre niemand da, der den Franzosen 
ihren unsauberen Plan, den Vertrag von Versailles noch zu 
verschlechtern, vereitelte. An diesen Vertrag, den sie SO 
schmählich durch den Ruhreinfall gebrochen haben, soll nie- 
mand rühren, den Dawes-Plan, d:n sie angenommen haben, 
wollen sie fälschen. Tausend Kompromisse, die bald die Fran- 
zosen selbst, bald Belgier, bald Engländer aushecken, tauchen 
auf, um wieder zu verschwinden, alle nur bestimmt, Deutsch- 
land von neuem um sein klares Recht zu betrügen. Wir aber 
sollen uns wieder einmal in das fügen, was man über uns be- 
schließt. 

Nun, die Zeiten sind doch wohl nicht mehr ganz so, wie die 
feindlichen Halsabschneider glauben. Zwar sind wir dank der 
revolutionären Wirtschaft in der Zwangslage, den Geldgebern, 
die uns freundlichst ermöglichen wollen, ungeheure Tribute an 
die Feindbundstaaten zu zahlen, sehr drückende Bedingungen 
zuzugestehen, aber es gibt ein Maß auch hierbei. 

Auch wir haben ein Recht, Bedingungen zu stellen.. Dieses 
Recht stammt aus dem Versailler Vertrage, ferner aus dem 
Dawes-Gutachten. aus unserer heute schon erwiesenen Un- 
schuld am Kriege und, was der Entente am wenigsten in den 
Kopf will, was aber vielleicht der stärkste Rechtsgrund ist, 
aus unserem wieder erstarkten Willen zur nationalen Selbst- 
behauptung. Einem festen Willen hat die innerlich so schwache 
Entente wenig entgegenzusetzen, um SO weniger, als sie an 
einer endlichen Lösung der Reparationsfrage selbst ein großes 
Interesse hat. Ein durch die Schuld der Entente herbeigeführ- 
tes Zurückziehen der amerikanischen Hilfe würde nicht nur at 
Deutschland wirken, sondern mindestens ebenso auf Frank- 
reich, bis zu einem gewissen Grade auch auf England und 
Italien, welche die Wiederkehr des normalen internationalen 
Handelsverkehrs dringend brauchen. Die Amerikaner abet! 
haben erkannt, daß die vollkommene Abhängigkeit der Repa- 
rationskommission von Frankreich der Krebsschaden der gan- 
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zen Sanierung Europas ist. Durch die Schuftigkeit der Repko, 
die als gehorsame Dienerin Poincarés aus Bagatellen große 
Verfehlungen Deutschlands machte, ist der Vorwand zum Ruhr- 
einfall geschaffen worden. Kein Wunder, daß die Amerikaner, 
die das Geld für die Reparationen vorschießen sollen, von der 
Repko nichts wissen wollen. So sitzt in der Londoner Kon- 
ierenz im Grunde Poincaré selbst als treibende Kraft der Repko 
auf der Anklagebank, und Herriot müht sich vergeblich ab, 
ihr mildernde Umstände zu verschaffen. Ihr Urteil ist von den 
Amerikanern gesprochen, und dabei muß es bleiben, weil sonst 
das Gutachten für Deutschlhand unannehmbar wäre. Darauf 
kann es aber niemand ankommen lassen außer etwa Herriot, 
der seinen Sturz fürchtet, was für Deutschland nun freilich kein 
Grund sein kann, zu Beschlüssen seine Zustimmung zu geben, 
die keine Lösung der Reparationsfrage, sondern nur Verwir- 
rung und Unsicherheit bedeuten würden. 

Daß auch über die bekannten anderen Minimalbedingungen 
weitgehende grundsätzliche Übereinstimmung herrscht, hat die 
letzte Ausprache im Reichstage gezeigt, und selbst ein Umfall 
einer oder der anderen Regierungspartei würde nicht verhin- 
dern können, daß ohne diese Bedingungen die Annahme der 
nach dem Dawes-Gutachten zu erlassenden Gesetze im Reichs- 
tage unmöglich sein würde. Wer auch als Vertreter Deutsch- 
lands nach London gehen wird, jede weitergehende Nach- 
giebigkeit würde unweigerlich die Zweidrittelmajorität zer- 
stören. Die Stimmung der nationalen Kreise in Deutschland ist 
ohnehin durch die flaue Haltung der Regierung in der Kriegs- 
schuldfrage und durch die Wiederaufnahme der Militärkontrolle, 
die ein wahrer Hohn auf die an die Spitze des Versailler Ver- 
trages gestellte Verpflichtung zur Abrüstung aller Staaten ist, 
mit Recht erregt. Statt dessen hat Frankreich heute doppelt so 
viel Truppen wie früher, und seine Soldateska schwelgt an 
Rhein und Ruhr in allen erdenklichen Roheiten. Trotz der 
schönen Geste der Rückkehrerlaubnis für die Ausgewiesenen 
hagelt es noch von Schandurteilen und drückenden militäri- 
schen Forderungen, schmachten noch unzählige deutsche Pa- 
trioten im Gefängnis. 

Wenn wir die ungeheure Fronarbeit für die Feinde nach dem 
raffiniert ausgeklügelten Dawes-Plan übernehmen müssen, der 
die Vereinigten Staaten von der Verlegenheit ihrer über- 
mäßigen Geldvorräte befreien soll, so muß wenigstens der 
politische und wirtschaftliche Krieg, den Frankreich gegen uns 
Immer noch führt, abgeschlossen sein. Amerika ist jahrelang 
um seine Hilfe angefleht worden. Jetzt, da es eingreift, ist es 
wiederum Frankreich, das sich sträubt. Maßgebende Ameri- 
kaner haben bereits erklärt, daß es mit Frankreich überhaupt 
keine Verständigung gebe. So ist es. Nur die Drohung, die 
amerikanische Hilfe überhaupt zurückzuziehen, scheint noch 
Eindruck zu machen. Denn darüber, daß dann Frankreich mit 
schnellen Schritten seinem Ruin entgegengehen würde, können 
Sich die Franzosen selbst nicht täuschen, die ja nur durch Mor- 
sans Rettungskredit bisher dem völligen Ruin ihrer Valuta ent- 
sangen und als Hauptschuldner Amerikas, dem sie weder eine 
Abzahlung geleistet, noch jemals Zinsen gezahlt haben, auf die 
Gnade ihres Gläubigers angewiesen sind, von dessen Geduld 
`e einen denkbar schlechten Gebrauch gemacht haben. 

Wenn wir nicht die Leidtragenden wären, so könnten wir das 
ick Schauspiel dieser Londoner Konferenz, das die gal- 

ische Frechheit, die Hilflosigkeit seiner europäischen Verbün- 
0 und die kühle Überlegenheit der New-Yorker Geschäfts- 
1 zeigt, mit inniger Schadenfreude betrachten. Aber, da 
71 es doch sind, die die Kosten der Veranstaltung schließlich 
mussen, so müssen wir wenigstens daran festhalten, daB 

I 12 0 zehn Jahren endlich ein wirklicher, voller und ehr- 

eh tiede geschlossen wird. der uns von der lähmenden Un- 

elt unserer Verpflichtungen befreit, dem Übermut Frank- 

1 Ende macht und uns ermöglicht, bei uns selbst 
er zu friedlicher Ordnung und Arbeit zurückzukehren. 


Keynes über die Ruhrfrage. 


eynes veröffentlicht in der Wochenschrifft „The Nation“ 
einen Aufsatz über die Londoner Konferenz und die Frage 

115 torialer Sanktionen. Er richtet in dem Artikel einen 
licherw arien Angriff gegen MacDonald und schreibt u. a., glück- 
für 5 hätten die Vertreter der Bankwelt als Bedingung 
ditionen nleihe verlangt, daß die Möglichkeit künftiger Expe- 
an mi na Ruhrgebiet unzweideutig ausgeschlossen werde. 
libar o diesen Vertretern Englands und Amerikas dafür 
Mitzuma e daß sie sich weigerten, MacDonalds Ausflüchte 
schließlich de Aber selbst wenn die Vertreter der Bankwelt 
ordentli den Politikern erliegen sollten, so wäre es außer- 
eh kurzsichtig, wenn man annehmen wollte, daß irgend 
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eine Regelung erreicht werden könne, die für Deutschland an- 
nehmbar sei oder die Deutschland überhaupt vernünftiger weise 
vorgeschlagen werden könne, wenn sie nicht alle Zweifel be- 
seitige. MacDonald und Herriot könnten nicht erwarten, daß 
Zweideutigkeiten, durch die man der Erörterung unangenehmer 
Fragen aus dem Wege gehen wolle, von Deutschland unan- 
gefochten gelassen werden könnten. Keynes sagt: Es erscheint 
mir als recht und als unvermeidlich, daß die deutsche Regie- 
rung bei der Vorlegung des Berichtes der ersten Kommission 
der Londoner Konferenz gewisse Fragen stellt. 
naturgemäß fragen: 1. Sind in den ins Auge gefaßten Strai- 
maßnahmen territoriale Sanktionen einbegriffen? 2. Ist eine 
einzelne Macht berechtigt, für sich allein territoriale oder 
andere Sanktionen zur Anwendung zu bringen? 3. Wird die 
militärische Besetzung des Ruhrgebiets, deren Fortsetzung in 
irgend einer Gestalt oder Form geplant zu werden scheint, von 
allen Mitgliedern der Londoner Konferenz für rechtmäßig er- 
klärt? Und wenn dem so ist, auf welchen Teil des Versailler 
Vertrages berufen sich die versammelten Mächte gemeinsam, 
um diese Besetzung zu rechtiertigen? Keynes fährt fort: 
Wenn die deutsche Regierung diese Fragen stellt, so hat sie 
ein Recht auf deren Beantwortung. Gibt es aber eine Ant- 
wort, die sowohl die britische als auch die französische Regie- 
rung unterschreiben kann? Ist es nicht eine Fortsetzung 
der schlimmsten Traditionen unserer Diplomatie in der Nach- 
kriegszeit, den Deutschen einhellig ein Dokument vorzulegen, 
dessen wichtigste Unterzeichner es in verschiedenem Sinn 
auslegen und dies auch genau wissen? Die Unterschiede 
zwischen den Erklärungen eines und desselben Politikers in 
nichtamtlicher und in amtlicher Stellung sollten doch gewisse 
Grenzen nicht überschreiten. Wenn das Gerücht Glauben ver- 
dient, so ist nicht etwa auf MacDonalds Kabinett oder seine 
Partei, sondern auf ihn persönlich die Kapitulation zurückzu- 
führen. Es ist nicht ehrenvoll für ihn, daß es Männern der 
internationalen Finanz vorbehalten bleiben sollte, ihn daran zu 
erinnern, was ein redliches Verhalten zwischen den Nationen 


bedeutet. 


Der verschleierte Franken. 


ie ganze Hohlheit der französischen Revanchepolitik der 
Jahre seit dem Diktat von Versailles, die sich bereits 


längere Zeit durch den Rückgang der Frankenwährung 

ankündigte, wird jetzt durch die Londoner Konferenz 

beim Kampf um den Dawes-Plan offenbar. Hierzu schreibt die 
„Weserzeitung“: 


Historisch betrachtet stehen wir heute vor dem Augenblick, 
da Frankreich zu dem Bewußtsein der Haltlosigkeit seiner 
gröben wahnsinnigen Politik kommen soll, einer Politik, die 
Deutschland nieder zuhalten, Europa wirtschaftlich und mili— 
tärisch zu beherrschen und dem französischen Volk statt 
Steuerlasten reichen Anteil an der Deutschland abgepreßten 
Beute zu verschaffen strebte. Der Siegesrausch, der in dem 
Wort „Le Boche payera tout“ seinen bezeichnenden Ausdruck 
fand, ist im Schwinden. Wie jedem Rausch droht aber auck 
diesem der Katzenjammer zu folgen. Das heißt in diesem Fall, 
daß es mit der Einsicht, daß der Deutsche nicht alles bezahlen 
wird, weil er's nicht kann, — daß es mit dieser Einsicht allein 
nicht getan ist. Man wird sich auch zu der Erkenntnis be- 
quemen müssen, daB man im eingebildeten Bewußtsein einer 
Macht, die man tatsächlich nicht besaß, während der letzten 
Jahre vieles getan und vieles unterlassen hat, wo ein kalt- 
blickender Staatsmann umgekehrt gehandelt hätte. Die Folgen 
machen sich jetzt bemerkbar. Sie zeigen sich vor allem in der 
Zerrüttung des französischen Finanzwesens und der französi- 
schen Währung. Eingestehen will man diese Zerrüttung noch 
nicht recht; denn die Schuldigen fürchten, daß sie zur Rechen- 
schaft gezogen werden. Hier sind auch die Hauptgründe des 
lebhaften französischen Widerstandes in London. Fügt man 
sich der Wirtschaftsvernunft der Sachverständigen, so wird 
das zwar letzten Endes auch der französischen Wirtschaft dien- 
lich sein, man wird aber dann auch in Frankreich mancher 
Illusion Lebewohl sagen und manchem Mißbrauch ernstlich 
steuern müssen. Es ist ein Engländer, Sir Josiah Stamp 
Mitglied des Sachverständigenausschusses der Reparationskom- 
mission, der in der Wiener „Neuen Freien Presse“ die Fran- 
zosen einmal recht deutlich darauf aufmerksam macht, wieviel 
bei ihnen reformbedürftig ist. Er schreibt: 

„Bei der Ausstellung des französischen Budgets wird eine 
unbewußte Selbsttäuschung nicht länger möglich bleiben. Die 
Idee von fiktiven Einkünften aus Deutschland muß ersetzt 
werden durch ein endgültiges Programm, das kein gewissen- 
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hafter Finanzminister überschreiten dürfte. Der Kredit Frank- 
reichs in bezug auf seine schwebenden Verpflichtungen kann 
dann auf eine feste Basis gestellt werden. Die kürzlich offen- 
bar gewordene Entschlossenheit der Franzosen, sich selbst 
auch in der Praxis und nicht nur in der Theorie entsprechend 
zu besteuern, diese Entschlossenheit, die sich übrigens mit der 
Abnahme des Gefühls der Panik, das durch den plötzlichen 
Frankensturz erregt worden war, allerdings wieder etwas ver- 
flüchtigt hat, wird die wahre Probe der Ereignisse erst zu be- 
stehen haben, und wir werden dann sehen, ob es den Franzosen 
mit ihrem Steuerproblem ernst ist. Wir werden so vielleicht 
in die Lage kommen, den wirklichen, bleibenden Wert des 
Frankens zu erkennen, der vorläufig unbestimmbar ist. Es ist 
gewiß, daß der französische Bauer draußen in der Provinz 
schließlich und endlich zur Einsicht gelangte, daß der Franken 
nicht mehr der Franken im alten Sinne ist, an dem er sich 


hartnäckig geklammert hatte, und daß der größte Teil seiner. 


Ersparnisse tatsächlich verschwunden ist, und dazu ver- 
wendet wurde, die Arbeitslosigkeit zu vermeiden, die alle an- 
deren Länder bedrängt, ein größeres stehendes Heer zu er- 
halten, als alle anderen sich leisten können. und die zerstörten 
Gebiete mit weit höheren Kosten wieder herzustellen, als sie 
die wirtschaftlichen Notwendigkeiten erfordert hätten. Es kann 
sein, daB irgend eine Form der Stabilisierung möglich sein 
wird, wenn der wirkliche Stand des Frankens bloßzelegt und 
alles Verhüllende momentaner und zufälliger Umstände ent- 
fernt wird.“ | 

Also: Sparsamkeit, wo man bisher verschwendet hatte, Ein- 
schränkung der maßlosen Rüstungen (auch bei den Freunden 
in Osteuropa!), Einsicht, daß der Franken seinen alten Wert 
endgültig verloren hat — das ist ungefähr das, was Stamp von 
Frankreich fordert. Er spricht es mit den kühlen Worten des 
Wirtschaftssachverständigen aus. Die Franzosen werden aus 
seinen Worten in erster Linie das Verlangen herauslesen, sie 
sollten nicht nur auf die politischen Machtträume, in denen sie 
sich bisher gewiegt haben, verzichten, sondern auch die Folgen 
der jahrelangen Mißwirtschaft auf sich nehmen. Vor allem — 
das Schrecklichste für einen richtigen Franzosen! — sie sollen 
„nicht nur in der Theorie“, sondern wirklich Steuern bezahlen. 
Es ist also immerhin verständlich, wenn die iranzösischen 
Führer, die einigermaßen klar sehen, sich so sehr gegen den 
Dawes-Plan sträuben. „Indessen dennoch helpt dat nicht.“ 
Der garstige Kloß muß hinunter. Denn dann kommt Frank- 
reich immer noch verhältnismäßig gelinde weg. Sperrt und 
sträubt man sich aber, fährt man fort mit der finanziellen 
Mißwirtschaft, um politische Seifenblasen zum Platzen kommen 
zu lassen, so wird ein Tag kommen, an dem der Wert des 
Franken nicht mehr „ungewiß“ ist, sondern mit völliger Sicher- 
heit bei wenigen Centimes angekommen sein wird. 


Der deutsch- russische Konflikt. 


Russisches Kopfzerbrechen. 


Von wohlunterrichteter Seite wird dem 
„Hamburgischer Correspondent" 


geschrieben: Seit Wochen herrscht in den Räumen der Ber- 
liner russischen Handelsdelegation in der Lindenstraße be— 
drückende Stille bei fast völliger Geschäftslosigkeit. Die über— 
mäßig vielen Beamten und Angestellten, die eigentlich nie viel 
zu tun gehabt haben, feiern nun wie zu Streikzeiten — mit Aus- 
nahme ihrer Kollegen von der sogenannten „politischen Abtei- 
lung“, der die dunklen Persönlichkeiten eines Botzenhardt und 
eines Lehmann angehört haben, und in der auch heute noch 
ebenso fieberhaft wie gelieimnisvoll gearbeitet wird. Geradezu 
beklemmend still ist es in dem politisch so schwer kompromit- 
tierten russischen Handelsinstitut aber seit dem 15. Juni ge- 
worden, da die massenhaften Entlassungen der überzäh- 
ligen Angestellten einsetzten. Abgebaut wurden unter der Lei- 
tung des Chefs der Organisationsabteilung Makoski bisher nach 
einem von der Moskauer Regierung bestätigten Plan des Chefs 
der Delegation Stomonjakow insgesamt über 200 Per- 
sonen, mit verschwindend wenig russischen Ausnahmen 
durchweg parteilose deutsche Sachverständige und ein- 
geschriebene Mitglieder der Kommunistischen Partei 
Deutschlands. Etwanocheinmalso viele männ- 
liche und weibliche deutsche Angestellte sollen im Laufe der 
nächsten Wochen in die Wüste geschickt werden. Ihren 
deutschen Beamten mißtrauen die russischen Herren seit dem 
Ausbruch des Koniliktes im höchsten Grade; die Russen be- 
haupten, ihre deutschen Genossen stönden zum größten Teil als 
gutbezahlte Spitzel im Dienst des Berliner Polizeipräsidiums. 
und sie scheinen im Hinblick auf die Geheimnisse ihrer politi- 
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schen Abteilung Wert darauf zu legen, fortan „unter sich“ zu 
bleiben. Proteste der abgebauten deutschen Genossen, die 
mehrfach an das Zentralbureau der K. P. D. und nach Moskau 
gegangen sind, haben jedenfalls ebensowenig genützt wie die 
Proteste der entlassenen Russen von der kommunistischen 
Opposition, denen ein unerwünscht intimes Verhältnis zu den 
Behörden der bürgerlichen deutschen Regierung zum Vorwuri 
gemacht wird. 


Mittlerweile, während in der Handelsdelegation Bestürzung 
darüber herrscht, daß die deutsche Geschäftswelt den russischen 
Boykott Deutschlands seit einiger Zeit damit beantwortet, daß 
auch sie sich vorerst jedes Interesses am russischen Markt, am 
russischen Export und Import, enthält, hat Litwinow Berlin 
auf der Durchreise von Moskau nach London besucht und Ge- 
legenheit genommen, am 6. Juni eine bezeichnende Ansprache 
an die Mitarbeiter der Handelsdelegation zu halten. In seiner 
Rede führte er eingangs, auf stolzem Roß reitend, aus, Rußland 
fürchte im Hinblick auf die erfolgreich fortschreitenden Kredit- 
verhandlungen in London und die rätefreundliche Haltung 
Herriots die Folgen eines dauernden deutsch-russischen Zer- 
würfnisses keineswegs; er selbst, Litwinow, werde sich von 
London nach Paris begeben, um auch dort die Grundlage für ein 
russisch-französisches Einvernehmen vorzubereiten. Bolsche- 
wistischer Mentalität und Dialektik getreu, schwächte er die 
Wirkung seiner Faniaronade jedoch selbst sofort beträchtlich 
ab, indem er den versammelten russischen Genossen erklärte, 
an eine Liduidation der Berliner Handelsdele- 
gation, von der in der Presse soviel die Rede sei, werde 
überhaupt nicht gedacht. Die Verminderung des Personals 
des Instituts sei erst einmal eine natürliche Folge der gegen- 
wärtigen allgemeinen Geschäftsstille in Deutschland sowie 
selbstverständlich auch der Auswirkungen des in einen Handels- 
krieg ausgearteten deutsch- russischen Konfliktes, zum anderen 
aber „eine aus politischen Gründen notwendig gewordene pro- 
visorische Maßnahme“. Kein Wissender wird hinter diesen 
dialektisch zugespitzten Satz Lit winows ein Fragezeichen setzen 
wollen; enthält er doch das wenig verblümte Eingeständnis, daß 
in diesem konspirativen Zentrum der kommunistischen Propa- 
ganda in Deutschland, das sich des Anhängeschildes einer aus- 
ländischen Handelsdelegation bediente, tatsächlich mancherlei 
revisionsbedürftig war. Litwinow betonte im weiteren Verlauf 
seiner Ansprache, der Berliner Handelsdelegation falle die 
wichtige Aufgabe einer Lösung ernstester wirtschaftspolitischer 
Probleme zu, und niemand von ihren verantwortlichen Leitern 
und Beamten dürfe sich deshalb nach dem „Überfall der deut- 
schen Polizei auf russisches Hoheitsgebiet‘ der leichtfertigen 
Meinung hingeben, die deutsch-russischen Wirtschaftsbeziehun- 
gen würden dauernd gespannt bleiben. 


Daß Litwinow während seiner Ausführungen im Sitzungssaal 
der Berliner russischen Handelsdelegation vom hohen Kothurn 
seiner englisch- französischen Hoffnungen herabstieg und sich 
auf den Boden der grauen Tatsachen stellte, d. h. davon aus- 
ging, dab Rußland wirtschaftlich durchaus auf 
Deutschland angewiesen ist und aus dieser Erkenntnis 
auch die naheliegenden politischen Konsequenzen wird ziehen 
müssen, hat übrigens seine guten Gründe: für Deutschland be- 
stimmte russische Exportgüter im Werte von vielen noch nicht 
bezahlten Millionen Goldrubeln sind infolge des vom Zaun ge- 
brochenen Handelskrieges in Petersburg, in den Transithäfen 
der Randstaaten und auf den Lagerplätzen der Landgrenze 
mangels anderer ausländischer Käufer teils verdorben, teils 
unter dem Preise an die verachteten Inlandkäufer der Nep ver- 
schleudert worden; nicht nur die ungünstige Witterung dieses 
gerade in Rußlands fruchtbarsten Gebieten glutvollen Sommers. 
sondern vornehmlich das Ausbleiben deutscher Saaten und land- 
wirtschaftlicher Maschinen in den entscheidenden Wochen der 
Frühjahrsbestellung wird eine verhängnisvolle Rolle gespielt 
haben, wenn die Ernte in russischen Landen in diesem Jahre 
so ausfällt, daß der vorgesehene russische Getreideexport in 
vollem Umfange nur unter der Voraussetzung einer schweren 
Schädigung der eigenen Bevölkerung vorgenommen werden 
kann; und weder in London noch im neuen Paris des fleißigen 
Moskaupilgers Herriot, der als Ministerpräsident durchaus nicht 
mehr derselbe Räteenthusiast ist wie einst, blieben den Herren ’ 
des Kreml Enttäuschungen erspart — hat Herriot doch bereits 
erklärt, er mache die Anerkennung Räterußlands durch Frank- l 
reich von dem Gutachten der an den russischen Finanzen inter- 
essierten französischen Wirtschaftskreise und auch von der 
weiteren russischen Politik des bolschewikenfeindlichen 
Washingtoner Kapitals abhängig. 

Man ist in Moskau seit dem Ausbruch des deutsch- russischen 
Konflikts neuerdings zum mindesten nachdenklich geworden. 
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Man hat dort den Übergang von der Fanfare zur Schamade noch 
nicht gefunden, und das erklärte sich zum großen Teil aus jenem 
eigenen Schuldbewußtsein im Falle der Berliner Handelsdele- 
gation, das man durch das probate Rezept „Haltet den Dieb!“ 
betäuben und verbergen will. Aber man ist dort andererseits 
trotz aller kommunistischen Phrasen und Theorien ein zu 
smarter Geschäftsmann, als daß man dauernd dabei bleiben 
wird, sich mit dem Messer des deutsch-russischen Handels- 
krieges ins eigene Fleisch zu Schneiden, wenn Berlin auch 
weiterhin hartnäckig bleibt. Daß Berlin doch noch nervös und 
weich wird — darauf wird der Kreml noch ein paar Wochen 
lang bauen, ehe er sich, hoffentlich enttäuscht, mit einer der 
bekannten Gesten endlich ergeben in die Tatsachen fügt. — 


Die internationale Arbeitskonferenz. 
„Neue Zürcher Zeitung. 


ur internationalen Arbeitskonierenz, die im Juni begann, 
hatten sich 124 Delegierte aus 39 Staaten eingefunden. 


29 Delegationen waren vollständig, d.h. sie umfaßten Ver- 
treter der Regierung, der Arbeitgeber und Arbeitnehmer. 

Die Beteiligung war größer als letztes Jahr, und der impo- 
sante Aufmarsch hervorragender Persönlichkeiten aus den ver- 
schiedenen Arbeits- und Interessengebieten zeugte von der Be- 
deutung, die die zur Diskussion stehenden Fragen für unsere 
Zeit besitzen. Die Versammlungen fanden im Bâtiment électoral 
im Plainpalais statt, das für diesem Zweck besonders einge- 
richtet werden mußte. Man ersieht hieraus, wie dringlich die 
Errichtung eines neuen Gebäudes für das Internationale 
Arbeitsamt ist. 

Wie eng politische und soziale Fragen miteinander verknüpft 
sind, trat bald nach Beginn der Konferenz zutage. Eine Woche 
nach ihrer Eröffnung traf der französische Arbeitsminister Justin 
Godart in Genf ein, um an den Arbeiten der Konferenz teilzu- 
nehmen. Es ist dies das erstemal, daß ein im Amt befind- 
licher Minister bei den Verhandlungen persönlich zugegen ist. 
Godart hatte den Auftrag, den Standpunkt seiner Regierung in 
der Frage des Achtstundentages darzulegen. Nach seiner An- 
sicht würde die Nichtanwendung des Achtstundentages in ein- 
zelnen Ländern das internationale wirtschaftliche Gleichgewicht 
storen und der illoyalen Konkurrenz die Wege öffnen. 

Die Konferenz wählte Branting zum Präsidenten; sodann be- 
stellte sie zur Behandlung der verschiedenen Geschäfte sechs 
Kommissionen. Auf dem Programm standen folgende Fragen: 
Verwendung der Freizeit der Arbeiter; Gleichbehandlung der 
ausländischen und einheimischen Arbeiter bei Arbeitsunfällen; 
Einschaltung einer wöchentlichen Betriebspause von vierund- 
zwanzig Stunden in den Glashütten; Nachtarbeit in den 
Bäckereien. Ferner war die Behandlung verschiedener Be- 
tichte, u. a. desjenigen über die Arbeitslosigkeit, vorgesehen. 
Nachdem acht Tage lang in den Kommissionen gearbeitet wor- 
den war, trat die Konferenz wieder zu Vollversammlungen zu- 
sammen, um den Bericht der Mandatsprüfungskommission ent- 
segenzunehmen und den Geschäftsbericht des Direktors des 
Internationalen Arbeitsamts zu besprechen. Beide Geschäfte 
kaben Anlaß zu Differenzen. Auch diesmal, wie letztes Jahr. 
Wurde die Vollmacht des italienischen Arbeiterdelegierten 

ossoni angefochten, und zwar insbesondere von der „Confede- 
razione Generale del Lavaro“. Edmond Rossoni ist Mitglied 
alienischen Kammer und Generalsekretär des faschisti- 

En ewerkschaftsbundes. Im Protest gegen die Wahl dieses 

egierten durch die italienische Regierung wird behauptet. 

osoni vertrete nicht die italienischen Arbeiter, sondern eine 
ne aus Arbeitnehmern und Arbeitgebern bestehende 

1 isation. Der belgische Arbeiterdelegierte Mertens teilte 

5 die Arbeitervertreter der Konferenz hätten beschlossen, 
N Validierung des Mandats Rossonis zu stimmen. Der 
darauf Se Regierungsdelegierte de Michelis bemerkte, es sel 
7 00 gesehen, die Debatte auf das politische Gebiet hinüber 
den Wort Der Kernpunkt seiner Ausführungen liegt in folgen- 
Wesen 17 0 „Zwei gegensätzliche Auffassungen über das 

1 1 0 Arbeiterbewegung stehen sich schroff gegenüber. 

ampfes a sich an die marxistische Idee des Klassen: 
naler Arbeit le andere fordert das Recht zur Gründung natio- 

Gesellschaft Ae enen die sich die Zusammenarbeit der 

an Micha assen zum Ziel setzen.“ Der Gegensatz, von 
merkbar Al Sprach, machte sich in der Konferenz selbst be- 

Arbeitern nämlich Rossoni das Wort ergriff, verließen die 

nsterbeis 91 7 den Saal; sie gaben damit nicht gerade ein 
nicht be ‚der Toleranz für Ideen, die mit den ihrigen 

einstimmen. Obwohl Jouhaur seine ganze Beredsam- 
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keit entfaltete, wurde das Mandat Rossonis mit 55 gegen 32 
Stimmen validiert. 

Einen anderen Zwischenfall mit politischem Hintergrund ver- 
anlaßte der Teil des Geschäftsberichtes des Direktors des 
Internationalen Arbeitsamts der sich mit der Frage der Arbeits- 
losigkeit befaßt. Justin Godart begründete den Standpunkt 
Frankreichs in der Frage des Achtstundentages und der Rati- 
fikation des Washingtoner Abkommens. Er erklärte, die 
Durchführung des Achtstundentages dürfe nicht ohne Rücksicht 
auf den Wiederaufbau der verwüsteten Gebiete erfolgen. Es 
handle sich hier um zwei ganz verschiedene Probleme, die nur 
in Zusamenhang miteinander gebracht werden können, wenn 
man den Geist des Friedens vertrages unrichtig interpretiere. 
Die französische Regierung ist bereit, die Washingtoner Kon- 
vention zu ratifizieren, aber sie kann nicht zulassen, daß dieser 
groBe Fortschritt durch Erwägungen, die mit der ganzen Frage 
nichts zu tun haben, gehemmt wird. Das tönt etwas unklar. 
Verständlicher lautet eine Äußerung, die Godart zu Pressever- 
tretern tat. Er erklärte, die französische Regierung sei bereit, 
die Washingtoner Konvention zu ratifizieren „unter der Be- 
dingung, daß die hauptsächlichsten Industrieländer sie gleich- 
zeitig ratifizieren“. Dieser Vorbehalt bezieht sich offensicht- 
lich auf Deutschland, wenn es auch nicht mit Namen genannt 
wird. Der deutsche Regierungsvertreter Dr. Hermann Leymann 
antwortete Godart, die deutsche Regierung sei unter dem Druck 
außerordentlicher Umstände genötigt gewesen, auf die strenge 
Durchführung des Achtstundentages zu verzichten. Sie könne 
über den Gedanken einer internationalen Kontrolle der Arbeits- 
zeit in Deutschland nicht diskutieren, aber sie werde die gegen- 
wärtige Regelung der Arbeitszeit modifizieren, sobald die Um- 
stände es erlauben. Albert Thomas entgegnete, es sei nicht 
zulässig, daß Deutschland eine Ausnahmestellung einnehme. 
Man könne, wenn nicht eine internationale Kontrolle, so doch 
gewisse Garantien fordern, daß die Verlängerung der Arbeits- 
zeit nur den Reparationen zugute komme. Zwei Tage nach 
dieser Diskussion wurde Albert Thomas in aller File nach 
Paris berufen, wo eine Besprechung über diese Frage zwischen 
dem britischen Arbeitsminister Tom Shaw, der sich kurze Zeit 
in der französischen Hauptstadt aufhielt, und Justin Godart 
stattfand. Auf dieser Konferenz wurden die Folgen besprochen, 
die sich eventuell aus den in Genf zutage getretenen Meinungs- 
verschiedenheiten ergeben könnten, Nach den letzten Mel- 
dungen ist eine Verständigung in dem Sinne erzielt worden, daß 
dem Dawes-Bericht die Anwendung des Achtstundentages zu- 
grunde gelegt wird. Die großen Industrieländer sollen die Ver- 
pflichtung übernehmen, den Achtstundentag einzuführen, und 
die Reparationsfrage soll auf keinen Fall mit der Frage einer 
Verlängerung der Arbeitszeit verknüpft werden. Das ist nur 
recht und billig. Der Beschluß ist für alle Staaten und besonders 
auch für die Schweiz von Bedeutung, die schwer benachteiligt 
wäre, wenn gewisse Staaten unter dem Vorwand der Repa- 
rationsleistungen die Arbeitszeit verlängern würden. Die Frage 
des Achtstundentages sollte also von der Londoner Konferenz 
behandelt werden. Die einzige Schwierigkeit, die sich aus der 
vorgesehenen Regelung ergeben könnte, besteht darin, daß das 
Arbeitsamt eine zu enge Bindung mit dem Versailler Vertrag 
eingeht, was dem Geist des Völkerbundes zuwiderläuft. 

Die Arbeitskonferenz brauchte zwei Wochen, um sich zu 
organisieren und den umfangreichen Bericht des Direktors des 
Arbeitsamtes zu besprechen. Es hängt dies zum Teil mit ihrer 
Neigung zusammen, formellen Fragen ein zu großes Gewicht 
beizulegen. Allerdings haben die Kommissionen in der Zwi- 
schenzeit die verschiedenen Berichte zu Händen der Konferenz 
vorbereitet, so daß die auf dem Programm stehenden Fragen 
binnen einer Woche erledigt werden konnten. Die Konferenz 
beschloß einstimmig, das Arbeitsamt aufzufordern, die Unter- 
suchung über die Arbeitslosigkeit im Einvernehmen mit dem 
Völkerbund fortzusetzen. Sie genehmigte in erster Lesung 
den Entwurf einer internationalen Konvention über die Gleich- 
behandlnug der ausländischen und einheimischen Arbeiter bei 
Arbeitsunfällen; die zweite Lesung wurde auf die nächste 
Session vertagt. Nach einer ausführlichen Debatte wurde eine 
Konvention über die Einführung einer wöchentlichen Betriebs.“ 
pause von vierundzwanzig Stunden in den Glashütten ge- 
nehmigt; Ausnahmen sind jedoch unter gewissen Bedingungen 
gestattet. Die Konferenz stimmte in zweiter Lesung einer 
Empfehlung hinsichtlich der Verwendung der Freizeit der 
Arbeiter zu und genehmigte in erster Lesung den Entwurf 
einer internationalen Konvention über das Verbot der Nacht. 
arbeit in den Bäckereien; das Verbot bezieht sich auf Arbeit- 
nehmer wie auf Arbeitgeber. Mit Ausnahme der Konvention 
über die Betriebspause in den Glashütten wurde somit die Er- 
ledigung aller Vorlagen verschoben. 
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Die Franzosen in Sao Paulo. 


s ist bereits darauf hingewiesen worden, daß die Militär- 

revolte in Brasilien ihren einzigen Grund in der be- 

rechtigten Unzufriedenheit der brasilianischen Offiziere 
mit der ihnen aufgedrungenen französischen Militärmission hat. 
Dem ‚Berliner Lokal-Anzeiger“ berichtet ein Ge- 
währsmann dazu folgendes: 

Vor mir liegen einige Sao Paulenser Blätter, die näheren 
Aufschluß über die Gründe dieser Mißstimmung geben Sie 
sind gerade für uns Deutsche interessant, denn sie zeigen deut- 
lich, daß die glorreichen Vertreter der grande nation sich dort 
drüben in dem befreundeten Lande, in dem sie als Gäste 
weilen, auch nicht wesentlich anders betragen, als wir es von 
ihnen in unserem armen Rheinlande gewohnt sind. Nur — daß 
die Brasilianer sich- nicht so viel gefallen lassen, wie wir es 
leider Gottes infolge unserer Torheit müssen! 

Vor siebzehn Jahren wurden die ersten Franzosen Tach 
Brasilien berufen, um zunächst die militärische Polizeitruppe 
des Staates Sao Paulo zu reorganisieren, heute weilt die 
Mission immer noch dort und ist dabei aus einem schwachen 
Kommando zu einer vielköpfigen Behörde angewachsen. Über 
ihre Leistungen aber schreibt ein in Sao Paulo erscheinendes 
Blatt: 

„Vor 14 Jahren hatten wir vielleicht diese kriegerische Aus- 
bildung der Polizei nötig, die man uns täglich vorführt, mit 
jenen Märschen durch die innere Stadt, unter den Klängen krie- 
gerischer und patriotischer Weisen — aus den Cabarets de 
Montmartre. Nach so vielen Jahren der Übung, der Neuerun- 
gen der Vertragsverlängerungen, der Uniformänderungen ist 
dieselbe Mission noch immer hier, nur daß sie jetzt von einem 
Divisionsgeneral geleitet wird. Und auch die Paulistaner 
Polizei ist dieselbe wie 1914, nur undisziplinierter und mit 
größeren Lücken in ihren Reihen. In 18 Instruktionsjahren 
wurden die Übungen nicht umgestaltet, nur einige Dutzend 
alte, durch die Verwendung im Weltkrieg unbrauchbar gewor- 
dene Maschinengewehre wurden in Frankreich gekauft, die 
noch jüngst bei den großen Heeresmanövern in der Umgebung 
der Stadt nicht in Tätigkeit treten konnten, weil sie nicht 
funktionierten! Sie taugen nur als Blendwerk bei Spazier- 
märschen. Die Unzufriedenheit unter dem Offizierkorps der 
Truppen ist riesig und wächst noch immer und das mit vollem 
Recht.“ 

Aber solche Vorwürfe haben den Herren das Gefühl ihrer 
Gottähnlichkeit nicht geraubt. Forderte doch noch vor 
wenigen Wochen der französische Botschafter in Rio de 
Janeiro das brasilianische Außenministerium auf, gegen einen 
Journalisten, der dem französischen Sergeanten Bernast, Mit- 
glied der Militärmission und heimtückischen Saboteur brasilia- 
nischer Militärflugzeuge, einen Verbrecher genannt hatte, von 
Amts wegen einzuschreiten. Jedoch der Generalprokurator 
des Bundes erwiderte ebenso höflich wie ironisch, ein fran- 
zösischer Sergeant sei weder König noch Präsident, weder 
Botschafter noch Gesandter — also möge er den Privatklage- 
weg beschreiten. — Daß sich auch das Privatleben dieser an- 
genehmen Gäste Brasiliens dort durchaus dem anpaßt, was 
wir aus dem besetzten Gebiet vernehmen, verrät die „Gazeta 
de Noticias“ in folgender Mitteilung: 

„Die französische Instruktionsmission hat das Recht, die für 
den persönlichen Gebrauch ihrer Mitglieder bestimmten Dinge 
zollirei einzuführen. General Gamelin ist jetzt wieder um 
zollfreie Abfertigung von achtzehn Kisten Champagner einge- 
kommen. Aber — ein großer Teil des von den Franzosen ein- 
geführten Champagners wird in bestimmten Nachtlokalen ge- 
trunken!! Das gehört doch wohl nicht zum persönlichen 
Gebrauch.“ 

Allmählich werden der Welt die Augen schon darüber auf- 
echen, was es mit diesen Kämpfern für Kultur und Menschlich- 
keit auf sich hat. 


Das italienische Pressegesetz. 


as neue Gesetz über die Presse, das sofort in Kraft trat, 
begegnet, wenn man von der „Idea Nazionale“ absieht, 


bei allen andern Blättern mehr oder weniger schweren 
Bedenken. Besonders befremdet, daß die Entscheidung über das 
Bestehen der Blätter nicht einem Richter und einem richter- 
lichen Verfahren, sondern den Präfekten, also politischen 
Beamten, übertragen wird. In der Hauptsache bestimmt der 
neue Erlaß, daß der vom Präfekten anzuerkennende verant- 
wortliche Leiter eines Blattes, dessen Chefredakteur oder 
wenigstens einer seiner Hauptredakteure sein müsse, die aber 
nicht Senatoren oder Abgeordnete sein dürfen. Der Präfekt 
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kann das Blatt warnen, wenn es durch falsche oder tendenziöse 
Nachrichten die diplomatische Handlungsfähigkeit der Regie- 
rung hindere, den nationalen Kredit im Ausland oder im Inland 
schädige, wenn es unberechtigt Unruhe hervorrufe oder irgend- 
wie die öffentliche Ordnung störe, wenn es zum Klassenkampf 
aufrufe oder zum Ungehorsam gegenüber den Behörden, 
wenn es die Disziplin unter den Angestellten eines öffentlichen 
Betriebs störe, wenn es die Interessen fremder Staaten oder 
privater Ausländer auf Kosten der nationalen Interessen ver- 
trete, wenn es das Vaterland, den Staat, die Staatsreligion, die 
Staatsbehörden und befreundete Mächte verächtlich mache. 
Die Warnung erfolgt durch den Präfekten nach Anhörung eines 
Ausschusses, der aus zwei Richtern und einem Journalisten 
besteht. Ein Blatt, das innerhalb eines Jahres zweimal ge- 
warnt worden ist, verwirkt das Recht, einen verantwort- 
lichen Redakteur zu erhalten, d. h. es muß eingehen. Das 
„Giornale d'Italia“ erklärt, daß es seine Abneigung gegen das 
Gesetz nur überwinden könne durch den Gedanken an das 
gemeinsame Vaterland, und findet, daß das Gesetz, das Musso- 
lini ein Jahr lang in der Schatulle gehalten habe, am besten 
nicht veröffentlicht worden wäre. Ähnlich sprechen sich 
„Mondo“ und „Popolo“ aus. Die Einschränkung der PreB- 
freiheit findet, schreibt die „Frankf. Ztg.“, selbst im faschisti- 
schen Lager keine unbedingte Anerkennung. So hofft der Mai- 
länder „Secolo“, daß die Maßregel bald aufhöre. Mehrere Be- 
rufsvereine der Presse haben bereits Stellung gegen das Regle- 
ment genommen, desgleichen die Parteileitung der Rechts- 
liberalen, welche bekanntlich zur Regierungsmehrheit gehören. 
Der sozialistische „Avanti“ kündigt an, er werde nunmehr 
zwischen den Zeilen schreiben oder ein beredtes Schweigen 
üben, aber seinen Ideenkampf und seine Anklagen gegen die 
Regierung selbst nicht auf die Gefahr hin aufgeben, unter- 
drückt zu werden. Der Mailänder „Corriere della Sera“ 
schreibt, kein anderer Kulturstaat biete ein Beispiel für eine 
solche willkürliche Verletzung des Presserechts. Die Regie- 
rung könne nunmehr mit unvergleichlicher Leichtigkeit einen 
Vorwand finden, mißliebige Preßorgane zu unterdrücken. 
Amendolas „Mondo“ meint, das Ausland müsse die Maßrege! 
als Anzeichen einer weiteren Verschärfung der italienischen 
Innenlage und einer fortschreitenden Entfernung von der Ge- 
setzlichkeit ansehen. Benedetto Croce drückt seine Meinung 
dahin aus, der Fascio hätte als Brücke zu einem strengeren 
liberalen Regime in einem neugestärkten Staat dienen können. 
Dieser alten Ansicht Croces hätten die faschistischen Theore- 
tiker trotz vielen Geredes keine Gründe entgegensetzen 
können. Die Ermordung Matteottis beweise nunmehr Croces 
Auffassung, indem der Fascio wegen seiner Unfähigkeit zur 
Schöpfung eines neuen Staatstypus seine ursprünglich nur als 
vorübergehend gedachten Gewaltmittel beibehalten müsse. Ob 
der Faschismus sich jetzt umbilde oder auflöse, das hänge von 
der Weisheit seiner Führer ab. Endlich beklagt Croce die 
Armut Italiens an befähigten Politikern infolge der Kaltstellung 
altbewährter Persönlichkeiten. 


Frankreichs Militarismus in Afrika. 


ie englische Kolonialpresse, schreiben die „Hamburger 
Nachrichten“, lenkt erneut die Aufmerksamkeit der bri- 
tischen Welt auf die strategischen und politischen Pläue 
Frankreichs in Afrika, die darauf abzielen, ein großes fran- 
zösisches Weltreich vom Rhein bis zum Kongo zu schaffen, 
das durch eine große Transsaharabahn die äußersten Ecken 
des französischen Machtbereiches in Afrika und Europa Ver- 
bindet und Frankreich die Möglichkeit gibt, ein gewaltig?s 
Eingcborenenheer in kürzester Zeit aus dem Innern Afrikas an 
den Rhein und an den Ärmelkanal zu werfen. l 
Welch fremde Welt gegen die, in der wir teben! schreibt 
das englische Kolonialblatt „The African Messenger“. Vor 
zehn Jahren war es Deutschland, das die vollkommenste mili- 
tärische Organisation der Welt besaß, und seine militärische 
Uberlegeaheit bedeutete eine ständige Bedrohung des Friedens 
Europas. (!) Es kam der Krieg, und die meisten europäischen 
Staaten taten sich zusammen um über Deutschland herz- 
fallen und es in Stücke zu schlagen. Nun konnte man hoffen. 
daß der ewige Frieden anbrechen werde ... Aber jetzt wisse! 
wir es: das war alles nur ein schöner Traum! Frankreich ist 
heute militärischer, als Deutschland jemals gewesen ist, und €s 
bemüht sich, eine gewaltige Militärmacht zu errichten, die zu 
einem großen Teile sich aus eingeborenen Soldaten Afrikas 
rekrutieren soll. Frankreich muß jedes Jahr 280 000 Männe' 
in seinen afrikanischen Kolonien ausheben. Es baut eine 
militärische Bahn quer durch die Sahara und erkundet die 
Grenzgebiete der Wüste zur Errichtung von Flugstationen. In 
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Englisch-Westafrika sind wir von allen Seiten von französi- 
schem Gebiet umgeben.. Gegen wen unternimmt Frankreich 
diese gewaltigen militärischen Rüstungen? 

Wenn Lloyd George sich diese Frage schon in Versailles 
vorgelegt hätte, wäre der „ewige Friede“ nicht so bedroht, wie 
es heute der Fall ist, dann hätten wir wohl schon überhaupt 
Frieden. Warum aber bringt Eagland diese Sache nicht jetzt 


in London zur Sprache? 
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Sozialdemokratisches Bekenntnis zum Dolchstoß. 

Über längst bewiesene, von den Urhebern selbst eingestan- 
dene Tatsachen sollte man eigentlich kein Wort mehr ver- 
lieren müssen, und die, die diese Tatsachen verschuldet und 
auf dem Gewissen haben, müßten sich ganz ruhig verhalten, 
wena ihre Sünden hier und da mal wieder besprochen werden, 
schreiben die „Hamburger Nachrichten“. Aber wer das er- 
wartete, kennt unsere Sozialisten schlecht: Entweder brüsten 
sie sich noch mit den Verbrechen oder leugnen sie einfach 
unter gleichzeitiger Beschimpfung ihrer Gegner, die sich die 
Freiheit nehmen, die Wahrheit festzustellen und zu verbreiten. 
Freilich haben sie, wie gewöhnlich, in den „bürgerlichen“ 
Demokraten willige Helfer und Genossen, die in den Ent- 
rüstungs- oder Jubelrummel einstimmen, je nachdem wie es 
die „Genossen“ für nötig halten. Man denke nur an die Tat- 
sache der Erdolchung der deutschen Front durch Sozialisten 
der Etappe und Heimat, ein Thema, dessen Erörterung den 
„Genossen“ mächtig auf die Nerven fällt und besonders scharfe 
Ableugnungen hervorruft. Aber man nehme jetzt mal den 
1 vom 20. Juli zur Hand, da kann man im Leitartikel 
esen: 

„Der Sturz der Monarchie und des Obrigkeitsstaates ist 
nicht lediglich die Folge des Kriegsverlustes und nicht nur zu 
erklären aus der Zusammenbruchstimmung der Novembertage 
von 1918. Diese Stimmung hätte nicht zur Errichtung der 
Republik und zur demokratischen Verfassung geführt, wenn 
nicht die Sozialdemokratie in jahrzehntelangem Kampfe gegen 
den Obrigkeitsstaat angekämpft und den Gedanken der Demo- 
kratie und der Freiheit in die Massen getragen hätte. Ihre 
Arbeit hat den Boden bereitet für die Republik und die parla- 
mentarische Demokratie. Ein ungeheures Maß von Aufklä- 
rungs- und Erziehungsarbeit war nötig, um in Millionen von 
Arbeitern die feste geistige Grundlage zu schaffen für die Er- 
richtung eines freiheitlichen Regimes.“ 

Wer die vorsichtig gewählten Ausdrücke durch die richtigen 
ersetzt und die Phrasen von „Freiheit“, „geistiger“ Grundlage 
us W. streicht, hat ein unumwundenes Geständnis des Dolci- 
stoßes und das Bekenntnis des sogenannten Zentralorgans der 
‘ozialdemokratischen Partei, daß dieser Dolchstoß planmäßig 
in jahrelanger Wühlerei und Hetzerei vorbereitet worden ist, 
hat die zynische Bestätigung, daß die Sozialdemokratie mit der 
Führung des sorgfältig vorbereiteten Dolchstoß:s nur gewartet 
hat, bis ihr der Augenblick günstig schien, ihre Parteiziele zu 
erreichen, auch wenn Staat und Volk dadurch in Elend, Knecht- 
schaft, Sklaverei gerieten. Denn ihr Weizen blüht ja nur, 
wenn Unzufriedenheit, Erregung, Unruhe herrschen; darum 
auch ihr neues schroffes Verlangen der Annahme der weiteren 

ersklavung durch den Dawesplan, ganz gleich was die Fran- 
zosen daraus machen möchten und allem Anschein nach auch 

ç reichen werden. Und dieselben Leute schaffen sich jetzt eine 
Schutztruppe ihrer Partei mit dem Reichsbanner Schwarz-rot- 
sold, das den nun abermals bestätigten Dolchstoß decken soll! 


Erhebung über Juden in bayrischen Staatsdiensten. 
I der Beratung völkischer Anträge, die bestimmte gesetz- 
A Beschränkungen für die jüdischen Staatsangehörigen 
torderten, erklärte der Innenminister im Verfassungsausschuß, 
al diese Anträge in dieser Form einen Eingriff in die Exe- 
cutive bedeuteten und überflüssig seien. Eine allgemeine Aus- 
1 von Juden sei in der Praxis undurchführbar. Bei An- 
0 m Namensänderung sei Voraussetzung, daß der Ge- 
er bayerischer Staatsangehöriger sei. Nach der Ver- 
11 0 8 fehle jede Grundlage zur Beschlagnahme des Ver- 
i 1 ausgewiesener Juden. Kultusminister Matt erklärte, 
Sr Anträge der Reichsverfassung und der bayerischen 
ein nn verschiedenen Punkten widersprächen. Es sei 
leten möglicher Standpunkt, den Juden das Studium zu ver- 
Die oder jüdische Lehrer an Hochschulen nicht zuzulassen. 
daß nur wurden schließlich in der Fassung angenommen, 
Sche 5 Staatsregierung ersucht wird. Angehörigen der jüdi- 

" Rasse in der Regel die Genehmigung zur Änderung des 
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Familiennamens nicht mehr zu erteilen sowie die unterstellten 
Behörden anzuweisen, die Genehmigung zur Anderung des 
Vornamens in der Regel zu verweigern. Die Staatsregierung 
soll veranlaßt werden, neue Erhebungen darüber anzustellen, 
wo und wieviel Angehörige der jüdischen Rasse sich in 
Diensten des bayerischen Staates befinden, und das Ergebnis 
raschestens vorzulegen. Die Annahme des Antrages geschah 
mit den Stimmen der Koalitionsparteien und der Völkischen. 
Alle übrigen weitergehenden Anträge der Völkischen wurden 
abgelehnt. 

Eingeständnisse Kopps zum deutsch-russischen Zwischenfall. 

Nach Meldungen aus Moskau hat der ehemalige russische 
Geschäftsträger in Berlin, Kopp, im Zentralexekutivkomitee der 
Kommunistischen Partei eine Rede gehalten, in der er be- 
merkenswerte Mitteilungen über den deutsch-russischen 
Zwischenfall machte. Das Stenogramm dieser Rede ist jedoch 
den Zeitungen zur Drucklegung nicht zugegangen, und jede 
Wiedergabe der Koppschen Ausführungen in der Öffentlich- 
keit von der Zensur aufs strengste untersagt worden. Auf 
Umwegen ist es gelungen, den Wortlaut der Rede zu erhalten. 

Kopp sagte u. a.: Ich kann nicht leugnen, daß die Beschuldi- 
gungen, die von den Berliner Polizeibehörden gegen einige 
Beamte unserer Handelsvertretung erhoben wurden, stich- 
haltig waren. Ich muß leider auch einige Behauptungen be- 
stätigen, die das Berliner Polizeipräsidium in dieser Angelegen- 
heit aufgestellt hat. Schon als ich im Jahre 1921 politischer 
Bevollmächtigter in Deutschland war, hatte ich unterstrichen, 
wie gefährlich es ist, wenn man die Tätigkeit politischer 
Beamter der ordentlichen diplomatischen Vertretung im Aus- 
lande mit den Funktionen von Parteileuten vermengt. Von 
seiten des Genossen Krestinski wurde nun anfangs nach dem 
Berliner Zwischenfall bei dem Notenwechsel eine unnötige 
Schroffheit an den Tag gelegt. Die einseitige Zusammensetzung 
der Beamten der Handelsvertretung in Berlin hat sicherlich 
ebenfalls zum großen Teil dazu beigetragen, daß es soweit 
gekommen ist. Ich bin der Ansicht, daß die Erneuerung des 
Personals der Handelsvertretung in Berlin vollständig, und 
zwar so durchgeführt werden muß, daß die neuen Angestellten 
sich aus Fachleuten und nur aus solchen zusammensetzen. 
Für immer muß die Handelsvertretung den Einflüssen der 
Tscheka entzogen werden. 

Dieses Eingeständnis Kopps, schreiben die „Leipziger 
Neuesten Nachrichten“, ist sehr wertvoll. Bestätigt es doch 
einwandfrei die Annalıme, daß die russische Handelsver- 
tretung in Berlin eine Pflegestättefürsowjetisti- 
sche Umsturzbestrebungen in Deutschland 
ist. Die wichtigen Mitteilungen Kopps werden nun wohl end— 
lich die deutsche Regierung veranlassen, die Frage der Ex- 
territorialität in einer Weise zu regeln, die es den Kommunisten 
künftig unmöglich macht, dort eine Vermittlungsstelle für ihren 
Verkehr mit ihren russischen Geldgebern und zugleich ein 
Asyl zu finden. 

Ein neues französisches Justizverbrechen. 

Vor dem französischen Kriegsgericht in Landau hatte sich 
der Schüler der Oberrealschule Ludwigshafen Ketteler 
wegen Beteiligung an dem Anschlage auf den Separatisten- 
führer Gumbinger aus Roxheim bei Frankenthal zu verant- 
worten. Während des passiven Widerstandes hatte Gum- 
binger, der wegen Verfehlungen seines Amtes als zweiter 
Bürgermeister entllioben worden war, eine Anzahl seiner Mit- 
bürger bei der französischen Besatzungsmacht denunziert und 
deren Ausweisung veranlaßt. Auch während der Separatisten- 
herrschaft hat er die Einwohnerschaft terrorisiert, so daß drei 


- noch nicht ermittelte Täter die Gemeinde von ihm dadurch zu 


befreien versuchten, daß sie ihn durch Revolverschüsse nieder- 
streckten. Gumbinger ist inzwischen vollkommen wiederher- 
gestellt. Obgleich es sich um einen Anschlag deutscher 
Staatsbürger auf einen deutschen Staatsbürger handelt, also 
um die alleinige Zuständigkeit der deutschen Justiz, verhafteten 
die Franzosen den Oberrealschüler Ketteler, weil er in dem 
Besitz einer Patrone war. Obwohl jeder weitere Beweis 
seiner Mittäterschaft fehlt. verurteilte ihn das französische 
Kriegsgerichtt zu fünf Jahren Zwangsarbeit. Das 
Urteil ist um so ungeheurrlicher, als das französische Kriegs- 
gericht nach dem Rheinlandabkommen nach Lage des Falles 
gar nicht zuständig ist. 
Frankreichs Raubbau an den Wäldern der Pfalz. 

Einer halbamtlichen Mitteilung der Forstabteilung des baye- 
rischen Ministeriums des Innern zufolge, haben die Franzosen 
in den bayerischen Staatswaldungen der Pfalz folgende 


Holzmengen beschlagnahmt und verkauft: Zu Beginn des 
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Jahres 1923 wurden von der deutschen Winterfällung 1922/23 
rund 340 000 Festmeter beschlagnahmt. Im Frühjahr 1923 be- 
Lannen sie dann mit dem Verkauf ganzer Waldflächen auf dem 
Stamm, im ganzen etwa 496 000 Festmeter. Im Winter 1923/24 
zogen sie aus dien Staatsforsten der Pfalz weitere 350 000 
Festmeter heraus. Das bedeutet in einem Zeitraum von 
171 Jahren das Fünffache an Wert gegenüber der deutschen 
Normalfällung. Gegen diesen Holzraub und diese Waldver- 
wüstung hat die bayerische Regierung wiederholt unmittel- 
bar Vorstellungen erhoben, doch sind alle Bemühungen bisher 
vergeblich gewesen. Auch den Vermittlungen der Reichsregie- 
rung bei den diplomatischen Vertretungen ist der Erfolg ver- 
sagt geblieben. 


Skandalöse Schikanlerung der zurückgekehrten Elsenbahner. 


In den letzten Wochen sind viele ausgewiesene Eisenbahner 
wieder zurückgekehrt. Viel Freude hat ihnen aber die Rück- 
kehr nicht bereitet, da ihre Wohnungen entweder beschlag- 
nahmt waren oder mit stillschweigender Zustimmung der 
Franzosen in den widerrechtlichen Besitz sonderbündlerischer 
Regiebediensteter übergegangen sind. Viele sehen sich des- 
halb gezwungen, wieder ins unbesetzte Gebiet zurückzukehren. 
Folgender Fall, der sich kürzlich zugetragen hat, zeigt in 
eklatanter Weise, wie die Franzosen dabei ihre Hand im 
Spiele haben. 

Fin ausgewiesener Zugführer, der nach Zurücknahme seiner 
Ausweisung nach Trier zurückgekehrt war, fand seine Woh- 
nung von einem Regiearbeiter und Sonderbündler besetzt. Der 
Regiearbeiter hatte sich eigenmächtig in die Wohnung einge- 
nistet, ohne daß eine Beschlagnahme der Wohnung durch die 
Besatzungsbehörden stattgefunden hatte. Der zurückgekehrte 
Zugführer leitete die Räumungsklage beim zuständigen Amts- 
gericht ein, die nach mündlicher Auskunft des Richters 
schnellstens zugunsten des Verdrängten entschieden werden 
sollte. Als der Zugführer an dem anberaumten Termine zur 
Verhandlung eintraf, wurde er im Hausflur des Gerichts- 
webäudes von einem berüchtigten Trierer Sonderbündlerführer 
und einem französischen Kriminalbeamten festgenommen und 
zur französischen Bezirksdelegation gebracht. Hier wurde 
ihm von einem französischen Offizier eröffnet, daß er sofortige 
Verhaftung, eine erhebliche Freiheitsstrafe im Gefängnis sowie 
Neuverhängung der Ausweisung zu gewärtigen habe, wenn er 
seine Räumungsklage nicht sofort zurückziehe. Daß diese Er- 
öffnung von den gröblichsten Beschimpfungen und Drohungen 
begleitet war, bedarf keiner besonderen Erwähnung. Der 
Zugführer wurde durch den Auftritt so eingeschüchtert, daß er 
seine Räumungsklage sofort schriftlich zurückzog. Der zu- 
ständige Richter beim Amtsgericht war nun nicht mehr in der 
Lage, in dieser Angelegenheit etwas zu tun. Völlig obdach- 
los mußte der heimgekehrte Zugführer sich wieder an seinen 
früheren Zufluchtsort im unbesetzten Gebiet begeben. 

Der Vorfall hat in Trier große Erregung hervorgerufen. 
Man erwartet, daß die Reichsregierung energische Vorstellun- 
gen bei der französischen Regierung wegen Abstellung dieser 
Mißstände erheben wird. 


Italien und Südtirol. 


Die „Innsbrucker Nachrichten“ veröffentlichen Einzelheiten 
aus dem italienischen Regierungserlaß betreffend den beweg- 
lichen Besitz in Südtirol. Danach werden die Bezirke Bozen, 
Meran, Brixen, Bruneck sowie alle Orte in der Provinz Triest, 
welche über 1500 Meter hoch liegen, als erste militärisch 
wichtige Gebietszone erklärt, worin alle Bauten an Straßen, 
Häusern, Eisenbahnen, Wasser- und Elektrizitätswerken, alle 
Abholzungen an die Bewilligung der Militärbehörden gebunden 
sind. Der Unternehmer verpflichtet sich, auf Aufforderung 
D>molierung gegen Entschädigung durchzuführen. 


Die ehemals reichsdeutschen Schutzhütten werden 
dem Kriegsministerium unterstellt, 
das die Betriebsführung an italienische Staatsbürger und natio- 
nale Gesellschaften übergeben Kann. Der Bau und die Be- 
triebsführung neuer Hütten sind der Bewilligung durch die 
Militärbehörden unterworfen. Wenn eine Bewilligung nicht 
vorliegt, kann jederzeit die Demolierung oder Schließung an- 
geordnet werden. Jede Ausübung des Eigentumsrechts ist von 
der Genehmigung der Präfekten abhängig. Über unbewegliche 
(jüter einschließlich Grotten und Höhlen kann die Militär- 
behörde ständige Aufsicht führen. Jede völlige oder teilweise 
Veräußerung des Eigentumsrechts an Grundstücken, Nutzungs- 
rechte, Erbpacht, Wohnungsrechte müssen dem Präfekten zur 
Genehmigung unterbreitet werden. Ein zweiter Abschnitt ent- 
hält einschränkende Bestimmungen für die zweite militärisch 
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wichtige Zone, die alle Gemeinden des Unterlandes, ausschließ- 
lich der slawischen Gebiete, und das ganze Trentino umfaßt. 


Eine französische Anleihe von 4½ Milliarden, 


Der französische Finanzminister Clementel hat Mitte Juli Be- 
sprechungen mit zahlreichen Persönlichkeiten der französischen 
und internationalen Bankwelt gehabt. Auf Grund der getroffenen 
Vereinbarungen wird die französische Regierung im Laufe des 
Monats September eine Anleihe von 4'/: Milliarden Frank 
ausgeben, die von etwa zehn großen französischen Bankinsti- 
tuten garantiert wird. 
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Zum Tode Buchanans, 
„Deutsche Tageszeitung": 


Im Alter von 69 Jahren ist der frühere englische Botschafter 
in Petersburg, Sir George Buchanan, am 22. Juli in 
London gestorben. Buchanan, wie so viele der bekanntesten 
britischen Staatsmänner Schotte von Geburt, ist einer der 
Männer, die am planmäßigsten und erfolgreichsten an der Ein- 
kreisung Deutschland gearbeitet haben. Am Schlusse einer 
langjährigen diplomatischen Tätigkeit, in deren Verlauf er auch 
Deutschland, und zwar als — sehr verwöhnter — Geschäfts- 
träger in Darmstadt und bei der britischen Botschaft in Berlin 
kennen lernte, wurde er bevollmächtigter Minister in Sofia, wo 
er sich von 1903 bis 1908 mit den Balkanhändeln und besonders 
auch mit dem russischen Einfluß auf dem Balkan vertraut 
machen konnte. Nach kurzem Aufenthalt im Haag wurde er 
dann im Jahre 1910 britischer Botschafter in Petersburg. Hier 
begann seine verhängnisvolle Tätigkeit, die ihn zu einem 
Hauptschuldigen am Ausbruch des Welt- 
krieges wie später an der Verhinderung eines rechtzeitigen 
Friedensschlusses machte. Er arbeitete mit allen Kriegshetzern 
in Petersburg, insbesondere auch mit jenem kriegslüsternen 
Kreise der montenegrinischen Prinzessinnen, aufs engste Zu- 
sammen und handelte vollständig im Sinne der Politik, wie sic 
gleichzeitig auch von Iswolski in Paris und später unter 
Poincarés Oberleitung auch von Delcasse und Paleologue in 
Petersburg verfolgt wurde. Eine ganz entscheidende Rolle 
spielte Sir Buchanan dann während des Weltkrieges. Immer 
wieder gelang es ihm, den schwankenden Zaren bei der Kriegs- 
politik der Entente zu halten. Als im Jahre 1916 der Einfluß 
Stürmers im Wachsen war, und ein Sonderfrieden mit Deutsch- 
land nicht unmöglich schien, verbündete sich Buchanan kalt- 
blütig mit den demokratischen Revolutionären. In welchem 
Maße er direkt den Aus bruch der Revolution her- 
beigeführt hat, läßt sich noch nicht abschließend beurteilen; 
begünstigt und ermutigt hat er die Revolutionäre aber auf 
ieden Fall. Er war der erste, der ihre Anerkennung 
durch die englische Regierung veranlaßte, noch ehe der 
Zarselbstabgedankthatte. Solohnte England 
die unersetzliche Hilfe, die ihm der Zar ge- 
leistet hatte! Dieses Eingreifen Buchanans ist für den 
Ausgang des Ringens wie für die späteren Verhältnisse in Ruß- 
land geradezu entscheidend geworden. Es zerschlug die Mög- 
lichkeit des deutsch-russischen Sonderfriedens und führte in 
seiner weiteren Folge schließlich zur bolschewistischen Revo- 
lution. Buchanan war dann einer der lautesten Rufer zum 
Kampf gegen die Sowjetherrschaft. Nach kurzer diplomatischer 
Tätigkeit als britischer Botschafter in Rom nach dem Kriege. 
verschwand Buchanan von der politischen Bühne. Er war zwei- 
fellos durch und durch Engländer, fanatischer Vorkämpfer gegen 
die vermeintliche deutsche Gefahr, aber ein völlig skru- 
pelloser Politiker und übler Giftmischer, an dessen 
Namen die Schuld für das gewaltige Unglück, das seit dem 
Jahre 1914 über Europa hereingebrochen ist, nicht zum 
wenigsten haftet, dessen Wirken für die Mit- und Nachwelt zum 
Fluch geworden ist, ein würdiger Genosse Poincarés in der 
Kriegsschuld der Alliierten. 


Ferruccio Busoni f. 

Professor Ferruccio Busoni, Komponist, Pianist und Lehrer 
an der Akademie der Künste, ist am 20. Juli nach langer Lei- 
denszeit an einer schweren Herzerkrankung im 58. Lebensjahr 
in seiner Berliner Wohnung gestorben. Ferruccio Benvenuto 
Busoni wurde am 1. April 1866 zu Empoli bei Florenz geboren. 
Der Vater seiner Mutter, ciner Pianistin, war ein Deutscher. Mit 
7'/2 Jahren trat er zum erstenmal öffentlich in Triest auf. Er 
studierte in Wien und Graz. Bereits 1882 wurde er zum Mitglied 
der Philharmonischen Akademie in Bologna ernannt. 1890 er- 
hielt er den Rubinstein-Preis. Seit 1894 gehörte er Berlin an 


fi 


Phot. Atlantic 


Zum 50jährigen Bestehen des Welt- 
postvereins. 


Das Denkmal für den Gründer des 
Weltpostvereins 


Generalpostmeister von Stephan 
im Lichthofe des Reichspostmuseums in Berlin. 


Phot. Atlantic. 


Frank Wedekind +. 
Zur 60, Wiederkehr des. Geburtstages des ver- 
storbenen Dichters, 24. Juli 1924. 
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Deutscher Marathonlauf 1924. 
Der Sieger Hempel x 
m.t seinen Schrittmachern unterwegs. 


Augenblicksbilder aus dem Marathon- 
lauf am Sonntag, 27. Juli. 


Links: 


Das Ständehaus in Bern, 


in dem der erste Kongreß des Welt- 

postvereins, der am 11. August auf 

ein 50iähriges Bestehen zurückblicken 
kann, abgehalten wurde. 
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Burg „Altena“ a. d. Lenne in Westialen. Phot. Atlantic. 


as ; die Uraufführung des Schauspieles „Der Zöger von Altena“ 
Auf der ar BE POE BE Preisausschreiben des Altenaer Burgiestspielvereins mit dem 
von Ernst. . Das Stück hat einen Vorgang aus der Altenaer Drahtindustrie zum Vorwurf, 
u BIER Dis Schauspiel wurde vom Personal des Stadttheaters Münster dargestellt. 


—— 
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[Das Deutichtim im Auslande 
Vereinigung des „Vereins fir- das Deutschtum im Ausland“ 
und des „Bundes der Auslandsdeutschen e V.“ 

Die Hauptversammlung des „Vereins für das Deutschtum im 
Ausland“ hat in Hann.-Münden folgenden Antrag des Hauptvor- 
standes einstimmig angenommen: | 

„Die Hauptversammlung wolle aus ihrer Mitte drei Herren 
bezeichnen, die zusammen mit drei von dem Vertretertag des 
B.D.A. bestimmten Herren einen Ausschuß bilden sollen. 
Dieser Ausschuß, der sich einen unparteiischen Vorsitzenden 
zu wählen hat, wird bevollmächtigt, die völlige Vereinigung 
beider Vereine in die Wege zu leiten und so schnell als an- 
gängig durchzuführen.“ i 

Die Vertretertagung des „Bundes der Auslandsdeutschen“ hat 
entsprechende Beschlüsse gefaßt. Der zur Durchführung der 


Verschmelzung gebildete Ausschuß ist bereits zusammen- 
getreten. 


Deutsche Spenden aus dem Auslande. 
Die Gesamtsumme der in Venezuela für die Deutsche Not- 
hilfe gesammelten Gelder beträgt 25250 Dollar. Aus Haiti 


sind für den gleichen Zweck neuerdings 800 Dollar einge- 
gangen. 


Die Polonisierung Ostoberschlesiens. 

Bei der Beratung des Haushaltes für das Innenministerium 
sagte der deutsche Abgeordnete Kronig-Lodz über den Terror 
in Oberschlesien, die Zustände dort seien geradezu schrecklich. 
Es gche so weit, daß deutsche Theateraufführungen gesprenzt 
würden, sogar deutsche Gewerkschaftsversammlungen würden 
auseinandergejagt. Die Vertrauensmänner der deutschen Orga- 
nisationen würden von der Bevölkerung so terrorisiert, daß sie 
ihre Funktion nicht ausüben könnten, auf der Straße dürfte nicht 
Deutsch gesprochen werden, der Terror in Oberschlesien gehe so 
weit, daß besondere Listen derjenigen Eltern zusammengestellt 
würden, die den Antrag auf Errichtung einer Minderheitsschule 
unterzeichnet hätten, es käme sogar vor, daß sich der Staats- 
anwalt an den Vorstand der Insurgentenverbände wende, um 
dessen Gutachten über zu verhaftende Personen einzuholen. 


Neuer Ausschluß deutscher Wissenschaftler. 


Wie aus Kopenhagen verlautet, eröffnete die internationale. 


Chemikerunion dort ihren Jahreskongreß unter dem Präsidium 
von William Popes. Es nahmen Vertreter aus fast allen 
Ländern Europas teil, mit Ausnahme Deutschlands, Schwedens 
und Finnlands. Deutsche Delegierte sind nach dem Beschluß 
des vorjährigen Kongresses von der Teilnahme ausgeschlossen. 
Infolgedessen haben Schweden und Finnland die Beteiligung 
abgelehnt. Laut „National-Tidende“ erklärte William Popes, 
Deutschland müsse sich zunächst um die Aufnahme in die Union 
bemühen. (!!) 2 

In deutschen Gelehrtenkreisen findet man das Verhalten der 
internationalen Chemikerunion sehr auffällige. Während die 
Mediziner in Dänemark längst mit der deutschen Wissenschaft 
Hand in Hand gehen und keine Gelegenheit vorübergehen 
lassen, ohne ihre freundschaftliche Gesinnung für diese zu be- 
kunden, scheinen die dänischen Chemiker noch ganz unter fran- 
zösischem Einfluß zu stehen, der nach wie vor bestrebt ist, 
Deutschland aus dem internationalen Zusammenhalt auszu- 
schalten. Im Gegensatz dazu bemühen sich die Engländer, mit 
den Deutschen zusammenzuarbeiten, und in Holland hat im 
Vorjahr eine Zusammenkunft der Chemiker aus aller Welt statt- 
gefunden, an der auch Österreicher und Deutsche, allerdings 
keine Franzosen teilgenommen haben. 


Das deutsche Eiement in Chile. 


Über die Bedeutung der deutschen Einwanderung in Chile 
für die wirtschaftliche und kulturelle Entwicklung des Landes 
schreibt die Zeitung „El Mercurio“ u. a.: „Die Erfahrung hat 
gelehrt, daß die Einwanderung germanischer Elemente eine 
große Wohltat für Chile bedeutet. Die Deutschen in Chile zählen 
nach Tausenden, und sie zeichnen sich besonders durch ihre 
Leistungsfähigkeit in Handel und Industrie aus. Sie haben viele 
neue Industrien eingeführt, tun das noch, und ihre Nachkommen 
ergreifen ebenfalls mit großem Erfolge freie Berufe. Der 
Deutsche, der sich in Chile niederläßt, legt seine ganze Intelli- 
genz und Energie in die Arbeit. Leute mit einem geordneten 
ebenswandel, weitausschauend, methodisch und vor allem 
pflichtgetreu, bedeuten die Deutschen für Chile ein ganz be- 
sonders wichtiges Element. Die Frage ist jetzt, daß die Regie- 
rung sich mit der Frage der weiteren Einwanderung Deutscher 
beschäftigt und alle Erleichterungen hierzu schafft. Im Süden 
gibt es noch große Reserven Staatsländereien, die mit ent- 
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sprechenden Erleichterungen an deutsche Landwirte verkauft 
werden könnten. Chile ist ein reiches Land, ihm fehlen, nur 
Leute, die Reichtümer auszubeuten und auszunutzen verstehen.“ 


Die geographisch-industrielle Ausstellung 
„Bolivia“ in Berlin. 


Es ist recht erfreulich, daß, nachdem Mexiko uns durch eine 
Ausstellung sein Land so anschaulich gezeigt hat, es eine süd- 
amerikanische Republik unternommen hat, ihre Landes- und 
Industrieschätze wie auch ihre Kultur von heute und früher 
uns vor Augen zu führen. 

Der bekannte Forscher der südamerikanischen vorhistori- 
schen Kultur Prof. Ing. Arthur Posnansky, den die Bolivia- 
nische Regierung als Gesandtschaftsrat nach Deutschland ent- 
sandt hat, ist es, der diese Ausstellung zustande brachte, die ein 
so gutes Bild von allem bringt, was Bolivia heute produziert, 
und welche großen Möglichkeiten sich in dieser „Schweiz Süd- 
amerikas“ für deutschen Geist, Industrie und Arbeitsmut bieten. 
Nach allem, was wir in der Ausstellung Bolivia sehen, sind 
dort noch unbegrenzte Möglichkeiten für intelligente arbeits- 
frohe Kreise unseres übervölkerten Deutschlands. In Bolivia 
selbst ist die deutsche Kolonie die zahlreichste und ange- 
schenste. In La Paz, der heutigen Hauptstadt, existiert ein 
deutscher Schulverein, der eine ausgezeichnete Realschule 
unterhält, außerdem ein deutsches Vereinshaus auf eigenem 
Grundstück, eine Brauerei, deren Aktien größtenteils in deut- 
schen Händen sind und außerdem eine große Anzahl deutscher 
Minen, Geschäftshäuser und Industrien. 

Die Ausstellung „Bolivia“ befindet sich im Alten Kunst- 
gewerbemuseum, in dem der Generaldirektor der Staatlichen 
Museen, Herr von Falcke, den rechten Flügel zur Verfügung 
gestellt hat, wo die wertvollen und außerordentlich lehrreichen 
Sammlungen, wie aus nebenstehenden Abbildungen ersichtlich, 
recht schön untergebracht sind. Ein Führer, der in der Aus- 
stellung zur Verteilung gelangt, erklärt dem Besucher die ein- 
zelnen Sektionen. Ihm entnehmen wir folgendes Schlußwort 
des Verfassers und Veranstalters der Ausstellung, Professors 
Posnansky, der selbst von deutscher Abstammung ist, und es 
bei keiner Gelegenheit verfehlt, auch in Südamerika immer 
wieder auf deutsche Kultur und deutsche Arbeit hinzuweisen. 
Das Schlußwort gibt uns ein Spiegelbild des hohen Ideals, 
welches er mit seiner Veranstaltung verfolgt: 

„Es gereicht mir zur ganz besonderen Ehre und Befriedigung, 
diese Ausstellung zustande gebracht zu haben, die vielleicht 
dazu berufen ist, auf neue Aussichtspunkte für deutschen Geist, 
deutschen Handel und Industrie zu weisen, und so zwei auf- 
strebende Länder in noch engere Fühlung als bisher zu bringen. 

Wenn es mir auch nicht vergönnt war, eine größere Menge 
von Kultur- und Landesprodukten über den Ozean zu schaffen, 
um hier in Deutschland all das so recht anschaulich zu machen, 


was das reiche Bolivia in sich birgt, so kann das mitgebrachte 


Material doch hoffentlich eine annähernde Vorstellung geben, 
welche hohe Kultur jener Landstrich schon vor Tausenden 
von Jahren besaß. Jene Kultur, die dann das Los aller 
Schöpfungen teilte, die verging und vergessen wurde, um nach 
einer langen Periode der Dekadenz durch den Einfluß eines 
neuen anthropologischen Elementes, ich meine die Eroberung 
durch die Spanier, wieder aufzuerstehen. 

Aber nicht nur die Wissenschaft, Handel und Industrie werden 
in dieser Ausstellung Material für Studien und Informationen 
finden, sondern auch die Lehranstalten des Reiches, die die 
neue Generation heranbilden und deren Seele formen, die Seele 
dieses neuen Geschlechts, welches dazu berufen ist, Deutsch- 
land nicht nur auf seinen früheren Glanzpunkt zu bringen. 
Speziell an die deutsche Jugend habe ich gedacht, als ich be- 
schloß, dieses ganze Material nach Deutschland zu bringen. 
Sie möge hier das Innere von Südamerika kennen lernen und 
sehen, was es früher war und heute wieder zu werden beginnt. 

So wie noch große verborgene Schätze für das Studium des 
vorhistorischen Menschen auf des Forschers Spaten harren. SO 
warten in den Eingeweiden der Kordilleren ungeheure Reich- 
tümer an Zinn, Kupfer, Silber, Gold und anderen Metallen auf 
ihre Erschließung.“ l 

Wir können nicht umhin, bei dieser Gelegenheit den Präsi- ` 
denten der Bolivianischen Republik Dr. Saavedra und seinen 
Außenminister Dr. Roman Paz in der Person des Gesandt- 
schaftsrates Posnansky zu dem Erfolg, den diese Ausstellung 
hat, zu beglückwünschen. Es wäre recht angelegentlich zu 
begrüßen, daß auch andere südamerikanische Republiken dem 
Beispiele Mexikos und Bolivias folgen würden, um durch ähn- 
liche Ausstellungen dia gegenseitigen Handels- und Industrie- 
bezichungen noch mehr erstarken zu lassen. J. G 


1, August 1924 


Der Veranstalter der geographisch- 
industriellen Ausstellung „Bolivia“ 
in Berlin 
Prof. Ing. Arthur Posnansky, La Paz. 


W a: 
ebstuhl der bolivianischen Ureinwohner. 
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Moderne bolivianische 
Keramik von Urias 
Rodrigues nach Studien 
von Prof. Posnansky 
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Das Personal der Berliner Gesandtschaften 
von Bolivia und Argentinien. 
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Der polnische Westmarkenverein. 

In den Woiwodschaften Schlesien, Posen und Pommerellen 
wurde vor einiger Zeit „eine große Woche für die West- 
marken abgehalten. In großen Schlagzeilen und in besonderen 
Artikeln wurde auf die Veranstaltung des Westmarkenvereins 
aufmerksam gemacht und das Volk aufgefordert, „den letzten 
Groschen für die Sache der Westmarken“ zu opfern.. Es ist 
sogar dem Westmarkenverein gelungen, hierzu das Protektorat 
des Staatspräsidenten von Polen zu erreichen. Im Ehrenkomitee 
für dieses Unternehmen sitzen ferner der Sejmmarschall Rathai, 
der Senatsmarschall Trampczinski, Bischof Gall und der 
Generalsuperintendent Bursche. Die gesammelten Gelder sollen 
vor allem der Bekämpfung des Deutschtums in den West- 
marken Polens und der Stärkung der polnischen Verbände in 
Deutschland dienen. Bei den Deutschen wurden solche Samm- 
lungen vor allem durch Aufständische durchgeführt. Um allen 
Unannehmlichkeiten aus dem Wege zu gehen, mußten nament- 
lich die deutschen Gewerbetreibenden und Kaufleute anstands- 
los bestimmte Summen zahlen, die obendrein von den Sammeln- 
den festgesetzt wurden. Mit anderen Worten: Die Deutschen in 
Pclen müssen Gelder aufbringen, die zu ihrer Bekämpfung 
dienen. In der Abstimmungszeit hat sich in Oberschlesien die 
unheilvolle Tätigkeit des früheren Ostmarkenvereins überall 
fühlbar gemacht. Für die polnische Agitation bot damals der 
Ostmarkenverein so viele und große Angriffsflächen, daß man 
nicht zu viel sagt, wenn man behauptet, daß ein großer Teil der 
polnischen Erfolge in der Abstimmungszeit in Oberschlesien auf 
das Konto des Verhaltens des Ostmarkenvereins zu setzen ist. 
Die polnische Presse führte dem oberschlesischen Volke in un- 
ermüdlicher und geschickter Weise vor, wie man das ober- 
schlesische Volk hätte behandeln sollen, um es zufriedenzu- 
stellen. Nach der Abtretung Oberschlesiens an Polen mußte 
man erwarten, daß Polen nunmehr eine andere Taktik in Ober- 
schlesien einschlagen wird. Der polnische Westmarkenverein 
gebärdet sich aber heute gegenüber den Deutschen in Polen 
noch viel schlimmer als sein deutscher Vorgänger. Der West- 
ınarkenverein wurde im Februar v. J. in Posen gegründet. In 
der Gründerversammlung wurde seine Aufgabe und sein 
Charakter mit folgenden Worten gekennzeichnet: „Wir müssen 
wiedererlangen, was uns zusteht, wir müssen unseren Besitz fest 
verteidigen. Die Absichten und die Unternehmungen der Feinde 
unseres Staates müssen wir überwachen, die neuen Posten sind 
zu befestigen, der Vorgang des Abflusses des Deutschtums ist 
mit allen Mitteln zu verstärken, die bedrohten polnischen Posten 
sind zu verteidigen. Denken wir auch daran, daß außerhalb der 
Grenzen Polens in Deutsch-Oberschlesien, Ermland, Masuren 
usw. eine bedeutende Zahl polnischer Bevölkerung wohnt, die 
sich gegen die Entnationalisierung wehren muß. Wir müssen 
darauf vorbereitet sein, daß nach einiger Zeit das deutsche Ele- 
ment versuchen wird, von der Defensive zur Offensive über- 
zugehen, und daß dann die polnische Bevölkerung sich sehr 
wird anstrengen müssen, um diesen deutschen Druck auszu- 
halten. Aus dem Gesagten geht mit aller Klarheit hervor, daß 
in Polen eine Einrichtung notwendig ist, die der Organisierung 
der nationalen Arbeit in den Westmarken gewidmet ist. Der 
polnischen öffentlichen Meinung muß man stets diese Ange- 
legenheit ins Gedächtnis rufen und in der Allgemeinheit die 
Überzeugung festigen, daß das Erhalten Oberschlesiens und der 
Zutritt zum Meere die wichtigsten Aufgaben sind, welche die 
polnische Politik verfolgen muß.“ Die polnische Presse hat die 
Gründung des Westmarkenvereins mit größtem Jubel auf- 
gegriffen und seine Tätigkeit weiter kommentiert. Wenn wir 
auch die politische Tätigkeit der früheren deutschen Hakatisten 
verurteilen und ihre Wirkungen tief bedauern, so sehen wir 


doch, daß der Ostmarkenverein ein harmloses Kind war im 


Vergleich zu dem, was der polnische Verein ist, denn er wirkt 
tatsächlich über die Landesgrenzen hinaus und sorgt jenseits 
der polnischen Grenze erfahrungsgemäß für die Entdeutschung 
der Grenzmarken. 


pff fr., , ̃ BELLE AoA L AAR DAB E TA 
2 


$ e 
74 
% 

00 2 


er IP BREI? r + FRE ei = —— * eee 
ee. ul. eee. Sate erde .. Le. ee eue. eee ee. Zee e. 


Deutsch-Ostafrika auf der Wembley- Ausstellung. 


In dem Ostafrika-Pavillon stellt neben Mauritius, Uganda, 
Sudan, Nyassaland, Zanzibar und Kenya auch das ehemalige 
Deutsch-Ostafrika, jetzt genannt Tanganyika, als 
„mandated Territorv“ aus. Es genießt in diesem Pavillon einen 
bevorzugten Platz. Die Ausstellungsleitung verkauft einen über 
200 Seiten starken Tanganyika-Führer, der in mehr als einer 
Hinsicht wertvolles Material über die Zukunft der ehemaligen 
deutschen Kolonie enthält, und der den jetzt manchmal in 


Nr. 2143 


Deutschland wieder zutage tretenden Optimismus über die Mög- 
lichkeit einer Rückgabe reichlich Lügen straft. Fast Seite für 
Seite wird darin ausgeführt, was die englische Verwaltung für 
dieses Land getan hat, wie sie die Kolonie erst zur wirtschaft- 
lichen Blüte erschlossen hat, und daß heute Tanganyika- 
Land nicht nur zum geographischen, sondern wirtschaftlichen 
und politischen Verwaltungsmittelpunkt des englischen Ost- 
afrika geworden ist. Hinweise fehlen nicht, daß Tanganyika 


zum Bindeglied zwischen Indien und Südafrika geworden ist, 


und daß Südafrika auf den Holzexport aus Tanganyika ange- 
wiesen ist. Dafür wird Südafrika die in Tanganyika vorhan- 
denen Mineralien erschließen und wirtschaftlich ausnutzen, 
Kohle und Eisenerze importieren und der Entwicklung der 
Gold- und Diamantenminen seine Erfahrungen, Maschinerie und 
Arbeitskräfte widmen. Am Eingang zur Ausstellung findet man 
die Aufforderung an den englischen Arbeiter und Kaufmann: 
„Tanganyika braucht dich.“ Es ist das Idealland für englische 
Auswanderung. Wer Bergwerksanteile zugesprochen erhalten, 
Gold- und Diamantenfelder belegen, Land für Plantagenbau, 
Farm und Gartenland mit Kreditunterstützung überschrieben 
haben will, möge sich freundlichst nebenan ins Bureau 
bemühen.“ — Das sieht nicht danach aus, als dächten die Eng- 
länder daran, das Land so bald wieder herauszugeben. 

Die Ausstellung selbst zeigt so recht, was Deutschland an 
dieser Kolonie verloren hat. Überall an den ausgestellten Waren 
und Exportrohstoffen ist mit propagandistischer Absicht der 
Ertrag von 1924 mit dem von 1920 und 1923 verglichen. Dabei 
berührt es aber immerhin sonderbar, daß in dem dem Bericht 
hinten angehängten Quellenverzeichnis die englischen Autoren 
eine sehr bescheidene Rolle spielen und überwiegend mit 
Kriegs- und Jagdgeschichten vertreten sind, während die 
wissenschaftliche Arbeit fast ausschließlich deutsche Namen 
aufweist. 

Die guten Aussichten für Viehzucht und Weizenbau hebt die 
Ausstellung noch einmal besonders hervor. Die Ziffern für 
Export und Import sind nicht ganz zuverlässig, weil rein eng- 
lische Grenzgeb:ete mit eingerechnet sein sollen. Der Import 
1922 stellt sich insgesamt auf 1 386 212 Pfund Sterling, dem ein 
Export von 1 067 012 Pfund Sterling gegenübersteht. Die Zahl 
der Einwohner weist gegenüber der deutschen Statistik wesent- 
liche Veränderungen auf, in einzelnen Distrikten ist die Difie- 
renz bis 100 000 Köpfe. Doch scheint es sich hierbei um ein 
anderes Zensur-System zu handeln. Es ist nur verwunderlich, 
daß man trotzdem dann die deutschen Ziffern zum Vergleich 
heranzieht. Auffallend ist die große Einwanderungsziffer von 
indischen Kaufleuten, daneben ist auch die Zahl der holländi- 


schen, griechischen und italienischen Pflanzer stark ange- 


wachsen. Die belgische Kongo-Bank hat eine Anzahl Filialen 
im Lande eröffnet, und als Kuriosum sei erwähnt, daß sich 
auch eine polnische Überseefirma in Dar- es-Salam niederge- 
lassen hat. 

Gelegentliche Stimmen aus Deutschland mit der Hoffnung auf 
Zurückgabe finden in England eine schnelle Erwiderung. So 
wissen die „Times“ in einem Bericht aus Tanga gewissermaßen 
als Antwort auf das Kolonie-Interview, das Dr. Schacht ameri- 
kanischen Pressevertretern gewährt hat, zu melden, daß die 
Bewegung unter den Tanganyika-Pflanzern im Wachsen sel, die 
eine völlige Eingliederung der Kolonie in das englische Kolonial- 
reich fordere. Die Pflanzer verlangen, so heißt es, Aufhebung 
der schädlichen Sonderstellung, die Tanganyika-Land als 
„mandated Territory“ einzunehmen noch gezwungen sei, und 
die sie an einer besseren Ausnutzung ihrer Projekte auf dem 
Weltmarkt hindere. Zudem bleibe dadurch die Kreditfrage für 
die weitere Erschließung des Landes ungelöst. Sie verlangen 
Eingliederung verwaltungsmäßig an Kenya oder nach dem 
Süden. Unter diesen Pilanzern befinden sich aber keine ehe- 
maligen deutschen Siedler mehr, deren Eigentum und Kon- 
zessionen bekanntlich kenfisziert worden sind, und deren letzte 
Werte, noch immer 130 Pflanzungen, erst in diesem Jahre noch 
zur Versteigerung kommen sollen. 


Menschenfresser als ideale Dienstboten. 

Die Menschenfresserei hat bis vor kurzem bei vielen Stäm— 
men Mittelafrikas bestanden und wird auch heute noch im ge- 
heimen hie und da geübt. Unsere Hausfrauen, die ihren dienst- 
baren Geistern nach mancherlei bösen Erfahrungen sowieso 
schon mit einem gewissen Mißtrauen gegenüberstehen, dürften 
einen gelinden Schauer empfinden, wenn sie sich vorstellen, dab 
sie eine solche „schwarze Perle“ in der Küche hätten, deren 
Eltern noch Menschenfleisch für den größten Leckerbissen xe- 
kalten haben. und die vielleicht selbst einem solchen Gericht 
nicht abgeneigt wäre. Trotzdem preist eine Europäerin, die auf 
einer mittelafrikanischen Farm lebt, in einem englischen Blatt 
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den Menschenfresser als idealen Dienstboten. 
„Der afrikanische Neger,“ so schreibt sie, „ist eine wundervolle 


sich den Gedanken vollkommen abgewöhnt, seine Herrschaften 
setzt er seinen Stolz 
darin, ihnen die leckersten Speisen vorzusetzen. Er ist ein be- 
wundernswerter Koch, der sich stes zu helfen weiß und mit den 
geringsten Mitteln einen reichhaltigen Speisezettel zusammen- 
stellt. Und fast noch besser als der Mann ist die Negerin. Ich 
habe eine solche schokoladendunkle Dienerin, die ein wahres 
Wunder ist, denn an der Goldküste gibt es nur wenige einge- 
borene weibliche Dienstboten. Sie ist treu, sauber und fleißig. 
Sie ist zu jedem Dienst zu gebrauchen und sorgt auch dafür, 
daß sich ihr Mann nüchtern und anständig hält. Wäre es mög- 
lich, eine große Anzahl dieser „schwarzen Perlen“ nach England 
zu Importieren, so wäre allem Dienstbotenmangel abgeholfen, 
und die englischen Hausfrauen würden zweifellos entzückt sein. 


Negerinnen schlechte Erfahrungen machen. Das sind dieselben, 
bei denen es in Europa kein Dienstmädchen aushalten würde. 
Man muß die Psychologie dieser schwarzen Menschen studie- 
ren; dann macht man sie zu den treuesten Hausgenossen, und 
sie sind harmlos und gutartig wie ein Kind.“ 


Deutsche Entdeckungen auf Neuguinea. 


Im Seminar für orientalische Sprachen zu Berlin spraclı 
Archivrat, Major a. D. Dr. Detzner über die Ergebnisse seiner 
Forschungsreisen auf Neuguinea. Herr Detzner ist infolge des 
Kriegsausbruchs in die Lage gekommen, seine Forschungsreisen 
auf einen Zeitraum von über 4'/2 Jahren zu erstrecken, und so 
zur Aufhellung des Dunkels, welches bisher über Neuguinea 
1 erheblich beizutragen. Denn Neuguinea ist 
m als die Arktis und die Antarktis, obwohl sie, 
1 9 and abgeschen, die größte Insel der Erde ist. Alle 
11 1 huldigten dem Kannibalismus, der nicht sowohl 
115 cn Fleischhunger oder auf besondere Wildheit, son- 
führen x 1 80 auf abergläubische Vorstellungen zurückzu- 
alljährlich ' ach den Aufzeichnungen des Vortragenden werden 

1 7 Prozent der eingeborenen Bevölkerung dureh 
steter 5 vernichtet; die einzelnen Stämme leben in 
Sichtstos e miteinander, und der siegende Stamm rottet rück- 
werden a Generationen aus, nur die jungen Mädchen 
5 a ont. Der Gesundheitszustand der Eingeborenen 
tiefer man erordentlich guter! Epidemien treten nicht auf. Je 
vülkerung i das Innere eindringt, desto dichter wird die Be- 
mein reiche Mas e eher Hinsicht ist vor allem der unge- 
sein von Cold ‚asserkräfte Erwähnung zu tun. Das Vorhanden- 
Wertvoller n 5 abbauwürdiger Menge ist ebenfalls erwiesen. 
überall gefunde, als das Gold ist das Osmiridium, das dort 
aben, das h en wird, das die Goldsucher früher weggeworfen 

en das heute aber den fünffachen Wert des Goldes hat und 
Kellner ee außerordentlich groß ist Auch Platin 
ür de und diese drei Mineralschätze dürften in Zukunft 
inn und Kupf eine große Rolle spielen. Daneben wird auch 
zeichen nn er angetroffen, ebenso haben sich untrügliche An- 
steht durchau a Petroleumvorkommen gefunden. Zurzeit 
dergrunde Fi ie Kopra, das Produkt der Kokospalme, im Vor- 
Zukunft hie ne geradezu beherrschende Rolle könnte aber in 

" der Anbau von Zuckerrohr spielen. 


Der vertall der deutschen Pilanzungen in den Mandats- 
Der v gebieten. 


ehemaligen delt. deutschen Farmwirtschaft in vielen Teilen der 
schen Unfall N Kolonien als eine Folge der kolonisatori- 
ist eine der t eiten und Unzulänglichkeiten der Mandatstaaten 
und des Ma ts gsten Folgeerscheinungen des Kolonieraubes 
Muß diesen a Systems. Selbst die Presse der Mandatsländer 
übt die x iberfolg der Mandatswirtschaft zugestchen. So 
12. Juli, en World“ in einer ihrer letzten Ausgaben 
Mandatslän e 447) scharfe Kritik an den Berichten aus den 


Allgeme; Togoland und Kamerun, deren Verwaltung im 


ne 
ungen sich war nichts zu wünschen übrig lasse, deren Pflan- 
eh schreib det in einem traurigen Zustande befänden. Wört— 
mrichtung as Blatt: „Sowohl das Land wie die technische 


Leistungstähisk s hlechtert sich rapide, und der hohe Stand der 
leit unter den Deutschen ist nicht im entfern- 
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Deutsche Heimattestspiele in Tecklenburg. 


Ein buntes, festliches Treiben herrschte Mitte Juli in den 
Ruinen des alten, malerischen Tecklenburg, zwischen Münster 
und Osnabrück, im Teutoburger Wald. Tecklenburg war 
Theaterstadt geworden, und von den 800 Einwohnern hatten 
sich 300 in Schauspieler gewandelt. Der Verein der Heimat- 
festspiele in Münster konnte für seine Freilichtaufführungen 
gewiß keinen besseren Schauplatz finden als die landschaftlich 
so reizvolle Tecklenburg. Und Schillers „Wilhelm Tell“ brachte 
am besten und stärksten die vaterländischen Gefühle zum Aus- 
druck, zu deren Pilege die Kunst hier vor allem berufen sein 
soll. Mit seinen Brückenbauten war das Bühnenbild von 
reichen malerischen Werten. Und die großen Massen- und 
Volksszenen wirkten natürlich, wie bei allen Freilichtspielen, am 
stärksten. Sie waren voller Leben und Bewegung. Wenn 
ganze Reitergeschwader in die Menge hinstürmten, so ging's 
doch ohne Unfall ab. Und aller Eifer, alle Begeisterung. 
fromme Hingabe bot das wackere Spiel der Tecklenburger 
Bürgerinnen und Bürger und der reichen Kinderscharen, die sich 
im weiten Gelände tummelten. 


Das älteste Denkmal aut deutschem Boden. 


Die Stiftskirche in Gernrode ist eines der ältesten deutschen 
Kunstdenkmäler. Besonders aber hat das in das südliche Seiten- 
schiff der Kirche eingebaute heilige Grab mit der Gestalt des 
Auferstandenen das größte Interesse aller deutschen Kunst- 
forscher beansprucht; handelte es sich doch um nichts Gerin- 
geres, als um das älteste Denkmal auf deutschem Boden. In 
neucster Zeit ist besonders die archäologische Frage erörtert 


worden, ob die jetzige Gestalt dem Original entspricht. Die 


verschiedenartigsten Vermutungen wurden darüber laut. Als 
ein „Stein des Anstoßes“ konnte die Tympanon-Stuckplatte über 
der vermauerten Tür der Nordwand angesprochen werden, die 
den Auferstandenen darstellt. ’Diese Figur wurde bislang als 
Grabsteinplatte der ersten Stiftsäbtissin Hedwig, Markgraf 
Geros Schwiegertochter, bezeichnet. An Stelle des fehlenden 
Kopfes hatte man einen charakterlosen Ersatzkopf aufzemen- 
tiert. Vor kurzem ist nun durch einen glücklichen Zufall der 
Originalkopf gefunden worden, und zwar bei Untersuchungen 
des Westgiebels. Er lag unter dem Schutt, der den Stuck und 
den Innenwandzwischenraum teilweise ausfüllte, und ist sehr 
gut erhalten. Der Kopf wird im Kantorat der Stiftskirche auf- 
bewahrt und soll bald seinen alten Platz als Schmuckstück der 
Stiftskirche erhalten. 


Ein Silberfund aus der Wendenzeit. 


Wie schon berichtet, wurde bei Blumenha genin Meck- 
lenburg-Strelitz ein großer Fund von silbernen Wendenpfenni- 
gen gemacht. Darauf wurden die Forschungen fortgesetzt und 
haben zur Entdeckung eines vollständigen Silberschmuckes 
einer wendischen Häuptlingsfrau geführt. Der Schmuck besteht 
aus 19 Ohrgehängen, vier Halsringen, einer Kette, einer Fili- 
granschnur mit einem Kreuz, einem zweiten Kreuz, zwei Arm- 
bändern, einem silbernen Anhänger. Ohrgehänge und Halsringe 
sind Meisterwerke der Silberschmiedekunst. Auf einem der 
beiden Kreuze befindet sich eine roh gearbeitete Christusfigur, 
und diesem Funde wird eine besondere Bedeutung beigelegt. 
Wie kommt das Christus-Kreuz in das damals heidnische Re- 
darierland, so nahe der berühmten Kultstätte Rethra mit seinen 
fanatischen Priestern? Jedenfalls ist es eines der ersten An- 
zeichen der Einführung des Christentums in Mecklenburg- 
Strelitz unter den Heiden. Auch dem Umstand, daß das Kreuz 
verbogen und beschädigt und die Kette zerrissen ist, wird eine 
große Bedeutung für die Geheimhaltung vor der Priesterschaft 
beigelegt. Bevor die wissenschaftlichen Feststellungen abge- 
schlossen sind, wird angenommen, daß der Silberfund im Orient 
hergestellt ist und seinen Weg nach Mecklenburg gefunden hat. 
Der seltene Fund der wendischen Häuptlingsfrau wird als 
außergewöhnliche Bereicherung dem mecklenburgischen 
Landesmuseum überwiesen. 
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DAS GESICHT DER REICHSHAUPTSTADT. 


oderne Großstädte, wie Berlin, sind das Produkt einer 
langen Entwicklungsperiode. Nur langsam verwischen 
sich die einzelnen Phasen der Entwicklung. Aus der 
Zeit der ersten Entstehung oder Gründung ragt in die Gegen- 
wart der Innenkern, das Zentrum, die City, mit dem wehrhaften 
Schloß, um das sich einige alte Gäßchen und Plätzchen grup- 
pieren, deren Fortbestand aber nur eine Frage der Zeit ist. Die 
Wertsteigerung des Bodens zwingt immer mehr dazu, die alten 


kleinen Bauten aus einer vergangenen Periode niederzuholen 


und an ihre Stelle mehrstöckige Häuser zu setzen. Fast durch— 
weg sind es Arbeitsstätten, die hier entstehen. Für Wohn- 
räume wird der Grund und Boden zu teuer, Die auf diese 
Weise vertriebenen bisherigen Bewohner finden eine bessere 
und gesündere Unterkunft in den villenartigen Vororten, die 
sich aus den kleinen Bauerndörfern entwickelten. Hier entfaltete 
sich bis vor dem Kriege eine so lebhafte Bautätigkeit, daß 
aus den Dörfern bald kleine Städte wurden, die, in ihrem Be- 
bauungsplan dem Zentrum zustrebend, das seinerseits wieder 
längst über die alte Peripherie sich ausgedehnt hatte, mit ihm 
bald zu einem Ganzen verschmolzen, Typisch in dieser Be- 
ziehung ist das Zusammenwachsen der Dörfer Schöneberg, 
Wilmersdorf usw. mit dem alten Berlin, die schon lange nicht 
mehr erkennen lassen, daß vor wenigen Jahrzehnten wogende 
Getreidefelder waren, wo heute das Großstadtleben flutet. 


So hatte sich die große Stadt gebildet, bei der alles auf 
eine Zusammenfassung der von den einzelnen Gemeinwesen 
geführten Verwaltungen drängte, um die mannigfachen Auf- 
gaben zu lösen, die für sie alle lebenswichtig waren. Im 
losen Nebeneinander waren es ja nur große oder mittlere 
Städte, die rait ihrer mehr oder weniger starken Finanzkrait 
nur bedingt ihren Aufgaben gewachsen waren. So erfolgte im 
Oktober des Jahres 1920 der Zusammenschluß der 
Groß-Berliner Gemeinden zur Einheits-Gemeinde als 
eine absolute Naturnotwendigkeit. Heute zählen die zusam- 
mengeschlossenen Gebiete etwas über 4 Millionen Einwohner 
auf 878 qkm. In der neuen Stadtgemeinde — Kommunalverband 
und Verwaltungsbezirk — gingen auf: 8 bisherige Städte, 
59 Landgemeinden und 28 Gutsbezirke. Aus der Vereinigung 
der beiden Fischerdörfer Berlin und Kölln am Wasser im Jahre 
1307, die von da ob den Namen Berlin führte und unter dem 
Brandenburgischen Kurfürsten Cicero (1486—1499) Residenz 
wurde, ist unter Friedrich dem Großen eine Industrie- und 
Handelsstadt und im 19. Jahrhundert eine Weltstadt geworden. 

Eine Weitstadt wie Berlin, die sich in einem Zustand 
dauernder Fortentwicklung befindet, ist eine Stätte härtester 
Arbeit, das Gefilde einer ewigen Hetzjagd nach Erwerb und 
Verdienst, eine Arena höchstgesteigerter Leistungen auf allen 
Gebieten, welche mit dem Kampf ums Dasein zusammenhängen. 
Das prägt sich in einer gewissen Nüchternheit der Profanbauten, 
des Verschwindens der Luxuswohnbauten aus der Innenstadt, 
die Geschättsbauten Platz machen müssen, und einer fort- 
schreitenden Entvölkerung des Zentrums aus. Die Wohnbauten 
werden an die Peripherie gedrängt. | 

Daß Berlin eine Residenzstadt war, gab ihr wohl früher 
ein gewisses Gepräge, das aber mit ihrem Wachsen und Wer- 
den immer weniger in die Erscheinung trat. Schließlich be- 
schränkte sich auch alles, was mit der Hofhaltung zusammen- 
hing, auf einen winzigen Raumausschnitt der Riesenstadt. 
Es verschwand im Gesamtbilde wie das Universitätsleben, das 
zahlreiche Militär und das Beamtenheer. 

Kennzeichnend für die Weltstadt mit ihren so zahlreichen 
Interessengebieten sind das Heer der Angestellten und die un- 


Die Linden mit dem alten Schloß, dem 
Opernhaus, dem Denkmal Friedrichs II. 
und dem Palais Wilhelms J. 


Der neue Dom. 
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geheuere Arbeiterarmee, die alltäglich 
nach und von ihren Arbeitsstätten fluten. 
Sie sind der Pulsschlag des öffentlichen 
Lebens. Hier, in der Bewältigung 
des Verkehrs, in der Unterbringung 
und Ernährung der Bevölkerung, in der 
Befriedigung ihrer unzähligen Bedürfnisse, 
zeigt sich das wahre Bild der Großstadt. 
Die älteren Verkehrsmittel, Pferdebahn- 
wagen und Pierde-Omaibusse, sind aus dem 
Verkehr gänzlich verschwunden. Die 
Pierdedroschke stirbt langsam aus. Die 
elektrische Straßenbahn, der Autoomnibus, 
das Mietauto sind an ihre Stelle getreten. 
Aber auch sie genügen längst nicht mehr 
dem Verkehrsbedürfnis, insbesondere ent- 
wickelt sich die elektrische Straßenbahn 
immer mehr zu einem Verkehrshindernis: 
trotz der beträchtlichen Breite der Ver- 
kehrsadern und der neuen Straßenzüge 
wickelt sich der Verkehr nur noch stockend 
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Humboldthafen. 


der Stadt so wichtige Wasser- und Hafen- 
verkehr entwickelt worden. Aber es bedurfte 
dazu erst einer privat wirtschaftlichen Umwand- 
lung der bisher bürokratisch und damit verlust- 
bringend von der Stadt betriebenen Verwaltung 
der Hafenanlagen, die nach langen Verhandlungen 
im März 1923 zustande kam. An der Spitze der 
Berliner Häfen steht der erst 1923 vollendete 
große Westhafen in Plötzensee unweit der 
Jungfernheide. 10 Jahre jünger ist der Osthafen 
mit seiner schleusenfreien Verbindung mit dem 
Berlin südlich umgehenden Teltowkanal. Aın 
Südrande Spandaus, mit großer Zukunft wegen 
seiner Ausbaufähigkeit, liegt der Spandauer Süd- 
hafen. Weitere Häfen sind der neue Hafen in 
Tegel, der ganz moderne Hafen in Neukölln und, 
inmitten der Stadt, der Humboldthafen am Lehrter 
Bahnhof. Dazu treten 
noch eine ganze Anzahl 
kleinerer Häfen und 
Ladestraßen von mehr 
örtlicher Bedeutung, Ber- | 
lins Wasserstraßenpolitik | 
ist also durchaus großzü- | 
| 

| 
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* Leipziger Straße mit 
ek verkehrshindernden 
elektrischen Straßenbahn, 


gig und wirkt im Gesamt- 
bilde der Stadt weltstäd- 
tisch, steht sie doch mit 
ihren Anlagen heute 
schon an der Spitze aller | 
Binnenhafenanlagen des i 
europäischen Festlandes. 
Überdies wirken diese 
Wasserstraßen neben den 
Grünflächen der Parks 
noch in einem hohen 
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Das Reichstagsgebäude 
er Platz am 
randenburger Tor, 
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an ver Schafft der Schnellverkehr der Untergrund- und Hoch- Grade belebend in dem Allgemeinbild der ungeheuer ausgedehn- 
aben d astend Abhilfe. Osten und Westen, Norden und Süden ten Großstadt, sie unterbrechen in angenehmer Weise besonders | 


bau, biher 9855 moderne Schnellbahnverbindung, deren Aus- das Häusermeer der Innenstadt, wo sie malerische Winkel, die 
rüstig u vom Krieg und seinen Nachwirkungen gehemmt, fast an Venedig erinnern, schaffen. i ielfach | 
ahn streben auch langsam fortschreitet. Die Stadt- und Ring- ee I Bertie 1i ick it h hen, 

Weise eine en der Elektrifizierung zu, da die bisherige Betriebs- bildlicher Weise als Garten- und Villenstädte entwickelt haben, 

eistungsfähis n oT Zugfolge schon nicht mehr gestattet und die wobei kleinere Seen, an denen eir E e 1 ich 

keit herabsı igkeit immer tiefer unter die Leistungsnotwendig- das Einzelbild oft ganz ‚besonders reizvoll 5 = De 

Tieges ei Aber der chronische Geldmangel infolge des das Gesicht der eigentlichen nen en ber | 
Sind teile” weiter zu laborieren. Die zahlreichen Vororte Leben pulsiert freilich stärker wie vor 20 oder 30 Jahren, aber 
i ise lediglich auf eine ungenügende Eisenbahnverbin- der Häusertyp, die Architektur, die Höhenmaße der Baulich- 
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i Sea, die nå m erni- keiten habe ich bisher kaum verändert. as moderne 
Sie ach Ausbau, ehrung und Moderni eiten haben s 

ung durch die U he 8 Turmhaus, das sich bereits verschiedene deutsche Pro— | 


Dish mwandlung in den elektrischen Betrieb, der k PR : | 
gerade nur auf der Strecke Lichterfelde-Ost eingeführt ist, vinzstädte erobert hat, fehlt bisher noch gänzlich im Berliner | 
ersonenp reif, Ziemlich veraltet muten die zahlreichen Straßenbilde. Seit längerer Zeit ist ein solcher Hochbau, frei- | 
Verfingengennofe an, die in das Bild der sich ständig lich in recht bescheidenen ee eee ee a 
passen Su und verschönernden Weltstadt schlecht hinein- Friedrichstraße und Spree geplant, aber über die Art der Aus- 


Besser a] e sind Notbehelfe. bis bessere Zeiten kommen. führung ist man sich noch nicht klar geworden. Es 95 8 
e ersonenverkehr ist der für die Versorgung noch eine Weile dauern, bis Berlin, das auch in vielen ande- 
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ren Beziehungen noch lange nicht großstädtisch ist, seinen 
ersten bescheidenen Wolkenkratzer erhält. An räumlich um- 
fangreichen Profanbauten, die, wie das Wertheimsche Kaufhaus 
in der Leipziger Straße, zum Teil auch architektonisch wert- 
voll sind, besitzt Berlin eine ganze Reihe Vorkriegsbauten. 
Die moderne Berliner Architektur wandelt in 
neuen Baugedanken, die aber bisher meist auf dem Papier 
stehenbleiben mußten, da die städtischen Baubehörden all den 
neueren Projekten unbegreiflich mißtrauisch gegenüberstehen. 
Dieser moderne „Geschmack“, wenn man das Wort für die 
Kkleinfenstrigen würfelförmigen Kästen, wie sie unsere Abbil- 
dung zeigt, anwenden darf, tobt sich vorläufig in einigen Privat- 
häusern und Villen, die in der Peripherie gebaut wurden, aus. 
Neu sind die flachen Dächer, deren Anlegung die moderne 
Technik gestattet. Im allgemeinen Bild der Riesenstadt, das 
so manche böse Dokumente einer wilden, ratlosen und wunder- 
lichen Baugesinnung aufweist, verschwinden auch diese kubisti. 
schen Entgleisungen. Auffallend im Gesamtbild der Stadt sind 
neben der immer größer werdenden Straßenbreite die Baum- 
alleen und in allen neueren 
Stadtvierteln die Vorgärten. 
Dadurch wird vielfach der Ein— 
druck der Gartenstadt hervor— 


Hof eines Hauses in Alt-Berlin. 


gerufen. Dieses Gefühl wird 
noch verstärkt durch die 
Schrebergärten und Lauben— 
kolonien, die jedes noch unbe- 
baute Winkelchen bedecken, 
und die Peripherie Großberlins 
wie einen grünen Kranz ein- 
rahmen. Ungemein belebt wird 
das Bild noch durch die in aus- 
gedehnte Laub- und Nadel- 
waldungen eingebetteten Seen, 
auf denen die Bevölkerung in 
Segel-, Ruder- und Motorboo— 
ten dem Wassersport huldigt. 
Und die Zukunft der Weltstadt? Es hängt zum 
größten Teil von Berlins Entwicklung als Industriestadt ab, 
ob sich die Ausdehnung in dem Ausmaß der letzten Jahrzehnte 
fortsetzen wird. Werden neue Industrien in Berlin ins Leben 
gerufen, die Zehntausenden Beschäftigung geben, dann setzt 
ein neuer Zustrom ein. Hand in Hand mit ihm würden sich 
dann auch der Handel entwickeln. Die Folge davon wäre 
eine weitere Vergeschäftlichung und Entvölkerung der Innen- 
stadt und Besiedlung der Umgebung bis in Gegenden, die heute 
noch als entierntere Sonrtagsausflüge gelten. Im Jahre 2000 
würde dann Berlin rund 10 Millionen Einwohner zählen, eine 
Zahl, die vielleicht sogar noch zu niedrig gegriffen ist. Dr. Pf. 


Wieviel ist eine Frau wert? 
Diese Frage hat eine praktische Amerikanerin mit einer ganz 


genauen Zahl beantwortet: 538042 Goldmark, das ist die 
Summe, die sie ihrem Ehemann verdient hat. Sie muß über ihre 
Leistungen sehr genau Buch geführt haben, denn sie kann fol- 
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gende Daten anführen: „In den dreißig Jahren meiner Ehe habe 
ich 235425 Mahlzeiten auf den Tisch gebracht, 33190 Laibe 
Brote, 5630 Kuchen und 7960 Pasteten gebacken. Ich habe 1550 
Quarts Früchte eingemacht, 76630 Küchlein großgezogen, 5450 
Pfund Butter gebuttert und 36461 Stunden gefegt, gewaschen 
und reingemacht. Diese Arbeit hätte 538042 Mark gekostet, 
aber ich-habe keinen Pfennig beansprucht und erhalten. Trotz- 
dem lieb ich meinen Mann und meine Kinder heute nicht min- 
der und würde gern alles noch mal machen.“ 


Frauen als Erfinderinnen. 


# Über dieses Thema plaudert J. Marino in den „Leipziger 


Neuesten Nachrichten“ wie folgt: In allen Zeiten hat die Frau 
mit ihren geschickten Händen nützliche Dinge hervorgebracat 
die den Zweck hatten, zur Versorgung des täglichen Lebens 
oder zur Verschönerung der häuslichen Umgebung beizutragen. 
So ist im Laufe der Zeiten gar manches entstanden, das bleiben— 
den Wert erlangt hat und zum Gegenstand umfangreicher In- 
dustrien geworden ist. Doch selten hat die Frau der Vergangen- 


heit infolge des gänzlichen 
Mangels an wissenschaftlicher 
und technischer Ausbildung 
bedeutende Erfindungen ge- 
macht. Erst seit die Frau, ge- 
zwungen durch innere und 
äußere Beweggründe, sich mit 
Erfolg dem Berufsleben wid- 
met, fallen ihr, ebenso wie dem 
Mann, die Mängel, die sich 
dort und hier fühlbar machen, 
in die Augen, und sie suchtver- 
vollkommnend einzugreifen. 
So entwickelt sich ganz all- 
mählich, in stetem Verhältnis 
zu der vermehrten Sachkennt- 
nis, die die Frau sich erwirbt, 
auch die Fähigkeit in ihr, für 
die von ihr geplanten Neuerun- 
gen die Mittel und Wege der 
Ausführung zu finden. Und 
damit ist sie in das Reich der 


2 


% * SEE: 

En Ir * yS F 

N ~ \ x 2 

N NUR — 


N 
Se 


4 74 
i 


Erfindungen gelangt, in dem 
sie Beträchtliches zu leisten 
beginnt. So sind zum Beispiel im 
letzten Jahre in Deutschland 
allein über 100 Patente an Frauen erteilt und in Österreich 
in den drei letzten Jahren etwa 200. In England und Amerika 
sind die Zahlen noch wesentlich höher, weil die Frauen sich 
dort in sehr ausgedehnter Weise an den technischen Betrie- 
ben beteiligen. Wenn nun auch die deutsche Frau auf eine 
Konkurrenz in der Maschinenindustrie bis heute keinen An- 
spruch erhebt, so hat sie sich doch in jüngster Zeit auf dem 
Gebiete der Orthopädie und Krankenpflege durch zwei bemer- 
kenswerte Erfindugen rühmlichst hervorgetan. In erster Linie 
handelt es sich um einen Apparat zur Redressierung von Rück— 
gratsverkrümmungen, der von Fräulein Katharina Wegner ei- 
funden ist. Fräulein Wegner ist eine durch Universitätsstud'um 
vorgebildete Orthopädin, die in ihrem staatlich konzessionier- 
ten orthopädischen Institut in Berlin den Apparat schon seit 
längerer Zeit mit Erfolg angewandt hat. Es war fast bishar 
immer bei Rückgratsverkrümmungen die Dehnung und 
Streckung des Körpers auf fester Unterlage und das Tragen 
stützender, aus Eisen oder Holz angefertigter Korsetts als ein- 
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ziges Mittel angesehen worden. eine Besserung zu erzielen. 
Durch Anwendung eben dieser Mittel trat jedoch häufig eine 
Verschlimmerung ein, da der ohnehin schon sieche Körper durch 
das Einengen in Apparate noch weniger lebensfähig wurde und 
die Po'sterung des Korsetts die schon gekrümmte Seite des 
Rückgrates noch mehr eindrückte. Der Geschicklichkeit und 
Ausdauer von Fräulein Wegner ist es nun gelungen, darin 
Wandel zu schaffen. indem sie die Verkrümmungen des Rück- 
grates ohne die gefürchteten eisernen Stützkorsetts, einzig 
durch manuelle Behandlung — denn nur die Hand empfindet 
und kann individualisieren — und unter Zuhilfenahme des von 
ihr erfundenen Apparates heilte. 


Im Schönheitssalon der Tibetanerin. 

Die liebe Eitelkeit fordert überall ihre Opfer, und es gibt 
wohl kein Land und kein Volk, in dem die Frauen nicht danach 
streben, ihre Reize in ein möglichst günstiges Licht zu setzen. 
Auch in Tibet, das von der abendländischen Kultur noch so 
wenig erfaßt ist, teilt die Frau den Wunsch ihrer zivilisierten 
Schwester, sich so schön wie möglich zu machen. Freilich 
sind diese Schönheitsmittel von denen unserer Damenwelt recht 
verschieden, wie wir dem Bericht einer Engländerin ent- 
nehmen, die Gelegenheit hatte, die Tibetanerin bei ihren 
Toilettekünsten zu beobachten. Die tibetanische Schöne. so 
schreibt sie, reibt sich des 
Abends, bevor sie zu Bette 
geht, Gesicht, Hände und 
Nacken mit zerlassener Butter 
ein; sie will damit den Teint 
recht glatt und zart erhalten. 
Die Butter bleibt die ganze 
Nacht auf der Haut, und nie- 
mals würde sich die Tibetane- 
tin vor dem Schlafengehen 
waschen, weil sie damit die 
Wirkung der Butter zu beein- 
trächtigen fürchtet. Am folgen- 
den Morgen wird dann das Ge- 
sicht mit ganz fein pulverisier- 
ter Asche eingeschmiert, um 
die Hautfarbe möglichst weiß 
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Landhaus im modernen 
kubistischen Stil am 
Ortelsburger Platz. 


Villa im modernen 
kubistischen Stil mit flachem 
Dach am Karolinger Platz 


zu machen. Die Asche bleibt aber nur wenige Minuten 
auf dem Gesicht und wird dann mit einem dünnen, fest 
angezogenen Seidenfaden abgerieben. Auf diese Weise 
entfernt man auch alle überflüssigen Haare, und man vere 
sichert immer wieder, daß die mit diesen scharfen Fäd- 
chen abgerissenen Haare lange Zeit nicht wieder wach- 
sen. Nach dieser Prozedur erfolgt dann die Waschung. 
Sie wird mit Seife vorgenommen, wenn welche vorhan- 
den ist Unterdessen sind bereits die roten Schmink- 
stifte, die aus China kommen, in heißem Wasser gelöst 
worden, und nun werden die Lippen mit diesem Rot 
grell angemalt. Die Haare werden mit Senföl eingefettet, 
und dann werden die Flechten in zwei langen, fest zu- 
sammengeprebten Zöpfen geflochten, so daß sie-zu beiden 
Seiten auf dem Rücken herunterhängen. Es erfolgt danı 
der kunstvolle Aufbau der Zöpfe auf den Kopf, und damit 
ist die Toilette der Tibetanerin vollendet. 
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Der Leidensweg eines Bank- 
beamten. 

Romantisch und traurig ist 
die nachstehende, kurz ge- 
schilderte Leidensgeschichte 
eines Bankbeamten, der kürz- 
lich beim Gewerbegericht in 
Wien als Kläger gegen die 
Länderbank auftrat. Hugo M. 
War vor Kriegsausbruch defi- 
nitiver Beamter der Länder- 
bank. Sofort zu Kriegsbeginn 
rückte der Beamte als Re- 
serveoffizier ein; er kam auf 
den russischen Kriegsschau- 
platz, woselbst_er eine Reihe 
von Gefechten mitmacht® und 

3 


nun 


* 


2318 m m Pas Eco 


wiederholt schwer verwundet wurde. Anfang 1915 geriet er in 
die russische Kriegsgefangenschaft und kam in ein Kriegs- 
gefangenenlager nach Ostsibirien. Nach Beendigung des 
Krieges mußte er behufs Rückkehr in die Heimat auf einen 
offiziellen Transport warten, da er selbst keinerlei Mittel zur 
Rückreise hatte. Im März 1921 sollte er endlich mit dem letz- 
ten offiziellen Transport von Kriegsgefangenen nach Wien zu- 
rückbefördert werden. Er hatte das Unglück, daß er knapp 
vor Abgang des Transportes an Typhus schwer erkrankte, da- 
her zurückbleiben mußte. Er kam in ein Spital nach Wladi- 
wostok, woselbst er mehrere Monate hindurch zwischen Leben 
und Tod schwebte. Nach sechs Monaten konnte er endlich 
das Spital verlassen. Durch Vermittlung eines Freundes erhielt 
er in Tientsin in China in einem Warenhause eine Anstellung. 
Er sparte fleißig, um sich auf diese Weise die Mittel zur Rück- 
reise in seine Heimat zu verschaffen. Nach fast zwei Jahren 
hatte er sich so viel erspart, um auf seine Kosten die Rück- 
reise antreten zu können. Mit einem französischen Transport 
kam er schließlich nach Marseille, wo er durch Vermittlung 
des österreichischen Konsulats eine Fahrkarte bis nach Wien 
erhielt. Am 1. Januar 1924 kam der Beamte, der während der 
Kriegsgefangenschaft eine Russin geheiratet hatte, nach Wien 
und meldete sich hier bei der Direktion der Länderbank wieder 
zum Dienstantritt. 
wieder in ihre Dienste aufzunehmen, mit der Begründung, daß 
er nach Beendigung des Krieges nicht durch so viele Jahre 
hindurch seine Rückreise hätte verschieben müssen und daß er 
daher selbst das Dienstverhältnis gelöst habe. Der Beamte 
brachte gegen die Länderbank beim Gewerbegericht eine Klage 
ein auf Nachzahlung der seit 1. Januar d. J. fälligen Gehalts- 
bezüge sowie auf Feststellung, daß die Bank ihn wieder in die 
Dienste aufzunehmen habe. In der Verhandlung schilderte der 
Kläger in der eingangs erwähnten Weise seine Leidens- 
geschichte, um darzutun, daß von einer Lösung des Dienstver- 
hältnisses seinerseits oder von einem durch sein Verschulden 
verspäteten Dienstantritt keine Rede sein könne. Es wurden 
auch seitens des Klagevertreters eine Reihe von Zeugen, Per- 
sonen, die mit dem Kläger seinerzeit in russischer Kriegs- 
gefangenschaft waren, benannt, aus deren Aussagen sich die 
Richtigkeit der vom Kläger gemachten Angaben ergab. Das 
Gewerbegericht gab der Klage des Bankbeamten in ganzem 
Umfange Folge. 


Fürstensöhne als Geistliche. 

Der frühere Kronprinz Georg von Sachsen wurde am 15. Juli 
durch den Bischof seiner Heimatdiözese Dr. Schreiber, Meißen, 
in Trebnitz zum Priester geweiht und hat am Tage darauf 
im Kreise seiner Familie sein erstes hl. Meßopfer gebracht. 
Der Prinz hat nach Beendigung des Krieges zunächst in Breslau 
Volkswirtschaftsichre studiert. Im Sommer 1919 widmete er 
sich in Tübingen zunächst dem philosophischen Studium und 
ging dann in Freiburg zur Theologie über. Vor einem Jahre 
bezog er nach Beendigung des Universitätsstudiums das 
Priesterseminar St. Peter im Schwarzwald. Hier erteilte ihm 
im März d. J. Erzpriester Dr. Fritz von Freiburg die Diakonats- 
weihe. Bekanntlich ist ein Onkel des Kronprinzen, Prinz Max, 
cbenfalls Priester und Universitätsprofessor in Freiburg i. B. 

Am 29. Juni hat ein anderer Prinz in München durch Kardinal 
Faulhaber die Priesterweihe empfangen, nämlich der Franzis- 
kanerpater Franz Joseph, im weltlichen Leben Prinz Alban zu 
Wertheim-Löwenstein-Freudenberg. Auch Pater Franz Joseph 
hat den Weltkrieg mitgemacht. Er war Rittmeister der Han- 
noveraner Königsulanen, wurde schwer verwundet und trat 
während des Krieges erst zur katholischen Kirche über. 
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Der preußische Gestütsetat. 


Aus dem Haushaltungsplan der preußischen Gestütsverwal- 
tung für das Rechnungsjahr 1924 ergibt sich, daß die Haupt- 
gestüte Trakehnen, Graditz, Beberbeck, Neustadt a. D. und 
Alteielde zusammen über 32 Hauptbeschäler, 698 Mutterstuten 
und 1653 junge Hengste und Stuten verfügen. Davon stehen 
in Altefeld vier Beschäler. 50 Stuten und 85 junge Pferde. Die 
CGiesamteinnahme der Hauptgestüte beläuft sich auf 3 461 000 M. 
Diesen Einnahmen stehen als Ausgaben für die Hauptgestüte 
3694630 M. gegenüber. In den preußischen Landgestüten sind 
3187 Landbeschäler untergebracht, davon in Celle allein 500. 
Die Gesamteinnahmen der Landgestüte belaufen sich auf 
4 808 600 M.. ihre Gesamtausgaben betragen 5 143 150 M. Ins- 
gesamt erfordert der Gestütshaushalt einen Zuschuß von 
1259000 M. Diese Summe setzt sich zusammen aus einem 


Die Bank weigerte sich, den Beamten. 


. für die Zollbehörde 10 Mark. 


„eines Stückes Holz, das Hochhalten der Rute, die er nur schät- 
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Zuschuß im ordentlichen Haushalt von 979000 M. und einer 
Summe von 280000 M., die als einmalige Ausgaben für den 
Neubau eines Landgestüts in Osnabrück als zweiter Teilbetrag 
(270000 M.) und als Ausgabe für Gebäudeinstandsetzung im 
Landgestüt Celle (10000 M.) erscheinen. Der Neubau in Osna- 
brück wird mit Rücksicht auf die ungünstige Finanzlage des 
Staates in geringerem Umfang, als ursprünglich vorgesehen 
war, ausgeführt werden. Für den Rennstall sind als Renn- 
gewinne 300000 M. eingesetzt. Natürlich hat diese Summe 
einstweilen nur problematische Bedeutung. Dementsprechend 
sind die Kosten des staatlichen Rennbetriebes ebenfalls auf 
300000 M. veranschlagt. Ihr endgültiges Aussehen erhalten 
diese Etatsposten natürlich erst nach Abschluß der Rennsaison. 
Der auf Preußen entfallende Anteil am Ertrage der Rennwett- 
steuer wird im Anschluß an den Reichshaushaltsplan auf etwas 
über 23 Millionen Mark berechnet. Der Betrag erhöht oder 
vermindert sich im Verhältnis der Erhöhung oder Verminderung 
der Ist-Einnahme des Anteils Preußens am Ertrage der Renn- 
wettsteuer gegenüber dem veranschlagten Betrage. Die Ein- 
nahme aus diesem Titel wird, wie bekannt, zur Förderung der 
Pferdezucht und des Rennwesens verwendet. 


Was hat der Weltkrieg gekostet? 


Was der Krieg von 1914 bis 1918 gekostet haben soll, darüber 
sind schon mehrere Berechnungen aufgestellt worden. Jetzt 
haben amerikanische Geldleute eine Berechnung aufgestellt, die 
schon deshalb nicht ohne Interesse ist, weil gerade Amerika als 
Geldgeber an allen Staaten dazu wohl am besten in der Lage 
ist. Die Bank-Trust-Company hat eine Studie über die inter- 
alliierten Schulden auf Grund der ihr vorliegenden Unterlagen 
veröffentlicht und hat dabei die gesammten Kosten des Krieges 
auf etwa 680 Milliarden Golddollar geschätzt. Auf die Alliierten 
entfallen hiervon 69,63 Prozent und auf die Mittelmäche 30.36 
Prozent. 

Das Walchenseekraitwerk. 

Das oberbayerische Walchenseekraftwerk ist für die allge- 
meine Elektrizitätsversorgung Bayerns von nicht geringer Be- 
deutung. Die Jahreserzeugung des Kraftwerks beträgt etwa 
160 Millionen Kilowattstunden. Wollte man diese Energie- 
menge in Wärmekraftanlagen erzeugen, es würden dazu 160 000 
Tonnen Steinkohlen benötigt werden. Der Transport dieser 
Kohlenmenge würde 320 Eisenbahnzüge zu je 50 Wagen von 
10 Tonnen erfordern, also täglich einen Fisenbahnzug. Durch die 
Wasserkraftanlage ist die Erzeugung der Energiemenge in 
ihrem Kostenpeis wesentlich herabgemindert worden. 


Ein Bürokratenstückchen deutscher Zollbeamten. 


Ein 89jähriger alter Herr, der mit seiner gleichfalls hoch- 
betagten Gattin infolge der Inflation in sehr bescheidenen Ver- 
hältnissen lebt, hat von seinem in Portugal lebenden Sohn ein 
Faß Wein als Geschenk erhalten. Der Wein ist in Portugal sehr 
billig; er kostet ca. 10 Pfennig pro Liter. Die Reederei hat in 
Anbetracht des guten Zwecks die Beförderung des kleinen Fäb- 
chens kostenlos übernommen. Die Annahme des Geschenkes 
wird dem alten Herrn durch die behördlichen Maßnahmen un- 
möglich gemacht; denn an Zoll soll er 62 Mark zahlen, außer- 
dem an Steuer 22 Mark und für eine chemische Untersuchung 
Der Preis des Geschenkes ist 
8 Mark und die deutschen behördlichen Abgaben sind 94 Mark. 
also das 12fache des Wertes. Wo bleibt da die Vernunft? 
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In einer Schulzeitung wird von einem gewissen Häuberle er- 
zählt, der 51 Jahre und 7 Monate lang im Schwäbischen ein 
Lehramt verwaltet hat. Der hat sich die Mühe genommen, alle 
Prügel und Schulstrafen, die er in der Zeit seiner Amtstätigkeit 
ausgeteilt hat, aufzuschreiben, und dabei ist dann folgendes 
hübsche Sümmchen herausgekommen: 911527 Stockschläge, 
124 010 Rutenhicbe, 20 989 „Pfötchen“ (Klapse mit dem Lineal), 
136 715 Handschmisse, 10 235 Maulschellen, 7905 Ohrfeigen und 
1115000 „Kopfnüsse“. Dazu kommen noch einige Strafen 
eigener Erfindung. wie z. B. das Knien auf Erbsen, das Tragen 
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zungsweise anzugeben vermag. Auch die Veranlassung 7! 
diesen Strafen hat er aufgeschrieben, und zwar hat die latei- 
nische Sprache den Hauptanteil daran. Von 911 527 Stockhieben 
sind 800 000 allein auf das Konto des römischen Altertums? 
setzen. An zweiter Stelle stehen die biblischen Sprüche un 
Verse mit 76 000. Endlich hat er sich auch seine Schimpfwörte 
gemerkt. Und da hat er es auf nicht weniger als 3300 gebrach 
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von denen mindestens 1000 aus eigener Erfindung herrühren. 
Das gesamte Namenverzeichnis der Zoologie soll u. a. in dieser 
Liste zu finden sein. Glücklicherweise — das mag zur Beruhi- 
gung der Leser hinzugefügt werden — hat dieser Häuberle im 
vorigen Jahrhundert gelebt. 
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Das Sammeln und Versenden von Insekten 


und anderen kleinen Tieren. 


Von Prof. Dr. phil. Max Wolff 
und Dr. phil. et scient. nat. AnionKrauße. 


Dý durch den Weltkrieg geschaffenen Verhältnisse haben 


es für den deutschen Zoologen auf lange Zeit unmöglich 

gemacht, größere Reisen ins Ausland zu unternehmen, 
um das für seine Arbeiten notwendige Material selbst zu 
sammeln. Unsere Auslandsdeutschen haben seit je für wissen- 
schaftliche Forschungen in ihrem Wohnbezirk lebhaftes Inter- 
esse gehabt, wie mancher deutsche Zoologe dankbar bezeugen 
wird. Unter den heutigen Umständen kann sich dieses 
Interesse freilich nicht mehr in der Förderung deutscher Natur- 
forscher auf ihren Reisen äußern. Um so mehr tritt eine andere 
Möglichkeit hervor, auch jetzt noch der deutschen Wissen- 
schaft zu nützen, wıd zwar mehr, als mancher da draußen 
ahnen mag. Für viele Studien, vor allen Dingen systematische, 
kann ein völlig ausreichender Ersatz dadurch geschaffen 
werden, daß unsere Auslandsdeutschen sich freiwillig in den 
Dienst der Materialversorgung unserer Museen und Institute 
stellen. Ensachgemäßverpacktesundmitzuver- 
lässigen Angaben über Fundort und Fundzeit 
versehenes Material vermag der Wissenschaft ziem- 
lich genau dieselben guten Dienste zu leisten, wie solches, das 
auf kostspieligen Expeditionen früher von unseren Reisenden 
gesammelt wurde. 

Wir greifen in nachfolgenden Zeilen einige Gruppen von 
meist kleineren Tieren heraus, für die wir nähere Sammel- 
anweisungen geben, nach denen sie ohne irgendwie ins 
Gewicht fallende Kosten, gesammelt, konserviert, verpackt und 
versandt werden können. Derartige Sendungen können wegen 
= geringen Umfanges als Muster ohne Wert befördert 
werden. 

Es handelt sich also nicht um große Objekte von materiellem 
Wert und auch nicht um große Seltenheiten, auf die ja 
der Gelehrte keineswegs den Wert legt, den sie für den dem 
Sammelsport huldigenden Liebhaberzoologen haben. Vielmehr 
denken wir an unscheinbares, kleines und auch gemeines 
Getier, dessen Einsammeln für den, der an Ort und Stelle ist, 
Fenn er nur etwas zu beobachten versteht, ohne besondere 
Schwierigkeiten ausführbar ist. 

Die erste Regel, die zu beachten ist und durch die die ge- 
sammelten Tiere allein wissenschaftlich wertvoll werden, 
Mögen sie noch so häufig oder selten sein, ist die Bei- 
kabe eines Zettels zu jedem Objekt oder zu jedem Behältnis, 
das gleichartige oder wenigstens an einem Orte gesammelte 

biekte enthält, auf dem folgende Angaben gemacht werden 
mussen: genauer Fundort, Zeit und Name des Sammlers. Oft 
wird der Sammler selbst gern Näheres über die von ihm ge- 
ae Tiere wissen wollen: wissenschaftliche Namen, 

11 0 darüber, was man bisher von der Lebensweise weiß, 
aui d chkeit, Bekämpfung usw. Dann ist es zweckmäßig, 
0 = Zettel noch eine Signatur (Nummer) zu vermerken, 
deren zen- betreffenden Anfragen beizufügen ist. Unter 
stets Seh ummer kann er auch eigene Beobachtungen, die 
lite z erwünscht sind, mitteilen. Dieses Verfahren ver- 

€ Verwechslung und macht jede Angabe, die sich 


5 gesammelten Objekte bezieht, wissenschaftlich ver- 
aoar sollt bei Schmarotzern, z. B. Läusen, Zecken, Ein- 
Welchem Seal usw., stets angegeben werden, auf oder in 
einheimisch irte sie gelebt haben. Hierbei genügt häufig der 
deutlich i Name des betreffenden Tieres, der natürlich 
über einer rieben werden. muß. Überhaupt sind Angaben 
gaben me Namen der Tiere erwünscht. Solche An- 
Liste der en allerdings zweckmäßig in einer besonderen 
mitgeteilt sesammelten Tiere unter der betreffenden Nummer 
selbst beige 5 den Zettel, der dem gesammelten Material 
otizen 1 Wird, gehören nur die oben empfohlenen 
iese Zettel undort, Fundzeit, Sammler und der Wirtsname. 
aufgeklebt ürfen etwa nicht außen auf die Glasröhrchen 
oder aufgebunden werden, sondern müssen mit 


Das Echo 


2319 


den gesammelten Tieren hineingesteckt werden, damit jede 
Möglichkeit einer Verwechslung vermieden wird, und zwar 
sind die Notizen mit Bleistift zu machen, da sie dann auch bei 
feuchter Verpackung in Spiritus oder Formol deutlich lesbar 
bleiben. Werden die Objekte, z. B. Insekten oder kleine 
Muscheln und Schnecken, trocken verpackt, in Tüten oder 
Röllchen aus Papier, so können die Notizen natürlich gleich 
auf die Tüte oder das Röllchen geschrieben werden. 

Was ist nun besonders zu sammeln? Wir empfehlen dem 
„Echo“-Leser, auf folgende Tiere seine Aufmerksamkeit zu 
richten, und zwar wenden wir uns nicht nur an diejenigen 
Deutschen, die in ganz besonders interessanten Lokalitäten zu 
hausen das mehr oder weniger ungetrübte Glück haben. Es 
kommen nicht bloß die natürlich äußerst interessanten und 
reiche Sammelausbeute gewährenden vegetationsreichen Ge- 
biete der Tropen in Frage. Auch solche Gegenden, die gänz- 
lich „gottverlassen“ sind in ihrer Einsamkeit und scheinbaren 
Öde, beherbergen Tierformen, deren Kenntnis zu wünschen 
übrigläßt und wissenschaftlich also die Bearbeitung lohnt. 

1. Unter der Rinde, in Früchten sowie in und an anderen 
Pflanzenteilen lebende Käfer (Borkenkäfer, Rüsselkäfer usw.) 
werden am besten in gewöhnlichen Brennspiritus getan. Hat 
man geeignete Glasgefäße (z. B. Chininröhren), die gut ver- 
korkt werden können, so können sie im Spiritus bleiben und 
so versandt werden. Sonst trocknet man sie, nachdem sie 
im Spiritus getötet sind, und verpackt sie zwischen Säge- 
spänen oder weichen Papierschnitzeln in den erwähnten 
Papierröllchen (auch leere Patronenhülsen eignen sich), die 
man an dem offenen Ende mit Watte verschließt. 

2. Ähnlich können Ameisen (man beachte ihre winzigen 
„Gäste“, wie Milben, Käfer usw.; aus einem Neste stammende 
Fänge stets nur in ein Röhrchen packen!) getötet und versandt 
werden. Termiten und ihre Gäste müssen im Alkohol bleiben, 
wie überhaupt alle weichen Tiere, z. B. auch die Spinnen. 
Die Gläschen müssen ganz voll sein: am besten verhindert man 
durch einige oben aufgelegte weiche Papierschnitzel, daß der 
Inhalt geschüttelt wird. 

3. Größere Käfer wickelt man in Papier ein und schichtet 
sie in ein Kästchen. | 

4. Tagschmetterlingen drückt man vorsichtig den Brust- 
korb ein und bringt sie sogleich in eine entsprechend große 
Papiertüte. Diese stellt man sich leicht so her: Knickt 
man ein postkartengroßes Stück Papier nicht genau in der 
Diagonale, so stehen zwei Ränder über, die man nur anzubiegen 
braucht, um eine dreieckige, genügend verschlossene Tüte zu 
erhalten. Kleinere Arten verlangen ein entsprechend kleineres, 
größere ein größeres Format. Zweckmäßig werden die tags- 
über gesammelten Falter abends in frische Tüten gelegt. Auf 
die Tüten schreibt man die Notizen. Auch Libellen usw. kann 
man ähnlich behandeln. 

5. Kleine, oft kaum mit bloBem Auge am Orte ihres natür- 
lichen Vorkommens wahrnehmbare Insekten kann man leicht 
durch Sieben von Laub, Erde, Kehricht usw. erhalten. Das 
Gesiebsel wird auf einem weißen Blatt Papier ausgebreitet 
die kleinen Tiere werden mit dem Pinsel oder dergl. aufge- 
nommen. Man kann das Gesiebsel in irgendeine Kiste tun und 
findet dann am anderen Tage die meisten Tiere immer am 
Deckel sitzen. Am einfachsten bringt man die so gesammelten 
Tiere in ein kleines Gläschen mit Spiritus. 

6. Milben (im Gegensatz zu den sechsbeinigen Insekten 
achtbeinig, wie die Spinnen) werden am besten nicht in ein- 
fachem Spiritus, sondern in einem Gemisch konserviert das 
man sich in der Apotheke nach folgendem Rezept herstellen 
läßt: 870 Teile 70proz. Alkohol, 50 Teile reines Glyzerin, 80 
Teile Eisessig (konzentrierte Essigsäure). Man findet Milben 
überall in der verrottenden Laubdecke, auf lebenden Blättern 
unter Rinden, auf Vögeln und Säugern usw. i 

7. Beim Sammeln schenke man tief eingebetteten Steinen 
11 5 Aufmerksamkeit, unter denen sich eine reiche Tierwelt 
indet. 

8. Besonders merkwürdige, oft blinde Insekten finden sich 
in Höhlen, deren Untersuchung man nie versäumen sollte 

9. Noch wenig erforscht sind die Flöhe und Läuse des Haar- 
wildes; großes Interesse besitzen auch die auf Fledermäusen 
schmarotzenden Insekten. 

10. Kleine wasserbewohnende Tiere, z. B. winzige Krebs- 
chen. Würmer usw., kann man mit einem feinen Gazenetz oft 
in Mengen fischen. Die Beute wird zweckmäßig in einem 
Gläschen (Chininröhrchen usw.) mit einigen Tropfen Formol 
die man zum Wasser hinzugibt, konserviert. 

11. Größere Schnecken sowie Muscheln werden in kochendes 
Wasser geworfen, und das Tier wird mit einem Drähtchen 
entfernt. Die einzelnen Gehäuse werden vorsichtig in Papier 
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gewickelt, die ganze Ausbeute in ein Kistchen verpackt. 
Junge Tiere, deren Gehäusemündungsrand noch weich ist, 
sowie leere Gehäuse, die stets mehr oder weniger verblichen 
oder beschädigt zu sein pflegen, zu sammeln, ist zwecklos. 
Feinere Konservierungsmethoden für Nacktschnecken und für 
11 Weichtierkörper überhaupt teilen wir auf Wunsch gern 
mit. 

12. Winzige Schnecken empfehlen wir einfach in ein Fläsch- 
chen mit stark verdünntem Formol zu werfen (2 Teile des 
käuflichen Formalin auf 100 Teile Wasser genügen). 

13. In der erwähnten dünnen Formalinlösung lassen sich 
eine große Anzahl kleiner Meerestiere konservieren; am ein- 
fachsten nimmt man die Überzüge von Felsen, Steinen, von 
überwachsenen Tangblättern usw. und bringt sie in diese 
Lösung. 

Wer nähere Auskunft wünscht, auch hinsichtlich größerer 
Tiere, wende sich an unsere unten angegebene Adresse. Wir 
sind auch mit besonderem Vergnügen bereit, den „Echo"- 
Lesern über Schädlinge der Landwirtschaft, Viehzucht usw. 
und über deren Bekämpfung sowie über alles, was sie zoolo- 
gisch interessiert, ausführliche Auskunft zu geben. Wir geben 
uns der Hoffnung hin, daß die Korrespondenz beiden Teilen 
förderlich sein wird. Der deutschen zoologischen Wissenschaft 
können viele Leser jedenfalls auf leichte Weise die wertvollsten 
Dienste erweisen, die stets dankbar anerkannt sein werden. 
Wir bitten um Zuschriften an das Zoologische Laboratorium 
der Forstlichen Hochschule Eberswalde, Moltkestr. 19. 

® 2 
Titeraturttlufif Theater 
„Jenufa.“ 

Zur Erstaufführung in der Staatsoper. 
Seit Jahren schon hörte man aus Prag und Wien von dem 
seltsamen eigenwilligen Opernkomponisten Leo Janacek, 
der bis über sein 60. Jahr hinaus im Verborgenen wirkte, in 
Brünn, und dann mit der Aufführung seiner schon 1902 ge- 
schriebenen „Jenufa“ plötzlich in helles Licht gerückt wurde. 
Er habe, so hieß es, sich ein eigenes Stilprinzip zurechtgelegt, 
das die gesangliche Linie ausschließlich aus den Akzenten und 
dem Tonfall der natürlichen Rede gewinnt, und habe damit dem 
musikalischen Drama neue Wege eröffnet. Er selbst bekennt, 
daß er zu diesem Zweck das slowakische Volk und seine 
Sprache belauschte, und er glaubt, daß mit dem Eindringen in 
die Melodik des gesprochenen Wortes der treffendste musi- 
kalische Ausdruck für jedes Geschehen, für jede menschliche 
Seelenregung gefunden sei. 

Den Inhalt der Oper bildet eine slowakische Bauern- 
geschichte. Jenufa ist eine Dorfschöne, die zwischen zwei 
Stiefbrüdern steht. Stewa, dem sie sich geschenkt hat, ein 
eitler, charakterloser Bursche, verläßt sie, nachdem er sie zur 
Mutter gemacht hat, um eine andere zu heiraten. Lakar, der 
erst Verschmähte, aus Eifersucht Gewalttätige, empfindet tiefer 
und wird zum Retter in der Not. Die Hauptfigur, die einzig 
Handelnde, ist Jenufas Ziehmutter, die Küsterin Buryia. Im 
ersten Akt sorgt sie dafür, daß die Hochzeit aufgeschoben wird, 
bis der dem Trunke ergebene Stewa sich gebessert haben 
würde: im zweiten bringt sie, um die Schande zu verbergen 
und Lakar nicht abzuschrecken, Jenufas Neugeborenes unter 
dem Eise des Baches um; im dritten, da das Verbrechen ent- 
deckt wird und der Verdacht des Kindsmordes auf die ahnungs- 
lose Tochter fällt, liefert sie sich selbst dem Gericht aus. 
Neben dieser harten, rabiaten Frauengestalt erscheint alles 
andere blaß und uninteressant. Die übrigen psychologisch 
nur recht mangelhaft motivierte Handlung mit ihrem krassen 
Realismus verläuft immerhin nicht ohne spannende Momente. 
Janaceks Musik stellt sich äußerlich folgendermaßen dar: Auf 
der Bühne zumeist freier, nach keinerlei musikalischen Ge- 
setzen geformter Sprachgesang; nur ganz gelegentlich kommt 
es (im Chor) zu kargen liedartigen Bildungen. Im Orchester 
kurze motivische Brocken, die schärfer eigentlich nichts cha- 
rakterisieren, höchstens den Grundton einer Stimmung an- 
schlagen, die weder entwickelt, noch kontrapunktisch ver- 
arbeitet, sondern allenfalls in andere Lagen und Tonarten ver- 
schoben werden. So ist jede Szene als Tonbild für sich be- 
handelt, und bei dieser bequemen, mosaikartigen Technik und 
den ewigen Wiederholungen derselben rlıythmischen und 
melodischen Figuren stellt sich bald der Eindruck unsäglicher 
Monotonie ein. Dazu kommt noch die textliche Diktion, die 
mit ihren Wortwiederholungen slowakisch volkstümlich sein 
mag, für uns aber unerträglich ist. Das meiste wird in dieser 
Oper zwei-, dreimal und auch öfter hintereinander gesagt und 
nicht etwa (wie in Werken älteren Stils) aus musikalischen 
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Gründen! Da, plötzlich, lenkt im zweiten Akt die Musik in 
andere Bahnen ein. Die Zwiesprache zwischen Mutter und 
Tochter, der Monolog der Küsterin und ihre angstvolle Be- 
schwörung Stewas, die große Szene. Jenufas, wenigstens bis 
zu dem entsetzlich eintönigen Gebet, sind wirkliche Ausdrucks- 
musik und voll so schöner und feiner Züge, daß man den 
Komponisten lieb gewinnt. Der Schluß dieses Aktes, der den 
Erfolg machte, verliert sich dann freilich wieder in äußerliche 
Theatralik. So liegt der Fall „Jenufa“. Der Beweis, daß man 
ohne musikalische Erfindung, ohne befreiende, ausdrucksfähige 
Melodik im Drama auskommen könne, ist nicht geführt. Dr.L.S. 


Die Volksbühnentagung in Hildesheim. 

Im Juni fanden sich in Hildesheim die Delegierten der Deut- 
schen Volksbühnenvereine zur diesjährigen Haupttagung zu- 
sammen, um über die neuen Ziele der Volksbühnenvereine zu 
beraten. Der Vorsitzende stellte den Aufstieg der Volks- 
bühnenvereine, an dem auch der Staat durch wiederholte 
Unterstützung teilhabe, fest. Die Volksbühne wolle ihre Wege 
als Erziehungsfaktor der Masse weiter verfolgen. Staats- 
sekretär Schulz betonte die Herzlichkeit der Beziehungen 
zwischen Reich und Volksbühne, welch letzter der Staat 
auch weiterhin regstes Interesse zuwenden würde. Ähnlich 
äußerte sich Prof. Kestenberg für das preußische Ministerium 
des Innern. Er schilderte die Gemeinsamkeit der Bestrebun- 
gen der vom Kultusministerium geschaffenen Landesbühnen 
mit den Bühnen der Volksbühnenvereine. Emil Lind von der 
Genossenschaft Deutscher Bühnenangehöriger stellte die Ge- 
meinsamkeit der Interessen beider Verbände fest. — Darauf 
erstattete Generalsekretär Dr. Nestriepke den Geschäftsbe- 
richt. Die Volksbühnen vereine zählten über eine 
halbe Million Mitglieder, davon 160 000 allein in 
Berlin, und hätten an verschiedenen Orten eigene Theater er- 
bauen können. Dagegen sei zu bedauern, daß in Dresden und 
leider in ganz Bayern nicht ein Volkssbühnenverein der 
Volksbühnengemeinschaft angehöre. Bayern solle jetzt ener- 
gisch bearbeitet werden, damit auch dort der Volksbühnen- 
gedanke Fuß fasse. Besonders solle dem Laienspiel größere 
Beachtung gewidmet werden. Im großen Saal der Stadthalle 
fand eine Kundgebung statt, in der Reichskunstwart Dr. Reds- 
lob und der Staatstheater-Intendant JeBner Ansprachen hielten. 
Dr. Redslob würdigte die Bedeutung der Volksbühnenbewe- 
gung, vor allen Dingen unter den Gesichtspunkten, daß sie den 
Weg zu neuen Bühnenleistungen freimache. Er betonte den 
Gegensatz zwischen der mehr historisch eingestellten Zeit der 
Klassiker und der unseren, die auf ihrer Bühne den Drang der 
eigenen Zeit lebendig sehen wolle, auch in der Art, wie die 
ältere Dichtung neu gestaltet werde. Für dieses neue Schaffen 
Intendant Jeßner 
sprach vom Standpunkt des Bühnenleiters über die Bedeutung 
der Volksbühnengemeinden. Das Theater von heute befinde 
sich nicht in einem Verfall, sondern in einem Übergang. Alles 
komme hier darauf an, zwischen Theater und Publikum eine 
neue Einheit herzustellen. Hier habe die Volksbühnenbe wegung 
eine wichtige und große Aufgabe, dem Theater eine Zuhörer- 
schaft zu bilden, die es wirklich trägt und weiterführt. Das 
Volkstheater (auch ein Staatstheater, das Volkstheater secin 
müsse) dürfe sich nicht einer Partei verschreiben, aber es 
müsse von sich aus eine Gesinnung, eine Atmosphäre schaffen. 
Das Theater müsse die Waffe sein, um der Republik, um einer 
neuen Volkskultur den Weg zu balınen. 

Die Sitzung am folgenden Tage wurde eingeleitet durch ein 
Referat über „Die psychologischen Grundlagen der Volks- 
bühnenbewegung“. Es schlossen sich zwei Referate an, die 
von den „geistigen Zielen der Volksbühnenbewegung han- 
delten. Der letzte Verhandlungstag hatte in seinem Mittel- 
punkt zwei Vorträge, die sich mit dem Thema „Vom Naturalis- 
mus zum Expressionismus“ und dem Thema „Regie und moder- 
nes Bühnenbild“ beschäftigten. Die Tagung schloß mit einizen 
Worten des Vorsitzenden, der auf die Zusammenhänge der 
Volksbühnenbewegung mit den Strömungen der Zeit in bc- 
geisternden Worten hinwies. 
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Der Paß für die Himmelreise. 


‘Fin frommer Russe aus der guten alten Zeit versäumte me 
wenn er sein letztes Stündlein gekommen glaubte, sich einen 
von der Kirche ausgestellten Passierschein zu besorgen, der 
dem Zweck dienen sollte, ilım beim heiligen Petrus oder beim 
heiligen Nikolaus eine wohlwollende Aufnahme zu sichern. Das 
britische Museum besitzt einen solchen merkwürdigen Reise- 
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pab, der in Übersetzung folgenden Wortlaut hat: „Wir, Maka- 
rius, durch Gottes Gnade Erzbischof von Kiew, Wolhynien 
und ganz Rußland, an unseren Herrn und Freund, den heiligen 
Petrus, Pförtner des Allmächtigen Gottes! Wir bescheinigen 
hiermit, daß heute ein Diener Gottes namens Fürst Theodor 
Wladimierski verstorben ist. Wir empfehlen dir dringend, ihn 
ohne Verzug in das Reich Gottes einzuführen. Wir haben ihm 
Absolution für alle seine Sünden und unseren Segen erteilt. Es 
steht deshalb nichts im Wege, daß du ihn passieren läßt. Damit 
das geschieht, haben wir ihn mit dem gegenwärtigen Absolu- 
tionsschreiben als Ausweis versehen. Gegeben in unserem 
Kloster Kiew am 30. Tage des Monats Juli des Jahres 1541. In 
Demut Makarius, Erzbischof von Kiew, Wolhynien und ganz 


Rußland.“ 
Das lautlose Begräbnis. 

Ein Begräbnis, bei dem nicht ein einziges Wort gesprochen 
wurde, fand dieser Tage in dem englischen Ort Hastings statt. 
Der Verstorbene, der auf diese merkwürdige Art zu Grabe ge- 
tragen wurde, war ein Richter. Dr. Gray. Er hatte in seinem 
Testament angeordnet, daß die Bestattung vollkommen schweig- 
sam vor sich gehen solle. Der Sarg wurde ohne einen Laut an 
das Grab getragen. Dann stand der Geistliche mehrere Minuten 
in stillem Gebet, mit der Uhr in der Hand, weil auch die Zeit 
dieser schweigenden Andacht vorgeschrieben war. Danach 
warf jeder der Leidtragenden eine Handvoll Erde ins Grab, und 
schließlich zeigte der Geistliche durch ein Nicken mit dem Kopf 
an, daß die Zeremonie beendet sei. 


Der Galawagen des Königs von Rom. 

Als der mächtige Kaiser Napoleon mit einem männlichen 
Nachkommen gesegnet wurde, war er überglücklich im Vater- 
stolz und verlieh seinem Sohne den Titel „König von Rom“. 
Der junge König erhielt einen Leibmameluken und Spielzeug, 
soviel sein Herz begehrte, darunter auch einen kleinen Prunk- 
galawagen, den ein weißes Ponygespann zog, wie es sich für 
eine Majestät geziemte. Aber Napoleon stürzte von den Höhen 
der Macht. und der „König von Rom“, aus dem ein „Herzog von 
Reichstadt“ wurde, starb, elend, verlassen und prunklos in 
Schönbrunn bei Wien an der Lungenschwindsucht. Übrig blieb 
der Galawagen. Was mit ihm geschah, welches seine Schick- 
sale waren, ist unbekannt. Auf sonderlichen Wegen gelangte er 
von Paris nach Berlin und wurde vor vielen Jahren für Castans 
Panoptikum gekauft. Da stand er nun, — ein „historisch echtes 
Stick“ — lange, lange. Die Besucher betrachteten ihn oder 
gingen achtlos vorbei. Der Goldglanz erblindete, die Kissen er- 
blabten, der Staub der Zeit fraß an ihm. Schließlich wurde das 
Panoptikum aufgelöst, der Inhalt versteigert. Die Wachspuppen 
wanderten in die Provinz, in die Schaubuden der Jahrmärkte. 
Der Galawagen des Königs von Rom aber blieb übrig. Niemand 
wollte ihn, er wurde wertloses Gerümpel. Nun taucht er mit 
einem Male wieder auf: der Berliner Zoologische Garten hat 
ihn erworben, neu auf Glanz herrichten lassen und ihn unter 
die anderen kleinen Wägelchen eingereiht, in denen die Kinder 
umherfahren können. 


Dr 


Eerchtssaal Unglüctsfälle, Derbrechen | 
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, Jugend von heute. 
En Leitbild von dem Treiben der heutigen Jugend entrollte 
eine Verhandlung vor der Strafkammer des Landgerichts II, 
rlin, vor der sich die 21 bzw. 22 Jahre alten Kaufleute 
Rudolph Salomon und Hans Löwenberg wegen Diebstahls und 
1 zu verantworten hatten. Die beiden Angeklagten ent- 
Väte cn angesehenen jüdischen Familien und hatten von ihrea 
len kun sorgfältige Erziehung erhalten. Nachdem sie die 
1 705 115 bestanden hatten, verlegten sie sich auf Gelegen- 
0 älte, wodurch sie leicht und reichlich Geld verdienen 
zu führe m ein flottes Leben in Luxuslokalen und Spielklubs 
ehe n. Als dann mit Abschluß der Inflationszeit diese Herr- 
großen Sch Ende war, verfielen sie darauf, sich durch einen 
e in den Besitz neuer Geldmittel zu setzen. Am 
Tadhänd! er erschien Salomon bei einem ihm bekannten Falır- 
abe de und sagte ihm, daß er einen Holländer an der Hand 
robefahrt m Motorrad kaufen wolle. Er wollte zunächst eine 
ad. Bei und setzte sich mit dem Kaufmann auf das 
schäft ect Rückkehr blieb er auf dem Rad vor dem Ge- 
über die Stel und ließ sich von dem abgestiegenen Händler 
ete er ein ung und Kuppelung unterrichten. Plötzlich schal- 
einer ER verschwand mit dem Rade. Eine Verfolgung mit 
er Angeklagte ne war vergeblich. Auf einem Umwege war 
Ste nach einem Cafe am Rankeplatz gefahren, wo 
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ihn Löwenberg mit einem gemeinsamen Bekannten erwartete, 
um das Rad angeblich einem Händler vorzuführen. Am näch- 
sten Tag traf Löwenberg sich wieder mit seinen Freunden und 
erzählte, daß ihm unterwegs das Rad von einem Herrn und 
einem Polizeibeamten abgenommen worden sei. Diese Be- 
hauptung hat sich als Schwindel erwiesen; das Rad ist nicht 
mehr ermittelt worden. Das Schöffengericht hatte Salomon und 
Löwenberg zu Gefängnisstrafen verurteilt. In der Berufungs- 
verhandlung behauptete Salomon, daß er nur allein eine Probe- 
fahrt habe machen wollen und am Kaiserdamm abgestürzt sei. 
Er habe sich blutig geschlagen und habe deshalb nicht gleich in 
das Geschäft fahren wollen, sondern sei zu den Freunden ins 
Café gekommen. Der Verteidiger hielt eine Beteiligung Salo- 
mons an der Unterschlagung des Rades nicht für erwiesen. Das 
Gericht kam auch zu einer Freisprechung, verurteilte dagegen 
Löwenberg zu sechs Monaten Gefängnis. 


Vom Phllosophleprofessor zum Räuberhauptmann. 

Bei einem Zusammentreffen mit den ihn verfolgenden Sol- 
daten wurde der gefährliche serbische Bandenchef Rus popo- 
witsch erschossen, der seit längerer Zeit die Bevölkerung der 
Schwarzen Berge in Furcht und Schrecken versetzt hatte. 
Wie gemeldet wird, war der getötete Räuber eine Zeitlang Pro- 
fessor der Philosophie an der Universität Wien. Infolge einer 
Liebesenttäuschung hatte er sein Amt im Stich gelassen und 
war unter die Räuber gegangen. Durch seine Intelligenz und 
Tapferkeit wurde er der Chef einer tollkühnen Räuberbande, 
die sich aus 50 zu allem entschlossenen Banditen zusammen- 
setzte. Auf den Kopf des Hauptmanns war von der jugo- 
slawischen Regierung ein hoher Preis ausgesetzt worden. 


Die Macht der Musik. 

Die bezwingende Macht der Musik fand in einem Straf- 
prozeß in Berlin gegen den Musiker Karl Sieber eine inter- 
essante Bestätigung. Der Angeklagte, der nicht weniger als 
achtundzwanzigmal vorbestraft ist und jetzt wegen Rückfall-. 
betruges aus der Strafhaft vorgeführt wurde, hat in zahl- 
reichen Orchestern als Geiger mitgewirkt, aber immer nur 
kurze Zeit, weil sein Wandertrieb ihm keine Ruhe ließ. Sooft 
er länger seßhaft wurde, geschah es meist unfreiwillig, da er 
sich in Fragen des Mein und Dein weniger taktfest zeigte als 
auf seinem Instrument, auf dem er Bemerkenswertes geleistet 
haben soll. Wie in der Verhandlung zur Sprache kam, hatte 
vor Jahren der Vorsteher eines kleinen Gefängnisses in Pom- 
mern, in dem Sieber damals in Gemeinschaftshaft saß, ihm die. 
Vergünstigung gewährt, jeden Sonntag eine Stunde Geige zu 
spielen. Bei dieser Gelegenheit will Sieber einen Triumph 
seiner Kunst erlebt haben. „Ich hatte gerade“, so erzählte er 
vor Gericht, „das berühmte Violinkonzert, von Saint-Saëns 
gespielt. Alles war ergriffen, am meisten aber ein Mann, der 
kurz vorher unter Mordverdacht eingeliefert und aus dem 
bis dahin keine Silbe herauszubekommen gewesen war. Er 
sank unter dem Eindruck der Töne plötzlich in die Knie und 
legte laut schluchzend ein Geständnis ab. Leider hat er es 
später widerrufen .. In dem jetzt zur Aburteilung stehen- 
den Fall hatte Sieber aus einem Musikalienverlag in der 
Potsdamer Straße auf den Namen und für Rechnung des 
Generalmusikdirektors Blech eine Kollektion Orchesternoten 
entnommen und sie weiterverkauft. Der Staatsanwalt be- 
antragte zwei Jahre Zuchthaus. Der Verteidiger Dr. Harry 
Pincus machte geltend, daß der Angeklagte sich in einer ver- 
zweifelten Situation befunden habe, da ihm seine Geige ge- 
pfändet worden war. Übrigens verdiene es Anerkennung, 
daß Sieber sich seinerzeit durch sein Geigenspiel um die Auf- 
klärung eines Kapitalverbrechens verdient gemacht habe, Der 
Gedanke, die Musik als seelisches Läuterungsmittel in den 
Dienst der Strafrechtspflege zu stellen, sei durchaus beacht- 
lich. Das Urteil lautete auf ein Jahr Gefängnis. 


geen 


(19. Fortsetzung.“ 


ur Dummköpfe ziehen aus dem Training anderer Schlüsse; 
Sie werden am Narrenseil herumgeführt. Ich will Ihnen 
etwas erzählen Im Autodrom von Indianopolis ist ein 
alter Bekannter von mir angestellt. Er fuhr früher Rennen hatte 
einen Unfall und ist seitdem Invalide. Er bedient auf der Bahn den 
elektrischen Zeitnehmeapparat. Deswegen besuche ich ihn auch 
bie und da, und wir sprechen manchmal über seinen jetzigen 


) Nachdrucksrecht bei August Scher! G. m. b. II., Berlin. 
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Beruf. Eine interessante Tätigkeit, kann ich Ihnen sagen! Nun. 
vor zwei Monaten etwa, habe ich ihn wieder einmal besucht, 
und da hat er mir etwas anvertraut. Sie wissen doch, daß 
dieser Herr Gerhardt einen neuen Rekord aufgestellt hat über 
200 Meilen. Aber da waren Gerhardt zu viele Leute da, und 
deshalb ist er nur so schnell gefahren, als es nötig war, um die 
bisherige Bestleistung zu überbieten. Zwei Tage darauf ist er 
wiedergekommen, ganz allein, bloß sein Mechaniker war dabei. 
Und jetzt hat er die Maschine laufen lassen; aber die Zeiten, 
die er da gefahren hat, die will ich Ihnen gar nicht nennen, 
sonst schmeckt Ihnen vielleicht das Mittagessen nicht.“ 

„Sie halten es mithin für unmöglich, daß wir an die Leistung 
der O'Neillschen Wagen herankommen?“ 

Murphy hatte seine scheinbare Ruhe verloren. „Geben Sie 


mir etwas zu rauchen, eine Zigarette, eine Zigarre, ir gend 


etwas, was Sie haben. Meine Pfeife habe ich nicht bei mir, 
damit ich nicht in Versuchung komme.“ 

Er entzündete die ihm gereichte Havanna und fuhr dann iort: 
„Ja, Sir. Ich halte das für unmöglich. Es sind zu ungleiche 
Waffen. Wie wenn einer einen Browning hat und der andere 
bloß einen Gummiknüppel.“ 

„Warum haben Sie mir das nicht früher gesagt? Vielleicht 
hätte ich dann meine Meldung zurückgezogen.“ 

„Sehen Sie: da ich Ihnen reinen Wein eingeschenkt habe, 
machen Sie mir Vorwürfe. Also von Zurückweichen kann keine 
Rede sein. Wir haben auch Faktoren, die für uns ins Gewicht 
fallen. Erstens die tausend Zufälligkeiten eines Rennens. Zwei- 
tens haben wir einen Wagen mehr als O’Neill. Drittens sind 
Gerhardt wie MacLeyland noch vollkommene Neulinge im 
Straßenrennen; was sie gemacht haben: alles auf der Bahn. Nun 
ist das ja bei Keller und Drage auch nicht viel besser, aber ich 
bin doch auch noch da. Und endlich gibt es noch zweite und 
dritte Plätze. Die wiegen im Grand-Prix mehr auf als fünf 
Sieger bei Rennen zweiten Ranges.“ 

„Gut, wir fahren. Wer A sagt, muß auch B sagen.‘ — 

Näher und näher rückte der Termin des Rennens. Hitziger 
wurde das Training, immer schärfer wurde das Tempo, wie der 


Teufel flitzten die Wagen um die Kurven. In den allerletzten 


Tagen ging auch Gerhardt tüchtig ins Zeug. Er beschränkte 
sich nicht mehr auf Teilstrecken, sondern fuhr, wie alle 
anderen, ganze Runden. Endlich geht er aus sich heraus, 
dachten die Engländer. Er hätte nicht so geheimnisvoll tun 
brauchen. Sein Kollege MacLeyland fährt schneller. 

Aber auch sonst merkte man überall, daß der große Tag un- 
mittelbar vor der Tür stand. Der ganze Circuit von Givors 


‚glich einem aufgestörten Ameisenhaufen. Fieberhaft wurde 


gearbeitet. Tausende zimmerten die riesengroßen Tribünen, 
mauerten die Montiergruben, versenkten die Benzintanks in die 
Frde, errichteten Reifendepots, stellten fliegende Restau- 
rants auf. 

Zwei Tage vor der Konkurrenz hörte das Training auf, durch 
Dutzende von Tonnen Chlorkalium wurden die Straßen staub- 
frei gemacht, überall da, wo die Strecke durch Ortschaften 
führte, wurde sie durch Bretterwände abgesperrt und für den 
Passantenverkehr überbrückt. Den Tribünen gegenüber er- 
hoben sich die haushohen Zeittafeln, ein Telephonnetz mit 100 
Anschlüssen bedeckte den Circuit, die Zelte der Sanitäts- 
stationen wurden aufgeschlagen. 

Nachdem die Startfolge durch das Los bestimmt war, 
herrschte vor der Wage in Brignais lebhaftes Treiben. 43 
Fahrzeuge hatte die Abnahmekommission zu prüfen. Sportleute 
aus aller Herren Ländern, die Vertreter der Fachpresse und 
der großen Tageszeitungen, Direktoren und Ingenieure aller 
Automobilwerke von Ruf waren zugegen. Kritischen Blicks 
wurden Fahrer und Chassis gemustert, Meinungen ausgetauscht. 

Wollte ein Mann der Presse wissen, wer der Favorit des 
Rennens sei, so brauchte er sich nur an die Herren der Industrie 
zu wenden. Dann konnte er Favoriten haben, soviel er wollte. 
Alle waren sie voll Hoffnung und Zuversicht. Besonders die 
Franzosen hatten den Sieg schon in der Tasche. Es war eigent- 
lich bloß eine Formsache, daß man das Rennen fuhr. „Was 
wollen Sie, Leblanc ist der Grand-Prix einfach nicht zu aehmen. 
Wenn er Pech haben sollte, springt Ruinart für ihn ein, oder 
de Brenier oder Verly oder.. Ähnlich, wenn auch etwas 
vorsichtiger, sprachen sie alle. 

Und alle hatten mehr oder weniger recht. Denn jedes Land 
hatte die beste Klasse geschickt, über die es verfügte. Da war 
der kleine Italiener Scanconi, zweimal Sieger in der Targa 
Florio, sein Landsmann Graf Trentini, einer der besten Fahrer 
Europas. Murphy, „der amerikanische Geschwindigkeitskönig“, 
war für die deutschen Junowerke verpflichtet, unter den 
Fahrern der Kölner Marke „Imperator“ befand sich Volkmar, 


der Gewinner des letzten Grand-Prix, aus England wal 
Watson gekommen, „der Mann ohne Nerven“. 

Also: Der diesjährige Grand-Prix war eine „offene Sache“. 

Schon vor Tagesgrauen bewegte sich eine nach Zehntausen- 
den zählende Menschenmenge nach dem Orte Les sept chemins. 
Die glücklichen Besitzer von Tribünenkarten kamen noch früh 
genug, wenn sie Lyon um vier Uhr früh verließen, denn in einer 
Stunde konnte man mit dem Auto die „Sieben Wege“ immerhin 
erreichen. Aber so lange brauchte man bestimmt, um die zwöll 
Kilometer zurückzulegen, denn auf der Zufahrtstraße stauten 
sich Tausende von Gefährten aller Art. Es machte nichts aus, 
so früh aufzustehen, denn an Schlaf war beı dem Lärm der 
Motoren in der überfüllten Stadt ohnehin kaum zu denken. Noch 
in der Nacht hatten zahlreiche Sonderzüge einen neuen Zustrom 
sportbegeisterter Menschen gebracht. Riesensummen wurden 
vergeblich geboten für irgendein Beförderungsmittel. Autos, 
Fuhrwerke, Leiterwagen, Omnibusse waren mit Fahrgästen be- 
hängt, daß sie aussahen wie Weintrauben. Es war eine moderne 
Völkerwanderung. 

Vor den Tribünen herrschte mus terhafte Ordnung. Die leeren 
Autos fahren in die Wagenparks, immer hundert in einem 
Viereck. Von den Tribünen aus hatte man einen prächtigen 
Überblick, nicht nur über Start und Ziel, sondern auch auf die 
vorgelagerten Höhen, über die die Rennstrecke in Serpen- 
tinen, geraden Straßen und zwei scharfen Kurven herabführte, 
um dann nach Süden hin sich allmählich der Sicht zu entziehen. 
Wohin das Auge reicht, sah es wogende Menschenmengen: 
Hunderttausende sind gekommen, das Schauspiel des Grand- 
Prix in sich aufzunehmen. 

38 von den gemeldeten 43 Wagen sind bereit, dreißigmail über 
die Rundstrecke zu rasen. 38 Männer sind bereit, sich einen 
mörderischen Kampf zu liefern über mehr dein elfhundert Kilo- 
meter. Und alle wissen, daß das Gespenst des Todes während 
der Fahrt jede Sekunde ihnen nahe ist. 

Wo ist der Geschichtsschreiber, der sie niederer einschätzen 
will als die Wagenlenker des alten Rom? Panem et circenses 
die Parole bei diesen. Brot durch Spiele, Arbeit für die In- 
dustrie der treibende Gedanke für jene. 


* 

Fünf Uhr. Der Start beginnt. 

Auf der Hängebrücke, die sich luftig über die Straße spannt, 
steht der Starter. Die Flagge in seiner Hand senkt sich, zwei 
Wagen schießen über das Band, der Auspuff knattert wie 
Maschinengewehrfeuer. 

Schlag auf Schlag geht der Start nun vor sich. Jede halbe 
Minute werden zwei Konkurrenten auf die Reise geschickt, 
5 Uhr 10 ist die Straße vor den Tribünen wie reingefegt. 

Nichts ist zu hören als das eintönige Murmeln der erregten 
Menge. 6, 7 Minuten verstreichen. Erwartungsvoll, in unge- 
heurer Spannung richten sich aller Blicke auf die Anhöhe. 

Ein roter Wagen wird sichtbar, eine Minute lang, dann hat er 
die Tribünen mit atemberaubender Schnelligkeit passiert. Es 
ist Scanconi auf Lanca, Startnummer 2, Zeit der ersten Runde 
18 Minuten, 1 Sekunde. 

Dicht hinter ihm kommt der Franzose Ruinari. Da er als 
Sechster gestartet ist, hat er bereits vier Vordermänner über- 
holt und wird stürmisch begrüßt. Zeit 17 Minuten 46 Sekunden. 

Wagen auf Wagen folgt in glänzendem Stil. Plötzlich ein 
vieltausendstimmiger Schrei. Auf der Zeittafel wird ausgezogen: 
Wagen 14, Startnummer 17, Zeit der ersten Runde 16 Minuten 
4 Sekunden.. Ganz unmöglich! Ein Versehen vielleicht! Nein, 
nichts wird berichtigt. Her mit dem Rennprogramm: Wagen 14 
— O'Neill I, Fahrer Oberingenieur Walter Gerhardt. 

Da hatte man’s also, hier war die große Überraschung. Jeder 
hatte von den enormen Leistungen der neuen Maschine gehört, 
keiner hatte recht daran geglaubt. Bitte, hier war der Beweis. 
Was heißt Beweis? Die erste Runde! Ruinart wird nicht so 
dumm sein, sich gleich so auszugeben. Eine Runde, was bedeu- 
tete dies bei dreißig! Abwarten, nur abwarten! 

Die Zeitentafel brachte noch mehr Überraschungen in dieser 
ersten Runde. MacLeyland, Volkmar und ein ganz krasse“ 
Außenseiter, Johann Kellner, hatten um Sekunden bessert 
Zeiten als der französische Champion. Na, laßt ihn nur erst 
warm werden! 

Kommerzienrat Hagendorff verfolgte mit Helma von dem 
Depot der Junowerke aus das Rennen. 

„Der Franzose, Donnerwetter, sieh nur, Helma, diese fabel- 
hafte Zeit, 17,46! Grandios, das muß der Neid zugeben! Was 
soll das heißen, 16,4, das gibt's ja gar nicht. Wer soll denn das 
sein, Wagen 14? Sieh mal nach Kind.“ 

Helma Hagendorff war blaß bis in die Lippen. Die Startliste 
in ihrer Hand zitterte, sie sah aber nicht hinein. „Gerhardt auf 
O'Neill, Papa!“ 


\\ 


| 


1. August 1924 


Hagendorff sah seine Tochter von der Seite an. „Weißt du 
alle Wagen auswendig?“ 

Und nach einer Weile: „Hut äh vor Gerhardt! Wenn ich es 
auch persönlich nicht hübsch von ihm finde, daß er die ihm von 
mir angebotene Genugtuung stillschweigend ablehnt. Na, so 


antworte doch etwas, Helma!“ 
„Ja, was soll ich dazu sagen?“ 


„Guck schnell, Helma, der Juno II! Ist's möglich, der Kellner, 
der Hannes. Fährt die erste in 17,27! Fährt schneller als der 
alte Ruinart! Und fast so schnell wie der Amerikaner auf dem 
zweiten O'Neill! Aber was ist denn mit Murphy los? Zwei 
Minuten schlechtere Zeit als Drage. Mehr als 20 Minuten!“ 


Weiter geht das Rennen. 


Die Zeiten der zweiten und dritten Runde ähneln denen der 
ersten. Nur hat sich Murphy, dessen Maschine wohl noch etwas 
zu kalt gewesen war, beträchtlich verbessert. Er erreicht fast 
die glänzenden Zeiten seines „Stallgenossen“ Kellner. Noch ein 
anderer schiebt sich mehr in den Vordergrund: Watson auf 
Watson fährt brillant. Auch sein Landsmann Wabbley auf Sun 
beiindet sich unter den ersten Zehn. Old England ist durch 
tichtige Fahrer vertreten. 


Inder vierten Runde scheiden schon zwei Konkurrenten aus, 
inder achten Runde haben weitere sechs aufgegeben. An der 
Spitze liegt Gerhardt auf O'Neill, Zweiter ist MacLeyland auf 
dr gleichen Marke, Dann kommt mit ziemlichem Abstand der 
Franzose Ruinart, dicht gefolgt von Kellner auf Juno. Der 
tächste ist Volkmar auf Imperial, der sichtlich sein Äußerstes 
w, um den ihn hart bedrängenden Murphy, der ansehnliche 
Minten hereingebracht hat, abzuschütteln. Leblanc und Graf 
Trentini fahren wundervoll gleichmäßig, man könnte die Uhr 
lach ihren Rundenzeiten stellen. Es sieht aber nicht so aus, als 
o sie den vorn Liegenden gefährlich werden könnten. Zeiten 
von 19 Minuten gewinnen dieses Rennen nicht... 


Peter Drage, der biedere Pitter, ist auf der Bahn ein Ver- 
sıger. Das sieht auch der Kommerzienrat ein und nimmt ihn, 
da er mit den schlechten Zeiten keinesfalls mehr in Betracht 
kommt, aus dem Rennen. Peter ist niedergeschlagen durch 
seinen Mißerfolg, aber er tröstet sich, als er von Hagendorif 
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erfährt, daB die beiden anderen Wagen der Werke an vierter 
und fünfter Stelle liegen. 

Die zehnte und elfte Runde gestaltet sich zu einem Zwei- 
kampf zwischen Imperial und Juno. Volkmar hat Murphy knapp 
überboten, was dieser an der Zeigertafel der Junowerke ersieht. 
Und der Amerikaner ruht nicht eher, bis er die verlorenen 
Sekunden wieder hereingebracht hat. 

Die Wagen wechseln jetzt fast durchweg ihre Pneus und 
nehmen Benzin auf. Kellner fährt vor sein Depot, im Nu steht 
die Maschine auf den Hebeböcken. Während die vier Räder 
ausgewechselt werden, ist auch der Benzinvorrat ergänzt, 
weiter geht die rasende Fahrt. Durch den Zeitverlust von über 
eineinhalb Minuten fällt er um einen Platz zurück, aber das 
macht ihm nichts aus, die anderen müssen ja auch Benzin 
fassen! 

Beim Depot der Neillwerke geht der Austausch der Räder 
schneller vor sich. Die Leute aus der Union verstehen sich 
gerade auf diese Art von Arbeiten. Immer ein Mann macht an 
einer bestimmten Stelle einen einzigen blitzschnellen Handgriff. 
50 Sekunden hat das „Ravitaillement‘ beansprucht. 

In der achtzehnten Runde ist das Feld auf die Hälfte zu- 
sammengeschmolzen, in der zweiundzwanzigsten sind es nur 
noch vierzehn Fahrer, die um die Siegespalme kämpfen. Das 
Rennen liegt, das sieht jeder, nur noch zwischen den Marken 
Neill, Juno und Imperial. Der tapfere Ruinart war mit krankem 
Chassis auf der Strecke liegengeblieben, Leblanc und Trentini 
bestreiten die Konkurrenz zwar noch, zählen ernstlich aber 
nicht mehr mit. An der Spitze liegen immer noch die Neillschen 
Wagen, MacLeyland ist Zweiter, Gerhardt ist ihm um etwa vier 
Minuten vor. Der „dicke Mac aus Frisco“ fährt wie ein Wahn- 
sinniger. Wenn er um die Kurven fegt, ertönt jedesmal ein 
tausendstimmiger Schrei des Entsetzens. Sekunde um Sekunde 
holt er so auf. Fiebernd verfolgt die ungeheure Menschenmenge 
diesen wahrhaft gigantischen Kampf, den diese beiden Männer, 
die Freunde sind und die gleiche Marke fahren, sich hier liefern. 
Fürchterlicher und erbitterter wurde noch in keinem Grand-Prix 
um den ersten Platz gekämpft als diesmal. Die Zuschauer wer- 
den mitgerissen und machen ihrer Erregung in wildem Geheul 
Luft, wenn die Maschinen vorbeirasen. 

(Schluß folgt.) 


ein neuer ausdrucksvoller Wohlgeruch der 
PARFÜMERIE 


GUSTAV 
BER 


LOHSE 
L I N 


Die Perle. Hausirau: „Aber Marie, die Eier sind steinhart. gender schöne Satz: 
Ich habe Ihnen doch gesagt, Sie sollten nach der Uhr sehen.“ — sprachen von vergangenen 
Hausangestellte: „Das habe ich — — 
auch getan. Es war genau fünf Mi- A 
nuten vor elf.“ („Matin“.) 
Eine feine Uhr. Ein Mann brachte 
seine stehengebliebene Taschenuhr 
zum Uhrmacher. Dieser untersuchte 
sie eine Weile, dann sagte er: „Na 
hier haben wir ja die Geschichte. 
Hier im Werk sitzt eine Wanze.“ 
— „Ach so,“ sagte der glückliche 
Besitzer, „und deswegen ist sie 
stehengeblieben.“ — „Lein, die 
Wanze hatte die Uhr im Gange Le- 
halten, und wie sie tot war, ist sie 
stehengeblieben.“ 
Kunstverständnis. „Die singt ja 
konstant um einen halben Ton zu 


tief!“ — „Ja, sie hat aber schon 

vorhin erklärt, ihre Stimme sei E 

heute nicht ganz auf der Höhe!” CHA DIR 
Erschreckend. „Man erzählt S 


sich, du nähmest mich nur des Gel- 
des wegen, Max, das ist natürlich 
Unsinn!“ — „Hast du vielleicht gar 
keins?“ 

Einfacher. „Mein Hut ist wieder 
wie neu, nachdem ich ihn gereinigt, 
etwas geschwärzt und mit einem 
anderen Bande versehen habe!“ — 
„Na, soviel Umständ’ . . den mei- 
nigen habe ich einfach im Restau- 
rant vertauscht.“ 

Auch etwas. „Nun, was haben 
Sie heute an ihrem ersten Jagdtage 
erlegt?“ — „Zehn Milliarden Mark 
Geldstraf‘, weil ich meinen Aus- 
weis vergessen hatte.“ 


Daily Express, London 
Zur Londoner Konferenz. 
Richter (MacDonald): „Bitte, den nächsten Fall.“ 
Der Schreiber (Herriot): „Rufen Sie Michel herein.“ 


Ger ichtsdiener (Poincaré): „Ich möchte ihn nicht hereinbringen, ich 
mag sein Gesicht nicht.“ 


7 Stilblüten. Die Kopenhagener Zeitung 
licht eine Sammlung reizender Stilblüten, die 
Leserkreise zugetragen sind. In einem Zeitungsroman stand fol- 
„Stumm saßen sie Hand in Hand und 
Tagen.“ — Von einem Kirchhoftor 
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„Politiken“ veröffent- 
ihr aus ihrem 


wird folgendes Schild zitiert: 
„Herrenlosen Hunden ist der Zu- 
tritt zum Kirchhof verboten.“ — In 
einem jütländischen Blatt wurde 
ein Volksfest beschrieben: „Der 
Markt der Stadt war schwarz von 
weißgekleideten Jungfrauen.“ — 
Den Vogel schoß ein Hühneraugen- 
operateur ab, als er annoncierte: 
„Außerdem habe ich die Ehre ge- 
habt, die Hühneraugen von ver- 


schiedenen gekrönten Häuptern 
Europas zu entfernen.“ l 
Kriegsgewinnier. In Acton stie- 


gen die Einbrecher in das Haus 
ein, während der Besitzer das 
Abendessen einnahm. Sie rech- 
neten vermutlich damit, daß das 
Geräusch, das er beim Essen der 
Suppe verursachte, jedes andere 
Geräusch übertöne. 

Verärgert. „Ja, mei, Frau Wuzel- 
hofer, warum san S denn net af 
d' Hochzeit von Eahnera Tochter 
g'fahren?“ — „Ja, wissen S', auf 
d' Kindstaf hot's mi net einglod'n. 
nah geh ia net af d' Hochzeit.“ 

Ein höflicher Schaffner. „Ach 
bitte, sagen Sie mir, wann ich aus- 
steigen muß.“ — „Keine Sorge. 
Fräulein, Sie werden schon nicht 
sitzen bleiben.“ 

Wohl erzogen. Kleiner Junge, 
der in der Untergrundbahn auf 
seines Vaters Knie sitzt, zu einer 
vor ihm stehenden Dame: „Darf 
ich Ihnen meinen Platz anbieten?“ 


Werkzeu schrank 


Der kleine , Hausbaumeister“ — Were sun 2m 


enthält 45 Werkzeuge in handwerksmäßiger Größ nd tklassi Jualitä 
des Schrankes beträgt 60 cm, die Höhe 85 cm si ie Tiefe 20 a e 
(etwa 7 chf). Das Bruttogewicht ist 60 kg. 


für 


den Hausgebrauch. 
Die seemäßige Kiste mißt 6749226 em = 0.160 ebm 


Die Breite 


Dieser Werkzeugschrank ist ebenfalls, wie der große „Hausbaumeister, in ganz besonders sorgfältiger Weise, aus prima starkem 


Holz angefertigt. Sämtliche Holzleisten bestehen aus Buchenholz. 
durchgeölt. Die T 


eingelassene Sicherheitsschloß. — 


Stel C . Der Schrank ist von außen fein lackiert und 
üren sitzen an vier kräftigen Scharnieren. die eingelassenen Riegel haben Messingplatten, 
Der Hobel besteht aus Weißbuche, poliert. der Klauenhammer wiegt 1 Pfund 


im Innern 
ebenso wie das 
und ist aus la. 


Hammer-Stahl gemacht. Der Niethammer wiegt 400 g, der Schraubstock 5 Pfund. Die Schraubzwinge hat eine Spannweite von 20 cm. 
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Feilen. 


baumeister“ 


—— versehen. 


Klauenhammerbeil ist 
schmiedet. Der sehr kräftige Schraubenschlüss® 
cm 
Stahl geschmiedet. 
Länge hat eine blaue Stahlzunge 
eine Gehrung, so daß 
für Rahmen richtig zuschneiden kann. 
Zugmesser ist aus feinstem 
die Wasserwage besteht aus t 
Sägen sind aus bestem Tiegelgußstahl gemacht. 
Die Bohrer sind bestes Fabrikat, ebenso die 
Die drei 
prima Gußstahl. 
zange bestes deutsches Fabrikat. 
hat die Maße cm und englische Zoll. 

Es sind in diesem Werkzeugschrank 33 Werk- 
zeuge enthalten, die ebenso gro 
meinem großen „ 
schrarık, während zwölf Werkzeuge 
anderer Form und teils etwas 
der Qualität genau 
ebenbürtig sind. Außer 
dem mir gesetzlich ge- 
schützten Wort „Haus- 


Werkzeugschrank 
dem mir ebenfalls ge- 
schützten Warenzeichen 


ganz aus 


und 
Der 


lang, 


sowie auch 


man auch Bilderleisten 
Stahl hergestellt, 


Eichenholz. Die 


Stemmeisen bestehen aus 
Ebenso ist die Kombinations- 
Der Zollstock 


ß sind, wie in 
Hausbaumeister"-Werkzeu®- 
teils in 
kleiner, aber in 
den anderen Werkzeugen 


ist dieser 
mit 


Preis cif Übersechafen U. $. A. Dollar: 38.— (d. h.: Seefracht und Versicherung bis zum Übersechafen werden von mir bezahlt) 
De Original-Hausbaumeister werden nur von meiner Firma geliefert und empfehle 


ich dringend, jede minderwertige Nachahmung abzulehnen. 


Alleinhersteller st OTTO HANSEN, KIEL, Hauptkontor: Königsfeld / Baden 


E 1 Lis 7 = . E 4 
xporteur in Eisenwaren, Werkzeugen, Maschinen, Werkstatt-Einrichtungen. Farm-Geräten. Pumpen. Molkerei-Anlagen, Windmotoren. 


8 Motoren, Motorwagen usw. 
e Nachahmung dieser Abbildung und Anzeige wird gesetzlich verfolgt. — 


Copyright by Otto Hansen. Königsfeld I. Baden. 
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Pie deutfchen Sachwertanleihen auf dem 


internationalen Finanzmarkt. 
von Dr: Frhr.v. Biffing 


Die deutschen Sachwertpapiere sind aus der Not der Inflations- 


zeit geboren. Sie dienten damals dazu, einmal öffentlich-recht- 
lichen Körperschaften Kredit zu verschaffen und andererseits 
das Verlangen der deutschen Landwirtschaft nach langfristigem 
Kredit, der nicht der Entwertung der deutschen Mark anheim- 
fiel, zu befriedigen. 

Die Sachwertpapiere der ersten Art sind auf Gold, 
Roggen, Kohle, Holz, 
Kali und sogar elekt- 
tische Kilowattstun- 
den basiert. Man nahm eben 
als Grundlage irgendeine not- 
wendige Ware des täglichen 
Verbrauches, nach der eine 
gleichmäßige Nachfrage vor- 
banden war, so daß sich die 
Preise dieser Waren im freien 
Verkehr der Geldentwertung 
anzupassen pflegten. Auf diese 
Veise gelang es, das von den 
Kreditgebern vorgestreckte 
apital vor Entwertung zu 
schützen. Auf anderem Wege 
konnten während der Infla- 
tionszeit die deutschen Länder 
und Gemeinden nur schwer 
den von ihnen so dringend 
benötigten Kredit erhalten, 
da das anlagesuchende Publi- 
um durch das Wertloswer- 
1 der auf Mark lautenden 
legsanleihen mißtrauisch 
a er festverzinslichen - 
taats- und Kommunalanleihen 
geworden war und den Er- 
werb von „Sachwerten“ in 
Gestalt von Aktien und 
Kuxen, deren Kurse der Geld- 
entwertung gleichfalls zu fol- 

den schienen, vorzog. 


Die Sachwertpapiere der 


pflegen meist auf Roggen oder Gold basiert zu sein. Der 
Roggen ist nicht mit Unrecht gewählt worden. Alle Rentabili- 
tätsberechnungen in Geld waren in Zeiten der Inflation un- 
möglich, und so kehrte man in der deutschen Landwirtschaft 
zu dem Gebrauch der Vorväter zurück, den Ertrag der Güter 
in Roggenzentnern zu berechnen. Wenn also deutsche Hypo- 
thekenbanken sich entschlossen, Roggenwerthypotheken auszu- 
geben, so folgten sie darin nur 
einer Tendenz, die sich in der 
Landwirtschaft bereits durch- 
gesetzt hatte. 


Diesen deutschen Sachwert- 
pfandbriefen, es seien hier 
nur als Beispiel die Roggen- 
rentenbriefe der Roggenren- 
tenbank A.G., die Roggen- 
pfandbriefe der Preußischen 
Zentral-Boden-Kredit A.G., die 
Roggenpfandbriefe der Preußi- 
schenZentral-Landschaftsowie 
die der Bayer. Hypotheken- 
und Wechselbank als der be- 
deutendsten deutschen Real- 
Kreditinstitute genannt, dienen 
erststellige Hypotheken auf 
landwirtschaftlich genutzten 
Grund und Boden als Deckung. 
Sie sind meistens zu 5 Prozent 
im Jahre verzinslich. Dieser 
Zinsfuß ist für die augenblick- 
lichen deutschen Verhältnisse, 
wo man infolge der herrschen- 
den Kapitalknappheit bis zu 
3 Prozent im Monat an Zinsen 
zahlt, außerordentlich niedrig. 
Es ist daher kein Wunder, 
wenn die Pfandbriefe weit 
unter pari, d. h. unter dem 
ihnen zugrunde liegenden 
Sachwertpreise, an-den ver- 
schiedenen Börsen gehandelt 


zweiten Art unterscheiden 
Sch von den wertbeständi- 
sen Anleihen öffentlicher Kör- 
Perschaften dadurch, daß sie auf Grund hypothekarischer Ein- 
(Tagungen begeben worden sind. Die Handhabe dazu bot das 
8 über die wertbeständigen Hypotheken vom Juni 1923. 
S sind daher nichts anderes als die Hypothekenpfandbriefe 
T Priedenszeit, nur daß ihnen als Wertmesser statt der 
auch S währung ein Sachwert zugrunde gelegt ist. Sie sind 
a nicht auf derartig verschiedene Grundlagen gestellt, wie 

le bereits erwähnten Kommunalanleihen sind, sondern sie 


Eine moderne Tapete. l die 
(Zum Aufsatz: „Wie entstehen Tapeten“ auf Seite 2328.) 


werden. So notierten 2. B. 
Roggenrentenbriefe der 
Roggenrentenbank A.G.an der 
Berliner Börse am 1. 7. M. 2,50 pro Ztr., während für die gleiche 
Menge Roggen am selben Tage M. 6,52 bezahlt wurde. Das 
Disagio bewirkt, daß die Effekten nicht die nominellen Zinsen 
ven 5 Prozent abwerfen, sondern sich realiter zu 14—18 Prozent 
im Jahre verzinsen. Diese niedrigen Kurse reizen natürlich das 
deutsche Publikum außerordentlich stark zum Kauf, da einmal 
unter den in Deutschland herrschenden ungünstigen wirtschaft- 
lichen Verhältnissen die Sachwertpfandbriefe fast nur alleip 
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Zinsen abwerfen, und zweitens, die Sicherheit der Effekten 
außerordentlich groß ist, da hinter ihnen ja erststellige Hypo- 
theken stehen und die Grenzen für 


eine Beleihung landwirt- 
schaftlicher Grundstücke mit Sachwerthypotheken außerordent- 
lich niedrig sind. Zudem rechnet das deutsche Publikum da- 
mit, daß, sobald die Reparationsfrage in absehbarer Zeit ge- 
klärt sein wird, der Kapitalmangel der deutschen Wirtschaft 
sich allmählich beheben und dann der Kurs der Sachwert- 
papiere, vor allen Dingen der der Sachwertpfandbriefe anziehen 
wird, so daß sich für den Besitzer solcher Effekten mit ziem- 
licher Sicherheit neben der hohen Verzinsung in nicht allzu 
ferner Zeit ein ganz erheblicher Kursgewinn ergeben kann. 

Dem Fernerstehenden erscheint es unverständlich, weshalb 
jetzt nach Stabilisierung der deutschen Währung und nach Ein- 
führung der Rentenmark die meisten deutschen Hypotheken- 
banken weiterhin Sachwertschuldverschreibungen herausgeben. 
Der Grund dafür liegt darin, daß einmal die deutsche Regierung 
die Rentenmarklösung nur als eine vorübergehende auffaßt und 
daß, solange die Reparationsfrage nicht einer Klärung ent- 
gegengeführt ist, das Problem der stabilen Geldverhältnisse in 
Deutschland in der Schwebe ist. Aus diesem Grunde haben 
einige Hypothekeninstitute weiter am Roggen als Grundlage 
festgehalten, während andere Banken, vor allen Dingen die 
Preußische Zentral-Boden-Kredit A. G., Goldwertpfandbriefe 
auf den Markt geworfen haben. Augenblicklich streitet man 
sich in Deutschland darüber, ob es zweckmäßig für die Land- 
wirtschaft sei, sich in Roggen oder Gold zu verschulden. Die 
Arbeiten des Ober-Reg.-Rats Dr. Bramstedt vom Statisti- 
schen Reichsamt in den Berichten über Landwirtschaft haben 
den Nachweis geführt, daß der Roggen ebenso wertbeständig 
ist wie das Gold, ja daß nach dem Kriege der Roggen in 
Deutschland fast wertbeständiger geblieben ist. 

Daraus scheint sich für denjenigen, der sein Vermögen in 
Sachwerten anlegen will, die Folge zu ergeben, daß eine An- 
lage in Roggenwerten sicher nicht ungünstiger ist als in Gold- 
pfandbriefen.. Für den landwirtschaftlichen Darlehnsnehmer 
jedoch, der die Hypotheken auf sein Grundstück aufnimmt, 
welche den Sachwertanleihen als Deckung dienen, kann die 
Frage wohl dahin entschieden werden, daß er unter den augen- 
blicklichen Verhältnissen sich besser in Roggen als in Gold 
verschuldet. Wie sich die Preise der land wirtschaftlichen 
Produkte, in Gold ausgedrückt, zu den Preisen der landwirt- 
schaftlichen Produktionsmittel, ebenfalls in Gold ausgedrückt, 
in Zukunft verhalten werden, läßt sich heute noch nicht über- 
sehen. Wenn die als „Schere“ bezeichnete Wirtschaftskrise, 
d. h. ein Zustand, in dem die Preise der land wirtschaftlichen 
Produktionsmittel erheblich höher sind als die Preise, welche 
für die Erzeugnisse erzielt werden können, noch lange in 
Deutschland anhält, so dürfte eine Goldverschuldung für den 
Landwirt untragbar werden. 

Das Ausland hat bisher den deutschen Sachwertpapieren 
wenig Beachtung geschenkt. Nur einzelne Bankhäuser in 
England haben sich für deutsche Roggenpfandbriefe ein 
wenig interessiert. Das Ausland scheint diesen Papieren wie 
allem, was aus Deutschland kommt, mißtrauisch gegenüberzu- 
stehen und ist sich wohl nicht darüber klar, daß die Sachwert- 


papiere ihm eine gut verzinsliche und sichere Kapitalanlage 
gewähren. 


Die Lehren von Wembley. 


Von Economist. 


Die nachstehenden Ausführungen beleuchten die während der Kriegs- 
jahre eingeleitete Umstellung der Weltwirtschaft, und enthalten so eine 
wichtige Lehre für alle am Export beteiligten Industrieländer, sich den 
veränderten Verhältnissen anzupassen. Die deutsche Industrie ist sich 
dessen bereits bewußt. So plant 2. B. die Sonneberger Spielwaren- Industrie 
die Aufnahme neuer Betriebszweige (wie Konfektion und Wäscheherstel- 
lung, Fabrikation von Haushaltungsartikeln usw.). Zugleich zeigt dieser 
Aufsatz aber, wie die wirtschaftliche Bedrängnis, in die Deutschland 
durch den Versailler Vertrag und die französische Macht- und Raub- 
politik geriet, sich zum Schaden der ganzen Weltwirtschaft ausge- 


wirkt hat. D.e Schriftleitung. 
Wenn man nach etwa 12jähriger Abwesenheit wieder einmal 
nach London kommt, so ist man zunächst erstaunt, wie wenig 
sich das äußerliche Bild der englischen Metropole verändert 
hat. Das ist scheinbar das alte Straßenbild von ehedem mit 
dem ernsten Geschäftsmann, auf dessen Wink hundert Arme 
sich regen, dem hastigen Angestellten, dem flinken Geschäfts- 
boy. Nur lebhafter und farbenfreudiger scheint das Bild gewor- 
den zu sein, insbesondere jetzt, wo die Reichsausstellung in 
Wembley ungezählte Scharen fremder Besucher nach London 
führt. London präsentiert sich sogar mehr denn je als das 
Kraftzentrum Englands, als das große offene For, durch das 
Englands hochentwickelte Schiffahrt dieses reiche Land mit 
der übrigen Welt verbindet. Erst allmählich beginnen sich aus 
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der Uberfülle der Eindrücke Konturen abzuheben, die auf eine 
wirtschaftliche Depression, auf ungünstige Zeiten schließen 
lassen. Arbeitslosigkeit prägt sich in den vielen wilden Händ- 
ern aus, die am Straßenrande stehen, um irgendeinen Artikei 
des täglichen Gebrauches feilzuhalten; die Schiffahrt — sonst 
der Stolz Londons und der Arm des englischen Handels — ist 
nicht so stark beschäftigt wie früher, als es auf der Themse von 
bunten Wimpeln wogte und dieser Strom ein ständiges Kommen 
und Gehen der Schiffe aller Nationen sah. Und wenn man in 
Geschäftskreisen herumhorcht, wenn man mit Fabrikanten und 
Exporteuren spricht, so hört man nur zu oft, daß die Geschäfte 
lange nicht so gehen, wie man gerne möchte. Besonders die 
Eisen- und Stahlindustrie klagt sehr; der Maschinenbau, sonst 
der beste Wirtschaftsbarometer eines Landes, ist wenig be- 
schäftigt. London, das sonst so unternehmungslustige, in dessen 
Geschäftshäusern Weltmarktsgeist weht, ist unzufrieden und 
gedrückt. 2 
Woher diese Mißstimmung? Hat nicht England den größten 
aller Kriege gewonnen? Hat es nicht dem schon so reichen 
Reiche seiner Kolonien und Dominions weitere Perlen zufügen 
können? Zweifellos! England hat sogar, wie kaum ein anderes 
Land, seine durch den Krieg zerrütteten Finanzen in Ordnung 
bringen, seinen Haushalt ausgleichen können. Sein Kredit ist 
unerschüttert, seine Währung nur wenig beeinflußt. Die Ursache 
der ungünstigen Erscheinungen ist eben die, daß der Herdder 
englischen Depression außerhalb des Landes 
liegt, und daß die Krisenerscheinungen, die wir in England 


erleben, nur Reflexionserscheinungen von Vorgän- 


gen in anderen Ländern sind. Bei einem Lande wie England, 
das in so enger Beziehung zur Weltwirtschaft steht, dessen 
Interessen so weltumspannend, dessen Handel so weltversor- 


gend ist, muß sich naturgemäß eine Depression in irgendeinem 


Teile der Welt reflexierend bemerkbar machen. a 

Die Hoffnungen, die man in fast allen Industrieländern der 
Welt nach der Beendigung des Krieges auf eine baldige Sa- 
nierung der Weltwirtschaft setzte, haben sich nicht erfüllt. Die 
Hochkonjunktur, auf die man allgemein rechnete, blieb aus. Der 
erste und wichtigste Faktor war die Verar mung Euro- 
pas durch den Weltkrieg und seine Folgen. 
Diese Verarmung war es, die weite Länder der alten Welt a 
fähig machte, ausländische Produkte zu beziehen, indem sie Sie 
zu einer immer größeren Sparsamkeit zwang. Bald begannen 
hierdurch vor allem die landwirtschaftliche Erzeugnisse und 

ohstoffe liefernden Länder zu leiden. g 
p 185 eine Lähmung des internationalen Wirtschaftskörpers 
ein, wie wenn man einem organischen Gebilde ein 1 
Glied amputiert. Die englische Reichsausstellung in Wemb ey 
gibt hierfür eine vorzügliche Illustration. Wenn man in den so 
interessanten Regierungspavillon eintritt, so sieht man A 
seinen Füßen ein großes Becken, das das Weltmeer darste 5 
in dem die einzelnen Kontinente eingebettet liegen. Man sie 
durch einen sinnreichen Mechanismus, wie die einzelnen Länder 
von einander abhängig sind, wie die Agrar- und Kohstoffländer 
ihre Erzeugnisse an die Industrie- und Handelsländer 5 
um gegen sie Fertigfabrikate auszutauschen. Man sient = e- 
sondere, wie England nicht nur von seinen Kolonien in starkem 
Maße abhängig ist, sondern wie es auch mitallenander 0 
Teilen der Welt auf das innigste verkettetun 

erflochten ist. i 
y Aber es ist noch ein anderer Umstand, den man unberück- 
sichtigt gelassen hat und für den gerade auch die w 
stellung einen schlagenden Beweis liefert. Das ist die 15 
dustrialisierung der Weltwirtschaft, das a 
stehen von Industriezweigen in Ländern, die bisher vorwiegen 
landwirtschaftlich eingestellt waren. Wie die mitteleuropäischen 
Länder unter der Einwirkung der englischen Blockade zu einei 
Intensivierung ihrer Landwirtschaft gezwungen waren, wie 7 
die industriellen Rohstoffe aus überseeischen Gebieten dure 
allerhand Ersatzstoffe zu ersetzen suchen mußten, und Baum- 
wolle, Kupfer und Gummi durch Papier, Eisen und Leder ersetzt 
wurden, so wurden auch in diesen Ländern Industrien wach, 
die vordem nicht bestanden hatten, und die, wenn auch unter 
großen Schwierigkeiten — da jeder Erfahrung bar — sich den 
Bedürfnissen der Länder anzupassen suchten. Am stärksten 
waren es wohl die südamerikanischen Staaten, die, dem Zuge 
der Zeit folgend, sich neben der Landwirtschaft auch eine In- 
dustrie schafften, für die schon vor dem Kriege Ansätze vorhan- 
den waren. Aber auch die englischen Kolonien zeigen, was eine 
unter staatlichem Schutze sich entwickelnde Industrie zu 
leisten imstande ist. Der kanadische Pavillon zeugt davon, 
wie in jenen Jahren. da die Welt sich auf den Schlachtfeldern 
Europas gegenseitig zerfleischte, in diesem Lande an den fried- 
lichen Aufbau einer eigenen Industrie gegangen wurde. Unter 
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amerikanischer Finanzhilfe und unter dem Schutze einer wirk- 
samen Zollpolitik sind hier Industrien aufgebaut worden, die 
eine außerordentliche Entwicklungsmöglichkeit besitzen. Auch 
inAustraiien sind während des Krieges viele Fabriken ent- 
standen, denen es unter dem Schutze der Regierung gut geht. 
Auch dort werden heute bereits landwirtschaftliche Ma- 
schinen und Geräte, Automobilteile, Aluminiumwaren, ja selbst 
Dampfkessel und Turbinen gebaut. Wenn auch in vielen dieser 
Erzeugnisse nicht der einheimische Bedarf gedeckt werden 
mag, so daß Raum genug für fremde Betätigung bleibt, so geht 
das Bestreben dieser Industrien doch naturgemäß dahin, der 
ausländischen Zufuhr die Spitze zu bieten. In Südafrika und in 
Indien hat die Industriealisierung gleichfalls erhebliche Fort- 
schritte gemacht; wenn auch hier vielleicht die Erzeugnisse im 
Vergleiche zu europäischen Produkten manches zu wünschen 
übrig lassen, so sind sie doch vielleicht den geringeren An- 
sprüchen der betreffenden Länder durchaus entsprechend und 
mehr auf die lokale Geschmacksrichtung eingestellt. 

Dies alles sind Tatsachen, die zu einer erheblichen Ver- 
änderung der Weltmarktstruktur geführt haben 
und die jedes industrielle Land erst langsam herausfühlen und 
in seinen Berechnungen berücksichtigen muß. Englands Außen- 
handel zeigt ohne weiteres, daß die Einfuhr aus seinen Kolonien 
sich in einer erfreulichen Steigerung befindet, aber er zeigt 
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bösem Wil!en herbeigeführt waren, durchaus zu verurteilen 
sind. Aber das ist ja gerade das Tragische, daB in jenen Zeiten 
vielfach Vorkommnisse auftraten, die in anderen Zeiten ausge- 
schlossen wären, die eine Folge der Inflation und daher viel- 
fach unverschuldet waren. Hier ein Verständnis für die Lage 
beider Teile zu finden, bedarf es außerordentlichen Taktes und 
guten Willens auf beiden Seiten. Ich möchte meine vielen eng- 
lischen Freunden noch einmal versichern, daß in jenen tragi- 
schen Zeiten die Verschuldung wirklich nicht immer so groß 
gewesen ist, als dies gemeinhin angenommen wird. Die 
Gärung, die sich gerade damals der deutschen Arbeiterschaft 
bemächtigt hatte und die ihren Ausdruck in Streiks, plötzlichen 
Arbeitseinstellungen usw. fand. machte es dem deutschen Fabri- 
kanten in vielen Fällen einfach unmöglich, seinen Verpflich- 
tungen pünkt'ich nachzukommen und vorher vereinbarte Liefer- 
fristen einzuhalten. Dazu kam die eine Wirtschaftsentwicklung, 
die alles bisher Erlebte in den Schatten stellte. 
wurden an einem Tage gewonnen, um an anderen bereits in 
Nichts zerronnen zu sein. Jede Kalkulation, eines jeden ehr- 
baren Kaufmannes Stärke und sichere Stütze, war unmöglich; 
niemand wußte, ob die ins Ausland gehenden Waren ihr Ziel 
erreichen würden oder ob sie an der Grenze angehalten und 
beschlagnahmt würden. Nach der Stabilisierung der Mark sind 
die Verhältnisse, wie vorauszusehen war, besser geworden, aber 


Wanderhängevorrichtung zum Trocknen der Tapetenbahnen. 
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auch, daß sich de Handelsbeziehungen zu den 
anderen Ländern, die jetzt zum englischen 
Imperium gehören, verhältnismäßig weit 
inniger gestalten als mit seinen eigenen Ko- 
onien. Das heißt also, wenn die anderen Nationen, mit 
denen England infolge seiner hoch entwickelten Schiffahrt in 
50 reger Handelsbeziehung steht, dadurch, daß man ihre Erzeug- 
nisse ausschließt, nicht mehr in der Lage sind, wie früher zu 
o gi und Geld hereinzubekommen, so sind sie auch nicht 
1 der Lage, ihrerseits von englischen Ländern zu beziehen 
oder die Rohstoffe und Lebensmittel seiner Kolonien zu kaufen. 
angst hat man in England erkannt, daß ein 
Wirklicher Wiederaufbau der Weltwirtschaft 
ent ohne Einbeziehung Deutschlands mög- 
Ichist. Seine Wirtschaft ist ein zu wichtiges Glied in dem 
Getriebe der Weltwirtschaft. Ich habe zu meiner 
sha f feststellen können, daß die Stimmung, soweit das Ge- 
auch Er in Frage kommt, durchaus freundlich ist und daß 
Spann le Regierung ihr Möglichstes tut, um die Lage zu ent- 
manih und zu klären. Unglücklicherweise bestehen noch 
der 95 Unstimmigkeiten zwischen dem englischen Hande! und 
e Industrie, die aus der Inflationszeit herrühren. 
1 hier des redlichen guten Willens auf beiden Seiten 
Leiten um den bitteren Nachgeschmack dieser Zeit auf beiden 
liehen K; beseitigen. Es gibt in Deutschland wohl keinen ehr- 
seli aufmann oder Gewerbetreibenden, der diese unglück- 
gen Vorkommnisse nicht aufrichtig bedauert und der nicht 
ren würde, daß diese, soweit sie absichtlich und aus 


trotzdem besteht meines Erachtens im Auslande noch viel zu 
wenig Verständnis für die Lage, in welcher sich die 
deutsche Industrie noch immer befindet. 

Jeder von Vorurteilen freie Ausländer wird zugeben 
müssen, daB Deutschland. um seinen Verpflichtungen 
nachkommen, um seine Valuta stabilisiert halten zu 
können, arbeiten und exportieren muß. Die Beschlüsse 
der internationalen Arbeitskonferenz in Genf bedeuten 
deshalb in ihren Auswirkungen eine erneute Abschnürung 
Deutschlands vom Weltmarkte und vergrößern die Schwierig- 
keiten des Landes zur Lösung seiner Verpflichtungen. Man 
bedenke ferner eirmal cie wirtschaftliche Atmosphäre, in der 
Deutschland arbeitet. Die Frachten liegen etwa 50—60 Prozent 
über dem Friedensstande; sie sollen in nächster Zeit weiter er. 
höht werden. Erdrückende Steuern stellen eine ungeheure 
Belastung des industriellen Produktionsprozesses dar, irgend- 
welcher staatliche Schutz der Industrie ist schon aus der 
Finanzmisere heraus unmöglich. Antidumpingmaßnahmen des 
Auslandes haben zu einer starken Einschnürung des früher 
ausgedehnten Handels geführt. Der Anteil Deutschlands im 
erglischen Außenhandel betrug 1913 etwa 11 Prozent, heute 
beträgt er knapp 3 Prozent. Alles dies sind Anzeichen dafür, 
daß die richtigen Beziehungen zwischen beiden Ländern noch 
nicht gefunden sind. Vertrauen und gegenseitiges 
Verständnis sind heute nötig, um die aus den 
Fugen gegangene Weltwirtschaft wieder zu- 
sammenzuafügen. Das ist der Eindruck meiner 
Londoner Reise. 
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Wie entftehen Tapeten ? 


Die Herstellung von Tapeten geschieht heute im wesentlichen 
vermittelst Druckformen und Druckwalzen. Während die alte 
Druckform, das Modell. das Druckinstrument des Handdruckes 
darstellt, ist die Druckwalze, die als dasselbe Werkzeug in 
anderer, zylindrischer Form erscheint, dem weitaus gebräuch- 
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licheren Maschinendruck eigen. Das Muster der zu 
druckenden Tapete erscheint auf den Druckplatten, die 
meist in ihrer oberen Lage aus Birnbaumholz bestehen, 
in so viel Teile zerlegt, als es verschiedene Farben auf- 
weist. Für jede Farbe wird eine besondere Platte her- 
gestellt, die nur die Teile des Musters als erhabene 
Stellen zeigt, die in ein- und demselben Ton erscheinen 
sollen. So kommt das Muster — wie die Platten nach- 
einander aufgedruckt werden — Stück für Stück zum 
Vorschein, bis es mit all seinen Farben fertig dasteht. 
Sehen wir uns also zuerst die Herstellung der beiden 
wichtigsten und unmittelbar arbeitenden Werkzeuge der 
Tapetenherstellung an. Das Muster der Tapete wird 
auf Platten oder Walzen so oft übertragen, als es Farben 
umfaßt. Danach werden diejenigen Stellen auf den 
Hölzern besonders bezeichnet, die im Muster ein und 
dieselbe Farbe tragen und die allein herausgearbeitet 
werden. Die gröberen Formen auf den Platten und 
seltener auch auf Walzen, werden dadurch geschaffen, 
daß man das Holz um sie herum bis zu einer gewissen 
Tiefe wegnimmt, „ausstemmt“, während die Formen 
selbst, soweit sie drucken sollen, stehen bleiben. Feinere 
Punkte und Lipien werden durch Messingstifte und 
-streifen gebildet. Auf den Walzen des Maschinen- 
druckes, die einer stärkeren Beanspruchung ausgesetzt 
sind, entsteht im allgemeinen das Muster dadurch, daß 
stärkere und schwächere, nach den Linien des Musters 
gebogene Messinsstreifen in das Holz eingeschlagen 
werden. Punkte werden durch Stifte gebildet, während 
größere Flächen dadurch entstehen, daß ıhre Umrisse 
durch Streifen dargestellt und die Zwischenräume mit 
einer Filzmasse ausgefüllt werden. Die Arbeit des Form- 
stechers wird heute durch sinnreiche Hilfsmaschinen 
) Die zu diesem Aufsatz örenden Abbildungen sind uns von der 


eh 
Tapetenfabrik Coswig G. m. $. H., Coswig i. Sa., zur Verfügung ge- 


stellt worden. Einen Gang durch dieses Unternehmer., beschreibt unser 
Aufsatz in großen Zügen. 
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unterstützt. Wir sehen in der Werkstatt den arbeitsparen- 
den Mechanismus automatischer Schleif-, Ausstemm- und 
Figurenfräsmaschinen; Bohr-, Schneide- und Plättmaschinen 
bereiten das Material für die Verwendung vor. Ä 

Mit Platte und Walze haben wir die wichtigsten Werkzeuge 
des Tapetendruckers gesehen. Der Hauptwerkstoff neben dem 
Papier, das von Papierfabriken geliefert wird und in vielen 
Sorten in dem weiten Lager zu hohen Bergen aufgestapelt 
liegt, ist die Farbe. Sie wird von den meisten Tapetenfabriken 
fertig bezogen. Große Werke sind vor längerer Zeit dazu 
übergegangen, den wesentlichen Teil ihrer Farben nach den 
Anweisungen eines eigenen. Chemikers selbst herzustellen. 
Wir wollen ihn in seinem Laboratorium, einem Nebenraum der 
großen Farbküche, aufsuchen um zu sehen, was er uns in 
seinem Reich Sehenswertes zeigen kann. Man geht an Fässern 
und aufgehäuften Mineralien vorbei um zu den großen, mit 
Rührwerken ausgestatteten Bottichen zu gelangen, in denen 
die Farben gekocht werden. Aus ihnen werden die fertigen 
Farben in noch größere Bottiche des Filtrier- und Misch- 
raumes gegossen Wie große Butterfässer stehen hier, ein 
Stockwerk tiefer, die großen Holzgefäße in einer Batterie zu- 
sammen, sie lassen äußerlich erkennen, mit welchen Farben 
sie gefüllt sind. Aus ihnen läßt man das dünnflüssige, noch 
viel Feuchtigkeit enthaltende Material in Filterkästen laufen, 
in denen es den größeren Teil seines Wassergehaltes durch 
Tücher abfiltriert. In der Form einer weichen Masse lagern 
die Farben danach in Fässern bis zu ihrer Verwendung, vor der 
sie geleimt, in Maschinen umgerührt und durchgesiebt werden. 
Gleichzeitig wird ihnen erneut so viel Wasser zugesetzt, wie 
sie brauchen, um verwendbar zu werden. Sie fließen in 
Bottiche des im Erdgeschoß liegenden, unmittelbar mit den 
Drucksälen in Verbindung stehenden Raumes für die letzte 
Anrichtung der Farben. Hier steht Faß an Faß, Eimer an 
Eimer, es werden Farben zusammengestellt, umgerührt, nach- 
geleimt und im Ton verändert. An der Fensterseite des langen 
Raumes stehen Tafeln zum Vergleichen der Farben. Meister 
und Arbeiter prüfen hier, vor- und zurücktretend, die Überein- 
stimmung der Töne. Zum Bereich des Chemikers gehört auch 
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die Herstellung des Stoffes zum Leimen der Farben. Wie Mal- 
und Anstrichfarben, so muß auch das aufzutragende Material 
des Druckes einen Stoff enthalten, durch den es auf dem Papier 
festgehalten wird. Der Leim entsteht durch Aufschließen von 
hochwertigem Kartoffelmehl vermittelst Natronlauge. 

Wenn wir uns jetzt dem eigentlichen Druck zuwenden, 
wollen wir, der Entwicklung der Technik entsprechend, zu- 
nächst den Handdruck betrachten. Hier sehen wir in der 
langen Reihe der an den breiten Fenstern des geräumigen 
Handdrucksaales stehenden Drucktische ein Werkgerät, das 
im wesentlichen im 17. und 18. Jahrhundert, wahrscheinlich 
auch schon früher in der gleichen Form bestand. Es sind mit 
einem mäßig weichen Polster versehene Tische, über die die 
Papierbahn geleitet wird. An einem Nebentisch bestreicht ein 
Hilfsarbeiter ein Filzpolster mit der Farbe, die gedruckt wer- 
den soll, der Drucker selbst drückt die Holzform auf das 
Kissen, so daß sie an ihren erhabenen Stellen Farbe auf- 
nimmt, setzt sie auf die Papierbahn und überträgt die Farbe 
durch einen Hebeldruck auf das Papier. So entsteht, immer 
um die Breite des Modells, die Rapportbreite, fortschreitend 
Stück um Stück des Druckes auf dem, um die gleiche Breite 
weiterwandernden Papier, bis die ganze Bahn in der einen 
Farbe fertiggestellt ist und zum Trocknen aufgehängt werden 
kann. Bahn auf Bahn gleitet von den Drucktischen herunter, 
um von Frauen aufgehängt zu werden. In Eimern werden 
Farben zu- und abgetragen, gemischt und umgerührt. Im 
Hintergrund werden Papierbahnen mit der Hand vorgestrichen. 
Mit langen Bürsten von verschiedenen Graden der Feinheit 
wird die Farbe gleichmäßig aufgestrichen und verrieben. Es 
sind nur bessere, schwere Papiere, die mit der Hand vor- 
grundiert und im Handdruck gemustert werden. 

Sehen wir uns nun die Maschinen genauer an. Zunächst 
fällt die Drucktrommel auf, die bis zu 2½ Meter im Durch- 
messer haben kann und die, gepolstert wie der Tisch des 
Handdruckers, als Unterlage dient. An ihrem unteren Teil 
hängen die Vorrichtungen für die Anbringung der Druckwalzen, 
ako der fertig gestochenen zylindrischen Modelle des Ma- 
schinendruckers, der Schalen für die Farbe und dazugehöriger 
Walzen zum Übertragen der Farbe aus den Schalen auf die 
erhabenen Stellen der Druckwalzen. Wir sehen, wie das 
Papier bei der Arbeit von dem Ballen, als den es im unbedruck- 
ten Zustand verschickt wird, und der hinter den Maschinen 
hängt, um den Druckzylinder herumgeführt wird. Es liegt da- 
bei zwischen Druckwalze und Druckzylinder. Aus der Farben- 
schale wird durch ein endloses Filzband oder durch Walzen 
Farbe auf die erhabenen Stellen der Druckwalze gebracht und 
diese überträgt sie auf das Papier, es fest gegen den gepolster- 
ten Druckzylinder pressend. Für jede Farbe ist zu der be- 
sonderen Druckwalze eine eigene Farbschüssel und Übertrage- 
vorrichtung nötig. Es gibt Maschinen, die Vorrichtunzen für 
den gleichzeitigen 
Druck von 24 Far- 

en besitzen. Wenn 
die gleichzeitig in 
allen ihren Farben 
gedruckte Tapete 
die Maschine am 


oberen Teil des 
großen Zylinders 
verläßt, wird sie 


von einer Hänge- 
vorrichtung, die 
lede Maschine wie 
eine Schleppe hin- 
ter sich hat und 
die die Bahn in re- 
gelmäßigen Abstän- 
en aufnimmt, 
durch den Trocken- 
raum geführt. Der 
leine Ballenroller, 
er wie ein Assi- 
stent bei der Druck- 
Maschine steht, rollt 
Sie, wenn sie ihre 
anderung wieder 
an der Vorderseite 
des Trockenraumes 
beschließt, zueinem 
allen ` zusammen. 
Es stehen Leim- 
druckmaschinen, 
ohe, die bis an die 
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vor dem Auftragen des Musters vor grundiert. 


Grundiermaschine zum Tapetendruck. 
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Decke reichen, mittlere und kleine in den Sälen, Öldruck- und 
Lackiermaschinen, die das Vorstreichen der besseren Tapeten 
besorgen. Sie tragen die Farbe mit einer glatten Walze auf 
das Papier auf und verreiben sie vermittels mechanisch be- 
wegter gröberer, zuletzt feinster Bürsten. 

Die wichtigsten Arten von Tapeten, die im Leimdruck her- 
gestellt werden, sind Naturell-, Druckfond- und Fondpapiere. 
Naturelltapeten haben als Besonderheit, daß bei ihnen der 
Druck auf das ungrundierte Papier erfolgt, das, weiß oder in 
der Masse gefärbt, entweder ganz bedeckt wird oder aber mit 
seiner Farbe einzelne Teile der Zeichnung darstellt. Ihre Her- 
stellung geschieht im allgemeinen in einem Maschinengang. 
Bei der Erzeugung von Druckfondtapeten werden die Bahnen 
Sie unterschei- 
den sich von den wertvolleren Fondtapeten dadurch, daß das 
Auftragen des Untergrundes auf der Druckmaschine also 
schneller geschieht, während Fondtapeten auf der Grundier- 
maschine oder gar mit der Hand vorgestrichen werden. 

Linkrustaersatz wird in ziemlichem Umfang und in guter 
Qualität hergestellt. Der Name „Linkrustaersatz“ für diese 
geprägten, zum Teil abwaschbaren Sockeltapeten, ist zunächst 
nicht besonders zutreffend, denn wenn auch bei der Herstellung 
dieses Stoffes ursprünglich der Wunsch vorgeherrscht haben 
mag, einen wohlfeileren Ersatz für das aus geprägter Linoleum- 
masse hergestellte echte Linkrusta zu schaffen, so müssen 
geprägte Sockeltapeten doch heute als selbständige Erzeug- 
rise angesehen werden, die ihre Technik viel weniger derjeni- 
gen der Herstellung echten Linkrustas, als den Verfahren ent- 
lehnt haben, die seit sehr langer Zeit bei der Fabrikation 
anderer Schmuckdinge, vor allem der Japantapeten in An- 
wendung waren. Die Erzeugung geprägter Tapeten aus Leder 
oder Papier ist älter als die Linoleumindustrie. Als Ersatz, 
oder besser gesagt, als Imitation sind sie nur da anzusehen, wo 
sie Holztäfelung, Leder und dergl. vortäuschen wollen. Das 
Wesentliche der Prägung besteht darin, daß besonders für 
diesen Zweck geeignetes Papier, das unter Umständen vorher 
angefeuchtet wird, zwischen zwei Walzen hindurchläuft, von 
denen die eine, die Stahlwalze, daß Muster so tief, als das 
Relief hoch werden soll, eingraviert aufweist, während die 
gegenüberliegende, im Umfang größere, mit einer prägbaren 
Schicht versehene Walze das Muster als Relief erhaben zeigt, 
so daß es genau in die Gravur der Stahlwalze paßt. Das 
Papier wird also in die Vertiefungen in der Form des Präge- 
musters hineingepreßt. In der gleichen Maschine erhält es, 
bevor es sich die Prägung gefallen lassen muß, manchmal auch 
nachher, einen Aufdruck, soweit ihn das Muster erfordert. 

Nach dem Trocknen werden die Bahnen lackiert oder sonst- 
wie weiter behandelt. Prägepapiere werden, wenn auch in 
der Hauptsache, so doch nicht ausschließlich als Sockeltapeten 
hergestellt. Sie treten auf als weiße Decken- und Oberwand- 
tapeten und, in 
ganz hochwertiger 
teurer Form, als 

Wandbekleidung 
für prunkvolle In- 
nenausstattungen. 


Bei der schweren 
Presse stehen auch 
die leichten Präge- 
maschinen, alie 
nebeneinander. Sie 
geben vermittels 
Walzen manchen 
Tapeten eine leichte 
Prägung, die sie 
dadurch, daß sie 
ihre glatte Ober- 


fläche verändert, 
weicher erscheinen 
läßt. 


Hier sind auch 
Papiere in Arbeit, 
die nur durch Prä- 
gung gemustert 
werden. Es sind 
vor allem unter 
dem Namen „Me- 
taxa“ auf dem 
Markterscheinende 
Tapeten von glän- 
zendem, seidigem 
Aussehen. 
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Vielfach wer- 
den feuergefähr- 
liche Flüssigkei- 
ten in der Weise 
gegen Brände und 
Explosionen ge- 
schützt, daß man 
in den Tanks 
bzw. Silos, worin 
sie lagern, über 
ihnen eine Schicht 
eines neutralen 
Gases, also vor 
allem von Koh- 
lensäure oder 
Stickstoff, an- 
bringt, die auch 
zugleich einen 
Druck ausübt. 

Durch diesen 
Druck wird die 
Flüssigkeit in das 
Steigerohr und an 
Lagerung feuergeiährlicner Flüssigkeit in die Zapistelle em- 

Pumpenbetrieb mit Handkurbel. por gepreßt, so 
daß sie abgezapft 
werden kann. Dieser Betrieb ist kostspielig, da die Anlagekosten 
beträchtliche sind. Müssen dech die Leitungen, die An- 
schlüsse usw. mit großer Sachkenntnis und Sorgfalt ausgeführt 
werden, da sonst das Schutzgas aus undichten Stellen ent- 
weichen kann. De; weiteren verursacht die Beschaffung dieses 
Gases selbst Kosten, die sich aus den Anschafiungskosten, den 
Transportkosten, den Kosten für den Verbrauch, sowie aus ge- 
wissen Verlusten zusammensetzen, die bei manchen Gasen ent- 
stehen können. Es sei in dieser Hinsicht 
daran erinnert, daß z. B. die Kohlensäure 
vor Flüssigkeiten, insbesondere von kalten 
Flüssigkeiten, absorbiert wird, und zwar 
vermag ein Liter dieser letzteren bis zu 
sechs Liter Kohlensäure aufzunehmen. 

Es ergab sich daher das Bedürfnis, nach 
einfacheren und praktischeren Verfahren der 
Lagerung von Gasen zu suchen, die aber 
mindestens die gleiche Sicherheit darbieten 
wie das Verfahren der Druckgaslagerung. 
Auf einem solchen Verfahren beruht die 
Lagerung der Gase mit gesichertem Pum- 
penbetrieb nach dem System Schilde-Eicke- 
meyer. Die Firma Benno Schilde A.-G. in 
Berlin-Charlottenburg hat die Erfahrungen 
und Schutzmaßregeln zur Anwendung ge- 
bracht, die sie beim Bau ihrer Druckgas- 
anlagen zu benutzen pflegt, so daß sich also 
eine mehrfache Sicherheit ergibt. Diese wird 
dabei ohne die Verwendung des so kost- 
spieligen Druckgases erzielt, das außerdem 
noch komplizierte Anlagen erfordert. 

Bei der Lagerung mit gesichertem Pum- 
penbetrieb wird in die Erde ein Brennstoff- 
siio eingebaut, der die zu lagernden Flüssig- 
keiten aufnimmt. Ihre Förderung erfolgt 
jedoch nicht mehr durch den Druck eines 
über ihr lagernden Gases, sondern mit Hilfe 
einer rotierenden Pumpe, die unter Verwen- 
dung einer Handkurbel angetrieben wird. Die Verwendung der 
Handkurbel ist für einen Flüssigkeitsumsatz bis zu etwa 


5000 Litern pro Tag angebracht. Für größeren Flüssigkeits- 


umsatz empfiehlt sich die Verwendung besonders konstruierter 
Spezialpumper mit direkt eingebautem funkensicher gekapselten 
Motor, die in verschiedenen Größen und mit verschiedener 
Leistung ausgeführt weıden. 

Um nun den Brennstoff im Behälter selbst und auf seinem 
Wege bis zur Zapistelle gegen Explosions- und Feuergefahr zu 
schützen, sind besondere Einrichtungen vorgesehen, die auf 
dem so bewährten Davy’schen System beruhen. Dieses 
System baut sich auf der Erkenntnis auf, daß sich Explo- 
sionen durch feirmsschige Drahtnetze hindurch nicht fort- 


Kagerung fouergefährlicher 
Fiil figkeiten 


Einrichtung zur Lagerung feuergefährlicher Flüssigkeiten. 
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pflanzen. Es gewährt die denkbar größte Sicherheit, ermög- 
licht es doch sogar die Benutzung offener Flammen in 
Räumen, die mit brennbaren und explosiblen Gasen bzw. Gas- 
gemischen gefüllt sind. Deshalb wird es auch in Bergwerken 
angewendet, um den Bergmann gegen die so gefährlichen 
schlagenden Wetter zu schützen. Bei den Sicherheits-Tank- 
anlagen (System Schilde-Eickemeyer) ist auf dem ganzen 
Wege des Brennstoffs vom Behälter bis zur Zapfstelle eine 
Reihe von Drahtsieben hintereinander eingebaut. Diese Siebe 
gewähren schon an und für sich die denkbar größte Sicher- 
beit, die aber durch eine Reihe weiterer Maßnalımen noch 
erhöht wird. An einer passenden Stelle ist noch eine be- 
sondere Schmelzsicherung angebracht, die eine weitere 
Sicherheit darbietet. Sie öffnet sich beim Entstehen eines 
Brandes und läßt den Explosionsdruck des ganzen Systems 
abblasen, so daß dıe mit diesem verbundenen Gefahren ab- 
gewendet werden. Eine weitere Sicherung aber bieten die 
verschiedenen Maßnahmen, die für das Füllen und Entleeren 
vor gesehen sind. 

Soll der Silo mit einer explosiblen Flüssigkeit gefüllt wer- 
den, so wird sie mit der Handflügelpumpe bzw. bei größeren 
Flüssigkeiten, wie eben erwähnt, unter Benutzung der durch 
einen Motor angetriebenen Pumpe in die Leitung gefördert, 
wobei nach Umstellen des die Zapf- und Fülleitung ab- 
schließenden Dreiwegehahns der flüssige Brennstoff selbst- 
tätig in den unterirdischen Lagerbehälter läuft. Die 
durch ihn verdrängte Luft tritt in das Gasmantel- 
rohr ein und wird von hier durch eine besondere Druckaus- 
gleichleitung abgeleitet. Die Druckausgleichleitung ist mit 


drei besonderen Vorrichtungen ausgestattet, die ein Hinein- 
schlagen von Flammen in diese Leitung oder eine Explosion 
der austretenden mit Benzindampf gemischten Luft sowie eine 
Fortpflanzung dieser Explosion in das Innere des Lager- 
Soll Flüssigkeit entnommen werden, SO 


behälters verhüten. 


. Pumpan-Kurbel 
Rot. Hand-Kolbenpumpe 
Anschlußstutzent. Benzinschlauch, 
d. Membran-Druckregler 
N Se, Manometer 
f. Füll-Stutzen 
~g- Umstell-Hahn 
. Schauglas d. Inhaltanzeigers 
i: Reduzier-Ventil 
. Gasmesser f. d. Flascheninhalt 
. Sammelkörper 
. Sicherheits-Ventil 
. Gas-Ventile 
+ Gußständer 
Scharnier f. d. Haube 


wird durch Umstellen des Dreiwegehahns dafür gesorgt, daß 
für die entnommene Flüssigkeit eine entsprechende Menge 
Luft in den Behälter nachströmt. Dabei muß die Luft durch 
die ganze Flüssigkeitsschicht des unterirdischen Lagerbehälters 
hindurchtreten ehe sie in den Hohlraum des Behälters ge- 
langt, der sich über der Flüssigkeit befindet. Sie sättigt sich 
auf diesem Wege gründlich mit den Dämpfen der Flüssig- 
keit. Nun ist es ja eine bekannte Tatsache, daß Gemenge 
aus Luft und gewissen leicht brennbaren Flüssigkeiten 
nur dann explosibel sind, wenn ein ganz bestimmtes 
Mischungsverhältnis vorliegt. Diesseits und jenseits der 


Grenzen dieses Mischungsverhältnisses tritt keine Explosion 
mehr ein. 
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Die Puppenherftellung als Heimarbeit 


Das Spielzeug der Mädchen war seit Jahrhunderten die Puppe, 
und sie ist es bis auf den heutigen Tag geblieben, teilweise 


hat sie nicht einmal ihre Form geändert. Die ältesten 
deutschen Puppen sind vom Töpfer hergestellt, der 
sie kunstvoll au; Lehm oder Ton formte. Später ver- 


wendete er wohl auch eine Holzform, in die er die weiche 
Masse eindrückte, so daß er also in kurzer Zeit eine be- 
trächtliche Anzahl derartiger Puppen anfertigen konnte. Neben 
dem Töpfer trat dann später der Drechsler als Massenfabri- 
kant auf. Er spannte ein längliches Stück Holz in seine Dreh- 
bank ein und drechselte es dann so zu, daß es sich nach 
unten verjüngte, während oben ein runder Knauf gedreht 
wurde. Dann spannte man das Holz wieder aus der Drehbank 
aus und sägte es, da es in seiner Form nun ungefähr einem 
Kegel von der Kegelbahn glich, mit der Säge in der Mitte 
seiner Länge nach durch. So erhielt man zwei Holzklötze, 
deren oberer kleinerer, halbkugelförmiger Teil mit einem Ge- 
sicht bemalt wurde, während man den unteren blau anstrich 
und eine Anzahl gekreuzter Bänder mit roter Farbe darüber 
malte. Das Ganze stellte ein Wickelkind dar, das in eines 
der in früheren Jahrhunderten üblichen blauen und rot ge- 
schnürten Kissen eingewickelt war. Als solches nahm es die 
kindliche Phantasie, und nimmt es diesen Holzklotz noch jetzt, 
denn so merkwürdig es klingt, das Ganze hat sich bis heute 
vollkommen unverändert erhalten. Immer noch gehen diese 
Nürnberger „Docken“ — so nennt man diese ursprüngliche 
Form der Puppe — in zahlreichen Exemplaren in alle Welt, 
ohne daß sie im Laufe der Jahrhunderte ihre Gestalt ver- 
ändert hätten. Daneben gab es — und zwar schon in frühe- 
ren Jahrhunderten — natürlich auch kostbare Puppen. 

Später kam die Wachspuppe auf, die jetzt in großen Mengen 
in Sonneberg in Thüringen und in der Umgebung dieses 
Städtchens hergestellt wird. Fast alles ist Heimarbeit: In dem 
einen Hause stopft man jahraus, jahrein Puppenbälge, in einem 
anderen wird Papiermach& in Formen gepreßt, so daß daraus 
Puppenköpfe entstehen. In einem dritten taucht man diese 


Köpfe in Wachs, in einem vierten werden die Augen eingesetzt. 
Anderswo wird der Haarschmuck angebracht, 
derswo wird die Puppe gekleidet. 


wieder an- 
Alle möglichen Abarten 


werden hergestellt: Puppen, die die Augen öffnen und schließen, 
dann solche, die in der Brust einen kleinen Blasebalg haben. 
Drückt man auf ihn, so sagt die Puppe „Mama“. Später hat 
man dann in die Puppen auch Phonographen und Grammo- 
phone eingesetzt, so daß sie ganze Lieder singen. In neuerer 
Zeit haben Künstler und Künstlerinnen auf dem Gebiet der 
Puppenherstellung ein dankbares Feld der Betätigung gefunden, 
und es ist ihnen gelungen, Puppen mit charakteristischen 
Zügen und lebenwarmem Ausdruck zu modellieren. Hat doch 
eine der bekanntesten Künstlerinnen, Frau Käte Kruse, die 
ihre Puppen ebenfalls in ihrem schönen Heim in Kösen unter 
ihrer persönlichen Aufsicht herstellen läßt, in einer ihrer letzten 
Schöpfungen, dem „Schlenkerchen“, ein getreues lebenswahres 
Abbild eines Kindes im zartesten Lebensalter, eines Säug- 
lings, geschaffen, das das Entzücken und die Zärtlichkeit un- 
zähliger junger Puppenmütter geweckt hat. 

Also auch diese Schöpfung dürfen wir wohl als ein Produkt 
der Heimarbeit, und zwar in ihrer edelsten Form, ansehen. 

Zur Puppe gehört die Puppenstube, gehört das Puppenhaus, 
gehören Puppenmöbel, Betten, Wiegen und die unendlichen 
sonstigen Bedürfnisse, die die Industrie dem wirklichen Leben 
abgelauscht hat. Auch sie entstehen zum großen Teil durch 
Heimarbeit. In ganz besonders hohem Maße trifft dies für 
Puppenstuben und Puppenmöbel zu, die es in allen Größen 
und Formen gibt, von den einfachsten Ausführungen, die aus 
einigen zusammengeleimten, angemalten Brettchen bestehen, 
bis zu den schönsten, aus kostbaren Materialien hergestellten 
„Stilmöbeln“, die mit Leder, schönen Samt- und Seidenstoffen 
bezogen sind. Die Häuser enthalten heute, wie sie es auch 
in alten Zeiten getan haben, häufig die ganze Einteilung eines 
wirklichen Hauses, vom Stall und den Waschküchen an bis 
zu den Prunkräumen und der Küche, die in Liliputform mit 
allem versehen ist, was zur ordnungsmäßigen Herstellung 
der Mahlzeiten gehört. Natürlich ist die Heimindustrie durch- 
aus nicht etwa ausschließlich Handarbeit. Eine ganze Anzahl 
von maschinellen Hilfsmitteln stehen ihr zur Verfügung, die 
zum Teil auch gar nicht mit der Hand angetrieben werden, 
sondern die der elektrische Strom bewegt, der jetzt ja auch in 
vielen ganz kleinen Orten zur Verfügung steht. 
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In der Puppenwerkstatt. 
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Oberes Bild: 


Werkstatt, 
in der die Puppenbälge 
zusammengestellt werden. 


X 
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Seit die deutsche Kınderspielpuppe aus dem Einzelprodukt 
einer geschickten und liebevollen Mutter für den Spiel- 
bedarf ihrer Kinder zuerst zu einem planmäßig hergestellten 
und vertriebenen Werkstattprodukt und dann — in der letzten 
Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts — zu einem industriellen 
Welthandelsartikel geworden ist, der in der Spielwarenversor- 
gung der Kulturländer heute einen fast unentbehrlichen Faktor 
darstellt, hat sich ihre Erscheinungsform und ihr Wirkungs- 
tadius — denn von einem solchen kann man tatsächlich 
sprechen — mannigfach und stetig logisch und konform den 
epochalen Formen der Wirklichkeit geändert und vertieft. Die 
deutsche Kinderspielpuppe bekam — ohne ihre Eigenart zu 
verlieren, die ihr kleine und große Freunde auf beiden Hemi- 
sphären geworben hatte — einen internationalen Charakter. 
Einen Erscheinungscharakter so voll naiv kindlicher Frische, 
daß er zu jeder Kinderseele vertraulich und verstanden sprach, 
gleichwohl ob sie im skandinavischen Norden, im tropischen 
Klima Südamerikas, in den Balkanländern, unter der sengenden 
Sonne Indiens oder sonstwo sich dem Leben erschloß. 

In der deutschen Kinderspielpuppe — auch als ihre Herstellung 
im großen den Händen der Mütter entglitt, blieb die Modell- 
schöpfung der Spielpuppen, ihre Bemalung und Bekleidung 
fast ausschließlich Frauenarbeit — steckt unendlich viel von 
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Eine Spielwarenschau 
auf der 
Leipziger Mustermesse. 
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iedeullche ppe als {urbild der einzelnen oller 


von Hedwig Sala 


der Innigkeit und dem zartsinnigen Verstehen der Kindesseele 
durch die deutsche Mutter. Auch die deutschen männlichen 
Künstler haben ihre Schöpfungskraft in den Dienst der Puppen- 
industrie gestellt und ihr lebensnahe Modelle aus der ihnen ver- 
trauten Kinderumgebung geschaffen, die jeweils genau den 
Kindertyp und das Kinderideel ihrer Entstehungszeit im minia- 
turen Spiegelbild des Spielpüppchens festhielten. 

Als diese ersten deutschen „Kulturpuppen“ ihre Wanderung 
in die weite Welt antraten, wurde es ihren Fabrikanten klar, 
daß es für die Kinder außerdeutscher Länder wünschenswerter 
und interessanter sein müsse, Kulturpüppchen zu besitzen, die 
nicht das jeweilige deutsche Kınderideal allein variierten, sOn- 
dern die einen möglichst genauen oder einen fortentwickelten 
Typ des jeweiis in ihrem Heimatlande gepflegten oder bevor- 
zugten Kinderideals darstellten. Um solche Kulturmodelle 
anderer Völker für die deutsche Exportpuppenindustrie zu er- 
langen, sind seit Jahrzehnten von begabten und weitsichtigen 
Fachleuten der deutschen Puppenindustrie in den einzelnen 
Exportländern eifrige Modellstudien getrieben, Vorlagen und 
Unterlagen herbeigeschafft worden, aus denen unter den 
geschickten Händen der deutschen Puppenkünstler und „künst- 
lerinnen Puppentypen komponiert wurden, die genaue, in Spiel- 
form gehaltene Kopien des kindlichen Typs der verschiedenen 
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Länder mit ihren wechselnden Kindertyps und Kinderidealen 
darstellen und eben aus diesem Grunde sich die fremden 
Märkte eroberten 

Xußerst interessant ist es, die älteren und jüngeren deutschen 
Fxportpuppenkollektionen daraufhin zu betrachten, wie weit 
sie ein Kulturspiegel der einzelnen Kaufvölker deutscher Spiel- 
waren sind. 

Zuerst erscheinen, wenn man von Einzelversuchen früherer 
Zeit absieht, als die deutsche Puppenindustrie zu einer Welt- 
marktindustrie wurde, neben den internationalen modischen 
puppen, die gleichartig alle Märkte aufnahmen und die zumeist 
ienen etwas charakterlos dumm-lieblichen Lockenpuppentyp 
darstellten, der vor dreißig bis vierzig Jahren unsere Mütter 
eutzückte, und der das „artig-wohlerzogene Kind“ als Idealtyp 
kennzeichnete, Trachtenpuppen der verschiedensten Völker. 
Das Unterschiedliche von der „internationalen modischen 
Lockenpuppe“ liegt bei ihnen vorerst allein in der nationalen 
Bekleidung, die kopistisch immer treuer wird. Allmählich erst 
wht aber die deutsche Puppenindustrie dazu über, das 
xhweizerische Bauernpuppendirndi mit einem anderen Kopf 
zu versehen, als den spanisch bekleideten Puppenjungen, bei der 
Jndianerpuppe“ Kopf und Glieder realistisch wirklichen 
kleinen Rothäuten nachzubilden und nur ein blondgezopftes 
Haudugiges Puppenkind als schwedisches Mädchen zu beklei- 
dn usw, Heute gibt es kaum noch einen Trachtenpuppentyp 
tis hinein zu den schlitzäugigen Asiaten und dunklen Neger- 
kindern Afrıkas. den bis zu feinster Durchführung ihres 
vökischen Eigentyps die deutschen Exportpuppenkollektionen 
licht enthalten. 

Aber nicht diese Trachtenpuppen, so interessant sie an sich 
fir den Weltspielwarenmarkt sein mögen, möchte ich hier als 
„Kulturspiegel fremder Völker“ in der deutschen Spielpuppen- 
industrie bezeichnen. Er liegt in ganz anderen darstellerischen 
Momenten, die von einzelnen Kulturvöikern ausgehend durch 
eben die deutsche Puppe sich anderen Völkern mitteilen, von 
Ihnen aufgenommen und weiterentwickelt werden. Ich sprach 
vorstehend von der naiv-Cümmlichen Lockenpuppe, dem, artigen 
Kinderideal der achtziger Jahre des vorigen Jahrhunderts“. 
Das lebende, steif angezogene Vorbild dieses Lockenpüppchens 
lebte damals die englische Aristokratie, der französische Adel 


Künstlerischeg Aus unserer Urgroßeltern Jugendtagen. | 
Puppentheater mit doppelwandigen, vielseitig verstellbaren Kulissen und beweglichen Figuren 

auf neuartiger Drahtkonstruktion. 
Mathilde von Amsberg, Schwerin i. Mecklenb. 


und d 
almahlıch C etende deutsche Bürgertum gleichermaßen. Aber 
Sportbewegur esorders mit der international anwachsenden 
Wollte man & und den wissenschaftlichen Naturheillehren — 
as Kind gesünder, eigenartiger, natürlicher. Und 
internation le "ppenindustrie schickte im Siegeszug — mit 
Mtürliche a ariationen — Käte Kruses ruppige, frisch- 
begeistert auf ppenkinder, in ihren drolligen Spielanzügen 
‚genommen, auf den Weltmarkt. Dann entdeckte 
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die englische Kinderstube die rosige gesunde Schönheit des 
Kleinbabys, schuf ihnı eine raffinierte Pflegekultur. Und die 
deutsche Puppenindustrie ließ Tausende und aber Tausende 
rosig-gesunder Puppenbabys mit englischen Musterausstattun- 


gen in alle Lande fliegen und lehrte die Puppenmütterchen aller 


Länder wie ein gesundes Baby aussehen soll und wie es zu 
kleiden ist. Dann drängte plötzlich aus der nordamerikanischen 
Literatur sich an Stelle des naiven und gesunden Puppenkindes 
das intelligent-pfiffig-gewitzte Puppengör durch die deutsche 
Spielwarenindustrie auf den internationalen Markt. Die Aera 
der Charakterpuppen brach an. Sie leitete, ebenfalls durch 
amerikanische Anregung, zum herrschenden Typ der Bizarre 
und Karrikaturpuppe als Spielzeug über, die sich keinem festen 
Typ mehr einordnet, die Originalität ihrer Erscheinungsform 


über alles stellt, Clown und Pierrot und Kolombinchen tauchen 


wieder — auf internationalen Wunsch — auf, die pfiffigen 
Spaßmacher, die zu Trägern des verlorenen Lachens für die 
internationale Kinderwelt werden sollen. Tierpuppen mit 


„Hänsel und Gretel“. 


Das alte deutsche Volksmärchen im künstlerischen 
Puppentheater. 


Menschengesichtern, Menschenpuppen 
mit Tiergesichtern, Geister- und Märchen- 
puppen aus der Sagenwelt aller Länder 
beherrschen derzeit alle Märkte der 
Welt. 


Auch diese Erzeugung der deutschen 
Puppenindustrie, die den ausgesproche- 
nen Wünschen ihrer kultivierten Kauf- 
völker nach solchen Artikeln folgen muß, 
ist ein Kuiturspiegel dieser Kaufvölker für 
die Gegenwart, aus dem man lesen muß: 
„Lenkt die internationale Kinderwelt fort 
vom Alltagshasten der Wirklichkeit. 


Führt sie durch ihr Puppenspielzeug in 
die Gefilde lachfroher, humoristischer 
Wesen, zu den Geistern der Sagenwelt, 
zu den Quellen des Lebens, die weitab 
dem Kampi des Alltags liegen.“ 

Und als Gegensatz zu diesen Kari- 
katur- und Phantasiepuppen in ihrer 
Ausformung für den unterschiedlichen 
Geschmack der fremdländischen Käufer 
Deutschlands nehmen viele Auslands- 
märkte — auch eine Kulturzeichen für 
sie — große Mengen deutscher „Sport- 
puppen“ auf, 


Ostasiatische Riesenobjekte an die deutsche Industrie vergeben. 

Der Bamag-Meguin A.-G. in Butzbach (Hessen) wurden 
in scharfer Konkurrenz gegen englische und amerikanischeFirmen 
zwei Riesenobjekte, nämlich eine Kohlenaufbereitungsanlage für 
1000 To. Stundenleistung, wie sie bis jetzt für solche Leistung 
nirgends gebaut wurde, und eine Schiffsbekohlungsanlage für 
die gewaltige Leistung von 900 t pro Stunde eee 
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Kleine Sandelsttachiricnnton 
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Deutsche Arbeit am Suezkanal. 


Ein Auftrag für die Erweiterungsbauten am Suezkanal, den 
die Philipp Holz man 


n A.-G., Frankfurt a. M., zugeteilt 
erhielt, erstreckt sich auf die Ausführung der Kunstbauten 
(Mole). Über die Vergebung der 


) Baggerarbeiten, auf welche 
die Gesellschaft gleichfalls ein Angebot einreichte, steht die 
Entscheidung noch aus. Die Kosten der Molenbauten dürften 
sich auf etwa 2 Millione 


n Goldmark belaufen und die Bauzeit 
wird rund 1% Jahre beanspruchen. Der Zuschlaz erfolgte 
gegen eine starke internatio 


ne nale Konkurrenz, vor 
allem italienischer und holländischer Firmen. | 
Zur Börsenlage. 


Die Börse macht in Optimismus. So allmählich entwickelt 
sich eine Verherrlichungshausse für das Dawesgutachten. Die 
Börse kalkuliert dabei: Der Kampf um die Beherrschung des 
Geldmarktes der Welt, der zwischen London und New York ge- 
führt-wird, muß dazu führen, daß aus U. S. A. Geld abfließt und 


schnell und möglichst gut untergebracht wird. Sonst kommt 


man mit dem Golddollarüberfluß rettungslos in den Hinter grund 


und London wird dominieren. Um dies zu verhindern, habe 
sich die amerikanische Finanz auf das Dawes-Weltwirtschafts- 
system eingestellt, in dem der berühmte 800 Millionen Dollar- 
kredit an Deutschland eine große Rolle spielt, und deshalb lasse 
sie das Projekt von den bankers stumm aber zähe in London 
verteidigen — und voraussichtlich seine Annahme erzwingen. 
Ist das Gutachten angenommen, wird Deutschland eine gewisse 
Atempause durch das evtl. Hereinkommen des Kredits ge- 
winnen, das Ausland selbst wird deutsche Werte als Speku- 
lations-non-vaieurs kaufen, das Geschäft wird etwas in Gang 
kommen . . . . und die Hausse für Mr. Dawes wird berechtigt 
sein. So die Börse. Es sieht durchaus im Augenblick so aus, als 
solle sie recht behalten. Denn es ist absolut verständlich und 
war von einem mit politischer Propaganda irgendwie Vertrauten 
vorauszusehen, daß alle diejenigen deutschen und ausländischen 
Kreise, die an der Annahme des Dawesgutachtens ein Interesse 
haben, die Annahmestimmung und auch die Zeit nach der An- 
nahme durch eine freundlichere Lage für Wirtschaft und Börse 
vertrauenswürdig gestalten würden; denn sie haben die Macht 
dazu für kurze Zeit. Was macht z. B. bei dem verhältnismäßig 
trotz der letzthin eingetretenen Besserung noch immer mäßigen 
Geschäft ein geringer Kaufauftrag aus dem Auslande oder von 


guten Bekannten Lord Kindersley’s nicht schon für das Kurs- 
niveau aus? 
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Ausweis der Deutschen Relchsbank 
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Anders als aus einer gewissen Propaganda für das Gutachten 
sind auch die immer wieder durch die Luft kommenden Nach- 
richten über in der Schwebe befindliche Kreditverhandlungen 
mit günstigen Aussichten oder über neu abgeschlossene Kredite 
mit ermäßigten Zinssätzen (Zuckerindustrie) usw. nicht zu 
deuten. Man vergleiche damit nur einmal die Praxis. Man sehe 
sich die Rundschreiben des Board of Trade an, oder verfolge 
die Bedingungen, die anläßlich der russischen Kreditverhand- 
lungen in London von der City gestellt worden sind, und man 
wird eine Skepsis nicht unterdrücken können. Aber selbst dann, 
wenn alles gut geht und wir alles gewünschte Geld günstig her- 
einbekommen, dana wird die grausame Wahrheit über die Be- 
lastung, die das erfüllte Gutachten mit sich bringt, manche hoch- 
gespannte Hoffnung auch an der Börse zerschellen lassen und 
dann wird eine vergewaltigte und systematisierte Wirtschaft 
die Erträge nicht aubwerfen, wie sie notwendig wären, um 
einen Kursstand zu rechtfertigen, wie man ihn in vielen Köpfen 
heute schon für tragbar hält! Man darf doch nicht — wie die 
Börse zurzeit tut, — die Berichte aus den Industrierevieren ein- 
fach übersehen; denn schließlich enthalten sie Tatsachen, die 
nicht durch die Gutachtenannahme weggeleugnet werden 
können. Die Stillegung und Arbeiterentlassungen sprechen 
jedenfalls eine beredte Sprache: Vor leichten Zeiten für Lohn-, 
Sozial- und Produktionspolitik stehen wir jedenfalls nicht. 

Nichtsdestoweniger ist die Börse durchaus fest und verspricht 
es vorerst zu bleiben. Die Arbeit des Aufwertungsausschusses 
hat bisher nur das greifbare Ergebnis gehabt, daß zwar die 
hauptsächlich als Träger einer Aufwertung in Frage kommenden 
Wirtschaftsgruppen (Landwirtschaft, Handel, Industrie und z. T 
die Banken), sich mehr oder weniger verblümt gegen eine Auf- 
wertung über das durch die III. Steuernotverordnung gegebene 
Maß ausgesprochen haben, daß aber trotzdem die Börse an der 
Aufwertungshofinung festhält und die Kurse fest bleiben läßt. 
Für bestimmte Märkte (z. B. Elektrizitätsaktien) stimmen — 
offenbar ebenfalls etwas aufgebauschte — Meldungen über Aus- 
landaufträge großen Stils und Überlegungen hinsichtlich eines 
Angewiesenseins des Kupfermarktes auf Deutschland usw. be- 
sonders günstig. In Zusammenhang mit Schätzungen der Ent- 
wicklung der Warenpreise am Weltmarkt werden Sachwert- 
anleihen bestimmter Gattungen gesucht. Vorübergehende 
Schwierigkeiten kleinerer Leute haben nicht den geringsten Ein- 
druck gemacht. Die Hoffnung versetzt die Kurse, hoffentlich ist 
sie berechtigt; es genügt aber schon, daß die Enttäuschung nicht 
allzu schnell kommt, dann hat wenigstens die Hausse ihre 
börsenmäßige Begründung. Man muß abermals damit 


schließen, daß das Schicksal der Kursentwicklung seinen Lauf 
von London her nimmt. 


ermäßigte sich etwa 
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Heizungskessel. 


Heizungskessel arbeiten unwirt— 
schaftlich und stellen die Weiter— 
führung der Zentralheizung in 
Frage, weil sie Unmengen von 
Kohlen verschlingen, die zu ihrer 
Leistung in keinem Verhältnis 
stehen und die neben den gewal— 
tigen Unkosten auch eine inten- 
sivere Bedienung der Anlagen er- 
fordern. In den meisten Fällen ist 
der Grund für die Unrentabilität 
in der ungenügenden Verbrennung 
der im Feuerungsraum sich bilden- 
en Heizgase zu suchen, die un- 
genützt durch den Kamin abziehen. 
Der „Ökonom-Dauerbrand-Hei. 
zungskessel“ stellt eine Anlage 
r, die durch vollkommene Ver- 
brennung der Heizgase den Brenn- 
stoff erheblich vermindert und da- 
i Ma: höhere Nutzleistung er- 
en konom“ ist ein freistehen- 
> Rundkessel, der die Vorzüge 
. Lachapalle-Systemş mit dem 
Fin auerbrand erforderlichen 
\lschacht verbindet. Charakte- 
er St die Feuerführung, die 
leicht eizgase, insbesondere die 
nn aplosiven Schwelgase durch 
2 Tennungsschlitze absaugt und 
a a Wärmeabgabe 
11 0 0 er gedrungene Kessel 
1 geringsten Platzbedarf. 

ae Aufstellung kann in jedem 
8 00 ohne Fundament oder 
1 biie erfolgen. Er ist bis auf 
a aluren ganz aus Schmiede- 
Sen durch Sc 


urch ake 
erzielt 155 Elastizität und Haltbarkeit 


n vorzunehmen. Der 
r A ei 
ISt sowohl für Warmwasser- 


als auch fü 
tichtet, für Dampferzeugung einge- 


Ein A, 

Apparat zur Behandlung und Heilung 
1 er Lungentuberkulose, 
er gefährli 

He verbreiiegirlichsten und am weite- 
ha r 1 Lungentuberkulose. Des- 
Bekä Saps allen Kulturländern die 
des der Men a heimtückischen Fein- 
Sende von on ct der alljährlich Tau- 
schen in d pfern. und zwar meist Men- 
en besten Lebensjahren, for- 


dert, mit a 
mit alle i 
ud mit aller Ba erdenklichen Mitteln 


Erfolg di ergie aufgenom a 
N ee eirigen Bemühungen, 5 
teln aus erfügung stehenden Mit- 
Stützt Wurden ft und Praxis unter- 
geblieben. po ‚St dann auch nicht aus- 
durchgeführt T Versa Grund jahrelang 
esammelt ersuche und der dabei 


Erfahrun 
í ege gefunden worde a Mittel 


a weiteres 
keg ei de j 
Fer wird, a ihr Befallenen 
erzielt 99 755 5 vollständige Heilung 
i ab man heut i 
bücken un se aupten kann, daß die 
richt; im richti Ä - 
ar | pe 27 und behandelt o 
die gesamte ensch} ortSchritt, der für 
en Bedeutun enheit von der aller- 
e ; 
Zehireichere findet ein Verfahren immer 
PReumothor Nhänger, nämlich das 
von de s Verfahren“. Dieses geht 
Zersetzung den 2 en aus, daß "de 
l ‚se durch die einge- 
mäßige erben erien auf eine über 
"nung, d. h. also einen hin- 
auerstoffüberschuß. zu- 


Heizungskessel. 


rückzuführen ist. Um nun einer weiteren 
Verbrennung und damit dem Fortschrei- 
ten des Zersetzungsprozesses Einhalt zu 
gebieten und schließlich dem erkrankten 
Organismus zur Heilung zu verhelfen. 
muß man ihm gewissermaßen ein Gegen- 
gift geben, umd zwar in Gestalt des Stick- 
stoffes. Da nun die atmosphärische Luft 
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Abbildung 1. 
Apparat zur Lungenbehandlung. 


80 Prozent Stickstoff enthält, so wird sie 
in den meisten Fällen für diesen Zweck 
ausreichen. Bei ganz schweren Erkran- 
kungserscheinungen wird man sich aller- 
dings gezwungen sehen, dem Körper 
reinen Stickstoff zuzuführen. Hierzu be- 


en und Erfahrun 
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dient man sich eines Pneumothorax- 
Apparates. 


Ein solcher in transportabler 
Ausführung nach Samson ist auf 
den Abb. 1 und 2 wiedergegeben. 
Obwohl dieser Apparat mit den 
nötigen Vorrichtungen zur Vermei- 
dung der bekannten Pneumotho- 
rax-Komplikation versehen ist, ist 
seine Handhabung äußerst einfach, 
das Volumen verhältnismäßig ge- 
ring. Die ganze Apparatur ist ge- 
brauchsfertig in einem Holzkasten 
untergebracht. Nebenbei enthält 
der Kasten noch eine sterilisierbare 
Metalldose für die Thoraxnade!n 
sowie Fläschchen für die lokale 
Anästhesie, Jod usw. Dadurch, daß 
das Manometer in zwei leile zer- 
legt ist, wird die Kleinheit des 
Apparates erreicht. Alle Glasteile 
des Apprates sind so gewählt, daß 
sie von jedem Glasbläser aus sei- 
nem Vorrat ersetzt werden kön- 
nen, ohne besondere Anfertigung. 
Bei Verwendung von Luft wird 
diese mittels des Gummigebläses 
durch das sterile Wattefilter b in 
die Flasche c getrieben, von wo 
das vorher eingefüllte Wasser in 
die Flasche e gedrückt wird. Durch 
entsprechende Hahnstellung kann 
dann, falls es sich um eine gewöhn- 
liche Nachfüllung handelt, die Luft 
das zweite Filter g und den 
Schlauch h passieren, um unmittel- 
bar durch die Nadel in den Pleura- 
raum zu gelangen. 

Abb. 3 zeigt den Pneumothorax-Appa- 
rat nach Henius. Er besteht aus zwei in- 
einander geschobenen Flaschen. Die 
obere dringt mit ihrem röhrenförmig ein- 
geschliffenen Ende in die untere Flasche 
B fast bis auf den Boden. Die untere 
Flasche B hat noch eine mit einem 
Gummistopfen mit durchbohrtem Kopf 
verschlossene Öffnung bei C. Durch die 
Durchbohrung geht ein Glasröhrchen, das 
einerseits mit einem Gummigebläse, an- 
dererseits mit Einschaltung eines 
Quetschhahnes mit der Außenluft bei D 
verbunden ist. Die obere Flasche A ist 
oben durch einen durchbohrten Gummi— 
stopfen verschlossen. Durch die Durch- 
bohrung geht ein Ende eines Glas-T- 
Stückes, dessen eines Ende zum Mano- 
meter ausgebogen ist, an dessen anderem 
Ende ein Gummischlauch nebst Pneumo- 
thoraxnadel angeschlossen wird. In die 
untere Flasche wird, nachdem man die 
obere vorsichtig herausgezogen hat, 
Wasser bis zum obersten Strich der Tei- 
lung O gegossen; dann wird die obere 
Flasche wieder mit dem röhrenförmigen 
Stück in die untere gesetzt. Das Mano- 
meter wird mit einer Pravatzspritze vor- 
sichtig bis zum O Punkt der Manometer- 
teilung gefüllt. Der Quetschhahn bei D 
wird geschlossen. Der Verschlußhahn bei 
E wird quer gestellt; jetzt ist der Apparat 
gebrauchsfertig. 


Der Landmesser in 5000 Meter Höhe. 


Es waren einmal 100 Landmesser, die 
zogen aus, um die Riesenstadt New Vork 
auf Papier zu bringen, so sorgfältig und 
genau wie nie zuvor. Jedes Haus sollte 
auf dem neuen Stadtplan zu sehen sein 
und der Welt eine Vorstellung geben von 
den gewaltigen, technischen Problemen. 
die in der Architektonik der größten Stadt 
der Welt steckten. Und als nun die 100 
Landmesser den neuen Stadtplan fertig 
hatten, da fanden sie ihn wunderschön, 
der Bürgermeister aber schüttelte sein 
weises Haupt: „Was nützt Euer techni- 
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Abbildung 2. 


Apparat zur Lungenbehandlunz. 


scher Plan mit den vielen Zeichen und 
Symbolen meinen Beamten und dem gro- 
Ben Publikum? Die können ihn nicht 
lesen!“ 


So wanderte denn der schöne Stadt- 
plan in das Archiv, die große Begräbnis- 
stätte. Bald war er völlig vergessen. 


Dann kam der Krieg. Viele hunder- 
tausend Augen, natürliche und künstliche, 
spähten von hüben und drüben ins feind- 
liche Lager. Die künstlichen aber waren 
besser, denn ihre photographische Linse 
hielt das einmal Erfaßte unweigerlich 
fest und machte es in den Fliegerauf- 
nahmen dauernd sichtbar. Von den 100 
Landmessern waren einige bei den Flie- 
gern, dachten an ihren Stadtplan und 
wußten nun, wie sie einen neuen, jedem 
Laien verständlichen Plan anfertigen 
konnten. 


Heute liegt der neue Stadtplan schon 
fertig vor. Die Fairchild Aerial Camera 
Corporation in New York hat ihn ge- 
schaffen. Eigene Flugzeuge, mit beson- 
ders geeigneten Kamera-Konstruktionen 
und dem wichtigsten, einem vorzüglich 
scharfen, künstlichen Auge ausgerüstet, 
gchörten dazu. Die Augenlinse, das Ob- 
jektiv der Kamera, ist „Made in Ger- 
many“, stammt von der Firma Carl Zeiß 
in Jena! Mit gutem Grund: „Für unsere 
Lichtbildaufnahmen brauchen wir ein Ob- 
jektiv von ganz besonderer Schärfe, denn 
unsere Bilder sind voll feinster Details. 
Was Zeiß-Objektive in dieser Beziehung 
leisten, ist unserer Erfahrung nach un- 
übertroffen‘, schrieb die Fairchild Aerial 
Camera Corporation nach Jena. 


Die Aufnahmen erfolgten aus fast 
5000 m Höhe, wo ein Flugzeug mit 
bloßem Auge überhaupt nicht mehr er- 
kennbar ist. 4800 km mußten geflogen 
werden, um „Groß-New-York“ mit etwa 
1600 Quadratkilometer Fläche auf die 
Platten zu bekommen. 2,5 cm des Photos 
entsprechen 600 m im Gelände. Der Ge- 
a mißt danach etwa 3 m zu 
50 m. l 


Außerdem wurde noch die eigentliche 
City von New York aufgenommen, und 
zwar in etwas größerem Maßstabe; 
2.5 cm entsprechen hier nur 180 m in der 
Natur. Diese Karte wurde selbstver- 
ständlich größer, nämlich 6.70 m zu 
7.35 m, ein recht „handliches“ Format. 

Für den Stadtplan von .„Groß-New- 
York“ waren über 2000 Aufnahmen nötig. 
Trotz aller Schwierigkeit gelang das 
Werk. Was mehr als 100 Landmesser 
mit Theodoliten. Meblatten und Reiß- 


prettern vermocht hätten, leistete die 
deutsche Zeiß-Linse. 


Die Kartenbilder zeigen die kleinsten 
Details, jedes Gebäude, dic Brücken, die 
Dampfer, die Züge der Hochbahn, jeden 
Baum und Strauch im Park, das Men- 
schengewimmel in den Brennpunkten des 
Verkehrs, alles ist deutlich zu erkennen. 
Der New Yorker findet mit Leichtigkeit 
sein Bureau, seine Wohnung. 


Blitzgefahr durch Antennen? 


Von Dr. A. Rügler. Erkner. 


Für jeden Teilnehmer am Rundfunk 
haben die folgenden Fragen Bedeutung: 


1. Besteht durch Antennen eine er- 
höhte Blitzgefahr ? 


2. Wie schützt man sich am besten 
vor atmosphärischen Entladungen? ö 
Die Beantwortung der ersten Frage 
hängt hauptsächlich davon ab. ob eine 
Rahmenantenne, Hilfsantenne, Zimmer- 
9 oder Hochantenne Anwendung 
indet. 


Bei einer Rahmenantenne besteht 
keinerlei Blitzgefahr, doch ist die beim 
Rundfunkempfang erzielte Lautstärke 
sehr gering. Auch eignet sich die 
Rahmenantenne nicht für Detektoren- 
empfang. 

Die Hilfsantennen, wie z. B. Klingel- 
leitung, Lichtleitung oder das äußere 
Rohrnetz derselben, isolierte eiserne 
Öfen usw. bewirken ebenfalls keine Er- 
höhung der Blitzgefahr. 


Das gleiche gilt für Zimmerantennen. 


Dagegen sind Antennen, welche inner- 
halb der Dachkonstruktion eines Hauses 
angelegt sind, dem gefährlichen Einfluß 
der Luftelektrizität unterworfen. 


Besonders gilt dies für die Hoch- 
antennen, welche natürlich auch die bei 
weitem beste Empfangswirkung haben. 


Um die Antenne bei allen elektrischen 
Entladungen gefahrlos zu machen. 
sichert man sie durch einen Überspan- 
nungsschutz, der zwischen Antenne und 
Erde geschaltet wird. 


Solche Blitzschutzapparate werden in 
der Telegraphie und Telephonie schon 
seit Jahren verwendet. Als Zacken- oder 
Spitzenblitzableiter enthalten sie eine 
kurze Luftwiderstandsstrecke. welche 
nur den hochgespannten atmosphärischen 
Entladungen als Weg zur Erde dient. 
Dies sind natürlich nur ganz grobe Siche- 
rungen, die erst bei sehr starken Über- 
spannungen in Kraft treten. 


‚Es ist nun neuerdings gelungen. eine 
sichere Ableitung der Überspannung 


Blitzschutzapparat für Antennen. 


schon von ca. 150 Volt an zu erreichen, 
wenn man eine solche Röhre nicht mit 
Luft. sondern mit verdünntem Neon füllt. 


Diese Eigenschaft des Neons, welche 
auch andere Edelgase zeigen, hat man in 


der Praxis bei den Neon-Glimmlampen 
verwertet. 
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Abbildung 3. 
Apparat zur Lungenbehandlung 


Diese Lampen direkt als Überspan- 
nungsschutz einzubauen, ist nicht ratsam. 
Ihre Verwendung für Beleuchtungs- 
zwecke setzt nämlich voraus, daß 
ein Widerstand, der meistenteils am 
Sockel der Lampe selbst eingebaut ist, 
vorgeschaltet wird. Fin wirksamer 


Überspannungsschutz darf diesen Wider-- 


stand jedoch nicht besitzen. Einen ber- 
spannungsschutz, welcher die Vorzüge 
der Neonröhre besitzt, ohne die Nachteile 
der gewöhnlichen Glimmlampen für die- 


sen Spezialzweck zu haben, zeigt die 


nebenstehende Abbildung. (Fabrikat der 
Elektrotechnischen Fabrik Schmidt & 
Co., Berlin N 39). 


Fr besteht aus einer Glasröhre, dic 
mit verdünntem Neon gefüllt ist und in 
welcher zwei Elektrodenbleche einge 
schmolzen sind. Eines von diesen ist mit 
Spitzen versehen, um die Entladung zur 
Erde noch zu erleichtern. Er wird zwł- 
schen Antenne und Erde geschaltet. 


Treten nun Überspannungen in der An- 
tenne auf, so entladen sie sich schon bei 
verhältnismäßig geringer Spannung 
durch das Neongas zur Frde. Man be- 
obachtet dann Glimmentladungen an den 
Elektrodenblechen in Gestalt von roten 
Lichtbüscheln. Je stärker die atmosphä- 
rischen Überspannungen sind, desto in- 
tensiver glühen die Flektroden. 


Der hier abgebildete Apparat ist 
außerdem mit einem Zackenblitzableiter 
versehen, um sehr starke elektrische Ent- 
ladungen durch diese Spitzen Zur Erde 
zu leiten. 


Es genügt schon das Herannahen einer 
Gewitterwolke, um eine Glimmentladung 
in der Röhre hervorzurufen und SO das 
aufziehende Gewitter anzuzeigen, ohne 
daß eine Gefährdung der Empfangs- 


apparate oder des Hörenden zu befürch- 


ten ist. 


Eine neue Anlaßzündschaltung für Halb- 
Dlesel- und andere Schwerölmotoren 
ist der Firma Bosch geschützt worden. 
Bei dieser wird der in bekannter Weise 
für die Zündung beim Anlassen in dem 
Motorzylinder vorgesehene Heizkörper 
durch den Schalter (Druckknopf) des 
Anlaßmotors unmittelbar oder mittelbar 
ein- und ausgeschaltet. 
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‘für Motor- und Handantrieb für 
alle Hörweiten bis 20 km, » 1/20 
bis 10 PS Antriebskraft bauen 
seit Jahren als Spezialfabrik 


J. Jur k & Co,, 


DRESDEN-LANGEBRÜCK 


 KÜHL- UND 
EISERZEUGUNGS- 
ANLAGEN 


KLEIN-KÄLTEMASCHINEN 


F.KARL KÖLBEL co. 
ELBERFELD, HANSASTR. 77 


Der Patent-Milchseiher . Al- i 
bin” t die Milch oh =p 3 i i 
Watie und ohne Tücker ele. I Sägerei- u. Holzbearbeitungsmaschinen $ 
Der Patent | Lets größtes Lager in modernsten 
Tischlereimaschinen | 
mit Kugellagerung 
Faßfabrikations- 
Maschinen 


30 bis 300 Durchmesser beliebig 
lang, bohrt durch jedes 
Die p 8 umfalls 
a - Baum ä 
„Swinda“ bedient 1 Mann — 
l der Hand. 
Der en „Hyetlos“, 
„legt 100 Gramm. 
Der Hands& - Apparat ‚Indian‘ 
Patente = aa . „Well“ 
vorzüg A 
Viele beste Guiachten ! 


Fricärich Wahr 
Alleinfabrikant und Patentinhaber \ 
München (Bayen), Friedrichstrasse 9. 
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Koellmann Werke 


ATA LEIPZIG 
Räderiräs - Automaten 


ORIGINAL- 
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„‚angiräsmaschinen, PUMPEN 
Planiräsmaschinen DOPPELT- UND 


(Type Lincoln) VIERFACHWIRKEND 


Schnellhobler 
Werkzeuge 


für diese Maschinen 


METALLWERK RICHARD AMMER A.-G. 
REUTLINGEN 8 (WÜRTTEMBERG) 
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Deutsches Hartgeld. Mit der ständigen Entwertung des rung der Geldverhältnisse dem weniger appetitlichen Geld- 
Geldes in der Inflationszeit verschwanden die ehrlichen alten schein sowohl aus hygienischen wie aus praktischen Gründen 
Kupferpiennige und mit ihnen das gesamte Hartgeld aus dem einen klingenden Bruder zu geben. So wurde denn die Neu- 
Verkehr. Neue von der Druckmaschine noch feuchte Papier- prägung von Hartgeld in Angriff genommen und verhältnismäßig 
lappen traten an ihre Stelle, das Portemonnaie, in dem 80 schnell durchgeführt. Zunächst sollte die Ausgabe von Kleingeld 
mancher Tater geglänzt hatte, wurde wehmütig in die alte derart erfolgen, daß auf den Kopf der Bevölkerung eine Mark 
Truhe versenkt und die Brieftasche reichte nicht im entfernten sogenanntes Wechselgeld entfiel, so daß insgesamt 60 Millionen 
dazu aus, die täglichen Geldpakete zu beherbergen. Aus dieser Mark Hartgeld in den Verkehr gelangen sollten. Da sich diese 
Notlage heraus wurde von neuem das Bestreben nach Hartgeld Summe infolge der einsetzenden Sammelwut und Hamsterei als 
laut und die frischgeprägten 50-Pfennigstücke, Zweihundert- nicht ausreichend erwies, wurde der Satz pro Kopf der Be- 
und Fünfhundert-Markstücke aus Aluminium wurden im Hand- völkerung auf 2½ und endlich auf 3 Mark erhöht. Und da 
umdrehen durch die Inflationsschraube wertlos gemacht. Die geschah das Wunder! Die bis jetzt im Verkehr befindlichen 
Papiermarkflut regierte und duldete neben sich keine andere 120 Millionen Mark Hartgeld in Beträgen unter einer Mark 
Münzeinheit. | waren selbst den Aufkäufern zu viel, so daß in verhältnismäßig 

Da erblickte am 15. November vorigen Jahres die Rentenmark kurzer Frist in überreichem Maße Kleingeld vorhanden war. 
das Licht der Welt, und was lag wohl näher als nach Stabilisie- Das Portemomnaie wurde mit stillem Lächeln aus der Truhe 


Holz- und Eisenspulenfabrik 


Paul Rosin, Luckenwalde 
bei Berlin 
Gegründet 18783 
liefern älle Arten 


Spulen und Trommeln 


dus Holz und Eisen in la stabilster Ausführung. 
Exportvertreter gesucht! 


ücher, Musikalien 
und Lehrmittel 


liefert schnellstens in gediegener Aus- 
stattung zu günstigen Bedingungen 


KARL W. GRUHL, Versandbuchhandlung, 


+ LEIPZIG, Scharnhorststraße 63 + 


* A Was will der Lebensbund 


— Urbanisation zur Reform. des ich- Findens. 

Vornehm, streng diskret! Seit 1914 beispiellose 

— ö Erfolge. Weiteste Verbreitung, auch im Auslande. 
4. 


— Der L. B. ist keine gewerbl. Vermittlung, 
sondern löst das schwierige Problem in einer * 
Weise, die als „überaus genial“ gekenn- 

zeichnet wurde u. tausendfache höchste Aner- 
kennungen aus allen Kreisen, auch der höchsten, fand. 
Angehörige aller Stände und Lebensberufe, vorwiegend der 
gebildeten und begüterten Kreise, sind dem Lebensbund 
stets in großer Zahl angeschlossen. Fordern Sie unsere 
Bundesschriften gegen Einsendung von 60 Pi. Zusen- 

dung erfolgt sofort in neutralem Couvert. 

Verlag G. Bereiter Emmendingen í. Br. 9. 
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für alle Branchen liefern schnell und in bester Qualität 


MÜLLER A FLINDT 
SCHMALKALDEN IN THÜRINGEN 


Wir bit!en bei Bedarf um Einsendung von M 
oder Zeichnungen unter Ängabe der benötigten a 


T 


y OO 


T & 
WA EM NN 


Fabriziert als Spezialität sämtl. Werkzeuge für Auto und Fahrräd 
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geholt und kam wieder zu Ehren. Kupferne Ein. und Zwei- Legierung von 
pfennigstücke und hellglänzende Fünf-, Zehn- und Fünfzig- N 
Piennigstücke klimperten in lustiger Weise in Hosen- und 
Westentaschen. Die Legierung dieser gelbglänzenden Masse 
setzt sich aus Kupfer, Aluminium, Zink und Zinn zusammen. 
Die Gesamtprägung in Einpfennigstücken beläuft sich auf Dawesgutachten läßt die Möglichkei 
1002 305,61 Mark, in Zweipfennigstücken auf 2 023 778,22, in Emission von Hartgeld auf den ursprünglichen Satz der vor- 
Fünfpfennigstücken auf 7 624 129,85, in Zehnpfennigstücken auf kriegszeitlichen Bestimmungen offen. Jedenfalls wird die Aus- 
15 006 544.—, in Fünfzigpfennigstücken auf 85 766 906.— Mark. 
Doch auch mit diesen ziemlich erheblichen Summen war der sein wird, für kleinere Zahlungen sich 
Bedarf an Kleingeld für die Bevölkerungsschichten noch nicht zu bedienen. 
gedeckt, so daß man den vielfach gehegten Wünschen nach Der Goldschatz der Weit. Voller Stolz haben die Ameri- 
weiterem Hartgeld entsprach und zur Emission von Reichs- kaner festgestellt, daß fast die Hälfte des ganzen Goldschatzes, 
silbermünzen in Ein- und Drei-Markstücken schritt. Wenn über den die Welt verfügt, sich in den Vereinigten Staaten 
auch zurzeit ungefähr 31 730 645 Mark Einmarkstücke und für befindet. Über die Verteilung der ganzen Masse, von der der 
15079572 Mark Dreimarkstücke im Verkehr sind, ist eine Pr. Reichtum jedes einzelnen Landes abhängt, macht der eng- 
leichterung des Zahlungsverkehrs durch Hartgeld in diesen lische Nationalöknonom R. J. Martin in einem Londoner Blatt 
Münzeinheiten nicht im geringsten zu spüren. Obwohl in diesen nähere Mitteilungen. Nach seinen Angaben beträgt der Wert 
sogenannten Silbermünzen nur etwa fünfhundert Teile Silber des ganzen Vorrates an Goldmünzen und Goldbarren auf der 
enthalten sind und die anderen fünfhundert Teile aus einer Welt etwa 2 Milliarden Pfund. Davon besitzen die Ver- 
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Kupfer bestehen, hat sich auch hier die 
amsterei eingestellt, so daß es äußerst schwer ist, im Ver- 
kehr die Silbermünzen zu erlangen. Bekanntlich war die Aus- 
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Weltberühmte Qualitätsmarkel 
Musterlager und Vertreter in fast allen Ländern 
Verlangen Sie Katalog 25 D 
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Seorise Auslandsvertretängen 
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Neckarsulmer Fahrzeugwerke 
A.G. Neckarsulm (Württemberg) 


4000 Angestellte 


Gegründet 1873 


Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen? ? 
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Das Expori-Organ der deuischen Textilindustrie 


ZAHLREICHE OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN! 


eine reichillustrierte Ausgabe! / Bezugsquellen für jeden Textilartikel werden nachgewiesen! 
i 


! Monatlich 
erlangen 3 e umgehend Probenummern vom Ausland-Verlag G. m. b. H., Abtlg. Textil-Echo, Berlin SW19 
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einigten Staaten gegenwärtig mehr als 800 Millionen Pfund. gesetzt, denn die Themse-Stadt, durch die der größte Teil des 
ein gewaltig angewachsener Reichtum, wenn man ihn mit den neugewonnenen Goldes strömt, ist noch immer der Goldmarkt 
300 Millionen Pfund vor dem Kriege vergleicht. An zweiter der Welt, und dieser Markt hat seinen Sitz in dem Bankhaus 
Stelle stände nach dieser Statistik Frankreich mit 220 Millionen der Rothschilds. Die Amerikaner freilich möchten jetzt das 
Pfund, und dann käme England mit 160 Millionen, derselben ihnen gegenüber arm gewordene England aus dieser Vormacht- 
Summe, die es bereits 1913 besaß. 150 Millionen Pfund werden stellung verdrängen. K. 
davon in den sicheren Geldschränken der Bank von England Wein- und Strauß wirtschaiten in der Pialz. Wenn die Zeiten 
bewahrt, während man annimmt, daß sich 10 Millionen Pfund auch noch fern liegen, in denen ein Liter Wein wieder 80 bis 
in Gold noch in den „Strümpien“ der Sparer befinden. Wie 100 Pfennig kostet, so nähert man sich doch in der Pfalz den 
die meisten kriegführenden Staaten ist ja auch England zur alten lieben Weinverhältnissen. Von der Dürkheimer Preis- 
Papierwährung übergegangen, und beträchtliche Mengen an prüfungsstelle sind die Preise für das Liter 1922er Weißwein aui 
Goldmünzen werden versteckt. Überraschend ist es, daB 1,60 festgesetzt und in den „Straußwirtschaften“ auf 1,40 Mark. 
Spanien, ein Land, das man früher immer für arm hielt, im Allmählich leben die „Straußwirtschaften“ in der Vorderpfalz 
Goldbesitz jetzt an vierter Stelle steht und über Gold im Werte wieder auf und öffnen dem Weintrinker ihre guten Stuben. Den . 
von mehr als 100 Millionen Pfund verfügt. Den deutschen Namen tragen die Straußwirtschaften nach dem grünen Straub. x 
Besitz an Gold gibt der Engländer mit etwa 22 Millionen der über dem Hoftor oder an -einem Fensterkreuz hängt, den 
Pfund an. Die Golderzeugung der ganzen Welt belief sich im Vorübergehenden einladend und ihm andeutend, daß er hier käui- 
vergangenen Jahr auf 72% Millionen Pfund, und davon kommt lich einen Tropfen erhalten kann. Auch diese alten typischen 
mehr als die Hälfte aus Transvaal. Der Preis, der für Gold pfälzischen Strauß wirtschaften haben ihre heimlichen Reize, die 
gezahlt wird, wird jeden Morgen um 412 Uhr in London fest- nur der echte fröhliche Weintrinker auszukosten versteht. 
mauan Ss 
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Werkzeugmaschinen 
tur Eisenbearbeitung 
und für Holzbearbeitung 


Hobelmaschine 
mit drei und vier Messerwellen 
Anfraget neuste Modelle 
HöchsteVollendung! 
Deutsche Holzbearbeitungs- 
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in unserer deutschen Ausgabe „DAS ECHO” 
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Telegr.: Jacobi Eichhorn er 1 
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B.v.Suchorzenshi 
ta 1580 Wel mare 


Veriangen Sie meinen Latalog 


H., BERLIN SW 19 
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EXPORTEURE - IMPORTEURE 
An es in allenSprachen! 

r importleren: Alle Erzeugnisse, die sich für den Ver- 
kauf in Deutschland eignen y Wir exportieren: Textilwaren, 
technische und elektrotechnische Artikel aller Art, Neuheiten, 


urg» | 
k & Gestefeld + Hamb Maschinen, Papier, Emaille und Stahlwaren, N 


Spielwaren 7 Textil- Abteilung: Export aller 

Wirkwaren, Taschentücher, Handschuhe, Unterzeug® 
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Dem Weinbautreibenden in der Pfalz soll es heuer nicht zum 
besten gehen. In den Kellern lagern die edlen Tropfen, unver- 
kauft. Nachfrage und Absatz gleich gering. Wer da vor Mo- 
naten, als die Rentenmark „zu rollen“ begann, mit kleinen 
Preisen nicht zufrieden war, der hat heute Wein, aber keine Be- 
triebsmittel. Und die letzteren hat der Winzer auch sehr nötig, 
denn die Bestellung und Pflege seines Rebengeländes ver- 
schlingen täglich Geld. Kommen noch Weinrebenkrankheiten 
dazu, die wiederum teuere Bekämpfungsmittel erfordern, so er- 
lebt der Winzer heuer, daß er mehr ausgeben muß, als er selbst 
einnimmt. Der Rebstock in der Vorderpfalz steht verhältnis- 


mäßig gut. Verdrießlich allein waren die nassen Tage, die den ` 


Stöcken rasch die Peronospora brachte. Dennoch sollen die 
Herbstaussichten nicht getrübt sein. K.N. 
Deutsche landwirtschaftliche Maschinen auf einer nordi- 
schen Ausstellung. Aus Reval wird uns geschrieben: Die 
diesjährige Estländische Messe zeigt' eine Reihe moderner Ma- 
schinen für Landwirtschaft und Holzbearbeitung aus Deutsch- 
land. Die Ausstellungsbesucher und die Zeitungen äußern sich 
begeistert über die deutsche Industrie, über die deutsche Fr- 
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Kombination von Motor und Laufwerk 


STEHLE-Electro rein elektrisch. Spezial - Modelle 
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Josef Stehle & Söhne 
Gegr. 1881 Feuerbach-Stuttgart Gegr. 1881 
Zur Leipziger Messe: Peter sstraße 11, III 
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Illustr. Broschüre gratis ! 
Alleiniger Fabrikant: 
na, Leipzig 85, Gottschedstr. 15. 


. LLLIIIITTTTTTTTTTTT | 


Georg Je 


x ROHSTEINE 
e SChleifbaren Edel- und 
Halbedelsteine kauft 


EMIL SAHM 
Rohsteinhandlung Idar a. Nahe 


la Bankreferenzen 


Kühl- u. Eis- 
maschinen- 
Anlagen 


von 3000 bis 300000 Cal, 
in fast allenGrößen 
sofort greifbar, gediegene 
Ausführung, leichteste 
Bedienung 


M GeorgMüller 
. Maschinenfabrik 


— Hagueburg-wüh. 15 | 
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findungsgabe und erklären, daß den deutschen Erzeugnissen der 
Vorrang gebühre. Es macht im Auslande tiefen Eindruck, daß | 
die deutschen Artikel noch in wirtschaftlich bedrängter Zeit 
erfolgreich in einen Wettkampf mit ausländischen Erzeug- 
nissen treten können. Ganz besonders, wenn es sich um Ge- 
räte und Maschinen für die Landwirtschaft handelt. Ein 
kleines Kuriosum auf der Estländischen Ausstellung stellte 
ein neues Schachbrett aus Sowjetrußland dar. Es war aus 
Mammutknochen gefertigt und hatte an Stelle des Königs und 
der Königin — nur Eskimo-Figuren, die putzig genug aussahen 
und den Schachspieler zum mindesten befremdeten. R. K. N. 


Die Zahl der Krankenanstalten betrug 1922 in Preußen 2385 
mit 194430 Betten, die Zahl der Verpflegten 1 698 102; davon 


‚starben 98490. Tuberkulosekrank waren 153 067 Personen, 


von denen 14851 starben, an Geschlechtskrankheiten litten 
55 840, an sonstigen Infektionskrankheiten 124 624 Personen. 
An den Krankenanstalten waren 4437 Arzte hauptamtlich, 2307 
nebenamtlich tätig, das Pflegepersonal umfaßte 28 369 Per- 
LK. 


sonen. 


Allgemeine Mufßesmeffe 
Tedno Meffe 
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SAG gen fe brIi K Regens a u, 
Harl Goitiried, Regensburg 24 
Gegründet 1900 / Telegr.-Adr.: Sägengottfried / Telephon: 139 
Spezialfabrik 
für Laub- Band-, Spann- und Decoupiersägen 
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Der Schlüssel zum neuen Osten. Im Verlag von Brockhaus, 
Leipzig, erscheint soeben ein neues Buch Sven Hedins unter 
dem Titel „Von Peking nach Moskau“ (geb. M. 13.—). 


Aus eigener Anschauung kann er die tiefgehende Wandlung 
beurteilen, die die Länder und Völker des Ostens im Weltkrieg 
und in den sich anschließenden Revolutionen durchgemacht 
haben. Auf seiner kürzlich vollendeten Reise von Peking nach 
Moskau, die er in der Bahn und im Automobil zurücklegte, hat 
er die neuentstandenen Republiken kennengelernt, und er schil- 
dert sie in seinem reich mit interessanten Abbildungen ausge- 
statteten Buch mit dem klaren Blick des unbestechlichen For- 
schers, der der Wahrheit ins Herz schaut, und mit der ihm 
eigenen Lebhaftigkeit und Frische. Eine Fülle der wichtigsten 
Nachrichten im Rahmen abenteuerlicher Erlebnisse breitet er 
vor dem Leser aus, und die Spannung nimmt zu, je mehr er 
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Fabrikation kleiner Massen- 
artikel aus Blech und Draht. 
Größtes u. leistungsfähigstes 
Werk dieser Branche, mit 
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beitenden Maschinen eigener 
Konstruktion ausgerüstet / 


Ca. 500 Arbeiter. / Neuanfer- 
tigung nach Modell oder Skizze 


Numeroteure, Buchdruckwerke, 
Bleistift - Spitzmaschinen, 
sowie Bürobedarfsartikel 

aller Art fabriziert in höchst präziser 
Ausführung sehr preiswert 


CURT RABE, Maschinenfabrik, É 
ASCHERSLEBEN, Prov. Sachsen. 
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= - | Technische Messe 
Leipzig, Halle 13, Platz 40-47 
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sich Moskau nähert, dem Mittelpunkt der Herrschaft der Bol- 


sche wisten. 

Indem Sven Hedin die im Schnellschritt forteilende Gegen- 
wart schildert, läßt er die Gestaltung der Zukunft in großen 
Zügen erkennen. Hedin macht kein Hehl daraus, daß er nicht 
auf die Seite der Bolschewiki neigt, aber als aufrechter 
Forscher gibt er der Wahrheit die Ehre und erkennt an, daß 
in dem von ihm bereisten Teil Asiens Ruhe und Ordnung 
herrschten und daß Handel und Wandel sich neu zu beleben 
begannen. Sowjetrußland hat es verstanden, Sven Hedin als 
den ersten Kenner Asiens außerordentlich zu ehren, obwohl 
er seine Sympathie für den ermordeten Zaren offen aussprach. 
Die Spitzen der Regierung, die Gelehrten, die Männer im 
Arbeitskittel, alle drängten sich um ihn, alle wollten von ihm 
hören, wie er über Asien, wie er über Rußland denkt. Es ist 
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schlesische Celluloidwarenlahrik Neindorl & Vollmar 
Hermsderi-Städt. Nr. 2 b. Liebau 1. Schlesien (Bischld.) 


Chirurgische Artikel, Dosen aller Art, Salben- 
krukendeckel, Füllfederhalter, Bleistiftschützer, 
Schreibwaren, Herstellung von Massenartikeln 
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— Schreibmaschine „Thuringia topt: 
2 der tausendiache Verkauf und die 

großen Nachbestellungen sprechen bedeckungen 
für die gute Qualität. ertreter aus Papier 
k überall gesucht. uw. Liam 
Göttig, Gera -~ Reuss u Scherzartikel 


Papierlaternen, 
Guirlanden, Fahnen, Luftballons 
labrizieren in großer Aus- 
wahl sehr preiswert 
Heintz & Kühn, Manebach (Thäl.) 
Illustr. Katalog sh. 1/6 


Krepp- und Buntdruckpapier - Industrie 
Weil A Rosengart, Rastatt IV. (Baden) 


* 
Spezialfabrik für: 


Krepp-Papiere 


farbig und bedruckt, Tischläufer, t; . , 
BR Gummibänder, Kuponringe 
Bunfdr dpa Í Kautschuk Ko iia 
u „Läufer“ Gummiware 
Ente | SCHWERDT A RENNER 


für die gesamte Tüten- und Kartonnagen- Ar. Barlinge 48 

industrie, Fantasieseiden, Koferpapiere, | Hannover 21, Gr. 
Krepp-Klosettpapiere nn 

Jagenberg 


MINI 


Schreibkonfrollkassen 


in ersiklassiger Ausführung 


in den verschiedensten Modelle 


Korrespondenz in 
Deutsch, Englisch, 
Französisch und 
Spanisch 
Generalvertreter anf 
eigene Rechnung 
gesucht. 


1000 foch bewöhrtes 
Zweiwalzen-Systen 
hr 
Überoll do unentbe 
lich wo ouf soubern 
dobe: sparsame Arte 
Wert gelegt wind. 


Verlangen Sie außerdem 
Angebot in unseren 
pat. Büromöbeln 


Mie hħhinenfobnk = Du 
Que — Jene i Soden" 


rM 


zu. 


Auf der Leipzige 


Stentzlers Hof — Stan 


esse V. 


24 
31. August bis 6. st 
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* 
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bemerkenswert, daß zwei der größten geographischen Forscher 
der Gegenwart, Fridtjof Nansen und Sven Hedin, sich mit dem 
Problem Rußland, jeder in seiner Weise, beschäftigt haben. 
Sven Hedin weist auf die große Bedeutung hin, die ein engerer 
wirtschaftlicher Verkehr mit Rußland hat, und seine Winke 
sind für uns Deutsche von besonderem Wert. Von neuem zeigt 
sich in diesem reich illustrierten Werk die Kunst Sven Hedins, 
das Erlebte und Erschaute klar, eindrucksvoll und fesselnd 
zu gestalten. Jeder, der fragend und hoffnungsvoll die Blicke 
nach Osten richtet, wird reichen Genuß finden. 

Die Sachverständigen-Gutachten. Die Berichte von Dawes und 
MacKenna nebst allen Anlagen mit einer volks wirtschaftlichen 
Einführung, ausführlicher Inhaltsübersicht und alphabetischem 
Sachregister. 80 Seiten Quartformat. 

Dieses Sonderheft der „Deutschen Wirtschafts-Zeitung“, 
herausgegeben vom Deutschen Industrie- und Handelstag, ent- 
hält außer den beiden Berichten nebst Anlagen eine von be- 
rufener Seite geschriebene orientierende Einleitung über den 
Stand der Reparationsfragen, mit denen die Sachverständigen- 
vorschläge zusammenhängen, ferner eine ausführliche Inhalts- 
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übersicht über die beiden Sachverständigenberichte, sowie ein 
Sachregister. Die Sachverständigen-Gutachten werden eine 
neue und entscheidende Epoche in der Entwicklung der Repa- 
rationsfrage einleiten. Sie bilden gegenwärtig nicht nur den 
Kernpunkt für alle Verhandlungen der Regierungen unterein- 
arder, sondern auch für die Verhandlungen der Parlamente. Für 
jeden Deutschen ist das, was sich auf Grund dieser Sachver- 
ständigen-Vorschläge entwickeln wird, eine Lebensfrage. Eine 
möglichst weite Verbreitung genauester Kenntnis über den In- 
halt dieser Gutachten ist im vaterländischen Interesse dringend 
zu wünschen. Das genannte Heft kann im Buchhandel zum 
Preise von M. 3.— oder vom Verlag Reimar Hobbing, 
an SW. 61. bezogen werden. Bei Partiebezug ermäßigter 
reis. 


Wir sind außerstande, Anfragen zu beant- 
worten, oder unaufgefordert eingesandte Manuskripte, 


Bilder usw. zurückzusenden, wenn die Belfügung der erforder- 
lichen Portogebühren unterbleibt. | 
Verlag und Schriftleitung des „Echo“ 
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Konzern der Kakao-Industrie 


sucht 
für den Verkauf von 
alkalienfreier Kakao-Butter, 
Kakao-Pulver, Kuvertüre (Überzugsmasse), 
sowie von allerfeinsten Tafelschokoladen, Pralin&s und 
Spezialitäten geeignete Vertreter im Auslande. 
die bei Großabnehmern und Impor- 
teuren bestens ein- 
geführt sind 
- 


Mauls Kakao- und Schokoladenfabrik 


Aktien-Gesellschaft / Wernigerode/Harz 
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Berliner Weissbier 


Original-Rezepte zur Herstellung von Ia Berliner 
Weissbier gegen Einsendung von 300 Mark oder 15 £ 
verkäuflich. Die ganzen Einrichtungsgegenstände, 
die nach unserer Skizze überall hergestellt werden 
können, kosten etwa 200 Mark. Die Herstellung ist 
denkbar einfach. Fachkenntnisse nicht erforderlich. 


Dr. Schaaf & Engels, Köln 


Edelliköre 


Feinste Qualität! 


Vornehmste Ausstattung ! 
Vertretierinallen grösseren Auslands- 


städten gesucht! 


Lischu A.-G. 


Wiesbaden 
— — 1 arrt 
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Drahtverarbeitung: 
Sofort lieferbarl | 
Tischlerei-Maschinen. 
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MASCHINENFABRIKEN WAFIOS 
| Wagner, Ficker & Schmid, REUTLINGEN 2 x Gegründet 1893 


Ga Drahtflechtmaschinen - Drahtkrippmaschinen 
Drahtricht- u. Abschneidemaschinen - Federnwindmaschinen % 
Federnwickelbänke - Drahtbiegemaschinen 


wir bauen 
auch alle anderen 
Tischlerei-Maschinen 


KARL SEEMANN 


FABRIK FÜR SPEZIALMASCHINEN DER 
NAHRUNGSMITTEL- U. CHEM. INDUSTRIE 


BERLIN - BORSIGWALDE 6 


durch den patenfamtl. geschützten. 


SPANEX 


5 Derlengen = kostenloses Angebot ! 
ZAHNRADER MASCHINENFABRIK RA RABENSTEIN:* 


= 
BAUT ALS SPEZIALITÄT; 


KNET- UND MISCHMASCHINEN 
VON 1-20000 LITER INHALT FÜR ALLE ZWECKE, 
IN JEDER SPEZIALAUSFÜHRUNG 


VAKUUM-KNETER 


ÖLPRESSEN 


von höchster Ausbeute bei 
einfacher Bedienung 
liefert in vollendeter Ausführung 


ae Hasck.-Fabrik Scheumann & Wolf PLANETEN-RÜHRWERKE 
ee Gegr. 1876 Freilal-Deuben 4 Gegr. 1876 MISCH- U. SIEBMASCHINEN 
— SALBENREIBMASCHINEN 
Ausland- WALZENREIBMASCHINEN 
Spezialfabrik | TRICHTERMÜHLEN,KUGELMÜHLEN 
modernster | deuische AUTOM.FÜLL-V.DOSIERMASCHINEN 
=> aa e e ai inseriert im AUTOM. PATRONIERMASCHINEN 
>> 30j8hr.eigene | ERSTE REFERENZEN! 


Erfehrung l 6.00% 


J: A a ki: P.0.Möbius&Co. 
Aa Kuhne-Drahisiifischnellpressen 


Leipzig, Moltkestr. 23 
Telegr. - Adresse: 
D. R. P. u. Ausland-Patent, Fabrikate der Firma C. H. Kuhne, 
Maschinenbauanstalt, Iserlohn i. W. zur Herstellung von: 


Titan-Maschinen 
——— 
Drahtstiſten aller 
Art, wie gewöhn— 8 
liche Drahtstifte &\e 
Formerstifte, 
Dachpapp-, 
Gipsdielen-,Kern- 
nägel, Fahrrad- 
speichen u. s. w. 
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Carl Kneusel 
Zeulenroda. 


Fabrik von 


been | 


Klempner, Blech- u. Metallwaren -, 

Lampen-, Blechemballagefabriken uw. $ 

NR Maschinen zum Verschließen von i 
E Conserveðoşen., 


Jeder Fachmann 
— L E 
erkennt die unver- 
ie en 
gleichlichen Vorzüge! 
A A 


Ausführliche Angebote durch: 


Firma Wilhelm Kuhne, Bochum i. W. 


Ausführung vollst. Werkstatteinrichtungen mit Werkzeugmaschinen 
u. Werkzeugen / Fernsprecher: 34189 / Drahtanschrift: Maschine 
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Unsere Sonderheit 
seit 25 Jahren: 
Papierverarbeitungs- u. 
Kartonnagen-Maschinen 


zum Anleimen, Gummieren, Kaschieren, 
Rollenschneiden, Querschneiden für Luft- 
s:hlangen sowie Klosettpapier etc. etc. 
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EN r E EE | i BADISCHE MASCHINENFABRIK 
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; FR Spezialität seit 1886. Ferner | 
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! 4 AAP W Bohrmaschinen aller Art, 

| 5 Bo Stauchmasdhinen, Biegemaschinen 

Sa | > : liefert 

— ee 71 — ° PP . 
A Flisabethhütte J. Krüger, Brandenburg (Havel) 

E d Werkzeugmaschinenfabriken und Eisengiessereien 
Nordischer Maschinenbau! 
Lübeck 26 
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vorm. Hch. Schatz A. 2 
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ROH 
Protileisenscheren 
Kurbeltafelscheren 


Lochmaschinen 
Excenterpressen 


Spindelpressen 


| Fisch. 
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earbeitungs -Maschinen 
und 
Moderne autom. 


Blechbiege maschinen 
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Abkantmaschinen 
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Flaschenzüge + Winden 
Krane + Auizüge 
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wasserdichte gußeiserne 


\ I ag Glühlicht-Armaturen 
*. D für Bergwerke, Hüttenwerke, Elektrizitäts- 


werke, Landwirtschaft, Werften, Schiffe, 
Brauereien, chem. Fabriken und andere rauhe 
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# Zeitraubende u. um- 
Ständliche Anwendung 

von Zwischenblechen. 
# Nie passende Dorme. 
Mühseliges Zentrieren. 
Zeitraubendes Urmwickeln 
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Specialfabrikation | 
von Spannzangen für 
Drehbänke u. Automaten 
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| Spezialttäten: 


Oelgewinnungsanlage 
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Die beste Anlage zur 


GEWINNUNG VON OEL 


aus allen ölhaltigen Saaten und Früchten 
Niedrige Anlagekosten 
Einfache Bedienung 
Geringe Betriebsunkosten 
Höchste Oelausbeute 
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ane e He en e H. A. Hülsenberg Söhne, Freiberg- Sa. 
MAGDEBURG PUMPENFABRIK 
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i Bewährtes'e Modelle 
| 40 jährige Erlahrung j 
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FACHKUNDIGE VERTRETER GEsuchHl 


Königsborner Str. 17a / Tet- Adr. Domag 
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Original- 


Sura-Linierapparaie 


D. R. P. a. D. R. G. M. 
iür Fahrräder, 


Motorräder usw. 


Unentbehrlich 
für jede Fahrrad- und Motorradfabrik, 
Melallwarenfabrik und Emaillieranstalt. 


Muster gegen Voreinsendung 
ron U.S.A. $ 5,— oder Gegenwert. 
Friedrich Sudbrack 
Hausberge-Porta i. W. 


haben sich immer bewährt: liefer- 
bar in verschiedenen Modellen für 
Azetylen-, Kerzen-, Oel- und Pe- 
troleumbeleuchtung u. elektr. Licht 
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Meiallwerke 
Olio Scharlach, Nürnberg 


Erstklassige 
Vertretungen 


guter deutscher 
Firmen erlangt man 
am schnellsien und 
billigsten durch eine 


„Kleine 
Anzeise" 


OG 


MOTORRÄDER 
UND MOTORE 


VICTORIA-WERKE 5 

1 in der besonders 
NURNBERG dafür eingerichteten 
1886, ca 1600 ARBEITER Anzeigenrubrik des 


„Echo‘ mit Beiblatt 
„Deutsche 
Exportrevue“ 
Anfragen m. genauen 
Textangaben etc. 
erbeten an 


Auslandverlag f. m. b. H. 
Berlin SW 19 
Krausenstraße 38-39, 


Abtell.: „Kleine Anzeigen“ 


2!/,u.3PS Viertakt mit 2 Ganggetriebe, Kupplung, Leerlauf 
und Kikstarter. Lose Motore zum Einbauen. 


PROSPEKTE KOSTENLCOS/ 


3 ir suchen 
in allen Weltteifen führende Häuser der 
Mororradbrancde als Generalvertroter 


ƏTTO BOGE,KDT:GES. 
BIELEFELD (DEUTSCHLAND) 


Fabrikation von Fahrrädern, Fahrradrahmen, 
Gabeln und Lenkern 
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Von den ersten Friseur- Grossisien als ers ae anerkannt! 

Bekannt im In- und Ausland 
Qualitätsmarken: & 

„Bismark“ = „Liberia“ & ND” Gegründet 1892 

„Coronia“ è» „Tupi“ 5 

Garantie für jede Maschine 


Mäss 
SD Are 


Berthold Neumann d n 
VELBERT, Rhid. 


Präzisions - Haarschneidemaschinenfabrik „Bismarck“ 


AUGUST MÜLLER, Merscheid-Soling 
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liefert zu billigsten Preisen und 
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METALLWARENFABRIK 


nm nr: 8:8:8:8:8:98:98:98:98:9:8:98:818:9:8:8:9:5:9:9:9:9°0@ = 
* e 


„55456 „66 „„ „%% 8: @ nm „6 «6„„ «6 2 22 


e 
3 
» 
* 
. 
* 
. 
9 
. 
t 
. 
9 
* 
9 
D 
3 
. 
t 
+ 
0 
0 
9 
7 
9 
b 
7 
. 
9 
7 
9 
5 
U 
* 
è 
. 
U 
* 
L 
* 
9 
° 


 CEBRÜDER SELS 
NUMMEN-CRAFRATH "SOLINGEN 38 


„ 


in Haar- u. Bartschneidemaschinen, Pfe rdescheren 


Wo rtmarke 


í Ahar 1 UL LTLYT\\\ \ 
? » ba V Á \ \ \ \ 4 ~ 2) 
| K * GE 
Fi — Mn N 
W s u 
| eee en meme CUER „yS > 

. Sst 110 Me 
pi * A — h U j j tts 

9 r 1 Ah, rn 


) IILOSS-I DEN 
Zur Leipzi: 
— 22 


— * * — Tas erh ik . 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Re Bezug zu nehmen. 


O l mars tern 20 d e-f R U h T 
* 1 4 | 


— 


| 


2349 


1. August 1924 


Nepiun-Wasseriilier 


Steingut-Tropffilter — Eisfilter 
Druckfilter aus Gußeisen emailliert 


Kristallklares Wasser! 


Spezialität: Filterkerzen 
(aus präparierter Kohle oder Infusorienerde) 


Filterwerke „NEPTUN“ A.-G. 
Altona bei Hamburg 
Erport-Rentıor Hamburg: Ernst Schröder jun., Rathausstraße 11. 
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GUSTAW WILMKING,GÜTERSLOM I.W. 
Zur Messe in Leipzig: Reichshof, L Obergeschoß rechts, Stand 79-84 
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Badewannen 


gußeiserne und Stahlblech, 
porzellan, emaillierte, la 
Qualität, sowie Küchen- 
ausgüsse, Spülbecken, Spül- 
kästen und Konsolen dazu 
liefern prompt aus Vorrat 
w günstigen Preisen 


Dorfmund & Co., G. m. b. H. 


Hannover G 


HOCHGLANZ 
QUALITÄTS-EMAILLE 


Sämtliche Haus- und Küchengeräte in 
allen Formen und Farben laufend lieferbar 


ZÔ 


P. Erich Bogman 
Iserlohn 


Ban- u. Möbelbeschläfe 
Innendekorationsartikel 


Be 


Ostdeutsche Stanz- und Emaillierwerke 


Telegramm-Adresse: A-G. - Telefon: 
Vaujosta Kästrin-Neustadt Nr. 522, 523 
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BADEWANNEN 
aus Stahlblech und Gusseisen emailliert 
ZYLINDERBADEOFEN 


oo. 


* 

für Holz- und Kohlenhei e 27 7 $ 

u, BADEOFEN > ; Röhren- Sicherungen; 
K ur Gas, Spiritus und Elektrizität KHTREDBIRIEETERDELDRRERTELLLERELENDERDRUDERADADRERDERDERETKRERRERDRADEDDELDERRERREERERDUERERDREERNI 2 
„OSETTS.KUCHENAUSGUSSE, $ 
au Fayence und 1 | Eisengekapseltes $ 
ASCHT : : 

aus Fayence, re at Marmor $ Scdhaltmaterial $ 
APPARATE UND ZUBEHORTEILE i $ 
Er roe ; DR. PAUL MEYER A.-G. $ 
: SPEZIALFABRIK $ 

; BERLIN N 39 $ 

.00000000000000000000000000000000000000000000 e POPR 


NN 
=A „Esch Original“ 4 
DAUERBRANDOFEN 4 


Sparherde 
Zentralluftheizungen 
Stalleinrichtungen 


Erwärmen Sie Ihre Wohnräume mit unserem Dauerbrand- 
ofen, der gleichmäßig heizt, sparsam brennt und geringe 
Bedienung erfordert. 


= ESCH & Co., MANNHEIM- EO. (RHEIN) 
a DD DD DD a rd Dr DD 


SPEZIALFABRIK FÜR SANITATSGEGENSTANDE 


STETTIN 1 N 


Unser elektr. Tauchsieder 
b. R. C. m. ESIro D.R c.m. 


bringt eine Umwälzung durch seinen 
sofort auswechselbaren Heizkörper 
S VORZÜGE: 
„„uswechseln defekter Heizkörper von jedem in einer 
Zinute.daher keinÄrger mit defektenTauchsiedern mehr. 
ller, zuverlässiger Kocher, der nie in Ver.egen- 
Trotz di heit setzt. 
Sie 5 vielen Vorzüge sehr preiswert. Machen 
solort einen Versuch. Voltstärke angegeben 


Estro Flektrizitätsgesellschaft 


Berlin W15, Kurfürst amm 169-170 
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pperbezusspreis Houbenwerke Akt.⸗Geſ. 


der Titelseite dieser l 
Nummer zu ersehen ® Aachen 
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Badeöfen / Gasheizöfen 


IIIIIIuAununmum Gesdirrspülmasdhinen 
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PN. Deutschland 
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FRITZ BADER & CO. + 1 
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Oska B neue Preisliste 350G in 4 Sprachen 
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Sesellschatt po Ner, Berlin W 57 
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Nr. 2143 


Das Echo 


2350 
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$ eutſchlands größte Schiemfabeik 


I 
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Rudawer & Levi, Frankfurt am Main 
- Spezial - Fabrik in: Haus- und Reiseschuhen in 
diversen Farben und Lederarten mit und ohne Etui 


Gegen Einsendung von $ 5.- oder £ 1.- erfolgt 
Mustersendung auffeste Rechnung 


7 NN 


AUGUST SPATZ 


Ob ergünzburg I. Allgäu 
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N | SPEZIALITÄT 
NEN” Handzwiegenäbte zen 
EMIL BRAUER & CO / AACHEN Berg- und Sportstiefel ** 


„% 


FEINE STRUMPFW AREN 


Spezialität: Dauerseide „Milanetta® | 
der unzerreißbare Seidenstrumpf 


Alleinige Fabrikanten: as 
Sachs. Seidenstrumpf-Gesellschaft m. b. H. 
= Chemnitz (in Deutschland) 

Ees nasu Muster = 1½ Dutzend gegen Voreinsendung von Dollar 1,50 


Haken-Knöpfe-Hohlnieten 


Schwarze:Sohn:s3 Haan 


— 


esirickte Damen- u. Herrensporfwesfen (Klub- 
westen), Jumper, Kinderkleidchen u. Mäntel- 
chen mit Mütze, Schals, Stutzen u. dergl. in 
prima Wolle, nur mod. Ausführung u. Farben 


Musterkollektion gegen Einsendung von S1O0.- (andı 
in anderer Währung). * Referenzen 5 


BRAEHLER & Co, FULDA 


R KU NNl 


Filziabrik 


IT, 


Im geschäftlichen Wettbewerb 
wird stets derjenige siegen, der über die besten B nen i 
erfahren Sie am schnellsten und ‚sichersten durch 5 pan 5 


— LANLEN, N zZ E I G E N 


na Mime 
in „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export - Revue“ 


ul Wolf, Hamburg25 


abrikation von 
Kokes-Läniern u. Teppiche! 


a. 8 n 5 f k ennu ngssc hreiben aus allen Teilen der Welt beweisen 
eit dieser Anzeigenrubriken. Wenden Sie sich bezüglich Auskunft an 


AUSLANDVERLAG G. M B. H., BERLIN SW 19, Kranscnsirasse 38-30, Abteilung Kleine Anzeigen. 


7. August 1924 | 
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Stets Neuheiten 
Eigene Fabrikation 


Bayerische Spielwaren- u. 


Puppeniabrik G. m. b. H. 


Telephon 605 Telephon 605 
engasse. 42 


Vertreter gesucht! 
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3 (Spetrholz) 
äußerst dauer 1 


4. THURNER, Fabrikant 
Gelsiingen/Stg. Württbg. Tel. 118. 
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Schmuck-Artikel 


massenartikel 
Phantasie-Artikel 
5 
| ja ] 
8 ao E etallwarenfabrik 1 ee 
* ernburg 700 Geschenk-Artikel 
1 aller Art 
Elan: Medpalast Dresdner Hot, 1. Obergeschoð, Std. 219/220 Katalog 28 gratis 
SIMS & MAYER 
BERLIN SW68,DEP.6 


DerschönsteWandschmuck! 


Kunsibilder alter und neuer Mels 
ter, 
cn. 200 — j Bilder. Illustrierter 


kirg * Prospe 25  Goldpfennig. 
Aniele moderner Bilder. 
2 nach Wennerberg, Kirchner usw. 


Frauenszenen. 
Ilustrierter Katalog-Prospekt 15 Gold- 


| Jedes Bild 50 Goldpfennig. 
In schönem Holzrahmen 2,50 Goldmark. 


Wiederverkäufer Vorzugspreise. 


Kunstverl 
ag Max Herzber 
Berlin SW os , Neuenburger Straße 8 


Weltpanoramen 


Für Stereo-Bilder der schön- 
sten Landschaften der Erde 


K Dr) 
8 


bieten Pensionären, Kriegs- 
verletzten etc. Existenz u. 
werd. ständ. belief. durch d. 


Welipanorama A.- G. 
Berlin W8 
Passage 


BUSCHOW z. BECK 


Puppen-Fabrik, Nossen, i. Sa. 3 


een 


„NIINER VA“ 


ieee 


Metall- u. Celluloid-Puppenköpfe 
CELLULOID-PUPPEN 


: Gekleidete Puppen‘: 

Stoffcharakterpuppen 
Puppenstuben - Puppen 
„ Puppen - Artikel ::: 


CHRISTBAUMLICHTHALTER 


Zur Messe In Leipzig: Hansa-Haus, 
Grimmaische Straße 13, Ill, Zimmer 36 
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Korrespondenz in deutsch, englisch, spanisch und französisch 


Allerletzte 
Neuheit! 


Füllfederhalter 


Ne 
* „Practico I" 


mit versilbertem glatten und 
gulll. Metallmantel, Clips, aus- 
wechselbarer imitierter Goldfeder 
und mit in der — des Halters 
eingebauter Federbüchse, enthaltend 

2 Reservefedern. — Ein längstgesuchter 


Massen-Artikel 
Musterdutzend gegen Voreinsendung von $ 2.- oder 
Gegenwert. Ein 5-kg-Postpaket (2 Gross) $ .- franko 


Der Halter wird auch in Goldin guill, geliefert · Der Artikel 
ist in seiner Kombination gegen Nachahmung geschützt 
Versand erfolgt nur gegen Stellung eines unwiderruf- 
lichen Akkreditives bei einer der untenstehenden Banken: 
Mitteldeutsche Creditbank, München, Deutsche Bank, München, 
Ludwigstrasse 8, Amsterdamsche Bank, Den Haag (Holland) 


Alleiniger Hersteller: 


COPIA WERK HERMANN STIEFEL, MÜNCHEN, Büro Friedrichstr. 2 
Telegrammadresse: Copiastiefel / Telefon 31718 ß Postscheck 8028 


MIDGET - UHREN 


MIT UND OHNE WECKER 
| > 


Einsatzwerke - Baby- 


Wecker - Regulatoren 
Tischuhren - Hausuhren 


> 
UHREN- 


TITUS SCHEUBLE FABRIK 


VILLINGEN (BADEN) - TELEPHON 257 


te 


öh 


kerte an 
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Derby, 


klein und groß, ganz aus Galalith, 
“ii wunderschöne Farbeneffekte u. De- 
korationen, reichhaltige Kollektion 


Turf, 


Messingstreichfeuerzeug, Neuheit, 
sämtliche Fabrikate 
sind mit unserer bequemen 
Steinauswechselung versehen 


$ 
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Jacques Kellermann & Co. 
Berlin SO 16, Köpenicker Strasse 114 


er Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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verschwindet das Schuss 
loch automatisch, das Bild 
läuft automatisch wetier. 


b = 
i Kinematographischer Schiess-Siand ;= 
Schiessen nach kinematographischen Bildern 8 
è = 
i = 
N er Schuss hält das = 
è Kinobild automatisch ; 
ô auf 1 Sekunde an. Das = 

Schussloch erscheint 1 Se- ;= 

kunde lang als leuchtender = 

Fleck im Ninobild. Alsdann 3 


l Achebe 


Lebende Zielscheibe-Schiessfilm G. m.b. H. 


Berlin W 9, Potsdamer Strasse 17. 


: @— 388980 8:8 
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Für Lieferung von 


Metall-Grabkränzen 


in reichhaltiger Auswahl mit Porzellan- 
und Metallblumen bereits millionenfach seit 
Jahrzehnten als Spezialität geliefert, und 


Perl-Grabkränzen 
empfiehlt sich 


Otio Kruel a kn Kaiserslautern f 


Metall-Grabkränze- u. Blumenfabrik / Gegründet 1882 
Telegr.-Adr.: Otto Kruel „ Rudolf-Mosse-Code 


Fabrikation nur ersiklassiger 


Puiz- und 
Konservierungsmittel 


für Leder-, Metall- und Holzwaren 
eum menen 


Bockalin-Werke m. b. H. / Köln }rseer 


Strasse 87 
Telefon: Amt A9 400 Amt Mosel 124. Telegr. Adr.: Bockalin - Code ABC V. u. VI. Ed 


Beelen Hun 


la Schuhcreme 


Se rt hin Hin nini 


in Dosen und Gläsern 
schwarz und farbig 


Bockalin- 
Reinigungscreme 
Ladilederpaste = 


LITTTTTTTETETEERLESHSTTTEREERER IE 


Bodalin- 


Edel-Bohnerwadis 


aus edelsten Rohstoffen 


Bockalin- 
Metallputz 


unerreicht 


VERSAND NACH ALLEN ERDTEILEN 
VERTRETER GESUCHT 


SANITARE EINRICHTUNGEN 


Immun 


EXPORT 


munen Im 


Borchers & Jürges Nach 


G-M-B-H 


"d 


nuummmm 


Berlin VOSS, Greifswalder Str. 220 


Armaturen 


Röhren 


a — 


Christbaum- Schmuck 


aller Art aus liefert direkt ab 
Fabrikationsort die e 


® OSKAR KÖHLER SEN. > Steinheid in Thir. 1 


Illustrierte Preisliste sowie Musterkellektion von 5 Dollar en 


Heln ze & Co. 
LEIPZIG, Kohlgartenstr. 13 


Reizende Neuheiten! Schönster Schmuck! 
Gescehnittene 
Stlihouetten-Kunstbilätter 


für Wandschmuck und Ausstattung 


FABRIKATION 


BERNSTEIN 
ELFENBEIN 
BEIN 
GALALITH 
BAKELITE 


EXPORT NACH! 
ALLEN LÄNDERN 


Spezialitäten: 
Halsketten aus Galalith und Kunst- 
bernstein, geschliffen und rund- 
poliert, Armreifen, Rosenkränze 
u.s.w., Zigarren- u. Zigarettenspitzen 


C. Woyihaler, Köln a. Rh. 


Brüsseler Strasse 9 
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Erdfarben / Cementfarben 
Ocker / Umbra Ov rote 


Loh- Braun D. R. P. 


Verbessertes Saſtbraun 


und Farbstoff für Papierfabriken 
Chemische Industrie Karlsruhe G. m. h. l. 


Harisruhe VI (Baden) 


Leim- 


BB BB DH WEHB BB BB Bm 


1 
1 
1 
i 
d 
i 
! 
* 
i 
+ 
i 
* 
i 
a 
i 
* 
j 
1 
i 
1 
i 
* 
I 
i 
+.“ 


mm ma mm a.mm m ame mn —— 2 — . . 


SILHOUETTE 


Medizinflaschen %% 


und alle Arten 


Flaschen für 


N Apotheken 


August Winkler 


T EE Coesfeld, Westf. 


41 


At 


Korrespond.: 
deutsch, eng- 
lisch, französ. 


9 KIRSCHEN 


S 9 


Mi etal'w pA 


Neustädtel 


K -Gmin Artikel 


ppi 
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Kerzen ©: 


lität 
Spo korze 
Schuhcreme 
Bohnerwachs 


fabriziert 


Adam Gies, Fulda 
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IMPORTEURE 


die neue Geſchäftsverbindungen mit Deutfäle” 
ſuchen, bedienen fih mit beſtem Erfolg 5 in 
ſonders hierfär eingerichteten Anzeigenrubrilen 
„DAS ECHO“ 
mit Beiblatt „Deutſche Ggporte Revut 
Tauſende deutſcher Fabrikanten, Exporteure, a. 
porleure, Großhandelsfirmen leſen und bea 


worten diefe Anzeigen, wodurch die beſſe or 
währ für gute geſchäftliche Refultate gegeben“ j 


i 
Verlangen Sie ausführliche Angaben ™ 


AUSLAND VERLAG G. M.B. H 


BERLIN SW 19/ SW_19/ KRAUSENSTRASSE 39-3 


,, 


ENPORTEUR! 
KOMMISSIONSFIRMEN - VERTRETEN 


. August 1924 
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N SOHN A. 6. 


GEGRÜNDET 1795 16 GOLDENE MEDAILLEN 


FLÜGEL / MUSIKINSTRUMENTE ALLER ART / PIANOS 


> , f 


D. R. P. NR. 108 315 
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Olo I. Wohirab, Untersadhsenberg I. Sa. > 
Musikwareniabrik "i . i 
Spez.: Accordeons, Concertinas, Mundharmonicas, 2 GG Kataloge frei. 
Musikspielwaren. Musterkollektion gegen $ 20.00 P 
; oder Gegenwert 8 
CREMONA WERKE; 
fer 


BERLIN WIS > MEINEKESTRASSE 27 


— 
— 


FRANKFURT a. M. 


Bockenheimer Landstr. 111 


FERD. 
MANTHEY 


7 MOoFPIA NOFABRIK,; ARE 


Neueste Sprechmaschine für Export 


INDUPHON 


ganz aus Metall, prima Mahagoni- 
Lackierung 


Fr è a 
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22 | 
sbonniert DAS Echo 


INDUSTRIA 
Blechwaren-Fabrik G. m. b. H. 
Berlin SO 26, Elisabethufer 53m 
Spezialfabrik für Metall- 
apparate, Tonarme und Trichter 
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3 PIEEO | 
: DANCONIONS u. Konzertinas : — 
f anerkannt beste Qualität 5 XV, N 


8 C 
3 u MNITZ i. Sa, Am Rosenplatz 2. 
8 Telegr.-Adr.: Harmonika, Chemnitz 


++ 
k. lange vorm. €. F. Uhlig 25 


matisch spielbare Concertina 
einlegbaren Notenrollen 
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auto 
mit 


Sofortohnenn | 
N 5 » 
arti s e spielbar. Voller, kräftiger Ton 
haltiges 900 Nerhaltung für jedermann. Reich- 
Spekte gratis ungzeichnis für alle Länder. Pro- 
tranko. Alleiniger Fabrikant: 
| ER, LEIPZIG 


5 
— 


D 
7 


** y 


| NEUFELD 
PIANO 

E TROPEN-PIANOS 

$ AUTO-PIANOS 


12 mal prämiiert 
Katalog E auf Verlangen 5 
Telegr.: Neupianos A. B. C. Code 5 ⁶ 


L. Neufeld G. m. b. H. 
BERLIN W9 5 


ö Potsda 


Das neueste Musikinstrument zujedem Klavier 
passend! Ein Pianist ersetzt ein Ordhester! 
Kein Automat Verbindet Klavierspiel mit: 


Glockenspiel,Xylophon,Tscinelle, 

Violine, Schalmei, Cello, Flöte 

Aut Wunshaud:Tubaphonu.TIrommel 
Spezialfabrik 

Alphons Bergst & Co, G-m-b-H 


Dresden À. 24 
Zur Leipziger Messe im Messhaus Thügina 


| F a 10 
- Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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Patentschraubenzieher 


Le Tourne-vis 7 Patent Screw driver 


„Handfest' 


mit drei auswechselbaren Hlingen 


l. Ar Last-, Gallsches, Automobil- Fabrrad-Retten W 


Vereinigte Kettenwerke G. m. b. H 
Fröndenberg L Westi. 


.> u C 


12000K 
per Stück 


n 
Die Vorzüge des Patentschraubenziehers „Handfest” sind folgende: 1. Keine Ver- Autogarage 
letzung des Schraubenkopfes; 2. keine harte Haut in der Hand mehr; 3. keine Ver- Motorradgaragen 
stellung bei Links- oder Rechtsdrehung; 4. bleibt ständig im Eingriff ; 5. kann von Huber & co H amburg as 
3—10 mm Schraubenkopf verwendet werden, weil mit arol leichi ne y) | Lagersc uppen 
hen; 6. für Werkzeugtaschen vorzüglich, weil Raum- un ewichts- x : 5 
el, 80 für jeden Haushalt unentbehrlich. — Zu beziehen durch Ferdinandstr. 6/10 * Telegr. Adr. Cargo Hm ä 
Nina yil 
Richard Bayer + Wien IX, Althansirasse 45 W e % 
mnnn nnna Telephon: Nr. 13-86-01 eee Gummi und Harz aller Arten A| an I; 
Z * 2 Höute und Felle 7 7 7 — a 


- aus Wellblech, feuersicher 
zerlegbar, transportabel, 
ab Lager lieferbar 

Angebote und Prospekte 

kostenlos 


Gebr. Achenbach 6. m. b. H 

Eisen- u. Wellblechwerke 
Weidenau-Sieg, Postiach 145 
(Westfalen, unbes. Gebe) 


HENNINGS ESCHWE & CO. GMB 
EXPORT / IMPORT 


Bra. Kr NIE MDR ID DB TREE 
Telegr.-Adr.: Ragusano / Codes ABC 5th. Edition, Improved, Bentley, Lieber, 


Expori: 
Abt. 1: Textilwaren. Abt. 2: Che- 
mikalien. Abt. 3: Eisen, Stahl, 
Werkzeuge. Abt. 4: Papier. 
Abt. 5: Lampen, Glas, Emaille, 
Porzellan. Abt. 6: Kurzweren. 


Rudolf Mosse vertreter überall gesucht! 


Wir empfehlen uns für den Export von Waren aller Art, Insbesondere Chemi- 
kalien, Kleineisenwaren, Maschinen, Musikinstrumenten. 
Vertretungen gesucht! 


wo IR 


bise Brieimarken g 


e 
—— versch. all. Länder 6.— | 60 Deutsche Kolonien 10.— l p. Maschinenbau, Elektro- 


z rg 3 
Spezial Fabrik von 30 „ Altdeutschland 8.50 


Streichriemen 


H~ Abziehriemen aller Art 
“2” C wiih.Asbeck..wald-solingen | 


Wideburg& Sohn 


Thüringer Rassehunde-Zuchtanstalt und Grosshandlung 
Eisenberg 8 


technik, Automobilbau 
Preiswerte Verpflegung 
im Studierendenkasino 


Max Herbst, Markenhaus, Hamburg R |sen.-Beg.:Apr.u. kb 
OD OD Große illustrierte Preisliste kostenlos O O O | 


90 Französisch. „ 450 Moe 
60 Mittel Litauen 5.— 12 


Wäscherei- | 


— 
2 7 b — — 
in Thüringen, Deutschland S Anlagen = Q 

| Ze 
AlleRassenSchutz-‚Wach-, | || für jeden Zweck bi | Re Se n $ e Â< 
Salon- und Jagd 1 c 
2 ` en zu größten Leistungen | I I — 
Versand zu jeder Jahres- < 


liefert nach all. Ländern 
Maschinenfabrik 
A. Michaelis, 
München 57, 
Hofmannstrasse 52 
Drahtw.: Michaeliswerk 


— 
zeit unter weitgehender 

Garantie und kulanten 
Bedingungen. Für Preislist. 
d. Porto einesInlandbrieies 
einsenden. Anfragen Rück- 
porto beif.Nehm.auchBrief- 
marken aller Länder an 


nach Deutschland 


PHOTO-KINO- 
PROJEATION > 


Für unsere weltbekannten 
Fabrikate suchen wir noch für 
verschiedene Länder tüchtige, 


bestens eingeführte, Dann besuchen Sie uns. Wir 


branchekundige 8 
e geben Ihnen gern über alles, was 


AUSLANDS- U ÜB ER- | Sie wissen wollen, Auskunft !! 
eng nn 
SEE-VERTRETER | x 


bei hoher Provision. 


Ausführl. Offerten unter Auf- 
gabe von Referenzen erbeten 
an 


ICA A.-G..DRESDEN?] | 
SCHANDAUER STR. 72-8 I Aus [andverla g G. IN. 2 H. 


I Berlin SW 68, Krausenstrasse 38739 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Das Echo 


utomobil- u. Fahrrad- 
werkzeuge in erstklassi- 
ger Ausführung. 


rmaturen aller 
geschirre, Wasser- für 
kessel, Salatseihen, 
Schüsseln, . — 


A'seschirr. Koch- 


A 


Wasser, 
Gas und sani- 


ar 


Bestecke täre Anlagen. . 
usw. Massenartikel 
u. Ia Nickel- in allen 
waren, Metallen. Richtmann & Cie., Werk- 
Heinrich Berndes, Albertus & Stegmüller, zeugfabrik, Remscheid. 
Neheim (Ruhr), G. m. b. H., - Armaturen- 


werke, Eisenkerg iu Thür. 


A 


utomobil- u. Fahr- 
A rad werkzeuge. 


— EEE 70, . 
luminium- und Al- 
pnacca-Bestecke, la 
Qualität, in jeder Men- 


ufzüge. 
Landwirischaftliche Ma- ge sofort lieferb., empfiehlt = 


i 
I 


| J. Schammel ; 
schinen. Spez.: Stahlblech- Herm. Holzkämpfer, r - 

I vreiswert sof | Metallwaren- u. Besteckfbr., Hebezeugfabrik, Peter Gottfried Röhrig, 
Ackerwalzen Mettmann (Rheinland), u. Breslau 23, Werkzeugfabrik, Lüttring- 


lieferbar. 


Elberfeld, Gesundheitstr, 9. Personen- u. Lastenaufzüge. hausen b. Remscheid (Rhld.). 


Warenregisier 


p y TERI 75 
br, Heinert, Maschinen- 
fabrik, Soest i. Westf. 


larmkassetten . R. F 

u unbeding 

r Schutz d. Eigentums 

‚Mertens, Hamburg 11, 
e 


end a des allgemeinen Anzeigenſeils 
aller 
3 — 
hien u. Schall. seita 
platten, 5 e 
Wübben-Gesellschaft Vermischte Anzeigen 2338 
m b. H. Berlin SW es, s 
str, B661 „ızelephon‘ Papier- und Pappwaren, Bürobedarf . . 2342 
. gr.- * 
450 Cle n Nahrungs- und Genußmittel 2343 
> ` | 
und Rudolf Mosse-Code. Maschinen, Apparate, Land wirtschaftliche 
huge Kataloge und M hi 
reislisten gratis! asc inen . . . . * . . . . * * 2344 
A beste Alnaka- Industrie-Bedarf, Motors. 1 aa 2346 
afelgeräte. Automobile, Fahrräder und Zubehörteile 2347 


Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, 
Haus- und Küchengeräte, Bestecke . . 
Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und 
Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 
Textilwaren und Bekleidungsindustrie . 
Bijouterie-, Leder- und Luxuswaren, Uhren, 
Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 


Chem. - Pharmazeut. Produkte, Farben, 
Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. 
Glaswaren, Gummiwaren . . 


Musikinstrumente und Zubehör 


2348 


2349 
2350 


2351 


kane Gottlieb Wellner 
2 liengesellschaft, 


elles. 
K * ` 


luminium-Koch- | A rmaturen 
seschirre, -Bestecke | f. Dampf, 
u. andere -Massenartikel | Wasser, 


| Bad, Heizung, 
| Ventile, Hähne, 
| Schieber, Kon- 
| denzwasser- 


uminiu 
Mga ed 
elow . 
elert wen fabriziert u. 


I ae ulzmarke zier u. Sicher 
| Paul | heitsventile.In- 

Eotimang W Meier & Schulte, Metall- jektoren, Ma- 

kio e warenfabrik, Neheim i. W. DER KR 
| IL etc. Preislisten 
| hbri Ni W luminlum- Pulver für Franz Viegener II, | auf Wunsch. 

Katalo fg (Deutschl.). industrie- und Feuer- Attendorn. i W | Paul Klinger, Berlin O 27. 

Ke gratis! werksfabriken. Gebrüder TE T 


Armaturenfabrik und Metall- 


! 
i 


lumin Schopflocher, Für 
. t * th-Ba . 11. í e j | 
Ai e e —— a d n 8 u z gieBerei. z Ad Damp ede 
et ww.) liel . un a- tondenstöpfe.. Absperr- 
| Spezialität Basels tere als A schinen > e Wasser. an nstöpfe.. Absperr 
| 2b H. Cassel: Betta ke 0 für die å — Absperrschieber. u. Hähne 
lumini enhausen. eren von ; Hydranten, Brun- für alle 
um- 'n, Ventile, Häh- Zwecke. 
A —— 2 Alkohol, Ber Pens Rohr- Panek 
— n Essen- schellen, Kondens- für Luft 
ten . j wasserahscheider. ~ u.W asser. 
a — Art, Kondenstöpfe usw. Export- |Spezialfabrikation von Pe r- 
Wilh, Schrög ur die katalog 3 J. fektionshähnen, Ex- 
Metallw er & Co., chemische Industrie, t k port n. all. Länd.. Bill. Be- 
Lüdenschen . Tik, Oskar Ed, Hösselbarth, nne zugsquelle. Rasche Lieferg. 
id in Westf Kupferwarenfabrik. Bopp & Reuther. Mannheim- | Armaturen- u. Pumpenfabrik 


Leipzig-Reudnitz 205. Waldhof. Keller & Co., Chemnitz 44. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


eink. u. dopp. 


| geeignet f. 
ka; 7 ERDOFE, 


rmaturen für Wasser, 
Dampf u. Gas. Kondens- 
töpfe für Satt- u. Heiß- 


dampf. Neuheit: Kondens- 
topf mit Schieberabschluß 
D. R. P. 


Klein, Schanzlin & Becker, 
Aktiengesellschaft, 
Frankenthal (Pfalz). 


ben, Muttern und Form- 
stücke. 
H. A. Hülsenberg Söhne, 
Freiberg i. Sa. 
Fabrik v. Spezial-Maschinen. 


Aber. er für Schrau- 


2 äckereimaschinen. 
Spezialität: 
Teigknet-u. 
Teigteil- 
maschinen. 
Albert Mohr, 


Maschinen- 
fabrik, 


Halle (Saale). 
äckerei- und Kon- 
8 ditorei- Maschinen. 
Knetmaschinen, Rühr- u, 
Schlagma- 
schinen, 
Wirk- u. 
Auspreß- 
maschinen, 
Teilmasch., 
Mandel- 
Reıb- 
maschinen. 
Eismaschinen. 
Hoening & Co.. 


Maschinenfabrik, Dortmund. 
äckereimaschinen. 
Spez.:Origin.-Drehhebel- 


B Knetmaschinen 
‚Eberhardt‘, billigst. 
System für 
alle Teige. 
Tausende 
i.kurz.Zeit 
verkauft. 
Exportart. 
ersten 
Ranges. 
Lieferbar 
cof. in all. . 2 
Größen. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


G.L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale). 


Grcßbetrieb f. alle Bäckerel- 
ückerei maschinen. 


und Konditoreimaschinen. 
Spez.: 


B Dreh- 


hebelk.net- 
maschinen 
in 5 Größen, 


Schlag- 
maschinen, Teigteilmaschi- 
nen, Walzenreibmasch. usw. 

„Habämfa‘, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


acköfen v. 
miä- 
schinen, 


best- 


Bäckerei- 


überall 
bewährt, 
kurzfristig 
lieferbar. 
Tüchtige 
Vertreter 
gesucht. 
Haagen & Rinau, 
Bremen Berlin. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Revae'DBezußztı nehmen. 
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2356 


sanitäre für feine Patent-Tür- 


B. zeiten, und 
Metallwaren 


B aubeschlägefabrik 


schlösser. Nur Qualitäts- 
ware. 


in hochmoderner 
Ausführung für 
Bade- und 
Toilettenräume. 
Knebel & Röttger, Iserlohn 
i. W., Armaturen- u. Metall- 


warenfabrik, Metallgießerei. 
— Gegründet 1899. — 
Code: Mosse, A.B.C. 5. Ed. 
. ĩͤ . 
adeöten für Gas- und 
Kohlenfeuerung, Bade— a 8 
; »n. Zink runert ehmann, 
wannen, Zink und Taipei (Deutschland). 
Gußeisen, - AE — = 
ernstein - Imitation 
Apparatebau Akt.-Ges., „Amberit‘.Schmuck- 
waren sowie auch Elfen- 


Weimar. 


— 
B g, er 


bein, Bein, Galalith. Kristall 
u. Kristall- Imitation. Haar- 
schmuck u. Frisierkämme, 
synthet. Edelsteine (speziell 
Rubine m. Freimaurerzeich. 
in Gold graviert z. Fassen). 


— —̃— . 
Te 8 3 . N 
Chatons = imit. Diamanten, 
weiß u. farbig, Alpaka-Be- 


Sanitäre Artikel für 
Bade-Einrichtungen. 


stecke (Musterbesteck 90 gr. 

$ 2.50). Musterkoll. v. 5.5. 

Borchers & Jürges Nachf., aufw.. den Artikeln entspr. 
Export G. m. b. H., Wilhelm D. Paasch, 

Berlin NO 55, | Hamburg 5A, Steindamm 2. 


Greifswalder Straße 220. Ban 


Spez. Finschlüsse. 


Sitz- u. Kinderwannen, 
verzinkt oder emailliert, 
Rieselbäder, Bade- 


öten, Duscheeimer. 1 
J. A. John A.-G.. Illustr. Katalog über Elfen- 


Erfurt-Ilversgehofen 110. bein-, Beinwaren, Bijoute- 
— — - - rien. Lederwaren, Geschenk- 
Biin für Herren- und artikel pp. kostenlos. Bern- 


B e Voll- 


Damenhüte aus Seide, | stein-Spezialkatalog. 


Kunstseide und Baum- Liedtke & Raeder, 


wolle direkt ab Fabrik, | Königsberg i Pr. Abt. C. 
Adolf Putsch, Ronsdorf 55 — 
(Rheinland). ernsteinwaren- 

a — N — fabrik H. L. Perlbach, 
gegründet 1782, 


Litzen (alle Barmer Ar— Königsberg i. Pr. 


Bi" Spitzen,Kordeln, 


tikel).Schreibmaschinen- | = SG 
bänder. Hosenträger, Tep- ernstein - Meersebaum- 
piche. Richard Böving, Elfenbeinwaren jed. Art. 
Barmen, Dörnerbrückenstr. 13.“ Rohbernstein in allen 


Größen. Prebbernsteinplatten 


andsägen „Hansa“ eigener Erzeugung. Kunst- 
Bbg als Spezialität in harze in Blöcken u. Stangen. 
C. W. Möller, Berlin C 25. 


großen Serien 


bei kurzer Liefer- Gegründet 1863. 
zeit Se — 3 
H esen, Bürsten 
H ansa- (Sorghobesen) aller Art 
olzbearbeitungs- De > fabriziert preiswert 
Maschinenfabrik, nl 
Leipzig- Heilbronn am Neckar. 
Neuschönefeld. — — - 
= = = | estecke. 
arometer aller Art, Ea e W 
Barographen, Thermo- | rstklassige nun 
graphen, 


Hygrometer u — * 
Höhenmesser. m ALUMINIUM | 
Möller, 
Oehmichen Besteckfabrik 
& Co., 
Hamburg- „ Zweistern + 


Stellingen 17. 


Katalog 8E zu Diensten. 
a Pee 


atterien f. 

B VAROSEN: 

ampen. — 

Konkurrenzlos. mA 1 — —ů—ů—ůů 
Monate IHANA j estecke aller 
Garantie 1 Art. Messer für 

Batterie fabrik — Haus u. Küche. 

Wilh. Martens, Hamburg 6. Nur la Qualität. 


— Klingen für Silber- 


atterien u. Elemente W ! 
i ; aren-Fabrike 
B Pala. Kodes & Co., r 
Hamburg. Ernst Stamm, 
Stahlwarenfabrik, 


Wald-Solingen. 


Telegr.-Adresse: Zweistern. 


Freihafen. | 
| 


aubeschläge, 


Schlösser Scharniere, | Houteri 
y À j Ijou echte ı 
Paumelles ab Fabrik. B echte N en Ti 

fenbeinketten, Kolliers, 
Kristallwaren,. Kleider- und 
Hutschmuck. Musterkollekt. 
rer, Voreinsend. v. $ 10—25. 

Groschupp & Credner, 

Berlin, Behrenstraße 50-52. 
. Gabionz a. N., Tschecho-S!. 


— 
J. Hobbhahn & Co., 
Augsburg, 
Hermanstr, 5! 


Hamburg iD, 


Das Echo 


echt u. unecht, für jeden 
Markt, ständ. neue Muster. 
Illustr. Katal. gratis. Muster- 
kollekt. gegen 
Scheck cder 
Ia Referenzen. 
Th.Lechelt&Co. 
m. b. H. © 


Be Uhrketten, 


Alterwall 46. 
Tel.- Adr.: Bi- 
jouteriewerke. 


B Wee fen Perlen- 


Kolliers, Halsketten aus 
Galalith fabrizieren bil- 
ligst in allen Ausführungen 


Perlen- u, Kunstwaren Fbr. 
Grüterich & Co., Neheim 
i. Westf. 


Boleros, 
Broschen. 
Sport-Abzeichen, 
Münzen, Gürtel- 
teile i. modernen 
neuen Mustern. ñ 
G. Brehmer, 
Metallwaren-Fabrik, 
Markneukirchen 18. 
Mustersendungen von $? an, 


Br in Emaille, 


ijouterie in Gold und 
B ber Juwelen-Imitatio- | 

nen. Halbedelsteine.Syn- 
thetischeSteine.Silberwaren, 
Service-Bestecke, Alpakata- 
schen, D.R.G.M., Etuis, auch | 
in Emaille, Vereins- u. Bun- 
|desabzeichen in jeder Aus- 
führung. Enecht. Kolliers, 


lech - Packungen rlefmarken-Preis- 
B ieser Art, Spezialität liste kostenlos. 8. Ins, 

dekorierte bedruckte Do- Seite 2354. Max Herbst, 
sen. Anton Reiche, A.-G., Markenhaus, Hamburg R. 


Dresden-A. 27. 


Be" 


Drehstifte in den ver- 
schiedensten Ausführun- 
gen, Arthur Braun, Fabrik 
feiner Federhalter, Blei- u. 
Kopierstifte, Nürnberg. 
Fürther Straße 64a. 


B . Kopier-, Farb- und 


leistift- 

Bras. SOENNECKEN 
schinen. Nr. 114 Hebelordner. 
Idea, Nr. 1 Aushebeordner. 

G: m. b. H, P. SOENNECKEN, Bonn. 

papie.. 

Handelshof. 

Fabrik für riefumschläge jeder 

Bürobedarf. Art, Briefpapiermappen 

u. Kassetten sowie Brief- 


Frankfurt a. M. 751. kungen in 


Gegründet 1824. allen Preis- 


B“ F. X. Richter. papierpak- 
lagen, Fen- 


Rn S sterbriefe u. 
Dekorations- ) ra 
blumen. \ 


AN blocks, Akten- u. Versand- 
taschen, Lohn-, Samen- u. 
y | Musterbeutel, Trauerbrief- 
25 papiere, Massendrucksachen 
und Sonderanfertigung in 
jeder Ausführung. Komplette 
Musterkollektionen gegen 
1 Einsendung von 4,20 Gold- 
ohrkräne. Gesamtein- mark oder 8 1.-. Rück- 
Be: f. alle Arten erstattung bei Auftragser- 
von Tief- u. Flachboh- teilung. F. H. Schmidt A.-G., 
rungen, Seilschlagbohrappa- | Torgau (Elbe). Briefum- 
rata, Er schlag- und Papierausstat- 
Spül- u. Tiefpumpen, Schöpf- tungs f inde É 
apparate, Gestänge, Schwer- tungsfabrik. Gegründet 1881- 
stangen, Bohrwerkzeug, 
Bohrrohre, Meißel. 


Kolorierter 
Katal. z. D. 
Braut- u. 
Komm.“ 
Kränze, Einzelblum. u. Laube, 
Spez.-Art.f. Exp. Koll. £3—10. 


K ronzearbeiten. 


i Brochettes, Krawattennadeln 
zu. Kleinsilberwar. Laufend 
Neuheiten. Muster kollektion 


Tiefbohrbedarf Aktiengesell- Tische, Va-. 
schaft, Lehrte 4 b. Hannover. sen. Schreib- 
Telegr.-Adresse: Tiebag- garnituren fabriz. 
g ET, in vornehmster 
oots-Motoren Ausstattung 
8 PIRAT W. Quehl, 
Berlin SW 68, 
| Ritterstraße 51. 


von $20 an gegen Scheck, 


Akkreditiv oder pa. Refer. | 


„Iris“, Schmuckwaren - In- 
dustrie Boenig & Nill, Stutt- 


| 
gart-Cannstatt. Tel. Adr.:| 


„Iris“, Cannstatt. 


ijouteriefurnituren 


Gürtler, Bijouterie- und 
Metallwarenindustrie. 
Pot. Fr. Loch, 

Oberstein a. d. N.. 


Hauptstraße 58. 


pirs und Postkarten, 


(Gemälde-Imit., ölplast. 
Pinselstrich- Wiedergabe. 
Katal. grat. Musteralb. billig. 


| Schmidt-Mammitzsch & Sö., 


Leipzig. 


| ilder, Kunstgemälde | 
| „ Anaplas“ wirken wie 


Origin.-Oel gemälde und 
werden ohne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. u. 
Katal. Anaplas-Akt.-Ges., 
Hamburg 11 D. 


ilder, Kunstblätter, 
Kunstbeilagen fur Buch- 


und Zeitschrift, Karton- | 
nagen u. Bilder für Karton- | 


nagen, Haussegen, religiöse 
Bilder, Künstlerpostkarten, 
Postkarten mit Ansichten, 
Weibnachtskarten, Bücher, 
Kalenderbilder. Kataloge, 
Klischees für Verlag u. In- 
dustrie, besonders fiir Far- 
bendruck. empf. Richard 
Keutel, Kunstanstalt, Lahr 
(Baden) u. Basel (Schweiz). 


iskuitmaschinen. 
Rud. Schefluss, 
Hamburg 33, 
| Maschinenfabrik. 


und Ketten für die 


Z. Messe in Leip- 

zig nicht vertreten. Muster- 
lager und Verkauf nur Ber- 
lin SW 68, Ritterstr. 59. 


— 


| 
| 


gold und 


Br. on Blatt- 
Blattmetalle. 


| 


| 


Spezialität Blatt- 


1555 EINBAUEN 
Hanson & Co.. Kom.-Ges.. | goldersatzbronze. 


| Abziehgold (zum 
3 = | Vergolden im 


Lübeck 3. 
BB Borsäure, Glau- Freien). Gebrüder n 


bersalz aus eigener Groß- Rosenbaum. Fürth (Bayern). 
fabrikation sowie andere P 3 5 
Chemikalien liefern Ertel. ronzefarben. Spezia- 
Bieber & Co., G. m. b. H., lität: Fettfreie Litho- U. 
Hamburg 1, Münckebergstr.9. Lackbronzen, Lack-Kar- 
— 5 — tons „Fortuna“. 
rauerel u.Mälzerei- Gebrüder Schopflocher. 
B bedarfsartikel, Fürth, Bay. I. 
Flaschenkasten,verzinkt, 
Eiszelien, verbleit oder ver- ronzefarben-,Brokat- 
tinkt, Etikettier - Apparate, und Blattmetallfabriken. 


Darr-Aufsätze. 
J. A. Jaks A.-G., dD H. Rosenhaupt-Köbler & Co., 
Erfurt - IIversgehofen 110. | Fürth-Bayern 47. 


Geräte für alle Brauver- Aluminiumpulver, rn 
fahr.. Maischefilter, Läu- freie Litho- und La ei 
\terbottiche, Pfannen. Feinste | bronzen, Blattmetalle abe 
Empfehlungen im In- u. Aus- Georg Wölfel & 88 
lande. Weigelwerk A.-G., Bronze farben. Aluminiu 
Neiße-Neuland. pulver. Blattmetalle, 
— Fürth (Bayern). 


| R rauereisudwerke. Be Spez.: 


riefmarken, Alben, 
B Preisliste gegen Rück- uchdruckerel- 

porto, auch Tausch in 5 maschinen, 
grolen Mengen. Wilhelm neu und gebraucht: 
Baumann, Bin.-Friedenau, | Hossfeld & Dirks, Leipzig-L'- 
Rembrandtstr. 3-4. — 3 


| Bi uno allerl.An- 


Einfassungen, Messing- 
linien. Bauersche 


— Bre 
| Gießerei, Frankfurt a. M- 
feral, — 


der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 67. 


> — uchstaben, Ziffern 
ief k Be: aus Karton und Pa- 
Bi" marken, | 


Fr] pier für Hüte, Schleifen, 

Briefmarkenalben. [de \Goldpapierborden,Inschriften 

Preisliste kostenfr. . u. Texte etc. Arnold Süss- 
|u. 

Markenhaus Werner Voss, | milch, Leipzig, Zentralsit. © 

Mergentheim, Würtlambg. Vertreter überall gesucäh 


Wir bitten bei allen Antragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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— 
— 
1 


BE 


1 August 1924 


uchstaben und Zif- 

tern a. Metall u. Karton. 

H. Raabe, Berlin Ns, 
Chausseestr. 1236. 


sonders größere Werke, 
Fachliteratur, Zeitschrif- 
ten, Oscar Enoch, Export- 


Bi: Jeder Art, be- 


Le Ze 
- m — 


&peersort8. Vertret. gesucht. 


B eie Aner ren. 

gebiete lief. schnellstens 

u, zuverlässig dei ange- untglaspanpter, 

paßten Zahlungsbedingung. Vitrauphanie, Stained 
Koehler, Dresden, Glass Paper. H. Schulte- 

Abteilung Ausiandversand. | Hemmis, Düsseldorf 77. 


untpapler. 
Ludwig Kempinski, 
Aktiengesellschaft, 
Berlin SW 47 E. 
Tel.-Adr.: Papierkempiuskl. 


Schreibmaschinentische, 
Schreibtische, Jalousie- 
Schränke. Aktenständer. 


taloge auf Verlangen. 


ücher. Die Schlager: z 
a. bei gen Affen. Gotthold Heinz, 
se e ; 
Menschenaffen Geraubten, Johanngoorgenstadt i. Ba. 
Von E. R, Burroughs, gebd. 


Gm. 480 (Schw. Fr. 6.—). 
Tarzans Rückkehr in den 
Urwald. Von E. R. Bur- 
troughs, gb. Gm, 4.80 (Schw. 
Fr. 6.—) zuzüg?. Auslands- 
porto. id Köhn & Co., 
Buchhandlung, Schweidnitz 
L Schl. (Deutschland 1). 

Be ee 


ürste spes. Zahn-, 
Haar-, Kleider- u. Hand- 
bürsten. Felix Leonhardt, 
Bürstenfabrik, K.-G., Mock- 
rehna 8, Prov. Sachsen. 
Muster zu Diensten. 
tröm, 


arbid. 
Gebr. 8 

Hamburg24,Uhlandstr.33. 

Telegramm-Adresse: Ircos. 


Gegründet 1863 Teleg.-Adr.: 


Buchhalem.Die weltbekannte arbolineum, bestes 


Imprāgniermiitet, 
billigster wetterfeste: 
Anstrich, 08. $3 % ko lie- 
fert Dr. G A. F. Gebhard 
& Co., Chem. Fabrik, Frank- 
furt a. M., Schließfach 4. 
Vertreter gesucht. 


log-Zeitschriften. Zus 

A endun 

18 allen Ländern der Erde 
08 gegen Angabe der 


und 
Üterarischen der besonderen 


Spielwaren, Kämme, 
Feinbürsten u. sämtliche 


Interessenge- |Toiletteartikel. Muster geg. 
. — Wichtigste u, gün- | Voreinsend. von 10 G.-M. an. 
Jeden ugsverbindg. für B. Dzialoszynskl. 
kebildeten Auslands- Leipzig 14. 
deutschen. 
Fabrik für 
Ber Zeitschriften C enutoid-Zann- und 
uach en jeder Art Handwasch- 
létt allen Ländern lie- bürsten. 
Jetersoen: Courad Behre 
O 
Gegründet 1 eueburg 14. 
Deutsche Bark. e Teuscher 4 O o., 
ungen für Bücher, Besor- Leipzig-Möckern, 
n für d. Privatbedarf. Krosigkstraße 9. 


r, technische. elluleldwaren all. Art. 
Laien Max Jänecke, C Katalog zu Diensten. 
k. Hospitalstr. 10. Celluloidwaren-Pabrik 
loh G. m. b. H. 
Musikaflen Zeitschriften, 
‚Schulbücher, | x 
— Kunst Pina Großstädteln bei Leipzig 
uc 
0. Boyson 3 hemlkallen. Spezia- 
H . burg 38, lität: Wasserglas und 
euberg 9, Klebstoffe Wilh. Knöfler, 
Aa en Hamburg 22, Richardstr. 47. 
Zoner nnd 
hen ji hemikallen, Silber- 
Pünktlichst u. Wismutsalze, Alka- 
Export. loide u. Glykoside. Spe- 
andlun zialität: Nikotin- u. Wismut- 
Reinhard Müller verbindungen. 
Hamburg 24 Chemische Fabrik 
gegr. 1908 Dr. G. Nunsch & Co., 
. 1 taaa 23. 
el. Adr.: Hönochemie. 
Batzenättner. der| ABC Code 5. Edition. 
wirkl. braucht Sieger u. 


brauehb. Oeffner. 


eisen waren. Maschinen, 
Musikinstrumente sowie 
Art liefern 


Cree Klein- 


Waren aller 
schnellstens Hennings 
Eschwe & Co., G. m. b. H., 
Export. Import. Berlin N 24, 
Monbijouplatz 1. 
(Siehe Inserat Seite 2354.) 


Buchhandlung. Hamburg 1. M 


ellulold- und Gummi- 


Das Echo 


hemlk allen. Export — 
Import. Techn. u. pharm. 
Chemikalien, Drogen, 
sämtliche Arzneiwaren. 
. R. Marcus, Hamburg 38. 
Etabliert 1897. Telegr.:Adr.: 
Sumarberg. ABC-Code. 5. Ed. 


Oekonom-Niederdruck- 
ampfkessel u. Warm- 


D wasserbereiter, 


liefert in 20 Minu- 

ten Sattdampf und 
Heißdampf bis 
200° Celsius. 


fabriken,Buchbinderelen, 
Bürstenfabriken, Braue- 
reien, Spinnereimaschinen. 
fabriken, Webeblattfabriken 


Heiner & Co., 


Date für Kartonnagen- 


L 
C: ? mika 11 mbar i Jeder Brennstoff Hobenliioburg 16 ‘n Wostt. 
Eigene Großfabrikation, | ’e'wendbar. Aus- rahtbürsten 


führung aus 
Schmiedeeisen ge- e 
schweißt. Kelne Bruchge fahr. 
Sabel & Scheurer G. m. b. H., 
Dampfkesselfabrik, 
Oberursel b. Frankfurt a. M. 
Tel.-Adr.: Sabel Scheurer. 


pi: Industrie und Haus! 
Preisliste E gratis. 
Bitter & Franz. Leipzig 3. 
Dir liefert die 
älteste Spezialfahrik 
Ernst Petzold jun., Chemnitz. 


Technische und pharmaszeu- 
tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Hamburg 9, Vorsetsen 4l. 
ABC Code 6 Edition. 


C hirurgle-Möbel: 


rahtbürsten für alle 


Operationstische i. leich- 


ter u. schwerer Ausfüh- auerblocks, 


rung, Instrumententische u. D Schreibe mit Luft auf m paht- 

Schränke, Betten, Fahrstühle, Printator - Block. Der Flechtmaschinen 
Untersuchungssofas, Kran- sensationelle. unverwüstliche zur Herstellung von 

kentrag- und -Fahrbahren, | Notiz-Rechendauerblock mit 6 eck. Drahtgeflechten, Ver- 


Schutzscbeibe, Ein seitliches 
Ausziehen des Deckels ge- 
nügt. um die Schrift völlig 
verschwinden zu lassen. 


Irrigator-, Schalen- u. Fla- 


l . tglas- 
schenständer fabrizieren seit satzgeflechten u. Drahtglas 


geflechten. Hilfsmaschinen. 
J. Ruppel, G. m. b. H., 
Maschinenfabrik u. Gieße. 


Fabriken G. Maquet A.-G., Kein Papierverbrauch, un- i Lodwigshat Rh 
"| begrenzte Haltedauer, grög-|Te!en, Ludwigshafen a. Rh. 
Heidelberg. ter Reklameartikel. Patent-| Telegr.-Adr.: Ruppelwerke. 
Igaretten-Etuisl amtlich geschützt! 
Spezialität von Printator G. m. b. H., rahtgewebe für alle 
FritzBracbt, Lüdenscheid, Berlin SW 68, Zwecke, spez. farbige 
Celluloid- u. Metallwarenfbr. Neuenburger Straße 13 Gewebe u. Müllerei-Ge- 
—— äñ—6—ñͤ— (Printator -Haus). webe liefern 
igaretten- Erich Knöcher & Co., 
C maschinen ental-Artikel Metallgewebefabrik, 
bis 45 000 Stück stünd- Zahnärztliche Präparate, Zeulenroda I. 


liche Leistung. „Triumph“ Zemente aller Art, Tuben- 

„Universal“ u, „UK“ mit Praparate. Amalgame. Gut- rahtselle aller Art. 
automatischer Tabakzufüh- tapercha, Ampullen. 

rung für Falz- od. Klebnaht 


mit Gold-,. Kork-. Alumi- Export 
De nd aram nach 
mundstück-Belag. erbrel- allen 
tetste Maschinen, Ueber 2000 | Heko-Werk,Chem.Fbk.A.-G. 
Stück im Gebrauch. Liefe- | Berlin-Grunewald, Ezp. E. LAnderu. 
rant aller ee Seil- und Drahtindustrie 
gien u. Großbetriebe. Ra- tj = Olsc!kant 
x naul. esinfektionsappa FR 
ihr 3 rate f. Kleider, Pelze, Karl Kroke, Komm.-Ges., 
maschinen. Eisenbahnwagen, Steri- | Gelsenkirchen in Westfalen. 
United lisatoren. 
Cigarette Machine Co., rucksachen, Etiket- 
Inc, Filiale Apparatebau Akt.-Ges., ten, Prospekte. Kataloge, 
Dresden-A. 21 IL Weimar. Kalender, Plakate, Falt- 


schachteln, Bücher etc. in 
Buch- u. Steindruck llofert 


Handels- und Verlags- 
Druckerei, Hamburg 23, 
Friedenstr. 4. 


igarettenpapler in 
Rollen, Bogen, Heftchen. 
Hülsen jeder Art, aus Kompositionsmetall, 

hochfein versilb., Wand- 
reliefs, Kreuze, Weihwasser- 

kessel usw. 

Gebrüder Tuchmann, Nürn- 
berg, Abt. Metallwarenfbrk. 

Georg Hackl A.-G. 


Int. 


Parfümerien und 
oesmetlsche Artikel 


von erstklassiger Quali- 


urchschrelbe- 
bücher. 


i eit 60 Jahren extrinfabrik- 
PERRE er D Einrichtungen. 
W. H. Uhland. G. m. b. H., 


Vereinigten Seifenfabriken, 
Stuttgart, A.-G. 


De: „Bitumi- 


Leipzig. Gegründet 1867, 


ezimalwaagen: 
tekt‘, teerfrei, daher nie Dange: 

tropfend, Auß. haltbar in wic 
jed. Klima erprobt, i. Sommer 
kühl, im Winter 


warm, grau und 


Eduard Rein. 
Chemnitz, 


fristig als l 
ige Spezialität ae E deisteine, „ Halbeder- 
8 u. synthet. A - 
J. A. Braun, A. Schwenk, Sprottau-Schles. 3881 88 Achatleine 
er u — |jjefert . daselbst auch Im- 
“Cannstatt FO sat ER, Da Dampt Wasser, G port und Export 9110 ni 
P für Dampf, Wasser, Gas | steinen, auc synthe . 
achnanpeniahrik etc. Spec. Manganesit- | Julius Weichel, Idar. 
G mbH Hamburg 15. | Kitt für Flanschen und Ge- | Telegramm-Adresse: Achat. 
Spezialität: Teerfreie Dach- maneri aa 
pappe „Coritect“. wider- Manganesii-Werke, lerteller 
standsfäbig gegen Hitse u.| G. m. b. H., Hamburg 38. mit und 
Kälte, tropenbewährt. al: 
amenwäsche, Dachinem , Ronser. liefern sehr 
gestickte, in allen Aus- ven- usw. Dosen, O u. vorteilhaft | 
führungen. Kompl. Mu- A , Weizchewaid 8 


& Wilmes, G. m. b. 


5 turen gegen Ein- 
ster-Garniturer 58. Kdt.-Ges, Neheim. 


sendung von je 


Imlegesohlen a. Fils, 
E Kork, Stroh, Lofah. 

Martin Hauer's Wwe. 
Einlegesohlen- u. Filzwaren- 

Fabrik, Nürnberg 32. 


isen- und Stahl- 
waren, Haushaltungs- 
maschinen und Geräte. 
Richard Heike, Maschinenfbr. Feuerzeuge. Richard Böving, 
Berlin-Hohenschönhausen E. Barmen, Dörnerbrückenstr. 13. 


Friedrich B. Thieme, 
Plauen i. Vogtl. 


y Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezuf zu nehmen. 
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Nr. 2143 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 
F F 


tiketton u. Siegel- erstklassige Qualität. 


marken, lithographiert 


hrräder, Pneumatiks. 
er neu u. ge- loktro- a der, 


braucht, stets zu billi- techn. 


jeder Weltmarke: 
Artikel und geprägt in je FD 
gen Preisen liefert 51 to Größe und Ausführung für > 
prompt ab Lager sen 5 alle Zwecke. für Liköre, Priedr. Dick, G.m.b.H., 


Franz Kraus. G. m. b. H.,] tungskörper. 
Köln, Richard-Wagner-Str-] Nordd. Elektro- \® 
Nr. 14. Telephon: Rpld. 540. Großhandlung 
Tel.-Adr.: „Eisenfaß“, Paul Rehr, 
m Hamburg 3 


Feilenfabrik, Esslingen a. N. 
(Württ.). Personal i. Jahre 
1924: 1500. 


Mineralwasser, Parfümerieu 
stets vorrätig, Sonderanfer- 
tigungen. Arnold Süssmilch, „Sigurd“-Gesellschaft, 
Leipzig, Zentralstr. 2. Ver- Kassel 280. 


treter überall gesucht. Katalog gratis und franko! 
mma — —— — h — 
E aa sämtl. deutscher F ahrradpedale liefert 


Industrieerzeugnisse zu prompt und preiswert 
zulantesten Bedingungen. 


« 


enster, schmiedeeis., 
F R.Zimmermann, Bautzen, 
älteste Spezialfabrik 


gen und \ improved. Tel.- schmiedeeiserner Fenster. 


Kühlmaschli- Adr. Isolierrehr 


nen für jeden Gebr. Tuchmann, bönau. ürin 
Verwendungs- lektrotechnische Abtig. „Export“, Nürnberg. Obersc gor euerzeuge R 
zweck. Moderuste Bedarfsartikel aller Tel.-Adr.: „Gebtuch‘‘. Codes: a h r r a d t e 1 1 8. „8 ara s tr 0 
Konstruktion. Art f. Elektr. Gas u. Pe- ABC 5th Ed. impr., sth Ed., F Spez.: Kilometerzäbler, 
Rascheste troleum. Spez. Taschenlam- Bentley, Rudolf Mosse, Mar- Podala. Speichen, Ketten 
Lieferung. pen m. Zubehör u Anoden- coni, Privat. 
Günstige batterien. Gautzsch, Glüh- N 


Preise. 


licht-Ges. m. b. H., Hamburg, 
Rosenstr. 39. Telegr.-Adr.: 


Pa 2 20 


I en 


xpert. Musterausstel- 
E lung für Import, Export, 


Gebrüder Bayer. Augsburg. 


Alnhlicht. Einkauf, Verkauf in Wilheim Leschborn, — 
—d 'ä ü ſ— — ERDE NO Kommission. Vertreter-Nach- Fahrradteilefabrik, in Alpaka, Dukatin und 
is- u. Kühlmaschi-|@riektrotschnische |weis. Prinz. Berlin G 2,|Aschaffenburg a. Main 18. Platinin., Alleinherstellerin: 
Een. deren sämtliche Installations- Rrilderstr. 30a. Sarastro-Indus Pforzheim 
Einzelteile, Eir zellen lie- materialien. 


ahrrad u. Automo- 
fert A. Freundlich, Maschi- F 


Taschengebrauchsartikel- 
fa 


$ ma £ ller brik. 
Spezialität: ächer aus Zelluloid, bill-Laternengläser a 
nenfabrik, Düsseldorf 60. Stecker u. Steck- F Straußfächer, Seiden-, Art, auch j 
E ee u, 1 i fi Papier- u. Reklamefächer. Bug n dor imkit aF amot 
ne 2 S . & Co., Hart- ; soten innerb. 20 Sek. 
Gustav Schortmann & Sohn, glasfabrik, | $1. Chemische 
tungs- L Sa Probesendg. $1. 
Artikel, Halb- i Hainsberg 2 Werke „Famos“ Petersen & 
watt-Armaturen. Leipzig- Plagwitz. ; HerrmannGmbH..Hamburgs. 
Reflektoren, Freren wi meri 
rte wie au 
nn Gegründet 1868. a sonstige Artikel für den iter. 
Schalenhalter, 


dortigen Markt liefert 


Arnold Schlesinger, 
Abteilung B, 


Pilterwerke „Neptun“ 
A.-G. Hamburg-Altona. 
(Siehe Inserat Seite 3349.) 


Json Marcus, Berlin 8 
Ritterstr. 27. Eigene a- 
brikation aller Arten Fächer 


en, Pendel. Wand- 
N arme. Oliven-Ketten (Qualitäts- 
Gebrüder Jacob, Zwickau 


waren), 


E ten Koren (Quai und 


vom billigsten bis zum ele-| Hamburg 1, Raboisen 92. 
r Genre, Leistungs. |__Eisbiert solt 1843. | rm naohenbier. 
und: San fāhigste Fächerfabrik für kellerei-Anlagen 
Inland und Export. ahrradventlie ft. Klein- u. Großbetrieb. 
lektrischo „Dunlop“ und „Steiff“, | Handbetrleb u. automatisch. 
a ee — = in allen Dimensionen ächor aus Celluloid Schlauchverbindungen bauen als Sondererzeugnis 
erg i Leistungsfähige mit prachtvollen, hand- „Bombenfest‘“ und gewöhn-| Winterwerb, Streng & Co.: 
Perfektlabrik, Spasialfabrik Erich Mandel gemalten Dekors. liche Pumpennippel, Luft-“ Mannheim-Käfertal 24. 
pumpen, Steiff-Feuerseuge. 
Berlin SO 3. Merscheid-Solingen. 
Wandarme,Hand BR F aschenverschläss® 
Hauslampen, E" se itzai Giongen a. Br. 5. Fe a 
Schalter, Kontak nitzersion 77 ür die 
te,Nachttisch-Be- u. Drechsierelen. arbbänder f. Schreib- Getränke- 
leuchtung ‚Metall Rosen und Plaketten als An- maschinen, Kohlepapier,| Industrie. 
waren-Fabrik. hänger und Broschen. Arm. Wachspapier u. Wachs- 


| Spesialität: 
reife. Stockgriffe, Figuren 


papierfarben, 


Kronen- 
aller Art. Mustersendung Spesialfabrikation Tostklasen. korken. 
. gegen $ 10.— oder ent. Erich Mittag & Co., Zeuthen] Stempelkissen. P. Schützler 
bohr maschinen für prechende andere Valutcı (Berlin). & Co., Berlin 
jede Stromart u Gustav Ganster, Ein Dtsd. Fächer, sortiert, | Cari Fr. Brauer. N 58, Pappel- 
Spannun k Mannheim, H. 7, 28. zegen Einsendung von sh. 10 Stettin. Allee 26a. 
en Reich illustrierter Katalog oder Gegenwert. Fabr. gegr. 1909. 


auf Wunsch, 


Wilhelm Kiörs, 


Fete tur alle FE es, ver: Kohle- 


i Ver vielfalt las chenz 88e. 
Fabrik elektr. mallle-Geschirre e Berufe und Branchen, r ger. F J. Schammel, 
Wer i pan für 8 Länderkunde, Handels- Original Greif. Hebezeugtabrik. 
maschinen, liefern sofort Ostdeutsche | u. Wirtschaftsstatistik. durch | Greif-Werke, Goslar a. H., Breslau 23. 
Frankfurt a. M. Stanz- u. Emalllierwerke Exportbuchhandlung Fabriken für Bürobedarf. 
Eckenheim. a Cüstrin-Neustadt ©. Boysen, Hamburg 38. a oq⁊ — lolscherel- 
—.—— O O (Siebe Inserat Seite 2349.) Heuberg 9. F a rb on 3 F Maschinen. 
jek trische Taschen- E Maschinen für Wurs 
stablampen für mallle-Schlider, ahnen, National- und Heinrich Ohle. briken u.Konservenfabriken. 
1 u. 2% Volt. Reklame-Piakate, Herd. Bo 3 * Hamburg 1. Dosenfabrik - Einrichtung® ' 
Kleinste Miniatur-Stab- platten, Kacheiplatten, aS Dh Fettrerwertungs-AnlareN. 
lampe für 2⁄4 Volt, 


Emalllierwerk Peters, 
Elberfeld. 


Er zucken u. Farben 


erben für Industrie u. Größtes Werk der Branche 
Gewerbe. Bunt. u. Erd- 
farben, Chrom- u. Zink- 
farben Griessdorf & Habe, 
Farbenfabrik. 


Reichenbach 3 (Oberl.). 


22 mm Durehm., 

92 mm Linge. 
Alleiniger Fabrikant: 

Ludw. Zwilling, 
. Frankfurt am Main. 
Gr. Friedberger Str. 82c. 


5 
solide Neuh., preiswert, 
110 u. 220 Volt. 


ahnen aller Länder, 
Schlffsflaggen jeder Art 
anz Reinecke 


Fr 
für Zuckerwaren, Limo- . _Hannover. 
naden, Liköre u. Brannt- 
weine, hochkonzentr., liefern 
anerkannt vorzüglich 
Steffens & Co., Nachf., 
Magdeburg-N. 


ahrräder u. Zubehör, 
Maßstäbe, Werkzeuge 
aller Art liefern prompt 
und preiswert 
Buschmann, Timmermann 


arbmühlen, 
langjährige Spezlalltät. 
ustav Spangenberg, 


Maschinenfabrik 
tikotten, geprägte, für & Co.. Hamburg 6. a 
Gebrüder Eller & Co., E Briefe, Packungen, |. 7 suchen gut eingeführten Mannheim 28. 


Reklame, Parfüm usw. Vertreter m.Bankreferenzen. 


Köln-Ehrenfeld u. Beyenburg 
a. d. Wupper. 


— 
— 


ellen aus Qualitäts- 
Gußstahl 


Fanrräger. 


aschinenfbr. 
RichardHeikoMasC rsen E 


. —— — 
lek tro Kleinmoto- _ —— m 
ron f. a. Zwecke. Spiel- Hermann Köll liefert Feilenfabrik llogen 
zeug- u. Antriebsmotor e, Pr. Winterhoff, g 
mit Klein-Regulleranl Esslingen a. N. 5 (Württb.). : tänger 
Nähmaschinenmotore Köln-Lindenthal, 


Original- 


Slegelmarken in allen 
= 5 Ansfihru en, 
lektromo „| Yornehme Geschäftspapiere 
Eger. ee Dr: in Stahlstichdruck. 


Bernhard Friede 
Leipzig, Königstraße. Eee: (geprägte) 


llonhaumaschinen 
amerikan.System,D.R.P., 


R unerreichte Leist. füralle 
Stürmer-Fahrrad-Fabrik, Sort. Präzisionst. v. 4 bis 18”, 


dern 
Eigene F Aktiengesellschaft, 1400—2200 Schläge minutlich. n. all. Län 
5 ag „ Nürnberg, Friedrichstr. 50. Bohner & Kohle. ° Maz Dametz, 
Elektricitäts-Gesellschaft | druck-WerkstältenG SE N a 13 „Aaschinen-Fabrik, GmbH.. Zeitz 70. 
EDER. |. rahtanschrift: lingen a. Neckar, Altes u. gr 
Sirius m. b. H., Leipzig. | Hamburg, Alter Wall 68. Stürmerwerk, Nürnberg. Württemberg. Unternehmen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug zu nehmen. 


üllfederhalter 
Ia Qualität. 


leischerel- F 
Nielson-Werk G. m. b. H 


eldschränke, läser für aarpomaden, Haar- 
Reflexions- 1 Brillantine, präp. 


Marke „Thuringia“. Wasser- für Export. Hoffma & 
s Hamburg-Blankenese E. Stahl- ee 
Kerl kammern. stünde, Schmidt, Leipzig-Li. 28. 
an: lügelmuttern mit u.| Kassetten, Wasser- 
Rohspeck- ohne Gewinde, Abdreh- stands - Schutzapp. äkelknöpfe, gehäkelte 
schneider | werkzeuge für Sand- u. Oeler, Schmier- Pelzketten, Klöppelspit- 
sowie | J. G. pumpen, Schiffs- zen. Formen aus Zell- 
alle Petzold, ] seitenfenster, stoff und Baumwollwatte. 
anderen "4| Magde- © Fahrrad- und Auto- | Scheffler & Prein G. m. b. H. 
Maschinen | burg-N. 17 N Laternen, Uhren, | Marienberg in Sachsen. V. 
für Grubenlampen. 
Wurst- Ge Idschränke, Gebr. Sander & Co.. 
fabriken. Hartglas- u. Drahtglasfabr., 
Georg Schmidt & Co — 
* 
uges. m. b. H., O nee alte und 
Ilmena ermometer aller Art — atalei 
u i Thür. in erstklassiger Ausfüh- H” C. A. Meinel, 
rung liefert höchst preiswert Schloßmeinel, 


eee gegr. 1850, Klingenthal 3. 


Hermann Ferd. Eschrich. 
Schmiedefeld bei Ilmenau. 


“rn, 


tur 


legen fänger. 
tropenbeständig. 


Schmirgelsteine,Riemenver- 


binder, Spielwarenräder, lucosefabrik-Ein- geräte in Alu, Weiß- 
Gußwaren nach Muster od. (1 richtungen. blech u. lackiert, Tafel- 
Zeichnung, bearbeitet oder W. H. Uhland, G. m. b. H., geräte in Messing, Nickel, 
nen Osterlag-Werke, Leipzig, Gegründet 1867. | vernickelt. Saxonia G. m, 
* Geldschrankfabrik, Schloß- b. H., Scheibenberg-Sa., 
Düsseldorf 110. fabrik, Tresorbauanstalt, G“ ite e 
2 Aalen (Württemberg). Li E 
Herbsttal-Werke A.-G., alalith-Artikel j. Arı D 


t 2 (Deutsch!.). 


rr mit 
p en ats i Sans 
] 5 * unt, seit zehn 


zu bes. günst. Preisen u. 
Bed. Hermannßteinwehe, 
Hamburg, Raboisen 98. 


aus- u. Küchen- 
geräte. 


Gn Hainichen i. Sa., P. O. B. 14. 
6 


Federhalter, Garnituren. 


G alalith-Drehbleistifte, 


Bun aus Leo Stubenreich & Co,, 
vr 3 Muster 8 8 B. SOENNECKEN 
ma. 2 — | 

onen. er 4 | * 

verand 8 ABO arne, Zwirne, Näh eschenk- u. Bazar-|___ Fabrik in Bonn METAULVARENFABRIK 
| . Länd are. seiden. Paul Penndorf artikel, versilb. usw. old- und Politur- | Westermann G.m.b.H., 
Nachf., Ratzeburg 1. Franz Krauß & Co., e leisten aller Art. Schwarzenberg i. Sa. 14. 
Nürnberg. Tapetenleisten, — Vertreter gesucht. — 


Haltbarkeit” 2 Jahre. Dur 
ch 
den Stift der praktischste 


Th.Heinsius,Grabow i.Meckl. 


Fa Tr ERST A En ae 
nger der Gegenwart. G ebläse b N . ebezeuge, Lauf- 
Pliegenfängerfabrik für Luft oder Gas bis Schneideisen 13 zeuge, Walzen, Feilen, katzen u. Flaschen- { 
Aroon“, 6 m WS. - Druckdifte- Sägen, Maschinen. 


züge. bis 5000 kg 
Tragkraft, in bekann- 


Hagenmeyer 4 Kirchner, 


renz (Kreiskolben-Gebläse), x Berlin C 19 


Wiiblingen-Stuttgart 3. 
Korr.: Engl, franz., span. 


liegenfänger 


„Frosch“, 
f der beste und praktisch. 
ste Fliegenfänger der Ge- 
genwarı. Alleinhersteller: 


. ——— 


fabrixleren als Bpozrialität 1a 
Fichter & Hackenjos, G Federn 


Konverter-Gebläse, 

Kupolofen-Gebläse, 

Schmiedefeuer-Gebläse 
usw, 


Carl Enke, G. m. b. H., 


ter, erstklassiger Aus- 


ie SO EE führung, D. R. P. 


Frottierhandschuhe, 

Schwammgummikartät- 
ewindeschneid- schen, Regenhüte f. Damen. 

6 kluppen, erstklassig Günstige Exportpreise. 
u. preiswert, fabrizieren ‚Cerifa“, Hannover-Wülſel. Hannover-Wülfel. 


Geissler-Werke. \ | 
Richtmann & Cie., Werk 


Witten-Ruhr. 


pelteste Schkeuditz b. Leipzig 69. zeugfabrik, Remscheid. Mummiwaren, samt. sämt!l. 
piafsche _ fies Artikel d. chirurg. . 
egen. z u.Fahrradbranche. 

änger- ewindeschneide- g H J. Schammel, 

—. elatne banker rler Ar. fg maschinen,mehrspin- | Billigste u. schnellste Hebezeugfabrik, 

fabrik are Beka Tian delig, für Innengewinde allen Soraöken. Max Breslau 23. 

Oskar Aufleger (Etiketten) Karten a ee r N Kockel, Gummiwaren. Fate, Lauikatssn, 
l, Bilder, Reklameartikel, Plia- erg ee ai $ g 2 Engros, Export, Berlin NO 43 nden, rane, gə. 

Lei min-Folien (Cellophane-Er- | Freiberg-Sa., Deutschland. . — 


satz). Continental-Gelatine- 
Industrie G. m. b. H., 


Michelstadt (Hessen). eizungskessel 


für Dampf 
u.Warmwasser, 


H Oekonom-Daue rbrand- 


Negenteller - Origi- 


iaten, Tiere, 7 g 
nal-Marke, . giftig, date ren, Krankenpflege 


ummiwaren 
ieBformen. aus Hart- und 
Jeder kann Weichgummi, 
selbst Sol- nahtlose Gummiwa- 


7 i ö Schmiede- 
h v. eldschränke, ludlaner usw. Artikel, aus 
FENN G Stahlkamm., gicben; Ohse & Monscheuer Nig EBEN. 
Schwaben usw. zımoskitos, | WI Geheimwand. Hustersondung Bartels & Rieger, Köln-Rh.,| Reine“ Bruch 
"een Muck Teller legen echränke, Kassetten, . Taler Illustrierte Preisliste auf gefahr. Jeder 
dauernd Panzer A.G. Länder entsprech. Währung. * en Gut ee Brennstoff 
fliegenfrej, Berlin N 20 Fabrik: ertreter gesucht. verwendbar. 
Muster Heinrich Diezemann, ummiwaren. n 
en ipzig-Gohlis E. G Sämtliche Artikel fur] G. m. b. H., 
11 14 er Grete n j: an: 3 die chirurgische und | Dampfkesselfabrik, 
A schrank werke eltz, 
r oder feucht hallen. Düsseldorf B. 439 D., las aller Art. Bong 3 sg Oberursel b. Frankfurt a. M. 
Gegenw, liefern ihre weltbekannten Th. Hartmann & Schultze, Tel.-Adr.: Sabel Scheurer. 


Leipzig, Zerbster Str. 3. 


Kämmen, 20 Stück nur 
sh. 40.- frk. geg. Ein- 
sendung der Kassa. Adolph 
Sander, Hamburg 5E. 


Alleini H Kammen Si mit 2 
ein e 
Adolf Born, © Fabrikant 


Halle a, d. Saale. 
Ao —— 


Schraub- u. Steckkapsel- 
Üllte 

| 55 ae, halter 

E 

l 

A 

' 


gläser, Rollrandflaschen 
sowie chem.-pharm. Glas- 


waren fabriziert Rudolf 
Röhler, Mellenbach i. Thür. Hr Haare. 


„Welfra“, pat. Neuheit 
(Umwälzung in der Holz- 
bearbeitung) fertigt: Keh- 
lungen, Profilleisten (Wellen— 
stäbe), Zinken. Nuten, Zap- 
fen etc., dient zum Einlassen 


Ges; stecke H olzbearbeitung. 


Sicher “Galalith‘; Sport- 


netze 


lasinstrumente. > Seide von Fischband. Anwendbar 
aus Seide, 
| F Apparate, Thermometer,| Gold- und auf jeder Fräsmaschine, 
Aerometer. Chemische Silbergarn Lohrum & Co., 
a Meßgeräte usw. liefert in| liefert Köln, Lupusstraße 23, 
Idea] i nur bester Qualität seit 1868 
£ „Hu , 3 
Uk Goldi mel 1 Ideal“ mi ee 1 Alfred olzbearbeitungs- u. 
0 ed i iridiumsp Geldschränke, Wandgeld- Stützerbach i. Be Hüsser. Sägewerksmaschinen all. 
j m Hummel Baeus schränke u. Stahlkassetten | Glasinstrumenten-,Apparate- Freiburg 1 Art. Erfordia Maschinen- 
(Bade un delberg sofort ab Lager. Tel.-Adr.: |und Geräte-Fabrik. Eigene 1 : , k PR Ensch. Erfurt 
Peltzwerk Düsseldorf. | Hohlglashüttenwerke! in Baden. au- enges — . 


Vir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Exporte Revue Bezug zu nehmen. 
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2360 


olzbearbeltunss- 
maschinen. 
Maschinen-Werka 


Gubisch A.-G., Liegnitz 10a | patente angemeldet. Unent- 
k — — 


olzbear- 

beitungs- 

maschi- 
nen m. Kugel- |j 
lagerung, wie 
Bandsägen, = 
Kreissägen, N 
Hobelmaschi- 
nen, Fräsen 
usw. liefern 
schnellstens 


Selp-Werke vorm. Stoll & 
Eischner,Aktiengesellschaft, 
Leipzig-O. 


zerlegbar und transpor- 
tabel, nach eigenem be- 
währten System. 


Hr jeder Art, 


Holzbau-Aktiengesellschaft, 
Neuß, Hammerlandstr. 41. 
SS — 


olzspielwaren sowie 
Massenartikel 
eig. Fabrikation 
sow. Heimarbeit. 
Prompt lieferb. 
Musterkollekt. 
Goldmark 20.—. 
Carl Adler, 
Dresden 24, Werderstr. 25. 


H olzstreumehi 


Heisse u. künstlerische 


für Bäckereien und Iso- 

liermehl für die che- 
mische Industrie. 

Fröhlich & Co., Zeitz. 
Prov. Sachsen. 


—. 


osenträger, 
Sockenhalter.Sportgürtel. 


wilba 


Die größtel 
Die schönste! 

Die preiswürdigste! 
deutsche Kollektion! 
Wilba-Hosenträger- Werke 
Eugen Wilms & Stiebel, 
G. m. b. H.. Barmen, 
Emmastr. 83. 


r pa 


Pat. 
Ide u Stoßfest! 
„e ruchlos! 


Panzer glas. 


Hermetos 
'solierflaschenfabr. 
G: u b 3 
Berlin N 65. 


und Speisegefabe in 
allen Ausfuhrungen. 
Beste Garanticware. 


en 


Carl Rose, Gehren 
lhuringen). 


solier flaschen Er- 
| | Satzaiäser la Qualitiit 
liefert prompt u. vorteil 
haft Isolierflaschenfabrik 
Gustav Ehrhardt & Söhne, 
Schmiedefeld, 
| ir, Selhileusingen. 


— é 


J:®% und PreK artonnagen- 


K mase Eik Kapok- F j 
maschinen kaufen u 1 
et melos verkaufen B. Thormann. Berlin NO 18. 


Maschinen aller Art. | 


„Rutix“, D. R. G. M., 
Preusse & Co., A.-G., 


D. R. P. und Auslands- 


e Leipzig 63. 
D AA behrl. 5 —— 
ya — flu | äserei-Hilfsstoffe, 
— I jed Labpulver — 
Jäger.prak- u. Extrakt, Drahtwarenfabrik Union 


Käse- u. But- R. Oeder. Heidenau N. 


Renaissance-, Luxus- u. 
Blumenkerzen, Altarker- 
zen, Baumkerzen. Größte 
Leistungsfähigkeit. 
Fuldaer Wachswerke 
Eickenscheidt A.-G., 


Fulda. 


N tisch u. ga— > 
100 NT terfarbe, Käl- — 
. NN bermagen. lischees in jeder Aus- 
Gebrauch. Rudolf Bayer führung. Hans Berge, 
sic Berlin-Neukölln Hamburg, Mittelweg 22-24. 
auf Sb en 1 Biebrichstr. 8. Fernspr. Vulkau 8960 u. 6063. 
(Tiefsitz) |. DPT A 
u. 50 cm h. 
(Normal- Ki: aller Art. Spez. 


sitz). Der 
idealeStuhl 
für jeden Sportsm. u. 

Sportliebh., auch Ang- 

ler, Touristen, Fußball- 

spieler usw. infolge s. viel- 
seit. Verwendungsmöglichk. 
Bequem in d. Tasche oder 
Rucksack zu tragen, 1. als 
Stock. 2. zusammengelegt 
als Päckchen, 3. als Sitz. 

Gewicht ca. 900 g. 

C.R. Kusel & Co., Chemnitz 
i. Sa.. Palmstr. 22, Tel. 4460. 
Verkäufer in allen Städten 


N 


Kg fur Gr 


Borchers & Jürges Nachi., 
Export G. m. b. H., 
Berlin NO 55, 
Greifswalder Straße 220. 


„Champion“ für Groß- 
und Kleinbetrieb. 


K. eine: Waschbecken 


in weißer Fayence lief. 


gesucht. L e billigst Spezialfabrik Chr. 
alksandstein- Il In: ze IN Carstens,Wallhausen-Helme. 
g Fabriken — 27 „ 
aut Peter Koch, Modellwerk, losettsitze. 
G. m. b. H., Köln-Nippes. K 


ea” 


al etten. Spez.: Ketten 

— Ki Schweißung (Vik- 

| tor- u. Herkules-Ketten) 

| für landwirtschaftl. u. tech- 

nische Zwecke. 

Nollesche Werke, 
Amandus Kahl Nacht.. Abt. Kettenfabrik, 
Hamburg, Ferdinandstr. 17. Weißenfels-Saale. 


Komm aus Aluminium. 3 


Hermann Lohbeck A.-G., 
Spezialfabrik f. Klosettsitze, 
Bad Pyrmont 1. 


K „Formolit! für 


Wilh. Schröder & Co., 
Metallwarenfabrik,. 
Lüdenscheid in Westf. 


ämme mit Stahl- 
einlage 

aus Zelluloid. 
Größter Verkaufsschlager. 


die Herren- u. Damen- 
konfektion, leichter 
(Zollersparn.) u. billiger als 


Co., Hamburg 22, Reesestr. 19. 


der Branche, Fabrikation 

u. Exportlager v. Kurz- 
waren, Bandartikeln, Knöp- 
fen, Schnallen u. Agraffen 
aller Materialien für Damen 
u. Herren: Wäscheknöpfe in 
allen Qualitäten u. Größen; 
Bemusterung gegen Vorein- 
sendung von £2—3. 


nöpfe. Führendes Haus 
A. Paul Gronemeyer, 

Kettenfabrik, 
Düsseldorf-S.,Schließfach833. 


Neuburger 
ieselkreide aus eigen. 
Bergwerken in Neuburg 

a.D., bestes Rohmaterial für 
F er 
k für Farben, bes. Ultramarin. C 19, Niederwallstr. 35-36. An- 
„Kimak“, G. m. b. H.. Lack-, Kitt-, Gummi-, Papier- fragen erbitten spezialisiert 
Köln, Greesbergstraße 20. und Seifenfabrikation etc. Einige Vertr.-Bez. zu verg. 
— — FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. Den an 
Kew: Möbelstoffe, — — 


Alleinige Fabrikanten: 


Watte, Robbaar ete. | ochkessel und Rühr- 
Rothenstein. Hamburg 1. K fer“ werke f. Dampf u. Feue- 


zähler rung in Eisen u. Kupfer. 
f. Fahrrad. 


— m 


laviere. 
Grotrian Steinweg. 


Hofpianofortefabrik, 


| Braunschweig, | Sabel & Scheurer G.m.b.H., 
Deutsche Kolonial-Kapok- | Homogene Klaviere Dampfkessel Uu. Apparatebau, 
Werke. A.-G., Potsdam E D. R. P. 346333. 310334, Oberursel b. Frankfurt a. M. 
artoffelschäl- | 346602, 338334. | Tel.-Adr.: Sabel BEHRUTER- 
| maschinen und Ge- Die große Erfindung des l 
| schirrspülmaschi- Jahres 1922. ochmaschinen. 


nen bauen Baumherde. 
C. A. Heinemann & Co., 
Maschinenfabrik, 


lebstof fe. Kaltolin 
Düsseldorf 88. 


5 Maschinenvoller. leimt. B 
/ artonnagen AEN Hord: 
in erstklassiger Holz fabrik ie 
LA Luxusausstattung: Gl 1 i ) 
wie Bonbonnieren- u. 3 ir A 
Konfekt-Packungen Metall, — l 
aller Art. Parfürnerie-, Pu- An i ` 


der- und Seifenkartons. 

Max Armbruster & Co, 
Raska-Werke, 

Bergedorf 5 — Hamburg. 


ohlepapier. Farb- 
binder. Vervielfältiger, 
Continentale Farbwerke, * e i 


Aktiengesellschaft, | Greif-Werke, Goslar a. H., 
Berlin-Fürstenwalde. Fabriken für Bürobedarf. 


K. ei der bügel Kir: satzweise für Ex- x 
| 


Steinnuss b. gleich. Qual. lief. | B Z ne hönhausen E. 
leistungsf. W. Schoenfeld EBEN —— 


Weissbach & Wiener, Berlin 


offer. Suit Cases aller 


port. Spezialit.: Schiffs-, 
Herren- u. Damenkoffer lie- 
fert preisw. in prima Qualität * 
Heinrich Schade. * 
Koffer fabrik. 
Coburg-Ketschendort. 


okosmatten, Läu- an 
fer. Teppiche, pa. be 
Garne, geschmackvolle y Im! 


Färbung. Friedrich H. L. 
Berner, Kokosflechtwaren- air 


Industrie, Hamburg 3, Wex- Tt 
straße 34. we 


und alle Gase. Kühl- au 
anlagen, 
Colditzer Maschinenfabrik, 
Colditz-Er. i. Sa. 


KT f. Luft 


7 


nen, Spez. 
Drehhebel- 
knetmaschinen, 
einfache und 
doppelteSchlag- K 
maschinen, Teig- 
teilmaschinen, 
Walzenreib— 
maschinen usw. J 
„Habämfa“ Hallesche 
Bäckareimaschinenfabrik. 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 
pera ee a a EEE 


onserven- 
K Maschinen, Masch. u. 
Apparate f. Herstellung 
v. Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. | 
Fischkonserv., Marmeladen, ' 
Dosenfabr.,Verschließmasch. 


NK a Tl 


RichardHeike,Maschinenfbr. 


opler pressen 
ui 


— 


C. Rob. Drechsler & Wagner, 
Geldschrank, Kassetten- U. 
| Kopierpressenfabrik, 

Harthau b. Chemnitz i. Sachs. 


möbel in allen Ausfüh- 
rungen fabrizieren 
Pfaff & Fischer, 
Coburg. 


Kane und Korb- 


orbwaren - möbel. 
K re H. L. Berner, 
Korbwarenfabrik. 


Hamburg 3. Wexstrabe 94. 
orken aller Art. 
Dänner & Klein. 
Korken-Fabrik, 
Hamburg 11. 

Tel.: Daennklein, Hamburg. 

—— 


— — 


orken aller Art und 
Qualitäten liefert 
„Ideko“ Interessen- 
gemeinschaft Deutscher 
| Korkenfabrikanten G. m. b. 0 
| B 


remen. 
u —ů— 


rane. 
J. Schammel, 
Hebezeugfabrik. 


Breslau 23. 5 


rawa tten. 
K R. & P. Klein, 
Berlin C2. 
| Klosterstr. 16. Neuß 
a. Rhein. Krawatten, 
Strumpfwaren, 
Striekwaren, 
Taschentücher, 
eiche Herrensportkräs‘ n. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu hehmen. 


ii = 


7. August 1924 


Kr 


Siegel-Flaschenverschluß, 
Hamburg 39 (Deutschland). 


ugelmüählen in allen 
Größen. Maschinenfabr. 
Roscher GmbH., Görlitz. 


KiF Honnan für jede 


Ind. F. Hoflmann, Masch.- 
Fabr., FinsterwaldeN.-L. 


Platten u. Stäben, einfar- 
big, büffel, marmoriert u. 
bernstein liefert Akkalis- 
Kuastkornwerke A.-G., 
Beuel-Bonn. 


Kelten Ak allt in 


acko, Emaille-Lack. 
farben, Oel-Farben. 
Löders & Sengehusch, 


Hamburg - Wilhelmsburg D. 
acke und Lack farben 
für alle Zwecke, in allen 


L Packungen, in erstklass. 
Qualität liefern 


9 4 
QNA E 


Rove o 


Reichhold, Plügger & 
Boscking, Hamburg 35. 
Lackfabriken in Hamburg, 
Wien, Preßdurg und Raab, 
Vertret. i. Ausland gesucht. 
JS en ee 


L 


aoke, Lackfarben, 


„Tegolin“-Rostschutz- 
farben, 


Lack- und Parb 
Court & Baur an 


Cöln-Ehrenfeld. 
3 u. Lack farben 


m 
ostsch x 
Farben aller Art 


gr. 1864. 
t-Weoerke, A.-G. 
Hamburg 1. 

für alle Zwecke. 
Gustav Ruth A.-G., 
Chemische u. Lackfabrik, 


Wandsbek -Hamburk. 
L ampon (Pstroleum) 
à 


wie Wunder- Blitz-, In- 
ia- und Beigelampen 


usw., Brustlaternen, 
eng 
ocher, 
Petroleum- IN 
ocher, \ f 
fabe nir Sea 
ile 8 
für elektr s7 ; 
Beleuch- 2 


tung, wie Baldachine, Scha- 


danger Decken - Beleuch- 
lampen. Halbe . 
e 


andwirtschaftiiche 

Maschinen u. Geräte, 
Werkzeuge. 

Richard Böving, Barmen, 


Dörnerbrückenstraße 18. 


andwirtschaftiiche 


Masch 


Pflügen, Kultlvatoren. 

Rechen, Dreschma- di 

echinen. Nur erst- A ® 

klassige Quali- —_ 
täts 


di“ 


Stockey & Schmitz, 
Gevelsberg, Westfalen. 
Eisen- u. Stahlgieeßrei. 

Spezialfabr. f. Ersatzteile z. 


landwirtschaftl. Maschinen. 


und Bofas in erstklassl- 
ger Ausführung. 


L edermöhet. Klupsesse: 


Lederproben u. illustrierte 
Kataloge stellen bereitwil- 
ligst sur Verfügung, auch 
erteilen gewünschte 
. Et & Gutbier, 
Hamburg 13. Ledermòbelfabr. 


J. W. Loeberich, Offen- 
bach a. M., Karlstr. 68. 
Han- 
r 208. 


L odorwarenfabrik 


Zur Leipziger Messe: 
delshof. 8. Et.. Zimme 


Damentaschen aller Art, 

Brieftaschen, Banknoten- 
taschen einfachen sowie al- 
lerfeinsten Genres. Eduard 
Spahn, Offenbach a. Main, 
Ludwigstraße 1L 


Lerche Spenlallt. 


Kunstiederwaren (größ- 
ter Exportartikel), Porte- 
Damenbandtascheu. 


L oderwaron (feine), 


monn., 


72% 760556 17˙ü 
IIA r IHN 


Brief. u. Banknötentaschen 
eto. in allen Preislagen von 
M. 4.50 per Dtsd. an. 6o- 
fort lieferbar. 

Hermann Unger. 
Berlin-Charlottenburs. 
Wallstr. 41. 
Vertreter gesucht. 


ehrmittel aus Anat- 
mie, Zoologie. Botanik 
etc.. spes. Schuleinrich- 
tungen. Buchhold. München39. 


anatom. und 
zool., zerlegb. 
Modelle. Coburger 
Lekrmittelanstalt, 


L ohrmittel, 


Neuses b. Coburg. 
olm (gebrauchsfertige 

L Kalt- u. Pflanzenleime). 

Pfeiffer 

& Dr. Schwandner, G.m.b.H., 
Chemische Fabrik, 

Ludwigshafen am Rhein. 

Zweigfabrik: , 
Lissen-Osterfeld in Thür. 


ichtpauspanier (Ne- 

L gativ-Positiv Sepiapap.). 

Berliner Lichtpaus- u. 

Pauspapierfabrik G. m. b. H.. 
Berlin O 17. 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 
M 


fabrizlerend. E. 
Reinhardt, Leip- 
zig- Connewitz 115b. 
Konstrukteure und 
alleinlge Erbauer d. 
Förste&Tromm-Li- 
nlermasch., seit ea. 40 Jahren. 


Lee 


okomo tiven 
jeder Größe u. Spurweite 


Arn. Jung, 
Lokomotivfabrik G. m. b. H., 
Jungenthal 
bei Kirchen a. d. Sieg. 


kraftbetri- ben od. selbst- 
tätig. für Räume aller Art, 
Entstaubung. Entnebelung, 
Trocknung, Spänebeförder.. 
SelbsttätigeLuftsauger, 
Dachlüfter Dachfenster 
J. A. Jobn A.-G., 
Erfurt-Ilversgehofen 110. 


Techn. Vertr. überall gesucht. 
M versal-Mühle “Perplex”, 
Zerkleinerungsanlagen, 
Betonmischer. Straßenwal- 
zen, Schrotmühlen, Stein- 
brecher eto, 


Alpine Masch--Fhr., 


Augsburg, 
Auslardsvertreter gesucht. 


Le en od aei 


ahimaschinen, Uni- 


anikures, komplette 
Etuis und lose Instru- 
mente bis zu den fein- 
sten Ausführungen, Pinzetten 
aller Art sowie sämtl. an- 
deren Solinger Stahlwaren. 


Stader & Bollengraben, 


Stahlwarenfabrik, Solingen. 


aschinen. 
Schnell- 
bohr- 
maschinen, 
10 Typen in 42 
Ausführungen, 


GmbH. Erkrath-Düsseld.D. 


aschinen. Spezialität: 
Maschinen f. d. Schuh- 
fabrikation in hochwer- 
tiger Ausführung. 
Nollesche Werke. 
Abt. Maschinenfabrik. 
Weifßenfels-Saale. 


aschinen 
zum 
Stiften 


u. Heften 
von Kisten 
u. Karton- 
nagen, 
Heftdraht. 


Ing. Th. 
Speckbötel 
Hamburg 1. 
Gegr. 1891. 


— 


aschinen. 
Tüten- u. Beutelmasch., 
Rotationsdruekmasch., 
Stereotypie-Einrichtungen 
etc. liefern 
Fischer & Krecke, 
G. m. b. H., Bielefeld 4. 


dustriezweige,spez.Tex- 
tilmaschinen. Sollertia 
@. m, b. H.. Berlia w 9. 


Mr für alle In- 


* 


aschinen, Bohr- 
masch., einfache Bau- 
art, Schnellbohrmasch., 
Rad ialbohrmasch., Stanzen, 
Blechscheren. Profileisen- 
scheren, Spindelpress., Bieg- 
masch,, Stauch- u. Schweiß- 
masch. aus B/M-Stahl, Feld- 
schmieden, Schmiedeherde, 
Schraubstöckd. Größtes 
exportfäbig. Programm für 
Länder jeder Kulturstufe. 
Auerbach & Scheibe Akt.- 
Ges., Werkzeugmasch.-Fabr., 
Saalfeld (Saale) 6. 


eßBwerkzeuge 
aller Art. 


TE er 
Wilhe Leschhorn, 
Präzisions-Werkzeug-Ind., 
Aschaffenburg am Main 83. 
M versilb. u. vernickelte 

Geschenkartikel, Haus- 
baltartikel, Tafelgeräte. 


etall-Luxuswaren, 


Verlangen 
Sie Haupt- 
katalog. 


Hans Meyer & Co, 
Metallwarenfabrik, 
Bremen. 

M Ofenputzmittel, Putz- 
seifa, Scheuer- und Putz- 
pulver. Hoffmann & Schmidt, 


Leipzix-Li. 204. 
gegossen. Tüchtige Ver- 


M 
1 — 


G. Grüber & Co., m. b. H. 


Metallwarenfabrik, 
Iserlohn in Westfalen. 


etallputzextrakt, 
flüssiger Metallpums, 


etallwaren f. Innen- 
ausstattung, gepreßt u, 


etallwaren. Versil- 
M berte Luxus- und Ge- 
brauchsgegenstände, 
Spezial.: Versilb. Geflechts- 
körbcehen usw. 
Nickelwaren: 
Kaffee-, Tee-, 
Rahmservice 
usw., höchste 
Qualität u. Aus- 
führung. Ver- 
langen Sie bil- 
ligste Preise u. 
Kataloge. 
FränkischeMoetallwarenfabr. 


B.&R.Goldschmidt,Nürnberg. 


etallwaren, Tafel- u. 
Luxusgeräte, Devotio- 
nalien aus Komposi- 
tionsmetall hochfein versil- 
bert u. in. Messing. Schreib- 
tischgarnituren, Brotkörbe, 


Likörbecher usw. 


ne 


Gebrüder Tuchmann, è 
berg. Abt. Metallwarenfbrk. 
Georg Hackl A.-G. 


Stefan 
Merkl. 
Nürnberg, 
Gertrudstr. 31a. 


Brotkörbe, 
Servierbretter, 
Menagen, 
Saftkannen, 
Ascher, 
Rauchservice 
usw, 


Mar 


Gelee- 


Fabrik A.-G., 


otallwaren, messing. 
und zinkvernick. Aus- 
führung, Kaffee- und 
Teesefvice, - 
Tortenplatten, 
Brotkörbe, 
Servierbretter, f 
Tabletts, 
Gläserteller, X 
Butter-, Keks-, 
und Zuckerdosen, 
Tafelaufsätze, Vasen, Me- 
nagen, Eier- und Likör- 
service, Salz- und Zucker- 
streuer liefern in Qualitäts- 
Ausf. Verl. Bie Katalog. 


Porschet & Steinmüller. 
Nürn 


berg. 


etallwaren ii 
versiibert 
Gebr. Goldschmidt, 


> aN 


AN. 
EN 2 


II 111 Tae i 
— 
N 


Nürnberg-West. Gebrauchs- 

und Luxusgegenstände, An- 

denken- u. Geschenkartikel. 

Neuer Katalog auf Wunsch 
zu Diensten 


etallwaren-Luxus- 
M artikel, Massenartikel 

i. allen Metallen. Spez.: 
Rauch- u. Teeservice etc., 
Tortenplatt., Bowlen, Wein- 
kühler usw. usw., fabriziert 
äußerst preiswert Rommel & 


Schlenke, Metallwarenfabr., 


Gotha, Schlichtestraße 2. 


Ikroskope 
P Aerzte. 
Optisch-mechan. Fabrik 
Steindorff & Co., Berlin 
SW 68, Gegründet 1879. 


M lichtransportkan- 


men. Hoewer & Burger, 
Fürth in Bayern. 


llchzeontrifugen. 
Unsere seit mehr als 
22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


haben kein Fuß. und kein 
Halslager, sondern — hän- 
gende Trommelspindel 
Trommeln mit Lamellen 
und mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m. b. H 
Frankfurt-Oder 5. 


M2 - Zentrifugen, 
45—180 


Liter 
Stunden- 
leistung. 

Präzision 
Teller- 
maschinen 
schnellst. 
Lleferung. 


Cykla 
Separatoren- 


Berlin-Weißensee. 
ineralwassor - Ap- 
parate, Flaschenfüll- 
u. Reinigungsanlagenin 

neuzeitl. hygien. Konstruk- 


tion liefert dic Spezialfabrik 
Herm. Laubach, 
Köln-Ehrenfeld, 

Katal. in all. mod. Sprachen. 

(Siehe Inserat Seite 2344.) 


Ineralwasser-App. 
Abfüllmaschinen.Essen- 
zen usw. Dr. Schaaf & 
Engels, Köln, Händelstr. 49, 
Katalog. i. all. mod. Sprachen. 
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Das Echo = 


Nr. 2143 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


ineralwasser- üllereimaschinen 
M rarate baut als bauen seit über 50 Jah- 
alleinige Spezialität | ren Maschinenfabrik 
Maschinenfabr. H. Mosblech. „Elite“, Aktien esellschaft 
Köln-E. 700. Nossen (Sachsen). 


S | undharmonikas. 
Export | Neuen Katalog gratis. 
n. allen 
Länder". 
í SONATA | 
| P 
Kataloge x — 
5 C. Max Härtel, Harmonika- 
* fabrik, Klingenthal i. Sa. 
deutsch. — — 
französ.. | undharmonikas 
ineral- Weltmarke: 
wasser- 
Syphons 
aus A. A. Schlott. 
B. F. Roll, 8 N 
pezialfabri ür Mund- 
—— — n 
oment- usikalien jeder Art. 
Hebel- P. J. Tonger, Köln a. Rh. 
zwin- Gegründet 1822. 
gen. ar $ 
Bester ERBE 
Ersatz usikinstrumente 
15 und Saiten. 
Schraub— 
zwingen. Alle A. F. Reichel. 
Größen Markneukirchen, 
eier En gros. Gegr. 1820. Export. 
Ludwig Zur Leipziger Messe: 
A. Mangold, Konstanz, Bad. Meßhaus Merkur, 
5 Neumarkt 7. parterre. 
otoren: Benzin, Ben- ve l 
zol-. Petroleum, Rohöl- 
Motoren f. stationäre u. usikinstrumente. 
Schiffszwecke. Reform-Mo- Spezial- 
toren-Fabrik, A.-G., Böhlitz- | U fabr. für 
Ehrenberg 1 bei Leipzig. Zithern aller 


Art, Mandol., § 
Lauten, Gi- 
tarren, Mund- 
harmonikas, 
Akkordeons. 


otoren f. Rohöl, Gas- 
M. petroleum, Naphta 
usw. für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5200 PS. 


sowie Motorlade winden. Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 
Hanseat. Motoren G.m.b.H., 


G. A. Hawraneck. 
Markneukirchen i. Sachse 


Kont. Hamburg 36. Alster??? Ban sch 

ufer 16. Fabrik Bergedorf. usikinstrumente 

Tel.-Adr.: Hannibal, Hambg. jed. Art, spez. Mundhar- 
monikas, Akkordeons, 


Geigen, Bogen u. Sait. best. 
Mark. Exp. n.all. Ländern, 
Eduard Sippach & Sohn, 

G.m.b.H.. Eisenberg i. Thür 


ottenvertilgungs- 

mittel Globol tötet 

Motten u. and. Insekten. 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


f = usikinstrumente, 
ühlen „irus zur lohnender. gesuchter 
Her- 3 | Export-Artikel. 
stellung gr 


von Schrot— Oscar Epperlein, Metall- 
und Backmehl warenfbr., Magdeburg-N. 17. 
in jeder 
Sch ag usikinstrumenten- 


Neuheit ..(inclavo‘‘! 


Dusslingen 180 Spezialfabrik 


(Württbg.). 


Prste Alphons Bergst & Co. 
Aan erte G. m. b. H., Dresden-A 24. 
qi 8 : | (Siehe Inserat Seite 2353.) 
Spezialfabrik. 


60 Jahre Mühlenbau. Mehr als — EEE | 
25000 in kurzer Zeit geliefert. | usikinstrumente 
— En m: — M Art, Sprechmaschı- 
nen- u. Drehorgelfabri- 
kation. Ernst 
Nachf., Leipzig. 


„„ourasıa* 


M ühlsteine aller Art 

aus eige- 

nen Stein- 

brüchen, Mahl- 

u. Schrotgänge, % 

Müllereimaschi- X., 

nen.Maiskolben- 
und Oelkuchenbrecher. 

Mühlen- u. Maschinenbau. 

Bierbaum’s Werke Akt.-Ges., 
Porta Westphalica 10. | 


Holzweissig 


Ammon Gläser, 


— Meer 
| Erlbach-Vogtl., 


Dtschl. | 


üllergaze, 
echte Schweizer Ware. 


Fabrikanten 


Optische Industrie, 
Gebr. Stallmann, Duisburg, Rathenow. 
Rheinprovinz, und Heiden, | Tel.-Adr.: 
Kanton Appenzell (Schweiz). | | Rabalt. 
— Gegründet 1873. — | | Wir 
v a o eee als beste Be Größte Leistungs fähigkeit fabrizieren: 
zugsquelle für feinste Mu- eistungs fahigkeit, alle Arten zrillengläser, 
üllereimaschinen | sikinstrumente, Bestandteile billigste Preise bei bester ea RR Jen Sebi 
aller Art, Mühlen- und wie Saiten aller Art. Allei— Qualität und Garantie für brillen. Amulettes, Lupen, | 
$ Speichereinrichtungen. | niger Fabrikant der ges. Maß, Gewicht u. Färbung. | Lesegläser, Ferngläser 
F. H. Schule, G. m. b. H.. | gesch. Bernbardts Silber- u. Exp: arke Red St; Et 5 alle andere | 
Hamburg 35 | Rn, 12 Xportmarke Red Star. ‚au SOWI“ a anderen 
rg 35. Goldstahlsaiten, wie der ton- optischen Artikel Muster- 
‚Hammerdeich 70.94. reinen, ges. gesch. Proft. A. Engisch & Co., kollektion gegen Voreinsen 
Telegr.-Adr. Schuldeich. Arthur Nikisch-Salten. Lörrach-Stetten-Basel. dung von f 2, l 


usikinstrumente, 
Bandoneons 

und Concertinas 
besseren Genres. 


euheiten. 

N Würfelspiel „Blitz“, 
Schlager der Saison, 

auch für 

besonders geeignet. 


Carl Lehmann, 
Spezialfabrik 


Carlsfeld. Sa. 24. 


— N mit 900 Winkelmesser. 
usikschallplatten 
M Artiphon — Rekord. 
Hermann Eisner. 
Berlin SW 19, Beuthstraße 1. 
Fabrik für Musikschallplatt. 
Gr. neueste internat. Reper- 
toire. Aufgenommen nach 
neuestem Verfahren, Erstkl. 
für Qualität u. Wiedergabe. 
Export nach allen Ländern. 


Preis 


M. 34.—. M. 28.—. 


Georg Butenschön, 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


uskelstärker. otizblocks i. a. Größ. 
Druckhanteln, für Großverbraucher. 
Sportbandagen. 


Paul Jockel, Hamburg 23. 


(Bauart Volkersen), 
in Verbindung mit 
u Du 


Rossbach & Offermann, 


>. 
Barmen. NÈ N 
Zur Leipziger Messe: — 
Mev & Edlich-Haus. = x 2 IL 
es fer 


gel für die Schuhberstel-ı 
lung, Schuhinstandsetzg. 
und verwandte Branchen. N 
Nollesche Werke, 
Abt. Nagelfabrik, 
Weißentels-Saale. 


N: Spezialität: NĀ- 


> 
Extraktions-Anlage zur rest- 


Veredelung des Oels zu 
maschinenteile, Nadeln. Speiseöl. 
Harbers, Schmidt & Co., Amandus Kahl Nachf., 

G. m. b. H., Bremen. A.B.C. | Hamburg, Ferdinandstr. 17 

5th Ed. Telegr.-Adr: Nufag. e — 


— — Or. u. Schmier- 


Name: Näh- 


ähmaschinen kannen in jeder 
Mundlos Ausführung. Richard 

(Original Victoria). Arnold Nachf., Schleiz 
i. Th., Metallwarenfabrik. 


| 


ptik. Sämtliche Spezial- 
0 maschinen. 
„Wumra“. 
Rathenow 


(Deutschland). 


— — 


| nm. 
| Mundlos-Aktien-Gesellschaft 


Magdeburg 10, 


i | 
adeln. — Spezialität: P 8 

Nadeln zur Pelz-, Hand- H. Genrich Söhne, Rathenow, 
schuh- und Stiek maschine. optische Industrie u. Etuis- 


h fabrik — gegr. 1881. 
Emil Schenck, Feine moderne Brillen, Etuis 


Aachen. aller Art, Lupen, Prismen- 
- gläser etc. Verlangen Sie 
ähseiden in allen Auf- | F Muster— 
3 e r 0 . Je 2 ere gegen 

mac ö Selbsther- |; > 
nachungen, elbsther Zahlung von £3 oder $ 12. 


steller vom Rohstoff an. Geschäftsprinzip: Nur Quai- 
EAN í ý tätsware. Vertreter gesucht. 


| ptik. 
| Ramin & Balthasar, 


Taschen- 


Reklamezwecke 


Berlin S 42. RitterstraBe 15. 
Alfred Arnold, 2 — = 

ivellierinstrumente | 
Spez. Taschen-Nivelliere 


Theodolite, Messgeräte,Reiß- 
zeuge u. Zeichenmaterialien. 
Illustrierte Preisliste gratis. 


0 automatisch. 


losen Entölung der Kuchen 
— und Raffinierungsanlage zur 


0 ptik. 
Brillengläser- 
Schneide- 
maschinen, 
Brillengläser-Bohr- 
maschinen. Komplette 
Optiker-Werkbänke in un- 
übertroffener Qualität. 
Theatergläser. 
Runge & Kaulfuß, 
Rathenow. 
ptik. Optische Fabrik 
| Willi Neumann & Co., 
Rathenow. 


Sämtliche optischen Erzeug- 
nisse in bester Ausführung. 
Kataloge und Preisliste 
gratis. Muster gegen $10.- 
oder entsprechende 
Währung. 


ptik. 

Huxdorf & Wettberg, 
Optische Industrie, 

Rathenow. 


ModerneBrillenoptik,Brillen- 


gläser, Barometer, Mikro- 
skope, Feldstecher, Opern- 
gläser. 


Brillen und Klemmern 

8 aus Horn, Zelluloid. 
Schildpatt u. allen Metallen. 
Muster gegen Voreinsen- 
dung von 5 oder 10 Dollar 
oder Gegenwert in Landes- 
währung des Bestellers. 


0° Fabrikation von 


Optische Anstalt 
Cubasch & Braekow, 
München N.W. 2. 


ptik. 
IES Liepelt, 

Werkzeug- und 
Maschinenfabrik. 
Rathenow a.Havel. 
Werkzeuge u. Maschinen 15 
die Optik, Spezialfabrik für 
Brillen- und Klemmerteile, 
Schleif-. Polier- u. Rohmate- 
rialien f. d. opt. Industrie. 


apier, Pappen. 
| Ludwig Kempinskl, 
| Aktiengesellschaft, 
Berlin SW 47 E. 
Tel.-Adr.: Papierkempinskl. 


[U — 


apiere. Kohle-, Car- 
P bon-, Durchschreib-, 
Paus-, Lichtpaus-, Milli- 
meter-. Entwurf-. Zeichen- 
papiere, Ölkopierblätter. 


'Deuische Fabrik chemisch 
bearb. Papiere, Berlin SO 26. 


(i 


aller Art, 


8 und Pappen 
Druek papler. 


besonders 


| Beinricy & Schumacher. 
G. m. b. H.. Hamburg. 
Ferdinandstr. 29, I. 
Schwesterbäuser: Magde- 
\ burg,Leivzig,Erfurt.Bremet. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


— 


— 


| 
N 


7. August 1924 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


spiler — Papier- 

erzeugniss®e,. 
Haarmann & Lanxhoff. 

Essen — Wien — Amster- 


dam — Zürich. 
aplor-Schnelde- 
P maschinen. 


Idea, G. m. b. B., 
Leipzig, Handelshof, 
Fabrik für Bürobedarf. 


nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtung sowie Rol- 
lendruck pressen liefern 


Windmöller & Hölschur 
G. m. b. H. 
Lengerich in Wastfalen. 


appen und 
Paplere 
aller 
Art. 


Pers 


Augsburg, 
Hermannstr. 51% 
J. Hobbhahn & Co. 


artüm. Patent-Parfüm- 
Zerstäuber. Große Neu- 
heit! hlager ersten 
Ranges. 
Max Mohn, 


Langebrück in Sachsen. 


auspapler,Pausieinen, 
Zeichenpapier, Transpa- 

rentpapier usw. usw. 

liner Lichtpaus- u. 
Pauspapierfabrik G. m. b. H., 
Berlin C 17. 
O 
telfen, Zigarren- und 
Zigarettenspitzen, Etuis 
liefert in jeder Ausfüh- 
nung Gebr, Köcher: 
Etuisfabrik, gegründet 1883, 
enau in Thür. 


iner Kunstfigurenf 
Köln-Ehrenfelg a 


harmaz. Prä 
Dar 
med, Tees, Nannate, 


Biologisch 
Opheyden, Brackwodo Watt 


Präpar 
Altbewährte Von 


. Aerate der deutschen 
ubiose, flüssiges kohlen- 
aures Haemoglobin, Krät. 
81 tue mittel. 

e, pulverförmige Leci- 

K 2 ervennahrung. 
a lla, versüßter Tymian- 
Keuch- 
Husten 


Go- 


Rege a 
ung von 5 Ñ 3 
lono-Fabrik 


bek b. H 
(Deutschland) urg 


harmazeutische 
Präparate, 
Kaut- 

schukpflaster 
aller Art. 
Alleinherst. 
des weltbe- 
kannten,, ech- 
ten Bücke- 
burger“ Hüh- 
neraugenpflasters „Probat‘. 


Fabrik pharm. Präparate 
Georg König, Bückehurg. 


harmazeutische 
Präparate für Tier- 
ärzte, Dr. Feuges Spe- 
zialpräparate gegen Hunde- 
krankheiten. Generalvertr.: 
Fritz Haas, Hannover, 
Engelbostelerdamm 2. 
Vertreter gesucht. 


Pr: Spezialitäten 


Patent Medizinen. 
Alleinvertreter gesucht. 


A. Heimbürger Nachi., 
Chemische Werke, Pharma- 
zeutisch- Medizinische 
Gesellschaft, Münster i. W. 


P hoto-Apparate. 


Tropenkame- 
ras, Rollfilm- 
kameras, Pris 
mengläser. 
Versand nach 
all. Weltteilen 
zu günstigen. 
Bedingungen. 
Reinhard Hügin, 
Lörrach Basel- Riehen 
(Deutschl.) (Schweiz.) 


Pra mtr u. Be Pris. 


men-Binocles u. Bedarfs- 
artik.export. 
billigst. Katalog ` 
gratis. 
Photohaus 


„Vitalis“, 
Berlin, 
Friedrichstr. 249 A 


hoto - Apparate von 
Zeiß, Ica, . * 
Goerz, Tro- 
penkameras, 
Kino und 
Projektion. 


~'a,- 


Feldstecher, 


Radio- 
Fernhörer. 


Photohaus Leisegang. 
Berlin, 
Potsdamer Straße 138. 


hoto-Balgen lie fert ir 

sauberster Ausführung 
Alfred Lange, 
Görlitz in Schlesien, 
Landeskronstr. 16. 


hotogr. Apparate 


u. Artikel, 


P pbotochem. 


Präparate all. 
Art liefert an 
Wiederverkäuf. 
u. Importeure 
äußerst preisw. 


Mono-Werk Rudolf Chasts, 
Magdeburg 13. 


Pie bromu Gaaiene 


Chlor-, Brom- u. Gaslicht- 
papiere. Direkt koplerend. 
Kohle papier,. Pigmentpapier. 
Barytpapiere. Emil Bühler. 
hriesheim bei Heidelberg. 


P „Satrap“. id 
Chem. Fabrik } 

a. Akten (vorm. 
E. Schering). 
Photo-Aht.. 
Berlin-Charlottenhurg. 


hotos f. Künstler, Mo- 
TUN umen nach dem 
eben. Katalog von 1500 
Minlaturen mit Mustern fr. 
verschl. geg, 5 M. od, ausl. 
Valuta vers. Verlag AdoH 
Estinger, München NW. 4. 


hoto - Stativo aus 
Messing u. Aluminium. 
Rob. Tümmler. 
Döbeln 
P ten, Marke . Coelo“. 
W. Gustav Voigt, 
Zwickau 23, Sa. Fabrik und 
Großhdig. photogr. Artikel. 
hote - Trockenpilat- 
ten „Sigurd“ 
Rich, Jahr, 
Trockenplatten. 
fabrik. 


Aktienugesellschatt, 


Pr „Verax“-Kame- 


1 
Sigur 


ras, Trockenplatten. Pro- 

jektlous- u. Lichtreklame - 
Apparate, Chemikal., Films, 
Gelbfilter, Vorsatslinsen. 
Unger & Hoffmann A.-G., 
Dresden 91, Fabrik phot. Arı. 


lanes, 
Fahrik-Exnort. 

Anerkannt gute Fabri- 

kate. Vertreter gesucht. 


Pietschmann-Merkel, 
Berlin-Friedenau 12, 
Ianofortefabrik 
P Wiiheim Hancke, 
Berlin O 3, Gubener 
Strasse47. Gegründet 1890. 
Hand- u. Kunstspiel-Pianos. 


Tel.-Adr.: Hankeforte, Ber- 
lin. Alle gebräuchl. Codes. 


ianofortefabrik 

Wilh. Arnold A.-G., . 

Hofl., Aschaffenburg 
(Deutschl.). Telegr.-Adresse: 
„Arnola“. Gegr. 1830. An- 
erkannte Qualitätsmarken 
„Bülow“. Export. Zur Leip- 
ziger Messe: Goldene Kugel, 
Richard-Wagner-Straße 10, 
III., bei Philipps. 


lanos A. Schütz & Co., 
Pianoforte-Pabrik, Brieg 
(Bresi.). Gegr. 1871. Nur 
erstkl. Pianos tropensicher. 


Par in bervorragen- 


der Qualität, prämliert 
goldene Staatsmedaille. 
Fuchs & Möhr, 
Pianofortefabrik, 
Eisenberg, Thüringen, 


lanos, prima Qualitäts- 
Vollkommenheit, Außerst 
preiswert. Ch. Steudel, Inh. 
ter nach allen Ländern ges. 
Gegründet 1884. 
P pianos „Musikmeister“. 
Export. Klaviermacher 
Richardstrage 116. Fabrik- 
gründg. 1880. Stabile Bauart. 
Fabrikat. Export nach 
allen Ländern. 
Berlin SO 36, Reichenberger 
Straße 104. 


Instrumente in höchster 
Emil Steudel, Zeitz. Vertre- 
ianos, Fiügei, Auto- 
Hauschulz, Berlin-Neukölln. 
Pr: anerkannt solides 
Pianofabrik Menzel & Co., 
Große silberne Medaille, 


Gebr. 


Gobel, 
Berlin- 
Neukölln. 
Jäger- 
straße 68. 


Technisch 
gearbeitete 
mente. gesangreiche 


vorzüglich aus- 
Qualitätsinstru- 
Ton- 


fülle — größte Dauerhaftig- 
keit. 


Vertreter überall ges. 


Telegramm Adr.: 


hoto - Trockenplat- 


Julius Homberg, 


lanos. 

5 Tropen-Pia- 
nos u. Kunstspiel-Planos 

Klein & Adam G. m. b. H., 

i Pianofabrik, 

Berlin W 35, Steglitzer Str.82. 

Tonedel. 

Telephon: Kurfürst 7088, 

Steinplatz 2016. 
ABC Code u. Rudolf Mosse- 
Code. 


lanos, prima Qualität, 
äußerst preiswert. 


Leipzig, Eisterstraße 18, 
lanos, hervorragende 
Qualität, tropensicher, 
äußerst preiswert. 
Riese, Hallmann & Co.. 
G. m. b. H., 


lano - Bostandtoille. 
Sämtl. Bestandteile der 
Piano-, Elnbauplano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkindustrie, Der welt. 
berühmte Klaviaturbelag 
„Elfenit““, Eigene Fabriken 
und Großhandlung. 


Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H.. Eisenberg i. Thür. 


pones F108 21. 


Pranz 
Liehr, 
Hofpiano- 


Gegr. 1871. 


3 Fabriken, 3 Preisklas- 
sen Baldur — E.M.Ber- 
dux — Deggendorf. Telegr.- 
Adr.: Baldurberdux Frank- 
furt am Main. Direktion: 


Baldur-Pianoforte-Fabrik 


A.-G., Frankfurt a.M.-W. 13. 
Erste Qualitäten, 


P Kammer & Schott, 
Berlin SW 81. Yorckstr. 87. 


P’rss mi ‚Fast 


lanos — Flügel. 


lanos und Flügel, 
P Marke 


Adolph Geyer Nachi., 


Eisenberg 1. Th. Gegr. 1877. 


lianos und Flügel 
„Thürmer”, 
seit 1834 hervorragend 
bewährt. Fabrikat. Bisberige 
Produktion 55 000 Stück. 
Ferd. Thürmer, 
Meißen in Sachse 


B. 


i 8 n O-. 
Flügel- Pabrik 
Reinhold 
Schrötber, 
Berlin N 39, 
Chauseestr. 88d. 


Pe: und 


Intarsienfabrik 


Zeitz 3, 
Prov. Sachen. 
Qualitätsware 


lanos. Hermann 
Goeltzner, Komm.-Ges.. 
Pianofortefabrik. 


Leipzig, Demmeringstr. 87. 
a een m ee 


ianos - Strauss und 
Kunstspielpianos für alle 


Klimate, erstklassige 


Qualität, vorteilhafte Preise. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 


Lochow & Zimmermann, 
Pianofortefabrik, 


Strausberg - Berlin. 


iatin-Brennapparate, 
Iridium“ Hoblnadeln., 
„Iridium“ - Impfmesser. 
Emil Kohm. Karlsruhe 
(Inh, Wilh. Edelmann), 
Baden 


von Wirk- und Strick- 
maschinen, Massen- 
Stanzartikel jeder Art. 
Max Spitzbaribh, Platinen- 
fabrik. Pleissa, Sa. 


Pn für alle Arten 


stellt jeder vorteilhaft 
selbst aus eigenen Leder- 
abfällen ber. Wir lieferndazu 
die Knopfmaschine . Astor“, 
Einsätze und Knopf- und 
Nagelteile. 


Pra ier u.-Knöpfe 


P 


Otto Berning & Co., 
Metallwarenfabrik. 
Schwelm i. Westfalen. 


P' erf Ree Möbel. 


nägel. Reil- 

brettstifte. 
Th. Heimann 

& Co., > y 
G. m. b. H.. 
Nagelfabrik. 
Niederense (Westfalen). 

P ortlerensarnlturen 
Woeste & Tusch, Hagen i. WH. 


ortiorengarnituren 
aus Messing, eisenver- 
messingt, eisenlackiert, 
Holz, Messingrohr, Treppen- 


schienen und sämtliche Ar- 
tikel zur Innen- und Schau- 
fenster-Dekoration. 
Hartmann & Co., Metall- 
warenfabrik, Barmen 43, 


Karlstr. 46. 


orzellan. Füll-, 
Scherz- Bäder-, Reklame- 
und Zugabeartikel, Apo- 
theker-, Figuren-, Vasen-, 
Nippes-, Aschenschalen-, 
Puppen-, Spielwaren- 
Elektroporzellane etc. 
Pfeifenköpfe. 
Porzellanfabrik 
Arno Fischer, 
Ilmenau i. Thür. Nr. 7. 
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orzellan: Kinder- umpen f. alle Zwecke. 

P service. Heiligenfiguren, p Höchster. Druck. Größte 

Weihwasserkessel, Fi- mechanische Wirkung. 

guren. Tiere, Vasen, Dreh- u, | Rundlaufpumpen, Simplex- 

Stanzartikel, Tee- u. Kaffee-] Pumpen, Duplex-Pumpen. 

Service. s 

Carl Moritz, Porzellanfabr, 
Taubenbach 1. Thür., 
Post Wallendorf, S.-M. 


orzellan. 
OswaldPfeitfer,Hamburg 
Uatharinenstraße 49. 
Tel.:Straightaway Hamburg. 


P rezcniere, ae. Ero 


Frerichswerk (J. Frerichs 
& Co.. Aktiengesellschaft), 
Osterholz-Scharmbeck 
bei Bremen. 


——— aaa 


geschirre, dek. Erste 

Geringswalder Porzellan- 
Manufakt.RichardW aldapfel, 
Geringswalde i. Sa. 

umpen 

orzellanwaren aller 

Art, weiß u. bunt. Hctel- 

geschirre. F. W. Anger- 
mayer, München 2 NO, 

Schützenstr. la. 


. — EN 
Pantera Alben, in 


aller Art für dünne und 
dicke. Flüssigkeiten, 
Rotations-Pumpen, 
Turbinen- Pumpen, 
Zentrifugal- Pumpen. 
Carl Enke, G. m. b. H.. 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


P es g aller Art. 


Anfertigung nach einzu- 
sendendenPhotographien. 
Stern & Schiele, Berlin 814. 


ostkarten u. Alben 
mit Ansichten, Panora- 
men, Kunstblätter nach 
Photographien oder Negat. 
in Qualitätsarbeit Knackstedt 
& Co., Hamburg 22. Wagner- 
straße 70 (früh. Knackstedt 
& Näther, gegr. 1889), Licht-, 


u en: 
Stein- u. Kupfertiefdruckanst. P 000. Gelenk puppen, 
P ostkarten,Bromsilber, „Oco“-Sitz- u. Stehbabys. 


Alfred Kratzsch, Ma- 
schinenfabrik und Eisen- 
gießerei, Gera-Reuß 19. 


“ „Oco“-Holzpuppen. 
„Rex“, pa. Qual. Schwarz "Oco“.Filzpuppen, 


Marke: Band am Fuß“. 
H. Offenbacher 


koloriert, nur 29,50, braun 
koloriert, nur 32.50, Marke 
„Regina“, schwarz, Goldm. 
34.— Reichh. Koll. v. konf 


Karten. Kunstblätter in Tief- & Co., 
Puppeafabrik, 
Akt-Mappen. H. Schümann, Nürnberg. 


Verlagsanstalt. Berlin-Neu- 
kölln, Berliner Str. 32. 


1 Pester“ un Kunst- 


| 
| druck u, Offset. Kalender, 
i 


dete, fabriziert als Spe- 
zialität Edwin Krause, 
Puppenfabrik, Königsee-Th. 
Tücht. Auslandsvertr. ges. 


P uppen. Die „Dresdener 
Teepuppe‘“ 

in hoch- 
künstlerischer 
stilechter Aus- 
führung u. Ver- 
wendung besten 

Materials. 


p ieie, ta kleine, geklei- 


blätter und Ansichten- 
alben. Anfertigung nach 
Photos usw. in allen Druck- 
verfahren vollkommenster 
Technik. Hochw. Qualität. 
Schnelle Lieferung, 
Dr. Trenkler & Co,, 
A.-G., 
Leipzig-Stötteritz i. Sa. 


Graphische Kunstanstalt. | H. Hohlfeld. 
Kunstwerkstatt, 
räzisions- Dresden, 


Johannesstr. 19. 


utzmittel für Me- 
talle, Schuhe etc. 
Globus-Putz-Extrakt. 
Geolin, flüssiger Metallputz. 
Globus-Putzseife, Globus-S8Sil- 
berseife, Globin, beste Schuh- 
krem, Globus-Schuhstein u. 
Schuhweiß f. weiße Schuhe. 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


adio. 
Materialien aller Arten 
für die Radio-Industrie: 


Hartgummi und Ersatzstoffe 
in Tafeln, Stäben, Röhren, 
ferner Knöpfe, Skalen, Kopf- 
hörer, Hörmuscheln, Emaille- 
Kupferdraht usw. liefern je 
derzeit schnell und vorteil- 
haft Stehling & Co., Ham- 
burg 1. Cabel: Stecolin, 
Code ABC, 5. Bentley. Mossa, 


1 Anoden- 


waagen: 

u. Gewichte- 

Fabrik Ernst & 
Carl Schaal, 

Ebingen, Wttbg 

Gegr.1883.Katal. 

i.deutsch.,franz 


— —  —— — 


ressen, 
hydr., und Pumpen. 
Bergmüller & Co., 


Vaihingen a. d. F., Stuttgart. 


rüf-Maschinen 
und Apparate aller Art. 


Alb. v. Tarnogrockli, 
Spezialfabrik 


für Materialprüfmaschinen, 


Essen, 


umpen für Export, 
Spezialfabrik moderner 
Pumpen. 


u. Heiz-Batterien f. draht- 
Ernst Vogel, Stockerau I, * 


lose Telegraphie, Batte- 
- rien, Taschenlampen, Glüh- 
umpen — lampen, Läutewerke, Ta- 
Sihi- 7 u m p en bleaux, Feuerzeuge, Wachs- 
ein drähte liefert i awähr- 
1. Selbstansaugende Kreisel- | ter Qualität RBB 
pumpen, u 

2. Rotierende Luftpumpen, Sheodor Eiffländer, 
99.6% Vacuum. Spezialfabrik für Taschen- 
Siemen & Hinsch, lampen, Anoden. und Heiz- 
St. Margarethen-Holstein 15. batterien für drahtlose Tele- 
i o annn Frapßð;hie u. neuzeitl. Elektro- 
umpen aller Alt seit technik. Berlin SO 33, Kö- | 
P' Jahren. - Spezialität; benicker Str. 154a. 
Kolonialpumpen , Becher- |” ara = 


pumpen, Hydrophore, asierapparate und 
Berliner Pumpenfabrik Klingen, Schleifapparate. | 
Aktiengesellschatt, | Oettinger & Hahn, Berlin | 


Berlin SO 38. IR35, Potsdamer Str, 112. 


u | Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


amen aller- 
erster Quali- 
tät, besonders 
Zucker- u, Fut- 


terrübensamen, 
Gurken-. Salat-, 


eilsmühlen jeder Art 
R* Größe. Hafermüblen, 
Welzenmühlen. 
F. H. Schule, G. m. b. H., 
Hamburg 35, 
Hammerdeich 70—94. 


asierklingen, 3000 
R St., nur sh. 72.- frk. ge- 
gen Einsend. d. Kassa. 
Adolph Sander, 
Hamburg 5E. 


eK ol u 


asierklingen: Telegr.-Adr.: Schuldelch. | Weißkohl-, Rot- 
Re ei et 

währte Qua- Mahlmühlen für alle Ge- 

litätsklingen. 4 i treidearten. anderen gangba- Siutzmarke 


ren Gemüse- und Blumen. 
samen versenden in alle 
Welt u. stehen m. Katalog. 


Streckel & Schrader, 
Hamburg 22, Richardstr. 48. 


Louis Perlmann 
Leipzig-E. und 


Solingen. jederzeit gern zu Diensten. 
eismühlen, Hafermühl. 
asierklingen Koerber & "Naumann, . ae 4 pones, i 
fabriziert als Spezialität Hambhurg-Billbrook. A a 2 Q * au 5 r. 
„Niese“ Stahl- u. Metall- Telegr.-Adx. : Enkabilibrook | _DrmMPnexport gue ahnung. 
warenfabrikGebr.Niepenberg Hamburg. amen. 
Wald-Solingen. Größte und eißbrettstifte in all. o Erfurter 
Ausführungen. eg Bi emüse- U. 
Bureaunadeln, umensameü, 
Briefordner. Eee er 
1 us w. rkann 
9 besten Qualitäten. 
Metallstanzwerk Katalog gratis. N 
G.m.b.H., Schwarzenberg, Sa. Cari Pabst, — 


Erfurt 1, Samenkulturen — 
Samenversand. Gegr. 1855. 


8 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 

F. C. Heinemann, Erfurt 354, 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 


(Postfach). Zur Allgemeinen 

Mustermesse in Leipzig: 

Großer Reiter, Petersstr. 44, 
IV, Stock, Stand 57. 


eißbrett- 
stifte und 
Büronadeln liefern |) 

preiswert 


—— 
leistungsfähigste. Rasierklin- 
genfabrik v. ganz Deutsch- 
land. Wöchentliche Liefe- 
rungsmöglichk. 500 000 Klin- 
gen. Eigene Maschinenbau- 
anstalt. Preise: 1000 Stück 
$10- oder gleichlautende 
Währung franko. Tel.-Adr.: 
„Nieso“, Waldrheinland. 
Code: ABC 5th Edition. 


Rieste Marke = anerk. 


beste Marke a. Silberst. 


Garant. fertig z. Gebr. Gebr. Pottschulte, Birnbaum 


4 i & Co., G. m. b. H., Reißbrett- 
Größte EU, stifte u. Metallwarenfabrik, 


Mustersort. in belieb. Höhe Hüsten i. W. Vertr. gesucht. 


geg. Voreinsend. d. Betrag. eißzeuge. anitäre 
A H Reißzeugfabrik Ludwig tür Einrichtungen 
7 — Grießmeier, Nürnberg. Bade- ` 
Beste Bezugsquelle öden 
ne > noiose & 
Mulcuto-Werk, Solingen. Nachf., 
Die größte Spezialfabrik der — Export 
W . hohl hl. A t. h 
A EL ni Et iD Schul- u.Präzisionsreißzeuge. G. m. b. H., i 
Einzelteile aller Systeme. Berlin NO 55, 


asiermesser-Spezial- 
Fabrik, nur beste Quali- 
tät, alle Arten, laufend. eißzeuge. Schul- und 
Gebr. Schmald, Präzisions - Ausführung, 
Ohligs-Solingen. Schiffszirkel, Schiffs-Re- 
Muster nur gegen Voreins. duktions-Stangenzirkel usw. 


R asierpinsel 


fabriziert als 


Greifswalder Straße 220. 


aponin „Sthamer“. 
Schaummittel. 
Dr. Richard Sihamer, 
Hamburg 1. 


Gattungen 1 - Aus- 


stattungs- und Preiskärt- 
chen fiir jede Branche 
von der einfachsten bis zur 
feinsten Ausführung. 
Heinrich Fuhr, 
Berlin S 42, 


Q dend un weiß, ge- 


Spezialität 


Paul Steven, Neustadt/Aisch. 
Riel wie Poue aus 


Metall, wie Feuerzeuge, 
Aschenschalen, Zigaret- 
tenetuis, Notes, Notizblocks, 
Löscher, Taschenspiegel, 


Brendor G.m.b.H. 
Rasierpinselfabrik, 


bleicht und blond raffi- 
niert. klar, trüb, milchig 
löslich. J. Albrecht, Mainz 
a. Rh., älteste Schellack- 


Nürnberg, 


Schanzenstr. 16. 


— Bonbonnieren, Servietten- 
8 ringe, Bleistifte, Schuhan- bleiche Deutschl., gegt. 1892, 
zieher, Eieruhren, Thermo- ⁊ößößw 7° 


meter, Rollbandmaße usw. 
Grüber & Lösenbeck, 
Metallwarenfabrik. 
Lüdenscheid 1. 
— Vertreter gesucht. — 


für d. Export. 
Pinselfabrik 

„Sero“ GmbH., 
Nürnberg 11, 

Johannisstr.137. 
Code used: ABC 
5th. Ed. Kor- 
respondenz in 


8 cheren all. Art. 


zugsquelle f, 
i Ja. Qualität. 


Karl 


Höne mann. 


allen Sprachen. allen Stahlwarenfabrik, 
Reiche Muster- Aus- 
auswahl gegen führungen Ohligs. 


Voreinsendung 
von 2$, 10 sh 
oder Gegenw. Knabe, 


Vertreter, nur  Zwickau-Sachsen. 


erstklassig. Häuser, gesucht. | 
Be e ne accharin (Süßstoff) 
Marke „Dr. Fahlberg“, 


echen- 
maschinen. | Sophus Kramer, 
Hannovera. | Hamburg 1, Speersort 6. 
Rechenmaschinenfabrik, |_elegr.-Adr.: Kramerius. 
Peine C. ägen, Werkzeuge. 
8 *. Dominicus & Soehne. 
m. b. H., Berlin SW — 
Globus-Strohhutreiniger. * Misch 
Globus-Rostfleck-Ent- . —— — 
ferner für Wäsche. Globus- | 8 ägen aller Art. 


liefert 
Ernst 


val-, Scherz- u. Kotillon- 

Artikel, Knallbonbons, 

Krepp-Papiere, Schreib- u. 

Bürobedarf. Druckerei Ernst 

Gravenhorst, Hamburg 11, 

Hahntrapp 3. — Verlangen 
Sie Katalog. 


run o 
S1 Sehere uji Karne- 


einsetzbaren Schrift- 
zeichen für alle Zwecke. 


J 
S e „Favorit“ mit 
R Giopus sironhutreini 


7 — R N 
ar L Brunn 


Brillant-Glanzstärke. 

FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. David Dominicus & Co., 

eismühlen, Weizen-, — 2. 
Hafermühlen ete. Sees aller Art. 


* 


Rieck & Melzian, 
Hamburg 39 0. 

Geeignete Vertreter noch an 

mehreren Plätzen gesucht. 


F. W. Schule & Co., Ham- Paul F. Dick, 
burgi, Tel.-Adr.: Reisschule. | EBlingen a. N. (Württbg.). 
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chiider, emallllerte 
für Reklame, Industrie, 
Behörden. 


Emallllerwerk Peters, 


Elberisid (Deutschland). 


8 schloß). 2 
Spezialfabr. = 
Hildebrand, 
Volmarstein 
Vertreter 
gesucht. f N 
Sauce. Glas- und 
piere in Bog. u. Rollen, 
Schleifmittel für die Schuh- 
Sehmirgelwerke, 
A. W. Friedrich, A.-G., 
Zweigbetrieb: Zerbst. 
8 chmirgelleinen, 
und Corund-Papier 
liefert in bester Qualität 
G. m. b. H.. Molio /H. 
Saure. rer: 
papiere, 
Glas. u. Flint- 
Art, in alien 
Größen und Formen. Aus- 
fabrikation 
Deutschlands größte und 
. P. el- 
werke Aktiengesellschaft 
Hann Münden 13. 
Haken sowie Draht- 
waren aller Art. 
Jullus Grefe G. m. b. H., 
Metallwarenfabrik, 
Saen Ein- 
Plakate fertigt als Spez. 
Export Papierwaren- 
fabrik Otto Küttner, Leipzig, 
Brandenburger Str. 16 B. 
$ une Zuckerwaren- 
l 
Spezialität Paul Franke & 
0. Akt.-Ges., Maschinen- 
Tenberg. 
8 chornsteln 
Schornsteintüren. 
ub- u. Funkenfänger, 
Schornsteinaufs. 
‚A. John A.-G., 
chraube 
Muttern. * 
Schraubenschlüssel, 
Nterlegscheiben, 


chlösser (Vorhang- 
Heinrich 
L Westf. 

Panter Lenden u. Pa- 
industrie. 
Schneeberg - Neustädtel i. Sa 

Schmirgel-, Flint-, Glas- 
Schmirgelwerk Rud. Starcke 
Schmirgel- 
papiere aller 
glasmaterialien f. d. Schub- 
F. gae Spezialfabrik 
chnallen, Ringe und 
HO 
Dahle. Krs. Altena i. Westi. 
schläge,Faltschachteln 
für 
chokolade-, Kakao- 
aschinen lief. 
fabrik. ipzig - Böhlitz . 
Autsätz 
mit drehbarem 
urt-Iversgehofen 110. 
N Gesenkschnelde- 
ederringe, Splinte. 


Spex. : 
Fahrradschrauben B. S. A. 
Wilh. Bauer & Co., 

Berlin C 54 


—— Koppenpiatz e. 


e 4, 

gerahtanschrift: 
ubendüster. 

ABC-Code, öth. Ed. 


D | Rläsern, Lederfette, Bohner- 


8 s hrelbfe dern ee elfen. Sämtliche Sor 
chu ro Ap antine, ten Haushalt- u. Toilette- 
bestes Seiten, für alle Märkte 


Leder-Putz- 
u. Konser- 
vierungs- 

mittel, ber- 
gestellt aus 


der Welt, preiswert u. beste 
Qualität. G. Pd. Sengstack 
Söhne Nachf., Seifen- und 
Parfümeriefabrik, gegr. 1748, 


Edelpro- = 
Fabrik in Bonn. dukten. r 
chreibmasch Rud. Starcke, G. m. b. H., eiten in gr. Auswahl. 
8 Neis e e Chem. Fabrik. Melle i H. 1 Tollettenselfen. 
baut als Spezialität — ů3ů3—3ßð—◻ͤlü8ÄßßůßůßÄ3sÄ8;v8ðvͤꝝ usterkollektion sh. 10.-. 
Diamant-Schreibmaschinen- |@chuh-Cremes. |R. Löbcke, Düben (Mulde), 
Fabrik G. m. b. H., Deutschland. 

Frankfurt a. H. West — m Steen RL 
ervorragen er us — 

chrelb maschinen i Mereka 


NN 
URANIA 


8 „Urania“ u. „Per- 
keo‘. Erstklassi- 
ge Qualitäts-Erzeug- 
nisse des ältesten 
Werkes für Fein- 
mechanik i. Europa: 
Clemens Müller, 
Aktiengesellschaft, 


„Elite“, Aktien gesellschaft, 
Nossen (Sachsen). 

S Pressen, Stanzen. Wilh. 

Straßburg, Masch.-Fbr., 


elfonmaschinen, 
Berlin O 27, Markusstr. 32. 


Berühmte Qualitätsmarke. 


Dresdeu-N., Großenhainer Aa hapina - 
Straße 1—5 u. 99. Fabrik: piso Maschinen, 
Schweitzer & Co., 8504 mm Hub, be- 
chreibmaschinen Cassel-B. 6. ziehen Sie billigst 


8 


„Orplid“, Modell A & B, 


Standardtyp. ab Fabrik . ‘Vertreter gesucht. — 


lieferbar. Orplid - Schreib- 
maschinen -Verkaufszentrale Senne und 
G. Leitermann. Nürnberg, Werkzeuge, 
Kieselbergstraße 7. Perfekt- 
8 chreibmaschine 4 R 9 
11 t, 
. n von a 5 ; 
. ranz Kohl, 
Rentrop Halle a. d. S. 2. 
& Rahmer iogolmarken und 
Werkzeugfbr Etiketton, prompt, 
Altena prima, preiswert. Ver- 
Erstklassiges Fabrikat des] in Westfalen. treter gesucht. Verlangen 


bewährten Stoßstangen-Sy- 
stems. Außerordentlich solid 
u. dauerhaft. Vertreter an 
allen Plätzen gesucht. 
Zimmer & Co., Komm.-Ges. 
a. Akt, Frankfurt a. M., 
Hanauerlandstr. 165-167. 
Scheine mit Luft auf 
Printator - Block. Der 


sensationelle, unverwüstliche 
Notiz-Rechbendauerblock mit 


chuhputz „Sonnin“, 
Parkettwachs. 

Hoffmann & Schmidt, 
Leipzig-Li. 288. 


chuhrlemen all. Art 
sowie Korsettriemen und 
Litzen fabrizleren 


Kühler & Stock, Barmen. 
Gegründet 1865. 


Sie Offerte von 
Richard Gossow & Co., 
Charlottenburg 5. 
pielwaren. 
M. Hausser 
Ludwigsburg. Spiel- 
5 1 
spiele, Ba en, Elastolin- 
chroibwaren. Soldaten, Haus- u. Menage- 
rie-Tiere. feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerien. 


Schutzscheibe. Ein seitliches chuibücher, Lehr- pielwaren. Spezialit.: 
Ausziehen des Deckels ge- mittel, Atlanten, Karten, Kleine Spielwaren von 
nügt, um die Schrift völlig Wörterbücher, Jugend- 1—36 G.-M. per Gros. 
verschwinden zu lassen. |schriften, Bilderbücher durch Mustersendung 12 Dollar 
Kein Papierverbrauch, un- Exportbuchhandlung oder entspr. Landeswährg. 
begrenzte Haltedauer, größ-| C. Boysen, Hamburg 36, Pritz Lederer. Nürnberg, 
ter Reklameartikel. Patent- Heuberg 9. Vordere Sterngasse 13. 
rechtlich geschützt! 7) ae et z 
Printator G. m. b. H., @ chultintonfässer i 
Berlin SW 68, berger 
Neuenburger Straße 13 — o een 
(Printator -Haus). — Blechspiel- 
chrot- und Mehi- ne un 
mühlen mit kegelför- en 
migen Kunststeinwalzen Uebler & Beck, 
für alle Fruchtarten. Nürnberg. 
p Leipziger Messe: Meßhalle 


aus Zink und Aluminiurn ee Gesellsch.- 
in verschied. Ausführungen- Sommer. 
Jiling & Hübler, spiele. Kar- 


ren, garniert, 
Eisenbahnen, 
Kaufläden, 
Küchen, 
Badeständer, 
Menagerien. 
Katalog zu 
Diensten. 
Hervorrag. 
Exportartikel. 


Kindler & Briel, 
Spielwarenfabrik, 
Böblingen (Württemberg). 


Q Briere, Hoi Puppen, | 


Metallwarenfabrik, 
Lengefeld 1. Erzgeb. 


8 


Werkzeug- =. Maschinen- 
Bauanstalt G. m. b. H., 
Michelstadt in Hessen. 


8 


chuhcreme 


Ausfuhr nach allen Ländern. | 
Spec. Feinseifen u. Früchte. 
Puhl & Co., Seifenfabrik, 
gegr. 1872. Berlin-Neukölln.“ 
S und Haushalt fabri- 
zieren seit 60 Jahren von 


den einfachsten bis zu den 


in d d Schraub- | feinsten Sorten, auch mit 
eure der eig. Firma d. Bestellers 


Spiele, Hols- u. mechan, | 
Blechspielwaren, Muster. 


sendung gegen Scheck iv 
Valuta ab Hamburg. 


elfen für Toilette 


| 
Wilhelm Sönnichsen, | 
Hamburg 1. Mönckebergstr. 18 


wachs u. Metallputzmittel. die ; 
Sädd. Schuhcremefabrik | Vereinigten Seifenfabriken. 
H. Joseph & Co.. Darmstadt. Stuttgart, A.-G. 


| 8 piralbohrer. 


8 pleiwaren, Aluminium 


Wilh.Schröder&Co., 

Metallwarenfabrik, 

Lüdenscheid 
in Westfalen. 

Q minium ep aus Alu- 
minium. Spez. Kinder- 
u. Puppenküchen - Ge- 

echirre. Musterkoll. 5-10 $. 

L. Keim G. m. b. H., 
Aluminiumwaren-Fabrik, 
Nürnberg-Doos. 


feinste 
Qualität, 
reiche Auswahl. 
Car) Gross, 
Esslingen a. N. 
Spezialität: Fabrikmarke. 
Gesellschaftsspiele für Haus 
u. Garten, Wagen u. Pferde. 
TTT 


S 


ee aus Holz, 


plelwaren 

„DEKAWE" 
weichgestopfte Spieltiere 
und Puppen. 


D. R. W. Z. 


Deutsche Kolonial - Kapok. 
Werke, A.-G., Potsdam E. 
Stoetzel 


8 & Rothert, 


Godesberg 
(Rhein). Teddy- 
bären u. andere 


Tiere aus Plüsch 
und Filz. 

8 „Buss!“ Puppeon. 
Die Neuheit. Stoffpup- 


pen und Tiere zum Selbst- 
anfertigen. 


Willi Steiner, 
Freiburg i. Breisgau, 
Karlsplatz 34. 


pieiwarenfabrik 


' 


DESE” - 


yy | 


pilelwaren. Original 


pinnerel - Utensilien, 


Spinnringe, Wu 


S Travellers- 


Spinnläufer, Transportbän- 
der, Nadelleisten, Tambou. 
re- und Kardenbelagbrett- 
chen, Fadenführer, Abstell- 
nadeln, Cops-Halter usw. 
Gebr. Harnisch, Maschinen- 
u. Webutensllienfabrik, 
Gera-Reuß, 


plraltedern bester 
Qualität, für technische 
Zwecke, fast unserbt ech- 
lich, fabriziert aus Klavier- 
saltendraht in eig. Fabrik 


Co 


S. Scherdel, 
Federdraht- u. Federnfabrik, 
Markredwitz, Bayern. 


Vogel & Schemmann A.-G., 
Spiralbohrerfabrik, 


Kabel in Westfalen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen, 
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The Snomo“, Qualitäts- 


piralbohrer. S tahiwaren. Spezialität 


Emil — Far 

Steinruck, B ‚URL CHE 
Tom Svr uc 

Heidel- — 
berg. 

piritus- 

Sparlicht 
4 Größen, Preis- 


liste frei. 


Gebr. Lauterbach, 
Berlin SO 252, 
Oranienstr. 133. 


pltzen in Baumwolle 
S und Seide, 


gestickte 
Kragen, Konfektion, 
Wäschestickereien etc. 
Martin Malz & Co., 
Dept. A, Plauen. 
portartikel 
für jeden Sport. 


Zimmer-Ruder-Apparat, 
vollständig geräuschlos, für 
Haustraining, Heilgymnastik 
ete. Tennis- und Hockey- 

schläger etc. 
Sporthaus Leisegang 
(A. Steidel), Berlin, 
Rosenthaler Straße 34. 


prechapparate lu 

Schatullen u. Standgeh. 

mit und ohne Trichter, 
auch f. elektr. Antrieb (letzte 
Neuheit), ferner alle Einzel- 
teile. wie Feder motoren, 
Elektromotoren, Schalldoser. 
usw. fabriz. in nur bester 
Qualität. Max Jentzsch & 
Meerz, Leipzig 3b (gegr. 1903). 


rochapparate, 
Si allerbeste Fabrikate. 
Laufwerke, sowie sämt- 
liehe zum Apparatebau be- 
nötigten Teile. Aufzugs- 
federn, Ia Qualität, Nadeln 
aller Sorten usw. 
Alfred Neustadt, 
Nova- Verlag. 
Berlin 8 42, Alexandrinen- 
straße 33. 


8 prechmaschinon- 


Schalldosen, 

feinst.Präzisions- 
arb. fabr. als Spez. 
Poter Grassmann, 
Berlin 8W88, Chariottanstr.6. 


reohmaschinen- 
challdosen,; 
Schrauben und 
Bestandteile. 
Richard Lehmann, 
Metallwarenfabrik, 
Leipzig-Gohlis, 


mit Saiten- 
Instrumente 


„Klingsor“ 
Resonanz. 


S prechmaschine 


Figuren. 
Koffer- 
Apparate. 


Krebs & Klenk, 
Hanau-Kessols’adt 3. 


g e is Holz 

u. Eisen, beste 

Qualität. lief: 
schnellstens 


Paul Rosin, 
Holzspulenfabrik, Lucken- 
walde (Deutschland). Siehe 
Iuserat Seite 2338, 


tahldrähte. Speziali- 
tät: Gußstahldrähte für 
Musikinstrumente, Spiral 
federn, Seile. Speichen. 
J. H. Rud. Gisse, 
Westig in Westfalen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Rasierklinge, tabrizieren 
Snook & Moser, 
Köln-Solinugen D. 

S ae Spez. Brillant- 


glanzstärke, seit 40 Jah- 
ren bewährt. Hoffmann 


& Schmidt, Leipzig-Li. 301. 


richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 
fein, Mais, Weisen, Reis, 
Maniok, Stärkezucker-, Der. 


S ichtungen - Ein- 


trin- u. Bagofabriken, Trock- 


nungsanlagen. Gegr. 1887. 
W. H. Uhland. GmbH., Leipzig. 


taufferblüichsen, 
Oelkaunen. 
Fritz Thörmer, 
Metallwarenfabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 


tolneut- Gebrauchs- 

goschirr, Tafelservice, 

Waschgarnituren, Teller, 
Tassen, Bols etc., Porzellan- 
teller u. Tassen. A. Ludwig 
& Co., Düben a. Mulde. 


teilngutwandpilatten 
glas., f. Wandverkleidg. l. 
Baderäumen usw. Karl 
Stahl, Berl.-Halensee, Johann- 
Georg -Str. 17. Tel.: Stahlkarl. 


teinzeug-Krüge 
aller Art liefert 
A. Kilburg, 
Baumbach, Wesierwald. 


tempelall.Art,Stempel- 
kissen u. -farben, Pagi- 
niermaschinen u. auto- 
mat.Ziffernwerke, Alpha bete 
u. Nummern in kautse bux. 
Max Krolop, Leipzig, 
Metall- u. Kautschukwaerke. 


tempelikissen in 4 

Größen u. Stempelfarbe. 

Dr. Dannenberg & Co., 
Köln-Lindenthal. 


tenogrammblocks 
für Großverbraucher. 
Paul Jockel. Hamburg 23. 


tickerelen f. Wäsche, 
Riesenauswahl, bill. Be- 
zugsquelle, direkt ab Fa- 
brik. Fritz Olbrich. Leipzig- 
Lindenau. Muster gegen 
2 Dollar od. entspr. Währg. 


toffarben,Biusentarb,., 
chem. Reinigungsmittel, 
Holzbeizen, Tintenpulver 
und Konditorfarben offeriert 
Stoffarbenfabrik 
Engstield, Düsseldorf 63. 


trlckmaschinen 
jeder Art, preiswert. 
Paul Fischer, 
Dresden, Löscheratr. 25. 


® 
vollstän- 
dig automa- 
tisch arbei- 
tend, Stroh- 
hülsenpres- 
sen, Stroh- 
pressen 
jeder Art, 
Stroh- 
matten- : ; 
maschin., 
ebenso alle Hilfsapparate in 
anerkannt best. Ausführung. 
Bischofsbeimer Maschinen- 
fabrik Seip & Jung, 
Bischofsheim, Krs. Hanau 1 
(Deutschland). 


8 trohhllsen-Näh- 


maschinon ‚Non plus 
ultra‘, 

„Kopfbinde- 
maschinen u. 
-ballenpressen 
besitzen die 
größte Lei- 
stungsfähig- 
keit bei ein- 
fachster Kon- 
struktion“, so 
lautet d Urteil v. Fachleuten. 
Schaland & Tölke, Lohne in 
Oldbg.. Deutschl. Spezial- 
fabr. f. Strohhülsenmaschin. 


nr Y A 2 na 


Das Echo 


rohtrinkhaime 
Remso, la. edeigebleicht, 
auch 1. Huli. m. u. o. Druck. 
D. Os mer & Sohn, Bremen H79, 
Strohtrinkhalmfabrik. 


wümpfe. 
Buntfarbig ge- 
musterte Da- 
menstrümpfe und 
buntfarbig gemu- E. 
sterte HHerrensocken R 
fabrizieren 


A. Glogauer Nachf., 
Chemnitz i. Sa. 
Mustersendung v. 
86 Paar Herren- 
socken u. 86 Paar 
Damenstrümpfen 0 
in Flor. Seide und i 
Wolle erfolgt bei Voreinse 
dung von U.S.A. $50.-. 


Seren Regulär ge- 


strickt, Ia Qualität Reine 
Wolle. Strumpfwaren 
fabrik Karl Kothe. 
Geringswalde in Sachsen. 


Sass Tressen, Po- 


samenten liefert billigst 
Hans J.Hutter. Berlin N39, 
Reinickendorfer Straße 3. 


trumpfwaren 
all. Art, Strick- 
Krawatten. Gut- 
sort. Musterkoll. g. 
Voreins. v. f 1 u. £2 
oder Gegenwert. 
E. Fritz Büttner, 
Chemnitz i. Sa., 
Brühl 35 (Deutschl.). 
Korr. in den Hauptsprachen. 


8 trumpfwaren. 


Fabrikation voa Herren- 

socken u. Damenstrümp- 
fen in Fior, Baumwolle und 
Wolle in allen Farben zu 

vortellhaften Preisen. 


Wilheim Morgenstern, 
Marienberg (Sachsen). 
Vertreter gesuch'. 


T abakmaschinen. 


Winicker & Lieber, 
Varel in Oldenburg. 
Gegründet 1887. 


abakschnelde- 
1 und alle 

Hilfs-Maschinen für dle 
Tabak- u. Zigaretten-Indust. 

„Universelle“, 
Dresden-A. 24/V23. 
asohonlampen, 


Feuerzeuge, N 

Glühlampen, 2 
Stahlwaren, 
Metallwaren. 


Albert Hirsch. 
Berlin SW 48, 
Friedrichstr. 24. 


Tree” 


pen, Bat- 
terien, G lub- eo 
lampen, 
Anoden- und 
Heizbatterien & 
für drahtlose 
Telegraphie, 
Läutewerke, 
Tableaux, 
Feuerzeuge, ; 
„ SR ER 
efert in alt- sr: 
bewährterQual. EI 1 
1heodor Eiffländer, Spezial- 
fabrik für Taschenlampen, 
Anoden- u. Helzbatterlen für 
drahtlose Telegraphle u. neu- 
zeitliche Elektrotechnik, 
Berlin SO 33, Köpenicker 
Straße 1542. 


Spezial- " ivi 
fabrik 
Elektra 
Kommandit- 
Gesellschaft 
Nagel & Co., 


Lüdenscheid, 
Westi. 


— 


| 


eppich-Kohr- 

maschinon. Versand 

ab unbesetztem od. be- 
setztem Gebiet. Fordern Sie 
Angebote! Be 


U 
Tu 5 
EA °. Ere 
x a En 
u 


Teppichkehrer-Compagnie, 
Zweigstelle Köln, 
Gereonsbaus 157 

(Emil Caspar Müller). 


hermometer(Fieber-, 

Bade- u. Zimmer- usw.), 

Spritzen, Augen, Aräo- 
meter, Barometer usw. 
Rother Thermometer K.-G., 
Zerbst (Anh.) 1, Glasinstr.- 
Fabrik. Vertreter gesucht 


hormometer für alle 
Zwecke. Spez. Thermo- 
meter und Instrumente 
für Brutmaschinen. 
Adelbert Fritz Sohn, 
Schmiedefeld bei Ilmenau. 


hermometer u. Glas- 
instrumente für 


alle Zwecke. 
O 
Rob. E. Schultz Ilmenau l. Th 


hormome tor, 
T Fieber- und Zimmer- 
thermometer. 
Blütentropffläschchen. 
Carl Rose, Gehren-Th. 


Terme e" Glas- 
instrumente u. Spritsen 
aller Art fabriziert 

Abicht & Busse, Ilmenau 132 
(Deutschland). Vertret. ges. 


hermometer und 
Glasinstrumente. 
Ebert&Co„Glasinsirumen- 
ton- u. Thermomester-GmbH., 


SPRL EZEN. rr. 
w a O E wı=—— 


Ilmenau I i. Th. 


hormometer und 
Glasinstrumente, 
Riechfläschchen aller Art. 
Arno Lützelberger & Co., 
Ilmenau i. Thür. 


1 inton und 


Tintenpulver. 


Dr. Schaaf & Engels, 
Köln a. Rh., Händelstr. 49. 


isch- und Diwan- 
decken, Möbelstoffe. 

C. Lippmann & Co., 
Mechan. Weberei u. Stickerei, 
Hainichen i. Sa. P. O. B. 14. 


T olletteartikel 


weiß Celluloid, 

Dosen, Schalen 
und Kästen auch 
Garnituren mit fein- 
ster Handmalerel, 
ferner Toilettegar- 
nituren in feinen 
Kästen mit Kamm, 
Spiegel und Bürste 


auch 
mit Malerel. Musterpaket von 


£ 5//— an. Reinickendorfer 
Kammwaren-Industrie, 
Berlin SW 68. — Gegr. 1909. 


Te "Apparate ae: 


u. -Apparate alier 

Art, u.a. T.A.G.-8elfen- 
trockner, -Seifenpulverapp.. 
Trockner f. Hefe u. Treber, 
Kaffee. Tee, Bananen, Eler, 
Milch. Blut usw. Trocknungs- 
Anlagen- Gesellschaft m. b. H., 
Berlin W 9, Köthener Str. 38. 


Nr. 2143 


kompl. Anlagen u. alle 
einzeln. Teile liefert aus 
eig. Fabrikat. Eisenmatthes 
A.-G.. Magdeburg 4 


Tn dete 


Tate ere 


für Reis, Getreide etc. 

Koerber & Naumann, 

Hamburg-Billbrook. Telegr.- 

Adr.: Enkabillbrook Ham- 

burg. 

ropfgläser, 

T. K. u. L. H. 

Marz & Bülk, 
Altons-Eibe 1/80. 


urbinen jeder Größe 
tür alle 15 
Wasser- 

verhältnisse 
baut 


Maschinenfabrik 
Atorf & Propfe. 
Paderborn. 


hren. Kuckuck-Uhren, 
U Kuckuck- u- Wachtel- 
Uhren, Schwarzwälder 
Wanduhren u. Schnitzereien 
all. Art. Richard Weisser & 
Co., Triberg, bad. Schwarzw. 


hren. Schwarzwälder 

Uhren aller Art. Kuk- 

kuck-Uhren, Kuckuck- u. 
Wachtel-Uhren. Uhrenfabrik 
Hubert Herr, Triberg, Baden. 


hren. Taschen-, Arm- 

band-, Haus-, Tisch-, 

Wand- u. Küchen-Uhren 
Wecker aller Art, Jahres- 
uhren. Hausuhrenwerke. 
Alfred Fritze. Hamburg 386. 


hren. Kuckuck-Uhren, 
U: und Wachtel - 
Uhren. Schwarzwälder 
Wanduhren. Uhrenbestand- 
telle. 
Victoria Clock Co., 
A. Maier, St. Georgen 
(Schwarzwald). 


hren aller Art ia 

y Holz- u. Metall-Gebäusen. 
Taschenubren. 

Otto W. Becke. Hamburg 11. 


hren aller Art. Ver- 
U langen Sie Kataloge. 


R. Benniugbaus, Frel- 
burg 1. Br., Erwinstr. 86. 


elwets, „Lindener 
Samte‘‘,Velveteens,Cords 
und Moleskins. 


4.78 
* 


V 


Mechan. Weberei zu Linden, 
ziannover-Linden. 
entiiatoren, Schrau- 
ben-u.Turbinen-Gebläse, 
Wärmeaustausch-Appar., 
Schmiedefeuer-u.Luttengebi. 
J. A. John A.-G., 

Erlurt - liversgehofen 110. 
Techn. Vertr. überall gesucht. 
waagen. 

ereins-Abzelchen. 
V Schwarz 2 
& Rusch. 
Magdeburg. 
Leiterstr. 17. 
Fabrik für 
Vereins- 
abzeichen. 
ervieltältiger, Fato- 
bänder. Koblepapier, 
Original Greif. 
Greit-Werke, Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedart. 
iehscheren. Oettinger 
y: Hahn, Berlin R 35, 
Potsdamer Straße 112. 
itragonstangon 
V in allen 
Ausführungen. 
Spezialit.: rein mess. nahtlos. 


Heinr. Jordan. 
Iserlohn in Westi. 
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renLauten, Man- 
dolinen, Holz- u 
Metallblasinstrum,, 
Bestandteile u. Saiten 
jeder Art. 
Gebrüder Schuster, 
Markneukirchen 161 
(Sachsen), 
Zur Messe l. Leip- 
zig: Grimmaische 
Str. 23. Alleinverk. 
d. berühmt. „Jung- 
hans“ - Metronome. 


Wie Gitar- 


„Waeo"-Dämpfer 
t Violiae u. Cello, bevorzugt 
von den ersten Künstlern. 


aagen, automatisch, 
für Getreide und 
Massengüter. 


Fabrik automatischer Regi- 
sirierwaagen „Aequalis‘, 
G, m. b. H., 


Hennef-Sieg 63 (Rheinland). 
Vertreter gesucht. 
aagen aller Art 
— = 2 EEE 


Koss & ne, 
Waagenfabrik, 
Oschatz 1. Sa. 


* aller Art. 


Oschatzer Waagenfabrik 
Otto Bielig, 
Oschatz i. Sa. 


Systeme. 
Präzisionsarbeit 
allerersten Ranges. 


Fabrik: 
Gerhardt- Kienholz, 
Hannover 12, 


I Do 
aagen je 
insbesonder. 


der Art, 
t E 
ieh., u Ea Tki 


Bruno Pfeiler 
Liegnitz 28, ' 


Brückenwa = 
a : ; 
fabrik, an 


le 
affen aller A 
rt. S 
A Pistolen u. 
fachsten bis a 


afton alles 
r 
tlon allar Ar 


automati 
Ma 5 sche Pistolen, 
75 erpirschbüc chsen Revol- 


. ult 
waffen, Milis Dre, Kriegs- 
& 


e 
Bet adds, An j 
Thüringen. 
zen 


Wi uoh 


usrüst 
K 8 hi ungen. a. 


Werle 
nen mit 2 u. 
3 Walzen, 
spez. f. Kondito- 
reien, Chokola- 
denfabriken u. f. 
d. gesamte chem. 
Industrie, spez. 
f. Farben-Fabr., 
Rühr-, Misch- u. 
Knetmaschinen. 
„Habämfa““ Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


Oekonom- 
Wermwasser-kosse: 
r 
Warmwasser- i 
und 
Dampferzeugung, 
aus Schmiedeeisen 
geschweißt. Keine 
Bruchgefahr. 
Jeder Brennstoff 
verwendbar. 


Dampfkesselfabrik. 
Oberursel b. Frankfurt a. M. 
Tel.-Adr.: Sabel Scheurer 


äscheklammern 
mit Feder. Friedrich 
H. L. Berner. Hamburg 3, 


Wexstr. 34. 


Asche klammern 
mit verzinkter Feder 
ka brisleren preiswert 


Rapold & Go., 
Bad Reichenhall. 


a Er EEE ET En EEE m aa a 


für Gewerbe u. Haus- 
haltungen bauen 
C. A. Heinemann & Co., 
Maschinenfabrik, 
Düsseldorf 88, 
Tel.-Adr.. Maschinenvoller. 
“Bergha”. 


äscherel- 
Einrichtungen. Mainz a. 


Maschinenfabrik 
Bernhard J. Goedecker, 
München 54. 
Tel.-Adr.: Goedeckerfabrik. 


komplette Einrichtun- 
gen, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 14. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


aschmaschinen 
„Volldampf“, „ 
rostsicher verz. 
Ofen transportabel. 
Vollständige 
"Wäscherel-Einrich- 
tungen für Hand- 
u. Kraftbetrieb. 


Desinfektionsanlag. 
J. A. John A.-G., 
Erfurt - Iiversgehofen m 


Techn. Vertr: überall gesucht. rn b. H., 
— S 


W Flügelrad-, 
Woltmanu-, 
Volumen-, Venturl- 
und Partialnesser. 
Fernregistrier- 
werke. Export- 
Katalog Nr. 3 J. 
Bopp 4 Reuther. 
Mannheim-Waldhof. 


assermesser aller 
Art. 


Luzsche Industriewerke 
-@., Ludwigshafen a. Rh. 
Aelteste Speziai-Fabrik am 


ERBE TER SEN NPEREIIREET EEE ESP 
äscherel- K 
Maschinen, Fom.- 


assermeosser. Walzröhren, Berlin. 


Das Echo 


Asser messer 
Original Friedrich Lux‘ 


Friedrich Lux 
Ludwigshafen am Rhein. 


W.. erer 


Woltmann-, 
Venturi- und 


Fiügelrad-, 
Volumen-, 
BEE Kesselspeisewassermesser. 
Sabel & Scheurer G.m. l. b. H. W. Gottlob Volz G. m. b. H., 
SZtutigart 4... 


= 


> 
(Tempels), Stahldrahtlitzen, 


Sämtliche 
eberei- 
Utensilien 
Webereihilfs- 
maschinen. 
Web- 
schüt- 
zen. 


Pickers, 


Gebr. 
und 


Webeblätter etc. 
Harnisch, Maschinen- 
Webutensilienfabrik, 
Gera-Reuß. 


eine u. Spirituosen 80. 
wie Edelliköre. H. C. 
Louis Benthien., Ham- 


Bayern. | burg 1. Brandsende 18. Man 


verlange Sonderprelsliste. 
Weie: nincreiawiagier. 
Frankfurt a. Mein. 
Wire stiller u. mous- 
sierender Rhein- und 
Eduard Saarbach & Oo., 
Rh. — Gegr. 1884. 
W eigenen Wachstums. 
Bastian & Heinrich, 
Bureau: Wiesbaden, 
Frankfurter Str. 30. 


eine. Rhein u. Mosel - 
eine. Lang jähriger 
Moselwelne. 
eine. Rieslingweine 
-Ges., Bacharach a. Rh. 
at u. Groß- 


handig. Paul Neuerburg, | 
Linz a. Rh. Altbekann- 


tes Exporthaus naturreiner 
Rhein- u. Moselweine, auch 
in den Tropen haltbar, 
schmackhaft u. bekömmlich. 


Wieren. pr sow. sämtl, 
anderen Blech- 
sorten, Stabeisen, 
Röhren für Gas, 
Wasser, Dampf usw.. 
Fittings und Armaturen. 
Röhren. & Eisen-Export 


Berlin SW 61, 
Bbeerenstr. 71. 


ABC. 


Code 5th Ed., Staudt & Hun- 


dius, 
Code. 


Remscheid- V. 


erkzeuge für Auto- 
mobile und Fahrräder. 


— 


Peter Gottfried Röhrig. 
Werkzeugfabrik. 
hausen b. Remscheid (Rhld.). 


Wege Spez.: Zan- 


gen f. a. Gewerbezw. fabr. 
Elias Usbeck & Söhne. 


G. m. b. H. 


Telegr.: 


Marconi International 
Rudolf Mosse Code. 


an erkzeuge aller Art 
i: 15 David Dominicus & Co. 


Lüttring- | 


— 
|Sonderh.: 


erkzeuge. Holz- 
bohrer (Langloch und 


Stemmer), 


Spiralbohrer, 


Bohrfutter, Sägen, 
Schneidkluppen, 
Auto- u. Fahrrad- 
| schlüssel, 


Otto Steiner, 
| Stuttgart, 


| IV 


| Seyiferstr. 64 (Deutschland). 


erkzeuge, Spesiali- | 
täten: Klein- u. Uni- 
versalmaschinen für 
Holz- u. Metallbearbeitung, 
Handbohrmaschin., Schrau- 
benzieher in erstklassiger 
Qualität. Lieferung sofort, 


Johann Wichmann. 
Köln 3, Rich.-Wagnerstr. 18. 


a WW: Qualitäts- 
ware für Holz u. Me- 
tall. Spezialität: Sägen, 
Kluppen, Zangen aller Art. 
Gustav Altenpohl & Co., 


Werkzeugfbrk., Remscheid. 
Telegr.-Adr.: „Geabea“. 


erkzeuse 
für Bildhauer und 
. Stukkateure. 


G. Brucklacher, 
Berlin, Oranienstraße 43. 


wre 


Spez.: Spiralbohrer in sylin- 
drischer u. konischer Aus- 
führung. Jos. Meinerzhagen, 
Werkseugfabrik, 
Engelskirchen. Gegr. 1909. 


WE" 


Knevals & Co., 
Düsseldorf 22. 


Frisier- 


Haushaltungsar- 
sämtliche 


eisen, 


tikel sowie 


Í 
| 
lerkzeude. 
| 


ö = 


Thüringer 
liefert billigst Sand. 
Th. vertr. 


Lind, 
Eisenach i. 
erkzeugmaschinen 


für Me- 
tallbearbei- 


die 

| tung liefert in 

sauberster Aus- 
fübrung 


Hugo Lenz, 


Chemnitz 29, 


x 


Sachsen. 


Fräs- 


äder - 


Zahnr 


autom 


Sche 


aten, Drehbänke 
ren und Stanzen. 


Ma 


C. Oswald Liebscher, 


ehinenfahrik. Verkaufs ke 


tück geliefert. | Steinbach-Hallenberg i. Th. Dresden A., Prager Str. 47. 


1188 
N — | 


lität der 


Kleineisen waren 


| 


W]. 2 


| für 


und Stoffe 

| aller Art. z 

| Vollendete — à 
Bauart. 12 - 
Höchste — 7 
Leistungen. HQ 
Krauss & 
Reichert. SAFN 
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| indturbinen f. Was- 
ser förderung, Mahlmüh— 


len, 


Maschinenbetrieb, 
elektr. Licht. 


Edm. Kletzsch. 


“| Coswig i. Sa. 


ahnärztl. Bohrer, 
Nervnadeln,' Maschinen, 
Instrumente, Materialien 
Hagenmeyer & Kirchner, 


= Berlin c 19. IB 7 
ahnärztliche Ein- 
richtungen. Besta 
deutsche Erzeugnisse. 


Adam Schneider A.-G., 
Bertin N 39. 


ahnbürsten aller Art. 
Katalog zu Diensten. 
Celluloidwaren-Fabrik 
G. m. b. H., 


Großstädteln bei Leipzig. 


angon in erstkl. Aus- 
2 führung fabriz. preisw. 


Hichtmann & Cie., Werk- 
zeugfabrik, Remscheid, 


ementformen. Ver- 
stellb.Zementform.z.Her- 
stell. v. versch. Zementw. 
als Stuf.. Säul.. Pfost., Simse, 
Quader,Tür-u. Fensterelufass. 
usw, „Syst. Fuchs‘. Albert 
Fuchs. Wald Oppelsdori 
b. Zittau i. Sa. 


ementwaren- 
Maschinen. 
Berbet-Maschinenbau, 
G. m. b. H., Halle a. 8. I. 


erkleinsrungs - Ma- 
2 schinen lief. Maschi. 

nenfab. „Elbtal“, Herm. 
Schmidt. Dresden 5. 


iegelelmaschlnen 
für alle Arten Ziegel. 
e 
Roscher G. m. b. H.. Görlitz 


logeleimaschinen 
2 „System Griesemann“. 
Spezialit,: Stufenziegel- 
pressen, Muffenrohrpressen. 
Griessemann & Co., 
Magdeburg-N. 50. 


iogelmaschinen 
aller Art für Dachziegel 
und Mauersteine. 
Eisengießerei u. een: 
fabr ik J. Roth A.-G., 
Ludwigshafen am Rhein. 


iegelei- u. Zerklei- 
7 nerungsmaschinen 
Groke, Aktien- 
Merseburg. 


Th. 
gesellschaft, 


Z ant Puder, S 


Tabak-. Puder-, Seifen- 
dosen, Bonbonnieren. 


Spezia- 


größten 
und 
ältesten 
Fabrik 
der 
Branche. 


Friedrich Turck D-senfabr. 
Lüdenscheid i. Westf. 
Gegründet 1849. 


uckerwaren- 
Maschinen, modern- 
ster Bauart, liefern als 
Spezialität Paul Franke & 
Co., Akt.-Ges.. Maschinen- 
fabrik, Leipzig - Böhlitz - 
Ehrenberg. 


Moderne elektr, 
uschneide- 
maschinen 
Tue 


Spezialmasch.- 
Fabr. u. Apparatebau G. m. 
b. H.. Stuttgart-Cannstatt 11. 
Vertreter überall gesucht. 


Wir bitten bei: allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue” Bezug zu nehmen. 


© — — — < 


5 Das Echo Nr. 2143 


Ta 


Wi hti | Adressenaufgabe der nachstehend ünter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nic 
IC ig auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriefe 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 
Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Stern (*) bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male. 


CUBA PHILIPPINEN 


Gabriel Bros Importers & Wholesale Merchants, 
. J i e 127, Calle David, ManilaP.L 
Deutsche Importfirma mit Niederlassung in 


ad 1 suchen Verbindung mit erstklassigen deutsch. Fabrikanten. 
Habana und New York wünscht Verbindung Bemusterte Preisangebote erbeten für folgende Artikel: 
mit erstklassigen Fabriken und Exporteuren 


von: Eisschränken, elektrisch. Kaffeemühlen, 
Steingut. Porzellan, Bestecken, Glaswaren 
und weiterem Hotel- und Café-Bedarf (Klein- 
maschinen), Papieren aller Arten, Textilien. 
Für eubanischen Markt vielseitige Industrie- 
erzeugnisse erforderlich. Vertrieb für eigene 
Rechnung und Vertretungsweise. Möglichst 
bemusterte, erschöpfende Angebote erbeten 
an Bender & Diepgen Commercial Co., 
138 West, 49th Street, New ‘York. 


— 


Fa. i. Madras wünscht Ver- 
bind. m. dtsch. Fabrikant. f. 

a. Art. phot. Artik., kinemat. 
Appar. u. Zubehört., Filme, 
Photographien etc. Off. erbet. 
K. A. 4344 au Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19, 

Krausenstr. 33-39. 


—ͤ —1éi: 


ndien. v. H. Hoon & Co., 


ndien. Madras. Spez. 


147 Acheen Street, Penang, 
Straits Settlements, Im- 
porteure v. Galant.- u. Textil- 
War., M usikinstrum., Messer- 
waren, Parfümerien etc. Be- 
must. Angeb., Katal. etc. 
terte Angebote,Kataloge etc. 
in engl. Sprache erbeten. 


S panien. Große Konser- 


Herren-Artikel, Unterwäsche, Strumpfwaren, 
Damen-Artikel, Bänder und Stickereien, Strick- 
waren, Decken aller Art etc. etc. 


Wir kaufen bei günstigen Preisen für eigene Rechnung, 
übernehmen auch Vertretungen. — Beste Referenzen, 
Korrespondenz englisch. (*) 


SPANIEN 


Postkarten +» Weiblicher Akt 
Engros-Haus in Aleala wünscht direkt von 
Fabrikanten große Posten von Postkarten u. 
Kunstblättern, Aktstudien darstellend, zu kauf. 
Direkte Photographien. Einwandfreie, künst- 


venfabrik in Spanien 
bietet Konserven v. Apri- 
a| owie Pfirsichen, Pflaumen 


| 
COLUMBIEN 5 a. Cal. sowie Früchten in Zucker, 


Marke: El Nino, an Vda. J. 
. aris & Fs : P A 3 8 
Haus in Cúcuta wünscht An- 5 Garcia Zapata, Murcia (Spa- 


gebote in Baumwoll-Stoffen, u. Exp., wünscht Gesch.-Verb. nien), Santa Theresa 16. Te- 
hauptsächlich für Damen-, m. dtsch. Fabrikanten, chem., legramm-Adr.: Zapata. 
Flanell und Baumwollhem-|pnarmazeut. u. photogr.Artik. S panien. HausinTorello 


den, Taschentücher aller Uebern. v. Vertret.,kauf.-auch Wünscht Ang. in einem 

an g i a er f.eig.Rechn.u.überbern.Kon- Stoff, ähnlich wie Gala- 

1 Be ee sign.-Sendg. Ref. a. Wunsch. | lith, aber ohne Caseingehalt, lerische Entwürfe. Muster, Zahlungsbeding. 

Neuheiten. Basar- u Bijou- Korrespondenz französisch. auch kein Bakelith, Ang. Preise, werd. erbet. Korressp. nur in Spanisch. 

terie-Artikel, Spiegel. Knöpfe. — — — —-— — 2 unter K. A. 4736 Angebote unter K. A. 4739 an Auslandverlag GmbH, 

Garne etc. Angebote in S Haus 1. Bilbao 7 Berlin SW 19, Krausenstraße 38/39. (*) 
* 


Spanisch, Referenzen vot— w. m. dtsch. Exporth. i. N 7 
handen. Angebote unter Verb. z. tret.. ai Eisen Dr. 39:89, 
K. A. 4411 an Auslandverlag |z. Konstrukt. v. Häus., Mö- 


G. m. b. H., Berlin SW. 19., 
Krausenstr. 38-39. 
ngland. Wir haben gr. 
Auftr. für galvanisierte 
und schwarze Gasröhren, 
ferner laufend. Bedarf in 
Motoren u. Schrauben aller 


beln, Handelsschiff. Eisen- 
bahnpassagierwag., Schrau- 
ben a. Art, Holz, Stahl. wei- 
tere Metalle, kurz a. War., 
die f. Eisenbahnen, Schiffe, 
Straßenbahnen, Minen etc. in 
Fragen komm.. export. Ref. 


W.T. Grani Company, New York, 


25, 50 cents, 1 Dollar Department Stores, 


Art, Draht. Drahtnägeln, Bau- angeb. Korresp. in Span., 

material etc. Engl. oder Französ. Off. u. 
J.Khambata & Co., 4.Gt.Wir- | K. A. 4350 an Auslandverlag 
chester Street, London E. C. 2. G. m. b. H.. Berlin SW 19. 


PORTUG. OSTAFRIKA 


Manoel Nunes, Inhambane, P. O. B. 97. Code: A. B. C. 
5th Edit., Ribeiro & Mascott. Tel.-Adr.: Nunesfo, Inhambane 
wünschen mit Firmen in Verbind. zu treten, welche sämt!l. 
Artikel f. Afrika verkaufbar, liefern. Übernehmen Vertret. 
guter Häuser. Exportieren: Copra, Mandelöl, Gummi, Hölzer 
erst. Qual. u. sämtl. Kolonial-Produkte. Erstklass. Bankref. 
Korresp.: Englisch. Französ, Span. u. Portugiesisch. 


.. 
AUSLANDS’w.UBERSEE-FIRMEN, DIE 
| uba. Best eingeführtes, 
seit 1884 bestehendes 
Komm.-Haus in Habana, 


Angesehene und bestens eingeführte Kommissions- Vertreter der Spanischen deutscher Fabriken und 
firma sucht Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten Handelskammer, sucht Ver- Exporthäuser f. Peru. Kor- 
zn übernehmen, hauptsächlich tür folgende Artikel: tretungen in Stoffen aller | Symens Schottky Röhre zu | responz, spanisch. Offerten 
Strumpfwar.. Porzellan u. Glaswaren, Küchen- u. Haus- Art, wie reinwollen, Drill, | kaufen gesucht. Angebote u. unter A. 4573 an Aus- 
haltungsartik., Galanteriewaren, Puppen, Spielwaren, | Leinen-, Baumwollen- und K. A. 4399 an Auslandverlag landverlag G.m.b. H., Ber- 
Neuheiten ete. Angeb. i. englisch. Sprache erbeten an Seidenstoffen sowie alle G. m. b. H., Berlin SW 19, lin SW 19, Krausenstr. 39-39. 


nitr, Sutton & Sons., 69 Shakespeare Street, Southport Nun vg in Spani: Kor- | Krausenstr. 88-89. | 100000000000000000000006000009 


respondenz in Spanisch. | — — 
NORWEGEN LOPEZ 


Veiga & Co., Habana, 
LUIS R. 
M | À ; | Cali— Columbien — Sud-Amerlika 
Disponent großer norwegischer Engrosfirma sucht 
Vertretungen leistungsfähiger Firmen in der Papier- 


t he für N Vertretungen 
„rauche für Norwegen. Angeb. in deutscher Sprache PT 
erb. u. K. A. 4734 Auslandverlag GmbH., Berlin SW 19. Hauptsitz: Cali 


Niederlasssungen: Bogota und Barranquilla 
D F P U Erstklassige Referenzen 


welche bis jetzt 


71 verkauishäuser i. d. vereinigten Staaten 


besitzt und ihre Verkaufsorganisation ständig ausbreitet, hat 
Interesse für alle auf dem amerikanischen Markt konkurrenz- 
fähigen Warenhausartikel in den entsprechenden Preislagen 


Einkaufshaus: Berlin W 9, Bellevucsir. 14 


bei „Amstea“ 


0000000 


VOII 
eru. Bedeut. Importhaus 
in Arequipa W. Vertret. 


59 Cuba Street. | 


— ; | 
exico. Haus in der 
Hauptstadt wünschtVer- 


bindung mit deutschen 
Häusern, die ihre Handels- 
beziehungen nach Mexico | 
| auszudehn. wünsch. Korresp. 
Spanisch. Angeb. u. K. A. 4725 
an d. Auslandverlag Berlin, 
Krausenstrabe 38-39. 1 


Ständige Musterausstellung 
Es werden noch V ERTRETUNG EN leistungs- 
fähiger Fabrikanten für Columbien übernommen 


Bestens eingeführte und sehr angesehene Firma in 
Italien sucht Vertretungen nur leistungsfähiger 
deutscher Häuser fur folgende Artikel zu übernehmen: 
Echte u. uneehte Bijouterien, Schmucksachen 
aus Elfenbein, Horn, Galalith ete.. Ketten und 
Spitzen aus echtem u. unechtem Bernstein, silh. 
Bleistifte und Messerchen, auch aus Alpaka, 
feine u. einfache Alpaka-Bestecke, Geschenk- 
artikel, Galanteriewaren, Solinger Stahlwaren 
Porzellan-, Terrakott- und Majolika-Artikel — + 
Angebote in italienischer Sprache erbeten an: 


Francesco Di Rosa, Torre del Greco, Via Tironcelli 8. 


— 


Haus in Lima wünscht Ver- 


i i ; ir offerieren: Jede Art von Rinde 
bindung mit deutschen Fa- ae à sh, per Cwt. 
5 die ihre Verbin- fob. Karachi. Erbitten Anfragen für 
hee E sa E r Art Rohmaterialien tür 


| jede von 
auszudehnen wünschen. Erst- | i j men j \ 7 
nschen. Erst- | chemische Zwecke und sonstigen Gebrauch. Vertreter 


klassige Referenze ç è A ` 
E renzen. Korr in Deutschland und anderen Ländern gesucht. Muster 


|spondenz spanisch u, ıtalıe- s i andt 
a ul usführliche A . re verden sofort übersandt. 
nisch. Angebote unter K. A. id Ausführliche Mitteilungen We 


, egen . c The Industrial Works M. R.Hharas & C0., — ( 


b. H., Berlin SW 19. 1 —— Fu 


Deutsches Haus in Lissabon, bestens einge— 


führt sucht Vertretung N i ı vertret. Ti Maschin.- u. Auto \ngesehenes Züricher Haus sucht die Vertretung erst- 
hische Industrie so- mobil-Fabriken, chem. Pro- |klassiger deutscher Firmen für Egypten und den Sudan 


| panien. Gr. Kom.-Haus 
| 111 Spamen init Konsig- 
| nationslarern, Garantie- 


| 
depots ete. wunscht Allein- | 


Fabrikate de tog ische 
p r photographischen Industrie so-| dukte sowie sonst gangbar, tir nachstehende Artikel: Horigontale Dieselmotore un 


wie die Vertretung eine a Gig: i 4 ; 
Ciearettenfahril a a À a 8 u- und Mn OTT. „ de Gar- kompressorlose Dieselmotore — Röhren jeder N in 

58 * Angebote erbeten unter cia apala, urcia Spa-| Sc jedeeise ; isen — à tgewebe — 
K. A. 4752 an Auslandverlag G. m. b. H., 17 | chmiedeeisen und GußBeisen Metalldrahtg 


nien), Santa Theresa 16. Te- 1 reibriemen. Angebote unter K. A. 4737 an Ausland- 


Berlin SW 19, Krausenstraße 38-3! 
enstrabe 38-39. (liegramm-Adresse: Zapata, verlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstraße 38-39. 


* 


Verlag: Auslaudverlag G. m b. H.. Berlin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. b. H.. Berlin SW ds. 


43. JAHRGANG 


--— — u es 


r Er Sa 2 u * 
Ah - u 7 2 


i KLEINEISEN WAREN -INDUSTRIE 5 
Jn einer Gasschlauch-Fabrik a 


A anG re 
wir W — $ | 
= - a — U— —ͤ ͤͤ —ę— 


| landverlag G. m. b. H. Berlin SWı9 +Krausenstr.38/9 


ONEN-UND —— A UNERREICHT IN 
LASTKRAFTWAGEN ; N  AUSFÜHRUNG,LEISTUNG 


MOTORPFLÜGE VN 7 KONSTRUKTION 


STOEWER-WERKE AKTIENGESELLSCHAFT 


VORMALS GEBRUDER STOEWER 


STETTIN 


EIGENE VERKAUFSFILIALEN IN BERLIN, HAMBURG, STETTIN 


Vertreter an fast allen größeren Platzen des In- und Auslandes 


(PANZER 


AKTIENGESELLSCHAFT 
BERLIN N.20 


IE E 


h Ss 
775 5 DEE 


KOMPRE HORLOSE 


DIE SET 
MOTOREN || 


NIMMT: 


STAHLKAMMERN 
GELDSCHRÄNKE _ MIETFACHANLAGEN 


ERKE 
MANNHEIM A.G. 


vorn. BENZ ABT-STATIONARER MOTORENBAU 


A 


NUN 


all 


ama 


CAAD. 
re 
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E. ALISCH & Co. , 


FABRIKANTEN „ 


Lenne 
222 — oo [= 


INHABER: E. A. SCHNEIDER 


ae 5 155 KOMMANDANTENSTRASSE 44 x» GEGRÜNDET 1864 


»Piccolo Ilk 


D.R: P.a F D. NGdM A 
Höhe 45cm / Gewicht des Apparates ohne Zubehör netto 12 kg 


Der „kleine“ Mineralwasser-Apparat mit „großer“ Leis 


für Gaststätten aller Art, Kantinen, Trink- 
hallen, Clubhäuser, Fabriken und Haushalt 
Einfachst. u. billigst. Appar 1 
herstellung kohlensänrehait 1 — 
i »Piccolo Ilk 
A 5 in wenigen Sekunden für Bruditeile eines Pfennigs ein or- 
T 833 Mineralwasser, mit entsprechenden Zutaten Brause- | 
ıonade, Schorle-Morle, Schaumwein, Bowlen, künstliche Heilwässer USW. f 


OS 2 


— —— DIE ED CFF = 


— (Da 
5 


|14. Auguf 1924| 
mit Deibtatt 


05 
( Deritfelte & Ermort — 


Wochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export-Interessen 


p re De En ne oder Postüberweisung viertel jährlich Goldmark 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
FIT W e e einschlietzlich Porto: nach Argentinien 12 Peso min, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, Bulgarien 480 Lewa, Central- 
8 U.S. A., Chile esos papel, China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U. S. A., Cuba 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U.S. A., Estland 1500 est. M., 


| 160 fi kreic teloien 72 P rie 7 Se 

12 Y 1 70 La 1 AD Tenia ur 90 ka 1 72 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/ Holland und Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire 
2 Yen, Jugoslawien 320 inar, Lettlanc 00 lett. Rube itau 3 T emhuro 7 i an 13 8 an VW a u 
y 12 Peso min, Peru Lp. 1 Polen 72 Fr p je Rir r 36 Lit ) Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Norwegen 30 Kr., Österreich 260 000 Kr., 
105] wakei 140 Ke l Türke: E] an i ag ok 0 900 ; PR P i S.A., l es 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Pes., 

awake i ., a t — garn 260 000 öst. Kr., Uruguay 5 Peso oro nezuela 5 PEE AS TEE \reche ade a 
eigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berli 3 Venezuela 5 $ U.S.A., Westindien 5 $ U.S.A. Erscheint jeden Donners- 
» ` s : \ 1 3 1 1810 £ ag J, m. i . 1 3erlin SN 1 2 oder durch dıe Ala Vereinigt > An aioon JIE |} fte H B ] W 35 d 
imtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im | | Ausland Jank Bank. BR a Re HL * 

m i a alt ı n- * n ande. — zankkontg: Deutsche Bank. Dep.-K. H. Berlin, und Deutsche Ueberseeische Hank, Berlin. 

ernspr.: Zentrum 5420-22, 313-15. 369-71, 5022-24, 0815-16. Postscheckkonto: Berlin 57 560 


R N 
edaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausenstrabe 38-39 + Postvertrieb ab Leipzig 


I BREMSHEY & CO. 


 SCHIRMFURNITUREN-FABRIK 


i OHLIGS / RHEINLAND 


B&Co. ist und 


bleibt 


die Beste. 


dinmgestelle, Schirmschienen, Schirmteile 


aller Art und in jeder Ausführung 


Spaziersiöcke 


Verlangen Sie Katalog 23 


KOCHAM A 
TROSSINGEN, WURI 


Marke „Jockey“, aus Metallrohr in noturgetreuen 
Holzfarben 


| ......, ‚eainmsiöcke 
ock mit Griff aus einem Stück gezogen) und Schirm- 


griffe aus Metallrohr in den verschiedensten 
Ausführungen 


| 
I 


i iiin TIL! l ſſiiiſiet Fiffffffir TTTZAUTTT ET ſſſin iia MA pi nnd CORRA anus“ t vaian Af u mtii 


Meßpalast Ritterstraße A.-G. Berlin SW68, Ritterstraße 69 


Fernsprecher: Dönhoff 3250-5254 Telegramm-Adresse: Ritiermesse Berlin 


— M enpren, Donko 3250.5254, Telegramm Adresse: — WW 
| Ständige Mafthinen- u. Mufter-Ausftellung! 


ca. 125 Aussteller, vertelit in folgende Gruppen 


UUT: 


Anm nti 


GRUPPE |! === itungsmafchiinen Heizungsanlagen Haushaltartikel 
Bledhbearbeitungsmaßchinen teen, : Galvanifieranlagen . 
Holsbeerbeitungsmafchinen Wäfchereimafchinen Motore | Metallwaren 

erkzeugmaßchinen Böttchereimafchinen Radioapparate pielwaren 
Shaping- afchinen Hebezeuge u. Transporigeräte Röntgenapparale Bijouteriewaren = 
Drehbänke Pumpen Hochfrequenzapparafte Raslerklingen = 
— GRUPPE Il Néhm reed 5 N runs 
ausio EEE TER a en = 
Landwirtfhafil. Mae arae ee Stoffzufchneidemafchinen einrichtungen = 


— Bel Anfragen verfenden wir Kataloge u. Koftenenfchlöge, weiche von fachkundigen Ingenteuren aufgeftellt werden. Eintritt fren 
une senin, aulunn: mln, T aum untl eenia opptil illin T O L, Ain atili tliii 
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Das Echo 


Selbstrolier:selbsträfige Rulostangen Preiscourant 
Rouleaux de stores automatiques 


Widmers Automatic Window Blind Roller wnOSkar Widmer 
| Rodillos automäticos debarra 


ABTOMATUUECKVME PYJIO Heppenheim a.d.B.(Deutschld, 


N 


NN 


K — — ; e 
= de 2 y * 
I l PY TAT Ae 5 
i 42 x i —.— iage 2 £ X E — = 
~ an 7 s 


. 


I 


z Eee... a sen AA 
ichs. Lötkolben- und Lötapparate-Fabrik 
Ernft Hähnel, Heidersdorf, sächs. Erzgeb. 


Filiale Brandau in Böhmen x Tel.-Adr.: Hähnel Heidersdorferzgeb. 


allererster Qualität, be- 
sonders Zucker- 
Futterrübensamen, 
Gurken-, Salat-, Weil- 
kohl-, Rotkohl- u. Wir 


Telegr.-Adr.:Samen- 
export Quedlinburg. 


—_ 


7 kaveca | 


Brause Limonade 
pulver 
e 


ww 


N 


N 


liefern preiswert 


Krause 4 Bei! 


Pirna - Copitz Elbe 


N 


Gehrü 5 

— Schiffchen 
Solingen (Rheinland) und andere Ersatzteile zu 
Stahlwareniabrik Sackstopf - Maschinen 


S N aller Systeme 
I >> Fabrik für Nähmaschinenbestand is 
7 WILHELM BARTEL 


Braunschweig, Arndtsfrasse 98 


P Me liefern als Spezialität: 

asierklingen, Rasiermesser, Rasi 

Taschenmesser, Tafelbestecke, H Fr Ae 
de hc Scheren ER 


Korrespondenz: englisch. Jranzösisch, holländ sch 


RASIERMASCHINE 


„KOBITO“ 


art- u. Haarschneidemaschinen 
„AESCULAP“ und „MUNDUS“ 
Unübertroffene Qualität ! 


AKTIENGESELLSCHAFT FÜR 


FEINMECHANIK 
VORMALS JETTER & SCHEERER 


| TUTTLINGEN (Süddeutschland) 
NUREXPORTUND ENGROS. 


N 


zo. —ů ——— 


 Annäh - Druckknöpfe 


versilbert oder lackiert in allen Größen 
0 
! 
ê 


la Qualität. Reinmessing mit Broncefeder 
arantiert rostfrei 


Berlin-Karlsruher Industrie- Werke l- f. 


paor 


e. — — {__— un 


a —Eñ— 2 —— — — 


Das Echo 2371 


STAHL-U-METALL 
WAREN-FABRIK 


EBRIE 
LIGS-SOLINGENIRIIN 2 
TELEFON NR.124-125 ORLIGS 


8 LPUTZ 


Patentschraubenzieher 


Le Tourne-vis + Patent Screw-driver 


„Handfest“ 


mit drei auswechselbaren Hlingen 


Je, 
W u 


Wamsler Herde 


22 


pe Detailpreis: 
12000K 
per Stück 


Die Vorzüge des Patentschraubenziehers „Handfest” sind folgende: 1. Keine Ver- 
letzung des Schraubenkopfes; 2. keine harte Haut in der Hand mehr; 3. keine Ver- 
stellung bei Links- oder Rechtsdrehung; 4. bleibt ständig im Eingriff; 5. kann von 
3-10 mm Schraubenkopf verwendet werden, weil mit drei leicht auswechselbaren 
Klingen versehen; 6. für Werkzeugtaschen vorzüglich, well Raum- und Gewichts- 
ersparnis; 7. auch für Jeden Haushalt unentbehrlich. — Zu beziehen durch 


Ridhard Bayer + Wien IX, Alfhanstrasse 45 


ieee ieee Telephon: Nr. 1393-8-01 nonominionimnmannmnn 


Wuuunmmmmmmm 
Zn 


vam 


PETER SCHREINER 


SOHNE, 
OHLIGS 


GERMANY + ALEMANIA 
FABRIK - MARKEN 


TRADE- MARKS 
TRESCO CUPAS 


GUST. | Ti 2 W, 
Zur Me AV WILMKING,GÜTERSLOM Jar. 
sse in Leipzig: Reichshof, 


r oo 2 e eee 
VVT S ER 


2 
. 


r 
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Nr. 2144 


Das Echo 


Millionen- B F 
| 
| 


artikel NADELN 


Automobil- 


sind unsere 
Waffeleisen ALLER ART u. Fahrrad- 
Näh-, Steck-, Sicherheits-, Näh- Zubehör 
maschinennadeln, Nadelbücher ete. aller Art 
in allen Ausführungen und Anfmachungen, a RE 
Druckknöpf. er dte Artikel los ia 
Co., Düsseldorf 110 Fan Us eme 
BERMEL 3 5 RS gesucht! liefert prompt in bester Ausführung Hans Sch all, Export 
FRIEDRICH CRISTANDT Hamburg 8A, Brandstwiete 4 
AACHEN 51 | 


x Fleischhackmaschinen 
i jeder Größe 


in ff. feuerverzinnt und 
emailliert. Eismaschi- 
nen, Fruchtpressen 

Hefert die Spezialfabrik 


A, Krämer „Akaswerk” 
Saalfeld a Saale 


ALA EIEE setzt ihren Siegeszug 
Gebbo-Fxtre durch die Welt fort. 


f AL „ 


troffener Schliff. Aufdruck 
und Packung in allen 


ñ Feinste deutsche 
Handarbeit 


Sicherheits Vorhängeschloß 
ohne Kette per Stück U.S.A. $ 0.19 


ns 15 75 2 oder 75 cm ungen Aone 1 Sprachen. 
t. U. S. A. 8 0.60 fob deutschem Haien Zur Messe in Leipzig: 
Das Schloß ohne Schlüssel Ausstellungshallen am Markt 264, 67, 68, 71 


A Vorteile: Das Schloß ist ohne 
Die Öffnung eng GEBBO - Rasierklingenwerk G. Brucklacher 
= einer Geheimnummer. Berlin 8 42, Oranienstr. 43; Kabel-Adr.: Gebbomesser Berlin 
2 Ausführung: S.-M.-Stahl matt vernickelt 


Boeser & Co., U. m. b. H., Berlin W30, Stübbenstr. 3 WO — 
> Wekade Co, G. m. b. H. = 


Nähmaschinenteile-Fabrik 
Dresden 1. E. 
Tel-Adr. :Wekade Dresden · ABC Code 5th Ed. 
Schiffichen, Spulen, Nähmaschinen-Ersatz- 
teile, -Apparate, -Nadeln und sämtliches 


Zubehör, Strickmaschinenteile und Strick- 
maschinen-Nadeln. 


Schlaf in: in Ruh 


punaman — 


.»» vn. . ~ 
4 N N Stahlrohrbett mit Stahlzugfedermatratze. Nahtloses Stahlrohr 


al n) — ©: — 1 22 
h 33X1 m/m. Matratzenrahmen Winkeleisen 
40X4 m/m Gesamtgewicht netto ca. 27 kg 


NOTENSTÄNDER 
Tisch und Stehpulie 
liefert prompt und billigst 


RICH. LEPPERT G.M.B.H. 
Limbach / Sachsen, 


Metallwarenfabrik, 
Hunstschlosserei, 


Spezialität: Giſterornamenie 


Moosdori & Hochhäusler | CER- . nat, on. , 
Berlin SO 33 Moosdoristrasse 52| _ int Halt. Falk 


rl Oos "eame Bella 


# 


in Prazisiorsausführung 


SCHWER VERSIBERT ` 


0. A. v. HALEM Export- und Verlagsbuchhandlung A.-G., BREMEN 


ADOLF KLAUKE 


Zangenfabrik 
REMSCHEID 


MARKE AUERHAH N” 


ÖCHRAMBERG — 
UHRFEDERNFABRIK.EN 880 
SCHRAMBERG | (WÜRTTEMBERG) 
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für Wasser, Gas und Dampf 


Absperrschieber, Hydranten, Brunnen, 
Rohrschellen, Kondenstöpfe, Wasser- 
abscheider, Ventile, Hähne usw. 


Flüssigkeits-, Gas-, Luft- und Dampf- 
messer, Flügelrad-, Woltmann-, 
Volumen- und Ventürimesser 
Elektrizitätszähler. 


BOPP & REUTHER 


MANNHEIM — =WALDHOF 


Alarm-Kassetten 


HANGABERINTDHALSIIINDULALRUDUANDAUANANAUPAHALALALIUARANTNEDRUBDLRDDIAANANADRDDAEDEATDTDNAURDDELHAULTROLUEREDGADAARREDEUTATAT AA AN 


zu Diensten 


| 
| 
i Katalog kostenlos 


Lackiert SN * X f Patente in allen 
/ vernickelt fg Kulturländern 
Ai 3 Größen |. der Welt 


vernickelt Größe ! $8.-, Gr. II $5.-, Gr. Ill $3.— 


Diebstahl unmöglich! 


ALLEINFABRIKANTEN: 


£ ROBERT BIRKHOLZ G.M.B.H. | | Bonm Swi Hege en 


m sel mp une Zur > ei Zee un a un a 


wO 


A 
KOT Z. KOLN | 

2 BEA — . Au 2 ZI? DLR, GBR WTA . Lac ZZ D 

— — . 


Hanno cher Röhrenhandel 


Karl Nussbaum 


— over- Lindon 


——ʒ— 
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KAWEBLOCK-EISENBAU 


G. M. B. H. 
BERLIN W35 = AM KARLSBAD 16 
* 


SCHMIEDEEISERNE FENSTER (D. R. P.) 


x * ** und TÜREN R 1 * 
WELLBLECHE JALOUSIEBAU 
EISERNE SCHRÄNKE 
EISENKONSTRUKTIONEN 
TRANSMISSIONSTRÄGER (D.R.P) 
STAHL- und EISENBEARBEITUNG 


CARL WERNER 


Feilen- und Werkzeug-Fabrik 
SPEZIALITÄT: 


Feilen u. Metallsägen Marke „Afra 
BERLIN - REINICKENDORF, HAUPTSTR. 7 


SZÄHHNIINNINININIININTIININTLHIAAINNIIRINATINILATINRUNDRINALONINARNNAIDNALNNDIINNIIINNLLE 


Sime; 


rade Hloibt Grade! 


Der Grademotor, der Sieger erster Konkurrenzen, wird allgemein 
wegen seiner Präzisionsarbeit gelobt und geschätzt. 
Unbedingte Ueberlegenheit, größte Geschwindigkeit, ab- 


solute Zuverlässigkeit und Dauerhaftigkeit sind seine Ne k- 
male. Gewicht 13 kg. 


A. FREUND TILIcH/ 


DUSSELDORF VNC R 


IIIA titten 


MMI 


2 


Gi 


Seiner geringen Di- 

mensionen wegen 

eignet sich der Grade- 

` motor ausgezeichnet 

\ für den Einbau in jedes 
\ Fahrgestell. 


2,5 PS. eff. Leistung, 
0.749 PS. Steuerleistung, 
daher steuerfrei. 


DerGrademotor wird 
mit sämtlichem für den 
EinbaunotwendigenZu- 
behör undausführlichen 
Beschreibungen, gelie- 
fert, so daß die Montage 
jedem Installateur mög- 
lich ist. 


Schwungrad Modell 1924 


für jede Tourenzahl 
durch Bowdenzug leicht 
regulier- und einstellbar 


ab Lager lieferbar. 


Offerten und Beschrei- 
bungen kostenlos und 
unverbindlich. 


Grade-Motorwerke A.-G., Magdeburg 


Aeltestes Spezial-Geschäft für den Zweitakt Motorenbau. 


Komplette, fahrfertige Graderäder jederzeit ab Lager oder in einigen 
Tagen prompt lieferbar. — Lieferung nur an Händler und Installateure. 


Hervorragend für den Export geeignet. 
Eigene Verkaufsbüros in Berlin W8, Friedrichstr. öl, in Hamburg, Königstr.51 


IIe 


TNE 


auch 


Blodibands 


in feinster Silberstahl- Ausführung 
Marke Romryk 


Kreissägen 


Hobelkreissägen / Gattersägen 
Hobelmesser / Profilmesser 
Nur Qualitätswarel 
sämtliche Plantagen- 
Werkzeuge und -Gcräic 


Jedes Stück unter Garantie! 


Aug. Herm. Hollmann, Remschaid-Vieringhausen 


Sägen- und Werkzeugfabrik 
Alleiniger Fabrikant der Romryk-Bandsägen uad -Biockbandsäge 


Vertreter gesucht 


Bandsägeblätter 


l 
Fertige 


aaa 
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„HANSA” 
beitungs-Maschinen 


bauen als Spezialität nach den 


STANDARD 


Glählicht 150-1500 Kerzen f m EN, Lampen 
für Petroleum, Spiritus, 1 


Gasolin, Motoren- 


Welt- 


bekannt 


y 


mit und ohne Luftdruck 
Ober 400 verschiedene 
Modelle für alle Zwecke 


Katalog 
39 Írei 


2 Standard-Licht-Gei. 


— — Frankfurt am Main 


modernsten Arbeitsmethoden 
in großen Serien mit Ia paten- 
tierter Kugellagerung in aner 
kannt erstklassiger Ausführung 


HANSA- 


i Holzbearbeitungs - Maschinenfabrik 
LEIPZIG-NEUSCHÖNEFELD 
Telegramm-Adresse: Hahofa / Telephon: 27 10 
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MEZ VATER“ \ 


UND SÖHNE FREIBURG i.Br. 
NÄH -UND STICKSEIDEN 


solie vflafche 


EAKRÜGER & FRIEDEBERG 
BERLIN -C2S-DIRCKSENSTR-ST, 


KOHLENSÄURE 


Gewinnungs- und Verflüssig ungs-Anlagen 


Sami ILL = LUA 


nach allen bekannfen Verfahren, besonders aber 
nach dem von mir erfundenen Koksverfahren 
mit nur einer Feuerstelle. 


Aus 0,4 kg Koks 1 kg flüssige Kohlensäure. 
Reinheit der Kohlensäure 99 bis 99,5%. 


Uber 80 Anlagen geliefert. 


SAUERSTÜFF 


- und Verdichtungs - Anlagen 


| SANITÄRE EINRICHTUNGEN 


| eee eee eee 
Borchers & Jürges Nachf. 

| EXPORT V G-M-B-H 

Berlin NO55, Greifswalder Str. 220 


1 
1 Armaturen 


ERSTKLASSIGE 


A HOLZBEARBEITUNGS- e Gewinnun De eu gen 

f MASCHINEN Große Betriebssicherheit. x Günstigste Ausbeute. 

* . 2 ž s 0 

l T OR TEE E Reinheit des Sauerstoffes 96 bis 98%. 

; Werkzeugmaschinen, Drehbänke, Bohr- und Hobel- | | 
maschinen, Pressen und Schleifmasdhinen liefert so- 

0 Jort und preiswert - Verwendungssweck bei An- 

i Sragen bitie anzugeben - Vertreter gesucht! u u 


Korr. Deutsch, Franz., Port., 
ltal., English und Spanisch 


MASCHINEN U HOLZBEARBEITUNGS- 
CHINEN UND WERKZEUG G. M. B. H. 


e. Frankfurt a. / M., Friedbergerlandstrasse 14? 


Maschinenfabrik und Eisengleßerel 
Wurzen ın Sachsen 


Drahtungen: Gaschũdfz- Wurzen. Fernruf: Wurzen 6. 


K 


RTE, 


La, 
2 ͤ 
wo 


Leisfungsfähige u. 
wirfschaffliche 
Pressluff - 


Anlagen 
jeder Arf u.Größe 
abLaäger lieferbar. 
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UNION-$STAHLRIEMENSCHEIBE 


NACH DEN OD. J. NORMEN. 


Wesentliche 
Konstruktions- 
Eigenheiten: 


. Kranz ist umgebördelt 

. Arme sind hohl 

Nabe ist hohl 

Sichere Laschenverbindung 

‚ Auswechselbare Einlegebüchsen 

Neue Kragenrosette 

. Keine Nieten, sämtliche Einzel- 
teile sind elektr. geschweisst 


Baustoff: Ja Siemens-Martin-Stahl 
Wesentlich billiger u. leichter 


als 
gusseiserne Riemenscheiben 


E 
= 


> 
a — 


"name: 


— 


Be — 4 


Benzin / Petroleum / N 


MOTOREN 


gg- erstklassig! U 


Angebote und illustrierte Prospekte 
in deutscher, englischer, franzö sisch., 
spanischer oder russischer Sprache 
snverbindlich und. kostenlos 


Eilenburger Motorenwerke, 
AKTIENGESELLSCHAFT 
Eilenburg 1 (Provinz Sachsen) 


a BARNIM 


DEUTSCH-LUXEMB. BERGWERKS-U.HÜTTEN- A:G. 
DORTMUNDER UNION, DORTMUND. 


nume 
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> 


Bewegliche 


„iöha“ Mühlen 


für Hand- und Kraftbetrieb mit leicht ver- Schaufenster-Reklame 


stell- und auswechselbaren Mahlscheiben 


2 

mahlen Getreide, Mais, Reis, Senfkörner, E Fensterklopfer - Apparate mit 20 wechselnden 

Leinsaat, Muskatnüsse, Gewürze, Kuffee, g Reklameflächen , äußerst originelle bewegliche 
Chemikalien, Drogen, Farben usw. 3 Figuren ges } ackvoll gekleidet 

Thiem & Töwe, Maschinenfabrik Man verlangeProspekt von denPatentinhabern u. Herstellern 


Halle (Saale) 132 Zeus Handelsgesellschaft, Berlin SW 68/3 
Telegramm-Adresse: Gabenoid Hallesaale Friedrichstrasse 47 
Vertreter gesucht 


Leistungsfähige 


DEWESTERA 


BEUTSCHE WELT 
STEREO KARTOTHEKEN 


zur Herstellung von: 


Betonmauersteinen 

Eine übersichtliche Sammlung bedeutender Deutscher Export- 
777 ĩðͤ v 3 55 5 Schlackensteinen 
ndustrie-Firmen mit vorz en Stereoskop-Aufnahmen 
Industrie Fr M ˙Ü . muinn Betonhohlblöcken 
der betreffenden Muster nach Branchen übersichtlich geordnet Betondachziegein 
liegt in nachstehenden Stellen aus, und raten wir Käufern s 
5 8 1 vor Pinea 1 au "wenden. Sie Betonröhren 

önnen mitt er jeder Karto beigefügten Stereoskope ein 
naturgetreues, plastisches Bild der Muster inRuhe Trottoirplatten 


ansehen und sich die Firma, mit der Sie in Verbindung zu treten 
wünschen, auswählen, ohne von Reisenden bearbeitet zu werden 


DIE KARTOTHEK LIEGT AUS: 


Für Argentinien: Deutsche Gesandtschaft (Handelsabteilung) in 
Buenos Aires 
„ Bolivia: Deutsches Konsulat in La Paz 
„ China: Deutsche Gesandtschaft in Peking 
„ Columbien: Deutsche Gesandtschaft in Bogota 
„ Danemark: Deutsche Gesandtschaft (Passtelle)inKopen hagen 
„ Grossbritannien: Deutsche Botschaft in London 
„ Griechenland: Deutsche Gesandtschaft in Athen 
Japan : Deutsches Konsulat in Yokohama 
exiko: Deutsche Gesandtschaft in Mexiko 


tür Bau und Werkstatt 
Schleif- und Pollermaschinen 


Zerkleinerungsmaschinen 


Steinbrecher, Walzwerke, Koller änge, 
Mühlen, Sieb- und Sichtmasc inen, 
Sand-u.Kieswasch-u. Sortiermaschinen 


t.d.Kunststein- u. Zementwarenindustrie 


„ Niederländisch-Indien: Deutsches Generalkonsulat in Batavia 
„ Portugal: Deutsche Gesandtschaft in Lissabon 
„ Norwegen: Deutsche Gesandtschaft in Kristiania 
„ Schweden: Deutsche Gesandtschaft in Stockholm 
„ San Salvador: Deutsche Gesandtschaft in San Salvador 
„ Spanien: Camara oficial de Comercio ce la Provincia Madrid 
„ Ungarn: Deutsch-Ungarische Handelskammer in Budapest 
„ Venezuela: Deutsches Konsulat in Caracas 

V te Staaten von Nordamerika: Deutsches General- 

onsulat in New Vork 


Materialuntersuchung u. Probeverarbeitung 
Korrespondenz in allen Sprachen 


w. . Länd [} * . 

werden Ah nd b. derer Bil auf direktie Anfragen Maschinenfabrik sdi 

a auf einfache ü 

3) 8 Dr. Gaspary & Co., Markransta 
Deutsche Welt Stereo Kartotheken Besuch erbeten bei Leipzig 


A. Kasch & Co., Stuttgart, Hölderlinplatz 2a 
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Wochenschau vom 5. bis II. August 1024. 


n würdigen und eindrucksvollen Kundgebungen gedachte 

das deutsche Volk in den Tagen, an denen sich der Aus- 

bruch des Weltkrieges zum zehnten Male jährte, der für 
das Vaterland auf dem Felde der Ehre Gefallenen. Auch dies- 
mal freilich hielten sich die politischen Kreise, die ihre Pflicht 
darin erblicken, den Machtgeboten der bolschewistischen Ge- 
walthaber in Moskau blindlings Folge zu leisten, der Gedächt- 
aisfeler zu Ehren der Kriegsopfer fern oder suchten sie, aller- 
dings vergeblich, zu stören. Doch die eindringliche Wucht und 
Größe des nationalen Trauertages vermochten diese Störungs- 
versuche nicht zu beeinträchtigen. 

Auf der Londoner Konferenz war unmittelbar vor Ablauf der 
vorhergehenden Woche zu guter Letzt doch nach Tagen müh- 
samen und fruchtlosen Verhandelns eine Einigung zwi- 
schen den Alliierten zustande gekommen, die ihren 
Niederschlag in einem gemeinsam aufgestellten Programme 
land. Das Hauptergebnis der Verständigung war, daß künftig 
nicht mehr der einseitig von Frankreich beeinflußte Repa- 
fationsausschuß, sondern ein dreigliedriges Schiedsge- 
ticht unter amerikanischem Vorsitz in letzter Instanz ent- 
scheiden soll, ob eine Verfehlung Deutschlands vorliegt, die 
„Sanktionen“ rechtfertigen würde. Andrerseits erhielt Frank- 
reich die Genugtuung, daß die Anrufung eines ähnlichen 
Schiedsgerichts ebenfalls zulässig sein soll, wenn sich gewisse 
Gegensätze aus der Praxis des Überweisungsausschusses bei 
"berführung der von Deutschland gezahlten Gelder an die 
Gläubiger ergeben sollten. Auch bei Streitigkeiten über die 
achlieferungen kann in bestimmten Fällen eine außerhalb der 
awes-Organisation stehende unbeteiligte Schiedsiastanz an- 
serufen werden. Immerhin ist die ursprüngliche Forderung 
Frankreichs, die die Schiedsgerichtsmöglichkeit allgemein für 
alle Streitfälle aus Sachlieferungen und Überweisungskonflikten 
vorsah, in der endgültigen Formulierung sehr stark beschnitten 
worden. Der Grundgedanke des ganzen Transfersystems, d. h. 
die maßgebende Rolle des Währungsschutzes bei der Wahl 
des Tempos der Zahlungsüberweisungen, wird im Grundsatz 
keineswegs preisgegeben und nur in einem äußersten Falle, 
der vielleicht nie eintritt, dem Schiedsspruch einer letzten 
nstanz unterworfen. 

Auf Grund der erfolgten Verständigung konnte nunmehr die 
W une an die deutsche Regierung zur Teil- 

me an den Verhandlungen erfolgen. Im Bewußtsein der 
Ungcheuren Verantwortiichkeit, die auf ihnen ruhte, trafen die 
1 Deutschlands, an ihrer Spitze der Kanzler Marx, 
er Außenminister Stresemann und Reichsfinanzminister 
a am 5. Auzust in London ein und setzten sich mit den 
Be enden Männern der Gegenseite nach Austausch kurzer 

Lrübungsworte an den Verhandlungstisch. 
sten Pisteneler Marx hielt eine Rede, in der er die wichtig- 
MacD unkte der deutschen Gegenvorschläge zusammenfaßte. 
aena hatte ihn gebeten, diese wichtigsten Punkte aufzu- 
schien und die wesentlichsten Unterschiede zwischen den Be- 
N der Londoner Konferenz und den deutschen Gezen- 
kunft 1 klarzulegen, weil im Augenblick der Zusammen- 
ahl ii ie deutschen Gegenvorschläge noch nicht in genügender 

; übersetzt worden waren. 

es Run atschland steht die Frage der militärischen Räumung 
ae rgebiets im Brennpunkt des Interesses, denn von ihrer 
5 senden Lösung hängt die Möglichkeit der Durchführung 
endes planes ab, und hinter dieser Forderung steht die 
die baka, Willensmeinung des ganzen deutschen Volkes, das 
ven 1 Befreiung seines Bodens von einer vertragswidri- 

militärischen Besetzung verlangt. Die Frage ist indessen 


zum Gegenstand gesonderter Besprechungen zwischen den un- 
mittelbar Beteiligten gemacht worden. Die französischen 
Staatsmänner sind somit vor die Entscheidung gestellt, ob sie 
durch starres Festhalten an der Gewaltpolitik Poincarés die 


ganze Konferenz zum Scheitern bringen und unabsehbare Ge- 


fahren über Europa heraufbeschwören oder ob sie die Bahn 
für eine Politik wirklicher Verständigung zwischen Deutschland 
und Frankreich frei machen wollen. Die deutsche Regierung 
wird ihnen die Entscheidung soweit wie möglich erleichtern, 
aber sie kann niemals das Zugeständnis der Fortdauer einer 
Ruhrbesetzung oder die Belassung von 5000 fremden Eisen- 
bahnern im besetzten Gebiet machen. Wenn sich Herriot- auf 
seine Kammer beruft, so kann sich die deutsche Regierung mit 
demselben Recht auf die übereinstimmende Auffassung des 
ganzen deutschen Volkes berufen. Die deutsche Regierung 
kann für die Dawes-Gesetze im Reichstag eine Mehrheit nicht 
gewinnen, wenn sie von London nicht bestimmte Zusage hin- 
sichtlich der wirtschaftlichen und militärischen Räumung des 
Ruhrgebietes mit nach Hause bringt. 

Ein aussichtsreiches Gebiet für Verhandlungen eröffnet sich 
aber neben der Konferenz. Es hat als Mittelpunkt die Anleihe, 
die zum Inzangsetzen des Sachverständigenplanes allseitig als 
unbedingt notwendig erachtet wird. Die Anleihe aber hat 
Deutschland aufzulegen und infolgedessen ihre Bedingungen 
mit den Geldgebern zu besprechen. Es war ja überhaupt ein 
Regiefehler, daß die Verbündeten sich mit der Frage befaßt 
haben, olıne einen Vorschlag der Banken nach Besprechung mit 
den Deutschen abzuwarten. Die Banken haben aber da den 
jetzigen Verhandlungen vorgearbeitet, indem sie ihre Sicher- 
heitsforderungen schon den Verbündeten gegenüber formulier- 
ten und bis zu einem gewissen Punkte durchsetzten. Die 
deutsche Abordnung hat in ihrer Erwiderung auch alles vorbe- 
halten, ohne in eine Polemik gegen die Ansprache MacDonalds 
einzutreten. Sie bezeichnet die Wiederherstellung des Ver- 
traucas wie die Sachverständigen als eine Lebensfrage; diese 
erfordert aber die Ausräumung aller schwebenden Fragen, die 
das Vertrauen becinträchtigen. | 

Die Meldung vom Abschlusse des neuen Handelsvertrazes 
mit Spanien, der am 1. August schon in Kraft getreten ist, 
wurde in Deutschland mit lebhafter Genugtuung begrüßt: macht 
er doch einem Zustande ein Ende, der seit vielen Monaten die 
deutsche Ausfuhr nach Spanien nahezu unmöglich gemacht hat 
und auch die guten politischen Beziehungen beider Länder 
ernstlich zu trüben drohte. Es ist zu erwarten, daß sich nun- 
mehr der Handelsverkehr zu beiderseitigem Nutz und Frommen 
aufs lebhafteste entwickeln wird. 

Der englisch-russische Vertrag, über den seit langen Wochen 
in London verhandelt wird, ist nun doch zustande gekommen. 
nachdem die Verhandlungen oftmals als ergebnislos abge- 
brochen und der Konferenz ein vorzeitiges Ende vorausgesagt 
worden war. Am 8. August haben MacDonald und Ponsonby 
als Vertreter Großbritanniens und Rakowsky und Joffe als Ver- 
treter der Sowjetre zierung den Vertrag unterzeichnet. 

Das englisch- russische Abkommen besteht aus einem politi- 
schen Vertrag, der in vier Kapitel und 18 Artikel zerfällt, und 
einem Handelsvertrag, bestehend aus 20 Artikeln, einem Pro- 


tokoll und zwei Zusatzerklärungen. 


Der politische Vertrag setzt im ersten Artikel fest, daß der 
neue Vertrag das Handelsabkommen vom 16. März 1921 er- 
setzen soll. Das erste Kapitel stellt fest, welche Vorkriegsver- 
träge zwischen England und Rußland als aufgehoben gelten 
sollen, welche Verträge Abänderungen erfordern und weiche 
Verträge weiterhin in Geltung bleiben sollen. 
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Deutschland 
auf der Londoner Konferenz. 


m 5. August ist die zur Teilnahme an den Verhandlungen 
der Londoner Konferenz eingeladene deutsche Delega- 
tion, geführt von Reichskanzler Dr. Marx, Reichs- 

außenminister Dr. Stresemann und Reichsfinanzminister 
Dr. Luther, in der britischen Hauptstadt eingetroffen. 

Die erste Begegnung zwischen der deutschen Delegation 
und den Hauptdelegierten der alliierten Mächte fand mittags 
12 Uhr statt. Sie hat sich in freundlicher Form abgespielt, die 
zu erkennen gab, daß Deutschland als gleichberechtigter Ver- 
handlungspartner an der Londoner Konferenz teilnehmen wird. 

MacDonald hieß die deutschen Regierungsvertreter in 
einer kurzen Ansprache willkommen, worin er sagte: „Es liezt 
uns allen sehr am Herzen, daß die Verantwortlichkeiten, 
welche dieser Bericht uns auferlegt, akzeptiert werden, nicht, 
weil sie akzeptiert werden müssen, sondern weil der gemein- 
same Wunsch besteht, eine ernsthafte und ehrliche Anstrengung 
zu machen, Verpflichtungen zu erfüllen, unter welche Unter- 
schriften gesetzt werden, und Unterschriften zu vollziehen 
nach Diskussionen, in welchen jede Partei in freier Weise ge- 
hört worden ist. 

Solche Abmachungen schließen sowohl moralische wie 
rechtliche Verpflichtungen in sich. Die verbündeten Regierun- 
gen haben miteinander beraten und sind zu gewissen Verein- 
barungen gekommen, die sie der deutschen -Regierung mit- 
teilen und mit ihr diskutieren möchten, soweit diese Ab- 
machungen die Zustimmung der deutschen Regierung erfor- 
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dern. Die Konferenz hat die ausschließliche Aufgabe, sich mit ' 


den aus der Anwendung des Sachverständigenberichts sich er- 
gebenden Angelegenheiten zu befassen, und auf diese Punkte 
muß ich als Vorsitzender der Konferenz ihren Aufgabenkreis 
beschränken. 

Ich hoffe, daß wir in Ausübung des Willens zur gemeinsamen 
Arbeit und des Geistes der Kooperation schnell zu einer Eini- 
gung über die uns gestellten Aufgaben gelangen werden, die 
es möglich macht, daß die Londoner Konferenz von 1924 einen 
erfolgreichen Versuch darstellt, freundschaftliche Beziehungen 
zwischen den Regierungen Europas möglich zu machen.“ 

In seiner Erwiderung äußerte der deutsche Reichs- 
kanzler: „Die deutsche Delegation sei überzeugt, daß das 
Schicksal Deutschlands und Europas von der Lösung jener 
Aufgabe abhinge. und daß dies nur im Geiste friedlicher Ver- 
einbarung und unbedingter Aufrichtigkeit geschehen könne. 
In diesem Geiste wolle die deutsche Delegation verhandeln. 
Die Wiederherstellung gegenseitigen Vertrauens sei eine Le- 
bensfrage für eine erfolgreiche Zusammenarbeit der Völker. 
Die deutsche Delegation sehe in dem Sachverständigenplan 
eine Methode, die das deutsche Volk zu Freiheit und Frieden 
führen könnte und sollte. Sobald die wesentlichen Bedingun- 
gen für eine wirtschaftliche Tätigkeit wiederhergestellt worden 
seien, würde sich das deutsche Volk mit ganzer Kraft der Aus- 
führung seiner von ihm verlangten schweren Verpflichtungen 
widmen.“ Der Reichskanzler bestätigte die Erklärung der deut- 
schen Regierung, daß der Dawes-Plan als eine geeignete 
Grundlage für die Lösung der Reparationsfrage betrachtet 
werde und fügte hinzu, „daß in Erwartung einer Vereinbarung 
während der Konferenz seine Regierung damit einverstanden 
sei, daß die Gesetzentwürfe, die durch die Organisationskomi- 
tees auf Grund der Bestimmungen des Dawes-Plans vorbe- 
reitet seien, fertiggestellt würden“. 

Zu den Londoner Besprechungen mit der deutschen Ver- 
tretung schreibt die „Zeit“: 


„Die deutsche Delegation unternimmt einen schweren Gang 
und ist sich dessen voll bewußt. Sie findet in London zweifel- 
los die Neigung vor, mit den Deutschen in ehrlichem, gutem 
Willen zu verhandeln, wie das wiederholt von MacDonald und 
anderen versichert worden ist. Vorherrschend aber ist in 
London jetzt eine andere Stimmung: Die Freude und Genug- 
tuung über die Einigung, die nach langen, mühevollen Verhand- 
lungen erreicht worden ist. Es wird also einige Überwindung 
kosten, mit der deutschen Delegation den Faden wiederauf- 
zunehmen. Dabei stehen die Beschlüsse des zweiten und 
dritten Ausschusses für die deutschen Vertreter im Vorder- 
erund. Der Endtermin der wirtschaftlichen Räumung ist nach 
deutscher Ansicht für den 15. Oktober zu spät angesetzt, und 
es wird deshalb versucht werden, ein abgekürztes Verfahren 
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durchzusetzen. Im dritten Ausschuß handelt es sich um Sach- 
lieferungen und den sogenannten Transfer. Die Tragweite der 
Beschlüsse, die hier gefaßt worden sind, werden von der deut- 
schen Delegation wohl erst richtig beurteilt werden können, 
wenn ihr der genaue Wortlaut übermittelt wird, was, soviel 
wir wissen, unterwegs auf der Reise nach London geschieht. 
Deutschland hat das größte Interesse daran, die Bestimmungen 
zum Schutze der deutschen Währung und Leistungsfähigkeit, die 
in dem Gutachten aus guten Gründen Aufnahme gefunden haben, 
nicht abschwächen zu lassen. Es verteidigt damit die Grund- 
lage des ganzen Gutachtens und seine Unteilbarkeit. Nach 
diesem Gesichspunkt wird die deutsche Delegation verfahren.“ 


Der „Berliner Lokal-Anzeiger" 

bemerkt: „Selbst wenn die deutschen Delegierten die Annahme 
aller Bedingungen durchsetzen, die sie für unerläßlich erklärt 
haben, wird es nicht sicher sein, ob eine Zweidrittelmehrheit 
für die verfassungändernden Gesetze, durch welche die Aus- 
führung des Dawes-Gutachtens bewirkt werden soll, im 
Reichstag erreicht werden wird. Denn es ist sehr wohl mög- 
lich, daß das Dawes-Gutachten selbst in seiner jetzigen Gestalt 
von mehr als einem Drittel der Reichstagsmitglieder ver- 
worfen wird. Wenn aber die deutschen Delegierten die von 
Herrn Fehrenbach für unerläßlich erklärten Bedingungen, die 
mit den oben gekennzeichneten ungefähr übereinstimmen, in 
London nicht durchsetzen, so werden die Gesetze, deren An- 
nahme das Gutachten notwendig macht, nicht einmal eine 
einfache Mehrheit finden. 


Zu der Klippe, die dem Gutachten im deutschen Reichstag 
droht, gesellt sich aber die, die dadurch auftauchen kann, daß 
das Ministerium Herriot gestürzt wird. Schon ist Herr Briand 
auf dem Kampfplatz erschienen und hat eine heftige Preßkam- 
pagne gegen Herriot eingeleitet und seinen baldigen Sturz vor- 
ausgesagt. Aber auch die englischen Konservativen rüsten sich 
zum Angriff auf MacDonald. Herr Baldwin hat im einer am 
26. Juli in Manchester gehaltenen Rede wörtlich gesagt: „Das 
jetzige Kabinett scheint zu beabsichtigen, dem englischen Han- 
del mit allen möglichen Mitteln Hindernisse in den Weg zu 
stellen. Das ist einer der Gründe, aus dem wir entschlossen 
sind, uns seiner bei der ersten Gelegenheit zu entledigen und 
an das Land zu appellieren, damit das Land entscheide, wel- 
a anderen Händen es seine Geschicke lieber anvertrauen 
will.“ | 

Das ist das Eigenartige der Londoner Konferenz, daß auf ihr 
lebenswichtige Verträge von Regierungen abgeschlossen wer- 
den sollen, die ihres Lebens nicht sicher sind.“ 


„Der Tag“ 
sagt: ‚Könnte man nun nicht auch in der Reparationsfrage 
endlich anfangen, statt nebelhafter Zahlengröße, deren Funk- 
tionswert niemand kennt, Gesinnungen zu transferieren, also 
auf dem Boden der politischen Verständigung das technische 
System der Übertragung der Tribute aufzubauen? An deut- 
schen Versuchen zu einer solchen sinngemäßen Lösung hat es 
wahrlich nicht gefehlt. Aber Frankreich will ja unter keinen 
Umständen die Atmosphäre, in der allein solche riesenhaiten 
wirtschaftlichen Transaktionen gelingen können. Da man ın 
Paris alle von Deutschland angebotenen Wechsel mit Mil- 
trauen ansieht und sich betrogen fühlt, so kann der ehrliche 
kaufmännische Makler auch nicht durch Schiedsgerichte den 
Gläubiger zur Vernunft bringen. Die Beziehungen zwischen 
Deutschen und Franzosen können eben nicht mit Scheck- 
büchern gelöst werden und auf dem politischen Verständi- 
gungswege leider auch nicht. Der Geist der Shylockgerechtig- 
keit verhindert eine Berücksichtigung der Lebensinteressen des 
Schuldners. Zur sinngemäßen Transferierung gehört Verständ- 
nis für die Bedürfnisse Deutschlands, das die fortlaufend zu 
übertragenden Werte fortdauernd schaffen soll. Wenn man 
aber dem Schuldnerstaat den notwendigen Spielraum für ein 
arbeitsames und zufriedenes Dasein vorenthält, so mul 
schließlich die Zeit kommen, wo man auch bei uns nichts 
mehr vorfindet, was man in den fremden Besitz transierieren 


„Berliner Tageblatt“ 

schreibt: „Also wir kommen wahrhaftig nicht zum Sabotie en 
nach London, sondern um unser Teil zu der Erledigung der 
vom Gutachten gestellten Aufgabe im Geiste der Zusammen- 
arbeit beizutragen. Friedlicher, aufbauender Zusammenarbeit 
nach zehn Jahren des Krieges, der Zerstörung, der Schikane. 
des Mißtrauens. Nur kann natürlich niemand von uns er war 
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ten, daß unser Entgegenkommen gegenüber dem in den Vor- 
schlägen der Gläubigerseite niedergelegten Standpunkt die 
Grenzen überschreitet, die uns durch unsere politischen und 
wirtschaftlichen Lebensinteressen und unser gutes Recht ge- 
zogen sind. Wir wollen dahin verstanden werden, daß wir 
nichts Unbilliges verlangen, sondern nur dahin streben, daß 
durch die Berücksichtigung unserer Interessen und unserer 
Rechte, die wir bisher in London zu einem Teile vermissen 
mußten, erst jene Resultate erzielt werden, welche in der 
Richtung des glücklichen Funktionierens des Dawes-Planes 
liegen. Wir verlangen keine anderen Zugeständnisse, als die 
uns nach Sinn und Wortlaut des Planes zustehenden, nichts als 
Verbesserungen, die, weil sie für Politik und Finanzentwick- 
lung noch bestehende Gefahrenklippen beseitigen, im allgemei- 
nen Interesse liegen. 

Die „Leipziger Neuesten Nachrichten“ 
führen aus: „Das Kabinett Marx-Stresemann tritt mit der 
Reise nach London einen schweren Gang an. Dieser Gang wird 
erschwert durch das Gekreisch der Lärmtrompeten einer ge- 
wissen Presse. Es ist deshalb notwendig, festzustellen, daß die 
Haltung des Kabinetts Marx-Stresemann in den Hauptfragen 
der Londoner Konferenz unverändert festgeblieben ist. Die Re- 
gierung hat Klarheiten darüber gegeben, daß für sie in der 
Frage der Sachlieferungen, der Wiederherstellung der Eisen- 
bahnhoheit und der Ehrenpunkte ein Handel nicht möglich ist. 
Bleibt die Regierung Marx-Stresemann in den Fragen in Lon- 
con fest, so kann sie sich damit auf den einmütigen Willen des 
sesamten Volkes stützen. Wir möchten, gerade im Hinblick 
auf die vorher erwähnten Lärmtrompeten, doch dem Wunsche 
Ausdruck geben, daß die Regierung Marx-Stresemann die 
Serie der verdorrten Hände nicht vermehren möge. Was wir 
in den Erklärungen des Kabinetts vermißt haben, ist jedoch 
der Hinweis auf eine Gefahr, die sich aus dem Nebeneinander- 
bestehen von Versailler Vertrag und Dawes-Plan ergibt. Denn 
die F rage der Verfehlungen Deutschlands unterliegt nur inso- 
weit schiedsrichterlicher Entscheidung, als sie sich auf die 
Durchführung des Dawes-Gutachtens bezieht. Verfehlungen aus 
dem allgemeinen und politischen Inhalt des Versailler Ver- 
Irages unterliegen jedoch keinem schiedsrichterlichen Ver- 
jahren. Auf dem weiten Gebiet des Versailler Vertrages, so- 
weit er nicht durch den Dawes-Plan ersetzt ist, behält Frank- 
reich freie Hand. Es behält das Recht zu wirtschaftlichen Re- 
pressalien auf eigene Faust, und es hat sich, bei einer bekann- 
ten Auslegung des Artikels 18 des Versailler Vertrages, auch 
die Möglichkeiten militärischer Sanktionen gegen Verfehlun- 
ren, die nicht im Dawes-Plan ihren Vorwand finden, freie Hand 
b:wahrt. Dieser Zustand einer Doppelbedrohung ist für uns 
unerträglich,“ 

Die „Augsburger Postzeitung“ 

schreibt: „Das Schwergewicht der Konferenz legt sich nun, 
nachdem die erste Kommission ein Ergebnis gefunden hat, auf 
ene mehr inoffizielle Frage: die der Räumung des Ruhr- 
1 Offiziell lehnen es die Engländer ab, die Konferenz 
amit zu befassen, aber die Franzosen wollen sie benützen, 
ale Zugeständnisse auf anderen Gebieten herauszu- 
. a Sie stellen jetzt eine Räumung in zwei Jahren in 
09 kappen in Aussicht und wollen die Engländer bestimmen, 
A noch länger in der Kölner Zone zu bleiben. Diese 
es werden in einer Weise mit der Ausführung des Gut- 
eis verknüpft, das sie von deutscher Seite das schwerste 
len erregen. Die Konferenz selbst interessiert diese 
Ss vom finanziellen Gesichtspunkt aus: wer soll diese Be- 
en eraten? Das Gutachten sieht bekanntlich keine Be- 
zahlu 8SKosten ‚mehr vor, sie müssen aus den Reparations- 
lst 1 0 bestritten werden, und daran sind alle interessiert. 
ei diesem Gesichtspunkt zu erwarten, daß ‚schon die 
ist = r Veto gegen diese weitgehenden Pläne einlegen, so 
1 mehr von der deutschen Regierung Zu erwarten, 
eder gegen diese endlose Hinziehung der unrechtmäßigen 

ung den schärfsten Kampf führen wird. 


Sachverständigenplan und Außenhandel. 


„Leipziger Neueste Nachrichten.“ 
er Dawes-Plan dürfte, wenn die Londoner Konferenz 
noch in letzter Stunde keinen Strich durch die Rech- 
Monate nung macht, voraussichtlich im Laufe der nächsten 
die Mö lich Durchführung gelangen, und damit wird endlich 
doch 5 keit für einen zwar unendlich mühsamen, aber 
ain aen vernünftigen Wiederaufbau der deutschen 
iche AE gegeben sein, den Wiederaufbau, der die ehr- 
auc a tive Arbeit wieder zu Ehren bringen und damit 
haben wi moralische Erneuerung des Volksganzen im Gefolge 
wird. Der Dawes-Plan entspringt keineswegs irgend- 
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welchem theoretischen Altruismus, sondern nüchternen, prak- 
tischen Erwägungen; auf der einen Seite soll er Deutschland 
in den Stand setzen, wirklich Reparationen zahlen zu können; 
auf der anderen will er die zahlreichen Nachteile beseitigen, 
die für sämtliche am internationalen Güteraustausch und Geld- 
verkehr beteiligten Länder aus der abnormen Wirtschaftslage 
Deutschlands herzuleiten waren. Mit beiden Tendenzen kön- 
nen wir einverstanden sein. Wenn man uns schon tatsächlich 
durch unentrinnbaren Zwang zu Neparationszahlungen nötigt, 
dann immer noch besser unter möglichen, einiger:naßen ver- 
nünftigen Bedingungen als unter unmöglichen, unerfüllbaren. 
Gewiß waltet im Dawes-Plan durchaus das Reparationsmotiv 
vor. Aber darüber sollte der Wunsch nach Stabilität nicht 
ungehört werden. Die Umwelt hat nacheinander zweierlei 
Taktik gegenüber den Störungen der deutschen Wirtschaft be- 
obachtet. Zunächst — und dieser Zeitabschnitt reicht noch bis 
in die letzten Monate hinein — hat sie versucht, die Wirt- 
schaftskatastrophe zu lokalisieren, das Beste für sich dabei zu 
retten und dann das zusammenbrechende Land seinem Schick- 
sal zu überlassen. So war die Teilnahme der ganzen Welt am 
deutschen Ausverkauf, die Abtrennung Ost-Oberschlesiens, der 
Losreißungsversuch an Rhein und Ruhr zu verstehen. Deutsch- 
land schien verloren, aber der Nachlaß immerhin noch einiger 
Bemühung wert. Schließlich hätte das erschöpfte Land noch 
eine Schattenexistenz als Rohstoffquelle durch Land- und 
Forstwirtschaft führen können. In diesen Gedankengang paßte 
es, wenn Clemenceau von den „zwanzig Millionen zu viel“ 
sprach, paßte es auch, wenn damals ein englischer Lord den 
deutschen Außenhandel hauptsächlich in Holz- und andere 
Rohstofflieferungen umgestellt wissen wollte. 

Diese Taktik, die die deutsche Wirtschaftsentwicklung um 
mehr als ein halbes Jahrhundert zurückschrauben wollte, ist 
inzwischen völlig gescheitert. In erster Linie an der Wider- 
standskraft des deutschen Volkes, das in einer noch gar nicht ge- 
nug gewürdigten Anpassungsfähigkeit sich immer wieder neu auf 
die täglich wechelnden Verhältnisse einzustellen wußte, seine 
wirtschaftliche Organisation selbst in den heikelsten Situatio- 
nen aufrechterhielt und endlich gegen Ende 1923 aus eigener 
Kraft die Tat der Währungs- und Finanzreform vollbrachte, die 
die Inflation zum Abschluß brachte. Auch die anderen sahen 
das Nutzlose, also Verkehrte ihrer Taktik schließlich ein. Ein 
jeder Hieb schnellte auf sie selbst zurück. England hat die 
Riesentorheit des Londoner Reparations-Ultimatums von 1921 
mit langjähriger Arbeits- und Absatzkrise, mit schweren 
sozialen Erschütterungen bezahlt. Die Entwertung der deut- 
schen Mark, die durch den Zwang zu Devisenkäufen für Repa- 
rationszahlung gewaltsam herbeigeführt wurde, entfesselte das 
deutsche „Dumping“ zum Schrecken aller hochvalutarischen 
Industriestaaten. Darunter litten nicht nur Frankreich und 
Belgien, England und Amerika, sondern auch alle jene neu- 
tralen Staaten, die es einst aus Kleinmut unterlassen hatten, 
rechtzeitig gegen die Ungeheuerlichkeiten des Versailler Ver- 
trages, der doch aller Interessen in Mitleidenschaft zog, auf- 
zutreten. Während Deutschland mit seinen Ausfuhrwaren alle 
Welt unterbot — dank seinen tief unter dem internationalen 
Niveau liegenden Papiermarklöhnen, und nur, um das Geld zu 
Reparationszahlungen und notwendigster Bedarfsdeckung zu 
erlangen —, schied es zu gleicher Zeit aus der Reihe der 
großen Kundenländer des Rohstoff-Weltmarktes fast völlig aus. 
Damals, als in Deutschland die Altmaterialverwendung in 
höchster Blüte stand, als knappe Fleisch- und Fettrationen wie 
in den schlimmsten Kriegsjahren wiederkehrten, brachen böse 
Zeiten für die Produzenten von Australiens Wolle, Nord- 
amerikas Baumwolle, für die Fleischpacker von Chicago, für 
die Getreideexporteure Argentiniens herein. Der Ausfall des 
mitteleuropäischen Geschäfts war nirgends wettzumachen. Da 
dämmerte die Erkenntnis, daß die eigene Existenz geschädigt 
wurde, wenn man die Zerstörungspolitik gegen Deutschland 


weiter mitmachte oder zumindest doch duldete. 
+ 


Inzwischen hat dann Deutschland seine Verhältnisse im 
Wege der Schachtschen Reformen geordnet. Gleichzeitig aber 
offenbarte sich die deutsche Armut, wurde es klar, daß die 
Kräfte des erschöpften Landes ohne Finanzhilfe von außen her 
zum Wiederaufbau nicht mehr ausreichten. Im Außen- 
handel spiegelte sich diese Situation 
getreu lich wider. Das deutsche „Dumping“ 
war verschwunden, dafür aber stellte sich eine emp- 
findliche Uberteuerung der deutschen Waren ein 
Schädigte das „Dumping“ unsere Mitbewerber, so traf die 
Überteuerung alle jene Länder, die auf den Bezug bestimmter 
deutscher Waren angewiesen waren. Glücklicherweise noch 
weit mehr, als man heute angesichts des schwachen Geschäfts 
bei uns hier im Inlande glaubt, wird draußen das deutsche Quali. 
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tätsfabrikat geschätzt und — entbehrt, weil der Preis im 
Augenblick zu hoch und weil der deutsche Verkäufer zur 
Kreditgewährung nicht imstande ist. So kauft man bei anderen 
etwas billiger, aber freilich auch minderwertiger und ärgert 
sich. Leider können wir unsern Abnehmern draußen kaum 
irgendwie entgegenkommen. Denn die Überteuerung wird 
durch die abnorme Steuer-, Zinsen- und Spesenbelastung unse- 
rer Produktion verursacht und unsere Unfähigkeit zur Kredit- 
gewährung durch unsere außergewöhnliche Kapitalsknappheit 
erklärt. Unsere Überteuerung ward dadurch in noch helleres 
Licht gesetzt, daß zur selben Zeit in jenen kritischen Über- 
gangsmonaten zu Anfang dieses Jahres ein französisches 
„Dumping“ aus Anlaß des Franksturzes sich geltend machte. 
Daß wir seit Monaten nur kleine Quanten verkaufen konnten, 
daß Stillegung oder Betriebseinschränkung immer weitere 
Kreise der deutschen Produktion ergriff, wirkte natürlich auch 
auf unsere Kaufkraft am Weltmarkt zurück. Alles in allem eine 
Lage, die von unseren Kunden und Lieferanten nicht minder 
drückend als von uns selbst empfunden wird. Diese allgemeine 
Spannung, diese Häufung von Krisen nacheinander in den ver- 
schiedensten Ländern, so störend sie auch die Existenz eines 
jeden unter uas beeinflußt, mußte aber kommen, um den ganzen 
Ideengang der Vernichtungspolitik ad absurdum zu führen und 
die Bahn frei zu machen für den Willen zur Verständigung, für 
ein Werk des gemeinsamen wirtschaftlichen Aufbaues, einge- 
denk der Übereinstimmung wichtigster Interessen, der gegen- 
seitigen Bedingtheit von Wohl und Wehe der großen Kultur- 
nationen, wenn auch in den letzten Jahren diese innere Ver- 
bindung sich oft nur negativ offenbarte, so in der Folgerich- 
tigkeit, mit der die immanente Logik der Weltwirtschaft einem 
jeden neuen törichten Gewaltakt der französischen Politik den 
zugehörigen Franksturz beigessilte. 
* 


Der Dawes-Plan, mag er auch zunächst als „Sicherung der 
Reparationsleistungen“ firmieren, bedeutet in seinem Wesen 
tatsächlich den Beginn einer neuen Taktik des Zusammen- 
Wirkens mit Deutschland. Zu seiner Verwirklichung gehört es 
ja unbedingt, daß Deutschland Aus fuhrüberschüsse 
erzielen kann, um daraus die Reparationen zu bewirken. Dazu 
bedarf es selbstverständlich der Schaffung vernünftiger Aus- 
fuhr- und Absatzmöglichkeiten für Deutschland. Wir hoffen, 
daß man dies beim Abschluß der neuen Handels- 
verträge nicht übersehen wird, zu denen jetzt die Zeit 
kommt, da demnächst die einseitige Meistbegünstigungsklausel 
des Versailler Vertrags nun endlich abläuft. Notwendig ist 
ferner, daß die deutsche Exportindustrie mit Krediten unter- 
stützt wird, um die ihr zugehenden Auslandsaufträge finan- 
zieren zu können. Wenn wir wieder exportieren, werden wir 
auch aufs neue zu kaufen vermögen. Der Konsum des fleißigen 
Siebzigmillionenvolkes ist ebensowenig zu entbehren wie das 
Produkt seiner Arbeit. Fünf Jahre verkehrter Weltwirtschafts- 
politik haben das aufs deutlichste bewiesen. 

Darum ist auch zu erwarten, daß man bei unserem Wieder- 
aufbau nach den Gesichtspunkten des Dawes-Planes die Be- 
dingungen für unseren Außenhandel nicht einseitig nach irgend- 
welchen Wünschen von außen her, sondern gemäß den inneren 
Notwendigkeiten unserer Wirtschaft gestalten wird. Auch die 
Frage des Zollschutzes, einerlei, wie man sie später auch 
beantworten möge, hat zunächst völlig als innerdeutsches 
Problem zu gelten. Wir selbst haben zu viel Schweres in den 
letzten Jahren durch den Egoismus anderer erlebt, als daß wir 
nun hier eine Politik der Unmöglichkeiten betreiben möchten. 
Was wir im Zeichen unserer Außenhandelsfreiheit auch tun 
werden, alles soll und wird darauf gerichtet sein. ein System 
solider Vertragsverbindungen herzustellen, mit dem Grundsatz 
möglichster Vermeidung von Krisen, die nur der Spekulation 
Nutzen bringen und der ruhigen gleichmäßigen Aufwärtsent— 
wicklung für beide Vertragsparteien. Ein Vakuum in Mittel- 
europa hätte den Wohlstand der ganzen Welt verschlingen 
können. Eintracht, Ordnung und Arbeit aber, getragen durch 
den Lebenswillen der trotz allem im Kerne noch gesunden 
deutschen Nation, werden die kulturelle und wirtschaftliche 
verknüpfung der Völker und Länder befördern, deren Basis 
und Vorbild heute die großartige Entwicklung der Technik im 
Zeichen des Rundfunks und der Weltrundflüge darstellt. 


Vom deutschen Parteigeist. 
Von einem parteilosen Politiker wird im 


geschrieben: „Tag 

in England und Frankreich wurden im Kriege Parteien und 
Parlamente von klaren und entschlossenen Männern nieder- 
gehalten, ihr Einiluß beschnitten. Clemenceau und Lloyd 
George wurden im entscheidenden Endkampf zu Diktatoren, 
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die Krieg, nichts als Krieg führten, jeden inneren Widerstand 
zerbrachen und alle Energie der Nation auf das eine Ziel hin- 
richteten. Bei uns verfuhr man umgekehrt. Eine Regierung 
ohne Härte und Leidenschaft wich mehr und mehr zurück vor 
dem Druck der Fraktionen, regte den Appetit ehrgeiziger Partei- 
führer an, ohne sie mit Verantwortung zu belasten. So wurde 
von oben die innere Spannung gesteigert. Dort, wo man den 
Parlamentarismus, wie er ist, kannte, wurden solche Fehler 
nicht gemacht; wo die Demokratie länger herrscht, denkt und 
spricht man sehr abschätzig von ihrem Wert. Nicht die west- 
liche Demokratie hat über uns gesiegt, Egland und Frank- 
reich blieben Sieger, weil sie die „Demokratie“, weil sie alles, 
was „demokratisch“ ist, in klarer Erkenntnis seines Unwertes 
rechtzeitig bei sich aufhoben. l 

Nachträglich machten wir dann auch unsere Erfahrungen 
mit der „Demokratie“. Man darí wohl sagen, daß die Auf- 
gaben, die sich seit der Revolution vor uns auftürmen, nicht 
leichter sind als die Aufgabe, vor der England und Frankreich 
im Kriege standen, und man darf hinzufügen, daß unser Partei- 
wesen weniger als das jener älteren Demokraten qualifiziert 
erscheint, die Geschäfte des Reiches in schwerster Zeit zu 
führen und zu beeinflussen. Wenn der Engländer, der Fran- 
zose seine Stimme abgibt, dann legt er sich vor allem die 
Frage vor: „Wie will ich regiert werden? Was für eine 
Regierung will ich haben?“ Das ist das Entscheidende bei der 
Wahl. Alle anderen Erwägungen, Sympathien für diese oder 
jene Gruppe, für diese oder jene Kandidatur spielen gewiß ihre 
Rolle, doch sie dominieren nicht. Wer die großen Wahl- 
kämpfe der letzten Jahre in Deutschland mit durchlebt hat, wird 
zugeben müssen, daß das Kernproblem jeder Wahl in einer 
parlamentarischen Demokratie, das Problem der künftigen Re- 
gierungsbildung niemals klar herausgearbeitet wurde. Gewiß 
wurde davon gesprochen, viel gesprochen sogar, doch immer 
so, daß dem Wähler nicht recht klar werden konnte, daß die 
Frage, wie regiert werden soll und wer regieren soll, eigentlich 
die eine große Hauptfrage ist, hinter der alles andere zurücktritt. 


Nicht alle Parteien, aber doch die meisten, haben ein Inter- 
esse, dieses eigentliche Wahlproblem und Wahlziel zu ver- 
dunkeln. Stellt man dem Volk keine klare Frage, so erhält 
man keine klare Antwort. Und gerade diese Unklarheit will 
man. Einen unklaren Text kann man sehr verschieden inter- 
pretieren. Die Freiheit dieser Interpretation, das Recht der 
Ausbeutung und Auswertung eines halbdeutlichen Textes, das 
Recht auch der unredlichen Umdeutung und Umwertung, das 
will man sich nicht rauben lassen. Man erkennt an solchen 
Zügen die Unreife, die Unehrlichkeit der Parteien, ihren tyran- 
nischen, zynischen Charakter, mehr noch die Macht- und Beutt- 
gier dieser Piratenbünde. 

Deutlicher noch zeigt sich die Unzulänglichkeit, die Unfertig- 
keit des deutschen Parteiwesens, wenn wir etwas zurück- 
blicken. Die deutschen Parteien sind gewachsen auf dem 
Boden des alten Reichs, sie sind ein Stück davon, das letzte, 
was sich unversehrt erhalten hat. Alle echten Werte des alten 
Reichs sind zerstört oder schwer beschädigt, dieser unechte 
Wert blieb uns. Vor 1914 waren parlamentarische Kritik und 
Kontrolle, eine beschränkte Mitwirkung, Zustimmung und Ab- 
lehnung der Zweck und die Aufgabe der Parteien. Ihrem 
Wesen nach waren sie mehr negativ als positiv. Nach der 
Revolution fielen ihnen Aufgaben zu, für die sie nie bestimmt 
und erzogen waren. Als ihre „große“ Stunde schlug, waren 
sie noch in einem embryonalen Stadium. Man durfte erwaf— 
ten, daß nun unser Parteisystem in eine Periode schneller Ent- 
wicklung, völliger Umbildung und Neugruppierung eintrat. 
Nichts davon ist zu bemerken. Das Parteisystem der deutschen 
Republik unterscheidet sich kaum von dem des Kaiserreichs. 
Einige Neufirmierungen abgerechnet, ist im wesentlichen alles 
beim alten geblieben. Etwa ein Dutzend meist scharf gegen- 
einander abgegrenzter Gruppen, die nicht gewillt sind, sich 
rechts, links oder in der Mitte zu einer festen Mehrheit zusam- 
menzuschließen. In der Wählerschaft fühlt und weiß man, dab 
die Parteiunterschiede, die Weltanschauungsgegensätze weithin 
gegenstandslos geworden sind. der harten Wirklichkeit gegen- 
über nichts oder nur wenig zu bedeuten haben. Doch der Wähler 
ist heute nichts mehr, alles aber ist der Klüngel. Immer vol 
neuem erzcugt er künstlich den Parteigeist der Peindseligkeit. 
trägt immer von neuem den Parteihaß in das Volk hinein. Er 
schafft Unterschiede der politischen „Überzeugung“, wo keme 
mehr sind, stachelt jedes Ressentiment auf, weckt den Neid. 
macht mit viel List und noch mehr Lärm „Meinungen“, die im 
Volke ohne diesen agitatorischen Terror, ohne die gewaltsanie 
Suggestion der plakatierten Lüge nie sich bilden würden. 

Es ist ein furchtbares Bild, aber es ist naturtreu. Wer das 
politische Deutschland von heute studieren will, braucht die 
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deutsche Verfassung nicht zu lesen, die Parteien und ihr 
Wesen muß er dagegen gründlich studieren. Als sie zur 
Macht kamen, hatten die siegreichen Parteien eine sichere und 
feste Tradition nur im Organisieren und Agitieren. So impo- 
tent sie sonst sind, das eine haben sie verstanden, das Wahl- 
recht so zu gestalten, daß die Nation der Parteiorganisation 
ınd Parteiagitation als eine willenlose Beute ausgeliefert ist. 
Hier wurde wirklich einmal fachmännische Arbeit geleistet. 
Die Wähler können sich in den Riesenwahlkreisen nicht rücken 
und rühren. An die Substanz der Fraktionen, an den innersten 
Kreis reicht der Wille des „souveränen Volkes“ nie heran. Wer 
oben auf der Reichsliste steht, ist schon vor der Wahl „durch“. 
Die ganz großen Koryphäen stellen sich uns gar nicht. 
Sie sind „unsterblich“. Praktisch gesehen ist mit diesen Rest- 
listen der Kern und das Mark der Parteien unverwundbar. In 
anderen Ländern unterliegen oft hervorragende Parteiführer 
im Wettkampfe, weil-sie sich stellen müssen. In Deutsch- 
land ist das undenkbar. Die Restliste macht unsere 
groben Häuptlinge hieb- und kugelfest. Behalten wir dieses 
System 30 Jahre, so werden wir erleben, wie sich auf der 
so sicheren Basis der Restlisten parlamentarische Dynastien 
bilden, und wenn es nicht die leiblichen Söhne und Enkel der 
groBen Führer von heute sein werden, der Geist von heute wird 
in dieser unangreifbaren Stellung unverfälscht erhalten bleiben. 
von den Parteien sind keine Antriebe zu einer Umbildung zu er- 
warten. 

Der durch ein Plebiszit gewählte parteifreie und parteilose 
Reichspräsident hätte im Verein mit der Nation die Macht, das 
unzulängliche und verderbliche Parteisystem zu zertrümmern. 
Wir haben ihn nicht, und wenn es zur Präsidentenwahl kommen 
sollte, werden die Parteien alles auibieten, uns den Partei- 
präsidenten zu erhalten. 


Wohin wir auch blicken, überall Zeichen der Parteien, Par- 
teiungen, Zerklüftung. 


Japans Ehrenwort. 


Offener Brief an den ehemaligen japanischen Finanzminister 
Inouye. 


Der „Hamburgische Correspondent“ erhält von Dr. Siegfried 
Heckscher, dem bekannten früheren Parlamentarier, folgenden 
„Offenen Brief“ zur Veröffentlichung zugesandt: 

Aus Meldungen deutscher Zeitungen schöpfe ich die Kenntnis, 
daß Sie sich gegenwärtig in Deutschland aufhalten, und daß 
Sie sich in sympathischer Beurteilung über unser Volk ausge- 
lassen haben. Das bringt mich darauf, der ich die japanische 
Haltung uns gegenüber seit Jahren mit Bedacht verfolgt habe, 
Ihnen ein Verfahren Ihrer Regierung ins Gedächtnis zu rufen, 
das mit der nationalen Ehre unvereinbar ist. Vielleicht gibt 
meine Zuschrift Ihnen nach Ihrer Heimkehr Veranlassung, die 
öffentliche Meinung in Japan aufzuwecken, damit unter ihrem 
Drucke die japanische Regierung das ehrenrührige Unrecht 
Wieder gutmacht. Es handelt sich um folgendes: 

Nach Ausbruch des Krieges um Kiautschou hat Ihre Regierung 
unter Führung Okumas den in Japan ansässigen Deutschen 
die feierliche Versicherung gegeben, daß ilr Privateigentum in 
1115 Weise angetastet werden würde, daß sie ruhig im 
ande bleiben und ihre Geschäfte weiter betreiben sollten und 
dab sie den vollen Schutz aller Ihrer Gesetze genießen würden. 

eb es nicht so schön in diesem Erlaß. Japan führe Krieg Staat 
1557 Staat, aber nicht gegen die einzelnen Privatbürger? 
80 ertrauen auf diese amtliche Kundgebung sind die Deut- 

den in Japan verblieben und haben ihr Privateigentum im 

nde gelassen, Mit der feierlichen Zusicherung war die Ehre 

a Xpanischen Volkes verpfändet. Dessenungeachtet hat 

5 sein Versprechen nicht gehalten. Allmählich wurde den 
hnn der Handel und die Ausübung ihrer Geschäfte ver- 
inter er wurden einer sich immer verschärfenden Kontrolle 

0 Endlich, ein Jahr nach dem Waffenstillstand, im 
de 1919, wurde sogar das deutsche Privateigentum von 
en Regierung konfisziert und liquidiert. Das in 
1 0 11955 liquidierte Eigentum wurde dann wiederum nach 
907 a Tag mit den einzelnen verrechnet. Das geschah in 
e 10 000 Ven freigegeben wurden und daß von 
en u benden Rest die Hälfte von Ihrem Lande einbehal- 
eem 9 Ihre Regierung suchte für ihr Verhalten nach 
aus d cheingrunde und fand ihn in der Behauptung, daß sie 

en einbehaltenen Beträgen die Ansprüche begleichen 


15 e, welche japanische Privatpersonen gegen Deutsche 
Scheinen die deutsche Regierung hätten. Die Bezeichnung 
grund rechtfertigt sich aus folgenden Tatsachen: die er- 


wäh ; 
nten Privatforderungen der Japaner betragen keine halbe 
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Million Ven, während sich die einbehaltenen 50 Prozent auf 
rund 112 Millionen Yen belaufen. 

Nach einer Andeutung Ihrer Regierung möchte sie angeb- 
lich das Geld den deutschen Eigentümern wieder zurücker- 
statten, aber daraus würden in Hinblick aus den Versailler 
Vertrag Japan Schwierigkeiten mit seinen Alliierten erwachsen. 
Das ist nichts als ein Vorwand, da der genannte Vertrag die 
Konfiskation deutschen Privateigentums keineswegs zur Pilicht 
macht. Ganz abgesehen davon, daß kein Gesetz und kein 
Vertrag den eingangs erwähnten Okuma-Erlaß und seine Zu- 
sicherungen aus der Welt schaff:n kann. Überdies hat Ihre 
Regierung verschiedentlich erklärt, daß sie diese 50 Prozent 
herausgeben würde, wenn andere Alliierte mildere Saiten auf- 
zögen. Das ist nun von seiten der Südafrikanischen Republik 
und von China geschehen, und Ihr Land rührt sich dennoch 
nicht. 

Kürzlich hat sich der japanische Nationalstolz mit Recht 
aufgebäumt gegen die kränkende Behandlung der japanischen 
Einwanderung durch die Vereinigten Staaten. Ich zweifle 
nicht daran, daß, wenn Ihr Volk von den wahren Zusammen- 
hängen der Konfiskation deutschen Eigentums erfährt, seine 
Ehrliebe nicht ruhen wird, bis dieses an Deutschland getane 
Unrecht wieder gutgemacht wird. 

Mit der Versicherung vorzüglicher Hochachtung bin ich, 
Herr Minister, Ihr ergebener Dr. Siegfried Heckscher, früherer 
Reichstagsabgeordneter. 


Der Einbruch der Weltkatastrophe. 


um zehnten Male hat sich der Tag gejährt, an dem die von 
den Feinden Deutschlands in jahrelanger Arbeit mit ihren 
Verbündeten herbeigeführte Weltkatastrophe zum Aus- 
bruch kam. Hierzu schreibt der bekannte Berliner Geschichts- 
professor Dr. Hans Delbrück in der 
„Magdeburgischen Zeitung 

Wer hat größeren Einfluß in der Weltgeschichte, die 
Massen oder die führenden Persönlichkeiten? Nichts ist 
geeigneter zu zeigen, wie gering bei großen Vorgängen 
der Wille der Massen sein kann, wie stark der Einfluß 
von Persönlichkeiten, als der Ausbruch des Weltkrieges. 
Einige wenige Menschen sind es gewesen, die all den un- 
ermeßBlichen Jammer über die Völker gebracht haben, dessen 
Hereinbruch heute zum zehnten Male sich jährt. Weder 
das russiche, noch das englische, nicht einmal das französische 
Volk, von dem deutschen zu schweigen, hat in seiner großen 
Masse diesen Krieg gewollt. Zwei Männer aber wollten ihn 
und haben ihn, sich an die Spitze einer gewissen, mehr oder 
weniger starken Strömung in ihrem Volke setzend, mit Bewußt- 
sein vorbereitet, herbeigeführt und entfesselt — der Groß- 
fürst Nikolai Nikolajewitsch von Rußland und der 
Präsident der französischen Republik, Raymond Poin- 
care. Als der Krieg ausbrach, war das ganze deutsche 
Volk, abgesehen von einigen argwöhnischen Nörglern, darin 
einig, daß wir, friedlich dahinlebend, von einer heimtückischen 
Verschwörung umstrickt, von allen Seiten überfallen worden 
seien. Als wir den Krieg verloren hatten und zusammen- 
gebrochen waren, erhoben sich von vielen Seiten in Deutsch- 
land selbst Anklagen, daß wir, sei es in unverantwortlichem 
Leichtsinn, sei es sogar böswillig, den Krieg selber herbei. 
geführt hätten. Immer erneute, sorgsame Untersuchung der 
Akten, wobei Publikationen der Sowjetregierung den deut- 
schen und österreichischen Veröffentlichungen zu Hilfe kamen, 
haben eine objektive und, wie wir heute sagen dürfen, völlig 
gesicherte Einsicht in den Ursprung der großen Krisis ge- 
schaffen, und es bleibt jetzt nur noch die Aufgabe, dieser 
Einsicht sowohl in Deutschland selbst wie in der übrigen Welt 
zum Siege zu verhelfen. 

Man pflegt für diesen Kampf jetzt die Formel zu ge- 
brauchen, daß Deutschland nicht mit der Allein- 
für den Ausbruch des Krieges belastet werden 
dürfe. Diese Formel genügt nicht. Das Versailler 
Ultimatum und die Öffentliche Meinung der uns feindlichen 
Welt beschuldigen uns, den Weltkrieg mit Absicht und Vorbe- 
dacht vorbereitet und entiesselt zu haben. Dieser Anklage 
gegenüber dürfen und müssen wir behaupten, daß wir nicht 
nur nicht allein schuldig, sondern schlechthin unschuldig sind: 
daß an dieser Anklage kein wahres Wort ist; daß unsere Politik 
zwar Fehler gemacht hat, daß aber zwischen solchen Fehlern, 
mag man sie größer oder kleiner einschätzen, und der ver- 
brecherischen Absicht vorsätzlicher Herbeiführung des Welt- 
krieges ein himmelweiter Unterschied besteht, und daß 
schließlich die verbrecherische Absicht nicht bei uns, sondern 
auf der Gegenseite war. 
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Poincaré und die Russen, besonders der Botschafter 
Iswolsky, betrieben den Plan, an dem österreichisch-serbischen 
Brandherd den Weltkrieg zu entzünden, sicherlich seit dem 
Herbst 1912. Poincaré war noch Minister des Auswärtigen, 
als diese Verschwörung eingefädelt wurde. Mit Hilfe des 
russischen Geldes, ungeheurer Bestechungen der großen fran- 
zösischen Zeitungen, von Senatoren und Deputierten, wurde 
Poincaré zum Präsidenten der Republik gewählt. Seine 
Gegner in Frankreich, Caillaux, Combes, Painlevé, Herriot, 
wußten sehr wohl, was er betrieb, glaubten aber, wie 
Iswolsky nach Hause meldete (5. Dezember 1912), daß die 
Entscheidung nicht beim Präsidenten, sondern bei der Kammer 
liegen würde. Sie sollten sich aber darin täuschen. Poin- 
care, der über den Kopf seiner Minister hinweg mit dem russi- 
schen Botschafter direkt verhandelte, verstand es, eine Situa- 
tion zu schaffen, in der auch der Opposition nichts übrigblieb, 
als ihm zu folgen. Der einzige Abgeordnete, der noch im- 
stande gewesen wäre, Widerstand zu leisten, Jaurés, wurde 
ermordet. Poincaré wußte sehr gut, daß die öffentliche Mei- 
nung in Frankreich friedlich gestimmt sei (Meldung Iswolskys 
vom 5. Dezember 1912) und traf deshalb vereint mit dem 
russischen Botschafter Maßregeln, sie „auf den Augenblick 
vorzubereiten, wo der Weltkrieg infolge der Balkanverhältnisse 
ausbrechen“ würde. Mit einem wahrhaft diabolischen Scharf- 
blick haben diese Verschwörer alles vorausgesehen und alles 
vorausberechnet, wie es im Juli 1914 wirklich gekommen ist. 
Das steht jetzt aktenmäßig fest. Nichts ist falscher, als zu 
meinen, wie es auch in Deutschland noch vielfach geschieht, 
daß, wenn Österreich Serbien gegenüber eine andere Politik 
verfolgt hätte, der Weltkrieg hätte vermieden werden können. 
Serbien war ja nur der Vorposten und Schildknappe Rußlands. 
Rußland wollte Konstantinopel erobern und machte, um sich 
für diesen Zweck auch der Kräfte Serbiens bedienen zu 
können, diesem Hoffnung auf seine Unterstützung, um Öster- 
reich seine südslawischen Provinzen zu entreiben und ein 
Königreich Groß-Serbien zu begründen, so wie es heute be- 
steht. Das war die Zertrümmerung des habsburgischen Groß- 
staates, so wie sie ebenfalls heute eingetreten ist. Schon 
Bismarck hat den Satz aufgestellt, daß die Erhaltung Öster- 
reichs für Deutschland eine Notwendigkeit sei. Heute, wo 
der russische Koloß aufgelöst ist, ist dieser Satz nicht mehr 
gültig; so wie die Verhältnisse aber 1914 lagen, konnte das 
Deutsche Reich nicht anders, und das Volk war darin der- 
selben Meinung wie die Regierung, als sich an die Seite Öster- 
reichs zu stellen. Nicht aus Abenteurer- oder Eroberungs- 
lust, sondern weil es in seiner Existenz bedroht war, ging 
Österreich, als der Erzherzogthronfolger von serbischen 
Panatikern ermordet wurde, aktiv gegen Serbien vor, und 
Deutschland stärkte ihm dabei den Rücken. Im einzelnen ließ 
es Österreich freie Hand, in der Absicht, bei dem zu erwarten- 
den Konflikt mit Rußland zu vermitteln, und auf diese Weise 
den Weltkrieg zu vermeiden. Man rechnete, daß der Zar aus 
Empörung über den Fürstenmord eine sehr starke Demütigung 
Serbiens zulassen werde. Aber der Kriegswille war in Peters- 
burg viel stärker, als man in Berlin annahm. Eine gewisse 
Genugtuung mußte, wie man auch in Petersburg einsah, den 
Habsburgern zugestanden werden, aber unter keinen Umstän- 
den wollte man zulassen, worauf gerade den Österreichern 
alles ankam, daß Serbien so weit getroffen werde, daß es aui 
die großserbische Idee verzichtete. Sobald die Nachricht in 
Petersburg anlangte, daß Österreich an Serbien den Krieg er- 
klärt habe, wurde beschlossen, mobil zu machen. Auf Grund 
der friedlichen Versicherungen und Bitten Kaiser Wilhelms 
befahl der Zar, die Gesamtmobilmachung auf eine Teilmobil- 
machung zu reduzieren (29. Juli), aber schon am nächsten Tage 
ließ er sich überreden, wieder die Gesamtmobilmachung zu ver- 
fügen, indem man ihm vorstellte, daß die Teilmobilmachung 
praktisch unausführbar sei. Diese Vorstellung muß man als 
sachlich zutreffend anerkennen; denn eine Teilmobilmachung 
mit Aufmarsch hätte eine Gesamtmobilmachung in Unordnung 
gebracht und aufs schwerste geschädigt. Nun haben wir 
neuerdings erfahren, daß die Teilmobilmachung bereits fünf 
Taxe vorher in einer Konferenz mit dem Großfürsten Nikolai 
Nikolajewitsch als Eventualmaßregel beschlossen war. Schon 
damals können zum wenigsten die militärischen Teilnehmer 
dieser Konferenz sich nicht darüber getäuscht haben, daß die 
Teilmobilisierung mit Aufmarsch eine Unmöglichkeit sei. Diese 
ganze Teilmobilisierung, die angeblich nur einen diplomatischen 
Druck ausüben und weiteren Verhandlungen Raum lassen sollte, 
war in Wirklichkeit nichts als ein taktisches Mittel, den zögern- 
den Zaren in den Kriegsentschluß hineinzureißen. Alle die 
Verhandlungen, die in den letzten Julitagen geführt worden 
sind, um angeblich einen Ausgleich zu finden, und wobei man 


Das Echo 


Nr. 2144 


der deutschen und vor allem der österreichischen Politik den 
Vorwurf macht, nicht nachgiebig genug gewesen zu sein, 
waren von russischer Seite nichts als diplomatisches Ränke- 
spiel, um möglichst viel Zeit für die Mobilmachung zu ge- 
winnen, und der Zar selber hat sich, nachdem er einmal den 
Entschluß zur Gesamtmobilmachung gefaßt hatte, von dem 
er wußte, daß sie der Krieg sei, an diesem Spiel beteiligt. 
Es ist ihm nur zu vollständig gelungen. Der General von 
Conrad ließ in der Meinung, daß der Krieg lokalisiert bleiben 
werde, die halbe österreichische Armee gegen Serbien auf- 
marschieren, und war deshalb nachher in der Schlacht von 
Lemberg um eine Anzahl Divisionen zu schwach. 

Der Plan Poincarés, den 44 Jahre zurückgehaltenen 
Revanchekrieg Frankreichs und die Rückeroberung Elsaß- 
Lothringens von der unteren Donau aus in Szene zu setzen, 
ist ihm glänzend gelungen, und mit Recht hat sein Privat- 
sekretär Colrat nach dem Einzug in Straßburg geschrieben 
(L’opinion 14. Dez. 1918): „Dieser Erfolg ist nicht nur das 
Werk der Soldaten, sondern vor allem der Politik während 
des Krieges und vor dem Kriege. Die Zukunft wird die Ge- 
heimnisse dieser Politik aufklären, sie wird jeden auf den ver- 
dienten Platz stellen und, wenn wir uns nicht irren, Herrn 
Poincaré auf den ersten.“ 


Kiderlen-Wächter als Mensch und 
Staatsmann. 
Di lange mit Spannung erwartete Buch, das die im Nach- 


laß Kiderlen-Wächters enthaltenen Briefe und Akten- 

stücke bekanntgeben sollte, schreibt Dr. C. Mühling 
im „Tag“, ist im Verlage der deutschen Verlagsgesellschaft in 
Stuttgart unter obigem Titel von Ernst Jäckh, seinem 
Freunde und Landsmann, nun herausgegeben worden. Der 
größte Teil dieses Buches besteht aus Briefen, die der einzige 
im Dezember 1912 in den Sielen gestorbene Staatssekretär des 
Deutschen Reiches während eines zwanzigjährigen Zusammen- 
lebens an eine Frau geschrieben hat, an die ihn eine tiefe Liebe 
fesselte, zu der er ein so unbegrenztes Vertrauen hatte, daß er 
ihr die größten Staatsgeheimnisse verriet und sie in wichtigen 
Dingen um Rat fragte. Ihr hat er auch alle seine Papiere hinter- 
lassen, und sie hat sie Herrn Dr. Jäckh mit der Weisung über- 
geben, sie nach ihrem Tode zu veröffentlichen. Sie hat ihren 
Freund um zehn Jahre überlebt. Und jetzt erblickt nun ihrem 
Wunsche gemäß das reiche Material, das uns in der Tat einen 
tiefen Blick in die Seele des Menschen und in den Geist des 
Staatsmannes Kiderlen tun läßt, ein Jahr nach ihrem Tode das 
Licht der Welt. 

Ein großer Teil, ja der bei weitem größte Teil der Briefe ist 
für den Geschichtsforscher wertlos, weil er aus tagebuchartigen 
Aufzeichnungen über die äußeren Vorgänge des täglichen 
Lebens besteht, über die der Verfasser der Freundin gewissen- 
haft täglich berichtet, wenn er von ihr getrennt ist. Aber auch 
diese Briefe eröffnen den Blick in das Herz eines höchst selt- 
samen Menschenkindes, urwüchsiger Humor und beißender 
Sarkasmus, rücksichtslose Grobheit und zarteste Aufmerksam- 
keit, tiefste Menschenverachtung und eine fast närrische Tier- 
liebe mischen sich in diese Seele. ; 

Kiderlen war bekanntlich zehn Jahre lang der Begleiter des 
Kaisers auf dessen Reisen als Vertreter des Auswärtigen Amtes, 
bis er — so erfahren wir aus diesem Buche — dadurch in Un- 
gnade fiel, daß Briefe von ihm in die Hände des Kaisers gespielt 
wurden, in denen höchst unehrerbietige Urteile über die Reise- 
genossen, aber auch über den „Oberfahrtmeister“ selbst — 
diesen Namen trug der Kaiser auf den Nordlandsfahrten — aus- 
gesprochen waren. 

Bismarck selbst hatte ihn noch im Jahre 1888 als jungen sechs- 
vndzwanzigjährigen Legationsrat für dieses schwere und dor- 
nenvolle Amt ausersehen. Mit scharfem Blick erkennt er sofort 
die im Auswärtigen Amt sowohl als die in der Umgebung des 
Kaisers herrschenden Mißstände. Schon die Spitznamen, von 
denen er selbst die meisten erfunden hat, und die er regelmäßig 
in seinen Briefen anwendet, sprechen Bände. Der Kaiser heißt 
„der Plötzliche“, der König Karl von Rumänien „das Regele“, 
sein König, Wilhelm von Württemberg, „der Kronenwirt“, die 
Königin Viktoria „das Queenchen“, Fürst Hohenlohe „Gogen- 
loge“, Fürst Bülow „der Aal“, Caprivi „der Fleißige“, Bethmann 
Hollweg „der Regenwurm“, Freiherr von Marschall „das Nil- 
pferd“, Herr von Schön „der Knabe Pulcher“ oder „der Leder- 
zipfel“, weil sein Vater Lederfabrikant war. 

Ein wie witziger Gesellschafter und lustiger Anekdoten- 
erzähler Kiderlen war, geht schon daraus hervor, daß der Kaiser 
ihn zehn Jahre lang auf seinen Reisen als Begleiter haben 
wollte. Die Briefe wimmeln denn auch von lustigen Anekdoten. 
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die er der Freundin mitteilt. So schreibt er ihr von Stuttgart 
zur Charakteristik seiner schwäbischen Landsleute folgende Ge- 
schichte: „Ein Bauer, der sich die Finger in der Coupétür einge- 
klemmt hat, wird vom Schaffner befreit und sagt: „Au, das tut 
aber weh“, worauf der Schaffner meint: „Ha, wenn’s euch Sau- 
bauern auch noch wohl tät, hätte ihr de ganze Tag d’Pratsche 
drin.“ Und das Pendant dazu, daß ein Pfarrer sich die Finger 
eingeklemmt hat. Da sagte der Schaffner: „Gelt, jetzt möchst 
auch was anders sein als ein Pfarrer, damit sagen könntest: 
„Himmelherrgottsakrament.“ . 

Oder: Im Hauptausschuß des Reichstages trägt Tirpitz vor. 
Ein alter erfahrener Abgeordneter sieht währenddem starr zur 
Decke empor. Das fällt schließlich seinem Nachbar auf. Auf 
dessen Frage erwidert der Deckengucker: „Ich will sehen, wie 
die Balken sich biegen.“ 

Oder er schreibt von Bord der „Hohenzollern“: Wir haben 
glücklich von Majestät erreicht, daß wir unseren Affenfrack an 
Bord nicht anzuziehen brauchen. Als Oberst von Lippe den 
seinigen anprobierte, sagte er zum Schneider: „Da sieht man ja 
wie ein Affe drin aus“, worauf der Schneider antwortete: „Ach 
wenn Sie erst mehrere zusammen sind, dann fällt das nicht mehr 
so auf.“ 

Am 17. Januar 1909, als er Herrn von Schön als Staatssekretär 
vertrat, schreibt er an seine Heting: „Als ich heute im Hotel 
Esplanade meine Karte abgab, sah ich mir den Portier an in 
dem Gedanken: „Am Mittwoch beim Hofball sehe ich mit 
meinen Eskarpins auch so aus und habe auch soiche Beene.“ 

Aber nun noch einige Worte über die politische Ausbeute aus 
dem Buch, die seinem Werte freilich nicht gerecht werden kön- 
nen. Herr Jäckh sagt nicht mit Unrecht, an einen Ausspruch 
Bismarcks erinnernd, daß der Geschichtsforscher aus den Akten 


der Auswärtigen Ämter nichts Ordentliches ersehen könne, weil 


es von alters her Brauch sei, den offiziellen Berichten nur das 
anzuvertrauen, was eine Vielheit von Beamten erfahren könne, 
und daß die rückhaltlosen Urteile, die wahren Motive und die 
wirklichen Kommentare erst in den sogenannten Privatbriefen 
zu finden seien, die der Gesandte für seinen Chef persönlich 
bestimmt. 

Was die rücksichtslosen Urteile anbetrifft, so sind Kiderlens 
Privatbriefe eine fast unerschöpfliche Fundgrube. Aber auch für 
eine so wichtige politische Aktion, wie die sofort nach seinem 
Amtsantritt von Bethmann Hollweg aufgenommenen Versuche, 
eine Verständigung mit England herbeizuführen, enthalten die 
von dem damaligen in Bukarest befindlichen und um sein Urteil 
auge gangenen Gesandten Kiderlen an den Kanzler gerichteten 
Denkschriften den Schlüssel. Ich weiß nicht, ob sie bei den 
Akten des Auswärtigen Amtes liegen,. weil die Publikation 
Thimmes noch nicht so weit gediehen ist. Aber wir sehen, daß 
diese Verhandlungen im September 1909 nach den Plänen Kider- 
lens in die Wege geleitet, von ihm eingehend begründet und nur 
von Bethmann Hollweg und Schön nicht mit der Geschicklich- 
keit, die für Kiderlen die Vorbedingung des Erfolges war, durch- 
geführt worden sind. Zum ersten Male wird auch hier — und es 
it im höchsten Grade merkwürdig, daß sich dieses Aktenstück 
ebenfalls im Nachlaß des Fräulein Kypke befand — der Wort- 
en des Entlassungsgesuches Bethmann Hollwegs vom 6. März 
12 veröffentlicht, von dem schon Hammann in seinen „Bil- 
m erzählt, und das eingereicht war, weil der Kaiser über 
5 Kanzlers Kopf hinweg an den Botschafter in London in der 

Tage des Flottenabkommens Instruktionen erteilt hatte, die, in 

le Hände eines weniger gewitzigten Diplomaten gefallen, das 
1 Unglück hätten anrichten können. Dieser Brief gehört zu 

en Aktenstücken aus der Feder Bethmanns und beweist, daß er 


sich wenigstens in den dringendsten Fällen dazu aufschwingen 


a dem Kaiser gründlich die Wahrheit zu sagen. 
>o außerordentlich großer politischer Bedeutung sind die 
die n Abschiedsgesuche Kiderlens vom 17. und 19. Juli 1911, 
atte ee weil der Kaiser die Befürchtung ausgesprochen 
Frank ab die Verhandlungsmethode Kiderlens zum Krieg mit 
rankreich führen könnte. 
an hn e den aus Kiderlens Feder selbst stammenden und den 
tiefe serichteten Briefen finden sich aber auch in diesem Buche 
1 die zwischen anderen Politikern gewechselt worden 
und 11 B. solche vom Fürsten Bülow an Herrn von Holstein 
ateg 5 Velsa. Und mit einem von den Briefen, der dieser 
ach orte angehört, muß ich mich merkwürdiger weise in eigener 
8 und im Interesse der deutschen Presse beschäftigen. 
„ Schreiben des russischen Botschafters in Rom an 
vom 1 ‚ den Tussischen Minister des Äußeren. Es ist datiert 
Haltun 25. März 1912, Es befaßt sich mit der italienfeindlichen 
laments 55 französischen Presse und des französischen Par- 
große eo rend des Tripoliskrieges, erklärt sie für einen 
n Fehler und fährt dann wörtlich fort: 
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„Der deutsche Botschafter von Jagow, der sehr geschickt die 
Fehler der Gegner ausnutzt, hat den längere Zeit in Rom wei- 
lenden Journalisten Mühling ausgeschickt, damit er mit Hilfe 
der Wilhelmstraße die deutsche Presse bewege, Italien freund- 
licher zu behandeln. Vor seiner Abreise nach Berlin wurde 
Mühling vom Ministerpräsidenten empfangen, der ihm seiner- 
seits Geldunterstützung versprach, um die deutsche Presse für 
Italien zu gewinnen.“ 

Ich weiß nicht, aus welcher Quelle Herr von Krupensky, der 
damalige russische Botschafter in Rom, diese verleumderischen 
Informationen geschöpft hat. Aber ich lege Gewicht darauf, 
öffentlich sofort zu erklären, daß niemals und zu keiner Zeit 
vom italienischen Ministerpräsidenten — es war damals 
Giolitti — oder von irgendeiner anderen italienischen Behörde 
oder einer in deren Auftrage handelnden Person an mich das 
Ansinnen gestellt worden ist, die deutsche Presse durch klingen- 
den Lohn zur Änderung ihrer politischen Haltung zu bewegen. 
Wäre es an mich gestellt worden, so hätte ich es selbstver- 
ständlich zurückgewiesen, abgesehen von anderen auf der Hand 
liegenden Gründen, schon deshalb, weil ich es für aussichtslos 
gehalten hätte, auf solche Weise irgendeinen Erfolg zu erzielen. 
Die Sache verhielt sich vielmehr so: 

Das Auswärtige Amt, nicht Herr von Jagow, war auf eine ihm 
von Italien zugegangene Anregung hin an mich mit der Frage 
herangetreten, ob ich nicht versuchen wollte, der italienfeind- 
lichen Strömung entgegenzutreten, die damals in der deut- 
schen Presse höchst gefährlich angeschwollen war. Da ich An- 
griffe gegen einen uns verbündeten Staat selbst für falsch und 
schädlich hielt in einem Augenblick, in dem wir das Bündnis 
mit ihm erneuern wollten, so bejahte ich diese Frage, zumal ich 
damals keiner Redaktion angehörte, sondern als freier Schrift- 
steller in Berlin lebte, und habe nach meinen Kräften in diesem 
Sinne schriftstellerisch zu wirken gesucht. Daß irgend jemand 
gewagt hätte, mir zuzumuten, zu diesem Zwecke unlautere 
Mittel anzuwenden, ist eine Erfindung, die ich als solche kenn- 
zeichnen mußte, sobald sie zu meiner Kenntnis kam. 


WALL e . 


Franzosen und Technische Nothlite. 

Vor einiger Zeit wurde der Schüler der Darmstädter Landes- 
baugewerbeschule Ludwig Becker, als er zum Besuch seiner 
Angehörigen im besetzten Gebiet die Grenze überschritt, von 
einem französischen Militärposten revidiert, und lediglich auf 
Grund der Tatsache, daß ein Ausweis der Technischen Not- 
hilfe der Ortsgruppe Darmstadt bei ihm gefunden wurde, ver- 
urteilte ihn das französische Militärgericht in Wiesbaden zu 
6 Monaten Gefängnis. Dieses Urteil gegen einen unbescholte- 
nen jungen Deutschen, der durch seine Zugehörigkeit zur 
Technischen Nothilfe lediglich ein Zeugnis ablegt von seiner 
Bereitschaft, der Allgemeinheit im Notfalle zu helfen, ist eine 
empörende Nichtachtung aller Gesetze der Menschheit und 
Kultur, besonders unverständlich und empörend in einer Zeit, 
wo die französische Regierung ihren Willen zur Versöhnlich- 
keit dem Deutschtum gegenüber ausgesprochen hat. Kein 
französisches Gericht hat sich ein Recht zu erlauben über die 
Zugehörigkeit deutscher Staatsbürger zu reichsdeutschen Orga- 
nisationen, am wenigsten, wenn es sich um Organisationen 
handelt, die, wie die Technische Nothilfe, im Interesse des 
gesamten Staates, Volkes und Wirtschaftslebens von der deut- 
schen Reichsregierung anerkannt und unterstützt werden. 


Südtirol als Festungsvorteld. 
Wie aus Südtirol gemeldet wird, bereiten deutsche Ab- 
geordnete Südtirols eine Denkschrift zu dem Gesetz 
vor, das de neuenProvinzenzueinemFestungs- 


vorfelde macht. Auch der slowenische Abgeordnete Be. 


setnjak hat in der gleichen Angelegenheit eine ausführliche 
energische Anfrage an Mussolini gerichtet. Der Fragesteller 
wünscht die Gründe zu wissen, weswegen die neuen Provin- 
zen eines großen Teiles ihres nationalen Besitztums beraubt 
werden, da die ungeheure Entwertung der Grundstücke augen- 
scheinlich ist. Man kann sie nicht frei kaufen, verkaufen oder 
verpachten. Man darf nicht mehr auf ihnen Wasserleitungen, 
elektrische Anlagen usw. errichten. Es wird gefragt, auf 
welche Weise die italienische Regierung die ungeheuren 
Schäden, die Dutzende, vielleicht hundert Millionen Lire be- 
tragen, vergüten wolle, welche die unschuldige Bevölkerung 
in den neuen Provinzen treffe. Die jüngsten Dekrete bedrohen 
den wirtschaftlichen Verkehr, hemmen die wirtschaftliche Ent- 
wicklung und ersticken jeden Fortschritt in den neuen Pro- 


vinzen. 
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Phot. Atlantic. 


Eugen Hildach f. 

Der berühmte Konzertsänger und 
Liederkomponist, dessen Lied: 
„Der Lenz ist da““, 
wohl wie selten eines populär 
geworden ist, ist im 74. Lebens- 
jahre verstorben, 
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Phol. Atlantıc. 


Vom Seefest der Münchener Presse am 2. August. 


Fallschirm-Absprung des bekannten bayerischen Fliegers Bäumler aus 1000 m Höhe in den Starnberger Ste. Die Motorboote, die 


gefolgt waren, fischten den Flieger unversehrt auf, 7 
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Phot. Atlantic. 
Zum 450jährigen 
Jubiläum des schlesischen 


Bades Kudowa. 


Die Entdeckung der stark eisen- 
und arsenhaltigen Quellen reicht 
zurück auf das Jahr 1574. Schon 
damals haben Herzleidende in 
Kudowa Milderung ihrer Krank- 
heit gesucht. Vor 300 Jahren 
waren Wallenstein und sein 
Schwager Terzky Besitzer des 
Bades. 


Oben: 


Die Kuranlagen von Ku- 
dowa um das Jahr 1800. 


Links: 


Das jetzige Kurhaus 
in Bad Kudowa. 


\ 


\ 


hot. Kester & Co., München. 


den Bewegungen des Flugzeug 


es 
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Phot, Fotoaktuell. 


Von der Gedenkfeier 
des deutschen Volkes zu 
Ehren der Opfer des Welt- 
krieges am 3. August. 
Die Feier vor dem Reichstagsgebäude. 
der eine ungeheure Volksmasse anf 
dem Königsplatz am Bismarckdennk- 
mal beiwohnte. 


Unten: 


Geheimrat Gustav Roethe. 


Der bisherige Rektor der Berliner 

Universität ist von der finnischen Ge- 

sellschaft der Wissenschaften, der So— 

aetas Scientiarum Pennica, zum Socius 

Honorus (Ehrenmitglied) gewählt 
worden. 
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Phot. Atlantic, 


Der neue Rektor der Univer- 

sität Berlin, Geheimer Kon- 

sistorialrat Prof. D. Dr. Karl 
Holl 


wurde als Nachfclger von Professor 
Roethe zum Rektor der Universität 
Berlin gewählt. — Professor Holl, 
Dirigent der kirchengeschichtlichen Ab- 
teilung des theologischen Seminars, 
Mitglied der Akademie der Wissen- 
schaften, als Kirchenhistoriker der 
Lieblingsschüler Professor Harnacks, 
steht im 58. Lebensjahre. 


Links: 
Ein Sarg als Symbol zum Gedächtnis 
der Toten, an dem Reichspräsident 
Ebert einen Kranz niederlegte. 


Unten im Oval: 


Reichspräsident Ebert, Reichskanzler 

Dr. Marx, Reichsaußenminister Dr. 

Stresemann während der Ansprache 
am Reichstagsgebäude. 
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Phot. C. Fernstädt. 


Gründung des Bundes Deutscher Musikvereine in Chile. 


Anläßlich ds 2. Deutschen Bundes-Sänger- 
festes, während der Nationalfeiertage 1923 in Osorno, hatte 
der Musikverein „Germania“ von Osorno den Bruderverein 
„Concordia“, Valdivia zu Gaste. Während der verschiedenen 
gemeinsam veranstalteten Konzerte und Festlichkeiten wurde 
wiederholt der Wunsch laut, doch alle „Deutschen Musik- 
vereine Chiles“ zu einem Bunde zu vereinigen, gleich den 
Deutschen Männergesangvereinen und den deutschen Kranken- 
kassen! Es wurden damals von dem zur Gründung des Bun- 
des provisorisch ernannten Vorsitzenden Herrn Konrad Zuelch, 
Valdivia, dem Musikverein Germania die diesbezüglichen Vor- 
arbeiten übertragen, und die Herren Juan Amthauer 
(1. Vorsitzender), Aug. Heisinger (2. Vorsitzender) und 
Enrique Doepking (Schriftwart) dieses Vereins haben 
alles in ihren Kräften Stehende getan, um den Gründungs- 
gedanken in die Tat umzugestalten. Für den 8. Juni wurden 
die Bevollmächtigten der verschiedenen Musikvereine 
zur definitiven Bundesgründung nach Osorno eingeladen. Die 
Vertreter traten am genannten Tage vormittags zu einer Vor- 
desprechung zusammen, der sich eine gemeinsame Frühstücks- 
tafel im Hause des Herrn Juan Amthauer anschloß. Abends 
fand dann im Vereinslokal die Gründung des Bundes statt, 
verbunden mit einem Festessen und Konzert, zu Ehren der 
Herren Delegierten! Herr F, Truebe sprach dabei im Namen 
des gastgebenden Vereins „Germania“, Osorno, die Be- 
grüßungsrede und hieß die Vertreter der verschiedenen Ver- 
eine nochmals besonders willkommen! Am Schlusse seiner 
Ansprache wies er auf die hohe Bedeutung des Bundes Deut- 
scher Musikvereine in Chile hin und gab der Hoffnung eines 
ersprießlichen Zusammenarbeitens zu Nu2z und Frommen 
unserer zweiten Heimat Chile und zur Ehre unseres lieben, 
alten Vaterlandes, Ausdruck. Herr Konzad Zuelch dankte im 
Namen der übrigen Delegierten darauf für die liebenswürdige 
Einladung, nach ihm sprachen die Herren David Schwanke 
(Musikverein Paillaco), Arturo Moeller (Mu- 
sikverein Aurora, Rio-Bueno) und Ed. Ricke 
(Musikverein Concordia, Puerto Varas). Die 
Sitzungen der Bundesgründung leitete Herr C. Zuelch, wel- 
cher bis zum 1. Bundes-Musikfest Vorsitzender bleibt, Proto- 
kollführer war Herr E. Doepking, der den Posten des Schrift- 
und Kassenwarts bis zum gleichen Datum weiter versehen 
wird. Das l. Musikfest des „Bundes Deutscher 
Musikvereine Chiles“ findet laut Beschluß am 7. und 
8. Dezember d. Js. in Valdivia statt. Zur Erinnerung an den 
Gründungsakt wurde von den Vertretern der verschiedenen 
Vereine eine künstlerische Urkunde gezeichnet, von welcher 
Vervielfältigungen den einzelnen Vereinen zugestellt werden 
sollen. Dem Bunde gehören voraussichtlich zunächst die 
Deutschen Musikvereine von Temuco, Valdivia (Jägercorps 
und Concordia), Paillaco, La Union, Rio-Bueno, Osorno, San 
Pablo, Rio Negro, Puerto Octay, Puerto Varas und Puerto 
Montt an. Trübe. 


Deutscher Turnverein Brisbane. 


Der Verein feierte am Montag, dem 2. Juni 1924, seit etwa 
10 Jahren, wieder sein Stiftungsfest, — das 41. seines Be- 
stehens. Der Festsaal der Turnhalle war vom Festkomitee ge- 
schmackvoll dekoriert und konnte die Gäste kaum alle bergen. 
Der stellvertretende Premierministeg von Queensland, sowie 
andere Minister und Unterabgeordnete waren als Gäste an- 
wesend und zollten in ihren Reden den Deutschen als 
Kolonisten hohes Lob. Ein vorzügliches musikalisches 
Programm wurde von Herrn Eckstein und seiner Kapelle ge- 
geben. Der Präsident, Herr R. Beutel, begrüßte die Festteil- 
nehmer in herzlichen Worten und wies darauf hin, daß von den 
Gründern des Vereins nur zwei Herren anwesend wären, 
nämlich die Herren Karl Reber und Heinrich Weigel. Nach 
Aufhebung der Festtafel wurde der Saal für den Festball ge- 
räumt, der die Mitglieder bis in die frühe Morgenstunde in 
fröhlichster Laune hielt. 


Deutsche Spenden aus Brasilien, 

In Verfolg der bisherigen Sammeltätigkeit des Deutschtums 
in Brasilien, namentlich in der Hauptstadt Rio de Janeiro, 
sind in letzter Zeit wiederum erhebliche Summen für Wohl- 
tätigkeitszwecke zusammengekommen. So konnten im letzten 
Vierteljahr Unterstützungen in Höhe von annähernd 50 000 
Goldmark an Pilege- und Altersheime, Krankenanstalten und 


sonstige wohltätige Einrichtungen im ganzen Reiche verteilt 
werden. 
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Die Deutsche Schule In Mexiko. 


Die Deutsche Schule in Mexiko ist eine der größten, wenn 
nicht die größte deutsche Schule im Auslande. Ende April d. J. 
wurde sie im ganzen von 772 Kindern besucht, die sich wie folgt 
auf die einzelnen Schulzweige verteilen: Abteilung A (Deutsche 
Oberrealschule mit Vorschule) 436; Abteilung B (Deutsch- 
mexikanische Mittelschule) 269; Kindergärten 67. Die Nationa- 
lität der Schüler ergibt sich aus folgender Übersicht: Deutsche 
372, Mexikaner 306, Spanier 33, Schweizer 20, Amerikaner 12, 
Österreicher 8, Engländer 4, Polen 3, Elsässer 3, Schweden 3, 
Italiener 2, Dänen 1, Araber 1, Griechen 1, Peruaner 1. Es ist 
interessant und aufschlußreich, diese Nationalitäten mit den An- 
gaben der Schüler über ihre häusliche Sprache zu vergleichen. 
In den Familien der Schüler wird gesprochen: Nur deutsch bei 
220 Schülern, deutsch und spanisch bei 100, deutsch und eng- 
lisch bei 14, nur spanisch bei 422, spanisch und englisch bei 4, 
nur englisch bei 10, andere Sprachen bei 2. Hiernach wären 
also 334 Schüler als deutschsprachig, 438 als fremdsprachig zu 
bezeichnen. Ein sehr verschiedenes Bild ergibt sich indes, wenn 
man die tatsächlichen sprachlichen Zustände in der Schularbeit 
selbst berücksichtigt; danach gehören 470 Kinder der Abtei- 
lung A und dem Kindergarten A an, erhalten also den Unter- 
richt in deutscher Sprache und müssen demgemäß schultech- 
nisch als deutschsprachig gelten; 302 Kinder, die der B-Abtei- 
lung und dem Kindergarten B angehören, sind fremdsprachig im 
schultechnischen Sinne. Die große Verschiedenheit zwischen 
der Statistik der Haussprache und der Unterrichtssprache er- 
klärt sich daraus, daß eine beträchtliche Anzahl Kinder, die zu 
Hause nie ein deutsches Wort hören, durch die Tätigkeit der 
Deutschen Schule instand gesetzt sind, dem Unterricht in deut- 
scher Sprache zu folgen. 


Wiedereröffnung des Deutschen Archäologischen Instituts in 
Rom. i 

Seit einiger Zeit sind in Räumen des Evangelischen Ge- 
meindehauses in Rom, die das dortige Zweiginstitut des Deut- 
schen Archäologischen Instituts sich sichern konnte, unter Lei- 
tung von Prof. Walter Amelung die Arbeiten im Gange, um 
die Anstalt neu zu installieren und besonders die kostbare, von 
Forschern aller Nationen benutzte große Institutsbibliothek auf- 
zustellen. Die Eröffnung war schon im Frühjahr in Aussicht ge- 
nommen, hat sich nun aber bis in den Herbst verzögert. In 
den neuen, hellen Räumen des Gemeindehauses, das an die von 
Franz Schwechten erbaute deutsche Kirche an der Ecke der 
Via Toscana und Via Sardegna anschließt, hat das Institut 
keinen so vornehmen Platz mehr wie früher im Anschluß an 
die Botschaft auf dem Tarpejischen Felsen des Kapitols, aber 
auskömmliche Arbeitsmöglichkeit ist den deutschen Gelehrten, 
den Stipendiaten und ihren Gästen gesichert. 


Deutsches Auswanderer-Elend. 


Den „Münch. Neuest. Nachr.“ wird folgende Elendsschilde- 
rung aus einem deutschen Blatt in Buenos-Aires übermittelt: 
Als berittene Polizei die Gegend des neuen Hafens abstreifte, 
fand sie im Dock A, in der Nähe der Kaimauer, zwei Männer 
am Boden liegen, die schon in der Agonie sich befanden. Sie 
wurden sofort nach der Asistenzia Publica gebracht und von 
dort, nach den ersten Rettungsversuchen, in das Hospital 
Alvear. Es stellte sich heraus, daß die Betreffenden Deutsche 
sind und Walter Klein sowie Jakob Otto heißen. Nach ihren 
Aussagen sind sie vier Monate im Lande und haben versucht, 
durch Arsenik ihrem Leben ein Eade zu bereiten, da sie trotz 
aller Bemühungen keine Anstellung zu erlangen vermochten. 
Vier Tage hatten die Armsten keine Nahrung mehr zu sich 
genommen. Jetzt brachte unser Polizeireporter die Nachricht, 
daß die beiden Unglücklichen im Hospital Alvear den Folgen 
ihrer Verzweiflungstat erlegen sind. Walter Klein war 18 und 
Jakob Otto 26 Jahre alt. Wie viel Enttäuschungen haben diese 
zwei noch so jungen Menschen hier erleben müssen, daß sie zu 
dieser letzten Tat griffen. Und kein Tröster hat ihnen in ihrer 
Not zur Seite gestanden. Ein paar gute Worte hätten sie doch 
sicher retten können. Aber dieser tieferschütternde Vorfall 
möge allen Auswanderungsfreudigen als Warnung dienen. 


Spenden des Auslandes für die deutsche Nothilfe. 

Die Sammlungen für die deutsche Nothilfe haben in Co- 
lumbien insgesamt fast 5000 amerikanische Dollar ergeben. 
Aus Havana ist neuerdings ein Betrag von 500 Dollar ein- 
gegangen. 

Das Deutschtum in Litauen. 

Nach den jetzt vorliegenden amtlichen statistischen Daten 
hat die im September des vergangenen Jahres in Litauen (ohne 
Wilnagebiet und Memelland) vorgenommene Volkszählung cine 
Gesamtbevölkerung von 2 028 900 ergeben gegen 2011 173 laut 
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den im Oktober 1923 veröffentlichten Vorangaben. Dabei ent- 
fällt von der Differenz von 17 727 Personen ein Plus von nahe- 
zu 5000 auf den deutschen Bevölkerungsanteil Litauens. Die 
meisten Deutschen (10045) wurden im Kreise Wilkowischki 
gezählt, ferner mehr als 3000 Deutsche in jedem der folgenden 
Kreise: Tauroggen, Marianpol und in der Stadt Kowno, mehr 
als 2000 in den Kreisen Schaki und Rossienie, zwischen 200 und 
600 in den Kreisen Kowno, Schaulen, Krottingen, Olita, 
Mosheiki, Keidany und Telschi, sowie endlich weniger als 200 
in den übrigen elf Landkreisen und Stadtbezirken Litauens. 
Alles in allem ergab die letzte Errechnung eine deutsche Be- 
völkerung von 29 231 (gegen 23973 nach der ersten Feststel- 
lung). Dazu kemmen noch 1326 Reichsdeutsche sowie eine ge- 
ringe Anzahl von Deutschbalten lettländischer Staatsangehörig- 
keit. Die Gesamtzahl der Deutschen in Litauen kann 
nach der Volkszählung mit 31 000 veranschlagt wer- 
den. Vor kurzem bezifferte der Propst Tittelbach, 
der Senior der evangelischen Pastoren Litauens, die 
evangelischen Deutschen im Lande mit 30 000. 
Deutsche Katholiken gibt es in Litauen nur einige 
Hundert. r 
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Das unpopuläre Mandatsystem. 


Englands bittere Erfahrungen 
in Ostafrika. 

In der englischen Presse ist in letzter Zeit mehr- 
fach auf die Schwierigkeiten hingewiesen worden, 
die der Entwicklung der Mandatsgebiete, besonders 
dis Tanganyika-Territory (Deutsch-Ostafrika), ent- 
gegenstehen, nicht zuletzt wegen der Unsicherheit 
de: Eigentumsverhältnisse in diesen Gebieten. 

Zu diesem für die Mandatsgebiete ernsten de 
nahm zu Anfang dieses Monats Sir Frederick won 
in einer Sitzung der Kolonialabteilung Ben 32 
Kunstgesellschaft in London in einem ar 05 
Referate Stellung. Nach Ansicht ae er: 
Besitz der Mardatsgebiete zeitlich nic 
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Es bleibt allerdings zweifelhaft, ob der britische Steuerzahler 
geneigt ist, einer solchen verbindlichen Garantie zuzustimmen. 
Denn die bisherigen Erfahrungen auf dem Gebiete der Mandats- 
verwaltung sind für England nicht ermutigend. So brauchten 
die Mandate von Irak und Palästina in den letzten vier Jahren 
einen durchschnittlichen Zuschuß von 38 128 342 Pfund. Der 
Zuschuß für das Tanganyika-Territory beträgt nach dem Durch- 
schnitt der letzten drei Jahre 681 333 Pfund. Sogar der schmale 
Streifen des ehemals deutschen Kamerun, der Nigeria ange— 
schlossen ist, verlangte einen Zuschuß von 80 000 Pfund im 
Jahre, der allerdings von Nigeria getragen wird. 

Diese Zahlen sind von größtem Interesse im Zusammenhang 
mit den weiteren Erklärungen Sir Lugards. Er wies darauf hin, 
daß die Bestimmungen des Vertrages über die „B-Mandate“, 


Von der Mündener Tagung des Vereins für das 
Deutschtum im Auslande, 


Oben: 
Gruppe des „Jungdeutschen Ordens“ im Festzug. | 


Links 
Die „Siebenbürger“ im Festzug, 


Siehe auch den Artikel in Nr. 29, Seite 2106, 


worunter die ehemals deutschen Kolonien in Afrika 
jallen, die gegenseitige Begünstigung zwischen der 
Mandatsmacht und dem Mandatsgebiet ausschließen 
In strenger Auslegung der Bestimmungen müsse die 
Mandatsmacht alle Materialien für öffentliche Arb le 
ten und sonstige Bedürfnisse für das Man ee 
auf dem billigsten Markte kaufen, also alek ken 
werdig auf dem eigenen. ot- 

Es könne ohne Übertreibung gesagt werden 10 
bereits jetzt in weiten Kreisen der britischen Steu a 
zahler das Mandatssystem unpopulär sei. Eine er. 
bilng strenge rechtliche Konstruktion“ der . 
mungen des Mandatsvertrages würde bald er m- 
starken Bewegung führen, die den Verzicht auf Ar 
kostspielige Bürde oder die Annexion des Mand ie 
gebietes zum Ziele habe. ats- 
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Der Sonnentempel in der Eremitage 


bei Bayreuth. 


Das Bühnenfestspielhaus 
in Bayreuth. 
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Villa Wahnfried, 
Wagners Wohnsitz 
in Bayreuth 
erbaut 1873-74, 
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Nachmittagstee bei 
Richard Wagner und 
Frau Cosima Warner. 
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len D 

nomnieı 

Ire IS 0 
ist es 


icsem Jahre die in der ganzen ge— vorerst nicht möglich gewesen, sie wieder zu 
eten Welt wegen ihres höchsten betreiben. Erst jetzt ist es mit Hilfe von Mit- 


X Siegfried Wagner 
S 3 à 
und seine Frau. 


Bayreuth und die 
Bayreuther Festspiele. 


Deutschlands war es nach Friedensschlub 


Wertes geschätzten Wagner- tein, due im Auslande aufgebracht wurden, g€- 
Bühneníestspiele wieder auf- lungen, die Festspiele wieder ins Leben zu 

Der Weltkrieg hatte der seit dem rufen. Daß ein Bedürfnis der musikliebenden 
Stehenden Einrichtung der all- Weit für die mustergültige Aufführung der 


wirtschaftlichen Zusammenbruchs daraus hervorgehel 
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im Hofgarten. 


Naturbühne in der Eremitage in Bayreuth. 
kurz nachdem darüber etwas in die Offentlichkeit ge— 
kungen war, auch schon ausverkauft waren. 
Aufgeführt werden „Die Meistersinger von Nürnberg”, 
„Parsifal“ und „Der Ring der Nibelungen“. Die Auf- 
führungen begannen am 22. Juli mit den „Meistersingern“ 
und sollen am 20. August mit „Parsifal“ endigen. Die 
Liste der Mitwirkenden, Darsteller und des Orchesters 
weist, wie in früheren Zeiten die allerbesten Kräfte auf. 
Während die Orchesterleitung in erster Linie in den 
Händen von Dr. Karl 
Muck liegt, hat der 
Sohm und künstlerische 
Erbe des Bayreuther 
Meisters, Siegfried 
Wagner, die Regie und 
Inszenierung übernom- 
men. Als im August 
des Jahres 1876 Ri- 
chard Wagner zum er- 
sten Male in seinem 
eigens zu diesem 
Zwecke in Bayreuth 
erbauten Theater seinen 
„Ring der Nibelungen“ 
zur Aufführung brachte, 
da gab es noch eine 
große Menge Gegner 
seiner Werke, Sie sind 
vor der Allgewalt sei- 
ner Schöpfungen mit 
den Jahren verstummt, 
verschwunden. Wag- 
ners Werke haben sich 
den Erdenrund erobert. 
hnliches, wie die Bay- 
renther Aufführungen 
Ist anderwärts versucht 
worden, aber es konate 
nur äußerlich Verwand- 
tes zeigen. Der wahre 
Bayreuther Geist fehlte. Bayreuth kann nicht ersetzt 
werden Bayreuth hat seine Tradition, eine Tradition 
geheiligt durch langjähriges Ringen des Meisters, das 
Allerhöchste in der Kunst zu erreichen. 

Dem I. Bühnenfestspiel 1876 mit 4 Aufführungen des 
„Ring der Nibelungen“ folgte die sechsjährige festspiel- 
lose Zeit, während der der Meister an Vorbereitungen 
für den „Parsifal“ arbeitete, dessen Erstaufführung 
Immer wieder verschoben werden mußte und nun end- 
lich in der Zeit vom 26. Juli bis 19. August 1882 statt- 
hatte, 

Am 13, Februar 1883 starb Richard Wagner. Nach 
seinem Tode fanden alljährlich unter Mitwirkung der 
hervorragendsten Künstler die Bühnenfestspielc während 
der Monate Juli-August statt. Außer dem „bins der 

ibelungen“ und „Parsifal“ gelangten „Tristan und 
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Der Markgraf Christian Ernst-Brunnen vor dem 
Neuen Schloß in Bayreuth. 


a 
Die Brautgasse in Bayreuth. 


Links das Geburtshaus Max Stirners 
in der Mitte die Stadtkirche. 
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Das Neue Schloß in Bayreuth. 
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„Der Fliegende Holländer“ mit den Jahren zur Aufführung. 
Bayreuth wurde das Mekka der großen Wagnergemeinde, die 
heute über die ganze Welt verbreitet ist, bis es zur jähen 
Unterbrechung durch die Kriegsereignisse kam. 

Im Interesse der Kunst darf man hoffen, daß das Weiter- 
bestehen der Bühnenfestspiele von jetzt ab für die Zukunft ge- 
sichert ist. 

Bayreuth, das seit 1872, bis zu seinem Tode, Wohnsitz 
Richard Wagners war, er hatte sich dort ein Tuskulum, die 
Villa Wahnfried, in deren Garten auch sein Grab ist, geschaf- 
fen, ist aus der ehemaligen Residenzstadt eines kleinen deut- 
schen Duodezfürsten, des Markgrafen von Ansbach-Bayreuth, 
durch den Musiker-Dichter ein weltbe:ühmter Ort geworden, 
der zur Zeit der Bühnenfestspiele Besucher aus allen Teilen der 
Welt in seinen Mauern sieht. Das Wahrzeichen der Stadt ist 
das Richard-Wagner-Bühnenfestspielhaus am Festspielhügel. 
Darüber hinaus birgt die alte Stadt, als ehemalige Residenz 
der fränkischen Hohenzollern, ein gut Teil von der Poesie 
ihrer glänzenden Vergangenheit. Leise schwebt über Bayreuth 
heute noch der Zauber der kleinen verlassenen Rokoko-Resi- 
denz, an die so viele prächtige Bauten, wie die Eremitage mit 
ihren Wasserkünsten, das eine Stunde außerhalb der Stadt 
landschaftlich schön gelegene Schloß Fantaisie, das prachtvolle 
Opernhaus, das Neue Schloß, die ehemalige Universität, der 
Renaissancebau des alten Schlosses, der Barockbau der Spital- 
kirche u. a. m., erinnern. Aber Bayreuth, das hauptsächlich 
Markgraf Friedrich, dem Gemahl Sophie Wilhelminens, 
Schwester Friedrichs des Großen, und seinem Vorfahren von 
der jüngeren Linie (1603—1769) so viel verdankt, ist nicht 
mehr, was es für Voltaire gewesen, eine wunderliebliche stille 
Stadt. Richard Wagner erhob es zu einer Weltberühmtheit 
der Kunst, über der sein Geist immer neu befruchtend schwebt. 
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Festspiel auf dem Hohentwiel, 


Die Scheffel-Gemeinde auf dem Hohentwiel hat in diesem 
Jahre das Karlsruher Landestheater unter seinem Spielleiter 
Felix Baumbach zu Freilichtaufführungen auf dem Hohentwiel 
und Kammerspielen auf der Kreuzbühne in dem am Fuße des 
Hohentwiel gelegenen aufstrebenden Singen verpflichtet. Vom 
27. Juni bis 24. August währt die Festspielzeit — reichlich 
lange. An zwanzig Freilichtaufführungen, sieben Kammerspiele 
und sogar zwei „Bunte Abende“ sind vorgesehen — reichlich 
viel. Gerade weil es sich hier um kein Erwerbsunternehmen 
handelt, sollte man um der Idee willen bewußt nach außen hin 
dem Leitspruch abschwören: „Wer vieles bringt, wird jedem 
etwas bringen.“ Während die bisher auf der Kreuz-Bühne er- 
folgten Aufführungen „Der eingebildete Kranke“ von Molière, 
„Edelwild“ von Gött und „Der Teufelsschüler“ von Bernhard 
Shaw nur erwähnt zu werden brauchen, erheben die Freilicht- 
aufführungen auf der Schloßruine Hohentwiel unbedingt An- 
spruch auf besondere Beachtung und Wertung. Die von Fried- 
rich Wolf mit unverkennbarem Geschick dramatisch gestaltete 
Revolte eines schwäbischen Bauernbundes — „Der arme Kon- 
rad“ — wurde von den Karlsruher Künstlern unter einer die na- 
türliche Szenerie bis in die letzten Besonderheiten trefflich aus- 
nutzenden Spielleitung wirkungssicher und stilvoll in allen 
Bildern durchgeführt. Guter Wille und willensstarke Fähigkeit 
tragen die Aufführungen. Es stehen noch aus Freilichtauffüh- 
rungen von Schillers „Räuber“, „Medea“ und „Weh dem, der 
lügt“ von Grillparzer sowie „Hans-Sachsspiele“ 
24. August. Am 3. August hat die Hohentwielruine mit einer 
Abendvorstellung von Shakespares „Der Widerspenstigen Zäh- 
mung“ den Höhepunkt der diesjährigen Hohentwielfestspiele 
erlebt. 

Eine alte hinterpommersche Brautsitte. 


Die guten alten, manchmal ein wenig derben, aber immer auf 
Recht und Treue schwörenden Volkssitten sind gottlob immer 
noch nicht ganz vergessen, wie folgende kleine Geschichte, die 
sich unlängst in einem hinterpommerschen Dörflein zutrug, 
bekundet. 

Kam da jüngst ein junger Mann aus der Stadt zum Besuch 
seiner Liebe, und zwar noch spät am Abend. Die jungen Leute 
des Dorfes, denen dies zu Ohren gekommen war, berieten sich 
in der Eile unter der alten Dorflinde am Gänseanger und 
beschlossen, von der alten Brautsitte Gebrauch zu machen. Sie 
feuerten einige Salven ab zum Willkommen und traten dann 
vnangemeldet in das elterliche Haus des jungen Mädchens. Der 
Führer trat vor den Verchrer mit der Frage, ob es ihm ernst 
und er zur Verlobung bereit sei. Als dieser die Frage bejahte, 
mußte er sich in Gegenwart der strengen Zeugen mit dem 
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Mädchen verloben. Dann wurden Bräutigam und Braut auf 
einem mit Stroh ausgelegten und mit Ästen geschmückten 
Karren in den Dorfkrug gefahren, wo der neue Bund würdig 
begossen wurde. — Hätte der Freier sich nicht offen erklärt, 
so wäre er ohne viel Federlesens auf eine Mistkarre gebun- 
den, mit Gejohle aus dem Dorfe herausgefahren und in den 
Straßengraben abgeladen worden. i 
So will es die alte hinterpommersche Brautsitte. 


Freilichtspiele in Vaduz. 

Vaduz, das reizende Hauptstädtchen des Fürstentums Liech- 
tenstein veranstaltet in diesem Jahre Freilichtspiele, bei denen 
die Dichtung „Herr Walther von der Vogelweide“ von Rudolf 
Lorenz aufgeführt wird. Der Schauplatz der Spiele, in die 
allerlei Tanz- und Slottreigen, Maien- und Balladentänze sowie 
Ritter- und Kampfszenen verschlungen sind, liegt vor dem 
Burgtor des Schlosses „Hohenliechtenstein“, so daß sich in 
diesem malerischen Rahmen ein buntes Bild mittelalterliche 
Romantik entfalten wird. 


Jahrhundertieier des Eulbacher Marktes in Erbach 
im Odenwald. 

Erbach i. Odw., weithin bekannt durch seine prachtvollen 
Sammlungen im gräflichen Schloß und seine idyllische Lage 
mitten im hessischen Odenwald, hat in der Zeit vom 19. bis 
27. Juli d. J. die hundertiährige Wiederkehr des Tages be- 
gangen, an dem 1824 der von dem letzten regierenden Grafen 
Franz zu Erbach im Jahre 1802 in Eulbach gegründete Eul- 
bacher Markt von der Höhe nach Erbach herunterverlegt 
wurde. Der Sonntag, 20. Juli, brachte den großen historischen 
Festzug. In vier großen Abteilungen rollten 700 Jahre Erbacher 
Geschichte am Auge des Zuschauers vorüber. Am Montag fand 
dann das große Eulbacher Marktrennen statt, am Morgen 
Schaufahren in vier Abteilungen, am Nachmittag das eigentliche 
Rennen mit acht Nummern, beginnend mit einem Bauern-Trab- 
rennen und endigend mit einem Jagdrennen auf 3000 Meter 
langer Bahn mit acht Hindernissen. Am Donnerstag wurde 
auf der Festwiese großes Kinderfest abgehalten. 


100 Jahre Bad Swinemünde. 

Unter gewaltiger Teilnahme eines aus allen Teilen des Reiches 
herbeigeströmten Badepublikums sowie der Bewohnerschaft in 
Stadt und Land bezing Swinemünde am 20. Juli die Feier des 
100jährigen Bestehens seines Seebades. 

Den Auftakt der Hundertjahrfeier bildete am Sonnabend ein 
von 70 Musikern aufgeführtes Militärdoppelkonzert auf der 
Kurpromenade, dem sich ein Zapfenstreich anschloß. 

Den Höhepunkt des Festtages bildete am Nachmittag der 
große historische Festzug, in dem die Menschen 
aus Swinemündes Vergangenheit, historisch kostümiert, sowie 
alles, was sich zu Bad und Stadt rechnet, Innungen, Sport- 
verbände und Gesangvereine, vertreten war. Zu Fuß, zu Roß 
und Wagen, in historischen Kostümen, in Galatrachten und wür- 
digen schwarzen Gehröcken zogen die Swinemünder Schmiede, 
Schlosser, Glaser, Schiffer, Fischer und Angler, Ruderer und 
Turner vorbei. Gleichzeitig dampfte draußen auf der See eine 
Flottille von elf deutschen Torpedobooten, die zur Feier des 
Tages in den Hafen von Swinemünde eingelaufen war. 
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Das Linienschiff „Hannover“ in Spanien. 


Die Linienschiffs-Division der deutschen Reichsmarine erhielt 
von dem Chef der Marineleitung Befehl, während der dies- 
jährigen Sommerübungsreise nach Spanien zu gehen und ver- 
schiedene Häfen der Nordküste anzulaufen. Während für das 
Linienschiff „Braunschweig“, Flaggschiff des Oberbefehls- 
habers, Vizeadmirals Zenker, der Hafen La Coruña, für das 
Linienschiff „Elsaß“ der Hafen Vigo vorgesehen waren, wurde 
für das Linienschiff „Hannover“, Kommandant Kapitän zur 
Sce Frhr. v. Freyberg-Eisenberg-Almendingen, der Hafen 
Bilbao, in der baskischen Provinz Biscaya ausgewählt. 

Am 6. Juli, bei Morgengrauen, erhoben sich die Umrisse der 
spanischen Gebirgsküste aus grauen Dunstschleiern empor, und 
wenige Stunden später glitt der gewaltige Schiffsrumpf zwi- 
schen den Molenköpfen hindurch in den Hafen von Portuzalete. 
Grollend wurde das Echo des Salutes von den bis zu 500 Meter 
hohen, kahlen Felsen zurückgeworfen. 

Das Schiff und die Besatzung wurden während der acht Tage 
ihres Aufenthaltes von der deutschen Kolonie auf das herz- 
lichste und von der spanischen Bevölkerung auf das liebens- 
würdigste aufgenommen. Dank der Haltung der katholischen 
Geistlichkeit, die besonders während des Weltkrieges eine 
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deutschfreundliche Stellung einnahm, und dank anderer Um- 
stände. ist die Bevölkerung Deutschland durchaus wohlgeneigt, 
obwohl die Inflation der Mark, die Spanien drei Millionen 
Peseten gekostet haben soll, diesen Sympathien nicht gerade 
förderlich gewesen sein kann. 

Es war für die Besatzung der „Hannover“ eine besondere 
Genugtuung, mit welcher Freundlichkeit sie von der Geistlichkeit 
in Bilbao empfangen wurde. Als die katholischen Angehörigen 
der Schiffsbesatzung den Wunsch ausdrückten, an Land einen 
Gottesdienst zu besuchen, wurde ihnen — da sie die spanische 
Sprache nicht verständen — von dem Domherrn ein besonderer 
Gottesdienst in der Kirche von Begona, deren Muttergottes die 
Schutzherrin der Seeleute ist, angesetzt. Dieser Kirchgang ge- 
staltete sich zu einem besonders feierlichen und eindrucksvollen 
Ereignis. Die Offiziere und Mannschaften des Schiffes wurden 
vor dem Portalder im sechzehnten Jahrhundert erbauten Kirche 
von dem Alkalden (Bürgermeister) der Stadt, dem Domherrn 
und der Geistlichkeit empfangen. Man reichte den Offizieren 
dort das Weihwasser und geleitete sie in das Innere der Kirche 
auf besonders bereitgestellte Betstühle vor dem Altar, auf 
denen der Kommandant, die Offiziere und der deutsche Konsul 
Platz nahmen. Im Schiff der Kirche stellten sich die Mann- 
schaften auf. Während des Eintritts in die Kirche begann die 
Orgel zu präludieren, die auch den Gottesdienst bis zum Schluß 
begleitete. Der Organist ließ es sich nicht nehmen, in die 
religiösen Themen eine reiche Zahl von Variationen über 
deutsche Lieder einzuflechten. 

Der Aufenthalt des Schiffes war rasch zu Ende. Acht Tage 
sind eine kurze Zeit, besonders kurz, wenn sie in so reichem 
Maße von Festlichkeiten angefüllt sind. Auf der Heimreise, 
die westlich Irland und nördlich Schottland entlang führte, 
trafen die drei deutschen Schiffe wieder zusammen, und nach 
acht Tagen, am 21. Juli, liefen sie wieder in ihre Heimathäfen 
ein. Die Erinnerung an diese Zeit harter Arbeit wird vergoldet 
durch die übergroße und so verständliche Freude der deutschen 
Kolonie, endlich — nach zehn Jahen — wieder ein deutsches 
Kriegsschiff, ein Stück Heimat, draußen zu sehen, durch die 
herzliche Aufnahme der Spanier und durch das Bewußtsein, das 
jeder im Inneren empfindet, daß man dem vielgeschmähten 
Deutschland im Ausland zu nützen gewußt hat. 
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Die amerikanische Frau im Wahlkampf. 

Die Amerikanerin spielt in dem bevorstehenden Wahlkampf 
um die Präsidentschaft eine hervorragende Rolle; sie dürfte 
die Entscheidung bringen, wenn auch nicht als Wähler, so doch 
als Wahlagitatorin. Die Amerikanerin hat sehr viel mehr Zeit 
für Politik als der Mann. Ist sie reich, so hat sie alle anderen 
Vergnügungen und Sensationen erschöpft und stürzt sich mit 
Leidenschaft in die Überraschungen und Aufregungen einer 
Wahlkampagne. Gehört sie der Mittelklasse an, so hat sie auch 
nicht viel im Haushalt zu tun, da die arbeitsparenden Methoden 
in Küche und Wohnnug durchgeführt sind. Der amerikanische 

ann dagegen hat wenig Zeit für Politik, und wenn er tagsüber 
von 84 Uhr morgens bis 6 Uhr abends gearbeitet hat, dann will 
er seine Ruhe haben und kümmert sich wenig darum, wer Präsi- 
dent wird. 

Die Amerikanerin hat daher auch ihre eigenen politischen 
ldeale und lägt sich von dem Manne wenig beeinflussen. Die 
Frauen der Republikanischen wie der Demokratischen Partei 
lassen Sich als Rednerinnen ausbilden, und es ist ihre liebste Be- 
schäftigung, im eleganten Kraftwagen von Wähler zu Wähler 
zu fahren und sie mit allen Mitteln der Verführung von den Vor- 
zügen ihrer Partei zu überzeugen. Diese Politikerinnen laden 
sich zu Tees und Versammlungen ein, bei denen eifrig gestritten 
wird; sie werfen unzählige Flugblätter und Aufrufe auf den 
Straßen ab und suchen alles in das politische Fahrwasser hinein- 
zureißen. Die älteren Damen fühlen, daß sie nun wieder einen 
Lebensinhalt haben, und die jungen verzichten auf Tanzen und 
kann spielen, wenn sie in einer Wählerversammlung sprechen 

nen, 

Die Blätter veröffentlichen beste Ratschläge für das öffent- 
liche Auftreten der politischen Frau. Solche Gebote sind: Be- 
Nutze nie eine politische Versammlung, um deine besten Kleider 
Zu zeigen. — Ziehe dich nicht wie eine Zirkusreiterin an und 
trage keine Perlenketten um den Hals, mit denen deine Finger 
beim Sprechen spielen. — Trage einen möglichst kleinen Hut, 

enn die großen Federn wirken komisch bei heftigen Kopf- 

ewegungen. — Sprich nicht zu der ersten Reihe, sondern halte 
die Augen auf die letzte gerichtet. — Lies keine Rede ab, son- 
dern lerne sie auswendig. 
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Küssen ist erlaubt! 


Ein salomonisches Urteil fällte ein kanadischer Richter in 
Quebec. Ein junges Mädchen hatte einen Herrn auf Schaden- 
ersatz verklagt, weil er versucht hatte, sie zu küssen. Das 
„furchtbare Attentat“ war bei einer Hochzeitsfeier verübt wor- 
den, und der Richter meinte, daß Küssen eigentlich zu einer 
Hochzeitsfeier gehörte. Im übrigen erklärte er es für eine gute, 
alte Sitte, wenn junge Männer versuchten, hübsche, junge Mäd- 
chen zu küssen. Eine junge Dame, der dieses Glück wider- 
fahre, leide dadurch keinen Schaden und habe daher auch 
keinen Anspruch auf Schadenersatz. 


Frauen auf Entdeckungsfahrten. 

Von einer abenteuerlichen Reise in die Urwälder von Britisch- 
Guiana auf der Suche nach blauen Diamanten ist kürzlich eine 
noch jugendliche Engländerin Miß Gwen Richardson zurück- 
gekehrt. Sie war die erste weiße Frau, die es gewagt hat, in 
die gefürchteten Gebiete einzudringen, dabei sechs Monate in 
einem Lande lebte, das von wilden und giftigen Tieren erfüllt 
ist, und 18 schwarze Diamantjäger, die ihre Begleitung dar- 
stellten, zu lenken hatte. Dafür ist sie jetzt auch mit einem 
Vermögen zurückgekehrt, 

„Vor etwa einem Jahre“, so erzählt die mutige Dame, „be- 
suchte ich einige Freunde in Georgetown, der Hauptstadt von 
Britisch-Guiana. Da hörte ich zum erstenmal von den berühm- 
ten Diamant- und Goldgebieten im Innern und von den Ver- 
mögen, die unternehmende weiße Männer erworben hatten, 
die den Gefahren des Urwaldes zu trotzen gewagt hatten. Ich 
sah die Läden der Diamanthändler in den Tropenstädten, die 
Niederlassungen der berühmten Diamanthäuser in Amsterdam, 
in denen die kostbaren Steine von den Abenteurern, die sie 
gefunden hatten, aufgekauft wurden. Ich hörte auch von den 
Gefahren des Urwaldes, den schrecklichen Krankheiten, der 
beständigen Bedrohung durch giftige Insekten und Schlangen 
und wilde Tiere. Trotzdem dachte ich, wenn weiße Männer 
Diamantjäger werden könnten, so könnte ich, eine weiße Frau, 
es auch. Sofort begann ich meine Vorbereitungen für eine 
Expedition zu treffen. Der Gouverneur von Britisch-Guiana 
verweigerte mir aber die Erlaubnis, mit einer weißen Mann- 
schaft in den Urwald zu gehen. Ich konnte auch keine Beglei- 
tung finden, und so lief ich einfach davon, warb 18 schwarze 
Diamantjäger und einen schwarzen Kapitän an. Der Kapitän 
sollte unser Boot über den Majarumi-Fluß, über die gefähr- 
lichen Stromschnellen und Wasserfälle dieses seltsamen Landes 
bringen. Nach einer 27tägigen Reise waren wir endlich im 
Diamantgebiet. 

Der Urwald war so dicht, daß es in seinem Innern auch am 
Tage völlig finster war. Ich habe nie gewußt, daß ein so dich. 
tes Unterholz existieren könne. Es war wie ein Netzwerk und 
äußerst gefährlich, weil es alle Arten von Tieren und Insekten 
barg. Wir hatten ein Lager an dem Ufer eines kleinen Flusses 
vnd machten uns an die Arbeit. Meine Schwarzen waren ganz 
umgänglich, wenn sie nicht gerade Whisky getrunken hatten. 
Ich hatte immer die Herrschaft über sie, weil ich allein in der 
ganzen Gesellschaft bewaffnet war. Ich hatte einen Revolver 
und ein Messer, die mir eines Tages gute Dienste leisten sollten. 

Ich arbeitete hart und fand von Anbeginn an auch gute Dia- 
manten. Auch meine Leute fanden einige, und ich glaube auch, 
daß sie mir alle ihre Funde überbrachten. Eines Tages stand 
ich in einer Kiesgrube in hohen Gummischuhen, um mich gegen 
das Grundwasser zu schützen, und war emsig bei der Arbeit, 
als ich plötzlich eine schreckliche Bewegung im Wasser be- 
merkte. Im selben Augenblick traf auch schon der Schlag eines 
Schwanzes meine Beine, so daß ich fast zu Boden stürzte, und 
ein langer Kopf erschien mit offenem Rachen, in dem Reihen 
von kurzen scharfen Zähnen sichtbar wurden, wie eine Säge. 
Es war ein Alligator, der mich zunächst wohl nicht genau sah, 
sondern nur wild um sich schlug. Plötzlich aber kam sein Kopf 
näher, und ich konnte die kleinen tückischen Augen sehen. 
Trotz meines furchtbaren Schreckens zog ich mein langes 
Messer heraus und stieß es dem Tier in den Rachen. Meine 
nächste Bewegung war, daß ich zurücksprang und aus der 
Wassergrube herauskletterte. Dann zog ich meinen Revolver 
und schoß. Ich hatte Glück und tötete das Tier mit einem 
Schuß durch den Kopf. So konnte ich mich endlich in Sicher- 
heit niedersetzen —, um nun in einen Weinkrampf auszu- 


brechen. 
Das Wiegenlied des Banklersöhnchens. 
Der Mitinhaber einer Berliner Bankfirma, die sich vor kurzem 
unter Geschäftsaufsicht begeben mußte, wiegt sein drei Monate 


altes Söhnchen in den Schlaf und singt dabei zur Melodie 
„Schlaf, Kindlein, schlaf“ in einförmigem Singsang den Text: 


2392 


„Pleite — pleite — pleite.. Da tritt die junge Mutter ins 
Zimmer und fragt ihren Mann, was denn dieses seltsame Lied 
zu bedeuten habe. Der Bankier unterbricht seinen Gesang 
einen Augenblick und antwortet: „Er soll einmal nicht sagen 
können, daß es ihm nicht an der Wiege gesungen wurde!“ 
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Die Tragödie einer russischen Fürstin. 

Die Geschichte einer russischen Fürstin, die in den ärmlich- 
sten Verhältnissen lebte und starb, ist jetzt in Londen durch die 
Polizei bekannt geworden. In dem Stadtteil Maifair wurde die 
62 Jahre alte Sylvia Pearson, die Gattin eines 84 Jahre alten 
Pensionärs, tot aufgefunden. Die Mordkommission, die bald 
nach der Auffindung der Leiche erschien, erfuhr durch eine 
Hausbewohnerin Einzelheiten einer stillen Tragödie. Eine 
Hausnachbarin der Toten, eine Gutsbesitzerin Mrs. Kent, gab 
an, daß sie mit dem Paar Pearson seit 15 Jahren zusammen- 
gewohnt habe. Das Paar bezahlte 16 Schilling Miete in jeder 
Woche, die es aber längere Zeit nicht bezahlen konnte. Des- 
halb blieb es 18 Pfund schuldig. Außer des Mannes Pension er- 
hielten die alten Leute noch in jedem Monat drei Pfund Zu- 
schuß, sie hatten auch zahlreiche Freunde. Frau Pearson war 
eine Fürstin Orloff. Auf eine Frage des die Untersuchung füh- 
renden Polizeibeamten, ob denn das Paar sich von selbst so 
vor aller Welt abschloß, erklärte Frau Kent, daß das Ehepaar 
seine Wohnung jedesmal verbarrikadiert hätte. Wollte man 
ihm Nahrung hereinreichen, so öffnete die Frau nur ein ganz 
klein wenig die Tür. Der Mann hat 12 Jahre lang die Wohnung 
nicht verlassen. Frau Kent hat den Mann auch nie gesehen, bis 
einen Tag vor dem Tode seiner Frau. Am darauffolgenden 
Tage fand man Frau Pearson tot auf ihrem Bett. Frau Pearson, 
die in Wirklichkeit eine russische Fürstin war — aufgefundene 
Briefe bestätigten das —, hatte zwölf Jahre lang ihre Kleider 
nicht gewechselt und befand sich buchstäblich nur in Lumpen. 
Der Raum, in dem sie lebte, starrte vor Schmutz. Der Tod 
wird auf eine Erkrankung der Lunge zurückgeführt, da Merk- 


male einer unnatürlichen Todesart nicht entdeckt werden 
konnten. 


Aus dem Moskauer Studentenleben. 
Aus Moskau wird geschrieben:. Man wird an die Klagen 
über das deutsche Studentenleben im 17. und 18. Jahrhundert 
erinnert, wenn man sich das Treiben der Moskauer „Studenten“ 
ansieht. Das anständige Element hat man glücklich relegiert, 
es herrschen im Reiche Lunatscharskis die Rabfaki, die Arbei- 
terfakultäten mit ihrem Inhalt, lauter Burschen, die nicht 
wissen, was sie mit all ihrer Freiheit anfangen sollen. Dement- 
sprechend die studierende Weiblichkeit mit dem rotumwun- 
denen Kopf, einem Bücherpacken im linken, einem Kavalier 
im rechten Arm. (In Rußland geht nämlich die Dame oft links 
vom Herrn, wenn sie nicht hinterdrein läuft.) Frei ist der 
Bursch und frei die Burschin und ihre Liebe! Die hochwohl- 
löbliche Regierung hat leerstehende Palais den Rabiakis über- 
wiesen. Männlichkeit und Weiblichkeit haben getrennte 
Zimmer, aber die Türen sind nicht verschließbar. Wer an so 
einem Hause vorübergeht, hört tags und nachts ein Gekreisch. 
An heißen Tagen nehmen nackte Gestalten auf den Dächern 
ein Sonnenbad. Im Sonnenbadekostüm werden auch die ge- 
meinsamen Arbeiten in den großen Sälen verrichtet. In der 
Zwischenzeit wird „gesungen“, sogar deutsche Kommerslieder, 
und sonst gelärmt. ... Demnächst werden diese „Studenten“ 
Zutritt zu den europäischen Hochschulen verlangen. 
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Fahnentlucht und Reichsanzeiger. 

In der „Ersten Beilage zum Deutschen Reichsanzeiger und 
Preußischen Staatsanzeiger“, datiert Berlin. 15. Juli (Nr. 165), 
erleben wir das Vergnügen, die folgende 
stellung“ lesen zu dürfen: „Der Reichs-(W chr) Fiskus, vertreten 
durch die Marineintendantur zu Kiel, klagt gegen den Ober- 
matrosen-Geireiten Fischer von der Küstenwehrabteilung V in 
Pillau. s. Zt. fahnenflüchtig und daher unbekannten Aufenthalts, 
unter der Behauptung, daB der Beklagte durch die Küstenwehr- 
abteilung V vom Marineunterkunftsamt 1 Wolldecke, 1 Teller 
und 1 Tischgabel zum Gebrauch gegen Empfangsbescheinigung 
erhalten und bei seiner Fahnenflucht im Januar 1923 die Gegen- 
stände mitgenommen hat. Mit der Fahnenfiucht war sein Dienst- 
verhältnis beendet, und er war verpflichtet die ihm übergebenen 
Sachen zurückzugeben. Da dies nicht geschehen, hat er den 
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Wert der Gegenstände zu ersetzen. Der Wert beträgt: Woll- 
decke 15 Mark, Tischgabel 60 Pig., Teller 30 Pf., insgesamt 
15,90 M., mit dem Antrage, den Beklagten vorläufig vollstreck- 
bar zu verurteilen, an den Kläger 15,90 Goldmark nebst 4 Proz. 
Zinsen seit dem 1. Februar 1923 zu zahlen und die Kosten des 
Rechtsstreites zu tragen. Der Kläger ladet den Beklagten zur 
mündlichen Verhandlung des Rechtsstreits vor das Amtsgericht 
zu Pillau auf den 16. Oktober 1924, vormittags 11 Uhr. Zum 
Zwecke der öffentlichen Zustellung wird dieser Auszug der 
Klage bekanntgemacht. Pillau, den 4. Juli 1924. Der Gerichts- 
schreiber des Amtsgerichts.“ Man hat uns viel genommen, uns 
Deutschen. Aber Gott sei Dank, daß wir noch einen „Reichs- 
anzeiger“ haben. 
Der amerikanische Bürokrat. 

hat kürzlich entschieden den Vogel abgeschossen. Bekanntlich 
besitzt jede Nationalität eine bestimmte Einwandererquote, 
über die hinaus vor dem Ablauf des Einwanderungsjahres 
(30. Juni) kein Einwanderer in Amerika zugelassen werden 
kann. Ein englisches Aristokratenpaar, das dieser Tage in New 
York landen wollte, mußte zu seinem Schmerz erfahren, welche 
Konsequenzen der Bürokrat aus dieser Verordnung zu ziehen 
imstande ist. Das Paar, Sir Derrick und seine Frau, hatte in 
seiner Begleitung ein fünf Monate altes Baby, das in Italien ge- 
boren war. Die beiden Eltern wurden von den Einwanderungs- 
behörden durchgelassen, da sie Engländer waren. Das Kind aber 
hielt man zurück, weil es in Italien geboren war und infolge- 
dessen nach amerikanischer Ansicht die italienische Nationalität 
besaß. Die italienische Quote aber war erschöpft. Den Eltern 
blieb gar nichts weiter übrig, als sich entweder von ihrem 
Kinde zu trennen oder sich bis zum Anbruch des neuen Ein- 
wandererjahres mit ihm zusammen auf der bekanntlich sehr 
unwohnlichen Einwandererinsel aufzuhalten. Sie zogen das 
letztere vor, obgleich sich ihnen damit die Aussicht auf eine über 
zweiwöchige unfreiwillige Haft eröffnete. Inzwischen hat sich 
aber doch die öffentliche Meinung Amerikas eingemischt, und 
die Regierung hat unter ihrem Druck verfügt, daß das fünf 
Monate alte Baby ohne Gefahr für die Vereinigten Staaten zu- 
gelassen werden könne. Die amerikanische Presse verlangt, 
daß dies der letzte Skandal dieser Art sein müsse. 


— E A E AEA e A en 


74 
Zee eee, DER Lee U, cr, uh, A. ue, : „ f, u un Vi. re 


Deutschlands größter 5 
Die Schleuse bei Anderten im Mittellandkanal, unweit Han- 
nover, wird im August d. J. begonnen werden. Die Anlage 
wird die größte Schleuse Deutschlands werden; sie ist 256,90 m 
lang und 45,40 m breit. Verbaut werden 137000 kbın Beton 
und Eisenbeton, darunter 4000 t Rundeisen. Die Baukosten 
sind auf 4'/2 bis 5 Millionen Mark veranschlagt, darunter sind 


2'/2 Millionen Mark für Baustoffe bestimmt. Als Bauzeit sind 
zwei Jahre vorgesehen. 


Die Deutsch-kolumbische Luitverkehrsgesellschait. 

Über die Tätigkeit der Deutsch-kolumbischen Luftverkehrs- 
gesellschaft in der zweiten Hälfte des Jahres 1923 wird berich- 
tet: Im ganzen wurden von den Flugzeugen der Gesellschaft 
147 792 Kilometer durchflogen, 4311 kg Post befördert, 52 149 kg 
Gepäck; die Zahl der Passagiere belief sich auf 620. Der 
Dienst auf der Linie Girardot—Baranquilla wurde ohne 
Zwischenfälle durchgeführt; er wickelte sich in ausgezeich- 
neter Weise ab. In der nächsten Zeit werden zwei neue Linien 
in Betrieb genommen, und zwar: 1. Linie Bucaramanga— 
Puerto-Wilches mit zwei neuen Ganzmetall-Dornier-Komet- 


maschinen, und 2. die Linie Manizales—Cartago—Cale mit zwei 
neuen Fokker-Flugzeugen. 
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‚ Rin-Tin-Tin, der Hund von Karibu.“ 

Dieser amerikani ciie Film heißt mit seinem englischen Titel 
„Wo der Norden beginnt" und deutet damit schon seinen 
Schauplatz an: jene gebirgige Schneelandschaft von Alaska. die. 
Lanz in Weiß getaucht, stets so idealen Filmhimergrund abgibt. 
Im Mittelpunkt des von Cester M. Franklin geschaffenen lnter- 
Ozean-Films steht als Hauptdarsteller der deutsche 
Schäferhund Rin-Tin-Tin, der, wenn man der Legende 
glauben darf, ein sonderbares Schicksal mitmachte. Beim Rück- 
zug 1918 von deutschen Soldaten als kleines Tier in einem 
nordfranzösischen Schützengraben zurückgelassen, fanden jun 
kanadische Truppen und nahmen ihn schließlich in ihre Heimat 
mit, wo der deutsche Schäferhund langsam zu einer Film- 
berühmtheit wurde. Wenn man den Film gesehen hat, ver- 
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steht man, daß es mit Recht geschah, denn das Darstellungs- 
und Ausdrucksvermögen des klugen Tieres ist erstaunlich groß. 
Neben den Leistungen des Hundes ist alles andere ziemlich 
belanglos: der Gang der recht simpeln Handlung, die übrigen 
Darsteller — neben Rin-Tin-Tin kommen sie nicht zur Wir- 
kung. Aber um der erstaunlichen Leistungen dieses deutschen 
Schäferhundes willen ist der Film sehenswert. 


Intelligenzhandlungen bei Tieren. 

Die Frage, ob die Tiere zu Intelligenzhandlungen befähigt 
sind, scheint nach Versuchen von Herrn W. Köhler wenigstens 
für Affen in positivem Sinne gelöst zu sein. Die wichtigsten der 
gestellten Prüfungsaufgaben waren, wie wir der Halbmonats- 
schrift „Natur und Kultur“ entnehmen, folgende: Der Futter- 
korb war normal unerreichbar aufgehängt. Er konnte nur er- 
reicht werden und wurde von den Versuchstieren erreicht 1. 
unter Verwendung eines wie zufällig im Käfig liegenden Stockes, 
2. durch Hinzuschieben einer im Käfig stehenden Kiste, 3. durch 
Abbrechen eines Zweiges vom Baume, mit dem dann der Korb 
herangezogen wurde, 4. durch Abrollen eines aufgerollten 
starken Drahtes, der dadurch die nötige Länge erhielt, um den 
Korb herbeizuziehen. 
— Die oben erwähn- 
te Kiste wurde mit 
schweren Steinen ge- 
füllt, so daß sie 
nicht mehr beweglich 
war; die Steine wur- 
den alsbald von den 
Allen ausgeräumt 
und die leere Kiste 
unter den Futterkorb 
geschoben. Zwei 
oder drei Kisten 
wurden von den Ver- 
suchstieren aufeinan- 
der getürmt, wenn 
der Putterkorb noch 
höher gehängt war 
und die eine Kiste 
zum Erlangen nicht 
ausreichte. — Ein 
verfügbarer kurzer 
Stab erwies sich zum 
Erlangen des Futter- 
korbes als zu kurz, 
er reichte aber ge- 
rade, um einen 
außerhalb des Käfigs 
liegenden langen 
Sab in den Käfig 
einzuziehen, mit welchem dann der Futterkorb erlangt 
Nac 2 — Diese Handlungen erfolgten aus freiem ‚Antrieb, 
1155 mungen oder gar Dressur kommen zuverlässig nicht 
d Es handelt sich also um wirkliche Denkhandlungen 
hicht = Intelligenz. Begriffliches Denken braucht deshalb 

agenommen zu werden. 


Heldentat auf einem tätigen Vulkan. 

15 0 Passagiere des Dampfers „Empreß“, der von Kanada aus 
Fee Weltreise begriffen ist, waren kürzlich Zeugen einer 
Er Heldentat bei dem unerwarteten Ausb ruc h des 
ann Vulkans Kilauea auf Hawaii. Die Gesell- 
als mi umstand In weiten Umkreise den äußersten Kraterrand, 
ne 15 renbetäubendem Krach eine Eruption begann. Ein 
dicht. ann, Geoffrey Bushby aus Kalifornien, hatte sich bis 
ne die Krateröffnung vorgewagt, und die entsetzten Zu- 
A ihn in den Abgrund versinken. Im nächsten 
die 110 055 sah man ihn wieder auf die Füße kommen. Durch 
oben ei ende Lava bahnte er sich einen Weg, während von 
O und Steinregen ihn bedrohte. Am Fuße eines 
er in B 55 er erschöpft liegen. Kurz vor dem Ausbruch war 
sk eitung des Präsidenten Curtis von der Curtis Lighting 

es Kran in Chicago und New York gewesen, der am Rande 

sahen 1125 Halt gemacht hatte. Durch den schwarzen Rauch 
unglückte Zuschauer, wie Curtis sich eine Gasse zu dem Ver- 
ahren t bahnte. Trotzdem er ein Mann von nahezu 60 
ann mit d hob er den jungen Bushby auf die Schulter und be- 
teinr T schweren Last durch den Schwefeldampf und den 
egen in die Höhe zu klettern. Ein junger hawaiischer 
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Indische Frauen von der Britischen Reichs-Ausstellung in London-Wembley 
auf einem Spaziergang in London. 
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Soldat und der Kapitän Kruse liefen ihm unter Todesverachtung 
entgegen, und so gelang es mit vereinten Kräften, beide in 
Sicherheit zu bringen. 
Kulturgeſchientlienes 
Camerlynck. 

Über diese geheimnisvolle Person, den Mitwisser der größten 
Staatsgeheimnisse der in und mit der Entente vereinigten 
Nationen, den Dolmetscher Camerlynck, bringt Sándor 
Maroi in der „Frankfurter Zeitung‘ folgende interessante 
Plauderei: 

„Er tauchte in London wieder auf, und ich salh ihn, wohin 
ich nur ging: in den Klub-Fautenils des Hyde-Park-Hotels 
sitzend, in der Downing-Street, in Wembley, wo er in Begleitung 
von Hergiot herumspazierte. Er ist kein Politiker, macht aber 
alle Konferenzen mit, er ist kein Redner, die wichtigsten politi- 
schen Sprüche vermittelt aber er, wird verhätschelt, wie ein 
Premier, man läuft ihm nach, er reist in Salonwagen und wohnt 
in den besten Appartements der Luxushotels, er wird zu könig- 
lichen Diners eingeladen, er ist schweigsam und doch beredt, 
er spielt keine Rolle und ist unentbehrlich. Er ist alles und 
nichts. Er ist Camerlynck, der Dolmetscher. Dieser stille, 
untersetzte, nettge- 
kleidete Mann mit 
hängendem Schnurr- 
bart und bebrillten 
Augen ist die leben- 
dige geheime Schub- 
lade der europäi- 
schen Politik. Er 
lebt, luxuriös und 
vornehm, wie es ihm 
beliebt: alles erhält 
er unentgeltlich. 
Wohnung, Autos, 
seine Mahlzeiten in 
den großen Restau- 
rants — seine Klien- 
ten sind die größten 
Staatsmänner Euro- 
pas. Man weiß ei- 
gentlich nicht recht, 
wofür er honoriert 
wird: für seine Be- 
redsamkeit in vielen 
Sprachen oder dafür, 
daB er in allen 
Sprachen schweigt? 
Er sah und hörte so 
ziemlich alles, von 
Versailles bis Lon- 
| don, was Minister- 
präsidenten, Heerführer und Diplomaten hinter verschlossenen 
Türen in ihren Salons gesprochen und getan haben. Er war 
der Dolmetscher Wilsons, er war der Vermittler zwischen 
Lloyd George und Barthou in Genua, er ist der einzige 
Privatmensch, der den Sitzungen des Obersten Rates bei- 
wohnen durfte, und er ist auch’ der einzige, der während des 
Krieges die Kriegsberatungen Pershing-Foch-French ver- 
mittelt hat. Von diesem belgischen Herrn, der den Lehrstuhl 
der Universität von Brüssel verlassen hat, um diese einzig- 
artige, aufregende, seltsame Beschäftigung zu übernehmen, 
wird nur emes verlangt: Verschwiegenheit. Camerlynck 
schweigt tüchtiger als das Grab. In Genua ist es sprichwört- 
lich geworden: er schweigt wie Camerlynck. 

Er wird schon seine guten Gründe zum Schweigen haben. 
Camerlynck ist der Mann, den ständig Journalisten verfolgen, 
und dem es nicht erlaubt ist, einem Journalisten auch nur die 
Hand zu drücken. Es würde ihn vielleicht mehr als seine bloße 
Stellung kosten, wenn er ein einziges Mal mit einem Zeitungs- 
mann ein Wort wechseln würde. Nicht nur sein Fid ver- 
pflichtet ihn zum Schweigen, sondern sämtliche politischen Ge- 


heimnisse Europas. Dieser Mann hat alles mitangehört, die Be- 


sprechungen großer Staatsmänner, kleine Intrigen, er ver- 
mittelte kleine und große Tragödien zwischen Völkern, und es 
durchströmten ihn — höllisches Musikinstrument! — all die 
Töne der Niedertracht und Brutalität, Weisheit und Schlauheit 
guter Wille und Gier, welche das Orchester der großen eufo- 
päischen Politik nur hervorbringen kann. Nun sieht aber diese 
große Politik, von der Nähe gesehen, doch so ähnlich aus, wie 
es sich der kleine Moritz vorstellt. Wer einmal einer Konfe- 
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renz beigewohnt hat, wo Staatsmänner zwischen Frühstück 
und Lunch das Schicksal von Erdteilen bestimmen, wer je 
General Dawes sah, als er seinem Sekretär winkt: „Ich bitte 
um die Ruhr-Frage . . wer sah, wie Abenteurer von mittel- 
mäßiger Intelligenz und Begabung ihre Privatangelegenheiten 
bei Konferenzen zu öffentlichen Angelegenheiten zu machen 
bemüht sind, dem wird es ein Rätsel bleiben, was der schweig- 
same Camerlynck wohl denkt, wenn er allein bleibt? 

Ob er überhaupt noch denkt? Kann er sich noch empören? 
Oder spielen seine kurzen, dicken Finger, wie immer, mit 
seiner Uhrkette, während er selbst, verbindlich lächelnd, ge- 
dankenlos weiter durch das Leben wandert? Camerlynck, der 
den Todesschrei von zehn Millionen hungernden Russen durch 
Nansen dem Völkerbund vermittelt hat, korrekt, trocken und 
worttreu der Dolmetscher des bettelnden Nansen war, als der 
die Kosten, welche zum Erbauen eines englischen Kreuzers 
notwendig sind, verlangt hat, um diese zehn Millionen Men- 
schen vor dem sicheren Hungertod retten zu können, dieser 
Camerlynck hat auch dann die verneinende Antwort des 
Völkerbundes, welche das Todesurteil dieser Russen war, 
korrekt, trocken und worttreu übermittelt. Heute nimmt er 
seine Mahlzeiten mit Herriot und MacDonald an einem Tisch 
ein, er geht spazieren und unterhält sich mit ihnen, gestern 
war er noch der Intimus von Poincaré, und wer weiß, wessen 
Vertrauter er morgen wird: Staatsmänner stehen und fallen um 
ihn, der einzige, der bleibt, ist: Camerlynck. 

Seine Schritte werden durch Detektive beobachtet. Er kann 
unmöglich jemanden telephonisch sprechen, ohne daß sein Ge- 
spräch nicht kontrolliert wird. In einer primitiven Zeit wäre 
vielleicht die seidene Schnur das Schicksal Camerlyncks ge- 
wesen; heute hält man ihn im goldenen Käfig. Amerikanische 
Verleger boten diesem Mann große Summen, wenn er seine 
Memoiren schreibt, die erst nach zwanzig Jahren veröffent- 
licht werden sollen. Camerlynck kann man aber nicht nahe 
kommen, für ihn stehen Staatskassen offen, wozu braucht er 
noch Geld? Er lebt und trägt in seinem Gehirn in Fächer 
geordnet Armenien, Deutschland, Österreich, die Russen — 
vielleicht denkt er sich auch nie etwas dabei, und sein Schlaf 
ist ruhig und sein Appetit ausgezeichnet. Es gibt Angelegen- 
heiten, deren Umfang die Grenzen des menschlichen Verstandes 
sprengt: einen Toten beweint man noch, tausend Tote bedauert 
man nur noch, und eine Million Tote: sind nur noch zwei leere 
Worte, die der Verstand gleichgültig und mechanisch zur 
Kenntnis nimmt. Camerlynck kann kaum noch etwas anderes 
sein als eine gut gekleidete Maschine. Wenn dieser Mensch 
noch denken und fühlen könnte, so wäre er sicherlich nicht 
mehr, wer er ist: der Dolmetscher Camerlynck.“ 


Mazdaznanlsmus. 


Uber dieses neue „Kapitel menschlicher Narrheit“ schreibt 
Oberstudiendirektor Dr. Ed. Stemplinger, Rosenheim, in den 
„Münchener Neuesten Nachrichten“: „Kennst du diesen neuen 
Ismus? Du Ärmster, so rückständig! Das ist eine besondere 
Bewegung in Berlin, im aufgeklärten Berlin; Anschlagsäulen 
mit meterlangen Anzeigen hämmern den Vorübergehenden den 
neuen Ismus ein. Eine neue politische Partei? Eine neue tech- 
nische Errungenschaft? Eine neue wissenschaftliche Methode? 
O nein, eine neue Religion: Die Religion des Knoblauchs. Sie 
verfügt bereits, trotz Papierteuerung und riesigen Druckkosten, 
über eine Literatur. Was lehrt der Mazdaznanismus? Der 
Knoblauch befreit uns von allen schlechten Säften, vor allem 
auch von den Dämonen der Sinnlichkeit; er vergeistigt die 
menschliche Natur, er erhebt die tierischen Triebe zu einer Art 
— Gottesdienst; er fördert nicht bloß die Verdauung, sondern 
auch das Verantwortlichkeitsgefühl des Menschen. Die orien- 
talischen Völker, namentlich Agypter und Juden, liebten den 
Knoblauch sehr; beim Bau der Cheopspyramide vertilgten die 
Arbeiter für 1600 Talente Silbers Knoblauch. Nur die Isis- 
priester mußten sich dieses Genusses enthalten; die Juden sehn- 
ten sich bekanntlich (4. Mos. 11,5) in der Wüste nach den 
Fleischtöpfen Ägyptens und nach „Knoblauch und Zwiebeln“ 
zurück. Medizinisch wurde der Knoblauch in der Antike viel- 
fach verwendet; nach Dioskurides hilft er gegen den Bandwurm, 
gegen Schlangenbiß, gegen Tollwut, mildert den Husten, tötet 
Läuse und Wanzen, heilt den Haarausfall, nützt Wassersüch- 
tigen. Im Mittelalter war der Knoblauch der „Bauerntheriak“ 
vornehmlich gegen Kolik und Pest. Heute benützt man den Saft 
des Knoblauchs wegen seines Schwefelallyls hauptsächlich nur 
mehr gegen Eingeweidewürmer der Kinder. Die Römer gaben 
den Soldaten Knoblauch, weil er nach allgemeinem Volks- 
glauben den Mut vermehre; deshalb geben ihn heute noch die 
Engländer ihren Kampfhähnen zu fressen. In Böhmen gibt man 
am Heiligen Abend dem Haushund, Haushahn und dem Gänse- 
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rich Knoblauch, dann werden sie furchtlos. So erklärt sich das 
lateinische Sprichwort: allia ne comedas (iB nicht Knoblauch, 
d. h. lasse den Krieg!). Nach dem wäre unsern Pazifisten und 


Niewieder-Krieg-Schreiern der Genuß des Knoblauch ernstlich zu 


widerraten! Der Knoblauch galt aber auch als Zaubermittel. 
Damit bannten die Römer die nächtlich umherschweifenden 
Seelen der Abgeschiedenen (Lemures) und heute noch tragen 
neugriechische Matrosen Knoblauch als Amulett in der Mütze. 
Nach serbischem Volksglauben essen Hexen keinen Knoblauch, 
und viele Leute schmieren sich in der Fastenzeit Brust, Sohlen 
und Achselhöhlen mit dessen Saft ein, um vor Hexerei ge- 
sichert zu sein. Damit hängt auch zusammen, daß man in 
Krankenzimmern Zwiebeln und Knoblauch aufhängt, nicht um 
üble Gerüche zu vertilgen, sondern um Krankheitsdämonen zu 
vertreiben. Vielfach verfechten Gelehrte die Ansicht, daß 
das homerische Moly, womit sich Odysseus gegen die 
Verzauberung der Circe behütete, Knoblauch gewesen 
sei. Wir sehen also, die medizinisch-magische Bedeutung des 
übelriechenden Knoblauchs wird in unserer kranken Zeit 
wieder ins helle Licht gerückt, und nicht ferne ist die 
Stunde, da die Anhänger des Mazdaznanismus eine Zehe des 


Knoblauchs im Knopfloch tragen und ihre Gegner sich mit Gas- 
masken schützen. 


Schumanns „Faust“ auf der Opernbühne- 
Die Oper von Monte Carlo kündigt unter den Novitäten, die 
in der bevorstehenden Spielzeit aufgeführt werden sollen, auch 
die szenische Wiedergabe der Faustmusik von Robert Schu- 


ınann an. Bisher sind die Szenen aus „Faust“ nur im Kon- 
zertsaal zu Gehör gebracht worden. Sie nehmen in der 
überreichen Faustliteratur eine hervorragende Stellung ein, 
da sie zu den wenigen Werken gehören, die an die Größe der 
Dichtung Goethes heranreichen. Ob es indessen eine Wert- 
steigerung bedeutet, wenn man diese konzertmäßig gedachte 
Musik auf die Bühne bringt, bleibt fraglich. Schumanns in- 
time Innenmusik ist auf der Bühne nicht am rechten Platz; 
das gilt selbst für seine Oper „Genoveva“, die zwar wieder- 
holt auf der Bühne erschien, aber dort nie festen Fuß zu fassen 
vermochte. In erhöhtem Grade gilt das natürlich für die 
„Szenen aus Faust“, die einen ausgesprochenen Oratorien- 
charakter zeigen. Jedenfalls hat aber der Versuch, den Raoul 
Gunsbourg, der rührige Direktor der Monte Carlo-Oper zu 
unternehmen im Begriff steht, allen Anspruch auf Beachtung. 
Man darf auch annehmen, daß er das Werk in einen dekorati- 
ven Rahmen stellen wird, der mit dem Glanz der Ausstattung 
und durch bühnentechnische Effekte der Theaterwirkung mög- 
lichst den Boden ebnen wird, Gunsbourg tut hier für Schu- 
mann dasselbe, was er vor dreißig Jahren für Berlioz getan 
hat, dessen „Fausts Verdammnis“ er der Bühne gewonnen hat. 
Aber auch diese Bühnenaufführungen blieben nur ein inter- 
essantes Experiment; denn die gelegentliche Aufführung des 
Werkes konnte nicht darüber hinwegtäuschen, daß „Fausts 


Verdammnis“ im Konzertsaal richtiger am Platz ist als auf 
der Bühne. 


Entzliierung des ältesten Musikstückes. 

In der Berliner Akademie der Wissenschaften legte Geheimrat 
Stumpf einen kurzen Vorbericht von Prof. Dr. Curt Sachs, dem 
Musikhistoriker an der Berliner Universität, vor, dem es ge- 
lungen ist, zum ersten Male eine babylonische Noten- 
schrift zu entziffern. Diese Notenschrift besteht aus Keil- 
Ideogrammen mit Silbendeutung, die sich auf einer Tontafel 
aus Assur im Berliner Museum neben einer sumerischen Dich- 
tung und ihrer assyrischen Übersetzung fanden. Die Musik, die 
wohl dem 2. Jahrtausend v. Chr. entstammt, ist großstufig herb 
und sehr entwickelt. Sie meidet den Halbtonschritt, verwendet 
aber vier ineinandergeschaltete Fünftonleitern. Die begleitende 
achtzehnsaitige Harfe benutzt reichlich Doppelgriffe. In seiner 
ganzen Art erinnert das Stück auffallend an chinesische Musik. 
Seine besondere Bedeutung liegt darin, daß es nicht nur die 
erste Kunde von babylonischer Tonkunst gibt, sondern über- 


haupt von der Musik eines nichtgriechischen Altertumsvolkes 
und einer vorgriechischen Zeit. 
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Wiffenfchaft und Kitt 
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Deutsche Malerei-Ausstellung. 


Die seit längerer Zeit geplante, sorgfältig vorbereitete pfo- 
grammatisch gedachte und ausgewählte Ausstellung „Deutsche 
Malerei in den letzten fünfzig Jahren“ wurde am 28. Juni in 


14. August 1924 


sämtlichen Räumen der Neuen Staatsgalerie am Königsplatz in 
München eröffnet. Die großen deutschen Galerien, wie Berlin, 
Hamburg, Frankfurt, Stuttgart, Dresden, Leipzig, dazu Privat- 
sammlungen haben Bestes und Wertvollstes beigesteuert; auch 
das besetzte Gebiet, dann Zürich und Basel haben sich beteiligt. 
Bestes und Wertvollstes ist aber auch schon in Münchner Be- 
sitz vorhanden gewesen und erscheint jetzt im vergrößerten 
Rahmen. Der Eingangssaal ist Böcklin und in großem Maße 
Thoma gewidmet; damit ist in ausgesprochen deutschem Sinne 
der Unterbau der Ausstellung gegeben. Von Thoma kommen zu 
den vorhandenen Landschaften u. a. „Die goldene Zeit“, „Früh- 
lingsreigen“, „Puttenwolke“, „Bei Carrara“, das „Parkbild aus 
dem Fenster“; von Böcklin „Gartenlaube‘, „Euterpe“, „Zen- 
tauren“ — aber wir können nicht aufzählen. Der zweite Saal ist 
Leiblsaal mit Genossen geblieben. Aber der ganze starke Reich- 
tum Leiblscher Kunst wurde mit den Hauptwerken aufgetan: 
„Der Jäger“ (Perfall), die „Dachauerin‘‘ aus Berlin, die „Drei 
Frauen in der Kirche“. „Gräfin Treuberg“ aus Hamburg. Dazu 
Trübner in seiner sachlichen Bildniskraft. Auch im dritten Saal 
sei vor allem Trübner, vorzüglich auch als glänzender Land- 
schafter angegeben. Von Leibl ist das Pallenberg-Bildnis vor- 
handen, ferner Haider u. a. Der Durchgangsraum setzt mit 
Thoma, Stäbli, Böhle, einem Steinhausen-Triptychon diese 
deutsche Linie ins Intimere und stiller Daseinskräftige fort. Der 
bleibende und unübertreffliche Mittelpunkt ist Mar&es. Zu den 
Vorhandenen kommen vor allem „Die Ruderer“. Der kommende 
‚Münchener Saal“ bringt Kaulbach, Lenbach, Piglhein, Haber- 
mann, A, v. Keller, 
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Archiv den Nachlaß Henry Büchners mit überaus wertvollen 
Niederschriften übermittelt hat. Es wurde einstimmig eine Re- 
solution an die Adresse der Thüringischen Staatsregierung an- 
genommen, von der der Schutz der alten Dichterstätten gegen 
Verschandelung gefordert wird. Schon in seinen einleitenden 
Worten hatte der Präsident der Goethe-Gesellschaft, Professor 
Dr. Roethe, sich in heftigen Worten gegen die Verunstaltung 
des Parkes und anderer Goetheplätze ausgesprochen, eine 
Philippika, die sich vielmehr gegen die jetzige thüringische 
Staatsregierung als gegen die frühere richtete. Den Schluß des 
geschäftlichen Teiles bildete ein Vortrag des Prof. Friedrich 
Lienhardt, der einige Gedanken zur Ausgestaltung der Goethe- 
Gesellschaft im Sinne einer Goethe-Akademie zum Vortrag 
brachte, sich aber mehr mit einem rein platonischen Beifall be- 
gnügen mußte. 
Ein deutsches Weinbaumuseum. 

Die Stadt Freiburg i. B. hat dem badischen Staat den Peterhof, 
ein aus dem 16. und 18. Jahrhumdert stammendes, historisch 
wertvolles Gebäude, zur Errichtung eines Weinbaumuseums 
zur Verfügung gestellt. Das badische Weinbauinstitut wird dem- 
zufolge seine umfangreichen Sammlungen zu einem Weinbau- 
museum zusammenstellen, das im Peterhof untergebracht wird. 
Das Museum wird sowohl einen Überblick über die historische 
Entwicklung über den Weinbau und die Kellerwirtschaft in 
Deutschland geben, wie auch den gegenwärtigen Stand des 
Weinbaus und der Kellerwirtschaft an Hand von Modellen, 
Zeichnungen, Tafeln, Präparaten usw. demonstrieren. 


Was England aus der 


Herterich, Stuck, 
Samberger; dazu 
Böcklins „Pan im 


Schilf“. Der sonstige 
Plastiksaal hat neben 
Becker-Gundahl, Er- 
ler die Dresdener 
„Pietà“ von Max 
Klinger aufgenom- 
men. Nach kleiner 
jeiner Malerei im 
nächsten Durch- 
Langsraum mit Ha- 
bermann, Stuck be- 
sonders, Defregger, 
Grützuer und ande- 
ren, bringt der dritt- 
ktzte Raum vor 
allem Uhde: die 
„Trommler“ von 
Dresden, die „Kin- 


deutschen Literatur 
übersetzt hat. 
Ein Professor der 
amerikanischen 
Staats - Universität 
von Wisconsin, Ba- 
yard Quincy Morgan, 
hat die gewaltige Ar- 
beit geleistet, auf 
mehr als 600 Seiten 
eine Bibliographie 
der englischen Über- 
setzungen der deut- 
schen Dichtungen zu 
geben. Die erste 
englische Über- 
setzung eines deut- 
schen Buches ist von 
Brants,, Narrenschiff“ 
1509. Die älteste be- 
kannte Ubersetzung 


derstube“, „Komm, 

Herr jesus“, die des „Eulenspiegel“ 

Drei Kinder“ aus Von der Ausbildungsschule der Allgemeinen Berliner Omnibus-Aktien- erschien 1528, di: 

Stuttgart, ferner Zü- gesellschaft für Auto-Omnibus-Fahrer. erste englische Aus- 

Ad Mit: ähnlichen Doeane ffn Je de aea en. gäbe des Faust 
buches 1592. Merk- 


Malern, Kalckreuth 
und Baer. Der zweitletzte Saal bringt Corinth, mit älteren 
Lau neuesten Werken die urwüchsige Fülle dieses Künstlers 
stärksten Daseins. Der letzte Saal ist hauptsächlich Slevogt 
Berit ebermann gewidmet. Der Kreis, der um München und 
0 geht und Westdeutschland miteinfaßt, ist damit ge- 
„ Der mit eingezogenen Wänden dreigeteilte ‚obere 
d m der Staatsgalerie ist die Wahlstätte der neuen Zeit und 
er neuen Probleme. Wir finden vertreten von München 
a und Caspar-Filser, Cöster, Kanoldt und andere, dann 
Wee T Kokoschka, Pechstein, Schmitt-Rottluff, Marc, 
= Beckmann, Nolde und verschiedene andere. 


Tagung der Goethe-Gesellschaft. 


ei Goethe-Gesellschaft begann ihre diesjährige Tagung in 
er = unter sehr reger Anteilnahme der Einheimischen und 
1 Goethe-Freunde. Vor der Festvorstellung im 
ein a r fand eine geschäftliche Sitzung statt. Es wurde 
u. a. wu H über die Lage der Goethe-Gesellschaft gegeben; 
dem Bein unter dem Beifall der Anwesenden mitgeteilt, daß 
Seine teren Professor der Musik, Dr. Max Friedländer, für 
aille rarischen und sonstigen Verdienste deren Goldene 
Sässiger Prelleben worden ist. Auch ein anderer in Berlin an- 
ordnete De HS der Goethe-Sache, der frühere Reichtagsabge- 
indem er d einrich Braun, hat eine Pflicht der Pietät erfüllt, 
Kirchhof 955 verwahrloste Grab August v. Goethes auf dem 
nk wurd n Rom wieder hat instandsetzen lassen. Besonderer 
Kippenber e auch dem Leiter des „Inselverlages“, Professor Dr. 
& (Leipzig), zuteil, der dem Goethe- und Schiller- 


18. Jahrhundert. 


würdig ist, daß von und über Luther fast nichts in zeitge- 
nössischen englischen Übersetzungen nachzuweisen ist, eben- 
sowenig von Hans Sachs. Im 17. Jahrhundert steht Jakob 
Böhme mit 20 Übersetzungen an der Spitze. 

Eine reichere Übersetzungstätigkeit entwickelte sich erst im 
Im 6. Jahrzehnt dieses Jahrhunderts steht 
Friedrich der Große mit 8 Übersetzungen an der Spitze: im 
nächsten Jahrzehnt erfreut sich Geßner mit 12 Übesetzungen 
der größten Beliebtheit, und durch die Übertragung von Klop- 
stocks „Messias“ 1763 wird der erste deutsche Klassiker in 
England bekannt. Zwischen 1771 und 1780 findet sich Friedrich 
der Große 16mal, Wieland 6mal übersetzt. 1771 wird der 
„Werther“ aus dem Französischen übertragen, und rasch 
folgen 9 weitere Werther-Übersetzungen. Die große Zunahme 
der Übersetzungen im letzten Jahrzehnt des 18. Jahrhunderts 
erklärt sich weniger aus dem Einfluß unserer Klassiker, als aus 
der großen Beliebtheit Kotzebues, der 107mal übersetzt wird 
dagegen Schiller nur 29mal und Goethe 20mal. Seit 1820 
nehmen dann die Übertragungen immer mehr zu, und im 
9. Jahrzehnt des vergangenen Jahrhunderts sind nicht weniger 
als 1400 deutsche Bücher ins Englische übersetzt worden. In 
den Kriegsjahren beschränkte man sich auf die Übersetzung 
von Werken, die gegen Deutschland einnehmen sollten. Von 
einzelnen Werken haben zweifellos Grimms Märchen die 
weiteste Verbreitung gefunden. Die Kindererzählungen von 
Ch. von Schmid sind mehr als 100mal, die von Franz Hoffmann 
70mal übertragen. Unterhaitungsromane fanden viele Leser; so 
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ist Luise Mühlbach mit 20, die Marlitt mit 40, der Räuberroman 


1 Rinaldini“ mit fünf verschiedenen Ubersetzungen ver- 
reten. l 


Das Examen des Universitätsprofessors. 

Der angesehene Wiener Internist Professor Dr. Hugo 
Salomon, der sich vor einigen Jahren in Buenos Aires 
niedergelassen hatte, war wohl von der Universität Buenos 
Aires mit offenen Armen aufgenommen worden, hatte aber einen 
ständigen Kampf gegen die dortigen Ärzte zu führen, die ihm 
seine schnell gewonnene große Praxis neideten. Die Ärzte er- 


klärten, obwohl auch sie seine Kapazität auf dem Gebiete der 


Stoffwechselkrankheiten anerkennen mußten, Professor Salo- 
mons Doktordiplom habe in Argentinien keine Gültigkeit. Um 
sich Ruhe zu verschaffen, immatrikulierte sich der Professor 
an der Universität, meldete sich zur Prüfung und stieg ins 
Examen. Das Unglaubliche geschah: die prüfenden Kollegen 
ließen Professor Salomon durchfallen. Da aber die medizinische 
Fakultät der Universität Buenos Aires das Unmögliche dieses 
Vorgehens einsah, wurde Salomon aufgefordert, die Prüfung zu 
wiederholen. Salomon unterzog sich auch dieser Prozedur: er 
bestand das Examen und hofft, nunmehr vor seinen argentini- 
schen Kollegen Ruhe zu haben. 
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Der Streit um den Fetisch-Stein. 


Der kürzlich von einer läıgeren Reise in das Innere der freien 
Negerrepublik Liberia heimgekehrte Forscher Hans Schom- 
burgk hatte von dort ein Steinbild mitgebracht, das eine Ei- 
dechse darstellt und von dem in Frage kommenden Neger- 
stamme Mafue genannt und als Fetisch verehrt wurde. Um 
diesen geschnitzten Stein ist, wie berichtet wird, zwischen 
den liberischen Behörden und Hans Schomburgk eine Art 
Rechtsstreit entstanden. Die Behörden von Liberia verlangen 
die Rückgabe des angeblich zu Unrecht ausgeführten Fetisch- 
Steines und haben deshalb gerichtliche Schritte eingeleitet. 
Der Rechtsbeistand Schomburgks gibt nun von dem Hergang 
der Sache folgende Darstellung: Im Golalande traf Schomburgk 
eine ihm von früher her bekannte Eingeborene namens Mariou, 
von der er erfuhr, daß in der Nähe eines bestimmten Dorfes 
eine seltsame Steinschnitzerei in der Form eines Krokodils 
cder einer Eidechse vorhanden sei. Der Stein sei von den 
Fingeborenen aus dem Dorfe entfernt und im Urwald versteckt 
worden. weil er angeblich im letzten Golakriege dem Stamme 
Unglück gebracht hat. Der betreffende Oberhäuptling sei bereit, 
den Stein zu verkaufen. Marjou brachte dann nach einigen 
Tagen den Stein und Schomburgk zahlte ihr dafür den geforder- 
ten Kaufpreis, der dem Häuptling übergeben werden sollte. 
Dieser hat auch das Geld erhalten. Als Schomburgk dann nach 
der Hauptstadt Liberias zurückkehrte, forderte der Staats- 
sekretär des Innern den Stein Mafue zurück. Auf Anraten 
seines Anwalts, des früheren Präsidenten Arthur Barclay, 
lehnte Schomburgk die Rückgabe ab, da in Liberia kein (esetz 
bestehe, das den Ankauf oder die Ausfuhr von derartigen 
Gegenständen verbiete. Schomburgk hat den Stein ständig in 
seinem Besitz gehalten, ohne daß die liberischen Behörden 
gegen Schomburgk den Vorwurf des Diebstahls erhoben hätten, 
wie es später geschehen ist. Schomburgk bestreitet, daß er 
den Stein etwa aus gewinnsüchtigen Motiven mitgebracht 
hätte. Er habe das Bildwerk, obwohl ilım ein hoher Preis da- 
für geboten worden war, dem Muscum für Völkerkunde in 
Berlin zum Geschenk gemacht. 


Deutscher Marathonlauf 1924. 

Die größte Dauerkonkurrenz der Leichtathleten, Berlin— 
Potsdam und zurück am 27. Juli, hatte auch in diesem Jahre 
ihre Anziehungskraft auf die Massen nicht verfehlt. Die Läufer- 
schar wurde trotz des Verbotes von einem ungeheuren Rad- 


fahrerschwarm begleitet. Die gemeldeten Läufer erschienen 
fast ausnahmslos am Start. Die 5-Kilometer-Kontrolle passierte 
zuerst der Neuköllner Ohle in 18:12. Schumann-Berlin ar- 
beitete sich nun schnell nach vorn, doch lag bei 10 Kilometern 
noch Ohle in 36: 33 an der Spitze. Bei 15 Kilometern hatte 
sich Schumann jedoch die Spitze erobert. Er führte bei der 
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20-Kilometer-Kontrolle in 1:16:05. Die Charlottenburger 
Hempel und Pohl, die beim 15. Kilometer noch weit zurück- 
gelegen hatten, waren hier bereits bis zum zweiten und dritten 
Platz aufgelaufen. Bei 30 Kilometern lag immer noch Schu- 
mann in Front, Hempel hatte hier seinen Klubkameraden Pohl 
abgeschüttelt und kam Schumann bereits näher. Bei etwa 
35 Kilometer ging Hempel an Schumann vorbei. In der neuen 
Rekordzeit von 2 Stunden 47 Minuten 52 Sekunden gelang es 


dem Charlottenburger Hempel, den Sieg an sich zu 


reißen. Hempel hat auch im vorigen Jahre den Marathonlauf 
gewonnen. Der 62 Jahre alte Gottschling lief als 48. — eine 
staunenswerte Leistung — durch das Ziel. 


Deutsche Radmeisterschaften. 


Die deutschen Berufsradsportmeisterschaften gelangten am 
27. Juli auf der Bahn in Chemnitz in Anwesenheit einer 20 000- 
köpfigen Zuschauermenge zur Entscheidung. Im Steherrennen 
waren Thomas und Saldo w die Besten, die sich von Beginn 
an ein Duell lieferten, aus dem schließlich Saldow als sicherer 
Sieger hervorging. Die Zwischenläufe der Fliegermeisterschaft 
gewann Rütt vor Schrage und Knappe, Henry Mayer vor Oster- 
meier und Gottfried sowie Lorenz vor Stabe und Hahn. Im 
Endlauf hatte zunächst Rütt die Spitze, wurde aber eingangs 
der Zielkurve von Lorenz angegriffen und knapp geschlagen. 


Deutsche Kamu-Meisterschaiten. 

Die Meisterschaften kamen anläßlich des Deutschen Kanu- 
tages in Hamburg zur Durchführung. Die ausgezeichnet orga- 
nisierte Veranstaltung hatte den besten Besuch aufzuweisen. 
Zum ersten Male in Deutschland, gab es auch international be- 
setzte Kanurennen, denn aus Schweden, Österreich und der 
Tschechoslowakei waren Paddler herbeigeeilt. Besonders der 
Schwede Carlsson zeigte sich im Einer-Kajak von seiner besten 
Seite und lief seinen Gegnern einfach davon. Drei Meister- 
schaften blieben in Hamburg, eine kam nach Leipzig. Die Re- 
sultate der Hauptrennen: Meisterschaft im Einer-Kanadier: 
1. W. Wulff (Alsterbrüder, Hamburg). — Internationaler Einer- 
Kanadier: 1. Mumme (St. Georg-Hamburg). — Meisterschaft im 
Einer-Kajak: 1. Pobbig (Aegir-Leipzig). — Senats-Einer-Kajak: 
1. Furig. — Meisterschaft im Doppel-Kanadier: 1. Thimm- 
Rückert (St. Georg-Hamburg). — Internationaler Einer-Kajak: 
1. Carlsson-Schweden 7 :59,4. — Meisterschaft im Doppel- 
Kajak: 1. Michael-Behnken (Eimsbüttel T. V.). 


£ Sportboxen. 

Die natürliche Angriffs- und Verteidigungswaffe des 
Menschen sind seine Fäuste, und so läßt sich auch der Ge- 
brauch derselben bei athletischen Kampfspielen bis ins graue 
Altertum verfolgen. Im antiken Griechenland gehörte das Boxen 
zu den populärsten athletischen Ubungen, obschon die Auswir- 
kung eine viel krassere als die heut übliche war. Der antike 


Boxer schützte seine Hände durch Umschnüren mit- Leder- 


riemen; die so präparierten Fäuste waren von furchtbarer Wir- 
kung, so daß Verstümmelungen des Gegners eine alltägliche Er- 
scheinung waren. In den späteren Jahrhunderten kam man von 
der Umschnürung ab und „begnügte“ sich mit den bloßen 
Fäusten, die allerdings bei einiger Übung von tödlicher Wirkung 
sein können. So kämpften die professionellen Boxer bis um die 
Wende des 18. Jahrhunderts mit bloßen Fäusten. Dann wurde 
der gepolsterte Handschuh eingeführt, mit dem doppelten 
Zweck, die Hand vor Verletzungen zu schützen und den Schlag 
zu dämpfen. Dieser Zeitpunkt ist die Wiege des Liebhaber- 
boxens, das sich hauptsächlich in den angelsächsischen Ländern 
ausbreitete und sich zum Nationalsport entwickelte, was am 
besten illustriert wird, wenn man sich eine Riesenzüschauer- 
menge von über 100 000 Personen vergegenwärtigt, wie sie Z. B- 
der Kampf Dempsey-Carpentier aufzuweisen hatte. Der Lieb- 
habersport unterscheidet sich im wesentlichen von dem des Be- 
rufsboxers durch die leichteren Bedingungen. Der Berufsboxef 
benutzt in der Regel 4. und 6-Unzen-Handschuhe, der Amateur 
solche von 8 Unzen Gewicht (1 engl. Unze ca. 27 Gramm), d. 5 
durch den Gebrauch des schwereren, also dicker gepolsterten 
Handschuhes wird die Wirkung des Schlages bedeutend herab- 
gemindert. Von größter Wichtigkeit ist auch die Anzahl der 
Runden; der Berufsboxer kämpft in der Regel 10—15 Kunden 
3 Minuten, während dem Amateur nur 3 Runden vorgeschrieben 
sind. Da bei uns in Deutschland das Boxen noch nicht die 
Volkstümlichkeit anderer Länder besitzt, sollen diese Zeilen 
dazu dienen, ein Bild über das Sportboxen zu geben. Normale’ 
Körperbau, vollständige Gesundheit, besonders von Herz un 
Lunge, sind Grundbedingung für den Kampfboxer, denn jeder 
Kampf bedeutet Höchstleistung für Körper und Geist. Natur- 
gemäß muß der Amateurverein sein Hauptaugenmerk auf die 
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körperliche Ausbildung der Mitglieder richten, was ja auch in 
den Übungsarten der betr. Vereine zum Ausdruck kommt. Hier 
sind zunächst die gymnastischen Übungen nach J. P. Müller am 
gebräuchlichsten, außerdem Expander- und Keulenübungen. Die 
Ausdauer wird durch intensives Seilspringen und Dauerlauf 
erreicht. Ein schwieriges Kapitel bildet die Schlagtechnik, die 
am Ball, am Sandsack und am Trainingspartner erlangt wird, 
denn es kommt nicht nur darauf an, den Gegner an den rich- 
tigen Punkten zu treffen, sondern den Gegner auch zu stoppen 
bzw. abzufangen. Hier sind wir nun bei der Kunst des Boxens, 
der Technik und Taktik, angelangt, denn es kommt im wesent- 
lichen darauf an, wirksam die Punkte zu treffen, ohne selbst 
getroffen zu werden. Bei der großen Schnelligkeit des Kampies 
handelt es sich immer nur um Bruchteile von Sekunden, wobei 
an Denkkraft und Auffassungsgabe hohe Anforderungen gestellt 
werden. Hieraus ist zu ersehen, daß auch cine gewisse Dosis 
Intelligenz -benötigt wird, um die Feinheiten der Technik und 
Taktik zu erfassen, sofern der Amateur seine Fähigkeit bei 
Wettkämpfen verwerten will. Es ist einer der Hauptwesens- 
züge beim Boxen, daß nicht nur Kraft den Sieg bringt, sondern 
daß die Technik und Taktik die ausschlaggebenden Faktoren 
sind. Zur Taktik gehört die Kampfesführung, d. h. dem Gegner 
den eigenen Willen aufzuzwingen, die Technik des Gegners zu 
studieren die Chancen zu beurteilen, kurz zu versuchen, den 
Gegner in jeder Phase des Kampfes zu dominieren. Gewertet 
werden die Kämpfe durch Niederschlag (Knock out) und nach 
Punkten. Bei den Amateuren ist letztere Entscheidung am häu- 
figsten. bedingt durch die dickgepolsterten Handschuhe, die ein 
Zubodenschlagen des Gegners selten möglich machen. So be- 
kommt man bei den Amateuren Kämpfe mit allem Raffinement zu 
sehen, die auch in technischer Beziehung ein Genuß für jeden 
Sportfreund sind Oberster Grundsatz ist ritterliches Verhalten 
gegenüber dem Gegner, da der Kampf naturgemäß eine gewisse 
persönliche Note trägt, und auch der kleinste Regelverstoß wird 
strengstens bestraft. Gerade das ist der große erzieherische 
Wert dieser Sportart, welcher heute nicht hoch genug einge- 
schätzt werden kann. Nun einiges über die Treffer und ihre 
Wirkung. Als Angriffsfläche gilt der Oberkörper vom Scheitel 
bis zur Gürtellinie.. Genick- und Nierenschläge sind verboten. 
Getroffen soll werden Kinnspitze, Kinnwinkel. Herzgegend. 
Lebergegend, die kurzen Rippen und Solarplexus (Plexus sola- 
ris) auch als Magengrube und Magenspitze bekannt. Um die ge- 
wünschte Wirkung zu erzielen, müssen obige Punkte haarscharf 
getroffen werden, damit der Gegner 10 Sekunden am Boden 
bleiben muß. Bei dem Schlag auf die Kinnspitze tritt kurze Be- 
wußtlosigkeit ein. Der Treffer auf den Solar stört die Blutzirku- 
lation vom Herz zur Lunge. was Atemnot bzw. Hilflosigkeit zur 
Folge hat. Ausdrücklich sei festgestellt. daß ein richtig gelande- 
ter Niederschlag keine körperliche Schmerzen und keinerlei ge- 
sundheitschädliche Wirkung nach sich zieht. Es kann sogar 
isderzeit nachgewiesen werden. daß das Sportboxen des Ama- 
teurs eine der ungefährlichsten Herrensportarten ist, so paradox 
das auch klingen mag. Sportärztliche Autoritäten wie Dr. 
Brustmann u. a. sehen im Herrenboxen eine der idealsten Sport- 
arten, welche neben Kraft und Gewandtheit eine große Portion 
Selbstvertrauen und Mannesmut erfordert. Neben dem Kampf- 
boxen gibt es in jedem Amateur-Klub eine große Anzahl Leicht- 
schlagboxer, das sind solche Sportanfänger, die lediglich zum 
Zwecke der Leibesübung, Körperpflege und vor allen Dingen 
der famosen Selbstverteidigung zuliebe dem Boxsport huldigen. 
Oskar Klebsattel. Karlsruhe. 


UM 
DEN GROSSEN R 


(Schtuß.*) 


O Neill steht im Depot seiner Werke. „MacLeyland ist wohl 
verrückt geworden! Was fällt dem ein? Liegt auf dem zwei- 
ten Platz, von dem ihn normalerweise kein Mensch verdrängen 

ann, und macht einen solchen Unsina! Dieser Kampf ist doch 
wirklich zwecklos, nachdem Gerhardt das Rennen so gut wie in 
der Tasche hat. Er gefährdet höchstens alles. Ich werde ihm... 

0. jetzt hat er die Bescherung... O'Neill rannte auf die 

urve von les sept chemins zu. 

MacLeyland hatte diese Kurve zu hart angegangen, der 

agen schleuderte, fuhr über die Sandsicherung und schlug 
ann um. Lähmender Schrecken spiegelte sich auf allen Ge- 
sichtern. Aber der dicke Mac und sein Mechaniker waren voll- 

ommen unverletzt. Sie standen auf, als ob nichts geschehen 
ware, und versuchten einfach, ihren Wagen wiederaufzurichten. 


°) Nachdrucksrecht bei August Scherl G. m. b. H., Berlin. 
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Hilfreiche Hände waren zur Stelle, das Chassis stand. Mac- 
Leyland fuhr, vom Publikum stürmisch applaudiert, davon. 

Aber er fuhr nicht ntehr weit. Einen guten Kilometer noch, 
dann stand der Wagen, obwohl der Motor noch lief. Irgendein 
Bruch im Differential, wahrscheinlich durch den Sturz verur- 
sacht... Der dicke Mac tobte und fluchte, aber das nützte 
ihm wenig. Im diesjährigen Grand-Prix hatte er nichts mehr 
zu suchen. | 

Eine Stunde später war das Rennen vorüber. Gerhardt ging 
als Erster über das Band. Gesamtzeit sieben Stunden, vierzig 
Sekunden. Schnellste Runde einhunderteinundfünfzig Kilo- 
meter. Gesamtdurchschnitt einhundertsechsundvierzig Kilometer. 
Zweiter wurde Murphy auf Juno, Zeit sieben Stunden, fünfund- 
vierzig Minuten. 

Der Dritte, Volkmar auf Imperial, hatte kurz vor dem Ziel 
Vergaserbrand. Er weigerte sich, zu halten, und fuhr unter 
ungeheurer Erregung der Menge mit brennendem Wagen über 
das Band und noch bis zu den Reparaturgruben, wo das Feuer 
in einer Minute gelöscht war. Vierter wurde der brave Kellner 
auf dem zweiten Junowagen, dann kamen Graf Trentini und 
Leblanc. 

Gerhardt kann den Wagen nicht verlassen, bevor er den 
Leuten vom Film ihren Willen gelassen hat. Dann trägt ihn das 
begeisterte Publikum, schwarz von Öl und grau vom Staub, 
wie er ist, auf die Ehrentribüne, wo ihm O'Neill ein Glas Cham- 
pagner reicht und dabei wortlos die Hand drückt. Die Herren 
der Rennleitung gratulieren ihm, die Musik spielt die amerika- 
nische Nationalhymne, und das Sternenbanner steigt am Mast 
hoch. 2 
Auch die Deutschen feierten ihren Erfolg, und sie hatten allen 
Grund dazu. Unter den ersten Vier waren drei deutsche Wagen 
gewesen, und der siegende Neill war von einem Deutschen kon- 
struiert. 

Die Beamten der Telegraphenstation in Brignais aber waren 
froh, daß es nur einen Grand-Prix im Jahre gab! — 

O'Neill fuhr mit Gerhardt ins Hotel. „Ein paar Stunden Ruhe 
können Sie sich immerhin gönnen. Um 9 Uhr beginnt das Fest- 
essen, um %9 hole ich Sie ab.“ 

Gerhardt nahm ein Bad und legte sich dann ein wenig zur 
Ruhe. Gegen sieben Uhr erhob er sich und schlüpfte in den 
Frack. Der Etagenkellner brachte die Abendpost. Gerhardt 
sah flüchtig hin. Ein paar gleichgültige Sachen, die Einladung 
eines Klubs, Zeitungen, ganz zuletzt ein dicker Brief. 

Gerhardt betrachtete ihn plötzlich sehr interessiert. Was 
hatte der bloß für eine Reise hinter sich! Aufgegeben in Omaha 
vor sechs Monaten mit der Adresse Jokohama. Von dort nach- 
gesandt nach Omaha, dann weitergeleitet nach Paris, wieder 
umadressiert nach Ostende, erreichte er jetzt endlich in Lyon 
den Empfänger. Gerhardt öffnete den Umschlag und entfaltete 
das Schreiben. Ein Kärtchen fiel auf die Tischplatte. „Ver- 
zeihen Sie mir“, stand darauf. 

Zehn-, zwanzigmal starrte Gerhardt auf diese drei Worte, 
als entstammten sie einer fremden Sprache, die er nicht ent- 
ziffern könne. 


Dann las er den Brief. Als er mit der Lektüre zu Ende war, 


nahm er Hut und Mantel und stürmte die Treppe hinab in die 
Portierloge. 

„Erkundigen Sie sich bitte telephonisch bei der Rennleitung, 
in welchem Hotel Herr Hagendorff von den Junowerken abge- 
stiegen ist.“ 

Man konnte Auskunft geben. Gerhardt fuhr sofort zum Grand- 
Hotel. „Bedauere. Mr. Hagendorff ist vor zehn Minuten weg- 
gefahren.“ Aber das gnädige Fräulein sei anwesend, befinde 
sich im Lesezimmer.“ 

Um so besser, dachte Gerhardt und ließ sich den Weg zum 
Lesesalon zeigen. 

Helma Hagendorff sah den Eintretenden auf sich zukommen 
und wußte im selben Augenblick, daß ihr dieser Mann verziehen 
hatte. Seine Augen verrieten es ihr. Sie fühlte körperlich 
schmerzhaft das Blut zum Herzen strömen, mußte alles auf- 
bieten, um ihre Fassung zu bewahren. 

„Entschuldigen Sie, gnädiges Fräulein, daß ich zu Ihnen- 
komme, ohne vorher mit Ihrem Herrn Papa gesprochen zu 
haben. Die Umstände mögen mich rechtfertigen. Ich habe 
nämlich in diesem Augenblick erst seinen Brief bekommen.“ 

„Ich danke Ihnen, daß Sie gekommen sind. Sie sind Papa 
richt mehr böse, auch mir nicht, nicht wahr?“ 

„Reden Sie, bitte, nicht mehr von diesen Dingen. Ihr Unmut 
damals war ja durchaus begreiflich. Wie konnten Sie damals 
wissen — — Ein Mißverständnis einfach“... 

„Nein, nein, sprechen Sie nur jetzt nicht konventionell, bitte, 
nur jetzt nicht. Ich habe Sie bitter gekränkt, nicht so sehr viel- 
leicht nach jenem unglücklichen Rennen, wenigstens nicht so 
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absichtlich. Aber in Monako, das war wirklich abscheulich von 
mir, nein, lassen Sie mich ausreden, ich will es wirklich nach- 
träglich nicht beschönigen. Aber, glauben Sie mir, ich habe es 
ehrlich bereut.“ 

Der Schalk lachte jetzt aus Gerhardts Mienen. 

„Bei Licht besehen, hatten Sie gar nicht so unrecht. Einen 
Maschinisten, der sich erfrecht, die Tochter seines früheren 
Chefs beim Vornamen anzusprechen, muß man zurechtweisen!“ 

Tränen stürzten in Helmas Augen. „Oh, ich hatte geglaubt, 
daß Sie mir wirklich verziehen hätten“ 

„Das könnte ich nur dann, wenn ich sicher wüßte, daß Sie 
nicht mehr rückfällig werden.“ 

„Nein, niemals, ganz gewiß nicht.“ 

„Und wenn ich jetzt gleich die Probe auf das Exempel machen 
und sagen würde: Liebe, liebe Helma“ 

„Dann würde ich antworten: Walter, du Lieber, Guter“ 

Ein wahres Glück, daß außer den beiden kein Mensch in 
dieser Stunde ein Lesebedürfnis zu haben schien. Es wäre für 
Helma und Gerhardt ein schwerer Schlag gewesen, wenn plötz- 
lich etwa ein Engländer auf den verrückten Gedanken gekom- 
mery wäre, die Times studieren zu wollen. 

„Wann kommt denn dein Vater zurück, Liebes?“ 

„Ich denke, daß es sehr spät werden wird, er ist doch zum 
Bankett der Rennleitung gefahren.“ 

„Um Himmels willen, wieviel Uhr ist es denn? Viertel zehn, 
und um neun Uhr soll der offizielle Festakt beginnen! Bei dem 
ich sozusagen das notwendige Übel bin, denn soviel ich mich 
dunkel erinnere, habe ich den Grand-Prix gewonnen. Und 
warum bist du nicht mit deinem Vater zusammen gefahren?“ 

„Was hätte ich dort sollen, da ich dem Sieger nicht einmal 
hätte die Hand reichen dürfen?“ 

„Aber jetzt wirst du mit mir fahren?“ 

„Mit tausend Freuden, da du es wünschst.“ 

„Dann nimm den Mantel, ich habe den Wagen draußen!“ 

„Du großes Kind, was fällt dir ein! Du im Frack und ich in 
diesem Kleid! Nein, fahre voran, ich ziehe mich um und komme 
nach.“ 

„Und ich fahre nicht ohne dich. Ich warte hier und ent- 
schuldige inzwischen telephonisch die Verzögerung.“ — ` 

* 


Helma und Gerhardt betraten getrennt den Saal; so hatten sie 
es unterwegs verabredet. 

Der Held des Tages wurde stürmisch begrüßt und umringt. 

Scherzworte flogen hin und her. „Warum kommen Sie denn 
so spät? Hat der Mensch den schnellsten Wagen und versäumt 
das halbe Diner“, meinte Herr van Eeren, der joviale Präsident 
des Holländischen Automobilklubs. 

„Übertreiben Sie nicht, Eeren, außer der Suppe ist bis jetzt 
nichts serviert worden“, entgegnete Bourget vom A. C. F. 

„Um die Suppe ist es richt schade, Gerhardt,‘ flüsterte Kalk- 
reuth vom Deutschen Kraftfahrer-Verband, „die haben Sie den 
Franzosen ohnehin gründlich versalzen.“ 

Gerhardt nahm den Ehrenplatz zwischen dem Präsidenten 
des A. C. F. und O'Neill ein. Der knurrte: „Sie haben mich ja 
schön aufsitzen lassen. Eine Stunde habe ich im Hotel auf Sie 
gewartet; kein Mensch wußte, wo Sie waren.“ 

Gerhardt antwortete ernst: „Ich hatte eime interessante Mit- 
teilung bekommen. Nämlich, daß Herr und Fräulein Hagendorff 
vor einem halben Jahr in Omaha waren. Diese Tatsache haben 
Sie mir gegenüber einfach .. unterschlagen.“ 

„Keine so starken Worte, mein Lieber. Ich gebe zu, daß das 
etwas egoistisch von mir war. Befürchtete, daß Sie vielleicht 
früher nach Deutschland gegangen wären, als mir lieb war. Sie 
hatten mir doch zugesagt, vorher noch den Grand-Prix zu 
fahren. Übrigens habe ich Mr. Hagendorff Ihre Adresse ge- 
geben.“ 

„Mein Versprechen hätte ich auf alle Fälle gehalten. das 
hätten Sie wissen können. Man darf den Egoismus nicht zu 
weit treiben. Mehr will ich nicht sagen, denn ich möchte uns 
beiden den heutigen Glückstag nicht verbittern. Aber eine Be- 
merkung kann ich nicht unterdrücken: Es scheint mir am besten, 
wenn wir uns trennen. Ich bleibe ganz in Europa, besser gesagt, 
in Deutschland.“ 

„Ich wußte das. Sie werden in diesem Falle Ihr Aktienpaket 
der Neillwerke verkaufen? Obwohl Sie nach dem Vertrag nur 
an mich verkaufen können, biete ich Ihnen einen glänzenden 
Kurs: Ich gebe Ihnen 1700.“ 

Gerhardt lachte. „Nein, Mr. O'Neill, die Aktien sind unver- 
käuflich. Die behalte ich. An einem Unternehmen, das ein 
Mann wie Sie leitet, bleibt man gern beteiligt.“ 

„Ich danke für das Kompliment“, brummte O'Neill. 

Hagendorff war nicht wenig erstaunt, als seine Tochter vor 
ihm stand. 
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„Du? Na, das ist schön, daß du doch noch gekommen bist, 
das freut mich. Woher dieser Umschwung? Zuerst warst du 
durch nichts zum Mitgehen zu bewegen, und jetzt kommst du 
von selbst?“ 

„Jawohl, es ist mir plötzlich eingefallen, daß ich afle Ursache 
habe, glücklich zu sein. Ich habe den besten Papa der Welt, 
und unsere Wagen haben im Grand-Prix vorzüglich abge- 
schnitten. Grund genug, um Feste zu feiern.“ 

Der Kommerzienrat sah sein Kind etwas mißtrauisch an. „So? 
Schön. Na, du wirst schon deinem Vater ein ausführliches 
Exposé unterbreiten, wenn du es für richtig hältst, nicht wahr?“ 

Helma lachte fröhlich und nickte. „Du hast mich gut erzogen, 
Helma. Aber jetzt wollen wir sehen, daß wir noch einen Stuhl 
für dich einschieben können. Du sitzt zwischen mir und 
Kellner.“ 

Kellner. saß, unbekümmert um Etikette, mit lachenden Augen 
an der Tafel. Es hatte einige Schwierigkeiten gemacht, ihn 
einigermaßen anzuziehen und ihm das Nötigste einzupauken. 
Das Essen behagte ihm zwar nicht recht. Er verstand nicht, 
was man immer von dieser französischen Küche für ein Auf- 
hebens machte. Das ganze Zeug konnte ihm gestohlen bleiben 
für eine ordentliche Portion Schweinebraten. Aber das Getränk, 
hm, das konnte sich sehen lassen, das war nicht zu verachten. 

Zu Gerhardt, der weiter oben saß, konnte er recht gut hin- 
sehen. Und wenn der Kommerzienrat gerade in ein Gespräch 
vertieft war, dann konnte man wohl auch das Glas ein wenig 
heben und dem Gerhardt verstohlen ein Pröstchen zutrinken. 
Und dabei ein bißchen mit den Augen zwinkern, als wenn man 
sagen wollte: Was sind wir für Kerle! Eitel war er gar nicht, 
der Hannes, i wo! 

Die Toaste waren vorüber, da stand ein Diener vor Hagen- 
dorff und überreichte eine Briefkarte. Herr Walter Gerhardt 
ersuchte Herrn Hagendorff um eine drinzende Unterredung. In 
ciner Nische des Rauchsalons trafen sich die Herren. 

Nach der Begrüßung eröffnete Gerhardt das Gespräch. 
bitte um die Hand Ihrer Tochter, Herr Kommerzienrat.“ 

„Etwaige Fragen, ob Sie nämlich mit Helma einig sind und so 
weiter, dürften sich erübrigen. Denn daß Helmas Erscheinen 
vorhin mit Ihrer jetzigen Werbung in Zusammenhang steht, ist 
doch außer Zweifel! Oder nicht?“ 

„Sie haben, recht, Herr Kommerzienrat. Heute erhielt ich Ihr 
Schreiben, habe Sie im Hotel aufgesucht, doch leider nicht an- 
getroffen. Aber Helma war da, und wir haben uns ausge- 
sprochen. Wir bitten Sie um Ihren Segen, Herr Kommerzienrat. 

„Den haben Sie, lieber Walter, von ganzem Herzen. Weiß 
Gott, wie gern Sie das Mädel hat, und auch Sie lieben Helma, 
das weiß ich schon länger, als Sie glauben. Aber wenn Sie jetzt 
noch einmal Kommerzienrat sagen, dann können Sie den ersten 
schwiegerväterlichen Krach einstecken, verstanden!“ 

Hagendorif mußte sich schneuzen, ob er wollte oder nicht. 

„Wo steckt denn das ungeratene Kind, taxiere, nicht weit 
von hier.“ 

Nein, weit war sie wirklich nicht. „Papa, meinst du, daß es 
auffällt, wenn ich dir jetzt einen Kuß gebe?“ 

„Und ob das auffallen würde! Unerhörte Einfälle hat der 
Fratz wieder, gerade wie früher.“ Gott sei Dank! setzte er 
im stillen hinzu. — 

„Wo wollen Sie denn Hütten bauen, Walter?“ 

„Ja, wenn es Ihnen recht wäre, möchte ich mich ganz gern 
ein wenig mit amerikanischem Kapital bei den Junowerken be- 
teiligen. Zwei neue Fronten von je zweihundert Meter Länge 
hätten gerade noch Platz auf dem Grundstück; so viel 
brauchten wir für den Anfang mindestens, wenn wir die Fabri- 
kation des neuen Modells aufnehmen wollen.“ 

„Ich denke, Sie haben die Patente an die Imperator ver- 
kauft?“ 

„Keineswegs. Die Firma hat sich wohl einmal wegen einer 
Lizenz an mich gewandt. Die kann sie auch heute noch haben, 
aber kein Monopol.“ 

„Wo wollt ihr wohnen?“ 

„Wo sonst als am Rhein? Noch heuer muß unser Haus 
stehen. Und im Herbst wollen wir zusammen im Garten neuen 
Wein trinken. Eine alte Kundschaft der Junowerke wollen wir 
zu Gast laden.“ l i 

„Wohi Ihren Onkel, der mir einmal sechs Fahrräder abge- 
kauft hat?“ 

„Ja.“ — 

Es wurde eine ausgedehnte Siegesfeier diesmal. Um Gerhardt, 
der neben seiner glückstrahlenden Braut saß, um Hagendorii. 
Kellner und Murphy war eine lustige Schar versammelt. Haar- 
sträubende Geschichten aus allen möglichen Rennen machten 


die Runde. Baron de Ruider klassifizierte alle Konkurrenzen 
der Welt nach ihrem Wert. 


„ich 


14. August 1924 


Gerhardt fragte: „Was ist das Wertvollste, was man a3 


einem Renntage gewinnen kann?“ 

„Natürlich der Grand-Prix!“ 

„Sehen Sie, daß Sie nichts wissen: Ich habe an einem einzigen 
Tag zweimal den Großen Preis gewonnen!“ 


DER BRUCH IM LANDE 


von Alfred Funke 


ist der Titel unseres neuen Romans, mit dessen 
Abdruck wir in der nächsten Nummer beginnen. „Der 
Bruch im Lande“ ist ein Heimatroman im besten 
Sinne des Wortes. Er spielt im Westfalenland: und 
sein Autor ist selbst ein Sohn der roten Erde, der lange 
Jahre in Brasilien als Pfarrer gewirkt hat und vielen 
unserer Landsleute sicher ein alter Bekannter ist. Das 
Hauptthema führt uns in den Gegensatz zwischen 
Landwirtschaft und Industrie, beide verkörpert durch 
kraftvolle, lebendige Personen, die in heißer Leiden- 
schaft ihre Kämpfe ausfechten. Gerade jetzt, wo alle 
Augen auf das westfälische Industriegebiet gelenkt 
sind, dürfte der Roman besonders interessieren. 
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Lösung der Schachaufgabe Nr. 97 in Echo- 
Nummer 2136. Stellung. Weiß: Kh4, Tel, Lg3, Sg2, Ba7, 
b7 (6 Steine). Schwarz: Khl, Las, g1 (3 Steine). 1. b7Xa8 
(Springer!) Zur Erklärung sei bemerkt, daß „Schlagen“ und 
„schachgeben“ im ersten Zuge im allgemeinen verpönt sind. 
Der alte Loyd hat dieses ungeschriebene Gesetz hier und 
auch sonst in verschiedenen Fällen einfach außer acht gelassen 
und nicht zum Schaden der Aufgaben. KXg2; 2. Sb6, beliebig; 
3. a7—a8 (Läufer!) T. 

Richtige Lösungen sandten: E. Junker, Tokio, 
Japan (Nr. 94 in Echo-Nummer an (Nr. 94 in Echo-Nummer 2128). Salomon Ganz, Glückwünsche ausgesprochen hätten, und schilderte dann in Salomon Ganz, 


Ganz Dor/chiod 


vom französischen Champagner ist unsere 
gute, alte deutsche Sektmarke 
„Kupferberg Gold“. 
Viel zarter u. ausdrucksvoller in der „Blume“, 
viel rassiger und eigenartiger im Geschmack! 
Die überraschend gute Bekömmlichkeit 
bildet einen besonderen Vorzug des, Kupfer- 


berg Gold”. Sie beruht auf der jetzt seit mehr 


als 70 Jahren unverändert ausgeführten, 
rein-natürlichen Herstellungsweise. 
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Krakau (Nr. 94 in Echo-Nummer 2128 und Nr. 95 in Echo- 
Nummer 2132). ‚Schachtreu“, Athen, Griechenland 
(Nr. 98 in Echo-Nummer 2138). E. Melcher, Pucön, 
Chile (Nr. 92 in Echo-Nummer 2124). Fritz Röhrbein, 
Döbeln, Sachsen (Nr. 9 in Echo-Nummer 2140). Wil- 
helm Titzhoff, cand. rer. pol., Berlin (Nr. 98 in Echo- 
Nummer 2138). 

Partie, gespielt aın 9. Juni 1924 zu Paris im Länder- 
wettkampf Holland-Frankreich. Erwartungsge- 
mäß siegte Holland mit 6% zu 3%. Das folgende Spiel gelangte 
am 1. Brett zum Austrag. Weiß: Euwe, Holland; Schwarz: 
Muffong, Frankreich. 1. e4, es; 2. Sf3, Sc6; 3. Lc4, Les; 
4. c3, d6 (Üblicher und wohl auch stärker ist 4... ., Sg8—f6.); 
5. d4, eXd4; 6. cXd4, Lb6; 7. Sc3, Sf6; 8. 0—0, 0—0; 9. Lb3! 
(Weiß will den für Schwarz günstigen Abtausch vermeiden. 
der durch SXe4, SXe4, d5! drohte.); 9. . ., Lg4; 10. Le3, Tes; 
11. Dd3, LXf3; 12. gXf3, Sh5; 13. Se2, Df6; 14. Kg2, Dg6t; 
15. Khl, Df6; 16. f4, Ta—d8; 17. Tgl, De7; 18. Tg5 (Weiß steht 
besser und zwingt nun den Schwarzen mit wenigen energi- 
schen Zügen auf die Knie.); 18... ., Sf6; 19. Ta—gl, g6; 20. e5, 
dXe5; 21.fXe5, SXe5; 22.Df5, Se—g4; 23.Tg1Xg4,Kh8; 24. Diz3, 
SX g4: 25. TXg4, f5; 26. Lg5!, Dg7 (Das Feld f6 muß Schwarz 
gedeckt halten und f5Xg4, LXe7, gXf3 geht nicht wegen 
Le7—16#.); 27. Th4!, (Droht: TXh7t, DXh7, Li6t, Dg7, Dh3*, 
oder TXh7f, KXh7, Dh3t, Dh6, DXh6#.); 27... , Td6; 28. Li4, 
TXd4; 29. Sxd4; 29. SXd4, DXd4 (Wenn 29... „ LXd4, so 
30. LXc7!); 30. Lg5! Schwarz gibt auf, da wiederum TXh7t 
mit baldigem Matt droht. Der holländische Meister hat diese 
Partie in ausgezeichnetem Stile geführt. 

Mitteilungen. Dem früheren Schachweltmeister 
Dr. Emanuel Lasker wurde am 2. Juli d. J. im Berliner 
Rathaus, unter Teilnahme der Behörden, eine ungewöhnliche 
Ehrung zuteil. Dic Veranstaltung ging vom Berliner Schach- 
verband aus und galt der Feier des glänzenden Sieges Laskers 
im New Yorker Meisterturnier und der Würdigung der Erfolge 
dieses einzigartigen Großmeisters. In Vertretung des Ober- 
bürgermeisters begrüßte Bürgermeister Dr. Scholtz im Namen 
der Stadtverwaltung als erster den Heimgekehrten. In einer 
zweiten Ansprache gab der Vorsitzende des Berliner Schach- 
bundes, Schachmeister Post, bekannt, daß der Reichspräsident 
und der Reichskanzler in einem Schreiben Dr. Lasker ihre 
Glückwünsche PCC hätten, und schilderte dann in 


. 
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Schutzmarke 
„Stern-Im- Kelch“ 
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großen Umrissen die Persönlichkeit des Siegers, der volle 
35 Jahre in Deutschland und in der Welt die Führung im 
Schach bekauptet und jetzt als fast Sechzigjähriger den schön- 
sten Triumph seines Lebens gefeiert habe. Von einer größeren 
Perspektive aus würdigte Robinow (Hamburg), der Präsident 
des Deutschen Schachbundes, dessen Ehrenmitglied Lasker seit 
Jahrzehnten ist, den New Yorker Erfolg als einen Sieg des 


deutschen Geisteslebens. Der russische Meister Bernstein 


kennzeichnete sehr witzig die alte und die neue Schule der 
Schachkunst und feierte Lasker als den ewig jungen alten 
Meister, der immer der Weltmeister gewesen sei und es 
auch bis an sein Lebensende bleiben werde. Die Ansprachen 
unterbrachen dichterische — ein von Hans Brenert verfaßter 
Prolog wirkte stark — und musikalische Darbietungen. 

Dann bestieg der Meister selbst das Podium, von minuten- 
langem Beifall überschüttet. Er fand schöne Worte des 
Dankes und sagte dann, er halte es für keine gute Welt- 
anschauung, immer und überall nur den Sieg für sich haben 
zu wollen. Eine gute Weltanschauung sei es aber, Nieder- 
lagen hinzunehmen in richtiger Einschätzung der Kräfte des 
Gegners, doch müsse diese Idee, diese Resignation begleitet 
sein von dem festen Entschluß, zu kämpfen. Mit diesem 
Entschluß sei er nach New York gegangen. Wenn sein Erfolg 
größer war, als er selbst habe hoffen können, so sei dies viel- 
leicht, meinte bescheiden der Meister, ein glücklicher Zufall 
gewesen. Er unterschätze nicht das Können seiner jüngeren 
Schachgegner, er freue sich aber, daß das hohe Ausmaß seines 
Sieges für seine Freunde in der Meimat eine solche Quelle 
glücklicher Erhebung geworden sei, und Lasker sprach noch 
den Wunsch aus, daß die Kampfidee seiner Weltanschauung 
auch auf anderen Gebieten als dem begrenzten des Schach- 
spiels zum Vorteil aller Anwendung finden möge. Zum Schluß 
des Abends wurde auf dem großen Demonstrationsbrett eine 
der besten Partien Laskers aus dem New Yorker Turnier vor- 
geführt, die der Meister selbst in seinen Einzelheiten er- 
läuterte. — Im Leipziger Meisterturnier erzielten die Teil- 
nehmer folgende Ergebnisse: Mieses, Teichmann 4%, 
Woog 2%, Blümich 2, Prof. Müller 1, Goertz 1”. 
Mieses und Teichmann teilten die beiden Preise. — 
Die Kämpfe im Wartburgturnier in Eisenach fanden mittler- 
weile ebenfalls ihre Erledigung. Der erste und zweite Preis 
wurde geteilt zwischen Wegemund (Berliner Schachverein 
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von 1876) und v. Holzhausen (Magdeburg) je 4% Punkte. 
3. E. Post (Berliner Schachgesellschaft). 4. bis 6.: Dr. 
Dührßen, Pahl und Zander (sämtlich Berliner Schach- 
gesellschaft je 3% Punkte. 7. Westphal (Berliner Schach- 
gesellschaft) 2% Punkte. 8. Vordank (Jena) 2 Punkte, 
Schachbrieikasten. S. G., Krakau. Zu Nr. 96 nennen Sie 
die Zugfolge: 1. Dd3Xd6, La7X f2; 2. Se5—c4T und matt. Das 
trifft nicht zu, denn Schwarz hat nun die Verteidigung 
Sc6—e5!! Die Lösungen registrieren wir in der Reihenfolge 
des Einlaufs. Besten Gruß. — W. J. J, Hamburg. Zu 
Nr. 97. Nach 1. b7Xa8 (Turm)?, KXg2; 2. Ta8—f8 folgt 
Lg1Xa7!! Prüfen Sie bitte nochmals. Besten Gruß. — E. M., 
Pucön. Sie haben sich an schwer zu knackende Nüsse 
gewagt, weshalb vieles nicht gelingen konnte. Der Teilerfolg 


mag Sie jedoch zu weiteren Versuchen ermutigen. Besten 
Gruß. — 


Zeitgemäß. „Nanu, meine Dauerwurst mögen Sie nicht? Ich 
kann Ihnen sagen: die wird massenhaft als wertbeständige An- 
lage gekauft.“ 

Zugegeben. „Hier ist Ihr Lohn! Dafür haben Sie acht Stun- 
den gefaulenzt!“ „Bitte sehr, neun Stunden.“ 

Der Schulauisatz. „Bitte zu entschuldigen, daß mein Sohn 
den Siebenjährigen Krieg nicht zu Ende gemacht hat, nach der 
Schlacht bei Leuthen mußte er sich übergeben!“ 

Gouache. Frau Klotzke hat für ihr Boudoir ein Blumenstück 
erworben. Das Bildchen ist nicht signiert. „Ja, ich muß mich 
noch mal erkundigen, von wem 's ist“, erzählt Frau Klotzke. 
„Es muß ein ungarischer Maler sein, der Kunsthändler hat ge- 
sagt, es wäre Gulaschmalerei.“ 

Feuerwehrübung. „Heut ham ma Nachtübung, Laibinger. 
„Meinetwegen, Hauptma’, no kannst morge altbackene Sem- 
meln fresse.“ („Megg. Bl.) 

Stimmt! Frau Schulze (zu ihrem Mädchen): „Auguste, 
weshalb müssen Sie immer das letzte Wort haben, wenn ich 
mit Innen spreche? Das gehört sich micht.“ — Auguste: „Ja, 


wie soll ich denn wissen, wann Sie das letzte Wort gesagt 
haben?“ 
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Von Dr. Karl Moebius - Elberfeld. 
Geschäftsführer des Eisen. und Stahlwaren-Industriebundes. 


Deutschlands Welthandel hat durch den unglücklichen Aus- 
gang des Krieges und die Nachkriegszeit außerordentlich ge- 
litten. Noch immer hört man, daß Deutschlands Waren schon 
wieder den Weltmarkt überschwemmen Es ist nicht wahr, 
was nach dieser Richtung die Feinde des deutschen Handels 
in die Welt hinausschreien. Der deutsche Handel hat zu 
keiner Zeit nach dem Kriege auch nur einigermaßen den Zu- 
stand der Vorkriegszeit erreicht. Damit ist naturgemäß nicht 
gesagt, daB Deutschland nicht bestrebt ist, die Leistung der 
Vorkriegszeit zu erreichen. Woher kommen die täglichen Fort- 
schritte, die täglichen neuen Errungenschaften auf dem Gebiete 
der Technik und Wissenschaft, der Industrie, des Handels, der 
Schiffahrt usw. Doch nur aus dem Bestreben der Nationen 
und jeder einzelnen derselben heraus, das Beste und Höchste 


zu leisten. 
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An der Fabrikationsstätte des deutschen Stahls. 


Unter den Fertigindustrien Deutschlands ragt aber besonders 
die Eisen- und Stahlwarenindustrie hervor. Man 
hat diese Industrie früher fälschlich Kleineisenindustrie ge- 
nannt und diejenigen, welche ihr aus diesen oder jenen Grün- 
den überhaupt oder zeitweise nicht ganz freundlich gegen- 
überstehen, wenden auch heute noch diese Bezeichnung mit 
Vorliebe auf sie an. Dabei ist der Begriff „Kleineisenindustrie“ 
niemals präzisiert oder umgrenzt worden. Im landläufigen 
Sinne versteht man unter Erzeugnissen der Kleineisenindustrie 
Kleineisenwaren, wie Schrauben, Muttern, Nieten, Splinte. Der 
richtige Name ist aber „Eisen- und Stahlwarenindustrie“. Und 
wenn man den Begriff noch besser bezeichnen will, so sagt 
man „Eisen- und Stahlwaren- sowie Werkzeugindustrie“ 

Diese Industrie wird umgrenzt auf der einen Seite von der 
eisenschaffenden Industrie, auf der anderen Seite von dem 


Das Hammerwerk im Zwillingswerk Solingen. 
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„Maschinenbau“, dem „Eisenbau, Dampfkessel- und Appa- 
ratebau“, der „elektrotechnischen Industrie“, der „Fahrzeug- 
industrie“ (Automobile und Fahrräder), dem „Schiffbau“. In 
ihrer Nähe steht ferner die Metalle schaffende und verarbei- 
tende Industrie. 

Die Bedeutung der Eisen- und Stahlwarenindustrie liegt nicht 
nur in der Mannigfaltigkeit ihrer Erzeugnisse, sondern auch in 
dem individualistischen Charakter. Dieser kommt u. a. auch in 
der großen Anzahl der Betriebe zum Ausdruck. Zur Eisen- und 
Stahlwarenindustrie zählen heute etwa fünfundzwanzig- 
tausend selbständige Betriebe, von denen etwa 
eine Million Arbeiter beschäftigt werden. Diese In- 
dustrie ist eine ausgesprochene Ausfuhrindustrie, denn etwa 75 
bis 80 Prozent ihrer Erzeugung geht in das Ausland. Dabei 
zeichnet sie sich hinsichtlich der Beziehungen zum Abnehmer 
dadurch aus, daß sie sowohl, was Ausland wie Inland betrifft, 
sich bei der Verteilung der Ware auf der einen Seite des 
Export- und Binnenhandels bedient, andererseits aber auch un- 
mittelbar den kleinen Verbraucher beliefert. Dadurch gibt der 
Beschäftigungsgrad der Eisen- und Stahlwarenindustrie stets ein 
einigermaßen richtiges Bild des deutschen Wirtschaftslebens 
wieder. 

Die Ausfuhr dieser Industrie betrug bereits vor dem Kriege 
etwa 7 Prozent der gesamten deutschen Ausfuhr. Dieser Pro- 
zentsatz ist zeitweise nach dem Kriege auf 15 gestiegen und be- 
trägt heute annähernd 10 bis 12 Prozent. Die einzelnen In- 
dustrien und ihre Betriebe erstrecken sich über das ganze 
Deutsche Reich, wenn auch einige Bezirke, wie Hagen, Pletten- 
berg, Remscheid, Solingen, Schmalkalden, Velbert usw. ihr be- 
sonderes Gepräge von dieser Industrie erhalten. Die Erzeugung 
von Eisen- und Stahlwaren ist aber sowohl in Ostpreußen und 
Schlesien wie in Süddeutschland, Hessen, Baden, Württemberg 
und Bayern zu Hause. 

In dem Bezirke, dessen Mittelpunkt die Stadt Hagen bildet, 
und zu welchem neben zahlreichen kleineren Ortschaften die 
Städte Schwelm, Gevelsberg, Haspe, Herdecke, Breckerfeld 
usw. gehören, wurden bereits im Jahre 1754 allerhand Sorten 
Einlege-Messer, Säbel- und Degenklingen, Anbolten und Sperr- 
haken, Sensen und Futterklingen, Tuchmacherscheren, Bolten- 
Eisen und Bajonette, allerhand Zimmer- und Bildhauer-Gerät- 
schaft, Feuerstähle, Schnitzer-Klingen, Winkeleisen, Klavier- 
hämmer und Schrauben-Schneider erzeugt. Heute ist dieser Be- 
zirk der Sitz der Gesenkschmieden, der Sensenindustrie, 
Schnitzelmesser, Sackhauer und Plantagengeräte, Geräte und 
Werkzeuge für den häuslichen und landwirtschaftlichen Ge- 
brauch, wie Äxte, Beile, Hämmer, Spaten und Schaufeln, Heu- 
und -Düngergabeln, Bügeleisen, Küchenpfannen, Kaffeemühlen 
usw. werden hier hergestellt. Eine blühende Schraubenindustrie 
hat sich in diesem Bezirk neben zahlreichen Tempergießereien 
und Betrieben entwickelt, in denen Winden und Schraubstöcke, 
Waggonbeschlagteile, Schienennägel, Drahtwaren, eiserne 
Fässer, Öfen und Herde erzeugt werden. Auch die Fabrikation 
der Gußstahlwerkzeuge ist hier zu Hause. Es mögen nur 
stählerne Hacken für Eisenbahn- und Wagenbau, sowie für den 
Gebrauch in Steinkohlenbergwerken und Goldminen hervor- 
gehoben werden. Verwandte Artikel sind ferner Hämmer für die 
verschiedensten Handwerke, z. B. Schlosserhämmer, Vorschlag- 
hämmer, Hämmer für Maurer, Schreiner, Böttcher, Bergleute, 
Steinmetzen usw. GepreßBte und geschmiedete Schaufeln und 
Spaten werden in den verschiedensten Arten hergestellt und in 
groBen Mengen nach Holland und den Balkanstaaten ausge- 
führt. Daneben ist die letztgenannte Industrie neben Hagen und 
im Volmetal auch in Lüdenscheid. Württemberg, Bayern und 
Oberschlesien zu Hause. 

Die Erzeugnisse der Industrie von Plettenberg und Um- 


gebung werden seit Jahrzehnten mit wachsendem Erfolge ins. 


Ausland versandt. Es sind in diesem Bezirk vor allem zu er— 
wähnen Gesenkschmiedereien, Stanz- und Hammer werke, in 
denen Schmiedestücke jeder Größe hergestellt werden, und 
zwar hauptsächlich für den Maschinen- und Eisenbahnoberbau, 
sowie für den Waggon- und Lokomotivbau. Zahlreiche Stanz- 
werke und Pressereien beschäftigen sich mit der Anfertigung 
von Schrauben, Muttern, Bolzen, Nieten, Klemmplatten, Laschen 
usw. Zahlreiche andere Betriebe liefern Splinte, Unterleg- 
scheiben, Federringe, Keile, Schlüssel, Betthaken, Spann- 
schlösser, Schuhnägel und dergleichen. Die Fertigwaren- und 
Halbzeugindustrie des Plettenberger Bezirkes ist vornehmlich 
auf die Ausfuhr eingestellt. 

Drei Städte sind es weiter, deren Namen mit der Eisen- und 
Stahlwarenindustrie aufs engste verknüpft sind. Remscheid, 
Solingen und Velbert sind in der ganzen Welt bekannt. 

Remscheid mit dem benachbarten Cronenberg ist die 
Stadt der Werkzeugindustrie, Hier findet der Käufer alles, was 
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in das Gebiet der Werkzeugindustrie fällt. Neben den Präzi- 
sionswerkzeugen für die Metallverarbeitung, wie Spiralbohrer, 
Fräser, Neibahlen, Gewindebohrer ist Remscheid Wiege und 
Sitz der Sägen- und Feilenindustrie. Daneben werden Schneid- 
werkzeuge aller Art, grobe Messer und Scheren, Beitel, Stemm- 
eisen, Drehstähle, Einspitze, Meißel und anderes Stemm- und 
Stechzeug angefertigt. Aber auch die Industrie der Haus- und 
Küchengeräte ist hier und in der näheren Umgebung vertreten. 
Von großer Bedeutung an diesem Platze ist die Feilen- und 
Sägenindustrie. | 

Solingen. Wenn Solinger Kaufleute von ihren Reisen aus 
aller Herren Ländern zurückkehren, so erzählen sie oft, daß sie 
fast an jedem Tage an ihre Heimat erinnert seien. Denn fast 
überall in den Hotels und Gasthöfen hatten sie ihre Mahlzeiten 
mit Bestecken eingenommen, die den Aufdruck „Solingen“ 
trugen. Solingen ist die Stadt der Schneidwaren. Bevor die 
Messer und Scheren und all die verwandten Artikel hergestellt 
wurden, stand die Erzeugung „blanker Waffen‘ in schönster 
Blüte. Welche Heere und Fürsten haben nicht Solinger Waffen 
bezogen? Zwar sind der Erzeugung dieses Artikels durch den 
unglücklichen Ausgang des Krieges bestimmte Grenzen zesetzt, 
aber innerhalb dieser Grenzen wird Solingen hinsichtlich dieses 
Artikels seinen alten Ruhm aufrechterhalten und bewahren. Die 
Hauptfabrikation in Solingen besteht heute aber in Tisch- 
messern, Gabeln, Löffeln, Tranchierbestecken, Dessert- und 
Obstmessern. In aller Welt findet man Solinger Bestecke, 
Taschenmesser bis zur feinsten Ausführung, Schustermesser, 
Arkansasmesser, Winzer- und Champagnermeser, Rasier- 
apparate, Rasiermesser und Rasierklingen. Nicht zu zählen sind 
die Arten der Scheren, die in Solingen erzeugt werden. Weiter 
werden in Solingen und Umgegend erzeugt chirurgische In- 
strumente, Nagelpflegeinstrumente. Solingen ist ferner der Sitz 
einer nicht unbedeutenden Kartonnagen-, Leder- und Etuis- 
Industrie. Auch die Haar- und Bartschneidemaschinen, Fahr- 
räder und Fahrradteile, Schirmgestelle, Taschenbügel werden in 
bedeutendem Umfange an diesem Platze angefertigt. Die Art 
der Fabrikation hat naturgemäß Solingen auch zum Sitz zahl- 
reicher Schlägereien gemacht, die die sogenannte schwarze 
Ware Erzeugen. Aber diese Aufstellung würde nicht vollstän- 
dig sein, wenn nicht auch die Industrie der landwirtschaftlichen 
Maschinenteile erwähnt würde, die allerdings neben Solingen 
auch in Lennep, Gevelsberg usw. ihren Sitz hat. 

In dem Kranz der Städte, welche innerhalb der Eisen- und 
Stahlwarenindustrie eine bedeutende Rolle spielen, fehlen aber 
noch zwei, nämlich Velbert und Schmalkalden. 

Velbert ist der Sitz der Schloß- und Baubeschlagindustrie. 
Hier werden alle die unzähligen Sorten von Hang-, Tür- und 
Möbelschlössern erzeugt, die zum überwiegendsten Teil ins 
Ausland gehen. Daneben ist Velbert der Sitz einer bedeutenden 
Schlüssel- und Baubeschlagindustrie. 

Die Schmalkalder Eisen- und Stahlwarenindustrie ist etwas 
weit abgelegen von den Gewinnungsstätten von Kohle und 
Eisen. Sie ist aber trotzdem ein wichtiges Glied in unserer In- 
dustrie. Die Werkzeugindustrie dieser Stadt liefert Bohrer und 
Zangen, Schuhmacher- und Sattlerahlen, Schraubenzieher und 
Werkzeugbüchsen. Schmalkalden ist ferner Sitz von Betrieben, 
die Löffel aller Art, Striegel, elektrische Bedarfsartikel, Krane 
und Hebezeuge, Haushaltsartikel, Brennscheren, Korkenzieher, 
Hämmer und Geschirrbeschläge anfertigen. 

Neben den vorgenannten wichtigen Fabrikationsstätten der 
deutschen Eisen- und Stahlwarenindustrie ist aber dieser Zweig 
deutschen Schaffenslebens über das ganze Deutsche Reich ver- 
breitet. Keinen Staat, ja fast keine Stadt im Deutschen Reiche 
gibt es, wo die Eisen- und Stahlwarenindustrie nicht ver- 
treten ist. 

Die Nadelindustrie ist in Aachen, Iserlohn und Thüringen ver- 
treten. Die Industrie der Schuhösen und Schuhhaken finden wir 
in Barmen, Elberfeld, Dortmund, im Rheinland und in Thüringen. 
Die Emaillierwerke haben im ganzen Deutschen Reich zerstreut 
ihren Sitz. Das gleiche gilt hinsichtlich der Öfen und Herde, der 
verzinkten Eisenblechwaren usw. Das Siegerland zählt zahl- 
reiche Betriebe, die der Eisen- und Stahlwarenindustrie an- 
gehören. o 

Deutschland blickt der Zukunft mit banger Sorge entgegen. 
Es muß sich nunmehr entscheiden, ob die Nationen es zulassen 
wollen, daß Deutschland in wirtschaftlicher und politischer Hin- 
sicht vollständig zur Ohnmacht für die nächste Zukunft verur- 
teilt werden soll, oder ob es ihm ermöglicht wird, sich wieder 
frei zu regen und dadurch die Kraft zu erlangen, die ihm aufer- 
legten Reparationen zu leisten. Und die Welt wird so lange nicht 
zur Ruhe kommen, ehe nicht ein Zustand geschaffen ist, der es 
nicht nur den Völkern der Welt, sondern auch den Nationen 
Europas ermöglicht, in Frieden zu leben. 


14. August 1924 


Von Minna Neuburger. 


In die geräumige Küche des stattlichen Patrizierhauses am 
Egydienberg zu Nürnberg flutet die Morgensonne, aber schon 
steht Maria Tucher im grauen Hausgewand, eine riesige Schürze 
vorgebunden, unter ihrem zahlreichen Gesinde und gibt die 
Tagesparole aus. Jost, den Knecht, schickt sie in den Hof, damit 
er die Dachse ausweide, die gestern der Herr auf der Jagd ge- 
schossen hat. Die Felle müssen zum Kürschner, damit er sie zur 
Weiterverarbeitung als Pelzwerk vorrichte, das Fett aber soll 
der Jost schleunigst hinunter in die Waschküche bringen, damit 
es im Kessel zu Seife verkocht werde. Die nötige, selbstbereitete 
Buchenasche liegt dort schon bereit. Bis es soweit ist, geht sie 
mit zweien ihrer Mägde in die Kellerräume. Dort liegt ein riesiger 
Stapel von Kohlköpfen, die zum Einsäuern eingeschnitten wer- 
den müssen. Sie überläßt diese Arbeit den beiden jungen Mäd- 
chen, nachdem sie sich überzeugt hat, daß sie fein und gleich- 
mäßig schneiden, und steigt in die oberen Räume hinauf, wo auf 
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und Polierwassern zur Auffrischung der Möbel — alles wird 
in der bequemsten und handlichsten Form fertig in größter Aus- 


wahl geboten. 

Das Sauerkraut schneidet sie nicht mehr selbst mühselig mit 
der Handein. Sollte sie es aus Liebhaberei wirklich selbst im 
Haus einlegen wollen, so dreht ein kleiner, flinker Elektromotor, 
der an die Hausleitung angeschlossen wird, einen Krauthobel, 
und im Nu ist der größte Berg von Kohlköpfen feiner und 
gleichmäßiger verarbeitet, als es die sorgfältigste Handarbeit 
vermöchte. Aber nur in den seitensten Fällen wird er gerade 
zu solcher Arbeit Verwendung finden, stehen doch in allen 
Lebensmittelläden die Fässer bereit, die das in großen Fabriken 
schmackhaft eingesäuerte Kraut so anbieten, daß es gleich in 
den Kochtopt wandern kann. In diesen Fabriken entstehen 
auch jene köstlichen Büchsen und Dosen, die alles, aber restlos 
alles, vom zarten Gemüse bis zum kräftig als Hausmannskost 
eingekochten Mischgericht aus Fleisch und Kartoffeln oder Reis, 
die Geflügel, Fische, Puddings und Speisen der Frau von heute 
tafelfertig oder doch in soicher Form auf den Tisch liefern, daß 
bei der restlichen Erwärmung und Zubereitung kein Mißlingen 


Der Staubsauger im Haushalt von heute, 


der Hausdiele schön geschnitzte Schränke stehen. Aus ihnen 
ümmt sie fertiges Leinen und einen Bund Flachs. Das Leinen 
wandert gleich in die Nähstube, wo zwei Näherinnen im Tage- 
ohn in monatelanger Arbeit die Aussteuer für die heranwach- 
sende Tochter des Hauses nähen, der Flachs wird abends bei 
selbstgegossenen Lichtern in der Gesindestube des Hauses ver- 
sponnen, damit im nächsten Frähjahr die Leinenvorräte ergänzt 
9 können. Es ist ein riesiges Arbeitspensum, das auf der 
errin dieses Hauses liegt, und ähnlich war es bis zum Beginne 
°S vorigen Jahrhunderts wohl in den meisten Haushaltungen. 
sn Wunder also, daß den Hausfrauen ein zahlreiches Ge- 
nde zur Verfügung stehen mußte. 

Aber beschäftigt die Hausfrau von heute nicht unendlich mehr 
u für ihre Bedürfnisse? Wohl wird sie im eigenen 
solche 1 ganz wenigen Hilfskräften, vielleicht ganz ohne 
Biger Ha elfen. Dies kann sie aber doch nur. weil Millionen flei- 
wen 1 sich ununterbrochen und unermüdlich für sie regen, 
ihren B 155 was die Frau von ehedem in ihrem Haus und für 
Sie her Be selbst herstellen mußte, in unzähligen Fabriken für 
ins Monte wird und ihr gebrauchsfertig und schön verpackt 
Kesse * geliefert wird. Da kochen in den Seifenfabriken in 
die dan die großen Schwimmbassins gleichen, die Seifenmassen, 
Schiedengter feinen Toilettenseifen, zu Waschseifen der ver- 
werden x Art, zu Seifenpulver usw. usw- weiterverarbeitet 

einigun nlich ist es mit allen anderen Mitteln, die sie zur 
pulvern a Hauses und der Kleidung braucht: mit den Putz- 

at tzwassern für Geschirr und Räume, den Cremes 
en für die Instandhaltung des Schuhwerks, den Farben 


mehr möglich ist und daß diese mit einem Minimum an Zeit. 
und Arbeitsaufwand erledigt werden können. 

Der kleine Motor, von dem wir oben gesprochen haben, hat 
ja so vielerlei Gelegenheit, sich nützlich zu machen: Er betätigt 
den Staubsauger, der täglich in wenigen kurzen Viertelstunden 
die Wohnung gründlicher von allem Staub befreit, als dies ein 
ganzes Heer von Scheuerfrauen könnte, er treibt die Eis- 
maschine an und läßt so in Minuten das köstlichste Gefrorene 
entstehen, er bewegt die Nähmaschine und macht Flickarbeit 
oder Neuanfertigung von Wäsche und Kleidung zu einem mühe- 


losen, wenig Zeit raubenden Vergnügen, er dreht einen Venti- 


lator, wenn die Luft zu heiß wird oder wenn Wäsche oder das 
Haar der Hausherrin, das sie mit schäumendem duftenden 
Pulver gewaschen hat, schnell trocknen soll. 

Ein Griff am elektrischen Schalter und die schön geformte 
Lampe auf ihrem Tisch leuchtet auf, so hell, daß ihr Licht 
häufig durch farbige Glas- oder Seidenschirme wieder ge- 
dämpft wird, nicht vergleichbar der ärmlichen Flamme jener 
Talg- oder Wachskerzen, die sich die Frau von ehedem mühsam 
selbst herstellen mußte. An dem gleichen elektrischen Kontakt, 


der ihre Lampe mit Strom speist und der gleichzeitig noch zwei 


oder mehr Stecker und Verbindungsschnüre aufnehmen kann, 
wärmt sie den blitzenden, elektrischen Teekessel, heizt sie das 
Plätteisen, das den Spitzenkragen zum abendlichen Ausgang 
wieder frisch machen soll. Wenn sie ganz eine Frau von heute 
ist, dann hat sie vielleicht beim Piätten oder bei der abend- 
lichen Teestunde noch die Hörer über den Ohren und lauscht 
den Melodien, die ihr der Radioapparat schmeichlerisch zuträgt. 
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Nr. 2144 


DIE NOTWENDIGKEITEN NEUER HANDELSVERTRÄGE 


FÜR DIE EISEN- 


UND STAHLWAREN-INDUSTRIE. . 


| Von Walter Frowein, Lennep, 
Vorstardsmitglied des Eisen- und Stahlwaren-Industriebundes Elberfeid. 


Der Zweck dieser Ausführungen soll hauptsächlich der sein, 
zu zeigen, wie sehr die Ausfuhrinteressen der Eisen- und 
Stahlwaren-Industrie durch die zollpolitischen Maßnahmen des 
Auslandes gelitten haben und wie diese Verhältnisse zu einem 
Zeitpunkt liegen, wo endlich Deutschland in der Lage sein 
wird, seit dem Versailler Friedensvertrag mit einer gewissen 
Selbständigkeit vorzugehen. 


Wie unter der Auswirkung des Friedensvertrages neue 
Industriestaaten sich bilden konnten, das beweist wohl am 
besten das Beispiel der Tschechoslowakei, wo zu 
diesem Zweck alles getan wird durch eine rücksichtslose 
Zollpolitik. Die tschechisch-slowakische Regierung läßt 
selbst zu, daß gewisse Monopole sich bilden, die nach und 
nach unter dem Schutz dieser Zollpolitik eine direkte Aus- 
beutung, besonders der heimischen Landwirtschaft, betreiben. 
Am besten ergibt. sich dieses aus folgenden dem heute und 
früher für die Tschechoslowakei gültigen Zolltarif entnomme- 
nen Zahlen: 5 


Pos. 479b: Maschinen messer: 


Friedenszollsatz . . . . Kc. 40.00 per % Kilo 
Zollsatz 1919. . » .. „ 80.00 n n n 
Zollsatz 1920/21 .. . „ 120.00 „ „ „ 
Zollsatz vom 1. 7. 21 ab. . „ 165.00 „ „ „ 


Zollsatz vom 1. 1. 2 ab. . „ 
Pos. 530 c/2: Maschinenteile: 

Friedenszollsatz . . . . » Ke. 

Zollsatz 199. „ 

Zollsatz 1920/21 . : „ 
Zollsatz vom 1. 7. 21 ab. „ 240.00 „ „ „ 

Zollsatz vom 1. 1. 22a ab. „ 432.00 „ „ „ 
Hieraus ergibt sich, daß eine Zollbelastung des deutschen 

Verkaufswertes bestand und besteht: 


1100.00 „ „ „ 


24.00 per % Kilo 
96.00 ”„ 95 5 
16800 „ „ „ 


für Maschinenmesser: im Frieden heute 
von 22% 90 % 
für Maschinenteile: - 18 % 35 % 


Auch in Italien bestanden die gleichen Bestrebungen, soweit 
die obigen Zweige der Eisen- und Stahlwaren-Industrie in Be- 
tracht kommen, jedoch brachte hier der Druck der Konsu- 


menten es fertig, die Forderungen der italienischen Industrie 
schließlich zurückzudämmen, für die der Landwirtschaft nötigen 
Bedarfsartikel. Diese Ermäßigungen traten mit dem 1. Juli 1923 
ein und führten zu einer Belastung, die ungefähr 
für die deutsche Einfuhr doppelt so hoch liegt wie die im 
Frieden. Inzwischen hat sich Italien in letzter Zeit sogar ent- 
schlossen, auf den Druck seiner Agrarkreise hin, bestimmte 
Erntemaschinen zollfrei hereinzulassen. 

Die für uns in Spanien noch immer bestehenden Hemm- 
nisse brauchen an dieser Stelle nicht erwähnt zu werden. Sie 
sind genügend bekannt und gerade in der letzten Zeit be- 
handelt worden infolge der ungerechten und halsstarrigen 
Zollpolitik dieses Landes, demgegenüber wir ein vie) 
zu großes Entgegenkommen gezeigt haben. 

Selbst in europäischen Ländern, die bisher Anhänger einer 
offenen Tür wie Holland und die Schweiz waren, sind 
starke Ansätze eines übermäßigen Zollschutzes zu ver- 
zeichnen. Für die Schweiz ist das schon feststehend, daB bei- 


spielsweise Teile von Maschinen und mechani- 


schen Geräten, die zu Frcs. 20.00 per % Kilo verzollt 
wurden, was eine l6prozentige Belastung des deutschen 
Friedensverkaufswertes darstellt, im neuen Schweizer Zoli- 
tarifentwurf wie folgt angesetzt werden: 


mehr als 50 bis 100 Kilo Frcs. 60.00 
„ „ 25 „ 50 „5 95 70.00 

» » l0 „ 285 „ „ 80.00 
weniger als 10 „ „ 90.00 


Am zweckmäßigsten wird es jedoch sein, als besonders 
typisches Beispiel unser augenblickliches Verhältnis mit 
Frankreich zu entwickeln, wo unsere Ausfuhrinteressen 
im Vergleich zu den obengenannten Ländern im Frieden weit 


überragend lagen. Man muß sich dabei vor Augen halten, daß 


trotz aller Widerstände es in Belgien durch den Druck des 
französischen Handelsabkommens mit diesem Lande ebenfalls 
zu den unten behandelten Prohibitivzollsätzen kommen wird. 
Untenfolgendes Bild, zu dem jeder Kommentar überflüssig 
ist, zeigt am besten für eine Reihe von wichtigen Export- 
artikeln, welche erschreckend ungünstige Lage wir anderen 
bedeutenden Ausfuhrländern gegenüber einnehmen: 


it Vorkriegszollsätze Generaltarit | Muitiplikat.- | Heutige zon- | Heut, Zallbe- | Erho are 
a Minimal: | General. | Jout Dekret | kosten f. Ger F mt Hehe: rat di 
französischen Zolltarifes. — vom 28. 3. 21 | laut Dekret, | den- tarif | günstigung dle deutsche 
rancs | _ Francs Francs Francs Francs 
Pos. 537 (Die angeg.benen Sătze verstehen sich per 100 kg.) 
Maschinensägen (Kreis-, Band- usw.) . 35.— 53.— 140.— * 4 560.— 140.— | 16 fach 
Dto. für Handbetrieb „ 25.— 38.— 100.— * 4 400.— 100.— | 16 fach 
Feilen und Raspen von 35 em und mehr 30.— 45.— 100.— * 3,2 320.— 96.— 10-11 fach 
Feilen und Raspen unter 35 m. 40.— 60.— 120.— X 3,2 384.— 128.— | 10 fach 
Schraubstöcke, Sägensetzer, Bohrwinden, Klup- 
pen, Bohrkarren, Schraubenschlüssel usw. 
auszugsweise von 1 kg und weniger 35.— 53.— 180.— * 4 720.— 140.— 21 fach 
Werkzeuge für Mechaniker wie Bohrer (Spiral 
und andere), Kluppenbohrer und Backen, Reib- l 
ahlen, Fräser, Durchschläger us. 100% v. Wert 150% v. Wert 400% v. Wert Ex 0% v. Wert < 16 fach 
Pos. 533 
Maschinenmesser aus Stahl und Maschinenteile, 
bearbeitet, aller Art aus Eisen, Stahl, schmied- 
barem Fisenguß usw. auszugsweise von unter 
1 kg poe e sa 2 222 40.— 60.— 160. — x 35 | 560.— | 140.— | 14fach 
Pos. 535 bis 
Maschinenteile, bearbeitet, aller Art, aus mehreren 
Materialien, auszugsweise unter 1 kg . 40.— 60.— 160.— * 3,5 560.— 140.— 14 fach 
Pos. 566 
Schrauben (Schrauben-Bolzen) auszugsweise 
von 3—8 mm Stärke s 5 1 30.— 48 — 120.— * 7 840.— 210.— 28 fach 
von 8—12 mm Stärke Be E E 22. 33.— 88.— * 7 616.— 154.— 28 fach 
Nieten (Handelsartikel) auszugsweise 3—8 mm 17.— 21.— 8.— | x7 616.— 119, — 1.36 fach 


Nachdem unsere Preise durch die Stabilisierung zu einem 
festen Verhältnis zu den Friedensgoldmarkpreisen gelangt sind, 
muß die Begründung dieser Zollpolitik aus valutarischen Um- 
ständen heraus ad absurdum geführt werden. Daß es trotz der 
politischen Verhältnisse zu einem Handelsabkommen mit uns 


. i „d 


kommen muß, ist eine Notwendigkeit, der sich auch auf der 
anderen Seite wenige verschließen. Daß wir einem solchen 
Handelsabkommen mit Frankreich aus eigensten Interessent 
heraus unsere größte Aufmerksamkeit widmen müssen, ist eber 
so feststehend. 
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Solinger Stalylwaren 


Der Solinger Bezirk ist als Stahlwarenindustriebezirk in der 
ganzen Welt seit vielen Jahrhunderten bekannt und berühmt. 
Solinger Stahlwaren wurden schon im 12. Jahrhundert durch 
Kölner Händler angeboten und verkauft. So gibt denn auch 
heute noch die Stahlwarenindustrie dem ganzen Bezirk — 
trotz marcher in den letzten Jahrzehnten hinzugekommenen 
Industrien — sein besonderes Gepräge. Sie beschäftigt etwa 
60 Prozent aller Arbeiter des Bezirks in etwa 2100 Fabriken. 
Auch das ist besondere Eigenart hier: der kleine Betrieb ist 
vorherrschend. Auch die wenigen größeren Betriebe sind nicht 
ganz frei davon; neben dem Fabrikarbeiter beschäftigen sie den 
Heimarbeiter, d. h. der Mann, der unabhängig von der fabrik- 
mäßigen Organisation in seinem „Kotten“ arbeitet und meist 
ein recht wohlhabender Grundbesitzer ist. Es ist nicht immer 
einfach, den „Heimarbeiter“ vom Fabrikanten zu unterschei- 
den; so kommt es, daß ge- 
rade im Solinger Bezirk der 
Arbeiter, wenn er nur tüch- 
tig ist, eher zu einem ge- 
wissen Maß von Selbstän- 
digkeit und Wohlhabenheit 
gelangt, als dies anderswo 
möglich, ist. 

Die Fabrikate, durch die 
die Solinger Industrie ihren 
Weltruf erworben hat und 
erhält, sind Scheren sowie 
Taschen- und Tafelmesser, 
Rasiermesser und Waffen. 


A 
— 


Die Waffen fabrikation war natürlich im Mittelalter 


vorherrschend. Von dem schweren Neitersäbel bis zum leich- 
ten Zierdegen wurde in Solingen jedes Fabrikat hergestellt. 
Der Degen, den Clemens VIII. im 
Jahre 1600 dem König Heinrich IV. 
von Frankreich bei seiner Vermäh- 
lung mit Maria von Medici schenkte, 
stammte aus Solingen, ebenfalls ein 
Degen Philipps II. war hier ge- 
schaffen worden. Der 30jährige 
Krieg gestaltete auf diesem Gebiete 
vieles, eigentlich alles um; insbe- 
sondere trat an die Stelle der indi- 
viduellen Ausrüstung des einzelnen 
die „uniiorme“ Bewaffnung. Die 
Solinger Industrie zeigte sich aber 
auch den neuen Bedürfnissen durch- 
aus gewachsen; sie leistete vor 
allem in den letzten Kriegen Vor- 
zügliches für die Bewaffnung des 
deutschen Heeres. Seit dem Kriege 
ist natürlich die Waffenproduktion 
durch die Besatzungsbehörden ver- 
boten, lediglich Fechtwaffen und 
Zierdegen werden noch hergestellt. 
aB man aber in Solingen die Her- 
stellung von Kunstwerken auf 
diesem Gebiete noch nicht verlernt 
hat, beweist der dem Generalfeld- 
Marschall v, Hindenburg durch die 
Stadt Solingen überreichte Ehren- 
Säbel, den die Firma Alexander 
Coppel hergestellt hat. 

ie Scherenfabrikation 
Wurde ursprünglich nicht. wie die 
Waffenfabrikation, im Zunftbetrieb 
ausgeübt, sondern von Freimeistern. 


Die Taschenmesserfabrikation ást wohl der 
Zweig der Solinger Industrie, auf dem sich Kunstfertigkeit 
und guter Geschmack am besten zeigen können; zugleich ist 
sie auch das Gebiet, auf dem die größte Kompliziertheit und 
damit auch die außerordentlichste Mannigfaltigkeit herrscht. 


Hindenburg-Degen. 


Geschenk der Stadt Solingen zum 
70. Geburtstage des Feldmarschalls. 


Ausgelührt von Alex. Coppel, Solingen. 


Entwurf und Stahlschnitt von Graveur 
F. Otto Hoppe, Solingen. 


Wieviele Kombinationen sind hier möglich, nicht nur in bezug 
auf die Zusammensetzung der einzelnen Teile, sondern auch 
in bezug auf Beschalung der Messer sowie Anbringung der 
Klingen usw. 

Die vornehmste Beschalung des Taschenmessers ist die mit- 
Perlmutter, daneben werden sehr wertvolle Messer mit Hirsch- 
horn — vor allem für den Jäger — 
sowie mit Elfenbein hergestellt. 
Daneben werden aber auch für die 
Schalen Vulkanfieber, Celluloid, 
Schildpatt, und bei ganz einfachen 
Messern auch Holz und Eisen ver- 
wandt. Bei den Taschenmessern 
ist insbesondere auf die sehr be- 
liebten Federscherchen zu ver. 
weisen, deren Herstellung sozusagen 
von einer einzigen großen Solinger 
Firma betrieben wird. 

Daneben kommt, wie schon be- 
merkt, für Solingen noch die Pro- 
duktion von Tafelmessern, Rasier- 
messern, Manikurartikeln usw. in 
Frage. 

Die Tafelmesserproduktion er- 
streckt sich ebenfalls über sämt- 
liche Sorten, lediglich wird bei den 
besten Fabrikaten die Ausstattung 
mit den Silbergrifien durch beson- 
dere Silberwarenfabriken vorge- 
nommen, denen die Solinger Industrie 
die Klingen liefert. 

Die Nasiermesserproduktion ist 
naturgemäß infolge des starken Auf- 
kommens der mechanischen Rasier- 
apparate sehr zurückgegangen; es 
ist aber zu erwarten, daß die 
Solinger Industrie mehr und mehr 
in die Lage kommen wird, sich 
auf die Produktion von Rasier- 
klingen für mechanische Apparate 


Im Jahre 1794 wurde sie in di . umzustellen. 
mals schon recht ahai a Das Waffenschmieddenkmal in Solingen Manikurartikel werden vor allem 
übernommen. Hinsichtlich der auf dem Alten Markt. auch in sehr hübschen Zusammen- 


a — d. h. hiasichtlich der Zu- 
8 mensetzung, die die Polierscheibe haben muß, um an der 
chere den besten Glanz zu erzeugen — war man in jener 
Leit. wahrscheinlich, weil dort schon nicht mehr der Zunft- 
Zwang herrschte, weiter als in Solingen. Die Erfindung der 
Ngländer wurde aber durch den Kaufmann Daniel Peres nach 
eutschland gebracht und ist hier in der Folgezeit weiter aus- 
aut worden. Man wandte sich auch hier einer Verschöne- 
ung der Scherenform zu und zwar besonders auf dem Gebiet 
der Stickscheren. 


stellungen angeboten; die sie 
enthaltenden Kästchen, die ebenfalls in Solingen angefertigt 
werden, sind selbst kleine Kunstwerke. 

Solingen ist, wie schon eingangs gesagt, ein Hauptort für 
die Eisen- und Stahlwarenfabrikation. Die Begründung dieser 
Industrieen in Solıngen ist nicht sicher nachzuweisen; wahr- 
scheinlich ist sie eingeführt durch Damaszener Waffen- 
schmiede Adolfs IV. von Berg 1147 oder durch eingewanderte 
Steyermärker 1290; die ältesten Privilegien der 1809 aufge- 
hobenen Zünfte datierten aus dem 15. Jahrhundert. 
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Die Gasanstalt im Hause. 


Die Vorteile, die den Bewohnern größerer Städte durch die 
Gasanstalt geboten werden, bleibt kleineren Ortschaften, wie 
Dörfern, Gehöften und ähnlichen alleinstehenden Baulichkeiten 
versagt. Wenn auch die Überlandzentralen ihre Netze bis in 
entfernt liegende Orte ziehen, so bleiben diesen doch die Vor- 
züge, die das Gas bietet, versagt. Die Amberger Luftgasappa- 
rate, die ohne technische Kenntnisse eigenes Gas auf bequeme 
und gefahrlose Weise liefern, gibt jedem Hause und jeder klei- 
neren Ansiedlung die Möglichkeit, sich die Annehmlichkeit der 
Bewohner größerer Städte zu eigen zu machen. Die ver- 
schiedenen Arten der Ausführung — mit Gewichtsantrieb, mit 
Motorantrieb und mit Ventilatorantrieb — ermöglichen die 
Verwendung dieser Apparate für kleinste Siedelungen, Villen, 
Hotels, Strafanstalten, einzelstehende Wohnhäuser, Klöster, 
Kirchen usw. wie auch für kleinere Städte und Gemeinden. Die 
Apparate erfordern äußerst geringe Wartung, da der Betrieb 
automatisch und die Schmierung selbsttätig bewirkt wird. Da- 
durch, daß stets yar soviel Gas erzeugt wird, wie im Augen- 
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Gasapparat mit Motorenantrieb. 
Gasmaschinertfabrik Gerhardt & Schubert, Amberg (Bayern). 


blick verbraucht wird, ist der Betrieb sehr sparsam. Als 
Betriebsstoff kommt Benzin im spezifischen Gewicht von 660 
bis 720 zur Verwendung, und zwar können aus 1 kg Benzin 
4—5 cbm Gas erzeugt werden. Die Apparate liefern ein an- 
genehmes, mildes und stets sich gleichbleibendes Gasglühlicht. 


Die Gasapparate sind hermetisch verschlossen, und eine Gas— 
nachentwicklung findet nach erfolgtem Abstellen des Apparates 
nicht statt. Die Füllung des Reservoirs der Maschine ge— 
schieht durch eine sogenannte Füllpumpe auf vollkommen ge— 
fahrlose Art innerhalb weniger Minuten ohne jeglichen Gas- 
verlust. Für einen 10flammigen Apparat wird eine Boden- 
fläche von 0,48 qm benötigt; er kann daher bequem in jedem 
Wohnraum untergebracht werden, besonders da das erzeugte 
Gas keine die Zimmerluft verschlechternde Verbrennungspro- 
dukte enthält. 


Die Erzeugung des Luftgases geschieht aus Luft und Benzin- 
dämpfen. Bei den Apparaten mit Gewichtsantrieb saugt ein 
Wassertrommelgebläse die erforderliche Luft durch einen 
schlangenförmig gewundenen Vergaser, in welchen der erfor- 
derliche Gasstoff durch ein besonders konstruiertes Schöpf- 
werk genau im Verhältnis der jeweiligen Gasentnahme getropft 
wird. 


Die durch den Vergaser streichende Luft nimmt die Dämpfe 
des Gasstoffes auf und gelangt, von der Gebläsetrommel 
unter Druck gebracht, als Gas in die Rohrleitung. Die Zusam- 
mensetzung des Gases ist eine immer gleichmäßige. Bei den 
Apparaten mit Motorantrieb schafft ein Heißluitmotor, der 
durch eine kleine Flamme des selbsterzeugten Gases betrieben 
wird, die zur Gaserzeugung erforderliche Luft in eine Meß- 
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trommel, versetzt dieselbe in Drehung, und gelangt durch 
einen schlangenförmigen Vergaser, in welchem der erforder- 
liche Gasstoff in ein bestimmtes Verhältnis gebracht wird. Die 
Meßtrommel steht mit einem Schöpfwerk mittels Kettenrad- 
übersetzung in Verbindung, welches die Aufgabe hat, ein be- 
stimmtes Quantum Gasstoff im Verhältnis zu dem Luftquantum 
in den Vergaser zu fördern. Bei der dritten Art der Apparate, der- 


i Anaw 
peee re 
EN EN III 


Gasapparat mit Gewichtsantrieb. 


jenigen mit Ventilatorantrieb, vertritt die Stelle des Heißluft- 


motors ein Ventilator; der Vergasungsvorgang ist der gleiche 
wie bei dem Apparat mit Motorantrieb. Der Ventilator kann 
durch Elektromotor oder Transmission angetrieben werden. 


Der Apparat mit Gewichtsantrieb ist in der Hauptsache für 
Wohnräume und kleinere Betriebe geeignet; seine Bedienung 
ist sehr einfach und leicht. Alle ein bis drei Tage muß das Ge- 
wicht aufgezogen werden. Der Gasapparat mit Motorenantrieb 
dürfte für größere Laboratorien Verwendung finden und dort, 
wo aus irgendwelchen Gründen ein Gewichtsapparat nicht an- 
gängig it. 

Der Ventilatorapparat ist besonders für die Textilbranche 
geeignet, ferner für die Sengereien zum Speisen der Gasseng- 
brenner, für Wäschereien zum Speisen der Bügeleisen und 


der Kalander, sowie dort, wo großer Gasbedarf herrscht und 
irgendeine Antriebskraft vorhanden ist. i 


Das mit den Apparaten erzeugte Gas kann zu allen Zwecken 
verwendet werden, zu denen sonst gewöhnlich Steinkohlengas 
benutzt wird. Neben der Verwendung des Gases zu Be- 
leuchtungszwecken ist es auch zur Heizung von Gasöfen, Gas- 
kochern, Badeöfen, Gasplättapparaten zu verwenden, ferner 
zu Schmelzzwecken aller Art, zur Erhitzung von Lötkolben in 
Klempnereien usw., zur Heizung der Brutapparate in Geflügel- 


zuchtanstalten, zum Betrieb von Gasmotoren und anderen 
Zwecken. 


Die Stahl- und Eisenindustrie auf der Leipziger Messe. 


In der Versammlung der Messe-Interessenten des Eisen- und 
Stahlwaren-Industriebundes, die überaus zahlreich besucht 
war, wurde einstimmig beschlossen, die angeregte Kollektiv- 
ausstellung der Eisen- und Stahlwarenindustrie auf der Tech- 
nischen Messe in Leipzig zu veranstalten, und zwar 
zum ersten Male zur diesjährigen Herbstmesse. Die vom Leip- 
ziger Meßamt angebotene Halle 12 (Betonhalle) soll zu diesem 


Zwecke nach Erledigung gewisser Voraussetzungen gemietet 
werden. 


Es wurde eine Kommission gewählt, die die Vorarbeiten, 
auch zur Gründung eines „Ausstellungsverbandes der 
Eisen- und Stahlwarenindustrie, G. m. b. H.“, leisten soll. 
Inzwischen ist die Gründung der „Esti“-Messe-Gesellschaft mit 
einem Grundkapital von 20 000 Goldmark vollzogen. Als Auf- 
sichtsrat wurde einstimmig die Messekommission des Eisen— 
und Stahlwaren-Industrieverbandes, die alle vorbereitenden 
Arbeiten bisher geleistet hat, gewählt und zum Geschäftsführer 
der Geschäftsführer des genannten Bundes, Dr. Karl Moebius. 


Elberfeld, bestellt. Der Sitz der neuen Gesellschaft ist 
Elberfeld. 
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Schöne -Ebeftecke 


Von A. R. M. Gard. 


Prst verhältnismäßig spät ist die Goldschmiedekunst auf die 
künstlerische Gestaltung der EBgeräte aufmerksam geworden. 
Freilich gab es schon seit dem Altertum Prunkgeräte, deren Er- 
zeugnisse aus den verschiedenen Edelmetallen, wie Gold und 
Silber, besetzt mit Edel- und Halbedelsteinen waren, aber sie 
beschränkten sich meist auf Flaschen, Schalen, Schüsseln und 
Krüge. Erst im 12. Jahrhundert kamen die Speisekelche in 
Aufnahme. Die Blüte der Goldschmiedekunst begann mit dem 
Eintritt in die Renaissanceepoche, die das Wirken eines Ben- 
venuto Cellini zu höchster Vollendung brachte. Auch die EB- 
geräte und Trinkgsfäße erfuhren seit der Zeit eine weitere Aus- 
gestaltung, Zuckerschalen, Kannen, Pokale wurden eine Zierde 
des Prunkmahles. Aber erst das 
18. Jahrhundert führte den Ge- 
brauch der Gabel allgemein ein, 
und somit wurde das Eßbesteck 
auch mit in die Erzeugnisse der 
Goldschmiedekunst einbezogen 
und in den verschiedensten Stil- 
arten mehr oder weniger künst- 
jerisch zur Ausführung gebracht. 


Die immer mehr sich ver- 


ſeinernde Kultur verlangte nicht 
nur an fürstlichen Tafeln, die seit 


Gründung der verschiedenen 
Porzellanmanufakturen, wie in 
Berlin, Meißen, Nymphenburg, 


sich mit dem kostbarsten Ge- 
schirr schmückten, sondern auch 
in den Häusern der vornehmen 
Aristokratie und wohlhabenden 
Kaufleute, daß reicher Silber- 
schmuck in Form von Tafelauf- 
satzen, Leuchtern, Schalen, Kan- 
nen auch künstlerisch ziseliertes 
Eßgerät durch sein das Licht 
tausendfach widerstrahlendes 
Blitzen dem Ganzen eine überaus 
lestliche Note gab. Verschiedent— 
ich hat sich auch in den Formen 
der Geschmack geändert. Wäh- 
rend man noch im 17. und 
18. Jahrhundert Tafelgerät mit 
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Modernes Eßbesteck 
in Silber. 


Bratenspieß 
und Servierlöffel. 


Phot. A. Matzdorff. 
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großem Formenreichtum liebte, machte sich in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts ein Streben nach Einfachheit 
bemerkbar. Die meisten Kunstformen verschwanden und 


man erzielte nur eine Wirkung durch das Edelmetall selbst. 
Später schlug man wieder andere Wege ein und besonders die 
kunstvoll verschnörkelten Barockformen wurden recht beliebt. 
Die ganz moderne Richtung bevorzugt wieder die einfachen 
Formen, die im Gebrauch sich sehr gut bewähren durch die 
glatten Flächen, die der Reinigung keinerlei Schwierigkeiten 
bieten. Aber neben den EBßbestecken, den Fischmessern und 


Silberner Löffel. 


Gabeln, die meist durch eine 
Zeichnung einen Hinweis auf ihre 
Verwendung tragen, den kleinen 
zierlichen Obstmessern und Gabeln 
hat man auch künstlerisch sehr 
hübsch ausgestattete Gebrauchs- 
und Verzierungsgeräte. Ein Bra- 
tenspießB als Verzierung des 
Hauptgerichtes, meist mit einem 


Emblem auf die Herkunft des 
Bratens weisend. Zuckerlöffel 
sind immer recht vielgestaltig, 


oft auch als Stadtandenken mit 
Bildern von der Gegend, aus der 
sie stammen, der Stiel manchmal 
eigenartig geformt mit Stadt- 
wappen. — Zuckerzangen sind 
augenblicklich nicht so sehr im 
Gebrauch, aber sie werden auch 
noch in sehr reizvollen Formen 
hergestellt. Zum Fischbesteck 
gehört noch die Austerngabel, 
die an einer Seite geschärft, um 
die Auster bequem aus der 
Schale zu lösen, oft eigenartig 
in ihrer Form ist. Ebenfalls ge- 
hör: zum Krebsgericht die Krebs- 
schere, mit der man die roten 
gekochten wohlschmeckenden 
Tiere auf den Teller nimmt. Für 
die geschnittene Ananas eignet 
sich gut eine kleine dreizackige 


Krebsschere. Phot. A. Matzdorfl. 
Ziergabel, um die einzelnen Stücke auszunehmen. Auch beim 
Herumreichen der großen belgischen Weintrauben, die un- 
zerstückelt stets einen prachtvollen Anblick bieten, ist eine 
Weintraubenschere fast immer unentbehrlich. 

So bedingt die Kultur des Essens schon eine vielfache Aus- 
gestaltung der Eßgeräte, die von Künstlern entworfen, eine 
große Bereicherung der Tafel bilden. Neuerdings bevorzugt man 
auch vielfach den naturalistischen Stil; Fachausbildungen, wie 
sie in den Goldschmiedeschulen zu Hanau, Pforzheim und 
Düsseldorf gegeben werden, sorgen weiter dafür, daß dies 
Kunstgewerbe sich immer mehr vertieft. 


Aluminiumgerät in Küche und Haushalt. 


Von Ing Erwin Lauterbach. 


Vor genau 100 Jahren ist es zum ersten Male gelungen, reines 
Aluminium zu erzeugen. Allerdings war man mit dem damals 
erfundenen Verfahren, dieses leichte Metall auf chemischem 
Wege durch Ausfällen aus Aluminiumsalzlösungen zu erhalten, 
nicht imstande, irgendwelche Nenpesuychtsn Mengen herzu— 
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stellen, zumal es reichlich umständlich war. Anfangs der 60er 
Jahre des vorigen Jahrhunderts wurde dann vorgeschlagen, ein 
Gemisch von Aluminiumoxyd und Kohle in einer Retorte durch 
einen elektrischen Strom auf die Reduktionstemperatur des 
Oxydss zu erhitzen und ihm auf diese Weise den Sauerstoff- 
gehalt zu entziehen. Bei der leichten Oxydierbarkeit des Alu- 
miniums und dem deshalb notwendigen Überschuß an Kohle er- 
hielt man aber überhaupt kein reines Metall, sondern höchstens 
Aluminiumkarbide. 

Um diese Karbildbildung zu verhindern, wurde Ende der 
80er Jahre der Ausweg gewählt, während der Reduk— 
tion des Aluminiumoxydes andere Metalle wie Kupfer oder 
Eisen bzw. deren Oxyde in solchen Mengen zuzuschlagen. 
daß das frei werdende Aluminium von jenen Metallen aufgenom- 
men wurde. Auf diese Weise wurde allerdings die Karbidbil- 
dung verhindert, aber andererseits das Aluminium auch nur in 
legierter Form als Aluminiumbronze bzw. Ferroaluminium er- 
halten. 

Ein weiteres Verfahren, bei dem ebenfalls der elektrische 
Strom eine sehr wichtige Rolle spielt, ist das der elektrolyti- 
schen Fällung des Aluminiums aus einem Salze, nämlich dem 
Aluminiumnatriumchlorid, im Schmelzfluß. Nach langen Ver- 
suchen, zu denen bereits Bunsen die Vorarbeiten und Grund- 
lagen lieferte, kam Hérault auf den glücklichen Gedanken, die 
erforderliche Schmelzwätme durch den Elektrolysierstrom 
selbst zu erreichen. Sein erster 
Apparat war ein mit Kohlen- 
stoffstein ausgekleiderter eiser- 
ner Tiegel, auf dessen Boden 
geschmolzenes Kupfer gehalten 
wurde zur Aufnahme 
des Aluminiums, wel- 
ches sich aus einem 
geschmolzenen Bade 
von Tonerde mit Kryo- 
lith ausschied. 


Das heute allgemein 
übliche Verfahren zur 
Herstellung von Alu- 
minium in den großen 
Mengen, wie sie unserer 
ausgedehnten Industrie 
unbedingt und fortlau- 
fend zur Verfügung ge- 
stellt werden müssen. 
ist ebenfalls auf dem Grundge- 
danken der Flektrolyse auige- 
baut. Als Rohstoff kommt in 
erster Linie der Bauxit in 
Frage, ein rostbraunes aus Ton- 
erdehydrat bestehendes Erz, das seinen 
Namen seinem ersten Fundorte, Baux 
in Frankreich, verdankt. Andere sehr 


bedeutende Bauxitlager befinden sich in verschiedenen Ländern: 


des ehemaligen österreichisch-ungarischen Reiches, ferner in 
Nordamerika usw. Dieser Bauxit, der naturgemäß in ver- 
schiedenen großen Stücken gefunden wird, muß zunächst 
zwecks Herstellung eines einheitlich großen Materials, 
wodurch die weitere Verarbeitung sehr wesentlich erleichtert 
wird, zerkleinert werden. Das so erhaltene Material wird 
sodann in einem bestimmten Verhältnis möglichst gleich- 
mäßig mit Soda vermischt und diese Mischung auf eine Tempe- 
ratur von 1400° C erhitzt. Hierbei entsteht eine Schmelze, die 
leicht in Wasser aufgelöst werden kann. Diese Lösung muß 
nun zunächst durch eine Filterpresse gehen, in der sie von den 
in ihr enthaltenen Verunreinigungen befreit wird. Im nächsten 
Arbeitsgange wird dann durch Zuleiten von Kohlensäure das aus 
der Soda stammende Natrium ausgeschieden. Das Zurück- 
bleibende ist reine Tonerde, die nunmehr durch den elektrischen 
Strom, und zwar mit einer Spannung bis zu 8 Volt und einer 
Stromstärke von 10000 Ampère, zersetzt wird. Hierdurch wird 
der Sauerstoff entfernt, und das Aluminium bleibt zurück. Das 
nach diesem Verfahren erhaltene metallische Aluminium ist 
99prozentig, also nahezu chemisch rein. Um das Aluminium- 
metall weiter verarbeiten zu können, muß es geschmolzen und 
in Blattformen gegossen werden, deren Größe und Gestalt sich 
nach dem bevorstehenden Verwendungszweck richtet. 

Als es vor etwa 40 Jahren zum ersten Male gelungen war, 
Aluminium in größeren Mengen herzustellen und dann die ersten 
daraus gefertigten Gebrauchsgegenstände in brauchbarer Be- 
schaffenheit auf dem Markte erschienen, da waren es vor allen 
Dingen die Hausfrauen, die dieses neue, so überaus leichte 
Metall mit Freude begrüßten, sahen sie doch hierin eine gün- 
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stige Gelegenheit, sich das Leben im wahrsten Sinne des Wortes 
zu „erleichtern“, wog doch ein daraus gefertigter Kochtopf nur 
etwa den dritten Teil soviel, wie ein gleich großer und starker 
Eisentopf. Freilich hafteten dem Aluminiumgeschirr zu Anfang 
noch eine große Anzahl von Mängeln an, und es bedurfte lang- 
jähriger und für die beteiligten Leidtragenden recht kostspieliger 
Versuche und Erfahrungen, um diese zu beseitigen. Hierher 
gchört ganz besonders das Löten. Wie oft kommt es nicht 
im Haushalte vor, daß ein Topf oder irgendein sonstiger Gegen- 
stand in der Küche durch Unvorsichtigkeit beim Hantieren oder 
durch Abnutzung ein Loch erhält. Das Schicksal eines Alumi- 
niumgeschirrs in älterer Zeit war damit besiegelt, denn an 
weiteren Gebrauch zu dem Zwecke, für den es ursprünglich 
bestimmt war, way nicht mehr zu denken. Man mußte es fort- 
werfen oder als überflüssiges Paradestück auf dem Küchen- 
brette stehen lassen. Erst der neueren Schweißtechnik, beson- 
ders seit Erfindung des autogenen Schweißverfahrens, ist es 
gelungen, Mittel und Wege zu finden, selbst die größten und 
schwierigsten Beschädigungen durch Löten wieder auszu- 
bessern. Das Aluminiumgeschirr steht somit heute dem aus 
anderen Metallen gefertigten, was die Haltbarkeit und somit die 
Lebensdauer anbetrifft, unter keinen Umständen mehr nach. 

In engstem Zusammenhange mit der Erfindung des Alumi- 
nium-Lötveriahrens steht auch die Möglichkeit der einfachsten 
Befestigung von Griffen, Knöpfen und sonstigen Handhaben, 
sowie von Ausgußtüllen, Ver- 
stärkungsringen an bestimmten 
Teilen (z. B. Fuß- und Kopi- 
ringe an Maßen) und dergl. 
mehr. Ein weiteres Hindernis 
für die Ausbreitung und 
für die möglichst rest- 
lose Ausnutzung aller 
Verwendungsmöglich- 
keiten für Aluminiumge- 
7 räte bestand in der 
p Schwierigkeit der Form- 
gebung und der Bear- 
beitung. Auch hier ist 
es im Laufe der Zeit 
der rastlos vorwärts 
strebenden deutschen 
Industrie gelungen, Ar- 
beitsverfahren zu fin- 
den und ununterbrochen 
weiter auszubilden und zu ver- 
vollkommnen, die gestatten, das 
Aluminium genau so zu behan- 
deln wie andere Metalle. Man 
kann ihm durch Walzen die 
verschiedensten Profile für alle nur 
denkbaren Zwecke geben. So finden 
z. B. Bänder und Zierleisten aus Alu- 
minium als Ersatz für solche aus Messing und Bronze, die viel 
schwerer sind, eine immer größere Verbreitung. 


Es dürfte durchaus noch nicht allgemein bekannt sein, daß 
auch Aluminiumbleche von größter Feinheit hergestellt werden 
können, die in ganz besonderem Maße beliebt sind bei der Süß- 
waren-Industrie, wo sie als Ersatz für das früher ausschließ- 
lich verwendete Stanniol (ganz dünne Zinnbleche) benutzt wer- 
den und als Packungen, Zwischenlagen usw. dienen. 


Lebhaft unterstützt wird das Aluminium dabei durch die 
Eigenschaft, daß ihm beim Walzen die herrlichsten Formen 
und Muster eingeprägt werden können. Auch dem Auftragen 


von Farben legt das Aluminium keinerlei Hindernisse in 
den Weg. "e . 


Die Herstellung von Aluminium-Draht, Litzen und Kabeln, wie 
sie moderne Elektrotechnik in Riesenmengen braucht,»bereitet 
heute durchaus keine besonderen Schwierigkeiten mehr. Selbst 
Hochspannungsleitungen für die Fernübertragung von 100 000 
Volt sind aus Aluminiumdraht gefertigt worden. Auf der 
anderen Seite können aber auch ganz feine Drähte, wie sie z. B. 


als Bindedrähte zur Anwendung kommen, durch Ziehen erhalten 
werden. | 


a 
Aluminium läßt sich schmieden, pressen und gießen wie andere 
Metalle. So ist es z. B. ohne weiteres möglich, durch Pressen 
einen Schöpflöffel herzustellen und dann das Ende des Stieles 
zu einem Haken umzubiegen, ohne einen Bruch befürchten zu 
müssen. Aber auch Zier- und Kunstgegenstände aller Art können 
durch Schmieden aus Aluminium gefertigt werden. Auf diese 


Weise erhaltene Blätter und Blumen erfreuen jedes Liebhabers 
Herz; 
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BASTARBEITEN. 


n ist heute kaum ein Material zu gering, als sie 
5 z En künstlerische Formung hochwertige Erzeug- 
r en vermöchte. So hat sie es auch verstanden, 
Körbe 88 ru Bast sehr geschmackvolle Hüte, 
5 > en, eller, Untersätze usw. zu entwerfen, deren 
8 eee variiert durch die verschiedensten Muster, 
ab iind x ieh und zweckentsprechend sind. Vor allem 
415 le sehr dauerhaft, da der Bast nur von den Teilen 
eh Bin EA wird, deren Zellen oder Zellgruppen 
azu, den 5 Bu Festigkeit besitzen. Sie dienen beim Baume 
da se alt n Geweben den nötigen Halt zu gewähren, so 
tungen hei = 1 705 die Knochen, Bänder und andere Einrich- 
aden Planze, (ieren, das Skelett der Pflanzen bilden. Diese 
en ran cder vielmehr Faserbündel von Pflanzen 
findet aber = 1 sehr geeignet. Technische Verwendung 
äffnereien ist u in der Hauptsache Lindenbast. In den 
vind er a yeko ast seit langem unersetzlich, und vielfach 
schirren verwend ; einigen von hölzernen und metallenen Ge- 
tand Fabrikate et. Aber auch schon frühzeitig wurden aller— 
Schuhe, Hüte 5 gefertigt, wie Matten, Taschen, Seile, 
künstlerisch in det Forn 2 en alle Dinge mehr oder minder 
aner und anderer Volders 5 die Arbeiten der Südseeinsu- 
turstufe stehen an rschaften, die noch auf primitiver Kul- 
auch anderen G 995 en, was man in Form von Bastkörben und 
leisten könne a standen aus dem gleichen Stoffe 
Aus ihrem unverbildeten 5 nite Kunstwerke schufen sie 
ach diese Feinheiten | > skunstempfinden heraus. Angeregt 
die modergen n 5978 und Farbengebung, versuchten 
N den Rahmen d I ler Basterzeugnisse zu schaffen, die 
Praktische een eutigen Geschmacksrichtung sich als 
ausfrau brauchte ni „ hineinfügen. Und welche 
zum Aufde wahren all d ein mehr oder minder großes Körbchen 
erfordert, oder eine je Utensilien, die das Nähen und Sticken 
. Obstschalen a größeren Kalibers für die Stopfwäsche. 
Sätze, Immer ee en sie sehr hübsch, ebenso als Unter- 
findens, und das 115 der Ausdruck eines künstlerischen Emp— 
Bastarbeiten aus d T weilt gern auf ihnen. Die eleganten 
Sich durch eine st 2 Werkstätte von Hanni Leube zeichnen 
moderne Linien any Fertigkeit aus. Sie sind durchaus auf 
Sind sehr 195 one eingestellt, ungebrochene Farben 
Dunkel bilden = eh nebeneinandergesetzt, Hell und 
Fehr originelle Ent berechnete Kontraste. Hanni Leube hat 
heiße Speisen, um warte gemacht, eine Serie Untersetzer für 
Setzer, rund. ti vie Crönschplatten zu schonen, diese Unter— 
N Betracht. 120 mögen, kommen auch für den Waschtisch 
erabonneren, e 115 Einkaufstaschen, Löffelkörbchen, 
Seal Hüte, Kuchentell ulen, Teehäuschen als Teemützen- 
v; Lampen ganz und 5 er, Kuchenglocken, Lampenschirme, 
mancherlei a Bast geflochten, kleine und große 

fse ne een für Handarbeitskörbe 
‚ Ihr hauptsa 2 ande sind teils dicht, teils locker 
Chlicher Reiz liegt in der modernen 


in 

82 er e 

ammenstellung di enso modernen, kontrastreichen Farbenzu- 
die meist sehr verblüffend wirkt. 
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Bastarbeiten aus den Werkstätten 
von Hanni Leube, 


Moderne Bastarbeiten. 
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Kleine Haudelsuactirictiten 


Der deutsch-spanische Handels vertrag abgeschlossen. 
Zollermäßigung für Deutschland. 


Der „Deutsche Handelsdienst“ meldet: Zwischen der deut- 
schen und der spanischen Regierung ist am heutigen Tage ein 
Handelsabkommen geschlossen worden, durch das die spa- 
nische Regierung der deutschen die zweite Kolumne des Zoll- 
tarifs für ihre Waren einräumt ohne irgendwelchen Aufschlag. 
Außerdem gewährt sie derselben für eine nennenswerte Reihe 
von Waren Zollermäßigungen bis 20 Prozent unter der zweiten 
Kolumne. Die deutsche Regierung hat Spanien demgegenüber 
die Meistbegünstigung und für eine Reihe von Waren Ermäßi- 
gungen bzw Konsolidierungen von Positionen des deutschen 
Zolitarifs zugestanden. Das Abkommen ist bis zu seiner Rati- 
fizierung vorläufig durch einen Notenaustausch als modus 
vivendi vum 1. August an in Kıaft gesetzt. 

Hiermit ist ein wichtiger Schritt gemacht auf dem Wege zur 
Wiederherstellung normaler Wirtschaftsbeziehungen zu 
Spanien, die durch die Valutazuschläge Spaniens auf die 
deutsche Einfuhr völlig aus dem Geleise gebracht waren. 
Spanien hatte an diesen Zuschlägen bekanntlich auch nach Ein- 
führung der Rentenmark festgehalten, trotzdem hiermit jeder 
Grund für eine derartige Ausnahmebehandlung Deutschlands 
hinfällig geworden war. Bevor der Text des Vertrages vor- 
liegt, ist nicht zu übersehen, ob etwa deutsche Konzessionen 
gegen den spanischen Verzicht auf den Valutazuschlag gemacht 
worden sind, was eine große Belastung der künftigen Beziehun- 
gen bedeuten würde. Die deutsch-spanischen Handelsverhand- 
lungen haben sich leider sehr stark unter Ausschluß der Öffent- 
lichkeit und der Beteiligten vollzogen. Wir veröffentlichten 
kürzlich eine Zuschrift aus deutschen Weinbaukreisen, die 
ernste Bedenken zum Ausdruck brachte. Die Angelegenheit ist 
inzwischen zum Gegenstand einer deutschnationalen Inter- 
pellation im Reichstag gemacht worden. Auf jeden Fall ist zu 
begrüßen, daß die guten Beziehungen Deutschlands zu Spanien, 
denen die spanische Handelspolitik starken Abbruch getan 
hatte, sich auf dem Wege def Besserung Befinden, wenn auch 


die endgültige SteHingnahıme noeh vorbehalten bleiben muß. 
4 
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Zur Börsenlage. 


Wie schon seit mehreren Wochen, so steht auch weiterhin 
die Börse in erster Linie unter dem Eindruck der Aussichten 
und des Verlaufes der Londoner Konferenz. Waren 
es anfangs Vermutungen und Kombinationen mehr oder minder 
vager Natur, so sind es jetzt die Veränderungen der Stellung- 
nahmen und der Stimmungen der in London sitzenden Poli- 
tiker, die die Nuancen der Tendenz bestimmen. Es muß ohne 
jeden Zweifel festgestellt werden, daß der bisherige Verlauf 
der Konferenz von der Börse mit fortdauerndem Optimismus 
betrachtet worden ist und zu laufenden Kurssteigerungen, die 
noch nicht beendet zu sein scheinen, geführt hat. Die Aussicht 
auf irgendeine Lösung des Reparationsproblems allein ist es, 
die die Haussestimmung hervorruft, ohne daß dabei eine Kritik 
einsetzte, die zu beurteilen versucht, was günstig, was un- 
günstig für Deutschland sich zu entwickeln verspricht. Der 
Glaube an die rein geschäftliche Behandlung der Probleme ist 
in Börsen- und Finanzkreisen noch immer so stark, daß jede 


andere Überlegung, besonders die politische, dahinter zurück- 
steht. Er, ® | 2 


Es ist doch schließlich in London noch keine Entscheidung 
endgültiger Natur gefallen, die nicht irgendwie korrigiert 
werden kann, und die Aussichten auf eine Ruhrräumung 
gegen .Abschluß eines deutsch-französischen Handelsvertrages 
sind, selbst wenn sie sich erfüllen, nicht so günstig, daß durch 
sie dine Gesamtlösung gebracht werden kann, die eine Ge- 
schäftsbelebung, auf ailen Gebieten zur Folge haben müßte. 
Die Stellung der. Bankiers war bisher ja verhältnismäßig klar 
und: diktiert von dem Streben. das günstigste Geschäft am 
Geldmarkt der Welt einzuheimsen. Dieses Geldmarktgeschäft 
der Weit und der Kampf um die Rohstoffbasen, das ist doch 
schließlich der Kernpunkt der anglo-amerikanischen Politik. 
und danach sind alle Erwartungen, die sich eventuell aus für 
Deutschland günstigen Geschäftskonstellatjonen ergeben, einzu- 
schätzen. Günstige Konstellationen können sich dabei natur- 
gemäß aus dem Wettkampf zwischen London und New York 
um die Führung auf dem Geldmarkt für Deutschland ergeben. 


Diese Möglichkeit ist natürlich sowohl in England als auch 
in Amerika durchaus bekannt, und deshalb wetteifern die 
Funkenstationen der beiden Länder mit Propagandameldungen 
über die Gewährung englischer bzw. amerika- 
nischer Kredite für die deutsche Industrie. Man kennt 
heute schon in Deutschland diese Methode der fortdauernden 
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Wiederholung nicht unbekannter Kreditabschlüsse und die stets 
von einem neuen Standpunkt aus erfolgende Beleuchtung 
schwebender Kreditverhandlungen, die nur darauf zielt, Teile 
der deutschen Finanz oder der Industrie für diesen oder jenen 
Geldmarkt einzunehmen. Und man kennt auch die Schwierig- 
keiten, die sich daraus ergeben, daß deutsche Stellen Kredite 
auf einer Basis abschließen, die in den Funkmeldungen aus 
dem Geldgeberland geflissentlich niedriger angegeben wird. 
Es ist deshalb durchaus erklärlich, daß in eingeweihten Kreisen 
die Skepsis gegen Kreditabschlüsse und Kreditverhandlungen 
in demselben Ausmaß zunehmen muß, in dem die Propaganda 
sich erweitert. Nichtsdestoweniger nimmt das Heer der 
Spekulanten, d. h. sowohl die Kulisse an der Börse wie auch 
das große Publikum, diese Meldungen immer wieder zum An- 
laß, in Hausseengagements einzusteigen, wodurch diese selbst 
natürlich weiter am Bode:r.gewinnen. 


Rein technisch stehen weiteren Kursbesserungen im Innern 
keine große Schwierigkeiten, gegenfiber. Der Geldmarkt 
ist weiter leicht. Tägliches und monatliches Geld ist recht 
flüssig und zu verhältnismäßig günstigen Bedingungen zu 
haben. Die Banken müssen aus Propagandarücksichten klei- 
nere Kredite:wieder gewähren und aus Geschäftsinteresse auf 
diese Weise die Börsenstimmung a la Hausse stützen. Die 
Kontremiae ist so zusammengeschrumpft, daß von ihr keine 
großen Gegenangriffe zu erwarten sind. Von diesen allgemei- 
nen Erwägungen und speziellen Nachrichten über die ange- 
schnittenen Themen sind fast alle Dividendenpapiere 
beeinflußt worden. 


Einen besonderen Rahmen nehmen noch immer fest verzins- 
liche Werte und darunter besonders heimische und auslän- 
dische Anleihen ein. Besonders in Kriegsanleihe wütet die 
Spekulation wie in ihrer Glanzperiode in der Inflationszeit. Es 
hat zur Stunde wenig Sinn, noch einmal all die Hoffnungen und 
Entwürfe zur Aufwertungsfrage zu skizzieren. Man muß sich _ 
gedulden, bis der Aufwertungsausschuß gesprochen hat. Es ist 
aber geradezu verwunderlich, wie die gesamte Börse ein- 
heitlich jede Tendenzdrehung gerade in diesen Werten mit- 


macht und wie geschickt das Spekulantenheer mit Nachrichten- 
material arbeitet. 


Es wird an der Börse offenbar so lange gut gehen, bis die 
Wirtschaft ihr authentisches Urteil über eine unhaltbare Ent- 
wicklung im Geldwesen spricht. Dann dürfte ein Erwachen 
der Haussiers recht übergangslos sein. 


JJ. ⁵ Zn au ze len bee rue ben d ee ee 


Ausweis der Deutschen Reichsbank 


scheinen auf 268 Millionen Rentenmark zu- 


zu 6.8.24: 30. 7. 24 
. li 1924 rück. Die fremden Gelder verminderten sich (In Billionen Proz.) 
V im ganzen um 317 auf 743 Trillionen Mark Ch h 35 
illi i : | 3 2 -hemische Al n PRA 39,25 
(In Goldmark bzw. Billionen Papiermark.) Die Aningekonten zeigten demgegenüber Palmer Bert Zu, 933 a 
Aktiva: keine erheblichen Bewegungen. Während W Deutsch- Luxemburger. 49 50 
Metallbestand die Papiermarkwechsel- und -lombardbestände Deutsche Erdöl. T 40 40.875 
5 id . . . . e 484322000 um 6,5 auf 838,3 Trillionen vermehrten, nahmen Deutsche Kali RR 38.75 35 
a) 1 Goldkassenbestand a 439 374 000 die Rentenmarkkredite im Wechsel- und Lorn- Dynamit Nobel. en 7.25 6.875 
'olddepot (unbelastet) b. aus- bardgeschäft um 12,3 auf 1022.5 Millionen Ren- Elberfelder Farben. 15.125 14.8: 
d. Zentralnotenbanken 44 948 000 tenmark ab; von diesem Rückgang entfallen Fraustadt Zucker. 19 HRY 
S e „ 26 107 320 1.1 Millionen Rentenmark auf die Weiterbege- Gelsenkirchener Bergw. . 50.75 50,6 
w p: Darlehnskassenscheine 413009 bung von Rentenmarkwechseln, womit die Ge- Goldschmidt . . . . .. 12.75 11,75 
Rent nb nkscheine en. 26799% 862 samtsumme der auf diesem Wege der Wirt- Hannover Maschinen. 51.5 45.5 
ie derer Banken ä 128 schaft zugeführten Beträge auf 83.6 Millionen Harvener Bergbau 60,5 58 
Noten Mund Schecks. . 825056092 Rentenmark gestiegen ist. Für die gesamte Höchster Farben 14.7 13.125 
1 Wechsel u. -Schecks 973 040 749 5 „ Abnahme um 5.9 Humboldt Maschinen. a 18,75 105 
1 € ... .. 13 209 945 auf 1937.1 Trillionen Mark. Kali Aschersleben 10.125 N 
Weiden on e ebe š A 9 750 485 Der Goldbestand hat sich dureh Umwandlung Rlöckner-Werke 3 42.5 42,125 
darunter Lombardforderungen 49 278 900 eines Devisenhetrages in Gold im Auslande um Köln- Rottweil 1,8 1 
Rentenmark- a ee 76 509060 6.3 auf 484.3 Millionen Goldmark erhöht. An  Laurahiütte e. 7 6,6 
en Aktiva, “usa 0 Scheidemünzen flossen 5.2 Trillionen im Ver- Ludwig Loewe. . ... 60 > 
Ser im Rentenmarkverkehr 7 444 672 kehr, so daB der Scheidemünzenbestand auf Mannesmann. 35 274 
n 26,1 Trillionen Mark sank. Der Bestand an Maschinen Kappel! 12.9 1 
Passiva’ Darlehnskassenscheinen ist mit der weiteren Oberbedart . 2 2 2.2. 10,5 9.375 
Grundkapital! 180 000 000 Abdeckung der Ausleihungen der Reichsdar- Caro . i 5 9 13 11.5 
Reserve fonds a Se er lehnskassen auf 0,5 Trillionen Mark zurück- „ r 16 555 
| N ; 2 gegangen. hoenix 28.8 8 
Betrag der umlaufenden Noten ğ x EEE n 39 
S tägl. fäll. Verbindlichkeiten Kurse: Pintsch . e. . 30 
Reiche u. Staatsguthaben . 452 515 i 6. 8. 24: 30. 7. 4 Rheinmetall . u = 25.5 
dar. im 5 = 390 360 (In Milliarden Proz.) „ Porzellan 15 14 
iv rutha n » 3 ? = ” 7 =, ' er i i - 8 . . . . 0 . 0 ` 
b) TA Rentenm.-Giroverkehr 139 398 019 85 „ de a er a 599 287.5 Schuckert . . . ee e3 86 
ar. i der Rentenbank . 800 000 000 FF .. 1175 120 Siemens Glas 18.1 15 
Darlehen bei der 449756527 3,27% Reichsanleihe . . . 1050 630 Stettiner Vulkan o o a S 15.75 145 
Sonstige Passiva > . e s 1 1 068 193 37 Reichsanleihe . . . . 1500 1190 707 5 8 5 ; 4,37 
darunter im Rentenmarkverkehr 4 Preuß. Konsola 1300 En Leonhard Tietz. .. 4,8 41 
Verbindlichkeiten aus weiter bege- 8147 Preuß K er =g Varziner Papier . 5: 4.9 = 
4 * ~ . Br re 525 95 7 1281 ar 
Denen im Inlande zahlb. Wechs. 83 600 000 305 Preuß Konsol n 69 Vereinigte Glanzstoff . . 38 o 
Bei den Abrechnungsstellen wurden im Monat i $ $ 600 l 700 Vogtländer Maschinen . . 2 11 
Juli abgerechnet in Billionen M. 695 309 600 und 5% Mexik (In Billionen Proz.) W ; ae da > 18 
in Rentenmark M. 1 460 399 000. Neu Guinea EEE =. u Zeiler Maine Ban 30 31.5 
Wie bei den letzten Monatsschlüssen, ergaben Otavi. En 8 25.2 . Zellstoff Waldhof . | | | 10.2 9,875 
en zum Ultimo Juli schr beträchtliche An- Schantung BEN 3 1.1 ne f a g . 
sprüche an Zahlungsmitteln an die Reichsbank, Deutsche Bank . 9.75 9 Devisen und Noten: K) 
die wiederum nicht durch neue Kreditanforde- Discontobank e. 11.7 10,75 (In Billionen Papiermar 
rung, sondern im weesntlichen durch Abhebung Brasilbank „ 37.5 37.5 Holland 160 ° 1,600 
vorhandener Giroguthaben et 1 Asiatenbank . 35 36.25 Belgien, . oo... 0,216 215 
: Bankausweis vom 31. Juli sin n „eberseebank ER 3 Sana e 1,11: 
an und Rentenbankscheinen zu- Hamburg- Amerika Linke A = 5 „ „ 985 0.182 
sammen 376.7 Trillionen Mark neu in den Ver- Norddeutscher Lloyd 8 6.9 5.2 London e 18.800 18.500 
kehr gelangt. Der Banknotenumlauf wuchs Schultheiß-Patzenhofer. . 20.125 1825 nn Ta > > ' 2000 4.200 
nimlich um 201,5 Trillionen Mark auf 1211 Tril- AE Go wenn 935 si Paris . . . >» è o 0.232 90.211 
lionen Mark, der Rentenmarkumlauf um 175.2 Aussburg- Nürnberg.. 23.625 21.75 Schweir ege > 0.792 0.776 
auf 1803 Mill. Rentenmark. Den Abhebunxen von Badische Anilin š 17.375 16.3 Rumänien n y 0.019 0,019 
Rentenmark entsprechend gingen die ausgewie- Bergmann Elektrizität . 14.25 14.23 Ponte. T nn 1 0.0 0,80 
senen Bestände der Bauk an Rentenbank- Berliner Maschinen.. 12 11,75 Spanien. . SEN 0.562 0.557 
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Elefant aus Seife. 


Tierfiguren aus Seife. 

Eine sehr hübsche Neuheit bringt ein 
Berliner Haus auf den Markt, und zwar 
Tierfiguren aus Seife, die von einer 
Künstlerin entworfen sind. Die Wieder- 
gabe der Tiere ist naturgetreu, und die 
Ausiührung der Figuren sehr sorgfältig. 
Die unter den Tieren getroffene Auswahl 
ist reichhaltig; es sind u. a. Elefanten, 
Bären, Füchse, Löwen, Affen. alle Arten 
Vögel und auch Reptilien vertreten. Die 
Figuren sind aus bester, hochfein duften- 
der Toilettenseife hergestellt und reizvoll 
bemalt und stellen einen sehr hübschen 
Geschenkartikel dar. 


Eine. neue Schneide-, Reibe- und Schnitzel- 
maschine. 

Die hier im Bilde gezeigte Ma- 
schine ist mit verschiedenartigen 
Einlageplatten versehen, mit denen 
man jedes Gemüse, auch Kartof- 
feln, Hausmachernudeln u. a. grob 
tnd fein schneiden, 
Kartoifeln, Meerret— 
lich, Mandeln, Semmeln 
usw, reiben und fer- 
ner alle Gemüsearten 
schnitzeln kann. Die 
Leistungsfähigkeit ist 
ganz erheblich und 
übertrifit jede andere 

aschine. Bedie- 
nung ung Reini- 
ung sind überaus 
einfach, auch ar- 
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Katze aus Seife. 


ein Stahlmesser mit 
Stahllochscheibe. Durch Einsetzen von 
Lochscheiben kann eine feinere oder 
gröbere Zerkleinerung erzielt werden. 
In der Mitte des Bildes sehen wir 


Schneide- Reibe- und Schnitzelmaschine. 


ble die Maschine infolge der großen 
ersetzung spielend leicht. 


Die Untversal- Küchenmaschine „Jupiter“. 


Ae Maschine stellt einen Fort- 
si auf dem Gebiete der mechani- 
en Hilfstätigkeit in der Küche dar 
ie Kid aus diesem Grunde in wei- 
1 eisen Eingang finden. Schauen 
an Unser Bild näher an, so fin- 
verschie von links angefangen, die 
acht 5 enartigen Einsätze, die eine 
15 e Verwendung der Jupiter- 
steht 195 ermöglichen. Ganz links 
erschlug murstfülltrionter, der in den 
Schraub Ing gelegt und ange- 
N ‚wird. Über den Trichter 
175105 die Därme gestülpt. die 
rach ns in die Maschine ge- 
nach n ns durch Drehen der Kurbel 
Einsatz 15 gedrückt. Es folgt der 
Asien die Beerenpresse und 
frischen "aschine, mit dem man alle 
Tomaten und gekochten Beerenfrüchte, 
Steinirüchte w. auspressen. gekochte 
kann. Ü . u. a. zu Mus passieren 
nachdem 1 ! wird. 
e ch = 
cn 5 nweisung ver 

tr $ oder Muse di 
ockenen Trester werden ce Ma 
: 115 Mitte des Fangtellers 
cken un i ulgeworfen. Zum Fleisch- 
Gemüsezerkleinern dient der 


opf zum Auffangen 


die ganze Maschine bei Verwendung zur 
Bandnudelherstellung. Je nachdem. ob 
man Makkaroni, Bandnudeln oder Sup- 
pennudeln (Spaghetti) herstellen will, 


Küchenmaschine „Jupiter“. 


verwendet man verschiedene Einsatz- 
scheiben, die alle mit einer Abschneide- 
vorrichtung versehen sind. Diese ver- 
schiedenen Scheiben sehen wir rechts 
von der eigentlichen Maschine. Und 
rechts daneben liegt die Vorrichtung, um 
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eine Mahlmühle für jede trockene Körner- 
frucht, Kaffee, Gewürze, Zucker u. a. mit 
wenigen Handgriffen zu haben. Durch 
Verstellen einer kleinen Flügelschraube 
kann man gröberes und feineres Mahlgut 
mahlen. 


Die mechanische Türglocke. 

Eine in ihrer Wirkung der elektrischen 
Klingel gleichkommende Türglocke stellt 
die mechanische Klingel „Mewelli“ dar, 
deren Verwendung besonders dort ange- 
bracht ist, wo die Beschaffung von neuen 
Elementen bzw. deren Neufüllung zum 
Betriebe der elektrischen Klingel mit 
Schwierigkeiten verbunden ist, wie z. B. 
in kleinen Ortschaften, Dörfern und allein- 
stehenden Häusern. „Mewelli“ wird 
durch einen Druckknopf nach Art der 
elektrischen Klingeln in Tätigkeit gesetzt 
und verfügt über eine sehr starke Schall- 
wirkung. Die Anbringung der Klingel ist 


Mechanische Türglocke. 


sehr einfach und kann von jedermann 
vorgenommen werden. Es kommt hier 
jegliche Installation in Fortfall, da das 
die Signalglocke tragende Werk unmittei- 
bar hinter dem Gehäuse für den Druck- 
knopf angebracht ist. 


Eine Erfindung zur Feststellung von 
Kohlenvorkommen. 


Mit einem von dem deutschen Geo- 
logen Dr. Mintrop erfundenen Apparat 
werden zurzeit im niederländisch-lim- 
burgischen Kohlenbergbau erfolgreiche 
Untersuchungen nach Kohlenvorkommen 
angestellt. Es handelt sich hierbei um 
einen feldseismographähnlichen Appa- 
rat, welcher durch Dynamitexplosionen in 
gewisser Bodentiefe verursachte 
Erderschütterungen registriert. Die 
durch den Apparat photographisch 
aufgenommenen und zugleich gra- 
phisch registrierten Erschütterungen 
werden nach einem Schlüssel berech- 
net. Das Resultat ergibt die Lage 
der Kohlenvorkommen. Die For- 
schungen mit dem Apparat, die die 
Seismo- Gesellschaft in Hannover 
unter Aufsicht des Geologischen 
Instituts für den niederländischen 
Bergbau zur Errechnung der Lage 
über den Kohlenschichten des lim- 
burgischen Steinkohlengebiets unter- 
nommen hat, haben durchaus gün- 
stige Ergebnisse gezeitigt. Infolge 
der zufriedenstellenden Resultate hat 
die Staatsbergwerksdirektion der 
Seismo-Gesellschaft die Untersuchung 
der Kohlenfelder der Staatsberg- 
werke Hendrik und Maurits über- 
tragen. In geologischen Kreisen der 
Niederlande sowie in der niederländi- 
schen Presse schreibt man der Er fin- 
dung Dr. Mintrops eine umwälzende 
Bedeutung zu. — Der Erfinder weilt 
zurzeit in den Vereinigten Staaten, um 
mit seinem Apparät Forschungen nach 
Erdölvorkommeä) anzustellen. 
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Die motorische Kraft in Gewerbe 
und Landwirtschaft. 


Immer mehr gehen Landwirtschaft und 
Gewerbe dazu über, die menschliche 
Arbeitskraft durch mechanische zu er- 
setzen. Während aber die Wahl der 
Arbeitsmaschinen verhältnismäßig leicht 
ist, so herrscht doch in den Abnehmer- 
kreisen über die zu wählende Kraft- 
maschine eine ziemliche Unsicherheit. In 
Großbetrieben, wo ein Maschinist zur 
Verfügung steht, ist die Wahl weniger 
schwer und kommen in erster Linie die 
Betriebskosten in Erwägung. Je nach- 
dem, wie die Brennstoffe am billigsten 
zu haben sind, seien sie Holz, Kohlen oder 
flüssige Brennstoffe, wird man eine 
Dampfmaschine, eine Sauggasmotoren- 


anlage oder einen Original-Dieselmotor 
wählen. 


Wie schon in früheren Jahren, ist auch 
heute die Verbrennungskraftmaschine 
die billigste. Welche Art gewählt wird, 
hängt naturgemäß davon ab, welcher 
Brennstoff an der Verbrennungsstelle am 
preiswertesten zu haben ist. Die moderne 
Motorentechnik nimmt auf diesen Um- 
stand weitgehendst Rücksicht. 

Als der heute am meisten begehrte 
Motor dürfte wohl der Rohölmotor an- 
zusprechen sein. Während in den frühe- 
ren Jahren für diesen Brennstoff nur die 
Rohöl-Motoren nach dem System 
„Diesel“ Verwendung finden konnten, 
die, wie schon zu Anfang des Artikels 
erwälmt, einen besonderen Bedienungs- 
mann benötigen, ist es den rastlosen Be- 
mühungen der Motorenindustrie gelungen, 
einfache Motoren für diesen Brennstoff zu 
fabrizieren, so den kleineren Betrieben 
Gelegenheit gebend. billig arbeitende 
Kraftmaschinen aufzustellen. Da die 
Bedienung eines Motors kleinerer Größen 
fast durchweg in den Händen ungeschul- 
ter Leute steht, machte es sich die Moto- 
renfabrik Darmstadt zur Aufgabe, einen 
Rohölmotor zu konstruieren, der die gc- 
schilderten Mißstände ausschließt. Die 
Lösung dieser Frage ist der Fabrik 
restlos gelungen, indem sie kom- 
pressorlose Klein-Dieselmotoren fabri- 
ziert, und zwar für Leistungen von 
4 bis 15 eff. Pferdestärken. welche 
direkt mit Rohöl unter Zuhilfenahme 
eines kleinen Streifens Zündpapier 
angelassen werden. Die Motoren ar- 
beiten nach dem bewährten Viertakt- 
Verfahren mit zwangsläufig gesteuer- 
ten Ventilen. Der Brennstoff wird am 
Ende des Verdichtungshubes durch 
eine sicher arbeitende Brennstoff- 
pumpe in den Verbrennungsraum ein- 
gedrückt, wo er sich unmittelbar in 
der heißen Luft entzündet. Durch 
einen Präzisionsregler wird die 
Brennstoffzufuhr der jeweiligen Be- 
lastung selbsttätig auf das genaueste 
angepaßt, und so ein äußerst gleich- 
mäßiger Gang des Motors erzielt. 
Ein weiterer Vorteil dieser Mo- r 
toren gegenüber den Glühkopf- | 
motoren ist der äußerst geringe 
Brennstoffverbrauch, der etwa 
200 gr pro effektive Pferdekraft 
und Stunde beträgt. 


Für stationäre Zwecke werden 
die Motoren für Durchfluß- oder 
Umlaufkühlung mit Kühlgefäß 
eingerichtet. Letztere Anordnung 
empfiehlt sich da, wo keine 
Wasserleitung vorhanden ist 
oder das Wasser schwer zu be 
schaffen ist. Für Aufbau auf 
Wagen wird die Verdampfungs- 
kühlung als einfachste verwen- 
det. Der Kühlwasserverbrauch 
beträgt bei Durchflußkühlung 15 
Liter, bei Umlauf- und Ver- | 
dampfungskühlung etwa 1.5 Liter 
für ! PS und Stunde. Für grö- 


Verantwortlich: Für die Schriftleitun 
lerischen Teil: Hugo Matthias, 


des „Echo“ und der . Export- Revue“: 
amtlich in Berlin. — Verlag: Auslandverlag G. m. b. 
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Bere Leistungen von 22 PS an aufwärts 
werden diese Motoren mit mäßig ge- 
spannter Druckluft angelassen, die Kom- 
pression ist so hoch bemessen, daß sie 
direkt mit Rohöl angehen. Die Arbeits- 
weise ist die gleiche wie bei den 


Lokomobile 
mit kompressorlosem Klein-Dieselmotor, 


Kompressorloser Dieselmotor. 


Dr. Emil 
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Klein-Dieselmotoren; der Brennstoffver- 
brauch beträgt je nach Größe der Mo- 
toren zirka 180 Gramm für 1 PS und 
Stunde. Bei dem gleichen Preis des Roh- 
öles belaufen sich die Betriebskosten 
demnach auf 2 bis 2,5 Pfennige je Pferde- 
kraft und Stunde. 

Bereits zu Eingang des Artikels wurde 
erwähnt, daß in manchen Gegenden auch 
andere Brennstoffe als Rohöl im Betrieb 
billiger sein könnten wie dieses. Wir 
erwähnen hier beispielsweise den Saug- 
gasbetrieb. Generatorenanlagen in den 
bisherigen stationären Ausführungen sind 
allgemein bekannt, benötigen jedoch viel 
Raum zur Aufstellung und werden viel- 
fach infolge zu hoher Anschaffungskosten 
abgelehnt. 

Der Motorenfabrik Darmstadt ist es 
jetzt gelungen, einen äußerst billigen und 
sicher arbeitenden Generator für Ver- 
brennung von Anthrazit, Koks und Holz- 
kohle zu bauen, welcher sehr wenig Raum 
beansprucht und leicht ist, so daß er 
nicht nur stationär, sondern auch fahrbar 
geliefert werden kann. Es ist daher mög- 
lich, auch fahrbare Benzin- und Benzol- 
motoren, welche infolge der hohen Brenn- 
stoffkosten unrentabel wurden und teil- 
weise stillgelegt werden mußten, durch 
einen geringen Umbau in Sauggas- 
motoren umzuwandeln und wieder ren- 
tabel zu gestalten. 


Verschiedene Hartlote, 

Die in der Werkstatt hauptsächlich 
angewendeten Hartlote setzen sich fast 
Immer aus Kupfer und Zink zusammer.. 
Zur Erniedrigung des Schmelzpunktes 
kommen außerdem Blei und Zinn in 
rage. Bei Loten, die besonderen An- 
Sprüchen genügen sollen, wird auch 
Silber hinzugesetzt. Reines Kupfer ge- 
langt mitunter als Lot zur Anwendung. 
Es hat den Vorteil großer Geschmeidig- 
keit, ist aber auch sehr strengflüssig 
und erfordert deshalb starke Erhitzung 

der Lötstellen. Soll ein solches Hart- 
lot leichtflüssig und trotzdem noch 
gut dehnbar sein, so setzt man Blei 
oder Zian hinzu. Hiervon einige Zu- 
sammenstellungen: 90 % Kupfer und 
10 % Blei oder 80 % Kupfer und 
20 % Blei oder 80 % Kupfer, 15 % 
Blei und 5% Zinn. Allgemein wer- 
den für Messing, Tombak. Bronze und 
Kupfer angewendet: 60 % Kupfer und 
40 % Zink mit 900° C Schmelzpunkt: 
sehr strengflüssig aber gut hämmer- 
bar: 55 % Kupfer und 50 % Zink, 
strengflüssig und weniger gut häm- 
merbar, bei 870° C schmelzend: 
45 % Kupfer und 55 % Zink mit 
855 C Schmelzpunkt oder 40 % 
Kupfer und 60 % Zink. leichtflüssig 
und spröde: bei 840° C schmelzend. 
Durch Zusatz von etwas Zinn erhält 
man ein noch leichter fließendes Lot. 

z. B. 58 % Kupfer, 28 % Zink und 
14 % Zinn. Bei größerem Zinn- 
gehalte werden diese Lote jedoch 
Sehr spröde und sind dann nicht 
| mehr hämmerbar. Leichtschmel- 
| zend, aber gut zu bearbeiten sind 
die Kupferzinklegierungen mit 
Silberzusatz. Hiervon einige be- 
| kannte Mischungen: 55 % Kupfer. 
43 % Zink und 4 % Silber: 
strengflüssig und bei etwa 880 °C 
schmelzend. 42 % Kupfer. 52 % 
Zink und 6 % Silber: leicht- 
flüssig, Schmelzpunkt etwa 840 
Celsius. 33% Kupfer, 50% Zink 
und 12 % Silber: sehr leicht- 
flüssig. bei etwa 720° C schmel- 
| zend. 

Sämtliche Hartlote dieser 

Gruppe sind natürlich auch für 

Stahl und Eisen zu verwenden. 


Schultz. — Für den Anzeigenteil: T. Mac Manus. — Für den Künst- 
H., Berlin SW 19. — Druck: August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 
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Gebrüder Tuch mann, Nürnberg I 


nach allen Ländern der Erde 
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Radio-Wetterdienst in den Alpen. Es wäre für die Berg- Wetternachrichten noch durch eine besondere Sendestelle bei 
steiger von größter Wichtigkeit, wenn durch Rundfunk täg- Lyon Wetternachrichten für das westliche Alpengebiet regel- 


Hche Wetterberichte nach den Hütten gegeben werden könnten, mäßig rundfunken lassen, die von allen Schutzhäusern aufge- 
um den Bergsteigern die Wetterlage mitzuteilen und Sie nommen werden. K. 

namentlich vor drohendem Wetterumschlag zu warnen. Wie Das plattdeutsche Distichon. Von Klaus Groth und Emanuel 
in der Zeitschrift ‚Der Berg“ mitgeteilt wird, sind derartige Geibel wird im neuesten Heft der Monatsschrift „Nieder- 
Versuche bereits mit gutem Erfolge gemacht worden. Ver sachsen“ eine hübsche Geschichte erzählt. Geibel besuchte 
Schweizer Alpenkiub hat auf der Martinswandhütte in Grau- Groth in Kiel, und die beiden Dichter gerieten auf einem Spa- 
bünden einen Empfangsapparat aufgestellt, der die Pariser ziergange in einen Streit darüber, ob sich die plattdeutsche 
Wettervorhersagen und das Berliner Konzert ausgezeichnet auf- Sprache auch für antike Versmaße eigne. Klaus Groth bejahte 
nahm. Nun wird die Sendestelle Zürich täglich Wetternach- die Frage natürlich, Geibel aber war durchaus gegenteiliger 
richten ausgeben, und der Schweizer Alpenklub will die Klub- Ansicht und führte vor allem an, es wäre sicher ganz unmög- 
hütten mit Empfängern ausstatten. Der französische Alpen- lich, ein Distichon im Plattdeutschen sich auch nur vorzu- 


klub richtet ebenfalls Empfangsstationen in seinen Klubhütten stellen. In diesem Augenblick trieb ein Knecht eine Schar 


* 


ein, und die französische meteorologische Hauptstation wird Schweine vorüber, eins davon war eben ausgerissen und der 


auch in den täglich viermal vom Eiffelturm verbreiteten 
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Bauwinden 
J.RON AG, Ludwigshafen Eisin 


Eisengießerei und Maschinenfabrik 


EinMillionenartikel 


ist der Honigfliegenfänger „Aeroxon“ mit dem Stift! 


2 

S 
Seit 10 Jahren in vielen 2 N. Dr 
Millionen Stück In allen 


f ZZ; 2 H . 7 7 
| hh 2 FA y Ele 
ee SCHOKOLADENFABRIK ERFURT, ERFURT 
jährige Haltbarkeit, durch — >12 — —ä— ö— — bbñ— 


den Stift der bellebteste di i ; ATT UD DILE 


Heinrich Becker | 


fänger der Gegenwart = 
Gegr. 1850 Hamburg / Bremen cer: E 


STIFT 


FLIEGENFANGERFABRIK 
„AEROXON “g: 


AIBLINGEN-STUTTGART 3 E 


III III Amn III 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


biedere Hirte schimpfte wütend hinter ihm her. So hörten die = 
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beiden Dichter: „Will dat Swien, dat verdammtige Beest, nich 
wedder torügkam? Krieg ick em wedder tofat, hau ick em 
ten mit de Pietsch!“ Geibel war geschlagen. Ein schöneres 
Distichon hätte Homers göttlicher Sauhirt Eumäus auch nicht 
dichten können e 

Ein neues Naturschutzgesetz. Die preußischen Ministerien 
des Kultus und der Landwirtschaft bereiten, wie in „Nieder- 
sachsen“ mitgeteilt wird, ein neues Naturschutzgesetz vor, das 
die Interessen der Volkswirtschaft an der Ausnutzung der Öd- 
andschaften und der Forsten mit den Forderungen der Natur- 
denkmalpilege vereinigen soll. Ein Zeichen für die erhöhte 
Bedeutung, die man dem Schutz der Natur zuwendet, sind die 
neuen Naturschutzgebiete, für die in der letzten 
Zeit Verordnungen erlassen worden sind. Dazu gehört der 
3 ha umfassende Ostteil ds Schloßparks Groß- 
Lichterfelde, der letzte Rest des alten Bäketals, das 
durch die Anlage des Teltow-Kanals vernichtet wurde. Der 
Lichterfelder Schloßpark zeigt noch heute das Bild des typi- 
schen Auewaldes, der einst das Bäketal begleitete und von ver- 
schiedenen Dichtern der Mark in seiner früheren urwüchsigen 


Eo STEIFF 
ER Knopf im Ohr 


i 4 hgestopfte unzerbrechliche 
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Spiel- d Reittiere, ee 
und Piguren, Noloplandrachen 
u. Holzspielwaren. / Die beliebten 
und weltberühmten Steiff - Fabri- 
kate sind unübertroffen in Quali- 
tät und Vollen unerreicht 
schön und preis würdig. / Das Pu- 
blikum verlangt nur „Knopf im 
Ohr“ - Spielwaren, denn sie sind 
buchstäblich unverwäüstlich. 


Hervorragender Exportariikel! 


Musterlager und Vertreter in fast 
allen ern! / Verlangen 
Sie Liste 25 E. 


Margarete Steiff G.m.b.H. 
Giengen a. Bronz (Wärtt.) 
Erste Fabrik weichgestopfter Spielwaren. 


Erfinder und Fabrikanten des Teddybären. 


Moderne 


Ingenieur Ausbildung 


In Maschinenbau, 
Elektrotechn., Eisen-, 
Hoch- und Brücken- 
bau. Indiv. Behand- 
lung. Industriereiche 
Umgebung. Billigste 
Verpflegung in der 

Anstalt. 


—— 


Das Echo 


SPEISE-SENFMEHL 


' ÜÜBRUDER BORN d. m. b. H, ERFURT . 
se 


2415 


Pracht beschrieben worden ist. Von den groBen Landschaften, 
die jetzt in weiterem Umfang gesetzlich geschützt sind, steht 
das Siebengebirge obenan, ein Gebiet von rund 40 qkm, 
dessen Waldungen als Forschungsgebiet, Landschaftsbild und 
Ausflugsziel gleich ausgezeichnet sind. Dann die Lünebur- 
ger Heide, das Bild einer typischen Heidelandschaft; end- 
lich das Neandertal im Regierungsbezirk Düsseldorf, als 
Fundstätte des ersten diluvialen Menschenschädels weltbe- 
rühmt, mit seinen herrlichen Buchenwäldern. Zum Schutz des 
schwer bedrohten Vogellebens an unseren Meerküsten wurden 
die kleine Insel Gänsewerder an der Ostseite von Hiddensee 
und die Nordspitze sowie das Morsumkliff auf Sylt unter 


sichernde Verordnungen gestellt. C.K. 


Der Haushalt auf der Straße. Aus Oldenburg wird uns 
geschrieben: Auf der Landstraße, die nach dem Orte Ihren 
führt, sah man jüngst einen seltsamen Aufzug. Der Schlosser 
Junker, der bisher in dem Marktflecken Strücklingen wohnte, 
hatte auf Veranlassung der Wohnungsbehörde seine Wohnung 
räumen müssen und saß nun auf der Straße. Junker verlangte 
jetzt von seinem Heimatorte Ihren eine Wohnung, und um 
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Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen? ? 


((( 


lesen Sie das 
Monatlich ein 


»TEXTIL-ECHO« 


das in unserem Verlag neu erscheint und über 
alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet ® 
Das Exporf-Organ der denischen Texillindusirie 


ZAHLREICHE, OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN! 


jeden Textilartikel werden nachgewiesen! 


e reichillustrierte Ausgabe! / Bezugsquellen für G. m. b. H., Abtig. Textil-Echo, Berlin SW19 


e umgehend Probenummern vom Ausland-Verlag 
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a; i ki ischtuch gekommen war. 
darüber, daß noch kein Fleck in das Tis ch g 
druck zu verleihen, fuhr er 1 18 u bedächtig. „zum Essen 
„ 8 und baute sie in Ihren vor „Ja, wissen Sie,“ sagte die Bauersfra g, 
seine sämtlichen 


i | öhnt 
ehme ich es immer ab. Solche Herren sind nicht gewöhnt, 
= indevorstehers Roßkamp auf der Straße auf. ehm | 0 C. K 
der Tür des 1 5 vor dem Kaffeetisch sitzen, im sich in acht zu l PE e ee 
1 1 i F uer und auf der abseits stehenden Das Kennzeichen. Es ı 
Kochherd brannte ein Fe 


A i ü j It. stolz und neu- 
Ää führung, und zahlreiche Mütter sind versammelt, ' 
; i mmophon. Junker erklärte den uns. una. öBli i werden. Ein kleiner 
Kommode eh T 1 1 a Freiluft-Haushalt so gierig, N 5 eo. ad 
ee bis ihm der Gemeindevorsteher eine Wohnung Knabe betritt das 
ange for 


verschafft habe. Ob und wie dem galgenhümorbegabten uus Cäsar CCC 

: 3 1 i i = 39 unus s . [X 3 4 18 
Junker geholfen worden ist, weiß der Chronist nicht zu be bürger, Freunde, Römer, leiht mir Euer Ohr!“ Da wendet sich 
richten. 


3 i i i Nachbarin und sagt: „Da merkt man es 
A j jge Manövergeschichte Frau Smith zu ihrer | IE 
Due 1 1 Dorf war mit. doch gleich, das ist der Junge von Frau nn 5 
Ware belegt, und man hatte die Offiziere bei nicht der Sohn seiner Mutter sein, wen 


i ; i “i C. K. 
kleinen Bauern unterbringen müssen. Während die Soldaten würde, ieena eg gomen ell Sti ee a h ö 
hirem” Depite eee Iin e eee 15 = zählte 0 ein Dichter.“ So, warum denn?“ — „Ja, 
f A > * > pè 122 2 = — co, ’ * 

a j m Offizier bewohnte Zimmer geführt. Es sa € Re in Boxer, und 
ng sek darin aus, der Tisch war mit einem blüten- der letzte Bräutigam, den er hinauswarf, war ein Bo 


weißen Tischtuche bedeckt. Ich äußerte meine Bewunderung das ging recht schwer.“ 
WITTE<FROHLOFF, Transportgerätefabrik BERLIN-Honenschönhausen 2 


Kastenkarren 7 Handwagen | 
Sackkarren = Spezialwagen aller Art 
aus Holz und Eisen = Gleiswagen / Ersatzteile 


Nur erstklassige Vertreter |< in allen Ländern gesucht 


Goldſtern Cabinet 
Silberſtern Cabinet 
OBSTSEKT 


Die Marken der Renner » Jeder Tropfen eln erleſener 
Genuß » Unbedingt tropenfeſt » Für den Genuß 
in den Tropen befer und zuträglicher als ſtark allohol⸗ 
haltige Getränke * Von Traubenſekt kaum zu 
unterſcheiden, dabei nur halb fo teuer Beſonders 
geeignet für Miſchgetraͤnke, Bowlen, kalte Ente, Coctails 
Vornehme Ausſtaftung = Man verlange Preisliſte 


Lis chu A.-G., Wiesbaden 


Vertreter in allen größeren 
Auslandsstädten gesucht! 


Expori-Adreßbuch 


der deuischen Industrie 


Offizieller Bezugsquellen-Nac weis des 
Reichsverbandes der deutschen Industrie. 
2 Bände mit ca. 1800 Seiten. Fun. 
sprachig: deutsch, englisch, spanisch, 
italienisch, französisch. Ca. 250.000 
Firmen-Eintragungen. Ca. 40000 Artikel 
aller Branchen. Preis 84 M. = 20 $ 
oder entsprechen de Währung, voraus 
zahlbar in Banknoten oder Schecks. 


MAX HEITNER + VERLAG 


München, Müllerstraße 227 


apparate für 


| Liebhaber 
| al 4 Künstler 
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Hans Mill. 2. Das gute 


Drehmann Baden-Baden, Tania 
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Wir suchen zum Verkauf unserer Zigarren-Etiketten 
und Ringe, sowie feiner Etiketten für Schokolade, 
Wein, Spirituosen, Seifen, Parfümerien als auch 
Reklame-Plakete, geeignete Vertreter im Ausland. 
HERMANN SCHÖTT, Aktiengesellschaft 
Lith., Kunstanstalten 

RHEYDT, RHEINLAND 
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Erfahren, nettes 
(25 Jahre), periei 
Zweigen des TAN 
sucht Stellung WS 


Ä & CO. 
Galanteriewaren- und Hausier-Brande, für Entomologen! schmetterlingstreunde! G. 5 — 
Se und Scherzartikel zum Verkauje auj Oh 3 1 ; NEUGE e 
üben - und alien. Jahrmärkten, A 2 n i FFC ‘22 
a N ae Ri“: — Ea Die Großschmetterlinge d. Erde 
Wilh. Bauer & Co., Nürnberg <a 2 danse v. Prot. Dr. A. Seitz, d. anerkannt 


einzigartige systematische Werk desit: n. 
Band V. die amerikanischen Tagfalter 
Soeben vollständig erschienen! 

a Gr. 4. 1141 Seiten Text. 
vi:lfarbiye Abbildun en auf 203 Tafeln. Vorzugspreisel Prospekt durch 

Alired Kernen, Verlag, Stuttgart, Posistraste 7 
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Erfindungen! 


PatentamiL gesch. Erindungen sofort zu verkaufen: 


1. Elektrosport Expander (ärztlich empfohlen 
2. Költeschutzhülle gegen kalte und dae Fe 


Institut Dr. Büchler, 


Rastatt (Baden) 
Realschule mit Erziehungsheim 


Vorbereitung zum Abitur. Individuelle Behand. 
zung. Beständige Aufsicht. Sorgfältige Erziehung 
Nicht versetzte Schüler holen das Jahr ein. Gute 
Verpflegung. Prospekte durch die Direktion. 


ung 
aller Länder 


PR 
. Sparofen aus starkem Blech, äußerst 60 D. Kolonien 10.— | 40 fra 
Telephon 245 4. Grubenerfindung D.R. P, TSERE KEATSEN, 50 Afrika 1.50 | 30 A 
5. Speisenkühlbehölter (Immerkühl), Max Herbst, Marken 
Gefl. Anfragen unter P. D. 688 an Aus- i 


: 5 landverlag G. m. b. H.. Berlin SW. 19. ee id l 5 2 
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Sibirien, ein Land der Zukunit. l Evgeni Poppel, der Welt- Lebensarbeit des russischen Sibirienforschers Professors Arsen- 
eisende und erfahrene Kenner Sibiriens, schildert in einem jew, der sich seit Jahrzehnten ausschließlich dem Studium 
sehr lesenswerten Artikel der „Woche“ (Heft 28) die Bedeu- Sibiriens gewidmet hat, in deutscher Sprache erscheint. Diese 
tung des lange noch nicht genug bekannten Sibiriens für den von Profesor Fridtiof Nansen mit einem Geleitwort versehene 
Wiederaufbau der Weltwirtschaft. Aus eigenen Kräften wird Ausgabe geht allen anderen, auch der russischen, voran. Sie 
Rußland die reichen Quellen dieses Landes nicht genügend aus- erscheint im Verlage von August Scherl G. m. b. H. Der erste 
delten können. Es bedarf dazu europäischer Mitarbeit. Was Band des umfangreichen Werkes wird im Herbst unter dem 
den Westeuropäern für Sibirien aber noch fehlt, ist eine gründ- Titel: „In der Wildnis Ostsibiriens, Forschungsreisen im Ussuri- 
iche Kenntnis des Landes, die allen wirtschaftlichen und gebiet“ vorliegen. Diese hochbedeutsame Veröffentlichung 
wssenschaftlichen Interessenten die Wege für praktische Arbeit wird von allen denen, die auf irgendeine Weise an Sibirien 
weist, Deutschland war, seiner Natur und seiner Lage ent- interessiert sind, lebhaft begrüßt werden. 

sprechend, schon immer ein wesentlicher Faktor bei der Er- Technisches Wörterbuch für Werkzeugmaschinen und Ma- 


shließung der wirtschaftlichen Hilfsquellen Rußlands und wird schinenwerkzeuge in Deutsch, Französisch, Englisch, Italie- 
: auch in Zukunft sein müssen. Es gehört durchaus in die nisch, Spanisch. Herausgegeben von Ing. M. Chr. Elsner und 
inie dieser Entwicklung, daß demnächst die wissenschaftliche Hugo Kriegeskotte. Verlag: M. Krayn, Berlin W. 
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Löndige Ausstellung 


2 
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Tabletten-Komprimiermaschinen 
„Abtüll- und Dosiermaschinen 
lüralle Arten pulveriger Produkte 
Pillenmaschinen Knetmaschinen ‚N 
f Mlastermaschinen Mischmaschinen 7) 
3 Salbenmaschinen Siebmaschinen 
Succusmaschinen Kugelmühlen 


At È Patente in allen Kulturstaaten 
A iellache und höchste Auszeichnungen 
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VERTRETER GESUCHT! 


Vir liefern prelis 

wert und in Jeder Menge 
— Fichtenschnittmaterial / Bauhölzer / Kisten- 
Fabspunde. onhölzer /Eichenparkette / Packfässer / Foßdauben 
/ Holzspanschachteln / Holzdraht / Ripsdraht 


. / Holzschuhe / Papiersäcke / Papierbeutel / Tüten 
alle zwecke und erbitten Anfragen 


Berl Aktien - Gesellschaft für Holzverwe 
a W 30, Potsdamerstrasse 74 / Telefon An 5 


— — Voiländer Sigurd Satrap Wübben 


Kameras - Optik Trockenplatten Papiere-Ghemikalien Photo-Alben 
Voigtländer 4 Sohn, Richard lahr, Chemische Fabrik auf Actien Wübben 


ERGEBEN 


rnes FON" 


A.-G., Trockenplatteniabrik (vorm. E. Schering) Ges. m. b. H. 
Optische Werke A.-G. Photographische Abtellung Berin SW 68 
Braunschweig Dresden-A. 16. Berlin-Charlotienburg 1 Kochstrasse 60.61 
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Die Herausgeber kennen die Bedürfnisse der Werkzeug- 
maschinenbranche aus eigener Erfahrung, da sie beide seit 
Jahren in der Branche tätig sind, während welcher Zeit durch 
sorgfältige Sammlung der einzelnen Wörter und Ausdrücke 
und unter Mitwirkung von Fachleuten der betreffenden Natio- 
nalität das Material zu dem vorliegenden Werkchen gesammelt 
wurde. Das Buch ist also im wahren Sinne des Wortes aus 
der Praxis hervorgegangen und ausschließlich für die Praxis 
bestimmt. Es enthält neben rein technischen auch eine Anzahl 
nicht direkt technischer Worte, welche jedoch in der Praxis 
fast täglich vorkommen und nicht immer ohne weiteres in der 
richtigen Übersetzung zu finden sind. Die Wörter und Aus- 
drücke sind so gewählt, wie sie im Geschäftsleben der be- 
treffenden Länder gebräuchlich und deshalb jedem Fachmann 
der betreffenden Nation, welcher mit Werkzeugmaschinen oder 
Maschinen überhaupt zu tun hat, verständlich sind. In dem 
ersten Teil des Buches sind die Ausdrücke in deutscher alpha- 
betischer Reihenfolge mit dahinterfolgender Bezeichnung in den 
einzelnen fremden Sprachen angeordnet, während im zweiten 
Teile die fremdsprachlichen Bezeichnungen — in jeder einzelnen 
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go Lack-Extrakte Hi: 
a für alle Ollacke. u 
Auto-undWagenlacke 


Emaillelackfarben 
(well und bunt) 


Schleiflacke, Trocken- 
soro für die Lack- u. 
Fußbodenlac ke nn en 
Dekorationslacke sog. Venetianer Terpentin 
Traine & Hauff, Chem. Fabrik, Mainz 6. 


Ausland-Vertreter gesucht. 


scalesistae Colluloidwarealabrik Lese & Ta: 


Bermsderi-Städi. Nr. 2 b. Liebau l. Schlesien (Bischld.) 


Chirurgische Artikel, Dosen aller Art, Salben- 
krukendeckel, Füllfederhalter, Bleistiftschützer. 
Schreibwaren, Herstellung von Massenartikeln 


FABRIKATIONS-REZEPTE 


eigener Ausarbeitung an In- und Ausland 

l abzugeben für: 

Schnellwaschmittel | j 
B zur schnellen Reinigung verschmutzter Hände, Ge- 


rauchsgegenstände und Gewebe, 
neutral, Suberst ausgiebig, 88 r Gewerbe. Ganz 


Rheuma-Balsam 


Bei Rheum d 
und scher ee Jschias, Hexenschuss usw. von sicherer 


Kaltverneblungs-(Inhalations-) Präparat 


Gegen Bronchialkatarrh, Keuchh 
gründlich ausprobiert und ann bezw. Grippe 


Das Leder in der Tube 


Zum Ausbessern von Lederdefekten 
schnellen und unsichtbaren Repa 
löcherigen Kleidungestücken. 


DIPL.-ING. DR. LUDWIG KAUFMANN 


Chemisches Laboratorium / Mü 
nchen / 
Ausarbeitung chemischer, pharmazeutischer —— 121 
Über 16jährige und vielseitige Erfahrungen 
Anfragen doppeltes Rückporto oder Gegenwert beilegen 


verschiedenster Art wie zur 
ratur von zerrissenen oder 


PHARMAZEUTISCHE EXTRAKTE 


SPEZIALITÁT:@ 


Extr. Chinae, Colae, Secalis u. a.l 
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Sprache für sich — alphabetisch geordnet und die Angaben 

über Seite und Reihe des ersten Teiles, wo der betreffende 

Ausdruck in den vorgesehenen Sprachen zu finden ist, hinzu- 

gefügt sind. Auf diese Weise kann jede Bezeichnung aus einer 

beliebigen in eine beliebige andere in dem Wörterbuche vor- 
gesehene Sprache übersetzt werden. 

Wie überwindet man Kapitalnot und Geschäitskrisen? Winke 
für dle Praxis industrieller und kaufmännischer Betriebe. Von 
Joh. Rudolf Winkler, Sachverständiger für die Industrie. 
Muth’sche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. Preis M. 3.80. 

Die Kapitalnot von Industrie und Handel zieht immer 
weitere Kreise. Schon sind so manche Betriebe der Wirt- 
schaftskrise zum Opfer gefallen. Ihr Sturz droht durch die 

Rückwirkung so vielen anderen Unternehmungen gefährlich zu 

werden. Doch auch wo die Krise diesen ausgesprochenen 

Charakter nicht trägt, schafft die Erschwerung durch fehlendes 

Eigenkapital oder nicht zu erlangende Kredite Erschütterung 

und Depression. Das gut ausgestattete neue Winkler'sche Buch 

bespricht alle wichtigen Erfordernisse, um der auftretenden 

Schwierigkeiten Herr zu werden. 
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A. Thiel's Bandageniabrik 


Berlin E N58, Schönhauser Allee 1634 Gegr. 1898 


JE Bruchbänder urin 
| Leibbinden, Bamenfiril 
1 — 


B Kloinbandaten Mid 
Gummi-Ariikel e, 


Muster und Preislisten gem 
zu Diensten. 


Vertreter gesuchti 


N N 
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Billigste Preise! 


Ia Qualität! 


f KNV X, 8 i 
1 Fabrikanten: V. Brieger & Co., U. in. 
4 Vertreter für alle Plätze gesucht. Oriöinaimuster deten Toreinsondung von SWR: 
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die neue Geſchäfts verbindungen mit Deutſchland 
ſuchen, bedienen ſich mit beſtem Erfolg pi bes 
ſonders hierfür eingerichteten Anzeigenrubrifen in 


| „DAS ECHO” 
mit Beiblatt „Deutſche Ekxport⸗Rebue“ 


Tauſende deutſcher Fabrikanten, Exporteure, Jm- 
porteure, Großhandels firmen fejen und a 
worten diefe Anzeigen, woburch die befte Ge- 
währ für gute geſchäftliche Reſultate gegeben iſt. 


Verlangen Sie ausführliche Angaben vom nkfurt â. 
AusLAND VERLAG G. NM. B. H. Neue Mainzer $ 


BERLIN SW 10% KRAUSEN STRASSE 38-30 Farben jeder r 
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Kautschuk Kopierb A 
Läufer“ Gummiwarenit i 
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Ò Duntze& Co., Köln-Sülz 


FABRIK CHEMISCHER PRODUKTE 
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Öefshäftlishe Mitteilungen 


< OHNE VERANTWORTUNG DER REDAKTION > 


111 5 V„Vk ß P E Kosten darstellt, das von Abertausenden von Ärzten Zahnärzten 
: e W i r erzielen, die sich das soeben von Dentisten, Friseuren und leidenden Pri 8 i 
der Elektrizitäts-Gesellschaft „Sanitas“, Berlin N. 24, für ihren wird, so bietet sich den W 
patentierten Hochfrequenz-Apparat „Radiolux“ herausgegebene ganz einfach zu handhabenden Radiolux-Apparat ein immer 
hochmoderne Schaufenster-Plakat sofort kommen lassen. Es lohnender Verkaufsartikel. Das Radiolux-Plakat kann zu- 


it von einer erstklassigen Berliner Kunstanstalt in fünf- nächst in deutscher, französischer i i 

farbigem Gummidruck hergestellt und zieht, wenn es an auf- tschechischer Sprache geliefert 5 1 
fälliger Stelle in den Geschäftsräumen und besonders im los versandt; jeder Sendung wird außerdem ein Katalog mit 
Schaufenster aufgehängt wird, mit seiner leuchtenden Farb- ausführlicher Beschreibung beigefügt 

5 das Auge auf sich, so daß dadurch l 

ie Nachfrage nach, dem Radiolux dauernd rege gehalten wird. Wir bitten, Anschriften in Schriftleitun i 

Da die Erhöhung des Umsatzes heute die brennendste Tages- nicht an die Person der einzelnen en 
frage ist und die Radiolux Behandlung das weltbekannte, an die „Schriftleitung des Echo“, Berlin SW 19, Krausen- 
moderne und sich immer weiter ausbreitende Behandlungsver- straße 38-39, zu richten. ' 


fahren für viele Leiden und für Körper- und Schönheitspflege Verlag und Schriftleitung des „Echo“. 


Gasolinlampenfabrik 
Gegrűndet 1863 


LOUIS RUNGE 55 
BERLIN NO18 


LANDSBERGER STRASSE 7 d 


Gasolin- und Petroleum- 


Grlühlicht-Lampen 
und Laternen 


„Continental“. 
Licht 


Starklicht-Lampen 
tür Petroleun u. Gasolin 


von 00 — 1509 Kerzen 
Mit u. ehne Laftdruck 
Über die ganze Welt verb eitet! 


„Claris“ 


2 $ rasc hend 


F Hochspannungs- Sicherungen 

| Hörnersicherungen | 
Blitzschutzvorrichtungen 
Durchschlagssicherungen 
Freileitungssicherungen 


DR PAUL MEYER A.-G. 


SPEZIALFABRIK 
BERLIN N 39 
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„Pionier“ „Pionier“ 


S A:P- D; 
UND AUSLANDSMTENTE. ZT 


Petroleum-,Gas- und 


. © 
Spiritus - Öfen E . 
Petroleumgas-Kocher DR. ARON 5 
Gas - Back- und -Bratöfea ur ehren ig Katalog kr. 20 


= Unbegrenzte Lagerfähig 
= keit vor der Ingebrauch- 
nahme (keine Füllbatterie) 
„Intensſv“ Elementenfabrik 
Dr. Aron A.-@. 
Berlin 0 34, Romintener $tr.26 


Tel.-Adr.: Aronbatterie 


Haushalt-Kaffeeröster 


Metallwaregfabrik Meyer & Niss 
Bergedorf 16 bei Hamburg 


Schweiß- u. Schneld-Anlagen 


Leipziger tür Azetylen-Sauerstoff 
‚El 

Messe: 
Ausstellungs- 
gelände Halle V 
Koje 413 


INN 


| 


Ill I 
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= Normal-, Stab-, Haus-, Wächter u. Radio-Batterien 


= Abteilung Metallwaren: Elegante Taschenlampenhülsen, 
= şpezial- Feuerzeuge und automatische CIdaretten - Etlus. 


Auslanddeutsche f 
Verlangen Sie Ratalog Nr. 205 


Electro lest und abonniert . 
Schmiedefeuer- T Apparatebau : geseiisch. 
Ventilatoren „DAS ECHO — 


* 


DperBeruespreis 


für das Echo ist aus | 


111 
I 


der Titelseite dieser 
Nummer zu ersehen ® 


| 
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Unser gesetzlich geschützter Kerzenhalter 
SALVUS 


Spannt durch einfache Drehung des 


Kaserzonfungg -Apparate 


a ugen Gas aus 
ür Beleuchtungs- 


Benzin und Gasolin 
‚, Heiz- und Kochzwecke 


Gasmaschinenfabrik 
Gerhardt & Schubert | 
mberg (Bayern) | 


Griff: Aue Lichte Vollkommen, 
(ob dünn ob did), Und Spart. 


Manoma Apparate Fabrik d. n. b. H. 
Abt. Metallwaren / Berlin SW 68e 


Hauswirtschafts-Maschinen 
Ges. m. b. H. 


Berlin NW 87 


Nr. 2144 


Das Echo 
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DDR E 


Höchstleistungsmaschinen 


mit und ohne Schlussklappengummierung 
r 


1 


„ 6 00% %%% % %%% %%% % %%% %% % % % %% %%% % „ „%%% f 5 — — > N R SA — 5 
EIN HEBEL für Ein- u. Aus rückung, Leer- s 4 7 5 J — 5 
u. Arbeitsgang, DAHER einf. Bedienung. 7 ; A 

Leistung bis 150 Stück pro Minute. Kraft- 
verbrauch t4 u. ½ PS. Gewicht netto 790 
u. 1200 kg. Platzbedarf 1,5%x1,5 u.2x3 m. 
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Gottlieb Weinert, Hückeswagen 1x AS 2 . 
Rheinland / Maschinenfabrik = 8 
Fernspr.: Hückeswagen Nr. 92 ə Telegr.-Adr.: Weinert-Hückeswagen 


Holzbearbeilungs- 
Maschinen 


BANDSÄGEN 
HOBELMASCHINEN 


Drehbänke 
Bohrmaschinen 


Fräsmaschinen 
(horizontal und universal) 
Shapingmaschinen 
l’efert in guter Ausführung 


KREISSÄGEN USW 


liefern in 
erstklassiger Konstruktion 


SCHLESS & ROSSMANN 


MASCHINENFABRIK 
CASSEL 


n 
/A 5 


| CHEMNITZ .S. 


Maschinen- Werke 
kubisch A-4. 


Liegnitz 10a 
(DEUTSCHLAND) 


i Bedeutende Spezialfabrik 


tungsmaschinenfabrik g 


Lorenz & Kirsten < 
Werke: Böhlitz-Ehrenberg 2 8 


s 2 ; 5 Ex. KISTEN- F Leipziger Holzbearbei 
eee |; IR 


8 : | ipzig. 
sowie sämtliche | Fr i 3 
I Alleinige Spezialität: 


Spezialmaschinen „ : . 
für die e holzbearbeitungs- beurbeitungsmaschi 
Kistenfabrikation 0% : 8 nen. — Sauberste 

Ri 8 , maschinen | Werkstattarbeit. — 
Vir liefern sämtl. Holz- Serienbau 


— Jearbeitungsmaschinen in 
1 erstklassiger Ausführung 
für alle Holz bearbeiten- 
den Betriebe bei billigster 

Preisstellung. 
Export nach allen 
Weltteilen. 


mon nach allen Weltteiten 


l eg. 1900 Personal ca. 550 
Maschinenfabrik 


=>. HEMELINGEN 25 
2 N bei Bremen 


. BOHM & KRUSE 


Lerkleinerungsmaschinen 


| 
| 
| 
| 
f 
| 
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Sofort lieferbar! 


— tungen für alle Zwecke 
fertigt als Spezialität 


Maschinenfabrik Elbtal Herm. schmidi 


zA menade Mair oder Fußanırıea 
Telegr.- Adresse: SE Rud Leonhardiig® 
Titan-Maschinen ET, "LEIPZIG -PULS 


: — ae ige he x \ischlerei-Maschinen. trommeln / Farb-, 
2 re Yo - | 

: — ! N: j naa Holzbearbeitungs- euheif | Kugel-, Schrot-, 

: = f aschinen - 
: AA erh (insel isses 3jähr.eigene g Kane Bandsåge Walzen-, Schlag 

: Erfahrung ; W kreuzmühlen usw., 
R | P.0.Möbius&Co. $ amien funmi, Paspe, vollst indige E 

: vä Leipzig, Moltkestr.23 : n 

: | $ 


— — . — 2 Wir bauen Jeord t 
auch alle anderen | Gegründet 1886 - Dresden 5 Gegründet I 
 Tischlerei-Maschinen d en. 


Kühl- u. EiS- 
masdincii- 
Anlagen 


von 3000 bis 500000 Cal. 
in fast allen Größen 
sofort greifbar, gediegene® 
Ausführung, leichteste 
Bedienung 


GeorgMüller 
DAR, 2 Maschinenfabrik 

E nasaehurs-Wun. 
. 7 — er 
Vertreter gesuml: 


> Eis- u. Kühl-Masciinen 


„eidhtes (rewidht 


Geringster Raumbedary 
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| ACHTUNG 


| Automatische 
Waage PUMPEN 


Moment-Kanienzwinge „Reiorm“ | 


hochwichtig für den Möbel. 
Rahmen- u. Sitzmöbelbau etc. 


Export nach allen Ländern 


| »‚Autokippere«e : neue lgd. doppelw. Plungerpumpen je 40 Sek, 
GEBR. SCHLEIFENHEIMER & DÜLL wiegt haarschari tr. 75 n., 80 m man. Förderb, Gruppenventile, 
Maschinen- "und Nen enden ' : ti Entlüftungsp. m. Zubehör ca. 37000 kg. ab Fabrik 


Jagerät 
bu 


| Mitteldeutschld. Offerten „Agwa“ 


MÜNCHEN - FRAUENPLATZ 7 | LEIPZIG, Thomaskirchhof 20 


Vertreter allerwärts gesucht 
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Iransporigeräie 
lubwagen, Schiebkarren, 
Sackkarren sowie alle sonst. 
Geräten Zeichn. nd. Angabe 
N. 
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SSEHEETENTELTTETERITTETEREN TÄRRÄTA TAN 
DAN Ne 
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a Transport- ÀR- | Kick nubon à D 100.125 
"eh _" | einpäckungen ’ ' ’ 
a A Anason 250, 500 Gr. 
aller Art. Elevaioren, T.ans- 
porischnecken, sämtliche Ein- - = 
zelbestandteile für die Nah- Jagenherg Werke A. i. 
förderungsanlagen, Elevator- | Düsseldorf a. Rh. 
becher, Schneckenböden | Auf der Leipziger Messe v. 
Erste Pfälzische Transport- 31. August bis 6. Septbr. 24 
Stentzlers Hof — Stand 151 
gerätefabrik, Landau, Pialz | 2 


Maschinenfabrik 
Eisen- und Metallgießerei 


ee Spezial - Fabrik 
3 für , 


ERTERKIRTERTRRRLERTETLEREN ALATALO LINTI 


CARL FLOHR Ae. 


BERLIN N4 
Wannan 


HEBEZEUGE 


Flaschenzüge + Winden 
Krane + Aufzüge 


| 
für alle Zwecke | 
und jede Tragkraft 


AUTOMATISCHE 
OELPRESSE 


ca >= (BAUART VOLKERSEN) 
; in Verbindung mil 

EXTRACTIONS ANLAGE 

zurrestlosen Entôlung der Kuchen 


und 
RAFFINIERUNGS ANLAGE 


Sun 


Schrauben- 
schlüssel 
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jeder Art 


Becher & Co. 
Hagen-Eckesey (Westfalen) 
Zur Leipziger Herbstmesse: 

Estihaus, Halle B, Nr. 75, Austellungsgelände 


Auslandsvertirefier gesudıdli 


HEBEZEUGFABRIK 


BRESLAU 23 | 
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89 Speiseoel 


| |AMANDUS KAHL Null 


HAMBURG + FERDINANDSTR. 17 


die Wirksamkeit der 
KLEINEN ANZEIGEN 
in unserer deutschen Ausgabe „DAS ECHO“ 
. Me at Te FE — 
| mit Beiblatt „DEUTSCHE EXPORT - REVUE” 
———————......—. 
So schreibt eine Firma aus Smyrna: 
„Wir möchten augenblicklich keine größere Ver- 
öffentlichung für unser Haus machen, denn, um 
die Wahrheit zu sagen, können wir kaum auf 
alle Angebote antworten, die uns aus Ihrem 
Lande gemacht worden sind dank der kleinen 
Anzeige, die Sie in Ihrer Zeitschrift für uns 
veröffentlichen.“ z Achnliche Briefe laufen fast 
täglich bei uns ein. Machen Sie ebenfalls einen 
Versuch: Sie werden sich dann sicherlich 
zu dauernder Insertion veranlabt 
sehen. Nähere Auskunft 
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TELEGRAMME: WALZRÖHREN BERLIN A-B-C CODE 5. EDIT. 
MARCONI INTERNATIONAL CODE STAUDT & HUNDIUS 
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«CHIPPENDALE» 


% 
RESONANZ-SPRECHMASCHINEN 1 Ah Musikwarenfabrik 


in allen Stilarten ü 
Sämtliche Typen sofort lieferbar i D 
ERBE nn nn MAR GEGRUNDET IM JAHRE 1848 | 
wehe VERKAUF NUR AN GROSSISTEN u. EXPORTEURE. . 
„Export nach allen Weltfeilen 


IN 2 


Bedeutende Fabrik für 
Mundharmoniıkas,Wiener 
E Accordeons. Magdeburger 
G Accordeons.Concertinas« 
waren aller Art. 
Q 


G'A'Doerfel Brunndöbra iSa. i | 


Kataloge 
gratis 


Kataloge 
gratís Blasaccordeons u Musik: 
i We/tberührnte Marken 
„Condor Dora, Voi, 


Reveille”)Drehorgeln, . 
%* I ie sen, 
Nr. 126 ji 
Japanisch Lack ei 8 
CHIPPENDALE PHONOGRAPH CE ER 8 
G- M. B. H/ BERLIN W15 / MEINEKESTRASSE 27 Ii oO OOOOOOOOOO 


eee, 


IN 
200, . rere, 


fh N; A AOA 
Musikinstrumente 


für Orchester, Schule und Haus 
MEINEL & HEROLD 
Musikinstrumentenfabrik » Klingenthal 1 
Verlangen Sie unsern Katalog. | 
Branchekundige Vertreter noch für einige Länder gesucht. 


Kofferapparat ist tonlich den besten 
Schrankapparaten ebenbürtig. Die 


billige 
Type ist eine IhrerSERINGEN 
; ABMESSUNGEN der 


große 


Exportartikel, der bisher von allen 
interessenten GÉ SUCHTE 


Schlager | 
80 cm-PLATTEN SPIELBAR! | 
ORIGINALKISTE: 80x48x50 cm , EEO, 


24 APPARATE / BRUTTO 100 kg. abet, 


TRIUMPHON G. N. 8. N 
7 Großfabrikanten von Sprechmaschinen 

Modell „Baby Piccolo A" und Zubehör 
(% x21Xx14 cm, zirka8kg) BERLIN SW47, KREUZBERGSTR. 7 


LUXUSKATALOG Nr. 35 
ERSCHIENEN! 


HE 


7, 
[2 
ee 


ro „I 
IC N ad 


Eigene Fabrikation von 


und sämtlichen Zubehörteilen 
BESONDERE EXPORTSPEZIALITÄTEN 


ADLER-PHONOGRAPH A. d., BERLIN SW 61 
Belle-Alliance-Strasse 7/10 


STOROLA 


die Mundharmonika 
mit Notenband! 
Letzte Neuheit! 


Mundharmonikas 
Akkordeons 
Bandonions 

und Konzertinas 


llefern preisw. in la Qualität 


ou... 


PIANOS / FLÜGEL 


Einbauinstrumente 
liefert in bester Qualität 


MAX PORTH 


BERLIN- CHARLOTTENBURG 
WALLSTRASSE 40 


ENGROS / EXPORT 


Fürstenwerth & Venzmer 
nei , —— 
HAMBURG 36, DAMMTHORSTR. 6 


3 Muster mit Noten gegen 
$ 2.- oder entsprechender 
Währung franko 
Neubeiten-Industrie 
G. m. b. H. / Tuttlingen 


M.F. RACHALS & C0., Hamburó 


Jarrestrasse 80 : GEGRÜNDET 1832 AUSLÄNDISCHE EINKAUFER 


die nach Deutschland kommen wollen, sollten uns 


Flügel und — en u NN rechtzeitig ihre Wünsche aufgeben, um ihnen schon 
Pianos T tani ürles N vorher Offerten verschaffen zu können. Das wirk- 
in 1 t — 1 samste Mittel, zahlreiche Offerten wirklich lleferungS" 
Se, . * x fähiger und an der Ausfuhr Iinteressierter Firmen 

) Ar Fi 


(( x zu erhalten, ist die Veröffentlichung einer Serie von 
v œ „KLEINEN ANZEIGEN“ 
\ WV A in den Spezial-Rubriken des „Echo“ unter den Titeln 


„Aus land- und Ueberseetfir men, 
Lie für eigene Rechnung Kaufen“ 


* 1 — — r ya en — ii ar, 
transport — — und Ueberseefirmen, 


* 


Terlegbare 
Pianos 
für Gebirgs 


„Ausland- 
die Vertretungen suchen“ 


„Aus land- und Ueberseefir men, 
die Landesprodukte anbieten" 


Senden Sie uns rechtzeitig den gewünschten Text 
unter Beifüqung eines entsprechenden BetrageS, 
um die Veröffentlichung sofort beginnen zu können, 


AUSLANDVERLAG G.M.B.H. BERLIN SW19 
KRAUSENSTR. 38/39 TLS. „KLEINE ANZEIGEN 


* 


Triumphola 
Pianos 

I ingebauter 

Spielapparat 
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Wassertor- 


A.-G. vorm J. C. Spinn & Sohn, Berlin S-, 


Einkaufstaschen nr 
Einkaufsbeutel - Aktenmappen 
Brief- und Geldscheintaschen 


sowie andere Lederwaren 


SCHÖONHOF-STRAUSS 


Lederwarentabrik, Offenbach a.M. 
Rathenaustrasse 38 » Telefon 147 und 1828 


ABC Code 5th Edition » Rudolf Mosse Code 


ABT. „HOMPESCH“ 


Die 
MESSING-VERNICKELTEN TOILETTE- 
ARTIKEL UND GALANTERIEWAREN 


Vertreter für Iin- und Ausland gesucht 
Filiale für Platz und Export: 
Hamburg, Spaldingstrasse 160, St. Georgsburg. Telephon: Merkur 7909 


‚Drahfbürsen und Taschen 


Alpaka-Messi 
Lues \stnıversinen {| PAUL SCHNEIDER G. m. b. H. 
Celluloid- und Zahnbürstenfabrik | ssssszstahl-vernickelt Vohwinkel (Rhid.) | 
TEUSCHER & CO. | (E ri" |, u — — 
0 estheim aurt: verkauft: 
M 8 . m G. m. b.H. au £ l 
Leipzig-Mö. (Germ.) Krosigkstraße 9 ES ÄWESTHEIM x ar ee ihr — 8 — rem 


Telephon: 51896 


Mod. Spez. Fabrikation feiner Celluloid - Zahn- und Ur 
Handwaschbürsten in jeder gew. Ausführg. Sorgfält. 15 


e von Lieferungsaufträgen f. Grossisten 
noch jedem einges. Muster. | ee —— 


E 
eee: eee eee? 


Halloween- und 
osierartikel 
Babies 
Atirappen 
Weihnadhfismänner 


in allen Ausführungen. 
Stets Neuheiten Stets Neuheiten 
Eigene Fabrikation 


Bayerische Spielwaren- u. 
Puppenfabrik G. m. b. H. 


Post Wilhelms- 
glück, Württbg. 


Puppen und Spielwaren 
aller Art. Einführungs- Spe- 
rlalsorti mente zu 10, 20, 30 u. 
50 Pfund Sterlg. Kataloge u. 
Korrespondenzen in allen 
Handelssprachen. Zahlung 
f.d. erste Geschäft !/2 im vor- 
aus, Rest geg. Dokumente. 
Fabrikanten u.Exporteure 
NÖCKLER & TITTEL 
Schneeberg i. Sachsen 
Spezialmarke „Schneeglöckchen 
Aelteste Exportfirma 
300 Arbeitskräfte- Gegr.1849 
Modernst. Betrieb m. all. Hilfs- 
mitteln. Größte Lelstungstähigk. 
Telegramm - Adr.: Gruening, 
Schneeberg - Neustädtel. 
Codes: ABC 5th Edition, 


| 
WER D SE PA AYT ITT PES E EET TA A | 


| lagdartikel 
| 


PPPTLLITPPFLLLITTETTLLLITSTLLELTFTTLLLLIFPTELLLTTPTELLLITTTE TT 


r TREU TT TER TTI PIE LETETT LITT LETTIE TUT 


DIPPPTTLLITPPRTLIITPETTTLLTPPETLLLITPETLLLITPRTLLLTPRTTLLLITERTLLTTETL LU 070772008 


EPT LETTET TTT 


LUDWIG ROTHSCHILD & CO. | 


Š? Telephon 605 Coburg 2 Telephon 605 
i 5 „Coburg | 42 Bentley, Liebana ge ranri 
z Rich. Boas O., Bank und Spedition 
FRANKFURT a. M., STIFTSTRASSE 21 $|! AAA i ida Aa DETRERE Hamburg, Reichsbank. Auc/Sa. 
r. . N „ 
dx ires, San Martin 424, Calcutta, Oros- 


venor House Ist tl., Chicago, 4352 Grand Boulevard, 

London SW 1, Victoria Street 25, Mexico, Avenida, 

Juarez 40, NewYork, Park Row15, Paris, 54 rue Blanche, 

Rio de Janeiro, Rua do Quvidor 11, Shangai, 2 Peking 
Road Singapore, 27 The Arcade S.S., Sydney, 

249 Georges Street, 


„. 


Emil Burkhardt Nachi. 
LEIPZIG 42D, Nikolaistr. 6 


Telegramm- Adresse: EMBURNA 


Alle gewunschten Angebote 


erhalten Sie auf schnellstem und sicherstem Wege durch eine 


K L E 1 N E A N 2 E, 1 G E, eee 
in den Spezialrubriken des PURPEN IN 
„Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ JEDER ART : 
Unzählige Auslandfirmen benutzen ständig diesen ATTRAPPEN 
erprobten Weg. Anfragen bitte zu richten an OSTEREIER 
Auslandsverlag G. m. b. H., Berlin SW19, Krausenstr. 38/39 BONBONNIEREN 


uiii 


Muster von 810 bis 840 oder Gegen- 
wert in anderer Edelvaluta. Zahlung 
durch Akkreditiv oder / Voraus- 
kasse. Rest gegen Dokumente. 


klein und groß, ganz aus Galalith, 
wunderschöne Farbeneffekte u. De- 
korationen, reichhaltige Kollektion 


Turf, 


BI Messingstreichfeuerzeug, Neuheit, 
| sämtliche Fabrikate 

sind mit unserer bequemen 
Steinauswechselung versehen 


X 0 
Jacques Kellermann & Co. 
Berlin SO 16, Köpenicker Strasse 114 


Elektrischer 
Parfüm - Verdunster 


y und Rauchverzehrer 
D. R. G.M. 


Verbessert die Luft. 
1 sort den Tabakrauch - Parfümiert die Räume - Künstlerische 
im a handgemaltem Porzellan -In den meisten besseren 
= hab n den feineren Kunst-Porzellan-, Beleuchtungs- und 
en - Bezugsquellen werden nachgewiesen . Katalog 


Zur Messe in Lei 
R eipzig: Dresdner Hof, I. Etage, Zimmer Nr. 76 
OZON-FABRIK, BERLIN SW68 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Fg pEFH RE vue'\Bezäggtinehmen. 
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Das Echo 


, 


suchen Sie 
vorieiihatie Einkaufsquellen in 


Deuischland? 


Dann wenden Sie sich an die 


Expori-Auskunfiei aes Auslandverlages 


Durch eine seit mehr als 40 Jahren aufgebaute, einzigartige Organisation unter- 
hält unser Verlag, der sich der ausschließlichen Förderung des 


Reichsverbandes der deutschen Industrie 


und des 


Meßamts für die Mustermessen in Leipzig 


erfreut, ausgedehnte Beziehungen zu der deutschen Expori-In- 
dustrie. Jeder exportierende Fabrikant erhält durch ein von uns 
herausgegebenes Sonderblatt, die „Vertraulichen Mitteilungen“, 
regelmäßig alle bei uns eingehenden Anfragen aus dem Auslande 
nach deutschen Erzeugnissen zur Bearbeitung. Wenn Sie also Be- 
darf in irgendeinem Artikel haben, dann benutzen Sie nachstehenden 
Vordruck; Sie können mitGewißheit auf zahlreiche Angebote rechnen. 


Auslandverlag GmbH., Berlin SW19, Krausensfr. 38/39 


Abteilung Export-Auskunftei 


Nur von Auslandsfirmen auszufüllen und einzusendenl 
An den Auslandverlag GmbH., Berlin SW 19, Krausenstraße 38/39, Abteilung Export- Auskunftei 
(Als Drucksache nicht zulässig) 


Kostenloser Nachweis von Bezugsquellen erbeten für folgende Artikel. (Genaueste Aufzählung der gewünschten 
Anke ist erforderlich, da allgemeine Angaben wie Maschinen, Eisenwaren usw. selten zu einem Erfolg führen.) 


Sd nen, ul ne en ni ana 
nn ³o¹w E lass 
Be Be . d ĩð⁊ v pp 
Firma (genaue Adresse): 

o AA TTT 


— . — 
8 nd ³Ü¹0ꝛ·*ꝛꝶ y Tat ne ae 


Bank- und Handelsreferenzen: 
N77 ne ³⁰m en 


Kauft für eigene Rechnung: 
—ĩ——ĩ—ð—ð Sucht Vertretungen: 


Datum. O 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 
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bziehbilder. NurQua- 


litätsware. 


— a T a 


und 
gerkummen aus Rein- | Küchengeräte. 
Hesmer 


7 Postfach 42. 


aluminium, 


| Alete 


luminlum-Pulver für 
und Feuer- 
werksfabriken. Gebrüder 


Schopflocher, Fürth-Bay. 11. 


& Mölmoft, 

A Metallwarenfabrik, rmaturen für Gas, 
ere, Buntglaspapiere „Bärenstein i. Das’ 
3 16 luminlum-Haus- u. Bad. Tol- 

A Küchengeräte, lette. Gegr. 

1 4. Ia Qualit. u. Ausführung. 1891. In 30 

g n e Dresdner Aluminium- Jahr. erpr. 
2 0 mer 191. e werk u. bewährt. 
en = Ernst Lumberg, Carl Haardt, Albert 
aren. u- Fabrik für Alumini „[G. m. b. H. Holzthiem 
fN ärztliche Achat-Instru-| 7 nr Nachf.. Chemnitz, Metall- 


mente usw., Petschafte, 
7 ffner, Dosen, Marbel, 
Nliers usw. Ankauf von 
inen. Otto Becker, 
a. d. Nahe, Be- 

| . wat gegen Einsendg. 
I Wertbetr. von 15—30 $. 


Plettenberg-Oberstadt i. W. Neheim Ruhr. gießerei u. Armaturenfabrik. 


Klingenthal 8 E. 
Verlangen Sie Preisliste. 
| —— 


larmkassettenD.R.P. 
epoch. Neuh., 7 


wärenregisier 


ee d Eigentum, des allgemeinen Anzeigenteils 
Nad 


ipaka- und Alpaka- Seite 
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Vermischte Anzeigen 


Chem. Produkte, 
Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. 


- Pharmazeut. Farben, 


Glaswaren, Gummiwaren 


Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und 


Sächsische Metallwarenfabr. Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 


August Wellner Söhne 
iengesellschaft, Ave l. Sa. 


N aka. u. Alpaka: Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche 
afeigeräte, ” o a EA E a, 


Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge 
Musikinstrumente und Zubehör 


Bijouterie Leder- und Luxuswaren, Uhren, 


Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 


ON 


Christian Gottlieb Wellner., 
Aktiongesellschaft, 


Auerhammer b. Aue i. Sa, luminium: 4 A'seschirre. was pparate für Psycholo- 
1 —— Koch- A seschirre. Wasser- | gie, Physologie, Psy- 
À pena Taschen, | * geschirre, kessel, - chotechnik sowie Fabri- 
Reiskummen u. Salatseihen, kation aller Instrumente für 

E 


täten: sonstire Klein- Schüsseln, Wissenschaft und Technik. 


artikel. Bestecke Constantin Fischer, Som- 
| usw. merfeld-Leipzig, Werkstätten 
Pühl & Birkel, | u. Ia Nickel- für Präzisionsmechanik. 


Metallwarenfbr.. 
Georgensgmünd Heinrich Berndes, 
b. Nürnberg. Neheim (Ruhr). 

1282 ns R i AT Pat. kür Wasser. 


| waren. 


z Gas u. Dampf, 


9 iuminlum: Rein-Alu- oe Absperrschieber. 
7 I u. anne . Ilydranten, Brun- 
Kleinwaren fabriziert u. 5 fen. Kanfarfel. Ers 4 nen, Ventile, Hăh- 
liefert in < s 9. |ne, Anbohr-, Rohr- 
erstklassiger Chulzmarke | M. Brünn & Co., A.-G., schellen, Kondens 
Qualität: | Fürth i. Bayern. wasserabscheider. 
ipaka. und Alumi- Paul | S — Kondenstöpfe usw. Export- 
Numbestecke namal- Hoffmann | katalog 8J. 
Küpper & Braten ae L | pparate und Ma- Armaturenwerk 
Warenfanne 7 57 Metall- waren- gen A schinen a) Bopp & Reuther, Mannheim- 
mann | tahrik, Nürnberg (Deutschl.). Ra t R Waldhof. 
Kataloge gratis! un 8 
ätherischen Br, 
n = -| Oelen, Alkohol, J, 

: 2 Aether, Essen— áli . 
lumin.-Geschirre zen u. Extrak- | rzneimittel. Homöo- 
erstklassiger Ausführung ten jeder Art. pathische Haus- u. Reise- 
liefe 8 1 „ auch für die apotheken sowie hom. 

ri jx TE | chemische Industrie. Komplexpräparate f. Mensch 

Bundes, breiswert Oskar Ed. Hösselbarth. und Tier. 
Aluminiumwerk Singer & Kupferwarenfabrik, Ed. Gross Nachf., Chem. 
Heissier, Saalfeld (Saale) 4. Leipzig-Reudnitz 205. Laboratorium, Breslau 9. 


schenaufberei- 


Aunasantagen zum 
Rückgew, von Koks und 


Kohle, Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17. 


fschnittmaschinen 


Ki 


f. Schinken, Wurst, Käse, 


RichardHeike,Maschinenfbr. 
Berlin-Hohenschönhausen E. 
2 
J. Schammel, 
Hebezeugfabrik, 
Breslau 23, 

Personen- u. Lastenaufzüge. 

uskunftei Preiß 

„Welt-Detektiv“ 

erled. alle priv, u. ge- 
schäftl, Ermittl., Auskünfte 
usw, Gegr. 1905. Nachweis 
v, Bezugsquellen, Direkter 
Einkauf aller Waren für 
ausld. Käufer, Höchste Leis- 
tungsfähigk,,, daher größte 
Inanspruchnahme von allen 
deutschen Instituten, Viele 
taus. ehr, Anerkennungen. 
Berlin W 82a, Kleiststr. 36. 
| a 


werfer, 
Seiten- 
lampen, 
Schluß- 
lampen, 
Motor- 
radbe- 
leuchtung 
„Hasag 


Hugo Schneider Akt.-Ges., 
Leipzig E 1. 

Zur Leipziger Messe: 
Thomaskirchhof 13-14 
und auf dem Ausstellungs- 
gelände Halle4, Stand 92-98, 
Halle 12F. Stand 531-33. 


utokühler. 
Thiem & Töwe, 


utomobil- _ 
A Zubehör. 
aller 
Illustr. 


Art, Fabrikation. 
Katalog 160 Seiten. 
Klaass & Sachtleben, 
Magdeburg 2. 


Automobil- u. Fahr- 
A rad werkzeuge. 


Peter Gottfried Röhrig. 
Werkzeugfabrik, Lüttring- 
hausen b. Remscheid (Rhld.). 
A uto-Scheiben- 


wischer 
„Celeritas“. 


MM. | 
22 A 
| TEEN ClemensA.Voigt, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 19. 

äckerei 
u. Kondi- 
sehinen, 
„Sachsen“ 


B torei-Ma- 
Mohnmühlen 


in bewähr- 
ter Ausfüh- 
rung u. vier 
verschiedenen 
Größen für 


Hand- und Kraftbetrieb. 

C. Richard Auerbach, 
Maschinenfabrik, 
Radebeul-Dresden. 


g T bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche ExipärteB oyde Bezug 24 nehmen. 
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äckereimaschinen. 
Spezialität: 
Teigknet-u. 

Teisteil- 
maschinen. 
Albert Mohr, 
Maschinen- 


fabrik, 
Halle (Saale). 


B äckereimaschinen. 


Spez.: 
Dreh- 
hebelknet- 
maschinen 
in 5 Größen, 
einf. u. dopp. 
Schlag- 
maschinen, Teigteilmaschi- 
nen. Walzenreibmasch. usw. 
„Habämfa“, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a.S. 


Bere 


Spez.: Origin.-Drehhebel- 
Knetmaschinen 
‚Eberhardt‘,billigst. 
System für 
alle Teige. 
Tausende 
i.kurz.Zeit 
verkauft. 
Exportart. 
ersten 
Ranges. 
Lieferbar 
eof. in all. 
Größen. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 
G. L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale). 
Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
und Konditoreimaschinen. 
acköfen u.Bäckerel- 
maschinen f. d. Export 


menster % 
Aus— 
führg. 
geeign. 
für 
Grob- 
Mittel- 
u. Kleiu—- 
betrieb. 
Dampfbacköf. all.Artm. Mai- 
rich-Halb-Gasfeuerung sind 
Großkohlenspar. u. garant. 
Höchstleistung. Vertr. a. all. 
Plätzen ges. Mairich A.-G.. 
Berlin-Weißensee. 


Bere: und Kon- 


ditorei-Maschinen, 
Knetmaschinen, Rühr- u. 
Schlagma— 
schinen, 
Wirk- u. 
Auspreb- 
maschinen, 
Teilmasch., 
Mandel- 
Reıb- 
maschinen. 
Eismaschinen. 
Hoening & Co., 
Maschinenfabrik. Dortmund. 


adewannen, 
Kinderwannen. Sitz- 


wannen, Kesselofen. 


RANKE 2 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 

blech hochslanzermailliert, 

Ranke-Export. G. m, b. H., 
Brühl, Bez, Köln. 


andsägen „Hansa“ 
bauen als Spezialität in 
Serien > 


Liefer- 


groben 
bei kurzer 
zeit 
Hansa. 
Holzhearbeitungs- 
Maschinenfabrik, 
Leipzig- 
Neuschonefeld 


änder aus Seide, 
Kunstseide, Baumwolle, 


chuhriermen, 


Str l 


Richd. 


Litzen, 
nder-Krawatten 
Duisberg & Co., 
Barmen. 
Gegründet 1862. 


Das Echo 


+ 


Thermo- 


Barographen, 
graphen, 
Uygrometer u. 
Höhenmesser. 
Möller, 
Oehmichen 
& Co., 
Hamburg- 
Stellingen 17. 


arometer aller Art, | B estecke. 


Erstklassige Ware. 


| 
Besteckfabrik 
= Zweisiern * 


Nataiog BE zu Diensten. G. m, b. H., 

B adewannen. Lüdenscheid 
Sanitäre Artikel für 
Bade-Einrichtungen. (Westt.). 


Telegr.-Adresse: Zweistern. 
Bi: Münchener Export- 


Bier. Alleinvertrieb: Ex- 
port-Co. Zum Braunfels“ 
G. m. b. H., Frank furt a. Main. 


Borchers & Jürges Nacht., pe ijouterie in Emaille 
Export G. m. b. H., B Boleros, . F 


Berlin NO 55, Broschen, 


Greifswalder Straß» 220. Sport- Abzeichen. 
3 Münzen, Gürtel- 
nTen; teile i. modernen «ul 
lampen neuen Mustern. ig 
Glühlampen, G. Brehmer, 
Anoden- und Metallwaren-Fabrik, 
Heizbatterien Markneukirchen 18. 


f. drahtl. Tele- e | Mustersendungen von $2 an. 


graphie, Läute- i SF P 
werke Tableaux, B siiven ruv in Gold und 


Feuerzeuge, Wachsdrähte Silber. Juw elen-Imitatio- 
lief. in altbewährt. Qualität] nen. Halbedelsteine. Syn- 
Theodor Eiffländer, Spezial- thetischeSteine.Silberwaren, 
fabrik für Taschenlampen, |Service-Bestecke, Alpakata- 
Anoden- u. Heizbatterien für |schen, D.R.G.M., Etuis, auch 
drahtl. Telegraphie u. neu- in Emaille, Vereins- u. Bun- 


zeitl. Elektrotechnik. Berlin 
so 33, Köpenicker Str. 154a. 


atterlen f. 


Taschen- TA 
lampen. A | 
Konkurrenzlos. al 7 
Monate HANA 


| 


Batterie! l 
rn | 


Garantie f 
Batteriefabrik ns 
Wilh. Martens, Hamburg 6. 


aubeschläge, Innen- 
B dekorations-Artikel, Kü- 
chenmörser aus massiv. 
Messiug und Bronze, feinste 
Ausführung. 
Ernst Dungs, Berlin SW 68, 
Alexandrinenstr. 105. 


ein, Elfenbein-, Gala- 
Ban. Ketten, Ro- 

sen, Plaketten, Armrei- 
fen, Bleistifte, Manikure 
Engros-Export. Jacob Bick, 
König i. Odenwald. Muster 
Legen Einsendung von $5. 


Bi: - Meerschaum- 


Elfenbeinwaren jed. Art. 

Rohbernstein in allen 
Größen. Preßbernsteinplatten 
eigener Erzeugung. Kunst- 
harze ın Blöcken u. Stangen. 
C. W. Möller, Berlin C 25. 

Gegründet 1863. 

ernsteinwaren, 

B Spez. Einschlüsse. 


Illustr. Katalog über Elfen- 

bein-, Beinwaren, Bijoute- 

rien. Lederwaren, Geschenk- 

artikel pp. kostenlos. Bern- 
stein-Spezialkatalog. 
Liedtke & Raeder, 

| Königsberg i. Pr. 


R ernsteinwaren, 


Elfenbein- u. Beinwaren. 
wie Halsketten. Kunst- 
gegenstände, Raucherartikel 
und Schmuck aller Art. 
Ilustrierter Katalog fur El 
fenbein und Bein gratis. 
Kurt Stobbe, 
Königsberg i. Pr., 


Luisenböh t 


ijouterie, 
Kreolen- 
Ohrringe, 


Sleepers, 
Ohrgehänge. 
Muster EUR. Vor- 
einsi WE 


2.- od. Gegenwert. 
H. Zehetmayr, 
Bijouterie-Fabrik, 
Oberstein an der Nahe. 


Abt. C Pi 


desabzeichen in jeder Aus- 
führung. Unecht. Kolliers, 
Brochettes, Krawattennadeln 
u. Kleinsilberwar. Laufend 
Neuheiten. Musterkollektion 
von $20 an gegen Scheck, 
Akkreditiv oder pa. Refer. 
„Iris“, Schmuckwaren - In- 
dustrie Boenig & Nill, Stutt- 
gart-Cannstatt. Tel. Adr.: 
„Iris“, Cannstatt. 
ijouterie, Spezialität: 
Colliers, Broschen, Ohr- 
gehänge, Brochets in 
Gold (imit.). Ja Ausführung. 
Carl Fr. Fuhr (A. Sohn), 
Oberstein a.Nahe, Deutschl. 


B: Armee wie Anhän— 


ger, Armreifen, Ohrrin— 

ge, Broschen, Fingerrin- 
ge, Manschetteuknöpfe, Na- 
deln, Kolliers, Perlbeutel-, 
| Muff-, Kollierketten, Da- 
men-, Herren- u. Kavalier- 
Uhrketten. Kollektionen von 
$10.- bis $40- an gegen 
Scheck, Akkreditiv. 
E. Friedlein, Köln-Deutz. 


ilder, Kunstblätter, 
B Kunstbciagen für Buch- 

und Zeitschrift, Kartou- 
nagen u. Bilder für Karton- 
nagen, Haussegen, religiöse 
Bilder, Küustlerpostkarten, 
Postkarten mit Ansichten, 
Weihnachtskarten, Bücher, 
Kalenderbilder, Kataloge, 
| Klischees für Verlag u. In- 


dustrie, besonders fur Far- 
bendruck, empf. Richard 
| Keutel, Kunstanstalt, Lahr 


| (Baden) u. Basel (Schweiz). 


| ilder, Kunstzemälde 
„Anaplas wirken wie 


Orizin.-Velgemälde und 
werden ohne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. u. 
Katal, Anaplas-Akt.-Ges., 

Hamburg 11 D. 


ilderrahmen und 

Leisten. Gerahmte Bil- 

der, Spiegel und Kunst- 
biätter. Nur erstkl. Quali- 
Itätsware. ULingeführte Ver- 
treter gesucht. Kunstanstalt 
Daehne, Aktiengesellschaft, 
Leipzig-Neuschönefeld, Kon- 
radstraße 36-38. 

inde- 

Bänder. 

Basthänder 
Reklame- 


bänder 
Gebrüder 
Bauer, Großröhrsdorf i. Sa 


iskuitmaschinen. 
Rud. Scheffuss, 
Hamburg 33, 
Maschipvenfabrik. 


maschinen, 
Lochstanzen 
und Eisen- 
scheren aller 
Art. 
Attendorner 
Maschinen. und WE 
Werkzeugfabrik i 
Alex Kaufmann, 
Attendorn 
in Westfalen 
(Deutschland). 


B"" "maschine 


lechbearbeitungs- 
maschinen, Stanz- 
einricht., Pressen, Sche- 
ren,Blechemballagenmasch., 
Klempnermasch. u. Werkz. 
Größte Fabr. d. Kontinents. 
Erdmann Kircheis, 


Aue, Erzgeb. (Sachsen). 
lechemballage- 


Maschinen u.-Werk- 

zeuge, besonders für 
Kunservendos. a. Weißblech 

Fleischerei-Maschinen. 


RichardHeike,Maschinenfbr. 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


jeder Art, Spezialität 
dekorierte bedruckte Do- 
A.-G., 


Ber Packungen 


sen. Anton Reiche. 
Dresden- A. 27. 


leistifte, Farbstifte, 
Kopierstifte u. 
Tintenstifte. 


Schwan-Bleistift- 
Fabrik, Nürnberg. 
20 erste Preise. 


Bee F. X. Richter. 


Frankfurt a. M. 751. 
Gegründet 1824. 
Hutblumen, = 
Federn, 2 
Dekorations- 
ern = 
olorierter 
Katal. z. D. HIN 
Braut: d. E A 
Komm.- à 
Kränze, Einzelblum. u. Laube, 
Spez.-Art.f.Exp. Koll. £3—10. 


lumen u. Blätter 
für Dekoration u. Kar- 
neval. Imanuel Richter, 


Sebnitz i. Sa. 


tionsblumen und Blätter, 

Vasenzweige aller Arten 
und für alle Zwecke sowie 
Ansteekblumen mit Nadel 
fabriziert zu 
Preisen A. Hille. Blumen— 
fabrik. Neustadt Sachsen. 


richtung. f. alle Arten 

von Tief- u. Flachboh- 
rungen, Seilschlagbohrappa- 
rate, Schürfbohr maschinen, 
Spül- u. Tiefpumpen, Schöpf- 
apparate, Gestänge, Schwer 

stangen, Bohrwerkzeug, 

Bohrrohre, Meißel. 
Tiefbohrbedarf Aktiengesell- 
schaft, Lehrte 4 b. Hannover 
Telegr.-Adresse: Tiebag- 


Bi: t Gesamtein- 


orax, Borsäure, Glau- 
B bersalz aus eigener Groß- 
fabrikation sowie andere 
Chemikalien liefern Ertel, 
Bieber & Co., G. m. b. H., 


Hamburg 1. Münckebergstr.9, 


BW Künstl. Dekora- | 


vorteilhaften | 


H. Lichtenberg, 
Magdeburg N 27. 


Br: u. Brieford- 
nermecha- — 
niken sow. 
Mechaniken m. 
direkt. Locher 
fabr. Kuhn Se., 
Bonn a. Rh. 


Bee 


Briefmarkenalben. 
Preisliste kostenfr. |i 
Markenhaus Werner Voss, 
Mergentheim, Württembg. 


Bier allerl.äu- 


der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 67. 


riefmarken-Preis- 
B liste kostenlos. S. Ins. 

Seite 2416. Max Eerbst, 
Markenhaus, Hamburg R, 


H riefwagen, 
Heftzwirne. 


Curt 
Roegener, 
Leipzig 4, 

Nikolai- 
strabe 15; 


— . ̃ —— — 


rillen u. Klemmer. 
Optische Waren 
aller Art. 
| Alpira, Rathenow. 
ronzefarben, Blatt- 
gold und 
Blattmetalle. 
Spezialität Blatt- 
goldersatzbronze. 
Abziehgold (zum 


Vergolden im 
Freien) Gebrüder Schutz mark. 
Rosenbaum, Fürth (Bayern). 


BW, Page Spezia- 


lität: Fettfreie Litho- u. 
Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna“. 
Gebrüder Schopflocher. 
Fürth, Bay. 11. 


ronzefarben-,Brokat- 
und Blattmetallfabriken, 


H. Rosenhaupt-Köhler & Co., 
Fürth-Bayern 47. 


ronzefarben, Blatt- 
Brean in all.Qual. f. Litho- 
graphie, Buchdruck usw. 
Alle Sorten für Dekorations- 
u. Malerzwecke. M. Brunn 
& Co., A.-G., Fürth i. Bay. 


uchblnuderel⸗- 
Maschinen aller Art. 
Preusse & Co. A.-G., 
Leipzig 63. 


B geen, 


maschinen. 
neu und gebraucht. 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. 


uchbinderei - Ma- 
schinen. Emil Kahle, 
Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 
Produkt. ca. 2000 Maschinen. 


Binder und 


utensilien: 

Winkelbaken, 
Setzschiffe,Format- 
stege usw. fabrizier. 
G. E. Reinhardt, 
Leipzig-Connewitz 1158. 


B esse - Metall- 


uchdruckschriften, 
B Eintassu ngen, Messing- 
Bauersche 


linien. 
Frankfurt a. M. 


G ießerei, 
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Exporibuchhandlung 
A. Blencke & Co., 
Hamburg. 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


ücher, Zeitschriften, 
Musikallen, Schulbücher, 
Lehrmittel. Kunst durch 
Exportbuchhandlung 
C. Boysen, Hamburg 38, 
Heuberg 9. 


ücher aller Wissens- 

gebiete 5 

u. zuver K bei an 
paßten Zahlungsbedingung. 
Alexander Koehler, Dresden, 
Abteilung Auslandversand. 


ücher. G. A. v. Halom, 
Export. u. Veriagsbuch- 
handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1868, Teleg.-Adr.: 
Buchhalem. Die weltbekannte 
Leeferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften, Musi- 
kalien, Kunstblätter, Lehr- 
mittel, — Sonderdienst für 
pialandsdeutscheVereine,für 
ibliotheken. u, für Wieder. 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
dg-Zeitschriften. Zusendung 
sack allen Ländern der Erde 
nee gegen Angabe der 
Freie und der besonderen 
i tarischen Interessenge- 
ete. — Wichtigste u, gün- 
Rste Bezugsverbindg. für 
n gebildeten Auslands- 
deutschen. 


ücher jeder A 
be- 
Bite größere Werke 
Daa ratur, Zeltschrif- 
noc - 
chhandlung, Ham ar 
deersort 8. Vertret. gesucht. 


B ere der 


unübertroffene Sie t 
wirkl. brauchb. Oeftner. 


Badner ler; 


V itrauphanie, 


ass Paper, H. ge 
Hemmis, Dässeidort m 5 


Baden, Reißnägel, 


S 


J. Thebille & Söhne, 
netallwarenfabrik für Bu- 
edarf, Iserlohn InWestt. 


ürsten, p 
ingel. i 
Zelluloidzahnbürsene 


Tach riert Otto Schubert 


z aumburg a. Saal 
Vertreter gesucht. = 
ürsten 
Art in allerbester 
ührung liefert pin. 

her, Lengefeld. 


Stalned _—_. 


und Pinsel 725. Vorauszahlung 


aller Arten bietet an zu 
günstigen Preisen 


Bruno Maennal, Bürsten- u. 
Pinselfabrik, Frankenberg 
L Sa. Seminarstr. . 


Imprägniermittel, 
billigster wetterfester 
Anstrich, U. 8. $2 % ko lie- 
tert Dr. G A. F. Gebhard 
A Co., Chem. Fabrik, Frank- 
furt a. M., Schließfach 44. 
Vertreter gesucht. 


Oe imprig bestes 


Schlangenform, Finger- 
ringe, Krawattenhalter, 
Spielmarken, Geflügelringe, 
Teigschaber, Massenartikel 
nach Muster od. Zeichnung. 
Feodor Rothe, 
Celluloidwaren-Fabrik, 
Chemnitz 24. 


DO aner n aren all. Art. 


Oe e ne, Fin in 


Katalog zu Diensten. 
Celluloldwaren-Pabrik 
G. m. b 


Großstädteln bei Leipzig. 


Fabrik für 
ellulold-Zahn- und 
Handwasch- 
raten. 


— r 


Teuscher & Co., 
Leipzig- Möckern. 
Krosigkstraße 9. 


nemlkallen. Spesia- 
lität: Wasserglas und 
Klebstoffe Wilh. Knüfler. 
Hamburg 22, Richardstr. 47. 


hemikallen. Export — 
Import. Techn. u. pharm. 
Chemikalien, Drogen, 
sämtliche Arsneiwaren. 
M. R. Marcus, Hamburg 38. 
Etabliert 1897. Telegr.:Adr.: 
Sumarberg. ABC-Code,5.Ed. 


C. Eron -Sim 


Export — Import. 
Eigene uroßfabrikation. 
Technische und pharmazeu- 
tische Chemikalien. 
Dr. Jordi & Schade, A.-G., 
Hamburg 9, Vorsetzen 41. 
ABC Code 5 Edition. 
Telegr.-Adr.: Chefajordt 


C hemikalien, Silber- 


u. Wismutsalze, Alka- 
loide u. Glykoside. Spe- 
zlalität: Nikotin- u. Wismut- 
verbindungen. 
Chemische Fabrik 
Dr. G. Hönsch & Co., 
Komdt.-Ges., Hamburg 23. 
Tel. Adr.: Hönochemie. 
ABC Code 5. Edition. 


C homische Beratung 


Chemiker Emig, 
Halle a. 8., 
Kirchnerstr. 18. 


Operationstische i. leich- 

ter u. schwerer Ausfüh- 
rung, Instrumententische u. 
Schränke, Betten, Fahrstühle. 
Untersuchungssofas, Kran- 
kentrag- und Fahrbahren. 
Irrigator-, Schalen- u. Fla- 
schenständer fabrizieren seit 
80 Jahren In erstklassiger 
Ausführung die Vereinigten 
Fabriken C. Maquet A.-G., 

Heidelberg. 


G hlrurgle- Möbel: 


hristbaumschmuck 

aus Glas, jeder Art, La- 

metta, Watte - Artikel. 
Kerseuhalter u. alle Zuta- 
ten. Kompl. Sortimentskiste 
von 
25.- oder Gegenwert. 
Dr. Ludwig Dahlheim, 
G. m, b. H.. München, 


Georgenstr. 70. 


Das Echo 


aus Glas, Lametta und 
Watte, Lichthalter, 
Künstl. Christbäume. Bill. 
Preise. Christbaumschmuck- 
fabrik Burchard Hoebel, 
Halle a. d. Saale 10. 


Cee Lamera und 
Ce een er 
M. Brünn & Co., A.-G., 

maschinen 
„Universal“ u. „UK“ mit 
mit Gold-,. Kork-. Alumi- 


aus Metall, Lametta. Glas- 
ersatz. Girlanden usw. 
Fürth i. Bayern. 
C 
bis 45 000 Stück stilnd- 
liche Leistung. „Triumph“, 
automatischer Tabakzufüh- 
rung für Falz- od. Klebnaht. 
nium-. Paraffin- und Stroh. 
mundstück- Belag. Verbrei- 


tetste Maschinen. Ueber 2000 


Stück im Gebrauch. Liefe- 
rant aller staatlichen Re- 
gien u. Großbetriebe. Ziga- 
rettenpack-. Zigarettenauf. 
reiß- und Messerschleif- 
maschinen. 
United 
Cigarette Machine Co., 
Ine. Filiale 
Dresden-A. 21 II. 


igarett.-Maschinen, 
C Hülsen-Maschinen u. alle 

Hilfs-Maschinen für die 
Zigaretten-Industrie. 
„Universelle“, 


Dresden-A. 24/023. 


igaretten - Wickel- 
C aschine „Acima". 
Neuheit. 


Sensationelle 
Jeder sein * 


gekauften 
Ziga- 
retten. 
Fabrik- 
Export 
Büro 
Bauer, 
München 
Hess-Str. 90. Größe 9X9X2 
cm, Gewicht 125 g. Muster- 
kollektion gegen Voreinsen- 
dung v. $1.- od. Gegenwert. 
Ueberall Vertreter gesucht. 


Dee Mabao, 


Schatz & Hübner, 
G. m. b. H., Hamburg 15. 
Spezialität: Teerfreie Dach- 
pappe , Coriteet“. wider- 
standsfähig gegen Hitse u. 

Kälte, tropenbewährt. 


D ental-Artikel 


Zahnärztliche Präparate, 

Zementealler Art, Tuben- 
Präparate. Amalgame, Gut- 

tapercha, Ampullen, 


Heko-Werk,Chem.Fbk.A.-G. 


Berlin-Grunewald. Exp. E. 


evotionallen 
p- Kompositionsmetall, 

hochfein versilb., Wand- 
reliefs, Kreuze, Weihwasser- 
kessel usw. 
Gebrüder Tuchmann, Nürn- 
berg. Abt. Metallwarenfbrk. 
Georg Hackl A.-G. 


D sxtrinfabrih- 


Inrichtungen. 
W. H. Uhland, G.m.b.H., 
Leipzig. Gegründet 1867, 


Dee: 


für Dampf, Wasser, Gas 

ete. Spec. Mauganesit- 

Kitt für Flanschen und Ge- 
windedichtungen. 
Manganesit-Werke, 

G. m. b. H., Hamburg 36. 


stoffe und Gobelins. 


D' gd r Möbel- 
C. Lippmann & Co., 


Mechan. Weberei u. Stickerei, 
Hainichen 1. Sa., P. O. B. 14. 


rahtbürsten für alle 

Zwecke liefert die 

älteste Spozialfabrik 
Ernst Petzold jun., Chemnitz. 


> aller Art. 


Seil- und Draktindustrie 
„Glückauf“ 
Karl Kroko, Komm.-Ges., 
Gelsenkirchen in Westfalen. 


rucksachen, Etiket- 
ten, Prospekte, Kataloge, 
schachteln, 


Kalender, Plakate, Falt- 

Bücher etc. in 

Buch- u. Steindruck liefert 
Handels- und Verlags- 
Druckerei, Hamburg 23, 


Friedenstr. 4. 


rucksachen, Werke, 
Broschür., Katal. für die 
Industrie in all. Weltspr. 


Ohlenroth’sche 
Buchdruckerei. Erfurt-Thür. 


üngerfabrik-Einrich- 
tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


deisteine, spez. syn- 
thet. Steine (Rubine, 
Alexandrite, Saphire 
usw.), ferner Stein-Kolliers 
in allen Steinarten. 
ATLA 


— 


j 


EN 


Julius Effgen & Söhne, 
Oberstein-Nahe. 
Edelstein - Schleiferel. Tel.- 
Adr.: Lapidalr. ABC Code 
5th ed. Bentley’s Code. 


Iser zeugunssanlas. 
E u. KRühl maschinen 
k. jed. Verwendungszweck 
stets größ.Lager.Vertret.ges. 
Georg Müller, Maschinen- 


fabrik, Magdeburg-W. 3 


is- u. Kühl-Anlagen 

für jede Industrie und 
jedes Gewerbe. 
Spezialität: 

Kühl- und Gefrierschränke. 
Alpine Masch.-Fbr., 
Augsburg. 
Auslandsvertreter gesucht. 


nen, deren sämtliche 

Einzelteile, Eis zellen lie- 
fert A. Freundlich, Maschi- 
nenfabrik, Düsseldorf 60. 


Senne 
Er u. Kühlınaschl- 


2 ͤ Kd 


is zellen. 
doppelt verbleit. 
Wertfalenwerk, 
Kreuztal, 


Kreis Siegen. 
REN ELTERN SE 


lek tr. Tisch- 
Stand- 
lampen 
aus Bronze in 
künstl. Formen 
fabr. W. Quehl. 
Berlin SW 68, 
Ritterstr. 51. 
Zur Messe in 
Leipzig nicht 
vertreten. 


Musterlager und Verkauf nur 
Berlin SW 68, Ritterstr. 59. 
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latoren, Wärmestrah- 

ler,Heiss- 
luftduschen. 
Heizkissen, 
Lötkolben, 
Spannung 
angeben. 
Lieferung 


F. O. B. 

Hinkel & 

Sohn, Frankfurt am Main, 
Neue Mainzerstraße 14. 


pian Tisch-Venti- 


0 
t 


(1 


N Auf der Frankfurter Messe 


Haus der Technik. 


lektroherdechen. 
solide Neuheit, preis- 
wert, 110 u. 220 Volt, zum 


Kochen und Braten. 


Gebrüder Eller & Co., 
Köln-Ehrenfeld u. Beyenburg 
a. d. Wupper. 


namos, MeBßinstrumeute, 

Bohrmaschinen, Kino- 
apbarate und Umformer. 
Elektricitäts- Gesellschaft 
Sirius m. b. H., Leipzig. 


E lektromotor en, Dy- 


lektron- Kämme. 
E Aluminium- Kämme 
liefert 


Willy Siever, Sundern i. W. 


loktrotechnische 

Bedarfsartikel aller 

Art f. Elektr., Gas u.Pe- 
troleum. Spez. Taschenlam- 
pen m. Zubehör u. Anoden- 
batterien. Gautzsch, Glüh- 
licht-Ges. m. h. H., Hamburg, 
Rosenstr. 39. Telegr.-Adr.: 

Olnhllcht. 


joktrotschnisch 
Bedarfsartikel: 
Rohr- 
schellen 
(schwarz 
lackiert, 
Messing 
u. verbleit), 
Fittings 
(schwarz 
lackiert) 
fabriziert speziell 
E. Boecker & Co., 
Hohenlimburg in Westfalen 
ee Im neu Lu 


isoktrische 
Beleuch- 


tungs- 
Artikel, Halb- 
watt-Armaturen, 
Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenbalter, 
Fassungen, Pendel, 
arme. 
Gebrüder Jacob. Zwickau 
i. Sa. 44. Metailwarenfabrik 
und Eualllierwerk. 


Wand- 


lektrotechn. Fabrik 
Julius Fleisslg, 
Mürnbers.Spexialität. 


= 
＋ n 
a ! 41 ` 
3 2l KA 


20 


terlen, 


E“ (Exp 


fähigkeit 
vor der 
Ingebrauchnahme. 

„Intensiv‘‘ Elementenfabrik 
Dr. Aron A.-G., Berlin O 34. 
(Siche Inserat Seite 2419.) 
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Oliven-Ketten (Qualitäts- 
waren), 


> 


in allen Dimensionen. 
Leistungsfähige 
Spesialfabrik Erich Mendel, 
Merscheid-Solingen. 


E Ifenbein-Kugel- und 


mallle-Schllder. 
Reklame- Plakate. Herd - 
platten. Kachelplatten. 
Emaillierwerk Peters, 
Elberfeld. 


rz - Autberoitungs- 

anlagen jeder Art. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
Magdeburg 17. 


für Zuckerwaren, Limo- 
naden, Liköre u. Brannt- 
weine, hochkonzentr., liefern 
anerkannt vorzüglich 
Steffens & Co., Nachf., 
Magdeburg-N. 


[E Tir Zucker u. Farben 


zeugnisse zu günstig- 
sten Bedingungen. 
Adolph Gleue. Hamburg, 
Spaldingstr. 212. 


P zeug: doutscher Er- 


Berufe und Branchen, 
Länderkunde. Handels- 
u. Wirtschaftsstatistik. durch 
Exportbuchhandlung 
C. Boyseu, Hamburg 38. 
Heuberg 9. 


Free uns für alle 


Schiffsflaggen jeder Art 
Franz Reinecke, 
Hannover. 


F ahnen aller Länder, 


ahrrad-Dynamo- 
Laterne la 
erzeugt 
kostenlos elek- 
trisches Licht, 
$ 2.20. Elek- 
trische Magnet- 
Taschenlampe, 
brennt ohne 
Batterie, $ 1.20. 
Phönix-Verlag, 
Charlottenburg 
Dernburgstr. 46 
(Deutschland). 


ahrräder, 
Rahmen 
und 
alle 
Fahrrad- 
teile. 


Lg 


N 


Storawerk Fahrzeugbau, 


Düsseldorf-A., 
Ludw.-Loewe-Haus 122-125. 


- 


Maßstäbe, Werkzeuge 
aller Art liefern prompt 
und preiswert 
Buschmann, Timmermann 
& Co.. Hamburg 6. 
Wir suchen gut eingeführten 


F He u. Zubehör, 


Vertreter m. Bankrefereasen. 


P Pneumatiks. 


„Sigurd“-Gesellschaft, 
Kassel 280. 
Katalog gratis und franka! 


engl. System Art. B.S.A. 
bevorzugte Marke des 
In- und Auslandes. 
Jeor g Birkmann. 
Fahrrad- Industrie, 
Nürnberg, Harrichstr. $. 


F rar. ate G. 3. M., 


Wir bitten bei 


Stürmer-Fahrrad-Fabrik. 
Aktiengesellschaft, 
Nürnberg, Friedrichstr. 59. 
Ferusprecher Nr. 6410-6411. 
Drahtanschrift: 
Stürmerwerk, Nürnberg. 


ahrräder u. Ersatz- 
telle. Spez.: Sämtliche 
Schrauben und Muttern 
(B. S. A.), sowle Gabeln, 
Lenker u. Sattelstützen aus 
eigener Fabrikation. 
Wilh. Bauer & Co., 
Berlin C 54, 
Koppen-Platz 6. 


ahrräder und Zu- 
behörtelle wie auch 
sonstige Artikel für den 
dortigen Markt liefert 
Arnold Schlesinger, 
Abteilung B, 
Hamburg 1, Raboisen 92. 
Etabliert seit 1842. 


ahrradteilie. 
Spes.: Kilometerzähler, 
Pedale. Speichen, Ketten 


-q 
au. 


Wilhelm Leschhorn, 
Fahrradteilefabrik, 


Aschaffenburg a. Main 10. 


Laternen, Glocken, Pe- 


F ahrradzubehör, 
dale a. bestem Material. 


Hugo Schneider Akt.-Gos., 
Leipzig E 1. 

Zur Leipziger Messe: 
Tbomaskirchhof 13-14 
und auf dem Ausstellungs- 
gelände Halle 4, Stand 92-98 
Halle 12F. Stand 531-33. 


ahrradzubshörtelle 

sowie Schrauben f. alle 

Zwecke fabrizier. schnell 

u. preisw. ea Fo & Co., 
Wutha I. Thür. 


arbkbänder f. Schreib- 

maschinen, Kohle papler. 

Wachspapler u. Wachs- 
papler farben, 
Yostkissen, 
Stempelkissen. 


Carl Fr. Brauer, 
Stettin. 
Fabr. gegr. 1909. 


arbbänder, Kohlepa- 
piere, Stempelkissen usw. 

f. jed.K lima geeign., fabr. 
Wilheim Huch, Hannover 48, 
Fa br. f. Farbb., Kohlepap. usw. 


arbbänder und Farb- 
kissen f. Schreibmasch. 
(„ Semper- verum“). Ael- 
teste Farbbandfabrik des 
Kontinents. Eigene Webe- 
rel. Gegründet 1795. 
Molineus & Co., Barmen. 


F arbbänder, Koble- 


papier, Vervielfältiger. 
Original Greif. 

Greit-Werke. Goslar a. H., 

Fabriken für Bürobedarf. 


F 


Das Echo 


Koble- 


arbbänder, 
papier, Marke 
„Ottonia“ 
Walther Otto. 
Dresden-A. 16. 


arben für Zement- 


F 


waren, Kunststein, 
Steinholz, Fassadenputz, 
Terrazzo, Kunstmarmor, As- 
destschiefer, Kalksandsteine. 
Johs. Detlev Evers. 
Altoua-Bahreufeld 4. 


Lackier- u. Mal- 
apparate für alle 
Industriezweige. 
Marke,, Flora“, Pre- 
luft- u. Absaug-An- 
lagen billigst. 
Spezialfabrik für 
Farbenzerstäuber G. m. b. H.. 
Barliu sz. Alex andrinenstr. 30 


F“ Ane in allen 


Freier tr m 


Ausführungen. 
Arthur Braun, Fabrik 
feiner Federbalter, Biei- und 
Kopierstifte, Nürnberg, 
er Straße Ha. 


Carl Werner, Berlin- 
Reinickendorf, Hauptstr. 


Nr. 7. Siehe Ins. Seite 2274. 


eilen und Raspeln, 
erstklassige Qualität. 


Weltmarke: 


F.D: 
Friedr. Dick, G.m.b.H., 
Feilenfabrik, Esslingen a.N. 
(Württ.). Personal i. Jahre 
1924: 1500. 


euorlöscher 
Perkeo ,, 
löscht je- 
des Feuer, be- . 
sonders Benzin, 4 
Oel, Fett etc. %& 
Handapparate %, 
k. Wohnung u. 2 
Werkstatt, fahrbares Gerät 
für Feuerwehr u. Iudustrie; 
stationäre Löschanlagen. 
Perkeo Aktien- Gesellschaft 
für Schaumlösch verfahren. 
Berlin NO 43. 


7 
iguren aus leichtem, 
haltbarem Material (D. 
R.P.), Cbristus- u. Hei- 

ligenfiguren, Reliefs, Möbel- 

verzier., Silhouetten, Be- 
leuchtungskörper, Goldrah- 
men. Ernst Dungs, Berlin 

SW 68. Alexandrinenstr. 105. 


ilme. Fabrikation: 
Großfilme. Export: 
Deutsche Qualitätsfilme. 


Jobn Hagenbeck Film A.-G., 
Berlin W8, Friedrichstr. 180. 


$ 
2 
Z 


liitriorpaplere,Filter- 
masse für Brauereien. 
Ed. Saupe, Papierfabr., 
Döbeln 1. Sa. 3. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Fiss De für Konfek- 


tion, Dekoration, Müt- 
zen-, Hut-, Gamaschen-, 


Spielwarenfilze, Schuh-, 
Ober-, Futter-, Einlagsoh- 
lenfilze. Sattel-, Polster-, 


Sitzfilze, Filze u. Filzwaren 
f. techn. u. gewerbl. Zwecke. 
Schleif- u. Polierfilzschei- 
ben, Orthopädie-, Bandagen- 
filze usw. Pilzfabrik Akt. 
Ges., Pulda. 


laschenkapseln 
und Kronenkorke. 

J. Langbein, 

Stuttgart, Friedrichstr. 
Vertreter, die 


11. 
möglichst 


deutsch korrespondieren, in 
gesucht. 


allen Ländern 
laschen- 
Verkork- 
Maschinen 
u. alle sonstigen 
Apparate f. die 
Getränke- 
Industrie. 
Boldt & Vogel, 
Hamburg, 
KI. Reichenstr. 1. 


all. 


Spezialität: Kronenkorke 

J. Lang hein. 
Stuttgart, Friedrichstr. 11. 
Vertreter. die möglichst 
deutsch korrespondieren, in 
allen Ländern gesucht. 


F 


F lelscherel- 


Fett Kronenkorke 


laschenzüge. 
J. Schammel, 
Hebezeugfabrik, 
Breslau 23, 


Maschinen, 
Maschinen für Wurstfa- 
briken u.Konservenfabriken, 
Dosenfabrik - Einrichtungen, 
Fettverwertungs-Anlagen, 
Größtes Werk der Branche. 


RichardHeike,Maschinenfbr. 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


liogenfänger mit 
dem Stift, i. d. ganz. 
Welt bekannt, seit zehn 
Jahren In all. 
Ländern aus- 
probiert. 
Spezialqualit. 
t. jed. Klima. 
Millionen- 
versand nach 
Ländern. 
Garantierte 
Haltbarkeit 2 Jahre. Durcb 
den Stift der praktischste 
Fänger der Gegenwart. 


Fliegenfängerfabrik 
„Aeroz on“. 
Waiblingen-Stuttgarl 3. 
Korr.: Engl.. franz., span. 


grm 


AB 


räser aller Art. 
Paul F. Dick, 
EBlingen a. N. (Württbg.) 
liefert für Export. 


„Stege"”. 
Erzeuger: 
Geza Steinbach, 
Bartbinden- 
fabrikation. 
Wien VII, Schot- 
tenfeldgasse 41. = 
Must. geg. Kö. 12000. 


Friese. 


F ülnltederhalter. 
Marke Matador. 


Slebert& Löwen. Elberfeld. 
u llte der halter 
1a Qualität. 
Nielson-Werk G. m. b. H 
Hamburg- Blankenese E. 


alalln- Artikel j. Art 

zu bes. günst. Preisen u. 

Bed. HermannSteinwehe, 
Hamburg, Raboisen 98. 


arne, Zwirne, Näb- 
seiden. Paul Penndorf 
Nachf., Ratzeburg 1. 


gasapparate für Labo- 

ratorien u.techn.Zwecke. 
Hallesche Gasapparate-Bau- 

anstalt, Halle a. S. 2. 


Oper Gasolin- 


aserzeugesr 

für Gasolin und Benzin 
Thiem & Töwe, 
Halle (Saale) 132. 


schränke u. Stahlkassetten 


Nr. 2144 


Noebläse 

Ga. Luft oder Gas bis 
6 m WB. - Druckdiffe- 
renz (Kreiskolben-Gebläse), 
Konverter-Gebiäse, 
Kupolofen-Gebläse, 


Schmiedefeuer-Gebläse 
USW, 


Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


G- genre. 


Ostertag-Werke. 
Geldschrankfabrik, Schloß- 
fabrik, Tresorbauanstalt, 
Aalen (Württemberg). 


Stahlkamm., . 
Geheilmwand. 
schränke, Kassetten, 
P Anzer A., G.. 

Borlin N 20. 


G.. 


schrankwerke H. F. Polt. 
Düsseldorf B. 439 D., 
liefern ihre weltbekannten 


Gee 8 Geld- 


Geldschränke, wandgeld- V 


sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 
Peltzwerk Düsseldorf. 


A 


Kassetten. 


J. C. 
Petzold. 
Magde - 
burg-N. 17 


— 


NeueGeldzählmaschinen- 

Gesellschaft m. b. H.. 

Berlin NW 6, Luisenstr. 21. 
Vertreter gesucht! 


las aller Art. 
Th. Hartmann & Schultze, 
Leipzig, Zerbster Str. 8. 


las aller Art, 
G Spezialit. : Beleuch- 

tungs-, Preß- und 
Hohlglas, als Lampen- 
zylinder. Preßbecher, 
Kompotts, Tumblers, 
alle Arten Hobl- und 
Verpackungsgläser. 


M. Kühnel. 
Glas fabrikate. 
Freital-Deuben, Sa. 


allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 


| 
| 


— 


gen, 
‚I Schraub- u. Steckkapsel- 
r, Rollrandflaschen 
Glas- 


| sowie chem.-pharm. 
waten fabriziert Rudolf 
| Böhler, Mellenbach i. Thür. 


ee eh 
Ur alle 


| 

| 7. Wilhelm 
| Demmler, 
|  Mellenbach 

| 4 Thür. 


j U ere eier: 


Glasapparate, chemisch. 
| Glasgerät, Thermometer 
kur alle Zwecke. Aräometer, 

graduierte Meßgeräte, Sub- 
eutanspritzen, ganz aus Glas, 
Krankenpflegeartikel, chi. 
| mrg. Gummiwaren ete, Nur 
tsware, Günstige 
illustr. Kataloge. 
eg * 
$ „. 
Branchekundige Vertreter 
2 gesucht. 


Sieinach $.-M, 
Il, Katal, verlang W 


lasinstrumente und 
Thermometer für alle 
Zwecke fabriziert 


Langguth, 
Ilmenau I in Thüringen. 


lucosefabrik-Ein- 
Leipzig. and, G. m. b. H., 


lühbı 
fort nen, 84 Vol 


- Lieferung, Päla, 
Kodes& Co., Hamburg 14. 


Alhambra. 
betenleisten fehlen 


eren in bester Qualit. 
ann, Hennig & Co,, 
80 33, Zeughofstr. 21. 


old- und Pol 
G leisten aller p ropna 


Tapetenleisten 
Th Heinsius, Grabow i.Meckl. 


— und Poli- 


Pleisten, nur Quali. 


w 
der. are, Eigene Grun- 


Belege-Anstalt. 
uster 
gegen Portovergütung, 


Max Balk 
Breuer & p — Nacht., 
Berlin Nom, 28 m. h. H. 
Le en, 

r f 
neden Stenta Hot 
Undersersstr. 39-41, 7 
__ eeschoß Koje 12, 


| 
\ 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


t, | gerr. 


Wir bitten bei 


zeuge, Walzen, Feilen, 
Sägen, Maschinen. 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin 0 19, 
Gere: Sohlen, 


(reuse, Warzen, Perren. 


Absätze, Fahrradpneuma- 

tiks, Lenkstang.-Gummi- 
griffe, Gummi-Puppen. 

Viktoria-Gummiwerke 
G. m. b. H., Berlin 0 17. 
Telegr.-Adr.: Colergummi. 


ummiwaren 
* Hart- und 
Weichgumml, 
nahtlose Gummiwa- 
ren, Krankenpflege- 
Artikel. 
Ohse & Monscheuer Nig. 
Bartels & Rieger, Köln-Rh., 
Illustrierte Preisliste auf 
Wunsch. Gut eingeführte 
Vertreter gesucht. 


Gee Fe Einrich- 


tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


umml waren. 
Sämtliche Artikel fur 
die chirurgische und 


sanitäre Branche. 
Bong & Partner, Berlin N 58 


aarfarbe, ziftfr, attes- 
tiert. in 10 Nuancen, W. 
Knabe, Erfurt. Neuwerkst 


He stu mit 2 
Kämmen, 20 Stück nur 
sh. 40.- frk, geg. Ein- 
sendung der Kassa, Adolph 
Sander, Hamburg 5E. 


aarpomaden, Haar- 

öle, Brillantine, präp. 

für Export. Hoffmann & 
Schmidt, Leipzig-Li. 25. 


Span- 


gen, Nadeln, 
Zierkämme, 
alle Preislagen, 
Feste Preise in 
engl Währung. 
Muster von 15 sh. 


an. 
Reinickendorfer 
Kammwaren- 
Industrie, Berlin SW 68. 
Gegründet 1909 - 
aarschmuck 
und Kämme, 
Ia Ausführung. 
Musterkollektion 
gegen 
Voreinsendung. 
H, Holtermann & Co., 


Karlsruhe (Baden). 


INFN 2 


armonikafabrik 
O. A. Meinel. 
Schloßmeinel, 


— 


und Pianos, 


erstklassige 
M. Hörügel, 
Hofharmonlum- 
und 
Pianofortefabrik, 
Leipzig-Leutzsch. 


Fabrikate. 


1850, Klingenthal 5- 


aus- u. Küchengeräte. 
Otto Schürer, Metall- u. 


Lackierwarenfabrik, 
Beierfeld in Sachsen. 


aus- und Küchen- 
geräte in Alu, Weiß- 
blech u. lackiert, Tafel- 


geräte in Messing, Nickel 
vernickelt. 
b. H., Scheibenberg-Sa., 


aus- und Küchen- 
abethstr. 24. geräte emailliert, 4 
1855. 


Export nach all. 
Lärdern 
Friedrich Mohr, 
Chemnitz. 


Saxonia G. m, 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS | 


aus- u. Küchen- 
geräte 


METALLWARENFABRIK 


Westermann G.m.b.H., 
Schwarzenberg i. Sa. 14. 
— Vertreter gesucht. — 


J. Schammel, 
Hebezeugfabrik, 
Breslau 23. 
Flaschenzüge, Laufkatzen, 
Winden, Krane, Aufzüge. 


fixe, Figuren, geprägt in 
Karton, A. Rennefeld, 
Berlin SW 68. 


Hike Figuren, e Kruzi- 


erde. Kochmaschluen 
H Baumpherde. 


Berlin- 
Neukölln. 


„Subaz"'-Herde, 


H erde, Kochmaschinen, 
„Zubag“-Oeten. 


Semmler & Ble; berg, A.-G., 
Berlin 8 14. a. 


„Welkra“, pat. Neuheit 

(Umwälzung in der Holz- 
bearbeitung) fertigt: Keh- 
lungen, Profilleisten (Wellen- 
stäbe), Zinken, Nuten, Zap- 
fen ete., dient zum Einlassen 
von Fischband. Anwendbar 
auf jeder Fräsmaschine. 

Lohrum & Co., 
Köln, Lupusstraße 28. 


H olzbearbeitung. 


maschinen, 
Bandsägen, 
Kreissägen, 

Fraisen, Bohr- 
maschinen usw., 
Hobelmaschinen, 
einzeln u. kom- 
biniert m. Kugel- 
lagerung in best. 


Ausführung 
liefert z FAL 
kurz- #s 7 — 


fristig = 


Spezial- y = 
fabrik 21 ‚r 
für — 


I 


Ho masch s- 


'; Holzbearbeitungsmaschinen 


Klein & Stiefel, Fulda E. 


olzbear- ‚as 
Heizer <- 
maschi- 

nen m. Kugel- 
lagerung. wie 7 
Bandsägen, = 
Kreissägen. 
Hobelmaschl 
nen, Fräsen 
usw. liefern 
schnellstens i ; 
Selp-Werke vorm. Stoll & 


Eischner,Aktiengesellschaft, 


Leipzig-O. 


zwecke, Werkzeugmaschin.,| mann, Kammfbr., Naumburg 


30 D. Spezialfabrik seit 1889. 


olzbearbeitungs- u. 
| Sägewerksmaschinen all. 

Art. Erfordia Maschinen- 
bau-Aktiengesellsch.. Erfurt. 


loid- u. Kunsthorn-Fri- 
sier-Kämme, Gebr, Hoff- 


maschinen, erstklass. 


H olzbearbeitungs- 
für alle Verwendungs- 


K Spezial.: Zellu- 


Drehbänke, Bohr- u. Hobel- a. S. Muster gegen Einsend. 
maschin., Pressen u. Schleif- | eines Dollars od. gl. Währ. 
maschinen lief. sof, u. preis- 
wert. Verwendungszweck b. S mit Stahl- 


Anfragen bitte anzugeben. einlage 
Vertreter gesucht. Korresp. aus Zelluloid. 
Deutsch, Franz., Port., Ital., Größter Verkaufsschlager. 
Englisch u. Spanisch. Fran- 

{urter Holzbearbeitungs-Ma- 
schinen- u, Werkzeug G.m. 
b.H., Frankfurt am Main, 
Friedbergerlandstr. 142. 


olzstreumehl 

für Bäckereien und Iso- 

liermehl für die che- 
mische Industrie. 


Fröhlich & Co., Zeitz, 
Prov. Sachsen. 


opfen — „Export". 
Gebrüder Tuchmann, 
Nürnberg. 


Alleinige Fabrikanten: 
„Kimak“, G. m. b. H., 
Köln, Greesbergstraße 20. 


apok und Kapok- 
maschinen kaufen u 
verkaufen 


8 


FFB 


Pat. , 
een Deutsche Kolonial-Kapok- 
Geruchlos! | Werke, A.-G.. Potsdam E 
RER arnevalartikel: 
nete, Nee fe, 


Isolierflaschenfabr. | 4, Dekorat.), Spielzeuge all, 


G. m. b. H., Art. Hatry & Co., Berlin W 50. 
Berlin N 65. 


i sollerflaschen, K E erstktassiger 
peisegefäße un 
Karaffen, Sofortige Luxusausstattung: 


wie Bonbonnieren- u. 
Konfekt-Packungen 
aller Art. Parfümerie-, Pu- 
der- und Seifenkartons. 
Max Armbruster & Co, 
Raska-Woerke, 


Bergedort 5 — Hamburg. 


Lieferung in Ia Qua- 
lität, 
Boehm-Hennes & Co., 
Größte Isolier- 
Flaschen-Fabrik, 
Neuses bei Koburg. 

abelfabrik - Einrich- 
K gen Fried. Krupp Km für die 


Grusonwerk A.-G., 


Magdeburg 17. Volksbelustigung. 


affee - Aufberei- 
K tunas- u. Veredlungs- 

maschinen zum Entflei- 
schen, Trocknen, Schälen, 
Polieren, Reinigen, Sortieren, 
Perlen, Entsteinen, Rösten, 
Mahlen ete. Paul Kaack & 
Co., G. m. b. H., Hamburg 


Neuheit: Kettenflieger. 


— Vertreter gesucht. — 


-Poliermaschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


alender: Portemon- 
Kae Taschen- u. Wand- 

kalender, französisch, 
englisch, spanisch. holländ. 
Kollektion gegen Einsendg. 
von $2.-. Einzelmuster grat 
Serz & Co., Kunstdruckerei, 


ü Neuburger 
. — K:eseikreide aus eigen. 
K“ eb Bergwerken in Neuburg 


affee - Schäl- und 
K Fritz Bothmann, Gotha 22. 


egelibahnen, parkett- 
K 7 zusammengebaut, 

regulierbar (Spellmann- 
Bahnen), sowie Kegel, Ku- 

geln und alles Zubehör, 
Georg Spellmann, Hannov. 
Holz-Ind..Hannover-Kleefeld 


a. D., bestes Rohmaterial für 
Fabriken Metallputzmittel,Füllmaterial 
für Farben, bes. Ultramarin, 
Lack- Kitt-, Gummi-, Papier- 
und Seifenfabrikation etc. 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


| illometer- 
K zähler 
f. Fahrräd. 12 


baut 


Amandus Kahl Nachf.. 


Hamburg, Ferdinandstr. 17. B. Thormann. Berlin NO18. 


ämme aus Kunsthorn | ipper und Aufzüge 
u. Leichtmetall. 


Reiche f. Eisenb.-Wagen-Spille. 

Farbenauswahl. Unver- Fried. Krupp Grusonwerk 
brennbare Materialien. Ele- A.-G., Magdeburg 17. 
gant und billig. — — 


Kuss in jeder Aus- 


führung. Hans Berge, 
Aktiengesellschaft, 

Hamburg. Mittelweg 22-24. 

Fernspr. Vulkau 8960 u. 6063. 


SELLA 
Leipziger Kammfabrik 
Küas & Co., Leipzig, 

Querstraße 28. 


allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expörf-Revtie“ Bezug zunehmen. 
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Gpe 


Continentale Farbwerke. 
Aktiengesellschaft. 
Berlin-Fürstenwalde. 


6 


Borchers & Jürges Nacht., 
Export G. m. b. H., 
Berlin NO 35. 
Greifswalder Straße 220. 


K 'osettsitze. 


Hermann Lohbeck A.-G., 
Spezialfabrik f. Klosettsitze, 
Bad Pyrmont 1 


nallkorke, Natur ET 
Ia Suberit, und Kunst- 
korke, 


pistolen etc. 


Schreckschuß- 
zu konkurrenz- 
fähigen Preisen und in ver- 
läßlicher Qualität. 
Unio-Werke, Ges, m, b. H. 


Deutsch-Wagram b. Wien. 


nöpfe. Spez.: Grün- 
horn- und Büffelhorn 
Knöpfe. Fabrikanten 
Meyer & Friedrich. Berlin 


ohlepapier, Farb- ünstler- 
K bänder, Vervielfältiger, Köpfe, der 
Original Greif. große Mode- 


Das Echo 


artikel zur 


Greif-Werke, Goslar a. H., Selbst-Kon- 


Fabriken für Bürobedarf. 


fektionie- 
ohle- rung von 
K papier- Teepuppen, 
Spezialfabrik, Speiseglok- 
Durchschreibe- ken, Sitz- 
papier, puppen usw. 
Oelkartons. M eN, 
erlin- — 
F Grunewald. Zur Leipziger 
G. m. b. H.. Berlin 48. Messe: Specks Hof, 
_ |Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlin. IV. Stock. Stand 577. 
_ ABC- Code th Edition. - 
> aboratoriumsapna- 
Ken nn Late. Waagen, Mikro- 
Spez. skope, Autoklaven usw. 
Drehhebel- usw. liefert prompt 


| Tel.: Daennklein, 


s rane jed. Art, Verlade- 
Anlagen für Kohle. Erze 


S 14. Sehastianstr. 16. Ver- 


treter für alle 


nöpfe aus 
(Stein- 
nubimi- P 


tation) in al- 
len Farben u. 
Gröben für 
Berufsklei- 
dung, Kon- 
fektion usw. 


Otto Berning & Co.. 


Länder verl. 


Metall 


für 
Petro- 
leum 
. Spiritus 
in altbe- 
währten 
Konstruk- 
tionen. 
Hugo 
Schneider 
Akt.-Ges., 
Leipzig E 1. 
Zur Leipziger Messe: 
Thomaskirchhof 13-14 
und auf dem Ausstellungs- 


Zelände Halle4. 
Halle 12F. 


Keen 


Stand 531-33. 


K (7 
lie fert! 


A. Gässler & Co., 
München, Schellingstr. 41 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Stand 92-98, 


ugelmühlen t für Yale ia r 

| i ampen. Nacht- 
Metall- Kis F.Hoffmann, Masch.- | * 
warenfabrik. Schwelm i. W. 


$ 4 ampen 
Į ühlschränke ee 
> Polaris“ 


| 
| 
| 


| Ohne Eis, 


i 


rane. 
| J- Schammel, 


pe 


e x J. Rosenbaum, Berlin NW 23, 

knetmasch., . 5 

einf.u.dopp. Biegmundshof 14. 
Schlag- 

maschinen, acke, Emaille-Lack. 
Teigteil- L farben, Oel-Farben. 

maschinen, Lüders & Sengebusch, 

Walzenreib— Hamburg- Wilhelmsburg D. 


masch. usw. 


„Habämfa“ ellas acke, Lackfarben, 
Bäckereimaschinenlabrik, L Rostschutz- 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. Farben aller Art. 


orken aller Art, auch | Glasurit- Werke. A.-G., 
K ute Artikel aus Hamburg 1 
Kunstkork, Isolier- > 
platten usw. 
KorkenfabrikF.Hübschmann 


& Co., Hamburg 23. Gegr. 188g. 


orken aller Art und | 
Qualitäten liefert 
„Ideko“ Interessen- 


acke u. T 
für alle Industrien. 


J. Albrecht, 
Lackfabrik, 


. 1852. 
R Deutscher Gest — 
1 kan m. b. H. 
* Bremen.“ m. b. H. acke u. Lan ben 
— — — für alle Zwecke. 


Gustav Ruth A.-G., 
Chemische u. Lackfabrik, 
Wandsbek-Hamburg. 


orken aller Art. 
Dänner & Klein, 
Korken-Fabrik, 
Hamburg 11. 
Hamburg. 
orkmühlen, Linoleum- F 
K: Korkplatten-Fabriken IOE SR A ee 
Fried. Krupp Grusonwerk | Se un 
k 6. Magdeburg 17. Qualität liefern 


usw, Fried. Krupp Gru- 
‚sonwerkA. G; ‚Magdeburg 17. 


Hebe zeugfabrik, 
Breslau 23, 


Ken. were In allen 
‚rößen aschinenfabr. : ; 
Roscher GmbH., Görlitz. F Ta 
u l.ackfabriken in 
ugelmühlen | Größe Wien, Prehburg ung 

d. Krupp Grusonwerk Fer | 
A.-G., Magdeburg 17. e J 


Raab. 
Ausland gesucht. 


Fabr. ‚FinsterwaldeN. L. | 


lämpchen für Pe- 
troleurn. 


8 von 7 bis gg”, | 
Oe Franz Feldmann, 
D Gmb. D 


Hachen i. Westi. 


Fritz Fischer 


in Westfalen, 


jun., Hagen 


Jägerstr. 32 


Wunder-, 

Adonis- 
Nacht- 

und Kipp- 


Blitz-, 
lampen, 


lampen. 
Hugo Schneider 
Akt.-Ges., 


Leipzig E 1. 

| Zur Leipziger Messe: 
ohne Motor, ohne homaskirchhof 15-14 
Bedienung. und auf dem Ausstellung 


selände Halle 4. S í -QX 
Gebrüder Bayer. er. Augsburg. Halle 120. di Stando an, 


unsthorn Akali Akalit 99 
1 atten u. Stäben, ein far. aubsägen für Holz 
big, büffel, marmoriert u. | Horn und Metall. | 


bernstein liefe rt Akalit- 
Kunstk ornwerke A. Gi. | Arthur Grabowski, 
Breslau, Ohlauer Str. 81. 


Beuel-Bonn. 


Mainz a. Rh. 


Hamburg, 


andwirtschaftliche okomotiven 
Maschinen-Ersatz- jeder Größe u. Spurweite 
teile zu Mähmaschin® 


Pflügen, Kultivatoren, 
Rechen, Dreschma- 
schinen. Nur erst- 
klassige Quali- 
tätsware. 


Arn. Jung, 
Lokomotivfabrik G. m. b. H., 
Jungenthal 
bei Kirchen a. d. Sieg. 


-Kolben 
Stockey & Schmitz, * 
Gevelsberg, Westfalen, 
Eisen- u. Stahlgieeßrei. in 


L ötlampen u. 


Benzin 
unüber- 


Spezialfabr. f. Ersatzteile 2. troffener 

landwirtschaftl. Maschinen. | Güte. 

s — — Metallwarenfbr. 
aubsägen für keine Robert Schulz. 5 
Metall-, Holz-, Horn-, Berlin S 59, Jahnstr. 15. 
Schildpatt- u. Zelluloid- 

arbeiten, Marke „Schellen- agnetscheider, 

bee TRYIERE Bauart Ullrich D.R.P., 

H. A. Schellenberg GmbH., tür Erie, Schlacken, 
n a 8 Schutt: use ? 

Qegr. 1865. xpörtvertretar | Zenut 
E. Neitzke, Luzern Fried. 8 Nn 

(Schw.). Brambergstr. 28a. | A.-G., Magdeburg 17. 

f aufwerke, Tonarme, anometer 
Schalldosen u. a. Teile für alle 


Verwen- 
dungs- 
zwecke. 
Sauberste 
Präzisions- 
Fabrikate. 
Hugo Schneider Akt.-Ges., 


Leipzig E 1. 


Zur Leipziger Messe: 
Thomaskirchhof 13-14 


für Sprechmaschinen, 


Ludwig Becker, 
| Ber din 80 33, Ptuelstr. 3. 


, und auf dem Ausstellungs- 
edertabrikations gelände Halle4, Stand 92-98, 
: Halle 1? 12F. Stand 531-83. 


maschinen 
10 Typen in 
42Ausführungen. 


Mee Schnellbohr- 


Radial- 
John, Krause, G. m. b. H., hohrmaschinen 
Altona— Ottensen 13; | Gemeinschaft 


77777} Westdeutsch, 
ederleim 0 vorzüg- Bohr- 
liehster Qualität. maschinen- 
Fischribbe & Matthes, fabriken 
Lederleimfbk.. Berlin W 50. | G.m. b. H., 


Erkrath- Düsseldorf D. 
ee 


Kunstlederwaren (grüöß- 
| ter Exportartikel), Porte- 
| monu., 


Lem Hase), 


aschinen für ale 
Boubon- und Zucker- 


| fabrikation sowie ganze 
| Einrichtungen liefert 


eee 


i 
4227 HH Berthold Los kara 
as j 3 Magdeburg-Neustadt 
FIGIL u. anukKnotentaschen ud). 

etc. in allen Preislagen von | i (Deutschia n 

M. 4.50 per Dtzd. au, so- Vertreter gessut 
fort lieferbar. EN 
| Hermann Unger, 


Berlin-Charlottenburg, 
Wallstr. 41. 
Vertreter gesucht. 


L eder waren. Hu ER 


aschinen, Bobr- 
M masch., einfache Bau- 
art, Schnellbohrmasch. dý 
Radialbohrmasch. . Stanzen. 
Blechscheren Profileisen- 


Hunde- scheren, Spindelpress. „ Bieg- 
sport-Dressurartikel, 


i masch,, Stauch- u. Schweiß- 

| Sportzürtel, Taschen etc. | masch. aus S/M-Stahl, Feld- 
Paul Pflug & Co.. | se 'hmieden. Schmiedeherde, 
Ober-Cunnersdorf 234, Schraubstücke. — Größtes 
Amtsh. Löbau in Sachsen. | exportfähig. Programm für 
Länder jeder Kulturstufe. 


ederwarenfabrik Scheibe Akt. 
L W. Loeberich, Offen- . Fabr., 


bach a. M., Karlrtr. 58. 6. 
Zur Leipziger Messe: Han- Saalfeld (Saale) 6 
delshof, 3. Et.. Zimmer 203. 
| Fr aschinen für alle In- 
| ederwarenfabrik M dustriezweige,Spez. Tex- 

Martin Hauer's Wwe.. N as Sollertia 


— Nürnberg 36. 
ie iiA TA 
mappen, Rucksäcke., Gama- uge 

schen, Transportsäcke. eßwerkz® 
pg i aller Art. 


| eim (gebrauchsfertige 
L Kalt- u. Pflanzenleime). Was 
Pfeiffer (m B> 
& Dr. Schwandner, G. m. b. H., 4 = FC * 


Chemische Fabrik. 
Ludwigshafen am Rhein. 
| Zweigfabrik: 
| Lissen-Osterfeld in 


b. H.. Berlin W9. 


Wilheim Leschhorn, 
| Präzisions-Werkzeug- nå., 


Thür. | Aschaffenburg am 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue“ Bezug zu nehmen. 


Nr. 2144 


m 


— 


Elektro- kross kope 
edizinische bester deutsch. Marken 
Apparate, qg günstig abzugeben. 

Spamer-Appa- „Berwamos“ Akt.-Ges., 


rate. ärztliche 
Batterien etc., 


nur in bester Prä- 

zision, Aerztliche ilchzentrifugen. 
Lampen, Gal- Unsere seit mehr als 
vanokaustische 22 Jahren bewährten 
Instrum. ete. Milchseparatoren 


Keine billige Marktware! 


OR 
| Richard Galle, Mechanische 


Werkstatt. Berlin 80 26, 
Kottbuser Str. 8 h. 


M etallhütten- Anlag. 


1874 


Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17, 


haben kein Fuß. und kein 
Halslager, sondern — hän- 
gende Trommelspindel — 


etallputzextrakt, Trommeln mit Lamellen 
M flüssiger Metallputz, und mit Tellereinsatz. 
Ofenputzmittel, Putz- Teutonia G. m. b. H., 
| seifa, Scheuer- und Putz- Frankfurt-Oder 5. 
pulver. Er & Schmidt, 
Leipzig-Li. 


45—180 


M Zentrifugen, 
Liter - 


| Maenner —4.— 
we nlagen ried ri 
KruppGrusonwerk A.-G., 3 
Magdeburg 17. Präzision 
Teller- 
etallwaren f. Innen- | maschinen 
ausstattung, gepreßt u. schnellst. 
reer Tüchtige Ver- | Lieferung. 
N 2 gesucht. Cykla 
- Separatoren- 
8 | Fabrik A.-G.. 
L Q 2 
m eißensee. 
G. Grüber & Co., m. b. H. 
Metallwarenfabrik, 
un in Westfalen. ineralwasser- 
Apparate, Flaschen- 
etallwaren, messing- abfüll- und Flaschen- 
und ind zinkvernick. Aus. | Teinigungsanlagen modernst. 
uhrung, Kaffee- ung | Konstruktion für beliebige 


Tagesleistungen u.Flaschen- 
T sorten, speziell für Export 
B baut als einzige langjährige 
8 A Spezialität 
Gläse 
Gele 
ee und Zuckerdose 
Tafelaufsätze, Vasen, Me. 
Ze: Eier- und Likör. 
te, Salz- und Zucker. 


daer liefern in Qualitäts. 


Verl. Sie Katalo 
!schet & Steinmüller, 1 
ürnberg, 


ftallwaren. Lampen, 
ernen, lackierte und 


vernickelte Blechwaren. 


Carl Malmendier, Komman- 
255 Ges., Maschinenfabrik, 
Köln 118, 
Kataloge in deutscher, fran— 
zösischer, englischer u. Spa- 
nischer Sprache stehen In- 
teressenten kostenlos zur 
Verfügung. Korrespondenz 
in allen Sprachen. Ueber 


etall 12 000 Apparate „Malmen— 
M: waren, Tafel- ı u. dier“ in allen Ländern der 
Devotio- Erde im Betrieb. 
Komposi- AN 


in versil- 
Men de - An- 


tischgarni Messing. Schreib- 


Donen, Brotkörbe lagen jeder Leistung 
1 X usw, bauen a. Sondererzeug- 
nis, vollständig betriebsfert. 
| Winterwerh, Streng & Co., 

l Mannheim- Käfertal 24. 

berg 2 80 t Tuchmann, Nürn- x 

18 rg arenfbrk, ineralwasser - Ap- 
A.-G, parate, Flaschenfüll- 
— u. Reinigungsanlagen in 
stallwarenfabrik neuzeitl. hygien. Konstruk- 
z tion liefert die Spezialfabrik 


Herm. Laubach, 
Köln-Ehrenfeld, 
Katal. in all. mod. Sprachen. 


ineraiwasser-App. 
Abfüllmaschinen,Essen- 
zen usw. Dr, Schaaf & 
Engels, Köln, Händelstr. 49. 
Katalog. i. all. mod. Sprachen, 


Berlin W, Prager Straße 1. 


Apparate baut als 


M ineralwasser- 


alleinige Spezialität 
Maschinenfabr. H. Mosblech, 
Köln-E, 700. 


Export 
n. allen 
Ländern. 


Kataloge 
englisch. 
spanisch 
deutsch, 
französ., 
ineralwasser- 
Maschinen, Limona- 
den-Auss:hank-Apparat 
Speise - Eis - Einrichtungen, 
Kaffeemaschinen. 


E. Alisch & Co., Berlin 8 14. 
M öbelnägel,Polster- 


nägel, Reißbrett- 
stifte. ©) 


Wuppertaler Metall-Industr. 
Abt. Balve i. W. 


öbelstofte. Tisch- 
und Divandecken. 
C. Lippmann & Co., 
Mechan. Weberei u. Stickerei 


Hainichen i. Sa., P. O. B. 14 


otoren f. Rohöl, Gas- 
öl, Petroleum, Naphta 
usw. für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5—200PS. 
sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 
Hanseat. Motoren G.m.b.H., 
Kont. Hamburg 36, Alster- 
ufer 16, Fabrik Bergedorf. 
Te l. -Adr.: Hannibal, Hambg. 


otorboote. 
Hansa-Werft, 
Berlin 80 33 d. 


ottenvertil ungs- 

mittel Globol tötet 

Motten u. and. Insekten. 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


ühlen für Hand- und 
M Kraftbetrieb. Thiem & 
Töwe, Halle (Saale) 132. 


ühlen 
M Her- 
stellung 
von Schrot- 
undBackmehl 
in jeder 
Feinheit. 
Iruswerke, 
Dusslingen 100 f 
(Württbg.). 
Erste 
und größte 
Spezialfabrik. 
a Mehr als 
5000 in kurzerZeit geliefert. 


i ühlen zum Schroten 
M: Mahlen. Huber & 
Reuss, Regensburg. 


„irus“ zur 


üllergaze, 
M echte Schweizer Ware. 
Fabrikanten 
Gebr. Stallmann, Duisburg, 
Rheinprovinz, und Heiden, 
Kanton Appenzell (Schweiz). 
— Gegründet 1873. — 


bauen seit über 50 Jah- 

ren Maschinenfabrik 
„Elite“. enen . 
Nossen (Sachsen 


Men en uver so Jm 


Meinel & Herold, 

Harmonikafabrik, 

Klingenthal 7 E. 
Verlangen Sie Preisliste. 


M undharmonikas. 


ae 


Accordeons, Violinen, Sai- 
ten, Bestandteile. 
Schindler & Co., Breslau 1. 


Gitarren,Mandolinen; 


harmonikas aller Art; 


Geigen. 


usikinstrumente, 
lohnender, gesuchter 
Export- Artikel. 


Oscar Epperlein, Metall- 
warenfbr., Magdeburg-N. 17. 


all, Art, Sprechmaschi- 
nen- u, Drehorgelfabri- 
Ernst Holzweissig 
Leipzig. 


M usikinstrumente 


kation, 
Nachf,, 


usikinstrumente, 
Bandoneons 
und Concertinas 
besseren Genres, 


% N Spezinlfabrik 


Alfred Arnold, 
Carlsfeld, Sa. 24. 


usikinstrumente u. 

Saiten. Spez.: Elite- 

saiten, jeder Art empf. 
C.A.Wunderlich, Sieben- 
brunn-Markneukirchen. 


Ads 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. 


Lawn- 


Saiten sowie 
lennis- 
Schläger-Sait., 
Maschin.-Sait., 
direkt ab Fabr. 
B. Künzel & Co., 
Markneu- 
kirchen. 
Einkauf von getrockneten u. 
gesalzenen Schafdärmen. 


Men rer u. 


usikinstrumente. 
M Spez.: SQ 155 
Blas- 
und Schlag- 
instrumente. 


Zur Messe in 
Leipzig: Meß- 
haus Thügina, N= 

Stand 8. — Man verlange 
Preise. — Vertreter gesucht. 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-538. 


usik-Instrumente 
jeder Art, wie 
Geigen, Lauten, 


alle Holz- u. Blech- 
Blasinstrumente; 
Akkordeons u. Mund- 


alle Darm- und ge- 
sponnenen Saiten. 
Fabrikation und Export. 
August Dürrschmidt, 
Markneukirchen in Sachs. 
Gegründet 1862. 


usikinstrumente 


und BR; 
Saiten- , 8 22 
M. Nur 
eigenes Fi — u ee ee Dosen ee 
Fabrikat. 


Erstkl. tropenfähige Ausführ. 
Gebrüder Stark, 
Erlbach i. V. 13. 


usikinstrumente 
jed. Art, spez. Mundhar- 
monikas, Akkordeons, 
Bogen u. Sait. best, 
Mark. Exp. n.all. Ländern., 
Eduard Sippach & Sohn, 
G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. 


2431 


usik instrumente. 
Ammon Gläser, 
Erlbach-Vogtl., Dtschl. 


Weltbekannt als beste Be 
zugsquelle für feinste Mu- 
sikinstrumente, Bestandteile 
wie Saiten aller Art. Allet- 
niger Fahrikant der ges. 
88 Bernhardts Silber- u 
oldstahlsaiten, wie der th 
reinen, ges. gesch. Prof. 
Arthur Nikisch Saiten. 


aller Art und Saiten. 
Höchste Leitungsjähig- 
keit, mäB. i 


ME 


Schuster 
jun., A.-G., 
Markneukirchen (Sa.] Nr. 217. 


usikinstrumenten- 
M fabrikation all. Art. 
Export. M. A. Zöphel, 
Markneukirchen i. Sa. 


machung, Schuhriemen. 

Hosenträger, Gummiband 
Paul Motte, Lüttringhausen 

b. Barmen (Rheinland). 


Neu: in jeder Auf- 


N ähmaschinen 
(Original Victoria). 


Í MUNDLOS | 


Weltberühmt. 
Mundlos-Aktien-Gesellschaft 
Magdeburg 10. 


Fabrik. Spez 
Schiffchen 
Max Dietze, 
G. m. b. H., 
Dresden 19. 


N 


konfektion. Louis Brocks 
Aktiengesellschaft, Leip- 
zig-Lindau E. 


Nies Loui f. Pelz- 


euheiten eigener Her- 
Nai ges. geschützt, 

alles leicht verkäufliche 
prima Artikel, vergibt Allein- 
Vertretung Ottonia Dental 
Gesellschaft m. b. H., Berlin- 
Friedenau. Büsingstr. 22 


ippsachen. 
Metallwaren- 
fabrik, 

Lenz & Cie., 
Lüdenscheid in Westfalen. 


für Großverbraucher. 


Nee i. a. Größ 
Paul Jockel, Hamburg 23. 


% 


2432 


ptik. Hermann Wetzel, 
Optische Anstalt, 
Rathenow 3. 


elor-Fabrik. 
Georg Beißbartb, 
Nürnberg. 


Fabrikation seit 1851. 
Spezialitäten: Amulettbrillen. 
Windsorbrillen u. Prismen- 

gläser. 
Illustrierter Katalog für mo- 
derneBrillen-Optik kostenlos. 

Man verlange Muster- 
kollektion gegen Einsendung 
von US. A. $ 12 oder £ 8. 


0” 


elfabrik-Einricht. in 

jeder Größe, Oelkuchen- 

mühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


el-Gewinnun 
in einer Minute 97 
aus Massentellen. 


3 


k. 

Optische Anstalı 
Adolf Schulz, 
Rathenow 102. 


E 
— 


wi x, 
* 


2 A 
i 


Augengläser, Brilien und 
Spänen, Putztüchern usw. |Knelfer, Opern-, Ferngläser. 


mit dem neuen „Spanex“. Muster gegen 5—10 Dollar 
Zahnräder- & Masch.-Fabr. oder entsprechende 


G. m. b. H., Landeswährung. 


Rabenstein i. Sa. I. 
0 pti 
Paul Mertens & Coj, 


0 Rathenow 1, Bergstr. 11. 
Spezialfa- 
brikation 
von Nickel- 
brillen in 
allen Ausführungen, sowie 
Pex- u. Windsorbrillen. Mu- 
kollektion gegen $3.- oder 
entspr. Auslandswährung. 
Phar Qualitäts- 
papier für Buchgewerbe. 
Kartonnagen, Papierwaren, 
120 durchgefärbte, impräg 


nierte Muster. Butag, Neu- 
babelsberg I bei Berlin. 
bon-, Durchschreib-, 


Pies Lichtpaus-, Milli. 
meter-., Entwurf., Zeichen- 
papiere, Ölkopierblätter. 
Deutsche Fabrik chemisch 
bearb. Papiere, Berlin SO 26. 


sipresse, automatisch. 
(Bauart Volkersen), 
in Verbindung mit 


k allor Art 
Alpira, 
Rathenow. 


ptische Induetris 


un 


1 BUNCE 


apler. „Java Kunst- 
Extraktions-Anlage zur rest- 
losen Entölung der Kuohen 
und Raffinierungsanlage zur 
Veredelung des Oels zu 
Speiseöl. 
Amandus Kahl Nachf., 
Hamburg. Ferdinandstr. 17 
kennen in jeder 
Ausführung. Richard 


Arnold Nachi., Schleiz 
1.Th..Metallwareufabrik. 


apiere. Kohle-, Car- 
el- u. Schmier- 5 


tonnen anker 

pezia erzougnisseo. 
maschinen Haarmann & Langhoff. 
für Ofen- Essen — Wien — Amster- 
rohr-Fabri- dam — Zürich. 
kation baut — = a EN 
Otto Sohn, 
5 apier- und Büro- 


bedarfsartikel aller 
Art. Emil Hubert, Berlin- 
Pankow. Schmidtstraße 6. 


P 


fabrik, 
Albert - Hauensteir (Baden). 


a 
besonders Druckpapler. 


ptik. € 

Max Liepeli. ° 

Werkzeug- und 
Maschinenfabrik. 
Rathenow aa. Havel. 
Werkzeuge u. Maschinen f. 
die Optik, Spezialfabrik für 
Brillen- und Klemmerteile. 
Schleif-. Polier- u. Rohmate- 
rialien f. d. opt. Industrie. 


„Wumra“. 


0 


ptik. Sämtliche Spesial- 
maschinen. 


Heinricy & Sch 
G. m. d. H umacher, 


. Hamburg, 
Rathenow Seb aandae. 29, I. 
Thäuser: 
(Deutschland). burg Leivzig Erfurt Hrenenu. 
Wir bitten bei allen Anfragen auf 


P 


und billigst Großhandlung 


Friedrich Schneider, Leipzig. 
Preisverzeichnis kostenlos. 


P 


lendruckpressen liefern 


Das Echo 


apler- und Schreib- 
waren in größter Aus- 
wahl lief. schnell, prompt 


apiersack - Maschi- 
nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtung sowie Rol- 


Windmöller & Hölscher 
G. m. b. H.. 
Lengerich in Westfalen. 


i ee re a et 


t 


ohne Alkohol, Ia Qualität, 
in vornehmer Aufmachung, 
fabrizieren als Spezialität 
Parfümerisfabrik „Ino“ 


G. m. b. H., Leipzig- Leutzsch, 


Schönauer Straße 2. Export- 
Kollektion Dollar 2.50. 


artümerlefabrik 
L. R. Bernbardt. 


PEE E Berat Gegr. 1832. 
Aufall.Ausstell.preisgekrönt. 


Haupterseugnis: Haarfarbe 
Jean ot,Enthaarungspulv. 


Tirol. Enzlan-Branntw., Haar- 


wässer,Haarödle,Puder, Haar- 


farbe JeanRabot'“, unerreicht 


in Güte. Höchste Ausseichn. 
Großabnehmer gesucht. 


elzhüte und Mützen für 
Herren. 
Pelztfelle 
fabrizieren Albrecht & Oo., 
Vertreter gesucht. 


amen und 
Pelzbesätze, 


P? 


Leipzig. 


Flach-, 


u. Brand- 
Scheiben- 
Brenner 
in allen 
gangbaren 
Aus- 
führungen. 


etroleumbrenner, 
Rund-, 


Kosmos- Brenner. 
Hugo Schneider Akt.-Ges., 


Leipzig E 1. 


Zur Leipziger Messe: 
Thomaskirchhof 13-14 


und auf dem Ausstellungs- 
gelände Halle4, Stand 92-98, 


Halle 


P 


12F. Stand 531-83. 


u. Laternen aller 


CÖPPICUS-SCHUT.TE 
& Co. G. m. b. H., 
Neheim; Ruhr. 


artikel. Spezialbaus 


D. S. Levy & Söhne, A.-G. ; 


P 


als 
Pfeifen- 
träger. 
Gesetzlich 
geschützt. 


feifenhalter. 
Plasti- 


Kölner Kunstfigurenfabrik, 


E hoto - Papi 
Köln-Ehrenfeld. P Chemikalien F 
„Satrap“. ig 
harmaz. Präparate, Chem. Fabrik 


P 


Biologische Werke 


Opbeyden, Brackwede, Westi. 


etrol-Lampen 
Art. 


Prien u. sämtl. Rauch. 


Hamburg 11. Gegrüudet 1828. 


med. Tees, Nährsalze. 


harmazeutische 
Präparate jeder Art. 
Dr. Hugo Remmler A.-G. 


P 


Aerzte. 

Eubiose, flüssiges kohlen- 
saures Haemoglobin, Kräf- 
tigungsmittel. 

Sitase, pulverförmige Leci- 
thin-Nervennahrung. 

Konilla, versüßter Tymian. 
extrakt gegen Keuch- 
husten, Asthma u. Husten 
jeder Art. 

Itrolstäbchen gegen Go- 
norrhoe. 

Tascheninhalator gegen 
Schnupfen, Atembeschwer- 
den usw. 

Eau de Cologne. 
Destillat. 

Musterpaket gegen Ein-en- 

dung von $2 an. 


harmazeutische 
Praparate. 
Altbewährte Vertrauens- 
prä parate der deutschen 


feinstes 


P 


Berlin N 37 (Deutschl.). Moderne Hand- und Stativ- 
— — — Kameras 
Ausführung. — Spezialität: 

Spiegel-Reflex-Kameras. 


Curt Bentzin, Görlitz, 
Werkstätte für phot. Appa- 
rate. Gegr. 1889.. Tel.-Adr.: 
Bentzinprimar, Görlitz. ABC 
Code 5th and 6ih edition. 


hotosgr. Präzisions- 


Nr. 2144 


Apparate 
Marke „Primar“, 


in erstklassiger 


Katalog kostenfrei. — 


Eublose-Fabrik boto - Stative aus 
Klein-Flottbok b. Hamburg P Sissing u. Aluminiun., 
(Deutschland). Rob. Tümmier, 
Döbeln 
harmazoutische 
Präparate, 
Kaut- Rz hoto 0 
schukpflaster si A ten „Sigurd 
aller Art. x Rich, Jahr, 
Alleinherst. fg 14 Trocken platten- jg 
des weltbe- Lu fabrik. as 
kannten,, ech- Aktiengesellschaft, Km 
ten Bücke- Dresden-A. 16 . 


burger“ Hüh- wi. 
neraugenpflasters „Probat‘‘. 


Fabrik pharm. Präparate 


f. Fachbedarf, 
Liste franko 
durch 


P Fear 


Klima- Oamera- 
Werkstätten 


Theodor Harbers, 
Leipzig. 


Zeiß, Ica, „ 
Goerz, Tro- 
penkameras, 
Kino und 
Projektion. 


Radio- 
Fernhörer. 


Photohaus Leisegang, 


Berlin, 
Potsdamer Straße 138. 


P? 


Prismengläser. 


Pe A Apparate 
u. Artikel, 
photochem. 
Präparate all. 
Art liefert an 
Wiederverkäuf. 
u. Importeure 
äußerst preisw. 


Magdeburg 15. 


Barytpapiere. 


a. Akten (vorm. 
E. Schering). 
Photo-Aht.. 

Berlin-Charlotteuburg. 


Pr: - Apparate von 


hotoartikel u. Optik, 
pparate und Zubehör, 
Fritz 
Meyer, Photogroßhandlung, 
München, Theresienstr. 66. 


Mono-Werk Rudolf Chaste, 


Chlor-, Brom- u. Gasliellt- 
papiere. Direkt kopierend. 
Kohle papier. Pigmentpapier. 
mil Bühler, 
Schriesheim bei Heidelberg. 


p'etoarapn.P apiore, 


| 
| 


I 


| 
| 


1. 


Georg König, Bückeburg. 0 


Gel 


Unger & Hoffmann 
Dresden 91, Fabrik phot. Ari. 


P 


— Mehrfuch prämilert. — 


P 


P 


erstkl. Pianos tropensicher. 


Konstruk- 


ti 


bewährtes 
Fabrikat 
in tech- 

nisch höchster 

heit. 


C. 


P 


Chauseestr. 88d. 


P 


EIER 
Pea prima 


preiswert. Ob. Steudel, Inb- 
Emil Steudel, Zeitz. Vertre- 
ter nach allen Ländern ges 


hoto „Verax"-Kane- 
ras, Trockenplatten, Pro- 


arate, Chemikal., Films. 
bfilter, Vorsatzlinsen. 
A.-G. 


ianofabrik 
August Dassel. Berlio N t. 
gegründet 1839. 


lanofabrik. 
Schuppe & Neumann, 


Liegnitz. 
Gegründet 1887. 
Vertreter gesucht. 
— e — 


ianos A. Schütz & Co. 
Pianoforte-Fabrik, Brieg 
(Bresl.). Gegr. 1811. Nur 


— 


Tropen- 
sichere 


on. alt- 


Vollkommen 
Im Ausland vielfach 
prämilert. 


Hoelling & Spangenbert: 
Pianotortefabrik, 
Zeitz bei Leipzig. 


lano- 
Fiügel-Fabrik f 
Reinhold 
Schröther, 
Berlin N 39, 


ität, 
ianos, beste Qual 
bei niedrigen Preisen. 


Gustav Lutze, Pianofdr 
Braunschweig. 


Qualitäts- 


Instrumente in höchster 
Volikommenheit, äußerst 


Gegründet 13%. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue’ Bezug zu nehmen. 


j 


| 


14 


August 1924 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


janos, Tropenplanos. 
P Autopianos, Flügel. 


Ring-Piano- 
Aktiengesellschaft. 
Tel-Adr.: Ringpiano Berlin. 
Code: ABC. 5th Edition. 
Berlin O 27. 
Kataloge zu Diensten. 
Auslands vertreter gesucht. 


Qualität, tropensicher, 
äußerst preiswert, 
Riese, Hallmann & Co.. 
G. m. b. H., 

Berlin O 112, Frankfurter 
Allee 4. Tel.-Adr.: Atlas- 
piano, Berlin. ABC Code. 


p'an bervorragende 


lianos, Hermann 
Gosltzner, Komm. -Ges., 
Pianofortefabrik. 
‚ Demmeringstr. 87. 


N. Förster & Co.. A.-G | 
Leipzig, Kohlgartenstr. 52. 
le 


iano - Bostandtelle 
Pam. Bestandteile der 
ne Einbauplano-, 
1 um-, el- u. Mu- 
ukwerkindustrie > Do 
er Be riaturbeing 
. Eigene 
und Großhandlung. en 


Eduard Sippach & Sohn, 
GmbH. Eisenberg I. Thür. 
r Tanberg i. Thir. 

lanos, Flüge 
Prix Tura l. Grand 

‚ Stön. Primola- 
Pianos, Mini-Piano, 

elastes der Welt 

t. Kreuzs. Eigen. 


. — Gegründet 1 
C. Rich, Ritter, Halle a B. 


lanos und 
P Marke Flügel, 


lanos 

und Fi 

3 e e 
se briken, 3 Preiskien 
en Baldor — E.M, Ber. 
2 B e Telegr.- 


Frank- 


mente, Instru- 
Kunstapielplawensleh. Spez. 
‚„Bleonolg«, 


ianos — Flügel. 
Erste Qualitäten. 


P Kammer & Schott. 


Berlin SW 61. Yorckstr. 87. 
Pede! er Fabri- ton. A. Renne feld, 
kant der Or IGI naI1- Berlin SW 88. 


.-Ga n-Pianos. „„ d EA 
a i pen gn für alle Arten 


insel, Bürsten. Spes.: 
Zelluloldsahnbürsten 

fabriziert Otto Schubert 

& Sohn, Naumburg a. Saale, 
— Vertreter gesucht. — 


Pride Kalenderrück- 


P 


lanos — Flüge. wände, geprägt, in Kar- 


Robert Seidel, G. m. b. H.. 


orzellan, Glas, Stein- 
gut. Wasch- u. Küchen- 
garnituren, Teller, Salats, 


Bobs ete. Lagerware. 


Otto Korsuk6witz, 
Berlin SW 68, 
Ritterstraße 46-47. 


Flügel- u. Pianofortefabrik, von Wirk- und Strick- orzellangobrauchs- 
— gegründet 1872. — maschinen, Massen- oschirre, dek. Erste 
Berlin SO 38, Stanzartikel jeder Art, eringswalder Porzellan- 
Glogauer Straße 5. Max Spitzbartb, Platinen- |Manufakt.RichardWaldaptel, 


Tel.-Adresse: Garnpiaoln. fabrik. Pleissa, Sa. 


enn Sie für irgendeinen 
Artikel einen deutschen 
Fabrikanten, Lieferanten 

oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher 
Firmen übernehmen wollen, 
dann empfehlen wir Ihnen eine 


Lleine Ameise 
in den beaonders für aus- 
ländische Firmen eingerichte- 


Geringswalde 1. Sa. 


ten SPEZIALRUBRIK 


„ECHO“ 


des 


cn Belt. „Deutsche Export- Bavan”. 


Machen Sie einen Versuch! 


Sie werden überrascht sein von 
der großen Zahi der eingehenden 


Offerten! 


Kostenanschläge vom 


Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW19, Rrausenstr. 38/39 


lanoe - Strauss und 
Kunstspielpianos für alle 


Klimate, erstklassige 


.|Qualität, vorteilhafte Preise. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 


Lochow & Zimmermann, 
Pianofortefabrik. 


Strausberg - Berlin. 
lanos und Flügel. 


R. Barthol, Berlin 80 38 I. 


Manteuffel. 
straße 81. Kgl. 
Span. Hoflief. 
Gegründ. 1871. 
Erstkl. Fabri- 

5 mäßige 


Preise. Export nach all. Lau- 
dern. f. alle Klimate genign. 


P autoni 


Tropen- 


Wilhelm Schimmel, 
Hofpianofabrik, Leipzig 9. 
Gegründet 1885. 


ortierengarnituren 


Paus Messing, eisenver- 
messingt, eisenlackiert, 
Holz, Messingrohr, Treppen- 


schienen und sämtliche Ar- 
tikel zur Innen- und Schau- 
fenster-Dekoration. 
Hartmann & Co., Metall- 
warenfabrik, Barmen 43, 
Karlstr. 46. 


orzellan: Kinder- 

P service, Heiligenfiguren. 

Weihwasserkessel. Fi- 

guren. Tiere. Vasen. Dreh- u, 

Stanzartikel, Tee- u. Kaffee- 

Service. 

Carl Moritz. Porzellanfabr. 
Taubenbach i. Thür.. 
Post Wallendorf, S.-M. 


P 


orzellan. 
OswaldPfeiffer, Hamburg 
Catbarinenstraße 49. 
Tel.:Straightaway, Hamburg. 
Hamburg 5, 


Steindamm 103. 
Pre u bunt. aller 


orzellan, Stein- 
gut und Glas. 
Moths & Co, 


Art, welß u. bunt, Hctel- 
geschirre. F. W. Anger- 
mayer, München 2 NO, 
Schütsenstr. 1a. 


ostkarten, Alben, 

Anfertigung nach einzu- 

sendendenPhotographien. 
Stern & Schiele, Berlin S14. 


Gemülde-Imit., ölplast. 

Pinselstrieh- Wiedergabe. 

Katal. grat. Musteralb. billig. 

Schmidt-Mammitzsch & Sð., 
Leipzig. 


Pane und Bilder, 


ostk arten. Pariser Sa- 
lon, Buchkarten. Kunstbl., 
Silhouetten, Kalender. 


Muster 2—10 8. Moderner 
Kunstverlag. Berlin SW 68 


ostkarten und Kalcn- 
derrückwände in Brom- 
silber. Spez, Frauen- 
köpfe, Liebesszenen, Kin- 
derkarten usw. Laufend Neu. 
heiten in ‚ humoristischen 
Stoff- u. apart. Ausstattungs- 
karten (Katzen u. Hunde m. 
Glasaugen, Kinderkarten m. 
Schielaugen usw.). Muster- 
kollektion nur gegen Scheck 
bei Bestellung. 
Photochemie, Berlin N 113. 


ostkarten mit Ansich- 
ten, Ansichts-Alben, Pa- 
noramen usw. fertigt naeh 
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einzusendenden Photos der 


Besteller in allen modernen 
Druckarten gut, rasch und 


relswert an Kuasi. und 
ichtdruckwerkPaulRichter, 
Magdeburg-N. 
räzisione-Taschen- 
uhren in Gold und 
Silber. 
Deutsche Präzisions. 
Uhrenfabrik. Glashütte (Sa.) 
B. G. m. b. H., 
Glas hütte 
(Sa.) 32. 


2 


reh anlagen (hydraul.) 


für Ballen, Granitoid- 

platten, zum Auf- und 
Abpressen von Rädern. 
Fried, Krupp Grusonwerk 


A.-G., Magdeburg 17. 
P hydr., und Pumpen. 
Bergmüller & Co., 
Vaihingen a. d. F., Stuttgart. 


rossen, 


| 


uivor- und Spreng- 
stoffabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


P Pumpen. 


Ernst Vogel, Stockerau I. 


umpeon für Export, 
Spezlalfabrik moderner 


aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten, 
Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal- Pumpen. 


Carl Enke. G. m. b. H.. 
Schkeuditz b. Leipzig 689. 
P Höchster Druck. Größte 
mechanische Wirkung. 


Rundlaufpumpen, Simplex- 
Pumpen, Duplex-Pumpen. 


umpen f. alle Zwecke. 


Frerichswerk (J. Frerichs 
& Co., Aktiengesellschaft). 
Osterholz-Scharmbeck 
bei Bremen. 


umpen aller Art. 
Kompressoren. 
Plungerpumpen, PreßB- 
pumpen, Zentrifugalpumpen 
und in Spezialausführung: 
Feuerlöschpumpen. 


Maschinenbau-Aktiengesell- 
schaft Baloke, 
Frankenthal (Pfals). 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu en 


7 


Å 
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umpen aller Art. 
Flügelpumpen u. sonstige 
Handpumpen. Außerdem: 


pumpen, Simplexpumpen. 


Sofort ab Lager lieferbar! 


Klein, Schanzlin & Becker, 
Aktiengesellschaft, 


Frankenthal (Pfalz). 
umpen aller Art seit 
30 Jahren. Spezialität: 
Kolonialpumpen , Becher- 
pumpen, Hydrophore, 
Berliner Pumpenfabrik 
Aktiengesellschaft, 
Berlin SO 36. 
umpen aller Art. 
P Alfred Kratzsch, Ma- 
schinenfabrik und Eisen 
gießerei, Gera-Reuß 19. 
umpen — 
Sihi-Pumpen 
sind 


1. Selbstansaugende Kreisel- 
pumpen, 
2. Rotierende Luftpumpen. 
98,6% Vacuum. 
Siemen & Hinsch, 


St. Margarethen-Holstein 15. 
uppen, kleine, geklei— 
dete, fabriziert als Spe- 

zialität Edwin Krause, 

Puppenfabrik. Königsee-Th. 

Tücht. Auslandsvertr. ges. 

P aller Art, Karneval-Art., 
Serpentipas. Carl Daum, 

Sonneberg, Thür., Spielwar.- 

Fabrik. Mustersend. 8 50. 

od. £ 10.-.-. Vertr. gesucht. 

Pe aren. Nöckler & Tittel. 

Schneeberg (Sachsen). 


(Siehe Inserat Seite 2423.) 


utzmittel für Me- 
P talle, Schuhe etc. 
Globus-Putz-Extrakt. 
Geolin, flüssiger Metallputz. 
Globus-Putzseife, Globus-Sil- 
berseife, Globin, beste Schuh 
krem, Globus-Schuhstein u 


uppen u. Spielwaren 


uppen und Spiel. 


Schuhweiß f. weiße Schuhe | 


FritzSchulz jun. A-G, Leipzig 


äder a. Schalenhartgnß. 

Radsätze. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 

Magdeburg 17. 


R “terinin aller Arten 
fur die Radio-Industrie: 


Hartgummi und Ersatzstoffe 
in Tafeln, Stäben, Röhren, 
ferner Knöpfe, Skalen, Kopf. 
hörer, Hörmuscheln, Emaille- 
Kupferdraht usw. liefern je 
derzeit schnell und vorteil- 
haft Stehling & Co., Ham- 
burg 1. Cabel: Stecolin, 


Code ABC. 5. Bentley. Mosso, 
Apparate 


R und smt- 


liche Einzel- 
teile, Ia Qua- 
litäten, Stets 
Neuheiten, 
Verlangensie 
Sonderliste. 
Johann 
Lichtenfeld, 
Hamburg 600, 
Schopeustehl 20-21. 


S 


Wir bitten þei 


Zentrifugalpumpen, Plunger- |hörer, Laut- 


adiotelephonie. | 
H Radio- 

apparate, | 
Doppelkopf- 


sprecher, in 
Qual. u. Lei- 
stungsfähigk. 
unerreicht. 
Fabrikanten: 
Ideal Radiotelefon- und 
Apparatefabrik G. m. b. H., 
Berlin SW 11, Königgrätzer 
Str. 40. Vertreter gesucht. 
Tel.-Adr.: Voxradio-Berlin. 
Codes: ABC 5th Edition, 


liefert 


asierapparate, 
Rasierklingen, 
Rasiermesser Ar 
vorteilhaft 
Spezialfabrik 
Klink & Co., 
Merscheid-Solingen. 


gegen 
Einsend. 


asierapparate und 
Rasierklingen. 
Musterkollektion 


fabrik 
Paul Hennig & Co., Berlin 
SO, Reichenberger Str. 158. 
Tel.-Adr.: Hennirazor. Ver- 
treter an allen Hauptplätzen 
aller Systeme, spez. 


gesucht. 
R Metalletuis, Westen- 


taschen-Apparate, Piccolo u. 
Liliput in Metall- u. Leder- 
etuis, Klingen, Klingen-Ab- 
ziehhalter u. Abziehmaschi- 
nen, Rasiermesser, Haar- 
schneidemaschinen. 
Grüber & Lösenbeck, 
Lüdenscheid 1, 
Metallwarenfabrik. 


asierapparate 
in 


asierklingen-Hohl- 

schleif- u. Abziehapparat. 
Schleifen auf Naturstein. 
abziehen auf Leder, 
alles ohne Aus— 


R 


Wechseln 
* d. Klingen 
oder Steine, Ohne Anwend, 
| v. Paste ete. 1 Jahr mit ein, 
| Klinge. Must. sh 

inkl. Einschreibporto. 


| 


í Sm 
KER. b/b 


Hannig & Kolb, Komm. Ges. 


Hamburg 5, Holzdaımm 28 A. 


echen- 
1 maschinen. 50 | 
| asierklingen, 3000 Hannovera. © 
| un * sh. DENE, ge- | Rechenmaschinenfahrik 
| zen Einsend. d. Kassa. Peine C 
Adolph Sander, | 


Hamburg 5E, 


asiermesser, ane:k 


Gare Marke a. Silberst 
‚arant, fertig 2 20 ` 
GröBte Gebr. 


Leistungsfähigkeit. 
Engrospreis. 
Mustersort. in belieh. 
Zeg. Voreinsend. d. Betrag 


7 D —— 
— 
W L PR 


IA 


| Mulcuto-Werk, 
| Die größte 
[Welt k. 


| Solingen. 
Spezialfabrik der 
hohlgesch! Apparat 


allen Anfragen auf 


Pa 


R 


Höhe | 


asiermesserTaschen- 
14 messer,Scheren ,Bestecks 
in nur wirkl. erstkl. Qual. 
Gebr. Maus, Gesellschaft für 
Werkzeug u. Eisenindustrie 
m. b. H., Großbauchlitz i.Sa 


asierpinsel für die 
Reise 


20 
— 


m 


0 


2 


Leistungsfähige Bezugs— 
quelle. Spezialfabrik Jakob 
Meisel, Nürnberg, Rennweg. 

Gegründet 1897. 


— 


asler pinsel! 


B Beste Be- i 


zugsquelle N 


TN 


l| g 


* 
\ 
_ Ñ 


für d. Export I 
Pinselfabrik > , 
„Sero“ GmbH., 
Nürnberg 11, 
Johannisstr.137 
Code used: ABC 
5th. Ed. Kor- 
respondenz in 
allen Sprachen. 
Reiche Muster- 
auswahl gegen 
Voreinsendung 
von 2$, 10 sh 
oder Gegenw, 
Vertreter, nur 
erstklassig. Häuser, gesucht. 


Brendor G.m.b.H. 


asierpinsel 
fabriziert als 


Spezialität 


Rasierpinselfabrik. 


Nürnberg, 
Schanzenstr. 16. 

aubtierfallen für 

Löwen, Tiger, Hyänen 


sowie alle Raubtiere. 


Mewes & Co., 
Haynau i. Schles. 


aucherartikel, 


Spez., 
Bruyère-Pfeifen, 


R Zigar- 
Spielwaren, spez. Kotillon- 
u. Karnevalsartikel. 
Treskow,Pudor& Co., GmbH., 
Leipzig, Neumarkt 21-27, 
MeBpalast Dresdner Hof, 


einigungsmittel, 
Globus-Strohhutreiniger 
Globus-Rostfleck-Ent- 
lerner tur \W:schr Globus 
Brillant-Glauzstärke. 
Fritzschulz jun. A-G, Leipzig. 


R 


Telegr 


eismühlen,Hafermihl 
Koerber & Naumann, 
Hamburg-Billbrook. 

-Adr.: Enkabillbrook 


| Hamburg. 
“emühlen, Weizen A 


R Hafermiühlen ete. 


F. W. Schule & Co., Hamburg i. 


0 h Nr. 


1 


8 


ren- u. Zigarettenspitzen | 


eißzeuge. 
T Starck, 


Fabrik feiner Reißzeuge, 


gegründet 1762, 
Nürnberg, 
Auslandsvertreter gesucht. 


eklameartikel aus 
p Papier, Notizblocks, Auf- 

hänger, Wand- und Ta- 
schenkalender in viel. Spra- 
chen. Großer Verlag in Re- 
klamebildern f. Zigaretten- 
fabriken. Kollektion v. $ 2.- 
an. Einzelmuster und Pro- 
spekt gratis. Serz & Co., 
Kunstdruckerei u. Papier- 
warenfabrik, Nürnberg. 
R lenderrückwände, ge- 
prägt in Karton. 


A. Rennefeld, Berlin SW 68. 


C.F. Maurer, Lahr i. Baden. 
Roßhaarspinn., gegr. 1827. 
Ankauf von rohen Haaren. 
S He „Dr. Fablberg‘‘, 
Sophus Kramer, 


Hamburg 1, Speersort 6. 
Telegr.-Adr.: Kramerius. 


8 


Sklame- Plakate, Ka- 


oßhaar, Watte, Möbel- 
stoffe, Kapok etc. 
Rothenstein, Hamburg 1. 


oßhaar, gesponnen, 
für Polster u. Matratzen. 


accharin (Süßstoff) 


ägen, Metallsägen. 
Carl Werner, Berlin- 
Reinickendorf, Hauptstr. 


7. Siehe Ins. Seite 2374. 


Agen. Werkzeuge. 
J. D. Dominicus & Soehne, 
G. m. h. H., Berlin SW — 
Remscheid- v. 


ägen aller Art. 


S 
S 


David Dominicus & Co., 
Remscheid-V. 


ägen aller Art. 


Bc Mannheim) 


L. Belledin, Mannheim, 
aiten für Musıkinstru- 
mente sow. Lawn-Tennis- 


I 

| S Schläger, * 
Saiten, Maschi- Ẹ 
nen-Saiten, di- 
rekt ab Fabrik 
E. Künzel & Co. 
Markneukirchen 


Eink. von getr. 
u. gesalzenen Schafdärmen. 


| aiten und 


| Musikinstrumente 
Aller Art. 


Bruno Müller, Schöneck 
aiten für 
instru- 


i. Sachs. Nr. 28. 
S mente. 


Ernst Stoll 
Markneu- 
kirchen. 

Spez.- 

Marken: Con 
servatorie 

Kternelle, Everlasting,Chan— 

ternelle, Kubelik & Silber- 

stahl, Estoma m.Stegauflage, 

'ita. Trenzadas, Acribelle. 


alle 


Musik- 


alben u. Hautkre- 
mes in Tuben u. Dosen, 
Zahnpulver, Zahnpasta, 
Mundwasser. Apotheker E. 
Scheurich, Hirschberg-Schl. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche ExpPbrt-Revue“ Bezug zu nehmen. 
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amen. 
8 Erfurter 
Gemüse- u. 
Blumensamen, 
Blumenzwiebeln 
usw.in anerkannt 
besten Qualitäten. 
Katalog gratis. 
Carl Pabst, 
Erfurt 1, Samenkulturen — 
| Bamenversand. Gegr. 1855 


amen aller- 7 2 

erster Quali- g 2 

tät, besonders & 5 
Zucker- u. Fut- $ z 
terrübensamen, fi 
Gurken-. Salat-, © AMAA $ 
Weißkohl-, Rot- Efeu © 
kohl- u. Wirsing- 5 WN 7 


samen sowie alle 
anderen gangba- Schutzmarke 
ren Gemüse- und Blumen. 
samen versenden in alle 
Welt u. stehen m. Katalog. 
jederzeit gern zu Diensten. 
Carl Beck & Comp., 
Quedlinburg a. H. Tel.-Adr.' 
Samenexport Quedlinburg. 


amen für Gemüse und 
Blumen zuverlässiger 
Chr. Lorenz, 


Qualität. 
Erfurt 78. 
Gegr. 1834, 


Preisliste 
kostenlos. 


— 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 

F. C. Heinemann, Erfurt 3%, 


Samenkulturen. Gegr. 188. 
für 


Bade- 


anitäre 
stuben. 


A 


7 


RS 


Einrichtungen 


Borchers 
Jürges 
Nachf., 
Export 

G.. ... 


Berlin NO 55. 
_ Greifswalder Straße 220. 
aponin „Sthamer", 
8 Schaummittel. 
Dr. Richard Sthamer, 
Hamburg 1. 
u A 
8 chaufeln. 
AN 


| 


| Sämtliche Schaufeln liefern 
als Spezialität 


| i t i. W 
Gebr. Heinert, Soest i 


8 


Höne mann. 


cheren all. Art, 
la. Qualität. 


Karl 


Ohligs. Be. 
ont Art 
8 aller- T 
Y van 
fahriziert als Spez. 1 
Scherenfabrik, 
Wald - Solingen. 


Stahlwarenfabrik, 

* 
Wilhelm Bruckermann, 
— Vertreter gesucht. — 


| 


— 


e heren aller Art. 
Spezialität: 
Graugußscheren., 


fabrik, Solingen, 


val-, Scherz- u. Kotillon- 

Artikel, Knallbonbons, 

Krepp-Papiere, Schreib- u. 

Bürobedarf, Druckerei Ernst 

Gravenhorst, Hamburg 11, 

ig TA 3. — Verlangen 
ie Katalog. 


childer, emallllerte 
für Reklame, Industrie, 
Behörden. 
Emaillierwerk Peters, 


Elberfeld (Deutschland). 


chirme u. Stöcke. 
Stapel- u. Luxus-Genre. 


Schirm- und Stockfabrik 
Seldis & Bing, 
Berlin SO 16. 

Größte Leistungsfähigkeit. 
Telegr.-Adr.: „Sebischirm‘. 


n 

Spazierstöcke, Kombi- 
nationen von Horn und 

Galalith, mit Holzmontage. 
Rudolf Baumgarten, 
Wald, Rheinland. 


chleifmaschinen 

für Holz- und Metall- 

bearbeitung, für Hand- 
und Kraftbetrieb, in allen 
Größen u, für alle Zwecke. 


Clausen & Petermann, 
H 
ei. Westf. 


N Chlüsselringe 


vieler 


Warenfabrik. Kierspe-Bhf. 
i. Westt. 


chleifmaschi 

— è n 

25 Rasierklingen. ne. 
e onstrukti 

leichte Handhabung, größie 

sfähigkeit, Stabile 


mP.. 


Lieferun 
g kompl. Einrich- 
A gen lRasierklingen Fan 
Mosin & Co., Berlin Ws, 
aschinenbauanstalt 
Charlottenstr. 25. 


vn 


et 


Gebr. Konnertz, Stahlwaren- 


een Karne- 


À BC-Codes 5th. Ed. 


Das Echo 


Wehranlag., Sicherheits- 
tore. Fried. Krupp Gru- 
sonwerkA.-G., Magdeburg 17. 


8 chmierapparate 


„Orplid‘‘, Modell A & B; 
Standardtyp, ab Fabrik 
lieferbar. Orplid - Schreib- 
maschinen -Verkaufszentrale 
G. Leifermann, Nürnberg. 


8 chleusen anlagen. S chreibmaschinen 


aller Art f. * Kieselbergstraße 7. 
Oel u. Fett 2 — pt N 
Stauffer- a: 1 chreibmaschine 
büchsen, & a „Hega-Universal“, 
Federdruck- —— 
büchsen, Tropf- E t 


öler, Dochtöler, 

Schmierhähne, 

Schmierpressen, 

Oelkannen etc. Preislisten 
auf Wunsch. 

Paul Klinger, Berlin O 27. 


1 


Billigste Maschine im Stan- 
dard-Typ. Neuestes Modell. 
Sichtbare Schrift, Stabilste 
Bauart. Präzisionsarbeit. 
Vertreter gesucht. 


Schmirgel-, Flint-, Glas- 

und Corund-Papier 
liefert in bester Qualität 
Schmirgelwerk Rud. Starcke 

G. m. b. H.. Melle/H. 
—— — Hegelingwerke A.-G.. 
See e Eitorf. Sieg, Rheinld. 


SR f. Land- 


Schmirgel- 
papiere, 
Glas- u, Flint- 
papiere aller ' 

Art, in allen — 

Größen und Formen, Aus- 

glasmaterialien f, d. Schuh- 

fabrikation 

Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 

©. F. Schröder Schmirgel- 

werke Aktiengesellschaft 
Hann Münden 15. 


8 78 Stanzen 7 


Wirtschaft u. Gewerbe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


chuhbänder, Einlege- 
sohlen und Gummi- 
Ferseneinlagen fabriziert 
Sally Goldmann, Leipzig 22. 


8 chuhcreme, Leder- 


Konservierungsmiitel, 
Katiwinkel & Kuhbier, 


Ziehwerkzeuge. | Chem. Fabr.. Kierspe-Bahn- |_ 


Seit 1882. hof i. Westf. Gegr. 1889. 
— Telegr.-Adr.: Oelkuhbier 


Se 


Bernhard Hiltmann, 


Aue i. Erzgeb. 
Spezialfabrik für Schnitt- u. 
Stanz- Werkzeuge. 


8 chokolade-, Kakao- 


und Zuckerwaren- 
Maschinen lief. als 
Spezialität Paul Franke & 
Co., Akt.-Ges., Maschinen 
fabrik, Leipzig Böhlitz - 
Ehrenberg. 


in Blechdosen und Schraub- 
gläsern, Lederfette, Bohner- 
wachs u. Metallputzmittel. 


Südd. Schuhcremefabrik 
-| H. Joseph & Co.. Darmstadt. 


chotter-Aniagen für 
Straßen- u.Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk chuhkreme 
A.-G., Magdeburg 17. IE Diamantine, 
z — — estes 2 
Leder-Putz- ) 


u. Konser- 
vierungs- 
mittel, her- af, 


gestellt aus zu 2 
a & * 


Edelpro— 
dukten. 

Rud, Starcke, G. m. b. H., 

Chem. Fabrik, Melle i. H. 


C 


Spezial-Schrauben für den 
Automobilbau. 
Rex-Werke A.-G., 
Magdeburg. 


(I iamantine È 


$ i 5 zeuge und -maschinen. 
5 zn ve Schwelmer Metallwaren- 
Varai 5 è netu, u. Maschinenfabrik 
: C „ VE 88 II. > welm. 
verzinkte Schrauben. Popp & A RL rs BE 


Biebow, Hamburg 19, Torn- S ere eee 


8 chuhmacherwerk- 


quiststr. 15. Telegr.-Adresse | Bewährte Konstcuktio- 
—Halipopp. nen fir alie Zweige u. 


88 aller Art. Arten der Schuhfabrikation. 


SIT | 


Abt. Maschinenfabrik, 
Weißenfels-Saale. 


Knevels & Co., Düsseldorf 22. chuhnägei. 
TP OA A = 8 Leistungsfähigste 
chrauben 
und Nollesche Werke, 
Muttern Abt. Nagelfabrik, 
aller Art. Weißenfels-Saale 
F. Albert Düster. — — — 
Dortmund, chuhputz „Sonnin“, 
Saarbrückener 8 Parkettwachs. 
Straße 44. Hoffmann & Schmidt. 


Drahtanschrift. Leipzig-Li. 286. 


8 chuhwaren. 


Luxusschuhfabrik, gegr. 1885 
Josef Blaschke, Wien 162, 
Habichergasse 30, 


Q el Atianter Lehr- 

mittel, Atlanten, Kartem, 

Wörterbücher, Jugend- 

schriften, Bilderbücher durch 
Exportbuchhandlung 

C. Boysen, Hamburg 36, 
. Heuberg 9. 


88 


Anfeuch- 
ter, Rein- 
aluminium, 
Ia Gummi- 
schwamm, 
Ernst Lumberg, 
Fabrik für Aluminiumwar., 


Plettenberg-Oberstadt i. W. 
Sereetz Liehtboger 


Nietwärmer, Lichtbogen- 
Schweißanlagen. Blektr. 
Schweißmaschinen . Gesell- 
schaft. Charlottenburg 4. 


eifen für Toilette 

8 und Haushalt fabri- 

zieren seit 60 Jahren von 

den einfachsten bis zu den 

feinsten Sorten, auch mit 

der eig. Firma d, Bestellers 
die 


Vereinigten Seifenfabriken. 
_ Stuttgart, A.-G. 
eifen. Sämtliche S% 
ten Haushalt- u. Tollette- 
Seifen, für alle Märkte 
der Welt, preiswert u. beste 
Qualität. G. Fd. Sengstack 
Söhne Nachf., Seifen- und 
Parfümeriefabrik, gegr. 1749, 
Bremen. 


Sorgfältige, individuelle Be- 
arbeitung jeder Export- 
anfrage. 


8 eiten maschinen, 


Pressen, Stanzen. Wilh. 


Straßburg, Masch.-Fbr., 
Berlin O 27, Markusstr. 52. 


8 eifen maschinen in 


hervorragender Ausfüh- 

rung Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft, 

Nossen (Sachsen). 


8 eiten maschinen uf 


Grund 35jähriger Sonder- 
erfahrung. Louis Brocks 
Aktiengesellschaft, Leipzig- 
Lindenau E. 
isalhanf Gewinnungs— 
Sagen Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G.. 
Magdeburg 17. 


8 piegelglas und Spic- 


gel. Vereinigte bayer. 

Spiegel- und Tafelglas- 
werke vorm. Schrenk & Co. 
A.-G., Fürth i. Bayern. 


mit Rotsie gel, Ge- 
sellschafts- u. Beschäfti- 
gungsspiele in bester Aus- 
führung. 
Rolf Berlich Puppen 
A. Sala, Berlin, 
Tempelhofer Ufer 36. 


Spezialfabrik. 8 piele, Sala Spiele 
| 


Schraubendüster 


chuhriemen all. Art 
8 sowie Korsettrlemen und 
Bänder u. sämtliches Litzen fabrizieren 
Zubehör. Dr.Dannenberg Kühler & Stock, Saar) 


S Bänder enen 
Gegründet 1865. 


& Co.. Köln-Lindenthal. 


minium, Spez. Kinder- 
u. Puppenküchen - Ge- 
schirre. Musterkoll. 5-10 8. 
L. Keim G. m. b. H., 
Aluminiumwaren-Fabrik. 
Nürnberg-Doos. 


S Pinum Sp aus Alu- 


- 
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plelwaren. 
O. & M. Hausser, 
Ludwigsburg. Spiel- 
warenfabrik, Gesellschafts- 
spiele, Baukasten, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rie-Tiere. feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerien. 


pielwaren u. Puppen 
aller Art, Karneval-Art., 
Serpentinas. Carl Daum, 
Sonneberg, Thür,, Spielwar.- 
Fabrik. Mustersend. $ 50.- 
od. £ 10.-.-, Vertr. gesucht. 


Se Koch aus Alumi- 


nium, Kochgeschirre u, 


Löffel jeder Art 
in bester Qualität 
I) H 


Hesmer & Möllhoftf, 
Metallwarenfabrik, 
Bärenstein lu Westfalen. 


8 pielwaren, Massen- 


art. fabriz. Karl Wiess- 
mann & Co., Fürth-Bay. 


S "Sposini Nürnber- 
ger Spezialitäten und 
Schreibwaren. 
Hans Krauss Nachf., 
Nürnberg, Gartenstr. 17 E. 


pielwaren. Speazialfa- 
briken für Holzspielwa- 
ren. Die bekannten AKI- 
Fahrsachen in reichster Sor- 
tierung, mechanisch: u, ori- 
ginell. Baukasten, Kegel, Ku- 
busse, Weiden, Eisenbahnen 
etc. Reich sortierte Muster- 
kollektion gegen Voreinsen- 
dung von $30. AKI-Spiel- 
warenwerke, Oberbach-Rhön 
(Bayern). 


pielwaren: 
Nü 


rn- 
berger 
mechanische 
Blechspiel- 
waren und 
Puppen. 
Uebler & Beck, 
Nürnberg. 
Leipziger Messe: Meßhalle 
am alten Theater, Stand 123, 


— 


Kleine Spielwaren von 

1—36 G.-M. per Gros. 
Mustersendung 12 Dollar 
oder entspr. Landeswährg. 
Fritz Lederer, Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 13. 


pielwaren, Spezial- 
fabrik, Bayerische Spiel- 
waren- u. Puppenfabrik 
G.m.b.H.. Coburg 1. 
(Siehe Inserat Seite 2423.) 


Q Erzeugnisse". Sämtliche 


8 pielwaren.’ Spezialit.: 


Erzeugnisse der Nürn- 
berger und Sonneberger 
Spielwarenindustr. Speziali- 
tät eig. Fabrikation: ‚Oco‘“- 
Stoff- und Plüschspielwaren 
Mark: „Band 
am Fuß‘, 
„Oco‘‘-Puppen. 
H. Offenbacher 
& Co., 
Nürnberg. 


8 pielwaren. Original 


„Bussi“ Puppen. 

Die Neuheit, Stoffpup- 

pen und Tiere zum Selbst- 
anfertigen. 


Willi Steiner, 
Freiburg i, Breisgau, 
Karlsplatz 34, 


S Wer - Utensilien. 
Spinnringe, 
Travellers— nn 
Spinnläufer, Transportbän- 
der, Nadelleisten, Tambou— 
rè- und Kardenbelagbrett- 
chen. Fadenführer, Abstell- 
nadeln, Cops-Halter usw. 
Gebr. Harnisch, Maschinen- 
u. Webutensilienfabrik, 
Gera-Reuß. 


ir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zunehmen. 
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kmaschinen axameter Kienzle 
itzen, echte Klöppel- prechmaschinen, taufferbüchsen, abakı o 
S dee fabriziert Guido Schallplatten, Oelkaunen. jed. Art „ A.-G., 
Viertel, Leipzig-Connew. Bestandteile. | Fritz Thörmer, und in | Zweigfbr.Argotaxameter- 
Engros — Export. | Metallwarenfabrik, 125 Gröben Werk, Villingen, Schwarzw. 
ä e ipzig-Plagwiz. lief. in nu S TE ZUEIDE TG 
Fabrikation. | Leipzig- g 5 35 heaterbühnen, 
piralbohrer. | Mcch.Werkstätten, tenogrammblocks e Kon ene e e e 
Inh. W. Sieg, für Großverbraucher. struktionen raden, 
i ee * ee Paul Jockel, Hamburg 23 zu soliden komplett, auch Abgabe 
erden Bee A Q pasenie taten 1 a einzelner Teile, liefert 
Aer beC. > geschirr, Tafelservice e l 
5ohrer prechmaschinen- Waschgarnituren, Teller, | Spezialfabrik 2 Neuruppiner Theatermalerel 
toren). Größte Tassen. Bols etc., Porzellan- W. Springer GmbH., & Co., Paul Gollert, Neuruppin 
8 Auswahl, Fabrik f. teller u. Tassen. A. Ludwig Varel in Oldenburg. — — — 
Felumechanik u. & Co., Düben a. Mulde. i iii heodolite, Nivellier- 
A|Metallwar., Lauf- trickmaschinen 5 à n. instrumente. Bergmänni- 
u. Antriebwerke 8 jeder Art, preiswert. Vertreter gesucht. r Bene 3 Nivel. 
f. techn. u. andere Paul Fischer, achometer f. Auto- u ierlatten, Meß- 
1 A Dresden, Löscherstr. 25. T Motorräder, Handtacho- s er 
Vogel & Schemmann A.-G.. | gı ae 5 Atreichriemen-Paste meterstation. Tachome- g 


. Georgen (Schwarzwald). Mache h Zähl. techn. Bureau- 
Spiralbohrerfabrik, 7 OEN PE VATER werke 1. jed. Verwendungs. antikel und Zel- 


prechmaschinen- cs JMO chenmaterialien. & 
Kabel in Westfalen. S Schalldosen, NER: pa en 3 III. Preisliste gratis ® 
feinst. Präzisions— PASIERMESSERN i 1 «> 
arb. fabr. als Spez. j Jer Sete Sent. // burg-Wst. Georg Butenschön, WS 
8 portartikel Peter Grassmann, F Bahrenfeld bei Hamburg. 


fur jeden Sport. Berlin SW68, Charlottanetr.6. | in Dosen und Stangen lief. BT Tree für alle 


Eberhard Cuntze, Köln Rh. Zwecke von —200° bis 
Q "federn "tir Ehrenfeld. Geißelstr. 23-25. +2000°. Manometer aller 
Möbel. Matratzen SW a Stroh- n 
; x matten- Max Burghardt, Ilmenau E.4. 
ne Stroh- MartinHipp, Eßlingen a.N.6, 2 = 
Saar AAAH seil-Maschi- Metallwarenfbr., Spez. ver- hermometer- u. Glas- 
Hanau. 3 nen etc. lief. silb. u. vernick. Tafelgeräte. instrumenten-Fabrik. 
— — m höchster en — = 


s Jahn & Koch, 
Tr billigste bis Ilmenau in Thüringen. 


hochwertigste Ware. (Eigene Fabrikation.) 


- tahlwaren Bestecke | Vervoll- 
Zimmer-Ruder-Apparat, u. Raslermesser 1 kommnung 
vollständig geräuschlos, für i 


je G.-M. 1.- oder entspr. Erste Spezialkollektion. f. alle 


Haustraining, Heilgymnastik Karl K Deutsche Länder. Vitrauphanie hermometer 
eto. Tennis- und Hockey- Wald.-S laz Strohhülsen- Ernst Dungs, Berlin SW 68, T Hund Glasinstrumente 
schläger etc. i — maschinenfabrik Gebr. SuM Alexandrinenstr. 105. für a RR 
Sporihaus Leisegang tahlwaren. Spezialit.; & Co., Offenbach a. M. : ranz 
(A. Steidel), Berlin, çam n-, Brot-, Schlacht-, trümpfe. = a T PARENN ET — DB _ 
Rosenthaler Straße 34. Gemüsemesser und ein- Buntfarbig ge- für Jagd 
musterte Da- p 


fache Bestecke. 


Glasinstrumente 
für alle Zwecke. 


Willy Wenzel & Co., 
Ilmenau I in Tb Thüringen. 


T errazzokörnungen, 


Touren u. bium- 
fahrt. Zusammen- 
gelegt bequem in 
der Rocktasche 
a Net! zu tragen. 

E | Linneper 
8 Holzwarenfabrik 
F Bönner & Co., 


T" Siasinstrur und 


menstrümpfe und 

buntfarbig gemu- 

sterteHerrensocken 
fabrizieren 


A. Glogauer Nachf. 


A Chemnitz í. Sa. 
Gebrüder Geuer, G.m.b.H.,| Mustersendung v. 


8 prechapparate. 


Kunststeinmaterlal. 
Steinmehle f. Kunstmar- 


Hilden-Solingen, 36 Paar Herren- Linnepe (Post Sundern) |mor, Schleif- u. Poliermittel. 
Fabrik Solinger Stahlwaren] socken u. = nz in Westfalen, Fassadenputz, R, Naumann, 


Bi — | Serpentinsteinw arenfabrik u. 


Damenstrü 
enstrümpfen Tzu e Bat. Terrazzowerk. Waldheim Sa. 


Siber Spezialität in Flor, Seide und 


(rien, Glüh— 
lampen, 
Anoden- und 

| Heizbatterien 
| für drahtlose 
lelegraphie, 
Läutewerke, 
Tableaux. 
Feuerzeuge, 


s „The Snomo‘, Qualitäts- Wolle erfol 

„ gt bei Voreinsen- 

Meinel & Herold, Rasierklinge, fabrizieren dung von 6.8. A. 850. BR 
Sprechapparatefabrik, Snoek & Moser, trumpfwaı 

„.„Klingonthal 21 E, Köln-Solingen D. Bi Ark Niciee 
erlangen Sie Preisliste. | = TUER ; K ea „ 

N | e 8 e se Spez. Brillant- Krawatten. Gut- 


extilwaren. Spezial 
Hemden und Blusen. 

E. Richter, Wäschefbk., 
Kötzschenbroda. 
Vertreter gesucht. 


E glanzstärke, seit 40 Jah- Sort. Musterkoll. g. 
prechapnparat ren bewährt. Hoffmann | ein v.£1u.£2 
“My Darling“ & Schmidt, Leipzig- Li. 301. oder Gegenwert. 

Bee Hann er E. Fritz Büttner, Wachsdrähte 

8 - Ein- Chemnitz i. Sa., liefert in alt— 


Kalenderrück w ände 
Alfred Kessler, : 
Berlin S 42, Wassertorstr. 50. 


Tr 


richtungen zur Ver- Brühl 25 (Deutse hid. A bewährterQual. U - 
arbeitung von Kartof- Korr. in den Hauptaprachen, Jheodor Eiffländer, Spezial- T intenpulwer 


feln. Mais, Weizen, Reis fabrik für Taschenlampen, Marke: „Elster“ 
arKe: n ; 


Anoden- u. Heizbatterlen für 


Maniok, DIEKERUCKER-, Dex. an opte 

trin- u. Sagofabriken, Trock- PICK- drahtlose Telegraphie u. n 1111 i 
nungsanlagen. Gegr. 1867 Krawatten. zeitliche % Bere ia Beste, billigste Tinte. 
patentierte Neuheit, als | W.H-Uhland,GmbH,Leipzig. Ernst W. Berlin SO 33, Köpenicke: Große Ersparnis. 


Straße 154a. 
* — Max Hahn, 


aschanme 
T * Chem. Fabrik A.-G., 


Tisch- u. Kofferapparat. = 
CarlSchroeter,Phonetophone- ' tarklichtlampen | Weisswange 
Sprechm.-Fbk., Berlin S 42, für Pe- Leipzig, 
Prinzessinenstr. 21.Gegr.1805. troleum, 


Wettinerstr. 


— zi kine, Ra Sen Berlin SW 68. 
prech-Apparate, ‚asolln, „NE 32 i: —— — 
S Ma- y $ | Leuchtkraft tuhisitz r i l Sn ransmissionen. 
jesta 100-2000 HK.. in I. e | a. Zn Spezial- 4 
Voll G Al TOGON >= — fabrik a 
l ; „Glühlieht. u. Ausführung. — ee en 2 
8 Fischlampen Rhein. Stuhlsitz- | e EA 3 ars N on N 
2 "= und -Sturm— Fabrik 0 MR 
Hi ORON E laternen J. Schnock, Düsseldorf, | Tresco — Cupas. ane 
auf H a Am Wehrhahn 10a. | p ; Ben Heinr.Desch 
Holz- ugo Schneider Akt.-Ges., Zur Messe in Pree eon eter Schreiner Söhne, Hüst 
 Hianguchöut it. Spezial | Lanai 51. | MeBhalle, Gohliser Straße, | Ohligs-Solingen 1. oh, 
- Eschouhelt. 8 al. r : tan MO TEEN — i _ 
Exporttypen. Varke Sie | Zur Leipziger Messe: - Stand 535-536. | Westfal. Massenantertigung 
ser: Kaon. l Fhomaskirchhof 13-14 heat Edel | aschenmesser einzelner Teile sowie ganze 
J. Polak, Apparatebau und auf dem Ausstellung 8 steine. 8 | — Anlagen. 
Akt.-Ges. Apac, | zelände Halle 4, Stand 92-98, | 
Berlin SW 68 | Halle 12F. Stand 331-33 p rocken-Appa eom 
Alexandrinenstraße 27 > für Reis, Getre 
Alexandrinenstraße 27. | teckdosen, gun. 3 — & Naumann, 
eiserne | |in bester Qualität und nur Hamburg-Billbrook. Telegt. 
prechapparate, t. Kraft | | erstk lass. Ausführung, (Perl- | Adr.: Enkabillbrook Ham- 
r N anschluß von | | nei A 8 halung.) durc... 
A \ Ke, t e säm A | Aschenmesser— 
iche zum Apparatebau be. 7” 100 Amp | | fbrk.. Solingen, H 05. | Anlagen 
nötigten Teile. Anfzurs fabriziert | auptstr.?05. | rocknungs An Ber 
federn, In Qualität. Nadeln Wil ' aschenuh N 1 > T.A.G. Seifen- 
aller Sorten usw. l h elm Synthetische T Wecker und 8 t er -Seifenpulverapf 
Alfred Neustadt, Klörs Edelstein-Gesellschaft Tischuhren | Trockner f. Hefe u. Tre 
ENET h Verlag. Frankfurt m. b. H. Hermann Konrad Kaffee, Tee, Bananen, — 
eriin 8 42, Alexandrinen a. M.- Pforzheim, vorm. Alois Morat Milch. Blut usw. Trocknungs- 
straße 37 Eckenbeim. Verl N n Sie ius strierten Neustadt i Anlaxen.Gosellschaftmib, 
yatalox Nr. 36. (Schwarzwald). Berlin W 9, Köthener Str. 
Wir bitten bei allen Anf ANOO ILE 
ragen auf „Das Echo mit Bei it | 
o mit Be ika AOO IG 
en Beiblatt Deutsche Export. Revue Bezug zu nehmen. 


ÄW³I ͤ 


14. August 1924 


ropfaläser, 
T. * u. L. H. 

Marx & Bülk, 
Altona-Elbe 180. 
urbinen jeder Größe 
für alle 
Wasser- 
verhältnisse 

baut 


Heschiasntabrik 
Alort& Propfe. 
Paderborn. 


ürschließer u. Pen- 
T deltür- 
bänder 

in allen Aus- 
führungen, 
Ia Qualität, 
fabriziert I 
alsSpezialität| ag) 


L. Westfalen. 
Gegr. 1874. 


h 


UM; 


Arm. 
Tisch-, 
and- u. Küchen-Uhren. 


Taschen-, 


band-, Haus-, 


Wecker aller Art, Jahres- 
uhren, Hausuhrenwerke. 
Alfred Fritze, Hamburg : 36. 


pie: Kuckuek-Uhren, 
Kuckuck- u- Wachtel- 
Uhren; Schwarzwälder 
Wanduhren u. Schnitzereien 
all. Art. Richard Weisser & 
Co., Triberg, bad.Schwarzw. 
hren. Schwarzwälder 
Ike aller Art. 

Jos. Faller Söhne, Uhren- 
fabrik, Triberg, Baden. 
Ups Kuekuek-Uhren, 

Kuckuck- und Wachtel 

Uhren, Schwarzwälder 
Wanduhren, 

telle. 


Uhrenbestand- 
Victoria Clock Co., 
A. Maler, St. Georgen 


(Schwarzwald). 
hren aller Art 10 
Holz- u. Metall-Gehäusen. 
Taschenuhren. 


Otto W, Becke, Hamburg 11. 
hren aller Art. Ver- 


U: Sie Kataloge. 
- Benninghaus, Frei- 
burg i Br., Erwinstr. 36. 
an Sr. Erwinstr. 86. >= 
elvets, „Lindener | 
jamte" , V elveteens ‚Cords | 
i und Moleskins. | 
echan. Weberei zu Linden, 
B Zannover- Linden. 
ervielfältiger, Faro- 
bänder, Kohlepapier, 
riginal Greif. 
Greit-Werke, Goslar a. H., 
Fabriken driken für t Bürobedart. 
orhangsch 
Verten angs hlösser 
schlöasen 
aller Art. 
bender 
& Garthe, 
1 warstein 
—estfalen. 


| 


| 
| 
| 
| 


Guido Zie zu 
ler, Waage 
wickau 1 ge n 


Were, e. W 


Das Echo 


assermesser aller 
Art. 


Luxsche Industriewerke 
A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 
Aelteste Spezlal-Fabrik am 


Präzisionsarbeit 
allerersten Ranges. 


W 
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ahnbohrer, 
Kavitäten, Fissuren und 
Spezialbohrer liefert 


erkzeuge aller Art 
David Dominicus & Co. 
Remscheid-V. 


Z 


Platze. 


Ueber 400000 Stück geliefert. 


| Wikeeirniear: 


erkzeuge für Auto- Rheinische 
Wi: und Fahrräder. Zahnbohrerfabrik 
`i G. m. b. H., 


Engelskirchen, Bez. Köln- 
Muster und Preisliste auf 


Peter Gottfried Röhrig, 0... Wunsch, 
Werkzeugfabrik, Lüttring- ahnbürsten, speziell 
| hausen b. Remscheid (Rhld.)]. 7 Zelluloid, Haar-,Kleider- 

F * und Handbürsten. alle 


Katalog Nr. 3 J. 
Bopp & Reuther. 
Mannheim-Waldhof. 


Elberfeld. Tel.-Adr.: Edopar. 
Vertreter überall gesucht. 


Mir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue 


‚OriginalFriedrich Lux‘ erkzeug- and. Arten. Felix Leonhardt, 
maschi- Bürstenfabrik, K.-G., Mock- 
nen f. Me- rehna 6, Prov. Sachsen. 

tall- u. Holzbe- ahnbürsten fabriziert 
arbeitung. 9 ne Sohn, 
Fabrik: Größtes Lager aumburg a. Saale. 
Gerhardt-Kienholz en | Süd- BB Ira Veh lesch ch Vertreter gesucht. — 
3 : Friedrich Lux G. m. b. H. deutschlands abnpulver, Zahn- 
i — Ludwigshafen am Rhein. 0 pasta, Mundwasser, 
nn sE rE- — — — | Hahn & Kolb, alle Tubenpräparate, 
agen . a 0 
. W assermesser. Stuttgart, ee E. Schaurich, 
ihn | Fabrik in Stutt- _  irschberg i. Schles. 
Franz Schotthöfer, adri — 
Wagenfabrik, — gart-Esslingen. 2 lte aller Art 
i 3 y aa z EEE O ; i 
Ludw gshafen a. R 2 erkzeugmaschinen liefert Zangenfabrik 
affen für Jagd und Er 
Sport in erstklassiger Sonderh.: 
Ausführung, autom. Pi- Zahnräder- 
stolen etc. liefert preiswert Flügzelrad-. Wolt Pria 
Emil Eckoldt, Suhl, a e e ne: Adolf Klauke, Remscheid, 
W affenfabrik, gegr. 1876. Kesselspeisewassermesser. ae. Neuenkamper Straße 28. 
W. Gottlob Volz d. m. b. H. ° Q, oren une ementfabrik-, Gips- 
Apan aaan ch Stuttgart 9. iái 2 und Kalkwerk Einrich- 
. ; bor ei. Artikel. C. Oswald Liebscher, Ma- tungen. 
Profilen und Metallen. F Fried Krupp Grusonwerk 
l schinenfabrik, Verkaufskont. 
f i D A.- G., Magdeburg 17. 
Hand- den. resden-A., Prager Sir. 47. ementfo m v 
MT ` .. Pr A r . - 
' En: j 8 7 ei ihe „Ne: 
Stühle, en Mi - š ` s Spe- 3 E 
Tadellose, biegsame Ware. Jae. $ SA A ger Art, lie 7 rt als Spe stell. v. versch. Zementw 
e, D a ac a 7 zialität als Stuf. Säul., Prost., Simse, 
Spezialfabrik a: ali „ 
; „Maschi- usw, „Syst. Fuchs“, Albert 
ErnstDetmers,Meinerzhagen nen. Fuchs, Wald Oppelsdort 
in Westfalen. an b. Zittau i. Sa. 
ei EEE EBEN I r o y Ku a er U S To N Me BE Be er a a a a — 
schinen erkleinerungs - Ma- 
re 5 3 7 schinen u. Anl. jed. Art. 
Pfeiffer H Fried. Krupa Gruson- 
| Herm. werk A.-G.. Ma 1: 
& Dr. Schwandner, G. m. b. H., EN = 2 
Chemische Fabrik, N erkleinerungsma- 
Ludwigshafen a. Rh. Greiz. schinen aller Art, 
2 — _ Gegründet 1878 Patentschotteranlageı:, 
alzen aus Schalenhart Sämtliche Mohr & Co., G. m. b. H., Holzmühlen, Mahlmühlen, 
aus Schale art- 5i h * Sieb-Maschi Wasch- n 
Wei für die verschie- eberei- Großbreitenbach i. Thür. as . 
denen Zwecke. | f Weis ilie Zur Messe in Leipzig: Meß- & Co., Leipzig-Plagwitz X. 
Fried. Krupp Grusonwerk | \Webereihill- handelssıätte Globus, Sana Ze 
| A. G., Magdeburg 17. | ınasebinen. BERGER erkleinerungs - Ma- 
= un u z >> >> — schinen lief. Maschi- 
| | schüt- > “ 
alzenreibmaschi- leen. Pickers, Breithalter ähl- u. Lauf-Werke nenfab. „Elbtal“, Herm. 
non mitsu. | (Tempels) Stahldrahtlitzen, A Schmidt, Dresden 5, 
l t. Kondito | Webeblätter ete. Gebr. jed. Art, Apparate, Zahn- | (Siehe Inserat Seite 2420.) 
spez. f. Kondıto- | SR Maschinen- und 8 Triebe. Se TIN = = 
reien, Chokola- | be. räder. Triebe, Schnek | 2 e 
een 5 = Gera-Reuß. ken, Dreh- und Stanzteile. Maschinenfabrik 
| Industrie, spez. leine u. Sp IE USER 5 ö Melsliaie nene Roscher G. m b. H., Görlitz 
f. Farben-Fabr., wie Edellikört er iegelmaschinen 
Rühr-, Misch- u. | . 5 an B. Ketterer Söhne, Furt- 2 aller Art für Dachziegel 
Knetmaschinen. burg 1. Brandsend« ‚13. ! an | | nd e e 
„Habämfa“ Hallesche verlange Sonderpreisliste. wangen (Schwarzwald), Eisengießerei u. Maschinen- 
Bäckereimaschinenfabrik, | heile d, Moast |; er nur.) fabrik J. Roth A.-G. 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. wi Hinckej& Winkler. älteste und leistungsfähigste | Ludwigshafen am Rhein 
h i Frankfurt a. Main. Fabrik auf diesem Gebiete. | jedelei- u. Zerklei- 
asg her ei: | 06 i 5 nerunds maschinen 
W Maschinen, Fe e Me 17 5 ahnärzti. Artikel 2 i Aktien- 
komplette Elurichtuu— | handlg Paul Neu 1 a K. jeder Art, | gesellschaft. Merseburg. 
sen. auch für Desinfektion. | Linz a. Rh. Altbekann- „Berwamos" Akt. Ges., 
Otto Ellerbrock, tes Exporthaus naturtelnen Berlin W. Prager Straße 1. innfolien- Ersatz 
Maschinenfabrik und Rhein- u. Moselweine, auch i ( gen - Folien) in 
Kupferschrniede, in den Tropen haltbar ahnärzti. Bohrer, weib, einseitig ers 
Hamburg-Barmbeck 11. schmackhaft u. bekömtmlieh | 2 Nere nadeln, Maschinen, be druckt, cf = 455 A-G. 50 
rm D 70 2 n D = ' 
lel.-Adr.: Ellerw erke. erkzeude. Spezialität | Instrumente, Materialien M. Fürth i. Bayern. 
| arg | Were: Gewindebohrer | Hagennieyer & Kirchner. 
| aschmaschinen u. u. Locheisen aller Art. | Berlin C 19. j uckerwaren- i 
Zentrifugen liefert als nn 7 Maschi nen, moi a 
Spezialität ahnärztliche Fabri- ster Bauart, R "o 
Rudolf Vogel, Chemnitz 6, 7 kate, Anaesthetica, Ze- Spezialität Paul Kiire 
Erste Referenzen aus Pri- ment, ee E Co., 5 nn 5 
zat- n- - 
vat- und Staatsbetrieben. | Walter Hoffmann, Werkzeug- Cloraethyl e 455 fabri fabrik. Hpreaber 1 
fabrik, Remscheid-Hasten. strumente, 3775 — = - u 
as 771 a erro a 
W Flügelrad. * erkzeuge aller Art Sanosa, Berlin 0 25 2 3 in ieda Grüße 
Woltmanū- ia Matil | -T Fried. Krupp Gruson- 
Volumen.. N für Holz- u ahnbürsten aller Art. k A.-G., Magdeburg 17. 
und Partialmesser. bearbeitung liefert in Katalog zu Diensten. werk Arte Z 17 
Fernregistrier- la Qualität u. zu billigsten e -Fabrik ü fmaschinen W sr Ark, 
werke. Export- t ch & Co., . ar 22 sterma a 
p Preisen E. Ottenbru Gebrüder Klauder, un 


scbinenfbr.. Dresden- 
7 


Großstädteln bei Leipzig. 
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AUSLANDS:u.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


H 4 Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 1 H 
Wichti ! auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahlt wird. Wichti l 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriefe 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 
Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Stern (*) bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male. 


EEEEEEEEEN EEE EEE EEE NN N ne unoynz ngland. Wir haben gr. — 
> E Auftr. für galvanisierte | m —— 
BOT IVIEN F mms 
! ferner laufend. Bedarf in | 
Ansichtspostkarten, Etikettes, Reklameartikel Motoren u. Schrauben aller Inhaber einer angesehenen Firma, der sich z. Zt in London 
und alle Artikel für den Postversand. Außer- Art, Draht, Drahtnägeln, Bau- | befindet, wünscht Angebote für: Unechte Bijouterien. 
dem Zuckerpressen, Reisschälmaschinen usw. material etc. Glasflaschen für Parfümerien (Köln.-Wasser), Inhalt 4 oz, 
Kauf auch für eigene Rechnung. J.Khambata & Co., 4.Gt.Wir- | gepackt in Kisten von 3Gros, Spritzkorken hierfür, Essen- 
ERICO BUSSE, Santa Cruz/Bolivien, Südamerika chester Street. London E-C.2. | zen für Rum und Brandy, Essenzen für Parfümerien, kleine -4 


; : 4 en. F. H. Hoon & Co., Apparate und Bedarfsartikel für eine Apotheke, Metall 
Casilla 34, Tel.: Eribus. I Lie eee Street, Penang, kapse'n für Rumflaschen, dreifarbige Etiketten, Korkes 
K Straits Settlements, Im- Tafelservice für 12 Personen. — E 


porteure v. Galant.- u. Textil! | Ferner wird zu engagieren gewünscht für Indien: eini 
war., Musikinstrum., Messer- | erfahrener, tüchtiger, deutscher Chemiker mit englischen 


€ U 5 A waren 5 5 Sprachkenntnissen. Gutes Gehalt und Gewinnbeteiligung.“ 
mußt. Angeb., Mala. Angebote in englischer Srrache unter K. A. 4760 an.] 
terte Angebote,Kataloge etc. & i : 3 
in engl. Sprache erbeten. Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. le 


ndien. Madras. Spez.- 
Deutsche Importfirma mit Niederlassung in 1555 i. Madras wünscht Ver- M A L 1 Aa 


bind. m. dtsch. Fabrikant. f. 


75 1 V a. Art. phot. Artik., kinemat. The General Import 4 Commission Co. 
von: Eisschrägkon elektrisch Kaffdemühlen Appar. u. Zubehört., Filme, Manufacturers’ Agents and Merchants, 

17 d : ? Photographien etc. Off. erbet. Valetta — Malta 
en 1 855 i K. A. 4344 an Auslandverlag übernimmt Verkaufsagenturen erstklassiger 
maschinen), Papieren aller Arten, Textilien. d. m. b. H., Berlin SW 19, deutscher Fabrikanten, die ihre Geschäfts- 
Für eubanischen Markt vielseitige Industrie- f| Kravsenstr. 38-39. verbindungen nach Malta ausdehnen wollen. 
erzeugnisse erforderlich. Vertrieb für eigene panien. Große Konser- Beste Referenzen stehen zur Verfügung. 
Rechnung und Vertretungsweise. Möglichst venfabrik in Spanien Korrespondenz nur in Englisch erbeten. (“) 
bemusterte, erschöpfende Angebote erbeten bietet Konserven v. Apri- 


an Bender &K Diepgen Commercial Co.. kosen, Pfirsichen, Pflaumen RIKA 
138 West, 49th Street, New York. sowie Früchten in Zucker, PORTUG. OSTAF 

Marke: EI Nino, an Vda. J.|Manoel Nunes, Inhambane, P. O. B. 97. Code: A. B. C. 
Garcia Zapata, Murcia (Spa- sth Edit., Ribeiro & Mascott. Tel.-Adr.: Nunesfo, Inhambane 


nien), Santa Theresa 16. Te- | wünschen mit Firmen in Verbind. zu treten, welche sämtl. 
legramm-Adr.: Zapata. Artikel f. Afrika verkaufbar, liefern. Übernehmen ven 
| panien. Haus i. Bilbao guter Häuser. Exportieren: ei en T 15 


. erst. Qual. u. sämtl. Kolonial 

Gabriel Bros Importers & Whol sale Merchants. 8 Verb. . Korresp.: Englisch. Französ., Span. u. Portugiesisch. 
| e9 127, Calle David, Manila P. I... Konstrukt. v. Häus., Mö- 7 a a, 

suchen Verbindung mit erstklassigen deutsch. Fabrikanten. beln Handelsschiff. Eisen. „essen esse 
Bemusterte Preisangebote erbeten für folgende Artikel: pahnpassagierwag., Schrau- Ronni il Amode Moussa Locate Saint Pierre, Réunion, 
Messerwaren. Schärfapparate, Eisenwaren. Emaille-| ben a. Art, Holz, Stahl, wei- 0 „ Import- Export, wünscht Geschäftsverbindg. m. 
| I PP ' n, Emallle- tere Metalle, kurz a. War., | leistungsfähig. deutschen Häusern i. folg. Artikeln: Web. 
und Aluminiumwaren, Porzellanwaren und Tafel- die f. Eisenbahnen, Schiffe, waren all. Art, Glas- u. Porzellan war., Spielwar., auch wissen- 
bestecke und Service, Lampen, elektrische Be- Straßenbahnen, Minen etc. in schafti. Art, Fayence-Artik., Küchen- u. Haushaltungsartik. 
darfsartikel ete Fragen komm., export. Ref. |in Aluminium, Nähmasoh., Schreibmasch., Papierwar., Neu- 
Zu : angeb. Korresp. in Span., |heits-u. Reklameart, Konsignationswar. werd. nach zu ver- 
Wir kaufen bei günstigen Preisen für eigene Rechnung, | Engl. oder Französ. Off. u. |einbar. Beding. leichf. übernommen. Interesse f. Gelegen- 
übernehmen auch Vertretungen — Beste Referenzen.] K. A. 4350 an Auslandverlag |heitsk. all. Art. Beste Ref. z. Verf. Korresp. nur französ, s = 
Korrespondenz englisch. 8 (* d. m. b. H., Berlin SW 19. absehen Baabe esse ss Uses 


AUSLANDS:u.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 
ENGLAND 


Exportfirmen, die ihre 
Handelsgeschäfte nach 


Q Eers Fabrikanten und | 


UEIS R. LOPEZ 


Angesehene und bestens eingeführte Kommissions- | Cuba ausdehnen wollen und Cali — Columbien — Süd-Amerika 
firma sucht Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten | einen dortigen Vertreter su- e 

zn übernehmen, hauptsächlich für folgende Artikel: | chen, wollen Angebote mit Vertretungen 

Strumpfwar., Porzellan u. Glaswaren, Küchen- u. Haus- Katalogen. Mustern etc, an Hauptsitz: Cali 


haltungsartik., Galanteriawaren, Puppen, Spielwaren, K. A. 4744 Auslandverlag G.m, ' 
Neuheiten etc. Angeb. i. englisch. Sprache erbeten an b. H., Berlin SW 19 senden, (% 


Alfr. Sutton & Sons., 60 Shakespeare Street, Southport | 


„F ion j) ag e) 


COLUMBIEN 


Niederlasssungen: Bogota und Barranquilla 
Ständige Musterausstellung 

Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 

fähiger Fabrikanten für Columbien übernommen 


Erstklassige Referenzen 


| Symens Schottky Röhre zu 


| kaufen gesucht. Angebote u, | —ñ — 
K. A. 4399 an Auslandverlag EEEEEEEEEEE — 
| 


G. m. b. H., Berlin SW 19, 


Import und Kommissionshaus in Ibagué, Krausenstr. 38-39. Fabrikanten, die eine gewissenhafte Vertretung auf dem 
Sr großem Kundenkreis, Bank- und indischen Markte suchen, werden gebeten, ausführliche 
Handelskammer- Referenzen Reisende Angebote zu senden an 
3 . en, Neis n eru. Bedeut. Importhaus | Ang B 
8 den 8 größten Departements des P in Arequipa w. Vertret. KHESHAWIJI VIRJI & CO0., KARACHI, 
4 { 8 * iP à y r > >} T AP | ` Š a ` a 18 

era, suon Vertretung deutscher Fa- | deutscher Fabriken und Export and Import Merchants und yi 
ee und BERUHEN Ausführliche Exporthäuser f. Peru. Kor- | F E L i X x H A N T | N A R A Į N & C 0 i 

erten in Spanisch mit Katalogen und re anise í 

- nn n ! sponz, spanisch. Offerten | anııfar rg? P aantatioa ie -g > Agents, 
Mustern u. K. A. 4733 an Auslandverlag | unter K. A. 4573 an Aus- T e 


GmbH. Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39 


(*)|landverlag G.m.b.H., Ber- 
Ep ORTUGAL 
UU panien, Gr. Kom.-Haus Deutscher, seit 12 Jahren in Lissabon ansässig, genauer 
S in Spanien mit Konsig Kenner des portug. Marktes und bestens eingeführt, 
— : — - nationslagern, Garantie- sucht Vertretung nur erstklassiger Fabrik der 
M * E * X * II C I || depots etc. wünscht Allein chemisch-pharmazeutischen Branche, sowie in 
| || vertret. v. Maschin.- u. Auto chirurgischen Instrumenten und ähnlichen 
| 


Vertretungen leistungsfähiger F: $ mobil-Fabriken chem. Pro- Zweigen \ngebote unter K. A. 4753 an 

S 1 1 Ungstfantger Fabri anten für ' x A A W 

Klein - Industriemaschinen von eingeführtem dukte sowie sonst gangbar Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW, s) 
w. > ill I p . * Ad > ı a G * í 

Hause gesucht. Inhaber befindet sich zur Zeit | Artik. Off. an Vda. de Gar- Krausenstraße 38/39, n oi 


| cia Zapata, Murcia Spa 


in Deutschland Angebote in deutscher Sprache i - rn i Pg a i 
erbeten unter K. A. 4749 an Auslandverlag nien}, SARAS Theresa 16. Te- 
. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstraße 38/39, |legramm-Adresse: Zapata. 
7a ri - | 
R MAN E HERREN- ee HausinTorello tange Jahre in China tätig gewesen, mit Landes- 
N TA wünscht Ang. in einem sitte und Sprache vertraut, sucht Stelle as 
Í o STOFFE | 


Stoff, ähnlich wie Gala 
8 10711 4 5 lith. &ber ohne UAE ind hi i 
Baoe In Daa narronstoff- und Futterwaren- auch kein Bakelith. Tr e F E 
lage gege 5 jede ee eee . erbeten unter K. A. 4736 | für Im- und Exro:t in China oder Japan. 
konkurrenzfähiger Fabriken arbeian unt Solid —— 2 „ G m. b. H., Beste Referenzen Offerten erbeten an (*) 

* > =r 3 s : I. * 100 an den or in S ` ısanst F - 
Auslandverlag GmbH., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. ( Nr 3 19. Krausen: tr. Jakob Grein Frankfurt a 1 dleimstr. 18. 
a u. 7 s * 


Verlag: Auslandverlag G. u b. H., Berlin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. b. H. Berlin SW 68. 
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slandver lag G.m. b. H. Berlin SWI Hrausensir. 38/9 
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R MERKAN BUNTDRUCK 


DRUCKFORMAT 23234cm 
PAPIERFORMAT 24x 5350h 
KRAET REDARE 9g 76 5, 


Cabeladresse: eRepedo:» 
AB C- 50 Edition Bentleys Code 
Rudolf Mosse Cnde 


Fabrik von Neuheiten In 
METALLNIPP- UND PENDELUHREN 
vernickelt, versilbert, emailliert graviert In verschiedenen Farben 
i Taschenuhren Wecker » Tisdiuhren +» Regulateure + Jahres- 


uhren „ Hausuhren = Wefiminsteruhren » Lose Werke 
7. Kuckuck- und Joceleuhren » Wetterhäuser ; 


' Fabrikantvon 
SPIELDOSEN MIT SINGENDEM VOGEL 
modern und antik, echt Silber, Tombak und echt emailliert 
„ Quallitätsfabrikate / 


5 .... ——..ñ—— 
jeden Monat Ziehung! 


Die größte Lotterie der Well! 


LENERENERRNRERIBENNSEBEEEHEUTNEIEROIAURENEIRERURKAENERBNSENERORRARRERSIGEOONEOEHEARRUAEKEISREEHERBRREOAERERTROESBENENSETESURERAERAERRRRERABEOLEEROIENEABERIREREALOEAARUR TENNIS 


Die preußische Staatslotterie beginnt am 10. u. 11. Oktober 1924 


ihre 250. Ausspielung / Sömiliche Gewinne sind vom Staate .arantiert / Wie im Frieden wird Jeder Ge ian einzeln gezogen. 
| 110 000 Gewinne im Gesomtbetrose von 


{Millionen 140 Tausend Gold-Mark 


Renien-Mark 


kommen in 5 Klassen zur Auslosung. Heine andere Lotterie bietet so:dhe dcwimmchancen wie der nachsteh:nde Auszug aus dem amtl. Plan zeigt: 
Das große Los nen taue 1 Million Renten-Hark 
g S glücklichsten Faile I ileon Renten-Mark 

Weitere namhafte Gewinne sind: 
= 


2x5000006.M. | 1200000 G.-M. | 6x1000006.M. | 1050 000 f. M. Try 
1x300000 ,, |1x150000 , . |3x 15000, „ |10x25000 ,, =, 


* 


Amtticher Für jede Klasse: ſ½ Los M. 3.- % Los M. .- ½½ Los M. 12ꝑ-½ Los M. 24. 
Lospreis: Für alle Klassen: % LOS M. 15.- % Los M. 30.- %% Los M. 60. - [Los M. 120.- 


Bestellen Sie sofort ein Los aus meiner Glücks - Kollekte. Zahlung kann in allen Geldsorten oder per Großbankscheck erfolgen. 


| Zur besonderen Beachtung i A m 2 ung des Snieigeneimnissen 


C i N T) 2 ne Al E 

f Otterie- | 

a r oO n Í g Einnehmer, t oO n a 8 
Königstrasse 28/30a » Postscheckkonto Hamburg 63170 Reichsbank -Girokonto Ritona/E 


- | 
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ehenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export-Interessen 


is im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich Goldmark 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
Goldmark 4.50. Jahresbezugspreise einschließlich Porto: nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, Bulgarien 480 Lewa, Central- 
5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos, papel, China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Cuba 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U.S.A., Estland 1500 est. M., 
160 fin. M., Frankreich und Belgien 72 Frs., Griechenland 72 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und Kolonien 10 f., Italien 80 Lire, 
2 Yen, Jugoslawien 320 Dinar, Lettland 1100 lett. Rubel, Litauen 36 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Norwegen 30 Kr., Osterreich 260-000 Kr., 
12 Peso m/o, Peru Lp. 1/—/—, Polen 72 Frs., Porto Rico 5 $ U.S.A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Pes., 
Blowakei 140 Kc., Türkei f 1/—/—, Ungarn 260 000 öst. Kr., Uruguay 5 Peso oro, Venezuela 5 $ U.S.A., Westindien 5 $ Ü.S.A. — Erscheint jeden Donners- 
zeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala, Vereinigte Anzeigengesellschaften m. b. H. in Berlin W 35 und 
Bichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. — Bankkonto: Deutsche Bank, «K. H. Berlin, und Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin. — 
Fernspr.: Zentrum 5420-22, 313-15, 369-71, 5922-24, 6815-16. Postscheckkonto: Berlin 57 560. 


aktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausenmstraßbe 38-39 pocet vertrieb ab Leipzig. 


| Br. i4 | 
Hannoyerscher Röhrenhandel 
ohe Kerl Nussbatıra 
PrO ohr Hannover -Linden 
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TIEFBOHRBEDARF AKTIENGESELLSCHAFT | 
zeitsprecher: 41 u. 126 LEHRTE BEI HANNOVER Telegr.-Adresse: Tiebag 


SGeſ ami. 
eimwihtungen für alle Arten 
Tief- und Slachbohrungen 


zur Gewinnung von Erdöl, Kohle, Erze, Salze und Wasser 
nach allen Systemen, wie Seilschlag, 
Rotary, Pennsylvanisch, 
Kanadisch 


X 


7 hrkräne , Schürfbohrmaschinen „Spül- und Tiefpumpen 
verstangen 7 Gestänge > Bohrrohre / Meissel / Bohrwer 


"USTERGOLTIG EINGERICHTETES WERK IN LEHRTE 
Erlangen Sie unseren Katalog! 


„ Schöpfapparate 
kzeuge aller Arten 


Verlangen Sie unseren Katalog! 
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„GALALITH“ 


Alle Artikel, hergestellt aus dem Original 

Kunsthorn „GALALITH“, werden regelmässig 

als Spezialität zu günstigsten Bedingungen 
nach allen Teilen der Welt geliefert: 


HERMANN STEINWEHE :: HAMBURG :: RABOISEN 36 


AITTITTTTITETITTTTTTTTTSTETTTETETTTTTITITTTTTTTRTTTTTTTTTTTRTRTTETETETSTTTTTTTTTTTTTTTTTLTETTTIETTTIT THE NAURO OE ANONO NOONA ANCIEN 


E. W. AHLERT SGHNE H. 
M 


E or ü Er m •··mgN ae ar ua Se a 


Berlin SO 16, Köpenicker Strasse 3 


ABC Code 5th Ed., Rudolf Mosse Code / Telegramm-Adresse: Flashlight B 
Man verlange unseren reichhaltig Ulustrierten Katalog 


INTERNATIONALE BAUMASCHINENFABRIK A.-t 


vorm. W. L. Velten / Neustadt a. Haard 
(Rheinpfalz) 


Steinbrecher, System 
Velten, stationär, 
fahrbar und selbst- 
fahrend. Feinbre- 
cher, Sandwalz- 
werke, Dampf- und 
Motor-Straßenwalz. 
Turmdrehkrane, 
Aufzüge. Friktions- 
winden, Betonauf- 
züge mit Beton- 
kipper,Zementrohr- 
stampfmaschinen 


zur Herstellung von Rohren von 100 bis 1000 mm Durchmei 


Baumaschinen aller AT u 
für Hoch- u. Tiefbau, Wasserkraftanlagen, Staumauern, Strassen: u- 


ZONOPHON A-G 


BERLIN S 42 :: RITTERSTR. 111 


AUGUST CLASSEN 


MASCHINENFABRIK A.-G. 


DÜSSELDORF- OBERKASSEL 


als Sonderheit in bekannt erftklassigffer 
Ausführung fämtliche Maſchinen für die 


DRAHTINDUSTRIE 


fertigen 


Nieten-Kalt-Presse 
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„BENZ ABT- STATIONARER MOTORENBAU 


PAARA AAAA AAAA AAAA AAAA AADMA DADOU OLI OOOO DAO DUO O DOUOOA NAAND O OION DCAD 


Mundharmonikas, Akkordeons, 


Streich- und Zupfinstrumente! 
Bitte Liste Nr. 15 zu verlangen! 


engen 


armonica Å- (Württemberg) 


SAAANA RN 
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indest Vu Nicht / 
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GEORG DRALLE / HAMBURG | 
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HEFTADPARATE 


neueste Konstruktion 


Für Akten-, Muster- 
und Kartonheftung 


HEFTHLAMMERN 


für alle gangbaren Apparate 


È y 


v | 
SANITARE EINRICHTUNGEN 


DNUDIRTEIEIIIIIRIERITDIEDIDTERTEETTTDTEDDDERDEREREEDDEEDDEERDTDDDDRRTTERDTNSORRTTIDHODDDRRENDDHRRUNDDRRDDERRELANDDETDAERENDERARDEIDAR LANA 
Borchers & Jürges Nachf. 
EXPORT - G-M-B-H 
Berlin VOSS, Greifswalder Str. 220 


> 


2 O. Hoppe & Co. Nachf. 
2 Leipzig -Schleußig 74 


Ausstellung nur im Fabrikgebäude, Leipzig-Schleußig, Könneritzstr. 43, 
erreichbar durch Straßenbahnlinien 1 und 


Armaturen Röhren 
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| Cigareffenmasciinen 


wi. 


e,, ,,,, 


Hochs ie Leistungsfä higkeit! 
| Billig zu Beirieb 
f Jeder Fotograf 
Jede Fabrik 
muß für Foto- no Aufnahmen 
die eli. berúhmte 


„Jupiler lampe 
ö haben | f 
| JUPITER KUNSTLICHT KERSTEN BRASCH | 


7, FRANKFURT A-M: BRAUBACHSTR.24. ; 
hi , ff KL, HHH , 77 %%% HERREN 4 
,,,, UUUU UUU WUK UULU, RK, 2 


III 
DD 


DD 


N 


DD 
DD 


— 
N 


— N 


1 H 
GH 


2 . 
„Triumph 
bis zu 850 Cigareffen pro Minute, 
sowie die altbewährten Modelle 


„Universal“ und „UK“ 


Rine- - 
matographische 
Apparate 


Automatische Verpackungsmaschinen 


Ausschuß-Aufreißmaschinen — 
Messerschleifmaschinen dustriepropaganda, 
sowie alleübrigenHilfsmasciinen Heimbedarf. 


für die Cigaretten-Industrie Spi alle pen 
piegellam 
und 


United Cigareiie Machine Company Kinoeinrichtungen 
Dresden-A. 21711 Leipzid 
A. G., riris 


] Fernsprech-und 
Xgnalapparate 
sowie Anlagen. 
ammler u. galvani 
Schwachstrormmalerial todas mente 


Aktiengesellschaft 


Auf der Leipziger Herbstmesse: 


Haus der Elektrotechnik,_Gr. | V, Wr. 197. 


Das Echo 
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Á Verkaufsbureau: 


HARLOTTENBURG - eU Me 01": 
Tabletten-Komprimiermaschinen 
Abtüll- und Dosiermaschinen 
für alle Arten pulveriger Produkte 


Pillenmaschinan Knetmaschinen 
Pllastermaschinen Mischmaschinen 
Salbenmaschinen Siebmaschinen 
Succusmaschinen Kugelmühlen usw. 


Patente in allen Kulturstaaten 


Ideale Erzeugungsanlage für 


elektr. Licht u. Kraft 


für Farmen, Hotels, Landgüter usw. 


ZENTRALE 


Billig in Anschaffung u. Betrieb Bedienung 
durch jedes Kind ausführbar / Selbsttätige 
Regulierung der Stromsponnung / Selbst- 
les Laden der Akkumolatorenbatterie 


Ba Geselschart 
vorm. Rud. Boye m. b, l. 
Hannover-Kirchrode 


Auslardsvertreter gesucht! 


Automatische 
Komprimier- Maschinen 


„IDEAL. 


zur Massenherstellung von 
Tabletten, Pastillen, Kugeln, 
+ Würfeln, Blöcken etc. 


Einfache 
solide Konstruktion 
Feinste Referenzen. 


MONTFROLLENR 


kontrollierf alles und isf unbesfechlich. 

Agfa isf Werfware.gediegene Werkmannsarbeit, 
ztıverlässia und dauerhaft. 
Veriangen Sie Preisliste 


AGFA 


FURTWANGEN 
SCHWARZWALD! 


Mehr als 3000 Maschinen 
bereits geliefert 


Dühring’s 
Patentmaschinen- Ges. m. b. H. 
— Berlin-Lankwitz 146 
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KOERBER&NAUMANN 


HAMBURG-BILLBROOK 


TELEGRAMM- ADRESSE: ENKABILLBROOK, 


HAMBURG 


<+ 


+ 


Seit arbeitende 


a 


Zeismüßlen 


7 
T 
„Hansa = „Hanseata® — 
n. Erbsenschälereien, 
Hafer, Buchweizen, 
arboiled Paddy. 


len, Gerstemühle 
für Reis, 

BEER 
enanlagen für ! 


Hafermüh 
Kana-Trockner 
Koch- und Trock 
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TILEFON. JLIECR ADR: 
NORDEN SI53/ 57 JSOFrRIED 


EA.KRÜGER;FRIEDEBERG 
BERLIN Cs 


DIRCKSENSTR 57 


Speziclfabrik elekte 
Glühlampen 
i 


KORIONETTE KAG, BERLIN SO26, ORANIENSIRE 
SPORTMODEL Ls mit Leerlauf und Kupplung, 0,749/3 bzw. 0,83/3,5 PS 
TOURENMODELL: mit Zweigangwahischaftgetriebe und Kickstarter, 


' sonst wie vor, mit 
BEIWAGEN auf gebirgigen Wegen zu benutzen 


— x N 
\ 


A Hydraul. N 3 | 
/PRESSEN N, Z Verfeinerungs- ' 
í für Industrie und 4 | MASCHINEN’ 
ö 


Landwirtschaff in l für Möbel-Piano-Holz-? 
z 


MASCHINENBAU -AKTIENGESELLSCHAFT 


vorm. Starke & Hoffmann, Hirschberg 1. Schles. 
Drahtanschriit: Starkehofimann Hirschbergschlasien  Fernspr.: 142,143, 144 


are Holz; 
Europa, Kolonieen uf N waren-Fabriken, / 
I  Uebersee Z N Tischlereien / 


aF W. Ad.. . 
WW N 


~ 
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s * 
Viele Auszeichnungen 7 Goldene Medaillen BERGMÜLLER & CO., en rnit 


Heißdampfmaschinen f. Zwischen- u. Abdampfverwortung Vaihingen a. d. Fild.- Stuttgart | 


tdruckregaler für Abdampfdruckreglung / Dampf- l 
2082 u. Veberhitzer jeder Art u. Grobe Oelmaschinen | relegr , Bergmüller-Vaihingen auf den Fildern. Code ABC sth Ed. 0 


Patentschraubenzieher 


Le Tourne-vis 7 Patent Screw-driver 


„Handifest‘ 


mit drei auswedhselbaren Klingen 


ia“-Fleischereimaschinen 
Man Butchers Machinerx “Lipsia” 


Machines de charcuterie „Lipsia” 


* 


Máquinas para carnicerías “Lipsia” E Detailpreis: 


12000 K 
per Stück 


+ 


Máchinas para açougues “Lipsia” 

* Die Vorzüge des Patentschraubenziehers „Handfest” sind folgende: 1. Keine Ver 
letrung des Schraubenkopfes; 2.keine harte Haut in der Hand mehr; 3. keine Ver- 
stellung bei Links- oder Rechtsdrehung; 4. bleibt ständig im Eingriff; 5. kann von 
3_10 mm Schraubenkopf verwendet werden, weil mit drei leicht auswechselbaren 
Klingen versehen; 6. für Werkzeugtaschen vorzüglich, weil Raum- und Gewichts- 
ersparnis; 7. auch für jeden Haushalt unentbehrlich. — Zu beziehen durch 


Ricard Bayer + Wien IX, Allhansirasse 45 


Te lep hon: Nr. 13-8-O01 mom AFPRFFRTTTTTETTTILLLETLILLLLLLLLN 


35jährige Erfahrung 
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Wommer-Werk d.m. b. H. Leipzig 17 
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BAUMGARTEN & C2 K-. 
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Tell! 


P vr 
Tausende Mindenia Mühlen 
gehen jährlich aus unseren Werksiätten in alle Welt 


21. August 1924 
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Brückner’s Stahl- u. Eisenmöbel 


Schränke mit automatisch verschwindenden Türen 


Im 
155 


Schränke für Kon'ore, Fabriken und Wohnungen 


OTTO BRUCKNER 


STAHLMÖBELFABRIK / CHEMNITZ 95 


VORZÜGE DER NEUEN 


Triumphisollerung 


1. um e Sichern 
8: pesnadigung Inieige Unversichtisneit unmöglich 
Y Klanke + Remscheid + Werkzengfabrik 5: Sicherer 4 en 
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Aufomobile 
sind das Erzeugnis der 
weltbekannten 
Selve-Automobilwerke A.-G. Hameln 


A- 
TROSSINGEN -WURTT. 
Katalog Nr. 124 auf Verlangen. 


Le a 


Sog. 1867 


$pezial-Ledertreibriemen 


für alle Anforderungen, 


Leder- und ledertrelbr 


+ 


Anfragen P 
durch Exporteure . 


Tropenklima, Werkzeug- 
maschinen-Riemen, 
Riemen für heiße und 
feuchte Betriebe, Land- 
wirtschafts-Riemen etc. 


erbeten. 
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GUMMIWARENFABRIK= 


BERG CO 


. AKTIENGESELLSCHAFT reaaunzrmos. wor. 
LEIPZIG-QUERSTRASSE 20-2 
GUMMI-MANTEL: IMPRAÄGNIERTE-MÄNTEL 
SPORTBEKLEIDUNG: WINDIJIACKEN-AUTO-MÄNTEL- 
MOTOR -JACKEN 
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Berlin, 21. August 1924 
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Wochenschau vom 12. bis 18. August 1924. 


Herriot von seinem kurzen Besuche in Paris zurück- 
kehrte, gestärkt durch eine einmütige Vertrauenskund- 
gebung seiner Ministerkollegen, gewann auf der Londoner Kon- 
jerenz eine Stimmung rosiger Zuversicht Raum. Man glaubte 
sich bereits vor dem unmittelbaren Abschluß der Verhandlungen, 
da nınmehr die Pariser Widerstände gegen die Politik Herriots 
anscheinend überwunden waren und einer Einigung Deutsch- 
lands und Frankreichs über die Kardinalfrage, die militä- 
tische Räumung des Ruhrgebiets, kein ernstliches 
Hindernis mehr im Wege zu stehen schien. Der Optimismus 
gründete sich auch auf den günstigen Verlauf und die erreichten 
Ergebnisse der vorangegangenen Beratungen, deren aus- 
schlieblicher Gegenstand der Sachverständigenplan war. Die 
Verhandlungen spielten sich diesmal in der Tat in Formen ab, 
die sich gründlich von denen früherer Konferenzen unterschie- 
den. Den durchaus auf dem Fuße der Gleichberechtigung ver- 
handelnden Vertretern Deutschlands war Gelegenheit gegeben, 
die deutschen Eimwände und Bedenken nachdrücklich geltend 
zu machen und in einigen wesentlichen Punkten auch ein Nach- 
geben der Gegenseite zu erzielen. Soweit nicht rein politische 
Fragen zur Erörterung standen, wurde in drei Ausschüssen 
verhandelt, deren erstem die Klärung der Sanktions frage 
oblag, Dabei hat allerdings Frankreich seine Auffassung inso- 
weit durchzusetzen vermocht, als es sich grundsätzlich seine 
Entschlußfreiheit vorbehalten hat. Ob die Sicherungen, die man 
hier eingeschaltet hat, stark genug sind, um Unheil zu verhüten, 
Wird wohl erst die Praxis erweisen. Auch wie sich die Ban- 
kiers zu diesen Sicherungen stellen, muß abgewartet werden. 
Der Begriff der Verfehlungen, durch die die Frage einer 
Sanktion aufgeworfen werden kann, ist dahin festgelegt wor- 
den, daß es sich um beträchtliche und böswillige Verfehlungen 
handeln muß, Gegen die Anwendung des berüchtigten Para- 
sraphen 18 hat die deutsche Abordnung ausdrücklich und 
schriftlich Einspruch erhoben und damit den deutschen 
Rechtsstandpunkt gewahrt. Der Ausschuß hat seine 
Arbeiten damit beendet, daß er beschloß, einen amerikani- 
en Bürger zu allen Bestimmungen in den Wieder- 
erstellungsausschuß einzuladen, die durch das Dawessche Gut- 
1 nötig werden. Auch an den Abstimmungen des Wieder- 
pri ungsausschusses über Artikel 234 des Friedensvertrags 
0 ung der Hilfsmittel und der Leistungfähigkeit Deutschlands) 
1 amerikanischer Bürger teilnehmen. 
Ta zweite Ausschuß hatte die Frage der Wiederher- 
prüfen u der deutschen Wirtschaftseinheit zu 
Ne Zeitspanne für die wirtschaftliche Räumung des 
line iets ist von 45 auf 35 Tage verkürzt worden. Die 
Soll en dem besetzten und dem unbesetzten Gebiet 
lc, eich bei der Inkraftsetzung des Gutachtens fallen, die 
N Kohlenlieferungen in der Übergangszeit der 35 Tage 
finanzie er den von den Verbündeten erhobenen Abgaben 
W i Inder Amnestiefrage wird, wie MacDonald es 
im Arbeits t hat, Tabula rasa gemacht. Der schwierigste Punkt 
Zosen i Er des Zweiten Ausschusses, nämlich die von Fran- 
Seien Belgiern geforderte Belassung von 5000 fremden 
egel nern im deutschen Bahnnetz ist einer besonderen 
gelung vorbehalten. 
gestalten, Pr sten hat sich die Arbeit des Dritten Ausschusses 
Tansfer) a a alle mit der Gel dü bertr agung 
größten Gefah enhängenden Fragen. Hier lag eine der 
egenseite ren für den Verlauf der ganzen Konferenz. Die 
des Übertr Ang offensichtlich darauf aus, die Machtbefugnisse 
agungsausschusses herabzusetzen, indem sie für seine 


A zu Beginn der letzten Woche Ministerpräsident 


Maßregeln die Möglichkeit einer Beurteilung durch ein Schieds- 
gericht offen zu halten suchte. Die Auffassung aller Sachver- 
ständigen geht dahin, daß derartige Befugnisse eines Schieds- 
gerichts die Gefahr schwerer Eingriffe ausländi- 
scher Interessenten in die deutsche Wirt- 
schaftshoheit heraufbeschwören. E 


Über die Frage der Sachlieferungen wurde man sich 
einig, daß sie Gegenstand freier Vereinbarung zwischen Liefe- 
ranten und Abnehmern sein muß. Auf eine Verlängerung der 
Fristen, in denen Deutschland nach dem Friedensvertrag zu 
Lieferungen verpflichtet ist, kann man sich auf deutscher Seite 
nicht verstehen. Weiter erwartet man, daß sich die Sachliefe- 
rungen nur auf Naturprodukte erstrecken werden. 

Die optimistische Stimmung während dieser Beratungen 
schlug indessen rasch um, als sich bei der ersten Fühlungnahme 
der deutschen und der französischen Bevollmächtigten nach 
Herriots Rückkehr ergab, wie groß in der entscheidenden Räu- 
mungsfrage die Kluft zwischen der deutschen und der französi- 
schen Auffassung ist. Die Franzosen stellten, nachdem sie an- 
fänglich auch noch versucht hatten, die Räumungsfrage zum 
Gegenstand handelspolitischen Schachers zu machen, die unmög- 
liche Zumutung an Deutschland, die militärische Be- 
setzung des Ruhrgebiets noch fürdie Dauer von 
12 Monaten zu dulden, obwohl die deutschen Vertreter von 
Anbeginn keinen Zweifel darüber gelassen hatten, daß die un- 
verzügliche Zurückziehung der fremden Truppen aus dem 
rechtswidrig besetzten Gebiet die erste Voraussetzung für An- 
nahme und Durchführung des Dawesplanes bilde. Eine Fort- 
dauer der Besetzung über das Jahresende hinaus ließe sich 
weder rechtlich noch sachlich irgendwie rechtfertigen und 
würde zudem alle Aussichten einer internationalen Anleihe, 
ohne die sich der Dawesplan nicht verwirklichen läßt. ver- 
nichten. 

Die deutschen Bevollmächtigten hatten allen Grund zu der An- 
nahme, daß die übrigen Konferenzteilnehmer diesem Standpunkt 
Deutschlands zustimmten. Um so überraschender kam für sie 
der plötzliche UmfallEnglands und der Vereinig- 
ten Staaten auf der sehr bewegten Sitzung vom 14. August, 
in der MacDonald mitteilte, England und Amerika billigten die 
französische Forderung einer einjährigen Räumungsfrist und 
schlössen sich ihr an. Sie seien der Ansicht, Frankreich habe 
bereits genügend Zugeständnisse gemacht und seine friedliche 
Gesinnung bewiesen. Wenn Deutschland an seinen Bedingungen 
festhalte, so falle ihm die Verantwortung an dem Scheitern 
der Konierenz und dessen Folgen für den europäischen Frie- 
den zu. 

Nicht zum erstenmal erfährt Deutschland hier die Charakter- 
losigkeit der angelsächsischen Politik. Weil England und 
Amerika keine Neigung haben, eine Regelung der interalliierten 
Schulden nach Frankreichs Wünschen vorzunehmen, geben sie 
um ohne eigene Unkosten Frankreich auf andere Weise gefällig 
zu sein, ohne weiteres ihre eigenen, oft verkündeten Grundsätze 
und Anschauungen preis und unterstützen eine Politik, die 
nichts anderes als eine Sabotage des gesamten Kon- 
ferenzwerkes bedeutet. 


Ob die Versuche, durch Vermittler eine Lösung der Krise her- 
beizuführen, Erfolg haben werden, läßt sich zur Stunde noch 
nicht übersehen. Die Haltung Frankreichs läßt sich nur daraus 
erklären, daß in Paris der Militarismus und die hinter ihm 
stehenden Kräfte sich offenbar als stärker erwiesen haben als 
nn anfänglicher guter Wille und der gesunde Menschen- 
verstand. 
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Der Räumunsskonflikt 
auf der Londoner Konferenz 


„Der Tag”: 
England und Amerika haben sich in der Räumungs- 
frage hinter Frankreich gestellt. Wie ein Blitz aus 


heiterem Himmel fiel die Nachricht in die Öffentlichkeit. 24 


Stunden zuvor konnte man von einer Einheitsfront aller Mächte 
gegen Frankreich sprechen. Von den Vertretern Englands und 
‚Amerikas, von der englischen Presse wurde die französische 
Forderung, das Ruhrgebiet auch weiterhin besetzt zu halten, als 
vertragswidrig und mit dem Dawesgutachten 
unvereinbar bezeichnet. Das konnte ja auch nicht anders 
sein, da England in seiner Note vom 11. August 1923 auf Grund 


eines eingehenden Urteils der englischen Kronjuristen die Ruhr- 


besetzung als einen rechtswidrigen Akt der Gewalt bezeichnet 
hatte. Um seinen Freund Herriot zu retten, will der englische 
erste Minister die britische Politik der letzten Jahre, die 
Autorität seiner obersten Rechtsbehörden kurzerhand ver- 
leugnen. Er verlangt von uns Deutschen, daß wir einen Zu- 
stand nachträglich als Recht anerkennen sollen, den er und 
seine Vorgänger hundertmal als Unrecht bezeichnet haben, und 
er findet dabei die Unterstützung des Bevollmächtigten der Ver- 
einigten Staaten! 

Wir wissen uns eins, nicht nur mit der gesamten öffentlichen 
Meinung Deutschlands, sondern mit dem gesunden Urteil der 
ganzen Welt, soweit sie nicht durch die französische Macht- 
entfaltung eingeschüchtert und geblendet ist, wenn wir die For- 
derungen der Franzosen rundweg ablehnen, selbst auf die Ge- 
fahr eines Scheiterns der Konferenz. Wir hoffen, daß die Reichs- 
regierung, die diesen Standpunkt teilt, sich nicht durch Drohun- 
gen einschüchtern läßt. 

„Germania“: 

Vielleicht ist die Krise in der Räumungsfrage auch dadurch be- 
einflußt, daß man in Frankreich in der Frage der interalliierten 
Schulden noch keine wesentliche Klärung sieht und das franzö- 
sische Kabinett daher in der Räumungsirage, verbunden etwa 
mit wirtschaftlichen Erfolgen, mehr zu erreichen hofft als in der 
so schwierigen Schuldenfrage erreicht werden könnte. Dem- 
gegenüber müssen wir betonen, daß für Deutschland die Räu- 
mung der Ruhr mit allen Begleitumständen eine Lebensfrage 
bedeutet, daß ein Anrecht Deutschlands auf eine genaue Rege- 
lung der Räumung mit festen und möglichst kurzen Terminen 
besteht, und daß schon beim Beginn für die bedrängte Bevöl- 
kerung des besetzten Gebietes eine klare Lage geschaffen sein 
muß, die Schluß macht mit den immer noch eintretenden Über- 
griffen lokaler Besatzungsbehörden. Es handelt sich hier um die 
Sicherheit deutscher Bürger, die es nicht verstehen würden, 
wenn eine Verlängerung ihrer Leiden als Kompensationsobjekt 
diplomatischer Kämpfe eine Rolle spielte. 

„Kreuz zeitung“: 


Man will Deutschland, das ist ganz offensichtlich. zwingen, 
nachzugeben, In welcher Form das geschieht, ist ganz gleich- 
gültig. Und wir halten es für selbstverständlich, daß die 
deutsche Delegation weiß, was das deutsche Volk von ihr er- 
wartet und danach handelt. Es ist an sich kein Wunder, daß 
dies Veriahren von der Entente eingeschlagen wird, da man im 
gegnerischen Lager ja leider an die dauernde Unterwürfigkeit 
Deutschlands gewöhnt ist. 

„Deufsche Allgemeine Zeitung‘: 


Wir wiederholen, daß die Frage der Räumung für Deutsch- 
land lediglich eine Angelegenheit militärischer Technik ist, wie 
schnell nämlich die Truppen abrücken können. Dazu sind 
weder ein Jahr noch vier Monate erforderlich. Die brutalen 
Waffenstillstandsbestimmungen von 1918 haben das deutsche 
Millionenheer in wenigen Wochen über den Rhein zurück- 
getrieben. Also: sofortiger Beginn der militärischen Räu- 
mung gleichzeitig mit der wirtschaftlichen Räumung, schnellste 
Durchführung. genau festgelegter äußerster Fndtermin ohne 
Hintertüren für französische Gelüste. Eine Befriedung Euro— 
pas ist nicht denkbar, wenn fremde Militärbesatzung noch über 
das Versailler Diktat hinaus die deutsche Ehre und Souveränität 
beiseite schiebt. Diesen Zustand kann keine deutsche Regie- 
rung legalisieren. 

Die „Zeit“: 

Aus dem Beschluß, den das Kabinett unter Vorsitz des Reichs- 

präsidenten gefaßt hat, geht klar und unzweideutig hervor, daß 
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die deutsche Regierung rückhaltlos die feste Haltung, die von 
unseren Vertretern in London gegenüber den plötzlich hervor- 
getretenen französischen Forderungen eingenommen worden ist. 
billigt und hinter ihr steht. Das gleiche gilt vom gesamten deut- 
schen Volk. In dieser kritischsten Stunde der Londoner Konfe- 
renz darf kein Zweifel darüber gelassen werden, daß die unmög- 
lichen Forderungen der Franzosen auf einmütige Ablehnung in 
Deutschland stoßen müssen, wenn sie nicht auf ein Maß herab- 
gesetzt werden, das auch vom Reichstag als annehmbar er- 
achtet werden kann. 
„Berliner Tageblatt": 


Ohne die bindende Zusicherung der schnellen militärischen 
Räumung kann die deutsche Delegation nicht das Dawes-Gut- 
achten unterschreiben. Vermag sie das nicht zu erreichen, dann 
muß sie unverrichteter Sache nach Hause zurückkehren. Ihre 
Schuld ist es dann nicht, wenn das Reparationsproblem 
wiederum nicht gelöst und die Befriedung Europas abermals 
hinausgeschoben wird. 


Der „Londoner Film“ 


In der Zeituug „Politiken“ 


veröffentlicht Professor Georg Brandes Betrachtungen über 
die Londoner Verhandlungen, worin er unter anderm schreibt: 

Ein jeder weiß, daß das einzige, das Europa auf- 
atmen lassen, Handel und Wandel von neuem in Gang 
bringen könnte, gerade das ist, wovon nach der listigen 
Voraussetzung auf der Londoner Konferenz kein Wort ge- 
sprochen werden darf. Man behandelt den Weltkrieg fort- 
gesetzt als Schuldfrage, und den Weltfrieden sieht man in der 
Durchführung der Abstrafung des vermeintlich 
allein Schuldigen, die am liebsten bis ins Unendliche 
dauern soll, wie die Höllenstrafen. Man wagt es nicht einmal. 
das Aufhören der militärischen Ruhrbesetz ung zu 
verlangen, obwohl sie dem heiligen, schon an sich hinreichend 
törichten Versailler Vertrag widerspricht. Alles andere darf 
erörtert werden, nur das eine nicht, worauf es ankommt. Das 
klingt wie Narrheit; es ist die Staatsweisheit des 20. Jahr- 
hunderts . . Das große Publikum will nicht sehen, daß vor 
seinen Augen ein Schauspiel aufgeführt wird oder, wenn man 
will, ein Film. Der Wiederherstellungsplan war 
von den Tagen des Versailler Friedens ja in der Hauptsache 
ein Thema für einen Humoristen wie Bernard Shaw. Nichts 
ist sicherer, als daß er anderseits Unglück genug gestiftet hat. 
Der Versailler Vertrag verfolgt, um einen Ausdruck Keynes’ 
zu gebrauchen, den Zweck, „das ganze Wirtschaftssysten 
Deutschlands systematisch zu zerstören“. Unter die Bestim- 
mungen über die Entschädigungszahlungen wurde auf Lloyd 
Georges Veranlassung im Widerspruch zu den Waffenstill- 
standsbedingungen auch die aufgenommen, daß außer den 
zivilen Entschädigungen auch militärische Entschädigungen ge- 
leistet werden sollten, und Deutschlands Verpflichtungen 
wuchsen ins Unermeßliche. Es konnte daher nicht wunder- 
nehmen, daß die englische Arbeiterpartei auf ihrem Jahreskon- 
greB 1922 beschloß, daß der Versailler Vertrag 
revidiert werden und die Verpflichtung der deutschen Re- 
gierung zur Wiedergutmachung auf die Wiederherstellung der 
zerstörten Gegenden Frankreichs und Belgiens beschränkt 
werden müsse. Auf dem vorjährigen Jahreskongreß der Partei 
schlug dann der jetzig: Erste Minister Englands, Ramsay Mac- 
Donald, einen Beschluß vor, in dem es heißt, die Forderung 
der Erstattung der Militärpensionen wider- 
spreche dem Abkommen, das dem Waffenstillstand 
vorausging. 


Der Dawessche Plan fordert von Deutschland eine 
jährliche Summe von 125 Millionen Pfund Sterling von 1928 an 
für einen nicht festgesetzten Zeitraum. Gibt es einen... MM 
Europa, der sich einbildet, daß die Enkel der deutschen Sol- 
daten des Weltkrieges in 40 Jahren noch damit beschäftist 
scin werden, die ihren Großeltern oder Urgroßeltern aufge- 
zwungene Schuld abzuzahlen? Und was für eine Figur macht 
die englische Arbeiterpartei, die sich dazu bewercn 
läßt, eine solche Forderung zu unterstützen? Sogar Englands 
frühere konservative Regierung hatte den Einmarsch Ins 
Ruhrgebiet als im Widerspruch mit dem Versailler Ver- 
trag stehend bezeichnet. Jetzt hat eine, soweit man urteilen 
kann, an Händen und Füßen gebundene englische Arbeiter- 
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regierung eine Konferenz eröffnet, von der die Frage der 
Räumung des Ruhrgebiets von vornherein ausgeschlossen ist, 
und wo der von der englischen Arbeiterpartei und ihrem Chef 
verurteilte Versailler Vertrag als unverletztlich und notwendig 
behandelt wird... Man nehme aber an, daß Deutsch- 
lands Verpflichtung erfüllt wird. Was wird dann 
die Folge sein? Daß Deutschland alle andern Industrien 
unterbietet und die Arbeiter Englands arbeitslos und brotlos 
macht. Werden hohe Zollmauern gebaut, so ist die Zeit 
des Freihandels vorbei, und die Teuerung wird immer 
schlimmer werden. Wird der Freihandel aufrechterhalten, 
so werden billige und schlechte Waren den Markt beherrschen. 
Wenn endlich de deutsche Arbeiterschaft die wider- 
sinnigen Anforderungen, die an die Leistungsfähigkeit der 
Arbeiter gestellt werden, mit immer neuen Streiks beantwortet, 
soll dann die englische Arbeiterregierung sich auf einen Kampf 
auf Leben und Tod mit den deutschen Arbeitern einlassen? 


Die Bevölkerung Europas, so schließt der Artikel, hat in 
unmenschlicher Weise unter dem langwierigen Kriege gelitten. 
Der noch langwierigere Kriegsfrieden hat ihre Leiden ver- 
mehrt, ihre Tüchtigkeit verringert und an ihrem Lebensmut 
gezehrt. Es dürfte an der Zeit sein, nun einmal die Vernunft 
walten zu lassen. 


Neue Fesseln? 


Dr. C. Mühling schreibt im 
„Berliner Lokal-Anzeiger": 

Deutschland soll die ihm widerrechtlich geraubte Freiheit 
— darauf kommen die Forderungen heraus, die Herriot aus 
Paris mitgebracht hat — durch einen Handelsvertrag erkaufen, 
der französischen Industriellen große Vorteile einräumt. 
Im Vordergrunde steht dabei das Verlangen, daß die Frist der 
den elsaß-lothringischen Erzeugnissen für fünf Jahre, also bis 
zum 10. Januar 1925, eingeräumten Zollfreiheit verlängert wird. 
Die Industrie und die Landwirtschaft der alten Reichslande 
haben während der fünf Jahre, die seit der Ratifikation des 
Vertrags von Versailles verstrichen sind, nioht vermocht, sich 
in Frankreich so ergiebige Absatzgebiete zu erobern, daB sie 
durch die Aufhebung der zollfreien Einfuhr nach Deutschland 
nicht in große Schwierigkeiten geraten müßten. Die Erzeug- 
nisse der elsaß-lothringischen Wirtschaft sind eben auf den 
deutschen Markt angewiesen, und daß es bis jetzt nicht gelun- 
sen ist, ihnen in ausreichendem Maße andere Absatzgebiete zu 
verschaffen, ist der beste Beweis für die wirtschaftliche Zu- 
sammengehörigkeit der alten Reichslande mit Deutschland. 
Wenn Frankreich die Fortdauer der durch den Vertrag von 
Versailles für fünf Jahre eingeräumten Zollfreiheit für die Er- 
zeugnisse von Elsaß-Lothringen verlangt, so gesteht es damit 
zu, dab es diese Gebiete aus dem wirtschaftlichen und kul- 
turellen Zusammenhang herausgerissen hat, in den sie gehören, 
und die verhängnisvollen Folgen dieses für die Wiedergut- 
Machung eines Verbrechens erklärten Landraubes nur dadurch 
verhindern kann, daß es wenigstens deren wirtschaftlichen 
Zusammenhang mit Deutschland aufrechterhält. Gerade die Re- 
Benung Herriot hat das größte Interesse daran, für die mate- 
rielle Wohlfahrt der Bevölkerung von Elsaß-Lothringen nach 

fälten zu sorgen; denn die von ihm in seinem Regierungs- 
programm verkündigte Einführung der Trennung von Kirche 
und Staat auch in Elsaß-Lothringen hat eine ungeheuere Erre- 
Kung in der überwiegend kirchlichgesinnten Bevölkerung 
dieser Gebiere erzeugt. Würde sich zu dieser, sich in stürmi- 
schen Kundgebungen offenbarenden, Wut gegen die Regierung in 
aris nun noch die Erregung darüber gesellen, daß die 
„Reannektion“ auch noch die elsaß-lothringische Industrie und 
andwirtschaft ruiniert, dann könnte aus solchem Zusammen- 
Wirken von bitteren Enttäuschungen eine Stimmung entstehen, 
le höchst unliebsame politische Folgen haben und die auf 
„tonoinie abzielenden Bestrebungen vielleicht vollends zum 
Siege führen würde. Es ist also leicht begreiflich, daß Herrn 
u an einem Handelsvertrag mit Deutschland sehr viel 
b egen ist, den die elsaß-lothringische Bevölkerung mit Jubel 
egrüßen würde, 

1 Deutschland aber und seine zukünftige Handelspolitik 

es solcher Vertrag von so einschneidender und schicksals- 

Bee Bedeutung, daß er selbst als Preis für die militärische 

en tung des Ruhrgebietes nicht in Betracht kommen kann. 

g n nicht bestimmte unerläßliche Bedingungen erfüllt 
erden. 

125 Tk 264—267 des Vertrages von Versailles sind von 
150 ER ündeten selbst, die sie uns aufgezwungen haben, wäh- 

er fünf Jahre ihres Bestehens als lästige Fesseln empfun- 
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den worden. Sie räumen bekanntlich sämtlichen Signatarmächten 
von England bis zur Republik Liberia das unbeschränkte Meist- 
begünstigungsrecht ein. Es gibt in der Geschichte der Han- 
delsbeziehungen der Völker kein Beispiel für eine so unsinnige 
Bestimmung. Es war bis zum 7. Mai 1919 noch nicht vorge- 
kommen, daß man einem Staat zugemutet hat, fast allen Völ- 
kern der Erde, die für seine Einfuhr und seine Ausfuhr über- 
haupt in Betracht kommen, die Meistbegünstigung einzuräumen, 
und noch dazu ohne Gewährung der Gegenseitigkeit. .Man hat, 
von dem glühenden Wunsche durchdrungen, dem gegen 
Deutschland angesammelten Haß auch durch die Vernichtung 
seiner Handelsfreiheit Genugtuung zu verschaffen, ganz über- 
sehen, daß man sich durch diese Artikel ins eigene Fleisch 
schnitt. Denn wenn natürlich auch jeder Staat, der seine Han- 
delsbeziehungen zu einem anderen regelt, den Wunsch hat, 
selbst die Meistbegünstigung zu genießen und den Gegenkon- 
trahenten zu den weitestgehenden Zugeständnissen zu bewe- 
gen, so wünscht er doch mit fast nicht geringerer Innigkeit, 
andere Staaten, die mit demselben Gegenkontrahenten verhan- 
deln, von diesen Vergünstigungen ausgeschlossen zu sehen. 
Wenn die Meistbegünstigung ein Allgemeingut wird, verliert sie 
fast alle ihre Vorzüge. Man war deshalb froh, daß der Artikel 
280 die Dauer der Gültigkeit der allgemeinen Meistbegünsti- 
gung auf fünf Jahre beschränkte. In demselben Artikel 280 wird 
dem Rate des Völkerbundes das Recht zugestanden, den durch 
die Artikel 264—267 geschaffenen Zustand zu verlängern, wenn 
er ein Jahr vor Ablauf der Meistbegünstigungsfrist eine solche 
Verlängerung für erforderlich hält. 

Es war nicht Rücksicht auf Deutschland, die den Rat des 
Völkerbundes veranlaßte, von diesem Recht keinen Gebrauch 
zu machen, sondern die Überzeugung, daß im Grunde alle Sig- 
natarmächte des Vertrages von Versailles den 10. Januar 1925 
herbeisehnten, der zwar Deutschland von drückenden Fesseln 
befreien sollte, aber gleichzeitig allen Exportländern die Mög- 
lichkeit wiedergab, sich Sondervorteile für ihren Handel mit 
einem der trotz allem noch immer kaufkräftigsten Staaten der 
Erde zu erkämpfen. Es wäre angesichts dieser Sachlage im 
Rate des Völkerbundes zu den heftigsten Streitigkeiten ge- 
kommen, wenn irgendeine der in ihm vertretenen Mächte, viel- 
leicht unter der noch fortdauernden Herrschaft der Kriegs- 
psychose, den Antrag gestellt hätte, die Dauer der Gültigkeit 
der Artikel 264—267 zu verlängern. Deshalb hat man den 
10. Januar 1924 stillschweigend vorübergehen lassen, ohne an 
die Frage der Meistbegünstigung zu rühren. Der Neid der 
Sieger untereinander war noch stärker als der Haß gegen die 
Besiegten. | 

Aber gerade in der Erkenntnis dieser Tatsache können wir 
den französischen Wunsch, die Zollfreiheit der Gewerbe- und 
Naturerzeugnisse, die in Elsaß-Lothringen hergestellt und 
(nicht oder, wie es ungeheuerlicherweise in der amtlichen (!) 
Übersetzung des Vertrages von Versailles heißt) von dort her- 
kommen, noch länger fortdauern zu lassen, nicht erfüllen. Wir 
würden uns, entsprächen wir diesem Wunsch, den Abschluß 
neuer Handelsverträge durch solches Zugeständnis erschweren 
und freiwillig eine neue Fessel an die eben befreiten Arme 
schmieden lassen. Denn mit nicht geringer Scheelsucht blickten 
alle Staaten, für deren Ausfuhr dieselben Waren, die Elsaß- 
Lothringen erzeugt, eine Rolle spielen, auf diese Meistbegünsti- 
gung der französisch gewordenen Gebiete. Sie würden bei 
jeder Verhandlung über neue Handelsverträge für diese Be- 
vorzugung Frankreichs Kompensationen verlangen, welche die 
schwersten Schäden für unsere Wirtschaft zur Folge haben 
könnten. Die Zahl der zollfrei in deutsches Gebiet eingehen- 
den Waren würde entweder zu unerträglicher Höhe an- 
schwellen, oder wir müßten auf den Abschluß vieler Handels- 
verträge verzichten. Das aber können wir nicht, weil wir nur 
durch geschickte Handelsverträge unsere Ausfuhr und durch 
sie unsere Zahlungsfähigkeit der Ausfuhr und der Zahlungs- 
fähigkeit der Vorkriegszeit annähern können. Wir würden die 
englischen Garnexporteure, die italienischen und spanischen 
Weinexporteure, die schwedischen Eisenexporteure im höch- 
ten Grade verstimmen, wenn wir den elsässischen Erzen, 
Weinen und Garnen zollfreie Einfuhr gewährten, den Konkur- 
renten der uns entrissenen Provinzen aber nicht. Der Ab- 
schluß von Meistbegünstigungsverträgen mit allen Ländern, 
deren Ausfuhr mit der Elsaß-Lothringens konkurriert, würde 
fast unmöglich sein. 

Und aus denselben Gründen können wir nicht schon jetzt die 
Grundlagen eines Handelsvertrages mit Frankreich, dessen 
Zustandekommen im übrigen im höchsten Grade wünschens- 
wert ist, festlegen, bevor wir wissen, wie er sich in das Ge- 
webe der anderen Handelsverträge, die wir nach der Wieder- 
gewinnung unserer Handelsfreiheit zur Erstarkung unserer 
Ausfuhr abschließen werden, einfügt. Der von Frankreich aus 
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gesprochene Wunsch, zu einer handelspolitischen Verständi- 
gung zu kommen, wird gewiß von jedem einsichtigen Deutschen 
geteilt, aber wir müssen bei den Verhandlungen über eine solche 
Verständigung die Hände frei behalten, wenn wir nicht die 
Gefahr laufen wollen, die Freiheit zum Abschluß von Handels- 
verträgen mit anderen Staaten zum großen Teil wieder zu ver- 
lieren, bevor wir sie noch gewonnen haben. 

Wir können den französischen Forderungen um so leichter 
Widerstand entgegensetzen, als dieser Widerstand auch im 
Interesse aller anderen Mächte liegt, die zum Abschluß von 
Handelsverträgen mit Deutschland zu kommen wünschen. Man 
scheint auch in Frankreich einzusehen, daß augenblicklich nur 
ganz allgemeine Versprechungen von Deutschland verlangt 
werden können, und ist deshalb bereit, die Handelsvertrags- 
verhandlungen bis zum Oktober zu vertagen und sich mit dem 
Versprechen zu begnügen, daß sie dann stattfinden sollen. 
Dieses Versprechen können wir geben. Aber wir müssen es auf 
das entschiedenste ablehnen, die militärische Räumung der 
Ruhr in irgendwelchen Zusammenhang mit dem Ausgang 
solcher Verhandlungen bringen zu lassen. 


Der Verfassungstag 


Km 11. August wurde der fünfte Geburtstag der Reichs- 
Ae durch eine Reihe offizieller Kundgebungen 

und Ministerreden in Berlin und im Reiche gefeiert. Aus 
diesem Anlaß äußert die 


„Deutsche Allgemeine Zeitung“ 


Die kühle Reserve gegenüber den Bemühungen, den Ver- 
fassungstag zu einem allgemeinen Volksfeiertag zu 
machen, ist durchaus nicht gleichbedeutend mit einer gewalt- 
tätigen Bekämpfung der Verfassung als solcher. Ihre Abän- 
derung und Verbesserung auf dem Wege der 
historischen Evolution muß das Ziel sein. Das eine 
Verdienst kann der Weimarer Verfassung immerhin nicht ab- 
gesprochen werden, daß sie in kritischster Zeit ein Symbol 
der Einheit des Deutschen Reiches nach außen hin auf- 
richtete. Aber ein Volksfeiertag ist der 11. August nicht, und 
cs ist wohl noch ein weiter Weg, bis wir Deutsche wieder ein 
Fest haben, das Nation und Volk umschließt. 


Die „Kölnische Zeitung“ 


schreibt: Zu der heutigen Verfassung haben sich von 423 Mit- 
gliedern der Nationalversammlung in Weimar 338 bekannt. In 
den $either verflossenen fünf Jahren hat sich das Stärkever- 
hältnis der Parteien geändert; allein die Deutsche Volkspartei 
und die Deutschnationalen, die damals gegen diese Verfassung 
stimmten, haben statt 64 heute 150 Abgeordnete! Noch ein- 
mal: Mußte diese Scheidung der Geister durch offizielle 
Feiern neu belebt werden? Mußte von Amts wegen die ge- 
samte Bevölkerung zur Beteiligung gerufen, zum Heraushängen 
der neuen Fahnen aufgefordert werden? Nein, überflüssig, 
unzeitgemäß und schädlich ist solche Veranstaltung. 
Und selbst für überzeugte Republikaner, sofern sie nicht in 
blindem Eifer befangen sind, kann es nur peinlich sein, wenn 
sie lesen, wie von Amts wegen diese Veranstaltung betrieben 
wird in einem Stil, der den des bekanntlich abgeschafften 
Obrigkeitsstaates noch überbietet. Der sozialdemokratische 
preußische Minister des Innern fordert in einem Erlaß die 
Oberpräsidenten, Regierungspräsidenten und Landräte zur per- 
sönlichen Teilnahme an der Verfassungsfeier auf und fügt hin- 
zu: „Sollte der Verfassungstag in die Zeit eines Ihnen bewillig- 
ten Urlaubs fallen, so haben Sie den Urlaub zu unterbrechen.“ 
Nun, zu Festesfreude und Begeisterung kann man wie zur 
Liebe niemand zwingen. Nicht durch Feiern wird die deutsche 
Republik sich festigen und Anhänger gewinnen. Sie läuft eher 
Gefahr, diejenigen, die sich mit ihr abzufinden geneigt wären, 
wieder bedenklich zu machen, und hätte darum Grund zu dem 
Stoßseufzer: Herr, schütze mich vor meinen Freunden! 


Die „Berliner Morgenpost" 


bemerkt: Das einzige, was wir aus dem Zusammenbruch gerettet 
haben, ist die Einheit des Reiches, die mit ihr in Trümmer 
gegangen wäre, wenn damals, wo die deutschen Fürsten ihre 
Länder mutlos im Stich ließen, die demokratische Republik 
nicht zusammengehalten hätte, was uns allen so teuer war. Nur 
einen Vorwurf kann man ihr mit Recht machen: daß sie im 
ersten Anlauf nicht auch die Einigung mit Deutsch-Österreich 
vollzog, ein Versäumnis, das nur schwer nachzuholen sein 
wird. 

Es wäre Selbsttäuschung zu behaupten, daß im vergangenen 
Jahr der republikanische Gedanke in Deutsch- 
land erheblich an Boden gewonnen hat. Im 


leben läßt. 
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Gegenteil: vielfach sind Rückschläge eingetreten, und es ist 
ein Anwachsen gerade der Parteien erfolgt, die am liebsten 
das ganze Werk von Weimar vernichten möchten. Bayern, 
Thüringen und Mecklenburg sind warnende Bei. 
spiele, und auch Württemberg, einst der Hort der 
deutschen Demokratie, wird heute von einem Kabinett regiert. 
an dessen Spitze ein Deutschnationaler steht. 


Die „Frankfurter Zeitung“ 

führt aus: Fünf Jahre sind freilich im Leben eines Volkes eine 
zu kurze Spanne, sind jedenfalls für die Verfassung eines 
Volkes, das aus einer Reihe von Stämmen und Ländern mit 
eigener Art und eigener Geschichte sich zusammensetzt, ein zu 
kleiner Zeitraum, als daß man mit Fug von ihrer Bewährung 
oder deren Gegenteil reden könnte. Und doch soll, wie für alle 
neueren Kulturvölker der Tag, an dem sie sich mit der Ver- 
fassung die Grundlage ihrer politischen oder nationalen 
Existenz, Einheit, Zukunft geschaffen haben, mit besonderer 
Weihe und Feierlichkeit umgeben ist, so auch keinem bewuß- 
ten Deutschen der Weimarer Verfassungstag ungeieiert vor- 
beigehen. Nicht ungefeiert, obwohl schon diese wenigen Jahre 
der neuen Verfassung uns innere Kämpfe gebracht 
haben, die zu nichts weniger als zu Feiern anreizen. 


Der Hamburgische Correspondent" 


sagt: Damals, in der Stunde der höchsten nationalen Not, 
konnte man dem deutschen republikanischen Gedanken tief 
ins Herz sehen: die republikanische Staatsform war im No- 
vember 1918 ein Werk des Zufalls und der Notwehr, in den 
späteren Jahren ein Werk des Trotzes und des Protestes. So 
fehlt ihr der große und gesunde, aus der Tiefe der Volkksseele 
heraus bewußt staatsgestaltende Wille. Daran krankt sie, und 
diesen Fehler wird sie yielleicht nie verleugnen können. Aber 
diese Wunde muß doch irgendwie geheilt werden, denn sie 
schmerzt heute alle Teile des Volkes. Sollte man darum 
nicht beginnen, hüben und drüben, mit dem Abbau des Eigen- 
sinns und einer vernünftigen Verfassungsreform den Weg 
ebnen, die zweierlei Bedeutung hat, den praktischen Wert der 
Verfassung zu erhöhen und die Widersacher mit ihr auszu- 
söhnen? Denn wir fürchten, auf dem englischen Wege wird 
es bei uns nicht gehen, außerhalb der Weimarer Paragraphen 
ein ungeschriebenes Verfassungsrecht zu bilden, mit dem sich 
Wir Deutschen sind nun einmal das Volk, das 
alles schwarz auf weiß haben will, und wir werden noch auf 
Jahre hinaus leiden müssen unter den Nachwehen dessen, was 
wir in diesem Jahrzehnt durchgemacht haben. 


Der „Berliner Lokal-Anzeiger“ 

schreibt: Das deutsche Gewissen kann und wird sich bei den 
Grundsätzen der undeutschen Verfassung von Weimar nicht 
beruhigen. Sie hat sich in den fünf Jahren ihres Daseins schon 
genugsam als eine Quelle nationaler Ohnmacht erwiesen. Sie 
hat, dank der schrankenlosen Volkssouveränität, die sie auf 
den Thron erhob, das deutsche Ansehen in der Welt auf das 
schwerste geschädigt, und sie hat nicht nur alle Versuche, im 
Innern wieder den idealen Kräften der Nation größeren Wir- 
kungsraum zu verschaifen, zum Scheitern gebracht, sondern 
neuen Spaltungen im Volk als Wegbereiter gedient. Das einzig 
Gute, was von ihr allenfalls gesagt werden kann, ist, daß sie 
es den an der Spitze des Reiches stehenden Männern ver- 
hältaismäßig leicht gemacht hat, sie außer Kraft zu setzen in 
Zeiten, wo Not kein Gebot kennen darf. Nur dieser Selbst- 
beschränkung ist es zu danken, daß die Verfassung von Wei- 
mar jetzt ihren fünften Geburtstag feiern kann. Ob sie noch 
ein zweites Mal auf einen solchen Festtag wird zurückblicken 
können? Ihre Gegner werden sich durch keinen Geburtstags- 
rummel darin beirren lassen, daß diese Verfassung von Grund 
auf geändert werden muß, wenn Deutschland genesen soll, 
und dieser Erkenntnis gemäß werden sie heute und morgen 
wie gestern und vorgestern leben und arbeiten, bis dieses ihr 
Ziel erreicht ist. 


Amerika und Europa 
„Kölnische Zeitung.” 

urzeit weilt mehr als ein halbes Dutzend amerikanischer 
Staatsmänner oder sonstwie hervorragender Persönlich- 
keiten in London. Nur der amerikanische Botschafter 
Kellogg nimmt als amtlicher Vertreter seiner Nation, aber 
auch mit gestutzten Flügeln, an der Konferenz teil. Neben ihm 
hat offiziell nur noch der amerikanische Botschafter in Berlin, 
Houghton, eine Art amtlichen Auftrags. Die anderen sind 
angeblich nur als „Beobachter, Privatleute“, oder wie sie sich 
sonst bezeichnen mögen, an die Themse gekommen, so det 
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Minister des Auswärtigen, Hughes, der Finanzminister 
Mellon, der ‚Beobachter‘ beim Wiederherstellungsausschuß, 
General Logan, der Hauptmitarbeiter am Dawesschen Plan, 
Owen Young, und der hervorragende Finanzmann Lamont 
von der Morgangruppe. Ja selbst John P. Morgan hat sich 
nach England eingeschifft und wird in einigen Tagen in London 
eintreffen. Wenn man nur die bisherige Tätigkeit von Hughes 
in London betrachtet, so kann man ohne besondere Übertrei- 
bung sagen, daß das amtliche Amerika den Weg 
nachEuropa zurückgefunden hat. Es müssen schon 
gewichtige Gründe sein, die es fertig gebracht haben, daß die 
Vereinigten Staaten ihre bisher so starr ablehnende Haltung 
aufgeben und wieder Tuchfühlung mit dem politischen Europa 
zu nehmen suchen. Beweggründe, die außerhalb von eigen- 
süchtigen politisch-wirtschaftlichen Gesichtspunkten liegen, 
von vornherein abzulehnen, wäre verkehrt. Gerade junge 
Völker sind leicht beeinflußbar, da sie die Dinge nicht mit der 
im alten Europa sich immer gleich einstellenden kühlen Vor- 
sicht und mit dem üblichen Mißtrauen betrachten. Mit dieser 
geistigen Einstellung eines Volkes läßt sich natürlich bequem 
Mißbrauch treiben. Andererseits stellt sich aber auch bei Er- 
kenntnis dieses Mißbrauchs, eher das schlechte Gewissen ein. 
Es mehren sich die Nachrichten aus Amerika, daß sich selbst in 
Kreisen, die man bisher für unbelehrbar hielt, eine gewisse 
Sinneswandlung vollzieht. Wenn man es auch nicht ausspricht, 
so empfindet man es drüben jedoch, daß Amerika sein Teil 
Schuld an dem europäischen Unglück trägt und daß es hier 
nur eine „Reparation“ gibt, die aktive Teilnahme an dem euro- 
päischen Wiederaufbau. Daher kommt wohl auch der Stolz, 
den man über das in erster Linie von Amerikanern ausgearbei- 
tete und nach einem Amerikaner benannte Sachverständigen- 
gutachten empfindet, und das eifersüchtige Bestreben, diesen 
amerikanischen Plan auf alle Fälle zu retten und seine Durch- 
führung zu erzwingen. Auch die heimischen Partei- 
kämpfe spielen eine nicht zu übersehende Rolle. Die Ver- 
einigten Staaten befinden sich im Zeichen der Präsidenten- 
wahlen. Drei Kandidaten stehen im Felde, von denen der dritte, 
La Follette, zwar keine Aussicht auf einen Sieg hat, aber doch 
bei entsprechender Stimmenzahl die Wahl in das Repräsentan- 
lenhaus verlegen und damit den beiden großen Parteien das 
Konzept arg verderben kann. Wenn man sich auch in den 
Parteiprogrammen um jede klare Stellungnahme zur amerika- 
nischen auswärtigen Politik herumgedrückt hat, so werden auf 
den Parteitagen doch allerhand Stimmen laut über das Fehlen 
einer festen und bestimmten Haltung Amerikas in der inter- 
nationalen Politik. Und da die jetzt am Ruder befindlichen 
Republikaner viel weniger von einer Einmischung in die 
europäischen Dinge wissen wollen als die Demokraten, so be- 
trachten sie es als einen Glückszufall, daß ihr Kandidat für die 
Vizepräsidentschaft General Dawes ist, der dem ersten 
Sachverständigengutachten seinen Namen gegeben hat. Von 
der glücklichen Durchführung dieses Planes hängt also für 
die republikanische Partei im Wahlkampf allerhand ab, und 
es ist schon der Mühe wert, wenn die republikanische Re- 
sierung die besten Pferde aus dem Parteistall nach London 
geschickt hat. 


Den Ausschlag für die amerikanische Beteiligung aber haben 
„enfalls wirtschaftliche Erwägungen gegeben. In der demo- 
Aa Plattform heißt es: „Während der vier Jahre repu- 
7 or Regierung hat sich der Wohlstand des Far mers 
1 ankerott verwandelt, weil die republikanische Abkapsc- 
“"sSpolitik die Rückkehr Europas zu normalen Verhältnissen 
verhinderte und seine Kaufkraft schädigte. Die demokratische 
101 verpflichtet sich daher zu einer internationalen Politik, 
5 a un ihre Absatzgebiete im Ausland zurückgibt. 
nische 0 der Finger an eine besonders schmerzhafte „merika- 
den eu unde gelegt. Die Farmer brauchen für ihr Getreide 
chin opälschen Markt, der ihnen durch die verfahrenen 
schlossen erhältnisse in Europa in erheblichem Maße ver- 
ie ao ist. Eine Zeitlang konnten sie diesen Zustand durch 
ersten Na Gewinne, die sie während des Krieges und in den 
9 85 lechnerlessjahren gemacht hatten, noch ertragen. 
politik!“ etzten Jahre ist ihr Ruf: „Los von der Isolierungs- 
ihnen bi RL, Schrei geworden, denn das Wasser steht 
Ristisch N Hals. Niemals sind so radikale, fast kommu- 
Nene 1 165 in Amerika gehört worden wie vor einigen 
Fortschritt nem Parteitag der Landarbeiter. Selbst der sehr 
inks, so 1 Lesinnte La Follette steht ihnen nicht weit genug 
eigenen pez Sie, was praktisch aber nur eine Geste ist, einen 
telle des aentschaftskandidaten aufstellten. Eine andere 
erheben Ei emokratischen Parteiprogramıns lautet: »Wir 
unter nn gegen die ungerechte Krediteinengung 
daß das B amen einer Deflationspolitik, und wir verlangen, 

undesreservesystem so verwaltet wird. daß Industrie, 
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Handel und Finanz im Sinne des ursprünglichen Gesetzes stabi- 
lisiert werden.“ Dieser Einspruch richtet sich gegen den Ver- 
such, künstlich die hohe Deckung des amerikanischen Papier- 
geldes herabzusetzen. Diese schwerwiegende finanz wirtschaft- 
liche Frage hängt zusammen mit der Tatsache, daß Amerika 
beinah die Hälfte des Goldes der Welt aufge- 
saugt hat und buchstäblich kaum noch weiß, was es damit 
anfangen soll. Die Anlagemöglichkeiten in außereuropäischen 
Ländern — was man in Europa anfangs mit Mißbehagen und 
großer Besorgnis verfolgte — haben sich als recht begrenzt 
herausgestellt. Die Verflechtung der Weltwirtschaft mit 
Europa ist zu eng, als daß es andern gut gehen könnte, wenn 
es Europa schlecht geht. Das in Amerika aufgehäufte Gold. 
muß also seinen Weg nach Europa zurückfinden. Der Kampf 
zwischen dem alten und neuen Geldzentrum, zwischen London 
und New York, spielt dabei auch eine nicht zu unterschätzende 
Rolle. 

Als kluger Geschäftsmann ist der Amerikaner aber nicht für 
ein faules Geschäft zu haben. Das eine, der große Kriegspump 
an die Verbandsmächte, macht ihm genug Unbehagen. Ein ge- 
branntes Kind scheut das Feuer. Für „Sanktionen“ haben 
amerikanische Bankleute, die gut rechnen können, nicht viel 
übrig, ebensowenig aber auch ihre kleinen und großen Kunden, 
die die deutsche Anleihe zeichnen sollen. Wie die Entwicklung 
sein wird, ob die Amerikaner bei ihrer jetzigen Haltung ver- 
bleiben oder ob sie sich doch noch zu einem Kompromiß auf 
unsere Kosten bereitfinden lassen, läßt sich noch nicht sagen. 
Jedenfalls aber ist die Beteiligung Amerikas mit so hervor- 
ragenden Staats- und Wirtschaftsmännern an der Londoner 
Konferenz, unter welcher Bezeichnung es auch immer sei, ein 
Lichtstrahl für das ausgepowerte Europa. Zu besonderem Opti- 
mismus haben wir Deutsche keinen Grund, da wir, wie die 
Dinge auch laufen mögen, immer die Leidtragenden sind. Aber 
schließlich ist es besser, mit nüchternen Geschäftsleuten als mit 
gefühlsmäßig eingestellten Politikern zu tun zu haben. 


Der Abschluss zwischen 
England und Rußland 


„Neue Freie Presse“. 


amsay MacDonald war für die Sowjetleute bisher das 
R rote Tuch. Er ist ihnen hundertmal verhaßter als 

selbst der verruchteste Bourgeois, weil sie ihn des Hoch- 
verrates an der geheiligten Majestät des Marxismus zeihen. 
In den Reden der bolschwistischen Größen war in den ersten 
Jahren das Hinhauen auf diesen Erzfeind besonders beliebt. 
Nun aber haben die gleichen Bolschewisten mit der Regierung 
einen Vertrag abgeschlossen, die unter der Leitung des Führers 
der englischen Labour Party steht, einen Vertrag, der in dieser 
Form kaum möglich gewesen wäre, wenn nicht durch die 
Wandlung in Großbritannien jedes theoretische Vorurteil auf- 
gegeben werden wäre und das Arbeiterkabinett den vollen 
Sieg der rein wirtschaftlichen Betrachtung in der russischen 
Frage ermöglicht hätte. Es geht hier nicht viel anders als im 
Verhalten gegenüber Deutschland. Der Schutt wird weg- 
geräumt, der Weg wird frei zu einer großzügigen Politik, die 
Einzelprobleme treten zurück gegenüber dem Wunsch, zu 
einem Frieden zu gelangen, der nicht nur diesen Namen führt, 
sondern auch in Wahrheit ein Friede ist mit allen seinen wohl- 
tätigen Folgen für die freie Ausbreitung des wechselseitigen 
Verkehrs und für die Gemeinsamkeit im wirtschaftlichen Auf- 
bau. Auf dem Programm der Labour Party stand die Regelung 
des Verhältnisses zu Rußland an einer der vordersten Stellen. 
Dafür ist nun der erste und entscheidende Schritt getan, und 
das bedeutet sehr viel, wenn auch wichtige Fragen noch einer 
besonderen Regelung vorbehalten bleiben und wenn auch, wie 
ein Artikel in den gestrigen „Times“ zeigt, sich in London 
große Bedenken und erhebliche Gegenströmungen geltend 
machen. 

Von russischer Seite ist das Interesse klar. Gewiß ist es 
schwer abzuwägen, wer durch den neuen Vertrag, dessen In- 
halt gestern mitgeteilt wurde, die größeren Vorteile mit nach 
Hause trägt. In beiden Abmachungen, die vereinbart wurden 
finden wir Konzessionen und Gegenkonzessionen. Im Handels- 
vertrag ist die Meistbegünstigung vorgesehen, aber die Sowjets 


haben zugleich so wie kürzlich von Deutschland nun von Eng- 


land die Anerkennung des russischen Außenhandelsmonopols 
und in einem gewissen Umfang die Exterritorialität für die 
Handelsvertretungen zugestanden erhalten. Im politischen 
Vertrag steht der Übernahme der Haftung für die Ansprüche 
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der englischen Vorkriegsschuldner und einer gewissen Entschä- 
digung für die durch die Revolution und die Nationalisierung 
Betroffenen die Erklärung der Londoner Regierung gegenübeı, 
zugleich mit der Formulierung dieser russischen Pflichten, 
ihrerseits die Pflicht auf sich zu nehmen, für eine Garantie 
einer Anleihe an Rußland Sorge zu tragen. Für die Sowjets 
ist das wichtigste, daß es ihnen gelungen ist, nachdem sie 
bereits seit einigen Jahren mit dem Deutschen Reich in direkte 
Beziehungen getreten sind, nun auch von dem mächtigen Eng- 
land die Anerkennung ihrer politischen und wirtschaftlichen 
Eigenart zu erzielen. Sie dürfen außerdem hoffen, daß der 
Abschluß in London zunächst in Paris aneifernd wirken wird, 
wo schon in allernächster Zukunft gleichfalls allgemeine Ver- 
handlungen eröfinet werden sollen, für die Herriot durch ein 
Gespräch mit Rakowski in diesen Tagen den Auftakt gegeben 
hat. Auch die Vereinigten Staaten werden sich auf die Dauer 
kaum ausschließen wollen, um so mehr, als Moskau auch im 
fernen Osten eine neue politische Aktivität entfaltet und in 
Peking, das die Washingtoner Diplomaten gern als ihre Ein- 
flußzone ansehen, sich bereits Erfolge zu sichern vermochte. 
Daß der russische Vertreter als erster und vorderhand einziger 
den Botschaftertitel führen wird, soll diese neue Stellung Ruß- 
lands in China besonders offenbar machen. 


Wir sehen ein seltsames Nebeneinander in der letzten russi- 
schen Entwicklung. Das Bestreben ist deutlich erkennbar, aus 
der Isolierung herauszukommen und mit den großen Mächten 
wieder anzuknüpfen. Das Streben ist erkennbar, mit dem 
Kapitalismus des Auslandes zusammenzuarbeiten, ihn heran- 
zuziehen, damit er den Herren von Moskau die nötige Hilfe 
angedeihen lasse, die sie aus eigener Kraft allein sich nicht 
schaffen können. Aber geben diesem Bedürfnis nach An- 
schluß, das die zuletzt wieder sehr mißtrauischen Ausländer ins 
Land ziehen will, steht die vielfach verstärkte Intransigenz 
im Innern, und zwar in den wirtschaftlichen Fragen genau so 
wie in den sozialen und politischen. Die Wenduag seit dem 
Tode Lenins ist oft genug besprochen worden, wobei neben 
dem erheblich angeschwollenen Selbstvertrauen im Kreml ins- 
besondere der Wechsel in den Personen hier die entscheidende 
Ursache bildet. Sicher ist jedenfalls, daß die Umwandlung der 
berüchtigten Tscheka zu einer normalen Staatspolizei einer 
Rückbildung Platz gemacht hat, die neuerdings wieder außer- 
ordentliche Befugnisse kennt und im gesteigerten Maße mit 
Verhaftungen und Deportierungen arbeitet. Die Männer der so- 
genannten Neuen Wirtschaftspolitik, die Nep-Leute, wie man 
sie nennt, sind in stärkstem Mißkredit, und der Privathandel, 
der freilich auf dem flachen Land mit Rücksicht auf die Bauern 
ungestört bleiben muß, wird in den Städten kräftigst verfolgt. 
Dieser politische Extremismus zeigt sich auch in dem erhöhten 
Interesse für die dritte Internationale, deren letzter Kongreß die 
ungeheure agitatorische Macht des alle anderen überragenden 
Sinowjiew abermals sichtbar machte. Der Kommunismus wirkt 
so wie ein erweiterter Panslawismus, als Triebkraft eines 
russischen Selbstgefühles, das von den Führern politisch nutz- 
bar gemacht werden kann. 


Der Gegensatz ist also vollkommen und das doppelte Gesicht 
des Moskauer Sowietstaates ist in ihm wieder klar erkennbar. 
Es zeigt die Züge von Sinowjew auf der einen, von Tschitsche- 
rin auf der anderen Seite. Die Frage ist, wie unter diesen 
Umständen auf die Dauer das nötige Vertrauen möglich sein 
soll, ohne welches das wirtschaftliche Zusammenwirken immer 
von neuem scheitern müßte, ja sich in der vollen Intensität 
überhaupt kaum entwickeln könnte. Wir sehen in Rußland 
eine Art Staatskapitalismus sich bilden, und so könnte es also 
als durchaus denkbar erscheinen, daß die normalen Wechsel- 
beziehungen sich einstellen mit der einzigen Besonderheit, daß 
auf der einen Seite anstatt der Privatunternehmer immer wie- 
der der Staat als einziger Unternehmer steht. Das ist in dem 
neuen Vertrag, der gestern unterzeichnet wurde, in aller Ferm 
ausgedrückt. Aber der Staat, der hier als wirtschaftlicher Kon- 
trahent auftritt, ist völlig anders geartet als alle übrigen 
Mächte der Erde, er ist von einem Geist erfüllt, der den 
krassesten Egoismus im Dienste einer Idee und einer Doktrin 
zur Diktatur erhebt. Hier besteht die große Gefahr, um die alle 
Verträge der Weit nicht herum helfen können. Das wirt- 
schaftliche England braucht wie das wirtschaftliche Deutsch- 
land den ungeheuren russischen Markt, und dieser Wunsch 
muß tatsächlich heute alle Bedenken zurücktreten lassen. Aber 
je enger sich die Beziehungen gestalten werden, desto schwie- 
riger wird das Nebeneinander zweier Welten sein, von denen 
die eine täglich proklamiert, daß sie keine höhere Aufgabe 
kenne, als die andere zu vernichten, um ihr Erbe anzutreten. 
Der englisch-russische Vertrag ist ein Sieg der Wirtschaftlich- 
keit. Aber die Entpolitisierung des Verhältnisses zu den 
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Sowjets wird schwer sein, solange die Sowjets bleiben, was 
sie sind. Der Widerspruch zwischen der Politik der Annähe- 
rung an Europa und der neuen bolschewistischen Radikalisie- 
rung in Moskau selbst ist zu groß und zu schreiend. Wie soll 
ein einfacher Vertrag ihn überbrücken? 


Deutsch-französische 
Handelsbeziehungen 


„Magdeburgische Zeitung“ 


ie Frage der zukünftigen Handelsbeziehungen zwischen 

Deutschland und Frankreich ist durch den Verlauf der 

Londoner Konferenz in den Vordergrund der Erörte- 
rung gerückt. Obzwar man in Paris längst wußte, daß der 
Zeitpunkt immer näherkommt, zu dem es für die französische 
Regierung zur Notwendigkeit wird, mit der deutschen Regie- 
rung über den Abschluß eines Handelsvertrages zu verhandeln, 
hat man absichtlich Vogelstraußpolitik getrieben. Man glaubte 
offenbar, man würde Berlin auf etwas aufmerksam machen, 
wenn man frei und offen zugestehen würde, daß der Friedens- 
vertrag von Versailles Deutschland am 10. Januar 1925 seine 
wirtschaftliche Freiheit zurückgebe, und daß Frankreich viel- 
leicht noch in erheblicherem Maße als Deutschland daran 
interessiert sei, rechtzeitig über ein neues Vertragsverhältnis 
zu verhandeln. Als im Verlauf der Londoner Konferenz be- 
kannt wurde, daß die französische Regierung die Absicht habe, 
sich die militärische Räumung des Ruhrgebietes durch Kon- 
zessionen auf dem Gebiete der Zollpolitik von Deutschland ab- 


Kaufen zu lassen, wurde es offenbar, daß Paris absichtlich 


geschwiegen hatte, um in einem Augenblick eine Frage von 
großer Bedeutung anzuschneiden, in dem man glaubte, die 
deutsche Regierung habe aus innerpolitischen Gründen alle 
Veranlassung, die baldmöglichste Räumung des Industriebezirks 
von Westfalen selbst um den höchsten Preis zu erzielen. Die 
französischen Unterhändler in London mußten recht bald er- 
kennen, daß ihre Taktik nicht einmal bei ihren Verbündeten 
Anklang fand und daß sie die Belgier kopischeu gemacht 
hatten, die eigentlich in noch weit stärkerem Maße als Frank- 
reich an dem Abschluß eines Handelsvertrages mit Deutschland 
interessiert sind. Ganz urplötzlich ist, obwohl man davon in 
der Öffentlichkeit nicht gesprochen hat, eine gewisse Rivalität 
entstanden, welche die französische Regierung nach dem Mif- 
erfolg, den sie in Belgien mit ihrem Handelsabkommen jüngst 
erzielt hat, ganz besonders hätte vermeiden müssen. Die fran- 
zösischen Wirtschaftskreise sind nicht sonderlich erbaut dar- 
über, daß man wirtschaftliche Verhandlungen, von denen die 
Zukunft der französischen Industrie abhängt, zum Gegenstand 
eines regelrechten „Kuhhandels“ machen will, der gewisser- 
maßen zwischen Tür und Angel abgeschlossen werden soll. 
Man fordert gründlichere Verhandlungen und wünscht, daß sie 
von Fachleuten geführt werden, und daß man sie nicht Poli- 
tikern anvertraue, die aus einem ganz anderen Gesichtswinkel 
heraus urteilen und schließlich wesentliche Interessen preis- 
geben, um sich an der Regierung zu erhalten. Die „Journée 
Industrielle“, das führende Wirtschaftsorgan, macht keinen Hehl 
daraus, daß die Verzögerung, unter der man jetzt zu leiden be- 
ginne, der Regierung Poincaré zur Last gelegt werden müsse. 
Das Blatt behauptet sogar, die Deutschen hätten wiederholt 
zu verstehen gegeben, daß sie gern eine wirtschaftliche Ver- 
handlung einleiten würden, aber in Paris habe man es nicht 
eilig gehabt. Es sei das Verdienst Herriots, daß er die Be- 
deutung der Frage erkannt habe, und daß er vor allen Dingen 
die zukünftigen wirtschaftlichen Beziehungen Deutschlands zu 
Elsaß-Lothringen und zu dem Saargebiet in den Vordergrund 
rücken wollte. 

Ohne im weiteren auf diese wichtige Frage einzugehen. 
möchten wir heute auf eine Rede aufmerksam machen, die 
nicht allgemein die Beachtung gefunden hat, die sie verdient. 
Der französische Handelsminister Raynaldy hat vor dem neu- 
gebildeten wirtschaftlichen Rat, den Minister Loucheur einge- 
setzt hat, am 1. August eine Rede über die zukünftige Handels- 
politik Frankreichs gehalten. in deren Verlauf er Gedanke" 
entwickelte, die außerordentlich lehrreich sind. Er ging bei 
seiner Betrachtung von dem Standpunkt aus, daß der Zoll- 
tarif vom Jahre 1910 nicht mehr den jetzigen Wirtschaftsver- 
hältnissen entspreche. Er forderte deshalb einen neuen Lari. 
der aber unter keinen Umständen verschiedenen vorüber- 
gehenden Erscheinungen in der französischen Industrie Rech- 
nung tragen dürfe. Die Kriegs- und Nachkriegszeit habe ver- 
schiedene Industrien aufkommen lassen, die nicht lebensfähig 
seien, andere Industrien wieder, die über Gebühr sich ausge- 
dehnt hätten, wieder andere, deren Erweiterung man volle 
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Auimerksamkeit schenken müsse. Der Handelsminister ging 
insbesondere auf die Nachwirkungen der schwankenden 
Wechselkurse ein und betonte mit besonderem Nachdruck, 
welche vorteilhafte Stellung sich einzelne Industriezweige 
hätten sichern können. Insbesondere wies er auf die Handels- 
beziehungen Frankreichs zu den neuen Staaten in Mitteleuropa 
und aufdem Balkan hin. Es sei möglich gewesen, nicht nur mit 
diesen Staaten, sondern auch mit Italien, Spanien, Portugal 
und Norwegen sowie mit gewissen Staaten Mittel- und Süd- 
amerikas, auch mit Österreich und Ungarn gute Verträge abzu- 
schließen. Das sei auf die Dauer nicht haltbar, denn das sei 
nur unter dem Regime des Friedensvertrages durch die Sonder- 
stellung Deutschlands möglich gewesen. Jetzt handele es sich 
darum, mutig eine neue Handelspolitik aufzubauen, um für die 
Zukunft gerüstet zu sein. Das mit Deutschlandabzu- 
schließende Handelsabkommen müsse die 
Grundlage für das französische Handelsver- 
tragssystem, also für die Regelung der Han- 
delsbeziehungen zu allen anderen Ländern 
bilden. Hierbei werde die Tariffrage nur eine 
beschränkte Rolle spielen, da die Wirtschaftsbeziehun- 
gen zwischen den einzelnen Ländern ebensosehr von den 
internationalen Vereinbarungen als von den Tarifen selbst ab- 
hängig seien. Der Handelsminister wies darauf hin, daß vor 
dem Kriege Deutschland der Hauptkonkurrent Frankreichs ge- 
wesen sei, und daß man nicht behaupten könne, der Krieg habe 
seine Produktionskrafit verringert. Von dem Handelsvertrag 
mit Deutschland werde nicht nur die Entwicklung der Handels- 
bezietungen zu gewissen anderen Ländern, sondern das ge- 
samte Vertragsiundament für Frankreich abhängen. Erst nach 


dem Abkommen mit Deutschland könne die französische Re- 


gerung die Erneuerung der anderen Handelsabkonſmen vor- 
nehmen, insbesondere die Beziehungen mit England und 
Amerika regeln, welche die Hauptlieferanten und die Haupt- 
abnehmer Frankreichs seien. 

ber neue Wirtschaftsrat habe nun die Aufgabe, die Verhand- 
lungen vorzubereiten, dadurch, daß er darüber wache, daß die 
Produktionspolitik sich günstig gestalte. Es sei von 
sroßer Wichtigkeit, die Herstellungskosten soweit als möglich 
zu verringern, einmal, um den Lebensunterhalt im Inland billig 
zu gestalten und dann, um den Wettbewerb der französischen 
Industrie auf dem Weltmarkt zu sichern. Darüber hinaus aber 
sei es die dringende Aufgabe Frankreichs, sich mit der Roh- 
stoflversorgung zu beschäftigen und dafür Sorge zu tragen, 
daß die Kolonien hierfür in weitestem Maße in Anspruch ge- 
nommen würden. Der Handelsminister scheint eine Prüfung 
dieser Frage für die allernächste Zukunft in Aussicht zu neh- 
men. Er trat deshalb für eine Verbesserung der Archive ein 
und für eine Ausgestaltung des Nachrichten- 
wesens auf wirtschaftlichem Gebiet. Die Ab- 
teilung für wirtschaftliche Organisierung müsse jetzt mit be- 
sonderer Emsigkeit daran arbeiten, daß festgestellt werde, wo 
man die Produktion von Rohmaterialien fördern könne, und wie 
man es einrichte, daß die Beziehungen zu den Ländern, aus 
denen Frankreich seine Rohmaterialien bezieht, besser organi- 
siert werden. Von besonderem Interesse war, daß auch auf 
die Bestrebungen hingewiesen wurde, die während des Krieges 
von Großbritannien unternommen wurden, um ein besseres Er- 
assen der Produkte der Kolonien zu ermöglichen. Frankreich 
scheint auf diesem Gebiet noch nichts unternommen zu haben. 
Aus diesem Grunde lenkt der Handelsminister die besondere 
Aufmerksamkeit auf diese wichtige Frage und unterstreicht 
Sogar, daß es Italien gewesen sei, das die wichtige Frage der 
ohmaterialien vor den Völkerbund gebracht habe, was ein 

anke sei, den man nicht von der Hand weisen dürfte. 

Aus diesen Ausführungen des französischen Handelsministers 
Raynaldy erkennt man, welche Bedeutung die französische 
oe den zukünftigen Handelsvertragsverhandlungen mit 
eutschland beimißt, und weiche Vorbereitungen sie trifft, um 
m regebenen Augenblick bereit zu sein. Die Rede, deren In- 
SA hier skizziert wurde, liefert den besten Beweis dafür, daß 
N auch deutscherseits mit dem gleichen Interesse alle die 
10 zen verfolgen muß, auf welche die Aufmerksamkeit des 
uen französischen Wirtschaftsrates gelenkt wurde. 
oe 
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da ue, Der neue deutsche Gesandte in Mexiko. 

im Ausweise politische Referent für Süd- und Mittelamerika 

ist 5 Amt, Vortragender Legationsrat Eugen Will, 

dureh d esandten in Mexiko ernannt worden. Der Posten war 

Mont e H April d. J. erfolgte Ableben des Gesandten Grafen 
gelas frei geworden. In der Zwischenzeit wurde die Ge- 
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sandtschaft von dem Gesandtschaftsrat Führ und später vom 
Legationsrat Köcher geleitet. Der ursprünglich zum Gesandten 
in Mexiko in Aussicht genommene Leiter der Ostasien-Abtei- 
lung im Auswärtigen Amt, Ministerialdirektor Knipping, ist 
wegen Abwicklung von Verhandlungen aus seinem bisherigen 
Tätigkeitsbereich noch nicht abkömmlich. Geheimrat Will steht 
im 47. Lebensjahre. Er wurde 1903 ins Auswärtige Amt einbe- 
ıufen, 1905 zum Vizekonsul in New York ernannt und verwal- 
tete von 1908—1917 verschiedene Konsulate in Nord-, Mittel: 
und Südamerika. 1918 wurde er als Legationsrat an die Ge- 
sandtschaft in Helsingfors versetzt. Nach einer Dienstreise 
durch Südamerika von 1919 bis 1920 wurde er ins Auswärtige 
Amt berufen; 1922 erfolgte seine Ernennung zum Vortragenden 
Legationsrat. | 
Appell Danzigs an den Völkerbund. 

Der Senat der Freien Stadt Danzig hat gegen die Entschei- 
dung des englischen Völkerbundkommissars in Danzig bei dem 
Völkerbund in Genf Berufung eingelegt, und zwar gegen die 
ablehnende Entscheidung des Völkerbundkommissars über die 
Ausweisung von vier Danziger Staatsangehörigen aus Polen. 
Die Freie Stadt Danzig hatte im Interesse der ausgewiesenen 
vier Danziger Staatsangehörigen gemäß der Pariser Konven- 
tion vom November 1920 beim Völkerbundkommissar in Danzig 
Entscheidung beantragt über die Ausweisung eines evangeli- 
schen Pfarrers, eines Tierarztes und zweier weiterer Danziger 
Staatsangehöriger. Ohne diese Fälle zu prüfen, hatte der 
Völkerbundkommissar es abgelehnt, die Ausweisung der Dan- 
ziger Staatsangehörigen rückgängig zu machen. Gegen diesen 
ablehnenden Bescheid hat Danzig nun Berufung beim Völker- 
bundrat in Genf eingereicht. 


zZ Deutsche Einwanderung in Australien. 


Der australische Premierminister Bruce kündigt an, daß 
das Verbot der Einwanderung von Deutschen in Australien 
1925 erlöschen werde. Zu dieser Zeit könne das Parlament, 
wenn es gewünscht werde, die Deutschen unbeschränkt zu- 
lassen. Unterdessen könne die Zulassung von Deutschen nach 
diskretionärem Ermessen erfolgen. 
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Todesfälle 
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Todor Todorow. 


Ein bedeutender bulgarischer Staatsmann, Todor Todorow, 
ist im Alter von 65 Jahren gestorben. Mehrmals Minister, Prä- 
sident der Sobranje und Ministerpräsident, hat er sich stets 
durch eine eigenartige Beredsamkeit bemerkbar gemacht, die 
ihm den Namen „der bulgarische Tiger“ eingebracht hat. Seine 
Handlungen suchte er mit seinen Worten in Einklang zu brin- 
gen; seine Erscheinung in der Öffentlichkeit rief stets leiden- 
schaftliche Zustimmung und ebenso leidenschaftlichen Wider- 
spruch hervor. Todor Todorow war nicht unser Freund, aber 
er war ein ehrlicher Feind. Als solcher ist er auch kürzlich in 
der Sobranje für eine vollständige Amnestie der Minister des 
Kabinetts Radoslawow eingetreten, um alle Spuren des skanda- 
lösen Prozesses zu beseitigen. Mit Todor Todorow, der das 
Unglück hatte, als Ministerpräsident das Diktat von Neuilly ent- 
ge genzunehmen, verschwindet eine merkwürdige, sympathische 
Gestalt aus dem öffentlichen Leben Bulgariens. 


Geheimrat Schwechten f. 


Der Geheime Baurat Franz Schwechten ist am 11. August, 
abends 9% Uhr, in seiner Berliner Wohnung, am Vorabend 
seines 83. Geburtstages, gestörben. Er war Rheinländer, aus 
Köln gebürtig; seine künstlerische Entwicklung aber, wie auch 
sein Schaffen hat sich fast ausschließlich in Berlin vollzogen. 
Einige der markantesten Bauwerke der Reichshauptstadt, wie 
die Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche, die romanischen Häuser, 
der Anhalter Bahnhof, die Kriegsakademie u .a., sind von ihm 
erbaut worden. An Bauten, die Schwechten außerhalb Berlins 
errichtet hat, seien noch das Posener Schloß (im Auftrage 
Kaiser Wilhelms II.), die Hohenzollernbrücke in Köln, die 
deutsche Kirche in Rom genannt. Seiner Architektur ist, be- 
sonders von den jüngeren Baukünstlern, ein allzu äußerliches 
Anlehnen an vergangene Formen zum Vorwurf gemacht wor- 
den. Daß er aber, wo er vor einer modernen Aufgabe stand, 
auch durchaus Neues und Eigenes schaffen konnte, hat er mit 
dem Anhalter Bahnhof bewiesen. Schwechten war jedenfalls 
eine starke künstlerische Persönlichkeit, die wohl in den An- 
schauungen seiner Zeit befangen war, doch innerhalb der Ge- 
schmacksrichtung dieser Zeit echte und ernste Kunst zu geben 
vermochte. Sein Wirken und sein Schaffen werden immer in der 
Geschichte der deutschen Baukunst einen vornehmen Platz be- 
haupten. 
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Internationales Sportiest des deutschen Sportelubs Fotoaktaeil‘ 
am Mittwoch, dem 6. August 1924. 
In der Mitte der Sieger Houben, links Paddock, rechts Murchinson, 
die beiden amerikanischen Meisterläufer. 


totoaktuell 


Deutsche Leichtathletik-Meisterschai— 
ten 1924 am 9. u. 10. August in Stettin. 
Frl. Henoch-Berlin, 
die neue deutsche Weitsprung-Meisterin. 


Deutsche Leichtathletik- 
Meisterschaften 1924 
am 9. und 10. August in 
Stettin. 


Houben, Crefeld, 


der deutsche 100-Meter-Meister 
am Start. 
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Fotoaktuell 
Links: 
Deutsche Leichtathletik- 
Meisterschaiten 1924 am 
9. u. 10. August in Stettin. 
Peltzer, Stettin, 
deutscher Meister im 8U0- und 
1500-Meter-Lauf, 
Fotoaktuell. 


X 


Rechts: 
Vom Faltbootsport: 
Frl. Irene Duschanek aus 


Wien, 
die mit ihrem Faltboot an den 
Travemünde r Kanu - Wettfahrt - 
Veranstaltungen teilnahm, 
Pot. Alex Stöcker 


Herzog Adoli Friedrich zu Mecklenburg, 16 
der bekannte Forschungsreisende und Bruder des y 
ir Herzogin Elisabeth zu Mecklenburg-Schwerin 4 Y 
der Gattin des verstorbenen früheren Ren enten des r 


Herzogtums Braunschweig, Johann Albrecht zu v, 
Mecklenburg, geb. Gräfin zu Stolberg-Roßla, verlobt. Fe | 4 
n * — 


pre Phot. News Service. 
Die deutsche Delegation für die Londoner Konferenz. 


Nach der ersten Sitzung. 


1. Reichskanzler Dr. Marx, der Führer der deutschen Delegation. 2. Reichsaußenminister 
Dr. Stresemann. 3. Reichsfinanz minister Luther. 


Links: 


Der amerikanische 

Staatssekretär Hughes 
in Berlin. 

Von links nach rechts: 

Staatssekretär Hughes. 

3otschafter Houghton, 

Staatssekretär Frhr. von Maltzahn. 


Im Kreis: 


Der neue 
deutsche Gesandte 
für Argentinien. 

Der bisherige Leiter der Personal- 
abteilung des Auswärtigen Amtes 
Ministerialdirektor Gneist 
ist zum Wenn Aires E j Phot. 
ernann rden. 8 Atlanlie. 


R 


Von der 
Reichsverfassungs- 
Feier. 

Links: 


Republikanische 
Reichsverfassungs- 
feier in Weimar. 
Der Festakt vor dem 
Deutschen National- Theater, 
in dem vor fünf Jahren die 
Verfassung der Republik 
gegeben wurde, 


Phot. Atlantic. 


Rechts: 


Verfassungsfeier der 
der. | | Berliner Schutzpolizei 
2 o z | 7 K im Lustgarten zu 
. zerlin am Montag, 
dem 11. August 1924. 


I 


Während der Ansprache des 
Reichspräsidenten. 


Phot. Fotoaktuell. 
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Deutschland und der spanische Kulturkreis. 


Ausländer, die in der Nachkriegszeit Deutschland besuchten, 
sprechen immer wieder ihren deutschen Bekannten und Freun- 
den gegenüber ihre Verwunderung darüber aus, daß in deut- 
schen Schulen die französische Sprache noch immer in einem 
so erheblichen Maße im Vordergrunde aller Sprachlehre steht. 
Die Bedeutung der französischen Sprache als Geistesschulung 
einerseits und als praktisches Hilfsmittel für den internationalen 
Verkehr andererseits wird in keinem Lande so überschätzt wie 
in Deutschland. Andererseits gibt es kein Land von weltwirt. 
schaftlicher Bedeutung, das den Wert der spanischen Sprache 
in so starkem Maße veikennt wie Deutschland. Nur wenige 
Deutschen machen es sich klar, daß es 23 am politischen 
Himmel aufsteigende, wirtschaftlich wertvolle Staaten auf der 
Erde gibt, in denen lediglich Spanisch gesprochen wird. Ein 
Blick auf eine Sprachenkarte unserer Atlanten ergibt, daß im 
wesentlichen die Sprachgebiete der Erde von der englischen 
und spanischen Sprache beherrscht werden. Dazu kommt, daß 
die spanische Sprache in ihrem melodischen Klange an Schön- 
heit kaum von einer anderen Sprache der Erde übertroffen 
wird und daß ihre Kenntnis den Genuß einer Literatur ver- 
mittelt, die in Übersetzung auch nicht im entierntesten wieder- 
zugeben ist. (Cervantes! Calderon!) Ganz anders stellt sich 
der praktische Nordamerikaner, der Engländer und selbst der 
Franzose der spanischen Sprache und dem spanischen Kultur— 
kreise gegenüber ein. In den Vereinigten Staaten spielt seit 
einem Jahrzehnt die spanische Sprache eine immer mehr zu- 
nehmende Rolle als zweite Unterrichtssprache, und in England 
und Frankreich werden spanische Bücher in Auflagen ver- 
trieben, die den Beweis dafür liefern, daß die gebildete Welt 
zu einem sehr großen Prozentsatz die spanische Sprache be- 
herrscht. Auch in Deutschland sind Anfänge vorhanden, die auf 
ein stärkeres Interesse für die spanische Kultur hindeuten. Es 
sind sogar mehrere Verlage in Deutschland erstanden, die ledig- 
lich Bücher in spanischer Sprache herausbringen, wie die 
Editora Internacional in Berlin, der Verlag Bangert in’ Ham- 
burg und eine Abteilung der Firma Tauchnitz in Leipzig; doch 
der Allgemeinheit liegt der Gedanke, an Stelle der französi- 
schen Sprache die spanische als zweite Sprache in Deutschland 
aufzunehmen, noch völlig fera. Konnte das Deutschland von 
1914 es sich auch leisten, sein Hauptaugenmerk auf kultur- 
politische Fortbildung zu lenken, und daher der französischen 
Gedankenwelt erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden, so muß 
das Deutschland von 1924 mehr die Wirklichkeit vor Augen 
haben und den Nutzen seiner kulturpolitischen Einstellung in 
den Vordergrund stellen. Dieser kulturpolitische Nutzen liegt 
in einer Anpassung an den spanischen Spraclikreis, der der 
einzige war, der Deutschland während des Krieges nicht mit 
Haß verfolgt hat. Das Schwergewicht der deutschen Wirt- 
schaftslage, des deutschen Exportes und der Kreditmöglich- 
keiten wird im spanischen Weltkreise liegen. Nur bei richtiger 
Erkenntnis des Wesens der Spanisch sprechenden Völker wird 
sich für Deutschland das Tor für den wirtschaftlichen Ausbau 
nach dieser Richtung hin öffnen. Was für England seine Kolo- 
nien sind, die Möglichkeit der Unterbringung überschüssiger 
Menschenkräfte, die Erweiterung des Gesichtskreises, die An- 
bahnung politischer Freundschaften und wirtschaftlicher Ver- 
bindungen, wird für Deutschland das spanische Süd- und 
Mittelamerika werden. Die Erkenntnis dieser Tatsache muß 
aber zu der Folgerung führen, daB jeder Deutsche sich der 
Notwendigkeit einer innerlich sympathischen Einstellung zu 
diesen Erdteilen, ihrer Kultur und ihrer Sprache, nicht ver- 
schließt. 

Deutsches Vereinsleben in Buenos Aires. 


Vom deutschen Vereinsleben in Buenos Aires plaudert 
C. H. Dangelewsky in der „Deutschen La Plata Zeitung“ und 
stellt fest, daß es in der argentinischen Hauptstadt nicht weniger 
als 75 Vereine gibt, wie das deutsch-argentinische Adreßbuch 
1924 ausweise: 9 gemeinnützige, 9 Schul-, 8 religiöse. 4 patri- 
otische, 9 Berufs-, 5 Geselligkeits-, 8 Gesang-, 9 Turn- und 
Sport-, 3 Liebhaber-, 5 chemalige Schüler-, 6 verschiedene Ver- 
eine. Eine stattliche Zahl, die auf rund 200 Vereinsveranstaltun- 
gen des Deutschtums im Jahre 1923 schließen läßt. Der Ver- 
fasser redet aus seiner eigenen Berichterstattererfahrung heraus 
einern weitgehenden Zusammenschluß das Wort. Wenn z. B. 
die (iesangvereine sich zusammenschlössen, könnte ein Chor 
von 350 Sängern zustande gebracht werden. Freilich steht diesem 
Gedanken das 30-, 40-, ja sogar 70jährige Bestehen einzelner 
Vereine entgegen, die nicht gern auf ihre alte Selbständigkeit 
verzichten wollen. Ein einheitlicher großer Turnverein könnte 
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den alten Plan eines großen Turn-, Sport- und Spielplatzes, des 
„Siegfried-Werkes“, am besten verwirklichen. Der Verein zum 
Schutze germanischer Einwanderer, die Beratungsstelle des 
Deutschen Volksbunds und die deutschen Wohltätigkeitsgesell- 
schaften haben Verhandlungen, die zu einer gemeinsamen Arbeit, 
späterhin zu einem völligen Zusammenschluß führen sollen, be- 
reits eingeleitet. Auch die Vereine ehemaliger Schüler gehen 
schon mehr und mehr zusammen, so z. B. bei Sportfesten und 
in der Herausgabe einer gemeinsamen Zeitschrift. 


Die Deutschen in Brasilien und der Aufruhr. 

Die deutschieindliche Presse, besonders die französische, 
veröffentlicht Schwindelmeldungen über die angebliche Teil- 
nahme von tausend Deutschen und vierhundert Österreichern 
an den Kämpfen in Sao Paulo auf seiten der Aufrührer. Dem- 
gegenüber muß festgestellt werden, daß der deutsche Gesandte 
in Rio in den Tagen der Unruhen eine Proklamation an alle 
Deutschen in Brasilien erließ, in der er strikte 
Neutralität gegenüber den inneren Streitigkeiten empfahl. 
Gleichzeitig teilte er mit, daß er die Interessen der durch die 
Unruhen geschädigten Deutschen bei der brasilianischen Re- 
gierung wahrnehmen werde. 


Erfolgreiches Einschreiten gegen antideutsche Filmhetze. 

In Valparaiso erregte großes Aufsehen die Aufführung 
eines antideutschen Hetzfilms „El Lobo Solitario“ 
der Universal Pictures Corporation. Das energische Einschrei- 


. ten der „Deutschen Zeitung für Chile“ hatte den Erfolg, daß 


der Film sofort zurückgezogen und für ganz Chile der Ver- 
trieb desselben eingestellt wurde. Gleichzeitig drückte die 
Universal Pictures Corporation ihr Bedauern über den Mib- 
griff“ aus. — Man sieht hier an einem Schulbeispiel, was die 
entschlossene Abwehr der Auslandsdeutschen gegen die anti- 
deutsche Auslandspropaganda zu erreichen vermag. 


Die Lebensmittelspende Chiles. 

Die im Rahmen der „Auslandshilfe der Deut- 
schen Südamerikas“ anfangs dieses Jahres ins Leben 
gerufene Lebensmittelspende Chiles für die notleidende Be- 
völkerung in Deutschland hat bereits große Mengen von 
Lebensmitteln den deutschen charitativen Vereinigungen und 
Anstalten zuleiten können. Im ganzen sind bis jetzt 120 Tonnen 
Lebensmittel aufgekauft worden, von denen bereits 80 Tonnen 
verschifft wurden. 40 Tonnen sind inzwischen in Deutsch- 
land zur Verteilung gelangt. 


Von der deutschen Universität Prag. 

Die tschechische Universität Prag hat sich, wie die „Welt- 
rundschau“ meldet, zu einem unerhörten Schritt entschlossen, 
der deutlich das chauvinistische Vorgehen der 
tschechischen Wissenschaftler illustriert. Die 
medizinische Fakultät der Prager tschechischen Universität hat 
dem Unterrichtsministerium einen Antrag vorgelegt, demzufolge 
mit der Anerkennung ausländischer Diplome nur die tschechische 
Fakultät betraut werde, welche, wie es wörtlich heißt, die 
Kenntnis der Staatssprache prüfen kann und willens sein wird, 
sich nachträglich über die staatliche und bürgerliche Verläßlich- 
keit des Gesuchsstellers zu verschaffen. Der deutschen Fakul- 
tät soll das Nostrifikationsrecht nicht zuerkannt werden, weil 
sie eine „Minderheitsfakultät“ ist. Ferner soll ein „numerus 
clausus der Nostrifikation“ festgestellt werden, und zwar nach 
dem Nationalitätenschlüssel der tschechoslowakischen Re- 
publik. Es sei festgestellt, daß die Universität Prag, die 
ältestedeutsche Universität, andauernd den Schi- 
kanen des tschechischen Staates ausgesetzt ist. Verträgt sich 
diese Maßnalıme des tschechischen Staates mit dem im Ver- 
sailler Vertrag garantierten Minderheitsschutz? 


Deutscher Studentenbesuch in Bulgarien. 

Einer Einladung des bulgarischen Studentenbundes in 
Deutschland folgend, reiste gestern eine Anzahl Studierender 
der Handelshochschule Berlin unter Führung von Geheimrat 
Prof. Dr. Niklisch nach Bulgarien. Die deutschen Studenten 
gedenken die wichtigsten Städte und Handelspunkte zu be- 
suchen, um einen klaren Überblick über die dortigen Wirt- 
schaftsverhältnisse zu gewinnen. In ganz Bulgarien wird die 
Reisegesellschaft auf der Eisenbahn nur ein Viertel der Fahr- 
preise zu entrichten haben. Empfang und Führung haben dic 
bulgarischen Kommilitonen übernommen. Zurzeit weilen in 
Bulgarien über 150 deutsche Wandervögel aus Schlesien und 
über 100 österreichische Studenten mit ihren Lehrern. Die 
Gäste werden überall freundlich aufgenommen. In den gröbe- 
ren Städten Bulgariens werden der deutsch-buigarischen 
Jugend Konzerte und andere Veranstaltungen geboten. In Soiia 
hat sich jetzt auch ein Bund der ehemaligen bulgarischen Stu- 
dierenden an deutschen Hochschulen gebildet. 
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Die Tätigkeit des American Committee for Relief of German Children 


(Allen- Committee) 


Von Reg.-Rat Dr. Rau, 
Geschäftsführer des Deutschen Zentralausschusses für die Auslandshilfe e. V. 


ie Sammlungen des deutsch- 
D amerikanischen Central 

Committee for the Relief 
of Distress in Germany and 
Austria, die vom 1. Januar bis 
zum 31. Mai 1923 dauerten, hatten 
insgesamt zirka 1 Million Dollar, 
davon etwa 650 000 Dollar für die 
amerikanisch-deutschen sogenann- 
ten Quäkerspeisungen, erbracht. 
Sammlungen sind unter den 
Deutsch-Amerikanern seit 1914, 
abgesehen von den Jahren, in de- 
nen Amerika selbst im Kriege war, 
in größtem Umfange gehalten wor- 
den. Dazu kommt eine den Be- 
trag der allgemeinen Sammlungen 
um das Vielfache übersteigende 
Hilfstätigkeit unserer Brüder drü- 
ben zugunsten von Verwandten 
und Freunden der Stätte ihrer 
Heimat usw. Sollte eine Fortfüh- 
rung der Kinderspeisungen in dem 
notwendigen großen Umfange wei- 
terhin finanziert werden, mußte 
daher das Hilfswerk auf möglichst 
breite Kreise des gesamten ameri- 
kanischen Volkes ausgedehnt wer- 
den. Schon im Sommer 1923 er- 
klärte sich nach Vorberatungen 
unter führenden Deutschen, wie 


deutschen Kinder. 


Luftdruckbr. West 


Toda 


Eisenbahnwagen mit Werbeplakaten 
für die Kinderhilfe. 


Essenausgabe an Schulkinder 
in Passau. 


General Henry T. Allen, 


: ar der amerikanischen Besatzung in Coblenz von 1919—1923, 
Bankier Pau Warburg, den e des amerikanischen Komitees zur Rettung der Es wurde 


Herren George D. Horst und 


Ferdinand Thun u. a., der frühere 
Kommandeur der amerikanischen 
Truppen am Rhein, Generalmajor 
Henry T. Allen, zur Übernahme 
des Vorsitzes eines Nationalen 
amerikanischen Komitees bereit, 
das im Herbst 1923 sich bildete, 
nachdem die Quäker ihre Mitwir- 
kung zugesagt hatten. Im Novem- 
ber 1923 erging eine Einladung 
an mich, als deutscher Verbin- 
dungsmann nach New Vork zu 
kommen. 

Die Idee des Allenschen Hilfs- 
werks war. nicht nur finanziell, 
sondern auch politisch- moralisch 
das möglichste für Deutschland 
herauszuholen. Männer, wie der 
Vorsitzende der Sachverständigen- 
Kommission, General Dawes, 
der Vorsitzende der New Yorker 
Handelskammer, Irving T. Bush, 
der Minister des Innern im Kabi- 
nett Wilson, William G. Mac- 
Adoo, stellten sich, allen Anifein. 
dungen zum Trotz, zur Verfügung. 
Mit ihnen arbeiteten führende 
Deutsche, außer den oben Genann- 
ten, Charles Nagel in St. Louis, 
Rudolf Pagenstecher, der 
Vorsitzende des Central Com- 
mittee, an der großen Aufgabe. 
eine Organisation 
über das ganz Land bis zum 

l äußersten Westen aufgebaut. 
nur einige westliche und südliche Staaten erhielten 
kein eigenes Komitee. Stark war insbesondere die 
beueiligung der militärischen Kreise. So war 2. B. 
Gereral Baker Vorsitzender für Ohio, und General 
Martin und der bekannteste amerikanische Flieger 
Rickerbacher hatten führende Posten in der 
Bewegung. Die Vereinigung der anglikanischen 
Kirchen schloß sich an, hervorragende Persönlich- 
keiten der katholischen Kirche unterstützten den Auf. 
ruf und ein erheblicher Teil der größten Beiträge 
kam aus jüdischen Kreisen. Eine Menge Bankiers 
und amerikanische Ciubs beteiligten sich aktiv. Die 
Quäker übernahmen den Einkauf der Lebensmittel, 
die Versendung nach Deutschland und die Verwal- 
tung und Verteilung daselbst als Treuhänder gegen- 
über den Spendern. 

Wohl an alie Kreise ist die Sammlung in der einen 
oder anderen Form herangetragen worden. In 
Detroit wurde sogar eine allgemeine Sammlung 
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unter den 160 000 Schulkindern veranstaltet mit dem Erfolge, 
daß über 15 000 Dollar einkamen. für die die Kinder sich 
selbst kleine Entbehrungea auferlegt hatten. In Reading, das 
stets eine Hochburg der Hilfstätigkeit für Deutschland war. 
zog General Allen, mit einem Musikkorps an der Spitze des 
langen Zuzes von Autos, im Triumph durch geschmückte 
Straßen in die Stadt ein. Hier wie in vielen anderen Städten 
und Staaten beteiligten sich gerade auch die offiziellen Per- 
sönlichkeiten. Man wird allgemein sagen können, daß 
deutsche und amerikanische Kreise unterschiedslos teilge- 
nommen haben. Es ist nur natürlich, daß dabei die Beteiligung 
der Deutschen in den Städten, wo das deutsche Element sehr 
stark ist, wie in Chikago, St. Louis, Cincinnati, Milwaukee 
größer war, dagegen z. B. in Boston, Pittsburg usw. die der 
Amerikaner überwog, während z. B. in Nord- und Südkali- 
fornien der Prozentsatz etwa der gleiche war. 

Das gesamtresultat beträgt ungefähr 3'/» Millionen Dollar 
und ist angesichts der Schwierigkeiten als ein großer Erfolg 
zu betrachten. Dieses Ergebnis war nur zu erreichen durch 
die konzentrierte Anstrengung aller Beteiligten, insbesondere 
auch eine sehr intensive Bearbeitung der Presse. Im Monat 
März gingen bei dem Central Committee in New York über 
2000 Zeitungsausschnitte aus dem ganzen Lande ein, die sich 
sämtlich in sympathischem Sinne mit den Sammlungen be- 
faßten. In eindringlichster Weise wurde auch durch kleine 
Druckschriften für die Aufklärung über die deutsche Notlage 
gesorgt. Den sehr schädigenden Nachrichten über die Ver- 
schwendung der Deutschen im Inlande und im Auslande 
(Italien, Riviera) wurde möglichst entgegengetreten und auch 
durch eine Anzahl vorzüglicher Redner, unter denen ich außer 
General Allen vor allem Professor Dr. Emerson von der 
Columbia Universität in New York und Dr. Thomas, den 
Generalsekretär der Quäker, nennen möchte, in jeder Weise 
Kenntnis und Verständnis Deutschlands gefördert. Diese Sam- 
melkampagne, von deren Ausmaß und Bedeutung ich einen ge- 
waltigen Eindruck gehabt habe, hat, davon bin ich fest über- 
zeugt, die beiden Länder um ein gutes Stück nähergebracht. 
Daß durch sie unter Beihilfe der deutschen Regierung im Tages- 
durchschnitt der letzten Monate 1 Million Kindermagen befrie- 
digt werden konnten, werden Kinder und Erwachsene unsern 
Freunden in Amerika niemals vergessen. 
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Die Währung in den englischen Kolonlen Ostafrikas. 

Der Jahresbericht des ostafrikanischen Währungsamtes für 
das mit dem 30. 6. 1924 endende Geschäftsjahr veröffentlicht 
Finzelheiten über die Währungsverhältnisse in den britischen 
Kolonien Ostafrikas und dem Mandatsgebiet Tanga- 
nyika Territory (Deutsch Ostafrika). Aufgabe des 
Amtes ist, die Währungen in den einzelnen britischen Gebieten 
Ostafrikas zuvereinheitlichen. Das Amt arbeitet nach 
einem fest vorgezeichneten Plan, der mit Ablauf des Geschäfts- 
jahres zu einem gewissen Abschluß gekommen ist. Als Ein- 
heitsmünze soll der neue Schilling zu 50 Cent eingeführt wer- 
den. Erhebliche Mengen von im Umlauf befindlichen indischen 
Rupien und deutschen Silberrupien mußten ersetzt 
werden. Beide Einheiten wurden zu einem Satz von 2 sh zu- 
rückgekauft. In dem Berichtsjahr wurden indische Rupien im 
Gesamtwerte von 2631 963 Pfund aufgekauft. Als Erlös für 
diese Rupien wurden in Indien jedoch nur 1715653 Pfund 
realisiert. Der Verlust stellt sich auf 916 310 Pfund. Ein weite- 
rer empfindlicher Verlust soll angeblich bei der Verwertung 
der deutschen Silberrupie entstanden sein. Diese Münzen wur- 
den in Indien zum Einschmelzen verkauft. 


Die Kakaoausfuhr der englischen Goldküste. 

Die Kakaoausfuhr der Goldküste im Jahre 1923 übersteigt 
mit 197 000 Tonnen die Ausfulir des Vorjahres um 40 000 Ton- 
nen. Die Gesamtausfuhr der Kolonie betrug 637 000 Ton- 
nen, mithin über 100 000 Tonnen mehr als 1922. Die an dem 
Kakaobau fast ausschließlich beteiligten Eingeborenen 
erstreben eine Herabsetzung und schließlich Aufhebung des 
Kakavausfuhrzolles und verlangen eine stärkere Vertretung 
im gesetzgebenden Rat. Der Gouverneur hat die allmähliche 
Aufhebung der Kakaoausfuhrzölle in Aussicht gestellt. 


Kaffeekultur von Eingeborenen. 

Im englischen Unterhaus wurde auf den Umstand hinge- 
wiesen, daß im ehemaligen Deutsch-Ostafrika den Far- 
bigen die Kultur von Kaffee erlaubt, dagegen in der Kolonie 
Kenya verboten sei. Vom Regierungstische wurde erwidert, 
aus wirtschaftlichen Gründen werde in Kenya der Kaffeebau 


Das Echo 


Nr. 2145 


nicht gefördert, da das Land sich auch für andere Kulturen 
eigne, die für den Farbigen mit weniger Risiko verbunden 
seien als die Erzeugung hochwertigen Kaffees. — Eine etwas 
eigenartige Begründung! Auch in unserer ehemaligen Kolonie 
liegen die Verhältnisse wie in Kenya. Aber die farbigen Be- 
wohner Deutsch-Ostafrikas bedürfen, dank der Fürsorge, die 
ihr Kaffeebau während der deutschen Herrschaft durch die 
deutschen Organe genossen hatte, keiner Bemutterung mehr. 


Todesurteile gegen Farbige in Nigerien. 

Nach einer Mitteilung des Kolonialministers Thomas im eng- 
lischen Unterhause wurde in Nigerien im Jahre 1920: 107 
Farbige hingerichtet, 1921 : 97, 1922: 87, 1923: 90 Farbige. Der 
Minister mußte zugeben, daß die Todesurteile durchweg ohne 
Hinzuziehung eines Verteidigers gefällt wurden. Der liberale 
Abgeordnete Kenworthy bezeichnete diese Art der Aburteilung 
von Farbigen als eine „chandbare Politik“. 


Große Öltunde im früheren Deutsch-Neuguinea. 

Wie aus Sydney berichtet wird, hat eine Bohrungsexpedition 
bei Matapu in dem früheren deutschen Kolonialgebiet von Neu- 
guinea gewaltige Ölquellen festgestellt. Der Sachverständige 
der Expedition Roß, der seit 25 Jahren in allen Teilen der Welt 
mit Bohrungen nach Ölquellen beschäftigt ist, erklärte, daß er 
niemals auf so ergiebige Quellen gestoßen sei und kein Öl- 
gebiet kenne, das an Möglichkeiten mit dem neuentdeckten 
wetteifern könne. Man hält allgemein die Entdeckung für ein 
Ereignis von größter wirtschaftlicher Bedeutung. Die Aus- 
beutung der großen Ölquellen, die im vorigen Jahr im Tara- 
naki-Gebiet auf Neuseeland entdeckt wurden, ist von einer 
Gesellschaft mit einem Kapital von 500 000 Pfund unternommen 
worden. | 

Parlamentarische Bereisung Ostafrikas. 

Eine parlamentarische Ostafrika-Kommission tritt, entspre- 
chend einem Beschlusse des englischen Unterhauses, am 
15. August ihre Ausreise an. Die Kommission besteht aus dem 
Konservativen Ormsby Gore, früher Unterstaatssekretär im 
Kolonialmimisterium, dem Liberalen Kapitän Fletcher und dem 
Sozialisten Major A. G. Church. In dreimonatlicher Reise sollen 
Uganda, Tanganyikaland, Zanzibar, Nyassaland und Nord- 
Rhodesien besucht und die Entwicklungsmöglichkeiten dieser 
Gebiete geprüft werden. 


Deutsches Schulwesen in Südwestafrika. 

Über den augenblicklichen Stand des deutschen Schulwesens 
in Südwestafrika berichtet eingehend der eben erschienene Be- 
richt der Deutschen Realschule in Windhuk für die Zeit von 
1919—1924. Außer der Realschule, die am 10. April 85 Schüler 
und 26 Vorschüler zählte, befinden sich in Südwest noch 19 
Privatschulen und 14 Regierungsschulen. Trotz aller Bemühun- 
gen von privater und Regierunzsseite mögen noch etwa 50 
deutsche Kinder in Südwestafrika ohne jeden Unterricht auf- 
wachsen. In der südafrikanischen Union bestehen jetzt wieder 
elf deutsche Schulen, davon zwei in Transvaal, drei in der Kap- 
kolonie und sechs in Natal. 
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Stammv äter der amerikanischen Neger. 

„Gegen Ende August des Jahres 1619 traf in Jamestown eine 
holländische Fregatte ein, die uns zwanzig Neger verkaufte.“ 
So berichtet der in Virginia lebende englische Ansiedler Master 
lohn Roire in seinem Tagebuch. Die Notiz verzeichnet den 
Beginn jenes riesigen Handelsverkehrs mit schwarzem Men- 
schenfleisch, der erst wenige Jahre vor Ausbruch des Bürger- 
krieges eingestellt wurde, und auf den die Anwesenheit der 
rund 14 Millionen Schwarzen, die heute in den Vereinigten 
Staaten leben, zurückzuführen ist. Die nach Amerika transpor- 
tierten Neger gehörten den verschiedensten Stämmen an; sic 
sprachen weder dieselbe Sprache noch zeigten sie einen über- 
einstimmenden Rassentyp. Sie kamen von allen Seiten Afrikas: 
von Senegal und von Nigeria, vom Sudan und vom Kongo, 
kurz, aus den verschiedensten ethnographischen Zonen. Die 
heutige schwarze Bevölkerung Amerikas ist demnach ein Ge- 
misch von überaus zahlreichen Negerstämmen, von Bantu, 
Sudanesen, Bewohnern von Westafrika mit Einsprengungen 
arabischen und berberischen Blutes. Diese Blutmischung hat 
im Verlauf von 300 Jahren infolge des Verkehrs zwischen 
Amerikanern und Negern weitere Fortschritte gemacht, so 
daß heute mindestens der fünfte Teil der Negerbevölkerung in 
Wahrheit aus Mestizen besteht. Die meisten der Sklaven- 
schiffe nahmen ihre Ladung an Menschenfleisch an bestimmten 


Punkten der Körnerküste, der Elfenbeinküste, der Goldküste 


und der Sklavenküste an Bord. Auf jeden der Unglücklichen, 
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der gesund und unverletzt den Kopfjägern in die Hände fiel, 
entfielen fünf Schwarze, die getötet, zu Krüppeln gemacht oder 
dem Hungertod preisgegeben wurden. Viele Kriege wurden 
zwischen den Stämmen überhaupt nur zu dem Zweck geführt, 
sich das Menschenm terial für den Sklavenhandel zu be- 
schaffen. Die sklavenfeindliche Bewegung begann erst Hand in 
Hand mit der Verbreitung der fortschrittlichen Ideen des Jahr- 
hunderts der Aufklärung in Fluß zu kommen; aber erst von 
1830 an wurde die Bewegung stark genug, um ihren Einfluß in 
der Politik Amerikas zur Geltung zu bringen. Am 22. Septem- 
ber 1862 erließ dann deı Präsident Abraham Lincoln jene be- 
rühmte Proklamation. die alle Sklaven in den insurgierten Ge- 
bieten vom 1. Januar 1863 an für frei erklärte. Und am 
31. Januar 1864 nahm der Kongreß dann das Amendement zur 
Verfassung an, mit dem die Sklaverei im ganzen Bereich der 
Union aufgehoben wurde. 


Marseille, die Stadt der falschen Zahnärzte, 

Es hat zwar zu allen Zeiten berühmte und berüchtigte Hoch- 
stapler gegeben. Zu keiner Zeit aber war eine solche Hoch- 
konjunktur in der Hochstapelsi jeder Art wie heute. Es sei nur 
an die vielen falschen Offiziere und Pseudo-Direktoren erin- 
nert, die immer wieder Dumme finden, die auf ihren plumpen 
Schwindel hereinfallen. Mit Vorliebe aber haben sich in der 
letzten Zeit wiederholt Leute, um zu Geld zu kommen, für 
Ärzte ausgegeben und jahrelang durch Vortäuschung medizini- 
scher Kenutnise Patienten an sich zu fesseln gewußt. Die 
Rekordziffer an Hochstaplern solcher Art dürfte 
aber wohl Frankreich erreicht haben. Allein in Marseille 
wurden im letzten Jahr von der Polizei nicht weniger als 29 
falsche Zahnärzte festgestellt, die alle eine erfolgreiche Praxis 
ausübten, ohne im Besitz eines Diploms zu sein. Sollte das am 
Ende ein Beweis dafür ein, daß auch in Frankreich viele Leute 
nichts mehr zum Beißen haben? 

Der falsche „Emir von Kurdistan“, 

Die sensationelle Entlarvung eines genialen Schwindlers, der 
sich als „Emir von Kurdistan“ ausgab, in Wahrheit aber 
ein simpler Londo- 
ner Hosenbüg- 
ler namens Jay A. 
Bonson sein soll, bil- 
det augenblicklich 
eine Quelle ungetrüb- 
ter Heiterkeit für den 
amerikanischen Zei- 
tungsleser. Die Ge- 
schichte seiner Tricks 
und seiner Demaskie- 
rung ist ein neuer Be- 
weis, daß die sprich- 
wörtliche Leichtgläu- 
bigkeit der Amerika- 
ner in bezug auf kon- 
tinentale „Fürstlich- 
keiten“ allmählich im 
Schwinden begriffen 
ist. „Seine Königliche 
Hoheit der Emir von 
Kurdistan“ kam vor 
einigen Tagen auf der 
„Homeric“ in New 
York an und passierte, 
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geriebener Schwindler Stephan Weinberg verbarg. Auch da- 
mals traten die Herrschaften äußerst nobel auf, was sie jedoch 
nicht verhinderte, in New York ihre Hotelrechnung nicht zu 
bezahlen. Es wurde dann von den Behörden ihr Gepäck ge- 
pfändet als Gegenwert für die unbezahlte Rechnung in Höhe 
von 274 Dollar. Trotzdem gelang es den Schwindlern, in die 
besten Kreise der New-Yorker Gesellschaft einzudringen und 
sogar bis zu Harding zu gelangen. Als dann nach großer 
Ehrung durch die Washingtoner offiziellen Kreise die „Fürst- 
lichkeiten“ die Stadt verließen, kam die Entlarvung; natürlich 
zu spät, denn die Schwindler waren inzwischen spurlos ver— 
schwunden. Der „Emir“ hat bei seiner Ankunft diesmal einer 
Filmschauspieleria viel von seinem immensen Reichtum. seinem 
Schloß in Bag- 
dad und seinen 
vielen schönen 
Frauen vorer- 
zählt. Er soll 
aber erst vor 
kurzer Zeit aus 
einem Londoner 
Gefängnis ent- 
lassen worden 
sein, WÒ er 
sechs Monate 
wegen Betrüge- 
reien abgeses- 
sen hat. Vorher 
hatte er drei 
Monate in Paris 
wegen Zech- 
prellereien „ge— 
sessen“, Vorläu- 
fig hält sich der 
„Emir“ in völli- 
ger Abgeschlos- 
senheit in New 


Quäkerkommission. 


Kinderspeisung durch 
die Amerikanische 
Quäkerkommission. 


a er im Besitze eines 
diplomatischen Passes 
5 die Zollbehörden unbehindert. Gleich nach seiner An- 
u it ließ er sich Berichterstattern gegenüber über seine 
„Üiplomatische Mission“ aus, die ihn demnächst nach 
ashington führen würde und die darin bestände, „im 
me seines treuen Freundes, des Exkalifen der 
her, 2 gute Beziehungen zwischen der Türkei und Amerika 
es ale Es wurden Erkundigungen eingezogen, und 
me 5 sich plötzlich heraus, daß sowohl das Staatsdepar- 
schen: SOWIE die spanische Botschaft, die hier die türki- 
Existe und kurdistanischen Interessen vertritt, nichts von der 
öai 7 solchen Emir wußten und es ablehnten, „Seine 
580 5 Hoheit“ zu empfangen. Es wurden nun weitere Nach- 
ga a über den mysteriösen Emir angestellt. Sie er- 
im Mie allgemeinen Überraschung, daß dieser schon einmal 
„Prinz È 1922 Amerika heimgesucht hatte, damals aber als 
iche H erdecheno, Kronprinz von Ägypten“. „Seine König- 
atim heit“ kam seinerzeit in Begleitung der „Prinzessin 
a, ihrer beiden Söhne und eines „Kommandanten der 
Navy“ namens Stanley Wyman, hinter dem sich aber ein 


m 


York auf. Ob aus d:m Grunde, weil seine frühere wenig könig- 
liche Laufbahn -bekannt geworden ist, weiß man nicht. Jeden- 
falls sehen die Leute in Washington seinem mit so großer Geste 
angekündigten Besuch in der Hauptstadt mit Spannung ent- 


gegen. 


Wen Frauen heiraten, 

Es ist eine überraschende Tatsache, daß die Heiratsschwind- 
ler, die sich Dutzende von „Bräuten“ zulegen und augenschein- 
lich auf die Frauen selbst eine sehr große Anziehungskraft aus- 
üben, meistens häßliche, unscheinbare Erscheinungen sind, und 
nach dem Wort von der Anziehungskraft der Gegensätze findet 
man, daß die hübschesten Frauen die häßlichsten Männer 
haben. Jedenfalls scheint keine besondere Schönheit dazu zu 
gehören, u:n den Frauen zu gefallen, und der moderne Don 
Juan beda:f durchaus nicht der dämonischen Reize, mit denen 
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der alte Spanier seinen Helden ausstattete. Eine Dame der 
englischen Aristokratie, die Viscountess de Lapre beschäftigt 
sich in einer Plauderei mit dem „merkwürdigen Geschmack“, 
den die Frauen bei der Wahl der Ehemänner an den Tag legen, 
und fragt: „Sind wir nicht alle ein klein wenig verrückt? Die 
Frauen scheinen es zum mindesten zu sein, wenn sie sich den 
Gefährten fürs Leben aussuchen, und man braucht nur auf 
einer belebten Großstadtstraße entlang zu spazieren und sich 
die Paare anzusehen, um den Beweis für diese Behauptung in 
reicher Zahl zu finden. Ein Besuch in einem Restaurant oder 
Theater bringt ebenfalls Beispiele in Hülle und Fülle. Da sehen 
wir elegante schöne Frauen, die mit langbärtigen und unschönen 
Männern verheiratet sird. In neun unter zehn Fällen ist ein 
Bart etwas Häßliches, und doch setzen sich die Frauen darüber 
hinweg. Es ist auch gar nicht ungewöhnlich, daß Frauen 
Frauenhasser heiraten. Wollen sie sich an ihnen rächen, indem 
sie sie einfangen? Eine andere seltsame Verbindung ist die 
kleine schüchterne Frau, die einen kleinen ebenso unschein- 
baren Mann ehelicht. Man sollte annehmen, daß sie sich zu 
einem starken entschlossenen Charakter hingezogen fühlt, der 
ihr Führer und Lenker wird, aber es ist gerade der Schwäch- 
ling, der ihr imponiert. Andererseits erlebt man es immer 
wieder, daß die elegantesten Frauen aus den besten Kreisen 
mit armseligen Künstlern aus schlechter Kinderstube durch- 
brennen, und es ist eben dieses Andersartige, ist der Hang nach 
Abenteuern und Überraschungen, der zu solchen gefährlichen, 
fast immer mit Enttäuschung endenden Verbindungen führt. 
Ein junges Mädchen, das sich in einen alten Mann verliebt, 
glaubt in ihm das alles vereinigt, was ihr selbst fehlt. Und sie 
merkt erst zu spät, daß er gerade das nicht besitzt, was sie 
braucht. Nach all dem würden die Frauen wohl zu passenderen 


- Männern: kommen, wenn diese verlost würden.“ 


Der Bubenkopi im männlichen Urteil. 

Eine amerikanische Zeitung hat ihre Leser, soweit sie dem 
starken Geschlecht angehören, eingeladen, sich über die Mode 
des „Bubikopfis“ zu äußern, der „drüben“ unverhältnismäßig 
mehr Anhängerinnen besitzt als in europäischen Ländern. Die 
Antworten liefen sehr zahlreich ein. Den Nagel auf den — 
Bubikopf trifft die Äußerung, daß die Frauen hier aus der Not 
(an Haarwuchs) eine Tugend gemacht haben. Ein Frauen- 
psychologe meint: „Das höchste Gebot der Frau ist, dem 
Manne zu gefallen, das allerhöchste aber, der Mode zu ge- 
horchen.“ Recht grob antwortet einer: „Lieber als der falsche 
Zopf — ist mir stets der Bubi-Kopf.“ Ein anderer haut in die 
gleiche Kerbe: „Früher waren die Frauenfrisuren eine Vor- 
spiegelung falscher Tatsachen; der Bubi-Kopf ist die Wandlung 
zur Wahrheit.“ Sehr viele stimmen darin überein, daß für 
Frauen mit schönem und reichem Haar der Bubi-Kopf nicht 
passe. Das gleiche empfinden wohl die meisten Besitzerinnen 
wirklich schönen Haares. Echt amerikanisch ist der Ausspruch: 
„Die Frau hat heut zu stundenlangen Frisuren keine Zeit mehr“ 
und bezeichnet offenbar damit einen der Hauptgründe für das 
Aufkommen und die schnelle Verbreitung dieser Mode. Ein 
anderer sagte: „Zeit ist Geld, Frisuren kosten Zeit und Geld, 
also doppeltes Geld. Es lebe der sparsame Bubi-Kopf!“ Viele, 
hauptsächlich ältere Männer, wollen dagegen ihre Frauen so 
sehen, wie sie es gewohnt sind. 


Das Testament der ehemaligen Verbrecherin. 


New Yorker Blätter melden den Tod der 78jährigen Sofie 
Lyons-Burke, die einstmals eine der gefährlichsten Ver- 
brecherinnen Amerikas war. Sie entstammte einer Verbrecher- 
familie von mehreren Generationen und war schon km 6. Lebens- 
jahre eine gewandte Taschendiebin. Sie heiratete in erster 
Ehe den berüchtigten Bankräuber Amerikas Ned Lyons, einen 
sehr elegant auftretenden Mann, den sie, selbst reich gekleidet, 
auf Reisen durch ganz Europa begleitete, wo sie überall auf 
größtem Fuße lebten. Als Madame de Varney gelang es ihr, 
infolge ihrer Liebenswürdiwkeit und tadellosen Benehmens, Zu- 
tritt in die beste Gesellschaft zu erhalten, wo sie Millionendieb- 
stähle ausführen konnte. Einer ihrer kühnsten Einbrüche galt 
der Manhattem Bank in New York, wo sie bei Tageslicht ein- 
drang und mit Helfershelfern 3 Millionen Dollars erbeutete. Der 
Polizei gelang es schließlich, sie dingfest zu machen. Sie 
wurde zu einer langen Gefängnisstrafe verurteilt, während 
welcher sie den Entschluß faßte, dem Verbrecherleben zu ent- 
sagen und in Zukunft ein ehrliches Leben zu führen. Sie blieb 
diesem Entschluß für den Rest ihres Lebens treu, ja sie faßte 
es als ihren Beruf auf, Gewolnheitsverbrecher zu bekehren. 
Nach dem Tode ihres ersten Mannes, Lyons, heiratete Sofie 
Lyons einen ehemaligen Schwindler namens Burke, einen ihrer 
Bekelrten, mit dem sie bis zu ihrem Tode in glücklicher Ehe 
lebte. Die frühere Verbrecherin wußte später in Detroit, der 
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Stadt der Automobilindustrie, durch ihre Begabung und Energie 
im Handel ein Vermögen von über eine Million Dollars zu er- 
werben; einen großen Teil des Geldes verwandte sie zur Propa- 
ganda für das Besserungswerk an Verbrechern. Durch eine 
Schrift „Warum Verbrechen sich nicht bezahlt machen“ er- 
regte sie großes Aufsehen. Sie erzählt darin alle ihre Ubeltaten, 
Abenteuer und Gefängniserlebnisse. In ihrem Testament hinter- 
läßt sie den größten Teil ihres Vermögens, das noch 350 000 
Dollar beträgt, einem von ihr gegründeten Kinderheim, in dem 
nur Kinder Aufnahme finden, deren Eltern beide oder Vater 
oder Mutter im Gefängnis sind. Dem Besserungshaus von 
Detroit vermachte sie 1000 Dollar für Anschaffung eines 
Klaviers. 150 Dollar jährlich setzte sie aus, um Kranken und 
zum Tode Verurteilten im New Yorker Sing-Sing-Gefängnis 
Erleichterung zu verschaffen. 


Menschenhaar als Kleiderbesatz. 

Die neueste Mode ist, daß Damen, die des bisher so beliebten 
Pelzbesatzes überdrüssig sind, die Kragen und Manschetten 
ihrer Mäntel und sogar ihre Blusen mit Menschenhaar ver— 
zieren. So sah man dieser Tage in London einige Damen, die 
lange schwarze Mäntel trugen, deren Kragen mit goldblondem 
Frauenhaar garniert waren. Die Manschetten zeigten eine ähn- 
liche Verzierung, und Haarflechten dienten auch zum Besatz 
der cremefarbigen Blusen. Ob die Damen vielleicht auf diese 


Weise das abgeschnittene Haar ihrer Bubenköpfe verwenden 
wollen? , 
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Neue Kurzeit ln Bad Nauheim. 


Unter den alljährlich aus allen Teilen der Welt nach Bad 
Nauheim strömenden, bis zu 40 000 zählenden Fremden findet 
sich stets eine große Anzahl Ausländer, ein sprechender 
Beweis für die stete Wertschätzung der mannigfachen Heil- 
werte dieses besuchtesten Quellen-Bades bei den medizini- 
schen Autoritäten und ein erfreuliches Zeichen für die ange- 
nehmen und bleibenden Erinnerungen der Besucher. 

Die berühmten natur warmen, kohlensäure- 
reichen Kochsalzquellen sind das Ziel aller, denen 
Geschäft und Beruf an Herz, Arterien oder Nerven greift, die 
von Rheumatismus, Gicht, Rückenmarks- und Frauenleiden 
und anderen Krankheiten Genesungssuchenden. 

Die verkehrsgeographisch sehr günstige Lage, nächst der 
Goethestadt Frankfurt a. M., lockt aber auch sehr viele der 
ungebundeneren Europa-Reisenden in die vom Klima bevor- 
zugte, reizvoll gelegene Bäder-Stadt am Taunusgebirge. Denn 
Bad Nauheim ist eine einzigartige Sehenswürdigkeit, 
die jeder Besucher Deutschlands kennen muß, und zugleich ein 
idealer Ruhe aufenthalt. UnvergeBlich sind die Ein- 
drücke der technisch und geschmacklich mustergültigen Bäder- 
und Trinkkuranlagen mit dem Riesensprudel- der mit seinen 
beiden Gefährten das heilkräftige Wasser für über 6000 Bäder 
pro Tag liefern kann. Fesselnd das bunte Spiel des sportlichen 
Lebens, die dem verwöhntesten Geschmack genügenden Dar- 
bietungen des 70 Künstler zählenden Kurorchesters und des 
Theaters mit den regelmäßigen Gastspielen der Stars und des 
Ensembles der Frankfurter Oper. Das gesellschaftliche Bild 
zeigt eine glückliche, einzigartige Mischung von vornehmer 
Gediegenheit und sommerlicher Zwanglosigkeit, ohne Lärm und 
Unrast. Denn behagliche Ruhe ist der Generalnenner, auf den 
alle Vorzüge dieses Weltkurortes zu bringen sind, diese wohl- 
tuende Stille des weitgedehnten Parkes, einer der bedeutend- 
sten Landschaftsanlagen Deutschlands, und der schattigen 
Wälder. Bequeme Ausflüge führen an landschaftlich oder 
kulturgeschichtlich hervorragende Stätten. 


Neue Römerfunde in Augsburg. 

Bei Errichtung von Neubauten führten im Pfannenstielviertel 
vorgenommene Ausschachtungen — da die Baustelle sich auf 
dem Boden der römischen Augusta Vindelicorum befindet — 
zur Bloßlegung des Kieskörpers zweier römischer Straßen, die 
in Nord-Südrichtung verlaufen. Außerdem entdeckte man hun- 
derte von Brocken altrömischer Wandfresken, deren Bemalung 
auffallend gut erhalten ist. Da die Stücke von einem Raum 
herzurühren scheinen. hofft man durch deren Zusammenstellung 
einen römischen Innenraum wiederherstellen zu können, wie 
er sich nördlich der Alpen nicht mehr finden dürfte. 


Passau. 
Von Walter Roedel, Leipzig. 
Passau, die alte Bischofs- und liebliche Dreiflüssestadt, 
liegt am Zusammenfluß der majestätisch dahinziehenden 
Donau mit dem stürmischen Alpensohn, dem Inn, und der 
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aus den Bergen des bayerischen 
Waldes träumerisch heraustreten- 
den Ilz. Ich möchte Passau als 
eine der schönsten Städte Deutsch- 
lands, vielleicht gar als die reiz- 
vollste, bezeichnen. UnvergeßBlich 
bleibt wohl jedem Besucher Passaus 
der einzigartige Anblick von der al- 
ten Bergfeste Oberhaus, die, wie ein 
Adler seine Jungen, gleichsam die 
Stadt beschützt. Tief unten breitet 
sich wie auf einer Insel die Altstadt, 
ienseits des rauschenden Inn zieht 
sich der Stadtteil Innstadt hin, und 
zu linker Hand erblicken wir an den 
Uiern der stillen Ilz die nach dieser 
genannte llzstadt. Das anmutige 
Bild der Stadt wird beherrscht von 
dem gewaltigen Dombau, dessen 
wunderbare Decken- und Wandge- 
mälde und eine wohl tausendzüngige 
Orgel Sehens würdigkeiten für sich 
bilden. Immer wieder wird das Auge 
von diesem Monumentalbau. dem 
Dom. angezogen. Lassen wir den 
Blick weiterschweifen, so fesseln 


Typisches Bauernhaus 
in der Nähe von Passau. 


leicht geschwungene Hänge- 
Drücken oder festfundierte 
Strombrücken, die verbindend 
über die Wasser zu den ein- 
zelnen Stadtteilen greifen. In 
der Ferne grüßt österreichi- 
sches Land. Wir wenden uns 
weiter, und die Berge des 
bayerischen Waldes winken 
am Horizont, Bad Hals mit 
seiner Burgruine und das von 
uralten Baumriesen umsäumte 
llztal vervollständigen das 
Bild. Nach Westen zu sehen 
wir Passau landeinwärts lang 
ungestreckt, das silberne 
un der ‚belebten Donau 

t sich weit ins Land hinein 
vertolgen, Köstlich ist ein 
Wa ya die Stadt vom 
denda $ er; wenn die schei- 
prt Ser sich wie gleißen- 

| auf Wasser und 


, Passau: 
Blick vom Oberhaus. 
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Passau, am Zusammenfluß von Donau, Inn und Ilz, 
von Oberhaus gesehen. 


Häuser ergießt, auch dann ist es wieder der ehrwürdige 
Dom, der dem Ganzen eine wahrhaft prunkende Krone 
aufzusetzen scheint. Um die Bewohner einander näher- 
zubringen, wurde schon in grauen Vorzeiten der 
„Durchbruch“, ein Durchstich des bis an die Wasser 
der Donau heranreichenden Felsenmassivs, auf dem 
das ,‚Oberhaus“ erbaut ist, geschaffen. Heute noch 
spricht der lebhaite Verkehr an dieser Stelle für die 
weise Wegepolitik unserer Vorfahren. 

Städtebaulich weist Passau Studien über Studien 
auf; man nennt es nicht mit Unrecht das „bayerische 
Venedig“. Ein Gang am linken Innufer, am Pulverturm 
vorbei, bestätigt dies nur zu gut. Dabei wahrt die 
Stadt ıhre Eigenart, die sie gewissermaßen dem Baye- 
rischen Bier schuldig ist; originale alte Gasthöfe mit 
den bekannten schweren Steindielen und tiefen Bier- 
gewölben bietet die Altstadt in reicher Zahl. In der 
Fischerstadt — die Ilzstadt — begegnet man nun 
wiederum mehr der oberbayerischen Bauweise; nied- 
liche Häuschen mit den typischen Holzveranden säumen 
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hier die Donau- und Ilzufer. Kunst und Wissenschaft finden 
bei den Passauern eine gute Pflege. Auch die Industrie, voran 
die Brau- und Holzindustrie, hat bemerkenswerte Vertreter 
aufzuweisen. Als ein an Naturschönheiten so überaus geseg- 
netes Fleckchen Erde ist Passau für den Fremdenverkehr 
natürlich ein wichtiger Faktor, ebenso bildet es im Austausch 
der Güter zwischen den Völkern Europas die ihm dank seiner 
geographischen Lage zukommende Bedeutung einer wichtigen 
Verbindungsbrücke. Die Landbevölkerung Niederbayerns, des 
bayerischen Waldes und des nahen Osterreichs unterhält 
innigen Verkehr mit Passau. Gute Eisenbahn-, Postomnibus- 
und Schifis verbindungen, hervorragende Landstraßen tragen 
vorbildlich dazu bei. Charakteristisch für die ländliche Gegend 
sind die vielen „Einzel-Anwesen“, die zwischen den Land- 
ge meinden hier und da unzählig verstreut liegen. Ein solches 
scheinbar verlorenes Bauerngütl zeigt eines der Bilder. Fröm- 
migkeit und Fröhlichkeit sind dem gutmütigen, schnell lieb zu 
gewinnenden Niederbayern zwei gleiche Begriffe, und so sehen 
wir denn am Schluß unserer Bilderreihe Momente aus einem 


Bittgang um das Gedeihen der Feldfrucht, während das andere 


das Leben und Treiben auf einer echten Bauernhochzeit zeigt. 


Und nun sei jedem Besucher Passaus empfohlen, den herr- 
lichen Rundblick vom Oberhaus wahrzunehmen; ein Gang nach 
dem weithin bekannten Wallfahrtsort Mariahilfs-Berg, auf der 
ge genüberliegenden Innseite, lohnt ebenfalls reichlich, denn hier 
zeigt sich Passau von der anderen Seite, als das „bayerische 
Venedig“. Einen Dombesuch zu empfehlen, ist nicht nötig, denn 
der mächtige Bau besitzt eine solche Kraft, daß man, wie von 
unsichtbaren Händen geleitet, plötzlich in seiner Mitte steht und 
überwältigt ist von den Kunstwerken, die eine würdigere Stätte 
als das Haus Gottes wohl schwerlich finden dürften. Noch ein 
kurzer Gang durch trauliche, winkelige Gäßchen, bald fordert 


der leibliche Mensch sein Recht, das ihm in einem kühlen 


„Keller“ an weißgescheuerten Holztischeff-in ausgezeichneter 
Weise zu teil wird. 


100 Jahre Gärtner-Lehranstalt 


Der Weg zur künftigen Landbauhochschule 


ie Bedeutung der Dahlemer Gärtnerlehranstalt, die am 

15. August den Tag ihres 100jährigen Bestehens feiern 

konnte, liegt zweifellos darin, daß sie eine vorläufige 
Lösung des Problems der Landbauhochschule darstellt, die eine 
Akademie für sämtliche Fragen der Bodenkultur, also vor allem 
der Laad- und Forstwirtschaft, der Fischerei und des Garten- 
baues darstelit. Das Ministerium hat in gewisser Weise diese 
Bedeutung der Gärtnerlehranstalt in Dahlem schon dadurch an- 
erkannt, daß es den Direktor der Anstalt, den Landesökonomie- 
rat Echtermeyer, durch Erlaß vom 19. Mai 1924 zum Honorar- 
professor der Landwirtschaftlichen Hochschule ernannte und 
ihn für die Dauer seines Lehrauftrags zum Mitglied des Senats 
der Hochschule machte. i 


Die Gärtnerlehranstalt besitzt ein Gelände von 50 Morgen 
mit mannigfaltigen Treibhausblöcken und einem großen Lehr- 
gebäude, in dem Vorlesungen über Physik, Chemie, Zoologie, 
Mathematik abgehalten werden. Um das Hauptgebäude der 
Lehranstalt rankt sich das frische Grün der Glyzine, und cine 
Pergola aus Kieiernstämmen, mit wildem Wein und Rankrosen 
besetzt, schließt den Staudengarten ab, in dessen Mitte sich ein 
Steingarten befindet. 

Der Zweck der Gärtnerlehranstalt ist in erster Linie, die 
Schüler zu selbständiger und erfinderischer Tätigkeit in Garten- 
bau und Bodenkultur zu führen, damit sie imstande sind, durch 
wirtschaftliche Vervollkommnung in eigenen Betrieben die Kon- 
kurrenz mit Ausland und Übersee gut zu bestehen. Zur Auf- 


nahme in die Höhere Lehranstalt ist das Reifezeugnis der Ober- 


sekunda einer höheren Lehranstalt erforderlich; wie Professor 
Echtermeyer angab, vermehrt sich sogar zusehends die Zahl 
der Abiturienten, 
Außerdem muß eine vierjährige gärtnerische Praxis nachge- 
wiesen werden, um zur Schule zugelassen zu werden. Die Aus- 
bildung von zwei Jahren erstreckt sich über vier Lehrgänge, 
einen allgemeinen, in dem die Physik, Psychologie, Botanik, 
Zeichnen und die allgemeinen theoretischen Grundlagen gelehrt 
werden, einen Lehrgang für Gartenkunst, einen für Obstbau 
und endlich einen für gärtnerischen Pflanzenbau. Die Abschluß- 
prüfung berechtigt zur Führung des Prädikats: staatlich diplo- 
mierter Garteibau-Inspektor. Die Ausbildung ist im wesent- 
lichen theoretisch; die Gartenarbeiten der Lehranstalt werden 
sämtlich von Arbeit:rn erledigt, die Studenten sollen sich nur 
den wissenschaftiichen und theoretischen Fragen, dem Experi- 
ment und dem in die Zukunit weisenden Versuch widmen. 
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Die Geschichte der Dahlemer Gärtnerlehranstalt führt in die 
Zeit Friedrich Wilhelms III. Am 20. August 1823 wurde auf 
Antrag von Lenné die ehemals königliche Gärtnerlehranstalt 
in Verbindung mit der Landesbaumschule gegründet, und zwar 
wurde die Gärtnerlehranstalt, die im Jahre 1824, also vor 100 
Jahren, eröffnet wurde, einerseits in dem für das Herbarium 
erworbenen Etablissement und Garten in Schöneberg, anderer- 
seits in den königlichen Hofgärten zu Potsdam und auf der 
Pfaueninsel eingerichtet. Im Verlauf der Geschichte der 
Gärtnerlehranstalt machte sich die Schöneberger. Zweiganstalt 
in der wirtschaftlichen Bilanz des Unternehmens als lediglich 
belastendes Moment geltend, so daß durch Erlaß des Kultus- 
ministers von 1853 die Schöneberger Lehrschule aufgehoben 
wurde und die Gärtnerlehranstalt bei Potsdam den königlichen 
Hofgärten mit Rücksicht auf die praktische Ausbildung der 
Hofgärtner einverleibt wurde. Mit der Zeit jedoch genügten 
auch die Einrichtungen in Wildpark nicht mehr, um für gärtne- 
rische Neuanlagen und Neubauten Platz zu schaffen. Man be- 
schäftigte sich daher mit einer Übersiedelung der Anstalt, wozu 
die Aufteilung der Domäne Dahlem günstig die Gelegenheit bot. 
Am 6. Oktober 1903 wurde die neue Anstalt in Dahlem durch 
den damaligen Minister für Landwirtschaft, von Podbielski, 
eingeweiht. Die meisten der führenden Baumschulenbesitzer 
von heute sind Schüler des Dahlemer Instituts gewesen. 


Die Anfänge des Kapitalismus. 

Der Kapitalismus ist heute die gewaltigste Triebfeder in 
unserem Wirtschaftsleben; er hat unserem Zeitalter so seinen 
Stempel aufgeprägt, daß wir es die Epoche des Kapitalismus 
nennen. Wie und wo ist nun diese Wirtschaftsform entstan- 
den? Es gibt Nationalökonomen, die das Vorhandensein eines 
Kapitalismus im Altertum überhaupt leugnen. Immerhin wissen 


wir aus den Ausgrabungen im alten Babylon, daß es schon zur 


Zeit Sanheribs und Nebukadnezars, also immerhin vor 2500 
Jahren, eine Bankfirma Igibi und Söhne gab, über deren Ge- 
schäftsformen wir aus den von ihnen aufgestellten Täfelchen in 
Keilschrift unterrichtet sind. Auch für die persischen Könige 
machte bereits im 5. vorchristlichen Jahrhundert die Firma 
Muraschu und Söhne allerlei Geschäfte. Wenn es auch fraglich 


ist, ob es sich hier schon um reine Bankgeschäfte handelte, so 


ist dies doch sicherlich für das Rom der Kaierzeit anzunehmen. 
Lujo Brentano sieht daher im Altertum doch immerhin schon 
einige Ansätze zum Kapitalismus. Der berühmte Gelehrte hat 
die „Anfänge des modernen Kapitalismus“ in einer glänzenden 
Abhandlung dargestellt, die sich in seiner soeben im Verlag 
von Felix Meiner zu Leipzig erschienenen Sammlung von 
Reden und Aufsätzen „Der wirtschaftliche Mensch in der Ge- 
schichte“ findet. Die kapitalistische Wirtschaftsform ist aus 
der Naturalwirtschaft entstanden, in der das Land und seine 
Erzeugnisse die Hauptrolle spielten. Beim Kapitalismus da- 
gegen steht das Geld im Vordergrund, und es ist natürlich, 
daß uns der kapitalistisch betriebene Erwerb am frühesten 
im Handel entgegentritt. Kauft doch der Handel die Güter 
nicht, um sie technisch auszunutzen, sondern um sie zu einem 
höheren Preis wieder zu verkaufen: er führt also zu einer An- 
häufung von Geld und Geldwert und ist demnach der erste 
kapitalistische Wirtschaftsbetrieb. Der Handel ist natürlich 
auch schon im Altertum vorhanden und wird beim Aufkommen 
des Christentums, das in ihm eine ungerechtfertigte Bereiche- 
rung sah, von den Kirchenvätern bekämpft. Bezeichnend ist 
dafür die Anekdote von dem Schauspieler, die Augustinus als 
Beispiel dafür erzählt, daß die Gewinnsucht alle Menschen 
gleichmäßig beseele. Augustinus erzählt, daß dieser Schauspieler 
bekannt gemacht habe, er werde im Theater allen mitteilen, 
wonach sie im Innersten streben. An dem bestimmten Tag 
strömte cine große Menge ins Theater und erwartete mit 
großer Spannung die Enthüllung des Geheimnisses. Da rief 
ihnen der Schauspieler zu: „Ihr wollt billig kaufen und teuer 
verkaufen!“, und alle fanden den Ausspruch so wahr, daß sie 
dem scharfblickenden Spötter Beifall klatschten. Als dann mit 
dem Untergang der antiken Kultur die Naturalwirtschaft wieder 
mehr hervortrat, wurde im Mittelalter der Handel beschränkt, 
blieb aber doch bestehen. Neben ihm tritt als zweites kapital- 
bildendes Element die Geldleihe hervor, nämlich das verzins- 
liche Darlehen, bei der Geld sozusagen aus sich selbst heraus 
neues Geld brachte. Der wichtigste Anlaß für die allmähliche 
Entwicklung des Kapitalismus ist aber im Kriegswesen Zu 
suchen, das für den freien Germanen die Haupterwerbstätigkeit 
war. Den Germanen lockte zum Kriege die Aussicht auf Beute. 
und diese Anhäufung eroberter Schätze bringt die ersten 


ye- 
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großen Kapitaiien in der neueren Zeit zusammen. Im Zeitalter 
der Kreuzzüge mußten die Ritter mit Geld für die kriegerischen 
Unternehmungen gekauft werden, und damit dringt der Kapita- 
lismus in das Heerwesen ein. So nehmen denn in den Angriffs- 
kriegen, die die aufblühenden italienischen Handelsstädte in der 
Zeit nach 1000 führen, die Kriegszüge mitunter schon den 
Charakter von Aktienunternehmungen an. Demjenigen, der sich 
beteiligt, wird, je nach der Größe seiner Beteiligung, Anteil an 
der zu erwartenden Beute versprochen. Wer sich nur als 
Krieger beteiligt, erhält weniger, als wer eine Kapitaleinlage 
macht. Das große Aufblühen des Handels während der Kreuz- 
züge bringt dann die entscheidende Wendung zur kapitalisti- 
schen Wirtschaftsreform, und die ersten großen Handelsmänner 
der neueren Zeit, die Venezianer und Genuesen, entwickeln 
nicht nur durch ihren Handel eine richtige Geldwirtschaft und 
Geldreichtum, sondern bringen den Kapitalismus auch in die 
Landwirtschaft Italiens, von wo er dann auf andere Länder 
übergreift. Im 13., 14. und 15. Jahrhundert ist die kapitalistische 
Wirtschaftsordnung in Italien bereits in allen Erwerbszweigen 
vorherrschend. Die Denkweise des Kaufmanns durchdringt alle 
übrigen Beziehungen des Lebens. Bezeichnend dafür ist, wenn 
der Handelslehrer Jakob Loredano, der Gegner des Dogen 
Foscari, in sein 
Hauptbuch schreibt: 
„Der Doge Foscari, 
mein Schuldner für 
den Tod meines Va- 
ters und Oheims,“ 
und nachdem er den 
Sohn des Dogen und 
diesen selbst ver- 
nichtet und damit 
seine Rache befrie- 
digt hat, schreibt er 
auf die gegenüberlie- 
gende Seite: „hat be- 
zahlt“. 


Akademie der Arbelt 
in Frankfurt a. M. 
Die Lehrgänge der 
Akademie der Arbeit 
werden in Zukunft 
am 1. Oktober be- 
Sinnen und bis zum 
3. Juni des darauf- 
folgenden Jahres 
dauern, während sie 
sich bisher vom 
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Übervölkerte Klein wolmungen. 

Während in den Vorkriegsjahren durchschnittlich jährlich 
30 000 neue Wohnungen in Berlin entstanden, war die Bautätig- 
keit im Laufe der Kriegsjahre fast vollständig zum Stillstand 
gekommen und blieb nach dem Kriege bis zur Gegenwart voll- 
ständig unzureichend. Daß sich unter diesen Umständen die 
Nachfrage nach Wohnungen ins Ungeheure steigern mußte, 
liegt auf der Hand. Die Zahl der Wohnungsuchenden bezifferte 
sich Anfang 1922 auf 147 000, Anfang 1923 auf 206 000 und An- 
fang 1924 auf 223000. Nach der letzten Wohnungszählung am 
31. Mai 1918 hatte Berlin 1 151 177 Wohnungen, davon waren 
69,2 Prozent kleine Wohnungen (von ein bis zwei Wohn- 
räumen), 20,9 Proz. mittlere, 8,1 Proz. größere und 1,8 Proz. 
große Wohnungen. Der Andrang zu den Kleinwohnungen war 
besonders groß. Nach der letzten Feststellung des Statisti- 
schen Amtes betrug die Zahl der überfülltenKleinwohnungen (das 
sind Wohnungen, in denen auf einen Wohnraum mehr als zwei 
Bewohner entfallen), 40 469 mit 241 182 Bewohnern. Auf einen 
Wohnraum kamen 
zwei bis drei Be- 
wohner in 63,8 Proz. 
Klein wohnungen, drei 
in 23,6, über drei bis 
vier in 6,5 vier in 
4,1, über vier bis 
fünf in 0,6, fünf und 
mehr in 1,4 von 100 
Kleinwohnungen. Der 
größte Teil der über- 
füllten Kleinwohnun- 
gen befindet sich in 
Alt-Berlin, nämlich 
23 265 Kleinwohnun- 
gen mit 136 328 Be- 
wohnern. Von den 
Außenbezirken steht 
Neukölln an der 
Spitze mit 3508 
überfüllten Kleinwoh- 
nungen mit 21048 
Bewohnern, es fol- 
gen Charlottenburg 
mit 2435 und 14941 
Bewohnern, Lichten- 
berg mit 2351 und 


9 bis 15. Februar 14122 Bewohnern, 
5 Diese Zur Hundertjahrfeier der Höheren Gärtner- Lehranstalt in Dahlem-Berlin während die anderen 

derung wurde am 15. August 1924. — Das Hauptgebäude. weiter zurückblei- 
wünschenswert, weil ben. Diese unhalt- 


8 Sommermonate vom Studium freibleiben, für die — 
7 der Universitätsferien — schwer Dozenten für 
zu haben waren. In die l.ücke zwischen dem 
vie 2 Lehrgang, der Februar 1924 zu Ende ging, und dem 
1 Lehrgang wurde vom 1. April bis 30. Juni d. J. ein 
für na schaftlicher Zwischenkurs eingeschoben. Er war 
stim nn aus Frankfurt a. M. und den Nachbarstädten be- 
Prage die neben ihrer Berufsarbeit sich über die wichtigsten 
wollten der Wirtschaft, des Staates und des Rechts orientieren 
Bach: Neben den allgemeinen Vorlesungen, an denen alle 
Arb cher des Kurses teilnahmen, zab es Sondervorlesungen für 
15 und Privatangestellte auf der einen, für Beamte und 
a 'denangestellte auf der anderen Seite. Der sehr starke Be- 
angestejl Kurses (154 Hörer, darunter 50 Arbeiter, 28 Privat- 
merk de, 74 Beamte und behördliche Angestellte) und die 
starke "nwerte Ausdauer der Hörer haben gezeigt, welch ein 
5 edürfnis nach solchen Veranstaltungen besteht. Die 
ist, A mie wird versuchen, auch in Zukunft, soweit es möglich 
‚ Abendkurse für besondere Berufsgruppen einzurichten. 


Amerikanische Milllardäre! 

10.16, Vermögen der Rockefeller ist endgültig auf etwa 
zahlrei 99 Dollar abgeschätzt worden. Aber, nachdem die 
sich 55 Er Schulden, die noch offen stehen, bezahlt sind. werden 
dem hi t tben in etwa 4 Millionen Dollar zu teilen haben. In 
aben de benen Inventar sollen sich viele Stücke gefunden 
Rockefelle, absolut wertlos sind. Jahrzehntelang galten die 
Teichste er, die Inhaber der Standard Oil Company, für die 
elt aut eue der Welt. Die obige Feststellung dürfte für die 
amerikane ernüchternd bezüglich des Reichtums so mancher 

tkanischer Krösusse wirken. 


baren Zustände haben sich in den letzten Jahren noch bedeu- 
tend verschlimmert. Besonders in den Mietskasernen zeigen 
sich niederdrückende Bilder. In engem Raum zusammenge- 
pfercht sind Eltern und Kinder, Ehegatten und Ledige. Räume 
werden oft als Wohnungen benutzt (Keller), die nicht für den 
Aufenthalt von Menschen geeignet sind. In sehr vielen 
Familien wohnen die verheirateten Kinder in der an sich unzu- 
länglichen Wohnung der Eltern. Die meisten Kleinwohnungen 
sind so übervölkert, daß es vom sittlichen und hygienischen 
Standpunkt kaum zu verantworten ist. 


Konferenz der Europäischen Studentenhllie des Christlichen 
Studenten - Weltbundes. E 


Die Europäische Studentenhilfe des Christlichen Studenten- 
Weltbundes hatte ihre dritte Jahreskonferenz vom 24. bis 
31. Juli nach Schloß El mau bei Garmisch Partenkirchen ein- 
berufen. Zu der Konferenz waren etwa 150 studentische Dele- 
gierte aus 26 verschiedenen Ländern angemeldet. Die Konfe- 
renz gab den Vertretern der Studentenschaften aller größeren 
Länder Gelegenheit zu einem Gedankenaustausch über die 
sozialen und wirtschaftlichen Fragen der akademischen 
Jugend. Die Europäische Studentenhilfe wurde von dem 
Christlichen Studenten-Weltbund im Jahre 1920 ins Leben ge- 
rufen zu einer großen Hilfsaktion für die notleidenden Studie- 
renden Mitteleuropas. Für die wirtschaftliche Selbsthilfearbeit 
der Studierenden hat die Europäische Studentenhilfe seit Be. 
ginn ihres Bestehens allein Werte im Gesamtbetrage von über 
2 Millionen Goldmark zur Verfügung gestellt. 1921/22 wurden 
alle Studentenspeisungen Deutschlands regelmäßig mit großen 
Lebensmittelspenden beliefert. Von da an ist die studentische 
Wirtschaftsfürsorge in Deutschland in erster Linie mit Geld- 
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spenden unterstützt worden, die insbesondere seit dem Jahre 
1923 einen großen Umfang annahmen. Dieses Hilfswerk ist von 
ganz. besonderem Wert deshalb, weil die Mittel nicht von 
wenigen großen Geldgebern, sondern durch unzählig viele 
kleine Beiträge der Studierenden fast aller Länder Ser Erde 
zusammengebracht sind. 


Die Hellung der englischen Krankheit. 
Eine Entdeckung deutscher Ärzte. 
Die Behandlung der Rachitis, der englischen Krankheit, hat 


in jüngster Zeit — hauptsächlich dank der Forscherarbeit 
deutscher Ärzte — einen neuen, verheißungsvollen Weg einge- 
schlagen, der bei der starken Verbreitung dieses Kinderleidens 
unzweifelhaft einen wichtigen sozialen Fortschritt bedeutet. 
Ihrem Wesen und ihrer Entstehung nach stellt sich die 
Rachitis, die bekanntlich unter dem Einflusse ungünstiger Woh- 
nungs- und Ernährungsverhältnisse zur Entwicklung kommt, 
eine Stoffwechselstörung dar, die auf krankhafte Tätigkeit 
der sogenannten Innendrüsen zurückzuführen ist und eine ver- 
mehrte Säureausscheidung zur Folge hat. Diese übermäßige 
Säurebildung bedingt — so besagt eine neue Theorie — die 
für die englische Krankheit eigentümliche Entkalkung und 
Weichheit der Knochen. Darauf fußend, versuchte man dem 
rachitischen Organismus die Produkte bestimmter Innendrüsen 
zuzuführen, um die verderbliche Säurebildung zu vermindern 
und damit den Stoffwechsel antirachitisch zu beeinflussen. 

Versuche dieser Art sind bei rachitischen Kindern im 
Kaiserin-Auguste-Viktoria-Haus zu Berlin unternommen wor- 
den. Wie Dr. Vollmer in der Deutschen medizinischen Wochen- 
schrift berichtet, konnte er durch Einspritzungen von ver- 
schiedenen Drüsensäften eine frische Rachitis durchschnittlich 
in 2 bis 3 Wochen „blutchemisch und klinisch“ heilen. Aller- 
dings muß die Dosierung gerade bei solchen Einspritzungen 
sehr vorsichtig gewählt werden, um nicht unangenehme Kon- 
trasterscheinungen krampfartiger Natur, sogenannte Tetanie, 
zu erzeugen. Es kam also darauf an, diese nicht ganz ver- 
läßliche Behandlungsiorm zu umgehen, und das gelang, als 
man — gleichfalls im Kaiserin-Auguste-Viktoria-Haus — dazu 
überging, die Drüsenprodukte — die mit dem wissenschaft- 
lichen Ausdruck als Hormone bezeichnet werden — in Salben- 
form in die Haut der Kinder einzureiben. Wie Prof. Lang- 
stein, der Direktor der Anstalt, und Dr. Vollmer an anderer 
Stelle, in der Zeitschrift für Kinderheilkunde, mitteilen, wirken 
diese Hormonsalben schon in geringerer Dosis als Hormonein- 
spritzungen, und tatsächlich kamen die auf diese Weise behan- 
delten Fälle durchschnittlich in drei Wochen zur Heilung. 
Jedenfalls wurde die Hormonsalbe, die in möglichst großer 
Ausdehnung auf Brust und Rücken in die Haut einmassiert 
wurde, tadellos aufgenommen, ohne schädliche Nebenwirkun- 
gen zu entfalten. ß 

Wie sehr das Problem der inneren Drüsentätigkeit 
die medizinische Forschung gegenwärtig beschäftigt, geht auch 
aus einem kürzlich in der Berliner medizinischen Gesellschaft 
gehaltenen Vortrage des Petersburger Arztes Professor 
London hervor. Dieser Gelehrte hat eine neue Methode 
angegeben, die es gestattet, durch Anlegen von Dauerkanülen 
aus den Blutgefäßen der verschiedensten inneren Drüsen 
deren Stoffwechselprodukte zu gewinnen und zu untersuchen. 
Allerdings handelt es sich hier — wie uns von einem hervor- 
ragenden Berliner Kliniker bestätigt wird — vorläufig nur um 
Tierexperimente, deren Tragweite noch nicht abzusehen ist. 
Immerhin läßt sich schon jetzt sagen, daß die Londonsche 
Untersuchungsmethode Aufschlüsse über die feinsten Vorgänge 
bei dem Auf- und Abbau der tierischen Nährstoffe gibt, Auf- 
schlüsse, die bisher in keiner anderen Weise zu erreichen 
waren. 

Die von Professor London angegebene Methode besteht 
darin, daß man eine Metallkanüle von außen senkrecht 
an die Blutgefäße heranbringt und mit einer Spritze durch die 
Kanüle in das Blutgefäß eindringt, um zu jeder beliebigen 
Zeit eine gewisse Menge Blut zu entnehmen und zu unter- 
suchen. Das Tierexperiment gestattet nach der Londonschen 
Methode, diese Kanüle außerordentlich lange liegen zu lassen, 
ohne daß die untersuchten Tiere irgendeine Schädigung an 
ihrem Leben oder ihrer Funktion erleiden. Professor London 
zeigte u. a. einen Hund, dem er in Petersburg bereits vor 
acht Monaten eine solche Dauerkanüle angelegt hatte und an 
dem die verschiedenartigsten Versuche ohne Störung unter- 
nommen werden konnten. 
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Gesunde als Krankheitsvermittler. 


Es ist eine bekannte Tatsache, daß Epidemien häufig 
ganz unvermittelt an einem Orte auftreten, wo vorher von 
der betreffenden Krankheit nichts zu merken war. Bei ge- 
naueren Nachforschungen stellte es sich dann vielfach heraus, 
daß die Krankheitskeime durch Menschen, Vieh oder Waren 
eingeschleppt worden waren, die von auswärts, oft aus großen 
Entfernungen kamen. Daher sind denn auch Seestädte, wie 
z. B. Hamburg und Marseille, von jeher solchen plötzlich auf- 
tretenden Masseninfektionen in besonders hohem Grade aus- 
gesetzt gewesen. Ich erinnere nur an die zahlreichen Cholera- 
Epidemien, die zeitweise geradezu eine Geißel iener Hafen- 
städte bildeten, bis die moderne Hygiene mit Radikalkuren 
eingriff. So erklären sich auch die periodisch auftretenden 
Cholera- und Pestepidemien, die während des Mittelalters 
Europa heimsuchten. Sie traten fast jedesmal auf, wenn der 
Okzident infolge von Kriegen oder lebhaften Handels- 
beziehungen in nähere Berührung mit dem Orient gekommen 


war, in dem jene Krankheiten damals nahezu unausgesetzt 
wüteten. 


In neuerer Zeit hat man aber auch vielfach die Beobachtung 
gemacht, daß hier und da Fälle von Infektion eintreten — zu 
eigentlichen Epidemien kommt es dank unseren jetzigen pro- 
phylaktischen und sanitären Maßnahmen zum Glück nur 
selten —, wo die eben erwähnten Voraussetzungen fehlen. 
Vor Jahren sind an einem Orte ein oder zwei Fälle von 


:Typhus, Ruhr, Diphtherie oder einer anderen ansteckenden 


Krankheit vorgekommen. Die befallenen Personen starben 
oder wurden geheilt, lange Zeit verging, und man hörte nichts 
mehr von Neuerkrankungen. Da tritt, scheinbar aus heiterem 
Himmel, ein neuer Fall der nämlichen Krankheit auf, am 
gleichen Orte oder in der Nachbarschaft. Anfangs hatte man 
Nahrungsmittel oder, häufiger noch, das Trinkwasser im Ver- 
dacht, diese neuen Fälle verursacht zu haben, bis sich her- 
ausstellte, daß beide auch der rigorosesten bakteriologischen 
Untersuchung standgehalten hatten und als einwandfrei er- 
kannt worden waren. Man stand vor einem Rätsel. 


Erst seit verhältnismäßig kurzer Zeit ist man dahinter ge- 
kommen, daß jene Neuerkrankungen durch sogenannte Ba- 
zillenträger hervorgerufen werden, d. h. durch Personen, 
die entweder jene Krankheit selbst durchgemacht und über- 
standen hatten oder auch nur, ohne selbst zu erkranken, mit 
infizierten Personen in nähere Berührung gekommen waren, 
z. B. als Pfleger oder Verwandte derselben. In beiden Fällen 
beherbergen jene Leute die krankheiterregenden Mikroben in 
größeren oder geringeren Mengen und können sie dann, unter 
geeigneten Umständen, an gesunde Personen abgeben und 
diese infizieren. Als man erfahrungsgemäß festgestellt hatte, 
daß jemand, der den Typhus oder das Nervenfieber über- 
standen hatte, zeitlebens gegen diese Krankheiten immun ist, 


verwandte man zur Pflege von Typhösen vorzugsweise solche 
Personen. 


Nun hat es sich herausgestellt, daB diese Pfleger selbst 
Mar nicht die geringste Gefahr einer Neuansteckung 
laufen, wohl aber als wandelnde Krankheitsherde für 
ihre Umgebung eine beträchtliche Gefahr darstellen. Die 
Infektionsbazillen, die sie mit sich herumschleppen, mögen sie 
nun von einem kranken Pflegling oder dergleichen oder von 
einer früheren eigenen Erkrankung stammen, können durch 
Hände oder Atmung, je nach der Natur der betreffenden 
Krankheit, leicht auf andere Leute oder deren Nahrung über- 
tragen werden und somit jene früher mysteriösen Neu- 
erkrankungen in gesunder Umgebung hervorrufen. Daß nicht 
jeder, der Typhus-, Ruhr-, Cholera- oder andere Erreger in 
seinem Körper birgt, an dem betreffenden Leiden zu erkranken 
braucht, mag es sich dabei nun um angeborene oder er- 
worbene Immunität handeln oder nicht, haben die Arbeiten 
Metschnikeffs, Pasteurs, Bordets, Marmoreks u. a. wenigstens 
im Prinzip erklärt. Nicht allein die von der Krankheit be- 
fallenen Wesen machen infolge des Krankheitsverlaufes eine 
innere — „biochemische“ — Wandlung durch, sondern das 
gleiche gilt auch für die Mikroben selbst, die sich infolge 
ihrer Übertragung von einem Organismus auf den anderen 
meist erheblich verändern, in ihrer Wirkung verstärken oder 
aberabschwächen. Darauf gerade beruht ja die Errungen- 
schaft der Herstellung der verschiedenen Heilsera. 


Als Fazit ergibt sich nun die Notwendigkeit, im Umgange 
mit jenen Bazillenträgern, sobald sie als solche erkannt sind. 
höchst vorsichtig zu sein, und für die Bazillenträger selbst 
erwächst die Pflicht, sich der größten Sauberkeit zu befleibi- 
gen, vor allem, wenn sie mit dem Körper oder der Nahrung 
gesunder Personen in nähere Berührung treten. 


21. August 1924 


Operierte Herzen. 


Inder Wiener Klinik von Dr. Eifelberg sind in der letzten Zeit, 
wie aus einem Bericht an die medizinische Gesellschaft in Wien 
hervorgeht, verschiedene außerordentlich bemerkenswerte 
Operationen am Herzen vorgenommen. Darunter befand sich 
auch der Fall eines Arbeiters, der sich aus Selbstmordabsicht 
ein Messer in das Herz gestoßen hatte. Die Herzwunde erwies 
sich als nicht lebensgefährlich. Sie wurde wieder zugenäht, und 
der Mann war in vier Wochen fähig, seine Arbeit wieder aufzu- 
nehmen. 

Säuglings-Ernährung ohne Milch. 


Wie die „Deutsche Medizinische Wochenschrift“ mitteilt, 
wurde der Versuch gemacht, mit einer Nahrung, in der jegliches 
Milchprodukt fehlte, Säuglinge über lange Zeiten hin zu er- 
nähren. Die Grundlage der Nahrung bildete eine 6- bis 8proz. 
Reissuppe (bis 800 Gramm am Tage), die mit Rübenzucker und 
einem Brei aus Kalbs- oder Rinderleber (etwa 40 Gramm) 
gemischt wurde. An Stelle der Reissuppe wurde bei anderen 
Kindern eine Suppe mit einer Einbrenne aus Erdnußöl und 
Mehl 5:5) verwandt. Daneben erhielten alle Kinder Leber- 
tran, Obst- und Gemüsesäfte, Grießbrei (Malzsuppenextrakt) 
und ein Salzgemisch. Auch bei monatelanger. milchfreier Er- 
nährung konnte eine gute körperliche Entwicklung der Kinder 
erzielt werden. 


Deutscher Sieg im Wettlauf über 100 Meter. 

Die internationalen leichtathletischen Wettkämpfe auf dem 
Moabiter Sportplatz in Berlin am 6. August zeigten die Deut- 
ze im Kampf mit namhaften Vertretern Amerikas und der 
Schweiz, 

Die Aussicht auf die Begegnung der Kurzstreckenläufer 
Houben (Deutschland) und Paddock (Amerika) hatten über 


1½%00 Zuschauer angelockt. Der Kampf endete für die Deut- 
schen höchst ehrenvoll. Über 100 Meter konnte Houben unter 
ungeheurem Jubel einen leichten Sieg über Paddock und 
Murchinson (Amerika) in 10,8 feiern. In der anderen kurzen 
Strecke über 200 Meter war er dann allerdings dem Können 
der Amerikaner nicht gewachsen. In den übrigen Wettbewer- 
ben waren die Amerikaner, überall wo sie starteten, sieg- 
eich. Brown (Amerika) gewann den Hochsprung mit 1,80 
Meter. Hiley (Amerika) die 110 Meter Hürden in 15,1 und 
die amerikanische Mannschaft die beiden Staffeln. Erfreu- 
licherweise hatte auch der deutsche Meister Bedarff (Düssel- 
dori) nachgemeldet. Sein Sieg stand über die 3000 Meter 
kaum in Frage, 


25 Jahre deutscher Automoblisport. 


Am l. August blickte der Automobil-Club von Deutschland 

y sein Zöjähriges Bestehen zurück. Entgegen allen Ge- 
as lud er seine Mitglieder und Freunde nicht zu einem 
Geburtstagsfeste zu sich ein — man traf sich am Abend nur 
m engsten Freundeskreise in den schönen Klubräumen am 
BE Platz — sondern er schickte seine Anhänger 
iest 1 auf eine große „Besuchsfahrt“, die als Jubiläums- 
wird es A. v. D. im Herbst durch Deutschlands Gaue gehen 
Kceründ Am 31. Juli 1899 wurde der Deutsche Automobil-Club 
erhielt et, der später den Namen Kaiserlicher Automobil-Club 
11 0 Geschichte ist ebenso reich an mühevoller Arbeit. 
den x großen Erfolgen. Er hatte zunächst vor allen Dingen 
ER ampf aufzunehmen gegen alte Vorurteile und alle, 
a zahlreichen Feinde des Automobils an und für sich. 
11161 unermüdlichen Tätigkeit und nie erlahmenden Arbeits- 
auf = es vor allem zu danken, daß der deutsche Kraftwagen 
155 em internationalen Markte schnell zu großem Ansehen 
> Jahr nach seiner Gründung übernahm der Club unter 
im nn des Herzogs Viktor v. Ratibor, der bis zu seinem 
war N erfolgten Tode Präsident des Automobil-Clubs 
1900 5 Führung im deutschen Automobilsport. Im Jahre 
age a er seinen Kartellverband. Bis zum heutigen 
d git er im Inlande wie im Auslande als der führende 
eutsche Automobilklub. 

And 1 sportlichen Veranstaltungen des A. v. D., die er 
e and mit der Industrie durchführte, werden in der 
denanat e des internationalen Automobilsports stets mit Ehren 
Fahrten Pa Gordon-Bennett-Rennen 1903, die Herkomer- 
die Al er Jahre 1905/07, die Prinz-Heinrich-Fahrten und 

Penfahrten sind Marksteine des deutschen und des inter- 
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nationalen Kraftwagensports. Die Bedeutung, die diese Zuver- 
lässigkeitsfahrten für die Entwicklung des Tourenwagens ge- 
habt haben, ist nicht hoch genug einzuschätzen. In ihrer Idee 
und in ihrer Durchführung liegt vornehmlich das große Ver- 
dienst des A. v. D. um die Züchtung eines vollkommenen Ge- 
brauchswagens. — Auch auf dem Ausstellungswesen hat sich 
der Club hohe Verdienste erworben, im Jahre 1902 veran- 
staltete er bereits mit der Industrie die erste Automobil-Aus- 
stellung in Berlin, wie er auch nach dem Kriege noch gemein- 
sam mit der Industrie alhährlich die großen Ausstellungen in 
der Halle am Kaiserdamm durchführt. — Mit dem Motorboot- 
wesen und der Luftfahrt war er in den ersten Zeiten ihrer 
Entwicklung auf das engste verbunden. und beide Sportzweige 
verdanken dem großen Club viel. — Nach dem Kriege hat er 
sich als besonderes Betätigungsfeld die „Avus-Rennen“ er- 
wählt. Daneben hat er sich noch unzähligen anderen Gebieten 
zugewandt, denen er seine Arbeit im Interesse der deutschen 
Kraftwagen widmet. 


Treibfiahrt im Seeilugzeug. 


George Binney, der Leiter der Oxforder Polarexpedition, 
die sich die weitere Erforschung von Spitzbergen und Nord- 
ostland zur Aufgabe gestellt hat, hat eine gefährliche Treib- 
fahrt in seinem Seeflugzeug zurücklegen müssen, die er in 
einem ausführlichen Bericht dramatisch beschreibt. Nach ver- 
schiedenen Versuchsflügen stieg er am 14. Juli mit dem Piloten, 
Kapitän Ellis, von Green Harbour auf bei stark bewölktem 
Himmel. 

Die erste Stunde ging die Fahrt in einer Höhe von 
700 Fuß nach Norden ohne Zwischenfall vor sich. Aber 
zwischen dem Prinz-Karl-Vorland und dem Hauptland setzte 
plötzlich die Maschine aus, da etwas gebrochen war. Infolge 
des Sturmes und des Eises war es ganz unmöglich, an der 
Küste zu landen, und so mußte das Flugzeug in einiger Ent- 
fernung von ihr niedergehen. Eine starke Strömung und 
heftiger Wind trieben das Flugzeug nordwärts. „Unser erster 
Versuch“, schreibt Binney, „war, uns kurze Ruderboote aus 
den Nahrungsmittelkisten mit den Eisäxten zu machen und zu 
paddeln. 2% Stunden arbeiteten wir angestrengt, aber wir 
kamen wenig vorwärts. Schließlich mußten wir uns erschöpft 
in die Kabine zurückziehen und versuchten uns in unseren 
Schlafdecken zu erwärmen. Da Nebel und schwere See die 
Lage immer bedrohlicher gestalteten, gingen wir daran, uns 
aus allen möglichen Geräten einen Anker herzustellen, der die 
Geschwindigkeit verringern sollte, in der wir abtrieben. Das 
nützte aber auch nichts. Wir näherten uns nun dem offenen 
Meer gegenüber von Kings Bay. Unsere Hoffnung war, daß 
das Expeditionsschiff „Polar Björn“, das von Norden her uns 
suchte, und unser kleineres Schiff „Oiland“, das von Süden 
kam, uns finden würden. Wir hatten auch eine schwache Hoff- 
aung, daß wir die Beobachtungsstation von Quadehock er- 
reichen könnten, oder daß wir von dort gesehen würden. Um 
6 Uhr abends trieben wir in der Nähe von Quadehock vorbei. 
Da die Sicht sehr schlecht war, feuerten wir Flintenschüsse 
ab, ohne die Aufmerksamkeit zu erregen. Unsere Lage war 
sehr schwierig, denn wir waren im offenen Meer. Die Wogen 
überfluteten die Propeller des Flugzeuges, und wir fürchteten 
den völligen Zusammenbruch der Maschine. Wir waren 
hungrig und durstig. Unser Wasservorrat war klein; wir 
versuchten den Durst durch einige Zigaretten zu betäuben. Um 
10 Uhr nachts trieben wir westlich von Kap Mitre vorbei. Wir 
hatten das Petroleum und Benzin auf die hochgehenden Wellen 
ausgeschüttet, um sie zu glätten. Wie wir jetzt wissen, 
beobachtete der Norweger Finn Devold auf der Quadehock- 
Station nach dem Abendessen etwas, was wie ein „schwarzer 
Eisberg“ aussah, und stellte dann mit dem Fernrohr unser See. 
flugzeug fest. 

Sofort ging er mit seinem Bruder und dem Seemann 
Jakobson in ein Motorboot, und dank ihrer Tüchtigkeit 
erreichten sie uns. Es war uns auch möglich, das Flugzeug 
mitzuschleppen, so daß wir glücklich um 1% Uhr nachts Ouade- 
hock erreichten. Wir verdanken unser Leben der bewunderns- 
werten Standhaftigkeit des Flugzeuges und der Aufopferung 
unserer Retter. Mit Eiern von Eidergänsen und Schinken 
bewirtet, fanden wir bald unsere Lebensgeister wieder.“ 


Deutscher Rudersieg in Luzern. 


Die internationale Regatta auf dem Vierwaldstätter See am 
26. und 27. Juli hatte unter ungünstiger Witterung zu leiden. 
Sie brachte den dabei beteiligten deutschen Klubs schöne Er- 
folge. Der Heidelberger Ruderklub gewann den Junior-Vierer 
und einen Senior-Vierer, die Offenbacher Undine siegte eben- 
falls im Vierer gegen die Holländer de Amstel. Den Anfänger- 
Vierer gewann der Ulmer Ruderklub Donau. 
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Das Ausland lehnt die Olympischen Spiele ab. 


Es ist unbegreiflich, daß es noch jetzt deutsche Sportblätter 
gibt, die sich nicht darüber beruhigen können, daß an der 
großen Olympiade zu Paris keine deutschen Vertreter teil- 
genommen haben. Ganz abgesehen davon, daß jeder echte 
deutsche Sportsmann die Teilnahme an diesen Kämpfen hätte 
abweisen müssen, erscheint das Verhalten dieser Blätter um 
so merkwürdiger, als in fast allen ausländischen Zeitungen die 
Kampfolympiade zu Colombes scharf und deutlich abgelehnt 
wird. Wie sich das „Hamburger Fremdenblatt“ aus London 
drahten läßt, erregt ein Leitaufsatzder „Times“ in der Sport- 
welt großes Aufsehen, der die Überschrift trägt: No more Olym- 
pic Games. Der britische Olympische Aussohuß hat dem inter- 
nationalen Ausschuß für die Spiele bereits mitgeteilt, daß sich 
in Zukunft kein britischer Boxer mehr an den Olympischen 
Spielen beteiligen wird, und die Times nimmt als ausgemacht 
an, daß sich Großbritannien und das Britische Reich in Zu- 
kunft überhaupt nicht mehr an solchen Spielen beteiligen 
werden. Sie erwartet, daß die Amerikaner sich der britischen 
Auffassung anschließen werden und daß „den Olympischen 
Spielen tatsächlich das Todesurteil gesprochen‘ worden sei. 
Der Aufsatz gründet sich auf längere Ausführungen eines sach- 
verständigen Herrn, den das Blatt für die Spiele nach Paris 
sandte und der auf Grund seiner örtlichen Erlebnisse zu der 
„traurigen Erkenntnis“ kam, daß die Tendenz dieser Spiele 
dahin geht, „internationale Animositäten nicht zu besänftigen, 
sondern sie vielmehr zu verschärfen“. Er sagt: „Es ist ganz 
nutzlos zu versuchen, eine Brüderschaft des Sports zu begrün- 
den, die als Rückwirkung eine Verbesserung der politischen 
Beziehungen haben wird, solange man diesen politischen Be- 
ziehungen erlaubt, den Sport von vornherein zu verbittern und 
zu demoralisieren. Bevor die Olympischen Spiele irgendeinen 
Nutzen haben können, müssen alle Nationen lernen, in Politik 
und Sport zwei getrennte und unabhängige Sphären zu sehen.“ 
Er stellt ausdrücklich fest, daß die Briten unter der Persönlich- 
keit der Richter und der Feindseligkeit der Zuschauer weniger zu 
leiden gehabt hätten als andere Nationen, und vor allem die 
Amerikaner, die durchweg feindlich behandelt worden seien. Die 
Times selbst schreibt: „Lärmszenen, schimpfliche Störungen 
der Ordnung, Orkane von Schimpfwörtern, Schlägereien, das 
Niederschreien der Nationallieder befreundeter Nationen tragen 
nicht zu einer Atmosphäre olympischer Ruhe bei. Ruhe- 
störungen dieser Art, die in offenen Kundgebungen nationalen 
Hasses gipfelten, könnten leicht zu etwas Schlimmerem führen 
als dem Duell, das zwischen einem ungarischen und italieni- 
schen Fechter droht.“ Daß der Bericherstatter der Times, der 
die hier wiedergegebenen Ausführungen zu Beginn als einen 
„Grabgesang auf die Olympischen Spiele“ bezeichnet, nicht 
allein mit seiner Meinung steht, beweisen viele andere Urteile 
ausländischer Blätter. Die zahlreichen Organisationsfehler und 
die vielen unliebsamen Zwischenfälle, die in Colombes und auf 
anderen Pariser Spielplätzen an der Tagesordnung waren, sind 
nicht nur in der Sportpresse der an den Olympischen Spielen 
stark beteiligten skandinavischen Länder, sondern auch in 
amerikanischen Blättern häufig festgenagelt worden. Sehr un- 
günstig äußern sich vor allem die Wettkampfteilnehmer selbst. 
Da fiel manch Wort des Tadels über die Aufnahme in Paris, 
die Haltung der Zuschauer, das Verhältnis der Nationen zuein- 
ander und über die ganze Leitung und Vorbereitung der Olym- 
pischen Spiele. Durchaus unzweideutig klangen Unzufrieden- 
heit und Enttäuschung aus den Schilderungen der Sportsleute 
heraus. Es war daher nicht zuviel gesagt, wenn ein Prager 
Sportschriftsteller die Pariser Olympischen Spiele als „große 
Pleite“ bezeichnete. Sändor Màrai schrieb damals wörtlich: 
„Was man sich an nachlässiger und unaufmerksamer Organi- 
sation leisten kann, das hat die Leitung der 8. Olympischen 
Spiele zuwege gebracht.“ 


Welcher Sport eignet sich am besten für die Frau? 

Eine englische wissenschaftliche Sportkommission hat sich 
mit der Frage beschäftigt, welcher Sport sich für das weibliche 
Geschlecht eigne. Aus dem Urteil von über 600 Sachverstän- 
digen ging folgendes Ergebnis hervor: Tennis und Netzball 
fanden allgemeine Zustimmung. Hockey wurde für kräftige 
Mädchen und Frauen empfohlen. Gegen Kricket hatte man 
nichts einzuwenden, es wurde aber seine sportliche Bedeutung 
in Frage gestellt. Heitige Gegnerschaft fand das Fußballspiel 
der Frauen; fast alle weiblichen Gutachter hielten es für 
einen der Frau unzuträglichen Sport, da die Anstrengungen 
größer seien als die durchschnittlichen Herzleistungen der 
Frauen und Mädchen. Schwimmen wurde als Gesundheitssport 
für jene Frauen und Mädchen erklärt, die über gesunde Innen- 
organe verfügen. Radfahren fand viele Fürsprecher, 
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Was die Lieblingsfrau des Maharadscha zu ihrem Film sagt. 


Würde der Film sich in den Vorstellungen, die er uns ver- 
mittelt, streng an die Wirklichkeit halten, so dürfte wohl 
mancher Kinobesucher enttäuscht davonziehen. Erst kürzlich 
hat sich ein Scheik über das Phantasiebild beschwert, das man 
von ihm und seinesgleichen in einem erfolgreichen Film 
gezeigt hat. 

Nun kommt eine Maharadschafrau, die sich den Film an- 
gesehen hat, in dem das Lieben und Leiden ihrer Schicksals- 
genossinnen dargestellt ist, und kaan nichts anderes tun, als 
zerwundert den Kopf schütteln. Es ist die Rani von Sarawak, 
eine Europäerin, die den Maharadscha des romantischen indi- 
schen Staates von Sarawak geheiratet hat. Sie wendet sich 
zunächst gegen die Charakterisierung der indischen Fürsten im 
Film und auf der Bühne. ‚Die Maharadschas der Dichtung.” 
so schreibt sie, „haben die Instinkte und Begierden von Wil- 
den, sind reine Orientalen und geben allen ihren Launen nach. 
Ich hoffe, daß wir in Sarawak ganz anders sind. Wean wir 
schlimme Instinkte und Begierden haben, so wissen wir sie zu 
beherrschen. Wir sind nicht rachsüchtig und spielen nicht mit 
Menschenleben. Wir haben auch keine großartigen Toiletten 
aus Paris. Ich wünschte, wir hätten welche!“ Auch die Pracht 
der Finrichtung und die üppige Großartigkeit des Lebens, die 
sich am Hofe des Filmmaharadschas entfaltet, finden sich nach 
den sachkundigen Urteilen der Dame in Wirklichkeit nicht. 
Nach ihrer Meinung hat jede elegante europäische Großstadt- 
wohnung mehr Bequemlichkeiten, als sie die Frauengemächer 
in den indischen Fürstenpalästen aufweisen. „Wir haben elck- 
trisches Licht, Radio, eine Rennbahn, einen Golfplatz, Plätze 
für Tennis und Fußball,“ schreibt sie. „Wir haben sogar eine 
eigene Musikkapelle, die uns die neuesten Tänze spielt. Aber 
was würden die Filmregisseure sagen, wenn sie unsere Bade- 
zimmer sehen könnten, wo wir auf gewöhnlichem Steinboden 
stehen und aus einem einfachen Eimer mit kaltem Wasser 
übergossen werden, in ständiger Furcht, daß ein Skorpion aus 
irgendeiner dunklen Ecke herauskriechen könnte. Ich wünschte. 
diese Herren könnten einen Blick in mein Schlafzimmer tun. 
könnten die Tische sehen mit den wackligen Beinen, die von 
den weißen Ameisen schwer angefressen sind, könnten men 
einfaches Lager erblicken, das von einem dichten Moskitonetz 
überzogen ist. 
Maharadscha hat nichts zu tun mit den Wundern von Tausend 
und einer Nacht, sondern es ist ein einfacher kahler Raum. in 
dem man die Spinnen an den Wänden und die Käfer auf dem 
Boden hinkriechen sehen kann. Freilich, in einer Hinsicht ist 
unser Leben angenehmer, als es im Film hervortritt. Im Ver- 
gleich mit der ungeschickten Komparserie sind unsere malai- 
ischen Diener und Dienerinnen wahre Juwele von Anmut. 
Schnelligkeit und Dienstbereitschaft. Während wir viel einfacher 
leben als die Maharadschas im Film, werden wir sehr viel 
besser bedient.“ i 


Afrikas Tierwelt im Film. 

„Auf der Fährte der wilden Tiere Afrikas“ ist der Titel eines 
englischen Films, der das großartigste an Naturauinahmen 
bictet, was bisher auf der Flimmerleinwand geleistet worden 
ist. Die Bilder sind zum größten Teil in der Kenja-Kolonie 
aufgenommen worden, wo das kühne Jäger-Ehepaar Mr. und 
Mrs. Martin Johnson zwei Jahre verbracht haben. Um die 
scheuen Tiere vor den Kurbelkasten zu bekommen, bauten Sie 
Apparate in der Nähe der Quellen und Teiche auf, an denen die 
Tiere trinken, und warteten mit unendlicher Geduld den rech- 
ten Augenblick ab. Um die wilden Tiere zu erreichen, wan- 
derten sie Hunderte von Kilometern zu Fuß durch Urwald und 
Wüste und hielten den wütenden Bestien die Kamera direkt 
vor die Mäuler. Auf diese Weise ist es gelungen, die afrik- 
nische Tierwelt in ihrer ganzen Unmittelbarkeit auf der Platte 
einzufangen. Da sicht man Herden von Zebras, große Giraften- 
Familien, Löwen, die majestätisch zur Tränke schreiten, Büffel 
Herden, die ängstlich davongaloppieren, sieht eine Fülle von 
seltenen Tieren, die noch niemals im Film festgehalten wurden. 
Aber mit diesen Idyllen wechseln — wie es in einem rechten 
Film sein muß — aufregende Abenteuer. Besonders Mrs. John- 
son hat ihr Leben unzählige Male aufs Spiel gesetzt, um die 
aufregendsten Begegnungen in den Film zu bringen. Da steht 
sie vor einem in wütendem Ansturm befindlichen Rinozer®‘ 
und läßt es bis auf 15 Meter herankommen, um es dann me 
einem wohlgezielten Schuß zu erlegen, oder sie kurbelt eilt!“ 
den Ansturm von 5 Elefanten, um im letzten Moment ZU! 
Flinte zu greifen und das Leben ihres Mannes zu retten. 


Dies Schlafzimmer einer Lieblingsirau des 
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I 


Is die letzte Stiege gelben Hafers eingefahren war und 
auf der Stoppel die arge Zeit für Rebhühner und Hasen 
begann, sprengte Fritz Knappmann in seinem besten 

Sonntagsstaat, ein buntes Band um den Hut, als Hochzeits- 
ader durch die Bauerschaft Wieblinghofen im Hellwege und 
sagte auf allen Höfen seinen Spruch auf, der ehrwürdiger durch 
sein Alter als schön durch der Worte Gleichmaß war: 

‚Guten Tag ins Haus! — Ich habe ein Kompliment an Euch 
von Dierk Eikhoff als Bräutigam und Lina Schulte als Braut, 
md Ihr sollt es Euch gefallen lassen, am drittnächsten Samstag 
auf Schultenhof die Hochzeit mitzumachen bei Butter und 
Stuten, Wein und Bier; und wer dicken Reis will essen, darf 
den Löffel nicht vergessen!“ 

Überall, bei Bauern und Köttern, hatte man ihn nach alter 
Sitte bewirtet und dem Brautpaar zugesagt. An den Sonntagen 
des kirchlichen Aufgebots war nachmittags im Dorfwirtshaus 
bei Musik und Tanz „Friggefangen“ und „Fangebier‘ gefeiert 
worden, wie es Brauch war; nun freute sich jung und alt auf 
die Hochzeit selbst wie auf ein hohes Fest. Man war gewiß, 
daß Heinrich Schulte, der stolzeste Bauer, der auf Roter Erde 
zwischen Dortmund und Soest die Gespanne vor den Pflug 
lezte und den Weizen in die Scheuer fuhr, nichts sparen würde, 
was zum Ehrentag seiner Ältesten gehörte. 

Die goldene Oktobersonne strahlte über den alten Schultenhof 
und seine knorrigen Eichen, glitt über das mächtige Dach, 
aui dessen First die weißbunten Tauben sich putzten und die 
vettergrauen Balken sich nach uraltem Sachsenbrauch als 
Pierdeköpfe über dem Giebel kreuzten; glitzerte im Rade des 
spreizstolzen Pfauhahns auf dem Hofe, spiegelte sich im Teich 
des Schulten, wo Enten flügelschlagend schnatterten oder still 
sründelten und Gänse behäbig steuerten; sah durch die Eulen- 
licher des Hauses und der Scheuer auf die ungeheuren Stapel 
der Ernte und lugte in die Ställe, in denen glattes Vieh an den 
Krippen stand. | 

Als dem Backhaus wirbelte blauer Rauch, und die 
Aeiersche“, die rundliche Bäuerin, schleppte mit der starken, 
eimegebräunten Großmagd den Kuchenteig an den Ofen. 

Der letzte Nachmittag vor der Hochzeit lag freundlich über 
Acker, Wald und Hof, als Fritz, des Hofes Erbe, die besten 
Kımmete mit blankem Messingbeschlag von der Rüstkammer 
angte, die starken, selbstgezogenen Braunen aus dem Stalle 
leitete und an die Deichsel des hochbeladenen Brautwagens 
irre. Schwere Truhen voll selbstgesponnenen Leinens, alt- 
vaterischer Hausrat, das Spinnrad aus Birkenholz, mit Perl- 
mutter eingelegt, die Wiege und über dieser ein langgestielter 
1 0 auf dessen Reisigbund ein stattlicher Hahn mit sehr ge- 
eilten Gefühlen alten Hochzeitsbrauch verspürte, waren auf 
o Leiterwagen verstaut, wenn auch die eigentliche Aus- 
ier > der Braut schon auf den Eikhofe abgeliefert war. Aber 
10 Sen den gehörte zu einer richtigen Hochzeit, und Hein- 
alen B ulte gedachte nicht, der neuen Zeit auch nur einen Titel 
die N zu opfern. „Als ich ein Junge war, habe ich auch 
1 auf der Doristraße gespannt und mitgejucht, wenn ein 
char, Kam,“ erklärte er dem Bräutigam, „und stecke dir 

Gabe Kleingeld in die Tasche!“ 

11 Pritz Schulte mit Dierk Eikhoff auf den Wagen. 
lich 110 der rotgebänderten Peitsche, daß die Hühner ängst- 
ane 115 Staublöchern an der Sonne stoben und die Trut- 
es Hofes erten; der Bauer selbst öffnete das Heck im Zaun 
er Be das schwere Gefährt mahlte den Hofweg ent- 
ei. Der 1 die schnurstracks durch Wieblinghofen 

195 Rrntentbeuchize Kirchturm, aus dessen Ritzen die Sper- 

en, reckte neugierig den goldenen Wetterhahn über 


ie Ei ; 
4 55 und Linden, und die Dohlen trugen ihm genaue 


Vor dem 
Herbstferien 
ehrer B 


Schulhause war die erste Leine gespannt. Die 
hatten des Lehrsaals Bänke öde gemacht, und 
ank stand hinten im Garten bei den Bienen. Dafür 


trat Heine Jasper, der auf dem Schultenhofe das Jungvieh auf 
Stoppel und Klee trieb, keck an den Hochzeiter heran: „Löse 
dich, Eikhofsbauer!“ 

Dierk Eikhoff war nicht sonderlich hurtig, wenn es galt, in 
die Tasche zu greifen; aber Fritz Schulte, der die erwartungs- 
volle Schar der kleinen Dorfburschen hinter den Seilspannern 
sah, mahnte ihn: „Wirf, Dierk! — Sieh so!“ 

Und er selbst griff in die Tasche des blauleinenen Kittels, den 
er über derm guten Rock trug, und ein Regen blinkender Geld- 
stücke stob über den Weg. Da bequemte sich auch der Bräu- 
tigam; aber er hatte spärlicher gegriffen. 

Hurtig und mit lautem Jubel, auch mit Püffen und stiller 
Abergunst las die strohblonde Jugend Wieblinghofens die Mün- 
zen auf, und Hinnerk Lüpke betrachtete hinter der Schultür 
fast abergläubisch ein Fünfgroschenstück! 


Die Leine verschwand; aber, ehe Fritz Schulte die Braunen 
wieder anziehen ließ, grüßte er zu einem Fenster des Schul- 
hauses hinauf, hinter dessen Mullgardinen und Violenstöcken 
ein brauner Mädchenkopf lugte und nickte; und in Fritzens 
blauen Augen blitzte es fröhlich, als er die schwarze Seiden- 
mütze vom dichten Blondhaar lüftete. 


An der Dorfstraße standen die kleinen Leute von Wiebling- 
hofen, und die Weiber juchzten dem Brautwagen nach, ehe er 
beim Pfarrgarten um die Wegkrümmung bog, wo der zweite 
Geldwurf nötig wurde. 

„Ein schmucker Kerl, der Fritz!“ lobte ihn Mine Densing, des 
Schneiders Weib, das von seinem Fenster aus des Dorfes 
Chronik wartete, helle Augen und eine scharfe Zunge hatte. 
„Der Eikhofdierk sieht neben ihm aus wie ein Suppengockel 
neben dem Habicht. Nun, die Lina hätte sicher den jungen 
Schulmeister in Bruchhof lieber genommen als den Dierk. Das 
ist meine Meinung. Aber hat der alte Schulte sie wohl gefragt? 
— Den Kuckuck hat er! Der hat mit dem Eikhofbauer die Sache 
beredet, und Lina hat Ja und Gern dazu sagen müssen. Na, 
sie ist immer sanftmütig gewesen und wird sich schicken.“ 

„Aber mit der Zweiten, mit Lisa, wird der Schulte Last 
haben,“ fiel Male Lüning ein, die auf der nächsten Türstufe 
stand, „und der Fritz hat sich nicht umsonst bei den Düsseldorfer 
Ulanen den Schnurrbart stehen lassen. Hast du nichts gesehen? 
He? Am Schulhause nicht? — Die Lisa und der Fritz werden 
dem Alten schon selbst das Amen unter das Vaterunser Setzen. 
Verlaßt euch drauf!“ 

Der Meinung war auch Hannes Pütter, der im Sommer den 
Mauerleuten ins Handwerk pfuschte und im Winter auf den 
Höfen dreschen half. 

„Ja, der alte Schulte ist ein Echter! Und im argen möchte 
ich nicht mit ihm zu tun haben,“ sagte er nachdenklich und 
schnitt sich einen neuen Priem. 

„Du hast von dem einen Male noch genug, Hannes, was?“ 
erkundigte sich Mine Densing; aber sie salvierte sìch zugleich 
ins schirmende Haus. 

„Dumme Dorfklatsche!“ schimpfte Hannes. 

„Das Rad an der Nebelkarre hat damals wohl die Speichen 
verloren?‘ kam es von der nächsten Tür. 

Da schlurfte Hannes in seinen Holzschuhen, aus denen hinten 
das Stroh lugte, davon. An den nebligen Novemberabend, da 
er auf des Schultenbauern Rübenacker eine Karre voll zu 
ernten gedachte, wo er nicht gepflanzt, und mit dem Handstoèk 
des Besitzers unliebsame Bekanntschaft gemacht hatte, war er 
richt gern erinnert. 

Aber Hannes hatte auch einen findigen Sinn für andere Dinze 
und steuerte in sicherer Witterung auf das Wirtshaus zur Post 
zu; nach seiner Berechnung hielt der Brautwagen dort eine Weile 
und leicht mochte für Hannes etwas abfallen. Denn Fritz 
Schulte sah nicht auf den Silbergroschen. 

Vor dem regenverwaschenen Schild und den hohe j 
der, Post“ hielt richtig der festliche Wagen. Dierk a aa 
dabei, scharf auf die halbwüchsigen Bürschlein achtend, die mit 
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karmloser Miene die schöngemalten Truhen mit den Messing- 
beschlägen, den schweren Eichenschrank und sonderlich den 
Vogel der Wachsamkeit auf seiner luftigen Warte betrachteten. 
Dierk war sicher, daß flinke Hände den Gockel lösen würden, 
auf daß er mit glücklichem „Tohook-took-took!“ abstreiche, so- 
bald der Hochzeiter den Rücken kehre. Und da Dierk nicht 
willens war, einen blanken Taler für einen neuen Hahn zu 
opfern, ohne den kein rechtschaffener Brautwagen am Ziele 
vorfahren durfte, so ließ er Fritz Schulte gern allein in die 
„Post“ gehen und hielt derweilen die Lenkzügel der stampien- 
den und schnaubenden Braunen. Die glatten Gäule hätte er 
gern auf dem Eikhofe behalten und er hatte eine Frage an den 
Brautvater getan. 

Der hatte ihn mit den scharfen grauen Augen gemustert, und 
um den glattrasierten Mund hatte es spöttisch gezuckt. „Du 
schlägst nicht aus der Art, Dierk. Erst die Braut, dann das 
Geld und endlich noch ein Paar gute Oldenburger Vierjährige 
obendrein — hm! Dumm bist du nicht, und die Leute vom Eik- 
hofe haben immer flink Hier! gerufen, wenn es ans Aus- 
teilen ging. Aber Heinrich Schulte zu Wieblinghofen salbt keine 
fetten Hammel noch extra mit Talg.“ — 

Fs war Dierk auch nicht unlieb, daß Fritz Schulte allein in 
die Gaststube ging; denn er ahnte, daß Wirt und Gäste es nicht 
an deutlichen Winken nach einem Freitrunk fehlen lassen wür- 
den. Da mochte der Schwager den Beutel ziehen. Die Schulten 
hatten einen Haufen Goldfüchse mehr im Kasten als die Eik- 
hoffs; und wenn auch die junge Frau eine gute Schürze voll 
Geld mitbrachte, so blieb für Fritz doch der stattliche Hof, auf 
dessen Steildach nie eine Hypothek Boden gefunden hatte, und 
dazu für ihn und Lisa ein hübscher Berg blankes Geld. Wenn 
Dierk an Geld dachte, machte er Augen wie ein Fuchs, der 
eine Gans schreien hört. Warum Lisa nur immer an Dierk Eik- 
hoff vorübergesehen hatte, als er im Anfang ein Auge auf sie 
warf? — Die Eikhofis saßen doch so lange auf ihrem Hofe wie 
die Schulten. Aber in Lisa steckte der Hochmut, seitdem sie mit 
des Schullehrers Dora in der Stadt allerlei gelernt, während Lina 
der Mutter lieber in der Milchkammer zur Hand ging. So hatte er 
denn des Schulten Wort befolgt: „Rahel geht nicht vor Lea 
aus dem Hause!“ und die gutherzige Lina gefreit. Sie paßte 
besser zu ihm als die Hochmutsprinzeß, die selbst im einfachen 
Hauskleide ging, als trüge sie eine Krone auf den ährenblonden 
Flechten. — 

Mit kurzem „Guten Tag!“ schob sich Hannes Pütter vorüber 
und trat in die niedrige Wirtsstube, zu deren brauner Decke 
der süßliche Dampf des Rollentabaks aus den kurzen Holzpfeifen 
pläulich wallte. Fritz Schulte saß am weißgescheuerten Ahorn- 
tische mitten zwischen den Gästen, gerade unter dem Über- 
gang nach Alsen, dessen Goldleiste die Fliegen unwiderstehlich 
Icckte. In der Ecke tickte die alte Standuhr im Eichengehäuse 
mit schwerem Schlag. 

‚Komm her, Hannes, alter Schwede!“ rief Fritz Schulte. 
„Deine Leber ist auch trocken wie das Heu um Johanni. Gieß 
ihm einen ein, Moritz!“ 

Der Wirt, ein großer Mann, dem das rötliche Haupt auf 
breiten, starken Schultern saß und fast die Balken der Decke 
streifte, nahm ohne Frage die bauchige Flasche Korn und schob 
ein derbes, rundes Glas vor Hannes. „Ein Kuhauge“ hieß das 
Gemäß in der Sprache Wieblinghofens. 

„Hier, Hannes! Und zum Kartoffelroden erscheinst du kom- 
menden Montag bei mir! Oder du hast bei mir deinen letzten 
Schluck gesehen, alter Junge. Setze dich an den Ofen! Wir 
werden ihn bald wieder heizen, und du wolltest ihn schon vor 
sechs Wochen reinigen. Er aber steckt voll Ruß und du voll 
guter Vorsätze. — Wie sagte Professor Joachim zu uns in der 
Quarta? — ‚Tamen est laudanda voluntas' — Aber er nahm 
doch das Rohr und haute uns die Jacke voll. Du verstehst kein 
Latein, Hannes; und das ist gut so.“ 

Der Wirt hatte in jungen Jahren das Archigymnasium zu 
Dortmund besucht, um einst die Kanzel einer Hellweger Kirche 
zu zieren. Aber er hatte immer lieber im heimischen Mühlbach 
als in den Gründen lateinischer Wissenschaft gekrebst. Nach- 
dem er drei Jahre des Cajus Julius Caesar Feldzüge in Gallien 
mitgemacht, ohne sonderlichen Lorbeer zu pflücken, verließ er 
die Tertia ohne jegliches Bedauern als ein baumlanger Schlingel. 
der ein Stoppelield von vier Morgen leichter und lieber pflügte 
als den Ödacker der lateinischen Grammatik. 

Er hieß auch nicht Moritz, sondern Heinrich Breuker; weil 
aber schon der Großvater den Spitznamen geführt, hatte er das 
Erbe übernommen. 

Fritz Schulte zahlte und ging. 

Der Wirt nahm einen Fidibus und brannte die halblange 
Pfeife mit dem Weichselrohr und dem geborstenen Porzellan- 
kopf neu an. 


der Lateiner lehrt: Ne bis in idem! 


Nr. 2145 


Hannes schob ihm zaghaft das runde Glas noch einmal hin. 
„Zwei Augen hat die Kuh, willst du sagen, Hannes? Aber 
Indes Fritz Schulte hat 
noch einen Silbergroschen für dich hiergelassen.“ 

Draußen rasselte der Wagen ab, daß der schwärzliche 
Kohlenstaub der Straße, den der Westwind ins Dorf trug, 
unter den Hufen der Braunen auf wirbelte. 

„Den Acker an der Schlackenhalde hätte der alte Eikhoff 
gern vom Schulte für seinen Dierk gehabt,“ sagte Franz 
Spenhof, der auf der benachbarten Zeche „Hulda“ die Förder- 
maschine regierte und nach getaner Schicht mit anderen 
Bergleuten auf dem Heimwege in der „Post“ nach alter Ge- 
wohnheit kurze Rast machte. 

„Was?“ horchte der Wirt auf, ‚das Objektlitis*) will Gustav 
Fikhoff für seinen Dierk haben? Daß ich nicht lache! Haha! 
Das ist geradeso, als wenn ich zum Könige von Preußen ginge, 
nähme den Zylinder ab, machte dreimal einen Diener und 
sagte: Majestät könnten den Pütterhannes eigentlich zum Pro- 
fessor in Bonn machen; dann wäre uns beiden geholfen.“ 


Die Gäste lachten; nur Hannes machte ein grimmes Ge- 
sicht, doch aus Berechnung; denn er wußte aus Erfahrung. 
daß Moritz Breuker ihn durch eine Zigarre versöhnte, wenn 
er einen Spaß auf Hannes’ Kosten gemacht hatte und Hannes 
böse tat. 

„Ja, ja,“ eiferte der Wirt, „da gibt es nichts zu lachen. Ein 
Objektlitis ist für einen Mann, der darauf zu laufen weiß, das 
große Los; für einen anderen aber ist es, als wenn er in der 
bloßen Hand ein Stück heißes Eisen tragen und zugleich auf 
dem Seile tanzen soll; der Dierk aber taugt für ein Objektlitis 
wie Hannes zum Bürgermeister von Köln. Das weiß auch der 
Schulte: und wenn der Eikhoff, der alte Fuchs, ihm noch so 
süß redet — ich sage euch, Heinrich Schulte gibt sein Objekt- 
litis nicht aus der Hand.“ 

„Nun höre nur mit deinem dummen Latein auf!“ murrte Jo- 
hann Drexhage, der einen hübschen Kotten in Wieblingshofener 
Flur besaß, aber, wie die meisten Kleinsassen und Kötter als 
Fahrhauer, Maschinenwärter oder vor den Flözen der Zeche, 
bares Geld verdiente. Ihre Väter hatten die ersten Stollen 
angefahren und den ersten Schacht geteuft. Die Söhne und 
Fnkel waren die festsässigen Bergleute, die als Grundbesitzer 
auch von den Bauern respektiert wurden. Aber ihre Zahl war 
gering geworden gegen die Schar der Fremden, der Polen und 
Italiener und aller Zugewanderten, die in der Arbeiterkolonie 
der Zeche „Hulda“ wohnten und vereinzelt sich auch in die 
umliegenden Dörfer drängten. 


„Das sagst du, Johann,“ verteidigte sich der Wirt, „aber 
die Advokaten können ohne Latein nicht auskommen; und es 
ist nicht immer leicht, auf deutsch zu sagen, was ein Objekt- 
litis ist, Bei Dolf Biester, der in den Wacholderbüschen an 
der Sandkuhle sein Quartier hatte, war der falsche Taler das 
Objektlitis; nämlich, als Dolf ihn auf der Hörder Kirmes aus- 
geben wollte und der Gendarm ihn erwischte. Das Objektlitis 
hat ihm drei Jahr Zuchthaus eingebracht. Sieh, das ist das 
mit dem heißen Fisen und dem Seiltanzen. Und für Wilm 
Kreikenbaum war das Hasenfell, das der Förster bei ihm im 


. Stroh fand, auch ein Objektlitis; und Wilm war der Dumme 


dabei. Das sind die einfachen Fälle. Als Karl Wiethölter 
seinen Nachbar Dieckerhof verklagte, weil die Meiersche aus 
Versehen eine Gans gerupft hatte, die nach Wiethöltershoi 
gehörte, war das Objektlitis schon schwerer, und die Ad vo- 
katen haben über ein Jahr zu tun gehabt, ehe sie heraus 
hatten, wieviele Federn die Gans gehabt habe. Als Herm 
Middelmann bei nachtschlafender Zeit geweckt wurde, den 
Kopf aus dem Fenster reckte und ein paar saftige Backpfeifen 
zurückbrachte, war das Obiektlitis noch viel schwerer, denn 
keiner wollte sich dazu bekennen. Ist auch nie heraussc- 
kommen. Der Schulte aber hat seinen Weizenacker neben 
der Schlackenhalde; das ist ein Objektlitis von der guten 
Sorte. Auf dem sauren Stück Unland wächst ja soviel 
Weizen wie auf der Tischplatte hier, aber der Schulte acker! 
es jedes Jahr um, sät Weizen darauf, und der Wind treibt die 
Dämpfe von der Schlackenhalde darüber, daß kein Halm hocli- 
kommt. Dann ist der Weizen, der nicht gewachsen ist. das 
Objektlitis, und die Zeche muß ihn jedes Jahr mit guten Gold- 
füchsen bezahlen. Der Schulte ist schon ein Schlauberger 
Wie oft haben sie ihm den Acker schon abkaufen wollen 
aber er sagt: Vom alten Schultenhof geht keine Rute Land it 
fremde Hände! und der alte Landrat hilft ihm über, weil ihm die 
freien Bauernhöfe lieber als die qualmigen Kohlenpütte sind 
Aber Dierk Eikhoff würden sie den schönen ProzeBweizt! 
nicht lange schneiden lassen.“ 


*) Objectum litis, Gegenstand des Prozesses. 


21. August 1924 ' 


„Und ich sage dir, Moritz, daß auch Heinrich Schulte seinen 
letzten Weizen bald an der Halde gesät hat.“ Diez Kümper 
sagte es mit Überzeugung. 
„Wer will ihm das verwehren?! 
„Der neue Direktor der Zeche.“ 
Stille folgte den Worten; selbst der Wirt rauchte nachdenk- 
lich seine Pfeife. | f 
Endlich fand er Worte: „Der neue Direktor? Du meinst 
Rudolf Wienkens doch, der hier in Wieblinghofen großgewor- 
den ist und in der Welt Glück gehabt hat, nachdem der 
Wienkenshof in des Schulten Hände übergegangen war? Euer 
Direktor mag ein kluger Kopf sein, habeat sibi, sagt der 
Lateiner, aber mit Heinrich Schulte wird er nicht fertig.“ 
„Warte es ab! Auch Napoleon hat sich geben müssen.“ 
„Aber Schulte gibt sich nicht,“ half Drexhage dem Wirt 
über, „hat er seinen Kopf nicht durchgesetzt, als die Zeche 
iim den Brunnen trocken gelegt hatte? Müssen sie ihm das 
Wasser nicht noch heutzutage in Fässern auf den Hof fahren, 
obwohl er Teich und Bach hat? Und hat er seinen Kopf nicht 
durchgesetzt, als sie die Kirchenheizung einrichten wollten? — 
Wen friert, der mache sich warm! sagte er. Kam der Pastor 
gegen ihn auf? — Na, nun sind sie ja wieder gute Freunde.“ 
„Und ich sage: Direktor Wienkens wird auch mit dem dick- 
köpfigen Schulte fertig,“ beharrte Kümper, „sein Kopf ist 
genau so hart; aber er wartet ab und überlegt, wo der Schulte 
gegen die Mauer rennt. Dazu ist Fritz Schulte des Direktors 
Schulfreund.“ 


Ihm, dem Schulten?!“ 


‚Das will nichts sagen. Solange der Alte die Augen auf hat, 


ist er Herr auf dem Schultenhofe.“ 

„Lupus in fabula!“ sagte der Wirt, „wenn man Katz sagt, 
schnurrt's im Winkel. Draußen geht der Schulte mit dem 
alten Fikhoff vorüber. Sie haben es eilig.“ 

„Natürlich, denn um sechs Uhr ist die Sparkasse geschlossen, 
und die beiden machen Nägel mit Köpfen.“ 

Die Bergleute gingen, nur Franz Spenhoff blieb; als Hannes 
Pütter in seinem Ofenwinkel noch ein wenig zu horchen ge- 
dachte, gab ihm der Wirt ein schnelles Geleite: „Ich habe 
draußen noch einen Buchenstamm zu spalten, die Axt steht im 
Schuppen. Du hast gerade so schöne Zeit.“ 

Da besann sich Hannes eines eiligen Auftrages und schlurfte 
die Straße hinab. 
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„Was wollte Diez Kümper denn vorhin?“ begann der Wirt. 

„Was sollte er wollen?“ | 

„Na, ich meine nur. Ohne Grund fängt er doch nicht an 
vom letzten Prozeßweizen zu reden; und du bist doch mit 
dem Kutscher des Direktors gut bekannt.“ 

„Der hat den Bergrat schon zweimal holen müssen; aus 
Arnsberg hat sich die Regierung auch schon hören lassen. 
Weißt du, was sie wohl mit dem Schulten an der Halde 
machen werden?“ 

„Nun?“ 

„Ich denke nur so und will nichts gesagt haben. Sie werden 
es machen, wie die Eisenbahn mit meinem Vater selig tat, — 
exa—, na, wie heißt das doch? Sie werden ihn exoperieren.“ 

„Du stolperst ins Latein, Franz, wie das Kalb ins Kohlield. 
Expropriieren willst du sagen, aber zerbrich dir die Zunge 
nicht! Und das will der neue Direktor — will Rudolf 
Wienkens durchsetzen, der hier in der Wirtsstube sein erstes 
Glas Zuckerbier getrunken hat, als er das Tanzen lernte? Der 
Kursus kostete beim alten Stelzer einen preußischen Taler und 
fünf Groschen für den Schlußball. — Das wäre ein Stück, 
Franz! Aber ich möchte dabei nicht mitspielen.“ 

‚Ich auch nicht.“ 

„Und wie geht es sonst auf der Zeche? Läßt er den zweiten 
Förderschacht abteufen?“ 

„Damit fangen sie Montag an.“ 

„Wahrhaftig?“ 

„Und eine neue große Kokerei läßt er bauen.“ 

„Alle Wetter!“ 

„Und die Trasse für den Bahnanschluß haben sie auch 
bereits abgesteckt. Sie geht mitten über des Schulten 


Weizenacker. Darum hätte ihn der alte Fuchs Eikhoff gern 
gehabt.“ 

„Sieh mal an! Aber dieser Rudolf Wienkens hat Mut für 
drei.“ 


„Den hat er. Aber er wird ihn brauchen: nicht nur gegen 
den Schulten. Es sind ander Dinge im Gange. Falte die 
Augen auf, du wirst merken, daß ich recht habe. Und nun — 
Glückauf!“ 


„Glückauf. Franz!“ 
(Fortsetzung folgt.) 


ein neuer ausdruchsvolſer Wohlgeruch der 
PARFÜMERIE 


GUSTAV 
BE 2 


LOHSE 
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Aufsatzblüte. Thema: Die persönlichen Beziehungen zwi- 
schen Goethe und Schiller. „. . . . Auch Schiller ging nie 
aus dem Hause Goethes weg, ohne etwas Wertvolles mit sich 
zu nehmen.“ 

Es war noch Königszeit. Siegfried Wagner, so wird erzählt, 
hat es erreicht, dem Chef des königlich bayerischen Zivil- 
kabinetts persönlich seine Bitte um Erhebung in den Adels- 
stand vortragen zu dürfen. Der Mittelsmaan äußert sich unbe- 
stimmt. Als er den Erben verabschiedet hat, wendet er sich 
lächelnd an einen Begleiter: Ein begreiflicher Wunsch . . . 
Auch mir ist „Siegfried“ von Wagner weit lieber als Sieg- 
fried Wagner. 

Bittere Erfahrung. Im Omnibus war nur noch ein Platz leer, 
den die Mutter einnahm, während die Tochter draußen vor- 
lieb nehmen mußte. Mutter zum Schaffner: „Es ist nicht recht, 
eine Tochter von ihrer Mutter zu trennen.“ — Schaffner: „Ich 
stimme Ihnen völlig bei. Ich habe es einmal getan und bereue 
es heute noch.“ 

Auch ein bewegliches Fest. Lehrer: „Nun gibt es auch so- 
genannte bewegliche Feste. Franz, kannst du mir ein solches 
Fest nennen, das ihr auch jedes Jahr in der Familie feiert, 
aber nicht immer am gleichen Tage wie Weihnachten?“ — 
Schüler: „Die Kindstauf’.“ 

Traurig. Bei Schulzens wirft der Jüngste die gute alte 
Familienkaffeekanıe um. Frau Schulze schreit laut auf, denn 
sie fürchtet für ihre saubere Kaffeedecke. Der Schreck ist 
jedoch unnötig, der Kaffee läuft nicht heraus — er ist zu 
schwach! 

Ein Migverständnls. Zwei Herren liegen im Badeanzug am 
Meeresstrande und bewundern das Farbenspiel der untergehen- 
den Sonne auf dem Wasser. Der eine von den beiden stottert: 
„Im — po — po — sant!“, sagt er schwärmerisch. „Das ist 
höchst unangenehm, da stehen Sie mal lieber auf“, gibt ihm 
der andere zur Antwort. 

Aus Maxis Schulheit. Maxl sollte Sätze mit Präpositionen 
bilden. Am besten gelangen ihm folgende: Mittels des Arztes 
stirbt der Kranke. — Das litter ist ein gemäß. — Der Dieb ist 
ungeachtet. — Meine Hose ist unweit. — Fritz geht noch 
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innerhalb kurzen Hosen. — Ich bin dem Lehrer längs zufolge 
trotz zuwider. 

Wahres Geschichtchen. In dem Taunusdorf W. kommt gegen 
Ende des Jahres ein Bursch zum Bürgermeister und Standes- 
beamten, um sich aufbieten zu lassen, da er „zwische de 
Jahr'n“, d. h. zwischen Weihnachten und Neujahr heiraten 
will. Der Dorfgewaltige will aber nicht recht ziehen. Der 
Bursch erregt sich: „M’r wolle awwer heirate! Warum dann 
nett!?“ — „In dem Johr werd nimmehr geheirot. Des Buch 
is voll.“ („Jugend“) 

Schreckenskind. Schieber Schnappke, als Erbonkel sehr 
verehrt, ist auf Besuch gekommen. „Onkel“, fragt ihn der 
kleine Paul, „kann man denn auch Zeit geschenkt bekommen?“ 
— „Zeit geschenkt bekommen?“ — „Nun ja, ich hörte doch, 
du hättest schon öfter ein paar Monate gekriegt.“ 

Der praktische Arzt. „Mein ganzes Leben lang werde ich 
Ihr Schuldner sein, Herr Doktor, wenn es Ihnen gelingt, mich 
wieder gesund zu machen!“. — „Gibt's nicht, ich behandle nur 
gegen sofortige Bezahlung!“ („Meggend. Bl.“) 

In der Mutter Fußtapfen. Die siebenjährige Nellie war sehr 
unartig gewesen, und die Mutter hielt ihr eine gebührende 
Strafpredigt: „Wenn du so unartig bist, dann werden deine 
Kinder auch einmal so unartig sein.‘ — Kurzes Nachdenken bei 
Nellie, und dann kam es aus dem Kindermunde: „Na, Mutter, 
jetzt hast du dich aber schön reingelegt.“ 

Die Wirkung des Alkohols. „Wenn ich zuviel trinke, kriege 
ich Rückenschmerzen.“ — ‚Du willst wohl sagen, Schmerzen 
im Magen?“ — „Nein, im Rücken, denn da versohlt mich 
meine Frau.“ 

Doch lang’ nich! En Maurerhandlanger lett en Steen von 
'n Boo falln. He druppt en Dischergesell'n de ünnen vorbi 
geiht. De schimpt nu bannig. De Handlanger schimpt wedder. 
De Discher roppt von ünnen: „Kom doch mol dol, du anner, 
ick will die wat an de Snut geben!“ Dor roppt de Handlanger 
von boben trüch: „Un wenn du mi teihnmol wat an de Snut 
geben wullt, dorum kom ick noch lang’ nich!“ 

Der dicke Onkel. „Komm, Kleiner, setz’ dich auf meine 
Knie!“ — „Ich kann nicht, lieber Onkel.“ — „Und warum 
nicht?“ — „Dein Bauch sitzt schon drauf!“ 

Engelgesang. Sie: „Meine Freundinnen sagen alle, ich singe 
wie ein Engel.“ — Er: „Gewiß, aber dann solltest du damit 
warten, bis du im Himmel bist.“ 
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Deutsche Qualitätsarbeit. 


Zur Leipziger Herbstmesse 31. August bis 
6. September. 


Von Prof. Alfred Freund, Leipzig. 


Die den Deutschen auferlegten inneren und 
äußeren Lasten zwingen zu erhöhter Produk- 
tion. Diese abzusetzen bedingt ein Herab— 
gehen der Preise bis zu einer Konkurrenz- 
fähigkeit, welche den Absatz deutscher Waren 
im Auslande ermöglicht, um besonders die 
Leistungen Deutschlands zu ermöglichen, die 
Sich aus den Verpflichtungen des Versailler 
Vertrages ergeben. 

Selbst aber auch bei erhöhter Produktion 
und damit verbundener größerer Wirtschaft- 
lichkeit der einzelnen Betriebe, die sich auf 
Massenherstellung einzustellen vermögen, 
würde für das Ausland der Anreiz zum Kauf 
iehlen, wenn nicht mit der erhöhten Produk- 
tion eine Qualitätsarbeit verbunden wäre, die 
die deutschen Erzeugnisse besonders begeh- 
tenswert macht. Eine solche Qualitätsarbeit 
ist aber auch deshalb nötig, um Mehrwerte zu 
erzeugen durch Arbeit, also eine Wert- 
steigerung, so daß die nach Deutschland ein- 
geführten Rohstoffe als hochwertige Fertig- 
produkte und außerdem zu guten Preisen aus- 


Abb. 1. Schleifmaschine für Wellen. 


geführt werden können. Die Erkenntnis dieser 
volkswirtschaftlichen und privatwirtschaftlichen 
Verpflichtungen hat sich von Messe zu Messe 
immer deutlicher gezeigt, und die Technische 
Messe in Leipzig ist für das Ausland eigentlich 
“nichts weiter als eine Demonstration größten Stils, 
um dem Ausland zu zeigen, daß durch die auf der 
Technischen Messe gezeigten erstklassigen Produk- 
tionsmittel auch nur hochqualifizierte Fabrikate gee 
schaffen werden können. 

Von diesem Gesichtspunkt ausgehend, ergibt sich 
die Betrachtung der auf der Messe gezeigten 
Leistungen als eine Untersuchung der Produktions. 
mittel auf äußerste Zuverlässigkeit und in bezug 
auf höchste Leistungsfähigkeit. Naturgemäß stehen 
an der Spitze der Produktionsmittel die Werkzeug— 
maschinen, die eigentlichen Arbeitsmaschinen. Da 
man in Deutschlang erkannt hat, daß bei der Mon- 
tage irgendwelcher zusammengesetzter Gegen- 
stände, seien es nun Maschinen oder Gebrauch- 


W gegenstände, keinerlei Nacharbeit entstehen darf 
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bro wer $ daß also alle Teile so gearbeitet werden müssen, 
Er xy daß sie auf das genaueste zusammenpassen, um ge- 
i y gebenenfalls mit Ersatzstücken zu arbeiten, die 
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32 ER ohne weiteres in dem Mechanismus eingefügt wer- 
den können, so spielen auf der Ausstellung des 
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Schleifmaschinen, die eine Genauigkeit bis zu "es mm 
ermöglichen, eine bedeutende Rolle. Abbildung 1 gibt 
das Bild einer solchen Schleifmaschine für Wellen. Man 
erkennt, wie das Bestreben vorherrscht, durch ein außer- 
ordentlich massives Maschinengestell jede Formänderung inner- 
halb der Schleifmaschine auszuschalten, damit auch bei den 
kleinsten Spänen keine Differenz gegenüber dem, was man 
habea will, und dem, was man schließlich erreicht, eintreten 
kann. Die Lagerungen der Wellen sind von äußerster Prä- 
zision, alle reibenden Teile sind gehärtet, so daß Ober- 
tächenabnutzung nicht eintreten kann. Daß außerdem alie 
Teile dieser Maschinen, die gegeneinander reiben, geschliifen 
sind, ist selbstverständlich. 

So wie die Schleifmaschinen die feinsten Einstellungen auf 
die erforderlichen Abmessungen ermöglichen, so hat man 
auch in den letzten Jahren die Bohrmaschinen, welche früher 
durchaus nicht den Anspruch machten, Präzisionsmaschinen 
Zu sein, ausgebaut zu Maschinen allergrößter Genauigkeit. So 
zeigt die Abbildung 2 eine große Radialbohrmaschine mit 
direktem elektromotorischen Antrieb in vorzüglichster Aus- 
führung, während in der Mitte der Abbildung auch noch 
Spezialbohrmaschmen erkennbar sind. | 

Indem diese wenigen Maschinengattungen der Ausstellung 
des Vereins Deutscher Werkzeugmaschinenfabriken heraus- 
gegriffen sind. um das Bestreben auf dem Gebiete der Arbeits- 
maschinen zu kennzeichnen, möge über dasselbe von den 
übrigen Maschinen verfolgte Prinzip an dieser Stelle ge- 
schwiegen werden. 

Schon die Abbildung 2 zeigt gegenüber den früheren Typen 
von Arbeitsmaschinen die Zusammenfügung des elektromoto- 
rischen Antriebes mit der eigentlichen Arbeitsmaschine zu 
einem Ganzen. Diese Entwicklung zu einer vollkommenen in 
sich abgeschlossenen Maschinentype zeigt sich in Deutsch- 
land seit etwa einem Jahre mit einer solchen schnellen Ent- 
wicklung der einzelnen Konstruktionen, daß jede Messe einen 
sprungweisen Fortschritt für den Beschauer erkennen läßt. 

Die Elektrotechnik hat über- 
haupt in zunehmendem Maße 
Einfluß auf den allgemeinen Ma- 
schinenbau in Deutschland ge- 
wonnen. So werden auch die 
Hebezeuge durchweg elektrisch 
betrieben. Abbildung 3 
zeigt im Vordergrunde einen 
Elektroflaschenzug mit einem 
Lastmagneten zum Heben von 
Eisenteilen, wobei die außer- 
ordentliche Kleinheit des Elextro- 
flaschenzuges im Verhältnis 
zu seiner großen Leistung her- 
Vortritt. 


Früher wurden nicht nur 
in Deutschland, sondern auch 
in anderen Ländern derartige 
Lasten mit sehr großen be— 
sonderen Hebezeugen beför- 
dert, während jetzt die. hand- 
lichen Eelektroflaschenzüge sich 
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überall einzubürgern scheinen. Auf dem Gebiete der Eelektro- 
technik im „Haus der Elektrotechnik“ wie auf allen anderen 
Gebieten der Technischen Messe macht sich auch in den 
Fertigprodukten überall das Bestreben geltend, Qualitätsarbeit 
zu erzeugen. 


Die Armaturen, die geradezu angewiesen sind auf genaueste 
Herstellungsmethoden, lassen das ebenso erkennen wie Fahr- 
zeuge, Prüfmaschinen, Schuhmachermaschinen, Textilmaschinen 
und viels andere, was auf der Technischen Messe ver- 
treten ist. 


So erweist sich die Technische Messe in Leipzig als ein 
sichtbares Glied und als ein Ergebnis innerhalb des Bestrebens 
der deutschen technischen Wirtschaft, die in Deutschland er- 
zeugten Gegenstände in höchster Vollkommenheit soweit aus- 
zugestalten, daß einerseits eine verbilligte Herstellung, anderer- 
seits höchste Genauigkeit erzielt wird, um nicht nur die Käufer 
im Inlande, sondern ganz besonders auch im Auslande zum 
Kaufe solcher Fabrikate anzuregen. 

* A 8 
Vergrößerung des Hauses der Elektrotechnik auf der Leipziger 
Messe. 


Das Haus der Elektrotechnik auf der Leipziger Technischen 
Messe wird für die kommende Herbstmesse eine erhebliche 
Vergrößerung erfahren, die insgesamt etwa 3400 qm neue Aus- 
stellungsfläche ergibt. 


Infolge der zahlreichen Neuanmeldungen von Ausstellern wer- 
den bis zum Herbst die beiden Seitenhallen des Gebäudes in 
einer Länge von 72 m und einer Breite von 20 m zweigeschossig 
ausgebaut werden. 


Aber auch dieser Ausbau genügt nicht,, so daß bereits ein 
Beschluß vorliegt, zur Frühjahrsmesse 1925 auch die Haupthalle 
um 4 Binderfelder zu verlängern. 


Verein Deutscher Werkzeug- 
maschinenfabriken. 

Der Verein Deutscher Werk- 
zeugmaschinenfabriken, der mit 
seinen angeschlossenen Verbän- 
den zurzeit 786 Fabriken um- 
faßt, und damit 98 Proz. der 
gesamten deutschen Werkzeug- 
maschinen-Industrie vertritt, hat 
neuerdings beschlossen, in den 
nächsten Jahren seine Kollek- 
tivausstellung ausschließ- 
lich auf der Leipziger 
TechnischenMesse, und 
zwar im Frühjahr eines jeden 
Jahres, zu veranstalten. Im 
Frühjahr 1925 wird der Verein 
Deutscher Werkzeugmaschinen- 
fabriken auf der Leipziger Messe 
zum ersten Male im neuen Heim, 
der großen neuerbauten Ma- 
schinenhalle 9, ausstellen. 


Abb. 3. Llektroflaschenzug mit Lasthebemagnet, auf der Leipziger Technischen Messe ausgestellt. 
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VOM MODERNEN PORZELLAN 


Von Adele Elkan 


Modernes Porzellan! Wer 
yliebe nicht gern vor den hell 
erleuchteten Schaufenstern 
stehen, in denen geschickte 
Hände das moderne Porzellan 
lässig hingestellt haben, bald 
so, als seien die einzelnen 
Stücke soeben einer Vitrine 
entnommen, bald wie in einer 
Ausstellung en miniature, in 
der die schönsten Stücke be- 
sonders gut zur Geltung 
kommen sollen. 

Früher hat man es gar nicht 
gewußt, welch prächtiges 
Material gerade das Porzellan 
für die Hand des bildenden 
Künstlers ist. Was oft in 
Marmor, in Bronze schwer 
wirkt, das gewinnt eine ge- 
wisse Leichtigkeit, sobald es 
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Wert, aber das eigentlich 
Plastische, das den Darstellun- 
gen späterer Zeit eigen ist, 
macht sich noch nicht bemerk- 
bar. Das sollte erst einer 
Epoche vorbehalten sein, in der 
man auf naturalistische Dar- 
stellung auf allen Gebieten der 
Kunst Wert legte. Was Ko- 
penhagen vor einer kurzen 
Reihe von Jahren auf den 
Markt brachte, das setzte die 
Welt in Erstaunen. Man ver- 
stand es dort, die Tiere fast 
naturgetreu darzustellen, in 
einer plastischen Art, die. 
geradezu verblüffte und die 
man wohl nachzuahmen 
Strebte, ohne daß es sofort 

) gelang. Was als Kopenhage- 
— ner Art auf den Markt kam, 

das war meist rechter Kitsch. 


in Porzellan dargestellt wird. e iicior 
Sa 5 es getöntes „Ki e Kk o.“ f der mit wirklicher Kunst 
1 Weiß im Gegenteil, nichts zu, tun hatte. Ent- 
sieller E Pe ee alles das, was der Künstler dar- weder waren die Glieder zu derb oder zu lang oder 
ee am besten wieder. Bildhauerarbeit im sie waren nicht genügend ausgearbeitet, kurz, man ver- 
De Kindl „die unser Porzellan heute so bedeutend macht. suchte etwas, das nicht gelingen wollte. Dem großen 
er, der Porzellane herstellt, muß genau so gut Publikum genügte es, wenn diese Kopien die Farbe 
daß 


15 en andere Bildhauer seine Modelle anatomisch 
5 17 en; er muß wissen, welche Wirkungen sich 
lassen y aus seinem eigenartigen Material herausholen 
die Wirku enn diese Voraussetzungen erfüllt sind, dann sind 
schen Er geradezu verblüffend. Jeder Muskel des tieri- 
der Glied x 5 Körpers, jede noch so kleine Bie zung 
Pollen on zum Ausdruck, und gerade die Glätte des 
Nach gbt dem Bildwerke einen eigenen Reiz. 
wickelte L Jahrzehnten kannte man diese hochent- 
bildern die M iB aum. Man begnügte sich mit den alten Vor- 
Firmen von W 5 Berlin, Nymphenburg — um die deutschen 
Manufaktur u k truf zu nennen — Sevres als französische 
hatten und er „„ als englische hervorgebracht 
das rein Bild 4 er das Dekorative weit wichtiger war als 
die Vorbilder r e Man griff sogar noch weiter zurück auf 
ganz klar derbe Chinesen und Japaner, ohne sich indessen 
Völker bereits lär zu sein, daß gerade diese östlichen Kultur- 
en zum Bildmaße vom rein Dekorativen oder Zweckhaf- 
Bildmäßige der ne übergegangen waren. Allerdings ist das 
wickelt hat. wa; apaner anders als es sich bei uns dann ent- 
auch nat, weil in Japan und 
w fast alles auf das 
sich Ske eingestellt ist, was 
„Natürlich auch bei den P 
zelianen zeigt. or- 
1 0 chste Blüte hat das 
e 155 Porzellan allerdings 
stände Praktischen Gegen- 
an a on Ebenso hat 
und Zi ca wunderbare Vasen 
später zseräte in Japan, die 
er august der Starke in 
Orzella en Zeit der Meißner 
Suchte 5 nachzuahmen ver- 
zen Pa ar indessen den gan- 
Men F enreiz herauszubekom. 
Entweder fie] die Tönung 
wenn au a dunkler aus, und 
ch die Wirkung eine 
te war, das Origi. 
‚€ sie niemals. 
pater Meißen an Bild- 
erausbrachte, was 
Mymphenbur 
T wohl g pro- 
zug uberall fällt der sene 
iche 


um 1750 gen die ranae Epoche 


Was s 


s und 


date auch noch 
Wieder kennzeichnet, 155 
Szene = en wir Schäfer- 


allerdings großem 


das nicht alles ist. 


Lady Godiva. 
Porzellanfabrik Fraureuth A.-G. Fraureuth i. Sa. — Wallendorf S.-M. 


der Kopenhagener Fabrikate hatte, aber es vergaß, 


Fs ist noch gar nicht so lange her, daß die deutschen 
Firmen neue Porzellane auf den Markt brachten, die wie 
wirkliche Bildhauerwerke wirkten, ohne daß sie die Eigenart 
des Porzellans außer acht ließen. Vor allem waren es jetzt 
wiederum Tierplastiken, die besonders gut gelangen. Aber 
man ging auch dazu über, menschliche Körper zu gestalten, 
und zwar in einer ganz anderen Art, als man es bisher ge- 


wohnt war. 

Eine Tänzerin, die einen Bildhauer, einen Maler anzog, 
wurde in Porzellan dargestellt, und man war erstaunt, wie 
wunderbar die Linien eines schmiegsamen Körpers zur Geltung 


kamen. 4 
Jede Pose eignete sich plötzlich für die Ausführung in Por- 


zellan. 

Die schöne Lady Godiva, die nackt durch die Stadt reitet, 
um ihre Mitbürger zu retten, und deren Nacktheit kein 
Lauscher stört, sitzt auf ihrem schlanken Rosse, das 
schöne Haupt in lieblicher 
Scham gesenkt (s. Abb.), ge- 
rade so wie der Dichter sie in 
seinen Träumen geschaut haben 
mag. Oder ein kleines Mädel- 
chen sitzt vor einem Papagei, 
streckt das Fingerchen auf und 
macht „Kieks!“ ohne es doch 
zu wagen, den Wundervogel, 
der sogar sprechen kann, zu 
berühren (s. Abb.). 

Welche Entwicklung unsere 
Porzellanindustrie noch nehmen 
kann, — wer will es sagen? Es 
ist sicher, daß sich noch viele 
Möglichkeiten für die Plastiker 
bieten, und vielleicht tritt 
eines Tages das Porzellan, 
durch den Unternehmungsgeist 
der immer rührigen Fabrikan- 
ten angefeuert, in einen ern- 
sten Wettbewerb zur ganz 
großen Kunst. 

Dann kann die 
stolz sein, denn dann ist 
sie mehr als nur Industrie, 
dann hat sie das Handwerk zur 
Kunst geadelt. Das ist Ja 
letztes Ziel jeder kunstgewerb- 
lichen Tätigkeit. 


* 


Industrie 


Phot. Matzdorf}. 
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DEUTSCHE KÄMME. 


Von Dr. Asten. 


Der Kamm, das zum Reinigen und Ordnen der Haare dienende 
bekannte Werkzeug, war, wie Gräberfunde sowie Wand- 
und andere Malereien bezeugen, schon bei den alten 
Agyptern im Gebrauch, ebenso bei den Babyloniern und 
Assyrern, deren kunstvolle Haar- und Bartfrisuren auf 
die Anwendung von Kämmen hinweisen. Die Griechen 
und Römer hatten Kämme -aus Buchsbaumholz, Elfenbein 
und Metall, deren Griffe oft kunstvoll geschmückt 
waren. Sie wurden aber nicht in die Haare gesteckt zum 
Festhalten von Zöpfen, Locken usw., sondern sie dienten nur 
zum Auskämmen der Haare. Goldene Einsteckkämmchen, die 
nur zum Putz des Haares dienten, sind nachweislich zuerst 
bei den Araberinnen angewendet worden. 

Im Mittelalter wurde bereits mit Kämmen, die wie bei den 
Griechen und Römern aus Buchsbaumholz und Elfenbein ge- 
schnitzt wurden, großer Luxus getrieben. Aus dem 11. Jahr- 
hundert haben sich reich mit Edelsteinen besetzte Kämme 
erhalten. Einsteckkämme, und zwar Scheitel- und Seiten- 
kämme, die teils zur Befestigung des Haares, teils nur zum 
Schmuck dienen, sind im Laufe des 19. Jahrhunderts, je nach 
der vorherrschenden Fri- 
sur, oft in die Mode ge- 
kommen, häufig mit rei- 
chen Verzierungen von 
Gold, Silber, Perlen, Edel- 
steinen, Perlmutter usw: 

In der Gegenwart be- 
stehen die Kämme meistens 
aus Horn, Hartgummi, 
Schildpatt, Elfenbein, Kno- 
chen, Holz, Zelluloid, Me- 
tall und aus künstlichen 
Massen, z. B. aus Leim mit 
phosphorsaurem Kalk. Be- 
sonders beliebt sind Kämme 
aus braunem, marmoriertem 
oder goldgelbem Schild- 
patt, die oft mit reichem 
Schnitzwerk ausgestattet 
werden. 

Dem modernen Kamm 
der europäischen Kultur- 
völker stehen nach Mate- 
rial und Form ungemein 
verschiedene Kammarten 
bei den außereuropäischen 
Kulturvölkern und vor 
allem bei den Naturvölkern 
zur Seite. Sehr nüchtern und zweckentsprechend, 
Form unseren Kämmen nahe verwandt, ist der asiatische 
Kamm Chinas, Japans, Hinter- und Vorderindiens. Auch 
Amerika ist ursprünglich arm an Vorrichtungen zum Ordnen 
und Zusammenhalten des Haares, woran vielleicht in 
erster Linie das schlichte, leicht zu ordnende Haar die 
Schuld trägt. Von den Eskimos sind Kämme bekannt, die 
in der Form den unsrigen ähnlich und in Futteralen von 
Birkenrinde aufbewahrt werden. Prachtvoll geschnitzte 
Kämme aus Horn sind dagegen im modernen Mexiko ge- 
bräuchlich. Ein Gebiet außerordentlich ausgedehnter Haar- 
pflege ist Afrika. Was dem Neger an Länge des Haupthaares 
abgeht, sucht er durch möglichst kunstvolle Frisuren zu er- 
setzen. Die Struktur und die Dichte des Negerhaares bringt 
es mit sich, daß derbe Kämme mit wenig Zinken vorherrschen. 

Die Herstellung von Kämmen beschäftigt in Deutschland 
zahlreiche Hände, und zwar werden die Kämme nicht nur im 
alten handwerksmäßigen Betriebe von den Kammachern her- 
gestellt, sondern auch fabrikmäßig im Großbetriebe. Wenn 
man aber auch in neuerer Zeit, besonders zur Herstellung von 
Kautschukkämmen, immer mehr Maschinen anwendet, so sind 
doch die Arbeiten im wesentlichen dieselben wie beim Hand— 
betrieb. Wir beobachten deshalb, um einen Einblick in den 
Produktionsprozeb zu gewinnen, am besten einen Kamm- 
macher bei der Arbeit, um ab und zu auch einen Blick in 
die moderne Kammfabrik zu werfen. 

Die Kammfabrikation umfaßt im allgemeinen zunächst die 
Vorarbeiten, die das Ziel haben, aus dem zu verarbeitenden 
Material Platten von zweckentsprechender Form herzustellen; 
dann kommt die wichtigste Operation, das Einschneiden der 
Zähne in diese Platten. endlich folgen die zur Vollendung der 
Kämme notwendigen Nacharbeiten. 


in der 
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Zur Herstellung der Hornkämme bedient sich der Kammacher 
mit Vorliebe des Ochsenhorns, und zwar wird nur der hohle 
Teil des Hornes verwendet, während die massive Spitze auf 
der Drehbank verarbeitet wird. Das Horn wird gewöhniich 
quer mittels der Schrotsäge in mehrere sogenannte „Schrote“ 
zerschnitten. Gesägt wird gewöhnlich in der Art, daß die 
Säge festgehalten und das Horn darüber hin- und hergeführt 
wird. Das zuerst abfallende Stück mit dem unteren offenen 
Teil des Hornes heißt der „Vorderschrot“ und liefert nicht 
nur die größten, sondern auch, weil das Material an dieser 
Stelle am dichtesten ist, die besten und dauerhaftesten 
Kämme. Dann folgen mehrere Mittelschrote und schließlich 
eine oder zwei sogenannte „Zinken“. Alle diese Schrote wer- 
den dann mit derselben Säge der Länge nach aufgeschnitten, 
auseinandergezogen und in eine flache Platte ausgebreitet. 
Das Aufbringen der Schrote ist erst möglich, wenn sie einige 
Zeit in Wasser gekocht, dann auf dem „Wärmstock“, einem 
zangenähnlichen Holzwerkzeug, aufgesteckt und über einem 
Flammenfeuer noch .stärker erwärmt worden sind. Die so 
erweichten Hornstücke werden mit zwei Zangen an den Rän- 
dern des Längsschnittes angefaßt und schnell ausgebreitet. 
Dieses Aufbringen der Schrote erfordert eine gewisse Übung; 
es muß mit großer Vorsicht zu Werke gegangen werden, weil 
sonst die Platte leicht 
Risse oder Brüche be- 
kommt. Die aufzebogenen 
Schrote werden dann 
nochmals mäßig erwärmt, 
geschichtet und durch an- 
dauerndes Pressen in 
einer gewöhnlichen Trau- 
benpresse noch weiter ge- 
ebnet. Zu dicke Platten 
werden nachher mit einem 
Meißel in zwei oder drei 
dünne gespaltet. Um die 
so erhaltenen, noch rauhen 
Platten zu ebnen, wird 
jede einzelne der Opera- 
tion des „Ausdrückens“ 
unterworfen, indem man 
die Platte, nachdem si: 
abermals gut durchwärmt 
wurde, an den unebenen 
Stellen mit durchnäßten 
Stücken Hutfilz belegt und 
samt diesen zwischen 
Phot. zwei einzelnen Platten 
Maizdorij. in einem gewöhnlichen 

Schraubstock recht fest 

einspannt. Durch die 
Wärme und unter Mitwirkung der aus dem feuchten Filz 
entweichenden Wasserdämpfe erweicht die Platte in dem 
Grade, daß alle Unebenheiten ausgeglichen werden. Nun 
müssen diese Platten, weil die zu bildenden Zähne spitz 
zulaufen, keilförmig zugeschärft werden, was mit dem 
„Behaumesser“ geschieht. Nachdem die Hornplatten noch auf 
dem „Schabebock“ mit dem sogenannten „Bockmesser” ge- 
schabt und mit der Bestoß- oder Handfeile geebnet und ge- 
glättet worden sind, hat man die Hornplatten so, daß sie un- 
mittelbar zum Einschneiden der Zähne geeignet sind. 

Schildpatt und Elfenbein bedürfen dagegen weit weniger 
Vorarbeiten. Schildpatt kommt schon in dünnen, nur schwach 
gebogenen Platten in den Handel, die zerschnitten, gepreßt und 
dann geebnet werden müssen. Was das Elfenbein betrifft, 
so bearbeitet der Kammacher sowohl den massiven wie den 
hohlen Teil des Zahnes; ersterer wird in Platten, letzterer in 
Streifen geschnitten, und beide werden dann mit dem Behau- 
messer und der Hand- und Stoßfeile bearbeitet, was wegen des 
dichten Materials leicht und schnell vor sich geht. 

Nach Beendigung der Vorarbeiten werden die Zähne mit 
einer Säge oder einem sägeähnlichen Instrument durch Ein- 
schnitte hervorgebracht. Bei Horn muß dabei sehr vorsichtig 
verfahren werden, weil es leicht splittert oder ausbricht. Zur 
Vollendung werden dann die Zähne mit der Spitzfeile zuge- 
spitzt und ihre Kanten abgestumpft. 

Die deutsche Kammfabrikation deckt nicht nur den inländi- 
schen Bedarf, sondern sie hat sich auch zu einer bedeutenden 
Exportindustrie entwickelt. Die Ausfuhrzahlen lassen sich 
zwar aus der deutschen Außenhandelsstatistik wegen der Viel- 
seitigkeit der verwendeten Rohstoffe nicht erfassen. Aber 
allein Kämme aus Zellhorn wurden 1913 rund 2700 t im Werte 
von über 20 Millionen Mark ausgeführt. 


* 
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Abb. 2: Tischapparat für 
Reihenanlagen. 


Auslande und dieser unterein- 
ander, sondern vor allen Din- 
gen auf den Börsenverkehr 
und denjenigen der verschie- 
denen Dienststellen im glei- 
chen Hause unter sich. Um 
diesen Riesenverkehr sicher 
und vollkommen einwandfrei 
bewältigen zu können, sind in 
groben Bankhäusern getrennte 
Zentralen für den inneren 
Dienst im Hause, für den 
Ortsverkehr und für Fernge- 
spräche eingerichtet. Hierzu 
kommt vielfach noch eine be- 
sondere Zentrale ausschließ- 
lich für den Börsenverkehr. 
Wie groß die Anforderungen 
sind. die an die Fernsprech- 
einrichtung der Banken ge- 
stellt werden, beweist am be- 
sten die Mannigfaltigkeit in 
der Ausführung dieser An- 
lagen. Alle technischen Neue- 
rungen werden herangezogen 
100 verwertet, um den Ver- 
e on den einzelnen 
19 einfach, aber 
In so sicher wie irgend 

möglich zu gestalten. 
lieh besonders sind es na- 
vielfach die Hausämter, die 
zahl und a Teilnehmer- 
Fern Jesprächshäufigkeit 
(u Mänıtern mittlerer 
beds nah von me i a 7 
elseitigkeit 


U » . 
nd Kompliziertheit aufweisen. 
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DAS TELEPHON IM BANKVERKEHR 


Von C. Stafner 


Die wichtigste Einrichtung in 
jedem Bankunternehmen ist 
ein gut ausgebildetes, gut be- 
dientes und tadellos funk- 
tionierendes Fernsprechnetz, 
dessen Adern bis in die ent- 
ferntesten Abteilungen in und 
außer dem Hause führen. Es 
gibt wohl kaum einen Berufs- 
zweig, für den die denkbar 
schnellste und sicherste Nach- 
richtenübermittelung von 
einer solchen Wichtigkeit und 
Bedeutung ist, wie gerade das 
Bankwesen. Dies trifft nicht 
nur zu auf den lebhaften Ver- 
kehr der Zentrale mit den ein- 
zelnen Zweiggeschäften im 
selben Orte bzw. im In- und 


Abb. 1: 


wältigen, wie es die zehntei- 
lige Nummernscheibe durch 
Selbstwahl über die Wähler 
des Automaten gestattet. Bei 
völligem Geheimverkehr er- 
folgt sofortige Verbindung mit 
selbsttätigem Rufzeichen und 
bei Gesprächsbeendigung so- 


fortige, ebenfalls selbsttätige 


Trennung. Man kann dem- 
nach jede Anzahl Gespräche 
ohne die langen Wartezeiten 
bei der Herstellung der Ver- 


Abb. 5: Mithörstation. 


bindungen in von Hand bedienten Zentralen schnell hinterein- 
ander abwickeln und genießt außerdem noch den Vorteil, daß 
die Anlage sich während der gesamten Tages- und Nacht. 


stunden in ständiger Betriebsbereitschaft 


befindet. Freilich 


wird die Telephonistin für den Sprechverkehr mit dem Amt 
nicht entbehrt werden können. selbst dann nicht, wenn die Pri- 


Automatische Fernsprechzentrale in einer Großbank. 
Mix & Genest, Berlin-Schöneberg. 


vat-Fernsprechzentralen für 
den Postverkehr halbautoma. 
tisch ausgeführt sind. Sie 
wird vielmehr als Abfrage- 
und Auskunftbeamtin qualifi- 
zierte Arbeit zu leisten 
haben; dagegen wird sie 
durch den Automaten von der 
nerventötenden Ausführung 
gewöhnlicher Verbindungs- 
vorgänge befreit und somit 
wesentlich entlastet. 

Die automatischen Hause 
zentralen, wie Abbildung 1 
eine zeigt (es ist die Zentrale 
der Hamburger Geschäfts- 
stelle der Darmstädter und 
Nationalbank), sind als Hun- 
derter-Zentralen nach dem 
Ausruferprinzip ausgeführt. 
Bei ihnen ist der Anrufsucher 
für 100 Anschlüsse mit einem 
Leitungswähler gleicher Ka- 
pazität über einen Relaissatz 
gekuppelt. Das ganze ist ein 
Verbindungsapparat. Norma- 
lerweise brauchen 100 Teil- 
nehmer 10 solcher Verbin- 
dungsapparate. Bei Tausen- 
der-Zentralen und bei solchen 
mit noch zahlreicheren An- 
schlußstellen werden Grup- 
penwähler eingefügt. 

Anrufsucher, Leitungswäh. 
ler und Gruppenwähler sind 
als Heb- und Drehwähler aus- 
gebildet, die mit 10 Heb- und 
10 Drehscheiben ein Hunder- 
ter-Kontaktfeld bestreichen 


—— 


Aber der deutschen Technik ist €s 
gelungen, diese überaus schwierige 
Aufgabe einwandfrei zu lösen und die 
Anlagen so zu konstruieren, daß sie 
selbst den höchsten Anforderungen im 
Spitzenbetriebe, also in Zeiten der 
höchsten Belastung, voll gerecht 
werden. | 

Fs dürfte als selbstverständlich gel- 
ten, daß für den inneren Hausverkehr 
der Banken der automatische Fern- 
sprechdienst, wie auch in anderen 
zrößeren Bureaus der Industrie- und 
Handelsunternehmungen, eine immer | 
größere Verbreitung findet, nachdem => 
es gelungen ist, ihn so auszugestalten, 
daß selbst die geübteste und zäheste 
Telephonistin nicht in der Lage ist, 
den lebhaften internen Fernsprechver- 
kehr so genau und so schnell zu be- 


Abb. 4: Vorschalte- und Mithörapparat 


Abb, 3: 
Station für automatische 
für Amtsleitungen. 


ausanlagen. 
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können. Der Vorgang beim Anrufen ist folgender: Der Anruf- 
sucher stellt sich auf den Anrufenden ein und verbindet ihn 
gleichzeitig mit einem Leitungswähler, der nun mit Hilfe der 
zehnteiligen Nummernscheibe auf den gewünschten Anschluß ge- 
steuert werden kann. Ruf und Trennung erfolgen den Schalt- 
vorgängen entsprechend selbsttätig. 


Die auf Abbildung 1 wiedergegebene Anlage wurde vorerst 
für 200 Anschlüsse und 20 Verbindungsapparate ausgebaut. Der 
Verbindungsverkehr mit der Postzentrale vollzieht sich, wie 
das bei derartigen Anlagen in der Regel geschieht, durch 
Dekadenwahl, und zwar erreicht der Teilnehmer bei der Walıl 
der „O0“ die Stadtschränke und bei der Wahl der „9“ die 
Fernzentrale. 


So zahlreich wie die Ausführungsarten der Fernsprechzen- 
tralen in großen Bankunternehmungen, die abhängig sind 
von den jeweils vorliegenden Bedürfnissen und Anforderungen, 
so zahlreich sind auch die verschiedenen hierbei zur Ver- 
wendung kommenden Typen von Fernsprechapparaten. So 
zeigt Abb. 2 einen für Selbstanschluß eingerichteten Tisch- 
apparat für Reihenanlagen, wie er z. B. in kleineren Depo- 
sitenkassen gebräuchlich ist. Bei ihm kann sich der Teii- 
nehmer durch einfaches Niederdrücken des Schaltknopfes eine 
Amtsverbindung selbst herstellen, olıne die Tätigkeit einer 
Vermittelungsperson in Anspruch nehmen zu müssen. 


Auf Abb. 3 ist ein Fernsprechzentralapparat zum Anschluß 


an vollautomatische Hausanlagen wiedergegeben. Dieser 
Apparat kann auch mit Tasten für den Anschluß an Post- und 


MESSE-RUNDSCHAU. 


Die Erweiterung der Deutschen Schuh- und Ledermesse. 


Auf dem städtischen Ausstellungsgelände in Leipzig wird 
zurzeit die große Halle 7, die mit Halle 6 zusammen bisher 
der Deutschen Schuh- und Ledermesse als Ausstellungshaus 
diente, durch einen Erweiterungsbau um das Doppelte ver- 
größert. Die weit vorgeschrittenen Maurerarbeiten lassen 
bereits jetzt erkennen, m welch imposanter Weise der fertige 
Bau wirken wird, der nach dem mit dem ersten Preise gekrön- 
ten Entwurfe des Architekten Carl C r ä m er von der Leipziger 
Messe- und Ausstellungs-A.-G. ausgeführt wird. Der Besucher 
betritt die Halle 7 durch einen der gesamten Vorderfront vor- 
gelagerten Arkadenbau, der ihr einen monumentalen Eindruck 
verleiht. Das Innere der Halle wird auch in dem Erweiterungs- 
bau die übersichtliche Einteilung und harmonische Gliederung 
zeigen, die von Aniang an 
der Deutschen Schuh- und 
Ledermesse eine eigene 
Note verliehen hatte. In 
reichem Maße kommt beim 
Bau Muschelkalkstein zur 


auch fernerhin zum Ausdruck bringt. In ihrer neuen Gestaltung 
wird das neue Meßhaus der Deutschen Schuh- und Ledermesse 
eines der größten und schönsten MeBgebäude sein, gewaltig in 
der äußeren Ansicht, vornehm und zweckentsprechend in der 
inneren Einteilung, eine übersichtliche Gliederung der einzelnen 
Meßstände gewährleistend. 

Über die bisherige Entwicklung der Deutschen Schuh- und 
Ledermesse geben folgende Zahlen Aufschluß: 1913 waren 
3000 am voll belegt,. 1919 wurde eine Halle von 6000 qm 
benötigt, die letzten vier Messen beanspruchten bereits etwa 
14 000 qm Ausstellungsraum, nach Fertigstellung des Erweite- 
rungsbaues werden etwa 24000 qm zur Verfügung stehen. In 
der Halle 7 wird künftig die gesamte Deutsche Schuh- und 
Ledermesse untergebracht werden. Neben der Leder- und 
Schuhbranche, der Gerberei- und Schuhmaschinenbranche, der 
Leisten-, Stanzmesser- und Bedarisartikelbranche werden dies- 
mal auch die Sattler- und verwandten Branchen, mit Aus- 
nahme von Feinlederwarenartikeln, in großem Umfange mit 
vertreten sein, 


Die Kölner Herbstmesse. 


Wie das Messeamt Köln mitteilt, wird zur Herbstmesse. die 
vom 14. bis 19. September stattfindet (die landwirtschaftliche 
Messe wird als besondere Veranstaltung vorher vom 30. August 
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Hauszentrale hergestellt werden. In diesem Falle besitzt er 
eine selbsttätig wirkende Rückfrageeinrichtung, so daß während 
eines Stadt- oder Ferngespräches eine Rückfrage bei einer 
anderen Dienststelle im Hause unter völliger Geheimhaltung 
des Hausgespräches gehalten werden kann, ohne eine Tren- 
nung der Verbindung über das Fernsprechamt herbeizuführen. 
Nach beendeter Rückfrage kann das unterbrochene Amts- 
gespräch wieder aufgenommen werden. 

Für die Direktionen der Niederlassungen und Depositen- 
kassen werden zweckmäßig Fernsprechapparate gewählt, die 
außer der Benutzung als Post- und Hausapparate auch die 
unmittelbare Einschaltung zum Fernsprechamt unter Umgehung 
der Vermittelungszentrale und ferner die Kontrolle der von 
anderen Stellen auf den Amtsleitungen geführten Gespräche 
zulassen, Einen solchen Vorschalte- und Mithörapparat, der 
für fünf Amtsleitungen eingerichtet ist, veranschaulicht Abb. 4. 
Das Besetztsein einer Leitung wird bei ihm durch Glühlämp- 
chen angezeigt. 

Besonders erwähnenswert ist noch eine Mithörstation, wie 
sie auf Abb. 5 dargestellt ist und in der Hauptverwaltung 
großer Unernehmungen zur Verwendung kommt. Der Apparat 
hat ein Feld mit 25 Glühlämpchen und eine Wählscheibe. Die 
Auswahl der Amtsleitung, deren Gespräch mitgehört werden 
soll, geschieht mit Hilfe dieser Wählscheibe. Wird z. B. auf 
Amtsleitung „25“ gesprochen, so leuchtet die entsprechende 
Glühlampe auf, und der Direktor kann sich ohne weiteres 
durch Wahl der „25“ in das Gespräch einschalten, unter Um- 
gehung der Fernsprechzentrale. Cr. 


bis 7. September abgehalten), die Ausstellungsfläche um 12 000 
Quadratmeter erweitert worden, so daß verschiedenen Ge- 
schäftszweigen, denen zur Frühjahrsmesse nur ein verhältnis- 
mäßig geringer Raum zur Verfügung gestellt werden konnte, 
weitere Ausdehnungs möglichkeit gegeben ist. 


Auslandszugverkehr zur Leipziger Herbstmesse 1924. 


Der Sonderzugverkehr zur bevorstehenden Leipziger Herbst- 
messe vom 31. August bis 6. September weist gegen den bis- 
herigen eine Anzahl bedeutender Verbesserungen auf. Neben 
den zahlreichen Gesellschafts- und Verwaltungssonderzügen, 
die für das Inland vorgesehen sind, fahren für den Verkehr 
aus dem Auslande, der heutzutage für die deutsche Wirt- 
schaft von besonderer Bedeutung ist, voraussichtlich sieben 
Gesellschafts - Sonderzüge 
des Meßamts mit 33% % 
Fahrpreisermäßigung, und 
zwar je einer von Zürich, 
Prag und Kopenhagen und 
je zwei von Wien und 
Amsterdam. Der Auslands- 
verkehr von Italien und 
den österreichischen Alpen- 
ländern ist durch günstige 
Verbindungen an den Ver- 
kehr München—Leipzig angeschlossen. Außerdem wird der 
englische Verkehr in Hoek van Holland und der Ostseeverkehr 
über Lübeck an den Vergünstigungen, die die Sonderzüge des 
MeßBamts bieten, teilnehmen können. 


Leipziger MeBabzelchen. 


Zu der vom 31. August bis 6. September stattfindenden 
Leipziger Mustermesse kostet das Meßabzeichen mit dazu- 
gchöriger Ausweiskarte im Vorverkauf GM. 5—. Da sich 
der Preis zur Messe verdoppelt, wird dringend nahegelext, 
den durch den Vorverkauf gebotenen billigen Bezugspreis sich 
zunutze zu machen. Man kaufe sein Meßabzeichen zwecks 
Zeit- und Kostenersparnis in erster Linie bei dem für den 
Wohnort zuständigen ehrenamtlichen Vertreter des Meßamts 
oder zusammen mit der ermäßigten Fahrkarte für Gesell- 
schaftssonderzüge zur Leipziger Messe bei den Fahrkarten- 
verkaufsstellen und Agenturen des Norddeutschen Lloyd. Meß- 
abzeichen und Ausweiskarte gehören zusammen, weder das 
eine noch das andere berechtigt für sich allein zum Eintritt. 
Zur Frühjahrsmesse 1925 soll gegen Abgabe des jetzt gekaul- 
ten Abzeichens mit Ausweiskarte beim Erwerb des neuen Ab- 
zeichens im Vorverkauf ein bestimmter Betrag vergütet werden. 
Man hebe deshalb Ausweiskarte zusammen mit Abzeichen auch 
nach der Messe auf, da sie einen Wertgegenstand darstellt. 
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Trocknungstechnik im Dienste der Nahrungsmittelfabrikation 


i Von Andreas Knauth, 
öffentl. angest. u. beeid. Sachverständiger der Industrie- u. Handelskammer zu Berlin. 


Die Trocknungstechnik hat sich in den letzten Jahren zu einer 
modernen Wissenschaft herausgebildet, welche eine weit- 
gehende Kenntnis der Trockenstoffe, Apparate, sowie der 
Eigenheiten des Trockenprozesses erfordert. Unter Trocknen 
versteht man einen natürlichen oder technischen Vorgang, der 
im Freien an der Sonne oder in bewegter Luft ausgeführt wird, 
maschinell aber durch Trockenapparate, die mit erhitzter Luft 
und Luitbewegung arbeiten, vor sich geht. Die Sonne vermag 
durch ihre intensive Bestrahlung den Feuchtigkeitsgehalt der in 
dünner Schicht zerlegten pflanzlichen und tierischen Erzeug- 
nisse so weit herunterzudrücken, daß dieselben haltbar werden. 
Das gleiche bewirkt auch bewegte, trockene Luft. Eine völlige 
Wasservertreibung darf bei Nahrungs- und Futtermitteln jedoch 
des Geschmackes halber nicht stattfinden. 

Die künstliche Trocknung verfolgt denselben Zweck, nur, 
daß man durch sie schneller zum Ziel gelangt und bei exakter 
Handhabung der geeigneten Trockenapparate Erzeugnisse zei- 
tigen kann, die in Aussehen, Güte und Beschaffenheit den im 
Freien Getrockneten voranstehen. Ein weiterer Vorteil der 
künstlichen Trocknung besteht in der Unabhängigkeit von der 
Witterung und in der Hy- 
giene, da bei einer natür- 
lichen Trocknung durch 
Luft und Sonne ein Anflie- 
gen von Staub- und 
Schmutzteilchen durch den 
Wind nicht zu vermeiden 
st. Mit den immer höher 
steigenden Anforderungen 
von Industrie und Handel 
wird die natürliche Trock- 
nung infolge ihrer Unzu- 
änglichkeit immer mehr in 
den Hintergrund gedrängt 
rür die Trocknung kommen 
iur menschliche Ernährung 
außer Gemüsen und Obst 
noch folgende Nahrungs- 
und Genußmittel in Frage: 
wie Kartoffeln, Pilze, Milch, 
Eier, Kaffee, Tee, Kakao- 
bohnen und Schalen. 

Für die Gemüse- und Obst- 
trocknung wählt man Ka- 
nal-, Kammer. und Horden- 
'rockner, sowie dampfbe- 
heizte Darren und Vakua- f 
trockner. Die aufgeführten 
„rarate Sollen bei einer 
a en allerhöchstens 70 bis 80° Celsius arbeiten, da 
günstig beeinflußt = der Geschmack der Nahrungsmittel un- 
weten apparat t Wird. Eine gute Luftzirkulation in den 
Feuchtigken . ist eine große Hauptsache, damit die mit 
ee 1 ränkte Luft schnell abzieht und neue warme 

Pparat einströmt. Zu diesem Zweck werden 


Ventilato 
wendet. ren (Exhaustoren) bei den Trockenapparaten ver- 


Die Kan 
Drechen, di 


altrockne r sind als Qualitätstrockner anzu- 
Sich zur Fabrikation von Feintrockengemüse und 
esonders gut eignen. 


Man kann diese Trockner 


Zweiwalzentrockner. 


beliebig lang herstellen, je nach Anzahl der benötigten 
Trockenwagen, die mit Horden ausgerüstet durch den Kanal 
geleitet werden. Die Trockenluft wird von dem an der Aus- 
fuhrseite gelegenen Ventilator angesaugt und durchstreicht 
hierbei die erste Wagengruppe. Nach Passieren der ersten 
Heizbatterie wird die Luft dem Ventilator der Gegenseite zu- 
gedrückt, hierbei wird die zweite Wagengruppe passiert, und 
sofort im Zickzackzuge, bis zum letzten Ventilator die Luft 
mit Feuchtigkeit gesättigt ins Freie befördert. 

Der Kammertrockner besteht aus mehreren Kammern, 
in welche die mit zubereitetem Rohmaterial gefüllten Horden- 
wagen eingeschoben werden. Am Ende der letzten Kammer 
befindet sich der Ventilator, welcher die am anderen Ende ein- 
tretende warme Luft durch alle Kammern saugt und die mit 
Feuchtigkeit gesättigte ins Freie führt. In den einzelnen 


Kammern herrschen verschiedene Temperaturen je nach ihrer 
Lage zur Beheizungsduelle. 

Eine sehr gute Einführung hat der Hordentrockner 
erfahren, der in seinen äußeren Hauptteilen aus Schmiedeeisen 
und Stahl besteht. 


Im Innern hat er einen Trockenschacht mit 
Fahrstuhl, Hordenbühne, 
Heizapparat sowie den auf 
der Apparatendecke befind- 
lichen Exhaustor. Die Be- 
wegung der Horden im 
Schacht und im Fahrstuhl 
geschieht durch ein Wind- 
werk. Dieser Apparat hat 
den großen Vorteil, ver- 
hältnismäßig sehr wenig 

Platz zu beanspruchen. Er 
arbeitet nach dem bekann- 
ten Gegenstromtrocknungs- 
verfahren und läßt sich gut 
regulieren. 


Vakuumtrockner 
gibt es in Gestalt von 
Schränken und Trommeln. 
Sie erzeugen bei einer 
Temperatur von 40 bis 
50 Grad Celsius ein Vacu- 
um (luftleerer Raum). Als 
letzter für Nahrungsmittel 
bestimmte Trockner ist die 
mit Dampf gespeiste 
Darre anzusehen. Sie be- 
sitzt ein System von Rip- 
penrohren, und unter die- 
sem durchgehenden Rost 
von Rippenrohren wird die Druckluft zugeführt. Diese wird 
durch Zentrifugalgebläse in einen Windkanal geblasen und durch- 
dringt den Rost von Rippenrohren, welche mit Dampf beheizt 
sind. Darauf durchströmt sie den Darrboden und trocknet 
das darauf gelagerte Trockengut. 

Für zu trocknende Nahrungsmittel in flüssiger Form wird 
das Zerstäubungstrocknungsverfahren ange- 
wendet. Die zu trocknende Flüssigkeit wird in einem ge- 
schlossenen erwärmten Raum in einen nebligen Zustand über- 
führt und auf diese Weise getrocknet. Die zu Boden fallen- 
den getrockneten Flüssigkeitsteile bilden das Trockenpulver. 
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Kanaltrockner für Gemüse. 
Trocknungs-Anlagen G. m. b. H., Berlin. 
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ve Metallindustrie im Köln er Wntscatisbezirt 


Von Diplom-Kaufmann Dr. Fritz Runkel, Bensberg-Köln. 


Köln ist als die alte und im Mittelalter unbedingt führende Han- 
delsstadt Westdeutschlands allgemein bekannt. Seit einigen 
Jahrzehnten hat sich aber neben dem Handel die Industrie einen 
Platz erobert, der ihr eine sehr bemerkenswerte Stellung im 
gesamten Wirtschaftsleben gibt. Dabei war es der Handel 
selbst, der dieser Industrie die ersten Grundlagen zu ihrer Ent- 
wicklung bot. Der Handel führte mehr und mehr die mannig- 
faltigsten Waren durch die Hände der Kölner Kaufleute, und die 
in Aussicht stehenden Gewinnmöglichkeiten mußten in einer 
solch kapitalreichen Stadt den Gedanken auslösen, diese Waren, 
soweit sie noch einer weiteren Verarbeitung zu unterziehen 
waren, also namentlich Rohstoffe und Halbiabrikate, in eigenen 
Werkstätten zu bearbeiten. Das geschah zunächst in der Haus- 
industrie, bis dann um die Mitte des 19. Jahrhunderts der Fabrik- 
betrieb die alten Produktionsfiormen verdrängte. Von den 
Köln durchziehenden Waren traten Metalle, namentlich 
englisches und belgisches Roheisen und Stahl, stets besonders 
hervor, und so kam denn mit diesem Metallhandel auch die 
Metallindustrie bald in den Fluß einer lebhaften Aufwärts- 
bewegung. 


Diese Entwicklung wurde nun durch die Gunst mancher 
äußeren Verhältnisse noch besonders gefördert. Von größtem 
Einfluß war in dieser Beziehung die einzigartige Verkehrslage 
der Stadt. Der Rhein als leistungsfähigster und daher verkehrs- 
reichster Wasserlauf Deutschlands, in seiner Leistungsfähigkeit 
noch verstärkt durch ein weit ausgebautes Kanalnetz, dabei 
einen direkten Verkehr mit deutschen und ausländischen See- 
häfen vermittelnd, gab die erste Grundlage zur Einbeziehung 
Kölns in den Weltverkehr. Hinzu kam ein überaus weitver— 
zweigtes Eisenbahnnetz, in dem Köln einen Knotenpunkt für die 
maßgeblichen Verbindungen der deutschen Westprovinzen mit 
den großen in- und ausländischen Verkehrsmittelpunkten dar- 
stellte. Nicht zu vergessen schließlich die Nähe der ungeheuren 
Erzeugungsstätten für Eisen und Kohle, namentlich auch für 
Braunkohle, welch letztere ja vor den Toren Kölns in riesigen 
Lagern greifbar war. 


Wenn die allgemeinen Verhältnisse das Kölner Gebiet auf eine 
verarbeitende und veredelnde industrielle Tätigkeit 
hinwiesen, so ergab sich diese Art der Betätigung für die 
Metallindustrie um so mehr, als die Fundstätten für Erze und 
Kohlen, die an sich auf das Wirtschaftsleben Kölns und die dort 
lie genden Entwicklungsmöglichkeiten einen so stark belebenden 
Einfluß ausübten, sich schon mit Rücksicht auf die Beförderungs- 
kosten für die schweren Rohwaren zu eigenen Betriebszentralen 
ausbilden mußten, welche Eisen und Stahl herstellten. Man ver- 
mißt zwar im Kö!ner Bezirk nicht völlig die vorbereitenden 
Stufen der Eisen- und Stahlverarbeitung; so findet man Eisen- 
giebereien sowie Stahl- und Walzwerke größeren und kleineren 
Umjanges in Köln und seiner Umgebung. Aber der Schwer- 
punkt liegt doch in der Weiterverarbeitung von Eisen und Stahl, 
und da tritt der Maschinenbau als der führende Industrie- 
zweig hervor. Auf dieses Arbeitsgebiet verwiesen schon die 
alten Beziehungen, welche die Großstadt Köln zu den Industrien. 
der benachbarten Bezirke unterhalten mußte. Diese Industrien 
waren von jeher überaus vielgestaltiger Art (Textilien, Zucker 
usw.), und unter ihnen traten auch alle diejenigen hervor, 
welche in der berg- und hüttenmännischen Industrie ihr Arbeits- 
gebiet fanden. Die Maschinenbauanstalt Humboldt in Köln- 
Kalk und die Maschinenfabrik Bayenthal haben schon seit Jahr- 
zehnten Weltruf genossen. 


Fine besondere Note hat dann dem Kölner Maschinen- 
bauwesen die Herstellung von Werkzeugmaschinen 
gegeben. Auf diesem Gebiet sind führende Werke entstanden, 
die durch den verfeinerten Ausbau der Werkzeugmaschinen 
ungemein viel zur Entwicklung und Leistungsiähigkeit der 
übrigen deutschen Industrie beigetragen haben. Werke wie 
Alired H. Schütte in Deutz und die Kalker Maschinenfabrik A.G. 
(vorm. Breuer, Schumacher & Co.) sind bezeichnende Beispiele 
für die Blüte der Kölner Werkzeugmaschinenindustrie. 


In das Gebiet des Maschinenbaues gehört auch die Erzeugung 
von Gasmotoren. Die Motorenfabrik Deutz A.G. hat ja 
das Vorbild für alle weiteren derartigen Gründungen in Deutsch- 
land und im Ausland abgegeben. Die Möglichkeit der Verwen- 
dung von Hochofengasen förderte dabei ungemein die Entwick- 
lung der Groß-Gaskraftmaschine. 


Vervollständigt wird das Bild von der Tätigkeit der Kölner 
Metallindustrie durch den Hinweis auf den Bau von Dampf- 
kesseln, sowohl von Großwasserraum- als auch von Röhren- 
kesseln, wie er von ersten Firmen (Beispiel L. & C. Steinmüller 
in Gummersbach) betrieben wird. Dieser Hinweis kann ausge- 
dehnt werden auf die Herstellung von Eisenkonstruk- 
tionen mannigfachster Art und insbesondere auch von 
Draht, wie er in dem weltbekannten Unternehmen von Felten 
& Guilleaume Carlswerk A.-G. mit seinen 20 Einzelfabriken das 
Erzeugnis darstellt, das in seiner Weiterverarbeitung den 
Mittelpunkt des ganzen, nach den verschiedensten Richtungen 
verlaufenden Fabrikationsprozesses bildet. 

In einem Verkehrsmittelpunkt wie Köln mußten auch die Be- 
dürfnisse des Eisenbahnbetriebes ein reiches Arbeitsfeld geben, 
und für den Bau von Fisenbahnwagen aller Art hat man 
große Werke, wie van der Zypen & Charlier G.m.b.H. und 
die Linke-Hofmann-Werke A.-G. errichtet. Auch Lokomo- 
tiven entstehen in Köln (Humboldt). Krane, Verlade- 
anlagen und Drahtseilbahnen (J. Pohlig A.-G.) be- 
reichern die Liste der in der Kölner Gegend hergestellten 
Gegenstände, die zum Eisenbahnwesen in näherer Beziehung 
stehen. In das Verkehrsgebiet, zumal für Köln, gehört auclı 
der Schiffbau, der von der Werft Gebr. Saclısenberg ge- 
pflegt wird. 

Auch die Elektrotechnik ist in Köln vertreten, und da 
hat ein Sonderzweig, die Herstellung von Kabeln, gerade in 
Köln seinen Hauptsitz gefunden. Die Erzeugnisse der Firma 
Felten & Guilleaume Carlswerk A.-G. in Stark- und Schwach- 


stromkabeln für alle erdenklichen Zwecke sind ja weltbekannt. 


Köln war es auch, wo sich im Anschluß an diese Kabelfabrika- 
tion die großen deutschen Kabelgesellschaften, welche in der 
Vorkriegszeit unsere Verbindungen mit den überseeischen 
Ländern herstellten, niederließen, und auch die großen Fern- 
sprechkabel, so das „Rheinlandkabel“ auf der Strecke Köln- 
Dortmund, das „Ostpreußenkabe!“ (Umgehung des polnischen 
Korridors) sowie zwei Fernsprechkabelverbindungen Deutsch- 
land-Schweden sind aus dem genannten großen Werk hervor- 
gegangen. 

Die zahlreichen übrigen Fabrikationszweige der in Köln ver- 
tretenen Metallindustrie können des Raumes wegen hier nui 
gestreift werden. Hingewiesen sei auf die Herstellung hydrau- 
lischer Anlagen (Kalker Maschinenfabrik Breuer-Schumacher). 
landwirtschaftlicher Maschinen (Trieure durch Mayer & Co.). 
auf die Weiterverarbeitung von Blei, namentlich im Akkumula- 
torenbau (Gottfried Hagen), auf die Fabrikation der mannig- 
fachsten Armaturen und zahlreicher Spezialmaschinen für 
andere Industriezwecke. 

Wir sehen somit eine überaus reich gegliederte Industrie vor 
uns, die sich auf die Herstellung hochwertiger Fabrikate kon- 
zentriert. Die Bedeutung dieser Industrie in ihrern äußeren 
Umfang kommt schon dadurch zum Ausdruck, daß sich die Unter- 
nehmer in einem besonderen „Arbeitgeberverband der Metall- 
industrie von Köln und Umgebung“ zusammengeschlossen haben. 
und zu dem bereits 1881 gegründeten „Verein der Industriellen 
des Regierungsbezirks Köln“ stellt die Metallindustrie das 


größte Kontingent. 


Aluminiumtuben und ihre Herstellung. 


Von Dipl.-Ing. Castner, Berlin. 

Im Jahre 1913 gelang es der deutschen Firma Sporer in Nürn- 
berg, die ersten wirklich brauchbaren Aluminiumtuben auf 
den Markt zu bringen. Trotzdem damals noch kein Mangel 
an Zinn und Blei, d. h. an den Metallen herrschte, die bis 
dahin ausschließlich als Rohmaterial für Tuben zur Verwen- 
dung kamen, führte sich die Aluminiumtube sehr rasch ein. 
die Weiterentwicklung wurde dann allerdings durch den Kries 
wenn auch nicht vollständig unterbrochen, so doch sehr er- 
heblich eingeschränkt. 

Während dieser Zeit nahm die Firma Neher in Emmishofen 
in der Schweiz die Herstellung von Aluminiumtuben in großem 
Maßstabe auf. Beim Gebrauche dieses Schweizer Fabrikats 
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stellte es sich freilich heraus, daß seine Beschaffenheit in 
keiner Weise den an eine einwandfreie Tube zu stellenden 
Anforderungen genügte. Da deshalb die Nachfrage nach Alu- 
miniumtuben mehr und mehr zurückging, sah sich die Firma 
gezwungen, die Herstellung im Sommer 1919 wieder einzu- 
stellen. 

Inzwischen hatte auch die Fritz Neumeyer A.-G. in Nürn- 
berg die Versuche zur Herstellung von Aluminiumtuben nach 
einem verbesserten Verfahren soweit gefördert, daß sie mit 
den „Funag- Tuben“ aus Aluminium auf den Markt kommen 
konnte. 

Die Herstellung der Aluminiumtuben crfolgt in dem Haupt- 
arbeitsgange durch Spritzen, und nicht etwa, wie ge- 
wöhnlich angenommen wird, durch Ziehen oder Drücken. Das 
dabei angewendete Verfahren wird durch eine Presse in der 
Weise durchgeführt, daß ein einem Geldstücke ähnliches 
scheibenförmiges PreßBstück, das in der Mitte mit einem Loche 
versehen ist, in ein Stahlunterteil, die Matrize, eingelegt wird. 
Läßt man nun den Stempel der Presse niedergehen, so wird 
das Aluminium auf kaltem Wege zum Fließen gebracht. In- 
folge des hohen Druckes und der großen Geschwindigkeit, 
mit der dieser ausgeübt wird, 
geht das Fließen so schnell 
vor Sich, daß das Metall an 
dem Stempel in Form einer 
Röhre in die Höhe spritzt. Es 
wird also in einem einzigen 
Arbeitsgange das Rohr der 
Tube mit samt dem Kragen 
gebildet. 

Durch sachgemäßes Aus- 
glühen bei der weiteren Be- 
handlung wird die Aluminium- 
tbe nahezu so weich und 
biegsam, wie z. B. eine Zinn- 
tube und hat dabei noch den 
Vorteil, daß ihr Gesamtge- 
wicht nur etwa den dritten 
Teil yon dem einer solchen 
beträgt. Außerdem ist der 
Falz viel widerstandsfähiger 
und wickelt sich durch äuße- 
ren Druck nicht wieder von 
selbst auf. 

Vor Versand wird jede 

Tube einzeln auf einer elek- 
trischen Ausleuchtvorrichtung 
durchleuchtet, um sie auf das 
etwaige Vorhandensein porö- 
ser Stellen zu untersuchen. 
Auf diese Weise bietet sich 
Gelegenheit, alle fehlerhaften 
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Die blanke Aluminiumtube läßt sich erfahrungsgemäß ver- 
wenden zum Abfüllen von solchen Stoffen und Präparaten, die 
säure- und alkalifrei, also neutral sind. 

Für alle übrigen Verwendungszwecke müssen die Alu- 
miniumtuben mit einer Innenschutzschicht versehen 
werden. Diese wird in drei Ausführungsarten hergestellt. 

Die erste Art der Schutzüberzüge besteht aus einer Masse, 
die bei etwa 60 Grad schmilzt und in geschmolzenem Zu- 
stande in die Tube eingebracht wird. Wegen dieses niediigen 
Schmelzpunktes muß man natürlich sehr vorsichtig sein bei der 
Verwendung der Tuben. So ist z. B. nicht empfehlenswert, 
in derartige Tuben Präparate zu bringen, die in warmem Zu- 
stande eingefüllt werden müssen. Aluminiumtuben mit dieser 
Isolierung haben sich bewährt für wasserhaltige Pasten und 
Mischungen mit geringem Säure- und Alkaligehalt. 

Der zweite, lackförmige, Schutzüberzug wird gleichfalls 
durch Spezialmaschinen in die Tuben eingebracht und sodann 
nach dem Abtrocknen bei 120 Grad eingebrannt. Er weist 
neben größtem Haftvermögen eine sehr gute Beständigkeit 
gegen scharfe Säuren auf; derartig geschützte Tuben kommen 
zur Anwendung für die Aufbewahrung von Nahrungsmittel- 
präparaten, die stark salzhal- 
tig sind oder auch organische 
Säuren enthalten. 

Die dritte Innenschutz- 
schichtart besteht ebenfalls 
aus einem sehr widerstands- 
fähigen Lacküberzuge, der 
gleichfalls eingebrannt wird. 
In hiermit geschützten Tuben 
können daher außer den be- 
reits aufgeführten Präparaten 
auch stärker alkalische Stoffe 
aufbewahrt werden. Da dieser 
Innenschutz sehr wärme- 
beständig ist, steht auch der 
Abfüllung von heißen Präpa- 
raten nichts entgegen. 

Wegen der größeren mecha- 
nischen Widerstandsfähigkeit 
der Aluminiumtuben ist ein 
rascheres Arbeiten auf der 
Füllmaschine möglich; also: 
Zeitersparnis. 

Das Schließen der Tuben 
wird in den meisten Fällen 
mit einer Tubenschließmascine 
besorgt, mit der man zunächst 
den untersten Teil der gefüll- 
ten Tube ausquetscht, um ihn 
zleich darauf umzufalzen. 


Tuben auszuscheiden. Die Bil- 
dung von Poren ist eine leicht 
erklärliche Folge der außer- 
ordentlich hohen Bean- 
spruchung des Materials wäh- 
rend des Spritzvorganges. 


Der Verschluß der Tuben kann auf verschiedenartige Weise 
Er richtet sich in der Hauptsache nach dem In- 


erfolgen. 


Phot. Press-Photo-N ews-Service. 
Fritz Reichstein, 


technischer Leiter der weltbekannten Brennaborwerke in Brandenb:rg a. H., wurde 

in Anerkennung seiner ausgezeichneten organisatorischen Leistungen im maschinen- 

technischen Großbetriebe von der Technischen Hochschule zu Braunschweig zunı 
Dr. ing. h. c. ernannt. 


verratende Campagne gegen 


Benachteiligung deutscher 
Importwaren in der Schweiz. 


Die „Neue Züricher Zei- 
tung“ beschwert sich darüber, 
daß namentlich in der deut- 
schen Presse eine „ein System 
die schweizerischen Einfuhr- 


beschränkungen“ eingesetzt habe. Ein kaum zu übertreffender 


15 en M erwendungszweck. Den fabrikatorisch ein- 
na für die meisten Fälle zweckmäßigsten Ver- 
lage ne normale runde Schraubhütchen mit Korkein- 
empf ne für beste Abdichtung Gewähr bietet. Weniger 
ne enswert ist der sogenannte Perlverschluß, der keine 
an edingte Abdichtung bewirkt, da die kleine Perle nicht mit 
iner ganzen Fläche aufliegt. 

y Beschriftung der Tuben erfolgt fast ausnahmslos durch 
ns und Bedrucken. Hierbei ist Hauptbedingung, daß 
und dag reüglehsten, biegefesten Lacke Verwendung finden, 
all a3 man auch in der Auswahl der Druckfarben, die unter 

A Umständen säurefest und lichtbeständig sein müssen, die 
größte Sorgfalt walten läßt. 
1 Aluminiumtuben älterer Ausführung krankten daran, daß 
die o großen Teile porös waren, so daß ihr Inhalt durch 
Sä ubenwand dringen konnte. Außerdem waren sie gegen 
„re und Alkalien unbeständig und wurden mit der Zeit von 
lesen durchfressen. - 
nn erstgenannten Übelstande wird durch das erwähnte 
üben a begegnet. Der Angreifbarkeit der Aluminium- 
Schicht urch Säuren und Alkalien wird durch Innenschutz- 
Tub ten vorgebeugt, die eine unmittelbare Berührung des 
eninhaltes mit den Tubenwänden unmöglich machen. 


Mangel an Sachlichkeit sei dafür bestimmt, besonders auf 
schweizerische Kreise zu wirken. Das während des Krieges be- 
sonders deutschfeindlich eingestellte Blatt polemisiert dann gegen 
die deutschen Einfuhrverbote und hält dem entgegen, daß in der 
Schweiz keine „Einfuhrverbote“, sondern nur „Einfuhr- 
beschränkungen“ beständen und daß Einfuhrbewilligungen nach 
allen Seiten, auch nach Deutschland, erteilt worden seien. Die 
deutschen Klagen über eine Verletzung der Meistbegünstigung 
seien daher nicht haltbar. Die schweizerischen Einfuhr- 
beschränkungen seien keineswegs als der Ausfluß unfreund- 
licher Gesinnung gegenüber Deutschland aufzufassen. 

Den Ausführungen des Blattes kann entgegengestellt werden, 
daß von dem in der Schweiz bestehenden Einfuhrverbot 
sämtliche für Deutschland gelten, während auf Italien 
und Frankreich nur ein Achtel Anwendung finden. Als 
auch um die Jahreswende herum infolge des rapiden Sinkens 
des französischen Franken von Frankreich und dem Elsaß die 
Schweiz mit französischen Valutawaren überschwemmt wurde 
und die Schweizer Gewerbetreibenden bitter darüber klagten, 
ist kein einziges Einfuhrverbot gegen Frankreich erlassen wor- 
den. Die Schweiz kann sich nicht von dem Vorwurf frei- 
machen, daß sie gerade bei der Einfuhr mit zweierlei 
Maßgemessenhatundnochmißt. 
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Zur Börsenlage. 


Die optimistische Beurteilung der Aussichten der Londoner 
Konferenz hielt auch in der Berichtszeit an der Börse an und 
äußerte sich in zunehmender Unternehmungslust der Speku- 
lation. Diese Tendenz erhielt eine Unterstützung in mancherlei 
Erscheinungen, die auf eine Milderung der Wirtschaftskrise 
Hoffnung lieBen. Zweifellos haben einerseits die vielen 
Stillegungen und Betriebseinschränkungen, wenn sie auch eine 
denkbar ungesunde und kritische Erscheinung darstellen, den 
Betricbsmittelbedarf verringert, während andererseits die 
Kreditsperre gewisse Milderungen erfahren hat. Man ver— 
nahm von größeren Kreditgewährungen an die landwirtschaft- 
lichen Genossenschaften, an den Getreide großhandel, von er- 
weiterter Ausleihung der Gelder des Postscheckamtes und 
staatlicher Stellen an die Privatwirtschaft und beobachtete 
eine wachsende Geldflüssigkeit des Einzelhandels. Bei letzte- 
rem hat sich aber nach den Erfahrungen der Inflationszeit eine 
gewisse Bankfeindlichkeit herausgebildet. Die flüssigen Gelder 
des Einzelhandels fließen deshalb den Lieferanten zu, die 
höhere Zinsen zahlen als die Banken und auf diese Weise den- 
noch Betriebsmittel billiger als durch die Banken und mit 
der besseren Aussicht auf dermächstigen Warenabsatz erhalten. 
Die auf diesem Wege Industrie und Großhandel zufließenden 
Gelder entlasten wiederum den Geldmarkt, so daß dessen 
leichtere Lage und eine Erleichterung der Kreditnot, wie sie 
auch in einer leichten Ermäßigung der Soll- wie der Haben- 
zinsen ihren Ausdruck findet, verständlich erscheint; im 
Grunde bleibt natürlich die Lage noch unverändert, nur steht 
dem wenig vermehrten Kapitalangebot eine in geringerem 
Umfange arbeitende Volkswirtschaft gegenüber. 

Wenn nun auch die Konkurserklärungen und die Verhängung 
von Geschäftsaufsichten andauern und daneben die Betriebsein- 
schränkungen und Stillegungen sich noch täglich vermehren, 
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so haben doch die geschilderten Erscheinungen in Verbindung 
mit der zweifellos wieder fortschreitenden inländischen Kapital- 
bildung und einem bereits einsetzenden Zustrom ausländischer 
Gelder — waren doch in der Berichtswoche größere Kredit- 
abschlüsse mit dem Auslande u. a. in der chemischen Industrie, 
der Zuckerindustrie und der Schiffahrt zu verzeichnen — dem 
Wirtschaftsleben wieder normaleren Stempel gegeben und die 
Hoffnung auf eine baldige Besserung neu gestärkt. 


Diese Wirkungen und diese Auffassung zeigten ihren Nieder- 
schlag in der Kursbildung. Die Börse blieb vorwiegend fest 
veranlagt, und das Geschäft ist heute auch an ruhigen Tagen 
wesentlich umfangreicher als noch vor Monatsfrist bei durch- 
weg fester Grundstimmung. Die Kurse zeigen auch in der 
Berichtswoche zumeist weitere Erhöhungen, und dabei stellen 
die Kurse unseres Stichtages nicht einmal die Höchstkurse 
dar, nachdem gerade dieser Tag durch Realisierungen gewisse 
Abschläge brachte. Die Gunst der Spekulation wie des 
wieder in größerem Umifange als Käufer auftretenden Privat- 
publikums verteilt sich ziemlich gleichmäßig auf sämtliche 
Märkte. Besonders erstaunlich und bemerkenswert war, daß 
sie trotz steigenden Geschäfts auf fast sämtlichen Aktienmärk- 
ten sich auch weiterhin Interesse für festverzinsliche 
Werte erhielt und daß anscheinend keinerlei Dementi oder 
fehlgeschlagene Hoffnungen die Spekulation von ihren Auf- 
wertungserwartungen abzubringen vermag. 

Es wurde schon neulich an dieser Stelle gekennzeichnet, daß 
die schrankenlos optimistische Beurteilung der Londoner 
Konferenz durch die Börse erst noch ihre Rechtfertigung fin- 
den muß und im Falle einer Enttäuschung sich bitter rächen 
kann. Vorläufig zeigt indessen der Markt eine erstaunliche 
Widerstandsfähigkeit. Trotz allem erscheint aber eine starke 
Skepsis gegen die Dauer der festen Haltung oder gar gegen 
die Erwartungen auf eine große Hausse angebracht. 


Ausweis der Deutschen Rentenbank 
vom 31. Juli 1924 (in Tausenden Rentenmark). 


13. 8. 24: 6.8. 24: 
(In Milliarden Proz.) 
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Das Laufrad. 

Unsere heutige Zeit steht im Zeichen 
der Verkehrsmittel. Industrie und Wissen- 
schaft haben uns in den letzten Jahren 
einmal aus Notwendigkeit und für Sport- 
zwecke vielerlei auf diesem Gebiete ge- 
bracht. Etwas Neuartiges, dem alten 
Rollschuh ähnlich, dabei aber weit über- 
legen, ist das Laufrad, eine Konstruktion 
des Ingenieurs Waap. 

Wir haben es hier mit einer wohldurch- 
dachten, dabei einfachen Konstruktion 
eines Verkehrsmittels zu tun, welches 
sich für alle Wege, in Stadt und über 
Land vortrefflich eignet und im freien 
Gelände mit dem Ski zu vergleichen ist. 
Den Rollschuh, der einst vor 25 Jahren 
viel Aufsehen erregte, kann man nur auf 
asphaltierten Straßen gebrauchen, für 
unsere Laufräder bieten Wege jeglicher 
Art, auch schrittbreite Gräben, kniehohe 
Hinderungen, Acker, Wiesen usw. keiner- 
lei Hindernisse. Sprünge über 2 m Weite 
sind leicht ausführbar. Die mittlere Stun- 
dengeschwindigkeit bei Überlandfahrten 
durch Mittelgebirge beträgt 12km, in der 
Ebene kommt man auf guten, harten We- 
gen 16 km und mehr vorwärts, dabei 
bietet das Fahren und das sofortige 
Bremsen keine Schwierigkeiten. Das 
Laufrad, bei etwa 3% kg Gewicht, ist 
überallhin leicht mitzunehmen und zeich- 
net sich durch hohe Strapazierfähigkeit. 


Der verstellbare Zeichentisch. 
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Verstellbarer Zeichentisch. 

Der patentierte Zeichentisch „Edi“, 
der von J. Schaefer Söhne, Schkeuditz, 
hergestellt wird, hat ein durch Gegenge- 
wicht ausbalanziertes Reißbrett und 
zeichnet sich dadurch aus, daß er olıne 
besondere Stützen oder Federbremsen 
und ohne Fuß- oder Handlhebel mit Leich- 
tigkeit in jede gewünschte Lage einge- 
stellt werden kann, und daß er dabei, 
ohne zu kippen, immer zeichenfest bleibt. 
Ein Druck gegen das Brett genügt, um 
es hoch, tief, senkrecht, flach oder schräg 
einzustellen, wobei nach Wunsch zwei 
Verbindungsstansen diese Einstellung 
leichter oder schwerer zulassen und 
außerdem auch iede beliebige Blockie- 
rung des Tisches gestatten. Der Zei- 
chentisch hat ein Holzuntergestell, doch 


Laufradlahrer 
in der 
Sächsischen 

Schweiz. 
Schrittsprung. 


ließ man sich bei der Konstruktion von 
dem Gedanken leiten, Eisen überall da 
zu verwenden, wo dieses, um die Vor- 
teile der Eisengestelle zu erreichen, zur 
Versteifung und Verstellung nötig ist, für 
alle unwichtigen Teile jedoch nur Holz zu 
gebrauchen, um damit noch gleichzeitig 


die Nachteile der Eisengestelle zu be- 
seitigen. Das Holzgestell ist durch die 
Kombinierung mit Eisen besonders gut 


versteift und hat einen sicheren Stand, 
durch den ein ruhiges Arbeiten gewälr- 
leistet wird. Das Reilbrett ist aus ast- 
freiem Pappelholz hergestellt und wird 
durch kräftige Träger getragen, deren 
Lagerung derart ist, daB eine Verzierung 
des Brettes ausgeschlossen ist. 

Als Reißschiene dient die abhebbare 
„Edi“-Parallelführung, die mit einer Fein 
einstellung verschen ist und der Schiene 
absolute Parallelität sichert; die Schiene 
ist sehr einfach konstruiert, abhebbar 
angeordnet und verschiebt sich leicht, 
wobei als Zugmittel Patentketten Ver- 
wendung finden, die sich besond:’s durch 
hohe Zugfestigkeit und geringe Dehnung 
auszeichnen. Die kräftige Ausführung 
des Zeichentisches gestattet je och 
ebenso gut die Verwendung anderer Pa- 
rallelführungen. wie die Anbringung der 
Zeichenniaschine „Kuhlmann“. 

Von dem Zeichentisch werden zwel 
verschiedene Modelle gebaut, von denen 
das eine mit einem Ablegetisch ausge- 
stattet ist und sich besonders für mittlere 
Reißbrettgrößen eignet, während das 
schwerere Modell mehr für die größeren 
Bretter geeignet ist. 

Der in der Abbildung wiedergegebene 
Zeichentisch zeigt das für mittlere Reiß- 
bretter konstruierte Modell in seiner 
höchsten Stellung. 


Balance, cine neue Sitz- und Liege- 

schaukel. 

Will man in der Sommerfrische, im 
Gebirge, wie an der See. aber auch da- 
heim im Garten, auf größeren Balkonen 
wirkliche Ruhe genießen und Erholung 
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Die neue Schaukel. 


finden, so spielt hierbei eine geeignete 
Ruhemöglichkeit eine große Rolle. Aus 
diesen Gesichtspunkten heraus ist die 
Liegeschaukel „Balance“ konstruiert 
worden. Diese Ruhemöglichkeit hat ein- 
mal ein leicht verstellbares Sonnendach 
und läßt sich infolge praktischer Kon- 
struktion leicht in verschiedene Teile zu- 
sammenlegen, so daß sie bequem hin und 
her zu bewegen ist. In ein festes Gestell 
aus Buchenholz ist ein freischwebender 
Schaukelstuhl eingehängt, der sich durch 
das Eigengewicht der Person ohne wei- 
teres als Stuhl und Liegemöglichkeit ver- 
wenden läßt. Die neue Erfindung wird in 
drei verschiedenen Größen hergestellt 
und bildet neben ihrer zweckmäßigen 
Verwendung auch einen Schmuck in 
Gärten, Veranden, Parks usw. H. H 


Schmucksachen in Durchbruchtechnik. 
Man bringt den modernen Schmuck- 
sachen in Durchbruchtechnik in Kenner- 
und Laienkreisen viel Interesse ent- 
gegen; die Schmuckindustrie verwendet 
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die graziösen Durch- 
brucharbeiten sehr 
gern, besonders 
wenn sie in Verbin- 
dung mit gut ge- 
schliffenen, sorgsam 
ausgesuchten Halb- 
edelsteinen auf den 
Markt kommen. — 
Zwischen den be- 
liebten Filigran- 
schmuckstüken der 
Biedermeierzeit und 
den modernen Durch- 
brucharbeiten be- 
steht eine gewisse 
Ahnlichkeit. die 
neuen Schmuck- 
sachen erscheinen 
indessen viel weni- 
-ger kompliziert. sie 
sind stark verein- 
facht in der Form. 


was ihre Wirkung 
keineswegs irgend- 
wie beeinträchtigt. 


Das Metall bildet in 

den meisten Fällen 

die Umrandung für 

die Steine und Perlen, mit deren Schliff 
oder Farben diese Umrahmung harmo- 
nieren muß, wenn die Arbeit als künst- 
lerischer Schmuck gelten soll. 


Doppelkopfhörer „Alrad“. 

Beim Radio-Empfang spielt das Tele- 
phon die wichtigste Rolle. Ist dieses 
nicht in Ordnung oder von minderwerti- 
ger Beschaffenheit, so kann die ganze 
Sonstige Anlage so vorzüglich her- 
gestellt sein. wie nur irgend denkbar, 
aber einen Genuß wird man nicht davon 
haben. Die erste Bedingung für einen 
Radiohörer ist, daß er auch auf den lei- 
sesten Impuls anspricht, so daß man dann 
in der Lage ist, mit Hilfe der Abstimm- 
mittel des Apparates dem anfangs nur 
sehr schwach auftretenden Fernempfän-— 
ger nachzugehen, um ihn schließlich in 
voller Klangstärke aufnehmen zu können. 
Ist das Telephon nicht empfindlich genug, 
um auf solche leisen Fernwellen anzu- 
sprechen, so gehen derartige Meldungen 
verloren, und der Wert der ganzen mit 
vieler Mühe hergestellten Anlage ist illu- 
sorisch. Von der allergrößten Wichtigkeit 
ist ein tadelloses, hochempfindliches 
Telephon bei bloßem Detektorempfang, 
denn der nur mit dem aus weiter Ferne 
schwach ankommenden Originalstrom ar— 
beitende Detektor hat naturgemäß an ein 
minderwertiges Telephon nichts zu ver— 
schenken. Die Aufnahme wird immer un- 
sicher, undeutlich, und 
ungenau sein und schlieB- 
lich die Unzufriedenheit 
des Radiofreundes bis 
zur Verärgerung steigern. 
Ein Radiohörer. und zwar 
ein sog. Doppelkopihörer, 
der allen an ein solches 
Gerät zu stellenden An- 
sprüchen in vollem Maße. 
entspricht, ist der neu in 


den Handel gebrachte. 
uns vorliegende Dop- 
pelkopfhörer „Alrad“. 


der von der Elektrotech- 
nischen Fabrik Hans Falk 
G. m. b. H. in Berlin SW. 
68. hergestellt wird. Er 
ist nicht nur von tech- 
nisch einwandfreier und gediegener Be— 
schaffenheit, sondern er besitzt auch ein 
höchst gejälliges Außeres. Seine klang- 
reine Wiedergabe, seine kräftige Laut- 
stärke sowie sein leichter, nicht drücken- 
der Sitz erhöhen dem Funkfreunde den 
Genuß an den Darbietungen der draht- 
losen Telephenie in sehr beträchtlichem 
Maße. r. 


verantwortlich: Für die Schriftleitun 
ler ischen Teil: Hugo Matthias. 


Schmucksachen in Durchbruchtechnik. 


Die schlüssellose Tür. 
Umwälzung in der bisherigen 
Art des Tür-Ver schlusses. 

Während die bisher auf den Markt ge- 
brachten Sicherheitsschlösser und mecha- 
nischen Sicherheitsvorrichtungen in 


Schmuckstück in Durchbruchtechnik. 
(Werkstatt Emmy Roth.) 


erster Linie die Vorsaaltür gegen unbe- 
fugtes Offnen mit Nachschlüsseln oder 
falschen Schlüsseln schützten, ist es 
durch folgende Erfindung ermöglicht. 
nicht nur das Offnen der Tür zu ver- 


hüten, sondern man benötigt zum Öffnen 


Die zusammenlegbare Zigarettenspitze. 


derselben keinen Schlüssel mehr. Diese 
gesetzlich geschützte Anordnung des 
neuen Türverschlusses stammt von dem 
Ing. Rudolf Salecker, Glashütte (Sa.). 
Der Schlüssel befindet sich jetzt offen- 
sichtlich an der Tür, kann jedoch durch 
Unbefugte nicht benutzt werden. Der 
Sitz der Türschlösser ist von außen 
nicht erkennbar. Bei Benutzung durch 
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Unbefugte bleibt die 

Fi Tür nicht nur ver- 

$ schlossen, sondern 

; wird auch noch ver. 
riegelt und Dauer. 

; alarm ertönt. Will 
$ ein Unbefugter die 
# Tür öffnen, so muß 
2 er etwa 3000 mal 
4 probieren, ehe er 
sein Ziel erreicht. 
Schon beimersten 
Fehlgriff ertönt die 
Alarmglocke und 
hört nicht eher auf 
zu läuten, bis die- 
selbe vom Besitzer 
abgestellt ist. Wäh- 
rend heutzutage die 
Vorsaaltür ein Schloß 
mit nur einem 
Schlüssel besitzt. so 
besitzt sie jetzt. in- 
folge der neuen 
Schloß kombination. 
ein Schloß mit 3600 
Schlüsseln, welche in 
wenigen Sekunden 
zu verstellen sind. 
Durch diese Erfindung fällt der lästige, 
in der Tasche tragbare Schlüssel voll- 
kommen fort, und bietet dieser neue 
Türverschluß eine weit größere Sicher- 


heit wie der bisherige und ist so ge- 


arbeitet, daß er an jeder bestehenden 
Tür angebracht werden kann. Dieser 
neue Geheimverschluß ist mithin auch 
besonders wertvoll zum Verschließen 
von Privatkontoren, Bankräumen, 
Lagern, Autoschuppen, Garderoben 
usw., er kann auch in Schränke aller Art 
eingebaut werden. Die Stadt Geising 
i. Sa. (im Erzgebirge), welche als Luit- 
kurort und Wintersportplatz berühmt 
und jedem bekannt ist, hat durch ihre 
Verwaltung diese Erfindung erworben. 
um durch die Fabrikation und den Ver- 
trieb dieser Apparate ihrer Bevölkerung 
am Orte selbst eine Verdienstmöglich- 
keit zu schaffen. Der umsichtige Bür- 
germeister von Geising. Herr Sieber, hat 
dadurch ein Unternehmen von volks- 
wirtschaftlicher Bedeutung zum Nutzen 
der Bewohner ins Leben gerufen. 


Zigarettenspitze — zusammenlegbar, 
im Etui. 

Das hier vorgeführte Bild zeigt eine 
Zigarettenspitze mit Etui. Ihr Haupt- 
vorteil besteht neben ihrem graziösen 
Aussehen in ihrer Handlichkeit. Diese 
wird dadurch erzielt. daß der sich ver- 
jün gende Teil in den breiteren hineinge- 
schoben wird. Die Spitze 
besteht eigentlich aus 
zwei Teilen. Die Kon- 
struktion ist derart, daß 
es nicht möglich ist, den 
einen Teil aus dem an- 
dern herauszuziehen (es 
sei denn, daß man die 
Spitze zerbricht). Spitzen 
die sich aus zwei Teilen 
zusammensetzen, hatten 
bis jetzt den Nachteil. 
daß die beiden Teile erst 
zusammengesetzt. bzw. 
geschraubt werden muß- 
ten, um sie gebrauchs- 
fertig zu machen. Dabe! 
kam es leicht vor. daß 
man einen oder den al- 
deren Teil verlor. Das wird durch das 
neue Modeil vermieden. Dadurch, daß 
die Spitze in jeder auch noch so kleinen 
Handtasche mitgeführt werden kann. 
wird sie sich bald viele Freunde cre 
werben. Auch äußerlich ist sie sehr 
geschmackvoll ausgestattet; sie komnit 
in verschiedenen Farben, mit bunter 
Malerei verziert, in den Handel. 
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Die Kritikerin am häuslichen Herd. Schopenhauer hat ein- 
mal gesagt, daß der größte Teil der Männer in der Ehe zu 
Sklaven der Frau wird, und der englische Dichter R. L. Ste- 
venson prägte das Wort, daß die Ehe den Mann „zum Haus- 
tier“ macht. Mag nun auch eine derartige Verallgemeinerung 
übertrieben sein, so wissen wir doch aus der Literatur aller 
Zeiten, daß bei dem oft so drastisch geschilderten „Kampf um 
die Hosen“ die Frau nicht selten dieses ihr eigentlich nicht zu- 
stehende Bekleidungsstück erringt. Die Herrschaft der Frau in 
der Ehe äußert sich am häufigsten in einer fortwährenden 
Kritik des Mannes. Nun mag solch beständiges Ermahnen wohl 
verdient und auch sehr heilsam sein, aber der Mensch läßt sich 
nun einmal nicht gern tadeln und ermahnen, und die scharf 
kritische Begabung seiner „besseren Hälfte“ bereitet dem 
Mann keineswegs ungemischte Freude. Die „Kritikerin am 
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häuslichen Herd“ — so führt der englische Psychologe Walter 
M. Gallichan aus — „gehört fast immer dem mütterlichen 
Typus der Frau an; sie hält den Mann für ein großes Kind, dem 
sie dieselbe Pflege und Aufsicht zuteil werden läßt wie ihren 
Kindern. Macht sie sich aber bereits bei ihren Sprößlingen 
durch dieses ewige Erziehen unbeliebt, so noch in viel höherem 
Grade bei ihrem Manne, der sich nicht gern mit seinen Jungs 
auf eine Stufe stellen läßt. Die Hausfrau wird so zur Gouver- 
nante des Mannes, und es ist begreiflich, daß er sie nicht mit 
den Blicken eines Liebenden, sondern mit Empfindungen be- 
trachtet, die aus Angst, Trotz und sogar Abneigung gemischt 
sind. So untergräbt sich also die „Kritikerin“ das Glück ihres 
häuslichen Herdes. Der Mann wird ihre Tüchtigkeit und Klug- 
heit vielleicht uneingeschränkt bewundern, aber seine Zu- 
neigung wird stark verblassen oder ganz verschwinden. Die 
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Haltung des Mannes gegenüber dem ewigen Tadel der Frau ist 
entweder aktiv oder passiv. Läßt er sich die unablässige 
Kritik nicht gefallen, sondern wehrt sich dagegen, so gibt es 
Tag für Tag Streitigkeiten und Zänkereien. Trägt er geduldig 
das Kreuz, das ihm die scharfe Zunge seiner Frau auferlegt, 
so schluckt er allen Ärger herunter und wird dadurch ver- 
sittert und unglücklich, bis dann ein plötzlicher Ausbruch seines 
Unbehagens das Eheleben erschüttert. Deshalb ist die rein 
kritisch veranlagte Frau für die Ehe nicht geeignet. Nur 
seiten findet sich der Schwächling, der sich ihren Herrsch- 
gelüsten zufrieden und widerstandslos unterwirft. In den 
meisten Fällen führt diese Eigenschaft zu Mißhelligkeiten und 
nicht selten zu unglücklichen Ehen. C.K. 


Amerikanische Preise für deutsche Briefmarken. Daß das 
Interesse für alte deutsche Briefmarken in den Vereinigten 
Staaten wieder erwacht ist, zeigte die Auktion des verstorbenen 
Dr. Alfred Schirmer aus Chicago, über die im „Cicerone“ be- 
richtet wird. Für die erste sächsische 3-Pfennigmarke in Rot 
zus dem Jahre 1850 wurden 73 Dollar gezahlt, für eine 


Kino Modell II 


mit Einrichtung zur Vorführung 
auch bei Tageslicht 


Ausgezeichneter kleiner Pr&zisions - Kino - Vor- 

gsapparai (Malteserkreuz - Filmtransport!), 
besonders für den Hausgebrauch und für die 
Reise zu empfehlen. Von jedem Kinde leicht 
zu bedienen. An jede Hauslichtleitung anzu- 
schließen. Feuergefahrlos. Leicht im Gewicht, 
im Koffer bequem zu tragen. Bis 2 m große, 
belle, scharfe, vorzüglich stehende Bilder. 

Preisliste auf Wunsch. 


x 


HENMLICHT 
G. M. B. H. BERLIN SW. Krausenstr. 38-39 
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2-Groschenmarke auf Kuvert, Hannover 1859 12% Dollar. 
20% Dollar jür eine 10-Groschenmarke auf Kuvert Hannover 
1859, 27'/2 Dollar für eine %-Groschenmarke Oldenburg 1861, 
22% Dollar für ein paar 2%- und eine 2-Schillingmarke Lübeck 
aus dem Jahre 1859. | 
Herrenchiemsee im Lichterglanz. Wenn Ludwig II. auf Schloß 
Herrenchiemsee weilte, so liebte er es, zur Nachtzeit die 
Spiegelgalerie, mit der er das Vorbild von Versailles hatte 
überbieten wollen, in vollem Lichterglanze erstrahlen zu lassen. 
Es war ein Schaustück sinnberückenden Glanzes, das der phan- 
tasiereiche Bauherr sich hier erträumt und geschaffen hatte. 
Seitdem waren die Lichter von Herrenchiemsee erloschen. Nur 
noch ein einziges Mal, als der damalige Schah von Persien 
1889 Herrenchiemsee besuchte, wurde die Spiegelgalerie im 
alten Glanze beleuchtet. Nun soll in diesem Sommer Herren- 
chiemsee einem engeren Kreis Kunstliebender im alten Lichter- 
prunk gezeigt werden. Gelingt dieser Versuch, dann will die 
Krongutverwaltung alljährlich im Sommer solche nächtliche 
Festbeleuchtungen bei öffentlichem Zutritt veranstalten. Fr. 


Freilauf-Bremsnaben 


Seriöse Auslandsvertretungen 
gesucht! 


Neckarsulmer Fahrzeugwerke 
A. G. Neckarsulm (Württemberg) 


0 


4000 Angestellte 


Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen ? ? 


Dann 
lesen Sie das 


>TEXTIL-ECHO«< 


® | das in unserem Verlag neu erscheint und über 8 
alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet 
Das Expori-Organ der denischen Textilindusirie 


ZAHLREICHE OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN! 
Monatli 


hgewilesen! 
y ch eine reichillustrierte A be! / Bezugsquellen für jeden Textilartikel werden nac 
erlangen Sie umgehend Probenummern vom Ausland-Verlag G. m. b. H, Abtlg. Textil-Echo, Berlin SW19 


ur Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zunehmen. 


„„ 


i iner Staatsfinanzen verbunden ist. i l 
re gibt uns knappe und klare Auskunft über die 
Probleme der Finanzwirtschaft? Für dickleibige Lehrbücher 
hat der Berufstätige nur selten die nötige Muße. Es ist daher 
hier der Versuch gemacht worden, in engem Rahmen einen 
Überblick über das schwierige, heute aber besonders wichtige 
Gebiet der Finanzwirtschaft des Reiches zu geben. Ein 
finanzgeschichtlicher Rückblick gibt uns ein Bild der großen 
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Finanzprobleme, wie sie sich bis zum Reichs. 
EN: 1924 ln (Abschnitt I.) Einige Bemerkungen 
aus dem Gebiet der Etatstechnik ‚mögen das finanztechnische 
Verständnis erleichtern. (Abschnitt II.) Der Goldetat 1924 
wird dann in seinen großen Problemen erkennbar werden. 
(Abschnitt III.) | | 
Wie gründet man eine Gesellschait m. b. H.? Gemeinver- 

ständliche Darstellung des Wesens, der Entstehung und der 

Steuerverhältnisse einer G. m. b. H. Von Dr. G. Senftner. 

Vollständig neu bearbeitet von Oberregierungsrat Dr. jur. O. 

Veiel. 9. Auflage. 37.—40. Tausend. Muth’sche Verlagsbuch- 

handlung, Stuttgart. Preis 1.30 M. l -n 

In klarer, leichtfaßlicher und allgemeinverständlicher Dar- 


tellung schildert das Buch den Gründungs- oder Umwandlung. 
5018 15 einer G. m. b. H. Ausreichend wird darin alles be- 


BLITZWAGEN-FABRIK ===" HANNOVER 


mit ede m i | 

und Kette Ä . llenlager 

ohne toten und ohne 25 KA Rolle g 
Punkt 


Verdeck AF O 


D.R. G.M. 
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| Anregung zu guten Ideen 
| gibt unser Gratisprospekt 
Nr. 12 


inventa (Abteilung B) 


serlin-Lichterfelde 


Armaturen 


aller Art für Gas, Wasser, Dampf, sanitäre 
Anlagen, Automobile, Motoren usw. 


Pumpen 
Doppelkolben-, Zahnrad-, Rotations- u. Haus- 
wasserpumpen, Fuß- und Zwischenventile 


Schiiisbauteile 


usw, 


Beleuchtungskörper 


fûr elektrisches Licht und Gas 
Gas-, Koch- und Back- 
apparate 


in bekannt erstklassiger Ausführung, 
liefert als Spezialität 


Gasapparat é Gukwerk A.-G. Mainz 


Auf den Messen in Frankfurt a. M. und Leipzig 
Vertreter im In- «vnd Ausland gesucht! 
man verlange Offerte und Kataloge 


| a 
| x é 


a 


| 


Spezialfabrik 
| į ziehapparate, 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


| — — 88 — 


FERDINAND ERK 
Spezialfabrik seit 1864 


besonders Schiffsfenster, Schiffsschrauben u. a. NUELA 12 — 
TES I u u an men | 
Blankgedrehte Schrauben, | Q 3 5 
Muttern und Formteile KOR: © O EF Ki Ao BR 
für Automobile, Fahrräder, Motoren usw, 8 — esj 2 ° © U U 
aus Messing, Eisen, Kupfer u. sonst. Metallen 


für Rasierapparate, 


Haar- und Bartschneidemaschinen, 
Musterkollekt. g.Voreinsend.v.£1.-.-bis £5.- 


leistungsfähige 
Industrie ist im 99 E C H 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


WOESTEsTUSCH 


HAGEN i./westf 


— N DY rn 
. 


* 8 ON a — 

Canl Nagel- Benlin S42- RINErSI 90 — 

Entwürte-Zeichnungen-photographische Aufnahmen -Kataloge ete in a 
AII hochwertiger Künstlerischer Ausführung = 
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Vertreter in allen Auslandsplätze 
gesucht. 


Klingen, Ab- 


, 
7 


od. Gegenw 


66 mit Anzeige 
vertreten 


21. August 1924 


sprochen, was das Gesetz vorschreibt und darüber hinaus, 
wie die Praxis diese Gründungsvorgänge gestaltet. Durch 
einen vollständig ausgearbeiteten Gesellschaftsvertrag, das 
Muster einer Anmeldung zum Handelsregister sowie eingehende 
Ausführungen über die Gründungssteuern wie auch die laufende 
Besteuerung wird sich dieser sachkundige Berater in seiner 
neuen verbesserten Auflage auch weiter nützlich erweisen. Bei 
der durch die Zeitverhältnisse gegebenen Umwandlung be- 
stehender Firmen in die Form einer G. m. b. H. wird sich die 
Beiragung dieses Buches auch wegen der Gegenüberstellung 
der steuerlichen Vor- und Nachteile der einzelnen El 
jormen empfehlen. 

Jahrbuch des Norddeutschen Lloyd Bremen 1922/23. Die 
deutsche Seeschiffahrt unter besonderer Berücksichtigung 
des Norddeutschen Lloyd, 298 Seiten mit vielen Bildern, 
Plänen und Skizzen. Bremen, 1924. Verlag Franz Leuwer- 


Bremen, Druck von H. M. Hauschild-Bremen. Preis M. 12.—. 
Der neue Band des Jahrbuches des Norddeutschen LIoyd 
lenkt von neuem die Aufmerksamkeit auf die Lage der deut- 


rr aa 


schen Seeschiffahrt, über die sich in großen Zügen in einem 
Geleitwort Herr Geheimrat Stimming ausläßt. Die schwer- 
wiegenden Folgen des Krieges für die deutsche Handelsschiff- 
fahrt klingen auch in diesem Buche noch nach. In einem 
fesselnden Aufsatz über den Wiederaufbau des Norddeutschen 
Lloyd führt Syndikus Dr. Lührssen den Lesern des Jahrbuches 
vor Augen, wie schwer der Norddeutsche Lloyd und mit ihm 
die gesamte deutsche Reederei durch die Ablieferung der 
Handelsflotte getroffen wurde, wie schwierig die Lage, wie ver- 
worren die Verhältnisse in der Nachkriegszeit waren, als die 
deutsche Reederei dazu überging, die deutsche Handelsflotte 


wieder aufzubauen. Auch sonst enthält das Jahrbuch 
wieder außerordentlich viel interessantes und wertvolles 


Material aus den verschiedensten Gebieten der Seeschiffahrt. 
Es führt auch den Laien hinein in die Geheimnisse der 
Funkentelegraphie, in das Sicherheitswesen, in den Schiffs- 
und Güterverkehr, in den Bordbetrieb, in das Auswanderer- 
wesen und schließlich in den Betrieb des Norddeutschen 
Lioyd selbst. 
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~ Bürger & Co. m. b. H. 


Werkzeugfabrik 


Remscheid V 


Gewindeschneidwerk- 
zeuge, Rohrzangen, Rohr- 
abschneider, Bohrknarren 
in nur la Qualität 
Vertretergesucht 


ücher, Musikalien 
ad Lehrmittel 


liefert schnellstens in gediegener Aus- 
stattung zu günstigen Bedingungen 


KARL W. GRUHL, Versandbuchhandlung, 


+ LEIPZIG. Scharnhorststraße 63 + 
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BAUBESCHLAGE O Seven ART 


SIMONSWERHKS: RHEDA 


BEZIRK MINDEN 
TELEGRAMME. 7:MONSWERT FERNS RECHER Nr 1 


Zur Leipziger Messe: Technische Messe. Esti-Haus, Halle B, 
Stand Nr. 99. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue! Bezug zu nehmen. 
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Sofort lieferbar! 
Tischlerei-Maschinen. 


Kühl- u. Eis- 
maschinen- 
Anlagen 


von 3000 bis 500000 Cal. 
in fast allenGrößen 
sofort greifbar, gediegene 


NNW 


um Schneiden von Holz Horn, 
„Bernsiein, Gummi, Pappe. 


Ausführung, leichteste a len, úr 
Bedienung 95 
Georg Müller 3 
i uen 
LA FR Me einer 15 auch alle anderen 
> sr — Tischlerei-Maschinen 


Vertreter gesucht! 


EEE 


jeder 


Schieiimaschinen für Rasierklingen 
A.Racusin & Co., Berlin WS, Charloitenstraße 25 A.I. 
Mascinenbauanstalt / Bewährt. Konstrukt. / Leichteste Hand- 

s habung/ Größt.Leistungs- 
fähigkeit / Stabile Bauart 
Anschluß an jede Steck- 
dose für 110 bzw. 220Volt 


Zum i u. gebr. 
Kompl. Traing teen erg Schleifen Rasier- D eu t sc h € 
—— f. Roslerklingen- Fabriken. v. neuen klingen 1 
Zum Schleifen Rasierapparate- u. Blei- ım Auslande 
von gebrauchten federspitzerfabriken us‘ k und jede exportier. Firma 

Rasierklingen \ ® Messe Frankfurt a. Main: MEE NA 

Kur MesseinLeipzig: Haus der Technik 6112. NN, ve rl an g e 
Reichshof, Erdgeschoß (Laden). Kaufhaus Schneider UEN 


——— vom AUSLANDVERLAG, 
BERLIN SW 19, Krausen- 
strabe 38-39 


Probenummer 
des „ECHO“. 


Während seines 42 Jährigen 
Erscheinens ist es das Ex- 
port - Fachblatt der deut- 
schen Industrie geworden! 


Säge- und Holzbearbeitungs- 
Maschinen 


bauen in aner- 
kannter, erst- 
klassiger Qualität 


Deutsche Holzbearbeit.- Maschinen- Fabrik 
JACOBI Q EICHHORN 


LEIPZIG-LEUTZS CH 204 8 
maschinen 


— ma ` 
r 


Beionmisch- 
A s 
16 Ah maschinen 
TE TEE i 
AAN Ai Mauersteinschnell- 
N22 75 schlagpressen 
Dachziegelmaschinen pD 


Sãmtlihe Bau-Artikel (Katalog B) 


Spezialität: Betonhohlsteinpresse „PAX“, 
besigeeigneie Sparbauweise für Sied- 
Iungsgesellsch. und Hleinwehnungsbau 


Man verlange Prospekte 


Dr.Friedr.Nippert,Müncdhen-Pullach 


von höchster Ausbeute bei 
einfacher Bedienung 
liefert in vollendeter Ausführung 


Masch.-Fabrik Sheumann & Wolf 


Gegr. 1876 Freital-Deuben 4 Gegr. 1876 


Maſchinenfaprik Weingarten 


vorm. Hch. Schatz A. G. 
Weingarten Württbg. 


Blechscheren 
Profileisenscheren 
Schrotscheren 
Kurbeltafelscheren 
Lochmaschinen 
Ausklinkmaschinen 


A 


Excenterpressen 
Schmiedeprossen 
Nietpressen 
Spindelpressen 
Blechbiegemaschinen 
Blechrichtmaschinen 
Abkantmaschinen 


X 
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' / 
m einer Niue 97% 
mif Oelkuhlung ’Späanen- 


Publappen usw 
: * durch den patentami)! gesduëe N 
SPANEX 
wu O 7 
< Denangen Se kostenloses Angebot’ 
e — r 
ZAHNRADER : MASCHINENFABRIK RABENSTEIN:: 
RABENSTEIN er: CHEMNITZ 


TEL AMT SIEGMAN NA 524,573 


í 


„ DREHHEBEL / 
„ TEIG-KNET 
) MASCHINE 

MASCHINENFABRIK ' 
{ AKIRSCHNER-LEIPZIG | 


KOHLGARTEN-STR. 57-59 u. 
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Reismühlen, Getreidemühlen 


F. W. SCHULE & CO. 
Hamburd 1, Spitalerstr. 16 


Telegramm- 
Adresse: 
Reisschule 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 
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Re vue! Bezug zu nehmen. 
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MNEU!M 
Weltmarktfähig 


DIAN- UND KURVENHOBEL, 


zum Plan, Konvex- und Konkav- 
Hobeln. mit rotierender Messerwelle 


mn 
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In allen Ländern gesetzlich geschützt 
Alleinverkauf für In- und Ausland: 


6G. HEINZELMANN 


Ing.-Büro für moderne Holzbearbeitung 
MÜNCHEN 13 - TENGSTR. 34 - TELEPHON 30417 
1 Vertreter gesucht! 


,, , 


F 7 


HEBEZEUGE 


fr Flaschenzüge + Winden 
Krane + Aufzüge 


für alle 


Zwecke 
und jede Tragkraft 


| 

5 

+ 
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HEBEZEUGFABRIK 


m BRESLAU 23 


O, 


GC, 


F — 


Auslandsverircter gesucht! 


—,_ 


Reform 


-Motoren 


aut, 
4.1217 


; 7 
Ro = , 
hölMitteldruck-Motoren 
6 P. — 8.200 Ps _ D. R. P. a. 
Ttsfest und für Schiffe 


unerreicht 
Reform — Motoren 0 Fabrik 


Böhlitz genoss ellschafe 
f. renberg b. Leipzig 
rn 8 327 1 


x ndet 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „ 


SCHMIDT’s 

à Patent- 

dlink 

vorm. Julius Vaders 4 Co., zangen 
G. M. B. H. 5 

WALD (Rheinland) und 

GROSSFARBIKATION ohne 

Skala. 


VON ZANGEN 
Nettus Schmidt 
Werkzeugfabrik 


Zella-Mehlis 19 i. Th. 
—— gegründet 1890 —— 


Motorentabrik 
Herford 
Herford in Westi, 


Radreifen-Presse 
System „West“ 


zum Kalt-Aufziehen u. Kalt-Nach- f 
binden von eisernen Radreiien & Ns 


Deutsche West- 
Gesellschaft A-G AN 


Köln a.Rh. 8 
Venloer Strasse 5 


„suevia“-hebläse 


mit Elektromotor oder Riemenantrieb 


Benzin-, Benzol-, Saug- 
ea gas- U. Rohöl- Motoren 


Fachkundige, rührige 
Vertreter gesucht 


hch. Ph. Weber 
Frankfurt a. M. West, Adalbertstraße 10 


wi) Schmiedeleuer, Kupolöfen, Kreo- 
WB sotöfen, Gaslötereien, Schmelz- 
öfen, Puddelöfen, Schweihöien ete. 


liefert als Spezialität preiswert 


A. Teufel, Backnang (wübe.) „ ere, 


ir fä von Spannzangen für 
Spezialfabrik für moderne Gebläse Drehbänke u. Automaten 


Verlangen Sie Drucksache S. F, 50 


Paul Ferd. | 
Peddinghaus 


TI TI ne aan 


HOCH-VACUUM- 
PUMPEN 


| 7 — I ÄR A E 
HODDICK A RÖTHE 
|G. M. ; H. 
|WEISSENFELS a. 8. 


„%% %%% %% 0 
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Was suchen 


Sie zu kaufen ? 


| Wenn Sie im Anzeigentell 


2 


| od. im Bezugsqnellen-Nach- 
| weis der vorliegenden Num- 
| mer für die von Ihnen gc- 
| wünschten Artikel keinen 
| Fabrikanten finden, dann 
ist der AUSLANDVERLAG 
G. m. b. H, Berlin SW19, gern 
bereit, Ihnen geeignete 
BEZUGSQUELLEN 
in Deutschland 
nachzuweisen. 


Shraubstoch 
| Fabrik 
Gevelsberg 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nelfmEn, 
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Dr. Thilo & Co. | 
| 
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Erdfarben / Cementfarben 


Oker 7 Umbra / ÖOxydrote 


Loh - Braun D. R. P. 


Verbessertes Saſibraun 
Leim- und Farbstoff für Papierfabriken 


Chemische Industrie Karisruhe G. n. h. N. 
Harisruhe VI (Baden) 


Export- 


Export- 
Ina: Qualitätsware 


Qualitätsware 


ChemischeFabrik 
MAINZ Deutschland) 


CENTRALIN 


Schuhputz » Metallputz 
Parkettwachs 


ee 
Kircher & Schmachtenberg G.m.b.H. 
Chemische Fabrik » Mettmann, Rheinland 


0888980888889 8988 
Chloraefhyl 


| ET DT N TY YY v7 7 N 


RS rr 


oO0OOOOOOOOOOOOOOOOO III III O00 O00 OO OO ο . 
Sterile Subkutan- 
Waldemar Strauß Injektionen in 
e |. | llim 
ect ee een Ilan 
und Apparate m Ampullen 
Krankenhaus En DdeR | äi K aller Art 
ums COSC- z i 
ana | REFZEN zu 
i Schuhcreme 
Bohnerwachs 


tabriziert 


Adam Gies, Fulda 


Import - Export von Waren 
aller Art, spez. Gummiwaren 


Verlangen Sie 
unsere Preislisten, 


„Perboral“ 


Antikonzipiens 


Anfisepfiscie und prophy- 
. laktische Scheidentabletten 


. bewährt bei katarrhalischen und infektiösen Va- 
ginalerkrankungen. insbesondere Fluor albus 


PREISE AUF ANFRAGE 


TEMMLER-WERKE 


Vereinigte Chemische Fabriken 


DETMOLD 


FABRIKATIONS-REZEPTE 


eigener Ausarbeitung an In- und Ausland abzugeben für: 
Schnellwaschmittel 


Jdealprodukt zur schnellen Reinigung verschmutzter Hände, Ge- 
brauchsgegenstände und Gewebe, für Haus und Gewerbe. Ganz 
neutral, äußerst ausgiebig, verblüffender Effekt. 
Rheuma-Balsam 
Bei Rheuma und Neuralglen, Jschias, Hexenschuss usw. von sicherer 
und rascher Wirkung. 
Kaltverneblungs-(Inhalations-) Präparat 
Gegen Bronchialkatarrh, Keuchhusten, Jnfluenza bezw. Grippe 
gründlich ausprobiert und glänzend bewährt. 
Das Leder in der Tube 
Zum Ausbessern von Lederdefekten verschiedenster Art wie zur 


schnellen und unsichtbaren Reparatur von zerrissenen oder 
löcherigen Kleidungsstücen. 


DIPL.-ING. DR. LUDWIG KAUFMANN 


Chemisches Laboratorium / München 7 Nymphenburgerstr. 121 
Ausarbeitung chemischer, pharmazeufischer und kosmetischer Verfahren 


Uber 16jährige und vielseitige Erfahrungen 
Anfragen doppeltes Rückporto oder Gegenwert beilegen 


Gegen Staub, giftige 
Gase u. Säuren empfeh- 
len wir unseren 


Respirator 
„Lungenheil“ 


Amtl. geprüft u. warm 
empfohl. Prospekte m. 
Gutacht. u. Attest gratis 


„Weser“ Import & Handel A.-G. 


Gees temün de- Wu l- der 


— 


Suchen Sie 
vorteilhafte 
Einkaufsquellen! 


i 
| 
i 
i 
t 
i 
Dann wenden Sie sich an die Export-Auskunftei des Aus- j 
landverlages. Durch eine ausgedehnte und ständig erweiterte 
Organisation unterhält dieselben Beziehungen zu allen Kreisen der | 
deutschen Ausfuhrindustrie und ist daher in der Lage, Sie mit den 
leistungsfähigen Firmen in Verbindung zu bringen. — Wenn Sie also | 
Bedarf in irgendeinem Artikel haben, dann geben Sie uns genau Ihre 
Wünsche bekannt. Wir werden Ihnen dann geeignete Verb. verschalien 


Auslandverlag GmbH. 
Berlin SW 19 
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Ginshütte 


Eduard Bornkessel 
Mellenbach J 


in Thüringen 
(Deutschland) 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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Selbstrolier:selbsitäfige Rulostangen Preiscourant 
Rouleaux de stores automatiques 


Automatic Window Blind Roller ‚nOSKar Widmer 


Rodillos automáticos de barra i 
ABTOMATVYECKVE PYJIO Heppenheim ad.B.Deutschld 


LANGENOHL& HAAS, SOLINGEN 
FABRIK FEINER 2 T s STAH LWAREN 


Adoli Schwirkmann, Schwerte (Ruhr) Westf. 


Eisenwaren-Grosshandlung. 
Telegr.-Adr.: Eisenwaren Schwerteruhr. ABC-Code 5th Edition. 


Weyersberg Kirschbaum:Ce x 


1555 tan! Aktien Vers, ns IN e N 


_ SOLINGEN _ aus- 
rat en- 
Bw“ geräte 
Y / ) 2 8 i4 Emailleware 

L sipalgjer Messe: ak => > Heinr. Sördel 


Leplafstrasse, Stand 88/89. — Hamburg 11 
\ 7 


S. M. HEYDECK, 
CHARLOTTENBURG 1R. 


Garten- 
geräte, | Milch-Separatoren 
Doppel- Milchwirtsch.e Geröfe uArtikel 


hacken, 


ung, 


LUCHS 
N 


Schlagfalle 45 


Blatt- 2 
Kultur- lichereTod der K IR y 
gerät ROIT OFL III 
1 und MA USCH 


fabrizieren a's Spezialität 


August Woli, "aa" 
Betzdorf (Sieg) 85. 


Zur Messe in Leipzig: „Esfl-Haus“ 
d, Eisen- u. Stahlw. ladustriebunden. 


GUSTAW WILMKINC, GÜTERSLOH . P w. 
Zur Messe in Leipzig: Reichshof, . J. L Obergeschoß rechts, Stand 79-684 


HOCHGLANZ 
QUALITÄTS-EMAILLE 


SA Arbeiter 
Metallwaren-Werke 500 Arbeiter N 
SEILER & Sämtliche Haus- und Küchengeräte in 
Femsprecher Nr. op., GELDERN (RHEINLAND) allen Formen und Farben laufend lieferbar 
Telegr. Mages se „Seiler Geldern?“ A. B. C. Code Sth Ed. used 


Fabrikat 


er nach Ostdeutsche Stanz- und Emaillierwerke 


Modernster, automatisch Telegramm-Adresse: A.- G. Telefon: 
ark eigener Konstruktion Vaujosta Küstrin-Neustadt Nr. 522, 523 


Müsse 


= pi Fler Arte - 
u u ih Berthold Neumanns 


pre, St 
trumpfband- und Hosenträgergarnituren 


hsart: kel, Manschetten- und Kragen- VELBE RI, Rhid. 
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Anaplas-Akftien 


m 


"n 
r, 


Babies 


Stets Neuheiten 


Billigste Blech- 
massenartikel 
Spezialität: Pfeifen 
W. E. H. Sommer & Söhne 


Metallwarenfabrik 
Bernburg 700 


1 1 m æn TTT TLLTTTLLTTULMALT] 
KHHHHREHHEHHE HEHE HOHEHHRSTHHHHPETIE HATTE natina 


66766376“ 


Da en 


Für Lieferung von 


Metall-Grabkränzen 


in reichhaltiger Auswahl mit Porzellan- 
und Metallblumen bereits millionenfach seit 
Jahrzehnten als Spezialität geliefert, und 


a Perl-Grabkränzen 


empfiehlt sich 


Otto Kruel zan xte Kaiserslautern Mr 


Metall-Grabkränze- u. Blumenfabrik / Gegründet 1882 
Telegr.-Adr.: Otto Kruel =  Rudolf-Mosse-Code 


RONDADO RONDADO 
the Dice-Game without Dice. le jeu de dés sans des. 


RONDADOIRONDADO 
el juega de dados sin dados. | il giuoco di dadi senza dadi. 
RONDADOIRONDADO 

dobbelspel zonder dobbelstenen. Tärningsspehet utan Tärning. 


Das neue Spiel für Alle! 


; Zu den Messen in Leipzig: 

er: \ ‚eipzig 

2 0 Nenhalle „Altes Theater“. Oberg. 101 — 104. 
z Alleinige Fabrikanten: 

Geissler& Cie., Kempten 58 Bayem) 

Fabrikation und Export feiner, patentierter 

Gesellschafts-Spiele und Spielwaren-Neuheiten 

Kabeladresse: Rondado Kemptenbayern“ 
ABC Code th Edition “Improved”. 


— 


RONDADO 
das Würfelfpiel ohne Mui fel 


D. E. Patent. 


i 


Ausland--Patente 


T 


$ 
{ 


| 


Derby, 


| | 

* ei | 

klein und groß, ganz aus Galalith, | | 
wunderschöne Farbeneffekte u. De- | 

ig koralionen, reichhaltige Kollektion | 


Turf, 


Messingstreichfeuerzeug, Neuheit 


sömtliche Fabrikate 
sind mit unserer bequemen 


* 


nn & Co. 


Jacques 
Berlin SO 16, Köpenicker Strasse 114 


ik 


Kunstgemälde * A n a pi A S* 


Reproduktionen alter und neuer Meister in künstlerisch vollendeter Ausführung in allen Größen lieferbar 


„Anaplas“-Gemölde wirken wie Original-Ölgemälde, 
erhält die Kunstgemälde in fast unbegrenzter Dauerhaftigkeit. 


-Gesellschaft, Hamburg 11 D. 


Zur Leipziger Messe: Stentzlers 
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Halloween- und 
osterartikel 


Altrappen 
Weihnadhismänner 


in allen Ausführungen. 


Eigene Fabrikation 


Bayerische Spielwaren- u. 
puppeniabrik G. m. b. H. 


Telephon 605 coburg 2 Telephon 605 
Ketschengasse 42 


Vertreter gesucht! 
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werden ohne Glas gerahmt. Die Firnis-Schutzdecke 
Bestellen Sie Mustersendung und Katalog. 


Hof, Kabine 42, Untergeschoß. 


i 
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Celluloid- und Zahnbürstenfabrik 


TEUSCHER & (0. 


Leipzig-Mö. (Germ.) Krosigkstraße 9 
Telephon : 51896 


Mod. Spez. Fabrikation feiner Celluloid-Zahn- und 
Handwaschbürsten in jeder gew. Ausführg. Sorgfält. 
Uebernahme von Lieferungsaufträgen f. Grossisten 
nach jedem einges. Muster. 


Stets Neuheiten 


een 


* 


SILHOUETTE 


Heinze & Co. 
LEIPZIG, Kohlgartenstr. 13 


Reizende Neuheiten! Schönster Schmuck! 


Geschnittene 
$ilhouetten-Kunstblätter 


für Wandschmuck und Ausstattung 


Alwin Kiesewetter 
Puppen und Spielwarenfabrik 
gegr. 1907 COBURG (BAY.) gegr. 1907 


Musterkollektionen: Gold-Mark 20. 


50. -, 100.-, 200.— oder Gegenwert 


Meine „Verwandlungspuppe“ D.R.CH 
861145 ist eine Neuheit und Sensati 


Bankverbindung: 
Coburg. 


Bayr. Staatsbank, * 
Telegramm- Adresse: Alkico 4 Muster frei Haus Gold-Mark: 6. 


—— 


Christbaum-Schmuch 


aller Art aus Glas liefert direkt ab 
Fabrikationsort die Christbaumschmuckſirma 


OSKAR KÖHLER SEN. / Steinheid in Thir. 1 


a 5 : er ar âl 
Illustrierte Preisliste sowie Musterkollektion von 5 Do 


* 
S X A] 


A 
Glas-Christ-\ 


ö 
r 


Weltpanoramen 


Für Stereo-Bilder der schön- 
| sten Landschaften der Erde 


| ehr 


near 


| Geschäftsverbindunden mit deutschen Fabrikan 


t 
erlangen Sie am schnellsten durch rer 
chung einer Serie von „Kleinen Anze ge 


AAt | Das Echo“ mil Beiblatt „Deutsche Nba 


— 


N 


71 55 PLH EAI GAIS ia 
19 Ul 
= = =. „ | a. | iken 
T AN 1 ; i Die für diesen Zweck besonders eingerichteten * 
gl E a „Ausland- und Ubersee- Finnen. 
Dan Ye Air | die für eigene Rechnung Kaufen. 
re 1 „Ausland- und Übersee-Firmen | 
—— — - — die Vertretungen suchen.“ U 
ten Pensionären, Kriegs „Ausland- und Übersee-Firmen, , 
| etzten el istenz u die Landesprodukte er Kreisen 
werd. stand. belief. durch d. | finden die größte Beachtung in den fahren si. Preir 
Weltpanorama A.-@. der deutschen Ausfuhrindustrie. Verlange 
| Berlin W8 angebot unter Beifügung von Texten vom Anzeige 
assage Auslandverlag, G. m. b. H. Abt: Kleine 
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haben sich immer bewährt; liefer- 
bar in verschiedenen Modellen für 
Azetylen-, Kerzen-, Oel- und Pe- 
troleumbeleuchtung u. elektr. Licht 


o% 
Metallwerke 
Offo Scharlach, Niirnberg 


MLETI] 


Die beste 
und billigste 
elektr. Fahrrad- 
‚Beleuchtung 


Origin al 
»BULLI« 


Original- 
Sura -Linierapparaie 


D. R. P. a. D. 
für Fahrräder, 
Motorräder usw. 
Unentbehrlich 


, — 
denden 


En 


E36, ca 1600 ARBEITER 
für jede Fahrrad- und Motorradfabrik, 
Metallwarenfabrik und Emaillieranstalt. 


Muster gegen Voreinsendung 
von U.S. A. $ 5.— oder Gegenwert. 


Friedrich Sudbrack Waldmann A.-G. für Fahrzenszubehör 
Hausberge-Porta 1. W. Stuttgart, Urbanstrasse 10a und b 


HERE we] 


er 


Autogarag 5 7 9 Wien, 1 : 
33 FHDC³—n ;,; 


Lagerschuppen 


aus Weliblech, feuersicher 
zerlegbar. transportabel. 
ab Lager lieferbar 
Angebote und Prospekte 
kostenlos 


Gebr. Achenbach G. m. h. H. 
Eisen- u. Wellblechwerke 
Weidenau-Sieg, Postfach 145 
(Westialen, unbes. Gebiet) 


E Fahrradteile sowie Schrauben, 
| em und Nieten aller Art 
Mbrlzier en August Winter 

Sohn G.m. b. H., Lüden- 
scheid i. Westi. 


„ IMPORTEURE ENPORTEURE 
„  KOMMISSIONSFIRMEN - VERTRETER 
. die neue Geſchäfts verbindungen mit Deutſchland 


ſuchen, bedienen fih mit beſtem Erfolg der be⸗ 
ſonders hierfür eingerichteten Anzeigenrubriken in 


„DAS ECHO” 
mit Zeiblatt „Deutſche Eeport- Revue” 
‚ Taufende deutſcher Fabrikanten, Exporteure, Jm» 
porleure, Großhandelsfirmen leſen und beant- 
worten dieſe Anzeigen, wodurch die beſte Ge- 
währ für gute geſchäftliche Reſultate gegeben ift. 
Verlangen Sie ausführliche Angaben vom 


„ AUSLAND VERLAG G. N. B. H. 


Wr BERLIN SW 19/ KRAUSENSTRASSE 38-39 


4 9 5 


6. 


,x, l. 


p mateà., 


WITTKOP s@. BIELEFELD 
„ TELFADR: WIKO.BIELEFELD- 


1 
bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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PA GINIER MAS CH Schreibmaschine „Thuringia“ u. Dominos — 
| reibmaschine „Thuringia Ayu. 
f Numeroteure, Buchdruckwerke, der tausendfache Verkauf und die N P 
ö Bleistift - 1 i großen Nachbestellungen sprechen AN bedcckungen 
** sowie Bürobedar sart el ür die gute Qualität. Vertreter aus Papier 5 
— aller Art fabriziert in höchst präziser z überall gesucht. sew. Rameva!- 
Ausführung sehr preiswert Göttig, Gera ~ Reuss $ u. Scherzartikel A 
Papierlaternen, 


Guirlanden, Fahnen, Luftballons | 
ı fabrizieren in großer Aus- 
wahl sehr preiswert ~ 


Heintz & Kühn. Manebach (Thär.) 


CURT RABE, Maschinenfabrik 5 
ASCHERSLEBEN, Prov. Sachsen. A 


Man verlange Prospekt. 
Solvente Vertreter gesucht, 


— . — k—b̈˙ l— —— (y(—— 


Jagenberg 


Dlustr. Katalog sh. 1/6 


9 
Allerbeste 


— 
Auf Wunsch Prospekte ebenstehend abgebildete Vor- » Glycerin- = 
und Referenzen richtung wird in eleganter und rollen = > 
kostenios solid. Ausführung gelief. durch | 


RN CARL W. EGELING 
il ge -Vorri BERLIN W 66 
Zeichaungs-Schranka | f` A pd ? 5 LEIPZIGER STR. 115-116 o wöhrtes 
— Mi loon mrn menge PRPARRFFRRFFTTTTTTTTTTTTTTTTTTILTTLTTLTTLLILLLLLBILTLLLLLELLLLLLLL LU zweiwalnen-System 
erol o unentbehr 


-hängend, einzeln umwe 
' lich wo auf soubere, 


dobe: sparsome Arbeit 
Wert gelegt wird, 


Man verlange Preise und Katalog E 
Technische Messe 
Leipzig, Halle 13, Platz 40-47 


Morkierungs -Korten 


AY 


Tausendjach bewähe® _ 


Moschinenfabrik : Dusseldorf 5 2 
Zweigwerk i Siegmor ı Sochsen Jummibänder, Kuponringe | 
Tame Kautschuk Kopierblättet 
Aut der Leipziger Messe v. „Läufer“ Gummiwarenfabrik 
31. August bis 6. Septbr. 24 | SCHWERDT A RENNER 
Stentziers Hof — Stand 151 | Hannover 21, Gr. Barlinge “$ 


WESTENHOFF& Co. 
over 33. Deutschland 


3 


Schiesische Celluloidwarenfahrik Heindorl & Me 
Hermsderi-Städt. Nr. 2 b. Liebau i. Schlesien (Bischld.) 


NEE 


Chirurgische Artikel, Dosen aller Art, Salben- 


Kommissionär e . 
die im Anzeigenteil keine 
passenden Angebote finden, 

sollten selbst eine ent- 

sprechende Anzeige unter 

der Rubrik des „E C H O“ 


Agenten, Vertreter, 
Sdireibkonirolikassen | s 


in erstklassiger Ausführung 


in den verschiedensten Modellen 
Korrespondenz in 
Deutsch, Englisch, 
Französisch und 


krukendeckel, Füllfederhalter, Bleistiftschützer, § | Spanisch „Auslandfirmen, 
Schreibwaren, Herstellung von Massenartikeln | e die vertretungen 
eigene Rechnung suchen“, 


gesucht. 
veröffentlichen, um dadurch 
die geeigneten Verbin- 
dungen zu erhalten. An- 
fragen bitte zu richten a1 
Auslandverlag Gm. b fl 
Berlin, Krausenstr. 34" 


r 


Verlangen Sie außerdem 
Angebot in unseren 
rat. Büromöbeln 


Hans Minm 


Muster -Collec 


franco, franco 
gegen Scheck von Sh. 12/4 
oder Lstg. 1/13/- 


Herm. Herdegen, Berlin W 168 
Spezialfabriken für Registraturbedarf 
Code: ABC 5. Ausg. Telegr.: Nantorotim, Berlin 


’a:0:0°8°0:0:0 
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Im geschäftlichen Wettbewerb 


wird stets derjenige siegen, der über die besten Bezugsquellen verfügt. Diese 
erfahren Sie am schnellsten und sichersten durch Einschaltung einer Serie von 


KLEINEN ANZEIGEN 


UNNÄNNRERNERREEEN 
in „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ 


1 A ner k ennungsschreiben aus allen Teilen der Welt beweisen 
ie Wirksamkeit dieser Anzeigenrubriken. Wenden Sie sich bezüglich Auskunft an 


AUSLANDVERLAG d. M. B. H. BERLIN SW 19, Krausenstrasse 38-39, Abteilung Kleine Anzeigen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 
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Gasolinlampenfabrik 
Gegründet 1863 


LOUIS RUNGE 5 
BERLIN NO18 


LANDSBERGER STRASSE 7 d 


Gasolin- und Petroleum- 


Glühlicht-Lampen 
und Laternen 


- Frisierlampen 
O Spirituskocher 


? sofort lieferbar 


Unser elektr. Tauchsieder 
b. R. G. M. ESIro o deu 


bringt eine Umwälzung durch seinen 
sofort auswechselbaren Heizkörper 
VORZÜGE: 
1. Auswechseln defekter Heizkörper von jedem in elner 
NHinute. daher kein Arger mit defekten Tauchsiedern mehr. 
2. Stabiler, zuverlässiger Kocher, der nie in Verlegen- 
heit setzt. 
Trotz dieser vielen Vorzüge sehr preiswert. Machen 
Sie sofort einen Versuch. Voltstörke angegeben 


Estro Flektrizitätsgesellschaft 


Berlin WIS, Kurfürstendamm 169-170 


„ist Du Deine Nerven und Gesund- 

heit stählen, so schaffe Dir sofort 

den selbstempfehlend. „Pansanitor- 

Hochfrequenz-Apparat' an. 
Hochfrequenz-Elektroden 


* 


AL L EINIGE FABRIKANTEN 


BUCHERT4MÜNZER,JENAE 


Man verlange Kataloge und Gutachten / 
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Das gute 


Drehmann 
PIANO 


Flügel, Pianos,Kunst- 

spielinstrumente in 
| hervorragend. Klang- 
schönheit 


Erich Drehmann 


,, 7 
;,; ; ;, 
, . 


eee eee. 


CHRISTIANS & CIE. 
nnd 36, NEUERWALL 12 
* co / ABC Code th imp.u.6th Ed. 


7 Gegründet 1907 
anbleten: 


Husikwaren aller Arien 


als Keneralvertreter erster Fa- 
nten + Pianos Marke 
„Weißbrod« / Harmoniums 
erke „Kochler“ technisch und 
ch vollendet / Darm- und 

8 alchlealten Nocke „Sander“ in 
en Qualitäten und Jeder Aus- 
De 7 2 und Flügel- 
er, esonanzböden, 
Streichinstramente, Accorde- 
n5,Mundharmonikas,Blasin- 
umente, Grammophone etc. 
Alle Zubehör- und Ersatzteile 


Billige Preise und 
vorteilhafte Bedingungen 


| Atamani 


l MANNAU hinam 


Otto u. Carl Philipp 
g BERLIN SW 19 


gegr. 1894 


Be 


| | 
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Bandoneons s Concertinas | 


Anerkanntbeste Qualitdt 


F. LANGE vorm. C. F. UHLIG 
CHEMNITZ8 i. SA., AM ROSENPLATZ2 


Gegründet 1819 - Älteste Spezialfabrik dieser Branche 
Preisliste frei - Tel.-Adr.: Harmonika Chemnitz - ABC 
Code 5th Edition - Langjähr. Export nach allen Ländern 


Zur Mefe in Leipzig: Brühl 26 I, Telefon Nr, 12946 


ze 


Piano - Fabri 


Berlin 625, Alexandersir.30 
| Tel. Adr.: Pianoklang Berlin | 
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munen 


FERD. 
MANTHEY 
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EXPORTEURE - IMPORTEURE 


Korrespondenz in allen Sprachen’! II 10 g. 
Wir Importieren: Alle Erzeugnisse, die sich für den Ver- er a 
kauf in Deutschland eignen + Wir exportieren: Textilwaren, eu 
technische und elektrotechnische Artikel aller Art, Neuheiten, HamburY9» 
Id * 70 Maschinen, Papier, Emaille und Stahlwaren, Aluminium, 
e Gestefe r-Adr.: „Golondrina Spielwaren 7 Textil- Abteilung: Export aller Art 
chig Telegr- Wirkwaren, Taschentücher, Handschuhe, Unterzeuge 
Locs Spezialitäten: z 
Das Segelspiel „Rhe“, „comes at Nome“, Strumpfwaren 5 


Jede Frau 27d. . Export Aktien Gesellschaft 
Teufel. i München / Rheinberger Sir. 1 

Universal-Leibbinden Telegramm- Adresse Exportring 

kcil, während pnd mach der ee Exportvereinisung Süddeutscher Industrien 


schaft, zur Verhütung von Erschlaffung 
der Bauchmuskulatur usw. sowie zur 


Erhaltung der guten Figur, informieren. WIR LIEFERN FÜR DEN EXPORT: 
reg E Broschüre . . Angabe Mi 8 ; Fi d St hI Al 
der Bezugsquelle versendet costenlos: alle Sorten von Eisen un ahl, U- 
: a TURIN ee n minium, Eisenkonstruktionen, Ma- 
aul den Namenszug CAEG | schinen, Papier, Farben u. Textilien 
Fahrräder, Motorräder ER HENNINGS ESCHWE & CO. GMBH 
Kähmaschinen, Ersatzteile BA || ‚quagriemen 
Eisen- und Stahlwaren versehen EXPORT / IMPORT 
Pianos und Harmonlums 3 Berlin N24, Monbijouplatz í 
mleder Riemen * 3 
g- Export nach allen Ländern (n aB gestreckt) Alle Telegr.-Adr.: Ragusano / eig 2 40% . Edition, Improved, Bentley, Lieber, 
* rten von tech- l- 
Bernhard Ziebler, Hamburg 35 || nischem Leder, Ev... ̃ — Nee ee Chem 
Walroß,Büffel,Kern- Vertretungen gesucht! 
NN A Combination 


Kommission 
Ich besorge für ausländische Firmen in Deutschland den Cari Brüning 
Ein- und Verkauf von Waren jeder Branche. Ferner ex- & Söhne 
le ich alles, was Ausland benötigt, z. B. Hopton: NIEDERSESSMAR 
ürnberger Lebkuchen, Lebensmittel, Liköre, Zwiebeln, 
Maschinen aller Art, Baumaterialien, Zement, Textilwaren 


FEISTEL & PLUMP 


BERLIN - FRIEDENAU, MENZELSTRASSE 34 
EXPORT 


—— i. Rhlid. — 


u. Kunstdünger. Bei eventl. Anfragen Rückporto beilegen. Aelteste Spezial- ABT. A: FINNISCHE MESSERWAREN 
Wilh. Witsieben, Nürnberg, Spitalplaiz 23 fabrikanten v. tech- HAUSHALTSARTIKEL, LAMPEN UND LATERNEN 


ABT. B: BUREAUARTIKEL UND PAPIERWAREN 
ABT. C: SPIELWAREN 


eee 8 


KOMMISSIONSWEISER EINKAUF 
Terrakotta FÜR AUSLÄNDISCHE HÄUSER ZU KULANTEN BEDINGUNGEN 


binge Brleimark ERTR 
billige r Nippes » Vasen » Garnituren y ETER GESUCHT 
1000 versch. all. Länder 6.— | 60 Deutsche Relenien Schalen » Gnomen etc. 


2000 0 * 22.— 90 ranzösisch. 90 
30 elm 8.50 | 69 Mittel Moser liefern 


Max Herbst, Markenhaus, Hamburg R | Mard 
D O O Große illustrierte Preisliste kostenlos "e a) Targon u ; 


PHOTO-KINO- 
PROJEKTION 


Für unsere weltbekannten 
Fabrikate suchen wir noch für 
verschiedene Länder tüchtige, 
bestens eingeführte, 
branchekundige 


AUSLANDS- U, ÜBER- 
SEE-VERTRETER 


der deuischen Indusiric 


Offizieller Bezugsquellen-Nachweis des 
Reichsverbandes der deutschen Industrie. 
2 Bände mit ca. 1800 Seiten. Fünf- 
sprachig: deutsch, englisch, spanisch, 
italienisch, französisch. Ca. 250000 
Firmen-Eintragungen. Ca. 40000 Artikel 
aller Branchen. Preis 84 M. = 20 $ 
oder entsprechende Währung, voraus 
zahlbar in Banknoten oder Scheds. 


MAX HEITNER + VERLAG 


München, Müllerstraße 227 


beihoher Provision. 


Ausführl. Offerten unter Auf- 
gabe von Referenzen erbeten 
an 


ICA A.-G..DRESDEN21 
SCHANDAUER STR. 72—80 
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David Losser, Berlin SO 16, 
Michaelkirchstr. 4. 
Leipsiger Messe: Dresdner 
Hof III. Zimmer 191. 


Speckstein- 
Wazalith-Fabrik 
August Blatter, 

Augsburg 58. 


Bestbewährte 


ckerwalzen. 
Landwirtschaftliche Ma- 
schinen. Spez.: Stahlblech- 
Ackerwalzen treiswert sof. 

lieferbar. 


Gebr. Heinert, Maschinen- 


labrik, Soest i. Westf. 
a a ER 


larmkassettenD.R.P. 
epoch. Neub., unbeding- 
y = utz an ms. 
° ons, Hamb 
Admiralithiastraße 85 
re uno! 
Iuminlum: 
Koch- 
* geschirre, 
iskummen u. 
sonstige Klein- 
artikel, 


Pähl & Birkel. 
Neiallwarenfbr., 
rens gmũnd 
b. Nürnberg 
—B an um 
lumimlum: Rei - 
fimm em Eete-an 1 
cler Jude fabriziert u. 
0 2 
erstklassiger> ch U Izm 
Qualität: arke 


luminlum-EBDe tec 
. Gabeln, Ta 
8 


A 


uminlum-Koch- 
seschirre, 
Wasserkessel, 
Salatseihen, 


Schüsseln, Bestecke 


usw, 


u. Ia Nickelwaren. 


Heinrich Berndes, 
Neheim (Ruhr), 


Industrie- und Feuer- 
werksfabriken. Gebrüder 


Arie: una "ee für 


Schopflocher, Färtb-Bay. 11. 


rmaturen aller Arı, 
für Dampf und Heizung. 
Kondenstöpfe. Absperr- 
ventile 
u.Hähne 
für alle 
Zwecke. 
Pumpen 
für Luft 
u.Wasser. 
Speszialfabrikation von P er- 
tektionshähnen, Ex- 
port n. all. Länd.. Bill. Be- 
zugsquelle. Rasche Lieferg. 
Armaturen- u. Pumpenfabrik 


Keller & Co.. Chemnitz 4. 


stronom. Instru- 

monte, Sternfinder, 

Sartorius-Werke A.-G.: 
Göttingen. 


utomobll- u. Fahr- 
radwerkzeuge. 


A 
qr 


Peter Gottfried Röhrig, 


Werkseugfabrik, Lüttring- 
hausen b. Remscheid (Rhid.). 


Wwarenregister 


des allgemeinen Anzeigentelis 


Vermischte Anzeigen j 
Maschinen, Apparate, Landwirts 


Maschinen 


4 


iche 


haftli 


Beita 
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Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge . . 


Chem. - Pharmazeut. Produkte, 


Farben, 


Lacke, Chirurgische Instrumeute, Techn. 
Glaswaren, Gummiwaren . . . . 


Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, 
Haus- und Küchengeräte, Bestecke . . 


Bijouterie-,Leder-undLuxuswaren, Uhren, 
Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 


Automobile, Fahrräder und Zubehörteile 
Papier- und Pappwareu, Bürobedarf . . 


Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und 
Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 


Musikinstrumente und Zubehör 


Gewichte f. chemische 
techn. 


Asien! een u. 


u. Zwecke. Sar- 


er usw.) liefern als |torlus-WorkeA.-G.. Göttingen 


Pezialität Hessenwerk 
m. b H. Cassel. Benanhausen. 


Adem „Hen -Reln. 


waren 


waren in höchster 
höe ollen- 
für Spezial - Kollektionen 
Ass 17 Kuchzmailllerte 
en 
Metallwerh se ite- 


Ak amann Engelhardt, 


noden-Batterien für 
drabtiose Telefonie 
Päla, Kodes & Co.. 
Hamburg 14. 


Aa und Ma- 


schinen 
für die 
Herstellung von 

ätherischen . 
Oelen, Alkohol, K 
Aether, Essen- 
zen u. Extrak- J. 
ten jeder Art. 
auch für die 
chemische Industrie. 


Oskar Ed, Hösselbarih, 
Kupferwarenfabrik, 


Arnstadt (Thür.). Leipzig-Reudnitz 205. 


Iuminiu 

m-Koch- 

Aeriene -Bestecke 
andere Massenartikel. 


20 


Meier & Schulte, 


Metall- 
Warenfabrik, Neho al 


im I. W. 


— 


A7 Fan für Wasser. 


Gas u. Dampf, 
Absperrschieber. 
Hydranten. Brun- 
nen, Ventile, Häh- 
ne, Anbohr-, Rohr- 
schellen, Kondens- 
wasserabseheider. 
Kondenstöpfe usw. 
katalog 8J. 


Armaturenwerk 
Bopp & Reuther. Mannbeim- 
Waldhof. 


rmaturen für \Vasser, 
Dampf u. Gas. Kondens- 
töpfe für Satt- u. Heiß- 


dampf. Neuheit: Kondens- 
top? mit Schieberabschluß 
D.R.P. 


Klein, Schanzlin & Becker, 
Aktiengesellschaft, 
Frankenthal (Pfalz). 
schenaufberei- 
tungsanlagen zum 
Rückgew. von Koks und 

Kohle. Fried. Krupp Gruson- 

werk A.-G.. Magdeburg 17. 

A u fz us . 

Hebezeugfabrik. 

Breslau 23. 


J. Schammel, 
Personen- u. Lastenaufzüge. 


r mature. 


A 


Franz Viegener II, 


Attendorn i. W., 
Armaturenfabrik und Metall- 
gießerei. 


| 


utomobil- 
Zubehör. 


A... Art, 


Ilustr. Katalog 160 Seiten. 
Klaass & Sachtleben, 
Magdeburg 2. 


Ackerei maschinen. 


B Speziali 
Teigknet-u 


Teirteil- 
maschinen. 
Albert Mohr, 
Maschinen- 
fabrik, 
Halle (Saale). 


2 


Fabrikation. 


äckerei- und Kon- 
ditorel-Maschinen, 
Knetmaschinen, Rühr-u. 
Schlagma- i 
schinen, 
Wirk- u. 
Auspreß- 
maschinen, 
Teilmasch., 
Mandel- 
Reib- 
maschinen, & 
Eismaschinen. 
Hoening & Co., 
Maschinenfabrik. Dortmund. 


Spez.:Origin.-Drehbebel- 
Knetmaschinen 
Eberhardt“, billigst. 
System für 
alle Telge. 
Tausende 
I. kurs. Zelt 
verkauft. 
Ex portart. 
ersten 
nges. 
Lieferbar 
sof. in all, 


Vertreter gesucht. 
G. L. ardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saaie), 
Großbetrieb f. alle Bäckerel- 
und Konditorelmaschluen. 


B äckereimaschinen. 
Spez.: ~ 
Dreh- — 
hebelknet- = 
maschinen 


in p Ben, 
einf. u. dopp. 
Sch R 


maschinen, Teigteilmaschi- 
nen, Walzenreibmasch.’usw. 
„Habämfa“, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a.S. 


elektrische Oefen bauen 
in vollkommenster Kon- 
struktion Gebrüder Oberle, 


Villingen (Baden). 


Beten Damptöfen u. 


Gegründet 1872. 


adewannen., 
Sanitäre Artikel für 
Bade-Einrichtungen. 


Borchers & Jürges Nachi., 


Export G. m. b. 
Berlin NO 55, 
Greifswalder Straße 220. 


Meere 


adewannen la aus 
Gußeilsen oder Stahlblech. 
Badeöfen sowie sämt- 


liche Artikel f. gesundheits- 

technische Anlagen, 

Dortmund & Co. G. m. b. H., 
Hannover G. 


Kinderwannen, Sitz- 
wannen, Kesselöfen. 


1 
B“ rere Si 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 

blech - hochglanzemailliert, 

Ranke-Export. G. m. b. H., 
Brühl, Bez. Köln. 


adewannen, Voll- 
Be, u. Kinderwannen, 
verzinkt oder emailliert, 


Rieselbäder, Bade- 

öten, Duscheeimer, dD 
J. A. John A.-G., 
Erfurt-Ilversgehofen 110. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo nit Beiblatt Deutsche Export- Revue“ Bezug zunehmen. 
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urte,auch elast. ernstein- Meerschaum- 
en. Wäschebesatz B Eifenveinwaren jed. Art. 
Gummibänder. Schurig- Rohbernstein in allen 


aupach A.-G., Pulsnitz bei 
5 500 Arb. eig.Färbe- 
rei, Buchbiuderei, Tischberei. 
Bes als Spesialität in 
großen Serien 


bei kurzer Liefer- 


eeit un 
Hansa. | 
Holzbearbeitungs- í 
Maschinenfabrik, , 
Leipzig- Besteckfabrik 
Neuschönefeld. 5 
arometer aller Art, G Wm. b. H. 
B e Thermo- Lüdenscheid 
Kraphen. 
Hygrometer u. (Westf.). 
dhenmesser. Telegr.-Adresse: Zweistern. 
Möller, 
nr B aller A 
l > Art, Messer für 
Hamburg- „ S 
Stellingen 17. Haus u. Küche. 


Katsiog 8 E zu Diensten. 

A * 

atterien, | 
Taschen- { 


B lampen, 


Glühlampen, 
Anoden- und 
Heizbatterien 
f. drahtl. Tele- 
graphie, Läute- 
werke,Tableaux, 

Feuerzeuge, Wachsdrähte 
lief. in altbewährt. Qualität 
Theodor Bitfländer, Spezial- 
fabrik für Taschenlampen, 
Anoden- u. Heizbatterien für 
drahtl. Telegraphie u. neu- 
geitl. Elektrotechnik. Berlin 
so 33, Köpenicker Str. 154a. 


Bee 
8 


an ap „„ 2 


atter len f. 
Taschen- 
lampen. į 5 
Konkurrenzlos. 
Monate 
Garantie 
Batteriefabrik | 
Wilh. Martens. Hamburg 86. 


tabrik 


r ere H 
z= — 


für keine Tür- u. od 
Fenster- a 5 
Garnituren E 
aus echtem 
Büffelhorn. 
Grunert & Lehmann, 
Leipzig (Deutschland). 
Beer 
u. Gas, ein- 


fachste, modern- 
ste Ausführung. 


Welzchewald 
& Wilmes 
G. m. b. H., 
Komm. -Ges., 
Neheim (Ruhr). 


T 


| 


ernsteinwaren, | 
Spes. Einschlüsse. 


Ilustr. Katalog über Elten- 
bein-, Beinwaren, Bijoute- 
rien, Lederwaren, Geschenk- 
artikel pp. kostenlos. Bern- 
stein-Bpezialkatalog. 
Liedtke & Raeder. 
Königsberg i. Pr. Abt. C. 


Wir bitten bei 


Größen. Preßbernsteinplatten 
eigener Erzeugung. 
harze in Blöcken u. Stangen. 
C. W. Möller, 


Kunst. 


Berlin C 23. 
Gegründet 1868. 


oestocke. 
Erstklassige Ware. 


Nur Ia Qualität. 
Klingen für Silber- 
waren-Fabriken. 


Ernst Stamm, 
Stahlwarenfabrik, 


Wald-Solingen. 


ilouter len, unechte u. 
echte, Edelbein- u. El- 
tenbeinketten, Kolliers, 
Kristaliwaren, Kleider- und 
Hutschmuck. Musterkollekt. 
geg. Voreinsend. v. $ 10—25, 
Groschupp & Credner, 
Berlin. Behrenstraße 50-52. 
Gablonz a. N., Tschecho-Sl. 


Ijouterlen, Uhrketten. 
echt u. unecht, für jeden 
Markt,ständ.neueMuster. 
Illustr. Katal. gratis. Muster- 
kollekt. gegen 
Scheck cder L 
Ia Referenzen. O 
Tb.Lechelt&Co. 

m. b. B.. r 
Hamburg 11 D, 
Alterwall 46. 
Tel. - Adr.: Bi- 
jouteriewerke 


B Broschen. 


Sport-Abzeiehen. 
Münzen, Gürtel- 
telle i. modernen 
neuen Mustern. ] 
G. Brehmer, 
Metallwaren- Fabrik, 
Markneukirchen 18. 


Mustersendungen von $2 an. 
llouterle. Fabrikation 
moderner Doublé-, Pla. 
tinin- und Alpaka- 

Schmuckwaren. Böckle & 

Co.. Geringswalde (Sa.). 


Re ech 
llouterie in Gold und 
Silber. Juwelen-Imitatio. 


nen. Halbedelsteine. Syn- 
thetische Steine. Silberware n. 
Service-Bestecke, Alpakata. 
schen, D. R. G. M., Etuis, aueh 
in Emaille, Vereins- u. Bun- 
desabzeichen in jeder Aus- 
führung. Unecht. Kolllers. 
Brochettes. Krawattennadeln 
u. Kleinsilberwar. Laufend 
Neuheiten. Musterkollektion 


von $20 an gegen Scheck, 


Akkreditiv oder pa. Refer. 
„Iris“, Schmuckwaren - In- 
dustrie Boenig & Nill, Stutt- 
gart-Cannstatt. Tel. Adr.: 
„Iris“. Cannstatt. 


—— —— 
Ilouterieturnlturen 
und Ketten für die 
Gürtler, Bijouterie- un] 

Metallwarenindustrie. 
Pet. Fr. Loch, 

Oberstein a. d. N.. 
Hauptstraße 58. 


allen Anfragen auf 


Das Echo 


lider und Postkarten, 
B Segen w ölplast. 

Pinselstrich- Wiedergabe. 
Katal. grat. Musteralb. billig. 
Schmidt-Mammitzsch & 88., 

Leipzig. 

Ii der. Kunstgemälde 
B „Anaplas“ wirken wie 

Origin.-Oelgemälde und 
werden ohne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. u. 
Katal. Anaplas-Akt.-Ges., 

Hamburg 11 D. 

ider. Kunstblätter, 
B Kunsiòeitagen für Buch- 

und Zeitschrift, Karton- 
nagen u. Bilder für Karton- 
nagen, Haussegen, religiöse 
Bilder, Künstlerpostkarten, 
Postkarten mit Ansichten, 
Weihnachtskarten, Bücher, 
Kalenderbilder. Kataloge. 
Klischees für Verlag u. In- 
dustrie, besonders für Far- 
bendruck, empf. Richard 


[Keutel, Kunstanstalt, Lahr 


(Baden) u. Basel (Schweiz). 
iskultmaschinen. 
Rud. Scheffluss, 
Hamburg 33, 
Maschipenfabrik. 
B jeder Art. Spesialität 
dekorierte bedruckte Do- 
sen. Anton Reiche, A.-G., 
Dresden-A. 27. 
B Drebstifte in den ver- 
schiedensten Ausführun- 
gen, Arthur Braun, Fabrik 
feiner Federhalter, Biei- u. 


Kopierstifte, Nürnberg, 
Fürther Straße 64a. 


lech - Packungan 


lel-, Kopier-, Farb- und 


leiplomben- 
GieBmaschinen 


Carl Herfort, Berlin A., 
Ackerstr. 18. 


Leipzig, 
Handelshof. 
Fabrik für 
Bürobedarf. 


4 


lumen. F. X. Richter, 
Frankfurt a. M. 751. 
Gegründet 1824. 
Hutblumen, 
Federn, 
Dekorations- 
blumen. 
Kolorierter 
Katal. 2. D. 
Braut- u. 
Komm.- 
Kränze, Einzelblum. u.Laube, 
Spez.- Art. f. Exp. Koll. £8-—-10. 


oraz. Borsäure. Glau- 
bersalz aus eigener Groß- 
fabrikation sowie andere 
Chemikalien liefern Ertel 
Bieber & Co., G. m. b. H., 
Hamburg 1. Mönckebergstr. 9. 
EEE ae Fer ansehe 


ohrkräne. Gesamtein- 
richtung. f. alle Arten 
von Tief- u. Flachbob- 
rungen, Seilschlagbohrappa- 
rate, Schürfbohrmaschinen, 
Spül- u. Tiefpumpen, Schöpf. 
apparate, Gestänge, Schwer 
stangen, Bohrwerkseug. 
Bohrrohre, Meißel. 
Tiefbobrbedart Aktiengesell- 


schaft, Lehrie 4 b. Hann 
Telegr.-Adresse: Tiebag. 


Einsendung von 4,20 Gold- 


teilung. F. H. Schmidt A.-G., 


ohrer und Bohr- 
winden. preiswert und 
gut. Richtmann & Cie., 
Werkzeugfabrik. Remscheid. 


Bes u.Mälzerei- 


bedarfsartikel, 

Flaschenkasten,versink 
Eiszelien, verbleit oder ver- 
sinkt, Etikettier - Apparate, 


Darr-Aufsätze, 
J. A. Jobn A.-G., dD 
Erfurt - iiversgohofen 110. 
B Geräte für alle Brauver- 
fahr., Malschefilter, Läu- 
terbottiche, Pfannen. Feinste 
lande. Weigelwerk A.-G., 
Neige- Neuland. 
B Preisliste gegen Rieck- 
porto, auch Tausch In 
Baumann, Bin.-Friedenau, 
Rembrandtstr. 3-4. 
der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 


rauserelsudwerke. 


Empfehlungen im In- u. Aus- 

rleft marken,. Alben, 
großen Mengen. Wilhelm 
Bir wur un aller I Au- 


Sulsbacher Straße 57. 


rlefmarken, 
Briefmarkenalben. 
Preisliste kostenfr. 


Markenhaus Werner Voss, 
Mergentheim, Württembg. 


riefmarken-Preis- 
ilste kostenlos. S. Ins. 
Seite 2496. Max Herbst, 
Markenhaus. Hamburg R. 
riefumschläge jeder 
Bir. Briefpapiermappen 
u. Kassetten sowie Brief- 
papierpak- 
kungen in 
allen Preis- 
lagen, Fen- 
sterbriefe u. 
umschläge, 
Schreib- 
blocks, Akten- u. Versand- 
taschen, Lohn-, Samen- u. 
Musterbeutel, Trauerbrief— 
papiere, Massendrucksachen 
und Sonderanfertigung in 
jeder Ausführung. Komplette 
Musterkollektionen gegen 


mark oder $ 1.-. Rück- 
erstattung bei Auftragser- 


Torgau (Elbe). Briefum- 
schlag- und Papierausstat- 
tungsfabrik. Gegründet 1881. 
ronzearbeiten. 
B Tische, Va- 
| sen, Schreib- 
garnituren fabriz. 
in vornehmster 
Ausstattung 
W. Quehl, 
Berlin SW 68, 


Ritterstraße 51. 
Z. Messe in Leip— 
zig nicht vertreten. Muster- 
lager und Verkauf nur Ber- 
lin SW 68, Ritterstr. 59, 
ronzefarben, Blatt- 
gold und 
Blattmetalle. 
Spezialität Blatt- 
goldersatzbronze. 
Abziehgold (zum 
Vergolden im 
Freien) Gebrüder Sf mark. 
Rosenbaum, Fürth (Bayern). 
ronzefarben. Spezia- 
lität: Fettfreie Litho- u. 
Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna‘. 
Gebrüder Schopflocher. 
Fürth. Bay. 11. 


Bo 


und Blattmetallfabriken. 


H. Rosenhaupt-Köhler & Co., 
Fürth-Bayern 47. 


ronzefarben. Spez.: 
Aluminiumpulver, fett- 
freie Litho- und Lack- 
bronzen, Blattmetalle usw. 
Georg Wölfel & Co., 
Bronzefarben, Aluminium- 
pulver, Blattmetalle, 
Fürth (Bayern). 


8 


| 
| B 


Nr. 2145 


rutapparate u. Auf. 

zuchtgeräte, Futter. und 

Trinkgefäße. Sartorius- 
Werke A.-G., Göttingen. 


uchdruckeorel 
maschinen, 
neu und gebraucht, 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-LL 


uchdruckschriften, 
[B Eintassungen, Messıug- 
Gießerei. 


linien. Bauersche 
Frankfurt a. M. 
ücher aller Wissens. 
B gebiete lief. schnellstens 
u. zuverlässig bei ange- 
paßten Zalılungsbedingung. 
Alexander Koehler, Dresden, 
Abteilung Auslandversand. 
.. K 


[ 


Exporibuchhandlung 
A. Blencke & Co. 
Hamburg, 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


ücher, insbes. Radio- 
B tiener u. Zeitschriften. 

Zum Vorzugspreis: Gün- 
ther-Fuchs, Der praktische 
Radio- Amateur, wie neu, 
statt Gm. 6.50 nur Gm. 5.— 
zuzügl. Gm. 0.60 Auslands- 
porto. Berthold Köha & Co., 


Buchhandlung. Schweidnitz 
1. Schl. Deutschland 2). 


ücher. d. A. v. Halem, 
Export. u. Verlagsbuch- 
handlung A.-G.. Bremen. 
Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
Buchhalem. Die weltbekannte 
Lieferantin. aller deutschen 
Bücher. Zeitschriften. Musi- 
kalien. Kunstblätter. 
mittel, — Sonderdienst für 
auslandsdeutscheVereine,für 
Bibliotheken- u, für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kats- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 
deutschen 
ücher - Zeitschriften - 
Musikalien 1 15 
nach allen oder . 
fert prompt Conrad Behre, 
JeberseeischeBuchhandlung, 
Hamburg 11, Neueburg 14. 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Soesial-Ab- 


teil.: Medis. Bücher, Besor- 
gungen für d. Privatbedarf. 


B ücher, technische. 


Dr. Max Jänecke, 
Leipzig, Hospitalstr. 10 
cher Zeitschriften, 
1 Schulbücher, 


Lehrmittel. Kunst durch 
Exporibuchhandlung 
C. Boysen, Hamburg 3. 
Heuberg 9. 
ücher und 
B 2eischritten 
liefert 
pünktlichst 
Export- 
buchhandlung 
Reinhard Müller, 
Hamburg 24. 
gegr. 1908. 
chsenöffner, der 
Ber a Sieger d. 
wirkl. brauchb. Oeffner. 
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3EZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


ücher jeder Art, de- bemikallen. ental-Artikel rahtselle aller Art. 
sonders größere Werke. Export — Import. Zahnärztliche Präparate, 
Fachliteratur, Zeitschrif- Eigene Großfabrikation. Zemente aller Art, Tuben- 
ten. Oscar Enoch, Export- Technische und pbarmazeu- | Präparate. Amalgame. Gut. Export 
Buehhandlung. Hamburg 1. tische Chemikalien. tapercha, Ampullen. nach 
Bpgersort8. Vertret. gesucht. | Dr. Jordt & Schade, A.-G., allen 
e e 41. Ländern. 
ode 6 tion. 
uch- 3 : Seil- und Drahtindustrie 
B nen. Telegr.-Adr. Chefajordt Heko- Werk, Chem. Pbk. A.-G. Glückauf“ 
Notes, Berlin-Grunsewald, Exp. E pj 


Brieföffner O ie-Möbel; Karl Kroke. Komm.-Ges., 
ete, auch mit $ perationstische i. leich- : Gelsenkirchen in Westfalen. 
Reklamedruck # ter u. schwerer Ausfüb- evetio na ilen ne 

fabriziert rung. Instrumententische u. aus Kompositionsmetall, rucksachen, Etiket- 

schränke. Betten, Fahrstühle. ie pe san Wand- D ten, Prospekte, Kataloge, 
Celluloidwaren Untersuchungssofas, Kran- rellefs, 3 eih wasser- Kalender, Plakate, Falt- 
; kentrag- und -Fahrbahren, . schachteln, Bücher etc. in 
fabrik Carl Irrtgator-, Schalen- u. Fla- | Gebrüder yore Hire Buch- u. Steindruck liefert 
Baresel Nachi. schenständer fabrizieren selt Beh. Abe rer TK | Handels- und Verlags- 
Berlin NO 43 R 80 Jahren in erstklassiger FOTK TISE . ; 
Ausführung die Vereinigten | Druckerei, Hamburg 23, 
Gollnowstr. 43 Fabriken C. Maquet A.-G., oxtrinfabrik- Friedenstr. 4. 
— | Heidelberg. Einrichtungen. 
Briano g | Br 15 8 Degen tet, Erapp 
itrauphaule, Stained j zig. Gegründet T. ungen. rupp 

Glass Paper. H. Schulte- Isaratten. E fuls! Grusonwerk A.-G., 

Emm. Düsseldorf 77. FritzBracht.Lüdenscheid Magdeburg 1 


für Dampf, Wasser, Gas 
ete. Spec. Manganesit- 
Kitt für Flanschen und Ge- 


D a ee Wasser, € 


Celluloid- u. Metallwarenfbr. D* rchschreibe- 


Ludwig Kempinski, 


Akti hafi, igaretten- indedichtungen. 
aug 2 u f. CO , > maschinen| . wanssnostt.Werke. 
Tel-Adr.: Fapierkempiuskl. liche e e G. m. b. H., Hamburg 38. 

„Universal“ u, „U K“ mit 


osenver schließ- 
Maschinen f. Konser- 
ven- usw. Dosen, O u. D 


automatischer Tabakzufüh- 
rung für Falz- od. Klebnaht 
mit Gold-. Kork-, Alumi- 
nium-, Paraffin. und Stroh- 
mundstück-Belag. Verbrei- 
tetste Maschinen. Ueber 2000 


ürsartikei, 
spez. Briefklammern. 
fabriziert 


Bücher 


Stück im Gebrauch. Liefe- i 
25 rant aller staatlichen Re- 2. nen 
Reutlingen Wurttb: 5. kien u Großbetriebe. Ziga E 
.). |rettenpack-. Zigarettenauf. deisteine, Halbedel- 
reiß- und Messerschleif- E u. synthet. Steine, ge- 
maschinen. schliffene Achatsteine 


United 
Cigarette Machine Co., 
Ine. Filiale 
Dresden-A. 21 II. 


ureaumöbel „Box“ 
Schreibmaschinentische, 
Schreibtische, Jalousie- 
schränke, Aktenständer. 


liefert, daselbst auch Im- 
port und Export von Rot- 
steinen, auch synthetisch, 


Gotthold Heinz, 7 reel Weichel, chat 
ohannge 8 : at. 
Johanngeorgenstadt L Sa. | mjgarettenpapier lo | RichardHeiko.Maschinenfbr. PF 

6᷑r Meer C Rollen. Bogen, Heftchen. Berlin-Hohenschönhausen E. ler becher. Likör- 
ürsten, spes. Zahn-, Hülsen jeder Art. becher. Serviettenringe. 
'Haar-, Kleider- u. Hand- | Sizpag“ Cigarstienpapier- Messerbänke. Kerzen- 


ständer. Salz-. Pfeffer- und 
Zuckerstreuer sowie Eier- 
service, Salz- und Pfeffer- 
menagen fabriziert in allen 


Verarbeitungs-Gesellschaft 


m b. H.. München 25. tabriken.Buchbindereien, 


Bürstenfabriken, Braue- 
Spinnereimaschinen- 


bürsten. Felix Leonhard 
Bürstenfabrik. K. G., Mock. 
rebna 8, Prov. Sachsen. 
Muster zu Diensten. 


Der: für Kartonnagen- 


reien, 


Parfümerien und faoriken, Webeblattfabrikeu 


Ausführungen 
eben pa. Wormetische Artikel Heiner & Co., Lübold, von der Crone & Co., 
gi Imprägnlermittel, von erstklassiger Quali- | Hohenlimburg 18 in Westf. wi 

tia U wetterfeste: | tät fabrizieren seit 60 Jahren : 
leri br. 0 AP lie 8 rahtbürsten fur alle P lorteller 
&Co., Chem. Fabrik, Prank. Vereinigten Seifenfabriken, D Zwecke liefert die mu und 
rt a. ML, Schließfach 4 Stutigart, A.-G. älteste Spozialfabrik ee 
ertreter_ gesucht. Ernst Petzold jun., Chemnitz. | liefert. sehr 
achpapnpentfabrik vorteilhaft 
(enueia t für schala & Hübner, raht- Wetzchewald 
an ahn- und G. m. b. H., Hamburg 15. D Flechtmaschinen | & Wilmes, G. m. b. H., 
ü un Spezialität: Teerfreie Dach- zur Herstellung von Kdt.-Ges, Neheim. 
rsten. pappe „Coriteet“, wider- |6 eck. Drahtgeflechten, Ver- 


satzgeflechten u. Drahtglas- 
getlechten. Hilfsmaschinen 
J. Ruppel, G. m. b. H., 


standsfähig gegen Hitze u. 


Kälte, tropenbewüährt. jed. Art, Bleche, 


Ei: u. Stahlerzeugnisse 
Stabeisen. Draht. 


— 


Teuscher & 0 ü 
o., 8 fabrik u. Gieße-| Röhren für Gas, 
Teipaig-Möckern, Dres reien, Ludwigshafen P. Ab. re Tann Armaluken 
igk 3 ze = uppelwerke. . 
rosigkstraße 9. Reflektions-Was- Telegr.-Adr pp Röhren- & Eisen-Expori 


serstands-Anzeiger, 


d. m. b. H., Berlin SW 61. 


elluloldware wie Bild, oder in pah 
mall. Art. ; rahtsewebe für alle |Großbeerenstr. 71. Telegr.: 
(iog zu Diensten. nur 15 1E spez. farbige |Walzröhren, Berlin. ABC. 
°loidwaren-Fabrik Der Rückschi 7 Gewebe u. Müllerei-Ge- |Code 5thEd., Staudt & Hun- 
„mb. H. u.Sicherheitsve tile webe liefern dius, Marconi International 
Iniektoren. Mano. Erich Knöcher & Co. Code. Rudolf Mosse Code. 
Großstädteln bei Lei meter usw. Preis Metallgewebefabrik, 
— ee | sten auf Wunsch. Zeulenroda I. E hebes eren neu u. ge- 
` raucht, stets zu i- 
hemikalien, Silber- Paul Klinger, gen Preisen liefert 
oide !smutsalze, Alka- Berlin O 27, rahtstiftschnell- prompt ab Lager 
rialit: Nikotin. oide. Spe- (Germany), pressen „Kuhne“, Franz Kraus, G. m. b. H., 
verbindungen, mut- sueshlock D.R.P. u. Ausl.-Patente. Köln, Richard-Wagner-Str. 
De ische Fabrik D Schreibe d a sur Siehe Heft 32, Seite 2344. | Nr. 14. Telephon: Rhld. 540. 
Kun 1 nk Co., Printator - Block. Der Tel.-Adr.: „Eisenfaß“. 
Tel. “ urg 23.| sensationelle. unverwüstliche 
ABO C00 Hönochemie. Notiz-Rechendauerblock mit iserzeugungsanla- 
e 5. Edition. |Schutzscheibe Ein seitliches gen und 
Auszlehen des Deckels ge- Kühlmaschi- 
hemikallen. RI nügt. um die Schrift völlig 8 nen für jeden 
eisen waren, M ein- verschwinden zu lassen I Verwendungs- 
Wa Musikinstrumente sowie Kein Papierverbrauch, un- -A rweck.Modernste 
en onstru à 
schnelgäler Art letera | tr Heklameartikei Patent Firma Wilhelm Kuhne, Rascheste 
we & Co., uk amtlich geschützt! Bochum i. W. Ausführung Lieferung. 
Pory import, Berlin N 24. PERDIE 1 m. b. H., vollständiger Werkstattein- n 
(Siebe Inu iouplata 1 e ns ıs |riehtungen mit Werkzeug- — 
Augsburg. 


Ins 5 
erat Seite 2498.) (Printator-Haus). maschinen u. Werkzeugen. Gebrüder Bayer, 


Wir bitten bei 


Y 


is- u. Kählmaschi- 
nen, deren sAmtliche 
Einzelteile, Eis zellen lle- 


‘tert A. Freundlich, Maschi- 


nenfabrik, Düsseldorf 68. 


loktrische 
1 
ungs- 
Artikel, Halb- 
watt- Armaturen, 
Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenbalter, 
Fassungen, Pendel, Wand- 
arme, 
Gebrüder Jacob, Zwickau 
1. Sa. 44, Metailwarenfabrik 
und Emmailllerwerk. 


ioktr. Helz- u. l wi- 
derstandmaterial, 
spez. Chromnickel, Heiz- 


apparate, Widerstände. 


Schniewindts Universal- 
Heiz- und Glühkörper zum 
direkten Einschrauben in 

die Lampenfassung. 
C. Schniewindt. G. m. b. H., 
Neuenrade i. W.. Deutschl. 


E 


ioktr. Holz- u. Koch- 
apparate in hoch- 
wert. Qualitätsausführg. 


fabriziert äußerst preiswert 
Paui Peschel, Braunschweig. 


lektr. Schwach- 
E strom-Gasan- 

zünder, D. R. P., 
umwälz. Neuheit! Mit 
Batterie v. 3 Volt. 22 mm 
Durchm., 15 em Länge. 
Allein. Fabrikant: Ludw. 
Zwilling, Frankfurt a. M., 
Gr. Friedberger Straße 32c. 


iszellen, 
doppelt verbleit. 


Westfalenwerk, 
Kreuztal. 


Kreis Siegen. 


E ares, Wee Dy- 
uamos, MeBinstrument®. 
Bohrmaschinen. Kinə- 
apparate und Umformer. 
Elektricitäts-Gesellschaft 

Sirius m. b. H. Leipzig. 


lektrotechn. Be- 
F dartsartikei f. Stark- 
u. Schwachstrom. Spez.: 
Artikel f.denengl.u. 
amerik. Markt.Korr. 
engl., französ.,span. g 
Friedrich Junker, & 
Lüdenscheid in W. 
Fabrik u. Großh. 


8 


loktrotsch- = 
E rische in- 3 

stallations — 
materialien. er» 

Spezialität: oo. £ 
Stecker u. Steck- TE 


dosen 6—30 Amp. 
Gustav Schortmann & Sohn, 


Leipzig- A\Plagwitz. 


Gegründet 1868. 
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F 


Filzw.-Fabrik, Nürnberg 43. 


E 


Wandsbek bei Hamburg. 


5 


Lübold, von der Crone & Co., 


A cher aus Celluloid 


bein-Kugel- und 
Den 8 mit prachtvollen, hand- 


Oliven-Ketten Qualitäts- 


E F 


F 


Das Echo 


Scho- 
Pla- 


altschachteln, 
koladeneinschläge, la 
ate fertigt als Spezialität 


waren), gemalten Dekors. 
IKARUS für Export Papierwaren- 
3 fabrik Otto Küttner, Leipzig, 
Brandenburger Str. 16 B. 
arbbänder f. Mari 
: : à „ { er, 
in allen Dimensioner. 5 o 
Leistungsfähige anler ebo 
Spazialfabrik Erich Mendel, Festin „ 
Merscheid-Solingen. Spezialfabrikation Stempelkissen. 
Itenbein Erich a. & 5 Zeuthen 
* h Berlin). Carl Fr. Brauer 
Schnltzerelen Fin Dtzd. Fächer, sortiert, s \ 
E u. Drechslereien. Stettin. 


gegen Einsendung von sh. 10 
oder Gegenwert. 


Rosen und Plaketten als An— 


Fabr. gegr. 1909. 


ilze für alle technisch. 
u. gewerblichen Zwecke 
Martin Hauer’s Wwe., 


ischfutter ‚Piscidin‘“ 

f. Aquarienfische liefert 
Chem. Präp, Fabrik 
vorm, G. Haberlé. 


laschenausgießer 
in all. gewünschten Aus- 
führungen als Spezialität 


Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid i, W. 


hänger und n — — Fri: ver Kohle- 
reife, Stockgriffe, Figuren 2 papier, Vervielfältiger, 
se achliteratur für alle i 
popa 5% 5 gr ek F Berufe und Branchen, Original Greif. 1 TRIER 
5 ie Länderkunde, Handels- | Greif-Werke, Goslar a. H., Kiel N ee 
l F tpe Pa Ganster, - |u. Wirtschaftsstatistik. durch | Fabriken für Bürobedarf. N > . 
„Mannheim. H. 7, 28. C. re arbbänder, _ Durch- |bauen als Sondererzeugnis 
Reich I Re BANOE Heuberg 9 3 schreibe Winterwerb, Streng & Co., 
au 1 ; . . . 22 
š papier. Mannheim-Käfertal 24. 
| maille-Geschirre jeder ahnen aller Länder, 5 
| i Art für Hauswirtschaft Schiffsflaggen jeder Art Ia Qualität Pr 
liefern sofort Ostdeutsche Franz Reinecke 13 : jeder Art 
Schömann J 
Stanz- u. Emaillierwerke Hannover. Baii. für die | 
> Maßstäbe, Werkzeuge Berlin N 24 Ñ Spezialität: | 
mallle-Schilder, aller Art liefern prompt | Fabr.zezr.1907.N Kronen- 
Reklame-Plakate, Herd- une ee wach on x 7 
: uschmann, mmermann . Schützler 
platten, Kachelplatten, E Do. Danhi t. F Anillo- BEN Eralarben. y 
i Emaillierwerk Peters, Wir suchen gut eingeführten Heinrich Ohle, N 58, Pappel- 
| Elberfeld. Vertreter m.Bankreferenzen. Hamburg 1. Allee 26a. 
“ arbmühlen 
i gh Aufbereitungs- ES langjährige Spezialität. laschenzüge. 
anlagen jeder Art. ahrräder. 
Fried.K G k Gustav Spangenberg, J. Schammel 
ka M 515 5 Maschinenfabrik. H besou fabrik 
agdeburg 17. Mannheim 28. 5 23 
Erbe u. e Er aus Qualitäts- 
ür Zuckerwaren, mo- 
naden, Liköre u. Brannt- Gußstahl lelscherel- 
weine, hochkonzentr., liefern 5 NN Maschinen. 
8 n 


anerkannt vorzüglich 
Steffens & Co., Nachf., 
Magdeburg-N. 


ssenzen, äth. Oele, 


Stürmer-Fahrrad-Fabrik. 


E Likör-, Parfüm-, Seifen- |, Aktiengesellschaft, 
parfümöle,Fruchtaromen, | Nürnberg, Friedrichstr. 59. 
Weinbukett- Fernsprecher Nr. 6410-6411. 
u. Tabak- Drahtanschrift: 
aromen- Stürmerwerk, Nürnberg. 
essenzen. nenn 
Chemische ahrräder, Pneumatiks. 


Produkte u, 
künstliche \ 
Riechstoffe, >) 
Giftfreie HO 
Lebensmittel-, Seifenfarben, 
pharm. Artikel. Vertr. a. d. 
ganz. Welt erw., evtl. auf 
Basis d. Gründ, ein. Filiale. 
Chemische Fabrik „Mara“, 
A.-G., Leipzig - Eutritzsch. 


F 


„Sigurd“-Gesellschaft, 
Kassel 280. 
Katalog gratis und franko! 


ahrräder und Zu- 


tiketten (geprägte), - s ; 
E Siegelmarken in allen e auch 
Ausführungen. sonstige Artikel für den 


dortigen Markt liefert 
Arnold Schlesinger, 
Abteilung B. 
Hamburg 1, Raboisen 92. 
Etabliert seit 1842. 


Vornehme Geschäftspapiere 
in Stahlstiehdrmck. 
Eigene Fabrikation. 

Norddeutsche Stahlstich. 

druck-WerkstättenG.m.b.H . 

Hamburg, Alter Wall 68. 


E 


F 
F 


ahrradlampen u.Zu- 
behörteile liefern billigst 


Stamm & Kliver, 


xport sämtl. deutscher | 
Industrieerzeugnisse zu 


sulantesten Bedingungen. Chemnitz 3. 
Gebr. Tuchmann, — — 
Abtlg. „Export“, Nürnberg. 


a hrradteile. 
Spez.: Kilometerzähler, 
Pedale, Speichen, Ketten 


Tel.-Adr.: , Gebtuch“. Codes: 
ABU 5th Ed. impr., sth Ed., 
Bentley, 


Rudolf Mosse, Mar- 
coni., Privat. 


F 


ächer aus Zelluloid. 
Straub fächer. Seiden. 


Papier- u. Reklame fächer. Asch 
V. r | ASC 
ahrradteile all. Art, 


Fix eigenes Lager 


| Wilh.Alwert, Hamburg 5. 


7 G 
Wr 
„a 
gr, 
4 
RF 
— 
2 
2 
F 
| 


Wilbelm Leschhorn, 
F ahrradteilefabrik, 


ahrradventile 


Json Marcus, Berlin S. „Dunlop“ und „Steiff, 
Ritterstr. 27. Eigene Fa- Schlauchverbindungen 
brıkation aller Arten Fächer „Bombetes und gewöhn 
vom billigsten bis zum ele | liche Pumpennippel, Luft- 
gantesten Genre. Leistungs- pumpen, Steiff-Feuerzeuge. 


fähigste Fächerfabrik 


Alligator-Ventilfabrik, 
Inland und Exzort. 


Giengen a. Br. 5, 


für 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


EEE 


affenburg a. Main 10. 
2 = | 


liefert Feilenfabrik 
Fr. Winterhoff. 
Köln-Lindenthal. 


| 


eilen und Raspeln, 
erstklassige Qualität 
Weltmarke: 
F.D 


Friedr, Dick, d. m. b. H., 
Feilenfabrik, Esslingen a. N. 


(Württ.). Personal i. Jahre 
1924: 1500. 
enster, schmiedeeis., 


F R.Zimmermann, Bautzen, 
älteste Spezialfabrik 


schmiedeeiserner Fenster. 


ensterkuvertlacke, 
auch für extrazähe Pa- 
piere geeignete, für ge- 
wöhnl, u. Heißlufttrocknung | 
sowie für reinmechan. Ver- 


arbeit. Vieljähr. Spezialität. 


Otto Poeppel, 
F 


gesetzlich 

geschützte Streu- 
u. Füllvorrichtung. 
l.öscht alle brennb. 


Stoffe, wie Benzin. 
Petroleum. Teer. 
Spiritus, Filme usw. 
Einmaliger An- 


schaffungspreis, 
Kein Wasserscha- 
den, weil sich das 
trockene Pulver 
leicht abbürsten 
läßt. Probe-Apparat 


Í 


kegen Kinsendung 
von $5.- nach 
allen Ländern | 


der Welt. 


Hausa-Trocken-Feuer. | 
löscher Ges. web H, 
Hamburg 36. 

| Telegr.-Adr.: 


Sumarberg. 
ABC * 


f Ed. 
ilmkitt „Famos" | 
klebt u. kitte: alle Film- | 


; sorten innerh. 20 Sek. 


» 
Wobesendg. Si. Chemische | 
erke „Famos“ Petersen & 


HerrmannGmbH.. Hamburgs. | 


Code Sth 


Gebr.Unger 
Chemnitz 
1. Sa; 


Vertret. 


gesucht 
leischerei- 
Maschinen, 
Maschinen für Wurstfa- 
briken u.Konservenfabriken, 
Dosenfabrik - Einrichtungen, 
Fettverwertungs-Anlagen, 
Größtes Werk der Branche. 


Richard Heike, Maschinenfbr. 
Berlin- Hohenschönhausen E. 


F 


leischerwerkzeuge 
Paul F. Dick, 
EBlingen a. N. (Württbg.) 


liegenfänger Araba 
tropenbeständig, 2 Jahre 
lagerfähig, viel Anerkg. 


X 


Fabrik 
Würzburg-E. 


Chemische „Ars“, 


Jahr. 


IF 


Nr. 2145 


llegenfänger 
Sumurun“, 


* 
F das Beste 
und Billigste 
für Massen- 
vertilgung 
in Zimmer. 
Küche und 

Stallung. 
Werbelite- 
ratur in all. Sprachen sowie 
Handmuster gratis. Riesige 
Absatz- u. Verd.-Möglichk. 
Chem. Fabrik Reutter & Co., 
Westheim b. Schw.-Hall. 
Korr.: Engl., Franz., Span., 
Portugiesisch. 

fänger 


F faner 


„Schwapp“. 
führende Qua- fi 
litätsmarke, 
liefert seit 20 
f. Export 
n. all. Ländern 1 
Max Dametz, 
GmbH.,Zeitz 76. 
Altes u. großes 
Unternehmen. 


F 


liegenfänger, 
tropenbeständig. 


Herbsttal-Werke A.-G., 


Freudenstadt 2 (Deutschl.). 
liegenfänger mit 
F dem Stift, i. d. ganz. 
Welt bekannt, seit zehn 
Jahren in all. 
Ländern aus- 
probiert. 
Spezialqualit. 
f. jed. Klima. 
Millionen- 
versand nach 
all. Ländern. 
Garantierte 
Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 
den Stift der praktischste 
Fänger der Gegenwart. 


Fliegenfängerfabrik 
„Aeroxzon“, 
Waiblingen-Stutigart 3. 


Korr.: Engl, franz., span. 
ne el 


1 or 
Hogontana™ ee 


F der beste und praktisch- 
ste Fliegenfänger der Ge- 
genwart. Alleinhersteller: 


Aelteste 
Deutsche 
Fliegen- 

fänger- 
Spezial- 

fabrik 

Oskar 

Sörgel, 
Leipzig, 
Dösener Weg 17. 


F 


lurgarderoben, 
Kleinmöbel. 
D. Linz, Fürth i. Bay: 


— — 


üllfederhalter 
la Qualität. 

Nielson-Werk G.m.b. 

burg-Blankenes® E. 


"OY er ER 


Ham 


üllfederhalter 
F u.Füllbleistifte 

aus „Galalith zs 
Sicher- * 
heits- 


u. Selbstfüll- 
Federhalter. 
Marken 
„Original- 
Ideal. „Hummels Ideal“ mit 
14k. Gold „Oesmiumnit 

| Füllfederhalterhau 
Carl Hummel, Heidelberg 
(Baden). 


— * * 
>> nn | 
er 
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üllfederhalter, DIA“ 
(Gold und unechte) und 
praktische Neuheiten, 


wE 


eldschränke. Geld- 
schrankwerke H.F.Peltz, 
Düsseldorf B. 439 D., 
liefern ihre weltbekannten 


ESS SSS RCE T D LA aaa 


Ia Qual. Preiswert. Muster. 
koll. v. $ 10.- (Hfl. 24 etc.) an. 
Haberecht & Co., 
Berlin SW 47, 


ee 


schnürlos, selbstschließend, 
D. R, Pat. 349 319, 


Fußbälle und Sportbälle 


er: Geldschränke, Wandgeld- 
aller Art, Aktentaschen, schränke u. Stahlkassetten | 
Rucksäcke, Rucksackstützen | sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 


Peltzwerk Düsseldorf. 


„Touristenfreund“ 
R. Pat. 77 z: 
(D at. 224 771), eldschränke, 
Sportgürtel, Stahlkamm., 
Einkaufbeutel usw. Geheimwand- 
schränke, Kassetten.“ 
d. 4 S. Schumacher, Panzer A.-G., 
Ges. m. b. H., Berlin N 20. 


Lederwarenfabrik, 


Stettin 5a. eldschränke. 


6 


G abeln. 
Spezial- 
fabrikation 
Heu-,Dünger-, 
Grabe- usw, 
Gabeln. Große 
Posten sofort 
lieferbar. 
Hammerwerk 
Plettenberg. 
Bahnhof, 
i| W.Schmellen. 
kamp, 
Kom.-Ges,, 


Plettenberg- Bhf. (Deutschl.). 
Auslandsvertreter gesucht. | 

u ei be e e 
G e Artikel. pehy PSAT i Shen: 


Ostertag-Werke, 
Geldschrankfabrik, Schloß- 


fabrik, Tresorbauanstalt, 
Aalen (Württemberg). 


—_ 


iehe Annonce Seite 2440. mente, Boussolen, Theov- 
Hermann Steinwehe, dolite. Sartorius - Werke 


* een 96. * 1 — - 
ir A erbereimaschinen. 
ardinenklammern 
und Ringe, Kremp & i 
Hüttemeister, Metallwa 
f 
(ar J) — 
Johs. Krause G. m. b. H 
tenfabr., Lüdenscheid-Nord. Altona-Oltensen 13. 


ABC Code öth Ed. Leipziger - 2 um 


Messe: Unionhaus I, 21-24. erbereimaschinen. 
TTT 
6. Badische 
arne, Zwirne, Näh * 
seiden. Paul Penndorf Durlach. 
Nachf. . 1. u 


GG "2 


Sie 
für Luft oder Gas bis 


6 m WS. - Druckdiffe. 
renz (Kreiskolben-Ge 


| Spezialist fur Kugelwaffen 
Richard Mahrholdt, 
Innsbruck (Tirol- Oesterreich) 


bläse), 
Konverter-Gebläse. 


Kupolofen- Ga empfiehlt: Drilling mit 
p lofen-Gebläse, Arenen $ 16.25, Top- 
Schmiedefeuer-Gebläse lever-Büchsflinten $ 27.50, 
usy Repetierer f. weite Distanz. 
* u. Grobwild. Niedr. Preise. 
Carl Enke, G. m. b. H.. | Beste Qualit. Langjähr. Erf. 
8 | Preisl. deutsch, engl., franz. 
Chkeuditz b. Leipzig 69. | Wiederverkäufer Rabatt! 
— | 
É u ießformen. 
8 G kann 
selbst Sol- 
Stahl- mm daten, Tiere, ~ 
Kammern, T RA, 3 
a T ben. 
seiten. | Mustersendung 
M. 20,— oder 
höher, andere 
Länder entsprech. Währung. 
Fabrik: 


Heinrich Diezemann, 
Leipzig-Gohlis E. 


G 


Bong & Partner, Berlin N 58 


ieBereimaschinen 
und -einrichtungen. 


G Badische 


* Durlach. 


E Zerbster Str. 8. 


teen. 
Schraub- u. Steckkapsel- 
gläser, Rollrandflaschen 
sowie chem.-pharm. Glas- 
waren fabriziert Rudolf 
Röhler, Mellenbach i. Thür. 


G lasinstrumente, 

-Apparate, -Geräte usw. 
sowie Thermometer für 
alle Zwecke zu günst. Preis. 
Robert Schreiber, Frauen- 
| wald i. Th., Glastechnische 


| Sander, Hamburg 5 E. 


las aller Art. 2 
Th. Hartmann & Schultze. 


Präzisionsanstalt. 


lasinstrumente und 
Thermometer fabriziert 


Albert Schmidt, 
Frauenwald in Thüringen. 


Gee Ein- 


richtungen. 
W. H. Uhland. G. m. b. H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


Shall Kissen; Läufer 
U und Bilder. 

C. Lippmann & Co.. 
Mechan. Weberei u.Stickerei, 
Hainichen i. Sa., P. O. B. 14. 
G leisten aller Art. 
Tapetenleisten. 


Th ..Heinsius,Grabow i.Meckl. 


G ease wa. Feiten 


oild- und Politur- 


zeuge, Walzen, Feilen, 
Sägen, Maschinen. | 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 
ee I I 
| 
| 


Sohlen. 
Lösung. 
direkt ab 
Fabrik. 


Außerste Preise. 


Thermesol-Gummi-Fabrik, 
Radebeul I, Dresden (Sa.). 


atabe: Einrich- 
G tungen. Fried. Krupp 


Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


| VE 


Frottierhandschuhe, | 
Schwammgummikartät- | 
renhüte f. Damen, 

Kxportpreise, 
ADOPTE 


schen, Reg 
Günstige 
‚Cerifa“, 


ummiwaren, sämtl 
C Artikel d. chirurg. 
u.Fahrradbranche. 
Billigste u. schnellste 
| Lieferung. Katalog in 
alle n Sprachen. Max 


| Kockel, Gummiwaren, 1 5 


Engros, E port. Berlin NO 43 


| 5 Weiehgummi, 


nahtlose Gummiwa— 

Iren. Krankenpflege 
Artikel, 

Ohse & Monscheuer 


ummiwaren 
aus Hart- und 


| Bartels & Rieger, Köln-Rh., | ` ; 


Preisliste auf! 


| Illustrierte 
Gut eingeführte 


Wunsch. 


Vertreter gesucht. 1% 


ummiwaren. 

Sämtliche Artikel 

die chirurgische 
sanitäre Branche, 


für 
und 


aarmaschinen mit 2 
Kämmen, 20 Stück nur 
sh. 40.- frk. geg. Ein- 
sendung der Kassa. Adolph 


Emaillierte 
aus- u. Küchenge- 
schirre jeglicher Art. 
Verschiedenste Spezialitäten 


Erstklassige Ausführungen. 


ra error Haar- | Bellino & Cie., G. m. b. H., 

+ 1 ri t. Hoff präp. Emaillier-, Stanz- u. Metall- 

ür Expor offmann & werke. Göppingen (Württb.) 
Schmidt, Leipzig-Li. 25. Baumann, Aue, 


Erzgb. 211. 


ebezeuge., Lauf- 
katzen u.Flaschen- 


andlampen, Petro- 
leum- 


-Bren- i a 

ner, züge. bis 5000 kg 
ne Tragkraft. in bekann- 
-Heiz- ter, erstklassiger Aus- 
öfeı 
1 führung, D. R. P. 

nen, 

Spiri- Geissler-Worke. 

tus- 


— Witten-Ruhr. 
e be zeuge. 


kocher. Elektr. Beleuc tan 
u. Heizkörper. Stahlblech— 


w 
— — 


reflektoren. Acetylen- Gru- 
benlampen. GrößteLeistungs- J. Schammel, 
fähigkeit. Hebezeugfabrik, 
Gebrüder Wolff. G. m. b. H., Breslau 23. 
Neheim in Westfalen. Flaschenzüge, Laufkatzen, 
Gegründet 1833. Winden, Krane, Aufzüge. 
Zur Messe in Leipzig: Große | —— * 
Meßhalle, Gohliser Straße, olz-Absätze in roh, 
Koje Nr .20. \ Bi 
`ellu- 


loid bezo- øg 
gen sowie 
emailliert. 
Garnier- 
schnallen 
aus Cellu— 
loid in all. 
Farben 
fabriziert 


Carl Baresel Nachf., Berlin 
NO 43 R., Gollnowstraße 43. 
HER 


„Welfra“, vat. Neuheit 

(Umwälzung in der Holz- 
bearbeitung) fertigt: Keh- 
lungen,Profilleisten (Wellen- 
stäbe), Zinken, Nuten, Zap- 
fen etc., dient zum Einlassen 
von Fischband. Anwendbar 


auf jeder Fräsmaschine. 
Lohrum & Co., 


C. H. Meinel, 
Schloßmeinel, 
1850, Klingenthal 5- 


H“ ser 


gegr. 


1 aller Art 


— 


* 
` ` 
8 j 

— 


fabrizieren 
Wilh. Hembeck Söhne, 
Gevelsberg i. Westf. 


Haer: und Küchen- Köln, Lupasstraße 23. 
geräte in Alu, Weiß- er 
blech u. lackiert, Tafel- olzbearbeitungs- u. 
geräte in Messing, Nickel, Sägewerksmaschinen all. 
vernickelt. Saxonia G. m, Art. Erfordia Maschinen- 
b. H., Scheibenberg-Sa. bau- Aktiengesellsch.. Erfurt. 
Pa = 3 olzbearbeitungs- 
maschinen. 


aus- u. Küchen- 


-H AA, geräte. 


Maschinen-Werke 
Gubisch A.-G., Liegnitz 1da 
beitungs- 


Heiss 


nen m. Kugel- |j 
lagerung, wie # 
Bandsägen, 
Kreissägen.“ 
Hobelmaschi- 
nen, Fräsen 
usw. liefern 
schnellstens 


Selp-Werke vorm. Stoll & 
 Eischner.Aktiengesellschaft, 


olzbear- 


METALLWARENFABRIK 
Westermann G.m.b.H., 
Schwarzenberg i. Sa. 14. 
— Vertreter gesucht. 


> k Leipzig-O. = 
He und Küchen- olzhäuser jeder Art, 
spezialartikel. zerlegbar und transpor- 
Massenfabrikation in tabe k nach eigenen be- 


Topfreinigern, Taschen, | 
Schwämmenu.Kissenformen 
aller Art, Marke Puritas. 
Präpäarierte Metall-Staub- u. 
Bohnertücher. Wirtschafts- 
tücher aller Art. „Puritas“ 

Topfreinigungstücher, 


währten System. 


Deutsches SSN; 


Bere An 


Neuß, Hammerlandstr. 41. 
| DER — 
9 m t | olzstreumehl 
BER 1 eine i TAG ONE für Bäckereien und Tsa- 
Snhutznar Ken. > A 
f 8 liermehl für die che- 
F A. Kessler, Mittweida, mische Industrie. 
Mechan. Weberei, Metall- ee 
spinnerei. Gegründet 1872. Fröhlich & Co., Zeitz, 
— Vertreter gesucht. Proy. Sachsen. 


i allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 


EEE 


die chem. pharm 
Branche u. das 
Apothekergewerbe, 
Wagschalen, Horn- 
löffel, alle Arten 
Spatel, Pulverkapseln 
fabr. als Spezialität 
Aug. Keppler, 
Ebingen, Württbg. 
Vertreter in allen 
Ländern gesucht. 


Hie chem. ph für 


uthaken, Handtuch- | 
H halter in Eisen und 

Messing fabriziert als 
Spezialität L. Cramer, 
Messing- u. Eisengußwaren- 
fabrik. Iserlohn i. w 


a 


Queg 
Pat. 


N 


das 1 Stoßfest! 
Geruchlos! 


Panzerglas. 


Hermetos 
tsolierflaschenfabr. 
G. m. b. H., 

Berlin N 65. 


L. abe deen u. 


-Gefäße, Orig. „Pbö— 
nix“, in allen Aus- 
führungen u. Größen, 
la Qualität, preisw. 
„Phönix““-Isolier- 
flaschenwerk Wilhelm P. A. 
Kramer, Leipzig-Co, 18, 


Te: =. insich- 


tungen Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


affee - Aufberei- 
K tunas- u. Veredlungs- 

maschinen zum Entflei- 
schen, Trocknen, Schälen, 
Polieren, Reinigen, Sortieren, 
Perlen, Entsteinen, Rösten, 
Mahlen etc. Paul Kaack & 
Co., G. m. b. H., Hamburg 
30D. Spezialfabrik seit 1889, 

— Vertreter gesucht. — 


affee - Schäl- und 
K :Fotiermaschinen. 


Fried. Krupp Grusonwerk | 


A.-G., Magdeburg 17. 


alksandstein- 
Fabriken 


baut 
W 


Amandus Kahl Nachf., 


Hamburg, Ferdinandstr. 17. 


einlage 


3 mit Stahl- 


aus Zelluloid. 
Größter Verkaufsschlager. 


Alleinige Fabrikanten: 
„Kimak“. G. m. b. H., 
Köln, Greesbergstrahe 20. 


apok und Kapok 


maschinen kaufenu | 


verkaufen 


Deutsche Kolonial-Kapok- | 
Werke, A.-G., Potsdam E 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug zu nehmen. 


Raska-Werke, 
Bergedorf 5 — Hamburg. Greifswalder Straße 220. 


K ed geräte 


| zen, Baumkerzen. 
| 


Das Echo 


aller Art, Parfümerie-, Pu- 
der- und Seifenkartons. 


Max Armbruster & Co, 


Borchers & Jürges Nachf. 
Export G. m. b. H., 
Berlin NO 55, 


artonnagen- 
Maschinen aller Art. 
Preusse & Co., A.-G., 
Leipzig 63. 


in weißer Fayence lief. 
billigst Spezialfabrik Chr. 
Carstens.Wallhausen-Heime. 


Kei 


Keie Waschbecken 


und Geräte 
liefert als Spezialität 


Herm. J. Jordan, 
Maschinenfabrik, 
Magdeburg, Kölner Str. 5. 


erzen aller Art. Spez. 
Renaissance-, Luxus- u. 
Blumenkerzen, Altarker- 

Größte 
Leistungsfähigkeit. 
Fuldaer Wachswerke 
Eickenscheidt A.-G., 

Fulda. 

erzen-Gießmaschine 
„Champion“ für Groß- 
und Kleinbetrieb. 


Hermann Lohbeck A.-G., 
Spezialfabrik f. Klosettsitze. 
Bad Pyrmont 1 


K een at in 


Browningform. Muster- 
paket 60 Stück m. Porto 
3 Dollar oder Gegenwert. 


2 LE 


— 
— 


Peter Koch, Modellwerk, 
G. m. b. H. Köln-Nippes. f 


Ez etten. Spez.: Ketten ze 

Ki Schweißung Vik. Motallwarentabrik Rudolf 
tor- u. Herkules-Ketten) Mathie,Grieskirchen-Austria. 

für landwirtschaftl. u. tech- Vera Natur od: 


nische Zwecke. 
Nollesche Werke, 
Abt. Kettenfabrik, | 
Weißenfels-Saale. 


$ Neuburger pistolen ete. zu konkurrenz- 
ieselkreide aus eigen. l j 
Bergwerken in Neuburg | fähigen Preisen und in ver- 


Ia Suberit, und Kunst- 


korke, Schreckschußb- 


a.D., bestes Rohmaterial für 


| Metallputzmittel,Füllmaterial läßlicher Qualität. 


| für Farben, bes. Ultramarin, la Werne BR 


Lack-,Kitt-,Gummi-,Papier- 
und Seifenfabrikation ete. 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. | 


ilometer- 
K zähler | 


f. Fahrräd. konfektion, leichter 


f. Eisenb.-Wargen-Spille. | 
| Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


| lappwagen 
Klappstüble, 
» N » 0 9 r 
Puppenwagen. RAN] 


Kinderstühle. 


| C. H. Otto Pfeiffer. 


aus Glas für 


Betrages von Dollars 10—50 


Görlitz. | 
kirone KAA R. Melnik, 
| Gablonz a. N., 
| 5 2 E PR: zechoslox ukia. 
KIED ochmaschinen, 
ittet Baumberde. 
11. lz. 
| Glas. 
Metall, 
Por- Willy 
zellan. Baum, 
Herd- 
Continentale Farbwerke, fabrik. 
| Aktiengesellschaft, Berli 
j ; erlin- 
Berlin-Fürstenwalde. Neukölln. 


port. Spezialit.: Schiffs- 
| Herren- u. Damenkoffer lie 
fert preisw. in prima Qualitä 
Heinrich Schade, 
Kofferfabrik, 
Coburg-Ketschendorf. 


K: eiderbügel!l offer. Suit Cases aller | 
| Art, satzweise für Ex 


| 
Drahtwarenfabrik Union 


R. Oeder, Heidenau N. | 


Deutsch-Wagram b. Wien. Tel.: Daennklein, Hamburg. 
* | nöpfe Formolit für orken aller Art und 
| die Herren- u. Damen- K Qualitäten liefert 1 3557 
ae | j (Zollersparn.) u. billiger als 
7 Steinnuss b. gleich. Qual. lief. i 
A B. Thormann. Berlin NO018. | leistungsf. W. Schoenfeld & | Korkonlabrikastan tanith, 
ipper und Aufzüge Co., Hamburg22, Reesestr.19. | — > 
nöpfe und Perlen | 
Blusen, 
| Mäntel etc., Besatzarti- 
kel für Kleider und Hüte, 
Borten mit Steinen in reich- | rane jeder Art, Ver- Chemische u. 
haltiger Auswahl, ständige 


Neuheiten. Kollektionen nur 
gegen Voreinsendung des 


i Lüdenscheid-Nord. L wie Wunder-, Blitz-, 


Nr. 2145 


artoffelschäl- lischees in jeder Aus- ohlepapier, Farb- unstgewerblil, Ar- ' 
maschinen und Ge- führung. Hans Berge, bänder, Vervielfältiger, beiten Teepuppen- b 
schirrspülmaschi- 3 . Original Greif. 5 köpfe, | 
nen bauen amburg, Mittelweg 22- 4. | Greif-Werk Goslar a. H., olombinen, 
C. A. Heinemann & Co., | Fernspr. Vulkan 8960 u. 6063. Fabriken für Bürobedarf. Bajazzos 
Maschinenfabrik, : ; tt __ — I in keinster t 
Düsseldorf 88. osette. ohlepapier, Farb- Wachs- 
Tel.-Adr.: Maschinenvoller. i bänder. komposition. 
N: — Durch- 8 Wachs- 
artonnagen schreibe- preisliste PN W. 
10 „ papier in 1924. r * 
zuxusausstattung: la Qualität. F. R. Müller, Berlin 0 25 
| wie Bonbonnieren- u. 2 * ’ ' 
Konfekt-Packungen i e Alexanderstraße 37a. 


Gesellschaft 
m. b. H.. 

Berlin N 24. 

Fabr. gegr. 1907. 


unsthorn Akalit in 
Platten u. Stäben,einfar- 
big, büffel, marmorlert u. 


okosmatten, Läu- bernstein liefert Akalit- 
Kier. Teppiche, ba. Kunsthornwerke A.-G. 
Garne, geschmackvolle 


Färbung. Friedrich H. L. Beuel-Bonn. 


Berner, Kokosflechtwaren- Sue „55 
15 7 acke, Emaille-Lack- 
Industrie, Hamburg 3, Wex- L farben, Oel-Farben. 


— 34. — Lüders & Sengebusch, 
Ker a Hamburg - Wilhelmsburg D. 


nen, Spez. 
105 L und Lackfarben 


Drehhebel- F 
knetmaschinen, für alle Zwecke, in allen 
Packungen, in erstklass, 


einfache und 
doppelteSchlag- Qualität liefern 


maschinen,Teig- 
teilmaschinen, 
Walzenreib- 
maschinen usw. L 
„Habämfa“ Hallesche 
Bäckareimaschinenfabrik. 
Ammendorf 21 b. Halle a. 8. 


onserven- 
Maschinen, Masch. u. 
Apparate f. Herstellung 
v. Gerfüse-, Obst-, Fleisch- u. 
Fischkonserv., Marmeladen, 
Dosenfabr..Verschließmasch. 


Reichhold, Flügger & 
' Boecking, Hamharg 35. 
Lackfabriken in Mamburg, 
Wien, Preßburg und Raab. 
Vertret. i. Ausland gesucht. 


1 acke, Lackfarben, 
L „Tegolin“-Rostschutz- 


farben. 


Richard Heike, Maschinenfbr. 
| Berlin-Hohenschönhausen E. 


K er . - Möbel. 


Friedrich H. L. Berner, 
Korbwarenfabrik, 


Hamburg 3, Wexstraße 34. 


e 2 K Art. 


Danner & Klein, 
Korken- Fabrik, 
Hamburg 11. 


Lack- und Farbenfabrik 
Court & Baur A.-G., 
Cöln-Ehrenfeld. 
Gegr. 1864. 
Lack farben. 
ostschutz- 
Farben aller Art. 


Glasurit Werke. A.-G.. 
Hamburg 1. 


„Idek o“ Interessen- 
gemeinschaft Deutscher 


L acke u. Lackfarbe 


orkmühlen,Linoleum- | 
K: Korkplatten-Fabriken. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


für alle Zwecke. 
Gustav Ruth A.-G., 
Lackfabrik, 
amburg. - 


lade-Anlagen, für Kohle, Wandsbek-H 
Erze usw. — 22 —— 
Fried, Krupp Grusonwerk i ampen f. alle 


Beleuchtungs- 
arten sawie alle 


a A.-G., Magdeburg 17. 


rawattenfurnituren saw! 
Kan & Hüttemeister, | Aue 
Metallwarenfabrik, | Wetzchewä 

& Wilmes 


g R? CiT MA \ J) G. m. b. H.. = 
6 i 8 ; (Ruhr). 
| : (L J I Komm.-Ges.. Neheim! "un 


ABC Code 5th Ed. Leipziger | 
Messe: Unionhaus I, 21-24. 


| rane. 
J. Schammel, 


Hebezeugfabrik, 
Breslau 28. 


dia- u. Belgelampe 
Brust-Laternen, ° 
Spirituskocher, 
Petroleumkocher, 
Zubehörteile ür paS, 

elektrische >- Ze: 

3 —— | Jeuchtung, wie Bal- 2 
ugelmühlen in allen dachine, Schalen- = 
Größen. Maschinenfabr. halter,Deckenbeleuchtunge? 
Roscher GmbH.. Görlitz. |Kipp- u. Tischlampen, euch 

2 ül ——— |watt Armaturen, Peleuen 
K eee für jede 8 Galauterlewaren 


Ind. F. 5 i i 
Egg ers aus poliertem, gehämmet 


t — 


K ugelmühlen j. Größe. 


tem Messing. 
Gebr. Kaiser & Co., 


Fried. Krupp Grusonwerk Neheim - Ruhr Deutschl.). 


Gegründet 1895. 


A.-G., Magdeburg 17. 


— 


21. August 1924 Das cho —— === 3503 


| andwirt- ederwaren: Spesiallt. anikures, komplette eßwerkzeuge u | 
chtransportkan- 
schaft- L V»; Etuis und lose Instru- M aller Art. M nen. Hoswer & Burger, 


Fürth in Bayern, 


Me RR EN Beier ar 

5 iichzentrit : 

S M Uses Eeit e als 
— — 


liobe 
Maschinen- 
ersatzteile _ 
genau passend 
nach Original- 
teil. in bester 


mente bis zu den, fein- 
sten Ausführungen, Pinzetten 
aller Art sowie sämtl. an- 
deren Solinger Stahlwaren. 


Stader & Boilengraben, 


taschen einfachen sowie al- 
lerfeinsten Genres. Eduard 
Spahn, Offenbach a. Main, 
Ludwigstraße 11. 


L ederwaren _ (feine), 


22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


ilheim Laschhorn 


Kunstled B- 1 
unstleder waren (grö Präzisions-Werkzeug-Ind., 


ter Exportartikel), Porte- 
Qualität. monn., Dee en 2o ogen. Aschaffenburg am Main 4. 
aschinen. 
Eisen- u. M en etallhütten-Anlae. 
Stahigießerei 1555 2 Urs . = 4.0 
maschinen, onwe ur 
= 1 ö 10 Typen in 42 Magdeburg 17. j 
pe i W. Brief- u. Banknotentaschen | Ausführungen, 
Telegr.-Adr.: etc. in allen Preislagen von Radial- otai Luxuswaren, 
bohr- versilb. u. vernickelte 
Rentropwerk . 450 per Dtsd. an, 6o- Geschenkartikel, Haus- 
fort lieferbar. a haltartikel, Tafelgeräte. ap . 
Milspe. Hermann Unger. 3 nen; ; — 
| Berlin-Charlottenburg, „ verlangen ben Sen un ung 1 5 
and wirtschaftliche Wallstr. 41. mbH., Erkrath-Düsseld.D. | Sie Haupt- ende. Trommels inde! — 
Naschinen-Ersatz- Vertreter gesucht. _Z. stan-Düsseld.D.| katalog. = Rommel mit amelen 
ri tells 5 Mähmaschine$ d Bass aschinen. Spezialität: — und mit Tellereinsatz. 
gen, Kultivatoren, edorwaren, pel- Maschinen f. d. Schuh-“ Hans Meyer & Co, Teutonia G. m. b. H 
sehinen. Nur erst. 4 Brieftaschen, Damenta- tiger Ausführung. Bromen. — Oder £ 


klassige Quali. schen. B. & H. Mannheim, 


2 Nollesche Werke . 
Utsware. À| Lederwarenfabrik, Abt. Maschinenfabrik, etallpressen, non > zemiriiägen, 
1 Berlin SW 68, Lindenstr. 35. Weißentfels-Saala. * Liter 
EN. ed. Krupp - 
ohrmittel aus Ansk- aschinen zur Erzeu- Grusonwerk A.-G., ee 
mie, Zoologie, Botanik gung von Knöpfen, Magdeburg 17. Präzision 
etc.. spez. Schuleinrich- Kämmen u. Zahnbiür- 


Teller- 


Le (gebrauchsfertige 


sten sowie alle Zubehörteile, 
Paul Weilhöner, Leipzig. 


aschinen 
zum 
Stiften 


flüssiger Metallputs, 
Ofenputzmittel, Putz- en 
seifa, Scheuer- und Putz- 
pulver. Hoffmann & Schmidt, Cykla 


Stockey & Schmitz, 


Gevelsberg, Westfalen, Kalt- u. Pflanzenleime). 


Pfeiffer 


Eisen- u. Stahlgi i 
Spezialfabr. f. ra & Dr. Schwandner, G. m. b. H., Leipzig-Li. 204. F 
lundwirtschaftl. Maschinen. Chemische Fabrik. a G., 


u. Heften Berlin- 


=—[| Ludwigshafen am Rhein. „on Kisten stallwaren f. Innen- vy . 
eder, Juchten, Kalb- Zw elgtabrik- u. Karton- 5 cage V = me 
„ Juchten, j -Os ld i TE i egossen. Tüchtige Ver- 
L: 1550 Cap - Saffian, -Dissen Osterfeld. In Thür issen Osterfeld In: Thur. nagen, a freier e e 
ppp outona in feinst. Aus- ichtpauspapier (Ne- Heftdrabt. a 125 aschen N 
nen, Echt Eidechsen. gativ-Positiv, Sepiapap.). neuzeitl ie Konea, 
Berliner Lichtpaus- u. | fng. Th. — tion liefert die Spezialfabrik 
Pauspapierfabrik G.m.b.H.. Speckbötel G z Herm, Laubach, 
Berlin O 17. Hamhurg 1. Grüber & Co., m. b. H. Köln-Ehrenfeld. 
Gegr. 1891. p = Metallwarenfabrik, Katal. in all. mod. Sprachen. 
een Iseriohn in Westfalen. 
fabrislerend. B. aschinen. insralwasser-Apn 
e Tüten- u. Beutelmasch., Mer Tafel- u. M Abfüllmaschinen,Essen- 
Konstrukteure und Rotationsdruckmasch., geräte, É zen usw. Dr. Schaaf & 
' | alleinigeErbauer d. Stereotyple-Einrichtungen Devotionalien Engels, Köln, Händelstr. 49. 


und Kompo- Katalog. i. all. mod. Sprachen. 
sitionsmetall hochfein ver- ⁊ xk üydð ĩß—v⸗T — 
eh u. = eur 
Schreibtischgarnituren,Bro ut al 
körbe, Likörbecher. usw. Apparato bant als 
Gebrüder Tuchmann, Nürn- Maschinenfabr. H. Mosblech, 
berg, Abt. Metallwarenfbrk. Köln-E. 700. 
Georg Hackl A.-G. PN 


Förste&Tromm-Li- 


nlermasch., selt ea. 40 Jahren etc. liefern 


Fischer & Krecke, 
G. m. b. H.. Bielefeld 4, 


Mer für alle In- 


Schlangen, Krokodil für Ineral wasser- 
„uxusschuhe, Portefeuille u. 
Buchbinderzwecke. 
Gebrüder Hausmann, 
Fabriken farbiger Leder, 
Bad Homburg v, d, Höhe 
bei Frankfurt am Main. 


okomotiven 
jeder Größe u. Spurweite: 


dustriesweige,spes.Tex- 
tilmaschinen. Sollertia 
G. m. b. H.. Berlin Wg. 


Export 


n. allen 


M etallwaren, messing- 


ü ; aschinen, Bohr- und zinkvernick. Aus- 
Tüchtige Vertreter gesucht! M masch., einfache Bau- führung, Kaffee- und Landern. 
Arn. Jung, art, Schnellbohrmasch.,| Teeservice, u 
edermöbel eig Lokomotivfabrik G. m. b. H., Radialbohrmasch., Stanzen. Tortenplatten, fi Kataloge 
Fabrikation Ausführung Jungenthal Blechscheren, Profileisen- | Brotkörbe. p englisch 
sämtlich, Entwürfe 1985 bei Kirchen a. d. Sieg. scheren, Spindelpress., Bieg- | Servierbretter, E ag? ala 
rien, Spez.: Einrichtungen masch,, Stauch- u. Schweiß- Tabletts, spanisch. 


masch. aus S/M-Stahl, Feld- deutsch. 
schmieden, Schmiedeherde, 
Schraubstücke. — Größtes 
exportfähig. Programm für 
Länder jeder Kulturstufe. 
Auerbach & Scheibe Akt.- 
Ges., Werkzeugmasch.-Fabr., 
Saalfeld (Saale) 6, 


aschinen f. Blech- 
hearbeitung, Stanz- 
einrichtung., 


Gläserteller, X 

Butter-, Keks.-. 

Gelee- und Zuckerdosen, 
Tafelaufsätze, Vasen, Me- M 


«Kinos, Theater. Klubs us w. 


Platten, in Röhrenform 
mit Kolophon.- u, Paste- 
füllung, Schlag-Lote f. alle 
Metalle, Löt-Mittel. Schweiß- 
Material. Ignatz: Lamm, 
Metallschmelze ,MünchenNO. 


Le od oei 


Iranzös., 


Liter. in Stangen u, 


are | 1 GG 
service, Salz- und Zucker- der Möbel. Muster ge- 


streuer liefern in Qualitäts- gen Einsendung von $1.— 
Aust. Verl. Sie Katalog. fr. inkl. W. 8 Voigt, 
Porschet & Steinmüller. Zwickau 12, Sa., Spezialfa- 
Nürnberg. brik chem.-techn. Präparate. 


krafıbetrieben od. selbst- 
tätig. für Räume aller Art, 


Entstaubung. Entnebelung, 


Trocknung, Spänebeförder.. otallwarentahrik : Benzin, Ben- 
i BelbsttätigeLuftsauger, Bieenemballase: K M . 20 l, Petroleum., Rohöl- 
js Dach tufter Dachfenster (ABX masch. Klempner > Merkl, Motoren f. stationäre u. 
« Bipiezky, Hamburg 11. . A. John A.-G., 110, | masch. u. Werkze 5 Schiffszwecke. Reform-Mo- 
b Neueburg 8. i icht Erdmann Kircheis, 8 toren-Fabrik, A.-G., Böhlitz- 
| I echn. vertir. überall gesu Aue, Erzgeb. (Sachsen). Brotkörbe, Ehrenberg 1 bei Leipzig. 
| ederschreib aunetscheider i „ Sin 
,  >NPeiBmap- : eBvorrichtung, Su- nagen. otoren f. Rohöl, Gas. 
Ben in echt Rindleder m. M un INN. De - bito”, Saftkannen, M. Petroleum, Naphta 
Leder fut. u. Punzdekoren 6 Ascher, usw. für Schiffs- und 
bücher isen, Tage- u, Notiz. | Schutt usw. MeBbereich Rauchserrice stationäre Zwecke, 5—200 PS. 
cher u.v.a. Preisw, Quali. Frlad. Krupp Grusonwerk | 20—400 mm. Ge- usw. sowie Motorladewinden, Mo- 
rare Katalog 25 $ cents. A.-G., Magdeburg 17. naulgkeit komm — — | fordynamos, Motorpumpen 
: udwi _ | f ——ůů— —— — | Zur Kontrolle v. y H. 
BewerblicheLederwerkatutie, ahlmaschinen. Uni-| Motor-Zylindern Mr Aerzte. Kont. Honir A ANGT 
n 25. Gegr. 1905 versal-Mühle Perplex , ee Be Optisch-mechan. Fabrik |ufer 16. Fabrik Bergedorf. 
z Beto A a En A un nk Steindorff & Co., Berlin | Tel.-Adr.: Hannibal,Hambg. 
y orwarenfabrik zen, Schrotmühlen, Stein-| sig. Verlangen SW 60. Cogründet: 1879, 
bach a eberich, Offen- brecher ete Sie Prospekt ottenvortiigungs- 
12 a, M., Karletr. 58 Alpine Masch.-Fbr. Nr. 1338. ikrotome u. Neben- mittel Giobol tötet 
delshof Pziger Messe: Han- Augsburg ' apparate. Sartorius- Motten u. and. Insekten. 
3. Et, Zimmer 208.| Auslandsvertreter gesucht. Hahn & Kolb, Stutigart. Werke A.-G., Göttingen. | FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


' = P Yen bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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2504 


ühlen 
Her- 
stellung 22 
von 3 | ý 
undBackmeh A 
> 


in jeder f - 
Iruswerke, w 1 355 


„irus“ zur 


Feinheit. 
Dusslingen 100 Și 
(Würtibg.). 
Erste 
und größte 
Spezialfabrik. i 
60 Jahre Mühlenbau. Mehr als 
25 000 in kurzer Zeit geliefert. 


M ühlsteine aller Art 


aus eige- e 
nen Stein— 
brüchen, Mahl- 
u. Schrotgänge, 
Müllereimaschi- 
nen,Maiskolben- 
und Oelkuchenbrecher, 
Mühlen- u. Maschinenbau. 
Bierbaum’s Werke Akt.-Ges., 
Porta Westphalica 10. 


üllergaze, 
M echte Schweizer Ware. 
Fabrikanten 
Gebr. Stallmann, Duisburg, 
Rheinprovinz, und Heiden, 


Kanton Appenzell (Schweiz). 
— Gegründet 1873. — 


aller Art, Mühlen- und 
Speichereinrichtungen, 
F. H. Schule, G. m. b. H., 
Hamburg 35, 
Hamrmerdeich 70-94. 
Telegr.-Adr, Schuldeich. 


M üllereimaschinen 


üllereimaschinen 

bauen seit über 50 Jah- 

ren Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft 
Nossen (Sachsen). | 


undharmonikas 
Weltmarke: 


NN 
en 


A. A. Schlott. 

Klingenthal in Sachsen, 

Spezialfabrik für Mund- 
harmonikas. - 


usikalien jeder Art. 
P. J. Tonger, Köln a.Rh. 
Gegründet 1822. 


usikinstrumente 
M und Saiten. 
A.F. Reichel, 

Markneukirchen, | 

En gros. Gegr. 1820. Export. 


Zur Leipziger Messe: 
Meßhaus Merkur, 
Neumarkt 7, parterre. 


Mo 


Spezial- A TE | 

fabr. für A 
Zithern aller & 
Art, Mandol., i 
Lauten, Gi- 
tarren, Mund- 
harınonikas, 


Akkordeons. 


G. A. Hawraneck, | 
Markneukirchen i. Sachser. | 


jed. Art, spez. Mundhar- 
Akkordeons, 
Gelgen. Bogen u. Sait. best. 
Mark. Exp. n. all. Ländern, 
Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H.. Eisenberg i. Thür. | 


M usikinstrumente 


monikas, 


usikinstrumente, 
lohnender, gesuchter 
Export-Artikel. 


Oscar Epperlein, Metall- 


M Semi 


all. Art, Sprechmaschli- 
nen- u. Drehorgelfabri- | 
kation. Ernst 
Nachf., Leipzig. 


Holzweissig 


M" Saiten aier N u. 


Zwickau 19, Sachs. 


M'ei e enden 


t Gr. neueste internat. 
| toire, 


Das Echo 


usikinstrumente. Agel. Spezialität: Nä- 
M Ammon Gläser, gel für die Schuhherstel- 
Erlbach-Vogtl., Dtschl. lung, Schuhinstandsetzg. 


und verwandte Branchen. 
Nollesche Werke, 
Abt. Nagelfabrik, 
Weißenfels-Saale. 


o 


ähmaschinen f. Pelz- 
N konfektion. Louis Brocks 

Aktiengesellschaft, Leip- 
zig-Lindau E. 


Systeme liefert in her- 
vorragender Ausfiihrung 
Frister&Rossmann Akt.-Ges., 
Berlin SO 26, 
Skalitzer Straße 134-135. 


Weltbekannt als beste Be 
zugsquelle für feinste Mu- 
sikinstrumente, Bestandteile 
wie Saiten aller Art. Allei- 
niger Fahrikant der ges. 
gesch. Bernhardts Silber- u. 
Goldstahlsaiten, wie der ton- 
reinen, ges. gesch. Prof. 
Arthur Nikisch-Salten. 


Nee aller 


N ähmaschinen 
(Original Victoria). 


m 


usikinstrumente, 

Violin., Cellos, 

Bässe, Lauten, 
Mandolin., Guitarr., 
Zithern. Gr. Lager 
alt. Meist.-Violinen 
u. Cellos. Spez. Tro- 

peninstrumente. 


Otto Windisch, 
Schöneck i. S. 50. 

Größte Streich- T 7 
Instrumentenfabrik 
Deutschlands. Preisliste frei. 


iSu — 5 
| 5575 


K| MUNDLOS ]Ü 


Weltberühmt. 
Mundlos-Aktien-Gesellschaft 
Magdeburg 10. 


ähseiden in allen Auf- 
machungen, Selbsther— 
steller vom Rohstoff an. 


Saiten aller 
Art. 


Gebrüder Funk, nale id E 
eide 


Bandoneons 
und Concertinas 
besseren Genres. 


Größte 
billigste Preise bei bester 
Qualität und Garantie für 
Maß, Gewicht u. Färbung. 
Exportmarke Red Star. 
A. Engisch & Co., 
Lörrach-Steiten-Basel. 


euheiten. Taschen- 
Würfelspiel ‚Blitz‘‘, 


Schlager der Saison, 
auch für 


X N Spezinlfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld, Sa. 24. 


Reklamezwecke 


Met Speziat ir 


besonders geeignet. 


Fabrikation, Spezial. in 
Viol., Cellos u. Bässen. 
Josef Müller, Schönbach, 


Bez. Eger, Tschechoslow. e 
usikinstrumenten- | Carl Leh on, 
Fabrik. Berlin S 42. Ritterstraße 15 
Nur erstklassige P 


Fabrikate. 
„Sampo“, 
die Qualitätsmarke 


Spez. Taschen-Nivelliere 
mit 900 Winkelmesser. 


| Theodolite, Messgeräte, Reiß- 
zeuge u, Zeichenmaterialien. 
Illustrierte Preisliste gratis. 
Georg Butenschön, 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


| 
- Lippold Hammig 
Markneukirchen 27¢. | 


1 otizblocks i. a. Größ 

C 

n P k 2 

M Artiphon — Rekord. | an} Sockel, Hamburg 23, 
Hermannkisner, tn 


Fabrik für Musikschallplatt., kannen in jeder 
teper- Ausführung. Richard 
Aufgenommen nach Arnold Nachf., Schleiz 
neuestem Verfahren. Erstkl. | i. Th., Metallwatenfabrik. 
für Qualität u. Wiedergabe. 


Berlin SW 19, Beuthstraße 1. I u. Schmier- 


3 ee 1 Sämtliche Spezial- 
a es u. Bonbon- | 


maschinen. 


nièren, seidene, | „Wumra“, 
| Leopold Odenheimer, | 
Fabrik seidener Galanterie- | Rathenow 


waren, Karlsruhe i. B. (Deutschland). 


Leistungs fähigkeit. 


| M. 34.— F 
| ptik. 
Max Liepelt, 


| Rathenow a.Havel. 


| 
| 


| meter-, 


| 
| 


| 


apier, Pappen. 
| Ludwig Kempinski, 


elpresse, automatisch. 
(Bauart Volkersen), 
in Verbindung mit 
A man an 


Extraktions-Anlage zur rest- 
losen Entölung der Kuchen 
und Raffinierungsanlage zur 
Veredelung des Oels zu 
Speiseöl. 
Amandus Kahl Nachf., 
Hamburg. Ferdinandstr. 17 


elfabrik-Einricht. in 
0°“ Größe, Oelkuchen— 
miühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


0 ptik. 
Klein- 
mikroskop 
ineinander- 
geschoben 

„Klemi‘ 
D.R.G.M. 
Vergröß. 25—280. 


0 Brillengläser- 
Schneide- 
maschinen, 
Brillengläser-Bohr- 
maschinen. Komplette 
Optiker-Werkbänke in un- 
übertroffener Qualität, 
T'heatergläser. 
Runge & Kaulfuß, 
Rathenow. 


ptik. 
Huxdorf & Weitberg. 
Optische Industrie. 
Rathenow. 


ModerneBrillenoptik ‚Brillen- 

gläser, Barometer, Mikro- 

skope, Feldstecher, Opern- 
gläser. 


Werkzeug- und 
Maschinenfabrik. 


Werkzeuge u. Maschinen f. 
die Optik, Spezialfabrik für 
Brillen- und Klemmerteile. 


Schleif-. Polier- u. Rohmate- 
\rialien f. d. opt. 


Industrie. 


Aktiengesellschaft, 
Berlin SW 47 E. 


, | Tel.-Adr.: Papierkempinski. 
| 


apiere. Kohle-, Car- 
P bon-, Durchschreib-, 

Paus-, Lichtpaus-, Milli- 
Entwurf-, 

papiere, Ölkopierblätter. 
Deuische Fabrik chemisch 
bearb. Papiere, Berlin SO 26. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche ExpdrtsResug)! Bezug ru heh nen. 


Zeichen— neraugenpflasters 


apier und Papen 
aller Art. 
besonders Druek papler. 


Helnricy & Schumacher. 
. m. b. H., Hamburg, 
Ferdinandstr. 29, I. 
Schwesterhäuser: Magde- 
burg,Leipzig,Erfurt,Bremen. 
ee en 


apier — Papier- 
erzeugniss®. 
Haarmann & Langhoff, 
Essen — Wien — Amster- 
dam — Zürich. 


p“ serch 


Idea, G. m. b. H., 
Leipzig, Handelshof, 
Fabrik für Bürobedarf. 
Fe r an LEE 

apiersack - Maschi- 
P nen mit u. ohne Druck- 

vorrichtung sowie Rol- 
lendruckpressen liefern 


Windmöller & Hölscher 
G 


. m. * te 
Lengerich in Westtalen. 


Zerstäuber. Große Neu- 
heit! ersten 


Ranges. 
Max Mohn, 
Langebrück in Sachsen. 


Pr: Patent-Parfüm- 


Schlager 


auspapier,Pausleinen, 
P Zeichenpapier, Transpa- 
rentpapier usw, USW, 
Berliner Lichtpaus- u. 
Pauspapierfabrik G. m. b. H., 
Berlin C 17, 


Stern & Gauger,Aue,Erz£. 
Simtl. Theater-, Straßen- 
und Puppenperücken sowie 
alle modernen Haararbeiten. 
61 ˙— 


p erückenfabrik 


etroleumbrenne 
in all. Größen [A 
u. Ausführun- 7 


gen, wie Kosmos-, 
Flammscheiben-, \ 
(Genre Matador), 
Wiener Flach-, 
belgische Flach-Brenner etc. 
Wetzchewald & Wilmes 
G. m. b. H., Konm.-Ges., 
Neheim (Ruhr). 


Plasti- 
scher 
Wand- 
schmuck 
als 
Pfeifen- 
träger. 
Gesetzlich 
geschützt. 


p feifenhalter. 


| Kölner Kunstfigurenfabrik, 


Köln-Ehrenfeld. 


med. Tees, Näh rsalze. 


Biologische Werke 
Opheyden, Brackwede. Westi. 


P harmaz. Präparate, 


Präparate, 


: 2 harmazeutische 


Kaut- 
schukpflaster 
aller Art. 
Alleinherst. 
des weltbe— 
kannten, ech- 
ten Bücke- 
burger“ Hüh- 


„Probat'. 


Fabrik pharm. Präparale 
Georg König, Bückeburg. 


Nr. 2145 


21. August 1924 Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


harmazeutische hetegraph.Paplere, |fyianee, prima Qualitäts- |walanos und Fiü 
el 
Altbewährte Vertrauens- papiere.Direktkopierend, sen Baldur — E. M. Ber- Flügel-Fabrik 
präparate der deutschen | Kohlepapier, Pigmentpapler. Vollkommenheit, Außerst dux — Deggendorf. Tele gr. Reinhold 
Aerzte, Barytpapiere. Emil Bühler, |preiswert. Ch. Steudel, Inh. Adr.: Baldurberdux Frank- Schröther, 


Eubiose, flüssiges kohlen- 
saures Haemoglobin, Kräf- 
tigungsmittel. 

Sitase, pulverförmige Leci- 

; E TTT 

Konilla, versüßter Tymlan. 
extrakt gegen Keuch- 
husten, Asthma u. Husten 
jeder Art. 

Itrolstäbehen gegen Go- 
norrhoe. 

Tascheninhalator gegen 
Schnupfen, Atembeschwer- 
den usw. 

Eau de Cologne, 
Destillat. 

Musterpaket gegen Ein«en- 

dung von $2 an. 
Eubiose-Fabrik 
Klein-Flottbek b. Hamburg 
(Deutschland). 


Paten Nader 


lesheim bei Heidelberg. Emil Steudel, Zeitz. Vertre- 

ter nach allen Ländern ges. 
Gegründet 1884. 

p pianos „Musikmeister“. 

Export. Klaviermacher 

Hauschulz, Berlin-Neukölln. 


Richardst:aße 116. Fabrik- 
gründg. 1880. Stabile Bauart. 


heto - Papiere 


P „Satrap“, 
Chem. Fabrik 
a. Akten (vorm. 
E. Schering). 
Photo- Abt., - 
Berlin-Charlottenburg. 


und 


lanos., Flügel. Auto- 


feinstes 


Patent Medisinen. 
Alleinvertreter gesucht. 
A. Heimbürger Nachf., 
Chemische Werke, Pharma- 
seutisch-Medisinische 
Gesellschaft, Münster i. W. 


wen enn Sie für irgendeinen 
Artikel einen deutschen 


furt am Main. 
Baldur-Pianoforte-Fabrik 
A.-G., Frankfurt a, M.-W.13. 


Pe one. RA ai 


bewährt. Fabrikat. Bisherige 
Produktion 55 000 Stück. 


Fabrikanten, Lieferanten 
oder Exporteur suchen bzw. 


Berlin N 39, 


Direktion: | Chauseestr. 88d. 


ianos - Strauss und 
Kunstspielpianos für alle 


y Klimate, erstklassige 


selt 1834 hervorragend 


Ferd. Thürmer, 
Meißen in Sachsen. 


Qualität, vorteilbafte Preise. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 


Lochow & Zimmermann, 
Pianofortefabrik, 


Strausberg - Berlin. 


N und 


Pa 870 Vertretungen deutscher Intarsienfabrik 
Echtes $ | 8 Firmen überneh men wollen, Julius Homberg, 
Ille Tropfen | dann empfeblen wir Ihnen eine Zeitz 3, 
= n. 
Muster gegen 2 Goldmark. 1 9 10 Prov., Sach zen. 
r. w. Wirtz, eine El R . Qualitätsware 
. u 2 iatin-Brennapparate, 
in den besonders für aus - P „Iridium“ Hohlnadeln. 
— lin dische Firmen eingerichte- = 9 p pe bai 
15 ten SPEZIALRUBRI des (Inh, Wilh. Edelmann), 
Tropenkame- Ä “ Baden 
Tas, ulm: E C H 0 
meras, Pri 
99 


mengläser, 
Versand nach 
all. Weltteilen 
zu günstigen 
3 
einhard Hügin 

Lörrach — Basei-Riehen 
(Deutschl.) (Schwein.) 


a N 


hoto-Apparate, Pris. 
men-Binocles u. Bedarts- 


ait Beiblatt „Deutsche Export- Revae”. 


der großen Zahl der eingehenden 
Offerten! 


Kostenanschläge vom 


Machen Sie einen Versuch! 
Sie werden überrascht sein von 


von Wirk- und Strick- 
maschinen, Massen- 
Stanzartikel jeder Art. 
Max Spitzbarth, Platinen- 
fabrik. Pleissa, Sa. 


Pa für alle Arten 


und ohne 
Prägung, 

dersuverlässig- 

ste, billigste und 


Pre: aus Blech, mit 


artik export. bequemste Ver- 
billigst. Katalog Ausiandverlag G. m. D, l., Berlin SW 19, Rrausenstr, 38/39 schluß für Post- 4 
gratis. pakete, Kisten. 2 
Photohaus . Säcke, S S 
Vitalia“ etc.Eingeführte \ Schwelm 
' Vertreter ge- Westh. 
F Berlin, sucht. 
riedrichstr.249 A — Otto Rerning 
m Zn et hoto - Stative aus lanos. lanos—Fiūgsei Metallwarenfabrik 
hoto -Apparate von ern nun: Peru. Tropen-Pianos 3 Schwelm e 
17 85 > oo Döbein * und Kunstspiel-Pianos. seit 106 Jahren. 
penkameras — m] ax Dreyer, Berlin 8 59, 15 ortlerensarnituren 
Kino und hoto-Stative, Messing Dieffenbachstr. 33. aus Messing, eisenver- 
Projekti 9 messingt, eisenlackiert, 
ion. KW ie und Aluminium. . Holz, Messingrobr, Treppen- 
— a rv e 
Feldsteche r. Metallwarenfabrik Qualität, tropensicher, 


Gebr. Seifert. 


äußerst preiswert, 


Radio- Lüdenscheid i. Westf. nn & Co., schienen und sämtliche, Ar- 
* Beee . m. * .. N - un chau- 
Fernhörer. hoto - Trockenplat- Berlin O 112, Frankfurter l Adee Dekoration. 

Photohaus Leisegang, e f u ee mi 

er ; Er 

Potsdamer Str fabrik. TS ne lanos. Hermann „„ 

r Straße 138. Aktiengesellschaft. Sigurd P besser, Komm. -Ges., J. G. Irmler. orzellan: Geschirr u. 
hoto Dresden-A, 16 u Pianofortefabrik, Pianofortefabrik, Peeters Mokka- 
-Baigon Iletert ir Leipzig, Demmeringstr. 87. Leipzig 10. und Kinderservice.. 


sauberster Ausfüh 
Alfred Lange 

Görlitz in Schlesi 

_ Landeskronstr. 16. 


rung tas, Trockenplatten, Pro- 


jektions- u. Lichtreklame 
Apparate, Chemikal., Films. 
Gelbfilter, Vorsatslinsen. 
Unger & Hoffmann A.-G., 
Dresden 91. Fabrik phot. Art. 


lanos A. Schütz & Co., 


P heto „Verax"”-Kame- 


hotogr. Ap 
° ar 
photochem. 


iano - Bestandtelle. 
P Sämtl, Bestandteile der 
Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkindustrie. Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 
„Eltenit“. Eigene Fabriken 


Gegründet 1818. W. Ferge, Porzellanmanu- 


faktur, Sonneberg i. Thür. 
P service, Heiligenfiguren, 
Weihwasserkessel, Fi- 


guren. Tiere. Vasen, Dreh- u. 
Stanzartikel, Tee- u. Kaffee. 


orzeilan: Kinder- 
lianos und Flügel, 
Marke 


Präparate all Pianoforte-Fabrik, Brieg | und Großhandlung. Service. 
Art liefert an (Bresl). Gegr. 1871. NUT) Eduard Sippach & Sohn, den ubenbach . Thür. 


erstkl. Pianos tropensicher. 


ianos in hervorragen- 
der Qualität, prämiiert 


Wiederverkäut. 
u. Importeure 
äußerst preisw. 


G.m.b.H.. Eisenberg i. Thür. 


lianos — Flügsl. 


Post Wallendorf, S.-M. 


orzellan. 


2505 


} 
’ 


goldene Staatsmedalille. litäten. Oswald pfeiffer. Hamburg, 
Meno-Werk Rudolt Ohaste, Fuchs & Möhr, P 3 = 4 Scholt. | Adolph Geyer Nachf., Catharinenstraße 49. 
Magdeburg 13. a PR aa Berlin SW 61. Yorckstr. 87.! Eisenberg i. Th. Gegr. 1877. Tel.: Stralghtaway. Hamburg. 


— 
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-Ja orzellangebrauchs- 
geschirre, dek. Erste 
Geringswalder Porzellan- 

Manufakt. Richard Waldapfel. 

Geringswalde i. Sa. 


orzeilan — Glas — 
Steingut f. den Haus- 
bedarf, Tatelservice, 
Kaffeeservice. Tee-, Mokka-, 
Kaffeetassen. 
— Offerten einholen. — 
N Wertheimer & Co., 
; Kom.-Ges., 
"Mannheim B. 6. 8. 


Peer aller 


Art, weiß u. bunt, Hctel- 
geschirre. P. W. Angor- 
mayer. München 2 NO, 
Schützenstr. Ia. 


esamenten aus Baum- 
P Fone, Kunstseide, Per- 
len und Flittern, Perl- 
taschen, Gold- und Silber- 
stoffe, Brokate etc. 
Martin Malz & Co., 
Dept. B. Plauen. 


ostkarten, Alben. In 
Anfertigung nach elnzu- 
sendendenPhotographien. 
Stern & Schiele. Berlin 814. 
a a 
ostk arten, Bromsilber. 
„Rex“, pa. Qual. Schwarz 
koloriert, nur 29,50, braun 
koloriert, nur 32.50, Marke 
„Regina“, schwarz. Goldm. 
. Reichh. Koll. v. konf. 
Karten, Kunstblätter in Tief- 
druck u. Offset. Kalender, 
Akt-Mappen. H. Schümann, 
Verlagsanstalt. Berlin-Neu- 
kölin, Berliner Str. 83. 


ostkarten u. Alben 
mit Ansichten, Panora- 
men, Kunstblätter nach 
Photographien oder Negat. 
inQualitätsarbeit Knackstedt 
&Co., Hamburg22, Wagner- 
straße 70 (früh. Knackstedt 
Näther, gegr. 1889), Licht-, 
tein- u. Kupfertlefdruckanst. 


ostkarten u. Kunst- 
blätter. Viele Mil. 
lionen sofort greifbar. 
Kunstverlags-Anstalt 

Globus“ Richter & Co., 
Leipzig. Brühl 13. 


räzisionswaagen u. 
Gewichte. Sartorius- 
Werke A.-G., Göttingen. 

P hydr., und Pumpen. 
Bergmüller & Co., 
Vaihingen a. d. F., Stutigart. 


rob anlagen (hydraul.) 
für Ballen, Granitoid- 
platten, zum Auf- 
Abpressen von Rädern. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 
Ppi Spezialität. Muster- 
‚ sendung nur gegen Vor- 
einsendung von mindestens 
2$ oder Gegenwert. 


ressen, 


und 


uderdosen 


Lind & Meyrer, Oberstein, 


stoffahbriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 
umpen für Export, 
Spezialfabrik moderner 

l Pumpen. 
Ernst Vogel, Stockerau I. 


um R en — 
P Sihl-Pumpen 
sind 
1. Selbstansaugende Kieisel- 
pumpen, 
2. Rotlerende Luftpumpen. 
99,6 % Vacuum. 
Siemen & Hinsch. 
8i. Margarethen-Holstein 15. 


pi: und Spreng- 


P 


Rundlaufpumpen, 


Frerichswerk (J. Frerichs 


umpen aller Aıt seit 
30 Jahren. Spesialität: 
— Kolonialpumpen , Becher- 
pumpen, Hydrophore, 
Berliner Pumpenfabrik 
Aktisngeselischaft, 
Berlin SO 38. 


umpen f. alle Zwecke. 
Höchster Druck. Größte 
mechanische Wirkung. 
Simplex- 
Pumpen, Duplex-Pumpen. 


& Co., Aktiengeselischaft). 
Osterholz-Scharmbeck 
bei Bremen. 


aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten, 
Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal- Pumpen. 
Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leipzig 89. 


umpen aller Art. 

Alfred Kratzsch, Ma- 

echinenfabrik und Eisen- 
gieBerei, Gera-Reuß 18. 


uppenm: 
„Oco‘“‘-Gelenkpuppen, 
„Oco“-Sits- u.Stehbabys. 
„Oco‘“-Holspuppen, 
„Oco‘‘-Filzpuppen, 
Marke: „Band am Fuß“. 


H. Offenbacher 
& Co., 


Puppeafabrik, 
Nürnberg. 
uppen- 

kleidung, 

gestrickt 
und gewirkt, 
fabriziert als 
Spezialität 
Johannes 
V. Schulze, 
Chemnitz-Hi. 
Engros — Export. 


utzmittei für Me- 
P talle. Schuhe eto. 
Globus-Putz-Extrakt. 


Geolin, flüssiger Metallputz 
Globus-Putzseife, Globus Sil. 
berseife, Globin, beste Schuh. 
krem, Globus-Schuhsteln u. 
Schuhweiß f. weiße Schuhe. 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 
ee a ee 
Ader a. Schalenhartguß, 
Radsätze. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 
Rei: 
ateriallen aller Arte 
für die Radio-Industrie- 
Hartgummi und Ersatsstoffe 
in Tafeln, Stäben, Röhren, 
ferner Knöpfe, Skalen, Kopt- 
hörer, Hörmuscheln, Emaille- 
Kupferdraht usw. liefern je 
derzeit schnell und vorteil- 
haft Stehling & Co., Ham- 
burg 1. Cabel: Stecolin. 
Code ABC, 5. Bentley, Mossa. 
— —-— 
adlo- Artikel. Anoden. 
u. Heiz- Batterien f. draht- 
lose Telegraphie, Batte- 
rien, Taschenlampen, Glüb- 
lampen, Läutewerke, Ta. 
u „ Wachs- 
rähte liefert in altb 25 
ter Qualität. un 
Theodor Elf fländer, 
Spezialfabrik für Taschen- 
lampen, Anoden. und Heiz- 
batterien für drahtlose Tele. 
graphic u. neuzeitl, Elektro. 
technik, Berlin 8O 33 Kö- 
penicker Str. 15a, j 


warenfabrikGebr.Niepenberg 
Wald-Solingen. Größte und 


leistungsfähigste Rasierklin- 
genfabrik v. ganz Deutsch- 
land. Wöchentliche Liete- 
rungsmöglichk. 500 000 Klin- 


1. 
gen. Eigene Maschinenbau- Streckel & Schrader Serien aller- 8 = 

anstalt. Preise: 1000 Stück x erster Quali- & 
810... oder gleichlautende Hamburg 22, Richarästr. 48. W iät,besunders E 2 
rung franko. Tel - Adr: Helsmdühlen. Hafermuhl. nn > E 
„Nieso“, Waldrhelnland. R Koerber & Naumann, 3 F < 
Code: ABC bth Edition. Hamburg-Billbrook. Weiskohl. Ba z x 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook kohl- u. Wirsing- & 7 


Ries mareo a anerk. 


Mustersort. in belieb. Höhe 


Muster nur gegen Voreins. 


Das Echo 


asierapparate und echenmaechinen olladenfedern, Ro 
R’stiozen.sehteitannarate. R (Burkhard und Saxonia) laden- | 
Oettinger & Hahn, Berlin für alle Rechnungsarten. laut- 
R 35, Potsdamer Str. 112. Vereinigte Werke, schienen 
Glashütte 21 (Sachsen). aut 
asierklingen, 3000 ouistratur - Artikel, für Schiebe- 
St., nur sh. 72.- frk. ge- R Briefordner, Brieflocher. türen. 
gen Einsend. d. Kassa. Schnellhefter, Vertikal- Jünnemann . 


Adolph Sander, 


hefter, Vorordner, Unter- 


Leipzig-E. und ferner für Wäsche. Globus- 


burg1. Tel.-Adr.: Reisschule. 


Art.. 
(Siehe Inserat Seite 2488.) ägen allor Art. N 


8 


Telegr.-Adr.: Schuldelch. 


— U— — KNichitmann & Cie., Werk- 
Riminin Schäl- u 


‚| zeugfabrik, Remscheid, 
Mahlmühlen für alle Ge- 
treidearten. 


samen sowie alle 
anderen gangba- Schutzmarke 
ren Gemüse- und Blumen. 
samen versenden In alle 
Welt u. stehen m. Katalog. 
jederzeit gern zu Diensten. 


beste Marke a. Silberst. 

Garant. fertig s. Gebr. 

Größte Leistungsfähigkeit. 
Engrospreis. 


Hamburg. 
(Siehe Inserat Seite 2443.) 


eißhrettstäfte In all. 
Ausführungen, 
Bureaunadeln, 


V d. Be j Briefordner. Carl Beck & Comp. 
geg oreinsend. d trag Spezialfabrik für Quedlinburg a. H. Tel.-Adr. 
Bursaubedarf amenexport Quedlinburg. 
W werk i = 
m. b. H., Schwarzenberg, Sa. 
(Postfach). Zur Allgemeinen a en = 
Mustermesse in Leipzig: Gmin i 
Mulcuto-Werk, Solingen. Großer Reiter, Petersstr. 44, Blum 1 j 
Die größte Spezialfabrik der IV. Stock, Stand 57. Blumenzwiebeln 
Welt f. hohlgeschl. Apparat. usw.in anerkannt 
eiBzeuge. besten Qualitäten. 


R Reißzeugfabrik Ludwig 
Grießmeiler, Nürnberg. 
| Beste Bezugsquelle für 


Katalog gratis. 
Carl Pabst. 


Erfurt 1, Samenkulturen — 
Samenversand. Gegr. 1855 


aslermesser-Spezial- 
Fabrik, nur beste Quali— 
tät, alle Arten, laufend. 
Gebr. Schmald, 
Ohligs-Solingen. 


en | m ++ Fu) 


Schul- u.Präzisionsreißzeuge. ailerbester Qualität von Er- 
Einzelteile aller Systeme. furter Gemüse und Blumen 
o ius für Gärtner, Liebhaber 


aslerulnsel 
fabriziert als 


Spezialität Rim Bar opt. Waren. 


Adam Engelhardt, wichtsweise sowie in bunten 


Nürnberg. Düten. Anfragen unter An- 
Brondor G. m. b. H. gabe d. Verwendungsswechs 
Raslerpinselfabrik. eklame artikel aus erbeten, Tropensichere 
Metall, wie Feuerzeuge, | Kung. Katalog een 
Nürnberg, Aschenschalen, Zigaret. P. C. Heinemann, E 1848. 
tenetuis, Notes, Notizblocks, | Samenkulturen. Gegr. 
Schanzenstr. 16. Löscher. Taschenspiegel, 
1 5 anltäre 
ringe, eistifte, — 
aslorninsell, n, ziehen. Eieruhren, Thermo- S für 8 
este Be- qi meter. Rollbandmaße usw. Bade- ee: 
für an Grüber & Lösenbeck, stuben. | 
Pinselfabrik . Metallwarenfabrik, 


A Lüdenscheid 1. 
"Nürnberg 1. , 2 Vertreter gesucht. — 
a oeklameartikel aus 


R Zelluloid, Holz u. Metall. 
Spezialfabr. Karl Hoegg 
& Co., Nürnberg 9. 


sth. Ed. Kor- 
respondenz in 
allen Sprachen. 
Reiche Muster- 


Berlin NO 55, 
Greifswalder Straße 22% 


auswahl gegen ollbandmaße diverser 

Vereinsendung Ausführung mit Re— aponin „Sthamer”. 
von 2$, 10 sh klameaufschriften usw. 8 Schaummittel. , 
oder Gegenw. Vertreter Dr. Richard Sthamer. 


Vertreter, nur 
erstklassig. Häuser, gesucht. 


gesucht. Hamburg 1. 


— — chellack, weiß. Ro- 
echen- bleicht und blond raffi- 
5 niert. klar. trüb, a 4 
annovera. 2 Metall — löslich. J. Albrecht, l 

Rochonmaschinenfabrik, Weiß a Weine, a. Rh., älteste Schellack- 


Lüdenscheid 89 i. Westf. bleiche Deutschl., gegr. 


wi 


1 
Ga ` 
` 


Nr. 2145 


1 . 
. 

. ı 
U. I 
Eur. 


& Co.. Hohenlimburg i. W., 


Hamburg 5 . schriftsmapp., Schreibunter- Metallwarenfabrik. 
lagen. n 8 2 
Herdegen, erlin 168, 
asierklingen: Golf, | Aite Jakobstraße 9. accharin (Süßstoff) 
— — ͤ ä¹aMaãęv—4 Marke „Dr. Fahlberg“, 
einigungsmittel, Sophus Kramer, 
litätsklingen. Globus-Strohhutreiniger, | Hamburg 1, Speersort c. 
Louis Perlmann Globus-Rostfleck-Ent- Telegr.-Adr.: Kramerius, 


olingen, Brillant-Glansstärke. Auer, Werksenge. 
PritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 85585 de 
asierklingen eismühlen, Weisen-, m. b. H., — 
Reeder als Spezialität R Hafermühlen etec. Remscheid-V. . 
„Nieso‘“ Stahl. u. Metall- F. W. Schule & Co., Ham- 


David Dominions & G. 


2 elsmühlen jeder Art 

5 R u. Größe. Hafermüblen, Remscheid: VV. 

2 . . z — 
e 0 . m, .. 2i 99 

8 . as 35, Asen. Hand-, Rück-, 

= Hammerdeich 70—94. Spannsägen. beste 


Quallt., fabrizier. billigst ` 


u. für Wiederverkäufer ge- 


1962. = 
1 


Pi 
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21. August 1924 


cheren all. Art, 
la. Qualität, 


8 


Kar! 


Stahlwarenfabrik, 
Ohligs. 

S Beier u. Karne- 
val-, Scherz- u. Kotillon- 
Artikel, Knallbonbons. 

Krepp-Papiere, Schreib- u. 

Bürobedarf. Druckerei Ernst 

Gravenhorst, Hamburg 11, 

Hahntrapp 3. — Verlangen 

ie Katalog. 


N chiefertafeln. 


Deutsche Holzwerke A.-G. 
Abt. Schiefertafelfabrik, 


Magdeburg C. 49. 


childer „Favorit“ mit 
einsetzbaren Schrift- 
zeichen für alle Zwecke. 


8 


Yu 


rn VSR o 
2 vor, 


7 


Carl Brunn 


> 
. . 14 
veau 


Rieck & Melzian, 
Hamburg 39 0. 
Geeignete Vertreter noch an 


mehreren Plätzen gesucht. 
Si Reklame, Industrie, 
Behörden. 
Emailllerwerk Peters, 
Elberfeld (Deutschland). 


childer, emailllerte 


Straßen- u.Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


| chokolade-, Kakao- 
und Zuckerwaren- 
Maschinen lief. als 
Spezialität Paul Franke & 
| Co., Akt.-Ges., Maschinen- 
fabrik. Leipzig - Böhlitz 
Ehrenberg. ' 
S Aufsätze, 
| Schornsteintüren, 


| Ruß- u. Funkenfänrer, 
Schornsteinaufs. 


J. A. John A.-G., Ad 


Erfurt-Ilversgehofen 110. 


S Gesenkschneide- 
stücke, 
Schraubenschlüssel, 
Unterlegscheiben, 
Federringe, Splinte. 
W. Brülle jr., 
Plettenberg i. 


chornstein 


mit drehbarem 


chrauben, 
Muttern, 


W. 


chrauben 
in allen Me- 
| tallen. 
Sächs, Metall- 
schraubenfabrik 
E. Görldt & Co., 
Dresden-A. 27. 


chrauben u. Mut- 
tern in blankgedrehter 


8 Ausführung aller Art 


und jeder Ausführung. 


c 


| Spez.: 
Fahrradschrauben B. S. A. 
Wilh. Bauer & Co., 
Berlin C 54, 
Koppenplatz 6. 


| chrauben 
Q einar o” (Yorhang- | und 
schloß). — Muttern 
Spezialfabr. FRO aller Art. 
Heinrich „FR F. Albert Düster, 
Hildebrand, @ >) Dortmund, 
olmarstein *. 4 Saarbrückener x 
I. Westi, — ; Straße 44. a | 
ertreter Drahtanschrift: E j 
gesucht. Schraubendüster. — 1 
— — AhC-Codes Sth. Ed. 
chleus - 
$ 'eusenanlagen. chreibmaschinen 
ehranlag., Sicherheits- „Orplid“‘, Modell A & B, 
tore. Fried. Kru N | Standardtyp, ab Fabrik 
pp Gri- lieferbar. Orplid - Schreib- 


sonwerk A. G 


„Magdeburg 17. 


chmirgel, Glas- und 


S agel. Ol u. Pa- 


~ Ptere in Bog. u. Rolle 
Schleifmittel für die Schuh- 
industrie. 
wnirgelwerke, 
W. Friedrich, A.-G. 
Schneeberg-Noustädiei i. Sa 
Weigbetrieb: Zerbst. 


chmirgelleinen. 
Schmirgel-, Flint-, Glas- 
und Corund-Papier | 
liefert ın bester Qualität 
chmirgelwerk Rud.Starcke 
G. m. b. H.. M 


EN elle H. 
chmirgelleinen. 
Schmirgel. 

papiere. S N 

Glas. u. Flint. CY . 

Papiere aller er, e ur 


wart * — 
2 — 


- 


Art, in allen 
Größen und Formen Aus 
Klasmaterialjen k. d Sean 
= fabrikation, 
"utschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 
—¹ Amer Schmirgel. 
Harn jengesellschaf! 
ünden 15, 


S 
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maschinen-Verkaufszentrale 
G Leifermann, Nürnberg. 
| Kieselbergstraße 7. 


Ir . 
chreib maschinen 
„Senta“ für Büro und 


I 
S Ser Allein, Hersteller 


Frister& Rossmann Akt.-Ges., 


Berlin SO 26, 
Skalitzer Straße 131-135. 
Í 
| Seinen. mie t 
| Schreibe mit Luft auf 
Printator - Block. Der 
sensationelle, unverwüstliche 
Notiz-Rechendauerbloek mit 
Schutzscheibe. Ein seitliches 
Ausziehen des Deckels ger- 
nügt, um die Schrift völlig 
verschwinden Zil lassen. 
Kein Papierverbrauch, un- | 
begrenzte Haltedauer, gröb 
ter Reklameartikel. Patent- | 


rechtlich geschutzt! | 
Printator G. m. b. H., 
Berlin SW 68. | 
Neuenburger Strabe 13 
(Printator-Haus). 


chrotmühlen f. Land- 
haft u Gewerbe, 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


WIT I 


wi 


chotter-Anlagen für | 


S: 


Das Echo 


chrot- und Mehl- 
mühlen mit kegelför- 
migen Kunststeinwalzen 
für alle Fruchtarten. 


Werkzeug- u. Maschinen- 
Bauanstalt G. m. b. H., 
Michelstadt in Hessen. 


8 


chuhcreme 


in Blechdosen und Schraub- 
rläsern, Lederfette, Bohner- 
wachs u. Metallputzmittel. 


Südd. Schuhcremefabrik 
H. Joseph & Co., Darmstadt. 


chuhfurnituren. 
Kremp & Hüttemeister, 
Metallwarenfabrik, 


Lüdenscheid-Nord. l 
ABC Code 5th Ed. Leipziger 


Messe: Unionhaus I, 21-21. 
Q cnunkreme 
Diamantine, 
bestes - 
Leder-Putz- 
u. Konser- 475 à 
vierungs- f vinlin 2 
mittel, her- Lian e j3 


743 


gestellt aus 
Edelpro- 


dukten. 
Rud. Starcke, G. m. b. H., 
Chem. Fabrik, Melle i. H. 


chuhputz „Sonnin“, 
Parkettwachs. 

Hoffmann & Schmidt, 
Leipzig-Li. 286. 


8 


chuhputzsteine 


8 „Esra! für Stoff- u. W itd- 
lederschube. Erstklass. 


8 


Kühler & Stock, 


8 


8 


in \ 


Fabrikat. Chemische Fabrik 
Rosenberg & Co., 
Karlsruhe i. Baden. 


chuhriemen all. Art 
sowie Korsettrlemen und 
Litzen fabrizieren 
Barmen. | 
Gegründet 1865. 


chuhstifte,Dralttacks, 
Keilstifte, Absatzstifte, 
Friedr. Trurnit, Draht 
stiftfabrik, Altena (Westf.). 


chultintenfässer 


Aluminium 


und 


Atısfuhı 


Zink 

ersehied 
Jlling & Hübler. 
Metallwarenfabrik., 


Lengefeld Erzgch. 


aus 
ingen- 


l; 


8 


| chulbücher, Lehr- 
mittel, Atlanten, Karten, 
Wörterbücher, Jugend- 


schriften, Bilderbücher durch Mustersendung 


Exportbuchhandlung 
C. Boysen, Hamburg 36, 


Heuberg 9. 


- 
eifen. 
* . 

j] 1 2 1 


Export-Feinseifen aller Art. 
Handbemalte Früchte und 
Tiere. 

Puhl & Co., Seifenfabrik, 
gegr. 1872, Berlin-Neukölln. 


eiten. Sämtliche do 

ten Haushalt- u. Toilette- 

Seifen, für alle Märkte 
der Welt, preiswert u. beste 
Qualität. G. Fd. Sengslack 
Söhne Nachf., Seifen- und 
Parfümeriefabrik, gegr. 1749, 
Bremen. 


Q benennen Au in 
hervorragender Ausfüh- 
rung Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft, 
Nossen (Sachsen). 


S nende Sor auf 


Grund 35jährig®r Sonder- 

erfahrung. LouisBrocks 
Aktiengesellschaft, 
Lindenau E. 


Leipzig- 


eifenmaschinen, 
Pressen, Stanzen, Wilh. 


Straßburg, Masch.-Fbr., 
| Berlin O 27, Markusstr. 52. 
S Fußballpfeifen fabriziert 

als Spezialität 


Lübold, von der Crone & Co,, 
Metallwarenfabrik, 


ianalnfeifen für Po- 
lizei, Eisenbahner sowie 


isalhanf Gewinnungs- 
8 Anlagen, Fried. Krupp 
| Grusonwerk A.-G.. 
| Magdeburg 17. 


peiseglocken 
aus 
lackiertern Drahtgewebe. 


M. Westermann & Co., 
Gi A bo Ba 


Blech- u. Lackierwarenfabr., | 
Neheim-Ruhr (Deutschland) 


8 


peiseschränke mit, 
Drahtgewebe, lackiert. 


M. Westermann & Co., | 
Ay. . B, | 
Blech- u. Lackierwarenfabr., 


Neheim Ruhr Deutschland). 


Se Spiegelglas, 
Gold- und Holzrahmen 

spiegel, Flurgarderoben, 
LN Orts! Igo, Rasiergarni- | 
turen, D, Linz, Fürth i. Bay. 


| 
pielwaren. | 
8 O. & M. Hausser, | 
Ludwigsburg. Spiel- 
warenfabrik, Gesellschafts- | 
spiele, Baukasten, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rie-Tiere. feine 
waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerien. 


als 
Holzspiel- Spielwarenfabrik, 
Alleeı 


ıreor 
iD 


pielwaren. Speazialit.: 


Skins Spielwaren von 
1—36 G.-M. per Gros. 
12 Dollar 


oder entspr. Landeswährg. 

Fritz Lederer, Nürnberg, 

Vordere Sterngasse 13. 
Nürn- 


8 berger 


mechanische 
Blechspiel- 
waren und 
Puppen. 
Uebler & Beck, 
Nürnberg. 
Leipziger Messe: 


pielwaren: 


Meßhalle 
am alten Theater, Stand 123, 


pielwaren,Karnevals-, 
Kotill.-, Scherzart., Feuer- 
werk. Verlang. Sie meine 
Preisliste. Benno Schwabe, 
Berlin C 2, Neue Friedrich- 
straße 36a, Fabrikation. 
Export. — Vertreter gesucht. 


pielwaren: 


Kinderbügeleisen mit 
Untersätze, gut ver- 
nickelt, in 3 Größen liefert 


Gg. Studrucker, 
Metallwarenfabrik, 
Fürth in Bayern, 

Muster der 3 verschiedenen 
gegen Einsendung 


von 8 1,25 franko. 


Größen 

Sin. Sp aus Alu- 
minium, Spez. Kinder- 

u. Puppenkichen - Ge- 

schirre. Musterkoll. 5-10 $. 
L. Keim G. m. b. H. 
Aluminiumwaren-Fabrik, 

Nürnberg-Doos. 


pielwaren, Spezial- 
fabrik. Bayerische Spiel- 
waren- u. Puppenfabrik 


G m. b. H., Coburg 1. 


(Siehe Inserat Seite 2492.) 


8 


pielwaren 
„DEKAWE“ 
weichgestopfte Spieltiere 
und Puppen. 


D. R. W. 2. 


Deutsche Kolonial- Kapok. 
Werke, A.-G., Potsdam E. 


pielwaren. 

G. Weber, G. m. b. H., 

Stuttgart, Blumenstr. 25. 
Export nach allen Ländern. 
Fabriziert als langjährige 
Spezialität: Artikel für Kin- 
derkaufläden, Puppenstuben 


u. Puppenküchen in feinster 


Ausführung, reich sortiert. 
pielwarenfabrik 
Stoetzel 


& Rothert, 


Godesberg 
(Rhein). Teddy- 
bären u, andere 
Tiere aus Plüsch 

und Filz. 


pielwaren - Neuhei- 


8 besond. für Markt- 


ten. 


J. 
Stuttgart, 
Musterkollekt. 
2 sh oder entsp. Währ. 


Ruck, 


Spezialität 


Str. 21. 


ry’ 
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— 


„Bussi“ Puppen. Die kleinste Resonanz— kissen u, -farben, Pagi- a T. K. u. L. H. 
Die Neuheit, Stoffpup- Sprechmaschine ‚My boy‘ niermaschinen u. auto- Turn Marx & Bülk, 
pen und Tiere zum Selbst- Grüße am, | mat.Ziffernwerke, Alphabete ai Altona-Elbe 1/80. 
‚anfertigen. 16X16X18 cm. Nu. anamen in ana NS = 
D. R. GM. | Max Krolop, Leipzig, uben 
WEN e D. R. P. a. ww Metall- u. Kautschuk werke. T — 8 
Freiburg i. Breisgau, Spielt auch — — ' 


Karlsplatz 34. 80-cm-Platte. 
Größte Laut- 


a aian AT 
Tuben-Tubes 


Größen u. Stempelfarbe. billig. gesetzl. gesch. 


S Fabse Se in 4 Geschmackvoll, solid, leicht, 


Dr. Dannenberg & Co., Eine Zierde für jede Küche. 


pinnerei - Utensilien, stärke. Gehäuse echt Eiche. y Allein. Fabrikanten: Adolf Richter, Leipzig, 
8 Spinnringe, Prima Verarbeitung. Allei- — _Köln-Lindenthal. è Hentschel & Co., Floßplutz 29. Vertreter ges. 
Travellers- nige Hersteller: Felsophon tenogrammblocks Elterlein in Sachsen, — T EN E TRETEN Fri 


Spinnläufer, Transportbän- | Sprechmaschinen-Aktien- 


für Großverbraucher. urbinen jeder Größe 


der, Nadelleisten, Tambou- | gesellschaft, Berlin W 57, aschenlampen, 
rè- und Kardenbelagbrett- re 85. Paul Jockel. Hamburg 23. Peer für alle 
z chèn: Fadentihrer, Abiter. E trickmaschinen á ’ W asser- 
nadeln, Cops-Halter usw. prechmaschinen- 07 1 Gkühlampen, verhältnisse 
Gebr. Harnisch, Maschinen- Schalldosen, BEE sP - Stahlwaren, dum 
u. Webutensilienfabrik, feinst.Präzisions- a Paul Fischer, Metallwaren 
Gera-Reuß. arb. fabr. als Spez. Dresden, Löscherstr. 25. i . 
— | Peter Grassmann * * - 
; trohhülsen-Maschi- | Albert Hirsch, Maschinenfabrik 
piralfedern bester Berlin SW68, Charlottenstr. 8. 8 nen, Berlin SW 48 Atorf & Propfe, 
vollstän- A Paderborn. 


Friedrichstr. 24. 


T Sschactächen Tenir t. Zimmer 


Qualität, für technische prechmaschinen 
Zwecke, fast unzerbtech— „Klingsor“ mit Saiten- ge s 
8 f st í 1 

lich, fabriziert aus Klavier— Resonanz. Laufwerke, tisch arbe 


Tonarme, tend, Stroh- u. Garten sowie Muskel- 


$ : 21 (Damenziertücher). 
saitendraht in eig. Fabrik Schall- hülsenpres- billigste Bezugsquelle, stärker, Krockets usw. 
omi Nadeln, pressen 3 Zittau in Sachsen. 
Schall- jeder Art, Fritz Olbrich, 


Stroh- 
matten- 
maschin., 


S. Scherdel, platten u. 
Federdraht u. Federnfabrik, | sämtliche 


R Ua Kuckuck. Uhren, 
Markredwitz, Bayern. Zubehör- 


Muster gegen 1 Dollar oder Kuckuck- u- Wachtel- 
entsprechende Währung. 


Uhren, Schwarzwälder 


18158. 8 ebenso alle Hilfsapparate in|= u. 
role & Klenk, anerkannt best. Ausführung. Tera e F 
Hanau-Kesselstadt 3. Bischofsheimer Maschinen- Seit 30 Jah di en! 5 a 
S piratbohrer. ER TRETEN fabrik Seip & Jung, Adam eh 3 Co., Triberg, bad. Schwarzw. 
pringfedern Bischofsheim, Krs, Hanau 1 Berlin N 39. 
fabriziert (Deutschland). eur hren. Schwarzwälder 
Dies 111 dei eppich-Kehr- Uhren aller Art. Kuk- 
Sderbeite. X P. A. Rentrop A.-G., trohhülsen-Näh- maschinen. Versand x 
de ; 85 2 maschinen ‚Non plus ab unbesetztem od. be- kuck-Uhren, Kuckuck- u. 
Altena ultra“, setztem Gebiet. Fordern Sie | Wachtel-Uhren. Uhrenfabrik 
in Westfalen. „Kopfbinde- Angebote! 


Hubert Herr, Triberg, Baden. 
E 


2 maschinen u. 
tahlblech - Kuchen- ballenpressen 
. pfannen, französische | besitzen die 
größte Lei- 
stungsfähig- 
keit bei ein- 


band-, Haus-, Tisch-, 
Wand- u. Küchen-Ubren 
Wecker ee 3 
: fachster Kon- Teppichkehrer-Compagnie, uhren, Hausuhrenwerke. 
ge 5 . . 80 : Zweigstelle Köln, Alfred Fritze, Hamburg 36. 
nnen autet d Urteil v. Fachleuten. Gereonshaus 157 1 
Schaland & Tölke, Lohne in| (Emil Caspar Müller). UF Kuckuck-Uhren, 


Form. 


U: Taschen-, Arm- 


Kabel in Westfalen, M.Westermann&Co.,GmbH., Oldbg.. Deutschl, Spezial- Ta für alle Kuckuck- und Wachtel- 


> Ider 
Blech- u. Lackierwarenfabr., fabr. f. Strohhülsenmaschin. e 


Zwecke, sowie Glasin- Wanduhren, Uhrenbestand- 


Iralb ; 
p ohrer 8 trumpfwaren N strumente, -Apparate, teile. 
eheim-Ruhr (Deutschl.). z f ie r T h 
— all. Art. Strick- Z . or zu günstigen Victoria Clock Co., 
Eml ece tahlwaren. Spezialitāt| Krawatten. Gut- | „reisen, Robert Schreiber, 
Se 3 „The Snomo“, Gualitäts. sort. Musterkoll. g. Frauenwald i. Th., Glastech- A. Maier, St. Georgen 
Steinruck, $ derer Rasierklinge, fabrizieren | Voreins. v. fu. £2 nische Präzisionsanstalt. (Schwarzwald). 
Emil Sfvinrucl Snoek & Moser oder Gegenwert herm — — . 
| E DELETE ETIE * > ometer Glas- 
= = Köln-Solingen D. E. Fritz Büttner, Te: u. "Spritzen 1 snu an 
erg. Pr — x olz- u. Metall- 
z | tärke. Spez. Brillant- er 1. Sa. / B Taschenuhren. 
glanzstärke, seit 40.7 Brühl 25 (Deutschl.). Abicht & Busse, Ilmenau 132 Becke., Hamburg 11. 
S portartikel ren e Moies — inden Hauptsprachen. | (Deutschland). Vertret. ges. Otto W. n — 


für jeden Sport. & Schmidt, Leipzig-Li. 301. trumpfwaren. inten und hren aller Art. Ver- 
= Be Fabrikation von Herren. Tintenpulver. U langen Sie Kataloge. 
tärkefabrik - Ein- socken u. Damenstrümp- Dr. Schaaf & Engels, R. Benninghaus, Frei- 
richtungen zur Ver- | fen in Flor, Baumwolle und Köln a. Rh., Händelstr. 49. burg i. Br., Erwinstr. 36. 
e aa 


arbeitung von Kartof-] Wolle in allen Farben zu is 5 $ 
3 x ef sch- . 
| feln, Mais, Weizen, Reis, vorteilhaften Preisen. T ee a an ys Ivets, „Lindener 


Maniok,. Stärkezucker-, Dex. i ; 9 ens, Cords 
trin- u. Sagofabriken Trost Wilhelm Morgenstern, C. Lippmann & Co., e . 


Marienberg (Sachsen) Mechan, Webereiu. Stickerei 
nungsanlagen. Gegr. 1867 i A Rage š =. etu. Stickerei, den, 
W. H. Uhland. GmbH. Leipzig. Vertreter ge sucht. Hainichen i. Sa. P. O, B. 14. Mechan. Weberei zu Lin 


tauff bü h N bak olletteartikei A Hannover-Linden. ri 
Zimmer-Ruder-Apparat, aufferbüchsen i abakmaschinen. weiB Celluloid, Schrau 
„ 8 Oelkaunen (een u Turoiaci 


Dosen, Schalen i e, 

Haustraining, Heilzymnastik Fritz Thörmer, und Kästen auch ren 
etc. Tennis- und Hockey- aetall@areufabrik, MAROLA mie foii E k bi. 
8 Leipzig-Plagwitz. ster Handmalerei, Schmiedefeuer-u.Luttengeb'. 

schläger ete. ferner Toilettegar- J. A. John A.-G 
Sporthaus Leisegang 8 te ck dosen, quß. nituren in feinen * u, 


A-G: Magdeburg 41 
Maschinen und alle Tn eenaa. 


— — eig. Fabrik: - Fabrik für 
abakschneide- eig. Fabrikat, Eisenmatthes Varsins- 
| abzeichen. 


Qualität. Max Jentzsch & Eckenbeim. 


* $ 110. 
(A. Steidel), Berlin. eiserne Kästen mit Kamm, pe ere e 4 
Rosenthaler Straße 34. f. Kraft- Spiegel und Bürste auch R en 
- anschluß von mit Malerei. Musterpaket von i waagen. — 
prechapparate in = 100 Amp „ ereins-Abzeichen. 
8 à . Standgeh. zie 7 — 
D Winicker & Lieber. Berlin SW 68. — Gegr. 1909. V A Rusch 
auch f. elektr. Antrieb (letzte Wilhelm Varel in Oldenburg. Tant anaes i Magdeburg. M yM 
Neuheit), ferner alle Einzel- Klörs erinda y sompil. Anlagen u. alle iterstr. 17. 
M teile, wie Federmotoren, Frankfurt Gegründet 1887. einzeln. Teile liefert aus Lei e í 18. N. 8 
i Elektromotoren, Schalldoser. aM 
M usw. fabriz. in nur bester $ A 


Mcerz, Leipzig 3b (gegr. 1903), 


| i für Reis, Getreide cte. me instru- 
| teingut- | „ © CM ermessungs 
8 D Hilfs-Maschinen für die Koerber & Naumann, mente. Sartorius- 
h * Srvie e -Bi Taler . 
prechapparate, |< Waschgarnituren, Teller. [Tabak a ‚Hamburg-Billbrook. Telegr.- Werke A.-G., Göttingen 
nur allerbeste Fabrikate. | Tassen, Bols ete., Por; Hek abak- u. Zigaretten-Indust, Adr.: ‚Enkabillbrook Ham- à — 
Laufwerke, sowie sämt teller u. Tassen. A. badal Univ 1 | Durg. (Siche Inserat S. 2443.) er vielfältiger. Far d- 
| notıgrten a ANUTZUKS — E 5 - ara alle rig * 
| 1 7 la Qualität, Nadeln S Platten uwe en, Dresden-A. 24 V23. | Art, set url Werke Goslar a H. 
aller Sorten usw. platten, cinfarbir und gr trockner, -Seifenpulverap f bedarl. 
g achometer für Auto- Trockne, l Pp., Fabriken für Büro 
rn Karl a e F mobile, Motorräder, Flug- en 186 „ — r 
> 1. , * ' - nsee, ze vn E 5 € 4 9 >) * * * A 
Berlin S U aiaia | nu COTR Strada 17. e eek 1 nn Trocknungs- iehscheren. Deine, 
o i e vJ. t 1 Se 5 atah rg .. * = 
Kanschrift: Stahlkarl. | Glashütte 21 (Sachsen). ern W „ Potsdamer Straße 112. 


Wir bitten bei allen Aufragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Re vue“ Bezug zu nehmen. 


21. August 1924 


aagen — 
ren Lauten, Man- ins besonder. 3 


aba Gitar- 


dolinen, Holz- u Fuhrwerks-, 
Metallblasinstrum., Vieh-, Kran- u. 
Bestandteile u. Saiten Indust. - Waagen 
jeder Art, 
Gebrüder Schuster, N A 
Markneukirchen 161 = 3 — 
(Sachsen). Brückenwaagen- — 
Zur Messe l. Leip- fabrik. 
zig: Grimmaische aagen u. Gewichte, 
| — Wir u. Präzisi- 
d.berühmt. „Jung- ons-, f. chem. u. techn. 


bans"“-Metronome, 
| „Waeo“-Dämpfer 
I. Violine u. Cello, bevorzugt 


Zwecke. Sartorius - Werke 
A.-G., Göttingen. 


von den ersten Künstlern. alzenmasse 
o a T——— (Buchdruck) 
aagen, automatisch, Pfeiffer 
N für Getreide und & Dr. Schwandner, G.m.b.H., 
Massengüter. Chemische Fabrik. 
Fabrik automatischer Regi- Ludwigshafen a. Rh. 
„Aequalis“, EHE 7 


alzenreibmaschi- 
Wren mit 2 u. 

3 Walzen, 
spez. f. Kondito- & 
reien, Chokola- 
denfabriken u. f. 
d.gesamte chem. 


sirierwaagen 
G. m. 


Hennef-Sieg 63 (Rheinland). 
Vertreter gesucht, 


. 


Industrie, spez. 
—— a f. Farben-Fabr., 
le l — Rühr-, Misch- u 


4: Knetmaschinen. 
„Habämfa““ Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a.S. 
W.. für die verschie— 
denen Zweeke. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


bak- 


000 50 0.00 


Nossener Waagenfabrik alzen aus Schalenhart- 


Wagner & Söhne, Nossen-Sa., 
Großfabrikatiou von Tafel- 


ärmekästen f. 
3 CRORREN, W teriologische Zwecke. 
E r Sartorius-Werke A.-G., 
Wi” — Göttingen. 
aller äscheklammern 
Art mit Feder. Friedrich, 
fabriziert H. L. Berner, Hamburg 3, 
Riesaer Wexstr. 34. 
Waagen. F 
fabriziert 
fabrik 


Zeidler & Co, A.-G., Riesa. 
! Te 
WW“ aller Art. 


Achalmwerk Drahtwaren- 
fabrik Reutlingen G. m. b. H., 
Reutlingen (Württbg.). 
äscheleinen 
in allen Ausführungen 
| liefert 
1 an y 
Au 


likni Wangenfabrik 
Otto Bielig, 
Oschatz i. Sa 

— L Sa, 


W 


Spesialfshrik Drag 
= Zwickau- Sachsen. 


x Wet u da 


Kaabo, 


für Gewerbe u. 

haltungen bauen 

C. A. Heinemann & Co., 
Maschinenfabrik, 
Düsseldorf 88. 


aagen aller Art 


Tel.-Adr.: Maschinenvoller. 
„ Bm Bergha“. 
Kopp & Haberland. äscherei- 
Magenfabrik, | Maschinen, 
schatz i. Sa. | komplette Einrichtun- 
gen, auch für Desinfektion. 
aagen Otto Ellerbrock, 
aller n und 
{upferschmiede, 
Präis! Systeme, Hamburg-Barmbeck 11. 
onsarbelt Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


We 
Volldampf 
rostsicher verz, 
Ofen transportabel. 
Vollständige 
Wäscherei-Einrich- 
tungen für Hand- 
u. Kraftbetrleb. 
Desinfektionsanlaa 
J. A. John A. U 
Erfurt - Iiversgehofen 110. 

Techn. ‚Vertr- überall g 
Flügelrad-, — 


W. W oltmann-, ver? 
olumen-, Venturl- E 
= s — A 
| | 


und Partialmesser. 
Bopp & Reuther, 


allerersten Ran ges 


137 


Sabel 
asser messer. 


Fernregistrier- 
werke, E xport- 
Katalog Nr. 3J. 


Fabrik: 
hardt. -Kienhola, 
Annover 12. 


| Mannheim-Waldhot. 


Wir Eitten bei 3eiblatt Deutsche! 
ir Eitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche E 


CA 


W 


| burg 1, 
| verlange Sonderpreisliste. 


W 


| 
Haus- 


Das Echo 
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asser messer aller „ e aller Art 
Art. David Dominicus & Co. 


Remscheid-V. 


Luxsche Industriewerke 
A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 


Aelteste Spezlal-Fabrik am erkzeuge, 


W 


| Ueber 400000 Stück geliefert. Hohenl. Federnfabrik vorm. 


H. Ruberg, G. m, b. 


assermesser 


Hohenlimburg i. Westi. 
enn ee 


18 aller Art. 


9 5 


A. e 
Kettenfb. u.Schmiederei-Erz. 
W: s s messer. ],sseldori-S.,Schließfach833. 


W. 


Friedrich Lux G. m. b. H. 
* am Rhein. 


r kzeuge 
für Bildhauer und 
Stukkateure. 


Woltmann-, | 
Venturi- und IE i 


Flügelrad-, 
Volumen-, 


6 


| | Spez.: Spiralbohrer in zylin- 
drischer u. konischer Aus- 
führung. Jos. Meinerzhagen, 


Kesselspeisewassermesser. V 
W. Gottlob Volz G. m. b. H.. G. Brucklacher, 
Stuttgart 9. Berlin, OranienstraBe 43. 


atte, Möbelstoffe, 
Kapok. Roßhaar etc. 
Rothenstein. Hamburgi. 


1 


Wiers he 

Wererei- 

Utensilien 
| Webereihilfs- 


en N h Wetkzeugfabrik, 
schüt. Engelskirchen. Gegr. 1909. 
ren, Pickers, Bre — eye — 
(Tempels), Stahldrahtlitzen, erkzeuge. 
| Webeblätter etc. Gebr. —} N ob O 
| Harnisch, Maschinen- und | 2 
Webutensilienfabrik, NE 
Gera-Reuß. i N 
eine u. Spirituosen 80- 
W.. Edelliköre. H. C. ö 
| Louis Benthien, Ham- i f = 


Brandsende 13. Man . 
erkzeuge, Frisier- 
eisen, Haushaltungsar— 


W. sowie sämtliche 


— Ei e A 2 
n 


Kleineisenwaren | 


eine. Rhein u. Mosel- 
weine.Hinckel& Winkler. 
Frankfurt a. Main. 


| Thüringer 


Handbohrer. 2 


2 


eine Rieslingweine |jjefert billigst Sand. Lind, 
| eigenen Wachstums. Eisenach i. Th. Vertr. ges. 
Bastian & Heinrich, | e 
Kom.-Ges., Bacharach a. Rh. für die Me- 2 
Bureau: Wiesbaden, e i | 
\ iefert in 
Frankfurter Str. 39. tung 1 
- sauberster Aus- 
einkelterei u. Grol- führung S 
Wi: Paul Neuerburg, 
Linz a. Rh. Altbekann- 
| tes xporthaus naturreiner | Hugo Lenz, | 
Rhein- u. Moselweine, auch Chemnitz 29. | 
in den Tropen haltbar, e, K 
hinaeckhaft u. bekömmlich Sachsen. x 
erkzeuge, iusbeson- erkzeugmaschinen 
W simti. Sorten Ilol 
bohrer f. Handbohrwin 
den u. Maschinengebranuelhı 
Karl Berger. | 
Bohrer u. Werkz. Fabrik 
Cronenberg (Rig). Sonder: Zahnräder - Frits 
erkzeuge für Auto- | aut 8 ee E Waai : 
mobile uni vahrräder. 8 n 
W: o Ai C. Osw 5 Liebscher, Ma- 
schinenfa rıik. Verkaufs ki 


* 1 Dresden- 25 Prager Str. 47. 
WCO indturbinen f. Was- 
f urn St derung, Mahimni 
Peter Gottfried Röhrig, 15 | 9 67 s 
Werkzeugfabrik, Lüttring- ektr. Licht Edm. n 
hausen b. Remscheid (Rhid.).' Coswig i, Sa. 
) x rou IE ey N Rd 2 


EZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Art, | 


ahnärzti. Bohrer, 
Nervnadeln, Maschinen, 
Instrumente, Materialien 


Hagenmeyer & Kirchner, 


Berlin C 19. 
ahnärztliche Ein- 
richtungen. Beste 


deutsche Erzeugnisse. 
Adam Schneider A.-G., 


Berlin N 39. 
ahnbohrer u. sonst. 
zahnärzt- 7 
liche In- 
strumente. 


Emil Lange. 
Fabrik zahn- 
ärztlicher 
Instrumente, 


Engelskirchen 
der SENEO E> Köln). 


De an aller Art. 

2 Hate zu Diensten. 

Celluloidwaren-Fabrik 
G. m. b. H.. 


Großstädteln bei Leipzig. 


ahnsicheln 
in allen Aus- 
führungen 

fabrizieren 


Wilh. Hembeck 
Söhne, 
Gevelsberg 
i. Westf, 


2 tungen, 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Gips- 
und Kalkwerk - Einrich- 


ementfabrik-. 


ementformen. Ver- 
stellb.Zementform.z.Het— 
stell. v. versch, Zementw. 
als Stuf..Säul., Pfost., Simse, 
Quader,Tür-u.Fenstereinfass. 
usw, „Syst. Fuchs‘, Albert 
Fuchs, Wald Oppelsdorf 
b. Zittau i. Sa. 


iegeleimaschinen 

für alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 

Görlitz 


erkleinerungs - Ma- 
schinen lief. Maschi. 
nenfab. „Elbtal“, Herm. 
Schmidt, Dresden 5. 
erkleinerungs - Ma- 
schinen u. Anl. jed. Art. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17: 
| Roscher G. m. b. H.. 
iegelmaschinen 
2 aller Art für Dachziegel 
und Mauersteine. 
Eisengießerei u. Maschinen- 
fabrik J. Roth A.-G.. 
Ludwigshafen am Rhein 
iedelei- u. Zerklei- 
nerungsmaschinen 


215 Groke, Aktien- 
| gesellschaft, Merseburg. 


uckerrohr-W alz- 
werke in jeder Grobe, 


Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 
uckerwaren- 
Maschinen, modern- 
ster Bauart, liefern als 
Spezialität Paul Franke & 
Co., Akt.-Ges., Maschinen- 
fabrik, Leipzig - Böhlitz - 
Ehrenberg. 
ündholzmaschinen. 
tay d Badische 
Maschinenfabrik, | 
Durlach, 
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COLUMBIEN 


Haus in Bogota übernimmt Vertretungen bedeutender 
deutscher Häuser, führt auch Drogen, Spielwaren, 
Neubeiten, Geschenk- u. Porzellanartikel, sowie all- 
gemeine Artikel für Kinder auf eigene Rechnung ein. 


* 


Korrespondenz spanisch. Angebote unter K. A. 4600 
an Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, 
Krausenstraße 38-39. 


(°) 


ITALIEN 


Import: Angebote erstklassiger und leistungsfähiger 
Fabriken für alle gangbaren Artikel gesucht, 
zwecks Übernahme von lohnenden Vertretungen. 

Export: Offerten guter deutscher Importeure für 

italienische Landesprodukte erwünscht. — (*) 

Korrespondenz italienisch. +» „ Referenzen auf Wunsch. 


Giorgio Vaccarella, Via Michele Zannotti 7, Napoli. 


ITALIEN 


Angesehene Firma, Lieferanten für Eisenhandlungen mit 

gut eingearbeitetem Reisepersonal und ausgedehnter 

Kundschaft in ganz Italien, erbittet Angebote für Haus- 

haltungsartikel aus Aluminium, Bestecke, Eisenwaren, 
jedoch nur alierbeste Qualitäten. — „ (* 

Offerten in italienischer Sprache au Lucio Caracci, 
Via Gustavo Modena N. 13, Milano. 


— 


PORTUG. OSTAFRIKA 


Manoel Nunes, Inhamban . O. B. 97. Code: A. B. C. 
sth Edit., Ribeiro & Mascott. Tel.-Adr.: Nunesfo, Inhambane 
wünschen mit Firmen in Verbind. zu treten, welche sämtl. 
Artikel f. Afrika verkauf bar, liefern. 
guter Häuser. Exportieren: Copra, Mandelöl, Gummi, Hölzer 


Korresp.: Englisch. Französ., Span. u. Portugiesisch. 


Vertretungen gesucht für alle in Australien 
gangbarenArtikel, Spielwaren, Galanterie- 
waren, Eisenwaren aller Art, Handschuhe, (*) 
Strümpfe usw. Korrespo idenz in Englisch an 


Rudolph H. Wiesner, 90 Poter Str. Darkside, Adelaide 
BRASILIEN 


Export- und Import-Kommissions- und Agenturgeschäft 
in Pernambuco sucht die Übernahme von Vertretungen 
leistungsfähiger Fabriken f. die Staaten von Nordbrasilien. 
In Frage kommen alle in Brasilien g'ngbaren Artikel. 
Korrespond. in Englisch, Französisch, Portugiesisch und 
Spanisch. Gefällige Offerten unter K. A. 4757 an Ausland- 
vorlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstraße 38-39. (“) 


COLUMBIEN 


Import und Kommissionshaus in Ibagué, 
mit großem Kundenkreis, Bank- und 
Handelskammer-Referenzen, Reisenden 
nach den vier größten Departements des 
Landes, sucht Vertretung deutscher Fa- 
brikanten und Exporteure. Ausführliche 
Offerten in Spanisch mit Katalogen und 
Mustern u. K. A. 4733 an Auslandverlag 
GmbH, Berlin SW 19, Krausenstr. 33-39. 


Vertretung konkur- 

— Hu 1 e Fnbrikanten 

v. Artikeln für Grossis- 

ten in Papiermaché, Hartgummi, Metall etc. ler 


nimmt ständig reisender deutscher Vertreter mit 
la Referenzen. (*) 
Anschrift: Apartado de Correos 9021, Madrid. 


AUSLAN DS’ u ÜBERSEE FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Wi hti | Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote Wichti | 
IC Ig ° auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahlt wird. 8 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, dle lose belzule gen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriefe 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 
Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Stern () bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male. 
2 N Bel x:... —. L—. —ͤ— 7773 7.22 


d 
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) nung: echten Schmuck jeder 


Übernehmen Vertret. 
erst. Qual. u. sämtl. Kolonlal- Produkte. Erstklass. — nien), Santa Theresa 16. Te- 


Das Echo 


Auftr. für galvanislerte w. m. dtsch. Exporth. |. 

und schwarze Gasröhren, 
ferner laufend. Bedarf in 
Motoren u. Schrauben aller 
Art, Draht, Drahtnägeln, Bau- 

material etc. 

J. Khambata & Co., 4.Gt.Wir- 
chester Street, London E. O. 2. 


Eiern Wir haben gr. 855 Haus i. Bilbao 


Verb. 2. tret., die Eisen 


beln, Handelsschiff., Eisen- 


ben a. Art, Holz, Stahl, wei- [zwei Jahre die Staaten be- 
een ne reist, wiinscht den Vertrieb 
Straßenbahnen, Minen etc. in |gangbarer Exportartikel zu 


Fragen komm., export. Ref. | übernehmen und ist zur Er- 
angeb. Korresp. in Span., 
Aufträgen bereit. 
Anschrift: 
Hans Cohn hein 
SO00000000000000000000000000N | Berlin W. Frob i 
8 panlen. Haus in Torello — enstraße 


wünscht Ang. in einem U Va Haus 


K. A. 4330 an Ausland verlag 
Symens Schottky Röhre zu] G. m. b. H., Berlin SW 19. 
kaufen gesucht. Angebote u. 
K. A. 4399 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19, 
Krausenstr. 88-39. 


Ife Madras. Spex. - 


Stoff, ähnlich wie Gala- 
lith. aber ohne Caseingehalt, 
auch kein Bakelith. Ang. stigen Preisen an. Korre- 
erbeten unter K. A. 4736| spondenz in Spanisch. An- 
Auslandverlag G. m. b. H., gebote unter K. A. 4630 an 
Berlin SW 19, Krausenstr. | Auslandverlag d. m. b. H., 
Nr. 88-89. Berlin SW 19, Krausenstr. 
Nr. 38-89. 


BOLIVIEN 


Ansichtspostkarten, Etikettes, Reklameartikel 
und alle Artikel für den Postversand. Außer- 
dem Zuckerpressen, Reisschälmaschinen usw. 
Kauf auch für eigene Rechnung. 


ERICO BUSSE, Santa Cruz/Baltvien, Südamerika, 


Casilla 34, Tel.: Eribus. 


PHILIPPINEN 


Gabriel Bros Importers & Wholesale Merchants, 
«9 127, Calle David, Manila P. I. 

suchen Verbindung mit erstklassigen deutsch. Fabrikanten. 

Bemusterte Preisangebote erbeten für folgende Artikel: 
Musikinstrumente und Bestandteile, Spielwaren 
aller Art. künstliche Blumen, Kalender, Reklame- 
neuheiten, Papler waren, Schulbedarfsartikel, 
Schreibwaren etc. 

Wir kaufen bei günstigen Preisen für eigene Rechnung 


übernehmen au Vertretungen. — Beste Referenzen 
orrespondenz englisch. (*) 


Fa. i. Madras wünscht Ver- 

bind. m. dtsch. Fabrikant. f. 
a. Art. phot. Artik., kinemat. 
Appar. u. Zubehört., Filme, 
Photographien etc. Off. erbet. 
K. A. 4344 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin 8W 19. 
Krausenstr. 38-39. 


— — 


ndien. Y. H. Hoon & Co., 
147 Acheen Street, Penang. 
Straits Settlements, Im- 
porteure v. Galant.- u. Textil- 
war., Musikinstrum., Messer- 
waren, Parfümerien etc. Be- 
must. Angeb., Katal. etc. 
terte Angebote,Kataloge etc. 
in engl. Sprache erbeten. 


Republik Dominicana 


Haus in San Pedro de Ma- 
coris kauft auf eigene Rech- 


Art, Bijouteriewaren, opti- 
sche Artikel, Uhren. Angeb. 
erb. K.A.4747 Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19. ( 


S panien. Große Konser- 


venfabrik in Spanien 
bietet Konserven v. Apri- 
kosen, Pfirsichen, Pflaumen 
sowie Früchten in Zucker, 
Marke: El Nino, an Vda, J. 
Garcia Zapata, Murcia (Spa- 


legramm-Adr.: Zapata. 


AUSLANDS’u.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 
AUSTRALIEN AN: 


LUIS R. LOPEZ 


Cali Columbien - Sud-Amerika 


Vertretungen 


Hauptsitz: Cali 
Niederlasssungen: Bogota und Barranquilla 


Blech, Holz, Zellul., wie Asch- 
bech., Briefbeschw.Bricföffn., 
Taschenmess., Spiegel, Blei- 
stifte. Thermometer etc. An- 
geb. K. A. 4764 Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19. (°) i 
Ständige Musterausstellung 

Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
fähiger Fabrikanten für Columbien übernommen 

gota wünscht Vertretg. 3 
deutsch. Häuser in Drog. 
all. Art, haupts. solche, die 
zur Behand]. v. Syphilis u. 


Tuberkul. geeign. sind, fern, 
Herren- u. Damenstrümpfe, > 
Leibwäsche für Herren ete. g 
Ang. K.A.4763 Auslandverlag | Angesehene und bestens eingeführte Kommissions- 
G.m.b.H., Berlin SW 19. (*)| firma sucht Vertretungen leistungsfähiger Fabrikan:en 
yn übernehmen, hauptsächlich für folgende Artikel: 
— . Strumpfwar., Porzellan u. Glaswaren, l e 
3 R haltungsartik., Galanteriewaren, Puppen. , 
' jeuheiten etc. Angeb. i. englisch. Sprache erbeten an 


Verbind. m. leistungsfäh. Alfr, $utten & Sons., 69 Shakespeare Street, Southport 


deutsch. Fabrkt. f. d. Bezug P O 10 1 U G A 


fert. Lederwar. u. Zubehört. 
k. d. Fabrikat. Fern. Angeb. 
erw. f. Pappkart. f. Schuhe. | Deutscher, seit 12 Jahren in Lissabon ansässig, genauer 
Vertret. werd. übern. Gelief. Kenner des portug. Marktes uud bestens eingeführt, 
könn. werd.: Häute u. Felle. sucht Vertretung nur erstklassiger Fabrik der 
Bem, Ang. i. engl. erb, an chemisch-pharmazeutischen Branche, sowie in 
The Indo British Leather chirurgischen Instrumenten und ähnlichen 
Goods Mig. & Importing Co., Zweigen. Angebote unter K. A. 4753 an 
Hyderabad Sind, (*)| Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW, 


Krausenstraße 38/39. 
nationslagern, Garantie- 


depots ete. wünscht Allein- CH $ i El 


vertret. v. Maschin.- u. Auto- |Angesehenes Züricher Haus sucht die Venter at 
mobil-Fabriken, chem. Pro- |klassiger deutscher Firmen für Egypten und den Sudan 


dukte sowie sonst gangbar. für nachstehende Artikel: Horizontale Dieselmotore un 


C bet wn Haus in Bo- 


Erstklassige Referenzen 


panien. Gr. Kom.-Haus 
in Spanien mit Konsig- 


Artik. Off. an Vda. de Gar. kompressorlose Dieselmotore — Röhren jeder Art ID 
cia Zapata, Murcia (Spa- Schmiedeeisen und Gußeisen — Metalldrahtgewein a 


nien). Santa Theresa 16. Te- | Treibriemen. Angebote unter K. A. 4737 an 


legramm-Adresse: Zapata. verlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstraße 38 39. 


Pe — O 


Verlag: Ausland verlag G. m b. H.. Berlin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. b. H., Berlin 8 68. 


z. Konstrukt. v. Häus., Mö- U+$:A 


bahnpassagierwag., Schrau- Exportkaufmann, der auf 


Engl. oder Französ. Off. u. ledigung jeglicher Art von 


Palmira biet. Leindl a. ` 
eigener Fabrik zu gün- | 
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Aus dem entrissenen Südtirol 
DORF SCHENNA BEI MERAN 


am Eingang zum Passeier Tal 
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Auslandverlag G.m.b.H.” Berlin SW19Krausenstr.38/9 


Postvertrieb ab Leipzig 
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Bei Wind 
und Regen 


bewähren sich meine 
Oel-,Fischhaut- u 
\ Gummi-Regen- 
schutzkleider 


Listen stehen zu Diensten 


Fa. Adolf Lübbers 


Rellingen 3 b. Hamburg 
90. 


n-, Roggen-, 


iZ e 


‚Buchweizen-, 


Hafer-, Gerste-, We 
etc. Mühlen 
* 


MASCHINEN- FABRIK UND MÜHLENBAU-ANSTALT 
Erbsen-, Hirse- 


Huckauf & Bülle, Hamburg-Altona 


genießen die Maschinen und Anlagen von 


Reis-, 


MASCHINENFABRIK 
BERLIN-HEINERSDORF 75 


1 u Zu eu — — um u d Zn a um sul 


| Alarm-Kassetten | 


wien N 


Zee Zum —-— . — 


Lackiert Patente in allen 
Vernickelt Kulturländern 
3Größen 


Vernickelt Größe | $8.— "Or: 1 $5.-, Gr. Ill $3.- 


Y 
\ 
der Welt | 
ALLEINFABRIKANTEN: | 


EMIL HEINICKE A-G. 
Berlin SW11, Königgrätzer Str. 72 
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Wochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export-Interessen 


Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich Ooldmark 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
Ahrlich Goldmark 4.50. Jahresbezugspreise einschließlich Porto: nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, Bulgarien 480 Lewa, Central- 
Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos pe China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A,, Cuba 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U.S.A., Estland 1500 est. M., 
Finland 160 fin. M., Frankreich un igien 72 Frs., Griechenland 72 Frs. Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, 
japan 12 Yen, Jugoslawien 320 Dinar, Lettland 1100 lett. Rubel, Litauen 36 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Norwegen 30 Kr., Österreich 260 000 Kr., 
araguay 12 Peso mjn, Peru Lp. 1/—/—, Polen 72 Frs., Porto Rico 5 $ U.S.A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Pes., 
Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 1/—/—, Ungarn 260 000 öst. Kr., 9801 5 Peso oro, Venezuela 5 $ U. S.A., Westindien 5 $ ü. S. A. — Erscheint jeden Donners - 
tag. Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala, Vereinigte Anzeigengesellschaften m. b. H. in Berlin W 35 und 
die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. — Bankkonto: Deutsche Bank, Dep.-K. H. Berlin, und Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin. — 
Fesnspr.: Zentrum 5420-22, 313-15, 369-71, 5922.24, 6815-16. Postscheckkonto: Berlin 57 560. 


— . — aaa Katz PER Fa EEE i. ...... ...... k...... . —gd ...... a —..——. .. ———————— 
Redaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausemstraßbe 35-39 + Postvertrieb ab Leipzig 
—— —————— 
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Kernlederriemen „Soltdox” 
Wasserfeste Riemen „ ÖK” 
Dynamo-Riemen „Rapidox” 
Chromlederriemen „x- 
Balatariemen „Mondial“ 
Kamelhaarriemen 
Baumwollriemen 
Gummiriemen „Gummata"” 
Transportbänder | 
Pickers 
Rollerskins 
Cylinder-Kalbfelle 
Schlagriemen 
Continuehosen 
Alle techn. Lederartikel 


TREIB- 
RIEMEN! 


Ausfuhr in alle Teile. der Welt 


J Rolhmand & Co. 


Zreibriemenfubrik 


Kamburg 


(Anfragen möglichst durch deutsche Esporthäuser erbeten) 
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eutſchlands größte Sgenpbet; 
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I EMIL BRAUER & CO / AACHEN 
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| Schaufenster-Reklame D ; | 


Fensterklopfer - Apparate mit 20 wechselnden 
Reklameflächen , äußerst originelle bewegliche 
Figuren, geschmackvoll gekleidet 


Man verlangeProspekt von denPatentinhabern u. Herstellern 
| Zeus Handelsgeselischaft, Berlin $W 68/3 
Friedrichstrasse 47 
Vertreter gesucht 


ROBERT SALTMANN: REMSCHEIDY 
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HAXMMER- u. WERKZEUGFÄBRIK 


ae Zielschefbe gründet 1870 . 


"i — * 7 
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für Schulen, Vereine, Theater usw. 


Unterrichts - - Hinemaiograph 
mit Stillstandseinrichtung,welche ge- 
staltet, durch Druck auf einen Knopf 
einzelne Filmteilbilder bis zur Dauer 
von 10 Minuten ohne Feuersgefahr 
p jizieren zu können. Komplett mit 
Dia-Einrichtung f. Glasbilderprojek- 
tion, siehe nebenstehende Abbildung, 
“ 


das bewährte Kino-Licht! 
Hervorragende Ersatzlichtquelle für 
elektrisches Bogenlicht; höchst ein- 
fach in der Handhabung! In 10 Mi- 
nuten betriebsiertig! Leicht trans- 
Sicherste und beste 

inolichtquelle, wo elektr. Strom 
nıcht vorhanden! Weit über 3000 
Kinobesitzer benutzen mit bestem 
Erfolg das „Aski"-Licht! „Aski“ 
gibt auf 20 m Entiernung noch ein 
gutes Kinobild von 4 m Breite. 


i Verlangen Sie Spezial- Prospekte! 
Pestalozri-Kino! Günstige Bezugsquelle 


für Wiederverkäufer! 
3=” Lieferung kompl. Wander-Reise-Kino-E inrichtungen "Œg 


GRASS & WORFF, Inh. Walter vollmann, 1881 
BERLIN SW 68, Markgrafenstraße 18 


Fabrikation und Vertrieb von Kinoapparaten und Zubehör 
Telegramm-Adresse: Kinophot, Berlin, ABC-Code 5. Ausgabe. 


4 
all 


— — N 


d Spezialität: Alle Arten Hämmer uWerkzeuge | 
für Mandel, Export u.Verbraucher.: 


AKRUGER;FRIEDEBE 


BERLIN:C-25:-DIRCKSENSTRASSE 37 
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4921-1180 


RHEINMEIALL- HANDELSGESELISCHAFT MBH. BERLIN WS 


EinMillionenartikel 


f ist der Honigfliegenfänger „Aeroxon‘“' mit dem Stift! 


Rohöl-Motoren 


Seit 10 Jahren in vielen 


Millionen Stück in allen SR 1 Ein- und Mehrzylinder 


Ländern ausprobiert, zwei- 


jährige Haltbarkeit, durch — wi 55775 | 1. RS von 3200 PS 


den Stift der beliebteste s - ` i ; y 5 
und praktischste Fliegen- — für den Betrieb mit Gasöl, 


fänger der Gegenwart er De-iroleum und Rohöl in erst- 
klassiger Fabrikation 


AEROXON“ || MGrade-Motorwerke A.-G. 


* 
WAIBLINGEN-STUTTGART 3 Magdeburg 


Hannovers cher Röhrenhandel 


pre Karl Nussbaum 


Hannover -Lindern 
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HAARMANN & LANG H OFF 


ESSEN | WIEN ZURICH AMSTERDAM 


Telephon: Nr 5717, | Schottenbastei Nr. 14 Stampfenvachstr.1? Rokin Nr 58. Teiephon: 


5718. 5719 und 5720 | Tel.: 454% u. 13588 | Tel.: Hattingen 499 Centrum Nr. 793. Telce- 


Tel. - Agr.: Hala“ | Tel-Adr.: „Maarlang” ' Tel - Adr. „ais“ gramm-Adresse: „Nala“ 


Erzeugnisse: Massenanfertigung Spezialität: 


4 7 > — e * * M g S J) p a A 5 
Packpapiere aller Art, Seiden-, Lithographie- und Kunstdruck- Pergamyn, w eiß und farbig, Pergament 


papier Zeitungsdruekpapier, Schreibpapier, Natronkraftpapier von Papierwaren ersatz, echt Pergament, Parafiinpapier 


PIANOS / FLÜGEL 


Einbauinstrumente 
liefert in bester Qualität 


MAX PORTH 


BERLIN-CHARLOTTENBURG 
WALLSTRASSE 40 


ENGROS / EXPORT 


e 
ee 
AMANDUS KAHL Nace. "" 


HAMBURG + FERDINANDSTRASSE 17 | Wenn Sie an die Heimat denken..... 


Sie fühlen sich in Deutschlands Wälder versetzt durch unser 


Zimmer p ar, 
KAWEBLOCK-EISENBAU a 
EUNA RTA „Deutsche Waldgrüße“ 


BERLIN W35 7 AM KARLSBAD 16 
* 


ozonreich, belebend! Per Fl. GM 3.- od. Gegenwert frk. Ausland 


m i ö i ilt alle 
( H gibt eine sammetweiche Haut, heilt a 
re C el la Unreínigkeiten. — Per Cube GM 2.50 


SCHMIEDEEISERNE FENSTER (D.R.P.) oder Gegenwert franko Ausland. — Alleinige Hersteller: 


AE TEN EAE CHEMISCHE INDUSTRIE WILSANO 


EISERNE SCHRÄNKE Northeim Hannover . Postschließfach 33 
EISENKONSTRUKTIONEN 


SERIES [m 5 
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KAMERA- NK: 


‚STEENDERCEN & C9? 
‚DRESDEN - STNIESEN/ 


PHOTOGRAPHIEREN 


OHNE MÜHE + OHNE VORKENNTNISSE 
OHNE DUNKELKAMMER „ MIT EINER 
IHAGEE-PAFF-REFLEX 
Sichtbares Bild, daher Fehlresultate ausgeschlossen 
Billiger Anschaffungspreis Preisliste gratis 
Beifügung von Band I unserer Ihagee Bücherei, die 


»Ihage:-Kameras« von Wi kl. Rat Prof. Emmerich, 
gegen Einsendung von Fr. 1.— oder Gegenwert ® 
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ROHREN. wm EISEN 
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BERLIN S:W61 GROSSBEERENSTR.71 
FABRIK: BERLIN -LICHTENBERG 
TELEGRAMME: WALZROHREN BERLIN A-B-C CODE 5.EDIT. 
MARCONI INTERNATIONAL CODE STAUDT & HUNDIUS 

RUDOLF MOSSE CODE 
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ji Tabletten-Komprimiermaschinen , 
Abfüll- und Dosiermaschinen A 
für alle Arten pulveriger Produkte 


Pillenmaschinen Knetmaschinen 
Pflastermaschinen Mischmaschinen 
Salbenmaschinen Siebmaschinen 
Succusmaschinen Kugelmühlen 


EN Patente in allen Kulturstaaten 
GL Viellache und höchste Auszeichnungen P 
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SANITARE EINRICHTUNGEN 


keene eee 


SCHOKOLADEN 


akao-Butter 

akao-Masse 
akao-Pulver 
uvertüre 


i NORDELLA A. G., Hamburg 23 


Ô Kakao- und Schokoladenfabrik 
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45. Jahrgang 


Wochenschau vom TO. bis 25. August 1924. 


die am 16. Juli begonnen hatte, nach Unterzeich- 

nung des Schlußprotokolls durch die Ver- 
treter der beteiligten Mächte beendet worden. In dem Schluß- 
protokoll stellt MacDonald als Präsident der Konferenz fest, 
daß alle beteiligten Regierungen sowie die Reparationskom- 
mission die Annahme des Dawesplanes bestätigt 
und seiner Ingangsetzung zugestimmt haben, ferner, daß 
während der Konferenz gewisse für diese Ingangsetzung not- 
wendige Abkommen zwischen den beteiligten 
Parteienfestgestellt oder schon unterzeichnet worden 
sind. Diese Abkommen, die als die vier Anlagen dem Schluß- 
protokoll angeschlossen und bereits gezeichnet oder als un- 
abänderlich paragraphiert wurden, hängen wechselseitig von 
einander ab. Eine einzige Ausnahme in der Frage der Unab- 
änderlichkeit wird hinsichtlich der Zeitpunkte gemacht, die in 
dem Abkommen zwischen den alliierten Regierungen und 
Deutschland vorgesehen und um 17 Tage hinausgeschoben sind- 
Das Schlußprotokoll bestimmt weiter, daß die Vertreter der 
beteiligten Parteien am 30. August in London in einer einzigen 
Sitzung die formelle Unterzeichnung der noch nicht unterzeich- 
neten Schriftstücke vornehmen werden. 


Wenn es auch unbestritten ist, daß der Geist, in dem die 
Verhandlungen zu London geführt wurden, sich völlig von den 
früheren Konferenzen unterschied. und daß die deutschen Ver- 
tretung in mehreren Punkten erfolgreich die deutschen Forde- 
fungen vertreten hat, so steht doch das eine fest, daß der 
Ausgang dieser „ersten Friedenskonferenz“ nicht nur in vielen 
Einzelheiten, sondern im ganzen für das deutsche Volk eine 
Schwere Enttäuschung bedeutet. 

‚Daran ändern gar nichts die ansehnlichen einzelnen Erfolge, 
die die deutsche Delegation in London hat erzielen können. Es 
ist sicherlich ein bedeutender Erfolg, daB es den deutschen 
Unterhändlern gelungen ist, wesentliche Sicherungen 
'n den Mechanismus des Dawesplans einzubauen und gleich- 
zeitig von der Gegenseite verlangte Verschlechterungen ab- 
zuwehren. Es ist auch ein Erfolg, daß es gelungen ist, die 
Verquickung der Räumungsfrage mit dem Abschluß eines un- 
sunstigen Handelsvertrages zu verhindern. Ein erfreulicher 
Erfolg ist es zweifellos, daß die sofortige Räumung 
eines großen Teiles der Einbruchsgebiete 
durchgesetzt worden ist. Mit großer Genugtuung muß es uns 
alle erfüllen, daß sich für die Opfer der Besatzungswillkür 
die Gefängnisse öffnen werden und für die Hunderttausende der 
ertriebenen der Weg in die Heimat frei wird. Für unsere 
Wirtschaftskraft, von der unsere ganze Zukunft abhängt, ist 
es von entscheidender Bedeutung, daß die wirtschaft- 
liche Räumung in vollem Umfange durch- 
gesetzt worden ist. Hierher gehören auch die Zusicherun- 
sen, daß die Art der Besatzung wesentlich erleichtert und daß 
uns das wenn auch karge Recht des Rheinland-Ab- 
ommens wieder gewährt wird. Aber das alles kann uns 
doch nicht dafür entschädigen, daß die deutsche Delegation 
mit ihrer Hauptforderung, dem sehnsüchtigen Wunsch und der 
wirtschaftlich so ungeheuer wichtigen Bedingung des deutschen 
olkes, daß das Ruhrgebietinnerhalbeinerver- 
Nünftigen Frist geräumt werden müsse, nicht 
durchgedrungen ist. Ganz abgesehen von den Zugeständ- 
Nissen, die sie auf anderen wichtigen, wenn auch nicht so eni- 
scheidenden Gebieten hat machen müssen. 

Die deutschen Bevollmächtigten glaubten, nicht verant- 
worten zu können, wenn die Konferenz an diesem Punkte 


A Sonntag, dem 16. August, ist die Konferenz von London, 


scheitern sollte. Sie haben ihre Entschließung vor dem Reichs- 
tag, der am 22. August wieder zusammentrat, zu rechtfertigen 
gesucht. In seiner Hand liegt nunmehr die endgültige Ent- 
scheidung über die Annahme des Londoner Abkommens und 
damit über Deutschlands Zukunft. Allerdings hat die Reichs- 
regierung für den Fall, daß der Reichstag seine Zustimmung 
verweigern sollte, ihre Absicht verkündet, das Parlament auf- 
zulösen und durch Neuwahlen den Entscheid des Volkes an- 
zurufen. Die Parteien sehen sich somit vor eine schwere Ver- 
antwortung gestellt. Die Parteien der Mitte und die Sozial- 
demokratie sind ohne weiteres bereit, das Abkommen zu rati- 
fizieren, aber zum mindesten für das verfassungsändernde 
Eisenbahngesetz bedarf es einer Zweidrittelmehrheit, über die 
sie nicht verfügen. Entscheidend wird daher sein, ob die 
Deutschnationalen ihre erhsten und begründeten Bedenken 
gegen das Abkommen hinter der Auffassung zurückstellen, daß 
die Ablehnung mit ihren schwerwiegenden Folgen das größere 
Übel für Deutschland darstellen würde. — Wirtschaftlich ist 
der von der Konferenz anerkannte Grundsatz von Bedeutung, 
daB Deutschland zur Ausführung des Dawesplanes nicht ver- 
pflichtet ist, solange die vorgesehene internationale Anleihe 
nicht zustande gekommen ist. Die Anleihe selbst kann nur 
als Vorläufer der für die deutsche Wirtschaft so dringend not- 
wendigen langfristigen Kredite betrachtet werden. 
Ihr Erfolg hängt wesentlich davon ab, ob jetzt in Europa die 
erwartete Entspannung eintritt. Als günstige Momente wirken, 
soweit Deutschland in Frage kommt, abgesehen von der Räu- 
mung der sogenannten „Flaschenhälse“, die Tatsachen, daß am 
1. September die Micum-Verträge außer Kraft 
treten und daß vom gleichen Zeitpunkte an die Besatzungs- 
kosten von den Besatzungsmächten zu tragen sind. Beides 
wird dazu beitragen, daß sowohl die Privatwirtschaft wie die 
Staatswirtschaft aufatmen können. — 

Als eine Geste, die Frankreichs guten Willen kennzeichnen 


Soll. ist die bereits am 19. August vollzogene Räumung der seit 


19 Monaten besctzt gehaltenen badischen Eisenbahnknoten- 
punkte Offenburg und Appenweier aufzufassen. Fast 
gleichzeitig mit den Reichstagsverhandlungen hat im fran- 
zösischen Parlament die Debatte über die Annahme 
des Londoner Abkommens begonnen. Herriot glaubt, ungeach- 
tet der scharfen Widerstände seitens der Poincar&gruppe, seines 
Erfolges sicher zu sein. Starke Verstimmung hat in Paris 
jedoch erregt, daß MacDonald noch nachträglich die Berechti- 
gung des Ruhreinmarsches abgestritten und für baldige Räu- 
mung plädiert hat. 

Das Kabinett MacDonald, das die Ergebnisse der Londoner 
Konferenz als Erfolg seiner Diplomatie in Anspruch nimmt, 
befindet sich gleichwohl zurzeit in gefährdeter Lage. In Irland 
hat der Streit um die Abgrenzung des Freistaats neuerdings 
bedrohliche Form angenommen, und in Nordafrika ist die 
Gärung gegen die britische Kolonialherrschaft in bedenklichem 
Wachsen begriffen, so daß sich England zur Entsendung be- 
trächtlicher militärischer Streitkräfte nach dem Sudan ver- 
anlaßt gesehen hat. — 

Die Auffindung der Leiche Matteottis hat der antifaschisti— 
schen Bewegung in Italien neue Nahrung zugeführt und bereits 
zu scharfen Zusammenstößen Anlaß gegeben. 

Der Besuch des neugewählten Präsidentender mexi- 
kanischen Republik, General Calles in Deutschland 
wurde durch einen festlichen Empfang in Hamburg cingeleitet, 
bei welcher Gelegenheit die guten freundschaftlichen Beziehun- 
gen beider Länder bekräftigt wurden. 
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Der Londoner Pakt 


Der Bericht der deutschen Bevollmächtigten. 


Im Anschluß an die Kabinettssitzung, die gleich nach der 


Heimkehr der deutschen Delegierten am 18. August stattfand, 
begannen die Besprechungen der Reichsregierung mit den 
Parteiführern. In den Besprechungen ergab sich für die Führer 
der Delegation Gelegenheit, gegenüber verschiedenen, zum 
Teil absichtlich genährten irrtümlichen Anschauungen und 
Voraussetzungen über die Vorgänge in London auf die wirk- 
lichen Zusammenhänge zu verweisen, von denen die Haltung 
der Delegation bestimmt wurde. 


Die deutsche Delegation nimmt als besonderen Erfolg der 
Londoner Konferenz die Tatsache für sich in Anspruch, daß die 
fleißige Arbeit ihrer Sachverständigen, die bereits in der ersten 
Nacht ein ausführliches Protokoll über die deutschen Gegen- 
vorschläge zu den in der Eröffnungssitzung bekanntgegebenen, 
vorausgegangenen Beschlüssen angefertigt haben, einen voll- 
kommenen Neubeginn der Verhandlungen herbei- 
geführt habe. Weiter ist sachlich als Haupteriolg anzusehen, 
daß die Verhandlungen überhaupt das Anschneiden der mili- 
tärischen Räumungsfrage ermöglicht haben, was von der Kon- 
ferenz durchaus nicht als selbstverständlich angesehen wurde. 
Herriot hatte auf Grund der Verhandlungen von Chequers nicht 
erwartet, daß diese Frage diskutiert werden würde. 


Ein zweiter Erfolg war die baldige Ausschaltung der fran- 
zösischen Wünsche auf Belassung von Eisenbahnern im 
besetzten Gebiet. Diese beiden Punkte forderten zunächst 
eine gänzliche Neueinstellung der französisch-belgischen Gegen- 
seite; nach der Formel des Gutachtens war ihre Behandlung 
deutscherseits nicht zu verlangen, weil das Gutachten von der 
Militärfrage überhaupt nicht gesprochen hat. Darüber hinaus 
war Herriot von seiner Kammer und dem Senat verpflichtet 
worden, nicht über die Besatzungsfrage zu verhandeln. Er 
ging trotzdem darauf ein und holte sich bei seinem zwischen- 
zeitlichen Besuch in Paris von seinem Ministerrat die Erlaub- 
nis, wie er sagte, auf der Basis von einem Jahr Maximal- 
räumungsfrist zu verhandeln. Der Eindruck der Delegation 
war freilich der, daß er bis zum Montag vergangener Woche 
auch noch eine weitergehende Ermächtigung gehabt habe. In 
den zwischen Montag und Mittwoch liegenden Tagen, an denen 
keine Plenarsitzungen stattfanden, ist dann Loucheur, dessen 
Gruppe 42 Abgeordnete umfaßt und deren Ausscheiden die 
Maiorität Herriots in ihr Gegenteil verwandeln würde, in 
London aufgetreten und hat die Möglichkeit weiterer Kon- 
zessionen durch Vorstellungen bei.Herriot offenbar untergraben. 
Die Ablehnung, die deutscherseits gegenüber dieser Forderung 
zunächst erfolgt ist, hatte die Konferenz zu einer Krisis ge- 
trieben; doch war es, entgegen den Zeitungsnachrichten der 
Auslandspresse in jenen Tagen, die auch von deutschen Blättern 
übernommen wurden, niemals zu einem Ultimatum 
gekommen. 


MacDonald sowohl wie Kellogg haben vielmehr die 
deutsche Delegation beschworen, es darüber nicht zum Bruch 
kommen zu lassen. Die deutscherseits geäußerte Absicht, den 
Reichsfinanzminister Luther zu Besprechungen mit dem 
Kabinett nach Berlin zu entsenden, hat die größte Erregung in 
London hervorgerufen. MacDonald hat sich auch nicht bereit 
erklärt, wie dies behauptet wurde, die Konferenz auf etwa 
14 Tage zu vertagen. Ihm blieben nur 14 Tage bis zum Beginn 
der Völkerbundsverhandlungen in Genf, an denen er unbedingt 
teilnehmen wollte. Er erklärte kategorisch, daß er es nicht 
vor seiner Familie und vor sich selber verantworten könne, 
nach der geleisteten Arbeit auch auf diesen letzten Rest einer 
Urlaubsmöglichkeit zu verzichten. Die Alternative lautete also 
nicht: Unterbrechung und Wiederbeginn der Konferenz nach 
14 Tagen, sondern Abbruch mit eventuellem Wiederbeginn im 
Oktober. 


Weiter wurde besonders betont, daß bis zu diesem Zeitpunkt 
die Versprechungen bezüglich der Ruhrräumung nur in der 
Person Herriots lagen, also nicht so formuliert oder angeboten 
waren, daß die französische Regierung im Falle eines Kabinetts— 
wechsels auf alle Fälle daran gebunden war. In diesem Punkte 
cind Jann durch die vereinbarte Form der Räumungsbeschlüsse 
beruhigende Festlegungen erfolgt, wobei es geiungen ist, die 
Räumung des Dortinund-Hörder Bezirks innerhalb 24 Stunden 
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voraussichtlich also zum 
31. August, zu erwirken. 

Weiter wird von der Delegation betont, daß die Festlegung 
auf ein Jahr als Maximalgrenze für die Räumung Herriot die 
Möglichkeit gibt (die durchaus in seiner Absicht liegt), die 
Deshalb sind 
bezüglich der Räumung keine Etappen vereinbart worden, an 
die er dann auch zum Nachteile Deutschlands gebunden ge- 
wesen wäre. Die Frage der Sanktionsgebiete, die dann ange- 
schnitten wurde,. ergab schließlich, wie bekannt, die gleichen 
Vereinbarungen wie für das Ruhrgebiet. 


In den endgültigen Erklärungen schloß sich die englische 
Regierung der französisch-belgischen bezüglich der Sank- 
tionsgebiete nicht an. Sie steht auf dem Standpunkt, daß 
diese erheblich früher geräumt werden müssen. Ein 
diesbezügliches Schreiben der englischen Regierung, das vor 
dem Ende der Konferenz einfach wegen physischer Überlastung 
MacDonalds nicht mehr zustande kam, wird hier erwartet. 
Besonderes Gewicht wird weiter darauf gelegt, daß MacDonald 
in seiner Schiußansprache diese ganzen Vereinbarungen beson- 
ders und einzeln erwähnte und betonte, daß außerdem verein- 
bart wurde, daß das ganze Stenogramm über die stattgehabten 
Verhandlungen dem Schlußprotokoll eingefügt wird, so daß 
darauf für die Interpretation jederzeit zurückgegriffen werden 
kann. 

Endlich ist von größter Bedeutung der Brief Mac- 
Donalds an Herriot, in dem der Wunsch von früherer 
Räumung aufs stärkste unterstrichen wird. 

Der Geist der Verhandlungen gestattet es offenbar nicht, daß 
deutscherseits an der guten Absicht Herriots insofern cin 
Zweifel geäußert wird, als auf eine Festlegung der Formi ge- 
drungen wird, in der dieser gute Wille sich bei glattem Verlauf 
der parlamentarischen Verhandlungen kundgeben wird. Aber 
das verhindert nicht, daß z.B. beiden Anleihe-Verhand- 
lungen seitens der Finanzkreise auf Abänderung gedrungen 
wird, die uns weiter zustatten kommen. Eine Einbeziehung 
der Bankiers in die Konferenz selbst war um so weniger 
statthaft, als die deutsche Regierung ihrerseits das Primat der 
Politik vor der Wirtschaft vertrat, als Herriot nach der An- 
schauung, deren Vorkämpfer er ist, dem Großkapital eine solche 
überragende politische Bedeutung nicht zuerkennen konnte, und 
als MacDonald, der Ministerpräsident einer Arbeiterregierung, 
selbstverständlich auf dem gleichen Boden stand. 


Als wesentlich wird zum Schluß noch die Vermeidung 
von handelspolitischen Bindungen deutscherseits 
hervorgehoben. Herriot hat in dieser Frage sich feierlich da- 
gegen verwahrt, daß er eine politische und nationale Frage 
erster Ordnung, als welche sich die Ruhrbesetzung für Deutsch- 
land besonders darstellt, mit einem Handel verquicken könne: 
Deutschland ist deshalb in den Verhandlungen über ein neues 
Handelsabkommen, die am 1. Oktober beginnen sollen, völlig 
frei. In den sogenannten Ehrenfragen ist der deutsche 
Standpunkt sozusagen restlos zur Geltung gekommen: Rück- 
kehr der Ausgewiesenen, Freilassung der Gefangenen, gleichviel 
ob sie wegen aktiven oder passiven Widerstandes verurteilt 
waren; darüber hinaus die Zusicherung, daß künftighin Sepa- 
ratisten nicht durch die Besatzung geschützt werden dürfen. 
Die Frage einer Rückgabe der Zechen, die augenblicklich von 
der Micum betrieben und festgehalten werden, ist in voller 
Selbstverständlichkeit in deutschem Sinne gelöst worden. 


Das Hauptgewicht in bezug auf die Fragen des eigentlichen 
Gutachtens wird auf die Einschaltung der Schieds- 
gerichte für fast alle erdenkbaren Fälle gelegt. Darin ist 
die Macht der Reparationskomrmission, wenigstens in diesen 
Angelegenheiten, die künftighin die Basis der Beziehungen 
Deutschlands zu den Alliierten bilden, auf ein Minimum redu- 
ziert. Verfehlungen können nach der Vereinbarung nur im 
Falle bedeutender Verfehlungen und im Falle nachgewiesener 
Böswilligkeit der deutschen Regierung konstruiert werden. 


Der Reichskanzler hat bei Schluß der Verhandlungen 
Herriot, dessen temperamentvolle, unzweifelhaft von hohen 
Idealen getragene Art er schätzen gelernt hat, und in dessen 
Worte er volles Vertrauen setzt, erklärt, er werde künftighin 
bei etwaigen Beschwerden im besetzten Gebiet private 
Briefe an ihn richten, um Abstellung solcher Be- 
schwerden herbeizuführen. Herriot hat sich mit diesem 
Verfahren bereitwillig einverstanden erklärt. 


28. August 1924 


Das Protokoll von London. 


it anerkennenswerter Schnelligkeit hat die deutsche 

Regierung das Schlußprotokoll der Lon- 

doner Konferenz samt seinen Anlagen veröfient- 
licht. Das Schlußprotokoll besteht nur aus einer halben Quart- 
seite. Die Anlagen zusammen umfassen 88 Seiten. Die erste 
Anlage enthält das bereits bekannte, am 9. August abgeschlos- 
senc Abkommen zwischen den deutschen Dele- 
giertenund der Reparationskommission. Eine 
Unteranlage dazu, die 24 Spalten umfaßt, regelt die Einrichtung 
einer Aufsicht über die Einnahmen aus den 
Zöllen und über die Abgaben auf Alkohol, Tabak, 
Bier und Zucker. Es ist das einzige Aktenstück, das nur 
im deutschen und nicht auch im englischen und französi- 
schen Text veröffentlicht ist. 

Wir erfahren aus ihm eine bis jetzt noch nicht bekannte Tat- 
sache, daB nämlich unter gewissen Umständen das Recht des 
Kommissars, der mit der Aufsicht über diese Einnahmen 
betraut ist, so weit geht, daß er Organisationen schaffen 
kann, welche die Steuerzweige, die verpfändet worden sind, 
selbständig und unabhängig vom Staat ver- 
walten. Dieses Recht gewinnt er, wenn die von ihm 
im Falle eines Fehlbetrages vorgeschlagenen Maßregeln ent- 
weder nicht ausgeführt werden oder nach vier Monaten nicht 
so viel abwerfen, daß mindestens ein Zehntel der fälligen jähr- 
lichen Haushaltsverpflichtungen zur Ablieferung gekommen ist, 
also auch in einem vom guten Willen Deutschlands 
ganzunabhängigen Fall. Er gewinnt es freilich erst 
dann, wenn der auf Verlangen des deutschen Finanzministers 
anzurufende und vom Vorsitzenden des internationalen Ge- 
tichtshofs im Haag zu ernennende Schiedsrichter ent- 
schieden hat, daß diese Maßnahme notwendig und geeignet ist, 
die Eingänge aus den Steuern so zu gestalten, daß die jährlichen 
Haushaltsverpflichtungen durch die verpfändeten Einnahme- 
quellen sichergestellt sind. Wenn es auch unwahrscheinlich Ist, 
daß der hier in Aussicht genommene Fall eintritt, so liegt doch 
etwas für unser nationales Empfinden ungeheuer Demü- 
tigendes darin, daß ein großer Teil der indirekten Steuern 
Deutschlands in de Verwaltung nichtdeutscher 
Organisationen übergehen kann, und daß diese Möglich- 
keit vertragsmäßig festgelegt wird. 

Die Anlage II enthält die zwischen den alliierten Regierungen, 
der Reparationskommission und der deutschen Regierung ge- 
troffene Vereinbarung über die Befugnisse der Transfer- 
Kommission ‚ihre Beziehungen zur deutschen Regierung 
und der Reparationskommission und die im Zusammenhang mit 
den Sachlieferungen und den Verfügungen über die von 
Deutschland geleisteten Zahlungen ernannten Schiedsgerichte. 
Darin wird ausdrücklich hervorgehoben, daß die von der Repko 
für die Lieferung aufzustellenden Programme nicht den 

egrenzungen unterworfen sind, die der Vertrag 
von Versailles für die Lieferungen bestimmt. 

ber den Inhalt dieser Anlage wird noch viel zu sagen sein. 

Die Anlage III enthält ein Abkommen zwischen den alliierten 
Regierungen und Deutschland, das die Wiederherstel- 
lung der wirtschaftlichen und finanziellen 
Einheit Deutschla nds zum Gegenstand hat. Wir er- 
sehen daraus, daß der 5. Oktober für die Vollendung dieser 


Wiederherstellung nur unter der Voraussetzung in Aussicht 


Lenommen war, daß die Gesetze zur Durchführung des Dawes- 
kutachtens am 15, August vom deutschen Reichstag ange- 
nommen und von der Repko als angenommen erklärt worden 
waren. Da das nicht der Fall sein kann, wird sich die wirt- 
Schaftliche Befreiung der Ruhr um ebenso viel Tage 

verschieben, wie vom 15. August bis zum Termin der Ver- 
ündung der deutschen Gesetze verstreichen werden. 

Die Anlage IV endlich enthält das Abkommen zwischen den 
alliierten Regierungen und der Repko, das die durch das Dawes- 
gutachten notwendig gewordenen ÄnderungendesVer- 

Tags von Versailles feststellt. 


Der Pakt von London im 
| deutschen Urteil 


ie Londoner Lösung, die uns die Erfüllung einer Haupt- 
forderung, nämlich die kurz befristete Räumung des 
Ruhrgebiets, nicht gebracht hat, wird fast in der ganzen 
deutschen Presse mit sehr gemischten Gefühlen aufgenommen. 


He „Kölnische Zeitung“ . 
im $ fest, daß der „neue Geist“, der ‚Geist des Vertrauens 
etzten entscheidenden Stadium der Verhandlungen wieder 
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dem „Geist von Versailles“ gewichen sei. Das Blatt schreibt: 
„Wieder wurden wir in eine Zwangslage ver- 
setzt, in der wir entweder das Schicksal des deutschen 
Volkes schwersten Gefahren preisgeben mußten, deren un- 
heimlichste die Ungewißheit war, oder aber Forderungen hin- 
nehmen sollten, die uns für den Augenblick Erleichterung in 
Aussicht stellen, die aber nicht nur die Gewißheit einer furcht- 
baren materiellen Last mit sich bringen, sondern dazu noch die 
Möglichkeit neuer Vergewaltigungen in sich bargen. Das 
Schlimmste aber und das, was dem Ausgang der Londoner 
Konferenz das Gepräge aufdrückt, ist die abermals bestätigte 
Erkenntnis, daß Frankreich seine Siegerrolle immer noch in 
dem alten Geiste auffaßt, daß es weder Vertrauen hat, noch 
Vertrauen einflößt und nur so weit sich Mäßigung gegenüber 
Deutschland auferlegt, als es von außer ihm wirkenden Fak- 
toren dazu gedrängt wird. Das ‚neue Frankreich‘, dessen 
Heraufkunft nach den letzten Parlamentswahlen, nach dem 
Sturz Poincarés und dem Erscheinen Herriots sich ankündigte, 
ist eine Hoffnung von morgen, die übermorgen enttäuscht 
werden kann; jedenfalls ist es keine heutige Wirklichkeit.“ Das 
Blatt spricht weiter von der Ruhrbesetzung, die von der 
konservativen englischen Regierung miß billigt, jetzt aber von 
der Arbeiterregierung MacDonalds sanktioniert worden sei, und 
schließt dann: 

„Ein schlechter Ausgang, gegen den die wirklichen 
oder vermeintlichen Vorteile, die aus der Londoner Verständi- 
gung über den Dawesschen Plan uns zuteil werden sollen, uns 
nicht blenden können.. Wer sich über die Folgen des 
Dawesschen Planes für die nächsten Jahre unserer deutschen 
Zukunft klar geworden ist, wird es nicht fassen können, daß 
wir dazu außerdem noch die Gefahren auf uns nehmen sollen, 
mit denen die französische Politik. die nun siegreich aus London 
heimkehrt, uns bedroht.“ 

Die Rechtspresse bezeichnet den Londoner Vertrag als 
ein neues Diktat, ein neues Versailles und eine vollkommene 
Niederlage der deutschen Delegation. Die Londoner Konferenz 
brachte einen Rückfall in die Methoden der Gewaltpolitik, und 
das Hauptziel, die sofortige Befreiung des Ruhrgebiets, sei nicht 
erreicht worden. Trotzdem bemerken sowohl die „D. A. Z.“ 
wie die „Kreuzzeitung“, daß die Zeit für ein endgültiges Ge- 
samturteil noch nicht gekommen sei und vorerst ein vollkommen 
abschließender Bericht über die erzielten Ergebnisse vorliegen 
müsse. Herriot und MacDonald werden verschiedentlich be- 
schuldigt, daß sie ihrem wiederholt bekundeten Rcchtsstand- 
punkt in betreff der Ruhrbesetzung nicht treu geblieben seien. 


Die „Deutsche Tageszeitung“ 

schreibt: Wer sich ein richtiges Urteil über Leistung und 
Gegenleistung bilden will, der muß sich immer wieder ver- 
gegenwärtigen, welche geradezu ungeheuerlichen Verpflich- 
tungen Deutschland mit dem Dawesplan auf sich nimmt, daß 
dagegen alle französischen Zugeständnisse den Franzosen nicht 
das geringste kosten und auch die französische Stellung am 
Rhein in keinem entscheidenden Punkte schwach ist. 


Im „Lokal-Anzeiger“ 
heißt es: Im entscheidenden Punkte ist die Lage, ganz ab- 
gesehen von der furchtbaren und untragbaren Belastung durch 
das Dawesabkommen, grundsätzlich schlimmer als zuvor, was 
wir damit zusammenfassen, daß die Besetzung „rechtens“ 
geworden ist; sie kann jeden Tag erneuert werden. Aber sie 
wird, da Herr Herriot einer der sterblichsten Ministerpräsiden- 
ten ist, gar nicht aufgehoben werden. Dafür genügen uns die 
Vertragsbrüche Frankreichs und die tragische Ohnmacht Eng- 
lands, das ohne das zerbrochene deutsche Schwert nichts ver- 
mag in Europa. 

Die „Berliner Börsenzeitung" 
sagt, daß dieselbe Saugpumpe, die bisher an das Ruhrgebiet 
allein gesetzt worden sei, jetzt an die gesamte deutsche Wirt- 
schaft gesetzt werden solle. Das Blatt erwartet vom deutschen 
Reichstag, daß er diesmal nicht dem Hang zur Vertrauens- 
seligkeit erliegt und nicht um des Rausches einiger weniger 
Monate willen die Vorbedingungen für eine neue, noch schlim- 
mere Leidensperiode Deutschlands schafft. 


Die „Deutsche Allgemeine Zeitung“ 

kritisiert die Behandlung, die das Gutachten durch die deutsche 
Regierung von vornherein gefunden habe. Die Behandlung sei 
denkbar ungeschickt gewesen, aber nicht die Einzelheiten seien 
es, die erbitterten Widerwillen rechtfertigen, sondern die große 
grundsätzliche Tatsache, daß wir vor einem Rückfall in die 
Methode der Gewaltpolitik stehen. Statt eines freien Über- 
einkommens bringt die Londoner Konferenz ein zweites Ulti- 
matum. Das Blatt spricht dann davon, daß die deutsche Dele- 
gation in London jegliche Initiative habe vermissen lassen, 
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Die „Deutsche Tageszeitung“ 
ruft zum Kampf gegen die Londoner Abmachungen auf. Ob 
die Reichstagsauflösung komme oder nicht, die im Volke 
lebende und nach Führung hungernde nationale Opposition 
müsse jetzt mit allen Mann an Deck, müsse sich rüsten zum 
Kampfe. 

Der „Berliner Börsen-Courier“ 


wirft bei allen Bedenken doch die Frage auf, was geschehen 
würde, wenn die Konferenz zum Scheitern gebracht worden 
wäre, und wie sich vor allem das dadurch am meisten be— 
troffene Rheinland verhalten würde- 

Auch der „Vorwärts“ 
wirft diese Frage auf, würdigt aber die in der wirtschaftlichen 
Räumung, in der Frage der Micum-Verträge, der Eisenbahn- 
regie, ferner hinsichtlich der Binnenzollinie erzielten Ergeb- 
nisse und glaubt, daß festbegründete Aussicht bestehe, daß 
nicht nur das neubesetzte Gebiet, sondern auch die nördliche 
Zone des altbesetzten Gebietes binnen Jahresfrist von der Be- 
satzung frei sein werde. Damit werde der weitaus größte und 
volkreichste Teil des jetzt besetzten Gebietes in einem Jahre 
frei sein. 

Das „Berliner Tageblatt“ 


erklärt, man müsse anerkennen, daß die äußere Form der 
Londoner Besprechungen durchaus loyal war und daß sie eine 
Reihe von Erfolgen, vor allem hinsichtlich der wirtschaftlichen 
Räumung, der Beseitigung der französisch-belgischen Eisen- 
bahnregie, hinsichtlich der sofortigen Räumung der sogenann- 
ten Flaschenhälse und einer Reihe rechtswidrig besetzter 
Rheinhäfen und Eisenbahnknotenpunkte brachten, deren Be- 
deutung nicht unterschätzt werden dürfe. Dazu komme als 
moralisches Aktivum die allgemeine Amnestie. Die wirtschaft- 
lichen Vorteile des Abkommens seien unverkennbar. Doch 
wurde der Wiederherstellung der Souveränität der Wirtschafts- 
und Verkehrseinheit nicht vollauf Rechnung getragen. Es 
bleibe fraglich, ob es unter diesen Umständen für die deutsche 
Wirtschaft möglich sein werde, die übernommenen materiellen 
und moralischen Lasten zu tragen, die für ein souveränes und 
kulturell hochstehendes Volk bereits über die Grenzen des 
Erträglichen hinausgehen. Einen Trumpf, der nicht zu unter- 
schätzen ist, sieht das Blatt in dem Umstand, daß Deutsch- 
land in handelspolitischen Fragen gegenüber Frankreich nicht 
gebundene Hände hat. 

Die „Vossische Zeitung“ 
die sich fast ausschließlich mit der gesetzgeberischen Verab- 
schiedung des Londoner Abkommens befaßt, sieht in dem 
Londoner Ergebnis nur einen Anfangserfolg, betont aber, daß 
die feierliche Zusicherung einer Maximalfrist ein Ergebnis dar- 
stelle, an das man noch nicht im Mai zu glauben gewagt hätte. 

Die „Germania“, 
die die Gleichberechtigung der deutschen Delegierten in 
London stark hervorhebt, sagt, die Londoner Konferenz war 
endlich so etwas wie eine Friedenskonferenz. Deutschland 
dürfe für sich beanspruchen, an dem schweren Werke inter- 
nationaler Verständigung unter Überwindung unsäglicher 
Schwierigkeiten tatkräftig mitgewirkt zu haben. Das Blatt 
würdigt das in weitem Maße eingeführte schiedsrichterliche 
Verfahren und erklärt, Herriot gab den Bruch mit der Folitik 
Poincares deutlich zu erkennen. Wenn damit auch dem be- 
rechtigten deutschen Verlangen nicht voll entsprochen wurde, 
so müsse man doch anerkennen, daß Herriot Frankreich ebenso 
diente wie dem Weltfrieden. Es gab in London weder Sieger 
noch Besiegte. Das Blatt schildert dann die vielen Erleichte- 
rungen und Vorteile für Deutschland und weist mit besonderem 
Nachdruck auf die völlige handelspolitische Freiheit und 
Wiiederherstellung der wirtschaftlichen Einheit Deutschlands 
hin. Die Regelung der Räumungsfrage könne allerdings in 
Deutschland keine völlige Befriedigung hervorrufen, da die 
Besetzung des Ruhrgebietes grober Vertragsbruch war und 
sofort hätte wiedergutgemacht werden müssen. Doch erhalte 
mit der vereinbarten sofortigen militärischen Räumung von 
Dortmund usw. ein nicht unbeträchtlicher Teil des besetzten 
Landes sofort die Freiheit wieder. 

Die „Frankfurter Zeitung“ 
sagt: Aber es muß anerkannt werden, daß sich im großen 
und ganzen die Konferenzarbeiten von dem Bestreben, sich zu 
vergleichen, beherrscht waren. So konnte auch in gewissen 
wichtigen Fällen als Spitze über die geschaffenen Konstruk- 
tionen der Schiedsgedanke gesetzt werden, den MacDonald 
mit der Zeit überhaupt in allen aus dem Versailler Vertrag ent- 
stehenden Fragen zur Anwendung bringen möchte. In Zukunft 
wird das deutsche Volk also nicht mehr zu befürchten brauchen, 
daß die diskreditierte Reparationskommission über seine Ver- 
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pflichtungen und Leistungen einseitige Richterin ist. Es wird 
vielmehr Rechtsmittel besitzen, um sich gegenüber seinen 
Gläubigern zu verteidigen. Manche Arbeiten der Londoner 
Konſerenz hätten in einem helleren Lichte erscheinen können, 
wenn die französische Taktik den Schwerpunkt des Interesses 
und der Debatte nicht sehr oft verschoben hätte. Für Frank- 
reich bedeutet das Ergebnis der Londoner Konferenz eine Li- 
quidation des für Deutschland verderblichen, aber auch für 
die Franzosen höchst unfruchtbaren Ruhrunternehmens. Diese 
Liquidation hätte die neue französische Regierung mit allen 
Ehren und ohne Furcht vornehmen können, denn sie ist ja 
stolz darauf, ein neues Frankreich zu vertreten, das sich vom 
Geist Poincarés abgewendet hat. Aber die Furchtlosigkeit, 
die Herriot bei der Aufhebung begangenen Unrechts und be— 
gangener politischer Fehler gut angestanden hätte, ließ der 
französische Delegationsführer oft vermissen. 


Die „Schlesische Zeitung“ 
erklärt: Der Triumph des Augenblicks ist aber, was sich 
kühlere Beurteiler in ihrem Lager wohl nicht verhelllen, 
schwerlich geeignet, Europa den Frieden, nach dem es sich 
sehnt, wirklich zu sichern. Die Londoner Konferenz hat Deutsch- 
land weder die wirtschaftliche Kraft gegeben, deren es bedarf. 
um die Dawes-Tribute aufzubringen, noch hat sie in dem deut- 
schen Volke das Gefühl aufkommen lassen, daß die Entente 
jetzt bereit wäre, Deutschlands Ansprüche auf Gerechtigkeit 
zu erfüllen. In der Ruhrfrage ist es im Stiche gelassen worden, 
die Kriegsschuldlüge, die schwerste Versündigung der Eniente 
gegen Treu und Glauben, hat nicht einmal erwähnt werden 
dürfen, eine definitive Begrenzung der deutschen Tribute ist 
nicht erfolgt. Kein Wunder, daß auch derjenige Teil des 
deutschen Volkes, der auf die Konferenz und besonders auf 
die Teilnahme der Amerikaner Hoffnungen gesetzt hatte, sich 
getäuscht fühlt. Wo das Recht siegen sollte, hat sich nichts 
als Geschäft gezeigt. Die Lehre ist wieder einmal, daß niemand 
für unser Recht sorgt, wenn wir es nicht selbst tun, und daß 


unser Recht verloren ist, wenn wir nicht stark genug sind, es 
zu erzwingen. 


Ein neutrales Urteil 


Die „Neue Zürcher Zeitung“ 
schreibt: Ein großer Schritt nach vorwärts ist getan. Zum 
erstenmal endete eine der zahllosen Konferenzen, die seit Ver- 
sailles dem kranken Europa wieder auf die Beine helfen sollten, 
mit einem positiven, unbestreitbaren Erfolg. Man ist versucht, 
im Londoner Abkommen — zehn Jahre nach Kriegsausbruch — 
den ersten wahren Friedensschluß zu begrüßen. 
Denn über die politischen und wirtschaftlichen Ergebnisse 
dicser Konferenz hinaus ist es vor allem die über den Verhand- 
lungen gelagerte geistige Atmosphäre, die ein Novum 
bedeutet und wie eine Verheißung für die Zukunft anmutete. 
Das Londoner Protokoll setzt den Schlußstrich unter die Serie 
der „Diktatfrieden“, mit denen allzulange versucht wurde, den 
Frieden zu erzwingen. In London wurde wirklich verhandelt, 
und es bedurfte auf allen Seiten des aufrichtigsten Ver- 
ständigungswillens, um zu einer Einigung zu gelangen. 
Sowohl die französische als die deutsche Delegation haben 
diesen Geist der Versöhnung nicht nur im Munde geführt, 
sondern durch die Tat bekräftigt, Herriot, indem er dem 
Gedanken des Schiedsgerichts zum Siege verhalf und in der 
Räumungsfrage den Deutschen bindende Zusicherungen gab, 
die nichts anderes als die Liquidation der Ruhrpoli- 
tik bedeuten, Marx, indem er mit klarem Blick und festem 
Mut die Opfer übernahm, die der Dawes-Plan für Deutschland 
mit sich bringt. und indem er der deutschnationalen Opposition 
zum Trotz die einjährige Räumungsfrist einer ins uferlose 
führenden Politik des Protestes vorzog. Die wiederholte 
Rechtsverwahrung gegen die Rulırbesetzung wird es den Deut- 
schen erleichtern, die Okkupation noch bis zum August 1925 
zu ertragen. 

Mit der Inkraftsetzung des Dawes-Berichtes wird die Re- 
parationsfrage auf eine neue, endlich einmal solide Grund- 
lage gestellt. Der alte Londoner Zahlungsplan von 1921 ver- 
schwindet in der Versenkung. Ein Reparationssystem soll 
durchgeführt werden, das Deutschland schwere Einschränkun- 
gen auferlegt, das aber, da es von Wirtschaftern und nicht von 
Politikern ausgedacht wurde, gewisse Garantien gegen eme 
zu weit gehende Belastung der deutschen Finanz- und Wirt- 
schaftskrait bietet. Und in dieses System wurden in London 
für den Fall von Konflikten eine Reihe von schiedsgerichtlichen 
Schlichtungsmöglichkeiten eingebaut, die neuen Versuchen ge- 
waltsamer Lösung der Reparationsfrage den Weg versperren. 
Die Ruhrpolitik ist, wie gesagt, in voller Liquidation. 


28. August 1924 


Schiedsgerichtsschranken 


„Die Zeil“ 


en Hauptteil des jetzt vorliegenden Textes des Londoner 

Schlußprotokolls — mit seinen vier Anlagen nebst 

Unteranlagen ein umfangreiches Schriftstück — nehmen 
die wirtschaftlichen und finanziellen Bestimmungen über die 
Praxis der Durchführung des Dawesplanes ein. 


Die technischen Ausführungen des Dawesplanes sind an sich 
schon eine recht verwickelte Materie. Man kennt die darüber 
gemachten Bonmots. Jedenfalls konnten die Mitglieder der 
Konferenz zu eindeutigen und einstimmigen Auslegungen in 
verschiedenen Fällen nicht kommen. Man mußte diejenigen 
der Mitverfasser des Gutachtens, deren man in London gerade 
habhaft werden konnte, zur Kommentierung ihrer eigenen 
Arbeit heranziehen und erreichte selbst jetzt nicht sofort ein 
zufriedenstellendes Ergebnis. Nach weit verwickelter sind 
die Modalitäten zur Ausführung des Gutachtens, die in den 
Anlagen des Londoner Schlußprotokolls paragraphenmäßig 
festgelegt wurden. Dies gilt ganz insbesondere von den Be- 
stimmungen über die Praxis des Transfer. 


Die Einzelheiten des Protokolls bieten ein dankbares OD- 
jekt des Studiums und der Diskussion, zumal auch in der Rich- 
tung der darin expressis verbis nur wenig in den Vordergrund 
tretenden internationalen Wirtschaftsbeziehungen und Inter- 
essen, die zweifellos für die Gruppen der Gegenseite mit zu 
den Hauptsachen der ganzen Abmachungen gehören. Wir 
wollen an dieser Stelle zunächst nur einige Gesichtspunkte er- 
örtern, die für die Interessen der deutschen Wirtschaft und 
Finanz von besonderer Bedeutung sind. 

Irgendwelche Bindungen bezüglich Handels verein- 
barung en zwischen Deutschland und den Alliierten konnten 
in London vermieden werden. Deutschland hat lediglich zu- 
gesagt, im Oktober zu Verhandlungen über die Frage zu er- 
scheinen. Die deutsche Regierung ist somit in der Lage, für 
die Abmachungen, die ab 1925 an die Stelle des dann eintreten- 
den vertraglosen Zustandes treten sollen, vollkommen freie 
Hand zu haben und für ein Entgegenkommen seinerseits den 
Preis zu stellen, der den bei der Gegenseite vorhandenen drin- 
genden Bedürfnissen nach derartigen Abmachungen entspricht. 


In der Frage der technischen und rechtlichen Praxis bei der 
Ausführung des Dawesplanes ist es gelungen, einen Gesichts- 
punkt von weitgehender Bedeutung zur durchgängigen An- 
wendung zu bringen: Die Durchsetzung der gesamten Ver- 
fahren mit unparteiischen bzw. internationalen Schiedsge- 
richtsinstanzen. 

Die Regeln für die Errechnung des für die Bemessung der 
Haushaltszahlungen ab 1929-30 schr wesentlichen „Wohl- 
standsindex“ werden durch ein viergliedriges Komitee 
festgesetzt, für das je zwei Mitglieder von der deutschen Re- 
glerung bzw, von der Repko ernannt werden. Mangels Eini- 
gung in diesem Komitee ernennt die Finanzabteilung des V öl- 
kerbundes einen Obmann, der auf Antrag des Reiches 
155 der nicht in der Repko vertretenen Länder angehören 
muß, 

Für die Kontrolle der als Sicherheit für die Leistungen 
aus dem Reichshaushalt, der Eisenbahn, der Industriebelastung 
usw. verpfändeten Einnahmen ernennt die Repko 
einen ihr verantwortlichen Kommissar, der sich weitere Unter- 
kommissare angliedert. Entstehen zwischen diesem Kommissar, 
der gegebenenfalls über außerordentlich weitgehende Vollmach- 
ten verfügen wird, und der Reichsregierung Differenzen über 
die Rechte des Kommissars, so entscheidet ein auf Antrag einer 
der beiden Parteien vom Präsidenten des inter- 
Nationalen Gerichtshofs im Haag zu ernennender 
Schiedsrichter, der auf deutsches Verlangen einem in der 
Repko nicht vertretenen Lande angehören muß. Allerdings hat 
die Anrufung des Schiedsrichters in der Regel keine aufschie— 
bende Wirkung. 

Von besonderer Bedeutung ist die schiedsrichterliche Instanz 
in der Praxis des Transfers. Man mag der Auffassung 
sein, daß die Tätigkeit des Transferkomitees, soweit sie ledig- 
lich darin besteht, Guthaben aus dem Konto des Gieneralagen- 
tcn bei der Notenbank in fremde Valuten zu übertragen und 
5 den Gläubiger bar abzulieiern, sich ohne große Schwierig- 
h und Reibungen abwickeln dürite, weil man als bequemen 
Maßstab dauernd das Barometer der Wechselkurse zur Hand 
abe — Wir teilen diese Auffassung übrigens nicht —, so steht 
es jedenfalls außer Zweifel, daß in der Frage der Verwand- 
ung von auf dem Konto des Gencralagenten verfügbaren Be- 
trägen in SZachliefe rungen die verschiedensten national- 
wirtschaftlichen und privatwirtschaftlichen Interessen des In- 
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und Auslandes miteinander konkurrieren, so daß es voraus- 
sichtlich nicht ohne Meinungsverschiedenheiten abgehen dürfte 
Insbesondere hat Deutschland das allergrößte Interesse daran, 
daB bei der Aufbringung der Sachlieferungen keine Schädi- 
gungen der deutschen lebensnotwendigen Wirtschaftserforder- 
nisse eintreten. Die Londoner Verhandlungen über die Sach- 
lieferungsfrage waren insofern nicht einfach, als die Gegen- 
seite mit sehr umfangreichen und wohlausgearbeiteten Orga- 
nisationsplänen erschienen war. Insbesondere versuchte man, 
eine Lieferungsgarantie der deutschen Regierung für 
alle in Frage kommenden Güter durchzusetzen. Hier ist cs 
gelungen, eine weitgehende Einschränkung sowohl bezüglich 
der Art der garantierten Lieferungen wie auch bezüglich der 
Feststellung des Eintretens der Garantieausführung zu er- 
reichen. Der Modus procedendi ist nach den Bestimmungen 
der Anlage II des Londoner Schlußprotokolis (Vereinbarung 
zwischen den alliierten Regierungen und der deutschen Regie- 
rung über das Abkommen zwischen der deutschen Regierung 
und der Repko vom 9. August 1924) der folgende: 

Es wird eine Schiedskommission eingerichtet, be- 
stehend aus drei Schiedsrichtern, die für- einen bestimmten Zeit- 
abschnitt gemeinsam von der Repko (einstimmig) und der 
deutschen Regierung oder mangels einer Einigung von dem 
Präsidenten des ständigen internationalen 
Gerichtshofes im Haag gestellt werden. Der Vorsitzende 
der Kommission soll ein Bürger der Vereinigten Staaten sein. 
Diese Schiedskommission kann auf Antrag einer alliierten Re- 
gierung festzustellen suchen, ob bestimmte Sachlieferungsver- 
träge infolge absichtlicher Diskriminierung oder Ob- 
struktion des Reichs oder deutscher Privater nicht zu- 
standekommen konnten. Falls sie bejahend entscheidet, ersucht 
die Schiedskommission die deutsche Regierung, die Lieferungen 
sicherzustellen. Dies Verfahren gilt für Kohle, Koks, Braun- 
kohlebriketts, synthetische Düngemittel, Pharmazeutika und 
für Farben, für letztere jedoch nur bis zum 15. August 1928. 
Ausgenommen sind bei chemischen Produkten diejenigen, die 
als Spezialitäten eines einzelnen Konzerns hergestellt werden. 
Somit bleiben insbesondere von der Lieferungsgarantie frei: 
Holz, Zucker, Kohlederivate, feuerfeste Erden. 

Die Programmefür die Sachlieferungen werden 
von Zeit zu Zeit von der Repko nach Beratung mit dem Trans- 
ferkomitee festgesetzt. Kommt über das Programm innerhalb 
der Repko oder mit der deutschen Regierung keine Einigung 
zustande, so wird das Programm von der bereits obengenann- 
ten dreigliedrigen Schiedskommission festgesetzt. 

Besondere Schwierigkeiten machten diejenigen Ausführungen 
des Gutachtens (Anlage 6, Ziffer 6), die eine Anlage 
von auf dem Konto des Generalagenten bei der Notenbank auf- 
gelaufenen Geldern in deutschen Sachwerten möglich 
machen. Es bestanden auf der Gegenseite Tendenzen, den 
Zeitpunkt, von dem ab solche Investitionen erfolgen können, 
von der Höhe der auf dem Konto aufgelaufenen Beträge un- 
abtängig zu machen. Es ist gelungen, durchzusetzen, daß 
solche Investionen erst dann stattfinden, wenn die ange- 
sammelten Fonds den Betrag übersteigen, den die Emissions- 
bank für die Zwecke als kurzfristige Depositen annehmen will. 
Entstehen hier Differenzen zwischen dem Transferkomitee und 
der deutschen Regierung, so entscheidet auf Antrag einer der 
Parteien ein (auf Wunsch Deutschlands einem nicht an den Re- 
parationszahlungen beteiligten Lande angehörender) 
Schiedsrichter, der mangels Einigung der Parteien durch 
den Präsidenten des internationalen Gerichts- 
hofs im Haag ernannt wird. Der Schiedsrichter hat dabei 
zu berücksichtigen, daß u. a. auch die deutsche Regierung das 
Recht hat, die Aufrechterhaltung ihrer Kontrolle über die 
eigene Wirtschaft zu berücksichtigen. 

Entstehen im Übertragungskomitee über die Frage deutscher 
finanzieller Manöver in der Transferfrage Differenzen 
mit Stimmengleichheit, so entscheidet abermals ein finanzsach- 
verständiger Schiedsrichter, der vom Transferkomite 
gemeinschaftlich gewählt oder mangels Einigung vom Prä- 
sidenten des ständigen internationalen Ge- 
richtshofes im Haag bestimmt wird. 

Die Bestimmung 5 in dieser zweiten Anlage des Schlußproto- 
kolls, die die letztgenannte schiedsrichterliche Instanz festl 
bringt auch eine Sehr wesentliche Neuerung gegen- 
über den ursprünglichen Bestimmungen des Dawesplanes: Ent- 
steht nämlich im Transferkomitee Stimmengleichheit, so steht 
dem Vorsitzenden (der voraussichtlich ein Amerikaner se 
wird) der Stichentscheid zu. l 

Mit der durchgängigen Einschaltung der Schiedsgerichts- 
klausel ist es gelungen, immerhin weitgehende Sicher- 
heiten gegen eine Ubervorteilung und Schädigung der deut- 
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schen Wirtschaft und Finanz aufzurichten, insbesondere wird 
dabei dem Präsidenten des internationalen Gerichtshofes im 
Haag die Rolle eines mit den weitreichendsten Entscheidungen 
beauftragten Vertrauensmannes zugewiesen. Erledigt und end- 
gültig geklärt sind die Transferoperationen durch die Londoner 
Abmachungen noch keineswegs. Ihre Praxis und ihre Wir- 
kungen werden in weitestem Maße davon abhängen, wie die 
vermittelnden Organisationen der Gläubiger 
für die Sachlieferungen gestaltet werden, und mit welchen 
Prinzipien das Transferkomitee selbst arbeiten wird. 


MacDonalds Brief 


Die englische Regierung hat den Brief bekanntgegeben, den 
MacDonald in Sachen der Ruhrbesetzung an Herriot und 
Theunis gerichtet hat. Es heißt darin wörtlich: 


„DiebritischeRegierunghatdie Rechtmäßig- 
keit der Ruhrbesetzung oder die Auslegung 


der Klauseln im Versailler Vertrage, auf 
Grund deren ihre Alliierten handelten, 
niemals anerkannt. Sie hoffte, daß die Be- 
setzung, da sie lediglich für wirtschaftliche Zwecke 


unternommen worden war, alsbald nach Inkrafttreten des 
Dawes-Berichtes zurückgezogen werden würde. Der Sach- 
verständigen-Ausschuß hatte, da seine Zuständigkeit zu be- 
schränkt war, davon Abstand genommen, Anempfehlungen be- 
züglich dieser militärischen Besetzung zu machen, trotzdem 
aber deutlich zu verstehen gegeben, daß die wirtschaftliche 
Wirkung der Besetzung nicht zu übersehen sei, wenn und 
sobald seine Berichte in die Tat umgesetzt würden. Die 
besetzenden Mächte und die deutsche Regierung sind überein- 
gekommen, eine Vereinbarung anzunehmen, wonach die Be- 
setzung nicht über zwölf Monate hinaus, von heute ab gerech- 
net, fortdauern soll, aber früher beendet werden kann. Die 
britische Regierung, die, ohne die von ihr und ihren Vorgänge- 
rinnen bezüglich der Auslegung des Vertrages eingenommene 
neue Haltung zu präjudizieren, den dringenden Wunsch hegt, 
daß der Dawes-Bericht in Kraft gesetzt wird, nimmt lediglich 
Kenntnis von dem Abkommen und dringt aufs Nachdrücklichste 
darauf (urge most strangly), daß die beteiligten Regierungen 
jeden möglichen Schritt unternehmen mögen, um die Räu- 
mung zu beschleunigen, da nach Ansicht der briti- 
schen Regierung die Fortführung der Besetzung die Wirkung 
des Dawes-Planes schädlich beeinflussen und die auf der 
Londoner Konferenz vereinbarten Übereinkommen gefährden 


kann.“ 
Snowdens Kritik 


Im „Manchester Guardian“ 
veröffentlicht der englische Schatzkanzler 
ein Aufsehen erregendes Interview, in 
Pakt von London scharf angreift. Er 
habe mich durch die ganze Zeit 
namentlich gegen zwei Punkte entschieden gewehrt. 
Nach dem Versailler Vertrag ist Deutschland ver- 
pflichtet, bis 1930 die Alliierten mit Sachlieferungen zu 
versehen. Über diese Zeit hinaus besteht für Deutschland 
keinerlei Verpflichtung. Aber unter dem Londoner 
Vertrag dauert diese Zwangslieferung gewisser 
Waren noch an, namentlich von Kohlen, Koks und Farben, 
die nach dem Friedensvertrag von Deutschland eigentlich nach 
1930 nicht mehr zu liefern wären. Der zweite Punkt bezieht 
sich auf die dauernden Abgaben von Repara- 
tionskapitalin deutschen Liegenschafen. Die 
Allierten, mit Ausnahme der Franzosen, waren davon über- 
zeugt, daB solche Anlagen aus Reparationsgeldern sehr zu Un- 
recht gemacht werden würden. Aber die Franzosen blieben 
entschieden auf ihrem Standpunkt. Snowden spricht dann von 
von der Ruhr und sagt: Ich habe noch niemals einen wirk- 
lichen Grund oder ein wirkliches Argument da- 
für gehört, daß die Ruhrbesetzung auch nur 
einen Taglänger berechtigt wäre als bis zu dem Augen- 
blick, wo der Dawesbericht Tatsache wird. Die einzige 
Entschuldigung, die dafür gegeben werden konnte, war 
die, daß die französische öffentliche Meinung 
eine sofortige Räumung der Ruhr nicht hinnehmen würde. Ich 
weiß nichts über die Öffentliche Meinung in Frankreich. Aber 
ich bin überzeugt, daß in diesem Falle die öffentliche 
französische Meinung nichts weiter ist. als die 
Meinung der Herren Poincaré und Loucheur, 
Und Nollet bestand auf Beibehaltung der Ru hr b eset- 
zung nicht aus Reparations-, sondern aus Sicherheits- 


Snowden 
dem er den 
sagt dann: Ich 
auf der Konferenz 
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gründen. Am bedeutsamsten für Deutschland ist aber der 
Schluß, in dem Snowden den englischen Kaufmann gegen die 
französischen Machinationen sehr warm in Schutz nimmt. Er 
erklärt, daß es Frankreich anscheinend nur darum zu tun 
sei, mit Deutschland einen Handelsvertrag zu 
schließen, der England endlich vom Weltmarkt ver- 
dränge. Er wendet sich in scharfen und nicht mißzuver- 
stehenden Worten gegen diesen deutsch-französischen Han- 
delsvertrag. — Soweit Snowdens Interview. Die Bedeutung 
seiner Ausführungen für Deutschland liegt darin, daß der eng- 
lische Finanzminister natürlich für die City spricht. 


Heiteres von der Londoner Konferenz 


„Berliner Börsen-Courier" 
Der Vortragsmeister. 

Die deutsche Delegation hatte einen ausgezeichneten, schon 
oft erprobten Übersetzungskünstler mitgenommen. Kaum hat 
ein deutscher Minister einen Vortrag beendet, so erhebt sich 
der Dolmetsch und wiederholt nacheinander in mehreren 
Sprachen mit treuem Gedächtnis formvollendet Wort für Wort. 

Aber in der ersten Sitzung, was war das nur? Reichs- 
kanzler Marx hatte den erbetenen Auszug aus den deutschen 
Gegenvorschlägen vorsichtig, ruhig und sachlich vorgetragen 
und lauschte nun dem Dolmetsch. Das war Satz für Satz das- 
selbe, was er gesagt hatte, und doch wieder nicht dasselbe. 
Das schmetterte und dröhnte: „Die deutsche Delegation legt 
besonderen Wert darauf, festzustellen u. s. f.“ Unruhig rückte 
Herriot auf seinem Stuhl. 

Der Schwung und das edle Pathos des Übersetzers hatte 
schlichte Worte in bengalische Beleuchtung gerückt. Der 
Kanzler erkundigte sich und erfuhr, daß der Dolmetsch im 
Nebenberuf — Vortragsmeister ist. Und so beschloß er. be- 
sorgt, der Vortrag könnte in heikler Stunde nicht des Redners 
Glück machen, zunächst einen etwas langweiligeren Dolmetsch 
auszusuchen. 

So entstand das falsche Gerücht, die Deutschen hätten ihren 
Dolmetsch einmal desavouieren müssen. Der polyglotte Meister 
aber hat auch später noch bei intimen privaten Unterredungen 
unschätzbare Dienste geleistet. Und bei der Schlußsitzung der 
Konferenz kam er wieder zu vollen Ehren. Das war die 
Stunde, in der die Fanfaren festlich brausen konnten. 


Das entsetzliche Transfer. 

Das Haupt- und Kernstück des Dawes-Gutachtens, das Ka- 
pitel über die Transferierung, ist, wie man weiß, zugleich ein 
undurchdringliches Dickicht juristischer Spitzfindigkeiten. In 
London sagte Schatzkanzler Snowden: „Nur zwei Leute haben 
das Transfer verstanden. Der eine ist tot, der zweite im 
Irrenhaus.“ 

Es war in der amerikanischen Botschaft nach dem Diner bei 
Kellogg, wo Stresemann zum erstenmal — endlich allein! — 
Herriot im Fauteuil gegenübersaß. Man unterhielt sich ohne 
jeden Zwang. Da springt von Stresemanns Lippen das Wort 
„Transfer“. Herriot ergreift Stresemanns Hände und be- 
schwört ihn inständig: „Lieber Minister, fragen Sie mich nach 
allem, was Sie wollen, nur nicht nach dem Transfer!“ Strese- 
mann konnte ihn beruhigen: „Einiges habe ich ja auch davon 
verstanden — aber ..“ 

Nun, die Verfasser des Dawes-Gutachtens selbst waren in 
großer Verlegenheit, als man sie in London um authentische 
Interpretation einer besonders vertrackten Transferbestimmung 
bat. Sie steckten die Köpfe zusammen und konnten sich beim 
besten Willen nicht entsinnen, was sie sich damals dabei ge- 
dacht hatten. Und so einigten sie sich über eine neue Aus- 
legung. 


Was die „Französischen Dokumente 
zur Sicherheitsfrage“ lehren 


ie sich in dem Kopf des für die Entente-Entschließungen 

in militärischer Beziehung maßgebenden politischen 

Generals Foch die Geschichte malt und welche militä- 
rischen Folgerungen er daraus für das allezeit „friedliche 
Frankreich zieht, darüber schreibt Bernhard Schwertieger im 
„Hamb. Corresp.“ folgende Ausführungen: Das französische 
Ministerium der Auswärtigen Angelegenheiten hat sich veran- 
laßt gesehen, ein besonderes Gelbbuch mit den Urkunden über 
die Verhandlungen betreffend die Sicherheitsbürgschaften gegen 
einen deutschen Angriff herauszugeben. Nunmehr liegt, 05 
Verlage der Deutschen Verlagsgesellschaft für Politik und o 
schichte in Berlin, eine deutsche Ausgabe des für unsere Para 
Stellung in der Welt und für unsere zukünftige Politik Fran i 
reich gegenüber sehr wichtigen Gelbbuches vor, zu der Pro 
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fesssor Hermann Oncken, München, eine Einleitung geschrieben 
hat. Mit vollem Recht weist Oncken in seinem Vorworte 


darauf hin, daß es bei der Fortdauer der französischen Gefahr . 


am Rhein unerläßlich sei, die Methoden dieser Eroberung 
politisch zu enthüllen und jeden ihrer Vorstöße zu parieren, 
auch wenn, wie jetzt im Augenblick, große Opfer und viel Ent- 
sagung dafür verlangt würden. Die Dokumente umfassen die 
Zeit vom 10. Januar 1919 bis zum 8. Dezember 1923. Sie be- 
ginnen mit dr berüchtigten Note des Marschalls 
Foch an die Bevollmächtigten der Mächte vom 10. Januar 
1919. Gerade diese Note hat für deutsche Leser das höchste 
Interesse. Sie ist für Frankreichs Politik an Rhein und Ruhr 
maßgebend geworden. 

Foch behandelt in dieser Note die Frage der Westgrenze 
Deutschlands unter dem Gesichtspunkt der militärischen Sicher- 
beit der alliierten und assoziierten Mächte. Das Deutschland 
von 1914 bezeichnet er zunächst als das Ergebnis einer an- 
dauernden Arbeit von 150 Jahren, die von Friedrich II. be- 
gonnen, von seinen Nachfolgern methodisch fortgesetzt worden 
sei und schließlich zur Verpreußung Deutschlands geführt habe. 
„von Anfang an baben die Hohenzollern die preußische Macht 
auf einem übermäßigen Militarismus begründet. Dieser Mili- 
tarismus drückte sich namentlich in dem Unterhalt eines Heeres 
von einer im Verhältnis zur Bevölkerungszahl ungewöhnlich 
großen Stärke aus. Durch diesen übermäßigen Stand des 
Heeres spielte Preußen eine wichtige Rolle in den Kriegen des 
18. Jahrhunderts, machte erheblichen Landerwerb und hatte 
eine ausschlaggebende Stellung in dem Frieden von 1813, 1814 
und 1815. Ebenso sicherte es sich durch ihn frühzeitig unter 
cen europäischen Mächten einen Rang, der weit dem überlegen 
war, den ihm seine natürlichen Hilfsmittel, seine Bevölkerung, 
sein Handel und seine Industrie zuwiesen.“ 

Foch schildert dann weiter, wie Preußen sich durch sein 
starkes Heer „wesentliche Gewinne“ verschafft, 1866 Österreich 
aus dem deutschen Gebiet hinausgedrängt und 1871 das Kaiser- 
reich geschaffen habe. Nun aber habe sich der preußische Ein- 
fluß weit über das eigentliche militärische Gebiet hinaus aus- 
gedehnt. Alle Volksklassen, alle Hilfsmittel, alle Leistungs- 
und Produktionsmittel, alle Verbände wie alle Einzelpersonen 
seien diszipliniert, zentralisiert, militarisiert worden. Eine abso- 
lvte selbstsüchtige Monarchie habe sich ständig auf eine starke 
Aristokratie gestützt und sich immer nur auf ihre unstreitige 
militärische Überlegenheit, also auf die Gewalt, berufen. Mit 
allen Mitteln habe man, auch durch die Volksschule, einen deut- 
schen Geisteszustand zu schaffen gewußt, wonach Macht unbe- 
dingt vor Recht gehe. Deutschlands Ideal und Daseinsgrund 
sei die Weltbeherrschung zum Nutzen der Deutschen. So sei 
die „unwiderstehliche, allgemeine, blinde Schilderhebung von 
1914 beim Aufruf Wilhelms II.“ zu verstehen. 


In der deutschen militärischen Organisation von 1914, die 
Foch als im höchsten Maße überspannt bezeichnet, sieht er 
lediglich ein Werkzeug der Eroberung und erklärt es aus der 
Verfälschung der Moral des deutschen Volkes, „daß das preu- 
lische Deutschland alles in allem ein Heer von gelehrten und 
überzeugten Missetätern unter Mißachtung aller Verträge auf 
die friedlichen, ja sogar auf neutrale Völker Europas und dann 
auf das Weltmeer losließ.“ Gegen dieses ausgebildete System 
von Kräften, das auf jahrhundertelanger, dauernder Gewalt 


beruhte, habe die Entente den Kampf aufnehmen müssen. Heute 


sei dank dem Siege der Entente die Krisis beendet, aber sie 
könne wieder ausbrechen. 

Mit großer Sorge betrachtet nun Marschall Foch die deut- 
schen noch vorhandenen Kraftquellen. Die Reichseinheit sei 
durch den Fortfall der kleinen Fürstentümer noch gesteigert, 
und Deutschland bleibe noch für lange Zeit, bis zu einer völligen 
Vandlung seiner Politik und seiner Weltanschauung. eine 


furchtbare Drohung für die Zivilisation. Deshalb gebiete die 


elementarste Vorsicht den alliierten Nationen eine Gesamtheit 
Yon reinen Abwehrmaßnahmen und grundlegenden Vorberei- 
tungsregeln. Deutschland müsse in die Unmöglichkeit versetzt 
werden, einen neuen Eroberungskrieg zu beginnen, sein Pro- 
gramm der Herrschaft durch Waffengewalt wieder aufzunehmen. 

Welche Mittel scheinen ihm nun hierfür angezeigt? 
u Biel eines großen Teiles des Weltkrieges habe Rußland 
on ächtiiche Anzahl deutscher Kräfte gebunden. Jetzt 
Kon Schicksal für lange Jahre ungewiß, und Westeuropa 
Üben nur auf seine eigene Macht zählen. Eine zahlenmäßige 
östli egenheit gegen Deutschland sei nicht vorhanden, denn 
55 des Rheins „wird stets eine deutsche Bevölkerung von 
natürlich Millionea Staatsangehörigen sitzen, die durch das 
und di e Band der Sprache und somit des Denkens geeint ist 
Belgie e auch Gemeinsamkeit ihrer Interessen verbindet. 
n, Luxemburg, Elsaß-Lothringen und Frankreich zusam- 
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men zählten aber nur insgesamt 49 Millionen. Nur durch Unter 
stützung seitens überseeischer Länder könne dieser Unterlegen- 
heit abgeholfen werden. Die Westmächte müßten daher zu 
ihrem Schutz alle von der Natur gebotenen Mittel benutzen. 

Die Natur hat nur eine Schranke über den Weg des ein- 
brechenden Feindes gezogen: den Rhein. Er muß benutzt 
und umstritten und darum schon im Frieden besetzt und befestigt 
werden. Ohne diese grundlegenden Vorsichtsmaßnahmen bleibt 
Westeuropa ohne jede natürliche Grenze und steht wie früher 
den Gefahren eines feindlichen Einfalls offen, der noch gewalt- 
samer werden kann. Ohne diese Vorsicht werden die friedlichen 
Industriegegenden Nordwesteuropas unmittelbar von der zer- 
störenden Flut des Barbarentums überschwemmt, dem kein 
Damm Halt gebietet.“ 

Foch entwickelt sodann die Notwendigkeit, Deutschland am 
linken Rheinufer jede Eintrittspforte, jeden Waffenplatz, jede 
Landeshoheit und damit jede Möglichkeit zu nehmen, wie im 
Jahre 1914 rasch. in Belgien und Luxemburg einzufallen, die 
Nordseeküste zu erreichen und England zu bedrohen, die natür- 
lichen Verteidigungslinien Frankreichs, Rhein und Maas, zu um- 
gehen, Nordfrankreich zu erobern und gegen Paris vorzu- 
dringen. ZurBegründungseinerForderungen stellt 
er die brutale Geschichtslüge auf, die er durch die 
Einbeziehung der Koalitionsmächte ein wenig erträglicher zu 
machen versucht, diese Mächte hätten in der Vergangenheit 
noch nie eine Offensive gegen Deutschland vorbereitet, seien 
aber 1914 von Deutschland brutal überfallen worden. Freilich 
hat es auch noch niemals eine kriegerische Koalition zwischen 
Frankreich, Belgien und England früher gegeben; dafür aber hat 
Frankreich ganz für sich allein, wie Bismarck es einmal ausge- 
drückt hat, Deutschland in zwei Jahrhunderten fast zwanzigmal 
angegriffen, und Marschall Foch stellt den Lesern seiner 
Denkschriftein schlechtes Zeugnis aus, wenn er 
ihnen zumutet, das nicht zu wissen. Auf die Begründung kommt 
es ihm ja auch weniger an als auf die Tatsache der Rhein- 
besetzung, die aus nichts anderem geboren ist als aus der 
Furcht Frankreichs vor der deutschen Überlegenheit. 

Faßt man alles ins Auge, was wir seit 1919 an französischer 
Rheinpolitik erlebt haben, so könnte man hinzufügen, die Vor- 
schläge des Marschalls für die Verlegung der Grenze der West. 
mächte östlich über den Rhein hinaus seien vorausschauend von 
Frankreichs schlechtem Gewissen diktiert worden, denn unbe- 
streitbar hat das brutal sadistische, völkerrechtlich ungeheuer- 
liche Verhalten Frankreichs gegen uns seit 1919 eine wirkliche 
und ganz große Gefahr für Frankreich geschaffen, eine Gefahr, 
über deren Ernst sich insbesondere die Leiter der französischen 
Politik nicht im unklaren befinden sollten. Ausgehend von den 
Vorschlägen des Marschalls Foch vom 10. Januar 1919, die so- 
dann in den Jahren 1919—1923 von der Entente immer weiter 
entwickelt und von Poincaré brutal und kurzsichtig ins Uner- 
trägliche verschärft worden sind, hat Frankreich in Deutsch- 
land eine Zone des Hasses geschaffen, die beide Länder auf 
lange Zeit hinaus voneinander entfernt und die bei der unbe- 
streitbaren militärischen Tüchtigkeit der Deutschen und dem 
fortdauernden Bevölkerungsrückgang Frankreichs eines Tages 
eine schwere Gefahr gerade für Frankreich bilden kann. 

Vielleicht ist es noch Zeit zur Umkehr. Man sollte wirklich 
meinen, daß man auch in Frankreich die Grundlagen politischen 
Handelns in der Schaffung lebensfähiger Zustände erblicken 
müßte, nicht aber in der gewaltsamen Konstruktion völker- 
rechtlicher Ungeheuerlichkeiten und militärischer Schein- 
deckungen, die doch keine dauernde Sicherheit zu gewähren 
imstande sind. Was Frankreich und unter seiner Führung die 
Entente seit 1919 gegen uns verübt hat, das ist eine Sünde nicht 
nur gegen Sitte und Recht, sondern vor allem auch gegen den 
Geist der Geschichte, die nichts Widernatürliches erträgt. 
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Paul Natorp f. 


Der hervorragende Marburger Philosoph Prof. Paul Natorp 
ist im Alter von 70 Jahren in Marburg gestorben. Natorp, in. 
Düsseldorf geboren, gehörte seit Jahrzehnten zu den hervor— 
ragendsten Vertretern der deutschen philosophischen Wissen— 
schaft. Mit seiner „Logik des Sollens“ ist er von Pestalozzi 
ausgegangen und in dessen Theorie zu seinem letzten bedeu- 
tendsten Werk „Sozialismus“ gelangt. Bedeutungsvoll für die 
wissenschaftliche Arbeit Natorps wurde seine Fortbildung des 
Cohenschen Systems. „Platos Ideenlehre“, die allgemeine Psy- 
chologie, die logischen Grundlagen der exakten Wissenschaften 
— alle diese Werke sind Leistungen eminent logischer Denk— 
arbeit Natorps. 


Von der Bischofskonferenz in Fulda. 
Prozession der Fahnendeputation am Dom in 
Fulda bei der Feier des Bonifaciustages zur 
Erinnerung an die vor 1200 Jahren erfolgte 
Füllung der „Donar-Eiche“ durch den heiligen 

Bonifacius. 


Im Oval. 


Von der Kyifhäuserfeier in Nordhausen. 


Generalfeldmarschall v. Hindenburg und 

Generaloberst v. Heeringen als Zu- 

Schauer bei den Wettkämpfen im Stadion 
in Nordhausen. 


600-Jahr-Feier der Stadt Grabenstein in Hessen. 
Der Festzug durch die Stadt, vorn im Zuge 


hessische Landestrachten. 
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Phot. John Graudenz. 


Rechts: 


Graf Westarp. 


Der bekannte 
deutschnationale 
Führer, der seit 

1908 dem deutschen 
Reichstagangehört, 
vollendete sein 
60. Lebensjahr. Die 
deutschnationale 
Volkspartei sieht in 
ihm eine ihrer 
her vorragendsten 
Stützen. 


Geheimer Baurat 
Schwechten 7. 
Der Erbauer der 
Kaiser - Wilhelm- 
(ied; iChtniski rche 
in Berlin ist am 
Vorabend seines 
83. Geburtstages 
in Berlin 
verstorben. 
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Phot. Atlantic, 


Phot. Atlantic. 


Links: 


Der neue deutsche Ge- 
sandte fiir Mexiko. 


Der Vortragende Rat im Aus- 
wärtigen Anıt 


Eugen Will 


ist zum deutschen Gesandten in 
Mexiko ernannt worden. 


Phot. Transocean. 


Phot. Alex Stöcker 
Vom Rhönsegelilug-Wettbewerb 1924. Beginn am 15. August. 


Das Segelflugzeug des Nieder rheinischen Vereins für Luftfahrt, eine schlanke 
Maschine mit großer Geschwindigkeit, schießt wie ein Lufttorpedo über die 
malerische Rhönlandschaft. 


Fotoaktuell 
Deutscher Nacht-Flugverkehr. 


Der deutsche Aero-Lloyd und die Junkerswerke haben 
YerSuchsweise einen Nacht-Flugverkehr von Berlin nach 
Stockholm eingerichtet. 


Phot. R. Sennecke. 
Das Signalisieren mit Flaggen beim Rhönsegel- 
flug-Wettbewerb, eine neue Einrichtung auf 
der Wasserkuppe. 
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Dänische Flieger mit ihren Flugzeugen auf 
dem Flugplatz Staaken bei Berlin. 
Auf dem Flugplatz in Staaken landete ein däni- 
sches Flugzeuggeschwader unter Führung von 
Hauptmann Hansen. 
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[Das Deutichtum im Austande] 


Der Musterreiter 
Von Dr. Alfred Funke 


Von den Stadtplätzen Südbrasiliens aus laufen die „Pikaden“, 
die „Schneizen“, oft mit den sonderbarsten Namen belegt. Da 
gibt es die Pikade „Hungriger Wolf“ neben der „Schwaben- 
schneiz“, den „Wurstwinkel“ neben dem „Schwarzen Viertel“, 
auf den Karten der hohen Obrigkeit natürlich weit würdiger 
benamset. Da ist meist ein „Sao“ oder eine „Santa“ mit dem 
schönklingenden Namen aus dem Heiligenkalender oder der 
glorreiche Name eines Politikers gewählt. Aber eins haben 
diese Pikaden oder Schneizen alle gemein: sie sind herzlich 
schlecht angelegt und bei Regenwetter eine böse Falle für 
Fuhrwerk und Reiter. Denn im gelobten Lande Brasilien gibt 
es von altersher nur einen einzigen Straßenbaumeister von 
Ruf und Bewährung: die liebe Sonne. Aber auch diese kann 
keine Brücken bauen. Bei längerem Regenwetter verwandelt 
sich die echte Pikade in ein böses Gemisch von Sumpf, Morast, 
Schlammfalle, Pfütze und anderen Lieblichkeiten, die der Kolo- 
nist als „Drecklöcher“ bezeichnet. Es genügt dann meist, 
wenn ein schmaler Pfad für wagemutige Reiter zu finden ist. 
Wagen bleiben unfehlbar stecken. Das kleinste Rinnsal wird 
zum reißenden Strom und nimmt die dürftigen Brücklein und 
Planken mit. Oft genug hat ein Unkundiger in solchem Ge- 
wässer den elenden Tod des Ertrinkens gefunden. 


Der kluge Mann hockt bei solchem. Wetter daheim, blättert 
im Kalender und raucht die Pfeife, die er mit selbstgebautem 
Kraut stopft, bündelt unter dem Dach des Schuppens Tabak 
und kocht seinen Hausbedarf an Seife. Auch für Mattetrinken 
und politisches Kannegießern, herzerfrischende Aussprache 
über die sprichwörtliche Torheit der hohen Behörde und die 
Tugenden des lieben Nachbars ist solche Witterung äußerst 
günstig. 

Hin und wieder sieht der Kolonist, selber wohlgeborgen, 
schadenfroh oder mitleidsvoll einem einzelnen Reiter 
nach, der auf regentriefender Mula, den Poncho um die 
Schultern, den breitrandigen Filz auf dem Kopfe, von dessen 
Krempe hin und wieder kleine Bächlein auf die Mähne der 
Mula plätschern, die großen Sporen an den kotigen Stiefeln 
unablässig braucht und mühsam einherstapft, bis plötzlich die 
Mula bis an den Gurt in ein tückisches Schlammloch sinkt, 
ergeben mit den Ohren klappt und endlich unter hudert 
Flüchen des Reiters sich aus dem zähen Brei herausarbeitet, 
um hundert Schritte weiter in ein gleiches Schicksal zu gleiten. 

„'S is e Musterreiter“, stellt der Kolonist ohne sonderliche Er- 
regung unter seinem Schuppen fest und bündelt seinen Tabak 
weiter. Wenn dieser dabei etwas feuchter wird als nötig, so 
ist das auch kein Unglück, denn er zieht dann schwerer auf der 
Wage. Und ehe er nach Bremen oder Hamburg kommt, ist 
er längst wieder trocken. Die Sage geht, daß bei dauernder 
Trockenheit leichtes Besprengen mit Salzwasser dem Tabak 
nichts Unerhörtes sei. Mit Rücksicht auf die Wage, nicht auf 
das Aroma. — — 

Die brasilianische Pikade ohne den Musterreiter war früher 
etwas Undenkbares, ein schlechthin wesenloser Begriff. Sie 
gehörten zusammen wie Farinha und schwarze Bohnen, wie die 
Pfeife und der Tabak, wie Tanzvergnügen — die kleine Ausgabe 
davon wird in der Kolonie , Schrapp“ genannt — und Keilerei. 
Denn auch die letztere Kombination hat sich über den Ozean 
gerettet. Heute hat sich dieser Zusammenhang zwischen Straße 
und Musterreiter für weite Bezirke bereits gelockert. Die Loko- 
motive pfeift über die Schienenstränge des weiten Kamps und 
hat durch ihren Pfiff die Geister der letzten Kaziken, die dort 
spuken gingen, verscheucht. Das Auto hupt und schnauft durchs 
Land — freilich oft genug sich plötzlich auf Luther besinnend: 
„Hier stehe ich, ich kann nicht anders —“, wie das berühmte 
Automobil von E. Trost hinter Swakopmund, das jeder Süd- 
wester einfach „Luther“ nannte und das heute wohl noch im 
Sande rostet. So legt heute auch der Musterreiter, der 
„Caixciro viajante“, auf Schienen und Reifen weite Strecken 
bequem zurück, die früher im lieben Zuckeltrab mit der Mula 
bewältigt werden mußten. Aber wo die Schienen enden, der 
letzte Bahnhofsvorsteher über das Perpetuum mobile maikäfert, 
auch der verwegenste Chauffeur im Hinblick auf Reifen und 
Motor resigniert sein „Lieber nicht!“ ausstößt, da wird auch 
heute noch mit einem „Então vamos!“ die vielerprobte Mula im 
Potreiro, dem umzäunten Weideplatz, mit schepperndem Mais- 
blech angelockt, gesattelt und gezäumt, da werden die ge- 
stopiten Packranzen aufgeschnallt, da wird der letzte Boone- 
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kamp mit dem biederen Herbergsvater, der seit Jahrzehnten 
dem Musterreiter die schwarzen Bohnen mit Faruha und dem 
unerschütterlichen Beef vorgesetzt hat, genehmigt, und mit 
einem „até logo!“ trottet der erprobte Vertreter des Handels 
ab, den nährenden Gefilden der Schneisen zu. 

Je weiter die Erschließung des Landes Brasilien durch Eisen- 
bahn und Kraitwazenstraßen vor sich geht, desto näher rückt 
die Zeit heran, in der der letzte Musterreiter sozusagen 
museumsreif wird. Zwar völlig verschwinden wird er nicht, wie 
etwa der berühmte Vogel Dronte; es wird noch eine Weile 
dauern, bis der letzte Musterreiter seine letzte Mula auischnallt, 
die letzte Mula sattelt, um mit Späherblick die Venda zu wählen, 
in der seiner sicheren Witterung Aufträge winken. 


Eine brasilianische Venda, eine echte Pikadenvenda, ist aber 
ein Geschäftsbetrieb besonderer Art; und wenn ein europäischer 
Keiseonkel dort Aufträge fischen wollte, so würde es ihm wohl 
gehen wie dem Angler, der statt des Karpfens einen alten Stiefel 
zieht; sein Auftragsbuch würde leer bleiben wie ein Heu- 
schober im Mai. Der erprobte Musterreiter aber kennt seine 
Leute und weiß sie zu nehmen. Sobald die Venda in Sicht 
kommt, versetzt er die Mula in einen lebhaften Anstandstrab, 
wenn das Langohr auch bis dahin gedöst hat und lediglich durch 
Bremsen und Fliegen aus der Kuhe zu bringen war. Der 
Musterreiter spielt den Mann, der sıch seit Wochen von ganzem 
Herzen darauf gefreut hat, Herrn João Knauser und Herrn Fer- 
nando Schrauber und Herrn Wilın Schappig endlich wieder von 
Angesicht zu Angesicht zu sehen. Der -heißerschnte Vendist 
aber, der gerade in üblicher Amtstracht — Lederschlappen an 
den bloßen Füßen, weite Bombachas und buntes Baumwollhemd 
— seine Palha dreht, dabei einem Kunden klarmacht, daß Bar- 
geld ein höchst rarer Artikel, dagegen Bohnen, Mais und andere 
Produkte der Pikade den Markt geradezu ersticken, mimt eben- 
falls den Freudizüberraschten, wenn der Musterreiter die Mula 
vor den Treppensteinen zügelt und aus dem Sattel steigt, um- 
armt den „amigo“ und „compadre“ innig und denkt im heimlich- 
sten Herzen, ob der zütige Himmel nicht auch einmal ein großes 
Sterben unter den Pikadenwanzen ausbrechen lassen möchte. 
Zu den Pikadenwanzen aber rechnet er außer reisenden Hau- 
sierern, Photographen, Heilkünstlern und Stromern in erster 
Linie den braven Musterreiter. Natürlich gibt er das niemals 
offen zu. 

Es beginnt zunächst ein umständliches Willkommenheißen. 
Der unvermeidliche „Bittere“ muß getrunken werden. Dann 
rücken Vendist, etwaige Kunden, Nachbarn und Leute, die 
gerade Zeit haben, zusammen auf der Bank, und der Herr Ver- 
treter des Handels hat zunächst die Ehrenpflicht, eine Reihe 
Runden auszugeben und das Bier des Herbergsvaters — der 
Vendist gibt auch Atzung und Unterkunft — geziemend zu 
loben, wenn er auch unruhigen Darmes die kommenden Folgen 
dieses Genusses ahnt. Vom Geschäft wird zunächst nicht ge- 
sprochen. 5 ` 

Dafür aber muß der echte Musterreiter auf sämtliche 
Fragen, die an ihn gerichtet werden, genaueste Auskunft geben; 
ganz gleich, ob diese der hohen Politik, den Munizipalwahlen in 
Santa Rita da Bocca Secca, dem siebenten Vetterngrade des 
Kolonisten Hannadam Stöppler in idealer Heiratsverwandtschaft 
mit dem selig verblichenen Michel Schuster gelten, oder ob er 
nach den Vorzügen des Rappen des Herrn Abraham Tatsch ge- 
fragt wird, der aın letzten Sonntag das Rennen in Santa Eulalia 
da Meia Rasgada gegen den Fuchs des Herrn Isidoro Pereira 
gewonnen hat. Er hat auch mit findiger Witterung Partei zu 
nehmen bei vorhandenen Schulstreitigkeiten — und diese sind 
in einer Pikade immer vorhanden — und sich sachkundig zu ef- 
klären, ob nicht die alte gute Methode des Schock-, Sack- und 
ähnlichen Rechnens den modernen Methoden des Pädagogen 
vorzuziehen sei, der „neue Moden for die Kinn“ einführt und 
natürlich nie mit dem Schulgeld zufrieden ist. Er hat etwaige 
Sprößlinge des Vendisten auf ihre körperlichen und geistigen 
Vorzüge hin zu bewundern und am Abendtisch der braven 
Hausfrau zu bekunden, daß er auf allen seinen langjährigen 
Reisen die schwarzen Bohnen nie so prachtvoll gekocht be- 
kommen babe. Ein umfangreiches Mattetrinken beschließt den 
Tag, und der Musterreiter findet den „Esel“, das zusammen- 
klappbare Bettgestell, mit Spreupolster für den Kopf und einer 
Pferdedecke als molliges Lager hereit. 

Als kundiger Mann hat er am Abend aber schon herausgehört, 
ob der Tag sich lohnt. Denn es gibt unter den Vendisten sehr 
anhängliche Leute, die getreulich jedem Musterreiter den Auf. 
trag reservieren, der ihm nach ihrer Meinung gebührt. Es gibt 
aber auch Leute, die alles besehen, alle Muster auskramen 
lassen und bewundern, alles loben und schließlich bedauern, 
lebhaft bedauern, daß — —. Aber vielleicht kann der Compadre 
Musterreiter in der Hauptstadt sich einmal umhören, ob nicht 
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aus zweiter Hand ein Stamm Minorkahühner billig zu haben sei. 
Endlich aber gibt es die Sorte Vendisten, die nicht nur loben, 
sondern auch kaufen; kaufen, was ihnen angeboten wird. Aber 
beim nächsten Besuch, wenn die „Vintens“ aufgezählt werden 
sollen, hat der Kolonist A. sein Guthaben gerade ganz abge- 
koben, der Kolonist B. zu einem Neubau Geld geborgt, der 
Kolonist C. unbedingt einen größeren Vorschuß gebraucht, und 
daher muß der „amigo“ und „compadre“ Musterreiter sich 
schon gedulden. Aber am folgenden Tage hat der Schützenver- 
sin Preisschießen. Wenn da der „amigo“ und „compadre“ ein- 
mal mit auf die Scheibe halten oder wenigstens einen Preis 
stiften wolle. ... Und der Musterreiter ist, wenn er ein Neuling 
war, um eine ansehnliche Stufe in der Weisheit aufwärts ge- 
stiegen. Dem Veteranen passiert so etwas nicht. Er hat seine 
Kunden sehr sorgfältig klassifiziert, ist zwar selbst ein aus- 
gezeichneter Märchenerzähler, aber er glaubt nicht an Märchen, 
sondern nur an das Kontobuch daheim. Menschenkenntnis, die 
Kunst, Menschen zu behandeln, Scharfblick gehören zur Muster- 
reiterei noch mehr als eine erprobte Mula und ein ausgepichter 
Magen und eine geduldige Seele. 

Auf seinen Ritten kommt der Musterreiter oft genug an Stätten 
früherer Wirksamkeit vorbei. Denn man wird nicht ohne Vor- 
stufen ein echter 
Musterreiter. Man 
muß Land und Leute 
von Grund aus ken- 
nen lernen. Meist 
war die erste Stätte 
des Wirkens für den 
„frischen Deutsch- 
länder“, der. mit tau- 
send grünen Hoff- 
nungen ins Land 
kam, die alte liebe 
Pikadenschule. Dort 
sammelte der Neu- 
ling die Schar der 
lernbegierigen Pika- 
denjugend, stritt mit 
den Schulvätern 
dauernd über Schul- 
geld, Ferien und 
Lehrmittel, bis meist 
de übliche Kata- 
strophe eintrat: der 
„Herr Lähr“ verließ 
fas Pikadenlyzeum 
mit einem mehr oder 
minder großen Krach 
und wurde meist 
‚Junger Mann“ in einer Venda, oft auch zunächst nur daselbst 
mit dem schweren Rührlöffel des Speckausbraters betraut. 
Nach hinreichender Erfahrung im Handel mit Kolonisten ver- 
ließ er dann ebenfalls unter mehr oder minder großem Krach 
den braven Vendamann, der seinem scheidznden „Kaschöhr 
(caixeiro) jegliche Begabung für den Handel absprach und ihm 
eine traurige Zukunft weissagte, fand in einem größeren 
Handelshause der Hauptstadt einen Posten, arbeitete sich ein 
und wurde endlich als Musterreiter auf die Kundschaft in den 
deutschen und italienischen Kolonien losgelassen. Erfahrene 
Kollegen führten ihn dann wohl ein und gaben ihm gute Rat- 
schläge, besonders, wenn er ihnen keine Konkurrenz machen 
konnte. „Berge schwarzer Bohnen liegen noch ungegessen 
vor Ihnen,“ belehrt ihn dann wohl ein Veteran, „schaurige 
Schnäpse und geheimnisvolle Biere harren auf Sie. Ein Riesen- 
Monument könnte ich mir errichten, wenn ich alle Bohnen mit 
Farinha auftempeln könnte, eine Riesenfontäne könnte ich 
springen lassen von allen Bieren und Bitteren, mit denen ich 
aus Pflichtgefühl und für die Firma meinen inneren Menschen 
beleidigen mußte — das sind die Herkulesarbeiten für uns 
Musterreiter. Aber vergessen Sie in Ihrem Ranzen zwischen 

en Mustern nie den Humor und den Mutterwitz, geben Sie 

er verehrlichen Kundschaft stets den Zucker, der ihrem Affen 

angenehm ist, und behalten Sie stets den kühlen Blick für die 
gegebenen Tatsachen, selbst dann, wenn Sie einmal einen 
kräftigen Hinauswurf erlebten! Denn auch das ist schon da- 
gewesen.“ — 


Alle Musterreiter sind lebende Chronisten des Landes. Sie 
waren in jenen Zeiten, als es noch keine deutschen Zeitungen 
~ die Vermittler aller Nachrichten, die getreuen Botschafter 
ae Stadt und Kolonie, die unverdrossenen Freunde, die 

I& tausend Kommissionen übernahmen, auch wenn diese 


nichts mit dem Handel zu tun hatten. Wieviele Kindlein der 
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Die Teilnehmer am 8. Deutschen Lehrertag in Buenos Aires, 17.— 19. April 1924, 
vor der großen internationalen „Transradio-Station in Monte Grande bei 
Buenos Aires, die hauptsächlich von deutschen Ingenieuren erbaut wurde. 
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Pikaden mag ein erprobter Musterreiter wohl über die Taufe 


gehalten haben, wenn er gerade zu diesem Tage in der Schneiz 
eintraf! Wieviele Feste der Sänger, Schützen, Turner hat er 
mitfeiern geholfen! Bei wievielen „Kerben“ hat er mitgetanzt, 
pokuliert und allen grobfaserigen Ulk der bäuerlichen Schneiz 
über sich ergehen lassen! — Aber er war bei allem doch immer 
in gewissem Sinne ein Kulturträger. Er hielt, als es noch nicht 
Bahnen, Zeitungen, Feste im Lande gab, die Verbindung zwi- 
schen dem deutschen Zentrum und seinen Pikaden aufrecht. Er 
war in gewissem Sinne die Verkörperung des Deutschtums, 
auch über den eigentlichen Handel hinaus. Zwar gab es manchen 
schnurrigen Kauz, manchen Münchhausen von Beruf unter 
ihnen, manchen Bruder Lustig, dessen Tugenden nicht immer die 
kirchliche Approbation gefunden haben würden; aber alles in 
allen — der deutsche Musterreiter in Brasilien war und ist ein 
mutiger, unverdrossener und gerngesehener Pionier des deut- 
schen Geistes gewesen, dem manche Kolonistengeneration gute 
und eindrucksvolle Stunden zu verdanken hatte. Aus den Reihen 
der Musterreiter sind die erprobten Vertreter deutscher Kauf- 
mannschaft hervorgegangen, die an den größeren Plätzen der 
deutschen Kultur jeglicher Art ihre Stätte offenhielten und für 
diese Kultur auch oft genug den Beutel gezogen haben. Hilfs- 


vereine, Schulen, 
kirchliche Gemein- 
schaften, Kranken- 
häuser, Waisenhäu— 
ser, die deutschen 
geselligen Vereine 
mit ihren eigenen 


Heimen — alle ver- 
danken dieser Kauf- 
mannschaft viel, 
sehr viel; und diese 
Kaufleute sind ein- 
mal alle Muster- 
reiter gewesen und 
‘haben in Jahren 
mühsamer Arbeit 
gelernt, daß der 
deutsche Mann im 
Auslande nicht nur 
vom Brot allein lebt, 
sondern daß der 
deutsche Geist in 
seinen mannigfachen 
Formen ebenso not- 
wendig für ihn ist 
wie das liebe Brot. 

Wenn also das 
| Deutschtum in Bra- 
silien demnächst seine Hundertjahrfeier begeht, soll er nicht 
vergessen sein, der hundert Jahre hindurch den deutschen 
Pikaden ein willkommener Gast und Freund war: der 
Musterreiter. 


Wahlrecht der Auslandsdeutschen. 


Zu dieser interessanten Frage äußert sich der Reichstags- 
abgeordnete Thiel (D. Vp.) in der Augustnummer der Auslands- 
zeitschrift „Der deutsche Kaufmann im Auslande“ des Deutsch- 
nationalen Handlungsgehilfen-Verbandes wie folgt: „In jüngster 
Zeit wurde ich wiederholt von im Auslande weilenden Ver- 
bandskollegen um meine Stellungnahme zu der Frage gebeten, 
ob nicht die Auslandsdeutschen in irgendeiner Weise an den 
politischen Wahlen in der Heimat zu beteiligen wären. Es 
wurde dafür geltend gemacht, daß dadurch die Anteilnahme der 
Auslandsdeutschen an den Vorgängen in Deutschland gesteigert 
werden könnte. Diese Anfragen haben mir Veranlassung ge- 
geben, mich im Kreise von Reichstagskollegen, die auch selber 
längere Zeit im Auslande geweilt haben, zu besprechen. Als 
Ergebnis der Aussprache kann etwa folgendes festgestellt wer- 
den: Es wäre ohne Zweifel ein Vorteil, wenn Auslanddeutsche 
in den Reichstag einziehen würden. Bei der durchweg natio- 
nalen Einstellung dieser Kreise dürfte dadurch eine lebhafte 
Förderung der nationalen Bestrebungen erfolgen. Der Ver- 
wirklichung dieses Gedankens stehen aber fast unüberwindliche 
technische Schwierigkeiten gegenüber. Die Auslandsdeutschen 
sind über die ganze Erde verbreitet. Um einen Wahlvorschlag 
zusammenzubringen. müßten sich eine Unmenge deutscher Sied- 
lungen zusammenfinden, da ja auf je 60000 Stimmen nur ein 
Abgeordneter fällt. Das Wahlrecht selbst wäre bei dem deut- 
schen Konsulat auszuüben, in dessen Matrikel der betr. Aus- 
landsdeutsche eingetragen ist. Ohne eigene Kandidaten aufzu- 
stellen, hätte die Wahlhandlung der Auslandsdeutschen wenig 
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Zweck; durh einfache Überführung der Stimmen auf eine 
heimatliche Reichsliste würde der ganze Sinn der Wahl sich 
verschieben. Wichtig ist auch, daß von Gegnern des Stimm- 
rcchts der Auslandsdeutschen nicht ganz mit Unrecht befürch- 
tet wird, daß die Beschäftigung der Auslandsdeutschen mit der 
Parteipolitik das allgemeine Ansehen des Deutschtums im Aus- 
lande schädlich beeinflussen würde. Vielleicht würde aber eine 
Einflußrahme des Auslandsdeutschtums auf die innerdeutschen 
Verhältnisse auf dem Wege möglich sein, daß den im Auslande 
befindlichen deutschen Handelskammern die Entsendung von 
Vetretern in den Reichswirtschaftsrat zugebilligt würde. Die 
Durchführung dieser Maßnahme würde technisch viel leichter 
sein. Bei der endgültigen Regelung dieser Frage kann auf die 
Stellungnahme der Auslandsdeutschen nicht verzichtet werden. 
Ich stelle deshalb diese Frage hiermit zur Aussprache. 
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Die Geißel der Sklaverei in Nordkamerun. 
Von Oberleutnant a. D. Strümpell. 


Wenn die Weisen in Genf die Mandatsberichte überfliegen, 
füllen sich die Spalten des französischen Kolonialblattes „La 
Depêche Coloniale et Maritime“ mit langen Berichten über die 
angeblich so segensreiche Tätigkeit der französischen Verwal- 
tung in Kamerun. In diesem Jahre beschäftigt sich das Blatt 
mit der Unterdrückung der Sklaverei. Den französischen Be- 


hörden soll gelungen sein, was die Deutschen zuvor zwar: 


‚ernsthaft‘, aber „ohne vollen Erfolg“ anstrebten! Frankreich 
„triumphierte“ über die Sklaverei in Nordkamerun! Sklaven- 
jagden — so wird mancher mit Recht verwundert fragen — 


Stammesfehden, Sklavenhandel in Nordkamerun, nachdem 
die deutsche Verwaltung länger als ein Jahrzehnt dort 
tätig war? 


Gewiß, als der Emir von Jola, dem der französische Rei- 
sende Mizon Geschütze schenkte, damit der Fulbefürst noch 
toller gegen die Heiden des Mandara-Gebirges wüten konnte, 
noch unumschränkt in Adamaua herrschte, ritten alljährlich, 
wenn die Grasbrände an den Berghängen züngelten, die Fulbe 
in den Heidenkrieg, stiegen immer wieder die Heiden von 
ihren Bergen in die Ebene, um die Fulbedörfer zu brand- 
schatzen oder um als verwegene Schnapphähne an den Han- 
delsstraßen zu lauern. Immer wieder lohten auch in den stillen 
Wäldern zwischen dem Schari und dem Logone die Brände gen 
Himmel, die von Sklavenjägern aus Bagirmi geschürt waren; 
fraßen sich die Hyänen an den Leichen der Männer satt, wurden 
Weiber und Kinder als Beute an den französischen Posten am 
Schari vorüber in die Sklavenhöfe von Tschekna getrieben. 
Doch dann flatterte eines Tages im November 1901 die deutsche 
Flagge am Benue, schlug Hauptmann Cramer v. Clausbruch den 
Heerbann Adamauas bei Garua, und jagten Dominik und 
v. Bülow den Emir Subeiru nach Nigerien zurück. Dann klopite 
Dominik den Räuberbanden aus Bagirmi auf die Finger, die er 
beim Teilen ihrer Beute aufgestöbert hatte. Bald wurde auch 
den heidnischen Wegelagerern das Handwerk gelegt. Freilich, 
manches Jahr verging, ehe es gelungen war, den Landfrieden in 
Adamaua zu sichern. Sklavenhandel? Als in Deutsch-Bornu, 
zwar unberufen, aber um so anmaßender, ein französischer 
Rittmeister schaltete, als scine Spahi die von langen Kriegen er- 
schöpfte Bevölkerung aussogen, wurden auf dem großen Markte 
vor dem Gaua-Tore Sklaven feilgeboten. Nicht einzelne und in 
scheugehegten Gehöften, sondern öffentlich und in Trupps. 
Diesem schmählichen Treiben ward erst durch die deutsche 
Verwaltung ein Ende bereitet. Mandara, das „große Sklaven- 
reservoir Zentralafrikas“? Gewiß, mancher Bergheide ward 
aus seinem Gchöfte verschleppt, mancher auch von seinem 
Sultan verstümmelt. Deshalb wurde Mai Omar vom deutschen 
Residenten abgesetzt. Französischen Offizieren blieb es dann 
nach Kriegsausbruch vorbehalten, diesem Wüterich wieder auf 
den Ihron zu verhelfen. Als in Mandara der Sklavenhandel 
kaum noch lohnend geworden war, da blühte er immer noch im 
französischen Laka-Lande, obwohl die Krieger von Rei und 
Neaundere jetzt die Fluren nicht mehr verwüsteten und in Lai 
französische Schützen wachten. Durch nichts wurde die Be- 
kümpfung des Sklavenhandels in Kamerun so erschwert, als 
durch die Tätigkeit der Sklavenhändler im französischen Nach- 
barebiete. 

Immer wieder versuchten sie, ihre im Laka-Lande gekaufte 
„Ware“ durch deutsches Gebiet nach Nigerien und weiter 
zu schmuggeln, soviele von ihnen auch schon im Gefänz— 
nis von Garua die Ketten schleppten. Trotzdem wurde der 
Kampf von der deutschen Verwaltung so erfolgreich geführt, 
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daß Verbrechen gegen die persönliche Freiheit schließlich 
nicht häufiger waren, als Raub und Mord. Das von der franzö- 
sischen Verwaltung jetzt angestrebte Ziel war also schon 1914 
erreicht. Hierzu hatte es keines besonderen Gesetzes bedurft. 
Das Gesetz betreffend die Bestrafung des Sklavenraubes pp. 
vom 28. 7. 1895. das für alle Schutzgebiete Gültigkeit hatte, ge- 
nügte auch für Nordkamerun. Wenn der Präsident der franzö- 
sischen Republik also ein eigens zur Bekämpfung der Sklaverei 
in Nordkamerun geschaffenes Gesetz kürzlich unterzeichnet hat, 
so ist das lediglich ein Beweis dafür, daß der Sklavenhandel in 
den französischen Kolonien bislang mit unzureichenden Waffen 
bekämpft wurde. Dann erklärt sich auch die Tatsache, daß der 
Sklavenhandel im Laka-Lande noch blühte, als er in den nahen 
deutschen und englischen Bezirken schon an der Wurzel ge- 
troffen war. 

„Wenig bekannte Gegenden“? Der Norden war eins der am 
besten durchforschten Gebiete Kameruns. Das bezeugen die 
letzten von Max Moisels Meisterhand auf Grund der Aufnahmen 
der Schutztruppenoffiziere entworfenen Karten, dafür sprechen 
auch die zahlreichen Veröffentlichungen über Land, Leute und 
Gebräuche, die aus der Feder von Offizieren, Beamten und Ge- 
lehrten hervorgegangen sind. Es ist eben der Fluch der Man- 
datsverwaltung, daß die Kenntnisse, die sich die deutsche 
Verwaltung in so reichem Maße erworben hatte, jetzt brach 
liegen. 


Und wenn — wie es aus den französischen Veröffentlichungen 


- trotz aller Verbrämungen hervorgeht — Nordkamerun wieder 


unter der furchtbaren Geißel der Sklaverei seufzt, wenn wieder 
die Bevölkerung sich zerfleischt hat, und wenn Gebiete, die von 
der deutschen Verwaltung bereits erschlossen waren, deren 
kulturelle und wirtschaftliche Entwicklung langsam, aber stetig 
fortschritt, von mehreren Kompagnien wieder befriedet werden 
mußten, so trifft die Blutschuld die Männer, die skrupellos Ver- 
rat gegen die deutsche Herrschaft schürten und lohnten, Treue 
aber an den Galgen hängten, und die kriegsgefangene deutsche 
Offiziere und Unteroffiziere in wochenlangem Triumphzuge 
durch Adamaua führten, dem schwarzen Pöbel zum Spott. 


Die Vielweiberei in Kamerun. 

Das „Journal“ veröffentlicht eine Studie über die Viel- 
weiberei in Kamerun, aus der auch hervorgeht, daß die Poly- 
gamie in ganz Nordafrika, in der Türkei usw. im Abnehmen 
begriffen ist. Die Vielweiberei entsprach ursprünglich bei den 
primitiven Völkerstämmen einer Notwendigkeit. Jeder, der 
seinen Boden bebauen wollte, mußte dazu Arbeiter haben. 
Da die Neger in der Regel keine Lust hatten, zu gehorchen, 
war es schwierig, sich Arbeitskräfte zu beschaffen. Sogar 
die Sklaven arbeiteten so wenig wie möglich. Wenn also der 
Neger sich viel Frauen kauft, so geschah dies nicht, um, wie 
behauptet wurde, einen Harem zu haben, sondern um mög- 
lichst viele billige Arbeitskräfte zu besitzen. Je mehr also 
ein Neger die Zahl seiner Frauen steigerte, desto größer 
wurde sein Reichtum. In erster Linie wuchs der Ertrag seiner 
Arbeit und zweitens konnte er seine Kinder, sofern sie weib- 
lichen Geschlechts waren, verkaufen, sobald sie im heirats- 
fähigen Alter waren. Die mit den Europäern eindringende 
Zivilisation änderte diesen Zustand. Die Pflanzer zahlten so 
hohe Löhne für männliche Arbeitskräfte, daß sogar die Neger 
zu arbeiten begannen, nicht zuletzt deswegen, weil es den 
Negerfrauen untersagt war, für Weiße zu arbeiten. Da somit 
der Neger, der selbst arbeitet, keine für ihn arbeitenden 


Frauen mehr braucht, kehrt er schrittweise zur Einzelirau 
zurück. 


Der Kampf gegen die Schlaikrankhelt. 

Der neue französische Kolonialminister Daladier hat gewisse 
Maßnahm:n ergriffen, um der Ausbreitung der Schlafkrank- 
heit, die in Äquatorialafrika 40 Prozent der Bevölkerung hin- 
rafft, zu steuern. Dieser Kampf hat eine große wirtschaftliche 
Bedeutung, weil die eingeborenen Arbeitskräfte, die zur Aus- 
führung der öffentlichen Arbeiten nötig sind, fortdauernd durch 
die Krankheit dezimiert werden. Trotz den bisherigen An- 
strengungen ist der Erfolg gering geblieben, weil es an Ärzten 
fehlte. Im ganzen standen nur 27 Militärärzte zur Verfügung. 
Das Ministerium sucht nun französische Ärzte zur Auswande- 
rung zu bewegen, indem es die materiellen Vorteile erhöht; 
dem Honorar, was die Ärzte von der Kolonie beziehen, sollen 
eine jährliche Entschädigung von 5000 Fr. und steigende Ver- 
sicherungsprämien hinzugefügt werden von je 3000 bis 7000 
Frank. Die Schwierigkeit besteht nur in der Beschaffung der 
nötigen Mittel: das Staatsbudget, das jährlich für die Be- 
kämpfung der Schlafkrankheit eine Million gewährt, kann 
nicht weiter herangezogen werden; deshalb erwartet Minister 
Daladier von der Kolonie selber eine finanzielle Anstrenguns. 
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28. August 1924 


Wie ein Wohlfahrtsheim entsteht 


Von Emma Stropp 


ie Zeiten sind vorüber, in denen man, wie vor dem Kriege, 

in Deutschland große Wohliahrtsstätten, den Bedürf- 

nissen entsprechend, verhältnismäßig schnell erstehen 
lassen konnte. Geld ist für öffentliche Zwecke knapper als je- 
mals, Sparsamkeit muß daher auch die Losung sein, wenn man 
zum Gedeihen des schwer leidenden Volkes, besonders seiner 
körperlich und seelisch gefährdeten Jugend, Einrichtungen 
treffen will, dazu bestimmt, unserem Nachwuchs gesundheitliche 
Fürsorge, Erziehung und Anleitung zu nutzbringender Arbeit zu 
vermitteln. Wie dringend notwendig dies ist, braucht nicht im 
einzelnen hervorgehoben zu werden. Auch das Ausland weiß, 
wie es in dieser Be- 
ziehung bei uns steht, 
und hat in selbstloser 
Hilfsbereitschaft tausend- 
fach dazu beigetragen. 
die Not unserer Kinder 
zu lindern. Unvergessen 
wird diese Liebestätigkeit 
bleiben. 

Wir durften sie um so 
mehr annehmen, als auch 
die Heimat mit allen 
Kräften zur Selbsthilfe 
schritt und, soweit es die 
wirtschaftlichen Verhält- 
nisse erlaubten, aus eige- 
nen Mitteln die Hungern- 
den speiste, Kranke ver- 
sorgte und vor allem den 
Kindern, der Zukunft un- 
seres Volkes, Hilfe zu- 
kommen ließ. 

Dies war und ist 
Schwer. Auch die Not- 
lage der Wohlfahrtsan- 


anstalten ist jenseit der deutschen Grenzen bekannt, viele 
mußten aus Mangel an Mitteln ihre Arbeit stark beschränken 
1 ganz einstellen. Um so anerkennenswerter ist der Mut, 
rotzdem ein neues Werk erstehen zu lassen, ein Jugend- 
erholungsheim, eine Erziehungsstätte vor den Toren Berlins, 
i großzügig gedacht und angelegt, vielen Kindern und 
gendlichen zum Segen gereichen wird. 
orläufig ist allerdings uur erst die Urzelle vorhanden, der 
ne dem die erste Saat entsprießt. 
Ma „ikenkrug bei Nauen blüht sie auf, gepflanzt und gehegt 
begri 1 von Gierke, der bekannten Leiterin und Mit- 
li erin des vorbildlich gewordenen Jugendheims in Char- 
Ged urg. Schon lange trug die verdiente Frau sich mit dem 
anken, die ihr anvertraute Kinderschar, die sich zum größ- 
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ten Teil aus den Armsten des Volkes zusammensetzt, hinaus- 
zuführen in die Natur, sie wenigstens zeitweise den schädigen- 
den Einflüssen der Großstadt zu entziehen und ihnen in Luft 
und Sonne ein frohes Heim der Arbeit und des Spiels zu be- 
reiten. Aber die Zeiten waren zu schwer, um diese Pläne ver- 
wirklichen zu können. Da bot sich günstige Gelegenheit, einen 
Morgen bereits bestellten Waldlandes bei Finkenkrug, einer 
aufblühenden Kolonie von Sommerhäusern, zu erwerben. Eine 
schlichte Holzbaracke wurde errichtet, um den Seminaristinnen 
des Jugendheims zum Erholungsaufenthalt zu dienen, gleich- 
zeitig aber auch erholungsbedürftige Kinder in ihr zu ver- 
sorgen. Das war im Jahre 1921. Dieser bescheidene Bau 


wurde für den Zustrom der Gäste, unter denen sich im Vor- 
jahre auch viele Ruhrkinder befanden, bald zu eng. Das hatte 
die Gründerin vorausgesehen und allmählich, soweit es die 
verfügbaren Mittel des inzwischen gegründeten „Vereins Land- 
jugendheim“ erlaubten, nach und nach weiteres Gelände er- 
standen, so daß heute nicht weniger als sechzig Morgen herr- 
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Finkenkrug, 
das Wohlfahrtsheim, 


Oben: 
Heimkehr von der Weide. 


Links: 
Ein frohes Stündchen im Freien. 


* 


lichsten Waldlandes Eigentum des Vereins sind und weitere 
Erwerbungen bevorstehen, sobald das Geld dafür vorhanden. 
Aber schon sechzig Morgen Land sind ein stattlicher Besitz, 
auf dem sich manches schaffen läßt. Drei Morgen wurden be- 
reits als Gartenland bestellt, auf ihnen reift zurzeit die erste 


‚Ernte an Gemüsen, Kartoffeln, eine Einnahmequelle, die den 


Wirtschaftsetat allmählich zum Ausgleich bringen soll. Ur- 
einfache Ställe, deren primitiver Bau an die Siedlungen ferner 
Auswanderer erinnert, beherbergen bereits zwei Pferde, Ziegen, 
Schafe und Geflügel. Was aber die Hauptsache ist, auch 
zwei neuc, und zwar Steingebäude, sind im Bau! Eine große 
Steinbaracke, als Wirtschaftsgebäude gedacht, Küche, Vorrats- 
räume, die Zimmer der wirtschaftlichen Hilfen und einen gro- 
Ben Speisesaal umfassend, der durch einen gedeckten Gang mit 
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dem zweiten Gebäude, einem schmucken Kinderheim, ver- 
bunden Ist. 

„Drüben“, wo man in der glücklichen Lage ist, aus dem 
vollen wirtschaften zu können, wird man den Stolz kaum ver- 
stehen, mit dem die Begründerin, ihre Mitarbeiterinnen und die 
Heimjugerd auf diese beiden vorläufig noch recht unfertigen 
Gebäude blicken. Aber sie zu errichten, kostete viel Sorge 
und manchen Tropfen Schweiß im wortwörtlichsten Sinne. 
Haben doch Lehrerinnen und Kinder, ebenso wie sie das Ge- 
müsefeld selbst rodeten und bestellten, Mauerstein für Mauer- 
stein auf dem Bahnhof selbst entladen und vor den Baupläizen 
wieder aufgeschichtet! Jeder Pfennig Arbeitslohn muß erspart 
werden, wenn das Werk gelingen soll; bis heute ist nur ein 
Mann, der Kutscher und Landarbeiter zu gleicher Zeit ist, ver- 
pflichtet, um die allerschwersten Arbeiten zu leisten. Alles 
andere macht man allein. Ist das nicht voller Anerkennung 
wert? Trotzdem stockt zurzeit der Bau — die bisherigen 
Förderer des Unternehmens zucken bedauernd die Achseln — 
niemand hat heute Geld — aber wo ein Wille, ist ein Weg. 
Es wird schon gelingen, die Häuser vor dem Herbst unter 
Dach zu bringen und für ihre Einrichtung Sorge zu tragen. 


Inzwischen spielt sich in und um die Ursprungsbaracke ein 
frohes Leben emsiger Arbeit und ländlicher Freuden ab. Etwa 
vierzig Kinder und Jungmädchen, die Leiterin, die Gärtnerin 
‚und zwei Leherinnen bewohnen sie, außerdem stehen noch 
einige Gastkämmerchen gelegentlichen Besuchern zur Ver- 
fügung. i 

Man staunt in der Tat, wenn man diese kleinen und doch so 
anheimelnden Räume betritt. Die Einrichtung ist so einfach, 
wie man es sich nur denken kann, aber sie ist mit so viel 
Schönheitssinn getroffen, daß man kaum gewahr wird, daß die 
Waschtische, die Regale und andere Möbelstücke ehemals 
Kisten waren, in denen die dankbar aufgenommenen Milch- 
büchsen aus Amerika über das große Wasser reisten. Über- 
all leuchtet es frohbunt auf, hier grün, dort rot, dort blau, 
blumige oder blendend weiße Vorhänge zieren Kleiderständer 
und Fenster, schlichte, aber geschmacklich einwandfreie 
Decken breiten sich über den grün gestrichenen Holztisch im 
gemeinsamen Wohnraum, farbige Lichtschirme aus Papier, das 
Werk der Kinder aus dem Jugendheim, verbreiten abends ein 
trauliches Licht, gute Bilder schmücken die Wände, und im 
Schlafraum der Mädchen grüßen selbstgefertigte Papierkränze 
den Besucher und geben auch seiner Schlichtheit eine heitere 
Note. 


In der Mehrzahl sind es Mädchen, die hier Aufnahme finden, 
doch fehlt auch das männliche Geschlecht nicht in Gestalt von 
einigen mageren, blassen Jüngelchen, denen man es auf den 
ersten Blick ansieht, wie sehr sie guter Luft und kräftiger Er- 
nährung benötigen. Acht bis zehn Schülerinnen der Mädchen- 
klasse des Jugendheims verrichten, jede Gruppe ungefähr sechs 
Wochen lang, die häßlichen Arbeiten. Es sind Schulentlassene, 
die im Jugendheim in einer ein Jahr umfassenden Ausbildung 
zu tüchtigen Hausangestellten herangebildet werden und hier 
die für einen ländlichen Betrieb notwendigen Arbeiten erlernen. 
Innen wird es anheim gestellt, in einem weiteren Jahre die 
Kenntnisse zu erwerben, die für die Tätigkeit als Kinderheim- 
pflegerinnen erforderlich sind und sie berechtigen, in einem 
Kinderheim oder einem Waisenhause eine gehobene Anstel- 
lung zu finden. Zu diesem Zwecke werden sie auch in Päda- 
gogik und Gesundheitspflege unterwiesen. Derartiges Personal 
wird jetzt sehr gesucht, und seine Vermehrung ist auch im 
Interesse der weitgehenden Pläne Anna von Gierkes notwen- 
dig. Sollen doch auf dem weiten Gelände in späteren Jahren 
Hunderte von Kindern in einem großen Volkserziehungs- und 
Erholungsheim Aufnahme finden, wo den Knaben gleichzeitig 
Werkstättenunterricht erteilt wird, der ihnen die Grundlage 
bietet, als tüchtige Handwerker dermaleinst ihr Brot zu ver- 
dienen und die Zahl der nur zu oft in dem Schlamm der Groß- 
stadt versinkenden „ungelernten Arbeiter“ zu vermindern. 

Vorläufig machen sich die kleinen Gäste beiderlei Ge- 
schlechts in jeder Weise nützlich, sie hüten — mit stolzer 
Freude — die geliebten Hammel und Ziegen, helfen im Garten- 
land oder im Hause und werden spielend zu Fleiß und Um- 
sicht, Gehorsam und Einordnung in das Gesamtwohl erzogen. 


Des nachmittags aber geht es hinaus in den Wald zum Beeren- , 


pflücken oder Holzsammeln, oder es werden lustige Spicle ver- 
anstaltet, sogar kleine Theaterszenen einstudiert. Kurz, es ist 
ein heiteres, arbeitsames Leben in Finkenkrug, bis die Sonne 
sich senkt und man unter grünen Bäumen die selbstgesammel- 
ten Beeren zu guter Ziegenmilch verzehren darf oder sonst 
ein kräftiges Mahl die Gesichter der kleinen Gäste erstralilen 
laßt. 
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So entsteht aus kleinsten Anfängen ein Werk, das unend- 
lichen Segen ausströmen wird. Langsam aber sicher geht 
Anna von Gierke vorwärts, sparsam bis ins kleinste, aber 
überaus großzügig in der Gesamtgestaltung ihres Planes. „Hier 
wird das Verwaltungsgebäude hinkommen“, erläutert sie dem 
Besucher, „hier das Wohnhaus für die männlichen Angestell- 
ten und ihre Familien“ — üherall sieht sie bereits im Geiste 
sich schöne und zweckmäßige Gebäude erheben, sieht sie Gär- 
ten und Felder, breite Wege und Plätze, auf denen sich Volks- 
jugend tummelt, arbeitet, lacht und scherzt. Heute aber wogt 
noch das Heidegras, im lauen Sommerwind neigen sich dichte 
Gebüsche, hohe Kiefern und Eichen, schlanke Birken, wo 
einst die Zukunftsanstalt sich erheben soll. Wie lange wird 
es dauern, bis Wald und Heide höheren Zwecken geopfert 
werden müssen, bis Zukunftssaat hier in Kinderherzen ge- 
pflanzt werden wird, schwächliche Körperchen sich zu Kraft 
und Anmut umbilden? Heute sind es nur vierzig Kinder, denen 
diese Segnung zuteil wird, wieviele werden es im nächsten 
Jahre sein, in zehn Jahren? 

Mit ernstem Blick übersieht man das weite Gelände, die 
Nachbar grundstücke, die noch erworben werden sollen — 
sieht aber auch die beiden neuen Steinhäuser, die noch nicht 
unter Dach und Fach sind — und bewundert die zuversicht- 
liche Energie, die hier am Werke ist. „Es wird schon ge- 
lingen,“ spricht Anna von Gierke, „die Menschen sind hilf- 
reich und gut — nur zurzeit können sie selbst nicht so, wie sie 
möchten.“ O du armes Deutschland! Nein, du reiches 
Deutschland — reich an Willen, Zähigkeit und Opferireudig- 
keit. Aufwärts geht dein Weg! 


Jahrhundertieler des Liedes „Stille Nacht, Heilige Nacht“. 


Am 15. August 1824 haben der Kaplan Mohr und der Lehrer 
Gruber, beide aus der Gemeinde Oberndorf bei Salzburg, ihren 
Freunden das von ihnen verfaßte und komponierte Lied 
„Stille Nacht, Heilige Nacht“ vorgetragen. Kaum ein zweites 
Lied ist heute so bekannt wie dieses Weihnachts-Friedenslied. 
Der Dichter aber, der Kaplan Mohr, und der Komponist, der 
Lehrer Gruber, sind vergessen! Die Gemeinde Oberndorf will 
ihnen nun anläßlich des 100jährigen Bestehens des Liedes ein 
Denkmal setzen. Am 15., 16. und 17. August fand eine groß- 
zügige Jahrhundertfeier in Oberndorf statt. Der Ausschuß 
hatte ein eigenartiges Programm festgesetzt. Das Fest wurde 
eingeleitet durch eine altsalzburgische „Dult“ (Jahrmarkt) 
und durch ulkige Wasserspiele. In der Dunkelheit wurden 
der ganze Ort, die umliegenden Höhen und die Ufer festlich 
beleuchtet. Unter dem Geläute der Glocken von Oberndorf 
und der benachbarten Gemeinden soll die Bedeutung der Jahr- 
hundertfeier in die Welt hinausdringen. Am 17. August fand 
ein großer heimatlicher Festzug mit feierlicher Grundstein- 
legung statt. Am Nachmittag wurde ein Jagdzug der Erz- 
bischöfe von Salzburg aus dem vergangenen Jahrhundert 
vorgeführt. 

Die 1000-Jahrfeier der Rheinlande. 


Schon vor zwei Jahren hatten sich 1000 Jahre gerundet seit 
dem Zeitpunkt, wo die damaligen Gebiete der Erzdiözesen 
Köln und Trier dem Ostfränkischen Reiche, dem späteren 
Deutschland, einverleibt wurden, und 1923 hatten daher Köln 
und Trier nebst ihrer engeren Nachbarschaft Pläne gehabt, 
ihre tausendjährige Zugehörigkeit zum Reich festlich zu be- 
gehen. Doch die Durchführung dieser Pläne mußte aus politi- 
schen Gründen unterbleiben. Da im Jahre 925 auch die übrigen 
rheinischen Gebiete an das Ostiränkische Reich gekommen 
waren, so soll 1925 auch für Köln das festliche Jahr sein. Es 
ist selbstverständlich, daß die größte und neben Trier auch 
älteste Stadt ihren Stolz darein setzen muß, im Mittelpunkt der 
Tausendjahrfeier zu stehen. Die organisatorischen Vorberei- 
tungen für die Feier sind bereits seit geraumer Zeit im Gange. 
Voraussichtlich wird den Kern der Veranstaltungen eine große . 
historische Ausstellung bilden, die selbstverständlich nicht auf 
die eine Stadt beschränkt bleiben, sondern das ganze Rheinland 
umfassen soll. 

Kufsteiner Burgsplele. 


Auf der die Stadt Kufstein überragenden alten Feste Ge- 
roldseck werden heuer Freilichtspiele zur Durchführung kom- 
men, nachdem die vorjährigen Aufführungen des Spiels von 
Walter von der Vogelweide außerordentlich gelungen sind. 
Für die diesjährigen Festspiele hat Bruno F. Makay die be- 
kannten Ereignisse des Jahres 1504 — die Belagerung und Er- 
oberung der Kufsteiner Festung durch Kaiser Maximilian, den 
letzten Ritter. die bekanntlich mit der Enthauptung des Schlob- 
hauptmanns Hans von Pienzenau endigte — dramatisch be- 
arbeitet. Dieses Spiel, „Kaiser Max vor Geroldseck“, in dem 
Makay die Hauptrolle des Kaisers und Roman Steidle die des 
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Pienzenauer spielen wird, kommt heuer zur Aufführung. 
Volkstümliche Chor- und Liedereinlagen — alte Originaltexte 
von B. Kirchmayr komponiert — begleiten die Handlung. 
Außer diesem schweren und blutrünstigen Spiel wird auch 
ein zarteres Stück dort auf der Kufsteiner Festung aufgeführt 
werden, das Legenden- und Mirakelspiel „Maria vom Gnaden- 
wald“, ein aus dem 15. Jahrhundert stammendes Mysterien- 
spiel, gleichfalls von Makay bearbeitet. 


Das Neußer Zeughaus als Theater. 

Die Stadt Neuß hat ihr Zeughaus, das 1633 als Kirche erbaut 
worden ist und unter dem Schutz des Denkmalsgesetzes steht, 
jetzt zu einem Theater und Konzertsaal umgestalten lassen. 
Der ehemalige Chorraum enthält nun Bühnenraum und Kon- 
zertpodium. Das Äußere des Baues wurde in seinem bisherigen 
Zustande gelassen. Das neue Theater hat etwa 750 Sitzplätze. 
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„Seeadler“, der größte Doppelschrauben-Hochseekreuzer 

der Welt. 

Deutschland kann für sich den Ruhm in Anspruch nehmen, 
in der neuen und ersten Motorsegler-Lustjacht „Seeadler“, 
die, ausgerüstet mit 
allen schiffstechni- 
schen und hygieni- 
schen Neuerungen, 
am 14. Juli in See 
gegangen ist, den 
größten Doppel- 
schrauben - Hochsee- 
kreuzer der Welt mit 
2500 t zu besitzen. 

Der Name „See- 
adler“ hatte wäh- 
rend des Weltkrieges 
einen hohen Klang. 
Graf Luckner mit 
seinen Getreuen, da- 
runter Kapitän Kling, 
verteidigte auf sei- 
nem „Seeadler“ un- 
sere Landesfarben 
kühn und verwegen 
in allen Meeren. In 
Erinnerung hieran 
hat ger Hochsee. 
kreuzer den gleichen 
Namen erhalten, und 
der Kapitän Kling ist 
sein Führer. Es ist 
ein erfreuliches Zei- 
chen. daß das neue 
Schiff, erbaut auf 
der Otto-Werft in 
Hamburg, trotz aller 
wirtschaftlichen und 
sonstigen Schwierig- 
keiten als modernes Schiff für Erholungsreisen in diesen Zeiten 
erbaut werden konnte, um als „Seeadler“ in friedlicher Weise 
der Heimat als Kraftquelle zu dienen und dem deutschen 
Namen im Auslande Achtung und Ehre zu machen. 


Das Schiff führt für alle Passagiere nur eine Klasse und ist 

mit einem Speisesaal, Rauchzimmer, Damensalon, modernen 
Bädern, Bibliothek, Radio, Kino usw. in vornehmer und be- 
Quemer Weise ausgestattet. 


Unser „Seeadler“ soll zunächst für Nordlandfahrten bis zum 
ordkap usw, verwendet werden und wird als Künder eines 
stolzen Wiederaufbauwillens der Heimat die deutschen Farben 
hoch am Mast in fremde Meere hinaustragen. T P.A. 


Flugzeug schneller als Brieftaube. 


Ein originelles „Wettrennen“ wurde am 30. Mai in New York 
zwischen einem Flieger und einer Anzahl Brieftauben abge- 
halten. Ein Flugzeug schlug auf der Strecke New York— 
Washington 35 Brieftauben, die zur gleichen Zeit aufgestiegen 
Waren. Die Flugmaschine benötigte für die Strecke 3% Stun- 
den Flugzeit; die erste Brieftaube traf aber erst nach sechs 
tunden und zehn Minuten am Ziel ein. Damit ist die viel dis- 
kutierte Frage der Schnelligkeit der Brieftauben, von der viel 
gelabelt wurde, geklärt. 
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Deutsche Siege beim Klausenpaß-Rennen., 


Am 16. und 17. August. fand in der Schweiz das internatio- 
nale Bergrennen auf dem Klausenpaß statt, das von 80 Wagen 
verschiedener Nationen bestritten wurde. Als Sieger gingen 
daraus die deutschen Mercedeswagen hervor. 

Sieger des diesjährigen Klausenrennens ist Otto Merz 
(Deutschland) auf „Mercedes“, Pneu Continental, mit 18: 46,6 
Fahrzeit, neuer Rekord; beste aller gefahrenen 
Zeiten beider Tage. Als Sieger in den. Hauptgruppen 
wurden proklamiert: A. Tourenwagen: Colas (Lyon) auf „Cot— 
tin-Desgouttes“ in 21: 50,6, neuer Rekord. B. Sportwagen: 
R. Caracciola (Dresden) auf „Mercedes“ 20: 29,2, 
neuer Rekord. C. Offene Klasse: O. Merz (Untertürkheim) 
auf „Mercedes“ in 18, 48,6, neuer Rekord. Die besten Zei- 
ten im Kilometerrennen auf dem Urnerboden erreichten: 
A. Tourenwagen: Major Dufour (Versoix) auf „Hispano-Suiza“ 
30,8 Sekunden; B. Sportwagen: H. Heußer (Kleinschmalkalden) 
auf „Steyr“ 26 Sekunden; C. Offene Klasse: O. Merz 
(Untertürkheim) auf „Mercedes“ 25,2 Sekunden. Auch diese 
Kilometerzeiten sind neue Rekorde. Ferner kam eine Reihe 
von Spezialpreisen zur Verteilung, aus denen fürs erste 
folgende bekanntge- 
geben seien: denje- 
nigen für den besten 
Fahrer im schweize- 
rischen Motorwa- 
gendienst erhält Ma. 
jor Dufour in Ver- 
soix bei Genf, den- 
jenigen für die best. 
klassierte Equipe 
die „Mercedes“ 
Mannschaft, die sich 
mit acht Wagen am 
Klausenrennen be- 
teiligte. | 


Deutschlands Ver- 
treter im Olympi- 
schen Komitee. 


Baron de Couber- 
tin, der Vorsitzende 
des Internationalen 
Olympischen Konii- 
tees, hat soeben 
Staatssekretär z. D. 
Dr. Lewald, dem 
Vorsitzenden des 
Deutschen Reichs- 
aussohusses für Lei- 
besübungen, die Neu- 
wahl von zwei deut- 
schen Vertretern in 
das Komitee an 
Stelle des im Kriege 
gefallenen Barons 
Venningen und des verstorbenen Grafen Sierstorpff mitgeteilt. 
Die Sitzung des Komitees in Paris hat Dr. Lewald und- 
Dr. Ruperti, den Vorsitzenden des Deutschen Ruderver- 
bandes, zu neuen Mitgliedern einstimmig gewählt. — Die Neu- 
wahl eines österreichischen Vertreters wird, wie Baron de 
Coubertin mitteilt, demnächst erfolgen. Er gab gleichzeitig 
der Hoffnung Ausdruck, daß Deutschland beim nächsten Kon- 
greß 1925 in Prag und bei den nächsten Spielen 1928 in Amster- 
dam vertreten sein wird. 


Schweizer Schützenfest und Schweizer Appetit. 


Auf dem eidgenössischen Schützenfest in Aarau, das am 
5. August seinen Abschluß fand, wurden 142 Meisterschaften 
mit dem Gewehr und 44 mit der Pistole ausgeschossen gegen- 
über nur 7 auf dem letzten Schützenfest in Bern vor dem 
Kriege, ein Zeichen für den großen Aufschwung des Pistolen- 


schießens. Insgesamt wurden während des Festes 3 Mil- 
lionen Schüsse abgegeben. Für Barpreise wurden 90000 Fr. 
verausgabt. 


Auch Küche und Keller wicsen beträchtliche Zahlen auf. In 
den vierzehn Tagen wurden 165 000 Flaschen Wein getrunken. 
Für die Speisung der Teilnehmer mußten 280 Schweine, 65 
Kälber, 200 Schafe und 118 Ochsen ihr Leben lassen. Außer- 
dem wurden verzehrt: 525 Kalbsköpfe, 225 000 Brat-, Zerve- 
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lat- und andere Würste, 120000 Schinkenbrötchen, 7500 Kilo- 
gramm Aufschnitt, 4000 Kilogramm Teigwaren und 7000 Pfund 
Erbsen, 41000 Suppen und 7136 Torten. Bemerkenswert ist, 
daß die zahlreiche durch auswärtige Mannschaften verstärkte 


Polizei sehr wenig zu tun bekam, was die kriminalpolizeiliche 
Arbeit anbelangt. 


Vor dem ersten Aufstieg des 88 

Nach mancherlei Hindernissen wird nunmehr der erste Auf— 
stieg des Zeppelin-Luftschiffes, das auf der Friedrichshafener 
Werft für die amerikanische Regierung erbaut worden ist, am 
25. August stattfinden. Die Probefahrt dieses modernsten Luft- 
schifies, das dazu berufen sein soll, den Luftverkehr von Kon- 
tinent zu Kontinent bahnbrechend zu fördern, war bisher immer 
wieder verschoben worden, weil die Motorenfrage den Er- 
bauern und den Ingenieuren noch nicht als restlos gelöst galt. 
Die fünf neuen Maybach-Motoren von je 400 P. S. weisen näm- 
lich eine bedeutsame Neuerung auf, die für die Flüge über See 
von höchster Bedeutung ist. Die Kraftmaschinen lassen sich 
im Gegensatz zu früher direkt umsteuern, und weiter haben sie 
nach langen sorgfältigen Untersuchungen auf dem Prüfstand 
eine auch im Automobilbau schon häufiger angewandte Art der 
Lagerung erfahren. Die Kurbelwelle ruht nämlich nicht mehr 
wie früher in Lagerschalen mit einer Auflage von Weißmetall, 
vielmehr sind um die Welle herum Rollengleitlager gebaut, die 
eine bessere Ölung und geringere Reibung garantieren. Man 
hofft, daß die neuen Motoren dem Luftschiff eine erhöhte Ge- 
schwindigkeit, größtmögliche Betriebssicherheit und größere 
Schmiegsamkeit während der Fahrt gewähren. Für die erste 
Probefahrt sind jetzt bereits alle Vorbereitungen getroffen. Die 
Stahlflaschen mit Wasserstoffgas sind in Friedrichshafen bereits 
eingetroffen und in der großen Halle untergebracht. wo am 
25. August unter persönlicher Leitung des Führers, Professor 
Eckener, die Füllung vorgenommen werden soll. Von der 
Wetterlage wird es abhängen, ob der Zeppelin dann im Sep- 
tember auf der Überfahrt nach den Vereinigten Staaten die 
nördliche oder die südliche Route wählen wird, wo er in dieser 
Jalireszeit sich den gleichmäßigen Passat zunutze machen kann. 
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Aus dem Reiche der Natur 
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Fährten von Landwirbeltleren im Karbon des Ruhrbezirks. 


Ein bedeutsamer Zufallsfund hat unsre immer noch reichlich 
lückenhafte Kenntnis von den größern Landtieren, welche die 
Steinkohlenmoore des rheinisch- westfälischen Kohlenbezirks 
bevölkerten, erheblich bereichert. Im November v. J. legte 
man in der Bochumer Zeche Präsident (Steinkohlenbergwerke 
Becker, A.-G.) beim Nachreißen einer Richtstrecke im Sand- 
stein der obersten Magerkohlengruppe eine mächtige Sand- 
steinplatte frei, auf deren von Schieferton unterlagerter Unter- 
seite neben vereinzelten erhöhten Netzleisten (ehemaligen 
Trockenrissen) rund 30 mehr oder weniger gut ausgeprägte, 
mehr als faustgroße, reliefartig heraustretende Fußabdrücke 
sichtbar wurden. Nach dem Ergebnis vorläufiger Untersuchun- 
gen der Fundstelle durch den Leiter der geologischen Abteilung 
der Westfälischen Berggewerkschaftskasse zu Bochum, Berg- 
assessor Dr. Kukuk, handelt es sich in den Fährten um durch 
Ausfüllung von Fußspureindrücken im Schiefertonschlamm er- 
zeugte Positivabdrücke des darüber liegenden Sandsteins von 
zwei nebeneinander laufenden Fährten verschieden großer, 
aber gleichartiger Vierfüßer. Die teilweise über Kreuz stehen- 
den, hoch herausgewölbten, daumenlosen Ballenabdrücke 
lassen mit einiger Sicherheit vier kurze, dicke Finger und fünf 
kurze, dicke, spitz zulaufende Zehen erkennen. Die Fährten 
treten meist paarweise auf, derart, daß je ein Abdruck der 
vier Finger mit einem Abdruck der fünf Zehen nahe zusammen- 
liegt und zwar zum Beispiel die linke Vorderfuß- mit der linken 
Hinterfußfährte. Die Spurweite (Abstand der linken von der 
rechten Spur) schwankt zwischen 30 und 45 Zentimeter. Die 
Schrittlänge beträgt etwa 20 bis 25 Zentimeter. Da wie ge- 
wöhnlich bei solchen Spuren Skelettreste der Tiere, welche 
die Abdrücke im Schieferschlamm erzeugten, nicht gefunden 
wurden urd daher lediglich aus den Spuren auf die Gestalt 
und die Lebensweise der Tiere selbst geschlossen werden muß, 
ist die Frage nach der Größe und dem Aussehen der Tiere 
noch nicht mit Sicherheit zu lösen. Vergleiche mit den be- 
senders aus dem Buntsandstein bekannten Abdrücken der so- 
genannten Handtiere oder Chiroterien, mit kleiner, fünffinge- 
riger Hand und doppelt so großem, fünfzchigem Fuß und 
schnürendem Gang ergeben jedenfalls, daß die neu aufgefunde— 
nen Fährten nicht den wahrscheinlich zu den Dinosauriern 
zu stellenden sogenannten Handtieren angehören. Sie ähneln 
vielmehr den aus den Steinkohlenschichten Nordamerikas be- 
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kannten Fußabdrücken, welche größtenteils von „Amphibien“, 

das heißt in der Jugend im Wasser lebenden und mit Kiemen 
atmenden, in erwachsenem Zustand ans Land gehenden und 
durch Lungen atmenden, molchähnlichen Tieren mit plumpem 
Rumpf und kurzen Gliedmaßen, herrühren. Die durch niedri- 
gen, dachähnlichen Schädel, durch von Knochenringen um- 
gebene Augen, nackten Rücken, feinen Schuppenpanzer auf der 
Bauchseite und durch mehr oder minder großen Schwanz gce- 
kennzeichneten Amphibien, die teils auf dem Lande, teils im 
Wasser lebten, werden unter dem Sammelnamen der „Stego- 
zephalen“ oder Schuppenlurche zusammengefaßt. Sie stellen 
die höchstentwickelten Wirbeltierformen der Steinkohlenfor- 
mation dar. Weitere Untersuchungen der Fährten sind im 
Gange. Ihr Ergebnis wird in einer Fachzeitschrift veröffent- 
licht werden. Dank der weitgehenden Unterstützung durch die 
Zechenverwaltung ist es inzwischen gelungen, abgesehen von 
guten photographischen- Aufnahmen, durch Einzelabgüsse ein 


genaues Gesamtbild der rund 3 Quadratmeter großen Platte 
herzustellen. 


Der Einsamkeitstod der Insekten. 


Es gibt gewisse Insektenarten, deren ganzes Leben sich in 
engster Gemeinschaft mit ihren Artgenossen vollzieht. Man 
kann sagen, daß diese Tiere so eng mit dem Nest oder Bau 
verwachsen sind, daß sie, ohne von diesem abhängig zu sein, 
nicht leben können. Am besten läßt sich das an den Bienen 
beobachten. Trennt man eine Biene vom Stock und setzt sie 
auf einer Stelle fest, von wo ihr die Rückkehr nicht mehr mög- 
lich ist, so stirbt sie spätestens, selbst unter den günstigsten 
Bedingungen, nach 5 Tagen. Dabei macht es keinen Unter- 
schied, ob man alte Flugbienen nimmt oder junge Tiere. Fast 
ebenso schnell starben die Arbeiterinnen der Hummeln und 
Wespen. Um die Gründe dieser Erscheinung festzustellen, 
sind Versuche an Ameisen gemacht worden, die ja, wie die 
Bienen, Hummeln und Wespen, in großer Anzahl in einem Bau 
zusammenwohnen. Dabei wurde gefunden, daß nicht das 
Alleinsein den Tod der Tiere verursacht, sondern weil den 
Tieren durch die Absperrung die Möglichkeit zur Brutpilege 
genommen ist, starben sie. 


Die älteste bekannte Abbildung des Haushahns. 


Daß unser Haushuhn in Babylonien spätestens im 3. Jahr- 
tausend v. Chr. bekannt gewesen ist, kann aus sprachlichen 
Merkmalen erschlossen werden. Dagegen glaubte man lange. 
daß die Ägypter erst sehr spät, wie man annahm, etwa 
50 v. Chr., das Tier kennen gelernt hätten. Inzwischen haben 
sich aber Beweise gefunden, nach denen das Huhn schon weit 
früher, wenn auch wohl nur als besondere Kostbarkeit, in das 
Land der Pharaonen gekommen ist. Eine verstümmelte Text- 
stelle in den Annalen des großen Tuthmosis III., der von etwa 
1501 bis 1447 regierte und dem die mächtigen Reiche Mesopo- 
tamiens Geschenke schickten und zahlreiche Völker Tribute 
zahlten, scheint von Vögeln zu sprechen, „welche täglich ge- 
bären“; sie gelangten unter den Tributen einer Landschaft 
zwischen Syrien und Sinear (d. i. Babylonien) nach Ägypten. 
Eine Abbildung aus der gleichen Epoche zeigt unter den Tri- 
buten eines nördlichen Landes, wahrscheinlich Ciliciens, eine 
Metallvase, welche die Gestalt eines Vogelkopfes hat, den man 
wohi als einen Hahnenkopf ansprechen darf. Der unter diesem 
Gesichtspunkt wichtigste Fund ist jedoch erst 1920/21 bei den 
Ausgrabungen Lord Carnarvons gemacht worden; es handelt 
sich um eine Kalksteinscherbe aus der Zeit um 1425, auf der 
mit größter Naturtreue ein Hahn dargestellt ist. Das Fund- 
stück, von dem die „Ornithologischen Monatsberichte“ auf 
Grund einer Veröffentlichung Howard Carters im „Journal of 
Aegyptian Archaeology“ Kenntnis geben, wird jetzt in der 
ornithologichen Abteilung des Britischen Museums aufbe- 
wahrt. 


Wie alt werden die Tiere? 

Die höchste Altersstufe erreichen die Krokodile, sie werden 
durchschnittlich 300 Jahre alt. Riesenschildkröten wird eben- 
falls ein Alter von 300 Jahren zugesprochen. Auf ein Durch- 
schnittsalter von 100 Jahren werden die Riesenschlangen ge- 
schätzt. Unter den Säugetieren erreicht der Walfisch das 
höchste Alter, nämlich 200 Jahre. Eisbären werden 37 Jahre 
alt, Löwen 34, Pferde 40, Rinder und Schweine 20, Hunde 16 
bis 18, Katzen 15 Jahre. Hirsche werden höchstens 40 Jahre 
alt, Rehe etwa 15, Füchse 14, Hasen 10. Unter den Vögeln er- 
reicht der Papagei das höchste Alter, das auf 150—200 Jahre 
angenommen wird. Adler und Falken können 100 Jahre alt 
werden, dagegen ist das Leben des Kuckucks spätestens mit 
dem 32. Jahre beendet. Als erwiesen gilt, daß der Karpfen ein 


Alter von 200 Jahren erreichen kann, der Barsch aber g 12 
Jahre. 
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Das „Lottehaus“ in Wetzlar. 


Oben; 
Das Wohnhaus Charlotte Buffs, das 
durch „Goethes Werther“ zu einer 
Stätte klassischer Bedeutung ge- 
worden ist. 


Rechts: 
Goethes Gartenhaus im Park 
zu Weimar. 
Unten: 


Das historische Goethetheater 
zu Lauchstädt. 
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Zum 175. Geburtstag Goethes 


Goethe als Pilanzenzeichner, 


Goethes unbegreifliche Allseitigkeit strahlt auf alle Gebiete 
geistigen Schaffens ihre Leuchtkraft aus, deren Glanz wir 
heute, da wir seinen 175. Geburtstag begehen, besser und 
tiefer bewundern. als es die Zeitgenossen vermochten, die ihm 
zu nahe standen. So ist denn auch heute sein natur- 
wissenschaftliches Schaffen das man früher mehr als 
Schrulle und Liebhaberei auffaßte, in die Harmonie seines 
Lebenswerkes eingeordnet, und besonders seine botanischen 
Studien eröffnen uns einen neuen Zugang zum innersten Kern 
seines Wesens. Nun hat Goethe nicht nur mit Worten seine 
Erkenntnisse von der Einheit der Pflanzenwelt niedergelegt, 
sondern er hat sie auch in Zeichnungen festgehalten, die bis 
vor kurzem fast völlig unbekannt waren. Die bild- 
liche Erläuterung seiner „Metamorphose der Pflanzen“ blieb 
bei der endlichen Ausgabe letzter Hand fort, obwohl er sie in 
der ersten Ausgabe 41 Jahre vorher verheißen hatte. Es ist 
den Nachforschungen des Berliner Staatsbibliothekars Dr. Julius 
Schuster zu danken, daß die Pflanzenzeichnungen Goethes aus 
dem Dunkel des Nachlasses hervorgezogen wurden und heute 
laut von dem Genie ihres Schöpfers zeugen. Schuster, der das 
Originalbildwerk zur „Metamorphose“ in einem kostbaren 
Druck herausgegeben hat, erläutert im neuesten Heft des 
„Kunstwanderers“ die Bedeutung der botanischen Zeichnungen 
in seinem Lebenswerk. „Es wäre tragisch zu nennen,“ schreibt 
er, „wenn die Darstellungen des besten Auges für die Welt, 
die durch Form und Farbe erschöpft wird, verschollen wären, 
und Goethes Klage, über diese Gegenstände fragmentarisch und 
unzulänglich, weil bildlos, zu handeln, wäre auch die unsere. 


noch 


Glücklicherweise ist dies nicht der Fall. 
Goethes botanisches Bildwerk ist jetzt in 
eirer Vollständigkeit geiunden und be- 
kannt geworden, die jedem anschaulich 
macht, was nicht jedem in der Natur 
vor Augen gestellt werden kann.“ 

In der Weimarer Landesbibliothek 
fand sich, bisher ganz unbeachtet, der 
Atlas aquarellierter Handzeichnungen zu 
der Ausgabe der Metamorphose von 
1831. den Goethe in seinen hinterlassenen 
Aufzeichnungen als „Großes Portefeuille“ 
bezeichnet. Das Bildwerk entstand in 
der Zeit von Ende August bis Ende No- 
vember 1830 und umfaßt 11 Tafeln in 
erößtem Folio, die unter der Leitung von 
Goethe von dem Weimarer Maler 
Eduard Stark dem Jüngeren ausgeführt 
wurden. Das Werk ist noch heute für 
den Botaniker vorbildlich, für den 
Künstler belehrend und offenbart die 
Größe Goethescher Gestaltungskraft 
auch auf diesem Gebiet. Einige der 
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Originalpflanzen, die hier abgezeichnet sind, ließen sich noch 
in Goethes botanischen Sammlungen nachweisen. Besonders 
reizvoll ist es, mit dem fertigen Werk die Skizzen zu ver- 
gleichen, die Goethe ursprünglich für die „Metamorphose“ 
angefertigt hat. Da werden z. B. auf der italienischen Reise 
gewisse Pflanzenformen in den feinsten botanischen Einzel- 
heiten festgehalten. Das klassische Beispiel für die Verbin- 
dung wissenschaftlicher Beobachtung und künstlerischer For- 
mung ist Goethes Bleistiftzeichnung der sog. durchgewachsenen 
Nelke aus Rom 1787, deren Beschreibung in der „Meramor- 
phose“ einen eigenen Abschnitt einnimmt. In dieser Nelke 
fand Goethe alle seine Gedanken verkörpert, die ihm damals 
über die Metamorphose der Pflanzen aufstiegen, und so ist hier 
ein ehrwürdiges Denkmal Goethescher Naturforschung und 
Naturanschauung aufgefunden. Während die Zeichnungen aus 
der Zeit der italienischen Reise noch die etwas kleinliche 
Strichmanier des italienischen Freundes Philipp Hackert zei- 
gen, ist in den wundervollen Aquarellen der späteren Weimarer 
Zeit der Stil viel freier, und manche von ihnen, wie die Skizze 
zum Aufbau des Weinstocks oder das Aquarell der durch- 


gewachsenen Rose, gemahnen geradezu an Dürers Pflanzen- 


bilder. So ist uns in diesen botanischen Zeichnungen, nur 
einem kleinen Nebenflüßchen des ungeheuren Stromgebiets 
der Goetheschen Welt, doch ein Zugang zu den tiefsten 
Offenbarungen seines Genius erschlossen. 


iienfchaft und Kitt | 
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Kant, Spengler und das deutsche Geistesleben in Südamerika. 

Das Kant-Jubiläum ist selbstverständlich auch in Argentinien 
gefeiert worden. Einer breiten Öffentlichkeit hat die „Deutsche 
La Plata-Zeitung“ durch eine stattliche Festnummer mit einem 
Bildnis und zahlreichen Beiträgen von und über Kant diesen 
Tag nahe gebracht. Unter den Beiträgen sind besonders der 
Aufsatz von Geheimrat Vaihinger „Ist Kant der Vater des 
modernen Pessimismus?“, der von Ernesto Quesada „Kant und 
Spengler‘ und der von Geheimrat Eugen Kühnemann „Wilson 
und Kant“ hervorzuheben. Daß neben Einstein Hans Vaihinger 
mit seiner Philosophie des Als ob und Spengler mit seinem 
„Untergang des Abendlandes“ die Geister Südamerikas so be- 
schäftigen, ist ein wohlzubeachtendes Zeichen. Spengler ver- 
dankt seinen starken Einfluß dort vor allem Ernesto Quesada, 
dem Professor der Soziologie an der Universität Buenos-Aires. 
Nicht nur, daß dieser Gelehrte als erster von allen Universitäts- 
professoren ein ganzes Kolleg über 
Spengler gelesen hat und auch 
jetzt wieder ein volles Jahreskolleg 
über das Werk ankündigt, er hat 
auch eines der umfassendsten 
Bücher über Spenglers ersten Band 
geschrieben. In seiner in spani- 
scher Sprache erschienenen Schrift 
„Die endgültige Gestalt von Speng- 
lers Soziologie‘ ist der Inhalt des 
Gedankenganges vom zweiten Band 
des „Untergangs des Abendlandes“ 
in mustergültiger Weise dargestellt. 
Von besonderer Wichtigkeit im 
zweiten Band ist ihm Spenglers 
Auffassung vomWesen des Rechts. 
Diesem Kapitel hat Professor Oue- 
sada die gleichfalls in spanischer 
Sprache erschienene Schrift „Die 
soziologische Entwicklung des 
Rechts nach der Spenglerschen 
Lehre“ gewidmet. Auf dem Gebiete 
der Soziologie und des Rechts ist 
Ernesto Quesada Autorität. Darum 
erhielt er von der philosophischen 
Fakultät seiner Universität den 
Auftrag, „Die Epoche de Rosas 
und die soziale Entwicklung Ar- 
gentiniens“ in einer akademischen 
Festschrift darzustellen. Dieses 
stattliche Werk ist auch durch 
seine äußere Erscheinung ein her- 
vorragendes Zeichen für die Höhe 
des argentinischen Buchwesens. 
In ihren Studien von Spengler be- 
einflußt sind noch zwei andere 
Persönlichkeiten des amerikani- 
schen Universitätslebens: E. M. 
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Zum 100jährigen Bestehen der Gärtner-Lehranstalt 
in Berlin-Dahlem. 


Peter Josef Lenné. 
der Begründer der Anstalt, die am 13. August 1824 in Wildpark 
bei Potsdam eröffnet und zu Anf eng dieses Jahrhunderts nach 
Dahlem bei Berlin verlegt wnrde. 
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Paz, Prof. d. Rechts wissenschaft an der Universität Cordoba, 
den gleichfalls das Rechtskapitel des 2. Bandes vom „Unter- 
gang des Abendlandes“ angezogen hat. Darum bringt auch er 
eine ebenfalls in spanischer Sprache geschriebene Abhandlung 
„Uber das Recht in Spenglers Werk“. Herr Dr. Carlos Keller 
an der Universität Concepcion veröffentlichte eben eine reich 
illustrierte Schrift über „Amerikas Stellung in der Welt- 
geschichte“, eine soziologische Studie auf Grund der Spengler- 
schen Geschichtsauffassung. Diese Schrift versucht die alten 
Kulturen der Inka- und Mayaländer unter die Linien der Speng- 
lerschen Geschichtsabläufe zu bringen. Einige der Abbildungen 
südamerikanischer Barockarchitektur des 17. und 18. Jahrhun- 
derts zeigen, wie sich langsam indianische Motive in ihr durch- 
setzen — ein interessantes Phänomen der Kunstgeschichte, das 
in Deutschland noch so gut wie unbekannt ist. Die Schrift von 
Carlos Keller ist übrigens im „Wissenschaftlichen Archiv von 
Chile“ in Concepcion in deutscher Sprache erschienen. Für die 
Verbreitung deutschen Geistes in Südamerika ist ferner Frau 
Leonore Nießen-Deiters, eine jetzt in Buenos Aires wohnende, 
aber aus den Rheinlanden stammende Dame, durch ihre 
Schriften und Aufsätze in der südamerikanischen Presse tätig. 
So sind jüngst von ihr zwei in spanischer Sprache geschrie- 
bene Bücher erschienen: ‚Richard Wagner und Mathilde 
Wesendonck. Die Tragödie der Liebe in Tristan und Isolde“ 
und „Die Nibelungen“. In letzterer Schrift gibt die Verfasserin 
eine sehr geschickte Darstellung der Wandlungen der Nibe- 
lungensage von den ältesten Zeiten bis zu Hebbel und Wagner. 
Unsere Blicke sind seit langem auf das spanische Südamerika 
gerichtet, das vielen Deutschen eine neue Heimat geworden ist. 
Darum ist es ein kleiner Dankeszoll für die Bemühungen der 
genannten Gelehrten um das Verständnis des deutschen Geistes, 
wenn ihrer in dem Lande, dem sie ihre Kräfte widmen, auch 
einmal vor einer größeren Öffentlichkeit gedacht wird. 


Eine deutsche Entdeckung wertvoller als die ganze 
Reparationssumme! 


Der Oxforder Biologe Julian Huxley schreibt in einem Über- 
blick über die Fortschritte seiner Wissenschaft in dem abge- 
laufenen Jahr im „Daily Herald“: „Die deutsche Entdeckung 
einer chemischen Substanz Beyer 205, welche die Schlafkrank- 
heit heilt, ist ein weiterer und höchst wichtiger Schritt vor- 
wärts, um die Tropen bewohnbar zu machen. Diese eine Ent- 
deckung ist für alle Nationen mit tropischen Besitzungen von 
solcher Wichtigkeit, daß sie auf einen Schlag ins helle Licht 
rückt, wie verbrecherisch dumm es ist, eine große wissen- 
schaftliche Nation wie Deutsch- 
land in eine solche Notlage zu 
bringen, daß es ihr immer schwerer 
wird, ihre wissenschaftlichen For- 
schungen fortzusetzen. Diese Ent- 
deckung wird wahrscheinlich 
schließlich für die Alliierten finan- 
ziell weit wertvoller sein als die 
ganze Reparationssumme, die sie 
ursprünglich forderten.“ 


Hamburger Gelehrte 
im Ausland. 


Professor Mühlens vom Hambur- 
ger Tropeninstitut folgte von Bu- 
enos Aires aus einer Einladung zu 
dem Ende Juli in Kingston Ga- 
maica) stattgefundenen internatio- 
nalen tropenmedizinischen Kon- 
greß, zu dem auch Geheimrat Fülle- 
born vom Hamburger Tropeninsti- 
tut vor einigen Wochen abgereist 
ist. Nach dem Kongreß und der 
sich anschließenden Besichtigungs- 
rundreise der Kongreßteilnehmer 
durch die mittelamerikanischen 
Staaten wird Professor Mühlens 
auf der Rückreise nach Argentinien 
der vor vier Monaten an ihn er- 
gangenen Einladung der medizini- 
schen Fakultät Santiago de Chile, 
daselbst einige Vorlesungen Zu 
halten, Folge leisten und dann zum 
Abschluß der in Zusammenarbeit 
mit dem argentinischen Gesund- 
heitsamt in Nordargentinien be- 
gonnenen Arbeiten zurückkehren. 


28. August 1924 


Die kluge Hausfrau. 


In einem Stockholmer Blatt sind jetzt ein ganzes Jahr hin- 
durch Aufsätze über Haushalts- und Erziehungsfragen erschie- 
nen, die wegen ihrer Sachkundschaft und unterhaltenden Form 
das Entzücken der Leserinnen des Blattes bildeten. Die Auf- 
sätze waren unterzeichnet mit Ann-Marie Lundberg, und Frau 
Lundberg wurde bald mit Briefen von Frauen und Fräulein 
überhäuft, die mit diesem Stolz ihres Geschlechts persönlich zu- 
sammentreffen wollten. Die Redaktion hatte ihren guten Grund, 
das Inkognito von Frau Lundberg nicht zu lüften: bald schrieb 
sie, daß die Verfasserin im Ausland weile, bald, sie wolle nicht 
in die Öffentlichkeit treten. Aber je unzugänglicher Frau Lund- 
berg war, desto eifriger wurden ihre Leserinnen, und als sie 
schließlich gar aufgefordert wurde, einen öffentlichen Vortrag 
zu halten, gab sie das Spiel verloren, gab sich ihren Leserinnen 
zu erkennen und — entpuppte sich als ein Mann. Der Ver- 
asser. der so gut in allen weiblichen Künsten Bescheid wußte, 
war der Journalist Sten Granlund, der in der literarischen Welt 
auch als Lyriker geschätzt ist. Aus diesem Anlaß erzählt ein 
schwedisches Blatt einen ähnlichen Fall, der sich vor langen 
Jahren abgespielt hat: Damals mußte ein Journalist ebenfalls 
unter weiblichem Namen einen Artikel über König Oskar II 
schreiben, da sein Blatt keine geeignete Frau für diese Aufgabe 
zatte finden können. Dem König gefiel der Aufsatz so gut, daß 
er die Verfasserin kennenlernen und ihr als Zeichen seiner 
Gewogenheit ein Armband schenken wollte. Die Redaktion war 
zwar über ihren Erfolg hoch erfreut. mußte aber antworten, 
daß die Verfasserin eine „Freifrau“ sei, die ihr Inkognito streng 


wahren wolle, und so wurde es auch nichts mit dem könig- 
lichen Armband. 


Ein philosophisches Wundermädchen. 


Die Frauenwelt hat noch keinen großen Philosophen hervor. 
gebracht, aber immerhin haben doch schon manche Frauen 
bedeutende philosophische Arbeiten verfaßt. Im 18. Jahrhun- 
dert, in deni die Emanzipation der Frau ihre ersten schüchter— 
nen Anfänge zeitigte, ist die Logik zweimal von Frauen 
behandelt worden. Die eine dıeser Philosophinnen ist die 
berühmte Johanna Charlotte Ziegler, die unter dem Namen 
Ihres Mannes als „Unzerin“ noch bekannter ist. Die andere 
Logikerin, auf die in „Reichls Philosophischem Almanach 1923“ 
Ange wiesen wird, war ein philosophisches Wunderkind, die 
Tochter des bekannten Verfassers des „Umgang mit Menchen“, 
Adolf von Knigge. Philippine von Knigge schrieb noch als ein 
halbes Kind den „Versuch einer Logik für Frauenzimmer“, der 
1788 erschien. „Ich weiß wohl,“ sagt sie bescheiden in der 
Vorrede, „lab wenige meines Geschlechts wahren Beruf haben 
Onnen, eine gelehrte Laufbahn zu betreten, und daß am wenig— 
sten ein Mädchen von 15 Jahren sich sollte einfallen lassen, 
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ubpferd, das 
Artgenossen zugesellt werden soll. 


= Pas echo 


pas junge, vom Afrikaforscher Dr. Schomburgk im Frühjahr mitgebrachte männliche 
ergil jetzt im Berliner Zoologischen Garten seinem weiblichen 
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ein philosophisches Buch zu schreiben. Allein das Geringste 
von dem, was in diesen Blättern steht, gehört mir eigen.“ Sie 
war von ihrem Vater früh in der Philosophie unterrichtet 
worden und stellt nun ein System auf, in dem Glauben, „es 
würde arderen Personen meines Geschlechts nicht unangenehm 
noch unnütz sein, wenn ich den Genuß, welchen mir das 
Studium der Logik gewährt hatte, mit ihnen teilte.“ Das 152 
Seiten starke Buch wurde anerkennend besprochen. Die junge 
Logikerin war übrigens keineswegs ein Blaustrumpf, sondern 
hat sich auch für ihre künftigen Pflichten als Hausfrau gut vor- 
bereitet. 
Der Papst gegen die Damenmode. 

Vor längerer Zeit schon hatte der Papst an die Generalleitung 
des „Jugendverbandes katholischer Frauen ia Italien‘ die drin- 
gende Mahnung gerichtet, mit aller Energie für die Schaffung 
einer dezenten Frauenkleidung einzutreten. Nachdem jetzt 
unter den Zweigverbänden des Jugendbundes ein Wettbewerb 
für die Schaffung einer korrekten Frauenkleidung ausgeschrie- 
ben worden ist, hat der Papst eine Medaille für den Zweig- 
verein gestiftet, der aus dem Wettbewerb als Sieger hervor- 
gehen wird. Er hat gleichzeitig Richtlinien für die Bekämpfung 
der unanständige: Moden aufgestellt, die er dem Jugendver- 
band zur Befolgung bekanntgegeben hat. Danach soll der Bund 
den Anhängerinnen der Mode vor allem zum Bewußtsein 
bringen, daß die derzeitige Frauenkleidung nicht nur heraus- 


fordernd, sondern albern, närrisch und barbarisch sei. 


Die Schimpansin „Lusi“ 


s 
cine wertvolle Neuerwerbung des B 


| vrliner Zoologischen 
Gartens mit dem bekannten Alrikaforscher Dr. Hans 


} $ - le 1 < 
Schomburgk, der sie 


aus Liberia mitbrachte. und an 
dem sie mit rührender Zuneigung hängt. 


Der Bubikopf als Hilie gegen Seenot. 


Es ist schon viel Tinte für und wider 
die kurzen Haare vergossen worden. 
In dem leidenschaftlichen Kampf gegen 
den Bubikopi scheint jetzt aber ein ent- 
scheidender Wendepunkt eintreten zu 
wollen; denn der Bubikopf scheint plötz. 
lich zu hohen Aufgaben berufen. 


Jeder. 
mann kennt die hygrometrischen Eigen 
schatten des Haares und weiß, wie sehr 
sie auf Feuchtigkeit und Trockenheit 
der Luit reagieren. Amerika, das Sich 


nicht nur die modernen Entdeckungen 
zu eigen macht weiß auch sehr wohl 
die praktische Verwendbarkeit längst 
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bekannter Tatsachen auszunutzen. Der Leuchtturmdienst der 
Vereinigten Staaten hat vor kurzem einen Apparat aus Haaren 
eingeführt, der dazu bestimmt ist, selbsttätig die Gefahren, die 
der Nebel auf dem Meere mit sich bringt, auszuschalten. Dieser 
Apparat besteht aus einem Seil, das, aus Haaren geflochten und 
an zwei Trägern befestigt, einen Ring hält. Sobald die Luft 
sich mit Wasserdampf füllt, ziehen sich die Haare ausein- 
ander; der Ring senkt sich und setzt durch einen elektrischen 
Kontakt ein Alarmsignal in Gang. Sobald der Nebel sich ver- 
teilt, ziehen sich die Haare zusammen, der Ring hebt sich, und 
der Alarm hört auf. Man kann hoffen, daß die jungen Damen, 
die der Mode ihr Opfer bringen, daraus Nutzen zu ziehen ver- 
stehen und den Leuchttürmen ihre langen Haare zur Verfügung 
stellen werden, ähnlich wie ihre Vorgängerinnen im klassischen 
Altertum, die ihr Haar den Bogenschützen anboten, die daraus 
die Sehnen spannten. 


Gerichtssaal Inglücksfätte, Berbrecf 


eee eee, icksfälle, Berbrecnen 


Französische Schiedsgerichtshois-Urtelle. 

Von gut unterrichteter Seite wird geschrieben: An das 
bekannte Märchen vom Wolf und Lamm erinnern zwei neuere 
Entscheidungen des deutsch- französischen Ge- 
mischten Schiedsgerichtshofes. Bei der ersten 
handelt es sich darum, daß ein in Darmstadt vom Kriegsaus- 
bruch überraschtes französisches Ehepaar seine Koffer auf 
dem Bahnhof in Darmstadt zur Beförderung nach Paris über 
Straßburg-Avricourt aufgegeben hatte und jetzt nach Art. 297 
des Versailler Vertrages Ersatz des Wertes der Koffer nebst 
Inhalt verlangte, da die Gepäckstücke angeblich von den deut- 
schen Behörden infolge außerordentlicher Kriegsmaßnahmen 
zurückgehalten worden und in Paris nicht angekommen seien. 
Von deutscher Seite wurde darauf hingewiesen, daß die Koffer 
die deutsche Grenzstation Avricourt erreicht hätten; dieser 
Ort sei aber im Anfang des Krieges von französischen Truppen 
besetzt worden, und es stehe fest, daß diese Truppen sowohl 
die auf dem Bahnhof lagernden Gepäckstücke geplündert, wie 
solche Plünderungen von seiten der Einwohner von Avricourt 
und Umgebung geduldet hätten, während es ihre Pflicht 
gewesen wäre, das auf dem Bahnhof lagernde Gepäck zu 
schützen. Das Schiedsgericht hat der Klage stattgegeben und 
Deutschland verurteilt mit der Begründung, daß die deutsche 
Regierung, nachdem sie die Gepäckstücke einmal zurück- 
behalten habe, auch verpflichtet gewesen sei, für deren Sicher- 
heit zu sorgen. — Also: Deutschland muß für Schäden ein- 
stehen, für die französische Truppen verantwortlich sind. In 
der zweiten Sache handelt es sich um eine Klage aus dem Aus- 
gleichsverfahren. Dieses Verfahren ist dazu bestimmt, die 
Vorkriegsgeldschulden zwischen Parteien der Gegnerstaaten 
zu regeln. Die Regelung erfolgt durch Ausgleichsämter, die 
miteinander und dann im innerstaatlichen Verkehr mit ihren 
eigenen Staatsangehörigen abrechnen. Dabei werden alle 
Markforderungen in Frank valorisiert, und zwar, wie hier nicht 
im einzelnen dargelegt werden kann, auf Kosten des Reiches. 
In vorliegendem Falle nun hat ein Franzose Klage gegen eine 
bekannte deutsche, im Saargebiet ansässige Firma erhoben. 
Diese wandte ein, daß das Ausgleichsverfahren auf das Saar- 
gebiet nicht anwendbar sei. Das Deutsche Reich habe im 
Saargebiet keine Gesetzgebungsgewalt. das Reichsausgleichs- 
gesetz gelte dort nicht, und alle Versuche der deutschen Regie- 
rung. mit der Regierungskommission des Saargebiets Verein- 
barungen über die Einführung des Ausgleichsverfahrens in 
diesem Gebiete zu treffen, seien ohne Schuld der deutschen 
Regierung ergebnislos geblieben. Demnach habe das deutsche 


Ausgleichsamt weder die Möglichkeit, die angemeldeten Forde- 


rungen zu prüfen und die Bewohner des Saargebietes zur Aus- 
kunftserteilung und zur Anmeldung ihrer Forderungen zu 
zwingen, noch die Möglichkeit, mit den deutschen Schuldnern 
abzurechnen. Dieser Zustand sei eine Folge der für das Saar- 
gebiet getroffenen besonderen Regelung, wie sie durch den 
Versailler Vertrag herbeigeführt sei, also denselben Vertrag, 
durch den Deutschland verpflichtet werde, am Ausgleichs- 
verfahren teilzunehmen. Das Schiedsgericht hat die deutsche 
Firma trotz dieser Einwendungen verurteilt und erklärt, alles 
das, was über die Anwendung des Ausgleichsverfahrens im 
Saargebiet vorgetragen worden sei, sei eine — innere deutsche 
Angelegenheit! Es ist dies dasselbe Bild, das uns so oft auf dem 
Gebiete der großen Politik entgegentritt: Man nimmt Deutsch- 
land zunächst die Möglichkeit, seine inneren Verhältnisse 
zu ordnen; wenn es dann erklärt, es könne die in dem Ver- 
sailler Vertrag auferlegten Pflichten nicht erfüllen, weil es 
durch die französischen Maßnahmen selbst gehindert werde, 
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die Voraussetzungen dieser Erfüllung zu schaffen, so erklärt 
man dies für eine innere Angelegenheit Deutschlands, die an 
seinen außenpolitischen Verpflichtungen nichts ändert. Das 
Versailler Zwangsdiktat beruht auf dieser gemeinen Hinterlist. 


Französische Kerkerurteile. 


Das französische „Kriegsgericht“ in Mainz verurteilte nach 
dem Mainzer Anzeiger Joseph Höfer und Fritz Hanheide, die 
vor kurzem in das besetzte Gebiet gekommen waren, unter 
der Beschuldigung der Spionage zu 20 Jahren bzw. 6 Monaten 
Gefängnis. 

Unerhörtes französisches Urteil. 

Das französische Kriegsgericht in Wiesbaden hat nach einer 
Meldung der „Kölnischen Zeitung“ eine Frau, bei der während 
des passiven Widerstandes 300 Milliarden Mark Unterstützungs- 
gelder für Eisenbahner gefunden wurden, zu 20 Jahren Gefäng- 
nis und 500 Mark Geldstrafe verurteilt. 


Der gestohlene Aquamarin. 


Ein Schlaglicht auf die Geschäfte, die in Berlin in den 
Cafés in der Gegend des Zoo und des Platzes an der Kaiser- 
Wilhelm-Gedächtnis-Kirche betrieben werden, wirft die Ge- 
schichte eines kostbaren Aquamarins. Vor einiger Zeit wurde 
bei dem Baron von Plessen in der Altonaer Straße 36 ein 
großer Einbruch verübt. Der Verdacht fiel auf Leute, die in 
dem Haus irgendwie Bescheid wissen mußten, u. a. auf einen 
Arbeiter Edentaler, der früher dort einmal beschäftigt ge- 
wesen ist. Dieser wurde verhaftet, nachdem man einige 
Silbersachen in seiner Behausung gefunden hatte. Der Rest 
der Beute ist bis heute noch verschwunden. Auf der Suche 
nach ihm stießen kürzlich Kriminalbeamte der Dienststelle 
B. 1. 3 in einem Café am Potsdamer Platz auf Leute, die um 
einen äußerst seltenen, höchst wertvollen Aquamarin von 
250 Karat und feinstem Schliff handelten. Sie erkannten den 
Stein als ein Stück aus der Edelsteinsammlung des be- 
stohlenen Barons und beschlagnahmten ihn. Der Aquamarin 
sollte an einen Amerikaner verkauft werden. Die Nach- 
forschungen der Beamten nach dem letzten Besitzer enthüllten 
ein Bild fortgesetzter Schiebungen. Die Beamten verschwie- 
gen wohlweislich, daß der Stein gestohlen und beschlagnahmt 
war und ermittelten so eine ganze Reihe von Leuten, die mit 
ihm bereits geschoben und an ihm verdient hatten. Einer der 
Vorbesitzer war ein gewisser Karl Bothmer, der Direktor 
einer internationalen Handels- und Kreditgesellschaft, die ihren 
Sitz in einem abgemieteten Zimmer in der Steglitzer Straße 
hat. Direktor Bothmer erklärte, er habe den Stein von einem 
Amerikaner Torel bekommen, und legte zum Beweise dessen 
auch einen Vertrag vor, der mit Bleistift auf einem gewöhn- 
lichen Blatt Papier geschrieben steht. Hiernach hat Torel von 
dem Direktor der internationalen Handels- und Kreditgesell- 
schaft ein Darlehn von 4000 Dollar erhalten und dafür den 
Aquamarin als Unterpfand gegeben. Will er den Stein wieder- 
haben, so muß er dem Direktor 1000 Dollar Zinsen zahlen. 
Torel, so erzählte der Bothmer, habe den Aquamarin von 
einem großen Kunstmäzen in Paris gekauft, um ihn ins Aus- 
land zu schaffen. Die Kriminalbeamten nahmen ihn vorläufig 
fest und beschlagnahmten den Vertrag, um so mehr, als der 
Amerikaner Torel nirgends zu finden ist. Bothmer bequemte 
sich dann endlich auch zu dem Geständnis, daß der Stein 
bereits durch die Hände verschiedener Schieber gegangen 
ist, u. a. auch durch die des früheren bayerischen Oberleut- 
nants Buch, der kürzlich wegen einer großen Devisen- 
schieberei von der Kriminalpolizei festgenommen wurde. Der 
gestohlene Aquamarin sollte in der Tat an einen Ausländer 
verkauft werden. Bevor man aber einen Käufer fand, mußte 
er dazu dienen, verschiedenen Leuten aus der Geldverlegen- 
heit zu helfen. Die Schieber hatten von mehreren Juwelieren 
ein Gutachten über seinen Wert eingeholt, und die Schätzungen 
lauteten von 25 000 bis 100 000 Dollar. Den Geldgebern wurde 
dazu noch vorgeredet, ein bayerischer Prinz Konrad sei bereit, 
den Stein für 100000 Dollar zu kaufen. Daraufhin gaben sie 
schon ansehnliche Darlehen gegen Schecks und die in diesen 
Kreisen üblichen Vergütungen. Wegen Hehlerei wurden bisher 
nach und nach sieben Personen hinter Schloß und Riegel 


gesetzt. Den Aquamarin, für den u. a. auch ein Baron 
K. v. S. Liebhaber war, hat der Bestohlene jetzt zurück- 
erhalten. Unterdessen aber haben ihn vor einigen 


Tagen Einbrecher, wahrscheinlich Mitglieder derselben Ge- 
sellschaft, von neuem heimgesucht und ihm wieder Silber 
und Pelze gestolilen. Persönlich wurde Baron v. Plessen auch 
noch auf einem Spaziergange im Tiergarten angefallen, ver- 
mutlich auch von Leuten, die bei den Einbrüchen und Schie- 
bungen ilre Hand im Spiel hatten. 
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(1. Fortsetzung.) 
D: Wirt stieg die Treppe zum Saale hinauf, wo morgen 


die Hochzeitsgäste tanzen sollten. Von dort aus hatte 
er einen guten Blick auf des Dorfes Gemarkung und 
die rauchenden Schlote der Zeche „Hulda“. 

Wie lange, düstere Wimpel zog der Qualm von den Kronen 
der beiden hohen Kamine; weißer, stoßweise quellender 
Wasserdampf verriet die ununterbrochene Hast der Förder- 
maschine, den Hub des neuen Pumpwerkes, die Arbeit der 
Kohlenwäsche; er wirbelte in dichten Wolken über das Dach 
des Förderhauses, der Atem des Werkes. Hinter dem Förder- 
schacht reckte sich die finstere Masse der Schutthalde, düster 
und drohend wie ein feindliches Geschick. Aber unbe- 
kümmert warfen die Leute immer neue Ladungen Steine, 
Asche und Schutt auf den schwarzen Berg, rasselnd und 
polternd stürzte Stein und Gruswerk die Böschung hinab, aus 
deren Ritzen feine Dämpfe stiegen wie aus dem Aschenkegel 
eines Vulkans, in dessen tiefstem Kern die Glut langsam frißt. 


Eine kleine Strecke abseits vom mauerumgürteten Zechen- 
platz standen die Häuser der Steiger und Beamten. Das statt- 
lichste, das den noch unverrußten Sandsteingiebel über grüne 
Linden reckte, war die Wohnung des Direktors. 


„Was alles aus einem Bauernjungen werden kann!“ murmelte 
der Wirt, während er gedankenvoll hinübersah. Hatte er 
diesen Rudolf Wienkens, der jetzt im Kraftwagen oder im 
Halbverdeck mit blanken Rappen zur Stadt fuhr, den selbst der 
Landrat respektvoll grüßte und dem sechshundert Bergknappen 
nach den Augen sahen, nicht gekannt, als er wie die anderen 
Dorfjungen auf dem Kirchplatz Langball schlug und vor Lehrer 
Bank auf dem ersten Platz unter dem Pult saß? Zum Gym- 
nasium und zur Universität hatte es bei den alten Wienkens 
nicht mehr gelangt, und niemand hatte das besser eingesehen 
als der Junge selbst. Als er eingesegnet wurde, wußte er 
genau, daß kaum ein Ziegel auf dem Dach des alten Hauses dem 
Vater noch gehörte. Der Großvater war ein Prahler gewesen, 
der auf allen Märkten die harten Taler springen ließ und lieber 
hinter den Karten saß als hinter dem Pfluge ging. Als Rudolfs 
Vater den Hof übernahm, war es zu spät, daß er vor Tau und 
Tag ans Werk ging und im Mondschein noch die schwieligen 


5 regte. Was der Bauer zusammenscharrte, fraßen die 
insen. 


Dennoch steckten die Bauern die Köpfe zusammen, und die 
Mutter weinte heimlich heiße Tränen, als Rudolf Wienkens die 
„ergmannslampe nahm und als junger Schlepper vor Ort wie 
jeder andere seine Schichten tat. Nachmittags ging er hinter 
Pflug und Egge, abends aber saß er bei Lehrer Bank und 
lernte. Lernte mit dem zähen Fleiß und dem zehrenden Heiß- 
hunger des Menschen, der im Wissen den rettenden Strand 
der Verheißung sieht, nachdem die Heimat hinter ihm ver- 
sunken ist. Als der Dorflehrer nicht weiter helfen konnte, ging 
Rudolf als junger Häuer nach der Schicht in die Stadt und 
wechselte den Lohn in Lektionen und Bücher um, über denen er 
bei der Öllampe bis in die Nacht saß. Damals war er ein 
stiller Bursch geworden, der nicht nach links und rechts sah; 
aber in seinen braunen Augen, die er von der Mutter geerbt, 
glomm es seltsam, wenn er die Freunde von der Schulbank 
lustig sah. Und dann, als er des Königs Rock getragen, kam 
er nicht zurück. Niemand erfuhr, wo er war. Nur Lehrer 
Bank und Pastor Drees hatten ein schriftliches Lebewohl er- 
halten; die Eltern mochte niemand fragen. Indes hatte der 
Postbote Rüggeberg verlauten lassen, daß er hin und wieder 
einen Brief mit englischer Marke auf dem Wienkenshofe abzu- 
geben habe. 

„Der Junge hat dem Unglück aus dem Wege gehen wollen,“ 
sagten die Leute, als zwei Jahre später der Wienkenshof unter 
en Hammer kam und Heinrich Schulte das Meistgebot tat. 

Der alte Wienkens war damals froh, daß er einen kleinen 
Aufscherposten beim Wegebauamt fand. Niemand fragte mehr 
nach ihm, der mit bloßem Stock vom Erbe seiner Väter gehen 
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mußte. Den Hof verpachtete Heinrich Schulte. „Er soll einmal 
mein Altenteil werden“, sagte er. 

Dann kam der Tag, an dem es durch die Bauernschaft summte 
und rumorte, als wollte ein Bienenvolk schwärmen. Eine eng- 
lische Gesellschaft hatte die Zeche „Hulda“ gekauft, als die 
alten Gewerke es leid waren, Jahr um Jahr Zubuße zu zahlen 
für den alten Schacht, dessen Tiefsohle unter Wasser stand. 
Wer das Wasser herauswerfen und neue Flöze anfahren 
wollte, mußte Geld und Mut haben. Man war nicht nur in 
Wieblinghofen neugierig auf den Mann. Aber man ließ den 
Pflug in der Furche stehen, als der Mann kam und allen unbe- 
fangen Guten Tag wünschte, als er mit den fremden Herren im 
Wirtshaus zur „Post“ saß, um kurze Rast zu halten. Der 
Mann war Rudolf Wienkens, und selbst Obersteiger Sassendorf, 
der sonst genau so steif im Nacken war wie die Hofbauern, 
machte eine Bewegung vor dem „Herrn Direktor“, die eine 
Verbeugung bedeuten sollte. 

Auf den Tag besann sich der Wirt zur „Post“ genau. Und 
dann ging es los auf Zeche „Hulda“, als wenn das Geld billig 
wie Kohlenstaub sei. Die neuen Pumpen wurden eingebaut, 
die Klärbassins und Ableitungen angelegt, und das schmutzige 
Grubenwasser hinderte die Taucher nicht, die Rohre in den 
Schacht abwärts zu legen, bis er trocken war und die Flöze, 
die seit zehn Jahren „ersoffen“ gewesen waren, das erste 
Glückauf wieder hörten. In Baracken lagen die Arbeiter, die 
zu Hunderten angelegt wurden, bis die neue Kolonie fertig 
stand. In der „Post“ wohnte der Direktor, bis er sein eigenes 
Heim hatte und die alten Wienkensleute zu sich holte. 

An einem Sonntag war es gewesen. Wirt Breuker besann 
sich genau, denn außer dem Lehrer und Pastor Drees hatte 
der Hausherr ihn als seinen „interimistischen Nährvater“ zum 
Einzugsessen geladen. Ein Palast war das Haus mit seinen 
hohen hellen Räumen und der elektrischen Beleuchtung, dem 
groBen Garten und der herrschaftlichen Stallung. Die eng- 
lischen Herren hatten ihrem Vertrauensmann ein Heim ge- 
schaffen, wie es der Baron Schomberg auf Brenninghausen 
nicht besser hatte. Aber die Kapitalisten wußten, was sie 
taten. Wirt Breuker schmunzelte vergnügt. Er hatte vom 
Vater noch zwei Kuxe von „Hulda“ geerbt, die niemand haben 
wollte, als die alte Gewerkschaft noch im Grubenwasser saß. 

„Behalten Sie die Papiere, Breuker!“ hatte ihm Rudolf 
Wienkens heimlich geraten, als die Engländer alle Kuxe aufzu- 
kaufen suchten. Damals hätte ihm keiner in Wieblinghofen 
auch nur hundert Taler dafür gegeben. Und nun? Sie waren 
nach dem Kurszettel sechstausend Mark wert. Das hatte 
Rudolf Wienkens zuwege gebracht; und Breuker hatte Respekt 
vor ihm bekommen. 

„Aber mit dem Schulten soll er nicht anbinden,“ sagte der 
Wirt besorgt, „und was will Franz Spenhoff mit seiner Geheim- 
niskrämerei? — Warum soll ich die Augen aufmachen?“ — — 

Da kamen junge Mädchen, um den Saal mit Eichenlaub zu 
schmücken, und Breuker besann sich, daß er im Keller und an 
der Schenke zu tun hatte, wenn er allen Gästen gerecht wer- 
den wollte, die am Hochzeitstage hier nach den Weisen des 
Meisters Piele Walzer und Polka mit Ausdauer und Hingebung 
zu tanzen gedachten. 

Ob der Direktor auch dabei sein würde? 

Die Frage war ihm nicht unerheblich. Geladen war Rudolf 
Wienkens; das hatte Fritz Schulte durchgesetzt. Ob er aber 
kam? — — — 

Der Hochzeitstag lag hell und klar über dem Schultenhofe. 

Unter den Apfelbäumen des Baumhofes waren lange Tafeln 
weiß gedeckt und mit unzähligen Tassen, Kannen und Kuchen- 
stößen bestellt, als der Hochzeitszug aus der Kirche kam. Die 
Gäste saßen flugs in bunter Reihe, und je weiter sie vom Tisch 
des Brautpaares entiernt waren, desto lebhafter und lustiger 
ging es zu. Meister Piele hob das blanke Piston, in dem die 
Sonne sich spiegelte, und blies mit seinen Gesellen einen 
lustigen Marsch; die „Brautdiener“, die vor dem Altare als 
Zeugen gestanden, warteten nach altem Brauche am Ehren- 
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tische auf, der Kaffee dampfte und die Weiber des Dorfes 
begutachteten die Kuchen der Bäuerin wohlgefällig, während 
die Jugend im Feierstaate Bresche in das Backwerk legte und 
die halbwüchsigen Bürschlein über ihre Tassen hinweg nach 
den Apfelbäumen schielten. Die roten Paradiesäpfel und die 
Winterbirnen, die noch an den Zweigen hingen, lockten und 
lachten und mancher stille Vorsatz für den Abend wurde 
gefaßt. 

Ein Nicken und Raunen lief durch die Reihen. 

„Der Pastor und Lehrer Bank und der Kandidat!“ 

Pastor Drees schüttelte den Leuten am Brauttische die Hand. 
Er war ein großer starker Mann, sprach etwas lauter, als 
gerade nötig war, und hatte in langen Jahren gelernt, mit den 
Leuten von Wieblinghofen umzugehen. Lehrer Bank war da- 
für umso stiller. Sein Sohn, der Kandidat, tat beim Pastor 
Vikardienste und stand noch immer an der Grenzscheide 
zwischen der goldenen Wieblinghofener Jugendzeit und der 
Würde des winkenden Amtes. 

„Er ist noch nicht richtig fertig,“ behauptete Mine Densing 
und tauchte zwei neue Stücke Kandiszucker in den heißen 
Kaffee, „zwar gelernt hat er eine Unmasse. Er könnte Super- 
intendent werden. Aber er ist noch nicht völlig genug, und 
der Talar schlackert ihm noch so um den Leib. Da seht nur 
Pastor Drees an! Wenn der auf der Kanzel steht, das sieht 
doch richtig aus! Ich sage immer: Ein bißchen völlig muß ein 
Pastor sein.“ 

„Ach was!“ mischte sich Diez Hunscher ein. „Die Haupt- 
sache ist, daß er seinen Text richtig auslegen kann und im 
Vaterunser nicht stehen bleibt. Das ist gar nicht so leicht im 
Anfang — —“ | 

„Hast du schen einen Pastor beim Vaterunser in der Kirche 
sitzen sehen?“ gab Mine zurück und hatte die Lacher für 
sich. Pastor Drees und der Lehrer nahmen bei den Eltern des 
Brautpaares Platz, der Kandidat schob sich näher an Fritz 
Schulte heran. Sie waren immer gute Kameraden gewesen. 

„Na, Alfred,“ neckte der Schultensohn ihn leise, „hast du 
auch daran gedacht? Recht ist Recht! Und wenn du über- 
morgen Konsistorialrat wirst, mußt du den ersten Tanz doch 
mit der Braut tun. Wozu bist du der nächste Nachbarssohn?“ 

„Laß die Schnurren, Fritz! Dazu finden sich andere.“ 

„Bist doch immer ein Wieblinghofener Kind geblieben! Und 
vorm Jahre auf Luegs Hochzeit ging das doch noch fein — —“ 

Aber der Kandidat tat, als hörte er es nicht. War ihm ohne- 
hin nicht leicht geworden, die Burschenkouleur an den Nagel 
zu hängen, und eine kleine Tiefquart Bonner Herkunit versteckte 
sich sehr notdürftig in der Schonung eines angehenden Voll- 
bartes. 

„Fritz hat bei den Ulanen nichts als Dummheiten gelernt,“ 
behauptete Lisa Schulte ernsthaft und schenkte selbst trotz 
ihrer Würde und des weißen Brautjungfernkleides dem „wohl- 
ehrwürdigen“ Herrn ein. Sie tat es mit einer natürlichen An- 
mut und Sicherheit, die unter den Töchtern der Hofbauern selten 
im Hellwege zu finden war. 

„Und noch einiges andere, wie die Zukunft beweisen wird,“ 
wehrte sich Fritz Schulte. 

„Großsprecherei!“ gab die Schwester zurück, aber sie lachte 
ihm dabei doch zu, und ihre tiefblauen Augen streiften blitz- 
schnell Dora Bank, die ihrem Bruder die Kuchenschüssel bot. 
Dora war eine zierliche Brünette, die von ihrer Mutter die 
dunklen Augen und das schwarze Haar der rheinischen Mäd- 
chen geerbt hatte, und wenn sie sprach, hatte sie Grübchen in 
den rosigen Wangen. Denn meist war es etwas Lustiges, das 
sie sagte. 

„So, pflege dich, Brüderlein! Kaffeetrinken mußt du erst 
noch lernen, ehe sie dich ordinieren. Mine Densing hat es mir 
erst anvertraut. Ein richtiger Pastor müsse bei Hochzeiten und 
Kindtaufen ungenötigt sechs und dann genötigt noch drei 
Tassen Kaffee trinken. Das sei altes Herkommen. Natürlich 
nur. wenn keine Zichorie daran sei; die brauche sich die 
Geistlichkeit nicht gefallen zu lassen.“ 

„Aber, Dora! Wozu die Kindereien?“ 

Dann wandte er sich an das Brautpaar. Aber es wurde ihm 
sauer, den Faden des Gespräches zu spinnen, denn die Braut 
in ihrem starren schweren Schwarzseidenen. auf dem Heinrich 
Schulte bestanden hatte, war ohnehin stiller Art, und der 
Hochzeiter Dierk überschlug im stillen, daß Heinrich Schulte 
manchen kleinen Mann eingeladen hatte, der nicht unbedingt 
an die Tafel gehörte. Da saß Hannes Bohn mit Weib und 
sechs Sprößlingen und ließ es sich gut sein; und Hannes Bohn 
gab doch, wenn es hoch kam, hernach höchstens einen Taler 
als Brautgeschenk Überhaupt — und es durchzuckte Dierk 
Eikhoff in jähem Schreck — der Schulte hatte als Ortsvorsteher 
auch den Gendarm Pohl eingeladen. Die Gebehochzeit nach 
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alter Sitte, bei der heute jeder Hausvater genau auf den Silber- 
groschen die bare Gabe wieder aufzählte, die vom Schultenhofe 
früher bei einer Hochzeit dem Nachbar oder Freunde gestiftet 
war, oder nach dem jeweiligen Vermögen gab, wenn er ein 
kleiner Mann war, war gesetzlich verboten. Wenn Gendarm 
Pohl die Augen aufhielt, so würde Dierk um manchen harten 
Taler kommen! 

So hatte auch er nur ein Ohr für die freundlichen Worte des 
Kandidaten, und als Meister Piele, der sich nahe dem Ehren- 
tische postiert hatte, mit Horn und Tuba, Klarinette und Posaune 
Rede und Antwort übertönte, war Dierk froh, daß er eine Weile 
nicht zu antworten brauchte. 

Auf sonderliche Würdigung seiner Kunst durfte der Meister 
aörflicher Musik nicht rechnen. Abgesehen von Heine: Jasper, 
der den Bläser der Zugposaune, „den Hunden cker“, wie er ihn 
im stillen nannte, anstaunte, horchte niemand auf die Weisen. 
Nur das Gespräch wurde an den Tischen um so lauter. Sonder- 
lich da, wo Althoff, des Schulten Vetter, saß. Der redete arg 
laut, als wäre er in einer Ohrenklinik, und erzählte den Vettern 
vnd Basen die Geschichte von einer amerikanischen Erbschaft, 
die sein Vater einst unverhofft getan habe. 

„Ach Gott!“ klagte die Brautmutter dem alten Eikhoff, ‚nun 
erbt Althoff wieder in Amerika. Das dauert immer zwei 
Stunden.“ 

„Der alte Lügenbeutel!“ murrte Eikhoff. „Er hat vergangene 
Woche dem Juden Leifmann in Hörde zwei Kühe verkauft 
wegen der Hypothekenzinsen. Paß auf! Morgen spricht er 
deinen Mann wieder an.“ 

„Da kann er lange auf Antwort warten!“ 

Der stimmgewaltige Althoff hatte indes nicht lange willige 
Hörer. An allen Tischen drehten sich die Köpfe dem Hoftore 
zu. Da kamen drei Männer gemächlich an, grüßten die Gäste 
an den Tischen und drückten Heinrich Schulte die Hand. 

„Gratulor, Henricus!“ 

Wirt Breuker beherrschte den Augenblick. Er hatte den 
Gottestischrock, der sonst das ganze Jahr im Schranke hing, 
übergestreift und das starke Genick in einen blendend weißen 
Kragen gezwängt, sah sehr feierlich aus und überflog mit seinen 
Schalksaugen schnell die Leute an den nahen Tischen. 

„Wer ein gutes Gewissen hat, wandelt mit der Justiz,“ fuhr 
er fort und lüftete den schwarzen Hut gegen den Pastor. 

Der tauschte bereits einen Gruß mit den anderen Herren: 
„Guten Tag, Herr Direktor! — Schön, daß Sie es möglich ge- 
macht haben. — Guten Tag, Herr Landrichter! Ich habe mich 
schon umgesehen nach Ihnen.“ 


(Fortsetzung folgt.) 
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Auigabe Nr. 101. 
Von H. de N. Magalhäes Hafers, Santos, Brasilien. 
(Erstdruck für „Das ECcho“.) 


Schwarz. 


Weiß, 


Stellung. Weiß: Kh4, Des, Te7, Sf8, g5, Bd4, e5, e6, f6, g3, 
g7 (11 Steine). Schwarz: Klı6, Dg8, Lh5, Bg4, g6 (5 Steine). 

Weiß zieht an und setzt mit dem dritten Zuge matt. (Eine 
sehr gelungene Arbeit. Daß Schwarz am Zugzwang zugrunde 
gehen muß, ist ohne weiteres ersichtlich; der Verfasser hat es 
jedoch verstanden, das „Wie“ nach Möglichkeit zu ver- 
schleiern) Die Namen erfolgreicher Löser werden ver- 
öffentlicht. 


— 


28. August 1924 


Das Echo ——— 2541 


Aufgabe Nr. 102. 7. d3, Le7; 8. Sb—d2, 0—0; 9. 0—0, Dc7; 10. Sb3 ei wäre 
Von „Schachtreu“, Athen, Griechenland. wahrscheinlich b3 und Lb2 besser gewesen.), 10. „ Tb8; 
(Erstdruck für „Das Ech ol.) 11. Sb—d4, Db6; 12. Sb3, e5 (Schwarz beherrscht nun das 
Zentrum und steht besser.); 13. Le3, Dd6; 14. Ta-cl, bb: 
Schwarz. 15. Sb—d2 (Der Springer hat etwas viel Zeit verloren.); 15. 


Lb7; 16. Lh3, Tb— ds; 17. Dea? (Es ergibt sich sofort, daß 


. dieser Rückzug der Dame einen schweren Tempoverlust be- 
8 E Aba AE deutet. Dc2 war am Platze.); 17... . Sd5; 18. Dc2, 15; 19. Sc4, 
. A 7 7% Ni Dg6; (Eine ausgezeichnete Kombination! Schwarz opfert einen 
i . 4 E TE ph A 7 Bauern und später noch einen zweiten, um dem Gegner die 

. E ,; G Königsstellung aufzureißen und dadurch verheerend in die feind- 
6 UUA, . ~ eee liche Stellung einzudringen.); 20. ScXe5, SXe5; 21. Ses, Dhs; 
5 , . .. Ye, Gh A , 5 22. Lg2, f41! (Greift Springer und Läufer gleichzeitig an. Nun 

, . 8 f 2 ALL ist für Weiß guter Rat teuer.); 23. gXf4? (Vorzuziehen war 

754 LXf4. Darauf hätte folgen können 23. „Sd; 24. g Nfl. 
WY, aa LXg2; 25. KXg2, TXf4; 26. Sf3 und Schwarz behauptet den 
, 3 Angriff. Nachdem Weiß jedoch mit dem Bauern geschlagen 


hat, vermag er sich nicht mehr lange zu halten, zumal Schwarz 
durchweg die stärksten Züge findet.); 23... , Tf6 (Der Turm 


, WW: Kiii zielt nach h6!); 24. Dd2 (Dieser Zug geschieht zur Deckung 

, , DE des Läufers e3, da Weiß die Absicht hat, den f-Bauern vor- 

C zustoßen.); 24... ., Ld6!; 25. f3, Lc8; 26. Sg4, LX g4; 27. fg. 

DXg4; 28. h3, "Des: 29. Le4, Td—f8; 30. f5 (Hie hätte Weiß 

Weiß, wenigstens noch Tf3 versuchen sollen, denn danach darf der 

Stellung. Weiß: Kg4, Dd5, Tg8, Lb4, bs, Bf5 (6 Steine). — Springer auf e3 nicht schlagen, z. B;: 30. Tf3, SXe3?; 31. Dxe3, 
Schwarz: Ke8, Td8, e7, Ld7, Si8, Bf6, f7 (7 Steine). LXf4; 32. TXI4, TXf4; 33. LXh7f und Schwarz verliert die 


Weiß zieht an und setzt mit dem zweiten Zuge matt. (Die Dame. Diese Falle ist allerdings sehr einfach dadurch zu ver- 
heutige, leichte und in ihren Verstellungs- und Fesselungsmecha- meiden, daß Schwarz statt des Läufers den Bf4 schlägt. Er 
nismus recht hübsche Aufgabe dürfte auch den weniger geübten bleibt dann nach LXf4, LXi4, es. Lh2T! im Vorteil.); 30... ., 
Problemfreunden nicht unüberwindliche Schwierigkeiten bie- Des! (Droht Matt und Läufergewinn!); 31. LXd5t, Dx ds; 
ten.) Die Namen erfolgreicher Löser werden veröffentlicht. 32. Tc4, TXf5; 33. TXf5, DIS; 34. Del, DXh3 (Wiederum die 

Lösung der Schachaufgabe Nr. 98 in Echo. Doppeldrohung Matt und Läufergewinn! Nun ist kein Kraut 
Nummer 2138. Stellung. Weiß: Kf5, Tel, Ld2, Sf4 (4 Steine). mehr dagegen gewachsen.); 35. Th4, DXe3t; aufgegeben. 
. K 23 (1 Stein). 1. Tei—di, Kf3: 2. Lel, Ke3; 3. Td3*. Mitteilungen. In München fand vom 19. bis 27. Juli 


„Kfz; 2. Leit, Kil oder g1; 3. Lg3*. 1. „ Kh2; 2. Lei, dieses Jahres die 9. Tagung des Bayerischen Schachbundes 
3. Lg3 F. 1. „ Kh4; 2. Lei. mit den üblichen Turnieren statt. Es war nach 13 Jahren 
Partie, gespielt im Meisterturnier des Bayerischen wieder das erste Zusammentreffen der bayerischen Schach- 
Schach-Kongresses in München im Juli 1924. — Weiß: freunde und wurde dementsprechend mit umfangreichen Fest- 
L. Schmidt; Schwarz: Georg Maier. 1. Sf3 (Die Zucker- lichkeiten begangen. Die Turniere umfaßten ein Meister- 
tort-Eröffnung, die Meister Reti neuerdings in Turnieren — turnier, Meisterschaftsturnier, Hauptturniere (in Gruppen) und 


u.a. auch in New York — mit Vorliebe anwendet.), ds; 2. c4, ein Nebenturnier mit starker Besetzung. Im Meistertur- 
eb; 3. 83, dXc4; 4. Da4t, Sd7; 5. Lg2, Sg—f6; 6. DXc4, c5; nier ergab sich folgendes Resultat: Dr. Thönes-Speyer 
Br ee ER ie ARE a En I ee 


die zur Herstellung verwandten Trauben, 
desto edler wird der fertige Sekt. i 
\ Zu „Kupferberg Riesling“ finden nur aus- 
erlesene Riesling- Trauben vornehmer H 
\ deutscher Gaue Verwendung, also die 7 
\ besten Weissweine, die auf der Welt f 
überhaupt wachsen! f 


* 


» Gegründet 1850 „ 
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5% Zähler (von 7 Partien) (Schachklub Tarrasch), den 
erster Preis;Kieninger- dritten mit 6 Karl Böhm- 
München (Schachklub) und , Bayreuth, den vierten mit 
Ludwig Schmitt- Die Frau 54 Burger- München 


München (Ost) je 4% teilen 
den zweiten und dritten 
Preis; Georg Maier- 
Jettenbach (Münche- 
ner Schachklub) erhält mit 
4 Zählern den vierten Preis. 
Dann folgen Hartewig, 
Krautheim und Voit 
mit je 2% und Schwarz 
mit 2 Zählern. Der schöne 
Erfolg von Dr. Thönes ist 
wohlverdient; er war fast 
gar nicht, wie manche an- 
dere, vom Glück begünstigt 
und errang jeden Zähler - 
durch überlegenes, meister- 
haftes Spiel. 

Im Meisterschafts- 
turnier errang in der 
ersten Gruppe den Sieg und damit die Meisterschaft des 
Bayerischen Schachbundes Josef Maier -Füssen 
(vom Münchner Schachklub) mit 6% Zählern, den zweiten 
Preis mit 6 Zählern erhielt Satzinger (München-Süd), den 
dritten bis fünften teilten mit je 5 Zählern Bickermaun- 
Allerheim. Dr. Ma ndl- München (Schachklub) und Probst- 
Koburg. Dann kommen Maurer (4%), Hofmeister und 
Laue (je 4), Engl und Dr. Kapferer (je 2%). — In der 
zweiten Gruppe errang die MeisterschaftBenzinger- 
München (Isaria) mit 7 Zählern, den zweiten und dritten Preis 
teilten mit 6% Dr. Amberger-Augsburg undSprecher- 
Nürnberg (Norisklub), den vierten und fünften Laubmann- 
München (Schachklub) und Steinle- München (Ost) mit 5. 
Dann kommen Otto (4½), Mack (4), Rothballer (3%), 
Dr. Bartz und Haag (je 1%) 

Im Hauptturnier gewann in der ersten Gruppe Wol- 
kersdorfer-Nürnberg (Norisklub) mit 7% Zählern den 
ersten Preis, den zweiten mit 7 Zählern Erbing- München 


Was der Mann an ihr sieht 
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(Zeichnuug von Fitz in London-Opinion.) 


Voigtländer & Sohn 


Aktiengesellschaft 
Opiische Werke 


Braunschweig (Deutschland) 


(Neuhausen) und den fünf- 
ten mit 5 Frau Kalmar- 
Wien. 

In der zweiten Gruppe 
des Fauptturniers ge- 
wann den ersten Preis 
Vogt-Speyer mit 7 Zäh- 
lern, den zweiten Höß- 
linger- München (Bava- 
ria) mit 6, den dritten 
Rudolf Schmitt-Mün- 
chen (Neuhausen) mit 5%. 

Vom 3. bis 24. August 
versammeln sich die unga- 
rischen Schachfreunde in 
Györ (früher Raab) zu ei- 
nem nationalen Kongreß, 
mit dem ein internationales 
Meisterturnier und ein 
Hauptturnier verbunden ist. Die „Münchener Neuesten Nach- 
richten“ heben hervor, daß dieses Meisterturnier nur als ge- 
mischtes Turnier zu betrachten sei, da nur wenige Spieler von 
Namen sich beteiligen. Von den Großmeistern spielt nur einer 
mit, der Ungar Maroczy, außer ihm nehmen von bekannteren 
Meistern nur teil Dr. Asztalos aus Serajewo, Havasi aus Buda- 
pest, Patay aus Budapest, Przepiorka aus Warschau, Dr. A. 
Seitz aus Augsburg, Dr. Vajda aus Budapest und Vukovic aus 
Zagreb (früher Agram). Der erste Preis beträgt 4 Millionen 
Kronen (gleich etwa 200 Mark). Stand nach der fünften 
Runde: Przepiorka 4%, Müller 4, Dr. Asztalos, Dr. Nagy und 
Dr. Vajda je 3%, Havasi 3, Maroczy, Steiner Andreas, Steiner 
Lajos und Walter je 2%, Dr. Balogh 2%, Vukovic 1%, Exner 
1%, Gruber und Dr. Seitz je 1, Patay %. 

Schachbriefkasten. E. J., Tokyo. Zu Nr. 95 in Echo- 
Nummer 2132. Sie übersehen, daß nach 1. Sc5—b7f, Kd6—d7, 
der weiße König im Schach steht, also nicht 2. Dg5—157 folgen 
kann. Besten Gruß. 
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piedeutsche Musileinstrumenten ndıstr Te auf tem Weltmarkt 


Von Dr. Asten-Berlin. | 
Die Weltgeltung des deutschen Instrumentenbaus. — Die Zahlen des Vorkriegsexports fast erreicht. — Die territoriale Differenz- 


zierung der Instrumentenausfuhr: Die besten Kunden sind 
künftigen Aussichten auf dem Weltmarkt, eine 


Die Musikinstrumentenindustrie gehört zu denjenigen deutschen 
Industrien, die zwar in ihrem Gedeihen eng mit dem inlän- 
dischen Absatzgebiet verknüpft sind, die aber schon vor dem 
Kriege mit einem großen Teil ihrer Produktion auf den Welt- 
markt angewiesen waren. Andererseits hatte die deutsche 
Musikinstrumentenindustrie, wenigstens in einigen Zweigen, eine 
monopolartige Stellung auf dem Weltmarkt, die auch durch 
ihre Abschnürung vom Ausland während des Weltkrieges und 
die Versuche des Auslandes, eine eigene Musikinstrumenten- 
industrie zu schaffen, kaum erschüttert wurde. Der beste Be- 
weis für die Weltstellung des deutschen Instrumentenbaues ist 
die Tatsache, daß nur wenige deutsche Industrien in der Entwick- 
lung ihres Exports nach dem Kriege auf Erfolge zurückblicken 
können, wie sie die deutsche Musikinstrumentenindustrie aufzu- 
weisen hat. 

Vergleichen wir die in der Nachkriegszeit ausgeführten Men- 
gen mit dem Export der Vorkriegszeit, so zeigt sich, daß die 
Ausfuhrmenge im letzten Friedensjahr rund 26500 t betrug, 
während sie sich im Jahre 1923 auf rund 24000 t belief.. Wir 
können also die bedeutsame Tatsache feststellen, daß die 
deutsche Musikinstrumentenindustrie ihre alten Exportzahlen 
wieder erreicht hat, zumal wenn wir in Betracht ziehen, daß die 
Zahlen für 1923 infolge des Einbruchs in das Ruhrgebiet nur 
ınvollständig sind. Die Nachkriegszeit ist ein ständiger Aufstieg 
gewesen. Die Ausfuhr — 
setzte 1920 mit etwa der 
Hälfte des Vorkriegs- 
exports ein, stieg 1921 auf 
etwa 16 000 t und erreichte 
1922 mit 24000 t fast die 
Friedensausfuhr. Wenn im 
Jahre 1923 die Vorkriegs- 
ausfuhr nicht erreicht oder 
gar übertroffen wurde, so 
ist das auf die außerordent- 
liche Not zurückzuführen, 
in der sich die deutsche 
Wirtschaft infolge des 
Währungsverfalls in diesem 
Jahr befunden hat. 

Betrachten wir die terri- 
toriale Differenzierung des 
deutschen Musikinstrumen- 
tenexports an Hand der 
Statistischen Zahlen des 
deutschen Außenhandels, so 
zeigt sich, daß bei der 

avierindustrie 
Großbritannien nach wie 
vor der Hauptabnehmer 
ist. Die Ausfuhr nach 
Australien, die 1913 an 
zweiter Stelle stand, ist auf 
ein Nichts zusammengesun- 


en und hat sich erst in  Kunstspielapparät „ 


Helios“-Orchestrion. (Siehe den Aufsatz auf Seite 2540.) 


England und die Vereinigten Staaten von Nordamerika. — Die 
Frage des Preises, der Qualität und des Handels. 


neuester Zeit nach Aufhebung der Einfuhrverbote für deutsche 
Instrumente wieder zu entwickeln begonnen. Rußland spielt als 
Markt noch keine Rolle. Günstig hat sich dagegen der Export 
nach den Niederlanden entwickelt, ebenso nach Belgien, nach 
Südamerika und nach den nordischen Ländern. Für Streich- 
und Zupfinstrumente, deren Ausfuhr diejenige der Vor- 
kriegszeit wesenlich übertrifft, sind Hauptabnehmer die Ver- 
einigten Staaten von Nordamerika, die auch beim Export der 
Mundharmonikas eine ausschlaggebende Rolle spielen, 
während bei den Ziehharmonikas Großbritannien an 
erster Stelle steht. Saiten beziehen dagegen wieder in erster 
Linie die Vereinigten Staaten von uns. 

Mit dem besten Kunden der deutschen Musikinstrumenten- 
Industrie, mit Großbritannien, haben sich die Handels- 
bezizhungen verhältnismäßig günstig entwickelt. Diese Ent- 
wicklung ist um so wichtiger, als England schon seit längerer 
Zeit Versuche machte, nicht nur das deutsche Musikinstrumen- 
tengeschäft in Großbritannien an sich zu reißen, sondern auch auf 
dem Weltmarkt der deutschen Musikinstrumentenindustrie Kon- 
kurrenz zu machen. In dieser Richtung bewegten sich ja bereits 
die McKenna-Zölle, die auch Musikinstrumente mit einem Wert- 
zoll von 33% Prozent belegten, und in derselben Linie lagen die 
Bestimmungen des German Reparation Act mit seiner Export- 
abgabe von 26 Prozent. Die englische Regierung hat inzwischen 
endgültig beschlossen, den 
33% prozentigen ad valo- 
rem-Zoll auf Musikinstru- 
mente aufzuheben, und die 
schlimme Lage, in welche 
die deutsche Musikinstru— 
mentenindustrie durch die 
26prozentige Reparations- 
abgabe kam, ist nunmehr 
durch die Ermäßigung auf 
5 Prozent auch im wesent- 
lichen behoben; doch be- 
deutet diese Erhöhung auf 
26 Prozent eine neue Ex- 
porterschwerung. 

Es steht zu hoffen, daß 
auch der deutschen Streich- 
und Zupfinstrumenten- so- 


wie der Harmonika - ln- 
dustrie ihr Hauptabsatz- 
gebiet, die Vereinigten 


Staaten von Nordame- 
rika, künftig ungeschmä- 
lert erhalten bleibt. Über- 
lieferungen, die sich in die- 
sen Zweigen der Musik- 
instrumentenindustrie ver- 
körpern, lassen sich nicht 
von heute auf morgen ver- 
pflanzen, wie ja auch die 
Tatsache beweist. daß der 
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Export dieser Industriezweige nach den Vereinigten Staaten 
trotz des neuen Zolltarifs, der eine immerhin nicht unbedeu- 
tende Erhöhung der Zollsätze gebracht hat, weiter gestiegen ist. 

Hinter Großbritannien und den Vereinigten Staaten nimmt 
Südamerika eine bedeutende Stellung im Auslandsgeschäft 
der deutschen Musikinstrumentenindustrie ein. Das Geschäft 
nach Südamerika spielte bereits vor dem Kriege eine bedeu- 
tende Rolle bei der Ausfuhr, erscheint aber unter den gegen- 
wärtigen Verhältnissen noch ausbaufähig. Die Absatzmöglich- 
keiten für die deutsche Produktion in Südamerika werden zu- 
rächst unterstützt durch die verhältnismäßig günstige wirt- 
schaftliche Lage, in der sich die meisten südamerikanischen Re- 
publiken befinden. Der Drang nach Bildung ist dort ständig ge- 
wachsen. Die Konsulatsberichte besagen, daß die Nachfrage 
nach Klavieren erheblich ist und auch Grammophone sowie 
Blas- und Saiteninstrumente stark gesucht werden. 

Unter den nordischen Ländern ist es vor allem Dänemark, 
das eine starke Aufnahmefähigkeit für deutsche Musikinstru- 
mente zeigt. Außer Klavieren befinden sich unter den nach 
Dänemark ausgeführten Musikinstrumenten besonders auch 
mechanische Spielwerke und Grammophone. In den Oststaaten 
besteht gleichfalls lebhaftes Interesse für die deutschen Musik- 
irstrumente. Doch wird die deutsche Ausfuhr nach den Rand- 
staaten durch hohe Zollsätze erschwert. So sieht der neue 
Einfuhrdoppelzolltarif für Lettland Zollsätze von 
100 Litas für Flügel, 50 Litas für Pianos, 10 Litas für Harmo- 
niums, Harfen usw. vor. Rußland rührt sich allmählich 
wieder; aber der Absatz dorthin ist doch mehr eine Zukunfts- 
hoffnung als ein Gegenwartsgeschäft. Hindernd wirken im Han- 
del mit Rußland vor allem die zahlreichen Bestimmungen über 
die Beschränkung der Wareneinjuhr. 

Inder Tschechoslowakei ist die Nachfrage nach deut- 
schen Instrumenten ziemlich groß, weil die Inlandsproduktion 
trotz der gegenteiligen Behauptung tschechoslowakischer In- 
dustrie- und Handelskreise den Bedarf des Landes nicht deckt 
und das deutsche Fabrikat qualitativ bedeutend überlegen ist. 
Neuerdings sind auch Musikinstrumente auf die tschechische 
Freiliste der Artikel gesetzt worden, die ohne besondere 
Bewilligung eingeführt werden dürfen. Die Wiedereroberung 
der Absatzgebiete für Musikinstrumente auf dem Balkan hat 
gute Fortschritte gemacht. Die Wiederherstellung des Vor- 
kriegszustandes, wo Deutschland auf dem Balkan hinsichtlich 
der Finfuhr von Musikinstrumenten an erster Stelle stand, dürfte 
nach Beseitigung der noch bestehenden Verkehrshindernisse 
nicht allzu schwer fallen. 

Trotz ihrer günstigen Valuta wurde von der Schweiz bei 
weitem nicht der Friedensbedarf an Musikinstrumenten bezogen. 
Die schweizerische Bevölkerung zeigt sich infolge der Absatz- 
stockung für ihre eigenen Erzeugnisse und der sich daraus er- 
gebenden wirtschaftlichen Schwierigkeiten nicht so aufnahme- 
fähig für Musikinstrumente wie vor dem Kriege. Spanien 
und Italien haben sich durch hohe Zollschranken gegen die 
früher sehr bedeutende deutsche Einfuhr abgesperrt. 

Ist so die Stellung der deutschen Musikinstrumenten-Industrie 
auf dem Weltmarkte nicht ungünstig, so sind ihre künftıgen Aus- 
sichten im. wesentlichen durch die Preis- und Qualitätsfrage 
sowie durch die Maß- 
nahmen des Auslandes 
bestimmt. 

Die Musikinstru- 
mentenindustrie hat 
nun schon vor Mo— 
naten ihre Umstellung 
auf die neuen Verhält- 
nisse mit einer Revision 
der früheren, in der 
Geldentwertung be- 
gründeten Preispolitik 
begonnen, indem sie 
richtig erkannte, daß 
sowohl das Inland wie 
das Ausland nach wie 
vor die deutschen Qua- 
litätserzeugnisse zu 
kaufen wünschen, aber 
die Preise nicht anlegen 
können, die sich bei der 
Finkalkulierung gewis- 
ser Risikoprämien er- 


zeben. Sie ist des- 
halb auf die Welt- 
marktpreise zurückge- 


sangen und hat mit 
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Das Leipziger Konservatorium als Musik-Meßhaus. 
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Erfolg versucht, die Gestehungskosten in Übereinstimmung mit 
diesen zu bringen. 

Liegt also in der Billigkeit eine Exportmöglichkeit für die 
deutsche Musikinstrumentenindustrie, so ist die andere Vorbe- 
dingung die Qualität der Erzeugnisse. Billigkeit und Qualität 
sind keine Gegensätze, sie müssen sich vielmehr ergänzen. Ge- 
wih, die deutsche Industrie muß rationell arbeiten, aber sie darf 
nicht das Ziel im Auge haben, einen Export zu treiben, der unter 
der Devise geht: „billig und schlecht‘. Die Musikinstrumenten- 
industrie ist eine deutsche Qualitätsindustrie und muß es blei- 
ben; die Qualität ist ihr Lebenselement. In dieser Forderung 
braucht aber durchaus keine übertriebene Individualisierung des 
Arbeitsprozesses mit seiner Verteuerung des Erzeugnisses zu 
liegen, sondern sie ist zu verstehen im Sinne einer Typisierung, 
die ihr Augenmerk auf die Produktion einer Qualitätstype 
richtet. 

Aber selbst wenn diese Forderungen, Billigkeit des Instrumen- 
tes verbunden mit qualitativ hoher Leistung, erfüllt sind, bleibt 
doch die Größe des Absatzes mit eine Frage des Auslandes 
selbst. Es braucht hier nicht einmal an die Dumpingzölle ge- 
dacht zu werden, durch die das Ausland jede Einfuhr unmöglich 
machen kann, sondern an die Auslandskonjunktur. Fast jedes 
Land, einschließlich Amerika, leidet an rückläufiger Konjunktur. 
Man will sich durch Schutzmauern wenigstens den Inlandsmarkt 
erhalten, daher der noch allenthalben zutage tretende Protek- 
tionismus. Man ist aber wohl zu der Hoffnung berechtigt, daß 
sich in dieser Richtung allmählich die Erkenntnisse der Nach- 
teile praktisch auszuwirken beginnen, welche die Handelsfeind- 
schaft der Nachkriegszeit mit ihren unheilvollen Wirkungen auf 
die gesamte deutsche Wirtschaft gezeitigt hat. 

Sollten sich aber auch diese Hoffnungen vorläufig nicht er- 
füllen, so wird die deutsche Musikinstrumentenindustrie doch 
imstande sein, auch in Zukunft mit den Waffen einer gesteiger- 
ten Produktivität und der techmischen Höherentwicklung ihres 
Arbeitserzeugnisses Boden auf dem Weltmarkt zu gewinnen. 


Das Leipziger Konservatorium als Musikmeßhaus. 


Dem Beispiele der Universität, der Handelshochschule, des 
Grassi-Museums und anderer öffentlicher Gebäude folgend, hat 
jetzt auch der Senat und das Kuratorium des altberühmten 
Konservatoriums der Musik zu Leipzig beschlossen, das präch- 
tige Bauwerk, an der Grassistraße gelegen, für die Dauer der 
Leipziger Messen den ausstellenden Firmen der Musik-Instru- 
menten-Industrie sowie dem Musikverlage zur Verfügung zu 
stellen. 

In dem Musik-Meßhaus Konservatorium, das etwa 60 voll- 
kommen schalldicht abgeschlossene, schöne enge Räume und 
etwa 200 weitere offene Stände nebst einem herrlichen Konzert- 
saal enthält, soll zum ersten Male zur diesjährigen Herbstmesse 
vom 31. August bis 6. September die Musik-Instrumenten- 
Industrie einen engeren Zusammenschluß finden, ein Gedanke, 
der von allen Seiten der Musikbranche freudig aufgenommen 
wurde. Schon heute zeigt es sich, daß auch dieses Meßhaus 
um ein Vielfaches größer sein müßte, wollte man allen Wün- 
schen der Aussteller nach Räumen gerecht werden können. Zur 
Ausstellung gelangen Flügel, Pianos, Kunstspielapparate, 
Orgeln, Harmoniums 
sowie Musik-Instru- 
mente jeder Art — 
ausschließlich Sprech- 
maschinen — und der 
Musik-Verlag. Erste 
Firmen dieser Zweige 
haben Ausstellungs- 
räume belegt. 

Um diese Meßausstel- 
lung besonders Wir- 
kungsvoll zu gestalten, 
wird der große Kon- 
zertsaal des Konserva- 
toriums freigehalten. 
damit die Aussteller 
Gelegenheit haben, in 
diesem ein Muster- 
instrument auszustellen 
und dieses einem größe- 
ren Interessentenkre!Se 
unter Benutzung der 
neuesten Werke des 
Musik-Verlages in Form 
von Konzerten und Ein- 
zelaufführungen zu e- 
hör zu bringen. 
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von Dr. Ramus. 


Das Harmonium, das man früher vorwiegend in kleinen 
Kirchen, Kapellen und Betsälen als Ersatz für die Orgel sowie 
in Plarrhöusern und Schuien fand, hat immer mehr auch Ein- 
gang in zah:reichen Familien gefunden. Das ist nicht ver- 
wunderlich; denn das Harmonium vereinigt, sobald es über 
mehrere Spiete verfügt, ebenso viele verschiedene Instrumente 
in sich. Urd diese vielseitige Ausdrucksfähigkeit hat dem 
Harmonium immer neue Freunde erworben. 

Mit der Orgel und dem Klavier stimmt das Harmonium darin 
überein, daß es ein Tasteninstrument ist mit gleicher Klaviatur- 
Einteilung Die Töne werden nicht wie beim Klavier durch 
Hammeranschlag, sondern durch Zungen hervorgebracht, die 
durch Zuführung von Luftstrom in Schwingung versetzt und 
dadurch zum Klingen gebracht werden. Die Bewegung der 
Luft wird durch Bälge verursacht. die mittels Pedalen betätigt 
werden, während das Niederdrücken der Klaviaturtasten das 
Ofinen der entsprechenden Zungenkanäle und den Eintritt der 
Luft in diese bewirkt. Je nach der Luftzufuhr unterscheidet 
man nun zwei Arten von Harmoniums, solche, bei denen der 
Luftstrom den Zungen in Form von Druckwind zugeführt wird, 
und solche, bei denen die Luftzuführung in Form von Saug- 
wind erfolgt. Bei ersteren wird durch entsprechende Kon- 
struktion der Bälge atmosphärische Luft komprimiert und nach 
außen gepreßt, wie man es von einem gewöhnlichen Blasebalg 
kennt, während bei letzteren umgekehrt die Bälge die Wind- 
lade luftleer saugen und die atmosphärische Luft dadurch nach 
Innen drücken. 

Der Tonumfang eines Harmoniums beruht nicht, wie manch- 
mal in Laienkreisen angenommen wird, auf der Zahl der Re- 
gisterknöpfe. Entscheidend für den Tonumfang ist vielmehr 
die Zahl der Spiele. Ein Spiel kennzeichnet eine Zungenreihe, 
die ihrerseits so viel Töne aufweist, als die Klaviatur Tasten 
zeigt. Es befinder sich also z. B. in einem Harmonium mit 
fünf Oktaven bei einem Spiel 61 Zungen; das gleiche Har- 
monium mit zwei Spielen hat also 122 Töne und ein solches mit 
drei Spielen 183 Töne usw. Diese Spiele sind es, die dem Har- 
monium seine Sonderstellung geben. Während nämlich alle 
arderen Musikinstrumente eine einheitliche Klangfarbe auf- 
weisen, ist es möglich, dem Harmonium je naclı der Zahl der 
Spiele die Klangfarbe weiterer Instrumente zuzufügen, so daß 
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Neuzeitliches Harmonium. 
(Mannborg, Leipzig-Lindenau.) 
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Harmonium in antikem Stil mit Pfeifenaufsatz. 
(Hörügel, Leipzig-Leutzsch.) 


man es zu einem wirkungsvollen Orchester ausgestalten kann. 


Der Bau eines in seinen Klangwirkungen so vielseitigen In- 


strumentes wie das Harmonium erfordert — das bedarf nach 


dem Gesagten keiner Begründung — besondere Sach- 
kunde, sowohl beim Fabrikanten selbst wie bei den 
Arbeitern. Nur wer einen Einblick in das kunstvolle 
Innenwerk dieses orgelähnlichen Instrumentes tut, wer 
gesehen hat, wie es in surgfältiger Arbeit unter den 
Händen geschickter Facharbeiter entsteht, versteht ganz, 
wieviel Erfahrung und Mühe dazu gehört, ein derartiges 
Kun:twerk zu schaffen. 


Um uns aber die Fabrikation in ihrer ganzen Kompli- 
ziertheit zum Bewußtsein zu bringen, werfen wir am 
besten einmal einen Blick in eine deutsche Harmonium- 
Fabrik. 


Von großer Wichtigkeit ist zunächst das Holz, welches 
für die verschiedensten Zwecke gebrauchsfähig sein 
muß. Die Vielseitigkeit des Harmoniumbaues erfordert 
die Verwendung der verschiedenartigsten Hart- und 
Weichhölzer sowie Edelhölzer, sei es zu einem kostbaren 
oder einfachen Gehäuse oder sei es für den Mechanis- 
mus des innersten Werkes. Fine höchst wichtige Ein- 
richtung ist die Trockenanlage des Holzes, welches 
schon lange an der freien Luft gelegen, also wetter- 
trocken sein muß. Hierauf ist in der Fabrik ganz bes 
sonders Bedacht genommen, es ist genügend Platz für 
die Stapelung der größten Quantitäten Holz, Stapel an 
Stapel findet man hier auf den riesigen Holzplätzen bei- 
einander, auch die Trockenanlage selbst ist nach den 
neuesten Erfahrungen und auf das vorzüglichste angelegt. 
Viele Spezialmaschinen helfen fleißig am Werk, Da ist 
die Verleimerei und Fourniererei, die Tischlerei, die 
Balg- und Gebläsemacherei, der Mechaniker. und Zu- 
Sammensetzersaal, in welch letzterem die einzelnen Teile 
der Mechanik von überall her zusammenlaufen und ver- 
arbeitet werden, und endlich die Beizerei, Poliererei 
und Lackiererei. Nicht zu vergessen sind die vielen 
Stimmzimmer, welche bei einem ausgedehnten Betriebe 
nötig sind. Ein großer stationärer Dampfkessel erzeugt 
die treibende Kraft für den ganzen Betrieb, den-Danpf, 
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Holzlager einer Harmoniumfabrik. 


welcher die Dampfmaschine und elektrische Lichtmaschine 
in Bewegung setzt, aber auch zur Heizung und zum Leim- 
kochen sowie für sonstige Wärmeeinrichtungen dient. 

Sind die Instrumente dann fertiggestellt, so werden sie 
sorgfältigst geprüft und zwar mit einer Gründlichkeit daß 
man sich wirklich sagen muß: Hier wird das denkbar 
Mögliche geleistet um Menschenwerk für den Gebrauch 
tauglich und. zuverlässig zu machen. Kein Instrument geht 
aus unseren großen Harmoniumfabriken hinaus, das nicht 
der schärfsten Prüfung und Kritik standhält, und diese Über- 
zeugung der Kundschaft hat das Vertrauen zu den deut- 
schen Erzeugnissen ungemein gestärkt. So nur konnte es 
geschehen, daß große Harmoniumwerke so gern in Deutsch- 
land bestellt werden. 

Mit der tonlichen geht die technische Vielseitigkeit des 
Harmonıums Hand in Hand, die dem Erfindergeist die aus- 
gedehnteste Betätigungsmöglichkeit gibt. Bahnbrechend 
war in dieser Hinsicht die Einführung des Saugwind-Har- 
moniums in Deutschland durch Mannborg, während vorher 
nur Druckwind- Instrumente gebaut worden waren. Das 
Saugwind-Harmonium ist aus Nordamerika zu uns ge- 
kommen: aber wie auf so manchen anderen Gebieten 
industrieller Tätigkeit wußte die deutsche Industrie sich auch 
hier durchzusetzen und den früheren Vorsprung des Auslandes 
nicht nur einzuholen, sondern es bald zu überholen. 


e deutsche 
armonikasnduslue 


b Weltindust ie 


Von Erich Stein. 


Die deutsche Harmonikaindustrie, die sich mit der Herstellung 
der Mundharmonikas, der Hand- oder Ziehharmonikas, auch 
Akkordeons genannt, sowie ihrer Abarten der Bandoniums, 
Konzertinas und Blasakkordeons befaßt, hat sich aus kleinen 
Anfängen zu einer Weltindustrie entwickelt. Die wirtschaftliche 
Machtenfaltung. bedingt und unterstützt durch die Industriali- 
sierung des Handwerks, hat auch auf die Harmonikafabrikation 
stark übergegriffen. Die ersten Mundharmonikas entstanden 
um 1830 herum, und die Akkordeonfabrikation sieht als ihr Ge- 
burtsjahr 1852 an. Anfangs 
die Arbeit eines Bastlers, 

der die Herstellung von Mundharmonikas für sich und seine 
Freunde als Spielerei betrieb und nicht im entferntesten an eine 
noch so bescheidene Zukunft seiner Instrumente dachte, ist die 
Mundharmonika im Laufe der Zeit zu einem Massenprodukt und 
zu einem Welthandelsartikel geworden, hat sich 

fremde Länder und Erdteile erobert 
und ist bis tief in die tropischen Zonen eingedrungen. 

Mit dieser Entwicklung hat eine Umsteilung von speziell hand- 
werklich-technischen auf die weitwirtschaftlichen Probleme 
stattgefunden, aber ein Stück Kunsthandwerkertum im besten 
Sinne des Wortes hat sich von Generation zu Generation in der 
Harmonikafahrikation vererbt. Keine andere Musikinstrumen- 
tenindustrie ist eine so ausgesprochen arbeitsorientierte In- 
dustrie. So finden wir die Herstellung der Mundharmonikas be- 
schränkt auf den württembergischen Schwarzwald mit dem 
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Große Mühe ist besonders auf die Charakteristik der Register 
verwandt worden mit dem Erfolg, daß jedes Instrument heute 
seinem Namen Ehre macht, den es trägt. Auf Gebläse, Stimm- 


stock und Klaviatur wurde immer wieder neue Geistesarbeit 


verwendet, um sie möglichst vollkommen zu gestalten. 


Endlich hält die deutsche Harmonium-Industrie darauf, daß 
ihre Erzeugnisse auch eine gefällige äußere Form erhalten; 
denn sie sagt sich mit Recht, daß ein Instrument, das einen 
Ehrenplatz im Hause, in der Familie erhalten sollte, auch dem- 
gemäß äußerlich ansehnlich ausgestattet sein muß, ohne prunk- 
voll zu sein. Sie hat deshalb mit der alten Waschtisch- und 


Komodenfoım gebrochen und den Gehäusen ein hübsches 
Außere gegeben. 


Zur Betätigung künstlerischen Sinnes gibt 


Musiksaal mit Harmonium. 


der Harmoniumbau deshalb besondere Gelegenheit, weil er es 
mit zahlreichen Typen zu tun hat, abweichend vom Klavier- 
bau, der im wesentlichen nur zwei feste Typen, den Flügel und 
das Piano herstellt. 


Ziehharmonika. 
(And. Koch A.-O., Trossingen.) 


Zentrum Trossingen und auf das sächsische Vogtland mit dem 
Mittelpunkt Klingenthal. Akkordeons werden außerdem in Gera 
und Altenburg, Bandoniums in Carlsfeld (Erzgebirge), in Chem- 
nitz, sowie vereinzelt im rheinisch-westfälischen Industriegebiet 
hergestellt. Diese starke Zusammenfassung der Produktion er- 
klärt sich aus der Tatsache, daß die Herstellung gutgeschulte 
Arbeitskräfte erfordert und für bestimmte Arbeiten sogar nur 
mit feinem musikalischen Gehör ausgestattete Arbeiter ver- 
wendet werden können. 

Die Harmonikaindustrie ist ihrer Entstehung wie ihrer weite- 
ten Entwicklung nach 

eine deutsche Industrie. 

Deutschland hatte vor dem Kriege in der Herstellung von Har- 
monikas ein Monopol; die ganze Welt bezog ihre Harmonikas 
aus Deutschland. Mehr als ein Drittel der gesamten Produktion 
an Mundharmonikas nahmen im Jahre 1913 die Vereinigten 
Staaten auf, während die Hauptkunden Deutschlands in Zieh- 
harmonikas die Vereirigten Staaten und England waren. Eine 
bedeutsame Rolle als Abnehmer von Mundharmonikas bildeten 
außerdem Rußland, Indien, Österreich-Ungarn, Mexiko, Süd- 
afrika, die Niederlande und Italien, während deutsche Ziehhar- 
monikas neben den Vereinigten Staaten und England insbeson- 
dere von Brasilien, Argentinien, Südafrika, Österreich-Ungarn 
und Frankreich bezogen wurden. Die Monopolstellung Deutsch- 
lands ist durch den Weltkrieg kaum erschüttert worden, wenn 
auch vor allem Japan und die Vereinigten Staaten während der 
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Absperrung Deutschlands vom Weltmarkt versuchten, eine Har- 
monikaindustrie zu begründen. Als die deutsche Harmonika- 
industrie gleich nach Beendigung des Weltkrieges mit ihren 
Qualitätserzeugnissen wieder auf dem Weltmarkt erschien, 


Mundharmonika. 
(G. A. Doerfel, Brunndöbra i. Sa.) 


brachen die fremden Har- 
monikaindustrien, die in 
der Treibhausluft des Welt- 
krieges gedeihen konnten, 
unter dem Zuge des freien 
Wettbewerbes buchstäb- 
lich zusammen. 

Die deutsche Harmonikaindustrie hat sich inzwischen 

den Weltmarkt von neuem erobert. 


Die Ausfuhr von Mundharmonikas überstieg 1922 bereits die 
Vorkriegsausfuhr um 50 Prozent und belief sich der Menge nach 
auf 3649 t gegen 2448 t vor dem Kriege. Der Export an Zieh- 
harmonikas hat mit 1473 t im Jahre 1922 allerdings die Vor- 
kriegsausfuhr von 2228 t noch nicht erreicht, befindet sich aber 
in aufsteigender Entwicklung. Die Aufnahmefähigkeit für 
Mundharmonikas hat sich vor allem in den Vereinigten 
Staaten und in Großbritannien sowie in Britisch-Indien ganz 
bedeutend gesteigert, zum Teil mehr als verdoppelt. 


Diese günstige Entwicklung des Exports 


ist darauf zurückzuführen, daß die Harmonika sich im Laufe des 
letzten Jahrzehnts zu den alten zahlreiche neue Freunde erwor- 
ben hat. Die Mundharmonika ist zwar auch heute einerseits 
noch ein Spielzeug und damit das erste Musikinstrument, das 
wohl allen Kindern bereits in den ersten Jahren ihres Lebens 
bekannt wird, wo sie erstaunt, erschreckt und neugierig zugleich 
den Tönen lauschen, die sie selbst diesem kleinen Instrument 
entlocken. Aber die Mundharmonika ist nicht nur Spielzeug, 
wie uns am besten das Harmonikakonzert eines Künstlers von 
Weitruf zum Bewußtsein bringt, das uns deutlich zeigt, welche 
Klangfülle in diesem kleinsten Musikinstrument lebt. das bald 
Wie eine Gitarre oder ein anderes Zupfinstrument, bald wie eine 
ioline oder Zither, dann wieder wie majestätisch erhebender 
Orgelschall oder ein stimmungsvolles Harmonium klingt. 

Werfen wir einen kurzen Blick auf die Produktionsstätten der 
deutschen Harmonikaindustrie, so ist zunächst Trossingen 
als Sitz der württembergischen Harmonikaindustrie zu erwäh- 
hen. Die 7000 Einwohner zählende Gemeinde Trossingen liegt 
mitten in einer von Wald umrahmten landwirtschaftlich reichen 

egend gegen den Schwarzwald hin, an der Stelle, wo der 
Hauptgebirgszug Württembergs, die schwäbische Alb, mit seinen 
größten Erhebungen, dem: Lemberg und dem Dreifaltigkeitsberg, 

en Abschluß findet. Hier wurde im Jahr 1805 ein gewisser 
hristian Meßner geboren als Sohn eines armen Zeugwebers. 
uch er mußte, wie sein Vater, Weber werden. Dieses Gewerbe 
| efriedigte aber den strebsamen Sohn nicht, er war ein 
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Blick in die Akkordeon-Fabrikation. 
(Math. Hohner A.-G., Trossingen.) 
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„Bastler“ und „pröbelte“ gern in anderen Dingen. Eines Tages 
erwarb er sich auf dem Jahrmarkt eine eintönige Kindertrom- 
pete. Diese brachte ihn auf den Gedanken, daß man solche 
Stimmen (Zungen) auch nebeneinander setzen könne, um zu 


Mundharmonika. 
(Ch. Weiss A.-G., Trossingen.) 


Akkorden zu stim- 
men. Aus Blei goß 

er die Platten, 

meißelte und feilte 

Schlitze hinein, aus 

gehämmertem Mes- 

singblech feilte er 
die Stimmen (Zun- 
gen) passend für die 

Schlitze. Als Musik- 

sachverständiger 
ging ihm der Dorf- 
schulmeister an die 

Hand. Die Kan- 
zellenhölzer machte er mit Säge und Bohrer, and damit 
war die Mundharmonika erfunden. Alle diese Arbeiten hat der 
Sohn aus Furcht vor dem Vater im Geheimen machen müssen. 
Seine Werkstattwar der Taubenschlag. Erst als 
der Sohn dem Vater bewies, daß- cr mit dem Harmonikamachen 
mehr Geld verdiente, als mit dem Weben, durfte auch der zweite 
Sohn Johannes mittun und als dritter im Bunde der Neffe 
Christian Weiß. Viele Jahre hindurch wurde so das Harmonika- 
machen handwerksmäßig betrieben. Die Entwicklung zur fabrik- 
mäßigen Herstellung datiert aus den 80er Jahren. In diesen 
Jahren war nämlich die Nachfrage nach Mundharmonikas so 
groß geworden, daß nach dem Jahresbericht der Handels- und 
Gewerbekammern in Württemberg von 1880 die Bestellungen 
tıotz erhöhter Produktion bei weitem nicht befriedigt werden 
konnte. Diese günstige Entwicklung des Absatzes veranlaßte die 
Trossinger Industrie zur Errichtung von Neubauten, zur Vergrö- 
Berung der Arbeiterzahl und zur technischen Verbesserung der 
Betriebe vor allem durch Einführung der Dampfkraft. Vom Jahre 
1903 ab nahm die Trossinger Industrie auch die Fabrikation von 
Akkordeons und späteı noch die von Blasakkordeons in großem 
Stile auf, während bisher diese Fabrikate nur in Klingenthal, in 
Altenburg und Gera hergestellt worden waren. Die Zahl der in 
der württembergischen Harmonikaindustie beschäftigten Fabrik- 
arbeiter beträgt gegen 5000, während in der Heimarbeit gegen 
3000 Personen beschäftigt werden. 

Die Erzeugnisse der württembergischen Harmonikaindustrie 
sind führend auf dem Weltmarkt; deshalb hat sie in 
den Vereinigten Staaten. in Kanada und Mexiko eigene Ver- 
kaufsfilialen errichtet, die große Lager unterhalten und durch 
Reisende und Agenten die Fabrikate der württembergischen 
Harmonikaindustrie vertreiben lassen. Die übrigen über- 
seeischen Gebiete, die gleichfalls einen Hauptabsatzmarkt für die 
Industrie bedeuten, werden durch Exporteure mit den deutschen 
Erzeugnissen versorgt, während der Absatz in Europa unmittel- 
bar von der Fabrik aus erfolgt. 

Während in der württembergischen Harmonikaindustrie die 
zunächst auch dort bestehende Heimarbeit durch den Fabrik- 
betrieb aufgesogen worden ist urd der maschinelle Großbetrieb 
und die kapitalistische Form-der Aktiengesellschaft an die Stelle 
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des handwerksmäßigen Kleinbetriebes getreten ist, hat sich in 
der vogtländischen Harmonikaindustrie, dem anderen Zentrum 
der deutschen Harmonikaindustrie, die alte Betriebsform der 
Heimarbeit erhalten. Allerdings haben sich auch hier Fabrik- 
betriebe entwickelt, aber doch in der Weise, daß im wesent- 
lichen eine Arbeitsteilung zwischen Heimarbeit und Fabrikarbeit 
eingetreten ist. Während die Fabrik die zur Maschinenanwen- 
dung geeigneten Teile herstellt, herrscht die Heimarbeit in ande- 
rer Beziehung vor, insbesondere bei der Herstellung von 
Akkordeons. 

Klingenthal, der Mittelpunkt der vogtländischen Harmo- 
nikaindustrie, liegt gleichfalls abseits der großen Verkehrs- 
straßen, nahe der böhmischen Grenze. Durchstreift man als 
Wandcrer das Erzgebirze, oder kommt man als Wintersportler 
dorthin, so ist man erstaunt, mitten zwischen diesen Bergen eine 
bedeutende Industrie zu finden, die zurzeit in dem Hauptort 
Klingenthal und den ihn umgebenden Orten wie Zwothal, Brunn- 
döbra, Untersachsenberg, Georgenthal, Steindöbra rund 15 000 
Menschen in Fabrik- und Heimarbeit lohnende Beschäftigung 
gibt. Während Klingenthal bis um 1830 herum in der Haupt- 
sache durch seine Saiteninstrumentenindustrie bekannt war, 
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nahm es zu dieser Zeit auch die Herstellung von Harmonikas 
auf. Im Jahre 1829 erhielt der Geigenhändler Johann Wilhelm 
Glier aus Klingenthal auf der Rückkehr von einer italienischen 
Reise die erste Mundharmonika vom physikalischen Verein in 
Frankfurt am Main als Geschenk. Er erkannte sofort die Be- 
deutung des Instrumentes für den Weltmarkt und errichtete die 
eıste Harmonikafabrik, der dann bald weitere folgten. Wie 
stark sich die Harmonikaindustrie in Klingenthal und Umgebung 
entwickelt hat, geht aus der Tatsache hervor, daß schon 1896 
die jährliche Produktion der vogtländischen Harmonikaindustrie 
auf etwa 1 Million Ziehharmonikas und rund 15—20 Millionen 
Mundharmonikas geschätzt wird. 


So hat sich das anfangs geringschätzig behandelte Hand- 
werk der „Bläslemacher“ zur Weltindustrie ent- 
wickelt. Unendlich groß ist die Zahl der Formen und Ausfüh- 
rungen der Harmonikas, angefangen von der Kindermundhar- 
monika und dem Volksinstrument bis zur Künstlerharmonika. 
Die Vorzüge der Instrumente und die Eigenschaften ihrer 
Hersteller sichern der deutschen Harmonikaindustrie auch in 
Zukunit steigenden Absatz auf dem Weltmarkt. 


MUSIKALIEN-EXPORT 


Von Dr. Corede 


Die deutschen Musikverleger stellen 
mit den in ihrem Eigentum befind- 
lichen Musikalien eine nicht zu un- 
terschätzende Macht dar. Daß diese 
Macht sich nicht ohn: weiteres vom 
Weltmarkt verdrängen läßt, haben 
die Erfahrungen der Nachkriegszeit 
gezeigt. Schon gleich nach Beendi- 
zung des Weltkrieges setzte eine 
starke Nachfrage nach deutschen 
Musikalien, besonders nach Erzeug- 
nissen des Deutschen Original- und 
Klassiker-Musikverlags, ein. Man 
hatte zwar im Ausland versucht, wie 
bei so manchen anderen deutschen 
Waren auch für die deutschen Musi- 
kalien einen Ersatz zu schaffen; aber 
die mit großen Worten angekündig- 
ten französischen und anderen Klas- 
sikerausgaben, welche die guten 


deutschen Ausgaben ersetzen sollten, „> 


SONATE 


FÜR VIOLONCELLO UND KLAVIER 


erlitten einen völligen Mißerfolg. Das 
ist an sich nicht erstaunlich; denn 
wie sollen die ausländischen Ver- 
leger imstande sein, gute Original- 
und Klassikerausgaben herzustellen, 
ohne im Besitz der Original- 
manuskripte zu sein? Was ohne 
diese glücklicherweise in deutschem Besitz befindlichen zuver- 
lässigen Unterlagen auf den Markt gebracht wird, wird nie- 
mals mit den deutschen Ausgaben in Wettbewerb treten 
können, auch dort nicht, wo der Nachdruck freigegeben ist. 
Der deutsche Musikalienhandel hat seinen Hauptsitz in 
Leipzig, wo J. G. J. Breitkopf in der zweiten Hälfte des 
18. Jahrhunderts den Musikverlag auf ein von ihm erfundenes 
Notensatzverfahren und große Lager zumeist geschriebener 
Musikalien begründete, für die er eine eigene musikalische 
Bibliographie schuf. Während der Notendruck sich bis dahin 
ganzer Holzplatten oder des Notenstichs auf Kupferplatten 
bedient hatte, wandelte Breitkopf den typographischen Noten- 
druck durch Verselbständigung von Linien, Noten usw. gänz- 
lich um und erzielte dadurch eine Verringerung der Zahl der 
[ypen sowie ein eleganteres und korrekteres Aussehen des 
Druckes. Die Lithographie verdrängte bald nach ihrer Er- 
findung den bis dahin noch geübten kostspieligeren Stich auf 
Kupferplatten. Die Autographie wird zur Herstellung von 
Noten herangezogen, wenn es weniger auf Schönheit als auf 
Schnelligkeit ankommt. 
großen Auflagen als zweckmäßig, besonders wenn die Noten 
nicht zugleich von Liedertexten usw. begleitet oder wenn 
musikalische Figuren durch Typensatz nur schwer oder gar 
nicht wiederzugeben sind. Der Notensatz aus Typen wird 
namentlich bei Lehrbüchern und bei mit Text versehenen 
Liederbüchern angewandt, ist aber dei kleineren Auflagen zu 
kostspielig. Der deutsche Notendruck, der vor dem Kriege in 
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Das Zinkätzverfahren erweist sich bei 


der Welt unerreicht dastand, hat 
seine alte Qualität nicht nur wieder 
erreicht, sondern ist ständig bestrebt, 
sich weiter zu vervollkom:nnen. 


Neben dem Hauptsitz Leipzig 
haben sich größere Verlagszeschäfte 
für Musikalien in Berlin, in Braun- 
schweig, in Breslau, in Mainz, in 
München, in Köln und in Offenbach 
entwickelt. Der Musikalienhandel 
ist ein selbständiger Zweig des Buch- 
nandels, allenthalben aber besonders 
ausgebildet. Sein Ansehen im Aus- 
land beruht, wie bereits erwähnt, in 
erster Linie auf den vorzüglichen 
Klassikerausgaben. Es ist noch gar 
nicht genügend zum Bewußtsein der 
musikalischen Welt gelangt, daß die 
allgemein gebräuchlichen Ausgaben 
der Klassiker keineswegs mehr über- 
all dem Urtext der Meister ent- 
sprechen, sondern allerlei Abwand- 
lungen erfahren haben. Um jedem 


er wieder Zugang zu dem in der Origi- 
nalhandschrift nur wenigen erreich- 
. baren Urtext zu geben, veranstaltete 
VERLAG . LE ; a t 
Bes | die Firma Breitkopf & Härtel ihre 


bekannte Urtext-Ausgabe. Damit 
war es den geübten Stilkennern und Spielern möglich, die Kom- 
positionen einwandfrei auszuführen. Um aber auch den Forde- 
rungen der modernen Klaviertechnik gerecht zu werden, die 
zur Ausführung des Spiels Zufügungen an Fingersatz, Dynamik- 
und Vortragszeichen verlangt, gab der Verlag P. J. Tonger in 
Köln eine Studien-Ausgabe der Klassiker heraus, die ihre 
besondere Bedeutung noch dadurch erhält, daß eine Trennung 
von Urtext und Bearbeitung klar ersichtlich beibehalten wurde, 
indem man das Original durch stärkeren Druck, die Bearbei- 
tung durch feinere Striche bezeichnete. 

Doch nicht nur deutsche Klassikerausgaben werden im Aus- 
land in ständig steigendem Umfang gekauft, nicht weniger wird 
deutsche Musik überhaupt verlangt, ernste sowohl wie leich- 
tere, landläufig geschriebene wie kunstvoll durchgearbeitete 
bis zum extrem modernsten. 

Uncrreicht sind die Leistungen des Deutschen Musikalien 
verlags in Unterrichtswerken für Anfänger wie für Fort- 
geschrittene, für Klavier und Harmonium, wie für Violine 
Gitarre, Laute, Zither und andere Musikinstrumente. Die ein- 
schlägigen Verlagswerke sind in zahlreichen Auflagen in die 
ganze Welt gegangen. Um nur ein Beispiel anzuführen, sei er- 
wähnt, daß von der Damm-Klavierschule des Verlags Stein- 
gräber weit mehr als zwei Millionen Exemplare in elf ver- 
schiedenen Sprachen über die ganze Erde verbreitet sind. Die 
500. Auflage ist in diesem Jahre erreicht worden und wird 
durch eine Jubiläumsausgabe in neuer Bearbeitung und künst- 
lerischer Ausstattung gekennzeichnet. 
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KUNSISPIEL-MUSIKINSTRUMENIE 


Der deutsche Pianofortebau hat in den Kunstspielpianos neue 
Wunderwerke der Technik geschaffen, von denen man in der 
ganzen Welt nur in Ausdrücken der höchsten Anerkennung 
spricht. Eine ganze Anzahl deutscher Klavierbaufirmen befaßt 
sich mit der Herstellung dieser Kunstspielapparate, die immer 
weiter vervollkommnet werden und den Genuß künstlerischen 
Klavierspiels auch demjenigen ermöglichen, der nicht in der 
Lage ist, ausübender Künstler zu sein. 

Die ersten elektrischen Pianos waren naturgemäß überaus 
eirfach, spielten ohne Gefühl in einer und derselben Tonstärke 
bis zu Ende und hatten keine Vorrichtung zum Tempowechsel. 


Im Laufe der Zeit sind aber 
an diesen Instrumenten zahl- 
reiche Verbesserungen vorge- 
nommen worden. Augenblick- 
lich werden Kunstspielpianos 
in vier Klassen gebaut. „Cla- 
vitist“ ist das einfache und 
billige Grundmodell mit ausge- 
sprochen markigem Charak- 
ter. Die „Universal“-Instru- 
mente beruhen auf der Clavi- 
tist- Konstruktion. sind aber 
mit Mandolinen-Imitation und 
Nebeninstrumenten, 2z. B. Klang- 
platten. Xylophon und Schlag- 
zeug ausgestattet. Das Xylo- 
phon, das in allen Graden 
tremoliert und nüanciert, ist 
vermöge der fein abgestimm- 
ten, aus bestem Material ge- 
fertigten Stäbe von ein- 
schmeichelndem Klang. Durch 
ganz einfache Hebelverstellung 
lassen sich die Nebeninstru- 
mente einzeln oder insgesamt 
abstellen. Beim Konzert-Uni- 
versal-Instrument wird durch 
Verfeinerung der Nüancierung 
und durch den Windmotor 
zur Regelung des Zeitmaßes 
wie beim Konzert-Clavitist 
eine gesteigerte Wirkung er- 
zielt. „Phonoliszt“ ist das 
erste selbstspielende, künstle- 
risch nüancierende Klavier 
mit gesonderter Schattierung 
von Baß und Diskant. Fine 
Abart davon ist der Konzert- 
Phonoliszt-Flügel, der einen 
wesentlichen Fortschritt auf 
dem Gebiete der Kunstspiel- 
Instrumente für öffentliche 
Stätten darstellt. Beim „Ma. 
estro-Phonoliszt Mod. T“, 
dem 7% Oktaven umfassenden 
Apparat, genügt ein Druck auf 
den Knopf, um einen beliebi- 
gen Meister des Klavierspiels 
zu zitieren. Dieses Meister- 
spiel-Piano ist vornehmlich 
für solche Stätten bestimmt, 
in denen die denkbar höchsten 
Anforderungen in musikali- 
scher Beziehung gestellt wer- 
den. Keine der hervorragen- 
den Erfindungen auf musikali- 
schem Gebiete hat in allen 
reisen so großes Aufsehen 
erregt, wie das Geigen-Piano 
ol honoliszt _ Violina“, das 
nichts Geringeres bedeutet, 
als die Lösung des alten Pro- 
vn der selbstspielenden 
joline, das letzte Glied einer 
angen Kette von Studien und 
Praktischen Versuchen, die 
Man urkundlich bis zum An- 


Von Dipl.-Ing. Castner, Berlin 


fang des 17. Jahrhunderts zurückverfolgen kann. Alle diese 
Versuche mußten aber daran scheitern, daß man einerseits das 
Klavier oder ähnliche Anschlag-Instrumente als Tonkörper be- 
nutzte und andererseits nicht das geeignete Material für die 
Saiten fand. Ein großer Fortschritt wurde erzielt, als es vor 
etwa 30 Jahren einem intelligenten Techniker gelang, einen 
Roßhaarbogen zu konstruieren, den er als einen wichtigen 


Faktor für die Tonbildung erkannt hatte. Aus diesem entstand 


Phonoliszt-Violina. 
(Ludwig Hupfeld A.-G., Böhlitz-Ehrenberg b. Leipzig.) 


dann nach weiteren mühsamen Versuchen der kreisförmige 
Roßhaarbogen, bis schließlich wirkliche Violinen angewandt 
und feinfühlige pneumatische Vorrichtungen für Bogenstreich- 


technik und Violinenbewegung 
konstruiert wurden. Auf diese 
Weise ist ein Doppelinstru- 
ment entstanden, welches 
Violinvorträge mit Klavierbe- 
gleitung liefert. 


Im oberen Teile des Instru- 
mentes sind 3 Violinen inner- 
halb des rotierenden Roßhaar- 
bogens angeordnet. Während 
beim Handspiel die Geige sich 
in der Ruhelage befindet, wer- 
den bei der Phonoliszt-Violina 
die Geigen an diesen elasti- 
schen, dabei aber unverwüst- 
lichen Roßhaarbogen in ver- 
schiedenen Druckgraden heran- 
geführt. Die Klavierbeglei- 
tung wird durch ein Kunst- 
spiel-Piano „Phonoliszt“ aus- 
geführt, welches den unteren 
Teil des Instruments einnimmt. 


Eine sehr wichtige Ver- 
besserung bedeutet die Zwil- 
lingseinrichtung zur gleichzei- 
tigen Aufnahme zweier Noten- 
rollen, die ein ununterbroche- 
nes Spiel gestattet. Das 
Neueste auf diesem Gebiete 
ist der „Kipp-Zwilling“, bei 
dem die Notenrollen nicht 
neben-, sondern hintereinander 
liegen. Die persönliche Ein- 
wirkung auf diesen Apparat 
geschieht durch eine Schalt- 
tastatur. Durch einfachen 
Druck auf den Einschaltknopf 
oder auch durch Einwurf einer 
Münze wird eine der Noten- 
rollen zum Spielen gebracht. 
Nach erfolgtem Abspielen 
schaltet der Kipp-Zwilling 
selbsttätig aus und wechselt 
nach erneuter Einschaltung um, 
so daß nunmehr die andere 
Notenrolle zu spielen beginnt, 
während die erste zurückrollt. 
Außerdem besitzt er eine 
Dauerspiel-Einrichtung, ver- 
möge deren sich der Apparat 
nach Abspielen der einen 
Rolle selbsttätig auf die an- 
dere umschaltet, wodurch eine 
ununterbrochene Musik ohne 
Bedienung erreicht wird. Es 
ist aber auch mögiich, jeder- 
zeit den Kipp-Zwilling auszu- 
schalten und das Spiel zu 
unterbrechen. Dies ist von 
besonderem Werte für die 
Musik in Kinos, wo man unter 
Benutzung der Fernschaltung 
von jedem Platze aus, z. B. 
vom Stande des Operateurs. 
die Begleitmusik regeln und 
dem Texte des vorgeführten 
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Stückes anpassen kann, ohne daß eine Pause dazwischen ein- 
zutreten braucht. 

Als ausgesprochenes Kinoinstrument ist der „Kino-Pan“ zu 
erwähnen, der sich auch in Form und Stil dem Vorführungs- 
raume anpaßt. Er stellt ein in der Wirkung mit dem besten 
Salon-Orchester wetteiferndes Kunstwerk dar. 

Zum Schluß seien noch die „Helios-Orchestrions“ erwähnt, 
die in verschiedenen Modellen, Ausstattungen und Besetzungen 
hergestellt werden, so daß allen Anforderungen in bezug auf 
Tonumfang, Klang:harakter und Stilart entsprochen wird. Die 
Gehäuse sind nach modernen Entwürfen erster Architekten an- 
gefertigt und vereinen künstlerische sorgfältige Ausführung mit 
höchster Eleganz. Der Klangkörper der „Helioswerke“ um- 
faßt: Klavier, Mandoline , Harfe, Xylophon, 
Schellen, sowie Pfeifen im Charakter der Orchesterinstrumente 
und der Orgel. Es gelangen nur erstklassige Klaviere zur 
Anwendung, die bei den Normalmodellen kreuzsaitig und vier- 
chörig sind. Die „Helios-Orchestrions‘“ sind wegen ihrer großen 
Klangfülle hauptsächlich am Platze in Tanzsälen. Sie sind aus- 
gestattet mit Selbstwechsel-Systemen für 2 bis 12 Notenrollen, 
so daß sie ein umfangreiches Programm aufnehmen und eine 
ununterbrochene Musik liefern können. 


Das Viertelton-Klavier 


Schon seit mehreren Jahrzehnten arbeitet man in Deutschland 
an eıner zweckmäßigen Konstruktion des Viertelton-Klaviers, 
nämlich an der weiteren Differenzierung des Tonsystems durcn 
Erzeugung von Vierteltönen. | 

Die Pianofortefabrik Grotrian-Steinweg in Braunschweig hat 
das Problem in der Weise gelöst, daß zwei Flügel ncbenein- 
anderstehen, von denen der eine „normal“, der andere einen 
Viertelton höher gestimmt ist. Ein davorgeseizter Apparat 
mit Tasten und Hebelwerk ermöglicht es, mit den normalen 
Tasten auf dem einen, mit den Vierteltontasten auf dem anderen 
Klavier zu spielen. Es ist also kein selbständiges Instrument 
mit zweimal 88 Tasten konstruiert worden, sondern es wird 
auf der den beiden Fiügeln oder Klavieren vorgesetzten Spiel- 
einrichtung gespielt. Zwischen den weißen Elfenbein-Unter- 
tasten ist je eine rote Vierteltontaste gelagert. Die schwarzen 
Obertasten sind vorn oder hinten etwas verjüngt, und die roten 
Vierteltontasten ragen über die schwarzen Tasten nach vorne 
etwas heraus. 

Fast gleichzeitig tritt die Firma August Förster in Löbau 
(s. Abb.) mit einem Viertelton-Klavier an die Öffentlichkeit. 
Hier sind die beiden Flügel nicht nebeneinander, sondern über- 
einander angeordnet, und zwar in der Weise, daß der obere 
um einen Viertelton höher gestimmt ist als der untere. Eine 
Konstruktionsverbindung verstärkt die Resonanz der beiden 
Flügel gegenseitig. Die Viertelton-Klaviatur besitzt etwas 
größere Tiefe als die normale Halbtonklaviatur, ist aber in der- 
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Glockenspiel, 


Maestro-Phonoliszt. 


selben Höhe, im Viertelton-Klavier eingebaut wie die Halbton- 
klaviatur im normalen Flügel. Sie hat drei in der Höhe ganz 
wenig auseinandergehendz normale Halbtonmanuale. Manual Ill 
ist nur die (etwas kürzere) Fortsetzung der Tasten vom 
Manual I. Manual II (ganz wenig höher als Manual I und 
etwas tiefer als Manual III) ist um die Hälfte dei normalen 
schwarzen Tastenbreite rach rechts verschoben, liegt in der 
Mitte zwischen Manual I und III und enthält die neuen, um 
einen Viertelton höher gestimmten zwölf Halbtöne. Die Tasten- 
ordnung der drei Manuale, die Tastenbreite und der Oktaven- 
umfang sind hinsichtlich der Spannung der Hand so wie auf 
der alten Klaviatur geblieben. Im Rahmen des Internationalen 
Musikfestes in Prag wurde das Viertelton-Klavier, das einen 
neuen Erfolg des deutschen Klavierbaus darstellt, der Öffent- 
lichkeit vorgeführt. 


Eine hervorragende Leistung des deutschen Klavierbaues. Das Viertelton-Klavier. 
(August Förster, Löbau i. Sa.) 


28. August 1924 
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Auf die schweren Lasten, die Deutschland mit der Annahme 
des Dawesplanes auf sich genommen hat, wies der englische 
Premierminister in der Schlußsitzung der Londoner Konferenz 
ausdrücklich hin. In bemerkenswerten Ausführungen erklärt 
die „Frankfurter Zeitung‘, daß für die deutsche Wirtschaft zu 
großem Optimismus kein Anlaß vorliegt. Sie schreibt u. a.: 
„Wenn die Londoner Konferenz ihr Siegel unter den Dawes- 
Report gesetzt haben wird, mag die langersehnte Ara 
der Ordnung und des Friedens beginnen. Frei- 
lich, nicht mit einem Schlage wird die Wendung möglich sein. 
Die Politik zwingt uns lange, überlange Fristen auf, bis die Be- 
freiung des Westens durchgeführt sein wird, bis mit der rück- 
gewonnenen ökonomischen und politischen Autorität Deutsch- 
lands im Ruhrgebiet, mit dem Abbruch des Systems der frem- 
den Eisenbahnregie und mit dem Verschwinden der anderen 
Gewaltorganisationen die im Dawes-Plan unmittelbar ge- 
forderte Befreiung der deutschen Wirtschaft 
Tatsache geworden sein wird... Nach einer kurzen 
Schonzeit werden mit außerordentlicher 
Schwere sich die Reparationsleistungen im 
ganzen deutschen Wirtschaftsleben fühlbar 
machen, die auf lange hinaus einen für unsere Wirtschaft 
unproduktiven Abfluß von Kräften bedeuten. Die Industrien 
und Gewerbe werden schwer belastet sein, um den Dienst, der 
sich für uns aus dem Dawes-Plan ergibt, sicherzustellen, Die 
privatwirtschaftliche Finanzhilfe des Auslandes aber, um die 
heute in überreicher Zahl Industrielle und Kaufleute sich an 
die Finanzmärkte des Auslandes wenden, wird nur zu teueren 
Zinsbedingungen erreicht werden können, wird uns belastende 
Rückzahlungsbedingungen auferlegen. Wir werden ein 
Schuldnerlandder Welt werden und Jahrzehnte kämp- 
fen und arbeiten müssen, bis wir die wirtschaftliche Freiheit 
zurückgewinnen.“ 

Während man also sieht, wie in Deutschland nüchterne Auf— 
fassung Platz greift, verfolgt man natürlich auch mit Interesse 
die Vorbereitungen, die für die deutsche Reparations- 
anleihe getroffen werden; dies gilt besonders hinsichtlich 
Amerikas, wo das Anleihekonsortium unter Führung der maß- 
gebenden Bankhäuser im Bilden begriffen ist. Man bemerkt, 
daß die Wallstreet nahestehenden Finanzblätter, aber auch 
eine Reihe angesehener politischer Zeitungen bestrebt sind, das 
Interesse des Sparkapitals an der Anleihe immer von neuem 
zu beleben. Der „German Loan“ wird seit einiger Zeit 
eine ständige Rubrik in den Spalten der New-Vorker Presse 
eingeräumt. 


Andererseits verhehlt man sich auch nicht, daß 


englische Finanzkreise sich in der Anleihefrage Zurückhaltung 
auferlegen, namentlich wegen der noch ein Jahr lang dauern- 
den Besetzung des Ruhrgebietes, worin eine ständige 
militärische Bedrohung der deutschen Wirt- 
schaft gesehen wird. 

Daß die jetzt so kapitalarme deutsche Wirtschaft auch das 
Hereinströmen von Auslandkapitalien in die Privatindustrie er- 
hofft, ist bekannt und verständlich. Der in Aussicht stehende 
amerikanische Zuckerkredit, die im Gange befindlichen Kredit- 
verhandlungen mit der Kaliindustrie, wodurch voraussichtlich 
insgesamt 6 Millionen Dollar mobil gemacht werden, sowie die 
Verhandlungen der Badischen Anilin- und Sodafabrik üner 
einen Dollarkredit von insgesamt 5 Millionen Dollar zeigen, 
wie sehr interessiert das amerikanische Kapital an der Be- 
lebung der deutschen Wirtschaft ist. 

In Deutschland hat die im Londoner Schlußprotokoll vor- 
gesehene Wiedererhöhung derenglischen Repa- 
rationsabgabe, die bekanntlich von 26 auf 5 Prozent 
ermäßigt war, auf den alten Satz großes Befremden hervor- 
gerufen. Man erblickt darin eine neue hochschutzzöllnerische 
Maßnahme Englands, zu der sich MacDonald auf Betreiben ge- 
wisser englischer Industriekreise hergegeben haben soll. Man 
glaubt ferner, daß sich England auf diese Weise bei den bevor- 
stehenden Handelsvertragsverhandlungen mit Deutschland eine 
Waffe sichern will. Demgegenüber wird seitens des „Reichs- 
verbandes der deutschen Industrie“ darauf hingewiesen, daß 
die übrige noch nicht feststehende Frage dieser Reparations- 
abgabe lediglich eine Form der im Sachverständigengutachten 
vorgesehenen Reparationsleistungen bedeute, und daß keine 
matrielle Belastung des deutschen Exports damit verbunden ist. 

Mit größtenteils freundlichen Gefühlen ist in Deutschland der 
Ausgang der deutsch-spanischen Handelsver- 
tragsver handlungen begrüßt worden. Spanien hat 
den viel angefeindeten Valutazuschlag für deutsche Waren, 
dessen Unhaltbarkeit für die spanische Wirtschaft selbst ge- 
geben war, endlich fallen lassen und einem großen Teil der 
deutschen Einfuhr teils Vergünstigungen gegenüber anderen 
Ländern eingeräumt, teils erhebliche Ermäßigungen gegenüber 
den alten Sätzen zugestanden. Das Opfer, das Deutschland 
gebracht hat, indem es eine Anzahl von Zollermäßigungen 
namentlich für landwirtschaftliche Produkte zugestanden hat, 
trifft besonders den deutschen Weinbau, Leider ist 
es uns nicht gelungen. in diesen Verhandlungen die Meist- 
begünstigung zu erreichen. Immerhin ist zu hoffen, daß dei 
deutsch-spanische Außenhandel jetzt wieder in Gang kommt 


Neunte Deutsche Ostmesse Königsberg 


Die vor kurzem stattgehabte Königberger Herbstmesse, die 
als erste ihrer Nachfolgerinnen nicht nur ein Spiegelbild des 
Augenblicks ist, sondern auch richtunggebende Bedeutung ge- 
wonnen hat, zeigte in ihrer Gesamtheit das gleiche Bild wie im 
Frühjahr. Erfreulicherweise hat sich an der Zahl der Aus- 
steller nichts geändert, es ist lediglich eine Verschiebung inner- 
halb der einzelnen Branchen eingetreten. Die Messe- 
beschickung, die sich zu 75 Prozent aus Kaufleuten des 
Reiches aus Berlin und dem deutschen Westen zusammensetzt, 
war, wie immer, vielseitig und reichhaltig, Am ungünstigsten 
beeinflußt wurde das Bild durch die Maschinenindustrie, die 
scheinbar am meisten unter der Wirtschaftskrise leidet. Hier 
haben selbst führende Namen sich eine weise Zurückhaltung 
auferlegen müssen, um alle nur irgend sparbaren Spesen zu 
vermeiden. Ausgeglichen wurde diese Lücke durch eine 
Radiomesse, die eine große Zahl von Interessenten, be- 
sonders aus der ländlichen Bevölkerung heranzog. 

Der größte Erfolg war der Textilindustrie vorbehal- 
ten. Wie sich aus dem Agrarcharakter der Provinz Ostpreußen, 
aus ihren klimatischen und wirtschaftlichen Verhältnissen er- 
klärt, wurden Wollwaren, Pelze und Gummimäntel am eifrig- 
sten gefragt, aber auch Leder- und Schuhwaren, soweit es sich 
um Gebrauchsware handelt, fanden guten Absatz. 

Die größten Umsätze wurden in der Nahrungs- und 

enußmittelbranche erzielt. Besonders Schokolade 
erreichte die gleichen, oft erheblich höhere Bestellunssziffern 
wie im Frühjahr. 


Die Beteiligung des Auslandes an der Deutschen 
Ostmesse stand unter dem Zeichen der wirtschaftlichen Nöte 
auch in diesen Ländern. Polen trat erheblich stärker in die 
Erscheinung als bisher, trotzdem die polnische Regierung die 
Ausreise durch einen Paßpreis von 400 Goldmark erschwerte. 
Litauen war in alter Stärke, Lettland und Estland 
in verminderter Zahl am Platz. Bemerkenswert ist, daB seit 
Beilegung des deutsch-russischen Zwischenfalls eine Reihe von 
Anfragen und Anmeldungen aus privaten russischen Kreisen 
bei der Messeleitung eingegangen sind, aus Petersburg, 
Mos kau u. a. m. Es herrscht dort ein fühlbarer Mangel an 
Kolonialwaren, Drogen und Galanteriewaren, auch russische 
Ingenieure wünschten Informationen und meldeten ihren Be— 
such an. Rußland erleichtert seinen Landsleuten neuerdings 
die Einreise nach Deutschland verständigerweise, doch konn- 
ten bei der Kürze der Zeit nur wenige davon Gebrauch 
machen. Daß den Interessenten die Verbindung mit dem deut- 
schen Kaufmann ernst und dringend ist, geht daraus hervor, 
daß die Anfragen mit der Luftpost entsandt und die Beant- 
wortung auf gleichem Wege erbeten wurde. 


Überblickt man rückschauend den Verlauf der Deutschen 
Ostmesse, so läßt sich, im Urteil der Kaufmannschaft gesehen, 
ein weit günstigeres Ergebnis festlegen, als man es erwartet 
hatte. Sie hat sich erneut von der Wichtigkeit des Königs- 
berger Großmarktes überzeugt und hofft auf eine sichere, nicht 
zu ferne Zukunft bei der Erstarkung der Weltwirtschaft. 
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BE ‚Zur Börsenlage. 


Unverändert stand auch diesmal die Berichtsperiode im 
Zeichen der Londoner Konferenz und der dort endlich erfolg- 
ten Einigung. Entsprechend der durchaus nicht einheitlichen 
Beurteilung der Ergebnisse und der in den ersten Tagen der 
Berichtsperiode überhaupt in Frage stehenden Einigungsaus- 
sicht zeigt aber die Entwicklung der einzelnen Börsentage 
ebenso wie die Kursbildung im Saldo der Woche kein einheit- 
liches Bild. Die feste Grundstimmung blieb allerdings erhalten. 
Es scheint, als wenn bei der Börse in ihrem unüberwindlichen 
Optimismus die Freude über die vorläufige Ruhe und Klärung 
und die Hoffnung auf die Belebung der Wirtschaft durch aus- 
ländische Kredite alle Bedenken anläßlich der schweren Lasten 
aus der Durchführung des Dawesplanes überwiegen. Dazu 
kam, daß in zunehmendem Maße bereits ausländische Gelder 
nach Deutschland hereinströmen. Es handelt sich dabei haupt- 
sächlich um Gelder, die mittlere und kleinere ausländische 
Geldleute nach Deutschland geben, um von den hohen Zins- 
sätzen Vorteil zu ziehen, aber man wollte wiederholt auch 
Effektenkäufe für ausländische Rechnung bemerken. Der An- 
leihemarkt stand immer noch stark im Vordergrund eines 
Interesses, das durch die Verhandlungen im Aufwertungsaus- 
schuß des Reiches und durch die Meldungen der Presse über 
angebliches englisches und amerikanisches Interesse an der 
Aufwertungsfrage immer wieder neu belebt wurde. Alle Er- 
klärungen der Regierung und neuerdings auch maßgebender 
Parteien nach der Richtung, daß im Falle einer Einigung über 


die Aufwertung von Reichsanleihen nur ursprüngliche Zeich- 


ner oder Vorkriegserwerber, nicht aber spekulative Käufer 
den Vorteil haben dürften, verpufften verhältnismäßig wirkungs- 
los. Immerhin sind die Kurse der einstigen Favoritenanleihen 
etwas zurückgegangen. Dafür wandte sich das Interesse den 
sogenannten K-Schätzen von 1923 und 1924 zu, ohne zunächst 
irgendeinen anderen sachlichen Grund aufzuweisen, als den 
gleichen wie vor einigen Wochen bei der Hausse in Zwangs- 
anleihe, nämlich den Umstand, daß diese Papiere an sich so 
billig seien, da man nämlich bei ihnen hundert Mark Nennwert 
für fünfzig Pfennig bzw. den Bruchteil eines Pfennigs kaufen 
könnte. Auf diese Weise kamen K-Schätze zu Kursen, die 
angesichts der augenblicklichen Rechtslage wohl als Anomalie 
bezeichnet werden müssen. Andere Kurs-Anomalien entstanden 
durch die immer häufiger infolge der festen Grundstimmung 
auftretenden Materialknappheit, so z. B. bei Kaliaktien. Die 
Meldung über den Abschluß eines Abkommens zwischen den 
deutschen und elsässischen Kaliwerken über das amerikani- 
sche Geschäft und über der deutschen Kaliindustrie in Höhe 
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von sechs Millionen Dollar gewährte Betriebskredite unter 
Angebot weiterer Beträge, und schließlich Mitteilungen über 
eine Besserung der Absatz verhältnisse in der Kaliindustrie 
stimmten günstig für die betreffenden Aktien, so daß nicht un- 
erhebliche Kursgewinne erzielt werden konnten. Die Aktien 
der Alkaliwerke Ronnenberg erzielten dabei einen Rekord, 
indem sie infolge chronischen Stückemangels bei verhältnis- 
mäßigen Umsätzen an einem Tage von 120 auf 220 Goldprozent 
und am nächsten Tage weiter auf 350 Goldprozent anziehen 
konnten und damit zeitweilig zur wertvollsten deutschen Aktie 
wurden. Auch auf mehreren anderen Marktgebieten war die 
Stimmung wesentlich fester. Die gute Meinnug für Bank- 
aktien behauptete sich und dehnte sich auf die Hypotheken- 
banken aus. Deren Aussichten werden überhaupt von der 
Börse in letzter Zeit wieder günstiger beurteilt, wozu auch 
die Aufnahme einer großen Anzahl von Sachwertanleihen und 
Goldpfandbriefen in den Kreis der von der Reichsbank beleih- 
baren Wertpapiere beitrug. Außerdem bleibt natürlich die 
etwas hoffnungsvollere Beurteilung der Aufwertungsfrage nicht 
ohne Einfluß auf die Einschätzung der Hypothekenbank und 
Versicherungsaktien, wenn sie auch bei letzteren sich infolge 
von Mitteilungen über ungünstigen Geschäftsgang und von 
enttäuschenden Goldbilanzen nicht stark auswirken konnte. 

Weniger günstig schnitten in der Beurteilung der Spekulation 
und des Publikums Maschinenfabriken und Autowerke mit 
Ausnalıme einiger großer Spezialunternehmungen ab, weil man 
die Exportaussichten über die nächste Zeit trotz einzelner 
Auslandaufträge immer noch ungünstig beurteilt. Dagegen 
waren Montanwerke ziemlich ununterbrochen fest veranlagt 
und zeitweilig lebhafter begehrt, nachdem nunmehr begründete 
Aussicht auf Fortfall der Micumlasten und der sonstigen aus 
der Besetzung sich ergebenden Hemmungen besteht. 

Der Geldmarkt zeigte unverändert weiter leichtes Aussehen 
und die Sätze wiesen nur ganz geringe Schwankungen auf. 
Ebenso blieb die ungünstige Verfassung des Devisenmarktes 
bestehen, nur war auffällig eine anhaltende, wenn auch lang- 
same Erholung des französischen Franken und eine Schwäche 
aller europäischen Devisen außer der deutschen Mark gegen- 
über den immer stärker begünstigten ameikanischen Dollars. 
Für die nächste Zeit rechnet man an der Börse mit nicht un- 
erheblicher Belebung des Geschäftes, sobald nach Annahme 
und Durchführung der durch das Londoner Abkommen be- 
dingten Gesetze die Mehrzalil der Goldbilanzen herauskommen 
und eine bessere Abschätzung der Aktienwerte gestatten wird. 
Vielfach wird allerdings daran gezweifelt, ob mit dieser Ge- 
schäftsbelebung eine Kurssteigerung verbunden sein wird. 
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Ausweise der Deutschen Relchsbank 
vom 15. August 1924, 
In Goldmark bzw. Billionen Papiermark.) 


Aktiva: 
Metalibestand 
a) Gold o s = u 2 8.0 4000 
u. ZW. e Tre A 439 401 
Golddepot (unbelastet) b. aus- 
länd. Zentralnotenbanken on 
b) Scheidemünzen . > 05 
Reichs- und Darlehnskassenscheine = a 
Rentenbankscheine NE RO 343 97 25 
Noten anderer Banken ae 
Wechsel und Schecks 
Rentenmark-Wechsel und -Schecks = nn 
Lombardforderungen Ten ee nie = 115 
darunter lomb. Wechsel 7 8 10 
Rentenmark-Lombard forderungen n = > 
Effekten nn = 
Sonstige Aktiva . . a s o z = > 
darunter im Rentenmarkverkehr 8 
Passiva: 
Ae en 5 180 a = 
8 — > on 4 0 » . . * „ 0 . " 8 
Baie der umlaufenden Noten, 1 171 748 900 
Sonst. tägl. fäll. Verbindlichk iten 4 
a) Reichs- u. Stnatsguthaben . 534 187 212 
dar. im Rentenm.-Giroverkehr 1:6 281 = 
b) Privatguthaben so 0 1 
dar. im Rentenm.-Giroverkehr 163 6 1 015 
Darlehen bei der Rentenbank . ne 
Sonstige Passiva ag 5 u 
darunter im Rentenmarkyersent 601 
Verbindlichkeiten aus weiter bege- 
en im Inlande zahlb. Wechs. 88 600 000 


Die gesamte Kapitalsanlage der Reichsbank 
erfuhr in der zweiten Augustwoche, wie Aus 
dem Bankausweis vom 15. d. M. hervorgeht, 
eine Zunahme um 27.8 auf 1958,8 Trillionen 
Mark; während die auf Rentenmark lautenden 
Wechsel- und Lombardkredite im ganzen weiter 
um 7,7 auf 991 Millionen Rentenmark zurück- 
gingen, wurden im Papiermarkkreditverkehr 
85,3 Trillionen Mark neu ausgeliehen, der Pa- 
piermarkwechsel- und Lombardbestand erhöhte 
sieh damit auf 891.5 Trillionen Mark. Die in 
der Vorwoche eingetretenen Rückflüsse an Zah- 
lungsmitteln verstärkten sich. Der Umlauf an 


Reichsbanknoten nahm um 29,7 auf 1171, 7 Tril- 
lionen Mark, der Rentenmarkumlauf um 40,2 
Dement 


20. 8. 24: 


13. 8. 24: 


(In Billionen Proz.) 


auf 1757 Millionen Rentenmark ab. ) Deutsche Kall. 45,5 37,25 
sprechend vermehrten sich die ausgewiesenen Dynamit Nobel. . . . 8,4 8,1 
Bestände der Reichsbank an Rentenbankschel- Elberfelder Farben . . 17.25 16.3 
nen von 303,8 auf 344 Millionen Rentenmark. Fraustadt Zucker 18.5 18 
Im Zusammenhang mit den erwährten Verände- Gelsenkirchener Bergw. . 56.125 53 
rungen setzte sich auch die Zunahme der frem- Goldschmidt . . . . . 14.75 13,75 
den Gelder fort: sie stiegen insgesamt um 70,6 Hannover Maschinen 13 57 
auf 869.3 Trillionen Mark. Der Goldbestand Harpener Bergbau 68.5 64,75 
zeigt eine neue Vermehrung um 7.3 auf 498.1 Höchster Farben 16.25 15,25 
Millionen Goldmark: der Zugang erfolgte bei Humboldt Maschinen. . 20,5 22 
den im Auslande unterhaltenen Golddepots und Kall Aschersleben 17.375 33700 
ist wieder auf die Umwandlung eines Devisen- Klöckner- Werke 41,5 375 
guthabens in Gold zurückzuführen. Die Scheide- Köln-Rottwell . . .. 9,9 ra 
münzenbestände gingen um 1,8 auf 23,7 Tril- Laurahütte dr 8 60.50 
lionen Mark zurück. Ludwig Loewe. . N 51.5 80.25 
Mannesmann 3 15 
Kurse: 5 Kappel ` 1175 12.3 
l 20.8.24: 13.8.24: Darg COATE e sers 14.75 13.9 
z . . . . a 0 . > - 
(In Milliarden Proz.) Grensteinn ... 18,75 I 
57 Reichsanleihe . . . . 720 605 Phoenix. A er ee. a = 
4% Reichsanleihe . . . . 1100 975 Pints eln er u 
31% Reichsanleihe . 1030 975 Rheinmetall . . . 35 30 
3% Reichsanleihe . . a. 1975 — Rosenthal Porzellan . . 1 5 1.5 
4% Preuß. Konsols. . . 1310 1200 Sarotll .„ nn en“ 37.6 37.5 
347% Preuß. Konsals .. 1400 100 Sn ; 1 20 21 ; 
er 5 32 1: e . à 777 
R 1. ar Proz.) nn 3 2: 1100 
ıllıonen Proz. onhar ietz . ’ 
5%. Mexik pe i 47 5 Papier . . . 5.4 19 
Ne Gun N ze 8,5 Vereinigte Glanzstoff . 2. 2.25 
Otavi . ' p 3 25,375 27,3 Vogtländer Maschinen AX 9.2 
Schantun „ 2 2,125 Wanderer en 23.75 3 
Deutsche Bank : . 11,75 10,75 A 45.75 95.25. 
Discontobank . e.s eà 13.875 13,625 ellstort Waldhof 10.75 10.625 
Brasilbank k 40.5 850 18 Zellsto ee . 
Asiaten bank 40 „ Devlsen un * 
Ueberscee bank 68.75 60 F (In Billionen Papiermark.) 
Hamburz-Amerika-Linie . 27.75 29,3 1.630 1,640 
Norddeutscher Lloyd . . 7.1 7.6 Holland i 0.211 021 
Schulthsiß-Patzenhufer. . 23.3 22.5 Belgien ` 1,115 1,11 
AEG, eoa e N A 10.25 9.9 Schweden 0.187 0.190 
Augsburg-Nürn berg. 26.75 27 Italien T 2 * = 19,05 
Radlsche Anilin a . 19.375 18.625 London. .. >. i 1 200 35 
Bergmann Elektrizität. 16.75 15.75 New York. ... l 0,227 > 
Berliner Maschinen . : 16.375 14.15 an ve: 5 0.790 99105 
Chemische Albert 43.5 105 en j i 0,019 
Daimler. Ya e. e. o ie 3 ; e eee i 0.815 . 
Deutseh- Luxemburger. 52.25 51 Polen. 0,557 0.564 
Deutsche Erdöl. . a a. 48 42,25 Spanien. 
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Ein tragbares Harmonium, 

Die Zwecke, denen das Harmonium 
vielfach dient, bringen es mit sich, daß 
das Instrument auf kürzere oder weitere 
Entfernungen befördert werden muß. Das 
untenstehend abgebildete tragbare Har- 
monium läßt deutlich erkennen, daß es 
unter dem leitenden Gedanken der be- 
quemen Tragbarkeit hergestellt worden 
ist. Es wiegt netto nur etwa 195 kg und 
kann leicht vom geschlossenen in den 
spielfertigen Zustand und umgekehrt ver- 
setzt werden. Mit einem Handgriff ist das 
Instrument aus dem spielfertigen Zustand 
in einen geschlossenen Kasten verwan- 
delt, den man ohne jede Weiterung an 
dem Handgriff aufheben und forttragen 
kann. Nur den Bruchteil einer Minute 
nehmen Öffnung und Schließung in An- 
spruch, kein Aufstellen, 
Festhaken oder Zusam- 
menschrauben sind not- 
wendig; die Trittbretter 
kommen automatisch in die 
erforderliche Stellung. Je- 
der Besitzer wird die Vor- 
teile und höchste Bequem- 
lichkeit dieser als D. R. G. M. 
geschützten Konstruktion 
bald zu schätzen wissen. 
Dabei ist der Klang des 
nach dem Saugwindsystem 
gebauten Intsruments voll 
und wohlklingend und hat 
mit einem Harmonikaton 
nichts gemein. Dr. A. 


Beethovens IX. Symphonie 
auf der Schallplatte. 
Wieder ist 
Erfindergeist und deut. 
scher Technik ein Meister- „ur Eee | 
werk gelungen: eine Sym- 
phonie und noch dazu eine 
von der Bedeutung und 
dem Umfange, wie Beet- 
hovens IX., vollständig 
und ohne Auslassung auch 
nur eines einzigen Taktes 
auf der Platte! Es ist das 
ein Ereignis, dessen Ver- 
wirklichung noch vor gar 
nicht langer Zeit für eine 
glatte Unmöglichkeit ge- 
halten wurde. Nun aber 
ist es Tatsache geworden. 
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Es hat allerdings schwere Mühe und 
Arbeit und zahllose, langwierige Versuche 
gekostet, bis es gelungen war, Aufnahme- 
apparate und Schallplatten zu schaffen. 
mit denen man es wagen konnte. an ein 
solches Unternehmen heranzugehen. Bei 
der Aufgabe standen jahrelange fach- 
männische Erfahrungen der Deutschen 
Grammophon-A.-G. zur Verfügung. Und 
wie ist die Aufnahme gelungen! Selbst 
die verwöhntesten Musikkritiker und 
geschworenen Feinde der Sprechma- 
schine haben es nicht fertiggebracht, 
auch nur eine Stelle herauszufinden, 
an der sie etwas auszusetzen hätten. 
Sieben Platten (in 14 Teilen) waren er- 
forderlich, um dieses Riesenwerk aufzu- 
nehmen. Ermutigt durch diesen glän- 
zender Erfolg. wird man natür- 
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Elektrische Hauszentrale. 


sich hiermit nicht begnü- 
gen, sondern auf dem einmal 
beschrittenen Wege weiter- 
gehen. Es dürfte daher nicht 
lange dauern, daß auch andere 
hervorragende Orchesterwerke 
auf der Schallplatte erscheinen 
werden. Auf alle Fälle erfälırt 
das Bestreben, wirklich gute 
Musik volkstümlich zu machen 


lich 


Das tragbare Harmonium 


autgestellt. 


im Kasten. 
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und möglichst weit zu verbreiten, durch 
die Wiedergabe solcher Meisterwerke 
von der „Grammophon“-Schallplatte die 
denkbar beste Förderung. st. 


Elektrische Hauszentralen. 


Hauszentralen bieten die Möglichkeit, 
eine betriebssichere elektrische Anlage 
für Licht und Kraft in Landhäusern, Ho- 
tels, Gutshöfen und Theatern in solchen 
Gegenden zu errichten, in denen keine 
allgemeine Elektrizitätsversorgung vor- 
handen ist oder aber, um die Verbrau- 
cher unabhängig von letzterer zu machen. 
Aufstellung und Bedienung der Anlage er- 
fordern keine besonderen technischen 
Vorkenntnisse. Die Zentrale besteht aus 
einem mit einer Dynamomaschine un- 
mittelbar gekuppelten Benzinmotor. Soll 

die Anlage in der Haupt- 
— sache zu Beleuchtungs- 

2wecken verwendet wer. 

den, so empfiehlt sich die 
Aufstellung einer Akkumu- 
latorenbatterie, aus der bei 
der normalen geringen Be. 
lastung der erforderliche 
Strom entnommen wird. 
Bei besonders großem 
Stromverbrauch,oder wenn 
Motoren oder Heizvorrich. 
tungen betrieben werden 
sollen, ist es freilich rat- 
sam, den Strom unmittel- 
bar von der Dynamo ab- 
zunehmen. Außerdem kann 
der Benzinmotor, wenn er 
gerade nicht zum Antriebe 
der Dynamomaschine ge. 
braucht wird. mit Hilfe der 
auf der verlängerten Dyna- 
mowelle befindlichen Rie- 
menscheibe zum unmittel- 
baren Antriebe von Ar. 
beitsmaschinen, wie Pumpe. 
Säge. Schleifstein und dgl. 
herangezogen werden. 

Die Hauszentralen mit. 
Akkumulatoren werden in 
mehreren Größen geliefert, 
je nachdem es sich um 
Landhäuser oder um grö- 
Bere Farmen oder Hotels 
handelt, in denen auch 
hauswirtschaftliche Ma- 
schinen usw. betrieben 
werden sollen. Kleinzen- 
tralen ohne Akkumulatoren sind für 
Lichtspieltheater, Wandertheater sowie 
zur ‚Beleuchtung von Baustellen vor- 
züglich geeignet. Wegen ihrer gedräng- 
ten Bauart kann die Maschine bequem in 
kleine Anhängewagen eingebaut werden. 

Der Motor mit einer Leistung von etwa 
3 PS bei 1500 Umdrehungen ist luftge- 
kühlt und arbeitet auch in tropischem 
Klima ohne Kühlwasser, so daß die Ma- 
schine auch in Räumen ohne 
Wasserleitung aufgestellt wer- 
den kann. Kühllufthaube und 
Motorzylinder sind leicht ab- 
nehmbar. Die Ventile sind hän- 
gend angeordnet und werden 
durch eine Nockenwelle ge- 
steuert. Die Zylinder haben 
70 mm Bohrung bei 100 mm 
Hub. Alle umlaufenden Trieb- 
werksteile laufen in Kugel- 
bzw. Rollenlagern. Die Ölung 
der inneren Motorteile erfolgt 
selbsttätig. Das kräftige 
Schwungrad ist vom Gehäuse 
völlig umschlossen und gewähr- 
leistet einen ruhigen und gleich- 
mäßigen Gang der Maschine. 
Der Fliehkraftregler wirkt un- 
mittelbar auf die-Drosselklappe 


> 
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des Vergasers und stellt den 
Motor bei jeder Belastung auf 
die normale Drehzahl von 1500 
Umdrehungen in der Minute ein. 
Der Vergaser arbeitet mit selbst- 
tätiger Gemischregulierung und 
hat eine besondere Leerlauf- 
buchse neuester Bauart. 

Die Dynamo mit 1.5 kW Lei- 
stung ist eine offene Type neue- 
ster Bauart: Ihre Kühlung er- 
folgt durch den zugleich als 
Schwungrad ausgebildeten Flü- 
gelradventilator der Antriebs- 
maschine. Die Isolation der 
Dynamo ist besonders wider- 
standsfähig und für die Tropen 
geeignet. Auf der Kollektorseite 
ist die Dynamowelle verlängert 
und trägt hier eine zum Antriebe 
von Arbeitsmaschinen u. dgl. be- 
stimmte Riemenscheibe von 00 


mm Durchmesser bei 45 mm 
Breite. 
Bei Hauszentralen mit Akku- 


mulatoren ist die Schaltanlage 
mit der Maschine vereinigt. Ein 
automatischer Selbstschalter, der 
durch mechanisches Betätigen 
eines Druckknopfes zum elektri- 
schen Anlassen des Benzinmotors 
verwendet wird, schützt die Ma- 
schine auch vor Rückstrom aus 
der Batterie. Die Ladung der Bat- 
terie erfolgt bei selbsttätiger Re- 


gulierung mit annähernd gleichbleibender 


Ladeleistung. Bei völlig erschöpfter Bat- 
terie sind zum Aufladen etwa 4—5 Stun- 
den nötig. Die Durchführung der Ladung 
mit hoher Ladeleistung bietet den Vorteil 
der Ersparnis an Zeit und Brennstoff. 


Neues aus der Sprechmaschinen- 
f industrie. 


Die Sprechmaschine ist im Begriff, der 
größte Kulturfaktor im Reiche der Musik 
zu werden. Sie tut heute mehr für die 
Verbreitung guter Musik, als ein Instru- 
ment der Vergangenheit je getan hat; 
denn sie ist das vielseitigste aller In- 


strumente. Sie ist bald Klavier und 
Geige, bald großes Orchester, bald 
Chorgesang, bald Einzelstimme, bald 


ernst, bald heitere Rede. Nichts, was im 
Bereiche des Klanges liegt, bleibt ihr 
fremd. 

Die moderne Sprechmaschine wird 
entweder in Schatullen- oder in Schrank- 
form gebaut. Auch in Truhenform wird 
die Sprechmaschine hergestellt. Manch- 
mal erscheint sie auch als Tischchen mit 
aufklappbarer Platte, unter der dann der 
Apparat verborgen ist. Der Wunsch 
vieler Freunde der Sprechmaschine, sie 
auch auf Reisen mitzunehmen, gab der 
Industrie neue Probleme zu lösen. So- 
ehen bringt nun die Triumphon G. m. b. 
H. (vorm. Biedermann & Czarnikow) in 
Berlin emen kleinen hübschen Koffer- 
apparat als Neuheit auf den Markt. 
der sich durch die außerordentlich ge— 
schickte Unterbringung der Zubehör- 
teile, wie Tonarm, Schalldose, Kurbel 
und Nadelbüchse im Deckel des Appa- 
rates auszeichnet. Der Apparat ist aber 
nicht nur gefällig im Äußeren, sondern 
auch hinsichtlich des Tones jedem grö- 
Beren Kofferapparat cbenbürtig. Er zieht 
jede 30-cm-Platte einwandfrei durch und 
ist mit einer erstklassigen Aluminium- 
schaldose ausgerüstet. Die Größe be- 
trägt 17%” X21X14 cm, das Gewicht ca. 
3 kg. 

Die genannte Firma hat auch ein neues 
Schneckenwerk herausgebracht, das auf 
Grund einer 25jährigen Praxis im Bau 
von Sprechmaschinen unter Berücksich- 
tigung der neuzeitlichen Fortschritte der 
Sprechmaschinentechnik konstruiert ist. 
Wie sein Vorgänger, unter dem Namen 
Hvdra bekannt, ist es mit auswechsel- 
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Das Auto als Spielzeug. 


barem Federgehäuse versehen. Hier- 
durch ist es auch dem Laien möglich, 
durch Lösung zweier Schrauben das 
alte Federgehäuse herauszunehmen und 
durch ein neues zu ersetzen. -n. 


„Muc“. 


Ein sehr lehrreiches und neuartiges 
Spielzeug stellt „Muc“ dar, ein Auto in 
kleinem Maßstab: in naturgetreuer Nach- 
ahmung, mit und ohne Mechanik. Diese 
eigenartige Verbindung von Modellbau 
und Charakterspielzeug zeichnet sich 
durch gediegene Arbeit und geschmack- 
volles Außeres aus. Es werden einfache 
Lastautos sowie solche mit einem oder 
mehreren Anhängern geliefert, wie Kipp- 
Lastauto, Plan-Lastauto, Plan-Anhänger, 
Geschäftsauto, Personenautobus, sowohl 
mit als auch ohne mechanischen Antrieb. 
Die Autos haben einen mehrfarbigen An- 
strich. 
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Ein neuer Fuß. und Faustball. 

Die G. & S. Schumacher Ges. 
m. b. H., Stettin, brachte einen 
schnürlosen und selbstschließen- 
den Patent-Fuß- und Faustball 
„Sedina“ heraus. Der Ball ist von 
einer verblüffend einfachen Hand- 
habung. Eine schlauchlose Blase 
mit Weichgummiventil ist für den 
Ball besonders hergestellt. Das 
Einführen und Aufpumpen der 
Blase geschieht wie beim Schnür- 
ball. Überflüssig aber ist 
das Abbinden des Blasenschlau- 
ches, denn hier schließt das Ven- 
til beim Herausziehen der Pumpe 
vollständig dicht. Um die Blase 
herauszunehmen, und um zu dem 
Zwecke die Luft zu entfernen, ge- 
nügt ein einfaches Eindrücken 
des Ventiles. Die Patenthülle 
selbst ist sinnreich zusammenge- 
stellt und hält durch innere Le- 
derzüge den Einführungsschlitz 
für die Blase fest zusammen, so 
daß ein Auseinanderklaffen der 
Lederteile ausgeschlossen ist. 


Chemische Auskunfisielle 


W. B. in J. Anleitung zur Prü- 
fung von Papier auf Holzstoff. 

Verwenden Sie eine dünne Lö- 
sung von salzsaurem Anilin oder 
Anilinchlorhydrat in Wasser, die 
in einem Fläschchen mit Glas- 
stopfen aufbewahrt wird. Enthält das 
zu prüfende Papier Holzsubstanz, so 
wird es beim Betupfen mit dieser Lösung 
gelb. Holzfreies Papier bleibt farblos. 

E. S. in F. Ist dem Kalk als Eierkonser- 
vierungsmittel der Vorzug vor Wasser- 
glas zu geben? 

Wenn auch Kalklösung nicht schlecht 
ist, kann doch Wasserglas mehr emp- 
fohlen werden. Der käufliche Wasser- 
glassirup wird dazu etwa zehnfach ver- 
dünnt und das Gefäß vor Luftzutritt ge- 
schützt. 


T. P. in St. Angabe eines Mittels er- 
beten, das Brandflecken aus Weib wäsche 
entfernt. 

Das gewöhnliche käufliche Wasser- 
stoffsuperoxyd entfernt derartige Seng- 
flecken schnell und spurlos. Selbstver- 
ständlich darf das Gewebe noch nicht 
ganz durchgesengt sein. Eine Kleinie- 
keit des Wasserstoffsuperoxyds wird mit 
einigen Tropfen Salmiakgeist (Ammoniak- 
flüssigkeit) versetzt und die Brandflecke». 
damit angefeuchtet. Legt man das Ge- 
webe an die Sonne und befeuchtet öfter, 
so bleichen die Flecken sehr schnell aus. 
Danach wird das Gewebe ausgewaschen. 


F. L. in C. Säure- und laugenfester 
Überzug auf Holz wird gesucht. i 

In meinem Laboratorium habe ich 
schon vor langen Jahren derartige saure- 
und laugenfeste Präparationen durch wie- 
derholtes Tränken des Holzes mit elner 
Lösung von wasserlöslichem Nigrosin. 
Trocknen und Einbügeln von Hartparaffin 
ausgeführt. Die Tischplatte, welche auch 
Weichholz sein kann, sieht danach wie 
aus Fbenholz gefertigt aus. Wünscht man 
noch schneller zum Ziel zu kommen, 80 
verwendet man eine Lösung des sprit- 
löslichen Nigrosins in Brennspiritus, ar 
streicht das Holz damit und bügelt darau 
das Hartparaffin mit einem recht heißen 
Bügeleisen auf. l 

R. B. in L. Womit läßt sich Kasein am 
besten in Lösung bringen: 

Da die Anfrage über die Art der nn 
wendung der Kaseinlösung nichts ane. 
ist schwer zu raten. Probieren Sie 
miakgeist, der Kasein leicht löst. _ = 
neben eignen sich auch Borax, Den i 
phosphat, Natriumkarbonat u. a. als 
sätze zu Wasser. 5 
line Dr. Kaufmann in München. 


— Für den künst- 
T. Mac Manus. fl., Berlin SW 68. 


sa 


28. August 1924 


allererster Qualität, be- 
sonders Zucker- und 


Futterrübensamen, 
Gurken-, Salat-, Weiß- 
kohl-, Rotkohl- u. Wir- 
singsamen, sowie alle 
anderen gangbaren Ge- 


müse- u. Blumensamen 
versenden in alle Welt 
u stehen mit Katalogen 
jederz. gern zu Diensten 


Cari Beck & Comp. 
@acsiinburg a, H. 


Telegr.-Adr.:Sa men- 
export Quedlinburg. 
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Midget 


Gegründet 1852 


A BC Code impr. Sth ed. , Vertreter gesucht! 


Der unentbehrliche und viel verlangte 
Reinigungsapparat „Automatikus“ 
der alle Anforderungen der in Frage kommen- 
den Industrie bei weitem übertrifft, ist mit allen 
Neuerungen u. Verbesserungen wieder lieferbar. 
VORTEILE: 

1. Vollständiger Schutz vor Feuersgefahr. 

2. Enorme Ersparnis an Benzin, Benzol usw. 

3. Enorme Ersparnis an Arbeitslöhnen. 

4. Größter Schutz gegen Benzingase. 
Alleiniger Fabrikant Eduard Haas, Gotha, 
Apparatiebauanstali. Erste Firmen als Ver- 
treter gesucht. 


Ausführliche Prospekte gratis. 
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tram 
Lauge, eh Thüringen 
VERTRETER GESUCHT! 


Das gute 


Drehmann 
PIANO 


Flügel, Pianos,Kunst- 
spielinstrumente in 
hervorragend. Klang- 
schönheit 
Erich Drehmann 


Pianö-Fabrik 


Berlin 625, Alexandersir.30 
Tel. Adr. : Planoklang Berlin 
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SCHUTZMARKE 


Aufomebil- und Wagen- 
ladke, Weiße u. farbige 
Emalllelacklarben, in- 
dusirieladke, Schwarze 

Emalllclade für alle 
Twedc, Öllarben 


% 


WILHELM SCHUMM 


Verlang. Sie Spezialofferten von 
LÜDERS& SENGEBUSCH 


Fabrikanten von Lacken, Lack- 
farben, Öl- u. Rostschutzfarben 


HAMBURG-WILHELMSBURG D 
Gegründet 1905 


Walter Strakosch 


Frankfurt a. M., 
Neue Mainzer Str, 79. 


Farben jeder Art 


Schmit gel- und Giaspapier, 
Lackrohstofle, Knochenprä- 
zipitat, Thomasmehl, Wiener 
Kalk, Venet. Terpentine, Lär- 
chenterpentin, Talkum, Gratit 


Weckeruhren 
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UHRENFABRIK VILLINGEN 


riss 


J. KAISER $% VILLINGEN rab 


Gegründet 1852 
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Ting-Tang-Wecker 
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Verkauf im Inland nur an Grossisten! 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue')Bezug zu nehmen. $ 
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Ein feuersicherer Waldteppich. Forstsachverständige in 
Algier haben ein eigenartiges Mittel gefunden, um Waldbrände 
zu verhüten. Sie pflanzen auf dem Boden eine besondere Art 
von Efeu an, die unter den Bäumen wuchert und die Erde mit 
einem grünen Teppich überzieht. Diese saftreichen Pflanzen 
trocknen nicht aus und sind daher sehr schwer entzündlich. 
Sie erhalten außerdem dem Boden seine Feuchtigkeit, und auf 
diese Weise wird die größte Gefahr der heißen Länder, ein 
Waldbrand, vermieden, denn bei der stets vorhandenen Nässe 
kanı sich das Feuer nicht ausbreiten. B. 

Die Bergung des „Goeben“, Jetzt endlich ist es gelungen, 
den früheren deutschen Kreuzer „Goeben“, der während des 
Krieges der türkischen Flotte einverleibt wurde, zu heben 
und unter türkischer Flagge zur Ausbesserung nach Konstanti- 


Neumannn 3 Co., Glasraffinerie 


EBERSBACH SA. > EXPORT 


Fabrikation von 


Glaskronen, Glas für Beleuchtung, 
Schirme, echt Bleiglas, Schüsseln ete 


Gummibänder, Kuponringe 
Kautschuk Kopierblätter 
„Läufer“ Gummiwarenfabrik 
SCHWERDT 2 RENNER 
Hannover 21, Gr. Barlinge 48 


RADIUM BATTERIEN 


Die Marke des Fachmannes Schreibmaschine „Thuringia“ 

Firma SE EEUNACHbestailungen Seche 

—— Folkerinda 2 für die gute Qualität. Vertreter 

ES Groningen nomma Gera- Rent 

am . 6% U— . 
UFER Spezial-Fabrik 1. |; 
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Moderne Tischuhren und Nippuhren 


mit wirkungsvoll. Metallgehäusen 
und mit Celluloideinlagen, auch 
für Reklamezwecke 


Haushaltundsdedenstände 
Messing- u, Nickelwaren 


Its JOH. SCHLENKER 
J METALLWARENFABRIK 


SCHWENNINGEN a, N. 50 (Wttbó.) 


Zur Messe in Leipzig: Relchs- 
kanzler, Hauptgeschoß Nr. 180a 
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Kühl- u. Eis- 
masdinen- 
Anlagen 


von 3000 bis 500000 Cal. 
in fast allenGrößen 
sofort greifbar, gediegene 
Ausführung, leichteste 
Bedienung 


‘xt GeorgMüller 
„ f Maschinenfabrik 
| 2 Hasdeburs-Wun. 15 
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nopel zu bringen. Bereits verschiedene Bergungsgesellschaf- 
ten hatten die Rettung des „Goeben“ versucht, aber sie ist 
erst dem Grafen Landi und einer englischen Rettungsmann- 
schaft mit dem Schiff „Semper paratus“ geglückt. Wie der 
„Manchester Guardian“ meldet, war der „Goeben“ allmählich 
ganz mit Wasser und Sand vollgeschwemmt worden, und es 
mußten besonders starke Kabeltaue verwendet werden, bis es 
mit einer Anwendung von 2300 Pferdekräften gelang, das 
Schiff in tiefes Wasser zu bringen. Die Türken hoffen, den 
„Goeben“ wieder als Kriegsschiff zu verwenden, aber er 
dürfte dazu im Bau zu veraltet sein. Landi beabsichtigt als 
seine nächste Tätigkeit, die Goldschätze der ‚Lusi- 
tania“ zu retten. Das Schiff, das im Atlantischen Ozean 
gesunken ist, enthält nicht nur gewaltige Goldbarren, deren 


-> 


Automobil- 
u. Fahrrad- 
Transporigeräte Zubehör 
Hubwagen, Schiebkarren, 


Verlangen Sie kosten- 
los Kataloge 


Sackkarren sowie alle sonst. 
Geräten Zeich 1. od. Angabe 
R. 


Fea Transport- R. 
ller Art. Elevatoren, 

aller Art. Eleva Trans- 

portschnecken, sämtliche Ein- 

zelbestandteile für die Nah- 

förderungsanlagen, Elevator- 
becher, Schneckenböden 


Erste Pfälzische Transport- 
derätefabrik, Landau, Pfalz 


Maschinenfabrik 
Eisen- und Metallgießerei 


A 
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Hans Schall / Export 


Hamburg 8A, Brandstwiete 4 


anerkannt beste Qualität 


: F. Lange vorm. C. F. Uhlig 


CHEMNITZ i. Sa, Am Rosenplatz 2. 
77 Gegr. 1819. Telegr.-Adr.: Harmonika, Chemnitz 


Pressen, hydranlische 
Presspumpen 
M. Häusser 


Spezialfabrik 
hydraulischer Pressen 
Neustadt a. d. Haardt 


: Bandonions u Konzertinas | 


$? Langjähriger Export nach allen Ländern. 
Hiessshseesensgessgssgtsgessgeggesgengessstensesgisieitih 


Akkordions + Mundharmonikas 
Conzertinas » Bandonions 


MEINEL & HEROLD 
» Harmonika- Akkordionfabrik « 
KLINGENTHAL Nr. 2E 
VERLANGEN SIE KATALOG 
Branchekundige Vertreter 
noch für einige Länder gesucht. 
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Heiligenbilder | Ansichtskarten Celluloid 


Fantasiepostkarten 
Chromo- u. Brom- pronum Bautizo-Karten 
silber - Ausführung Offset- un Pr 
Gebetbuchbilder Chromo- Ai NER e 
Heiligen - Reliefs Ausführung Celluloid - Rahme 


Albrecht & Meister At- 


Berlin-Reinickendorf-Ost, Holländer Str. 


B5, 
31/34 


htindustrie d. m. b. H. Westhofen (West) 


Werkzeuge und Gerte 


für Landwirtschaft u. Industrie 


Dra 


28. August 1924 


voller Wert nicht feststeht, sondern auch Juwelen reicher 
Amerikaner im Werte von Zehntausenden von Pfund. Bis 
jetzt konnte kein Taucher in der Tiefe arbeiten, in der die 
Lusitiania“ liegt, aber Landi soll einen neuen Tauchanzug er- 
junden haben, der es den Tauchern ermöglichen wird, eine 
halbe Stunde unter Wasser zu bleiben und bis zu den Räumen 
zu dringen, in denen das Gold und die Juwelen liegen. 


Die Leiche im Gletschereis. Der Leichnam eines jungen 
Schweizers namens Levy, der im Jahre 1921 bei einem Auf- 
stieg auf das Aletschhorn in eine Gletscherspalte fiel, wurde 
dieser Tage von Führern in dem Gletscher gefunden. Der 
Körper, der in einem Eisblock eingeschlossen war, ist die 
ganzen drei Jahre hindurch völlig unversehrt geblieben. Selbst 
die Briefschaften, die er bei sich trug, waren noch nicht im 
geringsten beschädigt. Die Führer, die auf diesen unheim- 
lichen Fund stießen, zertrümmerten das Eis und befreiten die 
Leiche aus ihrem kalten Sarg; sie brachten sie dann zur 
nächsten Stadt, damit sie den Verwandten des Verunglückten 
übergeben werden sollte. C.K. 
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Eine Tagung für Kinderpilege. Der Deutsche Bund der Ver- 
eine für naturgemäße Lebens- und Heilweise, der in seinen 
600 Einzelvereinen rund 130 000 Mitglieder besitzt, veran- 
staltet in den ersten Tagen des Oktobers in Berlin eine Tagung 
für naturgemäße Kinderpflege. Die Aufgabe dieser Veranstal- 
tung soll es sein, die Grundgedanken des Vereins auch für die 
Kinderpflege und Jugenderziehung fruchtbar zu machen. Ver- 
schiedene führende Gelehrte werden Vorträge halten und die 
einzelnen Fragen der neuzeitlichen Schulgesundheitspflege und 
Erziehungsgymnastik behandeln. C. K. 


Eine Fahne mit fünf Farben. Den Rekord an Vielfarbigkeit 
unter den Flaggen dürfte die neue internationale Fahne halten, 
die von den die Neutralität des Hafens Tanger verbürgenden 
Mächten auf den Hafenbauten gehißt worden ist. Diese Fahne, 
die unter der maurischen Flagge angebracht ist und den Be- 
ginn einer neuen internationalen Verwaltung des Hafens an- 
zeigt, zeigt in senkrechten Streifen die folgenden fünf Farben: 
Blau mit einem Anker in der Ecke, Weiß, Rot mit einem Stern 
in der Mitte, Gelb und Grün. C. K. 


ot Hoehl Setsenheim en 


Knabenerziehungsheim 
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Feindraht-Ziehmaschinen 


sowie 
komplette 


Draht-Emaillier-Anlagen 


für die Feinelektrotechnik 
(Telephon - Radio - Messinstrumente u.S.W.) 


Ama G.m.b.H. Berlin W15 


li telluloidwarenfabrik Keindorf & Vollmar 
ermsdort-Städt, Nr. 2 b. Liebau 1. Schlesien (Dischld.) 
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Chirurgische Artikel, Dosen aller Art, Salben- 
$ 1 ondeckel, Füllfederhalter, Bleistiftschützer, 
0 reibwaren, Herstellung von Massenartikeln 
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CHRISTOPH-MOTOR- 
LOKOMOBILEN 


FÜR LANDWIRTSCHAFT 
UND INDUSTRIE 


CHRISTOPH & UNMACK AG. 


NIESKY, O'L SCHLESIEN 


LONHBAUVUER BLN 


M 308 


Ziegeleimaschinen 


kleinste bis zu den schwersten Typen 


für Hand-, Göpel- u. Maschinenbeiricb 


Verlangen! 
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PROSPEKTE 


jusdupj434 
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Hebezeuge, Flaschenzüge, 
Bauwinden 


J.Roth A. G. Ludwigshafen er 


Fisengießerei und Maschinenfabrik 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Eche mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
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m EIER wi hichtlichen An- 
ling. Mit kurzes Schlußwort deutet den entwicklungsgesc 
Werden - ee tee o ae schluß der Gegenwart und Zukunft an 15 . Mn 
9 Gesell haft der Naturfreunde, Fraackh’sche Ver- gedanken der Astrologie an, die ja in ihrem ganzen Er Pal: 
Sn, Gesellschaft: der schen Gehalt und ihrer prophetischen Praxis für uns tot un 
agshandlung. 


5 N praktisch wertlos geworden ist. | 
ie i Schlüssel zur Geistesgeschichte der eh | 
an dle Astrologie begreifen und ihren Wert Der Wandersegler auf See, Navigation an Bord von Jachten. 


und Unwert beurteilen lernen, so muß man ihre geistesgeschicht- T 1 2 an 5 5 a 
liche Entstehung betrachten und sich mit den Grundzügen des rat an der Seefahr 135 u si 2 = 5 E ne Oun 
modernen astronomischen Weltbildes 5 nn no ** Beer A Bad Carl Schmidt & Co, 
Zweck will das soeben bei der Franckhschen Verlagshanalun Berlin W. 62 Preis in Habbl geb 4 M | 
t hienene Büchlein „Werden und Wesen der erin W. j 5 i 

AA von Robert Henseling dienen. Bei aller Kürze und Mit dem Wiederaufleben des Segelsports hat auch das 


Verständlichkeit der Darstellung sieht der Leser doch auch das Wandersegeln immer 5 an PAA T A 
astrologische Weltbild und System in einer geistesgeschicht- Segler ist bestrebt, seine a szeit au a a 
lichen Notwendigkeit und Macht vor sich aufwachsen. Ein ren Wanderfahrten zu verleben. Der Veriasser hat in 
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Eis- u. Kühl-Maschinen | | saueiimacdinen 


für den Export 
Leichtes Gewicht 
Geringster Raumbedary 


Benzinmotoren 
von 2-3 und 5-6 Ps. 


Zentrifugalpumpen 
3 und 5 Zoll 


Hch. Kaufmann Motorseilwinden 


Maschinenfabrik Bootsmotoren 
MINDEN i.W.7 Motordynamos 


Sofort lieferbar! 
Tischlerei-Maschinen. 


1 IIR. | 
ne Zi ı NAGELMASCHINEN ‚ 


Telegramm - Adresse: Wolfmotor I 11,7 0089 


straße 67 


ij 


seuheit| € der Deuis 
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im Auslande und jede importierende 
oder exportierende Firma verlange 
v. Auslandverlag, Berlin SW 19, 


Pem Sch ` b k 3), / / 
3 i \ 2 Dea J Klrausen-sStrasse 38- 
sowie sämtliche Bensen ni, Pappi N 
Spezialmaschinen [EESE "ine se Mainı-oder fufanmen | 
fur die | Nur Probenummer des Echo. 

Kistenfabrikation | wir * 

aud alle make, Während seines 41 jährigen Erscheinens -Ist es das Export-Fachblatt det 
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Tischlerei-Maschinen emmnuni deutschen Industrie geword n. ieee 
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BOHM 4 KRUSE ~ 
Maschinenfabrik Germania 


Maschinenfabrik | 


7 NEMELINGEN 25 


Holzbeerbeitungsmaschinenſabrik 


bei Bremen CMN Lorenz & Kirsten vorm.).$.schwalbe & Sohn Chemnitz 
| ~ ae 8 Brauerei- und Mälzerei-Anlagen 
Alleinige Spezialität: : neuester Bauart. 
Holzbearbeitungs- ; Eis- und Kühlmaschinen 
Ziegeleimaschinen, maschinen : g 55 
12 * Zerkleinerungs- Wir liefern sämtl. Holz- 8 | für Haushaltungen, Fleischereien. 
2 1 maschinen, =, bearbeitungsmaschinenin 8 Lebensmittelniederlagen 


erstklassiger Ausführung 
für alle Holz bearbeiten- 
den Betriebe bei billigster 


usw. 
Dampfkessel + Dampfmaschinen 


Zementwaren- 


Preisstellung. und Zubehör. 
Export nach allen Wasserturbinen. 
e ee Holzbearbeitungsmaschinen. 


Baumaschinen Holzbearbeitun 


Befionmisch- 
PR’ N | Brecher „ Sieb- Maschinen 
M o * vi maschinen . N 
WIS £ Mauersteinschnell- Kugel, Schrot-, BANDSÄGE 
schlagpressen Walzen., Schlag HOBELMASCHINEN 
k SW. 
Dachziegelmaschinen reuzmühlen usw. KREISSÄGEN 


vollständige Einrich ee — liefern in 
tungen für alleZwecke R > erstklassiger Konstruktion 


ee e = | fertigt als 
Spezialität SCHLESS & R 
MASCHINENFABRIK 


Maschinenfabrik Elbtal Herm. Sehmid ur 


Gegründet 1886 . Dresden 5 . Gegründet 1886 


Sämtliche Bau-Artikel (Katalog B) 
Spezialität: Betonhohlsteinpresse „PAX“, 
hesigeeigneie Sparhauweise für Sied- 
Iumgsgesellsch. und Kleiuwohnungsbau 


Man verlange Prospekte 


Dr.Pricar.Kippert, München-Pullaes 
Wir bitten bei allen Anfragen auf 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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2. August 1924 Das echo 885 
Buche auf Grund langjähriger Erfohrungen im seemännischen Metallographie und anorgani b 

l Im ; ganische Ch j 
Berufe und ausgedehnter Wanderfahrten alles für den Wander- prüfungsamt, Stellvertretender 5 885 N . 
segler auf See Wissenwerte an Navigation und ihren Hilfs- Instituts für Metallforschung zu Berlin Dahle 1 En 
mitteln allgemein verständlich zusammengefaßt ohne Voraus- M. Krayn, Berlin. m. Verlag: 
setzung von irgendwelchen nautischen Kenntnissen und durch Das Buch wendet sich besonders 

l ; 5 an 

praktische Aufgaben und zahlreiche Abbildungen erläutert. Die theoretisch hoch bedeutsame neue 8 15 
jetzt vorliegende Neuauflage ist in vieler Beziehung erweitert handelt. Der erste Teil ist allgemein gehalten. Während = 
und verbessert, u. a. ist, um die Lesungen der in dem Werke ge- zweite Teil die Eigenschaften der Metalle und Legierungen be- 


gebenen nautischen Aufgaben zu erleichtern, ein Ausschnitt aus handelt, gibt der dritte Teil eine Darst i 
Aufs ‚ein i ell 

der Deutschen Admiralitätskarte „Ostsee, westlicher Teil“, um- und der vierte Teil behandelt die weien 1 we 
fassend die Kieler, Mecklenburger und Lübecker Bucht, bei- talle und Legierungen. Das Buch hat eine den schwierigen Zeit- 
m. Der 2: des Erg en Rücksicht auf die gute verhältnissen entsprechend vornehme Ausstattung 

usstattung und die vielen wertvollen Beilagen als niedrig 
5 | 1 e = deutschen Literatur, Verlag von 
Die Legierungen in ihrer Anwedung für gewerbliche Zwecke In l allgemein verständlicher For 

| wedung f ; m werden Angab 

Ein Hand- und Hilfsbuch für sämtliche Metallgewerbe von Erläuterungen zu etwa 2000 Fachausdrücken 10 Nomen 8 
A. Ledebur, Weil. Geh. Bergrat und Professor. Sechste boten, wobei auch den Gebieten der Poetik, Metrik, Stilistik 
umgearbeitete und erweiterte Auflage mit 154 Abbildungen im und des Buch- und Theaterwesens und der Lautlehre Rech- 
Text. Bearbeitet und herausgegeben von Prof. Dr. Ing. e. h. nung getragen wird. Als Nachschlagewerk ist das Buch her- 
0. Bauer, Hauptabteilungsleiter der Abteilungen für vorragend wertvoll. 
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Selbstrolier:selbsiřäříge Rulostangen ; 
Rouleaux de stores automatiques Preiscourant 


Automatic Window Blind Roller ‚nOskKar Widmer 


Rodillos automáticos de barra ° 
ABTOMATU4ECKME PYJIO Heppenheim ad B euch 


ERBETEN 
Schlaf in Ruh 


N 


D. R. P. 
Stahlrohrbett mit Stahlzugiederinatratze. Nahtloses Stahlrohr 


33X1 m/m. Matratzenrahmen Winkeleisen 
40X4 m/m Gesamtgewicht netto ça. 27 kg 


Moosdorf & Hochhäusler 


Berlin SO 33 „ Moosdoristrasse 52 
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GUSTAS WILMKING,GÜTERSLOH 1. W. 
| Zur Messe in Leipzig: Reichshof, I. Obergeschoß rechts, Stand 79-84 
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— , tren Siegeszug H Speise- 
geräte durch die Welt fort. Flaschen=-ISOlier-gsräse, 


la verzinnte 83 R ESE Feinster Stal Aber- lackiert und vernickel 
Milcht | 5 2u s9 3 t 2 Eee, an | Von der einfachsten Gebrauchs- 

ransport- Feinste geutsche % rolfener Schliff. Aufdruck | bis zur eleganten Luxustype. 
Handarbeit 


GARANTIE FÜR GÜTEI 
EIGENE ROHKOLBENFABRIKI 


Alleinige Hersteller: 


A.-G. vorm. J. C. spinn & sohn 
Berlin $42, Wassertorsirasse 9 
FILIALE FUR PLATZ UND EXPORT: 


Hamburg, e 160, St. Georgsburg 
elephon: Merkur 7909 


Gebbo-Extra 


und Packung in allen | 
Sprachen. 


Zur Messe in Leipzig: 


Heinr. $örse| Ausstellungshallen am Markt 264, 67, 68, 71 


Hamburg 11 GEBBO - Rasierklingenwerk G. Brucklacher 
Berlin 8 42, Oranienstr. 43; Kabel-Adr.: Gebbomesser Berlin 
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BAUBESCHLÄGE OY JEDER ART 


SIMONSWERHKE:. RHEDA 


| BEZIRK MINDEN 
f TELEGRAMME: SIMONSWERK FERNSPRECHER Nr.1 


| Zur Leipziger Messe: Technische Messe. Esti-Haus, Halle B, 
| Stand Nr. 99. 
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Für einige Gebiete werden noch Vertreter gesucht, 
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Halloween- und 
osterartikel 
Babies 
Atirappen 
Weihnacdhismänner 


In allen Ausführungen. 
Stets Neuheiten Stets Neuhelten 
Eigene Fabrikation 


Bayerische Spielwaren- u. 


Telephon 605 Coburg 2 Telephon 605 
Ketschengasse 42 


Vertreter gesucht! 
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| Derschönstewandschmuckt 


Kunstbilder alter und neuer Meister, 
ca. 200 verschiedene Bilder. Illustrierter 
Katalog Prospekt 25 Coldpfennig. 


Galerie moderner Bilder. 


Pikante, dezente Frauenszenen. 
Bilder nach Wennerberg. Kirchner usw. 
Illustrierter Katalog-Prospekt 15 Gold- 
pfennig. Jedes Bild 50 Goldpfennig. 


in schönem Holzrahmen 2,50 Goldmark, 


Wiederverkäufer Vorzugspreise. 


Kunstverlag Max Herzberg 


Berlin SW 68 / Neuenburger Straße 37. 


Celluloid- und Zahnbürstenfabrik 


TEUSCHER & (0. 


Leipzig-Mö. (Germ.) Krosigkstraße 9 
Telephon : 51896 


Mod. Spez. Fabrikation feiner Celluloid-Zahn- und 

Handwaschbürsten in jeder gew. Ausführg. Sorgfält. 

Uebernahme von Lieferungsaufträgen f. Grossisten 
nach jedem einges. Muster. 
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Augschun & Seidensticker G. m. b. H. 
BERLIN SO 33, KÖPENICKER STRASSE 152 


Telegromm- Adresse: Stehlempe Berlin — Code: Liebers 


Lampen- und 


Einkaufstaschen 


Einkaufsbeutel - Aktenmappen 
Brief- und Geldscheintaschen 


sowie andere Lederwaren 


SCHÖNHOF-STRAUSS 


Lederwarenfabrik, Offenbach a.M. 
Rathenaustrasse 38 » Telefon 147 und 1828 


ABC Code 5th Edition » Rudolf Mosse Code 


Beleuduungskörper-Fabrik 


Förnäöma mönster ! 
Tisch-, Kipp- u. Klavierlampen | Bords- vipp och pianolampor 


Vornehme Muster in 


Skälar samt kulbelysningar 


Schalen- und Kugelbeleuchtungen 
Äkta marmorskälar 


Echte Marmorschalen 
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Metallputz (Reines Ölprodukt): 


N i g r i n: Gentol/ Pascha Schneekönig 


100% ige Terpentinölware flüssig fest 30% Fettgehalt, sauerstofffrei 
e bee dd d kek rd ddekkkrddeerderkerebedekdetk d kk derer deere ddkedddedberdddkrdebedekerkerkkerddirdddeddb derer erer rdke ddt de dc 


Verlangen Sie kostenlose bemusterte Offerte von 


Carl Gentner, Chem. Fabrik E. Göppingen (Wttbg) 


Refer: Handelskammer, Reutlingen (Wttbg.) 
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Schuhputz: Seifenpulver: 
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chem.-pharmaz. 
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Berlin- Schöneberg 
Hauptstr. 67 
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Pinselfabrik T.Neumann 
ELBING. 

liefert sämtliche Arten Pinsel $ 

för Kunst u.Gewerbezwecke. 

HA EXPORT NACH ALLEN LÄNDERN. Bf 

 \ . 


Exportvertreter: E. F. Jul. Gröne, Hamburg 11, Schurighaus 


Ausländische Einkäufer! 


die nach Deutschland kommen wollen, sollten uns 
rechtzeitig ihre Wünsche aufgeben, um ihnen schon 
vorher Offerten verschaffen zu können. / Das wirk- 
samsteMittel, zahlreiche Deren wirklich lieferungs- 
fähiger und an der Ausfuhr interessierter Firmen zu 
erhalten, ıst die Veröffentlichung einer Serie von 


KLEINEN ANZEIGEN 


AAT eee een. 


FARBEN | 


Stoffarben | 


Goldocker, Oxydocker, Caput mortuum, Eisenmennige, Umbra, T GEHE 

di Si na. Samtbraun, Casseler Braun, Oxydschwarz, Oxydrot, Englische 57 

rot, Metallgrau, Kalkgrün, Chromgrün, Chromgelb, Ziakgrün, Waggon- 

grün, Berliner Rot, Pompejianisch Rot, Echt-rot, Moderot, Mennige- 
Imitation, Vermillon etc. 


zum f rhe IWY 


— — f 
seiyengt, et seſdefe 


Für 350-500gr Stoff 


Ahrweiler Farben- u. chemische Fabrik GmbH. 
Neuenahr (Rheinland) 
H 


EXPORT 
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A. Thiel's Bandageniabrik 


Berlin E N 58, Schönhauser Allee 163a 7 Gegr. 1898 


Anilin- 
Stollarben 


in allen Farbtönen 
Jedes Quantum 


— Be Bruchbänder,$uspensorien, 
e lleibbinden, Damengürtel, 

© Damenbinden, Spezialität: 
y Feminosal - Gummidamen- 
” binde. Kleinbandagen, Hygi- 
enische Gummi-Artikel etc. 


Muster und Preislisten gern 
zu Diensten. 


Vertreter gesucht! 


Billigste Preise! 


Ia Qualität! 


in den Spezial-Rubriken des „ECHO“ unter den 
Tıteln: „Ausland- u. Ueberseefirmen, die für 
eigene Rechnung kaufen“ „Ausland- und 
Ueberseefirmen, die Vertretungen suchen“. 
Senden Sie uns rechtzeitig den gewünschten Text 
unter Beifügung eines entsprechenden Betrages, 
um die Veröffentlichung sofort beginnen zu können 


AUSLANDVERLAG G. M. B. H. | 


BERLIN SW19 7 KRAUSENSTRASSE 38-39 
Abteilung: 


( leine An Zeigen.) 


in jeder Kultursprache 
sofort lieferbar 


Chem. Fabrik 


JACOBUS 
BERLIN SW4 
Kreuzbergstrabe 30 


R. August 1924 
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Petroleum-, Gas- und = | 


Spiritus - Öfen 


Petroleumgas-Kocher 
Gas-Back- und -Bratöfen 
Haushalt-Kaffeeröster 


Metallwarenfabrik Meyer & Niss 
G b. H 


Bergedorf 16 bei Hamburg 


Luiigaserzeuger „Benoid“ 


versdiafit automatisch 


ÜBERALL GAS 
für Heiz-, Leucht- und Kraft- 


zwecke aus Gasolin, Benzin 
. und Benzol 


Thiem & Töwe, Maschinenfabrik 
Halle (Saale) 132 


Telegramm-Adresse: Gabenoid, Hallesaale 


> 
INNEENENNENERENRENENENEKHEN | 


üschäftsverbindungen mit deutschen Fabrikanten 


erlangen Sie am schnellsten durch Veröffent- 
chung einer Serie von „Kleinen Anzeigen“ in 


„Jas Echo“ mit Beiblatt „Deutsche Export-Revue“ 


Die für diesen Zweck besonders eingerichteten Rubriken: 


„Ausland- und ersee-Firmen 
die für eigene Rechnung kaufen.” 

„Ausland- und ersee-Firmen, 
die Vertretungen suchen.“ und 

„Ausland- und ersee-Firmen, 
die Landesprodukte anbieten.” 


finden die größte Beach 
tung in den führenden Kreisen 
yet deutschen Ausfuhrindustrie. Verlangen Sie Preis- 
gebot unter Beifügung von Texten vom 


Auslandverlag, G. m. b. H. Abt.: Kleine Anzeigen 
NUENEENENEEERRNREERBERENHER 
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CARLYDCRONE&Co 


N 
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Ausgestellt auf den Messen 
in Frankfurt, Leipzig u. Köln 


Siegerländer Herdiab 
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(st die Drennstuffsporenoe Warmwasser 


Zentralheizung für Etagen, Kızinnduser. 
Geschäfts-und Bürordume, Cotes usw 


Ein vornehm ausgestatteter Zimmerofen 
ist gleichzeitig Zentralheizungskessel, 
Warmwasserbereiter und Kochstelle. 


Geisweid Hreis Siegen 


Gegr. 1895 Postiach 89 


Elektrischer 


Lötapparat 


mechanische Zinnzuführung 


wodurch eine Hand voll- 
kommen frei ist » Keine 
Ziunverschwendung mehr 


Vertreter gesucht 


Maschinenfabrik Peter Reite 
München 
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„Continental"- 
Licht 


Starklicht-Lampen 
für Petroleum u. Gasolin 


von 100-1500 Kerzen 


Mit u. ohne Luftdruck 
Über die ganze Welt verbreitet! 


„Claris” 


„Pionier“ 


für Inner- und Außenbeleuchtung 
Verlangen Sie Katalog Nr. 206 


Schweiß- u. Schneid-Anlagen 


für Azetylen-Sauerstoff 


Verlangen Sie Katalog Nr. 205 


Continental Licht- und 
Apparatebau - Gesellsch. 
Frankfurt a. M. 


HEBEZEUGE 


Flaschenzüge + Winden 


Krane x Aufzüge 


für alle Zwecke 
und jede Tragkraft 


$ 
. SCHAMMEL 


HEBEZEUGFABRIK 


2 BRESLAU 23 


i 


Druck- undzugfedern 


Rolladenfedern 


Kultivatorzinken 
Eisen- u. Stahldrähte 
Hohenlimb. Federnfabrik 
GmbH, 


Hotorenfabrik 
Herford 


Herford in Westf, 
CIN 


Benzin-, Benzol-, Saug- 
yas- u. Rohdl- Motoren 


| Fachkundige, rührige 
Vertreter gesucht 


Jororr 
LIEFERBAR 


122 


— — 
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NENNEN N 


ELEKTRO-FLASCHENZUG 
CARL FLOHR acc 


BERLIN N4 
Aaaa 


INSS 
MAAALALA IAMIAM 


m 
n 


Drehbankfutter 


Klemmíutter 
Spezialfabrik für Klammfutter 


Zur technischen Messe: 


Halle 11. Stand 298-300 


I Hch. Ph. Weber 
| Frankfurt a. M. West, Adalbertstraße 10 


ıSpecia/lfabrikation 
| von Spannzangen für 
| Drehbänke u. Automaten 


F 


Automatische 


Waage 


»‚Autokipper«e 
wiegt haarschari 


Bohnen-, Gersten-, Malzkaffee. 

gemahlenen Kaifee-Ersatz, Tee, 

Reis, Grieg, Erbsen, usw. in 

Kleinpackungen à 8 100, 125, 
r 


250, 500 Gr. 
Jagenberg-Werke A-. 
Düsseldorf a. Rh. 
Auf der Leipziger Messe v. 


31. August bis 6. Septbr. 24 
| Stentzlers Hof — Stand 151 


| 


bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Be bus“ BGR nehmen, 
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Reelle ältere Firma der Metallwarenbranche 
im Rheinisch -Westfälischen Industriebezirk 
übernimmt den 


INKAUF 


für überseeische Häuser. 


Gefl. Angeb. u. R.D. 690 an den Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstrasse 38/39 


„Hektor“ 


Rassehunde-Züchterei 
und Hdig. 

Ew. Manske Nachf. 

Köstritz 20 (Thür.) 

— — — 


Versand aller Luxus- 
Wacht-, Begleit-, Poli- 


Verschiedene wichtige 


bewährte Baupaienie 


sind noch für einige europäische und 


außereuropäische Staaten zu vergeben 


Carl Tuchscherer, Sekretariat 


Breslau 13,0 / Hohenzollernstrasse 82 


zei-, Jagdhunde. Le- 
bende Ankunit u.Rein- 
rassigkeit stets garan- 
tiert. Ilustr. Pracht- 


katalog m. Preisen in Kri 1000 versch. 12. 
all. Sprachen Rmk.1.— € smarke 500 4— 
Briefmarken erbeten. eneralsammlung | 5000 verschied. nur 180.— 


aller Länder 3000 9 » 6- Ñ 
60 D. Kolonien 10.— | 40 fons Mene 8.50 N 
EER 5 50 Afrika 1.50 30 t eut 3 c 8. 50 A 

| Ag Max Herbst, Markenhaus, Hamburg R. 
N C) rd D 8 F G. m. D E p G L 0 2 U S uu Große illustrierte Preisliste kostenlos. U 0 O 
F. 


ist ein vorzüglicher Bezugsquellennach- 
Bremerhaven 


weis fur Artikel aus der Kurz-, Spiel-, 
Tel.-Adr.: Nordport ABC Code se Scott 


.. 
Galanteriewaren- und Hausier-Brande, für K t i 
px und Scherzarlikel zum Yale auf onzer san er n 
chühen- und Volksļesten, ahrmärkten, r 5 
titten Messen, lerner ür gemischte Warengescälle. 39). oute Erscheinung, angesehene Familie, 
Export 


`~ 


ALLL RRN NRR RNR RNR RR [ä 


Probenummern gratis vom Verlag repräsentationsfähig, einwandfreier Raf, 
Wilh. B & C Nürnb sprachgewandt, vorzügliche Stimme, aber 
In. Dauer O. Urnderg der Konzertreisen müde, wünscht $. 2. ver- 
heiraten m. vornehm denkender Persönlich- 


— PUTT—T—T—T— XN 


Abt. A: Chemikalien Nei ; 
8 eit, auch im Ausland. Offerten u. Qu. 
„ B: Bürobedarf 7 D. 6589 an Auslandverlag G m. b. 91, 
„ C: Kleineisenwaren Berlin SW 19, Krausenstrasse 38/39. 
„ D: Musikinstrumente / 
/ | [Ambrosius Marthansj | ß 
Neuheit: / : SUCHE ? 
Transparente Holzbeleuchtungskörper “ $ für meine Erzeugnisse | Insſiful Dr. Büchler, 
7 | 
2 
$ sowie Sauerstoff and Realschule mit Erziehungsheim 
: RE $ Vorbereitung zum Abitur. Individuelle Behand- 
: she WERE : lung. Beständige Aufsicht Sorgfältige Erziehun?. 
VER y RE 1 ER $ A ids PFEIFFEN > Nicht versetzte Schüler holen das Jahr ein. Gute 
. > 
$ Soniheim-Hei!bronn a. M.? Verpflegung. Prospekte durch die Direktion. 
| [i $ Motore » Getriebe : Telephon 245 
Wir suchen zum Verkauf unserer Zigarren-Etiketten = $ Armaturen : 
: : i 1000 echte yoya a a a 
und Ringe, sowie feiner Etiketten für Schokolade, BRIEFMARKEN 
Wein, Spirituosen, Seifen, Parfümerien als auch s 3 N M. 7.50. —— 
Reklame-Plakete, geeignete Vertreter im Ausl 8 verschied. . 2. — 8 =. f 
eklame akete geeigne e ertreter im /# usland. 100 Übersee x 1.75. RAN Rere 8 n * 
HERMANN SCHOTT. Aktiengesellschaft a E] 50Finnland . 3.50. TAANI UBER 
Lith. Kunstanstalten m u > peni. maa 2 827 5 8225 2 3225 EEE 2 
orwegen M. 1.50. Preisliste un CH 805, A0. y 
RHEYDT, RHEINLAND Leitung gegen Doppelkarte. ug N ‘os a y 


Albert Friedemann 
Leipzig, Floßplatz 6 x 


nein Suchen nach der mere menr :! 


TRIERISCHER 
WINZERVEREIN, A.-G. 


Bindfadenabschneider apparat für | TRIER A. MOSE 
l 8 e í Liebhaber | 
i „Schnipp-Schnapp A auher- Künstler r 

wird von jedem Ladeninhaber u III. Katalog h; 
ET Hans Wil Magdeburg 16, RR 
| j * u eat 
WALTHER KUNDE | alls | 5 Jakobstr. 7. | f g 1 Se 

DRESDEN-A. / PIRNAISCHE STR. 45 f| 95 2 So: 

, | Schutzmerke 885 N) 
| uns | 
Beste Bezugsquelle auserlesener =) 

MOSEL-, SAAR- J 

Pan = UND RUWERWEINE “Q 

0 A. . ho wm Finger BITTE PREISLISTE VERLANGEN 
Vertreter an allen Hauptplätzen gesucht RRD 


lintah q Mm hot, 


G. A. v. HALEM Export- und Verlagsbuchhandlung A.-O., BREMEN 


FABRIKATIONS-REZEPTE 


eigener Ausarbeitung an In- und Ausland abzugeben für: 


Schnellwaschmittel 
Jdealprodukt zur schnellen Reinigung verschmutzter Hände, Ge- 
brauchsgegenstände und Gewebe, für Haus und Gewerbe. Ganz 
neutral, äußerst ausgiebig, verblüffender Etfekt. 


E. H. Worlée Q Co., Hamburg 


Gegründet 1851 Deichstrasse 52 Gegründet 1851 Rheuma-Balsam 
IMPORT: | Bei Rheuma und Neuralgien, Jschias, Hexenschuss usw. von sicherer 
Schellack, Copal, Dammar Gummi und Harz aller Art, Terpentinöl, und rascher WIrKUNG: 


Kaltverneblungs-(Inhalations-) Präparat 
Gegen Bronchialkatarrh, Keuchhusten, Jnfluenza bezw. Grippe 
gründlich ausprobiert und glänzend bewährt. 


Das Leder in der Tube 


Zum Ausbessern von Lederdefekten verschiedenster Art wie — 
schnellen und unsichtbaren Reparatur von zerrissenen © 


Holzöl und sonstige Lackrohstofie. 


EXPORT: 


Abt. A: Chemikalien, ätherische Ole und Essenzen, Schuhcreme 


Seife, Siegellack, Farben, Lacke, Tinten, Schellack. Copal usw 
Bürsten, Linoleum, Wachstuch, 


Holz wären, 


12010 


rt > Papit re, Nn ee Photopapiere. löcherigen Kleidungsstücken. N 
t.D: Pianos, Musikinstrumente, Möbel, Uhren. | 
N 55 Hüte, Textilien, Spielwaren, Fliegenfänger. D I P 1 Ex | N G. D R. LU DWI G KAUFMAN i 
. ‚ıhnärztlicha iko 'ktrische 2 3 St er 8 à 
. 2 ¿ánna rzliıche Artikel, elektrische Artikel, Stahlwaren. Chemisches Laboratorium 7 München Pa Nymphenburgerstr. 12 


n 
Ausarbeitung chemischer, pharmazeutischer und kosmetischer Verfahre 


Über 16jährige und vielseitige Erfahrungen 
Aniragen doppeltes Rückporto oder Gegenwert beilegen 


Eigene Spedition 
Wir übernehmen den Einkauf für erstklass. Häuser zu kulanten Bedingungen 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
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28. August 1924 


Das Echo 


lumlnlum - Kochge- š 
schirre u. Küchen- n 


schenaufberel- 


bziehblider. Nur Qua- ipaka- und Alumi- 
litätsware. nliumbestecke fabri- 


August Jüttner, Saalfeld zieren gerate erstklassige Besteck Atunssanlasen zum 
(Baale), Postfach 60. Küpper 5 BEE Qualitätsware, liefern prompt | Neuh., farb. az Rückgew. von Koks und 
warenfabrik, man Diemer & einlage, nn Krupp Gruson- 
bkziehblider für alle asienrath, D.R.G.M. werk A.-G.. Magdeburg 17. 
A srenchen. Abziehader- i P „ Lag 1 in 
papiere, Buntglaspapiere aca un ensc Lüdenscheid, Metallwarenibr. | a 
Berliner Kunstvorlag A Iuminlum- (Deutschland). pparate für Psycholo- | Afschnittmaschinen 
Bestecke, gie, Physologie, Psy- 


David Loeser, Berlin SO 16, t. 8 Käse. 


Michaelkirchstr. 4. hochwertig, preis- chotechnik sowie Fabri- 


würdig. luminium - Pulver. kati ller Instrumente fü 
Leipziger Messe: Dresdner Dr. Stolz Eins A Hmintum-Fotten(zimn. Wissenschaft un: Technik. 
Hof III, Zimmer 191. 2 Düs ' folien, Kupferfol.-Ers.).| Constantin Fischer, Som- 
seldorf, M. Brünn & Co., A.-G.. merfeld-Leipzig. Werkstätten 


Fürth 1. Bayern. für Präzisionsmechanik. 


cetylonbrenner in Ludw.-Loewe-Haus, 
bekannt guter Qualität. 
„Bergina‘‘ Bergwerk u. 
Industrie A.-G.. München. 


RichardHsike,Maschineufbr. 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


kkordions. 
A Meinel & Herold. ufzüse. 
5 J. Schammel, 
ngeon 8 E. 
Verlangen Sie Preisliste. a r € n r € § € r ö 
Personen- u. Lastenaufzüge. 


epoch. Neuh., unbeding- 


Kare erer, neun des allgemeinen Anzeigenteils |f Ar 


Arg Neuk- undedtag: 


Admiralitätsstraße 20. schein- 
werfer, 
loaka- und Alpak Sn 
= aka- ; Werler, 
À Sliber-Bestocke | Seita Seiten- 
. Vermischte Anzeigen. 25562562 apen: 
amp 
A : f otor- 
Maschinen, Apparate, Land wirtschaftliche lere. | 
. euchtung % 
Maschinen Ean e. dau ee eh „Hasag“. NC 
Hugo Schneider Akt.-Ges., 
Chem. - Pharmazeut. Produkte, Farben, | Leipzig E 1. 
> : Zur Leipzi M : 
Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. een 
Sächsische Motallwarenfabr. : und auf dem Ausstellungs- 
August Wellner Söhne Glaswaren, Gummiwaren gelände Halle 4, Stand 92-98, 
Aktiengesellschaft, Ave 1.30. Halle 12 F. Stand 531-83. 
N aka- ú Alpaka: Bijouterie-, Leder- undLuxuswaren, Uhren, * i oka 3 f er. 
er $ ; . . em we, 
Natelger ate, 8 Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren Halle a. d. 8. 132. 
ie-Bedarf, Motore, Werkzeuge . . utomobil- 
Industrie-Bedarf, s g A Zubehör. 
. . aller Art, Fabrikation. 
Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und ' Inustr. Katalog 160 Seiten. 
Klaass & Sachtleben, 
Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen Magdeburg 2. 


utomobil- u. Fahr 
A rad werkzeuge. 


Ma- Peter Gottfried Röhrig. 
Werkzeugfabrik. Lültring- 


ORS 


Christian Gottlieb Wellner 
AktiengesrIischaft, a Aa 


Auerhammor b. Aue l. Sa. Koch- für die 


luminlum Schaum-. pparate und 
Arcor schinen — 


. 2 pe f Herstellung von hausen b. Remscheid (Rhlud.). 
er u. Al- sonstige Klein- Braten: Alk che 4. 
Dacca-Beostecko artikel. zD) 1 8 | Aether, Essen- | äckereimaschinen 
ler: Pühl & Birkel, schaufeln \ zen u. Extrak- Beke 
Metallwarenfbr.. als ten jeder Art. | Tei, aS 
Georgensgmünd Speziali- auch für die = 9 0 
b. Nürnberg. täten. chemische Industrie. maschinen. j 
Karl A. Raab & Co., Oskar Ed. Hösselbarth, Albert Mohr, 
== 9 Meta!lwarenfabrik, > 5 Mn hie 
ade i. Westf. Leipzig- Reudnitz 205. 8 
tuminlum: Rein-Alu- o i Neue pzig BER fahrik, 
minium-Kochzeschirre u. Iumin.-Geschirre Halle (Sanle). 


rmaturen für Wasser. 
aas u. Dampf, 


EU 


Kleinwaren fabriziert u. erstklassiger Ausführung A 


2 ERE liefert in S u , _ en x e 
Clarfeld & Springmeyer erstklassiger>Chulzmarke liefert schnell und be 7 8 äckereimaschinen. 
Hemer I. Westi. Gegr. 1858 Qualität: sonders preiswert y Ia h. Spez.:Origin.-Drehhebel- 
re in Paul W Aluminiumwerk Singer & . e Tohe N En nen 
l aka-Taschen. a ra È Heissier, Saalfeld (Saale) 4. schellen, Kondens- al u IIligst. 
peziali- all > a o ee wasserabscheider. a Tei 
i maia NUR Aegis, Weser Kondenstöpfe usw. Export: a 
tabrik, Nürnberg (Deutschl.). kessel, Salatseihen, katalog 3J. i.kurz.Zeit 
Kataloge gratis! Schüsseln, east Armaturenwerk verkauft. 
Bestecke — Boro & Reuther, Mannheim- | Exportart. 
usw. Waldhof. u 
u. Ja Nickel- Ranges. 
Iuminium-Bilder- waren: = Lieferbar 
rahmen, der beste Ex- rzneimittel. Homöo- |sof.inall. 
portartikel. Musterkol- Heinrich Berndes, end u. Reise- Größen. 
ö Nebeim (Ruhr), apotheken sowie hom. Tüchtige Vertreter gesucht. 
lektion sh. 5.- Iuminlum-Pulver für Komplexpräparate f. Mensch |G. L. Eberhardt, ne u 
Rudolf Kayser. Arie und Feuer- j und Tier. fabrik, a 1 
Aluminium- u. Metallwaren- werksfabriken. Gebrüder Ed. Gross Nachf., Chem. | roßbetrieb f. alle Dackerei- 


fabrik. Altena i. W. 10. |Schopflocher, Pūrth-Bay. ı1.| Laboratorium, Breslau 9. ! und Konditoreimaschineu. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 


7 


| 


Nr. 2146 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


äckereimaschinen. arometer aller Art, 
B Spez.: i 8 B Hasen den Thermo— 
Dreh— l graphen, eF 
hebelknet- Hygrometer u. ; 
maschinen Höhenmesser. 
in 5 Größen, Möller, 
einf. u. dopp. Oehmichen | 
Schlag- i & Co., j 
maschinen, Teigteilmaschi- Hamburg- 
nen. Walzenreibmasch. usw. | Stellingen 17 | 
„Habämfa“, Hallesche Katalog BE zu Diensten. 


Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


atterien f. 


thetische Steine- Silberwaren, 
Service- Bestecke. 
schen. D. R. G. M., Etuis, auch 


n . 
2 ampen.| — 7 ~ 
äckerei- und Kon- Konkurrenzlos. 
ditorei-Maschinen, TARER IHANA | 
Knetmaschinen, Rühr- u. = ; | gafterie! | 
Schlagma- Garantie en 
schinen, Batteriefabrik — 
Wirk- u. Wilh. Martens, Hamburg 6. 
Auspreß- — u — ne 
maschinen, 5 
Teilmasch., aubeschläge, Innen- 
Mandel- dekorations-Artikel, Kü- 
Reıb- chenmörser aus massiv. 
maschinen. Messing und Bronze, feinste 


Ausführung. 
Ernst Dungs, Berlin SW 68, 
Alexandrinenstr. 105. 


Eismasrhinen. 
Hoening & Co.. 
Maschinenfabrik. Dortmund. 


ein, Elfenbein-, Gala- 
litbwaren, Ketten, Ro- 
sen, Plaketten, Armrei- 


acköfen ı. Bäckerei- 
maschinen f. d. Export 


2010 fen, Bleistifte, Manikure. 
Kan. | Engros-Export. Jacob Bick, 
en König i. Odenwald. Muster 

1 gegen Einsendung von 85. 
fürg., FF. un f K 
geeign. ernstein - Meerschaum. 

für B iirenveinwaren jed. Art. 

Groß-, Rohbernstein in allen 
Mittel- Größen. Preßbernsteinplatten 
u.Klein eigener Erzeugung. Kunst- 
betrieb harze in Blöcken u. Stangen. 


Dampibacköf. all.Artm.Mai- 
rich-Halb-Gasfeuerung sind 
(roßkohlceı.spar. u. garant. 
Höchstleistung. Vertr.a.all. 
Plätzen ges. Mairich A.-G., 
Berlin-Weißensee. 


C. W. Möller, Berlin C 25. 
Gegründet 1863. 


B“ Ee 


Spez. Einschlüsse. 


adewannen. 


Sanitäre Artikel für — 

3 Ei ie ropo = ` 

Bade-Einriehtungen. Illustr. Katalog über Elfen- | 
bein-, Beinwaren, Bijoute- 


rien, Lederwaren, Geschenk- 

artikel pp. kostenlos. Bern- 
stein-Spezialkatalog. 
Liedtke & Raeder, 

Königsberg i. Pr. Abi- G: 


* ALUMINIUM & 


Besteckfabrik f 


|» Zweistern + 


Borchers & Jürges Nachf., 
Export G. m. b. H.. 
Berlin NO 55. 
Greifswalder Straße 220. 


estecke. 


Erstklassige Ware. 


adewannen, 
Kiuderwannen. Nitz- 
wannen, Kesselöfen. 


RANKE 


0 i. b. H. 
| Lüdenscheid 
(Westf.). 


g DEI ROLAN 
A 


a 


a |Telegr.-Adresse: Zweistern. 
Stabl- | 
blech - huchglanzemailliert, | 


Spezial-Erzeugnisse, 


| 


Ranke-Export. G. m, b. H., ier. Münchener Export- 

Brühl, Bez Köln. Bier. Alleinvertrieb: EZ“ 

port-Co. „Zum Braunfels“ 

j G.m.b.H., Frankfurt a. Main. 

änder aus Seide, | —— 
Kunstseid®, Baumwolle, ijouterie, 
Schuhriemen, Litzeu, B Kreolen- 
Strickbinder-Krawatten. Ohrringe, 

Richd. Duisberg & Co., Sleepers, 


Barmen. 


|  Ohrgehänge. 
Gegründet 1362, | Muster geg. Vor- 
leins. ». 


8 2.- od. Gegenwert. 


andsägen „Hansa“ 
bauen als Spezialität in 


groben 


H. Zehetmayr, 
Bijouterie-Fabrik, 


Berian Oberstein an der Nahe. 


bei kurzer Liefer- 
zeit ijouterie iu Emaille, 

Hansa. Boleros, 

Holzbearbeitungs— Broschen 
Maschinenfabrik, Sport- Abzeichen 
Leipzig- Münzen, Gürtel- 
Neuschönefeld. teile i. modernen 
netten Mustern 


A 

; G. Brehmer, 

atterien u. Elemente. Metallwaren-Fabrik. 
Pala. Kodes & Co., Markneukirchen 18. 


Hamburg, Freihafen. 


| 


| Mustersendungen von $? an. | 


ijouterie in Gold und lechemballage- 
Silber. Juwelen-Imitatio- Maschinen u.-Werk- 
nen. Halbedelsteine. Syn- zeuge, besonders für 


Kounservendos. a. Weißblech 


Alpakata- Fleischerei-Maschinen. 


in Emaille, Vereins- u. Bun- 
desabzeichen in jeder Aus- 
führung. Unecht. Kolliers, 
Brochettes, Krawattennadeln 
u. Kleinsilberwar. Laufend 
Neuheiten. Musterkollektion 
von $20 an gegen Scheck, 
Akkreditiv oder pa. Refer. 


ri, Schmuckwaren - In- 
dustrie Boenig & Nill, Stutt- 
gart-Cannstatt. Tel. Adr.: 
„Iris“, Cannstatt. 


RichardHeike,Maschinenfhr. 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


jeder Art, Spezialität 

dekorierte bedruckte Do- 
sen. Anton Reiche, A.-G., 
Dresden-A. 27. 


Br - Packungen 


Kunstbeilagen für Buch- 
und Zeitschrift, Karton- 
nagen u. Bilder für Karton- 
nagen, Haussegen, religiöse 


B kusi Kunstblätter, 


Bilder, Künstlerpostkarten, — — 2 = 
Postkarten mit Ansichten, 

Weihnachtskarten, Bücher, a T > 1 
Kalenderbilder, Kataloge, Verrindet 4 . 


Klischees für Verlag u. In- 


dustrie, besonders für Far- an 
bendruck, empf. Richard 5 ed ee 
Keutel, Kunstanstalt, Lahr s klan ons- 
(Baden) u. Basel (Schweiz). K umen. 
olorierter 
area NEE Katal. z. D. BEN 
ilder, Kunstgemälde Braut- u. W: 5 
B. ez. wirken wie Komm.- i 
Origin.-Oelgemälde und|Kränze,Einzelblum.u.Laube, 


werden ohne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. u. 
Katal. Anaplas-Akt.-Ges., 

Hamburg 11 D. 


Benou gerahmt, auch 


Spez.-Art. f. Exp. Koll. £3—10. 


B:®: u. Blätter 


für Dekoration u, Kar- 
neval. Imanuel Richter, 
Sebnitz i. Sa. 


rund und oval. Photogra- 
phierahmen, Tabletts mit 
Spitzen- und Buntpapier-Ein- 
lage. Mack & May, 
Berlin S, Wallstr. 57. 


richtung. f. 
von Tief- u. Flachboh- 
rungen, Seilschlagbohrappa- 


Boeing t Gesamtein— 


A — rute, Schürfbohrmaschinen, 
inde- Spül- u. Tiefpumpen, Schöpf- 
B Bänder, apparate, Gestänge, Schwer 
Bastbänder stangen, Bohrwerkzeug, 
Reklame- Bohrrohre, Meißel. 
bänder. Tiefbohrbedarf Aktiengesell- 
Gebrüder schaft, Lehrte 4 b. Hannover 


Bauer, Großröhrsdorf i. Sa. 


Telegr.-Adresse: Tiebag. 
B tesar Borsäure, Glau- 
bersalz auseigener Groß- 
fabrikation sowie andere 
Chemikalien liefern Ertel, 
[Bieber & Co., G. m. b. H., 
* Hamburg 1. Münckebergstr.9. 
BO maschine > en 


maschinen, Ber 


iskuitmaschinen. 
Rud. Scheffuss, 
Hamburg 33, 
Maschipenfabrik. 


Lochstanzen 
und Eisen- 
scheren aller 

Art. 
Attendorner 
Maschinen, und 
Werkzeugfabrik 
Alex Kaufmann, 
Attendorn 
in Westfalen a 
(Deutschland). | 


H. Lichtenberg, 
Magdeburg N 27. 


lechbearbeitungs- z 
B n | rieflocher u. Brieford- 
Peddinghaus, R 55 T 
oR Mechaniken m. 
direkt. Locher 


Bonn a. Rh. 


| fabr. Kuhn Se., 


riefmarken, | 
gr Briefmarkenalben, f 
Ak: Preisliste kostenfr. || 
Ka — 


Markenhaus Werner Voss, 


An li ikl] ri | Ar d 


í | Mergentheim, Württembg. 
Telegr.-Adr.: Peddinzhaus, | 
Gevelsberg. | 
Bir aller l A- 
P der kauft und tauscht 
lechbearbeitungs- |®%# Ernst Müller, Nürnberg, 
maschinen, Stanz- Sulzbacher Straße 57. 
einricht., Pressen, Sche- 
n £ 
kKlempnermasch. u. Werkz. riefmarken-Preis- 
(‚rößte Fahr. d. Kontinente | B liste kostenlos. S. Ins. 
Erdmann Kircheis, | Seite 2562. Max Herbst, 
Aue, Erzgeb. (Sachsen). IMarkenhaus, Hamburg R. 


alle Arten 


riefwagen, 


Heftzwirne. 


Curt 
Roegener, 
Leipzig 4. 

Nikolai- 
straße 15. 


B rillen u. Klemmer. 


Optische Waren 
aller Art. 
Alpira, Rathenow. 


Blatt- 


gold und LA 
Blattmetalle. 
Spezialität Blatt- 
goldersatzbronze. 
Abziehgold (zum 
Vergolden im 
Freien) Gebrüder Shu g mark. 
Rosenbaum, Fürth (Bayern). 


B ronzefarben, 


lität: Fettfreie Litho- u. 
Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna“. 
Gebrüder Schopflocher, 
Fürth, Bay. 11. 


Bittere Spezia- 


ronzefarben-,Brokat- 
und Blattmetallfabriken. 


H. Rosenhaupt-Köhler & Co., 
Furth-Bayern 47. 


ronzefarben, Blatt- 
metall in all. Qual. f. Litho- 
graphie, Buchdruek usw. 
Alle Sorten für Dekorations- 
u. Malerzwecke. M. Brünn 
& Co., A.-G., Fürth i. Bay. 


Maschinen, -Werkzeuge, 
Apparate u. Materialien. 
W. Leo's Nachf., Stuttgart. 


BWL we 


u c h binder 21 
Maschinen aller Art. 
Preusse & Co. 


e” s 


| Leipzig 63. 
uchdruckerel- 
B maschinen, 
neu und gebraucht. 


Hoss feld & Dirks, Leipzig-Li. 


uchbinderei - Ma- 
schinen. Emil Kahle, 
Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 
Produkt. ca. 2000 Maschinen. 
... ET 


Bade und 


utensilien: 

Winkelhaken, 
Setzschiffe,Format- 
stege usw. fabrizier. 
'G. E. Reinhardt, 
Leipzig-Connewilz 115a. 


B “tensie - Metall- 


| pẹ uchdruckschriften, 
BT Messing- 
Bauersche 


Frankfurt a. M. 


linien. 
GieBerei, 


| 


Exportbuchhandlung 
A. Blencke & Co.. 
Hamburg, 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


— 


ücher und 
B Zeitschriften 
liefert 
pünktlichst 
Export- 
buchhandlung 


Reinhard Müller, 
Hamburg 24, 
gegr. 1908. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 


— 


28. August 1924 


ücher jeder Art nach 
allen Ländern liefern an- 
erkannt -chnell 


E. Friedrich & Co., Buch- 
export, Bremen, Postf. 477. 


Bi: alle deutschen 


literarischen Erscheinun- 

gen liefert — in jeder 
Landeswährung — schnell, 
np a billigst die 
roßbuchhandlung Friedrich 
Schneider, Leipzig.Gegr.1871, 
Wiederverkäufer erhalten 
bohen Rabatt. 


BB are. Die Schlager: 


Tarzan dei den Affen. 

Erlebnisse 
Menschenaffen Geraubten. 
Von E. R. Burroughs, gebd. 
Gm. 4.80 (Schw. Fr. 6.—). 
Tarzans Rückkehr in den 
Urwald. Von E. R. Bur- 
roughs, gb. Gm. 4.80 (Schw. 
Fr. 6.—) zuzügl. Auslands- 
porto. Berthold Köhn & Co., 
Buchhandlung, Schweidnitz 
L Schl. (Deutschland 1). 


eines von 


ücher, Zeitschriften, 
Musikalien, Schulbücher, 
Lehrmittel, Kunst durch 


Exportbuchhandlung 
C. Boysen. Hamburg 38, 
Heuberg 9. 


geblete lief. schnellstens 
5 ie bei ange- 
en un edi . 
5 s gs ngung 
Abteilung 


Bie aller Wissens- 
pag 


Auslandversand. 


ücher. G. 
Export. u, Verlagsbuch. 


Buchhalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 


log-Zeitschrift 
> as, en. Zusendung 
Ka, Ang der 
n 
niere eien er besonderen 
ete. — Wichtigste u. gün- 
tigste Bezugsverbindz. für 


À größere Werke, 
È achliteratur, Zeitschrif. 
pn, Oscar Enoch, Export- 
uchhandlung, Hamburg 1, 
peersort8. Vertret. gesucht. 
ee 


ücher je 
Be der,! der Art, be- 


L. d. Hainlin 
Stuttgart, Vertret ang 


gesuckt. 
untglaspapier, 
y itrauphanie, Stained 


lass Paper. H. Schulte 
mmis, Düsseldorf 77. z 


ürsten u. Pinsel, jede 
rt aus vegetabilischen 
8 u. animalischen Stoffen, 


l- u Messingdraht fü 
alle Industrien fertigt 15 


Spezialität Würt ü 
t. Bürsten- 
u. Pinselfabrik Kullen & Co., 


Reutlingen, Vertret. gesucht. 
ürsten Pinzel i 
Zelluloidrahnbürsten 
Tachoristert Otio Schubert 
n, Naumburg a. Saale, 

— Vertreter gesucht. — 


Bien una Pinsol 
jeder Art in allerbester 
Ausführung liefert bill. 


M. Fischer, Lengefeld. 


Koehler. Dresden, |‘ 


ürsten und Pinsel 
aller Arten bietet an zu 
günstigen Preisen 


Bruno Maennel, Bürsten- a. 
Pinselfabrik, Prankenberg 
1. Ba. Seminarstr. 4. 


arbollneum, bestes 
Imprägniermittel, 
billigster, wetterfester 
Anstrich. U.S. 32 % 
fert Dr. G. A. F. Gebhard 
& Co., Chem. Fabrik, Frank- 
furt a. M., Schließfach 44. 
Vertreter gesucht. 


C eiluliold-Armbänder in 


Schlangenform, Finger- 
ringe, Krawattenhalter, 
Spielmarken, Geflügelringe, 
Teigschaber, Massenartikel 
nach Muster od. Zeichnung. 
Feodor Rothe, 
Celluloidwaren-Fabrik, 
Chemnitz 24, 


(Hair zu Diene all.Art, 


Katalog zu Diensten, 
Celluloidwaren-Fabrik 
G. m. b. H. 


Großstädiein bei Leipzig. 


Fabrik für 
ellulold-Zahn- und 
Handwascoh- 
bürsten. 


7 


Teuscher & Co, 
Leipzig-Möckern, 
Krosigkstraße 9. 


C. „ten Sim 


l Export — Import. 
Eigene uroßfabrikation. 
Technische und pharmaszeu- 
tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
burg 9, Vorsetsen 41. 
ABC Code 5 Edition. 
Telegr.-Adr.: Chefajordt 


Ci eren Silber- 


u. Wismutsalze, Alka- 
loide u. Glykoside. Spe- 
zialität: Nikotin- u. Wismut- 
verbindungen. 
Chemische Fabrik 
Dr. G. Hönsch & Co., 
Komdt.-Ges., Hamburg 23. 
Tel. Adr.: Hönochemie. 
ABC Code 5. Edition. 


hemische Beratung 
Chemiker Emig, 
Halle a. S., 
Kirchnerstr. 18. 


Cee 


Operationstische i. leleb- 

ter u. schwerer Ausfüh- 
rung. Instrumententlsche u. 
Schränke, Betten, Fahrstühle. 
Untersuchungssofas, Kran- 
kentrag- und -Fahrbahren. 
Irrigator-, Schalen- u. Fla- 
schenständer fabrizieren seit 
80 Jahren in erstklassiger 
Ausführung die Vereinigten 
Fabriken C. Maquet A.-G., 

Heidelberg. 


aus Metall, Lametta, Glas- 
ersatz, Girlanden usw. 
M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


C — 


inaretten- 

maschinen 
bis 45000 Stück stiind- 
liche Leistung. „Triumph“. 
„Universal“ u. „UK“ mit 
automatischer Tabakzufüh. 
rung für Falz- od. Klebnaht. 
mit Gold- Kork-, Alumi- 
nium-. Paraffin- und Stroh- 
mundstück-Belag. Verbrel- 
tetste Maschinen. Ueber 2000 
Stück im Gebrauch. Liefe- 
rant aller staatlichen Re- 
gien u. Großbetriebe. Ziga- 
retten pack -. Zigarettenauf. 

reißB- und Messerschlelf- 

maschinen. 


United 
Cigaretie Machine Co., 
Ine. Filiale 
Dresden-A. 21 II. 


Das Echo 


[een 
Hülsen-Maschinen u. alle 
Hilfs-Maschinen für die 
Zigaretten-Industrie. 
„Universelle“, 
Dresden-A. 24/723. 
pike appe „Bitumi. 


tokt téerfrei, daher nie 
tropfend, Aug. haltbar in 
jed. Kiima erprobt, I. Sommer 
kühl,imWinter 
warm,grauund 
farbig. Muster 
bereitwilligst. 
J. A. Braun, 
Stuttgart- 
Cannstatt Eo. 


achpappenfabrik 

Schatz & Hübner, 
G.m.b.H., Hamburg 15. 
Spezialität: Teerfreie Dach- 
pappe „‚Coritect‘, wider- 


standsfähig gegen Hitze u. 


Kälte, tropenbewährt. 


entali-Artikel 
Zahnärztliche Präparate, 
Zemente ailer Art, Tuben- 
Präparate. Amalgame. Gut- 
tapercha, Ampullen. 


Heko- Werk, Chem. Fbk. A.-G. 
Berlin- Grunewald. Ezp. E. 


evotionallen 
aus Kompositionsmetall, 
hochfein versilb., Wand- 
reliefs, Kreuse, Weihwasser- 
kessel usw. 


Gebrüder Tuchmann, Nürn- 


berg, Abt. Metallwarenfbrk. 
Georg Hackl A.-G. 


oxtrinfabrik- 
D Einrichtungen. 
W. H. Uhland, G.m.b.H., 
Leipzig. Gegründet 1867, 


ichtungsmaterial 
D für Dampf, Wasser, Gas 
etc. Spec. Manganesit- 


Kitt für Flanschen und Ge- 


windedichtungen. 
Manganesit-Werke, 
G. m. b. H., Hamburg 36. 


ivandecken, Möbel- 
D stoffe und Gobelins. 
C. Lippmann & Co., 

Mechan. Weberei u. Stickerei. 

Hainichen i. 8a.. P. O. B. 14. 


rahtbürsten für alle 

D zarte liefert die 
älteste Speozialfabrik 

Ernst Petzold jun., Chemnitz. 


D rahtgaowebe, Draht- 


stifte, Eisen- und Metall- 
waren. 
Streitberger & Zintzsch. 
G8. m. b. H., 
Saalfeld a. 8. 


3 aller 


Art. 


Ex port 
nach 
allen 

Ländern. 


Seil- und Drahtindustrie 
„Glückauf“ 

Karl Kroke, Komm.-Ges., 

Gelsenkirchen in Westfalen. 


rohbank - Rewolvor- 
könfe liefern 
Ernst Künzel & Co., 


Zwickau 1. Sa. 


rucksachen, Etiket. 
ten, Prospekte. Kataloge, 
Kalender, Plakate, Falt- 
schachteln, Bücher etc. in 
Buch- u. Steindruck liefert 
Handels- und Verlags- 
Druckerei, Hamburg 23, 
Friedenstr. 4. 


Ex- rere 


2565 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


lektrise 
Beiauch 


tungs- 
Artikel, Halb- 


watt-Armaturen, 
Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen,, 
Schalenhalter, 


Fassungen, Pendel, Wand- 


arme, 
Gebrüder Jacob, Zwickeu 
1. Ba. 44, Metailwarenfabrik 
und Emallllerwerk. 


ektr. Handbohr- 
maschi- 
nen für 
Jede Stromart 
u. Spannung 
fabriziert 
Wilhelm 
Klörs, 
Frankfurt 
a N. 
Eckenheim. 


Broschür., Katal. für dle 


[Eesun wet Werke, 
Industrie in all. Weltspr. 


Ohlenroth'sche 
Buchdruckerei, Erfurt/ Thür. 


Unger fabrik -Einrich- 
tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


deisteine, spes. syn- 
thet. Steine (Rubine, 
Alexandrite, Saphire 
usw.), ferner Stein-Kolliers 
in allen Steinarten. 


Julius Effgon & Söhne, 
Oberstein-Nahe. 
Edelstein- Schleiferei. Tel- 
Adr.: Lapidalr. ABC Code 
5th ed. Bentley’s Code. 


lektr. TI 
Stand. sch- und 


lampen 
aus Bronze in 
künstl. Formen 
fabr. W. Quehl, 
Berlin SW 63, 
Ritterstr. 51. 
Zur Messe in 
Leipzig nicht 
vertreten, 
Musterlager und Verkauf nur 
Berlin SW 68, Ritterstr. 50. 


E 8 ne. 

Spez.: Synthetische Edel- 
steine: Rubine, Safire, 
Alexandrite pp. 

Halbedelsteine: Onix - Car- 
neol, Blutsteine. Chryso- 


prase. 
Cameen-Colliers. 


loktroherdchen, 
Fu Neuheit, preis- 
wert, 110 u. 220 Volt, zum 

Kochen und Braten, 


Gebrüder Eller & Co., 
Köln-Ehrenfeld u. Beyenburg 
a. d. Wupper. 


Krön lnger A Falz, 
Oberstein-Nahe 
inlegesohlen a. Fils. 
E Kork, Stroh. Lofah. 
Martin Hauer's Wwe. 
Einlegesoblen- u. Filzwaren- 
Fabrik. Nürnburg 32. 


iektromotoren, Dy- 

uamos, MeBinstrumente, 

Bohrmaschinen, Kino- 
apparate und Umformer. 
Elektricitäts-Gesellschaft 
Sirius m. b. H., Leipzig. | 


u. Kühlmaschinen 

£. jed. Verwendungszweck 

stets größ.Lager.Vertret.ges. 
Georg Müller, Maschinen- 
fabrik, Magdeburg-W. 3 


iektrotechnisohe 
is- u. Kühl-Anlagen „ _ Bedarfsartikei, 
für jede Industrie und Schalter aller Art. 
jedes Gewerbe. Seckelmann & Co., 


Spezialität: 


Lüdenscheid (Deutschland), 
Kühl- und Gefrierschränke. 


Alpine Masch.-Fbr., ifonbelm, Bein- und 
Augsburg. E Bernsteinwaren, 
wie Halsketten, Kunst- 


Auslandsvertreter gesucht. gegenstände. Raucherartikel 


und Schmuck aller Art. 


>- u. J. | Illustrierter Katalog für El- 
Eger, eee fenbein und Bein gratis. 
Einzelteile. Eir zellen lie- Kurt Stobbe, 


Königsberg i. Pr., 


8 , Maschi- 
fert A. Freundlich, Masc Luisenhöh 7. 


nenfabrik, Düsseldorf 60. 


E 


doppelt- Oliven-Ketten ıQualitäts- 


E Ifenbein-Kugel- und 
waren), 


verbleit 
oder ver- = er 
zinkt. Eis- AW 
zellenwagengg APN 
Bald & Co., 7 
G. m. b. H. mum in allen Dimensionen. 
Siegen i. Westf., Fabrik für Leistungsfähige 
Blech- und Eisenkonstruk- Speslalfabrik Erich Mendel. 
tionen. Tel. Adf.: Bald oom- Merscheld-Solin gen. 
pagnie e e Code 

5t ; 
malischlider, 

— Email- und Metall- 

lektr. Tasch x 
= lampen ; reklameplakate, 

u. andere Reklameartlkel. 


Schwach- und® 
Starkstrom 
artikel, 


Aetz- & Emaillferwerke 
C. Robert Dold. 


Größte Ausw. Offenburg in Baden. 

Fa Qualitäten. 

Ge mallle-Schlider, 
Lichtenfeld, § Reklame-Plakate, Herd- 
Hamburg 106, Sg platten, Kachelplatten, 
r Emaillierwerk Peters, 
Geschäftsgründung 1901. Elberfeld. 
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rz - Aufbereitungs- 
E anlagen jeder Art. 
Fried. Krupp Grusonwerk | 
Magdeburg 17. 


— 
ssenzen u. Farben 
für Zuckerwaren, Limo- 

| 


naden, Liköre u. Brannt- 
weine, hochkonzentr., liefern 
anerkannt vorzüglich 
Steffens & Co.. Nachf., 
Magdeburg-N. 


zeugnisse zu günstig- | 
sten Bedingungen. 
Adolph Gleue, Hamburg, 
Spaldingstr. 212. 


E eua: deutscher Er- 


E Laer as mi | 


rationell angeordnet, mit | 
neuartigem Kühler, für 


7 
y 


Lra 
1 
1 


bz 


ve 
— 


-it 
= 


2 


Ls 


Oel, Fett u. Leim, sowie 
Knochen - Verkohlungsanla- 
gen, nach eig. Patent, mit 
Tieröl- u. NHs-Gewinnung, 
sehr rentabel, richtet ein 
Techn, Büro „Hara“. 
Heideiberg. 


E achliteratur für alle 


Berufe und Branchen, 
Länderkunde, Handels- 
u.Wirtschaftsstatistik. durch 
Exportbuchhandlung 
C. Boysen, Hamburg 36, 
Heuberg 9. 


Schiffsflaggen jeder Art 
Franz Reinecke, 
Hannover. 


Fu aller Länder, 


FP 


Laterne 
erzeugt 
kostenlos elek- 
trisches Lieht. 
5.2.20, Elek- 
trische Magnet- 
Taschenlampe, 
brennt ohne 
Batterie, $ 1.20. 
Phönix-Verlag, 
Charlottenburg 
Dernburgstr. 46 
(Deutschland“. 


ee 


Rahmen 
und 
alle 
Fahrrad- 


teile. 


Storawerk Fahrzeugbau, 
Düsseldorf-A., 


Ludw.-Loewe-Haus 122-125. 


Maßstäbe, Werkzeuge 
aller Art liefern prompt 
und preiswert 
Buschmann, Timmermann 
& Co.. Hamburg 6 
Wir suchen gut eingeführten 
Vertreter m.Bankrefereuzen. 


F rale u. Zubehör, 


Fe" Pneumatiks 


„‚Sigurd“-Gesellschaft, 
Kassel 280. 


engl. System Art. B. S.A. 
bevorzugte Marke des 
In- und Auslandes. 
Georg Birkmann, 
Fahrrad-Industrie, 
Nürnberg, Harrichstr. 5. 


Fr: G. B. N. 


\ Prize. f. Schreib- 
| 


| Fabr. gegr. 1909. 


| Fricestensei 


r gratis und franko! 
I 


Das Echo 


arben für Industrie u. 
Gewerbe. JE 


Fanrräger. 


. 


Seit 1878. 


„Grisdora““. 
Bunt- u. Erdfaben, Chrom— 
und Zinkfarben. 
Griessdorf & Rabe, GmbH., 
Farbenfabrik, 
Reichenbach 3 OL. 
Stürmer-Fahrrad-Fabrik. Telegr.: Grisdora. 
Aktiengesellschaft, ABC Code, 5. u. 6. Edition, 
Nürnberg, Friedrichstr. 59. | —— . x - 
N F erben Lacke u. Lack- 


: farben für alle Zwecke, 
re rnberg. p > 
Stürmerwerk, Nürnberg in allen Packungen, in 


erstklassig. Qualität liefern 


ahrräder u. Ersatz- Reichhold, Flügger & 
F teile. Spez. Boecking, Hamburg 35. 
Schrauben und Muttern Lackfabriken in Hamburg, 


Sämtliche | 


(B. S. A.), sowie Gabeln, Wien, Preßburg und Raab. 
Lenker u. Sattelstützen aus Vertreter im Ausland 
eigener Fabrikation. gesucht. 


Wilh. Bauer & Co., 
Berlin C 54, 
Koppen-Platz 6. 


FW für Zement- 
waren, Kunststein, 
Steinholz, Fassadenputz, 
Terrazzo, Kunstmarmor, As- 
bestschiefer,Kalksandsteine. 
Johs. Detlev Evers, 
Altona-Bahrenfeld 4. 


ahrräder und Zu- 
F behörteile wie auch 
sonstige Artikel für den 
dortigen Markt liefert 
Arnold Schlesinger, 
Abteilung B, 
Hamburg 1, Raboisen 92. 
Etabliert seit 1842. 


arben, giftfr., f. Genuß- 
E mittel aller Art. Eduard 

Saupe, Chem. Fabrik, 
Döbeln i. Sa. 2. Vertr. ges. 


Spez.: Kilometerzähler. Ban 
Pedale, Speichen, Ketten 


F Ne, Se 
Maschi- z Au 


F arbenreib- (Dreiwal- 


— nen mit 
D er fla 
oder Hart- 

steinwalzen 


Wilhelm Leschhorn, 
Fahrradteilefabrik, 
Aschaffenburg a. Main 10. 


in aner- 
kanntbester 
Ausführung prompt lieferbar 
zu mäßigen Preisen. Aktien- 
gesellschaft für Maschinen- 
bau und Aulomobilluftfedern 
vorm. Adolf Graf, Konstanz 4. 


Laternen. Glocken, Pe- 
dale a. bestem Material. 


F ahrradzubehör. 


Lackier- u. Mal- 
apparate für alle 
Industriezweige. 
Marke., Flora“, Preb- 
luft- u. Absaug-An— 
lagen billigst. 
Spezialfabrik für 
Farbenzerstäuber G. m. b. H. 
BarlinS42,Alexandrinenstr.36 


F arbenzerstäuber, 


veic allen 
Leipzig E 1. Ausführungen. 
Zur Leipziger Messe: Arthur Braun, Fabrik 
Thomaskirchhof 13-14 feiner Federhalter, Blei- und 
und anf dem Ausstellungs- Kopierstifte, Nürnberg, 
gelände Halle 4, Stand 92-98 Fürther Straße 64a. 
Halle 12F. Stand 531-33. — — 


—— - — eilen und Raspeln, 
erstklassige Qualität 
Weltmarke: 


F. D. 
Friedr. Dick, G. m. b. H., 
Feilenfabrik, Esslingen a. N. 
(Württ.). Personal i. Jahre 
1924: 1500. 


Hugo Schneider Akt.-Ges., P“ in 


maschinen, Kohlepapier, 

Wachspapier u. Wachs- 
papierfarben, | 
Yostkissen, 
Stempelkissen. 


F euerlöscher Firex. 


Carl Fr. Brauer, 
Stettin. 


Neueste 
gesetzlich 
geschützte Streu— 


Kohlepa- u. Füllvorrichtun 
piere,Stempelkissen usw. Löscht alle 1 


f. jed. Klima geeign.,fabr. |s i ; i 
; + „Stoffe. wie Benzin, 
| Wilhelm Huch, Hannover 48, | Petroleum, Teer, 
| Fabr.f.Farbb.,Kohlepap.usw. Spiritus, Filme usw. 


| A 
| Einmaliger An- 


|p" arbbänder und Farb- | „Schatlungspreis. 
| RE s e Kein Wasserscha— 
| ssen f. Schreibmasch.| gen. weil sich das 


(„Semper- verum“). Ael-| trockene Pulver 
| teste Farbbandfabrik des | leicht abbürsten 
— + s 5 
Kontinents. Eigene Webe— 2 PEON AUDACA 
| 8 gegen Einsendung 
| rei. Gegründet 179. von $5.- nach 


allen Ländern 


| Molineus & Co., Barmen. 
der Welt. 


arbbänder, Kohle- | Hansa-Trocken-Feuer- 
papier, Vervielfältiger, | löscher Ges. m. b. H., 
Original Greif. | Hamburg 36. 
Greif-Werke, Goslar a. H., Telegr.-Adr.: Sumarberg. 
Fabriken für Bürobedarf. ABC Code dth Ed. 


euerlöscher laschen- 

Perkeo WU Füll- 

löscht je- Á : Maschi- 
des Feuer, be- 2 nen und alle 


sonders Benzin, / sonstigen Ap- 
Oel, Fett ete. % f; \parate für die 
Handapparate / Getränke- 
f. Wohnung u, RR Industrie. 


Werkstatt, fahrbares Gerät Boldt & Vogel 
für Feuerwehr u. Industrie; Hamburg, 
stationäre Löschanlagen. NI Reichenstr. Tr. 
Perkeo Aktien-Gesellschaft i l 
für Schaumlöschverfahren, 
Berlin NO 43. 


laschenzüge. 5 


euerzeuge: Patent- Aufzüge. 
F neuheiten in ver- Winden. 
schied. Ausfüh- Drahtseile. 
rungen, u. Reklame- 
feuerzenze fabriziert Maschinenfabrik 


Bemy G. m. b. H., 
Nürnberg E., 
Peter-Henlein-Str. 51. 
Musterkollekt. gegen 
Einsendung v. $0.75. 


Erich Gimpel. 
Berlin SO 33. 
Vertreter gesucht. 


F anne 


Neuheiten in 
Feuerzeugen. 
„Fortuna“, Ta- 
schenfeuerzeug, 
Modell III. Zy- 
linderhut als | 
Feuerzg., Elefant | 
als Feuerzeug, | 
Tischfeuerzeug ! 
in Hutform mit Zigarrenable- 
ger. Nur Qualitätsware. Al- 
leinerzeuger u. Schutzrechte: 
R. Lichtmann, Wien XIV, 
Hütteldorfer Str. 51, Austria 
Preislisten gratis. Muster 
nur gegen Vorauszahlung. 


F Feen 4 große 


J. Schammel, 
Hebezeugfabrik, 
Breslau 23. 


F leischeril  .chinen, 


Maschinen für Wurstfa- 
briken u.Konservenfabriken, 
Dosenfabrik - Einrichtungen, 

Fettverwertungs-Anlagen, 
Größtes Werk der Branche. 


aller Arten wie 
Rädchenfeuer- 
zeuge, Streich- 


F. 


feuerzeuge, 
Luntenfeuer- 
zeuge, Gas- 
anzünder, 
Cereisen— 
Zünd- 
stifte 
Größte (Orig. RichardHeike,Maschinenfbr. 
und Auer- Berlin-Hohenschönhausen E. 
x Me- 
leistungs- TR Caa 
UNS liegenfänger Araba 
Fabrik tropenbeständig, ? Jahre 
Europas. lagerfähig, viel Anerkg. 
Treibacher 
chem. Werke 
G. W. 
Wien VIII, 


Albertplatz 10. 


haltbarem Material (D. 
R. P.), Christus- u. Hei- 
ligenfiguren, Reliefs, Möbel- 
verzier., Silhöuetten, Be- 
leuehtungskörper. Goldrah- 
men. Ernst Dungs, Berlin 
[sw 68. Alexandrinenstr. 105. F liegenfänger 


Fe aus leichtem, 


Chemische Fabrik N 
Würzburg-E. 


— — 


dem Stift, i. d. ganz. 
Welt bekannt, seit zehn 


Jahren in all. 
Ländern aus- 


ilme. Fabrikation: 
Großfilme. Export: 
Deutsche Qualitätsfilme. 


probiert. 
Ich Ban Fun A.-G. Spezialqualit. 
Berlin W8, Friedrichstr. 180. f. jed. Klima. 
OR 2% Millionen- ap 
'gmlaschenreinigungs- | versand nach 2 
| maschine 4 Pr 3 
„Fortschritt A“. arantierte 
Par ; Haltbarkeit 2 Jahre. Durcb 
8 den Stift der praktischste 
i Fänger der Gegenwart. 
Fliegenfängerfabrik 


| „Aerozon“. 
Waiblingen-Stuttgart 3. 
Korr.: Engl. franz., span. 


risurhaube 
F „Stege“. 
| Erzeuger: 
Geza Steinbach, 
Bartbinden- 
Spezial-Ma- fabrikation, 
für Maschi- Wien VII, - Schot- 
tenfeldgasse 41. 
Must. geg. Kö. 12 000. 


Eugen Vogler, 

|schinen-Fabrik 

nen der Getränke-Industri®, 
Kamenz i. Sa, 
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AT 


28. August 1924 


üllfederhalter. 
Marke Matador. 
Siebert&Löwen Elberfeld. 


Ia Qualität. 
Nielson-Werk G. m. b. H 
Hamburg-Blankenese E. 


Finn ©" 


alalith-Artikel j. Art 
zu bes. günst. Preisen u. 
Bed. HermannSteinwehe, 

Hamburg, Raboisen 96. 
Paul Penndorf 


arne, 
seiden. 
Nachf., Ratzeburg 1. 


Gene: Doppel- 


Zwirne, Näh- 


hacken,Blatthacken,Kul- 
turgeräte fabrizieren als 


Spezialität: August Wolf, 


Betzdorf (Sieg) 85. Zur 
Messe in Leipzig: ..Esti- 


Haus“ des Eisen- u. Stahl- 
waren-Industriebundes, 


für Gasolin und Benzin 
Thiem & Töwe, 
Halle (Saale) 132. 


Bere 
für Luft oder Gas bis 


6 m WS. - Druckdiffe- 
renz (Kreiskolben-Gebläse), 


Q Ee Sasoin und Ber 


Konverter-Gebläse, 

Kupolofen-Gebläse, 

Schmiedefeuer-Gebläse 
usw, 

Carl Enke, G. m. b. H.. 

Schkeuditz b. Leipzig 69. 


— EEE 


elatinefolien, 
Gelatinepapier aller Art 
durchsicht, Schachteln. 
Aufleger (Etiketten) Karten 
Bilder, Reklameartikel, Plia- 
min-Folien (Cellophane-Er- 
satz). Continental-Gelatine- 
Industrie G. m. b. H. 
Michelstadt (Hessen). 


Geiasehr sale. 


Ostertag-Werke, 
Geldschrank fabrik, Schloß- 
fabrik, Tresorbauanstalt. 
Aalen (Württemberg). 


ärcher, 
el.: Tresor Pforzheim. 
Geld- ” 
Schrän- 
ke und 
Bank- 
tresore 
in voll- 
kom- 
men- 
ster 1.47 
Bauart. 
Ein- 5 


Oder Pie Friedr. 


iaw i: 
væ — 


P 
Eisenwarenfabrik,G.m.b.H., i 


Pforzheim 84. 


Stahlkamm., 
Geheimwand- 
schränke, Kassetten. 
Panzer A.-G., 
Berlin N 20. 


G“ Sanam. . 


eldschränke. 
schrankwerke H.F.Peltz, 
Düsseldorf B. 439 D., 
liefern ihre weltbekannten 


Geldschränke, Wandgeld- 


schränke u. Stahlkassetten 
sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 
Peltzwerk Düsseldorf. 


Stahl- 
kammern. 
| Kassetten. 
| 


J. C. 
Petzold, 
Magde- $ 
burg-N. 17 


Gear 
Geld- 


NeueGeldzählmaschinen- | 
m. b. H., 
Luisenstr. 21. G Aman 


iadenin 


Gesellschaft 
Berlin NW 6, 
Vertreter gesucht! 


ewehre, Jagd- und 
Sportwaffen, Pistolen, 


Spezialwaffen f. Tropen, 
Max Kober, 


Katalog gratis. 


Selbstöffnend, nachstellbar. 
Verlangen Sie Prosp. Nr. 12 
Hahn & Kolb Stuttgart. 


| las aller Art. 
| Th. Hartmann & Schultze, 
Leipzig, Zerbster Str. 8. 


— 


** aller Art. 


Spezialit.:Beleuch- |} i 

tungs-, Preß- und | 
Hohlglas, als Lampen- | ' 
zylinder. Preßbecher, 
Kompotts, Tumblers, 
alle Arten Hohl- und 
Verpackungsgläser. | | 


M. Kühnel, N € 
Glasfabrikate, 
Freital-Deuben, Sa. 


Spezial-Großbetrieb Tür 
| lasbearbeitund. 

Spiegelglas, Fensterglas. 
Balinglas, Schwarzglas, Ala- 
basterglas m. jed. gew. Be- 
arbeitung, geschliffen, facet- 
tiert, gebohrt. m. Sandstralil 
dekoriert. Sächsische Glas- 
manufakt.C.Hey,Roßweini.S, 


Gebe Secer: 

| Schraub- u. Steckkapsel- 

Rollrandflaschen 
Glas 

Rudolf 


rläser, 
sowie 
| waren 


chem pharm. 
fabriziert 


Röhler, Mellenbach i. Thür. 


Wir bitten bei 


allen Anfragen auf Das Echo mit Beib 


„Sönesko" Th. Heinsius,Grabowi.Meckl. | gegr. 1850, 


Das Echo 


Thermometer für alle Bälle, Puppen, Scherz- 
Zwecke. artikel. Techn., chirurg. 
Franz Machalet, und Fahrrnd-Artikel. 
Ilmenau 15. Sachsland Gummiwaren- 
>> fabrik, Bürgel i. Thür. 


(q Termometer tur und Ge - Spielwaren, 


Glasapparate, chemisch. ummiwaren. 
Glasgerät, Thermometer Gi Artikel 


für alle Zwecke. Aräometer, die chirurgische und 
graduierte Meßgeräte, Sub- sanitäre Branche, 


eutanspritzen, ganz aus Glas, 
Krankenpflegeartikel, chi- 
rurg. Gummiwaren ete. Nur Hana si mit 2 


Bong & Partner, Berlin N 58 


Qualitätsware. Günstige Kämmen, 20 Stück nur 
Preise, illustr. Kataloge. sh. 40.- frk. geg. Ein- 
Köllner & Römhildt, Glastbr.. sendung der Kassa. Adolph 


Luisenthal i, Thür, 3. 
Branchekundige Vertreter Sander, Hamburg 5 E. 


— RORUERE, x H rene Haar- 

2 > öle, Brillantine. präp. 

. für Export. Hoffmann & 
Meßgeräte r Schmidt, Leipzig-Li. 25. 


Glasemballagen, 
usw. f. alle Zweeke 
fabriziert 


C. H. Greiner 


gen, Nadeln, 
Zierkämme, 
alle Preislagen, 


H aarschmuck, 


Gottlob Sohn, l Feste Preise in 
Steinach S.-M. engl. Währung. 
Ill. Katal. verlang > Muster von 15 sh. 
TAA re ee FREE an. 
Reinickendorfer 
- las-Reklame, Kammwaren- 
e Industrie, Berlin SW 68. 
asplakate |; — Gegründet 1909. — 
Glastabletts. 4 2 


und Kämme. 
Ja Ausführung. 
Musterkollektion 
gesen 
Voreinsendung. 
H. Holtermann & Co., 
Karlsruhe (Baden). 


H aarschmuck 


R. Dittmeyer, 
Berlin C 2, M. 


lucosefabrik-Ein- 
richtungen. — 


W. H. Uhland, G.m.b.H., Hi mit pri- 


Leipzig. Gegründet 1867. ma Similisteinen, Span- 
= — gen, Nadeln etc. Kamm— 
sowie Po- fabrik 


Maximilian Graupe, 
Bleibtreustr. 50. 


litur-, Alhambra- u, Ta- Berlin-Ch., 
petenleisten fabrizieren u, | —— 


»\ODEONY\ 


exportieren in bester Qualit. 


Neumann, Hennig & Co.. 
Berlin SO 33. Zeughofstr. 21. | ee — 


XX 1 


old- und Politur- armonikafabrik 
leisten aller Art. H C. H. Meinel, 


Tapetenleisten. SehloBmeinel, 


turleisten, nur Quali- und Pianos, 
tätsware. Eigene Grun- erstklassige Fabrikate. 
und Belege-Anstalt.| M. Hörügel, i 

Muster Hofharmonium- 
gegen Portoverglütung. 


Gwrieister und Poli- Her: 


dier- 


| und 


Max Balke Nachf., 
Breuer & Pahlow G. m. b. H., 
Berlin NO 18, Elisabethstr. 24. 

Gegründet 1855. 


| Pianofortefabrik, 
Leipzig-Leutzsch. 


Leipziger Messe: aus- u. Küchengeräte. 
MeBhaus Stentzlers Hof. Olio Schürer. e u. 
, TN 39-41 Lackier wake fabrik, 

A ns Beierfeld in Sachsen. 


I'nterzeschoß Koje 12. 


oldschmiede-Werk- 
zeuge. Walzen, Feilen. 

Sägen, Maschinen. 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlia C 19. 


aus- und Küchen- 
H geräte in Alu, Weiß- 

blech u. lackiert, Tafel- 
Messing, Nickel, 
vernickelt. Saxonia G. m, 
b. H., Scheibenberg-Sa.. 


geräte in 


Sohlen, | 


ummiwaren, | | 
Gee e | 18 u. Küchen. 


PA 


tiks, Lenkstang. Gummi- geräte 


griffe. Gummi Puppen. 
Viktoria-Gummiwerke 

G. m. b. H., Berlin O 17. 

Telegr.-Adr.: Colergummi. | 


ummiwaren 
* Hart- und 
Weichgummi, 
nahtlose Gummiwä- 
ren, Krankenpflege- 
Artikel 
Ohse & Monscheuer Nfg. 
Bartels & Rieger, Köln-Rh., 


Westermann G.m.b.H., 
Schwarzenberg i Sa. 14. 
— Vertreter gesucht. — 


Illustrierte Preisliste auf — 
Wunsch Gut eingeführte 
Vertreter gesucht e bezeude. 
J. Schammel, 
ummi fabrik - Winrich- W 
tungen. Fried, Krupp | resilau 43. 
Grusonwerk A.-G., Flaschenzüge, Laufkatzen. 


Magdeburg 17. Winden, Krane, Aufzige 


Hessen: Kruzi- 


fixe, Figuren, geprägt in 


Karton, A. Rennefeld, 
Berlin SW 68. 


sichtskarten, Akte, Künst- 
lerkarten. 
Trau&Schwab, Dresden-A.19. 


Hr eee An- 
für 


erde. Kochmaschinen 
Baumherde. 


Willy 
Baum. 


Herdfabrik 


Berlin- 
Neukölln. 


erde, Kochmaschinen, 
„Subag'!-Herde, 
„Subag“-Oefen. 


Klingenthal 5. 


Semmler & Bley berg, A.-G., 
Berlin 8 14. a. 


— — — 


in roh, 


emailliert , 
und mit 
Celluloid 
überzogen, 
in allen mo- 
dernen For- 
men und 


Höhen liefern: 


H 


Vereinigte Holzabsatzz- 
fabriken 
Fleischmann & Heilbronner, 
Kommanditgesellschaft, 
Ketzin (Havel). 


„Welfra“, pat. Neuheit 
(Umwälzung in der Holz- 
bearbeitung) fertigt: Keh— 
| Tungen,Profilleisten ( Wellen- 
stäbe), Zinken, Nuten, Zap- 
fen ete.. dient zum Einlassen 
von Fischband. Anwendbar 
lauf jeder Fräsmaschine. 
| Lohrum & Co., 
Köln, Lupasstralle 23. 


olzbear- ‚u. 
Hreiten se 
maschi- i 
nen m. Kugel- 
lagerung, wie 
Bandsägen, - +r 
Kreissägen. % 
Hobelmaschi- 
nen, Fräsen 
usw. liefern 

schnellstens 2 ) 

Selp-Werke vorm. Stoll & 
Eischner,Aktiengesellschaft, 
Leipzig-O. 


H olzbearbeitung. 


olzbearbeitunas- u. 
Sägewerksmaschinen all. 
Art. Erfordia Maschinen- 
bau-Aktiengesellsch.. Erfurt. 


für Bäckereien und Iso- 
che- 


H olzstreumehl 


liermehl für die 
mische Industrie. 


Fröhlich & Co., Zeilz, 
Prov. Sachsen. 


opfen — „Export. 
H Gebrüder Tuchmann, 
Nürnberg. 


und Speisegefäße 
Marke „ Camico““ 
| fabrizieren 
| als Spezialität 
| Carl Mittelbach & Co, 
Langewiesen, Thür. 3. 


| , 


latt Deutsche Export-R£vüe\ Bezugfzu nehmen. 
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solierflaschen 


— 


Das 1 . 
Geruchlos! 
Panzerglas. 


Hermetos 
[solierflaschenfabr. 
G. m. b. H., 

Berlin N 65. 


abelfabrik - Einrich- 
tungen. Fried, Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


K 


affee - Aufberei- 
tungs- u. Veredlungs- 
maschinen zum Entflei— 
schen, Trocknen, Schälen, 
Polieren, Reinigen, Sortieren, 
Perlen, Entsteinen, Rösten, 
Mahlen etc. Paul Kaack & 
Co., G. m. b. H., Hamburg 
30 D. Spezialfabrik seit 1889. 
— Vertreter gesucht. 


K 


K 


affee - Schäl- und 
-Poliermaschinen. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., e 17. 


alksandstein- 


Fabriken 
baut 


Amandus Kahl Nachf., 
Hamburg. Ferdinandstr. 


27: 


ämme aus Kınsthorn 
u. Leichtmetall. Reiche 
Farbenauswahl. Unver- 


brennbare Materialien. Ele- 
gant und billig. 


Leipziger Kammfabrik 
Küas & Co., Leipzig, 


Aue rstraße 28. 


K 


Größter 


ämme mit Stahl- 


aus Zelluloid. 
Verkaufsschlager. 


Alleinige rs anten: 
„Kimak“, G. m. bH. 
Köln, Greesbergstraße 


20. 


apok, \Möbelstoffe, 
Watte, Roßhaar etc. 


Rothenstein. Hamburg 1. 


apok und Kapok- 


maschinen kaufen u. 


verkaufen 


Deutsche 
Werke, 


Selen | 
A.-G., Potsdam B 


Schlangen, Konfetti, 
Schmuckart. (d.h. Art. k. 
d. Dekorat.), Spielzeuge all 


Art. Hatry & Co, Berlin W 50. 


K Seen e 


ia erstklassiger 
Luxusausstattung: 
wie Bonbonnieren- u. 
Konfekt-Packungen 
aller Art, Parfümerie-, Pu- 
der- und Seifenkartons. 


Max Armbruster & Co, 
Raska-Werke, 
Bergedorf 5 — Hamburg. 


K a ea 


artig zusammengebaut, 

regulierbar (Spellmann- 
Bahnen), sowie Kegel, Ku- 

geln und alles Zubehör. 
Georg Spellmann, Hannov. 
Holz-Ind..Hannover-Kleefeld 


Ke en parkett- 


Neuburger 
ieselkreide aus eigen, 
Bergwerken in Neuburg 

a.D., bestes Rohmaterial für 
Metallputzmittel,Füllmaterlal 
für Farben, bes. Ultramarin, 
Lack-,Kitt-,Gummi-,Papier- 
und Seifenfabrikation etc. 

FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


llometer- g 
K zähler 
t. Fahrräd, Vr 


B. Thormann. Berlin NO018. 


ipper per Aut zune 
f. Eisenb.-Wagen-Spille. 


. KEES Krupp Grusonwerk 
A.-G., ie 17; 
iechesa in jeder Aus- 
führung. Hans Berge, 
Aktiengesellschaft, 
Hamburg, Mittelweg 22-24. 
e Vulkan 8960 u. 6063. 


Continentale Farbwerke, 


Aktiengesellschaft, 
Berlin- e. 


Borchers & Jürges Nacht., 
Export G. m. b. H., 
Berlin NO 55, 
Greifswalder Straße 220. 


E 


5 Lohbeck A.-G., 
ane e k. Klos settsitze, 
Bad Pyrmont i. 


Kor nallkorke, 
Ia Suberit, 


Natur od. 
und Kunst- 
Korke, Schreck schuß 
pistolen ete. zu konkurrenz- 
fähigen Preisen und in ver. | 
lüblicher Qualität, 


Unio-Werke, Ges, m. b. H., 


Deutsch-Wagram b. Wien. 


nochenverarbeit- 
Anlagen. Leimfabrik 
u.Düngemittelfabriksein- 
richtung. Fischmehlangagen. 
Max Friedrich & Co., 
LeipzigPlagwitz X. 


nopffabrik. Uniform- 
Kia Hosenknöpfe, Ab- 
zeichen, Sterne usw. 


Gebr. Gloerfeld. 


Westfalen. 


Lüdenscheid 1. 
nöpfe. Spez.: Grün- 
horn- und Büffelhorn- 
knöpfe. Fabrikanten: 
Meyer & Friedrich, Berlin 
S 14. Sebastianstr. 16. Ver- 
treter für alle Tänder verl. 


Kies: Führendes Haus 


der Branche, Fabrikation 

u. Exportlager v. 
waren, Bandartikeln, Knöp- 
fen, Schnallen u. Agraffen 
aller Materialien für Damen 
u. Herren; Wäscheknöpfe in 
allen Qualitäten u. Größen; 
Bemusterung gegen Vorein- 
sendung von 2—3. 
Weissbach & Wiener, Berlin 
C19, Niederwallstr. 35-36. An- 
fragen erbitten spezialisiert 
Einige Vertr.-Bez. zu verg. 
K ee Knopfteile zur 

Selbstherstellung von 


Stoffknöpfen, Polsterknöpfen 
und -Nägeln. 


ISh 


Otto Berning & Co., 
Metallwarenfabrik, 
Schwelm i Westfalen. 


Kurz- 


nopfmaschinen, 


für 
Petro- 

leum 
u.Spiritus 
in altbe- 
währten 


Kn K 


A. Gässler & COn 
| — Schu ing 


Se a, 


K alter e und 
-Bese hläge aller Art. 
W. Hanne, Iserlohn 2. 


K 


Farb- 
Vervie 5 n 
inal G 


bänder 
Orig 
Greif-Werke, 


; 586 ú: H 
Fabriken für Bürobedarf. 
| ohle- 
papler- 
Spezialfabrik, 
Durchschreibe- 
| p apier, 
| Oelkartona. 
Kayser & Trenner, 
| G. m. b. H., Berlin 48. 
| lel.-Adr.: Natiocarbo Berlin. 
ABC-Code 5th Edition. 


Konstruk- 
tionen. 
Hugo 
Schneider 
| Akt.-Ges., 
Leipzig E 1. 

Zur Leipziger Messe: 
Thomaskirchhof 13-14 
und auf dem Ausstellungs- 
selände Halle4, Stand 92-08 5 
Halle BF, St: and 531-33 
Kr e 

letter! 


K 


| bernstein 


Ko iamo” Farbbän- 


meas S 
ostschutz- 
Farbenaller Art. 


der, Marke 
Ottonia“. 


©- 


Walther Otto, Glasurit-Werke, A.-G., 
__Dresden-A. 16. A. 16. Hamburg 1. 
Ta acke u. Lackfarben 
Spez. für alle Industrien. 
Drehhebel- 
knetmasch., J. Albrecht, 
einf.u.dopp. Lackfabrik, Mainz a. Rh. 
Schlag- Gegr. 1882. 
maschinen, 
8 acke u. Lack farben 


Walzenreib— 
masch. usw. 
„Habämfa“ Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik. 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


L für alle Zwecke, 

Gustav Ruth A.-G., 
Chemische u. Lackfabrik, 

Wandsbek Hamburg. 


Ki nana pny Sps und 3 
ö für alle Zwecke, in allen 
n Packungen, in erstklass, 


a en Qualität liefern 
orken aller Art, auch 
Kinn Artikel aus 

Kunstkork, Isolier- 
platten usw. 

KorkenfabrikF.Hübschmann 

& Co., Hamburg 23. Gegr.1883. 


orken aller Art 
Qualitäten liefert 
„Ideko“ Interessen- 
gemeinschaft Deutscher 
Korkenfabrikanlen G.m.b.H., 
Bremen. 


＋ aller Art. 


und 


Reichhold, Flügger & 


D Boecking, Hamburg 35. 
e ae Lackfabriken in Hamburg, 
Hamburg 11. Wien, Preßburg und Raab. 


Tel.: Daennklein, Hamburg. | Vertret. i. Ausland gesucht, 
orkmühlen, Linoleum- 
K: Korkplatten-Fabriken. ampen 
Fried. Krupp Grusonwerk f.Petroleum-, 
A.-G., Magdeburg 17. Wunder, 
rane jeder Art, Ver-] Blitz-, Adonis- 
lade-Anlagen, für Kohle, lampen, Nacht- 
Erze USW, nd Ki yi 
Fried, Krupp Grusonwerk j i 
A.-G., Magdeburg 17. lampen, 


Hugo Schneider 
Akt.-Ges., 


rane. 


J. Schammel, 
Hebezeugfabrik, 


Breslau 23, Leipzig E 1. 
Zur Leipziger Messe: 
Kan ulescninenlebr.  Thomaskirchhof . 
Roscher GmbH., Görlitz. und auf dem Aue ey 
_— — gelände Halle 4, Stand 92-98, 
ugelmühlen für jede | Halle 12F. Stand 531-33- 
Ker Rete. Masch. un — 
Fabr. FinsterwaldeN.-L. ampen. Nacht- 


L 


ugelmühlen j. Größe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
~“ A.-G., Magdeburg 17. 


K lämpchen für Pe- 


troleum. 


ugeln von X bis . Franz Feldmann, 
K DOLS G. m. b. O. 
Hachen i. Westf. 
ar — 
Fritz Fischer jun., Hagen and wirtschaftliche 
in Westfalen, Jügerstr. 32. Maschinen-Ersa 


teile zu Mähmaschin® 
Pflügen, Kultivatoren, 
Rechen, Dreschma- 
schinen. Nur erst- 
klassige Quali- 
tätsware. 


ühlschränke 
Polaris“. 


Stockey & Schmitz. 
Gevelsberg, Westfalen, 
Wisen- u. StahlgieeBrei. 
Spezialfabr. f. Ersatzteile 2. 
landwirtschaftl. Maschinen. 


; ne 


Ohne Eis, ohne Motor, ohne 
Bedienung. 
Gebrüder Bayer, Augsburg. 
Be Akalit 

Platten u. Stäben,einfar- 

big, büffel, marmoriert u. 
liefert Akalit- 
Kunstbornwerke A.-G.. 


i Beuel-Bonn. | 


acke, Emaille-Lack- | j 
furben, Oel-Farben. | Tragfähigkeit: 500-5000 kg. 
Lüders & Sengebusch, Kohlus & Co, 


Hamburg -Wilhelmsburg D. H 
Sithe Inserat Seite Düsseldorf 87. 


111 
asthaken mit automa- 


tische Maulverschluß. 


BEER 
2900. 
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aubsägen für feine ederwarenfabrik 
Metall-, Holz-, Horn-, J. W. Loeberich, Offen- 
Schildpatt- u. Zelluloid- bach a. M., Karlstr. 58. 


arbeiten, Marke „Schellen- | Zur Leipziger Messe: Han- 


berg Invicta“. delshof. 8. Et. Zimmer 203. 
* 1 — — — 
om.-Ges., es en. 
Gegr. 1865. Exportvertreter tet 
E. Neitzke, Luzern zool., zerlegb. 
(Schw.), Brambergstr. 288. Modelle. Coburger 
Lehrmittelanstalt, 
aubsägen für Holz, Neuses b. Coburg. 


L 


Horn und Metall. 
Arthur Grabowski eim (gebrauchsfertige 


Kalt- u. Pflanzenleime). 


L 


Breslau, Ohlauer Str. 81. Pfeiffer 
& Dr. Schwandner, G. m. b. H., 
aufwerke, Tonarme, Chemische Fabrik, 
Schalldosen u. a. Teile| Ludwigshafen am Rhein. 


Zweigfabrik: 
L issen-Osterfeld in Thür. 


für Sprechmaschinen, 


okomotiven 
jeder Größe u. Spurweite 


Ludwig Becker, 
Berlin SO 33, Pfuelstr. 3. 


Arn. Jung, rn 
Lokomotivfabrik G.m.b.H., 
eder. Fantasie - Kalb- Jungenikal 
Leder, Cap - Saffian, bei Kirchen a. d. Sieg. 
Moutons in feinst. Aus — 


fü nn pe a 
ührungen. E. ht Eide chsen, agnetscheider, 


M Ullrich D. R. P., 

für Erze, Schlacken, 

Schutt usw. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


anometer 
für alle 
Verwen- 
I 


| 


| Sauberste 


dungs- 


A zwecke. 

Schlangen, Krokodil für 

Luxusschuhe, Portefeuille u. 
Buchbinderzwecke. 


Gebrüder Hausmann, 


Präzisions- 


Fabrikate. 


N farbiger Leder, Hugo Schneider Akt.-Ges., 
ad Homburg v. d. Höhe 22 
bei Frankfurt am Main. Leipzig E 1. 


Zur Leipziger Messe: 


Tüchtige Vertreter gesucht! Thomaskirchhof 13-14 


ji und auf dem Ausstellungs- 
edertabrikations- gelände Halle4, Stand 92-98. 
maschinen. Halle 12F. Stand 531-33. 


maschinen, 
10 Typen in 
12Ausführungen. 


Massemen en 


| Radial- 
Jobs. Krause, G. m. b. H., 6 
Altona-Ottensen 13. Wesdeuisch 
— ug = — B a 
ederieim in vorzüg- 3 
lichster Qualität. fabriken 
Fischribbe & Matthes, | G. m. b. H 
Lederleimtbk., Berlin W 50. 5 
. ark Erkrath Düsseldorf D. 
ederputz Primal, Tei j 
Metallputz,Bohnerwachs, aschinen für dle 
Nähmaschine öl, alles Bonbun- und Zucker 


la Qualitäteı 
äten. Große Export- | 1 a . 
erfahrung. Chem. . fabrikation sowie ganz: 
evelinghoven G, m. b, H., Einrichtungen liefert 
TEETE Los kara 


Koln a. Rhein, 
Magdeburg-Neustadt 


| 


sderwaren (feine), (Deutschland). 
t unstlederwaren (größ- | * ter gesucht 
er Exportartikel), Porte- ertreter gesucht. 


monn., 


Damenh; andtaschen, 


eßwerkzeuge 
aller Art. 


Wilhelm Fre 
Präzisions-Werkzeug-Ind., 


M ineralwasser-Apn. 
reg Abfüllmaschinen,Essen- 
M erkl, zen usw. Dr. Schaaf & 
rnberg, E 

ngels, Köln, Händelstr. 49. 

| ee BIS: Katalog.i.all.mod.S he 
Brotkörbe. ee N 

| Servierbretter, ineralwasser- 

Menagen, Apparate baut als 

Saftkannea, u alleinige Spezialität 
Ascher, Å Maschinenfabr. H. Mosblech, 


Aschaffenburg am Main 8. Rauchservice Köln-E. 700. 
—— usw. > 
eßwerkzeuge, — 
Gewindeschablonen, ikros k o ) p e Export 
Schieblehren, Zahnrä- M deutsch. Marken |n. allen 
günstig abzugeben. Ländern. 
„Berwamos“ Akt.-Ges., 
Berlin W, Prager Straße 1. Kataloge 
Mer englisch. 
=> 1 Insere seit mehr als | spanisch. 
der und „ Lauf 22 Jahren bewährten ee 
C. H. Wolf, G. m. b. H., ne AL a französ.. 
Inh.: Fr. Böteführ & Sohn, 
Glashütte (Sachsen). ineralwasser- 
TIF Maschinen, Limona- 
etallhütten - Anlag. den-Auss:hank-Apparat 


Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 


Magdeburg 17. 


etallpressen, 
Walzwerk-Anlagen. 
Fried, Krupp 


Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


— haben kein Fuß. und eA 
etallputzextrakt, | Halslager, sondern — hän-| 
M flüssiger Metallputz, gende Trommelspindel — | 
Ofenputzmittel, Putz- | Trommeln mit Lamellen | 

seife, Scheuer- und Putz- und mit Tellereinsatz. | 
pulver. Hoffmann & Schmidt. Teutonia G. m. b. H., | 


Leipzig-Li. 


204. 


gegossen. 
treter gesuc ht, 


tallwären f. Innen- 
ausstattung, 


gepreßt u. 


Tüchtige Ver- 


>00, 


G. Grüber & Co., m. b. H. Lieferung. 


\Metallwarenfabrik, 


Iserlohn 


M führung, 


Teeservice, 
| Tortenplatten, 
Brotkörbe, 


Servierbretter, Ro = 


Tabletts, 
Gläserteller, 
Butter-, Keks-. 

| Gelee- und 
Tafelaufsätze, 
nagen, Eier- 
service, Salz- 
treuer liefern 

Ausf. Verl. 


Nürn! 


Z ue 
Vasen, 


und 


und 


in Westfalen. 


etallwaren, messing- | 
und zinkvernick. 
Kaffee- 


Aus- 


P 


kerdosen, 


Me- 
Likör- 
Zucker- 


in Qualitäts- 


Nie 


Jerg, 


etallwaren. 

- Ho Cordes, 
' tallwarı nf: 
> 


Plettenberg 


E 


sıte 


| aschinen, Bohr- lackierte 
| URRI Div. einliavrtie 31 l un | yer- 
art, Schnellbohrmasel niekelte 
Radıalbohrinasch.. Stanze: Blech- 
jlechscheren Profilersen waren 
Bri | , i 
s u, Banknote :ntasce hen scheren, Spindelpress s 13162 Meissner & Co., G. m. b. H., 
n allen Pre eislagen vou | masch,, Stauch- u. Sehweib- Liegnitz i. Schles. 
rA ae per Dizd. an, so- miasch. aus S M-Stahl, Feld- 4 
ae ae RUE 155 tallwaren, Tafel- u 
Hermann Unger, Nchraubstocke Grölt s | e a Ber 
Berlin- -Charlottenburg, exportfäbiz. Programm tur | Karnte, , 
Wallstr. 41. Ander jeder Kulturstu Devotionalien 
ertreter gesucht. Auerbach & Scheibe Akt.- | aus Kompesi- | 
— ——ͤ—ũ—n Ges., \\ erkzeurmasch,-Fabr . Fon sin oti all hoi h te 111 V rıl- 
ederwaren, Hunde. Saalfeld (Saale) 6. bert und in Me din: chreil 
an Pory: Dressurartikel. 1 = tischgarnituren, i3 ri ik Uh 
È Portgürtel, Tas = | lzi hei lie f y 
chen ete, aschinen für alle In- IKOT' ` 
We Pflug & Co., M dustriezweige,spez.Tex- | Gebrüder Tucbmänf, Nürn- 
er-Cunnersdort 234, tilmmaschinen Sollertia berg. Abt. Metallwarenfbra. 


Amtsh. 


Löbau in Sachsen. G. m. b. H.. Berlin W 3. 


Ha 


UCOLL 


etallwaren. 


1 
‘ $i 
11 
M Hen, 


E! 


* 


Katalog. 


s Porsche! & Steinmüller. 


(*. 


——ꝛßꝛ5ß ͤ Ai0 ä —-—a 4 


und 


Speise- Eis - Einrichtungen, 
Kaffeemaschinen. 


E. Alisch & Co., Berlin S 14. 


ineralwasser- 
maschinen 


Frankfurt-Oder 5. 


.| MON: Zentrifugen. 
855 a Export nach allen Ländern. 
A Stunden ae meer 
| tun mprägnierpumpen. 
| Een | Fr. Düker, Stettin, 
| Teller- | Maschinenfabr. Gegr. 1883. 
maschine 
a rg Mr Tisch- 
und Divandecken. 
C. Lippmann & Co., 
Cykla Mechan. Weberei u.Stickerei. 
Separatoren- Hainichen i. Sa., P. O. B. 14. 
Fabrik A.-G. — — 
Berlin- otoren f. Rohöl, Gas- 
Weißensee. M*. Petroleum, Naphta 
— — usw. für Schiffs- und 
ineralwasser- | stationäre Zwecke, 5—200 PS. 
Apparate. Flaschen- sowie Motorladewinden, Mo- 
abfüll- und Flaschen- |tordynamos, Motorpumpen. 
! inigungsanlagen modernst. Hanseat. Motoren G.m.b.H., 
|’ Konstruktion für beliebige | Kont. Hamburg 36. Alster- 
Tagesleistungen u.Flaschen- | ufer 16, Fabrik Bergedorf. 
| sorten, speziell für Export Tel.-Adr.: Hannibal. Hambg. 
baut als einzige langjährige — — — 
> pezialität otorboote. 
M Hansa- Werft. 
Berlin 80 33 d. 
| ottenvertilgungs- 
M mittel Glo tötet 
Motten u. and. Iusekten. 


FritzSchulz jun. A- G, Leipzig. 


Mie fir Hand- und 


Kraftbetrieb. Thiem & 
Töwe, Halle (Saale) 132. 


| ühlen „irus“ zur 
wo M Her- 
Carl Malmendier, Komman- stellung 
dit - Ges., Maschinenfabrik, von Schrot- 
Köln 118. und Backmehl 
Kataloge in deutscher, fran- in jeder 
zösischer, englische r u. Spit- | Feinheit. 
nischer Sprache stehen In- Iruswerke. 
teressentel kostenlos zur Pusslingen 100 § 
Verfügung Korrespondenz| (Wüurtibg.).. V 
allen Sprachen. Ueber Erste 

1200) Apparat „ Malmen- und größte 
dier“ in allen Ländern der Spezialfabrik. 

Erie im Betriel |60. Jahre Mühlenbau. Mehr als 


„000 in Kurze DR it geliefert. 


ineralwasser - an- 


lagen jeder Leistung 
M 1 er i n m üllereimaschinen 
nis, vollständig betriebsfert. bauen 3 nn a 
Winterwerb, Streng & Co., Br sehins 
Mannheim-Käfertal 24. „Blite ° Aktiengesellschaft 
— Nossen (Sachsen). 
ineralwasser - Ap- 
-M parate, Flaschenfüll- üllergaze, 
u. RNeinigungsanlagenin echte Schweizer Ware. 
neuzeitl. hygien. Konstruk- Fabrikanten 
tion liefert die Spezialfabrik Gebr. Stallmann, Duisburg, 
Herm, Laubach, Rheinprovinz, und Heiden, 
Köln-Ehrenfeld, Kanton Appenzell (Schweiz). 
Katal. in all. mod. Sprachen. — Gegründet 1373. — 
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undharmonikas, 
Meinel & Herold, 
Harmonikafabrik, 
Klingenthal 7 E. 
Verlangen Sie Preisliste. 


undharmonikas, 


d — 
Ez 


W. 


Accordeons, Violinen, Sai- 
ten, Bestandteile. 
Schindler & Co., Breslau 1. 


lohnender, gesuchter 
Export-Artikel. 


Oscar Epperlein, Metall- 
warenfbr., Magdeburg-N. 17. 


Meeder: abe 


All. Art, Sprechmascht— 


M. L See: 


usikinstrumente. 
Ammon Gläser, 
Erlbach-Vogtl., Dtschl. 


Weltbekannt als beste Be 
zugsquelle für feinste Mu- 
sikinstrumente, Bestandteile 
wie Saiten aller Art. Allei- 
niger Fahrikant der ges. 
gesch. Bernhardts Silber- u. 
Goldstahlsaiten, wie der ton- 
reinen, ges. gesch. Prof. 
Arthur Nikisch-Saiten. 


nen- u. Drehorgelfabri- usikinstrumenten- 
kation. Ernst Holzweissig M Spezialitäten-Fabrik 


„Herdim““ 


Nachf.. Leipzig. 


Bandoneons 
und Concertinas 
besseren Genres, 


M usikinstrumente, 


% Ns Spezialfabrik 


Alfred Arnold, 
Carlsfeld. Sa. 24. 


Matera u. 


Salten sowie Lawn- 
Tennis- 
Schläger-Salt., 
Maschin.-Sait., 
direkt ab Fabr. 
E. Künzel & Co., 
Markneu- 
kirchen. 
Einkauf von getrockneten u. 
gesalzenen Schafdärmen. 


Spez.: Sim lin 

Blas- 
und Schlag- 
instrumente. 
Zur Messe in 
Leipzig: MeB- 
haus Thügina, 
Stand 8. — Man verlange 
Preise. — Vertreter gesucht. 


Ms: u 


— 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-538. 


M. Leasen 


jeder Art, wie 
Geigen, Lauten, 
Gitarren, Mandolinen; 
alle Holz- u. Blech- 
Blasinstrumente: 
Akkordeons u. Mund- 
harmonikas aller Art: 
alle Darm- und ge- 
sponnenen Saiten. * 
Fabrikation und Export. 


August Dürrschmidt, | 
Markneukirchen in Sachs. 
Gegründet 1862. 


| 
| 
| 


Í 


Meint | 


und 
Saiten- a 
fabrik. Nur 
eigenes J. 
Fabrikat. 


Erstkl tropenfähige Ausführ 
Gebrüder Stark, 
Erlbach i. V. 13. 


usikinstrumente 
M jed. Art, spez. Mundhar- 
monikas, Akkordeons, 
(heizen, Boxen u. Sait. best 
Mark. Exp. n. all. Ländern. 
Eduard Sippach & Sohn, 
G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. ' 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


— 


Hch. Hermann Dick, 
Markneukirchen, Sa. 200, 
Postschließfach Nr. 43. 


M usikinstrumenten- 


fabrikation all. Art. 
Export. M. A. Zöphel, 
Markneukirchen i. Sa. 


M uttern, blanke, 


aller Art fertigen als 
Spezialität 
Rex- Werke A.-G., 
Magdeburg. 


ähgarne in jeder Auf- 
machung, Schuhriemen. 
Hosenträger, Gummiband 
Paul Motte, Lüttringhausen 
b. Barmen (Rheinland). 


ähmaschin en 
Mundlos 
(Original Victoria), 


Weltberühmt. 
Mundlos-Aktien-Gesellschaft 
Magdeburg 10, 


ähmaschinen f. Pelz- 
konfektion. Louis Brocks 


Aktien gesellschaft, Leip- 


zig-Lindau E. 


euheiten eigener Her- 

stellung, ges. Ceschutzt 

alles leicht verkäufliche 
prima Artikel, vergibt Allein 
Vertretung Ottonia Dental 
Gesellschaft m. b. H., Berlin. 
Friedenau. Busingstr, 22 


otizblocks |. a. Größ 
für Großverbraucher. 
Paul Jocke], Hamburg 23. 


jeder Größe, Oelkuchen— 
mühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Older rd Galen. in 


in einer Minute 97 % 
aus Massenteilen, 


O * nu or 


Spänen, Putztüchern usw, 
mit dem neuen „Spanex“. 
Zahnräder- & Masch.-Fabr. 
G. N. . H., 
Rabenstein i. Sa. I. 


0 elpresse, automatisch. 


(Bauart Volkersen), 
in Verbindung mit 


De Syn 
Extraktions-Anlage zur rest- 
losen Entölung der Kuchen 
und Raffinierungsanlage zur 

Veredelung des Oels zu 
Speiseöl. 
Amandus Kahl Nachf., 
Hamburg, Ferdinandstr. 17 


len und 


Etuisfabrik Hermann Röding, 


kannen in jeder 

Ausführung. Richard 
Arnold Nachf., Schleiz 6 
i.Th..Metallwarenfabrik. 


0 el- u. Schmier- 


© 


fenrohrwinkel- 
0 Biegmaschinen, 
Spezial- * i 
maschinen 
für Ofen- 
rohr-Fabri- 
kation baut 
Otto Sohn, 
Maschinen- 
fabrik, 
Albert - Hauenstein (Baden). 


ptik. A 
Max Liepelt, x u 
Werkzeug- und ~ — 
Maschinenfabrik. = 
Rathenow a.Havel. CAR 
Werkzeuge u. Maschinen 1. 
die Optik, Spezialfabrik für 
Brillen- und Klemmerteile. 
Schleif-. Polier- u. Rohmate- 
rialien f. d. opt. Industrie. 


ptik. Sämtliche Spezial- 
0 maschinen. 
„Wumra“, 
Rathenow 


an -| Deutschland), 


Optische Anstalt, 
Rathenow 3, 


0% Hermann Wetzel, | 


Fabrikation seit 1851. 
Spezialitäten: Amulettbrillen, | 
|W indsorbrillen u. 


Prismen- 

| gläser, 

| Illustrierter Katalog für mo- 

derneBrillen-Optik kostenlos. 
Man verlange Muster- 

kollektion gegen E 


j insendung 
von USA. 8 12 


oder £ 3. 


P apiersack - Maschi- 


 Aufall.Ausstell.preisgekrönt. 
| Haupterzeugnis: 
| JeanRabot,Enthaarungspulr. 


ptik. 
Optische Anstalt 
Adolf Schulz, 


Rathenow 102. 


Augengläser, Brillen und 
{m} — 


Kneifer, Opern-, Ferngläser. 


Muster gegen 5—10 Dollar 
oder entsprechende 
Landeswährung. 


1 aller Art. 


Alpira, 
Rathenow. 


geie Etuis Sn 


ezia- 

lität = 
Me- 
talletuis 


für Bril- , 


. Wa 


Klem- — 
mer sr 
fertigt in Quantitäten | 


Rathenow. 


O tens industrie 


Paul Mertens & Co., 
Rathenow 1. Bergstr. 14. 
Spezialfa- 3 7 
brikation 
von Nickel- 
brillen in 
allen Ausführungen, sowie 
Pex- u. Windsorbrillen. Mu- 
kollektion gegen $3.. oder 
entspr. Auslandswährung. 


P apiere. Kohle-, Car- 


bon-, Durchschreib-, 
Paus-, Lichtpaus-, Milli- 
meter-, Entwurf-, Zeichen- 
papiere, Ölkopierblätter. 
Deuische Fabrik chemisch 
bearb. Papiere, Berlin SO 26. 
Perzen — Papier- 
erzeugnisse. 
Haarmann & Langhoff. 
Essen — Wien — Amster- 
dam — Zürich. 


apier- und Büro- 
R bedarfsartikel aller 

Art. Emil Hubert, Berlin- 
Pankow, Schmidtstraße 6. 


apier und Pappen 
P aller Art, 
besonders 


Heinricy & Schumacher. 
G. m. b. H.. Hamburg, 
Ferdinandstr. 29, I. 
Schwesterhäuser: Magde- 
burg,Leivzig,Erfurt.Bremen. 


nen mit u. ohne Druck- 
vorriehtung sowie Rol- 
lendruckpressen liefern 
Windmöller & Hölscher 
. H: 
Lengerich in 


Westfalen. 


Metallimitationslaternen, | 


arfümeriefabrik | 
L. R. Bernhardt, | 
Braunschweig. Gegr. 1832. 


Haarfarbe 


` . | 
Tirol.Enzian-Branntw „Haar- 


W ässer,Haaröle,Puder, Haar- | 
farbe ‚JeanRabot‘, unerreicht | 
in Güte. Höchste Auszeichn. | 

Großabnehmer gesucht. | 


P arfümerie 


ohne Alkohol, Ia Qualität, 
in vornehmer Aufmachung, 
fabrizieren als Spezialität 
Parfümeriefabrik „Ino“ 
G.m.b.H., Leipzig-Leutzsch, 
Schönauer Straße 2. Export- 
Kollektion Dollar 2.50. 


Damen und Herren. 
Pelzbesätze, Pelzfelle 
fabrizieren Albrecht & Co, 
Leipzig. Vertreter gesucht. 


Peine“ und Mützen für 


handgestickte, in feinst. 
Ausführung, 
stets Neuheiten, 
Artikel aus Perlen, 
Perlspiele,moderne 
Kleiderblumen ete. 
fabriziert 
Nümberger Perlenindustrie, 
S. Dahl, Nürnberg 55, 
Lorenzerplatz 15, Zur Leip- 
ziger Messe: Untergrund- 
halle am Markt. Muster ge- 
gen $10.- oder Gegenwert. 


Putzen Spezialit. 


P etroleumbrenner, 


Rund-, 
Flach-, 
u. Brand- 
Scheiben- 
Brenner 
in allen 
gangbaren 
Aus- 
führungen. 


K N Brenner. 
Hugo Schneider Akt.-Ges., 
Leipzig E 1. 


Zur Leipziger Messe: 
Thomaskirchhof 13-14 
und auf dem Ausstellungs- 
gelände Halle 4, Stand 92-98, 
Halle 12F. Stand 531-33. 


artikel. Spezialhaus 


Pine u. sämtl. Rauch- 
D.S. Levy & Söhne, A.-G., 


Druckpapier. Hamburg 11. Gegründet 1828. 


Plasti- 
scher 
Wand- 
schmuck 
als 
Pfeifen- 
träger. 
Gesetzlich 
geschützt. P 
Kölner Kunstfigurenfabrik, 
Köln-Ehrenfeld. 


p feifenhalter. 


med. Tees. Nährsalze. 


Biologische Werke 
Opheyden, Brackwede. Westf. 


Pall Te Präparate, 


Präparate jeder Art. 
Dr. Hugo Remmler A.-G., 


P harmazeutische 
Berlia N 37 (Deutschl.). 


eutische 
P harmaz Präparate, 


Kaut- 
schukpflaster 
aller Art. 
Alleinherst. 
des weltbe- 
kannten,, ech- 
ten Bücke— 
burger“ Hüh- 


TNI. 


neraugenpflasters „Probat“. 
Fabrik pharm. Präparate 
Georg König, Bückeburg. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expoft-Revue" Bezug zu nehmen. 


28. August 1924 


Das echo 
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Präparate. 

Altbewährte Vertrauens- 

präparate der deutschen 
Aerzte. 

Eubiose, flüssiges kohlen- 
saures Haemoglobin, Kräf- 
tigungsmittel. 

Sitase, pulverförmige Leci- 
thin-Nervennahrung. 

Ronilla, versüßter Tymian- 
extrakt gegen Keuch- 
husten, Asthma u. Husten 
jeder Art. 

Itrolstäbchen Go- 
norrhoe. 

Tascheninhalator gegen 
Schnupfen, Atembeschwer- 
den usw. 

Eau de Cologne, 
Destillat. 

Musterpaket gegen Ein-en- 

dung von $2 an. 
Eublose-Fabrik 
Klein-Flottbek b. Hamburg 
(Deutschland). 


Pt enger 


gegen 


feinstes 


1. Fachbedart, 
Liste franko 
durch 


P aer, 


Klimaz-Camera - 
Werkstätten 


Theodor Harbers, 
Leipzig, 


hoto - Apparate tür 
Atelier u. Reise, erstkl. 
Görl. Qualit., Katalog 72. 


Görlitzer Camera - Industrie 
G. Kügler & Co. 


Pa. - Apparate. von 


Zeil, Ica. 
Goerz, Tro- 1 
penkameras, f 
Kino und 
Projektion. 


— 
Feldste cher, 


Radio- 
Fernhörer. 


Photohaus Leisegang, 
rin, 
Potsdamer Straße 138. 


heto- u. Kino- — 
rate u. Kr ppa: 
Auswahl. 

Nelles & Wolffram, Köln, 
U. Fettenhennen und 
Breitestr. 108, Kolpinghaus. 
wen T 


hotogr. Apparate 
u. Artikel, 
photochem. 
Präparate all. 
Art liefert an 
Wiederverkauf. 
u. Importeure 
äußerst preis w. 


Mono-Werk Rudolf Chasts, 
Magdeburg 13. 


ameras in erst 
Ausführung. — Spee 
Spiegel-Reflex-Kameras. 


„Curt Bentzin, Görlitz 
date date für phot. Appa- 
Beni Gegr. 1889., Tel.-Adr.: 

zinprimar, Görlitz. ABC 
e th and 6th edition. 
log kostenfrei. — 


— 


Chlor-, Brom- u. Gaslicht- 
papiere. Direkt kopierend. 
Kohle papier. Pigmentpapier. 
Barytpapiere. Emil Bühler, 
Schriesheim bei Heidelberg. 


Per - Papiere 


Pier Brom- green. 


und 


Chemikalien 
„Sato“. 
Chem, Fabrik MR 
a. Akten (vorm. 
E. Schering). 
Photo-Aht., 
Berlin-Charlottenburg. 


hoto - Stative aus 
Messing u. Aluminium. 
Rob. Tümmler. 
Döbeln 


ton „Sigurd* zz 
Rich, Jahr. 
Trockenplatten- 
fabrik. 
Aktien gesellschaft. 
Dresden-A. 16 


P hoto - Trockenplat- 
IıT7 


p hoto „Verax“-Kame-| 
| 


tas, Trockenplatten, Pro- 
jektions-u.Lichtreklame- 
Apparate, Chemikal., Films, 


| Gelbfilter, Vorsatzlinsen. 


Unger & Hoffmann A.-G., 


| Dresden 91, Fabrik phot. Arı. 


August Dassel. Berlin N . 
gegründet 1859. 
— Mehrfuch prämilert. — 


P iiras Dase 


ianofabrik. - 
Schuppe & Neumann. 


Liegnitz. 


Gegründet 1887. 
Vertreter gesucht. 


lanos A. Schütz & Co., 
Pianoforte-Fabrik, Brieg 
(Bresi.). Gegr. 1871. Nur 
erstkl. Pianos tropensicher. 


lanos. 
Tropen- 
sichere 
Konstruk- 
tion. alt- 
bewährtes 
Fabrikat 
in tech- 
nisch höchster Vollkommen- 
heit. Im Ausland vielfach 
prämiiert. 


©. Hoelling & Spangenberg, 
Pianofortefabrik. 
Zeitz bei Leipzig. 


Berlin N 39, 


bei niedrigen Preisen. 


Gustav Lutze, Pianofbr., 
Braunschweig. 


P istun prima Qualitäts- 


pP irar beste Qualität, 


Instrumente in höchster 
Vollkommenheit, Außerst 
preiswert. Ch. Steudel, Iuh. 
Emil Steudel, Zeitz. Vertre- 
ter nach allen Ländern ges. 
Gegründet 1884, 


ianos. Flügel. Sprech- 
maschinen. Fabrikation, 
Export. Walter Adam, 
Berlin W 15. Uhlandstr. 29. 


zanos, hervorragende 

P Qualität, tropensicher, 
äußerst preiswert. 
Riese, Hallmann & Co.. 


G. m. b. H. 
Berlin O 112, Frankfurter 
Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- 
piano, Berlin. ABC Code. 
ianos, Hermann 
P Goeltzner, Komm.-Oes., 
Pianofortefabrik, 
Leipzig, Demmeringstr. 87. 


Samtl. Bestandteile der Zelluloidzahnbürsten 
Piano-, Einbaupiano-, fabriziert Oito Schubert 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- & Sohn, Naumburg a. Saale 


P - Bestandteile. P insel, Bürsten. Spez.: 


berühmte Klaviaturbelag 

„Elfenit“. Eigene Fabriken 

und Großhandlung. lakate, Kalenderrück- 
Eduard Sippach & Sohn, wände, geprägt, in Kar- 


ton. A. Rennefeld, 


. H.. . ü . 
G.m.b.H.. Eisenberg |. Thür. |, lin S 68. 


Pr Flügel, Grand 


Prix, Turin. 

88tön, Primola- 
Pianos, Mini-Piano, 
kleinstes der Welt, 
Gokt. kreuzs. Eisen- 
panzer. — Gegründet 1828. 
O. Rich. Ritter, Halle a. 8. 


von Wirk- und Strick- 
maschinen, Massen- 
Stanzartikel jeder Art. 
Max Spitzbarth, Platinen- 
fabrik. Pleissa, Sa. 


P wagt für alle Arten 


ortierengarnituren 
lanos Maa Flügel, P i Messing, eisenver- 
messingt, eisenlackiert, 


Holz, Messingrohr, Treppen- 


schienen und sämtliche Ar- 

tikel zur Innen- und Schau- 
fenster-Dekoration. 

eher k Co., Metall- 

abrik, Barmen 43, 

Adolph Geyer Nacht., SARER Karlstr. 46. 


Eisenberg i. Th. Gegr. 1877. 


lianos — Flügel. 

Erste Qualitäten. 

Kammer & Schott, 
Berlin SW 61, Yorckstr. 87. 


und sämtliche Dekora- 


P ortierengarnituren 
tionsartikel. 


Gebr. Schmellenkamp, 
Messingwarenfabrik, 
Pisttenberg-Bahnhof, II, 

. in Westfalen. 


Alleiniger Fabri- 

kant der riginal- 
B.-Garn-Pianos, 
Robert Seidel. G.m.b.H.. 

Flügel- u. Pianofortefabrik, 
— gegründet 1873. — 
Berlin SO 38, 
Glogauer Straße 8. 


Pelte, — Flügel. 


P derte Heines Kinder- 


Weihwasserkessel. Fi- 


Tel.-Adresse: Garnplauln. zuren. Tiere, Vasen, Dron u. 
tanzartikel, Tee- u. Kaffee- 
lanos, Fiügel, Service. ! 
Autopianos, Cari Moritz, Porzellanfabr. 

WE v Taubenhach I. Thür., 

m fea | | Post Wallendorf, 8.-M. 

auch u — + 

n in 55 = orzellen, Glas. Stein- 
ausführg. gut. Wasch- u. Küchen- 


garnituren, Teller, Salats, 
Bols etc. Lagerware. 
Otto Korsuk6wilz, 
Berlin SW 68, 
Ritterstraße 46-47. 


orzellan, Stein- 
gut und Glas. 
Moths & Co. 


I V i 


Wilheim Schimmel, 
Hofpianofabrik, Leipzig 9. 
Gegründet 18885. 


pirzas ent „einst 


8 Fabriken, 3 Preisklas- 
sen Baldur — E. M. Ber- 
dux — Deggendorf. Telegr.- 


Adr.: Baldurberdux Frank- H 
furt am Main. Direktion: Gr. Burstal 2.4. Il. 
Baldur-Planoforte-Fohrik 


A.-G., Frankfurt a. M.-W. 13. 
Pie und Fiügel. 


orzellan. 
Oswald Pfeiffer. Hamburg. 
Catharinenstraße 49. 


R. Barthol, Berlin 80 38 I. Tel.: stralghtaway. Hamburg. 


Manteuffel 
straße 81. Kgl. 
Span. Hoflief. 
Gegründ. 1871. 
Erstkl. Fabri- 
kat, mäßige 
Preise. Export narh all. Lan- 
dern, f. alle Klimate genign. 


orzellangebrauchs- 

ueschirre, dek. Erste 

Geringswalder Porsellan- 
Manufakt.RichardWeldepfel, 
Geringswalde i. Sa. 


orzellan — Glas — 
Steingut f. den Haus- 


ianos - Strauss und bedarf, Tafelservice, 
Kunstspielpianos für alle | Kaffeeservice. Tee-, Mokka-, 
Kaffeetassen. 


Klimate, erstklassige — Offerten einholen. — 
Wertheimer & Oo. 
Kom.-Ges., 


Mannbeim B. 8. 5. 


orzellanwaren_ aller 
Art, weiß u. bunt, Hctel- 
geschirre. P. W. Anger- 
mayor, München 2 NO, 
Schützenstr. 1a. 


Anfertigung nach elnzu- 
sendenden Photographien. 
Stern & Schiele, Berlin 8 11. 


Peder und Bilder, 


Pariet, Alben. In 


Qualität, vorteilhafte Preise. 


Illustr. Katalog auf Wunsch. 
Gemälde-Imit., ölplast. 
Pinselstrich- Wiedergabe. 

Katal. grat. Musteralb. billig. 

Schmidt-Mammitzsch & Sö., 

Leipzig. 


Lochow & Zimmermann, 
Pianofortefabrik, 


Strausberg - Berlin, 


service, Heiligenfiguren, | 


ostkarten, Pariser 3a- 
lon, Buchkarten. Runstbl., 
Silhouetten. Kalender. 


Muster 2—10 $. Moderner 
Kunstverlag, Berlin SW 68 


Peter und Kale n- 


derrückwände in Brom- 

silber. Spez. Frauen- 
Köpfe. Liebesszenen, Kin- 
derkarten usw. Laufend Neu. 
heiten in humoristischen 
Stoff- u. apart. Ausstattungs- 
karten (Katzen u. Hunde m. 
Glasaugen, Kinderkarten m. 
Schielaugen usw.). Muster- 
kollektion nur gegen Scheck 

bei Bestellung. 

Photochemie. Berlin N 113. 


ten, Ansichts-Alben, Pa- 
noramen usw. fertigt nach 
einzusendenden Photos der 
Besteller in allen modernen 
Druckarten gut, rasch und 
preiswert an Kunst. und 
LichtdruckwerkPaulRichter, 
Magdeburg-N. 


P ostkarten mit Ansich- . 


räzisions-Taschen- 
uhren in Gold und 
Silber. 

Deutsche Präzisions. 
Uhrenfabrik, Glashütte (Sa.) 
E. G. m. b. H., 

Glashülle , 
(Sa.) 32. ee t 
reBanlagen (hydraul.) 
für Ballen, Granitoid- 
platten, zum Auf- und 
Abpressen von Rädern. 
Fried Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


ressen, 
P hydr., und Pumpen. 
Bergmüller & Co., 
Vaihingen a. d. F., Stuttgart, 


uiver- und Spreng- 
stoffabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


umpen für Export, 

Spezialfabrik moderner 
Pumpen. 

Ernst Vogel, Stockerau I. 


aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten, 
Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal- Pumpen. 
Carl Enke, G. m. b. H.. 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


umpenm aller Art. 
Kompressoren. 
Plungerpumpen, Preg- 


pumpen, Zentrifugalpumpen 
und in Spezialausführung: 
Feuerlöschpumpen. 


Maschinenbau-Aktiengesell- 
schaft Balcke, 
Frankenthal (Pfalz). 


80. Jahren. Spezialität: 
Kolonialpumpen , Becher- 
pumpen, Hydrophore, 
Berliner Pumponfabrik 
Aktien gesellschaft. 
Berlin 80 38. 


P en aller Art seit 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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Das Echo = 


Höchster Druck. Größte 
mechanische Wirkung. 
Rundlaufpumpen, Simplex- 
Pumpen, Duplex-Pumpen. 


umpen f. alle Zwecke. umpen— 
P P Sihi-Pumpen 
sind 
1. Selbstansaugende Krelsel- 
pumpen, 
2. Rotierende Luftpumpen, 
99.6% Vacuum. 
Siemen & Hinsch, 
k St. Margarethen-Holstein 15. 
uppen, gekleidet, in 
—— .., Pre: 23—60 em, mit 
Doppelgelenk u. Schlaf- 


| augen. Kompl. Sortiments- 
FTC gegen Vorauszahlung 


Osterholz-Scharmbeck von $10.- oder Gegenwert. 
bei Bremen. Dr. Ludwig Dahlheim, 


G. m. b. H., München, 
umpen aller Art. Georgenstr. 70. 
Flügelpumpen u. sonstige uppen, Gelenkpuppen, 
Handpumpen. Außerdem: Babys, Stehpuppen, ele- 
Zentrifugalpumpen, Plunger— gant gekleidet, feinste 
Ausführung. 


pumpen, Simplexpumpen. 


Sofort ab Lager lieferbar! 


Selma Wannack, Puppenfbr., 
Koetzschenbroda b. Dresden. 


utzmittel für Me- 
P talle, Schuhe etc. 
Globus-Putz- Extrakt. 
Geolin, flüssiger Metallputz. 
Globus-Putzseife, Globus-Sil- 
berseife, Globin, beste Schuh 
krem, Globus-Schuhstein u. 
Schuhweiß f. weiße Schuhe. 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig 


RB: a. Schalenhartguß. 
Radsätze. Fried. Krupp 
Klein, Schanzlin & Becker, Grusonwerk A.-G., 

Magdeburg 17. 


adio. 
Materialien aller Arten 
für die Radio-Industrie: 


Hartgummi und Ersatzstoffe 
in Tafeln, Stäben, Röhren, 
ferner Knöpfe, Skalen, Kopf- 
hörer, Hörmuscheln, Emaille- 
Kupferdraht usw. liefern je 


Aktiengesellschaft, 
Frankenthal (Pfalz). 


umpen, ERAY: 
Original-Flügel- 


pumpen, doppelt- 
u. vierfach 


SUEN derzeit schnell und vorteil- 
Motaliwork haft Stehling & Co., Ham- 
Richard burg 1. Cabel: Stecolin, 
Ammer A.G. Code ABC. 5. Bentley. Mossa. 


Reutlingen 8 
(Württbg.) schalter, Kristalldetekto- 


Reste rris Antennen- 
ren, Hörer, Lautsprecher. 


X 


| W. Hoffmann, 
Lüdenscheid i. W., Südstr. 10. 


Ortenbach & Vogel, 
Res: Anoden- 


Maschinenfabriken A.-G., 


u.Heiz-Batterien f. draht- 
Bitterfeld Z. lose Telegraphie, Batte- 


umpen aller Art. lampen, Läutewerke, 
: „Dia- Pumpen für reine 

- und unreine Flüssigkei- drähte liefert in altbewähr- 
ter Qualität 


Theodor Eiffländer, 


ten, für Hand-, Göpel- oder 
Krnftbetrieb 


Spezialfabrik für Taschen- 
lampen, Anoden und Heiz- 
batterien für drahtlose Tele- 
graphie u. neuzeitl. Elektro- 
technik, Berlin SO 33, Kö- 
penicker Str. 154a. 
RS 
Radio- ; 
apparate, 4 
2 | Doppelkopf- H 
Hammelrath & Schwenzer, | örer, Laut- 
Pumpenfbr., Düsseldorf E. 1. precher, in 
— — Gun u. Lei 
umpen aller Art. tungstähigk, 
P Alfred Kratzsch, Ma- unerreicht. 
schinenfabrik und Eiseu- | Fabrikanten 


Ideal Radiotelefon- und 
Apparatefabrik G. m. b. EL: 


gießerei. Gera-Reuß 19. 
u Berlin SW 11, Königgrätzer 


umpen, Original Str. 40. Vertreter gesucht. 
AUWALBN. I er | Tel.-Adr.: Voxradio-Berlin. 
pumpen, doppelt u. Codes: ABC 5th Editii 
vierfach wirkend, Zylin- — — — Wan. 
15 enge uw, een 
du 1111 
stk]; Si Rasierkliı 61 9 —— > 
erstklu ingen, 
Qualität. l ki mn 
Million € rmesser N 
R 1. 
verkauft liefert vorteilhaft 1 
Gotthard > | 
Allweiler, Spezialfabrik j 
Pıurnpenfahrik, A.-G., ; 5 ji 
Radolfzell 21 (Deutschland), | | Klink & Co., ah 


Gegründet 


1560. 


ı Merscheid-Solingen. 


rien, Taschenlampen, Glüh- | 
TNA. 
bleaux, Feuerzeuge, Wachs- 


aller Systeme, spez. in 
Metalletuis, Westen- 
taschen-Apparate, Piccolo u. 
Liliput in Metall- u. Leder- 
etuis, Klingen, Klingen-Ab- 
ziehhalter u. Abziehmaschi- 
nen. Rasiermesser, Haar- 
schneide maschinen. 
Grüber & Lösenbeck, 
Lüdenscheid 1. 
Metallwarenfabrik. 


aslerapparate und 
Rasierklingen. 
Musterkollektion 


R asierapparate 


gegen i — 
Einsend. | u 


fabrik 

Paul Hennig & Co.. Berlin 

SO, Reichenberger Str. 158. 

Tel.-Adr.: Hennirazor, Ver- 

treter an allen Hauptplätzen 
gesucht. 


schleif- u. Abziehapparat. 
Schleifen auf Naturstein, 
abziehen auf Leder, 
alles ohne Anus- 


Ren Aorienappar 


wechselu 
d. Klingen 
oder Steine, Ohne Anwend. 
v. Paste etc. 1 Jahr mit ein, 
Klinge. Must. geg. sh 6/6 
inkl. Einschreibporto. 
Hannig & Kolb, Komm.-Ges., 
Hamburg 5, Holzdamm 28A. 


asierklingen, 3000 
St... nur h. 72. Irk. ze 
gen Einsend. d. Kassa. 


Adolph Sander, 
Hamburg 5B. 


beste Marke a. Silberst. 

Garant. fertig z. Gebr. 
Größte Leistungsfähigkeit. 
| Engrospreis. 
Mustersort. in belieb. Höhe 
geg. Voreinsend. d. Betrag. 


Rise“ Marke a anerk. 


Mulcuto-Werk, 
Die größte Spezialfabrik der 


Solingen. 


asiermesser 
Rad 


sämtl. 09 0 
Stahl- 5 9 
Waren 1 7 
für alle 
Länder. Eigene Erzeugung. 


Feinste Qualität. 
Otto E. Stiehl G. m. b. H.. 
Ohligs u. Solingen. 


Dasierpinsel. 
Meine gesetzl. geschützt. 


Rasierpinsel mit Gummi- 
Kapsel sind ein hervorragen- 
des Qualitätserzeuguis. 

Jakob Meisel, Rasierpinsel 
fabrik, Nürnberg. 


Nr. 50. 


Rennweg 


Gegründet 1897. 


| Telegr.-Adr.: 


IR eklameartikel! 
beitung: Brieföffner, Lü- 


[Klammern, 


asierpinsel! 
Ä Beste Be- 
zugsquelle {t KILLAST ' 
für d. Export. , ] 
Pinselfabrik ' l 
„Sero“ GmbH., 
Nürnberg 11, 
Johannisstr.137. 
Code used: ABC 
sth. Ed. Kor- 
respondenz in 
allen Sprachen. 
Reiche Muster- 
auswahl gegen 
Voreinsendung 
von 2$, 10 sh 
oder Gegenw. 
Vertreter, nur 
erstklassig. Häuser, gesucht. 


— RB 


R asierpinsel 
fabriziert als 


Spezialität 


Brendor G.m.b.H. 
Rasierpinselfabrik, 


Nürnberg, 


Schanzenstr. 16. 


Löwen, Tiger, Hyänen 
sowie alle Raubtiere. 


Bene tier für 


Mewes & Co., 
Haynau i. Schles. 


aucherartikel, spez. 
Bruyère-Pfeifen, Zigar- 
ren- u. Zigarettenspitzen 
Spielwaren, spez. Kotillon- 
u. Karnevalsartikel. 
Treskow,Pudor& Co., GmbH., 
Leipzig, Neumarkt 21-27, 
MeBpalast Dresdner Hof. 


echenmaschinen 
(Burkhard und Saxonia) 
für alle Rechnungsarten. 
Vereinigte Werke, 

Glashütte 21 (Sachsen). 


Briefordner, Brieflocher, 

Schnellhefter, Vertikal- 
hefter, Vorordner, Unter- 
schriftsmapp., Sehreibunter- 
lagen, Dauerbücher. Herm. 
Herdegen, Berlin W 168, 
Alte Jakobstraße 9. 


R egistratur - Artikel, 


einigungsmittel, 
R Globus-Strohhutreiniger, 
Globus-Rostfleck-Ent- 
ferner für Wäsche, Globus- 
Brillant-Glanzstārke. 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


Koerber & Naumann, 


R“ Eserver a Naumann, 
Hamburg-Billbrook. 


Hamburg. 


Reismünen, Weizen- 
| Hafermühlen etc. 


F.W .Schule & Co., Hamburg i. 


Schreibtischgarnitu- & 
ren in chemisch gra- 
vierter Metallbeaär- 
Briefbeschwerer, 
Lineale, Notizblocks, 
Aschenbecher, Brief- 
Taschenrnes- W 
Zigarren- j 


scher, 


ser, Spiegel, 
abschneider, Streich- 
holzschachtel-Huüllen, 40 
Modelle. Reklameblei- 
tılte usw. F.xport-Kol- 
lektion $ 5. 


Nürnberger Metall- 
ätzwerk 


Lessinger & Heymann, 


Nürnberg 9. 


Enkabillbrook Saiten, Maschi-! 


eklame-Artikel 
in großer Auswahl 
fabriziert 
A E EA 


Remda, Thüringen, 


eklameartikel, 
Email- und Metall- 
reklameplakate, 
Reklameartikel. 
Aetz- & Emaillierwerke 
C. Robert Dold, 
Offenburg in Baden. 


oklame-Plakate, Ka- 
lenderrückwände, ge- 
prägt in Karton. 


A. Rennefeld, Berlin SW 68, 


ster-Figuren m. Uhr- 
werk, Christbaum- 
schmuck aller Art. Gr. Aus- 
wahl, bill. Preise, Christ- 
baumschmuckfbr. Burchard 
Hoebel, Halle a. d. Saale 10. 


R eklame-Schaufen- 


oßhaar, gesponnen, 
für Polster u. Matratzen. 


C. F. Maurer, Lahr i. Baden, 


Roßhaarspinn., gegr. 1827, 
Ankauf von rohen Haaren. 
(Süßstoff) 


accharin 
Marke „Dr. Fahlberg“, 
Sophus Kramer, 


Hamburg 1, Speersort 6. 
Telegr.-Adr.: Kramerius, 


J. D. Dominicus & Soehne, 
G.m.b.H., Berlin SW — 
Remscheid-V. 


8 ä gen. Werkzeuge. 


S ägen aller Art. 


David Dominicus & Co., 
Remscheid- V. 


ägen aller Art 


in Mannheim 


L. Belledio, Mannheim, 


ägen aller 
Qualitätsware. 


Cronenberger Bügelsägen- 
fabrik Gustav Müller, 
Sudberg (Rheinland). 


Art. 


aiten für Musikinstru- 
S mente sow. Lawn-Tennis- 


Schläger, 


nen-Sfiten, di- 

rekt ab Fabrik 

E. Künzel & Co. 

Markneukirchen 

| Eink. von getr. r 

|u. gesalzenen Schafdärmen. 
Erfurter 


I 
I 
I 
S Gemüse- u. 


Blumensamen, 
Blumenzwiebeln 
usw. in anerkannt 
besten Qualitäten. 
Katalog gratis. 
Carl Pabst, 
| Erfurt 1, Samenkulturen — 
Samenversand. Gegr. 185. 


amen für Gemüse und 
8 Blumen zuverlässiger 


Qualität. 
Chr. Lorenz, 
| Erfurt 78. 
Gegr. 1834, 
Preisliste 
l kostenlos. 


( 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner. Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 

F. C. Heinemann, Erfurt 354, 
Samenkulturen. Gegr. 184. 


für 
Bade- 
stuben. 


anitäre 
8 Einrichtungen 


G. w. b. H., 
Berlin NO 55, 
Greifswalder Straße 220. 


"sch: „Sthamer“, 


Schaummittel. 
Dr. Richard Sthamer. 
Hamburg 1. 


argschrauben und 
Sargoriffe fabrlziert 
Ernst Wädlich, 
Neheim i. Westfalen. 
chaillipiatten. 
Homophon-Company 
G. m. b. H., Berlin 7 
Alexandrinenstr. 108. Fabrik 
d. doppelseit. bespielt.Musik- 
schallplatten ‚Homokord‘“. 


chaufein. 


N 


„ 
y — N 
` Ta N 


8 Schaufeln liefern 
Als Spezialität 

Gebr. Heinert, Soest L W. 
RES 


Sen all. Art u. sämtl. 


Stahl- 


waren 
für alle 
LAnd. Eig h T 
Erxeug. 


Feinste Qual. Otto B. Stiehl 
G. m. b. H., Ohligs u. Solingen. 
. ͤ ͤ ee 


cherzartikol, Karne- 
8 val-, Scherz- u. Kotkllon 
Artikel, Knallbonbons, 
pu.PP-Papiere, Schreib- u. 
urobedarf. Druckerei Ernst 


ar Hemhurg 11, 
. — Verlangen 
Sie Katalog. en 


— — 
8 chlider. emaillierte, 
Emsil- und Metall- 
reklameplakate, 
Reklameartikel. 
Astz- & Emaillierwerke 
C. Robert Dold, 
Offenburg in Baden 


S ener lee; 


automatische. f. Rasier- 
klingen, Anschluß Er 


Leistung: 


50 Dtz 
Preis incl. Motor 

. or fob Ham- 

Au $ 105.— Lleferg. kompl. 

gen für Rasierklingen. 


täglich. 


. Bacusin & A 
Maschinenbauanstait, 
n Ws, Charlottenstr. 25. 


Wir bitten bei 


| Ehrenberg. 
Q Stradon-u Eitenbato für 


childer, emalillerte 
für Reklame, Industrie, 


Behörden. 
Emalllierwerk Peters, 
Elberfeld (Deutschland). 


chleusenaniagen. 

Wehranlag., Sicherheits- 

tore. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G., Magdeburg 17. 


8 chmirgslleinen, 

Schmirgel-, Flint-, Glas- 

und Corund-Papier 

liefert in bester Qualität 

Schmirgelwerk Rud.Starcke 
G. m. b. H.. Melle/H. 


See. 7 


Schmirgel- 
papiere, 
Glas- u. Flint- 
papiere aller 
Art, in allen — 
Größen und Formen. Aus- 
glasmateriallen f. d. Schuh- 
fabrikation 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 
C. F. Schröder Schmirgel- 
werke Aktiengeseilschaft 
Hann Münden 15. 


chnitte, Stanzen- 
8 Zileh werkzeuge. 
Seit 1882. 


Bernhard Hiltmann. 
Aue i. Erzgeb. 
Speslalfabrik für Schnitt- a. 
Stanz- Werkzeuge. 


chokolade-, Kakao- 
und Zuckerwaren- 
Maschinen lief. als 
Spezialität Paul Franke & 
Co., Akt.-Ges.. Maschinen- 
fabrik, Leipzig - Böhlitz - 


Straßen- u. Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


ohrauben, Muttern, 
Holzschrauben. Spezial.: 
Vernick., vermessingt. u. 
verzinkte Schrauben. Popp & 
Biebow, Hamburg 19, Torn- 
quiststr. 15. Telegr.-Adresse 
Halipopp. 


Te 


chrauben aller Art. 


Siriya 


Knevels & Co., Düsseldorf 22. 


chreibmaschinen- 

Bänder u. sämtlicbes 

Zubehör. Dr. Dannenberg 
& Co.. Köln-Lindenthal. 


Se Moden 26 


„Orplid‘“. Modell A & B, 
Standardtyp, ab Fabrik 
lieferbar. Orplid - Schreib- 
maschinen -Verkaufszentrale 
G. Leifermann, Nürnberg, 
Kieselbergstraße 7. 


chrotmühlen f. Land- 
wirtschaft u. Gewerbe. 


Pried. Krupp Gruson werk 


A.-G., Magdeburg 17. 
chuhcreme 


in Blechdosen und Schraub- 
gläsern, Lederfette, Bohner- 
wachs u. Metallputzmittel. 
Südd. Schuhcremefabrik 
H. Joseph & Co.. Darmstadt 


gegr. 1872. Berlin-Neukölln. 
ee en nn en un 


Konservierungsmittel, 
Katiwinkel & Kuhbler, 


Ohem. Fabr.. Kierspe- Bahn- 
hof i. Westf. Gegr. 1889. 


Telegr.-Adr.: Oelkuhbier 


8 


S chuhoreme, Leder- 


Diamantine, 
bestes 
Leder-Putz- 
u. Konser- 
vierungs- BEETA 


mittel, her- 

gestellt aus 
Edelpro- 
dukten. 


Rud. Starcke, G. m. b. H. 
Chem. Fabrik, Melle i. H. 
chuhmacher- und 
Sattierwerkzeuge 
liefert als Spezialität in 
nur erstklassiger Ware 
Otto Schröder, 


Evingsen b. Altena i. W, 
Korrespondenz in Deutsch, 


— 


chuhmacher- 
Borsten. Sally 
Goldmann, Leipzig 22. 


Englisch und Französisch. 


Bewährte Konstruktio- 
nen für alie Zweige u. 
Arten der Schuhfabrikation. 
Nollesche Werke, 
Abt. Maschinenfabrik, 
Weißenfels-Saale. 


8 chuhn igel. 


8 ohuh maschinen. 


Leistungsfähigste 
Speslal fabrik. 
Nollesche Werke, 
Abt. Nagelfabrik, 


Weißenfels-Saale. 


chuhputz „Sonnin“, 
Parkettwachs. 


Hoffmann & Schmidt, 
Leipzig-Li. 288. 


8 


chuhrlemen all. Art 
sowie Korsettrlemen und 
Litzen fabrizieren 


Kühler & Stock, Barmen. 
Gegründet 1868. 


chulbücher, Lehr- 
mittel, Atlanten, Karten, 
Wörterbücher, Jugend- 
schriften, Bilderbücher durch 
Exportbuchhandlung 


C. Boysen, Hamburg 38. 
Iten für Toilette 
und Haushalt fabri- 


Heuberg 9. 
S zieren seit 60 Jahren von 
den einfachsten bis zu den 
feinsten Sorten, auch mit 


der eig. Firma d. Bestellers 
die 


Vereinigten Seifenfabriken. 
Stuttgart, A.-G. 

eifen. Sämtliche Er 
8 ten Haushalt- u. Tollette- 
Seiten, für alle Märkte 
der Welt, preiswert u. beste 
Qualität. G. Fd. Sengstack 
Söhne Nachf., Seifen- und 
Parfümeriefabrik, gegr. 1749, 

Bremen. 


2 —— 


Reichhaltige Kollektionen. 
Fremdsprachl. Packungen. 
Publ & Co., Seifenfabrik, 


Pressen, Stanzen. Wilh. 


Straßburg, Masch.-Fbr., 
Berlin O 27. Markusstr. 52. 


8 eifenmaschinen, 


hervorragender Ausfüh- 

rung Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft, 

Nossen (Sachsen). 


8 eifenmaschinen in 


eifenmaschinen auf 


8 Grund 35 jähriger Sonder- 

erfahrung. LouisBrocks 
Aktiengesellschaft, Leipzig- 
Lindenau E. 


Isalhanf - Gewinnungs- 
Anlagen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdehurg 17. 


Sg verein und Spie- 
gel. Vereinigte bayer. 
Spiegel- und Tafelglas- 
werke vorm. Schrenk & Co. 
A.-G., Fürth i. Bayern. 


plelwaren aus Alu- 
minium. Spes. Kinder- 
u. Puppenküchen Ge- 
schirre. Musterkoll. 6-10 $. 
L. Keim G. m. b. I.. 
Aluminiumwaren- Fabrik. 
Nürnberg-Doos. 
8 Hausser, 
Ludwigsburg. Spiel- 
warenfabrik, Gesellschafts- 
spiele, Baukasten, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rie-Tiere. feine Holzspiel- 


waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerien. 


8 plelwaren. Spesialfa- 


pleolwaren. 
0 M. 


briken für Holzspielwa- 
ren. Die bekannten AKI- 
Fahrsachen in reichster Sor- 


tierung, mechanisch u. ori- 


ginell. Baukasten, Kegel, Ku- 
busse, Weiden, Eisenbahnen 
etc. Reich sortierte Muster- 
kollektion gegen Voreinsen- 
dung von $30. 


(Bayern). 


8 ur 


Nürn- 
berger 
mechanische 
Blechspiel- 
waren und 
Puppen. 
Uebler & Beck, 

Nürnberg. 


Leipziger Messe: Meßhalle 


am alten Theater, Stand 128. 


pielwaren. Spesiallt.: 
Kleine Spielwaren von 
1—36 G.-M. per 
Mustersendung 12 
oder entspr. Landeswährg. 
tz Lederer. Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 18. 


S bergab, Sämtliche 


Erzeugnisse der Nürn- 
derger und Sonneberger 
Spielwarenindustr. Spesiali- 
tät eig. Fabrikation: „Oco“- 


Stoff- und Plüschsgjelwaren 
Mark: „Band a 
am Fuß‘, <- 
H. Offenbacher 
& Co., 
Nürnberg. 
8 pieiwaren, Spesial- 
waren- u. Puppenfabrik 
G. m. b. H., Coburg 1. 
(Siehe Inserat Seite 2560.) 
—— —ä————̃ —— D D — RB 
plel waren, Original 
„Bussi” Puppen. 
Die Neuheit, Stoffpup- 
anfertigen. 

Willi Steiner, 
Freiburg i. Breisgau, 
Karlsplatz 34. 

Spinnringe, 

S Travellers- unn 
Spinnläufer. Transportbän- 
der, Nadelleisten, Tambou- 
chen, Fadenführer, Abstel 
nadeln, Cops-Halter usw. 

Gebr. Harnisch, Maschinen- 
u. Webutensilienfabrik, 


„Oco‘“-Puppen. 
fabrik. Bayerische Spiel- 
pen und Tiere zum Selbst- 
22 a ent 
pinnerel - Utensilien, 
rè- und Kardenbelagbrett- 
Gera-Reuß,. 


AKI-Spiel- 
warenworke, Oberbach-Rhön 


* 


8 ulralbohrer. 


Mei 


Ade belte ii 
‚Bohrer Pr 
— 


W 


) 


Vogel & Schemmann A.-G., 
Spiralbohrerfabdrik, 
Kabel in Westfalen. 


Schulz & Braun, 
Wiesbaden-Schierstein-Rh. 
Vertreter gesucht. 


pitzen, echte Klöppel- 
spitzen fabriziert Guido 
Viertel, Leipzig-Connew. 


8 


portartikel 
für jeden Sport. 


Zimmer-Ruder-Apparat, 
vollständig geräuschlos, für 
Haustraining, Hellgymnastik 
eto. Tennis- und Hockey- 

schläger etc. 
Sporthaus Leisegang 
(A. Steidel), Berlin, 
Rosenthaler Straße 34. 


prechapparate. 
S" S 


Meinel & Herold., 
Sprechapparatefabrik. 
Klingenthal 21 E. 
Verlangen Sie Preisliste. 


8 


prechapparat 
“My Darling”. 


Patentierte Neuheit, als 
Tisch- u. Kofferapparat. 
CariSchroeter,Phonetophone- 
Sprechm.-Fbk.., Berlin 8 42, 
Prinzessinenstr. 21. Gegr.1895. 


chapparate, 
e allerbeste Fabrikate. 
Laufwerke, sowie sämt- 
liche zum Apparatebau be- 
nötigten Teile. Aufzugs- 
federn, Ia Qualität, Nadein 
aller Sorten usw. 
Alfred Neustadt, 
Nova-Verlag. 
Berlin 8 42, Alexandrinen- 
straße 33. 


prechmaschinen, 
8 Schallplatten. 
Bestandteile. 
Engros — Export. 
Fabrikation. 
Mech. Werkstätten. 
Inh. W. Sieg, 
Boppstraße 1. 


allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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prechmaschinen, 
Q Sreziaitavr. d. Resonanz- 
apparate „Homokord'', 
mit ges. gesch. Tonführung. 


für Pe- 
troleum, 


8 


Benzin, 

Homophon- Company, Gasolin 
G. m, b. H., Berlin SW, Touchikraft: 
4 str. 108. 4 z 2 
Alex: Andrinen 100-2000 HK. 
prechmaschinen- Glühlicht- 
8 Laufwerke Tischlampen 
„Grubu“, und -Sturm- 

laternen, 


tarklichtlampen 


Das Echo 


trohhalme für Ge- 
tränke in Paketen sowie 
Einzelpackung, in Sei- 


denpapierhülsen mit Rekla- 
me-Firmendruck, offerieren 
billigst Paul Zeitschel & Co., 


Hamburg 5, Lindenstr. 30. 
. I SANS — 


S ge, ere 


all. Art. Strick- 
Krawatten. Gut- 
sort. Musterkoll. g 
Voreins. v. f 1 u. 22 


Hugo Schneider Akt.-Ges., 3 men, 
er . Fritz Büttner, 
Leipzig or Chemnitz i. Sa., 
Zur Leipziger Messe: Brückenstr. 28. 
Thomaskirchhof 13-14 (Deutschland). 
und auf dem Ausstellungs- — 1 
gelände Halle 4, Stand 92-98, Tome e, 
Halle 12F. Stand 531-33. W eye PRA 
| höchste Präzision, vorzüg- Ses denen Ernst W. 
| liche Qualitätsarbeit, absolut Fritz Thörmer, Weisswange 
eräuschloser Gang. Metallwarenfabrik, 2.64 
8 Leipzig-Plag witz. Leipzig, 
Feinbau-Maschinen- = | Wettinerstr. 


Aktiengesellschaft, 


S 


tem pel. Spezialität: 


| 
f 
| N 2 
Zahblen- und r. 32. 
| Winterbach-Stuttgart. Buchstaben- tuhlsitze T 
| a E, TE TEE TE Stahlstempel, in all. Größen 
| ur LEIDEIBEr ann Werkzeuge u. Ausführung. 

Neumarkt 26, II, Vox. versch. Art, | Rhein. Stuhlsitz- 
g => EEE Feilen | Fabrik 
| tahlsprung- l i J. Schnock, Düsseldorf, 
| 8 federn für Julius Buchholz, 3 2 n 10a. 8 
| Möbel. Matratzen, Voerde i. Westf. Zur Messe in Leipzig: Gro! E 
| Autopolster in jeder Tome L Ven- IT Mehal Gohliser. Straße, 

Ausführung. tenogrammblocks | Stand 535-536. 
R für Großverbraucher. "abakmaschinen 
= — Paul Jockel. Hamburg 23. jed. Art 
tahli- u. Messer a- und in 

| 8 ren. Paul F. Dick, e Tas- all. Größen 

WERIlingen a.N.(Württbg.). OB. Keller ASCHBAT- | ef. in nur 

- a nituren etc. Keramische Denes be; 


tahlwaren. Spezialit.: 

Taschen-, Brot-, Schlacht-, 

Gemüsemesser und ein— 
fache Bestecke. 


8 Industrie A.-G., 


Halle na; S. 


Gebrüder Geuer, G.m.b.H., 
Hilden-Solingen, | 
Fabrik Solinge r Stahlwaren 
tahiwaren. Spezialität 
„Ihe Snomo‘, Qualitäts- 
Rasierklinge, fabrizieren 
Snoek & Moser, 
Köln-Solingen D. 


S e aller 
särmtl. 


S: änder. 
Eigene fy 
Erzeug. 1 


Spezialfabrik 
Jour Kies. 
Reutlingen-Süd 


Art 5 


TSTREIEHRIEMEN- PASTE 


Bad Schmiedeberg. Bezirk | struktionen 


8 


(Württbg.). 
8 80 - Paste 


tte (di 
FNE [AR 


währt.Kon- 


zu soliden 
— Preisen seit 
50 Jahr. die 
Spezialfahrik re í 
W. Springer GmbH., & Co., 
Varo! in Oldenburg. 
Kataloge 
in allen Hauptsprachen. 
Ve treter gesucht. 


Tiere A Sn 


Motorräder, Handtacho- 

meterstation. Tachome- 
ter, Tachographen u. Zähl- 
werke f. jed. Verwendungs- 
tweck. J. Bundschuh, älteste 
Tachometerfabrik, Magde- 
burg-Wst. 


Ta: für Auto- 


mobile, Motorräder, Flug- 
zeuge und Motorboote. 
Vereinigte Werke, 


Feinste Glen Glashütte 21 (Sachsen). 
IE E. Stiehl I m, ee / apeten, billigste bis 
„E.. ligs und Solingen. hochwertigste Ware. 

tahlwaren- Neuheiten, in Dosen und Stangen lief. |, Spezialkollektion. k. alle 
Patent - Springmesser, ‚Eberhard Cuntze, Köln Rh.- | ER n 
große Auswahl, billige Ehrenfeld. Geißelstr. 23-25. Br‘ er a ne 63, 
ER ge C ; e SE — Alexandrinenstr. 105 
Preise, Qualitätsware. trickmaschinen — - 
Z $ 5 Y jeder Art, preiswert. pacaan bpe; Bat- 
AN * Paul Fischer, ee ar => 
A 7 Dresden. Löscherstr. 25. Anoden- und 
* W | 


1. i) 


Walter Peter. Ohligs, 
Stahlw.-Fabr.. 


ultra‘‘, 
„Kopfbinde- 


TIelegr.: Petrostahl. maschinen u. 
* pe -ballenpressen 
tahlwaren - Fabrik besitzen die 
Karl Wolfertz größte Lei- 
& Söhne, | stungsfähig- 
Solingen, keit bei ein- 


fachster Kon- 
struktion“. 


Oberstrasse 34. 
Spezialitäten: 


80 


trohhülsen-Näh- | 
maschinen Nou plus 


lleizbatterien 
für drahtlose 
lelegraphie, 
Läutewerke, 
Tableaux, 
Feuerzeuge 
| Wachsdr; ähte 
liefert in alt- 
‚bewährterQual. U 
‚Theodor Eiffländer, 
fabrik für 4 
Anoden- u. 


ı 6 222 
BE 


Spezial- 
lase henlampen, 
Heizbatterien für 


Prima Taschen- | lautet d Urteil v, Fac Kane N. | drahtlose Tele; graphie u. neu- 
ae Badler Schaland & Tölke, Lohne in Zeitliche E lektrotechnik, 
messer, Zig: Oldbg.. Deutschl, Spezial. Berlin SO 33, Köpenicker 
SE ‚A4ISKUTICH- fat f Strohl Is Straße 
Abschneider. ıbr. roh ahü enm: aschin. e 154a. 


tärke. Spez. Brillant- trohhülsen- 

Klanzstärke, seit 40 Jah- TORANN; 

ren bewährt. Hoffmann) =, Stob- ¢ 
& Schmidt, Leipzig-Li. 301, |}]-Maschi- 
— — | nenetc.lief. 

tärkefabrix - Ein- in höchster 

richtungen zur Ver-| Vervoll- 

arbeitung von Kartof- kommnung 
felu, Mais, Weizen, Reis, | Erste 
Maniok. Stärkezucker-. Dex- | Deutsche 
trin- u. Sagofabriken, Trock- | Strohhülsen- 
nungsanlagen. Gegr. 1867. 


„ Stroh- T 


| maschinenfabrik Gebr. Gi | 
W. H. Uhland. GmbH., Leipzig. & Co., Offenbach a. Se 


aschenmesser 


Tresco — Cupas. 
Peter Schreiner Söhne, 
Ohligs-Solingen . 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


DDr ⅛ͤ ͥnmJ dðu—quůvu ͤ— 


22 
. E T 


Nr. 2146 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


aschenmesser 


T 


in bester Qualität und nur 
erstklass. Ausführung„(Perl- 


and 


| mutter- usw. Beschalung.) 
AugustReck, Taschenmesser- 
| fbrk., Solingen.Hauptstr.205. 
aschenmesser 
T särntl. 
Stahl- 
waren für 
alle Länd. 9 
Fig.Erzeug: 
Feinste Qual. Otto E. Stiehl, 
G.m.b.H.. Ohligs u. Solingen. 
Tann 
Armbanduhren, 
Wecker aller 
Art. 
Hermann Konrad 


Neustadt 
(Schwarzwald). 


extilwaren: 
gen aller 
Art, wie 
Unterzeuge, 
Jerseys etc., 
Jumpers und 
Kleider aus 
Kunstseide u. 
Wolle.Kunst- 


Trikota- 


a 
- 


seid.Krawat- 
ten u. Schals. 
Eig. Fabrik. 
Reichhaltige Musterkollek- 
tion geg. Voreinsend. von 
£ 4 od. Equival. Chemnitzer 


Handelsgesellschaft m. b. H., 
Trikotagenfabrik, Chemnitz 
l.ohstraße 18, 

instrumente. 


' sche Instrumente, 


lierlatten, Meß 

bänder und Reiß- 
zeuge. Sonstige 
techn. Bureau- 

artikel und Zei- 
chenmaterialien. 
III. Preisliste gratis & 
Georg Butenschön 8 i 
Bahrenfeld bei EUER 


Ta für iite 


Zwecke von 200° bis 
+2000°, Manometer aller 
Art fabriziert 


Max Burghardt, Ilmenau E. 4. 


heodolite, Nivellier— 
Bergmänni— 
Nivel- 


P u. Glas- 


iustrumenten-Fabrik. 
Jahn & Koch, 


Ilmenau in Thüringen. 
(Eigene Fabrikation.) 


ner mometer u, Glas- 
instrumente f. alle medi- 


zinischen, chemischen u. 


industriellen Zwecke fabriz. 
Rose & Höritzsch, IImenau- Th. 


| (Deutschland). Vertret. ges. 


Theni u. Glas- 
instrumente für alle 

Zwecke fabrizieren Gebr. 
Widder, Stützerbach i. Th. 
— Vertreter gesucht. — 


hermometer u. Glas- 


instrumente für allo 
Zwecke. Franz Geute- 


brück, Glasinstrumentenfbr 
gegr. 1885. Manebach * Th. 
T Glasinstrumente. 

EbertåCo.,Glasinstrumen- 
| ten- 1 GmbH., 


hermometer und 


Ilmenau I i. 


iefdruckgravüren, 


T Kalenderrück wände. 


Alfred Kessler, 
Berlin 8 42, W assertorstr. 50. 
T Tintenpulver und 

| leim, alle 


und Größen. 
‚erfahrung, 


| Wevel 


inten. M: arke Aiit. 


Biiro- 
Qualitäten 
Grobe Export- 
Chem. Fabrik 
inghofen G, m. b. H., 
Köln a. Rhein. 


intenpulver 


T Marke: „Elster“. 


Beste, billigste Tinte. 
Große Ersparnis. 
Max Hahn, 

Chem. Fabrik A.-G., 
Berlin SW 68. 


npfeifen. 
Joh. Spang Söhne 
Pfeifenfabrik, gegr. 1879, 


ournl- G ` 
quets — 
obne. ED 
Automobile. 
Karosserien 
fabriz. als Spez. 
Georg Beißbarth, 


Metallwaren- 
fabrik, 
Nürnberg. 


T 


ransmissionen. 
Spezial- 
fabrik 
in moder- 
nen Trans- 
missionen. 


Heinr.Desch, 


Hüsten- 
Ruhr, 
Westfal. 

einzelner 


Massenanfertigung 
Teile sowie ganze 
Anlagen. 


2 


Bamag, Dessau. 


T und 


Treppenläuferstangen. 


Gebr. Schmellenkamp, 
Messingwarenfabrik. 


Plettenberg-Bahnhof, II. 
in Westfalen. 

| rocken-Apparate 
[r Reis, Getreide ete. 
Koerber & Naumana. 

Hamburg-Billbrook. Telegr.- 

Adr. : Enkabillbrook Ham- 

burg. 


rocknunds- Anlagen 
T- -Apparate aller 

Art. u.a. T.A.G.-Seifen- 
trockner. -Seifenpulverapp., 
Trockner f. Hefe u. Treber, 
Kaffee, Tee, Bananen, Eier, 
Milch. Blut usw. Trocknungs- 
| Anlagen-Gesellschaft m.b. — 
Berlin W 9, Köthener Str. 38 


— 


T 


roptaläser. _ L. H. 
Marx & Bülk, 
Altona-Elbe 1/80. 


| unen- u. Spritz- 
Tess 
Fabrikat.- 
Maschinen. 
Autom. Tuben- 
lackiermasch. 
Tub.-Füll-v. Schließ- 
maschinen. 


a Schmitt & Sohn, 
Baden-Baden. 


—— 


/vbes -Tuben _! 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


28. August 1924 


urbinen jeder Größe 


für alle 
Wasser- 
verhältuisse 
baut 
Maschinenfabrik 
Atorf& Propfe, 
Paderborn. 


hren. Taschen-, Arm- 
band-, Haus-, Tisch-, 
Wand- u. Küchen-Uhren 
Wecker aller Art, Jahres- 


uhren, Hausuhrenwerke. 
Alfred Fritze, Hamburg 36. 


U: Kuckuck-Uhren, 
Kuckuck- u- Wachtel- 
Uhren, Schwarzwälder 
Wanduhren u. Schnitzereien 


ail. Art. Richard Weisser & 
Co., Triberg, bad.Schwarzw. 


hren. Schwarzwälder 
Uhren aller Art. 


Jos. Faller Söhne, Uhren- 
fabrik, Triberg. Baden. 


hren. Kuckuck-Uhren, 
Kuckuck- und Wachtel- 
Uhren. Schwarzwälder 


Wanduhren, Uhrenbestand- 
teile. 


Vicloria Clock Co., 
A. Maier, St. Georgen 
(Schwarzwald). 


U aller Art in 


Holz- u. Metall-Gehäusen. 
Taschenuhren. 
Otto W. Becke. Hamburg 11. 


U aller Art. Ver- 


langen Sie Kataloge. 


R. Benninghaus, 
burg i. Br., 


Frei- 
Erwinstr. 36. 
hren aller Ext. 
Weckeruhren, Nickel, 
Reisewecker, Nickel 
W anduhren, Nußb. -16.6, -19.3 
Tischuhren, Nickel,Holz Mar- 
mor, Emaille -1.6, -2.4, -3.3 
aschenuhren,Nickel-2.3 2.7 
Armbanduhren f 
Preise in engl. 
Kollektion gegen 
lilustrierte Kataloge gratis, 
Leon Fenichl, Berlin C 19, 


209 9 
3. 65 = 1.3 


Währung. 


elwets, „Lindener 
Samte“, Velveteens, Cords 
und Moleskins. 
Mechan. Weberei zu Linden, 
Hannover-Linden. 
ervielfältiger, Faro. 
bänder, Kohlepapier, 
Original Greif. 
Greif-Werke, Goslar a, H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


W. agen aller Art. 
5 — > 


Guido Ziegler, Wangen fabrik, 
~ . 


W. e 


Systeme, 
Präzisionsarbeit 
allerersten Ranges. 


Fabrik: 
Gerhardt-Kienholz, 
Hannover 12, 


a . A 


| 
Í 
| 


Í 


| 
| 


| 
| 


Q « 2 2 
-3.3, -3.6 1 


| 
| 


i 


alzen aus Schalenhart- 

WZ für die verschie— 
denen Zwecke. 

Fried. Krupp Grusonwerk 

A.-G., Magdeburg 17, 
alzenmasse 
(Buchdruck) 
Pfeiffer 

& Dr. Schwandner, G.m.b.H., 

Chemische Fabrik, 


Ludwigshafen a. Rh. 
Wendel 


nen mit a2 u. 

3 Walzen, 
spez. f. Kondito- 
reien, Chokola- 
denfabriken u. f. 
d. gesamte chem. 
Industrie, spez. 
f. Farben-Fabr., 
Rühr-, Misch- u. 
Knetmaschinen. 

„Habämfa‘“ Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. S 


äscherei- 
Maschinen, 
komplette Einrichtun- 
gen, auch für Desinfektion. 
Otta Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


assermesser. 
Flügelrad-, 


Woltmanü-, — 


Volumen, Venturi- 
und Partialmesser. 
Fernregistrier- 
werke. Export- 
Katalog Nr. 3J. — 
Bopp & Reuther. 
Mannbeim-Waldhof. 


asser messer aller 
Art. 


Luxsche Industriewerke 


2.2, 2.4 A.-G., Ludwigshafen a. R. 
Spezial-Fabrik 
Platze. 


Aelteste am 


U 
Ueber 40½ 00 Stück geliefert. 


| assermeser 
| „Original Friedrich Lux’ 


Friedrich Lux G. m. b. H., 
Ludwigshafen am Rhein. 


Flügelrad-, Woitmann-, 
Volumen-, Venturi- und 
Kesselspeisewassermesser. 
W. Gottlob Volz G. m. b. H.. 
Stuttgart 9. 


Wr 


` | 
auard- N 
Masehi- 
nen, 
Schaft- 
maA- 
schinen 


Herm. — b 
— Eid 

Grosse, 

Greiz. 


Gegründet 1878. 


automat., 


Das Echo 


Sämtliche 
eberei- 
Utensilien 


Webereihilfs- 
maschinen, 
Web- 
schüt- 
zen, 
(Tempels), 
Webeblätter etc. 
Harnisch, Maschinen- 
Webutensilienfabrik, 
Gera-Reuß. 


Breithalter 

Stahldrahtlitzen, 

Gebr. | 
und | 


Pickers, 


eine u. Spirituosen 8o- | 
wie Edelliköre. H. C. 
Louis Benthien, Ham- 
burg 1, Brandsende 13. Man 
verlange Sonderpreisliste. 


eine. Rhein u. Mosel- 
weine.Hinckel& Winkler, 
Frankfurt a. Main. 


eine. Langjähriger 
W Expor: stiller u. mous- 

sierender Rhein- und 
Moselwelne. 


Eduard Saarbach & Co., 
Mainz a. Rh. — Gegr. 1854. 


einkelterei u. Groß- 
Wi: Paul Neuerburg, 

Linz a. Rh. Altbekann- 
tes Exporthaus naturreiner 
Rhein- u. Moselweine, auch 
in den Tropen haltbar, 
schmackhaft u, bekömmlich. 


Wir eee von 


W 


zur Herstellung von 

Zierleisten und Bilder- 
rahmen auf jeder Fräsma- 
schine. Elektrische Univer- | 
salmaschine zum Schleifen, 
Polieren, Abzahnen, Boh- 
ren etc., au jede Lichtlei- 
tung anzuschließen. Zum 
| Vertrieb dieser beiden Neu- 
heiten suche tüchtige Ver- 
treter zum Besuche der Mö- 
belfabriken gegen hohe 

Provision. 

Ludwig A. Mangold, 

Konstanz, 


erkzeuge, wie Feilen, 
3ohrer,Hämmer,Zangen, 
Sägen in allererst. Qual. 
Gebr. Maus, Gesellschaft für | 
Werkzeug u. Eisenindustrie 
m. b. H., Großbauchlitz i.Sa. 


erkzeuge. 
ware 


Qualitäts- 
für Holz u. Me- 
tall. Spezialität: Sägen, 
Kluppen, Zangea aller Art. 
Gustav Altenpohl & Co., 
Werkzeugfbrk., Remscheid. 
Telegr.-Adr.: „Geabea'', 


erkzeuge aller Art 


War Dominicus & Co. 


Remscheid-V. 


erkzeuge für Auto- 
mobile und Fahrräder. 


Drehb., 


Muster 


erkzeugtaschen, 
Werkzeugbestecke, 
Werkzeugschränke, 


W 


angen aller Art 
liefert Zangenfabrik 


Werkzeuge aller Art, spez. 
für Auto und Fahrräder. 


Adolf Klauke, Remscheid, 
RL Neuenkamper Straße 28. 
Pr] =J ementfabrik-, Gips- 
3 und Kalkwerk Einrich- 
tungen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


7 ementformen. Ver- 


stellb.Zementform.z. Her- 
stell. v. versch, Zementw. 
als Stuf., Säul., Pfost., Simse, 
Quader,Tür-u.Fenstereinfass. 
usw, „Syst. Fuchs“, Albert 
Fuchs, Wald Oppelsdort 
b. Zittau i, Sa. 


entralheizungs- 
Armaturen, Regulier- 
Ventile u. 
Hähne, Ab- 
sperr-Ventile, 
Hähne und 
Schieber, 
Dampfstauer, A 
Konden = 
wasser- 
Ableiter, 
Redu- 
zier- u. 
Sicherheits- 
Ventile, Kessel- 
Armaturen. Preisl.a. Wunsch. 


Bergisch-Märkische 
Werkzeug-Industrie, 
Elberfeld 352. 
WIr Ar. eteri ats Spe. 


ger Art, liefert als Spe- 
zialität 


H 


Mohr & Co., G. m. b. H., 


Großbreitenbach i. Thür. 


Zur Messe in Leipzig: Meß- Paul Klinger, Berlin O 27. 


handelsstätte Globus, Stand entrifugen und 
Waschmaschinen lief. als 


117-118. aschineı 
B Spezialität 
Fe u. Lauf-Werke Rudolf Vogel, Chemnitz 6, 

ied. 2 i 2. Erste Referenzen aus Pri— 
jed: Akt Apparate, Zain- vat- und Staatsbetrieben. 
rg‘ ın 1 Se k. — — — — — 

Wee Aan erkleinerungs - Ma- 
ken, Dreh- und Stanzteile. schinen u. Anl. jed. Art. 

Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


erkleinerungs - Ma- 
2 schinen lief. Maschi- 
nenfab. „Elbtal“, Herm. 
Schmidt, Dresden 5. 
(Siche Inserat Seite 2553.) 


Fabrik auf diesem Gebiete, m iegeleimaschinen 
2 Artikel für alle Arten Ziegel. 
jeder 


räder, 


Metallgießerei 


B. Ketterer Söhne, Furt- 
wangen (Schwarzwald), 


älteste und leistungsfähigste 


Art. Maschinenfabrik 
„Berwamos“ Akt.-Ges., Roscher G. m. b. H.. Görlitz 
Berlin W, Prager Straße 1. iegelmaschinen 
2 aller Art für Dachziegel 


ahnärztil. Bohrer 
Z Nervnadeln, Maschinen, a und EE AT = 
Instrumente, Materialien Eisengießerei u. Maschinen- 


fabrik J. Roth A.-G., 
Ludwigshafen am Rhein 


iegelei- u. Zerklei- 

nerungsmaschinen 

Th. Groke, Aklien- 
gesellschaft, Merseburg. 
> Re 


7 igarettenetuis, 


Hagenmeyer & Kirchner, 
ze Berlin C 19. 


ahnbürsten aller Art. 

Katalog zu Diensten. 

Celluloidwaren-Fabrik 
G. m. b. H,, 


Kau-, 


Großstädteln bei Leipzig. Schnupfi 


N, ahnbohrer, und 
Peter Gottfried Röhrig, Kavitäten. Fissuren und uf 
a E? an 72 7 a f De Gosen. 
| Werkzeugfabrik,  Lüttring Spezialbohrer liefert Ernst 
hausen b. Remscheid (Rhld.). Ay Schnaider 
| — ` Rheinische ' 
erkzeugmaschinen Metall- 
Zahnbohrerfabrik warenfbr. 
|werr, 1873. 
Sonderh.: G. m. b. H., Lüdenscheid in Westfalen. 
Zahnräd.- Engelskirchen, Bez. Köln- |, 
Friis- 


(Aluminium - Folien) in 
weiß, einseitig, gefärbt: 


und Preisliste 


| innfolien-Ersatz 
auf 2 
Wunsch. | 


Seheren ii. 
Stanzen. 


Ma- | 


Liebscher, 
schinenfabrik.Verkaufskon 


C. Oswald 


i 
1 


| 2 ahnbürsten, abezielt 


‚ and. Arten. Felix Leonhardt, | 


| bedruckt, glatt u. dessiniert, 
M. Brünn & Co., A.-G., 

Zelluloid, Haar-, Kleider- Fürth i. Bayern. 
Handbürsten, 


und alle 


uckerrohr-W alz- 
werke in jeder Größe, 


Bürstenfabrik, K.-G., Mock- Fried. Krupp Gruson- 


sden-A.. Prager Sir. 47. Et TRA 
Dresd >- rehna 6, Prov. Sachsen. work A, Magdehurg 17: 
erkzeugmaschinen ahnbürsten fabriziert m ckerwaren- = 
für Eisen- u. Holzbear- u u d 
- Thür. Masch. Æ_ due Schubert & Sohn, Maschinen, modern- 
8 en rn Naumburg a. Saale. ster Bauart, liefern als 
Indust. B. v. Suchorzenski, | — Vertreter gesucht. — |Snezislität Paul Franke & 
Weimar. Verl. Sie meinen | a Ch Akt. -den, Maschinen: 
illustrierten Katalog. | ahnkürsten. 88 | fabrik, Leipzig - Böhlitz - 
erkzeuge aller Art, mar 2 Ehrenberg. A 
Spezialanfertigung von g £ r tür 
Schraubenziehern, ge- Zerbster Celluloidwaren- up 
<chmied. Normalschrauben- | fabrik G.m.b.H., Zerbst B. Polstermaterial.aller Art. 


schlüssel. Nur 
ware. Fritz Kalter, Schmal- | 
kalden-Thür, I. Gegr. 


Qualitäts- Zur Messe i. Leipzig: Union- 


1888. 


Richard-Wagner- Gebrüder Klauder, Ma- 


Meßhaus, x 
Stock, Stand 456. | gchinenfbr., Dresden-Löbtau. 


Straße, 3. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zunehmen. 
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Das Echo 


AUSLANDS* u ÜBERSEE FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Adressenaufgabe de 


Wichtig! 


Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Stern (*) 


BOLIVIEN 


Ansichtspostkarten, Etikettes, Reklameartikel 
und alle Artikel für den Postversand. Außer- 
dem Zuckerpressen, Reisschälmaschinen usw. 
Kauf auch für eigene Rechnung. 


ERICO BUSSE, Santa Gruz/Bolivien, Südamerika. 


Casilla 34, Tel.: Eribus. 


Deutschbrasiltaner. 34 Jahre ait, 
11 Jahre als Reisender in deutschen 
Kolonien tät., gut. Branchenkenntn., 
wünscht f. leistungsfähige Export- 


firm. an erstkl. brasilianische Importeure auf Kommissions- 
basis zu verkaufen: Chem. pharm. Produkte, Drogen, Eisen- 
waren usw. Besonders erwünscht Alleinvertretung pharm. 
Artikel. Angeb. in Deutsch oder Portugiesisch unt. K. A.4770 
an Auslandverlag G. m. b. H. Bin. SW 19, Krausenstr. 38-39, 
woselbstauch deutsche Exportfiirm. Adr.erfahr.können. (*) 


IN D 1 E N x Khatri Abdullah Vakoob, 

River Road, Karachi 
Angesehene Ex- u. Import-Firma m. eigenem Grundbes,, 
sucht für eigene Rechnung zu kaufen: Eisenwar., 
Pumpen, Haushaltungsartikei, elektrische u. Aluminium- 
waren, Messerwaren, Schreibwaren, Musikinstrumente, 
optisch. Artik.‚Uhren, Fahrräder, Parfümerien, Spielwar., 
Neuheiten aller Art usw. Kataloge und bemusterte 
Preisangebote erbeten. Korre:pondenz englisch. ) 


ITALIEN 


Import: Angebote erstklassiger und leistungsfähiger 
Fabriken für alle gangbaren Artikel gesucht, 
zwecks Übernahme von lohnendenVertretungen. 

Export: Offerten guter deutscher Importeure für 
italienische Landesprodukte erwünscht. — (*) 

Korrespondenz italienisch. Referenzen auf Wunsch. 


Giorgio Vaccarella, Via Michele Zannotti 7, Napoli 


NORDAMERIKA 


A. Soriano, 10 South La Salle Street, ChicagoU. S.A. 
bedeutende Vertreterfirma erbittet Muster, Kataloge und 
Preislisten für alle Arten von Galanterlewaren, besonders 
für billige Bazarartikel, die in großen Quantitäten ab- 


r nachstehend unter Chiffre inserierenden Firme 
-P 


auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland 
(also nicht auf die Umschläg 


Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, 


n erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote i H 
orto von dem Einsender bezahlt wird. Wichtig! 


e aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriefe 
die Offerte in der Landessprache des 


bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male. 


naland. Wir haben gr. | @@ 0000009999008 
— W —-— 


E e für galvanisierie 
und schwarze Gasröhren, 
ferner laufend. Bedarf in 
Motoren u. Schrauben aller 
Art, Draht, Drahtnägeln, Bau- 
material etc. 
J.Khambata & Co., 4. Gt. Wir- 
chester Street. London E. C. 2. 


Fa. i. Madras wünscht Ver— 

bind. m. dtsch. Fabrikant. f. 
a. Art, phot. Artik., kinemat. 
Appar. u. Zubehört., Filme, 
Photographien etc. Off.erbet. 
K. A. 4344 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19, 
Krausenstr. 38-39. 


jierg Madras. Spez. 


Importfirma, seit Jahren 

besteh. u, mit besten 
Verbind. in ganz Neu-See- 
land, wünscht Angebote v. 
Fabrikanten für Stapelware 
aller Art u. Neuheiten. Fa. 
Kauft für eigene Rechnung 
u. übernimmt auch Kommis- 
sionsverk. Must. u. äußerste 
Preise erwünscht. Ang. unt. 
K. A. 4490 an den Ausland- 


N: Angeseh, 


verlag GmbH., Berlin SW 19. 


Haus in San Pedro de Ma- 
coris kauft auf eigene Rech- 


nung: echten Schmuck jeder 


Art, Bijouteriewaren, opti- 
sche Artikel, Uhren. Angen. 


w. m. dtsch. Exporth. i. 

Verb. z. tret., die Eisen 
z. Konstrukt. v. Häus., Mö- 
beln, Handelsschiff., Eisen- 
bahnpassagierwag., Schrau- 
ben a. Art, Holz, Stahl, wei- 
tere Metalle, kurz a. War., 
die f. Eisenbahnen, Schiffe, 
Straßenbahnen, Minen etc. in 
Fragen komm., export. Ref. 
angeb. Korresp. in Span., 
Engl. oder Französ. Off. u. 
K.A.4350 an Auslandverlag 
G. m. b. H.. Berlin SW 19. 


nn — ———ͤ—̃ mem A 


8 panien. Haus i. Bilbao 


147 Acheen Street, Penang, 
Straits Settlements, Im- 
porteure v. Galant.- u. Textil- 
war., Musikinstrum., Messer- 
waren, Parfümerien etc. Be- 
must. Angeb., Katal. ete. 
terte Angebote, Kataloge ete. 
in engl. Sprache erbeten. 


S panien. Große Konser- 


1 Y. H. Hoon & Co., 


venfabrik in Spanien 

bietet Konserven v. Apri- 
kosen, Pfirsichen, Pflaumen 
sowie Früchten in Zucker, 
Marke: El Nino, an Vda. J. 
Garcia Zapata, Murcia (Spa- 
nien), Santa Theresa 16. Te- 
legramm-Adr.: Zapata. 


PHILIPPINEN 


Gabriel Bros Importers & Wholesale Merchans, 

% 127 Calle David, Manila P. I. 
suchen Verbindung mit erstklassigen deutsch. Fabrikanten 
Bemusterte Preisangebote erbeten für folgende Artikel: 


Schmucksachen aller Art, Leder und Lederwaren, 
Galanteriewaren, Neuheit., Parfumerien, Toiletten- 
artikel, Taschenlampen, Feuerzeuge etc. 


Wir kaufen bei günstigen Preisen für eigene Rechnung, 


Republik Dominicana übernehmen auch Vertretungen. — Beste Referenzen, 


Korrespondenz englisch. ( 


PORTUG. OSTAFRIKA 


Manoel Nunes, Inhambane, 


P. O. B. 97. Code: A. B. C. 


Nr. 2146 


5th Edit., Ribeiro & Mascott. Tel.-Adr.: Nunesfo, Inhambane 


erb. K. A. 4747 Auslandverlag wünschen mit Firmen in Verbind. zu treten, welche sämtl. 
G. m. b. H., Berlin SW 19. ( Artikel f. Afrika verkaufbar, liefern. Übernehmen Vertret. 
— — ů— | guter Häuser. Exportieren: Copra, Mandelöl, Gummi, Hölzer 


estafrika. Afds. & 
Clements Trading Com- 
pany Ltd., Post Office 
Box No. 21, No. 7, Ashanti 
Road, Cape Coast Castle, 
| W.C.A. Import: Fahrräder 
u. Bestandteile, Werkz., Par- 
fümerien, Lebensmittelkon- 


gesetzt werden können, ferner R-kKlameneuheiten und 
Ansichtskarten (Photos) Korrespondenz englisch. (+) 


INDIEN 


Vertretungen erwünscht für folgende Artikel: 
Rasierpinsel, Stempelfarbe, Messer u. Scheren 
Füllfederhalter, Kämme, Haarschrmuek, Puppen 
und Spielwaren, Tintenpulver, Neuheiten, Geld- 
kassetten, Zeichen materialien, Zement, Stahl 
und Eisen, Seifen und Parfümerien, Bier, Spiel- 
karten, Kalender und l.öschpa; iere. Angebote 
leistungsfähiger Fabrikanten in engl. erbeten 
un D. R. Puri & Son, Gujrat Punjab Indien. (*) 


INDIEN 


Wir suchen Vertretungen erstklassiger u. leistungsfähiger 
deutscher Fabrikanten für Kurzwaren, Stickereien und 


port: Westafrik. Rohpro— 
dukte. Korresp. englisch. 


O Eoia wins Haus in Bo- 
gota wünscht Vertretg. 
deutsch. Häuser in Drog. 
all. Art, haupts. solche, die 
zur Behandl. v. Syphilis u. 
Tuberkul. geeign, sind, fern. 


Herren- u. Damenstrümpfe, 
Leibwäsche für Herren etc. 


Ang. K.A.4763 Auslandverlag 


p 
Indien 


Gorowara Brothers, Sial- 
kot City, Punjab, wünscht 
Vertretungen in folgenden 


(salanteriewaren. Cii-Angebote, bemustert, in englischer 
Sprache erbeten. Referenzen gegeben und verlangt | 


Bhajandas Tulsidas Q Co. 


Hauptsitz: Karachi Bunder Road. 


Niederlassungen: Shikarpur, Sind u. Bormbav. 


MEXX rC- © 


Vertretungen leistungsfähiger Fabrikanten für 
Klein- Industriernaschinen von eingefuhrtem 
Hause gesucht. Inhaber befindet sich zur Zeit 
in Deutschland. Angebote in deutscher Sprache 
erbeten unter K. A. 4749 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstraße 38739. ıı? 


n | 
10 


t abrik verbindung u. Vertretung in: 


"apiersacken, .inwickelpapier, Celluloid- 
| papier. Ist auch ständiger Importeur von 
| /immt, Pfeffer, Nelken ete. 


\ngebote unter K. A. 4756 an Auslandverlag G. m. b. H 


L Berlin SW 19, Krausenstraße 3539. 


Š 
\ 


Verlag: Auslandverlag G. m b. H. 


| panien. Gr. Kom.-Hars 
ın Spanien mit Konsig- 


Art.: Messerwaren, Schreib- 
waren, Fahrräder, Parfume- 
rien, Spielwaren. Schuhe, 
loilettenartikel ete. Angeb. 
ın engl. Sprache erbet. * 


— — 


celona bietet seine Dien- 

ste dtsch. Firm. a. ver— 
tret. an. spez. Verbind. mit 
Huus. d. Pelzwarenbranche 
ges. Korr. span. Angebote 
unter K. A. 4779 an Ausland- 
verlag G. m. b. H., Berlin 


S Le Haus i. Bar— 


SW 19, Krausenstr. 38-39. & 


nationslagern, Garantie- 
depots ete. wünscht Allein- 


vertret. v. Maschin.- u. Auto- 


mobil- Fabriken, chem. Pro- 
dukte sowie sonst gangbar. 
Artik. Off. an Vda. de Gar- 
cia Zapata, Murcia Spa- 
nien]. Santa Theresa 16. Te- 


legramm-Adresse: Zapata. 


serven, War. all. Art. — Ex- 


G. m. b. H., Berlin SW 19. 


erst. Qual. u. sämtl. Kolonial- Produkte. Erstklass. Bankref 
| Korresp.: Englisch. Französ., Span. u. Portugiesisch. 


‚Reunion Amode Moussa Locate Saint Pierre, Reunion, 
„Import-Export, wünscht Geschäftsverbindg.m. 
| leistungsfähig. deutschen Häusern i. folg. Artikeln: Web- 
| waren all. Art. Glas- u. Porzellanwar.,Spielwar.,auch wissen- 
schaftl. Art, Fayence-Artik., Küchen- u. Haushaltungsartik. 
in Aluminium, Nähmasch., Schreibmasch., Papierwar., Neu- 
heits- u. Reklameart,, Konsignationswar. werd. nach zu ver- 
einbar. Beding. gleichf. übernommen. Interesse f. Gelegen- 
heitsk. all. Art. Beste Ref. z. Verf. Korresp. nur französ. 


AUSLANDS’w.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


LUIS R. LOPEZ 


Cali — Columbien — Süd-Amerika 


Vertretungen 


Hauptsitz: Cali 
Niederlasssungen: Bogota und Barranquilla 


Ständige Musterausstellung 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
fähiger Fabrikanten für Columbien übernommen 


Erstklassige Referenzen 


ENGLAND 


Angesehener und gewandter Geschäftsmann 
wünscht Vertretungen leistungsfähiger Fa- 
briken in allen gangbaren Artikeln zu über- 
nehmen. 

Reste Fank- und Handelsreferenzen. Angebote 
in englischer Sprache erbeten an: (*) 
N Lessof, 146 Upper Clapton Rd., London E. 5. 


7 Vertretung konkur- 
Spanien-Portugal renzfähig. Fabrikanten 
v. Artikeln für Grossis- 

ten in Papiermaché, Hartgummi, Metall etc. über- 
nimmt ständig reisender deutscher Vertreter mit 
la Referenzen. (*) 

Anschrift: Apartado de Correos 9021, Madrid. 


| 
| 


Hausin Madrid sucht direkte Fabrikvertretg. f. sämtl. 
Artikel, Einrichtungsgegenstände usw. f. Konditoreien, 
Pastetenbäckereien, Hotels. Korr. spanisch. Ange b. an 
M. Moran y Cia, Ronda Segovia num. 5 Madrid 


Berlin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. b. H., Berlig 83V 68. 1 
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Danzig Das alte Rathaus 


Blick vom Turm der Marienkirche 


Auslandverlag GmbH. Berlin SW19 +Krausenstr.38/ 9 


+ 


rs eipzig 


SINN INNE 


IE 


Te — ee 


2 


. 


Ä j 4 
7 N 

2 . 

al 2 . > 


4% 4 „ 
, 8 > r f 
EG PIE HZ 7 Eu . La 
9 IE, BB} 19 N: IA 
SG GaN RoE Be) Me 


DIESEL 


Du: — Le . 1 

. —ůͤ 

a he $ BR — un . 9 
; JAAN RAEES 

A: 8 


ET 
ER REN 


$ 
5 2 y 
: g GG 


INN 


1 
N 5 7 

| 2 ET 5 
Hi RS, > 
ti 7 u 
i 8 N 
i . W 
r 
1 PS Ph N 
Bu f EISEN 


t 
1 
* 
7 
7 
1 


2 ct 
„Triumph 
bis zu 850 Cigaretten pro Minute, 
sowie die altbewährten Modelle 


„Universal“ und „UK“ 


Be 4 
2 


NN 
INTUITION 


Aufomatische Verpackungsmaschinen 
Ausschuß-Aufreißmaschinen 
Messerschleifmaschinen 


sowie alle übrigenHilfsmaschinen 
für die Cigaretten-Industrie 


United Cigareiie Machine Company 
Dresden-A. 21/1 . 


MOTOREK 
MANNHEIM A.G. 


voan BENZ ABT-STATIONARER MOTORENBAU 
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BERLIN - TEMPELHOF | 


SPECIALFABRIK FUR RASIER-APPARATE S 
R * 
KLINGEN +ABZIEHAPPARATE +» HAARSCHNEIDEMASCHINEN 


l SOND E 
SPECIAL FACTORY FOR SAFETY RAZORS ° BLADES > CEEE] 


STROPPING MACHINES FOR BLADES * HAIRCUTING-MACHINES 


FABRIQUE SPÉCIA ÜRETE · LÄ 
Q CIALE DE RASOIRS DE SURETE + LAMES ET MACHINES POUR AFFILER LES LAMES + TONDEUSÉS 


Zur Leipziger Messe: Petersstr. 24, im Laden der Firma Paul Kühn 
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Wochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export-Interessen 


Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich Goldmark 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
jährlich Goldmark 4.50. Jahresbezugspreise einschließlich Porto: nach Argentinien 12 Peso mj n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, Bulgarien 480 Lewa, Central- 
Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U. S. A., Cuba 5 $ U. S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U.S. A., Estland 1500 est. M., 
Finnland 160 fin. M., Frankreich und igien 72 Frs., Griechenland 72 Frs. Großbr.tannien, cland und Kolonien £ 1/— . Holland und Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, 
Japan 12 Yen, Jugoslawien 13 Dinar, Lettland 1100 lett. Rubel, Litauen 36 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Norwe a 30 Kr., Österreich 260 000 Kr. 
'araguay 12 Peso m/n, Peru L Ni, Polen 72 Frs., Porto Rico 5 $ U.S.A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Pes., 
Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 172 —, Ungarn 200 000 öst. Kr., ‚Uruguay 5 Peso oro, Venezuela 5 $ U.S.A., Westindien 5 $ U. S.A. — Erscheint jeden Donners- 
tag. Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala, Vereinigte Anzeigengesellschaften m. b. H. in Berlin W 35 und | 
die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. — Bankkonto: Deutsche Bank, Dep.-K. H. Berlin, und Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin. — - 
Fernspr.: Zentrum 5420-22, 313-15, 369-71, 5922-24, 6815-16. Postscheckkonto: Berlin 57 560. 
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Redaktion und Verlag: Berlina SW 19, Krausenstraße 35-39  Postvertrieb ab Leipzig 
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LEHRTE 
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Gesamt - Einrichtungen 
für alle Arten 


Tief-u. Fachbohrungen 


zur Gewinnung von 
Erdöl, Kohle, Erze, Salze u. Wasser 
nach allen Systemen, wie 
Seiischlag, Rotary, Pennsylvanisch, 
Kanadisch 
Bohrkräne, Schürfbohrmascdhinen, 

Spül- und Tiefpumpen, 
Schöpfapparate, Schwerstangen, Gestänge, 
Bohrrohre, Meißel, Bohrwerkzeuge 
aller Arten 


Mustergültig eingerichtetes Werk in Lehrte 
* 
Verlangen Sie unseren Katalog! 


222299 59 


Berliner Weissbier 


Jriginal- Rezepte zur Herstellung von Ia Berliner 
Weissbier gegen Einsendung von 300 Mark oder 15 & 
verkäuflich. Die en Einrichtungsge tãnde. 
die nach unserer Skizze überall hergestellt werden 
können, kosten etwa 200 Mark. Die Herstellung ist 
denkbar einfach. Fachkenntnisse nicht erforderlich. 


Dr. Schaaf & Engels, Köln 


9 
° 
U 
0 
9 
U 
9 
9 
U 
| 
e 
0 
° 
. 
9 
° 
U 
0 
9 
° 
9 
. 
9 
0 
0 
2 
8 


DE P Z 4 , Z 
%% da Gh ghh 
MAMOE A KA m) . 


,. e e f, 


pass: deaa 
2... . 6 «2 „4 «6 as arm. 


SCHLAFZIMMER 
WOHNZIMMER 
EINZELMOBEL 


SPEISEZIMMER 
HERRENZIMMER 
* BÜROMÖBEL* 
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HAMBURG N HOLZBEARBEITUNGSFABRIKEN KOMMANDITGES.A.AKTIEN ALTONA 


ELEGR.ADR: HOLSATIAWERKE ALTONA 
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SCHIMMEL&CO 


MILTITZ BEI LEIPZIG 


ÄATHERISCHE ÖLE 


SEIFENFARBEN , ZUCKERFARBEN , LIKORFARBEN 


KUNSTLICHE RIECHSTOFFE 
ESSENZEN | 


Chemische Erzeugnisse aus ätherischen Olen, wie 


ANETHOL 


YPTOL -EUGENOL M 
LOL SAF ROL. / T 


BLUTENOLE 
ZUM TEIL AUF NATÜRLICHER GRUNDLAGE 


DEUTSCHE ROSENERZEUGNISSE 
VERTRETUNGEN IM AUSLAND E: 


Max Rabe, Wien /I, Heumühlgasse 3 / Carl Rössler, Bozen, Kirchebnerstr. 8 J. N. Wolf, Brünn i. M. 
(Tschecho-Siov.), Bezručova 5 , Josef Koska, Reichenberg i. B. (Tschecho-Slov.), Langestrasse 58 
Albert Abravanel, Belgrad, Kralja Petra-Str. 52-54 / „RAVE“ Chem.-pharmac. Industrie und Handels A.-G , 
Zagreb (Jugo-Slavien),Jelaäicev Trg. Nr.2,AlphonseSilberling,Bukarest,CaleaVictoriei31/Pharmaceutische 
Industrie, Hietsch & Co., Hermannstadt (Sibiu) Rumänien, Heidengasse 11 / Santo B. Semoft, Sofia, Karni- 
gradskastr. Nr.4 / Hermann Breitenstein, Zürich 6, Goldauerstr. 16 / Johannes Block, Amsterdam, Post- 
bus 218 ; Stefan Drège, Warschau, Aleje Jerozolimskie 93 ~ Moritz Kohn, Lemberg, Teatynska 7 ~ Stanislaw 
„ Jakubowski, Posen, UI. Dabrowskiego No. 7 7 Marx Koppel, Kopenhagen K. ‚ Aktiebolaget C. H. Heurlin, 
` Stockholm 2 ; Aktiebolaget C. H. Heurlin, Gothenburg / Jörgen Kock, Malmö / Henry Christenson, Kristlania, 
Frederik Stangs Gate 31 Eugen Wagner, Helsingfors, Nikolaigatan 16a / Provisor Joh. Spuhl, 
| Do oa Hapsal, Schulstr. 9 / Carl Waiter, Riga, Postfach 477 / N.V. Chemicalienhandel 
| „De Gedeh“, Weltevreden (Batavia), Passar Baroe 13 
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Kühnle, Kopp & Kausch, Frankenthal 15 (Pfalz). 


Turbo - Ventilatoren 


Aktiengesellschaft 


Elektra - Dampfturbinen 
Turbo - Gebläse :: 2: 
22 Turbo- Kompressoren: 


Kompressionsverdampfier 


Turbo - Gassauger 
Homogen verbleite Turbo - Säurepumpen 
Apparate und Rohr- Unterwind - Gebläse 
21 2: leltungen 2: :: :: Dampfkessel 
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Nordischer Maschinenbau 
Lübeck 26 | 


SINALCO 


order Ben 


\ 


Unerreicht in 


Umsatz und Qualität 


| 

Fisch- Bearbeitungs - Maschinen | Das Monopol 
| 
| 


und A $ vergibt die 
moderne autom. Maschinen TROSSI NGEN .«WUORTT: | $ Sinalco- 
zum Verschlioßen von Dosen Katalog Nr. 124 auf Verlangen 7 5 Aktiengesellschaft 
! etmold 


jeder Art und Größe / 


Feuerzeug- Neuheiten 
Derby, 


FD bein und groß, ganz aus Galalith, 


| wunderschöne Farbeneffekte u. De- h, 
Maig l.orationen, reichhaltige, Kollektion 


Ti Turf, 
M] Messingstreichfeuerzeug, Neuheit, 
HAT i sämtliche Fabrikate 


sind mit unserer bequemen 
Steinauswechselung versehen 


zur Herstellung von Nadelstech- u. Andrücketiketten u. Massenartikeln 


Heftmaschinen - Stanzen . Lochösmaschinen 
Heftapparate . Heftklammern 


O. HOPPE & CO. NACHF. 


MASCHINENFABRIK / LEIPZIG-SCHLEUSSIG 74 
Ausstellung nur im Fabrikgebäude. Leipzig- Schleußig. Könneritzstr. 43. 
erreichbar durch Straßenbahnlinien I und 5. 


A 70 
Jacques Kellermann N Co. 
Berlin SO 16, Köpenicker Strasse 111 


DDr 
— A 6 6 d - 
Röftmalchinen ! 
E für Kaffee, Kakao und alle Surrogate E 
= Automat. Waagen / Mühlen 
— — — Komplette Röftereieinrichtungen — 
m auf Grund 40jähriger Erfahrungen taufende geliefert - 
H Mafchinenfabrik _ E 
f Ferd. Gothot u n u f. Mülheim / Nuhr 
| 
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4. September 1924 


Tüchtige 
Vertreter 
gesucht 


— y 


AKZEUG-FABRIK 
EUGEN METZGER 


STUTTGART-FELLBAGH 


Spezialität: 
Zweibacken-Bohrfutter 


\ 
\ 


5TRUMPFE 


SIND D I E WELTMAR KEN: 


ORIGINAL-FÖN 


Elektrische Heißluftdusche und Haartrockner - Hunderttausende im Gebrauch 
Nur echt mit eingepröägter Schutzmarke - Neu: Fönständer, 


SANAX 


D. N P. Elektrischer Vibrations-Massage-Apparat mit reibungsloser Lagerung 
Unentbehrlich zur natürlichen Körper- und Schönheitspflege 


SPEZIAL-WE 


RADIOLUX Š 
D. RP Erdschlubfreler Hochfrequenz-Apparat zur Glimmlichtbestrahlung Drehbank Futter 
in elegantem Etul mit 4 Elektroden. Neue Hochfrequenz-Apparate: Radiostat Höchste Präzi si on 
SANOTHERM Billigste Preise 
d Vortret 
Elekirisches Heiskissen mit Separatschalter - Schutzmarke Dreimännerbild Agor un 5 
Beriin-Tempeihof 
VAPOFOR Hohenzolternkorso 65 


Tel. Südring 8685 
Vertreter gesucht. 


Elektrisches Gesichtslichtdampfbad mit automatischer Wasserzuführung 
verhindert das Durchbrennen des Kessels und Heizkörpers 


Electr. Ges. „Sanitas“, Berlin N 24, Friedrichstr. 131.d 
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Hannoverscher Röhrenhandel 


Karl Nussbaum 
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WILDEMAN Da 


GEBR. BOEHRINGER G. M. B. H., GÖPPINGEN 


GEGRÜNDET 1845 1400 ANGESTELLTE UND ARBEITER WÜRTTEMBERG 


*  DREHBANKE 


mit Stufenscheiben 
und Einscheiben- 
Antrieb 
5 il s — æ 
> — ——— — — — — —— L, : 


REVOLVERBÄNKE, HOBELMASCHINEN, AUTOMATEN 
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WEIT 
—UTERE SPEZ 


TER TSCHE PRAZISIONSUHR 
IEIGINAL GLASHUTTE ` 


Zur Messe in Leipzig: Specks Hof, V. Geschoss, Zimmer 874 
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für jede Bartstärke y 


; 27 "RASIERMESSERKLINGE 


Vollmer&cr! Sm METALLWAREN Elberfeld 
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Armaturen 


Absperrschieber, Hydranten, Brunnen, 
Rohrschellen, Kondenstöpfe, Wasser- 
abscheider, Ventile, Hähne usw. 


WASSERMESSER 


Flüssigkeits-, Gas-, Luft- und Dampf- 
messer, Flügelrad-, W oltmann-, 
Volumen- und Ventürimesser 
Elektrizitätszähler. 
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für alle Zwecke 


Pufzblech 


Der beste Mörtel- 
träger der Gegenwart 
Für Tropenhäuser! 
Feuer- u.schallsichere, 
schwamm- u. unge- 
zieferfreie Bauweise 


MEZ VATER“ \ 


UND SÖHNE FREIBURG i.Br. 
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Kartonnagen-Mas inen 


zum Anleimen, Gummieren, Kaschieren, 
Rollenschneiden, Querschneiden für Luft- 
schlangen sowie Klosettpapier etc etc. 


Verlangen Sie Angebote’ | 


KOHLENSÄURE 


Gewinnungs- und Verflüssigung ngs-Anl agen 


ede 


nach allen bekannten Verfahren, besonders aber 
nach dem von mir erfundenen Koksverfahren 
mit nur einer Feuerstelle. 


Aus 0,4 kg Koks 1 kg flüssige Kohlensäure. 
Reinheit der Kohlensäure 99 bis 99,5%. 


Uber 80 Anlagen geliefert. 


SAUERSTÜFF 


Gewinn d Verdichtungs - Anlagen 


yewinnun s- und Verdichtun agen 


Große Betriebssicherheit. x Günstigste Ausbeute. 
Reinheit des Sauerstoffes 96 bis 98°. 


u B SCH Mundharmonikas, Akkordeons, 


Maschinenfabrik und Eisengießerei Streich- und Zupfinstrumente! 


Bitte Liste Nr. 15 zu verlangen! 


Wurzen in Sachsen | ORCHESTRA Trossingen 


Drahtungen: : Gaschütz-Wurzen. 7 Fernruf: Wurzen 6. 
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Die óröbte Lotterie der Well! 


küste hee 


Die preußische Staatslotterie beginnt am 10. u. 11. Oktober 1924 


ihre 250. Aussplelung - Sämtliche Gewinne sind vom Staate. garantiert / Wie im Frieden wird jeder Gewinn einzeln gezogen. 


{Millionen 140 Tausend: 


kommen in 5 Klassen zur Auslosung. Heine andere Lotterie bietet solche dewinnmancen wie der nachstehende Auszug aus dem amti. Plan zeigt: 


Das große Los suchten Tane 1 Million Ronten-Mark 
Weitere namhafte Gewinne sind 

2x5000006.4. || 1200000 G.-M. | 6100 000 f. M. 1050 000 fl. M. — 

1300000, „1150000 „ „ 3 15000, 1025000, B": 


amtlicher Für Jade Klase: t/a LOS M. 3.e ½ Los M. .- ½ Los M. 12 / Los M. 24. 
Lospreis: Für alle Klassen: % Los M. 153. [a Los M. 30. 1 /a Los M.60.- / Los M. 120. 


Bestellen Sie sofort ein Los aus meiner Glücks - Kollekte. Zahlung kann in allen Geldsorten oder per Großbankschek erfolgen. 


Zur besonderen Bead DT rma e inen Sc Ia Lose in feslett. Briet onne 


Carl Hönig , Altona/E. 


Königstrasse 28/30a Dostscheckkonto Namburg 63170 Reichsbank Girokonto Altona E 
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gangenen Woche auf die Parlamente Frank- 

reichsund Deutschlands gerichtet, denen die 
Londoner Konferenzbeschlüsse zur Annahme oder Ablehnung 
unterbreitet waren. Der französische Ministerpräsident Herriot, 
der sein starres Festhalten an der einjährigen Räumungsfrist in der 
Ruhr mit den voraussichtlichen Schwierigkeiten der Kammer- 
opposition begründet und darin die bereitwillige Unterstützung 
Englands und Amerikas gefunden hatte, rechtfertigte seine Politik 
erfolgreich in zwei langen und zum Teil sehr bewegten 
Sitzungen und erhielt zum Schlusse ein Vertrauens- 
votum mit 336 gegen 204 Stimmen. Außerdem beschloß die 
Kammer mit einer Mehrheit von 200 Stimmen den öffentlichen 
Anschlag der Schlußrede Herriots, die in erster Linie auf den 
Schiedsgerichtsgedanken, Frieden und Verständigung mit 
Deutschland eingestellt war. Auch die Aussprache im Senat 
nahm einen für Herriot günstigen Verlauf, obwohl ihm da sein 
Vorgänger und erbitterter Widersacher Poincaré persönlich 
entgegentrat. Freilich hatte dieser keinen besonders guten Tag. 
In einer vielstündigen Rede, worin er seine in der Kammer so 
scharf verurteilte Politik mit den sattsam bekannten Argu- 
menten zu verteidigen suchte, wobei er vor einer Wiederholung 
der alten lügenhaften Anschuldigungen gegen Deutschland nicht 
zurückscheute, kritisierte er scharf die Einführung der Schieds- 
gerichtsklausel und machte der Regierung ihr „Zugeständnis“ 
in Sachen der militärischen Räumung zum Vorwurf. Die 
schwache Wirkung seiner Ausfühungen verhalf Herriot zu 
einem verhältnismäßig leichten Siege. 

Einen weitaus schwierigeren Stand hatte die Regierung 
Marx-Stresemann bei der Beratung des Londoner Abkommens 
im Reichstag, der auch bei diesen für Deutschlands Schicksal 
bestimmenden Verhandlungen wieder einen tiefbeschämenden 
Tiefstand zeigte. Nachdem schon der planmäßig veranstaltete 
Höllenlärm der Kommunisten die Erklärungen der drei Londoner 

vollmächtigten um einen vollen Sitzungstag verzögert hatte, 
kam es im Verlaufe der sich endlos durch die ganze Woche 
hinziehenden Redekämpfe erneut zu Störungsversuchen von 
seiten der Kommunisten, und in der Sitzung vom 26. August 
artete ein Schimpfduell zwischen Abgeordneten der Linken und 
den Sowjetanhängern zu einer regelrechten Keilerei aus, bei 
der es mehrere Verwundete gab. Nur mit Mühe konnten die 
vor vollbesetzten Reichstagstribünen sich prügelnden Volksver- 
treter auseinandergebracht werden. Auch abgesehen von 
diesen widerwärtigen, das Ansehen des Reichstags schwer er- 
Schütternden Vorgängen nahmen die Verhandlungen einen 
wenig erquicklichen Verlauf. In der Stellungnahme der Frak- 
tionen zu dem Dawesgutachten und den Gesetzen, die die 
Ausführung des Dawesplanes notwendig macht, trat erneut die 
tiefe P arteizerklüftung des deutschen Volkes, der Mangel an 

emeinschaftsgefünl zutage. Da der verfassungsändernde 
„ arakter des Eisenbahngesetzes eine Annahme mit 
„„eklrittelmehrheit notwendig machte, die nur zu erzielen war, 
i Wenigstens ein Teil der Deutschnationalen seine Stimme 

Sur einsetzte, waren während der Aussprache im Plenum die 
Is ahungen der Parteiführer darauf gerichtet, hinter den Ku- 

sen eine Verständigung zustande zu bringen und die ernsten 

der Deutschnationalen gegen die Annahme des a 
ie Ri Kommens zu überwinden. Um einen Druck nac 

ntscht gung auszuüben, ließ die Regierung ihren festen 
der D ub verkünden, den Reichstag im Falle der Verwerfung 

awesgesetze aufzulösen und auf jeden Fall die Ratifikation 
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des Abkommens am 30. August zu vollziehen, da die sämtlichen 
Mächte, wenn das nicht geschehe, ihrer eingegangenen Ver- 
pflichtungen ledig würden. Die mit Spannung erwartete Ent- 
scheidung fiel erst am 29. August. In der ausschlaggebenden 
Abstimmung über das Reichsbahngesetz stimmten 314 Abgeord- 
nete, also mehr als zwei Drittel des Reichstags für Annahme, 
darunter 48 Deutschnationale. Damit war auch die Annahme 
des Londoner Abkommens gesichert, das nunmehr am 30. August 
vom Botschafter Sthamer unterzeichnet wurde. Mit dieser 
Unterzeichnung tritt das Abkommen sofort in Kraft: die ersten 
sichtbaren Folgen werden die militärische Räumung der wich- 
tigen Dortmunder Zone und der sofortige Beginn der wirt- 
schaftlichen Räumung des ganzen Ruhrgebietes sein. Auch die 
Rheinhäfen von Mannheim und Karlsruhe und die Flaschen- 
hälse zwischen den Brückenköpfen Köln und Koblenz und Kob- 
lenz und Mainz sowie der Ring, den die Franzosen wegen der 
wirtschaftlichen Abschnürung um die Kölner Zone gelegt hatten, 
werden von den Besatzungstruppen geräumt werden. 


Aus Anlaß der Verabschiedung der Gesetze über die Lon- 
doner Vereinbarungen erließ der Reichskanzler eine Kund- 
gebung, worin er klar zur Kriegsschuldfrage Stellung nahm; 
es heißt darin: Die uns durch den Versailler Vertrag unter 
dem Druck übermächtiger Gewalt auferlegte Feststellung, daß 
Deutschland den Weltkrieg durch seinen Angriff entfesselt habe, 
widerspricht den Tatsachen der Geschichte. Die Reichsregie- 
rung erklärt daher, daß sie diese Festlegung nicht anerkennt. Es 
ist eine gerechte Forderung des Deutschen Volkes von der 
Bürde dieser falschen Anklage befreit zu werden. Solange das 
nicht geschehen ist, und solange ein Mitglied der Völkergemein- 
schaft zum Verbrecher an der Menschheit gestempelt wird, 
kann die wahre Verständigung und Versöhnung zwischen den 
Völkern nicht vollendet werden. Die Reichsregierung wird An. 
laß nehmen, diese Erklärung den fremden Regierungen zur 
Kenntnis zu bringen. 

Während in Frankreich das Londoner Abkommen ratifiziert 
wurde, hat sich in England, wo es ja nicht ratifiziert zu wer- 
den braucht, schon die Kritik daran erhoben. Und zwar von 
einer sehr bemerkenswerten Stelle, vom Schatzkanzler des 
Kabinetts selbst. Dieser, Snowden, hat in einem Interview an 
den „Manchester Guardian“ sich sehr scharf kritisch geäußert. 
Er hat festgestellt, daß die Verlängerung der Sachlieferungen 
über 1930 hinaus und die dauernde Anlage von Reparations. 
leistungen in deutschem Eigentum mit dem Dawesplan unver- 
einbar sind. Er hat sich noch schärfer gegen die Fortdauer 
der Ruhrbesetzung ausgesprochen, die den Erfolg der inter- 
nationalen Anleihe gefährden kann. Er hat die Besorgnisse der 
Engländer, nicht nur der Labour-Party, sondern der englischen 
Wirtschaftskreise überhaupt erkennen lassen, wenn er von der 
Gefahr spricht, daß den Deutschen die Abkürzung der Be. 
satzungsfrist gegen die Gewährung von Handelsbegünstigungen 
verschachert würde. Und diese Sorge teilt auch MacDonald 


selbst. 

Die beiden Minister sind darin einig, daß ein deutsch-franzö- 
sischer Handelsvertrag eine Bedrohung der britischen Handels- 
interessen bedeute. Mit diesem ersten Geplänkel ist man 
bereits in der Kernfrage des ganzen, der Frage, wie das eng- 
lische und französische Interesse, wenn der Dawesplan durch. 
geführt werden sollte, sich gegeneinander verhalten und mit- 
einander ausgleichen. Kein politisch und wirtschaftlich Ver- 
ständiger in England und Frankreich zweifelt, daß das, was in 
London festgelegt ist, kaum den Anfang bedeutet. 
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Das Londoner Abkommen 
vor dem Reichstag 


m 22. August sollte im Reichstag die entscheidende Aus- 
sprache über die Annahme oder Verwerfung des Son- 
der-Abkommens mit den Erklärungen der Führer der 

deutschen Delegation beginnen, allein die Kommunisten brach- 
ten es fertig, die Sitzung durch Radau dreimal zu sprengen. 
Erst am 23. August war es dem Reichskanzler, dem Finanz- 
minister Luther und dem Außenminister Stresemann möglich, 
Bericht über das Ergebnis ihrer Arbeit zu erstatten. Der 
Kanzler vermied es, auf die Details der Londoner Verhandlun- 
gen einzugehen, ihm war es darum zu tun, dem Reichstag zu 
zeigen, wie die Regierung die Bilanz der Konferenz beurteilt. 
Er bekannte seine ehrliche Uberzeugung, daß London der An- 
fang einer besseren Epoche der deutschen Geschichte sei, weil 
zum ersten Male seit dem Kriege Deutschland wirkliche Gleich- 
berechtigung gewährt und mit ihm im Geiste ehrlicher Ver- 
ständigungsbereitschaft gesprochen wurde. Die Delegation 
war vor einer Woche, als die Konferenz in ihre kritische 
Phase geriet, vor die Entscheidung gestellt, ob sie wegen der 
unbefriedigenden Regelung der Räumungsfrage den Abbruch 
herbeiführen oder weiter verhandeln sollte. Sie hat im Inter- 
esse des besetzten Gebietes, eine Feststellung, die lauten Bei- 
iall im Hause fand, die Verantwortung für den Abbruch nicht 
iibernommen, sondern im Vertrauen auf Herriots ehrlichen 
Willen der schließlichen Lösung zugestimmt. Mit großem 
Ernste zeichnete Herr Marx die Alternative, vor die der Reichs- 
tag jetzt gestellt ist: annehmen oder ablehnen. Die Folge der 
Ablehnung wäre, daß die einzigartige internationale Chance, 
die London der deutschen Politik geboten hatte, zunichte 
würde, ohne Hoffnung auf Wiederkehr einer ähnlichen günsti- 
gen Situation. Wer die Verantwortung für die Ablehnung 
übernehmen will, hat die Pflicht, einen anderen, besseren Weg 
zu zeigen, er hat aber auch die Verantwortung, sich mit der 
Bevölkerung des besetzten Gebietes auseinanderzusetzen, 
deren Hoffnungen auf Befreiung sich an die Entscheidung des 
Reichstags klammern. Das Votum des Reichstags wird für 
Deutschland Segen oder Fluch bedeuten. 

Die Rede des Kanzlers machte außerordentlich starken Ein- 
druck und wurde von der großen Mehrheit mit stürmischem 
Beifall aufgenommen. 

Nach Marx sprach Finanzminister Dr. Luther, um klarzu- 
legen, was wirtschaftlich und finanziell geschehen würde, wenn 
die Londoner Einigung an Deutschland scheitern würde. Auch 
hier ergab sich die Alternative: entweder der Weg ins Chaos, 
aus dem niemand einen Ausweg zeigt, oder der schmale, 
steinige Pfad der Arbeit, der schließlich doch zur Freiheit und 
Gesundung führt. 

Dr. Stresemann, der Minister des Auswärtigen, ging in seiner 
temperamentvoll vorgetragenen Rede ausführlicher auf die ein- 
zelnen Fragen der Londoner Konferenz ein; er verweilte sehr 
lange bei der Räumungsfrage, der gegenüber die übrigen 
Themata in seiner Rede beinahe etwas zu kurz kamen, und 
unterstrich die besondere Bedeutung der beiden Briefe Mac- 
Donalds vom 16. und 19. August, in denen der englische Stand- 
punkt zur Räumung der Ruhr und des Sanktionsgebietes fest- 
gelegt ist. Wenn jetzt durch ein ablehnendes Votum des Reichs- 
tages der endgültige Abschluß verhindert würde, würden Mo- 
nate verloren für das besetzte Gebiet, für die deutsche Wirt- 
schaft und für die deutsche Außenpolitik. Es wurde ein ge- 
wisser Abschluß erreicht, den wir freilich nur als einen Anfang 
betrachten wollen. Wann aber einmal eine Möglichkeit für 
einen Abschluß kommen könnte, wenn man jetzt die Gelegen- 
heit vorübergehen ließe, ist ganz ungewiß. Deshalb ist es die 
Pflicht des Reichstages. sich jetzt klar und offen zu entscheiden, 
um die Basis für eine erfolgversprechende Weiterführung der 
deutschen Außenpolitik zu schaffen. 

Am 25. August begann die erste Lesung der Gesetze zum 
Dawesplan mit der voll Spannung erwarteten Rede des 
deutschnationalen Führers Hergt, der scharfe Kritik an der 
Arbeit der Delegierten übte und den Bevollmächtigten einen 
ungerechtiertigten Optimismus gegenüber französischen Zu- 
sagen zum Vorwurf machte. Seiner Partei bleibe unter diesen 
Umständen nichts anderes übrig, als alle mit London zu. 
sammenhängenden Gesetze abzulehnen. Wenn dadurch die 
Zweidrittelmehrheit nicht erreicht wird, so ist keineswegs allcs 
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aus, sondern es muß von neuem verhandelt werden. (Stür- 
misches Gelächter links und in der Mitte.) Voraussetzung für 
eine Anderung unserer Haltung wäre, daß wir bei der Durch- 
führung der Gesetze entscheidend mitsprechen könnten, vor 
allem aber, daß unsere sieben Punkte angenommen werden, mit 
denen sehr viele Mitglieder auch aus anderen Parteien einver- 
standen sind. 

Für die Sozialdemokratie sprach Abg. Hilferding, der 
gegen die Deutschnationalen polemisierte und für die Auflösung 
des Reichstages eintrat, wenn das Abkommen abgelehnt würde. 

Der Zentrumsvertreter Kaas erklärte, seine Partei nehme, 
wenn auch schweren Herzens, die Gesetze an. Aber ein Nein 
wäre in diesem Augenblick eine außenpolitische Unmöglichkeit, 
denn es bedeutet die Zerschlagung der letzten Kräfte der deut- 
schen Wirtschaft und die Preisgabe des besetzten Gebietes. 
Poincaré ist verschwunden, ein neues Frankreich entsteht. Diese 
erfreuliche Entwicklung darf durch deutsche Fehler nicht ge- 
stört werden. 

RuthFischer als Sprecherin der Kommunisten bekämpite 
das Londoner Abkommen, das Deutschland dem Weltkapitalis- 
mus ausliefere. 

Der Volksparteiler Curtius erklärte eine Ablehnung für 
unmöglich. Eine Ablehnung der Gesetze würden Rhein und 
Ruhr preisgeben, das darf keine Regierung tun. Wir wollen als 
ganzes Volk die Lasten der bisherigen Reparationsprovinz über- 
nehmen. Nur so können wir den deutschen Rhein und die 
deutsche Freiheit wiedergewinnen. (Beifall.) 

Im Namen der Nationalsozialisten griff Abg. Wulle das Ab- 
kommen auf schärfste an und protestierte gegen die ungeheuer- 
liche Vergewaltigung. 

Zum Schluß ergriff Reichskanzler Marx das Wort, umnoch- 
mals die Haltung der Regierung gegen die erhobenen Anschul- 
digungen zu rechtfertigen und zu erklären, die Regierung 
werde am 30. August das Abkommen unter- 
schreiben, weil sie diesen Vertrag von London als einen 
Schritt auf dem Wege zur Gesundung des deutschen Volkes 
betrachte, weil sie auf diesem Wege einen großen Teil des be- 
setzten Gebietes zu befreien hoffe. 

Die zweite und dritte Lesung schleppte sich bis zum 
29. August hin, durch kommunistische Störungsversuche und 
Prügelszenen unterbrochen, bis endlich die Schlußabstimmung 
stattfinden konnte. (Siehe Wochenschau.) 


Geheimrat Wiedenfeld über die 


Dawes-Gesetze 


er bekannte Volkswirtschaftler an der Leipziger Uni- 

versität Geheimrat Dr. Wiedenfeld hat im Verlag 

von Alfred Lorenz-Leipzig eine sehr lesenswerte 
Broschüre über das Da wes-Gutachten erscheinen lassen, 
die in knapper Zusammenfassung einen klaren Uberblick über 
den Inhalt dieses Dokuments, das für uns von jetzt an richtung- 
gebend sein wird, gibt. In der Einleitung hebt Wiedenfeld mit 
Recht folgende allgemeinen Gesichtspunkte hervor: 

„Es ist Schicksal, was in London jetzt verhandelt wor- 
den ist. Schicksal gewiß nicht nur für uns, vielmehr auch für 
Westeuropa und die ganze wirtschaftlich miteinander unlöslich 
verbundene Welt. 

Schicksal aber dochinallererster Linie für 
uns, die wir die gewaltigen Lasten des Dawes- Gutachtens auf 
uns nehmen sollen und doch, auch nach ihrer Annahme, noch 
wichtigste Fragen an unsere Zukunft zu richten haben. Denn 
ein Zweifel: das Gutachten zeigt uns nicht etwa einen Wes, 
der sicher und rasch aus den Unerträglichkeiten des bisherigen 
Zustandes herausführt. Auch dieser Weg ist mit spitzen 
Steinenüberreichlich gepflastert und zwingt uns 
die Frage auf, ob nicht auch bei ihm der Schwierigkeiten zu 
viele bleiben. Die Dawes-Vorschläge stellen uns wieder ein- 
mal vor jene schwerste aller Entscheidungen: in der klaren 
Erkenntnis, daß jeder Weg, den wir beschreiten, uns zu 
schwersten Lasten führt, sollen wir wählen, wo wohl das 
kleinere Übel sich ergibt, welche Belastung noch am leich- 
testen auf das Maß des Erträglichen gebracht werden kann. 

Und wir müssen wählen. Hätten wir nur für uns zu 
sorgen, für die heute lebende Generation, der Entschluß wäre 
vielleicht nicht gar zu schwer. Ein Ende mit Schrecken möchte 
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vielen dem Schrecken ohne Ende vorzuziehen erscheinen. 
Aber den Sprung der „letzten Goten“ zu tun, steht uns nicht 
an. Es wäre Feigheit, nicht Mut, uns der Verantwortung für 
die Zukunft zu entziehen. 

Den kommenden Geschlechtern haben wir 
einen Staat zu übermitteln, der noch einmal 
wiedersein Haupt hoch zutragen vermag, der 
die Bedingungen voller Selbständigkeit in sich birgt. Wenn 
schon wir selber schwerlich das Ziel noch erreichen werden, den 
Blick ins gelobte Land der Freiheit kann uns niemand ver- 
bauen, und er ist es, der den Entschluß zu leiten hat. 


Ist aber der einzelne Mensch und nun gar ein Volk vor die 
Aufgabe gestellt, zwischen zwei Übeln wählen zu müssen, so 
ist eine klare Entscheidung von besonderer Dringlichkeit; den 
Unentschlossenen trifft stets das größere Übel. Gefühle 
irgendwelcher Art, mögen sie uns noch so teuer und wertvoll 
sein, dürfen uns nicht maßgeblich bestimmen. Wie der Bericht 
selbst ausschließlich wirtschaftlich sich gibt und auch in der 
Sprache strengster Sachlichkeit gehalten ist, nie von Siegern 
und Besiegten, immer nur von Gläubigern und Schuldnern 
spricht, so kann auch auf unserer Seite lediglich nüch- 
terne, grausam sachliche Prüfung uns zur Ent- 
scheidung helfen.“ 

Sodann unterzieht Wiedenfeld mit der ganzen Gewissenhaftig- 
keit, Gründlichkeit und Vorurteilslosigkeit, die ihn auszeichnet, 
die einzelnen Teile des Dawes-Gutachtens der von ihm selbst 
geforderten „grausam sachlichen Prüfung“. Er geht dabei von 
den materiellen Lasten aus, erörtert das System der 
Kontrollen, mit denen wir bedacht werden sollen, weist 
auf die verschiedenen Erleichterungen hin, die die 
Regelung der wirtschaftlichen Fragen endlich auf das rein 
wirtschaftliche Gebiet hinüberschieben, und beschäftigt sich 
schließlich mit den positiven Hilfen, die unsere Wirt- 
schaft wieder in Gang bringen und auf eine feste Basis stellen 
sollen. Nach reiflicher Abwägung aller Nachteile und Vorteile 
kommt Wiedemfeld dann zu folgendem Schluß: 

„Und nun endlich die letzte, für unseren Entschluß schließ- 
lich den Ausschlag gebende Frage: Was steht bevor, 
wenn wir uns weigern, die im Gutachten und in den 
Londoner Beschlüssen uns angesonnenen Verpflichtungen zu 
übernehmen? | 

Allem voran ist zu stellen, daß unsere Währung 
schwerlich ohne die vorgesehene Hilfe noch längere Zeit 
schalten werden kann. Gewiß darf die Rentenmark an sich 
durch ihre hypothekarische Sicherung als gesichert betrachtet 
werden, und in kleinem Umfang ist bei uns auch bereits wieder 
auf dieser Unterlage ein gewisses Sparen zu beobachten — ein 
Sparen, das seinen guten Sinn hat und deshalb anempfohlen 
werden darf. Aber die Hauptsache ist doch, daß wir die 
Rentenmark nur in verhältnismäßig geringem Umfang ausge- 
geben haben und nur um den Preis erneuten Währungsverfalls 
zu Stärkerer Ausgabe schreiten dürfen. Daher aber jene ver- 
hängnisvolle und auf längere Zeit nicht mehr zu tragende, 
unsere Produktion in Landwirtschaft und Industrie mit völliger 
Vernichtung bedrohende Verknappung unseres Kapi- 
tal- und Kreditmarktes! Aus ihr mit eigener Kraft 
allein herauszukommen, ist wohl möglich, und auch bei An- 
nahme der Beschlüsse muß unsere eigene Kraft das Beste 
leisten. Es würde aber ein Prozeß werden von so gewaltiger 
Dauer, daß große Teile unserer Bevölkerung darüber ver- 
nichtet würden und unsere Produktionsanlagen ihre Wirksam- 
keit zu ebenfalls großem Teil verlieren müßten. Es würde 

enerationen dauern, bis wir wieder zur Ruhe und 
auch nur einiger politischen Geltung zu kommen vermöchten. 

Und würden wir denn weniger geplagt werden, als es nach 
den Londoner Beschlüssen zu erwarten ist? Unzweifelhaft 
nicht. Rhein und Ruhr blieben für unabsehbare 
Zeit besetzt und einseitiger Ausbeutung im Interesse 
Frankreichs und Belgiens überantwortet; wir wären noch viel 
weniger Herr unserer Außenhandelspolitik und blieben in 
unserem ganzen Wirtschaftsleben, dadurch aber auch in unserem 
Staatsleben, völlig von den dort sich abspielenden Ereignissen 
abhängig. Die Reparationskommission  behielte 
re einseitige Zusammensetzung und einseitigen 

lugnisse, die auch im unbesetzten Deutschland uns nicht zur 

uhe kommen lassen. 

Sollte dies nicht doch das größere Übel sein? 

Sicherlich bedeuten auch die Dawes-Vorschläge eine gewaltig 
Schwere Belastung. Nur schärfste Anspannung aller unserer 
Produktionskräfte und rücksichtsloseste Einschränkung unseres 

Onsums kann uns befähigen, die Verpflichtungen zu erfüllen. 
Auf allen Schichten unseres Volkes werden Steuerlasten ruhen, 
e an die Grenze des gerade noch Erträglichen ganz unmittel- 
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bar herangehen. Also wahrlich, das Gutachten stellt uns nicht 
vor die Wahl zwischen Ublem und Gutem. Größeres 
oderetwas kleineres Übel — das ist die Wahl, 
die wir zu treffen haben. 

Und dennoch! Kommenden Geschlechtern dient, was wir 
jetzt auf uns nehmen müssen. Unser Staat und unser Volk 
können an Aufstieg denken, wennschon wir Heutigen nur 
langsam und schwer den mühseligen Weg zu beginnen ver- 
mögen. Für uns kann der Lohn nur im Schaffen selbst und in 
dem stolzen Bewußtsein liegen, auch das letzte an Kraft für die 
Freiheit der Zukunft herzugeben.“ 


Deutschland und der Völkerfriede 


„Leipziger Neueste Nachrichten.“ 


er Weltkrieg war das erste gemeinsame Erlebnis aller 

Kulturvölker der Welt. Aber nicht die Liebe, sondern 

der todbringende Haß stand an der Wiege dieses 
ersten Gesamterlebnisses der Menschheit. Einst kämpften die 
europäischen Völker im Dreißigjährigen Kriege um religiöse 
Ideen und mußten am Ende dieses gegenseitigen Zerfleischens 
erkennen, daß es nicht möglich ist, zwangsweise die Men- 
schen zu einer alleinseligmachenden Kirche zu bekehren. In 
unserem demokratischen Zeitalter ging der Kampf um den 
nationalen Imperialismus. In Rußland hat die sogenannte Ka- 
dettenpartei und in Frankreich ein republikanischer Advoka- 
tenklüngel, mit dem Präsidenten der Republik an der Spitze, 
den Weltkrieg vorbereitet und in einem günstigen Augen- 
blicke die Lunte ans Pulverfaß gelegt. Die Demokratie ist 
also sicherlich kein Allheilmittel zur Verhütung von Kriegen, 
auch wenn sie in der Person eines arroganten „Weltheilands“, 
wie Wilson, Gestalt gewann. Aber nach diesen furchtbaren 
Wirkungen des Weltkrieges werden mit Recht Versuche an- 
gestellt, um den Frieden unter den Völkern zu erhalten. Frei- 
lich sind wir heute noch weiter den je von irgendwelchen 
nennenswerten Ergebnissen entfernt. Der dem Weltfrieden 
dienende Völkerbund hat tatenlos zugeschaut, wie Griechenland 
und die Türkei sich auf Tod und Leben bekriegten, da hinter 
diesen beiden Völkern England und Frankreich als Kriegs- 
treiber standen. Am allerwenigsten sucht der Völkerbund in 
seinen Mandatsländern den Frieden ernsthaft zu fördern und 
der Bevölkerung zu ihrem Rechte gegen ihre Unterdrücker zu 
verhelfen. Das Saargebiet und die deutschen Kolonien zeigen 
jeden Tag das Fiasko der völkerbündlerischen Praxis. Da die 
Wirklichkeit nicht gerade friedlich ausschaut, so will der 
Völkerbund wenigstens die Weltfriedenstheorie fördern, um sein 
Existenzrecht zu beweisen. Diesem Zwecke dient der soge- 
nannte „Vertrag zur gegenseitigen Unterstützung“, der kurz 
auch als Garantiepakt bezeichnet wird. 


Der englische Völkerbundsapostel Lord Robert Cecil hat den 
Entwurf dieses Garantiepaktes angefertigt, der dann trotz der 
schönen Absichten des edien Lords durch den französischen 
Oberst Requin ein anderes Gesicht bekam. Die englische pazi- 
fistische Arbeiterregierung hat kürzlich diesen neuesten Vor- 
schlag des Völkerbundes abgelehnt, der auch Deutschland vor- 
gelegt wurde. Der Inhalt des Garantiepaktes ist kurz der: An- 
griffskriege werden grundsätzlich verboten. Der angegriffene 
Staat muß von allen Bürgschaft leistenden Nationen unter- 
stützt werden. Alle Teilnehmer des Vertrages verpflichten 
sich, an einem allgemeinen Abrüstungsplan mitzuarbeiten. 
Militärische Sonderabkommen sind aber auch weiter gestattet, 
wie auch die Fortsetzung der Rüstung jedem Vertragsgenossen 
überlassen bleibt. 

Eine deutsche Kommission hat nunmehr zu diesem Garantie- 
pakt ein Gutachten angefertigt, das sich auch die deutsche 
Reichsregierung zu eigen gemacht hat und dem Völkerbund 
übermittelte. Die Verfasser dieser deutschen Antwort sind 
der deutschnationale Abgeordnete Professor Hoetzsch, der 
Zentrumsabgeordnete Dr. Kaas, der volksparteiliche Abgeord- 
nete Professor Kahl, die demokratischen Abgeordneten Schiffer 
und Dr. Schücking, Professor Meinecke, Graf Montgelas und 
der frühere Ministerialdircktor Dr. Kriege. Es handelt sich also 
hier um sachverständige Persönlichkeiten, die den verschieden. 
sten Parteien angehören und auf dem Boden unterschiedlicher 
Weltanschauungen stehen. Um so erfreulicher ist es, daß man 
sich in einer wichtigen außenpolitischen Frage auf einem ge. 
meinsamen Boden gefunden hat. Ein ausgesprochener Pazifist 
wie der bekannte Völkerrechtslehrer Professor Schücking ver- 
tritt hier dieselbe Ansicht gegenüber dem völkerbündlerischen 
Garantiepakt wie der Deutschnationale Hoetzsch. 

Das deutsche Gutachten geht von dem Verbote des An- 
griffskrieges aus, den der Garantiepakt als internationales Ver- 
brechen bezeichnet. Die Sachverständigen Deutschlands stellen 
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mit Recht fest, daß überhaupt eine Bestimmung des Angriffs- 
krieges fehlt: „Wer in einem Kriege Angreifer ist, kann eben- 
so wie die Frage, wer die Schuld am Kriege trägt, in der Regel 
nicht nach äußerlichen Merkmalen beantwortet werden, son- 
dern bildet ein Problem, das nur bei Kenntnis und Verwertung 
aller äußeren und inneren Zusammenhänge zu lösen ist.“ Die 
deutsche Antwort erklärt es für unmöglich, in der festgesetzten 
Frist von vier Tagen, wie der Völkerbundsentwurf es vor- 
sieht, „in der großen Mehrzahl der Fälle eine sachlich er- 
schöpfende und zutreffende Antwort zu geben. Nur die Öffnung 
aller Archive, die Erschließung aller Quellen kann hier zum 
Ziele führen. Solche Feststellung verlangt Zeit, soviel Zeit, 
wie sie eigentlich nur die Wissenschaft hat“. 

In ausgezeichneten Worten legt das deutsche Gutachten dann 
dar, wie das Organ — der Völkerbund — beschaffen ist, der 
die Entscheidung über die Frage fällt, ob ein Angriffskrieg 
vorliegt. Es heißt hier: „Seine Mitglieder handeln nicht nach 
eigener Überzeugug und freiem Ermessen, sondern nach den 
Instruktionen ihrer Regierungen.“ Es ist also „kein unpar- 
teiischer Rechtsspruch, sondern ein politischer Machtspruch“. 
Noch bedenklicher ist aber nach der deutschen Antwort die 
Tatsache, daß die gestatteten defensiven Ergänzungsabkommen 
praktisch den ganzen Völkerbundsrat ausschalten, da ja un- 
möglich ist „die bisher als Bundesgenossen des einen Teils 
aufmarschierten Mächte nunmehr durch den Völkerbund auf 
die andere Seite zu dirigieren“. Die deutschen Sachverständi- 
gen erheben gerade in diesem Zusammenhange die Forderung: 
„Die in dem Entwurf vorgesehene Unterstützung wird sich 
erst dann durchführen lassen, wenn die Ungleichheiten des 
Rüstungsstandes in der Welt in der Weise ausgeglichen sind, 
daß der Umfang der zulässigen Rüstung je nach dem objektiv 
festgestellten Bedürfnis an der einen Seite erhöht, an der an- 
deren herabgemindert wird.“ Mit Recht wird hier die Gleich- 
berechtigung Deutschlands in der Frage der Wehrhaftigkeit er- 
hoben. l 

Das System des Garantiepaktes wird dann ferner von den 
deutschen Sachverständigen „eine Gefahr für den Frieden der 
Welt“ genannt, weil es die bestehenden Gruppenallianzen und 
Militärkonventionen zuläßt. Und daran anschließend sagt das 
Gutachten klar und deutlich; „Wenn Deutschland diesem Ver- 
trag beiträte, hätte es, bis zur völligen Ohnmacht entwaffnet. 
damit zu rechnen, widerstands- und wehrlos in alle möglichen 
Konflikte hineingezogen zu sein und sein ungeschütztes Ge- 
biet zum Schlachtfeld fremder Mächte hergeben zu müssen.“ 

Aber nicht nur negativ den Garantiepakt ablehnend ist das 
deutsche Gutachten, sondern positiv aufbauend ein Bekenntnis 
zur entschlossenen Friedenspolitik. Einige Sätze zeigen den 
Männern in Genf die Wege, die zu gehen sind: „Man verbiete 
die gewaltsame Austragung von Streitigkeiten, die gewaltsame 
Durchsetzung vermeintlicher Ansprüche schlechtweg. Man 
untersage alle Sonderabmachungen. Man schaffe neben dem 
für reine Rechtsstreitigkeiten bestimmten Weltgerichtshofe 
eine Schlichtungsinstanz für politische Konilikte mit allen Ga- 
rantien der richterlichen Unabhängigkeit ihrer Mitglieder. Vor 
allem aber mache man für alle Staaten die Abrüstung obliga- 
torisch. Man sorge endlich dafür, daß berechtigte Wünsche 
der Bevölkerung wegen Berichtigung der Grenzen auf dem 
Wege eines geordneten Rechtsverfahrens ihre Lösung finden.“ 
Das deutsche Gutachten ist somit eine ausgezeichnete wir- 


kungsvolle Darlegung, wie der Völkerfriede geschaffen werden 
kann. 


Umstellung im Wirtschaftsleben 
des Saargebietes 
„Augsburger Postzeitung“. 


m Januar 1925 soll nach den Bestimmungen des Saar- 
I Statutes im Versailler Vertrag das Saargebiet endgültig in 

das französische Zollgebiet übergehen. Die Sorgen, ins- 
besondere der Export-Industrie, die schon früher nicht gering 
waren, erhalten nunmehr, wo sich der Produktion in Eisen-, 
Glaswaren und keramischen Artikeln neue große Gefahren er- 
öffnen, ganz aktuelle Bedeutung. Auch hier zeigt es sich 
wieder einmal, wie das Friedensdiktat der Sieger im Weltkriege 
die natürliche Verbundenheit eines Wirtschaftsgebietes mit 
seinem Hinterlande gewaltsam auf Grund rein politischer, und 
zwar machtpolitischer Erwägungen zerriß, die produktiven 
Unternehmungen aber gewissenlos ihrem Schicksal überließ, 
Das Saargebiet, seine Industrie und sein Handel, stehen vor 
folgenschweren Entschlüssen. Die Franzosen haben sich schon 
frühzeitig daran gemacht, das Werk der Umorientierung der 
saarländischen Produktion nach dem Westen, d. h. nach Frank- 
reich hin, zu dem der Friedensvertrag den Grundstein gelegt 
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hatte, zu Ende zu führen. Aber den politischen Zaubersprüchen 
und Machtformeln folgte die Wirtschaft nicht; sle konnte nicht 
folgen, aus dem einfachen Grunde, weil sich die Absatzgebiete 
nicht willkürlich vertauschen lassen, weil Frankreichs Inneres 
keine Aufnahmemöglichkeit für die Produkte des Saargebietes 
bot. Das Saargebiet steht nur mehr wenige Monate von der 
Tatsache entfernt, daß einerseits endgültig die alten und natür- 
lichen Absatzgebiete im Reich verloren sind, während es nicht 
gelang, beim westlichen Nachbar Ersatz zu finden. Die 
Handelskammer von Saarbrücken hat in der richtigen Er- 
kenntnis der kommenden Schwierigkeiten sich bereits seit 
längerer Zeit mit der Aufgabe näher befaßt, die schädlichen 
Wirkungen des nach dem 10. Januar 1925 durch die Überfüh- 
rung in das französische Zollsystem eintretenden Zustandes 
möglichst a priori abzuschwächen. Die Erfüllung dieser Auf- 
gabe war um so schwieriger als es einerseits klar war, daß 
nur durch eine Anlehnung nach Westen hin oder wenigstens 
über den französischen Markt die Möglichkeit bestand, die 
Wege für den Export ins übrige Ausland zu ebnen, während 
es andererseits zu verhüten galt, daß der Einfluß der fran- 
zösisch-saarländischen Handelskammer sich rein profran- 
zösisch bei der Lösung dieses Problems auswirkte, d. h. daß 
die ganze Arbeit nicht mehr als durch die wirtschaftlichen Bin- 
dungen bedingt einen französischen Anstrich erhielt. Der Weg, 
den die Saarbrücker Handelskammer zusammen mit dem 
Schutzverein für Handel und Gewerbe gewählt hat, ist jeden- 
falls gangbar. Man hat eine Exportförderungsstelle gegründet, 
die der zielbewußten Steigerung der Ausfuhr saarländischer 
Erzeugnisse durch Erweiterung der bisherigen Absatzmöglich- 
keiten sowie die Aufsuchung und Erschließung neuer Absatz- 
gebiete dienen will. Damit wäre das Arbeitsgebiet dieser 
Stelle scharf umrissen, gleichzeitig aber auch in gewissem 
Sinne unbegrenzt. 

Blättermeldungen zufolge soll nämlich in Paris eine Ge- 
schäftsstelle errichtet werden, die spätestens am 1. Oktober 
d. J. ihre Tätigkeit beginnen soll. Leider geht aus den Mel- 
dungen nicht deutlich genug hervor, von welcher der beiden 
Handelskammern diese Stelle errichtet wird. Im Interesse der 
Erhaltung der Wirtschaftskraft der saarländischen Industrie 
ist es natürlich nur zu begrüßen, wenn beide Kammern ein- 
trächtig zum Nutzen des Ganzen zusammenarbeiten. Da aber 
die französische Handelskammer sich oft — wenn auch im 
Unterbewußtsein — von politischen Motiven leiten läßt, er- 
scheint es eben im ureigensten Interesse der Wirtschaft be- 
gründet, daß die Verschmelzung der wirtschaftlichen Tätigkeit 
beider nicht weiter geht, als unbedingt erforderlich ist, zumal 
man ja nicht weiß, ob nicht doch einmal ein Sieg der wirt- 
schaftlichen Vernunft die Völker zu einer Revision der viel- 
fach geradezu widersinnigen Bestimmungen des Vertrages von 
Versailles zwingt. Vorsicht ist hier um so mehr am Platze, als 
diese Vernunft bereits marschiert und gerade wieder die fran- 
zösischen Unterhändler auf der Londoner Konferenz infolge 
ihrer politischen Winkelzüge in nächste Nähe einer zweiten 
moralischen Isolierung gebracht hat. Zurückhaltung erscheint 
aber auch deshalb geboten, weil der Aufgabenkreis der 
Pariser Stelle die Richtigkeit der Vermutung beweist, daß 
man mit ihr auf französischer Seite eine groß angelegte 
politische Propaganda treiben wird. In dem mir vorliegenden 
Texte heißt es u. a., daß der Geschäftsstelle in Paris die be- 
sondere Arbeit zugewiesen ist, in Frankreich und seinen 
Kolonien neue Verbindungen zwischen saarländischen Ver- 
käufern und französischen Käufern herzustellen, ferner geeig- 
nete Vertreter und Kommissionäre zu ermitteln, die Einfüh- 
rung saarländischer Industrieller und Kaufleute bei französi- 
schen Firmen zu erleichtern, Streitigkeiten ohne Inanspruch- 
nahme der Gerichte zu schlichten, mit den französischen 
Handelskammern, wirtschaftlichen Verbänden und Messe- 
leitungen Beziehungen zu unterhalten sowie insbesondere auch 
den Schriftwechsel und die persönliche Fühlungnahme mit den 
französischen Behörden (Ministerien, Zoll-, Eisenbahn- und 
Postverwaltung) zu übernehmen“. Besonders aus den letzt- 
genannten Punkten resultiert gegebenenfalls eine große poli- 
tische Gefahr. Dem, der die Verhältnisse genau kennt, drängt 
sich nach dieser monotonen Aufzählung von Geschäften aller 
Art der Gedanke der „pénétration pacifique“, der „friedlichen 
Durchdringung“ auf. Es bedarf keines Beweises, daß Frankreich 
das Endziel, die Volksabtimmung im Jahre 1935, nicht aus den 
Augen verliert und alle wirtschaftlichen Maßnahmen von dem 
politischen Gesichtspunkt aus ergehen läßt: Wie kann das Saar- 
gebiet für Frankreich gewonnen werden? Man begeht dabel 
nur einen schweren Fehler, indem man die Herzen der deut- 
schen Bevölkerung außerhalb der Berechnung stellt. 

Immerhin könnte auch hier die Zwangsläufigkeit der Verhält- 
nisse ein schiefes Bild der tatsächlichen Lage ergeben. Der 
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kluge Mann baut deshalb vor. Auch hier gilt das Wort, prin- 
cipis obsta! Vorsicht tut dringend not. Man erinnere sich 
nur der Bestrebungen der Franzosen, nachdem das Märchen 
von den 150000 „Saar-Franzosen“ als eine offenkundige Lüge 
entlarvt worden war, mit wirtschaftlichen Argumenten den 
Beweis dafür zu erbringen, daß das Saarland, seine reichen 
Kohlenlager und seine entwickelte Industrie, wenn nicht zu 
Frankreich, so doch zu dem engverwandten, zur mère patrie 
zurückgekehrten lothringischen Zweig gehörten. Diese „Tat- 
sache“ hat man damit zu „begründen“ versucht, daß das Kapi- 
tal der saarländischen Unternehmen sich heute durch den all- 
gemein ausgeübten wirtschaftlichen Druck zu mindestens 
51 Prozent in der Hand von Franzosen befindet. Man ver- 
gesse auch nicht, die Manipulationen des Verlages der Pariser 
nformation“, der im Rahmen eines großen Katalogs über die 
französische Wirtschaft auch ein Kapitel „la Sarre francaise“ 
für unumgänglich notwendig hielt. Das sind nur zwei Glieder 
in der Kette der Maßnahmen zur öffentlichen Dokumentierung 
der Französisierung des Saar gebietes. Ein allzu enger An- 
schluß nach dem Vorbild des Arbeitsplans der oben genannten 
pariser Geschäftsstelle könnte zweifellos viel Porzellan zer- 
schlagen und dem gesamten saarländischen Deutschtum 
schweren Schaden zufügen. Gegen eine rein wirtschaftliche 
Zusammenarbeit ist absolut nichts einzuwenden. Wer gibt 
aber die Gewähr dafür, daß es dabei bleibt? Der Gedanke ist 
jedenfalls nicht abzuweisen, daß die Franzosen, nachdem sie 
mit ihrer politischen Propaganda jämmerlich Schiffbruch er- 
litten haben, nunmehr auf dem Umwege über die Wirtschaft 
(und hier leider mit erhöhter Wahrscheinlichkeit für den Erfolg) 
versuchen werden, die Scharte auszuwetzen. Da es bisher 
zudem zur Evidenz erwiesen ist, daß es trotz aller Anstrengun- 
gen der saarländischen Industriellen und Handelskreise nicht 
möglich war, den innerfranzösischen Markt den saarländischen 
Produkten zu erschließen, wäre es umsomehr angebracht, das 
neue wirtschaftliche Liebeswerben um das Saargebiet in die 
gebührenden Schranken zu verweisen. Hier leuchtet das politi- 
sche Ziel der Franzosen besonders hervor. Auch ein etwaiger 
deutsch-französischer Handelsvertrag, wie er von den Franzo- 
sen in London gewünscht wird oder, besser gesagt, gegen die 
Räumung der Ruhr eingehandelt werden möchte, dürfte den 
saarländischen Handel und die Industrie nicht über die Tat- 
sache hinwegbringen, daß der Export sich immerhin nach dem 
Ausland wenden muß. Deshalb ist doppelte Vorsicht gegenüber 
der allzu hilfreichen Hand Mariannes geboten. Wirtschaft- 
liche Zusammenarbeit, ja, aber kein Jota mehr. 


Maritz und Hertzos 


Von einem alten Kolonialdeutschen wird der 
„Magdeburgischen Zeitung“ 
geschrieben: Vor wenigen Tagen gelangte die Drahtnachricht 
zu uns, daß General Maritz, der in Voraussicht der kom- 
menden Umwälzung in Südafrika vor wenigen Monaten aus 
seinem Exil in die Heimat zurückgekehrt war und zu langwäh- 
tender Gefängnisstrafe wegen Hochverrats verurteilt wurde, 
nunmehr in Freiheit gesetzt worden sei. i 


Es ist verständlich, daß in unserer, an Aufregungen reichen, 
schnellebigen Zeit ein solches Ereignis vom Strome der Tages- 
teuigkeiten, fast ohne beachtet zu werden, verschlungen wird. 
Gleichwohl sollten gerade wir Deutschen mit besonderer 
Aufmerksamkeit die politischen Vorgänge auf außeneuro- 
Päischen Schauplätzen verfolgen und zu verstehen suchen, 
nuch wenn sie, was aber auf Südafrika keineswegs zutrifft, 
keine wichtigen Belange für uns zu haben scheinen. Eines der 
besten Mittel, um uns von unserer veralteten, allzu engen, dazu 
urch parteipolitische Auseinandersctzungen verdunkelten welt- 
politischen Perspektive zu lösen und uns durch die aus solchem 
Schauen gewonnene Erkenntnis, daß trotz allem nach wie vor 
über allem Menschentum ein höheres sittliches Ge- 
Setz waltet, Wahrheit und Recht schließlich immer siegen, 
gesunden Optimismus wiederzugewinnen, ohne den unsere 
arte Zukunftsarbeit, die allein uns zur Höhe führen kann, nicht 
getan werden kann. 


‚Zu solch erhebender Betrachtung scheint der Fall Maritz 
nicht ganz ungeeignet zu sein. Wer drüben seine Anfänge 
erlebt, im Kampfe gegen das nimmersatte britische Imperium 
auf verlorenem Posten gestanden und die Drangsale seines 
vbeglückenden“ Regiments empfunden hat, kann die neue 
eldung nicht aufnehmen, ohne aufs ticfste bewegt zu werden. 
aleidoskopartig fliegen die Erinnerungen an meinem geistigen 
uge vorüber. Die Kriegserklärung, die verzweifelte Lage des 
von der Heimat abgeschnittenen Häufleins Deutscher in dem 
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weiten Südwest, die Lügenpropaganda der Unionsregierung 
unter Smuts und Botha, die durch Fälschung und Erfindung 
von Tatsachen den Volksbeschluß zum Angriff auf das solange 
gierig belauerte Südwest erschlich. Dann die, ach so wohl- 
tuende, Opposition aus den Reihen der Buren, die heute die 
nationalistische Partei bilden und deren Aufblühen unter Füh- 
rung ihres Gründers, Hertzog, sich damals schon als höchst 
beachtlich erwies. Doch mehr als dies. Die Feuer- und Strudel- 
köpfe im Burenlager sahen die Stunde der Befreiung ge- 
kommen. Die Fahne. des Aufruhrs wurde erhoben. General 
Beyers, der Oberkommandierende der Unionstruppen, hatte 
schon unter Protest das Kommando niedergelegt, andere hohe 
Befehler gingen weiter. Ich nenne Christian de Wet, de la 
Rey, Marit z. Der Ausgang dieses Putsches gegen einen an 
Zahl und Bewaffnung maßlos überlegenen Gegner ist bekannt. 
De Wet wurde gefangen, de la Rey meuchlerisch von engli- 
schen Polizisten erschossen, Beyers kam auf der Flucht um. 
Nur Marit z, der eine zeitlang glücklich gekämpft und durch 
ein Freikorps aus Südwest unterstützt wurde, gelang es, nach 
abenteuerlicher Flucht ins damals neutrale Portugal zu ge- 
langen. Die Folgen des Zusammenbruchs dieser kopflosen 
Freiheitsbewegung waren für Südwest besonders traurig. Sie 
werden von jedem braven Buren als brennende Schmach emp- 
funden, deren Sühnung, soweit sie durch nachträgliche Ent- 
schädigung der Betroffenen noch möglich ist, ihnen am Herzen 
liegen muß: neben regulärem Militär drangen undisziplinierte 
Scharen unter Führung von entsittlichten oder auch betörten 
Buren, die systematisch die Farmen, die sie auf dem Marsche 
berührten, ausplünderten und dabei, angeblich aus Rache für 
die „Lusitania“, starke Ausschreitungen begingen, in 
Südwest ein. Wahrlich, England durfte damals triumphieren! 

Wer damals oder auch nach Beendigung des Weltkrieges 
vorausgesagt hätte, daß der Allerwelts-General Smuts, der 
alle Trümpfe in den Händen hielt, so bald vom Gipfel seiner 
Macht gestürzt und die so verhaßte und verachtete nationa- 
listische Partei ohne Schwertstreich auf legalem Wege die 
Nachfolgeschaft antreten, daß der „Hochverräter“ Maritz 
dereinst auf britischem Boden im Lichte der Sonne, umjubelt 
von Volksgenossen, frei dahin wandeln werde, wäre wohl kaum 
für ernst genommen worden. Eine dahingehende Voraussage 
gelang dem Schreiber dieser Ausführungen vor vier Jahren 
nur „unter dem Strich“ in Deutschland anzubringen. 

Daß all dies Wunderbare sich voraller Augen im briti- 
schen Weltreiche ereignen konnte, ist vor allem das Werk 
eines einzigen Mannes, des Generals Hertzog, jetzigen 
Premier-Ministers der Südafrikanischen Union. Begabt mit 
scharfem Wirklichkeitssinn und logischem Denken (er ist 
Jurist), hat er frühzeitig die Gefahr einer bewaffneten Er- 
hebung, die einen Bürgerkrieg auslösen mußte, gegen eine 
überlegene Militärmacht, deren Machtverhältnisse er bereits als 
Minister kennen zu lernen Gelegenheit hatte, richtig einge- 
schätzt und gewußt, daß ein etwa von ihm unterstützter 
Putsch, der alle Kräfte der Buren in Bewegung gesetzt 
haben würde, England den höchst willkommenen Vorwand ge- 
liefert hätte, das Burentum endgültig zu vernichten und die 
Selbständigkeit Südafrikas auf ewige Zeiten hinauszuschieben. 
Sein starker Glaube an den endlichen Sie g der gerechten 
Sache seines Volkes hat ihm die Kraft verliehen, unbeirrt durch 
den Haß seiner Feinde oder auch Vorwürfe aus eigenem Lager 
seinem Plan getreu zu bleiben, den Gegner mit geistigen 
Waffen zu schlagen. Eine wundervolle Presse, eine glänzende 
Rednergabe, eine seit drei Dezennien erprobte Lauterkeit des 
eigenen Charakters und das gute Schwert des Rechtes und 
der Wahrheit haben es Hertzog möglich gemacht, seine eigenen 
Volksgenossen zu sammeln, erzieherisch auf sie zu wirken, den 
Sinn für den Wert ihres Volkstums neu zu beleben und den 
siebenfachen Schleier der Lüge, mit dem blindwütige Raubgier 
die Welt begaukelt hatte, zu zerreißen und seine Gegner in den 
eigenen Netzen zu verstricken. 

So war der Wahlerfolg der Nationalisten in diesem Jahre 
kein Schlachtensieg, durch Zufall oder kluge Augenblicksmaß- 
nahmen errungen, sondern das automatische Ergebnis der be- 
rechnenden Tätigkeit eines vom idealen Glauben an den end- 
lichen Sieg des Rechtes getragenen Realpolitikers, der wie 
Bismarck nur des Augenblickes harrte, an dem die Gottheit 
an ihm vorüberschritt, um sie dann hurtig am Mantel zu fassen. 
Wie sehr Hertzog Realpolitiker ist, vermag man schon 
jetzt nach so wenig Wochen seiner Regierung zu erkennen, 
wenn er weit über das Kompromiß mit der verbündeten 
Arbeiterpartei hinaus nicht nur in weiser Mäßigung jede 
triumphierende oder herausfordernde Geste vermeidet, sondern 
durch Handlungen. wie seine nach Rhodesien gerichtete 
Rede, beweist, daß er die Pflichten eines Parteiführers von 
denen eines Staatslenkers woll zu trennen versteht, indem er 
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mit den bestehenden Notwendigkeiten rechnet und danach im 
Bereiche des Möglichen die Grenzen seines Arbeitsfeldes zu 
umgrenzen versteht, wohl wissend, daß seinem Volke ein Aus- 
ruhen von den erbitterten inneren Kämpfen und die Gestaltung 
harmonischerer Beziehungen zu den andersstämmigen Volks- 
genossen, mit denen es über kurz oder lang ein Ganzes bilden 
muß, dringendstes Erfordernis ist. 

Wer möchte zweifeln, daß die Arbeit, die seelischen Kämpfe 
solchen Mannes, dem nach seiner Vergangenheit, seinem Tem- 
perament, seiner Gefühlsrichtung wohl der Streit mit dem 
nackten Schwert gegen die Unterdrücker seines Volkes in der 
Seele näher gelegen hat als dies jahrzehntelange, kluge, kühle 
Wägen, Beschwichtigen und Warten, um so vieles höher zu 
bewerten ist, und sein Ruhm in der Geschichte strahlender sein 
muß, als der jener Volkshelden, die aus Kurzsichtigkeit oder 
unfähig, den leidenschaftlichen Trieb nach Rache zu zügeln, 
wohl Leib und Leben wagen, aber damit oft ihrem Volke 
weniger nützen, als sie dem Feinde Vorschub leisten. 

Wohl niemand zweifelt, und dennoch — werden wir daraus 
lernen? Solange unsere Jugend nicht Bismarcks Erinnerungen 
in der Schule liest, ihr vorenthalten wird, was Treitschke, 
Scharnhorst und andere große Deutsche über einen Sand, Schill 
und auch den guten Turnvater Jahn sagten, solange noch nicht 
der große Freiherr vom Stein und sein Folger Bismarck wirk- 
lich in aller Herzen ein Denkmal hat — kaum. 


Fünf Jahre Reparationspolitik 
Ein zeitgemäßer Rückblick. 


n einer Zeit, in der nach jahrelanger Pause endlich wieder 

einmal deutsche Vertreter mit den maßgebenden politischen 

Persönlichkeiten aus den Reihen unserer früheren Kriegs- 
gegner zusammengekommen sind, um das Reparatioasproblem 
einer endgültigen Lösung zuzuführen und dabei zugleich alle 
die Wirrnisse aus der Welt zu schaffen, die durch eine falsch 
eingestellte Reparationspolitik in den letzten Jahren über 
Europa heraufbeschworen worden sind, ist es besonders not- 
wendig, sich zu vergegenwärtigen, welche Wege diese soge- 
nannte Reparationspolitk seit dem sogenannten Friedens- 
schluß eingeschlagen hat. Ein derartiger Rückblick wird vor 
allem den Zweck verfolgen müssen, durch einen Vergleich des 
gegenwärtigen Standes dieser Probleme mit den politischen 
Situationen, in die wir bei früheren Versuchen einer Lösung 
gekommen sind, das richtige Urteil für das Maß des jetzt Er- 
reichbaren zu gewinnen; denn politische Pläne und Ziele 
können sich leider nicht allein vom Standpunkte der berech- 
tigten Wünsche und Ansprüche einer einzelnen Nation aus 
bestimmen lassen, sondern müssen stets an dem wirklichen 
Kräfteverhältnis der miteinander in größerem oder geringerem 
Widerstreit stehenden Mächte orientiert werden. Andernfalls 
würde auch diesmal wieder zu befürchten sein, daß von allem 
Notwendigen nicht einmal das im Augenblick Mögliche, son- 
dern gar nichts, eventuell sogar statt einer Besserung nur 
eine Verschlimmerung urserer Lage erreicht wird. 

Ein vorzügliches Hilfsmittel, um einen klaren, sachgemäßen 
Rückblick auf den Weg zu werfen, der uns unter dem Ge- 
sichtswiakel der Reparationspolitik vom Versailler Frieden 
bis zur jetzigen Londoner Konierenz geführt hat, bietet die im 
Zentralverlag G. m. b. H., Berlin W.35, erschienene kleine 
Schrift des Referenten in der Presseabteilung der Reichsregie- 
rung Dr. Oskar Wingen „FünfJahreReparations- 
politik“. Hier rollt sich das Bild der wechselvollen Schick- 
sale des deutschen Volkes in den letzten Jahren mit geradezu 
dramatischer Spannung vor den Augen desjenigen ab, der alle 
diese Dinge zwar selbst miterlebte, die Fülle des Geschehens 
und den Wirrwarr der Krisen aber nicht lückenlos im Ge- 
dächtnis behalten konnte. Bei aller Sachlichkeit der Dar- 
stellung und bei allem Bestreben des Verfassers, das eigene 
Urteil auf den knappsten Raum zurückzudrängen und es über- 
al' nur als notwendige logische Folgerung aus dem Gang der 
Ereignisse selbst hervortreten zu lassen, liest sich diese Schriit 
fast wie ein historischer Roman, und gerade in der Zusammen- 
drängung dieses überwältigenden Stoffes von Leiden, Intrigen, 
Lösungsversuchen und so vielen vergeblichen Beweisen des 
guten Willens ergibt sich die Möglichkeit einer gedanken- 
mäßigen Verknüpfung des Ausgangspunktes und des hoffent- 
lich jetzt erreichten vorläufigen Endpunktes der verhängnis- 
vollen Entwicklung des Hauptproblems, das der Versailler 
Vertrag zwar in seinen Grundzügen andeutete, aber im 
übrigen zum Schaden Europas in seiner endgültigen Ausgestal- 
tung dem freien Spiel der politischen Kräfte überließ, die als- 
bald nach der Unterzeichnung des Friedens in so weit von- 
einander abweichendem Sinne von den verschiedenen politi- 
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schen Zentren der Welt aus sich in den Kampf um die wirt- 
schaftlichen Folgen des Weltkrieges einmischten. 

Die Unvollkommenheiten und Unklarheiten des Versailler 
Vertragstextes sind, so wird festgestellt, der Welt zum Ver- 
hängnis geworden. Drei Probleme waren es namentlich, aus 
deren Nichterledigung die Gefahren auf wuchsen, die in den 
letzten Jahren die zivilisierte Welt zu verschlingen drohten: 
die Probleme der Wiedergutmachung, der Rhein- 
frage und der Sicherheitsfrage. Die französische 
Forderung der Rheingrenze war nach schweren Kämpfen hinter 
den verschlossenen Türen der Pariser Friedenskonferenz abge- 
lehnt worden. Die Frage der militärischen Sicherung Frank- 
reichs durch einen Garaitiepakt mit England und Amerika 
blieb unerledigt, weil die Amerikaner den Versailler Vertrag 
überhaupt nicht ratifizierten. Infolgedessen hat die Pariser 
Politik nun die ganz unmöglichen Reparationsforderungen als 
Druckmittel angewendet, um die beiden anderen Fragen ih 
einem für Frankreich günstigen Sinne zu lösen. Das Buch gibt 
nun einen Überblick, wie sich diese „französische“ Richtung 
der Reparationspolitik in den letzten fünf Jahren entwickelt 
hat, bis ihr jetzt endlich, nach verschiedenen vorangegangenen 
vergeblichen Anläufen, die von der angelsächsischen Politik 
angestrebte und in Deutschland von Anfang an als einzig mög- 
licher Weg bezeichnete „wirtschaftliche“ Lösung des Problems 
in Gestalt des Sachverständigengutachtens entgegentritt. 

Der Kampf zwischen der politischen und der 
wirtschaftlichen Methode, die Reparationsfrage zu 
klären, spielte sich in mehreren Etappen ab. Man kann mit 
dem Verfasser der vorliegenden Schrift alle Konferenzen und 
Beratungen bis zum Londoner Ultimatum in eine erste 
Epoche eingliedern; denn erst von dem verhängnisvollen 
Diktat vom Mai 1921 an ist der französische Imperialismus 
unverhüllt zu den Gewaltmethoden übergegangen, die letzten 
Endes neben dem deutschen Widerstande auch eine nicht mehr 
zu ignorierende Reaktion bei den anderen an der Reparations- 
frage interessierten Mächten zur Folge haben mußten. Die 
Namen San Remo, Hythe, Spa, Brüssel, Paris und London be- 
zeichnen die Etappen auf diesem ersten Teil des Weges. Wieder- 
holt wurden schon in diesem Abschnitt der Entwicklung 
Sachverständige herangezogen, die, dem Wortlaut des Ver- 
trages entsprechend, die Leistungsfähigkeit Deutschlands fest- 
stellen sollten. Stets ist dabei vergebliche Arbeit geleistet 
worden, und die maßgebenden Politiker haben von den Er- 
gebnissen der fachmännischen Urteile damals nirgends Ge- 
brauch gemacht. Gerade aus diesem Entwicklungsabschnitt 
geht auch die verhängnisvolle Rolle klar hervor, die 
Lloyd George damals spielte. Wenn man bedenkt, 
daß dieser Staatsmann während der Dezemberwahlen 1918 
das Versprechen abgab, daß Deutschland 480 Milliarden Gold- 
mark bezahlen müsse, während das deutsche Angebot vom 
April 1921 sich zu einer Gesamtleistung von 50 Milliarden 
Gegenwartswert bekannte, so ermißt man, daß bei derartigen 
Gegensätzen eine Einigung äußerst schwer sein mußte und dab 
nach einer derartigen Vorarbeit durch den englischen Premier- 
minister den Franzosen das Festhalten am Londoner Ulti- 
matum mit seinen 132 Milliarden Gesamtforderung sehr er- 
leichtert wurde. 

Mit brutaler Sanktionsdrohung, nicht aber ohne eine schwere 
innerdeutsche Krisis wurde im Mai 1921 die Anerkennung des 
Londoner Ultimatums von Deutschland erpreßt. Die Periode 
der äußerlichen Entspannung, die nun eintrat und die durch den 
fehlgeschlagenen Versuch der sogenannten Erfül- 
lungspolitik gekennzeichnet ist, legte gleichzeitig den 
Grund für die wirtschaftliche Zerrüttung 
Deutschlands, in deren Gefolge sich dann auch bei den 
anderen Mächten endlich die Erkenntnis von der Unmöglichkeit 
derartig unerhörter Kriegskontributionen nach und nach ein- 
stellte. Bei der Ausführung des Londoner Zahlungsdiktates 
wurden zunächst eine Milliarde Reichsschatz- 
wechsel der Reparationskommission ausgehändigt. Die 
Tilgung dieser Wechsel hat dann die Lawine der deutschen 
Markzerrüttung ins Rollen gebracht. Von hier an setzt 
das beschleunigte Tempo der Steigerung des Dollarkurses ein. 
das auch durch verschiedene Versuche, zu wirtschaftlichen 
Verträgen zu gelangen, nicht aufgehalten wurde. Die vet- 
schiedenen Verhandlungen zwischen Rathenau und Lou- 
cheur, Stinnes und Lubersac blieben Episoden, die 
den Gang der Ereignisse nicht änderten. Eine entscheidende 
Wendung zum Schlimmen und zugleich das deutliche Hervor- 
treten des französischen Vernichtungswillens zeigte sich dann 
auf der Konferenz in Cannes, deren jäher Abbruc! 
von Poincaré veranlaßt war, womit der nun ans Ruder ge- 
langende Leiter der französischen Politik das erste Signal 
seines Kurses gab, der ihn über die Sabotage der großen 
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Genueser Konferenz hinweg schließlich zum Ruhrkampf führte. 
Von Paris wurde damals die Parole ausgegeben, daß Frank- 
reich sich seine volle Handlungsfreiheit vorbehalten werde, 
wenn es keine Sicherheit in bezug auf die Unantastbarkeit der 
geschlossenen Verträge erhalte. 

Diese „Politik der starken Faust“, an der alle Verständi- 
gungsversuche des Kabinetts Wirth scheiterten, mündete 
schließlich in den Ruhrkampf aus, und gerade jetzt ist es 
von besonderem Interesse, an der Hand der vorliegenden 
Schrift die ungeheuerlichen Rechtsbrüche sich noch einmal in 
das Gedächtnis zu rufen, auf Grund deren dieser Kampf von 
iranzösischer Seite begonnen und durchgeführt wurde. Den 
SchlußBabsatz des Buches bildet eine Charakteristik des 
Sachverständigen-Gutachtens, die man um so 
dankbarer begrüßen muß, als ja dieses Gutachten, ebenso wie 
der Versailler Vertrag selbst, mangels geeigneter, allgemein 
verständlicher kurzer Zusammenfassungen im deutschen Volke 
noch viel zu wenig bekannt ist. Der Verfasser kommt zu dem 
Schluß, daß die Sachverständigenberichte im Vergleich zum 
Versailler Vertrag einen entscheidenden Schritt zur Vernunft 
und zur einzig möglichen wirtschaftlichen Lösung des Repa- 
rationsproblems darstellen. Da wir binnen kürzester Frist 
zweifellos erhebliche parlamentarische Auseinandersetzungen 
über die Reparationspolitik zu erwarten haben, so wäre es gut, 
wena jeder politisch interessierte Deutsche sich über die außen- 
politischen Grundlagen seiner Stellungnahme und seines Urteils 
ausreichende sachliche Klarheit verschafft. Dazu kann die 
vorliegende Schrift in hervorragendem Maße Helfer und Weg- 
weiser sein. 
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Ein Streiflicht auf den Völkerbund. 
„Kölnische Zeitung.” 

Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ haben Frank- 

reich und Japan ein Einvernehmen getroffen, daß Frankreich 
gewisse japanische Belange gegen Rußland und zum 
Entgelt dafür Japan Frankreich im Völkerbund bei den 
Entscheidungen über die Saar unterstütze. Ob die Meldung 
tatsächlich zutrifft, ist gleichgültig, es genügt, daß ein 
angsehenes englisches Blatt sie durchaus für möglich 
hält. Sie bedeutet einen harten Schlag für etwelche 
ldealisten, die noch immer glauben, die hochmögenden 
Herren vom Völkerbund ließen den nationalen Egoismus 
in der Kleiderablage und beträten den Verhandlungs- 
saal mit dem lautern Willen rein sachlicher und gerechter Ent- 
scheidung. Solchen Idealisten muß natürlich ein Abkommen 
Wie das oben erwähnte als schwarzer Verrat an der Mensch- 
heit erscheinen. Sie könnten folgendes Gleichnis gegen Frank- 
reich und Japan anführen. Zwei Richter sind jeder für sich 
In einem Zivilprozeß verwickelt. Sie treffen die Vereinbarung, 
daß der erste Richter den Prozeß seines Kollegen zu dessen 
Gunsten entscheide und daß der zweite Richter sich in der 
namlichen Weise erkenntlich zeige. In der Begründung ihres 
Urteils werden sich die Richter natürlich nicht auf die private 
Abmachung beziehen, sondern Tatsachen und Paragraphen so 
beschickt verwursteln, daß der Uneingeweihte in den Urteilen 
ein Erzeugnis strenger Gerechtigkeitsliebe sieht. Derartige 
Richter müßten natürlich mit Schimpf und Schande ihres 
Amtes entsetzt werden. Der Unterschied zwischen einem 
Gericht und dem Völkerbund, wie er heute besteht, liegt aber 
darin, daß die Worte von Gerechtigkeit und andern schönen 
Dingen eben nur große Worte sind, daß vielmehr die Ver- 
treter der einzelnen Staaten Politiker sind und bleiben, also 
Männer, welche den natürlichen nationalen Egoismus bis an 
die Grenzen zu vertreten haben, die nicht etwa die Gerechtig- 
keit, sondern nur die Klugheit, die opportunistische Rücksicht 
auf ein in der Welt vorhandenes, sehr vages und leicht zu 
tauschendes Gerechtigkeitsgefühl ziehen. Die Folgerung. 
18 man aus einem japanisch- französischen Einvernehmen 
0 gemeldeten Art zu ziehen hätte, wäre also nicht eine 
ammende Anklage gegen diese beiden Staaten, sondern 

nacher, einmal die nicht neue Feststellung, daß der mit so 
5 1 cklichen Paukenschlägen angekündigte Völkerbund nur 
1 nteressenvertretung der an ihm beteiligten großen Staaten 
ar daß hinter seinen Entscheidungen, z. B. über das Saar- 
re, nicht irgendwelche zwingende ethische Macht steht, 
A ern einfacher Kuhhandel, der sich zum Schein auf das 

t, in Wirklichkeit auf rein politische Konjunkturen stützt. 


Di Was geräumt werden wird. i 
de auf Grund der Londoner Vereinbarung zu räumenden 
schen Gebiete haben folgenden Umfang: Offenburg-Appen- 
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weier 123 Quadratkilometer mit 34 000 Einwohnern; der Hafen- 
bezirk von Mannheim 17 Ouadratkilometer mit 13 000 Ein- 
wohnern. Von hessischen Gebietsteilen werden geräumt bei 
Darmstadt 18 Quadratkilometer mit 35 000 Einwohnern, 
und zwar die Eisenbahnwerkstätten und die Wohnkolonie, 
und außerdem der Waldfriedhof der Stadt Darmstadt; weiter 
die Verbindungsstraße zwischen Darmstadt und Griesheim, 
außerdem ein Geländestreifen südlich von Darmstadt-Esche- 
brücken. Von preußischen Gebieten sind zu räumen 1432 
Quadratkilometer mit 825800 Einwohnern. Hiervon umfaßt 
der Flaschenhals zwischen den Brückenköpfen Mainz und 
Coblenz 388 Quadratkilometer mit 49900 Einwohnern, der 
Flaschenhals zwischen den Brückenköpfen Coblenz und Köln 
431 Quadratkilometer mit 56500 Einwohnern, fernerhin Gebiets- 
teile der Kreise Gummersbach-Wipperfürth-Vohwinkel mit 
230 Quadratkilometer und 39500 Einwohnern; der Stadtkreis 
Remscheid mit Cronenberg mit 49 Quadratkilometer und 84 800 
Einwohnern; die Stadtgebiete von Emmerich und Wesel mit 
57000 Einwohnern; Stadt- und Landkreis Dortmund mit 
233 Quadratkilometer und 481 900 Einwohnern, Stadt- und Land- 
kreis Hörde mit 171 Quadratkilometer und 107 500 Einwohnern. 


Die Kontrolleure. 

Die hohen Posten, die sich aus dem Dawes-Plan ergeben, 
werden, nach Nationalitäten geordnet, nunmehr folgendermaßen 
besetzt: Generalagent wird ein Amerikaner, Bankkommissionär 
ein Holländer, Eisenbahnkommissionär ein Franzose, Haupt- 
kommissionär der kontrollierten Einnahmen ein Engländer, 
Treuhänder für Eisenbahnbons ein Italiener und Treuhänder 
für Industriebons ein Belgier. 


Auf der Suche nach den Erzberger-Mördern. 

Die Oberstadthauptmannschaft von Ofenpest veröffentlichte 
folgende Mitteilung: Der unter dem Verdacht der Teilnahme 
an der Ermordung des deutschen Reichsministers Erzberger 
auf der Oberstadthauptmannschaft befindliche Deutsche wurde 
am 23. August zwei deutschen Kriminalbeamten gegenüber- 
gestellt, die zu diesem Zwecke nach Ofenpest gekommen 
waren. Die Kriminalbeamten glauben, in dem Genannten den 
des Mordes verdächtigen 31 Jahre alten Kaufmann Heinrich 
Schulz aus Saalfeld zu erkennen. Dieser bestreitet aber, der 
gesuchte Schulz zu sein. Er wurde behufs weiteren Ver. 
fahrens der Ofenpester Staatsanwaltschaft übergeben. 


Die Gefangenen von St. Martin de Ré. 

Die nach St. Martin de Ré deportierten Ruhrgefangenen, 
etwa 30 an der Zahl, sind jetzt nach Saarbrücken verbracht 
worden. Einer von ihnen, der Monteur Hugo Klitter aus 
Essen, der am 11. Juli 1923 wegen Spionage zu zehn Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden war, ist bereits freigelassen wor- 
den und in seine Vaterstadt Essen zurückgekehrt. 
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Dr. Leopold Bauke, der unter dem Namen Theodor Zell 
schrieb und populär wurde, ist in Berlin im 63. Lebensjahre 
gestorben. Zell hat eine große Reihe volkstümlicher Schriften 
verfaßt, in denen er immer wieder das Tier in neuem Lichte 
zeigte. Er war ein Naturforscher eigener Art, keine Autorität, 
keine Schulmeinung bedeuteten ihm etwas. Er kannte nur eine 
Lehrmeisterin: die Beobachtung und Erfahrung. Er verstand 
Fragen zu stellen und auch dort Probleme zu sehen, wo viele 
achtlos vorübergingen. Ohne irgendwie ein systematischer 
Forscher zu sein — er war von Haus Jurist, aber von Jugend 
an Beobachter und Späher —, hat er scharfen Sinnes uns die 
Eigenart vieler uns längst vertrauter Tiere erschlossen und 
dem Tierfreunde vertieftes Verständnis für seine Lieblinge er- 
möglicht. Für seine Beobachtungen wußte er dann Belege und 
Bestätigungen aus der Literatur zu erbringen, Sicherlich hat 
er wie alle Eingänger manches richtig Beobachtete über- 
schätzt und übertrieben, aber immer ist er anregend und er- 
zieht er zum eigenen Nachschauen und Nachdenken. Manche 
seiner Formulierungen sind in den Besitz der Wissenschaft 
übergegangen: so seine Unterscheidung von Nasen- und Augen- 
tier oder die Überkreuzregel. In einer Zeit, da der Mensch 
der Natur immer mehr entiremdet wird und seine Sinne 
immer weniger fragt, sind solche Wegweiser zur Natur zurück 
doppelt wertvoll. Zell hat schließlich auch Fingerzeige ge- 
geben, wie seine Beobachtungen am Wildtier für die Haustier- 
zucht praktisch verwendbar gemacht werden können. Eine 
Sammlung seiner zahlreichen Aufsätze, die das Geschlechts- 
leben des Tieres behandeln, hat er unter dem Titel „Die 
Diktatur der Liebe“ bei Hoffmann & Campe gesammelt. 
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Phot. A. Matzdorſf. Phot, Fotoaktuell, 


Cornelia Paczka-Wagner, Der traditionelle Stralauer Fischzug 
die bekannte Malerin und Bildhauerin, vollendete ihr begann in diesem Jahre am 17. August mit einem histori- 
60, Lebensjahr. schen Festzuge. nser Bild zeigt einen Teil desselben, 


Phot. Atlantic, 


Fräulein Dr. Charlotte 
Leubuscher, 


Privatdozentin für Staatswissen- 
schaften an der Berliner Universi- 
tät, erhielt einen Lehrauftra für 
ausländische Sozialpolitik. 


Phot. Fotoaktuell. 


Vom internationalen Sportfest im Berliner Stadion am Sonntag, den 24. August. 


Der deutsche Sprintermeister und schnellste Läufer der Welt Hubert Houben nach seinem sensationellen 
die australischen und neuseeländischen Meisterläufer Porrit und Carr (Siehe Sport.) 


Siege über 


Fräulein Dr. ing. Hedwig Krüger. 


Die erste Dame als Dr.-Ing. an der Techs 
nischen Hochschule in Danzig. 
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Vom internationalen Sportiest 
am 24, August, 


Moment afs dem. 200-m- ıfen, rech: 
der, Er RR NEE F br: = 


* 


32 


4. September 1924 


Unten: 


Deutsches Bundessängerfest 
in Hannover am 24. August. 
Fast 40 000 Sänger waren aus ganz 
Deutschland, auch aus dem besetzten Ge- 
biet, dem Saargebiet und aus Österreich, 
in Hannover eingetroffen. Die Stadt, 
prächfig eschmückt, Straßen und Plätze 
von pr. chtigen Kandelabern und Bogen 
verziert, zeigte ein wahres Fahnenmeer, 
und eine Unzahl von Wimpeln wehte von 
den Dächern. Eine frohe Stimmung 
herrschte in der ganzen Stadt, und die 
Hannoveraner hatten keine Mühe gescheut, 
die Gäste zu bewirten und ihnen Quar- 
tiere zu schaffen. Begrüßungskonzerte im 
Kuppelsaal und in der Aucstellungshalle 
leiteten am Sonnabend das Fest ein. Der 
Verband der Niedersächsischen Männer- 
gesangvereine und die Vereinigten Nord- 
deutschen Liedertafeln bestritten diesen 
Auftakt mit gutem Erfolg. Die erste 
große Hauptaufführung folgte am Sonn- 
tag vormittag im Stadion unter Leitung 
des Prof. Wohlgemuth (Leipzig), bei der 
fast 7000 aktive Sänger mitwirkten. Im 
Verlauf dieser Veranstaltung hielt der 
Bundesvorsitzende List die Derrüßnngs- 
Ansprache. — Der Festzug, der am 
3 durch die Stadt marschierte. 
war von Tausenden von Bannern belebt. 
Der Vorbeizug dauerte mindestens drei 
Stunden. Die Bürgerschaft jubelte den 
Vertretern aller Gaue des Reiches freudig 
zu. Sie wurden nicht müde, sie zu feiern, 


Unser Bild zeigt in der Mitte Musik- 

direktor Neumann-Düsseldorf (1), Pro- 

fessor Kohlendorfer (2) und Max Scholz 

(3), Vorsitzender des Berliner Sänger- 
bundes. 


Phot. Welt Photo Bericht. 


Phot. John Graudenz. 
Die neue Verkehrsregelung auf dem 
Potsdamer Platz, Berlin. 

Der Grundgedanke ist, Zwangswege für die Fuhrwerke 
und für die Fußgänger zu schaffen, was durch fünf in 
der Richtung Budapester Straße—Königgräzter Straße an- 
E Inseln erreicht werden soll, Von dem Ver- 
ehrsturm aus, der auf der Mittelinsel steht regelt ein 
Polizeibeamter den Wagenverkehr, indem er abwechselnd 
d’e Richtung Budapester Straße—Königgrätzer Straße 
oder die Richtung Leipziger Straße Potsdamer Straße 
durch das Signal freigibt oder sperrt. 
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Phot. John Graudenz. 
Anläßlich des 100jährigen Jubiläums der Entstehung des Liedes: 
ARAN „Stille Nacht, heilige Nacht“ | 
n in Oberndorf bei Salzburg glänzende Festlichkeiten statt. Unser Bild zeigt die 
historischen Wasserspiele auf der Donau. 


Phot. 


SG A. Groß. 


en, à z 8 
D Besuch des mexikanischen Präsidenten 
General Plutarco Elias Calles in Deutschland 
Links: i 
PO Empfang in Hamburg. 
-mplangs-Tee in der Halle der Hamburg-Amerika-L in; 
— t Fi od ika- d e 
nach Eintreffen mit dem Dampfer „Deuschland 9255 
links nach rechts: Mexikanischer Gesandter in Brüssel 
Gilberto Valenzuela, Senator Dr. Schramm - Hamburg 
Direktor Warnholtz der Hamburg-Amerika-Linie. Präsident 
Calles, Gesandtschaftsrat Baron v. Schön, der ameri- 
kanısche Gesardte in Berlin General Pascual Ortiz Rubio. 


Im Oval: 
Fmnfano ii Berlin 
‚mpftang in Berlin. 
Reichspräsident Wberí PAPH ngne xikanischen Präsi- 
dhith mA ddA IAEN Bahnhof. 
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Das Deutschtum in RäteruBland. 

Über das Deutschtum in Räterußland bringt die Rußland- 
beilage des Revaler Boten einen sehr interessanten Aufsatz 
aus der Feder des Chefredakteurs des Boten, Axel de Vries. 
De Vries hebt kurz die drei Gruppen des vor dem Kriege vor- 
handenen Rußland-Deutschtums hervor, das deutsche Bauern- 
tum in Südrußland und im Wolgagebiet, in Westsibirien, im 
Kaukasus und in Turkestan, das reichsdeutsche Element, das 
bei den immer zunehmenden russisch-deutschen Wirtschafts- 
beziehungen in Handel und Industrie eine bedeutende Rolle 
an und schließlich als drittes Grundelement die Deutsch- 

alten. 

Während für die beiden ersten Gruppen in den letzten Jahr- 
zehnten vor dem Kriege die Gefahr des Verlustes ihres deut- 
schen Volkstums immer stärker wurde, haben die Deutsch- 
Balten und unter ihnen besonders wieder die deutsch-balti- 
schen Literatenkreise mit Zähigkeit an ihrem Deutschtum fest- 
gehalten. Alle drei Gruppen erfreuten sich bis zum Kriege 
einer ausgezeichneten wirtschaftlichen Stellung, der deutsche 
Bauer hob sich durch Sparsamkeit, Fleiß und Nüchternheit 
aus der russischen Umgebung deutlich hervor, während es die 
in den Städten lebenden gebildeten deutschen Kreise meistens 
sowohl finanziell wie sozial weit gebracht hatten. Dagezen 
hinderte der verschiedene Ursprung der drei Gruppen vor dem 
Kriege einen starken nationalen Zusammenschluß, für dessen 
Fehlen auch das Zusammenwirken der verschiedenen deut- 
schen Abgeordneten in der Duma seit 1905 keinen Ersatz 
bieten konnte. Erst 1917 nach der ersten großen Revolution 
vereinigte in Moskau ein Kongreß Verireter aus allen Teilen 
des Deutschtums in Rußland. Doch vernichtete der bolsche- 
wistische Umsturz die Früchte dieser Zusammenkunft und 
ihrer Beschlüsse. 

Der bolschewistische Umsturz traf am schwersten die 
höchststehenden Kreise des Deutschtums, besonders alle, die 
im Hof-, Militär- und Staatsdienst standen. Mit dem Sturz des 
Zaren war ein Sammelpunkt besonders des Deutsch-Balten- 
tums in Rußland vernichtet. Zahlreiche Balten, besonders 
auch Offiziere, wurden brotlos und wandten sich, soweit sie 
nicht umkamen, in ihre alte Heimat zurück. Auch das bal- 
tische Literatentum ist durch Krieg und Revolution nahezu 
vernichtet worden, so daß diese ganze Gruppe fast vollzählig 
aus dem Leben des heutigen Deutschtums ausscheidet. Das 
reichsdeutsche Element hatte schon in den ersten Kriegsjahren 
durch Ausweisungen und Internierungen furchtbar zu leiden, 
und dieser VernichtungsprozeB wurde durch die Sozialisie- 
rungsmaßnahmen der Räteregierung vollendet. Ahnlich erging 
es den deutschen Kolonisten, die von gewaltsamer Enteignung 
großenteils verschont blieben, dafür aber durch die furchtbare 
Hungersnot 1921 besonders im Wolgagebiet entsetzlich heim- 
gesucht wurden. ` 

Das heutige Deutschtum Rußlands, das von der Regierung 
immer noch mit etwa zwei Millionen Köpfen angegeben wird, 
leidet vor allem unter dem Mangel einer einflußreichen 
Führerschicht und unter dem Fehlen einer planmäßigen deut- 
schen Schulbildung, die erst jüngst langsam wieder erstarkt. 
So ist es erfreulich, daß es gelungen ist, in Moskau nach 
langer Pause wieder eine deutsche Schule ins Leben zu rufen, 
die am 30. März allen Schwierigkeiten zum Trotz eröffnet 
werden konnte. Die Petersburger Kolonie stellt zahlenmäßig 
gegen früher nur noch einen Bruchteil dar, ist auch durch die 
fortschreitende Russifizierung der Jugend schwer bedroht. 

Obgleich das Deutschtum von den Bolschewisten zu den 
„unzuverlässigen“ Nationalitäten gerechnet wird, ist es wenig- 
stens im Wolgagebiet gelungen, eine autonome deutsche Räte- 
republik zu gründen, die zwar nach kommunistischen Grund- 
sätzen von Kommunistenbeamten geleitet wird, immerhin aber 
dem Deutschtum einen starken geistigen und moralischen 
Rückhalt bietet. Es sind Bestrebungen im Gange, eine ähn- 
liche Autonomie auch für die deutschen Kolonisten in Südruß- 
land durchzuführen. Besonders wichtig ist diese Autonomie 
für das Schulwesen, das damit in deutsche Hand und deutsche 
Verwaltung übergeht. In der letzten Zeit ist besonders in der 
deutschen Wolgarepublik ein Aufstreben der gesunden Ele- 
mente der deutschen Bevölkerung zu beobachten, so daß dort 
trotz der ungünstigen Lage von Seelsorge und Volksbildung 
(Pastoren- und Lehrermangel) einige Zukunftshofinung be- 
rechtigt ist. 

Verhältnismäßig am günstigsten von den drei Gruppen deut- 
scher Kolonisten in Rußland sind die Kaukasusdeutschen aus 
den Unbilden von Krieg und Revolution hervorgegangen. 
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Sozialisierungsmaßnahmen sind dort in geringerem Maße an- 
gewandt worden, das Deutschtum steht dort auch wirtschaft- 
lich trotz aller Sorge noch kräftiger da. 

Es wird für die Zukunft des Rußlanddeutschtums von ent- 
scheidender Bedeutung sein, ob es gelingt, die Möglichkeiten. 
die in der kommunistischen Nationalitätenpolitik liegen, für 
die Stärkung des Deutschtums zu verwerten, zugleich der 
deutschen Jugend eine ausgezeichnete Ausbildung angedeihen 
zu lassen, die sie in den Sand setzt, später die nötigen Führer 
zu stellen. 

Zum Schluß seines Aufsatzes warnt der Verfasser dringend 
vor irrigen Anschauungen über die Möglichkeiten in Rußland, 
Anschauungen, wie sie in letzter Zeit vielfach in Deutschland 
Boden gewonnen haben. Nur Kenner russischer Verhältnisse 
und Sprache, von eiserner Gesundheit und an alle Entbehrun- 
gen gewöhnt, werden unter dem gegenwärtigen Verhältnissen 
in der Lage sein, sich in Rußland durchzusetzen, und auch 
diesen wenigen stehen die größten Schwierigkeiten bei ihrer 
wirtschaftlichen Aufwärtsentwicklung entgegen. Diejenigen 
Deutschen aber, die sich vorübergehend aus wirtschaftlichen 
Gründen in Rußland aufhalten, mögen daran denken, daß ihr 
Auftreten aufs genaueste beobachtet wird und daß jede unbe- 
dachte Außerung, verbunden mit anmaßendem Auftreten, die 
zukünftigen deutsch-russischen Beziehungen schädlich beein- 
flussen kann. 


Deutsche Einwanderung nach Chile. 

Der Deutsch-Chilenische Bund gibt ein Beispiel bekannt, das 
verdient bekannt zu werden, um zu zeigen, wie vorsichtig bei 
der Auswanderung verfahren werden muß. Die Firma Weir, 
Scott & Co., eine der größten englischen Firmen in Chile, hat 
eine Anzahl deutscher Steingutarbeiter und Korbflechter nach 
Chile verpflichtet. Die Leute stammten alle aus Dresden. Sie 
sind von der Firma betrogen worden, und zwar in einer Weise. 
daß selbst der englische Gesandte in Santiago gegen die eng- 
lische Firma Stellung nahm und sich auf seiten der deutschen 
Arbeiter stellte. Die den Arbeitern auferlegten Arbeitsbedin- 
gungen, auf die diese in Unkenntnis der Verhältnisse in Chile 
eingingen, waren so ungünstig, daß die deutschen Arbeiter 
schlechter gestellt waren als chilenische. Der Bund weist 
darauf hin, daß Chile augenblicklich nur eine beschränkte Ein- 
wanderung aufnehmen kann, und daß jede unüberlegte Aus- 
wanderung den Einwanderer in eine sehr schwere Lage ver- 
setzt. Eine Einwanderung in größerem Maßstabe kann erst 
möglich werden, wenn .die Regierung diese finanziert. Die 
Lage des chilenischen Fiskus ist aber heute derart, daß an eine 
Unterstützung irgendwelcher Art nicht zu denken ist. Eine 
Ansiedlung ist in Chile nur möglich, wenn der Auswanderer 
über mindestens 10 000 Goldmark Kapital verfügt. Die soziale 
Lage der Arbeiter auf dem Lande und in den Städten ist der- 
art, daß deutsche Arbeiter nicht von ihrem Lohn standes- 
gemäß leben können. Sie müßten sich die größten Entbehrun- 
gen auferlegen. Günstig sind die Bedingungen für Handwerker, 
unter der Voraussetzung, daß sie über mindestens 5000 Gold- 
mark Kapital verfügen. Kaufmännische Angestellte finden 
Unterkunft, wenn sie sich an die deutschen Stammhäuser oder 
Filialen deutscher Firmen in Chile wenden. Stellungsgesuche 
nach Chile zu richten ist völlig zwecklos. Ingenieure finden 
nur in sehr beschränktem Maße Stellung. Ärzte, Zahnärzte, 
Krankenschwestern usw. finden kein Fortkommen, da sie ver- 
pflichtet sind, sämtliche Prüfungen, vom Abiturium an, in Chile 
abzulegen. 


Deutsche Bücherei in San Julian, Argentinien. 

Über das zweite Vereinsjahr berichtet der Vorstand wie 
folgt: Der Mitgliederbestand ist auf 96 Personen gestiegen. 
Im Berichtsjahre fanden 11 Vorstandssitzungen und 5 Haupt- 
versammlungen, in denen die Verwaltung der Bücherei und die 
Geschäftsführung unserer Vereinigung beraten wurden, statt. 
Natürlich wurden auch allgemeine Fragen des Deutschtums 
erörtert, wie Abwehr der nichtschlafenden Anfeindung deut- 
scher Art und deutscher Leistungen, Opferwilligkeit gegen- 
über dem im Daseinskampf stehenden alten Vaterland, Betei- 
ligung an argentinischen Veranstaltungen und Pflege kultureller 
Gemeinschaftsarbeit. 

Am 7. Februar hielt Herr Pastor Schüler als Gast der Ge- 
sellschaft im großen Saale des Hotel Aguila einen Vortrag 
über seine Erlebnisse in Paraguay und zeigte dieses Land in 
Bildern. 

An der Ruhrgebietsspende der Deutschen und Deutsch- 
freunde Argentiniens beteiligte sich der Verein und bildete da- 
für einen besonderen Werbeausschuß, Das Ergebnis der 
Sammlung betrug $ 3041.— und wurde in seinen Einzelheiten 
am 30. September 1923 im „Argentinischen Tageblatt“ und 
der „Deutschen La Plata-Zeitung“ in Buenos Aires veröffent- 
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licht. — Ein schönes und in allen Teilen wohlgelungenes Fest 
war die Jahresfeier der Gründung der Bücherei in den Räumen 
des „Sibarita“ am 23. Juni. 

Im Monat September hielt Herr Alfred Karbaum im 
Lesezimmer einen Vortrag über „Die deutsche Soldaten- 
sprache“ und im darauffolgenden Monat sprach Herr 
Fritz Polednik im Hotel Aguila über „Die Verarbeitung der 
Wolle in der Textilindustrie“. — Der Überlieferung getreu 
feierte der Verein am 25. Dezember das Weihnachtsfest. Es 
war ein hübsches deutsches Kinderfest, Alt und Jung hatte 
daran seine Freude, und der Festsaal im Hotel Aguila bot ein 
prächtiges Bild. Wie im Vorjahre trugen die Kinder einiges 
vor, die alten Weihnachtslieder erklangen, und der Weihnachts- 
mann erfreute alle Kinder reichlich mit Gaben. — Das Jahr 
wurde mit einer Silvesterfeier im Speisesaal des Hotels Aguila 
beschlossen. Zur Verschönerung des Abends trug insbeson- 
dere der Zithersolist, Herr Edmund Kiem aus München, der sich 
auf der Durchreise hier befand, bei. 

Der Bücherbestand betrug am 1. Januar 1923 444 und ver- 
größerte sich im Laufe des Jahres um 426, so daß am Ende 
des Jahres 1923 870 Bücher vorhanden waren. Bei der Aus- 
wahl der Bücher hielt sich der Vorstand an den Plan, etwa 
zwei Drittel Bücher unterhaltenden und ein Drittel belehrenden 
Inhalts anzuschaffen. Bei der weiten Entfernung von einem 
deutschen Kulturmittelpunkt war der Vorstand bei den Be- 
stellungen nur auf we— 
nige unvollständige Bü- 
cherverzeichnisse und 
Hilfe angewiesen. 


Die Vergewaltigung des 
deutschen Theaters in 
Kattowitz. 


Es wird uns geschrie- 
ben: Der Wojwod- 
Schaftsrat hat in dem 
Streit um das Stadt- 
theater in Kattowitz ver- 
fügt, daß der polnische 
Theaterverein das Thea- 
er an zwei Tagen der 
Woche und an einem 
Sonntag im Monat der 
deutschen Theaterge- 
meinde zu überlassen 
hat. Die deutsche Thea- 
tergemeinde hat sich mit 
dieser Regelung unter 
Vorbehalt abgefunden, 
wird aber dafür sorgen. 
da8 beim Präsidenten 
der Gemischten Kom- 
mission für Oberschlesien Einspruch erhoben wird auf Grund 
der Bestimmung des Genfer Abkommens, die eine unter- 
schiedliche Behandlung der beiden Nationalitäten untersagt. 
bie unterschiedliche Behandlung wird mit Recht darin er- 
blickt, daß der deutschen Bevölkerung, die in Kattowitz noch 
immer weitaus in der Mehrheit ist, das Theater nur für den 
dritten Teil des Monats zur Verfügung gestellt wird, während 
der polnische Theaterverein, der im vergangenen Spieljahr das 
heater nicht einmal jeden zweiten Tag füllen konnte, es jetzt 
für zwei Drittel der Monats erhalten soll. Eine Benachteiligung 
wird auch darin erblickt, daß die deutsche Theatergemeinde 
nach der neuen Regelung das Theater nicht mehr von der 
Stadt, sondern vom polnischen Theaterverein erhält. Die 
deutsche Theatergemeinde ist, wenn diese Regelung bestehen 
bleibt, nicht mehr in der Lage, für das neue Spieljahr eine 
eigene Truppe anzustellen. 


Ein deutscher Volksbildungsverein in Ungarn. 


deutsche. Volk in Ungarn sieht endlich einen seiner leb- 
a Wünsche erfüllt: Die ungarische Regierung hat die 
Dehmigung zur Bildung eines Volksbildungsvereins erteilt. 
77 Gründungsversammlung fand am 3. August in Budapest 
alt unter überraschend starker Beteiligung des deutschen 
a lkes aus allen Teilen Ungarns. Zum Präsidenten wurde 
ist d rühere Minister Dr. Gustav Gratz gewählt, Vizepräsident 
a tapfere Vorkämpfer des deutschen Volkstums in Ungarn, 
1 5 a. D. Prof. Jacob Bleyer von der Universität Budapest. 
ee hat sich die Aufgabe gestellt, deutsche Sprache und 
Strebu es Wesen zu pflegen und zu erhalten. Er soll den Be- 
fremd ügen entgegenwirken, die darauf gerichtet sind, den unter 
en Völkern lebenden Deutschen ihre Sprache zu nehmen. 


Das Echo 


Der deutsche Gesangverein „Harmonie in Santa Fé 
San Carlos-Süd (Argentinien). 
Der Verein wurde am 10. Mai 1876 gegründet und zählt zurzeit 107 Mitglieder. 


Französisches Geständnis zur kolomialen Schuldlüge. 


In den berüchtigten Noten der Alliierten vom 16. Juni 1919, 
in denen die Gründe angegeben sind, die die Alliierten veranlaßt 
haben, Deutschland seiner Kolonien zu berauben, ist als ein 
Hauptgrund aufgeführt, daß Deutschlands militärischer Impe- 
rialismus die Kolonien zur Schaffung von militärischen Stütz- 
punkten benutzt habe, um gegenüber anderen Mächten eine 
Politik der Einmischung und Einschüchterung zu verfolgen. Die 
Unrichtigkeit dieser Behauptung ist deutscherseits oft nachge- 
wiesen worden, zuletzt in dem ausgezeichneten Werk von Gou- 
verneur Schnee „Die koloniale Schuldlüge“ (Januarheft der 
Süddeutschen Monatshefte). Nunmehr ersteht Deutschland im 
Kampfe gegen die koloniale Schuldlüge ein neuer Bundes- 
genosse in Frankreich! Der amtliche Jahresbericht Frank- 
reichs über Kamerun für das Jahr 1923, der jetzt dem Völker- 
bund vorgelegen hat, enthält in Kapitel II unter „Clauses mili- 
taires“ auf Seite 58 folgende bemerkenswerten Sätze, die 
wir im nachfolgenden wörtlich wiedergeben: „Die Deutschen 
hatten in Kamerun keine Einrichtung geschaffen, die als 
Befestigung oder als militärischer oder als Flottenstützpunkt 
angesehen werden könnte. Die vier bis fünf Meter hohen 
Mauern mit Zinnen, die 
die deutschen Verwal- 
tungsposten umrahmen, 
waren lediglich ein 
Schutz gegen bewaffnete 
Eingeborene; gegen eine 
nach europäischem Mu- 
ster bewaffnete Truppe 
bilden sie keinen Schutz. 
Die Vorschriften des Ar- 
tikels 22 der Völkerbun- 


desbestimmungen des 
Versailler Vertrages über 
die Zerstörungen von. 


Festungen und militäri- 
schen Stützpunkten sind 
in Kamerun also von 
vornherein erfüllt gewe- 
sen.“ Zu dieser amt- 
lichen französischen Wi- 
derlegung der kolonialen 
Schuldlüge bleibt nur 
noch hinzuzufügen: So 
wie in Kamerun war es 
in allen deutschen Kolo- 


nien! Erlogen sind die 
Behauptungen der Geg- 
ner vom kolonialen Imperialismus Deutschlands, ebenso 
wie die von Deutschlands Unfähigkeit zur Kolonisation. 


Die Wahrheit bricht ans Licht, und Frankreich selbst ist ihr 
unfreiwilliger Diener. 


Das Schicksal der Eingeborenen von Deutsch- Togo. 

Die englische Kolonial zeitschrift „West Africa“ ver- 
öffentlicht Aufsehen erregende Berichte über die Goldberg- 
werke an der Goldküste. Aus einem dieser Artikel, der eine 
Rede des an den Goldbergwerken reichgewordenen Magnaten 
Edmund Davis wiedergibt, geht hervor, daß die Goldminen in 
den letzten Jahren ihren Bedarf an Arbeitern aus den nörd- 
lichen Gebieten der Goldküsten-Kolonie gedeckt haben, daß 
aber kürzlich wegen der erschreckend hohen Sterblichkeit 
unter den Bergwerksarbeitern die Arbeiterrekrutierung aus den 
nördlichen Gebieten von der Regierung gestoppt worden ist. 
Davis macht auf das benachbarte, reich bevölkerte Togo auf- 
merksam, das den ganzen Bedarf der Minen an Arbeitern zu 
decken in der Lage wäre und fordert Abmachungen mit dieser 
Kolonie. 

Das also soll das Schicksal der Togoleute werden! Im fran- 
zösischen Togo werden die Eingeborenen zu Soldaten gepreßt, 
im englischen Togo wollen die Bergwerksmagnaten sie in die 
ungesunden Minen stecken: Was sagt zu allem diesen der 
Völkerbund?! 


Australische Mißwirtschaft in Neu-Guinea. 

Ein vernichtendes Urteil über die australischen kolonialen 
Versuche in dem elremaligen Deutsch-Neu-Guinea fällt 
Alexander Weslie in der Londoner Monatsschrift „Foreign 
Affairs“. Er bezeichnet die australische Verwaltung als ein 
„Chaos, in dem zuweilen blitzartig eine_gute Absicht zutage 
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tritt“, und er erhebt gegen die amtliche Berichterstattung über 
das Mandatsgebiet geradezu den Vorwurf der Unwahrhaftig- 
keit. Die Berichte machen den Eindruck, als seien sie ge- 
schrieben „mit einem Auge nach der Mandatskommission in 
Genf schielend, mit dem anderen auf die Großunternehmungen 
in Australien“. 

Vor allem lenkt Mr. Weslie die Aufmerksamkeit auf den 
wirtschaftlichen Rückgang der einst im Aufblühen begriffenen 
Kolonie. Er erklärt ihn mit der Tatsache, daß man an die Stelle 
der wider getroffene Abmachungen deportierten erfahrenen 
deutschen Pflanzer frühere australische Soldaten gesetzt hat, 
die von tropischer Landwirtschaft keine Ahnung haben. Die 
besten Australier machten aus ihrer Abneigung gegen eine 
solche Politik keinen Hehl. 

Als der Hauptschuldige an dieser, „Australiens guten Namen 
schändenden“ Politik wird William Moris Hughes hingestellt, 
„der verschlagene und typische Vertreter der übelsten Seite 
des australischen Charakters“, der offenbar durch eine Reihe 
von Geheimverträgen die Inseln in den Besitz der Common- 
wealth gebracht habe. „Ungebildet wie ein richtiger Politiker“, 
habe. er vermutlich das Mandat übernommen, ohne sich die 
Frage vorzulegen, ob seine Grundsätze den Idealen sowie den 
politischen und wirtschaftlichen Interessen des. australischen 
Volkes entsprächen. 

Leider ringt sich der Kritiker nicht zu der Forderung durch, 
daß Australien sein Unrecht durch die Wiederzulassung der ver- 
triebenen deutschen Pflanzer wieder gutmache. Wil man 
damit warten, bis die drei Millionen Kokospalmen in Kaiser- 
Wilhelmsland und in Bismarck-Archipel von Schädlingen zer- 
stört sind? 


j nder und Völker Funde] 
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Wahrheit und Dichtung über Japan. 
Von F. v. Daum. 


Eines Tages — der kleine, aber über die Maßen behag- 
liche Lloyddampfer fuhr gerade zwischen Malakka und 
Sumatra hindurch — schoß die junge und bildhübsche 
Amerikanerin mit einer etwas unvermittelten Plötzlichkeit 
auf mich los und fragte mich unvorgestelltermaßen: „What 
do you think: How much time will it take to do Japan?“ 
Dieses „to do“ fuhr mir in die Glieder. Ehe ich — unvor- 
gestelltermaßen — antworten konnte, zuckte mir der Gedanke 
durchs Hirn: Warum hat es eine „gütige Natur“ so blödsinnig 
eingerichtet, daß Licht- und Schattenseiten immer derart mit- 
einander verquickt sind, daß kein wirklich erfreuliches Ideal- 
bild, kein harmonisches Ganzes zustande kommt? Hier dieses 
reizende kleine Wesen von fast rein germanischer Schönheit 
und, trotz der yankeehaften Form- und Kinderstubenlosigkeit, 
überaus anmutigem Auftreten, aber bis ins Mark der Knochen 
behaftet mit jenem abgründigen Banausentum, das ein Produkt 
amerikanischer Erziehungslosigkeit zu sein scheint und den 
kultivierten Mitteleuropäer so unendlich abstößt. Und dort, 
keine zehn Schritte entfernt, zwei oder drei Japaner, die dem 
europäischen Auge — und mag es sich auch die größte Mühe 
geben, unvoreingenommen zu sein — nicht anders als durch- 
aus fremdartig und häßlich erscheinen können, aber voller Takt 
und alter adliger Kultur, mit gutem, wenn vorerst auch meist 
nur eilig zusammengerafitem und etwas unverdautem Wissen 
ausgerüstet und begeisterte, poetische Verehrer der Naturschön- 
heit. Ach, dachte ich, wenn man doch die Vorgänge dieser 
beiden Menschengruppen vereinen und ein dem Ideal nahekom. 
menden Wesen aus ihnen machen, das Häßliche und Wider- 
wärtige aber der verdienten Vernichtung überliefern könnte! — 
Nach dieser blitzschnell vorgenommenen Überlegung antwortete 
ich der kleinen Banausin — ich gestehe es, um sie ein bißchen 
zu ärgern: „Three years at least!“ Ein spöttisches Lächeln, 
das etwa sagen wollte: Ihr dummen Europäer! Ihr braucht zu 
allem so viele Jahre, wie wir Wochen. Dann machte sie kurz 
kehrt und ließ mich für den Rest der Reise ungeschoren. 

Nun, leider konnte ich aus mancherlei persönlichen Gründen 
die drei Jahre nicht daran wenden, die ich für das „Abtun“ von 
Japan für nötig hielt. Mein Aufenthalt gestaltete sich zu meinem 
aufrichtigen Bedauern weitaus kürzer, und daher will ich 
keineswegs behaupten, daß ich das Land der aufgehenden Sonne 
von Grund aus kenne. Aber ein gutes Stück davon habe ich 
doch gesehen, und ich habe mich ehrlich bemüht, nicht nur die 
äußerlich sichtbare Erscheinungswelt kennenzulernen, sondern 
auch so viel wie nur möglich in das innere Wesen und nament- 
lich in die Psyche der Bewohner einzudringen. Und je mehr ich 
über alles Gesehene und Gehörte, Gelernte und Erlebte nach- 
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dachte, desto klarer wurde es mir, daß man in Europa — 
und in noch höherem Maße wohl in Amerika — von Japan 
eigentlich blutwenig weiß, trotz der Reisebeschreibungen un- 
zähliger Globetrotter und anderer Banausen oder vielmehr 
gerade wegen dieser fast durchweg oberflächlichen Literatur. 
Von Marco Polo über den berühmten — allzu berühmten! — 
Levcadio Heran bis auf die jüngsten Tage zieht sich band- 
wurmartig eine. lange Kette von bedruckten Bogen, auf denen 
wohl kaum viel anderes als bedeutungslose persönliche Erleb- 
nisse verzeichnet sind, und da die meisten Menschen — aller 
Nationen — zu bequem sind, selbst zu beobachten, zu unter- 
suchen, zu verteilen, und da sie meistens auch zu kenntnislos 
sind, um das etwa Beobachtete oder Erhaschte richtig zu ver- 
werten, so pflanzen sich anfängliche, bei uns bald nach der 
Entdeckung Japans begangene und damals noch verzeihliche 
Irrtümer mit geradezu fatalistischer Notwendigkeit durch die 
neueren und neuesten Publikationen fort. Wenn das so weiter 
geht — und es wird wohl so weiter gehen —, dann ist der Tag 
nicht mehr fern, da Japaner und Chinesen über uns Europäer 
und Amerikaner weit besser unterrichtet sein werden als wir 
über sie. Und das wird uns großen Schaden bringen, politi- 
schen, wirtschaftlichen, sozialen und allgemein kulturellen. 


Diese bedauerliche, beim heutigen Stande unseres ganzen 
Verkehrs-, Nachrichten und Zeitungswesens schier unbegreif- 
liche Unkenntnis tritt schon in ihren Äußerlichkeiten zutage. 
in geographischen und historischen Angaben. An der Spitze 
des japanischen Reiches, so lernte ich noch in den achtziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts in der deutschen Schule, 
stehen zwei Herrscher, ein weltlicher Shogun oder Tarikun (!) 
genannt, und ein geistliches Oberhaupt, der Tenno. Und dies 
vierzehn oder sechzehn Jahre nach der Abdankung von Toku- 
gawe Keiki, dem letzten der sieben Tokugawa-Shogune! 
Welcher Spott hätte sich wohl über das „oberflächliche japa- 
nische Wissen“ ergossen, wenn zur selben Zeit in japanischen 
Lehrbüchern der Satz gestanden hätte: „Deutschland wird von 
zwei Herrschern regiert, einem weltlichen, Reichskanzler oder 
Fxzellenz genannten, und einem geistlichen, der den Titel 
S. M. Wilhelm führt.“ Und selbst auf den besten deutschen 
Atlanten — ich nenne z. B. den sehr verbreiteten Andreeschen, 
neueste Auflage — steht heute noch der alberne Name „Fusi — 
yama“, während jeder japanische Student der Berliner oder 
Leipziger Universität den Herren Velhagen und Klasing hätte 
sagen können, daß Japans höchster und zugleich schönster Berg 
Fujisan oder kurzweg Fuji heißt. Auch wir legen Wert darauf, 
daß man Watzmann und nicht Watzberg sagt, nicht Zugkoppe 
sondern Zugspitze, nicht Feldspitze, sondern Feldberg. Das 
Volk, das sich immer und in einer für ausländische Ohren oft 
etwas allzu aufdringlichen Weise seiner „Gründlichkeit“ rühmt, 
sollte doch nun endlich einmal mit diesen durch ihr Alter 
keineswegs geheiligten Irrtümern aufräumen. Auch in schein- 
bar kleinen Dingen zeigt sich der Sinn für Ordnung und Sauber- 
keit, für Genauigkeit und Realität. 


Nicht besser steht es im allgemeinen mit unserer Kenntnis 
von Land und Leuten in Japan und auch hier will ich gleich 
ein Beispiel liefern, und zwar eines aus allerjüngster Zeit. Als 
ganz Europa und Amerika vor etlichen Wochen über das 
japanische Erdbeben sprach, fühlte sich auch ein sehr ver— 
breitetes Berliner Blatt bemüßigt, seinen Lesern etwas über 
das Land des „Tagesereignisses“ vorzusetzen, irgend etwas, 
gleichviel, ob falsch oder richtig, zur Sache gehörend oder 
nicht. Und man holte sich irgendeinen großen Unbekannten, 
der die Kreuz und Quer über Japan sprach und — natürlich — 
auch am „Fusi-yama“ (sic) nicht vorübergehen konnte. Dieser 
heilige Berg, so ungefähr hieß es dort, wird alljährlich von 
Hunderttausenden buddhistischer Priester und Pilger besucht, 
die die Mühen des beschwerlichen Aufstieges nicht scheuen. 
um in dem auf dem Gipfel errichteten shintoistischen Heiligtum 
ihre Andacht zu verrichten. Ins Neuhochdeutsche übersetzt 
heißt das etwa: Der „Zugmann“ ist der höchste und der hei- 
ligste Berg Deutschlands usw., auf dessen Gipfel eine katho- 
lische Synagoge erbaut ist, in der alljährlich Hunderttausende 
fiommer Protestanten ihre Andacht verrichten! — Entweder 
war jener Schmok, der das geschrieben hat, niemals in Japan — 
und wie kommt er dann dazu, derartigen Blödsinn öffentlich zu 
verzapfen? 

Oder er war dort — und dann um so schlimmer für ihn — 
was aber mußten die zahllosen Japaner, die gegenwärtig 
Deutschland und gerade die Reichshauptstadt bevölkern. 
denken, wenn sie derartiges Zeug lesen? Denn sehr viele von 
ihnen sprechen und lesen fließend deutsch. 


Soll ich auch von den halb kindlichen, halb uneingestehbaren 
Vorstellungen sprechen, die man sich in Europa und nicht zum 
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Wenigsten in unserer Heimat von der Geisha macht, von Vor- 
stellungen, die entweder auf Unkenntnis beruhen oder gar 
durch bewußtermaßen falsche Schilderungen immer von neuem 
wachgerufen werden? Die Geishas — sie bekommen sogar 
ein deutsche Plural-s, für jeden Kenner des Japanischen ein 
Greuel! — sie sind durchweg entzückend, bildhübsch, an- 
mutig, verführerisch und was sonst noch alles, aber an- 
scheinend hat sie niemand gesehen, und keiner der enthusiasti- 
schen Schilderer wäre wohl in der Lage, ihr Wesen, ihre ge- 
sellschaftliche Stellung, ihren Beruf genauer zu definieren. 
Vieles doch ließe sich sagen, was in dieses betrübende Kapitel 
über okzidentale Unwissenheit hinsichtlich morgenländischer 
Dinge gehört. 

Dabei wird anscheinend ziel- oder systemlos zusammen- 
geflunkert, was das Zeug hält. Bald- himmelhochjauchzende 
Dithyramben, bald zu Tode betrübte Jeremiaden über 
die orientale Rückständigkeit. Die Reinlichkeit der 
Japaner wurde und wird noch als etwas schier Phänomenales 
gepriesen, während sie bei Lichte besehen, doch nicht größer, 
sondern nur anders geartet ist als die der Oberschlesier, der 
Kassuben oder allenfalls der Norditaliener; die landschaftliche 
Schönheit des Landes wird immer wieder als „unvergleichlich“ 
hingestellt, obschon sie, von zwei oder drei engbegrenzten 
Gebieten abgesehen, keineswegs über die einer deutschen 
Mittelgebirgslandschaft hinausgeht und gar keinen Vergleich 
mit der Größe unserer Alpennatur, mit Norwegen oder Neapel 
aushält, 

Auf der anderen Seite wieder geht man achtlos an 
der Herkunft und tieferen Bedeutung japanischer Sitten und 
Bräuche, an den beiden großen und schönen Religionen des Vol- 
kes, dem Shintoismus und dem Buddhismus, die viel älter sind 
als das Christentum, vorüber; man kennt und schildert nicht die 
Geschichte des Landes, nicht die mancherlei Sagen und Erzäh- 
lungen, die, wenn schon sie oft auch nur anekdotischen Wert 
haben mögen und nicht immer auf strenger historischer Wahr- 
heit beruhen, doch tiefe Blicke in die japanische Volksseele tun 
lassen, wie z. B. die gleichzeitig rührende und von wahrer 
S:clengröße zeugende Geschichte der 47 Rönin oder Freibeuter, 
die in Japan jedes Dorfkind in Schule oder Elternhaus lernt. 
Man nennt den verstorbenen Marquis Ito den „Größten 
Japaner“, den „japanischen Bismarck“, dieweilen er doch nur 
ein über den Durchschnittspolitiker kaum hinausragender 
Staatsmann war, so ein extrem-orientalischer Gortschakoff 
oder meinetwegen auch Bülow, aber man kennt nicht einmal 
dem Namen nach den wirklich größten Japaner — vielleicht 
den einzigen wahrhaft großen Mann, den das Volk bisher her- 
vorgebracht hat — den Grafen Tokugawa leyasu, aus dem 
Hause der Fürsten vom Mito, den Begründer der 3. Schogun- 
Dynastie, der Bismarck jedenfalls ebenbürtig war. 


So gehen denn Europa-Amerikaner und Japaner, Weiße und 
Gelbe unausgesetzt aneinander vorüber, nicht zum wenigsten 
gerade auch Deutsche und Japaner, dank unserer schlechten, 
verzopften, altmodischen Schulen voller leeren Formelkrams, 
voller Pedanterie und längst überholter Wahrheiten von vor- 
gestern. Das hat sich bereits in Shimonoseki gerächt, denn 
19 Jahre später erhielten wir für jenen törichten Streich die 
Quittung in Tsingtau, für jene politische Donquichoterie, auf die 
das bekannte Wort Talleyrands paßt: C'est pire qu'un crime, 
cest une faute!“ 

Möge das neue Deutschland nicht noch mehr solcher Fehler 
begehen! Möge es sich bemühen, neben anderen ihm geo- 
graphisch, geschichtlich, kulturell und ethisch näherstehenden 
Nationen, auch das japanische Kulturvolk gründlicher kennen- 
zulernen, was aber nicht durch feuilletonistische Oberflächlich- 
keiten politischer Hintertreppenblätter und durch den behag- 
lich breiten Tratsch der Touristenliteratur — der seichteste 
Abkläricht des europäischen Aufklärichts — hätte Hegel ge- 
> — geschehen kann, sondern durch ernstes Studium von 
>prache und Geschichte, Geographie und Kultur, Psyche und 
Wesenheit des interessanten und aufstrebenden und voraus- 
sichtlich auch zukunftsreichen Volkes von Dai-Nihon. 


Deutsche Forschungstätigkeit im Ausland. 
Wie wir aus Greifswald erfahren, unternimmt der Geograph 
er Universität, Prof. Dr. Gustav Braun, eine Durchquerung 
zu wissenschaftlichen Forschungen. Zwei sportlich 
Are interessierte Herren, ein Arzt und ein Jour- 
men Re ein finnischer Student setzen die Expedition zusam- 
Lapp eisezweck ist die morphologische Erkundung Finnisch- 
hen U auf der Utsjoki-Route, das Studium der Lappen in 
der vol er gang von Nomadismus zur Seßhaftigkeit sowie 

o kswirtschaftlichen Entwicklung Finnisch-Lapplands nach 


de ; 
i Öffmung des Zugangs zum Eismeer im Petsamo-Gebiet. 
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Aus tiefster Not ein Schrei! 
Brief einer rheinischen Hausirau. 


Am 9. August 1921 zogen bei uns die Franzosen, Familie 
mit Kind, sieben Monate alt, ein. Wir haben eine Sechs- 
zimmer-Wohnung, von der die Stadt zwei Zimmer beschlag- 
nahmte. Die Franzosen nahmen rücksichtslos drei Zimmer, 
so daB uns, meinem Mann, zwei Söhnen von damals 16 bis 
18 Jahren und mir ein Wohnzimmer und zwei Schlafzimmer 
zur Verfügung standen. Was das für eine Hausfrau bedeutet, 
ein Wohnzimmer mit zwei erwachsenen Buben, von denen 
der eine morgens, der andere mittags Schule hat — weil die 
halben Schulen hier bei uns belegt sind —, kann nur der er- 
messen, der es gekostet hat. Gerade hat man angefangen, zu 
putzen, heißt es, ich muß arbeiten, oder es kommt Besuch und 
so fort. Und nun gar beim Hausputz. Da wohnt man dann 
so einige Tage im Schlafzimmer. Das einzige Zimmer liegt 
auch noch nach Norden, so daß wir seit drei Jahren die 
Sonne wohl sehen — d. h. durch die Türscheiben im Fran- 
zosenzimmer —, oder aber wir müssen uns ins Schlafzimmer 
setzen, wenn uns die Sonne bescheinen soll. 


Dann die „Herrschaften“ in der Küche! Eben hat man seine 
Töpfe auf das Gas gestellt, kommt der „Bursche“ und muß 
eilig heißes Wasser haben. Ob das Frühstück für den Haus- 
herrn zur rechten Zeit fertig wird, ist ganz gleichgültig, erst 
kommt der Franzos’ und dann wir. Ist die Hausangestellte 
mittags beim Spülen, heißt es: „Weg da, jetzt komme ich.“ 
Nun, zweimal hörte ich mir das mit an, dann verwahrte ich 
mich gegen derartige Ubergriffe. Die Hauptsache ist dann 
allerdings, sein Gefühl nicht durchgehen zu lassen, sondern 
sachlich und ernst dagegen auftreten, dann erreicht man in 
den meisten Fällen auch etwas; beileibe nicht immer. 

Das Traurige für uns Frauen ist ja, daß unsere Herren den 
ganzen Tag in der Fabrik sind, und so müssen wir alle Unan- 
nehmlichkeiten und alle Schikanen allein ausfechten. 

Die Sauberkeit läßt ja bei 99 Prozent recht, recht viel zu 
wünschen übrig. Eines Abends kommt meine Stütze in die 
Küche und findet den Burschen dabei, wie er seinen Nacht- 
eimer, der bei den Franzosen das W.C. im Winter vertritt, 
mit unserem Kochtopfbesen reinigt! 11 Der Gedanke, wenn 
mein Mädchen nicht zufällig dazu kam und wir nichts davon 
gewußt hätten und den Besen weiter gebraucht hätten, läßt 
mich noch heute übel werden. 


Das schlimmste Kapitel ist das W. C. Was wir da alles 
erlebt haben, läßt sich schwer beschreiben. Dann die Zu- 
dringlichkeiten der Burschen, die sogar von der „Madame“ 
auf meine Stütze gehetzt wurden, so daß ich in einer besonders 
schlimmen Zeit nur mit Unruhe aus dem Hause ging. 


Traurig war es auch, als die Milch hier so knapp war. Es 
war statistisch nachgewiesen, daß jeder Franzose, also jedes 
Mitglied der Besatzung, % Liter Milch täglich bekam, Dann 
erst wurden unsere Säuglinge, danach unsere Kranken und 
Alten versorgt. Kinder von 2 Jahren aufwärts „brauchten“ 
keine Milch. Welch bittere Gefühle uns da beschlichen, wenn 
es täglich — trotz Krankenkarten — hieß, es ist keine Milch 
mehr da, und die eigene Einquartierung zog mit vollen Töpfen 
ab. Uns ist es seit zwei Jahren verboten, abends nach 8 Uhr 
Klavier zu spielen, „da das Kind schlafen muß“; andererseits, 
haben die „Gäste“ Besuch, bleibt das einjährige Kind bis 
12 Uhr dabei. 


Als letzten Sommer aus Anlaß der Sprengung der Hochfelder 
Brücke Belagerungszustand verhängt wurde und abends um 
8 Uhr alles im Hause sein mußte, kamen die Frauen und 
Mütter aus der Angst um Mann und Kind nicht mehr heraus. 
Rücksichtslos wurde nach 8 Uhr, und wenn es 5 Minuten 
später war, auf jeden geschossen, der noch auf der Straße 
war. Sämtliche Fenster mußten geschlossen sein und das 
bei der Anfang Juli einsetzenden tropischen Hitze. Die 
Frauen, die einer Entbindung entgegensahen, mußten jeden 
Abend ein Krankenhaus aufsuchen, da ja nachts keine Hilfe 
herbeigeholt werden konnte. Und so könnte man die Liste der 
Schikanen bis ins Unendliche fortsetzen. Es ist gut, daß man 
das Unangenehme verhältnismäßig schnell vergißt, sonst 
könnte einem oft der Mut und die Lust zum Leben vergehen. 
Letzten Sommer war es für eine Frau fast unmöglich, einen 
Paß zur Ausreise zu bekommen. Ich freute mich deshalb 
sehr, als der Bernburger Hausfrauen-Verein 14 Kinder ein- 
lud und ich dadurch, daß ich die Kinder selbst brachte, einen 
Paß bekam. 
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Zu der sonst in normalen Zeiten etwa 7 bis 8 Stunden 
dauernden Fahrt brauchten wir 22 Stunden! Zu der Zeit — 
Ende Juli 1923 — hatten wir auf etwa drei Stunden im Umkreis 
keine Fahrtverbindung. Da der Weg bis zum nächsten Bahn- 
hof — in diesem Falle Hamborn — 2% bis 3 Stunden zu Fuß 
war, wurde eine Eingabe gemacht, daß uns ein Sonderwagen 
der Straßenbahn gestellt wurde — Straßenbahn, Autos, Kraft- 
räder und Fahrräder waren verboten — auf Gemüse- oder 
sonstigen Packwagen durften nur der Kutscher und eine 
Begleitperson sitzen —, vergebens, wurde nicht erlaubt. Dann 
baten wir um einen Packwagen, um das Gepäck der Kinder 
bis an den Zug zu befördern, auch das wurde abgelehnt mit 
dem Bemerken, daß wir ja mit der Regiebahn fahren könnten, 
und jedes Gepäckstück, das auf einem Wagen angetroffen 
wurde, unweigerlich beschlagnahmt würde. Also es blieb uns 
nichts weiter übrig, als mit den Kindern den weiten Weg zu 
machen und das Gepäck auf Leiterwägelchen oder Stoßkarren 
mitzunehmen. Die Befehle umgehen konnten wir ja leider 
nicht, da ja schwerer Belagerungszustand herrschte und alle 
Posten verdoppelt waren. Also wir gingen zu Fuß und waren 
herzlich froh, als wir endlich im Sonderzug saßen und ab- 
dampfen konnten. 

Dann kam für uns Hausfrauen noch eine schwere Zeit 
während der Separatistenzeit. Fünf Wochen haben wir den 
„Segen“ hier in Duisburg gehabt. Drei Wochen davon waren 
im Innern der Stadt sämtliche Läden geschlossen, die Haus- 
frauen wußten oft nicht, wo sie die täglichen Lebensmittel 
hernehmen sollten. Da es die Zeit der schlimmsten Inflation 
war, wurde das Geld in der Tasche wertlos. Zu all den 
Nöten kam dann für die Frauen des besetzten Gebietes, die 
„deutsch“ dachten und fühlten, noch das Schamgefühl, daß 
sich so viele Deutsche mit den Franzosen und Belgiern gemein 
machten, um persönliche Vorteile davon zu haben. Das tat 
und tut heute noch weher, als alle Schikanen und persönlichen 
Entbehrungen. Wenn z. B. deutsche Hausfrauen keine Hilfen 
bekommen konnten, zu den Franzosen und Belgiern gingen sie 
— heute hat sich das ja ein klein wenig gebessert, da die 
„Gäste“ nun kein Geld mehr haben. Aber hingehen tun sie 
trotz des schlechten Lohnes, es sind „Ausländer“, und das ist 
für sehr viele Deutsche eben noch ganz was Besonderes. 
Welche Not müssen wir erst noch durchmachen, um das zu 
verlernen? 

Das alles, was ich hier schreibe, reicht aber nicht an die 
Wirklichkeit heran. Die Gefühle, die man empfindet, wenn 
man den „Gästen“ gegenübersteht, und man wird wie Dreck 
behandelt, kann man nicht wiedergeben. („Die Zeit“.) 


Das Kriegsjahrzehnt in Brieimarken. 

Noch niemals sind in einer Periode so viel neue Briefmarken 
geschaffen worden wie in dem letzten Jahrzehnt. Als im 
August 1914 die Franzosen eine Briefmarkenserie für das 
Rote Kreuz ausgaben, da leiteten sie damit eine neue Epoche 
des Briefmarkensammelns ein und schufen die Kriegsmarken, 
die zahllose Nachfolger fanden. Die Briefmarken dieses Kriegs- 
jahrzehnts haben nicht nur Sammler-, sondern auch geschicht- 
liches Interesse; sie erzählen von den mannigfachen Wechsel- 
fällen dieser ereignisreichen Jahre, von Krieg und von den 
mangelhaften Versuchen, den Frieden wiederherzustellen, von 
Zerstörung und Wiederaufbau. Gar manche dieser bedeut- 
samen Papierstückchen haben Preise erzielt, wie man sie sonst 
nur für alte Meister oder seltene Erstausgaben anlegt. Diese 
Kriegsmarken werden stets eins der interessantesten Kapitel 
im Briefmarkenalbum bilden. Die wertvollsten unter diesen 
Marken sind wohl die Serien der deutschen Kolonialmarken 
von Togo, Kamerun, Samoa usw., die nach ihrer Besetzung 
durch die Feinde von diesen mit Überdruck versehen wurden. 
Überhaupt spielen die Überdruckmarken eine große Rolle. 
Türkische Marken wurden mit „Bagdad in britischer Be- 
setzung“ überdruckt, und die Streitkräfte der ägyptischen 
' Expedition gaben sogar besondere Marken aus, die in den 
besetzten feindlichen Gebieten benutzt wurden. Auf diese 
Weise wurden Seltenheiten ersten Ranges geschaffen. Ein 
Unikum ist die Eine-Mark-Marke von Togo, die „Occupation 
France-Anglaise“ überdruckt ist; ihr Wert wird heute auf 
100 000 Mark geschätzt; die 3- und 5-Mark-Marken derselben 
Serien sind 20 000 Mark das Stück wert. Die I-Mark-Marken 
von Neu-Britannien und den Marschall-Inseln kosten zwischen 
2000 und 4000 Mark; die 1-Shilling-Marke von Samoa wird 
auf 3000 Mark geschätzt; die Bagdad-Serie, die ursprünglich 
7’: Schilling kostete, auf 8000 Mark. Ebenfalls sehr wertvoll 
sind die Überdruckmarken, die bei der Besetzung der ver- 
schiedenen Länder durch die Deutschen ausgegeben wurden; 
solche deutschen Überdruckmarken gibt es von Belgien, 
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Frankreich, Rußland, Polen, Rumänien und solche von den 
österreichischen Feldpostbureaus in Serbien, Galizien, Rumä- 
nien und Italien. Bulgarische Marken wurden in Rumänien 
verwendet, türkische auf der Sinaihalbinsel. Eine sehr wert. 
volle Serie von Kriegsmarken ist auch die der indischen Feld- 
post, die den Überdruck „I. E. F.“ (Indian Expeditionary Force) 
zeigt; das gleiche gilt von der Serie, die die englischen Streit- 
kräfte während des Kampfes in Deutsch-Ostafrika ausgaben. 
Dazu kommen noch die Kriegswohltätigkeitsmarken. Nach dem 
Vertrag von Versailles stetzte die Hochflut der neuen Marken 
erst ein. All die neu geschaffenen Staaten mußten ihre Marken 
haben, und von der Tschechoschlowakei, von Polen, Jugo- 
slawien, der Ukraine usw. wurden zahlreiche Versuche unter- 
nommen, bevor die endgültigen Marken geschaffen wurden. 
Ebenso führten die verschiedenen Abstimmungen und Mandate 
zur Schaffung neuer Postwertzeichen. Kein bedeutenderes ge- 
schichtliches Ereignis ist in der Markengeschichte vorübergegan- 
gen, weder die französische Ruhrbesetzung noch der Staatsstreich 
in Memel,. weder die italienische Annektierung von Fiume, noch 
der Sturz der Mark, dem die Potswertzeichen gar nicht folgen 
konnten. Auch die Eroberung der Luft hat zahlreiche Neu- 
schöpfungen der Flugpost hervorgerufen. Im ganzen hat das 
Jahrzehnt von 1914 bis 1924 gegen 14000 verschiedene Briei- 
marken aus fast allen Teilen der Welt hervorgebracht. 


Ein verschollener germanischer Volksstamm in Ungarn? 

Die vielumstrittene Frage nach der Herkunit des ungari- 
schen Stammes der Szekler suchte in der letzten Sitzung der 
Ungarischen Akademie der Wissenschaften deren Mitglied, 
der Bischof Dr. Karacsony, durch eine neue Theorie zu beant- 
worten, die auch in Deutschland lebhaftem Interesse begegnen 
dürfte. Die Szekler, im östlichen Siebenbürgen ansässig, 
haben durch die Hartnäckigkeit, mit der sie an altererbten 
Privilegien, aber auch an vielem Altertümlichen in Sprache 
und Sitte festhielten, in der ungarischen Geschichte eine be- 
sondere Rolle gespielt und vielfach die Aufmerksamkeit der 
Forschung auf sich gezogen. Nach der Überlieferung waren 
sie Mannen Attilas; man erklärte sie daher für Abkömmlinge 
der Hunnen, andere hielten sie für chazarischen oder awari- 
schen Ursprungs. Karacsony stellt nun die überraschende 
These auf, daß es sich bei den Szeklern um die letzten Reste 
des alten gotisch-vandalischen Stammes der Gepiden handele, 
die, einst von den Langobarden besiegt und von den Awaren 
völlig niedergeworfen, mit der Gestalt der Königstochter Rosi- 
mund, der Gattin und Mörderin Albions, noch in unserer Sage 
fortleben. Karacsony führt zahlreiche Zeugnisse dafür an, daß 
die Gepiden durch die Awaren nicht bis auf den letzten Mann 
aufgerieben waren, er stellt in Orts- und Personennamen des 
Szeklerlandes germanische Elemente fest und glaubt auch die 
bisher unerklärten griechischen Buchstaben in der Schrift der 
Szekler aus dem Arianertum der Gepiden herleiten zu 
können. Die alte Tradition von den Beziehungen der Szekler 
zu Attila wurde dadurch, wenn auch in anderer Weise, als 
man bisher meinte, bestätigt, denn die Gepiden kämpiten bis 
zu Attilas Tode auf seiten der Hunnen. Den Untergang der 
gepidischen Sprache im Magyarischen, der im 14. Jahrhundert 
vollendet war, erklärt Karacsony durch die Verschmelzung 
der kriegerischen Gepiden mit den landarbeitenden Magyaren. 


Zwei Teilnehmer der Mounmt-Everest-Expedition tödlich 
verunglückt. 

Eine Tragödie hat den in diesem Jahre erneut unternommenen 
Versuch der unter Führung des Brigadegenerals Bruce stehen- 
den englischen Mount-Everest-Expedition beendet. Das Mount- 
Everest-Komitee in England empfing von General E. C. Norten 
folgendes Telegramm: „Mallory und Irvine bei einem letzten 
Versuch getötet. Rest der -Expedition wohlbehalten Aus- 
gangslager erreicht.“ Die letzte Nachricht vom 26. Mai er- 
zählte, daß die Expedition zum zweitem Male durch zu schwere 
Schneefälle und zu große Kälte aus dem Hochlager zurückge- 
trieben wurde. Es ist anzunehmen, daß im Anfang Juni dieser 
dritte Versuch, den Gipfel zu erreichen, unternommen wurde, 
der dann um den 6. Juni herum das Leben zweier hervorragen- 
der Expeditionsteilnehmer forderte, deren furchtbarer Tod wohl 
das Ende der Expedition, die vor drei Jahren begonnen wurde, 
bedeuten wird. George Mallory hat bereits an den früheren 
Expeditionen teilgenommen, wobei es ihm im Jahre 1922 ge- 
lang, eine Höhe von 26800 Fuß zu erklimmen. Beide verun- 
glückten Bergsteiger waren als außergewöhnlich erfahrene 
Kletterer bekannt, die nicht tollkühn ihr Ziel um jeden Preis 
zu erreichen pflegten. In seinem letzten Bericht hatte Mallory 
geschrieben: „Zum dritten Male gehen wir zum Angriff vor; 
er wird der letzte sein. Entweder zum Guten oder zum 
Schlechten. Wir erwarten keine Gnade vom Mount Everest. 


4. September 1924 
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Das erschütternde Lebensschicksal eines deutschen 
Industriellen. 


In der aus Anlaß des 25jährigen Bestehens der „Deutschen 
Bergwerks-Zeitung“ herausgegebenen Jubiläumsausgabe zieht 
Geh, Bergrat Dr.-Ing. Hilger, Generaldirektor der Vereinigten 
Königs- und Laurahütte, die Bilanz seiner Lebensarbeit. Er 
schreibt u. a:: „Das Geschick des Vaterlandes spiegelt sich 
wieder im Schicksal des einzelnen. Wenn man sich dem bibli- 
schen Alter nähert, hat man das Recht und die Pflicht, Bilanz 
zu ziehen. Vielleicht hat die Bilanz und ihre Schlußfolgerung 
Interesse: 28 Jahre im königlich preußischen Staatsbergdienst, 
davon fast 20 Jahre im Saarrevier, vom Bergbaubeilissenen und 
Referendar bis zum Vorsitzenden der Königlichen Gruben, die 
ich einst verwaltete und in französischem Besitz sind. Das treu- 
deutsche Volk an der Saar, das an begeisterter Vaterlandsliebe 
und deutscher Gesinnung von keinem Stamm unseres Volkes 
übertroffen wird, steht unter französischem Druck. Wie lange 
noch? Mit welcher Wirkung? Die von mir im Saarrevier ge- 
leistete Arbeit war nicht pour le roi de Prusse, sondern letzten 
Endes für die Fran- 
zosen. Fast 25 Jahre 
in Oberschlesien, ais 
Vorsitzender der Kö- 
niglichen Bergwerks- 
direktion in Zabrze, 
jetzt Hindenburg, 
dann fast 20 Jahre 
als Leiter der größ- 
ten oberschlesischen 
privaten Industrie- 
verwaltung. Von den 
königlichen Gruben, 
die ich in Ober- 
schlesien leitete, ist 
der größere Teil an 
Polen gefallen und 
in den Besitz der 

frankopolnischen 
Skarboferme gera- 
ten. Die gesamten 
Werke, Gruben und 
Hütten der großen 
Industriegesellschaft, 
die ich geleitet habe 
und deren Aufsichts- 
fat ich noch heute 
angehöre, sind pol- 
nisch geworden, trotz meiner Arbeit, sie bei Deutschland zu 
erhalten, in Versailles, in Spaa, in Brüssel, in Paris und an 
anderen Stellen. Den Erfolg meiner in Oberschlesien geleiste- 
ten Arbeit genießen die Polen. Meine Vaterstadt Essen und 
die Gruben und industriellen Werke, an denen meine Familie 
beteiligt ist, sind von den Franzosen und Belgiern besetzt; in 
en Häusern meiner Geschwister liegt belgische und fran- 
z0Sische Zwangseinquartierung. Mein einziger Sohn, der als 
eserveoffizier desselben Ulanen-Regiments mit mir im Felde 
stand, fiel schon am 30. Dezember 1914 auf Vogesen-Patrouille 
= Hohen Hirzenstein beim Hartmannsweilerkopf an der 
Spitze seiner Offizierspatrouille, von französischen Alpen- 
lagern zu Tode getroffen. Die Erlaubnis, sein Grab zu be- 
Suchen, habe ich bisher nicht erhalten. Fin Schwiegersohn, 
der Landrat im besetzten rheinischen Gebiet war, ist ausge- 
wiesen, lebt seit anderthalb Jahren in Frankfurt a. M. in der 
erbannung; meine Tochter mit zwei kleinen Kindern mußte 
8 0 drei Tagen mit ihrer gesamten fahrenden Habe aus 
em besetzten Gebiet heraus und ist seit der Zeit ohne 
eigenen Haushalt. Man wird ohne weiteres zugeben, daß hier 
nn Passivposten vorhanden sind, aber sie hindern nicht, 
en Kopf hoch und die Ohren steif zu halten.“ 


Madeira. Unter anderen Festen, welche die deu 


Niedergang der russischen Schlemmerstätten in Berlin. 
Man schreibt uns aus Berlin: In den letzten Jahren, während 
= großen Valutaelends, hatten gewisse russische Restauratio- 
auf o Luxusstätten Berlin einen ganz besonderen Stempel 
18 5 rückt. Es gab Straßen im Westen, in denen man fast mehr 
ae als deutsch sprechen hörte. Elegante Wohnungen am 
Auch adamm waren von Russen gemietet, und die Bank- 
übern waren von russischsprechenden Männern und Damen 
tutet, Mit der Stabilisierung der Mark haben sich die Ver- 
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Besuch Noskes in der deutschen Kolonie Funchal auf Madeira. 
Aus Madeira wird uns geschrieben: Noske, Oberpräsident von Hannover, weilte vor einiger Zeit auf 


e Kolonie ihm zu Ehren gegeben hat, fand ein 
zwangloser Bierabend statt, zu dem der Deutsche Konsul den Deutschen Verein und alles, was zu 
Deutschland gehört, eingeladen hatte. Der Abend verlief sehr genußreich; Musik, Gesangvorträge und 
Tanz wehel ab, und noch lange wird er vo allen Teilnehmern in angenehmer Erinnerung 


1. Oberpräsident Noske, 2. Deutscher Konsul Gesche, 3, Präsident des Deutschen Vereins Schnitzer. 
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hältnisse gänzlich geändert. Wohl gibt es noch sehr viele 
Russen in Berlin, zum Teil politische Emigranten, Studierende 
und Arbeitende, die mehr oder weniger in Deutschland festen 
Fuß gefaßt haben und die sich sehr zu ihren Gunsten von der 
Kategorie der Schlemmer und Spekulanten unterscheiden, die 
noch vor kurzem Berlin überfluteten. Mit ihnen sind aber auch 
die elegantesten russischen Luxusstätten verschwunden. Die 
Zigeunerchöre, die zum Teil aus echten russischen Fürstinnen 
und Gräfinnen zusammengesetzt waren, sind zum größten Teil 
auseinandergefallen oder singen in Paris und in Amerika, wo 
die Besucher noch mit leichter Hand kleine Vermögen vergeu- 
den können, ohne die solche Chöre nicht bestehen können. 
Übriggeblieben sind heute nur einige sehr elegante Kondito- 
reien und Cafes, in denen echte russische Kuchen und SüBig- 
keiten verkauft werden sowie manche kleinere Restaurationen, 
die sich durch die Güte ihrer Küche auszeichnen. Ein großes 
russisches Luxusrestaurant im Westen Berlins existiert zwar 
noch, in dem ein ausgezeichnetes Balalaika-Orchester zu 
spielen pflegt. In ihm verkehren aber beinahe mehr Deutsche 
als Russen. Eine hübsche russische Stätte, über der ein echter 
Hauch aus dem alten Moskau liegt, befindet sich noch unter 
einem exotischen Namen in der Nähe der Tauentzienstraße. An 
der Bar bedient eine schwarzhaarige, schwarzäugige Zigeu- 
nerin mit freundli- 
cher Grazie. Der lie- 
benswürdige Wirt ist 
ein früherer General, 
der aber das 
Schlachtfeld schon 
lange vergessen hat, 
dafür aber jetzt 
glänzend die Stra- 
tegie der Küche 
kennt. Man kann dort 
einen Borschtsch be- 
kommen, wie man 
ihn in Rußland nicht 
besser gegessen hat. 
Borschtsch sowie 
Schtschi sind die 
russischen National- 
suppen, die jedem 
bekannt sind, der 
Rußland bereist hat. 
Die Grundlage bil- 
den verschiedene 
Fleischsorten, Kohl, 
rote Rüben usw. Da- 
zu ißt man Pi- 
roschki, ein mit 
Kohl, Eiern oder mit 
gehacktem Fleische gefülltes festes Gebäck. Im Hintergrund 
spielt ein Balalaikaorchester Zigeunerlieder und russische 
Weisen. Einige Paare tanzen. Manche Besucher vergessen 
dort auf einige Stunden ihr Los als Emigranten und glauben 
sich in die ferne, verbotene Heimat zurückversetzt. Es gibt 
in Berlin noch eine Reihe anderer mehr oder weniger be- 
scheidener russischer Speisehäuser, die auch gerne von Deut- 
schen besucht werden. Sie bieten eine angenchme Abwechs- 
lung in der Speisekarte, können sich aber in keiner Weise 
mit den russischen Luxusstätten des Vorjahres vergleichen. 
Sie werden auch bei veränderten Verhältnissen in Rußland 
in Berlin fortbestehen, da sie hier Wurzeln geschlagen haben 
und heimisch geworden sind. 


Entdeckung eines Urnenfriedhoies. 

Kürzlich wurde bei dem Heidedorf Sprötze im Bezirk Har. 
burg beim Umbrechen von Heideödland ein sehr umfangreicher 
Urnenfriedhof gefunden, dessen Ausbeute für die Geschichte 
von Hamburgs Umgebung zu großen Erwartungen berechtigt. 
Beim Urbarmachen der Heide stieß man auf mächtige abge- 
plattete Findlinge, unter denen Urnenschalen gefunden wurden. 
Es sind bis jetzt 50 Gräber gefunden worden. Jedes Grab be- 
steht aus einem Boden und Deckelstein, während rund um die 
Urne dicke Findlinge gestellt oder gespaltene Steine aufge- 
schichtet sind. Die Aschentöpfe stehen dicht beieinander. Nach 
der Form und Art der Urnen und der Beigaben zu schließen, 
scheint es sich um einen vorgeschichtlichen Eisenfriedhof zu 
handeln., dessen Entstehung mehrere Jahrhunderte vor Christi 
Geburt zurückliegen dürfte. Das Heideland in der Umgebung 
Hamburgs hat überhaupt viel Interessantes auf dem Gebiete der 
geschichtlichen Forschung aufzuweisen. U. a. wurden vor etwa 
50 Jahren hier Grabstätten aus der Steinzeit gefunden. 
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Berühmte Brunnen 


in Württemberg 


Von Hugo Hein 


Mit Bildern nach photographischen Aufnahmen 
des Verfassers 


.——.. — 


ann die ersten Brunnen er— 

richtet sind, dürfte sich 

heute kaum feststellen 

lassen. Der Zeitpunkt fällt ohne 
Zweifel mit dem ersten Erwachen 
der Kultur zusammen, jedenfalls hat 
man schon im frühesten Altertum 
Zisternen gebaut, um Quell- und 
Regenwasser zu sammeln und es 
den verschiedensten Zwecken des 
menschlichen Daseins, besonders als 
Trinkwasser, dienstbar zu machen. 
Die alten Ägypter hatten tief aus- 
gegrabene und ausgemauerte Brun- 
nen, die zum Teil mit dem Nil in 
direkter Verbindung standen. In 
Rom hatte unter den Kaisern fast 
jedes Haus seinen Brunnen, und im 
alten Griechenland hatte jede be- 
deutende Stadt wenigstens einen 
Brunnen, der dekoriert und einer 
bestimmten Gottheit geweiht war. 
Das letztere ist leicht erklärlich, 
denn inan schrieb im Altertume dem 
Wasser, das von den notwendigsten 
Lebensbedürfnissen ja das unent- 
behrlichste ist, geheimnisvolle Kräfte 
und überirdische Wirkungen zu, be- 
trachtete es als ein Geschenk der 
Gottheiten und dachte es sich auch 
von Gottheiten bewohnt. Der Regen, 
der die verdorrten Saaten zu neuem 
Wachstum erweckte, war das Ge- 
schenk des Pluvius, das wilde tosende Meer war dem grollenden, 
finsteren Neptun untertan, die brausenden Wasseriälle und die ver- 
heerenden Gebirgsbäche glaubte man von zürnenden (Geistern, die 
murmelden Waldquellen, die den Wanderer laben und ihn mit weisen 
Gedanken füllen, von Nixen und Nymphen bewohnt. Freilich haben der 
Quell und der Brunnen heutzutage, wenigstens in den Großstädten 
längst nicht mehr die Bedeutung im Volksleben, die sie in früheren 
Zeiten hatten, als allabendlich die jüngere Bevölkerung, und vielleicht auch 
die ältere, am Brunnen zusammentraf, um ein Schwätzchen zu machen. 
Unsere Volkslieder erzählen uns ja davon, und ebenso unsere Sagen und 
Märchen. Heutzutage sind Pluvius und Neptun längst entthront, aber 
unsere Dichter vom größten bis zum kleinsten singen und sagen immer 
noch davon, wie „Die Brünnlein fließen im lieblichen Mai“ und „Als die 
Jungfrau, Kränze tragend, oft zum kühlen Brunnen trat, und der Wandrer. 
sehnlich fragend, sie um Prunk und Liebe bat“. In früheren Zeiten, als 
die Menschen noch nicht so in der Hast lebten und nicht so nach dem 
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Erwerb jagten, da hatte das breite 
Volk auch noch Sinn für die intime 
Ausschmückung seines Wohnortes, 
Und da der Brunnen dem Gemüts— 
leben des Volkes so nahe stand, wen. 
dete man sich ihm vor allem zu und 
pflegte ihn so auszustatten, wie er 
es verdiente. Jede Stadt, jedes Dori 
mußte seinen Brunnen-haben, und 
man war stolz darauf, sich rühmen 
zu können, weit und breit den 
schönsten zu besitzen. Die Bild- 
hauer kamen dem Volke auch sehr 
entgegen, indem sie eine reiche 
Phantasie in der Erfindung von 
Brunnenfiguren, allegorischen Dar. 
stellungen, sinnbildlichen Darstellun. 
gen von Tugenden usw. entfalteten. 
Die Brunnen wurden mit Szenen aus 
der Geschichte, berühmten und 
volkstümlichen Persönlichkeiten, 
Heiligen und Märchengestalten ge- 
schmückt, und so entstanden Kunst- 
werke, wie der „Schöne Brunnen“ 
in Nürnberg, „Herkulesbrunnen“ in 
Augsburg, „St. Georgbrunnen“ in 
Rothenburg o. d. T., sowie eine 
ganze Reihe von Brunnen in Würt- 
temberg, die weltberühmt geworden 
sind. Glücklicherweise scheint das 
Volk den Brunnen in neuerer Zeit 
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Links: 
Schwäbisch-Hall: Fischbrunnen. 


wieder mehr Interesse entgegenzubringen, 
und die Künstler kommen mehr und mehr 
von den nichtssagenden Tafelaufsätzen 
des vorigen Jahrhunderts ab und schaffen 
wieder Kunstwerke von dauerndem 
Werte, wie sie der schöne „Wächter- 
brunnen“ von Th. Freund und der 
„Schicksalsbrunnen“ von Karl Donndorf 
in Stuttgart, verschiedene Brunnen in 
München usw. darstellen. 

Uns sollen jedoch heute lediglich die 
schönen alten Brunnen beschäftigen, an 
denen Württemberg so reich ist. Von 
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weibchenbrunnen. Der erstere ist im 
Jahre 1549 errichtet worden und 
zeigt namentlich in den ornamentalen 
Teilen eine treffliche Modellierung. 
Das Säulenpostament mit den vier 
wasserspeienden Masken stammt 
aus späterer Zeit, ebenso das 
Becken. Ein würdiges Seitenstück 
ist der Fräuleinbrunnen, der im 
Jahre 1557 errichtet wurde und 
wahrscheinlich voil demselben 
Meister herrührt, der den ersten 
Brunnen geschaffen hat. Bei diesem 
Brunnen spielt die Farbe eine be- 
deutende Rolle, sie ist zwar in 
manchen Teilen ernzuert, läßt aber 


diesen ist der schöns Brunnen in 
Rottenburg der bedeutendste, ja er 
dürite vielleicht der schönste spät- 
gotische Brunnen in Deutschland sein. 
Dieser Brunnen ist von der Gräfin 
Mechthildis gestiftet und im Jahre 
1470 errichtet worden. In seinen 
vielen interessanten architektoni— 
schen Einzelheiten sowie in dem ge— 
samten figürlichen Schmuck kommt 
er dem „Schönen Brunnen“ in Nürn— 
berg mindestens gleich. Die Brun— 
nensäule ist eine dreiseitige Fiale 
mit Bilasäulen unter Baldachinen in 
drei Stockwerken, darunter Bild- 
nisse Kaiser Friedrichs II., des 
Vaters und des Gemahls der Stif- 
terin: höher der Sündenfall und die 
Erlösung. Ebenfalls der Spätgotik 
angehörend ist der Marktbrunnen zu 
Urach. Graf Eberhard im Bart. der 
nachmalige Herzog von Württem- 
berg, schenkte ihn im Jahre 1495 der 
Stadt zum Andenken an die im 
Jahre 1477 erfolgte Gründung der 
Universität Tübingen und den im 
Jahre 1495 zu Worms geschlossenen 
ewigen Landfrieden. Die schöne 
Sandsteinpyramide trägt u, a. die 
Reliefs der Räte des Grafen. Am 
Sockel ist der Erbauer des Brun- Maulbronn. 
nens, der Steinmetzmeister Peter 
von Koblenz, mit seinen Gehilfen, 
darunter Christoph von Urach, dar- 
gestellt. Über ihnen stehen unter 
Baldachinen Rittergestalten und zu- 
höchst der heilige Christoph mit dem Christuskinde. Da der 
Brunnen in neuerer Zeit bedenkliche Spuren des Verfalls zeigte, 
ist er unter Leitung von Prof. Helmhuber. Stuttgart. wieder 
hergesteilt worden. Aus Reutlingen, das eine Anzahl künstle— 
risch hochstehende Brunnen besitzt, bringen wir das Bild des 
Im Jahre 1544 errichteten Lindenbrunnens. Dieser ist besonders 
adurch interessant, daß er einer der wenigen gotischen Zieh- 
brunnen ist, aus ciner Zeit, in der die Renaissance schon ihren 
Einzug in Deutschland gehalten hatte. Von trefflicher Arbeit ist 
der dem Barockstil angehörige, im Jahre 1617 errichtete Nep- 
tunsbrunnen in Tübingen. Der Entwurf dieses Brunnens rührt 
von Heinrich Schickhard her, während er von Georg Miler 
aus Stuttgart und dem Steinbildhauer Weinsperger ausgeführt 
ist. Leider ist der Brunnen im Laufe der Zeit außerordentlich 
verwittert. Die kleine Stadt Bietigheim kann sich rühmen, 
zwei wertvolle Brunnen zu besitzen: den Herzog- 
Mirich-Brunnen und den sogenannten Fräulein- oder Mecra 


Rechts: 
Rottweil: 
Marktbrunnen. 


der sonst gebräuchlichen Gestaltung ab, als er noch 
gotischen Grundsätzen entwickelt 


gorische Figuren aufnehmen. 
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eine ursprünglich vorhanden gewesene Polychromierung ver- 
muten, wie auch die Säule des Herzog-Ulrich-Brunnens farbig 
behandelt ist. Der Marktbrunnen zu Rottweil, ein künstlerisch 
bedeutender Renaissancebrunnen, ist in der ersten Hälfte des 
16. Jahrhunderts errichtet worden. Er hat die Form einer 
vierseitigen Pyramide und weicht insofern wesentlich von 


nach 
ist. Vier nach oben 
leichter und kleiner werdende hallenartig gebildete Ge- 
schosse bauen sich übereinander, die im einzelnen 
Baldachine von quadratischem Grundriß darstellen und alle- 


bisch Hall ist eine Art Wandbrunnen. Der Marktplatz, auf 
dem er sich erhebt, ist an der Ostseite von der Michaelis- 
kirche begrenzt und stuft sich an der nördlichen Seite in 
mehreren Terrassen ab, Eine dieser Terrassen ist zum 
Brunnen ausgestaltet worden und bildet mit dem gleich da- 
neben befindlichen alten Pranger zusammen eine höchst 
malerische Gesamtgruppe. Die von einem schmiedeeisernen 
Gitter bekrönte Rückwand zeigt drei baldachinartig bekrönte 
Nischen, in denen der Schutzpatron der nahen Kirche, Erz- 
engel Michael, im Kampfe mit dem Drachen, Ritter Georg 
mit dem Drachen und Simson mit dem Löwen stehen. Die 
Tiere sind mit ihren geöffneten Rachen originell als Wasser- 
speier benutzt. l 

Es befinden sich außer den vorstehend genannten Brunnen 
in Württemberg noch eine ganze Reihe, die künstlerisch hoch 
stehen, so in Markgröningen, Besigheim, Böblingen, Weil der 
Stadt, Leonberg, Heilbronn, Kloster Maulbronn usw., ihre 
Fülle ist aber so groß, daß es nicht möglich ist, sie im 
Rahmen unserer Ausführung ausführlich zu besprechen. 
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Finnlands Deutschfreundlichkelt. 


Einer Korrespondenz des Instituts für Finnlandkunde der 
Universität Greifswald entnehmen wir folgendes über die fin- 
nische Gesinnung gegenüber Deutschland. Im Juni 1922 hatte 
der ägyptische Minister des Außern an die zu diesem Zeit- 
punkt in Kairo anwesenden Vertreter fremder Mächte, hier- 
unter auch an den deutschen Geschäftsträger, offizielle Ein- 
ladungen zur Beschickung des im Jahre 1925 in Kairo statt- 
findenden XI. internationalen Geographen- und Ethnologenkon- 
gresses ergehen lassen. Erst in einem späteren Zeitpunkt ist die 
Ägyptische Regierung dem Conseil International de Recherches 
in Brüssel und der diesem untergeordneten Union Géogra- 
phique Internationale beigetreten. Diese, welche wie alle im 
Conseil zusammengefaßten und als international bezeichneten 


Unionen die deutsche Wissenschaft von der Mitarbeit aus- 
schließt, hat es herbeigeführt, daß die zum XI. Geographen- - 


kongreß ergangenen Einladungen für null und nichtig erklärt 
wurden, und daß statt dessen ein I. internationaler Geographen- 
kongreß für denselben Zeitraum nach Kairo einberufen wurde, 


zu welchem Deutschland nicht eingeladen worden ist. — Die 


finnische Regierung hat sich bei dieser Gelegenheit glänzend 
bewährt. Der Kanzler der Helsingforser Universität, Prof. 
Donner, ließ sofort nach Bekanntwerden dieser Maßnahme mit- 
teilen, daß Finnland dem Conseil International nicht beigetreten 
sei, weil es die Teilnahme an einer als international bezeich— 
neten Institution nicht für angebracht hielt, solange Deutsch- 
land vom Beitritt ausgeschlossen wäre. Trotzdem erging an 
Prof. Donner und seinen Mitarbeiter Prof. Lindelöf eine Ein- 
ladung der Universität Toronto (Kanada) zur Teilnahme an 
einem in diesem Sommer stattfindenden Mathematikerkongreß. 
In dem Begleitschreiben des Rektors, in dem dieser den finni- 
schen Delegierten auf Einladung der kanadischen Regierung 
zwei Gratisreisen von Finnland nach Kanada m Aussicht stellte, 
war ausgeführt, daß die deutschen Universitäten dieses Mal 
leider nicht zur Teilnahme aufgefordert werden könnten, daß er 
aber hoffte, daß die Zeit bald käme, wo sie wieder eingeladen 
werden könnten. Die finnische Akademie hat darauf durch 
Prof. Donner dankend absagen lassen mit der Begründung, daß 
sie an derartigen Kongressen erst teilnehmen würde, wenn, wie 
der Rektor ja selbst die Hoffnung ausgesprochen habe, die 
Zeit gekommen sei, wo die deutschen Universitäten zur Teil- 


nahme aufgefordert würden, „Deutsch-Finnische Nachrichten.“ 


Eine Bekehrung zur deutschen Kunst. 

Die Neigung der deutschen Kunst und Kunstgeschichte war 
vor dem Kriege nach dem Ausland gerichtet. Der alte Cha— 
rakterzug des Deutschen, die Ausländerei, äußerte sich in einer 
Nachahmung des französischen Impressionismus und in hin— 
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gebendem Studium hauptsächlich italienischer Kunst. Das letzte 
Jahrzehnt hat uns in dieser Beziehung einen Umschwung ge- 
bracht, dessen hohe Bedeutung noch nicht genügend gewürdigt 
ist: die Bekehrung zur deutschen Kunst. Die Besten unter 
unsern Expressionisten knüpften an die Ausdruckskunst der 
Romantik und Gotik an, und die Kunsthistoriker entdeckten die 
so lange wenig beachtete Kunst der Heimat. Diese Be- 
sinnung der Forschung auf die nationalen Schätze kommt er- 
greifend zum Ausdruck in dem Beitrag, den der berühmte Rem- 
brandt - Biograph, der Heidelberger Universitätslehrer Carl 
Neumann, zu dem soeben bei Felix Meiner in Leipzig er- 
scheinenden Sammelwerk „Die Kunstwissenschaft der Gegen- 
wart in Selbstdarstellungen“ beigesteuert hat. Während an- 
dere der Gelehrten, die sich hier über ihre geistige Entwicklung 
äußern, den universalistischen Zug betonen, schildert er die 
für unsere Zeit so bezeichnende und bedeutsame Abkehr von 
den Idealen des 19. Jahrhunderts und die Entdeckung einer 
neuen Welt, des germanischen Genius, die ihm im Studium 
Rembrandts aufging. Als Schüler Burckhardts wurde er in 
der Verehrung für Antike und Renaissance, für italienische 
Natur und romanische Harmonie erzogen. „Im ganzen war 
mir der Norden um jene Zeit verleidet,“ schreibt er „und ich 
pflegte auf alljährlichen Reisen nach Italien nachts durch die 
Schweiz zu sausen, weil meinem italienisierten Empfinden die 
grobe Klotzigkeit der Vierwaldstätter Berge unmanierlich vor- 
kam und erst die feineren Landschaftsprofile des Südens 
und die starren Umrisse der Pinien und Zypressen meinen 
„Schönheits“ansprüchen genügten.“ Vor den Rembrandts der 
Kasseler Galerie ging ihm dann eine neue Welt auf. „Damit 
wurde nun mein Leben in zwei Hälften zerschnitten, und ich 
wurde geneigt, wie Mohammed im Koran, mein „Leben vor der 
Erleuchtung“ als „Zeit der Unwissenheit“ anzusehen.“ Sehr 
treffend schildert Neumann die Verzärtelung, in die damals 
der deutsche Kunstgeschmack verfallen war: „Ich hatte ein 
stilles Grauen vor einer Kunst, die die trostlose Wirklichkeit 
nie vergessen ließ, die dem Häßlichen und Bösen so breiten 
Raum gab und deren Erbarmungslosigkeit und Härte ‚Maß 
und Harmonie fehlte. Kurz, ich plätscherte mit holder Ober- 
flächlichkeit in den romantisch-antik-klassizistischen Ge- 
wässern, als normales Produkt deutscher Durchschnitts- 
erziehung, die das ‚vornehme‘ Fremde dem Heimatlich-Nor- 
dischen vorzieht, die das ‚Häßliche‘ als eine Krankheit und 
als ‚Augenschmerz‘ ablehnt und Kunst mit dem schmeichelnd 
‚Schönen‘ gleichsetzt.“ 


Ncumanns großartiges Buch über Rembrandt ist das erste 
bedeutende Zeugnis dieser Umstellung der Kunstgeschichte. 
Aber auch für die lebende Kunst und die Museen ergeben sich 
daraus neue Folgerungen. „Noch erinnere ich mich,“ schreibt 
Neumann von der Jahrhundertausstellung 1907, „wie Herr von 
Tschudi, als wir ein -und das andere mal durch die Räume 
gingen, vor Leibls Kirchenfrauen achselzuckend zu mir sagte, 
das sei Kunstgewerbe, aber nicht Kunst- Für die tiefe Ver- 
wandtschaft dieser Kunst mit dem alten Deutschen des 15. und 
16. Jahrhunderts regte sich nichts in ihm; bei all seiner Be- 
gabung stand er völlig unter dem Terrorismus des impressio- 
nistisch - französischen Hauptquartiers in Deutschland. Man 
kann über Monet usw. denken, wie man mag: in jeder 
Sammlung deutscher Kunst bilden sie einen Fremdkörper.“ 
Auch in den Muscen alter Bilder wurde der deutschen Kunst 
die Aschenbrödel-Rolle zuteil. „Daß Kunst ein Organ natio- 
nalen Lebens ist, daß man es den kapitalanlegenden Sammlern 
notgedrungen überlassen muß, ihre Bestände mit Rücksicht 
auf den internationalen Kurszettel zusammenzufügen, daß die 
Kunsthistorie die Aufgabe hätte, voranzugehen, die Gewissen 
zu rühren und zu erziehen, statt ihre Segel vor jeden exoti- 
schen Wind zu spannen, der aus Ostasien oder der Negerwelt 
Afrikas bläst, in diesen mangelnden Einsichten und in der Gott- 
verlassenheit des sog. Kunstwollens zeigen sich schwer krank- 
hafte Zustände Wollen wir eine nordische Kunst, so 
müssen wir so lange auf den Kult anderer Kunstidiome ver- 
zichten, bis gelernt ist, was unsere Kunst und was fremde 
Kunst ist, und bis die Herzenserkenntnis triebhaft sicher wird 
und wissenschaftliche Neigungen beschränkt.“ Das Eigentüm- 
liche deutscher Kunst aber erkennt nıan nach Neumann am 
besten aus ihrer mittelalterlichen Gestalt, die durch die früheren 
Renaissance-Vorurteile verdunkelt war. „Das nie genug zu 
bewundernde Wachstum der griechischen Kunst erstreckt sich 
nicht über mehr Jahrhunderte als bei uns romanische und 
gotische Kunst. Ich wüßte nicht, wo man vergleichend eine 
längere, in sich geschlossen verlaufende Kunstperiode fände 
als bei uns vom 11. bis 16. Jahrhundert, vom Speierer Dom 
bis zu Holbeins Totentanz. Dauer und Kraft dieser Kunst ge- 
nügen völlig, ihr Wesentliches erkennbar zu machen.“ 


4, September 1924 


Im Zeiß-Planetarium. 


Im Fahrstuhl 30 Meter hinauf zur Plattform des Fabrikneu- 
baues. Ein Kranz heller Berge schließt in anmutigen Linien das 


grüne Tal ein, darin Jena liegt — einst bloß ein stilles Nest 


studentenfroher Biergemütlichkeit, jetzt eine Stadt der Kon- 
gresse, eine Stätte rastloser Arbeit. Was Ernst Abbe und Karl 
Zeiß für gemeinwirtschaftliche 
Ordnung des Arbeitsganges be- 
deuten, wissen die Leser die- 
ser Zeitung. Und nun ver- 
schluckt uns die 8 Meter hohe 
Kuppel: imZentrum 
der grauen, halb- 
finsteren Halbku- 
gel steht das größ- 
te Wunder opti- 
scher Feinmecha- 
nik, das. die Welt 
kennt: das Projek- 
tions - Planetarium, 
eine 2% Meter hohe 
Apparatur mit vie- 
len blinkenden 
Röhren und Objek- 
tiven und einem 
gesondert dreh- 
baren Glaszylin- 
der, der ein zwei- 
tes System von 
Projektionsappara- 
ten enthält. — 200 
Menschen warten 
in vierfachem 
Kreise auf ihren Stühlen stumm des Wunders. Ein junger 
Helfer des Erfinders (des Dr. Bauersfeld) berichtet über 
das Werden des Wunders: Lange geplant, erfuhr es in fünf- 
jahriger Arbeit jetzt seine Vollendung. München erwarb es, ein 
zweites Stück ist in Arbeit. „Für 150000 Mark kann auch 
Berlin eins kaufen“, schlug mir der Redner nachher im Privat- 
gespräch vor. Was soll der 
Apparat? Er veranschaulicht den 
Tages- und Jahreslauf der Ge- 
stirne, von Sonne, Mond und 
Planeten — mit Ausnahme der 
beiden letzten — und von 4500 
Fixsternen durch Lichtbildproiek- 
tion an eine Kuppel. Durch stär- 
kere oder geringere Neigung 
kann jede beliebige geogra- 
phische Breite eingestellt wer- 
den, bloß das Südpolargebiet des 
Himmelsteldes hat man fortgelas- 
sen. Ein dunkler Streifen rings 
an der Kuppelwand wird jetzt er- 
kennbar als die genaue Wieder- 
gabe des Jenaer Horizonts. An ihm 
geht die Sonne auf, dann der ab- 
nehmende Mond und die 5 Pla: 
neten von Merkur bis Saturn. Im 
Lichtspiel vollziehen sie ihre Be- 
wegung, Nacht und Tag lösen 
Sich ab, Winter- und Sommer- 
Stellung wechseln. Und nun 
klappt die 8-Meter-Kuppel plötz- 
lich weg, Tausende von Lichtern 
glänzen aus der Unendlichkeit 
herein und ziehen in klarer 
Pracht ihren Weg. Dazwischen 
wandeln die Planeten ihre eigene 
Bahn, und nun kommt die Sonne, 
umkreist von Merkur und Venus, gefolgt vom roten Mars. Als 
das Licht erlischt und die Arbeitslampe den nüchternen 
Kuppelhorizont erhellt, wacht man auf wie aus einem 
Märchen. Man könnte davon sprechen, daß dies Schauen in 
den grenzenlosen Raum Gottesdienst sei; man möchte die 
Leistung wissenschaftlicher Arbeit mit Ausdrücken höchsten 
Lobes erheben. Besser ist es, ganz nüchtern zu sagen, daß hier 
ein Bildungsmittel geschaffen ist, das der Menschheit gehört. 
Was Tierkreis und Ekliptik, rückläufige Planetenbewegung und 
7 sekulare Verschiebung der Erdachse bedeuten, wird hier 
eutlich; und durch 50000 Jahre, 25000 vor und 25000 rück- 
warts, läßt sich jede Konstellation herstellen. 
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Die Entdeckung des Kalenders der Maya. 


Als die wichtigste und aufsehenerregendste Entdeckung, die 
bisher in der amerikanischen Archäologie gemacht worden ist, 
bezeichnet Dr. Thomas Gann die Entdeckung des Maya-Kalen- 
ders, die dem Archäologen der Harvard-Universität Dr. Jos. 
Spinden gelungen ist. 


— — — —— — 


Ansicht des Planetariums. 


Der Kuppelhorizont des neuen Planetariums, Durchmesser der halbkugelförmigen 
Innenkuppel 10 m, Horizont 2 m über dem Beschauer-Fußboden. 


Nähere Mitteilungen über diese Ent- 


deckung wird Spinden auf dem 
Amerikanistenkongreß in Goten- 
burg machen. Die wichtigsten 
Einzelheiten teilt Gann schon 
jetzt in englischen Blättern mit. 
Durch die Feststel- 
lungen des ame- 
rikanischen Ge- 
lehrten ist es ge- 
lungen, die Maya- 
Kultur bis zum 14. 
Oktober 3373 v. 
Chr. zurück zu 
datieren, so daß 
also das Alter der 
geheimnisvollen 
Maya-Stätte auf 
mehr als 5600 Jahre 
festgelegt wird. 
Hunderte von gro- 
ßen Nuinenstätten 
und Tempeln der 
ältesten amerika- 
nischen Kultur 
werden sich jetzt 
mit Sicherheit da- 
tieren lassen. Dr. 


— ———— 
— 


Spinden wurde zu seiner Entdeckung durch Beobachtungen 
geführt, die er über die Lage zweier großer Steinmonolithen 
anstellte, die sich auf den Spitzen zweier Hügel in den Ruinen 
von Copan in Mittelamerika befinden. Diese beiden, etwa 
6 Kilometer voneinander entfernten Monolithen wurden von 
den alten Urbewohnern dazu benutzt, um die Stellung der 


Sonne am Himmel bei einem ganz 
bestimmten Datum festzulegen. 
Nachdem nun einmal die zahlrei- 
chen Maya-Monolithen als Hilfs- 
mittel erkannt waren, die dazu 
benutzt wurden, um Kalenderbe- 
rechnungen anzustellen, konnie 
Spinden an verschiedenen Denk- 
mälern die Art der Zeitberech- 
nung durch die Maya nachweisen. 
Seine Ergebnisse werden durch 
den hervorragendsten Kenner der 
Maya-Kultur Dr. Syvanus G. Mor- 
lay bestätigt. 


Der Schöpfer des ersten Kine- 
matographenapparates 


ist der Phototechniker Theodor 
Reich aus Wien, ein 60jähriger 
Herr, der auch heute noch seinen 
Wohnsitz in Wien hat. Die Fran- 
zosen behaupten gern, daß die 
Brüder Lumière die ersten Kine- 
matographenapparate Ende des 
Jahres 1895 geschaffen hätten. 
Es ist jedoch durch Briefe und 
Dokumente einwandfrei bewiesen, 
daß ein halbes Jahr früher, im 
Mai 1895, schon in London die 
ersten tadellosen Filme erzeugt 
und frei projiziert worden sind. 


Über die Erfindung Theodor Reichs berichtet das „Neue 
Aus dem Unvermögen heraus, seine Er- 
findung zu verwerten, entschloß sich Reich, ein englisches 
Reich hat neuerdings auf die Einladung 
des Technischen Museums in Wien hin seine damaligen histo- 
rischen Apparate rekonstruiert, und diese werden im Techni- 
schen Museum ihre Aufstellung finden. 
Tageblatt“ meint, es wäre an der Zeit, sich dieses genialen 
Mannes anzunehmen, der auch noch mehrere in der ganzen 
Welt verwendete Erfindungen gemacht 
heute als immerhin 6Djähriger Mann in bescheidener Privat- 
stellung tätig ist. 


Das „Neue Wiener 


hat und trotzdem 


ER RE RE EEE 


Sport 


C E RIEDEL ZECHE 3 


Houbens Slegeslaui. 

Der deutsche Meisterläufer Hubert Houben-Krefeld hat 
am Sonntag, dem 24. August, im Deutschen Stadion bei den 
internationalen Wettkämpfen des S. C.-Charlottenburg einen 
neuen sensationellen Sieg errungen, der ihn zu einem der 
schnellsten Läufer der Welt, wenn nicht gar zu dem zurzeit 
schnellsten stempelt. Nachdem Houben erst kürzlich die Ameri— 
kaner Murchison und Paddock in eindrucksvoller Weise ge- 
schlagen hatte, triumphierte er am Sonntag über den Austra- 
lier Carr und den Neuseeländer Porrit mit einer 
noch größeren Überlegenheit. Dieser neue Sieg ist insofern be- 
sonders bemerkenswert, als Porrit vor nicht allzu langer Zeit 
den Olympiasieger Abrahams-England im Kampf um den eng- 
lischen Königspreis besiegt hatte. Den Wettkämpfen wohnten 
etwa 10000 Zuschauer bei, darunter Vertreter der Diplomatie, 
der Behörden usw. und auch der mexikanische Präsi- 
dent Calles. Unter atemloser Spannung traten Houben, 
Porrit und Carr zum Start an. Bei etwa 40 Meter maclıte sich 
der deutsche Meister frei und hatte sofort gewonnenes Spiel. 
Er siegte mit etwa 3 Meter Vorsprung vor Carr, dem Porrit mit 
etwa weiteren 2 Meter als Nächster folgte. Die übrigen Teil- 
nehmer Most-Krefeld, Pampe-Zehlendorf und van Rappard-Hol- 
land endeten dichtauf. Die Zeit von 10,6 Sek. ist in Anbetracht 
der durch den Regen mitgenommenen Bahn als sehr gut zu be- 
zeichnen. — Mit Ausnahme des 200-Meter-Siegs von Carr, wo 
Houben nicht mitlief, mußten sich die ausländischen Teilnehmer 
mit Plätzen begnügen. Der Tag stand weiter im Zeichen von 
zwei neuen deutschen Rekorden. Peltzer- 
Stettin gewann das 1000-Meter-Mallaufen in der neuen Bestzeit 
von 2:30,3 nach spannendem Verlauf sicher gegen Schömann- 
Charlottenburg, während die Mannheimer Turngesell- 
schaft vom Start weg führend die 4 mal 400 Meter-Staffel mit 
der Mannschaft Apfel-Hebel-Neumann-Wellenreuther in der 
neuen Rekordzeit von 3: 25 4 für sich entschied. 


Rund um die Weltrekorde. 

Hierüber stellt in der „Magdeb. Ztg.“ X. Y. Z. folgende 
ernste und heitere Betrachtungen an: Nicht nur Bücher, — 
auch Weltrekorde haben ihre Schicksale! Sie sind wie alle 
Rekordleistungen mit einer Art geheimnisvollen Zaubers um- 
geben, und um sie werden heitere oder düstere Legenden ge- 
woben. Manchmal wird die Aufstellung einer neuen Welt- 
höchstleistung von den in Frage kommenden Sportkreisen ge- 
radezu erwartet und als beinahe selbstverständlich aufgenom- 
men, zuweilen kommt sie aber doch im höchsten Grade über- 
raschend. Im letzteren Falle wird dann in den Klubhäusern 
unserer Sportvereine viel Rekordlatein geplauscht und nicht 
selten kann man die seltsamsten und komischsten Anschauun- 
gen über Rekorde hören. Vor allem herrschen über das Zu- 
standekommen von Welthöchstleistungen in manchen Kreisen 
Ansichten, die einer Korrektur bedürfen. Wer einen Welt- 
rekord zustande bringt, braucht keineswegs an Körper und 
Verstand „zerrüttet“ zu sein, braucht auch kein Doping- 
Mittel genommen zu haben. Es wird nämlich auch im Sport 
wie überall mit Wasser gekocht. 

Es gibt herrliche Rekorde und widerwärtige. So hat einst 
Anton Fendrich in seinem Buch: Der Sport, der Mensch und 
der Sportmensch geschrieben. Und er hat den im Weltkrieg 
gebliebenen, unvergeßlichen deutschen Läufer Hanns Braun 
vor Augen gehabt, wie er „einherstürmte, «leich einem von 
der Erde fast loszelösten Wesen, das Gesicht während des 
Endkampfes von einem siegfrohen und doch bescheidenen 
Lächeln verklärt und mit der weit vorgeworfenen Brust das 
Zielband zerreibend“, als er die Herrlichkeit des Rekordes 
pries. Man braucht nicht lange nach den Gegenstücken zu 
suchen; ein nach einem Distanzritt unter dem Riter zusam- 
menbrechendes Pierd, ein durch das Ziel des Marathonlaufes 
bei Gluthitze taumelnder Läufer, gewisse Gestalten auf der 
Bahn der Sechstagerennen oder im Boxring. Aber es gibt 
auch ein drittes. Es gibt Rekorde. die jenseits von Gut und 
Böse liegen, die geradezu irrsinnig sind. So, wenn ein Ameri- 
kaner den Weltrekord im — — Klavierspielen auf 28% Stun- 
den „drückte“ oder Welthöchstleistungen im Semmelessen und 
in Kniebeugen angekündigt werden. 

Einer, der an den Olympischen Spielen in Stockholm im 
Jahre 1912 teilnahm, hat über die Rekorde folgende Zeilen ge- 
schrieben. die auch heute noch zutreiten dürften: Mit Rekorden 
oder gar mit Weltrekorden hat es eine eigene Bewandtnis. Es 
wird ebenso über sie geschimpft und gelächeit, wie sie willig 
und widerwillig bestaunt und bewundert werden. Ja, man 
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hat das Gefühl, einen historischen Moment zu erleben, wenn 
man vor seinen Augen die Abwicklung eines historischen 
Kampfes erblickt und dann erfährt, daß noch nie ein Mensch 
diese Strecke zuvor so scunell durchlaufen, durchechwommen. 
durchfahren, dieses Gerät noch nie so weit geschleudert und 
diese Höhe noch nie übersprungen hat. Man braucht über 
einen solchen Rekord nicht gleich in Tränen der Rührung aus- 
zubrechen, das Herannahen einer neuen Weltepoche zu prophe- 
zeien oder seinen Schöpfer mit dem Erfinder der drahtlosen 
Telegraphie auf eine Stufe zu stellen. Man soll aber ebenso- 
wenig überlegen lächelnd und achtlos an ihm vorbeigchen, 
drückt sich doch in dem unbeirrten Streben nach der höchsten 
Entwicklung des spezialisierten Könnens im Zeitalter der 
Arbeitsteilung die Sehnsucht unseres Jahrhunderts aus. Und 
alle die, die in diesem Rekordstreben statt des Wunsches nach 
unaufhörlicher Höherentwicklung nur die Begleiterscheinungen. 
die Eitelkeit und die Opfer, die überanstrengten Opfer sehen, 
werden samt ihrem Urteil vom Strom der Zeit hinwex- 
geschwemmt werden, denn wenn nur, wie Schiller sagt, der 
Welt die Richtung zum Guten gegeben ist, so bringt der ruhige 
Rhythmus der Zeit auch die richtige Entwicklung. 

Rekorde sollten eigentlich nur mit frohem Gesicht und 
festem Herzen aufgestellt werden. Körperliches Training und 
Höchstspannung des Willens sind die Vorbedingungen, die erst 
das Erreichen der Spitzenleistung zur Sicherheit machen. 
Eigentlich sollte es immer so sein, wie 1923 im Göteborger 
Stadion, als Charles Hoff aus der norwegischen Hauptstadt 
4.21 Meter Stabhoch sprang. Bis 4 Meter, als längst seine 
Gegner abgefallen waren, sprang der nordische Recke, gerten- 
schlank, mit Beinen, die die unheimliche Hebelkraft erkennen 
ließen, noch mit langer Hose und weißwollenem Sweater. Erst 
dann bezwang er unter dem jubelnden Beifall von Tauscnden 
— im Dreß des Leichtathleten — die bisherige Welthöchst- 
leistung elegant und leicht. 

Rekorde fallen nur langsam. Manchmal vergehen Jalir- 
zehnte — die Maschinensports müssen bei dieser Betrachtung 
ausscheiden — ehe wieder ein Sprung vorwärts getan wird. 
Einige Beispiele seien hierfür angeführt: der englische Hun- 
dert-Yards-Rekord steht seit 1906 (), nachdem er von 10 Se- 
kunden im Jahre 1888 auf 9,8 Sekunden im Jahre 1890 urd 
9,6 Sekunden 1906 verbessert wurde. Fast in allen Lauf- 
strecken ist eine ähnliche Erscheinung festzustellen. Einen 
Riesenschritt tat eigentlich nur der Schwimmsport, dessen 
Meisterschaft über 100 Meter noch vor rund 20 Jahren mit 
1:20 geschwommen wurde, während jetzt die Einminuten- 
grenze erreicht wurde. Der erste Mensch, der nachweisbar 
100 Mcter unter einer Minute schwamın, war bekanntlich der 
Amerikaner Johnny Weißmüller vom Illinois Athletik Club. 

Fine lustige Feststellung möge hier eingeflochten sein. Es 
hat Jahre hindurch einen Weltrekord gegeben, der gar kein 
Weltrekord gewesen ist. 1909 stellte der Engländer Courtman 
über 500 Meter Brustschwimmen die Welthöchstleistung mit 
7:21 auf, — eine fabelhafte Leistung, die allgemein bestaurt 
wurde. Zu verschiedenen Malen wurde versucht, sie zu ve 
bessern, aber stets vergebens. Selbst einem so überragenden 
Schwimmer in dieser Lage Wie Rademacher gelang dies Vor- 
haben nicht. Bis plötzlich einer auf Grund einer anderen 
Rekordleistung des Engländers über 400 Meter feststellte. des 
Courtmann niemals seinen Rekord geschwommen haben konnte, 
weil er sonst die letzten hundert Meter schneller hätte 
schwimmen müssen als die ersten. Man hatte damals in der 
begreiflichen Aufregung 500 Yards (rund 450 Meter) und 
500 Meter miteinander verwechselt und so lange Zeit hindurch 
einen falschen Rekord durch die Tabellen geschleppt. 

Man mag zu den Rekorden stehen, wie man will: an ihrer 
Notwendigkeit für den Sport darf man nicht zweifeln. Rekord- 
leistungen sind, wie Karl Diem irgendwo sehr richtig gesagt 
kat, nicht alleiniges Eigentum des Vollbringers, an ihnen haben 
vielmehr alle Sportsleute mitgearbeitet. Rekord ist die Summe 
der Arbeit aller, gezogen von ihrem Besten. Und diesen 
Besten darf man schon ein wenig feiern und bekränzen. 


Sport und Herztätigkeit. 

Sport ist gesund! sagt man wohl. Das kann nicht bestritten 
werden. doch wird jeder schon bei sich selbst festgestellt 
haben, daß nach übermäßiger Anstrengung das Herz in SO auf- 
gcregte Tätigkeit gerät. daß mancher in diesem Zustande bo- 
ängstigend ausruft: „Mein Herz steht still!“ Wie lange hält 
aber der Einfluß der Körperübungen auf die Zirkulation an: 
Nach Boigncy, der seine Untersuchungen in der „Presse med. 
veröffentlicht, stört eine starke Anstrengung den Herzrhythmus 
bei Trainierten 40 Minuten, bei Untrainierten bis zu fünf Stun, 
den. Das gilt bei einem kurzen Lauf von 100 Meter. Ein Lari 
von 3000 Meter, der je nach Qualität des Läufers neun bis elf 
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Minuten dauert, stört die normalen Herzverhältnisse bis zu 17 
Stunden nach der Anstrengung. Rudern, 20 Schläge in der 
Minute, bis zu zwei Stunden. Nach Fußball traten normale 
Herzverhältnisse bedeutend früher ein. Liegen nach den An- 
strengungen kürzt die Dauer der Störungen wesentlich ab. 
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50 Jahre Weltpostverein. 

Der in Stockholm versammelte achte Weltpostkongreß be- 
sing die Feier des 50jährigen Jubiläums des Welt- 
postvereins. Bei dem Festakt in der Königlichen Oper 
huldigte der Vorsitzende des Kongresses, der schwedische 
Generalpostdirektor Julin, in seiner Rede dem Andenken des 
verehrten Meisters, des deutschen Post- 
ministers Dr. v. Stephan, der dank seiner reichen 
Geistesgaben, seines Genies und seines kühnen Willens den 
Weltpostverein geschaffen hat“. Unter dem Vorsitz des 
Kronprinzen fand abends ein Bankett von 500 Personen (Dele- 
gierte, diplomatisches Korps und hohe schwedische Beamte) im 
Stadthaus statt. Hierbei wurde beschlossen, ein Telegramm an 
die Witwe des Gründers Frau v. Stephan-Berlin zu entsenden, 
das in ehrerbietigsten Worten der Verdienste Stephans gedenkt. 


Die Transsaharabahn. 

Dem vielerörterten Projekt einer Eisenbahn quer durch 
die Sahara wendet man jetzt wieder erhöhte Aufmerksam- 
keit zu. In einer Anlage zum „Bulletin du Comité de 
l'Afrique francaise“ behandelt M. C. Gilles-Cardin, der vor 
kurzem das in Betracht kommende Gebiet bereist hat, die ver- 
schiedenen möglichen Routen für die Nordstrecke und emp- 
ichit im allgemeinen Anschluß an ein Projekt von 1912 eine 
von Ras el Ma, dem Endpunkt einer Zweigbahn der Linie Al- 
kier—Oran, ausgehende, östlich des Schott el Gharbi über 
Forthassa, Colomb Bechar und Taghit nach Beni Abbes 
führende Route, die er jedoch von Ras el Ma aus weiter west- 
lich, als es von anderer Seite vorgeschlagen worden war, 
über marokkanisches Gebiet von El Arischa und Berguent, 
dann südlich durch die Gegend von Bu-Arfa führen will. Dies 
würde eine Verbindung mit den Mangan-, Zink- und Bleilagern 
von Bu-Arfa schaffen und den Halfagras produzierenden 
Distrikt in dessen Nähe sowie das schafzüchtende Gebiet von 
Berguent, das als Chicago der Zukunft gepriesen wird, er- 
schließen. Die marokkanischen Behörden sind um die Förde- 
rung dieser Gegenden sehr bemüht und würden das Unter- 
nchmen dann wahrscheinlich kräftig unterstützen. Die Ent- 
tmung zwischen Ras el Ma und Beni Abbes beträgt in der 
Luitlinie etwa 575 Kilometer. 
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line kompromittierende Schmuggelgeschichte. 
Nach tschechischen Blättermeldungen wurde im Hultschiner 
Ländchen, dem nach dem Friedensvertrag an die Tschecho- 
slowakei gefallenen Gebietsteil Preußisch-Schlesiens. wegen 
Vrolschmuggels von Tabak und Spiritus nach Deutschland eine 
Anzahl angeschener tschechischer Persönlichkeiten verhaftet. 
Es handelt sich u. a. um den Regierungskonmmissar einer Hult- 
schiner Gemeinde, um den Bankdirektor, einen Großkaufmann 
und einen Bankverwaltungsrat. Im ganzen sind in die An- 
selegenheit dreißig Personen verwickelt. Einzelheiten über 
Se bezeichnenden Vorgänge werden ängstlich verschwiegen. 


Eine Hinrichtung mit Giftgas. 

In Carson City, der Hauptstadt des Staates Nevada, hat die 
erste Hinrichtung mit Gas stattgefunden. Ein Chinese, Gee Jon, 
0 wesen Mordes zum Tode verurteilt war, wurde auf diese 

vartige Weise aus dem Leben befördert. Nach einem Reuter- 
bericht wurde die Exekution in einem Raum des Gefängnisses 
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“genommen, in den man den Delinquenten an einem Stuhl- 


1 einschloß. Das tödliche Gas wurde dann in den herme- 
a Sie Raum hincingelassen, während offizielle 
ein paa er zwei Fenster zusahen. Der Verurteilte schnappte 
Kopf de al nach Luft, bewegte dann noch mehrmals den 
e schwer auf die Brust niedersank. Nach 
48 Bew se Befund hatte der Mann innerhalb 30 Sekunden 
Sechs Min tsein verloren, jedoch war erst nach Verlauf von 
zur o der Tod eingetreten, Übrigens hatte man sich 
Nachdem ndung dieser neuen Hinrichtungsart erst entschlossen, 
Homme man zuvor das Experiment an einer Katze vorge- 
IS Sek und festgestellt hatte, daß sie schmerzlos naclı 
»eKunden verendet war. 
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Der Bruch im Lande 


Ein Westfalenroman von Alfred Funke 
(2. Fortsetzung.) 


einrich Schulte führte seine Gäste an den Brauttisch 

und machte ein gleichmütiges Gesicht dazu. Aber es 

tat seinem Stolze dennoch gut, daß Direktor Wienkens 
auf seinen Hof kam und Landrichter Ehrhard die Akten bei- 
seite geschoben hatte, um in seinem Heimatdorie einige frohe 
Stunden zu feiern. Der Richter war ein fröhlicher Herr und 
noch nicht weit in den Dreißig. Er war ein Neffe des Post- 
wirtes und kannte des Dorfes alte Bräuche vielleicht noch 
besser als des Kaisers Justinian Corpus juris. 

Die Herren verrichteten ihre Wünsche beim Brautpaare. 

„Salutes vobis plures quam sunt in Bohemia fures!“ lateinerte 
der Postwirt, „will sagen: Ich gratuliere ergebenst.“ 

Der Landrichter stand nicht nach, klopfte den Bräutigam auf 
die Schulter und gab der Braut die Hand. „Glück und Segen, 
Kinder! Freue mich, daß ihr nun soweit seid. Freue mich 
Wirklich. Nichts Lieberes auf Erden als ein Brautpaar!“ 

„Dabei bleiben Sie Junggeselle?“ fragte der Pastor herüber. 

„Ich bin noch nicht alt genug, Herr Pastor. Und wie sagte 
damals der alte Jakobs, als er mit sechzig Jahren das Aufgebot 
bei Ihnen bestellte? — ‚Die ältesten Bäume haben die süßesten 
Zwetschen‘.“ 

„Ja, ja,“ erklärte der Postwirt den schmunzelnden Hörern, 
„er sitzet zwar auf dem Stuhle Salomonis und richtet die Böse- 
wichter mit tausend Paragraphen. Aber tausendundein Sprich- 
wörter hat er im Sack wie St. Niklas die Walnüsse.“ 

Dann sah der Postwirt seinen Freund Althoff und rückte zu 
ihm. Der machte nicht freundlich Platz. Er kannte den Gast. 
Aber Breuker klopfte ihn auf den breiten Rücken und rief ihm 
ins Ohr, daß der fast erschrocken zurückfuhr: „Was macht die 
Erbschaft, Vetter?“ 

„Vetter? — Seit wann?“ gab Althoff mürrisch zurück. Er 
wollte ein hochmütiges Gesicht aufsetzen. Aber Breuker kam 
ihm bei: „Mit reichen Leuten ist man gern Gevatter. Sie haben 
Geld im Sack und Grips im Kopf. Wie sagt der Lateiner? 
Virtutis fortuna comes, auf dem dümmsten Boden wachsen die 
dicksten Kartoffeln, und wenn es in Amerika ist.“ 

Die Nachbarn stießen sich heimlich in die Seiten. Der Post- 
wirt aber schob seine Tasse unter die bauchige Zinnkanne und 
die Bäuerin gegenüber drehte den kleinen Hahn auf. Der Wirt 
Schlürfte den duftenden Kaffee, nahm ein großes Stück Butter- 
kuchen und riet dem Nachbar Althoff: „Carpe diem, Junge! 
Halte dich daran! Alle Tage ist nicht Hochzeit auf dem Schul- 
tenhofe, und die Vettern in Amerika sind tot.“ l 

Der Bauer Althoff lachte mit, aber sehr säuerlich; und sobald 
es ging, drückte er sich von dem Tische. Er ging mit anderen, 
einen Blick in die Ställe des Schultenhofes zu tun. — — 

Als Direktor Wienkens dem Brautpaar seinen Glückwunsch 
sagte, redete die Schultenbäuerin rasch ein leises Wort mit 
dem Sohne, und Fritz lud Wienkens und den Landrichter ein. 
an seinem Tische Platz zu nehmen. 

Der Jurist lehnte ab: „Ich muß erst meine besonderen Freunde 
begrüßen.“ Und er ging an den Tisch, wo ehemalige Dorf- 
schulkameraden schon auf ihn warteten. 

„Aber du bleibst hier, Rudolf!“ erklärte Fritz Schulte dem 
Direktor bestimmt. 

Wienkens sah einen Augenblick zu den Mädchen hinüber. 
Er hatte sie gekannt, als sie Kinder waren; damals, che er die 
Heimat für lange Zeit verließ. 

„Gern, wenn ich darf.“ sagte er höflich. Er hielt den Seiden- 
hut in der Hand. Sein volles braunes Haar glänzte im 
Sonnenschein. Er sah fragend zu Lisa Schulte hinüber. 

„Wir haben noch auf einer Schulbank gesessen — du gingst 
zwar ein paar Jahre eher weg — da werden wir doch auch 
hier Platz miteinander haben, Rudolf!“ 

Fritz Schulte sagte es in seiner treuherzigen Weise, und rückte 
zur Seite. So saß Wienkens gerade Lisa gegenüber. 

Den Kandidaten kannte er, und dieser hatte bald ein Gespräch 
mit ihm im Gange. 

Wienkens hatte die Kunst des Hörens und der Antwort gleich 
gut in der Welt gelernt. Er ließ den Kandidaten also zunächst 
das Wort führen. Der war zu einer Weltmissionskonferenz in 
London gewesen und hatte einen Abstecher nach Schottland 
gemacht. „Sie kennen das natürlich viel besser, Herr Direktor,“ 
meinte er. 

„Das müßte eigentlich der Fall sein.“ sagte Wienkens höflich. 
„aber wahrscheinlich haben Sie in den wenigen Wochen mehr 
vom Lande geschen als ich in Jahren.“ 

„Unmöglich! Sie waren doch Jahre lang dort.“ 
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„Gewiß! Aber außer den Kohlengruben von Cardiff und New- 
castle kenne ich nur London und seine Bannmeile. Das ist 
alles.“ ' 

„Unter Umständen sehr viel.“ 

„Vielleicht! Wenn ich Ihnen aber sage, daß ich ganz London 
für den Schultenhof gäbe, so werden Sie glauben, daß mein 
Herz nie in England heimisch gewesen ist!“ 

„Bravo!“ sagte Fritz Schulte. „Du bist immer ein echter Kerl 
gewesen! Und wer als Junge unsere alte Turmuhr hat 
schlagen und in der Silvesternacht die Glocken hat beiern 
hören, der vergißt das Dorf nie. Wenn ich als Ulan am Sonn- 
abend den Sonntag einläuten hörte, hatte ich Heimweh. Und 
dir wird's nicht anders gegangen sein.“ 


Der Kandidat mischte sich ein. „Sie sagen, Herr Direktor, 
daß Sie sich in England nie heimisch gefühlt haben. Warum 
kamen Sie nicht eher zurück?“ 

„Weil nicht eher Raum hier für mich war.“ Als er es sagte, 
legte sich einen Augenblick eine scharfe Falte um seinen Mund. 
Deutschland ist groß und hat für viele tüchtige Leute 

latz.“ 


„Aber ich hatte mich gerade auf meinen Platz versteift. Den 
gerade wollte ich haben.“ 

Nun flog es wie ein Leuchten über sein Gesicht, und in seinen 
braunen Augen stand der Glanz. 

„Und wenn er nicht freigeworden wäre?“ 

„Er mußte für mich frei werden. Das war meine Bestimmung.“ 

„Sie sind Fatalist?“ i 

„Ein wenig, Herr Kandidat. Ich glaube, daß das Schicksal 
dem Manne einmal im Leben den Platz gibt, wo er sich und 
seine Kräfte am schärfsten anstrengen muß und am besten 
bewähren kann. Und dieser Platz ist für mich Wieblinghofen. 
Das weiß ich.“ 


Er sprach mit einer ruhigen Bestimmtheit, aber aus jedem 
Wort klang die Gewißheit der Wahrheit. 


Die Mädchen mochten sich noch nicht ins Gespräch mischen. 
Sie hörten nur zu, aber sie beobachteten. Dieser Rudolf Wien- 
kens war ihnen bisher nur in der Ferne erschienen, als der 
große oder der bespöttelte Mann — je nach dem Wohlwollen 
der Bauern zu Wieblinghofen, und Dora Bank, die von ihrem 
Vater nur höchstes Lob über Wienkens hörte, hatte trotzdem 
ihrer Freundin Lisa bekannt: „Ich denke ihn mir immer wie 
den ersten Napoleon im kleinen.“ 


Nun zeigte sich dieser Rudolf Wienkens als ein sehr höflicher 
Mann, von dessen bäuerlicher Erziehung keine Faser zu merken 
war, der aber auch nichts von dem Kraftprotzentum verriet, 


das dem Manne des Erfolges so oft anhaftet, wenn er ohne gute 
Kinderstube großgeworden ist. 


Er wandte sich nun an Lisa. „Als ich das letzte Mal mit 


Ihnen sprach, gaben Sie mir einen Apfel. Wissen Sie es noch, 
Fräulein Schulte?“ 


Dora Bank zog die Mundwinkel ein wenig nach unten, als sie 
die Anrede an Lisa hörte. Wenn dieser Direktor wirklich ein 
Gentleman sein wollte, hatte er „mein gnädiges Fräulein“ zu 
sagen. 

Lisa schien das aber nicht zu empfinden. Sie war ein ganz 
klein wenig errötet, als Wienkens sie ohne Übergang anredete. 
Das machte sie aber lieblicher, als ihr Gesicht, das sie vom 
Vater geerbt, sonst zugab. Sie sah eher strenge aus. Das 
machte das feste Kinn und die schmale Nase, die ein wenig zu 
lang erschien auf den ersten Blick. Aber, wenn sie sprach und 
ihre schönen blauen Augen hob, ging ein Liebreiz von diesem 
Mädchengesicht aus, der jeden Gedanken an Stolz und Strenge 
verscheuchte. Und über diesem Antlitz mit der freien weißen 
Stirn lagen die Flechten wie eine goldene Krone, das licht- 
blonde Haar, das nur noch die Töchter alter Familien auf 
niedersächsischer Erde haben und das immer seltener geworden 
ist, weil es meist dunkelt, wenn das blonde Kind zur Jungfrau 
wird. — 

Lisa besann sich einen Augenblick. Dann richtete sie den 
Blick unbefangen auf Wienkens. 

„Nein, Herr Direktor —“ 

„Bitte: Wienkens, Fräulein Schulte. Direktor bin ich nur für 
meine Arbeiter und Unterstellte und für Fremde. Und wir sind 
schließlich doch Nachbarskinder. Als ich damals wegging von 
hier, begegneten Sie mir auf dem Schulwege und bissen herz- 
haft in einen rotbackigen Apfel. Sie waren sicher noch nicht 
lange bei Lehrer Bank. — Schmeckt’s, Lisa? fragte ich? — 
Fein, willst auch einen? — Das ließ ich mir nicht zweimal 
sagen. So gab mir die Heimat wenigstens einen Apfel mit in die 
Fremde. Ich habe oft daran gedacht.“ 

Was der Direktor mit seiner Apfelgeschichte wollte? dachte 
Dierk Eikhoff, der kein Wort verlor. 
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Da wurden die Tassen und Kannen nebst den Trümmern der 
Kuchenburgen weggeräumt. Die Musikanten bliesen einen 
neuen Marsch, und alles, was mit Sehnsucht auf einen Tanz 
hofite, ging hinter dem Brautpaar zur „Post“. Bis zum Abend, 
wo die Tafel neugedeckt werden sollte, war der Schultenhof 
von der Jugend geräumt. Auch der Landrichter war zur „Post“ 
gegangen; er gedachte, beim ersten Tanz mit der Braut den 
Kandidaten zu vertreten. 

Nur die älteren und würdigen Männer blieben auf dem Hofe 
zurück, und der Pastor hatte auch Wienkens in die beste Stube 
des Schulten geführt. Er wußte, daß es sich dort behaglicher 
sitzen würde als im Garten der „Post“ unter dem Schwarm 
der Jugend. 

Vor zwölf Jahren war Rudolf Wienkens zum letzten Male 
über die Diele des Hofes gegangen. Noch lagen links und 
rechts die Stallungen mit dem schönen Vieh, das der Stolz des 
Hofes war. Holländer und friesische Milchkühe sahen gleich- 
mütig über die Steintröge weg und achteten der Kritik spähen- 
der Bauern und Kötter nicht. An der Tür des Pierdestalls 
stand noch immer die gewaltige Tränke, aus einem Sandstein- 
block gehauen. Verwittert und verwaschen hoben sich un- 
deutliche Reste von erhabenen Figuren an den Seitenwänden. 
Pastor Drees hatte zuerst darauf geachtet und ihn für einen 
altheidnischen Opferstein erklärt. Ein Dortmunder Professor 
hatte in ihm einen Feldaltar römischer Legionen sehen wollen, 
die einst in den Kastellen an der Lippe und Ruhr die Grenz- 
wacht gegen die Barbaren hielten. Den uralten „Pferde- 
kump“ hatte er für das Museum erbeten und bereitwillige Zu- 
sage erhofft. Aber Heinrich Schulte hatte abgesagt. 


„Aus dem Kump haben die Pferde getrunken, die meines 
Vaters und Großvaters und aller Vorgänger Leichenwagen 
gezogen haben. Der bleibt im Hause. Wer ihn sehen will. 
soll mir willkommen sein.“ i 

Der Stein stand noch an der Tür unter der Krippe, über der 
schwere Ackerpferde duftiges Heu rauften. 

Auf der großen Diele, deren hohe Hoftüren ein hochgepacktes 
Fuder Roggen bequem einließen, hatte man nach altem Brauch 
en tanzen wollen; und der Bräutigam hatte dafür ge- 
redet. 

„Dummheit!“ erklärte aber Heinrich Schulte, „alte Sitte soll 
gelten, aber Unsitte ist Unkraut. Wenn mir das Haus daher- 
flammt, weil ein dummer Junge sich heimlich eine Zigarre an- 
steckt, wer baut es mir wieder so, wie es ist und wie ich es 
behalten will? Nichts da! Getanzt wird in der Post!“ 


In der großen fliesenausgelegten Küche hatten es die Weiber 
und Mägde eilig. Es galt, in wenigen Stunden alles für 
schmausbegierige Menschen bereitzuhaben. Die Bäuerin selbst 
nötigte den Pastor und die Männer um ihn in die gute Stube, 
deren Fenster mit den vielen kleinen Scheiben im weißen 
Scheiben im weißen Rahmen nach dem „Krautgarten“ liefen. 
Sie standen offen; man wußte, daß bald blauer Tabaksrauch 
hinausziehen würde. | 

Der Bauer und Lisa kamen sehr bald von der „Post“ heim, 
und Lisa bot Pastor Drees lächelnd die geliebte lange Pfeife, 
die sie ungeheißen aus dem Pfarrhause geholt hatte. 


Der Pastor brannte sie an und lobte Lisa zwischen einem 
halben Dutzend dichter Wolken: „Du bist ein gutes — Kind, 
Lisa — und wer dich freit — ist nicht betrogen. — Wem ein 
tugendsames Weib bescheret ist, — die ist viel edler, — denn 
die köstlichen Perlen, sagt der weise Salomo. — Ich danke 
dir, mein Kind.“ Dann setzte er sich in das Sofa, daß die 
Federn ächzten. Denn Pastor Drees war ein schwerer Mann. 
Lisa ging eilig hinaus. 

„Na, Herr Pastor,“ meinte der alte Eikhoff schmunzelnd, „ich 
habe noch zwei Jungens zuhause. Einer wird ihr doch passen. 

„Freien und Heu trocknen geschieht häufig umsonst, lieber 
Eikhoff, und für die Lisa haben eure Jungen zu steife Hacken. 
Der muß fix sein, wer sie fangen will.“ 


Da kam der Hausherr mit Lisa zurück und ließ alten Rhein- 
wein auf den Tisch setzen. Dann stieß er mit seinen Gästen 
an und setzte sich zu ihnen. Der Kandidat stand am Fenster. 
rauchte seine Zigarre und sah in den Garten hinaus, wo die 
Levkoyen bunt standen, die späten Rosen ihre dunklen Blüten 
öffneten und die ersten Astern an des Herbstes Reif und des 
Winters Frost gemahnten. Rudolf Wienkens saß neben dem 
Lehrer und ließ die Blicke über die Wände und Möbel des 
Raumes wandern. Im hohen Glasschrank, dessen Mahagoni- 
holz so prachtvoll gedunkelt war, standen noch die alten Po- 
kale aus Rubinglas, die goldgeränderten feinen Tassen, mit 
Namen und Sprüchen geziert, silberne Zuckerschalen, Dosen 
und Tischgerät, feingeschliffene Gläser und wertvolle, alte 
Porzellanfigürchen, seit hundert Jahren gespeichert. 


4. September 1924 


An den Wänden auf der hellblauen Tapete mit dem Gold- 
muster hingen leidlich gute Stiche in schmalen Goldrahmen. 
preubische Könige und Bismarck, ein Jagdstück und Nelson in 
der Schlacht bei Trafalgar. Dazu Lichtbilder der Familie, 
Frauen im schwarzen Seidenkleid. Männer in Vatermördern 
und hoher Halsbinde, dazwischen gerahmte Konfirmanden- 
sprüche, der Kranz der Bäuerin und der Strauß ihres Eheherrn 
unter Glas. Schwere Möbel, zum Teil vom Alter dunkelgebeizt, 
eine vergoldete Stutzuhr unter der Glasglocke, ein guter 
Teppich vor dem Sofa und den bequemen Armstühlen, Vasen 
mit frischen Blumen gaben dem Raum eine Behaglichkeit, die 
man unter den hohen Dächern der Bauern oft vergeblich sucht. 

Rudolf Wienkens machte es sich in seinem Lehnstuhl bequem, 
rauchte seine Zigarre und folgte mit stillem Blicke Lisa, die 
ohne Aufheben für die Gäste des Vaters sorgte. Dann stand 
sie eine kurze Weile neben dem Kandidaten am offenen 
Fenster. 

‚Da können wir lange pfeifen, ehe die beiden hören,“ sagte 
sie, „sie tanzen; und wenn Fritz einen Walzer schleifen kann, 
läßt er sogar die Jagdflinte am Nagel hängen — was viel 
heißen will. Aber laß sie! Sie sind ein hübsches Paar, und 
jeder sieht ihnen nach.“ = 

„Darauf kommt es nicht an“, erwiderte der Kandidat. 

Der Pastor nahm einen kleinen Schluck Rheinwein, strich 
über das glatte Kinn und zog Wienkens ins Gespräch: „Sie 
teufen den zweiten Schacht auf ‚Hulda‘ ab, Herr Direktor?“ 

Vor anderen Leuten gab auch Pastor Drees seinem ehemali- 
gen Konfirmanden den gebührenden Titel. „Es ist wegen der 
Bauern, Rudolf,“ hatte er gesagt, „sie duzen dich sonst auch 
und kommen dir plumpvertraulich. Wer keine hundert Mor- 
gen Land hat, muß sich den Respekt auf andere Weise 
wahren.“ — — 

„Nicht nur den zweiten, Herr Pastor; ich hoffe auch den 
dritten spätestens im Frühjahr in Angriff zu nehmen. Wir 
haben die Grubenfelder im Süden "hzubauen.“ 

Die Gäste horchten auf. Selbst Schulte war überrascht. 
„Da werden wir nächstens noch Polnisch lernen müssen.“ 
Das sollte scherzhaft klingen, aber aus des Schulten Munde 

lautete es scharf. 
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gleichen Lohn, Gen unsere sässigen Arbeiter fordern. 


. nicht, daß ich immer ‚dzien dobri‘ 
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„Sie meinen, ich schleppe zu viele Polen ins Land, Herr 
Schulte?“ erwiderte Wienkens gleichmütig. „Schaffen Sie mir 
andere Arbeiter von gleicher Brauchbarkeit, und ich nehme 
sie mit Vergnügen!“ 

„Sie wissen schon, was Sie tun,“ warf Eikhoff ein, „Ihre 
Polacken sind billiger als hiesige Leute. Hahaha!“ 

Wienkens achtete nicht auf das grobe Lachen. 

„Billiger, sagen Sie? — Die Polen verlangen genau den 
und 
wenn gestreikt wird, tun sie mit.“ 

„Aber warum holen Sie gerade die Polen?“ 
Pastor nun. 

„Weil es keine anderen Arbeiter gibt für uns. Die Schächte 
müssen doch ihre Belegschaft haben, die deutschen Leute 
langen längst nicht mehr in unserem Gebiet, und mit den 
Polen werde ich sehr gut fertig. Es paßt mir natürlich auch 
und ‚sostanez Bogiem‘ 
hören muß. Aber wir können doch die Kohlen nicht in der 
Erde stecken lassen!“ 6 

„Vielleicht wäre es besser“, sagte der Schulte nachdenklich. 

„Nun, gab Wienkens zurück, „wie wäre es, wenn ich 
Ihnen vorschlüge, Ihren Acker nicht mehr zu pflügen? — Der 
Boden, auf dem wir wohnen, muß uns nähren. Den einen mit 
Frucht und Korn auf dem Acker, den anderen mit dem Gewinn 
unter der Scholle.“ 

„Bis eines Tages die Scholle zusammenpoltert. Das haben 
wir dann davon.“ 

„Das kann geschehen, Herr Schulte. Ist auch schon dage- 
wesen. Und unter Wieblinghofen liegen verlassene Stollen, 
die mir Sorge genug machen. 

„Malen Sie den Teufel nicht an die Wand!“ sagte Pastor 
Drees in ehrlichem Schreck. 

„Es ist immer besser, alle Gefahren vorherzuwissen, meine 
ich. Sie haben jedenfalls den Tagesbruch in Althoffs Siepen 
gesehen. Ich zweifle nicht, daß uns Althoff einen stattlichen 
Prozeß dafür an den Hals hängen wird.“ 

„Prozesse sind kostspielige Vergnügen,“ wehrte Pastor 
Drees ab, „denken Sie an die Klage Wiethölters gegen Diecker- 
hoff! Was für schweres Geld hat die dumme Gans gekostet!“ 

(Fortsetzung folgt.) 
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So sehen Sie aus. Ein Leser schreibt uns: Ich gehe abends 
in den Straßen von Treuenbrietzen spazieren. Da kommt ein 
Neureicher per Motorrad, mit der unvermeidlichen Reise— 
begleiterin auf dem sogenannten Soziussitz. Als er mich sieht, 
hält er an und stellt im echt Berliner Dialekt die Frage, wo 
die Straße hinführt. Er erwidert: „Die Nester kenn ick alle 
jar nich.“ Ich erkläre ihm, daß Wittenberg eine Stadt sei, wo 
Luther gelebt hätte. Da dämmert ihm etwas aus seiner 
Schulzeit, und nun hilft seine Reisebegleiterin seinem Gedächt- 
nis, indem sie ihm zuruft: „Na Mensch, det ist doch da, wo 
Luther seine Spesen angeschlagen hat." 

Gespräch. Der Sohn hat den Vater aus dem Gasthaus ab- 
geholt, und beide sind auf dem Heimwege. Der Sohn: „Vater, 
wie ist das, wenn man betrunken ist?“ — Der Vater: „Das ist 
so. Sieh mal, da vorn gehen zwei Männer, und wenn jetzt 
jemand kommt und sagt: Da gehen vier Männer, da ist er 
betrunken.“ — Der Sohn: „Aber, Vater, da vorn geht doch nur 
ein Mann!“ 

Im Gefängnis. „Mein Name ist Knuffke. Kann ich den Ver- 
brecher sprechen, der gestern nacht bei mir eingebrochen 
hat?“ — „Warum denn?“ — ‚Ich will ihn nur fragen, wie er 
es fertiggebracht hat, in mein Haus zu kommen, ohne meine 
Frau zu wecken!“ 

Ehrlich, Ein Londoner Geschäft verkündet dem verehrlichen 
Publikum auf einem Schilde im Ladenienster: „Gehen Sie 
nicht anderswo hin, um betrogen zu werden. Kommen Sie zu 
uns!“ („Daily News“.) 

Aufklärung. „Wie ist Ihnen der Wein gestern abend be- 
kommen?“ „Brillant! Ich fühlte mich auf dem Heimweg so 
leicht, so gehoben. . .* „Sehr erklärlich, wenn man von 
vier Freunden getragen wird!“ 

Der Dicke, „Onkel, Papa sagt, du müßtest vierzehn Tage 
sitzen, willst du dich nicht auf mein Herbarium setzen?“ 

Am Gericht. „Was geschah nun, nachdem der Zeuge sich 
auf Ihren Hut gesetzt hatte?“ „Natürlich stellte ich ihn 


energisch zur Rede ... und dann bin ich mit ihm zum Arzt 
gegangen und hab'n verbinden lassen!“ 
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Eine Hoflieierantin. Der alte Leopold von Dessau kam eines 
Tages dazu, als eine Bauernfrau Butter das Pfund um 8 Pig. 
höher verkaufte, als der Tagespreis es erlaubte. — Der Fürst 
wurde über diesen Wucher so wütend, daß er die Frau ent- 
kleiden und sie mit der Butter bewerfen ließ. Fürst und Volk 
sahen dem mit Jubel vollzogenen Befehl zu und lachten be- 
sonders, als die fluchende, schreiende Frau alle Butterstücke 
aufhob, bevor sie sich eilends davon machte. — Nach kurzer 
Zeit traf Leopold die Frau wieder und fragte: „Na, wo hat 
sie neulich ihre Butter noch verkauft?“ „Die hast all sülist 
iresse, Durchlaucht. Durchknet haw ick ihr ur. annern Dag 
im Schloß verköft.“ 

Glückliche Ehe. „Mein Mann ist Geschäftsreisender und 
die ganze Woche auf Tour.“ „Vertragen Sie sich denn gut 
mit ihm?“ „Vorzüglich, außer Sonntags!" 

Kleines Mißverständnis. „Seitdem ich die Operation an der 
Nase durchgemacht habe, rieche ich nicht mehr gut!” ‚Da 
sollten Sie sich doch etwas parfümieren!“ 

Nur kein Versäumnis! ‚Ich würde den Jungen jetzt nicht 
schlagen. Warte, bis er es wieder tut.“ „Aber vielleicht tut 
er es nicht wieder.“ 

Schwieriger Fall. „Sie: „Sag', Hans, würdest du dich 
wieder verheiraten. wenn ich gestorben bin?“ Er: „Wenn ich 
‚ja‘ sage, bist du mir böse, wenn ich sage ‚nie wieder‘, 80 
hört sich das auch etwas merkwürdig an.“ 

Altersunterschied. „Es ist doch sonderbar, Herr Geheimrat, 
Ihr Kopihaar ist schon ganz weiß und Ihr Schnurrbart noch 
schwarz!“ „Aber, Gnädigste, mein Schnurrbart ist doch auch 
zwanzig Jahre jünger als mein Kopfhaar!“ 

Mißverständnis. „Man hat mir eine Reise ins Ausland ver- 
ordnet.“ ‚Ach, Unsinn, Sie müssen sich von den Ärzten nicht 
das Leben verbittern lassen.“ „Es war kein Arzt, es war ein 
Rechtsanwalt.“ | 

Vorurteilslos. „Wollen Sie meine Frau werden?“ „Machen 
Sie sich doch nicht lächerlich!“ „Ich weiß, es dingt lächer- 
lich, aber ich bin nicht so wählerisch wie andere Männer!“ 

Pech. „Ich glaube, Fräulein Emma will nichts von mir 
wissen, denn jedesmal, wenn ich komme, geht sie fort.“ „Im 
Gegenteil, sie wird wahrscheinlich zuviel von dir wissen!“ 

Revolution. „Mutter, was ist eigentlich Revolution?“ — 
„Wenn dein Vater auch etwas zu sagen haben will.“ 
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Fabrikant: OTTO HANSEN, KIEL, Hohestrass 

Exporteur in Eisenwaren. Werkzeugen, Maschinen. Werkstatt- Einrichtungen Farm- Geräten, 

Vorstehende Artikel werden auck von mir zu einem kommissionsweisen Einkauf gelte ce” 

Man verlange ausdrücklich den „Hausbaumeister- Werkzeugs chrank“ ges. gesch. 269381 /9b’/H 42705 u. weise jede Na hahmung zuruck. 
Jede Nachahmung dieser Abbildung und Anzeige wird gesetzlich verfolgt. (önigsteld J. 


(ges. gesch. 269 381/9b/H 42 705) 


ersetzt alle Handwerker, die auf der Farm oder Plantage häufig schmerzlich entbehrt werden, z. B. bei V M 
a & > 3 . 5 „ Z. B. beim 8 ne, einer 
Pumpe, einer Zentriluge oder dergleichen, wodurch der ganze Betrieb eine empfindliche Stürung erleidet. n e 


Kräftige Qualitätswerkzeuge für 
Zimmerer, Tischler, Maurer, Blech- und 
Eisenarbeiten werden in sinngemäßer Weise 
mit feineren Werkzeugen ergänzt, 80 da 
alle Arbeiten, die im Hause und Betriebe 
vorkommen, ausgeführt werden können. 
Zeugnisse aus Suan Francisco, Calitoruien, 
und aus London lauten folgendermaßen: 


1. I. A. L. and Co., 

San Francisco, California. 

September 12th 1922. 

„Hiermit zeigen wir Ihnen den Eingang 
Ihres geehrten Briefes vom 25.8. an. Wir 
freuen uns, festzustellen, daß wir sehr zu, 
frieden mit den beiden „Hausbaumeistern 
sind und haben inzwischen zwei weitere 
Schränke bei Ihnen bestellt. welche ohne 
Zweifel uns ebeuso zufriedenstellen werden.“ 


2, The B. Co., Ltd. 

London E. C. 2. August 29th 1922. 

„Ihr ‚„Hausbaumeister' - Werkzeugschrank 
wurde von uns in einer ausgezeichneten Ver- 
assung empfangen. Wir baben gefunden, 
| daß er in jeder Weise unseren Erwartungen 
entspricht. Derselbe ist sehr komplett. und 
die Werkzeuge sind aus gutem Material 
gemacht.“ 

Die beigegebene Bauanleitung gibt dem 
Laien noch viele nützliche Winke zur Be- 
nutzung der Werkzeuge und wie man 
Zement. Kalk und Lehmmörtel richtig zu 
mischen hat. wie Steine vermauert werden. 
wie man Holzverbindungen herstellt und 
Dachkonstruktionen sachgemäß ausführt. 

Die Bauanleitung enthält 56 Abbildungen 
zur Erleichterung der praktischen Ausführung. 

Man achte auf mein gesetzlich geschütztes 
Warenzeichen 5 


„Hausbaumeister“ 


welches sich an den Türen eines jeden 
Schrankes befinden muß, 
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Produktions und Absalzprobleme der 
deulschen Automobilindustrie 


Von Dr. Asten- Berlin. 


Der Automobilbesitz, ein Spiegelbild des Reichtums der Völker. — Das Produktionsproblem der deutschen Automobil- 
Industrie: Qualität oder Masse? — Die Lösung liegt auf der mittleren Linie: Serienfabrikation weniger Typen. — Der Vor- 
sprung Deutschlands in der Automobilindustrie. 


Der Automobilbesitz der bedeutendsten Weltstaaten zeigt 
außerordentlich große Verschiedenheiten. Die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika stehen weitaus an der Spitze; denn 
hier kommt bereits auf je 8 Personen ein Automobil. Man 
kauft sich in den einfachsten Volkskreisen Automobile in ähn- 
licher Weise auf Abzahlung, wie man sich früher Nähmaschinen 
oder Fahrräder kaufte. Hinter diesem Automobilreichtum 
treten die anderen Länder stark zurück. Zwar zählen noch 
Kanada auf 20 und Australien auf 50 Personen ein Personen- 
automobil, aber schon in England entfällt nur auf 91 Personen, 
in Frankreich auf 111 in Belgien auf 166, in der Schweiz auf 
233 und in Deutschland gar erst auf 596 Personen ein Per- 
sonenkraftwagen. Selbst wenn man berücksichtigt, daß in den 


alten Kulturländern, insbesondere in Deutschland mit seiner 
starken Bevölkerungskonzentration in Großstädten, ein hoch- 
entwickelter Kleinbahn- und Omnibusverkehr den Automobil- 
besitz nicht so dringlich erscheinen läßt, und daß in Amerika 
die Kraftwagen wegen ihrer Billigkeit eine besonders schnelle 
Verbreitung gefunden haben, so bildet doch der Automobil- 
besitz der Bevölkerung ein ziemlich getreues Spiegelbild ihres 
Reichtums. i 

In Deutschland ist die breite Masse der früher Wohl- 
habenden infolge der Währungskatastrophe verarmt oder doch 
in ihrer Aufwands- und Zahlungsfähigkeit stark beeinträchtigt. 
Das Vermögen und das Einkommen sind auf Jahrzehnte 


hinaus mit Steuern so belastet, daß die Zahl derjenigen, die 


Alexis Kellner, Berlin. 


i l e Innenausstattung des Automobils. 
Nun Br Kellner, Berlin. (Siche den Aufsatz auf Seite 2616.) 
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im eigenen Kraftwagen fahren können, verhältnismäßig gering 
bleiben wird. 

Bessere Aussichten hat das Motorrad. Die Gründe, dic der 
Anschaffung eines Kraftwagens in Deutschland hindernd im 
Wege stehen, sind es gewesen, die den Motorradsport stark 
gefördert haben. Da es nur noch wenige gibt, die aus ihrer 
Kasse einen Kraftwagen erwerben können, aber sehr viele, 
die mit einem völlig unabhängigen Fahrzeug rasch in die 
Lande hinausfahren wollen, so werden jetzt Krafträder in er- 
heblicher Zahl gekauft. Meistens wird sogar noch ein Be- 
gleiter oder eine Begleiterin auf dem Motorrad mitgenommen; 
zu diesem Zweck ist die Anbringung eines „Sozius-Sitzes“ 
hinter dem Hauptsattel allgemein üblich geworden. 


Verhältnismäßig gute Geschäfte werden im Inland auch in 
Lastkraftwagen gemacht, weil sich infolge der hohen Eisen- 
bahntarife die Beförderung von Gütern auf Kraftfahrzeugen 
vielfach billiger stellt, ganz abgesehen davon, daß die Industrie 
in vielen Fällen auch deshalb zum Automobiltransport über- 
geht, weil sie dadurch unabhängig von den anderen Verkehrs- 
mitteln wird und ein schnellerer und sicherer Transport ge- 
währleistet erscheint. 
deshalb gegenüber dem Vorkriegsstand erheblich gestiegen. 
Während man am 1. Januar 1914 in Deutschland 9639 Last- 
kraftwagen zählte, belief sich der Bestand am 1. Juli 1922 auf 
43711 Kraftwagen. 


Solange auf dem Inlandsmarkt der Absatz für die deutsche 
Automobilindustrie aus den dargelegten Gründen bis zu einem 
gewissen Grade beschränkt ist, richtet sich die Aufmerksamkeit 
mit um so größerer Intensität auf den Auslandsmarkt, weil eine 
bestimmte Absatzmenge Voraussetzung einer rationellen Pro- 
duktion ist. Den Kampf um die Absatzgebiete des Weltmarktes 
hat die deutsche Automobilindustrie in erster Linie mit den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika auszufechten. Die ame- 
rikanische Automobilindustrie, die ja bereits vor dem Kriege 
außerordentlich hohe Produktionsziffern aufzuweisen hatte, ist 
durch die Ausdehnung der industriellen Erzeugung im Welt- 
kriege in ihrer Leistungsfähigkeit noch erheblich gefördert 
worden. Für das laufende Jahr beabsichtigt die amerikanische 
Automobilindustrie eine Gesamtproduktion von 5 Millionen 
Wagen, wovon 3 Millionen auf die Fordschen Werke entfallen. 
Ob diese Zahl abgesetzt werden kann, erscheint bei der De- 
pression, die gegenwärtig auf dem amerikanischen Automobil- 
markt herrscht, fraglich. | 

Die deutsche Automobilindustrie hat den Wettbewerb mit 
d:n in großen Massen erzeugten und entsprechend billigen 
amerikanischen Automobilen bisher mit der Waffe der Qualität 
geführt. Ist sie dabei auf dem richtigen Wege? Oder soll 
auch sie den Kampf Masse gegen Masse aufnehmen? Die 
Beantwortung dieser Frage ist für die deutsche Automobil- 
industrie eine Lebensfrage; denn was sie lebensfähig erhalten 
kann, ist nicht der Absatz im Inlande, der sie schon vor dem 
Kriege nicht ernährt hat und der sie auch jetzt bei noch so 
weitgehender Vereinfachung und Verbilligung des Wagens 


nicht ernähren wird, sondern einzig und allein die Möglichkeit 


des Wettbewerbs auf dem Weltmarkt. 

Der Vorsprung der amerikanischen Automobilindustrie in 
der Preisgestaltung beruht neben der geringen Qualität auf 
der Produktionsmethode. Nehmen wir das bekannteste Bei- 
spiel aus der Fordschen Fertigung zur Verdeutlichung: Die 
Autos werden auf einem wandernden Band zusammengebaut. 
Das Band ist auf seiner ganzen Länge beiderseits mit Arbeitern 
besetzt. Jede Arbeiter gruppe hat eine bestimmte Arbeit, z. B- 
Aufsetzen der Räder auf die Achsen, auszuführen, wofür ihr 
eine durch die Geschwindigkeit des Montagebandes genau ab— 
gemessene Zeit und nur diese zur Verfügung steht. Das Ziel 
der Herstellung eines billigeren Erzeugnisses läßt sich eben 
nur erreichen durch Anwendung immer vollkommenerer 
Arbeitsmethoden, womit dann wieder Steigerung der Produk— 
tion verbunden ist; denn das vollkommenere Verfahren mit der 
stärkeren Spezialisierung und dem stärkeren Aufwand an Pro— 
duktiosmitteln lohnt sich unter dem wirtschaftlichen Gesichts- 
punkt erst, wenn die Fabrikationsmenge eine gewisse Größe 
erreicht hat. Letzten Endes sind also die Absatzmöglichkeiten 
entscheidend für das Betriebssystem, das im Einzelfall die 
größten Vorteile bietet. 


Der Bestand an Lastkraftwagen ist. 
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Wolite die deutsche Automobilindustrie zu einer Massen- 
produktion in amerikanischen Ausmaßen übergehen — dazu 
ist sie technisch ohne Zweifel imstande —, so könnte der 
Absatz nur auf Kosten der amerikanischen Produktion statt- 
finden; denn für die doppelte Massenerzeugung besitzt der 
Weltmarkt keine Aufnahmefähigkeit. Es müßte also zu einem 
gigantischen Kampf zwischen der deutschen und amerikani- 
schen Automobilindustrie kommen, dessen Ausgang, abgesehen 
von seiner Unmöglichkeit wegen der Kapitalarmut Deutsch- 
lands, nicht zweifelhaft sein könnte, wenn wir beachten, daß 
Amerika an seinem inneren Markt die festeste Stütze hat, 
den es jederzeit gegen fremde Invasion schützen kann. 


Trotzdem läßt sich von der deutschen Automobilindustrie 
ein aussichtsreicher Kampf gegen das amerikanische Massen- 


produkt auf dem Weltmarkt führen, wenn sie einen mittleren 


Weg beschreitet und auf die Frage: „Masse oder Qualität?“ 
mit „Masse und Qualität“ antwortet. Es stehen sich ja auch 
hier, wie anderswo, zwei Weltanschauungen gegenüber. Dem 
einen Käufer ist es lieber, wenn er billiger, dafür aber öfter 
kaufen kann. Diesem Käufer muß die deutsche Industrie, wenn 
sie ihn nicht eines Besseren belehren kann, den Fordwagen 
mit seiner kurzen Lebenszeit überlassen. Der andere Käufer 
will zwar auch einen billigen Wagen kaufen, aber er ist gerne 
bereit, für Präzisionsarbeit und längere Haltbarkeit einen an- 
gemessenen Aufschlag zu bewilligen. Das ist der Käufer, der 
für die deutsche Automobilindustrie in Betracht kommt, und 
um den zu kämpfen sich lohnt. Es ist durchaus aussichtsreich, 
dem amerikanischen Massenprodukt ein veredeltes deutsches 
Serienerzeugnis an die Seite zu stellen, und die rationellen 
Methoden der Massenfabrikation zu verbinden mit unserem 
Begriff von Dauerhaftigkeit und Gefälligkeit. Nicht die Ford- 
wagen nachzuahmen, sondern die ihren Erfolg begründenden 
Ideen der Betriebsführung aufzunehmen und sie mit unseren 
technischen Erfahrungen und Überzeugungen zu verbinden, 
kann unserer Automobilindustrie empfohlen werden. 


In der Tat ist ja auch in Deutschland in den Jahren nach dem 
Kriege fast in allen großen Fabriken das Bestreben zu er- 
kennen, eine mittlere Linie zu finden durch Einführung der 
Serienfabrikation, indem man wenigstens eine größere Anzahl 
Wagen unter sich im technischen Aufbau gleichmäßig her- 
stellt und höchstens bei der Karosserie Sonderwünschen 
Rechnung trägt. Der Serienbau der deutschen Automobil- 
industrie datiert aus der Kriegszeit, wo der uniforme Heeres- 
bedarf die Normung und Spezialisierung förderte. Die Erfah- 
rungen, die unsere Industrie bei den Heereslieferungen machte, 
kamen der Friedensarbeit zugute, und es ergab sich von selbst, 
daß die Automobilindustrie sich die Vorteile einer verbilligten 
Serienproduktion zunutze machte. In dieser Richtung bewegen 
sich auch die Zusammenschlüsse in der deutschen Automobil- 
industrie, die es dem einzelnen Werk ermöglichen, seine Pro- 
duktion auf wenige Typen zu beschränken und sie durch eine 
gemeinschaftliche Absatzorganisation zu verkaufen. 


Neben dem billigen Qualitätswagen ergeben aber auch die 
noch ungelösten technischen Probleme des Automobilbaues 
gute Entwicklungsmöglichkeiten für die deutsche Industric. 
Das Ausland hat ja vor dem Kriege gerade wegen des Vor- 
sprungs der deutschen Automobilindustrie im allgemeinen Auf- 
bau des Kraftwagens und in seinen Fahreigenschaften das 
deutsche Erzeugnis trotz des höheren Preises vorgezogen. Da 
die technische Entwicklung des Automobils noch lange nicht 
abgeschlossen ist, sollte es Deutschland nicht schwer fallen, 
hier erneut einen Vorsprung zu gewinnen. Schon bei dem 
Motor sind der Vergaser, die elektrische Zündung und die 
Wasserkühlung Beigaben, die mit ihrer Empfindlichkeit gegen 
Verschiedenheiten im Brennstoff oder in der Luft, gegen kleine 
Isolationsfehler oder gegen die Winterkälte dazu drängen, auf 
ihre Beseitigung hinzuarbeiten. Auch die Ausnutzung der 
Brennstoffwärme im Motor hat noch lange nicht den höchsten 
Grad der Wirtschaftlichkeit erreicht, namentlich wenn man den 
durchschnittlichen Brennstoffverbrauch bei längeren Fahrten 
in Betracht zieht. Nicht anders steht es mit anderen Haupt- 
teilen des Wagenantriebes. Hier ist es Sache der deutschen 
Konstrukteure, der deutschen Automobilindustrie zu einer 
führenden Stellung zu verhelfen und ihr diesen Vorsprung 
dauernd zu sichern. 
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Von Obering. Re ntsack 


Einen ganz besonders großen Fortschritt hat das deutsche 
Motorrad in dem letzt abgelaufenen Jahre, von 1923 auf 1924, 
zu verzeichnen. Dies ist nicht nur der natürlichen Entwick- 
lung des Motorrades und der wachsenden Erkenntnis des 
Publikums, daß es sich hier nicht nur um einen Sportgegen- 
stand, sondern um ein Verkehrsmittel von steigender Bedeu- 
tung handelt, zu verdanken, sondern auch zu einem guten Teile 
auf das Konto des im Frühjahr 1923 gegründeten Deut- 
schen Motorradfahrerverbandes (D.M.V. zu 
buchen, der es sich angelegen sein läßt, durch Bahnrennen und 
Straßenrennen in allen Gegenden Deutschlands einerseits das 
Interesse der Bevölkerung am Motorrade zu wecken, anderer- 
seits die Motorradindustrie sowie die mit ihr im engsten Zu- 
sammenarbeiten verbundene. Rohstoffindustrie anzuspornen, 
durch praktische Versuche rastlos weiterzuarbeiten an der 
Verbesserung und Vervollkommnung des deutschen Motor- 
rades. 

Mit dem wachsenden Interesse, das die Bevölkerung dem 
Motorradwesen entgegenbringt, und mit dem steigenden Be- 
darf an diesem flinken, leicht beweglichen und vor allen Dingen 
bequemen Verkehrsmittel hat auch die Zahl der deutschen Fa- 
briken, die sich mit der Herstellung von Motorrädern befassen, 
eine beträchtliche 
Vermehrung gefun- 
den. Jede von ihnen 
bringt naturgemäß 
eine eigene Kon- 
struktion auf den 
Markt, und so haben 
sich denn im Laufe 
der Zeit eine ganze 
Reihe von Typen 
herausgebildet, von 
denen einige nach- 
stehend in ihren 

charakteristischen 
Merkmalen kurz be- 
sprochen werden 
sollen. 

Da ist zunächst 
das S00-ccm- 
BM.W.Kraftrad 
Type R32 (Abb. ]), 
bei dessen Konstruk- 
tion vor allem maß- 
gebend waren: tiefe 
Schwerpunktslage, | 
niedrige Sattelhöhe und öldichte Kapselung aller Getriebeteile 
bei übersichtlichem Gesamtaufbau mit leichter Zugänglichkeit. 
So entstand der Zusammenbau des B. M. W.-Motors mit dem 

reiganggetriebe zu einem einheitlichen Block, der Einbau des 
Motors quer zur Fahrtrichtung und der Antrieb des Hinterrades 
durch ‚Kardanwelle und Kegelradgetriebe unter Vermeidung 
von Riemen und Ketten. Der Rahmen ist als doppeltes Rohr- 
gestell in geradliniger Dreieckform gebaut. Neuartig ist die 
Anordnung des Kippständers für Vorderrad und Hinterrad am 
Rahmen statt an den Radgabeln, wodurch das Aufstellen sehr 
erleichtert wird. Als Motor kommt der kleine B.M.W.-Vier- 
takt-Zweizylindermotor zur Anwendung, dessen Leistung bei 
mm Bohrung und gleichem Hub an der Bremse 8,5 PS. bei 
19 Steuer-PS, beträgt. Mit der Kuppelung und dem Getriebe 
2 der Motor zu einem Block vereinigt. Alle beweglichen Teile 
leses Blockes, besonders auch das Schwungrad, sind vollkom- 
men gekapselt. Die Geschwindigkeit kann bei Vollgas von 

0 bis 90 km in der Stunde geregelt und bei Drosseln bis 5 km 
ermäßigt werden. 

as Motorrad „Zündapp“ verfügt über ein Zwei- 
Sanggetriebe mit Kuppelung und Leerlauf. Der Motor ist ein 

Weitaktmotor, der sich vom Viertaktmotor dadurch unter- 
scheidet, daß er bei jeder Umdrehung einen Arbeitstakt leistet. 

er Motor hat drei Kanäle: rechts den Einlaßkanal, hinten den 

berleitungskanal und vorn den Auslaßkanal. Der Getriebe- 
asten besteht aus einem Aluminiumgußstück, das am Rahmen 
19100 zwei Bolzen und eine Platte befestigt ist. Der Antrieb 
1 durch Kette vom Motor zum Getriebe und dureh Keil- 
q Men von hier zum Hinterrad. Das Spannen der Kette wird 
urch Verschieben des Getriebes nach hinten erreicht. Die 


Abb. 2. Bayerland-Motorrad 1924. 


Kuppelung hat Korkeinsätze und wird durch einen Hebel von 
der Lenkstange aus betätigt. 

Zu den bemerkenswertesten Typen gehört aueh das ,‚Orio- 
nette“ -Tourenrad 1924, über das wir bereits in unserer 
Nr. 2126 eingehend berichtet haben. 

Das neue „Bayerland“-Motorrad 1924 (Abb 2) ver- 
körpert den großen Fortschritt, der in den letzten Jahren im 
Motorradbau, vor allem mit Rücksicht auf die Gebrauchs- 
sicherheit und Zuverlässigkeit zu verzeichnen ist. Auch der 
Bequemlichkeit des Fahrers ist weitgehendste Rechnung ge- 
tragen, ohne die Zugänglichkeit der einzelnen Teile und die 
Kontrolle des Rades zu beeinträchtigen, die Räder sind mit 
dem bekannten Kleinmotor der Bayerischen Motorenwerke 
ausgestattet. Das Getriebe ist ein Dreiganggetriebe mit (ein- 


` gekapseltem Kickstarter) Kuppelnug, Leerlauf mit Kette vom 


Motor zum Getriebe und Riemen von hier zum Hinterrad. 
Geschwindigkeit etwa 80 km, kann aber sehr leicht bis 5 km 
herabgemindert werden. 

Der interessanteste Teil an dem neuen „Eichler“-Mo- 
torrad 1924 (Abb. 3) ist der Zweitaktmotor, der sich als 
eine verbesserte Form des bekannten „Bekamo“-Motors dar- 
stellt. Nach dem Saughub im Kurbelgehäuse tritt gleichzeitig 

i Gas über dem Hilfs- 
kolben in dieses und 
frische Luft durch 
den Kolbenkanal in 
die taschenförmigen 
Überströmkanäle ein. 
Diese beiden Vor- 
gänge werden durch 
den starken Unter- 
druck im Kurbel- 
gehäuse bewirkt, der 
durch die gemein- 
schaftliche Saugwir- 
kung beider Kolben 

zustandekommt. 

Wenn nach dem 
Arbeitshube die ver- 
brannten Gase durch 
die beiden Auspuff- 
kanäle ausgetreten 
sind, wird mit ent- 
sprechendem Druck 
— die Frischluft aus 
den Überströmkanä- 
len in die Zylinder 
geblasen, worauf sich das Gasgemisch aus dem Kurbelkasten 
mit geringem Druck in den Zylinder nachschiebt. Der aus 
Leichtmetall gefertigte Kolben wird durch Hindurchfluten von 
Spülluft gekühlt. Hierdurch sowie durch den aus Aluminium 
bestehenden Zylinderkopf mit großen Kühlflächen werden hohe 
Kompressionen ermöglicht. Der Motor leistet bei rund 3500 
Umdrehungen fast 4 PS. (bei nur 0,8 Steuer-PS.). 

Das „Hecker*-MotorradH Il, Modell 1924 ist eine 
der modernsten und rassigsten deutschen Viertaktmaschinen. 
Der Einzylinder-Viertaktmotor mit großbemessenen, von unten 
gesteuerten Ventilen, leistet bei einer Zylinderbohrung von 
70 mm und einem Kolbenhub von 90 mm 4% PS. (2% Steuer- 
PS.). Dreiganggetriebe mit Kickstarter und Kork-Lamel- 
len-Kuppelung besteht aus bestem Material. Bedienung der 
Kuppelung von der Lenkstange aus durch Bowdenzug. Die 
Zündung erfolgt durch einen bewährten Hochspannungsmagne- 
ten. Der eingebaute „Mariat-Vergaser“ besitzt verstellbare 
Düse für alle Arten Brennstoff. Der Rahmen von rassiger, be- 
sonders niedriger Bauart ist in allen Teilen sehr kräftig ge- 
halten und durchaus bruchsicher geschweißt. Ständer sind 
am Vorder- und Hinterrade angebracht. 

Beim „Keni“-Motorrad (Abb. 4) zeigt der Rahmen 
Modell 24 eine sehr schnittige Form und ist in seiner ganzen 
Ausführung schwerer gehalten als bisher, um der erhöhten Ge- 
schwindigkeit des Rades Rechnung zu tragen. Die außerge- 
wöhnlich niedrige Bauart des Keni-Rades gewährt auch 
kleinen Fahrern die größte Fahrsicherheit, weil sie auch im 
Stand bequem den Boden berühren können. Der gegen früher 
wesentlich vergrößerte Tank nimmt eine Füllung für etwa 
400 km Fahrstrecke auf. Ganz besonderer Wert wurde auf 
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Abb. 3. Eichler-Motorrad. 


eine für lange Fahrten bequeme Sitzan. 
ordnung gelegt, und zwar durch Verwen- 
dung eines tadellos gepolsterten Sattels, 
verbunden mit zweckentsprechender An- 
bringung des Fußbrettes, wodurch die 
Stöße nicht unmittelbar auf den Ober- 
körper übertragen werden. 

Eine Hochleistungsmaschine, die mit 
einem kompressorlosen Motor mit nur 
198 ccm Inhalt über 4 eff. PS. bei 1,0 
Steuer-PS. leistet, ist das „Baier"-Mo- 
torrad Modell 1924 (Abb. 5). Der 
Motor ist ein Jluitgekühlter, stehender 
Zweitakt-Einzylindermotor, der für be- 
sondere Zwecke, z. B. für Tropendienst, 
auch mit Wasserkühlung geliefert werden 
kann. Als Brennstoff kann Benzin oder 
Benzol verwendet werden. Das Öl wird 
im Verhältnis 1:10 dem Brennstofi zuge- 
setzt Für eine Wegstrecke von 100 km 


Abb. 5. Baier-Motorrad. . 


„Deutfche Erport- Revue” 
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Links: 
Abb. 1. 500 cem BMW.Kraitrad Type R32 
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Abb. 4. Keni-Motorrad. 


sind etwa 2,5 Liter Brennstoffgemisch ausreichend. Das Baier- 
Zweigangetriebe mit Leerlauf, Konus-Kuppelung und Kickstarter 
ist denkbar einfach und betriebssicher, Getriebegehäuse und 
Kurbelgehäuse sind aus einem Block gegossen. Der Antrieb der 
Riemenscheibe erfolgt vom Motor aus durch Zahnräder mittels 
Konussen. Kuppelung und Gangschaltung geschehen gleichzeitig. 
Die Schaltung kann ausgeführt werden mit dem Fuß oder mit 
der Hand. Der Rahmen ist als Doppelrahmen kenstruiert und ist 
von niedriger Form. Der Motor ist tief gelagert, wodurch eine 
tiefe Lage des Gesamtschwerpunktes erreicht wurde, ein Rut- 
schen des Rades ist somit ausgeschlossen. — Zum Schluß 
sei noch eine ausgesprochene Reisemaschine kurz erwähnt: das 


Abb. 6. Mars-Motorrad. 


„Mars“-Motorrad A20 (Abb. 6). Es 
unterscheidet sich schon äußerlich von allen 
übrigen Motorrädern durch die eigentümliche 
Rahmenkonstruktion; durch die Geschlossenheit 
des Rahmens, die Abdeckung des Hinterrad®s 
und die Einfügung reichlich bemessener Wind- 
schutzbleche wird der Eindruck erweckt, als ob 
die Maschine überaus schwer sei, was aber 
keineswegs der Fall ist. Die kastenförmige Aus- 
bildung des Preßstahlrahmens hat jedoch nicht 
nur den Zweck, der Maschine ein festes Gefüge 
zu geben, sie dient vielmehr gleichzeitig zur; uf- 
nahme des Betriebsstofibehälters, des Wechsel 
getriebes und der vollständigen Kettent 
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Abb. 1. 
NAG-10/30-PS- 
Phaeton. 
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Abb. 4. NSU-Chassis 5/15 PS. 
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Abb. 5. 17/50-PS-Dux-Limousine. 
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DeulschePersonen Äulomobile 1924 


Von Ing. Hans Krafft. 


Auf dem Gebiete des Personenautomobilbaues hat die deutsche 
Industrie in letzter Zeit ausgezeichnete Leistungen aufzu- 
weisen. Es würde den Rahmen dieses Aufsatzes überschreiten, 
sämtliche technisch bemerkenswerten Automobile hier aufzu- 


zählen. So mögen nachstehend nur einige Typen herausge- 


griffen werden, die besonders die auf höchste Wirtschaftlich- 
keit gerichteten Bestrebungen des deutschen Automobilbaues 
kennzeichnen. 

Beim NAG - 10/30-PS.- Phaeton Type C4 (Abb. I), dessen 
Vierzylindermotor bei 88 mm Bohrung und 118 mm Hub etwa 
35 PS. an der Bremse leistet, sind die Zyıinder in einem Block 
gegossen. Alle Ventile liegen auf einer Seite, sind sorgfältig 
gekapselt und bequem einstellbar. Besonderer Wert wurde 
gelegt auf gutes Anziehen, sparsamsten Brennstoffverbrauch 
(etwa 11 kg für 100 km) und geräuschlosen Gang. Durch gute 
Ausbalancierung und reichlichen Schwungraddurchmesser wird 
große Erschütterungsfreiheit und ruhiger Gang erzielt. Das 
Kurbelgehäuse aus Aluminium ist zweiteilig. Die Kurbelwelle 
ist in drei Gleitlager im Oberteile gelagert. Als Vergaser 
kommt der wegen seiner Geschwindigkeit und hohen Leistung 
allgemein bekannte Zenithvergaser zur Verwendung, der spar- 
sam und betriebssicher arbeitet und sich zur Vergasung von 
Benzol, Spiritus und Benzin eignet. Die Zündung erfolgt durch 
Kerzen und Bosch-Lichtbogen: Magnet mit automatischer Ein- 
stellung des für jede Drehzahl günstigsten Zündzeitpunktes. 
Die Höchstgeschwindigkeit des Wagens beträgt 75—80 km in 
der Stunde. | 

Fin recht schmucker Wagen ist der Adler-9/30-PS.- 
Sechssitzer (Abb. 2), der mit einem Vierzylinder-Block- 
motor ausgestattet ist, die Ventile 
sind abgedeckt und stehend ange- 
ordnet Die Umlaufschmierung wird 
durch eine Kolbenpumpe besorgt. Zur 
Zündung dient eine Hochspannungs- 
Magnetzündung; der Vergaser ist für 
verschiedene Brennstoffe verwend- 
bar. Der Wagen ist mit Metallkonus- 
kuppelung ausgerüstet und mit einem 
Wechselgetriebe, das 4 Geschwindig- 
keiten und einen Rückwärtsgang zu- 
läßt. Die Kühlung wird durch eine 
Kreiselpumpe unterstützt. Außerdem 
ist eine elektrische Licht- und Start- 
anlage eingebaut. Die Motorleistung 
beträgt 8,84 Steuer-PS. Der Brenn- 
stoffbehälter faßt etwa 70 Liter. 

Der NSU-5/155-PS.-Wagen 
(Abb. 3 und 4) ist ausgerüstet mit 
einem WViertaktmotor in Blockkon- 
struktion, bei dem besonderer Wert 
gelegt wurde auf eine leichte Zugäng- 
lichkeit und Ausbaumöglichkeit aller 


Teile. Das Kurbelgehäuse ist hori- 
zontal in der Mittelachse der viermal 
gekröpften Kurbelwelle geteilt. Die 


mit den Nocken ein Stück bildende 


Steuerwelle ist im Gehäuseoberteil gelagert und wird durch 
vorn am Motor sitzende Zahnräder angetrieben. Für die Zün- 
dung dient ein Hochspannungs-Lichtbogen-Magnetapparat. Der 
sehr sparsam arbeitende Vergaser ist geeignet für Benzin und 
Benzol. Die Schmierung erfolgt vollkommen automatisch. Küh- 
lung nach dem Thermosyphonsystem. Für die Rückkühlung des 
in den Kühlräumen der Zylinder erwärmten Kühlwassers dient 
ein Lamellen-Spitzkühler, dessen Wirkung durch einen Venti- 


lator wesentlich unterstützt wird. Als Kuppelung ist eine 


Lederkonuskuppelung vorgesehen. Das Getriebegehäuse be- 
steht aus einem Stück. Die Umschaltung geschieht durch 
Kulissenschaltung. Am Boden des Getriebes befindet sich in 
einem besonderen Gehäuse die Verriegelung der einzelnen 
Gänge, so daß ein unbeabsichtigtes Einschalten unmöglich ist. 
Der Antrieb auf die Hinterachse erfolgt durch eine Kardan- 
übertragung mit zwei eingekapselten Gelenken. Die bequem 
nachstellbaren Bremsen sind sehr reichlich bemessen. Die Ge- 
triebbremse kann leicht heruntergenommen werden, ohne daß 
irgendein anderer Teil gelöst zu werden braucht; ebenso sind 
die Bremsbacken der beiden Hinterradbremsen leicht aus- 
wechselbar. | 

Ein formschöner Wagen ist die 17/550-PS.-Dux-Limou- 
sine (Abb.5). Der Vierzylinder-Blockmotor zeichnet sich durch 
überaus ruhigen Gang aus. Die Zündung erfolgt durch einen 
Boschmagnetapparat. _Als Vergaser ist ein Horizontal-Zenith- 
Vergaser eingebaut, der mit einer besonderen Vorwärmungs- 
vorrichtung versehen ist, die die Außentemperaturschwankun- 
gen auf die Vergasung unwirksam macht. Die Ölung wird 
durch eine im Unterteil des Motorgehäuses eingebaute Zahn- 


Abb. 7. 9/30-PS- 
Presto-Sport- 
wagen. 


* 


Links: 
Abb. 8. 10/50-PS- 
Horch-Chassis. 
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radpumpe besorgt. Der elektrische Anlasser wird durch Druck 
auf einen Knopf am Schaltgehäuse in Tätigkeit gesetzt und 
nach erfolgtem Anspringen des. Motors von selbst ausge- 
schaltet. Die elektrische Lichtmaschine speist die Beleuch- 
tungsanlagen des Wagens und besorgt die Auffüllung der 
Batterien. Neuartig ist eine am Motor angebrachte Pneu- 
pumpe, die dem Fahrer das lästige Aufpumpen der Reifen ab- 
nimmt. Der am Wagenende eingebaute Brennstoffbehälter mit 
110 Liter Inhalt wird durch eine Förderluftpumpe unter Druck 
gesetzt. 

Die „Protos-Automobile“ Typ C10/30 (Abb. 6) be- 
sitzen bei verschiedener Gestaltung der äußeren Form einheit- 
lich einen Vierzylinder-Blockmotor mit 80 mm Bohrung und 
130 mm Hub. Antrieb der Nockenwelle und der kombinierten 
Licht-Zündmaschine durch geräuschlose Zahnkette. Kurbel- 
gehäuse aus Aluminium. Der Antrieb des Aluminium-Venti- 
lators für die Kühlung erfolgt durch endlosen Keilriemen. Der 
für Benzol, Schwer- und Leichtbenzin verwendbare Horizontal- 
Protos -Virsum - Vergaser 
kann durch Hand- und Fuß- 
hebel reguliert werden. Er 
gestattet die Einstellung 
aller Drehzahlen bis auf 
250 Umdrehungen in der 
Minute, Die Licht-Zündma- 
schine besitzt eine selbst- 
tätige Zündzeitverstellung 
und federnde Kupplung. Bei 
dem Getriebe ist die Anord- 
nung getroffen, daß der 
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Rückwärtsgang bei eingeschalteten Vorwärtsgängen 
nicht mitläuft. Schalthebel und Kulisse befinden sich 
nnen liegend, die Bremsen, und zwar eine Getriebe- 
bremse und eine feststellbare Innenbacken-Hinterrad- 
bremse, sind mit Bremsausgleich versehen nud leicht 
uachstellbar. Zur Steuerung dient eine stark geneigte 
Steuersäule mit Schnecke und Segment. Ein Unter- 
druckförderer mit Verstärkerventil schafit den notwen- 
digenBrennstoff aus dem unter, atmosphärischem Luft- 
druck stehenden 70 Liter fassenden Behälter zum 
Vergaser. 

kin Wagen, der sich in Sportkreisen einer immer größeren 
Beliebtheit erfreut, ist der neue 9/30 PS-Presto-Sportwagen 
en 1), der ebenfalls durch einen Vierzylinder-Blockmotor 
1 rieben wird, und zwar mit einer normalen Umdrehungs- 
ist en in der Minute. Für die Längsträger des Rahmens 
hin i rotil gewählt, das an Steifigkeit nach jeder Richtung 
in Dun bisher übliche U-Profil ganz bedeutend übertrifft und 
stünden biegen oder Schwingen des Rahmens unter allen Um- 
Stabilis unmöglich macht. Eine beträchtliche Erhöhung der 
träge al ist dadurch geschaffen, daß die Unterkante der Längs- 
a i nicht rechtwinklig und parallel zur Oberkante, sondern 
17 n nach unten ausgebildet ist. Nur die Verjüngung 
and ne vorn und hinten zur Aufnahme der Feder- 
1 aufen allmählich in das U-Profil aus, die Federhände 
9 aus Temperguß hergestellt und abgebogen, sondern 
erjü em Rahmen aus Stahlblech gedrückt und derart in die 
oder une der Längsträger eingefügt, daß eine Lockerung 
wöhnliche Neigung zu Bruchstellen selbst im Falle außerge- 
trieb icher Beanspruchung vermieden wird. Motor und Ge- 
ede ruhen auf dem sog. Hilfsrahmen, der durch 3 Querträger 
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mit dem Hauptrahmen verbunden ist. Die seither übliche Ein- 
engung des Rahmens an einer bestimmten Stelle des Vorder- 
teils zum Zwecke des Einlenkens der Räder auf einem beson- 
ders kleinen Radius ist fortgefallen, dagegen zeigt der Rahmen, 
von hinten gesehen, eine allmähliche Verengung nach vorn, 
wodurch die Stabilität erhöht und eine gefällig verlaufende 
Form des Rahmens erzielt wird. Die als Zentralschmierung 
ausgebildete Schmierung erfolgt unter dem Druck einer an 
tiefster Stelle des Motorgehäuse-Unterteils angebrachten Öl- 
zunge. Während des Kreislaufes nicht verbrauchtes Öl gelangt 
in das Steuerrad-Gehäuse und von hier durch eine Reinigungs- 
vorrichtung in das Ölbecken zurück. Die beiden Scheinwerfer 
sind mit automatischer Kurveneinstellung durch die Lenkung 
versehen. Infolge einer sinnreichen Anordnung eilen die 
Scheinwerfer in ihrer Kurvenstellung dem Einschlag der 
Vorderräder in angemessener Weise voraus, so daß selbst bei 
voller Geschwindigkeit die Wegbiegung für den Fahrer recht- 
zeitig erkenntlich und genügend beleuchtet wird. 


Auto für Flachrennen (Aga). 


x 


Abb. 10. Leichtmetall-Kleinauto der Bootswerft Zeppelinhafen. 


Abb. 6. Protos-Innenienker-Limousine Typ C 10/30. Sechssitzig. 


Der interessanteste Teil an den Mercedes-Automo- 
bilen ist der Motor. Bekanntlich weisen die neuesten Wagen- 
typen der Marke „Mercedes“ eine Vorrichtung am Motor auf, 
die eine zeitweilige wesentliche Leistungssteigerung ermög- 
licht. Das hierbei angewendete Verfahren gründet sich auf die 
Tatsache, daß bei Motoren mit sehr hoher Drehzahl nur dann 
mit voller Füllung des Explosionsraumes gerechnet werden 
kann, wenn das Brennstoff-Luftgemisch nicht lediglich einge- 
saugt, sondern unter Druck eingepreßt wird. Demgemäß besitzt 
der neue Mercedesmotor ein Druckgebläse, das nach Bedarf 
vom Führer ein- und ausgeschalter werden kann und durch 
welches die Verbrennungsluft nach dem Vergaser gedrückt 
wird. Das von der Kurbelwelle des Motors angetriebene Ge- 
bläse hat also die Aufgabe, dem Motor die Ladungsluft zeit- 
weilig unter Überdruck zuzuführen, um das Ladungsgewicht 
nicht zu vergrößern und infolgedessen die Motorleistung zu er- 
höhen. Das Gebläse ist dem Motor vorgelagert in der Weise, 
daß sein Unterbau ein vorn an dem Motorkörper angeschraub- 
tes Anschlußstück bildet, auf welches der Gußkörper des Ge- 
bläses aufgesetzt ist. Die verlängerte Kurbelwelle führt durch 
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das Anschlußstück hindurch und trägt außen in bisher üblicher 
Weise die Andrehkurbel, während im Innern auf ihr eine Kupp- 
lung sitzt, durch deren Einrücken das Gebläse mittels Kugel- 
räderübertragung in Tätigkeit versetzt wird. Gleichachsig mit 
der Antriebswelle des Gebläses ist über diesem eine kleine 
Brennstoffpumpe angeordnet. Eine kleine Druckluftpumpe, die 
durch ein Kurbelzäpichen am Ende der über den Arbeitszylin- 
dern liegenden Nockensteuerwelle angetrieben wird, drückt 
den Brennstoff aus dem hinten am Wagenrahmen aufzehängten 
Behälter nach dem Vergaser, auch wenn diese und das Ge- 
bläse stillstehen. Alle schnellaufenden Achsen laufen natür- 
lich in Kugellagern. Der unter dem Vergaser sitzende Winkel- 
stutzen, in dem einerseits das unmittelbar vom Vorwärme— 
mantel heranführende Luftrohr und andererseits das Druck— 
luftrohr vom Gebläse einmünden, hat eine Luftabsperrklappe, 
welche geschlossen wird, sobald das Gebläse in Tätigkeit tritt. 

Der neueste Typ der „Horoh-Wagen“, ein 10/550 PS- 
Wagen (Abb. 8) von außerordentlicher Leistungsfähigkeit, 
zeichnet sich aus durch besonders geräuschlosen Gang. Auch 
sonst sind noch einige Unterscheidungsmerkmale gegenüber 
anderen gleichartigen Waxen hervorzuheben. 
Vierzylinder-Blockmotor mit Silumin-Wassermantel, hat Ex- 
plosionskammern und Kolbenlaufbahn aus Spezialguß. Die 
Ventile sind oben im Zylinderkopf angeordnet und werden 
durch oben liegende Steuerwellen ohne Anwendung von 
Schwinghebeln unmittelbar betätigt. Die Kupplung ist eine im 
Motorzehäuse eingekapselte, in Öl laufende Stahlscheiben-La- 
mellenkupplunz. Der Hinterachsantrieb geschieht durch Kardan- 
welle mit einem Gelenk, Kardankugel und spiralgefirästen Zahn- 
rädern. Achsgehäuse und Kardanrohr sind aus Stahlblech gepreßt. 

Die Dür kopp-PS (8/30 PS-)Wa gen haben Vierzylinder- 
Blockmotor mit eingekapselten, untereinander auswechselbaren 
Ventilen auf linker Motorseite, die sämtlich durch Nockenwelle 
mit Zahnradantrieb gesteuert werden. Die Zündung erfolgt 
durch einen wasser- und öldicht gekapselten Hochspannungs- 
Magnet-Apparat mit Zündmoment-Verstellung durch Handhebel 
auf dem Steuerrad und mit Ausschalter am Spritzbrett. Der 
Ölumlauf wird von einer durch die Nockenwelle des Motors 
angetriebenen Kolbenzunge besorgt. Motor und Wechsel- 
getriebe sind miteinander verbunden und gemeinschaftlich in 
drei Punkten im Rahmen aufgehängt, wodurch die unvermeid— 
lichen Verwindungen des Hauptrahmens bei Fahrten auf un— 
ebenen Straßen, über Steine usw. nicht unmittelbar auf die 
Maschinenanlage übertragen werden. 

Der 8/32-PS offene Sechssitzer der Selve-Au- 
tomobilwerke ist kein ausgesprochener Sportwagen, 
trotzdem er von Sportleuten viel begehrt wird, sondern er 
eignet sich ganz besonders für große Fahrten, Ausiandsreisen 
und dergl., bei denen er allen Ansprüchen genügt und Tausende 
von Kilometern mit regelmäßiger Sicherheit wie ein Uhrwerk 
zurücklegt, olıne die geringsten Störungen. Der Selve-Wagen 
wird in der Regel als offener Sechssitzer gebaut, er kann aber 
auch als Zwei- oder Viersitzer, sowie auf geschlossener 
Karosserie, sei es als feste oder abnehmbare Limousine, All- 
wetter-Karosserie, Stadtkupee usw. hergestellt werden. Was 
ihn ganz besonders auszeichnet, ist seine einfache und über- 
sichtliche, selbst für den Laien leicht verständliche Konstruk- 
tion. die erstaunliche Leistungsfähigkeit des Motors, seine un- 
bedingte Betriebssicherheit und seine ideale Federung, 

Ferner seien noch einige Vertreter der Kleinautos kurz 
erwähnt, deren Anhängerkreis heute in ständigem Zunehmen 
begriffen ist, der kleine 4/14 PS-Apollowagen wird als 
normaler Zweisitzer (Abb. 9). als Sportzweisitzer und als 
Viersitzer gebaut. Er hat gegenüber größeren Wagen außer 
dem viel niedrigeren Anschaffungspreise natürlich auch den 
Vorteil eines viel geringeren Brennstoff- und Reifenverbrauches, 
was auf die Dauer viclleicht weit mehr ins Gewicht fällt, als 
der Unterschied im Kaufpreise. Ganz besonders bemerkens- 
wort ist die Luftfederung der Vorderachse. Richtig genommen 
ſehlt letztere eigentlich überhaupt und wird ersetzt durch eine 
Juerfeder, an deren beiden Enden l.uitpuffer wirken. Quer- 
jeder und Hinterfedern unterstützen den Rahmen in drei Punk- 
ten derart. daß die Querfeder vorn in einem Drehpunkte an- 
greift. Neuartig ist auch die Schmierung, die als eine Kombina- 
tion von Vakuum- und Tauchschmierung bezeichnet werden muß, 
indem jeder Pleuelstangenschöpfer in eine besondere Olmulde 
eintaucht, deren Ölspiegel sich selbsttätig einstellt. 

Den Schluß möge das 26 PS-Leichtmetall-Klein- 
auto der Bootswerft Zeppelinhafen (Abb. 10) 
bilden, das ein Eigengewicht von nur 300 kg besitzt. Der Motor 
ist ein luftgekühlter Zweizylinder-Viertakt-Bayernmotor mit 
horizontal gegenüberliegend angeordneten Zylindern und aus- 
wechselbaren Ventilen. Die Zündung ist eine Hochspannungs- 
zündung mit Zündverstellung. 
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Automobil- 


Jnnenausstaltung 


Seit der Erfindung des Automobils haben sich seine Formen 
recht erheblich geändert. Man konnte sich zuerst bei der 
Konstruktion des Maschinenwagens von dem Typ des Pferde- 
wagens nicht losmachen, und baute in das Fahrgestell eines 
Phaeton mit hohen Rädern hinten einen Motor hinein. Sehr 
merkwürdig und fast möchte man sagen unglaublich altmodisch 
berühren heute die Abbildungen der ersten Automobile, wie 
sie vor 40 Jahren hergestellt wurden. Gottlieb Daimler, 
der Vater des Automobils, ermöglichte den Bau der Kraitiahr- 
zeuge erst durch seine Erfindung der Glührohrzündung, die 
unmittelbar und selbsttätig erfolgte mit einer unbegrenzten 
Umdrehungszahl. Er selbst hat noch bis zu seinem im Jalıre 
1900 erfolgten Tode die verschiedenen Stadien der Formen- 
veränderung des Automobils miterlebt. Mit der Zunahme der 
Fahrtgeschwindigkeit wuchs das Bedürfnis nach Sicherungen. 
Der Motor wurde nach vorne verlegt, nicht aus technischen 
Gründen, sondern aus psycholozischen. Die Insassen fühlten 
sich rückwärts sicherer bei eintretenden Kollisionen. Die 
Sitze wurden niedriger gelegt aus Stabilitätsgründen. Urd 
um den Luftwiderstand möglichst gering zu gestalten, wurden 
die Maschinenwagen lang und schmal gebaut, die Oberflächen 
wurden glatt gehalten um die Reibungsflächen zu verringern 
und die Reinigung zu erleichtern. Die Kotflügel wurden 
größer und voller. Gegen Wind und Wetter entstanden 
Schutzscheiben und Verdecke. Neben den ganz geschlossenen 
Fahrzeugen wurden vom Pferdewagen nur die Typen des 
Cabriolets übernommen. Sonst hat sich die Form des Auto- 
mobils ganz verändert und sich mit ihrer Grundidee des 
Maschinenwagens in Chassis und Karrosserie so vollständig 
assimiliert, daß ein von den alten Traditionen losgelöstes 
Gebilde entstanden ist. Die Wandlungen des Automobils in 
seinen äußeren Formen hat in gewissem Grade die Innenaus- 
stattung mitgemacht. Der früher üblichen Ausstattung des Lan- 
dauers, der innen meist mit einfarbigem Tuch bezogen war, 
sowie des offenen kleinen zweisitzigen Wagens, oder des noch 
primitiver hergerichteten Kremsers folgten nun mit der Zeit 
die bequemen tiefen Sitze des Automobils, die entweder mit 
verschiedenfarbigem Leder, Tuch, Rips, gepreßtem Samt oder 
sogar Gobelinstoff sehr praktisch und zweckmäßig, je nach 
Wunsch, auch luxuriös ausgestattet wurden. In der ersten 


Zeit der Automobilfabrikation lag die Formengebung und die 


Ausstattung eigentlich nur in den Händen der technischen 
Pioniere, heute wetteifern Künstler und Ingenieure mitein- 
ander, um dem Wagen die seinem Zweck entsprechende möz- 
lichst einheitliche Form zu geben, damit er immer wie aus 
einem Guß wirkt. 

Der Kraftwagen dient schr verschiedenen Zwecken. Der 
Sportwagen verlangt eine völlig andere Ausstattung wie die 
Limousine oder das einfache Cabriolet, das man je nach Be- 
darf mit wenigen Handgriffen in einen offenen oder ge- 
schlossenen Wagen verwandeln kann. Der Geschäftswazen 
hat wieder seine eigene Ausstattung, oft sehr wirkungsvoll 
in Naturholz gearbeitet, die, in Stäben eingebaut, falls be- 
schädigt man leicht einzeln entfernen und durch neue wieder 
ersetzen kann. Ein Vorzug vor dem Lacküberzug, der nicht 
stellenweise erneut werden kann. 

Es können unendlich viele Typen heutzutage im Automobil- 
bau geschaffen werden, je nach dem Geschmack und den Be- 
dürfnissen des Bestellers. So wird ebensogut ein Wagen gebaut, 
der nach Farbe, Form und Innenausstattung der Dame ange- 
nehm ist und ihr dient, wie auch Typen nach ausgesprochenem 
Herrengeschmack, wie ihn Industrielle in der Stadt zu Ge- 
schäftsfahrten und Reisen brauchen. 

Die deutschen Luxuskarosseriebauten können geradezu als 
Meisterwerke in Form und Innenausstattung angesprochen 
werden. Sie sind aui das Bequemste eingerichtet und tragen 
selbst dem verwöhntesten Geschmack Rechnung. Nicht nur 
daß die Kraftwagen äußerlich eine Fülle von schönen Formen 
aufweisen, die das Straßenbild interessant beleben und auf den 
Geschmack des Publikumk bildend wirken, sondern im Innetn 
hat auch der Künstler ein reiches Feld der Betätigung, je nach 
dem Stil, in dem das Automobil gchalten werden soll. Da sind 
uicht nur die bequemen Sessel der Limousine, die durch eine 
Armlehne geteilt sind mii Gobelinstoff bezogen, sondern dic 
Fenster, die verschieden in der Form, je nachdem sie in den 
Türen eingelassen, oder seitlich, oder an der Hinterwand ein- 
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gebaut sind, mit kost- 
baren Schnitzereien ein- 
gerahmt. Die reichen 
Formen des Renaissance- 
stils werden darin augen— 
scheinlich bevorzugt. 
Auch Kommoden, in 
üppig geschweifter Form 
oder in einfacheren Li— 
nien gehalten, werden 
eingebaut. Sie bestehen 
meist aus drei schrank— 
artigen Abteilungen, die 
mittlere trägt eine Uhr in 
dem betreffenden Stil der 
Kommode eingelassen. 
Auch Schränke mit Auf— 
tragungen von kost- 
barem Wurzelmaserholz 
sind sehr schön und wir- 
ken durch die Form und 
Ausführung. Die Decken 
sind immer aus einem 
Edelholz hergestellt und 
poliert. Ahornholz ver- 
wendet man vielfach mit 
Intarsien aus Maserfour— 
nier, Auf künstlerische 
Wirkung der Beleuch— 
tungskörper wird großer 
Wert gelegt. 


Entweder befindet sie 
sich an den Ecken later- 


renartig aus edlem Kristallglas, oder sonnenförmig in der Mitte 
als elektrische Deckenlampe, manchmal auch noch mit einigen 
leinen runden Lämpchen umgeben. 
man auch schon zur Fabrikation von Beleuchtungskörpern 


verwendet. 


Zur Verständigung mit dem Führer ist in einem Kasten an der 
einen Seite ein Telephon eingebaut, während an der anderen 
in der gleichen Form die Schaltanlage für die elektrischen 
ampen und elektrischen Anzünder angebracht ist. Die Deckel 
dieset Kästen dienen in hochgeklapptem Zustande auch gleich— 
zeitig als Schreibtisch. Aschbecher und Blumenvase und Eck- 
i Zum bequemen Sitzen sind für die 
intersitze noch mit Daunen gefüllte Kissen angebracht, die 


beleuchtung fehlen nie. 
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Karosse rie- Inneres mit 
geschmackvoller Leder— 
polsterung. 


Links: 


Karosserie-Inneres mit 


reicher Holztäfelung. 
Kellner. Berlin. 


gleichfalls mit Stoff in der 
Farbe der Polsterung be— 
zogen sind, meist mit kost— 
barem Gobelinstoff. 

Oberhalb der Sitze ist 
vielfach noch eine ver— 
nickelte Gepäckgalerie, die 
mit Drahtnetz umflochten ist, 
angebracht. 

Die auf den Boden ver- 
stellbaren Fußkeile können 
auch als Fußwärmer dienen. 

An den Fenstern seidene 
Springrouleaux, Haltequasten 
an den Türen, Schirm- und 
Stockhalter. 

Auch sind in den Türen 
polierte Kästen angebracht, 
die zur Aufbewahrung von 
Fahrutensilien dienen. 

Diese Limousinen haben 
manchmal auch Notsitze, die 
in der Fahrtrichtung auf- 
gestellt sind. Man kann sie auch zurückklappen in die 
Vorderwand, die mit polierten Tafeln aus Edelholz ab- 
gedeckt ist. Oberhalb der Sitze befinden sich in der Wand 
rechts und links eingebaute Kantinen, und in der Mitte 
eine Uhr. | 

Das künstlerische Schaffen im Automobilbau hat in letzter 
Zeit sehr bemerkenswerte und schöne Formen für die Kraft. 
wagen zutage gefördert. Hier hat der Künstler im Verein mit 
dem Ingenizur Formen geschaffen, die nicht nur dem Ge- 
schmack jedes einzelnen entsprechen können, sondern das 
Zweckmäßige des Maschinenwagens ist mit dem ästhe— 
tischen Gefühl in ausgesprochen harmonische Verbindung 
gebracht. 
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Deutscher Import in Honduras. 

Entsprechend ihrer geographischen Lage haben die Staaten 
86 Prozent des Imports nach Honduras inne. An zweiter Stelle 
folgt Deutschland, das seine Einfuhr gegenüber 1913/14 fast 
verdoppeln konnte; 1922/23 führte Deutschland Waren im 
Werte von 204 169 Pfund ein. 


Zur Börsenlage. 
In der Berichtszeit stand die Börse fast völlig unter de 
Eindruck des Problems der Annahme oder Ablehnung des 
Dawesgutachtens durch den Reichstag. Daneben beeinflußten 
die im Zusammenhang mit dieser Frage eingebrachten Gesetz- 
entwürfe und die verschiedene Beurteilung der Einflüsse, die 
ihre Durchführung auf die Wirtschaft haben müßte, weitgehend 
die Auffassung aller an der Spekulation beteiligten Kreise. 
Grenzenloser Optimismus auf der einen Seite oder an einem 
Tage stand größter Pessimismus mit Bezug auf die Export- 
möglichkeiten und die Rentabilitätsaussichten der Industrie 
unter der Wirkung der neuen Gesetze gegenüber. Ebenso ver- 
schieden war die Beurteilung der künftigen Geldmarktlage, und 
die Mitteilung des Reichsbankpräsidenten über neue Kredit- 
restriktionen, die im Falle einer Ablehnung der Londoner Ver- 
einbarungen notwendig würden, gab Anlaß zu täglich und 
stündlich wechselndem Börsengerücht. Zu diesen politischen 
und wirtschaftspolitischen direkten Einflüssen traten indirekte, 
auch in dieser Woche kamen sie wieder in erster Linie den 
. festverzinslichen Werten zugute. Immer wieder wurde von 
deutscher und ausländischer Seite darauf aufmerksam gemacht, 
daß möglicherweise die im Auslande befindlichen entwerteten 
Posten deiftscher Vorkriegsanleihen der Zeichnung der großen 
Dawesanleihe hinderlich sein könnten und daß hierin ein Grund 
und eine Wahrscheinlichkeit für erneute Aufrollung der Auf- 
wertungsfrage liegen dürfte. Die Folge ist, daß inländische 
Anleihen auch weiterhin feste Haltung bekunden und trotz 
starker Dementis über Reichs- und regierungsseitige Käufe 
ständig reger Nachfrage in- und ausländischer Interessenten 
begegnen; es ist kein Wunder, daß dadurch die Kurse .im 
Wochensaldo weitere nicht unbeträchtliche Steigerung aufzu- 
weisen haben. Auch in anderen festverzinslichen Werten liegt 
die Tendenz recht fest. Hat sich doch bei Industrie-Obliga- 
tionen aus der Vorkriegszeit häufig gezeigt, daß die Obligatio- 
näre bei der Liquidation der Inflationsverwirrung besser weg- 
kommen als die Aktionäre. In einer Reihe von Fällen, wo 
vierprozentige. Industrie-Obligationen aus der Vorkriegszeit 
noch existieren und einer 15prozentigen Aufwertung des da- 
maligen Wertes unterliegen, während die Aktien Zusammen- 
legung von fünf zu eins, sechs zu eins und zehn zu eins er- 
fahren, schneiden die Besitzer der Obligationen weit besser ab 
als die der Aktien, selbst wenn man die Bezugsrechte der 
Inflationsjiahre zum damaligen Goldwert mit berechnet. Die 
Zusammenlegungsverhältnisse bereiten überhaupt der Börse 
starke Enttäuschungen, und die Ursache der für Industrieaktien 
recht verschiedenartigen, teilweise aber schwächeren Haltung 
der Berichtswoche dürfte hier mit zu suchen sein. Nachdem, 
abgesehen von wenigen Ausnahmen, und zwar in solchen 
Fällen, wo besondere Gründe offenkundig vorlagen, wie bei 
Änglo-Guano und anderen, hatten bisher die vorgeschlagenen 
Konvertierungssätze der Börse fast durchweg angenehme 
Überraschungen bereitet und waren erheblich besser ausge- 
fallen als rechnungsmäßig nach dem Tageskurs zu erwarten 
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war. Die erste Großbanken-Goldmarkbilanz, die der Berliner 
Handelsgesellschaft, brachte aber dafür eine um so empfind- 
lichere Enttäuschung und hat mit dem Glauben an die Gold- 
markkapitalien der Vorkriegszeit und an die Silberkapitalien 
der Jahre 1916 bis 1919 gründlich aufgeräumt. Wenn auch 
die Bankleitung offenbar bei der Bemessung der stillen inneren 
Reserven sehr großzügig verfahren ist, und diese Großzügig- 
keit wahrscheinlich bald durch entsprechende Rentabilität der 
Aktien ihre Früchte tragen dürfte, so hat doch eine Zusammen. 
legung im Verhältnis von fünf zu eins bei einer mit Vorkriegs- 
kapital arbeitenden innerlich von jeher sehr gut fundierten und 
mit besonders niedrigen Eigenspesen belasteten Bank sehr 
stark verstimmt und lebhafte Befürchtungen für kommende 
Goldbilanzen ausgelöst. Alle die den Aktionären sehr günsti- 
gen Industrie-Goldbilanzen der Woche, die ähnlich wie die 
früheren fast durchweg das neue Goldmarkkapital recht er- 
heblich höher als das Vorkriegskapital festsetzen, haben die 
Enttäuschung über die Goldbilanz der Handelsgesellschait nicht 
verwinden lassen. Die neue Verlängerung der Frist für die 
Goldbilanzen trägt natürlich ebenso wie die Unklarheit über 
die Durchführung der Gesetze nach dem Dawesgutachten und 
die künftige innerpolitische Lage wesentlich zur Verstärkung 
der allgemeinen Unsicherheit und der Zurückhaltung in 
Börsendingen bei. Gegen Ende der Woche wich diese Zu- 
rückhaltung, die bis dahin immer noch den Charakter einer 
festen Grundstimmung aufrechterhalten hatte, mehr und mehr 
einer schwachen Börsentendenz als sich die politische Lage 
komplizierte und der Geldmarkt sich langsam in Befürchtung 
einer Ablehnung oder Verzögerung der Durchführung des 
Dawesgutachtens zu versteifen begann. Die Folgen waren zu- 
nächst kursmäßig nicht so sehr ins Gewicht fallend, da die Um- 
Sätze. ebenso wie im Laufe der Woche sehr geringe blieben. 

Alle Einzeliragen und Einzelbewegungen, alle günstigen und 
die wesentlich zahlreicheren ungünstigen Meldungen über die 
Entwicklung der Wirtschaftslage und über den Stand der Dinge 
bei einzelnen Industriegesellschaften traten natürlich immer 
mehr zurück, je mehr sich die Dinge im Reichstag komplizier- 
ten. Die Börse hat seit der Anberaumung und Einberufung 
der Londoner Konferenz eine fast ununterbrochene Aufwärts- 
bewegung hinter sich, die nur aus sehr günstiger Beurteilung 
der wirtschaftlichen Aussichten sich erklären ließ, und diese 
günstige Beurteilung war untrennbar vom festen Glauben an 
die Annahme und Durchführung des Dawesgutachtens. Man 
glaubte eben, daß dieser Umstand mit der Befreiung des Ruhr- 
gebiets, mit dem Fortfall der innerdeutschen und der Wieder- 
herstellung der Grenzzollschranken und mit der Linderung 
der Kreditnot durch ausländische Gelder der Wirtschaft endlich 
wieder ein normales Arbeiten und ein Arbeiten mit dem ge- 
samten Produktionsapparat schaffen würde. Man ist sich 
bewußt, daß im Falle einer Ablehnung. des Gutachtens durch 
den Reichstag dieser Glaube schweren Belastungsprobęen aus- 
gesetzt ist. Auch eine Auflösung des Reichtages, die Dẹutsch- 
land erneut der Erregung eines Wahlkampfes und der Unge- 
wißheit über die künftig in der Innenpolitik dominierende 
Richtung aussetzen muß, wird für die Wirtschaft neue Gefahren 
bedeuten, und die Tatsache, daß die Leipziger Messe wahr- 
scheinlich am Anfang einer Zeit solcher Ungewißheit steht, und 
entsprechend geringere Aufträge bringt, bedeutet eine noch 
größere Gefahr. Unter allen diesen gefahrdrohenden Momenten. 
drohender Geldverknappung, allgemeiner Unsicherheit und 
drohenden neuen politischen Schwierigkeiten sieht man nach 
wochenlanger Aufwärtsbewegung augenblicklich wieder sehr 
ernst in die Zukunft. 
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Eine Motorradübersetzungsnabe. 

Man wird sich noch erinnern, welchen 
bedeutenden Fortschritt es für den gan- 
zen Verkehr auf dem Fahrrad bedeutete, 
als die früher so einfache Hinterachse 
des Rades durch den sogenannten „Frei- 
lauf“ eine wesentliche Veränderung er- 
fuhr. Nun erst wurde die Falırt be- 
quem und schön. Vor allen 
Dingen war früher das Berg- 
auffahren eine anstrengende 
Sache. Besonders dann, wenn 
das Rad mit einer hohen Über- 
setzung ausgestattet war, 
wenn also am Drehkurbellager 
ein großes Kettenrad, an der 
hinteren Achse hingegen ein 
kleines sich befand. In diesem 
Falle kam man zwar in der 
Ebene rasch vorwärts. Die 
geringste Steigung erforderte 
jedoch beträchtliche Anstren- 
gung. Ist die Übersetzung eine 
kleinere, so wird diese An- 
strengung entsprechend dem 
Verhältnis der beiden zur 
Übersetzung gehörigen Räder 
verringert. Die neueren Na- 
ben gestatten es nun, die . 
bersetzung beliebig zu ändern. An der 
Lenkstange befindet sich ein Hebel, durch 
den man während der Fahrt die Über- 
setzung verändern kann. Es gibt Ein- 
richtungen, bei denen diese Übersetzung 
in doppelter, und wieder andere, in denen 
sie in drei. und vierfacher Art veränder- 
lich ist. Man stellt dann jeweils die der 
Steigung entsprechende Übersetzung ein, 
also bei starker Steigung eine geringere 
bersetzung, bei mäßiger eine höhere. 
Die neuen Naben haben außerdem noch 
Freilauf und Rücktrittbremse. Beim Frei- 
lauf braucht man nicht ununterbrochen zu 
treten. Es genügen einige starke Tritte, 
und das Rad läuft dann über eine ziem- 
liche Strecke von selbst weiter. Tritt 
man hingegen rückwärts, so wird das 
Rad gebremst. Derartige Einrichtungen 
wurden bisher, wie erwähnt, in der 
auptsache nur für Fahrräder gebraucht. 
S ist nun das Verdienst der Schwein- 
furter Präzisions - Kugel - Lager - Werke 
Fichtel & Sachs A.-G. in Schweinfurt, 
diese Einrichtung, die sie in ihrer „Tor- 
pedo-Nabe“ mit Freilauf- und Rück- 
trittbremse zu höchster Vollkommenheit 
ausgebildet hatten, nunmehr auch derart 
eingerichtet zu haben, daß sie für Motor- 
räder Verwendung finden kann. Diese 
Nabe stellt für Leichtkrafträder eine Koh- 
struktion dar, die die Vorteile des Mo- 
torbetriebs mit der Torpedo-Nabe ver- 
einen. Sie gestattet die Anwendung von 
zwei Geschwindigkeiten, enthält Freilauf, 
amellenkuppelung und Innenbremse. 
lè ist für Riemen- und Kettenantrieb 
verwendbar und mit oder ohne Pedal- 
riep zu gebrauchen. Die Nabe kann 
ür Motoren bis zu 2,5 Bremspferdestär- 
en entsprechend einer Steuerpferde- 
Stärke Verwendung finden. Der motori- 
sche Antrieb liegt auf der linken Seite 
er Nabe und steht in Verbindung mit den 
zwei wechselbaren Geschwindigkeiten 
und der Lamellenkuppelung. Die Um- 
Natur Wird durch den am oberen 
107 menrohr angebrachten Umschalter 
d er mittels Bowdenzuges von der Lenk- 
RE aus betätigt. Das Übersetzungs- 
erhältnis der Nabe beträgt 1,4:1. Auf 
a rechten Seite der Nabe ist die Innen- 
Kies vorgesehen, die entweder durch 
= aufgeschraubte Scheibe mit Ge- 
119 055 und Fußhebel oder durch Pedal- 
te ritt betätigt werden kann. Die letz- 
fe Anordnung kommt für Motor- 


råder mit Tretvorrichtung in Betracht. 
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Für den Fall des Riemenantriebs ist ein 
besonderer Antriebsstern vorgesehen, 


beim Kettenantrieb kommt ein 40zähni- 
ges Kettenrad zur Verwendung. Die 
Nabe läßt sich leicht an Motorräder an- 
und von ihnen wieder abmontieren. Sie 
wird wesentlich dazu beitragen, den Ge- 
brauch des Motorrades zu erhöhen 


Motorradübersetzungsnabe. 


Hydraulische Vollgummireifenpressen. 


Mit dem ungeahnten Aufschwung des 
Lastautoverkehrs hat sich seit einer 
Reihe von Jahren eine neue Industrie 
aufgetan, die als Erzeugnisse die soge- 
nannten Vollgummireifenpressen auf den 
Markt bringt. Während man sich in den 
ersten Jahren seit dem Aufkommen des 
Lastautomobils damit begnügte, die Voll- 
gummireifen durch primitive mechani- 
sche Vorrichtungen umständlich und zeit- 
raubend auf- und abzuziehen, ist man, 
den Bedürfnissen der Zeit folgend. dazu 
übergegangen, besondere Pressen zu 
bauen, die schnell und zuverlässig die 
gewünschte Arbeit leisten: waren dies 
ursprünglich einfache 
Handspindelpressen, 
so ist man in den 
letzten Jahren zum 
hydraulischen Preß- 
verfahren überge- 
gangen, welches ne- 
ben großer Zeiter- 
sparnis die Erzielung 
eines derart hohen 
Druckes ohne beson- 
deren Kraftaufwand 
gestattet, daß selbst 
die größten Reifen, 
oder solche, die 
übermäßig fest hal- 
ten, besonders Dop- 
pelreifen. mühelos 
abgepreßt und neue 
aufgezogen werden 
können. Die neben- 
stehende Abbildung 
zeigt eine hydrau- 
lische Presse der 
Bergmüller & Co. 
Maschinenfabrik und 
Pressebauanstalt in 
Vaihingen a. Fildern. 
Das Gestell der Pres- 
se ist aus Schmiede- 
eisen, und der Zylin- 
der aus Stahlgußb. 
wodurch auch beim 
höchst zulässigen 
Druck eine volle Be- 
triebssicherheit ver- 
bürgt ist. Der Preß- 
tisch besteht aus 
Gußeisen. ist jedoch 
so stark durchge- 
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lastung auszuhalten vermag. Von Er- 
schütterungen bei schweren Pressungen 
bleibt der Preßtisch un beeinträchtigt, da 
er durch die Verbindung mit dem Kolben 
auf dem Druckwasser des Zylinders 
elastisch ruht und im übrigen die Be— 
wegung des Reifens mitmacht. Bedient 
man die Presse mit einer Handpumpe, so 
ist man von jeder Kraftquelle 
unabhängig. Steht Kraitan- 
schluß zur 
empfiehlt sich der Einbau 
einer kombinierten Kraft- 
pumpe, die direkt durch einen 
Motor oder eine Trans— 
mission betrieben werden 
kann. Dabei ist Vorsorge ge- 
troffen, daß bei einem Ver- 
sagen der Kraftquelle die 
Pumpe durch Einsetzen eines 
Hebels von Hand weiter be- 
trieben werden kann; eine be- 
sondere Erleichterung erfährt 
dia Arbeit durch die gesetz- 
lich geschützte Einhebevor- 
richtung, die hohe Tragkrait 
mit ganz leichtem Gang 
vereint. 


Kraitluitpumpen, in Automobile eingebaut. 


Die Kleinkompressoren der A.-G. 
Freund, Charlottenburg, können neuer- 
dings zum Aufpumpen der immer größer 
werdenden Luftreifen der Automobile be- 
nutzt werden. Bereitet schon das Auf- 
pumpen normaler Reifen an leichten 
Kraftwagen ven Hand die größten 
Schwierigkeiten, so ist dies bei den 
„Riesenluftreifen“ ganz unmöglich, In 
fahrbarer Ausführung mit elektrischem 
Antrieb haben sich diese „Kraft-Luft- 
pumpen“ in Garagen bereits seit mehre- 
ren Jahren vorzüglich bewährt. Verlor 
aber ein Reifen einmal unterwegs die 
Luft, so war der Chauffeur stets ge- 
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führt, daß er selbst 
eine erhebliche Über- 


Hydraulische, Vollgummireifenpresse. 


Verfügung, so 
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zwungen, entweder seine Fußpumpe zu 
Hilfe zu nehmen und im Schweiße sei- 
nes Angesichts den Reifen aufzupumpen 
oder in eine Garage zu flüchten, die mit 
einer mechanisch angetriebenen Luft- 
pumpe ausgestattet ist. Auf jeden Fall 
war eine solche Panne stets mit einer 


längeren Fahrtunterbrechung verbunden. 


Diesem Übelstande wird am zweckmäßig- 
sten durch den Einbau einer solchen 
Kraft-Luftpumpe in das Automobil ab- 
geholfen. Sie wird in diesem Falle vom 


Motor des Kraftwagens angetrieben und 
ist somit jederzeit betriebsbereit. 


Diese 


Autopumpe für Riesenreifen. 


Pumpen werden in verschiedener Größe 
hergestellt, je nachdem es sich um Per- 
sonen-, leichte oder schwere Lastwagen 
mit normaler oder Riesenluftbereifung 
handelt. Cr. 
Ein moderner 4-PS.-Zweisitzer. 
Ein in seiner äußeren Form sehr ge- 


Autopumpe für leichte Reifen. 


Soden - Getriebe. 


Das Soden-Getriebe entstand aus dem 
Bestreben heraus, die „Schaltung“ der 
verschiedenen Geschwindigkeits - Gänge 
namentlich für den Selbstfahrer zu ver- 
einfachen. Auch der geübteste Fahrer 
schaltet nicht gerne, wenn er es vermei- 
den kann. Das hat seinen Grund darin, 
daß das Schalten eines normalen Getrie- 
bes eine nicht unerhebliche Gewandtheit 
erfordert, da eine Mehrzahl von ver- 
schieden gerichteten Bewegungen hierbei 
fast gleichzeitig ausgeführt werden muß. 
— Das Soden-Getriebe der Zahnradfabrik 
A.-G. Friedrichshafen vermeidet diese 
unbequemen Umständlichkeiten, indem es 
das Schalten in zwei zeitlich und örtlich 
voneinander unabhängige Maßnahmen 
zerlegt. Zu beliebiger Zeit kann durch 
Einstellen eines kleinen, ohne Kraftan- 


schmackvoller, in der Konstruktion gleich strengung. zu bedienenden Hebels am 


einfacher und zweckmäßiger Wagen 
ist deı neue Opel-4-PS.-Zweisitzer. 
Die vier Zylinder mit 58 mm Boh- 
rung und 90 mm Kolbenhub sind in 
einem Block vereinigt und verleihen 
dem Motor eine Bremsleistung von 
12—14PS. Die Kühlung erfolgt durch 
Stirnkühler mit Wasserumlauf nach 
dem Thermosyphon-System. Der 
Vergaser, dem der Brennstoff mit 
natürlichem Gefälle zufließt, ist ein 
selbsttätig regelnder Einspritzver- 
gaser mit Fußbetätigung. Zur Zün- 
dung dient ein Bosch-Magnetappa- 
rat mit Zündkerzen und selbsttäti- 
ger Zündeinstellung. Der Brenn- 
stoffverl:rauch ist sehr niedrig; für 
100 km Fahrtstrecke werden nur 
5 Liter benötigt. Die elektrische Be- 
leuchtung des Wagens wird von 
einer Bosch - Lichtmaschine mit 
6-Volt-Akkumulatorenbatterie ge- 
speist. Eine Auslegerfederung neue- 
ster Art über Vorder- und Hinter- 
achse gewährleistet ein äußerst 
sanftes und ruhiges Fahren. Die 
trocken arbeitende Kuppelung be- 
steht aus einer Stahlscheibe mit 
Ferradobelaz. Das Getriebe besteht aus 
einem Schubvorgelege mit Schalthebel in 
der Mitte, links vom Führersitz. Der 
Wagen ist mit Hand- und Fußbrenise 
ausgerüstet. Beides sind Innenbacken- 
bremsen, Erstere wirkt auf die Hinter- 
räder, letztere auf das Getriebe, die vier 
Räder sind Scheibenräder aus geprebtem 
Stahlblech. Die Lackierung ist in einem 
ruhigen, dem Auge wohltuenden Grün ge- 
halten. Chassis. Kotflügel und Räder sind 
schwarz, die Metallteile vernickelt. Die 
Lederpolsterung ist gleichfalls schwarz. Der 
Wagen hat eine verstellbare Windschutz- 
scheibe und wasserdichtes Segeltuchver- 
deck mit rückwärtigem Fenster. Die Ver- 
deckseitenteile sind mit Zelluloidfenstern 


Ein moderner 4 PS-Zweisitzer. 
Seitenansicht des Motors, 
Vergaserseite mit Wechselgetriebe. 


„Gangwähler“ der gewünschte Gang im 
voraus eingestellt werden. Der Gang- 
wechsel selbst tritt durch diesen Hand- 
griff noch nicht ein, so daß diese Vor- 
einstellung auch jederzeit wieder rück- 
gängig gemacht oder auf einen anderen 
Gang geändert werden kann. Soll als- 
dann zu gegebener Zeit der Gangwechsel 
vorgenommen werden, so ist lediglich 
das Kupplungspedal auszutreten, wodurch 
sich der vorbereitete Gang von selbst 
einschaltet. Während des Schaltens selbst, 
das doch in einem ganz bestimmten Mo- 
ment geschehen muß, z. B. in einer Stei- 
gung, in einer Kurve. vor einem Hin- 
dernis oder im Augenblick einer Gefalır, 
braucht also der Fahrer das Lenkrad 
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Die Wirkungsweise des Soden-Getrie- 
bes betätigt sich insbesondere dadurch, 
daß die durch die „Schaltungen“ einzu- 
rückenden Zahnräder, deren Verzahnung 
auch in ausgerücktem Zustand stets im 
Eingriff bleibt, durch eine kleine achsiale 
Verschiebung mit ihren Wellen gekuppelt 


Das Sodengetriebe. 


werden. Ein sinnreicher Mechanismus. 
die „Riegelwalze“, besorgt den stets rich- 
tigen Eingriff der Räder und Wellen im 
Sinne der vorhandenen 4 Vorwärts- 
gänge und 1 Rückwärtsgang. Die Be- 
tätigung dieser Walze erfolgt nun 
eben durch das oben erwähnte Organ, 
welches die Trennung der Schaltvor- 
gänge in 2 verschiedene Maßnah- 
men — Vorbereitung der Schal- 
tung und das eigentliche Schalten 
selbst — bewirkt und das wesent- 
liche Kennzeichen des Soden-Ge- 
triebes ist, den Gangwähler, indem 
der an diesem angebrachte Stell- 
hebel mit Zeiger auf den gewünsch- 
ten neuen Gang gestellt wird, wäh- 
rend der andere gesonderte Zeiger 
den augenblicklich eingeschalteten 
Gang angibt. Das Niedertreten des 
Kupplungspedals bewirkt die Frei- 
gabe der Verriegelung für den 
neuen Gang, der durch Loslassen 
des Kupplungspedals sich von selbst 
einschaltet. 


Eine neue Kaffeemühle. 


Die von den Irus-Werken Duß- 
lingen (Württ.) J. Rilling & Söhne 
auf den Markt gebrachte neue 
Kaffee-Feinmühle (D. R. P. a.) er- 
möglicht es, die Kaffeebohnen oder 
Ersatzmittel wirklich mehlfein zu 
vermahlen, so daß eine vollständige 
Ausziehung der wertvollen Kaffee- 
Bestandteile erzielt wird. Es ist eine 
hübsche Wand- Kaffeemühle mit Vor- 
brechwerk und selbstschärfenden, künst- 
lichen Mahlsteinen von außerordentlicher 
Härte und fast unbegrenzter Lebens- 
dauer. 

Die Vorteile, die diese Kaffee-Fein- 
mühle oder Mokkamühle hat, bestehen 


in der gleichmäßig feinen Vermah- 
lung der Kaffeebohnen oder Gerste 
durch künstliche Mahlsteine, wodurch 


Geschmack und Farbe des Kaffees völ- 
lig erhalten bleibt. Durch die mehl- 
feine Vermahlung ergibt sich natür- 
lich auch eine nicht unbeträchtliche Er- 
sparnis an Kaffee, weil die Ergiebigkeit 
des feinen Pulvers an Extraktionsstoffen 
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MASCHINENFABRIK A.-G. 
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als Sonderheit in bekannt erftklassigfter 
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Schloßmuseum in Bayreuth. Das Neue Schloß in Bayreuth 
war seit dem Brand von 1753 nicht mehr zugänglich. Später 
nach dem Wiederaufbau waren verschiedene Behörden darin 
untergebracht, und nun ist es zu einem großen Museum umge- 
staltet worden. Zweindzwanzig Räume des Mittelgeschosses 
sind im Wohnstil der Epoche möglichst getreu wiederherge- 
stellt worden. Im Erdgeschoß wurde eine Gemäldegalerie und 
eine geologische Sammlung untergebracht, im Obergeschoß hat 
das städtische Museum Platz gefunden. Das Museum ist am 
20. Juli eröffnet worden. Fr. 

Ein kostbarer Markenfund. Bei einer englischen Behörde, 
dem Londoner Record Office, ist ein kostbarer Markenfund 
gemacht worden. Man entdeckte nämlich in einem Aktenstück, 
das Berichte des Gouverneurs von Neu-Südwales an das 
Kolonialamt enthält, Streifen von drei Briefmarken von Neu- 
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liefern alle Arten 
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aus Holz und Eisen in la stabllster Ausführung. 
Exportvertreter gesucht! 
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Asphalt-Transportmaschine 
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Südwales aus dem Jahre 1855, und zwar die Werte Id orange, 
2 d blau, 3 d grün, 6d purpurgrau, 8 d gelb und 1 sh rot. Diese 
Sammlung ist vollkommen einzigartig, besonders selten sind 
die 8d-Marken. Der Gesamtwert wird auf etwa-1000 Pfund 
geschätzt. 

Der Verkehr im Suez-Kanal. Der Schiffsverkehr im Suez- 
Kanal erreichte 1923, wie in „Werft, Reederei, Hafen“ be- 
richtet wird, mit 4621 Schiffen von 22730162 t die bisher 
höchste Ziffer. Im Vergleich zu 1922 beträgt die Zu- 
nahme 30 %. Die Öl verbrennenden Schiffe betrugen 22 % 
von der Gesamtsumme. Die Durchschnittsdauer der Kanal- 
fahrt war 1923 15 Stunden 20 Min. Die Tonnage der deut- 
schen Schiffe ist von 735129 t 1922 auf 1213691 t ge- 
stiegen. Die Vertiefung des Kanals auf 9,75 m geht ihrer Voll. 
endung entgegen, die Verbreiterung auf 60 m ist begonnen. 
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Art, Pillen- u. Tabletten- 
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artikel in I. Qualität liefert 


P. E. Neubeck, 
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Rottenbach i. Thür. 6. 
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deutsch,französisch und englisch 


Welt-Detektiv 


Auskunttei Preiss, Berlin W82, Kleiststr. 36 


Abt. I: Auskünfte, Ermittlungen über Vorleben, 
Famillen-, Vermögensverhältnisse, Verbleib von 
Personen (auch weiche verschollen), Auftiudung 
von Angehörigen, Nachweis von Erbschaften USW. 
Ferner Beobachtungen, Reisebegleitung von Per- 
sonen Inland, Ausland, Übersee. 


Abt. Il: Geschäftsauskünfte. Eintreibung von Por- 
derungen überall. 


Sorgfältige, schnelle Austi 


aller Aufträge 
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Nils Frederik Cronstedt. Gripp, Abenteuer eines Hundes in 
Alrika. Aus dem Schwedischen übersetzt von Rhea Stern- 
berg. Illustriert von H. A. Aschenborn. Verlag August Scherl 
G. m. b. H., Berlin. Ganzleinen geb. 4,50 M. 

Ein fesselndes Jugendbuch mit lebensvollen Illustrationen 
von erster Künstlerhand, ein Tierbuch, das durch seine feine 
Psychologie auch jedem erwachsenen Tierliebhaber innige 
Freude bereiten wird. Ein Kolonialbuch voller Spannung und 
Humor, in dem unsere reifere Jugend ein Vorbild aie verzagen- 
der männlicher Tatkraft und bedeutsame bunte Kulturaus- 
schnitte aus dem schwarzen Erdteil findet. Die glänzenden 
Schilderungen afrikanischer Landschaft und die frischen Er- 
zählungen ernster wie komischer Erlebnisse mit den Eingebore- 
nen und fabelhafter Jagdabenteuer mit Panthern, Krokodilen, 
Schlangen und Riesenfischen bieten allen Kolonialfreunden ein 
farbenreiches Bild echten Afrikanertums. Man sieht die 
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jederz. gern zu Diensten 
Carl Beck & Comp. 
Quedlinburg a. H. 
Telegr.-Adr.:Samen- 
export Quedlinburg. 
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aller Art 
Irion QVosseler 
Schwenningen a. N. 10 (Württemberg) 
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FÜR ALLE TECHNISCHEN ZWECKE 


Messing-Portierenrohre / Bettstellenrohre 
rund, oval, vier- und mehrkantig, canneliert 
+ Eisenrohre mit Messingüberzug / 


— 


Messingwerk Akt.-Ges., Abt. E 
Unna in Westfalen (Deutschland) 


Auslandsvertretergesucht! 


Schwarzen verschiedenster Stämme, verschiedenster Kultur- 
grade in ihrer typischen Eigenart vor sich, man spürt den pene- 
tranten Negergeruch, der dem englischen Bull-Terrier, dem 
Helden des Buches, so widerlich ist. Unbändig und blutdürstig 
nach Art seiner Rasse, kommt Gripp mit seinem Herrn nach 
Afrika und richtet allerhand Unheil an. Schon ist der Tod ihm 
gewiß. Ein Tierkenner nimmt ihn in Schutz und erzieht den 
wilden Burschen nach einer ganz besonderen Methode zu 
seinem folgsamsten, treuesten Begleiter. Der Hund rettet 
seinem neuen Besitzer in einer Reihe von verzweifelten 
Situationen im Kampf mit Eingeborenen und auf der Jagd mit 
unerhörtem Mute das Leben. Im Dienst seines Herrn betätigt er 
sich auch als verständrisvoller Erzieher der Schwarzen. Dem 
Haß dieser seiner Zöglinge fällt er schließlich zum Opfer. Bei 
einer Abwesenheit seines Gebieters erliegt er in ehrenvollem 
Kampfe mit schwarzem Militär. 
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Tabletten- Komprimiermaschinen 
Abfüll- und Dosiermaschinen 
für alle Arten pulveriger Produkte 


Pillenmaschinen Knetmaschinen 
Ptlastermaschinen Mischmaschinen 
Salbenmaschinen Siebmaschinen 

Succusmaschinen Kugelmühlen usw, 


Patente in allen Kulturstaaten 
Vielfache und höchste Auszeichnungen 
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SCHOKOLADEN 


akao-Butter 
akao-Masse 
akao-Pulver 
uvertüre 


rer A.G., Hamburg 23 
; Kakao- und Schokoladenfabrik 


Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen Pp 


Dann 
lesen Sie das 


»TEXTIL-ECHO« 
das in unserem Verlag neu erscheint und über 

© (( alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet ) ) ® 
Das Exnort-Organ der deuischen Textilindustrie 


ZAHLREICHE OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN? 


Monatlich eine reichillustrierte Ausgabe! / Bezugsquellen für jeden Textilartikel werden nachgewiesen! 
erlangen Sie umgehend Probenummern vom Ausland- Verlag G. m. b. H., Abtlg. Textil-Echo; Berlin SW19 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue“ Bezug zu nehmen. 


Auszeichnungen; Auf der Braunschweigischen Jagdausstel- 
lung, die von der Vereinigung Braunschweiger Jäger veranstal- 
tet wurde, wurde die in Jägerkreisen altbekannte Firma Voigt- 
länder & Sohn, Aktiengesellschaft, Braunschweig für hervor- 
ragende Verdienste auf dem Gebiete der Fabrikation optischer 
Präzisionserzeugnisse für die Jagd mit der goldenen Medaille 
ausgezeichnet. Soeben erhalten wir von der Firma eine neue 
Broschüre über Zielfernrohre und Jagdgläser, in der alles 
Wissenswerte über das optische Gerät des Jägers: Lichtstärke, 
Vergrößerung, Bildfeld, Abkommen usw. in leicht verständ- 
licher Form erklärt wird. Im Anschluß daran finden wir eine 
Übersicht über die von der Firma herausgebrachten Typen, von 
denen besonders die neuen Höchstleistungs-Zielfernrohre Skopar 
G und Skopar H mit 6- resp. 7%maliger Vergrößerung bei einer 
Helligkeit von 52 hervorzuheben sind. Die Broschüre ist in 
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gediegener Aufmachung auf Kunstdruckpapier hergestellt, reich 
illustriert und wird Interessenten auf Wunsch gratis zugesandt. 
— Anläßlich der Ausstellung, für Landwirtschaft, Gewerbe und 
Industrie in Esens (Ostfriesland) wurde die Motorenfabrik 
Darmstadt A.-G. in Darmstadt für die zur Ausstellung gebrach- 
ten neuen kompressorlosen „Modag‘“-Dieselmotoren, die bereits 
von 4 PS. an gebaut und die ebenso wie die größeren Typen 
mit den billigen Rohölen arbeiten und somit die wirtschaft- 
lichste Betriebskraft (etwa 3 Pig. pro PS.-Stunde Brennstoff- 
kosten) darstellen, mit der „Goldenen Medaille“ ausge- 
zeichnet. 


Auszugskatalog der Eisenbahn-Liefergemeinschaft, G. m. b. H., 
Berlin- Charlottenburg 2. Es ist erschienen ein neuer Aus- 
zugskatalog, enthaltend 90 Abbildungen der in den letzten 
Jahren von den im Eislieg-Konzern vereinigten Waggon. 
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städten gesucht! 


Lischu A.-G. 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Eche mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehmen. 


4, September 1924 


iabriken gelieferten Fahrzeuge. Man gewinnt aus diesem, ge- 
schmackvoll in dreifarbigem Druck ausgeführten Katalog ein 
anschauliches Bild von der Entwicklung und Leistungsfähigkeit 
der Gesellschaftswerke der Eislieg, der Dessauer Waggon- 
fabrik, Aktiengesellschaft, Dessau, Düsseldorfer Eisenbahnbedari 
vorm. Carl Weyer & Co., Düsseldorf, Gottfried Lindner Akt.- 
Ges., Ammendorf b. Halle a. d. S., H. Fuchs, Waggonfabrik, 
A.-G., Heidelberg, Siegener Eisenbahnbedarf-Aktiengesellschaft, 
Siegen, Waggonfabrik A.-G., Uerdingen-Rhein, Waggon- und 
Maschinenbau Aktiengesellschaft, Görlitz, Wegmann & Co., 
Cassel. Die Arbeiterzahl in den Gesellschaftswerken der Eis- 
lieg beträgt 17000 und die Leistungsfähigkeit mehr als 30 000 
Eisenbahnfahrzeuge im Jahr, darunter viele tausend Personen- 
wagen, Salonwagen, Schlaf- und Speisewagen, Post- und 
Gepäckwagen sowie Straßenbahnfahrzeuge. Die Eislieg stellt 
den weitaus bedeutendsten Wagenbaukonzern Europas dar. 
Ihre Erzeugnisse sind seit Jahrzehnten in der ganzen Welt 
verbreitet. Druckausführung und Ausstattung des Kataloges 
entsprechen der anerkannten Güte der abgebildeten Frzeug- 
nisse. 
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Die Breslauer Herbstmesse 1924 wird am Sonntag, dem 
7. September, vorm. 11 Uhr eröffnet und am 9. September 
abends 5 Uhr geschlossen. Die Zahl der Aussteller ist in 
einigen Gruppen wieder gestiegen und somit die höchste aller 
bisherigen Breslauer Messen. In der Hauptsache treffen wir 
wieder den altgewohnten Stamm von Ausstellern, die ihre 
festen Beziehungen zur Kundschaft des Ostens haben. Unter 
der großen Zahl von Neuanmeldungen mußte der Raumknapp- 
heit wegen stark gesichtet werden. Eine neue Halle ist der be- 
sonders zahlreich vertretenen Gruppe Nahrungs- und Genuß- 
mittel eingeräumt worden; sie liegt neben der Südhalle auf lem 
Südgelände östlich vom Zoologischen Garten. Der Herbstmesse 
ist auch diesmal eine Kunstmesse (vom 6. bis 14. September im 
Schlesischen Museum für bildende Künste) angegliedert, die 
zu einer Kunst- und Buchmesse erweitert ist. Sie ist noch 
besser als ihre beiden Vorgänger beschickt und verspricht, ein 
voller Erfolg zu werden. Eine besondere, der Webekunst ge- 
widmete, der Förderung schlesisch-italienischer Wirtschafts- 
beziehungen dienende Ausstellung beherbergt vom 1. bis 30. Sep- 
tember die Ausstellungshalle am Christophoriplatz. 


Parfums für alle Länder mit u. ohne 
Alkohol- Flgwerw: ter — Blütentropfen — Spritzparfums 
Neuheit: Parfum-Fülltiere, Parlum-Porzellan- 
Figuren, Parium-Trauben, .Alaunsteine und Roller, 
Musterkollektion gegen Voreinsendung von $ 12.- oder £ 2/10- 
möglichst in Banknoten. Illustrierter Katalog mit Preisen und 


Gewichten sowie ö Muster geg. Vorkasse von sh 1/- od. $ 0.25. 
Vertreter gesucht! Leipziger Messe: Petersstr. 44 | 


A Parfüm’ ‚or. Lagro & Richter, Berlin SW 61 e 
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Wagner, Ficker & Schmid, REUTLINGEN 2 „ Gegründet 1893 
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Maschimen-Binrichiung 
besteh. aus 12 verschied. Ma- 
schinen 2. Fabrikat. v. Haar- 
kämmen, 1150 Dollar incl. 
Verpackung. 

„besteh.aus 10 
versch. Maschin. z. Fabrikat. 
v.Zahnbürst „860 Dollar incl. 
Verpackg. lief. a. Spezialität 


uard Mee 
Maschinenfabrik. Piorzheim 


BADISCHE MASCHINENFABRIK 


Gegründet 1854 


Personal ca. 1200 
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Hobelmaschine 


mit drei und vier Messerwellen 
Anfraget neuste Modelle 
Höchste Vollendung! 


Deutsche Holzbearbeitung: 
as chinen Fabri 


Jacobi 2 Eichhorn 
Leipzig - Leutzsch 39 
Telegr.: Jacobi Eichhorn 
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Motorenfabrik Wäscherel- 
Hertord O Anlagen 


herfor d in Westf. tür jeden Zweck bis 


zu größten Leistungen 
liefert nach all. Ländern 
Maschinenfabrik 
A. Michaelis, 
München 57, 
Hofmannstrasse 52 
Drahtw.: Michaeliswerk 
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von höchster Ausbeute bei 
eintacher Bedienung 
leert in vollendeter Ausführung 


Nasch.-Fabrik Scheumann 4 Woli 
Gesr. 1876 Freital-Deuben 4 Gegr. 1876 


— 


Benzin-, Benzol-, $ang- 
gas- u. Rohöl-Motoren 


Spec/alfabrikation 
Fachkundige, rührige ven Spannzangen für 


| Vertreter gesucht Drehbänke u.Automaten 


Hch. Ph. Weber 
Frankfurt a. M. West, Adaibertstraße 10 


FICHTERRQHACKENJOS 
ST. nn an 1 l 


VACUUM - PUMPEN 


4 Ssamsie Reinigungs» , 


| 


| Spezialfabrik 
nin Schneidelsen 
u. Gewindebohrer 


. Na 
. 
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masdiincn- [| aea 0 MUNSTER %. 


Anlagen — 0 Abt. : Kraftwagen 
TTT r ORREL DELL ̃ öl. En TAE S 


von 3000 bis 500000 Cal. 
In fast ollen Gröben 
sofort greifbar, gediegene 
Ausführung, leichteste 
Bedienung 


GeorgMüller 
Maschinenfabrik 


757171 J 


SIGNAL-SIRENEN 


für Motor- und Handantrieb für 
alle Hörweiten bis 20 km, » 1/20 
bis 10 PS Antriebskraft bauen 
seit Jahren als Spezialfabrik 


J. Jur K & Co., 


DRESDEN-LANGEBRÜCK 


Sägenfabrik Regenstauf 


Karl Gotitricd, Regensburg 24 
Gegründet 1900 , Telegr.-Adr.: Sägengottfried / Telephon: 139 
; Spezialfabrik 
für Laub-, Band., Spann- und Decoupiersägen 
| Sägen aller Art für Holz- und 
Metallbearbeitung 
* 


ERT & NOCHE 


ya U N rnnene BEI REMSCHE, 


Fabriziert als Spezialität sämtl. Werkzeuge für Auto und Fahrräder 
Vertreter gesucht! 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
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SANITARE EINRICHTUNGEN 
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Borchers & Jürges Nachf. 


EXPORT / G:-M-B-H 
Berlin NO55, Greifswalder Str. 220 


Armaturen Röhren 


SAUERFEIND 


A AN 


Garantiert unschädlich, geschmack- und geruchlos. 


Verhütet Sauerwerden der Milch! 


Alleinige Hersiellerin: 
Handener Pharmaccutische Fabrik / Handen 25 
Vertreter überall gesucht! 


auen, ,, u, 


Rh 


vorzügliche alihewäbrie 
pharmazeutische Spezialitäten! 


| Kloster Indersdorfer Heil- u. Wundsalbe 


Altbewährt und empfohlen als rasch heilendes und schmerzsiillendes 
Mittel bei Wunden jeder Art, besonders bei Brandwunden, offenen 
Beinen, Krampfadergeschwüren und alten, schlechthellenden Wunden 


& 
Kloster Indersdorfer Blut- u. Nervenpillen 


Nervenstörkendes, blutbildendes, oppefltonregendes Kröfilgungs mittel. 
Von vorzüglicher Wirkung bel nervösen Leiden, Schwächezuständen, 
Blutarmut, Bleichsucht, . Appetit- u. Schlaflosigkeit 


Kloster e Gicht- 


und Rheumatismusgeist 


Ausgezeichnetes Präparat zum äußerlichen 
Gebrauch gegen Rheumatismus, Gicht, Ischias 


% 


Kloster Indersdorfer Brust- und Lungenessenz 


Hervorragend bewährt bei Katarrh, Husten, Influenza, bei allen Er- 
kronkungen der Bronchlen u. Lungen. sowie bei Keuchhusten d. Kinder 


* 
Kloster Indersdorfer Kropf- Balsam 


mit großem Erfolg angewandte Einreibung 
bei Kropf, dickem Hals u. Drüsen- 
schwellungen 


* 
— ſ— — — 
Hlosier-Anoiheke 


Kloster Indersdori bei München 


Laboratorium für chemisch · pharmazeutische Präparste und Spezialitäten 
T Dale: solvente Vertreter gesucht / 
Export / 


ZINK 


Fabrikation nur erstklassiger 


Puiz- und 
Konservierungsmiliel 


für Leder-, 


Metall- und Holzwaren 


Iunmmmmmmmmmmmmmmmumummmmmmummunmmumumunnummmememununummumumumumumumm 


Bockalin-Werke m. b. H. / Köln max: 
Telefon: Amt A9400 : Amt Mosel 124. Telegr. Adr.: Bockalin - Code ABC V. u. VI. Ed 
TITTLETTTTTTDTELITTTTTTTLTRTDRTTTTTTTATTTELLTETTTTTITHRTTTTLETLTTSTTTTTTTTTERTLLLDETLTTTITTTTTTTLTTTTTSTTTTTDTTTTSTDETTTLTLLLLIEELLIZEL TEL EIELILTE 
la Schuhcreme Bodtalin- 
in Dosen und Gläsern Edel-Bohnerwadıs 


schwarz und farbig aus edelsten Rohstoffen 
Bockalin- Bockalin- 
Reinigungscreme Metallputz 
Ladtlederpasie unerreicht 


VERSAND NACH ALLEN ERDTEILEN 
VERTRETER GESUCHT 


Ummunumunnmummemm 


eee se %s %,, %, %% 3 


Erdfarben / Cementfarben 


Occer 7 Umbra, O droite 


Loh-Braun D. R. P. 


Verbessertes Saſibraun 
Leim- und Farbstoff für Papierfabriken 


| ni. b. B. 
ee g N 


— E T 27 aaia 


K aller Art — — 
Kilobezu 
e r 2 e N BE 
chuhcreme = 
| P. E. Neubeck, 
Bohnerwachs 5 


fabrlzlert Rottenbach L Thür. 3. 


Adam Gies, Fulda emen af 


nn 


ımmibänder. Kuponringe 
N Kopierblätter 
„Läufer“ Ar A A 
SCHWERD 


Hannover 21, Gr. B 21. him 2 Barlinge 48 


Jeder 


Camphorm-Ei „aas“ 


ist eine hervorragende Neuheit, in 


derMassen-Umsätzo erzielt werden 


Dreifache Verwendung: Deutsche 
Motten Ei (Sehntz gogon Motten) im Auslande 
Tuttreinigungs. El (Obe che beseitig und jede exportier. Firma 
Muster -Ei gegen Voreins endung 
(auch in Marken) von 25 Centimes ve rlan ge 


(Schweizer Währung) oder ent- 
sprechendem Wert anderer Valuten 
Alleinverkauf für verschiedene Länder noch frei 


AUSLANDVERLAG, 
"BERLIN SW 19, Krauser 
strabe 38-39 


ALPLÖTTNER, Abi. 1.Schädl -Bekämpt. Probenummer 
Theißen 8 (Thüringen) 

4000000 St. Jahresproduktion für ‚Deutschland des „ECH 

Exportvertreter: F. W. R & Co, Während seines 42 jährigen 

Hamburg 36, Poolstrasse 12. ngor Messe: ist 


Zeißighaus, Neumarkt 18. IV. St. oje 303/304. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen, 
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haben sich immer bewährt; liefer- 
bar in verschiedenen Modellen für 
Azetylen-, Kerzen-, Oel- und Pe- 
troleumbeleuchtung u. elektr. Licht 


V 


Metallwerke 
Offo Scharlach, Nürnberg 


viu 


) 
Die beste 4 
und billigste a» 
78 75 x F ahrr ad- Fer nf STAO; E 
eleuchtung Muttern und Nieten aller Art > 
fabrizieren August Winter * 
VICTORIAWERKE | & Sohn G. m. b. H., Lüden- E 
NÜRNBERG O ri gi n al scheid i. Westf. 
1886, ca 1600 ARBEITER 


»BULLI« Original- 


* Sura- Linierapparaie 
Waldmann P 1 tr 9 D. R.G. M. 


Stuttgart, Urbanstrasse 10a und b für Fahrrä ider, 
mmm Il mmer Motorrä ider usw, 


Unentbehrlich 
Fahrräder, Meiorräder für jede Fahrrad- und Motorradfabrik, 


Nähmaschinen, Er Salzleile Metallwarenfabrik und Emaillieranstalt. 


Eisen- und Stahiwaren Muster gcgen Voreinsendung 
Pianos und Harmoniums yon U.S.A. $ 5.— oder Gegenwert, 
Export nach allen Ländern eg T1 

, ausberge-P.oria 1. . 
Bernhard Ziebler, Hamburg 35 SNA 


Leichtkraftrad „L UP U 5., 
ger! 2PS Zweitakt. Erstkl. Prözisionsarbeit 


Unser Schla 


Schiffs-,Kran-, Last-, Gallsche-,Automobil-, Fahrrad-Heiten sss“ 
‚Vereinigte Kettenwerke G.m.b.H. 
Fröndenberg i. Westi. 


2 Gangge triebe 
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| WITTKOP 810. BIELE FELD 


TEL-ADR: WIKO.BIELEFELD 


— — 
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Wir bitten bei allen Anfr: agen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue 


Fabrikation von Fahrrädern, Fahrradrahmen, 
Gabeln und Lenkern 
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WRÜTINGEN” SOHN 4.6. 


D. R. P. NR. 108 315 GEGRÜNDET 1795 | 16 GOLDENE MEDAILLEN 


FLÜGEL ; MUSIKINSTRUMENTE ALLER ART / PIANOS 


amm 
FEE 


Neueste Sprechmaschine für Export 


INDUPHON 


Tanzb är automatisch spielbare Concertina 
mit einlegbaren Notenrollen 


N ,. ganz aus Metall, prima Mahagoni- Das gute 
N un rn Lackierung Drehmann 
N INDUSTRIA 
| 2 Blechwaren-Fabrik G. m. b. H. p 1 A X 
| 129 Berlin 80 26, Elisabethufer 53m s 
888 <_ Spezialfabrik für Metall- Flügel, Pianos, Kunst- 
M BRS Verpackung: 50 Stück in Kiste 125 Wc 55 x 73 cm. apparate, Tonarme und Trichter spielinstrumente 1n 
| 1 hervorragend. Klang- 
i; j yi a a g schönheit 


Ernst Hess Nadi. 


Klindenthal, Sa. 102 = Geór.187 
Mehrmals prä- ei 
miiert!Spezial- 
fabrik f. chro- 
mat. Konzert- 2 
akkordeons b. m. 200 Bässen. 
Alle Saiteninstrum., Mund- 


1 | SS 
Poder Zis bitte Offerten | OMINID 
Ausländische Einkäufer! 


die nach Deutschland kommen wollen, sollten uns recht- 
zeitig ihre Wünsche aufgeben, um ihnen schon vorher 
Offerten verschaffen zu können. Das wirksamste 
Mittel, zahlreiche Offerten wirklich lieferungs- 
fähiger und an der Ausfuhr interessierter Firmen 
zu erhalten, ist die Veröffentlichung einer Serie von 


3 ——— 


„KLEINEN ANZEIGEN 


2 ͤ nr N 


in den Spezial-Rubriken 
des „Echo“ unter den Titeln 


Sofort ohneNotenkenntnis spielbar · Voller, kräftigerTon 
Grossartige Unterhaltung für jedermann. Reich- 
haltiges Notenverzeichnis für alle Länder. Pro- 
spekte gratis und franko. Alleiniger Fabrikant: 

A. ZULEGER, LEIPZIG 


— 


Erich Drehmann 


Piano - Fabrik 


Berlin 625, Alexandersir.30 
Tel. Adr.: Pianoklang Berlin 


CHRISTIANS & CIE. 


HAMBURG 36, NEUERWALL 72 
Telegr.: Crismenco / ABC Code 5th imp.u.6th Ed. 
Gegründet 1907 
anbieten: 


Musikwaren aller Arien 


als Generalvertreter erster Fa- 
brikanten / Pianos Marke 
„Weißbrod“ , Harmoniums 
Marke „Koehler“ technisch und 
tonlih vollendet Darm- und 
Stahlsaiten Marke „Sander“ in 
allen Qualitäten und jeder Aus- 
führung / Piano- und Flügel- 
hämmer, Resonanzböden, 
Streichinstrumente, Accorde- 
ons, Mundharmonikas, Blasin- 
strumente, Grammophone etc. 


Alle Zubehör- und Ersatzteile 
Billige Preise und 
vorteilhafte Bedingungen 


Immun 


eee 


+ 


NEUFELD 
| PIANOS | 
“ TROPEN-PIANOS 
AUTO-PIANOS 


12 mal prämiiert 
F Katalog E auf Verlangen 
Ielegr,: Neupianos A.B.C. Code 5 


eee 


Annen 


. —— S AE 
„Ausland- und Weberseefirmen, 
Rizzi: die für eigene Rechnung kaufen“ 


: Bandonions u. Konzertinas 


| | = Neufeld G.m.b.H. . i anerkannt beste Qualität 
d BERLIN V 5 # F. Lange vorm. C. F. Uhlig 
a n 8 CHEMNITZ i. Sa, Am Rosenplatz 2. 
egr. 1819. Telegr.-Adr.: Harmonika, Ch it 
EEE Auslandverlag G. m. b. H. 


Langjähriger Export nach allen Ländern. Berlin $W 19, Hrausenstr. 38-39 
2211711121111 Abteilung: „Kleine Anzeigen” 


— 


FE ——— 
„Ausiand- und Weberseefirmen, 
die Vertretungen suchen“ 


— ͤ ——.— 
„Ausland- und Ueberseefirmen, 
die Landesprodukte anbieten“ 


Senden Sie uns rechtzeitig den gewünschten Text 
unter Beifügung eines entsprechenden Betrages. 
um die Veröffentlichung sofort beginnen zu können. 
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ZONOPHON: » BERLIN S 42 


RITTERSTRASSE 111 / TELEGRAMME: ZONOPHONE 
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„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zù nehmen - 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 
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GINIERMASCHINE 


Numeroteure, Buchdruckwerke, 
Bleistift - Spitzmaschinen, — 
sowie Bürobedarfsartikel =: 

aller Art fabriziert in höchst präziser MS 
Ausführung sehr preiswert Pen: 


CRT RABE, Naschinonlabrik, ESAE E 
a ASCHERSLEBEN, Prov. Sachsen. & 


BT Manverlange Prospekt. 
BB Solvente Vertreter gesucht. 


richtung wird in eleganter und 
solid. Ausführung gelief. durch 


OUROSGOOLERORATGLGELLLEN LLLTLLLTTEOTTEITTTKLLTTLLIIKTLITTTTTLLTTELTTIT 


CARL W. EGELING 


BERLIN W 66 
LEIPZIGER STR. 115-116 
eee eee 
Man verlange Preise und Katalog E. 
Technische Messe 
Leipzig, Halle 13, Platz 40-47 


Nr: abgebildete Vor- 


22 * 


— Fe . —— Masken 
JAVA-KUNST u, 
Ropi- J 
B U N T bedeckungen 
PIER us Pay 
sow. Karseval- À 

von HÖCHSTER QUALITÄT FÜR BUCH- Pa at E, mein 25 

N o NNAGE N, n ; 55 

MAPPEN, PAPIERWAREN 62 en % 

s i T nE $ 85 mn x * l „ wahl sehr preiswert ze 

IN ALLEN lein & Kühn, Manebach (Thär.) 25 


Illustr. Katalog sh. 1/6 


FARBEN 


115 
. 1 BOL 
„BUTAG" BUNTPAPIER 

UNDTEXTILDRUCK A.-6. 


NEUBABELSBERG I BEI BERLIN 5 


Wien Cleekarenahri Ann & Valmar 


Hermsdori-Städt. Nr. 2 k. Liebau i. Schlesien (Bischld.) 


Chirurgische Artikel, Dosen aller Art, Salben- 
krukendeckel, Füllfederhalter, Bleistiftschützer, 
Schreibwaren, Herstellung von Massenartikeln 


1000 fach bewährtes 
Zweiwalsen- System 


Uberoli da unentbehr 

lich wo auf saubere, 

dobe: sporsome Arbeit 
Wert gelegt wird, 


Moschinenfabrik . Du 
$ Ee. . Sıagmer Seen 
LI 
V und Buntdruckpapier - Industrie Aui der Leipziger Mi-e N 
Ras 31. August bis 6. Septbr. 
vn Rosengart, tatt IV. (Baden) Stentziers Hof — Stand 15! 
* ` 22227 E e a TREE 
Spezialfabrik Sår: 


Krepp-Papiere 


Jarbig und bedruckt, 
edri Cischläufer, 


Bunidruckpapiere 


6! 
Agenten, Vertreter, 


Hommisslonärem. Sdhreibkontrollkassen 
in erstklassiger Ausführung 


die im Anzeigenteil keine 


für die gesamte Tut i i 
en- und Kartonnagen- passenden Angebote finden, in den verschiedensten Modellen 
i Fentasteseiden, Kofferpapiere, Tinienpulver sollten selbst eine ent- Korrespondenz in = 
repp-Klosettpapiere Den besten, flüssigen Tin- sprechende Anzeige unter Deutsch, Englisch, i 
ten garantiert ebenbürtig. | der Rubrik des „EC HO®: Französisch und 


Spanisch 


Zur Herstellung von Eisen- | 
allus-Schreibtinte in „Auslandfirmen, 


j ( ster Vollendung. Far- Generalvertreter auf 
biges Tintenpulver Tine die en eigene Rechnung 


-Tabletten. 
Schreibmaschine „Thurindia“ lar je ih Liter schwarz u. veröffentlichen, um dadurch Verlangen Sie außerdem 


i die geeigneten Verbin- 
der tausendfache Verkauf und die | rot sowie eine Schachtel Angebot in unseren 
oßen Nachbestellungen 8 rechen mit 25 Tabletten, sortiert. ANTE epitte ei An- pat. Bäromöbeln 
ür die gute Qualität. Vertreter | gegen Voreinsendung von | Iragen bitte zu richten an 
überall gesucht. $ 6.60 oder Gegenwert in | Anslandverlag d. m.b. 


tti Gera ~ Reuss anderer Valuta. Berlin, Krausensiraße 38- 


/ CA Gö > 
ee, eb, obe be.. 
LUTZ abe dk.. 


der deuischen Industrie 


Offizieller Bezugsquellen-Nachweis des 
Reichsverbandes derdeutschen Industrie. 
2 Bände mit ca. 1800 Seiten. Fünf- 
sprachig: deutsch, englisch, spanisch, 
italienisch, iranzösish. Ca. 250000 
Firmen-Eintragungen. Ca. 40000 Artikel 
aller Branchen. Preis 84 M. = 20 $ 
oder entsprechende Währung, voraus 
zahlbar in Banknoten oder Schecks. 


MAX HEITNER » VERLAG 


München, Müllerstraße 227 


an Kuveris, Marken, 
B gummierten Pa- 

pieren, sondern 

benutze 


Päll-Anfeudhter— D. R. Patent-Aus- 
landspatente -wirkt pneumatisch. Allein. 
Fabrikanten: BARTELS & RIEGER, 
Köln a. Rh. / Musterkollektionen gegen 
1 Dollar od. Gleichwert / Vertreter gesucht. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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Leistungstähige hieneralvertretungs-Firma gesucht! 


Der vollkommene Rundfunk-Empfänger! 


Intensofunk-Duplexdeieklor 5. 


mit zwei Detektoren arbeitend. daher 


ausserordentliche Lantstärke und Reichweile, 


Telefon Mehrfachstecker 
D. R. G. M.) in eleganter 
(22 X 20 X 18 cm), alle 


(ohne Detektor) 
Wiederverkäufer erhalten hohe Rabattel 
Allein-Hersteller: 


Intensofunk, d. m b. H., Abt. M., Berlin W8, Jägerstr.18 


Tel.: Merkur 2511/12. Telegr.: Intensfu 


Alleinvertrieb des Walzendetektors, Fabrikat Dipl. - Ing. Hohn, D. R. P. a. 
Verlangen Sie Muster (Kasse/Nachn.). Prospekte, Gutachten, Preislisten! 


Leipziger Herbstmesse : Ausstellungsgel. Halle 12A, Stand 369, Obergeschoss 


Fmaillierter Kupferdraht 


für die Feinelektrotechnik 
(Telephon — Radio — Messinstrumente) 


Qualität la 


von 0,05 mm an aufwärts 
aus eigener Fabrikation 


AmaG.m.b.H., Berlin W15 


| 


re NERI 


Grubenrettungsiampe 
Arbeitsstellung 


Drucksachen kostenlos x 


FUE ELEKTEI-<HBE KLEISNBELEUCHTLNG 


ELTRA-SICHERHEITSLAMPE 


System Ziegenberg-Woltersdorf 


Kein Trockenelement =» Kein Akk à 

> í umulator « Unabhängig vo 
en dene Kein.Schalter Keine *Vö''!O daher 
1 5 betriebssicher + Einfachste von jedem Laien auszu- 
ührende Bedienung Brenndauer 1 HK 20 Std., 2 HK 10 Std. 


Einzelne Vertretungen noch zu vergeben 


RADIUM BATTERIEN | [FP1T7 Baner & co. 


Die Marke des Fachmannes 2 — 
Firma i 
Folkerinda 


Groningen 
(Holland) 

m Spezlal-Fabrik f. 
Taschenlampenbatter. 


naͤbſhx t 


0: 
tn 


o Taschen 
o Batterien u. 


FFC 
v da „Esch Original“ À 
Y DAUERBRANDÖFEN { 
* Sparherde Sin 4 
* Zentralluftheizungen :* 4 
* Stalleinrichtungen A 
Y Erwärmen Sie Ihre Wohnräume mit unserem — 
* ofen, der gleichmäßig heizt, sparsam brennt und af 

* | Bedienung erfordert. P 55 | 
* ESCH & Co., MANNHEIM-/Eo. (RHEIN) % 
EEE ORTS STD aaa 


Unser elektr. Tauchsicder 
b. R d. MH. ESIToe pram 
seinen 


bringt eine Umwälzung durch 
sofort auswechselbaren Heizkörper 
VORZUÜGE: 
1. Auswechseln defekter Heizkörper von jedem 
Minute,daher keinÄrger mit defektenTauchsiedern melu. 
2. Stabiler, a re der nie In Verlegen- 
Trotz dieser vielen Vorzüge sehr preiswert. Machen 
Sie sofort einen Vers Voltstärke angegeben 


Estro Elektrizitätsgesellschaft 


Berlin VIS. Kurfürsterdemm 169-170 


in einer 


— 


8 Hermann Lohbeck Aktiendesellschait / Bad Pyrmont Nr. 1 - 


Feuerwehrlompe 
Ruhes tel lunq 


BERLIN-SCHÖONEBERG, EISENACHER STRASSES6C 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 


4, September 1924 
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Schlagfall 


„a der TER En 
gehe Tod der > 
katten À P 

und MAUSEAT? 


Werk zeugtaschenschere 
Universa! 


S 
À 
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Erfinger und aueiniger Hersteller LAL. Der Bezugspreis 
FE. W. Klever junior, Solingen, TENY für die Zeitschrift 
Stahiwaren-Fabrik N DASECHO 
Leipziger Messe: Dresdner Hof, Il. Obergeschoß, Stand 579/87 2 2 — „Deutsche 
xport-Revue ist ausder 
M menen nabsi ıliustrierter Preisiinte gegen Voreinsendung > T i telse i te . dieser 
von U. 5.92 oder sh. %0.- (od, gieichw, Werts) an aufwärts Nummer ersichtlich 


; 
Revolver-NagelzieherD-R.P. 


zieht alle Nägel 
SCHNELL, SICHER UND GERADE 


Hermann Schreiber: Masch.-Fabr. A.-G. 
Ludwigsburg 


a a . ˙§7˙ißÄðs OET. 


ENBERG SOHNE 
abrik-Fassondreherei 


ER G œ A. 


NLANKE SCHRAUBEN UND MUTTERN 
; FAS$ONTEILE ALLER ART 
ACHKUNDIGE VERTRETER GESUCHT 


GRAH &GRAEFER, SCHERENFABRIK 
WALD-SOLINGEN 


fabrizieren 


SCHEREN ALLER ART 


und 
für Jeden Z we de in vorzügliher Ausführung 


X IE — 
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7 7 


HOCHGLANZ 
QUALITÄTS-EMAILLE 


Sämtliche Haus- und Küchengeräte in 
allen Formen und Farben laufend lieferbar 


Ostdeutsche Stanz- und Emaillierwerke 


Telegramm-Adresse: A-G. Telefon: 
Vaujosta Küstrin-Neustadt Nr. 522, 523 
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geräte 


Blech- und 
Lackierware 


Heinr. Sördel 


Hamburg 11 


Badewannen 


gußeiserne und Stahlblech, 
porzellan, emaillierte, la 
Qualität, sowie Küchen- 
ausgüsse, Spülbecken, Spül- 
kästen und Konsolen dazu 
liefern prompt aus Vorrat 
zu günstigen Preisen 


Dorfmund & Co., G. m. b. H. 


Hannover G 


Carl Ernst Kirschner 


Stahlwarenfabrik 


Hammerwerk 


SOLINGEN C. 2) 


Scheren und Rasiermesser, 
Bestecke, Taschenmesser, 
Manikure-Artikel usw. 


Katalog zu Diensten 


Millionen- 
artikel 


sind unsere 


Waffeleisen 
in Karton mit Gebrauchs- 
anweisung und Rezept 


für Inland und Export. 

Wir liefern zu vorteil- 
haften Preisen. 

Muster gegen Einsendung 
von shilling 1 - 


BERMEL & Co, Düsseldorf 110 


Vertreter gesucht! 


—ů—ů 


p. Erin bramaun 
Iserlohn 

Bau- u. Möbelbeschläge 

Innendekorationsartikel 


SCHRAUBENZIEHER u. WERK. ZEUGE 


für alle Branchen liefern schnell und in bester Qualität 


MÜLLER A FLINDT 
SCHMALKALDEN IN THURINGEN 


Wir bitten bei Bedarf um Einsendung von Mustern 
oder Zeichnungen unter Angabe der benötigten Menge 


Von den ersten Friseur-Grossisten als erstklassig anerkannt! 


Bekannt im In- und Ausland P 
R mm BISMARCK 
© 


Qualitätsmarken: 
„Bismarck“ =» „Liberia“ Gegründet 1892 
„KGoranla“ = ptupi 


Garantie für jede Maschine 


Präzisions - Haarschneidemaschinenfabrik „Bismarck“ 


AUGUST MÜLLER, Merscheid-Solingen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bgayg zu pe Amge 
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nder -Stickkästen 


24 verschiedene originelle 
Sorten, je 1 Karton gegen 
Voreinsendung von U. S. 
$ 9.- oder entsprechendem 
Betrag inanderer Währung. 
Portofreie Lieferung 


Becker & Hotop, Cassel 


gegründet 1865 


2 
1 


und sonstige Spielwaren 
aus Zelluloid 


Offerten nebst Mustern nach An- 
frage » Man verlange Katalog 
Mustergetreue Lieferung » Feste 
Preise » Keine Nachforderungen 


JULIUS VOSS 


HANNOVER 


Christbaum- Schmuck 


aller Art aus Glas liefert direkt ab 


illigste Blech- 
massenartikel 
Spezialität: Pfeifen 


W.E. H. Sommer & Söhne 


Metallwarenfabrik 


— 
E 


"ur Messe in Leipziö: Meßpalast Dresdner Hof, 1. Obergeschoß, Std. 219/220 


Deutsche Waffenfabrik 


Teschings, Revolv. sow. Mu- 
nition u. Jagdgerätschaften. 


METALLWAREN: 


Puderdosen / Zigarren-Etuis etc. 
ZIEMER & SÖHNE, OBERSTEIN (NAHE 


Vertireter gesucht! 


| 


È bees Ltr ehren rap tnnn re tneresantannos i 


—— 


Ä Georg Knaak / Berlin SW 48 Fabrikationsort die Christbaumschmuckfirma 

3 Halloween- und f: OSKAR KÖHLER SEN. / Steinheid in Thir. 1- 
iz Osicrar kel 8 Illustrierte Preisliste sowie Musterkollektion von 5 Dollar an 
1 Babies E 

# Welnnadusmäünner 

is in allen Ausführungen. EE | staatl. üfte Tropen-Rep.- J s 

25 Stets Neuheiten Stets Neuheiten 5 Büchsen n. Ladungen bis zu B I O U T E R I E P 

55 £igene Fabrikation es N05 gt BIP, Bi - Qamer Armbänder / Colliers / Ringe etc. 

i Bayerische Spielwaren- u. | sam. übrigen Walen wie i 

„ Puppeniabrik G. m. b. H. autom. Rep-Öewehre, au AeA KETTEN s ee 

2 5 EE tom. Rep.-Pistol., Drillin 2 

i Telephon 605 K Coburg 2, Telephon 605 # Büchsflihten, Doppelflinten. e en atinin-vergoldet etc 


Neuh Fa’ Taf 
— 4 „Iolleſfſa“ 


8 Der kleine Begleiter 


l] Schmuck-Artikel .. - 
| JAGDWAFFEN ALLER ART phantasie-Artikel der Dame für die Handtasche 
' Spezialität: Hahn- und Selbsispanner Dreilauf- Luxus-Artikel 
gewehre. Anson und Deeley Selbstspanner Doppel- Gebrauchs-Artikel 
! flinten, Mauser - Repetier - Buchsen. Revolver, Bazar-Artikel 
Pistolen, Teschings. Illustrierte Hauptpreisliste Geschenk-Artikel 
| wird auf Wunsch zugesandt. K 5 Art 
BRUNO ANSCHÜTZ, Gewehrfabrik, Zella-Mehlis in Thäring. | eange @ nerven 


N N 
N 


S & MAYER 


| = SIM 
IARDODRERURGERUNGERBNDRIDADURDIREERIDTRIINGBTRUNDERDDIRUDITRINIEILUTEK ' BERLIN SWOS, DEP. 6 N 


ue 


Für Lieferung von 


Metall-Grabkränzen 


in reichhaltiger Auswahl mit Porzellan- 
und Metallbiumen bereits millionenfach seit 
Jahrzehnten als Spezialität geliefert, und 


empfiehlt Enthält Maarbrennappar derdose, Manicure, 

á - Nähzeug, Lockenuadein, Lipsen, u. „ innen echt vergoldet 

Illo Iruel mb.: Kais | i Cheia- außen echt versilbert. — B. R. G. M., D. fl. P. angem. u. viele Ausiandspatente. 
3 Ernst Trual ers al ern Mah) Muster geg. $ 0.55 od. Gegenwert in and. Edelvaluta bei Voreinsendung. 
"Grabkränze- u. Blumenfabrik / Gegründet 1882 KARL DEUBEL, DRESDEN A, MOSCZINSKYSTRASSE 4. 
Telegr.-Adr.: Otto Kruel x» Rudolf-Mosse-Code Leipziger Messe: Florahaus, Stand Nr. 168, 169, 170. 


7 


FEINE STRUMPFWAREN 


Spezialität: Dauerseide „Milanetta® 
der unzerreißbare Seidenstrumpf 


estrickte Damen- u. Herrensportwesten (Klub- 
westen), Jumper, Kinderkleidchen u. Mäntel- | 
chen mit Mütze, Schals, Stutzen u. dergl. in | 


prima Wolle, nur mod. Aus führung u. Farben 


Musterkollektion gegen Einsendung von 810. 
in anderer Wahrung). * 3 


; auch 
ejerenzen erbeten. 


BRAEHLER & Co, FULDA 


£ ] Alleinige Fabrikanten: H. 

Sachs. Seidenstrumpf-Gesellschaft m. b. 

— Chemnitz (in Deutschland) b 

Muster = !/, Dutzend gegen Voreinsendung von Dollar 1,5 
r en Dei <é N age Py . , 

Wi bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Be£ug zu nehmen. 
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EMIL BRAUER & CO / AACHEN 
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DIE »EXPORT-AUSKUNFTEI- 


des Auslandverlages G.m.b.H. Berlin SW19, Krausenstr. 38/39 


steht den ausländischen Beziehern des ECHO u. Geschäftsfreunden jeder- 
zeit für alle gewünschten Auskünfte zur Verfügung. — Schreiben Sie sofort 
unter genauester Darlegung ihrer Wünsche und Beifügung von Portospesen 


— — f j — J j / | 
1570 — | j || em || mug a | | mul] 


u 


un 


5 ö RT BE 

Paul Wolf, Hamburg 25 
Fabrikation von 

Hokosmatten, Kokos-Läufern u.Teppichen 


,, ;;; . , RGR GRG; , ; ; ,, , k], ;,), 


HENNINGS ESCHWE & CC. GMBH 


EXPORT / IMPORT 


Berlin N24, Monbijouplatzi 
Telegr.-Adr.: Ragusano / Codes ABC Sth. Edition, Improved, Bentley, Lieber, 
— . Rudolf Mosse men 


Do mom añt motni im iI DO, 
Fije wowdm oon Hol umi bhlth. 


Wir empfehlen uns für den Export von Waren aller Art, insbesondere Chemi- 
kalien, Kleineisen waren. Maschinen, Musikinstrumenten. 
Vertretungen gesucht! 


near ren ARB, 
15 TE 
WIN NDE 


SAUERSTOFF- 
ERZEUGUNGS-ANLAGEN 


LIEFERT DIE 


HEYLANDT GESELLSCHAFI FÜR APPARATEBAU 


BERLIN-MARIENDORF 


BURGGRAFENSTRASSE 1 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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EXPORTEURE » IMPORTEURE ] 1 0 
Korrespondenz in allen Sprachen? r a 
Wir Importieren: Alle Erzeugnisse, die sich für den Ver- Neue 


kauf in Deutschland eignen / Wir exportieren: Textilwaren. 
technische und elektrotechnische Artikel aller Art, Neuhelten, am ur J 


Id * ' Maschinen, Papler, Emallle und Stahlwaren, Aluminium, 
f 2 olondrina i T til- Abtellung: Export aller Art 
( h igk & Ges te. - Telegr.-Adr-' 0 N Wirkwaren, V Taschentücher, Handschuhe, Unterzeuge 
Locs I j ezialitäten: 


5 
Das Segelspiel „Rhe“, „Comes at Meme“, Strumpfwaren 


CHMI 107777777777. 
(0 TTB E Klosettpapierfabrik 77 
424 Te Georg Brückner 
S L Ca Zu i Bamberg (Bayern) 99 
METALLWARENFABRIK een 
SLLLN ze || Hamelhaarriemen 
Konfetti, Pfannkuchen, 
RIEMENVERBINDER Schneebälle, Klosett- gesetzlich geschützt 
ee V Ihnen durch Ihre ea aa unübertroffene 
Š ° „un nen u 
SYSTEM JACKSON, BRISTOL, GREENE Butterpapiere, e des 


Shed, Kassarollen ec. ungeheuren Gewinn 


Alleinige Lieferanten: 


Prompte Lieferseiten Künneth & Knödici, 
ABC Code, 5th Edition - Telegramme: Fabriklager 
ücher, Musikalien 


e 


FABRIK-BEDARFSARTIKEL 


Vertreter gesucht! 


| A ; 72 
ö Masscnarlikel, liefert 3 = Ben e 
Sianz-, Preß- u, Ziehieile, stattung zu günstigen Bedingungen 


roh, poliert oder vernickelt, |f KARI W; ORUL, re unt 


+ 
sowie 


hochwertige Sdimitt- ‘und Ziehwerkzeunge 
liefert jeweils rasch und preiswert die Huber & Co., Hamburg 


Wärtt. Schnitt- und Stanzwerkzenglabrik || ada. 4/0 » Telcgr-Adr.: Cargo 
` Georg Allgaier, Ukingen (Wärtt.) 


Import - Export von Waren 
aller Art, spez. Gummiwaren 


„Weser“ Impo 


Handel A.-G. 


import: 
Gummi und Harz aller Arten Va z dert 


+4 Hzute und Felle + / 4 


Export: 


® 
Abt. 1: Textilwaren. Abt. 2: arg 


nd 
4 
0 


wideburg& Sohn 


Thüringer Rasschuside-Zuchtanstalt nnd Orosshandiung 


Eisenberg 8 : 

in Thüringen, Deutschland Porzellan. Abt. 6: Kurswaren. 

AlleRassenSchutz-‚Wach-, 2 á 2 

Salon- und Jagdhnnde Vertreter überall gesucht! a engen Gm. k H. Berlin SW 19 


Versand zu jeder Jahres- 
zeit unter weitgehender 
Garantie und kulanten 
Bedingungen. Für Preislist. 
d. Porto eines Inlandbriefes 
einsenden. Anfragen Rück- 
portobeit.Nehm.auchBrief- 
marken aller Länder an 


Weiipanoramen 


Für Stereo-Bilder der schön- 
sten Landschaften der Erde 


e. Zr 
- te u 
“ 4 „ ba 
— 
T1 
i ee 


C1 TEE EEE ra] 8 
Konzertsängerin 


32 J., gute Erscheinung, angesehene Familie, 
repräsentationsfählg, einwandfreier Ruf, 
sprachgewandt, vorsügliche Stimme, aber 
der Konszertreisen müde, wünscht s. z. ver- 
heiraten m.vornehm denkender Persönlich- 


Aus allen Tellen der Weit erhalten wir zahlreiche 


— 


keit, auch im Ausland. » Offerten u. Qu. Welipanorama N- d. die Wirksamkeit der 
D. 689 an Auslandverlag G. m. 5. Berlin W8 | 
Berlin SW 19, Krausenstrasse 38,39. Passage | KLEINEN ANZEIGEN 


in unserer ‘deutschen Ausgabe „DAS ECHO“ 
mit Beiblatt „DEUTSCHE EXPORT - REVUE“ 


So schreibt eine Firma aus Smyrna: 
„Wir möchten augenblicklich keine größere Ver- 
e für unser Haus machen, denn, um 
alle 


FABRIKATIONS-REZEPTE 


eigener Ausarbeitung an In- und Ausland abzugeben für: 


Schnellwaschmittel 
jeeaiproauk zur schnellen Reinigung verschmutster Händ:, Ge- 
rauchsgegenstände und Gewebe. für Haus und Gewerbe. Ganz 
neutral, äußerst ausgiebig, verblüffender Eifekt. 
Rheuma-Balsam 
Bei Rheuma und Neuralgien, Jschias, Hexenschuss usw. von sicherer 
und rascher Wirkung. 
Kaltverneblungs-(Inhalations-) Präparat 


Gegen Bronchlalkatarrh, Keuchhusten. Inſluenze bezw. Grippe 
gründlich ausprobiert und glänzend bewährt. 


Das Leder in der Tube 


au 3 vn 5 verschiedenster Art wie zur 
nellen und unsichtbaren Reparatur von zerri 
löcherigen Kleldungsstücken. a 


DIPL.-ING. DR. LUDWIG KAUFMANN 


Chemisches Laboratorium / München / Nymphenbur 
ersir. 12 
Ausarbeitung chemischer, phermezeullscher und N 1 


Über 16 Jährige und vielseitige Erfahrungen 
Anfragen doppeltes Rückporto oder Gegenwert bellegen 


Wahrheit zu sagen, können wir kaum auf 
Angebote antworten, die uns aus Ihrem 
Lande gemacht worden sind dank der kleinen 
Anzeige, die Sie in Ihrer Zeitschrift für uns 
veröffentlichen.“  Aehnliche Briefe laufen fast 
täglich bei uns ein. Machen Sie ebenfalls einen 
Versuch; Sie werden sich dann sicherlich 
zu dauernder Insertion veranlaßt 
sehen. Nähere Auskunft 
AUSLANDVERLAR A H., BERLIN sw 
Bo 33-33 , Abt: Meine Anzeigen 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


bziehblider für alle 

Branchen, Abziehader- 

papiere, Buntglas papiere 
Berliner Kunstverlag 


lumlnlum-Pulver fur utomobll- u. Fahrrad- 
Industrle- und Feuer- werkzeuge in erstklassi- 


werksfabriken. Gebrüder ger Ausführung. 


lumlnlum: Rein-Alu- 
minlum-Kochgeschlrre u. 
Kleinwaren fabriziert u. 


rmaturen. 
llefert in & Schopflocher, Färth-Bay. 11. 
David Loeser, Berlin SO 16, erstkiassigerO Chulzmarke 8 ice 
Michaelkirchstr. 4. Russ * 
Leipziger Messe: Dresdner P u = Lad 
Hof III, Zimmer 191. er Er Ante na 8 Richtmann & Cie., Werk- ' 
"A bziehblider, Nur Gus. Metall- NUR für die ag zeugfabrik. Remscheid. l 
ziehbilider. Nur Qua- waren- Herstellung von 
litätsware. tabrik, Nürnberg (Deutschl.). ätherischen utomobll-- u. Fahr- 


Oelen, Alkohol, Re 
Aether, Essen- 
— zen u. Extrak- 
ten jeder Art. 
Iuminlum-£Eßbesiecke |auch für die I 
(Löffel. Gabeln, Tisch- chemische Industrie. 


mes«er usw.) liefern als] Oskar Ed, Hösselbarth, 
Spezialität Hessenwerke G. Kupferwarenfabrik, 


Kataloge gratis! A rad werkzeuge. 


pe 


Peter Gottfried Röhrig, 
Werkzeugfabrik, Lättring- 


August Jütiner, Saalfeld 
(Saale), Postfach 42. 


cetylenbrenner in 

bekannt guter Qualität. 

„Bergina“‘ Bergwerk u. 
Industrie A.-G.. München. 


Franz Viegener II. 


Attendorn i. W., 


Armaturenfabrik und Metall- 
gieBeret. 


cetylen- m.b H..Cassel-Bettenh h ipzig- ; eid (Rhld.). utomaten für Schrau- 
A — nhausen Leipzig-Reudnitz 205. hausen b. Remsch ) Are re a 
H. A. Hal e Söhne 
5 sen 
Deutscha 
Speckstein- Freiberg i. Sa. 


Waxalith-Fabrik 


Fabrik v.Spezial-Maschinen. 


A. 1 
0 u npo P. 
aller Art, Fabrikation. 
W. Illustr. Katalog 160 Seiten. 
nner- i 
Spezialitäten. Klaass & Sachtleben. 
* E = m Magdeburg 2. 
rwalzen. 
imanie m D AES allgemeinen Anzeigenieils A-. 
schinen. Spes.: Stahlblech- „Celeritas“. 


Ackerwalzen creiswert sof. 
lieferbar. 


1 


Seita 
2622, 2635 


» 


Fabrikant: ClemensA. Voigt, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 19. 


Vermischte Anzeigen 


Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche 
Maschinen 2626 


Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge . . 2627 


Gebr. Heinert, Maschinen- 
fabrik, Soest 1. Westf. _ 


iarmkassettenD.R.p. Chem. - Pharmazeut. Produkte, Farben, B äckerelmaschinen 
À och: Neuh. „unbeding- Lacke, Chirurgische Instrumeute, Techn. Teigknet- u, 
imertens, Hamburg 11. Glaswaren, Gummiwaren = ‚Teigteil- 

ern Automobile, Fahrräder und Zubehörteile Albert Mohr, 

Photonere „für Amateur Musikinstrumente und 5 n e a Tabrik, 

Wider, en ` Papier- und Pappwaren, Bürobedarf . . Hale — - 
m. h de Berlin SW eg, 5 Dm und R Spez.: me 
Dönh. zu. Telegr.. Adr.: Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen hebelkne 


Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, 
Haus- und Küchengeräte, Bestecke . . 


Textilwaren und Bekleidungsindustrie . . 


Schlüssel: ABC Code 5th Ed. 
und Rudolf Mosse-Code. 
Illustrierte Kataloge und 
Preislisten gratis! 


in 5 Größen, 
einf. u. dopp. 

Schlag- . 
maschinen, Teigteilmaschi- 
nen, Walzenreibmasch. usw. 


ipaka- u. Alpaka- 72 E N 3 10 
Silberbostecke u. Bijouterie Leder- und zn „„Habämfa“, Hallesche 
r Tae ati: Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren Ammendorf 21 b, Halle a.8. 


äckereimaschinen. 
8 Spez.: Origin.-Drehhebel- 
Knetmaschinen : 
FEberhardt'.billigzst. 4 
System für 
alle Teige. 


-Koch- rmaturen für Wasser, rmaturen für Wasser, Tausende 
Auge lere. “Bestee A’: u. nn — Dampf u. Gas. Kondens- , 
u. andere -Massenartikel. ara a = töpfe für Satt- u. Heiß- BEL 
a) nen, Ventile, Häh- _ rem dampf. Neuheit: Kondens- | ersten 
ne, Anbohr-, Rohr- topf mit Schieberabschluß| Ranges. 
schellen, Kondens- D.R.P Lieferbar 
wasserabscheider. ee sof.inall. 
= = Kondenstöpfe usw. Export- Größen. 


Tuchtige Vertreter gesucht. 
G. L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale), 


katalog 8 J. 
Armaturenwerk 


Christian Gottlieb Wellner, 
ktiengesellsehaft. 
Auerhammer b. Aue i. Sa. 


Meier & Schulte, Metall- 


: im l. W. | Bopp & Reuther, Mannheim- Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
Iuminium: E eminim: Kooh 5 Waldhof. und Konditoreimaschinen. 
N Reschirre, A geschirre, Wasser- äckerelmaschinen 
Sonstige Klein. Salatseihen, . rmaturen aller Arı, t. d. Export. überall be. 
artikel. Schüsseln, A für Dampf und Heizung. währt. Kurzfristig lieferbar. 
Päh! & Birkel ee Kondenstöpfe. Absperr- Tüchtige Vertreter gesucht, 
Gour iwarentb 15 e u. Hähne Klein, Schanzlin & Becker. 
b. N Heinrich Berndes für alle Aktiongesellschaft, 
Bumina a Neheim (Ruhr). ' Ca Frankonthal (Pfalz). 
À uminium-Bestecke rmaturen für Wasser. | für Luft 
e Gas, Dampf. Luft und u. Wasser. 


Spezialfabrikation von Per- schenaufbereli- 


Säuren. Absperrschieber. ! . 15 
fektionshähnen, Ex- 
Ventile. Hähne Hydranten. 10 n. all. Länd.. Bili. Be- tungsanlagen en 
Brunnen etc. zugsquelle. Rasche Lieferg. 5 As une 
8 5 enfabrik [Kohle. Fried. Krupp Gruson- 

.Hilpert-Pegnitzhütte, | Armaturen- u. Pumpenfa j 
a nn Keller & Co., Chemnitz 44.! werk A.-G.. Magdeburg 17. 


Wim. Schröder & Co., 
Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid in Westf. 


A 


Haagen & Rinau, 
Bremen — Berlin, 
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BEZUGSQUELLEN- 


n-Maschinen. lider und Postkarten, riefmarken aller 1 Au- 
Bez. Br B B ae Din Pe hate 
x m. H., Halle A. 8. I. Pinse 8 r C Si e erga e. i rnst er, ürn org, 
Metallwaren ee en Katal. grat. Musteralb. billig. Sulzbacher Straße 67. 
Anoden- und FR Schmidt-Mammitzsch & 88. 
Heizbatterien HM ijouterien, unechte u. Leipzig, riefmarken. 
ez 1 Garant echte, Edelbein- u. El-I— BB tete 
= a m fenbeinketten, ‚Kolliers, iskultmaschinen. Preisliste kostenfr. | 
hmoderne Tab 5 Kristallwaren, Kleider- und Rud. Schoffuss, |yarkenhaus Werner Voss 
In Roos Meine. 0 Hutschmuck. Musterkollekt. Hamborg 33 i 083, 
Ausführung für Feuerzeuge, achsdrähte geg. Voreinsend. v. $ 10—28. Maschinenfabrik Mergenthoim, Württembg. 
Bade- und lief. in altbewährt. Qualität Groschupp & Credner ase i 
Toilettenräume. Theodor Biffländer, Spezial- 0 


Berlin, Behrenstraße 50-52. 


Knebel & Röttger, Iserlohn Gablonz a. N., Tschecho-Sl. 


i. W., Armaturen- u. Metall- 
warenfabrik, Metallgießerei. 
— Gegründet 1899. — 
Code: Mosse, A.B.C. 5. Ed. 


fabrik für Taschenlampen, 
Anoden- u. Heizbatterien für 
drahtl. Telegraphie u. neu- 
gcitl. Elektrotechnik, Berlin 
SO 33, Köpenicker Str. 1548. 


lech - Packungen riefmarken-Preis- 
jeder Art, Speslalltä: Bit kostenlos. 8. Ins. 


Seite 2624. Max Herbst 
dekorlerte bedruckte Do- . 
sen. Anton Reiche, A.-G., Markenhaus, Hamburg R. 


Dresden-A. 27. | pprietumschläge jeder 
B . Kopler-, Farb- und Bi: Briefpapiermappen 


ijouterlen, Uhrketten. 
B echt u. unecht, für jeden 
Markt,ständ.neueMuster. 
Illustr. Katal. gratis. Muster- 
kollekt. gegen 
Scheck oder 
Ja Referenzen. 


adeöfen für Gas- und 
Kohlenfeuerung, Bade- 
wannen, Zink und 


ie Brief- 
Drehstifte in den ver- u. Kassetten sowie 
schiedensten Ausführun-] Paplerpak- 


in 
gen. Arthur Braun, Fabrik Kungen 
feiner Federhalter. Blei- u. allen Preis- 


für feine Tür- u. Fen- 
ster-Garnitur. a. Bronze 
usw, in allen Aus- 


B aubeschlägefabrik 


Gußeisen, führungen. Tb.Lechelt&Co. Kopierstifte. Nürnberg, lagen, Fen- 

Apparatebau Akt.-Ges 2 m. b. H. ® e Fürther Straße 64a, Mer 95 

er i Au Hamburg 11 D. .umschläge. 
Weimar. Alterwall 46. 


Tel. Adr.: Bi- 


Patentstifte. Pastelletuis, | blocks, Akten- u. Versand- 
jouteriewerke. 


taschen, Lohn-, Samen- u. 
Musterbeutel, Trauerbrief- 
papiere, Massendrucksachen 
und Sonderanfertigung in 


Bere: Federhalter, |, Schreib- 


Schreibgarnituren. Adolf 
Kobes, Nürnberg 7, Bären- 
schanzstr.61. Vertr. gesucht. 


Sauitäre Artikel für 
Bade-Einrichtungen. 


jjouterlie in Emaille, 


Boleros, | jeder Ausführung. Komplette 
Broschen, È 22 na: : Musterkollektionen gegen 
Sport- Abzeichen, DEE schinen > h Einsendung von 4,20 Gold- 
Münzen, Gürtel- > Id 2 wark oder $ 1... Rück- 
teile i. modernen dd. m = H 1 erstattung bei Auftragser- 
Borchers & Jürges Nachi. neuen Mustern. L "Leipzig u teilung. F. H. Schmidt A.-G., 
Export G. m. b. H.. G. Brehmer, Handelshof. EEE | Torgau (Elbe). Briefum- 
Berlin NO 55, Grunert & Lehmann, APE feier Fabrik für ; schlag un en 
Leipzig (Deutschland). Arkneukirchen A 2 sr Ges ungsfabrik. Gegrün ` 
Greifswalder Straße 220. pzig Mustersendungen von $2 añ. Bürobedarf. 


. eleuchtungskörper B 8 a 17 781. Be. d. S 
Kinderwannen, Sitz- f. B TR : ijouterie in Gold und Gegründet 1824. sen. Schreib- 
wannen, Kesselöfen. |, A u ms Silber. Juwelen-Imitatio- Hutblumen. garnituren fabriz. 

te Ausführung. nen. Halbedelsteine. Syn- Federn. in vornehmster 
N thetische Steine. Silberwaren, e e Ausstattung 
Service-Bestecke, Alpakata- blumen. W. Quehl, 
Wetzchewalt! schen, D.R.G.M., Etuis, auch 5 Berlin SW 68, 
à Wilmes in Emaille, Vereins- u. Bun- A S 3 . 51. 
G. m. b. H., desabzeichen In jeder Aus- Komm. Z. Messe in Leip- 


< N zig nicht vertreten. Muster- 
Kränze. Einzelblum. u. Laube. lacer und Verkauf nur Ber- 


Spez.-Art. f. Exp. Koll. £3—10. | iin SW 68, Rittersir. 59. 
FFC 


ohrkräne. Gesamtein- ronzefarben, Blatt- 
richtung. f. alle Arten R gold und Fn 
r 


von Tief- u. Flachboh- Blattimetalle. 42 
I and 
9 


Komm.-Ges., 


führung. Unecht. Kolliers, 
Neheim (Ruhr). 


Brochettes. Krawattennadeln 
u. Kleinsilberwar. Laufend 
Neuheiten. Musterkollektion 
von $20 an gegen Scheck, 
Akkreditiv oder pa. Refer. 
„Iris“. Schmuckwaren - In- 
dustrie Boenig & Nill, Stuti- 
gart-Cannstatt. Tel. Adr.: 
„Iris“, Cannstatt. 


Spezlal- Erzeugnisse. Stahl. 

blech hochglanzemailllert. 

Ranke-Export. G. m. b. H., 
Brühl, Bez. Köln. 


adewannen, Voll- 
Sitz- u. Kinderwannen, 
verzinkt oder cmallliert, 
Rieselbäder, Bade- 
öten, Duscheelmer. 1 
J. A. John A.-G., 
Erfurt-Ilversgehofen 110. 


and für Herren- und 
Damenbüte aus Seide, 


Elfenbeinwaren jed. Art. 
Robbernstein in allen 
Größen. Preßbernsteinplatten 
eigener Erzeugung. Kunst- 
harze in Blöcken u. Stangen. 
C. W. Möller, Berlin C 25. 
Gegründet 1863. 


Beten - Meerschaum.- 


rungen, Seilschlagbohrappa- | Spezialität Blatt- vá 
rate, Schürfbohrmasclinen, ee 0 
Spül- u. Tiefpumpen, Schöpf- Apziehgold (zum IR 
apparate, Gestänge, Schwer | Vergolden im. Hr 
stangen, Bohrwerkzeug, Freien) Gebrüder Schutz A nn. 


Rahrrohre. Meißel. Bayern). 
Tieibohrbedarf Aktiengesell- Rosenbaum, Fürth (Bay 


schaft, Lehrte 4 b. Hannover. ronzefarben. Spezia- 
Telegr.-Adress2: Tiebag. Brr: Fettfreie Litbo- u. 


ernstein - Imitation 
„Amderit“. Schmuck- 
waren sowie auch Elfen- 


bein. Bein, Galalith, Kristall Kolliers, Halsketten aus 


ljouterien. Perlen- 
Lackbronsen, Lack-Kar- 


Kunstseide und Baum- u. Kristall-Imitation, Haar- Galalith fabrizieren bil- orax, Borsäure. Glau- tons „Fortuna“. 
wolle direkt ab Fabrik. schmuck u. Frisierkämme, ligst in allen Ausführungen CC Gebrüder Schopflocher, 
Adolf Putsch, Ronsdorf |synthet. Edelsteine (speziell abrikation sowie andere Fürth. Bay. 11. 


Chemikalien liefern Ertel. 
Bieber & Co.. G. m. b. H., Dronzefarben-, Brokat 
Hamhurg 1. Mönckebergstr.9. und Blattmetallfabriken. 


rauerel- u.Mälzerei- | H. Rosenhaupt-Köhler & Co., 
bedartsar tikel. HR Fürib-Bayern 47. 
Flaschenkasten, verzinkt, x 
Eiszellen, verbleit oder ver- ronzefarben. Spez.: 
zinkt, Etikettier - Apparate, B ene ant fett- 


Rubine m. Freimaurerzeich. 
in Gold graviert z. Fassen). 
Chatons = imit. Diamanten, 
weiB u. farbig, Alpaka- Be- 
stecke (Musterbesteck 90 gr, 
$ 2.50). Musterkoll. v. $5.- 
aufw.. den Artikeln entspr. 
Wilhelm D. Paasch, 


(Rheinland). 


änder, Spitzen, Kordeln, 
Litzen (alle Barmer Ar- 
tikel), Schreibmaschinen- 
bänder. Hosenträger, Tep- 
piche. Richard Böving. 
Barmen. Dörnerbrückenstr. 13. 


Perlen. u, Kunstwaren Fbr. 


Hamburg 5A, Steindamm 3.| Grüterich & 8 arr- Aufsätze. freie Litho- und Lack- 
andsägen „Hens“ — — E G bronzen, Blattmetalle usw. 
bauen als Spezialität in ernsteln waren, Erlurt - Ilversgehofen 110. Georg Wölfel & Co. 
großen Serien Spez. Einschlüsse. — | Bronzefarben, Aluminium- 

bei kurzer Liefer- ljouteriefurnituren rauereisudwerke. pulver, Blattmetalle, 
a und Kettenfabrik Bei für alie Brauver- Fürth_(Bayern). 
ansa. Pet. F'r. Loch, fahr., Malschefilter, Läu- è 
Holzbearbeitungs- Oberstein a. d. N., terbottiche, Pfannen. Feinste uchd . 
„ Hauptstr. 58. e im In. . ER er gebraucht. 
eipzig- Illustr. Katalog ü Elfen- lande. eigelwerk A.-G., : 
Neuschönefeld. bein. Beinwaren, Bijoute- Neiße-Neuland. Hossfeld& Dirks, Leipzig-Li- 


——7777-|rien,Lederwaren, Geschenk- 
arometer aller Art, | artikel pp. kostenlos. Bern- 
Barograpben, Thermo- stein-Spezialkatalog. 


. Anaplas“ wirken wie 


B lider, Kunstgemälde 
Origin.-Oelgemälde und 


riefmarkeon, Alben. uchdruckschriften, 
Brise gegen Rück- Einfassungen, Messing- 


rtranh werden ohne Glas gerahmt. porto, auch Tausch in linien. Bauersche 
Hykromeier i 8 e a n c. Bestellen Sie Mustersend. u. groBen Mengen. Wilhelm Gioßerei. Frankfurt 2. M. 
Höhenmesser. FFT Katal. H Anaplas-Akt.-Ges., Baumann, Bin.-Friedenau, ücher aller Wissens- 
5 ernsteinwaren- amburg 11 D. Rembrandtstr. 3-4. B gebiete lief. schnellstens 
4 C0 on B fabrik H. L. Peribach;  — CO riefmarken. u. zuverlässig bei ange- 
A 505 gegründet 1782, ilder, Kunstblätter, B Einkauf, paßten Zalilungsbedingunk. 
Stellingen 17 Königsberg i. Pr. Kunstbeilagen für Buch- Tausch, Alexander Koahler, Dresden, 

ngen i E und Zeitschrift, Karton- 


Zeitung u. Prels- Abteilung Auslandversand. 


liste über Briefm., 


nagen u. Bilder für Karton- 
Alben, Kataloge, Lupen, B tiener" insbes. Radio- 


nagen, Haussegen, religiöse 


Bilder, Künstlerpostkarten, 


Eataiog SE zu Diensten. estecke aller 
atterien f. B. Messer für 


Haus u. Küche. bücher u. Zeitschriften. 


— 3 Klebefalze, Pinzetten ete. 3 A is: Gün- 
et Vor la Qualität. 1 150% versch. all. LAnder M. 5.— we, uche. Der praktische 
Konkurrenzlos. r Klingen für Silber- Kalenderbilder. Kataloge. 2000 „ Aia „20. | Radio- Amateur, wie neu, 
Monate waren-Fabriken. Klischees für Verlag u. In- 100 x an H 28 statt Gm, 6.50 nur Gm. 55 
Garantie Ernst Stamm, dustrie. besonders für Far- „ franz. Kol n 2 | zuzügl. Gm. 0.60 Auslan 


bendruck, empf. Richard Porto extra, auch b. Anfrg. porto. Berthold K 
Keutel, Kunstanstalt, Lahr Bruno Hofmann, Buchhandlung, 8c 4˙2 
(Baden) u. Basel (Schweiz). | Leipzig, Nürnberger Str. 8 /A. 1. Schl. Deutschlan . 


Batteriefabrik Stahlwarenfabrik, 
Wilh. Martens, Hamburg 6. Wald-Solingen. 
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Exportbuchhandlung 
4. Blencke & Co., 
Hamburg, 
Neuerwall 10, 
Kataloge auf Verlangen. 


ücher. G. A. v. Halem, 

Export. u, Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen, 
Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
Buchbalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher, Zeitschriften. Musi- 
kalien. Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutsche Vereine. für 
Bibliotheken. u, für Wieder. 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u, gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 

deutschen. 


„H EEE 
Ben - Zeitschriften - 


Musikalien jeder Art 
nach allen Ländern lie- 
fert prompt Conrad Behre, 
Jeberseeische Buchhandlung. 
amburg 11. Neueburg 14. 
Gegründet 1882. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Spezini.Ab- 
teil.: Mediz. Bücher, Besor- 
Kungen für d. Privatbedarf. 


üÜcher, technische. 
Dr. Max Jänecke, 
Leipzig, Hospitalstr. 10. 


ücher, Zeitschriften, 

Musikalien, Schulbücher, 
Lehrmittel. Kunst dureh 
Exportbuchhandlung 

C. Boysen, Hamburg 30. 


Heuberg 9. 


eher und 
Zeitschriften 
liefert 
pünktlichst 
Ex 


bu hhandlı 
chhandlung 
Reinhard Müller, 
Hamburg 24, 
gegr. 1908. 


ücher jeder Art nach 
allen Ländern liefern an- 
erkannt -chnell- 


E. Priedrich & Co., Buch- 
export, Bremen, Postf. 477. 


ücher leder Art, be- 
sonders größere Werke, 
Fachliteratur, Zeitschrif- 
ten, Oscar Enoch, Export- 
Buchhandlung, Hamburg 1. 
Speersorts. Vertret. gesucht. 


Bisen ten und Zit- 


fern a. Metall u. Karton. 


H. Raabe, Berlin N 4, 
Chausseestr. 1220. 


untglaspapier, 

Glass Pane Stained 

ass Paper. H. Schult 
Hommis, Düsseldorf 77. = 


182 
ureaumöbel „Box“ 
Schreibmaschinentische, 
Schreibtische, Jalousie. 


schränke, Aktenständer. 


8 


Gotthold Heinz, 


Ohanngeorgenstadt i. Sa. 


B untpa pi er. 
Ludwig Kempinski. 
Aktiengesellschaft, 


Berlin SW 47 E. 
Tel.-Adr.: Papierkempinski. 


Basr spez. Zahn-, 


Haaı-, Kleider- u. Hand- 

bürsten. Felix Leonhardt, 
Bürstenfabrik, K.-G., Mock- 
rehna 6, Prov. Sachsen. 
Muster zu Diensten. 


ürsten, Besen (Sorg- 
hobesen) aller Art fabri- 
ziert preiswert 

A. Rössler, 
Heilbronn a, Neckar. 


arbid. 
Gebr. Sjöström, 
Altona a, Elbe, Gr. Müh- 
lenstr. 94. Tel.-Adr.: Ircos. 
C Imprägniermittel, 
billigster, wetterfester 
Anstrich. U. S. 8 2 % lie- 
fert Dr. G. A. F. Gebhard 
& Co., Chem. Fabrik. Frank- 
furt a. M., Schließfach 44. 
Vertreter gesucht. 
C Spielwaren. Kämme. 
Feinbürsten u. sämtliche 
Toiletteartikel. Muster geg. 
Voreinsend. von 10 G.-M. an. 


B. Dzialoszynski. 
Leipzig 14. 


Fabrik für 
ellulold-Zahn - und 
Handwasch- 

ürsten. 


Teuscher & Co., 


Leipzig-Möckern. 
Krosigkstraße 9. 


arbollnoum, bestes 


ollulold- und Gummi- 


Katalog zu Dlensten. 
Celluloid waren-Fabrik 
G. m. b. H 


Oe mu Diens all. Art. 


Großstädteln bei Leipzig. 
hemikallen, Silber- 
u. Wismutsalze, Alka- 
loide u. Glykoside. Spe- 
zialität: Nikotin- u. Wismut- 
verbindungen. 
Chemische Fabrik 
Dr. G. Hönsch & Co., 
Komdi.-Ges,, Hamburg 23. 
Tel. Adr.: Hësochemie. 
ABC Code 5. Edition. 


hemikallon. Klein- 
eisenwaren, Maschinen, 
Musikinstrumente sowie 
Waren aller Art liefern 
schnellstens Hennings 
Eschwe & Co., G. m. b. H., 
Export. Import. Berlin N 24, 
Monbijouplatz 1. 
(Siehe Inserat Seite 2635.) 


O.S Eor en 


Export — Import. 
Eigene Großfabrikation. 
Technische und pharmazeu- 
tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Hamburg 9, Vorsetzen 41. 
ABC Code 5 Edition. 
Telegr.-Adr.: Chefajordt 


hirurgie-Möbel: 

Operationstische i. leich- 

ter u. schwerer Ausfüh- 
rung, Instrumententische u. 
-schränke,Betten,Fahrstühle, 
Untersuchungssofas. Kran- 
kentrag- und -Fahrbahren, 
Irrigator-, Schalen- u. Fla- 
schenständer fabrizieren seit 
80 Jahren in erstklassiger 
Ausführung die Vereinigten 


Fabriken C. Maquet A.-G., 
Heidelberg. 


igaretten-Etuls! 

Spezialität von 
FritzBracht,Lüdenscheid, 
Celluloid- u. Metallwarenfbr. 


Iigaretten- 
maschinen 
bis 45000 Stück stiind- 
liche Leistung. 
„Universal“ u, „U 
automatischer Tabakzufüh. 
rung für Falz- od. Klebnaht. 
mit Gold.. Kork-. Aluml- 
nium-, Paraffin. und Stroh. 
mundstück-Belag. Verbrei- 
tetste Maschinen, Ueber 2009 
Stück im Gebrauch. Liefe- 
rant aller staatlichen Re- 
gien u. Großbetriebe. Ziga- 
rettenpack-. Zigarettenauf- 
reißB- und Messerschlelf- 
maschinen. 
United 
Cigarette Machine Co., 
Inc. Fillale 
Dresden-A. 21 II. 
Igarettonpapler in 
Rollen, Bogen, Heftchen. 
Hülsen jeder Art. 
„Zigpag“ Cigarettenpapler- 
Verarbeitungs- Gesellschaft 
m b. H.. München 25. 


Parfümerien und 
osme tische Artikel 
von erstklassiger Quali- 

tät fabrizieren seit 60 Jahren 
die 


Vereinigten Seifenfabriken, 
Stuttgart, A.-G. 


Schatz & Hübner. 
G. m. b. H.. Hamburg 13. 
Spezialität: Teerfreie Dach- 
pappe „,Coritect“. wider- 
standsfähig gegen Hitze u. 
Kälte, tropenbewährt. 
Ovkonom-Niederdruck- 
D ampfkessel u. Warm- 
wasserbereiter, œ 
liefert in 20 Minu- 
ten Sattdampf und 
Heißdampf bis 
2000 Celsius. 
Jeder Brennstoff 
verwendbar. Aus- 
führung aus 
Schmiedeeisen ge 
schweißt. Kelne Bruchgefahr. 
Sabel & Scheurer G. m. b. H., 
Dampfkesselfabrik, 


Oberursel b. Frankfurt a. M. 
Tel.-Adr.: Sabel Scheurer. 


D 


sperr- 
und 
Sicher- 
heits- 
ventile, 
Was- 
serstands-Anzeiger, Reflek- 
tions-Wasserstandsanzeiger, 
Injektoren, Manometer usw. 
Preislisten auf Wunsch. 


Paul Klinger, Berlin O 27. 


De Hibner, 


ampfkossel- 
A 


rmaturen, 


auer blocks. 
D Schreibe mit Luft auf 
Printator - Block, Der 


sensationelle.unverwüstliche 
Notiz-Rechendauerblock mit 
Schutzscheibe Ein seitliches 
Auszielien des Deckels ge- 
nügt, um die Schrift völlig 
verschwinden zu lassen. 
Kein Papierverbrauch, un- 
begrenzte Haltedauer, größ- 
ter Reklameartikel. Patent- 
amtlich geschützt! 


Printator G. m. b. H., 


Berlin SW 68, 
Neuenburger Straße 13 
(Printator-Ilaus). 

ental-Artikel 
D Zahnärztliche Präparate, 

Zementealler Art, Tuben- 
Präparate. Amalgame, Gut- 
tapercha. Ampullen, 
Heko-Werk,Chem.Fbk.A.-G. 
Berlin-Grunewald. Ezp. B. 


= osinfektionsappa- 
Pata f. Kleider, Pelze, 
Eisenbahnwagen, Steri- 
lisatoren. 
Apparatebau Akt.-Ges., 
Weimar, 


D eren 


Einrichtungen. 
W. H. Uhland. Gd. m. b. H., 


Leipzig. Gegründet 1867. 
Lauf- 


D gewicht- 


waagen, 
Viehwaagen 
liefert kurz- 
fristig als 
Spezialität 
A. Schwenk, Sprottau-Schles. 


Der Bampi Waszer, € 


für Dampf, Wasser, Gas 

etc. Spec. Manganesit- 

Kitt für Flanschen und Ge- 
windedichtungen. 
Manganssit-Woerke, 

G. m. b. H., Hamburg 38. 


osenveorschlieoß- 
Maschinen f. Konser- 
ven- usw. Dosen, O u. D 


5 


Richard Heike. Maschinenfbr. 
Berlin- Hohenschönhausen E. 


Dp für Kartonnagen- 


fabriken,Buchbindereien, 
Bürstenfabriken, Braue- 
reien, Spinnereimaschinen- 
faorıken, Webeblattfabrikeu 


Heiner & Co., 
Hohenlimburg 16 in Westf. 


rahtbürsten für alle 
Zwecke liefert die 
älteste Spezialiabrik 
Ernst Petzold jun., Chemnitz. 
raht- 
Flochtmaschinen 
zur Herstellung von 
Geck. Drahtgeflechten, Ver- 
satzgeflechten u. Drahtglas- 
geflechten. Hilfsmaschinen 
J. Rupp al. G. m b. H.. 
Maschinenfabrik u. Gieße- 
reien, Ludwigshafen a. Rh. 
‘Telegr.-Adr.: Ruppelwerke. 


Darren für alle 


Zwecke, spez. farbige 
Gewebe u. Müllerei-Ge- 
webe liefern 
Erich Knöcher & Co.. 
Metallgewcbefabrik, 
Zeulenroda I. 


peee aller 


Art. 


Export 
nach 


allen xy F 


Ländern. Ta 
Seil- und Drahtind 
„Glückauf“ 

Karl Kroke. Komm. -Ges., 
Gelsenkirchen in Westfalen. 


rehbänke. 
Maschinenfabrik 
u. Eisen gieBerei. 
Druidenau, Aue, Erzgeb. 


rucksachen. Etiket- 
ten, Prospekte. Kataloge, 
Kalender, Plakate, Falt- 
schachteln, Bücher etc. in 
Buch- u. BSteindruck liefert 
Handels- und Verlags- 
Druckerei, Hamburg 23, 


Friedenstr. 4. 


ustrie 


Ungerfabrik-Einrich- 


ungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


D: 


urchschreilbe- 
bücher. 


Eduard Rein, 
Chemniiz, 


deisteine, 
u. synthet. Steine, ge- 
schliffene Achatsteine 
liefert, daselbst auch Im- 
port und Export von Not- 
steinen, auch synthetisch, 
Julius Weichel. Idar. 
Telegramm- Adresse: Achat. 


lerteiler 
mit und 
ohne Un- 
terlegplatte ZF#:: 
liefern sehr SAY 
vorteilhaft 
Welzchewald 


& Wiimes, G. m. b. H., 
Kdt.-Ges, Neheim. 


isen- und Stahl- 

waren, Haushaltungs- 

maschinen und Geräte. 

Feuerzeuge. Richard Böving, 

Barmen. Dörnerbrückenstr. 13. 
gen und , 


E Kühlmaschi- 


nen für jeden 
Verwendungs- 
zweck.Modernste 

Konstruktion. 
Rascheste 
Lieferung. 

Günstige 
Preise. 


Halbedel- 


E 
Ei 


iserzeugungsanla- 


is- u. Kühlmaschli- 
nen, deren smtliche 
Einzelteile, Eir zellen lie- 
fert A. Freundlich, Maschi- 


nenfabrik, Düsseldorf 60. 
lektrlsehe 
Beleuch- 
tunes - ; 

Artikel, Halb- 

watt-Armaturen, 

Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen, 

Schalenhalter, 

Fassungen, Pendel, Wand- 

arme. 

Gebrüder Jacob, Zwickau 

1. Sa. 44, Metailwarenfabrik 
und Emaillierwerk. 


iektrische Neu- 
heiton. 
Klaar 
& Schultz. 
Perfect- 
Fabrik. 
Berlin 


Zur Messe p 
in Leipzig: . 
Universi- ER 

tätsstraße — 
18-20. Nr. 671. 


loek tr. Schlelfma- 
È schinen und Hand- 
bohrmaschinen für 
jede Stromart u. 
Spannung 


fabriziert 


Wilhelm Klörs. 
Fabrik elektr. 
Werkzeug- 
maschinen. 
Frankfurt a. M. - 
Eckenheim. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 


— 
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Das Echo 


lektrische Taschen- tiketten (geprägte). ahrräder, Pneumatiks 
E statiampen für E Siegelmarken in allen -Z 

1% u. 2% Volt. Ausführungen. 
Kleinste Miniatur-Stab- Vornehme Geschäftspapiere 
lampe für 212 Volt, in Stahlstichdruck. 


Eigene Fabrikation. 
Norddeutsche Stahlstich. L 
druck-WerkstättenG.m.b.H., „Sigurd‘-Gesellschaft, 


‚Alter Wall 68. Kassel 280, 
. = 3 — Katalog gratis und franko! 


22 mm Durchm., 

92 mm Länge. 
Alleiniger Fabrikant: 

Ludw. Zwilling, 

Frankfurt am Main, 
Gr. Friedberger Str. 32c. 


2 Neuheit, 


wert, 110 u. 220 Volt, 
Kochen und Braten. 


Gebrüder Eller & Co., 
Köln-Ehrenfeld u. Beyenburg 
a. d. Wupper. 


F lektromotoren, Dy- 


tiketten, geprägte, für 
Briefe, Packungen, 
Reklame, Parfüm usw. 


ahrräder und Zu- 
behörteile wie auch 
sonstige Artikel für den 
dortigen Markt liefert 
Arnold Schlesinger, 
Abteilung B, 
Hamburg 1, Raboisen 92. 
Etabliert seit 1842. 


lektroherdchen, 
solide preis- 


zum 


Hermann Kölle, 
Esslingen a. N. 5 (Württb.). 


ahrradpedale liefert 
prompt und preiswert 
Albert W. Jäger, 

Oberschönau, Thüringen. 


i = 


namos, Meßinstrumente, 

Bohrmaschinen, Kino- 
apparate und Umformer. 
Elektricitäts-Gesellschaft 
Sirius m. b. H., Leipzig 


E lektrotechn.F abrik 


Julius Fleissig, 
De 


ET sämtl. deutscher 
Industrieerzeugnisse zu 
<ulantesten Bedingungen. 
Gebr. Tuchmann, 

Abtlg. „Export“, Nürnberg. 
Tel.-Adr.: „Gebtuch‘‘. Codes: 
ABC 5th Ed. impr., 6th Ed., 
| Bentley, Rudolf Mosse, Mar- 
| coni, Privat. 


ahrradteile. 
Spez.: Kilometerzähler, 
Pedale, Speichen, Ketten 
— 


Nürnberg, Spezialität. 


Wilhelm Leschhorn, 
Fahrradteilefabrik, 
Seiden-, Aschaffenburg a. Main 10. 


ächer aus 
Straußfächer. 
Papier- 


| 
| Zelluloid, 


ahrrad- u. Automo- 
bil-Laternengläser aller 


> 


— Art, auch 
lektrotechnische Linsen. 
E Installations- Gebr.Sander 
materialien. & Co., Hart- 
Spezialit.: glasfabrik. 
Stecker i Hainsberg in Sa. 
u. Steck- Json Marcus, Berlin S, — x z 


dosen 
6-30 Amp. 


Gustav Schortmann & Sohn, 


Leipzig- E Plagwitz. 


Gegründet 1868. 


ahrradventile 
„Dunlop“ und „Steiff“, 
Schlauchverbindungen 
„Bombenfest‘‘ und gewöhn- 
für liche Pumpennippel, Luft- 
pumpen, Steiff-Feuerzeuge. 
Alligator-Ventilfabrik, 


Ritterstr. 27. Eigene Fa. 
brikation aller Arten Fächer 
vom billigsten bis zum ele- 
gantesten Genre. Leistungs- 
fähigste Fächerfabrik 

Inland und Export. 


Wachspapier u. Wachs- 
papier farben, 


a m ächer aus Celluloid Gien 
A gen a. Br. 5, 
lektrotechnische F eee rx ee 0 2 
5 F gemalten Dekors. Frrsscnien: f. Schreib- 
au . CK, maschiı N ınapie 
Eßlingen a. N. (Württemb.). ıen, Kohlepapier, 


Ifenbein-Kugel- und 


RK 


- 8 Yostkissen, 
Oliven-Ketten (Qualitäts- = stempelkissen 
waren), 9 DS t 
IKARUS | Carl Fr. Brauer, 
=. ne | Stettin. 
KI | E Spezialfabrikation Fabr. gegr. 1909. 
rich Mittag & Co., Zeuthe 2 RER 
(Berlin), F arbbänder, Kohle- 
in allen Dimensionen. Ein Dtzd. Fächer, sortiert. papier, Vervielfältiger. 


Original Greif. 
Greif-Werke, Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


Leistungsfähige [gegen Einsendung von sh. 10 
Spezialfabrik Erich Mendel, 
Merscheid-Solingen. ac 


achliteratur für alle 


Berufe und Branchen, 


Länderkunde, Handei- 
u.Wirtschaftsstatistik. dureh 
Exportbuchhandlung 
C. Boysen, Hamburg 36, 


oder Gegenwert. 


Ifenbein- 
— Schnitzereien 


u. Drechslereien. 
Rosen und Plaketten als An- | 
hänger und Broschen, Arm- | 


arben, lacke u. Lack- 
farben für alle Zwecke, 


| in allen Packungen, in 


| erstklassig. Qualität liefern 
Reichhold, Flügger & 


reife, Ste d L iffe. 1 r t 8 
ie 1 K n Heuberg 9. e Hamburg 35 
5 r 8 s — ackfabriken j : ER 
gegen 8 10.— oder ent- h Wien, Pregl = Hamburg. 
sprechende andere Valuten. a et Länder, Verte ter urg und Raab. 
Sch Il: T(> ie LET CTE j 1 
Gustav Ganster, j ne der Ar! Ausland 
Mannheim, H. 7, 28. einecke, zucht. 


Reich Hannover. = 


Fine, 


Anilin-, Stoff- Erdfarben. 
Heinrich Ohle. 


illustrierter 
auf Wunsch. 


Katalog 


ahrräder u. Zubehör 
Malstäbe, Werkzeuge 


maille-Geschirre jeder 


F 


Art für Hauswirtschaft | ga Art liefern prompt | Hamburg 1. 
liefern sofort Ostdeutsche umd preiswert SS z — 
Stanz- u. Emaillierwerke Buschmann, Timmermann arbmühlen, 
A.-G., Cüstrin-Neustadt „„ & Co.. Hamburg 6 langjährige Spezialität. 
Sehr fucrit e IRSA Í Wir suchen gut eingeführte: Gustav Spangenberg, 


Maschinenfabrik, 
Mannheim 28. 


— | Vestreter m Bankreferenze: 
maille-Schilder, Fr gg E 
Reklame-Plakate, Herd 
platten, Kachelplatten 
Emaillierwerk Peters, 
Elberfeld. 


Fanrräser. Er aus 
I 


Qualitäts- 


(Gußstahl 


* Y ASSAS TOCARA 
ares 


liefert Feilenfabrik 
Fr. Winterhoff. 


rz - Aufbereitungs- 
anlagen ler Art 
Fried. Krupp Grusonwerk 


E 


öln-Lindp 
Magdeburg 17. Köln Lindenthal 
| i 
ssenzen u. Farben a: | raiak, Raspeln, 
ur 110 r T * | CISlAlinsster» 112 N 
1 . waren. Li no Sturmer-Fahrrad-Fabrik | l a PUAA 
nader, IKO 11 anne Aktiengesellschatft. \\ eltma rk 3 
s Herer? 


weine, hochkonzentr 

anerkannt vorzüglich 

Steffens & Co., Nachf. 
Magdeburg-N, 


Friedr. Dick, el 


Feilenfabrik Essli 
l i ł ssiin 3 
| i gen a. N. 


Nürnberg, Friedrichstr. 59 
Ferusprecher Nr. 6410-5411 
Drahtanschrift 
Stürmerwerk, Nürnberg 


1924: 1500. 


J ᷣͤ . 


— . > 


— — 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


— 


enster, schmiedeeis., 

F R.Zimmermann, Bautzen, 
älteste Spezialfabrik 
schmiedeeiserner Fenster. 


Fe Firex. 
Neueste — 
gesetzlich 

geschützte Streu- 

u. Füllvorrichtung. 


Löscht alle brennb. 
Stoffe, wie Benzin, 
Petroleum, Teer, 
Spiritus, Filme usw. 
Einmaliger An- 
schaffungspreis. 
Kein Wasserscha- 
den, weil sich das 
trockene Pulver 
leicht abbürsten 
läßt. Probe-Apparat 
gegen Einsendung 
von $5.- nach 
allen Ländern 
der Welt. 


Hansa-Trocken-Feuer- 
löscher Ges. m. b. H., 
Hamburg 36. 
Telegr.-Adr.: Sumarberg. 
ABC Code 5th Ed. 


euerzeuge 


in 
Platinin. 


Dukatin 
Alleinherstellerin: 
Sarastro-Industrie,Pforzheim 
Taschengebrauchsartikel- 
fabrik. 


und 


klebt u. kittet alle Film- 
sorten innerh. 20 Sek. 
Probesendg. $1. Chemische 
Werke „Famos“ Petersen & 
Herrmann GmbH., Hamburgs. 
> tion, Dekoration, Müt- 
zen-, Hut-, Gamaschen-, 


Spielwarenfilze, Schuh-, 


Fi u: „Famos” 


ilztuche für Konfek- 


Ober-, Futter-, Einlagsoh- 
lenfilze, Sattel-, Polster-, 


Sitzfilze, Filze u. Filzwaren 
f. techn. u. gewerbl. Zwecke, 
Schleif- u. Polierfilzschei- 
ben, Orthopädie-, Bandagen- 
filze usw, Filzfabrik Aklt.- 
Ges., Fulda. 


| laschenbler- 

| F kellerei-Anlagen 
f. Klein- u. Großbetrieb 

Handbetrieb u. automatisch, 

bauen als Sondererzeugnis 

Winterwerb, Streng & Co.. 

Mannheim-Käfertal 24. 


jeder Art 
für die 
Getränke- 
Industrie. 
Spezialität: 
Kronen- 
korken. 
P. Schützler 
|& Co., Berlin 
N 58, Pappel- 
Allee 26a. 


PW ] . 1 


leischerei- 
maschinen 
Marke - Thuringia. 
Spezia- 
lität: 
Rohspeck- 
schneider 
Sowie 
alle 
anderen 
| Maschinen 
fiir 
| Wurst- 


fabriken. 


Georg Schmidt 


Personal i. Jahre | Maschinenbauges. m. b. H., 


Ilmenau i. Thür. 


u 


nn. 


„Sarastro" 


Nr. 2147 


leischerel- 
Maschinen, 
Maschinen für Wurstfa. 
briken u.Konservenfabriken, 
Dosenfabrik - Einrichtungen, 
Fettverwertungs-Anlagen, 
Größtes Werk der Branche. 


x 


RichardHeike,Maschinentbr, 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


F 


liegenfänger, 
tropenbeständig. 


Herbsttal-Werke A.-G., 
Freudenstadt 2 (Deutschl.). 
a ER N 


liegenfänger Araba 
tropenbeständig, 2 Jahre 
r, viel Anerkg. 


Chemische Fabrik „Ara“, 
Würzburg-E. 


liegen- 
fänger 
Original- 


„Schwapp“. _ 
führende Qua- 3 
litätsmarke. 
liefert seit 20“ 
Jahr. f. Export“ 
n. all. Ländern 
Max Damelz, 
GmbH., Zeitz 76. 
Altes u. großes 
Unternehmen. 


tiegenfänger mit 
" dem Stift, i. d. ganz. 
Welt bekannt, seit zehn 
Jahren in all. 
Ländern aus- 
i probiert. 
Spezialqualit. 
f. jed. Klima. 
Millionen- 
versand nach 
all. Ländern. 
| Garantierte 
Haltbarkeit 2 Jahre. Durcb 
der praktischste 
der Gegenwart. 


m * 


den Stift 
Fänger 


Fliegenfängerfabrik 
„Aerozon“, 
Waiblingen- Stuttgart 3. 


Korr.: Engl, franz., span. 


„Frosch“. 
der beste und praktisch- 
Fliegenfäuger der Ge- 
Alleinhersteller: 


FF 


ste 
zenwart. 
Aelteste 
Deutsche 
Fliegen- 
fänger- 
Spezial- 
fabrik 
Oskar 
Sörgel, 
Leipzig. 
' Dösener Weg 17. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Benk zu nehmen. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


lügelmuttern mit u. 
ohne Gewinde, 


Abdreh- 
werkzeuge für Sand- u, 


Schmirgelsteine,Riemenver- 


binder, Spielwarenräder, 
Gußwaren nach Muster od. 
Zeichnung, bearbeitet oder 
unbearbeitet, fabrizieren 
Bermel & Co, 
Düsseldorf 110. 


Ia Qualität. 
Nielson-Werk G.m. b. H 
Hamburg-Blankenese E. 


Fe S” 


mit l4kar, Goldfeder be- 

ster Qual., Galalith-Füll- 
bleistifte. Karl Mildner, Füll- 
federhalter - Export, Görlitz 
i. Schles. Muster gegen Ein- 
sendung von sh. 10—f 1.-. 


Be a Se 


u.Füllbleistifte _ 


Ferien neter 
hf. 


aus „Galalit 


u. Selbstfüll- 
Federhalter, 
Marken 
„Original- 
deal‘, „Hummels Ideal‘‘ mi 
14k.Goldt.Ossmiumiridiumep. 
Füllfederhalterhaus 
ar! Hummel, Heidelberg 
(Baden). 


alalith-Artikel j. Arı 
zu des. günst. Preisen u. 
H Bed. HermannSteinwehe, 
amburg, Raboisen 96. 
N 


arne, Zwirne, Näh- 
seiden. Paul Penndorf 
Nachf., Ratzeburg 1. 


5 
für Luft oder Gas bis 


6 m WS.- Druckdiffe- 
renz (Kreiskolben-Gebläse), 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 
Schmiedefeuer-Gebläse 
usw, 

Carl Enke, G. m. b. H.. 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


liefern 439 D., 


ohndschränke, Wandgeld- 


Stahlkassetten 
sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 


Düsseldorf. | 


G eldschränke. Geld- | 


schrankwerke H.F.Peltz 
Düsseldorf B. ' 
ihre 


weltbekannten | 


| n Muttern usw. 


eldschränke, 
Stahlkamm., 


G Geheimwand- 


schränke, Kassetten. 


Panzer A.-G., 
| Berlin N 20. 


eldschränke, 
Geldkisten. 


C. Rob. 
Drechsler 
& Wagner, 


Geldschrank- 
Fabrik, 


Harthau b. Chemnitz i. Sachs. 


Ei 


Stahl- 
kammern, 
Kassetten, 


J. C. 
Petzold, 
Magde- s 

burg-N. 17 


Gje14scnränke 


Ostertag-Werke. 
Geldschrankfabrik, Schloß- 
| fabrik, Tresorbauanstalt, 
Aalen (Württemberg). 


— — — 


1 


Johs. Krause G. m. b. H 
Altona-Ottensen 13. 


artikel, versilb. 
Franz Krauß & Co., 


Ge. u. Bazar- 
| Nürnberg. 


| ewinde- [| 
| G bohrer (00) 
Schneideiseu > 


TOTA 
fabrizieren als Spezialität 
Fichter & Hackenjos, 
St. Georgen (Schw ee 


1 stunde. 2 
| a| Wasser- z 
1141 Pa stands - Schutzapp. 


G 


usw. | 


G 


Das Echo 


|fħ las aller Art. 
Th. Hartmann & Schultze, 
| Leipzig, Zerbster Str. 8, 


(sehen. a. Sirene: 


Schraub- u. Steckkapsel- 
gläser, Rollrandflaschen 
sowie chem.-pharm. Glas- 
waren fabriziert Rudolf 
 Röhler, Mellenbach i. Thür. 


| läser für 
| Reflexions- 


Wasser- 


Deler, Schmier- 
pumpen, Schiffs- 
seitenfenster, 
Fahrrad- und Auto- 
Laternen, Uhren, 
Grubenlampen. 


Gebr. Sander & Co., 
| Hartglas- u. Drahtglasfabr., 
Hainsberg i. Sa. 


| 
Ger aus und 
Thermometer aller Art 
in erstklassiger Ausfüh- 
rung liefert höchst preiswert 


Hermann Ferd. Eschrich, 
Schmiedefeld bei Ilmenau. 


. 


Apparate, Thermometer, 
Aerometer. Chemische 
Meßgeräte usw. liefert in 
nur bester Qualität seit 1868 
Ephraim Greiner. 
Stützerbach i. Thür., 
Glasinstrumenten-, Apparate- 


und Geräte-Fabrik. Eigene Tate olzbear- 
Hohlzlashüttenwerke! aus- und Küchen- beitungs- 
— 5 H geräte in Alu, Weiß- maschi- 
lucosefabrik-Ein- blech u. lackiert, Tafel- nen m. Kugel- 
G richtungen. geräte in Messing, Nickel, lagerung, wie # 
W. H. Uhland, G.m.b.H., | vernickelt. Saxonia G. m PRUGSEREN, ci 
Leipzig. Gegründet 1867. | 3 Kreissägen, 
Re b. H., Scheibenberg-Sa., Hobelmaschi- 


sofort. Lieferung. Pála, 


Gerne: 35 Volt, 
Kodes & Co., Hambuzg 14. 


obelins, Kissen, Läufer 
G und Bilder. 
C. Lippmann & Co., 
Mechan. Weberei u.Stickerei, 
Hainichen i. Sa., P. O. B. 14. 


old- und Politur- 
leisten aller Art. 
Tapetenleisten. 
Th.Heinsius, Grabow i.Meckl. 


zeuge, Walzen, Feilen, 
Sägen, Maschinen. 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


(zeune, Waien, Feiten 


ummifabrik -Einrich- 
Gre, Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 
ummischwämme, 
Frottierhandschuhe, 
Schwammgummikartät- 
schen, Regenhüte f. Damen. 
Günstige Exportpreise. 


ewindeschneid- | 
kluppen, erstklassig | 
u. preiswert. fabrizieren 


Richtmann & Cie., Werk- 
zeugfabrik, Remscheid. 


ewindeschneide- 


maschinen,mehrspiü- | Engros, Export, Berlin NO43 | Mechan. 


delig. für Innengewinde 
H.A.Hülsen- 
berg Söhne, Maschinenfbrk., 
Freiberg-Sa., Deutschland 


ießformen. 
Jeder kann 


selbst Sol- 
daten, Tiere. 
Indianer usw 

rießen. 
Mustersendung 
M. 20. 


oder 


| höher, andere 
Länder entsprech. Währung. 
Fahrik: 
Heinrich Diezemann, 


Leipzig-Gohlis E. 


‚Cerifa“, Hannover-Wülfel. 


sämtl. 
Artikel d. chirurg. 
u.Fahrradbranche. 
Billigste u. schnellste 
Lieferung. Katalog in 
allen Sprachen. Max 
Kockel, Gummiwaren, 


Ge 


aus Hart- und 

Weiehgummi. 
nahtlose Gummiwa- 
ren, Krankenpflege- 

Artikel. 

Ohse & Monscheuer Nig. 
Bartels & Rieger, Köln-Rh., | 
Illustrierte Preisliste 
Wunsch. Gut 

Vertreter 


Ge 


eingeführte 
gesucht. 


ummi waren. 
Sämtliche Artikel für 
die chirurgische und 


sanitäre Branche. 
Bong 8 Partner, Berlin N 58. 


| 


Eingetragene Schutzmarken. 


auf | Tragkraft. in bekann- 


H * und Küchen- 


Oekonom- Dauerbrand- 
eizungskessel 

für Dampf T 
u.Warmwasser, 
aus Schmiede- 


Kämmen, 20 Stück nur 

sh. 40.- frk. geg. Ein- 
sendung der Kassa. Adolph 
Sander, Hamburg 5 E. 


H aarmaschinen mit 2 


’ A eisen 
geschweißt. 
aarnetze, Haare, Keine Bruch- 
Sport- gefahr. Jeder 
netze Brennstuff 
aae Seide, verwendbar. 
Sres pnn Sabel & Scheurer | 
Silbergarn G b. H n 
liefert „ ua 
Dampfkesselfabrik, 
Alfred Oberursel b. Frankfurt a.M. 
Hüsser. Tel.-Adr.: Sabel Scheurer. 
Freiburg 1 R x 
in Baden. olzbearbeitung. 
ET ae „Welfra“, vat. Neuheit 
aarpomaden, Haar- (Umwälzung in der Holz- 
öle, Brillantine. präp. | bearbeitung) fertigt: Keh- 
für Export. Hoffmann & lungen, Profilleisten (Wellen- 


Schmidt, stäbe), Zinken, Nuten, Zap- 
fen etc., dient zum Einlassen 
von Fischband. Anwendbar 
auf jeder Fräsmaschine. 
Lohrum & Co., 


Köln, Lup.usstraße 23, 


Leipzig-Li. 25. 


Pelzketten, Klöppelspit- 
zen. Formen aus Zell- 
stoff und Baumwollwatte. 
Scheffler & Prein G. m. b. H., 


Marienberg in Sachsen. V. 


HE ekeiten Kiömeisie 


olzbearbeitungs- u. 
Sägewerksmaschinen all. 
Art. Erfordia Maschinen- 
bau-Aktiengesellsch.. Erfurt. 


ODEON 


AAR, 


olzbearbeitungs- 
maschinen. 
Maschinen-Werka 


C. H. Meinel, 
5 Gubisch A.-G., Liegnitz 10a 


Schloßmeinel, 
gegr. 1850, Klingenthal 5, 


H armonikafabrik 


usw. liefern ' 
schnellstens - 7 
Selp-Werke vorm. Stoll & 
Elschner,Aktiengesellschaft, 
Leipzig-O. 


— — —- hen, Frier 
aus- u. Küchen- 


Hau 


zerlegbar und transpor- 
tabel, nach eigenem be- 
währten System. 


H olzhäuser jeder Art, 


METALLWARENFABRIK 
Westermann G.m.b.H., 
Schwarzenberg i. Sa. 14. 
— Vertreter gesucht. — 


spezialartikel, 

Massenfabrikation in 
Topfreinigern, Taschen-, 
Schwamm-, Kissen- und an- 
deren gesetzl. gesch. For- 
men, Marke „Puritas“. Prä- 
parierte Metallputz-. Spal, 
Staub- und Bohnertücher 
Wirtschaftstücher aller Art Erzgeb. u. künstlerische 
Marke,Fakma‘u.,Puritas‘‘.| Hoizspieiwaren sowie 


Massenartikel 


eig. Fabrikation 
Werderstr. 25. 


Holzbau-Aktiengesellschaft, 
Neuß, Ilammerlandstr. 41. 


sow. Heimarbeit. 
Prompt lieferb. 
Musterkollekt. 
Goldmark 20.—. 
Carl Adler, 
| Dresden 24, 


F. A. Kessler, Mittweida i. Sa., 
Weberei, Rauherei, 
Wirkerei, Metallspinnerei, 
Konfektion. Gegründet 1873. 
Vertreter gesucht. — 


für Bäckereien und Iso- 
für die che- 
Industrie. 


H olzstreumehl 


liermehl 
mische 


Fröhlich & Co., Zeitz. 
Prov. Sachsen. 
ebezeuge, Lauf- N 
katzen u. Flaschen-? 
Ä Wandtaschen zu Reklame- 
zweeken, Kalenderrück- 
wände. Postkartenrahmen, 
Fenster-, Ofenvorsetzer, 
Wandbilder, Oeldruckbilder, 


| Teber 


züge. bis 5000 kow 


ter, erstklassiger Aus- 

X Spiele, bunt, Pappe-Sarg 

führung, verzierungen, Lieferung 
prompt. Musterkollektion 
sh. 5/- bis 40/-. Vorrinsend 


i 

) 
D. R. F. | | 

5) 


ELASID ALTEN: 7 | Karl Lötsch, 
Witten-Ruhr. (7 (Deutschland), Po 


Buchholz, Sa. 


-tfach 6. 


J 


Wir bitten bei allen Antragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche FXpört-Re Yue Bezlegti'rchmen. 
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Pat. 
Das i Stoßfest! 
. Geruchlos! 

Panzerglas. 


Hermetos 
Isollerflaschenfahr. 
G. m. b. H., 
Berlin N 65. 


solierflaschen - Er- 
| Satzaiäsor Ia Qualität 
liefert prompt u. vorteil- 
haft Isolierflaschenfabrik 
Gustav Ehrhardt & Söhne, 
Schmiedefeld. 
Kr. Schleusingen. 


aad- und Sportsitz 

J: ufix", D. R. G. M., 
D. R. P. 

patente angemeldet. 


und Auslands- 


behrl. 


Jäger, prak- 
tisch u. ga- 
rantiert 
lautlos im 
Gebrauch. 
Verstellbar 
auf 35cm h, 
(Tiefsitz) 
u. 50 em h. 
(Normal- 
sitz). Der 
idealeStuhl 
für jeden Sportsm. u. 
Il Sportliebh., auch Ang- 
ler, Touristen, Fußball- 
spieler usw. infolge s. viel- 
seit. Verwendungsmöglichk. 
Bequem in d. Tasche oder 
Rucksack zu tragen, 1. als 
Stock, 2. zusammengelegt 
als Päckchen, 3, als Sitz. 
Gewicht ca. 90 g. 
C.R. Kusel & Co., Chemnitz 
i. Sa., Palmstr. 22, Tel. 4460. 
Verkäufer in allen Städten 
gesucht. 


tungen Fried, Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17, 
atfee - Aufberei- 
K tunas- u. Veredlungs- 
maschinen zum Enttflei- 
schen, Trocknen, Schälen, 
Polieren, Reinigen, Sortieren, 
Perlen, Entsteinen, Rösten, 
Mahlen etc. Paul Kaack & 
Co., G. m. b. H., Hamburg 
30 D. Spezialfabrik seit 1889. 
— Vertreter gesucht. — 


K Fagon Fri - Einrich- 


affee - Schäl- und 
-Poliermaschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K ämme aus Aluminium. 


Wilh. Schröder & Co., 
Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid in Westt. 


artoffelschäl- 


maschinen und e 


schirrspülmaschi- 
nen bauen 
C. A. Heinemann & Co., 
Maschinenfabrik, 
Düsseldorf 88. 
Tel.-Adr.: Maschinenvoller. 


K2% und Kapok- 


maschinen kaufen u. 
verkaufen 


Deutsche Kolonial-Kapok- 
Werke, A.-G., Poisdam E. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 
rr Pr 


Unent- 


in erstklassiger 
Luxus ausstattung: 
wie Bonbonnieren- u. 
Konfekt-Packungen 
aller Art, Parfümerie-, Pu- 
der- und Seifenkartons. 


Max Armbruster & Co, 
Raska-Werke, 
Bergedorf 5 — Hamburg. 


K ste 


artonnagen- 
Maschinen aller Art. 
Preusse & Co., A.-G., 
Leipzig 63. 


e tur die 
i Volksbelustigung 


Neuheit: Kettenflieger. 


Fritz Bothmann, Gotha 22. 


erzen aller Art, Spes. 
Renaissance-, Luxus- u. 
Blumenkerzen, Altarker- 
Baumkerzen. Größte 
Leistungsfähigkeit. 


Fuldaer Wachswerke 
Eickenscheidt A.-G., 
Fulda. 


etten. Spez.: Ketten 
Keine Schweißung (Vik- 
tor- u. Herkules-Ketten) 
für landwirtschaftl. u. tech- 
nische Zwecke. 
Nollesche Werke, 
Abt, Kettenfabrik, 
Weißenfels-Saale. 
(Siehe 4. Umschlagseite.) 


zen, 


LTE 
k Ga; 2 i 
A. Paul Gronemeyer, 


Kettenfabrik, 
Düsseldorf-S.,Schließfachs33. 


Neuburger 
ieselkreide aus elgen. 
Bergwerken in Neuburg 

a.D., bestes Rohmaterial für 
Metallputzmittel,Füllmaterlal 
für Farben, bes. Ultramarin, 
Lack-, Kitt-, Gummi-, Papier- 
und Seifenfabrikation etc. 

FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


K'zänter 
z er Ane 
f. Fahrrad. Sole 


en a 
2 


B. Thormann. Berlin NO18. 


f. Eisenb.-Wagen-Spille. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K ke und Aufzüge 


lappwagen 
K Klappstühle. 
Puppenwagen. 
Kinderstühle. 
C. H. Otto Pfeiffer. 
Görlitz. 


laviere. 
K Grotrian Steinweg, 
Hofpianofortefabrik, 
Braunschweig, 


Homogene Klaviere 
D.R.P. 346333, 346334, 
346602, 358834. 

Die große Erfindung des 
Jahres 1922. 


Hamburg, Mittelweg 22-24. 
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orkmühlen,Linoleum- 


kessel und Rühr- 
ee e Sen tex Kerber aan u. Feue- u. Korkplatten- Fabriken., 
rung in Eisen u. Kupfer. Fried. Krupp Grusonwerk 
leimt. Is SN A.-G., Magdeburg 17. 
Kittel rane jeder Art, Ver- 
Holz lade-Anlagen, für Kohle, 
Glas, Erze usw. 
Metall, Fried, Krupp Grusonwerk 
Por- A.-G., Magdeburg 17, 
zellan. 


Continentale Farbwerke, 
Aktiengesellschaft, 
Berlin-Fürstenwalde. 


rawatten. 
K R. & P. Klein, 
Berlin C 2, 
Klosterstr. 16, Neuß 
a. Rhein. Krawatten, 


. —— 
Sabel & Scheurer G. m. b. H., 
Dampfkessel- u. Apparatebau, 
Oberursel b. Frankfurt a. M. 


Strumpfwaren, 
Tel.-Adr.: Sabel Scheurer. Strickwaren, 
Taschentücher, 
K: eiderbügel ochmaschinen, weiche Herrensportkragen. 
D.R Pat Baumherde. ——ů—— E — K— 


ugelmühlen in allen 
Gröben. Maschinenfabr. 


, Willy Roscher GmbH., Görlitz. 
Drahtwarenfabrik Union Baum A2 
i ugelmühlen für jede 
. Oeder. ‚Heidenau. N. Herd- K F-Hofimann, Masch.- 
fabrik. Fabr., FinsterwaldeN.-L. 
lischees in jeder Aus- Berlin 

führung. Hans Berge, A p 

K Aktien gesellschaft. Neukölln. Fried. Krupp Grusonwerk 


K ren j. Größe, 
A.-G., Magdeburg 17. 


unsthorn Akalit in 
K Platten u. Stäben,einfar- 
big, büffel, marmörlert u. 


Fernspr. Vulkan 8960 u. 6063. 


K 


offer. Suit Cases aller 
Ki: satzweise für Ex- 
port. Spezialit.: Schiffs-, 
Herren- u. Damenkoffer lie- 
fert preisw. in prima Qualität 
Heinrich Schade, 


Kofferfabrik, 
Ooburg-Ketschendort. bernstein liefert Akallt- 
11 i 5 Kunsthornwerke A.-G. 
Ohle papier. arb- X 
K Pinder, Vervielfältiger, Beuel-Bonn. 
Original Greif. a ck e. Emaille-Lack- 
Borchers & Jürges Nachf., Greif-Werke, Goslar a. H., farben, Oel-Farben. 
Export G. m. b. H., Fabriken für Bürobedarf. Lüders W 
— |Hamburg -Wilhelmsburg D. 
6 e-! 220 K ter. Tenpich ygi 
» er. epp c ®, pa. 
Garne, geschmackvolle acke und ag 
Färbung, Friedrich H. I. I für alle Zwecke, in allen 
losette, Waschbecken | Berner, Kokosflechtwaren- Packungen, in erstklass. 
in weißer Fayence lief. | Industrie, Hamburg 3, Wex- | Qualität liefern 
billigstSpezialfabrik Chr. straße 34. 
Carstens,Wallhausen-Heime. | — 
K eu so. won 
nen, Spez. 
Drehhebel- XI 
K losettsitze, knetmaschinen, 
einfache und 
doppelteSchlag- 
maschinen,Teig- 
teilmaschinen, 


Walzenreib- 
maschinen usw, 


„Habämfa“ Hallesche 
Bäckareimaschinenfabrik., 


Boecking, Hamburg 35. 
— — Lackfabriken in Hamburg, 


Wien, Preßburg und Raab. 
Vertret. i. Ausland gesucht. 


Reichhold, Flügger & 


Hermann Lohbeck A.-G., 
Spezialfabrik f. Klosettsitze, 
Bad Pyrmont 1. 


onserven- 
Maschinen, Masch. u. 
Apparate f. Herstellung 


v. Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. acke, Lackfarben, 
nallkorkpistole in | Fischkonserv., Marmeladen, L „Tegolin‘-Rostschutz- 
K Browningform. Muster- | P08&nfabr.‚Verschließmasch. farben. 
paket 60 Stück m. Porto 


3 Dollar oder Gerenwert. 


RichardHeike,Maschinenfbr. 


Metallwarenfabrik Rudolf 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


Mathie, Grieskirchen-Austria. Lack- und Farbenfabrik 


Court & Baur A.-G., 


orbwaren und Korb- 
nallkorke, Natur od. Kö: in allen Ausfüh- n 
A - rungen fabrizieren egr. . 
Ia Suberit, und Kunst- Pfaff & Fischer, 
korke,  Schreckschuß- Coburg. ack Lackfarben, 
i 17 = Rosischutz- 
pistolen etc. zu konkurrenz- Farbenaller Art. 


Friedrich H. L. Berner, 
| Korbwarenfabrik, 
| Hamburg 3, Wexstraße 34. 


Koi: aller Art. 


Dänner & Klein, 
Deulsch-Wagram b. Wien. Korken-Fabrik, Ruth A.-G 
en Hamburg 11. mne e 2 


nöpfe F li f Tel.: Daennklein, Hamburg. | Chemische u. Lackfabrik, 

„Formolit“ rA ` 

Ki: Herren- u. Damen- orken aller Art und Wandsbek-Hamburg. 
konfektion, leichter K Qualitäten liefert ne 
„Ideko“ Interessen- 


K een m. - Möbel. 


Glasurit-Werke, A.-G., 
Hamburg 1. 


fähigen Preisen und in ver- 


läßlicher Qualität. 


Unio-Werke, Ges, m, b. H., 1% u. Lackfarben 


für alle Zwecke. 


(Zollersparn.) u. billiger als 


Zol acke u. Lackfarben, 
Steinnuss b. gleich. Qual. lief. gemeinschaft Deutscher | Prima Qualitäten, 
leistungsf. W. Schoenfeld & Korkenfabrikanien G.m.b.H.. Emil Laub, Lackfab 
Co., Hamburg 22, Reesestr. 19. Bremen. Leipzig-Eulr. 


1 
. 
- AM 


T 
— 


4, September 1924 


* . 


ampen f. alie 
Beleuchtungs- 
arten sawle alle 
Zubehörteile. 
Weizchewald 
& Wilmes 


| 
| 
| 
| 
U 
| 
i 
G. m. b. H 


Komm.-Ges.. Neheim(Ruhr). 


wie Wunder-, Blitz-, In- 


Em (Petroleum) 
dis- u. Belgelampen usw. 


Brust - Later- 
ma, Spiritus- 
| er. Pe- 
eder Zub 

dener, Zube- 
Iintteile für 
elektr. Be- 

leuchtung, 
wie Baldachine, Schalenhal- 
ter, Decken-Beleuchtungen, 

Kipp- u. Tischlampen, Halb- 

wattarmaturen, Beleuch- 

tungsglas, Galanteriewaren 

aus poliertem, gehämmertem 
Messing. 

Gebr. Kaiser & Co., 

Nobeim - Ruhr (Deutsch.). 
Gegründet 1895, 


andwirtschaftiiche 
Maschinen u. Geräte, 
Werkzeuge. 
Richard Böving, Barmen, 
Dörnerbrückenstraße 18. 


andwirtschaftlich® 

Maschinen-Ersatz- 

telle zu Mähmaschine 
Pflügen, Kultivatoren, 
Rechen, Dreschma- 
echinen. Nur erst- 
klassige Quali- 
tätsware, T 


Stockey & Schmitz, 
Gevelsberg, Westialen, 
peisen- u. Stahlgieeßrei. 
pezialfabr. f. Ersatzteile z. 
landwirtschaftl. Maschinen. 
dn A 


eder, Fantasie . Kalb- 


Leder, Juchten, Cap- 
affian, Moutons in fein- 
sten Ausführungen. Echt 


Eidechsen, Schlargen 9 
kodi f-Luxusschuhe, Porte. 
uille u. Buchbinderzwecke. 
Gebrüder Hausmann, 
Fabriken farbiger Leder, 
Bad Homburg v. d Höhe 
bei Frankfurt am Main. 


Tüchtige Vertreter gesucht! 
m een 


ederwarenfabrik 
LES. Loeberich, Offen- 
Zur 141 a. M., Karlıtr. 88. 
de pziger Messe: Han- 
elshof. 8 Et.. Zimmer 208. 


ederwaren 
L* in Hanerzs Win. 


N 
Kotter, e 
mappen, 


ederwaren: 

3 Spezialit. 

L Pamentaschen aller Art, 
05 eftaschen, Banknoten- 

er einfachen sowie al- 

8 n Genres. Eduard 


Lud w ende an a. Main, 


PEE a en ut et 
La aus Anat- 
L ete., ma Aa Free 
taugen. Buchholü, Münchens. 


„ 


2 
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Das Echo 


elm (gebrauchsfertige 
Kalt- u. Pflanzenleime). 


L Pfeiffer 


& Dr. Schwandner, G. m. b. H., 
Chemische Fabrik. 


Ludwigshafen am Rhein. 
Zweigfabrik: 
Lissen-Osterfeld in Thür. 


Betonmischer, 

zen, Schrotmühlen, 

brecher etc. 

Alpine Masch.-Fbr., 
Augsburg. 


. Schtpauspaplor (Ne- | 
L gativ-Positiv,Sepiapap.). en 
Berliner Lichipaus- u. bcb- 


Berlin O 17. 10 Typen In 42 
Inler-Maschinen Ausführungen, 
fabrizierenG.B. Radlal- 

Reinhardt,Leip- bohr- 
zig-Connewitz 115b. ma- 
Konstrukteure und schinen. 
alleinige Erbauer d. Gemeinschaft Westdeutsch. 
Förste &Tromm-LI- Bohrmaschinenfabriken 


versal-Mühle “Perplex”, 
Zerkleinerungsanlagen, 


o een; Uni- 


Straßenwal- 
Stein- 


Auslandsvertreter gesucht. 


aschinen. Spesialität: 
Maschinen f. d. Schuh- 
fabrikation in hochwer- 
tiger Ausführung. 
Nollesche Werke, 
Abt. Maschinenfabrik, 
Weißentels-Saale. 


(Siehe 4, Umschl 
aschinen 
M: 
Stiften 


u. Heften 
von Kisten 
u. Karton- 
nagen, 
Heftdraht. 


eite.) 


Ing. Th. 
Speck bötel 
Hamburg 1. 


— 


nlermasch., seit ca. o Jahren. GmbH.. Erkratb-Düsseld.D. Gegr. 1891. 


enn Sie für irgendeinen 
Artikel einen deutschen 
Fabrikanten, Lieferanten 
oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher 


Firmen übernehmen wollen, 
dann empfehlen wir Ihnen eine 


„Kleine Ameise 


in den besonders für aus- 
lan dis che Firmen eingerichte- 


ten SPEZIALRUBRI des 


„ECHO“ 


mit Beiblatt „Deutsche Export- Revae”. 


Machen Sie einen Versuchl 


Sie werden überrascht sein von 
der großen Zahl der eingehenden 
Offerten! 


Kostenanschläge vom 


Ausiandverlag d. M. h. H., Berlin SW19, Rrausenstr. 38/39 


aschinen für alle In- 
M dustriezweige,spe2.Tex- 

tilmaschinen, Sollertia 
G. m. b. H.. Berlin W 9. 


anikures, komplette 
Etuis und lose Instru- 
mente bis zu den fein- 


okomotiven 
jeder Größe u. Spurweite 


1 


sten Ausführungen, Pinzetten 
aller Art sowie sämtl. an- 
deren Solinger Stahlwaren. 


Stader & Bollengraben, 


Jun 
8 Stahlwarenfabrik, Solingen. 


G.m.b.H., 


Arn. 

Lokomotivfabrik 
Jungenthal 

bei Kirchen a. d. Sieg. 


aschinen. 
Tüten- u. Beutelmasch., 
Rotationsdruckmasch., 
Stereotypie-Einrichtungen 
etc. liefern 
Fischer & Krecke, 
G. m. b. H., Bielefeld 4. 


krafıbetrieben od. selbst- 
tätig. für Räume aller Art, 
Entstaubung. Entnebelung, 
Trocknung, Spänebeförder.. 
SelbsttätigeLuftsauger, 
Dachtüter Dachfenster QAD 
J. A. John A.-G., 
Erfurt-Ilversgehofen 110. 
Techn.Vertr.überallgesucht. 
Mi: Ullrich D.R.P., 
für Erze, Schlacken, 
Schutt usw. 


Fried, Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


aschinen f. Bloch- 
bearbeltung, Stanz- 
einrichtung., 
Pressen. Scheren, 
Blechemballage- . 
masch., Klempner 
masch. u. Werkze 
Erdmann Kircheis, 
Aue, Erzgeb. (Saalısen). 


aunetschelder, 


eih-Mar 


aschinen, Bohr- 
masch., einfache Bau- 
art, Schnellbohrmasch., 
Radialbohrmasch., Stanzen, 
Blechscheren, Profileisen- 
scheren, Spindelpress., Bieg- 
masch,, Stauch- u. Schweiß- 
masch. aus S/M-Stabl, Feld- 
schmieden, Schmiedeherde, 
Schraubstöcke. Größtes 
exportfähig. Programm für 
Länder jeder Kulturstufe. 
Auerbach & Scheibe Akt.- 
Ges., Werkzeugmasch.-Fabr., 
Saalfeld (Saale) 6. 


eBwerkzeuue| 
aller Art. 


Wilhelm Leschhorn, 
Präzisions-Werkzeug-Ind., 
Aschaffenburg am Main 9. 


essingartikel liefert 
Albert Ihne, 
Lüdenscheid 


(Germ.). 


Handgetr. 


Schalen, Teller, 
Becher usw. 


etalldrückbänke u. 
Ovalwerke für Metall- 
warenfabriken und 
Metalldrückerelen in erstkl. 
Ausführung mit Rollen und 
Kugellagern komplett lief. 

Bohner & Koeble, 


Masch.-Fabrik. 
EBlingen a. Neckar, 
Württemberg, 
otalihütten - Anlag. 
Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 
etal-Luxuswaren, 
versilb. u. vernickelte 
Geschenkartikel, Haus- 
haltartikel, Tafelgeräte. 


Verlangen 
Sie Haupt- 
katalog. 


Hans Meyer & Co. 
Metallwarenfabrik, 
Bremen. 
etalipressen, 
Walzwerk-Anlagen, 
Fried. Krupp 
M Otenputemittel, Putz- 
seife, Scheuer- und Putz- 
pulver. Hoffmann & Schmidt. 
Leipzig-Li. 204. 


Grusonwerk A.-G., 
Wer 


Magdeburg 17. 


otallputzextrakt, 
flüssiger Metallputs, 


Nürnberg, 
Gertrudstr. 31a. 


Brotkörbe, 
Servierbretter, 
Menagen, 
Saftkannea. 
Ascher. 
Rauchser vice 
USW. 


otallwaren kf. Innen- 

M ausstattung, gepreßt u. 

gegossen. Tüchtige Ver- 
treter gesucht. 


f S Eichhoff & m 


Metallwarenfabrik, 
Iserlohnerheide i. Westf. 


etaliwaren. Versil- 
berte Luxus- 


und Ge- 
brauchsgegenstände. 
Spezial.: Versilb. Geflechts- 
körbchen usw. 
Nickelwaren: 
Kaffee-, Tee-. 
Rahmservice 
usw., höchste 
Qualität u. Aus- 
führung. Ver- 
langen Sie bil- 
ligste Preise u. 
Kataloge. 


Fränkische Motallwarenfabr. 
B. R. Goldschmidt. Nürnberg. 


otallwaren 
versiibert 
Gebr. Goldschmidt, 


Nürnberg-West. Gebrauchs- 

und Luxusgegenstände, An- 

denken- u. Geschenkartikel. 

Neuer Katalog auf Wunsch 
zu Diensten 


a bir Fir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
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etallwaren, messing- 
und zinkvernick. Aus- 
Kaffee- 


M führung, 


Teeservice, 
Tortenplatten, 
Brotkörbe, 
Servierbretter, £ 

Tabletts, 
Gläserteller, Ni 
Butter-, Keks-., 
Gelee- und 
Tafelaufsätze, 
nagen, Eier- und Likör 
service, Salz- und Zucker- 
streuer liefern in Qualitäts- 
Ausf. Verl. Sie Katalog 

Porschet & Steinmüller, 

Nürnberg. 


ikroskope 
für Aerzte. 
Optisch-mechan. Fabrik 
Steindorff & Co., Berlin 
SW 68, Gegründet 1879. 


und 


Zuckerdosen, 
Vasen, Me- 


oment- 
Hebel- 
zwin- 
gen. 
Bester 
Ersatz 
für 
Schraub- 
zwingen. Alle 
Größen 
lieferbar. 


l A. G. 70038 
- — .- 


Ludwig A 
A. Mangold, Konstanz, Bad. 


otoren: Benzin. Ben- 
M Petroleum, Rohöl- 

Motoren f. stationäre u. 
Schiffszwecke. Reform-Mo- 
loren-Fabrik, A.-G.. Böhlitz- 
Ehrenberg 1 bei Leipzig. 


otoren f. Rohöl, Gas. 


öl, Petroleum, Naphta 

A usw. fir Schiffs- und 
ilchtransportkan- stationäre Zwecke, 5—200 PS. 
nen. Hoewer & Burger, | sowie Motorladewinden, Mo- 
Fürth in Bayern. tordynamos, Motorpumpen. 
ilchzentrifu R Hanseat. Motoren G. m. b. H., 
M aE an che als ich Hamburg 36, Alster- 
22 Jahren bewährten Tel 16, Fabrik Bergedorf. 
Milchseparatoren el.-Adr.: Hannibal,Hambz. 


n 


haben kein Fuß. und kein 
Halslager, sondern hän- 
Trommeln mit Lamelle 
und mit Tellereinsatz. 
Frankfurt-Oder 5. 
M - Zentrifugen., 
Liter 
Stunden- 
Präzision 
Teller- 
schnellst. 
Lieferung. 
Separatoren.- 
Fabrik A.-G., 
Weißensee. 
M parate, Flaschenfüll- | 
U. Reinigungsaulagen in, 
tion liefert die Spvzialfabrik 
Herm. Laubach, 
Katal. in all. mod. Sprachen. 
Siehe Inserat Seite 2624.) 


gende Trommelspindel 
Teutonia G. m. b. H., 
15—180 | 
leistung. 
maschinen 
Cykla 
Berlin- 
ineralwasser - Ap- 
neuzeitl. hygien. Konstruk- 
Köln-Ehrenfeld, 
Abfüllmaschinen.Essen- 


M zen usw. Dr. Schaaf & 


Engels, Köln, Händelstr. 49 
Katalog. i. all. mod. Sprachen, 
Apparate baut afs 


M alleinige Spezialität 


Maschinenfabr. H. Mosblech, 
Köln-E. 700. 


ineralwasser- 


Export 
n, allen 


l.ändern. 


Katalore 
englisch. 
spanisch 


deutsch. 


Iranzeos 


ineral- 
wasser- 
Syphons 
fabriz:ert 
B. F, Noll. 
Hamburg-Altona. 


| u. Schrotgänge. 


ottenvertilgungs- 
mittel Globol tötet 
Motten u. and. Insekten. 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


M stellung 


von Schrot- 
undBackmehl 
in jeder 
Feinheit. 
Iruswerke. N 
Dusslingen 100 
(Wüurtibg.). 
Erste 
und grüßte 
Spezialfabrik. 
60 Jahre Mühlenbau. Mehr als 
-5000 in kurzer Zeit geliefert. 


ühlen 
Her- 


„lrus“ zur 


al 


ühlsteine aller Art 


aus cige- „rORIAamia- 
2 RN 
nen Stein— 
brüchen, Mahl- 


& 
Müllereimaschi- w 
nen, Maiskolben— 
und Oelkuchenbrecher, 
Mühlen- u. Maschinenbau. 
Bierbaum’s Werke Akt.-Ges,., 
Porta Westphalica 10. 


üllergaze, 
echte Schweizer Ware 

Fabrikanten 
Gebr. Stallmann, Duisburg, 
Rheinprovinz, und Heiden, 
Kanton Appenzell (Schweiz) 

— begründet 1873. — 

M aller Art. Mühlen- und 
Speichereinrichtungen. 
F. H. Schule, G. m. b. 8 


Hamburg 35, 
Hammerdeich 70-94, 


üllereimaschinen 


ineralwasser-App. — “!*&7--Adr. Schuldeich. | 


üllereimaschinen 

bauen seit über 50 Jah- 

ren Maschinenfahrik 
„Elite“. Aktiengesellschaft 
Nossen ned 


undharmonikas 


M Weltmarke: 


A. A. Schlott 
Klingenthal in Sachsen, 


Spezialfabrik tur 
barmonikas 


Mund- 


usikalien jeder Art. 
P. J. Tonger, Köln a. Rh. 
Gegründet 1822. 

usikinstrumente 

und Saiten. 

. Reichel. 
Markneukirchen. 

58. Gegr. 1820. 

Zur Leipziger 
Mehhaus 


Neumarkt 7. 


Export. 
es e 


Merkur. 


parterre. 


usikinstrumente. 
Spezial- 
fabr. für 
aller 


Zithern 7 
Art, Mandol., 


Lauten. Gi 
tarren, Mund- © 
harmonikas. 
Akkordeons. 


G. A. Hawraneck, 


Markneukirchen i. Sachser. 
usikinstrumente 
jed. Art, spez. Mundhar- 


Mie a Akkordeons, 


Geigen, Bogen u. Sait. best. 
Mark. Exp. n. all. Ländern. 
Eduard Sippach & Sohn, 


G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. 


usikinstrumente, 
lohnender, gesuchter 


M Export-Artikel, 


Oscar Epperlein, Metall- 
warenfbr., Magdeburg-N. 17. 
M=: Art. Sprechmaschi- 
nen- u. Drehorgelfabri- 


kation. Ernst Holzweissig 


usikinstrumente 


8 


Nachf., Leipzig. 
usikinstrumente, 
Violin., Cellos, 


M Bässe, Lauten, 


Mandolin., Guitarr., 
Zithern. Gr. Lager 
alt. Meist.-Violinen 
u. Cellos. Spez. Tro- 
peninstrumente. 


Otto Windisch, 
Schöneck i. S. 50. 

Größte Streich- fë 
instrumentenfabrik — 
Deutschlands, Preisliste frel. 


usikinstrumente, 


Bandoneons 
und Concertinas 


besseren Genres. 


Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld. Sa. 24. 


| usikschallplatten 
Artiphon — Rekord. 
Hermann Bis ner. 
Berlin SW 19, Beuthstraße 1 
Fabrik für Musikschallplatt 
| Gr. neueste internat. Reper- 
toire. Aufgenommen nach 
neuestem Verfahren. Erstkl. 
| für Qualität u. Wiedergabe. 
Export nach allen Ländern. 
uskelstärker, 
Druckhanteln, 
Sportbandagen. 


| Rossbach & Offermann, 
| Barmen. 
| Zur Leipziger Messe: 


| Mey & Edlich-Haus. 
agel. Spezialität: NÄ- 
N: tur dieSchuhherstel- 
lung, Schuhinstandsetzg 
und verwandte Branchen. 
Nollesche Werke, 


Abt. Narelfabrik, 
Weißenfels-Saale. 
siehe 4. 1 inschlasseite. 


ähmaschinen f. Pelz- 


ha konfektion, Louis Brocks 
| Akliengesailschaft, Leip- 


zig-Lindau E. 


> 
N 
} 
$ 
\ 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 
M 


0%: u. Schmier- 
kannen in jeder 
Ausführung. Richard 
Arnold Nachf., Schleiz 6 | 
i. Th., Metallwarenfabrik. 


äh maschinen. 
N originai Saxonin 
u. ‘Veritas’. Erst- 
klassige Qualitäts- 
Erzeugnisse d. ältest. Wer- 


kes für Feinmechanik in z ich 
= . e Spezial- 
Europa: Clemens Müller, 0 8 Bpezia 
Aktiengesellschaft, Dresden- maschinen, 
N., Großenhainer Str. 1—5 „Wumra“, 
u. 99. Rathenow 
ähmaschinen| (Deutschland). 
Mundlos 
(Original Victoria), ptik. 
Brillengläser- 
Schneide- 
maschinen, 


Brillengläser-Bohr- 
maschinen. Komplette 
Optiker- Werkbänke in um 


übertroffener Qualität. 
T'heatergläser, 
Runge & Kaulfuß, 
Rathenow. 


ptik. Optische Fabrik 
Willi Neumann & Co. 
Rathenow. 


Welt berühmt. 
Mundlos-Aktien-Gesellschaf!t 
Magdeburg 10, 


ähmaschinen- 
Nadein. — Spezialität: 
Nadeln zur Pelz-, Hand- | 
schuh- und Stickmaschine. 
Emil Schenck, Sämtliche optischen Erzeug- 


nisse in bester Ausführung. 
Kataloge und Preisliste 
gratis. Muster gegen 8 10. 
oder entsprechende 
Währung. 


Aachen. 


ähseiden in allen Auf- 
machungen, Selbsther— 
steller vom Rohstoff an. | 


— 


— 


ptik. 
Ramin & Balthasar, 
Optische Industrie, 
| Rathenow. 
Telegr.-Adresse: Rabalt. 


Größte Leistungsfähigkeit, 
‘ 1 N > 118 à >i 180 N 
billigste Pre ise bei be ster Wir fabrizieren: 
| Qualität und Garantie für f z 
Maß, Gewicht u. Färbung. | alle Arten Brillengläser, 
Exportmarke Red Star Brillen, Kneifer, Schutz- 
7 ri i “= prillen. Amulettes, Lupen, 
A. Engisch &Co., |Lesegläser, Ferngläser, 
Lörrach-Stetten-Basel. Etuis sowie alle anderen 


optischen Artikel. 
Musterkollektion gegen Vor- 
einsendung von £2 


0 ptik. 


euheiten. Taschen- 
Würfelspiel „Blitz“, 
Schlager der Saison, 
für Reklamezwecke 
besonders geeignet. 


auch 


Huxdorf & Weitberg. 
Optische Industrie, 
Rathenow. 


| 


a 
| Carl Lehmann, 
Berlin S 42. Ritterstralie 15. 


ivellier instrumente 
Spez. Taschen-Nivelliere 


mit 900 Winkelmesser. Moderne Brillenoptik, Brillen- 


gläser. Barometer, Mikro- 
| | skope, Feldstecher, Opern- 
| gläser. 
Preis | ptik. Ela 
98 8 > 
r ; „ Max Liepelt ° 4 
Iheodolite, Messgeräte, Reiß- r e ee und — 
zeue u. Zeichenmaterialien M | a; 7 T 
j r aschinenfahrik. 2 
Illustrierte Preisliste eratis, \ x ac} 


Rathenow a.Havel. 

Werkzeuge u. Maschinen E 
die Optik, Spezialfabrik für 
rillen- und Klemmerteile, 
Schleif-, Polier- u. Rohmate- 
rinlien f. d. opt. Industrie. 


Georg Butenschön, 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


| 
| otizblocks i. a. Größ 
für Grobverbraucher. 
Paul Jockel. Hamburg 23. 


| fenrohrwinkel- apier, Pappen. 
Bieg maschinen Ludwig Kempinskl, 
Spezial- ggss : Aktiengesellschaft, 


Berlin SW 47 E. 


maschinen Tel.-Adr.: Papierkempinski. 


für Ofen | — — 
rohr-Fabri- | apiere. Kohle-, Car- 
kation baut P bon-, Durchschreib-, 
Otto Schn, a Paus-, Lichtpaus-, Milli- 
Maschtnen-  meter-, Entwurl-. Zeichen- 
fabrik I| papiere, Ölkopierblätter. 


ve Deuische Fabrik chemisch 
Albert - Hauensteir (Baden). | bearb. Papiere, Berlin SO 26. 


elfabrik-Einricht. in 


0 


! M 


apier — Papier- 


jeder Größe, Oelkuchen- P erzeugnisse. t 
mühlen. Fried. Krupp Haarmann & Langhoff, 
Grusonwerk A.-G., Essen — Wien — Amster- 


agdeburg 17. dam — Zürich. 


Wir bitten bei 


allen Anfragen auf 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 


4. September 1924 


— 
ti 


pier-Schnelde- 
: maschinen. 


1 


b. H 


G. m. 1 
Leipzlg. Handelshof. 
Fabrik für Bürobedarf. 


Idea. 


nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtung sowie Rol- 
lendruckpresseu liefern 


Windmöller & Hölscher 
. m. b. H., 
Lengerich in Westfalen. 


Peine 


Zerstäuber. Große Neu- 
heit! ersten 
Ranges. 


Max Mohn, 
Langebrück in Sachsen. 


Para Patent-Parfüm- 


Schlager 


arfums für alle 
Länder. Beachten Sie un- 


ser Inserat auf Seite 2625. 


Parfumfabrik Lagro & 
Richter, Berlin SW 6ie. 
auspapier,Pausleinen, 
Zeichenpapier, Transpa- 
rentpapier usw, usw, 
Berliner Lichtpaus- u. 
Pauspapierfabrik G. m. b. H., 
Berlin © 17, 


in all. Größen 
u. Ausführun- % 
gen. wie Kosmos-, 
Flammscheiben-, € 
(Genre Matador). 
Wiener Flach-. 
belgische Flach-Brenner ete. 
Wetzchewald & Wilmes 
„m. b. H., Komm. -Ges., 
Neheim (Ruhr). 


P etroleumbrenner 


Zigarettenspitzen, Etuis 
liefert in jeder Ausfüh- 
rung Gebr, Köchert, 
Etuisfabrik, gegründet 1883, 
Umenau in Thür. 


p harmaz.Prä parate, 


Pee Zigarren- und 


med. Tees. Nährsalze. 


Biologische Werke 
Opheyden, Brackwede, Westf. 


harmazeutische 
Präparate, 


Kaut- 
schukpflaster 
aller Art. 
Alleinherst. 
es weltbe- 
sannten,,ech- 
ten 


neraugenpflasters „Probat“. 
Fabrik pharm. Präparate 
Georg König, Bückeburg. 
ee een 


saures Haemoglobin - 

A tigungsmittel. En 
itase, pulverförmige Leci- 
„in- Nervennahrung. 
onilla, versüßter Tymian. 
husten, augen Haste, 
x $ 8 . 

„jeder a ma u. Husten 
Folstäbchen 
ne. Bern 
Ascheninhalator gegen 

Chnupfen, ee 
i 
u de Col 
Destillat, SEa 
usterpaket gegen Einsen- 
"nn von $2 an. a 
üblose-Fahrik 

Klein-Plotibek b. Hamburg 

eutschland) 


Go- 


feinsies 


P 


sen, 


pulver, Zahnpasta, 


harm. Spezialitäten 
Patent Medizinen. 
Allelnvertreter 


A. Heimbürger Nachf., 
Chemische Werke, Pharma- 
zeutisch-Medizinische 
Gesellschaft, Münster i. W. 

Klapp- 


P kameras, 


Tropenkame- 
ras, Rollfilm- 
kameras, Pris 
mengläser. 
Versand nach 
all. Weltteilen 
zu günstigen 
Bedingungen. 
Reinhard Hügin, 
Lörrach 
(Deutschl.) 


hoto- Apparate. 


(Sch welz.) 


Zeiß, 
Goerz, Tro 
penkameras, 
Kino und 
Projektion. 


Pet. - Apparate von 
Ica, * 


Radio- 
Fernbhörer. 


Photohaus Leisegang. 
erlin, 
Potsdamer Straße 138. 


hoto - Apparate und 
Stative für Reise, Ate- 


lier. 


senschaft. Marke „Stella“. 
Neue Görlitzer Camera- 
Werke. Reinsch & Wolf 


Nachf.. A.-G. Büro: Berlin 


SW11, Bernburger Str..24-25. 
N Fabrik: Görlitz. 


hoto-Apparate, Pris- 
men-Binocles u. Bedarfs- 
Artik. ex port. 
billigst. Katalog # 
gratis. 
Photobaus 
„Vitalis“, 
Berlin, 
Friedrichstr.249 A 


P verster "Aus llefert ir 


sauberster Ausführung 
Alfred Lange, 


Görlitz in Schlesien, 
Landeskronstr. 16. 


hotograph.P apiere, 
Chlor-, Brom- u. Gaslicht- 
papiere.Direktkopierend. 
Kohlepapier, Pigmentpapier. 
Barytpapiere. Emil Bühler, 
Schriesheim bei Heidelberg. 
Chemikalien 


P „Satrap“. fé 


Chem. Fabrik 
a. Aklen (vorm. 


ung 


hoto - Papiere 


t 
ae 
~> go 
I A 


E. Schering). 
Photo-Abt., 
Berlin-Charlotienhurg. 
hoto - Stative aus 
Messing u. Aluminiunı. 
Rob. Tümmler. 
Döbeln 
hoto - Trockenplat- 
ten, Marke . Coelo“. 
W. Gustav Voigt, 
Zwickau 23, Sa. Fabrik und 
Großhdlg. photogr. Artikel. 
hoto - Trockenplat- 
ten., Sigurd“ —— z.i. 
Rich. Jahr, 
Trockenplatten- 
fabrik. 
Aktiengesellschaft, 
Dresden-A. 16 


Speziell 
Salben in Tuben u. Do- 

Hautkremes, Pflaster, 
Tabletten, Pastillen, homöo- 
path. Zubereitungen, Zahn- 
Mund- 
wasser. Apotheker E. Scheu- 
rich, Hirschberg i. Schles. 


| preis „Voerax“-Kame- 


gesucht. 


Basel-Riehen 


Kriminalistik, Wis- 


Stellacamera Berlin. 


Telegramm - Adr.: 


Das Echo 


ras, Trockenplatten, Pro- 

jektions-u.Lichtreklame- 
Apparate, Chemikal., Films, 
Gelbfilter, Vorsatelinsen. 
Unger & Hoffmann A.-G., 
Dresden 91, Fabrik phot. Arı. 


Pieter f. Künstler, Mo- 


dellaufnahmen nach dem 


Leben. Katalog von 1500 


Miniaturen mit Mustern fr. 
verschil. geg. 5 M. od, ausl. 
Valuta vers. Verlag Adolf 
Estinger. München NW. 4. 


lanotforte fabrik 

Wilh. Arnold A.-G., 

Hofl., Aschaffenburg 
(Deutschl.). Telegr.-Adresse: 
„Arnola“. Gegr. 1830. An- 
erkannte Qualitätsmarken 
„Bülow“. Export. Zur Leip- 
ziger Messe: Goldene Kugel, 
Richard-Wagner-Straße 10, 
III., bei Philipps. 


lanoforte fabrik 

Wilhelm Hancke, 
Berlin O 34. Gubener 
Strasse 47. Gegründet 1890. 
Hand- u. Kunstspiel-Pianos. 
Tel.-Adr.: Hankeforte, Ber- 
lin. Alle gebräuchl. Codes. 


ianos A. Schütz & Co., 
Pianoforte-Fabrik, Brieg 
(Bresi.). Gegr. 1871. Nur 
erstkl. Pianos tropensicher. 


Pes in hervorragen- 


der Qualität, prämiiert 
goldene Stantsmedaille. 
Fuchs & Möhr, 
Fianofortefabrik, 
Eisenberg. Thüringen, 
lanos, prima Qualitäts- 
Instrumente in höchster 
Vollkommenbeit, Außerst 
preiswert. Ch. Steudel, Inh. 
Emil Sieudel, Zeitz. Vertre- 
ter nach alien Ländern ges. 
Gegründet 1984. 


ianos, Flügel, Auto- 
P piunos „Musikmeister“, 
Export. Klaviermacher 


Hauschulz, Berlin-Neukölln. 
Richardstraße 116. Fabrik- 
gründg. 1880. Stabile Bauart. 
P beta, Komm.-Ges., 
Pianofortefabrik, 
Leipzig, Demmeringstr. 87. 


ianos, hervorragende 
Qualität, tropensicher, 
Außerst preiswert. 
Riese, Hallmann & Co., 
G. m 


. . 0 H.. 
Berlin O 112, Frankfurter 
Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- 
piano. Berlin. ABC Code. 


anos, anerkannt solides 
Pata Export nach 
"allen Ländern. 
Pianofahrik Menzel & Co., 
Berlin SO 36, Reichenberger 
Straße 104. 
Große silberne Medaille, _ 


lanos, prima Qualität, 
Pas preiswert. 

=~ Ernst Gerhardt, 

Leipzig, ElsterstraßBe 13. 


lanos. ; 
Spezialität: Tropen-Pia- 
nos u. Kunstspiei- Pianos 


Klein & Adam G. m. b. H., 


Pianofabrik. 
Berlin W 35, Steglitzer Str. 82. 
Tonedel. 
Telephon: Kurfürst 7085, 
Steinplatz 2013. 


ABC Code u. Rudolf Mosse- 


Code. 


Flügel-Fabrik 
Reinhold 
Schröther, 
Berlin N 39, 
Chauseestr. 88d. 


— m 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


lano - Bestandteile. 
Sämt!. Bestandtelle der 
Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkindustrle. Der welt. 
berühmte Klaviaturbelag 
„Elfenit“. Eigene Fabriken 
und Großhandlung. 


Eduard Sippach & Sohn, 
G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. 


lanos — Flügel. 

Erste Qualitäten, 

Kammer & Schott, 
Berlin SW 61, Yorckstr. 87. 


Möbel- 


olsternägel, 
nägel, Reig- 
brettstifte. 
Th. Heimann 
& Co., 
G. m. b. H., 
Nagelfabrik, 
Niederense (Westfalen). 
olsternägelu.-Knöpfe 
stellt jeder vorteilhaft 
selbst aus eigenen Leder- 
abfällen her. Wir liefern dazu 
die Knopfmaschine . Astor“, 
Einsätze und Knopf- und 
Nagelteile. 


p'“ Fiüsel. 


Franz 
Liehr. > 
Hofpiano- 
o Bernin 0. 
Liegnitz. Metallwarenfabrik. 
Gegr. 1871. 4 Schwelm i. Westfalen. 


ortierengarnituren 


lanos und Flügel, P:: Messing, eisenver- 
3 Fabriken, 3 Preisklas- messingt, eisenlackiert, 
sen Baldur — E.M.Ber- 


Holz, Messingrohr, Treppen- 


Te 


schienen und sämtliche Ar- 
tikel zur Innen- und Schau- 
fenster-Dekoration. 
Hartmann & Co., Metall 
warenfabrik, Barmen #3, 
Karlstr. 46. 


P ortierengarnituren 
R i 2 > 


ljlerc_ r zul, 


dux — Deggendorf. Telegr.- 
Adr.: Baldurberdux Frank- 
furt am Main. Direktion: 
Baldur-Pianoforte-Pabrik 
A.-G., Frankfurt a, M.-W. 13. 


arke 


pP und Flügel, 


Woeste & Tusch, Hagen i.Wi. 


orzellan: Kinder- 

service, lleiligenfligüuren, 

Weihwasserkessel, Fi- 

zuren. Tiere, Vasen, Dreh- u, 

Stanzartikel, Tee- u. Kaffee- 
Service, 

Carl Moritz, Porsellankabr. 


Taubenbach i. Thür., 
Post Wallendorf. 8.-M. 


or zellen. Füll-, 
P Scherz-, Bäder-, Reklame- 
und Zugabcartikel, Apo- 
theker-, Figuren-, Vasen-, 
Nippes-, Aschenschalen-, 
Puppen-, Spielwaren- 
Elektroporzellane ete. 
Pfeifenköpfe. 


Adolph Geyer Nachf., 
Eisenberg i. Th. Gegr. 1877. 
ianos - Strauss und 
Kunstspielpianos für alle 

Klimate, erstklassige 


i Qualität, vorteilhafte Preise. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 


Lochow & Zimmermann, 
Pianofortefabrik. 


Porzellanfabrik 
Arno Fischer, 
Ilmenau i. Thür, Nr. 7. 
orzellan, Stein- 
gut und Glas. 
Moths & Co., 
Hamburg 11, 
Gr. Burstah 2-4, II. 
orzellan. 
OswaldPfeiffer, Hamburg, 
Strausberg - Berlin. Catharinenstraße 49, 
— L ] Tel.:Straigbtaway, Hamburg. 
- * d E r a aa aa 8 
Iano-Stuh f er orzellangebrauchs- 
Intarsienfabrik geschirre, dek, Erste 
Geringswalder Porzellan- 
Manufakt. Richard Waldapfel, 
Geringswalde i. Sa. 


Julius Homberg. 


Zeilz 3. 22 A El L 
Prov. Sachsen. 8 e — 
„ eingut f. den Haus- 
Qualitätsware bedarf, „Jafelservice, 
rvice, Tee-, Mokka., 

lakate, Faltschachteln, v 


P Schokoladeneinschläge 
fertigt als Spezialität für 
Export Papierwarenfabrik 
Otto Küttner, Leipzig, 
Brandenburger Str. 16B. 


— Offerten einholen. — 
Wertheimer & Co., 
Kom. -Ges., 
Mannheim B. 6. 3. 


orzellanwareon aller 
P Art, weiß u. bunt, Hctel- 
geschirre. F. W. Anger- 
mayor, München 2 NO, 
Schützenstr. la. 


Prien u. Alben 


tatin-Brennapparate, 
„Iridium“ - Hohlnadeln, 
Iridium“ Impfmesser. 

Emil Kohm. Karlsruhe 

(Inh. Wilh. Edelmann), 
Baden mit Ansichten, Panora- 
men, Kunstblätter nach 
Photograpbien oder Negat. 
in Qualitätsarbeit Knacksted! 
& Co., Hamburg 22, Wagner- 
straße 70 (früh. Knackstedt 
& Näther, gegr. 1889), Licht-, 
Stein- u. Kupfertiefdruckanst. 


vou Wirk- und Strick- 
maschinen, Massen- 
Stanzartikel jeder Art. 
Max Spitzbarih, Platinen- 
fabrik. Pleissa, Sa. 


P für alle Arten 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 


2645 


Das Echo 


2646 


eklameartikel aus 
Metall, wie Feuerzeuge, 
Aschenschalen, Zigaret- 
tenetuis, Notes, Notizblocks, 
Löscher, Taschenspiegel, 
Bonbonnieren, Servietten- | 
ringe, Bleistifte, Schuhan- | 
zieher, Eieruhren, Thermo- 
meter, ‘Rollbandmaße usw. 

Grüber & Lösenbeck, 

Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid 1. 
— Vertreter gesucht, — 


Re Sem f. Gas, Wasser, 


Dampf usw., 
Fittings, Arma- 
turen, sämtl, Walz- 


werkerzeugnisse, 

Röhren- & Eisen-Export 
G. m. b. H., Berlin SW 61, 
Großbeerenstr, 71. Telegr.: 
Walzröhren, Berlin. ABC, 
Code 5thEd., Staudt & Hun- 
dius, Marconi International 
Code. Rudolf Mosse Code, 


Rosor k Watte, Möbel- 


einigungsmittel, 
Globus-Strohhutreiniger, 
Globus-Rostfleck-Ent- 
ferner für Wäsche, Globus- 
Brillant-Glausstärke. 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 
— a a a a e 


Anfertigung nach einzu- 
sendendenPhotographien. 
Stern & Schiele, Berlin 814. 
sure Ber — ER 


ostkarten,Bromsilber. 
P „Rex“, pa. Qual. Schwarz 

koloriert, nur 29,50, braun 
koloriert, nur 32.50, Marke 
„Regina“, schwarz, Goldm. 
34.—. Reichh. Koll. v. konf. 
Karten, Kunstblätter in Tief- 
druck u, Offset. Kalender, 
Akt- Mappen. H. Schümann, 
Verlagsanstalt. Berlin-Neu- 
kölln. Berliner Str. 32. 


Printer una Kunst- 


47 asierklingen 
en P umpen Reader als Spezialität 
„Nieso“ Stahl- u. Metall- 
aller Art für dünne und warenfabrik Gebr. Niepenberg 
dicke Flüssigkeiten, Wald- Solingen. Größte und 
Rotations- Pumpen, 
Turbinen- Pumpen. 
Zentrifugal- Pumpen. 
Carl Enke, G. m. b. H.. 


Schkeuditz b. Leipzig 69. 


Hafermühlen etc. 
F. W. Schule & Co., Ham- 
burgi. Tel.-Adr.: Reisschule. 


R eismühlen, Weizen-, 


leistungsfähigste Rasierklin- 
genfabrik v. ganz Deutsch- 
P umpen aller Art. land. Wöchentliche Liefe- 


u. Größe. Hafermühlen, 
Weizenmüblen. 

F. H. Schule, G. m. b. H., 
Hamburg 35, 
Hammerdeich 70—94. 
Telegr.-Adr.: Schuldelch. 


11 jeder Art 


Alfred Kratzsch. Ma |rungsmöglichk. 500 000 Klin- 
schinenfabrik und Eisen |gen. Eigene Maschinenbau- 
gießerei, Gera-Reuß 19. anstalt. Preise: 1000 Stück 
$10.- oder gleichlautende 


P umpen aller Art, | Währung franko. Tel.-Adr.: 


blätter und Ansichten- 
alben. Anfertigung nach 
Photos usw. in allen Druck- 
verfahren vollkommenster 
Technik. Hochw. Qualität. 
Schnelle Lieferung. 
Dr. Trenkler & Co., 
A.-G., 
Leipzig-Stötteritz i. Sa. 
Graphische Kunstanstalt. 


Pat. Kreiselpumpen, ein- „Nieso“, Waldrheinland. 

u. mehrstufig, Hauswas- | Code: ABC 5th Edition, 

serpumpen, Kolbenpumpen. 

Handpumpen, Säurepumpen. Rete Marke u. anerk. 
4 


Mahlmühlen für alle Ge- 

treidearten. 

Streckel & Schrader, 
Hamburg 22, Richardstr. 48. 


Rem" Schäl- u. 


beste Marke a. Silberst. 
Garant. fertig z. Gebr. 
Größte Leistungsfähigkeit. 
Engrospreis. 
Mustersort. in belieb. Höhe 
geg. Voreinsend. d. Betrag. 


stoffe, Kapok etc. 
Rothenstein, Hamburg i. 


uck- 
R säcke 
in 


Koerber & Naumann, 
Hamburg-Billbrook. 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook 
Hamburg. 


B arne & Naumann, 


ostkarten u. Kunst- 


ti Kataloge in allen Sprachen 
blätter. Viele Mil- 


Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, 


— I ” 


lionen sofort greifbar. Nürnberg. allen 
Kunstverlags-Anstalt eißbrettstifte in all Aus. KR 
„Globus“ Richter & Co., umpen — R Ausführungen. am, | führungen e 

Leipzig, Brühl 13. 1 Sihi-Pumpen Bureaunadeln, liefert 

A sind Mulcuto-Werk, Solingen. Briefordner. Ernst 
räzisions- 1. Selbstansaugende Kreisel- | Die größte Spezialfabrik der Spezialfabrik für Knabe, 
waagen: pumpen, Welt f. hohlgeschl. Apparat. Bureaubedarf Zwickau-Sachsen. 
u. Gewichte- 2. Rotierende Luftpumpen. Metallstanzwerk 


G. m. b. H., Schwarzenberg, Sa 
(Postfach). Zur Allgemeinen 
Mustermesse in Leipzig: 
Großer Reiter, Petersstr. 44, 
IV. Stock, Stand 57. 


Fabrik Ernst & 
Carl Schaal, 
Ebingen, Wttbg § | 
Gegr. 1883. Katal. 
i. deutsch., franz 


Marke „Dr. Fahlberg“, 
Sophus Kramer, 
Hamburg 1, Speersort 6. 
Telegr.-Adr.: Kramerius. 


8 ägen, Werkzeuge. 


Zwickau- Sachsen 
8 accharin (Süßstoff) 


Siemen & Hinsch, 
St. Margarethen-Holstein 15. 


uppen: 
„Oco‘‘-Gelenkpuppen, 
„Oco“-Sitz- u.Stehbabys 


99,6% Vacuum, N 


J. D. Dominicus & Soehne. 


ressen “Hol Spezialfabrik ei brett- c= G. m. h. H., Berlin SW — 
P hydr., und Pumpen. SR lee für Rasiermesser. A stifte und Remscheid-V. 
Bergmüller & Co., Marke: Band am Fuß“ (uno Kratz, Büronadeln liefern 
Vaihingen a. d. F., Stuttgart, x Wald-Solingen. preiswert 


ägen aller Art. 
H Offenbacher m 


David Dominicus & Co., 


zialität Edwin Krause, 
Puppenfabrik, Königsee-Th. 
Tücht. Auslandsvertr. ges. 


Gurken-. Salat-. 
Weißkohl-, Ret- 
kohl- u. Wirsing- $ 
samen sowie alle 


Bere 


A, ELTERN TS er (2 
und Apparate aller Art. asierpinselfabrik, 


Nürnberg, 


reBanlagen (hydraul.) asierpinsel z 
P für Ballen, Granitoid- p Dr : R APII Remscheid-V. 
platten, zum Auf- und uppefabrik, fabriziert als ALU aller- 
Abpressen von Rädern. Nürnberg. Gebr. Potischulte, Birnbaum Arden A li = 
Pina Kaon EN 8 Spezialität &Co.. G. m. b. H., Reißbrett- 7 P pre= 8 
A.-G., Magdeburg 17. uppen, kleine, geklei- Kung |stifte- u. Metallwarenfabrik, Zucker. A = 
dete, fabriziert als Spe-|Brendor G.m.bH. Hüsten i. W. Vertr. gesucht. terriibensamen, — ' 5 
- 22 
12 
* 


Alb. v. Tarnogrocki, 
Spezialfabrik 


Plaste. $ für Me- 


eißzeuge. 
Reißzeugfabrik Ludwig 


Grießmeier, Nürnberg. 


Schanzenstr. 16. Beste Bezugsquelle für 


ren Gemüse- und Blumen- 


talle, Schuhe etc. samen versenden in alle 


für Materialprüfmaschinen, 


Globus-Putz-Extrakt |eaasierninsell._. . J i 
Geolln; Müsalger: Metailpais. N e MINSA nir Welt u. stehen m. Katalog. 
Essen. Globus-Putzseife, Globus-Sil ponse 406 n ki jederzeit gern zu Diensten. 
A u ne . Glahn EAs . Pes zugsquelle 4t! z er 
uiver- und Spreng- berseife, Globin, beste Schuh | für d. Export. 9 u — e, — a Eea 
stoffabriken. krem, Globus-Schubstein u | Pinselfabrik e 17 KK yo um 8 t Quedlinburg. 
Fried. Krupp Grusonwerk Schuhweiß f. weiße Schuhe | Sero“ GmbH., À ! Schul- u.Präzisionsreißzeuge. | Samenexpor 


Einzelteile aller Systeme. 


eißzeuge. 
J. Starck, 
Fabrik feiner Reißzeug®, 


A.-G., Magdeburg 17. Nürnberg 11, 

Johannisstr. 147 
Code used: ABC 
sth. Ed. Kor- 
respondenz in 
allen Sprachen. 
Reiche Muster— 
auswahl gegen 
Vcereinsendung 
von 2$, 10 sh 
oder Gegenw. 
Vertreter, nur 
erstklassig. Häuser, gesucht. 


FritzSchulz jun. A-G, Leipzig 


umpen für Export, 

Pvc moderner 
Pumpen. 

Ernst Vogel, Stockerau I. 


amen. 
8 Erfurter 
Gemüse- u. 
Blumensamea, 
Blumenzwiebeln 
usw.in anerkannt 
besten Qualitäten. 


Katalog gratis, 

Carl Pabst, Nr 
Erfurt 1, Samenkulturen — 
Samenversand. Gegr. 1855 


S 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszweck 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog grats. 


äder a. Schalenhartguß. 
R Radsätze. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


P. Ban aller Alt seit 


adio. 
Materialien aller Arteu 
für die Radio-Industrie: 


Hartgummi und Ersatzstoffe 
in Tafeln, Stäben, Röhren, 
ferner Knöpfe, Skalen, Kopf- 
hörer, Hörmuscheln, Emaille- 
Kupferdraht usw. liefern je 
derzeit schnell und vorteil- 


30 Jahren. Spezialität: 
Kolonialpumpei , Becher- 
pumpen, Hydrophore, 
Berliner Pumpenfabrik 
Aktiengesellschaft, 
Berlin SO 38. 


P umpen f. alle Zwecke. 


gegründet 1762, 
Nürnberg. 
Auslandsvertreter gesucht. 


aubtier fallen 
für Löwen, Tiger usw. 


Höchster Druck. Größte haft Stehling & Co., Ham- 
mechanische Wirkung. burg 1. Cabel: Stecolin 
Rundlaufpumpen, Simplex- | Code ABC. 5. Bentley Mossa, 
Pumpen, Duplex-Pumpen. — — 


Schreibtischgarnitu— 
ren in chemisch gra- 
vierter Metallbear- 

j — beitung: Brieföffner, Lö- 
Preisliste 111 kostenfrei. scher, Briefbeschwerer. 


R eklameartikel! 


Klingen, Schleifapparate. 
Oettinger & Hahn, Berlin 
R 35, Potsdamer Str. 112. 


Rette enen und 


t354 
E. Grell & Co., Lineale, Notizblocks, F. C. Heinemann, Erfurt 384. 
5 = mn — erb ner Brief. Samenkulluren. Gegr, 18 
Denen 3000 Rr und sazo klammern, Taschenmes. g anitäre 
St., nur sh. 72,- frk. ge- (Burkhard und Saxonia)|ser, Spiegel, Zigarren- en 
5 (J. Frerichs gen Einsend. d. Kassa. für alle Rechnungsarten. abschneider, Streich- f Einrichtung 
en Akliengesellschaft), Adolph Sander, Vereinigte Werke, holzschachtel-Hüllen, 40 B — g N 
MT CHANGE Hamburg 5 E. Glashütte 21 (Sachsen). Modelle, Reklameblei- we | 
‚ei Bremen. — = 75 mt E Ist A A stifte usw. Export-Kol- stu É 
— =- asierklingen: Golf, egistratur - Artikel lektion $ 5.-. hers & 
en, f B. 1909 be N Briefordner, Brieflocher, ; Po arges 
A rplex-! umpen für alle währte qua-? K Schnellhefter, Vertikal- Nürnberger Metall- Nachf., 
zwecke u. Antriebsarten litätsklingen. befter, Vorordner, Unter- w Export 
W. Sorrer & Co., en Perkmanull n Schreibunter- ätzwerk G. w. b. H. 
Maschinenfabrik | Lei 8 5 agen. Dauerbücher. Herm. j 
s DIR. eipzig- Lessinger & Heymann Berlin NO 55. 
Bückeburg (Deutschland). ae >> na 2 = j 


Herdegen, Berlin W 106, | 


Solingen. Alte Jakobstraße 9. Greifswalder Straße 220 


Nürnberg 9. 


— ſ— 


+ 
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G’"Schaummitter. ` 8 3 Kakao- 
° un uckerwaren- 
Dr. Richard Sthamer, Maschinen lief. als 
Hamburg 1. Spezialität Paul Franke & 
F Co., Akt.-Ges.. Maschinen- 
chaufenster - Aus- . N 
S bahn und Preiskärt- a» BAHN - Böhlitz . 
chen für jede Branche | hi g. Te u á 
von der einfachsten bis zur 
feinsten Ausführung. chornstein 


Aufsätze, 


S Schornsteintüren, 


Heinrich Fuhr, 
i 42, 
__ Berlin 8 Ruß- u. Funkenfänger. 


Q breicht und weiß. ge- | mit drehbarem 
bleicht und blond raffi- | Schorvsteinaufs. dD 
niert. klar, trüb, milchig J. A- John A.-G., 
löslich. J. Albrecht, Mainz Frfurt-Ilversgehofen 110. 


a. Rh., älteste Schellack- 
' chrauben, 
bleiche Deutschl., gegr. 1852, 8 Muttern. 
Gesenkschneide- 


Art. 


cheren aller 
Spezialität: 


Graugußscheren. 


stücke, 
Schraubenschlüssel, 
| Unterlegscheiben, 
Federringe, Splinte. 
W. Brülle jr., 


Plettenberg i. W. 
chrauben u. Mut- 
tern in blankgedrehter 


S Ausführung aller Art 


und jeder Ausführung. 


Spez.: 
Fahrradschrauben B. S. A. 
Wilh. Bauer & Co., 
Berlin C 54, 
Koppenplatz 6. 


See. Modeli a e 
„Orplid‘‘, Modell A & B, 
Standardtyp. ab Fabrik 
lieferbar. Orplid - Schreib- 
maschinen - Verkaufszentrale 
G. Leifermann, Nürnberg. 
Kieselbergstraße 7. 


8 


Gebr. Konnertz, Stahlwaren- 
fabrik. Solingen. 
cherzartikel. Karne- 
val-, Scherz- u. Kotillon- 
Artikel, Knallbonbons, 
Krepp-Papiere, Schreib- u. 
Bürobedarf. Druckerei Ernst 
Gravenhorst, Hamburg 11, 
Hahntrapp 3. — Verlangen 
_ ie Katalog. a 
childer „Favorit“ mit 
einsetzbaren Schrift- 
zeichen für alle Zwecke. 


25 en 2 
y 


' - 


i 2 
[ze FE a 


— chreibmaschine 
Rieck & Melzian, „Protos“ 
Hamburg 39 0. Š 

Geeignete Vertreter noch an P- 


mehreren Plätzen gesucht. 


childer, emaillierte 
für Reklame, Industrie. 
Behürden. 


Emaillierwerk Peters, 
Elberfeld (Deutschland). 


8 


des 


Fabrikat 
Stobhstangen-Sx— 


chlösser (Vorhang- stems. Außerordentlich solid 


Erstklassiges 
bewährten 


dauerhaft. Vertreter an 


allen Plätzen gesucht. 


u, 


schloß). 
Spezialfabr. 


EN | 
G 
ZEN 


Heinrich Zimmer & Co., Komm.-Ges. 
Hildebrand, N a. Akt., Frankfurt a. M., 
Volmarstein Yi Hanauerlandstr. 165-167. 
i. Westf. 0 | l 
Vertreter See mie t 
gesucht. Schreibe mit Luft auf 
2 Printator - Block. Der 


chleusenanlagen. ö 


sensationelle, unverwüstliche 
7 * P | 
Wehranlag., Sicherheits 


| Notiz-Rechendauerblock mit 


s j Se zscheibe 
tore. Fried. Krupp Gru- 80 hutz eheibe . 


8 


Ausziehen des Deckels ge- 
sonwerkA.-G., Magdeburg 17. nügt,. um die Schrift völlig 
verschwinden zu lassen. 


chmirgel, Glas- und 


i i ; Kein Papierverbrauch, un- 
Flintstein-Leinen u. Pa- 


8 i i begrenzte Haltedauer, größ- 
piere in Bog. u. Rollen. , pog ikel, Pate 
Schleifmittel für die Schuh. | a Patent- 

industrie. rechtlich geschützt! 
Schmirgelwerke, Printator 8 2 
A. W. Friedrich, A.-G., i Borua: D Strafe 
Schneeberg-Neustädtel i. Sa Neuenburger .’ 8955 
Zweigbetrieb: Zerbst. (Printator-Haus). 


chmirgelleinen, | 
Schmirgel-, Flint-, Glas- | 8 
und Corund-Papier 
liefert in bester Qualität 
Schmirgelwerk Rud.Starcke 
G. m. b. H.. Melle H. 


b. H., 


13 


chrotmühlen f. Land- 
wirtschaft u. Gewerbe, 
Fried. Krupp Grusonwerk 

A.-G.. Magdeburg 17. 


chmirgellei: mühlen mit kegelför- 
Same non. migen Kunststeinwalzen 


papiere, 

Glas. u, Flint- 
papiere aller 
Art, in allen 
Größen und Formen. 


| für alle Fruchtarten. 


x] 


A us- 
glasmaterialien f. d. Schuh- 
fabrikation. 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 


C. F. Schröder Schmirgel- 
werke Aktiengesellschaft | 
Hann Münden 15. 


chotter-Anlagen für 
Stzaßen-u.Eisenbahnbau. Werkzeug- 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Maschinen- 


u. 
Bauanstalt G. m. b. H.. 
Hichelstadt in Hessenu. 


|gläsern, Lederfette, Bohner- 


| Südd, Schuheremefabrik 
H. Joseph & Co., Darmstadt. 


88 


8 


Kühler & Stock, 


eifen maschinen in 
hervorragender Ausfüh- 
rung Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft, 
Nossen (Sachsen). 
8 Grund 35jähriger Sonder- 
erfahrung. Louis Brocks 
Aktiengesellschaft, Leipzig- 


Lindenau E. 

S Pressen, Stanzen, Wilh. 
Straßburg, Masch.-Fbr., 

Berlin O 27, Markusstr. 52. 


: 


8 


eiten maschinen auf 


„e 


in Blechdosen und Schraub- eiten maschinen. 


wachs u. Metallputzmittel. 


iegelmarken und 
Etiketten, prompt, 


prima, preiswert. Ver- 
112 — treter gesucht, Verlangen 
" Sie Offerte von 


Richard Gossow & Co., 
Charlottenburg 5. 


8 


plelwaren. 
0. 


isalhanf Gewinnungs- 

Anlagen, Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 

Magdeburg 17, 


Berühmte Qualitätsmarke. 


Fabrik: 8 1 * s saner, 
N udwigsburg. Spiel- 
Schweitzer & Co. |warenfabrik, Gesellschafts- 
Cassel-B. 6. spiele, Baukasten, Elastolin- 
— Vertreter gesucht. — Soldaten, Haus- u. Menage- 
* — — frie-Tiere. feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 
chuhkreme Pferde, Menagerien. 
Diamantine. 
bestes ne pielwaren. Spezialit.: 
Leder-Putz- Ski Spielwaren von 
u. Konser- 1—36 G.-M, per Gros, 
vierungs— Mustersendung 12 Dollar 
mittel, her- oder entspr. Landeswährg 
gestellt aus Fritz Lederer, Nürnberg, 
Edelpro- Vordere Sterngasse 13. 
dukten. — 1 — er 
Rud. Starcke, G. m. b. H., Cin en, 
Chem. Fabrik, Melie i. H. berger 


S: chanische 
chuhputz „Sonnin“, | "Rjechspiel- 


'arkettwachs. 


S 


e 1 

Hoffmann & Schmidt. “Puopen. 
— Lelpig-Li. 260. Uebler & Beck, 

chuhriemen all. Art| Nürnberg. 


Leipziger Messe: Meßhalle 
am alten Theater. Stand 123. 


sowie Korsettriemen und 
Litzen fabrizieren 


Lin seitliches | 


chrot- und Mehl- 


33 Barmen. pieiwaren, Puppen, 
Gegründet 1865. Spiele, Holz- u. mechan, 
| chulbücher, Lehr- Blechspielwaren, Muster 


sendung gegen Scheck it 


S mittel, Atlanten, Karten, 
| Wörterbücher, Jugend- 
schriften, Bilderbücher dureh 
Export buchhandlung 
C. Boysen, Hamburg 
Heuberg 9. 


chultintenta sser 


Valuta ab Hamburg. 


36, 


Wilhelm Sönnichsen, 
Hamburgi, Mönckebergstr.13 


8 Sommer- 


spiele, Kar- 
ren, garniert, 
Eisenbahnen, 
| Kaufläden, 
| Küchen, 
Badeständer, 
Menagerien. 
Katalog zu 
Diensten. 
Hervorrag. 
Exportartikel. 


Spiele, 


Aluminium 


und 

in verschied. Ausführungen- 
Jiling & Hübler. 
Metallwarenfabrik. 


Zink 


aus 


Lengefeld i. Erzgeb. 


ei fen. Kindler & Briel, 
at IOT n Spielwarenfabrik, 
Böblingen (Württemberg). 


pielwaren, Aluminium 


| 
5 Schröder & Co-, 90% 
un chroder 57 | | 


(eschmackv. Kollektionen. 


etallwarenfabrik, 7 
Spec. Rasier- u. Glycerin- Metallwarenfabril d | N 
seifen. N Lüdenscheid OO 

Puhl & Co., Seifenfabrik, | ia Wasltalon, = 

gegr. 1872, Berlin-Neukölln. — — 
| pielwaren aus Alu- 
eifen. Sämtliche S% minium. Spez. Kinder- 
u. Puppenkichen - Ge- 


ten Haushalt- u. Toilette- 


„ en, | schirre. Musterkoll. 5-10 
Seifen. für alle Märkt EF H., 
der Welt, preiswert u. beste Aluminiumwaren-Fabrik, 
Qualität. G. Fd. Sengstack Nürnberg-Dous. 
Söhne Nachf., Seifen- und pielwaren nus Metall 
Parfümeriefabrik, gegr. 1749, 8 nur für Grossisten. | 
Bremen. | M. Stiasny, Nürnberg 29. 


8 


$ | 


pielwaren, Spezial- 
fabrik. Bayerische Spiel- 
waren- u. Puppenfabrik 
G. m. b. II., Coburg 1. 


(Siehe Inserat Seite 2634.) 
pielwaren aus Holz, 
feinste 


S Qualität, 


reiche Auswahl. 
Carl Gross, 
Esslingen a. N, * 
Spezialität: Fabrikmarke. 
Gesellschaftsspiele für Haus 
u. Garten, Wagen u. Pferde. 


8 


len 


pielwaren 
„DEKAWE“ 
weichgestopfte Spieltiere 
und Puppen. 


D. R. W. 2. 


Deutsche Kolonial- Kapok- 
Werke, A.-G., Potsdam E. 


pielwarenfabrik 
S Stoetzel 77779 
& Rothert, 8 
Godesberg 
(Rhein). Teddy- 
bären u, andere 
Tiere aus Plüsch 


pielwaren. Original 


und Filz. 

8 

8 „Bussi“ Puppen. 
Die Neuheit, Stoffpup- 


| pen und Tiere zum Selbst- 
anfertigen. 


Willi Steiner, 
Freiburg i, Breisgau, 
Karlsplatz 34, 


pinnerei - Utensilien, 
Spinntinge, 

Travellers— nn 
Spinnläufer, Transportbän- 
der, Nadelleisten, Tambou. 
Ir&- und Kardenbelagbrett- 
chen, Fadenführer, Abstel 
nadeln, Cops-Halter usw. 
Gebr. Harnisch, Maschinen- 

u. Webutensilienfabrik, 
Gera-Reuß. 


piralfedern bester 
Qualität, für technische 
Zwecke, fast unzerbıech- 
lich, fabriziert aus Klavier- 
eig. Fabrik 


saitendraht in 


hh e 


S. Scherdel, 
Federdraht u. Federnfabrik, 
Markredwitz, Bayern. 


Vogel & Schemmann A.-G., 


Spiralbobrerfabrik, 


Kabel in Westfalen. 


piritus- 
Sparlicht 
1 Größen, Preis 
liste frei. * 
Gebr. Lauterbach, A 
Berlin SO 252, — 
Oranienstr. 183. a i 
pitzen in Baumwolle 
8 und Seide, gestiekte 
Kragen. Konfektion, 


Wischestickereien ete. 


Martin Malz & Co., 
Dept. A, Plauen, 
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portartikel 
für jeden Sport. 


8 


Zimmer-Ruder-Apparat, 
vollständig geräuschlos, für 
Haustralulng, Heilgymnastik 
etc. Tennis- und Hockey- 

schläger etc. 


Sporthaus Leisegang 
(A. Steidel), Berlin, 
Rosenthaler Straße 34 
proechapparato in 
Q bac u. Standgeh. 
mit und ohne Trichter, 
auch f. elektr. Antrieb (letzte 
Neuheit), ferner alle Einzel 
teile, wie Federmotoren 
Elektromotoren, Schalldose:. 
usw. fabriz. in nur bester 
Qualität. Max Jentzsch & 
Meerz, Leipzig3b (gegr. 1903). 


prechapparate, 
8 nur allerbeste Fabrikate. 
Laufwerke, sowie sämt- 
liche zum Apparatebau be- 
nötigten Teile. Aufzugs- 
federn, Ia Qualität, Nadeln 

aller Sorten usw. 

Alfred Neustadt, 

Nova-Verlag. 
Berlin S 42, Alexandrinen- 
straße 33. 


prech-Apnparate, 
als Kofter-, 

Schatullen-, 
Schrank-u.Truhen- 
madelle in erstkl. 
Ex Portaus führung. 
Katalog a. Wunsch.“ 
Vertreter gesucht. € 
Humig G. m. b. H, 
Berlin N39, Lindowerstr. 18-19. 


prechmaschine 
„Klingsor‘‘ mit Saiten- 
Resonanz, Instrumente 
mit 


den 
Figuren. 
Koffer- 
Apparate. 


Krebs & Klenk, 
Hanau-Kesselstadt 3. 


prechmaschinen- 
Schalldosen, 
Schrauben und 


Bestandteile. 


Richard Lehmann, | 
Metallwarenfabrik, 
Leipzig-Gohlis, 


8 pulen aus Holz 
u 


. Eisen, beste A 
Qualität, liefert fi 
schnellstens 


Paul Rosin, 
Hulzspulenfabrik, Lucken- 
walde (Deutschland). Siehe 


Inserat Seite 2622. 


tahldrähte. Speziali- 

tät: Gußstabldrähte für 

Musikinstrumente, Spiral- 
federn, Seile, Speichen. 
J. H. Rud. Giese, 


Westig in Westfalen. 
tahiwaren, Spezialität 
„Ihe Snomo“, Qualitäts- 

Snoek & Moser, 

Köln-Solingen D. 
tärke. Spez. Brillant- 
glanzstärke, seit 40 Jah- 
ren bewährt. Hoffmann 
tärkefahria - Ein. 
richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 
feln, Mais, Weizen, Reis, 

Maniok, Stärkezucker-, Dex. 

trin- u. Sagofabriken, Trock- 

nungsanlagen. Gegr. 1887. 


Rasierklinge, fabrizieren 
& Schmidt, Leipzig-Li. 301. 
m I en a N 
W. H. Uhland, GmbH., Leipzig. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


dig automa- 


elkannen. 
Fritz Thörmer, 
MetallwarenTabrik, 
Leipzig-Plagwlitz. 


teinbearbeitungs- 
Maschinen tür Mar- 
mor, Granit und Kunst. 
stein, Schleifkörper, Säge- 
blätter, Wandrundschleif- 
masch., Kreissägen u. Fräs- 
masch., Trennaäg., Sägevoll- 
gatt., Drahtseilsäg. Mschfbk. 
Hermann Hilmer, Essen-W 4. 
8 geschirr. Tafelservice. 
Waschgarnituren, Teller. 
Tassen, Bols etc., Porzellan- 


teller u. Tassen. A. Ludwig 
& Co., Düben a. Mulde. 


8 taufforbüchsen, 


teingut- Gebrauchs- 


teingutwandplatten 
glas., f. Wandverkleidg. i. 
Baderäumen usw. Karl 
Stahl, Berl.-Halensee, Jobann- 
Georg-Str. 17. Tel.: Stahlkarl. 


teinholzmaterial 
und Einrichtung von Fa- 
briken. 24jährige Erfah- 
rung, Asbest - Kunstholzfuß- 
bodenfabrik 
Norgelith G. m. b. H., 
Hannover. 


8 


aller Art liefert 


A. Kilburg, 
Baumbach. Westerwald. 


temnelall. Art, Stempel- 
kissen u, farben. Pagi- 
niermaschinen u. auto- 
mat.Zifernwerke, Alphsbete 
u. Nummern in Kautse uk. 
Max Krolop, Leipzig, 
Metall- u. Kautschukwerke. 
Bee re U Ta N A 


8 


tempelklasen in 


Dr. Dannen & Co., 
Köln-Lindenthal. 


tenogrammblocks 
für Großverbraucher. 
Paul Jockel, Hamburg 23. 


— —— — — —— 
toffarben,Biusenfarb., 
chem. Reinigungsmittel, 
Holzbeizen, Tintenpulver 

und Konditorfarben offeriert 

Stoffarbenfabrik 


Engstfeld, Düsseldorf 65. 
ETO ne Pe, 


trickmaschinen 
jeder Art, preiswert. 
Paul Fischer, 
Dresden. Löscherstr. 25. 


trohhülsen-Maschi- 
nen, j | 
vollstän- q4 aN 


Dr? Sun = 
tisch arbei- 2 
tend, Stroh- 
bülsenpres- 


è 
» Ay La 
A — 4 s ’ 
i — 
"i 4 
N + È 
\ 


sen, Stroh- 
pressen 

jeder Art, 
Stroh- Ei: 
matten- A 174 

maschin., ags 


ebenso alle Hilfsapparate in 
anerkannt best. Ausführung. 
Bischofsheimer Maschinen- 
fabrik Seip & Jung, 
Bischofsheim, Krs, Hanau 1 
(Deutschland). 


trohtrinkhalme 
Remso. Ia. edelgebleicht. 
auch i.Hüll. m. u. o. Druck. 
D. Osmer & Sohn. Bremen H70, 
Strohtrinkhalmfabrik, 


trumpfwaren p 
all. Art, Strick- N 
Krawatten. Gut- 

sort. Musterkoll. g. 

Voreins. v. f u. £2 

oder Gegenwert. 

E. Fritz Büttner. 

Chemnitz i. Sa., 

Brückenstr. 28. 

Deutschland). 


4 
Größen u. Stempelfarbe. Berlin SW 48, 


Fabrikation voa Herren. 


Sari ee, 
socken u. Damenstrümp- 


instrumente u. Spritzen 


T. ente u" Glas- 
aller Art fabriziert 


fen in Flor. Baumwolle und | Abicht & Busse, Ilmenau 132 


Wolle in allen Farben zu 
vorteilhaften Preisen. 
Wilheim Morgenstern, 
Marienberg (Sachsen). 

Vertreter gesucht. 


> 


T abakmaschinen. 


Winicker & Lieber, 
Varel in Oldenburg. 
Gegründet 1887. 


abakschneide- 
ı und alle 
Hilfs-Maschinen für die 
Tabak- u. Zigaretten-Indust. 

„Universelle“, 


Dresden-A. 24'V23. 


achome ter für Auto- 
T mobile, Motorräder, Flug- 

zeuge und Motorboote. 

Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 


aschenlampen, 

Feuerzeuge, 

Glühlampen, 
Stahiwaren, 
Mctallwaren. 


Albert Hirsch, 


Friedrichstr. 24. 


Elektra 
Kommandit- 
Gesellschaft 
Nagel & Co., 
Lüdenscheid, 

Westf. 


terien,Glüh win 1 
erien, - i 
lampen, Ca 
Anoden- und 
Heizbatterien 
für drahtlose 
Telegraphie, 
iutewerke, 
Tableaux, 
Feuerzeuge, 
Wachsdrähte 
liefert in alt- Ru 
bewährterQual. u 
1heodor Eiffländer, Spezial- 
fabrik für Taschenlampen, 
Anoden- u. Heizbatterlen für 
drahtlose Telegraphie u. neu- 
zeitliche Elektrotechnik, 
Berlin SO 33, Köpenicker 
Straße 154a. 


Teaser” 


extilwaren, Spez.: 
handgehäkelte Kinder. 
kleidehen, Mützchen usw. 


Stets reizende Neuheiten aus 
eigener Fabrikation. Billigste 
zugsauelle. Muster gegen 
2% od. Gegenwert frank». 


Fritz Olbrich, Leipzig-Lind. 


` ee a ee 


hermometeriFicber-. 

Bade. u. Zimmer- usw.), 

Spritzen, Augen, Aräo- 
meter, Barometer usw, 
Rother - Thermometer K.-G., 
Zerbst (Anh.) 1, Glasinstr.-. 
Fabrik, Vertreter gesucht. 


Deutschland). Vertret. ges. 


instrumente für 
alle Zwecke. 


I 


1 u. Glas- 


Ò 


Rob. E. Schultz ‚Iimenaui.Th, 


Zwecke. Spez. Thermo- 
meter und Instrumente 
für Brutmaschinen. 


Adelbert Fritz Sohn, 


T hormometer für alle 


Schmiedefeld bei Ilmenau. 


hormomoeter 

für alle Zwecke: 

Aräometer u. Alkohol. 
meter in jeder Ausführung. 
Instrumente u. Apparate f. 
Chemie, Physik, Bakterio- 


logie. Chirurgische Glasin- 


strumente u. Spritzen, Re- 
klamethermometer. 
Thermometer- und Glas- 
ins trumenten- Fabriken Gebr. 
Fritz u. Herm. R. Lindenla ub. 
G. m. b. H., Schmiedefeld. Krs, 
Schleusingen. Gegr. 1867. 


hermometer und | 

Glasinstrumente, 

Riechfläschehen aller Art. 

Arno Lützelberger & Co., 
Ilmenau i. Thür. 

T Tintenpulver. 

Dr. Schaaf & Engels, 

Köln a. Rh., Händelstr. 49. 

isch- und Diwan- 

decken. Möbelstoffe, 

C. Lippmann & Co., 


Mechan, Weberei u. Stickerei, 
Hainichen i. Sa. P. O. B. 14. 


ollette artikel 
weiß Celluloid, 
Dosen, Schalen 
und Kästen auch 
Garnituren mit fein- 
ster Handmalerei, 
ferner Tollettegar- 
nituren in feinen 
Kästen mit Kamm, 
Spiegel und Bürste auch 
mit Malerei. Musterpaket von 
£ 5//— an. Reinickendorfer 


Kammwaren-Industrie, 
Berlin SW 68. — Gegr. 1909. 


Tarek. Anagen u 


inten und 


kompl. Anlagen u. alle 
einzeln. Teile liefert aus 
eig. Fabrikat. Eisenmatthes 
A.-G., Magdeburg 41. 
Zur Frankfurter Messe: 
Haus der Technik, Stand 
Nr. 6311. 


Ti den deres 


für Reis. Getreide ete. 

Koerber & Naumanı, 
Hamburg-Billbrook. Telegr.- 
Adr.: Enkabillbrook Ham- 
burg. 


u. -Apparate aller 

Art, u.a. T. A. G.-Seifen. 
trockner. -Seifenpulverapp., 
Trockner f. Hefe u. Treber, 
Kaffee, Tee, Bananen, Eier, 
Milch, Blut usw. Trocknungs- 
Anlagen-Gesellschaftm.b.H., 
Berlin W 9, Köthener Str. 38. 


TOT 


T. K. u. L. H. 
Marz & Bülk, 
Altona-Elbe 1/80. 


Te "Apparate at 


urbinen jeder 

für alle 

Wasser- 

verhältnisse 
baut 


Größe 


Maschinenfabrik 
Atort& Propfe, 
Paderborn. 


hren. Großuhren, Wek- 
U keruhren, Taschenuhren 

aller Art lief. vorteilhaft 
Hönig. Uhrenfabrikation, 
Berlin C 19. Seydelstr. 6. 


hren. Kuck uck-Uhren, 
Urn. u- Wachtel- 
Uhren, Schwarzwälder 
Wanduhren u. Schnitzereien 
all. Art. Richard Weisser & 
Co., Triberg, bad.Schwarzw. 


Uhren aller Art. Kuk- 
kuck-Uhren, Kuckuck- u. 
Wachtel-Uhren. Ubrenfabrik 
Hubert! Herr, Triberg, Baden. 


Ur Schwarzwälder 


hren. Taschen-, Arm. 
U: Haus-, Tisch-, 
Wand- u. Küchen-Uhren 
Wecker aller Art, Jahres- 


uhren. Hausuhrenwerke. 
Alfred Fritze. Hamburg 38. 


Holz- u. Metall-Gehäusen. 
Taschenubren. 
Otto W. Becks, Hamburg 11. 


U? aller Art la 


langen Sie Kataloge. 
R. Benninghaus, Frei- 
burg i. Br., Erwinstr. 36. 


elvets, „Lindener 
Samte‘‘,Velveteens,Cords 
und Moleskins. 


Mechan. Weberei zu Linden, 
Hannover-Linden. 


Mf mt Schrau- 


Uie aller Art. Ver- 


ben- u.Turbinen-Gebläse, 

Wärmeaustausch-Appar. 

Schmledefeuer- u. Luttengebl. 
J. A. John A.-G., 


Erlurt · liversgehofen 110. 
Techn. Vertr. Überall gesucht. 


Vn, aa 


chwarz E 


& Rusch, 
Magdeburg 11, 
Leiterstr. 17. 
Fabrik für 

Vereins- 
abzeichen. 


18. K. 
Ik, 


bänder, Kohle papier. 
Original Greif. 
Greif-Werke, Goslar a, H.. 
Fabriken für Bürobedarf. 


Ve Renten Fard- 


& Habn, Berlin R 35, 


V. Ken Ber Oettinger 
Potsdamer Straße 112. 


iolinen, Gitar- 
V ren, Lauten, Man- 
dolinen, Holz- u. 
Metallblasinstrum., 
Bestandteile u. Saiten 
jeder Art. 
Gebrüder Schuster, 
Markneukirchen 161 
(Sachsen). 
Zur Messe i. Leip- 
zig: Grimmaische 
Str. 23. Alleinverk. 
d. be rühmt.,, Jung- 
hans“ .- Metronome. 
„Waeco - Dämpfer 
f. Violtae u. Cello, bevorzugt 
von den ersten Künstlern. 


und Möbel- 
schlösser 
aller Art. 
Fassbender 
& Garthe, 
Volmarstein 


Ve rer | 


in Westfalen. 
aagen, automatisch, 
für Getreide und 


W Massengüter. 
Fabrik automatischer Regi- 
strierwaagen „Aequalis”, 
G. m, b. . 
Hennef-Sieg 63 (Rheinland). 
Vertreter gesucht, 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehmen; 


Nr. 2147 


4. September 1924 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


guß für die verschie- 
denen Zwecke. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17, 


** aller Art. W..! aus Schalenbart- 


Ockonom- 
armwasser-Kesse) 
r 
Warmwasser- 
und 
Dampferzeugung, 
aus Schmiedeeisen 
geschweißt. Keine 
Bruchgefahr. 
Jeder Brennstoff 
verwendbar. 


Sabel & Scheurer G. m. b. H., 
Dampfkesselfabrik. 


Oschalzer Waageniabrik 
Otto Bielig, 
Oschatz I. Sa. 


aagen aller Art. 
— -P 
. 12 ; 


Kopp & EEE 


Waagenfabrik, 

1 Oberursel b. Frankfurt a. M. 
Oscha Tel.-Adr.: Babel Scheurer 

: aneen iler äscheklammern 
Systeme, us Eier 55 
Präsisionsarbelt N „ 

allerersten Ranges. 
ne äscherelanlagen 


WI. Gewerbe u. Haus- 
haltungen bauen 


O. A. Heinemann & Co., 
Maschinenfabrik, 
Düsseldorf 88. 
Tel.-Adr.: Maschinenvoller. 
“Bergha”., 


äschereli- 
W Einrichtungen. 
Maschinenfabrik 
Bernhard J. Goedecker, 


München 54. 
Tel.-Adr.: Goedeckerfabrik. 


Maschinen, 
Gerhardt-Kienholz, komplette Einrichtun- 


gen, auch für Desinfektion 
Oito Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 


Hannover 12. 


on P Joner Art, Kupferschmiede, 
Puh K E 3! Hamburg-Barmbeck 11. 
TWerks-, $ Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


Vieh-, Kran- u. 
Indust. — Waagen 


Bruno Pfeiler, 
Liegnitz 28, 


Brückenwaagen- Of 
fabrik. i 


Wiron” für Jagd und 


aschmaschinen 
„Volldampf“. 
rostsicher verz. 
Ofen transportabel. 
Vollständige 
Wzscherel- Einrich- 
tungen für Hand- 
u. Krafibetrieb. 
e 
J. A. Joh -., 
Erfurt - Ivorsgshofen 110. 
Techn.Vertr- überall gesucht. 


assormosser. 
Flügelrad-, 
\Woltmanü-, — 


Volumen-, Venturi- 


Sport In erstklassige: 

Ausführung, autom. Pi- 
stolen etc. liefert preiswert 
i Emil Eckoldt, Suhl, 
Valfenfabrik, gegr. 1876. 


Wie aller Art. Spez. 


Jagdwaffen, Pistolen u. 


Revolver 
fachsten bis von der cin- 


zur feinsten uud Partialmesser. 
Ausführung. Fernregistrier- 
Thiem & Seidel, werke. Export- 
Suhl i. Th. I. Katalog Nr. 3J. 


Bopp & Reuther, 
aften aller Art F 
Parabellumpistolen, 
Automatische Pistolen, 
rer. Tunschbüchsen. Rev ol- 
uktgewehre. Kriegs- 
waffen. Miliz- Ausrüstungen, 
Will & hler, 
Gewehrfabrik, 
Schmalkalden, Thüringen. 


W (Buchdruck) 
Pfeiffer 


& Dr. Schwandner 
Chemische Fabrik. * 


_kudwigshafen e. Rh. 


assermesser aller 
Art. 

Luxsche Industriewerke 
A.-G., Ludwigshafen a. R. 
Aelteste Spezial-Fabrik am 

Platze. 


Ueber 400094 Stück geliefert. 


Weemnielemascnı- assermeser 
3 W N ‚Original Friedrich Lux’ 


spez. f. Kondit - GA 
reien, Chokola. 
denfabriken u. k. 
d. gesamte chem. 
Industrie, spez. 
: arben-Fab 
Rühr-, Misch- 5 
neimaschinen, 
„dabämfa‘‘ Hallesch 
B ckereimaschinenfabrik. 
mendorf 21 b. Halle a. 8 


Friedrich Lux G. m. b. H., 
Ludwigshafen am Rhein. 


gesucht. 


Vertret. u. Wiederverkäufer | Și 


orkzouge aller Art 


asserme 
W en Wi: Dominicus & Co. 


Flügelrad-, 
Volumen-, 
Kesselspeisewassermesser. 
W. Gottlob Volz G. m. b. H.. 
Stuttgart 9. 


Woltmann-, 
Venturi- und 


asserstands- 
vläser. Lausitzer 
Hartglasmanufaktur 
Richard Richard Herzig, Görlitz. Görlitz. 


Werersi- 
eberei 
Utensilien 
\Webereihilfs- 
We an 
Web- 
schüt- 
zen, Pickers, —— 
(Tempels). Stahldrahtlitzen. 
Webeblätter etc. Gebr. 
Hernisch, Maschinen- und 
Webutensilienfabrik, 
Gera-Reuß. 


eine u. Spirituosen ao- 
wie Edelliköre. H. C. 
Louis Benthien, Ham- 


burg 1, Brandsende 18. Man 
verlange Sonderpreisliste. 


eine. Rhein u. Mosel- 
weire.Hiuckel& Winkler. 
Frankfurt a. Mein. 
eine. Rieslingweine 
eigenen Wachstums. 
Bastian & Heinrich, 
Kom.-Ges., Bacharach a. Rh. 


Bureau: Wiesbaden, 
Frankfurter Str. 30. 


eine. Rhein-. Mossi-, 
Pfalz-, billige Preise b. 
erstklassig. Bedienung. 
S. Heymann Söhne. Wein- 
großhandlung, Mainz a. Rh. 


= 


handig. Paul Neuerburg, 
Linz a. Rh. Altbekann- 
tes Exporthaus naturreiner 
Rhein- u. Moselweine, auch 
in den Tropen haltbar, 
schmackhaft u. bekömmlich. 


WIe Paur u. Groß- 


erkzeuge für Auto- 


W und Fahrräder. 


mobile 


Peter Gottfried Röhrig, 


Werkzeugfabrik, Lüttring- 
hausen B. Remscheid (Rhld.). 


Wee Spez.: Zan- 


gen f. a. Gewerbezw. fabr. 
Elias Usbeck & Söhne. 
Steinbach-Hallenberg 1. Th. 


erkzeuge, größte Lei- 
Wen, spez. in 

Feilen, Kluppen, Reib- 
ahl., Gewindeb., Spiralbohr., 
F eilkloh. Sägen. Hobelmess., 
Stang.. Schlang.- u. Zentrum- 
bohr..Bohrwind.Fabr. u. Exp. 

Rhein. Werkzeug-Comp. 

Richtmann & Cie., 
Werkzeugfabrik. Remscheid. 
Telegr.-Adr.: :Rhenaniawerk. 
JJ ae et 


erkzeuge. Holz- 
bohrer (Langloch und 
Stemmer), Spiralbohrer, 


Bohrfutter. Sägen, 
Schneidkluppen, 

Auto- u. Fabrrad- 

schlüssel. 


Otto Steiner, 
Stuttgart. 


à 


Seytierstr. 64 (Deutschland). 


Remscheid-V. 


erkzeuge 
für Bildhauer und 
Stukkateure. 


G. Brucklacher, 
Berlin, Oranienstraße 48. 


F 


Spez.: Spiralbohrer in sylin- 
drischer u. konlscher Aus- 
kührung. Jos. Meinerzhagen. 
Workseugfabrik. 
Engelskirchen. Gegr. 1909 


ira 


Knevels & Co. 
Düsseldorf 22. 


erkzeuge, Frisier- 
eisen, Haushaltungsar 
tikel sowie sämtliche 


Thüringer Kleineisenwaren 
liefert billigst Sand. Lind, 
Eisenach i. Th. Vertr. ges. 


für die Me- 
tallbearbei- 
tung liefert in 
sauberster Aus- 
führung 


We 


Hugo Lenz, 
Chemnitz 29, 
Sachsen. 


WI 


wW 
Zahnrăder- 
Fräs- 
automaten, 
Drehbänke, 
Scheren u. 


Stanzen. 150 


C. Oswald Liebscher, Ma- 
schinenfabrik,Verkaufskont. 
Dresden-A., Prager Sir. 47. 


W nen f. Me- 
tall- u. Holzbe- 
arbeitung. 
Größtes Lager 5; 
Süd- q 
deutschlands. 
Hahn & Kolb, j 
Stuligart, 


Fabrik in Stutt- 
gart-Esslingen. 


indturbinen f. Was- 
ser förderung. Mahlmüh. 
len, Maschinenbetrieb. 
elektr. Licht. Edm. Kietzsch, 


Coswig 1. Sa. 
Bohrer, 


ahnärzti. 
Nervnadeln, Maschinen, 
Instrumente, Materialien 


Hagenmeyer & Kirchner. 
Berlin C 19. 


richtungen. Beste 
deutsche Erzeugnisse. 
Adam Schneider A.-G., 
Berlin N 39. 


2 ahnärztliche Ein- 


ahnbürsten aller Art. 
Katalog zu Diensten. 
Celluloidwaren-t'abrik 
G. m. b. H., 


Großstädteln bei Leipzig. 


Z 


Zerbster Celluloidwaren- 
fabrik G. m. b. H., Zerbst B. 


2 


Richtmann & Cie., Werk- 
zeug fabrik. Remscheid. 


2 ementfabrik-, Gips- 


Po 


angen in erstkl, Aus- 
führung fabriz. preisw. 


und Kalkwerk - Einrich- 
tungen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


ementformen. Ver- 

stellb.Zementform. z. Her. 

stell. v. versch. Zementw. 

als Stuf.. Saul. Pfost., Simse, 
Quader. Fur- -u. Fenstereinfass. 

usw, Syst. Fuchs“, Albert 
Fuchs, Wald Oppelsdorf 

b. Zittau 1. Sa. 


erkleinerungs - Ma- 

schinon lief. Maschi. 

nenfab. „Blbtal“, Herm. 
Schmidt, Dresden 5. 


orkleinerungs - Ma- 
schinen u. Anl. jed. Art. 
Fried. Krupp Gruson- 


werk A.-G.. Magdeburg 17. 
iegeleimaschinen 
für alle Arten Ziegel. 

Maschinenfabrik 

Roscher G. m. b. H.. Görlitz. 

4 aller Art für Dachziegel 

und Mauersteine. 


Eisengießerei u. Maschinen- 
fabrik J. Roth A.-G.. 
Ludwigshafen am Rhein 


nerungsmaschinen 
Th. Groke, Aktien- 
gesellschaft, Merseburg. 


Zan Fuer. t 


Z 7 u. Zerklei- 


Tabak-, Puder-, Seifen- 
dosen, Bonbonnieren. 


Spezia- 
lität der 
größten 

und 
ältesten 

Fabrik 

der 

Branche. 


Friedrich Turck, Dei A 
Lüdenscheid i. Wesif. 
Gegründet 1849. 


uckerrohr-W aiz- 
werke in jeder Größe. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 
modern- 


2 uckerwaren- 
ster Bauart, liefern als 


Maschinen, 
Spezialität Paul Franke & 


Co., Akt.-Ges.. Maschinen- 
fabrik, Leipzig - Böhlitz - 
Ehrenberg. 
Moderne elektr. 

Z bei, 
maschinen 
für Tue 
und Stoffe 
aller Art. æ 
vollendete &2 
Bauart. 
Höchste 
Leistungen. 
Krauss & 
Reicheri, 


Spezialmasch.- 
Fabr. u. Apparatebau G. m. 
b. H.. Stuttgart-Cannstatt 11. 
Vertreter überall gesucht. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue‘' Bezug zunehmen. 
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ın Spanien mit Konsig- | 
\ ER nations lagern, Garantie- | 


Nr. 2197 


es * FE 
AUSLANDS’u.ÜBERSEE’FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 
Wichtig! Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 


2 . 
auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahlt wird. Wichtig! 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriefe 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Oferte in der Landessprache des 
Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Stern (* bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male 


BOLIVIEN A D E NNICARAdUA SN "ch Error 
Bhimjee Ratanjee, Tin Ba- — Verb. z. tret., die Eisen 
zaar, Aden-Camp. Import: z. Konstrukt. v. Häus., Mö- 


Ansichtspostkarten, Etikettes, Reklameartikel 


und alle Artikel für den Postversand. Außer-] Messerwaren,Schreibwaren, Haus in Masaya such beln, Handelsschiff., Eisen- 
dem Zuckerpressen, Reisschälmaschinen usw. Strumpfw., Glas-, Emaille-. bindung m. deutschen Häu- bahnpassagierwag., Schrau- 
Kauf auch für eigene Rechnung. Steingut-, u. Aluminiumwa- sern, die ihre Geschäfte ben a. Art. Holz, Stahl, wei- 
ERICO BUSSE, Santa Cruz Bolivien. Südamerika, ren, Seiden- u. Baumwoll- nach Mittelamerika auszu- tere Metalle, kurz a. War., 


act ` N 4 j dehnen wünschen haupt- | die f. Eisenbahnen Schiffe 
( o 4a > 1 2 — ij . é . * 7 A . >- ef 2 ? * < ? ＋ 
— . 2 ea sächlich Angebote in Dro- Straßenbahnen, Minen ete. in 
scher Sprache erbeten. den u. Spezialmedizinen er- | Fragen komm., export. Ref. 


scher Sprache erbeten. wünscht. Off. u. K. A. 4782 | angeb. Korresp. in Span, 
naland. Wir haben gr. 
Auftr. für galvanisierte 


an Auslandverlag G.m.b.H.,| Engl. oder Französ. Off, u. 
und schwarze Gasröhren, 


Berlin SW 19, Krausenstr. K. A. 4350 an Auslandverlag 

Nr. 38-39. *|G.m.b.H.. Berlin SW 19. 
Attraktionen für Vergnügungsparks, die zur Be- ferner laufend. Bedarf in — — — — — — 
lustigung des Publikums dienen (mit elektrischem Motoren u. Schrauben aller 


oder Motorantrieb), gesucht. Nur erstklassige Art, Draht. Drahtnägeln, Bau- 1 N D 1 E N 


und absolute Neuheiten, die in Indien noch nicht material ete. The Pioneer Trading Corporation 910 Khadia Anmdabad 
’ ' 


eingeführt wurden, haben Interesse. J. Khambata & Co., 4. Gt. Wip- 
Ausführliche Angebote in englischer Sprache chester Street. London E. C. 2. Importeure von Mühlen, Entkernungsmaschinen, Pressen, 
Textilwaren, Schreibwaren, elektrischen Artikeln, 


mit Abbildungen, Preisen etc. erbeten an 


Rustomji P. Mody, Bombay, ndien. Madras. ben. Spielwaren, Messerwaren, Glaswaren, n 
Jagmohandas Building, Thakordwar. (*) Fa. i. Madras wünscht Ver- Gummi- und Lederwaren ete 0 
l i ; bind. m. dtsch. Fabrikant. f. ; > 


Angebote in engl. Sr rache. 


a ~ - 
— — ——— 
= UNEDEIEN == 
Wir sind ıegelmäßig Käufer für: Artikel aus künstlich. 
Seide, Spitzen, Schals, Strumpfwaren, Aluminiumwaren, - 
Kupfer- und Messingplatten, Mes erwaren, elektrotechn. 
Artik., Büro-Utensilien, Toilette-Artik., unechte Bijouterien, 

Glasperlen und Neuheiten. (*) 


Wir wünschen neue Beziehungen aufzunehmen u. erbitten 
Muster mtt Zahlungsbedingungen, Korrespond. englisch. 


M. D. Kapur & Co, Rama Cloth Market, Amritsar. 


NIGERIA 


Raymond O. Obukwa, Onitsha, wünscht bemusterte An- 
gebote in allen an der Westküste Afrikas gangbaren 
Artikeln, Export afrikanischer Rohprodukte. 

Korrespondenz nur in englisch. (*) 


NORDAMERIKA 


A. Soriano, 10 South La Salle Street, ChicagoU. S.A. 


bedeutende Vertreterfirma erbittet Muster, Kataloge und 
Preislisten für alle Arten von Galanteriewaren, besonders 


a. Art, phot. Artik., kinemat. 
C WU 5 A Appar. u. Zubehört., Filme, 
Photographien etc. Off. erbet. 

Haus in Habana wünscht Angebote in: K. A. 4344 an Auslandverlag 
Materialien aus rotem Ton, wie Wandbekleidungs- G. m. b. H., Berlin SW 19. 
platten, Ziegel, Dachzieg., glas. Röhren f. Drainage. | Krausenstr. 38-39. 

(*) Materiaiien aus Gußeisen, wie Röhren für sanitäre RE a RT RE 
Anlagen, emaillierte Badewannen, ferner Gips- exico. Haus * MURCA 
und weisse wie farbige Wandbekleidungsplatten. lajara w. Kat., Angeb. 

Angebote unter K. A. 4774 an Auslandverlag, Berlin SW 19. N55 A 1 

ndien. Offerten gewünscht für: Mehlmühlen m. Mahl- . ne, Turbo, 
steinen von 181! Durehm., Oelmotoren 3 PS, Werkzeug- ; g 5 
maschinen. Latten und Lattenkreissägen, Maschinen- 

en L.ochstanzmasch., Feilmaseh., Hobelmasch,., elektr. 

otoren von 5-20 PS, elektr. Dynamos für 25—200 Licht, | K N en Ta / 
tragbare elektr. Rohrapparate, Weißblech Biege- und Kragenknöpfe u. Neuh. Ang. 
A > : 3 g K. A. 4772 Auslandverlag G. 

S hneidemasch., Maschinerie für Fabrik. von Blechdosen, b. H., Berlin SW 19 ? 

ki ee ae PE F Kapazität wenig. als 2 t, Mineral- sehen ET a a 

wassermasch. für 3 Flaschen Glasstöpsel. Kataloge und R blik D i j 

Preise cif Bombay. Offert. in engl. Sprache an Bruch D. epu l omin cand 


Engiueer & Co, Fort, Bombay, 93—95 Apollo Street. ( Haus in San Pedro de Ma- 
1 1 —|eoris kauft auf eigene Rech- 
A IL E E N nung: echten Schmuck jeder 
i Art, Bijouteriewaren, opti- 
Import: Angebote erstklassiger und leistungsfähiger KEN en p 


7 s x i sche Artikel, Uhren. Angen. 
Fabriken für alle gangbaren Artikel gesucht, erb. K.A.4747 Auslandverlag 


zwecks Übernahme vun lohnendenVertretungen.| G. m. b. H., Berlin SW 19. (*) 


Export: Offerten guter deutscher Importeure für N nn 
italienische Landesprodukte erwünscht. — RNIT» 
i i 8 , f für billige ‚Bazarartikel, die in großen Quantitäten ab- 
Giorgio Vaccarella, Via Michele Zannotti7, Napoli S Vn Grobe Konser— aut 5 können, ferner Reklameneuheiten und 


Korrespondenz italienisch. +» Referenzen auf Wunsch. 
venfabrik in Spanien Ansi-htskarten (Photos.) Korrespondenz englisch. (*) 
bietet Konserven v, Apri- ee RE 
kosen, Pfirsichen, Pflaumen 
sowie Früchten in Zucker, PORTUG. OSTAFRIKA 


Marke: El Nino, an Vda. J. Manoel Nunes, Inhambans, P. O. B. 97. Code: A. B. C. 
Haus in Montevideo wünscht Muster, Kataloge und Preis-] Garcia Zapata, Murcia (Spa- ns Edit. Ribeiro & Mascott. Tel.-Adr.: Nunesfo, Inhambane 


anstellungen fob deutschen Ausfuhrhafen zu erhalten in: nien), Santa Theresa 16. Te- | wünschen mit Firmen in Verbind. zu treten, welche sämtl. 
Neuheiten aller Art für laufenden Ge- legramm-Adr.: Zapata. Artikel f. Afrika verkaufbar, liefern. Übernehmen Vextret. 


brauch, Luxusartikel, Kurzwaren und guter Häuser. Exportieren: Copra, Mandelöl, Gummi, Hölzer 
f : Reklameartikel. erst. Qual. u. sämtl. Kolonial-Produkte. Erstklass. Bankref. 

Rafael Calvo, Colonia, 970, Montevideo, Uruguay. (*) 
b „ ; 
AUSLANDS+ u. ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 
B 
all. Art, baupts. solche, die | 
bestens eingeführt, sucht die Alleinvertretung je einer | Tuberkul. geeign. sind, fern 
Flanelle für Damen und Herren, \nı K. A. 4764 Auslandverlag 
sichtigt, andere Offerten zwecklos. Bedeutende Abschlüsse | 
— $ > < E - ie: a E Aa o o A A E A 
ENGLAND - Nur für Fübrixunten 
tratung 0% 


Korresp.: Englisch, Französ., Span. u. Portugiesisch. 
olombia. llaus in Bo- | 
gota wünscht wertretg. 
| 
leistungsfähigen deutschen Fabrik für: Herren- u. Damenstrümpfe 
Rohberns ein in Blöcken. G. m. b. H., Berlin SW 19 bo | 
i E 
können bei vorteilhaftem Angebot erzielt werden. 8 
Offerten unter K. A. 4786 an Auslandverlag G. m. b. H., e X è O 
| 
| = l 3000000000000000000000000 Har. 
iao Ren anien. Haus i. Bar- 
Line angesehene, seit 30 Jahren bestehende Firma, die inwiekelpapier. Celluloid S eeina bietet seine Dien- 


Haarschmuck, Scheren, Fei- 
len, Pinzetten f. Manikure, 
alle Art. Korbw., Friseurart., 


LUIS R. LOPEZ 


Cali — Columbien — Süd-Amerika 


vertretungen 


Hauptsitz: Cali 1 
Niederlasssungen: Bogota und Barranquilla 


Ständige Musterausstellung 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs— 
fähiger Fabrikanten für Columbien übernommen 


Erstklassige Referenzen 


deutsch. Häuser in Drog. 
Erstklassige, sehr angesehene Firma in Alexandrien, zur Behandl. v. Syphilis u 
Strumpfwaren Herren- und Damenstrümpfe),| Leibwäsche für Herren ete 
Es werden nur Ange ote in vorstehenden Artikeln berück- = 
Berlin SW 19, Krausenstraße 38-39 * 


bedeutende Geschäfte mit Gros-isten in G o- Britannien Papier. lst auch ständiger Gorowara Brothers Sial- ste dtsch. Firm, a. ver- 
und Irland macht, wunscht Alleinvertretung leistungs- Iinporteun von Zimt. Pfeffer. | käi City Punjab A ünscht tret an. spez. Verbind. mit 
fähiger Fabrikanten zu übernehmen. Bank- u. Handels- Nelken ete. Angebote unter | ' i 


Vertretungen in folgenden | Häus. d. Pelzwarenbranch® 


referenzen gegeben und verlangt \ngebote in englischer K. A. 4756 an Auslandverlag Art.: Messerwäaren, Schreib- | ges. Korr. span. Angebote 


— — 


| 
Sprache erbeten an |; m. b. H., Berlin SW 19. waren, Fahrräder, Parfüme- | unter K.A.4779 an Ausland- 
The Payton Manufacturing Co., Wedmore Works | Krausenstr. 28-39. ( rien, Spielwaren, Schuhe, | verlag G. m. b. H. Berlin 
_ Wedmorestreei, Holloway, London N. 19. 1 5 Toilettenartikel ete. Angeb. | SW 19, Krausenstr. 38-39. 
. z a3 panien. Gr. Kom.-Haus in engl. Sprache erbet. LO > 


7 Vertretung konkur- 
Spanien-Portugal renzfähig. Fabrikanten 
v. Artikeln für Grossis- 

ten in Papiermaché, Hartgummi. Metall etc. über- 
nimmt ständig reisender deutscher Vertreter mit 
la Referenzen. (* 

Anschrift: Apartado de Correos 9021, Madrid. 


depots ete. wünscht Allein- | 

Haus in San Sebastian mil bedeutenden Handels- i AS N n.- u. Auto | 
F unsecht \ ertretung deutscher Häuser e e e 
2 | e Eisenwaren, Kunstleder. ern Of 1 95 N 
Lí achstuchen. | IK an da. de Gar- 
Angebote in Spanise r | cia Zapata, Murcia (Spa- 
rebote in Spanisch unter K. A. 4787 an Ausland- nien), Santa Theresa 16. Te- | 


verlag GmbH., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. (*)|legramm-Adresse: Zapata. 


Verlag: Auslandverlag G. m b. H.. Berlin SW 19. — Druck vda Aint Mhen T.W! 6. H/Hekiin SW 68. 
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GEBR. HEINEMANN, A.-G., ST. GEORGEN 


Amar: 
* SPEZIALFABRIK FÜR REVOLVERBANKE U. SCHNELLHOBELER / 
Tel.-Adr.: Gebr. Heinemann, Sanctgeorgenschwarzwald. Codes: A.B.C. 5th Edition, Rud. een 
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Fabrizieren 
als 
Spezialität 
in 
Serien zu 100 Stück 
daher 
erstklassige 
Ausführung, 
billige Preise, 
sofort 
lieferbar 


S 3500 


Hochleistungs- 


Schnellhobler 


4 Modelle 
von 200—550 mm Hub 


Für unmittelbaren Transmissions- oder 
elektrischen Antrieb, 


- — s > 


Revolverbä nke 
7 Modelle j 
Für Stangenarbeiten von 12—60 mm 5 
und Futterarbeiten bis 500 mm ø 
Für 
Transmissions- und elektrischen Antrieb 


[11. Sept. 1024] [11. Sept. 1024] 


it Deibtatt 


))} 
0 Deutfelie® Ne 


Wochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export- Interessen 


EEE EEE EEE mn 
Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich Goldmark 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
jährlıch Goldmark 4.50. Jahresbezugspreise einschließlich te nach Argentinien 12 Peso min, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, Bulgarien 480 Lewa, Central- 
Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 ich und felge China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U. S. A., Cuba 5 $ U.S. A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U.S.A., Estland 1500 est. M., 
Finnland 105 fin. M., Frankreich un gien 72 Frs., Griechenland 72 Frs. Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, 
pm 12 Yen, Jugoslawien 320 Dinar, Letiland 1100 lett. Rubel, Litauen 36 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ U. S. A., Norwe ga 30 Kr., Österreich 260 000 Kr., 
araguay 12 Peso m/n, Peru Lp. U-/-, Polen 72 Frs., Porto Rico 5 $ U.S.A. Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Pes., 
Tschechoslowakei 140 Ke., Türkei £ 8 Ungarn 260 ae öst. Kr., Uruguay 5 Peso E Venezuela 5 $ U.S. A., Westindien 5 $ Ù. S.A. — Erscheint jeden Donners- 
tag. Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin 19 oder ch die Ala, Vereinigte Anzeigengesellschaften m. b, H. in Berlin W 35 und 
die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. — Bankkonto: Dede Bank, Dep.-K. H. Berlin, und Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin. — 
Fernspr.: Zentrum 5420-22, 313-15, 369-71, 5922-24, 6815-16. Postscheckkonto: Berlin 57 560. 


Redaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausenstraßbe 38-39 + Postvertrieb ab Leipzig 
A — 
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ERSTKLASSIGE WERKZEUGMASCHINEN 


WOTAN-WERKE AG. LEIPZIG 


FABRIKEN IN LEIPZIG * CHEMNITZ : GLAUCHAU - BERLIN. 


zu 


eur’ 


Leisfungsfähige u. 
wirfschaffliche 
Pressluff- 
Anlagen 


jeder Arfu.Größe 
abLager lieferbar. 
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ROH EN. EISEN 
EXPORT 2: 
BERLIN SW 61 GROSSBEERENSTR.71 
FABRIK: BERLIN -LICHTENBERG 
TELEGRAMME: WALZROHREN BERLIN A-B-C CODE 5.EDIT. 
MARCONI INTERNATIONAL CODE STAUDT & HUNDIUS 
RUDOLF MOSSE CODE 


TROSSINGEN -WORTT., 
Katalog Nr. 124 auf Verlangen 


PIANOS / FLÜGEL 


Einbauinstrumente 


Reklame 
| Bewegliche A | 
! Schaufenster-Reklame 
liefert in bester Qualität E Fensterklopfer - Apparate mit 20 wechselnden 
MAX PORTH $ Reklameflächen , äußerst un 5 
i hmackvoll gekleidet 

BERLIN-CHARLOTTENBURG | | & AT 
WALLSTRASSE 40 

ENGROS / 


EXPORT 


Man verlangeProspekt von denPatentinhabern u.Herstellern 


| Zeus Handelsgesellschaft, Berlin SW 68/3 EEE 


Friedrichstrasse 47 


Vertreter gesucht 


Alarm-Kassetten 


ieee 


Lackiert . Patente in allen 
Vernickelt 0 ll Kulturländern 
3 Größen * 


m der Welt 
vernickelt Größe | $8.-, Gr. II $5.—, Gr. Il $3.- 


Diebstahl unmöglich! 


für 917 Stein, Elfenbein 


unerreicht 


in der Leistungsfähigkeit 
und unentbehrlich für 
Möbelfabriken, 
Bildhauer 


STANDARD 5 > 
etc. Slählicht 150-1500 Kerzen 


für Petroleum, Spiritus 
Gasolin, Motoren 


Über 400 verschiedene 
ANDREASSTRASSE 32 


Modelle für alle Zwecke 


ALLEINFABRIKANTEN: 
EMIL HEINICKE A-G.: 
Berlin SW11, Königgrätzer Str. 72 


BO Zn O ELL E TD O E eu T O E I E, Ze O E, Ze ae en — Zu — 


rm ee mm — — — —-— — — 


* 


Standard-Licht-Gei. 


Frankfurt am Main 


r 


11, September 1944 ĩèðꝭ1 —.᷑—!—L. Dag Echo 
— —— —öö ͤ u-— 


BREMSHEY & CO. 


SCHIRMFURNITUREN-FABRIK 


OHLIGS RHEINLAND 


Spezialhaus 


ur 

Schuleinrichtungen 
Laboratorien 
Universitaten 


Schirméestele, Schirmschienen, Schirmteile 


aller Art und in jeder Ausführung 


Spaziersiöcke 


Marke „Jockey“, aus Metallrohr in naturgetreuen 
Holzfarben 


Schirmstöcke 


(Stock mit Griff aus einem Stück gezogen) und Schirm- 
griffe aus Metallrohr in den verschiedensten 
Ausführungen 


KREUZ-STR 1 


Katalog kostenlos 
zu Diensten 


4 O. 
và & > a 2 Ko 
x INEN NA WO 


SCHNELLREGLER 


System Dr. Ing. Thoma 


| 


* * 
D. R. P. Auslandspatente 
* * Za 


die Beste. 


— ~ 
* n 


verlangen Sie Katalog 23 


KICHHARMON A 
NEUFELDT Q KUHNKE TROSSINGEN MA 
KIEL 


— ² 8 
ee ̃ — e,, geI 


Regler mit hydraulischer Steuerung 
ohne Kontakte und Relais, zur Re- 
gelung elektr. Maschinen u. Anlagen 
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— pmm BAUMASCHINENFRBRIK AR. 


SANITARE EINRICHTUNGEN |f | | 2% 


Feinbre- 
cher, Sandwalz- 
werke, Dampf- und 
. Motor-Straßenwalz. | 


nun 
Borchers & Jürges Nachf. 
EXPORT / G · N · B · H 
Berlin NO55, Greifswalder Str. 220 


Aufzüge. 

winden, Betonauf- 
züge mit Beton- 
kipper,Zementrohr- 
stampfmaschinen 
zur Herstellung von Rohren von 100 bis 1000 mm Durchmesser, 


aumaschinen aller 
für Hoch- u. Tiefbau, Wasserkraftanlagen, Staumauern, Strassen- u. Hafenbauten 


Armaturen 


KAWEBLOCK-EISENBAU 


G. M. B. H. 
BERLIN W35 V AM KARLSBAD 16 


x 
FꝶftF . u U on 
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Ziegeleimaschinen 
kleinste bis zu den schwersten Typen 


für Hand-, Göpel- u. Maschinenbetricb 


SCHMIEDEEISERNE FENSTER (D.R.P.) 


+ + „* und TÜREN „ „ * 
WELLBLECHE , JALOUSIEBAU 
EISERNE SCHRÄNKE 
EISENKONSTRUKTIONEN. 
TRANSMISSIONSTRÄGER (D.R.P) 
STAHL- und EISENBEARBEITUNG 


.. 


PROSPEKTE 
auf Verlangen! 
jus3upj42 Ind 
ILNIISOUI 


Hebezeuge, Flaschenzüge, 
Bauwinden 


J. ROHR A. G., Ludwigshafen si» 


Eisengießerei und Maschinenfabrik 


„HANSA” 
Holzbearbeitungs-Maschinen 


bauen als Spezialität nach den 
modernsten Arbeitsmethoden 
in großen Serien mit Ia paten- 
tierter Kugellagerung in aner- 
kannt erstklassiger Ausführung 


HANSA- 
Holzbearbeitungs - Maschinenfabrik 

LEIPZIG-NEUSCHÖNEFELD 

Telegramm-Adresse: Hahofa + Telephon: 27 100 


U erire tungen 
an Solvente Firmen noch zu vergeben 


Bohrmaschinen 


aller Art 
Staudhmaschinen 
* „Biegemaschinen . 
Ei liefert 


ELISABETHHÜTTE ] KRÜGER 


„ WERKZEUGMASCHINENFABRIKEN UND EISENGIESSEREIEN e 


BRANDENBURG , HAVEL 


"TIEGENBERG A-G 


FUR ELEKTRISCHE KLEINBELEUCHTUMG 


ELTRA-SICHERHEITSLAMPE 


System Ziegenberg-Woltersaorf 


Kein Trockenelement + Kein Akkumulator + Unabhängig von 
Ladestation + Kein Schalter +» Keine Selbstentladung, daher 
absolut betriebssicher + Einfachste von jedem Laien auszu- 
führende Bedienung + Brenndauer 1 HK 20 Std., 2 HK 10 Std, 


Drucksachen kostenlos 


Feuerwehrlampe 


Grubenrettungslampe Ruhestellung 


Arbeltsstellung 


Einzelne Vertretungen noch zu vergeben 


BERLIN-SCHÖNEBERG, EISENACHER STRASSESSO 


11, September 1924 


3 rtteca a 
JSOrRIED 


BAKRÜGERSFRIEDEBERG 
BERLIN Cs 


DIRCHSENSTR SI 


Spesialfabrik elekte 
Glühlampen 


ERZEUGNISSE 


tür das gesamte. Gebiet der Zerkicinerang md Aufbereitung von Steinen nnd Erden 


werden von den vereinigten Union - Firmen 


Mosphioenisbr= „= A-o. Lübeck 


nn At: 2 8 
Drehrostoſen- Batterie Anlage für Schamottemass 


in technischer und wirtschaftlicher Beziehung nach einem einheitlichen Plan hergestellt. 


un don 1-6. ET Exe 2b · BERLIN W, BELLEVOESTRASSE 6a I 


Einige Vertretungen noch frei 


Hanno scher Rohrenhandel 


pre Kari Nuassbaur‘ 


Hann .. -Linden 
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Tausendfach bewährt. Verbürgen unerreichte Gleitfähigkeit und C. Code 
Betriebssicherheit bei geringstem Ölverbrauch H B. C. g 
Außerst niedrige Preise e 


K FELD 
1 R Lx ortabtellung i 
CHW ERODE / | Spezial- Bronze 
1G -MELY für hochtourige Lager 


Spritzguß in den verschiedensten Metallegierungen 


Messingpressteile  Spritzgußmaschinen 
VERTRETER GESUCHT 


AR Musikwarenfabrik > 
<> @ADoerfel Brunndöbra iSd 


MARK. GEGRUNDET IM JAHRE 1848 
VERKAUF NUR AN GROSSISTEN u. EXPORTEURE. 


bewähren sich meine 

Oel-,Fischhaut- u. 
Gummi-Regen- 
schutzkleider 


Listen stehen zu Diensten 


Fa. Adolf Lübbers 


Rellingen 3 v. Hamburg 
Gegründet 1890. 


EN a Bedeutende Fabrik für 
r Mundharmonikas, Wiener 
\ SL > E Accordeons. Magdeburger 
ATTA Accordeons, Conceminss. 
VAS Blasaccordeons u Musik- 
i „ waren aller Art 
EA (Weltberühmte Marken 
MA „Condor Dora, Novität, 
Gr Reveille”)Drehorgeln, 
2 NS Az drehdosen 
7 S leier- 
kasten, 


Q 


ARTHUR KROMMES & Co. 


BARMEN -U. 
BANDFABRIK 


Bindebändchen 
Damenbänder 
Herrenhutbänder 
Mützenbänder 


aus Seide . Halbseide + Kunstseide/ Baumwolle 


Shlesische Ceinoidwarenfhrik kana & la 


Hermsderi-Städt. Nr. 2 b. Liebau 1. Schlesien (Dischld.). 


Chirurgische Artikel, Dosen aller Art, Salben- 
krukendeckel, Füllfederhalter, Bleistiftschützer, 
Schreibwaren, Herstellung von Massenartikeln 


. Feuerzeug- Neuheiten 
Al Derby, - 


AT klein und groß, ganz aus Galalith, 
x wunderschöne Farbeneffekte u. De- K 
korationen, reichhaltige Kollektion 


| 
| Turf, | 
YA Messingstreichfeuerzeug, Neuheit 


4 sömtliche Fabrikate 
1 sind mit unserer bequemen 
7 U Steinauswechselung versehen 
4 á 5 


Jacques Kellermann Q Co. 
Berlin SO 16, Köpenicker Strasse 114 


er 
Parfüm - Verdunster 
und Rauchverzehrer 


- Bezugsquellen werden nachgewiesen - Katalog 
auf Wunsch. Zur Messe in Leipzig: Dresdner Hof, I. Etage, Zimmer Nr. 76 


AEROZON-FABRIK, BERLIN SW68 


PHARMAZEUTISCHE EXTRAKTE 


SPEZIALITÄT:IW Duntze® Co., Köln-Sülz 


Extr. Chinae, Colae, Secalis u. a. | — 3 FABRIK CHEMISCHER PRODUKTE 


Graphitierte Lagermetalle „Cancella“ | 


— TER ER 
= HZ, 1 E 


* n 7 
Fabrik: O 2 y 
/ 2 
f e Berlin-Lichtenberg %5 


Ständige Ausstellung 45 $ 
CHARLOTTENBURG eee! UN 


Tabletten-Komprimiermaschi Thin Kamaıkalecnkankinen 
Abfüll- und Dosiermaschinen 
tür alle Arten pulveriger Produkte 


Pillenmaschinen Knetmaschinen 
A Pflastermaschinen Mischmaschinen 
%  Salbenmaschinen Siebmaschinen 

SA Succusmaschinen Kugelmühlen 


Patente in allen Kulturstaaten 
Vielfache und höchste Auszeichnunger 


4 
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Mm eutſchlands größte Gch 3 


ee e ist tonlich den besten 
Schrankapparaten e Die 


Tupe I ist 3 2 ihrer ai ER ‚no EN 
große 


Exportartikel, der Bon von alien 
"Interessenten BESUCHTE 


80 cm-PLATTEN SPIELBAR! 
ORIGINALKISTE: 80x48x50 cm 
24 APPARATE / BRUTTO 100 kg. 


TRIUMPHOH G-M-B-H 


Großfabrikanten von Sprechmaschinen 


d Zubehör 
Modell „Baby Piccolo A“ un 
(K em, zirka8kg) BERLIN SW J. KREUZBERGSTR. 7 


LUXU KATALOG Nr.35 
ERSCHIENEN! 


EMIL BRAUER & co. / ` AACHEN 
ppo f | use] j a |.) — | f | | benennt | 


———— | 
CCC ˙ * 


AUFBEREITUNGS-MASCHINEN 
FÜR JEDEN ZWECK 


ASCHINENFABRIK.- EISENGIESSEREI- KESSELSCHMIEDE 


RÄMBS & FREUDENBERG 


PAUL SCHNEIDER G. m. D. H. 
Vohwinkel (Rhid.) 


ee kauftı verkauft: 
Alle Sorten Org. Hörner, Sortierte Hornpiatten, 
| = Hornspitzen = Hörner Hornspitzen 
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PUCK ( SPORT 
ATTACHE 


KOFFER-SPRECHAPPARATE 
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ZONOPHON S. BERLIN S 42 


RITTER STRASSE 111 / TELEGRAMME: ZONOPHONE 


HEINRICH O.BRAUER JUNIOR 
DAMPF-PRÄGEANSTALT / BUCHHOLZ IN SACHSEN 
Geprögle Reklameartikel aus Pappe (Wandtaschen, Kalender-Rückwände, Plakate 
usw.) / Transparente Papplaternen / Sargbeschläge aus Pappe / Sarggriffe usw. 
— aus Hartpappe / . — ——— aus — usw. usw. 
À AE — — — — 
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em EN SR 
es N... 


höher 


steigen meine 


dewinn- Erfolge! 
22 In letzter Lotterie wurde 
F u r d e n E X p O rí der Hauptgewinn 255 


Zu den Messen in Leipzig: „Stentzlers Hof“, Petersstraße, 1. Stock, Stand 10-11 


| 


empfehlen wir unsere bereits über 200 000 dn Renen- \ 
den ganzen Erdball verbreiteten | 
»JAJAG« »JAJA G« bei mir gewonnen ' 
Wa/chmafchinen „ Badewannen Kächsıe Ziehung 10. u. 11. Okt 
für Hand- oder Kraft- auf Wunfch mit Gas- oder — 
betrieb Spiritusheizung Klassen Lotterle 
DT ere A Auf 3 Lose 1 Gewinn! 
N t - 
(parendeExport-Verpackung Höchst-Gewinne in 


Renten- Mark: 
Schornftein- und 


* 
NY , e Inman 
` i millionenfadı bewährte 
D ] Rauch- u. Dunftfauger IS 
i Druckfchriften Wab. 110 a 7, 
in allen Sprachen koftenlos 500 pop 
J. A. John Akt.- Ges., Erfurt - Ilversgehofen 


Lospreis ep “se ½% ‘h Los 
zur 1. Klasse 3- F F 24. Mk. \ 
Lospreis fürn % / ½/½; / Los 
alle Klassen 18. 30. 60. 120 RM. 


Portis u. Listen M. 3.— mehr (innerhalb 
Deutschland nur M. 1.20 mehr). 


| Schweickert. 


Stuttgart, Marktstr. 6u, Königstr. ae | 


Telephen 24890 - Postscheckkonte Stuttgart 8111 
Alle Zahlungsmittel, auch Briefmarken, 
werden angenommen 


STAHL-U-METALL- 
WAREN-FABRIK 


"EBRNYIELPUTZ 
OHLIG 1105.8 ler 2 


TELEFON N 25 Ole 
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Berlin, II. September 1924 


45. Jahrgang 


NANNTEN EINEN NEAR 


Wochenschau vom 2. bis 8. September 1924. 


m l. September wurde in Genf die 30. Völkerbundstagung 
unter Vorsitz des belgischen Außenministers Hymans 
eröffnet. Die Verhandlungen haben, obgleich das Deutsche 

Reich nicht Mitglied des Völkerbundes ist, für Deutschland 
grobe Bedeutung, denn das Tagungsprogramm enthält eine 
ganze Reihe von Punkten, die deutsche Interessen ganz un- 
mittelbar berühren. Im Mittelpunkt der Erörterungen steht 
die mit dem Sicherheitsproblem eng verknüpfte Ab- 
rüstungsfrage, die schon frühere Konferenzen ergebnis- 
los beschäftigt hat. Es fragt sich, ob diesmal ein besseres 
Resultat herauskommen wird, da Poincaré, der Vater aller 
Hindernisse, heute nicht mehr in Frankreich regiert. Man 
muß daran zweifeln, denn auch Herriot stellt die „Sicher- 
heits forderung“ für Frankreich in den Vordergrund und 
erstrebt eine vertragliche Bürgschaft, während England es 
grundsätzlich ablehnt, sich auf einen Pakt festzulegen, der 
geeignet wäre, es automatisch in einen bewaffneten Konflikt 
hineinzuziehen. Solche Verpflichtungen widerstreben nicht 
nur der britischen öffentlichen Meinung an sich, sondern ge- 
rade die pazifistische Tendenz der heutigen britischen Regie- 
rung wehrt sich gegen Abmachuligen, in denen sie eher die 
Gefahr künftiger kriegerischer Verwicklungen als eine wirk- 
same Sicherung des europäischen Friedens erblickt. 

Ein amerikanischer Vertrags-Entwurf für die Ungesetz- 
lichkeits-Erklärung jedes Angriffskrie ges 
erklärt den Angriffskrieg für ein „internationales Verbrechen”, 
dessen sich die vertragschließenden Parteien nicht schuldig 
machen zu wollen versichern. Jeder Staat, der in den Krieg 
geht für andere Zwecke als die der Verteidigung, soll vom 
Völkerbund dieses internationalen Verbrechens für schuldig 
beiunden werden. 

Besonderes Gewicht erhielt die Genfer Tagung, zu deren 
Vorsitzendem der Schweizer Bundesrat Motta gewählt 
wurde, durch die persönliche und sehr aktive Teilnahme der 
Ministerpräsidenten Herriot und MacDonald. Dieser 
hielt am 4. September, von stürmischem Beifall begrüßt, eine 
Rede, worin er nachdrücklich Deutschlands baldigen 
Eintritt inden Völkerbund forderte und als wirk- 
samstes Mittel zur Verhinderung neuer Kriege ein vollkommen 
ausgebautes System der Schiedsgerichtsbarkeit empfahl. Alle 
Anträge über Sicherheit und Abrüstung sollten einem Ausschuß 
überwiesen werden, mit dem Auftrag, eine allgemeine 
Abrüstungskonferenz vorzubereiten. Tags darauf 
nn Herriot das Wort, um Frankreichs Standpunkt darzu- 
legen. 

Am Tage der Unterzeichnung des Londoner Abkommens ist 
der Reichstag, nachdem die erste Beratung der Zoll- und 
msatzsteuervorlage wegen Beschlußunfähigkeit des 
Hauses ins Wasser gefallen war, wieder in Ferien gegangen, 
allein die leidenschaftliche Erregung des Kampfes um die 
Be esgesetze Wirkt noch nach und findet ihren Nieder- 
1 10 den polemischen Erörterungen der Parteipresse. In- 
er sind die mit der Unterzeichnung des Abkommens 
en Er Verpflichtungen bereits in Kraft getreten und 

a 1 enen Fristen für die Räumung des Ruhrgebiets 

aufen begonnen. Am 4. September ist die Einreise 


vom unbesetzten ins besetzte Gebiet freigegeben und gleich- 
zeitig der französische Propaganda-Nachrichtendienst im Ruhr- 
revier eingestellt worden. Am 10. September sollen die 
Zollschranken, die das besetzte Gebiet vom übrigen Deutsch- 
land abschlossen, fallen und am 22. September tritt die 
deutsche Gesetzzebung im besetzten Gebiet wieder in Kraft. 
Zu erwarten ist, daß gemäß Herriots Zusage nun auch die 
militärische Räumung Dortmunds sobald als möglich erfolgt 
und nicht aus nichtigen Gründen von den Militärs hinausge- 
zögert wird. | 


Deutschland hat seinerseits am 2. September die erste 


fällige Zahlung von 20 Millionen für die Sachlieferungen 


geleistet. Am 4. September ist in Berlin der vorläufige General- 
agent der Reparationszahlungen, der Amerikaner Owen 
Young, eingetroffen, um seine Tätigkeit aufzunehmen, nach- 
dem der Reparationsausschuß in aller Form die Verkündung 
der im Dawesplan vorgesehenen deutschen Gesetze fertig- 
gestellt hatte. 


Die 800-Millionen-Mark-Anleihe wird gleich- 
zeitig in New York, London und auf dem europäischen Fest- 
land mit Einschluß Deutschlands am 15. Oktober zur Zeichnung 
aufgelegt werden. Die Anleihe wird mit etwa 8 Prozent ver- 
zinst. Amerika wird die Hälfte der Gesamtsumme aufbringen, 
England zwei Fünftel und das Festland etwa ein Zehntel. Erst 
der Erfolg der Anleihe wird zeigen, ob die an das Abstim- 
mungsergebnis im Reichstag geknüpften Erwartungen auf 
wirtschaftliche Entspannung berechtigt waren. 


Die Lage in China, wo bereits Seit einiger Zeit der Bürger- 
krieg zwischen den südlichen und nördlichen Provinzen 
drohte und die miteinander um die Macht im Lande ringenden 
Generäle immer mehr Streitkräfte um sich konzentrierten, um 
mit Waffengewalt ihre ehrgeizigen Pläne durchzusetzen, hat 
sich nun so verschärft, daß man bereits von dem Ausbruch 
des Bürgerkrieges sprechen kann. Vergeblich haben die 
chiresischen und ausländischen Handelskammern im Lande 
versucht, die Aufständischen zu beruhigen. In der Nähe von 
Kanton und vor den Toren von Schanghai ist es bereits zu 
schweren Kämpfen gekommen, bei denen viele Tote auf dem 
Schlachtfelde blieben. Infolgedessen haben die in China inter- 
essierten Weltmächte die Initiative ergriffen, um wenigstens 
die in China lebenden Ausländer zu schützen. 


In Washington hat unter dem Vorsitz des Präsidenten 
Coolidge ein Kabinettsrat getagt, der die durch die Wirren in 
Schanghai geschaffene Lage prüft. Das amerikanische Staats- 
departement betrachtet die Lage so ernst, daß, nachdem 
schon vor einigen Tagen mehrere amerikanishe Kreuzer nach 
Schanghai beordert wurden, weiterhin drei Zerstörer und ein 
Kanonenboot den Befehl erhalten haben, nach Schanghai in See 
zu gehen. 


In Spanien hat die Kunde von empfindlichen Rückschlägen 
auf dem marokkanischen Kriegsschauplatz starke Beunruhi- 
gung hervorgerufen, zumal die Öffentlichkeit über den Stand 
der Dinge nur ungenau unterrichtet wurde, Die Regierung 
sah sich veranlaßt, beträchtliche Verstärkungen nach dem 
Kampfgebiet zu entsenden. | | 
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Die Annahme der Dawessesetze 


n der Reichstagssitzung vom 29. August wurden, wie schon 
im letzten Heft des „Echo“ mitgeteilt wurde, durch nament- 
liche Abstimmungen mit einfacher Mehrheit gegen Deutsch- 


nationale, Nationalsozialisten und Kommunisten angenommen, 


das Privatnoten-Bankgesetz, das Gesetz über die Liquidierung 
der Rentenbank, das Münzgesetz, das Industrie Belastungs- 
gesetz, das Aufbringungs gesetz. 

Das Eisenbahngesetz wurde mit 314 Stimmen. 
darunter 48 deutschnationale, gegen 127 Stimmen angenommen. 


Es hat damit die notwendige Zweidrittelmehrheit er- 


halten. 


Zu diesem Ausgang des langen und heftig bewegten Kampfes 

um das Londoner Abkommen schreibt die 
„Kölnische Zeitung“: 

Die heutige Abstimmung über den Londoner Pakt hat, im 
ganzen betrachtet, das ergeben, was wir vom Standpunkt eines 
höheren Staatsinteresses aus immer gehofft und vertreten 
haben, die Annahme der Londoner Abmachungen mit den 
Stimmen der Deutschnationalen an den gefährdeten Stellen. 
Für die Deutschnationalen war die Entscheidung schwierig, 
nicht nur ihre eigenen Fehler in der Vergangenheit zogen ihrer 
Entscheidung Schranken, sondern ihre letzte Stellungnahme 
wurde ihnen auch von den Nationalsozialisten innerhalb und 
außerhalb ihrer Partei, von den Sozialdemokraten und einem 
Teil der bürgerlichen Regierungsparteien besonders erschwert. 
DaB dennoch der größte Teil in der letzten Stunde ein so hohes 
Maß von Selbstüberwindung und Staatsbewußtsein aufbrachte, 
um entgegen kleinlichen Parteiinteressen zum Wohl des Staats. 
ganzen eine Entscheidung zu treffen, die unter einer Reihe 
mißlicher Fragestellungen die Beantwortung nach der Theorie 
vom kleinsten Übel wählte, ist ihnen hoch anzurechnen und 
wird in der Geschichte des nachrevolutionären Deutschlands 
hoffentlich einen Wendepunkt und einen Übergang zu 
einer dauernden positiven nationalen Politik bedeuten. 

Die „Kölnische Volkszeitung“ 
äußert: Kein Sieg, der mit Fahnen und Böllerschüssen begrüßt 
wird — aber ein Sieg. Nicht der Dawesplan als solcher, der 
dem deutschen Volke ja auf jeden Fall ungeheure Lasten auf- 
erlegt, nicht die Vereinbarung von London in ihrem materiellen 
Inhalt und auch nicht die in Wehen geborene Verständigung im 
Deutschen Reichstag sind derart, daß sich darob jubelndes 
Frohlocken erheben dürfte. Und doch wird die Vereinbarung 
der Staatsmänner in London und die schließliche Vereinigung 
einer starken Zweidrittelmehrheit im Reichstag auf das am 
meisten gefährdete Eisenbahngesetz von der übergroßen Mehr- 
heit des deutschen Volkes mit einem Gefühl der Erleichterung 
begrüßt werden. Eine harte Notwendigkeit haben wir auf 
uns zenommen — unendlich viel Schwereres, kaum zu er- 
messende Gefahren sind dadurch abgewandt worden. Ein 
Sieg kaltblütiger Vernunft, nüchterner Einsicht, die darum 
nüchtern bleibt auch in der Ermessung seiner Größe, im Aus- 
blick auf die weitere Entwicklung, die noch manchen Kampf 
kosten wird. 

„Der Tag“ 

erklärt: Die Annahme des Londoner Paktes bedeutet kein 
Ende, sondern einen Anfang. Jetzt erst beginnt der Kampf! 
Wir wollen ein freies Volk auf freiem Boden sein. Die Neu- 
regelung des Reparationsproblems ist nur ein Schritt auf 
diesem Wege. Das Dawes-Gutachten und die Londoner Ver- 
einbarungen greifen in ihren Auswirkungen weit über die 
Reparationsprobleme des Versailler Vertrages hinaus. Wollen 
wir also die deutschen Lebensinteressen mit Entchiedenheic 
wahrnehmen, so darf das gestrige Ja des Reichstags kein 
passives Dulden bedeuten, sondern muß den nationalen Willen 
zur Besserung unseres Schicksals in sich schließen. 


Die „Deutsche Zeitung“ 
äußert sich in den schärfsten Wendungen über das Abstim— 
mungsergebnis und die „schuldigen“ Deutschnationalen: „Einer 
der trübsten Taxe deutscher Geschichte! Mit schönen Worten 
läßt sich nicht bemänteln, was unerschütterliche Tatsache ist: 
die nationale Opposition hat wieder einmal versagt, denn sie 
hat nicht die Kraft zu einer einheitlichen Linie aufbringen 
können. Wir verfallen nicht in den Fehler, gleich Verräter zu 
rufen, wir werfen nicht mit Steinen nach denen, von denen 
wir annehmen müssen, daß sie nach bestem Wissen und 
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bester Überzeugung gehandelt haben, aber wir stellen doch 
fest, daß sie nicht zu uns gehören, daß sie ein Fremdkörper in 
der Partei sind, der wir auf Grund zahlreicher, aus Führer- 
mund kommender Versicherungen unser Vertrauen geschenkt 
haben. Die Deutschnationale Volkspariei ist gespalten; inner- 
halb der Partei stehen sich zwei Weltanschauungen gegenüber, 
stehen solche, die an die Verantwortung vor den kommenden 
(jeschlechtern denken, und solche, für die die Nöte der Gegen- 
wart ausschlaggebend sind. Die Partei als Ganzes hat ver- 
sagt, die Parteileitung hat versagt.“ 


Der „Berliner Lokal- Anzeiger" 

nennt den 29. August einen „Tag des Unheils“ und schreibt 
dann: „Der Reichstag hat mit der erforderlichen Mehrheit das 
Siegel der Genehmigung unter das Werk von London gesetzt. 
Das Dawes-Gutachten ist zwar nicht die „Bibel der Wirt- 
schaft“, aber die Satzung deutscher Hörigkeit ge- 
worden.“ Weiterhin gewinnt er aber auch dem Abstimmungs- 
ergebnis gute Seiten ab, denn es eröfinet die Wege zum 
Bürgerblock: „Diese innerpolitische Wendung in der 
Richtung auf einen Bürgerblock begrüßen wir. Kaum nötig, 
das zu sagen an einer Stelle, an der immer und immer wiede! 
der Bürgerblock, die Vereinigung aller nationalen 
undbürgerlichen Parteienals die natürliche und auf 
die Dauer unausbleibliche Erfüllung des innewohnenden Gc- 
setzes unserer innerpolitischen Entwicklung bezeichnet wurde. 
Widernatürliche Spaltungen müssen endlich überwunden, 
naturnotwendige Zusammenhänge endlich erkannt werden.“ 


Eine Rechtfertigung der Jasager unter den Deutschnationalen 
liefert die „Deutsche Tageszeitung“: 


Sie weist darauf hin, daß im Falle einer Ablehnung der 
Gesetze die Reichstagsauflösung gekommen wäre und ein 
neuer Reichstag, der die Sozialdemokraten fest im Sattel ge- 
sehen hätte, und sagt dann weiter: Für vier Jahre herrschte 
dann sein Regiment in Gesetzgebung und Verwaltung. Sein 
Einfluß entschied maßgebend über die vor der Tür stehende 
Neuregelung der deutschen Zölle und des Handels, über die 
schon durch die Dawes-Gesetze oder ihre Nachfolger not- 
wendig werdende Neugestaltung unserer Wirtschaft und 
unserer Finanzen. Und in den Händen einer solchen Regie- 
rung lag für Jahre die Führung der deutschen Außenpolitik. Über 
ihrer Tür stand für das nationale Deutschland das Wort: Laßt 
alle Hoffnung fahren. Auf der anderen Seite stand die Neu- 
orientierung der deutschen Außenpolitik, die durch den 
WiderrufderSchuldlüge eingeleitet ist; die Durch- 
führung der Dawes-Gesetze unter stärkster Mitwirkung der 
Rechten; überhaupt die nach menschlichem Ermessen 
sichere Aussicht auf die Rechtswendung unserer gesamten 
Politik, um die seit sechs Jahren die nationale Opposition ver- 
geblich gerungen hat! Erreicht gewiß durch ein Opfer, das 
allen, die es aus vaterländischen Gründen glaubten bringen zu 
müssen, wohl die schwerste Entscheidung ihres Lebens war: 
aber doch nach aller Voraussicht erreicht!“ 


Die „Kreuzzeitung“ 
steht nach wie vor auf dem Standpunkt, „daß die Gesetze von 
der deutschnationalen Fraktion geschlossen abgelehnt werden 
mußten. Das Abschwenken eines Teils der Fraktion zu den 
Ja-Sagern ist durch das Verhandlungsangebot der Deutschen 
Volkspartei eingeleitet und durch Zusicherung des Bürger- 
blocks endgültig bewirkt worden. Ausschlaggebend wirkte die 
Zusage der Reichsregierung mit, den Widerruf der in Ver- 
sailles erpreßten Schuldlüge feierlich vorzunehmen. Diese 
deutschnationalen Abgeordneten sind der festen Überzeugung. 
daß die Ablehnung der Dawes-Gesetze keineswegs ihre Un- 
schädlichmachung bedeutet hätte, da die Reichsregierung ja 
auf jeden Fall entschlossen war, am 30. August zu unter- 
schreiben. Jetzt — so sagen die deutschnationalen Ja-Sager — 
hat die Partei die Möglichkeit, bei Ausführung oder richtiger 
Erfüllung der Gesetze ihren Einfluß geltend zu machen.“ 
Die „Zeit“ 

führt aus: „Es ging wie ein Aufatmen nicht nur durch den 
Reichstag. sondern vie! mehr noch durch das ganze deutsche 
Volk und namentlich die durch die Kreditnot schwer bedrängte 
Wirtschaft, als mit Blitzgeschwindigkeit die Nachricht ver- 
breitet wurde, daß die Annahme der Dawes-Gesetze vollzogen 
sei. Es war die Lösung einer fast unerträglich gewordenen 
Spannung nach langem, schwerem Druck der Ungewißheit- 
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Nun ist sicherlich kein Anlaß vorhanden, in Jubeltöne auszu- 
brechen; im Gegenteil, alle Teile des deutschen Volkes müssen 
sich darüber klar sein, daß noch lange Zeit schwere, schier 
unerträglich scheinende Lasten auf unseren Schultern ruhen 
werden. Dazu kommt der weitere Umstand, das nicht gleich 
erreicht werden konnte, was wir alle sehnsüchtig gehofft und 
erwartet hatten, nämlich die sofortige Befreiung von Rhein 
und Ruhr von fremder Herrschaft. Aber es ist doch unzweifel- 
haft ein großer Schritt nach vorwärts getan worden, und wir 
dürfen uns immerhin der Hoffnung hingeben, daß weitere 
Schritte in der rechten Richtung folgen werden. Dafür bürgt 
uns die Haltung der Reichsregierung und die Unterstützung, 
der sie nunmehr für die Zukunft auch im Deutschen Reichstag 
gewiß ist.“ 

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung“ 

„Die Entscheidung ist gefallen. Eine leider unabänderliche 
politische Tatsache mit den schwersten Konsequenzen für 
Volk und Reich mußte hingenommen werden. Es ist ein Licht- 
blick im Dunkel dieser Tage, daß im Innern ein neuer An- 
fang gemacht worden ist.“ 

Die demokratische Presse reibt sich natürlich nach Herzens- 
lust an den Deutschnationalen, denen sie völlige Unzuver- 
lässigkeit vorwirft und jede Regierungsfähigkeit abspricht. So 
äußert sich das 

„Berliner Tageblatt‘: 

„Die Deutschnationalen haben sich nicht nur vor ihren 
Wählern, sondern auch vor den anderen Parteien mit diesem 
unehrichen Spiel um jeden Kredit gebracht. Wohl mögen sie 
von den Deutschen Volksparteilern und von einigen wenigen 
Zentrumsleuten die, vielleicht sogar Schriftliche, Zusicherung 
einer Kabinettsumbildung in der Tasche haben. Aber eine 
Partei, die geschlossen von neun Gesetzen acht ablehnt und 
einem einzigen, einem verfassungsändernden, mit der Hälfte 
ihrer Mandate zustimmt, um der Auflösung des Reichstages und 
damit Neuwahlen auszuweichen, kann nicht in eine Regierung 
aufgenommen werden, deren erste und vornehmste Aufgabe es 
ist, diese sämtlichen Gesetze nunmehr durchzuführen und So 
die Londoner Abmachungen zu verwirklichen.‘ 

Ins gleiche Horn stößt der 

„Vorwärts“ 
dem die Felle weggeschwommen sind, die er bei einer Neu- 
wahl zu fischen hoffte: „Die Annahme der Dawes-Gesetze 
durch diesen Reichstag — sogar durch diesen! — ist, rein sach- 
lich gesehen, ein ungeheurer Erfolg der sozialdemokratischen 
Politik. Die Sozialdemokratie hat vom ersten Tage an, zuerst 
in fast völliger Isolierung, für die Annahme und Durchführung 
des Dawes-Planes gewirkt. Ja, die Annahme der zur Aus- 
führung notwendigen Gesetze durch diesen Reichstag — so- 
gar durch diesen — ist ein unerhörter Triumph der sozialdemo- 
kratischen, auf Verständigung und Vertragserfüllung gerich- 
teten Außenpolitik über die wüste Demagogie der nationalisti- 
schen Phrase. Diese Demagogie liegt zerschmettert am Boden. 
Es ist aus mit der Partei, die sich fünf weltgeschichtliche 
Minuten lang rühmen durfte, die größte Deutschlands gewor- 
den zu sein; es ist aus mit der deutschnationalen Partei! 

Die „Hamburger Nachrichten" 
schreiben: „Ganz anders ist es gekommen, als in den Vortagen 
mit reichlichem Geräusch verkündet wurde. Als die deutsch- 
nationale Reichstagsfraktion sich in 48 zur Zweidrittelmehrheit 
‚ischwenkenden Stimmen für und 52 gegen das zum Londoner 
‚akt gehörige Reichseisenbahngesetz teilte, zerschlug sie die 
u aber unfehlbare Waffe, mit der sie den Londoner Pakt 
2 ch treffen konnte. Dafür kann die mehrfach betonte Wah- 
= 1 seit den Anfängen der Partei geübten Brauches. 
hängen ee Fraktionszwang über die Mitglieder zu ver- 
1 100 BR ausreichende Verteidigung bilden; denn ein 
ie de rauch ist doch kein Sakrament. Hatte die Fraktion, 
1 0 0 ausdrücklich in der Öffentlichkeit am Dienstag kund- 
den der in Übereinstimmung mit dem Landesvorsitzen- 
1 1 101 die Überzeugung, daß der Londoner Pakt 
deutsche vak rbar ' nicht zu ertragen; und ‚für das 
brauchen entwürdigend war, dann mußte sie ihre Macht 
In Pet ihn nicht Gesetz werden zu lassen. Über 
für Verpfli nn. der Grundsatz, daß keine Unterschrift mehr 
werden kin ungen gegcben werden darf, die nicht gehalten 
Anschein nel Der Fehler lag in der Taktik, nach außen den 
Var ne oe im strammen Nein zu 
hingedeutet a haben wir in den letzten Tagen darauf 
enges Gäßch a ne Fraktionsleitung immer noch ein 
war es nicht De en ließ. Das mochte listig sein; aber klug 
egründeten 155 jetzt hat die Fraktion einen festen, wohl- 
as Bild 95 tischen Standpunkt verlassen und obendrein 

geboten, daß sie innerlich gespalten ist. 
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Das Echo im Auslande 


Der Eindruckin Paris. 


ie Pariser Morgenpresse zeigt über die Reichstagsab- 
stimmung keine sondefliche Freude. Die meisten 
Blätter stellen mit unverkennbarer Verstimmung einen 
Umschwung der Deutschnationalen fest. 
„Excelsior“ 
schreibt, es wäre vielleicht besser gewesen, wenn neue 
Reichstagswahlen die wahre Einstellung Deutschlands gegen- 
über den Londoner Abmachungen zum Ausdruck gebracht 
hätten. Das hing von Stresemann ab, der es vorzog, als Ver- 
mittler aufzutreten. Dagegen können wir natürlich nichts ein- 
wenden, wir wollen aber die Anspielung im Gedächtnis be- 
halten, die er in seiner Rede auf den Artikel 234 des Versailler 
Vertrages machte, wonach Deutschland von Zeit zu Zeit eine 
erneute Abschätzung seiner Zahlungsfähigkeit beantragen 
kann, um entsprechend Artikel 233 neue Termine und Herab- 
setzungen durchzusetzen. Diese Anspielung ist für die Zukunft 
nicht sehr beruhigend. 
„Ere Nouvelle“ 
ist dagegen der Auffassung, daß die Reichstagsauflösung über 
kurz oder lang doch erfolgen werde. Das Blatt schreibt: 
Marx ist jetzt der Herr der Situation, und die Auflösung steht 
bevor. Alles läßt auf einen Umschwung der öffentlichen 
Meinung und eine Mehrheit zugunsten der Politik des Friedens 
und des wirtschaftlichen Wiederaufbaues schließen. Ebenso 
zuversichtlich beurteilt der 
„Quotidien“ 
die Lage. 
„Oeuvre“ 
stellt fest, daß ein Grund zu besonderer Genugtuung nicht vor- 
liege, angesichts der noch unklaren Abmachungen, die zwi- 
schen den Deutschnationalen und den anderen Parteien ge- 
troffen seien. Das Blatt hält die Auflösung des Reichstages für 
einen geradezu notwendigen Schritt zur sicheren Ausführung 
des Sachverständigenberichtes. 
Der „Petit Parisien“ 
schreibt: Nach sechstägigen Verhandlungen hat der Reichstag 
die zur Erfüllung des Dawes-Planes notwendigen Gesetze an- 
genommen. Wer ist nun der Besiegte? Das Kabinett Marx 
oder die nationalsozialistische Fraktion? Die nächsten Monate 
werden es zeigen. Für den Augenblick ist der äußere Anschein 
zugunsten des Kabinetts Marx. Das 
„Echo de Paris” 
schreibt: Die Mitglieder der Deutschen Volkspartei haben den 
Nationalisten mehrere Ministersitze in dem derzeitigen Kabinett 
zugesagt. Es ist also sicher, daß ihr Eintritt in die Regierung. 
nur noch eine Frage der Zeit ist. Der Abbau des Kabinetts 
ist für Ende Oktober zu erwarten. Die Abstimmung des 
Reichstages hat einen ganz besonderen Sinn hinsichtlich der 
inneren Politik. Pertinax, der in einem besonderen Artikel 
seine Meinung über die Abstimmung zum besten gibt, schreibt 
unter anderem: Wieder einmal schwindet die Illusion von 
einem republikanischen Deutschland, das beginnt, sich schließ- 
lich in die europäische Ordnung von 1918 zu fügen. 


Die Aufnahme in England. 

Die Blätter veröffentlichten ausführliche Berichte ihrer Ber- 
liner Korrespondenten über die entscheidende Sitzung dcs 
Reichstags. 

„Times“ 
sagen in einem Leitartikel, man könne die deutsche Regierung 
und das deutsche Volk zu dem Ergebnis der gestrigen Abstim- 
mung beglückwünschen. Der Dawes-Plan habe jetzt seine 
größte Gefährdung, die auf legislativem Gebiet lag, überwun- 
den. Andere Gefahren mannigfaltiger Art erwarteten ihn, be- 
vor er in Wirksamkeit gesetzt werden und seinen wohltätigen 
Einfluß auf ein verwirrtes Europa ausüben könnte. Der diplo- 
matische Berichterstatter des 
„Daily Telegraph“ 

bezeichnet es als bedauerlich, daß der Dawesplan dem briti- 
schen Parlament noch nicht vorgelegt worden sei. Das Par- 
lament könnte sich jetzt aber wohl nicht gegen diesen Vertrag 
aussprechen, wie stark und wohlbegründet auch einige der 
Einwände seien, die sich gegen den Dawesplan selbst oder 
gegen die Beifügung eines ausgedehnten Planes von Sachliefe- 
rungen zu diesem Dokument richteten. Der Berichterstatter 
fährt fort, Nachrichten, die er aus englischen und amerikani 
schen Bankkreisen in Paris erhalten habe, bestätigten den in 
Londoner Finanzkreisen herrschenden Eindruck, daß die Zeich. 
nung der Dawesanleihe im Oktober auf ernste Schwierigkeiten 
stoßen würde, sowohl von seiten der Wallstreet, als auch von 
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seiten der City von London, wenn nicht einige Abänderungen 
an dem Londoner Abkommen vorgenommen würden, entweder 
bezüglich des Rechts zu individuellen Sanktionen oder bezüg- 
lich der sofortigen militärischen Räumung des Ruhrgebiets, 
endlich bezüglich des Systems von Sachlieferungen. 

l „Westminster Gazette“ 2 


ireut sich des Erfolges. Das Blatt lenkt die Aufmerksamkeit 
seiner Leser auf die Erklärung des Reichskanzlers, daß seiner 
Meinung nach eine schnellere Räumung des Ruhrgebietes durch 
den deutsch-französischen Handelsvertrag erreicht werden 
könnte. Dies sei eine bedeutsamere Erklärung als vor einigen 
Wochen, denn England sei jetzt im Besitze einer Herriotschen 
Version, wonach er im Senat eine derartige Verpflichtung ab- 
gelehnt habe. Das Blatt sagt schließlich: Wenn Deutschland 
nun neue Verhandlungen über den Handelsvertrag wünscht, 
so ist alles, was wir werden sagen können, daß diese Verhand- 
lungen bestimmt sein werden, unser Land zu benachteiligen. 
„Daily Chronicle” 
schreibt ähnlich mit einem Hinweis auf die industrielle Unter- 
drückung und Schädigung Englands durch den deutsch-fran- 
zösischen Handelsvertrag. Die Lage ist ernst und die Ver- 
antwortung hierfür trifft zum größten Teil Ramsay MacDonald. 


Das Transfer-Problem 


„Germania.“ 


ei aller sachlichen Kritik, die von deutscher und anderer 

Seite mit Recht auf die Arbeit der Sachverständigen 

angewandt wird, muß man ihnen das große Verdienst 
zugestehen, daß sie de Doppelnatur des Repara- 
tionsproblems erkannt und klar herausgestellt haben. 
Sie haben als erste der öffentlichen Autori- 
täten, die sich mit der Regelung der Reparationen befaßten, 
einen deutlichen Strich gezogen zwischen 
der inneren Finanzierung und der Übertra- 
gung ins Ausland und auf dieser Grundlage ihren Plan 
aufgebaut, wenn auch manche Kompromisse die Klarheit der 
Linienführung beeinträchtigt haben. Man sagt, daß die Wirt- 
schaftswissenschaft gegenüber den Problemen der Gegenwart 
versagt hat. An der Zahl der ausgearbeiteten Reparationspläne, 
auf die sich zum großen Teil in den angeschwollenen Akten der 
Ämter der Staub des Vergessens lagert, wird man dies aller- 
dings nicht erkennen können. Jene Untefscheidung aber 
kommt in ihnen, von wenigen Ausnahmen wie Keynes und 
Moulton abgeselıen, nicht oder nur verworren zum Aus- 
druck. Und doch hatte die unter dem Einfluß der Reparations- 
leistungen niedergehende Kurve unserer Währung die zer- 
störende Wirkung der Nichtbeachtung jener Unterscheidung 
zur Evidenz gezeigt. | 

Man hat auf der Gegenseite immer nur gesprochen von der 
Ausnutzung der steuerlichen Leistungsfähigkeit des deutschen 
Volkes, der besonderen Leistungsfähigkeit der deutschen In- 
dustrie und anderen fiskalischen Aufbringungsformen, die man 
auf das äußerste anspannen müsse. Man hat versucht, sich das 
Geld selber aus deutschen Landen zu holen. Und wenn die 
Währung die Folgen dieser einseitigen Problemstellung zu 
tragen hatte, so galt dies als betrügerischer Bankrott usw. 
Demgegenüber erklärt das Sachverständigengutachten: „Es 
hat bisher die Tendenz bestanden, zwei verschiedene, wenn 
auch verwandte Fragen miteinander zu vermengen. . .. 
Wir schlagen daher vor, zwischen den beiden Proble- 
men scharf zu unterscheiden.. Wir schätzen den Be- 
trag, den das Deutsche Reich in Goldmark zahlen kann, wir 
schlagen aber Sicherungen gegen die Umwandlung solcher 
Markzahlungen in fremde Währungen vor, die die Stabilisie- 
rung zerstören und damit künftige Reparationsleistungen ge- 
fährden würden.“ Man vergleiche doch einmal dieses Urteil 
mit früheren Bemerkungen alliierter Staatsmänner, nicht nur 
Poincares, um den Fortschritt wirtschaftspoli- 
tis cher Einsicht zu ermessen. Kritik ist notwendig und 
gut. Das Sachverständigengutachten, das diese — es sei noch 
einmal gesagt — in vielen Punkten herausfordert, bürdet uns 
so schwere Lasten auf, daß zur Begeisterung kein Anlaß ist. 
Es stimmt jedoch bedenklich, daß ein großer Teil der deut- 
schen Öffentlichkeit vor lauter Kritik den realpolitischen Sinn 
für den Wert des Erreichten verloren hat. 

Zum Teil ist dies allerdings begründet in der außerordent- 
lichen Kompliziertheitdes Transier-Problems. 
Das Sachverständigengutachten selber vermeidet es, die Trans- 
ferierung in ein festes Schema zu fügen: „Erfahrung und nur 
Frfahrung allein kann zeigen, in welchem Umfange Über- 
tragungen in fremde Währungen in der Praxis möglich sind.“ 
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Das Gutachten und im Anschluß daran die Londoner Konferenz 
begnügen sich damit, bestimmte Formen und Sicherungen fest- 
zustellen. 

Die Entscheidung über das jeweilige Höchstmaß der Über- 
tragungen wird dem Übertragungskomitee übertra- 
gen, dessen Mitglieder nach Befragung der betreffenden aus- 
ländischen Mitglieder des Generalrates der Reichsbank von 
der Repko ernannt werden. Der Agent für Reparationszahlun- 
gen, der nach menschlichem Ermessen stets ein Amerikaner 
sein wird, ist Mitglied und zugleich Vorsitzender des Komitees. 
Die anderen fünf Mitglieder sollen Personen sein, die in der 
Behandlung von Valutafragen erfahren sind, und zwar je ein 
Amerikaner, Engländer, Italiener, Franzose, Belgier. Diese Zu- 
sammensetzung gibt uns eine gewisse Beruhigung. Die Ver- 
pflichtung des Komitees, mit dem Präsidenten und dem Kom- 
missar der Reichsbank Fühlung zu behalten, wird seine 
Orientierung über die Erfordernisse der deutschen Währung 
erleichtern. Die Befugnisse des Ubertragungskomitees 
sind außerordentlich weitgehend und machen es zur stärksten, 
fast allmächtigen Kapitalmacht in Deutschland. Das Komitee 
kann die sämtlich beim Reparationsagenten zusammeniließen- 
den Reparationseinnahmen verwenden zur Ansammlung bei 
der Reichsbank, zur Anlage in deutschen Anleihen, zur Bezalı- 
lung von Sachlieferungen, zur Kreditierung an ausländische 
Privatpersonen zwecks Erwerbs deutscher Waren und zur Um- 
wandlung in Devisen. 

Es wird also stark damit gerechnet, daß die Reparations- 
leistungen zwar innerhalb Deutschlands aufgebracht, aber zum 
Teil ins Ausland übertragen werden können. Der über- 
schießende Betrag soll der deutschen Wirtschaft leihweise 
wieder zur Verfügung gestellt werden. Zunächst können die 
Reparationsgelder auf dem Konto des Reparationsagenten bel 
der Reichsbank bis zu einem bestimmten Betrage, der ohne 
Zustimmung der Bank 2 Milliarden Reichsmark nicht übersteigen 
darf, auf kurzfristigen Abruf angesammelt werden. Die 
Reichsbank wird diese Gelder durch kurzfristige Wechsel- 
kredite wieder in die Wirtschaft leiten. Es wird eine Verein- 
barung über die Kündigungsfristen notwendig sein, um zu ver- 
hüten, daß plötzliche große Rückforderungen durch den Agen- 
ten ein starkes Schwanken zwischen Geldflüssigkeit und Geld- 
knappheit und damit der Warenpreise und Effektenkurse be- 
wirken. Die übrigen, nicht zur Übertragung bestimmten Repara- 
tionsgelder werden in Obligationen oder Anleihen angelegt und 
so der Wirtschaft als langfristige Kredite zur Verfügung 
gestellt: mit der Beschränkung allerdings, daß das Komitee die 
Obligationen verkaufen oder die Anleihen liquidieren Kann, 
sobald sich eine Möglichkeit für die Übertragung ergibt. Die 
Gefahrenquelle, die in der Möglichkeit des plötzlichen Ver- 
kaufes von großen Anieihebeträgen liegt, darf nicht übersehen 
werden, doch kann sie durch Vereinbarungen eingeengt Wer- 
den. Die kurz- und langfristige Anlegung der Gelder in 
Deutschland soll de Grenze von 5 Milliarden Gold- 
mark nicht überschreiten. Sobald sie diese erreicht hat, sollen 
die Reparationszahlungen auf einen Betrag herabgesetzt wer- 
den, dessen Übertragung in Devisen oder Lieferungen möglich 
ist. Das Komitee kann auch bei einer Grenze unter 5 Milliarden 
die Ansammlung aussetzen, wenn vier Mitglieder der Ansicht 
sind, daß eine weitere Ansammlung eine Bedrohung der deut- 
schen Finanz- oder Wirtschaftslage oder der Interessen, der 
Gläubigerländer darstellt. Eine Überschreitung der Ansamm- 
lungsgrenze ist nur möglich, wenn die Übertragung durch ver- 
abredete deutsche Finanzmanöver gehindert wird. Jedoch ist 
hier ein einstimmiger Beschluß des Komitees oder die Anrufung 
eines unparteiischen Schiedsgerichtes durch ein Mitglied der 
Minderheit des Komitees vorgeschen. 

Sachleistungen unterscheiden sich in ihrer finanziellen 
Wirkung nicht von Barzahlungen. Sie können, wie das Gut- 
achten anerkennt, „auf die Dauer den wirklichen für die Aus- 
fuhr verfügbaren Überschuß der deutschen Produktion über 
den Verbrauch nicht übersteigen, ohne die Währung in Unord- 
nung zu bringen.“ Sie sollen sich auf natürliche Produkte 
Deutschlands und auf solche Exportwaren beschränken, die 
keine erhebliche vorherige Einfuhr erfordern. Alle Sachliefe- 
rungen werden im freien Verkehr auf gewöhnlicher geschäft- 
licher Grundlage durchgeführt. Die Feststellung der Sach- 
lieferungen soll erfolgen unter Berücksichtigung der Produk- 
tionsmöglichkeiten und Rohstoffversorgung Deutschlands, get 
notwendigen inneren Bedürfnisse zur Aufrechterhaltung seines 
sozialen und wirtschaftlichen Lebens und der anderen im Sach- 
verständigenbericht vorgesehenen Begrenzungen (Währung!) 
Die Aufstellung des Programms erfolgt durch die Repko nach 
Beratung mit dem Übertragungskomitee. Doch können bei den 
Programmen für Lieferungen von Kohle, Koks, Braunkohlen- 
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briketts, von synthetischem, schwefelsaurem Ammoniak und 
anderen Stickstoffprodukten sowie von Farbstoffen jedes Mit- 
glied der Repko wie auch die deutsche Regierung die Entschei. 
dung eines Schiedsgerichtes anrufen. Die Einzelheiten der 
Durchführung von Sachlieferungen werden durch ein paritä— 
tisch zusammengesetztes Sonderkomitee bzw. durch Schieds- 
richter festgesetzt. Die Wiederaus fuhr von Sachlieferungen aus 
den alliierten Bestimmungsländern, die bisher in großem Um- 
jange stattfand, ist ausdrücklich verboten; das Sonderkomitee 
kann Maßnahmen gegen Umgehung des Verbotes vorschlagen. 
Die Sachlieferungen haben allerdings über den vom Versailler 
vertrag bestimmten Termin hinaus zu erfolgen, mit Ausnahnie 
der Farbstoffe, für die der Endtermin auf den 15. August 1928 
festgesetzt ist. Das Übertragungskomitee kann ferner aus 
seinen Fonds auf Ersuchen der Gläubigerstaaten Privatper- 
sonen Markbeträge zum Erwerb von Vermögensgegenständen 
in Deutschland übertragen. Dies darf jedoch erst dann erfolgen, 
wenn die angesammelten Gelder den Betrag übersteigen, den 
die Reichsbank als kurzfristige Depositen annehmen will. Diese 
Anlagen dürfen nur langfristig erfolgen und müssen die Kon- 
trolle der deutschen Regierung über die eigene innere Wirt- 
schaft berücksichtigen. Bei Meinungsverschiedenheiten zwi- 
schen der deutschen Regierung und dem Übertragungskomitee 
über die Liste der Vermögensgegenstände und die Sicherung 
des dauernden Charakters der Anlagen entscheidet ein Schieds- 
richter. Es sind also — hoffentlich genügende — Sicherungen 
gegen einen organisierten Ausverkauf oder eine Überfrem- 


dung getroffen. 
Erhebend 


Der Reichstag bietet keinen stolzen 
Aspekt, es ist zum Naserümpfen, 

Nicht nur, daß sich die Brüder schimpien, 
Man sieht sie jetzt sogar sich holzen. 


Die Kommunisten, meiner Treue, 
Bewähren sich dabei nicht ohne; 
Es ziert Herr Katz dafür zum Lohne 
Den Staatsgerichtshof jetzt als Laie! 


Als eine seiner festen Stützen 
Wird er zum lebhaften Ergötzen 
Der Leute, welche Komik schätzen, 
Die Republik handgreiflich schützen. 
„Schlesische Zeitung‘. 


Der Widerruf 


Lossagung von der Schuldlüge. 
„Münchener Neueste Nachrichten.“ 


ie deutsche Regierung hat die Annahme der Gesetze 

über das Londoner Abkommen durch den Reichstag 

zum Anlaß genommen, in einer Mitteilung an alle 
Staaten feierlich zu erklären, daß sie das dem Deutschen 
Reiche im Vertrage von Versailles aufgezwungene Bekenntnis, 
den Weltkrieg entfesselt zu haben, nicht anerkennt. Die Forde- 
fung des deutschen Volkes, von der Bürde dieser falschen 
Anklage befreit zu werden, besteht zu Recht. Ohne Erfüllung 
dieser gerechten Forderung kann die wahre Verständigung und 
Versöhnung zwischen den Völkern nicht vollendet werden. 
Dies ist, kurz gefaßt, der Inhalt der von der deutschen Regie- 


rung feierlich vor aller Welt ausgesprochenen Lossagung vom 
Versailler Schuldbekenntnis. 


Die infame Lüge von Versailles hat keine einzige deutsche 
eslerung und kein deutsches Parlament jemals wirklich an- 
erkannt; — dem unseligen Verräter an der deutschen Sache, 
Kurt Eisner, und seinen Komplicen wird heute kein vater- 
ländisch fühlender Deutscher zubilligen, im Namen und Aui- 
trag des deutschen Volkes geredet und „regiert“ zu haben. 
Dennoch haben die einander seit dem sogenannten Friedens- 
schluß von Versailles in Berlin ablösenden Regierungen es bis- 
her versäumt, in dieser dem deutschen Volke an Herz und 
hre fressenden Frage der Schuldlüge den offenen Kaanpf aul- 
zunehmen, ohne den wir nie die Besudelung abwaschen w.r- 
den, die in schwärzester Stunde zweitausendjähriger deutscher 
Geschichte dem Ehrenschilde der deutschen Nation zugefügt 
wurde. Wir sollten mit dieser Schuldlüge um unsere Ehre 
sebracht, im Kreise der Völker der Erde zu Verbrechern an 
Sr Menschheit gestempelt werden, dem unerhörten Raub und 
man auf diese Weise einen Mantel des Rechts umzuhängen. 
raurig wäre es um die Deutschen bestellt, wenn sie ohne 
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erbitterten, offenen Kampf zu allem materiellen Elend auch 
noch die Lüge von Deutschlands Kriegsschuld „erfüllunzs- 
gemäß“ hingenommen hätten. Dieses geschah denn gottlob 
nicht. Die deutsche Öffentlichkeit begriff, daß der Kampf 
gegen die Schuldlüge keine Parteisache, sondern eine Ange- 
legenheit des ganzen deutschen Volkes ist. 
Wir begrüßen daher heute mit Freude und Genugtuung den 
Schritt der deutschen Regierung. Sie übernimmt mit diesem 
Schritte die Führung im Kampfe gegen die Schuldlüge und 
legt sich damit eine selbstverständliche Pflicht auf, an deren 
Erfüllung oft gemahnt werden mußte. Allein in diesem Falle 
halten wir uns gern an den Spruch der Franzosen: lieber spät 
als niemals. 

Der erste deutsche Versuch, die Schuldfrage aufzurollen, 
datiert weit zurück. Am 29. November 1918 wandte sich die 
deutsche Regierung in einer Note an die amerikanische, eng- 
lische, französische, italienische und belgische Regierung. In 
dieser Note wurde der (später oft wiederholte) Vorschlag 
gemacht, daß eine neutrale Kommission zur Prüfung der Frage 
der Schuld am Kriege eingesetzt werde, die aus Männern be- 
stehen soll, deren Charakter und politische Erfahrung einen 
gerechten Urteilsspruch gewährleisten. „Die Regierungen 
sämtlicher kriegführenden Mächte“, hieß es in dieser Note, 
„müßten sich bereit erklären, einer solchen Kommission ihr 
gesamtes Urkundenmaterial zur Verfügung zu stellen. Die 
Kommission solle befugt sein, alle jene Persönlichkeiten zu ver- 
nehmen, die zurzeit des Kriegsausbruches die Geschicke der 
einzelnen Länder bestimmt haben, sowie alle Zeugen, deren 
Aussagen für die Beweiserhebung von Bedeutung sein könnten.“ 
Die deutsche Anregung fand keine Gegenliebe. Nur auf deut- 
scher und russischer Seite schritt man ehrlich und gründlich 
an die Erforschung des Materials, während Franzosen, Eng- 
länder, Belgier, Italiener, Serben, Rumänen usw. ihre Archive 
ängstlich verschlossen halten. Die Veröffentlichungen des 
deutschen Auswärtigen Amtes und besonders die der russi- 
schen Sowjetregierung konnten aber der Welt nicht unter- 
schlagen werden und haben schon ihr Teil dazu beigetragen, 
im feindlichen Auslande die Lüge von Versailles zu erschüttern. 
Von privater Seite wurde der Kampf gegen die Kriegsschuld- 
lüge beharrlich und in vorbildlicher Gründlichkeit in Deutsch- 
land von den „Süddeutschen Monatsheften“ aufgenommen, die 
bis zum heutigen Tage hier die Führung haben und denen das 
Verdienst dafür gebührt, daß auch wahrheitsuchende eng- 
lische und neutrale Zeitschriften sich mehr und mehr zu der 
Notwendigkeit bekennen, der Schuldlüge die Maske vom Ge- 
sicht zu reißen. Die Schar der Kämpfer für die Wahrheit 
wächst sogar im Lager unserer Gegner, bekannte doch selbst 
ein Lloyd George, es seien alle beteiligten Regierungen ge- 
wissermaßen in den Krieg hineingestolpert. 

Lagen die Dinge derartig, so war es eine nicht zu entschul- 
digende Unterlassung der deutschen Reichsregierung, daß sie 
es versäumte, entschlossen an die Spitze der Bekämpfung einer 
weltgechichtlichen Lüge zu treten, die uns überall in der Welt 
den Weg versperrt und es uns — und das ist der springende 
Punkt — praktisch unmöglich macht, die Revision des 
Friedensvertrages von Versailles zu fordern, 
während doch diese Revision das A und O aller deutschen 
Politik überhaupt bleibt. Der Reichsregierung, die in dieser 
Frage Angst vor der eigenen Courage hatte, mußte auf die 
Beine geholfen werden. Das übernahm am 27. Juni 1923 der 
bayerische Ministerpräsident Dr. v. Knilling, der in einer 
großen Rede im bayerischen Landtage die Reichsregierung 
offen aufforderte, den Kampf gegen die Schuldlüge aufzu- 
nehmen. Ihm wurde aus Berlin die kaltherzige Antwort zu- 
teil, dies anzuregen sei nicht Sache eines einzelnen Bundes- 
staates. Es geschah dann lange Zeit nichts. Endlich, im März 
des laufenden Jahres, erklärte der Reichskanzler Dr. Mar x 
in einer Rede in Elberfeld, die im Versailler Vertrag enthaltene 
Beschuldigung Deutschlands, allein am Ausbruch des Krieges 
die Schuld zu tragen, sei durch eine objektive wissenschaft- 
liche Forschung Lügen gestraft worden. Mit dieser 
Festlegung des Kanzlers war eigentlich schon die Plattform für 
die amtliche Bekämpiung der Schuldlüge gegeben. Die starken 
Erfolge der Deutschnationalen bei den Reichstags- 
wahlen bewirkten in dieser eminent volkstümlichen Frage einen 
weiteren Ruck nach vorwärts, denn es ist ein Verdienst der 
genannten Partei, daß der amtliche Kampf gexen die Kriegs- 
schuldlüge eine Grundiorderung ihres Programms bildet, auf 
deren Erfüllung sie mit allem Nachdruck besteht. 

Wir schen aus diesem kurzen Rückblick auf die Behandlung 
einer Lebensfrage des deutschen Volkes — denn eine solche 
ist die Kriegsschuldirage, weil ohne Ehre ein gedeihliches 
Leben und Wirken im Völkerkreise unmöglich ist —. wie 
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schwer es war, die zaghafte Reichsregierung an die Spitze der 
Bewegung zu bringen, die uns von Versailles befreien soll. 
Endlich haben wir die Regierung so weit. Der allgemeine 
deutsche Kampf gegen das Verbrechen von 
Versailles muß nun beginnen, und die deutsche Rezie- 
rung hat den Platz an der Spitze der Front eingenommen, der 
ihr zusteht. Der Kampf gegen die Schuldlüge und unser Sieg 
in diesem Kampfe ist die Vorbedingung für die völlige Revision 
des Friedensvertrages. Ohne eine solche Revision unseres 
Weltprozesses können wir nie wieder die geachtete Stellung 
unter den Völkern der Erde erringen, die wir besessen und 
die wir wieder erwerben müssen, wenn wir nicht erdrückt 
werden sollen. Fällt die Kriegsschuldlüge, so 
fällt auch Versailles! Das ist für uns der Sinn des 
Schrittes der deutschen Regierung, die alle Kraft und Über- 
zeugungstreue einzusetzen haben wird, den aufgenommenen 
Kampf zum guten Ende zu führen. | 


Marguerittes Zeugnis für Deutschland 


Über den Kampf gegen die Kriegsschuldlüge, den der bekannte 
französische Schriftsteller Victor Margueritte in der 
Pariser Zeitung „Ere Nouvelle“ aufgenommen hat, veröffent- 
licht jetzt die 

„Deutsche Allgemeine Zeitung“ 

Einzelheiten. Margueritte führt aus, daß am 28. Juli 1914 
Paléologue dem russischen Staat das Versprechen Frankreichs 
überbracht habe, die Bundespflicht zu erfüllen. Inzwischen 
fanden Verhandlungen zwischen England und Deutschland statt. 
Kaiser Wilhelm versprach Österreich-Ungarn seine Waifenhilfe 
erst in der Nacht vom 30. auf den 31. Juli, als er von der 
russischen Mobilisierung gegen Österreich-Ungarn 
erfahren hatte. Dennoch stellte Kaiser Wilhelm die Bedingung, 
er wolle nicht leichtsinnig in einen Weltkrieg verwickelt wer- 
den. Dagegen folgte der Mitteilung Pal&ologues die russische 
Mobilisierung am 29. Juli. Sie hatte schon am 25. Juli begonnen. 
So stürzte, fährt Margueritte fort, Poincaré Frankreich in den 
Krieg. Die meisten Franzosen glauben heute noch, sie seien zu 
ihrem Abmarsch vom 2. August durch einen deutschen Überfall 
gezwungen worden. Welch riesige Täuschung! Nichtsver- 
pflichtete Frankreich! Nur die Machinationen Poin- 
carés, Vivianis und Palèologues. Am 1. August 11 Uhr nachts 
erklärte Poincaré, er würde gern die For malit ät der Kriegs- 
erklärung, die in Frankreich vom Parlament abhängt, Deutsch- 
land überlassen. Der größte Vorteil wäre, daß man auf 
diese Art eine Debatte über die Anwendbarkeit des Bündnisses 
vermeiden könnte. Die allgemeine Mobilmachung wurde am 
1. August veröffentlicht, war aber schon am Nachmit- 
tag des 29. Juli beschlossen worden. Man wußte 
damals in der Offentlichkeit nicht, daß das Bündnis Frankreich 
nur dann verpflichte, wenn eine Dreibundmacht zuerst 
mobilislerte. Nach dem Geheimvertrag, der 1906 in Kraft trat, 
mußte diese Dreibundmacht Deutschland sein. Die Mobili— 
sierungen kamen aber in folgender Reihenfolge: Rußland, 
Österreich-Ungarn, Frankreich und zuletzt erst Deutschland. So 
sind. schließt der Franzose, also angeblich für die Verträge 
1 700 000 Franzosen gefallen. 


„Sprechen wir nicht vom Gestern! 
„Deutsche Tageszeitung": 


wischen Franzosen und Deutschen gibt es selbst nach 

/ dem, was geschehen ist, eine Möglichkeit, sich zu unter. 

halten und vielleicht sogar sich zu verständigen. Das 

kann jedoch nur unter einer Bedingung geschehen, nämlich, daß 

wir von Morgen reden, daß wir nicht von Gefühlen und 

Geschichte sprechen und auch nicht vom Gestern. Die 

wahren Weisen sind die, welche die Vergan- 

genheitruhenlassen.“ So predigt im ersten Schrecken 

über den deutschen Widerruf der Kriegsschuldlüge der „Pariser 
Matin“. f 

Das sind goldene Worte. Hätte Frankreich nach ihnen seit 
1871 gehandelt, statt die Seelen seiner Schulkinder mit Haß 
gegen Deutschland zu vergiften, niemals wäre es Poincaré gc- 
lungen, den Weltkrieg zu entfesseln. 

Wie aber Frankreich die Lehre der wahren Weisen, ‚nicht 
von Gefühlen und Geschichte zu reden und auch nicht vom 
Gestern“, befolgt hat, das steht in aller Erinnerung, und wer 
es vergessen sollte, der braucht. um nur ein Kapitel herauszu- 
greifen, in der Aktensammlung „Zehn Jahre Minenkrieg in 
Elsaß-Lothringen“ nachzuschlagen. 

Übrigens ist dem „Matin“. als er solchermaßen von abgeklärter 
Weisheit troff, ein kleines zeitungstechnisches Mißgeschick 
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passiert. Denn auf derselben Seite veröffentlicht er noch einen 
zweiten Leitartikel, der aber nicht an die deutche, sondern an 
die amerikanische Adresse gerichtet ist. Darin heißt es, man 
solle immer fleißig aus der Vergangenheit 
lernen. „Denn die Gegenwart hat nichts er. 
funden,sieistnureine Wiederholung der Ver- 
gangenheit.“ Die Amerikaner sollen nämlich daran er- 
innert werden, daß ihnen 1778 die Franzosen durch eine An- 
leihe von 18 Millionen Pfund Tournois geholfen haben, ihre 
zerrüttete Papierwährung in Ordnung zu bringen, was das 
selbstverständliche Ersuchen in sich schließt, daß heutzutage 
Amerika dafür durch den Nachlaß der Kriegsschulden dem 
französischen Franken abermals auf die Beine helfen möge. In 
diesem Falle lohnt es sich also, von dem Gestern zu sprechen, 
wobei die Amerikaner freilich nicht daran denken dürfen, daß 
diese 18 Millionen Pfund Tournois weiter nichts waren als die 
Umwandlung der bisherigen französischen Subsidiengelder in 
eine Anleihe und daß der König von Frankreich dieses Geld 
nicht um der schönen Augen der amerikanischen Rebellen, son- 
dern aus Haß gegen England bewilligte. Das könnten die 
Amerikaner vielleicht einwenden, wenn sie vom Gestern reden 
wollten. Aber es ist walırscheinlicher, daß die Yankees, sobald 
sie vom Schuldenstreichen hören, eine Spalte weiter in der- 
selben Nummer des „Matin“ lesen und sich an die goldene Vor- 
schrift halten: „Die wahren Weisen sind die, welche vom 
Morgen sprechen.“ Und das Morgen ist der Zahltag. 


Die Völkerbundtagung in Geni 


ie dreißigste Tagung des Völkerbundrates, die am 1. Sept. 

in Genf unter dem Vorsitz des belgischen Außenmini- 

sters Hymans feierlich eröffnet worden ist, hat be- 
sondere Bedeutung, da an ihr sowohl Herriot wie auch Mac- 
Donald teilnahmen. 

Auf der Tagesordnung der Ratstagung stehen u. a. die 
Herabsetzung der Rüstungen, Berichterstatter Benesch, die 
finanzielle Sanierung Ungarns, Berichterstaiter Generalkom- 
missar Smith, die Sanierung Österreichs, Berichterstatter das 
Finanzkomitee, und der Antrag der. englischen Regierung be- 
treffend die Grenzen des Mossul-Gebietes. | 

Zur Bedeutung der Genfer Tagung schreibt der 

„Hamburgische Korrespondent” 

„In Genf tritt heute der Völkerbund zu seiner diesjährigen 
Volltagung zusammen. Die besondere Bedeutung, die den Ver- 
handlungen beigemessen wird, zeigt sich schon darin, daß zum 
ersten Male seit Bestehen des Völkerbundes die Ministerpräsi- 
denten Frankreichs und Englands persönlich an ihnen teil- 
nehmen werden. Das äußerlich wichtigste Problem, das zur 
Erörterung steht, ist die Abrüstung s frage. Bisher haben 
sich die großen Militär- und Marinemächte nicht dazu ver- 
stehen können, irgendwie ernstlich mit der Abrüstung zu begin- 
nen. Das einzige Land, das eine Abrüstungsvorlage in seinem 
Parlament eingebracht hat, ist — Dänemark! Das charakteri- 
siert die Situation, die offenbar noch längst nicht als reif für 
einen effektiven Verzicht der Mächte auf ihre militärische 
Rüstung ist. Die Entwaffnung der Welt wird auch nach dieser 
Tagung sicher noch auf lange, lange Zeit hinaus, wenn nicht für 
ewig, ein schöner Traum bleiben. 

Innerlich von ungleich höherer Bedeutung und praktischem 
Wert ist der andere Genfer Programmpunkt, nämlich die Frage, 
ob und wie der Völkerbund sich umgestalten soll. Argentinien, 
das nach ursprünglicher Mitgliedschaft aus dem Völkerbund 
ausgetreten war, beabsichtigt wieder seinen Beitritt zu ef- 
klären, in der Annahme, daß auch Deutschland und Rußland 
eine Aufforderung zum Beitritt erhalten. Es liegt ein Antrag 
vor, die Zahl der Sitze im Völkerbundrat auf 15 zu erhöhen. 
Je ein Sitz soll für die Vereinigten Staaten, für Deutschland und 
Rußland freischalten werden, falls diese sich dem Völkerbund 
anschließen wollen. In absehbarer Zeit werden also auch diese 
drei Länder sich mit dem Völkerbundproblem zu beschäftigen 
haben. Uns Deutschen kann es natürlich nach allem, was Se- 
wesen ist, angesichts der ursprünglich direkt gegen Deutsch- 
lands Lebensinteressen gerichteten Grundtendenz des Völker- 
bundstatutes nach den ungeheuerlichen Entscheidungen, die 
durch den Völkerbund in wichtigen deutschen Grenzfragen ge- 
fällt worden oder unter seiner Mitwirkung zustandegekommen 
sind, nicht leicht fallen, die Frage des Beitritts Deutschlands in 
positivem Sinne zu entscheiden. Unbedingte Voraussetzung 
jeder ernstlichen deutschen Beschäftigung mit dieser Frage ist 
die gründliche Änderung des Charakters dieser „Liga der 
Nationen“ als Instrument der Siegermächte, speziell Frank- 
reichs, zur Niederhaltung Deutschlands als wirtschaftlicher und 
politischer Macht. Daß diese Voraussetzung mit der Bereit- 
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stellung eines Völkerbund-Ratssitzes für Deutschland und je 
eines weiteren für Rußland und Amerika, von denen man noch 
absolut nicht weiß, wie sie sich zur Frage des Beitritts stellen 
werden, als erfüllt zu betrachten ist, möchten wir nicht behaup- 
ten. Uns scheint vielmehr noch manches andcre verbesse- 
rungsbedürftig an dem Statut, das allein schon durch seine innige 
Verquickung mit dem Versailler Vertrag für jeden gerecht den- 
kenden Menschen anrüchig ist. Was die Vereinigten Staaten 
angeht, so dürfte die Entscheidung über‘ den Beitritt zum 
Völkerbund mit der Präsidentenwahl fallen. Der gewichtigste 
Gegenkandidat des gegenwärtigen Präsidenten, der Demokrat 
Davis, ist Anhänger des jetzt bestehenden Völkerbundes, wäh- 
rend Coolidge eine Völkervereinigung unter amerikanischer 
Führung vorschlägt. 

Der Völkerbund wird sich weiter mit einer ganzen Reihe von 
Fragen zu befassen haben, die das Deutsche Reich sehr nahe 
berühren. Die Mandatsregierungen haben Rechenschaft über 
die Verwaltung der ehemaligen deutschen Kolonien abzulegen. 
Die Bevölkerung des Saargebiets wird abermals den Versuch 
machen, durch den Völkerbund endlich die Hersellung des im 
Versailler Vertrage vorgesehenen Rechtszustandes zu erreichen 
und eine Berücksichtigung des Volkswillens gegenüber der 
autokratischen Völkerbundregierung durchzusetzen. Auch 
Streitigkeiten zwischen Danzig und Polen stehen, wie immer, 


auf der Tagesordnung, worauf noch eingehender zurückzukom- 
men sein wird.“ S 


Die „Leipziger Neuesten Nachrichten" 
äußern: „Die Genfer Zwangsgründung ist ja von vornherein 
nicht als Völkerbund gemeint gewesen, als ein Bund gleich- 
berechtigter Völker und Staaten, sondern als Schutzverband 
der Kriegsgewinner, der die Entrechtung der Verlierer mit 
einem kunstvoll gewebten Schein des Rechts umgeben sollte. 
bieser Charakter des sogenannten Völkerbundes tritt auch 
wieder deutlich zutage in der Art, wie er zum Anfang einer all- 
gemeinen Abrüstung auf seine Weise den Anfang glaubt gefun- 
den zu haben. Die Bürokratie des Völkerbundes, die völlig auf 
iranzösische Gedankengänge eingestellt ist, glaubt dazu eines 
gegenseitigen Schutzvertrages nicht entbehren zu können, der, 
nach englischer Auffassung, nichts weiter bezweckt, als die 
militärische Vorherrschaft Frankreichs über Furopa mit dem 
gleichen Deckmantel christlicher Liebe zu umhüllen, womit 
vorher die Entrechtung der Kriegsverlierer verhüllt wurde. 
Mit anderen Worten: der englisch- französische Gegensatz, den 
Lloyd Georges törichte Knockout-Politik über jede natürliche 
Notwendigkeit hinaus künstlich erweitert hat, klafft mitten im 
Völkerbund. Dazu kommt, daß Amerika abseits steht, die Schaf- 
jung eines Schutzverbandes für die Kriegsgewinner — als 
welehe es nicht mit Unrecht in erster Linie die Vereinigten 
Staaten betrachtet — aber erfolgreich selbst in die Hand ge- 
nommen hat. Es hat sich zu den ersten Hypotlieken, die es auf 
die Wirtschaft seiner Kriegsverbündeten bereits hat — nun 
auch eine erste Hypothek auf die deutsche Wirtschaft gesichert 
— die wir brauchen, um leben zu können, die den Amerikanern 
aber doch mit dazu helfen soll, die Entwicklung der politischen 
Dinge in Europa so zu beeinflussen, daß die amerikanischen 
Lebensinteressen dabei zu ihrem Recht kommen; wobei das 
Hauptinteresse vermutlich dahin geht, Europa beim Austrag 


des Ringens um den Stillen Ozean nicht auf die Gegenseite 
fallen zu lassen. 


Der deutsch-polnische Vertrag 


n der Wiener Hofburg ist am 30. August von den beider- 

seitigen Bevollmächtigten, Staatssekretär Dr. Lewald und 
Präsident der Generalprokurator in Posen, Dr. Pradzynski, 
ein deutsch-polnisches Abkommen über Staatsangehörigkeits- 
wechsel und Optionen unterzeichnet worden, nachdem bereits 
am 10. Juli die wichtigsten grundsätzlichen Fragen der be- 
treffenden Verhandlungen durch den Schiedsspruch des Präsi- 
denten des Schiedsgerichts für Oberschlesier, Georges 
Kaeckenbeek, entschieden waren. 
In den Staatsangehörigkeitsfragen entspricht das Abkommen 
überwiegend dem deutschen Standpunkt. Personen, die von 
1908 bis 1920 einen Wohnsitz in jetzt polnischem Gebiet be- 
saben, erwerben die polnische Staatsangehörigkeit, auch wenn 
sie einen zweiten Wohnsitz außerhalb Polens besaßen. Eine 
Unterbrechung des Wohnsitzes in dieser Zeit liegt nur bei 
wirklicher Aufgabe desselben vor, die nicht angenommen wird 
bei Abwesenheit infolge Schulbesuchs, beruflicher Vor- oder 
Ausbildung und aus anderen gelegentlichen Zwecken. Ein 

ohnsitz gilt auch bei zeitweiliger Abwesenheit nicht als 
unterbrochen, wenn die betreffende Person in dieser Zeit die 
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Absicht hatte, nach Polen zurückzukehren. Als Vermutung 
dafür, daß diese Absicht bestand, gilt Rückkehr an denselben 
Ort oder an den Wohnsitz der Eltern im Abtrennungsgebiet 
oder ein mindestens zehnjähriger Aufenthalt im Abtrennungs- 
gebiet nach Vollendung des 18. Lebensjahres. Polen, die in 
jetzt polnischen Gebieten geboren sind, haben Anspruch auf 
die polnische Staatsangehörigkeit, wenn sie am 10. Januar 
1920 in Polen waren oder vor dem 10. Juli 1924 nach Polen 
zurückgekehrt sind oder bis zu diesem Termin nachweislich 
Schritte zum Erwerb der polnischen Staatsangehörigkeit getan 
haben. Ferner können aus Polen gebürtige oder dort nicht 
wohnhafte Personen Anspruch auf die polnische Staatsange- 
hörigkeit noch bis zum 28. Februar 1925 erheben, wenn sie in 
Polen ländlichen oder städtischen Grundbesitz haben, sofern 
letzterer von der Familie zehn Jahre lang bewohnt ist — oder 
wenn die Eltern oder ein Elternteil noch in Polen wohnen. 


In der Frage der Optanten hat Präsident Kaeckenbeek 
durch seinen Schiedsspruch die polnische These bejaht, wo- 
nach Personen, die gültig optiert haben. auf Verlangen der 
polnischen Behörden das Land verlassen müssen. Indessen 
ist es gelungen, angemessene Fristen für diese Abwanderung 
auszubedingen. Nach dem Abkommen muß die Abwanderung 
bei Personen ohne Grundbesitz spätestens bis zum 1. August 
1925 erfolgen, bei Personen mit Grundbesitz in den Festungs- 
rayons oder in einer Grenzzone von 10 Kilometer Breite bis 
zum 1. November 1925, bei allen anderen bis zum 1. Juli 1925. 
Den abwanderungspflichtigen Optanten geht eine vorherige 
Benachrichtigung von den polnischen Behörden zu. Ist eine 
solche nicht bis Ende 1926 erfolgt, so erlischt für die betreffen- 
den Personen der Abwenderungszwang. Optionen, die unter 
Zwang oder Irrtum erfolgt sind, können angefochten werden, 
und zwar bei derjenigen Behörde, vor der sie abgegeben sind, 
und bis zum 28. Februar 1925. Früher gestellte Anträge auf 
Annullierung, die nicht bis zur letzten Instanz durchgeführt 
worden sind, können innerhalb dieser Frist erneuert werden. 
Die polnischen Optanten unterliegen denselben Bestimmungen. 

Gleichzeitig mit dem Abschluß des Abkommens sind die 
deutsche und die polnische Regierung übereingekommen, bisher 
strittige Staatsangehörigkeit in Liquidations- und 
Paßfragen schon von der Unterzeichnung des Abkommens ab 
gemäß den Bestimmungen desselben zu behandeln. Die Rati- 
fizierung des Abkommens soll spätestens bis zum 30. November 
dieses Jahres erfolgen. Für Auskünfte in Finzelfragen wird 
auf die zuständigen deutschen Behörden, insbesondere auf die 
deutschen Konsulate in Polen hingewiesen, die mit 
möglichster Beschleunigung in den Besitz der erforderlichen 
Unterlagen gestellt werden. 
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Abg. Dr, Düringer F. 

Der frühere badische Justizminister Dr, Düringer, volkspartei- 
liches Mitglied des Reichstages, ist in Berlin an einem Herz- 
leiden verschieden. Die Beerdigung fand am 6. September statt. 
Dr. jur. Adelbert Düringer, Minister a. D., ist am 11. August 
1855 in Mannheim geboren. Nach Absolvierung des Gymna- 
siums in München besuchte er die Universitäten in Straßburg, 
Bonn und Heidelberg. Nach Ablauf seiner Studienzeit war er 
zunächst als Richter, sodann als Ministerialrat im Badischen 
Justizministerium tätig. Von 1902 bis 1915 amtierte er als 
Reichsgerichtsrat in Leipzig, alsdann bis 1917 als Präsident des 
Oberlandesgerichts in Karlsruhe. Während des Jahres 1917/18 
war er badischer Minister. Er ist der Verfasser zahlreicher 
Schriften juristischen, politischen und philosophischen In- 
haltes. Er gehörte der veriassunggebenden deutschen National- 
versammlung an und ist seit 1920 Mitglied des Reichstages. 


Karl von Perfall t. 

Seinem jüngeren Bruder und schriftstellerischen Berufs- 
genossen Anton ist auf seinem Landsitz Gierenfeld bei Köln der 
Erzähler und Kritiker Karl Freiherr von Perfall, 73 Jahre alt, in 
den Tod gefolgt. Ein Bayer von Geburt, hatte er seine juristi- 
schen Studien vollendet, bevor er sein Leben der Kunst wid- 
mete. Nach Pariser Lehrjahren trat er im Jahre 1886 in die 
Redaktion der ‚Kölnischen Zeitung“ ein, deren Feuilleton er 
leitete und als deren Kunstkritiker er ein Vierteljahrhundert 
lang mit weltmännischer Sicherheit waltete, der Malerei wie 
der Bühne gleich eifrig dienstbar. Dieser Beruf, dem er bis 
zu seinem 60. Geburtstag treu blieb, hemmte seine poetische 
Schaffenskraft nicht. Als Erzähler hat er eine lange Reihe von 
Romanen geschaffen. 
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Vom Fußball-Länderkampf „Deutschland-Schweden“ 


übergibt dem „Verein der Kameraden des ehemaligen Infanterie- | Die deutsche Mannschaft. 
Regiments Nr. 147°, Ale war, die von ihm gestiftete Es war ein flottes Spiel, das von dem Schweizer Schiedsrichter Herren in einwandfreier Weise 
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Phot. Atlantic. 


Die Gedenkfeier auf dem Schlachtielde von Tannenberg. 
An der Stelle des Turmes soll später ein Nationaldenkmal errichtet werden. 


Gedenkfeier zur Befreiung Ostpreußens. 


Am 31. August fand auf dem Schlachtfelde von Tannenberg eine große Gedenkfeier zur Erinnerung an die 
vor 10 Jahren erfolgte Befreiung Ostpreußens statt, an der neben Generalfeldmarschall von Hindenburg 
auch General v. Seekt und viele Generale der alten Armee teilnahmen. 

Das untere Bild zeigt die Gruppe der vereinigten Heerführer von Tannenberg. Stehend von links nach 
rechts: Heye, von Schmidtseck, Hell, von Morgen, Franz von Staabs, von Schmettau. Sitzend von links nach 
rechts: von Duncker, von Mackensen, von Conta, von Frangois, Ober befehlshaber von Hindenburg, von Scholtz. 


: Phot. Kiby-Königsberg. 
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Atlantic 


Professor Franz Doflein f. 


Der bekannte Zoologe und Forscher der vergleichenden 
Anatomie ist im 51. Lebensjahre verstorben. 
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Fotoaktuell. 


am 30. August im Deutschen Stadion in Berlin-Grunewald. N 


Die siegreiche schwedische Mannschaft. Phot. A. Groß 
geleitet wurde und aus dem die Schwedenmannschaft mit einem Sieg von 4:1 hervorging. Der Aufstieg des Z R. 3 l 


— — 


Die große Gondel des Luftschiffes Z. R. 3. 


Zur Probefahrt des Z. R. 3. 


Phot. Das in zwei jähriger rastloser Arbeit mit größter Sorgfalt hergestellte Amerika-Luftschiff „Z. R ; 
| i ; „E. R. 3“ hat seine 
Atlantic. erste Probefahrt gemacht. Die Fahrt fand am 27, August nachmittags von Friedr: 
und führte über den Bodensee, g riedrichshafen aus statt 


Das untere Bild zeigt das Luftschiff in der Riesenhalle, die nach der Ablieferung wieder abgebaut werden soll! | 


Phot. A. Groß. 


General Ritter von Möhl. 


Der Oberbefehlshaber der Oruppe II der Reichswehr 
ie 


beging sein 40 jahr iges nst jubiläum. a Ort 
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"nz Heinrich besichtigt das Leichtmotor-Flugzeug des Rhön- — — N 
Fliegers Messerschmidt. 
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Das Wahlrecht 
der Reichsdeutschen im Ausland 


Die „Deutsche Post Saö Leopoldo” 
bringt folgende ihr vom Deutschen Pressedienst, Rio de Janeiro, 
zugegangene Mitteilungen über dieses viel erörterte Thema: 

Im Jahre 1924 finden in Deutschland verfassungsmäßige Neu- 
wahlen statt. Angesichts dessen ist in reichsdeutschen Kreisen 
des Auslandes, so auch hier, mehrfach die Frage des Wahl- 
rechtes der Auslandsdeutschen angeschnitten worden. Wir 
halten es daher für gerechtfertigt, dieses Problem einer 
weiteren deutschen Öffentlichkeit zu unterbreiten und ihre Auf- 
merksamkeit darauf zu lenken. (Wenn wir im nachfolgenden 
von Auslandsdeutschen reden, so sind damit immer nur die 
Reichsdeutschen im Auslande gemeint, die ja nur Wähler sein 
können.) 

Das Problem ist nicht neu, aber soweit wir sehen können, 
hat eine weitergehende Diskussion desselben bisher noch nicht 
stattgefunden. Das liegt in der Natur der Sache. Vor dem 
Kriege wäre der Prozentsatz der wahlberechtigten Auslands- 
deutschen ein so geringer gewesen, daß er als Faktor gar nicht 
in Betracht kam. Seit der Revolution hat sich die Lage jedoch 
wesentlich verändert. Der Strom der deutschen Auswanderer 
ist immer stärker angeschwollen. Die Gewaltpolitik Frank- 
reichs hat zur notwendigen Folge, daß an ein Zurückebben des 
Stromes auf absehbare Zeit nicht zu denken ist. Ja, wenn 
heute nicht noch viel mehr Deutsche auswandern, so liegt das 
einfach daran, daß sie die finanziellen Mittel zur Auswande- 
rung nicht aufbringen können. Das Verhältnis: Heimatsdeutsch- 
tum zu Auslandsdeutschtum bewegt sich zurzeit und wird sich 
für die Zukunft bewegen in der Richtung: Zahlenmäßiges Zu- 
rückgehen des ersteren, zahlenmäßiges Wachsen des letzteren. 
Damit ist aber auch das Problem des Wahlrechts der Aus- 
landsdeutschen aktuell. 

Die Bestimmungen des Reichswahlgesetzes stehen einer 
eventuellen solchen Betätigung nicht entgegen. Sie lauten 
(Reichsgesetzblatt 1920 Nr. 87, Seite 627): $ 1 Reichstagswähler 
ist, wer am Wahltag Reichsangehöriger und 20 Jahre alt ist. 
Jeder Wähler hat eine Stimme. $ 2. Ausgeschlossen vom 
Wahlrecht ist, 1. wer entmündigt ist oder unter vorläufiger 
Vormundschaft oder wegen geistiger Gebrechen unter Pfleg- 
schaft steht, Z. wer rechtskräftig durch Richterspruch die 
bürgerlichen Ehrenrechte verloren hat. Die Ausübung des 
Wahlrechtes ruht für die Soldaten während der Dauer der 
Zugehörigkeit zur Wehrmacht. 

Behindert in der Ausübung ihres Wahlrechtes sind Personen, 
die wegen Geisteskrankheit oder Geistesschwäche in einer 
Heil- oder Pflegeanstalt untergebracht sind, ferner Straf- und 
Untersuchungsgefangene sowie Personen, die infolge gericht- 
licher oder polizeilicher Anordnung in Verwahrung gehalten 
werden. Ausgenommen sind Personen, die sich aus politischen 
Gründen in Schutzhaft befinden. 

Diese Bestimungen sind späterhin ergänzt worden, aber wir 
konnten keinerlei spätere Einschränkungen der Wahlrechts- 
bestimmungen finden. Mithin wäre formal der Auslands- 
deutsche wahlberechtigt. 

Kann man so diejenigen verstehen, welche unter den ver- 
änderten Verhältnissen für eine Ausübung des Wahlrechtes 
durch die Auslandsdeutschen eintreten, so darf man jedoch die 
technischen Schwierigkeiten der Praxis nicht verkennen. Sie 
werden im wesentlichen bezeichnet durch folgende Punkte: 
Fehlen gemuer Unterlagen, Schwierigkeiten bedingt durch 
große Entfernungen, Schwierigkeiten der Finanzierung des 
Walılgeschäftes. Zuzugeben ist den Verfechtern des Wahl- 
rechtsgedankens, daß keine der vorgenannten Schwierigkeiten 
unüberwindlich ist. Nur müßten die Arbeiten unverzüglich und 
energisch sofort in Angriff genommen werden. 

Ein weiterer Einwand gegen das Wahlrecht der Auslands- 
deutschen besteht in dem Hinweis darauf, daß sie auch 
sonstige staatsbürgerliche Pflichten, z. B. Steuerzahlung, nicht 
erfüllten. Dagegen wird gesagt: Wohl zahle der Auslands- 
deutsche keine behördlich angeordneten deutschen Steuern. 
Er habe sich aber freiwillig so viel finanzielle Opfer für Deutsch- 
land auferlegt, daß diese sehr wohl einen Vergleich mit den 
drüben von vielen gezahlten Steuern aushalten können. Diese 
Opfer seien freudig und gern gebracht, und es solle durchaus 
nicht der Anschein erweckt werden, als wolle man der Heimat 
das vorrechnen. Aber wenn absolut der Standpunkt der finan- 
ziellen Leistung eingenommen werden solle, dann sei man 
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berechtigt, Vorgenanntes zu erwähnen. Im übrigen habe der 
Kommunist auch das Wahlrecht, und einen Vergleich der Er- 
füllung der staatsbürgerlichen Pflichten durch die Kommu- 
nisten könne jeder Auslandsdeutsche gut und gern aushalten. 

Ein weiterer Einwand gegen das Wahlrecht liegt in der 
Frage: Selbst wenn ihr das Wahlrecht ausübt, was erreicht ihr 
denn? Ihr seid ja zahlenmäßig doch zu schwach. Demgegen- 
über antworten die Anhänger des Wahlrechtsgzedankens: 
Erstens kann es bei manchen Abstimmungen selbst auf eine 
einzige Stimme ankommen. Zweitens: Obigem Argument liegt 
die Vorkriegsanschauung zugrunde. Eine gründliche Aufnahme 
der im Auslande wohnenden wahlberechtigten Deutschen würde 
nach der Auswanderung der letzten Jahre überraschende 
Zahlen liefern. Man sieht darin, daß von Regierungsseite auch 
noch nicht einmal der Ansatz dazu gemacht ist, das Auslands- 
deutschtum an der Wahl zu beteiligen, einen neuen Beleg dafür, 
daß es der herrschenden Partei, der Sozialdemokratie, absolut 
unmöglich ist, über die Grenzpfähle hinauszusehen. 

Die Anhänger des Wahlrechtsgedankens weisen endlich noch 
darauf hin, daß die Ausübung des Wahlrechtes viele Deutsche 
fester mit dem Mutterlande verketten würde. Heute fühle 
sich der Auslandsdeutsche, trotz allem, etwa so als fünftes 
Rad am Wagen. Und dabei sei es in den meisten Fällen gar 
nicht seine Schuld, daß er habe auswandern müssen. Tausende 
seien durch nichts anderes ins Ausland getrieben worden als 
durch die völlig verfahrene Politik dilettantenhafter Bierbank- 
politiker. 

Es läßt sich im Rahmen eines knappen Zeitungsartikels 
selbstverständlich nicht alles Für und Wider erschöpfen. Wir 
glauben aber, mit vorstehendem, rein referierend, einige der 
Hauptgedanken pro et contra aufgeführt zu haben. Mag man 
sich zu dem Problem stellen, wie man will, so viel ist sicher, 
daß zurzeit gegen früher völlig veränderte Verhältnisse vor- 
liegen und daß die Sache es verdient, ernsthaft erwogen Zu 
werden. 


Deutsche Schule zu Santiago de Chile 


as Schuljahr 1923 war das 32. seit Bestehen der 

Schule. Es begann am 15. März 1923 mit einem Be- 

stande von 356 Zöglingen und schloß für die Klassen 
VIX am 7. Dezember, für die Klassen I—V am 15. Dezember. 
Es wurde an 192 Tagen unterrichtet. Außer an den vier Oster- 
tagen und den dreiwöchigen Septemberferien fiel der Unterricht 
an den gesetzlichen Feiertagen und den vom chilenischen 
Unterrichtsministerium als schulfrei bestimmten Tagen aus: 
21. April (Populärer Festzug zu Ehren der Delegierten des in 
Santiago tagenden V. Panamerikanischen Kongresses), 1. Mai 
(fiesta del trabajo), 10. Mai (Himmelfahrt), 21. Mai (dia nacio- 
nal), 25. Mai (Jahrestag der Republik Argentinien), 31. Mai 
(Fronleichnam), 29. Juni (Peter und Paul), 15. August (Mariä 
Himmelfahrt), 1. September (Geburtstag des Präsidenten), 
12. Oktober (Tag der Entdeckung Amerikas), 13. Oktober 
(Studentenfest), 1. November (Allerheiligen), 8. Dezember 
(Purísima Concepción). Der Unterricht fiel ferner aus am 
5. und 6. Juli wegen eines Streiks der Angestellten der elek- 
trischen Straßenbahn, vom 7. bis zum 14. Juli wegen einer 
Grippe-Epidemie und am 2., 3. und 5. November wegen des 
alljährlichen Basarfestes, von dem wir einige Abbildun- 
gen veröffentlichen. Das Fest stand unter dem Protektorat der 
Gemahlin des deutschen Gesandten, Frau Gräfin von Spee, 
Ehrenvorsitzende, und der Frau Timmermann, Vorsitzende. Dis 
Räume waren von einer stattlichen Besucherzahl dicht gefüllt, 
die allen Darbietungen der jugendlichen Schauspieler, Sänger, 
Musikanten, Tänzerinnen und Turner mit ungeteilter Aufmerk- 
samkeit folgte und sich wiederholt zu lebhaften Beifall hin- 
reißen ließ. Neben den Aufführungen gab es mannigfache 
Unterhaltungen, wie Verlosung, Glücksrad, Bierzelt, Kaffeestube, 
Fisbude und andere Überraschungen und Tanzkränzchen mit 
Basar. Zum Gelingen des Festes trugen nicht unwesentlic 
die vielen Liebesgaben bei, die aus den Kreisen der Kolonie 
freigebig gespendet worden waren. Am meisten packte von 
den Vorführungen das Turnen, der reizende Großvatertanz und 
das Schlußstück ‚Frau Holle“, ferner das von Frau Jacobitz 
verfaßte und einstudierte Zwiegespräch „Der naschhafte 
Puppendoktor“, die Bauerntänze der vierten Mädchenklasse, 
der Schleiertanz, das Säbelfechten und der Mädchenreigen „Der 
Fischer un sin Fru“, die ebenfalls sehr hübsch in Darstellung, 
Durchführung, Kostümierung und Inszenierung waren. Die 
wunderschöne Kostümierung verdient überhaupt ein besonderes 
Lob. Das waren Trachten aus der Großvaterzeit, aus def 
Biedermeierzeit, vom ländlichen Leben und holländischen 
Genres, die echten Eindruck machten und von einem hervor- 
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ragenden Talent der Entwerfer und Herstellerinnen Zeugnis ab- 
legten. Und nicht zu vergessen die hübsche Märchenwelt, die 
das Schlußstück bot, die kleinen weißen Schneeflocken! Ge- 
radezu erstaunlich waren die Leistungen der jungen Turner am 
Barren und in den Barrenpyramiden Sie bewiesen, daß der 
Turnlehrer, Herr Strutz, in wunderbarer Weise die Körper 
der ihm anvertrauten Jugend zu stählen, Mut, Kühnheit, Ge- 
wandtheit und Exaktheit in ihnen zu erziehen und zu ent- 
wickeln versteht. Das waren einfach mustergültige Darbietun- 
gen, wie wir sie bisher selten, in chilenischen Schulen ja über- 


Die deutsche Schule zu Santiago in Chile. 


Oben: Gruppe von Schulkindern für die Tanzaufführung. 
Rechts: Kaffeekränzchen. 
Unten: Bei ernster Arbeit im Lehrzimmer. 


e nicht, zu sehen bekamen. Alles in allem kann gesagt 
5 75 Jeder wird den Eindruck gewonnen haben, daß in 
dend schen Schule in Santiago in deutschem Sinne an der 
liche „ wird, daß die Kinder dort in ganz vorzü2- 
u anden sind, daß auch das Deutsche mit Erfolg gepflegt 
wie, wie es z. B. die kleinen Knaben und Mädchen in dem 
Wir ee „Der naschhafte Puppendoktor“ zeigten, die, wie 
liche de 1050 nicht deutscher Abstammung sind, also ihre deut- 
88 sche Aussprache nur in der Schule gelernt haben. Die 
äleck wurden in angenehmster Weise durch das von Herrn 
9 55 geschaffene Schülerorchester ausgefüllt, das sehr gut 
erntete 1100 wie alle anderen Darbietungen reichen Beifall 
lichen Sn es doch immer eine Freude, den frischen, jugend- 
örten De zu lauschen. In dem einen Chor, den wir 
liche und 5 deutschen Eichen“, fiel uns besonders die deut- 
Nach d Verständliche Aussprache auf. l 
echte 3 Vorführungen kam das bunte Basarleben zu seinem 
erkenne n dem Turnsaal, der als solcher nicht wiederzu- 

en war, und der mit seinen lauschigen Lauben und den 


Das Echo 


ervi Si wA 


2669 


hübsch hergerichteten Tischen zur Labung einlud, lockten 
Musikklänge zum Mahl, das von fieißiger Hausfrauenhand be- 
reitet war, große Auswahl bot und von hübsch kostümierten 
und sehr aufmerksamen jungen Damen aus der Gesellschaft 
vorgelegt wurde. In der Schulhalle wogte indessen der Tanz, 
im kühlen Hofe sprudelten zwei Bierquellen (der Ebnerbrauerei 
und der Nationalbrauerei), Blumeriverkäuferinnen, Losverkäufe- 
rinnen, nette Liebesboten eilten durch die Menge und freuten 
sich ihres guten Absatzes. Ein Rundgang durch die übrigen 
Räume führte uns in das Glücksrad mit seinen wertvollen 
Gewinnen, in die gemütliche Kaffeestube, in den Saal 
mit den Bergen von Gewinnen aller Art und schönen 
Herrlichkeiten und in den reizenden Zigeunerrancho, 
ein herrliches Plätzchen, einladend zum traulichen 
Flirt. 
Deutsche Bezirke in Sowjetrußland. 

Auf Grund eines Beschlusses des ukrainischen Zen- 
tralexekurivkomitees über die Bildung deutscher 
Rayons in den Gouvernements mit geschlossenen 
deutschen Kolonien (Jekaterinoslaw, Bomez und 


Odessa) wurden die deutschen Rayons 
Prischip und Molotschna (Gouvernement 
Jekaterinoslaw) gebildet. 


Die „Schulreform“ in Südtirol. 
Ihr antideutsches Ziel. 

Auf die Vorstellungen der deutschen 
Abgeordneten Südtirols hin hat der neue 
Unterrichtsminister, Senator Casati, die 
senroffe und rücksichtslose Erklärung 
abgegeben, daß die neue Schulreform in 
Südtirol ganz bestimmte politische 
Zwecke verfolge, nämlich die der Ent- 
nationalisierung der sprach- 
lichen Minderheiten. Das Ziel 
des ganzen Unterrichtsplanes sei nicht 
etwa bloß, den Schülern und der ganzen 
heranwachsenden Generation das Italie- 
nische als Mitteilungssprache beizubrin- 
gen, sondern aus ihnen nationalgesinnte Italiener zu machen. 
Auf die Erwiderung der Abgeordneten drückte der Minister 
seine Verwunderung darüber aus. daß sein Vorgänger dies nicht 
in früheren Besprechungen den Vertretern Südtirols schon 
dargelegt habe und meinte, es sei für Abgeordnete des italieni- 
schen Parlaments nicht angängig, einem Minister deshalb 
Opposition zu machen. 

Der ehemalige Ministerpräsident Salandra ist während 
seines Sommeraufenthalts in Gosseusaß vom Unterrichtsminister 
beauftragt worden, die Schulverhältnisse in Südtirol zu stu- 
dieren. Eine zahlreiche Deputation der deutschen Bevölkerung 
ist daher bei ihm vorstellig geworden, um ihn von den Wün- 
schen der Südtiroler für die Erhaltung der deutschen Schule 
in den ersten Unterrichtsjahren auf dem laufenden zu halten. 
Salandra hörte der Delegation aufmerksam zu und unterbrach 
den Redner nur, als dieser erklärte, daß die Deutschen Südtirols 
wenigstens die gleichen Rechte im Schulwesen erwartet hätten, 
wie sie den Arabern in Libyen gewährt werden. In seiner 
Antwort führte Salandra aus, an eine Änderung des Systems 
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dürfe nicht gedacht werden. Dieses sei unabänderlich und 
eine Zweisprachigkeit der Schule in Südtirol ausgeschlossen, 
indem die Unterrichtssprache das Italienische bleiben müsse. 
Die Delegation betonte nochmals, alle Rechte des armen Süd- 
tiroler Volkes seien fortwährend mißachtet worden, und keine 
Demütigung sei ihm erspart geblieben, trotzdem das Volk doch 
mustergültig allen seinen Verpflichtungen nachkomme. Eine der 
entsetzlichsten Demütigungen sei die fortwährende rücksichts- 
lose Sabotierung des deutschen Unterrichts und der deutschen 
Sprache. 
Die deutsche Sprache in Amerika. 


Vor dem Krieg widmeten sich durchschnittlich 25 000 ameri- 
kanische Studenten dem Studium der deutschen Sprache. 
1916/17 sank diese Ziffer auf 23009, 1917/18 sogar auf 12 900. 
Dis deutsche Sprache war in dieser Zeit in Acht und Bann ge- 
tan, und im Jahre 1920 lernten nur noch 532 Studenten die 
Sprache Schillers und Goethes. Seit 1921 ist der Verruf des 
Deutschtums in Amerika wieder der Vernunft gewichen, und die 
deutsche Sprache beginnt allmählich wieder ein begehrteres 
Unterrichtsfach zu werden. Im Oktober 1921 waren es 1586, 
1922: 2836, 1923: 5148 und im Frühjahr 1924 5285 amerikanische 
Studenten, die an den Hochschulen Deutsch lernten. 
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Ein deutscher Forscher in Afghanistan. 
Dr. Emil Trinkler aus München, der 
Geologe einer wirtschaftlichen Mission nach Afghanistan 
beigegeben wurde, ist über Rußland und Russisch-Tur.- 
kestan nach Herat und von dort in vierwöchiger Reise 
durch- das Hesagarat-Hochland nach Kabul gekommen. 
Der Reiseweg wurde. kartographisch aufgenommen, auch 
wurden geologische Sammlungen angelegt. Dann besuchte 
Trinkler die Hindukusch-Region bei Bamian und kreuzte 
die Hauptkette des Hochgebirges auf einem bisher von 
Europäern noch nicht betretenen Weg längs der Durch. 
bruchsschlucht des Hanamflusses. Auf dem Wege von 
den alten Balkh und Masar-i-Scherif nach Kabul liegt Bamian, 
wohl cine der ältesten und seltsamsten Kulturstätten von 
Afghanistan. In kühnen Linien erhebt im Norden der 4350 m 
hohe schneebedeckte Kalkgipfel des Koh-i-Gandak seine Fels- 
zinnen, während im Süden die bis 5200 m hohen Schneegipfel 
des Koh-i-Bava sich blendend weiß vom blauen Grunde ab- 
heben. Zahllose Höhlenwohnungen in rotem Sandstein und 
Konglomeratfelsen durchlöchern die Nordwand des Tales. 
Schon in früheren Zeiten erregten die großen „Bhuts“, die Sta- 
tuen von Bamian, großes Interesse. Die Statuen, die aus der 
hohen Felswand herausgehauen sind, die sich im Norden des 
Bamian-Tales hinzieht, sind etwa 70 m hoch, etwa dreimal so 
hoch wie ein vierstöckiges Haus. Die Farben sind zum Teil 
noch recht gut erhalten. Die Frage, welche Bedeutung diese 
in ihrem Alter auf 1800 Jahre geschätzten Statuen einst hatten 
und wen sie darstellen, ist noch nicht gelöst. Der Bamianfluß 
durchschneidet den Hindukusch in tiefer Schlucht, die Trinkler 
in drei Tagen durch wanderte. Mitten im Gebirge, einsam und 
verlassen, fand er kleine, erbärmliche Siedlungen, die noch 
nie einen Europäer gesehen hatten. Im Verlaufe der Durch— 
querung hatte die Karawane wohl 30 mal den Fluß zu kreuzen. 
Stellenweise war er sehr reibend und ziemlich tief. Manche 
Stellen mußten auf steilen Felspfaden umgangen werden. 
Manchmal wird der ganze Talboden von dem rauschenden 
Fluß ausgefüllt, steile Granit- und Schieferfelsen recken ihre 
Felswände bis zu 500 m senkrecht empor, und hoch über ihnen 
schimmern hier und da die stolzen Schneezinnen 
Hindukusch. 


Das Flugzeug im Dienste der deutschen Archäologie. 

Der Bericht über die Verwendung der Flugzeuge der archäo- 
logischen Forschung durch amerikanische Gelehrte (Nr. 193 
vom 13. August) erfordert im Interesse unseres Vaterlandes 
die Ergänzung, daß unsere Wissenschaft schon vor einer Reihe 
von Jahren diesen Weg mit vollem Erfolg beschritten hat. Es 
ist das Verdienst des Direktors an den Staatlichen Museen, 
Geh.-Rat Dr. Th. Wiegand, die weiten Möglichkeiten erkannt 
und ausgenutzt zu haben, welche das Flugzeug dafür hat. Als 
Leiter der Deutsch-Türkischen Denkmalschutzkommission hat 
er die Erforschung der sonst schwer zugänglichen Ruinenstätten 
Syriens und der Wüstengtbicte in jeder Weise gefördert, nicht 
zum wenigsten durch Fliegeraufnahmen, die wir nunmehr von 
den meisten dieser Orte besitzen. Ein Teil davon ist bereits 
im 1. Heft der Wissenschaftlichen Veröffentlichungen dieser 
Kommission (Verlag W. de Gruyter & Co., Berlin, 1920) be- 
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kanntgegeben worden, das Gebiet von Palästina bis zum Suez- 
kanal umfassend, u. a. auch die biblischen Orte Beerseba und 
Rehobot, aber auch viele andere bisher so gut wie unbekannte 
Städte. Ebenso, wie bei der amerikanischen Expedition, bot 
die Luftschiffahrt die Vorteile, jene Orte leicht aufzunehmen 
und einen Uberblick zu gewähren, der beim trümmerhaften und 
stark versandeten Zustand der Ruinen sonst nur durch lang— 
wierige Arbeiten zu gewinnen wäre. 

In anderen Fällen gibt die Fliegeraufnahme dem Beschauer 
ein viel lebhafteres Bild als etwa ein Situationsplan; deshalb 
sind auch die deutschen Ausgrabungsstätten in Kleinasien 
(Priere, Milet, Didyma, Sawas u. a.)-ausgiebig photographiert 
worden, und schließlich ermöglicht eine Aufnahme vom Flug- 
zeug aus, auch überflutete Hafenanlagen zu erkennen, wie 
in Caesarea, dem Haupthafen Palästinas seit Herodes 
d. Gr. Ein wie großer Schatz von wissenschaftlichem Material 
in diesen Bildern steckt, der bisher nur zum Teil gehoben ist, 
mag man daraus ersehen, daß aus der Anordnung der Häuser 
in der modernen Stadt Damaskus die Lage und die Größe 
beider Theater der römischen Zeit festzustellen war, wie es 
Heft 4 der genannten Veröffentlichungen, Abb. 26 und 31, zeigt, 
dazu neuerdings noch das Hippodrom, worüber in einem dem- 
nächst erscheinenden weiteren Heft berichtet werden wird. 

Während die deutsche Wissenschaft auch im Kriege ihrer 
Pflichten eingedenk blieb und mit Unterstützung der Heeres- 


leitung dazu alle Mittel der fortschreitenden Technik ausnutzen 


konnte, leitete zu gleicher Zeit der Feindbund die Verwendung 
der Flugzeuge für die Archäologie in höchst eigenartiger Weise 
ein: Es mag daran erinnert werden, daß im Jahre 1915 ein 
englisches Flugzeug unter Führung eines Archäologen auf unser 
Ausgrabungshaus eine Bombe abwarf und damit die Früchte 
einer jahrelangen Arbeit zum großen Teil vernichtete, nur in- 
folge einer unzutreffenden Voraussetzung, daß dort Kriegsvor- 
räte angehäuft seien. (Berl. Lokal-Anz.“) 
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Anton Bruckner 


Zum 100. Geburtstag, dem 4. September 1924 
Von Dr. Anton Mayer 


Anton Bruckner nimmt unter den großen Komponisten eine 
Sonderstellung ein, weil er plötzlich, ohne daß etwas von 
seinem Schaffen in die weitere Öffentlichkeit gedrungen wäre, 
als vollendeter Musiker dastand; seine Entwieklung war un— 
bekannt und erweckt doch infolge der Eigentümlichkeit seiner 
Werke das höchste Interesse — allerdings äußerte sich dies bei 
vielen in glühendem Haß und frenetischem Bekämpfungswillen. 
Aus welchen Tiefen war der neue Musiker aufgetaucht — wie 
konnte er sich sofort so abgeschlossen zeigen? 

Sein Großvater und sein Vater waren Lehrer in dem kkinen 
oberösterreichischen Ort Ansfelden gewesen. Dort wurde 
Anton Bruckner am 4. September 1824 geboren. Als er zwöli 
Jahre alt war, starb sein Vater, und der Junge mußte, so gut 
es gehen wollte, des Verstorbenen Platz in der Dorfschule und 
in der Kirche, an der Orgel, ausfüllen. Auch als Meßner iun- 
gierte er in diesem altmodisch-vormärzlichen Österreich. Im 
St. Florian-Stift erhielt er bis zu seinem 16. Lebensjahre Musik- 
unterricht, wurde dann zur Vorbereitung auf den Lehrerberuf 
nach Linz geschickt und bekam im Jahre 1841 die Schul- 
gehilfenstelle in Winderhag. Er mußte sich vor seinen Vor- 
gesetzten ducken, den geistlichen Herren die Hand küssen, 
und manche seiner späteren Eigentümlichkeiten erklären sich 
vielleicht aus den demütigen Jahren jener Zeit, bei denen wir 
an manche klägliche Lehrergestalt aus Dickens’ Romanen zu 
denken versucht sind. 1845 besserte sich seine Lage, als er 
die Lehrerstelle in St. Florian erhielt und nun vor allem Ge- 
legenheit fand, sich auf der prachtvollen Stiftsorgel zu dem 
Meister des Spieles auszubilden, als der er in kurzer Zeit die 
Menschen in Erstaunen setzen sollte. Schon nach wenigen 
Jahren wurde er stellvertretender Stiftsorganist, und im Jahre 
1855 gewann er den Wettbewerb zu Linz um die Stelle des 
Domorganisten. Der Bischof von Linz, Rudigier, ermöglichte 
ihm ein mehrjähriges Studium in Wien, wo er im Jahre 1861 
die Reifeprüfung im kontrapunktischen Spiele so verblüfiend 
bestand, daß seine Examinatoren meinten, daß eigentlich er 
Je hätte prüfen müssen. Und nun erst, als Mann von beinahe 
40 Jahren, wagt er sich an größere und in die Weite wirkende 
Kompositionen, nachdem er sich durch das unaufhörliche im— 
provisieren und Selbstschaffen beim kirchlichen und privaten 
Orgelspiel einen musikalischen Schatz aufgespeichert hatte, 
der nun der Bearbeitung harrte. Bis jetzt hatte er auf scine 
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c-moll aufgeführt — und malen -o 
er einen Mißerfolg, der ihm, den Gereil- 
ten, um SO schmerzlicher treifen mußte. 
Er hatte die Tannhäuser-Partitur ken- 
nengelernt und sich bedingungslos auf 
Wagners Seite gestellt, ein Wagnis, das 
er im damaligen Wien, als der Hochburg 
der Wagnergegnerschaft, schwer zu 
büßen hatte. Denn der maßlos über- 
schätzte Kritiker Eduard Hanslick, einer 
der peinlichsten musikalischen Schwätzer, 
der von Mozart genau so wenig Ver- 
stand wie von dem verhaßten Wagner 
oder dem geliebten Brahms, herrschte 
damals bedingungslos und stürzte sich 
wutentbrannt auf den kühnen Schöpfer 
von Symphonien, die allerdings die ge- 


Symphoniker gegenüber als geschworene 

Bannerträger dramatischer Musik mißtrauisch, so daß er zu 
seiner größten Verzweiflung nirgends festen Fuß als Komponist 
fassen konnte. Als Theoretiker, Lehrer und Orgelspieler fand 
er wohl Anerkennung; 1868 wurde er Hoforganist, 1869 kon- 
zertierte er in Frankreich, 1871 in London und wurde zur größ- 
ten Wut seines bitteren Feindes Hanslick 1875 zum Lektor 
an die Wiener Universität berufen. 


1 aller hämischen, ja gemeinen Angriffe durch die Wiener 
1 — die sich durch ihre Stellungnahme gegen Wagner, 
A und Hugo Wolf für alle Zeiten blamiert hat — schuf 
ende a in aller Stille weiter, bis auch ihm allmählich wach- 
181 un die Wege ebnen sollte. Am 11. Februar 
Wiene 5 seine siebente Symphonie zum erstenmal in der 
4 5 i ilharmonie aufgeführt. Es ist jene Symphonie, deren 
Helde TA erschütterndsten Gesang auf das Leben eines 
To d Ri 5 der durch den zwei Tage später erfolgenden 
re 9 ard Wagners eine besondere Bedeutung in den Augen 

t Wagner-Verehrer erhielt. Der akademische Wiener 


Wagner-Verein nahm sich Bruckners nun mit allen Mitteln 
i . vielleicht in mancher Hinsicht für den Geschmack 
ückners sogar etwas zu viel — und propagierte seine Werke 
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Hundert Jahre Dampfschiffahrt auf dem Bodensee. 


Der Hafen von Lindau am Bodensee, 
Am Bodensee rüstet man sich, den hundertsten Jahrestag der Eröffnung der Dampfschiffahrt festlich zu 


wohnten Gleise häufig verließen. Aber F begehen. Es war im Spätherbst vor hundert Jahren, als das erste Dampfschiff den Bodensee überquerte, 
, e Da wobei jenes Schiff, das den Namen „Wilhelm“ führte, den nächsten Weg über den See nahm, der von 
auch die Wagnerianer bleiben dem Friedrichshafen nach Romanshorn 15 ' 


hauptsächlich, bei dem immer noch bestehenden Widerstreben 
der Wiener Kritik, in Deutschland, wo sich in Levi und Nikisch 
Dirigenten fanden, die sich in seine Dienste stellten. Mahler 
und Mottl schlossen sich ihnen an, so daß Deutschland den 
Ruhm für sich in Anspruch nehmen kann, endgültig Bahn für 
den größten Symphoniker der modernen Musik gebrochen zu 
haben, bis endlich auch den Wienern seine Größe aufging. 
1891 wurde ihm die Doktorwürde und ein Jahresgehalt ver- 
liehen, das den Greis in die Lage setzte, unabhängig vom 
Stundengeben in gesicherten Verhältnissen leben zu können. 
Aber nicht mehr lange sollte er sich des spät errungenen Ruhmes 
freuen; die Wassersucht quälte ihn, bis er am 11. Oktober 1896 
die Augen schloß. Er wurde seinem Wunsche entsprechend 
unter der Orgel der Stiftskirche zu St. Florian beigesetzt, 
1 5 gewaltige Klänge zuerst seiner Meisterschaft sich gefügt 
atten. 


Den Hauptteil seines Werkes bilden die neun Symphonien 
und drei Messen; ihnen schließen sich eine Anzahl von Werken 
für Chor und Orgel an. Der Bogen seiner Kompositionen ist 
weit gespannt — so weit, daß ihm häufig- Unübersichtlichkeit 
und Unklarheit zum Vorwurf gemacht worden ist. Es lebt in 
seinen Kompositionen etwas von dem 
Geist hochgewölbter süddeutscher. Ba- 
rockkirchen, deren einheitlicher Bauge- 
danke dem ungeübten Auge hinter der 
quellenden Phantasie schmückenden Bei- 
weıkes verschwinden mag, während 
der Verständnisvolle gerade den unge- 
heuren und schwungvollen, feierlich er- 
habenen Ernst der Durchführung bewun- 
dert. Und wie sich im Dekorativen 
jener Kunst ebenso anmutige und zarte 
wie heitere und lichte Elemente finden, 
stellt auch das Werk Bruckners nicht 
etwa einseitig nur die großartige Seite 
der musischen Kunst dar; wie bei 
Schubert finden wir Anklänge an seine 
österreichische Heimat in sublimierten 
Ländlerweisen oder einer gewissen ge- 
Wollten Derbheit des Tons, die neben 
der Weltabgewandtheit seiner Konzep- 
tion auch das Irdische zu seinem Rechte 
kommen lassen. 

Fr ist lange Zeit einer der großen 
Unverstandenen gewesen, dem Erfolg 
erst beschieden wurde, als seine Zeit ab- 
gelaufen war. Der Nachwelt bleibt 
nichts, als seinem Genius die so schmerz- 
lich entbehrte Anerkennung durch liebe- 
volle Versenkung in sein Schaffen dar- 
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Unterirdische Wasser der Sahara. 


In endloser Weite dehnt sich unter der afrikanischen Sonne 
der heiße Sand der Sahara. Hin und wieder winken ein 
paar Palmen, und unter ihrem barmherzigen Schatten spendet 
eine kümmerliche Quelle brackiges Wasser. Dürre und Un- 
fruchtbarkeit sind das Kennzeichen dieser unermeßlichen 
Wüste. Was fehlt nun eigentlich dieser toten Erde, um eine 
fruchtbare Ebene zu werden? Nichts mehr und nichts weniger 
als das Wasser, ohne das kein Lebewesen existieren kann. 
Und das köstliche Naß, dessen Fehlen unter der afrikanischen 
Sonne so schmerzlich empfunden wird, ist noch nicht einmal 
weit. Man braucht es nicht unter großen Kosten aus großen 
Entfernungen herbeizuholen; es ist an Ort und Stelle vor- 
handen. Man sieht es nur nicht; denn es wird von den Sand- 
dünen verdeckt. In einer Epoche, die, von geologischen Ge- 
sichtspunkten aus betrachtet, nicht sehr weit von der unsrigen 
entfernt ist, haben dort, wo heute das Kamel nach vertrock- 
- retem Gras giert, ganze Herden von Elefanten gelebt. Dieser 
Fluß aus einer toten Zeit ist wiedergefunden worden, er und 
sein Bruder, tief unter dem braunen Sand. Im Westen läßt 
die Saura, im Osten der Igharghar ihre unterirdischen 
Wasser in einem Bett, dessen Lauf man heute schon sehr 
genau kennt, dahinströmen. Vielleicht wird man morgen das 
„Bahar Tahtani“, das unterirdische Meer, wieder entdecken, 
von dem die Eingeborenen zu erzählen nicht müde werden. 


Um der Sahara ihre Fruchtbarkeit von ehedem wiederzu- 
geben, braucht man nur dem belebenden Wasser, das sich 
tief im Boden verborgen hält, einen Weg ans Licht zu bahnen. 
Der Gedanke, die Wüste mit ihren eigenen Gewässern zu 
befruchten, ist nicht neu. Am 1. Mai 1856 unternahm der 


Ingenieur Jus bei einer Temperatur von 46 Grad Celsius die 


erste Bohrung in der Nähe von Tamerna, einer kleinen Oase 
von Ued R’rir, das an Wassermangel zugrunde zu gehen 
drohte. 39 Tage und 39 Nächte hindurch wurde ohne Unter- 
brechung gearbeitet. Das Fieber schüttelte nicht nur den 
Körper, sondern bemächtigte sich auch der Geister. Endlich, 
am 9. Juni 1856, sprudelte das Wasser aus dem Boden, nach- 
dem man eine Tiefe von 60 Meter erbohrt hatte. Die Quelle 
lieferte 3600 Liter in der Minute. Tamerna war gerettet. Der 
zweite Versuch wurde in den Gärten von Temersina gemacht. 
Aber dort lieferte die Quelle nur 35 Liter in der Minute. In 
Sidi-Rached hatten die Eingeborenen angefangen, einen 
Brunnen zu graben, aber eine Lage Sandstein hatte ihre primi- 
tiven Arbeiten aufgehalten. Die Franzosen eilten ihnen zu 
Hilfe und setzten die Bohrungen fort; nach vier Tagen ent- 
strömten 3400 Liter klares Wasser aus dem Erdreich und er- 
quickten die Gegend, die schon dem Tod geweiht schien. Im 
Jahre 1860 zählte die Sahara schon fünfzig Brunnen. 

Die Bohrarbeiten wurden nun planmäßig begonnen; ganze 
Gegenden konnten dem Leben wiedergewonnen werden. 
Nicht nur den großen Dattelpalmen, sondern auch den Men- 
schen, die in ihrem Schatten von ihren Früchten leben, wurde 
das Dasein wiedergeschenkt. Im Jahre 1901 waren 20 000 
Zentner Datteln ausgeführt worden; im Jahre 1910 44 000 und 
im Jahre 1921 sogar 106000 Zentner; der beste Beweis für 
die segensreiche Wirkung, die die Bohrarbeiten im Gefolge 
gehabt haben. Auch die Bevölkerung hat sich in dieser Zeit 
stark vermehrt. 

Wie überall, so bedeutete auch hier der Weltkrieg die 
große Hemmung. In den Jahren 1914 bis 1919 ruhten die Boh- 
rungen vollständig. Aber als sie wieder aufgenommen wur— 
den — die Technik hatte inzwischen auf diesem Gebiete ihre 
Methoden vervollkommnet — schien sich die Natur für die 
Untätigkeit der vergangenen vier Jahre entschädigen zu 
wollen und schenkte in verschwenderischer Fülle ihren 
Wasserreichtum. Die Bohrungen erreichten Tiefen, die bisher 
für unglaublich gegolten hatten; so gibt es heute Brunnen, die 
1200 Meter in die Erde gehen. Seitdem gibt es Wasser im 
Überfluß. Vier im Jahre 1923 gegrabene Brunnen liefern rund 
S000 Liter, der von Tarfund Serira sogar 13000 und der 
von Saad ben Tobbi 14000 Liter in der Minute. Aber alle 
diese Ziffern sind noch übertroffen worden. Bei einer kleinen 
Oase von M’raier, 116 Kilometer von Biskra, spendete eine 
im März dieses Jahres erschlossene, in einer Tiefe von 
190 Meter liegende Quelle anfangs 4000, dann 20 000, 37 000, 
39 000 und jetzt gar 42 000 Liter in der Minute, die sich über 
den ausgetrockneten Boden ergießen. 80 000 Palmen sind zu 
neuem Leben erwacht. Die Oase dehnt sich aus, andere er— 
stehen; die große Wandlung ist eingetreten. Sicher ist die 
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Sahara noch lange nicht die fruchtbare Ebene, wo, das Haupt 
in der Sonne und die Wurzeln im Wasser, die Dattelpalmen 
wachsen werden und unter ihrem Schutz vielleicht auch 
wogendes Korn; aber die Hofinung, daß es einmal so sein 
werde, scheint angesichts der bereits errungenen Erfolge nicht 
ganz unbegründet zu sein. Es gibt schon viele Landstriche 
in der Wüste, die gänzlich der Unfruchtbarkeit entrissen sind. 

Wie steht es aber mit den Kosten, die diese Arbeiten ver- 
ursachen? Sie sind, schon absolut genommen, gering; sie 
verschwinden in Nichts, wenn man sie mit dem Nutzen ver- 
gleicht, den sie zur Folge haben. Die Arbeiten an den artesi- 
schen Brunnen haben von 1904—1918 nicht mehr als 
1 266 000 Fr. gefordert. Ehedem sahen die Karawanen, die 
durch die Sahara zogen, von Hitze und Durst ermattet, in 
ihren Fieberträumen am Horizont köstliches klares Wasser 
unter schattigem Grün dahinrauschen. Damals war es ein 
Wunder. Jetzt werden Wissenschaft und Technik in gemein- 


samer Arbeit den Traum zur Wirklichkeit machen. 
(„Neue Zürcher Zeitung“.) 
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Das traurige Schicksal unserer Kolonien. 


In der Debatte der interparlamentarischen Konferenz in Bern 
über die Frage der Kolonialmandate hielt der frühere Gouver- 
neur von Deutsch-Ostafrika, Dr. Schnee, eine mit lebhaftem Bei- 
fall aufgenommene Rede, in der er den von dem französischen 
Berichterstatter Marius Moutet begründeten Anträgen über die 
Reform des Völkerbundmandatsystems mit der Begründung 
zustimmte, daß ihre Verwirklichung geeignet sei, die bisher 
sehr wenig befriedigende Lage der unter Mandatsherrschaft 
stehenden Bevölkerungen zu bessern. Dr. Schnee entwarf ein 
zusammenhängendes Bild von den traurigen Verhältnissen in 
den früheren deutschen Kolonien und wies auf den großen 
Unterschied hin, der zwischen der deutschen Verwaltung und 
der Mandatsverwaltung bestehe. Nachdem bereits die Grenz- 
führung in keiner Weise die Interessen der Bevölkerungen be- 
rücksichtigt hätte, lebten verschiedene Kolonien jetzt unter der 
ständigen Gefahr völliger Annexion. Entgegen der Völker- 
bundsatzung würden ferner die Mandatsgebiete militarisiert, 
während unter deutscher Herrschaft nie eine Zwangsaushebung 
und eine Verwendung einheimischer Soldaten außerhalb der 
Kolonie stattgefunden habe. Der Steuerdruck und die anderen 
Lasten der Eingeborenen seien erschwert, die gesundheitliche 
Fürsorge stark vernachlässigt worden, obgleich gerade auf die- 
sem Gebiete, vor allem in der Bekämpfung der furchtbaren 
Schlafkrankheit, Deutschland vorbildliche Leistungen vollbracht 
habe. Es sei nunmehr unbedingt notwendig, daß die Mandats- 
kommission des Völkerbundes, anstatt einzig auf die Berichte 
der Mandatsmächte angewiesen zu sein, selbst an Ort und 
Stelle die Verhältnisse prüfe, und daß den Eingeborenen ein un- 
gehindertes Petitionsrecht bei der Mandatskommission ge- 
sichert werde. Zum Schluß warnte Dr. Schnee davor, die 
Millionenvölker des dunklen Kontinents mit modernen Waffen 
auszustatten und sie gegen die europäische Kultur loszulassen, 
anstatt für die kulturelle Hebung dieser Bevölkerungen zu 
sorgen. Die Rede Dr. Schnees wurde, obgleich wegen Zeit- 
mangels grundsätzlich keine Übersetzungen melir vorgenommen 
werden sollten, auf Wunsch der amerikanischen Delegation ins 
Englische übertragen. 


Der Ruf nach dem deutschen Schiafkrankheitsmittel. 

Die belgische Wochenschrift „L’action nationale coloniale“ 
erhebt den Ruf nach einer energischen Bekämpfung der Schlaf- 
krankheit in den afrikanischen Seuchengebieten. Millionen von 
Eingeborenen seien im Kongostaat der schrecklichen Seuche 
erlegen; weitere Millionenopfer seien zu befürchten, wenn nicht 
durchgreifende Maßnahmen getroffen werden. Diese durci- 
greifende Hilfe erwartet das belgische Kolonialblatt von der um- 
fassenden Anwendung des als Ergebnis der Versuche von 
Kleine und Fischer hergestellten Mittels Bayer 205. Als größter 
Vorteil des deutschen Bekämpfungsmittels wird hervorgehoben, 
daß zur Heilung und Immunisierung drei schmerzlose Ein- 
spritzungen im Jahre genügen. Mit dem weniger zuverlässigen 
Schutzmittel Atoxyl seien bisher zahlreiche Einspritzungen not- 
wendig gewesen, eine umfangreiche Arbeit, die von den Ärzten 
ohne eingeborene Heilgehilfen nicht bewältigt werden konnte. 
Die Einspritzungen waren sehr schmerzhaft, und es sei daher zu 
verstehen, daß die Eingeborenen Bayer 205 vorziehen. Das 
aber sei ein wichtiger, ja der ausschlaggebende Faktor; denn 
ohne den guten Willen der Eingeborenen sei es nicht möglich, 
der schrecklichen Krankheit Herr zu werden. Das Blatt kommt 
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krankheitsgebiet zu unternehmen. 


Die Pläne Englands zur Erschließung seiner afrika- 
nischen Kolonien. W 

land finden die Pläne der englisch jie 

55 a Entwicklung der reichen Bye lero 
in den afrikanischen Besitzungen 1n der letzten ei 
starke Unterstützung. Die erste Voraussetzung für 
die Erschließung der für den Anbau von Baumwolle 
geeigneten Gebiete ist die Schaffung von Bahnverbin- 
dungen. Im Tanganyika Territory, der ehemals deut- 
schen Kolonie Ostafrika, die weite Gebiete ausge- 


zeichneten Baumwollandes besitzt, begegnen die 


Pläne zum Bau wichtiger Bahnlinien verschiedenen 
Schwierigkeiten, Die finanzielle Lage des Tangan- 
yika Territory ist ungüstig. Aus der Tatsache, daß 
dieses Gebiet nur mandatarisch verwaltet wird, er- 
geben sich Schwierigkeiten für die Placierung von 
Anleihen. Das britische Kapital ist nicht geneigt, sich 
in einem Gebiet festzulegen, dessen Zukunft ungewiß 
ist. So erscheint es zweifelhaft, ob die Bahnbauten 
nach den Plänen des britischen Reichsbaumwollver- 
bandes und des britischen Baumwollanbauverbandes 
in nächster Zukunft ausgeführt werden. Diese Pläne 


Straußen-Rennen. Phot. Fotoakluell. 


Am Sonntag, 31. August, fanden auf der Trabrennbahn Ruhleben bei Berlin die ersten 
Straußenrennen statt. Trotz des unsicheren Wetters hatte sich eine große Zahl von Zu- 
schauern eingefunden, um sich das lang angekündigte Dressurstück anzusehen. Eine 
Sensation ist es nicht geworden. Sei es, daß die Dressur noch nicht weit genug vorge- 
schritten war oder daß es überhaupt nicht möglich ist, den. Straußen das nötige Ver- 
ständnis für Wettrennen beizubringen; es klappte noch gar nicht, die Strauße machten, 
was sie wollten. Sie liefen im gewohnten Zickzack; wenn es ihnen paßte, liefen sie auch 
rückwärts. Sie machten auch Spaziergänge über die Rasenflächen, legten sich in voller 
Gemütsruhe nieder, ohne sich im geringsten um die Leute zu kümmern, die sich ab- 
mühten. Nur einige Strauße kamen ohne Abstecher über die Bahn, doch auch diese dachten 
nicht daran, sich sonderlich zu beeilen. Von der gerühmten Schnelligkeit war nichts zu 
bemerken. Das Publikum nahm die Sache nicht sehr ernst und amüsierte sich über das 
Mißlungene ebenso wie über das Gelungene. 
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250 engl. Meilen von der Station Tabora der Tanganyika-Zen- 
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tralbahn nach Mwanza am Spekegolf des Victoriasees; die Die Reinigung des Ozeans. 


Kosten dieses Baues sollen mindestens 15 Millionen Pfund be- 
tragen. Gegen diesen Plan wird eingewendet, daß es wirt- 
schaftlicher wäre, die Baumwolle auf dem Wasserwege nach 
sumu und von dort nach Kilindini, dem Hafen von Mombesa der sich so schnell durchsetzte, 
a der Kenya-Kolonie, zu schaffen. Um die schwierige Hafen- Schreckensquelle wurde. 
rage zu umgehen, sieht ein zweiter Plan die Verlängerung der Ozean! Auf der diesjährigen Konferenz des Britischen Natio- 


‚angabahn über das Serengetiplateau nach dem Victoriasee nal-Komitecs (International Chamber of Commerce), die Ende 
vor, Die Tangabahn ist durch eine Zwischenlinie mit der 
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Die Welt ist, schreibt der „Berl. Börsen-Courier“, in großen 
Sorgen. Mit Schrecken berechnet man, daß die Kohlenvorräte 
der Welt zu Ende gehen, und erfand rechtzeitig den Ölmotor, 
daß er nun schon eine 
Die Öldampfer verunreinigen den 


Juli stattfand, wurde diese Frage einer ernsten Prüfung unter. 


sandabahn verbunden und steht somit in direkter Verbindung zogen. Bereits im Jahre 1922 verlangte der Kongreß der Ver- 


0 dem Hafen Kilindini. Auch die Verwirklichung dieses einigten Staaten in einer Resolution die Einberufung eines 
anes erscheint für die nächsten Jahre als ausgeschlossen. Kongresses aller Schiffahrt treibenden Nationen, um über Mög- 
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lichkeiten zu beraten, die Schäden des 
Ölergusses aus dem Dampfer abzu- 
schwächen oder ganz zu verhindern. 
In der Resolution wurde darauf hinge- 
wiesen, daß 

1. das dauernde Ausstoßen der Ölab- 

fälle bei den Dampfern mit Glfeue— 
rung die Feuersgefahr in den Häfen 
bedrohlich vergrößert, da das Öl an 
die Küsten und in die Häfen ge- 
trieben wird, daß 

2. die Hochseefischerei dadurch emp- 

findlich gestört wird, die Fische 
aus den „verölten“ Gewässern ver- 
schwinden und daß 

3. der Badestrand zerstört wird und 

Seebädern Millionenwerte verloren- 
gehen. 

Der Kampf gegen die „Verölung“ hat 
zwei Fronten. Erstens innerhalb der 
Dreimeilenzone, die zum territorialen 
Gebiet gehört. und zweitens auf hoher 
See. Innerhalb der Dreimeilenzone ist 
die Regelung der Frage nicht so schwer. 
Man kann durch Strafmaßnahmen die 

Schiffe zwingen; das verbrauchte Öl zu 
t. Atlantic. behalten. Aber selbst innerhalb der 
Bäder. territorialen Zone hat die Wirkung 
ý solcher Gesetze ihre Grenzen. Erstens 
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zweitens, ob das Öl überhaupt innerhalb der territorialen Zone 
ausgestoßen und nicht etwa nur angeschwemmt wurde. 
Hier ist also der Hebel anzusetzen. International muß 
die Frage geregelt werden, eine internationale Stelle ein- 
gesetzt werden, die, mit entsprechenden Machtbefugnissen aus- 
gestattet, die Sorge für die Reinhaltung der Gewässer über- 
nimmt. Verschiedene Ansätze dazu sind schon vorhanden. So 
wurde die Einführung von Separatoren auf den Schiffen emp- 
fohlen, und die holländischen Schiffahrtsgesellschaften be- 
schlossen, ihre Pumpstationen zu ändern. Aber noch handelt 
es sich um Einzelaktionen, während uns nur eine zentrale 
Regelung der Frage, am besten unter Benutzung des interna- 
tionalen Haager Gerichtshofes, eine Lösung bringen kann. An 
Möglichkeiten zur Beseitigung des Übels fehlt es nicht. Man 
könnte auf See Tanks festlegen, in die das verbrauchte Öl 
geschafft wird, oder Docks, in denen Filtrationsmaschinen sich 
befinden, die das Öl, Wasser und Schmutz scheiden. Die 
Frage ist heute für alle seefahrenden Nationen akut und wird 
es von Jahr zu Jahr mehr. Das Öl ist im Begriff, die abso- 
lute Herrschaft bei den Schiffsmotoren aufzurichten, und es 
ist sehr erstaunlich, daß die deutsche Presse sich bis jetzt 
noch so gut wie gar nicht mit dieser für die Schiffahrts- und 
Fischereiindustrie lebenswichtigen Frage beschäftigte, während 
das Ausland bereits spaltenlange Artikel darüber brachte. 


Der , Seeadler“. 

In Nr. 35 (2146) des „Echo“ brachten wir unter der Rubrik 
„Verkehrswesen“ eine Mitteilung über die Indienststellung des 
Motorseglers „Seeadler“. Wie wir erfahren, ist die erste Fahrt 
dieses Schiffes leider durchaus kein Ruhmesblatt für die Er- 
bauer des Schiffes geworden, vielmehr hat die Reise nach 
Bergen infolge fortgesetzter Havarie einen sehr kläglichen 
Verlauf genommen. Im Interesse der deutschen Schiffahrt ist 


es zu bedauern, daß die deutsche Presse von der Reederei des 
verunglückten Unternehmens in 
richtet worden ist. 


irreführender Weise unter- 


Athletik-Länderkampf. 
Deutschland schlägt die Schweiz mit 81: 57. 

Im Düsseldorfer Stadion ging jüngst in Anwesenheit einer 
groBen Zuschauermenge der Länderkampf zwischen der 
Schweiz und unseren Vertretern vor sich. Es war die vierte 
Begegnung beider Länder, und man hatte diesmal nach den 
vorausgegangenen drei deutschen Siegen nur mit einem 
knappen Ausgang gerechnet. Darum kommt ein derart über- 
legener Sieg — Deutschland gewann 12 Konkurrenzen — sehr 
überraschend. Die Schweiz gewann das 400-Meter-Laufen mit 
Imbach und Martin, die 1500 Meter durch Schärer und den 
Hochsprung mit Moser. Von den deutschen Siegen kommt 
Peltzers Erfolg über Martin im 800-Meter- Laufen, das er in der 
glänzenden Zeit von 1:55,4 gewann, unerwartet. Ebenso der 
deutsche Sieg in der Olympiaschen Staffel, in der Peltzer, 
Schmidt, Apfel und Schlößke mit Brustbreite gegen Martin, 
Imbach, Hemmi und Borner gewannen. 


Die deutsche Turnpiatte. 


Fs ist eine bekannte Tatsache, daß längst nicht alle, die eine 
gewisse Willigkeit den Leibesübungen gegenüber haben, in den 
Vereinen zusammengefaßt sind. Sie versuchen, in ihren Frei- 
zeiten zu Haus nach irgendeinem System Freiübungen auszu- 
führen. Daß eine eiserne Beharrlichkeit dazu gehört, auf die 
Dauer nicht nachzulassen, weiß jeder, der allein, ohne Anregung 
von außen, ohne die Möglichkeit des Vergleichens mit andern, 
recht und schlecht seine täglichen Ubungen vornahm. Nur zu 
oft erlahmt die Energie, und der gute Vorsatz zerschellt an den 
Klippen der Bequcmlichkeit und einer gewissen Müdigkeit, weil 
der Anreiz fehlt. Dieser wichtige Punkt bildet eine wesentliche 
Grundlage für die Existenzberechtigung der Deutschen Turn- 
platte, Denn es steht außer Zweifel, daß die Musik, die die 
Platte zu den Übungen wiedergibt, ein mehr oder weniger 
großes Bewegungsbedürfnis und auch Bewegunzsfreude im 
Menschen wachruft. Dadurch wird cs allen Besitzern von 
Sprechapparaten ermöglicht, tägliche Übungen unter dem 
Zwang eines Befehls und nach Musik vorzunehmen. Und daß 
die menschliche Psyche im allgemeinen einen derartigen An- 
reiz, vornehmlich in diesem Falle. benötigt, ist wohl unverkenn- 
bar. Im Auftrage der Deutschen Hochschule für Leibesübungen 
hat Dr. Erich Klinge drei doppelseitige Platten hergestellt, die 
zwölf Hauptübungen enthalten. Aus der großen Menge guter 
Übungen ist eine Auswahl getroffen worden, die die Grund- 
forderungen einer physischen Höherentwicklung nach dem all- 
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gemeinen Grundgesetze der Spannung und Entspannung und den 
Bedingungen der Verkürzung und Dehnung der Muskulatur, 
der Entwicklung der Kraft durch Widerstand, der Schnellkraft 
und der Reaktionsfähigkeit beachten. Ebenso gut hätten auch 
andere Übungen zu einer derartigen Gruppe zusammengestellt 
werden können. Es handelt sich also keineswegs um den Ver- 
such eines neuen Systems. Auch das Laufen ist zu seinem 
Recht gekommen; denn diese physiologisch wichtige Übung 
durfte nicht fehlen. Auf die Atemführung ist ebenfalls großer 
Wert gelegt worden. 

Um die richtige Ausführung sicherzustellen, enthält die Innen- 
seite des Albums, in welchem die drei Platten sich befinden, 
die gedruckte Übungsbezeichnung so, wie sie von der Platte 
wiedergegeben wird und daneben in Schwarzbildern die wich- 
tigen Stellungen und Haltungen jeder Übung. 
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Meerestiere. 

Während die Pflanzenwelt des Meeres verhältnismäßig arın 
an Arten ist, und diese sich auf einige Gräser, Algen und Tange 
verteilen, wozu dann noch einige Bakterien treten, enthält die 
Tierwelt des Meeres alle Klassen außer Amphibien und Tausend- 
füßlern. Gering ist nur die Zahl der Insekten und Reptilien. 
Gleich stark sind im Meere wie auf dem Festland und im 
Süßwasser vertreten die Schnecken und Plattwürmer. Häufiger 
sind Fische, Muscheln, Krustentiere, Moostierchen, Ringel- 
würmer. Fast ausschließlich Meeresbewohner sind Hohltiere, 
ledigiich Meeresbewohner sind gewisse Klassen der Kopf- 
füßler, Armfüßler, Pfeilwürmer, Horn- und Kalkschwämme, 
Scheiben- und Rippen-Quallen. 

Hinsichtlich ihrer Tiefenverteilung teilt man die Meeresbe- 
wohner ein in die Küstenfauna, die Oberflächen-Bewohner, die 
bis zu einer Tiefe von etwa 300 Metern vorkommen, und die 
Tiefseefauna. 

Die Küstenfauna zeichnet sich aus durch gepanzerte, fest- 
haftende und kriechende Tiere wie Muscheln, Schwämme, 
Polypen, welche an Felsen, im Schlamm und an Pflanzen 
leben. Hierzu kommen noch Quallen, Krebse und Fische. Die 
Oberflächen-Bewohner-Fauna weist Tiere auf, die entweder 
vollständig farblos und durchsichtig oder blau (Fische oben 
blau, unten weiß) oder, soweit sie am Tage in der Tiefe weilen 
und erst des Nachts an die Oberfläche steigen, rot sind. Diese 
besitzen ganz vortreffliche Schwimmorgane. Die Oberflächen- 
Fauna zählt zahlreiche Quallen, Krebse, Fische, Mollusken und 
Infusorien zu den Bewohnern ihres Gebietes. Die Tiefsee- 
Bewohner sind vorwiegend Lebewesen, welche festsitzen, 
farblos oder schwarz oder rot gefärbt sind, und bei denen die 
Augen entweder rückgebildet, dafür aber die Tastorgane, Haare, 
Borsten, Fäden, besonders stark entwickelt oder sehr groß 
sind. Viele dieser Tiefsee-Bewohner besitzen auch allgemeines 
Leuchtvermögen und besondere Leuchtorgane. Zahlreich sind 
in diesen Tiefen Glasschwämme, Seesterne, Seelilien und 
Schlangensterne. Trotz des ungeheuren Drucks in den Tiefen. 
der bei 1800 m schon 200 Atmosphären beträgt, finden sich 
doch noch bei 5000 m Tiefe ansehnliche Fische vor, die zum 
Teil sehr absonderliche Formen haben. Wenn auch die tropi- 
schen Gewässer besonders reich an solchen Tiefseefischen 
sind, so finden sich solche auch in der gemäßigten Zone. 

Hinsichtlich der Flächen-Verbreitung der Meerestiere ist zu 
sagen, daß sich besondere Gebiete für einzelne Arten abheben. 
Im Nördlichen Eismeer überwiegen die Seesäugetiere wie 
Wale und Walroß und die Flohkrebse. Der Nordatlantik 
zeichnet sich durch Schellfische und Heringe aus. Im Mittel- 
meer sind heimisch Sardellen, Thun- und Lippfische sowie 
Edelkorallen und Badeschwämme. Im tropischen Atlantik 
herrschen Delphine, Sirenen, Pottfische, fliegende Fische so- 
wie Seeschlidkröten. Im Indischen Ozean und dem tropischen 
Teil des Stillen Ozeans sind die Hauptvertreter die Hai- 
fische, Seeschlangen, Schildkröten, Perlınutterschnecken, Perl- 
muscheln, Riesenmuscheln und Korallen. Das Gebiet der 
Panzerwanzen ist der nördliche Teil des Stillen Ozeans, in 
seinem äußersten Norden sind Seebären und Seelöwen 
heimisch. Im südlichen Stillen Ozean und im Südlichen Eis- 
meer treten in großer Menge Robben und Wale auf. Meeres- 
vögel gibt es nicht, da alle sich überm Meer aufhaltenden 
Vögel wegen des Nist- und Brutgeschäftes an Land gehen. 


Algen gegen die Mückenplage. 

Ein wirksames Mittel gegen die im Sommer so lästige 
Mückenplage will, wie in der „Umschau“ berichtet wird, ein 
spanischer Gelehrter gefunden haben. In unseren flachen 
Teichen und Seen mit schlammigem Grunde, die die Haupt- 
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brutplätze der Mücken und Schnaken sind, kommen eigenartige 
Algen in einer Tiefe bis zu 3 Meter vor, die sich wie Moose mit 
Wurzelhaaren im Boden festhalten. Infolge der armleuchter- 
artigen Verzweigung ihrer Körper haben sie den Namen Arm- 
leuchtergewächse erhalten. Eine der gewöhnlichsten Vertrete- 
rinnen dieser Familie ist Chara hispida. Wie nun Unter- 
suchungen in den Tümpeln bei Valencia ergeben haben, waren 
alle Wasseransammlungen, in die diese Art vorkaın, von 
Schnaken und Moskitos völlig frei. In Teichen, in denen es 
keine Chara gab, waren die Larven der Stechmücken in Men- 
gen zu finden; dagegen starben die Larven in Wässern, die 
Chara hispida enthielten, sofort ab, wie zahlreiche Versuche 
gezeigt haben. 
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Das Fürstenhaus in Meersburg als Droste-Hülshoff-Museum. 


Das alte Rebhäuschen der Annette von Droste Hülshoff in 
Meersburg ist von den Erben der Dichterin zu einem Droste- 
Hülshoff-Museum eingerichtet und der Öffentlichkeit übergeben 
worden. In diesem Häuschen befinden sich Briefe, Stammbuch- 
blätter, Gedichte, Zeichnungen, Schmucksachen und andere Fr- 
innerungen an Annette von Droste-Hülshoff. Weiter enthält das 
Häuschen zahlreiche Bilder der Dichterin, u. a. ein Pastell- 
gemälde, das Annette in ihrem 18. Lebensjahr darstellt, Bilder 
ihrer Eltern, Verwandten und Freunde. 


Muttersprache, Mutterlaut .. . 


„Die Wuche olizei wendet der 
Warenpreisbeschi derung ständig ihre 
besondere Auinierksam eit zu.“ 


Viele Wörter sind auf — ung 

Sehr beliebt bei alt und jung: 
Goldmark- und Papiermarkwährung, 
Schuldentilgung und -Vermehrung, 
Reichsregierung, Staatserhaltung, 
Eheirrung, Selbstverwaltung, 
Steuerstundung, Fingerübung, 
Neuerfindung, Waffenschiebung, 
Hauptverhandlung, Kartenlösung, 
Weltanschauung, Zwischenlösung, 
Volksvertretung, Mühewaltung, 
Plünderung, Substanzerhaltung, 
Wanderung, Gewissensregung, 
Antialkoholbewegung, 

Magenblutung, Krisendämpfung, 
Selbstentzündung, Schundbekämpfung, 
Lebensführung, Hauptschriftleitung, 
Haftentlassung, Tageszeitung. 

Letzte Sprachverwilderung: 


Warenpreisbeschilderung. R. L. in der Zejt“ 


Die Jahrhundertieler des Architekten-Vereins. 


In den mit Pflanzen und Teppichen reich geschmückten Fest- 
sälen des Charlottenburger Rathauses wurde die Jahr- 
hundertausstellung des Berliner Architekten-Ver- 
eins eröffnet. Die Ausstellung ist in die Abteilungen Hoch- 
bau, Wasserbau, Eisenbahnbau, deutsches Bauwesen im Aus- 
land und Bauwesen im Felde während des Weltkrieges ge- 
gliedert. In der Abteilung für Hochbau wird in großen Zügen 
die Entwicklung des Hochbauwesens in Berlin in den letzten 
hundert Jahren vor Augen geführt. U. a. sicht man Schinkels 
Projekte zu einem gotischen Dom auf dem Schloßplatz, zu 
einem Mausoleum für die Königin Luise und zu einem Kauf- 
hause Unter den Linden. Aus der ersten Dombaukonkurrenz 
von 1840 sind ferner Projekte von Stülller ausgestellt, weiter- 
hin Reproduktionen vieler bedeutender Bauten, die seit 1870 
von bekannten Berliner Architekten ausgeführt worden sind. 
Die Eröffnung der Ausstellung erfolgte um 12 Uhr durch einen 
kurzen Festakt, bei dem die Bauräte Kühn und Schonert An- 
sprachen hielten. Unter den Ehrengästen sah man neben den 
bekanntesten Vertretern der Technik die Vertreter der Be. 
hörden, der Industrie und Wissenschaft. 


Auffindung einer unterirdischen Grabkammer. 

In der ältesten Kirche Pommerns, der etwa 750 Jahre stehen- 
den Kirche von St. Peter Paul in Pyritz, fand man beim Legen 
einer Zentralheizung eine unterirdische Grabkammer, in der 
sich etwa 60 Särge befinden, die völlig zerfallen sind. Man 
nimmt an, daß die Kammer seit mindestens 400 Jahren 
geschlossen war. Die Peter-Paul-Kirche ist an derselben Stelle 
erbaut, ann der Bischof Otto von Bamberg an der von ihm er- 
richteten Kanzel die ersten Pommern taufte. 
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Praktische Winke zur Wäscheanfertigung 


Hausfrauenbriefe von K. G. 


Die vielen Gelegenheits- und Ausverkäufe haben in jüngster 
Zeit sicherlich viele Hausfrauen veranlaßt, ihren Bestand an 
Wäsche zu ergänzen. Der Wäscheschrank, sonst der Stolz 
jeder Hausfrau, hat ja im letzten Dezennium, wie so manches 
andere, arg gelitten. Kein Wunder also, wenn die oft wirklich 
sehr preiswerten Angebote verführerisch zum Einkauf lockten. 
Die Jugend stand bewundernd vor der duftigen Unterwäsche. 
Aber die erfahrene praktische Hausfrau entschließt sich nicht 
gern zu solch leichten, hauchfeinen Stücken, die oft schon in 
der ersten Wäsche Schaden erleiden. Auch behagt es den 
älteren Damen nicht, daß man Nachthemden mit langen Ärmeln 
kaum findet, und daß die meisten nur Schlupfhemden und daher 
zu beschwerlich anzuziehen sind. So ziehen es viele vor, lieber 
guten, haltbaren Stoff zu kaufen und sich darauf Wäschestücke 
in ihnen zusagender Form anfertigen zu lassen oder mit ge- 
schickter Hand selbst herzustellen. Solchen praktischen Haus- 
frauen werden vielleicht verschiedene kleine Winke willkom- 
men sein, die ich seit Jahren als äußerst vorteilhaft erprobt 
habe. 

Schlupf-Tag- und Nachthemden werden mit Recht von älteren 
Damen als unbequem empfunden. Aber etwas Gutes und Prak- 
tisches haben sie doch, nämlich die Knopflosigkeit. Die Knöpfe 
werden in der Wäsche meist zerbrochen, müssen daher oft er- 
setzt werden. Dabei werden sie auch beim scharfen Rollen, 
das doch allein einen Zweck hat, durchgerollt und schädigen da- 
durch den Stoff. Beide Nachteile können vermieden werden, 
wenn man die Wäschestücke zwar zum Knöpfen einrichtet, die 
Knöpfe aber nicht annäht. Statt die Knöpfe anzunähen, ver- 
wende ich bei Hemden, die auf der Achsel geschlossen werden, 
kleine Doppel-Perlmutterknöpfe. Diese werden hergestellt, in- 
dem man je zwei zweilochige Knöpfe mit dünner Schnur oder 
durch Languettenstich derart aneinander befestigt. daß sie mit 
den Unterseiten nicht ganz dicht aufeinander liegen. Auf den 
beiden Achselteilen des Rückens und der Brustseite wird je 
ein Knopfloch geschürzt. Diese beiden Knopflöcher werden 
durch ein solches Knopfpaar zuammengehalten. Bei Nacht- 
hemden verfahre ich nach dem gleichen Prinzip. Auch hier 
werden keine Knöpfe angenäht, sandern auf den beiden 
Teilen, die zusammengeschlossen werden sollen, je eine Reihe 
Knopflöcher angebracht. Hier verwende ich aber statt der 
Doppelknöpfe eine Knopfleiste in der gleichen Art, wie man sie 
heute im allgemeinen bei der Bettwäsche in Gebrauch hat. — 
Bei eleganten Taghemden oder solchen für junge Mädchen 
sollte man das Annähen von Bändern vermeiden, da das häufige 
Annähen und. Abtrennen der Bänder den Stoff beschädigt. 
Trotzdem braucht auf Bandschmuck nicht verzichtet zu wer- 
den. Bei geraden Hemden schürzt man vorn und hinten an 
jenen Stellen, wo sonst die Bänder festgenäht werden, je eine 
breite Schlinge. Durch diese wird ein langes Seidenband ge- 
zogen, das entweder auf der Achsel oder vorn zu einer Schleife 
geknüpft wird. Auch bei Nachthemden bringe ich an jener 
Stelle, die ich gern mit einer Schleife schmücken möchte, eine 
langusttierte Öse an. 

Zuletzt noch einen Ratschlag für alte und junge Damen, für 
den mir schon oft Dank gesagt wurde. Das schönste und ele- 
ganteste Kleid, die netteste Bluse, der kleidsamste, fecheste 
Jumper wirken unschön, wenn die Trägerin solch Kleidungs- 
stück schlecht anzieht. Bei dem heute unvermeidlichen Aus- 
schnitt schaut dann oft das Hemd neugierig heraus, oder es 
leuchtet durch einen durchsichtigen Spitzeneinsatz. Mit Leich- 
tigkeit ist das zu vermeiden, wenn man auf der Innenseite des 
betreffenden Kleidungsstückes auf der Achsel einen offenen 
kleinen Riegel anbringt in der Art derjenigen der alten Regen- 
schirme. Nur nicht wie diese mit Ring und Knopf, sondern 


mit einem Druckknopf zu schließen, nachdem man das Hemd 
damit zurückgehalten hat. 


Frauenerwerbshilfe 


Zur Notlage des deutschen Mittelstandes. 
Von Emma Stropp. 

Es ist still geworden von Deutschlands Not, nicht, weil sie zu 
bestehen aufgehört, nein. weil die Öffentlichkeit nichts mehr 
von ihr hören will. Das deutsche Volk schämt sich auch sein 
Elend immer wieder in die Welt hinauszurufen — es sclıweigt 
und sucht sich selbst zu helfen, soweit es dazu imstande ist. 
Zugegeben, die Rentenmark brachte eine wesentliche Verbesse- 
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rung. insofern als der Verdienst von heute, nicht morgen zu 
einem Nichts zusammengeschrumpit war. Aber seit die Mil- 
lionen und Milliarden, mit denen man zu rechnen pflegte, ver- 
schwunden sind, weiß man erst, wie arm man ist. Besonders 
der Mittelstand. Seine Einkünfte decken kaum das tägliche 
Leben, zu Anschaffungen, mögen sie noch so notwendig sein, 
iehlen die Mittel. Die ehemals kaufkräftigste Schicht, für deren 
Bedarf ungezählte Hände tätig waren, hat besonders seine Be- 
dürfnisse an Kleidung auf das engste eingeschränkt. Darüber 
täuscht aush nicht das Straßenbild hinfort, nicht der Putz und 
Staat, den Anslandsbesucher in großen Kurorten und vorneh- 
men Gaststätten mit Verwunderung im „armen“ Deutschland 
feststellen. Das sind Oberflächenerscheinungen. Man muß 
tiefer sehen. In den Ladengeschäften zum Beispiel herrscht 
Öde und Stille, trotzdem Preisherabsetzungen und Ausverkäufe 
jeder Art die Kauflustigen locken sollen. Große Firmen sogar 
verschleudern tatsächlich ihre Be— 
stände, nur um das nötige Bargeld 
zur Anschaffung der Wintergegen- 
stände zu erhalten. Die Konkurse 
häufen sich von Monat zu Monat. 
Damit schmelzen auch die Arbeits- 
möglichkeiten zusammen, werden 
viele fleibige Hände brotlos. 

Am bittersten leidet darunter der 
Mittelstand, vor allem leiden jene 
älterenFrauen, die, einst wohlhabend, 
sch mit mühsamer Heimarbeit 
durchs Leben zu bringen versuchen, 
zu stolz, um Almosen anzunehmen, 
aber auch durch Alter, Krankheit, 
Familienverhältnisse und mangelnde 
Vorbildung unfähig, eine lohnendere 
Erwerbstätigkeit zu ergreifen. 

Um nun diesen beklagenswerten 
Frauen die Wege zu einigermaßen 
einträglicher Heimarbeit zu ebnen, 
wurde vor zwei Jahren die „Frauen- 
erwerbshilfe“ gegründet mit einem 
verhältnismäßig kleinen Kapital, das 
von der Anregerin und Leiterin, 
Freiin Elisabeth von Pawel-Ram- 
mingen, und der Zentrale der Haus- 
frauenvereine von Groß-Berlin zur 
Verfügung gestellt war. Ein Jurist, 
ein Vertreter der Stadt Berlin, der 
Direktor der Kreditgemeinschaft ge- 


Mädchen 


Kinderkleidchen 


Meinnürziger Selbsthilfeorga- 
Nisationen, als Schatzmeister, 
Herr Heinrich Grünfeld, der 
bekannte Chef des großen 
Leinenwarenhauses, als kauf- 
Mannischer Berater, und Frau 
Charlotte Mühsam, als Mit- 
glied des Reichswirtschafts- 
rates, traten dem Vorstande 
el. Das Unternehmen ent- 
Wiekelte Sich gut. In unent- 
seltlichen Lehrkürsen wur- 
er Arbeitsuchenden, 
ru Angehörige der ehemals 
ülirenden Gesellschaftsschich- 
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ten, aber auch Frauen aller anderen Kreise, auf eine bestimmte 
Technik eingearbeitet und damit befähigt, erstklassige Quali- 
tätsarbeit zu leisten. Urgeübten und nicht voll erwerbsfähigen 
Frauen wurde durch Ausbildung in einfachen Techniken Ver- 
dienstmöglichkeit verschafft. | 

Im Auftrag größerer Wäsche- und Konfektionshäuser wurde 
handgenähte Leibwäsche und Weißstickerei, Konfektions- 
Stickerei, Kinderkleider und Maschinenarbeit und einfache 
Arbeiten für Anfängerinnen ausgeführt. Später ging man dazu 
über, auf eigene Rechnung, mit eigenem Material und nach 
eigenen Entwürfen Gegenstände herzustellen, die in erster Linie 
für den Export ins Ausland bestimmt waren. Auch dieses Ge- 
schäft ging gut, zumal Zweigstellen, in vielen Städten einge- 
richtet, dazu beitrugen, größere Aufträge pünktlich zu liefern, 
bis die Rentenmark den Kurs der ausländischen Währung 
drückte und die Ausfuhr dieser sehr geschätzten feinen Frauen- 

arbeiten zum Stillstand brachte, So 

steht denn zurzeit die Frauener- 
werbshilfe“. diese segensreiche Ein- 
richtung, vor ernstesten Schwierig- 
keiten, der Absatz im Inlande ist 
gleich Null, denn die ehemaligen 
Auftraggeber können, da ihre Ge- 
schäfte so gut wie stilliegen, keine 
nennenswerten Bestellungen geben, 
und das Ausland hat gleichfalls seine 
Aufträge beschränkt oder die bis- 
herigen Beziehungen fallen lassen. 
Von Tag zu Tag aber wächst die 
Zahl der Arbeitsuchenden, denn die 
Mittelstandsnot steigt ins Unermeß- 
liche. Es gibt Frauen, die, nachdem 
sie ihre Miete bezahlt, für den gan- 
zen Monat etwa zwei bis drei Mark 
zur Bestreitung ihrer gesamten Le- 
benshaltung übrig behalten. Was 
sollen sie machen, was soll aus 
ihnen werden, wenn die 'Frauener- 
werbshilfe ihnen keine Arbeit mehr 
zuweisen kann? Ihre Schränke sind 
überfüllt, die Beschaffung von Ma- 
terial zur Herstellung weiterer Vor. 
räte durch die allgemeine Kapital- 
knappheit äußerst schwierig, 


Da ergeht noch einmal die Bitte 
an das Ausland, sich dieser Frauen 
anzunehmen — ihnen nicht Almosen, 


farbiger 


und Püppchen, 


sondern Arbeit zu geben. Auf 
der ganzen Welt sind deutsche 
Frauen in Liebeswerken aller 
Art und in führenden Stellun. 
gen wirksam. Sie könnten 
Firmen ihrer Wohnorte dazu 
anregen, Verkaufsstellen für 
die Erzeugnisse der Frauener- 
werbshilfe einzurichten oder 
sie zur Aufgabe von Aufträgen 
veranlassen. Auf Basaren 
könnten die sehr schönen ge- 
schmackvollen und technisch 
Phot. Matzdorff. aufs beste gearbeiteten 
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schiedenen Strickwaren, die feinen Decken und anderes zum 
Verkauf gelangen. 

Wohl verstanden — man bittet nicht um Spenden, man bettelt 
nicht — man sucht ehrliche Arbeit, um den Hunger zu stillen 
jener vielen Frauen, die einst bessere Tage gekannt und nun 
die Kunstfertigkeit ihrer schlanken Hände, die einst leere 
Stunden füllte, in der Sorge um das tägliche Brot üben. , Die 
Preise sind durchaus wettbewerbsfähig, die Leistungen erst- 
- klassig. 

Die Arbeiterinnen selbst werden nach den Tarifsätzen ent- 
lohnt, die der Gewerkverein der Heimarbeiterinnen mit den 
Firmen jeweils festsetzt. Sie sind nicht hoch — ach nein — 
dreißig bis siebzig Pfennig werden, je nach der Arbeit, für die 
Stunde gezahlt, nachdem die Normalarbeitszeit für den be- 
treffenden Gegenstand durch den Gewerkverein der Heimarbei- 
terinnen festgestellt ist. Und doch warten sehnsüchtig unge- 
zählte Frauen auf die Ausieilung des Arbeitsmaterials — sollen 
sie umsonst warten? 

Ihr Frauen dort drüben — die ihr schöne, elegante Wäsche 
liebt, zum frohen Sport geschmeidige, farbfrohe Jacken tragt, 
euch in schöne, warme Tücher hüllen wollt — denkt der 
Schwestern in der Heimat. Gebt ihnen — Arbeit, laßt sie nicht 
der bitterschwerenArmenpfleg: anheimfallen. Es kostet einer ein- 
flußreichen Frau oft nur ein Wort, um einen Geschäftsinhaber 
zur Bestellung der Erzeugnisse der Frauenerwerbshilfe zu ver- 
anlassen — übt diesen Einfluß aus. Helft der Frauenerwerbs- 
hilfe, wendet euch an sie, die im alten Kaiserschloß ihre Ge- 
schäftsstelle hat, in seinem ältesten Flügel an der Spree, der 
Jahrhunderte stolzer preußischer und deutscher Geschichte sah 
und nun der Wallfahrtsort arbeitsuchender Frauen wurde — 
oftmals von Frauen, die einst in seinen glänzenden Prunksälen 
als Gäste geweilt. 
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Die Erfolge der deutschen kolonialärztlichen Tätigkeit. 


Welche großen Erfolge die Tätigkeit der deutscher 
Ärzte in den früheren deutschen Kolonien in der Be- 
kämpfung der verheerenden Seuchen, von denen die Einge- 
borenen Afrikas heimgesucht werden, auf den verschiedensten 
Gebieten gehabt hat, zeigt eine Übersicht, die der frühere vor- 
tragende Rat und Medizinalreferent im Reichskolonialamt, Prof. 
Dr. Steudel, in den letzten Heften der Deutschen Medizini- 
schen Wochenschrift gibt. Er gibt eine große Anzahl von Be- 
richten, die von den deutschen Arzten über die einzelnen 
Krankheiten vorgelegt wurden, und gibt zum Schluß dern tiefen 
Bedauern darüber Ausdruck, daB uns die Kolonien in einem 
Zeitpunkt entrissen worden sind, in dem sich ihr Gesundheits- 
wesen in der schönsten Entwicklung befand. Bei der Be- 
kämpfung der Seuchen der Eingeborenen, der Wurmkrankheit, 
Frambösi, Pest, Lepra, des Rückfallfiebers, Ulcus tropicum, 
waren überall Erfolge erzielt, und es bestanden gute Aussich- 
ten, daß diese sich schnell weiter entwickeln würden. Bei 
der Schlafkrankheit war es gelungen, sowohl am Viktoriasee 
als am Tanganjikasee den Zug der Seuche von Norden nach 
Süden aufzuhalten; am Viktoriasee waren im deutschen Gebiete 
die Seuchenherde überhaupt verschwunden, während am Tan- 
ganjikasee dieser Erfolg sicher in einigen Jahren erreicht wor- 
den wäre. 

Die Engländer haben bei der Bekämpfung der Schlaf- 
krankheit am Viktoriasee zwar auch einen Erfolg gehabt, aber 
erst, nachdem der größte Teil der verseuchten Bevölkerung 
weggestorben war, durch Verpflanzung des überlebenden 
Restes in einen glossinenfreien Landesteil, eine Maßregel, die 
ohne biutige Aufstände nur bei einem durch die Seuche schon 
völlig zermürbten Volke durchzuführen ist. Die deutschen 
Ärzte haben den zwar mühseligeren, aber für die Bevölkerung 
nicht so eingreifenden und kulturell wertvolleren Weg der Ver- 
nichtung der Glossinen und der Behandlung der Kranken ge- 
wählt und damit ihren Erfolg erreicht. Die Belgier nnd Fran- 
zosen haben in ihren Kolonialgebieten die größten Schlafkrank- 
heitsherde, aber sie haben es zu einer geregelten Bekämpfung 
der furchtbaren Seuche überhaupt noch nicht gebracht. Die 
größten Erfolge aber haben die deutschen Ärzte bei der Be- 
kämpfung der mörderischen Pocken erzielt. Im tropischen 
Airika ist das Land von ihnen mit einem Netz von Stationen 
zur Bereitung von Schutzpockenlymphe derart überzogen wor- 
den, daß beim Ausbruch der Epidemie an irgendeiner Stelle 
immer genügend Lymphe rasch zur Verfügung stand. Kein 
anderes Volk hat auch in seinen afrikanischen Schutzeebieten 
so viel Ärzte angestellt wie das deutsche, so daß eine der 
Pockengefahr hinreichend vorbeugende Durchimpfung der 
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Bevölkerung durchgeführt werden konnte. Nur die deutschen 
afrikanischen Kolonien waren so geschützt, daß ein grobes 
Blatternsterben nicht mehr zu befürchten war. Deutsch-Ost- 
afrika, Kamerun und Togo sind jetzt an kolonial gesättigte 
Nationen in Verwaltung gegeben worden, die schon für ihre 
eigenen großen Kolonien nicht die nötige Zahl guter Arzte ab- 


geben konnten — was wird für den neuen Länderzuwachs 
übrigbleiben? 
Belgien hatte vor dem Kriege auf dem Etat des 


Kongostaates die gleiche Zahl Ärzte, wie wir in dem drei- 
mal kleineren Deutsch-Ostafrika, und dabei fehlten oft noci 
die im Etat vorgesehenen Ärzte, weil die belgischen Ärzte, 
es nicht lieben, in ihre Kolonien zu gehen. Unter solchen Ver- 
hältnissen ist zu befürchten, daß nicht einmal der ungeheure 
Vorteil. den das neue Mittel Bayer 205 gegenüber ler Schlaf- 
krankheit bietet, ausgenutzt werden kann, und daß alle Erfolge, 
die die deutschen Ärzte bei der Bekämpfung der Eingeborenen- 
seuchen erzielt hatten, wieder in ein Nichts zerfließen werden 
Durch unser Vorgehen gegen die Pocken hatten wir alljährlich 
mindestens 100 000 Eingeborene vor dem Pockentod gerettet; 
sobald die Wirkung der Massenimpfungen vollends verflüchtigt 
ist, wird die Seuche wieder die gleiche Anzahl Opfer fordern. 
„Wäre es nicht Pflicht des Völkerbundes,“ so’ schließt Prof. 
Steudel seine Zusammenfassung, „zu prüfen, ob die Ver- 
gebung der Mandate über die deutschen Ko- 


lonien zum Nutzen der Eingeborenen ausge- 
fallen ist?“ 


Bayer 205 im Kongo. 


Die Versuche, die seit geraumer Zeit im Belgischen Kongo 
mit Bayer 205 (Germanin) im Kampf gegen die Schlafkrank- 
heit angestellt wurden, nehmen ihren Fortgang. Unter Leitung 
des Chefs des pathologisch-biologischen Laboratoriums zu 
Leopoldsville sind die belgischen Ärzte, wie die „Times“ be- 
richten, zu dem vorläufigen Ergebnis gekommen, daß 205 besser 
wirkt als die bisherigen Mittel, da bereits nach zwei bis drei 
Injektionen Erfolge erzielt werden, die mit Atoxyl etwa acht 
Injektionen erforderten. Sicher ist, daß bei Anwendung von 
Bayer 205 die Gefahr für die Umgebung der Patienten be- 
deutend vermindert wird. Die Frage, ob 205 als Heilmittel 
für das vom Tsetse befallene Vieh gelten kann, ist vorläulig 
noch nicht endgültig geklärt. Die Wirkung scheint bei der In- 
jektion durch gewisse Arten von Trypanosomen zu versagen. 
In ähnlichem Stadium befinden sich die Versuche mit dem 
von Pearce vom Rockefeller-Institut gefundenen Spezifikum 
„Iryparsamid“. Wenn sich dieses Mittel in gewissem Grade 
im Kampf gegen die Schlafkrankheit bewährt hat, so ist es doch 
mit Gefahr für die Augen verbunden, so daß Pearce selbst 
mit den erzielten Resultaten nicht zufrieden ist. 


Gerichtssaal Unglücfsfälie Perbrer Perbrerlen ; 
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Der Millionär und die Tänzerin. 


Die Klage des amerikanischen Millionärs Frank Jay Gould 
gegen seine frühere Frau, die Tänzerin Edith Kelly, kam vor 
der ersten Kammer des Zivilgerichtes in Paris zur Verhandlung. 
Gould will bekanntlich seiner ehemaligen Frau verbieten, sich 
seines Namens bei ihrem Auftreten zu bedienen. Nach der 
Trennung seiner Ehe heiratete Gould wieder; er nahm eine 
Französin zur Frau und lebt in Frankreich. Es geht ihm nun 
wider den Strich, seinen Namen mit denen anderer Artisten an 
den Plakatsäulen in Paris prangen zu sehen. Er ersucht deshalb 
das Gericht, seiner Exfrau den Gebrauch seines Namens zu 
verbieten gegen eine Strafe von 1000 Franken für jeden Fall 
und eine Entschädigung von 10 000 Frank für die Musikhalle, in 
deren Ankündigung seine Name veröffentlicht wird. Miß 
Edith Kelly, wie sie genannt werden muß, solange das Gericht 
ihr nicht das Recht zugesprochen hat, den Namen ihres frühe- 
ren Mannes zu führen, argumentierte, daß sie gezwungen sei, 
sich ihr Brot als Tänzerin zu verdienen, denn ihr Ehemann habe 
sie ohne Mittel gelassen. Bei ihrer Trennung habe sie zwar 
100 000 Dollars und Schmucksachen im Werte von neun Mil- 
lionen Frank besessen, aber ihr Jalıresbudget als Tänzerin be- 
laufe sich auf 324000 Frank für Kleidung und Wäsche, 90 000 
Frank für die Beköstigung und 18000 Frank für den Zahnarzt. 
Der Rechtsanwalt der Gegenpartei bemerkte hierzu, wenn Mig 
Kelly jährlich 90 000 Frank für Beköstigung ausgebe, so würde 
sie sehr bald ihre Figur verlieren! Der bekannte Advokat 
Maitre Henri Robert bezeichnete die Haltung Goulds als die 
eines robusten Amerikaners gegen eine arme kleine Englän- 
derin. Um gegen seine ehemalige Frau vorgehen zu können, 
habe er die Situation provoziert, denn erst als es bekannt 
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wurde, daß er seiner Exfrau verbieten wolle, seinen Namen 
zu führen, sei man in Scharen in die Musikhalle geströmt, um 
Frau Gould zu sehen. Drei Jahre lang habe er nichts dagegen 
eingewendet, daß sein Name auf den Plakatsäulen stehe. 
Übrigens sei Gould ein weitverbreiteter Name in den Vereinig- 
ten Staaten wie Durand in Frankreich. In einem Zirkus in New 
York trete „ein dummer August“ unter dem Namen Jay Gould 
auf, warum er nicht dagegen protestiere! Auch der Anwalt der 
Musikhalle plädierte auf Abweisung der Klage. 


Der „Revisionsinspektor des Reichsdevisenkommissars“. 


Die vielumstrittenen Devisen-Razzien des Devisen- 
kommissars haben einen Gauner auf einen neuen Geschäfts- 
kniif gebracht. Im Bankhaus Mattersdorf in Dresden erschien 
ein „Revisionsinspektor des Reichsdevisenkommissars“ zu- 
sammen mit mehreren Beamten des Dresdener Finanzamtes, 
um die Devisengeschäfte des Bankhauses nachzuprüfen. Er 
legitimierte sich mit verschiedenen vollständig korrekten 
Papieren und Ausweisen, die auch die Unterschrift des De- 
visenkommissars trugen. Er stellte alsbald fest, daß das Bank- 
haus sich angeblich unerlaubte Devisengeschäfte habe zu- 
schulden kommen lassen, und verlangte die Aushändigung der 
Devisenbestände und außerdem 10 000 Goldmark als Sicherheit 
gegen ähnliche Fälle. Der Bankinhaber lehnte die Auszahlung 
ab, auch als der Inspektor mit Schließung des Geschäftes 
drohte, 

Man einigte sich dahin, daß zunächst die Devisenbestände 
und die Bücher nach Berlin geschafft werden sollten. 
Die Kassen und Devisenbestände wurden amtlich versiegelt, 
der Inspektor ließ den ersten Kassierer des Bankhauses ver- 
haften und nach dem Polizeipräsidium bringen, wo er die ganze 
Nacht zubringen mußte. Als die Fahrt nach Berlin angetreten 
werden sollte, erschien der Inspektor nicht, und bald stellte 
sich heraus, daß er ein Schwindler war, hinter dem wegen 
ähnlicher Betrügereien in Berlin schon ein Steckbrief erlassen 
woden ist. Es war ihm nur gelungen, dem Bankinhaber und 
Kassierer 150 Goldmark abzunehmen als Kosten für seinen 
Ba in Dresden, da er „damit das Reich nicht belasten 
onne“. 

Ein Chinese in Paris. 

Tche-Pan-Kuo ist 26 Jahre alt, Chinese und hat Chemie 
studiert; er kann wenigstens zehntausend Buchstaben lesen 
und sonst noch allerlei; seine Regierung hat ihm daher ein 
Stipendium gegeben, damit er sich in Paris vervollkommne. 
Aber Paris ist teuer, und er sieht den Augenblick nahe, wo er 
ohne Mittel sein wird. Das Amt des Vizekonsuls war frei, 
warum ernannte man ihn nicht? Er trug sein Ansinnen dem 
chinesischen Konsul Tchao-Ipeo vor, der ihm anriet, sich nach 
P eking zu wenden. Tche-Pan-Kuo aber ließ sich nicht ab- 
weisen, er verfolgte den Konsul in seinem Wagen, in seinem 
Bureau, bis man ihn hinauswarf. Eines Tages jedoch kehrte 
ef zurück, stürzte sich auf den Konsul, warf ihm einen Stuhl 
ind einige Gegenstände an den Kopf. Die Polizei verhaftete 
den Wütenden, und das Gericht verurteilte ihn zu sechs 
Monaten Gefängnis. 


l Sechs fremde Häuser verkauft. 
Ein Grundstücksschwindler, dem es in kurzer Zeit gelungen 
Sechs Berliner Häuser zu verkaufen, von denen ihm auch 
cht ein Stein gehörte, wird von der Kriminalpolizei gesucht. 
ı verschiedenen hiesigen Vermittlern erschien ein gut ge- 
leideter und sehr sicher auftretender junger Mann mit dem 
Auftrage, ihm Käufer für hiesige Hausgrundstücke nachzu- 
weisen. Die Vermittler taten das gern, und in sechs Fällen, 
soweit bisher festgestellt ist, kam auch das Geschäft zustande. 
Verkäufer wies sich mit Urkunden über seine Person und 
= Grundstücke als Eigentümer oder auch als Bevollmächtigter 
p aus, daß die Notare keinen Verdacht schöpfen konnten. Die 
e wurden abgeschlossen, die vereinbarten Anzahlungen 
en der ganze Kaufpreis sofort ausgehändigt. Erst bei 
äuf egelung des Grundbuches stellte sich heraus, daß der Ver- 
ni ein Schwindler war und alle seine Urkunden gefälscht 
11 991 70 zu gewinnen und die Entdeckung hinauszu- 
vinzler atte er sich für einen Ausländer oder für einen Pro- 
dich on Die verkauften Häuser gehörten durchweg 
usländern. Die Kriminalpolizei ermittelte, daß der 
iie K 25 Jahre alter, aus Suzezewa in der Bukowina ge- 
Stag.  aufmann Norbert Silbermann ist, der in der Wiener 


98 Wohnte und von dem erbeuteten Gelde auf großem Fuße 
e. Als man 


Schwunden 
Geschäft 


ist 
ni 


ihn festnehmen wollte, war er bereits ver- 
wahrscheinlich, um anderswo seine einträglichen 
e weiter zu betreiben. 
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Der Bruch im Lande 


Ein Westfalenroman von Alfred Funke 
(3. Fortsetzung.) 


rozesse sind aber auch eine nützliche Einrichtung,“ be- 
P merkte Wienkens, „sie räumen mit manchem alten Un- 

rat auf, der sich in den Winkeln der Gleichgültigkeit 
gesammelt hat. Ich würde mich nicht besinnen, mein Recht 
zu fordern, wenn ich es nicht im guten bekäme.“ 


„Eine nützliche Einrichtung, sagen Sie?“ meinte Schulte. 
„Kennen Sie das Bild nicht? Ein Bauer hat die Kuh bei den 
Hörnern, der andere beim Schweif, und der Advokat melkt sie 
mit heimlicher Freude.“ 


„Die Advokaten wollen auch leben, und wenn sie die rechten 
Kniffe weghaben, sind sie nützliche Leute. Aber Sie gehen 
ihnen hoffentlich aus dem Wege, wenn Sie an das Bild denken. 


Schulte sah den Direktor scharf an. Steckte hinter dem 
Wort eine Andeutung? — Doch Wienkens sprach mit dem 
Pastor weiter, der sich über die Schullasten beklagte, die der 
Gemeinde erwüchsen durch die zunehmende Arbeiterzahl. 


„Jawohl,“ mischte sich Eikhoff ein, „nur neue Steuern und 
Lasten haben wir von der ganzen Sache!“ 


Ihm fuhr Schulte aber über den Bart. „Du redest, wie du es 
verstehst, Eikhoff! Wenn du früher eine Karre voll Brotkorn 
und ein Stück Mastvieh auf den Dortmunder Markt brachtest, 
warst du froh, wenn dir Bäcker Doerts und Metzger Brügge- 
mann Roggen und Vieh abnahmen. Heute kommen sie dir auf 
den Hof gelaufen und geben dir gute Worte. Nein, wir haben 
nicht nur Lasten, sondern auch Geld ins Land bekommen!“ 

„Ein sehr gutes Wort, Herr Schulte“, sagte Wienkens. 

„Oh, Herr Direktor, unter einem Strohdach wohnt auch oft 
Verstand. Aber die Polacken passen mir nicht. Sie sollen sehen, 
Ihre Schächte werden auch nicht so glatt abzuteufen sein! Es 
liegt so in der Luft. Man sieht es nicht, man hört es nicht, 
aber man spürt es doch. Und Gutes ist es nicht.“ 


„Man muß auch mit dem Bösen fertig werden.“ Wienkens 
sagte es hart und nachdrücklich. 


Dann trat er an den großen Glasschrank und ließ sich von 
Lisa die Herkunit einiger Stücke sagen. Hinter ihm nahm das 
Gespräch andere Bahnen. Von des Tages Politik und des 
Marktes Schwanken wußte jeder zu sagen, und der Pastor 
sichtete dabei die Spreu vom Korn. Heinrich Schulte aber 
folgte hin und wieder mit schnellem Blick dem Direktor. Nicht, 
weil er neben des Hofes Tochter stand; der Gedanke, daß Lisa 
einem anderen Manne denn einem freien Bauern mit acht 
Pferden auf eigenem Acker folgen könne, war Heinrich Schulte 
noch nie gekommen. Aber dieser Rudolf Wienkens war sicher 
nicht erschienen, nur um ihm zur Heirat der Tochter zu gratu- 
lieren. Der wollte sicher mehr. Und plötzlich zuckte in ihm die 
Erkenntnis auf. 

Er trat an den Direktor heran, der gerade eine kleine Meißner 
Figur in der Hand hielt und bewunderte. 

„Die Eisenbahn wollen Sie auch bauen, sagen die Leute?“ 

„Wahrscheinlich. Wir werden noch einige Schwierigkeiten 
aus dem Wege zu räumen haben. Sie könnten mir dabei helfen, 
denke ich.“ 

„Ich?!“ 

„Allerdings.“ 

„Und was 
nicht — —“ 

„Nein. Aber Ihre Einsicht und Ihren guten Willen.“ 

Lisa war auf einen Blick des Vaters hin aus der Stube ge- 
gangen. 

„Das wäre das erstemal, daß Sie ihn brauchten. Bisher ging 
es auch so.“ 

Um den Mund des Schulten huschte ein blitzschneller Spott. 
Er dachte an den Weizenacker hinder der Halde. 

„Aber es wird nicht mehr so weiter gehen, Herr Schulte. Ich 
brauche Ihre Einsicht, und zwar schr bald. Verlassen Sie sich 
darauf!“ 

Er sah dem Älteren scharf in die grauen Augen. Da merkte 
Schulte, daß er einen Mann vor sich hatte, der ihn nicht fürch- 
tete. Das machte ihn trotzig. 


„Wir werden sehen, ob ich auf Lager halten muß, was ein 
anderer braucht.“ 

Das Gespräch war leise geführt worden. Keiner außer ihnen 
hatte es verstehen können. Schulte trat an den Tisch und hörte 
zu, wie sie vom Erlinghofer Baron sprachen, der nun den 
schönen Herrensitz Niederbergen an seinen ehemaligen Rent- 
meister verkauft habe, um weiter seine Passionen zu pflegen. 


wollen Sie von mir? Geld brauchen Sie 
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„Er wird den Hals brechen,“ erklärte Pastor Drees, „aber ist 
einem Spieler zu helfen? — Und den Rentmeister sehe ich noch, 
wie er ein kleiner Schreiber bei Justizrat Thieme war. Er hat 
gut in seinen Beutel gewirtschaftet. Aber unrecht Gut kommt 
nie auf den Enkel. Und der Erlinghofer Baron tut mir im stillen 
doch leid.“ | 

„Der?“ sagte Schulte. „Wo Karten fallen, muß er dabei sein, 
und wo ein Pierd läuft, muß er darauf wetten. Das letzte Mal 
haben sie ihm Freitags zehntausend Taler nachgeschickt, und 
am Sonntag kam ein Telegramm nach Niederbergen um neues 
Geld. Tausend Taler mußte er am selben Tage haben.“ 

„Wer will das so genau wissen, lieber Freund!“ zweifelte der 
Pastor. l 

„Ich, Herr Pastor. Denn ich habe die tausend Taler her- 
gegeben. Der neue Rentmeister hatte sie nicht.“ 

„Was? Sie?! — Nun, hören Sie, Schulte —“ 

„Jetzt fängst du wohl an mit Witzemachen?“ 
Eikhoff. | 

„Nein, durchaus nicht. Aber die tausend Taler zogen die 
Wage des alten Rentmeisters noch tiefer. Dem habe ich die 
Schuld zediert. Der Erlinghofer sollte herunter von Nieder- 
bergen!“ 

Aus seinen Augen flammte der Haß bei diesen Worten. 

„Aber er hat Ihnen nie etwas zuleide getan, Sie kaum je ge- 
sehen. Leider! Wäre er nicht immer unterwegs gewesen, säße 
er noch heute auf Niederbergen.“ 

Schulte vergaß die Antwort. 
eine Weile zugeschaut, kamen. Draußen auf dem Baumhofe 
klapperten die Frauen mit den Tellern. Er ging also hinaus, um 
dem Großknecht, der an den Bierfässern das Amt führte, ein 
Wort zu sagen. 

Für den Pastor und die älteren Herren wurde in der guten 
Stube gedeckt. Rudolf Wienkens bestand aber darauf, draußen 
zu sitzen, und fand seinen Platz neben Lisa. Das Brautpaar, 
Fritz Schulte und Dora waren vom Tanze erhitzt, aber auch 
lustig. Das hatte kein schlechtes Hallo gegeben, als der Land- 
richter Ehrhard zuerst- mit der Braut, dann mit Dora und 
endlich auch mit Male Lüning einmal getanzt hatte, die in jungen 
Jahren bei seinen Eltern gedient hatte. 

Dem jungen Volk dauerte es fast zu lange, bis es schicklicher- 
weise vom Tisch aufstehen durfte, der mit schweren Trachten 
guten Essens zum Brechen besetzt war. Dierk Eikhoff hörte mit 
Vergnügen, daß der Landrichter und Gendarm Pohl sich mit 
Karl Dieckerhoff zu einem Skat in der ‚Post‘ verabredeten. 
So konnte der Napf für das blanke Geld ohne Gefahr auf den 
Tisch gestellt werden. — 

Nach Tisch fragte der Pastor vergeblich nach dem Direktor. 
Der war mit Fritz und Lisa und Dora Bank in die „Post“ ge- 
gangen. Und als er den ersten Tanz mit Lisa tat, stand alles und 
sah zu, wie sie sich unter der großen Lampe des Saales drehten, 
bis der Landrichter hereinschaute, die Klingel nahm, die Paare 
abzählte und den Tanz ordnete, als sei er ein junger Dorfbursch. 
Dann ging er ins Honoratiorenstüblein, wo das alte Ledersofa 
noch genau so federbrüchig stand wie damals, als er in 
Hörde Referendar war. Der Gendarm schnallte ab und machte 
cs sich bequem. 

„Silent inter arma leges,“ sagte der Postwirt vergnügt, als er 
eine gute Flasche brachte, „Karl Dieckerhoff ist auf dem Wege. 
Aber er guckt gern in die Karten. Er mauert auch. Ich habe 
zu tun. Klopft an die Ofenwand, wenn Stoff nötig ist!“ 

Dann wandelte er würdig in den Garten, wo er einen Tisch in 
der „Grotte“ freihielt. Da saßen nach dem Tanz das Brautpaar, 
Fritz und der Direktor mit ihren Damen, und Fritz mischte 
kunstgerecht eine Bowle. 

„Du hast verborgene Talente, Junge!“ staunte der Wirt. „Als 
ich bei den Münsterschen Kürassieren stand, braute der Marke- 
tender einen steifen Grog, den nannte er Husarenkaffee. Du 
verstehst dich nicht schlecht auf den Ulanentee. Zum Wohl!“ 

Aus den Fenstern des Saales kam die Tanzmusik und die 
laute Freude der Feiernden. 

Fritz Schulte und Dora gingen hinauf. Der Postwirt sah ihnen 
nach und nickte. 

„Ein langer Baum und ein kurzes Fuder Heu bindet sich gut, 
ist ein wahres Wort. Sie geht ihm kaum bis an die Schulter, die 
Dora. aber sie ist eine Hexe. Womit ich nichts gesagt haben 
will.“ — 

Damit ging er. 

Die Grotte im Garten der Post“ war nichts weiter als ein 
Halbrund, aus Schlacken und Tropistein gefügt und von ranken- 
dem Efeu umklammert. Zwischen den Ahornen und Linden 
waren Drähte gezogen, und um die Lampen daran gaukelten 
Nachtfalter. Gelbe Blätter ficlen leise durch den grellen Schein 
zu Boden 


murrte 
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Neugierig lugten Hochzeitsgäste von anderen Tischen zur 
Grotte. Niemand hatte je den Direktor bei einer Dame sitzen 
sehen. 

Von der Grotte aus sah Wienkens die blauweißen Bogen- 
lampen des Zechenplatzes. Hin und wieder huschte eine Dampi- 
wolke weiß an ihnen vorbei. An der Seite Lisas war es ihm, als 
sei er tausend Meilen von seiner Welt entfernt. Und wie lange 
war es her, seitdem er zuletzt getanzt hatte! Bei seinem Haupt- 
aktionär, dem reichen Sir George Rowlinson, auf dem Ball in 
dem fürstlichen Hause in Piccadilly, war es gewesen, und Miß 
Ethel war auch eine schlanke Dame. Aber sie hatte nicht die 
Augen und nicht das Goldhaar Lisas, das im Lampenlicht förm- 
lich gleißte. Er hätte mit der Hand leise darüber fahren mögen. 
Nie hatte er ein solches Verlangen gespürt. 

„Wollen Sie tanzen, Fräulein Schulte?“ 

„Wenn Sie mögen.“ 

„Lieber bliebe ich jetzt noch hier.“ 

„Bleiben wir also!“ sagte sie einfach. 

„Aber der nächste Tanz gehört mir?“ 

„Gern, Herr Wienkens.“ 

Da kam Karl Eikhoff, des Bräutigams Bruder, heran und 
machte eine linkische Verbeugung vor Lisa. Es war ein großer, 
starkknochiger Mensch, dem der schwarze Rock schlecht saß. 

Aber Liesa Schulte blieb sitzen. 

„Ich bin im Tanz,“ lehnte sie die Aufforderung ab. 

„So? Ich sehe nichts davon,“ sagte der Bursche trotzig. 

Lisa sah Wienkens an, der stand auf, bot ihr den Arm und 
führte sie zum Saal hinauf. Die Musik brach just ab. als sie ein- 
traten. Fritz kam mit seiner Tänzerin ihnen entgegen. Dora 
hatte glühende Wangen und lehnte sich an des schmucken 
Mannes Schulter. Ihre dunklen Augen suchten die seinen. 

Wienkens lächelte Lisa zu. „Eine Hochzeit macht die andere,“ 
sprach er leise. 

„Gebe es Gott, Herr Wienkens! Sehen Sie, wie gut sie zu 
einander passen! Und Dora hat Fritz, der manchmal so wild 
sein konnte, ganz in der Gewalt. Aber Sie kennen meinen 
Vater ja.“ 

Sie gingen an ihren Tisch zurück. Nach einer Weile kamen 
Fritz und Dora nach. 

„Du hast den zweiten Fikhoff schlecht behandelt, Lisa?“ 
lachte der Bruder. „Aber tröste dich! Ich gehe Anna Brügge- 
mann auch aus dem Wege. Doch da kommt die ganze Sippe mit 
unserem Vater, und wahrhaftig, der Eikhoff will sich mitan- 
vettern! Aber laßt mich nur machen!“ 

Der alte Schulte kam mit den Brüggemanns und Eikhofis, 
die Schultenbäuerin folgte mit dem Brautpaar und Leuten ihrer 
Freundschaft. Sie rückten ein paar Tische in die Grotte und 
nahmen Platz. 

Die Brüggemannstochter war lang aufgeschossen, und selbst 
im Festkleide und Goldschmuck sah sie wenig reizvoll aus. 
Aber jeder am Tische wußte, daß Anna Brüggemann einmal 
hunderttausend Taler erbte, und Heinrich Schulte bot ihr den 
Stuhl neben seinem Sohne an. l 

Die Bauernfrauen nahmen ein Glas Wein und warfen Zucker 
hinein, den sie langsam umrührten. So war es Brauch. Als die 
Musik im Saale einsetzte, machte Fritz Schulte Dora seine Ver- 
beugung, Wienkens führte Lisa, und Bauer Brüggemann bekam 
einen zornroten Kopf, als seine Anna mit dem jungen Eikhoif 
gehen mußte. 

Frau Schulte sah seinen Verdruß und sprach ihm zu : „Wie 
wäre es, Karl Brüggemann? Wir haben früher gut zusammen 
getanzt.“ Er ging mit ihr hinauf, tanzte feierlich zweimal herum, 
sah, wie Fritz Schulte der Lehrerstochter zärtlich in die Augen 
blickte, und führte die Bäuerin wieder hinab. 

„Ich muß anspannen lassen, Meiersche,“ sagte er verdrossen. 
‚ich muß morgen den großen Kleedreisch an der Priesterwiese 
unter den Pflug nelımen, da heißt es früh heraus sein.“ 

Da wußte die rundliche Bäuerin, daß der Topf einen Sprung 
bekommen hatte. 

Die Brüxgemanns sagten wirklich Gute Nacht und fuhren 
heim. Als Heinrich Schulte vom Anspannen auf dem Hofe zu- 
rückkam. hatte er einen roten Kopf. Es war gut, daß er Fritz 
nicht im Garten antraf. Fraxen mochte er nicht nach ihm. Den 
Gefallen tat er dem alten Eikhoff nicht. 

Fritz Schulte aber kümmerte sich um die Brüggemanns und 
Eikhoffs gleich wenig, sondern saß mit Wienkens. Dora und der 
Schwester im Hinterstüblein des Wirtes, wo der Landrichter 
seinen Skat mit Eifer spielte. Der Postwirt hatte Fritz schnell 
verstanden und einen Tisch gedeckt, und als Karl Eikhoff her- 
einlugte, sagte Wirt Breuker: „Geschlossene Gesellschaft!“ 
und schlug ihm die Tür vor der Nase zu. Nun saßen die Vier 
für sich, der Jurist und seine Partner hatten keine Zeit für sie. 
Denn sie spielten um die Halben. 


11. September 1924 


„Du wirst Verdruß haben, Fritz!“ sorgte sich Dora. 

„Wäre das erste Mal nicht. Breuker, eine Flasche Sekt! Mir 
ist danach zu Sinn.“ 

Das ließ sich der Postwirt nicht zweimal sagen und brachte 
gleich zwei. Der Landrichter hatte gerade einen schönen Grand 
mit Vieren abgeblättert und stieß gern mit Fritz an. 

„Du hast Recht, Fritz, und sollst leben! Eine Hochzeit ist eine 
fidele Sache, sagte Hannes Böhmer, als sie ihn hinauswarfen. 
Ach so! Der Fall steht hier nicht zur Verhandlung. Sieh zu, 
Junge, daß du ins reine kommst! Nichts Lieberes auf Erden als, 
ein Brautpaar! Und nun müssen die Herrschaften mich ent- 
schuldigen. — Dieckerhoff, du gibst Karte.“ 

Um Mitternacht wurde der Kranz abgetanzt und unter großem 
Juchhei der Braut die Haube aufgesetzt. Lisa blieb mit 
Wienkens unten. Sie wußte, daß es nicht an gröblichen Witzen 
beim Abtanzen des Kranzes fehlte. Und wenn sie das Gelächter 
oben hörte, wurde sie verlegen und sah vor sich hin. 

Endlich wälzte sich Lärm, Lachen und Juchheien aus der 
„Post“ auf die Straße. Das Brautpaar wurde heimgebracht. 

Wo Fritz und Dora nur blieben? Nun war es ihr fast peinlich, 
mit Wienkens allein am Tische zu sein. So war sie ihm dank- 
er als er sie in den Garten führte. Da begegnete sie dem 

ater. 

„Bringst du mich heim?“ bat sie. 

„Komm!“ sagte Schulte. 

Da bot sie Wienkens die Hand. 

„Gute Nacht, Herr Wienkens.“ Kein Wort mehr. 

„Gute Nacht, Fräulein Schulte.“ 

Er meinte, noch einen leisen Druck ihrer Rechten zu spüren. 
Sie nickte ihm zu. 

„Wir sehen uns doch noch?“ fragte Schulte den Direktor. 

„Ich bleibe noch eine halbe Stunde.“ 

Dann ging Schulte mit seiner Tochter. Wienkens sah ihr unter 
der Laterne der „Post“ nach. Sie drehte sich nicht mehr um. 

Aber Fritz Schulte kam nach einer kleinen Weile und hatte 
glänzende Augen. 

Er zog Wienkens in den Schatten der hohen Kastanien. 

‚Übers Jahr sollst du auf meiner Hochzeit tanzen, Rudolf! 
Ich bin mit Dora im reinen.“ 

„Und dein Vater?“ 


„ich bin müde.“ 
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nur köstliche Verbindung von Weingenuß, en und Sinnenfreude kann 
nr D ekt bescheren, der, aus edlen Gewächsen zusammengestellt, in viele 
Di anger, sorgsamer pflege behandelt und zu höchster Vollendung gereift ist. 
iese Eigenschaften erfüllt in jeder Weise „Kupferberg Gold“, die gute, alte 
8 Sektmarke. Seit 70 Jahren in unveränderter Weise hergestellt und auf 
ihrer edlen, reinen, charaktervollen Art von vielen Kennern bevorzugt. 
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„Das wird noch einen kleiren Krach geben. Aber ich setze 
es durch, und wenn ich Ziegel streichen soll! — Übrigens,“ 
setzte er ernsthaft hinzu, „mit einer guten Ringofenziegelei ist 
schweres Geld zu verdierien. Was meinst du? Darüber müssen 
wir noch reden, aber heute richt. Wir wollen lieber noch eine 
Stunde lustig sein. Komm, Junge!“ 

Wienkens wollte ihm den frohen Mut nicht verwässern. Also 
blieb er, und da auch der Landrichter die letzte Runde angesagt 
hatte, mischten sie sich unter die Gäste im Garten. Da wollte 
Hein Gellert gerade mit Franz Böhle eine kleine Prügelei be- 
ginnen, weil Hein es nicht vertrug, wenn man über die Train- 
soldaten spottete; und Böhle hatte behauptet, sie trügen nur 
einen Sporn, und diesen noch am linken Ellbogen. Böhle war 
Gefreiter bei den Münsterschen Kürassieren, den, Mehlsäcken“, 
wie Hein sie nannte, gewesen und wollte die Sporengeschichte 
selbst gesehen haben. 

Als er aber noch weiter über die „Kolonne Brrrr!“ witzelte, 
kam er bei dem kleinen stämmigen Hein Gellert an den Un- 
rechten. „Warte, Mehlsack!“ schimpfte er giftig und langte ihm 
eins an den Kopf. Böhle war ein grober Schlagetot und wollte 
das Bierglas nehmen. Aber der Postwirt kannte seine Leute. 

„Pax vobiscum!“ sagte er, packte den langen Böhle und warf 
ihn vor die Tür. 

Die Musik setzte darauf hurtig mit einem Rheinländer ein, und 
der Burgfriede war gewahrt. 

„Moritz ist die letzte Instanz.“ sagte der Landrichter ver- 
gnügt. Da entdeckte er Hannes Pütter, mit dem er das ABC ge- 
lernt hatte. Den rief er heran. 

Natürlich kamen dessen Nachbarn mit. Wenn der Landrichter 
den Hannes rief, wurde es immer lustig. 

„Du hast dich höllisch in Wichs geworfen, Hannes!“ lobte ihn 
der Jurist. Hannes trug einen abgelegten Rock von Pastor 
Drees, der leider zu weit für ihn war. 

„Ja, Herr Richter,“ meinte Bäcker Lüders, „wir stellen ihn 
kommenden Sommer in den Weizen.“ 

Aber der Landrichter stand ihm bei. 
gehen. Er hat philosophische Anlagen. 
wissenschaften ist er schwach. 
Kletterfisch begriffen?“ 


„Laßt Hannes nur 
Nur in den Natur- 
Hast du das nun mit dem 
(Fortsetzung folgt.) 
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Aufgabe Nr. 103. 
Von J. Iversen ( 
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„Germani a“, 1924). 
Schwarz. 
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Stellung. Weiß: Ka6, Dh6, Tg6, Le3, Bd3 (5 Steine). Schwarz: 
Kf3, Bd4 (2Steine). 

Weiß zieht an und setzt mit dem dritten Zuge matt. (Die 
interessante Stellung birgt trotz der weißen Übermacht recht 


erhebliche Schwierigkeiten) Die Namen erfolgreicher Löser 
werden veröffentlicht. 


Lösung der Schachaufgabe Nr. 99 in Echo. 
Nummer 2140. Stellung. Weiß: Kgl, Das, Sdi, h5, Bc3, e2, 
f5 (7 Steine). Schwarz: Ke4, Lg2, Bd6, g3, g5 (5 Steine). 
1. Da5—b5 (droht 2. Se3; 3. Des, bzw. Dd3+), Lil 
cder h3; 2. c4!, beliebig; 3. Dd5#, 1... , Lf3; 2. Sf6f. 
Kf4; 3. e3#. I.. .., d5; 2. Dest, KXf5; 3. Sest. 
Übriges ähnlich. Die vier reinen Mattbilder sind prachtvoll. 
Richtige Lösung sandte: E. Junker, Tokyo, 
Japan (Nr. 96 in Echo-Nr. 2134. Die Aufgabe hat es wirklich 
in sich! 1. Th5—g5 ist die allein richtige Lösung. Nach 
1. Dd3Xd6 folgt La7Xf2, worauf der schwarze König 
Fluchtfelder hat. Will aber Weiß die Fluchtfelder abdecken, etwa 
durch 2. Se5—c4f, so ist die Fesselung der schwarzen Dame 
aufgehoben und es kann Db4Xd6 geschehen! Mit der Bezeich- 
nung „Proteus“ treffen S.e ins Schwarze, denn die Vielgestal- 
tung ist in der Tat außerordentlich. Mit besonderer Freude 
vermerken wir, daß Sie seit 38 Jahren Abonnent des Echo sind. 
Gerade die Hälfte dieser Zeit hat der Schreiber dieser Zeilen 
die Leitung der Schachecke inne. Wir sind demnach alte Be- 
kannte, Herzliche Grüße.) 


Partie (Wiener Eröffnung), gespielt im Turnier um die 
Meisterschaft von Berlin 1924. Weiß: Westphal; Schwarz: 
Ahues. 1. e4, es; 2. Sc3, Sc6; 3. f4, Lc5; 4. Sf3, d6; 5. Lb5, 
Sf6; 6. d4, (Nicht gut, weil dadurch der an der Rochade behin- 
derte König in die Angriffslinie kommt. Besser zunächst d2—d3 
und später Sc3—4.); 6...., eXd4; 7. SXd4, 0—0 (Schwarz 
verliert keine Zeit mit der Deckung von c6, denn der Angriff 
auf der e-Linie muß die Entscheidung bringen. Den Bauern 
bekommt Schwarz immer zurück.): 8. SXc6, bXc6; 9. LXc6, 
Tb8: 10. Sa4, Lb6; 11. Df3 (Wenn Weiß durch Dd3 und Le3 
zur Rochade zu kommen versucht, setzt Schwarz mit De7, 
LXe3, Sg4 und f5 den Angriff fort.); 11...., De7; 12. f5?, d5!; 
13. Lg5, dXe4; 14. Dc3 (Auf LXf6 bleibt Schwarz mit gXió 
im Vorteil.); 14... Lf2f; 15. KXÍ2 (Weicht der König aus 
[Kd1], so kommt Weiß durch Tf8—d8t; 16. Kd1i—cl, Lf2—d4; 
17. De3—g3, LXf5 in eine unleidliche Stellung.); 15... Sgát; 
16. Kg, DXg5; 17. LXe4?, Tb4!! (Ein prachtvoller Entschei- 
dungszug! Schlägt die Dame den Turm, so folgt baldiges 
Matt.); 18. Sc5, Tea; 19. h4, TXc3; 20. hXg5, TXc5; 21. Tfl, 
Tes; 22. Ld3, g6; 23. f & g, hXgő; Aufgegeben. 

Mitteilungen. Vom ungarischen internationalen 
Meisterturnier in Raab (Györ) in Ungarn, das inzwischen sein 
Ende gefunden hat, erhält der „Berliner Lokal-Anzeiger“ nach- 
stehenden interessanten Bericht: „Viele Überraschungen und 
ein sensationelles Schlußergebnis kennzeichnen das verflossene 
Turnier. Nach den für diesen Wettkampf gültigen Bestimmun- 
gen des Ungarischen Schachbundes entschied bei gleichem 
Punktstand die größere Anzahl von Gewinnpunkten. Die ge- 
naue Reihenfolge ist demnach: Dr. Nagy, 10, erster Preis, 
Przepiorka, 9%, zweiter, Dr. Asztalos, 9, dritter, 
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der Höhe 


SO 
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‚ 92, vierter, Dr Vai i ' 
8, sechster, Lud wi Vajd a, 8%, füniter W 
T4, achter, Müller“ Steiner, 8, siebenter, N el 


dann folgen H ee 
einer, 6, Dr. n Havasi, 6, 
Exner, 3%, und Gruber. l 


Der Amateurspieler und m 


War, die über trainiert 
L * e 
bei fairster Spi N 


Großmeister 
durch eine Fehlkombination 
och eine ziemlich üble Fuß- 
Andreas Steiner pflegt, wie viele 


a ter besser zu spielen wie im Sommer. 
Exner ist wohl der einzige, dem dieses lange Turnier noch zu 


kurz war, da Schach für ihn Wunderbalsam bedeutet. 
Schachbriefkasten. W. P., Durban. Die Lösungen sind 
leider verunglückt. Es waren aber auch recht schwierige Auf. 


gaben. Das nächste Mal wird das Resultat sicher besser sein. 
Inzwischen besten Gruß. 


Susıoristiiches 
TTT... 5 rr 
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Der kluge Vater. „Papa. warum steht der Storch auf einem 
Fuß?“ „Tjia...hm... wenn er den andern auch aufheben 
würde, würde er umfallen.“ — 

Dunkle Erinnerung. Der höfliche Bandit: „Verzeihen Sie, 
mein Herr, habe ich Sie nicht schon einmal überfallen?“ „An 
Ihr Gesicht kann ich mich nicht bestimmt erinnern, aber Ihre 
Pistole kommt mir sehr bekannt vor.“ 

Beweis. „Ist der Hund auch treu?“ „Gewiß, ich hab' ihn 
schon viermal verkauft, und er ist immer wieder zu mir zu- 
rück gekommen.“ 

Die umgekehrte Weit. Der kranke Mann ist eben von einer 
langen Ohnmacht wieder aufgewacht. „Wo bin ich?“ murmelt 
er fieberheiß, als er eine liebevolle Hand auf der Stirn spürt. 
„Wo bin ich, ist das der Himmel?“ — „Nein, mein Lieber, 
antwortet seine Frau, ‚ich bin immer noch bei dir.“ 

Der Heidelberger Philosoph Kuno Fischer, dessen 100. Ge- 
burtstag jüngst gefeiert wurde, hatte allerlei Schrullen. Nament- 
lich war er stolz auf seinen Exzellenztitel, den er doch mit so 
vielen Nullen in Amt und Würden teilte. Wehe dem Hand- 
werker, der seine Rechnung unter Fortlaß des Exzellenztitels 
einfach auf den Namen des Professors Fischer ausgestellt 
hätte! Aber einmal geschieht selbst ihm des Guten zuviel. Ein 
Student, der sich bei Fischer zu melden hatte, stammelte ver- 
wirrt: „Exzellenz, ich habe gehört und bin glücklich, daß ich 
nun in der Lage bin, Exzellenz selbst zu hören. Wenn Exzel- 
lenz gestatten, daß ich Exzellenz. — „Junger Mann, 
unterbrach den Stotternden der Alte unwirsch, „nicht in einem 
fort ‚Exzellenz‘, nur so ab und zu...“ Fischer hielt überhaupt 
streng auf Wahrung der äußeren Form in allen Fragen gesell- 
schaftlicher Etikette. Einen Kandidaten, der einmal ohne den 
obligaten Zylinder seine Wohnung in Heidelberg betrat, fragte 
er mit verhaltenem Zorn, wo er wohne. „In Nauenheim , ant- 
wortete der eingeschüchterte Kandidat. „Dann sind Sie also 
von Nauenheim ohne Hut hierhergekommen?“ war die 
höhnische Antwort des Alten. Bekannt ist Fischers in der 
Folge oft variierte und anderen in den Mund gelegte Außerung: 
„Es gibt heute nur zwei Philosophen, der andere wohnt in 
Leipzig“ (Wilhelm Wundt). 

Heim-Behandiung. Frau Jiggins machte ihrem Gatten ‚auf 
einen Artikel „Was die Frauen für die Schwachsinnigen tun in 
der Zeitung aufmerksam. Herr Jiggins war in übler Laune und 
brummte: „Na, ich möchte schon wissen, was Frauen jemals 
für Schwachsinnige täten.“ — „Sie heiraten sie gewöhnlich, 
antwortete Frau Jiggins sanft. rat 

Besser ist besser. „Sehen Sie, Herr Doktor, warum ich Sie 
konsultiere, ist, weil mein Gedächtnis in der letzten Zeit ver- 
sagt, ich kann fast nichts mehr behalten.“ „Dann muß ich 
Sie leider bitten, mein Honorar im voraus zu zahlen. 
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DIE DEUTSCHE REICHSBAHN 


Von Oberregierungsbaurat Dr.-Ing. Steuernagel 


See 


Die Anderung der Staatsform und die damit beendete Vor- rend des Krieges und = un Ban nn 
machtstellung Preußens bedingte eine Stärkung der Reichs- Tarife niedrig gehalten haben, 8 nn . noch 191 ER 
gewalt. Neben Wehrmacht und Finanzhoheit kam hierfür die weiter hinter der Steigerung der Selbstkos en zurückblieben. 
Verkehrsuoheit in erster Linie in 
Betracht. Deshalb bestimmte die Wei- 
marer Verfassung vom 11. August 
1919 ais Aufgabe des Reiches, die dem all- 
gemeinen Verkehr dienenden Fisen- 
bahnen in sein Eigentum zu übernehmen 
und als einheitliche Verkehrsanstalt zu 
verwalten. Nach Verständigung zwischen 
Reichsregierung und den Eisenbahnen be- 
sitzenden Ländern, die ihren Niederschlag 
in dem „Staatsvertrag“ fanden, gingen die 
Staatseisenbahnen der vertragschließenden 
Länder am 1. April 1920 auf das Reich über, 
das den Ländern nach vereinbartem 
Schlüssel Abfindungen gewährte. 


I. Vor dem Kriege. 


Die deutschen Staatsbahnen befanden 
sich vor dem Kriege in günstiger wirt- 
schartlicher und finanzieller Lage. Die 
jährlichen Reinüberschüss e erreich- 
ten de Höhe von rund 500 Millionen 
Cordmark. Die Rente der deutschen 
Bahnen war höher als die aller euro— 
päischen Bahnen. 


II. Krieg und Kriegsfolgen. 


Der lange Krie g hat die Kraft der 
deutschen Eisenbahnen stark geschwächt. 
Bahnanlagen und Betriebsmittel waren 
bei Kriegsende durch die ungeheure 
eanspruchung für militärische 
Zwecke, durch die Folgen der Spar- 
Stoffwirtschaft und die Unmöglich- 
keit sachgemäßer Unterha Itung sehr 
heruntergewirtschaftet. 


Dia Leistungen des Personals 
waren durch die jahrelangen Anstrengun- 
sen des Kriegsdienstes, insbesondere auch 


INOlge der unzureichenden Ernährung 
stark zurückgegangen. 


Nach den Bedingungen des Waffen- 
Sstillstandes mußten die deutschen 
Eisenbahnen 150 000 Güterwagen, 10 000 
ersonen. und Gepäckwagen und 5000 


der besten Lokomotiven an die früheren 
egner abgeben. 


Auf Grund des Friedensvertra- 
ie mußten weiter rund 8000 km unserer 

Isenbahnstrecken abgetreten werden. Neue Schlafwagen auf deutschen Bahnen. 
1 kam, daß die Eisenbahnen aus Ein Schlafwagenabteil, das auch am Tage zu benutzen ist. 
‚Olkswirtsc 


haftlichen Erwägungen wäh- (Siehe den Aufsatz auf Seite 2694.) 
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Finanzielle Wirkungen des Vertrages 
von Versailles. 
I. Substanzverlust und Aufwendungen zur Durchführung des 
Vertrages: 
1. abgetretene Eisenbahnanlagen: 
A. gegen Anrechnung auf Repara- 


km Millionen M. 


tionskonto 5324 1470 
B. ohne Entschädigung 2359 1415 
2. zur Nutznießung überlassen (Saar) 440 420 
3. abgelieferte Fahrzeuge uss 831 
4. Waffenstillstandslieferungen 1151 
5. Fahrzeugverluste e A 2 160 
6. Bauaufwand . . 2 2 2 2 020% 92 
I = 5538 

II. Mehrausgaben und Einnahmeaus- 
fälle, soweit geldlich zu erfassen . H = 515 


J u. II zusammen über 6 Milliarden Goldmark. 


IN. Wiederaufbau und Ruhrbesetzung. 

Trotz dieser Schwierigkeiten ist es der zielbewußten Arbeit 
der Reichsbahn unter Anspannung aller Kräfte gelungen, im 
Jahre 1922 die technische und finanzielle Konsolidie- 
rung wiederherzustellen. Der gesamte Betriebsapparat 
funktionierte wieder reibungslos, und am 31 Dezember 1922 
war das Gleichgewicht in Einnahmen und Ausgaben der Be- 
tiiebsrechnung wieder erreicht. So bestand die Zuversicht. 
daß bei Fortdauer der Ende 1922 bestehenden politischen und 
wirtschaftlichen Verhältnisse die endlich unter harter Arbeit 
durchgeführte Gesundung der Reichsbahnfinanzen für die Zu- 
kunft gesichert war. Die Ereignisse an Rhein und 
Ruhr seit dem Jahre 1923 haben jedoch dieses Er- 
gebnis vollkommen vernichtet. Dazu äußerte die eingetretene 
Zerrüttung der deutschen Währung ihren starken Einfluß auf 
die Finanzen der Reichsbahn. 


IV. Das neue Unternehmen. 

Die Frage der Herauslösung der Reichsbahn aus den Ver- 
waltungs- und Finanzformen des Reiches ist seit der Geburts- 
stunde der Reichsbahn nicht zur Ruhe gekommen. Der ent- 
scheidende Schritt wurde am 15. November 1923 vom Reichs- 
finanzministerium praktisch dadurch getan, daß man gleich- 
zeitig mit der Stillegung der Notenpresse die Reichsbahn aus 
dem allgemeinen Haushalt des Reiches herausnahm und ihr die 
bisherigen Reichszuschüsse entzog. Die anfänglichen Schwie- 
rigkeiten, die sich bei dem Mangel an eigenen Mitteln, an 
Rücklagen und Betriebskapital nicht umgehen ließen, konnten 
allmählich überwunden werden; es gelang, unterstützt durch 
ein geringes Anziehen des Verkehrs, die Dinge zu meistern. 
Eine förmliche vorläufige Regelung wurde auf Grund des Er- 
mächtigungsgesetzes durch Verordnung der Reichsregie- 
rung vom 12. Februar 1924 getroffen, die ein Unternehmen 
„Deutsche Reichsbahn“ mit dem 15. Februar 1924 schuf. 


V. Das Sachverständigengutachten. 

Den schwierigsten und unzweifelhaft bedenklichsten Punkt 
in dem ganzen unter dem 9. April 1924 erstatteten Gutachten 
bildet die Art und Weise, wie die Sachverständigen die 
Eisenbahn zur Reparationsquelle auszubauen ge- 
denken. Sie stehen auf dem Standpunkt, daß die Reichsbahn 
in ihrer derzeitigen Form als Staatsbetrieb sich nicht genügend 
rentiere und duren eine veränderte Betriebsform wesentlich 
ergiebiger gemacht werden könne. Sie schlagen deshalb vor, 
daß die Eisenbahn auf Grund eines von Deutschland zu er- 
lassenden besonderen Gesetzes in eine deutsche Gesell 
schaftumgewandelt wird: es werden für 13 Milliarden 
Goldmark Stammaktien und 2 Millionen Vorzugs- 
aktien ausgegeben, für weitere 11 Milliarden Goldmark sind 
erststellig-gesicherte Obligationen zu Reparations- 
zwecken zu schaffen, die von einem besonderen Treu- 
händer verwaltet werden. Verwaltet wird die Gesellschaft 
von einem Verwaltungsrat, der aus mindestens 
18 Mitgliedern besteht, die zur Hälfte von der deutschen Re- 
gierung, zur Hälfte von dem Treuhänder ernannt werden. An 
der Spitze des Verwaltungsrates steht ein mit Dreiviertelmehr- 
heit zu wählender Präsident. Die unmittelbare Leitung 
des Eisenbahnbetriebes obliegt dem Generaldirektor, 
der Deutscher sein soll. Außer dem die Obligationen verwal— 
tenden Treuhänder ist ein Eisenbahnkommissar 
vorgesehen, der, im Besitze außerordentlicher Vollmachten, die 
Interessen der Obligationsinhaber wahren soll. Dem Reich sind 
gewisse Aufsichtsrechte vorbehalten. 


VI. Was sind uns die Rhein-Ruhr-Bahnen? 
Die Rhein-Ruhr-Bahnen sind wirtschaftlich und finanziell das 
Herz des Reichsbahnunternehmens. Von den 
53000 km des Reichsbahnnetzes entfallen 12 Prozent auf die 


„Deutfche Export · Revue” 


weitere Schicksal 
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Bahnen der besetzten Gebiete; das alibesetzte (im wesent- 
lichen linksrheinische) Gebiet umfast davon rund 10 Prozent. 
Die Verkehrsdichte des Rhein-Ruhr-Gebietes geht aus 
der intensiven Ausgestaltung der Betriebsanlagen hervor; rund 
16 Prozent aller zweigleisigen Strecken, rund 32 Prozent aller 
dreigleisigen und rund 22 Prozent aller viergleisigen Strecken 
entfallen auf die Rhein-Ruhr-Bahnen. Der Bedeutung der An- 
lagen entspricht der Verkehrsumfang des Gebietes. 
30 Prozent der im gesamten Reichsbahngebiet benötigten 
Güterwagen werden im besetzten Rhein-Ruhr-Netz gestellt. 
Fast die Hälfte (49 Prozent) der gesamten von der Reichsbahn ` 
beförderten Gütermengen stammen aus dem Gebiet oder 
laufen dorthin. 47 Prozent davon verbleiben (im Versand und 
Empfang) im Rhein-Ruhr-Gebiet, 53 Prozent sind Ein- oder 
Ausfuhr des Gebietes. 

Die Rhein- und Ruhr-Bahnen sind Enteländen als Teile des 
deutschen Eisenbahnnetzes und ausgebaut nach den Be- 
dürfnissen der deutschen Wirtschaft. Ihre Verkehrs- 
tendenz richtet sich nach Osten und Süden, und daraus ergeben 
sich die Zusammenhänge dieser Bahnen mit denen des unbe- 
setzten Deutschland in baulicher und betrieblicher und da- 
durch wirtschaftlicher Beziehung. 


VII. Die Lage der Reichsbahn. 

Seit dem 15. November 1923 ist die Reichsbahn auf eigene 
Füße gestellt, ihre Einnahmen und Ausgaben 
müssen sich die Wage halten. Früher wurden 
größere Bauten, die eine Substanzvermehrung darstellen, auf 
den Anleihewege finanziert. Diese Möglichkeit ist der 
Reichsbahn heute verwehrt. Der größte Teil der begonnenen 
Bauten mußte deshalb stillgelegt werden, neue Be- 
stellungen können nur noch im allergeringsten Umfange 
herausgegeben werden. Zur Finanzierung der Bauten 
und der Beschaffungen, die zur Aufrechterhaltung des Be- 
triebes notwendig sind und nicht entbehrt werden können, 
stehen wiederum nur die laufenden Einnahmen zur 
Verfügung. Da das Verkehrswesen nur ein Glied der deut- 
schen Volks- und Privatwirtschaft ist, ist die Deutsche 
Reichsbahn mit dem Wohl und Wehe der Wirtschaft eng ver- 
bunden. Die bedrängte Lage der deutschen Wirtschaft wirkt 
sich in vollem Maße auf die Reichsbahn aus, während umge- 
kehrt die Industrie die gewohnten Aufträge der Reichsbahn, 
des größten Auftraggebers Deutschlands, entbehren muß. — 


Die Beurteilung der Eisenbahntarife darf sich nicht 


auf einen zahlenmäßigen Vergleich mit den Friedenstarifen 
beschränken. Sicher muß zugegeben werden, daß die heuti- 
gen Gütertarife die um ihre Existenz kämpfende 
deutsche Wirtschaft schwer belasten. Bei der Prüfung, 
ob eine Herabsetzung der Tarife bei der Finanzlage 
der Reichsbahn möglich oder sogar zur Verkehrsbelebung 
und damit Hebung der Eisenbahneinnahmen empfehlens- 
wert ist, darf neben der heutigen Kreditnot, die auch über 
der Reichsbahn lastet, nicht übersehen werden, daß die heuti- 
gen Tarife mit den Friedenstarifen kaum ver- 
gleichbar sind, da Krieg und Kriegsfolgen manche Ver- 
hältnisse grundlegend geändert haben. Das beste Beispiel 
bietet der Kohlentarif. Er ist einer der billigsten 
Tarife, aber das finanzielle Rückgrat der Eisenbahn. 
Kohlenfrachten brachten vor dem Kriege 30 Prozent der 
Finnahmen. Der Kohlentarif ist aufgebaut auf verhältnismäßig 
hohen Sätzen in den Nahentfernungen, demgegenüber die 
Sätze für mittlere, insbesondere aber für weite Entiernun- 
gen verhältnismäßig niedrig sind. 55 Prozent aller Kohlen- 
sendungen gehen bis 100 km, von diesen der größte Teil 
wieder auf Entfernungen bis 50 km. Daraus folgt, daß durch 
den Verlust des Saarreviers, später Ober- 
schlesiens und endlich durch den Einbruch der Franzosen 
indas Ruhrgebiet eine ungeheure Menge von Einnahmen 
aus dem Massenverkehr im Innern der Kohlen- und Eisen- 
gebiete verlorengegangen sind, deren Einnahmen sich über 
den Durchschnitt hielten und deren Selbstkosten verhältnis- 
mäßig gering waren. 
VIII. Zukunft. 

Die Auswirkung der Abmachungen der Londoner Kon- 
ferenz und die praktische Handhabung der Gesetzent- 
würfe für die Überführung der Reichsbahn in die von dem 
Organisationskomitee festgelegte neue Form werden für das 
der Reichsbahn und ihr Verhältnis zu 
Reich, Volks- und Privatwirtschaft entscheidend sein. 
Schwerste Lasten werden ihr aufgebürdet. Den 
wagenden Schritt, sie zu tragen, kann sie nur in der Hoffnung 
tun, dadurch auch ihrerseits zu helfen, am Wiederaufbau 
Deutschlands und an der Befreiung der Welt vor den Folgen 
des Weltkrieges. 


11. September 1924 
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NEUE PERSONENWAGEN 
Reichsbahn 


Unter Berücksichtigung der gänzlich veränderten Verhältnisse 
der Nachkriegszeit sah sich mit ganz Deutschland auch die 
deutsche Reichsbahn gezwungen, ihren gesamten Betrieb voll- 
kommen umzustellen und vor allen Dingen wirtschaftlicher zu 
gestalten. Insbesondere mußte sie in ihrem Wagenpark, der 
zuerst unter den übermäßigen Beanspruchungen während der 
langen Kriegsjahre außerordentlich gelitten hatte, dann nach 
den Bestimmungen des Waffenstillstandsvertrages und der 
nachfolgenden Diktate auf einen Bruchteil seines bisherigen 
Bestandes zusammengeschrumpft war und infolgedessen von 
neuem aufgebaut werden mußte, mehrere grundlegende 
Veränderungen und Vereinheitlichungen vornehmen. Eine 
der wichtigsten Aufgaben der deutschen Reichsbahn nach 
Übergang des gesamfen deutschen Eisenbahnnetzes auf das 
Reich bestand darin, die zahllosen verschiedenen vor- 
handenen Wagentypen zu beseitigen und an ihrer Stelle eine 
möglichst geringe Anzahl von „Einheitsbauarten“ zu schaffen. 
Dies wurde dadurch wesentlich erleichtert, daß die Beschaffung 
vonEisenbahnwagen, 
die bis dahin in den 
Händen der Verwal. 
tungen der einzelnen 
Länderbahnen lag, 
nunmehr einheitlich 
von einer Zentral- 
stelle aus für das ge- 
samte Reichsgebiet 
geregelt wird. Bei 
dieser Gelegenheit 
konnte auch den Er- 
iordernissen der Be- 
triebssicherheit in er- 
höhtem Maße Rech- 
nung geiragen wer- 
den. Vor allen Din- 
sen wurde die Ver- 
wendung von Holz 
im Eisenbahn- Perso. 
nenwagenbau weit- 
gehend einge- 
schränkt, um auf 
diese Weise den ge- 
fährlichen Splitterbil- 
dungen bei etwaigen 
Unglücksfällen nach 
Möglichkeit vorzu- 
beugen. Ferner wur- 
den sowohl die Wa- 
genkästen als auch die Untergestelle erheblich verstärkt und 
versteift. Das Dach erhielt durchweg eine viel stärker ge- 
wölbte Gestalt, die sog. Tonnenform, wodurch der Innenraum 
nach oben hin vergrößert und die Entlüftung der Abteile er- 
leichtert wird. Auch die Beleuchtung erfuhr eine wesentliche 
Verbesserung insofern, als für alle in Schnellzügen laufenden 
Wagen in Zukunft nur noch die elektrische Beleuchtung zur 
Anwendung kommen soll. Es dürfte aber auch die Zeit nicht 
mehr fern sein, wo in Personenzügen ebenfalls nur noch 
agen mit dieser zeitgemäßen; wirtschaftlichen und vor allem 
segenüber der alten Gasbeleuchtung viel ungefährlicheren Be- 
leuchtungsart verkehren werden. Sämtliche Wagen werden 
außerdem neben der in Notfällen immer betriebsbereiten 
Handspindelbremse mit durchgehender Luftbremse und ebenso 
mit durchgehender Dampfheizung ausgerüstet. 

‚Von den Wagen der einzelnen Klassen dürften sich wohl 
diejenigen der vierten Klasse in jeder Beziehung am meisten 
verändert haben. Hier ist vor allem eine Scheidung der Fahr- 
kaste in zwei Kategorien vorgenommen worden, nämlich in 
Reisende ohne und in solche mit Tragelasten. Dementsprechend 
Sind auch die Wagen in ihrem Innern ausgebildet worden. 
Während die Wagen „für Reisende ohne Tragelasten“ Quer- 
anke und hochgelegene Gepäckbretter zum Ablegen des Hand- 
Sepäcks erhalten haben, stehen bei den Wagen „für Reisende 
au Tragelasten“ die Bänke in altgewohnter Weise längs der 
rende, so daß ein großer freier Mittelraum zum Ab- 
zen der mitgebrachten Tragelasten zur Verfügung steht. 


Blick in einen neuen Postwagen für D-Züge. 


Da infolge der vollkommen veränderten wirtschaftlichen 
Lage der deutschen Bevölkerung eine überaus starke Ab- 
wanderung aus den höheren Wagenklassen in die billigeren 
Klassen stattgefunden hat, wobei die vierte Klasse unzweifel- 
haft die größte Zunahme verzeichnen kann, sah sich die Eisen- 
bahnverwaltung gezwungen, diesem Umstande Rechnung zu 
tragen und den schon vor dem Kriege in bescheidenem Maße 
verwirklichten Gedanken der Einführung „beschleunigter Per- 
sonenzüge“, die, wie die früheren „Eilzüge“ größere Strecken 
durchfahren, ohne anzuhalten und so eine wesentliche Ver- 
kürzung der Reisedauer mit sich bringen, ohne daß dafür 
ein höherer Fahrpreis verlangt wird, wiederaufzugreifen 
und in verstärktem Maße zur Durchführung zu bringen. 
Den hierbei entwickelten hohen Fahrgeschwindigkeiten 
entsprechend mußten natürlich. die Wagen in ihrem Auf- 
bau viel stärker ausgeführt werden. Außerdem wurde der 
Radstand auf 85 m vergrößert, so daß diese neuen Fahr- 
zeuge sich durch einen äußerst ruhigen Lauf auszeichnen. 
Die ebenfalls zwei- 
achsigen Einheits- 
personenwagen 3. 
und 2./3. Klasse un- 
terscheiden sich von 
den vorbeschriebe- 
nen in der Haupt- 
sache durch die grö- 
Bere Anzahl von Ab- 
teilen und durch eine 
dem höheren Fahr- 
preise entsprechende, 
komfortablere Aus- 
stattung. Außerdem 
sind die 2.-Klasse- 
Abteile, wie früher, 


mit gepolsterten 
Sitzbänken und 
Rückenlehnen ver- 
sehen. 

Inzwischen ist 
noch eine andere 


Wagengattnug in die 

Erscheinung getre- 

ten, nämlich der 

„Triebwagen“, der 

besonders als „Zu. 

bringer“ vorzügliche 
Dienste leistet und 

dem daher aller Vor. 
aussicht nach noch eine große Zukunft bevorstehen dürfte. 
Er ist schnell betriebsbereit, arbeitet wirtschaftlich, kann 
durch An- oder Abhängen von Beiwagen dem An- und 
Abschwellen des Verkehrs vorzüglich angepaßt werden und 
ermöglicht eine häufigere Fahrgelegenheit und gute Anschluß- 
möglichkeit auch von solchen Orten, die sich bisher 
über eine Vernachlässigung in dieser Beziehung zu beklagen 
hatten. 

Kommt so auf der einen Seite in Gestalt des Triebwagens 
eine neue Wagengattung auf den Strecken der deutschen 
Reichsbahn zur Einführung, so befindet sich auf der anderen 
Seite ein Wagentyp, der vor etwa 30 Jahren bei seinem ersten 
Auftauchen mit heller Begeisterung begrüßt wurde, im Aus— 
sterben. Es ist das der sogenannte „Eilzugwagen“, ein vier. 
achsiger Abteilwagen, der ursprünglich ausschließlich zur Be- 
nutzung in „Eilzügen“ bestimmt war. 5 

Im Gegensatze hierzu erfreuen sich die D-Züge und mit 
innen die D-Zugwagen einer ständig zunehmenden Beliebtheit. 
Sie sind in der ersten Zeit nach amerikanischem Vorbilde her- 
gestellt worden und kamen Anfang der 90er Jahre in Gestalt 
der sogenannten ,‚Harmonikazüge“ erstmalig auf deutschen 
Bahnen in Betrieb. Im Laufe der Jahre haben sie aber in 
Anpassung an die eigenartigen deutschen Verkehrsverhältnisse 
zahlreiche Veränderungen und Verbesserungen durchgemacht, 
bis schließlich der heutige Einheits-D-Zugwagen entstand, der 
in bezug auf Betriebssicherheit und Bequemlichkeit zurzeit den 
höchsten Stand der Vollkommenieit darstelli 
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Doppeiwagen für Vorortbahnen. Abb. 1. S E 
E Maschinenfabrik Eblingen. 3 q 22 | 22 
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vefk a $ N 
vier hintereinander- . = A 
liegende doppelte 
Kreuzungsweichen, 
ausgerüstet mit Sig- 
nalen bisheriger Bau- 
art (4X4 = 16 Stück). 


(Siehe den Aufsatz „Ver- 
besserungen im Eisenbahn- 


Sicherungswesen“ auf 
Seite 2688.) 


Dieselben Anlagen mit Weichensignalen neuer 
Bauart ausgerüstet. (4 Stück.) 


Rechts: 


Flektrischer Zug für 
die Berliner Stadt- und 
Ringbahn. Abb. 2. 


WERT und Maschinenbau 
. G. Görlitz. 


(Siche 2 Aufsatz „Neue 
Wagen für Vorortbahnen“ 
auf Seite 2091.) 
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Einheitspersonenwagen 4. Klasse. 


Eiserner D-Zugwagen 2. Klasse. 
(Zum Aufsatz „Neue Personenwagen der deutschen Reichsbahn auf Seite 2685.) 
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| Verbesserungen 
im Eisenbahn-Sicherungswesen” 


Von Dipl.-Ing. Castner, Berlin. 


Das Signal- und Sicherungswesen ist für die Durchführung 
eines einwandfrei arbeitenden, geregelten und sicheren 
Fisenbahnbetriebes von der größten Wichtigkeit. Wurden 
früher all die verschiedenen Vorrichtungen durchweg von 
Hand bedient, wobei Irrtümer und Fehlgriffe mit ihren gefahr- 
vollen Folgen natürlich nie ausgeschlossen waren, so ist man 
in den letzten Jahrzehnten, besonders seit ausgiebiger Ver- 
wendung der Elektrizität auf diesem Gebiete, mehr und mehr 
zu einer Mechanisierung und Automatisierung übergegangen, 
indem der fahrende Zug einen großen Teil der Sicherung 
selbst übernimmt. 


Die Überwegschranken an Bahnübergängen sind von 
jeher die Schmerzenskinder der Bahnverwaltungen gewesen. 
In der Regel muß jede Schranke von einem besonderen Posten 
bedient werden, da die Wartung mehrerer von ihnen von einer 
Stelle aus begrenzt ist, einmal durch die deutliche Erkennbar- 
keit. und ferner durch die Möglichkeit, sie noch von Hand 
betätigen zu können. Hier ist der elektrische Antrieb am 
Platze. Er kann eniweder am Schrankendrehgestell selbst 
mit unmittelbarer Einwirkung auf den Baumantrieb durch 
ein Rädervorgelege angebracht oder auch an besonderer 
Stelle in Form einer selbständigen Motorwinde aufgestellt wer- 
den, von der aus die Schranke in bisheriger Weise durch dop- 
pelten Drahtzug bedient wird. Der Antrieb ist mit Reibungs- 
kupplung, Magnetbremse und selbsttätigen Endausschaltern 
versehen. Außerdem kann auch die Schrankenbewegung in 
jeder Zwischenlage unterbrochen und zurückgenommen wer- 
den. In Störungsfällen kann die Bedienung in gewohnter Weise 
behelfsmäßig durch Handkurbel erfolgen. 


Neuerdings sind auch Versuche im Gange, die Wege- 
schranken ganz wegiallen zulassen — in zahl- 
reichen Ländern kennt man sie überhaupt nicht — und durch 
geeignete Licht- und Schallsignale zu ersetzen. Zu diesem 
Zwecke wird auf beiden Bahnseiten je ein in Anstrich und 
Form möglichst auffallend gehaltenes Ständersignal aufgestellt, 
das in tag- und nachtgleicher Signalwirkung arbeitet und 
gleichzeitig optisch und akustisch die Annäherung eines Zuges 
so rechtzeitig und so lange ankündigt, daß eine ausreichende 
Warnung vorübergehender Personen erzielt wird. Als Alarm- 
mittel kommen ein elektrisch betätigtes Grob-Läutewerk und 
ein in regelmäßigen kurzen Abständen erscheinendes rotes 
Blinklicht zur Anwendung. Die Ein- und Ausschaltung 
des Signals kann entweder durch den Zug selbst beim Über- 
fahren geeigneter Schienenstromschließer bewirkt oder in Ver- 
bindung mit oder in Abhängigkeit von vorhandenen anderen 
Signalen, z. B. Ein- und Ausfahrtsignale, durchgeführt oder 
auch so eingerichtet werden, daß sie von einer beauftragten 
Dienststelle aus durch Handschaltung vorgenommen wird. Bei 
fehlendem Lichtstrom kann das Signal auch durch Preßgas 
oder Azeton betrieben werden. 

Als Ersatz für die mit Schienendurchbiegungskontakten ar- 
beitenden isolierten Schienenstrecken dient eine drehbare 
Stromschlußschiene mit mechanisch angetriebenem 
Schienenstromschließer. Die rein mechanisch betriebene 
Stromschlußschienenanlage umfaßt eine an der Fahrschienen- 
Innenkante drehbar gelagerte Kippschiene, welche in ihrer 
Ruhelage die Radflanschen-Spurrinne bis auf 15 mm verengt, 
so daß jeder durchfahrende Zug sich deren Durchlaßerweite- 
rung durch Abkanten der Kippschiene selbst bewirken muß. 

Eine bemerkenswerte Neuerung ist dr mechanische 
Fallkraftantrieb zum Stellen von Weichen, Signalen 
und dergl. als Ersatz für Preßgas-, PreßBluft- oder elektrische 
Antriebe. Er vereinigt in sich den vom Zuge betriebenen 
Krafterzeuger nebst Kraftaufspeicherung mit dem kraftabneh- 
menden, mittels Schwachstrom gesteucrten Kraftantrieb. Die 
Kraiterzeugung erfolgt in der Weise, daß jede Achse eines dar- 
überfahrenden Zuges ein entsprechend durchgebildetes elasti- 
sches Pedal mit selbsttätigem Wiederauftrieb und rund 30 mm 
Fahrbahnüberstand gegen die Wiederauftriebsfeder nieder- 
drückt. Diese ist so stark gewällt, daß ihre Entspannungs- 
arbeit gleichzeitig zum Heben eines Fallgewichts ausgenutzt 
werden kann. Durch die Einschaltung eines Differentialge- 
triebes in die Hubübertragungseinrichtung zwischen Pedal 
und Kraftspeicher ist es möglich, die aufgespeicherte Fallkraft 
zu bestimmten Arbeitsleistungen, z. B. Umlegen von Weichen, 
Signalen und dergl., zu verwenden. 


) Abbildungen siche Seite 2656. 
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Das Bestreben, den Lokomotivführer durch eine selbsttätig 
wirkende Vorrichtung darauf aufmerksam zu machen, daß er 
soeben ein für ihn nicht freigegebenes Signal überfahren hat, 
ist schon alt, aber alle derartigen Apparate haben sich bisher 
nicht bewährt. Nachstehend sollen zwei neue, diesem Zwecke 
dienende Vorrichtungen kurz besprochen werden. Der durch 
Magnetschalter betätigte Signalmelder zur selbsttätigen Zug- 
sicherung System C. Stahmer (Bauart Deutsche Eisenbahn- 
signalwerke Abt. Georgsmarienhütte) hat den Zweck, dem Lo- 
komotivführer durch eine auf dem Führerstande angebrachte 
Alarmvorrichtung eis sicht- und hörbares Warnungs- 
zeichen zu geben, sobald er sich einem Vorsignal nähert oder 
ein Haltsignal überfährt. Hierzu ist auf der Strecke in ent- 
sprechender Entfernung vom Signal an einem Ausleger über 
der Mitte der Fahrbahn ein starker Dauermagnet drehbar auf- 
gehängt. Auf dem Führerstandsdache der Lokomotive befindet 
sich zwischen einem Eisenjoch eine Drehspule, die von dem 
Strom einer auf der Lokomotive untergebrachten Batterie 
durchflossen und dadurch in einer bestimmten Lage festgehal- 
ten wird. Gelangt die Lokomotive beim Beiahren der Strecke 
unter den über den Gleisen aufgehängten Dauermagneten, so 
wird die Spule infolge der Einwirkung der magnetischen Kraft- 
linien gedreht, wobei durch einen mit ihr in Verbindung ste- 
henden Kontaktarm der erregende Stromkreis des Elektro- 
magneten am Signalmeldeapparat im Führerstande geschlossen 
wird, dessen Ankeranzug die Signalscheibe auf „Rot“ umstellt 
und gleichzeitig einen Wecker ertönen läßt. Die Drehspule ist 


mit federndem Rücklauf ausgerüstet, zugleich aber auch mit 


einer selbsttätigen Fangsperre für ihre Ausschlaglage, so daß 
sie beim Weiterfahren des Zuges nicht von selbst in ihre 
Ruhelage zurückkehren kann. Dies kann vielmehr nur durch 
den Lokomotivführer selbst geschehen, und zwar durch einen 
Schaltungseingriff mittels einer hierfür vorgesehenen Hand- 
taste, wodurch die Rücklaufsperre aufgehoben wird. Eine etwa 
eintretende Störung wird durch eine rote Scheibe an einem 
hierfür vorgesehenen Störungsmelder angezeigt. 


Der Apparat für selbsttätige Zugsicherung 
System van Braam (Bauart Deutsche Eisenbahn-Signalwerke, 
Abt. Bruchsal) dient dem gleichen Zweck, ist aber noch mit 
einer Vorrichtung versehen, durch die der Zug beim Überfah- 
ren des nicht freigegebenen Vorsignals vor dem Haltsignal 
selbsttätig zum Stehen gebracht wird. Der Apparat besteht 
aus zwei Teilen, von denen der eine an der Fahrschiene, der 
andere an der Lokomotive angeordnet ist. Ersterer besteht 
aus einem Paar Signalanschlägen, die mit der Stellvorrichtung 
des Signals derart in Verbindung stehen, daß sie bei Fahrt- 
stellung niedergedrückt sind, bei Haltstellung dagegen nach 
oben bewegt werden und so mit der Schleifhebeleinrichtung an 
der Lokomotive in Berührung kommen. Der Lokomotivapparat 
besteht in der Hauptsache aus den beiden Schleifhebeln, dem 
Führerstandsapparat und der Zugleitung zwischen beiden. Die 
paarweise Anordnung der Schleifhebel ist gewählt, um ein un- 
beabsichtigtes Auslösen des Apparates zu verhindern. Der 
Führerstandsapparat setzt sich zusammen aus Handhebel, An- 
triebsscheibe, Pfeife und Signalscheibe. Außerdem führt von 
ihm eine Stichnadeleinrichtung zum Geschwindigkeitsmesser. 
In Ruhelage hängen beide Schleifhebel senkrecht nach unten. 
Werden sie beim Überfahren der hochstehenden Signal- 
anschläge nach hinten gedrückt, so fällt ein bisher durch An- 
sätze der Schleifhebel abgestützter Federbolzen nach unten, 
nimmt dabei die Zugleitung mit und löst so den Führerstands- 
apparat aus, die Pieife ertönt, und die Signalscheibe tritt aus 
ihrem Gehäuse heraus so lange, bis der Führer durch einen 
Handhebel den Apparat in die Ruhelage zurückbringt. 

Von großer Wichtigkeit ist auch für die Betriebssicherheit 
die Sicherung der Weichenzungen in ihren beiden 
Endlagen und die Sperrung der Weichenunistellung am Hebel 
bei eingetretenen Brüchen im Zungen-Uimstellgeschirr. Dies 
wird erreicht durch eine aufschneidbare mechanische Zungen- 
überwachung durch den Drahtzugweichenantrieb, an dem sie 
ohne weiteres angebaut werden kann. Der dreiarmige, in den 
beiden Riegelarmen symmetrisch ausgebildete Überwachungs- 
körper wird an das vom Dralitzug angetriebene Weichenstell- 
Element (Seilscheibe, Winkelhebel usw.) in fester Kupplung 80 
angeschlossen, daß er die Antriebsstellbewegungen mit beider- 
seits gleich großen Arbeitsausschlägen mitmachen muß. Mit 
dem Körper sind die beiden Weichenzungen in unmittelbare 
Abhängigkeit gebracht durch je eine besondere Überwachungs- 
stange, die mit seitlichen, übereinander streichenden und gleich- 
gestalteten Sperransätzen ausgerüstet sind und durch deren 
äußere bogenförmige Ausbildung zu den Riegelkränzen des 
Überwachungskörpers derart in Beziehung treten, daß dessen 
Mitdrehung nur beim normalen Verlauf der Zungenbewegungen 
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vor sich gehen kann. Bei der Weichenumstellbewegung 
schwingen die führenden Riegelkränze mit geringem Spiel an 
den ausweichenden Sperransätzen der Überwachungsstangen 
entlang, so daß das Weiterdrelien des Überwachungskörpers 
sofort gehemmt wird, wenn eine oder beide Weichenzungen 
anfangs oder unterwegs nicht ordnungsgemäß mitkommen. 
Diese Drehhemmung des Überwachungskörpers bedingt eine 
gleichzeitige Hemmung des Weichenantriebes und damit die 
Sperrung der Hebelumstellung. Somit bietet die Überwachungs- 
vorrichtung die sichere Gewähr, daß, wenn der Weichenhebel 
unbehindert von der einen in die andere Endstellung sich 
bringen ließ, sich stets auch die Weiche in übereinstimmender 


Lage befindet und beide Zungen ordnungsmäßig festgelegt sind. - 


Zum Schluß sei noch ein von der Eisenbahn-Signal-Abteilung 
der A. E. G. konstruiertes Weichensignal für doppelte Kreu- 
zungsweichen erwähnt, das durch Verfügung des Reichsver- 
kehrsministers vom April d. J. für das gesamte Netz der deut- 
schen Reichsbahn vorgeschrieben ist. Im Eisenbahnbetriebe 


wird bekanntlich die jeweilige Lage der Weichenzungen durch 
aus Laternen bestehende Signale angezeigt, die sich um eine 
senkrechte Achse drehen und mit der Weichenstellvorrichtung 
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Kreuzungsweichen in der einfachsten Weise dadurch gelöst, 
daß an einem feststehenden Signalkörper alle vier Fahrwege 
der Lage der Zungenpaare entsprechend angezeigt werden. 


Neues vom Lokomotivbau 


Die unten abgebildete Lokomotive ist gebaut für schweren 
Güterzugbetrieb auf Strecken mit höchstens 15 t zulässigem 
Achsdruck. Der Kessel ist mit kupferner Feuerbüchse ver- 
sehen. Zur Speisung des Kessels ist eine Dampfstrahlpumpe 
von 200 Liter Min.-Leistung und eine Knorr-Speisepumpe vor- 
gesehen. Der Großrohrüberhitzer nach Patent Schmidt besteht 
aus 26 Schlangenelementen. Um der Maschine eine gute 
Kurvenläufigkeit zu geben, ist die erste und fünfte Achse nach 
Goelsdorf verschiebbar gelagert, besitzt also 26 mm Seiten- 
spiel. Von der bisherigen Regelbauart abweichend, ist die 
Maschine mit einem zweiten Dom (Speisedom) versehen. 
Unterhalb des Domes sind Rieselbleche im Langkessel ein- 
gebaut, damit eine allmähliche Mischung des Speisewassers 
mit dem Kesselwasser stattfindet und sich gleichzeitig die 
mitgeführten Schlammteile absetzen. 


x 


Die Elektro-Diesel-Lokomotive 
ein neuer Lokomotivtyp 


E-Zweizylinder-Heißdampf-Güterzuglokomotive der Gattung G 10, neuester Bauart mit 2. Dom. 
Geliefert für die deutsche Reichseisenbahn von Rheinmetall, Düsseldorf. 


verbunden sind. Die auf den vier Seiten der Laternenkästen 
angebrachten verschiedenen Signalbilder wechseln mit der 
Umstellbewegung der Weichen. Bei allen Weichen ist bisher 
für jedes Zungenpaar ein besonderes Signal vorhanden. Nun 
st aber die Unterbringung von vier Signalen an doppelten 
euzungsweichen in den meisten Fällen wegen Raummangels 
überaus schwierig. Abgesehen davon erfüllen vier Signale an 
emer Weiche ihren Zweck nur sehr mangelhaft, weil die Über- 
Sichtlichkeit durch die große Anzahl der Laternen, namentlich 
wenn mehrere doppelte Kreuzungsweichen eng zusammen- 
egen, Stark beeinträchtigt wird. Ein weiterer Übelstand ist 
er, daß jedes der vier Signale immer nur die Lage desjenigen 
"ngenapparats angibt, mit dem es verbunden ist. Diese 
Chwierigkeiten werden durch das neue Signal für doppelte 


Im Auftrage der russischen Sowjetregierung hat die Ma- 
schinenfabrik Eßlingen eine Lokomotive erbaut, die eine Um- 
wälzung auf dem Gebiete des Eisenbahntransportes darstellt. 
Es ist dies die sogenannte Elektro-Diesel-Lokomotive, eine Fr- 
findung des früheren Leiters der russischen Eisenbahnkommis- 
sion in Deutschland, Prof. Lomanossow. Bei der neuen Loko- 
motive ist der Kessel durch einen Dieselmotor ersetzt; daher 
braucht die Maschine weder Wasser noch Kohle und ist von 
Kraftstationen unabhängig. Sie eignet sich daher besonders 
für unzulängliche Gegenden, wie Steppen, Wüsten usw., und 
funktioniert tadellos. Die Lokomotive hat bereits 2000 km 
ohne Umstellung zurückgelegt und soll im Oktober nach der 
russischen Grenze gebracht werden, von wo sie einen vollen 
Eisenbahnzug nach Moskau und Petersburg führen. wird. 


schen Bahnen zur 
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DAS JAKOBS-DREHGESTELL 


Bei der bisherigen Bauart der Eisenbahnwagen ragt der 
Wagenkasten an beiden Enden ein erhebliches Stück über 
seine Aufhängepunkte im Drehgestell-bzw. an der Lenkachse 
hinaus. Die Folge davon ist, daß er, besonders bei größerer 
Geschwindigkeit und beim Durchfahren von Krümmungen 
heftige seitliche Bewegungen macht, also unruhig läuft. Diesem 
Übeistande kann zu einem großen Teile abgeholfen werden 
durch die Verwendung des von Baurat Jakobs konstruierten 
und nach ihm benannten Jakobs-Drehgestelles, das dadurch 
gekennzeichnet ist, daß zwei benachbarte Wagen in mög- 
lichster Nähe ihrer Enden in einem gemeinsamen Drehgestell 
mit großem Achsabstande gelagert werden. Die dadurch er- 
reichten Vorteile sind, abgesehen vom ruhigen Wagenlauf, ver- 
schiedener Natur. Zunächst tritt durch die Verminderung des 
Stirnwandabstandes eine beträchtliche Verkürzung der. ge- 
samten Zuglänge ein; ferner wird durch den Fortfall je eines 
Drehgestelles bei zwei Wagen — drei Wagen brauchen z, B. 
nur vier Drehgestelle gegen normal sechs — eine sehr er- 
hebliche Gewichts- 
ersparnis erzielt. 
Während sich 
diese Jakobs-Ge- 
lenkwagen auf 
ausländischen, be- 
sonders französi- 
schen und engli- 
schen Bahnen seit 
Jahr und Tag vor- 
züglich bewährt 
haben, war es bis- 
her nicht gelungen, 
sie auch auf deut- 


Einführung zu brin- 
gen, was mit den 
hier vorliegenden 
eigenartigen Ver- 
kehrsverhältnissen 
begründet wurde. 
Durch die beab- 
sichtigte und jetzt 
kurz bevorstehen- 
de Einführung des 
elektrischen Be- 
triebes auf den 
Berliner Stadt-, 
Ring- und Vorort- 
strecken, für die aus diesem Grunde ohnehin ein beson- 
derer Wagentyp geschaffen werden mußte, bot sich eine will- 
kommene Gelegenheit zu einer Erprobung der Jakobswagen in 
größerem Maßstabe. So erhielt die Waggon- und Maschinen- 
bau-A.-G. Görlitz den Auftrag zum Entwurf und Bau eines 
vollständigen Jakobs-Triebwagenzuges. Dieser besteht aus 
zwei Halbzügen, von denen jeder sich aus zwei an den 
Enden lauterden Triebwagen und drei dazwischen befind- 
lichen Beiwagen zusammensetzt. Zunächst wurde zu Ver- 
suchszwecken ein Doppelwagen ausgeführt und nach dessen 
Bewährung in zahlreichen Fahrten erst an die Herstellung des 
ganzen Zuges gegangen. Trotzdem sich dieser Zug in jeder 
Beziehung und bei jeder Geschwindigkeit — es wurden solche 
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Jakobs-Drehgestell für einen Triebwagen der Berliner Stadt- und Vorortbahn. 


von über 100 km in der Stunde erzielt, wobei der Zug voll- 
kommen ruhig und ohne jede Schwankungen lief — denkbar 
Vorzüglich bewährt hat, sah man doch unter Berücksichtigung 
der eigenartigen Berliner Verkehrsverhältnisse aus betriebs- 
technischen Gründen von seiner allgemeinen Einführung an 
dieser Stelle ab. Wesentlich anders liegen dagegen die Ver. 
hältnisse auf der Hamburger Stadtbahn. Für diese wurden, 
vor allem auf Grund der glänzenden Ergebnisse der Berliner 
Versuchsfahrten, inzwischen 35 Doppelwagen, bestehend aus je 
einem Triebwagen und einem Beiwagen, in Auftrag gegeben, 


die demnächst in Dienst gestellt werden sollen. Aus sich 


heraus hat außerdem die genannte Gesellschaft in Görlitz 
Entwürfe ausgearbeitet für D-Zuggelenkwagen, wie sie 
für den Verkehr auf den Strecken der Deutschen Reichsbahn 
geeignet sind und hier zur Ablösung der D-Zugwagen bis— 
heriger Bauart dienen können. Es handelt sich um sogenannte 
Drillings-Gelenkwagen, die auf insgesamt vier Drehgestellen 
laufen und aus jederseits einem längeren Endwagen mit 
zwischengeschaltetem kürzeren Mittelwagen bestehen. Im 
allgemeinen sind 
die bewährten An— 
ordnungen der 
vorhandenen D- 
Zugwagen beibe— 
halten worden mit 
dem Unterschiede, 
daß Eingangstüren 
sich nur an den 
äußeren Enden der 
Endwagen und an 
beiden Enden der 
Mittelwagen befin- 
den, wodurch eine 
gleichmäßigere 
Verteilung über 
die ganze Wagen- 
länge erzielt wird. 
Durch die geringe 

Stirnwandentier- 
nung von nur 400 
mm zwischen zwei 
benachbarten Wa- 
genkasten ist es 
möglich geworden, 
die Übergangs- 
brücken sehr breit 
auszuführen und 
die einfachen, bis 
nahe an die Seitenwände heranreichenden Faltenbälge dort 
festzuschrauben, so daß sie einen luft-, staub- und wagen- 
dichten Abschluß bilden. 

Ein weiterer sehr wesentlicher Vorteil dieser neuen Aus- 
führung gegenüber Zügen aus normalen D-Zug-Drehgestell- 
wagen ist die außerordentlich hohe Gewichtsersparnis, die auf 
den laufenden Meter Kastenlänge berechnet mindestens 10 Pro- 
zent beträgt. 

Besonders vorteilhaft sind die Jakobs-Gelenkwagen bei der 
Verwendung für Speise-, Schlaf- und sog. Salonwagen, bei 
denen es in erster Linie auf möglichst bequeme Übergänge und 


Schaffung möglichst großer zur Verfügung stehender Räume 
ankommt. Cr. 
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Versuchswagenpaar Bauart Jakobs. 
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Neue Wagen für Vorortbahnen” 


Bei der Konstruktion von .Wagen für den Stadt- und Vor- 
ortverkehr sind zwei Hauptbedingungen zu erfüllen: Die 
Wagen müssen möglichst vielen Personen Platz bieten und 
ferner ein schnelles Aus- und Einsteigen ermöglichen. Der 
auf Abb. 1 dargestellte Wagen entspricht diesen Forderungen. 
Fr besteht aus zwei kurz gekuppelten zweiachsigen Einzei- 
wagen, die durch Übergangsbrücke und Faltenbalg miteinander 
verbunden sind, und zwar ohne Zwischentür, so daß sie ge- 
wissermaßen als ein Raum zu betrachten sind und eine 
schnelle Verteilung der Fahrgäste gestatten. Für den Ein- 
gang sind an beiden Wagenenden Vorbauten mit seitlichen 
Türen angebracht, während für den Ausgang in der Wagen- 
mitte Doppeltüren angeordnet sind. Ein- und Ausgangstüren 
sind in auffallender Weise als solche gekennzeichnet. Vor 
den Ausgangstüren ist im Wageninnern ein freier Raum für 
Stehplätze vorgesehen, in dem sich die Reisenden vor dem 
Aussteigen ansammeln können. Die innere Einrichtung der 
Wagen ist so gehalten, daß sie der Holzklasse entspricht. 
Jeder Doppelwagen hat insgesamt 101 Sitzplätze. Ferner sind 
in den freien Räumen vor den Ausgängen und in den Vor- 
bauten an den Wagenenden Stehplätze für zusammen 41 Per- 
sonen vorhanden, so daß also insgesamt 140—150 Personen in 
ihnen bequem Platz haben. An den Längs- und Querwänden 
der Abteile sind Gepäckträger aus gelochtem Eisenblech ange- 
bracht, während zur Unterbringung größerer Tragelasten der 
Raum unter den Doppelsitzen freigehalten ist. In Anbetracht 
der kurzen, von den Wagen zurückzulegenden Fahrstrecken ist 
für jeden Doppelwagen nur ein Abort vorgesehen. Die Hei- 
zung erfolgt durch Hochdruckdampf, der durch drei an den 
Längswänden übereinander angeordnete Eisenrohre geleitet 
wird. Die Beleuchtung geschieht durch Preßgas, wobei die 
Lampen so angebracht sind, daß sie gleichzeitig die Vorräume 
und die Türen miterhellen. Die Bauart des Untergestells und 
der Bremse ist die gleiche wie bei dem Einheitspersonen- 
wagen. Der Wagenkasten, dessen Gerippe aus Eichenholz 
besteht, ist außen mit Eisenblech verkleidet. 

Abb. 2 zeigt einen elektrischen Triebwagenzug, wie er für 
die Strecken der Berliner Stadt-, Ring- und Vorortbahnen 
nach deren Elektrisierung vorgesehen ist. Er wurde ungefähr 
ein Jahr lang durch Dampflokomotiven probeweise betrieben 
und hat sich dabei in jeder Beziehung bestens bewährt. 


Eisenbahntechnische Tagung 


und Ausstellung 


In der Zeit vom 22. bis 27. September 1924 findet in Berlin 
die Eisenbahntechnische Tagung statt, die vom Verein deut- 
scher Ingenieure in enger Verbindung mit der Deutschen 
Reichsbahn veranstaltet wird. Diese Tagung wird ein Mittel- 
Punkt aller am Eisenbahnwesen beteiligten Kreise des In- und 
Auslandes werden und besteht aus der eigentlichen Tagung mit 
größeren Konferenzen und Vorträgen sowie aus einer Aus- 
stellung. Alle wichtigen eisenbahntechnischen Fragen kommen 
bei dieser Veranstaltung zur Sprache, wie beispielsweise die 
Frage des Großgüterverkchrs, der schnellen Entladung, der 
Verbesserung des Rangierwesens, der neuzeitlichen Bestrebun- 
gen auf dem Gebiete der Wärmewirtschaft im Lokomotivbau. 
Weiter werden die Fragen der Betriebsführung von Eisenbahn- 
werkstätten und der damit zusammenhängenden Nachbar- 
gebiete erörtert. Zwei Ausstellungen werden die 
Tagung wertvoll ergänzen. Der Ausstellungspark auf dem 
Verschiebebahnhof Seddin wird ein sehr umfassendes An- 
Schauungsmaterial für den technischen Fortschritt bieten. Um 
Nur einige Beispiele zu erwähnen, kann mitgeteilt werden, daß 
über 100 Lokomotiven und Triebwagen der verschiedensten 
Arten, davon etwa 50 Dampflokomotiven für Normal- und 
Schmalspur sowie für Sonderzwecke, zu sehen scin werden, 
ferner einige feuerlose und mehrere Druckluftlokomotiven, 
etwa zehn verschiedene elektrische Lokomotiven sowie sechs 
verschiedene Diesellokomotiven; dazu kommen noch einige 
Motorlokomotiven, auch solche für Sauggasbetrieb, schließlich 
eine ganze Reihe von Zugmaschinen und Sonderantriebfahr- 
zeugen für Rangierzwecke. Am dritten Tage der Tagung wird 
eine Bremsversuchsfahrt mit einem 90achsigen D-Zug stattfin- 
den. — Die in dieser Nummer der „Deutschen Export-Revue“ 
enthaltenen Beiträge sollen einen Einblick in die jüngsten 
„eistungen des deutschen Eisenbahnwesens geben. 


*) Siehe die Abbildungen auf Seite 2636. 
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Die Leipziger Herbstmesse 1924 


(Von unserem zur Messe entsandten Mitarbeiter.) 


Die vom 31. August bis 6. September veranstaltete Leipziger 
Herbstmustermesse stand offensichtlich im Zeichen der Krisis, 
von der das Wirtschaftsleben Deutschlands seit der Mark- 
stabilisierung beherrscht wird. Die der Messe vorangegangene 
Woche mit ihrem Rätselraten über die Entscheidung des 
Reichstags in der Frage des Londoner Abkommens war als 
Messeauftakt der denkbar ungünstigste. Es ist klar, daß die 
Unsicherheit unserer politischen Zukunft in dieser Woche auch 
auf die geschäftliche Initiative einwirkte, und die knapp zwei 
Tage vor Beginn der Messe gefallene Entscheidung konnte sich 
natürlich nicht mehr in der Messewoche so recht auswirken. 

Trotzdem trug die Bekanntgabe des denkwürdigen Abstim- 
mungsergebnisses im Reichstage noch dazu bei, um eine zuver- 
sichtlichere Stimmung über unsere wirtschaftliche Zukunit 
aufkommen und in einigen Geschäftszweigen nennenswerte Um- 
sätze tätigen zu lassen. Unter den Messebesuchern wurde der 
Meinung Ausdruck gegeben, daß Deufschland jetzt an der 
Schwelle eines allmählichen wirtschaftlichen Aufschwunges 
steht. Dies wird man noch klarer erkennen nach den amerika- 
nischen Wahlen; denn der in Amerika bevorstehende Wahl- 
kampf lähmt die Initiative der amerikanischen Geschäftswelt. 

So sieht man, daß verschiedene Umstände dazu beitragen. 
den Verlauf der Leipziger Messe zu beeinflussen. Hätte man 
in Leipzig bereits übersehen können, inwieweit Deutschland 
Auslandkapitalien zur Wiederingangsetzung seiner Industrie 
zur Verfügung gestellt werden, so wäre die Kaufneigung ge- 
wiß noch größer gewesen. So aber mußte die Einkäuferschaft 
mit der bestehenden Gekdknappheit rechnen und sich Zurück- 
haltung auferlegen. Eine weitere Ursache der vorsichtigen Ein- 
kaufspolitik, wie sie auf der Messe zutage trat, war auch die 
Erwartung eines weiteren Warenpreisabbaues in Deutschland. 
Und in der Tat konnte man auf der Messe verschiedentlich be- 
obachten, daß die Industrie gewillt ist, mit ihren Preisen bis 
an die unterste Grenze zu gehen. Ein Hindernis für einen 
durchgreifenderen Preisabbau bilden die hohen deutschen 
Steuern, die als eine Folge des Friedensvertrages und der 
auf ihn abgeleiteten Verpflichtungen und Lasten empfunden 
werden. 

Der Berichterstatter muß es sich versagen, ein eingehendes 
Bild von dieser nach außen hin eindrucksvollen Leipziger 
Messe zu geben. Allein die Aufzählung von all den Tausenden 
von Waren, Maschinen und maschinellen Anlagen, die auf der 
Allgemeinen Mustermesse und auf der Technischen Messe in 
überwältigendem Maße zu sehen waren, würde mehrere 
Spalten füllen. So bleibt es nur möglich, von dem Gesamt- 
eindruck einige Worte zu sagen. Und da war es ganz augen- 
fällig, wie die Stabilisierung der Wirtschaftsverhältnisse und 
die Abkehr von der ungesunden Grundlage inflationistischer 
Konjunkturen eine immer stärkere Rückkehr zur Quali- 
tät bedeutet. Das konnte man nicht nur beobachten auf all 
den Meßausstellungen, deren Inhalt den Titel „Kunstgewerbe“ 
verdient; dies konnte man auch bei den zahllosen technischen 
Erzeugnissen sehen, die auf der Messe dargeboten werden. 
Unter ihnen präsentierten sich zum ersten Male in geschlosse- 
ner Schau die deutschen Eisen- und Stahlwaren. Dem 
Eisen- und Stahlwarenindustrieverbande Elberfeld, dem „Esti“, 
war es gelungen, die führenden Firmen seiner Industriezweige 
zu einer Kollektivausstellung auf der Leipziger Messe zu ver- 
einen. Hier war alles zu sehen, was an großen und kleinsten 
Erzeugnissen von dieser vielseitigen Industrie gefertigt wird. 
So sah man die berühmten Solinger Stahlwaren, sah Haus- und 
Küchengeräte jeder Art, landwirtschaftliche Geräte, die ver- 
schiedensten Werkzeuge, Maschinenteile, Ketten, Schlösser 
und vieles andere mehr. 

Das Anwachsen der Allgemeinen Messe wird dokumentiert 
durch die Beteiligung der Musikinstrumenten-Industrie, die das 
berühmte Leipziger Konservatorium der Musik in ein Meßhaus 
umgewandelt hatte, in dem von früh bis spät auf Flügel, Klavier 
und Harmonium dem Besucher der schöne Klang dieser Instru- 
mente vorgeführt wurde. Ein weiterer Beweis dafür, daß die 
Leipziger Messe zuversichtlich ihrer Zukunft entgegensieht. 
ist das im Bau befindliche unterirdische Messehaus am Markt, 
das bereits zur nächstjährigen Frühjahrsmesse fertiggebaut 
sein soll. 

Es ist natürlich bedauerlich, daß soviel Bemühungen seitens 
der Aussteller und die sich so wiederum erweisende wirt- 
schaftliche Regsamkeit nicht vom verdienten Erfolge gekrönt 
waren. Aber es ist damit zu rechnen, daß mit der zu erwarten- 
den Besserung der wirtschaftlichen Lage sich auch die Leip— 
ziger Messe nach der günstigen Seite hin ausbreiten wird. Die 
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Einkäufer haben viel gesehen und können auf Grund dessen 


ihre Aufträge erteilen, sobald sie die Zuversicht haben, daß die 
Krisis ihrem Ende zugeht. I 


Messe der deutschen Lederindustrie. 
Frankfurt a. M. ist als Zentrum des Hauptproduktions- 
gebietes der deutschen Lederwirtschaft bekanntlich auch zu 
deren Hauptmesseort geworden. „Haus Offenbach“ und „Haus 


Schuh und Leder“ haben in diesen Kreisen einen guten Klang. 


Es ist deshalb lebhaft begrüßt worden, daß die räumlich sehr 
unzureichenden beiden Gebäude vor einiger Zeit durch eine 
besondere Schuhmaschinen-Halle und zur nächsten Messe, die 
vom 21. bis 27. September stattfindet, durch einen Teil der 
ehemaligen Osthalle C beträchtlich vergrößert worden sind. 
Auch dieser vergrößerte Raum ist trotz der überaus mißlichen 
allgemeinen Lage bereits überbelegt. 


Rußland auf der Kölner Herbstmesse. 

Wie die russische Handelsvertretung in Berlin bereits be- 
kanntgegeben hat, wird die Union der Sozialistischen Sowjet- 
Republiken sich mit einer Ausstellung der wichtigsten russi- 
schen Ausfuhrerzeugnisse an der Kölner Herbstmesse (14. bis 
19. September) beteiligen. Es handelt sich dabei in erster 
Linie um Rohstoffe und Halbfabrikate, aber auch um Erzeug- 
nisse der russischen Volkskunst und des Buchgewerbes. 
Russische Ingenieure, Techniker und sonstige Fachleute werden 
die Herbstmesse besuchen, um sich hier über technische Neue- 
rungen. und Fortschritte auf den verschiedenen Gebieten zu 
unterrichten. 


Zur Börsenlage. | 

Auch die Annahme des Dawes-Gutachtens hat die erwartete 
und ersehnte allgemeine Hausse nicht gebracht. Das Interesse 
für Staats- und Reichsanleihen ist zwar erhalten geblieben und 
hat zu neuen Rekorden geführt. Aber auch auf dem Anleihe- 
markt sind im allgemeinen eher Kursermäßigungen als Kurs- 
steigerungen zu verzeichnen. Die ungünstigen Nachrichten über 
die Wirtschaftslage und der kaum mehr zu leugnende Mißeriolg 
der Leipziger Messe, die den vielleicht übertriebenen Erwar- 
tungen bei weitem nicht entsprochen hat, ließen kein beson- 
deres Intresse für Industriepapiere aufkommen. Dazu kam, daß 
man seit der enttäuschenden Goldbilanz der Berliner Handels- 
gesellschaft in der Frage der Zusammenlegungsquoten bei den 
einzelnen Aktiengesellschaften sehr pessimistisch geworden ist 
und daß die in der vorigen Woche bekannt gewordenen Gold- 
bilanzen diesem Pessimismus recht gegeben haben. Außerdem 
verlautet von einigen der größten Industriefirmen .und von 


Ausweis der Deutschen Reichsbank wendet wurden. 
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einigen Großbanken, daß die. Zusammenlegung bei diesen 
Firmen noch über alle bisherigen Befürchtungen hinausgehen 
wird. Es zieht sich durch die Industrie und die Bankwelt in 
der Frage der Bewegung der Goldmarkkapitalien ein grund- 
sätzlicher Gegensatz. Die Banken möchten natürlich die Gold- 
markkapitalien möglichst niedrig festsetzen, um ein günstiges 
Verhältnis von Nennwertkapital und innerem Wert zu erzielen, 
das das Risiko verringert und eine ausreichende Verzinsung in 
nahe Aussicht stellt. Sie streben nach der Rente. Die Industrie 
dagegen möchte von ihrem Firmenwert möglichst viel als 
Grundkapital retten und unter Verzicht auf hohe Rente oder 
unter vorläufigem vollständigen Verzicht auf Dividende den 
inneren Wert allmählich wieder erarbeiten, den das hohe 
Grundkapital vortäuscht. Die letzte Entscheidung in dieser 
Richtung fällt in der Steuerpolitik. Eine Abkehr von den Ver- 
mögenssteuern würde den Standpunkt der Industrie begünsti- 
gen. Vorläufig sieht es indes so aus, als wenn bei den größten 
Firmen der Bankstandpunkt dominieren würde. 

Wenn aus der Erwägung aller dieser Probleme heraus das 
Interesse für Industrieaktien schließlich so nachließ, daß man 
häufig Tauschoperationen beobachten konnte, in denen In- 
dustrieaktien abgestoßen und andere Papiere dafür erworben 
wurden, so kam das besonders dem Anleihemarkt zugute. Es 
scheint, daß die Überzeugung von einer kommenden Aufwer- 
tung und die Überzeugung, daß diese Aufwertung bald kommen 
muß, sei es infolge innerpolitischer Kompromisse, sei es unter 
außenpolitischem Druck, durch nichts mehr zu erschüttern ist. 
Dazu kommt, daß, in Mark und Pfennig ausgedrückt, Anleihe- 
stücke immer noch sehr billig und daß mit wenigen Hundert 
Rentenmark Hunderttausende Mark Nennwert zu erwerben 
sind, so daß auch der Vorteil einer gewissen Suggestion auf dem 
Anleihemarkt und bei dem Anleihekauf hinzukommt. Es sind bei 
sehr großem Umsatze am Anleihemarkt große Gewinne in den 
letzten Wochen erzielt worden. Trotzdem bleibt der Spekula- 
tion noch weitester Spielraum, denn die Kurse stehen heute 
noch so, daß sie im Falle einer selbst bescheidenen Aufwertung 
weit unter dem Goldwert, im anderen Falle noch viel weiter 
über dem tatsächlichen Goldwert liegen. Als Kuriosum sei er- 
wähnt, daß auch diesmal durch die Hausse Inflationsanleihen 
mitgerissen wurden und teilweise über den Goldmarkwert zur 
Zeit der Zeichnung getrieben wurden. Vorteil hatten von 
dieser Bewegung nur die Sachwertanleihen und die gegen Ende 
der Inflation vielfach ausgegebenen Anleihen mit veränder- 
lichem Zinsfuß, weil sich anscheinend auch eine grundsätzliche 
Abkehr des Publikums von Dividendenwerten zugunsten der 
Anleihewerte augenblicklich vollzieht. 


(In Billionen Proz.) 


vom 23. August 1924. 
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gen um 96,3 auf 795,2 Trilllonen Mark zurück- 
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WEL bee, 


Der schnellste Güterzug der Welt und 
seine Kuppelung. 

Deutschland kann sich rühmen, den bis 
jetzt schnellsten Güterzug der Welt ge- 
fahren und ihn aus voller Geschwindig- 
keit von rund 100 km nach einem Brems- 
wege von nur rund 700 m zum Stehen 
gebracht zu haben. Diese Leistung ist 
um so höher zu veranschlagen, als es 
sich um einen aus 20 der neuen Groß- 
güterwagen bestehenden Zug handelt, 
von denen jeder 50 t Tragfähigkeit hat. 
Das Gesamtgewicht dieses Zuges betrug 
rund 1000 t, übertraf somit dasjenige 


eines normalen D-Zuges um das Dop- 


pelte. Außerdem wurde in diesem Zuge 
ein MeBwagen mitgeführt, in dem in ein- 
wandíreier Weise alle für 
Betriebs- und Studien- 
zwecke erforderlichen Mes- 
sungen vorgenommen wur- 
den. Ermöglicht wurde 
dieses hervorragende Er- 
gebnis, abgesehen von der 
altbewährten kräftigen Be- 
schaffenheit und der sorg- 
fältigen Instandhaltung des 


Oberbaues der deutschen 
Bahnen, in erster Linie 
durch drei Umstände: 


Erstens durch die überaus 
Sorgfältige konstruktive 
Durchbildung des Zuges in 
seinen gesamten Einzelhei- 
ten, aso der Lokomoti- 
ven wie auch der Wagen, 
sowie durch die ausgezeich- 
nete Güte der zu deren Her- 
stellung verwendeten Roh- 
stoffe aller Art, zweitens 
durch die erstmalig in grö- 
Berem Umfange gewählte 
doppelte Anordnung der 
Kurze-Knorr-Schnellbremse, 
mit der der Zug ausgerüstet ist, und 
schließlich drittens durch die zur Ver- 
wendung gekommene ` Scharfen- 
bergkupplung. 
Die Scharfenbergkupplung ist eine 
selbsttätig wirkende ausgesprochene 
steife Mittelpufferkupplung, deren beide 
1 ten vollkommen symmetrisch ausge- 
ne und jede an ihrem Wagenende 
edernd und durch ein Kugelgelenk inner- 
alb gewisser Grenzen seitlich drehbar 
angebracht sind, um ihre Wirkung als 
enkstange beim Durchfahren von Gleis- 
lesſamungen um so sicherer zu gewähr- 
eisten. Als Mittelpufferkupplung hat sie 
Leiter den Vorteil des Fortfallens der 
eitenpuffer, wodurch eine wesentliche 
leichterung des Rangierdienstes sowie 
eine beträchtliche Verminderung der da- 
mit verbundenen Gefahren erreicht wird. 
er hauptsächlichste Bestandteil der 
upplung ist ein trichterförmiges Ge- 
denn In dem ein rundes Herzstück 
an ar befestigt ist. Dieses hat an der 
inen Seite einen aus dem Trichter her- 
ausragenden Bügel, an der anderen 
N ite ein Maul. Stoßen nun zwei mit 
leser Kupplung ausgerüstete Wagen 
gegeneinander, so dreht jeder Bügel beim 
nstoßen an das Herzstück der anderen 
upplungshälfte sein eigenes Herzstück 
1 weit herum, bis er in das Hakenmaul 
ann egenüberliegenden Herzstückes ein- 
een kann. In diesem Augenblick 
55 nellen die beiden Herzstücke unter 
er Einwirkung zweier kräftigen Federn. 
sich während ihrer Drehung gespannt 
88 zurück, womit die Kupplung in 
7 edingt zuverlässiger Weise und ohne 
tätig nerenschliche Dazutun ganz selbst- 
= & hergestellt ist. Wegen der vollkom- 
en symmetrischen Durchbildung beider 
upplungshälften ist auch die Kräftever- 
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teilung in ihnen eine vollständig gleiche, 
Wodurch einerseits eine wesentliche Ma- 
terialersparnis erreicht, andererseits eine 
doppelte Sicherheit geboten ist. Ein 
weiteres ungewolltes Drehen der Herz- 
stücke, durch das etwa ein Lösen der 
Kupplung veranlaßt werden könnte, wird 
durch die beiden Rückstellfedern sicher 
verhindert, so daB eine besondere Ver- 
riegelung nicht notwendig ist. Hierin 
liegt die Eigenart, die Einfachheit und 
vor allem die Überlegenheit der Schar- 
fenbergkupplung gegenüber allen anderen 
Systemen — selbsttätigen und nicht 
selbsttätigen — begründet, weil sie 


immer kuppelbereit ist. 
Das Lösen der Kupplung geschieht auf 


Scharfenbergkupplung an Güterwagen. 


die Weise, daß von außen her, d. h. ohne 
daß der Rangierer zwischen die Wagen- 
reihe zu treten braucht, das eine der bei- 
den Herzstücke so weit nach außen zu- 
rückgedreht wird. bis die beiden Bügel 
jeder aus seinem Hakenmaule heraus- 
springen, worauf beide Herzstücke unter 
Einwirkung der Rückstellfedern augen- 
blicklich und selbsttätig wieder in die 
Kuppelstellung zurückkeliren können. Um, 
wie es beim Rangieren häufig vorkommt, 
Wagen abzustoßen, ist eine Rangier- 
sperre im Kuppelmechanismus selbst vor- 
handen, die so wirkt, daß nach dem Ab- 


stoßen beide Kupplungshälften sofort 
wieder kuppelbereit sind. 
Die Scharfenbergkupplung ist aber 


nicht nur eine vorzügliche Zugkupplung, 
sondern sie hat sich auch in hervorragen- 
dem Maße als StoßBkupplung bewährt. 
Hierbei kommt ihr ganz besonders die in 
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ihrer Konstruktion begründete Starrheit 
zustatten, durch die auch das sonst häufig 
vorkommende Aufklettern bzw. Ineinan- 
derschieben der Wagen bei heftigem Auf- 
einanderprallen sicher verhütet wird. Die 
unheilvollen Folgen von Zugzusammen- 
stöBen mit ihren Verlusten an Menschen 
und Material erfahren demnach zum min- 
desten eine sehr beachtenswerte Milde- 
rung. Die Kupplung leistet also in diesem 
Falle ausgezeichnete Dienste als Schutz- 
und Vorbeugungsmittel. 

Der Einbau der Scharfenbergkupplung 
ist einfach, da jedes Wagenende seine 
eigene Kupplungshälfte erhält und die 
bisher notwendige durchgehende Zug- 
stange in Fortfall kommt. 


Kugellager für Güterwagen. 


Der gewöhnliche Güter- 
wagen vermochte bisher 
eine Last von 10 oder 15 t 
(1 t = 1000 kg) aufzuneh- 
men. In dem Maße aber, 
wie der Verkehr anwuchs, 
zeigte es sich immer mehr, 
daß man auf die Dauer mit 
derartigen Wagen nicht 
würde auskommen können. 
So ging man denn zunächst 
zum 20-t-Güterwagen über. 
Aber schon während die 
ersten dieser Wagen gebaut 
wurden, erwies es sich, daß 
auch sie nicht geeignet er- 
schienen, den zukünftigen 
Güterverkehr zu bewaılı- 
gen. So hat man denn nun- 
mehr in verschiedenen Län- 
dern, zunächst in Amerika, 
dann aber auch in Deutsch- 
land, mit dem Bau von 50-t- 
Güterwagen begonnen, also 
von Wagen, die die fünf- 
fache Last zu befördern vermögen wie 
die bisher gebräuchlichen. Dabei ergab 
sich die Notwendigkeit, die Lagerung der 
großen, schweren 50-t-Güterwagen auf 
Kugellagern vorzunehmen. Es mußte ein 
besonderes Kugellager geschaffen wer- 
den, dessen Konstruktion von den 
Schweinfurter Präzisions - Kugellager- 
Werken Fichtel & Sachs herrührt. Es 
lag zunächst der Gedanke nahe, im Ku- 
gellager mehrere Kugelreihen anzubrin- 
en. Hierbei liegt jedoch die Gefahr 
einer ungleichen bzw. ungünstigen Druck- 
verteilung nahe, was zur Überlastung 
einer Kugelreihe führen kann. Es wurde 
daher ein einreihiges Kugellager gebaut, 
bei dem besonders auch auf die Öl- 
schmierung Rücksicht genommen wurde. 
Durch die eigenartige Formgestaltung 
des Gehäuses ist ein reichlich großer 
Ölraum geschaffen, der 5 Liter faßt. so 


Kugellager für Güterwagen. 
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daß die Schmierung des Lagers jährlich 
nur einmal erforderlich ist. 

Das Kugellager selbst besteht aus dem 
Innen- und Außenring. In den Laufbah- 
nen beider Ringe laufen 8 Kugeln im 
Durchmesser von 90 mm. Kugeln und 
Ringe sind aus bestem Spezialstahl her- 
gestellt. gehärtet, AuBendurchmesser, 
Bohrung. Seitenflächen und Kugellauf- 
bahnen sind präzise geschliffen, letztere 
auch poliert. Die Genauigkeit bei der 
Herstellung ist eine sehr große. Sie be- 
trägt beispielsweise bei den Kugeln 0,002 
mm. Die Kugeln werden in einem Bronze- 
führungskorb getrennt geführt, er selbst 
ruht auf den geschliffenen Schultern 
des Innenringes, damit die Kugeln von 
seinem Figengewicht entlastet sind. Bei 
dem einteiligen Gehäuse kommt als wei- 
terer Vorteil in Frage, daß ein Ölverlust 
ganz ausgeschaltet ist, weil das Kugel- 
lager durch eine Öffnung eingeführt wird, 
die über dem Ölstand liegt. Das Öl 
kommt also mit der Deckeklichtung 
nicht in Berührung. 


Welch große Vorteile die Kugellage- 
rung der Groß-Güterwagen außer den 
bereits beschriebenen auch sonst noch 
bietet, läßt sich am besten daraus er- 
sehen, daß trotz der größeren Last be- 
trächtlich leichtere Lokomotiven zur 
Verwendung kommen können. War für 
einen Güterzug mit hundert Achsen 
zuvor eine Lokomotive von 3000 
Pferdestärken nötig, so genügt beim 
Kugellager eine solche von 2700 Pferde- 
stärken. 


Neues vom Schlaiwagenbau.*) 


Die augenblicklich auf den Strecken 
der deutschen Reichsbahn laufenden 
Schlafwagen enthalten bei einer Länge 
des Wagenkastens von 20 200 mm und 
einer Breite von 2855 mm durchweg 
20 Betten in 10 Abteilen. Bei der Be- 
nutzung hat sich nun herausgestellt, daB 
durchschnittlich in jedem Wagen 4 Rei- 
sende mit Bettkarten 1. Klasse befördert 
werden, denen somit je ein ganzes Abteil 
zur Verfügung gestellt werden muß. Die 
Folge davon ist ein unwirtschaftlicher 
Betrieb, da ja 4 Bettplätze nicht verkauft 
werden dürfen. Außerdem hat sich ge- 
zeigt, daß die Nachfrage nach Einzel- 
abteilen eine recht große ist und noch 
ständig zunimmt. Aus diesen Erwägungen 
heraus hat die Firma Wegmann & Co. 


in Cassel einen Schlafwagen gebaut, der 


in 18 Abteilen 14 Betten 2. und 4 Betten 
1. Klasse enthält, außerdem 4 Tagesräume 
zum Einnehmen des Frühstücks. Diener- 
raum in der Mitte des Wagens und 
Aborte. Die Abmessungen des Wagen- 
kastens sind etwas größer geworden, 
nämlich 22200 mm Länge bei 2870 mm 
Breite. Die Abteile 1. Klasse befinden 
sich seitlich eines Mittelganges. Auf der 
anderen Seite sind die Abteile 2. Klasse 
untergebracht, deren Betten hochgelegt 
sind und über den Mittelgang hinweg- 
gehen. Die Abteile 2. Klasse sind jeder- 
zeit als Tagesräume benutzbar, während 
die Betten in der 1. Klasse mit wenigen 
einfachen Handgriffen in Sitzplätze für 
den Tagesgebrauch umgewandelt werden 
können. Jedes Abteil besitzt seine be- 
sondere Waschgelegenheit. Im übrigen 
ist der Wagenkasten entsprechend dem 
des eisernen D-Zug-Wagens durchge- 
bildet. 

Die zweite wesentliche Neuerung be- 
trifft die Beheizung der Schlafwagen. Es 
besteht bekanntlich die Vorschrift, daß 
jeder Schlafwagen seine eigene Heiz- 
anlage besitzen muß. Bei der bisher all- 
gemein eingeführten Warmwasserheizung 
haben sich in der Hauptsache zwei Übel. 
stände herausgestellt: die sehr lange An- 
heizdauer, eine Folge des großen Wasser- 


*) Abbildung auf Seite 2683. 
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inhaltes der Anlage, und der überaus hohe 
Brennstoffverbrauch während der Fahrt. 
Auf Grund der vorzüglichen Er fahrungen. 


die mit der bekannten „Narag-Classic- 


Heizung“ allerseits gemacht waren. ent- 
schloß man sich vor einigen Jahren zu 
deren probeweiser Einführung zunächst 
bei einigen Schlafwagen. Sie hat hierbei 
selbst in dem verflossenen, überaus lan- 
gen und harten Winter allen an sie ge- 
stellten Erwartungen in vollem Maße ent- 
sprochen, so daß heute bereits eine be- 
trächtliche Anzahl von Schlafwagen mit 
ihr ausgerüstet sind. Vor allen Dingen 
beträgt die Anheizzeit wegen des um 
etwa 75 Prozent geringeren Wasserinhal- 
tes nur etwa den fünften Teil gegen früher, 
und der Brennstoff verbrauch — eine 
Mischung von Koks mit Steinkohle — ist 
auf kaum den vierten Teil gesunken. Dazu 
kommt noch, daß die Bedienung dieser 


Heizung eine sehr viel einfachere ist, da 


Signalsirene. 


es sich bei den Narag-Öfen gewisser- 
maßen um einen Füllofen handelt, der, 
einmal angelegt, längere Zeit sich selbst 
überlassen werden kann, zumal auch die 
Regulierung des Zuges im wesentlichen 
selbsttätig erfolgt. Nebenbei sei noch 
bemerkt, daß diese Heizung auch an an- 
deren Stellen des Eisenbahnbetriebes eine 
immer größere Verbreitung findet, z. B. 
zur Beheizung von Stellwerken. Fahr- 
karten-Ausgabestellen, Güterabfertigun- 
gen und dergl. mehr. ner. 


Sirenen. 


Als weit hörbare Signale sind Glocken- 
signale, die sehr leicht überhört werden 
können und auch keine großen Reich- 
weiten besitzen, völlig ungeeignet, und 
man muß überall dort, wo eben Glocken- 
signale nicht ausreichen, zu Signalsirenen 
seine Zuflucht nehmen, die teils mit elek- 
trischem Motor, teils mit Dampf oder 


mit der Hand oder mit dem Munde zu 
betreiben sind. 


Schleif- und Abziehapparat 
| für Rasierklingen. 
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Die in nebenstehender Abbildung wie- 
dergegebene Signalsirene besitzt eine 
Hörweite von 3km quer zum Wind bei 
4 Sekundenmeter Windgeschwindigkeit. 
Sie hat ein Keilbahn-Ubersetzungs- 
getriebe und läuft mit 3 tausend Um- 
drehungen in der Minute. Diese Motor- 
sirenen sind besonders für Pausensignale 
in sehr großen ausgedehnten Betrieben 
wie Dampfkesselfabriken, Hütten- und 
Eisen werken, Kohlenzechen, Stein- 
brüchen und Strafanstalten zu verwen. 
den, zugleich auch für Feuerschutz- 
anlagen und Ortsfeuerwehren. Für Säle 
in Spinnereien und ähnlichen Innen- 
räumen genügen kleine, mit einem An- 
triebsmotor direkt gekuppelte Sirenen. 


Zum Abgeben scharf begrenzter Sig- 

nale, wie Morsesignale usw., können die 
Sirenen mit einer Dämpfungstrommel 
und Druckknopisteuerung ausgerüstet 
werden. Als Ersatz für die kleinen Mo- 
torsirenen können auch Handantriebs- 
Sirenen verwandt werden, die infolge 
ihrer Unabhängigkeit von Leitung- 
netzen eine uneingeschränkte Betriebs- 
bereitschaft ermöglichen. Das Uber- 
setzungsverhältnis ist so gewählt, daß 
das Signalflügelrad bei 60 Umdrehungen 
in der Minute an der Kurbel 3600 Um- 
drehungen erreicht. Die im Gleitlager 
laufende Drehkurbelwelle sowie alle 
rotierenden Teile sind mit Kugellager 
ausgerüstet. Auch diese Sirenen sind 
durch besondere Vorrichtungen zur Ab- 
gabe von Morsesignalen geeignet. 


Zum Schluß sei noch auf eine eigen- 
artige Lippensignal-Pfeife hingewiesen. 
Das Metall der bronzenen Pfeifenglocke 
wird durch die tönende Luftwelle der- 
art zum Mitschwingen gebracht. daß 
der Ton der Pfeife wesentlich stärker 

und reiner als bei einfachen Pfeifen 
wird. Der Unterteil der Pfeife ist mit 
einer elektrischen Heizvorrichtung aus- 
gerüstet, welche gestattet, die Lippen 
bei Frost und rauhem Wetter auf 
40-50° C zu erwärmen. Der Chrom- 
nickel-Heizkörper dieser Heizvorrich- 
tung ist wasser- und staubdicht einge- 
baut. Diese Pfeife erreicht bereits bei 
5 Atm. Luftdruck eine Hörweite, welche 
der einer Güterzugs-Dampflokomotiv- 
Pieife gleichkommt. Bei höherem Druck 
wird die Hörweite und der Tonfall 


größer als der gewöhnlicher Dampf- 
pfeifen. H-n. 


Schleli- und Abziehapparat für Rasier- 
klingen. 


Der hier abgebildete Schleif- und Ab- 
ziehapparat „Pollux“ (Hannig & Kolb. 
Komm.-Ges., Hamburg 5) macht auf denk- 
bar einfachstem Wege auch die älteste 
Rasierklinge wieder gebrauchsfähig; 
denn man ist mit dem „Pollux“ imstande, 
erst auf Naturstein hohl zu schleifen und 
dann auf Leder haarscharf abzuziehen, 
indem man durch einen leichten Finger- 
druck die Steine in die Lederwalze ver- 
senkt, und zwar ohne Auswechseln der 
Steine oder Klingen usw. und ohne leg- 
liche Zutat von Paste. Wie aus der Ab- 
bildung ersichtlich, besitzt der „Pollux 
spiralförmig angebrachte Schleifsteine, 
deren Härtegrad derartig gewählt ist, 
daß sie die Klingenschneide weder ver- 
längern noch verkürzen, sondern ledie- 
lich den sich bildenden „Grat“ entfernen. 


Die versenkbaren Schleifsteine ruhen 
auf Federn, wodurch sie sich der Klinge 
anpassen können. Nach den gemachten 
Erfahrungen ist nun jeder Selbstrasiere! 
in der Lage, mittels des „Pollux sr 
Klingen ca. ein Jahr gebrauchsfähig = 
halten. Die Erfinder haben danach 545 
trachtet, einen möglichst einfachen App 
rat zu konstruieren. 
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Widmer Ç Automatic Window Blind Rollen ‚nOskar Widmer 


Rodillos automäticos debarra Heppenheim ad B.(Deutschld) 
ABTOMATVMECKVME PYJIO 


FABRIKATIONS-REZEPTE 


eigener Ausarbeitung an In- und Ausland abzugeben für: 


Schnellwaschmittel 
dealprodukt zur schnellen Reinigung verschmutzter Hände. Ge- 
rauchsgegenstände und Gewebe, für Haus und Gewerbe Ganz 
neutral, äußerst ausgiebig, verblüffender Etfekt. 
Rheuma-Balsam 
Bei Rheuma und Neuralgien, Jschias, Hexenschuss usw. von sicherer 
und rascher Wirkung. 
Kaltverneblungs-(Inhalations-) Präparat 
Gegen Bronchialkatarrh, Keuchhusten, Jnfluenza bezw. Grippe 
gründlich ausprobiert und glänzend bewährt. 


Das Leder in der Tube 


Zum Ausbessern von Lederdefekten verschiedenster Art wie zur 
schnellen und unsichtbaren Reparatur von zerrissenen oder 
löcherigen Kleidungsstücken. 


DIPL.-ING. DR. LUDWIG KAUFMANN 


chemisches Laboratorium / München / Nymphenburgerstr. 121 
itung chemischer, pharmazeulischer und kosmelischer Verfahren 


Über 16jährige und vielseitige Erfahrungen 
Aniregen doppeltes Rückporto oder Gegenwert bellegen 


Holzgehsusen 


I Minlafur- 
weder 


Marke Maja 
MARTIN auen Uhrenfabriken 


Villingen (Baden) Schwenningen (Württbg.) 
ZENTRALE: VILLINGEN 


II u. eos 
Heritiera erh irast ans ng 


Hallowecn- und 


WUPPERTALER 


Violinen, Guit i  Osferartikel 
WELLPAPPEN- & — ma | 
PAPPENFABRIK Bestandteile u. Zubehör, speziell Weihnachismänner A 


Stets Neuheiten Stets Neuheiten 
Eigene Fabrikation 


Bayerische Spielwaren- . 


Puppenfabrik d. m. b. 


Telephon 6s Cob 2 Telephon 608 
Keischengesse 42 


Vertreter gesucht! 


BARMEN-LANGERFELD . 
* 


liefern In bester Qualität 
Fürstenwerth & Venzmer 


— 6. m. b. f. köçö7k: wa 
HAMBURG 36, DAMMTHORSTRASSE 6 
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EinMillionenartikel 


ist der Honigfliegenlfänger „Aeroxon‘: mit dem Stifti 


Aktiengesellschaft Harmoniestrasse 18 
Eingetragenes Warenzeichen 


Hochwertige Originalerzeugnisse 
FEDERHALTER 


eler Art und für alle Zwecke von der einfachsten Sorte 
bis zum vornehmen Luxusmodell 


METALLW AREN 

HÜLSEN, KAPSELN, DOSEN, Minen-, Feder- und Nadel- 

büchsen, Bleistiftschoner, Bleistiftsparer und dergl. Odeur- 

büchsen,Seifendosen, Thermometerhülsen. Lippenstifthölsen, 

Flakonverschraubungen, Steck-, Überkappen usw. in gedie 
genen Farben und plattierten Ausführungen 


Anerkannte Qualität 


Telefon 2295, Telegr.-Adr.: Adlerpen Nuernberg, Codes: R, Mosse, ABC 5th Ed. 


Seit 10 Jahren In vielen 
Millionen Stück In allen 
Ländern ausprobiert, zwel- 
jährige Haltbarkeit, durch 
den Stift der beliebteste 
und praktischste Fliegen- 
fänger der Gegenwart 


SIFT 


FLIEGENFANGERFABRIK 


„AEROXON“ 


AIBLINGEN-STUTTGART 3 
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Das von Ihrer Königlichen Hoheit der verstorbenen Groß- dem gleichen Rahmen weitergeführt, wie vordem als Herzog- A 
herzogin Luise von Baden begründete Viktoria-Pensionat in liches Töchterheim. Das Institut Dr. Büchler in Rastatt, das ar 
Baden-Baden schloß Mitte April d. J. seine Tore. Ein Lebens- ebenfalls vollständig neu eingerichtet und renoviert wurde, 
werk der Großherzogin Luise, dem weit über Deutschlands bleibt als solches bestehen und wird weitergeführt. Beson- A 
Grenzen hinaus höchste Anerkennung gezollt wurde, hat hier- ders erholungsbedürftige Knaben werden dem Baden-Badener 
mit seinen Abschluß gefunden. Fast ein halbes Jahrhundert Heim übergeben. Die Leitung beider Institute wird. ihre Auf- 17 — 
bestand diese Erziehungsstätte, die von Jahr zu Jahr an Be- gabe darin erblicken, die ihr übergebene Jugend zu Menschen, na 


deutung und Ansehen gewann. Das in erhöhter Lage von zu Persönlichkeiten heranzubilden, wie wir sie heute so 
Baden-Baden mit weitläufigen Terrassen gelekene Anstalts- dringend gebrauchen. Die Unterbringung und Verpflegung der 
gebäude wurde im Mai d. J. durch das seit Jahrzehnten be- Schüler in beiden Anstalten ist eine erstklassige. Beide An- 25 
kannte Institut Dr. Büchler, Rastatt, käuflich erworben, um stalten können nach vorheriger Anmeldung jederzeit besichtigt Rl 
nach gründlicher Renovation in ein Knabenheim umgewandelt werden. Wir sind überzeugt, daß das stolze Viktoria-Pensionat y 
zu werden. Das Viktoria-Pensionat Baden-Baden, das seinen in Baden-Baden auch als Knabenheim eine rühmliche Stellung : 
alten ehrwürdigen Namen beibehält, wird als Knabenheim in einnehmen wird. 
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schmetterlinsstreunde! 
Ohne Schwierigkeit bestimmen können Sie 


Schuhriemen 


— 
sen Schmetterling der Erde nur, wenn Sie — 
Wäschebesätze die cronschmetterlinge d. Erde Baden-Baden Knabenerziehundshim ~. 
& a h.rausgeg. v. Prot. Dr. A. Seitz, d. anerkannt 9 Viktoria-Pensionat 
Ankerwickelbänder BET. ie amerikanischen TaM + früher Großherzogliches Internat + 
r 
Spezialfabrik soeben vollständig erschienen! | Herrliche Lage / vorzügliche Verpflegung / Unterricht 
7 H E EN ECK Gr. 40. 1141 Seiten Text. Spiel / Sport 7 gewissenhafte Erziehung 
VAUPEL IL BE 900 vicltarbige Abbildungen auf 203 Tafeln. Vorzugspreise! Prospekt durch Prospekte u. Auskünfte d. Dir. Büchler. 
Barmen Alfred Kernen, Verlag, Stuttgart, Poststraße 7 


FFF 


J. M. MOELLEN 


Unübertroſen 


berti Schreibmaschine, Thuringia“ Gerberei u. Lacklederfabrik A.-G 
praktisch ist unser der tausendiache Verkauf und die B : f 
preis- u. Plakathalter grogen Nachbestellungen sprechen | | Teleton N.23 Bopfingen (Witbg.) fl 


i für die gute Qualität. Vertreter 
i überall gesucht. 


Göttig, Gera - Reuss 


„Halt fest‘ 
Mustergross Gmk. 4,— 


Cm- MRTALLWARENFABRIK GOTHA 


Rindbox schwarz und farbig, 

Chromrindlack für Schuhfabri- 

kation, lackierte Vachetten für 
Wagenbau, Automobil- und Portefeuillezwecke. 


u ts A- 


Walter Strakosch K au É mann l 


F 
te 9. | 37 Jahre, Organisatlonstalent. mit allen Zweigen der 
j kaufm. Wirtschaftsführung vertraut, bisher Verkaufsleiter 
Farben jeder Art | einer Akt.- Ges., engl. und holld. sprechend, Branche: 
—— Ü———-—ñ ̃———— 


Metall-. Eisen-. Messingwaren. Haus- und Küchengeräte. 
Schmit gel- und Glaspapier, £ E 958 


Lackrohstoffe, Knochenprä- itt: Kein sucht leitende Stellung 


zipitat, Thomasmehl, Wiener | nimmt evtl. auch m 
Kalk, Venet. Terpentine, Lär- mt evtl. auch lohnende Vertretungen oder Alleinver 
chenterpentin,Talkum Gratit kauf einschlägiger Artikel für Rheinl., Westf., u. Holland 


Angb. a. Peter Ockershausen, Köln, Weiß enburgstr. 15 


„Aufogen“-Gasapparat 


Bester u.zuverlässigster Luftgaserzeuger 

liefert für Einzel-Etablissements jeglicher Art, wie Villen, 

Landhäuser, Sanatorien, Hotels, Bahnhöfe, Farmen, 

Plantagen, Schulen, Kirchen usw. bequemsie und 

voriellhafieste Beleuchtung bel äußerst 
billigem Verbrauch. 


Naga 
om Schlaf in Ru 


Be Hutogengus Kızlamsiorenbeirieb und tar ale 
c a 
Stahlrohrbett mit Stahlsugſedermatratze. Nahtloses Stahlrohs gewerblic Ada 5 2 . werden. 
isn 33X1 m/m. Matratzenrahmen Winkeleisen 


Kein Azetylen! Keine Expiosionsgefahr! Nicht giftig! 


Autogen -Gasapparate können 
überall und ohne Vorkenntnisse aufgestellt werden. 
Wegen seiner unübertroffenen Konstruktion, 
größten Betriebssicherheit, einfachen Bedienung 
usw. vorzüglich für den Export geeignet. 
Man verlange Prospekte und Kostenansclöge. 


40X4 m/m Gesamtgewicht netto ca. 27 kg 


Moosdorf & Hochhäusler 


Berlin SO 33 / Moosdoristrasse 52 
J. Walter Söhne, Speyer-Dudenhofen 8 (Rheinpfalz) 


OAO -wrata sonne, Sesrermaennerene are 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
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Die Güterwagen der deutschen Reichsbahn, ihre Bauart, Be- 
stellung und Verwendung. Herausgegeben im Auftrage des 
Eisenbahnzentralamtes in Berlin. 16 Seiten mit 41 Zeichnun- 
gen. Preis 1 Goldmark. VDl- Verlag, Berlin SW 19, Beuth- 
straße 7. 


Diese im Auftrage des Eisenbahnzentralamtes herausgege- 
bene Aufklärungsschrift bietet zunächst eine Zusammenstellung 
der amtlichen Haupt- und Nebengattungszeichen der einzelnen 
Güterwagen der deutschen Reichsbahn. An 41 Zeichnungen mit 
begleitendem Text wird eine klare und übersichtliche Aufstel- 
lung der verschiedenen Arten der Güterwagen mit genauer 
Angabe über Größe, Bauart, Ausmessungen, Laderaum, Lade- 
gewicht und Tragfähigkeiten sowie die einzelnen Verwen- 
dungsmöglichkeiten gegeben. Es folgen sodann Richtlinien für 


Reich illustrierte Kataloge 2, 


-WERKSTÄTTE DER KÄTHE KRUSE-PUPPEN:- 
Bad Kösen an der Saale 
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Aluminium- Dosen 


erstklassige Ausführung mit und ohne Prägung 
für Feinseifen (Hand- und Rasierseifen), 
Pomaden, Pillen usw. 


Berlin-Karlsruher Industrie-Werke A.-G. 


Karlsruhe in Baden 


Dumm „„ „„ 
Dem, 0: „ „„ „% „% „ „ „% „ „„ «„ „ „ 
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unerreichter Onalitit. 


Fabrikanten: V. Brieger 4 Co., l. m. b Hl, Berlin-Schöneberg 
| "trier für alle Plätze gesucht. Oriöinalmuster gegen Voreinsendung von 5 USA Cents 
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iKYx, Nagelpulver 
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Goldſtern Cabinet 
Silberſtern Cabinet 
O0 BSTS EKT 


Die Marken der Kenner Jeder Tropfen eln erleſener 
Genuß Unbedingt tropenfeſt » Für den Genuß 


in den Tropen befer und auträgliher als fart altohol 


baltige Getraͤnfʒte Von Traubenſekt kaum zu 
unterſcheiden, dabei nur halb fo teuer Beſonders 
geeignet für Miſchgetraͤnte, Bowlen, kalte Ente, Coctails 
Vornehme Ausftattung = Man verlange Preisliſte 


Lischu A.-G., Wiesbaden 


Vertreter in allen größeren | 


Auslandsstädten gesucht / 
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Bestellungen der Güterwagen mit einem Bestellschema und 
eine Übersicht der als „Einheitswagen“ gebauten Reichsbahn. 
Güterwagen. Jedem Industriellen, ob er Kohle, Erze, Maschinen, 
Groß- und Klein-Vieh, Lebensmittel, Textilwaren, Holz usw. 
verfrachtet, ermöglicht diese Aufklärungsschrift die bestmög- 
liche Ausnutzung der Transporteinrichtungen der deutschen 
Reichsbahn und somit die Beschleunigung des Güterverkehrs. 
Bei der heute so großen Wichtigkeit des Transportwesens ver- 
dient diese Aufklärungsschrift die weiteste Verbreitung. 


Theodor Storm. Ausgewählte Werke. Verlag von Herder 
& Co. in Freiburg i. Br. 2 Bände. 
Wer sich nicht den ganzen Storm leisten kann, sollte zu 
dieser schönen Ausgabe greifen, die die schönsten und wert- 
vollsten Erzählungen und Novellen bringt. 
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akao-Butter 
akao-Masse 
akao-Pulver 
uvertüre 


> NORDELLA A. G., Hamburg 23 


8 Kakao- und Schoko’adenfabrik 
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Gebrilder Hoehl Geisenheim Yrren 


Wir liefern 


Werkzeug-Taschen 


für alle Zwecke in verschiedenen 
Zusommenstellungen 


Drahtheitmaschinen 


aller Art zur Kartonnaßen-, 
Broschüren-, Blocks- u. Falt 
schachtel-Fabrikation f.Hand-, 
Fuß- oder Kraftbetrieb fertig 
als Spezialität seit 1886 


K. GEBLER,| 


Maschinen - Fabrik 
Leipziö-Plaöwiiz 6 


899 
| | 


Becher & Co. Hagen-Eckesey 
(Westfalen) 


Hopfen. 


allererster Qualität, be- 
sonders Zucker- und 
Futterrübensamen. 
Gurken-, Salat-, Weiß- 
kohl-, Rotkohl- u. Wir- 
singsamen, sowie alle 
anderen gangbaren Ge- 
müse- u. Blumensamen 
versenden in alle Welt 
u. stehen mit Katalogen 
jederz. gern zu Diensten 
Carl Beck & Comp. 
Quedlinburg a. H. 


Telegr.-Adr.: Samen- 
export Quedlinburg. 


Export 


nach allen Ländern der Erde 


Größte Leiſtungsfähigtelt 
in dapriſchen u. döhmiſchenpro denlengemzaltes, in 
jedem Rlima bewäbrtes Ronfervierungsperfahren 
Codes: ABC 5th Ed. impr./6th Ed./Bentley/Rud.Mosse 
Marconi / Privat  TelegrammzAörefle: Gebtuch 
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Finnland auf der Frankfurter Herbstmesse. An der kommen- stigen Preise einen solchen Apparat auf den Markt, der infolge 
den Herbstmesse, welche vom 21. bis 27, September statt- seiner ingeniösen Schaltung (D. R. P. ang.), intensivste Emp- 
findet, beabsichtigt auch die finnische Regierung durch fangswirkung, eine Reichweite bis 50 Kilometer und durch 
eine geschlossene Ausstellung der Erzeugnisse Finnlands teil- doppelte Feinabstimmung hohe Selektivität erreicht, übrigens 
zunehmen. Zurzeit sinden noch Verhandlungen in Helsing- durch einfache Umschaltung auch als Einzeldetektor-Empfänger 
fors zwischen der finnischen Regierung und dem dortigen Ver- verwandt werden kann. Der Apparat ist noch mit zwei äußerst 


treter des Meßamtes Frankfurt a. M. statt zwecks Festlegung praktischen geschützten Neuerungen versehen: Telephon-Mehr. 
von Einzelheiten. Das Meßamt Frankfurt a. M. wird für die fachsteckern, die das mühelose Anbringen einer größeren An- 
finnische Abteilung einen besonders geeigneten Raum zur Ver- zahl Doppelkopfhörer ermöglichen, und einem abnehmbaren 
fügung stellen. Radioprogrammhalter, beides vernickelt. Der „Intensofunk- 

Aus der Radio-Industrie. Die Doppeldetektorschaltung er- Duplexdetektor“ wird dem Rundfunk viele neue Freunde zu- 
scheint berufen, das Anwendungsgebiet des Detektorempfanges führen, zumal solche, die bisher durch zu hohe Preise abge- 


ganz wesentlich zu erweitern. Die Firma Intensofunk schreckt wurden. 
G. m. b. H., Berlin W. 8, Jägerstraße 18, bringt jetzt unter Eine ungewöhnliche Qualitätsprülung. Einem interessanten 
dem Namen „Duplexdetektor“ zu einem außergewöhnlich gün- Vortrag, den Herr Höhl (Photogr. Gesellschaft, Mannheim) über 


Derne Dy 
u rat, 
N 


i 1 


2 va 5 8 | 1 i J- ) - (5 To. 2 > 5 

C AEN T o aA E -E::: GANE 77 Automobil- 

9 | > ORANE u. Fahrrad- 
N Zubehör 


Automobil- 1% Ur l | aller Art 


— 
— 
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und Motorradzubehör Verlangen Sie kosten- 
los Kataloge 


KLAASS & SACHTLEBEN Hans Schall / Export 


Katalog 160 Seiten stark MAGDEBURG D Fabrikation / Export Hamburg 8A, Brandstwiete 4 


155 „RHU SOL 
RR Lack-Extrakte 


uso 


— für alle Ollacke. 


Auto-undWagenlacke Schleiflacke, Trocken- 
Emaillelackfarben stoffe für die Lack- u. 
(weiß und bunt) Firnisbereitung auf 
Fußbodenlacke warmem u. kaltem Wege 
* Dekerationslacke sog. Venetianer Terpeniin 
Traine & Hauff, Chem. Fabrik, Mainz 6. 


Ausland-Vertreter gesucht. 


Immummumm 


ease. Kuponringe 
Kautschuk Kopierblätter 

„Läufer“ Gummiwarenfabrik 

SCHWERDT& 


Hannover 21, Gr.Barlinge 49 
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Moderne 


Heinr. Rüppel & Sohn Ingenieur Ausbildung 
R. & P. KLEIN | WE ese. 


Hoch- und Brücken- 


Neuß/Rh.- Berlin . Shanghai bau, Indiv. Behand- 


4 ceg. »2» Hamburg / Bremen cesr. 1523 


Verfrachfung / Spedition - Versicherung 


lung. Industriereiche 

ers Fabrikanten u. Exporteure Umgebung. Billigste 

` g TOOTE NE OE Verpflegung in der 
Anstalt. 


AUTIN 
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Expori-Adreßbuch 


der deuischen Industrie 


Offizieller Bezugsquellen-Nachweis des 
Reichsverbandes der deutschen Industrie. 
2 Bände mit ca. 1800 Seiten. Fünf- 
sprachig: deutsch, englisch, spanisch, 
italienisch, französisch. Ca. 250000 
Firmen-Eintragungen. Ca. 40000 Artikel 
aller Branchen. Preis 50 M. = 12 $ 
oder entsprechende Währung, voraus 
zahlbar in Banknoten oder Schecks. 


aller Arten von 
Krawatten, 
Strickwaren, 


Sirumpfwaren, 
Taschentüchern, 
weichen 
Herrensportkragen 


EXPORT-ABTEILUNG 
Berlin Ca, Klosterstraße 16 


— ͤ— — 
MAX HEITNER = VERLAG | SPEISE - SENFMEHL 


München, Müllerstraße 227 e GEBRUDER BORN G. m. b. M., ERFURT» 
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seine Kiertertouren im Wilden Kaiser vor den Mitgliedern der 
Photogr. Gesellschaft Ludwigshafen hielt, entnehmen wir fol- 
gende Schilderung einer hoffnungslos aussehenden, aber doch 
erfolgreichen Kamerareparatur, die wir jedoch nur in Aus- 
nahmefällen empfehlen würden. Bei einer Klettertour stürzte 
der angeseilte Rucksack des Herrn Höhl durch ein bedauer- 
liches Versehen seines Begleiters den Abgrund hinunter. Bei 
Wiedereinholen stellte sich heraus, daß nicht nur die Platten 
sämtlich zertrümmert, sondern auch der treue Begleiter bei 
den Klettertouren, die Berghei-Kamera, die sich in dem Ruck- 
sack befand, aus dem Rechteck sich in einen Rhombus ver- 
schoben hatte. Da aber Herr Höhl auf die schönen Erinnerun- 
gen seiner Kletterkahrten, die ihm die Kamera ermöglichte, 
nicht verzichten wollte, so sagte er sich: „Hat sich die Kamera 
durch Gewalt aus dem Rechteck verschoben, so muß sie sich 
mit Gewalt auch wieder einrenken lassen.“ Ein anderes Mittel 
stand ihm ja auch da oben in den Bergen nicht zur Verfügung, 
und so bearbeitete er seinen sonst so treu gepflegten Photo- 
apparat so lange mit rohen Hammerschlägen, bis er schließlich 
willig nachgab und sich wieder zu einem brauchbaren Instru- 


Voigtländer Sigurd 


Satrap Wübben 
Kameras- Optik Trockenplatten Paplere-Chemikalien Photo-Alben 
ange Richard Iahr Chemische Fabrik auf Acten dre 
— me 16 N52 Kan uta 2000 
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ment formte. Es dürften nicht viele Fabrikate eine solch un- 
gewohnte rigorose Behandlung, die die Not der Verhältnisse 
verlangte, aushalten. Herrn Höhl aber war es auf die Weise 
möglich, auch von seinen daran anschließenden Ausflügen und 
Klettertouren schöne Aufnahmen mitzubringen und seine Zu- 
hörer damit zu erfreuen. Später hat dann die Firma Voigt- 
länder in Anbetracht der besonderen Verhältnisse sich ent- 
ge genkommend bereiterklärt, die Kamera unentgeltlich wieder 
in tadellosen Zustand herzurichten. 
(Photographische Rundschau und Mitteilungen, Heft 7/1924.) 


Schalldosen. Ausführliche Kataloge über Schalldosen für 
Sprechapparate in den verschiedensten Ausführungen sowie 
über Laufwerke, Trichter, Tonarme und sonstiges Zubehör 
der Sprechmaschinen-Industrie versendet die Firma Ge- 
brüder Scharf, Berlin SO 26. Die Kataloge sind in 
deutscher, englischer, französischer, italienischer und spani- 
scher Sprache nebst Preislisten in den entsprechenden Wäh- 
rungen erschienen. Eine Broschüre über Qualitäts-Schalldosen 
mit zahlreichen Abbildungen erscheint in deutscher und eng- 
lischer Sprache. 


CHRISTOPH-ROHÖL: 
MOTOREN 


ARBEITEN IN ALLEN WELTTEILEN 
IN INDUSTRIE UND LANDWIRTSCHAFT 
GLANZEND BEWÄHRT 


CHRISTOPH & UNMACK AG. 


m3090 NIESKY, O'L SCHLESIEN 


LOHBAUER BIN 


Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen ?? 


Dann 
lesen Sie das 


»TEXTIL-ECHO« 
® I das in unserem Verlag neu erscheint und über ) ) ® 
alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet 


Das Expori-Organ der denischen Texillindusiric 


ZAHLREICHE, OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN/ 


Monatlich ei d Textilartikel werden nachgewiesen! 
ne reichillust te A bel / Bezugsquellen für jeden Textila 
erlangen Sie umdehend 5 vom Ausland- Verlag G. m. b. H., Abtlg. Texfil-E cho, Berlin SW19 
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TTASCHIREN APPARATE LANDWIRTSCHAFTLICHE MASCHINEN 
AMICHINEN APPARATE LANDWIRTSCHAFTLICHE MASCHINEN 
| sehn iin ee mise: 


o An uh nhh hA, W a 243 R GU, 
MASCHINEN. APPA a 


Maschinen- Werke 
Guhisch A.-L. 


Liegnitz 10a 
(DEUTSCHLAND) 


Bedeutende Spezialfabrik 
für erstklassige 


Holzbearbeitunds- 
Maschinen 


BANDSÄGEN 
HOBELMASCHINEN | 
KREISSÄGEN USW 


sowie sämtliche 
Spezialmaschinen 
für die 
Kistenfabrikatlon 
liefern in 


erstklassiger Konstruktion Sägewerks- u. Holz- 


* 
beurbeitungsmaschi» 
B 0H M é KRUSE nen. 2 Sauberste 
Maschinenfabrik SCHLESS & ROSSMANN REN — 


MASCHINENFABRIK 


` HEMELINGEN 25 


bei Bremen 


CASSEL & . N 4 Export nach allen Weltteilen 


Brecher / Sieb- 
trommeln / Farb-, 
Kugel-, Schrot-, 
Walzen-, Schlag- 
kreuzmühlen usw., 
I vollständige Einrich- 
— tungen für alle Zwecke 

fertigt als Spezialität 


Maschinenfabrik Elbtal Herm. Schmidt 


Gegründet 1886 Dresden 5 Gegründet 1886 


Lorem & Kirsien > 
N : 


Leipzig. 


Zerkleiner 


Alleinige Spezialität: 


Holzbearbeitungs- c 


| 
tungsmaschinenfabrik ; 
| 


Mauersteinschnell- 
schlagpressen 


} Dachziegelmaschinen 
Sämtliche Bau-Artikel (Katalog B) 


Spezialität: Betonhohlsteinpresse „PAX“, 
bestgeeignete Sparhauweise für Sied- 
lungsgesellsch. und Hleinwohnunssbau 


Man verlange Prospekte 


Dr.Friedr.Nippert,München-Pulladh 
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maschinen 


Wir liefern sämtl. Holz- 8 
bearbeitungsmaschinenin Q 
8 Ausiührung 8 
für alle Holz bearbeiten- 8 
den Betriebe bei billigster 8 
Preisstellung. 


Export nach allen 
Weltteilen. 


Sofort lieferbar! 
Tischlerei-Maschinen. 


0 — in . - S Ş S 
5 7 , 2 Di | Wan Bandsage \ } 
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D N TA | zum Schneigen von Holz Hom, 

| IR benen, dum mi Pappe, 

7 W ; esiu a ofen, für 

. eme ede Moror-oder Fußanrrıek 
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f | Wir bauen 


00 aum alle anderen 
SIJA Tischlerei-Maschinen 


7 8 mu 
ER Maschinen-Einrichtung | 
ARA | besteh. aus 12 verschied. Ma- | 
“JAA | sebinen 2. Fabrikat. v. Haar- 
“RA | kāmmen, 1150 Dollar incl. 
JIRA | Verpackung. Maschinen- 
7/54 | Binrichfung,bestch.aus 10 

versch. Maschin. z. Fabrikat. | 

v.Zahnbürst.,860 Dollar incl. 

Verpackg. liei. a. Spezialität 
| Eduard Mech 


"LIER 
SARA Maschinenfabrik, Pforzheim 
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„ DREHHEBEL / 
„ TEIG-KNET- / 
MASCHINE 
Í MASCHINENFABRIK í $ 
i AKIRSCHNER-LEIPZIG } 


KOHLGARTEN-STR.57-59 AA 
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Tausende von Auslandsfirmen 
haben bereits die H = Erlang on 
Wirksamkeit der „Kleinen Anzeigen“ e 
dungen mit Deutschland erprobt. Machen Sie ebenfalls einen Versuch. Sie werden 
erstaunt sein über die zahlreichen günstigen Angebote. — Einzelheiten teilt mit 


Auslandverlag G. m. b. H. = Berlin SW 19 
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Kühl- u. Eis- 
m n 
Anlagen 


von 3000 bis 500000 Cal. 
in fast ollen Groben 
sofort greliber, gediegene 
Ausführung, leichteste 
Bedienung 


s- u. Kühl-Maschinen 


für den Export 
Leichtes Gewicht 
Geringster Raumbedarf 


W. Hch. Kaufmann 


Maschinenfabrik 
MINDENi.W,7 
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Anlagen 
aller Art. Hevatoren, Trans- 
porischnecken, sämtliche Ein- 
zelbestandteile für die Nah- 
' fördarungsanlagen, Elevator- 
becher, Schneckenböden 


Erste Pfälzische Transport- 
 derätefabrik, Landau, Pfalz | 


Maschinenfabrik | 
Eisen- und Metaligießerel | 


. , 7 
f ” MOTOR p, ERRAZ EL SE 
c,, ,, , ,,,, , ,,, ,,, DE 
Pi \ ny r S — r Nr e 2 
Ale. N 
72258 J 
WEE ; Transportgeräte ee f . 
|, Hubwagen, Schiebkarren, 5 | | 
2 f tuy Sackkarren sowie alle sonst. 5 -ii 9 { | \ 
ent 2 u E Geräte n Zeichn. od. Angabe Bar 8 IRB il ” N 
— f = > 2 2 — — ikki 
uta. Gi. = iel E 2 | j | 
R. | Mich are] m ILL 
Transport- . i ! = ji p MeN 
AT L 


IH 


FITTINGS 


RHEINISCHE STAHL- U. METALLWERKE 
LEICHLINGEN, RHLD. 


EILENBURGER 


Benzin / Petroleum / Rohöl 


MOTOREN 


BB erstklassig! Pg 


UA UU 
Hydraulische Vollreifen - Pressen 


Í soronr \ * 


NON Aaaa ALLL) 


Fama 


Angebote und illustrierte Prospekte f WMERERSAR 75 Auf- und 
in deutscher, englischer, französisch., A p R ‚ 
spanischer oder russischer Sprache se Abziehen 
unverbindlich und kostenlos | von 
Eilenburger Motorenwerke, Wasen 
AK TIEN GESELLSCHAFT reifen 
Eilenburg 1 (Provinz Sachsen) auf Last- 
ESUN ANNIINAA UOOA AAAA I yy, wagenräder 
Hr Maschinen- 
PE bau A.-G. 


VV 
ELEKTRO-FLASCHENZUG £ 
CARL FLOHR a-o. = 

BERLIN N4 = 
umuna manani 


ean Böhringer 

& & Bischoff 

> O Ludwigsburg 
ai (Württ.) 


URBAN 
„Ilöha“ Mühlen 


für Hand- und Kraftbetrieb mit leicht ver- 
stell- und auswechselbaren Mahlscheiben 


$ 
* h 
ne r s 4 mahlen Getreide. Mais, Reis, Senfkörner, 
J. S C H À M M E L | Beee — — qg PE Leinsaat, Muskatnüsse, Gewürze, Kuffee, 


OUUU UUT, 
) 


HEBEZEUGE 


) Flaschenzüge + Winden 
Krane Aufzüge 
für alle Zwecke Pa ne} 


EJOS THE Hch. Ph. Weber 
Frankfurt a. M. West, Adalberistraße 10 


BRIRTEIIIILIIERNATININSSSSSSS 


a 


HEBEZEUGFABRIK Chemikalien, Drogen, Farben usw. 
s 
BRESLAU 23 DIE eki Thiem & Töwe, Maschinenfabrik 


s Halle (Saale) 132 
Ta Eee 8 Telegramm- Adresse: Gabenoid Hallesaale 
e,, TE UND 
j 7 4 TE JD 21 


Auauslarndsvertrcecter gcsudıt ! 


AG, DER G 
. A, T, f 2 


Eigene Fabrikation vr PP d | | 
Sprechmaschinen : =m 


und sämtlichen Zubehörteilen Das gute Flügel und 


| | BESONDERE EXPORTSPEZIALITÄTEN. ee 
ADLER-PHONOGRAPH A.G., BERLIN SW 61 Drehmann | =: 


bauart 
Belle-Alliance-Strasse 7/10 


PIANO g 
2e „%%% 
. ——— e — 


o 


%%% 


| Flügel, Pianos, Kunst- J Zeriegbare 


spielinstrumente in Pianos 
21 2 hervorragend. Klang- |f für Gebirgs 
Musikinstrumente schönheit transport 
für Orchester, Schule und Haus Erich Drehmann * 
i MEINEL & HEROLD Piano - Fabrik Triumphola 
Musikinstrumentenfabrik + Klingenthal 1E Berlin 025, Alexanderstr.30 | Pianos 


Eingebauter 
Spielapparat 


VERLANGEN SIE 


I KATALLu EX 


Verlangen Sie unsern Katalog. 


— Tel. Adr.: Pianoklang Berlin | 
Branchekundige Vertreter noch für einige Länder gesucht., 


nz 


i ER — 
D 
y — 


mn 


Deutschlands ad „ECH 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue“ Bezug zu neimen. 


66 mit Anzeigen 
vertreten 
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/ ee 
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WERBE 


4 
; 


f 


haih niyy heii Ah e , 4 4 * 2 f 6 % e, e , 
,, G ;, ,, pfa eee eee le, N, , eee, h ,, 
CUE _____ SPORTARTIKEL, SPIEL ABEND _ 


| F NKEBBRZENZINEBSNNERERZHNKUNN. 
GALANT 8 REN | Waffen Munition ̃— 


auf eigene Rechnung oder Kommissions- Boss | Jagdartikel Celluloid- und Zahnbürstenfabrik 


+ 
. 
4 


Philipp Herchenroeder 1 E U $ € H E R & CO. 


8 Leipzig-Mö. (Germ.) Krosigkstraße 9° 
: . WIG ROTHSCHILD & CO. ephon: 
— . 8 a. M., STIFTSTRASSE 21 Mod, Spez. Fabrikation feiner Celluloid:Zahn- und 
A SE: LUR andwas sten er gew. Aus 
RR Uebernahme von Lieferungsaufträgen f. Grossisten 
nach jedem einges. Muster. 


Puppen und 


Spielwaren 1 5 A uslanddentsche! 4 Freer i 
Liebhaber è SIEF? | ' 

ller Art. Einfüh Spe- l = t | 

ne a Me auber u. Künstler. Lest und abonniert 


50 Pfund Sterlg. Kataloge u. Ill. Katalog 


Korrespondenzen in allen 
Handelssprachen. Zahlung 
f.d. erste Geschäft / im vor- 
aus, Rest geg. Dokumente. 
Fabrikanten u.Exporteure 
> NÖCKLER A TITTEL 
Schneeberg i. Sachsen 
Spezialmarke „Schneeglöckchen 
Aelteste Exportfirma 
300 Arbeitskräfte - Gegr.1849 
Modernst. Betrieb m. all. Hilfs- 
mitteln. Größte Leistungstählök. 
Telegramm - Adr.: Gruening, 
Schneeberg - Neustädtel. 
Codes: ABC 5th Edition, 
Bentley, Liebers, Mosse. 


ratis u. fr. 


g 
Hans Will, este >: 


Einkaufstaschen 
Einkaufsbeutel - Aktenmappen 
Brief- und Geldscheintaschen 


sowie andere Lederwaren 


SCHONHOF-STRAUSS 


Lederwarenfabrik,Offenbäch a.M. 
Rathenaustrasse 38 » Telefon 147 und 1828 


ABC Code 5th Edition » Rudolf Fran Code 


abtbörsen und Taschen 


Alpaka-Messing 
Stahl -verslibert 


ÄWESTHEIM 
Post Wilhelms- 
glück, Württbg. 


/ 22 „ n, 7 TÜRE DL D 
7 j N, a 


p ,, | WE e, A honfe 
GEN 7 / 2 7 G 7 A D 7 7 IA 2 í 4 
, 1 7 7 241 * N A à ci z 
ANUM ,, ß u RUN 222 


e 0 Luen ÀG i 


„ y. KonditoreluBä 
= Geräte 


Schlagfalle A: IM 
PER D ERS A scalino 4 
L J i 


NADELN 


ALLER ART 


Näh-, Steck-, Sicherheits-, Näh- 

maschinennadeln, Nadelbücher ete. 

in allen Ausführungen und Aufmachungen, 
sowie 

Druckknöpfe u. verwandte Artikel 

liefert prompt in bester Ausführung 


FRIEDRICH CRISTANDT 


AACHEN 51 


A 


ckerel 


co 
dich 5 der 


Raden 4 
und USS | 
ee — BE 
CUSTAV WILMKING,GÜTERSLOM I.W. 
Zur Messe in Leipzig: Reichshof, L Obergeschoß redits, Stand 79-84 


7. — 


3 Theodör Bussmann 
— cman Essen TEL? 


Hervorragender Export-Artikel! 
Aus einem Stück Stahlblech gestanzte 
GAS-SPAR-KOCHER „EXPRESSATO"“ 
emailliert oder lackiert, voliste Ausnutzung 
der Wärme durdi geschlossenen Boden D. NR. P. 
Einflamm-Kocher, Größe etwa 24 cm, ca. 0,7 kg netto 
Zweiflamm-Kocher, Länge ca. 50 cm, ca. 1.7 kg netto 
Alleinige Fabrikanten: Axt. Ges. vorm. L E. Spinn & Sohn, 


Berlin S 42, Wassertorstr. 9 
Filiale für Platz und Export: 


Die Gebbo:.Extra,Rasierklinge 


setzt ihren Siegeszug 
Gebbo-Extra durch die Welt fort. 


5 zej über- 

TE ELS Feinster Stahl, unü 
Automatische @: ; 9 troffener Schliff. Aufdruck 
W aage PORA OESE und Packung in allen 


Hamburg, Spaldingstrasse 160, St. Georgsburg. Telephon: Merkur 7909 Autokipper« EIER 
: —— 8 Zur Messe in Leipzig: 


——————— ii ̃ —ẽ —— — Ausstellungshallen am Markt 264, 67, 68, 71 
Wehade (0. l. Ill. b. l. ESNS 8 ara i GEBBO - Rasierklingenwerk G. Brucklacher 
Dresden 1. E. 17 


i i -Adr.: Gebbomesser Berlin 
EN 
Tel.-Adr. :Wekade Dresden- ABC Code 5th Ed (E 
| Bohnen-, Gersten-, Malzkaffee, 


Schiffchen, Spulen, Nähmaschinen-Ersatz \ 2 
8 
— 
| gemahlenen Kaffee-Ersatz, Tee, 


teile, -Apparate, -Nadeln und sämtliches 
27270 ð v a EE —— EEE 
Reis, Grieß, Erbsen, usw. im 


Zubehör, Strickmaschinenteile und Strick- 
ne Heg 
Kleinpackungen à 50, 100, 125, | 
250, 500 Gr. 


maschinen-Nadeln. 
| 0 ENa | I 2 3 
Jagenberg-Werke A-U. J = 


Düsseldorf a. Rh 


r.. 


Sperlalfabr. für: 
Scharniere all. Art, gerollte 
amerik.Kugellagerbänder d. Stab! = 
sow. Möbelknöpfe u. Muschel griffe. 
Sondh.: Feine mass. Scharniere, Tür- 
u. Fensterbänder a. d. voll. Mat. 
gefr., Mark. „ONI“ ROM. An 
— Sohle Ausf.u.Haltb. d.Vollk. 


(Ottos C "ar 
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. —— — EEE = 
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Signalinstrumente 
Export nach allen Ländern 


eee 


F W. AHLERT SÖHNE K. G. 


Be IE - Era KR 
Berlin SO 16, Köpenicker Strasse 55c 


ABC Code 5th Ed., Rudolf Mosse Code / Telegramm-Adresse: Flashlight Berlin 
Man verlange unseren reichhaltig illustrierten Katalog 


Petroleum-, Gas- und 
Spiritus - Öfen 5 | 


Petroleumgas-Kocher 
Gas-Back- und -Bratöfen 
Haushalt-Kaffeeröster 


Metallwarenfabrik Meyer & Niss 
G. m. b. H. 


Bergedorf 16 bei Hamburg 


CLE 
“u 


L 


VERTRETER 


a Ringe, sowie feiner Etiketten für Schokolade, 
ein, Spirituosen, Seifen, Parfümerien als auch 

Reklame-Plakete, geeignete Vertreter im Ausland. 

HERMANN SCHÖTT, Aktiengesellschaft 

Lith. Kunstanstalten 

RHEYDT, RHEINLAND 


Wilh. Bauer & 


Auslanddeutsche 


NN 
le deutsche stri -h Erteilung 
von Auhagen an die In nausirie durch Erteilung 


Do mom od wehnd im ww DO, 


Frl unten won Lolam bill. 


M Export- und Verlagsbuchhandlung A.-G., BREMEN 


Die Fachzeitschrift 


DERGLOBUS | 


| ist ein vorzügliher Bezugsquellennach- | 
dus 


weis jur Artikel 
Galanteriewaren- und 
Wirs ux- und Scherzarlikel 
uchen zum Verkauf unserer Zigarren-Etiketten u und 


Volkslestien, 
Messen, lerner [ür gemischte Warengescäfle. 
Probenummern gralis vom Verlag 


Deutsches Exporthaus sucht 


VERTRETER 


in Gablonzer Bijouterien und Miniaturweckern 


G. PRÄKE 
NEUGERSDORF I. SA. 


FR s 
. ADM LAGAS 

. 7 

BET 


„Continental“ 
Licht 


Starklicht-Lampen 
für Petroleum u. Gasolin 


von 100-1500 Kerzen 
Mit u. ohne Luftdrack 
Über die ganze Welt verbreitet! 


„Claris” 


Fabrikmarke 
Gegr. 1866 liefern in bester Qualität 
3 Grands Prix mit zweijähriger Garantie 


Gebr. Wehrmann 


Wülfrath (Rhid.) 
Elektrotechnik u. Apparatebau 


„Pionier „Pionier“ 


Unser gesetzlich geschützter Kerzenhalter 


SALVUS 


Spannt durch einfache Drehung des 
Griffs Aue Lichte Wolikommen, 
(ob dünn ob dick), Und Spart. 


Manoma Apparate Fabrik d. m. b. H. 
Abt. Metallwaren / Berlin SW 68 e 


eutschland- 
über Reise- und Verkehrs- | 


1 esl ch er ! möglichkeiten, Bäder usw. 


Auskünfte werden kostenlos erteilt. 


für Innen- und ne 
Verlangen Sie Katalog Nr. 20 


Schweiß- u. Schneid-Anlagen 


tür Azetylen-Sauerstoff 


DerAuslandverlag G.m.b.H. 
Berlin SW19, Krausenstrabe 
38,39, weist Bezugsquellen 
nach und gibt Auskünfte | 


Verlangen Sie Katalog Mr. 205 


Continental Licht- und 
d Apparatebau - Gesellsch, 
Frankfurt a. M. 


Electro 
Schmiedefeuer- 


Ventilatoren Hm 
% i RADIUM BATTERIEN 
| Die Marke des Fachmannes 
Firma 
Hauswirtschafts-Maschinen Folkerinda 
Ges. m. b. H. 9 


Berlin NW 87 


Ki 
USNA Spezial-Fabrik L 
Taschen! ımpenbatter. 


LL diacc 


Fremdsprachliche 
Übersetzungen 


werden bestens ausgeführt. 


Näheres unter K. E. 288 durch ALA 
HAASENSTEIN & VOGLER, Karlsruhe 


er Kurz-, Spiel-, 
Hausier-Brande, für | 
zum Verkaufe auf 
Jahrmärkten, | 
| 

| 

| 


Co., Nürnberg 


1000 versch. 12.— f 
500 4 4.— 


| Kriegsmarken 
eneralsammlung | 5090 verschied. nur 180. — 
aller Länder { 3000 8 „ 60. — 


60 D. Kolonien 10.— | 40 franz. Memel 8.50 = 
s0 Afrike 1.50 | 30 Altdeutsche 8.50 Ki 


Max Herbst, Markenhau, Hamburg R. 
Uu O Große illustrierte Preisliste kostenlos. OD 


Institui Dr. Büüchler, 


ET CO, 


pri AKEn ee 
— eg verschied. M. 7.59. | Realschule mit Erziehungsheim 
500 verschied. „ 2. 
7 4 100 Übersee „ 1.75. | Vorbereitung zum Abitur. Individuelle Behand- 
. 50 Finnland „ 3.50. ung. Beständige Aufsicht. Sorgfältige Erziehung. 
u. 2175 Griechenld. 1 3.2) | | Nicht versetzte Schüler holen das Jahr ein. Gute 
40 Norwegen M. 1.50. Preisliste und Verpflegung. Prospekte durch die Direktion. 


Zeitung gegen Doppelkarte 
Albert Friedemann 
Leipzig, !loßplatz 6 x 


Telephon 245 


Das Echo 


2 


270 


è 


1 NENNEN 


suchen Sie 
voriciihafie Einkaufsquellen in 


Deuischland? 


Dann wenden Sie sich an die 


Expori-Auskunfiei aes Auslandverlages 


Dun eine seit mehr als 40 Jahren aufgebaute, einzigartige Organisation unter- 
hält unser Verlag, der sich der ausschließlichen Förderung des 


Reichsverbandes der deutschen Industrie 


und des 


Meßamts für die Mustermessen in Leipzig 


erfreut, ausgedehnte Beziehungen zu der deutschen Export-In- 
dustrie. Jeder exportierende Fabrikant erhält durch ein von uns - 
herausgegebenes Sonderblatt, die „Vertraulichen Mitteilungen“, 
regelmäßig alle bei uns eingehenden Anfragen aus dem Auslande 
nach deutschen Erzeugnissen zur Bearbeitung. Wenn Sie also Be- 
darf in irgendeinem Artikel haben, dann benutzen Sie nachstehenden 
Vordruck; Sie können mit Gewißheit auf zahlreiche Angebote rechnen. 


Auslandverlag GmbH, Berlin SW19, Krausensfr. 38/39 


Abteilung Export-Auskunftei 


2 


Aua 


— —&wß— — 


TUT 


Aue 


Nur von Auslandsfirmen auszufüllen und einzusendenl 
An den Auslandverlag GmbH., Berlin SW 19, Krausenstraße 38/39, Abteilung Export- Auskunftei 
(Als Drucksache nicht zulässig) 


Kostenloser Nachweis von Bezugsquellen erbeten für folgende Artikel 
Artikel ist erforderlich, da allgemeine Angaben wie Maschinen, Eisenwaren usw. selten zu einem Erfolg führen.) 


aun 


. (Genaueste Aufzählung der gewünschten 
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Auma 


N 


Bank- und Handelsreferenzen:__ 


JJ m 
Geschätiszweig — . ſ——'—— 


Kauft für eigene Rechnung: 
Mn Sudt Vertretungen: 


Datum: 


„r! — 1 


AUi 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 
A 


bziehbilder. Nur Qua- | 
litätsware. 


August Jüttner, Saalfeld | 
(Saale), Postfach 42. 


bziehbilder für alle 
A Branchen, Abziehader- 
papiere, Buntglaspapiere 
Berliner Kunstverlag 
David Loeser, Berlin SO 16, 
Michaelkirchstr, 4. 
Leipziger Messe: Dresdner 
Hof III, Zimmer 191. 


bekannt guter Qualität. 
„Bergina‘‘ Bergwerk u. 
Industrie A.-G.. München. 


Aach e Zahn— 


Artzt guter Qun in 


ärztliche Achat-Instru- 

mente usw., Petschafte, 
Brieföffner, Dosen, Marbel, 
Kolliers usw. Ankauf Fon 
Rohsteinen. Otto Becker, | 
Fischbach a. d. Nahe. Be- 
musterung gegen Einsendz. 
des Wertbetr. von 15—30 $. 


Age . 


Meinel & Herold. 

Akkordionfabrik, 

Klingenthal 8 E. 
Verlangen Sie Preisliste. 


larmkassettenb. n p 

epoch. Neuh., unbeding 

ter Schutz d. Eigentums 
Heinr. Mertens, Hamburg 11, 
Admiralitätsstraße 20. 


A Sin: und Alpaka- 


Silber-Bestecke 
und -Tafelgeräte. 


Ws A p E 


den 


Sächsische Metallwarenfahr. 
\ August Wellner Söhne 
äktiengesellschaft, Ave l. Sa. 


Ipaka- u. Alpaka- 
Silberbestecke u. 
Tafelgeräte. 


Christian Gottlieb Wellner., 
Aktiengesellschaft, 
Auerhammer b. Aue i. Sa. 


J Metallwarenfbr.. 


Q 
luminium: 
Koch- 
T | 


Reiskummen u. 


luminlum: Rein-Alu- luminium-Pulver für 
ıninium-Kochzeschirre u. Industrie- und Feuer- 
KJeinwaren fabriziert u. werksfabriken. Gebrüder 


liefert in 


erstklassiger 
e pparate und Ma- 
Hoffmann Wr SERIEN z 
tall g Herstellung von 
etall- : + ng‘ 
ee NUR ätherischen 


tabrik, Nürnberg (Deutschl.). Oelen. Alkohol, 


1 Aether., Essen- 
Kataloge gratis zen u. Extrak-| 
CE Fr ra ten jeder Art. 
Am Pulver. auch für die 


Aluminium-Folien (Zinn- chemische Industrie. 
folien. Kupferfol.-Ers.) Oskar Ed, Hösselbarth, 
M. Brünn & Co., A.-G.. Kupferwarenfabrik, 
Fürth i. Bayern. Leipzig-Reudnitz 205. 


Warenregister 


utomobil- 
Zubehör. 


aller Art, Fabrikation. 


Schulzmarke Schopflocher, Fürtb-Bay. 11. Illustr. Katalog 160. Seiten. 


Klaass & Sachtleben, 
Magdeburg 2, 


| utomobil- u. Fahr- 
A radwerkzeuge. 


Peter Gottfried Röhrig, 
Werkzeugfabrik, Lültring- 


des allgemeinen Anzeigenieils 


Vermischte Anzeigen 


Seite 


24 2696, 2703 


Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche 


Maschinen: u wor mas 
Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge 


Musikinstrumente und Zubehör 


Bijouterie-, Leder- und Luxuswaren, Uhren, 


Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 


Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwa 


Haus- und Küchengeräte, Bestecke 


Elektrotechnische Artikel, Heizungs- 


ren, 


und 


Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 


drahtlose Telefonie 
Pála, Kodes & Co.. 
Hamburg 14. 


geschirre. 


| A“ elne eee für 


sonstige Klein- 
artikel. 


rmaturen für Wasser, 
A’: u. Dampf, —— 
Pühl & Birkel. 


Absperrschieber. 


Ilydranten, Brun— 


Ipaka-Taschen. Georgensgmünd nen, Ventile, Häh— 
Speziali- b. Nürnberg. ne, Anbohr-, Rohr- 
täten: — chellen, Kondens- | 
Emaille- wasserabscheider., 
Etuis. luminium- Haus- u. Kondenstöpfe usw. Export- 
Stockgrifte. A Küchengeräte, katalog 3J. 
een Ia Qualit. u. Ausführung. Armaturenwerk 
a 8 Bopp & Reuther. Mannheim- 
Rudolf & Carl Haardt, Waldhof. 
Heinrich G. m. b. a — - — 
& Co., K.-G., f- 
Katz Neheim Role SENDRANTDEREN 
Alpakau i tungsanlagen zum 
Fabrik Rüekgew., von Koks und 
N luminium-Kocn- Kohle, Fried. Krupp Gruson- 
Pforzheim. > AR 
— ne geschirre, \ werk A.-G.. Magdeburg 17. 
lum; u Wasserkessel. sJ = = 
A. min. Geschirre Salatseihen, rzneimittel. Ilomöo 
erstklassiger Ausführung Schüsseln, Bestecke | A pathische Haus- u. Reise- 
liefert schnell und be- | usw. | apotheken aore igin, 
sonders preiswert lu, Ta Niekelwaren We EST 
Alu 2 2 j | 11110 ia i 
u awork Singer & Heinrich Berndes, | Ed. Gross Nachf.. Chem. 
81 


er, Saalfeld (Saale) 4. ' 
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Neheim (Ruhr). Laboratorium, Breslau 0. 


| lampen, 


Such- 
sehein- 
werier, 
Schein- 
| werfer, 
| Seiten- 
| lampen, 
Schluß- 


Aer 


Motor- 
radbe- 
leuchtunsg 
Häst 


Hugo Schneider Akt.-Ges., 
Leipzig E 1. 


B 


Ilörnehen - Wiekelmaschine 
„Fortsehritt‘‘, 


Wilh. Quadt, Elberfeld, 


| Bäckerei-Maschinen-Fabrik. 


hausen b. Remscheid (Rhld.). | einf. u. dopp. 


|Spezial-Erzeugnisse, 


| Stellingen 17 


Spezialität: 
Teigknet- u. 
Teigteil- 
maschinen. 
Albert Mohr, Ñ 
Maschinen- 
fabrik, 
Halle (Saale). 


E äckereimaschinen 


8 äckereimaschinen. 


hebelknet- 
maschinen 
in 5 Größen, 


Schlag- — 
maschinen, Teigteilmaschi- 
nen, Walzenreibmasch. usw. 

„Habämfa“, Hallesche 

Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


Spez.: Orig in.-Drehhebel 
Knetmaschinen 
‚Eberhardt‘,billigst. 
System für 
alle Teige. 
Tausende 
I. Kurz. Zeit 
verkauft. 
Exportart. 
ersten 
Ranges. 
Lieferbar 
sof.inall. 
Größen, 
Tüchtige Vertreter gesucht. 
G.L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale), 
Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
und Konditoreimasehinen, 


Ber Orizi eee 


acköfen u. Bäckerei- 

maschinen f. d. Export 

in 

voll- (NA 
komm- jt > 
menster & 2 
Aus- 
fürg., 
geeign. 
für 
Groß-, 
Mittel- 
u.Klein 
betrieb 
Dampfbacköf. all. Art m. Mai- 
rich-Halb-Gasfeuerung sind 
(“roßkohlceıspar. u. garant. 
Höchstleistung. Vertr. a. all. 
Plätzen zes. Mairich A.-G., 
Berlin-Weißensee. 


Kinderwannen, Sitz- 
wannen, Kesselöfen. 


B“ Kinaerwannen Si 


Stahl- 
blech - hochglanzemailliert, 


J Ranke-Export. G. m, b. H., 


Brühl, Bez. Köln. 


bauen als Spezialität ın 
großen Serien 
bei kurzer Liefer- 
zeit - 
Hansa. 
Holzbearbeitungs- 
Maschinenfabrik, 
Leipzig- 
Neuschönefeld. 


Bi: „Hansa“ 


arometer aller Art, 
B Barographen, Thermy>- 
rraphen, p r 
Hygrometer u 
Höhenmesser. 
Möller, 
Oehmichen 
& Co., 
Hamburg- 


Katalog 8E zu Diensten. 
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atterien f. ernstein - Meerschaum- 
Taschen- q . B Eirenveinwaren jed. Art. 
lampen. Rohbernstein in alleu 
Konkurrenzlos. [E4 Größen. Preßbernsteinplatten 
Monate eigener Erzeugung. Kunst- 
Garantie harze Brenn te 
i „ Berlin ; 
Batteriefabrik C. W. er 


Gegründet 1863. 
Wilh. Martens, Hamburg 8. 


atterien, |___ 
B Taschen- 
lampen. 
Glühlampen, 
Anoden- und 
Heizbatterien | 
f. aranti, 3798 EN DV Besteckfabrik 
graphie, Läute- 
werke, Tableaux. e Zwoistorn + 
1 Wachsdrähte G m. b. H.. 
ief. in altbewährt. Qualität 
Theodor Eiffländer, Spezial. Lüdenscheid 
fabrik für Taschenlampen, (Westf.). 
Anoden- u. Heizbatterien für 


estecke. 
Erstklassige Ware. 


zeitl. Elektrotechnik. Berlin 


Kunstbeilagen für Buch- 

und Zeitschrift, Karton- 
nagen u. Bilder für Karton- 
nagen, Haussegen, religiöse 
Bilder, Künstlerpostkarten. 
Postkarten mit Ansichten, 
Weihnachtskarten, Bücher, 
Kalenderbilder. Kataloge. 
Klischees für Verlag u. In- 
dustrie, besonders für Far- 
bendruck. empf. Richard 
Keutel, Kunstanstalt, Lahr 
(Baden) u. Basel (Schweiz). 


Be Kunstblätter, 


inde- 
Bänder, 
Bastbänder 
Reklame- 
bänder. 
Gebrüder 
Bauer, Großröhrsdorf i. Sa. 


drahtl. Telegraphie u. neu- Telegr.-Adresse: Zweistern. Bea nennen 


SO 33, Köpenicker Str. 154a. 

ier. Münchener Export- | 

B Bier. Alleinvertrieb: E- 

aubeschläge, Innen- | D port- Co. Zum Braunfels“ | 

B dekorations-Artikel, Kü- G. m. b. H. Frank furt a. Main. 
chenmörser aus massiv. 

Messing und Bronze, feinste 

Ausführung. 


| 
| 


Ernst Dungs, Berlin SW ss, | [I Jouterie, 
Alexandrinenstr. 105. Öhirsine 

— | Sleepers, 
Ohrgehänge. 


Muster geg. Vor- 
eins. v. $2.- od. Gegenwert. 
H. Zehetmayr, 
Bijouterie-Fabrik, 
Oberstein an der Nahe. 


aubeschläge, 
Schlösser Scharniere, 
Paumelles ab Fabrik. 


* 


J. Hobbhahn & Co., Be in Emaille, 


ae 2 3 Di 
l * * Broschen. 

—ů— | Sport-Abzeichen., 

Münzen, Gürtel- 


eleuchtungs- teile i. modernen 

körper für neuen Mustern, 

elektrisches G. Brehm er 

Licht. Metallwaren-Fabrik, | 
Markneukirchen 18. 

Rüster 


Mustersendungen von 82: | 
& Gerlinger, g n 82 an. 


Berlin SO 26, 
Fabrik u. Mu- 
terl.: Kottbus- 
ser Ufer 42-43. 


B siner rus in Gold und 
Silber, Juwelen-Imitatio- | 
| nen. Halbedelsteine, Syn- | 
— i - | thetischeSteine.Silberwaren, | 


Been oed en chen. D.R.G M. Alpakata- 


aus Eisen u. Messing in schen, D.R.G.M., Etuis, auch 
allen Farben für Gas u. in Emaille, Vereins- u. Bun- 


elektrisch, desabzeichen in jeder Aus- 


Licht. führung. Unecht, Kolliers, |_ 
Elektr. Brochettes, Krawattennadeln | 
Bügel- 1 

eisen, u. Kleinsilberwar. Laufend 

Koch- u. |Neubeiten. Musterkollektion 

Heiz-Ap- von $20 an gegen Scheck, 

parate. Akkreditiv oder pa. Refer.| 
1 „Iris“, Schmuckwaren - In- 

Berlin dustrie Boenig & Nill, Stutt- 
C 54 


Tel. Adr.:| 
Cannstatt. 


“wo art-Cannstatt. 
Alte Schüönnsuser Straße 32. je i 8 


Kataloge und Preislisten „Iris“, 
deutsch, englisch, französ.| 
u. spanisch. | 


f | Bi: Spezialität: | 


Colliers, Broschen, Ohr- 
1 


gxehänge, Brochets in 
Spez. Einschlüsse. Gold (imit.). Ta Ausführung. 


Carl Fr. Fuhr (A. Sohn), 


Illustr. Katalog über Elten- | n 1 8 
bein-, Beinwaren, Bijoute- DE „ Ohrrin- 


5 ge, Broschen, Fingerrin— 
rien, Lederwaren, Geschenk- ge. II. he K ? {a 

n. ge, Manscehettenknöpfe, Na- 
artikel pp. kostenlos. Bern- geln 


i : ] Kolliers. Perlbeutel-, 
F ıMuff-, Kollier ketten. Da- 

ee . Ale Herren- u. Kavalier- 

. . 1 hrketten, Kollektionen von 

F 10.- bis $40- an gegen 


Scheck, Akkreditiv. 


Bet biene E. Friedlein, Köln-Deutz. 


Elfenbein- u. Beinwaren, 
wie Halsketten, Kunst- N 
gegenstände, Raucherartikel) ilder, Kunstzemälde 
und Schmuck aller Art Be. wirken wie 
Illustrierter Katalog fur El- Origxin.-Delgemälde ung 
fenbein und Bein gratis. werden ohne Glas gerahmt | 


Kurt Stobbe, 
Königsberg i. Pr., 
Luisenhöh 7. 


Bestellen Sie Mustersend. u. 
Katal. Anaplas-Akt.-Ges., 
Hamburg 11D. 


Oberstein a. Nahe, Deutschl. 


fabrik. 


Ru d. Scheffuss, 
Hamburg 33. 
Maschipenfabrik. 


lechbearbeitungs- 
8 maschinen. 
Lochstanzen 
und Eisen- 
scheren aller 
Art. 
Attendorner 
Maschinen. und 
Werkzeugfabrik 
Alex Kaufmann, 
Attendorn 
in Westfalen 
(Deutschland). 


lechbearbeitungs- 
maschinen, Stanz- 
einricht., Pressen, Sche- 
ren,Blechernballagenmasch., 
Klempaermasch. u. Werkz. 
Größte Fahr. d. Kontinents. 
Erdmann Kircheis, 
Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


Ber Packungen 


jeder Art, Spezialität 
dekorierte bedruckte Do- 


ronzefarben, Blatt- 
richtung. f. alle Arten metallin all.Qual. f. Litho- 
von Tief- u. Flachboh- graphie, Buchdruck usw. 
rungen, Seilschlagbohrappa- | Alle Sorten für Dekorations- 
rate, Schürfbohrmaschinen, |u. Malerzwecke. M. Brünn 
Spül- u. Tiefpumpen, Schöpf- & Co., A.-G., Fürth i. Bay. 
apparate, Gestänge, neee ÖT 
stangen, Bohrwerkzeug, 
Bohrrohre, Meißel. 
Tiefbohrbedarf Aktiengesell- 
schaft, Lehrte 4 b. Hannover 
Telegr.-Adresse: Tiebag. 


Be. Gesamtein- 


uchkindereli- 
Maschinen aller Art. 
Preusse & Co. A.-G., 
Leipzig 63. 


maschinen, 
E neu und gebraucht. 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. 


Des B uchdruckereli- 


ti ei. 
< O — 


uchbinderei - Ma- 
schinen. Emil Kahle, 
Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 
Produkt. ca. 2000 Maschinen. 


Beider und 


H. Lichtenberg. b N . 
Magdeburg N 27. uchdruck - Metall- 
a utensilien: 


Be Winkelhaken, 
Bere u. Brieford- |Setz-=hiffe,Format- AN 


nermecha- stege usw. fabrizier. 
niken sow. G. E. Reinhardt, 


Mechaniken m. Leipzig-Connewitz 115a. 
direkt. Locher í a n 
fabr. Kuhn Se., 
Bonn a. Rh. | uchdruckschriften, 
= 8 ee B Einrassungen, Messing- 
z N | linien. Bauersche 
riefmarken, A Gießerei, Frankfurt a. M. 
| Briefmarkenalben. N 
Preisliste kostenfr. 


sen. Anton Reiche, A.-G., 


| Dresden-A. 27. 


leistifte, Farbstifte, 
Kopierstifte u. 


Tinutenstifte. M 
Schwan-Bleistif!- 
Fabrik, Nürnberg. 2 
20 erste Preise. 


leistifte, Federhalter, 
Patentstifte, Pastelletuis, 
Schreibgarnituren. Adolf 
Kobes, Nürnberg 7, Bären- 
schanzstr.61. Vertr. gesucht. 


B Eran F. X. Richter, 


Frankfurt a. M. 751. 
Gegründet 1824, 
Hutblumen, 
Federn, 
Dekorations- ( 
blumen. 
Kolorierter 
Katal. 2. D. 
Braut- u. JË N. 
Komm. 
Kränze, Einzelblum. u. Laube. 
Spez.-Art. f. Exp. Koll. £3—10. 


| lumen, künstl. Dekora- 
tionsblumen und Blätter, 


Vasenzweige aller Arten 
und für alle Zwecke sowie 
Ansteekblumen mit Nadel 
fabriziert zu vorteilhaften 
Preisen A. Hille, Blumen- 
Neustadt / Sachsen. 


lumen u. Blätter 

für Dekoration u. Kar- 

neval. Imanuel Richter 
Sebnitz i. Sa. 


orax, Borsäure, Glau- 
bersalz auseigener Grob 
fabrikation sowie andere 
Chemikalien liefern Ertel, 
Bieber & Co.. G. m. b. H. 


' Hamburgi, Mönckebergstr.9. 


| 


Markenhaus Werner Voss, 
Mergentheim, Württembg. 


Bine allerl.äu- 


der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 67. 


riefmarken. | 
B Einkauf, | 
Tausch. | 
Zeitung u. Preis- Exportbuchhandlung 
liste über Briefm., | A. Blencke & Co., 
Alben. Kataloge, Lupen, Hamburg. 
Klebefalze, Pinzetten ete.) Neuerwall 10. 


> l l K: à Verlangen. 
1000 versch. all.Länder M. 5.— | ee á a 
2000 „ * A 20.—— ee 
30 „ Altdeutschl. „ 7.50 B77 und Zeitschrif- 


„„ franz. el D ten liefert pünktlichst 
Porto extra, auch b. Anfre. Exportbuchhandlung 
Bruno Hofmann, Reinhard Müller, 
Leipzig, Nürnberger Str.8/A. Hamburg 24, 
- 3 gegr. 1908. 


| Markenhaus, Hamburg R. 


| Leipzig 4, 


| 


3 r — — 

ste kostenlos. S. Ins. a ; 
Seite 2708. Max Herbst, ücher jeder Art nach 
allen Ländern liefern an- 


erkannt »chnell 


|E. Friedrich & Co., Buch- 
export, Bremen, Postf. 477. 


B riefwagen, 
Heftzwirne. 


ücher, Zeitschriften, 
B Musikalien, Schulbücher, 

Lehrmittel, Kunst durch 
Exportbuchhandlung 


C. Boysen, Hamburg 36. 
Heuberg 9. 


Curt 
Roegener. 


Nikolai- 
strabe 15. 


Optische Waren gebiete lief. schnellstens 
aller Art. u, r are 
Alpira, Rathenow. baten Zahlungsbedin g 
i P e A Alexander Koehler, Dresden, 
Abteilung Auslandversand. 


— 


BI. u. eee. |B keviet aller Wissens- 


ronzefarben, Blatt- 
R gold und 7 
Blattmetälle. 

Spezialität Blatt- 
Coldersatzbronze. 
Abziehgold (zum 
Vergoiden im 8 
Freien) Gebrüder schu mark. 
Rosenbaum, Fürth (Bayern). 


Export. u Verlagsbuch- 

handlung A.-G.. Bremen. 
Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
| Buchhalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher. Zeitschriften, Musi- 
kalien. Kunstblätter. Lehr- 


E E i j 5 i | > e . r 
Brze Spezia- | mittel, — Sonderdienst su 


8 ücher. d. A. v. Halem, 


lität: Fettfreie Litho- u. auslangsdeutsche Vereine für 

Lackbronzen, Lack-Kar- | Bibliotheken. u, für wie 20 

tons „Fortuna“. verkäufer. — Drei eig. ns 

Gebrüder Schopflocher. log-Zeitschriften. a er 

Fürth, Bay. 11 naich allen Ländern der Po 

j à kostenlos gegen Angabe de 

RE Adresse und der besonderen 

ronzefarben-,Brokat- | literarischen ge s 
3 

und Blattmetallfabriken ee ahpa für 

H. Rosenhaupt-Köhler & Co., | jeden gebildeten Auslands- 

Fürth-Bayern 47. deutschen. 
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hiruraische instru- 
mente., Röntgen Ein- 


C richtungen. 


Walter Manecke, Durlach. 


sonders größere Werke, 
Fachliteratur, Zeitschrif- 
ten, Oscar Enoch, Export- 
Buchhandlung, Hamburg 1. 
Speersort8. Vertret. gesucht. 


Beat jeder Art, be- 


O eee ; 
perationstische i. leich- 
antolat anisi, ained ter u. schwerer Ausfüh- 
las Paper. H. Schulte- rung, Instrumententische u. 
K 3 Düsseido 11 77 schränke. Betten, Fahrstühle. 
ommis, ` Untersuchungssofas, Kran- 
kentrag- und -Fahrbahren, 


Irrigator-, Schalen- u. Fla- 
schenständer fabrizleren seit 
80 Jahren in erstklassiger 
Ausführung die Vereinigten 
Fabriken C. Maquet A.-G., 


1 Reißaäge!, 


— \ 


Heidelberg. 
J. Thebille & Söhne, hristbaumschmuck 
Metallwarenfabrik für Bu- Ge Meran, Lamerta,Giss- 
reaubedarf, Iserlohn in W estf. ersatz. Girlanden usw. 


M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


Zelluloidzahnbürsten 
(=i oms. Tametta une 


fabriziert Otto Schubert 
& Sohn, Naumburg a. Saale, 


— Vertreter gesucht. — 


B. ute Pinsel. Spez.: 


aus Glas, Lametta und 
Watte. Lichthalter. 
künstl. Christbäume. Bill. 
Preise. Christbaumschmuck- 
fabrik Burchard Hoebel, 
Halle a. d. Saale 10. 


hristbaumschmuck 

aus Glas, jeder Art, La- 

metta. Watte - Artikel, 
Kerzeuhalter u. alle Zuta- 
ten. Kompl. Sortimentskiste 
gegen Vorauszahlung von 
$25.- oder Gegenwert. 


Dr. Ludwig Dahlheim, 
G. m, b. H.. Müachen. 
Georgenstr. 70. 

C maschinen 

bis 45 000 Stück stiind- 
liche Leistung. „Triumph“. 
„Universal“ u. „% mit 
automatischer Tabakzufüh. 
rung für Falz- od. Klebuaht. 
mit Gold-, Kork-. Alumi- 
nium-, Paraffin. und Stroh. 
mundstück-Belag Verbrei- 
tetste Maschinen, Ueber 2000 
Stück im Gebrauch. Liefe- 
rant aller staatlichen Re- 
gien u. Großbetriebe. Ziga- 
rettenpack-, Zigarettenauf. 


reiß- und Messerschleif- 
maschinen. 


ürsten und Pinsel 
jeder Art in allerbester 
Ausführung liefert bill. 
M. Fischer, Lengefeld. 


aller Arten bietet an zu 
günstigen Preisen 
Bruno Maennel, Bürsten- u. 
Pinselfabrik, Frankenberg 
L Ba. Seminarstr. 4 
C Imprägniermittel, 
billigster, wetterfester 
Anstrich. U. S. $2 % lie- 
fert Dr. G. A. F. Gebhard 
& Co., Chem. Fabrik, Frank- 


iut a. M., Schließfach 44. 
Vertreter gesucht. 


Bez und Pinsel 


arb 
olln sum, bestes 3 


ollulold-Armbänder in 
Schlangenform, Finger. 
ringe, Krawattenhalter, 
Spielmarken, Geflügelringe, 
Teigschaber, Massenartikel 
nach Muster od. Zeichnung. 
Feodor Rothe, 
Celluloidwaren-Fabrik, 


Ch - United 
| emnitz 24. Siara ie Machine Co., 
elluloldwaren all. Art. ER 
C atalog zu Diensten. Drenden-A. . 


Colluloidwaren-Fabrik 


. m. b Igarett.-Maschinen, 


C 


Hülsen-Maschinen u. alle 


Großstädtoin bei Leipzig. 
Hilfs-Maschinen für dis 


Fabrik für 71 5 
C- äia garetten-Industrie. 
andwasch- U f 
bürsten. „Universelle“, 


— Dresden-A. 24/V23. 


Teuscher & Co., 
Leipzig-Möckern, 
Krosigkstraße 9. 


Schatz & Hübner. 
G. m. b. H., Hamburg 13. 
Spezialität: Teerfreie Dach- 
pappe „Coritect“, wider- 
»tandsfähig gegen Hitze u. 
Kälte, tropenbewährt. 


D ental-Artikel 
Zahnärztliche Präparate, 
Zemente aller Art. Tuben- 
Präparate, Amalgame, Gut- 
tapercha. Ampullen. 


Dee annor, 


hemikalle n. 
= Export — Import. 
T igene Großfabrikation. 
echnische und pharmaseu- 
5 tische Chemikalien. 
r. Jordt & Schade, A.-G., 
18 * 9, Vorsetzen 41. 
x nr Code b Edition. 
elegr.-Adr.: Chefajordt 


nomikalien, Super- Heko-Werk. Chem. Pbk. A.- U 
loide u. Gl k e Berlin-Grunewald, Ezp. E. 
zialität: Nikotin- u. Wismut. oxtrinfabrik- 
Cimin ungen. D Einrichtungen. 
Dr. G. H 0 ak W. H. Uhland. G. m. b. H., 
Komdt.-Ges. a 00, Leipzig. Gegründet 1867. 
Tel Ad 25 Hamburg 223. —— — — 
ABC 599 8 ae Ichtungssmaterlal 
i D für Dampf, N Gas 
etc. Spec. anganesit- 
GscheBeratung Kitt für Flanschen und Ge- 
er Emig, windedicehtungen. 
Ki mie a. 8., Manganesit-Werke, 
rchnerstr, 18. G. m. b. H.. Hamburg 36. 


Ivandecken, Möbel- loktrische 
sul und 3 euen- 
. Lippmann & Co. ungs- 
Mechan. Weberei u. Stickerel, Artikel, Halb- 
Hainichen i. Sa., P. O. B. 14. watt-Armaturen, 
— . ara e 
ecken- 
rahtbürsten für alle beleuchtungen, 
Zwecke liefert dle Schalenhalter, 
älteste Spezialfabrik Fassungen, Pendel, Wand- 


arme. 
Gebrüder Jacob, Zwickau 
i. Sa. 44, Metailwarenfabrik 
und FEmalllierwerk. 


Ernst Petzold jun., Chemnitz. 


Art. 


b“ aller 


Ex port lektr. Tisch- und 
nach Stand- 
allen lampen 
Ländern. f aus Bronze in 
Seil- und Drahtindusirio fabr. W. ouenl. 
„Glückauf“ Berlin SW 68, 
Karl Kroke. Komm. -Ges. 55 * 
Gelsenkirchen in Westfalen. Leipzig nicht 


vertreten, 
Musterlager und Verkauf nur 
Berlin 8 68, Ritterstr. 59. 


E 


Maschinenfabrik 
u. Eisengießerei, 


Dene, has, E |m joktro-Fabrik. 


rucksachen, Etiket- 


Spezialität: Schalter. 
ten, Prospekte. Kataloge, 
Kalender, Plakate, Falt- Lenz & Co., 


schachteln, Bücher etc. in 
Buch- u. Steindruck liefert 


Handels- und Verlags- 
Druckerei, Hamburg 23, 
Friedenstr. . 


Lüdenscheid in Westfalen. 
lektroher deen, 
solide Neuheit, preis- 

wert. 110 u. 220 Volt, zum 


Kochen und Braten. 


Gebrüder Eller & Co., 
Köln-Ehrenfeld u. Beyenburg 
a. d. Wupper. 


rucksachen, Werke. 
Broschür., Katal. für die 
Industrie in all. Weltspr. 


lektromotoren, Dy- 


E iamos, MeBinstrumente, 
Oblenroth’sche „ Kino- 
ür. | apparate un mformer. 
Buchdruckerei. Erfur Tn Elektricitäts- Gesellschaft 
üngerfabrik-Einrich- Sirius m. b. H. Leipzig. 
De Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., loktron-Kämme, 


Magdeburg 17. 


E 


Aluminium-Kämme 
liefert 


deisteine, spez. syn- 
thet. Steine (Rubine, 
Alexundrite, Saphire 


usw.), ferner Stein-Kolliers 


in allen Steinarten. willy Biever, Sundern i. W. 
NU. 
* Itenbein-Kugel- und 
IN, 3G E Oliven-Ketten ee 
Go NIS waren), 
AMNS TU 
Julius Effgen & Söhne, 
Oberstein-Nahe. 
Edelstein - Schleiferei. Tel.- 


Adr.: Lapidair. ABC Code in allen Dimensionen. 


. Bentley’s Code. Leistungsfähige 
a = | Spaglalfabrik Erich Mendel. 
Isorzeugungsaniag.  Nerscheid-Sollnzen. 

E u. Kühlmaschinen 
f. A malllo-Schllder. 
stets Kröll. Lager. Vertret. ges. 5 i 
"Georg Müller, Maschinen- Reklame-Plakate. Herd 
tabrik, Magdeburg-W. 3 platten. Kacbelplatten. 
Emalllierwerk Peters. 
is- u. Kühl-Anlagen Elberfeld. 


für jede Industrie und 
jedes Gewerbe. 


Spezialität: 


Kühl- und Gefrierschränke. 
Alpine Masch.-Fbr., 
Augsburg. 


rz - Aufbereltungs- 

anlagen ieder Art. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
Magdeburg 17. 


sseonzen u. Farben 
E für Zuckerwaren, Limo- 
naden, Liköre u. Brannt- 
weine, bochkonzentr., liefern 
anerkannt vorzüglich 
Steffens & Co., Nachf., 
Magdeburg-N. 


Auslandsvertreter gesucht. 
is- u. Kühlmaschl- 
en, deren sämtliche 


n 
E Einzelteile, Eis zellen lie- 


tert A. Freundlich, Maschi- 
nenfabrik. Düsseldorf 60. 
.... — — 


Westfalenwerk, 
| Kreuztal, 
Kreis Siegen. 


ssenzen für alkohol- 

freie und alkohoiische 

Getränke, Nahrungsmit- 
telfarben, flüssig u. pulve- 
risiert. Dr. L. Scholvien. 
Essenzenfabrik, Berlin 814, 
Stallschreiberstr. Sa. 


iszellen, 
doppelt verbleit. 


F 


zeugnisse zu günstig- 
sten Bedingungen. 
Adolph Gieue, Hamburg, 
Spaldingstr. 212. 


P zeug: deutscherEr- 


achliteratur für alle 
Berufe und Branchen, 
Länderkunde, Handels- 
u. Wirtschaftsstatistik. durch 

Exportbuchhandlung 
C. Boysen, Hamburg 38, 


Heuberg 9. 


FLeterns AR 


ahnen aller Länder, 
Schiffsflaggen jeder Art 
Franz Reinecke. 
Hannover. 


Laterne 

erzeugt 
kostenlos elek- 
trisches Licht. 
$ 2.20. Elek- 
trische Magnet- 
Taschenlampe, 
brennt ohne 
Batterie, $ 1.20. 
Phönix-Verlag, 
Charlottenburg 
Dernburgstr. 46 


(Deutschland). 
ahrräder u. Zubehör, 
Maßstäbe, Werkzeuge 
aller Art liefern prompt 

und preiswert 

Buschmann, Timmermans 
& Co.. Hamburg 6. 

Wir suchen gut eingeführten 

Vertreter m.Bankreferenzen. 


Fe 


Pneumatiks. 


„Sigurd"-Gesellschaft, 
Kassel 280. 


Katalog gratis und franko! 


engl. System Art. B. S. A. 
bevorzugte Marke des 
In- und Auslandes. 
Georg Birkmaun, 
Fahrrad-Industrle, 


Ferne G. B. N. 


Nürnberg, Harrichstr. 5. 
Se re ea ne 


Stürmer-Fabrrad-Fabrik, 
Aktiengesellschaft, 
Nürnberg. Friedrichstr. 59 
Fernsprecher Nr. 6410-6411. 

Drahtanschrift: 


Stürmerwerk. Nürnberg. 
22 XT 


ahrrädor u. Ersatz- 

tolle. Spez.: Sämtliche 

Schrauben und Muttern 
(B. S. A.), sowie Gabeln, 
Lenker u. Sattelstützen aus 
elgener Fabrikation. 

Wilm. Bauer & Co., 
Berlin C 54, 
Koppen-Platz 6. 

F behörtelle wie auch 

schstige Artikel für den 
dortigen Markt liefert 
Arnold Schlesinger. 
Abteilung B. 


Hamburg 1, Rabolsen 92. 
Etabliert seit 1842. 


ahrräder und Zu- 


ahrradtelle. 
Spes.: Kilometerzähler. 
Pedale. Speichen, Ketten 


Wilhelm Leschhorn. 
Fahrradteilefabrik, 
Aschaffenburg a. Main 10. 
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ahrradzubehör, 
Laternen, Glocken, Pe- 
dale a. bestem Material. 


F 


Leipzig E 1. 


F Siere. Stempei Kohlepa- 


Hugo Schneider Akt.-Gos., 


piere,Stempelkissen usw. 
f. jed. Klima geeign.,fabr. 
Wilhelm Huch, Hannover 48, 


arbbänder f. Schreib- 
F ınaschinen, Kohlepapier, 
Wachspapier u. Wachs- 
papierfarben, 
Yostkissen, 
Stempelkissen. 


i Carl Fr. Brauer, 
Stettin. 
Fabr. gegr. 1909. 


arbbänder und Farb- 
kissen f. Schreibmasch. 
(„Sernper-Verum’”), Ael- 
teste Farbbandfabrik 
Kontinents. Eigene Webe- 
rei. Gegründet 1795. 
Molineus & Co., Barmen. 


papier, Vervielfältiger. 


F Original Greif. 


Greif-Werke, Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


F 
7 


arbbänder, Kohle- 


arbbänder, 
papier, Marke 
„Ottonia' 
Walther Otto, 
Dresden-A. 16. 


Kohle- 


arben für Industrie u. 
Gewerbe, s 


Seit 1578. 


.Grisdora'‘‘, 
u. Erdfaben, Chrom- 
und Zinkfarben. 
Griessdorf & Rabe, GmbH., 
Farbenfabrik. 
Reichenbach 3 OL, 
Telegr.: Grisdora. 


Bunt- 


ABC Code, 5. u. 6. Edition, 
arben, Lacke u. Lack- 
F farben für alle Zwecke. 
in allen Packungen, in 
erstklassig. Qualität liefern 
Reichhold, Flügger & 
Boecking, Hamburg 35 
Lackfabriken in Hamburg, 
Wien, Preßburg und Raub. 
Vertreter im Ausland 
gesucht. 
F waren, Kunststein, 
Steinholz, Fassadenputz, 
Terrazzo. Kunstmarmor, As- 
bestschiefer Kalksandsteine. 
Johs. Detlev Evers, 
Altona- Bahrenfeld! 
F Lackier- u, Mal- 
apparate für alle 
Industriezweige. 
Marke, Flora ‚Preß- 
un u. KAbsaug-An— 
lagen billigst. 
Spezialfabrik für 


Farbenzerstäuber G. m. b. H.. 
UsrlinS42,A vxandrinenstr 


arben für Zement- 


arbenzerstäuber, 


30 


ederhalter in allen 
Ausfuhrungen. 
Arthur Braun, Fabrik 


feiner Federhalter, Blei- und 
Kopierstifte, Nürnberg, 
Fürther Straße 643. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Fabr. f. Farbb., Kohle pap.usw. Eeilenfabrik, Esslingen a. N. 
Gvurtt.). 


des 


Wilh. Hedtmann, G. m. b. H., 


Eisen— 


| 


trockene Pulver Kl Rasen 1 
lelcht abbürsten 3 — a 
‚läßt. Probe-Apparat i 


— dere 


I 


; I 
des Feuer, be- 2 . | 
sonders Benzin, / K | | 
Oel. Fett ete. % $ 4 | 

| Handapparate * Pe / | 
f; Wohnung u. ROTA | 
Werkstatt, fahrbares Gerät 


für Feuerwehr u. 


ligenkiguren. Reliefs, Möbel 


John Hagenbeck Film A.-G., 
Berlin W8, Friedrichstr. 180 


Das Echo 


ederringe, Unterleg- | iltrierpapiere,Filter- 
F To Fede | masse für Brauereien. 

scheiben, edern und Ed. Saupe, Papierfabr., 

Splinte in all. Abmess. Döbeln 1. Sa. 3, 


Tüchtige Vertreter gesucht. 
iize für alle technisch. 
u. gewerblichen Zwecke 
Martin Hauer’s Wwe., 

Filzw.-Fabrik, Nürnberg 43. 


eilen und Raspeln, ischfutter .Piscidin‘ 
erstklassige Qualität. | f. Aquarienfische liefert 


| Chem, Präp, Fabrik 


Weltmarke: F. Dx vorm. G. Haberlé. 
Friedr. Dick, G. m. b. H., 


ilzscheiben. 

Robert Zimmermann, 
erste und älteste Fabrik 
techn. Filze, Zittau i.Sa. 


Kabel in Westfalen, 


u. Stahlwarenfabrik. 


| 


Personal i. Jahre 


1924: 


1500. 


m 


i und Kronenkorke. 
J. Langbein, 
euerlöscher Firex. Stuttgart, Friedrichstr. 11. 
P Neueste Vertreter, die möglichst 
gesetzlich deutsch korrespondieren, in 
geschützte Streu- allen Ländern gesucht. 
u. Füllvorrichtung. 
l.öscht alle brennb. 
Stoffe, wie Benzin, | 6 
Petroleum, Teer, Maschinen | 
— Spiritus, Filme usw. | . 
und alle sonstigen 


Einmaliger An- 
schaffungspreis. 
Kein Wasserscha- 
den, weil sich das 


Apparate für die 
Getränke-Industrie. 


Boldt & Vogel, 


laschenverschlüsse 


| 
gegen Einsendung | 
von $5.- nach Spezialität: Kronenkorke 
allen Ländern J. Langbein, | 
der Welt. | Stuttgart, Friedrichstr. 11. 


Vertreter, die möglichst 
Hansa-Trocken-Feuer- deutsch korrespondieren. 
löscher Ges. m. b. H., allen Ländern gesucht. 

| 


Hamburg 36. | 
Telegr.-Adr.: Sumarberg. P ebend. Araba 


ee 
in | 


ABC Code 5th Ed. tropenbeständig, 2 Jahre 
lagerfähig. viel Anerkg. | 


euerlöscher 


F Perkeo 


löscht je- 


i Industrie; 
stationäre Löschanlagen. 
Perkeo Aktien- Gesellschaft 
für Schaumlöschverfahren, 

Berlin NO 43. | 


‚Chemische Fabrik 
Würzburg-E. 


- 'iegenfänger 
iguren aus leichtem. Weit nt e ganz. 
haltbarem Material (D. A mon nt, seit zehn 
R. P.). Christus. u. Hei- 715 


Ländern aus- 
probiert. 


verzier., Silhouetten, Be- Spezialqualit 
leuchtunzskörper, Goldrah f. jed Klima. 
men. Ernst Dungs, Ber | 5 


lin | 


5 


Millionen. 
versand nach 
all. Ländern. 


SW 68, Alexandrinenstr.1 


— r% 


AEQ | 


| R Garantierte 
ılm e. Fabrikation: Haltbarkeit 2 Jahre. Dureb 
Deutsch. export: den Stift der praktischste 
eutsche < 


Qualitätsfilme.| Fänger der Gegenwart. 


Fliegenfängerfabrik 


„Aeroxon“, 


x Waiblingen-S | 
gen-Stuttgart 3. | 


— für Wein, Korr. Engl. franz., span. 
| Spirituo- = 
sen und an risurhaube 
Fiissig- „Stege“ | 
keiten. Von Erzeuger: 
| den kl insten | Geza Steinbach, | 
bis zu den Bartbinden- 
sroßten Er innen. a | 
stungen., A- ien VII Schot- - 
N 3 an ie tenfeldgasse 41. fl 
en Must ZER, Kö. 12 000. l 
Maschinen- z 
fabrik Albert ü lite derhalte 
Heinemann, In Qualität 3 
Münster Nielson-Werk m b. H. 
i. Westf. III. Hamburg-Blankenese E. | 
Pelesranimi u = — — — 
Cuprum T | 
5 F 
en TET Marke Matador. 
.) tl), I 6 l 


Siebert&Löwen,Elberfeld. j 


mit 


GB ee j. Art 
zu bes. günst. Preisen u. 
Beo. HermannSteinwehe, 
Hamburg, Raboisen 96. 


G hackeu, 
Blatt- 


hacken ,Kultur- 
geräte fabri- 
zieren als Spe- 
zialität 
August Wolf. 
Eisenwaren- 
fabrik, 
GmbH. 
Betzdorf 
(Sieg) 85. 
Cur 


Zwirne, Näh- 
Paul Penndorf 
Ratzsburg 1. 


arne, 
seiden. 
Nachf., 


T 


Messe in 
eipzig: „Esti- 
Haus“ des 
Eisen- u. Stahl- 
waren - Indu- 
striebundes. 


asapparate. Gasolin- 
gasapparate für Labo- 


G ratorien u.techn. Zwecke. 


Hallesche Gasapparate-Bau- 
anstalt, Halle a. S. 2. 
U für Luft oder Gas bis 
6 WS. - Druckdiffe- 
renz (Kreiskolben-Gebläse), 


ebläse 
m 


Konverter-Gebläse, 

Kupolofen-Gebläse, 

Schmiedefeuer-Gebläse 
usw, 

Carl Enke, G. m. b. H.. 

Schkeuditz b. Leipzig 69 


für Luft u. Druck 


Gas, u. 
Vakuum bis 6 m. WS. 
Alexander Monski, 
Eilenburg-A. 
eldschränke. Geld- 


G schrankwerke H.F.Peltz, 
Düsseldorf B. 439 ) 0 


liefern ihre weltbekannten 


Geldschränke. Wandgeld- 
schränke u. Stahlkassetten 
sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 


Peltzwerk Dusseldorf. 


schränke, Kassetten. 


Panzer A-G. 
Berlin N 20. 


eldschränke, 
Stahlkamm., 
(cheimwand- 


artengeräte, Doppel- | 


Gje1aschränke. 


Ostertag-Werke. 
Geldschrankfabrik, Schloß- 
fabrik. Tresorbauanstalt, 


Aalen (Württemberg). 
eldzählmaschinen 


8 NeueGeldzählmaschinen- 

Gesellschaft m. b. H., 

Berlin NW 6, Luisenstr. 21. 
Vertreter gesucht! 


las aller Art. 
Th. Hartmann & Schultze, 


Leipzig, Zerbster Str. 8. 
U Spezialit.: Beleuch- 
tungs-, Preß- und 


Hohlglas, als Lampen- 
zylinder. Preßbecher, 
Kompotts, Tumblers, 
alle Arten Hohl- und 
Verpackungsgläser. 


M. Kühnel, 
Glasfabrikate, 


las alier Art, 


Freiial-Deuben, Sa. 
Spezial-Großbetrieb füt 
(jasbearbeitunn. 
Spiegelglas, Fensterglas. 
Salinglas, Schwarzglas. Alā- 
basterglas m, jed. gew. Be- 
arbeitung, geschliffen, facet. 
tiert. gebohrt. m. Sandstrahl 
dekoriert. Sächsische Glas- 


a | manufakt,C.Hey,Roßweini., 


lasemballagen, 

U Schraub- u. Steckkapsel- 
gläser, Rollrandflaschen 

sowie chem.-pharm. Glas- 

waren fabriziert Rudolf 

Röhler, Mellenbach i. Tbür. 


lasemballagen aller 
Art. Spezial. 
fabriziert in 
erstklassiger 
Ausführung 


T. Wilhelm 
Demmler. 


Mellenbach 

i. Thür. 
lasinstrumente und 
Thermometer für alle 
Zwecke fabriziert 


Adalbert Langguth, 


Ilmenau I in Thüringen. 
lasinstrumente. 
Gear, chemisch. 
Glasgerät, Thermometer 
für alle Zwecke, Aräometer, 
graduierte Mebgeräte. Sub- 
eutanspritzen, ganz aus Glas, 
Krankenpflegeartikel. chi- 
rurg. Gummiwaren etc. Nur 
Qualitätsware. Günstige 


Preise. illustr. Kataloge. 


| Köllner & Römhildt, Glasfbr., 


G 


Thür. 3. 


isenthal i. 
sii Vertreter 


Brauchekundige 
gesucht. 
— 


lasinstru- 
mente, 

Meßgeräte, 
Glasemballagen. 
usw.f.alleZwecke 

fabriziert 

C. H. Greiner 

Gottlob Sohn, 

Steinach S.-M. 
III. Katal. verlang 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


las-Reklame, aarschmuck, Span- 
las-Buchstaben, gen, Nadeln, 
lasplakäte Zierkämme, 


alle Preislagen, 
Feste Preise in 
engl Währung. 
Muster von 15 sh. 


Glastabletts. 


an. 

Reinickendorfe 

R. Dittmeyer, Kammwaren- Á 
Berlin C 2, M. Industrie, Berlin SW 68. 


| — Gegründet 1909 — 
lucosefabrik-Ein- | 2 
G richtungen. | H aarschmuck 


W. H. Uhland, G.m.b.H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


und Kämme, 
la Ausführung. 


SE, Musterkollektion 
gegen 
Voreinsendung. 
H. Holtermann & Co.. 
Karlsruhe (Baden). 


litur-, Alhambra. u. Ta- 
petenleisten fabrizieren u. 
exportieren in bester Qualit. 
Neumann, Hennig & Co., 
Berlin SO 33, Zeughofstr. 21. 


old- und Politur- 
leisten aller Art. 2 i 
Tapetenleisten, armonikafabrik 
Th.Heinsius,Grabow i.Meckl. H C. H. Meinel, 
— Schloßmeinel, 
oldleisten und Poli- . 
turleisten, nur Quali- j 
tätsware. Eigene Grun- Heng 


Gr Ainan sowie Po- 


Klingenthal 5. 


dier- und Belege-Anstalt. e und Pianos. 
erstklassige Fabrikate. 
Muster 


gegen Portovergütung. M. Hörügel, 


Hofharmonium- 
Max Balke Nachf., 

Breuer & Pahlow G. m. b. H., 
Berlin NO 18, Elisabethstr. 24. 
Gegründet 1855. 
Leipziger Messe: 

MeBhaus Stentzlers Hof, Heis u. Küchengeräte. 


und 
Pianofortefabrik, 
Leipzig-Leutzsch. 


~ Petersstr. 39-41, Otto Schürer, Metall- u. 
Untergeschoß Koje 12. Lackierwarenfabrik, 
= Beierfeld in Sachsen. 


oldschmiede-Werk- x 2 Ne 
zeuge, Walzen, Feilen, Heer; und Küchen- 


geräte in Alu, Weiß- 
blech u. lackiert, Tafel- 
geräte in Messing, Nickel, 
= vernickelt. Saxonia G. m, 


Ger“ Fried Krupp b. H., Scheibenberg-Sa., 


Sägen, Maschinen. 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlia C 19. 


tungen. Fried. Krupp z 
Grusonwerk A.-G., aus- u. Küchen. 
Magdeburg 17. geräte 


Grm’ ;Spieimaren 


Bälle, Puppen, Scherz- 
artikel. Techn., chirurg. 
und Fahrrad-Artikel. 


| schnellstens S 5 


Baumherde. tungen Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


H erde, Kochmaschinen K abelfabrik - Einrich- 


ar 
aum, 
affee - Aufberei- 
Herdfabrik tungs- u. Veredlungs- 
maschinen zum Entflei— 
Berlin- schen, Trocknen, Schälen, 
Neukölln. Polieren, Reinigen, Sortieren, 
| hR = n Entsteinen, Rösten, 
C | Mahlen ete. Paul Kaa 
olzbearbeitung. | Co., G. m. b. H., ee 
„ elfra“, Hat. Neuheit | 30 D. Spezialfabrik geit 1889, 
(Umwälzung in der Holz- — Vertreter gesucht. — 


bearbeitung) fertigt: Keb-| 

lungen, Profilleisten (Wellen- 

Stäbe), Zinken, Nuten, Zap- affee - Schäl- und 

fen ete., dient zum Einlassen -Poliermaschinen. 

von Fischband. Anwendbar Fried. Krupp Grusonwerk 

| auf jeder Fräsmaschine. A.-G., Magdeburg 17. 
Lohrum & Co., ——— 


Köln, Lup.usstraße 23. 
N Ki: Portemon- 
naie-, Taschen- u. Wand- 
olzbearbeitungs- u. kalender, französisch, 
Sägewerksmaschinen all. | englisch. spanisch, holländ. 


Art. Erfordia Maschinen- Kollektion gegen Einsendg. 


bau-Aktiengesellsch.. Erfurt. | von $2.-. Einzelmuster grat, 
i $ Serz & Co., Kunstdruckerei, 


olzbearbeitungs- Nürnberg. 
H maschinen, 3 

Bandsägen, 1 alenderrückwände 
‚Kreissägen, iS Heinr. O0. Brauer jr., 
Fraisen, Bohr— Buchholz-Sa. Siehe Ins. 
maschinen usw., Seite 2658. 
Hobelmaschinen. 


einzeln u. kom- 
biniert m. Kugel- 


lagerung in best. 
A 


Ausführung 
liefert 
kurz- Bz = 
| kristig — H 
3 
fabrik | 4 
| für - 


Holzbearbeitungsmaschinen 
Klein & Stiefel, Fulda E. 


olzbear- 8 
H>eitenos- y 
maschi- | 
nen m. Kugel- 
lagerung, wie 5 
Bandsägen. — 
Kreissägen.“ 
Hobelmaschi— 
nen, Fräsen 
usw. liefern 


ämme: Spezial.: Zellu- 
loid- u. Kunsthorn-Fri- 
sier-Kämme, Gebr. Hoff- 


t mann, Kammfbr., Naumburg 
— a. S. Muster gegen Einsend 
eines Dollars od. gl. Währ. 

Spezial- - - 


u. Leichtinetall. Reiche 
Farbenauswahl. Unver- 
brennbare Materialien. Ele- 
gant und billig 


Kir aus Kunsthorn 


Leipziger Kammfabrik 
Küas & Co., Leipzig, 
Querstraße 28. 


apok und Kanok. 
maschinen kaufen u. 
verkanfen 


Selp-Werke vorm. Stoll & | 


Sachsland Gummiwaren- 
fabrik, Bürgel i. Thür. 


Grewe 


Sohlen. N 
METALLWARENFABAIK 


Absätze, Fahrradpneuma- 

tiks, Lenkstang.-Gummi- | Westermann G.m.b.H., 
griffe, Gummi-Puppen. | Schwarzenberg i. Sa. 14. 

Viktoria-Gummiwerke — Vertreter gesucht. — 
g. . . H., Berlin 5 . 


Telegr.-Adr.: Colergummi. Here Ma- 


schinen 
„Ueber- 
flott‘, das 
Ideal der 
Hausfrau, 
sowie 
„Sachsen!“ 
Universal-Ge- 
müse-Reibe- 
u. Schneide- 
maschinen 
für Großküchenbetriebe. 
C. Richard Auerbach, 


ummiwaren 
aus Hart- und 
Weichgummi, 
nahtlose Gummiwa- 
ren, Krankenpflege- 
Artikel, 
Ohse & Monscheuer Nfg. 
Bartels & Rieger, Köln-Rh., 
Illustrierte Preisliste auf 
Vunsch. Gut eingeführte 
Vertreter gesucht. 


{Se — — Radebeul-Dresden, | 
ummiwaren. Aelteste Spezialfabrik dieser | 
Sämtliche Artikel fü: Branche für Bäckerei, Haus- | 
die chirurgische und halt u. Gewerbe, 


sanitäre Branche, an = = 
Bong & Partner, Berlin N 58 Here Kruzi- | 


fixe, Figuren, geprägt in 
Karton, A. Rennefeld, 
Berlin SW 68. 


83 In 10 Nuancen. W. — 
nabe, Erfurt, Neuwerkst erde, Kochmaschinen, 
= H „Suba,zr''-Herde, | 
aarmaschinen mit: „Subag ⸗Oeten, 
Hanne 20 Stück nur 
sh. 40.- frk. geg. Ein- 
sendung der Kassa, Adolph 
Sander, Hamburg 5 E. 


H aarfarbe, giftfr. attes- 


— 


öle, Brillantine. präp. 
8 kür Export. Hoffmann & Semmler & Ble; berg. A.-G., 
chmidt, Leipzig-Li. 25. Berlin S 14. a. | 


H aarpomaden, Haar- 
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Eischner,Aktiengesellschatt, | 
Leipzig-O. 


für Bäckereien und Iso- | 
liermehl für die che- 
mische Industrie. 


Fröhlich & Co., Zeitz, 
Prov. Sachsen. — 


Kate Kont 


H olzstreumehl 


Deutsche Kolonial-Kapok- 


Schlangen, Konfetti, 
Schmuekart. (d. h. Art. f. 
d. Dekorat.), Spielzeuge all. 


Art. Hatry & Co., Berlin W 50 


Gebrüder Tuchmann, 


H opfen — „Export“. 
Nürnberg. 


Heinr. O. Brauer jr.. Buch- | 


Taeter 0: Brauer Je. Buch 
holz i. Sa. S. Ins. S. 2658. | artonnagen 
K in erstklassiger 

l.uxusausstattung: 

wie Bonbonnieren- u. 
Konfekt-Packungen 

aller Art, Parfümerie-, Pu 
der- und Seifenkartons. 


Max Armbruster & Co, 
Raska-Werke, 
Hamburg. 


Speisegefäbe und 
Karaffen, Sofortige 
Lieferung in la Qua- 
lität. 
Boehm-Hennes & Co., 
Größte Isolier- 
Flaschen-Fabrik, 
Neuses bei Koburg. 


solierflaschen, 


Bergedorf 5 — 


artig zusammengebaut, 

tegulierbar (Spellmann- 
Bahnen), sowie Kegel, Ku- 

kela und alles Zubehör. 
Georg Spellmann, Hannov 
Pat. | Holz-lud..Hannover-Kleefeld | 


Neuburger 
ieselkreide aus eigen. 


Bergwerken in Neuburg | 
a. D., bestes Rohmaterial für 
Hermetos e ee e eee 
j für Farben, bes. Ultramarln, 
[solierflaschenfabr. Lack-,Kitt-- Gummi-, Papler- | 
G. m. b. H., und Seifenfabrikation ete. 
Berlin N 65. Fritz Schuh uh A-G Leipzig 


Io e Stoßfestl 
geruchlos! 


Panzerglas. 


Werke, A.-G., Potsdam E | 


ilometer- 
zähler * 
t. Fahrrad. 1; 


DE in, LR, 


B. Thormann. Berlin NO18. 


f. Eisenb.-Wagen-Spille. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K ipper und Aufzüge 


lischees in jeder Aus- 
führung. Hans Berge, 
Aktiengesellschaft, 
Hamburg, Mittelweg 22-21. 
Fernspr. Vulkau 8980 u. 6068. 


| iebstoffe. 


leimt, 
klebt, 
| kittet 
| Holz, 
Glas, 
Metall, 
Por- 
zellan. 


Continentale Farbwerke, 
Aktiengesellschaft, 
Berlin- Fürstenwalde. 


K'osettsitze. 


Hermann Lohbeck A.-G., 
Spezialfabrik f. Klosettsitze, 
Bad Pyrmont 1. 


nallkorke, Natur od. 
K": Suberit, und Kunst- 
korke, Schreckschuß- 
| pistolen etc. zu konkurrenz- 
fähigen Preisen und in ver- 
lälllicher Qualität. 
Unio-Werke, Ges, m. b. H., 


Deutsch-Wagram b. Wien. 


nochen-Verkoh- 

lungs- (Spodium-) 

Anlagen 
mit Tieröl- 
und NH3- 
Gewinnung 
nach eig. 
Patent so- 
wie: Fett-, 
Leim-,Oel- 
Extraktio— 
nen liefert 


Techn. 

| Büro 

| „Hara“ 
Heidelberg 
| (Inh.: 
ir- Ing. 
| Chem. 
Hans 
Raible). 


nöpfe. Spez.: Grün- 
horn- und Büffelhorn— 
Knöpfe, Fabrikanten: 


Meyer & Friedrich, Berlin 
S 14. Sehastiaustr. 16. Ver. 
treter für alle Länder verl. 


für 
Petro- 
leum ES » 
u. Spiritus W DA 
ın altbe- TE 
währten | PEN 
Konstruk- . JI 


F 


tionen. m FE 

Hugo (ER ur $) 
Schneider E 
Akt.-Ges.. A 


Leipzig E 1. 


—ñ — — ̃ —-— 
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er Zunstblätter, Leisten, 

u Schlee Kran gerahmte 
Bilder und Spiegel. Nur 

erstklassige Qualitä's ware. 


Eingeführte Vertrete. ge- 
sucht. Kunstanstalt Daehne, 
Aktiengesellschaft, Leipzig- 
Neuschönefeld, Konrad 
straße 36-38. 


A. Gässier & Lo. 


München, Schellingstr. 41. unsthorn Akalit in 

ohlepapier Farb- K Platten u. Stäben,elnfar- 

K bänder, Vervielfältiger, big, büffel, marmoriert u. 
Original Greif. 


Goslar a. H bernstein liefert Akallt- 


Greif-Woerke, Kunstkornwerke A.-G.. 


Fabriken für Bürobedarf. 


Beuel-Bonn. 
ohle- 
paplileor- Uünstler- 3 
Spezialfabrik, Köpfe, der 2 
Durchschreibe- große Mode- 
papier, artikel zur 
Oelkartons. Selbst-Kon- 
Kayser & Trenner, tek Honte- 
rung vo 
G. m. b. H., Berlin 48. Teepuppen. 
Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlin. |Speiseglok- 


oederwarenfabrik 
. W. Loeberich, Offen- 
bach a. M., Karlstr. 58. 
Zur Leipziger Messe: Hau- 
delshof. 3. Et.. Zimmer 20%. 


andwlrtschaftilche 
Maschinen - Ersatz- 
telle zu Mähmaschine 
Pflügen. Kultivatoren, 
Rechen, Dreschma- 
schinen. Nur erst- 


klassige Quali- 
tätsware. 
Stockey & Schmitz, 
Gevelsberg. Westfalen, 
Eisen- u. Stahlgieeßrei. 


Spezialfabr. f. Ersatzteile 2. 
„landwirtschaftl. Maschinen. 


eim (gebrauchsfertige 
L Kalt- u. Pflanzenleime). 
Pfeiffer 
& Dr. Schwandner, G.m.b.H., 
Chemische Fabrik, 
Ludwigshafen am Rhein. 
Zweigfabrik: 
Lissen-Osterfeld In Thür. 


okomotivon 
jeder Größe u. Spurweite 


Metall., Holz-, Horn-, 
Schildpatt- u. Zelluloid- 2 
arbeiten, Marke „Schellen- 


Leit für feine 


berg Invieta“ EA 11 8. b. H. 
: k tivfabri 
H. A. Schellenberg GmbH., Lokomo Jangeathal. Ti 


Kom.-Ges., Wiesbaden. bei Kirchen a. d. Sieg. 


ABC-Code th Edition. ken, Sitz- Gegr. 1865. Exportvertreter 
puppen usw E. Neitzke, Luzern 
ondltorelmaschl- N È (Schw. ). Brambergstr. 28a. L öliampen u. -Kolben 
rlin- ka a > : 
Koron g E 
Drehihebel WW. Sor Stand ., g aubsägen für noi| "ander 
a Te ee Horn und Metall. Güte. 

Schlag- acko, Emaille-Lack. Arthur Grabowski, | Melallwarunfhr. 
ee 353535358 Breslau. Oblauer Str. 81. Berlin S 59, Jahnstr. 15. 
maschinen: Hamburg - Wilhelmsburg D 
Walzenreib- 


masch. usw. 
„Habämfa“ Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik. 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


acke, Lack farben. 
Rostschutz- 
Farben aller Art 


Glasurit- Werke, A.-G., 
Hamburg 13 


acke u. Lackfarben 


i t 
Qualitäten liefer für alle Industrien. 


„Ide k o“ Interessen- 
gemeinschaft Deutscher 


K aller Art und 


J. Albrecht. 
eee e ee 
„FFP Gegr. 1852. 

orken aller Art. a ee 
K Dänner & Klein, acke u. Lackfarben 
Korken- Fabrik. L für alle Zwecke. 
Hamburg 11., 


Gustav Ruth A.-G.. 
Chemische u. Lackfabrik, 
Wandsbek-Hambhurg. 


Tel.: Daennklein, Hamburg. 


orkmühlen,Linoleum- 
u. Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk Li und 


Lackfarben 
A.-G., Magdeburg 17. 


für alle Zwecke, in allen 
Packungen, in erstklass. 
Qualität liefern 


Anlagen f. Kohle, Erze 
usw. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G.. Magdeburg 17. 


Ki Mase in allen 


K rane jed. Art. Verlade- 


Größen. Maschinenfabr. 
Roscher GmbH., Görlitz. 


K f een für jede 


lud. F. Hoffmann. Masch. 
Fabr., Finsterwalde N.-L. 


Reichhold, Flügger & 

Boccking, Hamburg 35. 
Lackfabriken in Hamburg, 
\Wien, Preßburg und Raab. 
Vertret. i. Ausland gesucht. 


Amden 
f. Petroleum, 


Fried. Krupp Grusonwerk 


K e j. Größe. | 
A.-G. 


A.-G., Magdeburg 17. 


RK von % bis $". 


SO oo 


Fritz Fischer jun., Hagen Wunder-, 
in Westfalen, Jägerstr. 32. Blitz-. Adonis- 
lampen, Nacht- 
ühlschränke und Kipp- 
“Polaris”. lampen. 


Hugo Schneider 
Akt.-Ges., 
Leipzig E 1. 


ampen. Nacht- 
lämpehen für Pe- 
troleum. 


Franz Feldmann, 
G. m. b. O.. 
Hachen i. Westf. 


Obne Eis, obne Motor, ohne 
Bedienung. 
Gebrüder Bayer, Augsburg. ' 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Bauart Ullrich D.R.P., 
Schlacken, 


L aufwerke, 


Schalldosen u. 


Tonarme, Ma onnen D: 


a. Teile für Erze, 
Schutt usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 


A.-G., Magdeburg 17. 


für Sprechmaschinen, 


anometer 
für alle 
Verwen- 
dungs- 
zwecke. 
Sauberste 
Präzisions- 
Fabrikate. 
Hugo Schneider Akt.-Ges., 


Leipzig E 1. 


Ludwig Becker, 
Berlin SO 33, Pfuelstr. 3. 


Leder, Juchten, Cap- 


Lr Fantasie - Kalb- 
Saffian. Moutons in fein- 


sten Ausführungen. Tcht| _____ ñĩ«v5F;yỹ 
Wer für folgende 
aschinen Verwen- 
dung hat, lasse sich 
meinen Katalog kommen: 
Kidechsen. Schlangen, Kro- 
Kodi} f. Luxusschuhe, Porte- 


feuille u. Buchbinderzwecke. 
Gebrüder Hausmann, 

Fabriken farbiger Leder. 

Bad Homburg v. d. Höhe 
bei Frankfurt am Main. 


} 
Maschinen u. 


konserv.. Marmel.-, Jams-. 

Geleefabriken u. Sauerkraut- 

edertahrikations- fabrik. Maschinen u. Werk- 
maschinen. zeuge zur Herstellung u. 2. 


Verschließen v. Konserven- 
dosen usw. Maschinen und 
Apparate f. Taigsehmelzen 
u. Nehmalzsiedercien, Kuo- 
chenentfettungs- u. 
tungsanlagen. Apparate für 
Vernichtung u, Verwertung 
von Tierkadavern. Schlacht- 
hofabfällen usw. Richard 
= Heike. Maschinenfabrik. 


Johs. Krause, G. m. b. H. 
Altona-Ottenssu 13. 


E he ee ‚Ber!in-Hohenschönhausen-E. 
lichster Qualität. 

Fischribbe & Matthes, aschinen für akr 
Lederleimfbk., Berlin W 50. Bonbon- und Zucker- 


Einrichtungen liefert 
Berthold Loskarn 
Magdeburg-Neustadt 
(Deutschland). 
Vertreter gesucht. 


l 

ederwaren, Hunde- 
| sport-Dressurartikel, 

| Sportzurtel, Tascnen ete, 
| Pau! Pflug & Co.. 


Ober-Cunnersdorf 233, 
Amtsh. Löbau iu Sachsen. 


schmieden, 


zision, Aerztliche 


Apparate für 
5 Fleischereien, Wurstfabriken 
Tüchtige Vertreter gesucht!| Fleisch-, Gemüse und Obst- 


Verwer- 


fabrikatiun sowie ganze 


aschinen, Bohr- 
masch., einfache Bau- 
art, Schnellbohrmasch., 
Radialbohrmasch., Stanzen, 
Blechscheren, Prokileisen- 


scheren, Spindelpress., Bieg- 


masch,, Stauch- u. Schweiß. 
masch. aus S/M-Stahl, Feld- 
Schmiodeberde, 
Schraubstöcke. — Größtes 
exportfähig. Programm für 
Länder jeder Kulturstufe. 
Auerbach & Scheibe Akt.- 


Ges., Werkzeugmasch.-Fabr., 


Saalfeld (Saale) 6. 


dustriezweige. spez. Tex- 
tilmaschinen. Sollertia 
G. m. b. H.. Berlin W 39. 


Me: für alle In- 


maschinen, 
10 Typen in 
42Ausführungen. 
Radial- 
bohrmaschinen 
Gemeinschaft 
Westdeutsch. 
Bohr- 
maschinen- 
fabriken 
G.m. b. H., 


Erkrath-Düsseldort D. 


ME; a 


Elektro- 
edizinische 
Apparato, S 
Spamer- Appa- 
rate. ärztliche 
Batterien etc., 
nur in bester Prä- 


Lampen, Gal- 
vanokaustische 


Instrum. ete. 
Keine es Marktwarel 


t) E 


5 


1874 


Richard Galle. ” Mechanische 
Werkstatt. Berlin SO 28. 
Kottbuser Str. 8 h. 


oB Vorrichtung., Su- 
bito”, 


Meßbereich 
20—400 mm, Ge- 
nauigkeit 110mm 
Zur Kontrolle v. 
Motor-Zylindern 
besonders geeig- 

net. Einfach, 
rasch, zuverläs- 
sig. Verlangen 
Sie Prospekt 
Nr. 183a. 


Hahn & Kolb, Stuttgart. 


eBwerkzeug®e 
aller Art. 


Wilheim Leschhorn, 
Präzisions- Werkzeug-Ind., 
Aschaffenburg am 


Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


N etallhütten - Antag. 


Walzwerk-Anlagen. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17 


—— —— — 


M Staltputzextrakt. 


M otalipressen, 


flüssirer Metallputz, 

Ofenputzmittel, Putz- 
seife, Scheuer- und Putz- 
pulver. Hoffmann & Schmidt, 
Leipzig-Li. 204. 
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Maon "eaer i - An- 
lagen jeder Leistung 
bauen a. Sondererzeug- 
| nis, vollständig betriebsfert. 
Winterwerb, Streng & Co., 
Mannheim-Käfertal 24. 


etaliwaren f. Innen- 

ausstattung, gepreßt u, 

gegossen. Tüchtige Ver 
treter gesucht. 


ineralwasser- 
Apparate, Flaschen- 
abfüll- und Flaschen- 
reinigungsanlagen modernst. 
Konstruktion für beliebige 
Tagesleistungen u.Flaschen- 
etallwaren, messing. | sorten, speziell für Export 
und zinkvernick. Aus- | baut als einzige langjährige 


W. Eichhoff & Co., 
Metallwarenfabrik, 
Iserlohnerheide i. Westf. 


führung, Kaffee- und Spezialität 
Teeservice, 
Tortenplatten, 

Brotkörbe, s 
Servierbretter, $ 

Tabletts, i 
Gläserteller, N 
Butter-, Keks-. 
Gelee- und Zuckerdosen, 
Tafelaufsätze, Vasen, Me- 
nagen, Eier- und Likör- 
service, Salz- und Zucker- 
streuer liefern in Qualitäts- 
Ausf. Verl. Sie Katalog. 


Porschet & Steinmüller, 


— 


Nürnberg. Carl Malmendier, Komman- 
N — idit- Ges., Maschinenfabrik, 
| Köln 118. 


etallwaren. Lampen, Kataloge in deutscher, fran- 
Laternen, lackierte und zösischer, englischer u. spa- 
vernickelte Blechwaren. | nischer Sprache stehen In- 
teressenten kostenlos zur 
Verfügung. Korrespondenz 
in allen Sprachen, Ueber 
12000 Apparate „Malmen— 
dier“ in allen Ländern der 
| Erde im Betrieb. 


Meissner & Co., T. m. b. H. 
Liegnitz i. Schles. 


ineralwasser - Ap- 
parate, Flaschenfill. 


| ontang u.Reinigungsanlagenin 
Stefan r neuzeitl. hygien. Konstruk- 
Merkl, | tion liefert die Spezialfabrik 
Nürnberg, Herm. Laubach, 
Gertrudstr. 3ta. Köln-Ehrenfeld, 
Brotkörbe Katal. in all. mod. Sprachen. 
Servierbretter. An — - — 
Menagen, MR | 
Saftkannen, 2 ineralwasser-Apn. 
Ascher, Abfüllmaschinen,Essen- 
Rauchservice zen usw. Dr, Schaaf & 
usw, Engels, Köln, Händelstr. 49. 


ikroskope 


bester deutsch. Marken ineralwasser- 

M günstig abzugeben. Apparate baut als 
„Berwamos“ Akt..Ges alleinige Spezialität 

Berlin W, Prager Straß. 1, Maschinenfabr. H. Mosblech. 


Köln-E. 700. 


Export 
n. allen 
Ländern. 


ilchzentrifugen. 


M Unsere seit mehr als 


22 l Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


Kataloge 
englisch. 
spanisch 
deutsch. 
französ., 


M 
| 


haben kein Fuß. und kein | 
Halslager, sondern hän- 
gende Trommelspindel | 
Trommeln mit Lamellen 
und mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m. b. H., 


ineral wasser- 


wder Leistung. Liefe- 


Prankfurt-Oder 5. 
ilch - Zent | | 
Mis 8 
Liter z 
Stunden- => 
leistung. | 


räzision af, 
Teller- rung vollständiger Kinrich- 
Maschinen tungen. Moderne, leistungs 
schnellst. fähige und solide Konstruk- 
ieferung. tionen. die auch in tropi- 
| sehem Klima zuverlässig 
C u, } 
8 arbeiten. Maschinenfabrik 
Pabrik A 0. Albert Heinemann, Münster 
Berlin. 7 i. Westf, III. Teleeramme 
We | Cuprum Münsterwestf. 
!Bensee. ABC-Code 5 th. Ed 


Katalog. i. all. mod. Sprachen. 


maschinen 


ineralwasser- 
Maschinen, Limona- 
' den-Auss:hank-Apparat 
Speise - Eis - Einrichtungen, 
Kaffeemaschinen. 


| E. Alisch & Co., Berlin S 14. 


öbelnägel,Polster- 
nägel. Reißbrett- 
stifte, Z 


" 


Wuppertaler Metall-Industr. 
Abt. Balve i. W. 
öbelstoffe, Tisch 

M und Divandecken. 

C. Lippmann & Co., 
Mechan. Weberei u.Stickerei 
Hainichen i. Sa., P. O. B. 14 
M. Petroleum, Naphta 

usw. für Schiffs- und 
stationäre Zweeke, 5—200PS. 
sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 

Hanseat, Motoren G.m.b.H., 

Kont. Hamburg 36, Alster- 


ufer 16, Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr.: Hannibal, Hambg. 


otoren f. Rohöl, Gas- 


otor boote. 
Hansa-Wertt, 
Berlin SO 33d. 


ottenvertilgungs- 

mittel Globol tötet 

Motten u. and. Insekten 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig 


ühlen zum Schroten 
M: Mahlen. Huber & 


Reuss, Regensburg. 
ühlen 
M Her- 
stellung 
von Schrot- 
undBackmehl 
in jeder 
Feinheit. 
Irus werke. 
Dusslingen 100 
(Württbg.). 
Erste 
und größte $ 
Spezialfabrik. > 
50 Jahre Mühlenbau. Mehr als 
25000 in kurzerZeit geliefert. 
| M bauen seit über 50 Jah- 
| ren Maschinenfabrik 
„Elite“, PE T 


| Nossen (Sachsen 
M echte Schweizer Ware. 
| Fabrikanten 
Gebr. Stallmann, Duisburg, 
Rheinprovinz, und Heiden, 
Kanton Appenzell (Schweiz) 
— Gegründet 1873. — 


„lrus“ 


x 


üllereimaschinen 


üllergaze, 


M undharmonikas, 


A 
Er 


Sal 


Violinen, 
Bestandteile. 
Schindler & Co.. Breslau 1. 


Accordeons, 
ten, 


unition. nel, Re- 
volyer- u. Flobert-Mu- 
nition, Sprengkapseln 
Jaxdschrot ete. fabriziert 
unübertroffener Qualität 
432 
8 
Zündhütchen- u, Patronen- 
fabrik vorm. 


Sellier & Bellot. Schönebeck 


(Elbe). Gegr. 1829. 


Er. 


undharmonlkas. usiki 
M Meinel & Herold, M und — 
Harmonikafabrik, Saiten- 
Klingenthal 7 E. fabrik. Nur 
Verlangen Sie Preisliste. eigenes 
Fabrikat. 


— —— Erstkl.tropenfähige Ausführ. 


usikalien in wohl- Gebrüder Stark, 
feilen Band- und Ein- Erlbach i. V. 13. 
| zel-Ausgaben, Schulen = — ; _ 


| für alle Instrumente, Kata- 

loge gratis. Carl Rühle’s usikinstrumente 
Musikverlag, Leipzig, Hein- | jed. Art, spez. Mundhar- 
richstraße 11. monikas, Akkordeons, 


Geigen, Bogen u. Sait. best. 
Mark. Exp. n. all. Ländern, 
- Eduard Sippach & Sohn, 


usikinstrumente, 
M lohnender, N e TORE Eisenberg i. Thür. 
Export-Artikel. — 


usikinstrumenten- 
fabrikation all. Art. 
Export. M. A. Zöphel, 
Markneukirchen i. Sa. 


Oscar Epperlein, Metall- 
warenfbr., Magdeburg-N. 17 


usikinstrumente 
all. Art, Sprechmaschı:- 


M nen- u. Drehorgelfabri- 


kation. Ernst Holzweissig 
Nachf., Leipzig. 


ähgarne in jeder Auf- 

machung, Schuhriemen, 
Hosenträger, Gummiband 
Paul Motte, Lüttringhausen 

b. Barmen (Rheinland). 


usikinstrumente u 
Salten. Spez.: Elite- 
saiten, jeder Art empf. 
C. A. Wunderlich, Sieben- 
brunn-Markneukirchen. 


dds U 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges 


ähmaschinen 
Mundlos 
(Original Victoria), 


Msangoneons Weltberühmt, 
n und Concertinas Mundlos-Aktien-Gesellschaft 


besseren Genres 


Magdeburg 10, 


ähmaschinen f. Pelz- 
N konfektion. Louis Brocks 

Aktiengesellschaft, Leip- 
zig-Lindau E. 


Nee e 
N Spezialfabrik 


Fabrik. Spez.: 


Schiffehen. 
Alfred Arnold, 
Carlsield, Sa. 24 Max Dietze, 
G. m. b. H., 
T Dresden 19. 
usikinstrumente u. j 
Penan sowie Lawn- euheiten cigener Her- 
e Ss- 


i Kai ges, geschützt. 
alles leicht verkäufliche 
prima Artikel, vergibt Allein- 
Vertretung Ottonia Dental 
Gesellschaft m. b. H., Berlin- 
Friedenau. Büsingstr. 22 


Schläger-Sait.. 
Maschin.-Sait 
direkt ab Fabr. 
E. Künzel & Co., 
Markneu- 
kirchen. 
Finkauf von getrockneten u. 
gesalzenen Schafdärmen. 


N 
0 


0 


otizblocks l. a. Größ. 
für Großverbraucher. 


Paul Jockel. Hamburg 23. 


usikinstrum 
Spez.: 
Blas- 
und Schlag- 
instrumente. 
Zur Messe in 
Leipzig: MeL 
haus Thügina, 
Stand 8. 
Preise. - 


ente. 


2 


f ; P” — 
f 2 N 
Chy 72 N y 


Man verlange 
Vertreter gesucht 


elfabrik-Einricht. in 
jeder Größe, Oelkuchen- 
muühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


e Il Gewinnung 
einer 
1118 


Minute 97 % 
Massenteilen, 


— 


| 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537-538. 


Mere wie e 
jeder Art, wie 

Geigen, Lauten, 
Gitarren, Mandolinen; k 


alle Holz- u. Blech- 
Blasinstrumente; 
Akkordeons u. Mund 
harmonikas aller Art; 
alle Darm- und ge- 
sponnenen Saiten 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 


Fabrikation und Expo |Spänen, Putztüchern usw. 
| 5 > | mit dem neuen „Spanex“ 
| Angos! "Dürrschunat, | Zahnräder- & Masch.-Fabr. 
Markneukirchen in Sachs | G. m. b. H., 
Gegründet 1862. Rabenstein i. Sa. I, 
..... e 
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eler-Fabrik. ptische Spezial- etroleumbrenner, hoto - Apparate von 
Georg Beißbarth, 0 fabrik für feinste Rund Zeiß, Ica, aeai 
Nürnberg. Brillenoptik Flac 5 Goerz, Tro ; 
i lach-, penkameras, 
f F u: Brand- Kino und itil 
/ R... F. Scheiben- Projektion. 
F Brenner X 2 
7 in allen 
gangbaren Feldstecher, 
Aus- 
führungen. Radio- 
August Plaue, Kosmos- Brenner. | Fernhörer. 


Inh. GeorgPlaue &Jul.Petsch, 
Rathenow E., 
liefert alle vorkommenden 
Brillen, Klemmer in Nik- 
kel, Double, Zelluloid, Horn 
und Schildpatt in Qualitäts- 


Hugo Schneider Akt.-Ges., 


0%: u. Schmier- 
Leipzig E 1. 


kannen in jeder 
Ausführung. Richard 
Arnold Nachf., Schleiz 6 


1. Th., Metallwarenfabrik. 
etrol-Lampen 


fenrolrwinkel- ware preiswert und kurz- u. Laternen aller Art. 
0 Biegmaschinen, | "istig. Kataloge u. Muster) COPPICUS-SCHULTE 
Spezial- b & Co. G. m. b. H., 
maschinen apier. „Java- Kunst- Nebeim;Ruhr. 
für Ofen- A s seinen 
r 5 ü ' è 
re Kartonagen Papierwaren, | Ttelten u. sämtl. Rauch- 
kation baut : : ; artikel ezialhau 
Otio Sohn 120 durchgefärbte, impräg- D . p 8 
tto Sohn, nierte Muster. Butag, Neu- S. Levy & Söhne, A.-G., 
Maschinen- babelsberg I bei Berlin. 
ae Dpapiore. Kante, Car- 
. apiere. Kohle-, Car- 
Albert - Hauenstein (Baden) Pio 0 Durchschreib-, 
y ZH u - = aus-, chtpaus-, Milli- 9 
meter-, Entwurf-, Zeichen- Hamburg 11. Gegründet 1828 


ptik. El, 
Max Liepelt. A 
Werkzeug- un I h 
Maschinenfabrik. %& r 
Rathenow a.Havel. 
Werkzeuge u. Maschinen f. 
die Optik, Spezialfabrik für 
Brillen- und Klemmerteile. 
Schleif-. Polier- u. Rohmate- 
rialien f. d. opt. Industrie. 


papiere, Ölkopierblätter. 
Deutsche Fabrik chemisch 
bearb. Papiere, Berlin SO 26. 


apier — Papier- 
erzeugnisse. 
Haarmann & Langhoff, 
Essen — Wien — Amster- 
dam — Zürich. 


und Büro- 


med. Tees, Nährsalze. 


Biologische Werke 
Opheyden, Brackwede. Westi 


P harmaz. Präparate, 


harmazeutische 

Präparate jeder Art 
Dr. Hugo Remmler A.-G. 
Berlin N 37 (Deutschl.) 


apier- 
bedarfsartikel aller 


0: Sämtliche Spezial- 


maschinen, Art. EmilHubert, Berlin- harmazeutische 
Wumra“ Pankow, Schmidtstraße 6. Präparate. 
1 ; 55 Kaut- 
Rathenow apier- und Schreib- | schukpflaster 
(Deutschland) waren in größter Aus- aller Art. 
s wahl lief. schnell, prompt| Alleinherst. 
— und billigst Großhandlung| des weltbe- 
Friedrich Schneider, Leipzig. Kannten,,ech- 
Preisverzeichnis kostenlos. | ten Bücke- 


Optische Anstalt, 
Rathenow 3. 


0° Hermann Wetzel, 


burger“ Hüh- 

neraugenpflasters „Probat‘‘. 
nen mit u. ohne Druck- 
vorriehtung sowie Rol- 

lendruckpressen liefern 


Windmöller & Hölscher 


apiersack - Maschi- 
Fabrik pharm. Präparale 
Georg König, Bückeburg. 


G. m. b. H. h 
. armazeutische 
Fabrikation seit 1851. Lengerich in Westfalen. P Präparate. 
Altbewährte Vertrauens- 


Spezialitäten:Amulettbrillen, 
Windsorbrillen u. Prismen- 
gläser, 
Illustrierter Katalog für mo- 
derneBrillen-Optik kostenlos. 
Man verlange Muster- 
kollektion gegen Einsendung 


appen und 
Papiere 
aller 
Art. 


präparate der deutschen 
Aerzte. 

Eubiose, flüssiges kohlen- 
saures Haemoglobin, Kräf- 
tigungsmittel. 

Sitase, pulverförmige Leci 
thin-Nervennahrung. 

Konilla, versüßter Tymian 


husten, Asthma u. Husten 
ptik. jeder Art. 
Optische Anstalı ee gegen Go- 
10e. 


Adolf Schulz, 


Rathenow 102. Tascheninhalator gegen 


Schnupfen, Atembeschwer 
den usw. 
Eau de Cologne, 
Destillat. 
Musterpaket gegen Einsen 
dung von $2 an. 
Eublose-Fabrik 
Klein-Flottbek b. Hamburg 
(Deutschland). 


Augsburg, 


Hermannstr. 5% 


J. Hobbhahn & Co. 


feinstes 


P arfūümerie 


Augengläser, Brillen urd hoto-Apparate 
Kneifer, Opern-, Ferngläser. P f. Fachbedart, 
Muster gegen 5—10 Dollar ee . Liste franko 
oder entsprechende FEF m durch 
Landeswährung. ohne Alkohol, la Qualität, 
— — _ |in vornehmer Aufmachung, Klimax-Camera- 
Stische Ind = fabrizieren als Spezialität Werkstätten 
P er ndustrie | Parfümeriefabrik „Ino“ Theodor Harbers, 
au ertens & Co., | G.m.b.H., Leipzig-Leutzsch, Leipzig. 


Schönauer Straße 2. Export 


Rathenow 1, Bergstr. 14. | 


Spezialfa- Kollektion Dollar 2.50. 1 8 Optik 
rikation i > ENTE 7 hör. 
an arfümerietabrik P Apparate und Zubehör, 
Dance P Le R. Bernhardt. n Prismengläser, Fritz 
allen Ausführungen, sowie Braunschweig, Gegr. 1832. | e 


Pex- u. Windsorbrillen. Mu- Aufall.Ausstell.preisgekrönt. | München. Theresienstr. 56. 
kollektion gegen $3.- oder | Haupterzeugnis: Haarfarbe SE 2 
entspr. Auslandswährung. | JeanRabot,Enthaarungspulv. 


Tirol.Enzian-Branntw.,Haar- 
wässer,Haaröle,Puder, Haar- 
farbe „JeanRabot‘, unerreicht 
in Güte. Höchste Auszelchn. 
Großabnehmer gesucht. 


Chlor-, Brom- u. Gaslicht- 
papiere.Direktkopierend. 
Kohlepapier, Pigmentpapier. 
Barytpapiere. Emil Bühler, 
Schriesheim bei Heidelberg. 


Pere Bronsu. Grade. 


ptik aller Art. 
Alpira, 
Rathenow. 


0 


5 hoto - Papiere 


a. Akten (vorm. 


phoen, Präzisions- 


Moderne Hand- und Stativ- 
Kameras in 


Ausführung. — Spezialität: 
Spiegel-Reflex-Kameras. 
＋ 


Pier: - Trockenplat- 


p hoto - Stative 


Photohaus Leisegang, 
Berlin, 
Potsdamer Straße 138. 


Chemikalien 
„Satrap“. 
Chem. Fabrik 


E. Schering), 


Photo-Abt., 
Berlin-Charlottenburg. 


Apparate 
Marke „Primar“. 


erstklassiger 


Curt Bentzin, Görlitz, 


Werkstätte für phot. Appa- 
rate, Gegr. 1889.. Tel.-Adr.: 
Bentzinprimar, Görlitz. ABC 
Code 5th and 6th edition. 


— Katalog kostenfrei. — 


ten „Sigurd“ ss 
Rich, Jahr, N 
Trockenplatten.- 
fabrik. 
Aktiengesellschaft, 
Dresden-A. 16 


YT, 
T 


aus 

Messing u. Aluminium. 
Rob. Tümmler, 

Döbeln 


Gelbfilter, 


ras, Trockenplatten, Pro- 

jektions-u.Lichtreklame- 
Apparate, Chemikal., Films, 
Vorsatzlinsen. 
Unger & Hoffmann A.-G., 
Dresden 91, Fabrik phot. Art. 


Plans „Verax“ Kame- 


5 


Schuppe & Neumann. 


Liegnitz. 


Gegründet 1887. 
Vertreter gesucht. 


ianos A. Schütz & Co., 
P Pianoforte-Fabrik, Brieg 
(Bresl.). Gegr. 1871, Nur 
erstkl. Pianos tropensicher. 


Flügel-Fabrik f 
Reinhold 
Schröther, 
Berlin N 39, 
Chauseestr. 88d. 


ianos, hervorragende 
P Qualität, tropensicher, 
äußerst preiswert, 
Riese, Hallmann & Co., 
G. m. b. H., 
Berlin O 112, Frankfurter 
Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- 
piano, Berlin. ABO Code. 


Wir Bittentbei 1allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zhele 


ianos, 
bei niedrigen Preisen, 
und 


W| Leipzig, 


Nr, 2148 


ianos. 
Tropen- 
sichere 
Konstruk- 
tion, alt- 
bewährtes 
Fabrikat 
in tech- 
nisch höchster Vollkommen- * 
heit. Im Ausland vielfach kr 
prämiiert. a zi 


C. Hoelling & Spangenberg, 
Pianofortefabrik, 
Zeitz bei Leipzig. 


beste Qualität, j 


Gustav Lutze, Pianofbr., ki 
Braunschweig. kr 


ianos, prima Qualitäts- 


Instrumente in höchster u 
Vollkommenheit, äußerst n 
preiswert. Ch. Steudel, Inh. 92 


Emil Steudel, Zeitz. Vertre- 
ter nach allen Ländern ges. 
Gegründet 1884. Ib 


ianos, Flügel, 
Kunstspielpianos 
für alle Klimas, überall 


berühmt als „Das gute Dreh- 
mann - Piano“, anerkannt 
erstklassige Qualität. | 
Erich Drehmann, Ä 
Flügel- und Piano-Fabrik, 
Berlin O 27, Alexanderstr. 30. 
Tel. Adr.: Pianohaus Berlin. 
Hermann 


i anos. 
Goeltzner, Komm.-Ges., 
Pianofortefabrik, | 
Demmeringstr. 87. 


H. Förster & Co., A.-G., 
Leipzig, Kohlgartenstr. 52. 


ianos, Tropenpianos, 
P Autopianos, Flügel. 


Ring-Piano- 
Aktiengesellschaft, 
Tel.-Adr.: Ringpiano Berlin. 
Code: ABC, 5th Edition. 
Berlin O 27, 
Kataloge zu Diensten, 
Auslandsvertreter gesucht. 


iano - Bestandteile. 
P Sämtl. Bestandteile der 
Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkindustrie, Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 
„Eltenit“. Eigene Fabriken 
und Großhandlung. 


Eduard Sippach & Sohn, 
d. m. b. H., Eisenberg |. Thür. 


1 
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ianos. 


Neukölln. 
Jäger- 
straße 68. * n 
Technisch vorzüglich aus- 
gearbeitete Qualitätsinstru- 
mente, gesangreiche Ton- 
fülle — größte Dauerhaftig- 
keit. Vertreter überall ges. 


Alois linor, 
Berlin W 57, Bülowstr. 31. 
Erstklassiges Fabrikat. 


Prix. Turin. 
88tön, Primola- 
Pianos, Mini-Piano, 
kleinstes der Welt. 
60kt. kreuzs. Eisen- 
panser. — Gegründet 1828, 
0. Rich. Ritter, Halle a. 8. 


Pi Flügel, Grand 


ianos und F A 
P yonu liügel 


Adolph Geyer Nachf., 
Risenberg 1. Th. Gegr. 1877. 


ianos — Fiügel. 

P Erste Qualitäten, 

Kammer & Schott. 
Berlin W 61, Lorckstr. 87. 


Alleiniger Fabri- 
kant der Original- 
Robert Beidel, d. m. bE 
m. b. H.. 
Flügel- u. Pianofortsabrix 
— gegründet 1873. — 
Berlin 8 


Gloga 802 Bo 
uer 
Tel.-Adresse: Gernpianin. 


Pi — Fiügel. 


lanos, 
PW?“ 


Wilhelm Schimm 
Hofpianofabrik, Le er 9. 
Gegründet 1885, 


P 


P lanos - Strauss und 
Kunstspielpianos für alle 


Klimate, erstklassige 


Qualität, vorteilhafte Preise. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 
Lochow & Zimmermann, 
Planofortefabrik. 
Strausberg Berlin, 


3 Fabriken, 8 Preiskias- 
sen Baldur — E.M.Ber- 
dux — Deggendorf. Telegr.- 
Adr.: Baldurberdux Frank- 
furt am Main. Direktion: 


Baldur-Pianoforte- Fabrik 


Pers: und Fiügol, 


A.-G., Frankfurt a. M.-W. 13. 


Insel, Bürsten. Spes. : 
Zelluloidzahnbürsten 

fabriziert Otto Schubert 

& Sohn, Naumburg a. Saale, 


— Vertreter gesucht. — 


von Wirk- und Strick- 
maschinen, Massen- 
Stansartikel jeder Art. 
Max Spitzbarth, Platinen- 
fabrik. Pileissa, Sa. 


Pb für alle Arten 


orzellan: Kinder- 

service, Heiligenfiguren, 

Welhwasserkessel. Fi- 

guren, Tiere, Vasen, Dreh- u. 

Stanzartikel, Tee- u. Kaffee- 

Service. 

Carı Moritz, Porzellanfabr. 

Taubenbach 1. Thür., 
Post Wallendorf. 8.-M. 


orzellan. Glas. Stein- 
gut. Wasch- u. Küchen- 
garnituren, Teller. Salats, 
Bols etc. Lagerware. 
Otto Korsukéwitz, 
Berlin SW 63, 
Ritterstraße 48-47. 


orzelle n. 
Oswald Pfeiffer, Hamburg, 
Catharinenstraße 40. 
Tel.: Straightaway. Hamburg. 


ostkarten und Kalen 
derrückwände in Brom- 
silber. Spes. Frauen- 
köpfe, Liebesszenen, Kin- 
derkarten usw. Laufend Neu. 
heiten in humoristischen 
Stoff- u. apart. Ausstattungs- 
karten (Katzen u. Hunde m. 
Glasaugen, Kinderkarten m. 
Schielaugen usw.). Muster- 
kollektion nur gegen Scheck 
bei Bestellung. 


Photochemie. Berlin N 113. 


ostkarten mit Ansich- 
ten, Ansichts-Alben, Pa- 
noramen usw. fertigt nach 
einsusendenden Photos der 
Besteller in allen modernen 
Druckarten gut, rasch und 
preiswert an Kunst. und 
LichtdruckwerkPaulRichbter, 


Magdeburg-N. 


enn Sie für irgendeinen 
Artikel einen deutschen 
Fabrikanten, Lieferanten 
oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher 
Firmen übernehmen wollen, 
dann empfehlen wir Ihnen eine 


„Kleine Anzeige‘ 


in den besonders für aus- 
ländische Firmen eingerichte- 


ten SPEZIALRUBRI 


„ECHO“ 


des 


all Beiblatt „Deutsche Export- Revas”. 


Machen Sie einen Versuchl 
Sie werden überrascht sein von 


der großen Zahl der eingehenden 


Offerten! 
Kostenanschläge vom 


Auslundverlag G. m. b. H., Berlin SW19, Rrausenstr. 38/39 


P E an und Flügel. 


kat, mäßige 
Preise. Export nach ali. Län- 
dern, f. alle Klimate genign. 


lakate, Kalenderrück- 

wände, geprägt, in Kar- 

ton. A. Renne feld, 
Berlin SW 68. 


ortisrengarnituren 
aus Messing, eisenver- 
messingt, eisenlackiert, 
Holz, Messingrohr, Treppen- 


schienen und sämtliche Ar- 
tikel zur Innen- und Schau- 
fenster-Dekoration. 
Hartmann Co., Metall- 
warenfabrik, Barmen 43, 
Karlstr. 46. 


orzellan, Stein- 
gut und Glas. 
Mot hs & Co., 
Hamburg 11, 
Gr. Burstah 2-4, II. 


orzellangebrauchs- 
oschirre, dek. Erste 
Gerlagswalder Porsellan- 
Manufakt. Richard Waldapfal, 
Geringswalde i. Sa. 


Stoingut f. den Haus- 

bedarf, Tafelservice, 

Kaffeeservice. Tee-, Mokka-, 
Kaffeetassen. 

— Offerten einholen. — 
Wertheimer & Oo. 
Kom.-Ges., 
Mannheim B. 6. 8. 


Pane u, buat, aller 


P Sisingu — Glas — 


Art, weiß u. bunt, Hotei- 
geschirre. F. W. Anger- 
mayer, München 2 NO, 
Schützenstr. 1a. 


Perez Alben, in 


Anfertigung nach einzu- 
sendenden Photographien. 
Stern & Schiele, Berlin 814. 


Gemälde-Imit., ölplast. 

Pinselstrich-Wiedergabe. 

Katal. grat. Musteralb. billig. 

Schmidt-Mammitzsch & Sö., 
Leipzig. 


Pente ke und Bilder, 


ostkarten, Pariser Sa- 

P lon, Buchkarten, Kunstbl., 

Silhouetten. Kalender. 

Muster 2—10 8. Moderner 

Kunstverlag, Berlin SW 68 
Silber. 


Deutsche Präzisions 
Uhrenfabrik, Glashütte (Sa.) 


E. G. m. b. H., A 
ent 


Glashütte 
Pr aten (hydraul.) 


räzisions-Taschon- 
in Gold und 


(Sa.) 32. 
für Ballen, Granitoid- 
platten, zum Auf- und 
Abpressen von Rädern. 
Fried Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


rossen, 
r hydr., und Pumpen. 
. Bergmüller & Co., 
Vaihingen a. d. F.. Stuttgart. 


stoffabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


pP" und Spreng- 


u moon für Export, 

Spezlalfabrik moderner 
Pumpen. 

Ernst Vogel, Stockerau L 


umpen 

aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten, 

Rotations-Pumpen, 

Turbinen-Pumpen, 

Zentrifugal-Pumpen, 
Carl Enke, G. m. b. H.. 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


jeder Art, 
Kreiskolben-, Tiefbrunnen-, 
Heißluft-, Motorpumpen. 
Alexander Monski. 
Eilenburg-A. 


umpem aller Art seit 
80 Jahren. Spezialität: 
Kolonialpumpenr , Becher- 
pumpen, Hydrophore, 
Berliner Pumpenfahrik 
Aktiengesellschaft, 
umpen f. alle Zwecke. 
P Höchster Druck. Größte 
mechanische Wirkung. 


Berlin SO 3. 
Rundlaufpumpen, Simplex- 
Pumpen, Duplex-Pumpen. 


Frerichswerk (J. Frerichs 
& Co., Aktiengesellschaft), 
Osterholz-Scharmbeck 
bei Bremen. 


umpen aller Art. 
Flügelpumpen u. sonstige 
Hand pumpen. Außerdem: 
Zentrifugalpumpen, Plunger- 
pumpen, Simplex pumpen. 


Sofort ab Lager lieferbar! 


Klein, Schanzlin & Becker, 
Aktien gesellschaft, 
Frankenthal (Pfalz). 


n f. — 
si trumpen 
8 


n 
1. Beibstansaugende Kreisel - 


umpen, 
2. Rotierende Luftpumpen. 
99,6% Vacuum. 


Siemen & Hinsch, 
St. Margarethen-Holstein 15. 
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u men aller Art. 
Alfred Kratzsch. a- 

schinenfabrik und Eisen- 
gießerel, Gera-Reuß 18. 


umpeon, 
p> rau _ „Kr 
sche. 
Preßpumpen., 
Prüfungs- 
u. Luft- 
pumpen, 
Hochdruck- 
armaturen, 
anfertigt in 
bester Güte 
Hydraulik 
Hydra 
Richard Horst & Co. 
in Urach 7 (Württemberg). 


uppen u. Spielwaren 
P aller Art, Karneval-Art., 
Serpentinas. Carl Daum, 
Sonneberg, Thür., Spielwar.- 
Fabrik. Mustersend. $ 50.- 
od. £ 10.-.-. Vertr. gesucht. 


waren. Nöckler & Tittel. 
Schneeberg (Sachsen). 
(Siehe Inserat Seite 2702.) 


Paron und Spiel- 


talle, Schuhe eto. 
Globus-Puts- Extrakt. 
Geolin, flüssiger Metall puts. 
Globus-Putaselte, Globus-Sil- 
berseife, Globin, beste Schuh - 
krem, Globus-Schubsteln u. 
Schuhweiß f. weiße Schuhe. 
PritzSchuls jun. A-G, Leipzig. 


Ri a. Schalenhartguß. 


Pi. s tür Me- 


Radsätze. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


adio. 

Materialien aller Arten 

tur die Radio-Industrie: 
Hartgummi und Ersatzstoffe 
in Tafeln, Stäben, Röhren, 
ferner Knöpfe, Skalen, Kopf. 
hörer, Hörmuscheln, Emaille- 
Kupferdraht usw. liefern je 
derzeit schnell und vorteil 
baft Stehling & Co., Ham- 
burg 1. Cabei: Stecolin, 
Code ABC, ö. Bentley. Mossa 


lıche Einzel- 
teile, Ia Qua- 
litäten. Stets 
Neuheiten. 
VerlangenSie 
Sonderliste. 
Johann 
Lichtenfeld. 
Hamburg 68, 
Schopenstehl 20-21. 


dio-Artikol, Anoden 

u.Heiz-Batterien f. drabt- 

lose Telegraphie. Batte- 
rien, Taschenlampen, Glüh- 
lampen, Läutewerke, Ta- 
bleaux, Feuerzeuge, Wachs- 
drähte liefert in altbewähr- 
ter Qualität. 

Theodor Biffländer, 
Spezialfabrik für Taschen- 
lampen, Anoden- und Heis- 
batterien für drahtlose Tele- 
graphie u. neuzeitl. Elektro- 
technik, Berlin SO 3, Kö- 
penicker Str. 154a. 


R aslerapparate 


aller Systeme, spez, 
Metalletuis, Westen- 
taschen-Apparate, Piccolo u. 
Liliput in Metall- u. Leder- 
etuis, Klingeu, Klingen-Ab- 
ziehbalter u. Abziehmaschi- 
nen, Rasiermesser. Haar- 
schneidemaschinen. 
Grüber & Lösenbeck, 
Lüdenscheid 1, 
Metallwarenkabrik. 


in 


asler messer Taschen- eklame artikel aus a mon. 
Ra ona messer, Scheren, Bestecks R Papier, Notizblocks, Auf- Erfurter 
apparate, in nur wirkl. erstkl. Qual. bänger, Wand- und Ta- Gemüse- u. 
Doppelkopf- Gebr. Maus, Gesellschaft für schenkalender in viel. Spra-] Blumensamen, 
hörer, Laut- Werkzeug u. Eisenindustrie | chen. Großer Verlag in Re- Blumenzwiebeln 
sprecher, in m. b. H., Grofbauchli 1.8a | klamebildern f. Zigaretten- usw. in anerkannt 
Qual. u. Lei- fabriken. Kollektion v. $ 2.- | besten Qualitäten. 
stungsfähigk. an. Einzelmuster und Pro- Katalog gratis. N 
unerreicht. asierpinsei. Leis- spekt gratis. Serz & Co., Carl Pabst, — 
Fabrikanten: [R eerst Bezussauetie Kunstdruckerei u. Papier- Erfurt 1, Samenkulturen — 
Ideal Radiotelefon. und für Export. Jakob Meisel, warenfabrik, Nürnberg. Samenversand. Gegr. 1855 


Apparatefabrik G. m. b. H., 
Berlin SW 11, Königgrătzer 


Rasierpinselfabr., Nürnberg, 
Rennweg 50. Gegr. 1897. 


. 40. Vertre sucht. oklameartikell amen für Gemüse und 
Tei-Adr.: orale Berlin. Meine. patentierten R Schreibtischgarnitu- Biumen zuverlässiger 
Codes: ABC 5th Edition. ren in chemisch gra- |. Qualität. g 
vierter Metallbear- Chr. Lorens, 
VOUTE 5 Erfurt 78. C f 
scher, Briefbeschwerer, : 
asierapnarate, Lineale, Notizblocks, Gegr. 1884. 
Rasierklingen, Aschenbecher, Brief- |d Preisliste 
Rasi klammern, Taschenmes ġ kostenlos. 
ene ser, Spiegel, Zigarren- 
liefert vorteilhaft abschneider, Streich- 
holzschachtel-Hüllen, 40 
Spezlalfabrik ar Modelle, Reklameblei- amen 
Klink & Co., stifte 2 100 A allerbester Qualität von Er- 
Merscheid-Solingen. Raslerpinsel sind garantiert Te furter Gemüse und Blumen 
widerstandsfäbig gegen hel- Nürnberger Metall. usw. für Gärtner, Liebhaber 
Bes Wasser. Illustrierter Ka- u. für Wiederverkäufer go- 
talog zu Diensten. ätzwerk wichtsweise sowie in bunten 
„slsrapparato und Düten. Anfragen unter An- 
Rasierklingen. Lessinger & Heymann, gabe d. Verwendungszwecks 
Musterkollektion asiorpinsell Nürnberg 9. f erbeten. Tropensichere Pak- 
gegen = Beste Be- kung. Katalog gratis. 
W \ — zugsquelle F. C. Heinemann, Erfurt 14 
8 or men uren. ; š 
oder 1£ Bero“ GmbH., enderrückwände, ge- 
Metali- "Nürnberg 11 prägt in Karton. argbeschläge. Heinr. 
waren- Johannisstr.187 A. Renneield, Berlin SW 68. O. Brauer jr., Buchholz 
8 & Co. Berlin | Codeused: ABC 1. S. Siehe Ins. S. 2658. 
a g 45 2 3 
SO, Reichenberger Str. 158. sch. Ed. Kor oßhaar, gesponnen, 


respondens in 
allen Sprachen. 
Reiche Muster- 
auswahl gegen 
Vcreinsendung 
von 2$, 10 sh 
oder Gegenw. 
Vertreter, nur 


challplatten. 
8 Homophon- Company. 

G. m. h. H., Berlin SW. 
Alexandrinenstr. 108. Fabrik 
d. doppelseit. bespielt.Musik- 
schallplatten „Homokord“. 


für Polster u. Matratzen. 
C. F. Maurer, Lahr i. Baden, 
Roßhaarapinn., gegr. 1827. 
Ankauf von roben Haaren. 


gesucht. 


schleif- u. Abziehapparat. 


R aslorklingen-Hoh!- 


Schleifen auf Naturstein, | erstklassig. Häuser, gesucht. accharin (Büßstoff) 
abziehen auf Leder, alles 8 8 S „Dr. Fahlberg“, chaufeln. 
Sophus Kramer, 
aubtierfallon tür | Hamburg 1, Speersort 6. 
Löwen, Tiger, Hyänen| Telegr.-Adr.: Kramerius. 
sowie alle Raubtiere. 


Agen. Werkseuge. 
J. D. Dominicus & Soehne, 
G.m.b.H., Borlin SW — 
Remscheid-V. 


Mewes & Co., 
Haynau i. Schles. 


ohne Auswechseln der Klin- 
gen oder Steine. Ohne An- 
wendung von Paste etc. 1 
Jahr mit einer Klinge. Mu- 
stee gegen sh 6/6 inkl. Ein- 
schreibporto. 
Hannig & Kolb, Komm- Ges.. 
Hamburg 5, Holzdamm 28 A. 


8 ägen aller Art 


David Dominious & Oo., 
Remscheid- V. 


Sämtliche Schaufeln liefern 
als Spezialität 
Gebr. Heinert, Soest i. W. 


— — ͥ ü — 


8* aller Art 


fabriziert als Spez. — 


Wilhelm Bruckermann. 


Scherenfabrik. 
Wald - Solingen. 
— Vertreter gesucht. — 


aucherartikel, spez. 
Bruyère-Pfeifen, Zigar- 
ren- u. Zigarettenspitzen 
Spielwaren, spez. Kotillon- 
u. Karnevalsartikel. 
Treskow,Pudor& Co., GmbH., 
Leipzig, Neumarkt 21-27, 
Meßpalast Dresdner Hof. 


ägen aller Art. 
Paul F. Dick, 
EBlingen a. N. (Württbg.). 


St., nur sh. 72.- frk, ge- 
gen Einsend. d. Kassa. 
Adolph Sander. 
Hamburg 8 E. 


alten für Musikinstru- 
mente sow. Lawn-Tennis- 
Schläger, 
Saiten, Maschi- 
nen-Salten, di- 
rekt ab Fabrik 


R aslorkilingen, 8000 


(Burkhard und Saxonia) 
für alle Rechnungsarten. 
Vereinigte Werke, 


asiormesser, aneck. Glashütte 21 (Sachsen). E. Huna & Co. 
Ries Marke a. Silberst. (Sachsen). |Markneukirchen 
Garant. fertig z. Gebr. Eink. von getr. 


artikel. Karne- 

S Her Behere u. Kotillon- 
Artikel, K nallbonbons. 
Krepp- Papiere, Schreib- u. 
Bürobedarf. Druckerei Ernst 
Gravenhorst, Hamburg 11, 


Größte Leistungsfähigkeit. u. gesalzenen Schafdärmen. 
Engrospreis. . 
Mustersort. in belieb. Höhe 


geg. Voreinsend. d. Betrag. 


Briefordner, Brieflocher, 
Schnellhefter, Vertikal- 
befter, Vorordner, Unter- 
echriftsmapp., Schreibunter- 


R egistratur - Artikel, 


instru- 


S er für alle Musik- 


— Verlangen 
lagen, Dauerbücher. Herm. mente. Hahntrapp 8. 
Herdegen, Berlin W 168, Ernst Stoll. Sie Katalog. 
Alte Jakobstraße 9. Markneu- 2 — AA 
i PPP kirchen. cher zar tikel. 
; Spex. spez. Spritzmänn- 
Mulcuto-Werk, Solingen. einigungsmittel, Marken: Con- a 7 chen, Monte-Carlo- 
Die größte Spezialfabrik der Globus-Strohhutreiniger, | _servatorie — Rouletts. Weihnachts. 
Welt f. bohlgeschl. Apparat Globus-Rostfleck-Ent- 


Eternelle, Everlasting. Chan- 
ternelle, Kubelik & Silber- 
stahl, Estoma m. Stegauflage. 
Pita. Trenzadas. Acribelle. 


und Karneval- Artikel. 
Stets Neuheiten! 


Komplette große Mu- 
sterkollektion gegen 
Voreinserdung von 


ferner für Wäsche, Globus- 
Brillant-Glansstärke. 
Fritz schulz jun. A-G, Leipzig. 


fabriziert als 


elsmühlon.Hafermüb! son ante M. 10.- oder Gegenw. 
Spesialltät oserber & Naumann, Hirsch 
p Hamburg-Billbrook. aller Art. Biber ; 


Borlin C 2, Burgstr. 27. 


— m 


Telegr.-Adr.: Enkabilibrook | Bruno Müller, Schöneck 
Brendor G.m.b H. Hamburg. i. Sachs. Nr. 28. C 
Rasierpinselfabrik. F chlider, smalllier 
ee aponin „Sthamer" für Reklams, Industrie, 
Nürnberg, Reismunien Weizen- 8 Schaummittel. ` ehürden. 
Hafermühlen ete. Dr. Richard Sibamer, | Bmailllerwerk 


Schanzenstr. 16. 


F. W. Schule & Co., Hamburg i. Hamburg 1. Elberfeld (Deutschland). 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


chirme u. Stöcke. 
Stapel- u. Luxus-Genre. 


chneidemaschinen. 
Fürs Büro - statt der 


Schere: Schneidemaschi- 
ne für alle Zwecke, glat- 
ten u. 


gezackten Rand. 


chuhcreme, Leder- 
Konservierungsmittel, 
Kattwinkel & Kuhbier, 


Chem. Fabr., Kierspe-Bahn- 
bof i. Westf. Gegr. 1889. 


Telegr.-Adr.: Oelkuhbier. 


art. fabriz. Kari Wiess- 


S nen Massen- 
mann & Co., Fürth-Bay. 


pieiwaren, Nürnber- 
ger Spezialitäten, reich. 
haltiges Sortiment. 


Puhl’s Bärenseifen haben Hans Krauss Nachf., 
Ss. antine, sich seit a 1 80 bestens Nürnberg. Gartenstr. 17 E. 
estes 


Puhl & Co., Seifenfabrik. 


5 gegr. 1872. Berlin-Neukölln. Sauer A. K. u. Puppen 

Schirm- und Stock fabrik Are L tniau 5 

Seldis & Bing, gestellt aus — ; eifenmaschinen in Sonneberg. Thür., Spielwar.- 

Berlin SO 18. Kompl. Einrichtungen für Edelpro- i 55 sun Fabrik. Mustersend. $ 50.- 

Größte Leistungsfähigkelt. | Schreibbänder, Farbband- 5 ko. G b. H „Elite“, Aktiengesellschaft, od. £10.-... Vertr. gesucht. 
Telegr.-Adr.: „Sebischirm‘'. |auffrischer. Wilh. Quadt. an: V Nossen (Sachsen). 


chirmariffe, 


Maschinenfabrik, Elberfeld. 


Chem. Fabrik, Melle 1. H. 


plolwaren. Spexziallt.: 
Kleine Spielwaren von 
1—36 G.-M. per Gros. 


eifaenmaschinen aut 
chokolade-, Kakao- ohuhmachorwerk- Grund 85jähriger Sonder- Mustersendung 12 Dollar 
Spazierstöcke, Kombi- Zouse und maschinen. 
und Zuckarwaren- Schwel M erfahrung. Louis Brocks | oder entspr. Landeswährg. 
nationen von Horn und Maschinen lief. als welmer Metallwaren- | Aktiengesellschaft, Leipzig- | Fritz Lederer, Nürnberg. 


Galalith, mit Holzmontage. 
Rudolf Raumgarten, 
Wald. Rheinland. 


Spezialität Paul & 
Co., Akt.- Ges., Maschinen- 
fabrik, Leipzig - Böhlitz - 
Ehrenberg. 


u. Maschinenfabrik 
A. & W. Houte. Schwelm. 


chuhmasehinen. 
Bewährte Konstruktio- 
nen für alie Zweige u. 


Lindenau B. 


Pressen, Stanzen. Wilh. 


. 
Straßburg, Masch.-Fbr., 


Vordere Sterngasse 13. 


pielwaren, Spezial- 


8 fabrik. Bayerische Spiel- 
Waren- u. Puppenfabrik 


che tter- Anlagen für m. 
See e Se ee e wen | Bariin 0 7, Merkur. b er er 
tore. Fried. Krupp Gru- Fried. Krupp Örnsonwer Abt. M N FFF 
d. 17. aschinenfabrik. 
sonwerk A.-G., Magdeburg 17. A.-G., Magdeburg Weißentels-Saale. i _| © plsiwaren. Original 
id chrauben, Muttern, e a R 
E i sseiringe Holzschrauben. Spesial.: ehuhnägeol. Magdobur i7 e. pen und Tiere zum Selbst- 
a ØR Vernick.,vermessingt.u. Leistungsfähigste ee anfertigen. 
den und versinkte Schrauben. Popp & sen mes Willi Steiner, 
Arten Bisbow. Hamburg 18, lorn- Abt saone Hab piogelglas und Spie- Freiburg i, Breisgau. 
(lose u quiststr. en Weißeniols-Baale‘ 8 gel. Vereinigtb bayer. Karlsplatz 34. 
gon d Spiegel- und Tatelglas- 
ar nu: „ | werke vorm. Schrenk & Co. 
& Grushoft 8 chrauben, 8 1 teen „A.-G., Fürth i. Bayern. S plralbohrer. 
Metall- chm 
warenfabrik, Klerspe-Bhi. ni = = 
L Westf. ploie, Sala-Spiele Mesın 
V0 00000 mit u. si E e Rn AN brite 
chuhrlemen all. Art sellschalts- u. Beschafti- Bohrer N 
chmierapparate Spesial-Schrauben für den 8 sowie Korsettriemen und | gungsspiele 95 bester Aus- W 
aller Art —— Automobilbau. Litzen fabririeren Rolf Beien Piina 3 
Fett a Oel u. Rex-Werke A.-G., Kühler & Stock. Barmen. A. Sala, Berlin, Vo - 
bichsen, Feder. . . Tempelhofer Ufer 36. Ä | 
drackbüichsen, UL ——.— 
Don chrauben aller Art. chuhwaren. pie lIwareon. das 
Schmierhähne. III 8 & M. FN Vogel & Schemmann A.-G., 
Schmier- | e Splralbohrerfabrik. 
resse j 
Oelkannen ete Knevels & Co., Düsseldorf 22. spiele, Baukasten, Elastolin-| Kabel in Westfalen. 


Preislisten 


Soldaten, Haus- u. Menage- 


auf Wunsch ne Tore 1 1 1116 on 
— Ibmaschlnon- waren, e, Wagen pitzen, echte Klöppel- 
— o * S Bänder u. sämtliches 5 Pferde. Menagerien. Sa fabriziert Guido 
t, Zubehör. Dr.Dannesberg 2 T Viertel, Leipzig-Connew. 
& Oo.. Köln-Lindentbal. E 
Cer pleiwaren. Spesialfa- 
chmirgelloinen, chuibūcher, Lehr- 8 briken für Holsspielwa- portartikol 
chmirgel-, Flint, Glas- chreibmaschinen mittel Atlanten Karten ren. Die bekannten AKI- für jeden Sport. 
und Corund-Papier 8 „Orplid“. Modell A & B, Wörterbücher, Jugend- Fahrsachen in reichster Sor- 
liefert in bester Qualität Standardtyp. ab Fabrik schriften, Bilderbücher durch | tierung, mechanisch u. ori- 
Schmirgalwerk Rud.Starcke lieferbar. Orpiid - Schreib- Exportbuchhandlung ginell. Baukasten, Kegel, Ku- 
G. m. b. H.. Melle /f. maschinen -Verkaufszentrale| ©, Boysen, Hamburg 38, busse, Weiden, Eisenbahnen 
G. Leifermann, Nürnberg. Heuberg 9. etc. Reich sortierte Muster- 
Kieselbergstraße 7. kollektion gegen Voreinsen- 
ohmirgellein dung von $30. AKT Spiel: 
8 Schmirgel- chrotmählen f. Land- elften für Toilette N n 
papiere. wirtschaft u. Gewerbe. und Haushalt fabri- : 
Glas. u. Flint- Fried. Krupp Grusonwerk zieren seit 60 Jahren von |  _—— — ¾5ĩÄ?. Zimmer-Ruder-Apparat, 
papiere aller A.-G., Magdeburg 17. den einfachsten bis zu den vollständig geräuschlos, für 


Art, in allen 
Größen und Formen. Aus- 
glasmaterlalien f. d. Schuh- 
fabrikation 
Deutschlands größte und 


ohuhbänder, Einlege- 
8 sohlen u. Gummi-Fersen- 


einlagen fabriziert 


feinsten Sorten, auch mit 
der eig. Firma d. Bestellers 
die 


Vereinigten Seifenfabriken. 
Stuttgart, A.-G. 


waren und 


plelwaren: 
Nürn- 
berger 
mechanische 
Blechspiel- m, 
Li.) 8 


Haustraining, Heilgymnastik 
ete. Tennis- und Hockey- 
schlager eto. 


Sporthaus Leisegang 


älteste 8 Sally Goldmann, Leipzig. Sy (A. Steidel), Berlin, 
O. F. der Schmirgel z: i 5 nn 1 Rosenthaler Straße 34. 
wer tlengese obler & Beck, WE : 
Hann rer ehall o huber eme elfen. Sämtliche Eor | Nürnberg. . 
8 ten Haushalt- u. Toilette- Leipziger Messe: MeßBhalle prechapparate. 


Seifen, für alle Märkte 


8 


2715 


am alten Theater. Stand 128. 


der Welt, preiswert a. beste 

Qualität. G. Pd. Sengstack 

Söhne Nachf., Seifen- und 

Parfümeriefabrik, gegr. 1749, 
Bremen. 


S — 
Seit 1885. ä pleiwaren: Sämtliche 
- Q Erzeugnisse der Nürn- 
berger und Sonneberger 
Spielwarenindustr. Spezlali- 
tät eig. Fabrikation: „Oco‘“- 
Stoff- und Plüschspielwaren 


Bernhard Hil eifen in gr. Auswahl Mark: e eod $ 
i hraub- ' ` am us“. g 
tm e ae lerte. Bohnen 8 Spezial.: Toilettenseifen. „Oco“-Puppen. 8 Me nal & ik: 
8 15 1. Erzgeb. wachs u. Metallputsmittel. Musterkollektion eh. > H. Ottenbachor pren un 15 1 
pesialfabrik für cremefabrik |R. Löbcke, Düben (Mulde), 0. 
— — = * 53 Deutschland. Nürnberg. Verlangen Sie Preisliste 
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Das Echo 


Nr. 2148 


u. Rasiermesser. Muster 


8 brech- Apparate. 
Ma- - 
je G.-M. 1.- oder entspr. 


8 tahl waren. Bestecke 
jesta 


Voll- Karl Keen, 
e Wald- Solingen. 

us führ. 
in bezug u 
Hol f 1 tärke. Spez. Brillant- 
arbeit — | s glanzstärke, seit 40 Jah- 
u. Klangschönheit. Spezial.: ren bewährt. Hoffmann 


Exporttypen. Verlangen Sie & Schmidt, Leipzig-Li. 301. 


sofort Katalog. 


J. Polak, Apparatebau ” 
te a en tärkefabrik - Ein- 
Berlin SW 68, riohtungen RUE ro 
i 27. arbeitung von ar tofk- 
Alexandrinenstraße 27 tel Mais. Waen. Pole 


= — | Maniok, Stärkezucker-, Dex- 
trin- u. Sagofabriken, Trock- 


Darling‘. ee Gegr. 1867. 
I. and. GmbH., Leipzig. 
| 8 tarklichtlampen 
für Pe- 
troleum, 
Benzin, 
Gasolin, 
Patentierte Neuheit, als Leuchtkraft: 
Tisch- u. Kofferapparat. 100-2000 HK., 
CarlSchroeter,Phonetophone- Glühlicht- 


Sprechm.-Fbk., Berlin 8 42, 
Prinzessinenstr. 21. Gegr. 1895. Tischlampen 
und -Sturm- 


laternen, 
Hugo Schneider Akt.-Ges., 
Leipzig E 1. 


prechapparate, 

nur allerbeste Fabrikate, 

Laufwerke, sowie sämt- | 
liche zum Apparatebau be- 


nötigten Teile. Aufzugs- en 


federn, Ia Qualität, Nadeln Oelkannen. 


aller Sorten usw. Fritz Thörmer, 
Alfred Neustadt, Metallwarenfabrik, 


Nova-Verlag, 5 
Berlin S 42, Alexandrinen- Leipzig-Plagwitz. 


trümpfe: Regulär ge- 
strickt, Ia Qualität. Reine 


Wolle. Strumpfwaren- 
fabrik Karl Kothe, 
Geringswalde in Sachsen. 


trümpfe, 
Strick- 
Krawatten. 


Ernst W. 
Weisswange 
Leipzig, 
Wettinerstr. 
Nr. 82. 


all. Art, Strick- 

Krawatten. Gut- 
sort. Musterkoll. g. 
Voreins. v.£1u. £2 
oder Gegenwert. 
E. Fritz Büttner, 
Chemnitz i. Sa., 
Brückenstr. 28. 
(Deutschland). 


Sele te 


tuhlsitze 
in all. Größen 
u. Ausführung. 
Rhein. Stuhlsitz- 
Fabrik 
J. Schnock, Düsseldorf, 
Am Wehrhahn 10a. 
Zur Messe in Leipzig: Große 
Meßhalle, Gohliser Straße, 
Stand 535-536. 


tuhlsitze a. Hartpappe 
Heinr. O. Brauer jr., 


BEZUGSQUELLEN- 


CHWEIS 


Terme: u. Glas- 


afelgeräte., 
z . u instrumenten-Fabrik. 
Jahn & Koch, 
Ilmenau in Thüringen. 
(Eigene Fabrikation.) 


Martin Hipp, Eßlingen a.N.6,  _—- 
Metallwarenfbr., Spez. ver- 
silb. u. vernick. Tafelgeräte. Te: 


und Glasinstrumente 
für alle Zwecke, 
Franz Machalet, 


aschen-Klappstuhl 
T? R G. M; zo ER IE 
für Jagd, —.— Z — BER 
Touren u. Bahn- M 
fahrt. Zusammen- hermometer, Glas- 
gelegt bequem in bläserei-Art., Hohlglas, 
der Rocktasche Glasschleifereiart. fabriz. 


zu tragen. Sondheimer & Schneider, 
Linneper G. m. b. H., Ilmenau i. Thür. 
Holzwarenfabrik 


Bönner & Co., 
Linnepe (Post Sundern) 


in Westfalen. hermometer und 


Glasinstrumente 
Ze für alle Zwecke. 


11 Willy Wenzel & Co., 


Ilmenau I in Thüringen. 


Fr: Kalenderrückwände. 
in bester Qualität 


Alfred Kessler, 
Berlin 8 42, Wassertorstr. 50. 


, Taerar. 
nur 


und 
erstk lass. Ausführung „(Perl- 


mutter- usw. Beschalung.) 
August Reck, Taschenmesser- 
fbrk., Solingen, Hauptstr. 205. 


intenpulver 

T Marke: „Elster“. 

Beste, billigste Tinte. 
Große Ersparnis. 


Max Hahn, 
Chem. Fabrik A.-G., 


T aschenmesser 


Buchholz i. 8, (Siehe 
straße 33. | Inserat Seite 2688. Berlin SW 68. 

- nn 8 teinguıt-Gebrauchs- as = — — 1 
prechmaschinen, F Ane cn ae VV rans missionen. 
Schallplatten, JA Tassen, Bols etc., Porsella 8* Stolna 7 Peter Schreiner Söhne. Spezial- 

Bestandteile. teller u. Tassen. A. Ludwig Be Ohligs-Solingen 1, fabrik 

Engra: =>. Export & Co., Düben a. Mulde SL in moder- 

Fabrikation. S ý — -| nen Trans- 

Mech.Werkstätten, — S 8 missionen. 

Inh. W. Sieg. tenogrammblocks Tee,“ w Heinr.Desch 2 
ee 15 für Großverbraucher. Wecker aller Hästen- 
Paul Jockel. Hamburg 23. Art. Ruhr, 
— — — W Westfal. Massenanfertigung 
rechmaschinen eusta einzelner Teile sowie ganze 
Q Breziattavr. d. Röschans- treichriemen-Paste "D (Schwarzwald). Anlagen. 
apparate „Homokord'‘‘, TREIEHRIEMEN-PASTE N Synthetische 75 —— Zu 
mit ges. gesch. Tonführung. ts JMO j Edelstein-Gesellschaft 
Bo a rA RN * REN m. . Bis errazzokörnungen, rocken-Apparate 
G. m, b. H., Berlin SW, RASIERMESSERN Pforzheim, „Kunststeinmaterial, für Reis, Getreide eto. 
Alexanfrinenatr. 108. mi) PRRSBAARFEN SCHRITT, Verlangen Sie illustrierten Steinmehle f. Kunstmar- Koerber & Naumana, 
Rates Ne. di mor. Schleif- u. Poliermittel. Hamburg-Billbrook. Telegr.- 
en a in Dosen und Stangen lief. ———— San Fassadenputz. R, Naumann, | Adr.: Enkabillbrook Ham- 

@prechmaschinen- Eberhard Cuntze, Köln Rh. V burg. 

Taufwerke (Federmo- Ehrenfeld, Geißelstr. 23-25. hakmaschinen | i vll 
toren). Größte Jea. Ar 

Auswahl, Fabrik f. fe BETT A und in til jal ge 

Feinmechanik u. 2 all. Größen ex waren. Spezial. u -> 

Metallwar., Lauf- a a ag A hef. in nur Hemden und Blusen. Art, u.a. T.A.G.-Seifen- 

u. Antriebwerke ee neuest. be- B. Richter, Wüschefbk., trockner, -Seifenpulverapp., 

f. techn. u. andere Paul Fischer, währt.Kon- a Kötzschenbroda. "| Trockner f. Hefo u. er. 
Zwecke. struktionen Vertreter gesucht. Kaffee, Tee, Bananen, ` 


Gebr. Steidinger, 
St. Georgen (Schwarzwald). 


trohhülsen-Näh- 
= Q maschinen „Non plus 


ltra‘ 
: „Kopfbinde- 
S 1 ja maschinen u. 
Möbel, Matratzen., n 
Autopolster in jeder dealt j Ale 
Ausführung. besitzen e 


Dresden, Löscherstr. 25. 


größte Lei- 

nerok Varaan, stungsfähig- 
° keit bei ein- 
fachster Kon- 


Q Tasenen moi Spezialit.: struktion'‘, so 


Taschen., Brot. Se A lautet d Urteil v. Fachleuten. 
en ATOS Sahlachi Schaland & Tölke, Lohne in 
Oldbg.. Deutschl. Spezial- 
fabr. f. Strohhülsenmaschin. 


Gemusemesser und ein- 
fache Bestecke. 


Stroh 


matten-, 

Stroh- 
seil-Maschi- 
nenetc.lief. 
in höchster 


Q atten- weg 


Gebrüder Geuer, G.m.b. H., 
i Hilden-Solingen, 
Fabrik Solinger Stahlwaren 


Vers oll- 
= kommnung 
tahlwaren. Spezialität Erste 
„Ihe Snomo““, Qualitäts. Deutsche 


Rasierklinge, fabrizieren Strohhülsen- 


| 
| 
Snoek & Moser, maschinenfabrik Gebr Gies 
i e 
| Köln-Solingen D. F Co., Offenbach a. M. 35. 


— 


zu soliden 
Preisen seit 
50 Jahr. die 3 i 
Spezialfabrik r 
W. Springer GmbH., & Co., 
Varel in Oldenburg. 
Kataloge 
in allen Hauptsprachen. 
Vertreter gesucht. 


Pictoris” k. Auto- u. 


Motorräder, 

meterstation. Tachome- 
ter, Tachographen u. Zähl- 
werke f. jed. Verwendungs- 
eweck. J. Bundschuh, älteste 
Tachometerfabrik, Magde- 
urg-Wst. 


TR für Auto- 
mobile, Motorräder, Flug- 
zeuge und i 
Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 


hochwertigste Ware. 
l Spezialkollektion. f. alle 
Länder. Vitrauphanie 
Ernst Dungs, Berlin SW 68, 
Alexandrinenstr. 105. 


Toren: billigste bis 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Handtacho- | 


bänder und Reiß- eßer u. Pen- 
zeuge. Sonstige | 8 

techn. Bureau- | de 
artikel und Zei- | bänder 


Motorboote. Ill. Preisliste gratis 


1 


| 


Thermometer für alle Fritz | 
Zwecke von —200° bis Dannert, 
+2000°, Manometer aller Voerde 


Milch. Blut usw. Trocknungs- 
r, i | Anlagen-Gesellschaft m.b.H., 
Berlin W 9, Köthener Str. 38. 


heaterbühnen, 
herrlichste Farbenpracht. Größe 
r 
komplett, auch Abgabe urbinen mear = 
: für alle * 
einzelner Teile, liefert Wasser- 
Neuruppiner Theatermalerei verhältnisse 
Paul Goliert, Neuruppin. baut 
j inenfabrik 
heodolite, Nivellier- 11 Propfe 
instrumente. Bergmänni- | Paderborn. 
sche Instrumente, Nivel- | K i 


lierlatten, Meß- 


5 * 


in allen Aus— 
führungen, 
Ia Qualität, 
fabriziert 1 
als Spezialität 


chen materialien, 


Georg Butenschön. 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


1 
N. Er 
—ß 


Art fabriziert 
Max Burghardt, Ilmenau E. 4. 


i. Westfalen. 
Gegr. 1874. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


ropfgläser, auenleisten. | assermesser | erkzeuge für Auto- pinka 
K. u. L. H. f : W ee 18 $ à ohrer, 
zu & Bülk, Autolelsten in allen ‚Original Friedrich Lux mobile und Fahrräder. Kavitäten, Fissuren und 


Altona-Elbe 1/80. Profilen und Metallen. Spezialbohrer liefert 


Rheinische 

hren. Taschen-, Arm- . Zahnbohrerfabrik 

band-, Haus-, Tisch- 5 

Wand. u. Küchen-Uhren Tadellose, biegsame Ware. * 5 eter Gottfried Röhrig, G. m. b. H., 
Wecker aller Art. Jahres- Spezialfabrik Werkzeugfabrik, Lüttring- i 
uhren, Hausuhrenwerke. Vertret, u. Wiederverkäufer hausen b. Remscheid (Rhld.). Engelskirchen, Bez; Klin: 
Alfred Fritze, Hamburg 36. ErnstDetmers, Meinerzhagen gesucht. Muster und Preisliste auf 

in Westfalen. Friedrich Lux G. m. b. H., Wunsch. 
— Ludwigshafen am Rhein. erkzeuge aller Art 


Kuckuck- u- Wachtel- 
Uhren, Schwarzwälder 
Wanduhren u. Schnitzereien 
all. Art. Richard Weisser & 
Co., Triberg, bad.Schwarzw. 


hren. Kuckuck-Uhren, Se E 
U für Holz- und Metall- Z Zeder speziell 


alzen aus Schalenhart- £ 
Ws für die verschie- bearbeitung liefert in Zelluloid, Haar-, Kleider- 
denen Zwecke. asser mes seo P, la Qualität u. zu billigsten 


und Handbürsten, alle 
Pried. Krupp Grusonwerk and. Arten. Felix Leonhardt, 
A.-G., Magdeburg 17, 


A 


preisen E. Ottenbruch & Co., i K- G., Mock- 
Elberfeld, Tel.-Adr.: Edopar 2 8, Prov. Bachnen. 
Vertreter überall gesucht. Z Se Senubert fabriziert 


(Buchdruck) Otto Schubert & Sohn, 


Naumburg a. Saale, 


Uhren aller Art. 


[J iien Schwarzwälder 


Jos. Faller Söhne, Uhren- Pfeiffer = 
Dhek Srikan. Baden. à Dr. Schwandser, G.m.b.H., erkzeugmaschinen Vertreter gesucht. — 
Chemische Fabrik, e nn 
— u — olumen-, Venturi- un a ahn rsten. 
en ig Ludwigshafen a. Rh. Kesselspeisewassermesser. ee 7 
U n een W. Gottlob Volz G. m. b. H.. 7 
Taschenuhren. alzenreibmaschi- Stuttgart 9. räs- Zerbster Celluloidwaren- 
Otto W. Becke, Hamburg 11. nen mit z u. — — ; automaten, fabrik G.m.b.H., Zerbst E. 
SENTES TA 3 Walzen, TAA m di Massiot Drehbänke, — 
spez. f. Kondito- KP r 44 | atte öbelstoffe, Scheren und 
hren aller Art. Ver- | reien, Chokola- — W Kapok, Roßhaar etc. Biensen. Z Wer aller Art 
langen Sie Kataloge. denfabriken u. f. Rothenstein, Hamburg 1. liefert Zangenfabrik 
A. Benulushaus.: Frei d. gesamte chem. | rer C. Oswald Liebscher, Ma- 
burg i Br., Erwinstr. 85 Industrie, spez. schinenfabrik, Verkaufskont. 
— f. Farben-Fabr., Wr Dresden-A., Prager Str. 47. 
Rühr-, Misch- u. — — s 
. n Knetmaschinen. E | 
Bamte'‘,Velveteens,Cords „Habämfa“ Hallesche Hand- etterhäuser.Thürin- | Adolf Klauke, Remscheid, 
und Moleskins. Bäckereimaschinenfabrik, | web- WE: Art, liefert als Spe- | Neuenkamper Straße 28. 
aar bu or Linden, | Ammendorf 21 b. Halle a. S. a | zialität = = . 
annover-Linden, 4 ac- ementfabrik-. Gips- 
rare Wer kreis ans. ia 2 ee ine 
l ger, Farb- Brauer jr., Buchholz ; í SO EAE 
* bänder, Kohlepapier, i. Sa. Siehe Ins. S. 2658. Schaft. | 1 l e 
Original Greif. ä a n f . | A.-G., agdeburg 17. 
Greif-Werke, Goslar a. H i 'hine =% > 
er S, Kivi äscheknöpfe. ECHRIDON , erkleinerungs - Ma- 
Fabriken für Bürobedart. W | j schinen u. Anl. jed. Art. 
0 | Fried. Krupp Gruson- 
Herm. œ werk A.-G.. Magdeburg 17. 
Weee nor Grosse, ~ 2 . A: 
Systeme. S F; Greiz, | erkleinerungs - "a 
Präzisionsarbeit N FA Gegründet 1878. Mohr & Co., G. m. b. H., schinen llef, Masani- 
allerersten Ranges. — = — Großbreitenbach i. Thür. nn „Elbtal . Horm. 
isn. | AS O R eine. Aheln-, Mosel-, Zur Messe in Leipzig: Men- ene ie 8 2700.) 
hervorragend in Güte und Pfalz., billige Preise b. |baudelsstätte Globus, Stand | — — — 
Haltbarkeit. Hersteller: erstklassig. Bedlenung. 


g schinen aller Art. 
|S. Heymann Söhne, Wein- Patentschotteranlagen, 


großhandlung, Mainz a. Rh. ee u. Lauf-Werke Ilolzmühlen, Mahlmühlen, 


117-118. | erkleinerungsma- 
Otto Berning & Co., ; — 
Schwelm i. Westf. 
Sieh- Maschinen. Wasch-Ma- 


asc here i Š | jed. Art, Apparate, Zahn- schinen. Max Friedrich 
Maschinen, WW u. Spirituosen so. räder, Triebe, Schnek- & Co., Leipzig-Plagwitz X. 


komplette Einrichtun- wie Edelliköre. H. C. De — 


gen, auch für Desinfektion. Louis Benthien, Ham- ken, Dreh- und Stanzteile. iegeleimaschinen 
Otto Ellerbrock. burg 1, Brandsende 13. Man TA alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik und verlange Sonderpreisliste. Metallgießerei Maschinenfabrik 
Kupferschmiede, Roscher G. m. b. H.. Görlitz 
Hamburg-Barmbeck 11. B. Ketterer Söhne, Furt- 


Tel.-Adr.: Ellerwerke. iegelei- u. Zerklei- 


Rhei Mosel- ean ana a 
Wiis Fan e Winkler, wangen (Schwarzwald), 7 nerungsmaschinen 
u 


Fabrik: Th. Groke, Aktien- 
j . a kfurt a. Main. ilteste 18 ä ir 
Gerhardt-Kienholz. Were betert als | EVAN älteste und leistungsfähigste gesellschaft, Merseburg. 
H Spezialität u Fabrik auf diesem Gebiete. u 
= re Rudolf Vogel Ohomaltz 6, kelt u. Groß | i i 4 | ienelmaschinen 
Erste Referenzen aus Pri- einkelterei u. Grol- aller Art für Dachziegel 
ma und Staatsbetrieben handig. Faul Neuerburg, * 8 und Mauersteine. 
dagen aller Art Er AAT l | Linz a. Rh. Altbekann- ahnärzti. Artikel Eisengießerei u. Maschinen- 
| - Exporthaus naturreiner jeder Art. fabrik J. Roth A.-G. 
N hein- u. Moselweine, auch „Berwamos‘ Akt.-Ges., Ludwigshafen am Rhein 
— a ss O rm e sse P. jn den Tropen haltbar, | Berlin W, Prager Straße 1. - 
Flügelrad-, 2 ; > 
1 Woltmanü-, u ‚schmackhaft u, bekömmlich. Z e 
Volum U-, Ventu 1 7 | (Aluminium - Folien) in 
BEL = Bohrer, Keil einseitig, gefärbt, 


| und Partl: Almesser. 


Guido Zie | i 
gler,Waagenfal Fernregistrier- 
abrik, | ernregisirie 2 zur Herstellung von Instrumente, Materialien) M. Brünn & Co., A.-G., 


2 | 7 ahnärzti. 18 
Ja l ellenfräsapparate | Nervnadeln, Maschinen, be ‚druckt, glatt u. Jdessiniert, 
Zwickau i. Sa. | werke. E Bat ISEIEEI | 


m? 


— — — Katalog Nr. 3. . N E Hagenmeyer & Kirchner, Fürth i. Bayern. 
Bopp & 1 rahmen auf jeder Fräsma— Berlin C 19. 
wi | Mannheim-Waldhot. schine. Elektrische | niver- e 
jeder Art er. salmaschine zum Schleifen, wer e In jeder Grohe 
für alle | Polieren, Abzahnen, Boh- — a _ Fried. Krupp Gruson- 
Zwecke der | assermesser aller ren etc., an jede Lichtlei- ee werk A.-G.. Magdeburg 17. 
Industrie und Art. tung anzuschließen, Zum N Fe 40 
Landwirt- Luxsche Industriewerke | Vertrieb dieser beiden Neu- (oraethyl usw., sämtl In- uckerwaren- 
schaft 5 A.- G SER heiten suche tüchtige Ver- e. M: x h Maschinen, modern- 
$ si -G., Ludwigshafen a. R. ,. A f strumente, Maschinen u. Ap— S B liefe 
Í treter zum Besuche der Mü- ; ter Bauart, liefern als 
Alb. Aeffcke. ER RECS: Aelteste Spezial-Fabrik am | bpelfabriken gegen hohe ; ehe 1 Spezialität Paul Franke & 
Waagen-Maschinenfabrik Platze | Provision. | Sanosa, Bertin C 25a; Co., Akt.-Ges., Maschinen- 
Stettin. ; = Ludwig A. Mangold. fabrik. Leipzig - Bühlils > 
— „ a enberg. 
— | ae 2 ahnbürsten aller Art s 
aa Katalog zu Diensten. 
Nee 1 Waggons, | Celluloidwaren-Fabrik upfmaschinen tiir 
Piana : > | erkzeuge aller Art G. m. b. H Polstermaterial.aller Art 
2 c otth f . . . . 
i Wagenfabrik, ster. David Dominicus & Co. a ——— nn.) Gebrüder Klauder, Ma 
udwigshafen a. Rh. Ueber 400000 Stück geliefert. Remscheid-V. Großstädteln bei Leipzig. schinenfbr., Dresden-Löbtau 


Wir bitten bei allen Antragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
— cc. ! 
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AUSLANDS:u ÜBERSEE’FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Wichtig! 


ngland. Wir haben gr. 
Auftr. für galvanisierie 
und schwarze Gasröhren, 
ferner laufend. Bedarf in 
Motoren u. Schrauben aller 
Art, Draht, Drahtnägeln, Bau- 
material etc. 
J.Khambata & Oo., 4.Gt.Wir- 
chester Street, London B. O. 2. 


Adressenaufgabe der n 
auf diese Anzeigen we 


Fa. i. Madras wünscht Ver- 

bind. m. dtsch. Fabrikant. f. 
a. Art. phot. Artik., kinemat. 
Appar. u. Zubehört., Filme, 
Photographien ete. Off.erbet. 
K. A. 4344 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19. 
Krausenstr. 38-39. 


1 Madras. Spez. - 


achstehend unter Chiffre inserierenden 
rden nur welterbe fördert, wenn das Aus 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, a 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eig 
Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Stern 


enen 
(*) beseichneten Anzeig 


BOLIVIEN 


Ansichtspostkarten, Etikettes, Reklameartikel 

und alle Artikel für den Postversand. Außer- 

dem Zuckerpressen, Reisschälmaschinen usw. 
uf auch für eigene Rechnung. 


ERICH BUSSE, Santa Cruz/Bolivien, Südamerika. 


asilla 34, Tel.: Eribus. 


Oficina Tecnica de Proyecios y Montajes 


MADRID 


bittet um direkte Offerten 
von Fabriken folgender Materialien 
anerkannt guter Marken: 


Radlotelaphonische Apparate, 
Lampen „Audlon“, 

Rohre „Borgmann“, 
Glühlampen, 
Beleuchtungskörper, 
Elektro-medizinische Apparate, 
Elektrische Heilzapparate, 
Drabhtlicho Telenhonle und 
Elektrische Neuheiten 


* (*) 
Korrespondenz i. spanischer od. französischer Sprache 
7 Quotierungen in spanischen Pesetas / 


Co 
PORTUG. OSTAFRIKA 


Manoel Nunes, Inhambane, P. O. B. 97. Code: A. B. C. 
bth Edit., Ribeiro & Mascott. Tel.-Adr.: Nunesfo, Inhambane 
wünschen mit Firmen in Verbind. zu treten, welche sămtl 
Artikel f. Afrika verkaufbar, liefern. Übernehmen Vertret. 
guter Häuser. Exportieren: Copra, Mandelöl, Gummi, Hölzer 
erst. Qual. u. sämtl. Kolonial-Produkte. Erstklass. Bankref. 
Korresp.: Englisch. Französ., Span. u. Portugiesisch. 


2 DURISUT I Ban en YET S a 
Reunion. Amode Moussa Locate Saint Pierre, Réunion, 
Import-Export, wünscht Geschäftsverbindg. m. 
leistungsfähig. deutschen Häusern i. folg. Artikeln: Web- 
Waren all. Art, Glas- u. Porzellanwar. Spielwar., auch wissen- 
schaftl. Art, Fayeuce-Artik., Küchen- u. Haushaltungsartik. 
in Aluminium, Nähmasch., Schreibmasch., Papierwar., Neu- 
heits- u. Reklameart, Konsignationswar. werd. nach zu ver- 
einbar. Beding. gleicht. übernommen. Interesse f. Gelegen- 
heitsk. all. Art. Beste Ref. z. Verf. Kor resp. nur französ. 


Montagne, C. Apartodo 
988,San José, übernimmt 
Vertret. leistungsfäh. Fabri- 
kanten f. alle gangb. Arti- 
kel. Kauft bei konvenieren- 
den Preisen auch für eigene 
Rechnung, Korrespond. eng- 
Hsch oder spanisch. 


CH Rica. Gerardo 


Oesterreich. Ingenieur, fr. d. 
Mar.-Ing., sucht Alleinvertr. 
eig. Erzeugn. erstkl. Firm. 
in Armat., Kühlanlag. etc. 
Führt auch g. leichte Autos 
ein (Zyklonette o. a.). (°) 
Dohnal, Graz, Grabenstr. 33. 


ENGLAND. 


Vertretungen gewünscht leistungsfähiger Fabrikanten, die 
in der Lage sind große Quantitäten schnellstens zu liefern. 
In Frage kommen alle für England und Kolonien geeig- 
nete Artikel, außer Messer- und Eisenwaren. Besonders 
erwünscht eine gute Vertretung für Strumpfwaren, Unter- 
wäsche etc. Ausführl. Angebote in engl. Sprache erb. an: 


T,Charlesworth, 90 Great Ancoats Str., Manchester- 


deutsch. Erzeugn. 


Griechenland 


Christophe J. Lantzy — Salonique 
20 Boulevard Ermou 
Vertretungen / Import (*) 

übernimmt Alleinvertret. für Griechenland in allen 

Off. in franz. Sprache erwünscht. 


Firmen erfolgt grund 
land- 


Interesse der anbietenden Firma liegt es, die 
en erscheinen in 


sätzlich nicht. Angebote 
Porto von dem Einsender bezahlt wird. 
ber auch nicht in die Offertbriefe 
Offerte in der Landessprache des 
dieser Nummer zum ersten Male. 


Wichtig! 


wünscht für moderne 
maschinelle Einrichtung 
zur Massenherstellung von 
konvexen und konkaven 
Linsen. Offerten in engli- 
scher Sprache erbeten an 


Thos. Styring & Bon Ltd., 
Sheffield, 827. Penistone Rd. 
— — — 


Bemusterte Preisangebote, 
Kataloge etc. f. elektr. Neu- 
beiten, Glas- u. Porzellan- 
waren, Haushaltungsartikel, 
Uhren, . Seifen, 
Parf., Spielwar. u. Galante- 
riewar. Kauf. f. eig. Rechn. 
Korr. engl. D.Oawasjee & Co., 
No. 6 Sholapur Rd.,, Poona. 
Be meer E 


E insent Angebote er- 


lajara w. Kat., Angeb. 

u. Must. letzt. geg. Zah- 
lung, in: Weiß-Zelluloidart. 
wie Kämme, Zierkämme, 
Haarschmuck, Scheren, Fei- 
len, Pinzetten f. Manikure, 
alle Art. Korbw.,Friseurart., 
Kragenknöpfe u. Neuh. Ang. 
K. A. 4772 Auslandverlag G. 
m. b. H., Berlin SW 19, 


PORT. ARF IKA 


Firma in Angola wünscht 
Angebote, Muster, Preislisten 
von Artikeln, leicht verkäuf- 
lich in den portugiesischen 
Kolonien. Gefl. Angebote u. 
K. A. 4784 an Auslandverlag 


M oxioo. Haus i. Guada- 


1| G.m.b.H., Berlin SW 19. (“) 


panlen. Große Konser- 

venfabrik in Spanien 

bietet Konserven v. Apri- 
kosen, Pfirsichen, Pflaumen 
sowie Früchten in Zucker, 
Marke: El Nino, an Vda, J. 
Garcia Zapata, Murcia (Spa- 
nien), Santa Theresa 16. Te- 
legramm-Adr.: Zapata. 


w. m, dtsch. Exporth. 1, 

Verb. z. tret., die Eisen 
s. Konstrukt. v. Häus., Mö- 
deln, Handelsschiff., Eisen- 
bahnpassaglerwag.. Schrau- 
den a. Art, Holz, Stahl, wel- 
tere Metalle, kurs a. War.. 
die f. Eisenbahnen, Schiffe. 
Straßenbahnen, Minen etc. in 
Fragen komm., export. Ref. 
angeb. Korresp. in Span., 
Engl. oder Französ. Off. u. 
K. A. 4350 an Auslandveriae 
G. m. b. H., Berlin SW 19. 


S Haus i. Bilbao 


Gorowara Brothers, 
kot City, Punjab, 


rien, Spielwaren, 


in engl. Sprache erbet. 


wünscht für: Photogr. Ar- 

tikel, Spielwaren, elektr. 
Artikel, Patentmedizinen, 
Parfümerien, Galanteriewa- 
ren, Musikinstrumente und 
Neuheiten aller Art. Angeb. 
in engl. Sprache unter K.A. 
4799 an Auslandverlag G. m. 
b. H., Berlin SW 19, Krau- 
senstraße 38-39. 


panien. Haus i. Bar- 
celona bietet seine Dien- 
ste dtsch. Firm. a. Ver- 
tret. an, speg. Verbind. mit 
Häus. d. Pelzwarenbranche 
ges. Korr. span. Angebote 
unter K.A.4779 an Ausland- 
verlag G. m. b. H., Berlin 
SW 19, Krausenstr. 38-39. * 


f inse Vertretungen ge- 


ndien. Off. erb. f. Schreib- 
war. u. Büro-Utens. all. Art, 
Drog. u.Pat.-Med., Toilette- 
Art., Seif., Parf., Haaröl. phot. 
App u Ati Weihnachtskart. 
u. Neub., elektrotechn. Neuh., 
Eisenwr., Fahrräd., Spielwr,. 
Galant. u. Lederwar., Farben. 
Schuhe, Uhren, Sportart., opt. 
Art., Glas-, Porz.- u. Steingut- 
war., Rekl.-Neuh. etc. Ang.: 


w. Ang. v. Zubehört. f. 
Automob., Polsterfelle, Se- 
eltuch, Alum.-Folien, Eisen, 
ahl, Kupf., Bleche u. versch. 
Eisenwr., Uhren, Grammoph., 
Schreibmasch., Nad., Alum. - 
Gesch., Spielwr., Neuheit. etc. 
Korr. port., franz., span. Ang. 
K. A. 4785 an Auslandverlag 


po a o'e o'a oa 00 ο,,o ooo oõ,οõỹoO oO 
Pr" Firma i. Porto 


Nr. 2148 


Sial- 3 
wünscht 
Vertretungen in folgenden 
Art.: Messerwaren, Schreib- 
waren, Fahrräder, Parfüme- 
Schuhe, 
Toilettenartikel ete. Angeb. 


GahlotBrothers,OutK.oteGate, G.m.b.H., Berlin SW 19. (*) 


Bikaner (Rajputana). (*) 


CUBA 


Haus in Habana wünscht Angebote in: 

Materialien aus rotem Ton, wie Wandbekleidungs- 

panen Ziegel, Dachzieg., glas. Röhren f. Drainage. 
ateriaiien aus Gußeisen, wie Röhren für sanitäre 


(*) 
Anlagen, emaillierte Badewannen, terner Gips- 
und weisse wie farbige Wandbekleidungsplatten. 

Angebote unter K. A. 4774 an Auslandverlag, Berlin SW 19. 


Coptral-Amerika, Motorlastwagen zu kauf. ges. Offert. für 
8—3 ½ tons Wag, erb. Preise fob Hamburg 
od. Bremen einschl. Verpack. u. 5% Kommission. Die Wag. 

m. Cardan od. m. Kettenantr., Vollg.-Bereifung. We 
schlecht, v. steilanführ. Bergstr., Temp. durebschn. 
Für eine bes. ausgib. Kühlg. des Motors d. Doppelventil. 
u.Wasser ist unbed. zu sorg. Die Wag. soll. ohne Holzaufb. 
angeb. werd. Fern. erw. Off. f. Masch. od. Presse, um die 


erh. 
Cels. 


Vollgummirelf. a. d. Eisenräd. aufzupr. Angeb. in deutsch. 


Sprache unter K. A. 4792 an Auslandverlag G. m. b. ih 


Berlin SW 18, Krausenstraße 38-39. 


ENGLAND 


Englisches Engroshaus wünscht i. Verbindung zu kommen 
mit leistungsfähigen Fabrikanten in Galanteriewaren all. 
elluloid, Bernstein-Imitation-Schlangen- 


Art, speziell aus 
als Haarschmuck, 


armbänder, Neuheiten, billige Kämme 
Puderdosen, Gablonzer Perlhalsketten. Billigste Prei:- 
notierungen für große Quantitäten erbeten. Agenturen 

werden übernommen. Angebote erbeten an (°) 


E. W. Whetton, Manchester, 98 Shakespeare Str. 


NORDAMERIKA | 


A. Soriano, 10 South La Salle Street, Chicago. S. A. 


bedeutende Vertreterfirma erbittet Muster, Kataloge und 
Preislisten für alle Arten von Galanteriewaren, besonders 
für billige Bazarartikel, die in großen Quantitäten ab- 
gesetzt werden können, ferner eklameneuheiten ung 
Ansichtskarten (Photos.) Korrespondenz englisch- (*) 


a ee ͤ V PP 
N 
U-S+A | 


Nur von Fabrikanten kaufe Neuheiten aller Art, ferner 
Autosubehörteile und Patente; äußerste Off. mit Dollar- 
preisen fob Hamburg, evtl. Muster gegen Bezahlung 
nach Erhalt erbeten. 

Schuck Dicken Co., Philadelphia, 

Chestnut Hill, 8111 Ardleighstr. 


AUSLANDS’w.UBERSEE-FIRMEN DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 
ÖSTERREICH 


LUIS R. LOPEZ 


Calli Columbien — Sud-Amerike 


Vertretungen 


Hauptsitz: Cali 
Niederlasssungen: Bogota und Barranqullla 


Ständige Musterausstellung 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
fähiger Fabrikanten für Columbien übernommen 


Erstklassige Referenzen 


000000000000000000000000000009t 


— 


in Spanien mit Konsig- 

nationslagern, Garantie- 
depots etc. wünscht Allein- 
vertret. v. Maschin.- u. Auto- 
mobil-Fabriken, chem. Pro- 
dukte sowie sonst gangbar. 
Artik. Off. an Vda. de Gar- 
cia Zapata, Murcia (Spa- 
nien). Santa Theresa 16. Te- 


S Spani Gr. Kom.-Haus 


| legramm-Adresse: Zapata. 
Ooccoocoocooo ooo οο‚,,0oοο . 


Südamerika 


Deutscher Vertreter deutsch- 
spanischer Firma, der nach 
Südamerika sowie Cuba u. 
Mexiko reist, sucht Vertre- 
tungen kommissionsweise u. 
~ auf feste Rechnung. 
Offerten an 
Wilh. Geiger, 
Nürnberg, 
Martin-Richter-Str. 6. 


Verlag: Ausland verlag G. m. b. H.. Berlin SW 19. — Druck von August Scheri G. m. b. H., Berlin SW 68 
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Vom deutschen Flottenmanöver in der Ostsee. 
Die Musikkapelle des Kreuzers „Thetis“ konzertiert am Kai. 
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Ugareffenmasdunen 


Neuer Export- 
katalog A. 24 PA 
socben erschienen N 

AAS 


bis zu 850 Cigaretten pro Minute, 
sowie die altbewährten Modelle 


ene, LEET „Universal“ und „UK“ 


Cabeladresse: oeRepedo. 
ABC 5% Edition Bentleys Code Automatische Verpackungsmaschinen 


Rudolf Mosse Code Ausschuß-Aufreißmaschinen 
Messerschleifmaschinen 


e sea Men herten ie sowie alleübrigenHilfsmascinen 
METALLNIPP- UND PENDELUHREN für die Cigaretten-Industrie 


vernickelt, versilbert, emellllert graviert In verschie denen Farben 


7 ĩ˙² 5 T E Wiese United Cigaretie Machine Company 
2} 0 m „ a 


tr Kuckuc- und Jockeleuhren » Wetterhäuser 


Fabrikant von 
SPIELDOSEN MIT SINGENDEM VOGEL Dresden-A. 21711 


modern und antik, echt Silber, Tombak und echt emaillliert 
„ Quallitätsfabrikate / 
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| OTTO ROTH Ac- 
BERLIN - TEMPELHOF 


SPECIALFABRIK FÜR RASIER-APPARATE * RASIER - 
| KLINGEN + ABZIEMAPPARATE + HAARSCHNEIDEMASCHINEN 


Ä SPECIAL FACTORY FOR SAFETY RAZORS * BLADES » 
| STROPPIN& MACHINES FOR BLADES * HAIRCUTTING-MACHINES 


FABRIQUE SPÉCIALE DE RASOIRS DE RENE + LAMES ET MACHINES POUR AFFILER LES LAMES + TONDEUSE? 


Zur Leipziger Messe: Petersstr. 24, im Laden der Firma Paul Kühn 
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18. Sept. 1924 


(A (Das Deibtatt ) 
| Fk en) 
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Wochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export-Interessen 


spreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich Goldmark 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
rich Goldmark 4.50. Jahresbezugspreise einschließlich Porto: nach Argentinien 12 Peso min, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, Bulgarien 480 Lewa, Central- 

ika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Cuba 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U.S.A., Estland 1500 est. M., 
160 fin. M., Frankreich und Belgien 72 Frs., Griechenland 72 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, 
12 Yen, Jugoslawien 320 Dinar, Lettland 1100 lett. Rubel, Litauen 36 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Norwegen 30 Kr., Österreich 260 000 Kr., 
y 12 Peso m/n, Peru T 1/—/—, Polen 72 Frs., Porto Rico 5 $ U.S.A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Pes., 
schechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 1/—/—, Ungarn 260 000 öst. Kr., W 5 Peso oro, Venezuela 5 $ U. S. A., Westindien 5 $ U.S. A. — Erscheint jeden Donners- 
. Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin S 9 oder durch die Ala, Vereinigte Anzeigengesellschaften m. b. H. in Berlin W 35 und 
sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. — Bankkonto: Deutsche Bank, -K. H. Berlin, und Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin. — 
Fernspr.: Zentrum 5420-22, 313-15, 369-71, 5022-24, 6815-16. Postscheckkonto: Berlin 57 560. 


Redaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausenstrahßbe 38-39 + Postvertrieb ab Leipzig 


TIEFBOHRBEDARF|| Qualitäts-Markel 


AKTIENGESELLSCHAFT 


LEHRTE 


BEI HANNOVER 


FIRNSPRECHER: NR. 41 UND 126 / TELEGRAMM-ADRESSE: TIEBAG 


Gesamt - Einrichtungen 
für alle Arten 


lie, u. Hachbohrungen 


zur Gewinnung von 
Erdöl, Kohle, Erze, Salze u. Wasser 
nach allen Systemen, wie 
Seilschlag, Rotary, Pennsylvanisch, 
Kanadisch 
Bohrkräne, Schürfbohrmaschinen, 
Späl- und Tiefpumpen, 
Schöpfapparate, Schwerstangen, Gestänge, 
Bohrrohre, Meißel, Bohrwerkzeuge 
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aller Arten Mundharmonikas, Akkordeons, 

jpe a F š Streich- und Zupfinstrumente 

Mustergültig eingerichtetes Werk in Lehrte | Bitte Liste Nr. 15 zu verlangen! 
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ORCHESTRA Trossingen 


Verlangen Sie unseren Katalog! rtt rg) 
| armonica- W4rttembe | 


Hannoverscher Roöhrenhandel 


Karl Nussbauırn 
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PERSONEN-UND 
LASTKRAFTWAGEN 
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STOEWER-WERKE AKTIENGESELLSCHAFT 
| VORMALS GEBRUDER STOEWER 
EIGENE ie . ER, HAMBURG, STETTIN 


Vertreter an fast allen größeren Plätzen des In- und Auslandes 


IHNEN 
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BROMOGRAPH 


des Kaufmanns Maschine für Eigenreklame, liefert ca. 1000 
Kunstphotos pro Stunde 


Tropenmodell ganz aus Metall 


Köllmann-Werke 
LEIPZIG | 
Ten- Ami 
Langiräsmaschinen 


eintach und kombiniert 


Planiräsmaschinen 


(Type Lincoln) 


Schnellkokler 


Vera 
für diese M 9 


umme 
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Großer Scherzartikel 


T ieee 


= 500 St. Cigarren und Cigarillos 
= 500 St. Cigaretten und Tabake 


Titten 
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Preiswerteste Bezugsquelle fur Privat u. Wiederverkäufer 
Verlangen Sie Preisliste oder Muster 
Für Export; Russische Cigaretten-Etuls 
aus schwedischer Birke und Edelhölzern. 


Leipziger Tabak- Compagnie 
Gegr. 1879 Hugo Beier oer 187 
Leipzig, Windmühlenstr. 56 


Fabrikant: 


CARL JANZER JR. 7 STUTTGART 


Werasfrabe 20 / Telegramme: Integrator Stuttgart 


Feuerwerks-Cigarren und Cigaretten 
| 
| 
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Leder- und Ledertrelbriemenfabrik 


api 1867 


5 . a r 
Won de Spezial -Ledertreibriemen 
An fragen RI 2% LEER j Su > 9 4 f tür allie ari 


dur - Ma, A ä Walz- 
Ze . — 
s = „„ Tropenkilma, Werkzeug- 
maschin 
NEE Riemen für heiße und 
3 feuchte Betriebe — 
1 2 5 5 wirtschafts- Riemer = 
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18. September 1924 


Kine- 
matographische 
Apparate 


in ersiklassiger Ausführung 
für Theater, Schulen, In- 
dustriepropaganda, 
Heimbedarf. 

Ferner 
Spiegellampen 
und 
kompleite 
Kinoeinrichtungen 


Johannes Nitzsche, A.-G., Keb 


Gegr. 1904. 
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von BENZ ABT-STATIONARER MOTORENBAI 
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Brückner’s Stahl- u. Eisenmöbel 


Schränke mit automatisch verschwindenden Türen 


Schränke für Kontore, Fabriken und Wohnungen 


è OTTO BRUCKNER 
TAHLMÖBELFABRIK / CHEMNITZ 95 


Das Echo 
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bücherunserer Jugend ` 


Das Neue Univerfum 


Die intereffanteften Erfindungen und Entdeckungen auf 
allen Gebieten, ſowie Reiſeſchilderungen, Erzählungen, 
Jagden und Abenteuer 
Mit einem Anhang zur Selbſtbeſchäftigung häusliche Werkſtatt⸗ 

45. Jahresband ' 
mit 412 ein- und mehrfarbigen Abbildungen und Einſchalttaſeln, 


ſowie einer mehrfarbigen Bildbeilage. In ſchoͤnem Ganzleinenband 
Gm. 7.50, Schw. Sr. 10.— 


Der Gute Ramerad 


Illuſtriertes Anabenjahrbuch 
Band 38. kein 784 Seiten ſtarker Banzleinenband in Großformat 
mit etwa 500 Abbildungen und Kunſtbeilagen 

Sm. 12.—, Schw. Sr. 15.50 


Der Gute Ramer ad 


Illuſtrierte Rnabenzeitung 
Der 39. Jabrgang beginnt am J. September. wöchentlich erſcheint ein 
reich illuſtriertes heft. Preis vierteljährlich Gm. 2. 0, Schw. Fr. 3.— 


Ramerad⸗Sibliothek 


meue Bände: 

34. Band 

, Hein Hannemann 

Eine Geſchichte von der waterkant von w. v. d. Müble 

35. Band 

Die zwei Matrofenbibeln 

Don Robert Fucht Lista 
Schön gebunden je Bm. 3.50, Schw. Sr. 4.50 


Der Jugendgarten 


Eine Feſtgabe für Mädchen von 9 bis 14 Jahren 
tEerzäblungen ernſten und beiteren Inbalts, Gedichte, Unterwei. 
fungen aus Natur, haus und Geſchichte, Beſchäftigungen, Sport 

und Spiele j 


49. Jahrtesband 
mit 127 ein- und mebrfarbigen Abbildungen. In ſchoͤnem Ganz - 
leinenband Bm. 6.—, Schw. Sr. 8.— 


Das Rränzchen 


Iluſtriertes Mädchen ⸗Jahrbuch 


Bd. 36. Ein 784 Seiten ſtarker Ganzleinenband mit etwa 500 Abe 


bildungen und Aunftbeilagen. Em. 12.—, Schw. Sr. 15.50 


Das Kraͤnzchen 


Iuuſtrierte Mädchenzeitung 
Der 37. Jabrgang beginnt am]. September. wöchentlich erſcheint ein 
reich illuſtriertes Heft. Preis vierteljährlich Gm. 2.40, Schw. Fr. 3.— 


Rränzchen⸗Sibliothek 


vieue Bände: 
28. Band 
Jungbrunnen Das Heiterlein 
von Minni Groſch Don penny Koch 
Schön gebunden je Bm. 3.50, Schw. Fr. 4.50 


29. Band 


i bewilligt. Der begeifterte Dank der mit diefen Buͤchern 
be enten Ausend; beweift, mit welcher Treff ſicherbeit in dieſen 
werken Vildungsbunger und Geſchmack der Jugend erfaßt werden 


Iduftrierte und ausführliche Verzeichniffe über Jugendferiften, 
Berchäfigungsbücher, Gefchenkwerke und Romane £oftenfrel 


UNION 
Deutsche Verlagsgesellschalt 
Stuttgart 


Nr. 2149 


„GALALITH“ 


Alle Artikel, hergestellt aus dem Original 

Kunsthorn „GALALITH“, werden regelmässig 

ais Spezialität zu günstigsten Bedingungen 
nach allen Teilen der Welt geliefert: 


STEINWEHE :: HAMBURG :: RABOISEN 96 
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Bestellen Sie sofort! WI Für den Export 


24. Preußisch-Süddeutsche (250. Preuß.) empfehlen wir unsere bereits über 
Jubiläums - Klassen - Gotterie „AA. „d. 
DE- Ziehung l. Klasse 10. und 11. Oktober 1924 gg Waſchmaſchinen % Badewannen 


110000 Gewinne in 5 Klassen mit Rentenmark: 


21140000| | = 
BQOQOOOOOHE| aa 3 
29888888 WL = - 

1a 300000 IT | ur ee | 
12000005 

Í ma 150 000 

(u 19290900900 

iu 78900 

0a SO 000 


sowie viele Mittelgewinne 
t 1 


Lospreis: ', ? 1 Los 
ER 6.— 12.— 24.— pro Klasse 
i 15.— 30.— 60.— 110.— für alle Klassen 


— Prompte diskrete Bedienung! 2. 
Zahlung kann in allen Währungen erfolgen oder durch Schecks 


Staatl. Lotterie- Stutt ari | s f | * 
Einnehmer | 
Postscheckkonto ERA i W IITKO p 8 O. B $ E L EF E LD N 
| 7 


TEL-ADR: WIKO.BIELEFELD. 


u“ 


Fernsprech- und 
` Signalapparate 
sowie Anlagen. 


Sammler u.galvanische Elemente 
Schwachstrommaterial jeder Art. 


Aktiengesellschaft 


MIX e GENEST 


Telephon- und Tele 
- graphenwerke 
Berlin- Schöneberg 


R 
GĒNS 
Ditos >be 27 


18. September 1924 
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HEFTAPPARATE 


neuesteKonstruktion 
Für Akten-, Muster- 
und Kartonheftung 


HEFTRLAMMERN 


für alle gangbaren Apparate 


O. Hoppe & Co. Nachf. 
Leipzig-Schleußig 74 


STAUNEN SIE! | S O L C H 


ein herrliches Gebäck 
erhalten Sie überall ver⸗ 
mittelſt der tropenſicheren 


SSS a 
Dauerhefe „Florylin“ 
— 


ſelbſt am Aquator und am 
Nordpol. / Dieſe welt. 
berühmte wirkliche Dauer: 
Hefe hat bei vierf. Trieb: 
lraft eine jahrelange Halt⸗ 
barkeit in jedem Klima. 


Muſter und Profpette 
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d 1 größte Schiemfabrik f 


Feuerzeug- Neuheiten 


Derby, 

NN klein und groß, ganz aus Galalith, 
Sf) wunderschöne Farbeneffekte u. De- 
Sig korationen, reichhaltige Kollektion 


| ‘ Turf, 
mi Messingstreichfeuerzeug, Neuheit, 
10% sämtliche Fabrikate 


sind mit unserer bequemen 
Steinauswechselung versehen 


2. 


—— 11 2 Co. 
Berlin SO 16, Köpenicker Strasse 114 
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-e ——— ——— — — — — — — 


Jj m — | . — — | G | a f} 


, ,, ß,, ß h 


nochseie Leistungsfähigkeii! / 
‚ Billig | | Beirieb 


Jeder Fotograf 
‚ Fabrik 
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EMIL BRAUER & co AACHEN 
PERS Bene 
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5 JUPITER KUNSTLICHT KERSTEN & BRA SCH 
5 AN BRAUBACHSTR.24. 
T anpe ZÄHNE, Fe, ua 


SIIN 


NUN: 


Automatische 
Komprimier- Maschinen 


„IDEAL. 


zur Massenherstellung von 
Tabletten, Pastillen, Kugeln. 
+ Würfeln, Blöcken etc. / 
Einfache 
solide Konstruktion 
Feinste Referenzen. 
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Für Lieferung von 


Metall-Grabkränzen 


in reichhaltiger Auswahl mit Porzellan- 
und NMetallblumen bereits millionenfach seit 
Jahrzehnten als Spezialität geliefert, und 


FE Perl-Grabkränzen 


empfiehlt sich 


Mehr als 3000 Maschinen 
bereits geliefert 


= Dühring’s 
Patentmaschinen - Ges. m. b. H. 
Berlin-Lankwitz 146 


—— x euere em een... ern. 
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ne Ee Oto kruel „iu Kaiserslautern 22 


Metall-Grabkränze- u. Blumenfabrik / e aa 
Telegr.-Adr.: Otto Kruel » Rudolf-Mosse-Code 


4254255 „„. 2.2.2.2. 52 


Der I ZI „ 977977 
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Jaus ende Mindenia Mühlen 


gehen jährlich aus unseren Werkstätten in alle Welt 
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18. September 1924 


Friedr. Wilh. Mader 


dem deutſchen Jules Verne für die Jugend 


NMeueft e Bände: 
Die Tote Stadt. erzäblung Der König der unnahbaren 


Der letzte Atlantide. Erzabt. Berge. wunderbare Abenteuer 
Zugleich 2. Teil und Schluß der auf einer kübnen Automobil- 
Erzäblung „Die Tote Stadt“ fahrt ins innerſte Auſtralien 


Im Oktober dieſes Jabres erſcheint: 


Oie Meſſingſtadt. d Das Kärfel der Sabara 


Jeder Band entbält ein mebrfarbiges Titelbild ſowie 8 bezw. 
16 Tondruckbilder / Preis je Gm. 6.80, Schw. Fr. 8.50 


Maders abenteuerlich-wiſſenſchaftliche Rnabenerzählungen geboren 
zu den packendſten und begebrteſten Schriften für die Jugend; fie 
erfreuen ſich in gleicher Weiſe der Anerkennung von Eltern und 
Pädagogen wie der Jugend felbft —; gewiß ein ſeltener Fall fur 
den, der weiß, wie febr die Wunfce der Eltern und der Jugend 
in dieſer Beziebung oft auseinandergehen. 


D 


Illustrierte und ausführliche Verzeichnisse über Jugendschriften, 
Beschäftigungsbücher, Geschenkwerke und Romane kostenfrei 


Union Deutsche Verlagsgesellschaft FF I a 
Stuttgart, Berlin, Leipzig | er „ 0 R 
- 355 is he iR 


F MAINZ a. RHEIN 


A y 3 ’ 
4787 HOFLIEFERANI 

2 GEGRÜNDET 1857 
A, ; empfiehlt seine l 
1525 erstklassigen tropenfesten 


2 RHEIN-, MOSEL- 


on SPARKLINGWEINE & 5 
e eee e ee e 3 IERER 


9.80 * e 
10 Auszug aus Preisliste Nr. 10B: 7 
ur ae ART) È 
) 25 Bodenheimer 27.5 Moselblümc hen 7 | sind zuverlaßig und gediegen, 
se: jebfraumilch 22/- „ Piesporter = 51 „ Nees 
2 EL Hochheimer 24/- „ Brauneberger E * 7 leistungsfähig, dauerhaft und 
ayi: Sparkling Hock 50% „ Sparklg. Moselle 50 h j Aaumersf preiswert. 
f À D ! >e 
j A rer Kiste von 12 Flaschen fob Amsterdam N 2 | X ; ; r \ 
7 oder Rotterdam zahlbar durch 7 N fj 8 Verlangen Sie Preisliste! I 
* AO Scheck aLondon fl 19 NS 
227725 CRAN G N 
Eule G AGFA ö 
82881 Wo nicht vertreten, tüch- 17 8777 \ 
8 . ich 9550 FURTWANGEN 
222 tige Agenten gesuch 89080 N | (SCHWARZWALD) 
À 25 * nn ER p j 1 l Ss 
90 å se s wa- — RR BOOTE IR, BEE Sara SIT a R Ex AI Se SS ES sca ` m 
ÈT Telegramm-Adresse: Hofgeb, Mainz as s | ` re ee 


ABC-Code 5. Edition 


KOERBER&NAUMANN 


HAMBURG-BILLBROOK 


TELEGRAMM- ADRESSE: ENKABILLBROOK, HAMBURG 


selbsttätig arbeitende 


Reism üblen 


„Hansa“ — „Hanseata“ 


Hafermühlen, Gerstemühlen, Erbsenschälereien, 
Kana-Trockner für Reis, Hafer, Buchweizen, 
Koch- und Trockenanlagen für Parboiled Paddy. 
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Kene Romane 
für den Welhnachtstiſch: 


Jakob Schaffner 
Das Wunderbare 


In Ganzleinen Gm. 6.—, Schw. Fr. 8.— 
Oleſes Werk peni u den bedeutenden Erſcheinungen der heutigen Ro’ 
ee Es han eh ch um ein Buch das fih an nachdeakliche und febr 
me Lefer wendet. Obwohl fein Vorzug gerade darin legt, daß ein 
ſieſes adringen in 3 eelenleben mit in edlerem Sinne reich bes 
wegter Handlung verbunden ift, erfordert doch jede Zelle die Beachtung dee 
Lelers, wenn nicht die feinen, geiſtigen e verlotengehen fonen. 
»Kölniſche Zeitungs 


Georg Engel | O 
In Halbleinen Gm. 5.50, Schw. Fr. 7.— ＋Iß5ß (ELBE) BEI ‚HAMBURG 
Aus dem Ganzen ſtrömt ein Zug der Gchtheit, ft-ömt die Gabe der impuffiven ; NN aGuS 
a mung uud ber N nberatgen Engelden Kunfl. Wohi uns, daß wir noch Codes: ABC S. Edition/ St u. H. / Ribeiro 
ſolche Erzähler haben. Nürnberg ⸗Fürther 8. Uhr» Abendblatt“ Danone, REN ru vaa e 
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Berlin, 18. September 1924 


45. Jahrgang 


Wochenschau vom O. bis 15. September 1924. 


ie Völkerbundversammlung hat am 6. September die 
D Aussprache über das Abrüstungs- und Sicher- 

heitsproblem, nach den großen Reden Herriots und 
MacDonalds mit einer Resolution abgeschlossen, die von 46 
Staaten auf Vorschlag des britischen und des französischen 
Premiers einstimmig angenommen wurde. Diese Entschließung 
erklärt, daß die Völkerbundversammlung von den Erklärungen 
der in Genf vertretenen Regierungen Kenntnis nimmt und in 
ihnen die Grundlagen für eine Verständigung der Herstellung 
eines endgültigen Friedens sieht. Um die Gegensätze, die noch 
zwischen gewissen Gesichtspunkten bestehen, miteinander 
auszusöhnen, und um nach diesem Ausgleich so schnell 
wie möglich durch Vermittlung des Völkerbundes eine 
internationale Abrüstungskonferenz einbe- 
rufen zu können, erhielt die Dritte Kommission den Auftrag, 
alle Dokumente über die Sicherheit und über die Herabsetzung 
der Rüstungen zu prüfen. Die Erste Kommission wurde beauf- 
tragt, alle Artikel des Völkerbundpaktes über die Regelung von 
Streitigkeiten zu studieren, ferner zu untersuchen, wie inner- 
halb der Grenzen, die das Statut des Internationalen Gerichts- 
hofes zieht, die Sicherheit der Völker der Welt und eine fried- 
liche Lösung aller Konflikte, die sich möglicherweise zwischen 
den Staaten ergeben könnten, herbeigeführt werden kann. Es 
soll, wenn es sich als notwendig ergeben sollte, das Statut 
revidiert und erweitert werden. Die gefundene Formel stellt 
ein Kompromiß zwischen der englischen und der französischen 
Auffassung dar, deren Gegensatz jedoch bestehen bleibt, trotz 
des weitgehenden Entgegenkommens, das England gezeigt hat. 
Was schließlich nach all den pompösen Reden der beifallsum- 
jubelten Staatsmänner aus den Arbeiten der Ausschüsse her- 
vorgehen wird, ist recht zweifelhaft. Ein grundsätzliches Er- 
zebnis jedoch dürfte vorläufig feststehen: Dem Schieds- 
verfahren soll eine Rolle eingeräumt werden. Die Frage, 
um die sich alles dreht, ist jedoch, wie der Schledsgedanke 
praktisch verwirklicht wird, wie er sich als solcher durch- 
setzt, oder wie weit er durch ein militärisches Bündnis- oder 
Sanktionssystem gelähmt werden wird. 


Obgleich Deutschland in der Völkerbundtagung weder Sitz 
toch Stimme hat, stand es doch unsichtbar im Mittelpunkte der 
Verhandlungen, und die Frage seines Beitritts in die „Gesell- 
schaft der Nationen“ beschäftigte, seit MacDonald so dringlich 
die unverzügliche Aufnahme Deutschlands ge- 
fordert hatte, die Öffentlichkeit stärker als das Abrüstungs- 
problem. Peinlich wirkte dabei die aufdringliche Geschäftigkeit 
deutscher Amateurdiplomaten, die von Genf aus unberufener- 
weise einen Druck auf die Entschließungen der Reichsregie- 
fung auszuüben versuchten und eine dem deutschen Interesse 
höchst abträgliche Stimmungsmache betrieben. Die Regierung 
steht demgegenüber auf dem Standpunkt, daß auf alle Fälle erst 
volle Klarheit über die Form des deutschen Beitritts geschaffen 
werden müsse, ehe Deutschland einen offiziellen Schritt tue. 


Der englische Ministerpräsident hat in der Frage der Kricgs- 
schuld das reinigende Wort gesprochen, daß man erst nach 
fünfzig Jahren die Verantwortlichkeit geschichtlich feststellen 
könne. Das war von demselben Geiste erfüllt wie sein Wort 
in London, daß das Londoner Protokoll die erste wirkliche 
Friedenstat nach dem Kriege sei. Herriot aber hat Wert darauf 
gelegt, in Genf das Diktat von Versailles von neuem als einen 
Frieden des Rechtes und der Gerechtigkeit zu preisen. Schreibt 
man ein solches Wort über die Tür, durch die Deutschland in 
den Völkerbund einziehen soll, so ist das keine Geste der Ein- 
ladung, sondern eher der Abschreckung. Denn Deutschland 


kann nicht zugemutet werden, durch seinen Eintritt in den 
Völkerbund den Gewaltvertrag von Versailles zu bekräftigen. 

Noch eine andere Schranke hat Herriot gezogen. Er hat 
betont, daß von den vorgeschriebenen Formen des Aufnahme- 
verfahrens nicht abgewichen werden dürfe. Deutschland ist 
also seiner Ansicht nach an denselben Weg gebunden wie 
irgendein unbedeutender exotischer Kleinstaat, wobei es einer 
völlig ungewissen Entscheidung vorbehalten bleibt, welchen Platz 
man Deutschland im Völkerbunde zuweist, wenn man seinem 
etwaigen Antrag überhaupt Folge gibt. Deutschland ist es sich 
selbst schuldig, einen Platz als gleichberechtigte Großmacht im 
Völkerbund in Anspruch zu nehmen, d. h. eine ständige Ver- 
tretung im Völkerbundrat zu erwarten. Es kann sich dem 
ungewissen Schicksal eines Aufnahmeantrags um so weniger 
aussetzen, als Herriot Deutschlands Aufnahme in den Völker- 
bund mit den sogenannten Reparationsleistungen in Verbindung 
gebracht und damit Voraussetzungen aufgestellt hat, die man 
uns jederzeit als Steine in den Weg legen kann. 

Die Reichsregierung steht vor einer ernsten Entscheidung, die 
noch durch die Hineinziehung der Kriegsschuldirage sehr er- 
schwert wird. Der Regierung läßt sich der Vorwurf nicht er- 
sparen, daB durch ihr ungeschicktes Operieren aus dieser An- 
gelegenheit des gesamten Volkes wieder einmal ein Zankapfel 
der Parteien geworden ist. Ihr Zaudern, die Bekanntgabe ihres 
Protests gegen die Kriegsschuldlüge an die fremden Mächte 
sofort zu’ vollziehen, hat zudem der französischen Regierung 
die Möglichkeit gegeben, eine offizielle Warnung in Berlin ab- 
zugeben. Die Reichsregierung sieht sich dadurch in eine unge- 
mein heikle Lage versetzt, ob sie nun die Protestnote abgehen 
läßt oder zurückhält. Auf alle Fälle sind große innerpolitische 
Auseinandersetzungen schon in nächster Zeit zu erwarten. 


In erfreulicher Deutlichkeit hat in Genf der ungarische Dele- 
gierte Graf Apponyi als Vertreter eines der unterlegenen 
Staaten dem Völkerbunde seine Sünden gegen die unterdrück- 
ten Minderheiten und seine Verfehlungen wider die von ihm 
selbst aufgestellten hohen Ideale vorgehalten. Apponyi unter- 
strich feierlichst, daß die Abrüstung der besiegten 
Staaten in den Friedensverträgen ausdrücklich als Voraus- 
setzung für eine allgemeine Abrüstung angenommen 
wurde. Auch der Völkerbundpakt verlange eine gleichmäßige 
Behandlung aller Staaten in der Abrüstungsfrage. Eine Brüder- 
lichkeit unter den Nationen sei nicht möglich, solange gewisse 
Staaten dem Ausnahmeregime unterworfen seien. Der Friede, 
für den Herriot und MacDonald so eindringlich eingetreten 
seien, sei nicht möglich, solange nicht jedes Ausnahmeregime 
verschwunden sei. 

Während in Genf mit tönenden Worten Völkerversöhnung 
und Brüderlichkeit verkündet werden, schallt von draußen in 
den Versammlungsraum der Waffenlärm. Spanien ist in er- 
bittertes Ringen auf marokkanischem Boden verstrickt und 
kämpft verzweifelt um den Besitz Tetuans gegen die von 
dritter Seite wohlausgerüsteten Kabylen Abdel Kerims. In 
dem kürzlich von Riesenüberschwemmungen heimgesuchten 
China wütet der Bürgerkrieg, und die große Fremdenkolonie 
von Schanghai sieht sich vom Einbruch gelber Landsknecht- 
haufen bedroht. 

Auch in Südamerika geht es wieder unruhig zu. Kaum ist 
in Brasilien der Paulistaner Aufstand niedergeschlagen, da 
treffen aus Chile Meldungen von einer Staatsumwälzung und 
dem Sturze des Präsidenten Alessandri ein; General 


Luis Altamirano hat sich der Regierungsgewalt be- 
mächtigt. 
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Deutschland | 
und der Schiedsgerichtsgedanke 


Von Dr. C. Mühling. 


urch die Rede, die MacDonald in Genf gehalten hat, und 

die Beschlüsse, die von der Völkerbundversammlung 

auf Grund der Anregungen dieser Rede und der Ant- 
wort, die der französische Ministerpräsident Herriot auf sie 
gegeben hat, gefaßt worden sind, ist der Schiedsgerichts- 
gedanke jetzt wieder in den Vordergrund der zwischenstaat- 
lichen Erörterungen getreten. Daß Deutschland in seiner 
durch den Vertrag von Versailles herbeigeführten militärischen 
Ohnmacht die Verwirklichung eines obligatorischen Schieds- 
gerichts für alle internationalen Streitigkeiten nicht nur nicht 
bekämpfen darf, sondern leidenschaftlich herbeisehnen muß, 
sobald nur die Bürgschaft dafür gegeben wird, daß ein solches 
Schiedsgericht seine Urteile in vollkommener Unabhängigkeit 
fällt, ist selbstverständlich. Es ist aber eine durchaus unrich- 
tige Annahme, daß Deutschland nur aus dem Gefühl seiner 
augenblicklichen Ohnmacht heraus sich mit dem Schieds- 
gerichtsgedanken befreundet, daß es, als es noch auf der Höhe 
seiner Macht stand, immer nur nach dem Grundsatz „Macht 
geht vor Recht“ gehandelt hat, und es widerspricht ganz 
besonders der historischen Wahrheit, wenn unsere Feinde 
immer noch den Fürsten Bismarck als die staatsmännische Ver- 
körperung dieses Grundsatzes betrachten. Gegen die nieder- 
drückende Gewalt einer die Jahrhunderte durchwaltenden 
Politik, die Deutschland das Recht auf seinen nationalen Zu- 
sammenschluß verwehrte, konnte freilich die deutsche Sehn- 
sucht nur durch Blut und Eisen ihrer Erfüllung entgegen- 
geführt werden. Nachdem diese Sehnsucht aber erfüllt war, 
hat gerade Fürst Bismarck in unermüdlicher und scharisinniger 
Gedankenarbeit — das beweist schlagend die große Akten- 
publikation des Auswärtigen Amtes — durch alle ihm zu Ge- 
bote stehenden Mittel jeden zwischen Deutschland und seinen 
Neidern drohenden oder entstehenden Konflikt durch fried- 
liche Verständigung beizulegen gesucht. Und unter diesen 
Mitteln hat der Schiedsgerichtsgedanke wahrlich 
nicht die letzte Rolle gespielt. Ja, man kann sagen, daß er es 
war, der ihn durch einen Vertrag, an dem alle Großmächte be- 
teiligt waren, in das moderne Völkerrecht eingeführt hat. 
In der ersten Hälfte der achtziger Jahre, als Deutschland als 
der letzte unter den großen Staaten überseeischen Besitz er- 
warb, bedrohten neben den Interessengegensätzen auf dem 
Balkan, im Orient und am Rhein die Konfliktstoffe am 
meisten den Weltirieden, die durch die verhältnismäßig erst 
spät begonnene Aufteilung Afrikas, des dunklen Erdteils, 
sich angesammelt hatten. Um sie durch eine Verständigung 
aller beteiligten Mächte aus der Welt zu schaffen, berief Fürst 
Bismarck nach vorheriger äußerst vorsichtiger Verständigung 
mit Frankreich am 31. August 1884 die Kongokonferenz 
nach Berlin. Er selbst hatte Paris als Versammlungsort vor- 
geschlagen, und es war derfranzösische Ministerpräsident 
Jules Ferry, auf dessen Vorschlag die Hauptstadt des 
Deutschen Reiches wiederum, sechs Jahre nach dem Berliner 
Kongreß, die Vertreter Belgiens, Dänemarks, Frankreichs, 
Italiens, der Niederlande, Österreich-Ungarns, Portugals, 
Spaniens, der Vereinigten Staaten und der Türkei zu einer 
Beratung versammelt sah, die, abgesehen von ihren prakti- 
schen Zwecken, zu Beschlüssen geführt hat, die von grund- 
legender Bedeutung für das Völkerrecht ge- 
worden sind. 

Denn durch diese Beschlüsse wurde der Schiedsgerichts- 
gedanke in das moderne Völkerrecht eingeführt und hat, frei- 
lich nur auf dem beschränkten Gebiete der Kolonialpolitik, 
auch in den folgenden Jahren zur Erhaltung des Weltfriedens 
beigetragen. 

Im zwölften Artikel des dritten Abschnitts der sogenannten 
Kongoakte, mit deren Unterzeichnung am 26. Februar 1885 die 
am 15. November 1884 zusammengetretene Konferenz ge- 
schlossen wurde, steht der folgende Satz: „Für den Fall, daß 
unter den Mächten, welche diese Akte unterzeichnet haben, 
oder sich ihr später anschließen würden, ein ernster Streit aus- 
brechen sollte mit Bezug auf die Grenzen oder innerhalb der 
Grenzen der im Artikel 1 erwähnten und unter das Gesetz der 
Handelsfreiheit gestellten Gebiete, so verpflichten sich 
diese Mächte, bevor sie zu den Waffen greifen, die 
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Vermittlung einer oder mehrerer verbündeten Mächte an- 
zurufen. In demselben Fall behalten sich dieselben Mächte den 
wahlweisen Antrag auf schieds gerichtliches 
Verfahren vor.“ l 

Durch diesen Artikel wurde zwar das Schiedsgericht auch 
für Streitigkeiten über afrikanische Gebiete nicht obligatorisch 
gemacht — das ist es ja aber selbst nicht durch das Statut 
des Völkerbundes geworden — aber obligatorisch 
wurde wenigstens ganz wie im Statut des Völkerbundes die 
Anrufung einer Vermittlung. Und dieser Artikel war das 
eigenste Werk des Mannes, der noch heute in der Vorstellung 
der meisten Menschen, auch vieler Deutschen, als der her- 
vorragendste Vertreter des Grundsatzes „Macht geht vor 
Recht“ lebt. Dieser Mann konnte in der Rede, mit der er den 
Kongreß schloß, in folgenden Worten die große völkerrechtliche 
Bedeutung der gefaßten Beschlüsse zusammenfassen: „Sie 
haben sich bemüht, Mißverständnissen und Zerwürfnissen zu- 
vorzukommen, zu denen neue Besitzergreifungen, an den 
Küsten Afrikas Anlaß geben könnten. Die Erklärung über 
die Förmlichkeiten, welche erfüllt werden müssen, wenn solche 
Besitzergreifungen als rechtsgültig anerkannt werden sollen, 
führt in das Völkerrecht eine neue Regelein, 
die ihrerseits beitragen wird zur Verhinderung von 
Störungen des Völkerfriedens.“ 

Schon wenige Monate später hatte Bismarck Gelegenheit, zu 
beweisen, daß diese „neue in das Völkerrecht eingeführte 
Regel“ für ihn nicht nur auf dem Papier stand, ja, daß er ent- 
schlossen war, Sie über den Kreis der Gebiete, für die sie die 
Kongoakte vorgesehen hatte, auszudehnen. 

Die aus 5—600 kleinen Eilanden bestehende Inselgruppe in der 
Südsee, die den Namen Karolinen-, Pelew- und Palaoinseln führt, 
galt völkerrechtlich als herrenloses Land. Als solches war 
sie im Jahre 1876 ausdrücklich von Spanien anerkannt worden, 
nachdem der im vorhergehenden Jahre von Alfons XII. er- 
hobene Anspruch auf Hoheitsrechte über die Inseln, der sich 
lediglich auf die Nähe der spanischen Philippinen stützte, durch 
zwei Noten Deutschlands zurückgewiesen und auch von Eng- 
land nicht anerkannt worden war. Die Zurückweisung dieses 
Anspruchs hatte darin ihren Grund, daß auf diesen Inseln viele 
Deutsche sich niedergelassen hatten, und Deutschland nicht 
dulden konnte, daß ein anderer Staat den Schutz seiner An- 
gehörigen in einem herrenlosen Lande übernähme. Als des- 
halb im August 1885 die auf diesen Inseln wohnenden Deut- 
schen die deutsche Regierung um Schutz ersuchten, kündigte 
der Reichskanzler durch den deutschen Gesandten in Madrid, 
obwohl er zu dieser Mitteilung nicht verpflichtet war, der 
spanischen Regierung vertraulich an, daß Deutschland die 
Schutzherrschaft über die Karolinen übernehmen werde. Da- 
gegen erhob die spanische Regierung Einspruch und entsandte 
den Kreuzer „Manila“ nach der Karolineninsel Yap. Drei Tage 
später erschien das deutsche Kanonenboot „Iltis“ vor derselben 
Insel. Sein Kommandant, der Kapitänleutnant Hofmeier, landete 
Mannschaften und ließ auf der Faktorei der Herren Robertson 
und Hernsheim unter Trommelschlag eine kaiserliche Kund- 
gebung verlesen und die deutsche Flagge hissen. Der spanische 
Befehlshaber beantwortete diese Verkündigung der deutschen 
Schutzherrschaft mit der Mitteilung, daß er seinerseits am 
27. August nach Fertigstellung eines Altars, den er von Manila 
mitgebracht hätte, ganz dasselbe im Namen der Krone Spaniens 
habe tun wollen, was der deutsche Kommandant am 24. im 
Namen des deutschen Kaisers getan hätte. Wegen dieses Vor- 
falles brach in Spanien eine gewaltige Volksbewegung aus, 
welche die seit zehn Jahren wiederaufgerichtete spanische 
Monarchie für diese Demütigung verantwortlich machte, und 
deren treibende Kräfte Anarchisten und Republikaner waren. 
Durch die Straßen der spanischen Städte hallte der Ruf „Nieder 
mit Deutschland“, und am 4. September riß der Pöbel die 
deutsche Fahne vom Gesandtschaftsgebäude herunter und ver- 
brannte sie. 

Schon vier Tage vorher aber hatte Fürst Bismarck in 
einer Note, in der er nochmals die völlige Haltlosigkeit des 
spanischen Anspruchs nachwies, der Regierung in Madrid den 
Vorschlag gemacht, den Streit durch freundschaftliche Ver- 
handlung, und falls das nicht möglich sei, durch einen beiden 
Regierungen genchmen Schiedsrichter entscheiden zu lassen. 
An diesem Vorschlag hielt er auch fest, nachdem die Volks- 
wut sich bis zur Beleidigung der deutschen Fahne hatte fort- 
reißen lassen, und begnügte sich mit einer Entschuldigung des 
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spanischen Ministerpräsidenten für diese 
Verletzung des Völkerrechtes beim deut- 
schen Gesandten und der Wiederanbrin- 
gung des deutschen Wappens. Er schlug 
am 10. Oktober zur allgemeinen Über- 
raschung den Papst Leo XII. vor- 
behaltlos als Schiedsrichter vor. Trotz- 
dem diese Wahl bei dem zwischen der 
Kurie und Spanien bestehenden Beziehun- 
gen — war doch Spanien der katho- 
lischste Staat Europas — ein ungeheures 
Entgegenkommen Deutschlands bedeu- 
tete, und obwohl Fürst Bismarck erklärt 
hatte, daß Deutschland sich dem Schieds- 
spruch des Papstes fügen würde, wie 
er auch ausfiele, nahm die spani- 
sche Regierung den Vorschlag nur mit 
dem Vorbehalt des Rechts an, 
einem päpstlichen Spruch, der 
ihrnichtgefiele, die Anerken- 
nung zu versagen. Kann es einen 
besseren Beweis für den Ernst und die 
Friedfertigkeit der Gesinnung geben, mit 
der Bismarck auf der Kongokonferenz den 
Schiedsgerichtsgedanken in das moderne 
Völkerrecht eingeführt hatte, als den Ent- 
schluß, trotz dieser unerhörten Brüs- 
kierung, mit der Spanien den deutschen 
Vorschlag beantwortete, an dem päpst- 
lichen Schiedsgericht festzuhalten, also als der mäch- 
tigere Staat mit gebundenen Händen vor einem 
Schiedsrichter zu erscheinen, vor dem das ohnmächtige 
Spanien mit ungebundenen Händen erschien? 

Das Urteil des Papstes sprach bekanntlich Spanien die Ober- 
hoheit über die Karokneninseln zu und verpflichtete die 
spanische Regierung nur, den Deutschen völlige Freiheit des 
Handels, der Schiffahrt und der Fischerei zu gewähren. 

Das starke und gefürchtete Deutschland hat sich also hier 
einem Schiedsspruch gefügt, den es für ungerecht hielt, wäh- 
rend das schwache Spanien in der Hoffnung auf die schon 
damals in der Luft liegenden Konfliktstoffe erklärt hatte, daß 
es sich nur einem Schiedsspruch fügen werde, den es für ge- 
recht hielte. Deutschland, nicht Spanien, erscheint hier 
als der Vorkämpfer des Schiedsgerichtsgedankens, und dem 
Fürsten Bismarck hat es die Welt zu verdanken, daß nicht 
schon damals ein Krieg entfesselt wurde, der nicht hätte loka- 
lisiert werden können. 

Daß die Vorwürfe ungerecht sind, die dem Verhalten Deutsch- 
lands auf der ersten Haager Konferenz gemacht worden sind, 
das beweisen die in der dritten Serie der großen Aktenpubli- 
kation des Auswärtigen Amtes enthaltenen 20 Dokumente, auf 
die an dieser Stelle nicht eingegangen werden kann, weil die 
Zurückweisung dieser Vorwürfe an der Hand dieses Materials 
einen eigenen Artikel erfordern würde. 

Dafür aber, daß auch in der nachbismarckischen Zeit unter 
Wilhelm II. der Schiedsgerichtsgedanke in dem angeblich nach 
der Weltherrschaft strebenden Deutschland viel aufrichtiger 
und friedliebender vertreten wurde als in dem Lande, das sich 
heute unter der Führung MacDonalds rühmt, der Vorkämpfer 
dieses Gedankens in Europa zu sein, soll noch zum Schluß ein 
Beispiel angeführt werden. 

Am 12. Juli 1904 war zwischen England und Deutschland 
ein Vertrag geschlossen worden, der ganz im Sinne des 
Artikels 12 der Kongoakte die schiedsgerichtliche 
Beseitigung von Konflikten, die zwischen beiden Ländern über 
Rechtsfragen und Vertragsauslegungen entstehen sollten, zum 
Zweck hatte. Freilich war mit gegenseitigem Einverständnis 
und in Übereinstimmung mit den Haager Beschlüssen die Ver- 
pflichtung zur Anerkennung schiedsrichterlicher Entscheidung 
auf solche Fälle beschränkt worden, durch welche die Ehre 
und die Lebensinteressen der Vertragschließenden nicht 
berührt würden. 

Auf diesen Vertrag berief sich im Dezember 1910 die 
deutsche Regierung, als nach jahrelangen Verhandlungen keine 
Lo ang über die Höhe der Entschädigung erzielt werden 
Onnte, die England den in Transvaal ansässigen Deutschen für 
die im Burenkrieg erlittenen Verluste schuldete. Die deutsche 

egierung hatte die von den deutschen Ansiedlern gestellten 

"Sprüche sorgfältig prüfen lassen und viele von ihnen herab- 
5 devor sie sie der englischen Regierung übermittelte. 
9275 die von England eingesetzten Kommissionen hatten trotz- 
= bedeutende Abstriche gemacht. Wenn irgendeine Frage 

mals eine Rechtsirage im eigentlichsten Sinne des 
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Wortes war, so war es der auf Grund dieser Schätzungen ent- 
standene Konflikt zwischen England und Deutschland. Trotz- 
dem lehnte Großbritannien das schiedsgerichtliche Ver- 
fahren mit der Begründung ab. daß es die Ehre Englands 
berühre, wenn Beschlüsse, die von englischen Kommissionen 
gefaßt worden seien, noch einem Schiedsgericht als oberer 
Instanz unterbreitet würden, und daB deshalb hier die ein- 
schränkende Klausel des Artikels I des Vertrages vom 
12. Juli 1884 zur Anwendung kommen müsse. 

Wiederum also war Deutschland, wie im Jahre 1885, der Ver- 
treter des Schiedsgerichtsgedankens, und der Staat, der jetzt 
zu seinem Vorkämpfer geworden ist, trat ihn mit nichtigen 
Einwänden in den Staub. 

Seit der Unterzeichnung des Völkerbundstatuts, unter dem 
ja, da es einen Bestandteil des Vertrages von Versailles bildet, 
auch Deutschlands Unterschrift steht, ist in allen wichtigen 
Fragen jeder Versuch Deutschlands, aus dem Vertrag ent- 
standene Streitfälle durch Schiedsgerichte entscheiden zu 
lassen, von den Staaten, die sich jetzt als Vorkämpfer des 
Schiedsgerichtsgedankens gebärden, abgelehnt worden. 
Nur die verhältnismäßig unbedeutende Wimbletonfrage ist dem 
Schiedsgericht im Haag unterbreitet worden. In allen anderen 
Fällen wollten die Kläger zugleich Richter sein. Und 
mit ganz besonderer Hartnäckigkeit inder Frageder Schuld- 
lüge. 

MacDonald will durch die Verwirklichung des Schiedsge- 
richtsgedankens die Sicherheit der Welt gegen neue Kriege 
gewährleisten. Aber in erster Linie denken alle die in Genf 
versammelten Vertreter der Länder der Erde dabei an die 
Sicherheit Frankreichs gegen einen deutschen Angriff. 
Deutschlands Verhalten in der Schiedsgerichtsfrage beweist, 
daß Frankreich gegen einen deutschen Angriff durch Schieds- 
gerichte geschützt werden kann, Das Verhalten der anderen 
Mächte aber, und in ganz besonderem Maße die Tatlosigkeit, 
mit der sie den Gewalttaten Frankreichs im Ruhrgebiet 
zusahen, beweist, daß kein Schiedsgericht jemals Deuts ch- 
land gegen einen Angriff Frankreichs schützen 
wird. Wer die Welt vor neuen Kriegen bewahren will, 
der muB in erster Linie die Sicherheit des Landes 
schützen, das am meisten bedroht ist. Und dieses 
Land ist ohne Zweifel Deutschland. Fs hat 
unter allen Großstaaten das schwächste Heer. Man hat ihm 
nicht einmal unter Verletzung des Artikels 8 des Völkerbund- 
statuts so viel Truppen gelassen, daß es sich gegen den 
schwächsten seiner Nachbarn verteidigen kann, wenn es 
dem belieben sollte, es anzugreifen, und es hat von allen Län- 
dern der Erde die ungeschütztesten Grenzen. Selbst den An- 
griff mit giftigen Gasen, der verpönt sein soll, muß es wider- 
standslos ertragen, denn man hat ihm — und das ist der Gipfel 
niederträchtiger Grausamkeit — das Recht bestritten, Gas- 
masken, die doch, weiß Gott, nur zur Verteidigung und 
nicht zum Angriff dienen können, zu besitzen. 

Der Frieden der Welt wird nicht durch die Gefahr deut- 
scher Angriffe auf Frankreich, die ganz unmöglich 
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sind, sondern durch die Gefahr französischer Angriffe auf 
Deutschland bedroht. 
die in der deutschen Seele niemals auslöschbaren Spuren der 
Ruhrbesetzung. Frankreich hat schon wegen der Artikel 42, 
43 und 44 des Friedens von Versailles, die seine Sicherheit in 
geradezu idealer Weise verbürgen, keinen Garantie- 
pakt nötig. Wer den Frieden der Welt erhalten will, der 
muß für einen Garantiepakt eintreten, der Deutschland 
gegen die Angriffe seiner Nachbarn schützt. 


Abrüstung und Sicherheit 


Die Bilanz von Gent 


D: groBe Ministerpräsidentenzusammenkunft in Genf, die 
zwei Tage lang begeistert und pathetisch über die 
höchsten Ziele der Menschheit, ewigen Frieden, 
Schiedsverfahren und Abrüstung, diskutierte, der 
eindrucksvolle Vorbeimarsch erster europäischer Staatsmänner 
an der Tribüne des Völkerbundhauses, die atemlose Spannung, 
Erregung und Neugier von Hunderten und Hunderten von 
Menschen im Saale und auf der Tribüne und Hunderttausenden 
draußen in der weiten Welt, all das hat geendet, wie es enden 
mußte, mit einer Resolution. Und diese Resolution war 
genau so, wie eine Resolution sein muß und wie alle Resolu- 
tionen in Genf gewesen sind, ähnlich wie ein Zwillingsbruder 
dem anderen, der berühmten Resolution, mit der vor zwei 
Jahren in derselben Völkerbundversammlung der englische 
Idealist Lord Robert Cecil und der französische Realist Henry 
de Jouvenel ihre Debatte über dasselbe Thema Weltfrieden und 
Abrüstung beendeten. Die heutige Resolution war also auch 
nureinmageresKompromiß. MacDonald gelang es, 
in die allgemeine Formel seinen Schiedsgedanken 
hineinzubringen. Herriot, oder wahrscheinlich um die Wahr- 
heit zu sagen, Loucheur, der genau so wie in London, auch hier 
dessen wichtigster Ratgeber zu sein schien, brachte die harm- 
los klingende Anspielung auf die Resolution 14 der Völkerbund- 
versammlung des Jahres 1922, die alle Teile und die Grundlage 
des von MacDonald verworfenen militärischen Garantie- 
paktes enthält, in die Resolution hinein. Furscht man weiter 
im Kompromiß, so findet man mehr französische als 
englische Einflüsse. Die neue Kommission, die Mac- 
Donald wünschte, ist ersetzt durch die übliche Ab- 
rüstungskommission der Völkerbundversammlung, die 
dritte Kommission, aus der der abgelehnte Garantiepakt her- 
vorgeht. Das Material, das ihr zugeht, gestattet immer wieder, 
auf jenen Grundsatz des Garantiepaktes zurückzugreifen. Der 
wichtigste Fortschritt ist die Frage der obligatorischen 
Schiedsgerichtsbarkeit an den juristischen 
Ausschuß, den ersten Ausschuß der Versammlung. Aber 
aus der Fassung der Resolution geht schon klar hervor, daß 
die Abänderungen, die an dem gegenwärtigen Statut des 
Schiedsgerichtshofes zugunsten einer obligatorischen Gerichts- 
barkeit ins Auge gefaßt wurden, sehr elastisch sein 
müssen, wenn sie die Annahme der Versammlung finden 
sollen. Die Frage der Sanktionen bleibt eben- 
falls offen. Im übrigen handelt es sich nur um ein vages 
Programm. Die eigentliche Arbeit ist erst zu vollbringen, und 
niemand weiß, ob das Kompromiß, das schließlich aus der 
dritten Kommission hervorgehen wird, um den einzelnen Regie- 
rungen vorgelegt zu werden, und dann wieder zu einer großen 
Flut von Antworten führen wird, nicht ebenfalls so ergeb- 
nislos verläuft wie die jahrelange Arbeit am Garantiepakt. 
Die Reden in der Völkerbundversammlung, die der Einigung 
über die Resolution vorangingen, vor allem die Reden des 
Italieners Salandra, des Tschechen Benesch und des Belgiers 
Theunis, die geschlossene Haltung, die die Staaten der Kleinen 
Entente zugunsten der militärischen Sicherheit einnahmen, 
zeigten klar, daß das reine Schiedsverfahren 
ohne Machtpolitik, das MacDonald vorge- 
schwebt hatte, nicht zu verwirklichen war, 
denn letzten Endes hatten die kleinen Staaten, unter denen 
sich die nordischen Staaten vor allem hervortaten, nicht die 
Macht und den Einfluß, die hinter Herriot, Salandra, Theunis 
und Benesch steht. 

Zu der Genfer Resolution bemerkt die 

„Kölnische Zeitung“: 

Und was ist nun die Folge der großen Reden an zwei 
Sitzungstagen? Kein Austragen des Gegensatzes, der sich 
gezeigt hatte, kein Sieg einer Auffassung, sondern ein Be- 
Lräbnis der ganzen Frage in den Ausschüssen. Herriot hat 
jn seiner Rede gesagt, der Völkerbund habe seine schwerste 
Stunde bestanden; man sieht daraus, wie schwer er diesen 
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Gegensatz einschätzte; und man kann es verstehen, daß auch 
diese Einigung über das Begräbnis eine Befriedigung hervor- 
rufen kann, als wäre eine Tat geschehen. Die gemeinsame 
Entschließung spricht ausdrücklich von den Meinungsver- 
schiedenheiten, die weiterbestehen, und erklärt die Verweisung 
der Fragen an die Ausschüsse als den Ausdruck des Wunsches 
zur Aussöhnung der Widersprüche. Wenn diese erst erfoigt 
sei, dann soll möglichst rasch die Abrüstungkonferenz einbe- 
rufen werden. Da klingt, als wäre in kürzester Frist eine 
Lösung zu finden, während sie doch wahrscheinlich überhaupt 
nicht findbar ist. 


Die „Deutsche Allgemeine Zeitung” 
sagt: Das erste allgemeine Ergebnis, über das man auf allen 
Seiten in der Theorie einig geworden ist, betrifft die Aner- 
kennung des Schiedsgerichts-Gedankens. Es ist 
außerordentlich komisch, wie die einzelnen Länder sich 
bereits jetzt die Ehre streitig machen, die Vaterschaft für 
diesen Gedanken in Anspruch nehmen zu können. MacDonald, 
der auch in seiner gestrigen Rede wiederum zeigte, daß er 
nicht an Bescheidenheit zugrunde gehen wird, ließ erkennen, 
daß das neue Zeitalter seiner Ansicht nach mit der Londoner 
Konferenz begonnen habe. Darauf betonte Herr Herriot, daß 
Frankreich bereits auf der Haager Konferenz für dieses Ideal 
eingetreten sei. Später kam Herr Salandra und erinnerte 
daran, daß Manzini bereits vor 50 Jahren im italienischen Par- 
lament diesen Plan vorgelegt habe, und als damit der Ruhm 
für England in diesem Felde verloren war, machte schließlich 
Lord Parmoor die Entdeckung, daß bereits das ganze 19. Jahr- 
hundert voll von Schiedsgerichtsverhandlungen, von denen es 
in allen Ländern mehr als 400 gegeben habe, gewesen sei. Da- 
mit ist also die Genfer Versammlung glücklich zu der Er- 
kenntnis gekommen, daß es nichts Neues unter der Sonne gibt. 
Aber diese historischen Exkursionen sind nicht unbedenklich, 
denn wenn das Schiedsgericht im vergangenen Jahrhundert so 
viel Kriege nicht verhindern konnte, mußte ein Skeptiker zu 
der Frage veranlaßt werden, warum es sich in Zukunit als 
wirksamer erweisen sollte. 

Jedenfalls besteht also über eimen Punkt theoretisch die 
schönste Einigkeit. Die Verschiedenheiten beginnen bei dem 
Garantiepakt. Herriot entwickelte in seiner Rede die Auf- 
fassung, daß Schiedsgericht, Garantiepakt und 
Entwaffnung ein unteilbares Ganzes bilde, und 
dieser Standpunkt wurde natürlich von den Belgiern und der 
Kleinen Entente unterstrichen. 


Der „Berliner Lokal-Anzeiger“ 


schreibt: Durch die Rede Herriots ist der Gegensatz zwischen 
der englischen und der französischen Auffasung von den 
Bedingungen der Herstellung eines endgültigen Friedens in 
der Welt, der sich zu Beginn der diesjährigen Völkerbund- 
tagung in der Formel: „Hie Schiedsgericht, hie Bürgschafts- 
pakt“ verkörperte, insofern zu überbrücken versucht worden, 
als der französische Ministerpräsident auf die Alternative 
Schiedsgericht oder Bürgschaftspakt die Antwort erteilt hat: 
„Schiedsgericht und Bürgschaftspakt. Herriot ist nicht so un- 
klug, daß er den Schiedsgerichtsgedanken verwirft. Er ver- 
langt sogar, daß er in den Mittelpunkt der in der fünften 
Völkerbundtagung zu fassenden Beschlüsse gestellt wird. Aber 
er hält an der Auffassung fest, daß die Entscheidungen des 
Schiedsgerichts unwirksam bleiben werden, wenn nicht 
die Verpflichtung zu ährer Erzwingung durch Waffengewalt 
allen Mitgliedern des Völkerbundes auferlegt wird. Nur eine 
solche Verpflichtung kann nach seiner Ansicht die Sicherheit 
eines angegriffenen Staates verbürgen. Denn, so ruft er mit 
Pascal aus: „Gerechtigkeit ohne Kraft ist ohnmächtig.“ l 
Kann, so ist jetzt die Frage, MacDonald auf diese Brücke 
treten, die ihm Herriot gebaut hat? Wenn er sich nicht selbst 
untreu werden will, kann er es nicht. Herriot konnte den 
Schiedsgerichtsgedanken annehmen. MacDonald kann den 
Gedanken des Garanticpaktes nicht annehmen. Denn er hat 
ihn mit Gründen abgelehnt, die ihn geradezu als eine Gefahr 
für den Frieden und für den durch das Völkerbundstatut als 
unverrückbares Ziel aufgestellten Abrüstungsgedanken ef- 
scheinen lassen. In der Antwort, mit der er am 18. Juli den 
Bürgschaftspakt des Völkerbundes ablehnte, schreibt er wört- 
lich: „Die britische Regierung ist nach einer aufmerksamen 
Prüfung des Entwurfs davon überzeugt, daß die Verpflichtun- 
gen, die durch den Vertrag geschaffen werden sollen, wenn 
sie gewissenhaft angewendet werden, viel eher zu einer 
Steigerung als zu einer Verminderung der britischen 
Rüstungen führen werden.“ g 
Mit nicht geringerer Entschiedenheit als England bekämpft 
Amerika den Bürgschaftspakt, das ja, weil es micht einmal 
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die bis jetzt ganz wirkungslos gebliebene Verpflichtung des 
Artikels 10 des Völkerbundstatuts auf sich nehmen wollte, 
den ganzen Vertrag von Versailles abgelehnt und das von 
Wilson unterzeichnete Defensivbündnis mit Frankreich nicht 
ratifiziert hat. Es ist unter diesen Umständen kaum möglich, 
daß die mit der Lösung der Sicherheits- und der Abrüstungs- 
frage betraute Kommission des Völkerbundes ein Statut zu- 
stande bringt, das beide Staatsmänner unterschreiben können. 


Die „Hamburger Nachrichten" 


äußern: Mit Phrasen kann Herriot uns nicht darüber hinweg-- 


schwätzen, daß Frankreich der haßerfüllte Erbfeind Deutsch- 
lands immer gewesen und auch geblieben ist. Und daß es 
trotz der schönen Reden- von Schiedsverfahren und Frieden 
nichts von seiner Politik der Gewalttätigkeit aufgeben will, 
liegt klar ausgesprochen in dem Ferriotschen Satz: das 
Schiedsverfahren sei notwendig, aber nicht ausreichend; nur 
in der Verbindung von Macht und Gerechtigkeit 
liege die Lösung. Hier steht die Macht voran. Und um 
Macht und Gewalt auch ferner auf dem Kontinent walten zu 
lassen, hat Frankreich seine Allianzen 
mit Polen, der Tschechoslowakei und 
Rumänien geschlossen, in denen sich die 
Vertragspartner verpflichten, gemein- 
sam mit Waffengewalt über Deuschland 
und Österreich herzufallen, sobald sie 
ihre Monarchien wieder aufzurichten, 
also ihre inneren Angelegenheiten nach 
eigenem Gutdünken verfassungsmäßig 
neu zu regeln sich anschicken. Auf diese 
Angriffs- und Gewalt-Allianzen wollen 
Frankreich und seine östlichen Traban- 
ten, wie sie deutlich aussprachen, 
durchaus nicht verzichten. Alles in 
allem haben die Reden in Genf nichts 
an dem bestehenden Zustand geändert 
und wollen nichts daran ändern. Neben 
dem Schiedsverfahren soll die Macht, 
richtiger die Gewalt stehen, Sicherheit 
ist nur für den unantastbaren Besitz der 
Kriegsbeute vorgesehen, und die Ent- 
waffnung gilt nur für die beraubten 
Staaten, vornehmlich für das Deutsche 
Reich. So bilden die „drei Säulen“ ein 
‚zusammengehöriges Ganze“. Das muß 
das deutsche Volk aus dem ungeheuren 
Redeschwall von Genf heraushören und 
danach wachsam erkennen, was ihm 
frommt. 


Soll Deutschland 
in den Völkerbund? 


Zu dieser Frage, die durch Mac- 
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nalen Ziele Deutschlands erreicht werden könnten. Man ver- 
schweigt, daß es sich hier bestenfalls um eine Stabilisierung 
der Verhältnisse und der Friedensverträge handeln kann, also 
um eine als endgültig beabsichtigte Gesamtregelung auf Kosten 
der besiegten Staaten, insbesondere Deutschlands. Selbst 
wenn man im günstigsten Falle annimmt, daß es einer geschick- 
ten deutschen Diplomatie gelingen sollte, auf dem Wege über 
den Völkerbund gewisse Erleichterungen hinsichtlich der 
wirtschaftlichen Lasten und Vorteile für die unter Fremdherr- 
schaft stehenden deutschen Landsleute zu erreichen, so ist es 
doch vollständig ausgeschlossen, daß wir auf diesem Wege allein 
wieder zu unserem Rechte auf den vom nationalen Standpunkt 
wesentlichsten Gebieten kommen. Kein Völkerbund kann uns, 
solange wir machtlos bleiben, den polnischen Korridor wieder- 
geben, kein Völkerbund Saargebiet und Rheinland definitiv 
befreien, kein Völkerbund uns eine Reparationslast von den 
Schultern nehmen, die unser Volk kulturell zu vernichten 
droht; kein Völkerbund uns die Souveränität und die uns ge- 
bührende Machtstellung im Rate der Mächte wiedergeben. Auch 
im Völkerbund können letzten Endes 
nur die Staaten erfolgreiche Politik 
machen, die über Machtmittel verfügen. 

Und damit kommen wir zum Kern- 
punkt: Wir halten, wie gesagt, 
gewisse Erleichterungen der Lage 
Deutschlands auf dem Wege internatio- 
naler Verständigung selbst im Völker- 
bunde für denkbar. Aber wir halten es 
für vollkommen ausgeschlossen, daß 
wir auf diese Weise jemals wieder die 
uns gebührende Machtstellung und eine 
wahre Sicherheit für unsere Grenzen 
erlangen. Alle Verträge sind, solange 
wir als einziges großes Volk ohnmäch- 
tig bleiben, doch auf Sand gebaut und 
können bei einem Wechsel der politi- 
Schen Konstellation sich jederzeit als 
reine Luftgebilde erweisen. Nun wird 
von uns aber verlangt — und da ist die 
alles überschattende Gefahr —, daß wir 
für die doch einflußlose Stellung, die 
ein machtloses Deutschland bei wirk- 
lich entscheidenden Fragen auch im 
Völkerbunde immer haben wird, und 
für Scheinsicherungen den gegenwärti- 
gen Zustand der Machtlosigkeit als 
gottgegeben für immer hinnehmen und 
ihn, wie das ganze Unrecht der Ge- 
waltfriedensschlüsse, durch freiwillige, 
feierliche Verträge erhärten. 

Die 

„Kölnische Zeitung“ 

— meint: „Unser Stuhl in Genf ist noch 
Plot. Atlantic. leer. Wir werden an der Erfüllung der 


Donalds Rede in Genf akut geworden Die Unterzeichnung des Londoner im Friedensvertrag übernommenen ver- 


ist, 7 ° 
schreibt die Abkommens. 


Wir eina ER Der deutsche Botschafter Dr. Sthamer 
Wir sind in wichtigen Lebensfragen verläßt das auswärtige Amt in London nach der 


„Frankfurter Zeitung": 


pflichtungen und an den Leistungen für 
die Erfüllung der Sachverständigen- 
pläne auch dann nicht vorbeikommen, 


dem Völkerbund unterstellt. Darum Unterzeichnung des Abkommens. wenn wir unseren Sitz in Genf einge- 


Müssen wir in ihm vertreten sein. Wir 
mussen auch Mitglied werden, weil wir uns von der Fortbil- 
dung des Völkerbundes und seiner Friedensarbeit nicht aus- 
schließen können und wollen. Es ist Recht und Pflicht eines 
großen Volkes, an dieser Kulturarbeit mitzuwirken. Aber es hat 
keinen Sinn, uns aufzuzwingen. Es erfordert unfruchtbare An- 
strengung, sich in einer zum großen Teil feindselig gestimmten 
meinschaft behaupten zu müssen. Nur das Gefühl einer 
wirklichen Solidarität kann den Völkerbund vorwärtsbringen. 
3 letzt haben wir nur eine dringliche Einladung aus dem 
ne MacDonalds gehört. Die Rede Herriots war in diesem 
unkte nüchtern und sachlich. Andere Stimmen, die uns 
rufen, sind noch nicht erklungen. Es ist auch jedenfalls die 
Sache der Versammlung, die französische Zurückhaltung zu 
beseitigen. Denn in so wichtigen Angelegenheiten wie der 
Aufnahme Deutschlands kann nur der Ausdruck der Einmütig- 
eit die Schwierigkeiten überwinden. 


i „Deutsche Tageszeitung” 
Sy Eine gefährliche Irreführung des deutschen Volkes ist 
9 Pa allem darin zu erblicken, daß man so tut, als wenn 
lun Ah Wege, der über London nach Genf, von einer Rege- 
h 15 der Kriegstribute zu einer Vereinbarung über Sicher- 
eltsfragen und Schiedsgerichte führen soll, die wahren natio- 


nommen haben. 

Vergessen wir aber niemals, daB wir nicht länger mehr 
außerhalb des Getriebes der großen inter 
natlonalen Politik stehen dürfen und daß wir einen 
Völkerbund nicht in unserem Sinne umgestalten können, dem 
wir nicht zugehören. Lange Zeit war, wie MacDonald sehr 
richtig bemerkt, der leere Stuhl eine Drohung gegen die be- 
setzten Stühle. Es ist wahrscheinlich der Augenblick gekom- 
men, zu dem wir ernstlich berücksichtigen müssen, daß zu lange 
dauernde Drohungen ihre Wirksamkeit verlieren könnten. 


Die „Zeit“ 


führt aus: „Was den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund 
anbetrifft, so ist unsere Stellung dazu gegeben. Er kann nur 
erfolgen, wenn der Weg so geebnet ist, daß er ohne De müti- 
gun g und ohne volle Anerkennung des Friedens von 
Versailles, besonders ohne Anerkennung der Lüge von 
Deutschlands Kriegsschuld, erfolgen kann. 

Bis es so weit ist, wird man bei uns gut tun, große Zurück- 
haltung zu üben und sich nicht zu etwas zu drängen, was zur 
richtigen Zeit von selbst kommt. Endgültig wird man über die 
Genfer Verhandlungen erst urteilen können, wenn die Rede 
Herriots vorliegt. 
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Der Dawessche Plan 
als Schrittmacher des Schutzzolls 


Der „Kölnischen Zeitung” 
wird aus London geschrieben: Als die Herren des Dawes- 
schen Ausschusses mit ihrem Bericht herauskamen, sagte mir ein 
befreundeter englischer Volkswirt lachend: „Wenn der Über- 
tragungsausschuß einmal in Funktion tritt, werden unsere 
Industriellen und ihre Pressetrabanten ein schönes Geschrei 
erheben, und gerade die Kreise werden am lautesten schreien, 
die bisher am stürmischsten die unmöglichsten Entschädigun- 
gen verlangten.“ Selbst mein Freund sah aber nicht voraus, 
daß das Geschrei losgehen werde, noch bevor der Plan über- 
haupt irgendwie in Kraft gesetzt ist, und daß es mächtig genug 
sein werde, um MacDonalds Regierung zu bewegen, zu seiner 
Beruhigung die Einsetzung eines Ausschusses zu versprechen, 
der die Regierung beraten soll, wie sich Britanniens 
Handel und Industrie gegen drohende Handels- 
verträge oder Kombinationen, mit anderen 
Worten gegen die Wirkungen des Dawes- 
schen Plans und der Londoner Konferenz 
schützen lassen. Will man dieses Alarmgeschrei richtig 
verstehen, so wird man gut daran tun, nicht zu vergessen, daß 
die konservative Schutzzollpartei in den letzten Wahlen die 
vielleicht schmerzlichste ihrer vielen Niederlagen erlitten hat, 
und daß ihr heute jedes Mittel willkommen ist, um diese 
Scharte auszuwetzen. In der nun entfesselten Agitation wird 
die Sache immer so hingestellt, als ob Deutschland, sowie der 
Dawessche Plan erst voll in Kraft sei, auf einen Schlag den 
Wert seiner Ausfuhr um zweieinhalb Milliarden Goldmark er- 
höhen werde, was natürlich Unsinn ist. Der Dawessche Plan 
hat natürlich nie gesagt, daß Deutschland 125 Millionen Ster- 
ling im Jahr zahlen könne, sondern nur, daß in Deutschland 
125 Millionen Sterling im Jahre in Mark gesammelt werden 
können, ohne zu verraten, wie diese Summe ohne Gefährdung 
der Sicherheit der deutschen Währung ins Ausland übertragen 
werden könne. Selbst die lautesten Schreier in der Agitation 
wissen natürlich ganz gut, daß der Stand der deutschen Zah- 
lungsbilanz, wie er heute ist und noch lange sein wird, dem 
Übertragungsausschuß unter den Bedingungen des Dawesschen 
Plans nur erlauben wird, einen kleinen Teil der in Mark ein- 
gehenden Entschädigungsgelder, sei es in Gütern oder in 
Devisen, ans Ausland zu übertragen. Sie wissen auch, daß 
auf absehbare Zeit hinaus die Frage nicht ist, wie der große 
deutsche Ausfuhrüberschuß hergestellt werden kann, aus dem 
allein für irgendeinen längeren Zeitraum Entschädigungen ge- 
zahlt werden können, sondern wie die sichtbare und unsicht- 
bare Ausfuhr Deutschlands so gesteigert werden kann, daß 
Deutschland seine lebensnotwendige Einfuhr bezahlen kann. 
Sie wissen sogar vielleicht, daß Deutschland unter dem 
Dawesschen Plan nicht das geringste Interesse daran hat, 
darüber hinaus einen Ausfuhrüberschuß herzustellen. Im 
Gegenteil! Man muß ferner beachten, daß die heutige laute 
Agitation zwei Dinge absichtlich zusammenwirft, einmal die 
auch von den Freihändlern befürchtete Gefährdung britischer 
Interessen, die sich aus Frankreichs Absicht ergibt, Deutsch- 
land mit politischen und militärischen Mitteln einseitige Han- 
delszugeständnisse abzupressen, und weiter die Befürchtungen, 
die dem Dawesschen Plan selbst gelten und die tatsächlich ein 
Eingeständnis der ganzen Absurdität der Entschädigungspolitik 
des Verbandes sind, die unter modernen wirtschaftlichen Ver- 
hältnissen von einem großen Industrievolk, das man schon in 
beispielloser Weise beraubt hat, während einer langen Reihe 
von Jahren enorme Tributzahlungen haben will, und deren 
letzte, allerdings ironisierende Äußerung der Dawessche Plan 
ist. Man hat die Londoner Konferenz die Lösung der Ent- 
schädigungsfrage genannt. Mit Unrecht. Mit ihr hat erst der 
vierte Akt der Tragikomödie der Entschädigungen begonnen! 

Die eigentliche Bedeutung der gegenwärtigen 
echten und unechten englischen Panik liegt also in ihrem Zu- 
sammenhang mit dem alten englischen Streit zwischen 
Freihandei und Schutzzoll, und die entscheidende 
Frage ist, wird es den Schutzzöllnern gelingen, die Befürch- 
tungen, die der Dawessche Plan ohne Zweifel in weiten 
Kreisen der britischen Arbeiterschaft erregt, als Hebel für die 
Durchsetzung ihrer Pläne zu verwenden und damit die alte 
Prophezeiung wahr zu machen, daß die Schutzzollsache in 
England mit Hilfe der Industriearbeiter siegen 
könne und werde. Manche Anzeichen deuten darauf, daß das 
schutzzöllnerische Werben um die Arbeiterpartei keineswegs 
aussichtlos ist. Snowdens Leutnant, M. Graham, einer ihrer 
besten Köpfe in wirtschaftlichen Dingen, sprach dieser Tage im 
Unterhaus recht vielsagend von den Schwierigkeiten, ange- 
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sichts des ausländischen Wettbewerbs einen allgemeinen an- 
gemessenen Mindestlohn durchzusetzen, und wenn er persön- 
lich Subsidien einem Zolltarif vorziehen würde, so gab er doch 
offen zu, daß es in der politischen Arbeiterparteieine 
sehr mächtige Schutzzollgruppe gebe. Vielleicht 
wird sie sich auf der kommenden Jahreskonferenz der Ar- 
beiterpartei in den verschiedenen Entschließungsanträgen, die 
den Dawesschen Plan bitter kritisieren, Luft machen. Auch 
das Organ der Arbeiterpartei, der „Daily Herald“, der von den 
Zuschüssen der Gewerkschaften lebt, fängt an, mit dem Schutz- 
zoll zu kokettieren. Er beschäftigt sich gegenwärtig recht viel 
mit den niedrigen Löhnen und langen Arbeitsstunden der deut- 
schen Arbeiter wie mit der Frage, ob England sich dagegen 
wirklich nicht anders verteidigen könne als durch eine Befol- 
gung des deutschen Beispiels wie seine Arbeitgeber behaup- 
teten. Wohin die Reise dabei zu gehen scheint, dürften fol- 
gende Schlußsätze in seinem gestrigen Leitaufsatz zeigen: 
„Wenn wirklich nichts geschehen kann, um unseren deutschen 
Kameraden zu helfen (!), ist es dann nicht möglich, eine fran- 
zösisch-deutsche Kombination daran zu verhindern, unsere 
Fabrikanten zu unterbieten? Auf fremden Märkten wären wir 
natürlich hilflos; aber könnten wir nicht hier etwas tun? Gibt 
es irgendeine Form von Schutzzoll, die uns nicht mehr schaden 
als nützen würde?“ Es ist kein bloßer Alarmschuß, wenn die 
„Westminster Gazette“ die Freihändler ermahnt, wohl auf der 
Hut zu sein gegen die Möglichkeit, daß in einigen Industrien 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zeitlich ihre Differenzen be- 
graben und gemeinsam Schutzzölle verlangen werden. 

Es gehört mit zu der Tragikomödie, daß die britische Ar- 
beiterpartei zwar wohl einsieht, daß die Zahlung deutscher 
Entschädigungen die Interessen ihrer eigenen Angehörigen 
schwer schädigte und schädigen wird, daß sie aber als Ganzes 
nicht den Mut findet, einen Verzicht auf sie anzuregen, obwohl 
eine solche Anregung gerade England gut anstünde, das in 
erster Linie für die allem Gerechtigkeitsgefühl wie aller wirt- 
schaftlichen Vernunft gleich widersprechende Höhe der Ent- 
schädigungsforderungen verantwortlich ist. Morel und andere 
Wahrheitsfreunde haben der Arbeiterpartei vorgerechnet, daß 
der durch die unsinnige Entschädigungspolitik - verursachte 
wirtschaftliche Umbau Europas Britannien in den fünf Jahren 
seit Versailles mindestens 500 Millionen Sterling gekostet hat, 
während das ganze britische Reich rund 15 Millionen an Ent- 
schädigungen erhalten hat, und diese Bilanz dürfte sich wäh- 
rend der nächsten Jahre nicht verbessern. Das Beste, was 
man von dem Dawesschen Plan sagen kann, ist sicher, daß er 
in den Verbandsländern mit Bezug auf die Entschädigungsirage 
erzieherisch gewirkt hat und immer mehr wirken wird. Man 
ist jetzt, wenigstens in England, so weit, einzusehen, daß 
Deutschland Entschädigungen nur zahlen kann, wenn es enorm 
erhöhte Warenmengen ins Ausland schicken kann und daß er- 
zwungene Sendungen niedrige Preise bedeuten, mit denen 
die anderen Nationen nur konkurrieren können, wenn sie ihre 
Arbeiter auf das Niveau der deutschen herabdrücken. Noch ist 
man nicht so weit, daraus den einzigen logischen Schluß zu 
ziehen; aber auch das wird kommen und vielleicht schneller, 
als man zu hoffen wagt. 


Der „Abbau“ von Ruhr und. Rhein 


„Magdeburgische Zeitung“. 

Der gut gemeinten Rede MacDonalds, der den Völkerbund 
zu einem positiven Faktor der europäischen Friedenspolitik 
umwandeln möchte, hat Herriot mit erfreulicher Deutlichkeit 
denn Klarheit ist immer gut — einen Dämpfer aufgesetzt. „Es 
ist unmöglich,“ so bekannte er sich aufs neue zur Überlieferung 
Clemenceaus und Poincarés, „den Pakt des Genfer Völkerbundes 
von Versailles zu trennen.“ Alle Bestimmungen des Versailler 
Diktats bleiben danach in voller Kraft, und der angebliche 
„Geist der Versöhnung“ wird sorglich von diesen 440 Artikeln 
ferngehalten. Was heute Frankreich selbst als den „Abbau 
der Zwangsmaßnahmen an Rhein und Ruhr bezeichnet, bleibt 
in gleicher Weise dem Sinn und Wortlaut des Versailler Dik- 
tats unterworfen. Der Geist von Versailles, den ja 
Herriot ebenfalls in Genf als Grundlage seiner künftigen Außen- 
politik bezeichnete, durchzieht auch die neuen Maßregeln, die 
die französischen Behörden zur erzwungenen Ausführung des 
Londoner Pakts beginnen. 

Auf politischem Gebiete ist zunächst die Rückkehr des 
Oberpräsidenten Fuchs zu vermerken, der in der Tat 
nach anderthalbjähriger Unterbrechung durch die Interalliierte 
Rheinlandkommission aufs neue anerkannt worden ist. Da 
bei diesem Beschluß britischer Einfluß im Spiel war, ist ein 
offenes Geheimnis. Die französische Auslegung der in London 
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vorgesehenen Vorbehalte zeigt sich in den Zahlen, die Minister 
Severing kürzlich im preußischen Landtage nannte: an fünf- 
hundert Staatsbeamten und einem halben Hundert Kommunal- 
beamten wird allein in den preußischen Teilen des besetzten 
Gebiets noch jetzt die Rückkehr in ihr Amt verweigert! (Für 
das neubesetzte Gebiet ist soeben den Ausgewiesenen — mit 
sechs charakteristischen Ausnahmen — die Rückkehr gestattet 
worden. D. Red.) Das gleiche gilt für die Praxis der 
Kriegsgerichte, die in aller Eile noch die liegenge- 
bliebenen „Fälle“ aufarbeiten. Den zwanzig Kommunisten, die 
in Mainz verurteilt waren, ist feierlich Amnestie erteilt worden, 
gleichzeitig aber hat dasselbe Gericht bei Anklagen wegen 
Spionage und wegen Beteiligung an der Vertreibung pfälzischer 
Separatisten fleißig Gefängnis und Zwangsarbeit verhängt. 

Am erfreulichsten wirkt zweifellos die Aufhebung der 
Zollgrenze, die ja endlich Dienstag nacht fallen soll, und 
die Erleichterung des Personenverkehrs. Wie früher genügt 
fortan für den Verkehr mit dem unbesetzten Deutschland ein 
deutscher Ausweis. Auch der Verkehr von Kraftfahrzeu- 
gen ist freigegeben; die Sonderbestimmungen über die 
Rheinschiffahrt und über den Umlauf des Notgeldes 
im besetzten Gebiet sind aufgehoben. Immerhin wird jeder, 
cer ins besetzte Gebiet einreisen und vor allem sich dort 
dauernd aufhalten will, nach wie vor nähere Erkundigungen 
einziehen. Insbesondere sind nach Angaben der noch immer 
allmächtigen „Micum“ Ein- und Ausfuhrbewilligungen auch 
dann erforderlich, wenn die Waren im Durchgangsverkehr 
durch das unbesetzte Gebiet, d. h. über die Ostgrenze des 
besetzten Gebiets ein- und ausgeführt werden. Die entschei- 
denden Verhandlungen über den Abbau der sogenannten 
Kampfverordnungen haben in Koblenz erst begonnen. Auch 
hierbei sollen lediglich die nach dem 11. Januar 1923 — seit 
die Rheinlandkommission williges Werkzeug der französischen 
Ruhrpolitik wurde — erlassenen Ordonnanzen durchgesehen 
und gemildert werden. Daß schon früher, vor dem 
Londoner Ultimatum von 1921 z. B. und im Herbst 1922, die 
Anweisungen und Erlasse dieses angeblich „interalliierten“ 
Gremiums Frankreichs Versailler Politik eifrig 
unterstützten, — davon ist keine Rede. Draußen in der alli- 
ierten Welt wie drinnen in Deutschland sieht man allzusehr 
den Anfang der Zwangsmaßnahmen erst im Einbruch ins Ruhr- 
gebiet, während in Wahrheit doch bereits der Vormarsch nach 
Düsseldorf, Duisburg und Ruhrort die Grenzen selbst des Ver- 
sailler Diktats durchbrach! 


Gerade die letzten Tage brachten übrigens ein bezeichnendes 
Dokument für die französische Auffassung, die lediglich zu 
Nutz und Frommen der eigenen Wirtschaftsgeltung die angeb- 
lichen „Sicherungsbestimmungen“ auszunutzen strebt. In aller 
Öffentlichkeit machten die französischen Handels- 
kammern in Mainz und Köln als die berufenen Ver- 
treterinnen der zum Rhein drängenden heimischen Wirtschafts- 
interessen darauf aufmerksam, daß in kürzester Frist die deut- 
schen Zolltarife und die deutsche Gesetzgebung im besetzten 
Gebiet wieder in Kraft treten. Es sei daher wichtig, mög- 
lichst viele Waren vorher schon in das be- 
setzte Gebiet zu schaffen, um auch die letzte Mög- 
lichkeit einer „Eroberung des deutschen Marktes“ auszunutzen. 
Das Loch im Westen, so sei diese Mahnung: ins Deutsche über- 
setzt, ist heute noch offen. Auf, ihr Schieber, die ihr um 
Frankreichs Weltgeltung willen Geschäfte machen wollt, nutzt 
ulesen ungesetzlichen Weg nach Kräften noch aus: 
Frankreich wird es euch lohnen! — Besser als mit diesen amt- 
lichen Verlautbarungen der französischen Handelskammern 
läßt sich in der Tat der Zweck der ganzen Rhein- und Kultur- 
politik kaum umschreiben. In England, wo die heimische Wirt- 
schaft über „deutsches Dumping“ klagt, wird diese Aufforde- 
rung besonders merkwürdig berühren — falls sie dort über- 
haupt der Öffentlichkeit unterbreitet wird! 

Auch andere Stellen im französischen Besatzungssystem aber 
bauen wirklich ab. Am 3. September hat der „Nachrichten- 

tenst“, das amtliche Sprachrohr der französischen Presse- 
propaganda, sein Erscheinen eingestellt. Tausende und aber 
Tausende „deutscher“ Leser, denen das Blatt äußerst geschickt 
Haß und Abneigung gegen das Reich und Preußen predigte, 
5 seine unentgeltliche Verteilung schmerzlich vermissen. 

eit die Besatzungskosten auf die „Wiederherstellungszahlun- 
N verrechnet werden und damit mittelbar wenigstens die 
nnzösischen Finanzen belasten, ist das Interesse an der 
une der deutschen Freunde und an ihrer Erziehung 
. von Frankreich gehegten Friedensplänen merkwürdig 

N & geworden. Auch die Lesesäle im Ruhrgebiet, die durch 
3 age und Anpreisung französischer Zeitungen und Bücher 

durch kleine Kunstausstellungen die „Überlegenheit“ der 
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französischen culture beweisen wollten, sind geschlossen. (Ob 
die Maßregel auch auf das altbesetzte Rheinland ausgedehnt 
werden soll, wird sich bald zeigen.) Soweit die Arbeit ohne 
größere Kosten weiter gefördert werden kann, werden die Be- 
mühungen zur Zermürbung der deutschen Stimmung jedenfalls 
aufrechterhalten werden. Der Pazifis mus internatio- 
naler Prägung vor allem, wie ihn insbesondere die 
„Menschheit“ in Wiesbaden vertritt, darf auch weiterhin der 
sorglichen Förderung durch die Franzosen gewiß sein! 

Mit diesen wenigen Maßnahmen ist in der Tat unser Bericht 
bereits zu Ende. Der gewissenhafte Chronist wird jede Lin- 
derung, die zum „Abbau“ des Zwanges führt, willig ver- 
zeichnen. Aufs nachdrücklichste aber muß er zugleich vor 
jedem Optimismus warnen, den gerade der Deutsche allzu 
gern aus schönen „Gesten“ der anderen schöpft. Eine Wil- 
son-Stimmung, wie sie vor bald sechs Jahren zum Ab- 
schluß des Waffenstillstandes führte, darf nicht wieder auf- 
kommen, wenn nicht Deutschland das Versailler Diktat und 
vor allem sein Bekenntnis zur Kriegsschuld aufs neue aner- 
kennen will. Mit Recht hat Herriot betont, daß der Pakt des 
Völkerbundes untrennbar mit dem Versailler Vertrag verbun- 
den ist. Solange das Versailler Diktat nicht erschüttert wird, 
wäre ein Beitritt des Reichs zum Völkerbund lediglich eine 
Erneuerung des „Bekenntnisses“, das die Fremden einem ent- 
waffneten Volk abpreßten. Der reichliche „Abbau“ der 
Kampfverordnungen im besetzten Gebiet wäre auch uns an 
Rhein und Ruhr ein Zeichen, daß in der Tat ein neuer Geist 
der Versöhnung und des Völkerfriedens in Paris und Koblenz 
die Herrschaft gewönne. Der bisherige Verlauf dieser Ver- 
handlungen und Beschlüsse kann noch keinesfalls als 
Beweis für einen grundsätzlichen Wechsel 
der französischen Weltpolitik gelten. 


Fleinde nolititefte Vlachriehten | 


Kleine politische Slachrichten 


FANDEN A A ALG Ae aAa eide E rl O h ING DA DB GGR IDG GL GREGDEER DILL oR GUNDO 


Der internationale Gerichtshof. 


Der Ständige Internationale Gerichtshof für die Sitzungs- 
periode 1925/27 hat Huber (Schweiz) zum Präsidenten und 
Weiß (Frankreich) zum Vizepräsidenten gewählt. Der jetzige 
Präsident Loder (Niederlande) ist also durch Huber ersetzt 
worden, während Weiß, der schon in der Periode 1922/25 Vize- 
präsident war, wiedergewählt wurde. Diese Änderung ist gerade 
für Deutschland von ganz besonderer Bedeutung, da auf Grund 
der Londoner Beschlüsse im Fall der Nichteinigung über die 
Person des Vorsitzenden eines der vielen Schiedsgerichte, die 
vorgesehen sind, der Präsident des Ständigen Weltgerichtshofes 
im Haag den Vorsitzenden zu ernennen hat. Man darf dem 
Schweizer Huber volles Vertrauen entgezenbringen. 


Die neuen Micum-Vereinbarungen. 

In den letzten Verhandlungen der Sechser-Kommission des 
Ruhrbergbaues mit der Micum wurde auch über die noch nicht 
geklärten Punkte Übereinstimmung erzielt. Der Ruhrbergbau 
verpflichtet sich zur Fortsetzung der Reparationslieferungen 


an Kohle, Koks und Nebenprodukten nach dem von der Repa- 


rationskommission aufgestellten Programm. Die Bezahlung 
erfolgt zu denjenigen Preisen, welche durch die Verhandlungen 
der Reparationskommission mit der deutschen Regierung dem- 
nächst festgelegt werden. Es wurden angemessene Ab- 
schlagszahlungen vorgesehen. Der Wegfall der Kohlensteuer 
und der Abgabe auf Nebenprodukte wurde vom 2. September 
an in Aussicht gestellt. 
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5 Otto Jöhlinger. 

Am 29. August starb an einer schweren Blutkrankheit 
Ministerialrat Dr. Otto Jöhlinger. Jöhlinger, ein gebürtiger 
Kölner, der ursprünglich Getreidekaufmann war, ging dann zum 
Journalismus über, wo er sich als Kolonialpolitiker und als 
Mitarbeiter für Agrar- und Getreidehandelsarbeiten eine 
führende Stellung verschaffte. Sein Buch über den Getreide- 
handel gilt heute noch als Standard-Werk. Jöhlinger war Do— 
zent an der Handelshochschule sowie an der Hochschule für 
Politik und begründete im Orientalischen Seminar der Berliner 
Universität das erste Zeitungsseminar. Sein Buch über die 
zeitungswissenschaftliche Forschung hat ebenfalls bedeutendes 
Aufsehen erregt. Im Jahre 1920 wurde er als Vortragender 
Rat in das preußische Finanzministerium berufen, wo er 
wichtige Referate über die Universitätsfragen bearbeitete. 
Jöhlinger ist nur 40 Jahre alt geworden. 
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Das erste Manöver der deutschen 
Übergang der Truppen über die Oder bei Zellin auf einer von den Pionieren geschlagenen Pontonbrücke. 


doch die größte Aufmerksamkeit zugewendet. 


Die ersten Manöverübungen unserer Reichswehr nach dem 
Auch die Bevölkerung bringt den Übungen das regste Interesse entgegen und nimmt 


Generalagent für die Reparationszahlungen. 


Die Reparationskommission hat den amerikanischen Juristen Seymor Parker 

Giltert an Stelle des provisorischen Generalagenten Owen Young zum definitiven 

Generalagenten für die Reparationszahlungen ernannt. Letzterer hat im Schatz- 

ministerium der Vereinipten Staaten eine auffallend rasche Karriere und er- 
folgreiche Tätigkeit hinter sich. 


Rechts: 

Owen Young, der bisherige Generalagent. 
Links: 

S. P. Gilbert, der endgültige Generalagent. 
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Dr. Wilhelm Valentiner. 


N rte 
Der bekannte Berliner Kunstgeleh 
11 als Direktor des städtischen 


a 5 

1 a 7 Museums in Detroit, Geremig R 

Zur Eröfinung der Bahnlinie Bad Tölz —Lenggries i. Bayern. . e 
Blick auf Lenggries an der Isar. 


3. September wurde die Eisenbahnlinie Tölz—Lenggries für den öffentlichen Verkehr in Betrieb genommen. Lenggries 
An 7 ne Hauptstapelplätze des Bayerischen Holzhandels und ein wichtiger Ausgangspunkt der Isarllösserei. Tölz ist ein 
rn bekannter Kurort im Bereich der Bayerischen Alpen in der Nähe des Walchensees, 
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Reichswehr nach dem Kriege. 


i in i i i derselben 
K g T m 9. Septembe /ehrmacht zur Zeit auch nur klein ist, so wird der Ausbildung 
i > = in d Neumark statt. Wenn unsere V 3 17 
de ee gher 1 ide in dark n ahnen, Bach des Tages Mühen die erforderliche und wohlverdiente Erholung zu bereite 


Deutsche Flottenmanöver in der Ostsee. 
Die deutsche Nord. und Östseeflotte hielt ihre 
gen in der Ostsee ab. Vor der Ausfahrt aus 
m Hafen von Swinemünde besichtigte der Reichs- 
wehrminister Geßler mit dem bisherigen und dem 

ef der Flotte das Kriegsschiff „ Hannover“. 


Das Bild im Kreis zeigt die Ankunft des Reichs- 
Mehrministers Geßler und den bisherigen Flotten- 
Admiral Behnke auf der „Hannover‘‘ und die 
vig durch den neuen Flotten-Chef Admiral 
enker am Fallreep des Schiffes, 
Bild rechts neben dem Kreis: 
„Braunschweig“ läuft zum Manöver aus. 


Der Kreuzer 


Rechts: 


ersten Manöver der Reichswehr. 


Vom 
Eine Kavallerie-Patrouilie im Oderbruch. 
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Das Deutsche als Unterrichtsfach in Amerika. 

Allen W. Porterfield, Professor für Deutsch an der Universi- 
tät Virgina, schreibt im „Foreign Preß Service“: Wenn ein 
Mensch von einer anscheinend tödlichen Krankheit niederge- 
worfen wird und eine Weile für tot daliegt und dann nach 
sorgsamer Pflege ein Viertel seiner ursprünglichen Kräfte 
wiedergewinnt, so erklären die Bulletin, daß er „das 
Schlimmste überstanden“ hat, und daß es nur eine Frage der 
Zeit ist, daß er wieder in alter Frische unter seinen Freunden 
weilt. So steht es mit dem Studium der deutschen Sprache 
in den Vereinigten Staaten. Es ist nunmehr außer Gefahr. 

New York gilt wegen seiner Größe und seines „Nationali- 
tätenproblems“ seit langem als Schlüsselpunkt für diese Frage; 
wie die Stadt New York sich zum Deutsch-Unterricht stellt, so 
stellt mehr oder weniger sich das ganze Land zu dieser 
Frage. Im letzten Jahrzehnt vor dem Kriege nahmen in den 
größeren Schulen New Yorks am deutschen Unterricht etwa 
jährlich 25 000 Studenten teil. Für das Studienjahr 1916/17, 


als vielfach schon mit einem Eintritt Amerikas in den Krieg 


gerechnet wurde, sank diese Zahl auf 23 898 und für 1917/18 
sogar auf 12 984. Wenn diese Zahl unter den Kriegsumstän- 
den noch als ziemlich hoch erscheint, muß demgegenüber in 
Betracht gezogen werden, daß eine große Anzahl von Stu- 
denten und Schülern schon seit einiger Zeit am Deutsch-Unter- 
richt teilgenommen hatte und bei vorgeschrittenem Studium 
ihren Studienplan nicht ohne weiteres mehr umzustellen ver- 
mochte. Als im März 1920 in New York ein völliges Verbot 
des Deutsch-Unterrichts ausgesprochen wurde, studierten nur 
noch 532 Hörer Deutsch. Am 1. Februar 1921 bereits wurde 
das Verbot wieder aufgehoben, und seither ist die Zahl der 
Deutschlernenden ständig im Steigen begriffen: von 1586 im 
Oktober 1921 auf 2752 im März 1922, weiterhin auf 3639 im 
Herbst 1922, auf 5147 im Herbst 1923 und auf 5285 im Früh- 
jahr 1924. 

Augenblicklich bestehen derartige Verbote, wie sie aus der 
Kriegs- und Nachkriegspsychose entstanden sind, nirgends 
mehr in den Vereinigten Staaten, und ebensowenig kann von 
einer Abneigung gegen das Deutsche die Rede sein. Dabei 
ist jedoch nicht zu verhehlen, daß die Tage des Deutschen als 
Sprache breiter Schichten und als Sprache der Zeitungen in 


den Vereinigten Staaten gezählt sind, so wie übrigens auch 


die der anderen europäischen Sprachen. In der ganzen Union, 
besonders aber im Süden und Westen, besteht eine wirklich 
ungewöhnliche Nachfrage nach Deutsch-Unterricht an den 
höheren Lehranstalten, was auf mehr Ursachen zurückzuführen 
ist, als hier in Kürze angegeben werden kann; zu den wich- 
tigsten gehören jedenfalls: Deutschlands Lebenswille, den es 
seit 1918 bewiesen hat; die Weltbedeutung seiner heutigen 
Gelehrtenschaft, von Einstein angefangen; die Enttäuschung, 
die vielfach das eifrige Betreiben des Spanischen mit sich ge- 
bracht hat; die Uneinigkeit der Alliierten; die Verstimmung 
über die Methoden Poincarés; die Reiselust und die ernst- 
liche Absicht des ganzen amerikanischen Volkes, zur Ver- 
nunft und zu den Künsten des Friedens zurückzukehren. Das 
Deutsche wird voraussichtlich seine vorkriegsmäßige Beliebt- 
heit nie wieder zurückgewinnen, es wird aber sehr bald als 
Fremdsprache mit den übrigen Sprachen auf völlig gleichen 
Fuß gelangt sein. 


Deutsche Kulturarbeit in Lettland. 


Das deutsche Kulturbudget für das Etatsjahr 1924-1925 ist 
jetzt, nachdem es von der Delegiertentagung des Deutschen 
Elternverbandes in erster Instanz genehmigt worden war, von 
der Billigungskommission der Plenarversammlung der deutsch- 
baltischen Arbeitszentrale, dieser das gesamte deutsche Ver- 
einswesen umfassenden Spitzenorganisation, vorgelegt worden. 
Es ist von dieser Instanz mit Kürzungen, die durchschnittlich 
etwa 6 Prozent betragen, auch angenommen worden. Das Ge- 
samteinnahmebudget beläuft sich danach auf 6570256 Rubel. 
Den Löwenanteil daran hat die Schulsammlung, die bisher 
5970 256 Rubel einbrachte (davon 4 247 036 in Riga selbst) und 
durch eine Sonderspende von 600 000 Rubel ergänzt wird, Ein- 
nalımen und Ausgaben gleichen sich aus. Da der Beginn des 
Schuljahres vom Ministerium vom Juli auf den August verlegt 
worden ist, mußten diesmal 13 Monate genehmigt werden. 
Diese Mehrkosten für den 13. Monat sind mit 467 833 Rubel zu 
Buch gestellt worden. Den Hauptteil der Ausgaben machen 
die Kosten für die deutschen Schulen mit 5 059 179 Rubel aus. 
Sie mußten auf diese Höhe gebracht werden, um die bisherigen 
Hungergehälter der deutschen Lehrerschaft zu erhöhen. In 


der Kartothek sind mit 100 000 Rubel veranschlagt, die Arbeits- 
zentrale erhält für Bildungsbewilligungen 200 000 Rubel, die 
gleiche Summe bekommt das Herderinstitut und der Eltern- 
verband erhält für seine Schulzwecke 300 000 Rubel. Das 
Deutschtum Lettlands kann mit hohem Stolz dieses sein Budget 
veröffentlichen. Es ist ein Zeichen von Kraft und Größe, von 


Ernst und Verantwortungs gefühl. 


Der polnische Westmarkenverein. 

Im Anfang v. J. ist in Posen ein polnischer „Westmarken- 
verein“ für die Woiwodschaften Schlesien, Posen und Pomme- 
rellen begründet worden. Von der Tätigkeit dieses West- 
markenvereins, der in Ost-Oberschlesien es als seine besondere 
Aufgabe auffaßt, die Vereine der Aufständischen zum Terror 
gegen die Deutschen immer wieder neu aufzuhetzen, ist schon 
wiederholt die Rede gewesen. Im Frühling d. J. fand nun 
in den westlichen Provinzen Polens eine große Werbewoche 
für den Westmarkenverein statt. Aufrufe forderten das Volk 
auf, „den letzten Groschen“ für die Sache des Westmarken- 
vereins zu opfern. Im Ehrenausschuß für diese Veranstaltung 
sitzen der Sejmmarschall Rataj, der Senatspräsident Tromp- 
czynski, der Bischof Gall und der Superintendent Bursche. Der 
Staatspräsident Woiciechowski hat sogar das Protektorat über- 
nommen. Aus diesem Anlaß ist es angebracht, auf die Ziele des 
Westmarkenvereins hinzuweisen, wie sie seinerzeit in der 
Gründungsversammlung gekennzeichnet worden sind. „Wii 
müssen wiedererlangen, was uns zusteht, wir müssen unseren 
Besitz fest verteidigen‘ — so hieß es damals. Die neuen 
Posten sind zu befestigen. Der Vorgang des Abflusses des 
Deutschtums ist mit allen Mitteln zu verstärken (!), die be- 
drohten polnischen Posten sind zu verteidigen. Denken wir 
auch daran, daß außerhalb der Grenzen Polens in Deutsch- 
Oberschlesien, Ermland, Masuren usw. eine bedeutende Zahl 
polnischer Bevölkerung wohnt, die sich gegen Entnationali- 
sierung wehren muß.“ In gleicher Weise sind die Aufgaben des 
Westmarkenvereins auch weiterhin aufgefaßt worden. So 
schrieb — um nur ein Beispiel zu nennen — der „Potemp“: „Es 
ist zu erwarten, daß es nicht einen Kreis geben wird, in dem 
nicht eine Gruppe des Westmarkenvereins entstände und 
energische Arbeit zur Entdeutschung unserer Grenzmarken 
und zur Vertiefung des Polentums leistet, nicht nur diesseits, 
sondern auch jenseits der Grenze, wo mehr als eine Million 
unserer Landsleute nach wie vor dem preußischen Terror und 
der Germanisierung ausgesetzt ist.“ Die Ziele des Westmarken- 
vereins sind also, kurz gesagt: die Deutschen aus den ehemals 
zu Deutschland gehörigen Gebieten hinauszuwerfen und für die 
Stärkung des Polentums in den deutschen Ostprovinzen zu 
wirken. Und eine derartige Organisation, die auf Konflikte mit 


dem Nachbarstaate hinarbeitet, wird durch das Staatsoberhaupt 
offiziell gefördert! 


Leiden eines deutschen Auswanderers. 


Eine Leserin stellt der „Kölaischen Zeitung“ einen Brief zut 
Verfügung, den ein im Januar 1923 nach Brasilien ausgewan- 
derter Deutscher ihr aus Guayaquil in Ekuador geschrieben hat. 
Wir geben ihn im Auszug wieder: „Bisher arbeitete ich mich 
von Rio de Janeiro über Argentinien, Bolivien, Chile und Peru, 
in jedem dieser Länder mit Ausnahme von Peru im Durch- 
schnitt drei Monate bleibend, durch, mit der Absicht, über 
Mexiko in die Vereinigten Staaten zu kommen. Gearbeitet 
habe ich wie nie in meinem Leben, 12 bis 15 Stunden täglich in 
den Tropen Brasiliens, in den Kordilleren und Steinwüsten 
Nordargentiniens, in 4500 Meter Höhe und eisiger Kälte in 
Bolivien und in der Wüste Chiles. In Peru hat man mich 
überall, wo ich um Stellung nachsuchte, weggejagt; sogar die 
Hunde hat man hinter mir her gehetzt, weil ich ein Deutscher 
bin. Bis ins entlegenste peruanische Indianerdorf hat man den 
Deutschenhaß getragen. Ich habe gelebt wie ein Hund, nicht 
wie ein Mensch. Das Schrecklichste von allem waren die 
Tage, als ich von Peru durch die Riesendurststrecken wanderte 
nach Ekuador. Die letzten zwei Tage ging es in 28 Stunden 
des Nachts durch den Urwald, der voll Giftschlangen und Kro- 
kodile in den Sümpfen ist. Ich bin nicht feige, aber für einen 
Sack voll Pfunde möchte ich den Monat März nicht nochmals 
durchmachen. Ich habe alle Schrecken der Wildnis erlebt. 
Trotz meiner 43 Jahre bin ich ein zäher Geselle, der März 
und Peru haben es bewiesen. Zu sieben Deutschen gingen WII 
die größte Durststrecke von 440 Kilometer in der Richtung auf 
Ekuador. Eine Flasche Wasser, die wir mitnahmen, kostete 
25 Gulden. Am 17. März, dem Namenstag meiner Mutter. 
ließen wir den fünften verrückt vor Durst hilflos liegen, vier 
waren schon tot. Was dem Sterben vorausging, kana ich 
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Ihnen nicht ausmalen. Der sechste, ein Berliner,- blieb am 
anderen Morgen in einem Eingeborenendorf liegen. Dem hie- 
sigen Konsul übergab ich die Papiere und die fünf Pässe. Er 
ließ den Berliner wegholen und ins Hospital bringen. Es geht 
ihm besser. Wie weit ich war, können Sie daran ermessen, daß 
ich mein weniges Gepäck eins nach dem andern wegschmiß, 
sogar die Briefe meiner Tochter, die ich zwei Jahre mitge- 
tragen hatte. Mit zerrissenen Lippen, vor Durst geschwolle- 
nem Rachen, nur mit einer Hose und Sandalen kam ich hier 
an. Das Blut floß mir aus den Ohren. Der 
hiesige deutsche Konsul wollte mich ins 
Hospital bringen, ich lehnte ab. Da nahm 
er mich in sein Haus auf und pflegte 
mich, bis ich wieder gesund war. Er hat 
alles für mich getan, was er konnte. Seit 
dem 25. März arbeite ich auf Montage für 
eine deutsche Firma. Von den beiden 
Monteuren ist vor kurzem einer am 
Fieber gestorben. Wie lebe ich hier? Um 
einen Dollar täglich zu sparen, hause ich 
in einer Bambusbude, die wegen der 
zahlreichen Schlangen 3% Meter hoch auf 
Pfählen gebaut ist. Ich muß auf einer 
Leiter hinaufklettern, die abends hochge- 
zogen wird. Es herrscht eine fürchter- 
liche Hitze hier. Ungezählte Moskitos 
plagen mich. Gestern fielen mir zwei 
große giftige Skorpione beim Essen aus 
den Bambusritzen in der Decke in die 


Konservenbüchse. ‚Vor dem Schlafengehen muß ich die Hänge- 
matte nach Skorpionen, Giftschlangen und Taranteln absuchen 
und jedes Kleidungsstück vor dem Anziehen ausschütteln. 
as Trinkwasser ist warm und schlecht. Es ist keine 
Wasserleitung hier, da die Montage weit draußen vor der 
tadt ist. Das Baden ist der Krokodile wegen unmöglich. Ich 
habe mir heute zum Osterfest ein Dach aus Zeitungspapier 
über die Hängematte gemacht; so fällt wenigstens nachts kein 
iehzeug auf mich. Ein größeres Elend als das Los der deut- 
schen Einwanderer in Latein-Amerika kann man sich kaum 
vorstellen. In Buenos Aires schlafen Tausende, darunter zahl- 
teiche Einwanderer, im Freien oder unter den Eisenbahnbogen. 
wenn es regnet. Wie mancher verzweifelte deutsche Ehemann, 
der mit Kind und Kegel mittellos hier ankam und die Sprache 
nicht verstand, bettelt auf der Straße herum oder arbeitet im 
amp 10 bis 12 Stunden am Tage um das nackte Leben, wäh- 
zend Frauen und Töchter vielfach in übel beleumundeten Häu- 
dern untergebracht sind. Deutsche Mediziner, Theologen, 
usenieure, frühere Offiziere betteln in Nordargentinien bei den 
ahnbauten um Arbeit, Die Etappen meines südamerikanischen 
ufenthalts waren folgende: Ftappe I: drei Monate Brauerei- 
Maschinist in Sao Paulo; Etappe II: drei Monate Maschinist in 
einer amerikanischen Gefrierfleischfabrik in Rio Grande; 
Etappe III: drei Monate Brückenbauer in Argentinien; Etappe IV: 
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Schlosser bei der bolivischen Eisenbahn in einer Höhe von 
4500 Meter bei einer Temperatur bis 22 Grad unter Null; 
Etappe V: ein Monat Hilfsmonteur in Chile; dann kam der 
Schrecken von Peru, und zurzeit befinde ich mich in der Hölle 


von Ekrador.“ 


General Körners Beisetzung in chilenischer Erde. 


Zu einer großartigen Kundgebung, wie sie ähnlich in Chile 
noch nicht gesehen wurde, gestaltete sich, der „Deutschen 


Schweizer Naturschutzzgebiet 
Scanfs und Schuls im 
Unter-Engadin. 

In diesem Gebiet darf innerhalb 99 Jahren nicht 


geholrt, gejagt oder eine künstliche Veränderung 
vorgenommen werden. 


Das 
zwischen 


Oben: 
Die Baumgrenze in Cluoza. 


Links: 
Der Piz Plaona im Naturschutzgebiet. 


* 


zufolge, die endgültige Beisetzung des vor 


Zeitung für Chile“ 
wenigen Jahren in Deutschland verstorbenen einstigen Organi— 
sators und Generalinspektors der chilenischen Armee, Generals 


Körner. Die sterblichen Überreste des Generals trafen auf 
dem Dampfer „Alkmaar“ in Valparaiso ein. Dort fanden große 
und eindrucksvolle Empfangsfeierlichkeiten statt, die unter der 
Leitung des Generaldirektors der Kriegsflotte vor sich gingen 
und an denen sich auch die dertige deutsche Kolonie mit 
wärmster Anteilnahme beteiligte. Bei der Überführung von 
Bord des Schiffes nach dem Bahnhof bildete die gesamte 
Garnison Valparaisos mit den Marinetruppen Spalier, In 
einem Sonderzuge wurde der Sarg nach der Hauptstadt 
Santiago gebracht und dort zunächst in der Kriegsschule auf- 
gebahrt. Am folgenden Tage fanden die offiziellen Trauer- 
feierlichkeiten statt, an denen die Vertreter der Regierung, der 
Zivil- und Militärbehörden sowie Abordnungen sämtlicher 
deutschen Vereine Santiagos teilnahmen. Namens der Regie- 
rung und des Heeres hielt der Kriegsminister eine Ansprache, 
in der er die Verdienste des Generals Körner um die chilenische 
Armee feierte. Nach ihm sprachen der chilenische Gesandte in 
Berlin, Exz. Irarazaval und ein Vertreter der Deutschen in 
Chile. Sodann wurde der Sarg in einem feierlichen Kondukt 
zum Cementario jeneral geleitet. Die gesamte Garnison von 
Santiago und die deutsche Kolonie folgte mit Fackeln dem 
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Sarge, der auf einer Lafette gefahren wurde. 
fand in der Gruft der Armee statt. Ganz Santiago stand 
unter dem Eindruck dieser gewaltigen Totenehrung, die Chile 
dem deutschen General darbrachte. 


Ehrende Berufung eines deutschen Wirtschaitlers nach Süd- 
amerika. 

Der bekannte deutsche Naturwissenschaftler und Landwirt 
Regierungsrat a.D. Dr. Kempski, der im Juni d. J. von drei- 
jährigen Forschungsreisen nach Niederländisch-Indien, den 
Philippinen, China, Japan, Hawai und Nordamerika zurück- 
kehrte und Verfasser einer Reihe von Werken über die wichtig- 
sten tropischen Kulturen sowie über die europäische Landwirt- 
schaft ist, hat eine Berufung als Landwirtschaftlicher Sachver- 
ständiger, Leiter eines Forschungsinstituts und Hochschul- 
lehrer nach Chile erhalten und angenommen. Er reist bereits 
im Oktober aus, begibt sich zunächst nach Buenos Aires, reist 
quer durch Argentinien und dann über die Anden nach Santiago. 
In Chile wird ein großzügiger Ausbau des land- und forstwirt- 
schaftlichen Forschungs- und Unterrichtswesens in die Wege ge- 
leitet. Es ist hoch erfreulich, daß Deutsche hierfür als Organi- 
satoren mit herangezogen werden. Sie ist ein neuer Beweis für 
die Bande herzlicher Freundschaft, welche zwischen Chile und 
Deutschland bestehen. 


Brasilien. 

Pelotas,eine für das brasilianische Deutschtum bedeutende 
Stadt im Staate Rio Grande do Sul, ist Stapelplatz für die Pro- 
dukte der zahlreich sie umgebenden deutschen Siedelungen mit 
ungefähr 30 000 deutschen Bauernfamilien. Die Stadt selber hat 
ungefähr 1000 Deutsche. Die dortige deutsche Schule, die vor 
25 Jahren gegründet wurde, hatte während des Krieges schwer 
gelitten, befindet sich aber jetzt in neuem hoffnungsvollen 
Aufstieg. 


„Unvergessenes Heldentum.“ 


Anläßlich des Kolonialkongresses in Berlin gibt das Präsi- 
dium des Deutschen Kolonialkrieger-Bundes eine Schrift unter 
dem Titel: „Unvergessenes Heldentum, das Kolonisations- 
werk der deutschen Schutztruppe und Marine“ heraus, die in 
einer Folge von Einzeldarstellungen führender Männer des 
kolonialen Lebens ein anschauliches Bild der kolonisatorischen 
Aufgaben und Erfolge der deutschen Schutztruppe und der 
Marine entwirft und als ein unanfechtbares, wissenschaftlich 
begründetes Dokument der deutschen kolonisatorischen 
Leistungen auch im Gewande des Kriegers gelten darf. An- 
gesichts der großen kolonisatorischen Erfolge der deutschen 
Schutztruppe, die in diesem Buche vielleicht zum ersten Male 
in so zwingender und überzeugender Weise dargestellt wer- 
den, wird die Tätigkeit der deutschen Kolonialtruppe jenes 
„militaristischen“ Scheines entkleidet, den feindliche Propa- 
ganda ihr andichtete. Man darf auf das Erscheinen des Buches 
mit Recht gespannt sein. (Preis 1,50 M. Verlag: Kolonial- 
Warte der Agenzia Duems, Berlin W 35.) 


Deutsches Kolonialeigentum unter dem Hammer. 


Nach einer Meldung des „Courrant“ aus London wird Ende 
November in London ein öffentlicher Verkauf des früheren 
deutschen Eigentums in der englischen Interessensphäre von 
Kamerun gegen Höchstgebot erfolgen. Zu dem Verkauf werden 
Käufer aller Länder zugelassen. Es handelt sich in erster Linie 
um Kakaoplantagen, Palmöl- und Kautschukunternehmungen. 
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Vom Leben in der Heimat 
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Die Zukunit der Zeppelinwerit. 


In diesen Tagen wird die Frage akut, was nun aus der älte- 
sten und größten deutschen Luftschiffwerft, der Zeppelinluft— 
werft in Friedrichshafen, werden soll. Nach dem Versailler 
Friedensvertrag müßte die Werft nach Vollendung dieses 
letzten Reparationsluftschiffes abgerissen oder „friedlichen 
Zwecken“ dienstbar gemacht werden, denn Frankreich betrach- 
tet auch heute noch, obwohl alle paar Wochen in Friedrichs- 
hafen eine Ententekommission auftaucht, die Herstellung von 
Luftschifien in — Deutschland als ein höchst gefährliches und 
friedenstörendes Moment. Augenblicklich gibt man sich in 
Friedrichshafen der Hoffnung hin, daß inzwischen in Paris eine 
ruhigere und vernünftigere Auffassung Platz gegriffen hat und 
daß man dort nicht, auf den Versailler Vertrag pochend, die 
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sinnlose Zerstörung der vom technischen Standpunkt bewun- 
dernswerten und vorbildlichen Anlagen der Zeppelingesellschaft 
verlangen wird. 


Entdeckung einer alten Kattensledlung. 
Aus Kassel wird uns geschrieben: Auf der Mader Heide 


unweit Kassel, wo einst der religiöse Sammelplatz des ger- 


manischen Stammes der Katten war, wo noch um die Mitte 
des 17. Jahrhunderts die hessischen Landgrafen ihre Volks- 
versammlungen abhielten, haben kürzlich Grabungen statt- 
gefunden, die letzte Spuren einer verbrannten Siedelung 
ergaben und unter anderem ein Skelett ans Tageslicht 
brachten, das sorgsam unter der Schwelle eines der zerstörten 
Häuser bestattet worden ist. Zweifellos handelt es sich hier 
um die bei der Erbauung des Hauses vorgenommene Opfe- 
rung eines Kriegsgefangenen. Die Untersuchungen der Fund- 
stätte durch hessische Geschichts- und Altertumsforscher hat 
nun den fast sicheren Rückschluß gezeitigt, daß an der Stelle 
dieser Siedlung der Hauptort der Katten war, dessen 
Zerstörung Tacitus in den Annalen erwähnt. Es handelt sich 
um nichts mehr und nichts weniger als furchtbare Römerrache 
für die katastrophale Niederlage des Varus im Teutoburger 
Walde, um, eine Wiederholung der Tragödie von Karthago in 
allerdings kemerem Maßstabe. Im Jahre 15 der christlichen 
Zeitrechnung brach Germanicus plötzlich mit mehreren Le- 
gionen vom Höchster Kastell aus gegen Nordosten auf, zog 
über den Taunus, erschien überraschend im Gebiet der Katten 
an der Fulda und bedrohte den heiligen Bezirk, der sich im 
Bogen des heute unbedeutend gewordenen Flußlaufes der Eder 
befand. Die Namen des Odensberges, des Lamsberges, des 
Gudensberges, des Heiligenbergs und anderer Basaltkegel er- 
innern noch daran, daß es einstmals Kultstätten des Wodan 
und Ziu gewesen sind. Es muß zur Zeit der großen Opferfeste 
gewesen sein. Unter der gewaltigen Wirkung der großen 


römischen Geschütze, jener Schleudermaschinen, die im Modell 


in der Saalburg bei Homburg v. H. zu sehen sind, mußten die 
Katten ihren Widerstand gegen den Brückenschlag der Römer 
aufgeben und zogen sich in die mit Ringwällen befestigten 
Bergwälder der Gebirge um Kassel zurück, wohin Greise, 
Weiber und Kinder sowie das Vieh in Sicherheit gebracht wor- 
den waren. Der heilige Bezirk mit dem Hauptort Mathanan 
und dem religiösen Hauptplatz Mezz-ahi mußte preisgegeben 
werden. Germanicus zerstörte dann diese beiden Stätten und 
deren Umgebung, indem er sie niederbrannte und auch die 
letzten Trümmer so vernichten ließ, daß kein Wiederaufbau 
möglich war. Näheres ist über diese Katastrophe nicht be- 
kannt. Nur Sagen berichten, daß Germanicus auf Hilferuf von 
Armins Schwiegervater Segest bis zur Diemel vordrang, dort 
die von Hermann belagerte Sieburg entsetzte und Thusnelda, 
die von ihrem Vater dem Gatten geraubt worden war, als 
Siegestrophäe nach Rom entführte. Eine alte Legende erzählt 
auch, daß noch heute im Bache Matzoff, der den heiligen Be- 
zirk durchfließt, ein Weib spukt, das den Gatten erschlagen 
und die große Stadt, die dort einmal gestanden habe, dem 
Feinde verraten hat. Die Frage war bisher die, ob das Dorf 
Maden oder das nördlicher gelegene Metze als Ort des von 
Tacitus erwähnten Mattium in Betracht kommt. Das Ergebnis 
der jetzigen Grabungen läßt mit Sicherheit annehmen, daß es 
sich um Maden handelt, also um den politischen Hauptort der 


Katten. Heute ist Maden ein schlichtes Bauerndorf. Nichts e- 


innert an große Vergangenheit als seine Heide mit einem 
riesigen Basaltblock, dem Maderstein, und einem einsamen 
Stein im freien Felde, dem Malstein, wahrscheinlich ein Mark- 
stein für den Platz der alten Gerichtsstätte. Um die Berge 
und Wälder aber schwebt noch in Sagen und Märchen und alten 
Bräuchen der Geist der entthronten Gottheiten. 

Rudolf Heynemann. 


Gräberfund bei Worms. 

Bei der Anlage eines Gleises nordöstlich der Zuckerfabrik 
Rheingau bei Worms wurden drei Gräber aus der La Tène-Zeit 
aufgedeckt. Beigaben waren eine unverzierte Tonschüssel, 
eine Bronze- und eine Eisenfibel und mehrere kleine eiserne 
Ringe. Einige Schritte davon lagen noch einige Skelette. In 
der Nähe befand sich indes die mittelalterliche Gerichtsstätte. 
Im „Rheingewann“ wurde ein starkes Knochengrüst gefunden, 
bei dem einzelne Splitter eines kleinen Glases und geringe 
Bruchstücke eines eisernen Dolches lagen. Der junge kräftige 
Mann war nach diesen Gegenständen ein Franke. In einem 
zweiten Grab auf diesem Gebiete fand man eine größere 
schwarze und eine kleinere braune neolitische Urne mit hüb- 
schen Ornamenten, wie sie für die jüngere Spiralmäander- 
keramik des Wormser Typus charakteristisch sind. Das Grab 
stammt aus der Zeit zwischen 5000—3000 vor Christus. 
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Steuer, und der Wagen fuhr in rasender Fahrt nach einem 
nahegelegenen Wald. Dort angekommen. wurde Frau Bonnette 
aus dem Wagen gehoben, gefesselt, zu Boden geworfen und SO 
grausam gepeitscht, daß sie das Bewußtsein verlor. Die Be- 


Wie steht es mit der Frau als Parlamentarierin? Ä wußtlose wurde dann mit demselben Automobil wieder nach 


Diese Frage wirft Margarete Merten in ihrem in der Zeit- Hause befördert. Die Züchtigung wurde unternommen zur 
schrift „Frau und Nation“ erschienenen Artikel auf, der die Strafe für die intimen Beziehungen, die nach Angabe von Frau 


Stellung des Deutsch-Evange- 
lischen Frauenbundes inner- 
halb der deutschen Frauen- 
bewegung behandelt. Sie 
schreibt: Es wäre ungerecht 
und undankbar gegen unsere 
führenden Frauen, wenn wir 
verkennen wollten, daßmanche 
bereits erlassenen und manche 
im Entwurf liegenden, aber 
noch nicht verabschiedeten 
Gesetze unbedingt die Einwir- 
kung des Fraueneinflusses er- 
kennen lassen, so das Reichs- 
jugendwohlfahrtsgesetz, der 
Entwurf des Gesetzes zur Be- 
kämpfung der Geschlechts- 
krankheiten, der Entwurf zum 
Schankstättengesetz u. a. m. 
Wie weit aber durch diese 
Gesetze von den erhofften 
Frauenzielen Positives erreicht 
wird, wird erst die Zukunft, d. 
h. die Art der Auslegung und 
Handhabung der Gesetze in 
der Praxis, ergeben müssen. 
Und damit komme ich zu einer 
der wichtigsten Aufgaben, die 
die Frauenbewegung, vor 
allen Dingen aber die evange- 
lische Frauenbewegung, auch 
heute noch zu leisten hat. Was 
nützen die schönsten Gesetze. 
wenn diejenigen Stellen, die 
für ihre Befolgung verantwort- 
lich sind, nicht durchdrungen 
und erfüllt sind von dem Geiste 
und der Idee, aus der sie ge— 
boren wurden? Recht und 
Pflicht der Frauen ist und 
wäre es, darüber zu wachen, 
daß der Geist dieser Gesetze 


Ball die gezüchtigte Dame mit 
ihrem Gatten unterhielt. Frau 
Bonnette leugnet indessen 
energisch diese Beziehungen 
und hat die drei Damen mit 
dem Antrag verklagt, ihr ein 
Schmerzensgeld von 75000 
Dollars zu zahlen. 


Merkwürdige Hüte. 


Ein Damenhut ist ein wun« 
derbares Ding. Oft ist er ein 
Garten oder eine Menagerie, 

bisweilen auch beides. — Es 
gibt indes wohl nur eine 
Dame, die sich rühmen kann, 
einen mit Kolibrinestern gar- 
nierten.Hut getragen zu haben. 
Sie war eine Amerikanerin, 
und der Preis, den sie für ihre 
originelle Kopfbedeckung 
zahlte, war selbst für New 
York außerordentlich hoch. 
Wenn man weiß, daß die rei- 
zenden Nestchen der prächti- 
gen Kolibris oft nicht größer 
sind als die Hälfte einer Wal- 
nußschale, so begreift man, 
-daß sich eine ganze Anzahl 
derselben auf einem Hute an- 
bringen lassen. Viele Vögel- 
chen waren gezwungen, ihre 
zierlichen Bauwerke aus fein- 
stem Moos, Spinnweben und 
Pflanzenstoffen zu verlassen, 
um den Hut jener wähleri- 
schen Dame zu schmücken. — 
Eine andere schöne Amerika- 


Phot. Atlantic. nerin trug einen mit feinem 
Das historische Schützenfest der Rudolstädter Armbrust- Golddraht übersponnenen Hut, 
Schützengesellschaft. — Der Festzug. der nichts anderes darstellte 


als einen Käfig für ein halbes 


in ihrer Anwendung zur Auswirkung gelangt, daß sie wirklich Dutzend kleiner Eidechsen, deren kupfergrüne Haut wie ge- 


ihrem Sinne nach erfüllt werden. 


bräuntes Gold in der Sonne schillerte. Die Reptilien waren 
außerordentlich lebhaft urd kletterten an dem Draht umher, 


Feine Gesellschaft. zur größten Belustigung der Bekannten der Trägerin, Diese 
Über einen brutalen Akt der Selbsthilfe, dessen sich drei seltsame Kopfbedeckung wurde auf einem Sommerfest zur 


Damen der besten 
Gesellschaft von 
Alexandria im 
Staat Louisiana 
gegen die junge und 
schöne Frau Bon- 
nette schuldig ge- 
macht haben, wis- 
‚sen amerikanische 
Blätter zu berich- 
ten. In ihrem Heim 
fanden sich eines 
Morgens Frau Ball, 
die Gattin eines 
reichen Industriel- 
len, deren Tochter 
und eine Freundin 
ein. Sie ergriffen 
die überraschte 
Frau Bonnette, ris- 
sen sie aus dem 
Hause und schlepp- 
ten sie gewaltsam 
in das Automobil, 
das vor der Tür 
hielt, Eine der Ent- 
ührerinnen setzte 
sich dann ans 


Schau getragen, an 
welchem Hunderte 
vornehmer Perso- 
nen teilnahmen. 
— Von feenartigem 
Aussehen war ein 
Sommerhut aus na- 
türlich aussehen- 
den, blauen Glok- 
kenblumen. Die 
zarten Blumenkel- 
che waren jedoch 
nicht das Anzie- 
hendste an dem 
Hute — der duftige 
Hut war musika- 
lisch. Aus den zit- 
ternden Glöckchen 
erklangen leise Sil. 
berne Töne. Eine 
Winzige Spieluhr 
war zwischen den 
Bändern und dem 
Laubwerk be- 
Phot. R. Sennecke. festigt. Um diese 


Trachtenfest in Schreiberhau im Riesengebirge. aufzuziehen und in 
Trachtenwagen, betitelt: „Goldene Hochzeit“. Anläßlich dieses Festes in Schreiberhau Gang zu halten, 
wurde zum ersten Male eine neue „Riesengebirgstracht“ in drei Vorschlägen gezeigt. brauchte die Trä- 
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gerin nur an einem juwelengeschmückten Knopf zu drehen, der 
anscheinend nichts anderes war als eine gewöhnliche Hutnadel. 


Internationale Vereinigung der Ärztinnen in London. 

Am 14. Juli fand in London die Tagung der Internationalen 
Vereinigung der Ärztinnen, die 1919 in New York gegründet 
ist, und die zum zweitenmale in Genf zusammentrat. Bei der 
diesmaligen Londoner Tagung waren zum ersten Male deutsche 
Delegierte vertreten, und zwar Dr. Heusler-Edenhuizen, Pro- 
fessor Lydia Rabinowitsch-Kempner und Dr. Turnau aus 
Berlin, Dr. Meyer-Wedel aus Hamburg und Dr. Langsdorf aus 
Fssen. Die Gesellschaft bezweckt vor allem eine Vereinigung 
sämtlicher weiblicher Ärzte der Welt. Ferner eine Bearbeitung 
sozial-hygienischer Fragen vom Standpunkt -der Ärztin als 
Frau. Es wird gehofft, daß die Gesellschaft in den Völkerbund 
aufgenommen wird. Die so viele Gegensätze ausgleichende 
Frau soll auch hier die Brücke zur allseitigen Verständigung 
bauen und für Einberufung internationaler ärztlicher Kongresse 
Sorge tragen. Über 300 Ärztinnen aus 18 verschiedenen Län- 
dern waren zu der in den Räumen der Royal Society of Medi- 
cine tagenden Versammläng erschienen. Selbst Australien, 
Indien, Kanada, Neuseeland sind vertreten; die erste und ein- 
zige türkische Ärztin, in europäischer Tracht mit kleinem Tur- 
ban auf dem Kopf, hat in Würzburg studiert und fühlt sich als 
halbe Deutsche. Da die Gesellschaft noch ganz jung ist, die 
Statuten bis jetzt noch nicht festgesetzt sind, nahmen Beratun- 
gen des engeren Rates viel Zeit in Anspruch. Das wissen- 
schaftliche diesmal zur Erörterung stehende Thema lautete: 
Erkrankungen der Mütter. Bei der großen Fülle des Materials 
eröffnete Lady Barrett (M. D.) durch einen einleitenden Vor- 
trag die Diskussion; es folgte dann eine ganze Reihe von Aus- 
führungen. Die russische Delegierte, Dr. Lebedowa, entwickelte 
ein langes Programm der in Sowjetrußland eingeführten und 
einzuführenden großartigen Einrichtungen zum Schutze der 
Mütter und der Kinder. Es klingt ja recht schön und es würde 


ja auch überzeugend wirken, wenn man nicht von zuverlässigen. 


Augenzeugen immer wieder anders belehrt würde. Die Aus- 
führungen des deutschen Delegierten Dr. Heusler-Edenhuizen 
über Eklampsie und Ursachen des Kindbettfiebers fanden sehr 
warme Aufnahme. Außer den Sitzungen fanden überall ein- 
gehende Erörterungen der verschiedensten Fragen in kleineren 
Kreisen statt. Die Geselligkeit, die in großartigster Weise ge- 
pflegt wurde, bot zur Genüge die Möglichkeit, einander kennen- 
zulernen. Überall bei den großen Empfängen hatte man Ge- 
legenheit, die betreffenden Schlösser zu besichtigen. Im Lam- 
beth Palace wurden in der Bibliothek des Erzbischofs die alten 
schönen Bücher aus dem 15. und 16. Jahrhundert durch einen 
Vortrag besonders erläutert; Premierminister MacDonald fand 
trotz all der Arbeit dieser Tage noch Zeit, einen Teil der 
Gäste durch sein Schloß zu führen und den historischen Stühl, 
auf dem all szine großen Vorgänger bei den Sitzungen saßen, 
einem anzubieten. Auf der Terrasse des „House of Commons“ 
war der Nachmittagsempfang besonders reizvoll. 


Das Rote Kreuz — wie es wurde und was es ist. 


Der gleiche Monat, in dem vor zehn Jahren das große 
Schicksal über die Welt hereinbrach, jährte das Rote Kreuz 
um ein Halbjahrhundert. „Damals bot“ — wie der Präsident 
des Deutschen Roten Kreuzes, H. von Winterfeld, in den 
Blättern des D. R. K. über die Entwicklung dieser Organisation 
mitteilt — „damals bot die Gegenwart, von Taten ganz und gar 
erfüllt, nicht Raum für Gedenkfeiern. Heute gebührt es, nicht 
feiernd, sondern handelnd, des Roten Kreuzes zu gedenken, das 
in diesen Tagen den 60. Jahrestag seiner Gründung 
begeht.“ Walther Hartmann erzählt in denselben Blät- 
tern, wie diese Gründung zustandekam: 

‚Das Jahr 1859 auf dem Schlachtfelde von Solferino. Ein 
glühend heißer Junitag ist zu Ende. Fünfzehn Stunden haben 
Österreicher, Franzosen, Italiener gekämpft. Hin und her 
schwankte der Erfolg. Die Verluste auf beiden Seiten sind 
furchtbar, gegen 40000 Mann tot oder verwundet. Am Abend 
bricht ein wildes Gewitter über die gänzlich erschöpiten 
Truppen herein. Im Laufe der Tage müssen in die Lazarette 
zwischen Mailand und Verona noch weitere 40 000 Erkrankte 
aufgenommen werden. Ach, was vermögen die wenigen und 
unzureichenden Lazarette, was vermögen die dürftig, spärlich 
vorgesehenen Einrichtungen für die Verwundeten? Sie liegen 
draußen unversorgt zu Hunderten, zu Tausenden, müssen ver- 
biuten, im Elend umkommen. Wenn da nur 100 geübte 
Krankenwärter wären, wieviele Tausende könnte man retten! 
Das ist es, was Henry Dunant durch Herz und Kopf geht. 
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Er ist Bürger aus Genf. Als einfach und verschlossen wird er 
geschildert. Auf das Schlachtfeld kam er, um Hilfe zu spenden. 
Aber das Übermaß des Schreckens und der Leiden verspottet 
seine kleine Hilfe. Wohl ruft er Männer und Frauen einer 
italienischen Nachbarschaft auf, mit Hand anzulegen. Wohl 
gelingt es ihm endlich, sie mitzureißen. Sie versorgen zuletzt 
auch die verwundeten Feinde mit, vom Beispiel Dunants ge- 
packt. „Alle sind Brüder“ sagen sie. Aber dies alles 
bleibt zu wenig. Im Jahre 1862 erscheint Dunants Buch, in 
dem er die Eindrücke auf dem Schlachtfeld schildert und Vor- 
schläge zur Besserung der Verwundetenfürsorge macht. Nur 
wenige Monate sind seit dem Erscheinen der Schrift ver- 
gangen. Sie hat Anlaß gegeben, bei einer Sitzung des Wohl- 
fahrtsvereins der Genfer Gemeinnützigen Gesellschaft über 
einen Vorschlag in dieser Broschüre zu beraten, nämlich über 
die „Zuordnung eines Corps von freiwilligen Krankenpflegern 
an kriegführende Armeen.“ Eine kleine Kommission, nur fünf 
Personen, fördert die Arbeiten, zeichnet die ersten Grundlinien 
für die Gesellschaften, die überall die Hilfsleistung aufnehmen 
sollen. Sie bereitet auch das vor, was dem Gedanken zur 
Wirklichkeit verhelfen soll: die Berufung einer internationalen 
Konferenz zu eben diesen Zwecken. Die Konferenz kam zu- 
stande, noch im Oktober des gleichen Jahres 1863. Dunant 
mit einer kleinen Deputation hatte die europäischen Haupt- 
städte bereist, um für den Plan zu werben. Von dieser Reise 
ist überliefert, daß er in Berlin es vor allem der Königin 
Augusta verdankte, vor einer gerade tagenden statistischen 
Konferenz seine Ideen entwickeln zu können; ferner, daß in 
Dresden König Johann ihm geantwortet habe: „Es würde ja 
jedem, der sich nicht für diese Fragen interessierte, und nicht 
etwas zu ihrer Verwirklichung täte, für immer die Achtung der 
Mitmenschen entzogen werden müssen.“ 

Das also war der Anfang des Roten Kreuzes. Über den Leit- 
gedanken, den es in den 60 Jahren seines Bestehens gehabt, 
sagt Rudolf Eucken: „Die Aufgabe wäre nicht gelungen, 
hätte nicht das Streben fest ein einziges Ziel im Auge gehalten, 
den Kampf gegen die Not. Es durfte in dieser Welt der 
Kämpfe und Gegensätze sich in keiner Weise davon ablenken 
lassen, es galt in der Arbeit niemand zu verletzen, alles zu ver- 
meiden, was Entzweiung oder doch Mißstimmung erzeugen 
konnte. Dazu bedurfte es einer sicheren Erhebung über den 
Stand der Parteien, eines sicheren Taktes, ja einer überlegenen 
Selbstbeherrschung. Nur dadurch war ein gegenseitiges Ver- 
ständnis und eine innere Gemeinschaft zu erreichen. Was das 
R. K. wollte, diente einem einzigen Hauptziele und forderte 
eine unbedingte Konzentration, was dadurch gewonnen wurde, 
förderte gleichzeitig auch den Gesamtstand der Seele, bestärkte 
das Verlangen nach einer inneren Einigung der Menschen und 
der Völker.“ — Und John Barton Payne in Washington 
schreibt: „Bei der Feier des 60. Jahrestages der Genfer Kon- 
vention, dem Geburtstag des Roten Kreuzes, ist es angebracht, 
zu bedenken, was das Rote Kreuz jetzt in der Welt darstellt: 
Eine Institution, die die Menschen auf der Grundlage reiner 
Menschlichkeit zu erfassen sucht, ohne Rücksicht auf Religion, 
Politik oder Nationalität.“ 


| Kuftichiffahrt | 
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Das Zeppelin-Luftschiff für Amerika 


Von Hauptmann a. D. Dr. Hildebrandt 
D: Luftschiff „L. Z. 126“, d. h. Luftschiff Zeppelin, Bau- 


nummer 126, oder wie es in Amerika genannt wird, 

„Z. R. HI“, d. h. Zeppelin Rigide, III. Schiff, wird, wenn 
diese Zeilen in die Hände der Leser gelangen, hoffentlich längst 
seinen neuen Heimathafen zu Lakehurst südlich New York er- 
reicht haben. Dort soll es dann einen Namen erhalten, der, wie 
der Name des anderen amerikanischen Zeppelinluftschiffes, der 
indianischen Sprache entlehnt sein wird; „Shenandoah“, des 
auch bei uns durch seine Sturmfahrt wohlbekannten Schiffes, 
das nach dem Abreißen von seinem Mast durch den deutschen 
Luftschifführer Heinen wieder wohlbehalten in seine Halle ge- 
bracht worden ist, bedeutet „Tochter der Sterne“. 

Am 20. August fand in Friedrichshafen am Bodensee eine Be- 
sichtigung des noch nicht ganz gefüllten Luftschiffes statt, und 
am 27. August stieg es zu einer ersten Werkstättenfahrt auf, 
bei der es uns in Sturm und Regen gleich seine vorzüglichen 
Eigenschaften zeigen konnte. Das Luftschiff ist das 116. (10 Sind 
nicht zur Ausführung gelangt), das von der Zeppelinwerft 
innerhalb der 25 Jahre ihres Bestehens gebaut worden sind: 25 
verließen vor dem Kriege, 88 im Kriege und 3 (Bodensee, Nord- 
stern und dieses) nach dem Kriege die Werft. 
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Das neue Schiff ist also das Vollkommenste, 
was es im Starrluftschifibau gibt, weil keine 
Nation über so viele Erfahrungen verfügt wie 
die deutsche. Da ferner gerade nach dem 
Kriege die Navigationsinstrumente zu hoher 
Vollkommenheit gelangt sind, so wird auch die 
Fahrtsicherheit die denkbar größte sein. Es 
hatte aber gewisse Schwierigkeiten gemacht, 
bis die Verbündeten erlaubten, daß in Deutsch- 
land ein Luftschiff von so großen Abmessungen 
gebaut werden durfte. Nach dem Versailler 
Vertrage dürfen nämlich in Deutschland Starr- 
luftschiffe von mehr als 30000 cbm Raum- 
inhalt nicht mehr gebaut werden. Für 
Verkehrsluftschiffe, die über große Strecken 
fliegen, die Ozeane überqueren sollen, wäre 
eigentlich eine Mindestgröße von 100 000 cbm 
geboten, aber es wurde schließlich nur der 
Bau eines Schiffes gestattet, das den Ab- 
messungen des größten im Kriege gebauten 
Fahrzeuges entspricht. Erwähnt sei, daß am 
Schluß des Krieges schon ein Schiff von rund 
100 000 cbm entworfen war, mit dessen Bau 
nicht mehr hatte begonnen werden können. 
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Das Zeppelin-Luftschiff 
für Amerika. 


Oben: 


Oftiziersräume auf dem Z. R. III. in der Nacht 
während der Fahrt. 


* 


Rechts: 
| Beim Aufstieg in der Führergondel des Z. R. III. 


| x 


Unten: 


Montage der Maybach-Motoren in den Seiten- 
gondeln des Z. R. III. 


Nach Gemälden von Ernst Vollbehr, München. 


Der Z. R. III hat 70 000 cbm Gasinhalt bei 
200 m Länge, 27,64 m größtem Durchmesser 
und 31 m größte Höhe einschließlich der Gon- 
delpuffer. Seine äußere Form ist stromlinien- : 
iörmig, das heißt, die Gestalt ist eine solche, 
wie Sie sich durch Versuche als diejenige er- 
geben hat, die der Luft den geringsten Wider- 
stand bietet, die die Luft am leichtesten ohne 
schädliche Wirbelbildung abfließen läßt. Das 
Gerippe setzt sich aus Ringen zusammen in 
Form von regelmäßigen 24-Ecken mit unten 
angesetzter Keilspitze, die durch Längsträger 
zusammengehalten werden. 

Am Heck ist diese Querschnittsform in ein 
8-Eck übergeführt. Die verspannten Haupt- 
ringe grenzen die einzelnen Schotte der Gas- 
zellen ab, die je 15 m lang sind. Im Heck be- 
finden sich zwei Zellen von je 10 m, im Bug 
eine Abteilung von 11 m. Die unverspannten 
Zwischenringe haben unter sich und von den 
Hauptringen einen Längenabstand von 5 m. 
24 Längsträger halten diese 43 Ringe zusam- 
men. In den Schottenfliegeg dies $inzelnen 
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Gasblasen, die aus sogenannter Stoffhaut, d. h. einer Lage 
Baumwollstoff und zwei Lagen Goldschlägerhaut, zusammen- 
gesetzt ist. Die ganzen, bei diesem Luftschiff gebrauchten 
Häutchen mögen etwa 500000 Tieren entstammen, man hat 
außer den Blinddärmen auch andere Darmhäute verwendet. 
Der Baumwollstoff gibt der Hülle die Festigkeit, die Gold- 
schlägerhaut die große Gasdichte. Das Außengerippe und die 
Hauptringe haben noch Drahtverspannung und ein Netz von 
Ramieschnüren, die der Außenhülle und den Gasblasen zur 
Anlage dienen. Die Füllung der Gasblasen erfolgte hier mit 


Wasserstoffgas, in Amerika mit dem unbrennbaren Heliumgas.. 


Helium ist das beste Füllgas, weil es unbrennbar ist und des- 
halb ein Entzünden des Luftschiffes durch Blitzschlag oder 
andere elektrische Entladung nicht eintreten kann. 

Am Bug hat das Luftschiff eine besondere Verstärkung erhal- 
ten, weil man in Amerika und England die Luftschiffe, wenn man 
sie nicht einhallen kann oder will, an einem hohem Mast mit 
der Spitze drehbar nach dem Winde verankert. Ein angemaste- 
tes Schiff wird durch die Spitze verlassen und betreten. Der 
untere Teil des Gerippes ist vom Ankerpunkt bis zur hinteren 
vertikalen Flosse, d. h. der vor dem Seitenruder liegenden 
festen, der Erhaltung des Gleichgewichts dienenden Fläche, 
durch ein Fachwerk, dem sogenannten Laufgang, verstärkt. 
Dieser Laufgang dient dazu, die an und in ihm untergebrachten 
Lasten auf die Hauptringe zu übertragen, gleichzeitig geht über 
ihn der Verkehr der Personen durch das ganze Schiff. In 
seinem oberen Teil liegt der Laufgang innerhalb des Gastrage- 
Körpers, wo er von den Gasblasen eingeschlossen wird. Die 
untere Spitze ragt keilförmig aus dem Körper heraus. In dem 
so gebildeten Kiel sind rund 100 Benzin- und Ölfässer unter- 
gebracht, die je etwa 400 Liter Betriebsstoff fassen. Eine An- 
zahl der Fässer sind ablösbar, damit man sie im Notfalle als 
Ballast abwerfen kann. Der für die Fahrt nötige Wasserballast 
befindet sich in je etwa 1000 kg fassenden Wassersäcken im 
Mittelschiff, der Landungsballast in den sogenannten Ballast- 
hosen im Bug und Heck des Schiffes. Von der Führergondel 
aus kann man durch Seilzug die 250 kg einer jeden Landungs- 
ballasthose fast augenblicklich abgeben, was namentlich dann 
in Betracht kommt, wenn das Luftschiff zu hart aufzustoßen 
droht. 

Unter dem Bug des Schiffes, unmittelbar sich an den Gas- 
tragekörper anschmiegend, befinden sich der Führerraum und 
daran anschließend die Fahrgasträume sowie der Funker- und 
Navigationsraum in einer einzigen stromlinienförmigen Gondel. 
Der Führerraum enthält die Steuerzüge (für den Fall des Ver- 
sagens der Steuerung befindet sich nahe dem Heck eine Not- 
steuerung), die Kompasse, die Maschinentelegraphen und das 
Telephon für die Motorenbedienung, die Ventil- und Ballast- 
züge, die Knöpfe, mittels derer die Landetaue abgeworfen 
werden, usw. Die Fahrgasträume, fünf sehr geräumige, von 
einander abgetrennte Abteile, geben je für 6 Fahrgäste Raum. 
Die breiten Polsterbänke können dank einer sinnreichen Klapp- 
einrichtung nachts als Betten für je 4 Personen dienen, so daß 
insgesamt 20 Bettplätze zur Verfügung stehen. Sie sind wie 
Pullmans Schlafwagen eingerichtet, nur liegen die Betten 
quer zur Flugrichtung. Daneben liegen Waschraum und meh- 
rere Toiletten mit Wasserspülung. Die Küche schließt sich an 
die Kabinen an. Kochen erfolgt elektrisch mittelst eines unter- 
halb des Laufganges in stromlinienförmigem Gehäuse einge- 
schlossenen Dynamos. Der Herd hat einen Backraum und meh- 
rere Kochlöcher. Eine Anrichte, Abwasch- und Warmwasser- 
schrank fehlen nicht. Hinter diesen Räumen befindet sich noch 
ein Raum, der einen Scheinwerfer und verschiedene der Navi- 
gation dienende Instrumente und Vorrichtungen enthält. 

Die Radiostation hat eine Reichweite von 2500 km, emp- 
fangen kann man aus 4000 km, telephonieren auf 500 km. Die 
funkentelegraphische Einrichtung ist besonders wichtig für den 
Empfang der Wetternachrichten. Inwieweit über Wasser auch 
die funkentelegraphische Peilung, d. h. die Feststellung des 
jeweiligen Schiffsortes bei Nebel oder in den Wolken möglich 
ist, muß sich erst in der Praxis erweisen, theoretisch ist dies 
schon vielfach erläutert. Die Motoren befinden sich in den 
stromlinienförmigen Bootsgondeln. Vier derselben hängen 
seitlich an dem Gerippe, fest mit diesem verbunden, während 
die fünfte in der Mittellinie unter dem Heck angebaut ist. Sie 
bildet hier den nötigen Stützpunkt für die Handhabung des 
Schiffes auf dem Erdboden. Sowohl unter dieser Gondel wie 
unter der großen Führergondel sind starke, mit Federn ver- 
schene Puffer angebracht, die den Landungsstoß aufnehmen 
sollen. 

Das Gerippe ist mit einer Außenhaut aus Baumwolle über- 
zogen, ebenso wie die horizontalen und vertikalen Flossen und 
das Seiten- und Höhenruder. Diese Hülle ist sehr glatt ge- 
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macht, damit die Luft gut abgleiten kann und Regen und Schnee 
möglichst nicht haften bleiben. Damit der Stoff keine Feuchtig. 
keit aufsaugen kann, ist er mit Zellon überstrichen, dem Alu- 
miniumpulver beigemengt ist, wodurch eine spiegeinde Fläche 
erzielt wird, die die Wirkung der Sonnenstrahlung möglichst 
gering machen soll. 

Das Heck des Schiffes trägt das Leitwerk und zwar die 

kreuzförmig angeordneten Flossen zur Erhaltung des Gleichge. 
wichts mit den Rudern für die Seiten- und Höhensteuerung. 
Auch die Flossen sind als stromlinienförmige freitragende 
Körper ausgebildet, wodurch Verspannungsseile vermieden 
werden, die den Luftwiderstand vermehren. 
Die fünf Motoren sind von der „Maybach-Motorenbau 
G. m. b. Hl.“, einer Tochtergesellschaft des Luftschiffbaus 
Zeppelin zu Friedrichshafen, erbaut worden. Der Motor bedeutet 
eine wesentliche Verbesserung der bisherigen Luftschifi- 
motoren. Die Leistung beträgt mindestens 400 PS bei 1400 Um- 
drehungen in der Minute. Die 12 Zylinder sind paarweise in 
V-Form nebeneinander angeordnet. Wesentlich neue Eigen- 
schaften bedeuten die Umsteuerbarkeit des Motors, die durch 
Druckluft erfolgt, und die Möglichkeit, ihn durch Druckluft an- 
zulassen. Ferner haben Kurbelwelle und Kolbenstangen Rollen- 
lagerung. Jeder Zylinder besitzt zwei Zündkerzen, die so an- 
geordnet sind, daß ein Verölen derselben so gut wie ausge- 
schlossen ist. Die vier Vergaser, die zwischen den Zylinder- 
reihen liegen, sind die bekannten Maybachvergaser, bei denen 
alle Querschnitte gesteuert sind. Das Anlassen des Motors 
geschieht mit einem Anlaßhebel derart, daß die in Flaschen auf. 
gespeicherte Druckluft durch einen Anlaßverteiler selbsttätig 
auf die Zylinder verteilt wird. Die Betätigung der Anlaßventile 
in den Zylindern erfolgt durch die Anlaßluft. Diese treten 
sofort außer Tätigkeit, wenn die Zylinder Zündungen bekommen. 
Die Propeller sind direkt auf der Welle des Motors angeordnet, 
so daß die Getriebe, die früher so viele Sorge machten, ver- 
mieden sind. Sie wirken zwar nicht mehr wie früher im Druck- 
mittelpunkt des Schiffes, aber doch an sehr wirksamer Stelle. 
Sie haben 3,7 m Durchmesser und 1,7 m Steigung, bei einer 
äußersten Umdrehungszahl von 1400. Zum Schutze gegen die 
Einflüsse von Wasser und sonstige Beschädigungen sind die 
Eintrittskanten und Flügelenden mit Beschlägen aus Aluminium- 
blech versehen. 

Von dem Verhalten dieses Luftriesen hängt für die gesamte 
Luftschifferei sehr viel ab. Nicht nur die Amerikaner, die die 
Lizenz zum Bau von Luftschiffen Zeppelinschen Typs erworben 
haben, sondern auch die Spanier wollen großen transozeani- 
schen Luftschiff-Verkehr mit Südamerika einrichten und in 
Sevilla eine Werft errichten. 


Gustav Lilienthai 75 Jahre. 

Am 9. September beging einer der Pioniere unserer Flug- 
technik, der Baumeister Gustav Lilienthal, seinen 75..Geburts- 
tag. Mit seinem Bruder Otto zusammen schuf er in jahrzehnte- 
langem Forschen die ersten wissenschaftlichen Grundlagen 
dieses juagen Zweiges der Technik. Durch ihre vor 35 Jahren 
begonnenen Gleitflüge wiesen die Brüder dann jenen entwick- 
lungsfähigen Weg in die Praxis, der später die Brüder Wright 
in den Vereinigten Staaten zu ihren ersten Erfolgen führte. 
Diese Arbeiten wurden im Jahre 1896 durch den Tod Ottos bei 
einem seiner kühnen Flüge jäh unterbrochen. Weitere Versuche 
führten Gustav L. im Jahre 1910 zur Entdeckung der günstigen 
Eigenschaften dicker Tragflächen, die heute die früher üblichen 
Formen fast ganz verdrängt haben. Seine neueren Forschungs- 
ergebnisse beziehen sich auf den bisher noch nicht verwirklich- 
ten Segelilug überebenem Gelände und sind noch hart um- 
stritten. In treuer Fortführung der Arbeiten seines Bruders 
verweist Gustav Lilienthal in seinen Büchern und Aufsätzen 
immer wieder auf die Natur als unser flugtechnisches Vorbild. 
Eine Reihe von Erfindungen auf den Gebieten des Bauwesens 
und der Spielzeugindustrie (z. B. der Ankersteinbaukasten) so- 
wie die tätige Mitarbeit an sozialen Bestrebungen („Freie 
Scholle“ u. a.) vervollständigen das Bild dieses technisch glän- 
zend begabten, uneigennützigen und trotz bescheidenster 
Lebensführung noch von rüstiger Schaffensfreude erfüllten 
Mannes. 

Bemerkung: Herr Lilienthal, der in Berlin-Lichterfelde wohnt, hat in unserm 
Blatt über seine Forschungen berichtet. 
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Die Überreste der ermordeten Zarenfamilie. 

| Der „Matin“ veröffentlicht den ersten Artikel der Erklärungen 
des Generals Janin, des ehemaligen Chefs der französischen 
Mission in Sibirien, in bezug.auf die Ermordung der russischen 
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Zarenfamilie in Jekaterinburg im Juli 1918. Nach dieser Version 
wurden die Uberreste des ermordeten Zaren, der Zarin, des 
Zarewitsch und der vier Prinzessinnen und zweier Diener, die 
im Walde bei Jekaterinburg begraben wurden, später zu- 
sammengesucht, in einem Koffer durch Janin, den früheren 
russischen Gesandten in Rom, de Giers in Grenoble, aus- 
gehändigt. Janin war im Jahre 1920 beauftragt, den Rückzug 
der Tschechen und anderer alliierter Truppen aus Sibirien 
über Wladiwostok zu erleichtern. ‘In seinen Mitteilungen geht 
er weiter als Nikolas Sokolow in seinem Buch, der konstatierte, 
daß die Asche der verbrannten Leichen gesammelt wurde. Er 
schreibt: „Vielleicht infolge der Eile, mit welcher die Ver- 
brennung stattfand, wurden Juwelen und andere Gegenstände 
nicht von den Ermordeten losgelöst. Fragmente aller Art, 
ŝll an Zahl, wurden geprüft. Von den menschlichen Uberresten 
war nur ein Finger als der einer älteren Frau erkennbar, und 
da man sieht, daß er manicurt war, vermutet man in ihm 
einen Finger der Zarin. Eine Schnalle vom Gürtel des Zaren- 
sohnes, Uniformknöpfe, verschiedene tragbare Ikone .und kost- 
bare, vom Feuer beschädigte Steine wurden gefunden. General 
Janin erklärt, daß der Koffer, der diese Fragmente enthielt, in 
einem Reisesack ihm in Charbin, in der Mandschurei, übergeben 
wurde, und zwar vom General Diderichs und M. Gillard, dem 
Erzieher des Zarewitsch. Außerdem wurden Janin noch drei 
Säcke übergeben, welche die umiangreichen Papiere der von 
Sokolow geleiteten Unterzeichnung sowie die Kugeln aus den 
Mauern des Raumes, in dem die Ermordung stattfand, ent- 
hielten. Janin erklärt auch, 
daß die anderen Prinzen 
und Prinzessinnen, die mit 
dem kaiserlichen Hofe ver- 
wandt sind, einschließlich 
der Großfürstin Elisabeth, 
der Witwe des Großfürsten 
Sergius, Großfürst Sergius 
Michailowitsch, die zwei 
Söhne des . Großfürsten 
Konstantin (Dimitri und 
Igon), der Sohn des Fürsten 
Polei, eine Nonne und viel- 
leicht noch ein Diener in 
Alapaevski, 12 Meilen 
nördlich von Jekaterinburg, 
lebendig in einen Minen- 
schacht geworfen und mit 
schweren Wurfgeschossen 
und Granaten beworfen 
wurden. Großfürst Dimitri 
soll seine Leidensgefährten 
durch Gebet und Gesang 
von Hymnen getröstet 
haben. Sergius Michailowitsch starb als der letzte durch zwei 
Pistolenkugein. Janin konnte die Leichen der Opfer auf dem 
Friedhof der orthodoxen Kirche in Peking beisetzen lassen, mit 
Ausnahme der Leiche des Großfürsten Sergius, die nach 
Belgrad gebracht wurde, .da er mit der serbischen Königs- 


familie verwandt ist. 

N Das Lob der Dicken. 
achstehendes originelle Lob der Dicken stimmt der New- 
at Schriftsteller Frank Cram an: „Die Dicken sind das 
< aer Menschheit. Sie erhalten ihr die Fröhlichkeit. Optimis- 
t t eine Sache verfetteter Gewebe. Dicke Leute essen gern 
h 1 gern. Sie haben betreffs der Ernährung keine 
1 len. Sie genießen Frühstück, Mittagessen und Abendessen 
ür 1 Bissen zwischendurch. Und das ist die Sorte Mensch, 
lebt a gern kocht und mit der die übrige Familie gern 
schen Sieh, die Appetit haben, nenne ich menschliche Men- 
an der 0 sind die Dicken, die verhindern, daß die Menschheit 
zum ea eKenen Fäulnis dahinsterbe. Sie machen das Dasein 
tragen EL Sie sehen die Scherze des Geschicks. Die Dicken 
etlich ie Quellen des Humors in sich. Gewiß, es hat auch 
Leute gegeben, die dünn waren, aber was 


Gustav Lilienthal, 


einer der Pioniere der deutschen Flug- 
technik, wurde 75 Jahre alt. 


110 e komische 
zu a bedeutet, wären keine Dicken da gewesen, über die 
viel zu e rn ‚Eure Haut- und Knochenmenschen nehmen sich 
Suffragetten Sie sind Weltverbesserer, Verbieter, Umstürzler, 
Schlechte x Ihr Evangelium heißt: „Alles, was ist, ist 
schen, groß ehmt meinen Rat, Mädels! Sucht euch einen hüb- 
m trinkt 1 wohlgerundeten, saftigen Kerl aus, der gerne ißt 
labt — on kein wurmiges Gewissen hat. Heiratet ihn und 
Schwelgen! W, Schrift so schön sagt — die Seele in der Fülle 
nicht, dag e. un ein Mann dick ist, so folgt daraus noch lange 

er auch schlapp und schlammig ist. Napoleon war 


Tundli 
ſch. Samuel Johnson war fett und ebenso Bos well, der 
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über ihn schrieb. Die Welt und ein Überrock, so hieß es, konn- 
ten Viktor Hugos Ruhm nicht fassen. Und glaubt mir, der hat 
was vertragen. Hier sein Diner: Kalbskoteletten, Bohnen in Öl, 
Roastbeef mit Tomatentunke, Omeletten, Milch und Essig, Senf 
und Käse, alles rasch verschlungen und nachher kräftige 
Schlucke Kaffee. Rossini wurde ein „Nilpferd in Beinkleidern“ 
genannt, und noch sechs Jahre vor seinem Tode konnte er 
seine eigenen Zehen nicht sehen. Alexander Dumas vertilgte 
drei Beefsteacks, und Balzac sah eher wie ein Zentnerfaß denn 
wie ein Mensch aus. Zuletzt: wenn jeder Mensch dick 


wäre, gäbe es keinen Krieg. Es sind nur die dünnen, die 
kämpfen. 
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Gesundheltspilege in Räterußland. 


Der „Kölnischen Zeitung“ entnehmen wir nachstehende inter- 
essante Ausführungen, die in greller Weise die gesundheitlichen 
Verhältnisse beleuchten, wie sie sich unter der Sowijetregierung 
entwickelt haben. 

„Der Kapitalismus hielt die Arbeiter stets in schmutzigen 
Stadtvierteln, die von Seuchen wimmelten. Nur die Furcht, 
selbst den Epidemien zum Opfer zu fallen, veranlaßte die 
Bourgeoisie, manches zu unternehmen, um die Bezirke ihrer 
Lohnsklaven einigermaßen gesünder zu machen.“ Mit dieser 
lapidaren Kennzeichnung 
der Gesundheitspflege un- 
ter den „Kapitalisten“ 
wird im kommunistischen 
Abc das Programm für den 
‚kommunistischen Staat 
ohne Krankheiten“ einge- 
leitet. Man kann also ver- 
langen, daB der kommu- 
nistische Staat nach fast 
achtjähriger Tätigkeit we- 
nigstens etwas unternom- 
men hat, um die von den 
Sünden des Kapitalismus 
wimmelnden verseuchten 
Stadtviertel zu bessern. 
Auch auf diesem Gebiete 
hat der Bolschewismus 
seine Paradepferde und 
seine für die große Masse 
geltende, ganz anders aus- 
sehende Wirklichkeit. In 
den vornehmen Stadtvier- 
teln Petersburgs und Mos- 
kaus, in Petersburg auf den 
einst mit schönen Parkan- 
lagen allen Bevölkerungsschichten wunderbare Erholung bieten- 
den Inseln, in Moskau an den in Gärten gebetteten Boulevards, 
hat man die Häuser der Reichen mit Beschlag belegt. Prunk- 
volle Sommersitze sind zu „Dom-Otdycha“-Erholungshäusern; 
für das Proletariat gestempelt. Geht man heute diese Häuser 
entlang, so hat man freilich handgreiflich den Beweis, daß das 
Proletariat davon Besitz ergriffen hat. Hinter den großen 
Spiegelscheiben wimmelt es von schlechtgewaschenen Kindern 
in schmutzigen Röcken, auf den Balkonen und in den Büschen, 
die einst englisch geschorene Rasenflächen umsäumten, hängt 
grobe Wäsche auf den Zweigen zum Trocknen. In einem 
solchen Hause der Ruhe hatte man sogar in einem Zimmer des 
ersten Stockwerks eine Stange gezogen, auf der seelenruhig 
eine Familie Hühner hockte. Das sind aber kleine Schönheits- 
fehler, die nichts tun, wenn der große Zweck erreicht würde. 
Wie viele Proletarier können aber denn jährlich in den Prunk- 
wohnungen zu einem einige Wochen dauernden Erholungsauf- 
enthalt untergebracht werden? Und was nützt das noch so 
hygienisch angelegte Haus, wenn es von der Luft des Hühner- 
stalls und den Ausdünstungen ungepflegter Menschenmassen 
durchweht ist? In Peterhof traf ich auf einem Spaziergang 
eine Schar Kinder, die unter Führung ihres Lehrers aus einem 
solchen Kinderheim an die frische Luft geführt wurden. Als 
der Lehrer meinen Begleiter als Arzt erkannte, bat er, einen 
an den Kindern epidemischen Ausschlag nachzusehen. Alle 
waren mit Krätze behaftet. 

Schauerlich ist die Zunahme gerade der Krankheiten, die das 
kommunistische Alphabet die proletarischen Krankheiten der 
Zeit des Kapitalismus nennt. Diese drei sind angeblich: Tuber- 
kulose, Syphilis und Alkoholismus; letztere eine wohl zu Agi- 
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tationszwecken neu entdeckte Krankheit des kapitalistischen 
Staates. Nun, alle drei fordern heute in Rußland etwa zehn- 
mal soviel Todesopfer wie vor dem Kriege. Der Alkoholismus 
blüht in geheimen Schnapsbrennereien nicht etwa nur in der 
Provinz, wo der rote Zar weit ist, sondern unmittelbar vor den 
Toren Moskaus. Ich habe keine einzige Fabrik, die etwas 
außerhalb lag, geschen, die nicht ihren eigenen Brennapparat 
hat. Im Museum der Stadt Petersburg gibt es statistische 
Tabellen über die grauenhafte Zunahme der Tuberkulose. Die 
staatliche Protektion der freien Liebe wird wohl auch für die 
Syphilis ähnliche Verhältnisse herbeigeführt haben. Man mag 
sich, zum Teil mit Recht, auf die Blockade und die dadurch 
verhinderte Zufuhr von Heilmitteln berufen, es fällt noch genug 
dem System zur Last. Krankheiten, die früher nie vorkamen, 
sind bis in die nördlichen Gouvernements verschleppt. Vor 
allem das Sumpffieber, einst in den schweren Formen mit 
lıoher Sterblichkeit nur in Zentralasien bekannt, ist bis Peters- 
burg vorgedrungen und in diesem Sommer die Geißel Rußlands. 
Ja, die chemischen Fabriken stehen seit acht Jahren still, und 
das kommunistische System hat wenig Aussichten, sie wieder 
in Gang zu bringen Gut, daß der alte Stamm Arbeiter einer 
der größten chemischen Fabriken Moskaus aus alter Treue für 
die Pflege der stillstehenden Maschinen sorgt. 

Gewisse Bestrebungen, den Sinn für Sport und Leibesübun- 
gen zu beleben, sind vorhanden. Für die große Masse des 
russischen Volkes sind aber auch sie verschwindend gering, 
Paradepferde des verhätschelten Proletariats von Moskau und 
schon in viel geringerem Maße von Petersburg. In dem Lande 
der Läusekrankheiten sollte man vor allem die körperliche 
Reinlichkeit pflegen. Im Sommer wimmelt die Moskwa mitten 
in der Stadt von Tausenden nackter Männlein und Weiblein, 
und ich werde es nie vergessen, wie sich mir bei einer Ruder- 
partie drei niedliche nackte Nixen an mein Boot hängten und 
keinen ihrer Reize schamhaft verbargen. Dieses Freibaden ist 
sehr gut und nützlich, die Gesundheitspflege ist aber dabei 
nicht oberster Gesichtspunkt. Im radikalen Petersburg ging 
man noch radikaler gegen den veralteten Begriff der Scham- 
haftigkeit vor. Scharfe Konkurrenz für das Berlin der Nackt- 
tänze, der Welt ohne Schleier und der letzten Tatsachen. 
Jeden Abend der warmen Sommertage mußte ich auf dem 
Bürgersteig gegenüber der reformierten Kirche über lange 
Reihen nackter Menschen, Mädchen und Jünglinge im besten 
Alter hinwegsteigen, um vorwärts zu kommen. Sie nahmen 
auf den schönen, mollig warmen Platten des Bürgersteigs 
Sonnenbäder mit kindlichen Spielen. Mitten in der Stadt ein 
immerhin nicht ganz alltäglicher Anblick, der sogar den letzten 
Schrei von Berlin noch übertrumpfen dürfte. Was Wunder, 
daB sogar in einer politischen Kundgebung eine etwa 200 
Männer und Frauen starke Gruppe völlig nackter Gestalten er- 
schien, die ihr Erscheinen in diesem Kostüm mitten in Moskau 
gegenüber dem großen Theater durch ein Plakat rechtfertigten: 
Es lebe der Proletkult! Nieder mit dem Kapitalismus! Also 
alles olıne Kapital und völlig umsonst. 


Im Winter gibt es in Moskau ein gut instandgehaltenes, aber 
auch selır kapitalistisch-bürgerlich teures Dampfbad. Ein Zu- 
falt bot mir Gelegenheit, außer diesem nichtkommunistischen 
Reinigungsinstitut einmal ein wirkliches Volksbad kennenzu- 
lernen. Zur Strafe dafür, daß in Schweden Herr Krassin sehr 
genau mit Lupe und elektrischer Lampe auf Läuse an der 
Quarantänestation untersucht worden war, wurde im Winter 
1923 jeder in Rußland ankommende Schwede zwangsweise ge- 
badet. Den Schweden, die Fanatiker des Badens sind, könnte 
dies nur angenehm sein. Ein schwedischer Freund, den ich 
vom Bahnhof abholte, war denn auch mit dieser „Repressalie“ 
gar nicht unzufrieden. Wir suchten zusammen die einst gerade 
von Mitgliedern der deutschen Kolonie viel besuchten Bäder 
unweit der zerstörten deutschen Botschaft in Petersburg auf. 
Die Diwane im Auskleideraum waren mit oft benutzten kleinen 
Leinwandstreifen halb bedeckt. Alle Vorhänge abgeschnitten, 
die Spiegel zertrümmert. Nach dem Auskleiden trat ein Junge 
an uns heran und verlangte die Abgabe der Kleider und 
Wäsche im Korridor. Im Adamskostüm ging es also wieder 
auf die Treppe hinaus, wo sich die Badelustigen bereits um 
eine Bar drängten, hinter der in großen Holzfächern eines 
Flaschenschrankes einer ausgeraubten Weinhandlung die Klei- 
der gegen eine um den Hals zu tragende Blechmarke verstaut 
wurden. 

Wenn mein Vorgänger in dem Behältnis Läuse gehabt 
haben sollte, mußte ich auf Zuwachs rechnen. Im Baderaum 
diente das leere Schwimmbassin als Müllgrube. Aus seinen 
verstopften Röhren und seinem den Boden bedeckenden Inhalt 
entstiegen höllische Düfte. Ein Matrose, nach seiner Täto- 
wierung zu schlieben, klopft auf die das Ausspucken ver- 
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bietende Tafel aus der Zeit des Kapitalismus, grinst und spuckt 
dann saftig auf die Fliesen. Schnell noch einen Blick in den 
Dampfraum. Mann an Mann sitzen die Schwitzbänke voll. 
Ein dicker Kerl kann es nicht heiß genug haben und jagt eine 
Ladung Wasser nach der andern auf die glühenden Platten des 
Ofens. Wir fliehen in die Kälte des Korridors zurück, warten 
auf die hoffentlich nicht verlausten Kleider. Der Schwede er- 
hält seinen Schein, daß er auf bolschewistische Weise ein Des- 
infektionsbad genommen hat. Und dann nach Hause ins Hotel 
und schleunigst in die Wanne. Dies „Volksbad“, vor einem 
Jahre noch das einzige in der inneren Stadt Petersburg, war 
genau zehnmal so teuer wie vor dem Kriege. Nicht ohne 
Lächeln las ich mir am Abend die Schlußsätze des kommu- 
nistischen Abe über Gesundheitspflege durch: „Alle diese der 
öffentlichen Gesundheitspflege dienenden Anstalten mußten aus 
dem Dienst des kapitalistischen Geldsacks in den Dienst der 
Werktätigen übergeführt werden. Der erste Schritt in dieset 
Richtung war die Nationalisierung dieser Einrichtung.“ Vivat 
sequens! 
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Die deutschen Schliis- Neubauten seit dem Kriege. 


Der Wiederaufbau der deutschen Handelsflotte hat in dem 
geringen Umfang, der unserer Wirtschaft heute gesteckt ist, 
seine Vollendung gefunden, und damit ist eine Grundlage für 
die Wiedergewinnung der deutschen Seegeltung geschaffen. 
Außer den Neubauten wurden zahlreiche an die Entente ausge- 
lieferte Handelsschiffe zurückgekauft. Einen Überblick über 
diese Neubauten von 1919—1923 gibt „Werft, Reederei, Hafen“. 
Die deutsche Handelsmarine umfaßte Mitte 1920 672 671 t; 


Mitte 1921 717450 t; Mitte 1922 1887408 t; Mitte 
1923 2 590 073 t. Die größte Zahl der auf deutschen 
Werften in Bau befindlichen Schiffe wurde 1921 mit 


1071 Millionen t erreicht. Im Jahre 1922 war die Schifisbau- 
tätigkeit erheblich geringer als im Vorjahr, doch wurde in die- 
sem Jahr infolge der Aufträge von 1921 die größte Zahl von 
Schiffen der Nachkriegszeit fertiggestellt. Die Durchschnitts- 


‘größe der im Jahre 1923 fertiggestellten deutschen Seeschiffe 


war etwas geringer als im Vorjahre; die Dampfer aber waren 
größer, nämlich 3100 t im Durchschnitt gegen 2900 t 1922. Die 
Motorschiffe waren durchschnittlich bedeutend kleiner, nämlich 
2671 t gegen 4268 t. Im allgemeinen zeigte sich ein Anwachsen 
der Dampf- und Motorschiffe auf Kosten der Segelschiffe. 
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Neue Alpenbahn in Oberbayern. 

Die Eröffnung einer hauptbahnartigen Alpenbahn in Ober- 
bayern ist eine seltene Begebenheit. Denn das diesseitige 
Bahnnetz ist ziemlich ausgebaut. Verbindungsstrecken hinüber 
nach Osterreich kommen wegen der Grenz- und Gebirgshinder- 
nisse kaum in Betracht. So betreffen die Bahnneubaufen im 
wesentlichen Erweiterungen bestehender Linien. Eine Solche 
ist am 4. September als Strecke Bad Tölz — Lenggries im ober- 
bayerischen Isarwinkel eröffnet. Durch diese Bahn wird die 
vielbenutzte Linie München Holzkirchen Bad Tölz, die auch 
dem Verkehr nach Schliersee und Tegernsee dient, um 10 Kilo- 
meter verlängert. Die Anlegung der Strecke, die schon vor 33 
Jahren von den Gemeinden dringend gewünscht wurde, war in 
dem brüchigen und moorigen Baugelände sehr schwierig. Die 
Neubautrasse beginnt bereits unweit Reichersbeuren. Mit einem 
neuen Balınkörper wird die Stammbahn auf das Gelände 
Hohenwies in der Gemarkung Tölz geführt, wo zur Auffüllung 
eines Moortrichters 136 000 Kubikmeter Erdmasse nötig waren. 
Hier mußte auch der Neubau des Tölzer Bahnhofes errichtet 
werden. Im weiteren Verlaufe berührt die Neubaustrecke, bei 
der im ganzen 25 Brücken mit 4500 Kubikmeter Betonmauef- 
werk anzulegen waren, den Bahnhof Gaissach, die Haltestelle 
Obergries und den ansehnlichen Endbahnhof des Marktes Leng- 
gries. Alle Hochbauten sind in heimatlicher Bauweise aufge- 
führt. Die neue Erweiterungsstrecke ist nicht nur für die Be- 
wohner der berührten Ortschaften wichtig, sondern sie hat 
auch hohe Bedeutung für den Touristen- und Sommerfrischler- 
verkehr im Isarwinkel, für die Bergtouren auf die westlichen 
und östlichen Gipfel am Isartal (Roß- und Buchstein, Braueck. 
Kochstein, Benediktenwand, Forkenstein u. a.). Aber auch für 
den Holztransport ist die neue Bahn sehr wichtig, zumal die 
Triit und Flößerei auf der Isar seit der Erbaunug des Walchen- 
seewerkes erschwert ist. 
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Grete Reinwald. 


Die bekannte Filmschauspielerin in der Hauptrolle des neuen Films „Das kalte 
Herz“, das nach dem bekannten Märchen von Hauff „Vom guten Glasmännlein 
und bösen Riesen und vom dummen Peter‘‘ auf die Leinwand gebracht wird. 
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Ein südamerikanischer prähistorischer Kulturfilm. 


Der bekannte südamerikanische Archäologe Professor 
Arthur Pos nansky, der gegenwärtig als Gesandtschafts- 
rat der Bolivianischen Gesandtschaft ia Berlin weilt, hat das 
Manuskript eines Kulturfilms fertiggestellt, das die alte prä- 
historische Kultur der Ureinwohner des bolivianie 
schen Hochlandes behandelt. Ausgehend von seinen 
archäologischen Studien in Tihuanaku am Titikakasee, der 
Wiege des hochkulturellen Incareiches, gelangte er nach 
astronomischen und geologischen Untersuchungen zu einer 
Chronologie dieser Kultur, die wir nunmehr Jahrtausende zue 
rückdatieren können. Speziell in den Wüsten von Carangas 
hat Professor Posnansky Stämme studiert, die ganz abge- 
sondert von der modernen Kultur, ein Leben führen, wie es 
der prähistorische Mensch vor Jahrtausenden tat. Aus der 
Folklore dieser und anderer IndianerstämmeBolivias 
hat Posnansky Motive für sein dramatisches Filmmanuskript 
senommen, sich sonst aber streng an die wissenschaftlichen 
Ergebnisse moderner Forschung gehalten, so daß die Hand- 
lung nicht nur dramatisch spannend, sondern auch vom kulture 
historischen Standpunkt aus außerordentlich belehrend ist. — 
Professor Posnansky hat für die Herstellung des Films Kera- 
miken, Kleider, Schmuck, Modelle des architektonischen 
Materials von Tihuanaku zum Teil in natürlicher Größe mit- 
gebracht, damit der Film in der Ausstattung so naturgetreu 
wie möglich die Umwelt und das Leben der prähistorischen 
ewohner vor unseren Augen aufrollen kann. Da sich auch 
die pentatone (fünftönige) Mus'k bei einigen Eingeborenen- 
stämmen erhalten hat, die der vielseitige Forscher ebenfalls 
aufzeichnete, so würde die Vorführung des Filmes, namentlich 
der Tanzszenen, mit der Originalmusik, begleitet werden 
können. Obwohl Professor Posnansky von bedeutenden nord- 
amerikanischen Filmgesellschaften Angebote bekommen hat, 
den Film dort drehen zu lassen, möchte er ihn doch in Deutsch- 
land fertiggestellt sehen, zumal es ihm während seiner An- 
wesenheit in Berlin möglich wäre, bei der Herstellung des 
Films mit Rat und Tat das Werk zu fördern. 


Filmregie. 


Jannings erzählt von Joe May zwei Geschichten. Der May 
hätte einmal mit Tigern Aufnahmen gemacht, da war ein 
Dutzend in einen Käfig gesperrt und hatte irgend etwas zu tun, 
und immer klappte es nicht, und immer mußte die Szene noch 
einmal probiert werden. Ein großer, rabiater Tiger besonders 
verhielt sich höchst blasiert gegen den triefenden Regisseur. 
Dieser, nämlich Joe May, stand schon einige Stunden fuchs- 
teufelswild, aber geduldig vor dem Käfig; plötzlich fiel ihm 
Wohl seine Geduld auf, er packte den nächsten Stuhl aus dem 
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Atelier, riß die Tür auf, sprang hinein unter die Tiger und drosch 
dem mächtigen Tier unaufhörlich auf dem Kopf herum. Der 
verblüfite Tiger wich Schritt um Schritt zurück, und als er die 
Situation anscheinend erfaßt hatte, war sein Regisseur schon 
wieder draußen — und die Szene gedieh fortan. Derselbe Joe 
May leitete einmal eine Aufnahme am Meer. Unten am Strand 
agierten seine Schauspieler, er selber kommandierte das Spiel 
von einer hohen Klippe herunter, sein Strohhütchen im Genick. 
Da kam plötzlich um die Felsenecke gebogen ein harmloser, be- 
schaulicher Segler. Alles hatte sofort gewinkt und geschrien, 
der Mann solle das Bild nicht stören, und der Joe May auf seiner 
Klippe brüllte am lautesten, und endlich begriff der Segler und 


verschwand, das Spiel ging weiter. Auf einmal — erschien der 


gemütliche Segler wieder neugierig um die Ecke mitten im 
Bilde. Dem Joe May wird das langweilig, er nimmt erst gar 
keinen Anlauf, sondern springt mit einem mächtigen Satz von 
der Klippe ins Meer, er will dem Störer zu Leibe. Der ist glück- 
licherweise weiter ab, wendet sein Bootchen eilig zur Flucht 
und ward nicht mehr gesehen. Der May läßt sein Strohhütchen 
dem Meer und steigt beruhigt wieder auf seine Klippe. 


„Rhön 1924“, 


Am 1. September wurde durch den Prinzen Heinrich 
von Preußen die Preisverteilung für die Rhön-Segelilug- 


Wettbewerber vorgenommen. Der große Rhönsegelflugpreis > 


in Höhe von 3000 Mark ist nicht ausgeflogen worden. Es er- 
hielten für Segelflüge: Otto auf „Consul“ 1500 M., Kegel 
1000 M., und Martens 500 M. Für die größte Flughöhe im 
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Mary Pickford. 


Die berühmte Filmschauspielerin als spanische Straßensängerin in dem neuen Film 
„Rosita“, der jetzt in Berlin zur Uraufführung gelangt. 
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Zweisitzer erhielt Otto auf „Margarete“ den ersten Preis von 
2000 M. Leistungspreise wurden in der Gesamthöhe von 5000 
Mark verteilt. So erhielten die Gruppe Darmstadt 1500 M., 
Martens 600 M., die Gruppe Charlottenburg 500 M., Espen- 
laub 350 M. Weiter wurden eine Reihe von Anerkennungs- 
preisen verteilt. Bei dem Wettbewerb für Segelflugzeuge mit 
Hilfsmotor erhielt Udet den Dauerpreis mit 2000 M., ebenso 
den Zielflugpreis für Einsitzer für seinen Flug nach Kissingen 
mit 3000 M., Blume erhielt für seinen Flug auf „Habicht“ mit 
Siemensmotor eine Anerkennungsprämie von 1800 M., Martens 
auf „Windhund“ einen solchen von 900 M. Den Höhenpreis 


von 1500 M. erhielt gleichfalls Udet, den zweiten Preis Bäumer- 


Hamburg mit 1000 M. Weiter wurde eine Anzahl Anerken- 
nungsprämien verteilt. Der Ehrenwanderpreis des Prinzen 
Heinrich konnte nicht verliehen werden, weil die Bedingung, 
daß ein deutscher Motor für Hin- und Rückflug zu benutzen ist, 
von keinem Flugzeuge erfüllt wurde. Die Zeit für die Aus- 
fliegung ist bis zum 31. Dezember 1924 verlängert worden. Ein 
weiterer Ehrenpreis für beste sportliche Leistung wurde Otto 
für seine Flüge auf „Consul“ und „Moritz“ zugesprochen. 
Den vom Landeshauptmann von Nassau gestifteten Goldpokal 
erhielt für den besten Leistungsflug Udet. Einen weiteren 
Ehrenpreis erhielt die akademische Gruppe Darmstadt. Der 
Flugbetrieb auf der Wasserkuppe bleibt auch noch im Septem- 
ber aufrechterhalten. Aus den noch nicht verteilten Summen 
stehen weitere Preise zur Verfügung. G 


Der Sieger bei den Reiterkämpien der Pariser Oiympiade ein 
deutsches Pferd. 


Vor zwei Wochen ging durch die deutsche Presse die Mit- 
teilung, daß einer von den drei großen Kämpfen zu Perde bei 
der Olympiade zu Paris von einem deutschen Pferde gewon- 
nen wurde. Es handelte sich um den Trakehner Picco- 
lomini, der im Besitze des schwedischen Generals 
v. Linder die Große Olympiade-Dressurprüfung gewann. 
Nunmehr ist festgestellt, daß auch der Sieger in der Großen 
Vielseitigkeitsprüfung an der Pariser Olympiade, 
der braune Wallach Silver Piece, der unter dem hollän- 
dischen Leutnant van Zijp gewann, ein deutsches Pferd 
ist, während er bisher für ein irisches Pferd gehalten wurde. 
Silver Piece heißt in Wirklichkeit Balt e und ist im Jahre 1913 
inOstpreußen im Gestüt des Dr. Rothe zu Tollmingkelimen 
im Kreise Goldap geboren. Er hat im Besitze des Freiherrn 
v. Buddenbrock-Pläswitz und des Prinzen Friedrich Sigismund 
von Preußen an Turnieren teilgenommen und ging dann in den 
Besitz des bekannten Malers Professor Junker über, der ihn 
vor 1% Jahren nach Holland verkaufte. Somit sind von den 
drei großen Reiterprüfungen der Pariser Olympiade zwei an 
deutsche Pferde gefallen, ein Triumph für die deutsche Pferde- 
zucht und auch für die deutsche Reiterei, denn beide Pferde 
haben den grundlegenden Teil ihrer AUSDLOUNE in Deutsch- 
land empfangen. | 


Glänzende Leistung eines Dornier-Flugbootes. 


Eine außerordentliche Flugleistung vollbrachte anläßlich der 
Überführung eines für die spanische Militärverwaltung be- 
stimmten Großflugbootes Dornier-Wal der deutsche Flieger 
Wagner. Er startete am 27. August morgens 5 Uhr 15 Min. mit 
drei Mann Besatzung in Marina di Pisa und erreichte ohne 
Zwischenlandung in 10 Stunden 21 Minuten Melilla in Spanisch- 
Marokko. Der Flugweg führte zunächst die Rivieraküste ent- 
lang, dann quer über den Golf von Lyon nach Barcelona. Dieser 
Teil des Fluges wurde durch heftigen Nordweststurm sehr er- 
schwert. Auch längs der spanischen Küste besserte sich das 
Wetter nicht, so daß der Weiterflug größtenteils bei Regen und 
Gegenwind von statten ging. Unter diesen Umständen ist die 
auf der 1560 Kilom:ter langen Strecke erzielte große Durch- 
schnittsgeschwindigkeit von 150 Kilometer-Stunden um so höher 
zu bewerten. Wagners Flugzeug war ein normales Serienflug- 
toot der Type Dornier-Wal, wie sie von der spanischen Armee 
seit zwei Jahren im Frontdienst verwendet wird. 
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Springende Schildkröten. 

Der bekannte Erforscher der Tiefsee-Tierwelt Mitchell 
Hedges, der kürzlich durch die Entdeckung einer alten Maja- 
stadt in Britisch-Honduras Aufsehen erregte, ist von seiner 
letzten Forscherfahrt in England eingetroffen und hat schr 
merkwürdige Geschöpfe aus den Gewässern an der Küste von 
Britisch-Honduras und der Karibischen Sce aufgefischt Unter 
diesen Tieren befinden sich einige seltene Schildkrötenarten. 
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Die eine dieser Arten heißt Bocatoro, und zwar zeichnen sic) 
diese Schildkröten, die spitze Schwänze, Füße mit Schwimm- 
häuten und stahlharte nadelscharfe Klauen haben, dadurch von 
ihren schwerfälligeren Genossen aus, daß sie springen. Der 
Bocatoro ist das merkwürdigste Reptil, sagte Hedges. Er 
kann mit der größten Leichtigkeit sechs Fuß hoch springen. 
Ihn zu fangen, macht großen Spaß. Man benutzt ein Stück 
Fleisch, das mit einem Holzstück am Ende einer Drahtleine 
befestigt ist. Der Bocatoro packt sofort Fleisch und Heiz 
und läßt nicht los, so daß man ihn ans Land ziehen kana. 
Wenn er einen in den Finger beißt, dann ist der Finger weg. 
Eine andere Schildkrötenart, die Hedges mitgebracht hat, irat 
eine hakenförmige Schnauze und flügelartige Flossen. Der 
Forscher zeigte einen Schädel, fast so groß wie der eines 
Stiers, der von einer Mammutschildkröte herrührt. Er glaubt, 
daß diese Schildkröte noch vor einem Jahr lebte, und vertriit 
überhaupt die Ansicht, daß in den Tiefen des Meeres vorgc- 
schichtliche Tiere leben, von denen wir noch keine Ahnung 
haben. 
Kompaß-Tiere. 


Die Naturvölker sind uns in vielen Fällen infolge ihrer 
scharfen Beobachtungsgabe und ihres natürlichen Instinktes vor- 
aus. Der Forschungsreisende kann also viel von ihnen lernen, 
und besonders wird er versuchen müssen, jene Mittel heraus- 
zufinden, die es den Eingeborenen gestatten, sich im unüber- 
sichtlichen Gelände rasch zurechtzufinden. Dazu bedienen sich 
die Primitiven häufig der Tiere, die wieder einen, noch feineren 
Instinkt haben als sie. In einem Aufsatz von „Reclams Univer- 
sum“ wird darauf hingewiesen, daß dem Durchwanderer der 
Steppen ein Steppenmurmeltier, der sog. Bobak, als Kompaß 
dient, weil nämlich der Ausgang seines Baues immer nach 
Süden zeigt. Die Ursache dieser Erscheinung liegt darin, daß 
der Bobak, wenn er aus seinem Bau kommt, sich sonnen will. 
Auch der Mensch baut ja heutzutage, wo es irgendwie möglich 
ist, die Wohnräume seiner Häuser nach Süden. Und wenn 
dieser fundamentale Gesichtspunkt früher nicht beachtet wurde, 
so ist dies nur ein Zeichen dafür, daß wir Kulturmenschen ver- 
gessen hatten, was der Urmensch längst wußte. 
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Die ersten Forschungs ergebnisse der Wissenschaftler von 
den Zuständen, die auf dem Mars herrschen, liegen vor. Sie 
sind hauptsächlich am Tage der größten Marsnähe gesammelt 
worden, da diese die exakteste Berechnung der in Betracht 
kommenden Zustände ermöglichte. Von größter Wichtigkeit ist 
dabei die Tatsache, daß man die Möglichkeit hatte, die Tempe- 
ratur, welche auf dem Mars herrscht, zu messen. Arrhenius 
nimmt bekanntlich an, daß der Mars in Eis starre, obwohl die 
Tatsache, daß das Schmelzen des Schnces auf dem Mars wohl 
beobachtet worden ist, schon diese Annahme als ungerechtier- 
tigt erscheinen ließ. Nun wurde auf dem Lowol-Obs:rvatorium 
in Flaggstaff in Staate Arizona nach einem neuartigen Ver- 
fahren die Temperatur des Mars gemessen und dabei eine Vor- 
mittagstemperatur von 9 Grad C. festgestellt. Die Messung der 
Wärmegrade erfolgte durch einen Radiometer, der eine Erfin- 
dung des Dr. Coblentz ist und mit dem man die Temperatur von 
Strahlen auf die weiteste Entf:rnung feststellen kann. Es wurde 
mit Hilfe dieses Radiometers festgestellt, daß die Nachmittags- 
temperatur noch bedeutend höher ist als die Vormittagstempe- 
ratur. Daraus geht hervor, daß der Einwand der Unbewohn- 
barkeit des Mars infolge großer Kälte nicht stichhaltig ist, da 
eine Vormittagstemperatur von 9 Grad auch bei uns in kühlen 
Herbstmonaten nicht überschritten und oft noch nicht einmal 
erreicht wird. Man ersieht daraus, daß also die Mars-Tempe— 
ratur ciner Entwicklung organischen Lebens nicht entzegen ist. 


Deutsche Forschung In Brasilien. 

Professor Dr. Otto Maull von der Universität Frankfurt ist 
Ende November von seiner halbjährigen Studienreise durch 
das mittlere Brasilien zurückgekehrt, auf der er die Staaten 
Rio de Janeiro, Espirito Santo, Minas Geraes, Sao Paulo, Süd- 
Goaz und Süd-Matto Grosso besuchte. Er schildert kurz zu- 
sammenfassend seine Reiseerlebnisse und Bekenntnisse in einem 
gehaltvollen, „Mittelbrasilien“ überschriebenen Aufsatz der 
„Germania“, der Wochenbeilase der deutschen Zeitung von 
Sao Paulo. Als Ergebnis der Maullschen Studien ist eine 
(ieographie, eine Länderkunde Mittelbrasiliens, zu erhoffen, 
deren Richtlinien er folgendermaßen kennzeichnet: Die ein- 
zelnen Teile Mittelbrasiliens haben zurzeit ungleiche Entwick- 
lungsstadien erreicht. Punkte europäisch-nordamerikanischer 
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Hochkultur liegen an der Küste, dicht daneben breiten sich 
Zonen mit ausgesprochener Raubbauwirtschaft aus. Die Kultur- 
kraft hat bisher nur ausgereicht, um einen breiten Saum hinter 
der Serra zu intensiv landwirtschaftlich eingestellten Kultur- 
andschaften umzuwandeln. Die weiten Gebiete des Westens 
und Nordens sind fast allein noch der Viehwirtschaft vorbe- 
halten. Mittelbrasilien ist an natürlichen Hilfsquellen so reich, 
bei seiner Lage in den äußeren Tropen und seinem vor- 
herrschenden Hochlandcharakter so klimagünstig in vielen 
Teilen, so wichtig in dem brasilianischen Gesamtorganismus als 
Bindeglied, als vermittelndes Organ zwischen dem außertropi- 
schen Süden und dem äquatornahen Norden, daß es eines der 
wichtigsten geographischen Studienobjekte sein muß. Es ist 
das Kernland Brasiliens und der Schlüssel für das Verständnis 
des Ganzen. 


Ein uralter Sternkatalog. 


In Turkestan hat der Archäologe Viat Kink die Trümmer 
eines gewaltigen marmornen Gebäudes entdeckt. Es handelt 
sich um ein Observatorium, das der für die Astronomie be- 
geisterte Ulugh Bey, der Enkel Tamerlans, im Jahre 1420 hatte 
erbauen lassen. Mit Unterstützung der Astronomen, die er aus 
allen Gegenden der Welt hatte kommen lassen, hat Ulugh Bey 
einen Sternenkatalog mit 1018 Sternstellungen für das Jahr 
1437 angefertigt. Es war der erste Sternkatalog, der seit den 
Tagen des griechischen Astronomen Hipparch entworfen 
worden ist. Hipparchs Verzeichnis, das älteste überhaupt, 
enthielt für das Jahr 128 v. Chr. 1080 Sternstellungen. 


Wiederkehr des Enckeschen Kometen. 


Auf der Yerkes-Sternwarte bei Chicago, auf der sich das 
größte Linsenfernrohr der Erde mit einem Durchmesser von 
mehr als einem Meter befindet, wurde am 31. Juli als ganz 
schwaches Gestirn der 16. Größenklasse der Enckesche Komet 
wieder aufgefunden. Die Beobachtung ergab, daB dieser 
Komet fast ganz genau an der vorausberechneten Stelle des 
Himmels stand. Der Enckesche Komet hat von allen Haar- 
sternen die kürzeste Umlaufzeit um die Sonne. Sie beträgt 
nämlich nur 3% Jahre. Interessant ist ferner, daß diese Um- 
laufzeit ständig um ganz kleine Beträge abnimmt. Die hierauf 
gegründete Hypothese eines widerstehenden Mittels im Son- 
nensystem hat sich nicht bestätigt, vielmehr scheinen Störun- 
gen durch Meteorschwärme hierbei maßgebend zu sein. 


Ein „KMlavler-Titane“. 


Eine erstaunliche Leistung auf dem Flügel hat ein neusee- 
ländischer Pianist James Robinson vollbracht. Wie aus 
Wellington gemeldet wird, spielte er ununterbrochen hundert 
Stunden und zehn Minuten Klavier. Als er schließlich aufhörte, 
war er nach den Berichten noch ganz frisch; nur hatte er 
Blasen an den Fingern, die ihm das Weiterspielen erschwerten. 
Einen Rekord hat dieser „Klavier-Titane“ aber trotz seiner 
erstaunlichen Ausdauer nicht aufgestellt. Ein anderer Neusee- 
länder namens Wright spielte 106 Stunden ununterbrochen 
hintereinander, und er wurde 1920 von Albert Kemp geschlagen, 
der in Croydon mit einem Dauerspiel von 110 Stunden die 


„eltmeisterschaft im Dauerklavierspiel errang und noch heute 
esitzt, 


Der Kammermusikpreis von 1000 Dollars. 


‚Von Mrs. F. S. Coolidge wird jedes zweite Jahr in Ver- 
bindung mit dem (jährlichen) Kammermusikfest in Pittsfield, 
ass., ein Preis ausgeschrieben. Derselbe wurde für 1924 dem 
amerikanischen Komponisten Wallingford Riegger (New York) 
verliehen. Riegger, Absolvent des Institute of Musical Art 
(New York) und Schüler Humperdincks an der Ber- 
liner Hochschule, hat schon 1922 den Paderewski-Preis 
von 500 Dollar für ein Trio gewonnen. Die Zahl der ein- 
sesandten Werke belief sich auf 108 (aus 12 verschiedenen 
Ländern). Nachstehend die Bestimmungen für den nächsten 
Preisbewerb (1926): Die Summe von 1000 Dollars wird dem 
‚omponisten der besten Sonate oder Suite für Violine und 
lavier zuerkannt. Die preisgekrönte Komposition wird bei dem 
Berkshire Kammermusikfest 1926 in Pittsfield, Mass., zur Ur- 
aufführung gebracht. Der Einsendungstermin schließt mit dem 
l. April 1926. Die Komposition (Klavierpartitur und Violin- 
stimme) muß anonym und mit nom de plume oder Chiffre bc- 
zeichnet sein. Beizufügen ist ein verschlossenes Kuvert, 
Welches den Namen und die Adresse des Komponisten enthält 
und auf dem außen die Chiffre oder nom de plume angegeben 
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ist. Manuskripte und Anfragen wegen genauerer Bestimmungen 
an: Hugo Kortschak, 1054, Lexington Ave, New York City, 
N. Y. U. S. A. 


„O Moselstrand — o selig Land!“ 


An dlese Verse eines der ersten Moseldichter sollte ein jeder 
denken, der jetzt an den Rhein fährt. Von dem großen Strom 
der Ferienreisenden geht ein immerhin nicht unbeträchtlicher 
Teil an den Rhein, zumal, da die Einreiseerleichtuerungen man- 
chen noch in letzter Stunde nach anfänglichem Schwanken dazu 
bestimmen, wieder einmal rheinische Sonne, rheinischen Wein, 
rheinisches Volkstum zu genießen. „Vergeßt mir auch die 
Mosel nicht!“ Hat man schon mal die französische Einreise- 
genehmigung, so macht es weiter keine Schwierigkeiten, 
Deutschlands lieblichsten Strom zu befahren, besonders da jede 
Rheinfahrt durch Koblenz geht, das alte Confluentes der Römer, 
dessen Name schon erzählt, daß hier, am deutschen Eck oder 
— wenn man es auf rheinländisch sagen will — am „Hunds- 
schwanz“, Rhein und Mosel zusammenfließen. Koblenz war 
von Anbeginn eigentlich eine Moselstadt und hat Sich erst 
später an den Rhein hin entwickelt, und die alte Moselbrücke 
ist bei weitem der älteste der Koblenzer Stromübergänge. 

Viel verkannt, viel verleumdet ist dieser Strom, der sich mit 
rapider Geschwindigkeit durch endios sich erneuernde „Schlei- 
fen“ zwischen Hundsrück und Eifel hindurchschlängelt, auf sei- 
nen Ufern nicht weniger Schlösser, Burgen, Klöster und fröh- 
liche Weinnester aufzuweisen hat als der Rhein. Die Legende 
vom „sauren“ Moselwein, einer Folge merkwürdiger Verkettung 
des Weinhandels und des Berliner Weinstubenbetriebes, findet 
heute nur noch bei völlig Unkundigen Gehör. Jeder andere 
weiß, daß es auch an der Mosel hochwertige „Lagen“ gibt, 
edelste Flaschenweine mit weltberühmten Marken und Beeren- 
auslesen, die dem Rheingau und der bayerischen Rheinpfalz 
nicht viel nachgeben. Dazu kommt, daß kein Reisender eine 
Moselfahrt macht, ohne zweien der schönsten und interessante- 
sten Städte des Rheinlandes, Koblenz und Trier, einen gründ- 
lichen Besuch abzustatten. Auch die Burg Eltz wird keiner aus- 
lassen, der die Mosel bereist, denn vielen gilt sie als die reiz- 
vollste deutsche Burg. 

Die Moseldampfschiffahrt, die ihren Sitz in Koblenz hat, 
wurde auf der Strecke Koblenz — Trier bereits 1240 eingeführt. 
Man fährt diese 191 km lange Strecke — die fast die doppelte 
Länge des Schienenweges zwischen beiden Städten hat —, 
stromauf in zwei Tagen mit Übernachtung in Reil, während 
eine Reise Moselab von Trier bis Koblenz in einem Tage zu- 
rückgelegt werden kann. Dieser große Zeitunterschied wird 
veranlaßt durch die vielen Stromschnellen, Furten genannt, 
deren heftige, oft reißende Strömungen die Vorwärtsbewegung 
des flußBaufwärtsfahrenden Schiffes in demselben Maße hem- 
men, wie sie den Lauf der zu Tal fahrenden Schiffe beschleu- 
nigen. Wer den Rhein befährt, scheue die paar Tage nicht, 
und besteige auch einen der hübschen Moseldampfer, fahre 
zwischen Rebenhängen und Rosengärten durch uraltes Kultur- 
land und trage den Ruhm der Mosel, des Vater Rheines lieb- 
lichen Töchterleins, weit hinaus in die Lande, zum Segen der 
deutschen Sache in den Rheinlanden. 


Ein amerikanisches Urtell über das deutsche Theater. 

Man schreibt uns: Der Direktor des New Yorker Deutschen 
Theaters, Rudolf Bach, der sich in Deutschland aufhielt, um 
neue Stücke zu erwerben und Künstler für seine Bühne zu 
engagieren, berichtet in der „New Yorker Staatszeitung“ über 
seine Eindrücke in Deutschland. Er hat etwa 20 Theater be. 
sucht und stellt zunächst den schwachen Besuch fest, wofür er 
die Ursache in den hohen Eintrittspreisen sieht. Weiter 
schreibt er: „Die Operetten sind dabei auch noch großer 
Kitsch. Man versucht in fast allen Operetten neueren Datums 
dem amerikanischen Geschmack Rechnung zu tragen, wohl in 
der Hofinung, dieselben nach Amerika verkaufen zu können, 
aber die meisten dieser Shimmys, Foxtrots und Jazznummern 
sind direkt unmöglich.“ Dabei würden den Hauptdarstellern 
Gagen bezahlt, die selbst für Amerika als zu hoch erscheinen 
würden, während die Durchschnittsschauspieler kaum genug 
verdienen, um ihr Leben zu fristen. Ähnlich liegen nach der 
Ansicht Bachs die Verhältnisse in Österreich. 


Deutsche Künstler im New Yorker Theaterleben. 

Die großen Erfolge, die Reinhardt mit dem „Mirakel“ in 
New York erzielt hat, haben ihn veranlaßt, auch in der näch- 
sten Saison seine Bühnenkunst den Amerikanern zu zeigen. 
Wie stark sein Auftreten auf das New Yorker Theater gewirkt 
hat, geht aus den Ausführungen hervor, die A. Busse in seinem 
„Amerikanischen Brief“ im neuesten Heft der bei der Deut- 
schen Verlagsanstalt in Stuttgart erscheinenden Monatsschrift 
„Die Literatur“ macht. 
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(4. Fortsetzung.) 


er Richter hatte das letzte Mal, als er Hannes in der 

„Post“ traf, ihm von den seltsamen Fischen Indiens er- 

zählt, die auf dem Lande lebten, ja sogar auf einen 
Baum klettern könnten, wenn er nicht zu hoch sei. 

„Ja natürlich,“ sagte Hannes und wollte es dem Gönner heim- 
zahlen, „nächstens schütteln wir die Heringe von den Pflaumen- 
bäumen.“ ö 

„Du glaubst es also noch immer nicht? Hier hast du einen 
Taler. Den magst du behalten, wenn ich gelogen habe.“ 

„Ja, eine gute Lüge ist auch einen Taler wert,“ sagte 
Hannes. 

„Du hast recht, mein Junge. Aber gehe in die Stadt zu 
Doktor Beckmann, der sich auf solche Sachen versteht! Du 
kennst ihn doch?“ 

„Natürlich! Sein Großvater war Schäfer bei Unna und konnte 
das kalte Fieber besprechen —“ 

„Gut! Den frage einmal!“ 

„Und wenn die Geschichte wahr ist?“ 

„Na, dann magst du den Taler auch behalten.“ 

„Er geht nun sicher nicht zu Doktor Beckmann, Herr Land- 
richter,“ zweifelte der Bäcker, „und der Taler heckt bei ihm 
auch nicht.“ 

„Geld und Welt sind rund,“ sprach der Jurist, „und das ist 
gut so. Aber wir könnten eins singen, Kinder! Hannes singt 
gut. Er singt — na, wie —“ | 

„Wie eine ungeölte Türangel,“ kam eine Stimme. 

Doch Hannes ließ sich nicht aus der Ruhe bringen, holte tief 
Atem und intonierte: „Morgenrot — Morgenrot—“ 

Die Umstehenden fielen ein. 

Da ging Wienkens unbemerkt. In der Haustür der „Post“ traf 
er auf Heinrich Schulte. 

„Ich komme am nächsten Sonntag nach der Kirche zu Ihnen, 
Herr Schulte,“ sagte er, „treffe ich Sie zu Hause?“ 

‚Gewiß! Was haben Sie denn?“ 

„Das ist nicht mit zwei Worten gesagt.“ 

„Kann ich mir denken. Wird Stacheln und Dornen haben, 
wie?“ 

„Für den, der hineinfaßt, vielleicht. Man kann ja die Dornen 
stehen lassen.“ 

„Na, ich habe grobe Hände, Herr Direktor.“ 

„Darauf kommt es nicht an. Also bis Sonntag! Gute Nacht 
und schönen Dank für die Einladung.“ 

„Gute Nacht! Hat nichts zu sagen.“ 

Sie reichten einander kurz die Hand. Dann ging Wienkens 
die Dorfstraße entlang. Hinter ihm blieben Lärm und Lust. Der 
Weg war dunkel. Schwach glänzte die Mondsichel dicht über 
dem größeren Schlot des Bergwerks, im Rauche schwindend 
und auftauchend. Wienkens ging unbekümmert seines Weges; 
er kannte jeden Stein und jede Hecke an der Straße. Zur 
Linken kam ein Licht auf. Es leuchtete aus einem Fenster des 
Wienkenshofes. Der Brautvater hatte wohl Gäste dort beim 
Pächter Wienholt untergebracht. 

Wienkens blieb stehen und sah zu dem Lichtschein hinüber. 
Er kam aus der Kammer über der guten Stube, wo er früher 
selber geschlafen hatte. Nichts von Wehmut spürte er mehr, 
wenn er das Dach sah, unter dem er müliselige Jugend verlebt 
hatte. Das erstemal, als er von „Hulda“ ins Dorf gegangen 
war, hatte es ihm einen Stich ins Herz gegeben, als er das Daclı 
mit den blauschwarzen Ziegeln aus den Eichenwipieln herüber- 
erüßen sah. Dann nicht wieder. Was half’s, zu grollen oder 
zu klagen? 

Aber ein stiller Trotz war seither in ihm aufgekeimt, wenn er 
an die besitzstolzen Bauern dachte, die jeden über die Schulter 
anschauten, der nicht auf eigener Hufe saß. Wie sagte Pastor 
Drees? — „Wer nicht hundert Morgen Land besitzt, muß sich 
den Respekt auf andere Weise sichern.“ — Das hatte er zum 
guten Teile schon getan. Sie sahen ihn zwar im stillen alle nicht 
für voll und gleichbürtig an, die Schulten und Brüggemanns, 
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Eikhoffs und Braukmanns, und wenn er zehnmal ein Bergwerk 
regierte und mehr Geld in einem Monate durch die Hände 
gleiten ließ, als die Hofbauern im ganzen Leben sahen. Er 
besaß ja das nicht mehr, auf das sie stolz waren: die von den 
Vätern ererbte freie Scholle, die dem Manne, der sie pflügte, 
auch den Namen gab. Hatte nicht Dolf Breuker, der die Erb- 
tochter auf Rüpingshof nahm, seinem Namen zufügen müssen: 
„genannt Rüping“? Der Name des Hofes lebte weiter, wenn die 
Geschlechter auch kamen und gingen. 

Und er war aus dem alten Nest gefallen, ehe er recht flügge 
geworden war. Er trug den alten Namen, auf den er stolz ge- 
wesen wäre, wenn auf dem Hofe drüben, wo ihn das Licht wie 
ein Fanal grüßte, nicht ein anderer Herr befohlen hätte. Und 
dieser gab den alten Wienkenshof nicht heraus. Auch nicht, 
wenn ihm der Preis in barem Gelde auf die Ahornplatte des 
Tisches gezählt wurde. Und das blanke Geld vermochte doch 
so viel! Das hatte Wienkens in der Fremde und im Vaterlande 
erlebt. 

Hundegeblaff drang herüber. Der Nachtwind brachte von den 
Feldern einen herben Hauch. Stoppelgeruch und Kohlenrauch. 
Wienkens atmete ihn. Das war nicht mehr die Luft, von der 
Ackerscholle allein gesandt. Fin Gemisch, nicht rein und kräftig 
mehr; es legte sich auf die Lunge, als presse es die Brust zu- 
sammen. Der Wind stand gerade vom Westen her. 

Sonderbar! Nie vorher hatte Wienkens darauf geachtet. Nie 
hatte er auf der Straße stillgestanden und zum Hofe seiner Vor- 
eltern hinübergesehen. Und nun sprang plötzlich der Wunsch 
in ihm auf: „Wenn er dir gehörte, der alte Wienkenshof!“ 

„Torheit!“ sagte er laut. 

War er darum in die Welt hinausgelaufen, um nun wie ein 
großer Junge dazustehen und sich die Sterne vom Himmel als 
Rechenpfeunige zu wünschen? 

Und er schritt rüstig weiter. Um die Buchenhecke, in der er 
das erste Fliegenschnäppernest gefunden, als er die Kühe auf 
dem Kleekamp des Vaters hütete, bog der Weg. Da strahlten 
ihm die Lampen der Zeche entgegen, und deutlich vernahm 
Wienkens den Dampfistoß, der aus dem Rohr der Förder- 
maschine quoll; er kam regelmäßig, als atme ein Riese tief und 
voll. Da war er wieder in seinem Reiche, wo nur sein Wille 
galt. 

II. 

Als Rudolf Wienkens am Sonntag auf den Schultenhof kam, 
saß Fritz auf der Bank unter dem alten Kastanienbaum, der 
seine Äste über den Platz vor der Haustür reckte, putzte die 
Schrotflinte und pfiff vergnügt dazu. Vom Kirchturm her kam 
der Schlag der Betglocke. Pastor Drees war beim Vaterunser. 

„Na, unser Pastor hat für diese Woche sein Geld wieder ver- 
dient,“ sagte der Schultensohn. 

„Aber Fritz!“ schalt die Schwester aus dem Küchenfenster, 
‚lasse nur Mutter die Spötterei hören!“ 

Aber er hörte schon nicht mehr, sondern ging Wienkens ent- 
gegen, rief den blaffenden braunen Hühnerhund und den Teckel 
zurück und führte den Gast zur Tür. 

„Wirst dich noch eine halbe Stunde gedu!den müssen, Ru- 
dolf, erklärte er, „hat noch eine Ältestensitzung nach dem 
Gottesdienst. Na, komm herein! — Du, Prinzeß, lasse die Reb- 
hühner nicht zu trocken braten! Oder ich schicke sie nächstens 
alle zum Verkauf auf den Markt.“ 

Lisa stand im schmucken Hauskleide und der weißen Latz- 
schürze am Herde. Sie reichte Wienkens freundlich die Hand. 
„Guten Morgen, Herr Wienkens! Wir freuen uns, daß Sie em- 
mal Nachbarschaft halten.“ 

„Das tue ich gern. Lieber wäre es mir freilich, wenn ich nur 
als guter Freund kommen könnte. Ich fürchte, Ihr Vater lext 
weniger Wert auf meine Nachbarschaft.“ 

„Du mußt ihn nur richtig nehmen, Rudolf.“ riet Fritz, „vor 
allem die Ruhe behalten, wenn er mal aufblitzt.“ 10 

„Den guten Rat solltest du selbst befolgen, mein Freund! 
sagte Lisa. „Aber bitte, gehen wir hinein.“ 


18. September 1924 


Sie führte den Gast in die gute Stube, während Fritz sich 
entschuldigte: „Ich will die alte Knarre eben fertig putzen, 
Rudolf. In fünf Minuten bin ich zur Stelle.“ 


Draußen lag der Sonntagmorgen hell und sonnig über den 
Feldern, auf denen breite, braune Streifen, von blanker Pflug- 


„ schar gerissen, durch die gelbe Stoppel liefen. Rot und Gelb 


Icuchtete schon vom fernen Buchenwald herüber, der die Aus- 
läufer des Haarstrangs im Süden krönte. Jenseits des Herbst- 
waldes stürzte der Höhenzug jäh zum Tal der Ruhr ab. 


Weit flog vom Schultenhof der Blick nach Mittag und Morgen, 


und soweit das Auge sah, gehörte Grund und Scholle dem 


Bauern. Der Mann, der Äcker und Weiden, Buchenwald und 
Bachgrund mit ungehemmtem Blick als sein Eigentum überflog, 
mußte stolz werden, wenn er auch nur den blauen Leinen- 
kittel und die schwarze Mütze trug. Und Heinrich Schulte hatte 
den Kopf auf steifem Genick. DaB wußte Wienkens. 

„Wie glücklich Sie sind,“ begann er, „daß Sie hier groß wer- 
den durften!“ 

‚Ich bin es, Herr Wienkens. Ich kenne die Welt nicht. Aber 
sie kann nirgends schöner sein als bei uns.“ 

„Bis auf die qualmenden Schornsteine der ‚Hulda‘. Die malen 
leider einen häßlichen Klecks in das Paradies. Nicht wahr?“ 


Lisa wurde rot. Sollte sie leugnen? Die Leute auf dem 
Schultenliofe sahen nicht mit frohen Augen zum Kohlenwerke 
hinüber, und tägliche Rede des Vaters hatte auch sie gelehrt, 
daß der ganze Betrieb der „Hulda“ ein Übel für das gute Stück 
Roter Erde sei, auf dem die Nachkommen der alten freien Widu- 
a nun mit allerlei Mischmasch zusammenhausen 
müßten. 

Wienkens verstand sie. 

‚Aber das Übel ist nun einmal da,“ fuhr er fort, „und die Ar- 
beit geht nie im Feierkleide. Wir armen Schelme von der In- 
dustrie haben leider nicht Ar noch Halm, nur Kessel und 
Schlot — und werden damit leider lästig. Aber wir wollen ja 
auch leben.“ | 

Das sollte scherzhaft lauten, doch hatten die Worte einen 
bitteren Unterton. Lisa hörte in der Rede den Sohn des 


Wienkenshofes, der auf das verlorene Land der Jugend zu- 
rücksah, 
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„Die Scholle macht den Mann nicht, das Erbe überhaupt 
nicht,“ lenkte sie ein, „die Kraft und der Sinn machen den 
Mann.“ ` 

„Woher kommt Ihnen diese Weisheit?“ n 

„leder Tag lehrt sie. Hat nicht Jost Behrend dreihundert 
Morgen Land geerbt? Und jetzt fährt er Silbersand an die 
Türen!“ Als sie eş sagte, stand eine kleine steile Falte des 
Zornes in ihrer klaren Stirn, und die blauen Augen blitzten auf. 
Das alte Bauernblut regt sich in ihr, der Zorn über den Ver- 
schwender des Vatergutes, dachte er, und sie kam ihm noch 
lieber und besser vor als sonst. 

„Ja, Jost Behrend war ein leichtes Blut,“ gab er zu, „er hatte 
bei den Paderborner Husaren gelernt, daß der Taler rund und 
ein Goldfuchs leicht zu wechseln ist.“ 

„Jost Behrend ist ein Lump, weiter nichts!“ sagte sie hart. 
„Einen Mann, der sein Gut nicht zusammenhält, soll man nicht 
ansehen.“ l 

Dieser Jost Behrend war ein Vetter des Schulten. 

Da kam die Bäuerin vom Gottesdienst heim und sah herein. 
Sie machte viele Worte, daß der Gast noch ohne „Trocken und 
Naß“ sei, und als Wienkens alles ablehnte, stellte sie wenigstens 
glasspröde Eisenkuchen und ein Glas Wein auf den Tisch. Lisa 
blieb nun draußen, aber Fritz saß in der guten Stube und ließ 
den Teckel springen und schnappen, bis es der Bäuerin zu viel 
wurde. Sie jagte kurzerhand den Hund hinaus. „Zwei junge 
Puten hat das Teufelsvieh mir erst im Sommer abgewürgt,“ 
schalt sie, „und das wird dann noch verwöhnt und ge- 
streichelt!“ 

Dann setzte sie sich umständlich auf das Ripssofa und hielt 
dem Gaste das Wort. Der Bauer sei noch in der Sitzung. E:ne 
Gemeindeschwester wollte Pastor Drees absolut haben. Wer 
habe früher davon geredet! Aber das viele fremde Volk in der 
Kolonie — — 

So, da saß sie schön fest! Und Fritz lachte sie so recht herz- 
lich vergnügt an, wie sie den Faden auf eine andere Spindel 
legen wollte. 

Nun ja, eine richtige Frau sorgte selbst, wenn eins im Hause 
krank war. 

„Fragt sich nur, was man unter einer richtigen Frau zu ver- 
stehen hat,“ warf Wienkens ein. 
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Da diente ihm die „Meiersche“ aber. Er solle seine Mutter 
einmal fragen. Als sie noch junge Mädchen waren, hatten sie 
morgens melken müssen, daß es die Finger krumm zog, und 
abends beim Öllicht gesponnen; und tagsüber war ihnen sicher 
nichts geschenkt worden. Wenn das Korn gemäht wurds, 
gingen sie mit den Mägden hinter den Schnittern zum Raffen 
und Binden, und niemand fragte danach, ob Disteln in den 
Schwaden waren. | 

„Aber das junge Volk von heute denkt anders,“ klagte sie. 

‚Das pflegte die Großmutter selig auch zu sagen,“ versetzte 
Fritz gemütlich, „und das Sprichwort ist gegen dich. Zelın 
Taler gilt die Hand und tausend der Verstand.“ 

„Ach Gott, Junge, dann bringst du’s im Leben nicht auf hun- 


dert! Und nun mache, daß du einen andern Rock auf den Leib 


ziehst! Du weißt, der Vater will am Sonntag deinen alten Jagd- 
kittel nicht sehen. Förster hättest du werden sollen.“ 

„Ist ja noch immer Zeit. Förster oder Ziegelstreicher — nährt 
beides auch den Mann.“ 

Dann schob er sich hinaus und pfiff munter: ‚Ich schieß den 
Hirsch im wilden Forst — —“. 

„Was der Junge nur mit seinem Ziegelbacken hat!“ klagte die 
Bäuerin. „Er ist wohl manchmal unklug! Könnte einmal seine 
zehn Pierde auf dem Acker gehen haben, wenn er alles selber 
unter den Pflug nähme, und redet von Ziegelbäckerei, die doch 
für die Polacken und Italiener und das fremde Korps ist!“ 

Dann ging sie auf etlichen Umwezen auf die letzte Weisheit 
für Rudolf Wienkens zu. Er müsse eine Frau nehmen; das 
einspännige Leben tauge für einen Mann nicht. 

„Das wird auch geschehen, Frau Schulte, ganz sicher!“ 

Sie horchte auf und hätte gern ein wenig mehr erforscht. Aber 
da kam der Hausherr im schwarzen Sonntagsrock. Somit 
mußte sie die Männer allein lassen. | 

Heinrich Schulte musterte den Gast nach dem Gruße mit 
einem durchdringenden Blick, fast wie einen Gegner. In 
seinen grauen Augen stieg es lauernd auf, und die dichten 
Brauen- zogen sich fast drohend zusammen. Als er aber die 
Zigarre bot und selbst die kurze Jagdpfeife anbrannte, trug er 


wieder den Gleichmut zur Schau, den der echte Bauer vom . 


selbstsicheren Manne fordert. 


„Was führt Sie zu mir, Herr Direktor? — Es muß etwas Be- 


sonderes sein. Ein Mann wie Sie vertrödelt keine Zeit.“ 

„Ich könnte ja freundnachbarliche Anwandlungen gespürt 
haben, Herr Schulte. Aber gehen wir nicht lange um den 
heißen Brei herum, der doch einmal gelöffelt werden muß! — 
Als Vertreter der Gewerkschaft Hulda frage ich Sie, ob und 
für welchen Preis Sie uns den Hasenkamp, das Stück Land 
neben unserer Berghalde, verkaufen wollen?“ 

Schulte hatte die Frage vorausgsehen. Er stieß ein paar 
dichte Rauchwolken hervor, sah dem Frager scharf in die 
Augen und sagte bestimmt: „So lange ich Herr bin, geht keine 
Rute Land vom Schultenhof in fremde Hände über.“ 


„Ich war auf diese Antwort gefaßt. Aber gute Gründe wer- 
den auch für Sie keine Spreu sein. Der Hasenkamp ist doch 
Unland.“ 

„Ich säe im kommenden Jahr Weizen darauf.“ 8 

„Die Ernte kaufe ich Ihnen auf dem Halme ab. Sie ist noch 
keine fünf Taler wert.“ 

„Sie hat bisher mehr gebracht.“ 
zuckte spöttisch. 

„Ja, bisher!“ 

Ich wüßte nicht, warum sich das ändern sollte.“ 

„Hören Sie zu! Am Hochzeitstage habe ich Ihnen gesagt, 
daß ich Ihre Einsicht und Ihren guten Willen brauchen würde. 
Die Stunde ist gekommen. Sträuben Sie sich nicht aus Eigen- 
sinn! Auf dem sauren Land möchte sonst Unkraut wachsen, 
das schwer auszurotten wäre. Ich bin jünger als Sie, Herr 
Schulte, darum gebe ich Ihnen ein gutes Wort. Geben Me 
nach! Es soll Sie nicht gereuen.“ s 

Schulte rauchte und sah zu Boden, als überlege er. Aber nur 
kurze Sekunden. Dann sah er den Direktor hart an: „Ich 
behalte mein Land. Es ist für niemand feil, auch nicht für Sie.“ 


Jedes Wort fiel hart und schwer, wie Groll drang es aus der 
Stimme des Bauern. l 1 
Sie lehnen also jede freundschaftliche Verständigung ab?“ 
Schulte lachte kurz auf. „Da könnte schließlich jeder, der 
Geld im Sack hat. kommen und mich freundschaftlichst vom 
Hofe komplimentieren!“ an 
Der Vergleich läuft auf drei Füßen. Ich will nichts von 
Ihrem Hof als ein Stück Land, das für Sie nichts, für mich sehr 
iel wert ist.“ S 
"Gerade darum ist es mir nicht feil. Geben Sie sich keine 
Mühe! Fin Wort ist so gut wie hundert.“ 


Der Mund dês Schulten 
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Er redete laut und wehrte mit der Hand. Wienkens wurde 
sehr ruhig. 

„Dann werden Sie weiter mit einem Unterhandlungen zu 
führen haben, der keine guten Worte gibt.“ 

„Den möchte ich sehen! — Haha! — Noch sitze ich nicht im 
Großvaterstuhl, noch wackle ich nicht mit dem Kopf! Und wer 
mir gegen meinen Willen den Hasenkamp betritt, den jage ich 


mit der Fuhrpeitsche hinunter, so wahr ich Heinrich Schulte 
heiße!‘ (Fortsetzung folgt.) 
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Ein Problem. An der Straßenecke hat sich ein Fischhändler 
niedergelassen und ein Schild vor dem Laden angebracht mit 
der Aufschrift: „Frische Fische sind hier zu haben!“ Der erste 
Kunde fragt: „Wozu schreiben Sie denn „Frische Fische“? 
Wenn sie nicht frisch wären, würden Sie sie doch nicht ver- 
kaufen?“ — „Da haben Sie recht,“ sagte der Eigentümer, und 
am nächsten Tage war das Wort ausgewischt. Da kam der 
zweite Kunde und meinte: „Wozu schreiben Sie denn an, daß die 
Fische hier zu haben sind, wo anders verkaufen Sie sie doch 
nicht?“ Und so verschwand auch dieses Wort. Und der nächste 
Käufer veranlaßte auch die Tilgung des „zu haben“, denn wozu 
hätte er die Fische, wenn sie nicht zu haben seien. Also schließ- 
sich stand nur noch „Fische“ auf dem Schild. „Na, nun kann doch 
keiner mehr was einzuwenden haben‘, sagte er sich beruhigt. 
Da kam auch schon ein Kunde und sagte sehr aufgebracht: 
„Wozu Sie da draußen anschreiben „Fische“, weiß ich auch 
nicht, wo man sie schon 'ne Meile weit riecht!“ 

Zwei Rothschild-Anekdoten. In den „Basler Nachrichten“ 
erzählt ein Leser folgende Rothschild-Anekdoten: Ein ostjüdi- 
scher Schnorrer (Bettler) kommt zum Wiener Rothschild und 
wird vorgelassen. Nach einer blumenreichen Bitte um Unter- 
stützung fragt ihn der große Finanzmann, was er sei. „Wos 
werd ich sein, Her? Baron, a Schlemihl! (Pechvogel), alles geht 
mir schief im Leben.“ „Nun, was sind Sie denn von Beruf?“ 
„Was werd ich sein? A Musikant. „So, ein Musikant, und 
was für ein Instrument spielen Sie denn?“ „Was werd ich 
spielen für ein Instrument? A Waldhorn.“ „So, das ist aber 
interessant. ich habe zwar schon öfters jüdische Musikanten 
gesehen, aber noch nie einen, der Waldhorn bläst. Johann, 
gehen Sie doch mal ins Musikzimmer und bringen Sie ein 
Waldhorn, der Mann soll etwas blasen.“ „Hob ich aicht ge- 
sagt, Herr Baron, daß ich bin e Schlemihl, ausgerechnet müssen 
Sie haben ein Waldhorn.“ 

Zwei Schnorrer kommen zum Frankfurter Rothschild, der 
nicht nur durch seinen Reichtum, sondern- auch durch seine 
Mildherzigkeit bekannt war. Während der eine zum Betteln 
hinaufgeht, wartet der andere draußen und ist sehr erstaunt, 
daß sein Kamerad schon nach wenigen Minuten wieder er- 
scheint. „Wie heißt? Schon zurück?“ „Du brauchst gar 
nicht zu gehen hinauf, die Rothschilds sein auch machulle 
(bankerott).“ „Wie heißt, machulle, woher weißt du?“ „Hob 
ich gekickt (gesehen) dorch die Tür, und hob ich gesehen, daß 
se spielen zu zwei auf einem Klavier.“ 

Der olle Römer. Herr Frischgold trifft auf dem Kurfürsten- 
damm den jungen Lakritzenstein. — Freudige Begrüßung. 
„Menschenskind, Ihnen sieht man ja jarnich mehr. Wo haben Se 
sich denn bloß so lange rumjetrieben?“ — „Nu, hübsche kleine 
Italienreise jemacht, mal 'n bißchen Rom anjes engen — 
„Rom? Wat Se nich sagen. Det läßt man sich jefallen. Sagen 
Se mal, da sind Se doch jewiß ooch in dem berühmten Café 
Canem‘ jewesen!“ 

Die Anwaltskosten. „Also, lieber Mann, ich soll Ihre Vet- 
teidigung übernehmen, haben Sie denn Geld, um mich zu be- 
zahlen?“ „Das nicht, aber ich habe einen Esel, ein paar 
Hühner und zwei Schweine.“ „Das genügt vollkommen. Und 
was sollen Sie gestohlen haben?“ „Oh, zwei Schweine, ein 
paar Hühner und einen Esel.“ l , 

Der unpünktliche Ehemann. Sie hatten eine kleine Au 
andersetzung, weil er zu spät zum Essen kam. „Du komm‘ 
immer zu spät,“ sagte sie, „sogar zu unserer Hochzeit bist in 
zu spät gekommen.“ „Ja,“ sagt er traurig, „aber leider nic 
spät genug.“ 

Da Hert Professor. Der Professor drückt beim Verlassen 
der Gesellschaft der Hausfrau eine Mark in die Hand. ee 
frau: „Herr Professor, Sie haben sich geirrt.“ — Professo 
(zerstreut): „Mehr pflege ich nicht zu geben.“ hat“ 

Er weiß Bescheid. „Was die Paula für schöne Augen nie 
‚Ja, die hat sie von ihrer Mutter.“ „Und die schöngelonni e 
Nase?“ „Die hat sie von ihrem Vater.“ ‚Und das herrlic 
blonde Haar?“ „Hat sie von ihrem Friseur.“ 


DEUTSCHLANDS 
KOMMENDE WÄHRUNG 


Von Dr. Asten-Berlin 


Es ist nicht allgemein bekannt, daß die Rentenmark 
nicht die deutsche Währung darstellt, daß diese viel- 
mehr nach wie vor durch die Reichsmark repräsentiert 
wird, die infolge der Aufhebung der Einlösungspflicht 
der Reichsbank am 4. August 1914 von einer Goldmark 
zu einer Papiermark wurde. Die Papierwährung mit 
ihren ungeheuren Nennwerten ist die gesetzliche 
deutsche Währung auch nach Begründung der Renten- 
bank geblieben. Die Preise werden aber überall in 
Renienmark ausgedrückt, die ihrerseits durch ihre auf 
Goldmark lautende Deckung (Rentenbriefe) einer Gold- 
mark gleichzusetzen ist. Es ergibt sich nun die Not- 
wendigkeit, für die Zahlungen in Rentenmark oder 
Papiergeld ein festes Umrechnungsverhältnis zwischen 
diesen beiden Zahlungsmitteln herzustellen. Die Reichs- 
bank nimmt daher seit dem 16 November 1923 Renten- 
mark zum Kurse von 1 Rentenmark = 1 Billion Papier- 
mark an. Der Umrechnung 1 Goldmark = 1 Billion 
Papiermark hat sich allmählich auch das Ausland ange- 
Schlossen, und es hat sich, abgesehen von vorüber- 
gehenden Schwankungen, ein labiles Gleichgewicht der 
deutschen Währung auf dieser Grundlage gebildet. 
Dieses labile Gleichgewicht, in demsich die deutsche 
Währung nunmehr rund %4 Jahre lang befindet, läßt nur 
zu leicht die eigenartige Geldlage übersehen, in der wir 
uns de finden, trotzdem die sonstigen noch Anfang 1924 
in Umlauf befindlichen Zahlungsmittel — die gehamster— 
ten ausländischen Zahlungsmittel, Dollarschatzanweisun— 
gen, Goldanleihestücke, Schatzanweisungen, Notgeld — 
fast ausnahmslos aus dem Verkehr gezogen worden 
sind. Man wırd schwerlich eine wissenschaftlich ein- 
wandfreie Erklärung für die Währungsstabilität 
geben können. Psychologische Faktoren, insbe- 
sondere das wieder eingekehrte Vertrauen, sind 
Sicherlich nicht ohne weittragende Bedeutung. 


Dazu kommen die von Erfolg gekrönten Bemühun— EA A 


gen der deutschen Regierung, den Reichshaushalt 
ini Gleichgewicht zu erhalten. Endlich ist darauf 
hinzuweisen, daß durch das Nachlassen der 
inneren Nachfrage 
im Verein mit der 
Kreditknappheit 
und der Einschrän- 
kung der Einfuhr 
das Verlangen nach 
den umlaufenden 
Zahlungsmitteln und 
nach fremder Wäh- 
rung herabgemin- 
dert worden ist. 
Wie bei allen 
Ländern mit Pa- 
pierwährung — 
England nicht aus. 
geschlossen — hat 
Sich auch in 
Deutschland der 
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die stabilisierte Währung endgültig im Golde zu. ver- 
ankern. Der Wunsch nach der Stabilisierung entwer- 
teter Papierwährungen, der gleichbedeutend mit der 
Rückkehr zur Goldwährung ist, nahm zuerst in den 
Plänen konkrete Formen an, die der Völkerbund für 
die Bilanzierung in Unordnung geratener Staatshaus- 
halte entwickelte. Es ist bezeichnend, daß auch der 
Plan, den die internationalen Sachverständigen für die 
Wiederaufrichtung Deutschlands ausgearbeitet haben, 
in vielen seiner wesentlichen Gesichtspunkte eine ge- 
wisse Ähnlichkeit mit den Kreditaufbauplänen des 
Völkerbundes aufweist. Auch in dem Bericht der Sach- 
verständigen wird die Rückkehr zur Goldwährung für 
die Reform der deutschen Währung als Ziel gesetzt. 

Darüber dürfen wir uns allerdings nicht täuschen: 
Auch die kommende deutsche Währung wird zunächst 
keine Goldwährung sein; denn es fehlt ihr die Einlös- 
barkeit der von der neuen Notenbank auszugebenden 
Banknoten in Gold. Diese Einlösbarkeit hat allerdings 
immer nur problematische Bedeutung gehabt. Zu ge- 
wöhnlichen Zeiten fiel es keinem Menschen ein, Gold 
für Banknoten zu fordern, es sei denn, daß Goldzah- 
lungen ins Ausiand notwendig wurden, und in Krisen- 
zeiten reichte der Goldbestand nicht aus, alle Noten 
einzulösen, abgesehen davon, daß die Staaten immer 
schon zu dem letzten Rettungsmittel gegriffen haben, 
die Einlösungspilicht zeitweise aufzuheben. Es sei nur 
daran erinnert, daß England im letzten Jahrhundert die 
Peelsche Bankakte nicht weniger als dreimal außer 
Kraft gesetzt hat und im Weltkrieg diese Notwendig- 
keit durch die Ausgabe von Staatspapiergeld, den sog. 
Currency Notes, umgangen hat, Die neue deutsche 
Währung wird also keine Goldwährung, aber eine 
Go!drechenwährung sein. Währungspolitisch kann man 
den Unterschied zwischen Goldwährung und Gold- 
rechenwährung dahin kennzeichnen, daß die Goldparität 
bei der Goldwährung selbsttätig durch Goldein- 
fuhr und Goldausfuhr aufrechterhalten wird bzw. 
ein Schwanken nur im engen Rahmen des oberen 
und unteren Goldpunktes möglich ist, während 
die Goldrechenwährung mangels dieses selbst- 
tätigen Mechanismus eine ständige Beobachtung 
der Währung und nötigenfalls Eingriffe mit Hilfe 
eines Devisenfonds erfordert, eine Maßnahme, die 
ja auch bei der 
Goldwährung als 
Devisenpolitik be- 
kannt war. 

Die kommende 
deutsche Währung 
wird durch die 
neue Notenbank 
geschaffen, die eine 
Fortsetzung der 
Reichsbank Sein 
wird. Die neue 
Bank wird sich eng 
an die Organisation 
der Reichsbank an- 
lehnen. Die wich- 
tigste Aufgabe der 


Kunstgewerblicher Beleuchtungskörper. neuen Bank fällt ja 


unsch gezeigt, (Siehe den Aufsatz auf Seite 2753.) auch mit der zu- 
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sammen, welche die Reichsbank vor dem Kriege zu erfüllen 
hatte, nämlich die alleinige Notenbank des Deutschen Reiches 
zu sein. In die neue Notenbank geht deshalb die Reichsbank 
und auch die Golddiskontbank auf.. 

Auch die Rentenbank wird als Notenbank fortfallen, wenn sie 
auch noch für 10 Jahre gewisse Funktionen für den Geldum- 
lauf, allerdings in ständig abnehmendem Umfang, zu erfüllen 
haben wird. Die eine Hälfte der Rentenmarkscheine wird, so- 
weit es sich um liquide Kredite an die Wirtschaft handelt, von 
der Reichsbank übernommen, während die zum großen Teil als 
illiquide geltenden Kredite an die Landwirtschaft 
höchstens 800 Millionen Goldmark erst im Laufe von drei 
Jahren eingezogen werden sollen. Auch darin wird die neue 
Bank in der Organisation mit der Deutschen Reichsbank über- 
einstimmen, daß neben ihr die vier sogenannten Privatnoten- 
banken, nämlich die bayerische, badische, sächsische und 
württembergische, ihr Notenausgaberecht im früheren Umfang 
behalten. Der organisatorische Zusammenhang der - neuen 
Bank mit der Reichsbank wird ausdrücklich dadurch gewahrt, 
daß der Präsident der Reichsbank nicht nur Mitglied des Er- 
richtungskomitees, sondern auch der erste Präsident der neuen 
Bank sein soll, wenn seine Amtsdauer auch auf sechs Monate 
beschränkt ist. 

Die neue Bank wird für die vorgesehene Dauer ihres Be- 
stehens (50 Jahre) das ausschließliche Recht haben, Noten aus- 
zugeben. Die neuen Noten werden Reichsmarknoten heißen 
und bis zu 10 M. herunter gestückelt sein. Daneben ist die 
Gold- und Silberprägung vorgesehen. Das Notendeckungs- 
system ist im wesentlichen beibehalten, d. h. die auszugebenden 
Noten sind zu 40 v. H. durch Gold und Devisen bar zu decken, 
für den Rest von 60 v. H. ist besondere Deckung durch flüssige 
Aktiva zu halten. 

Das Aktienkapital soll nur 400 Millionen betragen, nachdem 
das Reichsbankkapital von 180 auf 90 Millionen herabgesetzt 
ist. Zwar war das Reichsbankkapital mit 180 Millionen Mark 
noch geringer, aber sie verfügte bei ihrer Begründung bereits 
über das Aktienkapital hinaus über einen gewissen Gold- 
bestand, den sie von der preußischen Staatsbank, aus der sie 
hervorgegangen ist, übernommen hatte. Die Notenausgabe- 
möglichkeit steigert sich dadurch wesentlich, daß die Reichs- 
bank außer ihrer Beteiligung von 100 Millionen Mark am 
Aktienkapital die gesamten Aktiva in das neue Unternehmen 
einbringt, insbesondere also ihren verbleibenden Goldbestand 
von rund 400 Millionen Mark. Dazu kommt die Auslandsan- 
leihe von 800 Millionen und der Devisenbesitz der Golddiskont- 
bank. Rechnet man damit, daß die neue Bank zur Aufrecht- 
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erhaltung der Goldparität der deutschen Währung gewisse 
Devisenrücklagen halten muß, so wird sie immerhin in der Lage 
sein, etwa 2'/2 Milliarden Mark Banknoten auszugeben. Im 
übrigen werden vorerst noch 1'/2 Milliarden Mark Rentenbank- 
scheine im Umlauf sein; ferner können 12 Milliarden Mark 
Silbermünzen ausgegeben werden. Es besteht also die Mög- 
lichkeit, über 5 Milliarden Umlaufsmittel zu halten, die für den 
Bedarf der deutschen Wirtschaft ausreichen dürften, zumal 
auch das Giralgeld allmählich die Umlaufsmittel bis zu einem 
gewissen Grade wieder ersetzen wird. 

Die Errichtung der neuen Bank soll durch ein Komitee, be- 
stehend aus dem Reichsbankpräsidenten, einem Mitglied des 
Sachverständigenausschusses und zwei weiteren Mitgliedern, 
durchgeführt werden. Die Verwaltung der Bank setzt sich 
aus vier Instanzen zusammen. An der Spitze steht der Präsi- 
dent der Bank, der ihr leitender Direktor ist. Er ist auch Vor- 
sitzender des Verwaltungsrats, dem die Leitung der Bank ob- 
liegt, und des Generalrats, der die Aufsicht über die Bank 
führt. Der Verwaltungsrat besteht ausschließlich aus deut- 
schen Reichsangehörigen. Er wird ernannt vom Präsidenten 
der Bank, bedarf aber der Bestätigung durch den Generalrat. 
Ihm liegt ob die Währungs-, Diskont- und Kreditpolitik der 
Bank. Im Gegensatz hierzu soll der 14köpfige Generalrat je 
zur Hälfte aus Deutschen und Ausländern bestehen. Die aus- 
ländischen Mitglieder des ersten Generalrats weren durch das 
Errichtungskomitee ernannt, später ist für die Ausländer Ko- 
optation vorgesehen. Die deutschen Mitglieder des General- 
rats sollen nach den Bedingungen gewählt werden, welche die 
Aktionäre deutscher Reichsangehörigkeit in Übereinstimmung 
mit dem deutschen Recht bestimmen werden. Der Generalrat 
bedarf zu seinen Beschlüssen einer qualifizierten Mehrheit von 
10 Stimmen. Ein gütliches Zusammenarbeiten von Deutschen 
und Ausländern ist also notwendig. Der Generalrat ernennt 
nach der sechsmonatigen Interimsregierung des jetzigen Reichs- 
bankpräsidenten den Präsidenten der neuen Bank, der deut- 
scher Reichsangehöriger sein muß und dessen Ernennung der 
Gegenzeichnung durch den Reichspräsidenten bedarf. 

Eine der neuen Bank eigentümliche Einrichtung ist der Kom- 
missar, der ebenso wie der Präsident vom Generalrat mit 
qualifizierter Mehrheit gewählt wird. Ihm stehen weitreichende 
Kontrollrechte zu, vor allem hat er die Banknotenausgabe und 
die Erhaltung der Banknotenreserve zu überwachen. Die Aus- 
gabe neuer Noten bedarf der Genehmigung des Kommissars. 
Er hat das Recht, alle Statistiken und Beweisstücke zur Ein- 
sicht zu fordern, die er für die Durchführung seiner Aufgaben 
für zweckmäßig hält. 


DIE DEUTSCHE 
PAPIERVERARBEITUNGSINDUSTRIE 


Die Papierverarbeitungsindustrie, welche sich mit der Ver- 
edelung und der weiteren Verarbeitung des Papiers befaßt, ist 
eine noch verhältnismäßig junge, aber sehr ausdehnungsfähige 
Industrie. Der Begriff der Papierverarbeitungsindustrie ist 
nicht genau begrenzt; im weiteren Sinne zählen dazu außer 
den Erzeugnissen der Buntpapier-, der Luxuspapier-, der 
Papier- und Pappewaren, der Tapeten-, der technischen 
Spezialpapierfabriken, der Reproduktionsanstalten, der Ko- 
lorieranstalten usw. auch die Buchbindereien, die Kartonnage- 
fabriken, die Steindruckereien und deren Abarten usw. Ihr 
ältester Zweig ist die Buntpapierfabrikation, deren Anfänge 
auf das 14. Jahrhundert zurückgeführt werden. Auch die Ver- 
wendung und Bearbeitung des Papiers zu Wandbekleidungs- 
zwecken (Tapeten) ist schon ziemlich alt; sie verdankt ihren 
bedcutsenden Aufschwung neben der Einführung des endlosen 
Papiers vor allem der Erfindung der Tapetendruckmaschine. 
Die übrigen Zweige der Papierverarbeitungsindustrie, so die 
Herstellung der verschiedenen technischen und chemischen 
Spezialpapiere, des photographischen Papiers, des Chromo- 
und Kunstdruckpapiers, des Luxuspapiers, der Papierwäsche 
usw, gehören dagegen fast ganz den letzten Jahrzehnten an. 

Die Papierverarbeitungsindustrie ist in Deutschland auch als 
Ausfuhrindustrie zu hoher Blüte gelangt. Vor dem Kriege 
gingen von der Pappeiabrikation etwa 15 Prozent ins Aus- 
land; der ausländische Absatz der Erzeugnisse der fabrik- 
mäßig betriebenen Unternehmungen der Papierverarbeitungs— 


industrie (einschließlich der Kartonnagefabriken, Buchbinde- 
reien, Steindruckereien usw.) stellte sich auf 30 Prozent ihres 
Wertes. Die bedeutende heimische Produktion an Papier- und 
Pappewaren aller Art wurde also durch das Inland nicht 


völlig aufgenommen, vielmehr fand bei verhältnismäßig 
geringer Einfuhr eine beträchtliche Ausfuhr statt. Die 
Ausfuhr ist nach dem Kriege sofort wieder aufge- 


nommen worden. Sie hat vielfach die Friedensmenge noch 
nicht erreichen können. Besonders günstig liegt die Ausfuhr- 
entwicklung beim Druckpapier, von dem 1913 rund 69000 t 
ausgeführt wurden, während die Ausfuhr 1922 sich auf über 
148 000 t belief. Auch die Ausfuhr von Schreib-, Brief-, Bütten- 
und Notenpapier hat sich günstig entwickelt. Die Ausfuhrmeng> 
hat sich von 18000 t im Jahre 1913 auf fast 31 000 t im Jahre 
1922 gesteigert. Auch die Ausfuhr von Gelatine-, Blau-, 
Fliegen- usw. Papier, von Tüten, Beuteln, Säcken, Faltbeuteln, 
Faltschachteln und dergleichen Behältnissen, von Briefpapier, 
Briefkarten und Briefumschlägen (Papierausstattungen), Ge- 
schäftsbüchern und Notizbüchern, Einbanddecken, Mappen, 
Attrappen, Etuis, Lampenschirmen, Papierblumen sowie ande- 
ten feinen Waren und Luxusgegenständen aus Papier hat sich 
nicht unbedeutend gehoben. Der Export richtet sich mehr oder 
minder nach allen Ländern; an der Spitze stehen Großbritannien, 
die Niederlande und die Vereinigten Staaten von Nordamerika. 
Auch Südamerika spielt in der Ausfuhr deutscher Papierwaren 
eine bedeutende Rolle. Dr. A. 
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BELEUCHTUNGSKÖRPER 


Von A. R. M. Gard 

15 Einfluß, den die Art der Beleuchtung, ob direktes oder in- 
irektes Licht, auf das menschliche Auge hat, wodurch er zum 
Gradmesser des Wohlbefindens werden kann, wird von den 
un enschaftlichen Mitgliedern der Deutschen Beleuchtungs- 
echnischen Gesellschaft andauernd bis in die kleinsten Folgen 


hinein geprüft und studiert. Natürlich reflektieren sich auch - 


ne Ergebnisse, aber nur zum Teil, in der Art der Herstellung 
„ Beleuchtungskörper. Sie sind die Licht- 
den sc 15 je nachdem, wie das Licht im Raume verteilt wer- 
iking, A es die Wände widerstrahlen, ob diffuses oder 
int tes Licht, ob Tiefstrahler oder ganz indirektes Licht 
Herstel t wird, wird der Beleuchtungskörper konstruiert. Die 
auch ung des einzelnen Lichtträgers wird selbstverständlich 
dem Zwecke und dem Raume, dem er dienen soll, 
tung 15 „„ Es ist ein Unterschied, ob er zur Beleuch- 
arbeitet A dienen soll, in denen z. B. wissenschaftlich ge- 
werden i Licht im Raume vollständig gleichmäßig verteilt 
erhellt 1 oder ob wie in einem Sitzungssaale nur der Tisch 
übrige Teil en soll mit den daran sitzenden Personen und der 
verbleib eil des Zimmers in einem angenehmen Halbduunkel 

tben kann. Oder wie in einem eleganten Salon und 


7 : 
Ohnzimmer das Licht verschiedentlich eingeschaltet werden 


1 ee als festliche Beleuchtung bei den entsprechen- 
ie nur 1 nude wieder als kleinere Lichtquelle gefaßt, 

ob en Ea umfangreichen Lichtkreis bestrahlt. Oder 
eleuchtun ine die Beleuchtungskörper der Straßen- 
en und a Ienen. Immer müssen sie verschieden empfun- 
| anders in der Form hergestellt werden. 


Beleuchtungskörper mit Lichtschalen. 


Diesen Erwägungen hat sich die deutsche Be- 
leuchtungsindustrie natürlich seit Jahren unter- 
worfen. Sie hat in einer großen Mannigfaltigkeit 
Lampen, Beleuchtungskörper und Lichterzeu— 
gungsmaterial auf den Markt ge worfen, die nicht 
nur oft den lichttechnischen Anforderungen in 
hohem Maße entsprechen, sondern auch in künst- 
lerischer und kunstgewerblicher Beziehung als 

vollwertig betrachtet werden können. Besonders 
die Erzeugnisse der Seidenschirmlampenindustrie 
und die Beleuchtungskörper aus Holz haben in 
jüngster Zeit einen großen Aufschwung genom- 
men. Es sind teilweise ganz wunderschöne, den 
Raum schmückende, das Auge angenehm berüh- 
rende durch die Farbenverbindungen, in denen sie 
gehalten werden. Meist tragen diese Kronleuch- 
ter, Ampeln, Steh- und Seidenschirmlampen dazu 
bei, jedem Raum nach Seiner Stilrichtung eine be- 

“ sondere Note aufzuprägen. 

Die Beleuchtungskörperindustrie hat natürlich 
auch die verschiedensten Phasen der Herstel- 
lungsart und der Materialverwendung durchge- 
macht. Holz wurde früher fast nie verwendst, 
außer zum Nürnberger Leuchterweibchen im 
16. Jahrhundert, das auch heute noch einem 
Herrenzimmer einen feinen intimen Reiz verleiht. 
Erst der jüngsten Zeit war es gegeben, Beleuch- 
tungskörper aus Holz zu fertigen, die oft großen 


tall undGlas dasHauptmaterial, das zur Herstellung 
diente. Unter den Metallen waren Bronze und 
Messing die bevorzugtesten. Zu gleicher Zeit be- 
schäftigte sich die Korbindustrie mit der Herstel- 
lung von geeigneten Lichtträgern. Es entstanden 
die Korbtischlampen in den verschiedensten Aus- 
führungen bis zur einfachen Tischlampe. 

Als nun die Beleuchtungskörperfabrikanten er- 
kannten, daß man auch aus anderem Material als 
Metall und Glas geeignete Kronleuchter und Lam- 
pen herstellen kann, fingen sie an, Holz als 
Verwendungsmaterial zu benutzen, teils edle, teils 
einfachere Hölzer. Aber man stieß auf manche 
Widerwärtigkeiten. Das Holz war spröde und 
platzte oft durch die von der Lichtquelle veran- 
laßte Erwärmung. Erst nach einigem Studium und 
Erfindung von Methoden, z. B. durch Imprägnie- 
rung, die das Holz bis zu einem gewissen Grade 
unempfindlich gegen Erhitzung machten, gelang 
es, im Gebrauch tadelfreie Beleuchtungskörper 
herzustellen. Diese werden zurzeit ungefähr in 
den gleichen Mengen angefertigt wie die Be- 
leuchtungskörper aus Metall. 

Die Lichtträger aus wertvolleren Metallen, wie z. B. aus 
Messing, werden natürlich auch begehrt, besonders wenn sie 
künstlerisch in der Form und leicht getrieben sind. Die 
Lampenindustrie hat sich vielfach ganz in die Hände des ex- 
pressionistischen Stils begeben, die besonders in den Schleif- 
lackbeleuchtungskörpern und in der Faltschirmlampenform 
ihren gemäßigten Ausdruck findet. 

So sind die Formen, die der künstlichen Lichtbestrahlung 
dienen, unendlich vielseitig. Ein sehr sanftes Licht verbreiten 
die Schalen aus Marmor und Alabaster. Sie sind meist in einer 
leichten Rundung geformt, teils glatt, teils gerippt. Sie wer- 
den an Schnüren gehalten, die auch oft wieder von Kugeln aus 
dem betreffenden Stein unterbrochen sind. Die elektrische 
Birne ist dem Beschauer von unten unsichtbar in die Ampel 
gelegt. Ihr Licht leuchtet dann durch das Gestein, das, wenn 
es, wie bei Alabaster gelblich und bräunlich geädert, eine leicht 
interessante Note hat, während es sich auch, wie bei dem 
schneeweißen Marmor, milde und gleichmäßig im Raume 
verteilt. 

Sehr interessant und auch als vollständig gelungen sind die 
Versuche zu betrachten, Metallbeleuchtungskörper in moderner 
Form, teilweise sich anlehnend an die strengen Linien des früh- 
romanischen Stiles, oder die expressionistischen Ausdrucks- 
formen berührend. herzustellen. Die Versuche gingen von der 
Idee aus, sich einmal von den Traditionen der Beleuchtungs- 
industrie zu lösen. Sie wollten Erzeugnisse schaffen, die dem 
elektrischen Licht als solches materialgerechter wären. Dieses 
Licht, das in einer feinen Schnur dem Kronleuchter zugeführt 
wird, bedingt nicht mehr einen starken Mittelkörper, an dem sich 
die das Licht tragenden Metall- oder Glasarme befestigen. Der 
Mittelkörper war noch als ein Rest mit herüber genommen aus 


künstlerischen Wert besitzen. Bis dahin war Me- 
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der Petroleum- und der Gas- 
beleuchtungszeit. Sie bedingte 
diese Bauart durch die schweren 
Bassins der Petroleumlampen und 
die ziemlich starken Gaszulei— 
tungsrohre. Lange Zeit konnte 
man sich von dieser Bauart nicht 
freimachen. Darum sind diese 
neuen Modelle sehr zu begrüßen, 
wie sie in ausgezeichneter, künst— 
lerisch sehr hochstehender Form 
auf den Markt kommen. Dem 
federleichten, kaum Material er- 
fordernden elektrischen Licht sind 
die Kronen angepaßt. Sie haben 
keinen schweren Mittelkörper und 
wirken wie eine Krone. Viel- 
fach werden sie aus Bronze, Mes- 
sing oder Silber hergestellt, auch 
solche aus ganz feinen, mit far- 
bigem Emaillelack überzogenen 
Eisenstäben. Sehr reizvoll in der 
Form, die manchmal an grie- 
chische Buchstaben erinnert, wir- 
ken sie leicht und ungemein gra- 
ziös. Von Material wenig be- 
schwert, geben sie doch der 
Lichtquelle eine ihr entsprechende 
Form. Selbstverständlich werden 
neben den vielfachen Versuchen, 
das kaufende Publikum Ge— 
schmack finden zu lassen an der 
neuen Formgebung, noch vielfach 
die Beleuchtungskörper alten Stils 
hergestellt, die stilvollen Möbel- 
entwürfe in den Geschmacksrich- 
tungen vergangener Jahrhunderte 
bedingen auch, daß die dazu pas- 
senden Kronleuchter, die je nach— 


dem in den Formen des Barock, 


7 128 14 r 
des Rokoko. des Empire-, oder 
de S Biederm ierzeltalters in ed er 
Bronze oder gleich den venezia- 


I 


sind Bei dies- Kronleuchter! 

irkt die Bron ils durci ihre 
kompakte Sch teils durch 
hre edlen Linien und Formen, die 


der Mittelkörper sowie die das 
Licht tragenden Arme zeigen. 
Vielfach haben auch Künstler 
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Links: 

Tischlampe mit Reiter als Fuß. 
(Schwintzer & Gräfi, Berlin.) 
Rechts: 

Tischlampe mit Figur. 


Beleuchtungskörper mit transparenter Schale. 
(C. & W. Bohnert A. G., Frankfurt a. M.) 
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bei der Herstellung der Lampen- 
füße in Holz ebenso wie in Metall 
sich betätigt. Bildhauer wie Pro- 
fessor Hitzberger und Schön fer- 
tigten Figuren an, die in der 
hyperschlanken Eckigkeit des ex- 
pressionistischen Stiles zum Teil 
sehr wirkungsvolle Träger der 
modernen Faltschirmlampe sind. 
Ornamentale Arbeiten im Barock- 
stil, oft vergoldet, aber so, 
daß das Material noch durch- 
schimmert, sind bei der Steh- 
lampe, die man mit oder ohne 
Tisch hat, sehr wirkungsvoll. Um 
die Formen der Metallbeleuch- 
tungskörper machten sich die ver- 
schiedenen bekannten deutschen 
Künstler, wie Professor Riemer. 
schmid, Professor Pöhlmann, Pro- 
tessor Bertsch und andere, recht 
verdient. Jedenfalls weichen ihre 
Formen von den traditionellen ab. 
Sie sind neu und originell. 


Die Tisch- und Stehlampe wird ° 


immer mehr als Raumschmuck 
empfunden und dementsprechend 
ausgebaut. Man ist ständig auf 
derSuche nach neuenFormen, die 
die Nützlichkeit der Lampe inein 
künstlerisches Gewand hüllen. So 
hat man neuerdings antike und 
moderne Vasen als Beleuchtungs- 
körper ausgebaut. Große Manu- 
fakturen haben sich an der Her- 
stellung von handgemalten Vasen 
beteiligt, nachdem sie auch schon 
plastische Formen. wie die drei 
(irazien oder mehrere Putten, als 
Lampenfüße auf den Markt ge- 
bracht hatten. In allem zeigt sich 
das Bestreben, die Beleuchtungs- 
körper, seien sie klein oder groß. 
freihängend, an der Wand, oder 
für den Tisch, künstlerisch aus- 
zugestalten. Sie bilden einen we- 
sentlichen Faktor in der Woh- 
nungskultur, Im Wohnungsbild 
sind sie eine bestimmende Note. 
da sie, wenn ihre Lichtquelle für 
das Auge wohltuend gefaßt, ner- 
venberuhigend wirken können. 
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BANDMIKROPHON UND BAND SPRECHEN 


Von Oberpostrat F. Ambrosius, Leipzig 


Seit der vor kaum einem Jahre erfolgten Einführung des Rundfunks hat sich das 
Bedürfnis herausgestellt, für die Besprechung der Sendeanlagen geeignete Mikro- 
phone zu schaffen. Gewöhnliche Kohlenkörnermikrophone haben sich als nicht 
empfindlich genug erwiesen, auch können sie nicht mit so großen Stromstärken 
belastet werden, wie die notwendige Lautstärke es erfordert. 

Ein großer Schritt vorwärts war die Einführung des von den Herren Massolle, 
Vogt und Engl, den Erfindern des sprechenden Films, konstruierten Kat ho- 
dophons, über das wir bereits vor einiger Zeit berichtet haben. In neuester 
Zeit ist nun noch ein Apparat dieser Art der Öffentlichkeit übergeben worden, das 
von der Siemens & Halske A. G. konstruierte Band-Mikrophon. Es beruht 
auf dem Grundinduktionsgesetz, nach dem in einem im magnetischen Felde be- 
wegten Leiter ein elektrischer Strom induziert wird. Die praktische Ausführung 
enthält einen kräftigen Magneten, der ein Elektro- oder ein Dauermagnet sein kann; 
zwischen seinen beiden Polen N (Abb. 1) ist ein leichtes Metallband A derart ein- 
gespannt, daß die Kraftlinien des Magneten parallel zur Bandebene verlaufen. 
Wenn das Metallband zwischen den Polen des Magneten bewegt wird, werden in 
ihm Ströme induziert, die senkrecht zu der Richtung der Kraftlinien des Magneten 
stehen. Bei diesen Bewegungen wird das Band parallel zu seiner Ebene ver- 
verschoben. Das Metallband ist aus Aluminium gefertigt und wird von zwei 
Klemmen KI und K2 an seinen Schmalseiten gehalten; es hat eine Breite von etwa 
4 mm. Durch die in dem Band angebrachten vielen Querriffelungen erhält es eine 
außerordentlich weiche Federung, so daß es allen Schwingungen zwanglos zu 
folgen vermag. Schon die gerinzste Erschütterung der Luft reicht aus, es in Be- 
wegung zu verseizen; es arbeitet so, als ob es vollständig gewichtslos wäre, 
ähnlich wie der jonisierte Luftstrom im Kathodophon. Wenn das Band der Finwir- 
kung von Schallwellen ausgesetzt wird, macht es alle Schwingungen mit, auch 
solche, die bereits außerhalb der Aufnahmefähigkeit des menschlichen Ohres, also 
unter 16- und über 20000 Schwingungen liegen. 

Abb. 2 zeigt eine Ausführung des Band-Mikrophons: auf einem Kasten befinden 
sich die beiden Feldspulen und zwischen ihnen sieht man das Aluminiumband. Zum 
Schutz gegen Beschädigungen wird eine Kappe darüber gesetzt— in der Ab- 
bildung rechts daneben dargestellt, — die aus 
Drahtgaze oder Seide besteht; sie läßt den 
Schall ungehindert zudem Aluminiumband ge- 
langen. Die durch die Schallwellen erzeugten 
Schwingungen des Aluminiumbandes sind 
naturgemäß sehr klein, infolgedessen sind auch 
die in dem Aluminiumband erzeugten Ströme 
äußerst schwach. Um sie nun für die Laut- 
übertragung verwendbar zu machen, werden 
sie durch Elektronenröhren mehrfach, meist in 
zwei Stufen, verstärkt. Die dazu notwendige 
Verstärkerbatterie kann zur Lieferung des 
Stromes für die Magnetisierung des Elektro- 
magneten mitverwendet werden. 

Die für das Band-Mikrophon gewählte An- 
ordnung hat noch eine eigenartige Eigen- 
schaft. Den meisten Lesern wird bekannt 
sein, daß man einen gewöhnlichen Fernhöhrer, 
das alte sogenannte Bell-Telephon, nicht nur 
zum Hören, sondern auch zum Sprechen be- 
nutzen kann. Die Vorgänge in diesem Apparat sind also um- 
kehrbar. Beim Sprechen entspricht er gewissermaßen einer 
Dynamomaschine, beim Hören einem Elektromotor. Genau so 
ist es mit dem Band-Mikrophon; dieses läßt sich der Dynamo- 
maschine vergleichen. In seiner Umkehrung, also als Elektro- 
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Abb. 1. 
Schema des Bandmikrophons. 
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Abb. 3. Der Bandsprecher. 


motor, müßte es zum Sprechen verwendbar 
sein, dies ist tatsächlich der Fall. Werden 
Wechselströme, wie sie in einem Stromkreis 
beim Sprechen erzeugt werden, über das 
Aluminiumband geleitet, dann wird gemäß den 
Stromstärken und Richtungen das Band durch 
die magnetische Kraft des Elektromagneten 
abgelenkt, es führt pendelartige Bewegungen 
aus. Diese wirken auf die Luft, versetzen 
sie in Schwingungen und rufen Schallwellen 
hervor, die den Schallwellen am Orte, wo das 
Mikrophon sich befindet, entsprechen. Der 
Apparat — Band-Sprecher (Abb. 3) ge- 
nannt — weicht in seiner Bauart nur wenig 
von dem Bandmikrophon ab, lediglich das 
Aluminiumband selbst ist länger, breiter und 
dicker; es hat eine Fläche von 10 qcm, und 
zwar ist es 1 cm breit und 10 cm lang; seine 
Dicke beträgt etwa 0,01 mm. Die von dem 
Band-Sprecher erzeugten Schallwellen sind 
so stark, daß der Apparat als Lautsprecher 
bezeichnet werden kann. Er besitzt keinen 
eigentlichen Schalltrichter, auch die keilför- 
mige Schallöffnung hat keine Trichterwirkung; 


Verzerrungen der Sprache und Musik sind daher ausge- 
schlossen, wodureh der grammophonartige Klang, wie ihn 
andere Lautsprecher haben, vermieden wird. Das Band vermag 
infolge seines geringen Gewichts auch die höchsten Töne sowie 
alle Feinheiten des Klanges rein und deutlich wiederzugeben. 


Es ist jedoch auch möglich, an dem Apparat einen Trichter 


lich war. 


Nas Bandmikrophon. 


Abb. 2. 


anzubringen, der von der Firma unter Berücksichtigung der 
akustischen Gesetze konstruiert ist. 
Frequenzen der Sprache eine mittlere Wellenlänge von 0,5 m 
haben, muß man, will man den „Trichtercharakter“ bei einem 
Lautsprecher verhüten, den Trichter erheblich länger als üblich 
machen. Bei Versuchen wurde ein Trichter von 4 m Länge auf 
dem Dache des Wernerwerkes in Siemensstadt bei Berlin auf- 
gestellt, und es zeigte sich, daß die Sprache in einer Ent- 
fernung von mehreren Hundert Metern ohne Mühe verständ- 


Da die hauptsächlichsten 


Eine Neugründung der A. E. G. in Holland. 

Wie aus Amsterdam gemeldet wird, ist von der holländischen 
Behörde die Genehmigung zur Errichtung einer Aktiengesell- 
schaft Internationale A.E.G. in Amsterdam erteilt worden. 
Gründer sind die A.E.G. in Berlin und die Amsterdamsche 
Bank. Das Kapital beträgt 10 Millionen Gulden, die sich auf 
1000 Anteile zu je 10000 Gulden verteilen. 
sind placiert und voll eingezahlt. 
Ziel, den Handel in elektrischen Einrichtungen, 
Instrumenten zu betreiben. 
tion kommt, wie wir hören, 
über das die Gcsellschaft verfügen wird, nicht in Frage. 


500 dieser Anteile 
Die Gesellschaft hat das 
Maschinen und 
Eine Aufnahme eigener Produk- 
trotz des relativ hohen Kapitals, 


18. September 1924 === „Deutfche Export - Revue” 


— g — 


——— a —— — —— 
* „ k war 


Autofrigorschrank als Kühlschrank, der auch Kunsteis oder Speiseeis herstellt. 


KÄLTEMASCHINEN 


Die moderne Technik hat sich erfolgreich bemüht, Einrichtun- 
gen und Apparate zu schaffen, die uns vom Eisbezug, sowie 
insbesondere auch von der Verwendung des Natureises unab- 
hängig machen. Ein sciches Erzeugnis der neueren Technik 
ist z. B. der Kühlschrank „Kühlfix“, der ohne die Verwendung 
von Eis betrieben werden kamı Überall, wo frisches Wasser 
zur Verfügung steht, läßt er sich verwenden. Der Schrank 
besitzt eine doppelte Wandung. 
An seiner Unterseite befinden 
sich zwei Rohre, die in den 
Hohlraum zwischen den beiden 
Wandungen einmünden. Das 
eine dieser Rohre wird durch 
einen Schlauch mit der Wasser- 
leitung verbunden. Dann dreht 
man den Hahn auf. Nunmehr 
läuft das Wasser in den Hohl- 
raum ein, füllt inn vollkommen 
aus, der Überschuß an Wasser 
läuft durch den zweiten Rohr- 
Stutzen wieder ab. Ein selbst- 
tätiges Auslaufen der ganzen im 
Hohlraum befindlichen Wasser- 
masse ist infolge besonderer 
Einrichtungen unmöglich. In- 
folgedessen ist der Innnenraum, 
der die zu kühlenden Speisen 
und Getränke aufnimmt, ständig 
von einem Wassermantel um- 
geben. Der ganze Schrank so- 
wie seine Tür sind dann noch 
besonders durch eine Isolier- 
masse geschützt, so daß der 
Innenraum kühl bleibt. Der 
Schrank läßt sich in einfachster 
Weise an zwei Haken an der 
Wand über der Wasserleitung 
befestigen. 

Ein weiteres Erzeugnis der 
modernen Technik geht von der 
Tatsache aus, daß jedesmal, 
wenn das Eis im Eisschrank 
geschmolzen ist, eine erneute 
Füllung vorgenommen werden 
muß. Unterbleibt die Lieferung, 
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was ja aus verschiedenen Gründen vorkommen 
kann, so ist es nicht mehr möglich, den Inhalt des 
Eisschrankes zu kühlen. Dieser erwärmt sich, 
und es können indessen die in ihm enthaltenen 
Speisen und sonstigen Vorräte verderben. Außer- 
dem aber erfordert ein mit Eis gefüllter Kühl- 
schrank ständige Bedienung. Insbesondere ist es 
das Schmelzwasser, das in regelmäßigen Zwi- 
schenräumen entfernt werden muß. Auch sammelt 
sich vor allem bei gewissen Sorten von Natur- 
eis im Eisschrank leicht Schmutz usw. an, der 
gleichfalls herauszuräumen ist. So war sicherlich 
schon lange in weiten Kreisen der Wunsch nach 
einem automatisch arbeitenden Kühlsystem rege, 
bei dem man nicht mehr von der Pünktlichkeit 
der Lieferungen abhängig ist und das außerdem 
noch den Vorteil darbietet, daß es so gut wie 
keine Bedienung benötigt. Die automatische Kälte- 
maschine Autofrigor erfüllt nicht nur diese Be- 
dingungen, sondern gewährt außerdem noch die 
Annehmlichkeit, daß sie Eis erzeugt, das zu 
Speisezwecken oder zur Kühlung an Orten ver- 
wendet werden kann, an denen der Autofrigor 
nicht zur Anwendung gelangt. Der Autofrigor be- 
ruht auf der Wirkung eines kleinen Apparates, 
der im Eisschrank oder in größerer Ausführung 
im Kühlraum untergebracht wird. Dieser Appa- 
rat besteht aus einem Elektromotor, der mit Hilfe 
einer Leitungsschnur an die elektrische Hausa 
leitung angeschlossen wird und den man durch 
einfaches Einschalten in Betrieb setzt. In Haus- 
haltungen setzt man den Autofrigor einfach in 
die Eisabteilung des vorhandenen Eisschrankes 
ein und verbindet den Elektromotor mit der 
Hausleitung. Der Schrank wird auf diese Art 
ständig gekühlt. 

Außerdem aber läßt sich der untere Teil des Autofrigors 
mit kleinen Schalen füllen, die Trinkwasser oder Fruchtsäfte 
enthalten, so daß man also reines Eis oder Eiscreme in kleinen 
Würfeln erhält. 

Bei der Kühlung von Räumen ist noch ein besonderer Elektro- 
Ventilator vorgesehen, der den Zweck hat, eine größere Zirku- 
lation der Luft zu bewirken, so daß der ganze Raum ständig 
gute, frische und auf die richtige Temperatur abgekühlte 
Luft enthält. — ger. 
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Immerwährende Anlage zur Speiseeisbereitung. 
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Die Durchführung des Londoner Abkommens. Ein 10-Millionen-Dollar-Kredit für das deutsche Kohlensyndikat? 
Aın 1. September ist bekanntlich die erste deutsche Nach einer Reuter-Meldung aus New York sind die von 


Zahlung auf Grund des Dawes-Gutachtens und einem Syndikat von acht oder zehn amerikanischen Banken 
des Londoner Protokolls in Höhe von 20 Mill. Goldmark von unter Führung der Equitable Trust Company geführten Ver- 
Deutschland an den Generalagenten für Reparationszahlungen handlungen über einen Kredit von 10 Millionen Dollar für das 
geleistet worden. Diese Zahlung hatte zu erfolgen an dem deutsche Kohlensyndikat so gut wie zu Ende geführt. Der 
Tage, an dem die Reparationskommission feststellen konnte, Ertrag soll zurBelebungder Kohlenerzeugungim 
daß die für die Ingangsetzung des Planes erforderlichen deut- Ruhrgebiet verwendet werden. Die Sicherheit für die 
schen Gesetze in der von ihr gebilligten Fassung verkündet Kredite wird in einem Pfandrecht auf die Kohlengruben und die 
worden seien, ferner, daß der Generalagent für Reparations- Kohlenvorräte bestehen, ferner werden das Syndikat selbst und 
zahlungen seine Obliegenheiten aufgenommen habe. Der 1. Sep- deutsche Banken die Bürgschaft übernehmen. Zu diesen Ver- 
tember war der Zeitpunkt der sogenannten „ersten Feststel- handlungen erfährt die „Deutsche Bergwerkszeitung“, daß der 
lung“, mit der die Übergangsperiode des ersten Moratoriums- Zinsfuß des Kredites 6% Prozent bis 6% Prozent betragen 
jahres zu laufen beginnt. werde. Über die Höhe des Zinsfußes wird zurzeit noch ver- 
Auch Frankreich schickt sich an, gemäß dem Londoner Ab- handelt. Die amerikanische Bankengruppe verlangte zuerst 
kommen seine über die deutsche Wirtschaft widerrechtlich 7 Prozent. Die deutschen Banken, welche die Bürgschaft 
verhängten Gewaltmaßnahmen abzubauen. So wird seit dem für den Kredit übernehmen sollen, fordern eine Provision von 
10. September an der Binnenzollgrenze kein Zoll 3 Prozent, so daß sich die Zinsen auf 9% bis bis 9% Prozent 
N mehr erhoben für die aus dem unbesetzten Deutschland Stellen würden. 
nach dem besetzten Gebiet und in umgekehrter Richtung ver- — . —— Ta A Au 
sandten Pakete. Für die aus dem besetzten Gebiet in das 7 tienten 
sonstige Deutschland eingeführten Waren wird von diesem Alleine Sandelsuacl — 
Tage ab die Erhebung von Zöllen ebenfalls eingestellt, und so Zehn Jahre Wiederaufbau der deutschen Handelsflotte. 
ist zu hoffen, daß die normalen geschäftlichen Beziehungen , i 
zwischen dem unbesetzten und dem immer noch okkupierten Zum ersten Male seit zehn Jahren hat der Verein Ham- 
Deutschland langsam in Gang kommen. Für die aus dem Aus- burger Reeder seinen in der Vorkriegszeit regelmäßig 
lande eingeführten Waren, die auf unmittelbarem Wege oder erscheinenden Jahresbericht jetzt wieder erstattet. Der Bericht 
auf dem Transitwege aus dem unbesetzten Gebiet in das be- stellt fest. daß nach dem Kriege a usdemNi chts h n 
setzte Gebiet gelangen, sowie für den Ein- und Ausfuhrverkenr eine Flotte entstanden ist, die heute rund 2,8 Millionen 
von und nach dem Auslande bleibt noch kurze Zeit das Ein— Ke e nen umfaßt. Hiervon entfallen allein auf die 
und Ausfuhramt in Bad Ems zuständig. Ferner wird die Rhein- dem Verein Hamburger Reeder angeschlossenen Mitglieder 
landkommission die Verkehrsbeschränkungen zwischen dem 1,4 Millionen Tonnen, d. h. also 50 Prozent der gesamten deut- 


unbesetzten und dem besetzten Gebiet beseitigen. schen Handelsflotte, die heute etwa halb so groß ist, wie vor 
In Mainz hat das französische Paßbureau seine Tätigkeit am ul l ' 

3. September eingestellt mit der Begründung, daß von jetzt ab Tagung der deutschen Auslandshandelskammern. 

nur noch deutsche Ausweise für den Verkehr zwischen dem Der Deutsche Industrie- und Handelstag veranstaltet vom 


besetzten und unbesetzten Gebiet erforderlich seien. 23. bis 25. September d. J. in Berlin eine Tagung der deutschen 

Am 1. Oktober wird das Sterbeglöcklein der „Micum“ Auslandshandelskammern. Zum ersten Male werden nach dem 
geläutet haben, jener Mission interalliée de contrôle des usines Vorbild anderer Länder auch die deutschen Handelskammern 
et mines, die mit ihren rigorosen Lieferungsforderungen der und wirtschaftlichen Vereinigungen im Auslande Gelegenheit 
Ruhrindustrie und der deutschen Regierung manche schwere zum Austausch ihrer Erfahrungen haben. Die in Europa an- 
Stunde bereitet hat. — Auch der Automobilverkehr sässigen Kammern (Barcelona, Budapest, Helsing- 
zwischen dem besetzten Gebiet ist nunmehr freigegeben. Wie fors, Mailand, Wien, Zürich) werden vollzählig ver- 
Havas aus Düsseldorf meldet, hat General Degoutte am treten sein. Auch die Teilnahme hervorragender Vertreter 
3. September einen Befehl veröffentlicht, durch den der Auto- der betreffenden Organisationen in Süd- und Mittelamerika 
mobilverkehr vollkommen freigegeben wird. und in Ostasien ist bereits gesichert. Die Tagung, die unter 

Ein Ereignis von internationaler Bedeutung wird die Auf- Leitung des Präsidenten des Deutschen Industrie- und Handels- 
legung der deutschen Reparationsanleihe in (ass, Herrn Franz v. Mendelssohn, stehen wird, soll mit 
Höhe von 800 Millionen Goldmark sein. Diese Anleihe wird, em Begrüßungsabend im Hotel Esplanade eingeleitet werden. 
wie jetzt feststeht, gleichzeitig in New York, London und auf Die Verhandlungen werden sich vor allem auf die Organisation 
dem Festlande mit Einschluß Deutschlands am 15. Oktober zur der deutschen Ausla ndshandelskammern, ihre Beziehungen 2 
Zeichnung aufgelegt werden. Die Anleihe wird mit etwa den deutschen amtlichen Vertretungen im Auslande und in der 
8 Prozent verzinst werden. Amerika wird die Hälfte der Heimat, ihre Stellung Sa Errichtung zwischenstaatlicher 
Gesamtsumme aufbringen, England zwei Fünftel und das Fest- Schiedsgerichte u. a. m. beziehen. 


land ein Zehntel. Es herrscht kein Zweifel über 25 Jahre „Deutsche Bergwerks-Zeitung“. 
den Erfolg der Anleihe. Die „Deutsche Bergwerks-Zeitung“ in Essen sieht in 1 
Tagen auf ein 25jähriges Bestehen zurück. Als Nachrichtenbla 
Die Einstellung der deutschen Getreideausiuhr. für den Ruhrbergbau gegründet, ist sie im Laufe der Zeit, den 
Entwicklungstendenzen der rheinisch-westfälischen Bergwerks- 
und Hüttenindustrie folgend, über den Namen „Bergwerks- 
Zeitung“ hinaus gewachsen und zu einer führenden, im In- und 
Auslande repräsentativen wirtschaftlichen Tageszeitung gewor- 
den. Besondere Beachtung hat die „Deutsche Bergwerks- 
Zeitung“ von jeher den Beziehungen zum Auslande geschenkt. 
Aus Anlaß der Feier ihres 25jährigen Bestehens gibt die 
„Deutsche Bergwerks-Zeitung“ 10 Jubiläums-Ausgaben heraus; 
jede einzelne dieser Ausgaben enthält eine umfangreiche, zu- 
sammengefaßte und auch historisch vertiefte Darstellung be- 
sonders wichtiger Wirtschafts- und Industriezweige. 


j Die vor einiger Zeit von der deutschen Regierung frei- 
gegebene Getrzideausfuhr ist inzwischen wieder vorüber- 
gehend eingestellt worden. In der amtlichen Begründung heißt 
es u. a.: Die Verspätung der Ernte, die durch das fortdauernde 
regnerische Wetter fast in allen Teilen Deutschlands einge- 
treten ist, hat das Angebot von Inlandgetreide 
außerordentlich verringert und seitens der Mühlen und 
des Konsums starke Nachfrage hervorgerufen. Unter diesen 
Umständen ist es geboten erschienen, die Erteilung der für die 
Ausfuhr von Roggen, Weizen (Spelz), Hafer und Gerste er- 
forderlichen ß̃ẽ : . 
f Montag, dem 8. September, an einzustellen. Im Zusam- 
nn a gewinnt die Meldung von größerendeut. Deutschland als Lieferant für die chilenische Schuhindustrie. 
schen Getreideankäufen in Amerika Beachtung. Chile besitzt cine sehr gutentwickelte Schuhindustrie, die 
Nach Meldungen aus London werden jetzt dort Seeschifie den größten Teil des Inlandsbedarfes decken kann. Die für die 
gechartert für Transporte von Getreide aus Nord- und Süd- Fabrikation notwendigen Maschinen werden eingeführt. In en 
amerika nach Antwerpen und Rotterdam auf große deutsche letzten Jahren ist es gelungen, deutsche Erzeugnisse mehr un 
Getreidekäufe hin. die zum Teil auf Kredite vorgenommen sind. mehr einzuführen und die nordamerikanischen zu verdrängen. 
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Bewegliche Messen. 

Vom Ausstellungs- und Messe-Amt der deutschen Industrie 
wird uns geschrieben: 

Bereits vor dem Kriege sind mehrfach Pläne beweglicher, 
d. h. schwimmender oder rollender Messen und Ausstellungen 
aufgetaucht. Sie sind, von einzelnen Ausnahmen abgesehen, 
sämtlich nicht zustande gekommen und meist in den Anfängen 


schon zusammengebrochen. In den letzten Jahren hat man 
erneut von Projekten dieser Art gehört. Das Ausstel- 
lungs- und Messe-Amt 
der Deutschen Indu- 
striehat diesen Unter. 
nehmungen gegenüber 
stets eine vorsichtige 
und abwartende Hal- 
tungeingenommen. Hier- 
für waren die nachstehenden 
Erwägungen maßgebend, die 
sich zwar in erster Linie auf 
schwimmende Messen und Aus- 
stellungen beziehen, zum Teil 
aber noch im verstärkten Maße 
für rollende Ausstellungen gel- 
ten. Die Kosten des Um- 
baues, der Ausrüstung und des 
Betriebes eines Messeschiffes 
sind überaus hoch. Es ist fast 
als ausgeschlossen zu bezeich- 
nen, daß ein solches Unterneh- 
men, wenn es richtig arbeiten 
will, sich tragen kann, zumal in 
der Hauptsache mittlere und 
kleinere Firmen es sein werden, 
die als Aussteller in Betracht Tem 0m 
kommen. Denn die großen Fir. 9 PEEN: 
men, die in der Regel ihren | f 565 
eigenen eingearbeiteten und er- 
probten Auslands- und Vertre— 
terdienst besitzen. werden 
kaum Veranlassung haben, sich 
an Unternehmungen dieser Art 
zu beteiligen. Dazu kommt die 
Raumfrage. Selbst bei ge- 
schicktester Schaffung von 
Raum durch völligen Umbau 
oder durch die Konstruktion 
besonderer Fahrzeuge kann nur 
verhältnismäßig wenig Raum 
geschaffen werden. Die Folge 
davon ist mangelnde Zirkula- 
tionsmöglichkeit für die Be- 
sucher und unzureichende Wir- 
kung der Ausstellungsobjekte. 
Mit der Raumfrage hängt die 
Vertreterfrage eng zu- 
sammen. In welcher Weise die 
tatsächliche Unmöglichkeit, für 
alle Stände Vertreter mitzu- 
nehmen, aufgewogen werden könnte, ist bisher bei keinem der 
aufgetauchten Projekte befriedigerid gelöst worden. Ein bis- 
her von allen Leitungen der geplanten schwimmenden Messen 
nicht genügend berücksichtigtes Moment ist die Frage der- 

ropaganda in den an zulaufenden Ländern. 
Das Ausstellungsschiff hat seinen Zweck noch lange nicht damit 
erfüllt, daß es eine große Reihe von Häfen anläuft. Welches 
private Unternehmen sollte wohl in der Lage sein, diese Vor- 
bereitungen für eine längere Reise durch eine große Zahl von 
Ländern durchzuführen? Welche Ausstellerkreise sollten in 
der Lage sein, die daraus entstehenden Unkosten zu tragen? 
Schließlich sei noch auf das ebenfalls bisher unzureichend 
berücksichtigte Problem der individuellen Be- 
handlung der einzelnen zubesuchenden Län- 
der hingewiesen. Jeder anzulaufende Platz wird einen völlig 
anderen Bedarf haben. Ein beständiger Wechsel der Aus- 
Stellungsobjekte würde ein unnützes Vertun eines erheblichen 
eiles der von den Ausstellern aufgewendeten Kosten und eine 

lastung mit neuen Spesen bedeuten. Wie will man anderer- 
seits, wenn ein solcher Wechsel nicht stattfindet, verhindern, 
daß die Ausstellungsobjekte im Laufe einer längeren Reise 


Von der Leipziger 
Röhren 
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mehr genügend info 


Aus dem Reklamezug der jüngsten Leipziger Herbstmesse: 
Originelle Reklame einer Gummischwamm- Fabrik. 


Z 
| Han nor 2 Ee 


Zu — 


veralten oder gar v 


7 erderben und daß die Vert 
über Preisänderunge ertreter an Bord 


n, Lieferbedingungen u. a. schließlich nicht 


rmiert werden können? Das A Á 
und Messe-Amt der D usstellungs 


Gesichtspunkte letzthi 
glieder seines Vorst 


er bisher eingelaufenen Äuße- 
ge kann festgestellt 


die Haltung des Aus- 
stellungs- und Messe-Amtesin der Frage der 


beweglichen Messen maßgebenden Gesichts- 
punkte eine Zustimmung der befragtenKreise 
gefunden haben, die 
als einhellig bezeich- 
net werden kann. 


Deutsche Einreiseerleichterung 

für ausländische Einkäufer zu 

den preußischen Großmuster- 
messen. 

Die Bemühungen des Messe- 
fachausschusses beim Preußi: 
schen Handelsministerium, der 
Spitzenorganisation der als ein- 
zige vom preußischen Staat 
anerkannten fünf Groß. 
mustermessen in Bres- 
lau, Frankfurt a. M., Kiel, Köln 
und Königsberg i. Pr., ihren 
ausländischen Besuchern Ein- 
reiseerleichterungen durch die 
deutschen Behörden zu ver- 
schaffen, haben den Erfolg 
gehabt, daß vom Auswärti- 
gen Amt die deutschen Paß- 


für 


Phot. Atlantic. 


stellen angewiesen wurden, 
Personen, welche die ernste 
Absicht zum Besuch einer 


deutschen Messe nachweisen, 
die auf den Messeort auszu- 
stellenden Sichtvermerke 
unter Ermäßigung der 
Gebühr auf 5 Goldmark und 
mit einer Gültigkeits. 
dauer von 14 Tagen zu 
erteilen. Um den Messereisen- 
den Gelegenheit zu geben, im 
Anschluß an den Besuch der 
Messe selbst andere deutsche 
Plätze, an denen sie zu tun 
haben, aufzusuchen. kann der 
Sichtvermerk auch auf andere 
deutsche Orte zur Erledigung 
von Messegeschäften ausge- 
dehnt werden. 


Die Aussteller der Leipziger 

Messe nach ihrer Herkunft. 

Die überragende Bedeutung 
der Leipziger Messe für das ge- 
samte Deutsche Reich zeigt sich 
nicht nur in der ständig 
wachsenden Zahl der Besucher aus allen Teilen des Reiches 
und aus dem Ausland, sondern sie findet auch in der Zusam— 
mensetzung der Ausstellerschaft ihren Ausdruck, wie die Dar— 
stellung zu erkennen gibt. Eine Vorkriegsmesse wird mit der 
letzten Frühjahrsmesse 1924 verglichen. Die Zahl der Aus— 
steller ist seit 1900 auf das fünfeinhalbfache gestiegen. Unter— 
sucht man genauer, so ergibt sich eine Verschiebung in der 
Herkunft der Aussteller. Während früher Mitteldeutschland — 
ein Gebiet, das hier Thüringen, Sachsen, Provinz Sachsen, 
Provinz Brandenburg einschließlich Berlin, Anhalt usw. um- 
faßt — etwa zwei Drittel aller Aussteller stellte, kommen heute 
wenig mehr als die Hälfte der Aussteller aus diesen Gebieten 
(1900 waren es 1571, 1924 waren es 7423 Aussteller), Dafür 
hat besonders das rheinisch-westfälische Gebiet, dessen pro- 
zentualer Anteil sich verdoppelt und dessen Ausstellerzahl sich 
verzehnfacht hat, und das süddeutsche Wirtschaftsgebiet eine 
stärkere Vertretung auf der Messe gefunden. Im Gegensatz 
zu anderen Messestädten, in denen ein Drittel bis die Hälfte 
der Aussteller aus dem heimatlichen Handelskammerbezirk 
stammen, beträgt der Anteil der Aussteller aus dem Handels- 
kammerbezirk Leipzig nur 11,3 Prozent. 


Phot. Atlantie, 
Technischen Messe: 


aus Holz. 
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Zur Börsenlage. 


Die zweite Septemberwoche hat der Börse den Nackenschlaz 
gegeben, den vorsichtige Leute seit langem kommen sahen, als 
die Masse der an der Anleihespekulation Beteiligten auf kein 
Dementi hören und sich nicht mäßigen wollten. Wenn auch der 
Rückschlag nicht die zeitweilig befürchteten gefährlichen Formen 
angenommen hat, so war er doch empfindlich genug, um einige 
Firmen und Teile des Privatpublikums durch erhebliche Ver- 
luste in Nöte zu bringen und sogar vereinzelt wieder zu 
Zwangsverkäufen für notleidend werdende Firmen zu führen. 
Unmittelbar nach Abschluß unseres letzten Berichtes erschien 
eine amtliche Mitteilung des Finanzministeriums, die in unge- 
wöhnlich scharfen Ausdrücken den „Wahnsinn der Börsen- 
phantasien“ geißelte und betonte, daß man im Reichsfinanz- 
ministerium weder „derart unmögliche Pläne“ erwogen habe 
noch zu erwägen gedenke, wie sie den Beweggrund für die 
Höherbewertung der Anleihen bildete. Die Folgen dieses Kom- 
muniqués zeigten zunächst deutlich, welchen Umfang die Be- 
teiligung an der Anleihehausse bereits angenommen hatte, denn 
trotzdem am nächsten Tage die gesamte Berufsspekulation zu 
umfangreichen Abgaben in Anleihen schritt und das Kursniveau 
dadurch innerhalb der ersten Börsenstunde um fast ein Drittel 
zurückwarf, lagen aus dem Publikum und aus der Provinz noch 
so umfangreiche Kaufaufträge vor, daß mit der Feststellung der 
Kassakurse in der zweiten Börsenhälfte eine wesentliche Er- 
holung verbunden war. Erst am nächsten Tage, als sich die 
Nachricht auch in der Provinz ausgewirkt hatte, wurde der 
Rückgang der Anleihen allgemein, und Industriepapiere waren 
dafür infolge von Tauschoperationen begehrt- und befestigt. 
Diese Umstellung war aber nicht von langer Dauer. Der An- 
leihemarkt erholte sich verhältnismäßig schnell wieder etwas, 
weil die Hoffmingen auf Aufwertung trotz allem nicht ver- 
stummen, da sie von den Verhandlungen zwischen den Schutz- 
verbänden und dem AufwertungsausschußB des Reichstages 
immer neue Nahrung erhalten, und zwischendurch immer 
wieder für einzelne fest verzinsliche Werte besondere Mo- 
mente sich geltend machen. Für Industriepapiere dagegen ver- 
stimmte sehr wesentlich eine Anzahl weiterer sehr scharfer Zu- 
sammenlegungen bei der Umstellung auf Goldmark. Der Börse 


ist natürlich jede Zusammenlegung zu scharf, indessen erschei- 


nen manche der von ihr vorgebrachten Gründe berechtigt. Der 
einzelne Aktionär ist jedenfalls auf absehbare Zeit schwerer 
dadurch geschädigt, wenn ihm sein Aktienbesitz nach Zahl und 


— 


— — 


Millionen Mark ab und der Rentenmarkumlauf 


Nr. 2149 


Nennwert auf einen winzigen Bruchteil verringert wird, als 
wenn ihm dieser Besitz erhalten bleibt und zwar für die näch- 


Sten Jahre keine oder nur eine geringe Rente bringt, aber die 


Aussicht besteht, daß er nach einigen Jahren wieder vollen oder 
annähernd vollen Wert hat. Die dauernden scharfen Zusammen- 
legungen, die zweifellos zu einer Verringerung des Einflusses 
der kleinen Aktionäre und zu deren völliger Ausschaltung bei- 
tragen, verstimmten die Börse in einem Maß, daß das Kursniveau 
auf fast der ganzen Linie gesenkt wurde. Auch die Tatsache, 
daß der Geldmarkt sich zunächst wesentlich flüssiger bei leicht 
ermäßigten Sätzen stellte, konnte daran nichts ändern, zumal 
man hier für die nächste Zeit auch Befürchtungen hat. Bei dem 
nicht lange mehr vermeidbaren „Großreinemachen“, wie sich 
die Börse ausdrückt, d. h. bei der Umstellung der Notierungs- 
form und der Handelsgebräuche auf die veränderten Verhält- 
nisse, auf die Abstempelung und den Handel mit Kleinaktien, 
wird notwendigerweise auch die Frage der Lieferung von 
Nummernverzeichnissen an den Kunden wieder akut werden. 
Die Lieferung von Nummernverzeichnissen stellt zweifel- 


los die normale Form des Verkehrs und der Siche- 
rung des Eifektenkunden dar, und nach allem, was 
sich bei Bankinsolvenzen der letzten Monate zugetragen 


hat, ist der Schrei nach ihrer Wiedereinführung berechtigt. 
Die Wiedereinführung würde aber die Banken der Möglich- 
keit berauben, die Effektenpakete ihrer Kundschaft zu lombar- 
dieren, wie das heute fast üblich geworden ist, und damit die 
Geldverhältnisse der Banken wesentlich anders gestalten. 
Nimmt man dazu die unter dem Druck der Reichsbank und des 
Reichswirtschaftsministers im Rahmen einer allgemeinen Ver- 
billigungsaktion aufgenommenen Verhandlungen über eine frei- 
willige oder zwangsweise Beschränkung der Debetzinsen, so 


versteht man, daß die Börse auch über die Entwicklung des 


Geldmarktes für die nächsten Wochen nicht ohne Sorgen ist. 
Der bisherige Verlauf der Kreditverhandlungen mit dem Aus- 
lande und der etwas bessere Erfolg der Breslauer Messe nach 
dem Mißerfolg von Leipzig und vereinzelte optimistische Be- 
richte aus der Textil- und der Lederindustrie sowie aus der 
Maschinenbranche sind zwar Lichtblicke, die immer noch zu 
einem gewissen Optimismus reizen, aber daneben stehen soviel 
bittere Wahrheiten, daß man für die nächste Zukunft doch sehr 


reserviert ist. Es sieht so aus, als wenn die Träume von einer 


allgemeinen Aufwärtsbewegung wieder auf längere Wochen 
vertagt werden müssen. 


Ausweis der Deutschen Relichsbank 1 3 9. 24: 10. 9. 24 
vom 30. August 1924. erhöhte sich entsprechend auf 1865 Millionen Bini ror. 

I k Rentenmark. Gleichzeitig wuchs der Bank- Orenstein (In Sr a 

(In Goldmark bzw. Billionen Papiermark.) notenumlauf um 262,7 auf 1391,9 Trillionen Phoenix. PR RE u 2 

Aktiva: Papiermark. Pintsee n 38,75 31 

a) Gold . a E 516 484 000 3 9. 24: 10. 9. 24: ol Porzellan 34 29 

u. zw. Goldkassenbestand . . 439 401 000 (In Milliarden Proz.) ; arotti 325 1,625 1,5 
Golddepot (unbelastet) b. aus- 6% Reich i “o eee, 38.9 35,9 
; sanleih ; ; ži 9 888 ga 

länd. Zentralnotenbanken 77 083 000 4% Relechsa nein Er Siemens Glass 23 21 

b) Scheidemün zen 19 543 888 314% Reichsanleihe . | ` 1725’ 1400 Stettiner Vulkan . . 17,75 15 
Reichs- und Darlehnskassenscheine 415 000 3% Reichsanleih ; 2000 50 Leonhard Tietz 5.25 5 
Rentenbankscheine 237 469 88N o7 en = 3 > Varziner Papier 5,6 4,75 
Nof d i = 4% Preuß. Konsols . 1850 1450 Vereinigte Glanzstoff . ` a ' 

oten anderer Banken 155 314% Preuß. Konsols . 2030 1700 y S 3 . 49 44 
Wechsel und Schecks . 808 707 4914 3% Preuß. K 1 - z ogtländer Maschinen. 3,2 2.8 
Rentenmark- Wechsel und Schecks 1 052 136 124 = a EZ > 2 Wanderer . e.er 10 T 
Lombardforderungen ge 14 890 10 6% Mexik (In Billionen Proz.) „ ee 29 28 

darunter lomb. Wechsel 7 039 400 o Mexikaner. Fr 46 47,75 ‚eitzer Maschinen 41 40,75 
Effekten 76 331 372 av Iii . 23,75 22,5 z 
Sonstige Aktiva , . à 921 328 004 Schantung . 8 2.3 1.8 Devisen und Noten: 

darunter im Rentenmarkverkehr 16 614268 Deutsche Bank . . 11,375 10,375 (In Billionen Papiermark.) 

, Discontobank . . .. 13.25 11,6 Holland. . . . .» 1,625 1.670 

Passiva: 5 5 8 338.5 38.5 Belgien. a Ser nre 0,215 0,209 

Grundkapital 180 000 000 sıatenbank . $ 36,75 35 Schweden œ 1,116 1,115 
Reservefonds . gs 900 381 Ucberseebank k 74,5 78 Italien 0,185 0,182 
Betrag der umlaufenden Noten . 1 391 895 246 Hamburg-Amerika-Linie . 28,6 25 London . . 18.885 18.7000 
Sonst tägl. fäll. Verbindlichkeiten Norddeutscher Lloyd 7.25 5.7 New Vork 4.200 4.200 
a) Reichs- u. Staatsguthaben 261 063 800 Schultheiß-Patzenhofer. 24.5 20.5 Paris 0.227 0.220 
dar. im Rentenm.-Giroverkebr 107 646 971 A. E. G. o e e e ee o 10.625 9 Schweiz. 3 0.791 0.787 

b) Privatguthaben . . 297 791 227 Augsburg-Nürnberg . 25,75 21.75 Rumänien . e s.. sà 0,210 0.224 
Darlehen bei der Rentenbank . 800 000 000 jergmann Elektrizität 16,25 14 Spanien. 0,555 0,547 
Sonstige Passiva . ... -> 421 264521 Berliner Maschinen . 16 14.25 

darunter im Rentenmarkverkéhr 370 073 0 cbe Albert. ; 44,9 39,5 Ausweis der Deutschen Rentenbank 
35 : u ainler. E air ae Mr ie 3.3 3 ; 
res ee 006 700009 DPeutsch-Luxemburger . . 50.6 48.25 N . nn 

me Bene N Deutsche Erdöl. 41,6 38.75 Aktiva: 

Bei den Abrechnungsstellen wurden im Monat Deutsche Kali. . 49 42.1 Belastung d. Wirtschaft zugunsten 
August abgerechnet in Billionen 801 661 300 und Dynamit Nobel. 9.5 9.3 der Renten bank... . 4068 397 236 
1 490 529 300 R.-M. (Rentenmarkabrechnung). Flberfelder Farben 17,6 13,7 Bestand an Rentenbriefer 2 399 813 500 

zan 165 -ied türke R Fraustadt Zucker 19.9 16,75 Darlehen an das Reich BR 

Der August-Ultimo zeigte wieder starkere re- Gelsenkirchener Bergw. . 55,8 52.75 unverzinslich a 196 459 95 
ditanspruche an die Reich-.bank, 380 daß sich Goldschinidt . in 144 11,6 corau eh ae e 1 600 000 000 
die Papiermarkkrelite im Diskont- und Lom- Hannover Maschinen 78 63 für Meliorationszwecke . 6 000 000 
bardverkehr um 28.1 Trillionen Papiermark Harpener Bergbau 4 74 68 Darlehen für die Wirtschaft 
und die Rentenmarkkredite um ‚120 Millionen Höchster Farhen . 16,5 13,125 an die Reichsbank . 800 000 00% 
Rentenmark erhöhten, Gleichzeitig ging die Humboldt Maschinen.. 21.75 17.625 an die Notenbanken. 67 638 391 
Summe der rediskontierten Wechsel um 21,9 Kali Aschersleben = s 19,75 15,5 Kasse, Giro-Postscheck- u. Bank- 
Trillionen Papierimark zurück. Andererseits Klöckner-Werke a 42 38.25 guthaben nen. 106 369 139 
wurde gleichzeitig von den bei der Reichsbank Köln- Rottweil.. aig 9.8 9.25 Mobilien und Büroutensilien . 63 000 
befindlichen Guthaben im ganzen der Betrag Laurahiitte 8.75 6.625 . 
von >62,3Trillionen Papiermark zurückgezogen. Ludwig Loewe. . . œ 6.4.25 113.875 Passiva: > 400 000 000 
Schließlich wurden 9.5 Millionen Rentenmark Mannesmann. . en 41.25 8 Grundkapital 355 397 230 
zur entsprechenden Erhöhung des Goldbestan— Maschinen Kappel 8 11 12.75 Grundrückla ge 2069 911 3 
des verwendet. Durch alle diese Veränderun- Oberbedarf u jé a 14,875 12.25 Umlaufende Rentenbankscheine ; 800 
zen nahm der Rentenmarkbestand um 152,7 Caro . : . 15.125 12,5 Umlaufende Rentenbriefe 
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Praktische Einrichtungen für den Haushalt 


Elektrischer Staubsauger. 

Der hier abgebildete elek- 
trische Staubsauger läuft auf 
drei Rädern, er hat eine ver- 
stellbare Teppichdüse. Die 
kleine Schraube oberhalb des 
hinteren Rades dient dazu, um 
die Düse je nach der Stärke 
des Teppichs beliebig einzu- 
stellen. Dadurch wird jedes 
Reiben und Kratzen auf dem 
Teppich vermieden. Die Düse 
darf nie, wie es bei allen an- 
deren Systemen der Fall ist, 
fest auf dem Teppich liegen, 
sondern muß immer so einge- 
stellt sein, daß mindestens 
em Zwischenraum zwischen 
Teppich und Düse entsteht. 
Der Teppich wird durch das 
hohe Vakuum, erzeugt durch 
den horizontal gelagerten Mo- 
tor, an die Düse angesogen, 
und der Staub wird nun durch 
den sich bildenden Hohlraum 
auch unter dem Teppich be- 
seitigt. 


Universal-Gemüseschneide- 
apparat. 


Ein unentbehrliches Hilfs- 
werkzeug in der Küche ist 
seit undenklichen Zeiten das 
mit hochgewölbter Reibefläche 
versehene Reibeeisen, welches 
auch heute noch, trotz vieler- 
lei Zerkleinerungsmaschinen. 
seinen Platz behauptet. Waun- 
derbar ist es, daß diese alten 
Reiben, die sich in Millionen 
Händen befinden, bisher kaum 
eine Verbesserung gefunden 
haben. Die große Anpassungs- 
fähigkeit der Handreibeappa- 
rate im vielseitigen Küchen- 
betriebe und ihre stete Bereit- 
schaft für jede kleine und 
kleinste Arbeit macht sie un- 
entbehrlich. Es ist daher zu 
begrüßen, daß wir eine Ver- 
besserung in dem hier abge- 
bildeten Paxapparat haben, 
die erhebliche Vorteile auf- 
weist. Man hat einen hand- 
lichen Rahmen aus stabilem 
Buchenholz hergestellt, in den 
mit einfachem Handgriffe 
Sämtliche in der Küche ge- 
bräuchlichen Reibe- und Ho- 
elapparate eingeklemmt wer- 
den können. Hierdurch wird 
sowohl an Geld wie an Platz 
gespart. Die Reinigung ist. 
da die Schneideplatten ab- 
nehmbar sind, leicht zu voll- 
ziehen. Auf einer ebenen 
Fläche läßt sich natürlich 
esser reiben und schneiden 
als auf einer hoch gewölbten, 
ferner bietet die längs lie- 
Lende Leiste eine Führungs- 
bahn für die Hand. wodurch 
eine sichere Hin- und Herbe- 
wegung entsteht und das Rei- 
egut restlos zerkleinert wer- 
en „Kann. Der Apparat ist 
vorläufig mit vier verschiede. 


nen Reibe. und Schneideplat- 
ten ausgestattet. g 


Eine neue Isoller flasche. 
Wie die Chronik berichtet, 
nahmen die Züricher, die mit 
Tal „Glückhaft Schiff‘ von 
hrer Vaterstadt nach Straß- 


Ein praktischer Staubsauger. 


Rechts: 
Der Schnellverschluß. 
(Text umstehend ) 


Unten: 


Gemüseschneideapparät. 


Phot. Matzdorf}. 


burg fuhren, einen großen 
Topf Hirsebrei mit auf die 
Reise und brachten ihn, gut 
verpackt, noch so heiß in 
Straßburg an, daß sich die 
Straßburger Bürger beim 
Kosten den Mund verbrann- 
ten. Die Züricher hatten eine 
groBe Wärmkiste mitgenom- 
men, heute nehmen wir Isolier. 
flaschen, aber der große Übel- 
stand des Verbrennens wurde 
lange nicht beseitigt, weil das 
Trinkgefäß — der Becher — 
zu heiß war. Besonders Alu- 
minium hat die Eigenschaft, 
Wärme gut zu leiten. Gar 
mancher hat es daher schon 
sehr unangenehm empfunden, 


dab trotz geduldigen Wartens 


aus dem Becher nicht zu trin- 
ken war, obwohl die Flüssig- 
keit an und für sich nicht zu 
heiß war. Viele haben sich da- 
her veranlaßt gesehen, außer 
der. Isolierflasche noch eine 
Tasse auf die Reise mitzuneh- 
men. Diesen Übelständen ist 
durch die Isolierflasche „Pro- 
greß“ abgeholfen, die von der 
Firma Steinhauer & Sekkel, 
Hamburg 1, in den Handel ge- 
bracht wird. Auf den üblichen 
Aluminium- oder Messing- 
becher ist ein Porzellanring 
oben aufgesetzt, der in gefäl- 
liger Form den Becher so weit 
überragt, daß eine Berührung 
der Lippen mit dem Metall- 
becher nicht mehr erfolgt und 
man wie aus einer Tasse auch 
die heißeste Flüssigkeit trinken 
kann. Um auch ein Ver- 


brennen der Finger zu ver- 
meiden — ein weiterer Übel- 
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Formaldehyd-Desinfektionsapparat, 


(Von Proskauer und Elsner angegeben.) 


stand der gewöhnlichen Flasche — 
ist auf dem Porzellanring ein zweiter 
Becher aufgeschraubt, der den ersten 
Becher vollkommen umhüllt und mit ihm 
einen Zwischenraum bildet, der isolierend 
wirkt und daher die Hitze nicht durch- 
läßt. So ist auf verblüffend einfache 
Weise das letzte Bedenken, das man 
gegen die Benutzung einer Isolierilasche 
haben konnte, behoben worden und ein 
Mitnehmen von Tassen oder anderen 
Trinkgefäßen überflüssig. Die neue Iso- 
lierflasche dürfte schnell für alle Tou- 
risten und Reisenden ein unentbehrlicher 
Reisebegleiter werden. 


Apparat zur Wohnungsdesiniektion. | 


Für die Desinfektion von Wohnungen 
oder Zimmern verwendet man jetzt fast 
allgemein Formaldehyd, den man, ge- 
mischt mit Wasserdampf, in den zu des- 
infizierenden Raum einströmen läßt. Man 
läßt zum Schluß der Desinfektion Am- 
moniak einströmen, um den Geruch des 
Formaldehyds zu entfernen. Um nun 
die Desinfektion in der geschilderten 
Weise vornehmen zu können, sind also 
zwei Apparate nötig, der Desinfektions- 
apparat und der Ammoniakentwickler. 

Bei der Vornahme der Desinfektion 
wird der Raum durch angefeuchtete 
Wattestreifen, die mit einem Messer in 
Ritzen und Fugen geschoben werden, 
abgedichtet. Fenster und Ofensprünge 
werden mit Kitt ausgefüllt, alle Schlüssel- 
löcher bis auf eins werden mit Watte ver- 
stopft usw. Die Blechrinne V des Am- 
moniakentwicklers wird im Innern des 
Raumes, wie unsere Abbildung zeigt, an 
der Tür angebracht, der Rohransatz D 
durch das Schlüsselloch nach außen ge- 
schoben, der Gummischlauch darüberge- 
steckt und verknotet. Der Untersatz des 
Apparates wird, möglichst mitten im 


la 


Zimmer, auf den Fußboden gesetzt. In 
a NE nr ee 


Verantwortlich: Für Jie Senriftteitung des „Echo“ und der „Export-Revue‘‘: 
lerischen Teil: Hugo Matthias. Sämtlich in Berlin. — Verlag: Auslaudverlag G. m. b. 


diesen wird der Spiritusbrenner L ge- 
stellt, der vorher mit 86prozentigem 
Brennspiritus gefüllt wurde. Der bauchige 
Kessel A wird durch Tubus T mit hei- 


‘Bem Wasser und der Innenkessel B mit 


Formalin gefüllt. Hierauf wird die 
Klappe des Domes D geschlossen, nach- 
dem vorher geprüft wurde, ob das 
Schlangenrohr, sowie die Ausströmungs- 
öffnung (Düse) im Deckel nicht ver- 
stopft sind. Der Spiritus ist nun anzu- 


zünden und der verschlossene Apparat. 


aufzusetzen. Die Verschlußkappe des 
Tubus T wird lose aufgesetzt. Ist die 
Desinfektion beendet, so wird der Am- 
moniakentwickler auf den Dreifuß vor 
die Tür des desinfizierten Raumes ge- 
stellt. in den Brenner L wird die nötige 
Menge Brennspiritus und in den Kessel 
B die entsprechende Menge Ammoniak- 
Jösung gefüllt. Der Gummischlauch wird 
aufgeknotet und mit dem Dampfrohr R 
verbunden. Sind diese Vorbereitungen 
beendet, wird der Brenner angezündet. 
Ist der Spiritus verbrannt und sind dann 
weitere 20 Minuten vergangen, so ist die 
Desinfektion beendet. Der Raum ist 
keimfrei. 


Zerlegbare Möbel. 


Die deutsche Möbelindustrie hat sich 
seit Menschengedenken als Kunstgewerbe 
stets der besonderen Beachtung im Aus- 


Ammoniakentwickler zur Wohnungsdesinfektion. 


lande erfreuen dürfen. Auf den großen 
internationalen Ausstellungen sind die 
Erzeugnisse dieses deutschen Industrie- 
zweiges stets mit besonderen Anerken- 
nungen ausgezeichnet worden. Und heute 
wird der Beweis solcher Anerkennung 
am besten dadurch belegt, daß die An- 
knüpfungen auf dem internationalen 
Markt wieder immer zahlreicher und 
inniger werden. Nicht zuletzt dadurch, 
daß die deutsche Möbelindustrie es sich 
von jeher hat angelegen sein lassen. der 
Geschmacksrichtung der ausländischen 
Bezieher und dem Verwendungszweck 
der Gegenstände im Auslande in jeder 
Weise Rechnung zu tragen. 


In der Preisfrage ist die deutsche Mö- 
belindustrie infolge besonderer Konstruk- 
tions- und Produktionsmethoden heute 
der Konkurrenz auf dem Weltmarkt ge- 
wachsen, Auch die Schwierigkeiten für 
den Transport nach überseeischen Län- 
dern sind gelöst. Zur Minderung der 
Seefrachtkosten, welche sich doch ledig- 
lich nach dem Raumumfang der betref- 
fenden Ladestücke richten, werden die 
Möbel zerlegbar hergestellt. Einige Bei- 
spiele mögen die Ersparnisse an Raum- 
bedarf der zerlegten Möbel veranschau- 
lichen: 1 Kiste mit einer Beanspruchung 
von ca. 1.3 cbm Schiffsladeraum ent- 
hält: 1 Büfett. 190 em breit, 1 Anrichte, 
110 cm breit und 1 Vitrine, 90 cm breit 
und 160 cm hoch. 


Dr. Emil Schultz. — Für den Anzeigenteil: T. Mac Manus. — I 
H., Berlin SW 19. — Druck: August Scher! G. m. b. H., Berlin SW 08. 
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1 Kiste von ca. 2,4 ebm enthält: 10 
Bücherschränke von 84 cm Breite und 
165 cm Höhe. 

1 Kiste von ca. 1,1 cbm: 4 Vitrinen 
von 90 cm Breite und 170 cm Höhe. 

1 Kiste von ca. 0,9 cbm: 4 Vitrinen 
von 72 cm Breite und 160 cm Höhe. 

1 Kiste von ca. 3 cbm: 1 kompl. Her- 
renzimmer mit Schreibtisch 150: 75 cm, 
Bücherschrank 150 cm breit, 1 runden 
Tisch, 90 cm Durchmesser, und 3 Stühle. 

1 komplette Bureaueinrichtung, be- 
stehend aus: 2 großen Schreibtischen, 
105: 180 cm, 1 Schreibmaschinentisch, 
105: 80 cm, 2 Bücherschränken, 3 klei- 
nen Ablegetischen und 3 Stühlen, benötigt 
für die Verpackung ca. 3,5 cbm. 

1 Kiste von ca. 2,5 cbm: 6 Tropenbet- 
ten mit Moskitoeinrichtung, 200 : 100 cm, 

1 Kiste von ca. 3 cbm: 12 eiserne 
Bettstellen, Gr. 190: 90 cm (ohne Mos- 
kitoeinrichtung). 

1 Kiste von ca. 
Gartenstühle oder 
Sessel. 


Man ist bei dieser Zerlegbarkeit auf ein 
System gekommen, welches ermöglicht, 
daß die betreffenden Möbel an Ort und 
Stelle fast ohne Ausnahme von jedem 
Laien montiert werden können, ohne dab 
noch ein Fachmann mit technischen 
Hilfsmitteln benötigt wird. Das Zer- 
legen der Möbel, z. B. bei Vornahme 
eines Umzuges, kann in gleich 
einfacher Weise von jedem Laien 
‚vorgenommen werden. 

Wie aus vorstehenden kleinen 
Beispielen hervorgeht, spielt di? 
Art des Möbels bezüglich seiner 
Zerlegbarkeit gar keine Rolle. 
Während die Holzmöbelindustrie 
in der Lage ist, das Wohn-, 
Speise-, Herren- oder Schlaf- 
zimmer zum gemütlichen Heim 
herzurichten, bleibt es der Eisen- 
möbelindustrie im besonderen 
überlassen, zunächst die geeig- 
neten Ruhestätten zu liefern. Da 
sind Betten mit Vorrichtung zum 
Anbringen von Moskitonetzen, 
Nachttische, Apotheken, Wasch- 
tische usw. In ganz hervorragen- 
der Weise kommt die Eisen- 
möbelindustrie da zur Geltung, 
wo es sich um die Ausstattung 
von Hospitälern handelt, um 
Krankenstühle, Operationstische, Arznel- 
und Instrumentenschränke u. v. 4. m. 

Direktor Ernst Freund, 
Leipzig-Lindenau. 


Der Schnellverschluß. 

Die bisher üblichen Einkoch- und Kon- 
servierungsverfahren, so vorteilhaft sie 
an sich sind, weisen doch verschiedene 
Mißstände und Nachteile auf, die allen 
Hausfrauen hinlänglich bekannt sind. Ab- 
gesehen von der Anschaffung der Appa- 
rate hierzu verlangen diese Verfahren er- 
hebliche Kosten an Feuerung, viel Zeit 
usw., und man muß, öffnen sich die 
Gläser vor der Zeit, den Inhalt entweder 
sofort verbrauchen oder aber ganz neu 
einkochen. Unser Bild zeigt nun ein ganz 
neues Verfahren auf diesem Gebiete, 
einen Schnellverschluß, und dazu eine 
chemische Substanz, deren konservie- 
rende Kraft altbewährt ist. Man hat 
hierbei keinerlei Apparatur nötig. ge- 
braucht weder Zeit noch Feuerung un 
kann bei verblüffend leichter Hand- 
habung bis zu hundert Gläser aller Sy- 
steme in einer Stunde luftdicht ver- 
schließen, ohne daß ein wiederholtes 
Aufkochen des Inhaltes notwendig ist. 
Diese neue Erfindung wirkt wie ein Wun- 
der und ist für die viel geplagte Hausfrau 
besonders während der Obst- und Ge- 
müseernte eine wirkliche Wohltat. Wo- 
bei hinzukommt., daß die Unkosten hier- 
bei sehr gering sind. T. P. A. 


1 cbm: 24 eiserne 
24 eiserne Garten- 
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Ein Weihnachtsplakat für Bücher. Der Börsenverein der 
Deutschen Buchhändler hat im Einvernehmen mit dem Bunde 
Deutscher Gebrauchsgraphiker ein Preisausschreiben erlassen, 
um ein künstlerisches und suggestiv wirksames Weihnachts- 
plakat zu erlangen. Das Plakat soll zum Ankauf von Büchern 
als Weihnachtsgeschenk anregen, und es sind 5 Preise von 800 
bis 200 Mark ausgesetzt. 

Die Eisenbahnschiene als Glockenersatz. Aus Bebra wird 
uns geschrieben: Ein eigenartiges Erinnerungsstück aus der 
Zeit des blutigen Krieges ist dieser Tage der Kirche zu Bebra 
zur Aufbewahrung übergeben worden. Es handelt sich um 
eine rostüberzogene schwere Eisenbahnschiene, die seit der 
Kriegszeit der Gemeinde als Kirchenglockenersatz gedient hat. 
Zwei große Glocken mußten im Kriege eingeschmolzen werden, 
und statt ihrer hängte man jene Eisenbahnschiene in den Turm, 


Nr, 2149 


N 
BR e. p N bl 


die, als Läutewerk benutzt, einen durchdringenden und wohl- 
tönenden Klang von sich gab und die Bebraer bis vor wenigen 
Tagen zum Gottesdienst gerufen hat. Die Gemeinde hat nun 
aber zwei neue Glocken an einem der letzten Sonntage einge- 
weiht, wobei gleichzeitig die Eisenbahnschiene aus luftiger Höhe 
herabgeholt wurde. Sie wird nun im Halbdunkel des Gottes- 
hauses noch in späten Tagen kommenden Geschlechtern ein 
beredter Zeuge sein der schweren Not unserer Zeit. B. 


Die größten Bibliotheken der Welt. Eine Zusammenstellung 
der „Bibliotheken von 50000 und mehr Bänden und ihre`geo- 
graphische Verteilung auf der Erde“ hat der argentinische Ge- 
lehrte Dr. Enrique Sparn veröffentlicht und damit einen überaus 
interessanten Überblick über die Zentren des wissenschaft- 
lichen Lebens geboten. Wie im „Börsenblatt für den deut- 
schen Buchhandel“ hervorgehoben wird, steht Deutschland in 


BLITZWAGEN-FABRI 


. mit Freilauf 
und Kette 
ohne toten 
Punkt 


ʻ 
j de 


aller Art fabriziert in höchst präziser 


PAGINIERMASCHINEN 
Ausführung sehr preiswert - 


Numeroteure, Buchdruckwerke, 
Bleistift - Spitzmaschinen, 
sowie Bürobedarfsartikel 
i £ 
a CURT RABE, Maschinenfabrik, ESAE 
\ ASCHERSLEBEN, Prov. Sachsen. Pa 
7 Man verlange Prospekt. 


Solvente Vertreter gesucht N 2 


f 
5 
f 


SPECIALFABRIK FÜR KLOSETTSITZE 


- FRA 
A a a RNGA TERN 2 
\ 7 RN AR R 
4 ` BURR RAN 
Ber RE Wo 
NONU Wei 


Ambrosius Marthans 


19 7 


C. M. B. H. 
u 


mix 
Rollenlager 


Webstuhl 
Schlagriemen 


mit und ohne Haar 


Chromleder Riemen 
(naß gestreckt). Alle 
Arten von tech- 
nischem Leder, 
Walroß,Büffel,Kern- 


Pe 


Deutschland 


gel 


leder, Chromleder, 
Combınation 


Carl Brüning 
& Söhne 


NIEDERSESSMAR 


—— i. Rhld.. —— 


Aelteste Spezial- 
fabrikanten v. tech- 
nischemChromleder 


= | Suche für den 
Export nadh Amerika 
kunstgewerbliche Artikel 
kleine Gebraucsgegenstände 
| Spielwaren u. Schlager f. den Straßennandel. 
Bitte mir nur wirklich originelle, preiswerte Neuheiten, die 
sich für den Export eignen und bis dato noch nicht noch 
Amerika exportiert wurden, zunächst schriftlich (möglichst 
| mit Abbildung) zu offerieren 
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Verlangen Sie umgehend Probenummern vom Ausland-Verlag G. m. b. H., Abtlg. Textil-Echo, Berlin SI? 


alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue' Bezug zu nehmen. 
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dieser Zusammenstellung unter den Völkern der Welt an zwei- war, die Flugzeugkabine zu verlassen. Während des Flug 

ter Stelle. Die meisten Bibliotheken über 50 000 Bände besitzt die Bärin einen guten Appetit entwickelt und nicht 9 i 
Nordamerika. Aber Deutschland weist ein Viertel aller großen Unterhaltung der übrigen Fluggäste beigetragen, was auf eine 


Bibliotheken Europas und ein Viertel der gesamten Bücher- ausgezeichnete Erziehung schließen läßt. Die Deutsch-Russische 
schätze dieses Erdteils auf. Es besitzt mit 10,3 Millionen Bän- Luftverkehrsgesellschaft hat den Bären, welcher 4 Monate alt 
den in seinen Universitätsbibliotheken fast ebenso viel Bände, ist, dem Berliner Zoo geschenkt. Das Tier wird in den nächsten 


wie die Universitätsbibliotheken von England, Frankreich und Tagen sein ihm durch den Direktor des Gartens, Herrn Pro- 
Italien mit ihren 12 Millionen Bänden zusammen. Dabei fällt fessor Dr. Heck, zur Verfügung gestelltes Heim im Zoo be- 
noch der Verlust der früher deutschen Bibliothek Straßburg, die ziehen und hat dann Gelegenheit, seiner Stammverwandtschaft 
mit ihren 1,2 Millionen Bänden die größte Universitätsbibliothek Vorträge über seine Luftreise zu halten. 


der Welt ist, zugunsten Frankreichs in die Wagschale. Im F; | j : ; 

yanzen besitzen die 160 größten deutschen Bibliotheken 29,5 ff VCC 
Millionen Bände. kommen könne. Als dieser ihm riet, er solle den Mann doch 

Die erste Luftreise einer Bärin. Für den Berliner Zoologischen verklagen, gestand er, er habe keine schriftliche Anerkenntnis 

Garten traf aus Rußland in einem Deruluft-Flugzeug eine der Schuld. „Schreiben Sie ihm,“ sagte der große Finanz- 
braune Bärin ein. Es ist dieses wohl das erste Mal, daß ein mann, „er solle Ihnen sofort die 1500 M. zurückgeben.“ „Aber 
Bär eine Luftreise unternimmt. Dem eigenartigen Passagier ist es waren doch nur 1000 M.“, wandte der andere ein. „Gewiß,” 
der Flug über die 1200 Kilometer lange Strecke von Moskau sagte Rothschild. „Er wird Ihnen sofort antworten und er- 
nach Königsberg ausgezeichnet bekommen. Es gefiel ihm in klären, daß es nur 1000 M. waren, und dann haben Sie die 
dem Verkehrsflugzeug so gut, daß das Tier schwer zu bewegen Anerkenntnis und können gegen ihn vorgehen.“ 
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Firma Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart 


ücher, Musikalien 
und Lehrmittel 


liefert schnellstens in gediegener Aus- 


RADIUM BATTERIEN 


Die Marke des Fachmannes 


Firma 
stattung zu günstigen Bedingungen po 
KARL W. GRUHL ES: olkerinda 
„ LEIPZIG, EH Era N 
SUN Spezial-Fabrik l. 
ET aschenlmpenbatter. | 


Elektrischer 


Rost- etc. Abklopf-Apperet 
Patent Devoorde 


Für Flächen- und Röhren-Reini 

- gung jeder 
Konkurrenzlos. 1000fach bewährt. län- 
zende Referenzen. Je nach Werkzeugart 


9000 — 108000 Schläge In der Minute. 


Massenerzeugung 


daher 


niedrigste Preise 


Keine Beschädigung der Kessel- u. Rohrwandungen. 


Sofort ab Vorrat lieferbar 
EISENMATTHES A.-G, MAGDEBURG 41 


Modell C für Flächen- und Röhren - Reinigung. 


RICHARD F.J. KOEHLER | 
LIN 8 


Spezlaltypen für sämtliche Kosselsysteme. N ers pe 
Telegr.: Koehlerusa Berlin | 
Bader&Halbig, Halle a. S. || Febrikatior DDD 


Fabrikation x Export 
ür 


Sämtliche Apparate u 
Radiotelefonie — 


— —— —— ———— . —— — 
AUSLANDISCHE EINKAUFER N 5 — 
die nach Deutschland k Tur Musiku, ce tur 

ommen wollen, sollten uns : Dönhow —Radid- -Apparate 
et Ihre Wünsche aufgeben, um ihnen schon Sprechmaschinen_ — 4258 — Fun App 
Sn r Offerten verschaffen zu können. Das wirk- — mama it Ser Hdd Sen SO — 
tähiger Mittel, zahlreiche Offerten wirklich Ileferungs- CANI Nagel-Berlin SL öS SI — 
zu erhaiten. an der Ausfuhr interessierter Firmen —— entwürfe-Zeichnungen-photographischeAufnahmen- Kataloge etc. in 
en, ist die Veröffentlichung einer Serie von — 2 hochwertiger künstlerischer Ausführung Nam — — 


„KLE | 40 2 ĩ ꝰðxL / ĩͤ v RER Pr 
an Spezian Ruriken den NZEIGEN. |HENNINGS ESCHWE Y CO. GMBH 
EXPORT / IMPORT 


=le für eigene Rechnung kaufen“ 
Berlin N 24, Mon bijouplafz 1 


„Ausland- und Ueberseefirmen, 
Telegr.-Adr.: Ragusano / Codes ABC Sth. Edition, Improved, Bentley, Lieber, 
ED — ᷑̃ ͥ . nd 


ie Vertretungen suchen“ 

Ae sland- und Ueberseefirmen, 
8 andesprodukte anbieten“ Rudolf Mosse 

en Sie uns recht U 
unter zeitig den gewünschten Text den Export Waren aller Art, insbesondere Chemi- 
um die vers tent j = a feen. Rlelnelsenwafen Maschinen, Musikinstrumenten. 

Ausı entlichung sofort beginnen zu Können, Vertretungen gesucht! 
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Das Dawes-Gutachten. Inhalt, Bedeutung und Durchführbarkeit 
des neuen Reparationsplanes. Von Dr. Gunther-Erfrid 
Heinecke, Berlin, Zentralverlag G. m. b. H. 1924. 


Die Neuregelung der Reparationsfrage nach dam Gutachten 
der Sachverständigen wird aller Voraussicht nach für lange 
Jahre deutsches Schicksal bestimmen. Um so mehr erwächst 
jedem denkenden Deutschen, der Anteil an dem Geschick seines 
Vaterlandes nimmt, die Pflicht, sein Urteil nicht einzig auf die 
Meinung seiner Partei oder Zeitung zu gründen, sondern sich 
mit dem Inhalt jenes dem deutschen Volke auferlegten Zah- 
jungsplanes selbst vertraut zu machen, um zur Erkenntnis 


seiner Bedeutung und zu eigener Stellungnahme zu gelangen. 


Bei dem Umfang und der Kompliziertheit des Gegenstandes ist 
die Aufgabe nicht leicht. Um:so verdienstlicher ist es, daß der 
Verfasser vorliegender Schrift es unternommen hat, in knapper, 
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doch faßlicher- Weise die entscheidenden Punkte des Sachver- 
ständigenberichtes zusammenzufassen und daran eine streng 
sachlich gehaltene Kritik vom deutschen Standpunkte aus zu 
knüpfen. Die Schrift ist jedem zu empfehlen, der sich in zuver- 
lassiger Weise über den mit dem Dawesplan zusammenhängen. 
den Fragenkomplex unterrichten will. 

Franz Faßbinder, August Kahle, Friedrich Kortz. „Die deutsche 
Dichtung“. In ihren kulturellen Zusammenhängen mit charak- 
teristischen Proben. Eine Geschichte der deutschen Literatur. 
Verlag von Herder & Co. in Freiburg i. Br. 

Die Dichtung des Mittelalters, vom Humanismus bis zu 
Goethes Tod, von der Romantik bis zur Gegenwart — dies sind 
die drei Teile des einzigartigen Werkes, das, mit trefflichen 
Proben ausgestattet, jeden Leser immer von neuem erfreuen 
wird. 
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Wamsler-Werke 
München | 


Bürger orim won Pola bill. 
Q. A. v. HALEM Export- und Verlagsbuchhandlung A.-G., BREMEN 


EXPORTEURE » IMPORTEURE 
ie a in allenSprachen! 
mportieren: Alle Erzeugnisse, die sich für d > 
rata Poutsenland eignen / Wir exportieren: Textilwaron 
6 und elektrotechnische Artikel alier Art, Neuhelten, 


Loeschig 


Tischlerei-Maschinen. 
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Das Segeispiei „Rhe“, „Comes at Home‘’, Strumpfware? 


46 7 0 
f h 4 A 
Hefte 

W.6471 0 

yh 11, 
„ 


Hi 


3 M 7 J; J 
Mon 
t, 


HIEN til A 
„1 
f 
M R 
5 


e 


2 j H 
* eee. 


* i B 
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Steinholzmaierialien 


Steinholzverfahren, 
Bücher u. Schriften 
durch beeidigten Sachverständigen 


RICHARD FASSE / HANNOVER 


Sofort lieferbarl | 


7 nd \eonhardi ie 


— —— | Meterstrasse 14 
auch alle anderen | 
8 SEESBSEERENRRENRERREEERHENN 
] B. Goslar Co. 
EINTRÄGLICHE Hamburg 11 


VERTRETUNGEN x 


erlangen Sie am sichersten | 

durch Veröffentlichung Import 

elner kleinen Anzeige in E 4 

„DAS ECHO“ en 
ImitBetblatt| Commissions- 
Deutsche Export- Revue“ 

Auskunft durch Vertreter 


AUSLAND VERLAG 
G. M. B. H., BERLIN SW 19, s 
KRAUSENSTRASSE 38/39 


— | Telegr.-Adr.: Begosco / Code: ABC 5th 
| und 6th Edition, Bentley, Rudolf Mosse 


0 
amburo. Neuer wall 1 


Maschinen, Papler, Emallle und StahlwareN, A 
Spielwaren 7 Textil- Abteilung: Export 
Wirkwaren, Handschuhe, 


tuminlum» 
aller Art 


Golondrina” 
Unterzeug® 


Taschentücher, 
ezilallitiätens 


— - 
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ir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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Eis — und Kälte im Sommer — durch Heizung. Lange 
Zeit hat die Kälte-Technik nach einem Apparat ge- 
sucht, der ganz einfacher bzw. keiner Bedienung bedarf, 
überall verwendet werden kann und billig in Anschaffung und 
im Betrieb ist. Endlich ist es gelungen, einen derartigen Appa- 
rat zu erfinden. Er arbeitet nach dem Absorptionsprinzip und 
besteht nur aus zwei schmiedeeisernen Behältern, dem Kocher 
und Verdampfer, bzw. bei größeren Apparaten aus einem 
schmiedeeisernen . Behälter, dem Kocher, und einem Röhren- 
system. Der Kocher wird kurze Zeit mit einer Heizquelle — 
Elektrizität, Gas, Petroleum, Spiritus, Holz oder Kohlen — 
geheizt, während der Verflüssiger durch Wasser gekühlt wird. 
Nach der Heizperiode wird das Wasser auf den Kocher umge- 
leitet und sofort entsteht im Verdampfer Kälte bzw. Fis. Die 
Bedienung besteht nur im An. und Abstellen der Heizquelle 


(pi 


ELTVILLE AM RHEIN 


AUGUST SPATZ 


Obergünzburg I. Allgäu 


SPEZIALITÄT 
Handzwiegenäbte 


Berg- und Sportstiefel 


Anregung zu guten Ideen 
gibt anser Gratisprospekt 
r. 12 


Inventa (Abteilung B) 


Berlin-Lichterfelde 


Export Aktien Gesellschaft 


München / Rheinberger Str. 1 


Telegramm - Adresse Exportring 


Exnortvereinióunó süddentscher Industrien 


WIR LIEFERN FÜR DEN EXPORT: 


alle Sorten von 77 und Stahl, Alu- 
minium, Eisenkonstruktionen, Ma- 
schinen, Papier, Farben u. Textilien 


Anfragen spezifizieren — gegebenenfalls Muster beifügen. 
KORRESPONDENZ ENGLISCH u. SPANISCH. 


.. Nr, 304 u 305. 
N rünke können auch 
1 gellefert werden 


Das Echo 


2% . ͤ ͤ sr 35800550 


< OHNE VERANTWORTUNG DER REDAKTION > A 
.. pd e . 


Allerbeste 
Glycerle- 


BODE 


„Feder- und diebessichere 


8 as 
1BO DE- Geldschränke 
2 Mantel aus starken Stahlplatten, über alle 12 Ecken gebogen. DieTür- 
lagerung befindet sich innerhalb des Mantels, so daß keinerlei Vor- 
sprünge am Schranke entstehen. Feuerschutz der Wandungen durch 
dreifach geglühte Infusorienerde (Kieselguhr). Verschluß durch 
Doppelbart-Schlüsselschloß oder Kormbinationsschloß. Zum beson- 
deren Schutz desSchlosses erhält die Tür eine unanbohrbare Panzer- 
platte. Lackierung außen dunkelgrün (m.Goldlinien),innen elfenbein. 


Nr. F e Höhe 
wo cm cm cm cm cm cm 


2167 
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it teilungen 


und Umstellen des Kühl wassers durch einen Hebelgriff, der 
auch noch bei einigen kleinen Typen automatisch erfolgt. Es 
gibt an den Apparaten keine rotierenden Teile, Arbeitsventile 
usw., deshalb sichere Funktion und keine Reparaturen und kein 
Nachfüllen usw. Die Apparate werden als Eiserzeuger (von 
4 kg Leistung aufwärts) und Kälteerzeuger angefertigt und 
direkt in Kühlschränke und Kühlräume von 0,14 bis zirka 20 cbm 
Inhalt eingebaut. Die Luft im Kühlraum ist absolut trocken bei 
Temperaturen von plus 2—4 Grad Celsius, und die Lebensmittel 
werden deshalb sehr lange frisch erhalten. Man kann auch im 
Kühlschrank und Kühlraum Roheis bzw. Speiseeis und Gefro- 
renes herstellen. Die Apparate werden von der Spezialfirma 
„AKA“-Absorptions-Kühlapparatebau G. m. b. H., Berlin, her- 
gestellt. Die Immerbrand Kom.-Ges., Berlin W. 9, Potsdamer 
Straße 23, hat den Verkauf übernommen. 
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#7 Beriin-Lichtenbe 


Verkaufsbureau: 


6% 
Tabletten-Komprimiermaschinen 
Abtüll- und Dosiermaschinen 
für alle Arten pulveriger Produkte 


Plllenmaschinen Knetmaschinen 
Ptlastermaschinen Mischmaschinen 
Salbenmaschinen Siebmaschinen 
Succusmaschinen Kugelmühlen uw. 


Patente in allen Kulturstaaten 
@\ Vielfache und höchste Auszeichnungen MH: 
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Š SCHOKOLADEN 
akao-Butter 
akao-Masse 


% akao-Pulver 
$ uvertüre 


© NÖORDELA A. G., Hamburg 23 
& Kakao- und Schokoladenfabrik 
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GELDSCHRANKFABRIKEN A.-G. 
HANNOVER / Geidschrankbode 
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Innenmaße 
Breite 


Außenmaße 
Breite 


Tiefe Höhe Tiefe 


Einrichtung 
Nr. 306 u. 307 
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„Auftogen“-Gasapparat 


Bester u.zuverlässigster Luftgaserzeuger 

liefert für Einzel-Etablissements Jeglicher Art, wie Villen, 

Landhäuser, Sanatorien, Hotels, Bahnhöfe, Farmen, 

Plantagen, Schulen, Kirchen usw. bequemste und 

vorteilhaftesste Beleuchtung bel äußerst 
billigem Verbrauch. 


f i kann auch zum Kochen, Heizen, 
U ogengus Kleinmotorenbetrieb und für alle 
gewerblichen Zwecke verwendet werden. 
Kein Azetylen! Keine Explosionsgefahr! Nicht giftig! 
Autogen -Gasapparate können 
überall und ohne Vorkenntnisse aufgestellt werden. 
Wegen seiner unübertroffenen Konstruktion, 


größten Betriebssicherheit, einfachen Bedienung 
usw. vorzüglich für den Export geeignet. 


maschinen- Man verlange Prospekte und Kostenanschläge. 
Anla 9 en J. Walter Söhne, Speyer-Dudenhofen 8 (Rheinpfalz) 


von 3000 bis 500000 Cal zesses EOUTTULULLLLULLLLLLLLLLLLUUU „ „„ „ 
in fasst ollen Größen 


sofort greifbar, gediegene Maschinen-Einrichtung 


Ausführung, lelchteste besteh. aus 12 verschied. Ma- 

Bedienung schinen z. Fabrikat. v. Haar- 

— kämmen. 1150 Dollar incl. 

Georg Müller Verpackung. Nasdunen- 
Maschinenfabrik Einrichtung ,besteh.aus 10 25 


A agdeburg-Wilh. 15 versch. Maschin. z. Fabrikat. 
> v.Zahnbürst., 860 Dollar incl. 


Verpackg. lief. a. Spezialität 
Vertreter gesucht! Eduard Mech 


Maschinenfabrik, Piorzheim 


Malſchinenfabrik Weingarten 


vorm. Hch. Schatz A. G. 
Vein garten Württbg. AN 


Säge- und Holzbearbeitungs- 
Maschinen 


bauen in aner- 
kannter, erst- 
klassiger Qualität 


-_ Deutsche Holzbearbeit.- Maschinen- Fabrik 
$ JACOBI @ EICHHORN 


LEIPZIG-LEUTZSCH 204 
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Blechscheren ER re Extenferpressen ; HHEBEL / 

Profileisenscheren Ze I. Schmiedepressen . ** 


Schrofscheren nn  Nelnressen | * 
Kurbeltafelsche a  Spindelpressen ; 

aan Pg  Blehbiegemasthinen / MASCHINENFABRIK 
Lochmaschinen N. Blechrichtmaschinen JA-KIRSCHNER:LEIPZIG} 
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Das Edi 0 T T a aa AT FUN 
Der Bezugspreis CHRISTIANS & CIE. 


für die Zeitschrift HAMBURG 36, NEUERWALL 12 
mit Beiblatt Telegr.: Crismenco / ABC Code 5th imp.u.6th Ed. 


' Deutsche Export - Revne Gegründet 1907 


anbieten: 

ist aus der Titelseite |? Mpsikwaren aller Arien 
N Nummer als Generalvertreter erster Fa- 
ersichtlich brikanten / Pianos Marke 
„Weißbrod“ ;, Harmonliums 
Marke „Koehler“ technisch und 
tonlich vollendet Darm- und 
Stahlsaiten Marke „Sander“ in 
allen Qualitäten und Jeder Aus- 
führung / Piano- und Flügel- 
hämmer, Resonanzböden, 
Streichinstrumente, Accorde- 
ons, Mundharmonikas, Blasin- 
strumente, Grammophone etc. 


Alle Zubchör- und Ersatzteile 


Billige Preise und 
vorteilhafte Bedingungen 
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Bandonions u Konzertinas 


anerkannt beste Qualität 


F. Lange vorm. C. F. Uhlig 


CHEMNITZ i. Sa, Am Rosenplatz 2. 
Gegr. 1819. Telegr.-Adr: Harmonika, Chemnitz 


5 Langjähriger Export nach allen Ländern. 


Das gute 


Drehmann 
PIANO 


Flügel. Pianos, Kung! 

spielinstrumente in 

hervorragend. Klang- 
schönheit 


Berila 625, Alaxanderstr.0 


Tel. Adr.: Pianoklang Berlin 


/ HOFPIANOFABR 
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Reform-Motoren 


AMAG 


Benzin — Benzol 
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: | ne | — 412 PS a Nu 
x Ş 
ÖLPRESSEN 
von höchster Ausbeute bei HRH 


einiacher Bedienung 
liefert in vollendeter Ausführung 


Masch.-Fabrik Scheumann & Wolf 
Gegr. 1876 Freital-Deuben 4 Gegr. 1876 


Rohöl-Mitteldruck-Motoren 


D.RP. — 8-200 PS — DRPa. 
Ortsfest und für Schiffe 


i durch den patentamil. geschilsten. 


= (O SPANEX unerreicht 
E Im Öelgemnner. — —— 
„ ee Reform - Motoren - Fabrik 


— Aktlen- Gesellschaft 
ZAHNRADER :MASCHINENFABRIK NEN TEN: Böhlitz- Ehrenberg b. Leipzig 1 
1901. 


ENSTEIN sc: CHEMNITZ 
TELAMT SIEGMAQ NA 574.575 egrün det 


Radreifen-Presse 


System „West“ 
zum Käalt-Auiziehen u. Kalt-Nach- 


MAUERSTEIN- 
SCHNELLSCHLAGPRESSEN 


binden von eisernen Radreiien 55 
Deutsche West. 
Gesellschaft A-G 


Köln a.Rh. 8 
Venloer Strasse 5 


j FUR 
F KLEIN- 
BETRIEBE 
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vorm. Julius Vaders 4 Co., 
G. M. B. H. A 


WALD (Rheinland) A a A 


GROSSFABRIKATION N 
VON ZANGEN 
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D-SCHLACKEN- uo HOHISTEINEN 


EINFACHE BEDIENUNG HOHE LEISTUNG 


FKOMN ICK ELBING DEUTSCHLAND 


MASCHINEN- FABRIK 


Hch. Ph. Weber 
Frankfurt a. M. West, Adalbertstraße 10 
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SOFORT ve A 
LIEFERBAR | 


von Spannzangen für 


A 
4 Specialfabrikation 
774 

ö Drehbänke u. Automaten 


HO CH- VAC U UN- 
PUMPEN 


SARS 


ITAM PFHOLLFUSSBODEN 


UBER 20 JAHRE BESTEN) BEWÄHRT. 

FUGENLO$S- FEUERSICHER - DAUERHAFT 

FÜR FABRIKEN,ÖFFENTLICHE GEBÄUDE SCHULEN, 
"KRANKENHÄAUSER ETC. 

AUSFÜHRUNG GRÖSSERER FLACHEN AUF WUNJCH DURCH EIGENE FACHARBEITER 


AA | * D VON FERTIGGEMISCHTEM, FAMA“ MATERIAL 

TRO-FLASCHENZUG, |i SD | Rene 

ARL FLOH 900 : | Bush." UNTER ABCADE DER FADRIKATIONS-U VERTRIEBSRECHTE 
A.-G. | — 

BERLIN ns Fa uk i| STEINHOLZFABRIK FAMA G.M.B.H. 


UT TTTTT prnah WEISSENFELS a 8. MANMOYVER (DEUTSCHLAND) 


VEKIKEIUNGEN 
| sind noch zu vergeben. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu äehmen. 
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richtung wird in eleganter und 
solid. Ausführung geliet. durch 


CARL W. EGELING 


BERLIN W 66 
LEIPZIGER STR. 115-116 
FEPFPPPFFFTTTTTTITTTITETTTTITELRLTLTLLTELLLLEETZILLLLLLLLKILL TEL EL LEE EN 
Man verlange Preise und Katalog E. 
Technische Messe 
Leipzig, Haile 13, Platz 40-47 


Ne abgeblidete Vor- 


Schlesische Celluloilwarenfahrik Heindori & Meant 


Hermsderi-Städt. Nr. 2 b. Liebau i Schlesien (Dischld.) 
<T EEE 


Chirurgische Artikel, Dosen aller Art, Salben- 
krukendeckel, Füllfederhalter, Bleistiftschützer, 
Schreibwaren, Herstellung von Massenartikeln 


Ee 
ii 


Muster -Lolleciionen 


franco, franco 
gegen Scheck von Sh. 12/4 
oder Lstg. 1/13/- 


Herm. Herdegen, Berlin W 168 


Spezialfabriken für Registraturbedarf 
Code: ABC 5. Ausg. Telegr.: Kantorotim, Berlin 


| 


Waldemar Strauß 


Berlin SW 68, Charlottenstr. 6 
Telegramm. Adresse: Skalpell-Berlin 


Medizinische Insfrumente 
und Apparate 


Krankenhauseinrichtungen 
Laboratoriumsbedartf 


; Erdfarben/ Cementfarben 
OÖcker 7 Umbra, Oxydrote 
i Loh 2 Braun D. R. P. 


Verbessertes Saftbraun 
Leim- und Farbstoff für Papierfabriken 
Chemische Industrie Bari 
N sruhe G. m. h. . 


so DB BB kt ! mn Baer! 
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Schreibmaschine „Thuringia“ 


der tausendiache Verkauf und die 
* großen Nachbestellungen sprechen 
für die gute Qualität. ertreter 
überall gesucht. 
Göttig, Gera ~ Reuss 


u. Dominos Sigs 
< Kopi- | 
SÀ bedekungen 
aus Papier 
a sow. Kameval- 
u. Scherzartikel | 
— Papierlaternen, | 
Guirlanden, Fahnen, Luftballons | 
fabrizieren in großer Aus- | 
wahl sehr preiswert 
Heintz & Kühn. Manebach (Thür.) 
Illustr. Katalog sh. 1/6 
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Jagenberg 


Unübertrofien 
praktisch ist unser 
preis- u. Plakaihalter 
„Halt fest“ 
Mustergross Gmk. 4 


Schreibkonirollkassen 


in erstklassiger Ausführung > 
in den verschiedensten Modellen | 


Korrespondenz in 

Deutsch, Englisch, 

Französisch und 
Spanisch 


Generalvertreter auf 
eigene Rechnung 


1000 f 
O fach bewährtes gesucht. 


Zweiwalzen-System 
Überall do unentbehr 
lich wo ouf saubere 
dobe: sparsame Arbeit 

Wert gelegt wind, 


Verlangen Sie außerdem 
Angebot in unseren > 
pat. Büromöbeln RAL 
Hans Mihm 


Moschinenfobrik - Dusseldorf 


Mann 
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1512 3 


aller Art 


Spezialität 
Luxuskerzen 


rzen 


Schuhcreme 
Bohnerwachs 


fabriziert 


Adam Gies, Fulda 


Ke 


Gegen Staub, giftige 


Gase u. Säuren empfeh- 
len wir unseren 


Respirator 
| „Lungenheil“ 


Amtl. geprüft u. warm 


$ 


Q 


emplohl. Prospekte m. 
Uutacht. u. Attest gratis 


Cloetta & Müller 
Stuitgart N 


- Deutschlands 


leistungsfähige 
Industrie ist im 


„Echo“ 


mit Anzeigen 
i vertreten. 


Qualitäisware 


Export- Export- | 
ualitãts ware | 


CENTRALIN 
ie 
Scnnhpntz » Metallpuliz 
Parkettwachs . 


Kircher & Schmadhtenberg A 
chemische Fabrik « Mettmann, e 


ED 
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Selbstrolier:s 


Adolf Schwirkmann, Schwerte (Ruhr) Westt. 


Eisenwaren-Grosshandlung. 
Telegr.-Adr.: Eisenwaren Schwerteruhr. ABC-Code 5th Edition. 


~ Frisierlampen 
I Spirituskocher 


sofort lieferbar 


Industria Blechwarenfabrik & 7; 


Berlin SO. 26, Elisabeth-Ufer 531 


Schlagfalle/; | 


co 
dich ee Toe der 


Rarten „ 
und MAUSEN 


1 77 9 A 
ASON a S yanak 


TERSLOM I.W. 


AUGUST ENDERS AKT.-GES. . OBERRAHMEDE 
VERWALTUNG LÜDENSCHEID (WESTF.) 


Metallwaren 
zur Innendekoration . 
Eigene Massenanfertigung 
in sämtlichen Artikeln der Branche 


Reichhaltig illustrierter Katalog auf Anforderung 


Carl Ernst Kirshner 


Stahlwarenfabrik 
Hammerwerk 


SOLINGEN F. 2) 


| 7 Y is Hans- und 
| n idhen- 
wi geräte 
yy ve) = Emailleware 
=œ > Heinr.Sördel 


g Po Hamburg 11 


Scheren und Rasiermesser, 


Bestecke, Taschenmesser, 
Manikure-Artikel usw. 
Katalog zu Diensten 
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elbsitätige Rulostangen 
Rouleaux de stores automatiques 
Automatic Window Blind Roller 
Rodillos automáticos de barra 
ABTOMATUMECKWME PYJIO 
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Preiscourant 


vnOSkar Widmer 
Heppenheim ad.B.Deutschid 


HOCHGLANZ 
QUALITATS-EMAILLE 


Sämtliche Haus- und Küchengeräte in 
allen Formen und Farben laufend lieferbar 


Ostdeutsche Stanz- und Emaillierwerke 
TR N 


Telefon: 
Nr. 522, 523 


Telegramm-Adresse: 
Vaujosta 


LANGENOHL& HAAS, SOLINGEN 
Eee WAREN 


FABRIK FEINER ZE 
N 


Vertreter in allen Ländern gesucht! 


= INNERN LUMEN 
a eehte 3 


LLULLAY 


nimm 
DUGNI 


liefert ab Lager oder kurzfristig 


Iillmanns & Maier 


Eisengießerei / Velbert, nid. 
Anfertigung sämtlicher Kleineisengußwaren 
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fabrizieren August Winter 
& Sohn G. m. D. H.. Lüden 
scheid i. Westf. 
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ziehapparate, 


Musterkollekt. g.Voreinsend.v.£1.- 


Haar- und Bartschneidemaschinen. 
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Der schönste Wandschmuck! 


Kunstbilder alter und neuer Meister, 
ca. 200 verschiedene Bilder. Illustrierter 
Katalog - Prospekt 25 Goldpfennig. 


Galerie moderner Bilder. 


Pikante, dezente Frauenszenen. 
Bilder nach Wennerberg. Kirchner usw. 
Illustrierter Katalog-Prospekt 13 Gold- 
pfennig. Jedes Bild 50 Goldpfennig. 


in schönem Holzrahmen 2,50 Goldmark, 
Wiederverkäufer Vorzugspreise. 


Kunstverlag Max Herzberg 


Berlin SW 68 / Neuenburger Straße 37. 


Billigste Blech- 
massenartikel 
Spezialität: Pfeifen 


= 
® 08 Metallwarenfabrik 
-O $% 2A Bernburg 700 


Das Echo 


cu, 
ER: 

$ 

: 7. 


JAGDWAFFEN ALLER ART 
Spezialität: Hahn- und Selbstspanner Dreilauf- 
gewehre,Anson und Deeley Selbstspanner Doppel- 
flinten, Mauser - Repetier - Büchsen. Revolver. 
Pistolen, Teschings. mustrierte Hauptpreisliste 

wird auf Wunsch zugesandt. 


BRUNO ANSCHÜTZ, Gewehriabrik, Zella-Mehlis in Thüring. 
Huimmumununmmummmmmmummmauummumummamanmnm. 


Celluloid- und Zahnbürstenfabrik 


TEUSCHER«& (0. 


Leipzig-Mö. (Germ.) Krosigkstraße 9 


Telephon : 51896 
Mod. Spez. Fabrikation feiner Celluloid-Zahn- und 
Handwaschbürsten in jeder gew. Ausführg. Sorgfält. 
Uebernahme von Lieferungsaufträgen f. Grossisten 
nach jedem einges. Muster. 
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Stets Neuheiten 


Telephon 605 cob 


U T Li) u m 
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Bern 5 y 
ED e a u 


Ostcrartikel 


Altrappen 
Weihnadtismänner 


in allen Ausführungen. 


Eigene Fabrikation 


Bayerische Spielwaren- u. 
Puppenfabrik G. m. b. H. 


Ketschengasse 42 
Vertreter gesucht! 


eee rn ULTI ETT ATTAT 
ra riil eat rt errre — in 
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Stets Neuheiten 


2 Telephon 605 


LELAI "e 20 eee eee 
IEH t htt HH ee Ha hr are 
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18. 


| 


TTT t 
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Welipanoramen 


Für Stereo-Bilder der schön- 
sten Landschaften der Erde 


bıeten Pensionären, Kriegs- 
verletzten etc. Existenz u. 
werd. ständ. belief, durch d. 
Weltpanorama I- d. 
Berlin W8 
Passage 


Berlin, Krausenstraße 38-39 


Agenten,Verireier, 
kommissionären, 


die im Anzeigenteil keine 
passenden Angebote finden, . 
sollten selbst eine ent- 
sprechende Anzeige unter f 
der Rubrik des „ECHO“ 


„Auslandfirmen, 
die Vertretungen 
suchen“ 


veröffentlichen, um dadurch 


die geeignetenVerbin- Į 


dungen zu erhalten,- An- 
fragen bitte zu richten aa 


Auslandverlag 8. m. b. N., 5 


Tistbaum-Schmuck 


allet Art aus Glas liefert direkt ab 
Fabrikationsort die Christbaumschmuckfirma 


OSKAR KÜHLER SEN. / Steinheid in Thür.! 


Illustrierte Preisliste sowie Musterkollektion von 5 Dollar an 


Alwin Kiesewetter, Coburg (Bay.) 
Puppen- und Spielwarenfabrik 
Gegründet 1907 


Muster a. Goldmark 20.-, 60.-, 120.-, 
200.- oder Wert in anderer Valuta 


Meine Verwandlungspuppe! 


D.R.G.M. 861145 mit Mammastimme 
ist eine Neuheit u, Sensation 


/\baumsehmuch 
aumschmuc iy 
a. ena * 


Die best 
und billigste 
elektr. Fahrrad- 


WINN 


y 
A 2 
. — <“ 


Original 
>BULLK 


BELLE 
D i 
i Fr LTT AT ; 


— — nn — 


Waldmann A.-G. für Fahrzeuszubehör | cs... 


Stuttgart, Urbanstrasse 10a und 


1 


III. 


Unser Schlager! Leichtkraftrad „L 


è 2PS Zweitakt. Erstkl. Präzisionsarbelt 


— 


Gang getriebe 


* 


Rudolf 


— Teen. 


Beleuchtung 


4 Muster frei Haus Goldmark 6.— 


Bank: Bayerische Staatsbank Coburg 
Telegramm - Adresse: Alkico 


r 
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Autogaragen 
Motorradgaragen 
Lagerschuppen 


A 


Uuumun 


e 
aus Wellblech, feuersicher 
zerlegbar, transportabel. 
ab Lager lieferbar 
Angebote und Prospekte 
kostenlos 


henbach G. m. b. H. 
Eisen- u. Wellblechw erke 
Weidenau-$ieg, Postfach 145 
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eee eee. § M | ar“ F i 
-Fahrradiampen 
~ Original- | 99 ar a 
Sura-Linierapparale Ns in | 
D.R.P.a. D. R.G. M. A E Lichtwirkung 


Brennstoffverbrauch 


für Fahrräder, 


k 2 F = 
Motorräder usw. ER Konstruktion und Ausführung 
Unentbehrlich — unübertrefflich! 
für jede Fahrrad- und Motorradfabrik, Lieferbar für g ; 
Metallwarenfabrik und Emaillieranstalt. j Sd p * Ol. 
Fuser cen Doreinzen dung]! E S e e Oi und elektr. Licht 
von U.S.A. $ 3.— oder Gegenwert. 2 


Friedrich Sudbrack 
Hausberge-Porta i. w. 


Metallwerke 
Otio Scharlach, Nürnberg 


, 


,,, ß 


Import Export von Waren 
aller Art, spez. Gummiwaren 


Bee Brieimarken 


1000 versch. all. Länder 6.— | 60 Deutsche Rolonien Va a 


| 2000 „ „ „ 22— | 90 Fransis. „n . 
Universal Schraubenschlüssel, M "anatina | bb Alti ll? 5.— 


re 1 Kisten- Max Herbst enhaus, H ure R | L N 
‚ei l 2 Hark n amb D 
Maf 7 1 re S 0 en. : O DD Große illustrierte Preisliste kostenlos O O D ES > 


W. Allner, Dessau (Anhalt) 


Wolfgangsirabe 16 , > 
U TE. L 2 Metern | 
Kommission 


Fahrräder, Moforräder Texiil-Treibriemenfabrik 


Ich besorge für ausländische Firmen in Deutschland den 


Ein- und Verkauf von Waren jeder Branche. Ferner ex- 
, en, Ersaizieile portiere ich alles, was Ausland benötigt, 2. B, Hopfen, lelstungsfählge, altrenommierte, sucht bei Händlern 
ürnberger Lebkuchen, Lebensmittel, iköre, Zwiebeln, un porteuren gut eing e 
Eisen- und Stahlwaren Men aller Art, Baumaterialien, Zement, Textilwaren 


Pianos und Harmoniums 
Export nach allen Landern 


Bernhard Ziebler, Hamburg 35 
— — ꝗ————— 


u. Kunstdünger. Bei eventl. Anſragen Rückporto beilegen. 
Wilh. Witzleben, Nürnberg, Spitalplaiz 23 


| I 1 eg 
FABRIKATIONS-REZEPTE 


eigener Ausarbeitung an In- und Ausland abzugeben für: 


Schnellwaschmittel | 
dealprodukt zur schnellen Reinigung verschmutzter Hände. Ge- 
rauchsgegenstände und Gewebe, für Haus und Gewerbe. Ganz 
neutral, äußerst ausgiebig, verblüffender Eifekt. 
Rheuma-Balsam 
Bei Rheuma und Neuralgien, Jschias, Hexenschuss usw. von sicherer 
und rascher Wirkung. i | 
Kaltverneblungs-(Inhalations-) Präparat 
Gegen Bronchlalkatarrh, Keuchhusten. Influenza bezw. Grippe 
gründlich ausproblert und glänzend bewährt. 
Das Leder in der Tube 


Zum Ausbessern von Lederdefekten verschiedenster Art wie zur 
llen und unsichtbaren Reparatur von zerrissenen oder 


schne 
löcherigen Kleidungsstücken. 


DIPL.-ING. DR. LUDWIG KAUFMANN 


Chemisches Laboratorium 7 München / Nymphenburgerstr. 121 
Ausarbeitung chemischer, pharmazeutischer und ` kosmeiischer Verfahren 


Über 16jährige und vielseitige Erfahrungen 
Anfragen doppeſtes Rückporto oder Gegenwert beilegen 


Verireier 


f. Finnland, Griechenland, Rumänien, Spanien, Mexico, 
Brasilien, Chileusw. Angeb. m. Ref. unt. T. D. 602 an 
Auslendverleg G.m.b.H., Berlins Wi9, Krausenstr.38/39 


DAS KLEINSTE GRAMMOPHONDERWELT 


(>) ERSTKLASSIGE AUSFÜHRUNG IN 
I EICHE. CELLO - SCHALLTRICHTER, 
SPIELT ALLE PLATTEN BIS 80cm. 
SCHÖNSTER 
KLANG 


* 
FEISTEL & PLUMP 
BERLIN SW68, RITTERSTR. 63 


— 


sh. 25,- cif. 
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= eisen Sie nach Deutschland = 
= Dann besuchen Sie uns. Wir geben Ihnen gern = 
= über alles, was Sie wissen wollen, Auskunft!! = 
= Auslandverlag G. m. b. H. Berlin SW68, Hrausenstr. 38/39 & = 
= = 
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Export-Auskunftei 


AUSLANDVERLAG G -· M. B. H., BERLIN SW19, KRAUSENSTR. 38/39 


steht den ausländischen Beziehern und Geschäftsfreunden unserer Zeit- 
schriften unentgeltlich zur Verfügung. Infolge ihrer ausgedehnten Bezie- 
hungen zu Fabrikanten, £xporteuren, Importeuren, wirtschaftlichen Ver- 
bänden, Behörden ist sie in der Lage, ihren Geschäftsfreunden in jeder 
Hinsicht von großem Nutzen zu sein. Besonders befaßt sie sich mit der 


. Vermittlung von Geschäftsverbindungen, 
Besorgung von Vertretungen, 
Nachweis vonAbnehmernf.Landesprodukte, 
Erteilung von Kreditauskünften. 


Teilen Sie uns Ihre Wünsche mit und fügen Sie bitte genügendes 
Porto bei. Wir werden uns dann sofort bemühen, Ihnen die ge- 
eigneten Auskünfte, Verbindungen usw. zu verschaffen. 


DDr 


Zur wirksamen Unterstützung dieser Abteilung haben wir eine außerordenll. 


praktische Einrichtung 


geschaffen. Cs sind dies die Änzeigen-Rubriken im „Echo“ und 
m unseren an alle an der Aus- und &infuhr interessierten Firmen 
verteilten „Vertraulichen Mitteilungen“ unter den Titeln: 


Ausiand- und Übersee-Firmen, die für eigene Rechnung kaufen, 
Ausland- und Übersee-Firmen, dle Vertretung suchen, 
Ausland- und Übersee-Firmen, die Landesprodukte anbieten, 


Verlangen Sie Kostenanschlag unter genauer Angabe 
des gewünschten Textes, Formates usw. usw. vom 


Auslandverlag G-m.b.H,, Berlin SW19, Krausensir. 38 [39 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


bziehbilder für alle | 
Abziehader- | 
papiere, Buntglaspapiere | 


Branchen, 


Berliner Kunstverlag 
David Loeser, Berlin SO 16, 
Michaelkirchstr. 4. 
Leipziger Messe: 

Hof III. Zimmer 191. 


bziehbilder. Nur Qua- 


Anaswore 


August Jüttner, Saalfeld 
(Saale), Postfach 42. 


bekannt guter Qualität. 
„Bergina‘‘ Bergwerk u. 


f Ekana" guier Qu: in 


. Industrie A.-G.. München. 


cetylen-Gruben- 
lampen, 
Petroleum- 
Lampen, -Bren- 
ner, -Laternen, 
-Kocher u. Heinz 
öfen. Spiritus- 
kocher. Elektr. 
Beleuchtungs- u. 
Heizkörper, Stahl- 
blechreflektoren. 
Größte Leistungs- 
fähigkeit. 
Gebrüder Wolff, G. m. b. H., 


Neheim in Westfalen. 
Gegründet 1533. 


epoch. Neuh., unbeding- 

ter Schutz d. Eigentums. 
Heinr. Mertens, Hamburg 11, 

Admiralitätsstraße 20. 


—ͤ — 


Asa. Neun- un D.R.P. 


A: aller Art, ins- 


besondere für Amateur- 
Photographien u.Schall- 
platten. 

Wübben-Gesellschaft 
m. b. H., Berlin SW 68, 
Kochstr. 60-61. Telephon: 
Dönh. 2412. Telegr.-Adr.: 
Reformband. Telegramm- 
Schlüssel: ABC Code 5th Ed. 
und Rudolf Mosse-Code. 
Illustrierte Kataloge und 
Preislisten gratis! 


ipaka- u. Alpaka- 
Silberbestecke u. 
Tafelgeräte. 


| 


Christian 
Aktiengesellschaft, 
Auerhammer b. Aue L Sa, 


Gottlieb Wellner. 


en 
Koch- 
geschirre, 
Reiskummen u. 
sonstige Kleln- 
artikel. 
Pühl & Birkel. 
Metallwarenfbr.. 
Georgensgmünd 
b. Nürnberg. 


— 


minium-Kochzeschirre u. 
AKleinwaren fabriziert u. 
liefert in S 

erstklassiger ch EZ marke 

Qualität: 
Paul 

Hoffmann 


Ata gos Rein-Alu- 


Metall- 
waren- 3 
fabrik, Nürnberg (Deutschl.). 
Kataloge gratis! 


Dresdner | 


luminlum-£ßbestecke 
(Löffel, Gabeln, Tisch- 
messer usw.) liefcra als 
Spezialität Hessenwerke G. 
m. b. H., Cassel- Bettenhausen. 


lötet Aluminium, 
Messing. Kupfer, Eisen 
etc. Erstkl. Gutachten von 
Industrie und Behörden. 
— Vertreter gesucht. — 
Hum borg & Co., 
Barmen. 
Bocksledder Str. 19. 


A“ e e - Kuhn 


Das Echo 


Iuminlum-Koch- rmaturen aller Art, 
geschirre, Wasser- für Dampf und Heizung. 
kessel, Salatseihben, Kondenstöpfe. Absperr- 
Schüsseln, ventile 
Bestecke u.Hähne 
usw, für alle 
u. Ia Nickel- Zwecke. 
waren. 4 Pumpen 
— für Luft 
Heinrich Berndes, u.Wasser. 


Neheim (Ruhr), Spezialfabrikation von Per- 
fektionshähnen, Ex- 
port n. all. Länd.. Bill. Be- 


|zugsquelle, Rasche Lieferg. 


Gewichte f. chemische 
u. teehn. Zwecke. Sar- Armaturen- u. Pumpenfabrik 


torius-WerkeA.-G. Göttingen Keller & Co., Chemnitz 44. 


pezieen u. 


[| Warenregisier 


des allgemeinen Anzeigenieils 


Vermischte Anzeigen 


Seite 


2764, 2773 


Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche 


Maschinen 


Musikinstrumente und Zubehör 
Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge 


Papier- und Pappwaren, Bürobedarf 


A luminium. ‚Hea‘-Rein- | 


Alu- — 
mi- u 
nium- 
Haus- u. 
Küchen- 
| geräte, 
Hohl 
waren 


waren in höchster Vollen- 
dung. Spezial- Kollektionen 
für den Export: Emaillierte 
Haus- und Küchengeräte. 


Metallwerk 
Hermann Engelhardt, 
Akt.-Ges., Arnstadt (Thür.). 


geschirre, -Bestecke 
u. andere -Massenartikel. 


Asehe. 


Meier & Schulte. Metall- 
warenfabrik, Neheim i. W. 


Industrie- und Feuer 
werksfabriken. Gebrüder 


JÅ dustrie "una "Feuer 


ISchopflocher, Fürth-Bay- 11. | 


“ K * , * , * . 5 . * * 


Chem. - Pharmazeut. 
Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. 
Glaswaren, Gummiwaren 


| schellen, Kondens 21 
wasserabscheider. 
Kondenstöpfe usw. Export- | 


2768 
2768 
2769 
2770 


Produkte, Farben, 


Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, 
Haus- und Küchengeräte, Bestecke . 


Automobile, Fahrräder und Zubehörteile 


Bijouterie-, Leder- und Luxuswaren, Uhren, 
Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 


rmaturen für Wasser, 


rmaturen für Wasser, | 
Dampf u. Gas. Kondens- 


Gas, Dampf, Luft und | 


Säuren. Absperrschieber, töpfe für Satt- u. Heiß- 
Ventile, Hähne. Hydranten, dampf. Neuheit: Kondens- 
Brunnen ete. topf mit Schieberabschluß 
Amag-Bilpert-Pegnitzhütte, | D: R-P, 
Nürnberg. A 
a rmaturen 728 er 
tas x jampi, 
| re = | 


Hydranten, Brun- N 
nen. Ventile, Häb- 7 


ne, Anbohr-, Rohr 7 | 


katalog 8J. | 
Armaturenwerk 


Bopp & Reuther, Mannheim- Klein. Schanzlin & Becker. 
| Waldhof. | Aktiengesellschaft, 

a pparate und Ma- Frankenthal (Pfalz). 
A schinen — 

SEITEN „N 
| ätherischen tungs anlagen zum 


Oelen, Alkohol, R von Koks und 


Rickgew. 


| Aether, Essen Kohle, Fried. Krupp Gruson- | 
ien je A E | werk A.-G.. Magdeburg 17. 
en jede Art. 
auch für die 2e — 


instru- 
Sternfinder. 


A.-G, 


chemische Industrie. | stronom. 
Oskar Ed. Hösselbarth, | mente, 5 
Kupferwarenfabrik, | Sartorius-Werke 
Leipzig-Reudultz 205. | Göttingen. 


ematuren., 


Franz Viegener II, 


Attendorn i. W. 


Armaturenfabrik und Metall- 
gießerel. 


uskunftei Preis 
„Welt-Detektiv“ 

erled. alle priv, u, ge- 
schäftl, Ermittl., Auskünfte 
usw, Gegr. 1905. Nachweis 
v, Bezugsquellen, Direkter 
Einkauf aller Waren für 
ausld. Käufer, Höchste Leis- 
tungsfähigk... daher größte 
Inanspruchnahme von allen 
deutschen Instituten, Viele 
taus, ehr. Anerkennungen. 


Berlin W 82a, Kleiststr. 36. 


utokühler. 
Thiem & Töwe, 


Halle a. d. S. 132. 


E 

Peter Gottfried Röhrig, 
Werkzeugfabrik, Lüttring- 
hausen b. Remscheid (Rhld.). 


utomobil- 
Zubehör. 
aller Art, Fabrikation. 
Illustr. Katalog 160 Seiten. 
Klaass & Sachtleben, 


Magdeburg 2. 


utomobil- u. Fahr- 
radwerkzeuge., 


B äckereimaschinen 
Spezialität: 
Teigknet- u. 
Teigteil- 
maschinen. 


Maschinen- 
fahrik, 
Halle (Saale). 


Spez.: 
Dreh- 
hebelk.net- 
maschinen 
in 5 Größen, 
einf. u. dopp. 
Schlag- 
maschinen, Teigteilmaschi- 
nen. Walzenreibmasch. usw. 
„Habämfa‘“, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik. 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


B äckerei maschinen. 


Spez.: Orig in.-Drehhebel 
Knetrinaschinen 
| Eberhardt‘, billigst. 
System für 
alle Teige. 
| Tausende 
Ii. kurz Zeit 
verkauft. 
| Exportart. 
| ersten 
Ranges. 
Lieferbar 
sof.inall. 
Größen. a e 
| Tüchtige Vertreter gesucht. 
|G. L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale), 
Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
und Konditoreimaschinen. 


Bene. Dres 


elektrische Oefen bauen 
in vollkommenster Kon- 


Gebrüder Oberle, 
(Baden). 
15 72. 


R acköfen, Dampföfen u. 


struktion 
Villingen 
Í Gegründet 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zunehmen, 
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adewannen la aus 
Gußeisen oder Stahlblech. 
Badeüfen sowie sämt- 


£ = 
—ñ — — — .,| 


liche Artikel f. gesundheits- 
technische Anlagen, 
Dorfmund & Co. G. m. b. H., 


Hannover G. 
i 
B 


adewannen, 
Kinderwannen, Sitz- 
wannen, Kesselöfen. 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 
blech - hochglanzemailliert, 


| Bit - Meersehaum- 


| 3 
B Art, Messer 


‚Klingen für Silber- 


| Besteckfabrik 


: Ranke-Export. G. m. b. H. 

; Brühl, Bez. Köln. 
adewannen, Voll- 

i Bsiz u. Kinderwannen, | 

verzinkt oder emailliert, 

, Rieselbäder, Bade- 
öfen, Duscheeimer, 


J. A. John A.-G., 
Erfurt-Ilversgehofen 110. 


Spez.: Wäschebesatz 
Gummibänder, Schurig- 
Raupach A.-G., Pulsnitz bei 
Dresden. 500 Arh., 
rei, Buchbinderei, Tisch!erei. 


5 Barographen, 
graphen, 
Hygrometer u. 
Höhenmesser. 
Möller, 
Oehmichen 
& Co., 
Hamburg- 
Stellingen 17. 


Kataiog 8E zu Diensten. 


Besse Gurte, auch elast. 


arometer alles Art. 
Thermo- 


atterien f. 
Taschen- 
lampen. 
Konkurrenzlos. 
Monate 
Garantie 
Batterie fabrik 


Wilh. Martens, Hamburg 6. 


atterien u. Elemente. 
Pála, Kodes & Co., 
Hamburg. Freihafen. 


B auksschläasfshnii: 


HA NAI 


Bafterie' ij 


für Fensterbascules aus 
Eisen, Messing und 
Bronze. 


— 
DA 


— 
Grunert & Lehmann, 
Leipzig (Deutschland) 


B 


ernsteinwaren, 
Spez. Fins "hlüsse. 


Illustr. Katalog über 


Elfen 
bein-, Beiuwaren, Bijoute- 
rien, Leder n, Geschenk- 
artikel pp. kostenlos. Bern- 


steln-Spezialkatalog. 
Liedtke & Raeder, 


Königsberg i. Pr. Abt. C. 


® 


eig.Färbe- | 


Elfenbeinwaren jed. Art. 


Rohbernstein in alleu 


| Größen. Preßbernsteinplatten 
| eigener Erzeugung. 
harze in Blöcken u. Stangen. 
. W. Möller, 


Kunst- 


Berlin C 25. 
Gegründet 1863. 


aller 
für 
Haus u. Küche. 

Nur Ia Qualität. 


waren-Fabriken., 


Ernst Stamm, 
Stahlwarenfabrik, 


Wald- Solingen. 


* ALUMINIUM * 


estecke. 
Erstklassige Ware. 


© Zweistern + 

[G. m. b. H., 

Lüdenscheid 
(Westf.). 


7 


9 


Telegr.-Adresse: Zweistern. 


ijouterien, unechte u. 


B echie, Edelbein- u. El- 
fenbeinketten, Kolliers, 


Kristallwaren, Kleider- und 

Hutschmuck, Musterkollekt, 

geg. Voreinsend, v. $ 10—25. 
Groschupp & Credner, 

| Berlin, Behrenstraße 50-52. 

Gablonz a. N., Tschecho-SI, 


echt u. unecht, für jeden 
Markt,ständ.neueMuster. 
lilustr. Katal. gratis. Muster- 
kollekt. gegen 
Scheck oder 
la Referenzen. 


Th.Lechelt&Co, 
m. b. HB., 
Hamburg 11 D. 
Alterwall 46. 
Tel. - Adr.: Bi- 
jouteriewerke. 
B Boleros, 

Broschen. 


Sport-Abzeichen, 
Münzen, Gürtel- 
teile i. modernen 
neuen Mustern. 
G. Brehmer, 
Metallwaren-F abrik, 
Markneukirchen 18. 
Mustersendungen von $2 an. 


peee u uneen Uhrketten, 


ijouterie in Emaille 


’ 


i Jouterie in allen 


Genres und Preislagen 
Spez.: Ohrringe, Arm— 
bänder, Glasperlenkolliers, 
Kleider- u. Hutputz. Verkauf 
nur an Grossisten, Auswahl. 
kollektion nur gegen Akkre | 
ditif oder Ta europäische 
Handelsreferenzen. Reich- 
haltige Kollektion amerik 
Dollars 20—50. 


R. Melnik, Gablonz a. N. 


(Czechoslovakia). 


ijouteriefurnituren 
und Kettenfabrik 
Pet. Fr. Loch, 

Oberslein a. d. 
Ilauvtstr. 58. 


N. 


ilder. Kunstblätter, 
Kunstbeilagen für Buch. 


B 


und Zeitschrift, Karton- 
nagen u. Bilder für Karton- 
nagen, Haussegen, religiöse 
Bilde Künstlerpostkarten. 
Postkarten mit Ansichten. |! 
Weihnachtskarten, Bücher, 
Kalenderbilder. Kataloge 
Klischees für Verlag u. In. 
dustrie, besonders für Far- 
bendruck. empf. Richard | 
Keutel, Kunstanstalt, Lahr 
(Baden) u. Basel (Schweiz). 


1 Federn, 


Das Echo 


ilder, Kunstgemälde 
„Anaplas“ wirken wie 
Origin.-Oelgemälde und 


werden ohne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. u. 
Katal. Anaplas-Akt.-Ges., 
Hamburg 11 D. 
Bee in, ölplast. 
Pinselstrich-Wiedergabe. 
Katal. grat. Musteralb. billig. 


|Schmidt-Mammitzsch & Sö., 
| Leipzig. 


ilder und Postkarten, 


iskuitmaschinen. 
Rud. Scheffuss, 
Hamburg 33. 
Maschipvenfabrik. 


lech - Packungen 
jeder Art, Spezialität 
dekorierte bedruckte Do- 


sen. Anton Reiche, A.-G., 


Dresden-A. 27. 
B His in den ver- 
schiedensten Ausführun— 
gen, Arthur Braun, Fabrik 
feiner Federhalter, Blei- u. 
Kopierstifte, Nürnberg, 
Fürther Straße 64a, 


lel-, Kopier-, Farb- und 


leiplomben- 
Gießmaschinen 


er, 
a 


So 
N 


Carl Herfort, Berlin A., 
Ackerstr. 18. 


P leistifte, Federhalter, 
Patentstifte, Pastelletuis, 
Schreibgarnituren. Adolf 

Kobes, Nürnberg 7, Bären- 

schanzstr. 61. Vertr. gesucht, 
schinen. 


Idea, 


8. m. b. H. 
Leipzig. 
Handelshof. 
Fabrik für 


leistift- 
Spitzma- 


Bürobedarf. 
lumen. F. X. Richter. 
Frankfurt a. M. 9. 


B Gegründet 1824. 


| Huthlumen, 


rauerel- u. Mälzerel- 
bedarfsartikel, 
Flaschenkasten,verzinkt, 
Eiszellen, verbleit oder ver- 
einkt, Etikettier - Apparate, 
Darr-Aufsätze, 
J. A. Joh -G., 
Erfurt - 


rauereisudwerke. 
8 Geräte für alle Brauver- 
fahr., Maischefilter, Läu- 
terbottiche, Pfannen. Feinste 
Empfehlungen im In- u. Aus- 
lande. Weigelwerk A.-G., 
Neiße-Neuland. 


Alben, 
Preisliste gegen Rück- 
porto, auch Tausch in 

großen Mengen. Wilhelm 

Baumann, Bln.-Friedenau, 

Rembrandtstr. 3-4. 

Einkauf, 


B Tausch. 


Zeitung u. Preis- 
liste über Briefm., 
Alben, Kataloge, 
Klebefalze, Pinzetten 
1000 versch. all. Länder M. 5.— 
2000 95 „ „ 20.— 
30 Altdeutschl. 7.50 
100 „ franz. Kol. „ 8.— 
Porto extra, auch b. Anfrg. 


Bruno Hofmann, 
Leipzig, Nürnberger Str.8/A. 


riefmarken, 


riefmarken. 


Lupen, 


5 


. LAJ 


riefmarken allerl.Au- 

der kauft und tauscht 

Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 67. 


ETERA 
Briefmarkenalben. 


Bi: kostenfr. 


Markenhaus Werner Voss, 
Mergentheim, Württembg. 
B liste kostenlos. S. Ins. 
Seite 2773. Max Herbst, 


Markenhaus, Hamburg R. 


riefmarken-Preis- 


Art, Briefpapiermappen 
u. Kassetten sowie Brief- 


Bit Hemer jeder 


papierpak- 
kungen in 
allen Preis- 
lagen, Fen- 
sterbriefe u. 
-umschläge, 
Schreib- 
blocks, Akten- u. Versand- 
taschen, Lohn-, Samen- u. 
Musterbeutel, Trauerbrief- 
papiere, Massendrucksachen 
und Sonderanfertigung in 
jeder Ausführung. Komplette 
Musterkollektionen gegen 
Einsendung von 4,20 Gold- 
mark oder $ 1.-. Rück- 
erstattung bei Auftragser- 
teilung. F. H. Schmidt A.-G., 


Dekorations Torgau (Elbe). Briefum- 
| blumen z schlag- und Papierausstat- 
Kolörierter tungsfabrik. Ge gründet 1881 
Katal. z. D. < Le 
ae | ronzearbeiten. 
Komm.- N) Dahn 9 55 
Kränze, Einzelblum.u.Laube. „ 


Spez. Art. f. Exp. Koll. £3—10. 


Dohrer und Bohr- 


winden. preiswert und 
Cut. Richimann & Cie., 
We rkze uf: tabrik, Remscheid. 


ohrkräne. Gesamtein- 

| richtung. f. alle Arten 
von Tie f- u. Flachboh- 
rungen, Seilschlagbohr appa- 
rate, Schürfbohrmaschine N, 
Sp ‚ül- u. Tie fpumpen, Se höpt- 


apparate, Gestänge, Schwer 
Stangen, Bohrwe rkzeug, 
| Bobrrohre, Meißel. 


Tiefbohrbedarf Aktiengesell- 
| schaft, Lehrte 4 b. A 


garnituren fabriz. 
in vornehmster 
Ausstattung 
W. Quehl, 
Berlin SW 68, 
Ritterstraße 51. 


aai D 
liversgehoöfen 110. 


etc. 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


ronzefarben-,Brokat- 
und Blattmetallfabriken, 


H. Rosenhaupt-Köhler & Co., 
Fürth-Bayern 47, 


Spez.: 
Aluminiumpulver, fett. 

freie Litho- und Lack- 
bronzen, Blattmetalle usw, 


Georg Wölfel & Co., 


Bee 


Bronzefarben, Aluminium- 
pulver, Blattmetalle, 
Fürth (Bayern). 

rutapparate u. Auf- 

zuchtgeräte, Futter- und 
Trinkgefäße. Sartorius- 
Werke A.-G., Göttingen. 
B maschinen, 
neu und gebraucht. 


Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. 


uch druckerei 


uchdruckschriften, 
Einfassungen, Messing- 
linien. Bauersche 
Gießerei, Frankfurt a. M. 
B gebiete lief. schnellstens 
u. zuverlässig bei ange- 
paßten Zahlungsbedingung. 


Alexander Koehler, Dresden, 
Abteilung Auslandversand. 


ücher aller Wissens- 


ücher. 


Exportbuchhandlung 
A. Blencke & Co., 
Hamburg. 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 

Tarzan bei 


Bi.» eines von 


Menschenaffen Geraubten. 
Von E. R. Burroughs, gebd. 
Gm. 4.80 (Schw. Fr. 6.—)- 
Tarzans Rückkehr in den 
Urwald. Von E. R. Bur- 
roughs, gb. Gm, 4.80 (Schw. 
Fr. 6.—) zuzügl. Auslands- 
porto. Berthold Köhn & Co., 
Buchhandlung, Schweidnitz 
i. Schl. (Deutschland 1). 

B Export- u. Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1863. Teleg „Adr.: 
Buchhalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher. Zeitschriften, Musi- 
kalien. Kunstblätter, Lehr- 
mittel Sonderdienst für 
auslandsdeutsche Vereine, für 
Bibliotheken. u, für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interesseng®- 
biete. — Wichtigste u, gün- 
| stigste Bezugsverbindg. tür 


Schlager: 
den Affen. 


ücher. Die 


ücher. G. A. v. Halem, 


Z. Messe in Leip- | jeden gebildeten Auslands- 
| zig nicht vertreten. Muster- 2 deutschen. 
lager und Verkauf nur Ber— u. ; 
lin SW 68, Ritterstr. 59 | ücher - Zeitschriften - 
= > -| Musikalien jeder ar 
nach allen Ländern lie- 
| pontoon yan Blatt- | | fe rt prompt Courad Behre, 
| Blatt 1 3 $ Jeberseeische Buchhandlung, 
imetalle. 


| Spezialität Blatt- 
goldersatzbronze. 
Abziehgold (zum 0 
Vergolden im ' 

| Freien). Gebrüder Sdutz! 


Teleg esse: 
egr.-Adresse: Tiebag | Rosenbaum, Fürth aper. 
orax, Borsäure. Glau- ronzefarben. Spezia- 
| bersalz aus eigener Groß- lität: Fettfreie Litho- u. 
fabrikati: n sowie andere | Lackbronzen, Lack-Kar- 
( hei nik: alie n fern Ertel, | tons „Fortuna“. 
Bieber & Co. G. m. b. H., Gebrüder Schopflocher, 
Hamburg 1, Mön« Kebergstr.9, | Fürth. Bay. 11. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


TE En 


Hamburg 11, Neueburg 14. 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Spezial-Ab- 
teil.: Mediz. Bücher, Besor- 


gungen für d. Privatbedark. 


Zeitschriften, 
Musikalien, Schulbücher, 
ehrmittel, Kunst dureh 


Exportbuchhandlung 
C. Boysen, Hamburg 36. 
Heuberg 9. 


ücher, 


B 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


ücher jeder Art nach 

allen Ländern liefern an- 
erkannt -chnell 

E. Friedrich & Co., Buch- 

export, Bremen, Postf. 477. 


Brat jeder Art, be- 


sonders größere Werke, 
Fachliteratur, Zeitschrif- 
ten, Oscar Enoch, Export- 
Buchhandlung, Hamburg 1. 
Bpeersort8. Vertret. gesucht. 


uch- 
zeichen, 
Notes, 
Brieföffner 
etc., auch mit 
Reklamedruck 
fabrixiert 


Celluloidwaren- 
fabrik Carl 
Baresei Nachi., 
Berlin NO43 R. 
Gollnowstr. 43. 


untglaspapler, 
Vitraupbanie, Stained 
Glass Paper. H.Schulte- 


Hemmis, Düsseldorf 77. 
B Aktiengesellschaft,, 
Berlin SW (7 E, 


Tel.-Adr.: Papierkempluskl. 
Betreten: „Box“ 


untpa Bi er 
Ludwig Kempinski, 


Schreibmaschinentische, 
Schreibtische, Jalousie- 
schränke, Aktenständer. 


Gottbold Heinz, 
Johanngeorgenstadt i. Sa. 


spes. Briefklammern, 


fabriziert 
Achalmwerk Drahtwaren- 
labrik Reutlingen G. m. b. H., 
Reutlingen (Württbg.). 


ürsten, spez. Zahn-, 
8 Haar-, Kleider. u. Hand- 

bürsten. Felix Leonbardt, 
Bürstenfabrik, K.-G., Mock- 
rehna 8, Prov. Sachsen. 
Muster zu Diensten. 


arbollneum, bestes 
Imprägniermittel, 
billigster, 


wetterfester 
Anstrich. U. S. $2% ko He- 
fert Dr. G. A. F. Gebhard 
& Co., Chem. Fabrik, Frank- 
furt a, M., Schließfach 44. 
Vertreter gesucht. 


Fabrik fur 
olluleld-Zahn- und 
Handwasch- 
bürsten. 


— — 


Teuscher & C o., 
Leipzig- Möckern, 
Krosigkstraße 9. 


O kater er Nen all. Art. 


Katalog zu Diensten. 
Celluloidwaren-Pabrik 
G. m. b 


Großstädteln bei Leipzig. 


hemikallen, Silber- 
Ge. Alka- 
è u. Glykoside. - 
sialität: Nikotin- u. Wismnt- 
verbindungen. 

Chemische Fabrik 

Dr. G. Hd 
Komdt.-Ges., 
el. Adr.: Hönochemie. 
ABC Code 5. Edition. 


Fc T 
hoemikallen. Klein- 
eisenwaren, Maschinen,. 
Musikinstrumente sowie 
aren aller Art liefern 

schnellstens Hennings 

Eschwe & Co., G. m. b. H. 

X port. Import, Berlin N 24. 
(Bi Monbijouplatz 1. 
iehe Inserat Seite 2765.) 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revu 


C 


port — Import. 
Eigene Großfabrikation. 
Technische und pharmaszeu- 
tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Hamburg 9, Vorsetzen 41. 
ABC Code 5 Edition. 
Telegr.-Adr.: Chefajordt 


C hlrursle- Möbel: 


C. e em: 


Operationstische i. leich- 

ter u. schwerer Ausfüh- 
rung. Instrumententische u. 
schränke, Betten, Fahrstühle. 
Untersuchungssofas, Kran- 
kentrag- und -Fahrbahren, 
Irrigator-, Schalen- u. Fla- 
schenständer fabrizieren seit 
8 Jahren in erstklassiger 
Ausführung die Vereinigten 
Fabriken O. Maquet A.-G., 

Heidelberg. 


igaretten- 
maschinen 

bis 45000 Stück stünd- 
liche Leistung. „Triumph“, 
„Universal“ u, „UK“ mit 
automatischer Tabakzufüh- 
rung für Falz- od. Klebnaht, 
mit Gold-. Kork-. Alumi- 
nium-. Paraffin. und Stroh. 
mundstück-Belag. Verbrel- 
tetste Maschinen. Ueber 2000 
Stück im Gebrauch. Liefe- 
rant aller staatlichen Re- 
gien u. Großbetrlebe. Ziga- 
rettenpack -. Zigarettenauf- 

reiß- und Messerschleif- 

maschinen. 
United 

Cigarette Machine Go.. 

Inc. Filiale 
Dresden-A. 21 II. 


Igaretten-Etuisi 
Spezialität von 
FritzBracht, Lüdenscheid. 
Celluloid- u. Metallwarenfbr. 
C Rollen, Bogen, Heftchen. 
Hülsen jeder Art. 
„Zigpag Cigarsttenpapier- 
Verarbeitungs-Gesellschaft 
m b. H.. München 23. 
Parfümerien und 
osmetische Artikel 
von erstklassiger Quali- 
tät fabrlzieren seit 60 Jahren 
die 


Vereinigten Seifenfabriken. 
Stuttgart, A.-G. 
Der „Bitumi- 


Isarettenpapier in 


tekt“, teerfrei, daher nie 
tropfend, Aug. haltbar in 
jed. Klima erprobt, i. Sommer 
kühl, im Winter 
warm, grau und 
farbig. Muster 
bereitwilligst. 
J. A. Braun, 
Stuttgart- 
Cannstatt Fo. 


D a habar, 


Schatz & Hübner, 
Gd. m. b. H., Hamburg 13. 
Spezialität: Teerfrele Dach- 
pappe „Corlteet“. wider- 
standsfähig gegen Hitze u. 
Kälte, tropenbewährt. 


ampfkessel - Arma- 
turen. Injektoren, wie 
Bild 
und auch 
liegender 
Anordnung. 
Ventile, 
Hähne. 
Wasser- 
stands-Anzei- 
ger, Mano- 
meter usw. 
Preislisten 
auf Wunsch. 


in 


— 


Paul Klinger, Berlin O 27. 


ental-Artikel 
Zahnärztliche Prüparate, 
Zemente aller Art, Tuben- 
Präparate, Amalgame. Gut- 
taper cha. Ampullen. 


Heko- Werk. Chem. Fbk. A.- G i 


Berlin-Grunewald. Exp. E. 


D Printator - Block, 
sensationelle. unverwüstliche 
Notiz- Rechendauerblock mit 
Schutzscheibe. Ein seitliches 
Ausziehen des Deckels ge- 
nügt. um die Schrift völlig 
verschwinden zu lassen. 
Kein Papier verbrauch. un- 
begrenzte Haltedauer, größ- 
ter Reklameartikel. Patent- 
amtlich geschützt! 
Printator Gd. m. b. H., 
Berlin SW 68, 
Neuenburger Straße 13 
(Printator-Haus). 


D"Einriont 


Einrichtungen. 
W. H. Uhland. G. m. b. H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


ichtungsmaterlali 
tür Dampf, Wasser, Gas 
etc. Spec. Manganesit- 
Kitt für Flanschen und Ge- 
windedichtungen. 
Manganssit-Werke, 
G. m. b. H.. Hamburg 36. 


osenveorschließ- 
Maschinen f. Konser- 
ven- usw. Dosen, O u. 


RichardHeike,Maschinenfbr. 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


fabriken,Buchbindereien, 
Bürstenfabriken, Braue- 
reien, Spinnereimaschinen- 
faorıken, Webeblattfabriken 
Heiner & Co., 
Hohenlimburg 16 in Westi. 
E E e 


D zzeere metert für alle 


Daze für Kartonnagen- 


Zwecke liefert die 
älteste Spezialfabrik 


Ernst Petzold jun., Chemnitz. 
N nn 
raht- 

D Fiechtmaschinen 
zur Herstellung von 

6 eck. Drahtgeflechten, Ver- 

satzgeflechten u. Drahtglas- 

geflechten. Hilfsmaschinen. 
J. Ruppel, G. m. b. H., 

Maschinenfabrik u. GieBe- 


reien, Ludwigshafen a. Rh. 
Telegr.-Adr.: Ruppelwerke. 


— . — — 
rahtgewebe für alle 
Der spez. farbige 
Gewebe u. Müllerei-Ge- 
webe liefern 
Erich Knöcher & Co., 
Metallgewebefabrik, 
Zeulenroda I. 


Art. 


Db“ aller 


Ex port 
nach 
allen 

Ländern. 


Seil- und Drahtindustrie 
„Glückauf“ 

Karl Kroke. Komm. -Ges., 

Gelsenkirchen in Westfalen. 

9Jꝙ6ꝰ½ ——:ñ0 


rehbänke. 


Maschinenfabrik 
u. Eisongießerei, 
Druidenau, Aue, Erzgeb. 
EEE —]x⁰B ET 


D Kalender, Plakate, Falt- 
schachteln. Bücher ete. in 
Bucb- u. Steindruck liefert 


Handels- und Verlags- 
Druckerei, Hamburg 23. 
Friedenstr. . 


rucksachen, Etiket- 
ten. Prospekte, Kataloge, 


E 


jede Stromart 


Unger fabrik -Einrich- 
tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


bücher. 


(i 


— E ra 
D l 7 


urchschrei 
Bücher 


Eduard Rein, 
Chemnitz. 


deisteine, Holbedel- 
u. synthet. Steine, ge- 
schliffene Achatsteine 
liefert „ daselbst auch Im- 
port und Export von Pot. 
steinen. auch synthetisch, 
Julius Weichel, Idar. 
Teiegramm-Adresse: Achat. 


iorbeocher, Likör- 
becher. Serviettenringe, 
Messerbänke, Kerzen- 


ständer. Salz-. Pfeffer- und 
Zuckerstreuer sowie Eier- 
service, Salz- und Pfeffer- 
menagen fabriziert in allen 
Ausführungen 


Lübold, von der Crone & Co., 


Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid i. W. 


mit und 
ohne Un- 
terlegplatte 
liefern sebr 
vorteilbaft 
Wetzchewald 


E ler teller 


& Wilmes, G. m. b. H., 
Kdt.-Ges, Neheim. 
Inloesesohlen a. Filz, 
Kork. Stroh, Lofah. 
Martin Haueor’s Wwe. 
Einlegesoblen- u. Filzwaren- 
Fabrik, Nürnberg 32. 


nn 
gen und 
Kühlmaschl- 
nen für jeden 
Verwendungs- 
zweck. Modernste 
Konstruktion. 
Rascheste 
Lieferung. 
Günstige 
Preise. 


Gebrüder Bayor, Augsburg. 


is- u. Kühlmaschl- 
nen, deren sämtliche 
Einzelteile, Elf zellen lie- 
fert A. Freundlich, Maschi- 
nenfabrik. Düsseldorf 60. 
E Leise 
tungs- 
Artikel, Halb- 
watt- Armaturen. 
Reflektoren. 
Decken- 
deleuchtungen, 
Schaleuhalter. 
Fassungen, Pendel. 
arme. 
Gebrüder Jacob, Zwickau 


i. Sa. 44, Metailwarenfabrik 
und Emaillierwerk. 


loktrische 


Wand- 


iektr. Handbohr- 
maschl- 
nen für 


u. Spannung 
fabriziert 
Wilhelm 
Klörs, 
Frankfurt 
a. M.- 
Eckenheim. 


lektr. Helz-u. Koch- 
apparate in hoch- 
wert. Qualitätsausführg. 


fabriziert äußerst preiswert 


Paul Peschel, Braunschweig. 


lektr. Heiz- u. Wi- 
| derstandmaterial, 
apparate, Widerstände. 


spez. Chromnickel, Hejs- 


Schniewindts Universal- 
Heiz- und Glühkörper zum 
direkten Einschrauben in 

die Lampenfassung. 
C. Schniewindt, G. Mu. b. H., 
Neuenrade i. W., Deutschl. 


ı leok trische 
Klein beleuchtung. 
Klaar & Schultz. 


Perfekt fabrik, 
Berlin SO 33. 


Wandarme,Hand 
Hauslampen, 
Schalter, Kontak 

te, Nachttisch-Be- 

leuchtung. Metall 

waren- Fabrik. 
Zur Messe in Leipzig: 
Universitätsstr. 18-20. 
lektr. Schwach- 
strom-Gasan- 
zünder, D. R. P., 
umwälz. Neuheit! Mit 

Batterie v. 3 Volt. 22 mm 

Durchm., 15 em Länge. 

Allein. Fabrikant: Ludw. 

Zwilling, Frankfurt a. M., 

Gr. Friedberger Straße 32c. 
loktroherdchen, 
solide Neuheit, preis- 

wert, 110 u. 220 Volt, zum 
Kochen und Braten. 
Gebrüder Eller & Oo., 

Köln-Ehrenfeld u. Beyenburg 

a. d. Wupper. 


namos, Meßinstrumente. 

Bohrmaschinen. Kino- 
apparate und Umformer. 
Elektricitäts-Gesellschaft 

Sirius m. b. H.. Leipzig. 


iektrotechn. Be- 

darfsartikel f. Stark- 

u. Schwachstrom. Spez.: 
Artikelf.denengl.u. ` 
amerik. Markt. Korr. 
engl., französ., span. 
Friedrich Junker. 
Lüdenscheid in W. 
Fabrik u. Großh. 


E 


E kene, Nester Dy- 


lektrotechn. Fabrik 
Julius Flelssle. 
Nürnberg, Spezialität. 


Installations- 
materlalien. 


Spezialität: 
Stecker u. Steck- 
dosen 6—30 Amp. 


Gustav Schortmann & Sohn, 


Eiger 


Leipzig- Plagwitz. 


Gegründet 1868. 


e“ Bezug zu nehmen. 
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Das Echo 


achliteratur für alle 
Berufe und Branchen, 


ifenbein-Kugel- und 
Oliven-Ketten (Qualitäts- 


£ F 


waren), Länderkunde, Handels- 
IKARUS u. Wirtschaftsstatistik. durch 
En — Exportbuchhandlung 
\/ C. Boysen, Hamburg 386, 
Heuberg 9. 


ahnen aller Länder, 

Schiffsflaggen jeder Art 
Franz Reinecke. 

Hannover. 


in allen Dimensionen. 
Leistungsfähige 
Spazialfabrik Erich Mendel 
Merscheid-Solingen. 


Ifenbein- 
E Schnitzereien 


u. Drechslereien. 
Rosen und Plaketten als An- 
hänger und Broschen, Arm- 
reife, Stockgriffe, Figuren 
aller Art. Mustersendung 
gegen $ 10.— oder ent- 


ahrräder u. Zubehör, 
> Maßstäbe, Werkzeuge 
aller Art liefern prompt 
und preiswert 
Buschmann, Timmermann 
& Co., Hamburg 6. 
Wir suchen gut eingeführten 
Vertreter m.Bankreferenzen. 


sprechende andere Valuten. | — 


Fanrräger. 


Gustav Ganster, 
Mannheim, H. 7, 28. 
Reich illustrierter Katalog 
auf Wunsch. 


maille-Geschirre jeder 
Art für Hauswirtschaft 
liefern sofort Ostdeutsche 
Stanz- u. Emaillierwerke 
A.-G., Cüstrin-Neustadt 
(Siehe Inserat Seite 2771.) 


Stürmer-Fahrrad-Fabrik. 
mallle- Schilder. Aktiengesellschaft, 


Reklame-Plakate, Herd- Nürnberg, Friedrichstr. 59. 


platten, Kachelplatten, Fernsprecher Nr. Po 
Drahtanschrift: 
Emaillierwerk Peters, Stürmerwerk, Nürnberg. 
Elberfeld. En Bar; En = 
rz - Aufbereitungs- ahrräder, Pneumatiks 
F anlagen jeder Art. | 
Fried. Krupp Grusonwerk 


Magdeburg 17. 


Ei u. Farben 
für Zuckerwaren, Limo- 
naden, Liköre u. Brannt- 
weine, hochkonzentr., liefern 
anerkannt vorzüglich 
Steffens & Co., Nachf., 
Magdeburg-N. 


„Sigurd“-Gesellschaft, 
Kassel 280. 
Katalog gratis und franko! 


ahrräder und Zu- 


tiketten (geprägte), F behörteile wie auch 
E Siegelmarken in allen sonstige Artikel für den 
Ausführungen. dortigen Markt liefert 


Vornehme (reschäftspapiere 
in Stahlstichdruck. 
Eigene Fabrikation. 

Norddeutsche Stahlstich. 
druck-WerkstättenG.m.b.H., 

Hamburg, Alter Wall 68. 

Er Bedingungen. 

Gebr. Tuchmann, 


Abtlg. „Export“, Nürnberg. 

Tel.-Adr.: „Gebtuch“, Codes: 

ABC 5th Ed. impr., 6th Ed.. 

Bentley, Rudolf Mosse, Mar- 
coni, Privat. 


Arnold Schlesinger, 
Abteilung B, 
Hamburg 1, Raboisen 92. 

Etabliert seit 1842. 


ahrradteile all. Art, 
dauernd eigenes Lager. 


Wilh.Alwert, Hamburg;5. 


xport sämtl. deutscher 
Industrieerzeugnisse zu 
ahrradteile., 

Spez.: Kilometerzähler. 
Pedale, Speichen, Ketten 


2 


eS — Wilhelm Leschhorn, 
ächer aus Zelluloid. Fahrradteilefabrik, 
Straußfächer. Seiden-. 
Papier 


ahrradventile 
„Dunlop“ und „Steiff“, 


| 
| Schlauchverbindungen 


„Bombenfest‘‘ und gewöhn- 
liche Pumpennippel, Luft- 
pumpen. Steiff-Feuerzeuge. 
Alligator-Ventilfabrik, 
Giengen a. Br. 5, 


Json Marcus, Berlin S. 


Ritterstr. 27. Eigene Fa- a 
brikation aller Arten Fächer arbbänder f. Schreib- 
„ 5 N ele F maschinen, Kohlepapier, 
kantesten enre. REL istungs Wachspapier u. Wachs 
fähigste Fächerfabrik für apierfarben 
Inland und Ex; Saskian 
nland un ‚xDort. Yostkissen 
= Stempelkissen 
acher aus Celluloid 
mit prachtvollen. hand Carl Fr. Brauer. 
gemalten Dekors. Stettin. 
LERO Fabr. gegr. 1909. 
A EURE ROLIT N 
KER De = 
Sr VAGA Allan . . N. 
A ' 7 f SAN arbbänder, Durch- 
BEN X N „„ schre > ä 
68 DD RA AN 1 IR 
. m 32 = 8 
G > DE — \ Nr) IN. nie 
IN papier in g 8 
gi 7 In Qualität 7 \ f 
.„,„,„Pprzialläabrikat Schomann 4 
Erich Mittag & Co., Zeuthen Band. ` 
Berlit Gesellschaft ® 
Ein Dtzd. I bi or m. b. H à ù 
gegen Einsendung von sh. 10| Berlin N 24 N 
Y Gegenwert. Fat r.zezr.1907. a ' 


Er — 
W 


Aschaffenburg a. Main 10. 


arbbänder, Kohle- laschenausgießer 
papier, Vervielfältiger, in all. gewünschten Aus- 
Original Greif. führungen als Spezialität 


Greif-Werke, Goslar a. H , . der ER Co., 
i ; n etallwarenfa 2 
Fabriken für Bürobedarf. Tädssscheid I. W. 
arben, Lacke u. Lack- 
5 farben für alle Zwecke, laschenbier- 
in allen Packungen, in F kellerei-Anlagen 
f. Klein- u. Großbetrieb, 
Handbetrieb u, automatisch, 


erstklassig. Qualität liefern 

Reichhold, Flügger & 

Boecking, Hamburg 35, |bauen als Sondererzeugnis 
Lackfabriken in Hamburg, | Winterwerb, Streng & Co., 
Wien, Preßburg und Raab. Mannheim-Käfertal 24. 


Vertreter im Ausland 
nn ROEN, laschenverschlüsse 
ar ben, jeder Art 
F Anilin-, Stoff-, Erdfarben. für die 
Heinrich Ohle. ra 
— a Spezialität: 
arbmühlen, Kronen- 
langjährige Spezialität. korken, 
Gustav Spangenberg, | P. Schützler 


Maschinenfabrik, |& Co., Berlin 


Mannheim 28. N 58, Pappel- 
AOC E Allee 26a. 
> aus Qualitäts. 2 
una leischerei- 
S Maschinen 7 
` sss Maschinen für Wurstfa- 
liefert Feilenfabrik briken u.Konservenfabriken, 


Fr. Winterhoff. 
Köln-Lindenthal, 


eilen und Raspeln, 
erstklassige Qualität. 


Weltmarke: 


dek 
Friedr. Dick, G.m.b.H., 
Feilenfabrik, Esslingen a.N. 


(Württ.). Personal i. Jahre 
1924: 1500. 
F R.Zimmermann, Bautzen, 
älteste Spezialfabrik 
schmiedeeiserner Fenster. 
auch für extrazähe Pa- 


F piere geeignete, für ge- 55 — 
wöhnl, u. Heißlufttroeknung | Richard Heike, Maschinenfbr. 


enster, schmiedeeis., 


ensterkuvertlacke, 


sowie für reinmechan. Ver- | Berlin-Hohenschönhausne E. wer 


arbeit. Vieljähr. Spezialität. 


Otto Poeppel, 
Esslingen (Neckar) 191, F 
Fi Firex. 
Neueste 
gesetzlich 
geschützte Streu- 
u. Füllvorrichtung. 
löscht alle brennb. 
Stoffe, wie Benzin, 
Petroleum, Teer, 
Spiritus, Filme usw. 
Einmaliger An- 
schaffungspreis. 
Kein Wasserscha— 


leischerei- 
Maschinen, 


Chemnitz 
| i. Sa. 


Vertret. 
gesucht 


den, weil sich das 
trockene Pulver E 
leicht abbürsten | liegen- 
[A Dt. Probe-Apparat F fänger 
gegen Einsendung Original- 
von $5.- nach 


„Schwapp‘‘, 
führende Qua- 
litätsmarke, 

liefert seit 20 
Jahr. f. Export 


n. all. Ländern `$) Mi 


fe 
fes 
Max Dametz, 3 fán 


allen Ländern 
der Welt. 


Hansa-Trocken-Feuer- 
löscher Ges. m. b. H., 
Hamburg 36. 
Telegr.-Adr.: Sumarberg. 


GmbH.,Zeitz 76. 
ABC Code bth Ed. i 3 A5 


Alte ò 4 Bes — P 
es u. groß 50 el 


Unternehmen. * 


ilter 
F für Wein, i 
PR a Eliegenfanger mit 
dere Plüssie E dem Stift, 1. d. ganz. 
keiten j Van Welt bekannt, seit zehn 
den Kleinsten Jahren in all. 
| 11 een Ländern aus- 
zu den probiert. 
F Lei- Spezialqualit. 
a - * f. jed. Klima. | 
e Millionen. 4 | 
Filtration. versand nach AEn | 
Maschinen- all. Ländern. | 
fabrik Albert Garantierte 
Heinemann Haltbarkeit 2 Jahre. 
Münster j den Stift der _Ppraktischste 
i Fänger der Gegenwart. 


i. Westf. III, 


leli Tramm 


Fliegenfängerfabrik 


Cupru 
prum „Aeroxon“, 


M ınsterwestf | 
IBC. Code | Waiblingen-Stuligart 3. 
th. Ed. l Korr.: Engl., franz., span. 


Sicher- 
Dureb | u. Selbstfüll- 
„Original- 


Ideal‘. „Hummels Ideal“ mit 
14k.Goldf.Ossmiumiridiumsp. 


liegenfänger, 
tropenbeständig, 


E 


Herbsttal-Werke A.-G., 
Freudenstadt 2 (Deutschl.). 


F 


liegenfänger Araba 
tropenbeständig, 2 Jahre 
lagerfähig, viel Anerkg. 


Chemische Fabrik „Ara“, 
Würzburg-E. 


liegenfänger 
„Frosch“, 
der beste und praktisch- 


Dosenfabrik - Einrichtungen, | ste Fliegenfänger der Ge- 
Fettverwertungs-Anlagen, 
Größtes Werk der Branche, 


res 


genwart. Alleinbersteller: 


Aelteste 
Deutsche 
Fliegen- 
fänger- 
Spezial- 
fabrik 


Oskar 
Sörgel, 
Leipzig, 

Dösener Weg 17. 
Fun Š 
„Sumurun, 

das Beste 2 

und Billigste 

für Massen- 
vertilgung 
in Zimmer. 
Küche und 


Stallung. 
belite- 


— ratur in all. Sprachen sowie 


Handmuster gratis. Riesige 
Absatz- u. Verd.-Möglichk. 
Chem. Fabrik Reutter & Co., 
Westheim b. Schw.-Hall. 
Korr.: Engl., Franz., Span., 


Portugiesisch. 
lurgarderoben, 
Kleinmöbel. 
. Linz, Fürth i. Bay. 
räser aller Art. 
Paul F. Dick, 
EBlingen a. N. (Württbg.) 
liefert für Export. 
Ia Qualität. 
Nielson-Werk G. m.b. H., 
Hamburg-Blankr--«r E. 
üllfederhalter,DJA' 
(Gold und unechte) und 
praktische Neuheiten, 


K üllfederhalter 
N E 


Ia Qual. Preiswert. Muster- 
Ikoll. v. $ 10.- (Hfl. 24 etc.) an. 


J 


Haberecht & Co., 
Berlin SW 47, 


üllfederhalter 
mit l14kar. Goldfeder be- 


F ster Qual., Galalith-Füll- 
hleistifte, Karl Mildner, Füll- 
federhalter - Export, Görlitz 
i. Schles. Muster gegen Ein- 
sendung von sh. 10—£ 1.-. 


F 


üllfederhalter 
u.Füllbleistifte, 
aus „Galalith‘/ 


heits- 


Federhalter, 
Marken 


Füllfederhalterhaus 
Carl Hummel, Heidelberg 
(Baden). 


Nr. 2149 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS IB 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


14 
1 


Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehmen. 


18. September 1924 


schrankwerke H.F. Peltz, 
Düsseldorf B. 439 D., 
ue kern ihre 


u n ball 
F „Se din a“. 


schnürlos, selbstschließend. 
D. R. Pat. 349 319. 


U eldschränke. 
| 


weltbe kannte: N 


Fußbälle und Sportbälle 
aller Art, Aktentaschen. 
Rucksäcke, Rucksackstützen 
„Touristenfreund“ 

(D. R. Pat. 224 771), 


Sportgürtel, 


Finkaufbeutel usw. 
G. & S. Schumacher, 
Ges. m. b. H., 
Leierwarenfabrik, 


Stettin 5a. 


Geldschränke, Wandgeld- 

schränke u. Stahlkassetten 

sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 
Peltzwerk Düsseldorf. 


abeln. 
Spezial- 
fabrikation 


Heu-, Dünger-, 
Grabe- usw, 
Gabeln. Große 
Posten sofort 
lieferbar. 
Hammerwerk 
Plettenberg. 
Bahnhof, 
W.Schmellen. 
kamp, 
Kom.-Ges., 
Plettenberg-Bhf. (Deutschl.). 
Auslandsvertreter gesucht. 


(je1aschränke. 
| 
| 
| 


Ostertag-Werke, 
Geldschrankfabrik, Schloß- 
== as fabrik, Tresorbauanstalt, 


Siehe Annonce Seite 2722. Dit — — 


Hermann Steinwehe, 
Sed Instru- 
ie Raboisen 96. mente, Nivellierinstru- 


— - mente, Boussolen, Theo- 


G ardinenklammern | dolite, Sartorius - Werke 


Ger Artikel. Aalen (Württemberg). 


und Ringe. Kremp & A.-G., Göttingen, 
Hüttemeister, Metallwa 5 
i G erbereimaschinen. 
Badische 
Maschinenfabrik, 
Durlach, 


renfabr., Lüdenscheid-Nord. | ————— — 
ABC Code 5th Ed. Leipziger erberelmaschinen 
Messe: Unionhaus 1. 21 24. 


Zwirne, Näh 
Paul Penndorf 
Ratzsburg 1. 


arne, 
seiden. 
Nachf., 
sun Johs. Krause G. m. b. H 
Altona-Ottensen 13. 


G erer | — HE. 


für Gasolin und Benzin 
Thiem & Töwe, 
Halle (Saale) 132. 


Ge 
für Luft oder Gas 


6 m WS. Druckdiffe. 
renz (Kreiskolben Gebläse), 


bis | Spezialist für Kugelwaffen 
Richard Mahrholdt, 
Innsbruck (T'irol-Oesterreielh 
empfiehlt: 
Greenerversehl. $46.25, Top- 
lever-Büchsflinten $ 27.50, 
Repetierer f. weite Distanz. 
u. Großbwild. Niedr. Preise 


Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse. 


Schmiedefeuer-Gebläsa 
| Preisl. deutsch, engl., franz. 


RE Wiederverkäufer Rabatt! 


Carl Enke, G. m. b. H., 


Schkeuditz b. Leipzig 69. ewindeschneid- 
iia G köpfe nen 
Gewindearten. 


für alle 


elatinefolien, 
Gelatinepapier aller Art | 
durchsicht. Schachte In, 


Aufleger (Etiketten) Karten 
Bilder, Reklameartikel, Plia- 
min-Folien (Cellophane-Er- 
satz). Continental- Gelatine- 
Industrie G. m. b. |: VE 
. Hasson). 
Eea Selbstöffnend, nachstellbar. 
Verlangen Sie Prosp. Nr. 12 
Hahn & Kolb Stuttgart. 


eldschränk e, 
Stahlkamm.. 
Geheimwand- 
schränke, Kassetten. 
Panzer A.-G., Badische 
Berlin N 20. Maschinenfabrik, 


ne ͤ— A u 


und -einrichtungen 


U ioBereimaschinen 


Geld. | 


Drillinge mnit | 


| Beste Qualit. Langjahr, Erf. | 


Durlach. 


Das Echo 


ie B formen. 
Jeder kann 


selbst Sol- 
daten, Tiere, = 
Indianer usw 

gießen. 
Mustersendung 
M. 20.— oder 


höher, andere 
Länder entsprech. wanı 1 
Fabrik: 


Heinrich Diezemann, 
Leipzig- Gohlis E. 


las aller Art. 
Th. Hartmann & Schultze, 
Leipzig, Zerbster Str. 8. 


G lasinstrumente und 


Thermometer fabriziert 


Albert Schmidt, 
Frauenwald in Thüringen. 


G: lasinstrumente, 
Apparate, -Geräte usw. 
sowie Thermometer für 
alle Zwecke zu günst. Preis. 
Robert Schreiber, Frauen- 
wāld i. Th., Glastechnische 
Präzis sionsanstalt. 


locken 
U für Kirche, 
Schule, 
Schiff, Bahn 
u. Karussel, 


Chr. Störmer, 


Glocken- 

giceBerei, 

Erfurt 50, 
Vertreter gesucht 


een -Ein- 


richtungen 
W. H. Uhland, G. m. b. H., 
Leipzig. 


G obelins, Kissen, Läufer 


Gegründet 1867. 


und Bilder. 
C. Lippmann & Co.. 
Mechan. Weberei u.Stickerei, 
Hainichen i. Sa., P. O. B. 14. 


Erstklassige 
| Bellino & Cie., 


old- und Politur- 
G leisten aller Art. 
Tapetenleisten. 

Th.Heinsius,Grabow i.Meckl. 


zeuge, Walzen, Feilen, 
Sägen, Maschinen 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin c 19. 


83 


Sohlen. 
Lösung. 
direkt ab 
Fabrik, 
beste Qua- 
lität. 
Außerste Preise. 


Thermesol-Gummi-Fabrik, | 
| Radebeul I, Dresden (Sa.). 


| Gear Einrich- 


| 


tungen. Fried, Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Frottierhandschuhe, 
Schwammgummikartät- 
Regenhüte f. Damen, 

Exportpreise, 
Hannover-Wülfel. 


G“ ee 


schen, 
Günstige 
‚Cerifa‘“, 


GR: samt! 


Artikel d.chirurg. 
u.Fahrradbranche. 
Billigste u. schnellste 
Lieferung. Katalog in 
allen Sprachen. Max | 
Kockel, Gummiwaren, 


| Engros, Export, Berlin NO43 


ummiwaren 
G aus Hart- und 
Weichgummi, 
nahtlose Gummiwa— 
ren, Krankenpflege 
Artikel, 
Ohse & Monscheuer Nig. 
Bartels y e Köln-Rh., 
Illustrie Preisliste auf 
Wunsch. Gut eingeführt 
Vertreter gesucht. 


ummiwaren. 
Sämtliche Artikel für 


die chirurgische und 
sanitäre Branche, 
Bong & Partner, Berlin N 58 


H aarmaschinen mit? 


Kämmen, 20 Stück nur 
sh. 40.- frk. geg. Ein- 
sendung der Kassa. Adolph 


| Sander, Hamburg 5 E. 3 


öle, Brillantine, präp. 
für Export. Hoffmann & 
Schmidt, 


H aarpomaden, Haar- 


Leipzig-Li. 25. 


C. H. Meinel, 
Schloßmeinel, 
Klingenthal 5: 


H armonikafabrik 


gegr. 1850, 


fabrizieren 
Wilh. Hembeck Söhne, 
Gevelsberg i. Westf. 


Emalllierte 
Haus: u. Küchenge- 
schirre jeglicher Art. 
Verschiedenste Spezialitäten 


Ausführungen. 
G. m. b. H., 
Emaillier-, Stanz- u. Metall. 
werke, Göppingen (Württb.) 
Baumann, Aue, Erzgb. 211. 


aus- und Küchen- 

geräte in Alu, Weiß- 

blech u. lackiert, Tafel- 
geräte in Messing, Nickel, 
vernickelt. Saxonia G. m, 
b. H., Scheibenberg- Sa., 


* u. * 


EN ae 
Westermann G. m. b. H., 
Schwarzenberg i. Sa. 14. 
= Vertreter gesucht. — 


und Küchen- 


aus- 
| H spezialartikel, 


Massenfabrikation in 


Topfreinigern, Taschen-, 
Schwamm-, 
deren gesetzl. gesch. For- 
men, Marke ,.Puritas'‘. Prä- 
varierte Metallputz-, Spül-, 
Staub- und Bahnertücher. 


Wirtschaftstücher aller Art 
Marke., Fak mam 


„Pıritas‘, 


Fineetragene Schutzmarken. 
F.A. Kessler, Mittweida i. Sa., 
Mechan. Weberei, Rauherei 
Wirkerei, Metallspinnerei. 


Konfektion, Ge; gründet 1879 
Vertreti ir gesucht. 
ebezeuge, Lauf- N) 

H katzen u.Flaschen- L 
züge, bis 5000 ker} "i 

Tragkraft. in bekann- 

ter, erstklassiger Aus 

führung, D. R. P. 
Geissler-Werke, (3 
Witten-Ruhr. (J 


mit 
Cellu- 
loid bezo- 
gen sowie 
emailliert. 
Garnier- 
schnallen 
aus Cellu— 
loid in all. 

Farben 


He in roh, 


H? olzbearbeitung. 
| 


Kissen- und al- 


fabriziert 
Carl Baresel Nachf., Berlin 
NO 43 R., Gollnowstraße 43. 


‚Welfra“, pat. Neuheit 
(U mw älzung in der Holz- 
bearbeitung) fertigt: Keb. 
lungen,Profilleisten (Wellen- 
stäbe), Zinken, Nuten, Zap- 
fen etc., dient zum Einlassen 
von Fischband. Anwendbar 
auf jeder Fräsmaschine. 
Lohrum & Co., 
Köln, Lup. ısstraße 2 % 


olzbearbeitungs- u. 


Süägewerksmaschinen all. 
Art. Erfordia Maschinen- 
bau-Aktiengesellsch.. Erfurt. 


olzbearbeitungs- 
maschinen, Hochlei- 
stungs- u. Qualitätswerk- 


zeuge. Prompt! Preiswert! 

E Richard Köhler, Gera 8, 
Drahtanschrift: Eriko. 
ones belt 
maschinen. 


Maschinen-Werka 
Gubisch A.-G., Liegnitz 10a 


olzbear- 
1 s- 

maschi- 
nen m. Kugel- i 
lagerung. wie 5 
Bandsägen, = +r 
Kreissägen. 4 
Hobelmaschi- 
nen, Fräsen 
usw. liefern 
schnellstens 


|Selp-Werke vorm. Stoll & 
Elschner, Aktiengesellschatt, 


Leipzig- 0. 


Heise ar jeder Art, 


zerlegbar und transpor- 
tabel, nach eigenem be- 
währten System. 


| H olzstreumehl 


uthaken. 
| H halter in 


| fabrik 


Holzban⸗ Aktlengesellschall, 
Neuß, Hammerlandstr. 41. 


für Bäckereien und ISo— 
liermehl für die che- 
mische Industrie. 


Fröhlich & Co., Zeitz, 
Prov. Sachsen. 


die chem, pharm 

Branche u. das 
Apothekergewerbe, 
Wagschalen, Horn- 
löffel, alle Arten 
Spatel, Pulverkapselı 
fabr. als Spezialität 

Aug. Keppler, 
Ebingen. Württbg. 
Vertreter in allen 
Ländern gesucht. 


Hebe für 


Handtuch— 
Eisen und 

Messing fabriziert als 
| Spez ialität L. Cramer, 
[Messing- u. Eisenguß waren- 
Iserlohn i. W. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Das ab Stoß fest! 
geruchlos! 
Panzerglas. 


Hormetos 
isolierflaschenfabr. 
G. m. b. H., 
Berlin N 65. 


solierflaschen u. 
| -Gefäße, Orig. „Phö- 
nix“, in allen Aus- 
führungen u. Größen, 
Ia Qualität, preisw. 
„Phönix‘“-Isolier- 
flaschenwerk Wilhelm P. A. 
Kramer, Leipzig-Co, 18. 


abelfabrik - Einrich- 
K "ngen Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


affeo - Aufberel- 

tungs- u. Veredlungs- 

maschinen zum Entflei- 
schen, Trocknen, Schälen, 
Polieren, Reinigen,Sortieren, 
Perlen. Entsteinen, Rösten, 
Mahlen etc. Paul Kaack & 
Co., G. m. b. H., Hamburg 
30 D. Spezialfabrik seit 1889. 

— Vertreter gesucht. — 


Kran - Schäl- und 


-Pollermaschinen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K . Möbelstoffe, 


Watte, Roßhaar etc. 
Rothenstein, Hamburg 1. 


| K mas und Kapok- 


maschinen kaufen u. 
verkaufen 


Deutsche Kolonial-Kapok- 
Werke, A.-G., Potsdam E 


artoffelschäl- 
maschinen und Ge- 
schirrspülmaschi- 
nen bauen 
O. A. Heinemann & Co., 
Maschinenfabrik, 
Düsseldorf 88. 
Tel.-Adr.: Maschinenvoller. 


artonnagen 
in erstklassiger 


Luxusausstattung: 
wie Bonbonnieron- u. 
Konfekt-Packungen 
aller Art, Parfümerie-, Pu- 

der- und Seifenkartons. 


Max Armbruster & Co. 
Raska-Werko, 
Bergedorf 5 — Hamburg. 
K S e e aller Art. 
Preusse & Co., A.-G 
Leinzig 83. 


— —— 


Ker, 


artonnagen- 


und Geräte 
liefert als Spezialität 


Herm. J. Jordan, 
Maschinenfabrik. 


Magdeburg, Kölner Str. 5. 
assetten. 
Schlüs- 
eel- 


lose, ver- 
stellbare 
Geheim- 8 
kassetten! "= 
Prospekt .. 
gratis! 

M. Bruno Kaiser. 

Oberlichtenau, Bez. Dresden. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


l| Lack-,Kitt-.Gumml-,Papier- 


Das Echo 


Browningform. Muster- 
paket 60 Stück m. Porto 
3 Dollar oder 


Renalssance-, Luxus- u. 

Blumenkersen, Altarker- 
Baumkerzen. Größte 

Leistungsfähigkeit. 


Fuldaer Wachswerke 
Eickenscheidt A.-G., 
Fulda. 


etten. Spez.: Ketten 
Kcrne Schweißung (Vik- 
tor- u. Herkules-Ketten) 
für landwirtschaftl. u. tech- 
nische Zwecke. 
Nollesche Werke, 
Abt. Kettenfabrik, 
Weißentels-Saale. 


Neuburger 
leselkrelde aus eigen. 
Bergwerken in Neuburg 

a.D., bestes Rohmaterial für 
Metallputzmittel,Füllmaterial 
für Farben, bes. Ultramarin, 


Kia: aller Art. Spes. K aan Mu in 


zen, 


Gegenwert. 


Metallwarenfabrik Rudolf 
Mathie,Grieskirchen-Austria. 


nöpfe „Formolit“ für 
Ki: Herren- u. Damen- 
konfektion, leichter 
{Zollersparn.) u. billiger als 
Steinnuss b. gleich. Qual. lief. 
leistungsf. W. Schoenfeld & 
Co., Hamburg 22, Reesestr. 19. 


und Seifenfabrikation etc. 


FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. nöpfe aus Metall 


(Stein- 


Ilometer- nußimi- 
zähler tation) in al- 
f. Fahrräd. len Farben u. 


Größen für 
Berufsklei- 
dung, Kon- 
kektion usw. 
Otto Berning & Co.. Metall- 
wareufabrik. Schwelm i. W. 


B. Tormann. Berlin NO 18. 
K 25 und Aufzüge 


f. Eisenb.-Wagen-Spille. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


lappwagen nöpfe. Führendes Haus 
Klappstühle, der Branche, Fabrikation 
Puppenwagen. u. Exportlager v. Kurz- 
Kinderstühle waren, Bandartikeln, Knöp- 
5 fen, Schnallen u. Agraffen 
C. H. Otto Pfeiffer 
Görlitz. j aller Materialien für Damen 


u. Herren; Wäscheknöpfe in 
allen Qualitäten u. Größen; 
Bemusterung gegen Vorein- 


iekstoffe. Kaltolin 
sendung von £2—83. 


leimt Weissbach & Wiener, Berlin 
klebt, O 19. Niederwallstr. 35-36. An- 
kittet fragen erbitten spezialisiert 
Holz, Einige Vertr.-Bez. zu verg. 
Glas, KT TEE 
8 oohmaschinen. 
zellan. Baumherde. 


— 5 —— 
—— ͤ — 


Continentale Farbwerke. 


Aktien gesellschaft, Willy 
Berlin-Färstenwalde. Baum, 
Herd- 
Kıeisersane: fabrik. 
Berlin- 

Neukölln. 


K 2 Sult Cases aller 


Drahtwarenfabrik Uni 
R. Oedor. Heidenau N. 


nh een | 
K rege. in jeder Aus. 


Art, satzweise für Ex- 
port. Spezialit.: Schiffs-. 
Herren- u. Damenkoffer lie- 
fert preisw. in prima Qualität 
Heinrich Schade, 
Kofferfabrik. 
Coburg-Ketschendorf. 


führung. Hans Berge, 
Aktien gesellschaft, 

Hamburg, Mittelweg 22-24. 

Fernspr. Vulkan 8960 u. 6083. 


————— ᷑ꝶ — 
lose tte, Waschbecken ohlepapier., Farb- 
in weißer Fayence lief. K Pander, Vervielfältiger, 
billigst Spezialfabrik Chr. Original Greif. 


Carstens. Wallhausen-Helme. 


Kıosertsitze. 


Greif- Werke. Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


Farb- 


bänder, 
Durch- 
schreibe- 
papier in 
Ia Qualität. 
Schömann 
Band. 
Gesellschaft 
m. b. H., 
Berlin N 24, 
Fabr. gegr. 1907. 


K ohlen ander. 


Hermann Lohbeck A.-G., 
Speslalfabrik f. Klosettsitze, 
Bad Pyrmont 1. 


Kr Natur od. | sne l 
n Z. 
Ia Suberit, und Kunst- Drchnebel. N 


knetmaschinen, 
einfache und 
doppelteSchlag- 
maschinen Teig- Y 
teilmaschinen, 
Walzenreib- 
maschinen usw. 


„Habämfa“ Hallesche 


Bäckarelmaschinenfabrik. 
Ammendorf 21 b. Halle a. 8. 


korke, 


pistolen etc. zu konkurrenz- 


Schreck schuß- 


fähigen Preisen und in ver. 
“ 1äBlicher Qualität, 


Unio-Werke, Ges, m, d. H., 
Deuisch-Wagram b. Wien. 


fer, Teppiche, pa. 

geschmackvolle 

Färbung. Priedrich H. L. 

Berner, Kokosflechtwaren- 

Industrie, Hamburg 3, Wex- 
straße 34. 


Kien Tennis Läu- 


Garne, 


onserven- 
Maschinen, Masch. u. 
Apparate f. Herstellung 
v. Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. 
Fischkonser v., Marmeladen, 
Dosenfabr..Verschließmasch 


RichardHeike,Maschinenfbr. 
Berlin-Hohenschönhausen E. 
Ken H. L. Berner. 
Korbwarenfabrik, 


Hamburg 3, \Wexstraße 34. 


K“ n aller Art. 


Dinner & Klein. 
Korken- Fabrik. 
Hamburg 11. 

Tel.: Daennklein, Hamburg. 


orken aller Art und 
Qualitäten liefert 
„Ide k o“ Interessen- 
gemeinschaft Deutscher 
Korkenfabrikanien G. m. b. H., 
Bremen. 


u. Korkplatten- Fabriken. 
1 Krupp Grusonwerk 
A.- 9 


[K ©- Korkplatten Fabriken. 


Magdeburg 17. 


Pane jed. Art, Verlade- 


K Arigen f. Kohle, Erze 
usw. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G., Magdeburg 17. 


rawattenfurnlturen 
Kremp & Hüttemeister, 
Metallwarenfabrik. 


SAD 


Lüdenscheid-Nord. 
ABC Code 5th Ed. Leipziger 
Messe: Unionhaus I, 21-24. 


KK ossen. mase in allen 


Größen. Maschinentahr. 
Roscher GmbH., Görlitz. 


ugelmühlen für jede 
Ind. F.Hoffmann, Masch.- 
Fabr., FinsterwaldeN.-L. 


K. krupp ar j. Größe. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


— —— — ut — 


— 


unstgewerbil. Ar. 
beiten Teepuppen- 
köpfe, ae 
Colombinen, 
Bajazzos 
in feinster 
Wachs- 
komposition. 
Wachs- 
preisliste 
1924. 
F. R. Müller, Berlin C 25, 
Alexanderstraße 37a. 


6 Ak allt in 

Platten u. Stäben, einfar- 
big, büffel, marmorlert u. 

bernstein liefert Akallt- 
Kunstkornwerke A.-G., 

Beuel-Bonn. 
L acka, Laokfarben, 
ostschutz- 

Farbenaller Art 


Glasurit-Werke, A.-G.. 
Hamburg 1. 


Nr. 2140 


acke u. Lackfarben 
für alle Zwecke. 
Gustav Ruth A.-G., 

Chemische u. Lackfabrik, 
Wandsbek- Hamburg. 


ac ko. Emaille-Lack. 
L farben, Oel-Farben. 

Lüders & Sengebusch. 
Hamburg Wilhelmsburg D. 


für alle Zwecke, in allen 
Packungen, in erstklass. 
Qualität liefern 


h im und Lackfarben * 


Reichhold, Flügger & 
Boecking, Hamburg 35. 
Lackfabriken in Hamburg, 
Wien, Preßburg und Raab. 
Vertret. i. Ausland gesucht, 


L 


acke, Lack farben. 
„Tegolin“-Rostschuts- 
farben. 


Lack- und Farbenfabrik 
Court & Baur A.-G., 
Cöln-Ehrenfeld. 
Gegr. 1864. 


and wirtschaftliche 
Maschinen- Ersatz- 
tolle zu Mähmaschin® 
Pflügen, Kultivatoren, 
Rechen, Dreschma- 
schinen. Nur erst- 
klassige Quali- 
tätsware,. 


Stockey & Schmitz. 
Gevelsberg, Westfalen, 
Eisen- u. Stahlgleeßrei. 

Spezialfabr. f. Ersatzteile 3. 
landwirtschaftl. Maschinen. 


wie Wunder-, 

Blitz-, India- 
und Belgelampen 
usw., Brust-Laternen, 
Spirituskocher, 
Petroleumkocher, 
Zubehörteile für 
elektr. Beleuch- 


L ampen (Petroleum) 


tung. wie 
Baldachine, 
Schalenhalter, = 
Deckenbeieuchtungen, Kipp- 
u. Tischlampen, Halbwatt- 
Armaturen, Beleuchtungs- 


glas, Galanteriewaren aus 
poliertem, gebämmertein 
Messing. Gebr. Kaiser & Co., 
Neheim. Ruhr (Deutschl.). 
Gegründet 1895. 

[| wis und Nappaleder. 
Schreibmappen. Preis- 
werte Qualitätsware. Tage- 
u. Notizbücher u. v.a. Kata- 
log 25 $ cents. W. u. W. Lud wit. 
Kunstgewerbliche Leder- 


werkstätten, München 25. 
Gegr. 1905. 


eder- Klasen in farb. 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


18. September 1924 


Das Echo 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


andwirt- 
L schaft- 
liche 
Maschinen- 
ersatzteile 
genau passend Er 
nach Original- 
teil, in bester 
Qualität. 


Eisen- u. 
Stahlgießerei 
Rud. Rentrop, 
Milspe i. W. 
Telegr.-Adr.: 
Rentropwerk 

Milspe. 


— ———— 


eder. Fautasie Kalb- 
Leder, Juchten, Cap- 
Saffian, Moutons in fein- 
sten Ausführungen. Echt 


Eidechsen, Schlangen, Kro- 
kodi! f.Luxusschuhe, Porte- 
feuille u. Buchbinderzwecke. 
Gebrüder Hausmann, 
Fabriken farbiger Leder, 
Bad Homburg v. d. Höhe 
bei Frankfurt am Main. 


Tüchtige Vertreter gesucht! 
odermöbeəel eigene 
L Fabrikation, Ausführung 
sämtlich. Entwürfe aller 
Arten, Spez.: Einrichtungen 
Kinos, Theater. Klubs usw. 


J. Bipicaky, Hamburg 11, 
Neueburg 8. 
n 

L° dsrwaren. 

Spezialität: 
Damenbesuchstaschen, 
Etuis etc. 

Jos. Peter Schrick & Co.. 
Fabrik feiner Lederwaren, 
Hanau a, M.-Kesselstadt. 
.. K 

ederwarenfabrik 
LI h Loeberich, Offen- 
Zar P a. M., Karlstr. 58. 
4 ipziger Messe: Han- 
elshof. 8. Et., Zimmer 208. 
— —x—x— — 
aoder waren: Speziali 
3 t. 
L Damentaschen aller Art, 
rieftaschen, Banknoten- 
einfachen sowie al- 
8 ge un Eduard 

en 

Ludwigstraße 8 a 
en nn ae 

ederwaren, Sta 
el- 
Le Fortemonnales, 
= tieftaschen, Damenta- 
en. E. & H, Mannheim 
Lederwarenfabrik, i 
SW 68, Lindenstr. 35. 


ehrmittel aus Ana 
* 

Lr. ee e. Botanik 

tungen Buchhold Münchens. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt De 


| L Positiv Sepia (Ne- 


| ehrmittel, mM aschinen. | 
anatom. und gs Tüter Beutelmascl | 
Soul. ergh: i- u. eutelmasch., 

Modelle.Coburger Rotationsdruckmasch., | 

Lehrmittelanstalt, Stereotypie-Einrichtungen 


Neuses b. Coburg. ete. liefern 


eim (gebrauchsfertige Fischer & Krecke, 
L Kalt- u. Pflanzenleime).| G. m. b. H., Bielefeld 4. 
Pfeiffer 
& Dr. Son ananas, So ANA aschinen zur Erzeu- 
Chemische Abri. gung von Knöpfen, | 
Ludwigshafen am Rhein. Kämmen u. Zahnbür- | 


sten sowie alle Zubehörteile, 
Paul Wellhöner. Leipzig. 


Zweigfabrik: 
Lissen-Osterleld in Thür, 


Wer für folgende 
aschinen Verwen- 
dung hat, lasse sich 
meinen Katalog kommen: 


gativ-Positiv,Sepiapap.). 
Berliner Lichtpaus- u. 
Pauspapierfabrik G. m. b. H.. 
Berlin O 17. 
inier-Maschinen 
fabrisierend. B. 
Reinhardt, Leip- 
zig- Connewitz 115b. 
Konstrukteure und 
alleinige Erbauer d. 
Förste &Tromm-Li- 
niermasch., seit ca. Jahren. 


okomoe tiven 
jeder Größe u. Spurweite 


SL 
Maschinen u. Apparate für 
Fleischereien. Wurstfabriken 
Fleisch-, Gemüse und Obst- 
konserv,. Marmel.-, 
Geleefabriken u. Sauerkraut- 


ee But: fabrik. Maschinen u. Werk- 
Jungenthal zeuge zur Herstellung u. 2. 


Verschließen v. Konserven- 
dosen usw. Maschinen und 
Apparate f. Talgschmelzen 
u. Schmalzsiedereien, Kuo- 
chenentfettungs- u. Verwer- 
tungsanlagen. Apparate für 
Vernichtung u. Verwertung 
von Tierkadavern, Schlacht- 


bei Kirchen a. d. Sieg. 
öt-Zinn in Stangen u. 
Platten, in Röhrenform 
mit Kolophon.- u, Paste- 
füllung, Schlag-Lote f. alle 
Metalle, Löt-Mittel. Schweiß- 


Material. Ignatz Lamm, 
hofabfällen usw. Richard 
Metallschmelze.MünchonNO. | Helke, Maschinenfabrik. 
üftungs-Anlase Berlin-Hobenschönhausen-E. 
L er sane I 
tätig. für Räume aller Art, š 
Euistaubung. Entnebelung; | AA Peerbelen f Bionn 
Trocknung, Spänebeförder.. einrichtung., 
BelbsttätigeLuftsauger, Pressen, Scheren, 


Dachlufter, Dachfenster 


® 


Blechemballage- $ K 
J. A. John A.-G., i 
Erfurt-Ilversgehofes 110. N WERE 2 
Techn. Vertr. uberall gesucht. Er am Kircheis, 
aunetscheider, Aue, Erzgeb. (Sachsen). 
Bauart Ullrich D. R. P., 
M für Erze, Schlacken, aschinen. Spezialltät: 
Schutt usw. Maschinen f. d. Schuh- 
Grusonwerk fabrikation in hochwer- 


Fried, Krupp 
A.-G., Magdeburg 17. 


ahimaschinen. Uni- 
versal-Mühle ‘Perplex’, 
Betonmischer, 


Zerkleinerungsanlagen, 

Straßenwal- 

zen, Schrotmühlen, Stein- 
brecher etc. 

Alpine Masch.-Fbr., 
Augsburg. 
Auslands vertreter gesucht. 
a rn 


tiger Ausführung. 
Nollesche Werke, 


Abt. Maschinenfabrik, 
Weißentels-Baale. 
asohinen für alle In- 

M dustriezweige,.spez.Tex- 

tilmaschinen. Soliertia 
G. m. b. H.. Berlin W 9. 
— — ö 'ü — 


aschinen, Bohr- 
masch., einfache Bau- 


alerschablenen. art, Schnellbohrmasch., 
Brückmann, Boysen & | Radialbohrmasch., Stanzen, 
Weber, Elberfeld. Blechscheren, Protileisen- 


Größtes Unternehmen der scheren, Spindelpress., Bieg- 


Branche. masch,. Stauch- u. Schweiß- 
masch. aus S/M-Stahl, Feld- 
anikures, kompletto | schmieden, Schmiedeherde. 


Schraubstöcke. Größtes 
exportfähig. Programm für 
Länder jeder Kulturstufe. 
Auerbach & Scheibe Akt. 
des., Werkzeugmasch.-Fabr., 
Saalfeld (Saale) 6. 


Etuis und lose Instru- 
mente bis zu den fein- 
sten Ausführungen, Pinzetten 
aller Art sowie sämtl. an- 
deren Solinger Stahlwaren. 


Stader & Bollengraben, 
Stahlwarenfabrik, Solingen. 


eßgwerkzeusue 
aller Art. 


aschinen. oO 
Schnell- è 
bohr- 
O Topon ih. ; r APE) 
pen in 42 
Ausführungen, Wilbeilm Leschhorn, 
Radial- Präzisions-Werkseug-Ind., 
bohr- Aschaffenburg am Main 9. 
ma- — — 
schinen. Stallhütten - Aniau. 
Gemeinschaft Westdeutsch. M Fried. Krupp 
Bohrmaschinenfabriken Grusonwerk A.-G., 


GmbH.. Erkraih-Düsseld.D. Magdeburg 17. 


Geschenkartikel, Haus- Liter 
haltartikel, Tafelgeräte. Stunden- 
leistung. 
Verlangen Präzision 
Sie Haupt- Teller- 
katalog. ai“ maschinen 
—— schnellst. 
Hans Meyer & Co., Lieferung. 
Metallwarenfabrik, Cykla 
Bremen. | Separatoren- 
Fabrik A.-G. 
| etallpressen, Berlin- 
| M Walzwerk-Anlagen. Weißensee 
Fried. Krupp Gruson- 


Jams-, 7 


etall-Luxuswaren, 
versilb. u. vernickelte 


ilch - Zentrifugen, 


45—180 


werk A.-G., Magdoburg 17 


M Ofenputzmittel, Puts- 
seifa, Scheuer- und Putz- 
pulver. Hoffmann & Schmidt, 
Leipzig-Li. 204. 


Inoralwasser - Ap- 

parate, Flaschenfüll- 

u. Reinigungsanlagen in 

neuzeitl. hygien. Konstruk- 

tion liefert die Spezialfabrik 
Herm. Laubach, 
Köln-Ehrenfeld. 

Katal. in all. mod. Sprachen. 


etaliputzextrakt. 
flüssiger Metallpurs. 


etailwarentabhrik 
Stefan | lmeralwasser-Ann. 
Nu Erle Abfüllmaschinen, Essen- 
e sen usw. Dr. Schaaf & 
n Engels, Köln, Händelstr. 49. 
Brotkörbe, Katalog. i. all. mod. Sprachen. 
Servierbretter, 
Menagen, 
Saftkannen. Inoralwasser- 
Ascher, Apparate baut als 
Rauchservice alleinige Spezialität 
usw. Maschinenfabr. H. Mosblech. 
— Köln-E. 700. 
otallwaren, messing- = 
und zinkvernick. Aus- | Export 
m Varne, Kaffee- und n. allen 
eeservice, 
Tortenplatten, Ländern. 
Brotkörbe, 
ervierbretter, E SiE Kataloge 
Tabletts, englisch, 


Gläserteller, 
Butter-, Keks-. 
Gelee- und 
Tafelaufsätze, 
nagen, Eler- und Likör 
service, Salz- und. Zucker- 
streuer liefern in Qualitäts- 
Ausf. Verl. Bie Katalog 

Porschel & Steinmüller. 

Nürnberg. 


spanisch. 
deutsch, 
französ.. 


Zuckerdosen, 


Vasen, Me- 


insoralwasser- 
maschinen 
Leistung. Liefe- 


AQ 


ieder 


Stallwaren f. Innen- 


ausstattung, gepreßt u 
gegossen. Tüchtige Ver 
treter gesucht. 


pip 


W. Bichhoff & Co., 
Metallwarenfabrik, 
Iserlohnerheide i. Westf. 
M fur Aerzte 

Optisch-mechan. Fabrik 


Steindorff & Co., Berlin 
SW 68. Gegründet 1879. 


— 


— 


ikreskope 
rung vollständiger Einrich- 
tungen. Moderne. leistungs- 
fähige und solide Konstruk- 
tionen. die auch in tropi- 
schem Klima zuverlässig 
arbeiten. Maschinenfabrik 
Albert Heinemann. Münster 
i. Westf. III. Telegramme: 
Cuprum Münsterwestf. 
ABC-Code 5 th. Ed. 


ikrotome u. Neben- 
apparate. Sartorius- 
Werke A.-G.. Göttingen. 


llohtransportkan- 
nen. Hoewer & Burger, 
Fürth in Bayern. 


übel - Politur „Re- 
nova“ zur Auffrischg. 


llchzentritugen. der Möbel. Muster ge- 
M Unsere seit mehr als gen Einsendung von $1.— 
22 Jahren bewährten fr. inkl. W. Gustav Voigt, 


Zwickau 12, Sa., Spezialfa- 
brik chem.-techn. Präparate. 


Milchseparatoren 


zol-, Petroleum-, Rohöl- 
Motoren f. stationäre u. 
Schiffszwecke. Reform-Mo- 
toren-Fabrik, A.-G.. Böhlitz- 
Ehrenberg 1 bei Leipzig. 


M. £e Benzin, Beu- 


öl, Petroleum, Naphta 
usw. für Schiffs- and 


M. f. Rohöl. Gas- 
stationäre Zwecke, 5—200 PS. 


2 — 

en kein Fuß. und kein 
N sondern — bän- | sowie Motorladewinden. Mo- 
gende Trommelspindel — tordynamos, Motorpumpen. 
Trommeln mit Lamellen | Hanseat. Motoren G. m. b. H. 
und mit Tellereinsatz. i Kont. Hamburg 36, Alster- 
Teutonia G. m. b. H., 4 ufer 16. Fabrik Bergedorf. 
Frankfurt-Oder 5. : Tel.-Adr.: Hannibal. Hambg. 


utsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
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ottenvertilgungs- | usikinstrumente 


j- 
mittel Globol tötet M=: Art, Sprechmasch 
Motten u. and. Insekten. | nen- u. Drehorgelfabri- 


Fritschulz jun. A-G, Leipzig. kation. Ernst Holzweissig 


Nachf., Leipzig. 
ühlen für Hand- und 
M Kraftbetrieb. Thiem & usikinetrumen!o, 
Töwe, Halle (Saale) 132. 


Violin., Cellos, 
ühlen 
Her- 
stellung 


Bässe, Lauten, 
Mandolin., Guitarr., 
Zithern. Gr. Lager 
alt. Meist.-Violinen 


„lrus“ zur 


von Schrot- u.Cellos. Spez. Tro- 
undBackmehl peninstrumente. 
in jeder 
Feinheit. Otto Windisch, 
Iruswerke. Schöneck i. S. 50 


Größte Streich- 


Dusslingen 100 Instrumentenfabrik 


(Wurting.). 


Erste Deutschlands. Preisliste frei. 
B —— P 
S usikinstrumente. 
60 Jahre Mühlenbau. Mehr als Bandoneons 
und Concertinas 


25 000 in kurzer Zeit geliefert. 


AA ühlsteine aller Art 


besseren Genres 


AUS eige- „ronmrasın" 
nen Stein- 
brüchen, Mahl- 
u. Schrotgänge, 
Müllereimaschi- * 
nen,Maiskolben- 
und Oelkuchenbrecher, 
Mühlen- u. Maschinenbau. S 
Bierbaum’s Werke Akt.-Ges..| & 
Porta Westphalica 10. 


— A | 


N Spezinlfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld, Sa. 24 


üllergaze, 
echte Schweizer Ware 


Fabrikanten usikinstrumenten- 
Gebr. Stallmann, Duisburg, Fabrikation, Spezial. in 
Rheinprovinz, und Heiden, Viol.. Cellos u. BEssen. 
Kanton Appenzell \Schwelz) | Joset Müller, Schönbach. 
MER S > Bez. Eger, Tschechoslow. 
üllereimaschinen __ ® 
M aller Art, Mühlen- und usikinstrumenten- 
Speichereinrichtungen. N abr ; 
F. H. Schule, G. m. b. H.. Nur erstklassige 
Hamburg 35, Fabrikate. 
Hammerdeich 70-94, Sampo“. d 
Telegr.-Adr. Schuldeieh, die Qualitätsmarke 
— ze — Veit 1837. . 
üllereimaschinen Dh 
bauen seit über 50 Jah- / 
ren Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft 
Nossen (Sachsen). 
undharmonikas 
Weltmarke: 


” Y,ippold Hammig 
Markneukirchen 276. 


ATi 


NE sa 


Mersennen 


SET 


A. A. Schlott. 
Klingenthal in Sachsen, 


\ 1 Hermann Eis ner 
Spezialfabrik für Mund- 5 
harmonikas. Berlin SW 19, Beuthstraße 1 


— 8 Fabrik für Musikschallplatt 
Gr. neueste internat. Reper— 

Ausikalien jeder An. toire. Aufgenommen nach 
Gegründet 1822. neuestem Verfahren, Erstkl. 

€ für Qualität u. Wiedergabe. 


Artiphon — Rekord 


Te Export nach allen Ländern. 
und Saiten. adeln aller Art. 
A, F. Reichel, Stamm & Kliver, 
Markneukirchen. s 
En gros. Gegr. 1820. Export. Chemnitz 2. 
Zur Leipziger Messe: ägel. Spezialität: NÄ 
Meßhaus Merkur, | gel für die Schuhherstel- 
Neumarkt 7. 7. parterre lung, Schuhinstandseètag 
— ih und verwandte Branchen. 
usikinstrume | Nollesche Werke, 

M Spezial- - nte Abt. Nagelfabrik. 
fabr. für < WeiBenfels-Saale. 
Zithern aller & -= => 
Art. Mando 
Lauten, Gi® 


konfektion. Louis Brocks | 
Aktienges :llschaft, Leip- 
zig- -Lindau E. 


tarren, Mund 
harmonikas 
Akkordeons 


Nm f. Pelz- 


G. A. Hawraneck. 


ähmaschinen 
Markneukirchen i. 


8 Mundlos 
achsen (Original Victoria). 


usikinstrumente 
jed. Art, spez. Mundhar- 


monikas, Akkordeons, 
Geigen. Bogen u. Sait. best. 
Mark. Exp. n. all. Ländern. | 


Eduard Sippach & Sohn. | 
G.m.b.H., Eisenberg i. Thür 


AR 


usikinstrumente, | 
lohnender. gesuchter! 


Export-Artikel. Weltberühmt. 


Mundlos-Aktien-Gesellschaf! 
Magdeburg 10, 


Oscar Epperlein, Metall 
warenfbr., Magdeburg-N. 17 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen, 


Das Echo 


Systeme liefert in her- 
vorragender Ausführung | 
| Frister&Rossmann Akt.-Ges., 
| Berlin SO 26, 
| Skalitzer Straße 134-135. 


| Naters rer” aller | 


machungen, Selbsther— 
steller vom Rohstoff an. 


A ähseiden in allen Auf- 


Größte Leistungsfähigkeit, 
billigste Preise bei bester 
Qualität und Garantie für 
7 Gewicht u. 


Exportmarke Red Star. 


A. En gisch & Co., 
Lörrach-Stetien-Basel. 


une en Taschen— 
N Würfelspiel „Blitz“, 
Schlager der Saison, 

für 

besonders eee 


auch 


Carl Lehmann, 
Berlin S 42, Ritterstraße 15. 


Färbung. | 


. 
| 


0 


Reklamezwecke 


ile n | 


N Spez. Taschen-Nirelliere | 


mit 900 Winkelmesser. 0 
| 


Preis Preis 
M. 34.— M. 28.—. 
Theodolite,? Messgeräte, Reiß- 


zeuge u. Zeichenmaterialien. 

Illustrierte Preisliste gratis, 
Georg Butenschön, 

Bahrenfeld bei Hamburg. 


Nur arire i. a. Größ 


für Großverbraucher. 
Paul Jockel. Hamburg 23 


jeder Größe, Oelkuchen— 

mühlen Fried, Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


0:8: Einricht. in | 


el- u. Beinis 7 
kannen in jeder 
Ausführung. Richard 

Arnold Nachf., Schleiz 6 

i. Th., Metallwarenfabrik. 


tenrohrwinkel- 

0 Bisgmaschinan, 
Spezial- g 

maschinen 

für Ofen- 

rohr-Fabri 

kation baut 

Otto Sohn, 

Maschinen- 
fabrik, 


pet 
| oe Sämtliche Spezial 
maschinen. 
„Wumra“, 
Rathenow 


D tik. 


(Deutschland). 
BrillengläAser- 
Schneide- 


maschinen, 


Brillengläser- Bohr- 
maschinen. Komplette 
Optiker-Werkbänke in 
übertroffvner Qualität. 
Thecatergläser. 


un 


i Runge & Kaulfuß, 


Rathenow. 


| Werkzeuge u. 


| 0 ptik. 
| Mikroskope 
Ausführung. 

| Pfeifer & Will, 
Optisch-Mech. 
Nauborn bei Wetzlar. 


in bester P Zeichenpapier. Transpa- 


Nr. 2149 


auspapier,Pausleinen, 


rentpapier usw, usw, 
Berliner Lichtpaus- u. 
Pauspapierfabrik G.m.b.H., 
Berlin C 17, 


Werkstätten, 


ptik. 
Klein- 


mikroskop 


- ineinander- 
geschoben 
„Klemi‘ 

D. R. G: M: 

Vergröß. 25—280. 


ptik. 

Huxdorf & Wettberg, 
Optische Industrie, 

Rathenow. 


ModerneBrillenoptik,Brillen- 
| gläser, Barometer, Mikro- 
| skope. Feldstecher, Opern- 

gläser. 
- € L A 
Max Liepelt, 43 R 


Werkzeug- und 
Maschinenfabrik. ” * 
Rathenow a. Havel. 

Maschineu f. 
die Optik, Spezialfabrik für 
Brillen- und Klemmerteile. 
Schleif-. Polier- u. Rohmate- 
rialien f. d. opt. Industrie. 


È panoni . Maschi. 


Alhert ` Hauenstein (Baden). | 


apier, Pappen. 
Ludwig Kempinski, 
Aktiengesellschaft, 
Berlin SW 47 E. 


Tel.-Adr.: Papierkempinski 


Kohle-, Car- 


apiere. 
| bon-, Durchschreib-, |` 
Paus-, Lichtpaus-, Milli- 


meter-, Entwurf-, Zeichen- 

papiere, Ölkopierblätter. 
Deuische Fabrik chemisch 
bearb. Papiere, Berlin SO 26 


erzeugnisse. 
Haarmann & Langhoff, 
Essen — Wien — Amster- 
dam — Zürich. 


P apier — Papier- 


nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtuag sowie 
lendruck pressen liefern 
Windmöller & Hölscher 
G. m. b. H. 
Lengerich in Westfalen. 


apier-Schneide- 
1 maschinen. 


Idea, G. H., 
Leipzig, B E 
Fabrik für Bürobedarf. 


= arfüm. Patent-Parfüm- 


Zerstäuber. Große Neu- 
| heit! Schlager ersten, 
| Ranges. 

Max Mohn, 


Langebrück in Sachsen. 


Ro! | 


Stern & Gauger, Aue, Erzg. 
Sämtl. Theater-, Straßen- 
und Puppenperücken sowie 
alle modernen Haararbeiten. 


P erückenfabrik 


Spezialität: 
Echtes 
Haarlemeröl, 
Tilly-Tropfen. 
Muster gegen 2 Goldmark. 
P W Wirtz, 
Elberfeld. 


P“ regte 


harmazeutische 
P Präparate, 


Kaut- 
schukpflaster 
aller Art. 
Alleinherst. 
des weltbe- 
kannten,,ech- 
ten Bücke- 
burger“ Hüh— 
neraugenpflasters . 


Fabrik pharm. Präparate 
Georg König, Bückeburg. 


—— 


Präparate. 

Altbewährte Vertrauens- 

präparate der deutschen 
Aerzte. 

Eubiose, flüssiges kohlen- 
saures "Haemoglobin, Kräf- 
tigungsmittel. 

Sitase, pulverförmige Lecl- 
thin-Nervennahrung. 


Konilla, versüßter ymian- 
extrakt gegen Keuch- 
husten, Asthma u. Husten 
jeder Art. 

ltrolstäbchen gegen 00- 
norrhoe. 


Tascheninhalator gegen 
Schnupfen, Atembeschwer- 
den usw. 

Eau de Cologne, 
Destillat. 

Musterpaket gegen EinseD- 

dung von $2 an. 

Eubiose-Fabrik 
Klein-Flottbek b. Hamburg 

(Deutschland). 


feinstes 


— 


Patent Medizinen. 
Alleinvertreter gesuch 
A. Heimbürger Nachf., 
Chemische Werke, Pharma- 

zeutisch-Medizinische 
Gesellschaft, Münster i. W. 


Pre este 


hoto-Apparate. 
P Klapp- —— 
kameras. 
Tropenkame- 
| ras, Rollfilm- 
kameras, Pris 
mengläser, 
Versand nach 
all. Weltteilen 
zu günstigen 
Bedingungen. di 
Reinhard Hügin, 
Lörrach — Basel 1-Riehen 
| Deutschl.) (Schweiz) 


Zeig, Ica, 

Goerz, Tro 
penkameras, 
Kino und 
Projektion. 


hoto - Apparate * 
Pf 
| 


| Feldstecher 


Radio- 
Fernhörer. 


Photohaus Leisegang, 
Berlin, 
l potsdamer Straße 138. 


18. September 1924 


Das Echo 


ianos, 
Qualität, 
äußerst preiswert, 


hervorragende 
tropensicher, 


men-Binoeles u. Bedarfs- 
artik.export. 
billigst. Katalog 


Pane Pris- 


P 


| 
| 
| G. m. 


gratis. PT ~ ee RE 
| Berlin 112, rankfurter | 
et Allee 41. Tel. -Adr.: Atlas- | 
5 Berli y piano, Berlin. ABC Code. 
DEFER iano - Bestandteile. | 


P Sämtl. 
Piano-, Einbaupiano-, 


hoto-Balgen liefert ir | Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkindustrie, Der welt- 


sauberster Ausführung 
berühmte Klaviaturbelag | 


Friedrichstr.249 A 
FE 2 | „Elfenit“. Eigene Fabriken | 
7 | und Großhandlung. 


Landeskronstr. 16. 
Eduard Sippach & Sohn, 


1 Denise; | G.m.b.H.. Eisenberg i. Thür. 


Chlor-, Brom- u. Gaslicht- | 
papiere.Direktkopierend, 
Kohlepapier, Pigmentpapler. 
Barytpapiere. Emil Bühler, | 
Schriesheim bei Heidelberg. | 
Chemikalien 


P „Satrap“. L 


Chem, Fabrik 
a. Aktien (vorm. 
E. Schering). 


Photo-Abt., 
Berlin- Charlottenburg. 
hoto-Stative, Messing 

und Aluminium. 
Metallwarenfabrik 
Gebr. Seifert, 
Lüdenscheid i. Westi. 
Trockenplatte n. 
fabrik. 


Aktiengesellschaft. 


und 


hoto - Papiere 


hoto - Stative aus 
Messing u. Aluminium. | 
Rob, Tümmler, 
Döbeln 


hoto - Trockenptat- 
ten „Sigurd“ < 
Rich, Jahr, 


IN 
~N > 
NS 


Dresden- A. 16 
hoto „Verax“ Kame- 
tas, Trockenplatten, Pro- | 
jektions-u.Lichtreklame. 

Apparate, Chemikal., Films, 

Gelbfilter, Vorsatzlinsen. 

Unger & Hoffmann A.-G., 

Dresden 91, Fabrik phot. Arı 

fabrik 


P Alois Müllner, 


Berlin W 57, Bülowstr. 

_ Erstklassiges Fabrikat. 
i an O-, 
Flügel-Fabrik 
Reinhold 
Schröther, 
Berlin N 39, 

Chauseestr. 88d. 


ianoforte- 


31. 


— | 
Pie, A. Sohüta & Co., 
noforte- Fabrik. Brieg i 
: (Bresl.). Gegr. 1871. Nur ak: 
rstkl. Pianos tropensicher. ron Jap 
r...... 


seit 106 Jahren. 


" Kunstspiel Pianos | 


P 


lanos, prima Qualitäts- 
Instrumente in höchster 
Vollkommenheit, äußerst 
preiswert. Ch. Steudel, Inh. 
Emil Steudel, Zeitz. Vertre- 
ter.nach allen Ländern ges. 
Gegründet 1884. 


Rene 
stepie ano 
für alle Khmas. uberali 


J. G. Irmler. 
Pianoforte fabrik. 


Leipzig 10. 
Gegründet 1818. 


ianos, Flügel, Auto- 
pianos „Musikmeister“. 
Export. Rlaviermacher 
Hauschulz, Berlin-Neukölln. 
Richardst-aße 116. Fabrik- 
gründg. 1880. Stabile Bauart. 


„Das gute Dreb- 


berühmt als 
ann Plano“, anerkannt 1 
anos in hervorragen- 
er clasnige, Qualität. Pos Qualität, prämſieri 
Flügel rehmann, goldene Staatsmedaille. 
- und Piano-Fabrik, Fuchs & Möhr, 


27, Alexanderstr. 30. 


Pianoklang Berlin. Pianofortefabrik, 


Tel 
Adr.: Eisenberg, Thüringen. 


Wir bitten bei 


Riese, Hallmann & Co., | 


Bestandteile der | 


P 


Berlin SW 61, Yorckstr. 87. 


V Artikel einen 


ten 


ianos und 
Marke 


P 


Adolph Geyer Nachf., 
Eisenberg i. Th. Gegr. 1877. 


ianos — Flügel. 
Erste Qualitäten, 


Kammer & Schott, 


3 Fabriken, 3 Preisklas- 


dux — Deggendorf. Telegr.- 
Adr.: 
furt am Main. 


Baldur-Pianoforte-Fabrik 
A.-G., Frankfurt a. M.-W. 13. 


P 


Julius Homberg, 
Zeitz 3, 
Sachsen. 


Intarsienfabrik 


Prov. 
Qualitätsware 


enn Sie für irgendeinen 


deutschen 


Fabrikanten, Lieferanten 


oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher 
Firmen übernehmen wollen, 
dann empfehlen wir Ihnen eine 


‚Kleine Anzeige 


inden besonders für aus- 
ländische Firmen eingeriehte- 


SPEZIALRUBRIKEN des 


„ECHO” 


Offerten! 


Kostenanschläge vom 


anos. Hermann 

P Goeltzner, Komm.-Ges.. 
Pianofnrtefabrik, 

Leipzig, Demmeringstr. 87. 


ianos - Strauss und 
Kunstspielpianos für alle 
Klimate. erstklassige 


Qualität, vorteilhafte Preise. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 


Lochow & Zimmermann, 
Pianofortefabrik, 
Strausberg - Berlin. 

lanos. 
Poren. Tropen-Pianos 
und Kunstspiel-Pianos. 
Max Dreyer, Berlin 8 5%, 
Dieftenbachstr. 83. 


mit Beiblatt „Deutsche Export- Revue“. 


Machen Sie einen Versuch! 


ä — 
Sie werden überrascht sein von 
der großen Zahl der eingehenden 


Auslandverlag G. m. b, H., Berlin Su) 19, Krausenstr. 38/39 


P „Iridium“ - Impfmesser. 
Baden 
P maschinen, Massen- 
_fabrik. Ploissa, Sa. 
P n 
Nebel. Hab Vertreter ges. 
Weihwasserkessel. Fi- 
Service. 


sun Rrebnsppergte 
„Iridium“ Hoblnadeln. 
Emil Kohm Karlsruhe 
(Inb. Wilh. Edelmann). 
Niatinen für alle Arten 
von Wirk- und Strick- 
Stanzartikel jeder Art. 
Max Spitzbarth, Platinen- 
Lolstor-, Möbel- und 
Koffer-Nägel, Täkse, 
Bunge, E 
orzollan: Kioder- 
service, Heiligenfiguren. 
guren. Tiere. Vasen, Dreh- u 
Stanzartikel, Tee- u. Kaffee. 
Oari Moritz, Porzellanfabr. 
Taubenbach i. Thür., 


Post Wallendorf, 8.-M. 


orzolian: Geschirr u. 

P Luxusporzellane, Mokka- 
und Kinderservice. 

W. Ferge, Porzellanmanu- 


faktur, Sonneberg i. 


Baldurberdux Frank- 
Direktion: 


Thür. 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


ianos und Flügel, 
sen Baldur — E. M. Ber- 


orzellan, Stein- 
gut und Glas. 
Moths & Co., 
Hamburg 11. 
Gr. Burstah 2-4, U. 


orze f 1 an. 
OawaldPieiffer ‚Hamburg, 
('atharinenstraße 49. 


P 


iano-Stuhl- und | Tel.:Straightaway ‚Hamburg. 


| orzellangebrauchs- 
| oeschirre, dek. Erste 
Geringswalder Porzellan- 
'Manufakt.RichardWaldaptel, 
 Geringswalde i. Sa. 

Ve A R 
Borzellan — Glas 
P Steinaut f. den Haus- 
| bedarf, Tafelservice, 
Kaffeeservice, Tee-, Mokka-, 

Kaffeetassen. 

Offerten einholen. 
Wertheimer & Co., 


P 


P 


Kom.-Ges., 
Mannheim B. 6. 8. 
orzellanwaren aller 
Art, weiB u. bunt, Hctel- 
geschirre. F. W. Anger- 
mayer, München 2 NO, 
Schützenstr. la. 
osamenten aus Baum- 
P oie, Kunstseide, Per- 
len und Flittern, Perl- 
taschen, Gold- und Silber- 
stoffe, Brokate etc. 
Martin Malz & Co., 
Dept. B, Plauen. 
ostkarten u. Alben 
mit Ansichten, Panora- 
men, Kunstblätter nach 
Photographien oder Negat. 
in Qualitätsarbeit Knackstedt 
& Co., Hamburg 22, Wagner- 
straße 70 (früh. Knackstedt 
& Näther, gegr. 1889), Licht-, 
Ste in- u. Kupfe rtie fdruc kanst, 
ostk arten. Alben. in 
P Anfertigung nach einzu- 
sendenden Photographien. 
Stern & Schiele, Berlin 814. 


ostkarten, Bromsilber, 
„Rex“, pa. Qual. Schwarz 


koloriert, nur 29,50, braun 
Kkoloriert, nur 32.50, Marke 
„Regina“ schwarz. Goldm. 
34. —. Reic chh. Koll. v. konf. 
Karten. Kunstblätter in Tief- 
druck u. Offset. Kalender, 


H. Schümann, 
Berlin-Neu- 
Str. 82 


räzisionswaagen u. 
Gewichte. Sartorius- 
Werke A.-G., Göttingen. 


Akt-Mappen. 
Platter“, u. Kunst- 
Kunstverlags-Anstalt 

P Bergmüller & Co., 


Verlagsanstalt. 
Kölln. Berliner 
blätter. Viele Mil- 
lionen sofort greifbar. 
Globus“ Richter & Co., 
Leipzig, Brühl 13. 
ressen, 
hydr., und Pumpen. 
Vaihingen a. d. F., Stuttgart. 


ros anlagen (hydraul.) 
für Ballen. Granitoid- 
platten, zum Auf- und 
Abpressen von Rädern. 
Fried Krupp Grusonwerk 
A.G., Magdeburg 17. 


uderdoseon 
P als Spezialität. Muster- 
sendung nur gegen Vor- 
einsendung von mindestens 


2$ oder Gegenwert. 


Lind & Meyrer. Oberstein. 


stoftabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 


A.-G., Magdeburg 17. 


pensi und Spreng- 


mpen für e 
Spezialfabrik moderner 


p° Pumpen. 


Ernst Vogel, Stockerau I. 


allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


2783 


2784 


umpen aller Aıt seii 
80 Jahren. Spezialität: 
Kolonialpumpen , Becher- 
pumpen, Hydrophore, 


Berliner Pumpenfabrik 
Aktiengesellschaft, 
Berlin SO 36. 

umpen f. alle Zwecke. 
P Höchster Druck. Größte 
mechanische Wirkung. 
Rundlaufpumpen, Simplex- 
Pumpen, Duplex-Pumpen. 


al. zi=-l 


Frerichswerk (J. Frerichs 
& Co., Aktiengesellschaft), 
Osterholz-Scharmbeck 
bei Bremen. 

W. Sorrer & Co., 
Maschinenfabrik, 
Bückeburg (Deutschland). 


Paina 


aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten, 
Rotations-Pumpen, 


umpen. 
Perplex-Pumpen für alle 
Zwecke u. Antriebsarten 


Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal-Pumpen, 
Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 
P Alfred Kratzsch, Ma 
schinenfabrik und Eisen 


rießerei, Gera-Reuß 19. 


P u. mehrstufig, Hauswas. 
serpumpen, Kolbenpumpen 
Handpumpen, Säurepumpe:n: 


umpen aller Art 


umpen aller Art, 


Kataloge in allen Sprachen 
Amag-Hilpert-Pegnitzhütte. 
i- P 


Nürnberg. 
um 
pesi 
sind 
1. Selbstansaugende Kreisel 
pumpen, 
2. Rotierende Luftpumpen. 


99,6% Vacuum. 
Siemen 4 Hinsch, 


St. Margarethen- Holstein 138. 

uppen: 

P „Oco'‘-Gelenkpuppen, 

„Oco‘‘-Sitz- u.Stehbabys 

„Oco‘‘-Holzpuppen, 
„„Oco‘‘-Filzpuppen, 

Marke: „Band am Fuß‘ 


H Offenbacher 
& Co.. 


Puppeufabrik, 
Nürnberg. 
uppen- 

P kleidung, 

gestrickt 
und gewirkt, 
fabriziert 

Spezialität 


11 
ais 
Johannes 2 


V. Schulze. 
Chemnitz-Hi. 


Export 


Engro 

utzmitte! für Me. 

taile, Schuhe etc 

Globus-Putz Fxtrakt 
Geolin, flüssiger Metallputz 
Globus-P.utzseife Globus-Sil 
berseife, Globin, beste Schuh 
krem, Globus-Schubstein u 
Schuhweiß f. weiße Schuhe 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Pat. Kreiselpumpen, ein | 


Ader a. Schalenhartguß. 
Beate. Fried. Krupp 
Grusodwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 

adio. 
R “serinin aller Arten 
für die Radio-Industrie: 
Hartgummi und Ersatzstoffe 
in Tafeln, Stäben, Röhren, 
ferner Knöpfe, Skalen, Kopf- 
hörer, Hörmuscheln, Emaille- 
Kupferdraht usw. liefern je 
derzeit schnell und vorteil- 
haft Stehling & Co., Ham- 
burg 1. Cabel: Stecolin, 
Code ABC, 5. Bentley. Mossa, 
R u. Heiz-Batterien f. draht- 
lose Telegraphie, Batte- 
rien, Taschenlampen, Glüh- 
lampen, Läutewerke, Ta- 
bleaux, Feuerzeuge, Wachs- 


drähte liefert in altbewähr- 
ter Qualität. 

Theodor Eiffländer, 
'Spezialfabrik für Taschen- 
lampen, Anoden. und Heiz- 
‚batterien für drahtlose Tele- | 
graphie u. neuzeitl. Elektro- 
technik. Berlin SO 33, Kö- 
'penicker Str. 154a. 


adio-Artikel, Anoden- 


| asierapparate und 
| Klingen, Schleifapparate. 
| Oettinger & Hahn, Berlin 
N 35, Potsdamer Str. 112. 


| asierklingen, 3000 
St., nur sh. 72.- frk. ge- 
gen Einsend. d. Kassa. 


| 


Adolph Sander, | 
asierklingen: Golf, 
seit 1909 be- 


R 


| 


Hamburg 5E. 
Ri: Qua- 
litätsklingen. 1 


Louis Perlm ann!“ 
Leipzig-E. undp 
Solingen. 


Reeg ed 

| fabriziert als Spezialität 
„Nieso“ Stahl- u. Metall- | 
warenfabrikGebr.Niepenberg 
Wald-Solingen. Größte und 


leistungsfähigste Rasierklin: 
genfabrik v. ganz Deutsch- | 
land. Wöchentliche Liefe- 
rungsmöglichk. 500 000 Klin 
gen. Eigene Maschinenbau 
anstalt. Preise: 1000 Stück | 
$ 10.- oder gleichlautende 
Währung franko. Tel.-Adr. 
„Nieso“, Waldrheinland. 
Code: ABC 5th Edition. 
18 Marke a. Silberst 
Garant. fertig z. Gebr 
Größte Leistungsfähigkeit 
Engrospreis, 
Mustersort. in belieb. 
geg. Voreinsend. d. 


asiermesser, anek 


Höhe 
Betrag. | 


Mulcuto-Werk, Solingen. 
Die größte Spezialfabrik der 
Welt f. hohlgeschl. Apparat 


R 


asierpinsel 
fabriziert als 


Spezialität 


Brendor G.m.b.H 4 . 
Rasierpinselfabrik E P 
Nürnberg, a 


Schanzenstr. 16 


Frit 


u. Größe. Hafermühlen, 
Weizenmühlen. 
F. H. Schule, G. m. b. H. 
| Hamburg 35, 


Hamburg 22, 


| Metallstanzwerk 


Das Echo 
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asierpinsell 2 
K Beste Be- f 
zugsquelle e 
für d. Export. f, | 
Pinselfabrik E 
„Sero“ GmbH., Â 
Nürnberg 11, 
Johannisstr.137 
Code used: ABC 
Sth. Ed. Kor- 
respondenz in 
allen Sprachen. 
Reiche Muster- 
auswahl gegen 
Vcreinsendung 
von 2$, 10 sh 
oder Gegenw. 
Vertreter, nur 
erstklassig. Häuser, gesucht. 


| 
aubtierfallen 
Tiger usw. 
kad 


ür Löwen, 


Md 
Preisliste 111 kostenfrei. 
E. Grell & Co., Haynau( Schl.). 


schen maschinen | 
(Burkhard und Saxonia) | 
für alle Rechnungsarten. | 
Vereinigte Werke, | 


Glashütte 21 (Sachsen). 
egistratur - Artikel, 
Briefordner, Brieflocher, 
Schnellhefter, Vertikal- 

hefter, Vorordner, Unter- 

schriftsmapp., Schreibunter- 
lagen, Dauerbücher. Herm. 

Herdegen, Berlin W 168, 

Alte Jakobstraße 9. 


einigungsmittel, 
Globus-Strohhutreiniger, 

Globus-Rostfleck-Ent- 
ferner für Wäsche. Globus- 
Brillant-Glanzstärke. | 
zSchulz jun. A-G, Leipzig. 


eismühlen, Weizen-, 
R Hafermühlen etc. | 
F. W.Schule & Co., Ham- | 
burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule. 
(Niehe Inserat Seite 2763.) 


elsmühlen jeder Art 


Hammerdeich 70—94. 
Telegr.-Adr.: Schuldelch. 
eismühlen, Schäl- u. 
Mahlmühlen für alle Ge- 
treidearten. 
Streckel & Schrader, | 
Richardstr. 48. | 


eismühlen,Hafermühl. 
Koerber & Naumann, | 
| Hamburg-Billbrook. 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook 
Hamburg. 
2725.) 


(Siehe Inserat Seite 
eißbrettstifte in all 
Ausführungen. 
Bureaunadeln, 
Briefordner. 
Spezialfabrik für 
Bureaubedarf 


> | 
G.m.b.H., Schwarzenberg, Sa. | 
eißzeuge. | 
Reißzeugfabrik Ludwig 
GrieBmeier, Nürnberg. 
Beste Bezugsquelle für 


Schul- u.Präzisionsreißzeuge 
Einzelteile aller Systeme 
R ten Ee: opt. Waren 


Adam Engelhardt, 
Nürnberg. 


Restore, aus 
Zelluloid, Holz u. Metall. 
Spezialfabr. Karl Hoegg 
& Co., Nürnberg 9. 


Nr. 2149 


eklameartikel! amen. 
H Schreibtischgarnitu- Erfurter 
ren in chemisch gra- Gemüse- u, 


Blumensamen. 
Blumenzwiebeln 
usw. in anerkannt 


vierter Metallbear— 
beitung: Brieföffner, Lö- 
scher, Briefbeschwerer. 


Lineale, Notizblocks, besten Qualitäten. 
Aschenbecher, Brief- Katalog gratis. N 
klammern, Taschenmes \ Carl Pabst, . 
ser, Spiegel, Zigarren- Erfurt 1, Samenkulturen — 
abschneider, Streich- Samenversand. Gegr. 1855 
holzschachtel-Hüllen, 40 — 
Modelle, Reklameblei- S 
stifte usw. Export-Kol- 8 amen 7 
lektion $ 5.-. S 


allerbester Qualität von Er- 

furter Gemüse und Blumen 

usw. für Gärtner, Liebhaber 

u. für Wiederverkäufer ge- 

| wichtsweise sowie in bunten 

Düten. Anfragen unter An- 

gabe d. Verwendungszwecks ! 
-|erbeten. Tropensichere Pak- 

aus | Kung. Katalog gratis. 

F. C. Heinemann, Erfurt 354, 

Samenkulturen. Gegr. 1848. 


Nürnberger Metall- 
ätzwerk 


Lessinger & Heymann, 
Nürnberg 9. 


R eklameartikel 


Metall, wie Feuerzeuge, 
Aschenschalen, Zigaret- 


tenetuis, Notes, Notizblocks, | — i NER 
Löscher, Taschenspiegel, aponin „Sthamer“, 
Bonbonnieren, Servietten- 8 Schaummiittel. 
ringe, Bleistifte, Schuhan- Dr. Richard Sthamer. 
zieher, Eieruhren, Thermo- Hamburg 1. 
e usw. CCC 
rũ 
C chellack, weiß. ge- 
Lüdenscheid 1. | bleicht und blond raffi- 
— Vertreter gesucht. — niert, klar, trüb, milchig 


löslich. J. Albrecht, Mainz 


olladenfedern, Roll- 
2 bleiche Deutschl., gegr. 1882, 


laden- 


lauf- 2 | en 
chienen | N 
and PA — cherzartikel. Karne- 
schienen | 8 val-, Scherz- u. Kotillon- 
für Schiebe- Artikel, Knallbonbons, 
türen. Krepp-Papiere, Schreib- u. 
Jünnemann | Bürobedarf. Druckerei Ernst 


& Co., Hohenlimburg i. W., Gravenhorst, Hamburg 11, 
Metallwarenfabrik. Hahntrapp 3. — Verlangen 
— ie Katalog. 


R Ausführung l mit Re- | chiefertafeln. 
klameaufschriften usw. 
Vertreter 


gesucht. 


Metallwaren-Fabrik 
Weiß & Welge, 
Lüdenscheid 89 i. West. 


| Deutsche Holzwerke A.-G. 
Abt. Schiefertafelfabrik, 
Magdeburg C. 49. 


8 childer Favorit“ mit 


accharin (Süßstoff) 
Marke „Dr. Fahlberg“, 
Sophus Kramer, 


Hamburg 1, Speersort c. 
Telegr.-Adr.: Kramerius. | 


í l 
S 


N 


einsetzbaren Schrift- 
zeichen für alle Zwecke. 


r 
7 


3> 


ägen, Werkzeuge. 

J. D. Dominicus & Soehne, | 

G.m.b.H., Berlin SW — | — 
| Rieck & Melzian, 


Remscheid-V. 

F = Hamburg 390. 
|Geeignete Vertreter noch an 
mehreren Plätzen gesucht. 


ägen, Hand-, Rück-, S Behärden. 
Spannsägen, beste! Fmaillierwerk Peters, 


Qualit., fabrizier. billigst Elberfeld (Deutschland). 


(Carl Brunn 


1 


ägen aller Art. 


David Dominicus & Co., 
Remscheid- V. 


childer, emailllerte 
für Reklame, Industrie, 


Richtmann & Cie, Werk- | 
eugfabrik, Remscheid. b A | 
BERNER S er (Vorhang 

schloß). — 
alben u. Hautkre- Spezialfabr. — © 
mes in Tuben u. Dosen, Heinrich - | 


Zahnpulver, Zahnpasta, 


Hildebrand, 


Mundwasser. Apotheker E. arsiein 
Scheurich, Hirschberg-Schl. ae 
Vertreter 

amen aller- Z å gesucht. * > 
8 erster Quali- & = — — —— 

tät, besonders — á chleusenanlagen. 
Zucker- u. Fut- > = 8 Wehranlag., Sicherheits- 
terrübensamen, q f tore. Fried. Krupp Gru- ; 
Gurken-. Salat-, 5 MAMAA Z sonwerkA.-G., Magdeburg 17. 
\Weibkohl z Ret- = 1755. . A 
Kohl- u. Wirsing S WW 
samen sowie alle ee chmirgel, Glas- y 
anderen gangba- schumarke Flintstein- Leinen sh a- 
ren Gemüse- und Blumen piere in Bog. u. — 
samen versenden in alle Schleifmittel für die Schuh- 
Welt u. stehen m. Katalog. industrie. 
jederzeit gern zu Diensten. Schmirgelwerke, 

Carl Beck & Comp., A. W. Friedrich, A.-G., 


hneeberg-Neustädtel i. Sa. 


edlinbur H. Tel.-Adr. 
15 gr i Zweigbetrieb: Zerbst 


| Sc 
Samenexport Quedlinburg. 
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Schmirgel-, Flint-, Glas- 
und Corund-Papier 
liefert ın bester Qualität 
Schmirgelwerk Rud.Starcke 
G. m. b. H.. Melle /H. 


8 chmiragelleinen, 


Ne 


Schmirgel- 
papiere, 
Glas. u, Flint- 
papiere aller 
Art, iu allen 
Größen und Formen. 


Aus- 
glasmaterialien f, d. Schuh- 
fabrikation, 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 


C. F. Schröder Schmirgel- 
werke Aktiengesellschaft 
Hann Münden 15. 


und Zuckerwaren- 

Maschinen lief. als 
Spezialität Paul Franke & 
Co., Akt.-Ges., Maschinen- 
fabrik, Leipzig - Böhlitz 
Ehrenberg. 


8 chokolade-, Kakao- 


schläge. Faltschachteln 
Plakate fertigt als Spez. 


Export Papierwaren- 


8 chokoladen | - Ein- 


für 


fabrik Otto Küttæer, Leipzig, 
16 B. 


Brandenburger Str. 


chornstein 
Aufsätze, 
Schornsteintüren, 

Ruß- u. Funkenfängrr. 


mit drehbarem O 


Schornsteinaufs. 
J. A. John A.-G., 
Erfurt-Ilversgehofen 110. 


Ser eee 


Straßen- u. Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Stern, r. 


Muttern, 
Gesenkschneide- 
stücke, 
Schraubenschlüssel, 
Unterlegscheiben, 
Federringe, Splinte. 
W. Brülle jr., 
Plettenberg i. W. 


chrauben u. Mut- 
tern in blankgedrehter 

Ausführung aller 
und jeder Ausführung. 


— . 


Spez.: 
Fahrradschrauben B. S. A 
Wilh. Bauer & Co., 
Berlin C 54, 
Koppenplatz 6. 


Art 


chrauben 
in allen Me- 
tallen. 
Sächs, Metall- 
schraubenfabrik 
E. Görldt & Co., N) 
Dresden-A. 27. 


Q Senta” ti Bursu 
„Senta“ für Büro und 
Reise, Allein, Hersteller 
Frister&Rossmann Akt.-Ges., 
l Berlin SO 26, 
Skalitzer Straße 134-135. 


chreibw aren. 
Schreibe mit Luft auf 
Printator - Block. Der 


sensationelle,unverwiistliche 


lalith, nur f. Grossisten. 
M. Stiasny, Nürnberg 29. 


chrot- und Mehl- 
mühlen mit kegelför- 
migen Kunststeinwalzen 
für alle Fruchtarten 


| S chreibwaren aus Ga- r 


Zink 
in verschied. Ausführungen- 
Illing & Hübler. 
Metallwarenfabrik. 


Lengefeld i. Erzgeb. 


aus und Aluminium 


Werkzeug- u. Maschinen- | 
Bauanstalt G. m. b. H. 
Michelstadt in Hessen. | 


wirtschaft u. Gewerbe, | Ausfuhr nach allen Lindern. 


Sr us f. Land- 


Fried. Krupp Grusonwerk | Spec. Feinseifen u. Früchte. 


ten, besond. für Markt- 
u. Straßenhandel, fertigt 


| 8 piegel, Spiegelglas, | S ton, "basona. für Markt 
| Gold- und Holzrahmen- | 
| spiegel, eee 
Exportspiegel, Rasiergarni— 
turen. D. Linz. Fürth i. Bay. 


— 


| 


pielwaren. 

O. & M. Hausser, 
Ludwigsburg. Spiel- 
warenfabrik, Gesellschafts 
epiele, Baukasten, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rie-Tiere. feine Holzspiel- 2 \ 
waren, Ställe, Wagen und als Spezialität J. Ruck, 

Pferde, Menagerien. Spielwarenfabrik, Stuttgart, 
Alleenstr. 21. Musterkollekt. 
geg. 2 sh oder entsp. Währ. 


S W Splet Spezialit.: 


Kleine Spielwaren von — ze. 

1—36 G.-M. per Gros. 
| Mustersendung 12 Dollar pielwaren. Original 
oder entspr. Landeswährg. „Bussi“ Puppen. 
| Fritz Lederer, Nürnberg, Die Neuheit, Stoffpup- 

Vordere Sterngasse 13. pen und Tiere zum Selbst- 


S e Scherzart Feuer 


anfertigen. 

Willi Steiner, 
Freiburg i, Breisgau, 

Karlsplatz 34. 


Kotill.-,‚Scherzart.,l’euer- 
werk. Verlang. Sie meine 
Benno Schwabe, 
Berlin C 2. Neue Friedrich- | — 


Preisliste. 


A.-G.. Magdeburg 17. | Puhl & Co., Seifenfabrik, ae 36a. Fabrikation. = 
— reyr. 1872. Berlin-Neukölln. Export. — Vertreter gesucht. 
Be Ne ( | piralbohrer. 
chuhcreme — — 
N .. feaapielwaren: | 
| eifen. Sämtliche Sor- Nürn- 70 
| ten Haushalt- u. Toilette- 3 eh ’ 
Sal 11 » Märkte mechanische 5 2 derbe. Cani 7 — 
elfen. für alle er een | Bohrer. 
der Welt, preiswert u. beste| waren und | NT | 
Qualität. G. Fd. Sengstack Puppen. ipt a 
Söhne Nachf., Seifen- und Papier enk; — — 
by 111017 ik ror 74( ürnberg. 
Parfiimeriefabrik, gegr. 1749, Lelpziger Messe: MeBhalle 
Bremen. am alten Theater, Stand 129. U 
10 Bischönsen und Schraub | - — —— 
glåsern, Lederfette, Bohner pielwaren. å 
wachs u. Metallputzmittel. Vogel & Schemmann A.-G., 


hervorragender Ausfüh- 

rung Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft, 

Nossen (Sachsen). 


Südd. Schuhcremefabrik 
H. Joseph & Co.. Darmstadt 


S chunkreme | 

Diamantine, eifenmaschinen auf 
bestes 8 Grund 35 jähriger Sonder- 
Leder-Putz- N erfahrung. LouisBrocks 


|u. Konser- m JAA Aktiengesellschaft, Leipzig- 
vierungs- 77 Lindenau E. 

mittel, her- hai 2 

gestellt aus ) 
Edelpro- — eiten maschinen. 
dukten. Pressen, Stanzen. Wilh. 
Rud. Starcke, G. m. b. H., Straßburg, Masch.-Fbr., 


Chem. Fabrik, Melle i. H. Berlin O 27. Markusstr. 52. 


Kremp & Hüttemeister, | lizei. Eisenbabner sowie 
Fußbadlpfeifen fabriziert 
als Spezialität 


Metallwarenfabrik, 
Lübold, von der Crone & Co., 
Metallwarenfabrik, 


2 e Lüdenscheid i. W. 


Lüdenscheid-Nord. — 
ABC Code 5th Ed. Leipziger | Se Fried, Kran 


S romp & Malte S B een für Po- 


Messe: Unionhaus I, 21-214. Anlagen. Fried. Krünn 
Grusonwerk A.-G.. 
Magdeburg 17. 


Parkettwachs. 
Hoffmann & Schmidt, 
Leipzig-Li. 2886. 


8 chuhputz „Sonnin“, 


nus 
lackiertem Drahtgewebe. 


Se AD 


„Esra für Stoff- u. Wild 
lederschube. Urstklass. 
Fabrikat. Chemische Fabrik | 


Rosenberg & Co., 
Karlsruhe i. Baden. 


ee y, 


M. Westermann & Co., 
G. m. b. H.. 

Blech- u. Lack ierwarenfabr., 
sowie Korsettrlemen und Nebeim-Ruhr (Deutschland). 
Litzen fabrizieren 
Kühler & Stock, Barmen. 
Gegründet 1865. 


Se Bora all. Art 


Drahtgewebe, lackiert. 


8 peiseschränke mit 


Se A in 


G. Weber, G. m. b. H.. 
Stuttgart, Blumenstr. 25. 


Spiralbohrerfabrik. 
Kabel in Westfalen. 


Export nach allen Ländern. 


Papen als langjährige — ee 

re Arke für 55 piralfedern bester 
rkaufläden, .nstuDe' i U 

derkaufläden, Puppenstuben Qualität, für technische 


u. Puppenküchen in feinster - 
n , Š wecke, 8 3 N * 
Ausführung, reich sortiert. Zwecke, fast unzerbıech 


- — ich, fabriziert aus Klavier- 
|gaitendraht in eig. Fabrik 


| pielwaren: 


Kinderbügeleisen mit Ci 
Untersätze, gut ver- 
niekelt, in 3 Größen liefert S. Scherdel, 


Federdraht- u. Federnfabrik. 
Markredwitz, Bayern. 


| Gg. Studrucker, 

| M'otallwarenfabrik, es 
| Fürth 
| 


Muster der 


in Bayern. 

Einsätze, Motive, Ta- 

pletts, Ecken sowie kon- 
fektionierte Decken u. Ta- 
schentücher mit echten und 
imitierten Klöppelspitzen fa- 
hriziert äußerst vorteilhaft 
Albert Tröger, Elterlein, Sa. 
Katalog gegen Einsendung 
von Goldmark 5.- zu Dienst. 


pitzen,handgeklöppelte, 
3 verschiedenen 


| GröBen gegen Einsendung 


von $ 1,25 franko. 


Sinn. Sp aus Alu- 
minium, Spez. Kinder- 
u. Puppenküchen - Gv- 
schirre. Musterkoll. 5-10 8 
L. Keim G. m. b. H., 
Aluminiumwaren-Fabrik, 
Nürnberg-Doos. 


pielwaren, Spezial 

8 fabrik. Bayerische Spiel 
waren- u. Puppenfabrik 
G. m. b. H., Coburg 1. 


(Siehe Inserat Seite 2772.) 


pielwaren 
8 „DEKAWE' 


weichgestonfte Spieltiere 
und Puppen. 


portartikel 
für jeden Sport. 


Zimmer-Ruder-Apparat, 
vollständig geräuschlos, für 
Haustraining, Heilgymnastik 
ete. Tennis- und Hockey- 

schläger etc. 

Sporthaus Leisegang 

(A. Steidel), Berlin, 


D R. W. 2 


2785 


„otiz-Rechendauerblock mit tifte,Drahttacks, Deutsche Kolonial- Kapok- Rosenthaler Straße 34. 
Schutzscheibe. Ein seitlie chuns 8 s = 
Ausziehen des. i Keilstifte, Absatzstifte, Werke, A, Potsdam E. m : 
€ VERLEIH. Ar i aht- echapparate in 
nügt, um die Schrift völli Friedr. Trurnit, Draht £ ik pr i 
5 Zu y * f i f lle . Standgeh. 
verschwinden zu Kade stiftfabrik, Altena (Westf.). pisiwaronfanr mit nnd Shoe Trichter 
Kein Papierverbrauch, un- Stoetzel auch f.elektr. Antrieb (letzte | 
begrenzte Haltedauer, größ- chulbücher, Lehr- | & Rothert, | Neuheit), ferner alle Einzel- 
Wente e Patent mittel. Atlanten, SAREN Godesberg zeile. wie Federmotoren 
tlie eschü fi ıirhiicher, Jugend- » 175 'adıly ekt om > Sch: oser. 
Print ato 2 b. H., We Nieren ares M. Westermann 4 Co., 2 5 Br: 1 17 5 9 tg 10 un aiet 
Berlin SW 686. örtbuchhandlun G. m. b. H. N er alt) Max Jentzsch | 
Neuenburger Straß 13 man 1 1195 b rg 36 Blech- u. Lackierw arenfabr., Tiere aus Plusch (Qualität. ax s 
- raje U ambu . . Li 


C. Boysen, 
Heuberg 9. 


(Printator-Haus). 


Wir bitten bei allen Anfragen aut „Das Echo mit 


Neheim-Ruhr (Deutschland) und Filz 


Meerz, Leipzig 3b (ge gr. 1903) 


Beiblatt Deutsche Export-Re vue BS Au nehmen, 


kaar A - 
— 2 = 


2786 
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preochmaschinon- 
Schalldosen, _ 
feinst.Präzisions- 
arb. fabr. als Spez. 
Peter Grassmann, 
Berlin W63, Charlottenstr. 6. 


S pnroechapparate, 


nur allerbeste Fabrikate. 

Laufwerke, sowie sämt- 

liche zum Apparatebau be- 

nötigten Teile. Aufzugs- 

federn, Ia Qualität, Nadeln 
aller Sorten usw. 
Alfred Neustadt, 

Nova- Verlag. 


Berlin 8 42, Alexandrinen- 
prech-Apparate, 
als Koffer-, 


straße 33. 
S Schatullen-, 
Schrank-u.Truhen- 
Bee In AARET 
portausführung. 
Katalog a. Wunsch. 
Vertreter gesucht. 


Humig G. m. b. H., ' 
BerlinN39, Lindowerstr.18-19. 


prechmaschinon 
„Klingsor“ mit Saiten- 
Resonans. - Laufwerke, 


Tonarme, 


Zubehör- 
teile. 
Krebs & Klenk. 

Hanau-Kesselstadt 3. 


Sd Renate. Meran 
ie kleinste Resonanz- 
Sprechmaschine ‚My boy‘ 
Größe 8 
16X16X18 cm. 
D. R. G.M. 
D. R. P. a. 
Spielt auch 
80-cm-Pilatte. 
Größte Laut- 


teingut-Gebrauchs- 
geschirr., Tafelservice, 
Waschgarnituren, Teller, 
Tassen, Bols etc., Porzellan- 


S teümpf 
samenten 


Reinickendorfer Straße 3. 


teller u. Tassen. A. Ludwig — — 
& Co.. Düben a. Mulde. Sl are Since er 
> Ru all. Art, Strick- - 
teinholz-Austührungen Krawatten. Gut- ar 
aller Art und Versand sort. Musterkoll. g. | 
von Steinholzmaterialien. | voreins. v. fi u. £2 í 
Steinholzfabrik oder Gegenwert. | | 
Braunschweig A.-G.. E. Fritz Büttner, 
Braunschweig. Chemnitz i. Sa., l 


Winicker & Lieber, 
Varel in Oldenburg. 


| Brückenstr. 28. 
Sraunschwell Ara T =vaxmaschinen. 
S und Einrichtung von Fa- | 
bodenfabrik 
Q Piatten. ele en | 
Gegründet 1887. 


teinholizfußböden. (Deutschland). 
Steinholzfabrik z > 
Braunschweig. 

teinholzmaterial | 

briken. 34jährige Erfah- 

| rung. Asbest - Kunstholzfuß- 

Norgelith G. m. b. H., 
Hannover. 

platten, einfarbig und 
bunt (Mosaik). | 


Karl 8 Berlin-Halensee, |. 
Johann-Georg-Straöe 17. | 
Drahtanschrift: Stahlkarl. | 


tempelall.Art,Stempel- 
kissen u. -farben, Pagi-| Hilfs-Maschinen für die 
matZilerowurke, Abeta] 
ifiernwerke, Alp te Tabak- 
u. Nummern in Kautsehuk. TAD 
Max Krolop, Leipzig, 
Metall- u. Kautschukwerke. 


S rosen u. Sen in 4 


Größen u. Stempelfarbe. 
| tenogrammblocks 


abakschneide- 
Maschinen und alle 


u. Zigaretten-Indust. 

„Universelle“, 
Dresden-A, 24/V23. 

Teer für Auto- 


mobile, Motorräder, Flug. 


zeuge und Motorboote. 


Dr. Dannenberg & Oo., 
| für Großverbraucher. 


Köln-Lindenthal. 
| Paul Jockel, Hamburg 23. 


| | 
| @ tickereien f. Wäsche, | 
| Riesenauswahl, bill. Be- 


Tressen, Po- 
iefert billigst 
Hans J.Hutter. Berlin N39, 


7 


hormometer und 
Giasinstrumente. 
Ebert&Co.Glasinstrumen- 
ten- u. Thermometer-GmbH,, 
en 
SF I aa | 
Ilmenau I i. Th. | 


inten und | 

Tintenpulver. 
Dr. Schaaf & Engels, | 
Köln a. Rh., Händelstr. 49. 


Tisch- und Diwan-| 

decken, Möbelstoffe, | 
| C. Lippmann & Co, | 
| Mechan, Webereiu. Stickerei, | 
Hainichen i. Sa. P. O. B. 14. 


ollette artikel 
T weiß Celluloid, 
Dosen, Schalen 
und Kästen auch 
Garnituren mit fein- 
ster Handmalerei, 
ferner Toilettegar- 
nituren in feinen 


Kästen mit Kamm. 
Spiegel und Bürste 


auch 
| mit Malerei. Musterpaket von 


£ 5/-/- an. Reinickendorfer 
| Kammwaren-Industrie, 
| Berlin SW 68. — Gegr. 1909. | 


kompl. Anlagen u. alle 

einzeln. Teile liefert aus 
eig. Fabrikat. Eisenmatthes 

A.-G., Magdeburg 41. 


Tante Aniagen w 


I Stand-, Nippes. u. 
in 


‚Schreibtisch - Uhren 

Messinggehäusen u. far- 
bigen Celluloid-Vorderwän- 
den fabriz. Alfred Böhringer, 
Ludwigsburg, Württ. Ver- 
treter gesucht. 


hren aller Art, wie 
Wecker, Tisch-, 
u. Standuhren. 


Wand- 


- Deutsche Uhrenfabrik 
Popitz & COo.. 
Leipzig 11. 


hren aller Art in 
Holz- u. Metall-Gehäusen. 


U Taschenuhren. 


Otto W. Becke, Hamburg 11. 


U 


hren aller Art. Ver- 
langen Sie Kataloge. 


R. Benninghaus, Frei- 


| burg L Br., Erwinstr. 86. 


elwets, „Lindener 

Ves Veisereöns,coris 
und Moleskins. 

Mechan, Weberei zu Linden, 
Hannover-Linden, 


Zur Frankfurter Messe: entilatoren. Schras- 
Haus a Stand V ben-u.Turbinen-Gebläse, 
Wärmeaustausch-Appar., 
T für Reis, Getreide ete. J. A. John A.-G.,. 
Koerber & Naumana, Enurt - liversgehofen 110. 


Hamburg-Billbrook. Telegr.- 
| Adr.: Enkabillbrook Ham- 
burg. (Siehe Ins. S. 2728.) 


Techn. Vertr. uberall gesucht. 


Nr. 2149 


stärke. Gehäuse echt Eiche. | zugsquelle, direkt ab Fa- 
Prima Verarbeitung. Allei-| brik. Fritz Olbrich. Leipzig- 
nige Hersteller: Felsophon | Lindenau. Muster gegen| 

Sprechmaschinen-Aktien- |? Dollar od, entspr. Währg. 
gesellschaft, Berlin W 57,| | 
Bülowstraße 85. 


triokmaschinen l 
jeder Art, preiswert. 
e Paul Fischer, 
pringfodeorn Dresden, Löscherstr. 25. 
fabrisiert — 2 
P. A. Rentrop A.-G., S. Sec, n 
nen. 
Altena vollstän- D 
in Westfalen. dig automa- 
seh an 
end, Stroh- 
tahlbloch =” Kuchen- hülsenpres- 
pfannon, französische |sen, Stroh- 
Form. pressen 
jeder Art, = 
Stroh- 
matten- 
maschin., u 


ebenso alle Hilfsapparate in 
anerkannt best. Ausführung. 
Bischofsheimer Maschinen- 
fabrik Seip & Jung, 
Bischofsheim, Krs., Hanau 1 
(Deutschland). 


8 wohhülsen-Mäh- 


M. Westermann Co., GmbH., 
Blech- u. Lackierwarenfabr., 
Neheim-Ruhr (Deutschl.). 
D ] ͤ P... u 


tahlwaren. Spezialität 

The Snomo“, Qualitäts- 

Rasierklinge, Sabrisieren 
Snoek & Moser, 
Köln-Solingen D. 


maschinen „Non plus 
ultra“, 
„Kopfbinde- 
maschinen u. 
-ballenpressen 
besitsen die 
größte Lei- 
stungsfählg- 
i keit bei ein- 
fachster Kon- 
struktion‘‘, 80 
lautet d Urteil v. Fachleuten. 
Schaland & Tölke, Lohne in 
Oldbg., Deutschl. Spezial- 
fabr. f. Strohhülsenmaschin. 
Be E a 


tärke. Spez. Brillant- 
glanzstärke, seit 40 Jah- 
ren bewährt. Hoffmann 
& Schmidt, Leipzig-Li. 301. 


tärkofabrik - Ein- 
cohtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 
felu, Mais, Weisen, Reis, | 
Maniok, Stärkezucker-, Dex. 


trin- u. Sagofabriken, Mrock- trumpfwaren. 
nungsanlagen. Gegr. 1867. 8 Fabrikation von Herren. 
W. H. Uhland. GmbH., Leipzig. socken u. Damenstrümp- 
. een In Flor. Baumwolle und 
taufferblicohson, Wolle in allen Farben zu 
a yOelkannen. vorteilhaften Preisen, 
r rmer, gons 
Metallwarenfabrik, Mario bess — 


Leipzig-Plagwitz. Vertreter gesucht. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


T ereere, "ome für alle 


Preisen. 


a 55 Werke. i erelns-Abzelchen. 
iashütte 21 (Sachsen). T. Aeg een V ner 
“ u, * Dara u aller 
afelwage „Hecowa“. | An, u.a. T.A G Seifen, | Magdeburg 11, 
trockner, -Seifenpulverapp., | Ceiterstr. 17. 
| Trockner f. Hefe u. Treber, Fabrik für 
| Kaffee, Tee, Bananen, Eier, Vereins- 
| Milch, Blut usw. Trocknungs- abzeichen. 
v Anlagen-Gesellschaft m. b. H., 
Geschmackvoll, solid, leicht, Berlin W 8. Köthener Str. 88. rmessungsinstru- 
billig, gesetzl. gesch. ropfoläser, men, 0 5 
Eine Zierde für jede Küche. T. K. u. 1. H. Werke A.-G.. 
Allein. Fabrikanten: Marz & Bülk, 


Hentschel & Oo., 


Elterlein in Sachsen. Aitoon- UM, 


uben 
aschenlampen, T ec 
Feuerzeuge, V“ | 
Glühlampen, — 
Stahlwaren, Adolf Richter, Leipzig. 
Metallwaren. Floßplats 29. Vertreter ges. 
Albert Hirsch, urbinen jeder Größe 
Berlin SW 48, für alle 
Friedrichstr. 24. Wasser- 
— | yerbältnisse 
Tees Bat- baut 
terien,Glüb- en 
lampen, u — 
Anoden- und i Maschinenfabrik 
Heigbatterien © | Atorf & Propf e. 
für drahtlose Paderborn. 
Telegraphie, ——ůʒ Ü—— 
Lute werke, urngeräto f. Zimmer 
Tableaux, u. Garten sowie Muskel- 
Feuerzeuge, stärker, Krockets usw. 
Wachsdrähte Staul & Oo., 
liefert in alt. - Zittau in Sachsen. 
bewährterQual. E I 
1hoodor Eifländer, Spezial- | I hren. Kuckuck-Uhren, 
Fer für Taschenlampen Kuckuck- u- Wachtel- 
noden- u. Heizbatterien für Uhren, Schwarzwälder 


drahtlose Telegraphie u.neu- 
ern 80 lektrotechnik, 
n 33, Köpenicker 
Straße 1543. 


Wanduhren u. Schnitzereien 
ali. Art. Richard Weisser & 
Co., Triberg, bad.Schwarzw. 


hren. Schwarzwälder 

Uhren aller Art. Kuk- 

kuck-Uhren, Kuckuck- u. 
Wachtel- Uhren. Uhrenfabrik 


T oparai „Kosmos“. 
Seit 30 Jahren dle besten! 
Adam Schneider A 


Berlin N 39. 


Zwecke, sowie Glasin- | 
strumente, 


-À ate, -. - 
„Geräte usw. ppar band Tisch 


gu günstigen Wand- u. Küchen-Uhren. 
Robert Schreiber, Wecker aller Art. Jahres- 
uenwald i. Th., Glastech- uhren. Hausuhrenwerke. 

nische Präszislonsanstalt. Alfred Fritze. Hamburg 38. 


Haus-, 


Hubert Herr, Triberg, Baden. | 
TE Taschen-, Arm- | 


orvieltältiger, Faro- 
V bänder, Kohlepapler. 
Original Greif. l 
Greif-Werke, Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedart. 


Ver 
Potsdamer Straße 112. 


iolinen, Gitar- 
ren, Lauten, Man- 
dolinen, Hols- u. 
Metallblasinstrum., 
Bestandteile u. Saiten 
jeder Art. 
Gebrüder Schuster, 
Markneukirchen 161 Æ 
(Sachsen). J 
Zur Messel. Leip- 
zig: Grimmaische 
Str.23. Alleinverk. 
d. berühmt., „Jung- 
hans“ - Metronome. 
„Waeco“ - Dämpfer 
f. Violiae u. Cello, bevorzugt 
von den ersten Künstlern. 
2 8 


aagon, automatisch, 
W für Getreide und 
Massenglter. 
Fabrik automatischer Rogi- 
strierwaagen ee lie, 


G. m. b. H., 


Hennef -Sleg 63 (Rheinland). 
Vertreter gesucht. 


aagon 
aller 


Art 


fabriziert 
Riesaer 

Waagen- 
fabrik 


Zeidler & Co. A.-G., Riesa. 
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aagen aller Art. äscheklammern asserstands- erkzeuge aller anl. "p ahnbürsten aller Art. 
N mit Feder. Friedrich gläser. Lausitzer Spezialanfertigung von Katalog zu Diensten. 
H. L. Berner, Hamburg 3. Hartglasmanufaktur Schraubenziehern, ge- Celluloidwaren-Fabrik 
Wexstr. 344. Richard Herzig, Görlitz. schmied. Normalschrauben- G. m. b. H.. 


scheklammern schlüssel. Nur Qualitäts- 


3 
— -5 | "y 
a 9 * » 
* * 
; 


| 4 ware. Fritz Katter, Schmal- 
inm W fabriziert Werres tte“ m. p kalden-Thür. I. Gegr. 1888. | Großstädteln bei Leipzig. 
t s . .. ̃˙— » é ⁵—-mM 7˙¹ůFTT—T——Tr. 
78 862 * 25 Louis Benthien, Ham- erkzeuge aller Art "J ahnbürsten. 
burg 1, Brandsende 13. Man | 
Oschatzer Waagenfabrik verlange Sonderpreisliste. David Dominicus & Co. 
Otto Bielig, Achalmwerk Drahtwaren- Remscheid-V. | Zerbster Celluloidwaren- 
| eine. Rhein u. Mosel- 
Oschatz i. Sa. fabrik Reutlingen G. m. b. H., Westerstede minder fabrik G. m. b. H., Zerbst E. 
W W: allen Ausführungen San e. Langjähriger | Iwg | Zanol IE Tan Mr, 
liefert Ener, Siner TE | and. Arten. Felix Leonhardt, 
= sierender Rhein- und nè k 
s} Moselwelne. | | | . n : 
| ! na 6, Prov. 5 
N Eduard Saarbach & Co., | If = — 
i Spezialfabrik Mainz a. Rh. — Geogr. 1008. * ahnbohrer u. sonst. 
Kopp & Haberlan pezialfabrik Ernst Knabe, G. Brucklacher, zahnärzt- wi‘ 
opp & Haberland, | Zwickau-Sachsen. |Aapeine. Rhein-, Mosel. Berlin, Oranienstraße 48. trum In- 
Oschatz i. Sa. äschereianlagen Pfalz-, billige Preise b. erkze strumente. 
P für Gewerbe u. Haus- erstklassig. Bedienung. 10. 
aagen baltungen bauen Emil Lange, 
aller G. A. Heinemann & Co.. S. Heymann Söhne, Wein- Fabrik zahn- 
Systeme. Maschinenfabrik, großhandlung, Mainz a. Rh. FT ES) _ ärztlicher 
Präzisionsarbeit Düsseldorf 88, 5 = Instrumente, 
Spez.: Spiralbohrer in zylin- Engelskirchen 


DOREEN Ranges. “Bergha”. drischer u. konischer Aus- (Bezirk Köln). 


> r in N 18 a 
Pfalz, jeder Preislage. führung. Jos. Meinerzhagen, | 


Tel.-Adr.: Maschinenvoller. yee: Rhein-, Mosel-, 


W. g 3 inen = n Werkzeugfabrik. ahnsicheln 
| U d 11 en ros, e 

| komplette Einrichtun- Ernie 3 Main. Engelskirchen. Gegr. 1909 in allen Aus- 

| gen, auch für Desinfektion. Gegründet 1884. | führungen 


Otto Ellerbrock, u 
Be einkelterei u. Groß 
Hamburg-Barmbeck 11. handlg. Paul Neuerburg, 


Tel.-Adr.: Ellerwerke. Linz a. Rh. Altbekann- 
tes Exporthaus naturreiner 


dere sämtl. Sorten Holz- 
bohrer f. Handbohrwin- 
den u. Maschinengebrauch. 


Wire: insbeson- fabrizieren 


Wilh. Hembeck 


aschmaschinen Rhein- u. Moselweine, auch | S 
„Volldampf“. ,s in den Tropen haltbar. 5 arıB AT | Söhne, 
röstsicher verz ch haft de dme Bohrer- u, Werkz.-Fabrik, 


Ofen transportabel. 
Vollständige i. Westf. 
Wäscherei-Einrich- 8 


| Weieren ne sow. sämt!. erkzeuge. u 
| anderen Blech- T 
tungen für Hand- sorten.Stabeisen, Y W: \ -H K N O Z Tete "opa: 


Fabrik: 
Gerhardt-Kienholz. 
Hannover 12. 


u. Kraftbetrieb. Röhren für Gas, und Kalkwerk - Einrich- 


Desinfektionsanlag. Wasser, Dampf usw., ) 2 98 f tungen. 
J. A. John A.-G., Fittings und Arınatureh., 7e 7 
Erturt - Ilversgehofen 110. + 


Fried. Krupp Grusonwerk 
Röhren. & Eisen-Export } A.-G., Magdeburg 17. 


e S jeder Art, | Tecbn.Vertr Bberall gesuebt 0, m. b. H.. Berlin SW 61, ETTE Di erklalherungs + Mii 
usbesonder. ganz sroßbeerenstr. 71, Telegr.: | Düsseldorf 22. i 
EU Fuhrwerks-, Mi Wire S Ser. Walzröhren, Berlin. ABU. ke Š 7 8 
Fleh., Kran- u. Woltmanu-, I (ode 5thEd., Staudt & Hun- | erkzeuge A TER nenfab. „Elbtal“. Herm. 
| Indust. - Waagen Volumen-, Venturl- — dius, Marconi International nyes Haushaltungsar- Schmidt, Dresden 5. 
| Bruno Pfeiler und Partialmesser. L24 Code. Rudolf Mosse Code. ol re ‚ämtlie’ i S E 8 
| $ E TR — TE T kieinerungs - Ma- 
Liegnitz 28 Fernregistrier- EDTA : pusa er a 
' = IA | A 677 — p — we, l. :d. Art. 
Brückenwaagen- Ba Kaps 2 \ 3 ee eee ee 8 . e Gruson- 
atalo Jr. 3 J. F | t erstellung 0 8 1 : 
„ Bopp & Reuther eaa und Bilder- Tbüringer Kleineisenwaren | work Arth. Magdeburg 17- 
| k Mannbheim- Waldhof. rahmen auf jeder Fräsma- liefert billigst Sand. Lind, | Z: er e 
i u. Gewichte. „a gassermesser aller “0 "®: Elektrische Univer. Eisenach 1. Th. Vertr. ges. ee ee 
Analysen- u. Präzisi- r Salmaschine zum Schleifen. FF | . 1 
A x Fe u. techn. | Art. Polieren. Abzahnen, Boh- 1 aner . . u fl., G 
A.., Göttingen us - Werke Luxsche Industriewerke | Ten etc., an jede Lichtlei er. OSOROF r. m. b. B. U 
- A.-G., Ludwigshafen a. R. Tea . 0 iegelmaschinen 
astra nase A A 4 F ‘ar Art für Dachziegel 
affen jeder Art. 4.elteste Spezial-Fabrik am | heiten suche tüchtige Ver- 7 ie beine, j 
e Doppel- Platze. treter zum Besuche der Mü- | Eisengießerei u. Maschinen- 
o Repe— > ee gegen hohe | aunk J. Roth A.-G. 
„automat. Pistolen, ’rovision. i 
Munition usw. Gebr 4 Ludwig A. Mangold. Hohenl. Federnfabrik vorm. Ludwigshafen. am * 


Konstanz. 


Hohenlimburg i. Westf. nerungds maschinen 


—̃ — 


Gewehrfabrik, Suhl. H. Ruberg, G. m. b. H.. Z Kg u. Zerklei- 


Th. Groke, Aktien- 


| 
; g | 
3 erkzeuge für Auto- 
| "i KEON re U : WIr und Fahrräder. | erkzeugmaschliner gesellschaft, Merseburg. 
| a uck) | eber 10% Stück geliefert. für die Me | igarettenetuis, 
| è Dr, Schwandner, G.m b.H NN n * har f 
Chemische Fabrik, ‚Original Friedrich Lux NJ tung liefert in us À en f 
. Ludwigshafen a. Rh. . sauberster Aus- => R Tabak- 
z — 20 Peter Gottfried Röhrig. tuhrung dosen 
alzen H re 
Wren nrelbmaschi- | Werkzeugfabrik. Lüttring— W 
3 Walzen, | en b. Remscheid (Rhld.). | ir 1 


spez. f. Kondito- QAE 
reien, Chokola- 
denfabriken u. f. 
d. gesamte chem. 
Industrie, spez. 
Farben-Fabr., 
| Rühr-, Misch- u. 
| Knetmaschinen. | 
„Habämfa“ Hallesche W asser messer. 
i äckereimaschinenfabrik, 


| 4 | Chemnitz 2 
| 1 erkzeuge aller Art. hemnitz 29. 
Vertret. u. Wiederverkäufer Sachsen. 
gesucht. Zr 


Friedrich Lux G. m. b. H. 
Ludwigshafen am Rhein. | 


f S Metall- 
T EA | waren 
| fabrik, 


rerr 1975, Lüdenscheid i. W. 


8 


| indturbinen f. Wa- 
serfürderung Mahlmüh- uckerrohr-Walz- 
werke iu jeder (röbe, 


| len. Maselunenbetrieb,| h 
elektr. Licht. Edm. Kletzsch. Fried. Krupp Gruson- 
Coswig i. Sa. | werk A.-G.. Magdeburg 12; 


| 
J 


| 


mmendorf 21 b. H | | 5 i | kerwaren- 

= Halle a. S | / P = uc 4 
rg A. Paul Gronemeyer, | ahnärzı. „ Maschinen, modern 
alzen aus Schalenhart- Kettenfb. u.Schmiederei-Erz. | er + kinte $ ii 105 ster Bauart, liefern als 
guß für die verschie- nstrumente, Materialien | Spezialität Paul Franke & 


Düsseldorf-S., Schi, Bfach833. 


Fri denen Zwecke - Hagenmeyer & Kirchner. Go., Akt. Ges.. en 
ed. Krupp Grusonw | aji Berlin C 19. fabrik, Leipzig Böhlitz - 
8 nwerk erkzeuge. Qualitäts- 
AG, Magdeburg 17, F WI für Holz u. Me- 1 = = Ehrenberg. 
—— lügelrad-, Woltmann-, | tal. Spezialität: Sägen, | p ahnärztliche n- ündholzmaschinen. 
ärmekästen f. bak- Volumen-, Venturi- und Kluppen, Zungen aller NGAN 2 richtungen. Beste u 80 
N Zwecke. | Kesselspeisewassermesser Gustav Altenpohl & Co., deutsche Erzeugn/Ssr. a ar = ik | 
a Wörke A.-G., W. Gottlob Volz G. m. b. H. Werkzeug fbrk., Remscheid. Adam Schneider A.-G., ö rik, 

öttingen. Stuttgart 9. Telegr.-Adr.: „Geabea”. Berlin N 39. urlach, 


3 — 
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AUSLANDS:u.ÜBERSEE’FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Wichtig 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, 


selbst geiegt werden dürfen), 
Inserenten abzufassen — 


BOLIVIEN 


die lose 


Ansichtspostkarten, Etikettes, Reklameartikel | ferner laufend. Bedarf in 
Außer- | Motoren u. Schrauben aller 
dem Zuckerpressen, Reisschälmaschinen usw. | Art, Draht, Drahtnägeln, Bau- 


und alle Artikel für den Postversand 


auf auch für eigene Rechnung. 


K 
ERICO BUSSE, Santa 


Casilla 84, Tel.: Eribus. 


COLUMBIEN 


Haus in Bogota übernimmt Vertretungen bedeutender 
deutscher Häuser, führt auch Drogen, Spielwaren, 
Neuheiten, Geschenk- u. Porzellanartikel, sowie all- 
gemeine Artikel für Kinder auf eigene Rechnung ein. 


* 


Korrespondenz spanisch. Angebote unter K. A. 4600 
an Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, 
Krausenstraße 38-89. 


England 


Offerten erbeten von Holzbearbeitungs-Werk 
in runden und rechteckigen Hölzern, wie sie 
in England für elektrische Installationen ver- 
wendet werden, ferner Offerten für drahtlosen 
und elektrischen Installations-Zubehör. () 


Electrico Limited, Parkstone, Dorset. England 


Geoldküste- Alrıka 


J. €. Roberts & Sons, Prestea, P. 0. Box 2. 


suchen zu kaufen: 'Taschenmesser, Scheren, Hangschlösser, 
eiserne und Messing-Kistenschlösser, Messing-Scharniere, 
Musikinstrumente wie Mundharmonikas und Akkordeons, 
Velour-Filz-Hüte car 33 ah per Dizd., gewöhnl. Filzhüte für 
ca. 20 sh per Dtzd., Unterwäsche, Gummi-Bälle u. -Ballons, 
Spielwaren, Feuerzeuge, Zigaretten-Spitzen u. Etuis, Bilder 
u. Ansichtspostkarten, Imitation Dietz Victor Sturmlaternen 
u. kleinere Größen, Wecker, Nickel-Midget-Uhren, Spiegel, 
Kämme u. andere Neuheiten, Tapeten, Papier- u. Schreib- 
waren, Spazierstöcke, ferner Glas u. Porzellan: kl. Blumen- 
vasen, Bonbonnieren, bunte Gläser, Wein- u. Jl.örgläser, 
Teetassen und Untertassen sh. 2/6 p. Dtzd. Alw! dum- und 
Emaillewaren: Kessel, Kaffeekannen, Küchenartikel ete., 
auch Emaille- u. Zinkeimer. — Da die Konkurrenz außer- 
ordentlich rührig ist, haben nur Äußerste Preise Interesse. 
Ein kleiner Betrag für Muster ist b. Auslandverl. GmbH, 
Berlin SW 19, Krausenstraße 38-39, hinterlegt und steht 
zur Verfügung. (*) 


(*) 


INDIEN 


Alleinvertretung gesucht von einem sehr einflußreichen 
Ingenieur gegen ausreichende Sicherheit in Maschinen 
aller Art von bekannten deutschen Fabrikanten, z. B.: 
Dampf- und Ölmascbinen, Kessel, Traktoren, 
Pressen, Schreibmaschinen. Reis-, Mehl-, Öl-, 
Textil-, Streichholz-, Zucker- u. Nähmaschinen, 
besonders kleine industrielle Anlagen für 
Hand- oder Kraftbetrieb, j * 


Angebote umgeh. m. Katalogen u. cif-Offerte an H. B. Bhatt 
Engineer, Khandia Jalovaly’s Naka, Ahmedabad (Indien). 
00000007 2 005, amaa (Indien). 


Griechenland 


Christophe J. Lantzy — Salonique 
20 Boulevard Ermou 
Vertretungen / Import 


übernimmt Alleinvertret. für Griechenland in all 
deutsch. Erzeugn. Off. in franz. Sprache erwünscht 


SPANIEN 


GuteingeführtesHaus in Barcelona m 

eisenden sucht Vertretung detache: Ha 
zur Einfuhr von Rohstoffen sowie Leibwäsche 
Socken, Strümpfe und Wirkwaren. Angebote 
erb. unt. K. A. 4812 an Auslandverlag G. m. b. H. 
Berlin SW 19, Krausenstraße 38-39, | 1%) 


ssenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 
! ze diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahlt wird. 
beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriete 
erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache de 
Alle mit einem Stern (*) bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male 


Erur/Bolivien, Südamerika, | 3. Khambata & Oo., 4.Gt.Wir- 


App. u. Art., Weihnachtskart. 


Das Echo 


— -< —— 


Wichtig! 


ngland. Wir baben gr. 
Auftr. für galvanisierte 
und schwarze Gasröhron, 


CUBA 


Haus in Habana wünscht Angebote in: 
Materialien aus rotem Ton, wie Wandbekleldungs- 
latten, Ziegel, Dachzieg,, glas. Röhren f. Drainage. 
ateriaiien aus Gußeisen, wie Röhren für sanitäre 
Anlagen, emaillierte Badewannen, ferner Gips- 
und weisse wie farbige Wandbekleidungsplatten. : 
chester Street. London E. G. 2. Angebote unter K. A. 4774 an Auslandverlag, Berlin SW 19. 


E zelt. Angebote er- * 


wünscht für moderne 
maschinelle Einrichtung E 
zur Massenherstellung von . -e - 
konvexen und konkaven ® 
ann Ken) TEN GE AND 
scher Sprache erbeten an Eine englische Groß-Handelsfirma ist damit 
Thos. Styring & Son Ltd., . sinen n 1 , 
3 atalo r elektrotechnische Mate en, 
C Zubehör, Maschinen u „ be- 
i £. 2 sonders deutschen Ursprungs, herauszu- 
=: een geben, und erbittet Offerten deutscher Fa- 
Drog. u. Pat.-Med., Toilette- brikanten mit Klischees für die Illustration 
Art., Seif., Part., Haaröl. phot, und Preislisten. Es werden 100000 Kata- 
| loge gedruckt u. im vereinigten Königreich 
sowie in den britischen Kolonien verteilt. 
Die Klischees weıden dringend gebraucht. 
Electrico Limited, Parksione, Dorset, Engl. (*) 


Indien (Bombay) 


Alt eingeführte Firma übernimmt Konsignationen in 
Strumpfwaren, Unterzeugen, Shawls, Wolldecken, Seiden-, 
Baumwoll- und Wollwaren aller Art, die sie zu den gu: 
stigsten Bedingungen absetgt. Auch Lager- und Rest- 
posten in unechten Schmuck waren, Fantasie waren. Leder- 
waren u. nützliche Dekorationsartik. werden augenommen 
zu den günstigsten Preisen. Angebote unter K. A. 4813 an 
Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38/39. 


PORT UG. OSTAFRIKA 


Manoel Nunes, Inhambane, P. O. B. 97. Code: A. B. C. 
Sth Edit., Ribeiro & Mascott. Tel.-Adr.: Nunesto, Inhambane 
wünschen mit Firmen in Verbind. zu treten, wolche sämtl. 
Artikel f. Afrika verkaufbar, liefern. Übernehmen Vertret. 
guter Häuser. Exportieren: Copra, Mandelöl, Gummi, Hölzer 
erst. Qual. u. sämtl Kolonial-Produkte. Erstklass. Bankref. 
Korresp.: Englisch, Französ., Span. u. Portugiesisch. 


S H 


Nur von Fabrikanten kaufe Neuheiten aller Art, ferner 
Autozubehörteile und Patente; äußerste Off. mit Dollar. 
preisen fob Hamburg, evtl. Muster gegen Bezahlung 
nach Erhalt erbeten. 

Schuck Dicken Co., Philadelphia, 

. Chestnut Hill, 8111 Ardleighstr. 


E 


material etc. 


u. Neuk., elektrotechn. Neuh., 
Eisenwr.,Fahrräd., Spielwr,. 
Galant. u. Lederwar., Farben. 
Schuhe, Uhren, Sportart., opt. 
Art., Glas-, Porz.- u.Steingut- 
war., Rekl.-Neuh. etc. Ang.: 
GahlotBrothers,OutK.oteGate, 
Bikaner (Rajputana). 


exiloo. Haus i. Guada- 
lajara w. Kat., Angeb. 
u. Must. letzt. geg. Zah- 
lung, in: Weiß-Zelluloidart. 
wie Kämme, Zierkämme, 
Haarschmuck, Scheren, Fei- 
len, Pinzetten f. Manikure, 
alle Art. Korbw., Friseurart., 
Kragenknöpfe u. Neuh. Ang. 
K.A. 4772 Auslandverlag G. 
m.b.H., Berlin SW 19, 
panien. Große Konser- 
venfabrik in Spanien 
bietet Konserven v. Apri- 
kosen, Pfirsichen, Pflaumen 
sowie Früchten in Zucker, 
Marke: El Nino, an Vda. J. 
Garcia Zapata, Murcia (Spa- 
nien), Santa Theresa 16. Te- 
legramm-Adr.: Zapata. 


panien. Korkstopfe u. 

alle mögl. Korkfabrikate 

erzeugt die Weltfirma 
B. Auladell, San Feliu de 
Guixols (Spanien). Ueberall 
gute Vertreter gesucht. Kor- 
respondenz deutsch, franzö- 
sisch, englisch, italienisch. | 
spanisch. 


AUSLANDS-u.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


osta Rica. Gerardo 

Montagne, C. Apartodo 
988,San José, übernimmt 
Vertret. leistungsfäh. Fabri- 
kanten f. alle gangb. Arti- 
kel. Kauft bei konvenieren- 
den Preisen auch für eigene 
Rechnung. Korrespond. eng- 
lisch oder spanisch. 


PANIE Haus in 


° Alcoy 
mit guten Verb. s. Ver- 
tret. deutscher Häuser. 

Muster werden bezahlt. Kor- 

resp. nur in Spanisch, An- 

gebote erbeten unter K. A. 

4810 Auslandverlag d. m. b. H., 


Berlin SW 19. TEN 
Sin Spani Gr. Kom.-Haus Fr ankreich-Spanien 


in Spanien mit Konsig- 
nationslagern, Garantie- | Kaufmann übernimmt Vertretungen seriöser Häuser in 
depots etc. wünscht Allein-|allen in Betracht kommenden Artikeln. Korrespondent 
vertret. v. Maschin.- u. Auto- |in Deutsch, Franz. und Span. Große Geschäftserfahrung 
mobil-Fabriken, chem. Pro- in Frankreich und Spanien. Ja Referenzen. Offe en 
IVO FEIGENBLUM, CANNES (A.-M.), 19, Rue d’Anti 


dukte sowie sonst gangbar. 


Artik. Off. an Vda. de Gar- 
cia Zapata, Murcia (Spa- 
nien), Santa Theresa 16. Te- 
17 i on t für 
Vertretungen mit Konsignationslager gesuch 
Häute u. Leder sowie alle Schuhmacherbedarfeun 
Exportiere dagegen Getreide, Wein, Weintrauben, 


; 


Cali — Columbien — SuUd-Amerika 


Vertretungen 


Hauptsitz: Cali 
Nlederlasssungen: Bogota und Barranquilla 


Ständige Musterausstellung 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
fähiger Fabrikanten für Columbien übernommen 


Erstklassige Referenzen 


legramm-Adresse: Zapata. 


panien. Haus i. Bar- 
celona bietet seine Dien- 
ste dtsch. Firm. a. Ver- 
tret. an, spez. Verbind. mit 
Häus. d. Pelswarenbranche 


te. — 
ges. Korr. span. Angebote Käse, sowie alle italienischen Landesproduk 

unter K.A.4778 an Ausland- Angebote in italienischer Sprache 1. fl., 
verlag G. m. b. H., Berlin K. A. 4814 an den Auslandverlag G. m. D. 


Berlin SW 19, Krausenstraße 38-89. | 
— — .. 


SW 19, Krausenstr. 38-89. 
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Der Segelflieger Martens 


mit seinem Flugzeug „Moritz“ in der Rhön. 
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Auslandverlag G.m.b.H.+ Berlin SW19 +Krausenstr.38/9 
1 > Postvertrieb ab Leipzig —— — 


e 
N s NS 


— — 


Sie Ihren Sand- 
Schlacke 2 
Abfallgestein e 


Dr Bernhardi sohn 
Maschinenukompl.Einrichtungen 
für die gesamte 
Kalksand; Kunststein- u. 


Zementwaren - Industrie 
Eilenburg H beileipzig 


Cigarciienmasdinen 


— * 
. 
$ 


bis zu 850 Cigaretten pro Minute, 
sowie die altbewährten Modelle 


„Universal“ und „ 


ft 


Automatische Verpackungsmaschinen 
Ausschuß-Aufreißmaschinen 
Messerschleifmaschinen 


sowie alleübrigenHilfsmasdhinen 
für die Cigaretten-Industrie 


Unified Cigarctie Machine Company 
Dresden-A. 21/11 
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GRAETZOR _ 
Elektro-Heiz-ukKochgeräte 


-unübertroffen an Haltba pkeituEleganz der Ausführung- 
FABRIKATDER EHRICHEGR AE T Z AKTIENGESELLSCHAFT, BERLIN 5036 
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Wochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export-Interessen 


Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich Goldmark 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
Jährlich Goldmark 4.50. Jahresbezugspreise einschließlich Porto: nach Argentinien 12 Peso min, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, Bulgarien 480 Lewa, Central- 
Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Cuba 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U.S.A., Estland 1500 est, M., 
Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 72 Frs., Griechenland 72 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, 
japan 12 Yen, Jugoslawien 320 Dinar, Lettland 1100 lett. Rubel, Litauen 36 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Norwegen 30 Kr., Österreich 260 000 Kr., 
araguay 12 Peso m/n, Peru Lp. 1/—/—, Polen 72 Frs., Porto Rico 5 $ U.S.A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Pes., 
Tschechoslowakei 140 Kec., Türkei £ 1/—/—, Ungarn 260 000 öst. Kr., Uruguay 5 Peso oro, Venezuela 5 $ U.S.A., Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint jeden Donners- 
tag. Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala, Vereinigte Anzeigengesellschaften m. b. H, in Berlin W 35 und 
die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. — Bankkonto: Deutsche Bank, Dep.-K. H. Berlin, und Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin. — 
Fernspr.: Zentrum 5420-22, 313-15, 369-71, 5922-24, 6815-16. Postscheckkonto: Berlin 57 560. 


Redaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausenstraße 38-39 ; Postvertrieb ab Leipzig 


TREIB- 
RIEMEN! 


Kernlederriemen „Solidox“ 
Wasserfeste Riemen „OR“ 
Dynamo-Riemen „Rapidox 
Chromlederriemen „Pyrox“ . 
Balatariemen „Mondial“ 
Kamelhaarriemen 
Baumwollriemen 
Gummiriemen „Gummata“ 
Transportbänder 
Pickers 
Rollerskins 
Cylinder-Kalbfelle 
Schlagriemen 
Continuehosen 
Alle techn. Lederartikel 


Ausfuhr in alle Teile der Welt 


, Rothmund & Co. 


Zreibriemenfubrik 
Hamburg 


= (Anfragen möglichst durch deutsche Esporthäuser erbeten) 


Unsere Maschinen und Anlagen zur Verarbeitung von 


Reis, Hafer, Gerste, Erbsen, Hirse, Weizen, Roggen etc. 


haben 


ELTRUF 


H s” Maschinen-Fabrik Hamburg-Altona 
uckauf&Bülle Mühlenbauanstalt Tel.-Adr.: Mühlenbau Altonaelbe 
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RÖHREN. "~ EISEN 
EX 805 


B -<H 
BER 61 GROSSBEERENSTR.71 
NBERG 


FABRIK: [ ICHTE 

TELEGRAMME: B- DE 5. EDIT. 

MARCONI INTERNATIONAL HUNDIUS 
RUDOLF MOSSE CODE 


PREISLISTE GRATIS! 


Beifügung yon Band I unserer Ihagee- 
Bücherei, die “IHAGEE-KAMERAS” von 
Prof. Emmerich, gegen Einsendung 
von Fr. 1 oder Gegenwert 


Mit bestem Erfolg 
erprobfe Neuheit 


Unfallsicher 
Leistung unerreicht 


* 


N Seifenpressen und? 
EE Seifenstanzen 
ER [EI Ru Pe 2 h A 2 2 . 
Pendelschlagpresse f.Kraftbetrieb System J € d er À T t 
„Strassburg”, prägt ohne Fehlpressungen 
saubere hochglönzende Seifenstücke * 


Pendelschlagpresse für 
Fussbeirieb 


Walzenmaschinen - Strang- 
pressen-Spanhobelmaschinen 
Schneidemaschinen 


A 
| TROSSING 
Katalog Nr. 124 auf Ve 


| 


Wilhelm Strassburg 


Berlin O 27, Markusstr. 52 


Maschinenfabrik und (iravieranstalt 8 
für die Seifen- u. chemische Industrie Schlagepresse Nr. 8 
für Handbetrieb 


schlagepresse Nr. 7 f. Handbeirieb 


Feuerwehrlamp® 
Ruhestellung 


Grubenrettungslampe 
Arbeitsstellung 


ELTRA-SICHERHEITSLAMPE 


System Ziegenberg-Woltersaorf 


Kein Trockenelement +» Kein Akkumulator = Unabhängig von 
Ladestation Kein Schalter „Keine Selbstentladung, daher 
absolut betriebssicher « Einfachste von jedem Laien auszu- 
führende Bedienung +» Brenndauer 1 HK 20 Std., 2 HK 10 Std. 


Drucksachen kostenlos š Einzelne Vertretungen noch zu vergeben 


BERLIN-SCHONEBERG, EISENACHER STRASSE 560 


25. September 1924 ———— Das Echo == 2791 


Lokomotiven 
für Normal- und 
Schmalspur 
Güter- 


und Spezialwagen 
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Die Kennmarke für 
hochwertige Qualität 


Parfums, Lotions, Eau de Cologne, Brillantine 
Haaröl, Hautcreme, T oılette-Seifen, Puder etc. 


der Ha mee 


GEORG DRALLE, HAMBURG 


sind auf dem ganzen Erdball 
bekannt 
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Bei Wind 
und Regen 


bewähren sich meine 


TRIERISCHER 


WINZERVEREIN, A.-G. 
TRIER A. MOSEL 


Oel-,Fischhaut- u. 
\  Gummi-Regen- 
schutzkleider 


Listen stehen zu Diensten 


Fa. Adolf Lübbers 


Rellingen 3 b. Hamburg 
Gegründet 1890. 


Schutzmarke | 
Beste Bezugsquelle auserlesener 


MOSEL-, SAAR- 
UND RUWERWEINE 


BITTE PREISLISTE VERLANGEN 
Vertreter an allen Hauptplätzen gesucht 
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Jr HERMSDORF 
IST DAS BESTE i 
DIAMANT- | Ex s x 

SCHWARZ | IEıe-unD® 
Eis- UND 


KÜHLMASCHINEN/ 


MAN ACHTE BEIM EIN- 
KAUF VON STRÜMPFEN, 
HANDSCHUHEN, TRIKO- 
TAGEN UND GARNEN AUF 
DEN ORIGINALSTEMPEL 
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Föilenhaumaschinen 
amuni OR» . P- STREIT) 


Schnelläufer-Hochleistungs- Maschinen 

für Feilen aller Art von 4-24 Zoll u. 500-2000 

Hiebe per Minute Leistung, unübertroffen, 
einfach zu bedienen 


Metalldrückbänke, Planierbänke, Ovalwerke 

zur Herstellung von Metallwaren aller Art von 

den kleinsten bis zu den größten Durchmessern 
in Rund und Oval liefern 


BOHNER® KÖHLE 


MASCHINENFABRIK 


POSLANE N a. N. E 


CARANTIRT ECHT 


Kermi 
FARBER 


LOUIS HERMSDORF 


CHEMNITZ 
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BERG N ú LLER @ CO., nern und 


e9 Pressenbauanstali - 
Vaihingen a. d. Fild.- Stuttgart 
Telegr.: Bergmålier - Vaihingen auf den Fildern. Code ABC Sts Ed. 


Das Echo 


Hugo Greffenius Aktiengesellschaft IB; 
Frankfurt am Main 


| * ' 
UNSERE FABRIKATIONSGEBIETE UMFASSEN: 


MUHLENEINRICHTUNGEN 
SILO-, SPEICHER- UND TRANSPORTANLAGEN 
BRAUEREI- UND MALZEREI-EINRICHTUNGEN 
ENTSTAUBUNGS- UND STAUBSAMMELANLAGEN 
BEHANDLUNGSAPPARATE 
ZUR ERHÖHUNG DER BACKFAHIGKEIT 


ROHRBRUNNENPUMPEN 


Neueste Konstr., ohne Zahnräder. Keine Demon- 
tage d. Antriebständers beim Herausziehen von 
Gestänge u. Steigrohr. Zum Antrieb werden Helb- 
luft-, Benzin-, Rohöl- u.Elektromotore mitgeliefert 


25. September 1924 —— 
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f. Industrie u. Landw. Beste Hauswasserpumpen r GGG 
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P 
SE 
— 
KREISKOLBENGEBLÄSE IN l 
für Luft u. Gas, Druck u. Vakuum bis 6 mir. W. $. f ag~, è 
A le een, | 
ee, , for a 
eee, dgl ö 
eee, ; 
2 ä á j i 
— * — Br ' 
/ — —— . 4 x ö 
= gi 
im i -| 
u EU ERNST MAYER HEILBRONN ©? DRESDENA- 22 i 


8 4 = | 
— BRIEFHULLENFABRIKEN . 
HEISSLUFTPUMPEN PAPIERAUSSTATTUNGEN j 
System Rider. / Deuts . Ben: 
7 mai.: N 
„ Hau sbeleuchtung 


Alexander Monski, Bilenburg-A 


bei Leipzig / Pumpen und Gebläsewerk 
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Karl Nuss baum 
Hannover - Linden 
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| Deutfihlands größte Schirmfabrik f 


PR 


Leicht- Motorräder 


2,5 PS. Touren- u. Sportmodelle 1924 
mit Kickstarter, Zweigänggetriebe. 
Kupplung und Leerlauf 


* x 
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GRADE-MOTORWERKE 


Aktiengesellschaft 


MAGDEBURG 


Telegrammadresse; 
GRADEMOTORWERKE 
ABC Code 5th Edition 
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EMIL BRAUER & CO / AACHEN 
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Alarm-Kassetten 


ARBODDLRDAOORACLDL DIORA LOAPA OUNOOCOONONOAOCOONCCNOADAOTOCOOO NOA SOAOR OOOO DAONOOR COLCA OOUCOORODACA LOLOA OOR NOOA CUNCA OUNO OAOE NOUA NED 


Patente in allen 
Kulturländern 
der Weit 


Lackiert 
Vernickelt 
8 Größen 


Vernickeit Größe ! $8.—, Gr. II $3.-, Gr. Il $3.- 


ALLEINFABRIKANTEN: 


EMIL PIEINICKE A-G 
Berlin SW11, Königgrätzer Str. 72 


. ee Zueul Zumal, >= . . << 1 


EAKRÜGER&FRIE 
BERLIN C2S: PROSENTEN 


ol — — — . I: u . — Due eu Zum 


MAX FRIEDRICH CO. / LEIPZIG-PLAGWITZ V 85 


53 jährige Spezialisten > Maschinenfabrik - Apparafebauanstall 7 Technisches Büro 


ABTEILUNG I: Komplette Einrichtungen, sowie einzelne Maschinen und A 3 
: pparate für die Knochenverarbeitungs-, Leim-, Gelatine. 

n 3 Abfälleverwertungsbranche / ABTEILUNG Il: Zerkleinerungs- und Vermahlungsmaschinen, für jede Leistung und alle 
an - st Hilfsmaschinen / Patentsteinbrecher / Schlagbrecher / Walzenbrecher / Mühlen aller Art 7. Patentwaschtrommeln 
15 R 11 / Patentschlämm- und Scheideapparate 7 ABTEILUNG Ill: Moderne Transport- und Hebevorrichtungen / Beschickungs- 
anlagen / ILUNG IV: Komplette Einrichtungen sowie einzelne Maschinen und Apparate für die Rauchwaren-Zurichterei und Färberei 


ELT / KORRESPONDENZ IN ALLEN KULTURSPRACHEN 


N ulm, 2 = 


— 


— 


PATENT-AUTO-SCHOTTERANLASE * 
mit Friedrich’ schem Original Patent- Steinbrecher 


25. September 1924 


GEBR. HEINEMANN A.-G, 


ST. GEORGEN (SCHWARZWALD) 


Telegr.- Adr.: Gebr. Heinemann Sanctgeo enschwa ld 
Codes: A.BC. Sth Edition. Rud. Mosse ii 


SCHNELLHOBLER 


MIT EINSCHEIBENANTRIEB 
200, 300 400 und 550 mm Hub 


REVOLVERBÄNKE 


FÜR FUTTER- U. STANGEN- 
ARBEITEN. 12 bis 60 mm 


MATERIALDURCHLASS 


Jpeziafhaus 


ur 
Schuleinrichtungen 
Grosser Export-Artikel Laboratorien 


FEU ER ZE UG Universitaten 


für Haushalt, Touristik, Werk 

stäften und Tasche, sehr solide 

Ausführung, rein Messing, poliert 
Einmalige Füllung reicht für 14 Tage 


Mustersendung 12 Stück für 12 Goldmark 
oder Gegenwert, gegen Voreinsendung 


Man verlange Offerte 


Fabrikation GEORG MATT 
München 41, Mathias Mayersir.2 


LESPY ZIG 


KRAREUZ-9TA 12 


man Vertreter auf eigene Rechnung gesucht Katalo 5 k ostenlos 
Originalgrösse Günstige Verdienstmöglichkeiten zu Diensten 


ORDELA 


akao-Butter 
akao-Masse 
akao-Pulver 
uvertüre 


ORDEL!A A. G., Hamburg 23 
Kakao- und Schokoladenfabrik 
Sees e ee 0000 02020202026 


OHIO PO. 


PHOTO-KARTONS 


Postkarten-Rahmen 
Kalender - Rückwände 
Karton- und Umschlag-Papier 
Albums 


* 
KARTOPHOT GMBH 
BERLIN-SCHÖNEBERG 


Bahnstraße 19-20 
* 


Muster und Offerten prompt auf Anfordern 


SO 


0702070707070 


— > 


Erstklassige, chemisch zubereitete, konzentrierte, diätetische Nährpräparate 
Lohnende Export- Artikel / Käufer nur gegen feste Rechnung gesucht / Auf 36 beschickten Ausstellungen nur höchste Auszeichnungen 


Dr. Theinhardifs _ 
Hysiama |;..... Infantina 


2 | äuglings-Nahrung 
für ä in deutsch, englisch, Ideale Säuglings 
a anaa e nsp spanisch, portugiesisch, ols zuverlässig. Zusatz zur verdunnten Kuhmilch i. gesunden 
e een 5 französisch usw. und kranken Tagen = Schützt vor Rachiflis, Skrofulose, 


Kraft-Schokolade, als Nähr-Z 
N Zwieback u. Nähr-Keks höen, Dysenterie, Me gen- und Darmstörungen 
Ideale Kraft- und Nervennahrung für Gesunde u. Kranke Mar e 


in den Tr open bei Malaria und anderen Fieberkrankheiten als reizlose kräftigende Nahrung erprobt und bewährt! 


Alle! i sucht: England und Kolonien, Frankreich, Skandinavien, Randstaaten, 
evil. Rn 5 . ar u ee Cejlon, Siam, Kuba, Mexico, Bolivien, Columbien, Venezuela, Ecuador, 
asiatische Türkei Pe er F Anfra gen in deutsch, englisch oder französisch erbeten an die alleinigen Hersteller: 


Dr. Theinhardt’s Nährmittel-Gesellschaft A.-G., Stuttgart-Cannstatt · 7822 


— 


. ern rennen 
Berlin Modernste Preßluft-Gußanlage Hamburg 


Buchdruck- 
Paul Galler "u: Berlin $0 16 
u. Walzenm. - Fabrik Adalbertstr. 37 
Al — - Fernsprecher: Moritzplatz 3257 und 3258 —— 
8 1 * Im In- u. Auslande unübertroffene Erfolge! 


Sr ee 25 be Bester Beweis für meine nur 
prima reine Glyzerin-Gelatine Walz enmasse 


Oless 
00908990090909898009009099000600900008000008890 08 


und Walzenmasse-Pa „Fabrik — 
LU 


Piano-, Flügel- und 
Kunstspielpiano- Fabrik 
Berlin SO 33, Schlesische Str. 20 


Codes: Western Union Telegraphic, A. B. C. Telegraphic 
Sth u. 6th Ed. / Telegramm- Adresse: Tropenpiano Berlin 


Der Guß der Walzen erfolgt mit 
tadellosem Material unter billigster 
Berechnung. — 1900. 3759 Walzen, 
1908. 19179 Walz., 1913 - 43413 Walz, 
1920 - 48580 


„ 1922. 50926 „ 
Referenzen: 

Reichsdruckerei, W. Büxenstein, 

Aug. Scherl, E.S.Mittler & Sohn usw, 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 
UNITED AMERICAN LINES 
(HARRIMAN-LINE) 


* 


REGELMÄSSIGE FRACHT-UND 
PERSONENBEFÖRDERUNG 
ZWISCHEN HAMBURG UND 
ALLEN WELTTEILEN 


* 


NÄHERE AUSKUNFT ERTEILT 


HAMBURG - AMERIKA LINIE 


HAMBURG, ALSTERDAMM 25 


UNITED AMERICAN LINES 


NEW YORK CITY 39 BROADWAY 


Spezial-Abteilung: 


Reichhaltige Ausstellung erster 
Firmen-Fabrikäte, neu u. gebraucht. 
ständige Gelegenheiten 


Berlin W57, Bülowstraße 48 


Bestellen Sie sofort! 


24. Preußisch-Süddeutsche (250. Preuß.) 


Jubiläums - Klassen - Gotterie 


D Ziehung |. Klasse 10. und 11. Oktober 1924 ug 
110000 Gewinne in 5. Klassen mit Rentenmark: 


21140000 
21088888 
2.500000 
1.300000 
1.200000 
iu 150000 
66 100000 
35 78888 
6. 50000 


sowie vi Mitte BET 


Ziegeleimaschinen 


kleinste bis zu den schwersten Typen 


für Hand-, Göpel- u. Maschinenbetrieb 


PROSPEKTE 
141474458090 


auf Verlangen! 


12 197424 


Hebezeuge, Flaschenzügs®, 
Bauwinden 


J. RONA: G., Lügdwvigshalen = 


Eisengießerei und Maschinenfabrik 


HEINRICH O.BRAUER JUNIOR 


DAMPF-PRÄGEANSTALT / BUCHHOLZ IN SACHSEN 
Geprögte Reklameartikel aus Pappe (Wandtaschen, Kalender- Rücwände, Plakate 
usw.) / Transparente Papplaternen / Sargbeschläge aus Pappe / Sarggriffe usw. 
Stuhlsitze aus Hartpappe Gepreßte Möbelautlagen aus 8 usw. usw. 


Losprels H 


e 12.— 24. pro 5 Kl: asse 
15 >. 30. 60, 110. fur alle Klassen 
— 5 eee Bedienung! 


erli Igen oder durch Sc hecks 


wie Stuttgart 
Jeden nn Mon: Honat at Ziehung! 


ckkonto Stuttgart 8360 


be, 1. Stock, Stand 10-11 


Zu den Messen in Leipzig: „Stentzlers 1 Hof”, , Petersstra 


— 
25. September 1924 
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SANITARE EINRICHTUNGEN 
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Borchers & Jürges Nachf. 


EXPORT 7 i. M. B· H 
Berlin NOSS, Greifswalder Str. 220 


Armaturen — Röhren 


Der Spiegel - Asiral 


ist die verblüffendste Neuheit 
auf dem Geblete der Lichtre- 
klame und zeigt auf der Vor- 
derseite einen runden Spiegel; 
plötzlih leuchtet darin das 


Reklamebild in 
wundervollen Farben 


auf, um ebenso zauberhaft 
nach einigen Sekunden zu ver- 
schwinden. Preis des kom- 
pletten Apparates franco $ 12. 


Alleiniger Hersteller: 


Adolf Grünstein 


Elektrotechnische Fabrik 
Berlin $42, Prinzenstr. 34 


2 N (Deutschland) 


Telegramm-Adresse: Transforma, Ber'in 
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MANNHEIM A.G. 
vm BENZ ABT-STATIONARER MOTORENBAU 


LD 


I 


I 


8 


a UT 


2797 


SPORTMODELL:mit Leerlauf und Kupplung, 0,749/3 bzw. 0,83/3,5 PS 
TOURENMODELL: mit p asan en 1 schajigetriebe und Kickstarter, 
sonst wie vor, mit 
BEIWAGEN auf gebirgigen Wegen zu benutzen 


Unser Modell 0,749 3 PS ist Steuer-, Nummer- und Führerscheinfrei 


Solvenie Händler u. Grossisten als Vertreter fü verschiedene Bezirke gesucht 
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Verlangen Sie Katalog 23 


r 
TROSSINGEN WUR 


Musikinstrumenten-Fachmann 
am Platze Markneukirchen 
mit grossen Räumlichkeiten sucht die 
Einkaufs-Vertrefung eines 
Großabnehmers 
gegen Provision 
x 


Offerten unter S. D. 666 an den Ausland- 
verlag, Berlin SW 68, Krausenstrasse 38/39 


E- ——— 
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H. SPERLING 


Gross buchbinderei 


Berlin SW 68 


Lindenstr. 101-102. Friedrichstr.16 
uti 
Gegründet 1898 


> 


Notizbücher, Notizblocks, Schreib- 
unterlagen, Alben und Mappen 
jeder Art, Papiere usw. 


Einbände und Einbanddecken 
tür alle Erscheinungen des Buchhandels 


Abteilung für Handbindekunst 


Kataloge für Verlag u. Industrie- 
Reklame 


Formen = GieREN.„.Bleisoldaien 


HENRARALLLSBALSLADBDRRLLEEHKHLLROOTAKABGSRUNOBDOPUDDRRRRRRERRARRERLKLARKHAHBERBLAALEUDTDRRALODSBBRDAUDSRLARLARHAAANNBALIRRRERERARLRLHRKAH 
Indianer. 0 9 
witde Here, 
i Matrosen usw. 

ermann und jedes Kin 
diese beliebten Balaa an 
größter Leichtigkeit selbst gießen. 
Staunen und Bewunderung erregt 
es bei allen, wenn die gegossenen 
Figuren in höchster Vollendung blitz- 
blank der Gießform entschlüpfen. 
Diese Gießformen sind massiv, aus 

Aluminium gearbeitet, daher un- 
verwüstli&ä; man kann aus einer 
Form tausende und abertausende 
Figuren gießen, ohne daß die Form 
darunter leidet. Mustersendungen 
für $ 3 oder 5 und höher, andere 
Linder entsprechende Währung. 


Katalog kostenlos. 


Gebr. Schneider. Giebfermen-Fabrik - Leipzig-Gohlis 2 


all'sche Strasse 119-121 


Kasse bei Bestellung. 
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Briei-Drudser. Die eriolgbringende Werbemaschine 
liefert in der Stunde ca. 1200 orig.-ge'reue Schreib- 
maschinenbriefe. Von getippten nicht zu unter- 
scheid. in zwei u. mehrfarb. Druck. Anle- 
ge- und automatische Abiegevor- 
richtung. Macht sich schnell be- 
zahlt durch Erspar. a. Zelt, 
Druckkosten u. Porto 
Vertreter 
gesucht 


4 


LOUIS OSTERWALD 


DRESDEN- A„ „AM POSTPLATZ 
2 mme 
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N 
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ELMO-WERK MÜNCHEN 


E. WEIDLICH-EBERSTEIN 
MÜNCHEN, FORSTENRIED 74, KREUZHOF 


FABRIKATION VON FÜLLFEDERHALTERN, 
GOLDFEDERN UND FÜLLBLEISTIFTEN 


FÜR ALLELÄNDER VER TRETER GESUCHT 
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5 Der kleine 

Z5 Kofferepparat ist tonlich den besten 

28 Schrankapparaten ebenbürtig. Die 
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Ex ortartikel, der bisher von allen | 
interessenten BESUCHTE 


Schlager 


% cm-PLATTEN SPIELBAR! | 
ORIGINALKISTE: 80x48x50 cm 
J 24 APPARATE / BRUTTO 100 kg. 


TRIUMPHON GMBH | 

Großfabrikanten von S rechmaschinen 

Modell „Baby Piccolo A" und Zubehör = 
(174x21x14 em. zirkaskg) BERLIN SW 47, KREUZBERGSTR. 


——— 


Zerklelnerungs-, Mahl-, Zement- u. Gips -Anlagen 


Beste Mahl aschinen 
“ 


Universalmühle „Perplex 


T ür hä te 
mit Entlüftung, für härtere y. zähe Produkte. 
für spröde © Ind mittelharte Materialien 


Ueber 18 000 Mahlanlagen ellefert 

Bester Beweis unübertroff<ner Konstruktion 
Steinbrecher 

vorzüglichster, unerreichter Konstruktion 


— Modernste Anlagen für 
En Kaikwerke, Schotterwerke und Zomentwerk® 


verunugomyss 


Schlackenbrecher 


Maschinen- 

Alpine "ii Augsburg 
Für einige Veberseeländer tüchtige Vertreter gesucht! , 

Fabrikations-Abteilung Il: Eis- und Kühlanlagen, Getrierschrä * 


Beton-M schmaschinen 


) 
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H Endige Ausstellung 


4 CHARLOTTENBURG: "BERLINERSTR. 61‘ . 
4 — . 


Abfüll- und Dosier maschinen 
für alle Arten pulveriger Produkte 


Tabletten-Komprimiermaschinen | 


Pillenmaschinan Knetmaschinen 
Pflastermaschinen Mischmaschinen 
Salbenmaschinen Siebmaschinen 


Succusmaschinen Kugelmühlen 


MEZ VATER \ 


h Patente in silen? Kulturstaaten 2 
N Vielfache und höchste Auszeichnungen fi A U N D SÖH N E FREIBU RG j Br. " 
71 NAH -UND nen 
Ta 


X: 0 3 >= . 
— 22 M 


TIEFBOHRBEDARF 


AKTIENGESELLSCHAFT 


LEHRTE 


BEI HANNOVER 


FERNSPRECHER: NR. 41 UND 126 TELEGRAMM-ADRESSE: TIEBAG 


klein und groß, ganz aus Galalith, 
; wunderschöne Farbeneffekte u. De- h 
| korationen, reichhaltige Kollektion Y/ 


Turf, 


Messingstreichfeuerzeug, Neuheit P 


sömtliche Fabrikate 
sind mit unserer bequemen 
Steinauswechselung versehen 


* 


— Kellermann Co. 
Berlin S0 ie, Köpenicker Strasse 114. 


(resamf- Einrichtungen 
für alle Arten 


Tief-u, Fachbohrungen 


zur Gewinnung von 
Erdöl, Kohle, Erze, Salze u. Wasser 
nad allen Systemen, wie 
Seilschlag, Rotary, Pennsylvanisch, 
Kanadisch 


Für den Export 


empfehlen wir unsere bereits über 
den ganzen Erdball verbreiteten 


»JAJAG« »JAJAG« 
hrkräne, Schü re 
Waſchmaſchinen % Badewannen Bohr RE eee 
für Hand- oder Kraft- auf Wunfch mit Gas- oder Spül- und Tiefpumpen, 
betrieb Spiritusheizung Schöpfapparate, Schwerstangen, Gestänge, 


Bohrrohre, Meißel, Bohrwerkzeuge 


in befond. vorteilhafter raum- 


/ T 2 9 ſporender Export- Verpackung 9 
7% Schornftein- und 8 , ’ . 
Be Auffätze Mustergültig eingerichlefes Werk in Lehrte 
millionenfadı bewährte * 


Raudch- u. Dunftfauger 


Druckjfcriften Wab. 110 
in allen Sprachen koftenlos 


J. A. John Axl. Ges., Erfurt - lversgehofen 


Verlangen Sie unseren Katalog/ 
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EDUARD ` WEILER 


MASCHINENFABRIK 
BERLIN-HEINERSDORF 75 


IN 


2800 
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Die Lehrbücher der neueren Sprachen 
nach der 


Meihode Gaspey / Ol / Sauer 


eignen sich nach allgemeinem Urteil in hervor- 
ragender Weise zum Privat- und Selbstunterricht 


Bis jetzt erschienen folgende 
Grammatiken resp. Sprachlehrea für Deutsche 


Arabisch .... G. M. 5,50 Neugriechisch . G.M. 4,40 


Bulgarisch ... „ 4% Neupersich .. „ 6,50 
Chinesisch ... „489 Niederländisch. „ 440 
Dänisch. s... „ J, 40 Polnisch. ti. „ 4% 
Duala.. e.s. „ 2.65 Portugiesisch... „ J. 40 
Englisch l. 6.— Rumänisch... 4,40 
EuRe . » 2,65 Russisch .... „ 440 
Finnisc .. „ 2,65 Schwedisch t. „ J, 40 
Französisch... „ 6.— Serbisc z.. „ 4,40 
Haussa ..... „ 265 Spanisch .... „ 6— 


Japanisch. ... „ 6,50 Suahili ..... „ 4,40 
Italienisclt .. „ 440 Tschechisch... „ 4,40 


Koreanisch... „ 6,50 Türkisch... .. » 
Marokkanisch.. „ Ungarisch. . z 


Als Ergänzung sind dazu Schiüssel und teilweise Kleine 
Sprachlehren, Lese- und Gespfächsbücher vorhanden. 


Man verlange ausführliche Prospekte, auch 
über die Ausgaben in fremden Sprachen. 


Infolge ihrer hervorragend praktischen Brauchbarkeit sind 
die Lehrbücher nach dieser Methode, von Munde zu Munde 
empfohlen, in Millionen von Exemplaren in unzähligen 
Schulen aller Art, ganz besonders auch in Privatschulen und 
für den Selbstunterricht in der ganzen Welt verbreitet. 


Julius Groos, Verlag in Heidelberg 
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Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- u. Auslandes 
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Osterlag Werke 


Geldschrankfabrik. Schlossfabrik, 
Tresorbavanstalt. 
algea Württemberg) 


MMAR URGANADI 
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[AKTIEN-GESELLSCHAFT FÜR GLASINDUSTRIE 


VORM. F 


Glasfabriken: Dresden, Freital-Döhlen b. Dresden, 
Wirges i. Westerwald. Gleiwitz OJS., Osterwald (Kr. 
Hameln). Neusatt! b. F bogen i. B.. Kosten i. Böhm., 
Grazi, Steiermark, Ujscie u.Dziembowko (Westpol) 


e 


* % T A WERE NEE EEDI 


Fabrikation aller Sorten Bier-, 
Wein-, Mineralwasser-, Likör- 
und Milchflashen =» Ballons, 
Demyohns, Korbflashen und 
Holzschutzgefäße - Bierkrüge 
und Bierkannen - Konserven, 
Schraub- und Bonbongläser 


RIEDR. SIEMENS, 


EDEN 


Chamottefabrik: Wirges i. Westerwald / Stein- 
kohlenbergwerk: Osterwald (Kr. Hameln) / Drei 
eigeneVerschlußfäbriken/EigenePorzellanfabrik 
Telegramm-Adresse: Glasfabrik Dresden 


OO r 


Fleschenvetschlüsse, . Draht- 
glas - Glasbauartikel : Hartglas, 
Stanzglas - Glasbuchstaben für 
Firmenschilder - Beleuchtungs- 
artikel, Glaskörper für elektr. 
Beleuchtung + feuerfester und 


::  säurefester Produkte 71 
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Vertretung für Holl.- Indien. J. . RAPAPORT, BANDOENG, Bragaweg 48a. 
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Abschluß der Reichstagskämpfe einige Ferienruhe 

gönnen wollten, sind mitten aus dem Urlaub heraus zu 
einem Kabinettsrat nach Berlin berufen worden, um in der 
plötzlich akut gewordenen Frage des deutschen Beitritts zum 
Völkerbund und im Zusammenhange damit über die Kriegs- 
Schuldangelegenheit Entschlüsse zu fassen. Die 
Entscheidung, die am 15. September fallen sollte, ist jedoch um 
acht Tage verschoben worden, aus Rücksicht auf die Ab- 
wesenheit des Reichspräsidenten, der dem Kabinettsrat vor- 
sitzen soll. Zur Beruhigung der Öffentlichkeit für die 
Zwischenzeit ist eine amtliche Erklärung erschienen, die davon 
zu berichten weiß, daß über die wichtigsten Fragen der 
Gesamtpolitik keine Meinungsverschiedenheit 
zwischen dem Reichskanzler und dem Minister des Außern 
bestehe oder bestanden habe. Diese Erklärung würde über- 
zeugender wirken, wenn nicht in der letzten Zeit der amt- 
liche Nachrichtenapparat der Öffentlichkeit die tollsten sich 
widersprechenden Mitteilungen gemacht hätte. Diesmal hätte 
er einen Schritt weitergehen und aussprechen sollen, auf 
Grundlage die Übereinstimmung des Kabinetts 
eruht. 

Aus den Regierungskundgebungen geht einstweilen nur her- 
vor, daß das Kabinett die amtliche Bekanntgabe der Kriegs- 
schuldnote an die fremden Mächte zurzeit für unangebracht 
hält, da sie die politische Lage unnütz erschweren würde. 
Der Zeitpunkt für die Aufrollung der Kriegsschuldirage werde 
vielleicht eintreten, wenn die Frage der Aufnahme Deutsch- 
lands in den Völkerbund zur Erörterung stehe. 

Nach Artikel 1 des Völkerbundpaktes muß jeder Staat, der 
Mitglied des Bundes werden will, „wirksame Sicherheiten für 
seine ehrliche Absicht“ geben, seine internationalen Verpflich- 
tungen zu erfüllen. Zu diesen internationalen Verpflich- 
tungen Deutschlands gehört vor allem der Versailler 
Vertrag. Die Reichsregierung ist infolgedessen der Auf- 
fassung, daß der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund nur 
in Frage kommen kann, wenn entweder der Völkerbund auf 
eine solche erneute Anerkennung des Versailler 
Vertragesdurch Deutschland verzichtet, oder 
die Mächte des Völkerbundes vorher eine deutsche Lossagung 
von dem Schuldartikel entgegennehmen. 

Außerdem bleibt natürlich die zweite Vorbedingung für den 
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund, nämlich seine Aner- 
kennung als gleichberechtigte Großmacht und 
Seine Aufnahme als ständiges Mitglied in den 
Völkerbundrat bestehen. Wie die alliierten Mächte 
sich zu diesen beiden Bedingungen Deutschlands stellen, ist 
bisher noch nicht klar zu erkennen. Man hat vielmehr von 
der anderen Seite immer nur allgemeine Beteuerungen der 
Bereitwilligkeit, Deutschland aufzunchmen, gehört. 

Die unklare Haltung des Kabinetts in diesen für Deutsch- 
land so überaus wichtigen Angelegenheiten hat nicht nur zu 
einer krisenhaften Verschärfung der Parteigegen- 
Sätze im Innern geführt, sondern auch nach außen hin 
die Lage des Kabinetts verschlechtert. Namentlich die zahl- 
reichen widerspruchsvollen Erklärungen der Reichsregierung 
haben im Auslande den Eindruck der Zweideutigkeit hervor- 
gerufen, Es erscheint an der Zeit, daß sich die leitenden Per- 
sönlichkeiten des Kabinetts zu einem klaren Kurs bekennen, 

In Genf hat inzwischen der Zwölferausschuß der 
Völkerbundversammlung unter Ausschluß der 
Öffentlichkeit über eine Einigungsforngl in der Sicherheits- 
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Wochenschau vom 16. bis 22. September 1924. 


D: Mitglieder der Reichsregierung, die sich nach dem 


und Schiedsgerichtsfrage beraten, die es Frankreich und Eng- 
land ermöglichen soll, ihre entgegengesetzten Auffassungen 
unter einen Hut zu bringen. Der von Benesch eingebrachte 
Vorschlag sieht vor, daß die unterzeichneten Staaten ihre 
gesamten Land-, See- und Luftstreitkräfte dem Völkerbund 
zur Verfügung stellen. Dann folgen einige Artikel über die 
Organisation des Schieds- und Vermittlungsverfahrens, das für 
alle beitretenden Mitglieder obligatorisch ist. Bei internatio- 
nalen Konflikten müssen sich die betreffenden Staaten dem 
Schiedsspruch unterwerfen. Der Angreiferstaat wird vom 
Internationalen Ständigen Gerichtshof festgestellt. Die Be- 
schlüsse des Völkerbundrats, soweit sie die Beilegung von 
Streitfällen betreffen, sind nicht einstimmig, sondern mit ein- 
facher Mehrheit zu fassen. Sobald ein Konflikt ausgebrochen 
ist, haben die Vertragsstaaten Sorge zu tragen, daß eine ent- 
militarisierte Zone geschaffen wird, und durch militärische 
Sachverständige eine Kontrolle darüber auszuüben, daß in den 
am Konflikt beteiligten Staaten keine Kriegsrüstungen vorge- 
nommen werden. Alle Staaten, die der Vereinbarung bei- 
treten, müssen dem Völkerbund vollständige Statistiken über 
ihre Land-, See- und Luftrüstungen zur Verfügung stellen und 
sich verpflichten, an einer Abrüstungskonferenz teilzunehmen. 

Die türkische Delegation hat dem Völkerbundrat 
eine Denkschrift überreicht, worin zur Kläruig der Mossul- 
frage eine Volksbefragung angeregt wird, da die große Mehr- 
heit der Bevölkerung Mossuls entgegen den englischen Be- 
hauptungen keinen Anschluß an das Irakgebiet wünsche. Die 
türkischen Vertreter erklären, daß ein eventueller späterer 
Beitritt der Türkei zum Völkerbund davon abhängen müsse, 
welche Gerechtigkeit die Türkei beim Völkerbund finde. 

In Berlin begann am 17. September der vierte Deutsche 
Kolonialkongreß in Anwesenheit vieler Kolonialdeutscher, See- 
offiziere und Admirale. Man sah unter den Anwesenden die 
Herzogin von Mecklenburg und die Prinzessin Heinrich. 
Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg eröffnete 
den Kongreß mit dem Hinweis auf den letzten deutschen Ko- 
lonialkongreß im Jahre 1910. Damals hätte Deutschland gerade 
die kolonialen Kinderkrankheiten hinter sich gehabt und einen 
hohen wirtschaftlichen und kolonialen Aufschwung genommen. 
Heute sei Deutschland arm und machtlos. Wenn wir dennoch 
nicht verzagen, so darum, weil wir nicht in lautem Protest, 
sondern in zäher, stiller Arbeit das einst Errungene wieder- 
gewinnen wollen. Das Wort: „Die alte Flagge muß wieder 
wehen auf dem alten Grunde“ solle für alle Kolonialfreunde 
noch heute gelten. 

In Ausführung des Londoner Abkommens hat nunmehr die 
Räumung des Ruhrgebiets und der Abbau der Ein- 
richtungen zur wirtschaftlichen Absperrung des besetzten 
Gebietes allmählich begonnen, auch die politischen Gefangenen 
sind zum großen Teil jetzt freigelassen worden. Immerhin 
läßt die Erfüllung der französischen Zusagen noch in manchen 
Punkten sehr zu wünschen übrig. 

Oberschlesien, die neugeschaffene preußische Provinz, die 
heute unter 1303852 Bewohnern 760000 Wahlberechtigte 
zählt, hat das zweifelhafte Vergnügen, innerhalb zweier Jahre 
zum dritten Male zum Reichstage wählen zu müssen, da der 
Einspruch der Wirtschaftspartei gegen die Gültigkeit der 
Reichstagswahl vom 4. Mai anerkannt worden ist. 

Der Bürgerkrieg in China dauert in unverminderter Heftig- 
keit fort. Der Schwerpunkt des Kampfes zwischen der 
Pekinger Regierung und dem Gouverneur von Tschekiang liegt 
westlich von Schanghai. 
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Völkerbund und Kriegsschuld 


Stresemann über die Kriegsschuldirage. 
Dem Berliner Korrespondenten des 
„Manchester Guardian“ 


ist von Dr. Stresemann ein Interview gewährt worden, in dem 
sich der Außenminister zu der vielbesprochenen Kriegsschuld- 
frage äußerte. Trotz der kurzen Zeit, beginnt Dr. Stresemann, 
die seit der Annahme der Gesetze, die der Dawes-Bericht ver- 
langt habe, verstrichen sei, scheine es, als ob man allzu schnell 
vergessen habe, welchen Schwierigkeiten sich die deutsche Re- 
gierung in London gegenübergesehen habe und welche Schwie- 
rigkeiten sie noch nach ihrer Rückkehr hier zu überwinden ge- 
habt habe, um eine Politik, die dem Londoner Übereinkommen 
entspreche, durchzusetzen. Obgleich die Erfolge der Regierung 
im Parlament anerkannt worden sind, so seien doch noch um- 
fassende Teilverhandlungen nötig gewesen, die der öffentlichen 
Meinung des Auslandes als geringfügig erscheinen möchten. Er, 
Dr. Stresemann, glaube hierin einen weiteren Beweis dafür zu 
erkennen, wie schwer die Gesamtlage Deutschlands auch nach 
London in Deutschland eingeschätzt werde; andererseits müsse 
man darin einen Beweis dafür erblicken, wie weit auch jetzt 
noch Deutschland von einer vollen Wiederherstellung seiner 
alten inneren Kraft und seines inneren Gleichgewichts entfernt 
sei. Noch manche deutschen Kabinette, die kommen würden, 
würden wohl ihre ganze Kraft der Aufgabe zuwenden müssen, 
das deutsche Volk von innen heraus wieder aufzubauen. Indem 
sich Stresemann dann der Kriegsschuldfrage zuwandte, erklärte 
er: „Alle Parteien stimmen im Prinzip darin überein, daß dies 
eine Frage von moralischer Bedeutung ist, die unsere Außen- 
und Innenpolitik so lange vergiften wird, bis sie entschieden 
sein wird. Man hat im Ausland noch nicht verstanden, warum 
diese Frage zum Zankapfel geworden ist.“ Dr. Stresemann 
fragte dann, ob man sich wohl noch daran erinnere, daß Graf 
Brockdorff-Rantzau, der Außenminister eines in der Hauptsache 
sozialistischen Kabinetts, sich geweigert habe, den Vertrag von 
Versailles zu unterzeichnen und daß Dr. Rathenau, ein genial 
begabter Mensch, kurz vor seinem tragischen Tode diese Frage 
als eine Zentralirage des- geistigen Wiederaufbaues Europas 
behandelt habe. „Unser Suchen und Werben um Wahrheit“, 
so sagte Rathenau, „wird nicht aufhören, bis ein hierfür zustän- 
diger Gerichtshof sein Urteil im Namen der Gerechtigkeit ge- 
sprochen haben wird. Jeder Kanzler, jeder seiner Vorgänger, 
habe gearbeitet, um diese Schande, die so schwer auf Deutsch. 
lands politischem Leben laste, hinwegzulöschen. Die gegen- 
wärtige Regierung könne nicht anders handeln. Sie ging nach 
london, um dort in Übereinstimmung mit dem Reichstag eine 
Erklärung über die Kriegsschuldfrage abzugeben. Die Erklärung 


war für die Schlußsitzung der Londoner Konferenz formuliert 


gewesen. Ihre Abgabe aber sei an der technischen Unmözlich- 
keit gescheitert, den Präsidenten während der letzten bewegten 
Stunden hiervon zu benachrichtigen. „Unsere Regierung denkt 
aber nicht daran, von ihrer Pflicht, diese Frage vorzubringen, 
Abstand zu nehmen.“ Wenn daher in weiteren Kreisen in 
Deutschland dieses Problem eine neue Bedeutung gewinne und 
die deutsche Regierung sich noch einmal für die Verpflichtung 
ausgesprochen habe, so bedeutete dies nur die notwendige 
Fortsetzung einer Entwicklung, die bereits lange vor der 
Reichstagsdzbatte einsetzte. Es sei falsch, anzunehmen, daß der 
Druck der Nationalisten ein entscheidendes Moment 
dieser Entwicklung sei. „Es ist nur die historische Pflicht der 
gegenwärtigen wie jeder anderen deutschen Regierung.“ Das 
Kabinett werde bald entscheiden, wann es den Augenblick für 
gegeben hält, um seinen beabsichtigten Schritt zu unternehmen. 
Fr wolle dieser Entscheidung nicht vorgreifen. Art und Zeit- 
punkt des Vorgehens seien Fragen der politischen Opportunität, 
bleibend sei der moralische und historische Zwang. Dabei sei 
man sich gewiß klar darüber, daß mit dem, was wir zu sagen 
haben, nicht das letzte Wort gesprochen sein köane, denn 
schließlieh handele es sich nicht nur um eine deutsche Frage, 
sondern um die Bereinigung der gesamten gejisti- 
Len Atmosphäre Europas. Seit London sei man in eine 
periode des guten Willens eingetreten, und er wäre glücklich, 
wenn auch diese Frage mit dem guten Willen behandelt würde, 
ohne den Europa nicht zur Gesundung kommen könne. 

Auf die Frage. inwieweit die Schuldfrage den Eintritt 
DeutschlandsindenVölkerbund berühre, erwiderte 
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der Reichsminister: „Ich bin Ihnen dankbar, daß Sie diese 
Frage an mich richten, denn ich habe gehört, daß eine in der 
ausländischen Presse verbreitete Notiz, die davon spricht, daß 
die Schuldfrage geklärt sein müsse, ehe Deutschlands Eintritt in 
den Völkerbund erfolgen könne, so aufgefaßt worden ist, als 
wenn eine Einigung über das Problem dieser 
Frage unter den Mächten erfolgt sein müsse, ehe 
Deutschland daran denken könne, dem Völkerbund beizutreten. 
Davon kann natürlich keine Rede sein. Wahr- 
scheinlich handelt es sich bei dieser Notiz um eine Besprechung, 
die ich mit Vertretern der deutschen Presse abgehalten habe 
und in der ich darauf hinwies, daß es der deutschen Regierung 
unmöglich sein würde, etwa noch einmal freiwillig 
den Versailler Vertrag undjenen Artikel des 
Vertragesanzuerkennen, der davon spricht, 
daß Deutschland den Krieg herbeigeführt 
habe. EineentscheidendeForderungDeutsch- 
lands ist die nach einem ständigen Sitz im 
Völkerbundrat. Hoffentlich erfährt diese Anschauung 
immer weitere Anerkennung, da man sich darüber klar sein 
wird, daß Deutschland nur als gleichber chtigte 
Großmacht in den Völkerbund eintreten kann. Der Bedeu- 
tung der wichtigen großen, auch Deutschland angehenden 
Fragen, die der Völkerbund behandelt, ist man sich in der 
deutschen Öffentlichkeit und in der deutschen Reichsregierung 
völlig klar, und die Ausführungen, die der Ministerpräsident 
MacDonald in seiner Genfer Rede gemacht hat, sind in 
Deutschland außerordentlich sympathisch begrüßt worden.“ 


Die „Deutsche Tageszeitung“ 
äußert: „Zwei Dinge sind es, die alle Politiker fürchten, die ihr 
Hauptziel in der Schaffung jenes europäischen Kirchhoffriedens 
erblicken, wie er durch endgültiges Sichabfinden der besiegten 
Mächte mit den Gewaltfriedensverträgen erreicht werden soll: 
den „leeren Sessel“ Deutschlands im Völkerbund und eine 
mutige deutsche Erklärung in der Kriegsschuldfrage. Die dies- 
jährige Völkerbundversammlung hat mit aller Klarheit gezeigt, 
daß gerade die sogenannten Siegermächte das dringendste 
Interesse an dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund 
haben. Erst dann nämlich, wenn wir uns als machtloser Staat 
den Völkerbundsatzungen unterworfen, auf die Gestaltung 
unseres Schicksals aus eigener Kraft endgültig verzichtet und 


uns mit den auf der Kriegsschuldlüge ruhenden Friedensver- 


trägen abgefunden haben, glauben die Räuber deutschen 
Bodens und deutscher Rechte Ruhe vor ihrem schlechten Ge- 
wissen finden und sich anderen drängenden politischen und wirt- 
schaftlichen Aufgaben mit voller Kraft widmen zu können. Ein 
ausreichend materiell und moralisch entwaffnetes Deutschland 
kann — das hat man auch in Frankreich erkannt — im Völker- 
bunde niemals wirklich gefährlich werden: sein Eintritt würde 
in der Hauptsache erwünschte Folgen haben; hat man doch da- 
mit ein neues Leitseil in der Hand, um den deutschen Michel 
noch mehr als bisher in die Irre zu führen. Trotzdem stellt 
man sich natürlich so, als sei es eine ungeheure Gnade und ein 


Akt der Großinut, wenn Frankreich dem deutschen Eintritt 
nicht melır im Wege stehen will. 


In Verfolg dieser politischen Absichten besteht die franzö- 
sische Taktik nun ganz offenkundig darin, Deutschland einer- 
seits den Eintritt in den Völkerbund möglichst schmackhaft zu 
machen und es andererseits durch Drohungen und Beschwörun- 


gen von einem ernsthaften Kampf in der Kriezsschuldfrage ab- 
zuschrecken. 


Gegen die Absendung einer deutschen Kriegsschuldnote 


wenden sich Professor Hans Delbrück, Graf Max Mont- 
gelas und Dr. Paul Rohrbach, die prominentesten Ver- 
treter der deutschen Kriegsschuldforschung, mit folgender Er- 
klärung: 

„Die Unterzeichneten, die in Anspruch nehmen dürfen, daß 
sie in dem Kampf gegen die Kriegsschuldlüge in der ersten 
Reihe gefochten haben. schen es als ihre Pflicht an, heute 
öffentlich zu erklären, daß ihnen die Erzwingung einer 
Diskussion durch Regierungserklärungen 
nichtderrichtige Weg scheint, um in der Weltmeinung 
der Wahrheit zu einem baldigen Siege zu verhelfen, da aut 
diesem Wege politische Kräfte auf den Kampfplatz gerufen 
werden, deren Interesse es nicht sein kann, die Wahrheit auf- 
zudecken. 2 
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25. September 1924 


Der beste Weg, um in dieser so unermeßBlich wichtigen Frage 
zum Ziel zu gelangen, ist die Fortsetzungder wissen- 
schaftlichen Diskussion. Wir dürfen uns darauf 
berufen, daß unsere Arbeit in dieser Art bereits beachtliche 
Früchte gezeitigt- hat. In England, in Amerika und sogar auch 
in Frankreich tritt ein Schriftsteller nach dem anderen in die 
Öffentlichkeit, der erklärt, daß er sich von der Nichtigkeit der 
Versailler Behauptung überzeugt habe. Die Erklärung des 
Reichskanzlers Marx, wie sie in der 
worden ist und die nur wiederholt, was der Reichskanzler 
Bauer im Juli 1919 im Namen der Deutschen Nationalversamm- 
lung ausgesprochen hat, wird, wie wir nicht zweifeln, einen 
neuen kräftigen Anstoß für die Fortsetzung dieser Diskussion 
geben. Das darf uns vorläufig genügen, bis der Augenblick 
gekommen ist, wo wir erwarten dürfen, den Antrag auf Ein- 
setzung einer internationalen Untersuchungskommission mit Er- 
folg stellen zu können. 

Es ist für uns selbstverständlich, daß, wenn die Frage des 
Eintrittsdes Deutschen Reichsinden Völker- 
bund zur Entscheidung kommt, Deutschland den Antrag nicht 
stellen kann, ohne seine Auffassung der Kriegsschuldfrage den 
Mächten, mit denen es sich verbünden soll, amtlich zur Kennt- 
nis zu bringen. Das ist ein Gebot der Loyalität und der Ehr- 
lichkeit. Das Deutsche Reich darf nur mit offenem Visier 
kämpfen. 

Wir sind in der Lage, folgende Sätze unter Beweis zu stellen: 

l. Das Deutsche Reich war 1914 nicht entfernt in dem Maße 
gerüstet, wie es seine Volks- und Wirtschaftskräfte erlaubt 
hätten. 

2.DierussischeunddiefranzösischeRegierung 
waren zum Kriege entschlossen, ehe Deutschland den 
Krieg erklärt oder auch nur mobilisiert hatte. 

3. Die angebliche Zurückziehung der franz ö- 
sischen Truppen, zehn Kilometer von der Grenze, hatte 
nicht den Zweck, den Krieg noch zu vermeiden, sondern die 
Welt in den Glauben zu versetzen, daß Deutschland der An- 
greifer sei.“ 


Der leere Stuhl. 


Macbeth, dritter Aufzug, vierte Szene. 
(Banquos Geist erscheint und setzt sich auf Macbethdonalds Stuhl.) 
Macbethdonald: 
Wir hätten unter unserem Dache hier 
Die Besten unseres Landes ganz beisammen, 
Wenn nicht mein sehr verehrter Banquo fehlte. 


Rosse-Salandra: 
Sein Nichterscheinen ist mehr als ein Verbrechen. 
Gefall es Eurer Hoheit, unsern Kreis 
Durch Dero Anteilnahme zu beehren. 


Macbethdonald 
Die Tafel ist voll. 


Lenox-Theunis: 
Hier dieser Platz ist frei. 


Macbethdonald (gegen den leeren Stuhl): 
Du kannst nicht sagen, ich tat's. Schüttle nicht 
Die blutbefleckten Locken wider mich! 


Lady Macbeth-Herriot (heimlich zu Macbethdona'd): 
Was machst du für Gesichter! Schäme dich! 
Was siehst du schließlich? Nichts als einen Stuhl! 


Macbethdonald: 

O sieh nur hin! Was sagst du zu dem Anblick? 
(Der Geist verschwindet.) 

Blut ward auch sonst vergossen. Aber sonst, 
Wann sein Gehirn heraus war, starb der Mann, 
Und dann war's aus — jetzt steh'n sie wieder auf 
Und stoßen uns von unsern Stühlen fort. 
Das ist weit seltsamer denn solch ein Mord. 


Lady Macbeth-Herriot: 
Die Gäste, mein Gemahl, vermissen Euch. 


Macbethdonald: 
Ich bin zerstreut. O grübelt nicht erstaunt 
Um meinetwillen, meine werten Freunde! 
Ich trink' auf eure Freundschaft euer Wohl., 
Dann setz’ ich mich. Wein her! Schenk vo!l! 
(Der Geist erscheint.) 

Ich trink’ aufs Wohl der ganzen Tafel hier 
Und unsres Freundes Banquo, der uns fehlt. 
O wär’ er hier! Sein Wohl und eures gilt's! 


(entsetzt): 
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Lords: 
Wir danken Euch und tun Bescheid. 
Macbethdonald: 
Hinweg! 
Aus meinem Angesicht! Verbirg dich in der Erde, 
Erscheine mir als russ’scher Zottelbär, 
Als ind’scher Tiger oder als Agypter, 
Sei wie du willst gestaltet, nur nicht so, 
Und nimmer beben meine festen Nerven, 
Fort, grauser Schatten, fort, leibloses Blendwerk! 
(Geist verschwindet.) 
Lords: 
Wir wünschen gute Nacht 
Und bess’res Wohlsein Seiner Majestät. 
(Lords und Gefolge ab.) 
Macbethdonald: 
Ich geh' zu Bett. Womit ich mich gequält, 
Ist Furcht des Neulings, dem’s an Übung fehlt. 


Ich bin noch jung in der Beschäftigung. 
Caliban im „Tag“. 


Dokumente der Kriegsschuld 


Das Zeugnis eines englischen Generalstäblers, 


Maior W. Cyprian Bridge, früher Mitglied des British 

General Staff, erzählt in Nr. 15 der 

„German American World" 
persönliche Erinnerungen aus den Tagen des Kriegsausbruchs, 
um der Lüge von der deutschen Kriegsschuld entgegenzutreten. 
Bridge war seit 1913 Dolmetscheroffizier beim Direktor des 
War Office. Nachdem er die russischen Kriegsvorbereitungen 
geschildert hat, fährt er fort: 

Als ich eines Nachmittags während der kritischen Tage 
Ende Juli 1914 das War Office verließ, traf ich einen Kame- 
raden, der eine leitende Stellung beim Stabe der Heimats- 
armee hatte. Auf meine Bemerkung, daß er übermüdet und 
schläfrig aussehe, winkte er mir bedeutsam zu und antwortete: 
„Ich war die beiden ganzen letzten Nächte auf — beim Aus- 
stellen von Mobilmachungsbefehlen.“ 

Am Abend des 2. August wurde ich in das Hauptpostamt be- 
fohlen und mußte die ganze Nacht die deutsche Post von 
Amerika durchsehen, die beschlagnahmt war. Ich hatte Ordre, 
alle Geldscheine herauszunehmen. In keinem Brief fand ich 
ein Wort, daß der Schreiber auch nur die geringste Idee davon 
hatte, daß Krieg bevorsteht. Die großen Berge von Gcld be- 
wiesen, daB die Absender nicht im geringsten erwarteten, daß 
es konfisziert würde. 

Was auf mich aber den stärksten Eindruck machte, war, daß 
eine Stunde nach der Kriegserklärung des fatalen 4. August 
ein dickes Schriftstück mit der Maske „Ganz geheim“ in fran- 
zösischer Sprache mir zur Übersetzung zuging. Es war ein aus- 
gearbeiteter Vertrag zwischen der englischen und der französi- 
schen Regierung darüber, wie Zahlungen an das britische Fx- 
peditionskorps bei seinen Operationen in Nord- 
frankreich zu regeln seien, und zwar bis in Einzelheiten, 
zum Beispiel den Devisenkurs, nach dem die Berechnungen zu 
machen wären. Das Dokument war datiert und unterzeichnet 
Anfang Februar (ich glaube den 4. Februar) 1914. 

Aus dem Bericht des Majors Bridge ergibt sich also mit aller 
Deutlichkeit, daß England bereits Ende Juli mobilisierte, bereits 
vor der Kriegserklärung deutsches Privateigentum beschlag- 
nahmte und den Angriff gegen Deutschland nicht nur vor- 
bereitet, sondern dieses Geschäft auf Heller und Pfennig aus- 
gerechnet hat. 


Das Buch eines Franzosen. 

Die „Schlesische Zeitung“ 
veröffentlicht einen Artikel ihres Pariser Korresponden- 
ten, in dem dieser die Öffentlichkeit auf das Buch von Mat- 
thias Morhardt aufmerksam macht, das vor acht Tagen 
erschienen ist und sich betitelt: „Les Preuves du crime de droit 
commun — le crime politique.“ 

In diesem 300 Seiten starken Buche weist der Verfasser, der 
frühere Generalsckretär der Liga für Menschenrechte, nach, 
daß Deutschland vollkommen unschuldig am Kriegsausbruch ist. 

Er stellt an den Eingang seiner Ausführungen folgende drei 
Leitsätze: 

1. Das Verbrechen von Seraje wo hatte keinen politischen 
Charakter, sondern ist nach gemeinem Recht zu beurteilen. 

2. Rußland war der erste Staat, der (am 30. Iuli 1914) die 
allgemeine Mobilisierung anordnete, und nur dieser Tatsache 
sind alle weiteren Folgen zuzuschreiben. 


2804 


3. Daß Rußland keine friedliche Vermittlung zuließ, ist aus- 
schließlich die Schuld Poincarés, dessen Petersburger 
Reise vom 19. bis 23. Juli keinen anderen Zweck hatte, als den 
Zaren Nikolaus II. und den Außenminister Ssasonow zur Un- 
nachgiebigkeit zu bewegen. 

Der Franzose Morhardt führt in dem Buche u. a. weiter aus, 
daß in der verhängnisvollen Nacht vom 29. zum 30. Juli in der 
Konferenz im Elys&e die vier Männer, der Präsident der Repu- 
blik Frankreich, Poincaré, der Ministerpräsident Viviani, 
der Kriegsminister Messimy und der russische Botschafter 
Iswolsky, die Schiedsrichter der Welt gewesen sind. 

Wenn sie damals Rußland beschwichtigt 
hätten,sowäreeszukeinemKriegegekommen. 
Sie haben aber das Gegenteil getan und haben 
damit den Krieg entfesselt. 

Ferner weist der Franzose Morhardt in diesem ‘Buche eine 
große Anzahl von Fälschungen in den Depeschen nach, 
die in dem französischen Gelbbuch und in dem russischen 
Orangebuch veröffentlicht sind. Schließlich stellt der Franzose 
Morhardt in dem Buche fest, daß die französische Regierung 
eine Vermittlung des schweizerischen Gesandten in Paris 
im letzten Augenblick, in der entscheidenden Nacht des 31. Juli, 
vereitelt habe dadurch, daß der Ministerpräsident Viviani 
in dieser kritischen Zeit plötzlich unauffindbar war. 


Gustav Cassel 
als Zweifler am Dawesschen Plan 


m 19. September sprach auf Veranlassung der Nordischen 
Gesellschaft in Lübeck Professor Gustav Cassel 
aus Stockholm über das Problem der Kriegsent- 

schädigung. Der Redner führt u. a. folgendes aus: 

Es muß zunächst festgestellt werden, daß das Problem der 
Kriegsentschädigung auf einer unwahren Voraus- 
setzung beruht, der nicht vorhandenen Allein- 
schuld Deutschlands am Weltkrieg. Weiter 
sind die Alliierten bei Festsetzung ihrer Ansprüche auf 
Kriegsentschädigung von ökonomischen Voraussetzungen 
ausgegangen, welche unhaltbar sind. Der sogenannte Friede 
hat die schlimmste Einengung für Deutschland gebracht. Die 
widersprechenden Bestrebungen, Kriegsentschädigungen zu 
bekommen und gleichzeitig Deutschland zu unterdrücken, konn- 
ten anfangs in einer Ausplünderung Deutschlands vereinigt 
werden, wurden aber nachher vollständig miteinander unver- 
einbar. Die fortgesetzten Unterdrückungsmaßnahmen konnten 
nur die deutsche Zahlungskraft vernichten. 
Der Gegensatz zwischen der tatsächlichen Zahlungsunfähigkeit 
Deutschlands und den Forderungen des Verbandes führte zur 
Ernennung des sogenannten Experten-Komitees, das jedoch von 
Anfang an eine zu beschränkte Aufgabe hatte, um ein wirklich 
objektives Urteil geben zu können. Die größte prinzipielle 
Bedeutung haben diejenigen Bestimmungen des Dawesschen 
Planes, die darauf hinausgehen. das Zahlungssystem der 
Kriegsentschädigung unter die Kontrolle der Empfänger zu 
bringen. Die Konsequenz ist, daß Deutschland künftig im 
Prinzip keine Verantwortung trägt für die Entschädi- 
gungszahlungen. Daraus solgt weiter, daB Deutschland unmög- 
lich wegen Nichterfüllung angeklagt werden kann, wenn sich 
herausstellen sollte, daß die jährlichen Zahlungen die im 
Dawesschen Plan bestimmten Quoten nicht erreichen. Die 
ganze Frageder Sanktionen, die Frankreich immer in 
den Vordergrund schieben will, hat damit ihre eigentliche Be- 
d:utung verloren. Die offizielle Aufgabe des Sachver- 
ständigenausschusses war, die Mittel herauszufinden, um den 
deutschen Haushalt auszugleichen und die deutsche Valuta zu 
stabilisieren. Man hat eine Auslandanleihe von 800 Millionen 
vorgeschlagen, um der neuen Reichsbank einen genügenden 
Goldionds zu verschaffen. Eine solche Anleihe ist aber für 
ein armes Land wie Deutschland eine teure Sache, und 
die Frage ist sehr berechtigt, ob der Bedarf dieses großen 
Goldfonds wirklich so unmittelbar im Vordergrund steht, daß 
dafür andere Lebensbedürfnisse der deutschen Volkswirtschaft 
zurückgestellt werden dürfen. Eine sehr bedenkliche Seite 
des Dawesschen Gutachtens ist die Veränderlichkeit der deut- 
schen Zahlungsverpilichtungen nach dem Wohlstandindex. 
Staatsfinanziell betrachtet sind die Ansprüche des Dawesschen 
Planes so außerordentlich groß, daß man sie sich als durchführ- 
bar schwerlich vorstellen kann. Ein Scheitern des Planes in 
diesem Punkt würde sich darin äußern, daß es sich als un- 
möglich herausstellt, überhaupt ein Gleichgewicht im deutschen 
Haushalt mit den beschränkten Mitteln, die der deutschen Re- 
gierung belassen werden, zuwege zu bringen. Wenn ich diese 
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Zweifel an der Durchführbarkeit des Dawesschen Planes 
geltend mache, so ist damit natürlich nichts gesagt über die 
Solidität der 800-Millionen-Anleihe. Die 60 oder 70 Millionen 
Goldmark im Jahr stellen ja nur einen Tropfen dar im Verhält. 
nis zu den 2% Milliarden Goldmark, wozu die Jahreszahlungen 
nach dem Dawesschen Plan normal steigen werden. Die 
Durchführbarkeit des Planes hängt eng zusammen mit dem 
Grad der Aussaugung, den man als möglich voraus- 
setzt. Ohne eine sehr bedenkliche Herabdrückung des 
Lebensstandards des deutschen Volkes wird man keine 
solchen Summen, wie sie im Sachverständigengutachten vor- 
gesehen sind, aus Deutschland herausholen können. Es ist 
ein furchtbarer Irrtum, sich vorzustellen, daß die Zah- 
lungen des Dawesschen Planes durchgeführt werden könnten 
auf Kosten der reichen Leute in Deutschland, ohne 
eine ernste Herabdrückung des Lebensstandards des arbei- 
tenden Volks. Die deutschen Sozialisten haben wohl darin 
einen Trost gefunden, der ihnen die Annahme der Entschädi- 
gungsansprüche leichter gemacht hat. Das Erwachen aus 
diesem Irrtum wird schr unangenehm werden. Es war eine 
natürliche und notwendige Voraussetzung des Planes, daß er 
das frühere Systen von äußerster Erpressung und willkür- 
lichem Pfandnehmen ersetzen sollte. Dies war aber nicht der 
französische Standpunkt. Frankreich wollte von seinen 
früheren Ansprüchen nichts hergeben. Die Voraussetzungen 
des Planes sind also nicht verwirklicht worden. Ein Rechts- 
zustand ist nicht geschaffen worden und noch 
weniger ein wirklicher Friedenszustand. In 
Wirklichkeit ist das Londoner Abkommen ein diktierter Friede 
ebenso wie die ganze Reihe seiner Vorgänger. Der unhaltbare 
und verhängnisvolle Gegensatz zwischen dem Wunsch nach 
Kriegsentschädigung einerseits, der Lust, Deutschland zu unter- 
drücken und der Furcht vor einem wirtschaftlich starken 
Deutschland anderseits, ist nicht durchbrochen worden, und 
deshalb ist esnochimmer einlanger Weg, bevor das 
Kriegsentschädigungsproblem auf den festen Boden der wirt- 
schaftlichen Wirklichkeit gebracht werden kann. 


Entfesselung 


Dem „Berliner Lokal-Anzeiger“ 
wird aus dem Ruhrgebiet geschrieben: Die abenteuerliche 
Robinsonade, die Poincaré vor zwanzig Monaten im Ruhrge- 
biet eingeleitet hat, stirbt an sich selber. Auch ohne Herriot 
hätte das chauvinistische Lager in Frankreich bald erkennen 
müssen, daß es aus einer blühenden Arbeitsprovinz dann keinen 
Nutzen mehr ziehen kann, wenn der Wirtschaftsimpuls mit Ge- 
walt lahmgelegt oder in fremde Bahnen zu drängen versucht 
wird. So hat in Wahrheit Frankreich nicht minder aufgeatmet, 
als durch das Londoner Abkommen der Schlußpunkt unter die 
„Aktion“ gesetzt wurde. Diese Ansicht wird bekräftigt durch 
die zahlenmäßige Zusammenstellung. die der französische 
„Nachrichtendienst“ in seiner letzten Nummer über die „Er- 
giebigkeit“ des Ruhrpfandes gibt. Danach erzielte die Micum 
(im Ruhrgebiet wird diese französische Abkürzung für Mission 
Interalli&e de controle des usines et des mines wie folgt ver- 
deutscht: „Martyrium in Kontrolle, Umlage, Mi- 
litär“) im ganzen Jahre 1923 an Ein- und Ausfuhrabgaben, 
Kohlensteuer usw. 121 223837 Frank, welche Summe sich bis 
August 1924 auf 733 628 397 Frank erhöhte. Die französische 
Zollverwaltung erzielte 1923 Einnahmen in Höhe von 25 577 833 
Frank und bis 11. August 1924 genau 260631545 Frank. 
Spezialeinnahmen auf Sachlieferungskonto und Repa- 
rationskohlen werden 1923 mit einem langen Strich angegeben, 
nur Autotaxen erbrachten 46 545 Frank. Bis zum 11. August 1924 
konnte sich Frankreich auf Sachlieferungskonto 4 479 063 Frank 
verschaffen Reparationskolilen holte es sich für 7 808 707 Frank 
und an Autotaxen 371856 Frank, was zusammen 12 706 171 
Frank ergibt. Die Gesamtsumme aller Einnahmen berech- 
net der „Nachrichtendienst“ bis zu dem genannten Zeitpunkt 
auf 1006966 113 Frank, rund also eine Milliarde. Selbst zu- 
gegeben, daß Frankreich durch Geldraub einen Teil seiner 
Besatzungskosten decken konnte, bleibt das Ergebnis doch 
jämmerlich gering. Das Phrasengedresch des ehrenwerten 
Herrn Poincaré schmilzt angesichts dieser Tatsache in sich 
selbst zusammen. Und die französischen Nichtstuer, die sich 
mit der Reitpeitsche in deutschen Gefilden unbeliebt machten, 
werden diesen Mißerfolg noch lange bedauern. 

14 Tage sind seit der Unterzeichnung in London vergangen, 
und schon zeigt sich, daß durch den allmählichen Abbau der 
künstlichen Hemmungen, die in deutschen Landen für den 
deutschen Verkehr und die deutsche Wirtschaft von neidischen 
Feinden errichtet wurden, langsam aber stetig Handel und 
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Wandel sich wieder belebt. Die „Reparationsprovinz“ 
soll von ihrem Prometheuslose befreit werden; das ist ja auch 
der einzige Grund, warum das übrige Deutschland die schweren 
Lasten von London auf sich genommen hat. Das Zusammen- 
gehörigkeitsgefühl aller Deutschen, das in den letzten Jahren 
im Westen auf harte Proben gestellt wurde, ist damit neu be- 
lebt worden. Damit ist auch der Separatismus mit allen 
seinen Schrecken endgültig erledigt. Sein Hauptträger, der 
„Rheinisch-Westfälische Volksbund“, hat seine Auflösung be- 
schlossen, der Führer Matthes hat sich in die Schweiz , zurück- 
gezogen“. Seine Tapferkeit hält der deutschen Polizei nicht 
stand. Die Hauptvertriebsstelle separatistischer Literatur, die 
Gutenberg-Druckerei in Koblenz, ist in Konkurs geraten. 
Ferner hat der schon erwähnte „Nahrichtendienst“, der in der 
beschlagnahmten Druckerei des „Düsseldorfer Tageblattes“ 
hergestellt wurde, am 3. September sein tägliches Erscheinen 
eingestellt. In einer Illustration auf der ersten Seite ist das 
Londoner Abkommen als Friedensbrücke aufgemacht, und im 
Abschiedsartikel wird gesagt: „Der Nachrichtendienst be- 
gnügt> sich damit, ein Fenster geöffnet und ein wenig dazu 
beigetragen zu haben, der deutschen Stickluft eine frischere 
Luft zugeführt zu haben. Dieser Zweck ist nun erfüllt.“ In 
Wahrheit diente aber das Schmierblatt der Verherrlichung 
des französischen Militarismus, dem Separatismus und der Be- 
schmutzung alles deutschen Wesens. Aus dem Versiegen 
dieser Literatur ergab sich denn auch von selbst die Schließung 
der französischen Lesesäle in Duisburg, Essen, Dortmund, Wit- 
ten und Recklinghausen am 4. September. So ist der Separa- 
tismus am Frankmangel verschieden, und mit ihm die Gefahr 
neuer Wirren in den westlichen Provinzen. 

Am meisten wirkt sich hier aber schon jetzt das Fallen der 
Zollschranken im Güterverkehr und der Paßkon- 
trolle im Personenverkehr aus. Die Verhältnisse liegen end- 
lich wieder so wie vor Beginn des passiven Widerstandes. An 
den Paketschaltern der Postämter wickelt sich der Ver- 
kehr wieder glatt ab, frei von dem zeitraubenden und kost- 
spieligen Ausfüllen eines halben Dutzends Formulare. Auch 
auf den Güterbahnhöfen, die in den letzten Tagen vor 
dem Fallen der Zollschranke nur mäßigen Verkehr aufwiesen, 
herrscht emsige Tätigkeit. Frei kann unser Handel und unsere 
Industrie wieder mit den freien Heimatprovinzen verkehren, 
in freier Konkurrenz und zäher Arbeit muß sie sich ihre zum 
größten Teil verlorengegangenen Absatzgebiete wieder ver- 
schaffen. Hierzu bedarf es aber vor allem auch einer gründ- 
lichen Neuregelung des deutschen Gütertarifwesens, die hof- 
ientlich mit dem Abbau der Regie in den kommenden vier 
Wochen in die Wege geleitet wird. Auch bei dem bestmög- 
lichen Entgegenkommen der Regierung wird es der Schwer- 
industrie nicht leicht sein, sich wieder emporzuarbeiten; hat 
doch nach dem Industriebelastungsgesetz z. B. der Bergbau 
allein 20 Prozent der Lasten zu tragen. 

Auch der Personenverkehr vom unbesetzten Gebiet 
Ins besetzte Gebiete hat an allen Grenzbahnhöfen eine Bele- 
bung erfahren, wie man es kaum erwartet hatte. Vor allem 
strömen Tausende über Dortmund in den Gelsenkirchener Be- 
zirk zu der Ausstellung, die in Lebensmittel- und Kolonial- 
waren in diesen Tagen stattfand und aus allen Gebieten des 
Reiches überaus zahlreich beschickt war. Der unerwartete 
Andrang aus dem unbesetzten Gebiet macht eine Verlängerung 
der Ausstellung notwendig. Sämtliche Aussteller sprechen sich 
einmütig dahin aus, daß das hiesige Geschäft die Abschlüsse auf 
der vor etlichen Wochen geschlossenen Kölner Lebensmittel- 
messe bei weitem übertrifft. Aus allem diesem geht unzweifelhaft 
hervor, daß das Ruhrgebiet auf dem besten Wege ist, seine 
alte, einflußreiche Stellung in der deutschen Wirtschaft wieder 
voll einzunehmen. Hierbei kommen der Ruhrwirtschaft auch 
die amerikanischen Kredite zugute, die von ver- 
schiedenen Privatgesellschaften bereits abgeschlossen wurden 
oder in Bälde zum Abschluß gelangen. So hat heute das 
ohlensyndikat einen Kredit von zehn Millionen Dollar 
bewilligt bekommen, der den Raubbau auf den Gruben einiger- 
Maßen ausgleichen und als Übergang dienen soll, bis die Sach- 
lieferungen von der deutschen Regierung wieder voll finanziert 
werden, was bis jetzt erst wieder mit der 26prozentigen Aus- 
îuhrabgabe nach dem Recovery Act der Fall ist. 

Erhebliche Schwierigkeiten machen aber nach wie vor die 
internen Arbeitskonflikte, die hier immer wieder vom 
Zaune gebrochen werden. Da ist vor allem die Bauarbeiter- 
aussperrung, die nunmehr rund zwei Monate dauert. Es ist 
ein Jammer, wenn man sehen muß, wie die Wohnhäuserneu- 
bauten in der besten Bauzeit verlassen daliegen und statt am 
l. September oder 1. Oktober wahrscheinlich erst in den Früh- 
lahrsmonaten bezogen werden können. Das ist um so mehr zu 
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bedauern, weil durch die rückkehrenden Ausgewiesenen 
Hunderte von Wohnungen angefordert werden und die Bau- 
tätigkeit wegen des Materialienmangels im vorigen Jahre bis 
heute noch sowieso im Rückstande ist, Die paar freiwerdenden 
Wohnungen beim langsamen Aufbau der französischen Zivil- 
verwaltung fallen hier gar nicht ins Gewicht. Durch den ge- 
fällten Schiedsspruch ist der Konflikt nicht beigelegt worden, 
weil sich besonders die Hilisarbeiter benachteiligt fühlen. In 
den täglichen Zusammenkünften der Bauarbeiter wird aber 
doch viel davon gesprochen, daß zu Beginn der nächsten 
Woche die Arbeit wieder aufgenommen werde, was nur von 
ganzem Herzen gehofft werden kann. : 

Dann wartet der Lohnkonflikt auf den südlichen Rand- 
zechen noch seiner Beilegung. Hier handelt es sich um rund 
20 kleinere und mittlere Zechenbetriebe, die infolge ihrer be- 
sonderen Lage laut Schiedsspruch fünf bis acht Prozent 
niedrigere Löhne als das übrige Kohlenrevier zu zahlen haben 
sollen, und zwar angesichts der von der Regierung anerkannten 
Tatsache, daß sich hier die Absatzkrise und die Kreditnot am 
meisten auswirken. Die Arbeiterschaft lehnt diesen Standpunkt 
ab. Die Regierung läßt durch das Bergamt eine neuerliche 
Untersuchung durchführen, und wenn dann keine Einigung er- 
zielt wird, stehen erhebliche Betriebseinschränkungen und Stil- 
legungen bevor, was wieder das Abwandern ganzer Arbeiter- 
dörfer im Gefolge haben müßte. Der Staatskommissar Mehlich 


glaubt aber auch hier in letzter Stunde zusammen mit dem 


Reichsarbeitsministerium das Äußerste abwenden zu können. 


Der Drang ins Weite 


Von Gouverneur a. D. Dr. Seitz. 


Anläßlich des am 17. und 18. September in Berlin tagenden 

Kolonialkongresses veröffentlicht die 

„Kreuzzeitung“ 
die folgenden Ausführungen aus berufener Feder, die in scharf 
umrissenen Zügen ein Bild geben von dem Erwerb, der Bedeu- 
tung und dem Verlust unserer Kolonien. , 

Für jedes gesunde, in aufsteigender Entwicklung begriffene 
Volk kommt der Zeitpunkt, wo ihm die Heimat zu eng wird und 
der Drang hervortritt, seine geistigen und materiellen Kräfte 
hinauszutragen über die Grenzen seines Staatsgebietes, seinem 
geistigen und wirtschaftlichen Leben durch Gründung von 
Kolonien neue Stützpunkte außerhalb der Heimat zu verschaf- 
fen. Dieser Drang ins Weite war dem Germanentum eigen seit 
seinem Eintritt in die Weltgeschichte, und er hat auch unser 
deutsches Volk niemals verlassen, trotz seiner ungünstigen 
politischen Entwicklung, trotz der schweren Schicksalsschläge, 
die es im Laufe der Jahrhunderte immer wieder zu Boden 
warfen. 

Jedem, der sich mit der Geschichte des Erwerbs der deut- 
schen Kolonien beschäftigt, muß in die Augen springen, 
daß bei diesem Erwerb keine Rede sein kann von Eroberungs- 
Die koloniale 
Bewegung der achtziger Jahre des vorigen Jahrhunderts ver- 
dankt ihre Entstehung nicht der deutschen Regierung. Sie ist 
hervorgegangen aus den Kreisen der Deutschen Kolonialgesell- 
schaft und ihrer Vorgängerinnen, dem deutschen Kolonialver- 
ein, der von Karl Peters gegründeten Gesellschaft für deutsche 
Kolonisation, aus den Kreisen der hanseatischen Kaufleute und 
der christlichen Missionen. Alle diese Kreise hatten ein gemein. 
sames Ziel, die Erwerbung eigener Kolonien; aber die 
Beweggründe, von denen sie ausgingen, waren verschieden- 
artig. Für die Missionen standen religiöse Interessen, für die 
Kaufleute Handelsinteressen im Vordergrund. Für die Kolonial- 
gesellschaften aber war, wenigstens in den achtziger Jahren, dis 
Auswanderungsfrage das leitende Motiv. Dazu kam, daß für 
unsere ständig wachsende Industrie immer neue Gebiete für den 
Bezug von Rohstoffen und den Absatz von Waren gesucht 
werden mußten. 

Nur zögernd entschloß sich Fürst Bismarck, dessen 
ganzer Werdegang, sein Herauswachsen aus der preußisch- 
deutschen Kolonialpolitik, kolonialen Gedanken fern lag, auf dia 
kolonialen Bestrebungen, die immer lauter an ihn herantraten, 
einzugehen. Aber nachdem der Kanzler sich einmal überzeugt 
hatte, daß der Stand der deutschen Volkswirtschaft, die Be- 
cürfnisse unseres Handels und unserer Industrie eine aktive 
Kolonialpolitik gebieterisch verlangten, ließ er sich durch keine 
doktrinären Bedenken abschrecken, sondern griff bei der ersten 
sich bietenden Gelegenheit mit fester Hand zu. In rascher 
Folge wurde die deutsche Schutzherrschaft im Jahre 1884 über 
Togo, Kamerun, Deutsch-Südwestafrika, Deutsch-Ostafrika, 
Neuguinea, 1885 über die Marschallinseln erklärt. 
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Es bietet einen wahren Genuß, den Verlauf unserer kolo- 
nialen Erwerbungen durch Bismarck im einzelnen zu verfolgen 
und zu sehen, wie der große Kanzler von der hohen Warte 
seiner reifen Staatskunst aus alle Schwächen der Gegner aus- 
nützte, bald energisch zugriff, bald sich vorsichtig zurückzog 
und selbst gegenüber den zweifelhaften und verjährten An- 
sprüchen Spaniens auf die Karolinen einem Schiedsspruch des 
Papstes die Entscheidung überließ. Bismarcks Werk konnte 
indessen, da er zugreifen mußte, wo es ohne schwere Kon- 
filkte möglich war, nur einen provisorischen Charakter 
tragen. Er mußte einer späteren Zeit überlassen, durch Ver- 
handlungen mit den anderen Kolonialmächten ein wirtschaft- 
lich kräftiges und den Bedürfnissen des deutschen Volkes ge- 
nügendes Kolonialreich auf- und auszubauen. 

Dieser Aufbau ist der nachbismarckischen Zeit nicht gelun- 
gen. Wohl wurden die Karolinen, Samoa und Kiautschou er- 
worben. Aber ein in sich gefestigtes, widerstandsfähiges Kolo- 
nialreich wurde nicht geschaffen. Der Grund für diesen Verlauf 
der Dinge ist nicht nur auf dem Gebiete der äußeren, sondern 
ebensosehr auf dem Gebiete der innern Politik zu suchen. 
Nicht die Interessen unserer Volkswirtschaft, sondern Partei- 
interessen und Parteidogmen wurden auf Jahre hinaus für die 
deutsche Kolonialpolitik maßgebend. Es hat Zeiten gegeben, 
in denen unsere Kolonialpolitik kaum mehr war als ein Objekt 
des Handels zwischen der Regierung und den Partzien. Erst 
nach dem großen Eingeborenenaufstand in Südwestafrika, vom 
Jahre 1907 ab, kann man von einer systematischen Entwicklung 
unserer Kolonien reden. Erst jetzt entschloß sich das Reich, 
größere Summen für die wirtschaftliche Entwicklung unserer 
Kolonien, für Eisenbahn- und Hafenbauten, Versuchsanstalten 
u. a. m. zur Verfügung zu stellen. 

Zu Beginn des Jahres 1914 boten die deutschen Kolonien 
durchweg ein Bild gesunden, fortschreitenden Lebens. Die 
Sicherheitsverhältnisse waren auch in unseren größten Kolonien 
durchaus normal. Die Schutzgebiete bestritten die Kosten der 
Verwaltung, abgesehen von den gegenüber anderen Kolonial- 
staaten geringen Kosten der Militärverwaltung in einzelnen 
größeren Schutzgebieten, vollkommen aus eigenen Einnahmen. 
Die wirtschaftliche Entwicklung bewegte sich auf allen Ge- 
bieten in stark aufsteigender Linie. Der Gesamthandel der 
Schutzgebiete wies gegenüber einem Werte von 10 Millionen 
Mark im Jahre 1892 einen solchen von über 100 Millionen Mark 
im Jahre 1913 auf. Statt 36 Schiffe mit 94000 Registertonnen 
im Jahre 1896 verkehrten im Jahre 1912 nicht weniger als 138 
Schiffe mit 653000 Registertonnen zwischen den Schutz- 
gebieten und der Heimat. Mehr als 400 Gesellschaften mit einem 
Kapital von über 500 Millionen Mark waren in den Schutz- 
gebieten tätig, und das deutsche Eigentum, das — abgesehen von 
Kiautschou und Südwestafrika — durch den Vertrag von Ver- 
sailles in den deutschen Schutzgebieten verlorenging, ist nach 
einer vorläufigen Schätzung, die sich bei näherer Prüfung 
wahrscheinlich als zu gering erweisen wird, auf über 600 Mil- 
lionen Goldmark zu berechnen. Im Jahre 1913 waren in den 
tropischen Kolonien über 180 000 Hektar Land in Plantagen- 
wirtschaft, in Südwestafrika waren neben 
Kupfer- und Zinnminen über 1100 Farmen mit etwa 10 Millionen 
Hektar durch deutsche Farmer bewirtschaftet. Die Produktion 
der Schutzgebiete war scit dem Jahre 1909 in dauerndem 
Steigen begrifien, sie hatte sich bis zum Jahre 1913 bei einzel- 
nen Artikeln, wie Rohbaumwolle. Sisalhani, Rohwolle, Kaut- 
schuk, Häuten und Fellen, um rund 100 v. H. oder weit darüber 
gesteigert. Das Eisenbahnetz erreichte 4176 Kilometer. 24 000 
Deutsche waren in den Schutzgebieten tätig, von denen nach 
dem Krieg nur noch 7800 in Südwestafrika belassen wurden. 

Man kann sich aus diesen Angaben ungefähr ein Bild machen 
von dem materiellen Verlust, den Deutschland durch den Raub 
seiner Kolonien erlitten hat. Aber das ist noch nicht das 
Schlimmste. Wenn wir die Kolonialgeschichte der Welt seit der 
Entdeckung Amerikas betrachten, so schen wir, daß die Deut- 
schen, wenn auch ihre unglückliche staatliche Entwicklung nur 
vorübergehend eine kolonisatorische Tätigkeit unter eigener 
Flagge zuließ. doch immer aktiv als Kolonisatoren aufgetreten 
sind. Heute ist es anders. Heute sollen wir zum Objekt der 
Kolonisation fremder Politik und fremden Kapitals gemacht 
werden. Nicht nur der Vertrag von Versailles, nicht nur die 
Vergewaltigung von Ruhr und Rhein sprechen eine laute 
Sprache. auch das Sachverständigengutachten 
kommt letzten Endes darauf hinaus, Deutschland als 
Kolonialland zu behandeln, das mit fremdem Kapital be- 
fruchtet und mit fremder Regierungskunst regiert werden soll. 
Man mag das wegzudeuten suchen, tatsächlich bleibt es so. Wir 
Kolonialdeutschen aber fühlen nicht das Bedürfnis, das Obiekt 
der kolonisatorischen Tätigkeit der sogenannten fortgeschritte— 
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nen Nationen, wie Franzosen und Belgier, zu werden, deren 
kolonisatorische Befähigung wir draußen zur Genüge kennen- 
gelernt haben. Wir kämpfen für den durch eine zweitausend- 
jährige Kultur begründeten Anspruch unseres Volkes, 
aktiv und gleichberechtigt mitzuwirkenan 
der kolonisatorischen Tätigkeit der Welt, 
und indem wir diesen Kampf führen, kämpfen wir für die Zu- 
kunft des deutschen Volkes als selbständiger Nation 


Die Wirren in China 
„Hamburgischer Correspondent“. 


er Ausbruch der Kämpfe zwischen den Militärgouver- 

neuren der Provinzen Kiangsu und Tschekiang an der 

Mündung des Yangtse ist eigentlich nur die Fortsetzung 
der blutigen Auseinandersetzungen und politischen Wirren seit 
der Revolution von 1911, die den Sturz der Mandschudynastie 
zur Folge hatten. Und das bewaffnete Eingreifen des Militär- 
gouverneurs von Mukden, Changtsolin, und sein Vormarsch 
gegen Peking beweisen, daß in dem anscheinend chaotischen 
Durcheinander in China doch bestimnite Grundlinien herrschen: 
Einmal ist cs die Rivalität der militärischehn Machthaber unter- 
einander, ferner der Gegensatz der republikanischen Regierung 
in Peking und des Parlamentarismus in der Hauptstadt und in 
den Provinzen zu der von Jalır zu Jahr anwachsenden Macht 
der Generäle, die die Provinzen verwalten und schließlich der 
starke Interessenkampf der Großmächte, von denen die eine 
Gruppe die Idee der chinesischen Dezentralisation vertritt, da 
ein uneiniges Reich der Mitte besser ihren wirtschaftlichen Ten- 
denzen entspricht, während die andere Gruppe die Einheit 
Chinas zu fördern willens ist, weil sie ein zu starkes An- 
wachsen des angelsächsischen Einflusses in einem in viele Teile 
zerschlagenen China befürchtet. Zu der letzteren Gruppe sind 
Frankreich und Rußland zu zählen. Und so soll denn auch der 
von der Pekinger Regierung unterstützte und mit der Straf- 
expedition gegen den aufsässigen Gouverneur von Tschekiang 
beauftragte General Chischichyuan, der Herr von Kiangsu, über 
französische Waffen und russische Offiziere und Flugzeuge 
verfügen. 


Bei jeder Beurteilung der chinesischen Zustände müssen wir 
uns stets vor Augen halten, daß das Reich der Mitte beinahe 
selbst einen Kontinent ausmacht und daß nicht nur die persön- 
lichen Ambitionen einzelner Mächtiger und die verschiedenen 
staatspolitischen Gedanken in den Bevölkerungsschichten, son- 
dern auch die regionalen Verhältnisse eine große Rolle spielen: 
Wer beispielsweise von der Zentralregierung mit der Verwal- 
tung der westlichen Provinz Yünnan beauftragt wird, wird 
stets infolge der geographischen Lage des Berglandes Yünnan 
eine starke und ziemlich unangreifbare Stellung einnehmen. 
Ebenso bietet die Mandschurei in ihrer riesigen Ausdehnung 
größte Möglichkeiten, außerdem sei nur noch auf die durch 
Bergketten vom inneren China getrennten südlichen Provinzen 
Fukian und Tschekiang hingewiesen. Wäre bei der Beseitigung 
der Mandschudynastie die politische Machtstellung der jungen 
Republik China nach außen wie nach innen stark genug ge- 
wesen, dann hätte man damals bereits alle Vorkehrungen 
treffen können und müssen, um künftigen kriegerischen Aus- 
einandersetzungen innerhalb des Reiches vorzubeugen. Aber 
die Revolutionäre von 1911 erreichten wohl den Sturz des Herr- 
scherhauses, sahen sich dann aber vor unendlichen Schwierig- 
keiten. Nach außenhin wurde man noch weniger unabhängig 
als zuvor, denn die Verschuldung stieg. Und im Innern lebte 
man wohl in einer kleinen Oberschicht in demokratischen, aus 
dem Ausland importierten Gedankengängen und hatte diesc 
auch in Erlassen, Proklamationen und Plakaten der breiten 
Volksmasse vorgetragen, aber die Führer der revolutionären 
Bewegung waren zum Teil recht autokratischer Natur und die 
Generäle, die die Revolutionäre unterstützt hatten, forderten 
ihre Belohnung. Und so kam Yüanschikai, als er Sunyatsen bei- 
seite geschoben hatte, auf die für China so überaus unglückliche 
Idee, neben den Parlamenten in den Provinzen als Gouver- 
neure Militärs einzusetzen, deren Ziel zumeist dahin ging. sich 
selbst so stark und unabhängig wie möglich zu machen. Es kaim 
daher gar bald wieder zu den aus der Geschichte Chinas be- 
kannten Zuständen, daß in der Hauptstadt eine schwache Rc- 
gierungsgewalt saß, die mehr oder weniger von dem guten 
Willen der Machthaber in den Provinzen abhängig war. Einer 
überragenden Persönlichkeit unter diesen Militärgouverneuren 
könnte es daher letzten Endes wohl möglich sein, nachdem er 
andere zum Anschluß an sich gezwungen hat, sich auch der Zen- 
tralgewalt zu bemächtigen und sich zum Alleinherrscher des 
chinesischen Riesenreiches auizuschwingen. 


25. September 1924 


Der Abschied 
des argentinischen Gesandten 
Dr. Luis Molina von Deutschland 


N’ vierzehnjährigem Aufenthalt in Berlin als außer- 


ordentlicher Gesandter und Bevollmächtigter Minister 
Argentiniens in Deutschland hat Herr Dr. Molina seinen 
Abschied erbeten, da er bereits 32 Jahre ununterbrochen seinem 
Vaterlande treu gedient hat. Ohne Politiker von Beruf zu sein 
oder irgendeiner Partei anzugehören, hat er im öffentlichen 
Leben seines Landes eine große Rolle gespielt. Schon sehr 
jung als Professor der Philosophie an das Zentral-Gymnasium 
von Buenos Aires berufen, betrauen ihn seine Kollegen mit der 
chrenvollen Aufgabe, das Institut auf dem im Jahre 1902 in der 
Hauptstadt abgehaltenen Pädagogischen Kongreß zu vertreten, 
bei dessen Verhandlungen er bald durch die Gediegenheit seiner 
Kenntnisse, seine glänzende Rednergabe und treffenden Vor- 
schläge Aufmerksamkeit erregt. Er ist dann Professor der Ge- 
schichte und des Verfassungsrechts an der Universität Buenos 
Aires gewesen. Während der Präsidentschaft des Herrn Fi- 
zueroa Alcorta trug man sich mit dem Gedanken, Dr. Molina 
zum Minister des Aeußern zu ernennen, doch äußerte er den 
Freunden gegenüber, die ihm die Absichten des Präsidenten zu 
verstehen gaben, daß es in Anbetracht des baldigen Endes der 
Präsidentschaftsperiode und der überaus schwierigen Lage, die 
das Land durchzumachen hätte, notwendig wäre, mit dieser 
Stellung einen Mann zu betrauen, der eine größere Erfahrung 
in den Staatsgeschäften besäße. Bevor er als Gesandter nach 
Deutschland ging, hatte er in seinem Vaterland andere hohe 
Staatsstellungen bekleidet, so die eines Staatsanwaltes bei der 
Bundeskammer von Buenos Aires und die des General-Staats- 
anwaltes der Nation. Dieser Posten ist der höchste der argen- 
tinischen Magistratur und überhaupt einer der bedeutendsten, 
den das Land zu vergeben hat. Dr. Molina ist außerdem Ehren- 
mitglied der Kgl. Akademie der Rechtswissenschaft und Gesetz- 
gebung von Madrid und Korrespondierendes Mitglied des Ar- 
gentinischen Georgraphischen Instituts. Die Regierung Pr. Iri- 
gofens bot ihm die Vertretung Argentiniens auf der Völker- 
bundversammlung oder Konferenz von Genf mit dem Titel 
eines Botschafters an, er nahm aber diesen ehrenvollen Posten 
nicht an. Während seines Aufenthaltes in Deutschland als Ver- 
treter seines Landes hat sich Dr. Molina durch seinen 
Gierechtigkeitssinn und politischen Takt — er sah sich öfters 
außerordentlich schwierigen Situationen gegenüber — sehr 
hervorgetan und man kann wohl versichern, daß, wenn Argen- 
tinien im verflossenen Weltkrieg auch weiter Deutschlands 
Freund geblieben ist, dies der sehr erfolgreichen Mitarbeit zu 
danken ist, die Dr. Molina auf seinem Posten als Gesandter in 
Deutschland dem Präsidenten Irigoyen bei seinem Vorsatz, die 
Neutralität der Argentinischen Republik zu wahren, ge- 
leistet hat. 
Während ihrer langen Anwesenheit in Berlin haben sowohl 
er wie seine Gemahlin J. E. Mercedes de Anchorena de Molina 
es verstanden, sich allgemeine Hochachtung und Sympathie zu 
erwerben, wie die vielen und außergewöhnlichen, nicht nur von 
Offiziellen, sondern auch privaten Kreisen in diesen Tagen ihm 
zu Ehren veranstalteten Kundgebungen beweisen. Alle, die die 
Ehre hatten, sich zu den Freunden Dr. Molinas zählen zu 
dürfen, werden niemals die in seinem gastlichen Heim ver- 
brachten Stunden vergessen, wo sich die glänzendste und vor- 
nehmste Gesellschaft Berlins so häufig ein Stelldichein gab und 
an welcher Stätte nicht nur liebenswürdigster Verkehr und 
feinste Kultur, sondern auch alle Tugenden einer idealen Häus- 
lichkeit herrschten. Ihm sowohl wie seiner Gemahlin und 
seinen Kindern wünschen wir, daß Wohlergehen und Glück 
ihnen stets und überall treue Begxleiterinnen sein mögen. 


Dr. Maximo Asenio. 
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= Kleine nolitiſeite Yarheichten f 
Wieder deutsche Zölle am Rhein. 

Der französische Handeltminister erinnert daran, daß der 
deutsche Zolltarif am 21. September im ganzen besetzten 
Gebiet wieder in Kraft treten werde und die Kaufleute sich bei 
den Zollerklärungen danach zu richten hätten. Die Bekannt- 
machung erfolgt in Übereinstimmung mit dem Schlußprotokoll 
der Londoner Konferenz. Gleichzeitig erinnert das Ministe- 
rium daran, daß, wenn Schwierigkeiten zwischen den deut- 
schen und den alliierten Kaufleuten in Zolliragen entstehen, 


das im Londoner Pakt vorgeschene Gericht in Kraft treten 
könne, 
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Dr. F. von Lochow-Petkus f. = 

Nach kurzer Krankheit starb am 8. September, abends, 
Petkus der Rittergutsbesitzer Ferdinand v. Lochow, Ehren- 
doktor der Philosophie und Landwirtschäft, im 75. Lebensjahre. 
Mit Lochow ist ein Mann dahingegangen, dessen Lebensarbeit, 
ganz der Landwirtschaft gewidmet, von einem beispiellosen 
Erfolg auf diesem so schwierigen Arbeitsgebiete gekrönt war. 
Er hatte in Halle Landwirtschaft studiert und später die Ver- 
waltung des väterlichen Gutes übernommen. Es war für ihn 
eine fast unlösbare Aufgabe, denn die Erträge des Gutes waren 
gering, und Möglichkeiten der Steigerung zunächst angesichts 
des ungleichmäßigen Bodens nicht erkennbar. Er erzählte gern, 
wie er mit der Notlage des Gutes und der Möglichkeit, es nicht 
halten zu können, innerlich gerungen hat. Und aus diesem 
inneren Ringen in den Tiefen des Geistes und Gemüts wurde 
sein Genie geboren. Bereits in seiner Studienzeit für Zweck- 
fragen lebhaft interessiert, suchte er zunächst für sein eigenes 
Gut eine Roggenart zu züchten, die, widerstandsfähig gegen 
den kältesten Winter, gerade auf unserem lehmunterbauten 
Sandboden die höchsten und besten Erträge bringen könnte. 
Nach längerer, sehr mühsamer Kleinarbeit, die er allein und 
ganz persönlich getan hatte, erblühte ihm ein schöner Erfolg. 
Von der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft anerkannt, trat 
nun der Petkuser Roggen seinen Siegeszug durch die Welt an. 
Gleichzeitig mit diesen züchterischen Arbeiten nahm er Rind- 
vieh- und Schweinezucht in Angriff, um später mit Sommer- 
roggen und Gelbhafer sehr erfolgreiche Versuchz zu unter- 
nehmen. Die philosophische Fakultät der Universität Halle er- 
kannte die hohe wissenschaftliche Bedeutung seiner For- 
schungen und Versuche durch Verleihung der Würde eines 
Ehrendoktors der Philosophie an, und vor einigen Jahren wurde 
er der erste Träger des Enıendoktorates der Landwirtschaft. 
Welche Bedeutung der Petkuser Saatroggen in der Volkswirt- 
schaft gewonnen hat, mag eine einzige Zahl beweisen. Von 
31991 Hektar anerkannten Winterroggen-Saatflächen in 
Deutschland sind 26 233 Hektar mit Petkuser Winterroggen bce- 
stellt, d. h. über 80 v. H., während die an zweiter Stelle stehende 
Roggensorte nur über 1200 Hektar verfügt. Auch LOchOwWS“ 
Gelbhafer steht mit 6801 Hektar Verbreitung in Deutschland 
an der Spitze. Bedenkt man, daß dieser unbestrittene Vorrang 
in der Hauptsache durch die mit dem Petkuser Züchtgut er— 
zielten sehr erheblichen Mehrerträge an Korn erreicht wurde, 
so bekommt man eine Vorstellung von der Bedeutung des Ver- 
storbenen für unsere Volksernährung. 


Wilhelm Roux f. | 

In Halle ist der Begründer der Entwicklungsmechanik, der 
ordentliche Professor der Anatomie, Geheimrat Dr. Wilhelm 
Roux im Alter von 74 Jahren gestorben. Wilhelm Roux, der 
als Solın des bekannten Jenenser Universitätsiechtmeisters 
Roux in Jena geboren wurde, hatte sich nach medizinischen 
Studien in Jena, Berlin und Straßburg 1879 in Breslau als 
Privatdozent niedergelassen, wo er 1886 außerordentlicher 
Professor wurde und bald darauf das erste Institut für Ent- 
wicklungsgeschichte und Entwicklungsmechanik gründete, 
seiner 1881 erschienen Schrift „Der Kampf der Teile im 
Organismus“ übertrug er Darwins Theorie von der natürlichen 
Auslese auf die kleinsten Teile des Organismus. Darwins und 
Lamarcks Lehren hat Roux vertieft und als Synthese beider 
eine neue Theorie der funktionellen Anpassung geschaffen. 
Erst später hat Roux für seine Theorie den Namen Entwick- 
lungsmechanik der tierischen Organismen geprägt und 1894 
gründete er das „Archiv für Entwicklungs mechanik“. Der 
Lehre des Forschers, die oft hartnäckig von den Fachgenossen 
bekämpft wurde, folgen heute nicht nur die aus seiner Schule 
hervorgegangenen Gelehrten, sie hat sich vielmehr durchge- 
setzt und sogar oflizielle Anerkennung und Unterstützung des 
Preußischen Kultusministeriums gefunden. 


In 


Professor Paul Moriaud 1. 

Am 1. September ist an den Folgen einer Operation, doch 
völlig unerwartet, Paul Moriaud, Professor an der juri- 
stischen Fakultät in Genf und Präsident mehrerer internatio- 
naler Schiedsgerichte, gestorben. Moriaud, 1865 in Genf ge- 
boren, hatte das 60. Jahr noch nicht erreicht, aber manches 
mochte bei der Arbeitslast der letzten Zeiten doppelt und drei- 
fach zählen. Nach seinen Studien in Genf, Leipzig und Paris 
war er 1892 Privatdozent und 1896 Professor des römischen 
Rechts in seiner Vaterstadt geworden. 1904 übernahm er noch 
die Vertretung der vergleichenden Rechtswissenschaft. 
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Fhot. Atlantic. 
Oberpräsident Fuchs. 


Der Oberpräsident der Rheinprovinz ist nach Auf- 

hebung der Ausweisungsverfügung durch die Rhein- 

landkommission in die Rheinprovinz zurückgekehrt und 
hat sein Amt wieder übernommen. 


Phot. 
Atlantic. 


Die herzogliche Familie mit ihren Gästen 
besichtigt den aus Anlaß des Heimat- 
festes veranstalteten Festzug. 
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Phot. Atlantic, 


Profsssor Dr. Oskar Brefeld. 


Der Altmeister der Mykologie, der als Botaniker und 
Pilzforscher rühmlichst bekannte Geheime Reg.-Rat 
Professor Dr. Brefeld vollendete sein 85. Lebensjahr. 
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Phot. Atlantic, 
Professor Arthur Kampf. 


Der bekannte Maler und frühere Direktor der Hoch- 
schule für bildende Künste in Berlin vollendete sein 


60. Lebensjahr. 


Phot. Atlantic. 
Volks- und Heimatsfest der Stadt Coburg im ehem. Herzogtum Sachsen. Coburg Gotha. 


Oben: 


Der Festzug durch die Straßen der 

Stadt Coburg. — Gruppe des Oberst 

Taupadel, des heldenmütigen Vertei- 
digers der „Feste Coburg“. 


X 


Links: 
Von der Probefahrt des Amerika- 
Zeppelin-Luftschiifes. 
Z. R. III über München. 
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Phot. Atlantic, Phot. Kester & Co., München. 
Dr. Georg Wohlmuth, Obermeister Paul Marcus, 
Der bekannte Domkapitular und Hochschulprofessor einer der hervorragendsten deutschen Kunstschmiede, 


Phot. Atlantic. 
General a. D. von Stein, 


8 e der 3 preußische Kriegsminister, im Krapi 
à jetzigen Ministerprāsidenten vollendete sein 70..Lebensjahr. Marcus ist Obermeister als Generalquartiermeister vielgenannte General, vo 
Held von der Fakten Ser "Bayerischen olkspartei der Berliner Schlosserinnungen und Vorsitzender des endete im September sein 70. Lebensjahr. 

. zum 1. Vorsitzenden gewählt, Zentralausschusses der vereinigten Innungsverbände. 


Phot, 


Vom Abschiedsbankett zu Ehren des scheidenden 
Argentinischen Gesandten in Berlin, Molina. 


Links: Gesandter Molina, rechts: Reichsaußenminister Dr. Stresemann 
nach dem Diner. 


(Siehe Seite 2807.) 


Phot. Atlantic. 


Oben: 


Von der Arbeitszeitkonferenz 
in Bern. 


Am 8, September fand in Bern eine Be- 
Prechung der Arbeitsminister von England, 
Frankreich und Belgien statt, welche sich mit 
der Frage befaßten, wie die Ratifizierung des 
Stundentages in Washington zu beschleuni- 
gen sei. Auch der Arbeitsminister Dr. Brauns, 
der Vertreter Deutschlands, wurde zur Teil- 
nahme an dieser Bes rechung eingeladen. Von 
linys nach rechts: Tschossov (Belgien), Godard 
(Frankreich), Brauns (Deutschland), Albert 
Thomas, Direktor des internationalen Arbeits- 
amtes, Shaw (England), 


Rechts: 


Die große Reichswehrparade vor 
General v. Seeckt bei Straus- 
berg i. d. Mark. 
0 Reichswehr veranstaltete am 9. September 
an ndigung der Manöver einen Vorbei- 
en vor ihrem Höchstkommandierenden. Zu 
‚ser Parade hatten sich auch fremdländische 
ilitärs eingefunden, so z. B. der mexi- 
kanische Militärattach6, mehrere schwedische 
und japanische Offiziere, 


Phot. Fotoaktuell. 
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Wie man Minderheiten schützt. 

In der deutschböhmischen Provinzstadt Saaz, 
welche 16 000 Deutsche und nur 1300 Tschechen zählt, wurde 
das deutsche Theater unter Assistenz von bewaffneten 
Gendarmen von den tschechischen Behörden gewaltsam ge- 
öffnet und dort zwei tschechische Vorstellungen abgehalten. 
Während der Aufführungen waren vor diesem Theater bewaif- 
nete Gendarmen aufgestellt. 


Ein neuer Gewaltakt gegen die Deutschen. 

Ein neuer unerhörter Gewaltakt soll jetzt wieder gegen die 
Sudetendeutschen unternommen werden. Das 
tschechische Schulministerium beabsichtigt mit Beginn des 
Schuljahres 1925/26 das deutsche Staatsrealgymna- 
siuminFreudental (Schlesien) aufzulösen. Da die 
Anstalt in diesem Jahre 345 Schüler zählt, ist die Maßregel 
gar nicht begründet. Die Deutschen sollen gezwungen werden, 
ihre Kinder in die tschechischen Schulen zu senden, denn es 
ist selbstverständlich, daß nicht viele Familien bei der stetig 


zunehmenden Teuerung in der Tschechei ihre Kinder in entfernte. 


auswärtige höhere Schulen senden können. Dafür errichten die 
Tschechen in Freudental für 12 (sage und schreibe zwölf) 
tschechische Kinder einen Kindergarten und wollen die deutsche 
Gemeindeverwaltung zwingen, dafür die Räume zur Verfügung 
zu stellen. 
einem Maße, daß man sie unmöglich alle registrieren kann. 
Täglich werden deutsche Schulen geschlos- 
sen, dafür in deutschen Gegenden tschechische 
Schulen errichtet. Jetzt sollinFranzensbad eine 
tschechische Schule errichtet werden, die, da in Franzensbad 
keine andere besteht, nur für die Kinder der tschechischen 
Eisenbahner bestimmt ist. Daß eigene Schulen für 5 bis 6 
tschechische Kinder in deutschen Gemeinden errichtet werden, 
ist etwas Alltägliches. 
Neue Unterdrückung des Deutschtums. 

Wie der Troppauer Korrespondent des „Volk“ meldet, ist dort 
die Nachricht eingetroffen, daß die politische Behörde die Orts- 
gruppe des Deutschen Kulturverbandesin 
Deutsch-Krawarn (Hultschiner Ländchen) wegen ang:b- 
licher Überschreitung ihres Wirkungskreises aufgelöst hat. In 
der weiteren Folge hat die Schulbehörde den deutschen Privat- 
unterricht verboten. — Diese unerhörte Maßnahme gegen 
einen rein kulterellen Verein, dessen Zweck die Förderung der 
Volksbildung ist, im Zusammenhange mit den Nachrichten der 
letzten Tage über Auflösung der deutschen Lehrerbildungs- 
anstalten und über die Beschlagnahme der für die Allgemein- 
heit so segensreich wirkenden Besitzungen des Teplitzer deut- 
schen Prämonstratenserstiftes zeigt, wie planmäßig die 
tschechische Maffia an der Niederdrückung und Vernich- 
tung deutscher Kultur in diesen Ländern arbeitet. 


Der Kampf gegen die deutsche Schule in Südtirol. 

Man erinnert sich, daß durch ein kürzlich ergangenes Dekret 
— auch eme „Segnung des Faschismus“ 400 blühende 
deutsche Schulen Südtirols mit einem Feder- 
stricherledigt wurden und man den vielfach weit zer- 
streut dort lebenden 230 000 Deutschen ganze Siebzig Schulen 
beließ, jeden privaten Unterricht verbot und damit zu erkennen 
gab, daß es nicht nur auf die Unterdrückung der deutschen 
Sprache ankam, sondern auf die Beseitigung der deutschen 
Intelligenz überhaupt: „Segnung des Faschismus...“ Wer 
über die Ziele dieser „Schulreform“ Mussolinis in Südtirol noch 
im Unklaren sein sollte, dem möge mit der rücksichtslosen Er- 
klärung gedient sein, welche der italienische Unterrichtsminister 
Casati vor kurzem auf Vorstellungen der deutschen Abgeordne- 
ten Südtirols hin abgegeben hat. Er sagte ausdrücklich, daß 
die neue, Schulreform“ in Südtirol ganz bestimmte politische 
Zweke verfolge, nämlich die der Entnationalisierung der sprach- 
lichen Minderheiten! Das Ziel des ganzen Unterrichtsplanes 
sei nicht etwa bloß, den Schülern und den heranwachsenden 
Generationen das Italienische als Mitteilungssprache beizubrin- 
gen, sondern aus ihnen „nationalgesinnte Italiener“ zu machen. 
Auf die Erwiderung der Abgeordneten drückte der Minister 
seine Verwunderung aus, daß nicht schon sein Vorgänger dies 
in früheren Besprechungen den Vertretern Südtirols dargelegt 
habe, und meinte, es sei für die (deutschtiroler) Abgeordneten 
des italienischen Parlaments nicht angängig, einem Minister 
deshalb Opposition zu machen ... Wenn beim Völkerbund 
Klagen über die Vergewaltigung der Minderheiten in den öst- 
lichen Sieger- und neuen Staaten zur Sprache kommen, dann 
schwören die verschiedenen beklagten Regierungen Stein und 
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Bein, daß sie unschuldsvolle Lämmer und die Kläger ebenda 
Verleumder seien. Sie scheuen wenigstens den Vorwurf, daß 
sie ihre Minderheiten internationalisieren wollten. Sollten auch 
einmal die Deutschen Südtirols in Genf wenigstens das pro 
forma-Gehör finden, das hier und da die polnischen Minder- 
heiten gefunden haben, dann wird die Situation eine andere, 
einfache und klare sein. Die italienische Regierung bekennt sich 
oifen zu der Absicht, die die anderen Regierungen schamhaft 
leugnen! Was sie einst mit bezug auf die Welschtiroler der 
Wiener Regierung als (erlogenes!) Verbrechen anrechnete, das 
tut sie heute mit den Deutsch-Südtirolern und nun ist „Recht“, 
was cinst Verbrechen und Greueltat war. Was denken die be- 
redten Apostel der Völkerversöhnung darüber? 


Deutsche Kunstiorscher in Amerika. . 
Geheimer Rat Adolf Goldschmidt, Ordinarius der Kunst- 
geschichte an der Berliner Universität, ist im Begriffe, eine For- 
schungs- und Vortragsreise nach den Vereinigten Staaten anzu- 


treten. Im November reist Geheimer Rat Max J. Friedländer 
über den Ozean. 


Das deutsche Element in Chile. 

Über die Bedeutung der deutschen Einwanderung in Chile 
für die wirtschaftliche und kulturelle Entwicklung des Landes 
schreibt die Zeitung „EI Mercurio“ in Valparaiso u. a.: „Die 
Erfahrung hat gelehrt, daß die Einwanderung germanischer 
Elemente eine große Wohltat für Chile bedeutet. Die Deut- 
Schen in Chile zählen nach Tausenden, und sie zeichnen sich 
besonders durch ihre Leistungsfähigkeit in Handel und 
Industrie aus. Sie haben viele neue Industrien eingeführt, tun 
das noch, und ihre Nachkommen ergreifen ebenfalls mit 
großem Erfolg: freie Berufe. Der Deutsche, der sich in Chile 
niederläßt, legt seine ganze Intelligenz und Energie in die 
Arbeit. Mit einem geordneten Lebenswandel, weitausschauend, 
methodisch und vor allem pflichtgetreu, bedeuten die Deut- 
schen für Chile ein ganz besonders wichtiges Element. Die 
Frage ist jetzt, daß die Regierung sich mit der Frage der 
weiteren Einwanderung Deutscher beschäftigt und alle Erleich- 
terungen hierzu schafft. Im Süden gibt es noch große” Re- 
serven Staatsländereien, die mit entsprechenden Erleichterun- 
gen an deutsche Landwirte verkauft werden könnten. Chile 
ist ein reiches Land, ihm fehlen nur Leute, die die Reichtümer 
auszubeuten und auszunutzen verstehen.“ 


Zur Jahrhundertfeier deutscher Einwanderung in São Leopoldo. 

Der 25. Juli 1924, der Tag, an dem vor 100 Jahren die ersten 
deutschen Einwanderer in Säo Leopuldo im Staate Rio Grand? 
do Sul landeten, aus denen heute 450 000 Träger deutschen 
Namens geworden sind, ist in den 72 Munizipien des Staates 
festlich begangen worden. Die Hauptfeiern aber sollen, der 
Regenzeit wegen, erst im September stattfinden. Dann wer- 
den auch die Erinnerungsdenkmäler enthüllt werden, deren 
Entwürfe unserer Leser aus Nr. 30 und der heutigen Nummer 
unserer Zeitschrift „Das Echo“ jetzt kennen lernen. Über die 
Bedeutung der deutschen Einwanderung in Rio Grande do Sul 
und ihre Entwicklung haben die deutschen Zeitungen, die 
„Deutsche Post“ in Säo Leopoldo, das „Deutsche Volksblatt“ 
in Porto Alegre, die „Lehrerzeitung‘, katholische und evan- 
gelische Gemeindeblätter usw. usw. umfangreiche Festnummern 
herausgebracht. 

Über die Feier selbst berichtet der „Kompaß“, Curityba: 
Die Festlichkeiten in Säo Leopoldo am 25. Juli waren vom 
besten Wetter begünstigt. In der Nacht loderten auf den um- 
liegenden Bergen Höhenfeuer auf. Mit Musik, Böllerschüssen 
und Glockengeläute wurde sodann der anbrechende Tag 
selber begrüßt. In den katholischen und protestantischen 
Kirchen fanden um 9% Uhr Festgottesdienste mit Predigten 
Statt, die der Bedeutung des Tages Rechnung trugen. Aus 
der Umgebung und von außerhalb waren zahlreiche Festgäste 
erschienen, darunter auch der deutsche Konsul, Herr Dr. Daen- 
hardt, Vertreter der Intendenz und des historisch-geographi- 
schen Instituts von Porto Alegre, Herr Alois Friederichs als 
Vertreter des „Turnerbundes“ usw. 

Nachmittags um 1% Uhr bewegte sich ein stattlicher Festzug 
zur Feitoria Velha, wo die Einwanderer vor hundert Jahren 
ihre erste Unterkunft gefunden hatten, um dort eine Gedenk- 
platte an den ersten protestantischen Gottesdienst zu enthüllen. 
Im Anschlusse daran fand ein großes Volksfest statt, während 
ein großer Festkommers mit anschließendem Ball des Abends 
die Feierlichkeiten beschloß. Säo Leopoldo hatte Festgewand 
angelegt; die Häuser waren beflaggt, die Geschäfte geschlossen. 
Das historische Gebäude der Feitoria Velha ist von der Inten- 
denz angekauft worden. 

In Porto Alegre veranstaltete am gleichen Tage das histo- 
risch-geographische Institut eine außerordentliche Sitzung, um 
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Rede, in der er betonte, daß mit ihm 
auch die alte Stammesheimat und die 
Reichsdeutschen mit Stolz an dem Feste 
der Deutsch-Brasilianer Anteil nehmen, 
hätten doch die deutschen Ansiedler in 
Brasilien durch ihre Leistungen als 
Kolonisten, die einzigartig in der Welt 
dastehen und von der höchsten amt— 
lichen Stelle des Bundesstaates Bra— 
silien als von höchster sittlicher, sozia- 
ler und wirtschaftlicher Bedeutung an— 
erkannt worden seien, den lebendigsten 
unwiderleglichen Beweis des Gegenteils 
der von den Feinden Deutschlands wäh- 
rend des Krieges und noch heute ver- 
breiteten feigen und schmutzigen Lügen 
über die Deutschen als Vernichter von 
Kultur und Zivilisation geliefert, 


der deutschen Einwanderung und ihrer 
Bedeutung zu gedenken. Des weiteren 
bleibt noch zu erwähnen, daß auch Sta. 
Catharina durch den Finanzsekretär 
Herrn Dr. Viktor Konder ein herz- 
liches Glückwunschtelegramm übermit— 
telte und sich an der Zentenarieier ver- 
treten ließ. Der deutsche Konsul 
Dr. Daenhardt erhielt vom Munizipal- 
intendenten aus Estrella eine Glück- 
wunschdepesche, worin ihm als dem 
edlen Vertreter der wackeren germa- 
nischen Rasse, die durch ihre hingebende 
Arbeit und beispielswürdige Ausdauer 
so viel zur wirtschaftlichen Größe von 
Rio Grande do Sul beigetragen habe, 
herzliche Grüße übermittelt wurden. Der 
deutsche Konsul dankte für diesen 
warmen, ehrenvollen Glückwunsch und 
versicherte, daß er sich glücklich fühle, 
an der engen Verbindung zwischen 
Deutschland und dem großen, ritter- 
lichen Brasilien mitarbeiten zu können. 
Dr. Daenhardt, der deutsche Konsul, 
hielt bei dem Festkommers am 25. Juli 
'n der Turnhalle in Säo Leopoldo eine 
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Nun haben die Glocken von Turm zu Turm 
Das Land durchklungen im Jubelsturm, 
Und in den Lüften klingt es im Chor, 

Und aus den Grüften steigen empor 

Die Ahnen, die Helden der Arbeit! 


Sie tragen nicht Schwerter, nicht Helm und Montur 
Sie kommen im schlichtesten Kittel nur 

Und tragen das Eisen der Arbeit schwer, 

Die Hacke, die Axt und das Schutzgewehr, 
Gebeugt ist ihr Rücken vom Kampie! 


U 


Und die Mütter, sie gehen noch schwerer gebückt, 
Wie hat sie das Heimweh, die Armut bedrückt! 
Das Heimweh nach deutscher Sitte und Brauch, 
. 3 1 Die Not der Entbehrung und Krankheit auch. 
E ET Die Mütter, auch sie mußten kämpfen! 
"y Fe * Ser Nun tolgt es, das weite, endlose Heer 
THETA NS Der Jugend, der Kinder, des Volkes Wehr; 
Auch sie wurden Väter und Mütter bald 


Und säeten, ernteten, schlugen den Wald 
> 


x 
1 


d 


l | Und sanken ins Land ihrer Väter! 


p” pr 


Wir haben es leichter, sie hatten es schwer, 
Nun reifen die Früchte uns ringsumher: 
„Auf eigener Scholle ein freier Mann“, 

Ja — dankt, wer es heute nun sagen kann. 
Der Sohn und der Enkel dem Ahnen? 


— F 


Wir ließen die Glocken von Turm zu Turm 
Von der Jahrhundertieier in Säo Leopoldo. 


Das Land durchklingen im Jubelsturm. 
Oben: Am Rio dos Sinos, wo die ersten Einwanderer landeten. Nun soll auch klingen im Herzen der Klang, 
i 2 ITQ > in 8 x * 2 es 
In der Mitte: Rio Grandenser Festsynode im Mai 1924. Verstummen nie unser Leben lang: 


r Dank, unsern Vätern zu gleichen! C. E. Niederhut, 
Unten: Entwurf zu einem Denkmal in Hamburgo Velho Der Dank, c ederhu 
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Begimnender Abbau der kolonialen Schuidlüge. 


Der unablässige Wellenschlag der Zeit und wiederkehrende 
nüchterne Überlegung haben die ersten Schollen aus dem 
Damm herausgelöst, der deutscher Arbeit bis heute noch ein 
Mitwirken auf kolonialem Boden unmöglich macht. Über ein 
Menschenalter fleißiger und entsagungsvoller Arbeit, die z. B. 
Ostafrika aus einem .von Sklavenjägern verheerten Lande in 
ein Gebiet verwandelt hatte, in dem der Neger unter dem 
Schutze der deutschen Herrschaft seine Pflanzungen bebauen 
und des Ertrages seiner Arbeit sicher sein konnte, wurde in 
Versailles am 24. Januar 1919 in einer kurzen Sitzung der Frie- 
denskonferenz ein Strich gemacht, als Lloyd George, dieser 
geschickte politische Regisseur, plötzlich die Minister der eng- 
lischen Kolonien in das Beratungszimmer hineinführte. Sie for- 
derten stürmisch dcn ihnen längst heimlich zugesicherten An- 
teil an dem deutschen Kolonialbesitz. Wilson, der damit den 
Völkerbund hatte ausstatten wollen, sah sich durch diesen eng- 
lischen Bluff überrumpelt und meinte, nachdem Lloyd George 
emphatisch erklärt hatte, daß die deutsche Kolonialpolitik 
schlecht gewesen sei, „seiner Auffassung nach wären alle da- 
gegen, daB Deutschland eine Kolonie zurückgegeben werde“. 
Nachdem die Vertreter Japans und Italiens zuzestimmt hatten, 
wurde, wie es in den aus den Papieren Wilsons neuerdings 
veröffentlichten Dokumenten — Woodrow Wilson, Memoiren 
und Dokumente I, 208, Leipzig, Paul List — heißt, der Be- 
schluß im Prinzip angenommen. Als nächste Frage galt es dann 
zu entscheiden, was „mit der ungeheuer verwahrlosten und 
mehr oder minder hilflosen Bevölkerung geschehen sollte“. 
Das war am 24. Januar 1919. Man muß sich diese Dinge 
genau vor Augen halten, um zu verstehen, was es bedeutet, daß 
nach einer Mitteilung des Britischen Missipnsausschusses der 
englische Kolonialsekretär eingewilligt hat, in den dem Kolonial- 
amt untertehenden Kolonien den Bann gegen die deutschen 
Missionsgesellschaften aufzuheben. Deutsche Missionsgesell- 
schaften werden also hinfort denen anderer Länder gleichgestellt 
sein. Damit ist die erste Scholle gefallen, und die Tatsache, 
daß von englischer Seite kürzlich um die Entsendung zweier 
deutscher Missionare in das ehemalige Deutsch-Ostafrika g2- 
beten worden ist, erhält damit ihre offizielle Sanktion. Die 
Wolken des Völkerhasses beginnen ich zu zerteilen, und an- 
scheinend will man sich auf dem Felde’ kolonialer Kulturarbeit 
wieder zusammenfinden. Angesichts dieser erfreulichen Wen- 
dung darf man an das Wort des ehemaligen Leiters des deutschen 
Kolonialamtes Dr. Solf — gegenwärtig deutscher Botschafter in 
Tokio — erinnern, der die deutsche Kolonialpolitik mehrfach 
mit dem Satze charakterisiert hat: Kolonisieren heißt Missio- 
nieren, u. zw. Missionieren in dem hohem Sinne der Er- 
ziehung zur Kultur, Und wie ein anderes Wort Dr. Solfs, als 
er bei der Entwicklung seines Programms „Afrika für Europa“ 
erklärte, daß die kolonialen Produkte Afrikas allen Völkern zu- 
gute kommen müßten, im holländischen Parlament Aufsehen 
erregte, so wendet sich der Blick über die Trümmerstätten 
ehemals blühender deutscher Kolonialarbeit jetzt immer häu- 
figer zurück zu der Zeit, da deutsche Pilanzer in diesen Neu- 
ländern noch allgemein anerkannte Pionierarbeit leisteten. 
Heute sind die deutschen Pflanzungen in Ostafrika verwahrlost 
und die Eingeborenenkulturen sind wieder verfallen. Es ist 
demnach den englischen Mandatsträgern nicht gelungen, in Ost- 
afrika die ‚ungeheuer verwahrloste Bevölkerung“ 
l:öheren Kultur zu erheben. Von den französischen Kolonien 
gar nicht zu reden. Nur da, wo man wie in Südwest den 
deutschen Farmer in seinem Besitz gelassen hat, ist eine er- 
freuliche Weiterentwicklung zu konstatieren. In diesem Zu- 
sammenhang ist auch die Nachricht zu registrieren und freudig 
festzustellen, daß kürzlich Dr. Solf, als dem ehemaligen erfolg- 
reichen Gouverneur von Samoa, die Ehrenmitgliedschaft einer 
Gesellschaft zur Erforschung der samoanischen Geschichte und 
Altertümer in Afrika einstimmig angetragen ist. Ein Deutscher, 
der seit dem Kriege in Samoa gelebt hat und vor wenigen 
Tagen nach Deutschland zurückgekehrt ist, hat erzählt, wie alle 
auf Samoa, Samoaner, Engländer, Amerikaner und Deutsche, 
die Verwaltung des ersten deutschen Gouverneurs zurück- 
sehnen und wie auch der englische Gouverneur die Kunst be- 
wundert, mit der Dr. Soli ohne Militär die Samoaner befriedet 
und das Land zu einer „selfsupporting Colony“ entwickelt hat. 
So etwas muß tatsächlich gegen die Koloniallüge ausgesprochen 
und verbreitet werden. Man lenkt also allmählich hier und an 
anderen Stellen wieder ein in die Bahnen einer deutschen Ko- 
Isnialwirtschaft, über die man am 24. Januar 1919 in Ver- 
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schon gerüchtweise im Januar d. J. die Rede war. 


zu einer. 
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sailles innerhalb weniger Minuten das Todesurteil fand. Auch 
an einer anderen Stelle, nämlich in Neu-Guinea, nimmt man die 
deutsche Arbeit da wieder auf, wo sie vor zehn Jahren hat 
lie gen bleiben müssen. Die von dem deutschen Gouverneur 
Dr. Hahl und dem deutschen Geologen Dr. Schlenzig jestge- 
stellten Petroleumquellen im Innern der Inseln entdecken die 
Engländer heute noch einmal. Aber während sie in deutscher 
Hand unsere Wirtschaft hätten versorgen und den anglo- 
amerikanischen Petroleumkonzernen ein Paroli hätten bieten 
können, werden diese Riesenvorräte wahrscheinlich die Stel- 
lung dieser Monopolgesellschaften festigen. Solis koloniale 
Wirtschaftspolitik vor dem Kriege ging darauf hinaus, auch der 
deutschen Arbeiterschaft die Bedeutung der Tatsache nahezu- 
bringen, daß wir auf eigenem kolonialen Boden wenigstens 
einen Teil unserer Rohstoffe erzeugen und damit die wirtschaft- 
liche Abhängigkeit von anderen Rohstoffländern mildern können. 


Erst der Krieg hat diese absolute Abhängigkeit unserer Wirt— 


schaft und unserer Exportindustrie, die uns ja hauptsächlich 
ernähren muß, mit vernichtender Deutlichkeit erwiesen. Wenn 
mit Genugtuung festzustellen ist, daß die ersten Schollen der 
kolonialen Schuldlüge jetzt fallen, so wird hoffentlich der Weg 
weiter führen zu der Erlaubnis für deutsche Pflanzer, zunächst 
in Ostafrika wieder Grundbesitz zu erwerben, wovon ja auch 
Damit wür- 
den wir Deutschen auf dem Gebiete der Kolonialwirtschaft das 
vorschnelle Fehlurteil von Versailles am schnellsten korrigieren 
können. Auch in diesem Zusammenhang darf daran erinnert 
werden, daß die deutsche Politik noch nach Ausbruch des 
Krieges darauf bedacht gewesen ist, die koloniale Kulturarbeit 
in Afrika, dessen wertvollster Besitz schließlich der Neger 
selber ist, auf ihrem Stande zu erhalten. Denn in den ersten 
Augusttagen 1914 machte- der damalige Kolonialsekretär 
Dr. Solf den Vorschlag, die afrikanischen Gebiete aus den Kriegs- 
handlungen auszunehmen. Der Vorschlag wurde von London 
aus abgelehnt. Das war deutsche Kolonialpolitik, die am 
24. Januar 1919 dann als „schlecht“ gebrandmarkt wurde. Die 
siegreiche französische Kolonialpolitik besteht in der Militari- 
sierung der Neger Afrikas, womit eine furchtbare Gefalır groß- 
gezogen wird, die die Kulturarbeit aller weißen Völker auf 
afrikanischem Boden mit Vernichtung bedroht. 
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Vom Leben in der Seimat 
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Jublläum der Stadt Sobernheim. 

Am 7. September fand die 600jährige Feier der Verleihung der 
Stadtrechte an die Stadt Sobernheim statt, an der der preu- 
Bische Minister des Innern, Severing, teilnahm. An einen 
historischen Festzug schloß sich der offizielle Festakt in einem 
vor der Stadt errichteten Festzelt an. 


Jubiläumsfeler der Stadt Siegen. 

Die Stadt Siegen kann auf eine Vergangenheit von 700 
Jahren zurückblicken. Aus diesem Anlaß hat Studienrat 
Dr. Hans Kruse im Auftrage des Vereins für Heimatkunde und 
Heimatschutz im Siegerlande eine reich illustrierte Festschrift 
herausgegeben (Verlag der „Siegener Zeitung“), die Schilderun- 
gen des Siegerlandes aus der früheren und Jetztzeit bringt. Sie 
gibt ein Faksimile der Gründungsurkunde, Aufsätze über die 
geschichtliche und wirtschaftliche Entwicklung, ein Lebens- 
bild von Rubens, der in Siegen geboren ist, und dem Siegener 
Maler Scheiner, Stadtbilder von Siegen aus früherer und jetziger 
Zeit und Darstellungen der bedeutendsten Industriewerke im 
Siegerland. Als hervorragende Momente der reichen Festveran- 
staltungen an den ersten Septembertagen seien die Beleuchtung 
der Altstadt, das Feuerwerk am Oberen Schloß, das Festkonzert 
der Bochumer Stadtkapelle unter Generalmusikdirektor Schulz 
und die szenische Darstellung von Schillers Glocke sowie zu- 
letzt der historische Festzug am Sonntag, dem 7. September, ge- 
nannt, zu dem über 60 Wagen erschienen waren. Die Festtage 
sind unter außerordentlicher Beteiligung der Bevölkerung des 
Siegerlandes und fremder Gäste sehr harmonisch verlaufen. 


Am Brückenkopf Mainz nach der Aufhebung der Paß. und 
Zollkontrolle. 

Seit dem 9. September gibt es keine Grenze im bisherigen 
französisch militärischen Besatzungssinne mehr, es gibt nur 
noch eine bestimmte Stelle auf der Landstraße, die viele Hun- 
derttausende immer in Erinnerung behalten werden, ein Fleck 
voll Ärger und Aufregung, einige hundert Quadratmeter Boden, 
auf denen sich die brutale Gewalt des Siegers an der wehrlosen 
Bevölkerung entlud. und wo sich vom Beginn des Tages bis in 
die Nacht eine Tragödie des Verkehrs und Wirtschaftslebens in 
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endlosen Akten und Varianten abspielte. Die Menschen schrei- 
ten an der bisherigen Absperrungsstelle ruhig vorüber. Man hat 
sich schon an den neuen Zustand der Dinge gewöhnt. Es ist 
die selbstverständliche Rückkehr zur Freiheit der 
Straße, wie man sie mit innerer Genugtuung über den Weg. 
fall der feindlichen Konrolle empfindet. Etwas weiter. Die 
schwerbeladenen Lastwagen, Autos und Fuhrwerke machen halt. 
Die Weggrenze ist gefal- 
len. Jetzt kommt die Zoll- 
grenze. Aber niemand von 
den Franzosen zeigt sich, 


alles liegt still und leer. 
Nanu, denken die Kraft- 
wagenführer und Fuhr- 
leute, was ist das? 


Einer geht an die Tür des 
Zollgebäudes. Alles zu. 
Und es gibt auch keinen 
Zoll mehr, und endlich 
wird auch von französi- 
scher Seite mitgeteilt, daß 
die Fuhrwerke ungehindert 
passieren können. Die Zoll- 
linie, die erst in der Nacht 
auf Mittwoch aufgehoben 
werden sollte, ist in Gries- 
heim und Rödelheim we- 
nigstens schon in der 
Nacht auf Dienstag aufge- 
hoben worden. Die Fran- 
zosen haben also etwas 
prompter gearbeitet, als 
man erwartete. Der Ver- 
kehr über die Mainzer 
Landstraße ins besetzte 
Gebiet hinein wickelt sich 
jetzt vollständig glatt und 
reibungslos ab. Auf dem 
Frankfurter Markt herrsch- 
te unter den Kronberger 
und Eschborner Gärtnern 
und Bauern gehobene 
Stimmung, einige Fuhrleute waren sogar festlich geschmückt 
in Frankfurt eingetroffen und schon in aller Frühe trotz des 
miserahlen Wetters in Rödelheim und ebenso in Bockenheim 
freudig begrüßt worden. 
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In französischen Gefängnissen, 


Ein Deutscher, der lange Zeit im französischen Gefängnis war, 
machte dem Vertrauensmann des Berliner „Tag“ folgende auf- 
sehenerregende 
Mitteilungen über 
furchtbare 
Mißhandlun- 
gen bei der 
französi-. 
Schen Krimi. 
nalpolizeji 
in Bochum. Die 
Angaben werden 
von Gefängnis- 
geistlichen und 
einem namhaften 
Rechtsanwalt be- 
Stätigt. Einer der 
iefangenen er- 
hielt bei seiner 
Vernehmung 
durch die Krimi- 
nalpolizei unge- 
fähr 100 Ohrfei- 
gen und 60 
Schläge mit Gum- 
miknüppeln Zwi. 
schen den ein. 
zelnen Schlägen 
Wurden ihm Bier 


nd Zigaretten 
angeboten. Die 


‚sie verneinten, gab es Schläge. 


Das Fürsten- oder Rebhäuschen in Meersburg, 


der langjährige Aufenthalt der Annette von Droste-Hülshoff. ist zu einem 
Erinnerungs-Museum an die Dichterin eingerichtet worden. 


Schloß Wettin. die Stammburg der sächsischen Könige. soll verkauft werden. 


Die Stadtgemeinde und der Deutsche Kriegerverband beabsichtigen das 
Schloß zu erwerben und eine Volks-Hochschule oder ein Invalidenhaus 
darin einzurichten. 
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Kriminalbeamten wollten unter allen Umständen Geständnisse 
erzwingen und vor allen Dingen neue Namen wissen. Fs wur- 
den den Gefangenen Listen vorgelegt und sie nach den ein- 
zelnen Namen gefragt, ob sie bekannt seien. Jedesmal, wenn 
Nach 14 Tagen habe ich den 


r 


Gefangenen gesehen und sah noch blutunterlaufene Stellen 
im Gesicht. 


Einem anderen Gefangenen wurden die Nacht 
über die Hände an die Füße 
gefesselt. Die nächste 
Nacht wurde er mit den 
Armen an die Pritschen- 
pfosten gefesselt. Eine an- 
dere Nacht war er mit 
einem anderen Gefangenen 
zusammengefesselt, wel. 
cher zu 5 Jahren Zucht. 
haus und 5 Jahren Ehr- 
verlust verurteilt worden 
war. Die Schläge mit dem 
Gummiknüppel erfolgten 
meist auf den Kopf und 
auf die Fußsohlen. Die 
Unterbringung auf der 
Kriminalpolizei in Bochum 
war äußerst mangelhaft: 
Ein feuchter Keller, und 
so dunkel, daß den ganzen 


Tag über Licht brennen 
mußte. Sitzgelegenheiten 
waren nicht vorhanden. 
Betten und Strohsäcke 


waren in genügender Zahl 
durch das deutsche Rote 
Kreuz geliefert, aber durch 
den langen Gebrauch sehr 
abgenutzt und voll Unge- 
ziefer. Die Klosetteimer 
waren zum Überlaufen 
voll und wochenlang nicht 
geleert. Waschen durften 
sich die Gefangenen nicht. 
Was sagt der Völkerbund 
zu solchen „Kulturtaten“ eines seiner angesehensten Mit. 
glieder, die, nebenbei bemerkt, ein Abklatsch der Aufführung 
der Franzosen in ihren Kolonien sind? 


Hutsitz und Charakter, 


„Wer den Hut schief auf den Kopf hat, hat etwas im Kopfe.“ 
Diese alte Redensart wird durch die neuesten psychologischen 
Forschungen bestätigt, die der Londoner Stadtarzt Dr. C. W. 
Kimmins veröffentlicht. Er glaubt die Tatsache enthüllt zu 
haben, daß sich der Charakter eines Mannes nirgends deut. 
licher ausprägt als in der Art, wie er seinen Hut aufsetzt. 
„Wenn ich meinen 
Hut gerade und 
sorgsam über mei- 
ner Stirn trage, 
so gibt mir das 
ein feierliches, 

nachdenkliches 
Aussehen“, er- 
klärt Dr. Kimmins. 
„Wenn ich ihn 
etwas aus der 
Stirn heraus nach 
hinten rücke, so 
weiß die ganze 
Welt, daß ich 
guter Laune und 
zu allerlei Strei- 
chen aufgelegt 
bin. Rücke ich 
den Hut nach der 
rechten Seite aufs 
Ohr, so bin ich 
nichts als ein 
Bummler. Aber 
wenn ich den Hut 
auch nur ein 
wenig nach der 
linken Seite 
rücke, dann ver- 
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liere ich völlig meine gesellschaftliche Stellung, und jedermann 
muß glauben, daß es bei mir nicht richtig ist.“ Diese beson- 
deren Gepflogenheiten, die der Psychologe bei sich beobachtet 
hat, meint er auf die Allgemeinheit übertragen zu können und 
behauptet, daß die sorgfältige oder liederliche, die elegante 
und pedantische Art des Hutsitzes viel von der 
Wesensart des Trägers enthüllt. Sehr viel Überraschendes 
wird uns durch diese Entdeckung nicht gerade mitgeteilt. Lon- 
doner Huthändler erklären daher, daß sie diese Beobachtungen 
schon lange vor Kimmins gemacht haben. „Wenn ein Kunde 
in meinen Laden kommt,“ sagt z. B. ein Hutmacher, „dann 
sehe ich mir zunächst an, was für einen Hut er hat und wie 
er ihn aufsetzt, und ich weiß sofort, was ich für ein Menschen- 
kind vor mir habe. Ein Herr, der einen feinen weichen Hut 
nach vorn über das rechte Auge gezogen trägt, will eine ele- 
gante Kopfbedeckung haben und fragt nicht viel nach dem 
Preise. Der Herr aber, der einen steifen Hut ganz gerade 
und akkurat aufgesetzt hat, wird sehr genau nach dem Preise 
fragen und vor allem eine praktische Kopfbedeckung haben 
wollen. Leute, die den Hut nach der linken Seite gerückt 
tragen, sind am seltensten; sie sind meistens Sonderlinge, die 
etwas Besonderes haben wollen und sehr schwierig zu ebe- 
dienen sind.“ 
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Eine erlauchte Fabrikarbeiterin. 


Eine Prinzessin ist gegenwärtig in einer Fabrik in Chicago 
für einen Lohn von 20 Dollar die Woche tätig. Sie hat, wie 
New Yorker Blätter berichten, als ihren Namen „Elsa Berna- 
dotte“ angegeben, ist aber die Enkelin des Königs von Schwe- 
den. Die Prinzessin kam mit ihrem Vater zum Besuch nach 
Washington, war eine Zeitlang Gast im Hause der Rockefellers. 
Sie hörte hier im Gespräch, das kürzlich Damen der besten 
amerikanischen Gesellschaft sich studienhalber in Fabriken 
hätten anstellen lassen, und dieser Versuch reizte sie so, daß 
sie beschloß, ebenfalls ein solches Abenteuer zu bestehen. Sie 
verfolgte die Anzeigen in den Blättern, bewarb sich in einfach- 
ster Kleidung um verschiedene Stellungen und fand schließlich 
ein Unterkommen in einer Fabrik, in der Leder verarbeitet 
wird. Sie bedient jetzt eine Maschine, durch die gegerbte 
Häute für Schuhe zugeschnitten werden. 


Die Zahl der Ärztinnen. 


Der „Internationale Verband weiblicher Ärzte“, der vor kur- 
zem seinen zweiten Kongreß in London abhielt, erstrebt den Zu- 
sammenschluß der Ärztinnen aller Länder zur Verfolgung rein 
menschlicher Ziele und zu gegenseitiger Förderung. In London 
waren Vertreterinnen von 7000 organisierten Ärztinnen erschic- 
nen; im ganzen gibt es etwa 17 000 Ärztinnen in den zivilisierten 
Ländern. Die Vertreterin von Rußland berichtete von 6000 dort 
tätigen Ärztinnen. In den Vereinigten Staaten gibt es gegen 
5000 Ärztinnen, in England 2000, in Deutschland annähernd 
ebenso viele, von denen aber nur 250 im „Bunde deutscher 
Ärztinnen“ organisiert sind, in Südamerika etwa 1200 und in 
Frankreich gegen 300 Arztinnen. Zum erstenmal nahmen 
deutsche Ärztinnen an einem Ärztinnenkongreß teil. Wie in 
einem Bericht der ‚Deutschen Medizinischen Wochenschrift“ 
ausgeführt wird, wurden die deutschen Vertreterinnen sehr 
herzlich begrüßt, und immer wieder wurde, auch von „feind- 
licher“ Seite, der Genugtuung Ausdruck gegeben, auch 
Deutsche bei d:n Veranstaltungen begrüßen zu dürfen. 


Altägyptische Heiratsregeln. 


Eheleben und Ehefreuden scheinen im alten Äxypten vor 
mehr als 5000 Jahren nicht viel anders gewesen zu sein als 
heutzutage. Das zeigen die Übersetzungen altägyptischer 
Papyri, die bis in die Zeit um das Jahr 4000 v. Chr. zurück- 
reichen und im Britischen Museum bewalırt werden. Der eng- 
Esche Agyptologe Sir Ernest Wallis Budge hat diese Aufzeich- 
nungen altägyptischer Lehrer socben unter dem Titel „Die 
Lehren des Amemam- Apt“ in Übersetzung herausgegeben. Die 
früheste bekannte Heiratsregel ist die eines Lehrers namens 
Ptahhetep, der um 4000 v. Chr. schricb: „Wenn du klug bist 
und glücklich sein willst, heirate!“ sagt dieser Weise. „Liebe 
dein: Frau in deinem Hause von ganzer Seele und in rechter 
Weise. Fülle ihren Magen und bekleide ihren Rücken; Salböl 
ist das Heilmittel für ihre Glieder. Sorge dafür, daß ihr Herz 
erireut ist, solange du lebst.“ Ein anderer Lehrer namens Ani 
gibt dem Ehemann verschiedene Ratschläge: „Versuche nicht, 
eine verheiratete Frau in das Haus deiner Hausfrau zu führen. 
wenn sie eine vollkommene Haushälterin ist.“ Ani warnt auch 
die Männer vor Witwen und scheint bereits den Wert der 
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Antialkoholbewegung erkannt zu haben. „Unternimm nichts, 
wenn du viel Bier getrunken hast“, bemerkt er. „Denn wenn 
du unter dem Einfluß des Getränkes stehst, dann können 


‘Worte, die einen Doppelsinn haben, aus deinem Munde kom- 


men, ohne daß du es selbst weißt.“ — In einem weiteren Papy- 
rus werden die Ehemänner gewarnt vor den Witwen und den 
„fremden Frauen“, die in die Stadt kommen, um das Eheglück 
zu stören. Schließlich rät ein Weiser vor 7000 Jahren; „Es tut 
nicht gut, einer Hausfrau hineinzureden, wenn sie von der 
Wirtschaft etwas versteht“ — woraus ein Korrespondent den 
Schluß zieht, daß es den Anschein hat, als seien diese Papy-. 
russe erst gestern von einem Amerikaner verfaßt worden. 


7. er S V isles | 
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Vom Wanderburschen zum Premierminister. 


Die Stadt Leicester rüstet sich, einen ehemaligen Stadtbürger, 
und zwar den Premierminister Dunning von Saskatchewan in 
Kanada, zu empfangen. Dunning verließ vor zwanzig Jahren als 
Wanderbursche Leicester, und es ist bezeichnend für seine 
damalige Situation, daß er keinen Pfennig in der Tasche hatte. 
Heute hängen in den Straßen ihm zu Ehren die Girlanden. Er ist . 
der Sohn eines Eisenbahnwärters, und in seinem Aufstieg liegt 
eine große Portion Romantik. Erzogen wurde er in einem Ar- 
beiterheim zu Leicester. Er besuchte die Volksschule und ging 
mit 14 Jahren in die Lehre zu einem Mechaniker. Der Achtzehn- 
jährige war europamüde. Und da er außerdem kein Riese war, 
fand er-in Kanada eine Beschäftigung im Freien, so wie sie ihm 
der Arzt empfahl. „Als ich drüben landete, so erzählt er heute, 
„besaß ich keinen Schilling Vermögen. Ich drang soweit wie 
möglich westlich vor und ergriff Besitz von einigen Morgen 
Land, die niemand gehörten.“ Nach einigen Jahren fing Dunning 
an, sich für öffentliche Angelegenheiten zu interessieren, wenn 
auch zuerst aus egoistischen Gründen. Da die westlichen 
Farmer sehr unter dem Druck der großen Kornkonzerne litten, 
gründete Dunning mit ihnen eine Verkaufsgenossenschaft. So 
legte er den Grundstein zu seinem späteren Ruhm. Er wurde 
Direktor der Gesellschaft, die heute für den Getreidehandel die 
größte der Welt ist. Einmal in das öffentliche Fahrwasser hin- 
eingeraten, schwamm er mit dem Strome und wurde erst Land- 
wirtschaftsminister der kanadischen Provinz Saskatchewan und 
schließlich ihr Kabinettschef. Und Leicester feiert heute seinen 
Besuch. Man rechnet es sich allgemein zur Ehre an, daß man 
den Vierzigjährigen damals ohne Geld hat laufen lassen. Denn 
wer weiß, so meinen die städtischen Honoratioren devot, ob 
Dunning sonst ein großer Mann geworden wäre. 


Ein Zeitbild. 


Di: Berliner Stadtverordnetenversammlung beschäftigte sich 
in ihrer nichtöffentlichen Sitzung mit einer Unterstützungsange- 
legenheit, die auch für weitcste Kreise Interesse haben dürfte. 
Es handelt sich um die jüngste Tochter eines früheren Ehren- 
bürgers von Berlin, die sich in dər größten Not befindet. Sie 
ist über 50 Jahre alt, leidend und daher nicht imstande, einen 
Beruf auszuüben. Infolge der Inflation ist ihr Vermögen voll- 
ständig verlorengegangen oder ertraglos geworden. Auch das 
Abvermicten von Zimmern bringt ihr keinen namhaften Gewinn 
mehr, und sie müßte der Wohlfahrtspflege anheimfallen, da sie 
von keiner Seite Unterstützung zu erwarten hat. Die Stadtver- 
ordnetenversammlung bewilligte der Dame gemäß dem Antrag 
des Magistrats eine widerrufliche laufende Unterstützung in 
Höhe von 225 Mark monatlich. Wir wollen nicht vergessen, den 
Namen des um Berlin besonders verdienten Ehrenbürgers zu 
nennen. Es ist der weltberühmte Chirurg RudolfVirchow. 


Aus dent Üeirhe der Natur 
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Entdeckung eines Natur-Riesen-Dampfkessels. 


75 Meilen nördlich von San Franzisko, in Sonoma Country, 
ist ein Landstreifen, der früher vulkanisches Gebiet gewesen 
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war. Man nennt dort diese Gegend, die ein Areal von 
4000 Ar hat, „Geysers“. Man hat nun hier im Innern der 
Erde einen Riesenk:ssel entdeckt, der einem Dampfkessei 


vergleichbar ist. Am frühen Morgen steigen hier überall vom 
Boden her Dampfwolken auf. Die ungeheure Hitze, die hier 
ausströmt, hat das Gestein an den Ritzen und Gängen, die 
nach außen führen. zu Asch: und Schlacke verbrannt. Bei 
diesen Ausströmungen zittert die Luft wie in glühender Mit- 
tagssonne, und aus dem Innern ertönt ein Geräusch, als ob hier 
Tausende von Kochhäfen in Tätigkeit seien. Auf der Ober- 
fläche kann man ohne Gefahr gehen, nur wenn man einige 


m 
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Meter in die Tiefe gräbt. kommt man sofort auf eine Tempe- 
ratur von 300 Grad. Die Gelehrten haben nun festgestellt, 
wie dieses Naturwunder zu erklären ist. Viele tausend Fuß 
unter diesem Kessel findet sich nämlich eine schwammige 
Masse, die durch unterirdische natürliche Röhren mit Seen 
verbunden ist, durch welche Wasser einströmt. Unter dieser 
porösen Masse liegt Lava geschichtet, welches die Ver- 
dampfung des Wassers herbeiführt Ein Gelehrter machte nun 
in der letzten Zeit verschiedene Versuche, die dahin zielen, 
diesen Riesenkesse] zum 
Antrieb von Maschinen 
praktisch zu verwerten 
Die Versuche werden aller 
Voraussicht nach von Er- 
folg gekrönt sein. Man 
teuft Schächte in die Tiefe 
ab, durch welche der Was- 
serdampf ans Tageslicht 
gefördert werden soll. Mit 
diesein herausströmenden 
Wasserdampf wiederum 
sollen Dynamos in Tätig- 
keit gesetzt werden, durch 
deren Kraft endlich Elek- 
trizität erzeugt werden 
soll. Durch diese geniale 
Verwertung dieses riesi- 
Naturkochhafens hofft man 
grobe Ersparnis zu 
machen, 


Die ältesten Bergwerke. 


Die ältesten Bergwerke 
der Welt sind die Kupfer- 
und Türkisminen auf der 
Sinai - Halbinsel. 
Diese Bergwerke wurden 
schon vor 3700 Jahren von 
den Ägyptern ausgebeutet, 
wie man aus Keilinschrif- 
ten nachweisen kann, und 
wir besitzen über kein 
anderes geschichtliches 
Bergwerk so frühe Kunde, 
wenngleich allerdings schon der vorgeschichtliche Mensch 
in noch früheren Zeiten Bergwerke betrieben hat. Auch 
die berühmten Silber- und Bleiminen des Berges Laurion 
in Griechenland sind uralt. Von ihnen ist in der griechi- 
schen Geschichte vie! die Rede, und Xenophon erzählt 
im Jahre 355 v. Chr., sie seien bereits in uralten Zeiten ause 
gebeutet worden. 

Wahrscheinlich haben die Phönizier schon 1500 v. Chr. in 
Spanien und Cornwall Zinnminen besessen. Die tiefsten 
Bergwerke Europas sind Kohlenbergwerke, deren Schächte 
an einigen Stellen in Frankreich und Belgien bis in eine Tiefe 
von 4000 Fuß hinabgetrieben wurden. 

Die Lage der meisten Bergwerke in Südamerika muß man 
eher mit hoch als mit tief bezeichnen Die Kupferminen 
von Cerco de Pasco in Peru z. B. sind etwa 1000 Fuß tief, 
liegen aber in ei- 
nem Gebirge, das 
sich 14000 Fuß 
über dem Meeres- 
spiegel erhebt. 
Das tiefste Berg- 
werk der Welt 
dürfte die Gold- 
mine von St. John 
del Rey in Brasilien 
sein, die bis zu 
einer Tiefe von 
6726 Fuß herabge. 
führt ist. Löcher, 
die zu Bohrzwecken 
angelegt wurden, 
sehen noch tiefer 
in die Erde hinein. 
Als das tiefste Loch, 
as je in die Erde 
gebohrt wurde, 
bezeichnet eine 
englische Zeitschrift 
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eine Stelle in West-Virginien, an der in der Suche nach Erd- 
gas bis zu einer Tiefe von 7579 Fuß herabgegangen wurde. 


Die Temperatur des Mars. 


Am Tage der größten Erdnähe des Mars untersuchte 
Dr. Coblentz, ein amerikanischer Forscher am Observatorium 
Flagstaff in Arizona (Amerika), den Planeten auf seine Tempe- 
ratur. Das Instrument, das Coblentz hierzu benutzte und von 
ihm konstruiert ist, soll so empfindlich sein, daß man damit die 
entwickelte Wärme einer 
Kerze auf 150 Kilometer 
messen kann. Coblentz 
will festgestellt haben, 
daß die Temperatur des 
Mars etwa 9 Grad Celsius 
betrug, eine Wärme also, 
die die Möglichkeit orga- 
nischen Lebens nicht aus- 
schlösse. Die Aquator- 
zonen zeigen nach den 
Aussagen des Gelehrte: 
mehr Wärme als die Po- 
larregionen. Am Morgen 
will Professor Lampland, 
der an den Untersuchun- 
gen teilgenommen hat, 
wahrgenommen haben, daß 
die Temperatur niedriger 
sei als am Nachmittag. 
Die Temperatur auf der 
Südseite des Planeten, wo 
zurzeit die sommerliche 
Jahreszeit herrsche, soll 
außerdem im Steigen be- 
griffen sein. 


Nahrung und Wanderungen 
der Seelische. 


Die Wanderungen der 
Seefische sind schon seit 
langem ein Gegenstand 
von großem wissenschaft- 
lichen wie wirtschaftlichen 
Interesse, es sei nur er- 
innert an die Heringszüge. Eine neue Seite dieser Frage 
berühren Untersuchungen von Professor Huntsman von der 
Universität in Toronto, der sich nicht mit den Fischen selbst 
beschäftigte, sondern mit der Menge kleinster Pflanzen 
und Tiere, genannt Plankton, die deren Nahrung bilden. 
Einflüsse auf die Bewegungen des Planktons müssen natür- 
lich weitgehend auch auf die Bewegungen der Fische 
einwirken, die sich davon nähren. Es stellte sich heraus, 
daß die Organismen des Planktons hauptsächlich gegenüber 
drei Dingen empfindlich sind: Licht, Temperatur und Salz- 
gehalt des Meereswassers. Einzelne Lebewesen des Plank 
tons bevorzugen das Licht, andere die Dunkelkeit. Weitere 
lieben eine bestimmte Temperatur und verteilen sich in der 
Tiefe beziehungsweise in der örtlichen Lage im Ozean ledig- 
lich mit Rücksicht darauf. Wieder andere werden vom Salz- 
gehalt beeinflußt, 
und das Wasser 
ist salziger in ruhi- 
gen Gewässern, 
deren Verdunstung 
hoch ist und die 
wenig Flüsse auf- 
nehmen, wie im 
Mittelmeer, weni. 
ger salzig dagegen 
ist das Polarmeer. 
Komplizierte Ver- 
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Das Ausladen 


hältnisse für die 
Bewohner des 
Meeres entstehen 


insbesondere auch 
dadurch, daß Mee- 
resströmungen, wie 
z. B. der Golf- 
strom, Wasser von 
verschiedener Tem. 
peratur und Salzig 
keit misclien. 


Phot. Kester & Co. 
aus Anlaß des 60jähr. Bestehens der Genfer Rote-Kreuz-Konvention. Kinderfestzug im Münchener Hofgarten. 
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Eine neue Alpenbahn. 


Wie italienische Zeitungen berichten, soll eine neue große 
Alpenbahn über das Stilfserjoch in nächster Zeit geschafien 
werden. Die Verwirklichung dieser Bahn wäre für den Verkehr 
zwischen Deutschland, Österreich und Italien von der größten 
Bedeutung. Es soll von Tirano über Bormio nach Landeck im 
Oberinntal eine Hochgebirgsbahn gebaut werden. Der italie- 
nische Ingenieur Gaviraghi hat einen Plan für die neue Bahn 
ausgearbeitet, und das Projekt hat die volle Genehmigung der 
verantwortlichen italienischen Minister gefunden. Den Anfang 
der Stilfserjochbahn würde die Strecke Tirano—Bormio bilden, 
deren Führung in Galerien keinerlei Schwierigkeiten bieten 
würde. In Bormio beginnt der lange Tunnel durch das Stiliser- 
joch, der in 1140 Meter Höhe bei Schmelz in der Nähe der 
Station Stelvio—Bivio im Etschtale mündet. Hier teilt sich die 
neue Bahn in zwei Linien: die eine führt nach Laas an der 
Meranmalsbahn, 45 Kilometer von Meran entfernt. Die zweite 
Linie führt am Suldental vorbei nach Landeck. Die Gesamt- 
länge der neuen Bahn beträgt 175 Kilometer. 


Haushaltführung an Bord eines großen Überseedampfiers. 


Ich sitze nach eben beendeter Tafel, bei der es an nichts fehlte, 
was ein erfindungsreicher Küchenchef sich seit den Tagen des 
Lucullus ausdenken konnte — nur daß die Kochrezepte mit den 
Jahrhunderten wechseln — im Wintergarten eines modernen 
deutschen Ozeandampfers unter einer leise fächelnden großen 
Palme. Ein bequemer Lehnsessel hat mich aufgenommen, der 
geschäftige Steward reicht mir eine Tasse Mokka. An den Nach- 
bartischen sitzen die Menschen ebenso wohlig hingestreckt wie 
ich; das Schiff hat dank all der neuen technischen Errungen- 
schaften, als da sind Schlingertanks und formstabile Anbauten, 
nur wenig Seegang. Sanfte Musik erklingt, und träumend 
schaut das Auge durch die hohen Fenster über See, um in der 
Ferne eine blaue Küste zu entdecken. Dann gleitet der Blick 
herunter auf die im Sonnenschein sich ebenso wohlig in Liege- 
stühlen dehnenden Passagiere der III. Klasse, die sich auf 
einem breiten windgeschützten Deck sonnen, und beobachtet 
die Stewards in ihren weißen Jacken, die dort mit gleicher höf- 
licher Beflissenheit bedienen. Beruhigt und erfreut, daß es auch 
da den Menschen gut geht, die weniger bemittelt sind, und die 
frühere Zwischendeckschande aufgehört hat, kshren die Gedan- 
ken in den Saal zurück, und man schaut nach dem Feldherrn, 
der eben wieder einmal seine Aufgabe zur Zufriedenheit aller 
gelöst hat — dem Obersteward. Zwar untersteht er wie der 
Oberkoch dem Zahlmeister, der der höchste Leiter des Hotel- 
bordbetriebes ist und die Verantwortung für den enormen 
Proviant trägt, den ihm das heimatliche Proviantamt seiner 
Reederei für die Hin- und Rückreise mitgab und über deren 
Verwendung er bis auf 1 Gramm Salz und Pfeffer Buch führt. 
Aber dem Obersteward ist das Wohl und Wehe der Passagiere 
ans Herz gelegt. Er hat die Kammerschlüssel — die blitzende 
Sauberkeit in Fluren, Gesellschaftsräumen und Kabinen ist sein 
Ehrenpunkt —, er hat das Heer der Stewards zu dirigieren, 
deren Zuverlässigkeit und gute Erziehung sein pädagogisches 
Talent dokumentieren. Er macht die Tischordnung — spricht 
eine Anzahl fremder Sprachen, hat alle Gäste zufrieden zu 
stellen, arrangiert Konzerte, Bälle, Maskeraden, Kissenschlach- 
ten, Äquatortaufen, Filmvorsteliungen und muß immer Neues 
und Nochnichtdagewesenes zur Unterhaltung der Passagiere 
in allen Klassen bringen. Außerdem hat er die Verantwortung 
für sämtliche Wäsche, Glas und Porzellan an Bord. Lächelnd 
bekennt er mir, daß Sein Schiff, ein Lloyddampfer der Sierra- 
Klasse mittlerer Größe, auf der Fahrt nach Südamerika und 
zurück 1800 Tischtücher, 18000 Servietten, 10 000 Handtücher, 
3000 Bettücher, ebensoviel Kissen- und Bettbezüge mitführen 
müsse. 

Jeder Passagier erhält täglich drei reine Servietten, zwei 


Handtücher und dreimal wöchentlich reine Bettwäsche; jeder- 


Tisch täglich ein reines Tischtuch. Erfreut, daB die unauf- 
füllig. geräuschlos gehandhabte Arbeit seines Ressorts Aner- 
kennung findet, bringt er mich zu seinem Kollegen, dem Ober- 
koch-Küch.nmeister. Durch eine Fülle sinnreich geordneter 
Anrichte- und Vorratsräume führt der Weg dortliin. Von der 
Decke hängen in den Pantries (Speisekammern) Hunderte von 
hlitzenden Metall-Tee-, -Kaifeckannen und -Sahnengießern, und 
in den Regalen stehen Stöße festeingereihter Teller und Tassen. 
Der Oberkoch- Küchenmeister hat die Speisekarte für alle drei 
Klassen zu entwerfen, sie mit dem Obersteward in die fremden 
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Sprachen zu übersetzen und sie gewissermaßen zu durch- 
geistigen. Denn nirgends gibt der Mensch sich dem Genusse 
des Essens so frei hin, wie auf See. Spannung muß auch die 
Küche erzeugen. Und was dem Kopf des Küchenchefs ent- 
springt, müssen hundert geschickte Hände kunstvoll richten. 
Aber seine schöpferische Phantasie gilt allen Passagierklassen. 
Er phantasiert auch zweiter und dritter Klasse. Ihm unterstehen 
außerdem die Ritualküche und die Messen der Offiziere und 
Mannschaften. Ich frage nach Statistik. Er berichtet: Für eine 
Fahrt nach Nordamerika und zurück braucht ein großer 50 000- 
Tonner, wie z. B. der „Columbus“, etwa folgendes für die kurze 
Zeit seiner Überfahrt: 


Frisches Fleisch und Fleischwaren kg 30 000 
Fleischräucher waren und Fleischkonserven „ . 6000 


Geflügel . . . . . . . . . . . ” 13 000 
Haarwid . . 2 2 2 2 2 „ 1000 
Federwild » . 2 2 2 2 Stck. 4500 
Frische Fische . . à . > . kg 14500 
Fischkonserven und Räucherfische ©.. „ 2500 
Gemüsekonserven ne „ 6 000 
Fruchtkonserven „ 3000 
Marmelade etc. „ 1000 
Hülsenfrüchte „ 4000 
Reis, Hatetllocken, Nudeln etc. .. „ 3000 
Mehl : 33% „„ aw 30000 
Zucker en ee g a e SOON 
Butter 2 00 ern „ 7500 
Eier ee... Stck. 83 000 
Dörrobstt . . 2 2 : kg 3000 
Käse ; e A00 
Kaffee, Tee etc 2000 
Kartoffeln e a EDV 
Frisches Gemüse „ 18000 
Frisches Obst „ 12 000 
Apfelsinen, ANEONEN, Grape fruits Stck. 90 000 


Milen -.. . Iittr. 13 000 


Diese . E müssen für etwa 2500 an 
Bord befindliche Personen reichen — bei den kleineren Süd- 
amerikadampfern, die etwa 1000 Personen fassen, wird durch die 
viel längere Reisezeit ebensoviel und mehr gebraucht. Im Vor- 
und Hinterschiff sind große Proviantkammern angeordnet, von 
denen wir einige ansahen, und deren Inhalt ungefähr 1 cbm auf 
jeden Kopf entspricht. Davon sind etwa zwei Drittel mit künst- 
licher Kühlung versehen. Wir schreiten durch einige Küchen, 
wo schon wieder für den 5-Uhr-Tee und die Abendmahl- 


zeit gearbeitet wurde, und sehen ein Gewirr hantierender 
Menschen. 


Und dennoch scheint jeder, wie im Märchen, an seinen Platz 
gebannt, wo er den Teil der Arbeit verrichtet, der ihm zu- 
kommt und der in den großen Organismus wie der Baustein 
eines Hauses eingefügt ist. Da glühen die Kohlenherde, Grill- 
und Toastöfen, wir schreiten vorbei an unzähligen dampfenden 
Kaffeekochern, Milch- und Wasserkochern, wirbelnd umsausen 
uns Kartoffelschäl- und Reibe-, Teig-, Passier-, Schneeschlag- 
und Rahmeismaschinen. Tellerwaschmaschinen jonglieren auto- 
matisch mit Porzellan, daß der Hausfrau Hören und Sehen vor 
Besorgnis vergeht, und setzen dann sanft die fertig abge- 
trockneten Teller neben dem Abwaschpersonal nieder. Da gibt 
es eine Anzahl Anrichteköche, Kaffeeköche, Mannschafts- und 
Ritualköche, Bäcker, Konditoren, Schlächter, Aufwäscher für 
jede Klasse gesondert. Es wimmelt und kribbelt und klappert 
und klirrt, wie bei den weiland Kölner Heinzelmännchen, und 
man wird ganz schwindlig. Da öffnet mein neuer Freund, der 
sich an meiner Verblüffung weidet, die Tür des Betriebsgangs, 
durch den der Verkehr der Schiffsbesatzung hin und her flutet 
— ohne daß die Passagiere ihn gewahr werden, empfichlt sich 
mir mit einer Verbeugung — und ich stehe auf dem Prome- 
nadendeck, vor mir in den Liegestühlen wieder in größter Ruhe 
sich sonnende nichtstuende Passagiere. Wißt ihr auch, was 
das heißt, denke ich, auf hoher Sce solches Behagen, solcher 
Komfort? Und während wir tafeln und feiern und sorglos 
nachts auf unserem Lager in unserer schneeweißen Kabine 
ruhen, steht einer oben auf der Kommandobrücke, den wir nur 
als den liebenswürdigen Wirt des schwimmenden Hotels kennen 
lernten — der Kapitän. Er — sein erster Offizier und sein Chei- 
ingenieur. 

Die Maschine arbeitet sich rastlos durch die Brandung. 
er kennt die Klippen und Gefahren. Sein Wille herrscht 
über alle Organisation an Bord. So stellt ein kunstvoller Appa- 
rat die Verbindung von allen technischen Stellen zur Kom- 
mandobrücke des Kapitäns her, und so eint sich hier höchste 
Verantwortung für die Sicherheit von Mensch und Schiff mit 
der Fürsorge für das vollste Behagen der Fahrgäste. 


Elise v. Hopffgarten. 
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Sport 


Flugrekord Danzig—Berlin. 

Der Flugzeugführer Kraut des Deutschen Aero- 
Lloyd stellte einen neuen Rekord auf, indem er mit vollem 
Gepäck, Passagieren und Post die 500 Kilometer lange Strecke 
Danzig—Berlin in zwei Stunden und zwanzig Minuten zurück- 
legte. Er startete um 10 Uhr vormittags in Danzig und lan- 
dete um 12 Uhr 20 Min. mittags auf dem Flugplatze Staaken in 
Berlin. Das entspricht einem Stundendurchschnitt von 
220 Kilometer. Derselbe Flugzeugführer hat im Dienste des 


Deutschen Aero-Lloyd bereits weit über 100 000 Kilometer zu- 
rückgelegt, ohne den geringsten Bruch erlitten zu haben. 
Hervorragend ist auch die von ihm im August zurückgelegte 


Flugstrecke, die 


17600 Kilometer beträgt. Da auf der 


Deutsche Flugzeuge im Auslande. 
Oben: i 
Ein deutsches Junkers-Flugzeug in Tiflis. 
Rechts: 
Einweihung des argentinischen Flug- 
platzes Junie, bei dem das Eintreffen 
von 3 Junkers-Flugzeugen der Junkers- 
Südamerika-Expedition zu lebhaften 
Sympathiekundgebungen für 
Deutschland führte. 


Strecke Berlin—Königsberg ein beson- 
ders starker Andrang von Fluggästen 
herrschte, flog er an drei Tagen hinter- 
einander täglich von Berlin nach Königs- 
berg, eine Entfernung, die etwa der 
Strecke Berlin—Neapel entspricht. 


Gegen die Fesselung der deutschen 
Luftfahrt. 

Unter dem Vorsitz des Prinzen Hein- 

Tich ‚von Preußen fand im fiskalischen 

erein die geschäftliche Sitzung der 

Wissenschaftlichen Gesellschaft für Luft- 
fahrt statt. Zur Frage der Beseitigung 
der Fesseln der deutschen Luftfahrt durch Maßnahmen der 
Ententemächte wurde folgende Entschliebung gefaßt: Noch 
Immer ist die deutsche Luftfahrt durch die über das Versailler 
Diktat noch hinausgehenden Betriebsbestimmungen des Lon- 
doner Ultimatums geknebelt. Eine der Entwicklung angepaßte 
Abänderung der Bestimmungen war für das verflossene Früh- 
Jahr In Aussicht gestellt, ist aber unterblieben. Die 13. Haupt- 
versammlung der Wissenschaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt 
stellt fest, daß diese Beschränkungen die wissentschaftlichen 
ersuche der Weiterentwicklung der Luftfahrt. die, losgelöst 
vom staatlichen Grenzen, als Gemeingut den Verkehr aller Völ- 
an 11 und erleichtern sollen, unterbinden. Die Wissen- 
ea Gesellschait für Luftfahrt erhebt Einspruch dagegen, 
eine ie deutsche Wissenschaft befristet der freien Forschung. 
win Rechtsgutes aller Kulturvölker beraubt wird. Sie erhebt 
vet Einspruch gegen die Unterbindung des deutschen Luft- 
deu. Im besetzten Gebiet und gegen die Verletzung der 
von p en Lufthoheit durch fremde Verkehrslinien. Sie erwartet 
Luft er Reichsregierung tatkräftige Maßnahmen, die deutsche 
geltung zu wahren und die deutsche Luftfahrt von den 
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ungerechten technischen und kulturfeindlichen Fesseln zu 
befreien. | 
Aberglauben im Sport. 


Wie weit der Aberglaube bei Sportleuten geht, läßt sich aus 
einer recht detaillierten Schilderung ersehen, die sich im 
„Wiener Sp. Tgbl.“ findet: | 

Auch Aviatiker sind abergläubisch. Santos-Dumont trug stets 
ein Medaillon mit dem Bilde der heiligen Jungfrau bei sich, das 
ihm Prinzessin Isabella geschenkt hatte. Helmut Hirth hat als 
Fetisch das Hemd, das er bei einem Sturze trug, bei dem er 
aus fünfzehn Meter Höhe niederfiel, ohne sich zu verletzen. Er 
läßt das Hemd nicht waschen und trägt es bei jedem Fluge um 
den Leib gewickelt. Fin englischer Pilot trägt die Schnurrbart- 
haare eines Tigers bei sich, und Graham White hängt auf seinem 
Apparat über seinem Kopie entweder ein rosa Samtpantöffel- 
chen oder eine violette Bandschleife auf. Moisant endlich hat 
bei jedem Auffluge eine Katze an Bord. 
Der Aberglaube der englischen Auto- 
mobilistinnen verrät sich in Kleinigkei- 
ten. Das Hufeisen, das alte Glücks- 
enblem, gilt als der beste Fetisch, der 
alles Unglück abwenden soll. Das Huf- 
eisen wird in Form einer Brosche oder 
einer Hutnadel getragen, dagegen wird 
jede Sportlady es vermeiden, ihr Kleid 
mit Stecknadeln zu befestigen, die einen 
schwarzen Kopf haben. Auch Nadeln, 
die einfach aus Metall sind, können Un- 
glück bringen. Erlaubt sind nur solche 
mit einem weißen Porzellankopf. Jeden- 
falls ist es gut, das Bild oder die Figur 
des heiligen Christophorus, den die 
Franzosen bekanntlich zum Schutzheili- 
gen des Automobils erhoben haben, niit 


sich zu führen. Die Figur dieses Schutzpatrons wird en minia. 
ture aus Silber oder Gold an einer Kette um den Hals ge- 


tragen. Andere glückbringende Mittel sind Wolfszähne. Sie 
banner die Furcht und verhelfen dem Fahrzeug zu großer Ge- 
schwindigkeit. Von nicht zu unterschätzender Bedeutung sind 


die Träume, die man eine Nacht vor der Automobilfahrt hat. 


Sieht man im Traum Hühner, so ist das gefahrvoll für die 
Tour. urd träumt man gar von Eulen, so soll man die Fahrt 
lieber verschieben. Blumen, die man im Traum sucht, sind 
glückverheißend, und wenn man von Früchten träumt, kann 
man ganz sicher sein, daß die Fahrt sehr zufriedenstellend 
verläuft. 

Delagrznge, der frarzösische Aviatiker, vertraute dem Frei- 
tag am meisten, errang aber merkwürdigerweise seine größten 
Erfolge an Samstagen. Er stieg immer mit einer grauen Mütze 
und einer Zigarette im Munde auf. Im übrigen erklärte er, gebe 
es noch besserc Amulette, nämlich einen guten Motor im Aero- 
plan und ein mutiges Herz in der Brust. 

Natürlich grassiert der Aberglaube stark unter den Automobil- 
rennfahrerr, die ja ständig der Lebensgefahr ausgesetzt sind. 
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Keir ar startet gern als Nummer 13. In Savannah weigerte sich 
einst ein Fahrer, mit dieser Nummer zu starten. Ein anderer, 
weniger abergläubischer Fahrer, W. R. Burns, erklärte, die 


Nummer za übernehmen. Schon in der ersten Runde rannte er 


an einen Baum und mußte nicht nur auigeben, sondern verlor 
auch vier Vorderzähne, Nazarro nagelte ebenfalls in Savannah 
ein Hufeisen an den Fußboden seines Fiat-Wagens. Das Rennen 
gewann aber Wagner, wie die Fiat-Leute behaupteten, nur des- 
wegen, weil er zwei Hufeisen an seinen Wagen genagelt hat. 
Außerdem borgte er sich unmittelbar vor dem Rennen von 
Duray eine Kappe aus. Das soll auch helfen. 

Der merkwürdigste Aberglaube der Rennfahrer ist jener, der 
sich auf Katzen bezieht. Vor einem Rennen eine Katze zu über- 
fahren, muß angeblich Glück bringen. Folgende interessante 
Aufstellung wird zum Beweis angeführt: Hemery überfuhr im 
Training zum Vanderbildt-Rennen 1905 eine Katze und gewann. 
Wagner überfuhr im Training zum gleichen Rennen 1906 eine 
Katze und gewann. Robertson überfuhr 1908 eine Katze und 
gewann. Nazzaro überfuhr im Training zur Coppa Florio eine 
Katze und gewann. Nazarro überfuhr im Training zum Grand 


Prix 1907 eine Katze und gewann. Wer jetzt noch nicht daran 


glaubt, dem ist nicht zu helfen. 
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Vom europäischen und vom amerikanischen Film. 

Film bleibt Film, ob in Hollywood oder in Berlin. Es ist 
ungemein schwierig, die Untershiede zwischen den Fim- 
industrien zu beiden Seiten des Ozeans zu ergründen. Im 
groBen und ganzen sind die Arbeitsmethoden in beiden 
Ländern die gleichen. Der Kurbelkasten wird hier wie dort 
mit gleichem Erfolge gedreht. Trotz aller Vorbereitungen 
fehlt in jedem Atelier im letzten Augenblick etwas. Mit an- 
deren Worten, um die Unterschiede aufzudecken, darf man 
nicht an der Oberfläche der Dinge bleiben, sondern muß die 
tieferen Ursachen suchen. Der eine Hauptunterschied hinsicht- 
lich des technischen Gesichtspunktes zwischen dem amerikani- 
schen und europäischen Film liegt schon. im Manuskript. In 
den amerikanischen Kinos zeigt man einen Film gewöhnlich 
ohne jede Unterbrechung, jedenfalls keineswegs mit mehr als 
einer einzigen Pause. In Deutschland teilt man jeden Film in 
5 bis 7 Akte und schaltet nach jedem Akt das elektrische 
Licht ein. Der Grund dafür ist ein zweifacher. Erstens 
will man den Augen eine Weile Ruhe gewähren, und dann 
soll eine Zeitspanne ausgefüllt, werden. Die amerikanische 
Art, Filme®-Yorzuführen, hat die Wirkung, daß das amerika- 
nische Manuskript in einer ununterbrochenen Linie mit dem 
dramatischen Höhepunkt am Ende des Films verläuft, während 
das deutsche Manuskript 5 bis 7 dramatische Höhepunkte’ be- 
sitzt, am Ende jedes Aktes nämlich einen. Ich weiß nicht, 
welche Methode vorzuziehen ist. Ferner unterscheiden sich 
die amerikanischen und europäischen Filmautoren nicht nur 
in der technischen, sondern auch in der künstlerischen Be- 


handlung ihrer Stoffe. Mit ganz wenigen Ausnahmen haben 


die amerikanischen Filme einen glücklichen Ausgang, und der 
amerikanische Filmschriftsteller muß jeden Augenblick diesen 
Umstand berücksichtigen. Der deutsche Filmautor ist an 
solche Rücksichten nicht gebunden. Er kann sich für ein 
glückliches oder unglückliches Ende entscheiden, je nachdem 
es sein Drama verlangt. Die amerikanische Industrie be- 
trachtet den tragischen Ausgang eines Films als unvorteilhaft. 
Daß diese Meinung sich nicht in jedem Falle als untrüglich 


erwiesen hat, wird durch die Tatsache erhellt, daß mehrere 


amerikanische Filme mit unglücklichem Ausgang große Erfolge 
bedeuteten. 


Film-Freiaufnahmen im Ausland, 


Interessante Erfahrungen darüber, wie sich in den verschie- 
denen Ländern Europas das Publikum bei Filmaufnahmen ver- 
hält, hat bei der Reise von Rotterdam nach Southampton und 
von dort nach Tanger, Marseille und der italienischen Riviera 
der bekannte Regisseur der „Buddenbrocks“. Georg Lamp- 
recht, gemacht, und zwar während der Aufnahme für den neuen 
Dea-Film der Ufa „Die Andere“, welcher im Tauentzien-Palast. 
Berlin, seine Uraufführung erlebte. In Rotterdam waren die 
Leute auf der Straße äußerst freundlich, aber auch äußerst un- 
beweglich. Sie standen wie die Mauern, wichen und wankten 
nicht. Kein leichtes Arbeiten für den Regisseur. Der Grund 
für die „Standhaftixkeit“ der Rotterdamer Bürger dürfte wohl 
darin zu suchen sein, daß die Filmproduktion in Holland bisher 
noch in den Anfängen steckt und daß ein Kurbelkasten auf der 
Straße nicht wie bei uns zu den, alltäglichen Dingen gehört. 
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Ganz anders das Publikum in Southampton. Hier waren die 
deutschen Filmleute einfach Luft. Man sah sie nicht. Niemand 
blieb vor der Aufnahmekamera stehen, niemand sah ins Ob- 
jektiv. Es war, als ob sämtliche Passanten auf den Straßen der 
englischen Hafenstadt trainierte Filmkomparsen wären. In 
Südfrankreich und Italien war es wieder ganz auders. Der 
Südländer ist von einer unbezähmbaren Neugier. Alles muß er 
sehen. Am liebsten möchte er selbst mitspielen. So war cs 
denn kein Wunder, daß z. B. in Marseille die Polizei die 
Straßen, in denen gefilmt werden sollte, absperren mußte. In 
Italien, an der Riviera ebenfalls große Neugier, aber man 
brauchte nicht abzusperren. Zwischen Nizza und Mentone ist 
man an den Kurbelkasten gewöhnt. Jahraus, jahrein, Winter 
und Sommer werden hier von den verschiedensten Gesell- 
schaften Aufnahmen gemacht. Um Statisten wird man nie in 
Verlegenheit kommen. Jeder Eisverkäufer, jeder Wasserträger 
ist sofort bereit einzuspringen. Schminkt sich selbst seine 
Maske, macht sich sein Kostüm zurecht. Sie sind sämtlich 
Filmexperten. Das sprödeste Filmmaterial fand man jedoch an 
Bord des Damipfers „Tambora“ vom Rotterdamschen Lloyd, auf 
welchem man die Filmreise ausführte. Nicht etwa, daß die Offi- 
ziere und Bemannung nicht willig ‚gewesen Wären. Weit ge- 
fehlt! Die waren übereifrig und fast beleidigt, wenn sie nicht 
jeden: Tag „dran kamen“. Aber die javanesischen Stewards = 
schlanke, sehnige Gestalten mit klugen Gazellenaugen — mit 
denen war absolut „nichts zu machen“. Eine abergläubische 
Furcht hatten sie vor dem ihnen unheimlichen Aufnahmeappa- 
rat. Wer den Film „Die Andere“ aufmerksam betrachtet, wird 
diese Erfahrungen des Regisseurs bestätigt finden. Er sieht die 
unbeweglichen Holländer, die achtlos vorbeigehenden Englän- 
der, die neugierigen Südländer, die eifrigen Schiffsoffiziere, die 
scheuen Javaner. Kurz, er macht sozusagen eine Film-Studien- 
reise durch halb Europa. 
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Blidtelegraphle über mehr als 1000 km. 

Die telegraphische Übertragung von Photographien und gra- 
phischen Darstellungen aller Art, die dem deutschen Erfinder 
Prof. Arthur Korn gelungen ist. findet augenscheinlich in den 
Vereinigten Staaten mehr Begeisterung und praktische Aus- 
führung als bei uns. In der „Umschau“ wird darauf hingewiesen, 
daß es gelungen ist, Bilder von Cleveland in Ohio nach New 
York zu übertragen auf einer mehr als 1000 Kilometer weiten 
Drahtleitung. Die eigentliche Übertragung geschah in 4 Minuten 
36 Sekunden. 44 Minuten nach der Aufnahme in Cleveland war 


gine. Straßenszene bereits in New York wiedergegeben. Die 


Methode, die dabei angewendet wurde, ist in ganz ähnlicher 
Weise vor Jahren von Prof. Korn ausgearbeitet. worden, bei uns 
aber nicht zur Einführung gelangt. Das Prinzip der Übertragung 
beruhtdarauf, daß das zu übertragende Bild auf eine durchsichtige 
Walze aufgelegt wird. Ein von einem Beleuchtungssystem aus- 
gehender -Lichtstrahl fällt durch den Zylinder hindurch auf eine 
im Innern befindliche photographische Zelle. Die Walze führt 
außer der Drehung um ihre Achse auch eine fortschreitende Be- 
wegung aus, so daß der Lichtstrahl jeden Punkt des Bildes ein- 
mal passieren muß. Je nachdem die betreffende Stelle 15 
Bildes hell oder dunkel ist, fällt mehr oder weniger Licht au 
die Zelle, die einen der Helligkeit entsprechenden Strom nach 
der Empfangsstation sendet. Dort wird durch den Strom A 
Elektromagnet betätigt, der der Stärke des Stromes entsprechen 
eine Blende mehr oder weniger öffnet. Durch die Blende fäl 
ein feiner Lichtstrahl auf einen Film auf einer Walze, nn 
ihrer Größe, Anordnung und Bewegung genau der in der 5 
station entspricht. Der vollständige Gleichlauf der bel A 
Walzen wird durch bestimmte Vorrichtungen erreicht. Durc 
die Größe der Öffnung der Blende wird die Stärke der Belich- 
tung geregelt, so daß jeder Punkt des Aufnahmefilmes ent- 
sprechend der Schwärzung des Bildes in der Sendestation be- 
lichtet wird. Das übertragene Bild besteht danach aus nn 
Reihe feiner Striche, die da. wo kein Licht auf den Film fiel 
ausfallen und an den anderen Stellen je nach der Stärke = 
Belichtung mehr oder weniger dick sind. Es ist gleichgültig, a 
die Übertragung durch Drahtleitung oder auf drahtlosem Wegt 
geschieht. Nach dem heutigen Stande der Technik ist die Über- 
tragung auf Kabeln der sicherste Weg; aber auch Versuche der 
Übertragung auf drahtlosem Weg sind in den Vereinigten 
Staaten durchgeführt. Die Bildtelegraphie stellt eine vier 
sprechende Bereicherung des Pressedienstes dar. Man k 
aber auch Unterschriften, Photographien verfolgter Verbrec = 
Identitätsnachweise, ja sogar ganze Zeitungstexte auf diese 
Wege übermitteln. 
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Taucherarbeiten in 160 Meter Tiefe. 

Die Firma Neufeld & Kuhnke, Kiel, hatte eine Expedition, be- 
stehend aus 10 Personen, darunter 4 Taucher, nach dem 
Walchensee gesandt, um dort in der Bucht bei Einsiedel 
mit ihrem neuen Apparat P. VII die Versuche im freien, tiefen 
Wasser fortzusetzen, die während der letzten Monate im 
Druckwassertank in Düsternbrock stattzefunden hatten. Der 
Tiefseetauchapparat hatte sich bereits als zuverlässig und ar- 
beitsfähig erwiesen, aber weitere unumstöß- 
liche Beweise sollten geliefert werden, 
bevor weitere Verhandlungen über die 
wirtschaftliche Ausnutzung geführt wurden. 
Die systematisch durchgeführten Versuche 
fanden in der Zeit vom 11. bis 22. Juli statt 
ınd haben ein in jeder Weise günstiges Er- 
gebnis gezeigt. Die Erwartungen sind so- 
gar übertroffen worden. Im Druckwasser- 
tank waren die Taucher schon bis zu 
5 Stunden ununterbrochen unter Wasser 
gewesen, darunter 4 Stunden unter einem 
Druck von 85 Atm. = 85 Meter Wasser- 
tiefe. Die Ergebnisse, die die Versuche und 
die Vorführungen vor geladenen Marine- 
sachverständigen ergaben, sind als hervor- 
ragend zu bezeichnen. Eine Reihe von 
praktischen Arbeiten unter Wasser konnten 
nach einer sehr kurzen Zeit ausgeführt 
werden. Erwähnt seien hierbei: Befestigen 
eines Schäkels oder eines Karabinerhakens; 
Zusammenstecken der Enden von Tauen; 
Befestigen eines Taues an einem Augbolzen 
oder an einem Stück Holz; Einschrauben 
eines Preßluftschlauches in einen Gewinde- 
Stutzen. Während die Sichtbarkeit unter 
Wasser für das Arbeiten sehr günstig war, bewies sich der 
Grund für das Arbeiten als sehr schlecht, besonders für die 
selbständige Fortbewegung des Tauchers auf dem Grunde. 
Der Taucher sank oft bis ein halbes Meter in den Schlamm 
ein. Die Taucher waren für Taucherarbeiten nicht vorge- 
bildet. Sie waren verschiedenen Berufen entnommen. Außer 
diesen Leuten haben getaucht: der Erfinder des Apparates, 
der Württemberger Gall, der Konstruktionsingenieur, ein 
früherer Deckoffizier und Taucherlehrer der Marine, ein See- 
öffizier und ein Ingenieur der Marine und der Direktor (Jurist) 
einer befreundeten Firma. Die meisten von diesen Herren 
hatten den Apparat zum erstenmal gesehen, aber sofort volles 
Vertrauen gefaßt. Nach den monatelangen Versuchen in 
dem oben erwähnten Druckwassertank 
stand die Sicherheit der Atmung 
in jeder Wassertiefe außer Frage, man 
brauchte daher im Walchensee keine 
Dauerversuche zu machen, aber die 
Taucher sind doch bis zu 2 Stunden un- 
unterbrochen unter Wasser geblieben. 
Die Taucher haben weder an Atmungs- 
beschwerden noch anderen Unannehm- 
lichkeiten zu leiden gehabt, nicht einmal, 
wenn sie 5 Stunden in dem Apparat. 
eingeschlossen waren. Als mit 
dem 19. Juli die Vorführungen vor den 
geladenen Sachverständigen erledigt 
waren, wurden am 21. Juli Tieftauch- 
versuche unternommen. An diesem Tage 
ging der Taucher Heidenreich morgens 
8Uhr5 Min. auf 140 m Tiefe. In dieser 
Tiefe war die Arm- und Beinbeweglich- 
keit gut, jedoch etwas schwerer als in 
der einige Tage vorher von diesem 
Taucher erreichten Tiefe von 112 m. 
Der Taucher ging auf dem Grunde, es 
war wenig Schlamm vorhanden, er 
konnte in dieser Tiefe noch etwa 1,20 m 
weit sehen, und nach einer Tauchdauer 
von 50 Minuten stieg er in 4 Minuten 
6 Sekunden wieder nach oben. Der 
Panzertaucher war im Innern vollstän- 
dig trocken. Nach diesen hervorragen- 
den Erfolgen überlegte die verantwortliche Leitung, ob der 
Versuch unternommen werden sollte, eine größere Tiefe zu 
erreichen. Um den Beweis zu erbringen, daß die technische 
Konstruktion des neuen Tiefseetauchapparates, welcher in 
allen Einzelheiten einer Prüfung auf 25 Atm.-Druck unter- 
worfen war, also theoretisch dem Wasserdruck in einer -Tieie 
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erklärte der Monteur 
in eine noch größere Wassertiefe, wie 
Der Taucherprahm wurde 
mit 160 m Tiefe gelotete Stelle im 
Es war am 21. Juli 1924, vormittags 


eine 


9 Uhr 36 Min., als der Taucher Heineck im Panzertaucher 160 m 


Tiefe im Walchensee erreichte. 
vollständige Finsternis. 


Hermann Löns, 


dessen Todestag sich am 27. September 1924 
zum zehnten Male jährte. 


In dieser Tiefe herrschte 
Der Taucher ging ohne Schwierig- 
keiten einige Meter auf dem Grund des 
Walchensees spazieren, stieg dann in Etap- 
pen auf 150 und 140 m und hatte hier die 
gleiche Sichtweite wie der vorher herunter- 
gegangene Taucher Heidenreich. In 120 m 
Tiefe konnte er bereits in einem Umkreise 
von etwa 1% m gut sehen und alle Gelenke 
spielend bewegen. Am nächsten Tage stieg 
der Oberingenieur v. d. Heide in 110 m 
Tiefe und führte Arbeiten aus, z. B. das 
Einhaken eines Patentschäkels in ein ver- 
senktes Arbeitsobjekt, das dann von der 
Befestigungsleine des Schäkels von Grund 
auf ohne Mühe gehoben wurde. Diese Er- 
gebnisse haben den Beweis erbracht, daß 
der Tiefseetauchapparat die Möglichkeit 
bietet, in bisher unerreichten Tiefen Ju 
arbeiten mit größter Sicherheit auszufüh- 
ren. Wenn man berücksichtigt, daß es eine 
besondere Ausnahme ist, wenn Taucher in 


Gummlanzügen in größeren Tiefen als 40 m 


Arbeiten leisten, so dürfte der Fortschritt, 
der nunmehr erzielt worden ist, als ein 
hervorragender bezeichnet werden. Darauf 
hinzuweisen wäre noch, daß die bayerische 
Bevölkerung den allergrößten Anteil an den 


Versuchen genommen hat und die erzielten Ergebnisse als 


mationale Erfolge förmlich bejubelte. 


Auch auf die freundliche 


Unterstützung der bayerischen Behörden sei hingewiesen. 


TREE Löns 


Als vor 10 Jahren, am 27. September 1914, eine französische 


Kugel das Leben 


von Hermann Löns löschte, entriß es 


uns nicht nur den Heimatdichter der Heide, nicht nur den 


Jagd-Schriftsteller, 


Luise Dumont, 
die erste Generalintendantin Deutschlands, leitet 
zusammen mit Paul Lindemann das Düsseldorfer 
Schauspielhaus. 


überhaupt wenige 
hinterlassen. wie 


mutigen niederdeutschen Bauerntums. 


sondern vielmehr einen unserer größten 
deutschen Volksdichter. Wenn Löns 
auch als Schilderer der heimatlichen 
Natur und in der Verarbeitung jagdlicher 
Motive schon den Durchschnitt wesent- 
Kch überragte, so hat er in der Lite- 
ratur-Geschichte seinen Platz als der 
deutsche Tiererzähler. Die alt germa- 
nische Tieriabel ist durch ihn zur 
meisterhaften Tier-Novelle geworden. 
Seine Tier- und Jagdbücher, voran 
„Mümmelmann“, haben hohe Auflagen 
erreicht, seine Dorfgeschichten, wie sie 
vor allem das Buch „Die Häuser von 
Ohlendorf“ vereinigt, sind Kabinett- 
stücke deutscher Erzählerkunst. 
Das alles hätte ihm schon einen Namen 
in der deutschen Literatur gemacht, 
aber darüber hinaus hat uns Löns Ro- 
mane von großer Wucht und Kraft 
geben können. „Dahinten in der Heide“ 
ist noch der übliche Heideroman, aber 
schon der Bauernroman aus der Lüne- 
burger Heide „Der letzte Hansbur“ 
zeigt die dichterische Gestaltung und 
Charakteristik des Meisters, der uns die 
Bauernchronik „Der Werwolf“ gegeben 
hat. In unserer Literatur gibt es nur 
ein Buch, das dem Werwolf zur Seite 
gestellt werden kann. das ist Grimmels- 
hausens Simplizissimus. Es gibt wohl 
Bücher, die einen so nachhaltigen Eindruck 
diese Chronik knorrigen, aufrechten und 


Die Volksseele aber hat Löns erst mit seinen Liedern sich 


erobert, die in ihren. vielfachen Vertonungen wirklich Voiks- 
eigentum geworden sind. , 
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So lebt er weiter in unserem Volke als ein Naturschilderer 
von unerschöpflicher Farbenfreudigkeit, als der Tiererzähler 
unseres Volkes, als Schöpfer meisterhafter Bauerngeschichten, 
als der Chronist des Wehrwolf und als ein Lyriker voll 
warmer Empfindung. Es entspricht völlig seiner Bedeutung, 
daß er in Bayern und Österreich ebensoviel Freunde hat, wie 
in Nord- und Ostdeutschland. Der Kämpfer für Sippe und 
Sitte, für Bauerntum und Landschaft, für Heimat und Volk 
ist ein echter, deutscher Volksdichter in der allgemeinen und 
der besonderen Bedeutung des Wortes geworden. 

Löns wurde am 29. August 1866 in Kulm a. d. Weichsel 
geboren. In Deutsch-Krone, wohin sein Vater, ein Gym- 
nasiallehrer, ein Jahr später versetzt wurde, verlebte er seine 
Jugendiahre. Als 18jähriger kam er dann mit den Eltern 
in deren niedersächsische Heimat nach Münster und wurde 
nun erst, was er durch seine Abkunft war, ein echter Nieder- 
sachse, Hier in Münster studierte er in der Hauptsache 
Naturwissenschaften, wandte sich aber noch vor Abschluß 
seiner Studien, um zu einem schnellen Broterwerb zu ge- 
langen, dem Journalismus zu, der ihm die Möglichkeiten bot, 
sich auszuwirken. Er begann seine Laufbahn an der 
„Pfälzischen Presse“ zu Kaiserslautern, 1893 finden wir ihn 
beim „Hannoverschen Anzeiger“, wo er als „Fritz von der 
Leine“ ein viel beachteter und seines beißenden Witzes 
wegen gefürchteter Kritiker städtischer Angelegenheiten und 
Zustände war. Nebenbei führte er noch von 1898—1901 die 
Redaktion der bekannten Halbmonatsschrift „Niedersachsen“. 
Im Jahre 1902 trat Löns aus dem Verbande des Anzeigers aus 
und gründete die „Hannoversche Allgemeine“, die leider schon 
1904 wieder einging. Nun trat der Dichter in die Dienste des 
„Hannoverschen Tageblattes“ als Feuilleton-Redakteur und 
setzte seine launigen Wochenbetrachtungen als „Ulenspeigel“ 
wieder fort- Auf Empfehlung des Lehrers W. Wiegmann- 
Nienstädt übernahm Löns 1907 die Leitung der „Schaumburg- 
Lippeschen Landeszeitung‘; da ihm diese Stellung aber ge- 
wisse Verpflichtungen auferlegte, so legte er sie schon 1909 
wieder nieder und kehrte nach Hannover zurück. Von nun 
an lebte er als freier Schriftsteller. 

Wie der Krieg kam, ward alle romantische Ritterlichkeit 
in Löns geweckt. Als freiwilliger Jäger zog der Achtund- 
vierzigjährige nach ganz kurzer Vorbereitung ins Feld. Die 
Feder ruhte nicht, aber in der bewußten Abkehr von alleın 
Geistigen ging Hermann Löns frohen Mutes dem reinigenden 
Gewitter, wie er den Weltkrieg nannte, entgegen, und, als 
Schütze kämpfend, ist er gefallen. 


Der wirkliche Wilhelm Tell 


Von Hermann Bahr. 


Eine neuartige und überraschende Auffassung der so viel umstrittenen 
Tellsage bietet Hermann Bahr in einem Aufsatz, den er in dem soeben 
erscheinenden, reichhaltigen Insel-Almanach für das Jahr 1924“ 
des Insel-Verlages veröffentlicht. 


enn wir von großen Männern und von ihren Taten 

lesen, halten wir unwillkürlich zuweilen ein, nach- 

sinnend, wie denn das wohl in Wirklichkeit ge- 
wesen sein mag. Beim Erzählen geht's ja nie ganz ohne Lügen 
ab; wer nichts hinzufügt, läßt doch immerhin etwas weg, und 
wenn der Erzähler noch so treu seiner Erinnerung zu ge- 
horchen meint. Erinnerung selber fälscht ja schon, denn sie 
bewahrt nicht die Begebenheit selbst, sondern nur ein Bild 
von ihr auf. Ein Bildnis ist aber eigentlich immer nur ein 
Selbstbildnis des Bildners; den lernen wir daraus kennen, sein 
inneres Gesicht erblicken wir, das freilich, eben indem wir 
es erblicken, schon wieder unser eigenes Spiegelbild wird, 
weil wir ja, was wir wahrnehmen, dadurch gleich in ein 
Gleichnis von uns verwandeln. Wenn also jetzt ein junger 
Freund von mir, dem schon mancher Fund in Archiven ge- 
glüekt ist, aus bisher unbekannten Urkunden ermittelt haben 
will, welcher Menschenart der Wilhelm Tell wirklich war, und 
wie sich die Geschichte, die wir nur in der mythischen Über- 
lieferung kennen, wirklich zutrug, so beneide ich ihn um diese 
schöne Selbsttäuschung, als ob wir von Vergangenheit etwas 
wissen Könnten. 

Mein junger Freund, noch glühend von seiner Entdeckung, 
will in Tell keineswegs einen schlichten Landmann, der mit 
den Seinen still vor sich hin lebt, sehen, sondern den gebore- 
nen Führer, der, von alter, angesehener, immer schon an den 
Geschicken der Heimat tätig teilnehmender Familie, bald 
durch vaterländischen Sinn, eine früh sich äußernde, rasch bis 
zur Leidenschaft gesteigerte Rechtlichkeit, sein starkes Ge- 
fühl für die Vergangenheit, durch den Ehrgeiz, sich so werter 
Ahnen würdig zu zeigen, vor allem aber durch den Wohlklang 
einer durchaus rein gestimmten, den angeborenen ungestümen 
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Freiheitsdrang des Alplers ins Maß angestammter Sittenzucht 
einordnenden Natur hervortritt, ein richtiger Bauernprinz, den 
wilden Wellenschlag des Bluts an ererbten Vätergeist starrer 
Mauer brechend. So gewinnt er früh das Vertrauen der 
Alten, aber auch der Landvogt, durchaus kein Wüterich, son- 
dern eben nur der Landfremde, der nun der Vergangenheit eine 
Wendung zu noch ungewohnter Zukunft geben soll, zieht den 
gesitteten, klugen, beherzten Jüngling gern zu sich und ver- 
sucht, ihn für sich zu gewinnen, für sich und für die neue 
Gegenwart. Sie gefallen einander, der Jüngling lernt hier. 
welchen hohen Reiz ein groß geführtes Gespräch haben kann; 
den Seinen ist derlei noch unbekannt. 

Als Tell eben im vertrauten Verkehr mit dem Vogt all- 
mählich die Gefahr fürs Vaterland erkannte, vielleicht auch 
schon durch ein leises Wanken im eigenen Gemüt gewarnt, 


da war er es, der die Gefährten auf den Rütli rief, er war es, 


der den Kleingläubigen, Unmutigen, Zögernden bewies, daß 
ihnen keine Wahl mehr blieb als zwischen ihrem eigenen 
Untergang und dem des Landvogts, er war es, der, als sie vor 
so verruchter Untat zurückschauderten, sich dazu selber anbot. 
Und so ward's beschlossen, aber Späher des Landvogts er- 
kundeten ein Gerücht davon, und der Landvogt, als ihm die 
Rede des Tell und der Beschluß der Versammlung gemeldet 
wurden, ergrimmte tief über den Verrat des Jünglings, für 
den er im Herzen mit der Zeit ein fast väterliches Gefühl auf- 
keimen gefühlt und den allmählich für die Sache der höheren 
Kultur zu gewinnen er sich geschmeichelt hatte. Und wie es 
nun Verstandesmenschen, wenn sie doch einmal einer Empfin- 
dung nachgeben und sich darin betrogen sehen, immer leicht 
geschieht, daß sie dann die Herrschaft über sich ‚verlieren und 
alles, was sie sonst gebändigt niederhalten, jetzt auf einmal, 
als ob es sich für den erlittenen Zwang rächen wollte, sinnlos 
über sie hereinbricht, gab der Zorn des Betrogenen, Verrate- 
nen bei der nächsten Begegnung den teuflischen Gedanken an 
den Apfelschuß ein. Tell, seiner Hand sicher, steckt keinen 
zweiten Pfeil zu sich. Er geht heim und läßt noch am selben 
Tag seine Genossen von neuem zur Versammlung berufen. 
„Ihr wißt,“ sagt er ihnen, „daß ich mich neulich selber anbot, 
des Landvogts Entfernung zu besorgen. Nun ist inzwischen 


etwas geschehen, was mir jene freiwillig übernommene Tat un- 


möglich macht. Der Tod des Vogts ist ein Gebot der vater- 
ländischen Not. Es muß reinen Sinnes erfüllt werden, auch 
vor dem bloßen Verdacht persönlicher Erbitterung gesichert. 
Weder mir selber noch anderen irgendeiner persönlichen 
Abneigung gegen ihn verdächtigt, eher von ihm be- 
günstigt, fast ihm befreundet, konnte ich die Tat 
guten Gewissens auf mich nehmen, um des Vaterlandes 
willen. Jetzt darf ich es nicht mehr. Diese Tat soll Gericht 
über den Vogt sein. Zum Richter ist nicht bestimmt, wer 
selber etwas zu rächen hat, es ist ein persönlicher Handel 
zwischen mir und ihm, und morgen kommt ein neuer Vogt und 
setzt das alte Unrecht fort. So will ich doch lieber, so 
schwer es mir ankommt, auf meine Rache verzichten, damit 
durch unverdächtige Tat endlich wieder Recht werden kann 
im Lande. Der Vogt selber hat mir einmal von einem Mann 
in Rom erzählt, von einem gewissen Brutus, der einen 
schlechten Kaiser umgebracht hat, obwohl er mit ihm befreun- 
det war, und der Vogt hat mich merkwürdig angeschaut bei 
meiner Antwort: „Nein, weil er mit ihm befreundet war!“ 
Denn eigentlich hat nur ein Freund Recht und das volle Maß 
dazu. Darum habe ich mich damals selber gemeldet, jetzt 
aber kann ich sein Freund nicht mehr sein, so muß die Tat 
jetzt, damit nichts Unrichtiges in sie hineinkommt, von einem 
anderen übernommen werden.“ So sprach der Tell, und dann 
sprach nur noch einer von den Ältesten, der sagte: „Das ver- 
steht sich. Wer meldet sich?“ Es meldeten sich aber soviele, 
daß gelost werden mußte. Der aber ausgelost wurde und das 
Gericht über den Vogt vollzog, wurde bald vergessen, denn er 
hatte ja nur seine Pflicht getan, keines Aufhebens wert. 


Mein junger Freund setzt nun seinen Ehrgeiz darein, 
herauszufinden, um welche Zeit etwa der Sinn der alten 
Schweiz sich so verdunkelt haben mag, daß aus dem 
geschichtlichen Tell der mythische Mörder Gebßlers, daß ein 
Rechtsvollzug zum Akt der Privatrache werden konnte 
Gerade diesen Übergang genau datieren zu können, scheint 
ihm deshalb so wichtig, weil er einen völligen Wechsel in der 
menschlichen Gesinnung anzeigt. Vorher wird jede Tat um 
ihre sittliche Berechtigung befragt. nachher wird nur noch 
gefragt, ob wir eine Tat persönlich begreifen können; der alten 
Zeit gilt bloß, was sich vor dem Gewissen als Pflicht aus- 
weisen kann, der neuen genügt, was sich aus den Umständen 
entschuldigen läßt: einst ging es um die Sicherung ewiger 
Werte. jetzt geht es um den Schutz der eigenen Willkür. 


35. September 1924 


Gerichtssaal, ungllicksfälle, Derbrechen | 
Wie ein Streik von kommunistischen Hetzern gemacht wird. 


Das typische Bild entrollte sich in einer achtstündigen Ver- 
handlung vor der sechsten Strafkammer des Landgerichts 
Leipzig, die sich mit den Gewalttätigkeiten zu beschäftigen 
hatte, die am 10. August vergangenen Jahres auf dem Braun- 
kohlenwerke Witznitz bei Borna von berufsmäßigen kommu- 
ristischen Hetzern angezettelt worden sind. Im Bornaischen 
Braunkohlenrevier sollte gestreikt werden, Demonstrations- 
streik oder dergleichen. Die Belegschaft des Witznitzer 
Werkes wollte nicht mitmachen, und da nahmen denn die Herren 
Funktionäre die Sache in ihre bewährten Hände, in den Tagen 
des Zeigner- Kommunismus saßen sie ja obenauf. Am Morgen 
des 10. August kamen zahlreiche Trupps von den anderen 
Werken nach Witznitz, wo auf dem Platze vor den Arbeiter- 
baracken eine Versammlung einberufen wurde. Einer der Leiter 
der Hetzereien war der Funktionär und Betriebsrat und neben- 
bei Bergarbeiter Friedrich Hugo Joachim aus Borna, den man 
überall seines Amtes walten sah. Als erste Maßnahme, deh 
Streik in Gang zu bringen, sollte der Betrieb stillgelegt werden, 
und Joachim kam in das Maschinenhaus und verlangte vom 
Maschinenmeister, daß abgepfiffen werde; doch der Meister 
weigerte sich, ohne Anordnung der Direktion so etwas zu 
machen. 

Nun begab sich Joachim in das Verwaltungsgebäude zum 
Direktor Gebhardt, um das Abpfeifen zu erzwingen; er 
wurde abgewiesen. Joachim ging zum Maschinenhaus zurück, 
hielt eine Ansprache an seine Genossen, sagte, er sei vom 
Direktor Gebhardt hinausge worfen worden, und schloß seine 
Rede mit den Worten: „Nun überlasse ich cuch, zu handeln!“ 
Die Genossen wußten sofort, wie sie zu handeln hatten: der 
Maschinenmeister wurde verprügelt, der Ingenieur des- 
gleichen, von jungen Burschen, die mit dicken Knüppeln be- 
waffnet waren, wurden die Lokomotivführer und die Heizer 
von den Lokomotiven geholt und Joachim hetzte ganz beson- 
ders scharf gegen vier Arbeiter, die Mitglieder des Stahlhelms 
sind. Er nannte sie Faschisten, die zuallererst aus dem Be- 
triebe hinausgeschmissen werden müßten, über die die Menge 
dann auch prompt herfiel, sie wurden blutig geschlagen und zu 
Boden geworfen, als sie sich standhaft weigerten, die rote 
Fahne zu tragen. 

Inzwischen war auch Direktor Gebhardt vor dem Ver- 
waltungsgebäude schwer mißhandelt worden, man hatte 
auf ihn eingeschlagen, ihn in den Straßengraben geworfen, 
wieder herausgeholt, und unter fortwährenden Stößen und 
Püffen wurde er gezwungen, die rote Fahne mit dem Sowjet- 
stern auf der Spitze dem Zuge voraufzutragen, der sich nach 
dem Schützenplatze in Borna in Bewegung setzte. Dort wurde 
ihm das Versprechen abgenötigt, die drei Betriebsräte sofort 
wiedereinzustellen, die entlassen worden waren: das Verfahren 
war noch vor dem Schlichtungsausschuß anhängig. Auch die 
vier Stahlhelmleute, die sich blutend in ihr Zimmer in der 
Baracke zurückgeflüchtet hatten, wurden wiederherausgeholt, 
und unter Bewachung von acht Mann mußten sie mit zum 
Schützenplatze ziehen. Dort wandten sie sich um Schutz 
an die Streikleitung. Joachim, der dieser „Leitung“ angehörte, 
sagte ihnen: „Ihr seid selber schuld daran! Warum geht ihr 
nicht heraus aus dem Stahlhelm?- Wenn ein Arzt jemand ins 
Gehirn sehen will, muß er ihm die Hirnschale abnehmen. Euch 
kann es auch so ergehen!“ Dann wurden die vier Leute wieder 
geprügelt, bis es ihnen schließlich gelang, zu entkommen. Unter 
den kommunistischen Hetzern zeichnete sich auch ein gewisser 
Kurekad aus, der Laster und Brand auf die Faschisten schimpfte 
und eine Arbeiter- und Bauernregierung proklamierte. Der 
Bergarbeiter Friedrich Hugo Joachim, die Arbeiter Friedrich 
Albin Reuter, Max Hermann Willi Gill, August Skippe und 
Gustav Fricke, sämtlich aus Borna, sowie der Kesselschmied 
Wilhelm Wrona, der Arbeiter Ernst Gerhard und der Dach- 
decker Garbe, sämtlich aus Grimma, waren des Hausfriedens- 
bruches und der Nötigung angeklagt. Die Angeklagten Gill, 
Fricke, Wrona, Gerhard und Garbe waren zu der Verhandlung 
nicht erschienen, gegen sie wurde Haftbefehl erlassen. Reuter 
ist derjenige gewesen, der die Sowjetfahne mit sich herum- 
schleppte, die für gewöhnlich in der sogenannten Russenbaracke 
aufbewahrt wurde, und sie mit Gewalt dem Direktor Gebhardt 
und den Stahlhelmleuten aufdrängte, Skippe hat sich an den 
Gewalttätigkeiten mit beteiligt. Der Angeklagte Joachim wurde 
als Rädelsführer bei den Zusammenrottungen zu einem Jahre 
sechs Monaten, die Angeklagten Reuter und Skippe wurden 
wegen Teilnahme zu je zwei Monaten Gefängnisstrafe verurteilt. 
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Der Bruch im Lande 


Fin Westfalenroman von Alfred Funke 
(5. Fortsetzung.) 


ie Bäuerin kam nun leise herein und machte sich am 
Glasschrank zu schaffen. Oft genug hatte die gut- 
herzige Frau seinen Zorn gedämpft. 

ihres Mannes rote Zornmiene. 
„Bleibe draußen, Mutter! 
reden.“ | 
Da ging sie seufzend. Die Zeichen standen auf Sturm. Sie 
schickte das Gesinde aus der Leutestube, denn des Bauern. 
Stimme war laut geworden. Und Fritz, der in die gute Stube 
gehen wollte, hielt sie zurück: „Gieß nicht Öl ins Feuer, Junge!“ 


Wienkens hatte sich erhoben und die Zigarre in die Schale 
gelegt. „Mit einem zornigen Manne ist nicht zu verhandeln“, 
sprach er. 

„So? — Weil ich Ihnen den Willen nicht tue, wollen Sie 
den Schulmeister spielen?“ 

„Mir sollten Sie den Willen tun? — Nein! Aber ich habe 
das Gut der Leute zu wahren und zu mehren, die mich auf 
meinen Posten gestellt haben, und das Gleichnis vom ungerech- 
ten Haushalter habe ich sehr gut im Gedächtnis.“ 

„Was sind das für Leute? — Wie? — Sie kommen heute, 
stecken ihr Geld in unsere Erde, holen es mit Wucher wieder 
heraus und verhandeln morgen ihre Kuxe an Juden und Türken, 
wie es ihnen paßt, schleppen uns fremdes Volk ins Land und ver- 
pesten uns Luit und Leben. Das sind Ihre Leute! Und die 
wollen mich vom Hasenkamp jagen, weil es ihnen gerade in 
den Kram paßt? Und Sie, eines Bauern Sohn, reden ihnen 
das Wort?!“ 

Da fuhr Wienkens auf. „Jetzt, wo es Ihnen gerade zu Ihrem 
starren Eigensinn paßt, wollen Sie mich an mein Blut mahnen? 
Haben Sie früher je daran gedacht? Nein! Sie nicht und die 
anderen halsstarrigen Bauern alle nicht! Über die Achsel 
haben sie mich alle angesehen, weil ich mit meiner Hände 
Arbeit in die Höhe kommen wollte! — Aber lassen wir das! Sie 
werden die Mauer finden, an der Sie sich den Kopf einrennen.“ 


„Was?! — Ja, richtig — Sie müssen mir den Mann noch 
nennen, mit dem ich über mein Land verhandeln muß. — 
Muß! — Daß ich nicht lache! — Immer heraus mit Ihrem letzten 
Trumpf!“ 


Nun stand auch Schulte am Tisch und klopfte hart mit der 
Pfeife auf die blaue Samtdecke, 

„Kommen wir bitte ohne weitere Erregung zu Ende, Herr 
Schulte! Und wenn wir im Unfrieden auseinandergehen, ist's 
nicht meine Schuld. Also, Sie wollen nicht?“ 

„Nein! Zum Teufel, nein!“ 

Er schrie die Worte förmlich. Diese kalte Ruhe des jüngeren 
Mannes reizte ihn bis zur Sinnlosigkeit. 

„Der Fiskus wird das Anschlußgeleise von unserer Zeche bis 
zur Station bauen. Das ist festgemacht. Der Name des Mi- 
nisters und das Siegel des Staates stehen auf dem Vertrag. Die 
Trasse der Bahn ist nur über den Hasenkamp zu legen. Der 
Fiskus wird Sie also expropriieren, vermute ich.“ 

„Was! — Expropriieren?“ fuhr Schulte wild auf. „Expro— 
„riieren? Das heißt: Hier, Hund, hast du Geld, und nun 
marsch! Herunter von deinem Lande! — Hahaha! — Sehr 
schön ausgedacht, Herr — ja, sehr schön von Ihnen aus- 
geklügelt, Herr Direktor! Aber es gibt noch Richter in Preußen! 
Und nun will ich Ihnen noch ein Wort mit auf den Weg geben: 
Wer Heinrich Schulte an die Ehre tastet, ist sein Feind! Und 
mein Hof, mein Schultenhof, ist meine Ehre. Die bleibt heil, 
und der mag sich hüten, der daran rührt!“ i 

Wienkens nahm den Hut. Es war unnütz, noch ein Wort der 
Verständigung mit dem erregten Manne vor ihm zu suchen. 

Er bot ihm die Hand: „Leben Sie wohl, Herr Schulte! Und 
wenn Sie den Weg des Friedens gehen wollen, werden Sie mir 
trotz dieser Stunde darauf begegnen.“ 

Der Bauer tat, als sähe er die Hand nicht. 

„Ich bin zeitlebens meinen eigenen Weg gegangen“, stieß er 
grollend hervor. Da ging Wienkens hinaus, schritt, ohne sich 
umzusehen, durch die Küche und aus der Tür, bog um den 
Krautgarten und gewann die Straße. Ein Hahn krähte ihm vom 
Hofe nach, als wollte er ihn höhnen. — — 

Schweigend saßen die Leute des Schultenhofes an diesem 
Mittag zu Tisch. Sie sahen den Groll auf der Stirn des 
Hofherrn und scheuten jedes Wort. Sie kannten seinen Zorn, 
der wie flackerndes Feuer aufsprang. Gedrückt saß die Bäuerin 
mit Lisa in der Wohnstube. Sie hatten jedes Wort durch das 
kleine verhangene Fensterchen in der Wand gehört 


Sie sah mit Sorge 
Der herrschte sie aber an: 
Wir haben noch eine Kleinigkeit zu 
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Fritz aber machte sich nach Tisch am Heck mit Hammer 
und Zange zu schaffen. Ein paar Querlatten waren locker ge- 
worden. Da kam der Vater heran, sah schweigend der Arbeit 
zu und meinte endlich verweisend: „Am Sonntag soll man das 
Werkzeug liegen lassen, Junge!“ 

„Ja, Vater,‘ gab er vorsichtig zu, „aber das alte Heck geht 
nächstens noch ganz aus den Fugen. Wir könnten doch ein 
solides Tor mit gemauerten Pfeilern und einem Eisengitter her- 
setzen. Das würde auch die Welt nicht kosten.“ 

„Meinst du? — Das Heck bleibt, solange ich noch Herr bin, 
und wenn du ein echter Schulte bist, wirst du es auch nicht 
auf die Seite werfen, wenn ich drüben sitze.“ 

Er deutete nach dem Wienkenshofe hinüber. 
und nagelte die letzte Latte fest. | 

„Junge, warum fragst du nicht?“ fuhr der Bauer den Sohn an. 
„Oder meinst du, ich treibe Narrenpossen mit dem alten wack- 
ligen Heck hier? — — Aber der Tag paßt gut, daß ich mit dir 
ein Wort davon rede. 

Als man das Jahr 1797 schrieb — du kannst dir's gut merken, 
der alte Kaiser lag damals in der Wiege — saß dein Urälter- 
vater auf dem Hofe und war dem Erlinghofer Baron auf Nieder- 
bergen zinspflichtig, stand auch unter dem Gericht des Edel- 
mannes. Der Erlinghofer war ein wüster Geselle, dem die Hetz- 
peitsche für die hörigen Leute und auch für die Bauern gut in 
die Hand paßte. Du kannst bei Pastor Drees in der alten 
Kirchenchronik darüber nachlesen, wenn du willst; und es lohnt 
sich für einen Bauern. — Also Jobst Ludovicus Schulte sah mit 
Ingrimm, wie der Erlinghofer den Schweiß der Bauern für 
nichts achtete, das Wild die Saat wegäsen ließ und den Hirsch 
durchs Korn hetzte, daß die Felder lagen wie nach schwerem 
Hagelschlag. Klagen halfen nicht. — ‚Scher Er sich!‘ und ein 
Pfiff nach der Meute war die Antwort. Da half dein Urälter- 
vater sich selbst. Als die Hirsche wieder im grünen Weizen 
standen und die Wildschweine den Acker aufwühlten, hetzte er 
seine Hunde darauf und trieb das GeschmeißB vom guten Lande 
in den Forst. 

Andern Tages erschien der Erlinghofer mit seinem Troß vor 
diesem Heck und schickte einen Reiter ins Haus. Der Bauer 
solle herauskommen vors Heck. Was half’s? Jobst Ludovicus 
kam und zog die Kappe vor dem Edelmann. Er habe sich helfen 
müssen, wenn er nicht hungern wolle. — Aber der Erlinghofer 
hörte gar nicht erst zu, schrie ihm einen Hund über den andern 
ins Gesicht und ließ ihm ein Dutzend Peitschenhiebe aufzählen. 
Und der Bauer mußte stillhalten. Aber den Haß hat er uns ver- 
eıbt. Und nun weißt du, warum ich dem jetzigen Erlinghofer 
die tausend Taler borgte. Das Heck schrie mir zu: Tu's! Der 
Erlinghofer hat von Niederbergen heruntergehen müssen und 
wird auch mit den letzten Flicken vom alten Herrentum bald 
fertig sein. Aber die Schulten sitzen noch hinter ihrem Heck!“ 

Fritz sah den Haß und die Genugtuung in der Miene des 
Vaters; er hatte wenig Gefallen daran. 

„Haß ist besser als Liebe, Junge,“ fuhr der Bauer fort, „er 
hält den Menschen lebendig. Der heute vom Hofe ging, ist kein 
echter Bauer. Die Fremde hat ihn verdorben. Sonst hätte er 
gewußt, daß ererbte Scholle nur in der grimmigsten Not für 
Geld feil ist, daß ein echter Hellwegbauer lieber das Leben als 
das Erbe läßt. — — Und wenn Jobst Ludovicus Schulte ein 
ganz echter Kerl gewesen wäre, so hätte er den Erlinghofer 
mit der Mistforke vom Gaul gestochen!“ 

Damit ging er. 

Zum Kaffee kam Besuch auf den Schultenhof. Althoff sprach 
vor und brachte Wilm Rusche mit. Der hatte mit Fritz bei den 
Ulanen gestanden und war ein schmucker junger Bauer. Er 
sah frohgemut in die Welt, wenn ihm auch die schweren Hypo- 
thekenzinsen zu Johanni und Martini mehr Sorgen machten, als 
er die Leute merken lieh. 

Der Schulte wußte, warum Wilm Rusche sich im Feierstaate 
sehen ließ. Um den jungen Zuchtbullen war es ihm nicht so 
ernstlich zu tun, wie er vorgab, und die Kameradschaft mit 
Fritz war nur die Brücke, um sich im Schultenhofe einzuführen. 
Indes hieß ihn Schulte willkommen, denn die Rusches hatten 
einer alten Namen und saßen seit zweihundert Jahren in der 
Wieblinghofer Gemarkung. So hatte auch die Bäuerin nichts 
dawider, daß der junge Bauer von seiner Wirtschaft sprach. in 
der nur die junge Frau noch fehlte. Aber Liesa blieb gegen den 
stillen Werber schr gleichmütig, erwies ihm als Tochter des 
Hoies beim Kaffee die Freundlichkeit, auf die er als Gast ein 
Recht hatte, hörte höflich zu, wenn er ihr erzählte, ließ sich 
aber nicht miehr sehen, als er mit Fritz aus dem Pferdestall 
kam. Sie war zu Dora Bank gegangen. So blieb ihm nichts 
übrig, als alte Kommißgeschichten mit Fritz aufzuwärmen. 

Althoff hatte ein besonderes Anliegen und traf eine gute 
Stunde bei Schulte. Er gedachte, der Gewerkschaft „Hulda“ 


Fritz schwieg 
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einen Prozeß an den Hals zu hängen wegen des Tagesbruchs in 
seiner Viehweide. 

„Die Gesellschaft soll bezahlen,“ prahlte er, „bezahlen, daß 
sie schwarz wird! Ich habe mit Justizrat Schropf geredet —“ 

„Und der will natürlich erst einmal hundert, Taler Vorschuß 
sehen“, fiel Schulte trocken ein. 

Das stimmte zufällig, wie Althoff leiser zugab, als es sonst 
seine Manier war. Und es traf sich schlecht, daß er gerade die 
neue Mähmaschine gekauft hatte. 

„Ich gäbe dir sonst nicht einen roten Pfennig, Vettermann,“ 
erklärte Schulte ruhig. „du weißt, ich habe die fünfzig Taler vor 
zwei Jahren in den Schornstein schreiben müssen. Aber hier 
sind hundert Taler für den Prozeß. Und morgen reichst du die 
Klage ein!“ 

Da wurde Althoff wieder laut, schimpfte auf die Kohlenleute 
und pries den Siepen, auf dem er das beste Gras und einen 
Brunnen gehabt habe, der auch in den Hundstagen seine zehn 
Fuß Wasser behielt. 


„Nun, Vettermann, prahle sacht! Fuchsschwanz. Wollgras 


und Ampfer steht reichlich auf deinem sauren Siepen, und das 


alte Wasserloch war wie eure amerikanische Erbschaft. Wenn 
man einen Eimer hineinließ, blieb er leer. Höchstens ein paar 
Frösche quakten groBmäulig heraus.“ 


Althoff tat, als merke er den Spott nicht. Was?! — Diese 
Kohlenkratzer, diese Maulwürfe sollten ihm die beste Weide 
ruinieren? Nächstens bräche der Grund und Boden unter Wieb- 
linghofen überhaupt noch ein wie eine morsche Diele! Der 
„Kohlenpütt“ mußte einfach geschlossen werden, wenn es noch 
einen König von Preußen gab! 

„Ja, Althoff, und wer bezahlt dir dann den Schaden für das 
Loch in deinem Siepen? Der König von Preußen sicher nicht: 
also lasse die Grube noch eine Weile offen!“ 

Das Urteil hatte Althoff schon in großen Linien entworfen. 
‚Sie so, Schulte! Ich muß für zehn Haupt Milchvieh vom Mai 
bis Oktober nun Wasser nach dem Siepen fahren lassen, macht 
täglich zwei Fuhren oder wenigstens zwei preußische Taler 
Entschädigung, sagen wir im Monat 60 Taler, sind im Jahr gut 
und gern 360 Taler. Dazu kommt der Verlust an Futter, Minder- 
ertrag an Milch und Fleischwert, was alles ungefähr wieder 
360 Taler ausmacht, gibt im Jahr 720 Taler Rente.“ 

Schulte lachte. „Ein hübsches Luftschloß, Vettermann! Na, 
im Bildermachen seid ihr Althoffs immer Meister gewesen. Als 
du den Stamm Majorkahühner auf der Ausstellung kauftest, 
hattest du schon hundert Taler Verdienst ausgerechnet, ehe sie 
auf dem Hofe waren; und hernach füttertest du muffigen Wei- 
zen, daß sie krepierten, ehe die erste Henne gegackert hatte. 
Aber setze der Zeche deine Rechnung getrost auf, und wenn du 
einen Sachverständigen brauchst, denke an mich!“ 


Das versprach Althoff, zog ab und kehrte noch einmal in der 
„Post“ ein. Der Prozeß füllte sein Denken nun völlig aus, und 
wer ihm in den Wurf kam, mußte stillhalten und zuhören. 


„Deinen Siepen haben sie dir trocken gemacht?“ sprach der 
Postwirt und setzte ihm eine Tulpe Bier hin. 

„Nich ein Tropfen Wasser ist mehr darin, Moritz. Aber sie 
sollen bezahlen, als wenn lauter Rüdesheimer Berg darin ge- 
standen hätte! Verlasse dich darauf!“ 

„Du hast recht, Vetter! — Ariston men hydor, sagt Pindar, 
aber es steht nicht im Gesangbuch, also hast du nie davon ge- 
hört. Wasser ist der Wein des Lebens, aber man kann auch 
junge Katzen darin ersäufen, und ich fürchte, dein Prozeß kriegt 
auch einen Stein um den Hals. Aber probiere es!“ 

In der folgenden Woche wußte das ganze Dorf, daß Althofi 
einen Prozeß mit dem Direktor hatte, und die Wetterkundigen 
von Wieblinghofen hatten dankbaren Stoff zu Weissagungen. 


Aber Althoffs Prozeß versank sehr bald in den Hades der 
Gleichgültigkeit. als es durchsickerte, auf dem Hasenkamp solle 
am Donnerstag ein Lokaltermin stattfinden. Das ging den 
Schulten an. 

„Was habe ich gesagt?“ triumphierte Diez Kümper in der 
„Post“. ‚Schulte hat seinen letzten Prozeßweizen geschnitten!" 

Das Wort wurde zur Losung des Tages, und die Meinungen 
gingen hoch wie ein Flug Wildenten. 

Die Kommission erschien tatsächlich, der Landrat und der 
Vertreter des Oberbergamtes waren darunter, wie aus der 
Weite mit Sicherheit festgestellt wurde. Leider hielten Gendarm 
Pohl und einige Zechenbeamte die Neugierigen in übergroßer 
Entfernung. 

Direktor Wienkens hatte den Obersteiger Sassendorf als Ver- 
treter gesandt. Schulte war selbst erschienen. 

„Was wollen Sie auf dem Unland hier bauen, Herr Schulte?“ 
redete der Bergrat zu. „Nur die Quecken gedeihen docli 
hier!“ 


25. September 1924 


„Das ist meine Sache“, kam es grob zurück. „Wenn ich 
Weizen darauf säe, geht er auf. Und wenn er taub bleibt, ist 
nach dem Gutachten die Halde mit ihren Dämpfen und Gasen 
daran schuld.“ 

Da giftete sich der Obersteiger: „Vielleicht pflanzen Sie 
Tabak und Vanille und Kakao darauf! Das würde ebenso ge- 
deihen wie Ihr berühmter Prozeßweizen.“ 

„Sind wir hier, um dumme Witze zu machen, meine Herren?“ 
erwiderte der Bauer. „Fastnacht steht noch nicht im Ka- 
lender.“ Ä 

Der Landrat nickte Schulte zu. Ihm war der Bauer ein er- 
probter Freund aus dem KreisausschußB. Aber die anderen 
Herren schritten die künftige Trasse des Bahnanschlusses ab, 
prüften, ob sich nicht ein anderer Weg finden ließe, schüttelten 
aber endlich den Kopf und rieten dem Eigentümer des Hasen- 
kamps, das Gebot der Gewerkschaft anzunehmen. Tausend 
Taler für den Morgen dieses Landes sei ein sehr anständiger 
Preis. 

Aber Schulte lehnte bestimmt ab: „Keine Quadratrute gebe 
ich freiwillig her!“ | 


Auch der Landrat richtete nichts bei ihm aus, trotzdem er. 


ihm nun auch zum Vergleich redete. 
So ging die Kommission unverrichteterdinge auseinander. 
Das Verfahren nahm seinen Gang. — — 


Wienkens hatte mit der Anlage des neuen Schachtes und der 
Kokerei, den Vorbereitungen des Bahnbaus eine Fülle anstren- 
gender Tätigkeit übernommen, deren Bewältigung eines ganzen 
Mannes Kraft und Willen erforderte. Jede Stunde des Tages 
verlangte ihn; er war gewohnt, in allen Dingen nicht nur zu be- 
fehlen, sondern auch selbst sich zu überzeugen, daß seine An- 
ordnungen bis ins einzelne befolgt wurden. 

Das hatte ihm zwar im Anfang wenig Liebe seitens der Be- 
amten eingebracht; sie redeten unter sich von „Topfguckerei“ 
und versuchten es mit stillem Widerstand. Sie waren an die 
Jahre des Schlendrians gewöhnt und sahen in dem Willen 
dieses ehemaligen „Dorfjungen“, der noch unter Fahrhauer 
Hahne Schlepper gewesen war, eine sehr unerwünschte Be- 
schränkung ihrer Macht und ihres Willens. 

„Du verdirbst es mit den alten Beamten!“ hatte ihn sein 
Vater gewarnt. 
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„Ich werde es nur mit Leuten verderben, die nicht begreifen 
wollen, daß jeder nur ein Rad in einem Mechanismus ist, der 
tadellos laufen muß“, war seine Antwort gewesen. 

Als Obersteiger Sassendorf, der sich immer noch für den 
Allgewaltigen hielt, ihm Varhaltungen über die neue Gruben- 
ordnung machen wollte, kam er schlecht an. 

„Sagen Sie mir Fehler, Herr Obersteiger, und ich werde sie 
ändern! Wenn Ihre Ausstellungen aber nur eine Probe auf den 
Willen, der hier zu gelten hat, sein sollen, so geht einer von 
uns beiden. Ich würde die Entscheidung sofort meinem Auf— 
sichtsrat anheimstellen.“ 

Da hatte Sassendorf behutsam eingelenkt, Aber im stillen 
wartete er darauf, daß der „neue Herr“ sich einmal gründlich 


‚in die Nesseln“ setzen werde. 


Böses Blut setzte es auch, als Wienkens einen jungen tüch- 
tigen Steiger einer Ruhrkohlenzeche für „Hulda“ verpflichtete 
und ihm nach kurzer Probe das Amt des Fahrsteigers übertrug. 

Die Kündigung eines Steigers, der sich dadurch gekränkt 
fühlte, nahm er achselzuckend hin: 

„ilch halte keinen Menschen.“ 

Aber er zwang seinen Untergebenen dennoch verdrossene 
Achtung ab, als er selbst den Grubenanzug und die Wetter- 
lampe nahm und einfuhr, jeden Tag die Strecken unter Tag 
mit den Reviersteigern abging, die Taucherarbeiten beim Aus- 
pumpen des Grubensumpfes überwachte, vor den Flözen das 
Gedinge machte und beim Sprengen der Querschläge bewies, 
daß er ein echter Bergmann geworden und geblieben war. 

War so zwischen ihm und den Beamten eine gewisse Span- 
nung geblieben, die erst langsam nachlassen konnte, so gewann 
er die einfachen Leute und alten Arbeiter schnell für sich. Die 
persönliche Tüchtigkeit, diese einzige Empfehlung eines Vor. 
gesetzten in den Augen des Untergebenen, und seine unbedingte 
Gerechtigkeit bahnten ihm den Weg. 

Nur in den schlimmsten Arbeitsstund 
mann den Eintritt in seine Amtsstube, Er hatte sich zudem in 
England daran gewöhnt, seine Arbeiter als gleichberechtigte 
Bürger zu betrachten und es ihnen durchaus nicht zu verden- 
ken, wenn sie ihren Vorteil zu wahren suchten. 

Und wenn er bewies, daß er die Schlauheit der Bauern zum 
guten Teil geerbt hatte und sich auch in kleinen Dingen nie 


Frohe Stunden, 


zuverschönern, siefreudigunderinnerungswert 
zu gestalten, bedarf es eines feinen, rassigen 
Sekts, der perlend und prickelnd schon von 
selbst die heitere Stimmung mit sich bringt. 


Kupferberg, 
+Gold=s 


die gute, alte deutsche Marke, wird seit siebzig 
Jahren in unverändeter Weise hergestellt. 
Ihre unbedingt zuverlässige, stets gleichmäßige 
Güte hat ihr in der ganzen Welt einen großen 

treuen Freundeskreis erworben. 


en sperrte er dem Berg- 
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übertölpeln ließ, so war das in den Augen der Leute kein 
Fehler. 

„Er ist ein ganz Schlauer!“ pflegte Johann Büchte zu sagen, 
wenn er auf der Haferkiste des Pferdestalles saß und mit den 
Knechten redete. „Denn warum? Wir hatten vor zwei Jahren 
die Sucht unter den Grubenpferden. Der Kreistierarzt verord- 
nete, daß den Gäulen die Nüstern und das Maul mit gutem Korn- 
branntwein jeden Tag zweimal gewaschen würden. Na gut! 
Moritz Breuker lieferte jeden Tag den Korn, und wir verbrauch- 
ten ihn. Natürlich probierten wir, ob er wirklich gut sei, und 
Wilm Dieckmann schoß mal koppheister ins Stroh, als der 
Direktor in den Stall guckte. Er sagte nichts. Aber als ich am 
anderen Tag erst probieren will, schmeckt das Zeug abscheu- 
lich. Ich natürlich aufs Büro gelaufen. Denn das war offenbar 
gegen das Bergrecht. — Herr Direktor, sage ich, in dem Korn 
ist was drin! — — Ist es auch, Johann, sagt er und lacht mich 
so an, Petroleum nämlich! — — Da hatte das Waschen für 
uns hier im Stall natürlich keinen Wert mehr, und er hat durch 
den Tropfen Petroleum, der jeden Tag zugegossen wurde, 
manchen Taler gespart. — — Er hat die richtigen Kniffe, sage 
ich euch!“ — — (Fortsetzung folgt.) 


Aufgabe Nr. 104. 
Von Hane. 


Schwarz. 


Weiß. 


Stellung. Weiß: Kel, Tal, hl (3 Steine). Schwarz: Kg2. 


Weiß zieht an und setzt mit dem dritten Zuge matt. (Die 
Stellung dieser hübschen, nicht sehr schwierigen Aufgabe kann 
in jeder Anfänger-Partie vorkommen. Um so stärker ist die 
Überraschungswirkung der etwas versteckten Lösung.) Die 
Namen erfolgreicher Löser werden veröffentlicht. 


Lösung der Schachaufgabe Nr. 100 in Echo- 
Nummer 2142. Stellung. Weiß: Khl, Dg5, Te4, Lc7, ge, 
Sa3, e7 Ba6, c6, e5 = 10 St. Schwarz: Kc5, De6, Td8, Lgl, 
28, Sb4, el, Be3, h2 = 9 St. 1. Se7—d5!!, KXd5; 2. Te4t, 
5 3. DXg2*. l... „ KXc6; 2. Tc4t, Kd7; 3. DXd8F. 
l... „ DXd5; 2. e6!, beliebig: 3. Tea. l.. ‚ TXd5; 
leicht. Richtige N cel Th. Sievers. 
Lüderitz, Südafrika (Nr. 98 in Echo-Nummer 2138), Julio 
Capel, Victoria, Chile (Nr. 96 in Echo-Nummer 2134), 
HeinrichFranke, Neheim a. d. Ruhr (Nr. 102 in Echo- 
Nummer 2146). 

Partie aus dem internationalen Meisterturnier zu Weston- 
super-mare, April 1924. Sizilianisch. Weiß: E. Snosko- 
Borowsky; Schwarz: Euwe. 1. e4, c5; 2. Si3, Sc6; 3. da, 
cXd4; 4. SXd4, Sf6; 5. Sc3, d6; 6. Le2, e6 (Ein ungewöhnlicher 
Zug. Sonst spielt man g6.) 7. 0—0, Le7; 8. Le3, 0—0; 9. Sb3 
(Um auf d5 den schwarzen „ zu vereinzelnen.), 9. 


a6; 10. f4, b5; 11. Lf3, Lb7; 12. Se2, Sas; 13. Sas, Das; 
14. Sg3. Ta—c8; 15. c3, Ti—d8; Db3, d5; 17. es, Se4; 18. Se2, 
Les; 19. LXc5, TXc5; 20. Ta— di, Tea; 21. Sd4, g6 (Soll fs 


verhindern.). 22. Khl, La8 (Schwarz bringt den Läufer aus der 
Schußlinie der Dame, um b4 spielen zu können.); 23. Le2, Tes; 
24. De2?, Db6; 25. a3, a5; 26. Ld3, b4; 27. aXb4, a ba; 
28, Sb3, Tc5—c8; 29. LXe4 (Löst den Druck auf c3, gibt da- 
für aber dem Las mehr Spielraum.): 29... . „, dXe4; 30. c4, 
Ld5; 31. Td4. LXc4! (Eine prachtvolle Gewinnkombination!); 
32. TXc4. Da6!; 33. Sd2, e3!; 34. b3, eXd2; 35. Tal, TXc4; 
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36. bXc4 (Nimmt die Dame, so folgt Abtausch und b3): 
36. „Daz; 37. g3, Dc3; 38. De4, b3; 39. Kg2, Dc2! Auf- 
gegeben. (Aus der „Schach- Zeitung“ des „Fränkischen 
Kurier“, Nürnberg.) 

Mitteilu ngen: In Moskau wird, nach einer Mitteilung 
der „B. Z. a. Mittag“, zurzeit ein Turnier um die russische 
Vorkämpferschaft im Schach ausgefochten. Nach der 
sechsten Runde stand Bogoljuboff an der Spitze; er ge- 
wann alle sechs Partien. Es folgten Romanowski und Sapin 
mit je fünf Punkten. Weniger günstig schnitt bisher der be- 
kannte Endspielkomponist Selesnieff ab; denn er erreichte nur 
2% Punkte. Der stärkste Meister Rußlands, Alechin, nimmt 
nicht teil. Immerhin ist das Turnier recht stark besetzt. — Die 
Meisterschaft vom Rhein wurde bei Zulassung der 
sechs anliegenden Verbände in Köln ausgefochten. Den Sieg 
errang Prof. Deichmann (Köln) mit nur % Punkte vor 
dem jungen, aus der Berliner Schule hervorgegangenen 
W. Hartwig (Köln). Den dritten Preis erhielt Walter 
(Koblenz). — In England hat einer der ältesten und bekann- 
testen Schachveteranen, der Schachmeister J. H. Black- 
burne, im Alter von 83 Jahren das Zeitliche gesegnet. 
Seine vielfachen, hervorragenden Leistungen als Teilnehmer 
an internationalen Turnieren sind bekannt. Der letzte, erst- 
klassig besetzte Schachkampf, an dem er sich beteiligte, war 
das Großmeisterturnier zu St. Petersburg im Jahre 1914. 


„Schändliche Verhöhnung der polnischen Armee“. Wie die 
„Gazeta Gdanska“ unter dieser Spitzmarke schreibt, veröffent- 
licht der polnische Sejmabgeordnete Wladislaw Rabski im 


„Kurjer Warschawski“ ein bewegliches Klagelied über den 
Hohn und die Nichtachtung gegen das polnische Militär, die in 
zahlreichen Spottbildern in ganz Polen, namentlich in War- 
schau, verbreitet wird. Er kaufte sieben Bilder auf und 
schickte sie „gramdurchzittert“ an den „Kurjer Warschawski“. 
Hören wir, was die Bilder und Reime, die tief blicken lassen, 
besagen. Das erste Bild stellt „einen schrecklichen polni- 
schen Reiter auf ebenso schrecklichem Pferde“ dar, Pferd und 
Reiter von oben bis unten mit gestohlenen Uhren ver- 
schiedenster Größe behangen, und darunter der Vers: „Wer 
raubt in den Dörfern an Uhren Beute? Einzig vom General 
Haller die Leute!“ Und damit kein Zweifel bleibt, von wem die 
Rede ist, steht darunter in Parenthese: (5. Regiment der Zas- 
lawer Ulanen.) — Eine zweite Karikatur stellt einen Ulanen 
auf galoppierendem Pferde dar. Unterschrift „Den fremden 
Titel stahl es ohne Zagen; das Kaniow-Regiment ist's, muß ic‘ 
sagen!“ (6. Kaniower Ulanen- Regiment.) — Ein drittes Bild 
stellt einen über und über mit venerischen Geschwüren be- 
deckten Ulanen dar, worunter der Vers steht: „Dick ausge- 
fressen und vollständig verseucht; die siebenten Ulanen Hallers 
mich deucht!“ (7. Lubliner Ulanen.- Regiment.) — Auf dem vier- 
ten Bilde sieht man ein fliehendes Pferd, an dessen Schwanz 
sich ein flüchtender polnischer Soldat festhält. Der darunter 
stehende Vers erklärt den Sinn dieses Bildes: „Ob es gleich 
tagt oder finster weit und breit, das Siebzehnte ist immer zur 
Flucht bereit!“ (17. Tarnower Ulanen-Regiment.) Auf dem 
fünften Bilde ist ein polnischer Offizier abgebildet mit der 
Unterschrift: „Mit stolzer Miene und ganz leer das Gehirn, So 
dämmern die K. K. Ulanen bald hin!“ (6. Kaniower Ulanen- 
Regiment.) Das sechste Bild stellt einen polnischen Offizier 
aus Podhale dar, mit der Adlerfeder an der Mütze und im Auge 
das Monokel. Darunter: „Die Podhaler Soldaten, dumm und 
nichts wert, Tragen auf dem Kopfe, was der Hahn im Stert!“ 
(Die Podhaler Jäger.) Der Abgeordnete Rabski klagt, daß die 
Auswahl der Bilder, von welchen er sieben Stück kaufte, noch 
viel reichhaltiger ist und jedes von ihnen für fünf Millionen pol- 
nische Mark verkauft wird. Sie erinnern, wie er schreibt, an die 
„widerwärtigsten Witze“ der Deutschen über das „glorreiche“ 
französische Militär und seien höchst wahrscheinlich bolsche- 
wistischen Ursprungs, um das polnische Militär verächtlich zu 
machen. Hierzu läßt sich nur sagen, daß die Oberschlesier, 
Kaschuben und Posener vollauf Gelegenheit hatten, sich durch 
Erfahrung und Augenschein von dem Kulturzustande der pol- 
nischen Soldaten, namentlich auch der „Hallercyki“, zu über- 
zeugen. 

Verunglücktes Kompliment. In einer Abendgesellschaft saß 
ein sehr schüchterner Herr neben der Frau des Hauses. Als 
sie die Bemerkung machte: „Sie haben ja einen so geringen 
Appetit, Herr Y.“, wollte er ihr gern etwas Galantes sagen 
und erwiderte: „Neben Ihnen. gnädige Frau, muß wohl jeder 
den Appetit verlieren.“ 


Deutielte 
cport-Reuned 


Ir das trie und Handelsteil des. Eci 


Deutsche handelspolitik, 


Von Dr. Walter Huth, Berlin 


Mit dem 10. Januar 1925 erhalten wir bekanntlich unsere han- 
delspolitische Freiheit wieder, da der Rat des Völker- 
bundes die Frist hat verstreichen lassen, bis 
zu welcher gemäß Art. 280 des Versailler Friedensvertrages die 
Verlängerung oder Abänderung der uns auferlegten allgemeinen 
Meistbegünstigungspflicht hätte erfolgen müssen (10. I. 1924). 
Bekanntlich haben sich die alliierten und assoziierten Mächte 
durch Art. 264 ff. des Versailler Friedensvertrages bezüglich 
der Zölle und Abgaben, der Ein- und Ausfuhrverbote, der Ver- 
waltungsmaßregeln und der verkehrstechnischen Erleichte— 
rungen die allgemeine Meistbegünstigung zusichern lassen, 
ohne sich selbst jedoch zu derselben zu verpflichten. Diese 


Bestimmungen haben zwar gewisse Einschränkungen erfahren, 
die sich aus der Abtrennung der deutschen Gebietsteile er- 
geben. So sind bis zum 10. Januar 1925 Erzeugnisse von 
Elsaß-Lothringen, die nach Deutschland ausgeführt werden, von 
allen Zöllen befreit. Eine Beschränkung besteht hinsichtlich 
der Menge auf den Durchschnitt des Jahres 1911/12 (Art. 268a). 
Da aber eine Feststellung dieser Menge kaum durchführbar 
ist, bildet das Elsaß bis zum 10. Januar 1925 eine Art 
„Loch im Westen“. Eine ähnliche Regelung war bis 
zum 10. I. 1923 für die früher deutschen, heute zu Polen ge- 


hörenden Landesteile (Art. 268b) und Luxemburg (Art. 268c) 
getroffen worden. 
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Kunstmesse auf dem Dampfer Deutschland“ der Hamburg-Amerika-Linie. 
(Siehe den Aufsatz auf Seite 2833.) 
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Mit dieser einseitigen Meistbegünstigungspflicht hatte eine 
Handelsvertragspolitik für Deutschland selbstverständlich jeden 
Sinn verloren, da jedes Zugeständnis, das man einem anderen 
Lande machte, automatisch auch wieder den Unterzeichnern 
des Friedensvertrages hätte zugute kommen müssen. Der 
Reichstag ermächtigte daher durch Gesetz vom 21. 7. 1920 die 
Reichsregierung „bis auf weiteres für Waren jeder Herkunft 
die vertragsmäßigen Zollsätze zuzulassen“, zumal der deutsche 
Generaltarif nur noch einigen wenigen Staaten gegenüber, die 
für Deutschlands Außenhandel nur von untergeordneter Bedeu- 
tung waren, in Betracht kam. Damit war der deutsche Doppel- 
tarif zu einem Einheitstarff geworden. 

Bei dieser Gelegenheit sei auch kurz snoch der Bindungen 
gedacht, die im Friedensvertrag hinsichtlich Zollveränderungen 
vorgesehen sind. Nach Art. 269 durften während einer Frist 
von 6 Monaten nach dem Inkrafttreten des Vertrages von 
Versailles die von Deutschland auf die Einfuhr der alliierten 
und assoziierten Mächte gelegten Abgaben nicht höher sein, 
als die Sätze, die auf Grund des Vertragstarifes am 31. 7. 1914 
in Anwendung waren. Weiter durften während eines Zeit- 
raumes von drei Jahren nach Friedensschluß Zollerhöhungen 
nicht vorgenommen werden bei Waren der Gruppe A des 
1. Abschnittes des deutschen Zolltarifs, soweit die Zölle in 
Verträgen mit den alliierten und assoziierten Staaten gebun- 
den waren. Da es sich hierbei um die Produkte des Acker-, 
Garten- und Wiesenbaues handelte, deren Zölle bereits durch 
eine Verordnung vom Jahre 1914 aufgehoben worden waren, 
hatte der Artikel 269 allerdings für uns wenig Bedeutung. 
Wichtiger aber, und zwar namentlich mit Rücksicht auf die 
Einfuhr von ausländischen Weinen, ist die Einschränkung, daß 
eine Zollerhöhung für alle Arten Weine, Pflanzenöle, 


Kunstseide und gewaschene oder entfettete Wolle drei Jahre 


lang über die Sätze von 1914 nicht vorgenommen werden durfte. 

Folgenreicher als diese Sonderbestimmungen, die ja nur 
vorübergehend von Bedeutung waren, sind aber die allge- 
meinen Bestimmungen des Abschnittes 1 von Teil XII über 
Häfen, Wasserstraßen und Eisenbahnen, und 
zwar insofern, als durch sie auf alle Zeit die einseitige Be- 
nachteiligung gegenüber den Unterzeichnern des Friedensver- 
trages bei der Benutzung deutscher Häfen, Wasserstraßen und 
Eisenbahnen ausgeschlossen wird. 

Abgesehen von diesen Bestimmungen, die auf Grund des 
Versailler Vertrages auch in Zukunft für unseren Handelsver- 
kehr mit unseren ehemaligen Kriegsgegnern maßgebend sind, 
erhalten wir jedoch mit dem 10. I. 1925 die Möglichkeit wieder, 
eine selbständige Haudelspolitik zu treiben und 
durch den Abschluß von Handelsverträgen unsere handels- 
politischen Beziehungen mit dem Auslande neu zu regeln. 

Inzwischen ist es uns bereits gelungen, mit verschiedenen 
Staaten vorläufige Wirtschaftsabkommen abzuschließen und 
auf diese Weise die durch den Krieg zerstörten handelspoliti- 
schen Beziehungen wieder anzuknüpfen. Es handelt sich hier- 
bei um Abkommen mit folgenden Staaten: Bulgarien (1921), 
Fstland (1923), Finnland (1922), Griechenland (1924), Italien 
(1921), Jugoslawien (1921), Lettland (1920), Litauen (1923), 
Österreich (1920), Polen (1922 betr. Oberschlesien und die 
dortigen besonderen Verhältsisse), Portugal (1923), Rußland 
(1922), Spanien (1923 und 1924), Tschechoslowakei (1920 sowie 
1924), Ungarn (1920), Vereinigten Staaten (1923). 

Bemerkt sei, daß die mit Estland, Finnland, Italien, Spanien 
und Rußland getroffenen Abkommen keine Meistbe. 
günstigung enthalten. Wenn es den deutschen Unterhänd- 
lern nicht gelungen ist, diese in allen Fällen durchzuholen, so 
dürfen wir nicht vergessen, daß diese mit der allgemeinen 
deutschen Meistbegünstigung und den Bindungen der Friedens- 
verträge in Verhandlungen eintraten. Immerhin stellen auch 
diese Verträge, wenn sie, abgesehen von einigen Tarif- 
erleichterungen, auch im wesentlichen nur die Bedingungen 
formulieren, zu denen ein wirtschaftlicher Verkehr wieder auf- 
genommen werden kann, einen bedeutsamen Fortschritt auf 
dem Wege zur Beseitigung der Schranken dar, die gegen den 
deutschen Handei in der Kriegs- und Nachkriegszeit aufge- 
richtet worden sind. 

Bei allen diesen Vereinbarungen handelt es sich um vor- 
läufige Abkommen, an deren Stelle die endgültigen Handels- 
verträge treten sollen, sobald Deutschland seine handels- 
politische Aktionsfreiheit wiedergewonnen hat. Da dieser 
Zeitpunkt in wenigen Monaten bevorsteht, ist es an der Zeit. 
Vorbereitungen für eine vertragliche Regelung der deutschen 
Handelsbezichungen mit dem Auslande zu treffen. Das Rüst- 
zeug für cine aktive Handelspolitik bzw. für die Handelsver- 
traesverhandlungen bildet der Zolltarif. der einer eingehenden 
Umgestaltung unterzogen worden ist, da unser vom Jahre 1902 
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datierender Zolltarif (Bülowscher Zolltarif) den all. 
gemeinen Bedürfnissen unserer Volkswirtschaft nicht mehr 
Die Festlezung der einzelnen Zollpositionen hat 
noch zu erfolgen. Die Vorarbeiten hierfür sind im Gange. 

Maßgebend für unsere Zollpolitik muß die Tatsache sein, daß 
das Schicksal der deutschen Wirtschaft in weit höherem Maße 
als früher von der Gestaltung unseres Außenhandels abhängen 
wird. Nur durch eine stark gesteigerte Ausfuhrtätigkeit wird 
Deutschland in der Lage sein, seine aus seinem erheblichen Ein- 
fuhrbedarf an Lebens- und Genußmitteln sowie an industriellen 
Rohstoffen und Halbfabrikaten herrührenden Zahlungsverpflich- 
tungen abzudecken sowie seinen Reparationsverpflichtungen 
nachzukommen, zumal die ehemaligen Aktivposten der deut- 
schen Zahlungsbilanz zum großen Teil dahingeschwunden sind 
und an ihre Wiederherstellung und Auffüllung auf absehbare 
Zeit nicht zu denken ist. Deutschland muß daher alle seine 
Kräfte daran setzen, seine Ausfuhr nicht nur auf ihrer früheren 
Höhe zu erhalten, sondern noch weit darüber hinaus zu stei- 
gern, um so mehr, als seine Handelsbilanz eine starke Pas- 
sivität aufweist, die aber nur zum geringsten Teil durch eine 
Luxuseinfuhr verursacht wird. Die sogenannte Luxuseinfuhr 
ist, gegenüber der Vorkriegszeit sogar stark zurückgegangen 
und macht nur etwa 5—6 Prozent der Gesamteinfuhr aus. In 
der Luxuseinfuhr erreicht nur die Einfuhr von Rohtabaken, 
Kakao und allenfalls noch Tee den Stand der Vorkriegszeit. 
Die Einfuhr aller anderen Erzeugnisse, besonders auch die 
der in letzter Zeit viel erwähnten Südfrüchte, bleibt gegen 
früher weit zurück. Natürlich gibt es eine Reihe von Luxus- 
artikeln, deren Einfuhr in Berücksichtigung der gesamten 
voikswirtschaftlichen Lage unerwünscht und auch aus politi- 
schen Gründen nicht nötig ist. Aber diese Artikel machen so- 
wohl der Menge als dem Werte nach innerhalb der Gesamt- 
einfuhr so wenig aus, daß sie ohne EinfluB auf die Handels- 
bilanz bleiben. Da aber eine Einschränkung der Ein- 
fuhr, namentlich von Lebensmitteln und Rohstoffen, nicht 
in Frage kommt, kann vonder Elnfuhrseite her die deutsche 
Handelsbilanz kaum in nennenswerter Weise beeinflußt wer- 
den. Dies kann lediglich durch eine Steigerung der 
Ausfuhr geschehen, die aber nur dann möglich ist, wenn es 
gelingt, eine entgegenkommende Zollbelastung unserer Waren 
in der Welt zu erreichen. 

Das Ziel unserer Handelspolitik muß also sein, grundsätz- 
lich den Abschluß vog.langfristigen Handels- 
und Tarifverxrträgeff mit gegenseitiger unbedingter 
Meistbegünstigung anzustreben, wie sie vor dem Kriege be- 
reits bestanden haben. Die Schlechterstellung der deutschen 
Einfuhr ın Frankreich, Spanien, der Schweiz, Belgien, Italien, 
Syrien, Estland und den englischen Kolonien ist sobald wie 
möglich zu beseitigen und der deutschen Einfuhr die volle 
Gleichberechtigung zu 
sichern. Der Abschluß günstiger Handelsverträge wird aber 
durchaus keine leichte Aufgabe sein: Denn während der 
Kriegs- und Nachkriegszeit hat die Industrialisierung der 
Agrar- und sonstigen Rohstoff-Länder große Fortschritte ge- 
macht; überall sind bestehende Industrien ausgebaut und neue 
aufgebaut worden, und dieser Entwicklungsprozeß setzt sich 
ständig fort. Eine hochschutzzöllnerische Welle hat fast alle 
Länder ergriffen. Selbst Länder wie Holland, Belgien, Britisch- 
Indien usw., in denen die freihändlerische Tradition uner- 
schütterlich erschien, sind von dem protektionistischen Geiste 
erfaßt worden. Aufgabe der deutschen Handelspolitik wird es 
sein, in den Wirtschaftsverhandlungen mit den in Frage kom- 
menden Staaten wie in seiner eigenen Handelspolitik einen 
restlosen Abbau des im Gefolge des Weltkrieges und der 
Friedensverträge neu entstandenen Merkantilismus mit seinen 
Ein- und Ausfuhrerschwerungen aller Art, Verkehrs- und Reise- 
beschänkungen, willkürlichen Zollbelastungen, Kontingentie- 
rungen usw. anzustreben. * 


Luftverkehr Berlin Buenos Aires. 

Nach einer Meldung von den Kanarischen Inseln sind im 
Hafen von Las Palmas zwei Junkers-Flugzeuge eingetroffen, 
welche die ersten Probeflüge für eine Luftlinie zwischen den 
Kanarischen Inseln und Barcelona unternehmen sollen. Diese 
Linie ist ein Teil der Luftverkehrslinie, die Berlin mit Buenos 
Aires verbinden soll und über Italien und Spanien gehen wird. 
Der Dienst zwischen Genua und Barcelona und zwischen 
Cadix und Las Palmas wird durch Wasserflugzeuge ver- 
schen. Zugleich sind in Spanien auch Zeppelin- Ingenieure 
eingetrofien, die zusammen mit dem Chef des spanischen 
Militärluftdienstes den Plan einer Luftlinie zwischen Sevilla 
und Buenos Aires aufgestellt haben, die für lenkbare Luft- 
schiffe bestimmt ist. 


— 
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Rechyenmaschinen 


Von Erwin 


Schon im grauen Altertum ist man bestrebt gewesen, daß 
Zählen, besonders das Addieren und Multiplizieren, durch Ver- 
wendung mechanischer Rechenhilfsmittel zu erleichtern. Hier- 
her gehören z. B. der Swan pan der alten Chinesen und der 
Abakus des klassischen Altertums. Die Geschichte der Rechen. 
maschine als solcher beginnt aber erst um die Mitte des 17. Jahr- 
hunderts, als der französische Philosoph und Mathematiker 
Blaise Pascal seine Addiermaschine erfand. Die Aufgabe dieser 
Maschine bestand darin, das Zusammienzählen von Geldbeträgen 
der damaligen französischen Währung zu erleichtern. Zu diesem 
Zwecke ging ihre Reichweite bis in die 
Hunderttausende von livres. Den be- 
deutendsten Fortschritt brachten die 
Arbeiten des deutschen Philosophen 
und Mathematikers Leibniz, dessen Ma- 
schine von derjenigen Pascals grund- 
verschieden war. Durch die Erfindung 
der Stufen- oder Staffelwalze, die auch 
später noch häufig als grundlegendes 
Konstruktionselement beibehalten 
wurde, war es ihm möglich, seine Ma- 
schine nicht nur zum Addieren, sondern 
durch wiederholtes Zusammenzählen 
und Versetzen der Teilsummen auch 
schon zum Multiplizieren zu verwen- 
den. Allerdings krankte die Maschine. 
von der uns noch ein Exemplar erhal- 
ten blieb, daran, daß die Zehnerüber- 
tragung nicht sicher richtig funktio- 
nierte, so daß sie nie recht gebrauchs- 
fähig war. Die erste tatsächlich prak- 
tisch brauchbare und betriebsfähige 
Rechenmaschine zur Ausführung der 
vier Spezies wurde im Jahre 1774 von 
dem württembergischen Pfarrer Phi- 
lipp Mathäus Hahn fertiggestellt. Sie 
geht aus von den Leibnizschen Staffel- 
walzen, verwendet diese aber, im 
Gegensatz zu Leibniz, in stehender An- 
ordnung der Walzenachsen. Bei ihr ist 
zum ersten Male die schwierige Auf- 
gabe der Zehner-Übertragung über eine 


Seeger 


In Deutschland war es A. Burkhardt in Glashütte (Sachsen), 
der Ende der 702: Jahre des vorigen Jahrhunderts in der 
fabrikmäßigen Herstellung von Rechenmaschinen bahnbrechend 
vorging. Wenn auch seine Maschine in den wesentlichen Teiten 
mit der von Thomas übereinstimmte, so brachte er es doch 
fertig, sie im Laufe der Zeit durch Einführung zahlreicher Ver- 
besserungen erheblich zu vervollkommnen, so daß sie noch 
heute gebaut wird. 

Ein wichtiges Ereignis im Rechenmaschinenbau war die Er- 


findung des Petersburger Ingenieurs W. T. Odhner, der an Stelle 


der Staffelwalzen das Stufen- oder 
Sprossenrad verwendete. 

Eine Erfindung des Würzburger 
Prof. Selling, die sog, „Nürnberger 
Schere“, in den Rechenmaschinenbau 
einzuführen, ist ebensowenig zu allge- 
meinerer Anwendung gekommen wie 
eine andere von ihm Stammende Ein- 
richtung. Mehr Glück hatte dagegen 
der Berliner . Mechaniker Hamann, 
Gessen Zahnstangen-Schaltwerk rasch 
eine weitere Verbreitung fand. Eine 
wichtige Erfindung war ferner der 
sog. „Einmaleins-Körper“ von Louis 
Bollee um 1890. | 

Bei den heute gebräuchlichen Rechen. 
maschinen sind drei Gruppen zu unter- 
scheiden: die sog. kleinen oder 
Additionsmaschinen, die 
Rechenhilfsmittel zur genäher- 
ten Rechnung und die sog. großen 
Maschinen für alle Rechnungsar- 
ten. Von ihnen können die zur mittle- 
ren Gruppe gehörenden Vorrichtungen, 
zu denen in erster Linie die „Rechen- 
schieber“ zu zählen sind, nicht eigent- 
lich als Maschinen angesprochen wer- 
den, es sind eben nur Hilfsmittel. Im 
folgenden sollen einige der gebräuch- 
lichsten Rechenmaschinen der beiden 
anderen Gruppen einer kurzen Betrach- 
tung unterzogen werden. 


De itas“ Eine überaus praktische kleine Ma- 
beliebig große Zahl von Walzenele- Flektrische Rechenmaschine „Unitas ine übe 
menten in brauchbarer Weise gelöst mit Tasteneinstellung. schine ist die Addiator-Taschen-Rechen- 


worden. Aber auch andere helle 
Köpfe beschäftigten sich damals 
mit diesem Problem, und so ent- 
standen denn fast gleichzeitig 
und unabhängig voneinander die 
Maschinen des hessischen Offi- 


U 
s 


englischen Viscount Mahon, des 


maschine, über die wir in Nr. 2064 
vom 27. April 1922 einen ein- 
gehenden Bericht gebracht haben. 

Die Brunsviga-Rechen- 
maschine (System Trinks) ist 
eine Maschine für alle vier 


nung mit unbedingter Richtigkeit 


nen Th ——ů | Spezies und deren Kombinatio- 
i „ — — nen, so daß mit ihr jede Rech- 
Müller in Darmstadt und des e A E N 5 


späteren Earl of Stanhope. 

Die eigentliche Entwicklungs- 
geschichte der Rechenmaschine 
nach modernen Richtlinien fällt 
aber in das Zeitalter der Ma- 
Schinen und beginnt gegen Ende 


GRIMME, NATALIS -CsA G i j 
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des Ergebnisses ausgeführt wer- 
den kann. Ihre Handhabung ist 
denkbar einfach und dem natür- 
lichen Empfinden des Rechners 
angepaßt, so daß sie in kürzester 
Zeit erlernt werden kann. Die 


des 2. Jahrzehnts des 19. Jahr- „Brunsviga"-Rechenmaschine. erste und älteste Brunsviga- 


hunderts. Da war es der 
Elsässer Charles Xavier 
Thomas, der 1820 sein 
„Arithmometer“ sich pa- 
tentieren lies, das von 
Honart in Paris fabrik- 
mäßig hergestellt wurde 
und für etwa ein halbes 5 
Jahrhundert, bis gegen — ge 7 
1880, besonders in Frank- 00000897 era 
reich die einzige brauch- : | 

bare Rechenmaschine dar- 
stellte. Sie beruht eben- 
falls auf den Leibnizschen 
Staffelwalzen, die sich bei 
ihr wieder in liegender 


Anordnung finden. „Triumphator"-Rechenmaschine. 


Rechenmaschine ist die 
Type „B“. Sie ist gce- 
wissermaßen der Veteran 
unter ihresgleichen und 
hat sich seit 30 Jahren 
vorzüglich bewährt. Sie 
wird für jede Rechenart 
gern benutzt. Im Resultat- 
werk ist sie mit Zehner- 
Übertragung bis zur letz- 
ten Stelle eingerichtet und 
hat zur Erhöhung der 
Deutlichkeit und zur Ver- 
meidung von Mißverständ- 
nissen im Umdrehungs— 
zählwerk weiße und rote 
Zahlen. Auch sonst ist die 
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A mit allen Sicherungen gegen falsche Bedienung ver- 
sehen. 

Zwei interessante und vorzügliche Rechenmaschinen sind die 
„Tim“ (mit 1 Resultatwerk) und die „Unitas“ (mit 2 Re- 
sultatwerken). Auf der „Unitas“, die mit einem doppelten Lineal 
ausgestattet ist, wird z. B. die Berechnung folgender Formel er- 
möglicht: (aXb) + (cXd), wobei die Zwischenprodukte 
registriert werden und zum Schluß der Berechnung das Gesamt- 
resultat selbsttätig in der Maschine erscheint. Bei den Maschi- 
nen mit Schiebereinstellung erfolgt die Einstellung der Faktoren 
durch Schieber, wobei die eingestellten Zahlen in den Schlitzen 
neben diesen sichtbar werden. Das Löschen der eingestellten 
Zahlen kann entweder in der ganzen Gruppe erfolgen oder ein- 
zeln, indem der entsprechende unter dem Einstellschieber 
liegende Hebel betätigt wird. Außer mit Schiebereinstellung 
werden beide Maschinentypen auch mit Tasteneinstellung her- 
gestellt. Diese Tasten sind in Reihen von je 9, ja nach der Größe 
der Maschine in verschiedener Anzahl, auf einem bequem abge- 
schrägten Tastenbrette angeordnet. Dabei ist noch die bemer- 
kenswerte Einrichtung getroffen, daß die Tasten, je nach Ein- 
stellung eines Umschaltehebels, bei der Ausführung von Addi- 
tionen nach jeder Kurbelumdrehung von selbst in die Null- 
stellung zurückkehren. Bei der Ausführung von Multiplikatio- 
nen oder Divisionen bleiben die durch die Tasten eingestellten 
Zahlen bis zur Beendigung der Aufgabe stehen, um dann erst 
durch Betätigung der Auslöschvorrichtung entfernt zu werden. 

Die „Triumphator“- Rechenmaschine ist dadurch 
gekennzeichnet, daß die Sperrung der Einstellhebel bereits vor 
Beginn der Kurbeldrehung erfolgt. Sie unterscheidet sich von 
anderen Maschinen des Trommelsystems vor allen Dingen 
durch die obere, gerade, stets sichtbare Kontroll-Einstellung der 
mittels der Einstellhebel in die oberen Schaulöcher gebrachten 
Zahlen, wodurch eine leichte Kontrollmöglichkeit der zur Rech- 
nung benutzten Faktoren gegeben ist. An Stelle des Lineals der 
nach dem Staffelwalzensystem gebauten Rechenmaschinen be- 
findet sich bei der „Triumphator“ unterhalb des Zählscheiben- 
körpers ein in zwei Teile geteilter beweglicher Schlitten. Dieser 
hat neuerdings eine Vorrichtung erhalten, durch die in durchaus 
mechanischer Weise die Verschiebung in die nächste Stelle nach 
beiden Seiten erfolgt, während für die Verschiebung um mehrere 
Stellen gleichzeitig die bisherige Handhabung (einfacher Druck 
auf die Mittelschnapper) in Frage kommt. In der linken 
Schaulahreihe des Schlittens werden bei Multiplikationen und 
Divisionen die Kurbelumdrehungen registriert. Dieses Quotient- 
oder Umdrehungszählwerk besitzt eine patentierte, durch- 
gehende Zehnerübertragung, so daß die Maschine stets den rich- 
tigen Faktor deutlich anzeigt. Die Löschung der im Schlitten 
stehenden Zahlen erfolgt durch je eine Flügelmutter links und 
rechts, die so angeordnet sind, daß eine Betätigung ohne mehr- 
faches Zufassen möglich ist. 


RECHENSCHIEBER 


Bei schwierigeren Rechnereien wird man trotz der Vervoll- 
kommnung der Rechenmaschinen vorläufig die älteste Art der 
Rechenapparate, den Rechenschieber, nicht entbehren können. 
Der übliche Rechenschieber, wie er in allen technischen 
Bureaus vorzufinden ist, ist bekannt. Es handelt sich meistens 
um einen Stab von 25 cm Länge, in den ein weiterer verschieb- 
barer Stab eingelassen ist; ein Glas- oder Celluloidplättchen, 
das mit Metall eingefaßt und über den Stab hin und her zu 
schieben ist, vervollständigt den Apparat, der mit verschiede- 
nen Skalen usw. versehen ist. 

Aber auch auf dem Gebiete der Rechenschieber ist die 
Industrie nicht stehen geblieben, und sie hat Systeme heraus- 
gebracht, die die Rechenmöglichkeiten der bisherigen Rechen- 
schieber weit überragen. So enthält ein System neben den 
sämtlichen Skalen des Normal-Rechenschiebers noch eine 
Rcihe von Spezialskalen für Multiplikation, Divison, direkte und 
indirekte Proportionen, Dreisatz, Quadrate, Quadratwurzeln, 
Kuben. Kubikwurzeln, Sinus, Tangens, Logarithmen für Potenz- 
und Wurzelrechnungen usw. ferner 43 Marken für Geld-, 
Mark- und Gewichtsparitäten und Umrechnungen des englischen, 
amerikanischen und russischen Systems. Das Arbeiten mit 
einem solchen Instrument kann ohne besondere Vorkenntnisse 
vonstatten gehen. 

Ein weiteres neues System enthält auf einer Grundplatte von 
20x21 cm eine 12 m lange Rechenschieberskala fortlaufend 
zeilenmäßig aufgetragen. Die Bezifferung ist hier durchgehend 
bis 999 dreistellig, die vierten Stellen sind durch zehn Striche 
markiert. so daß 9999 noch am Striche abzulesen ist, während 
die fünften Stellen durch Augenmaß abgeschätzt werden. Auf 
der Grundplatte wird eine glasklare Deckplatte von gleicher 
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Größe der Grundplatte zum Rechnen benutzt, welche nur vier 
Eckpfeile und zwei Richtlinien besitzt. Diese Einrichtung 
genügt vollkommen, um die üblichen Operationen des Rechen- 
schiebers zu bewerkstelligen. Die Handhabung bei diesem 
System ist noch einfacher als beim Rechenschieber, da keine 
Gegenskalen vorkommen und eine sehr gute Übersicht auf ver- 
hältnismäßig kleinstem Raum geschaffen worden ist. Die Rech- 
nungsarten sind hier Multiplikation, Division, Proportion, 
Quadrat- und Kubikwurzeln, und sämtliche für Kalkulations- 
zwecke bestimmte Rechnungen. 

Für den Rechner, der sich mit den elementaren Rechnungs- 
arten für seine Arbeiten begnügen kann, ist der automatische 
Rechenapparat oder die Rechentafel der gegebene Apparat; 
wenn schwierigere Rechnungsarten in Frage kommen, wird 
man sich jedoch ohne Rechenschieber nicht behelfen können. 


HANDELSKRIEG 
JAPANS GEGEN DEUTSCHLAND 


Der Handelsvertrag Deutschlands mit Japan ist infolge des 
Krieges aufgehoben worden. Unter normalen Verhältnissen 
wäre der Abschluß eines neuen zwischen Deutschland und 
Japan das Natürliche gewesen. Das ist bisher nicht geschehen, 
und der gegenwärtige Zustand bedeutet das Fortbestehen des 
Krieges, allerdings wirtschaftlicher Art. 

Kürzlich sind diese unerfreulichen Handelsbeziehungen zwi- 
schen beiden Ländern noch durch zwei japanische Gesetze ver- 
schlechtert worden. Seit Juni dieses Jahres ist bestimmt 
worden, daß alle Anilinfarben und verwandte Erzeug- 
nisse sowie Produkte, welche Kohlenteer als Basis haben 
(mit wenigen Ausnahmen), nur gegen besondere Lizenz naclı 
Japan eingeführt werden können. Das Gesetz findet seine 
Begründung in der Idee, die einheimische Farben-Industrie zu 
schützen und hochzuziehen. Es verfehlt jedoch seinen Zweck, 
weil es nur gegen Länder in Anwendung gebracht werden 
kann, welche keinen Handelsvertrag mit Japan haben, tat- 
sächlich also gegen Rußland, China und Deutschland. Die 
beiden erstgenannten Länder kommen für den Import dieser 
Fabrikate nicht in Betracht. Das Gesetz richtet sich in seiner 
Wirkung daher ausschließlich gegen Deutschland. Die 
japanische Fabrikation wird mithin nach wie vor mit der 
sehr leistungsfähigen Konkurrenz englischer, französischer, 
schweizer und amerikanischer Produkte zu rechnen haben, 
wohingegen Einfuhren aus Deutschland ganz von dem Belieben 
und der Willkür der japanischen Behörden abhängig sind. 
Mehr als 50 Prozent der Importwerte aus Deutschland nach 
Japan werden hiervon betroffen. 

Die zweite Verschärfung der deutsch-japanischen Handels- 
beziehungen ist durch ein japanisches Zollgesetz erfolgt, das 
sog. Luxusartikel mit 100 Prozent Zoll ad valorem belegt. Die 
Begründung für dieses Gesetz ist, die Neigung zum Luxus in 
Japan zu bekämpfen. Durch diese Art von Gesetzgebung wird 
der Zweck aber nicht erreicht. Denn zum mindesten müßte 
gleichzeitig die japanische Herstellung von Luxusartikeln mit 
einer Steuer belegt werden. Dies ist jedoch nicht geschehen. 
Ferner bestehen für eine ganze Anzahl der in Frage kommen- 
den Artikel Handelsverträge zwischen Japan und anderen 
Ländern. Solange nun diese Verträge in Kraft sind, können 
die alten Zollgesetze nicht geändert werden. Die neue Be- 
stimmung kann folglich nur gegen solche Länder gebraucht 
werden, denen gegenüber Japan frei ist, d. h. wiederum: Rub- 
land, China und Deutschland. 

Diese schmachvolle Behandlung Deutschlands durch Japan 
entspringt keinerlei Haß oder Abneigung gegen uns Deutsche. 
Sehr beachtenswert und lehrreich ist, was der „Japan Chro- 
nicle“ vom 11. Juli 1924 zu diesem Gegenstand bemerkt: „Trotz 
aller Anstrengungen ist es Deutschland nicht gelungen, einen 
Handelsvertrag mit Japan abzuschließen. Der Mißerfolg er- 


klärt sich nicht aus irgend welchen feindlichen Gefühlen gegen 


Deutschland, sondern weil Japans Vorrechte so gut gesichert 
sind durch den Versailler Vertrag, daß Japan nichts zu £e- 
winnen hat durch einen Vertrag mit Deutschland. Folglich 
nimmt es die Gelegenheit wahr und besteuert Eau de Cologne. 
Das in Japan erscheinende englische Blatt fährt fort: „Es liest 
nicht der geringste Grund vor, mit Deutschland Mitleid zu 
haben, aber die Lehre muß beherzigt werden, daß guter Wille 
und ein Gefühl für .fairness‘ keinen penny wert ist, es sel denn, 
ein Land sei in der Lage, Vergeltung zu üben.“ Eine traurige 
Wahrheit, mit der die Völker der Erde wohl noch lange 2 
rechnen haben werden. Hier heißt es aber, sich nicht willen- 
los fügen, sondern alle diplomatischen Mittel anwenden, um 


Japan zu einer anderen Stellungnahme zu bringen. l 1 
„Leipziger Neueste Nachrichten. 
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Vervielfältigungsapparate 


Von Gerhard Schatz, Bremen 


Als das Werbewesen unter Anlehnung an das amerikanische 
Vorbild auch in anderen Kulturstaaten einen immer größeren 
Aufschwung nahm, sah man sich gezwungen, auf Mittel und 
Wege zu sinnen, Werbeschriften in hoher Auflage im eigenen 
Büro herzustellen, ohne die Hilfe der Druckereien in Anspruch 
nehmen zu müssen. So bildeten sich denn im Laufe der Zeit 
die verschiedenen Arten von Vervielfältigungsapparaten her- 
aus, die für den heutigen Bureaubetrieb und vor allen Dingen 
tür den modernen Werbedienst unentbehrlich sind und bei 
denen das Bestreben immer mehr darauf hinausging, die 
Handarbeit soweit irgend angängig, auszuschalten und durch 
maschinelle Vorrichtung zu ersetzen. 

Für Vervielfältigungen kommen heute drei verschiedene Ver- 
fahren zur Anwendung: das Abziehverfahren, das Schablonen- 
verfahren und das Typendruckverfahren. 

Das Abziehverfahren beruht darauf, daß ein Negativ 
von Schreibschrift überschüssigen Farbstoff an die darauf- 


Typenflachdrucker „Freho“. 


selegten Papierblätter abgibt. Die älteste derartige Vorrich- 
tung ist der „Hektograph“ (Hundertschreiber), der in dem 
Schapirograph eine wesentliche Verbesserung erfuhr. 
Er besteht aus einer besonders präparierten Papierbahn, auf 
welche die Hektographenmasse aufgetragen fst. Die Papier- 
bahn ist auf zwei Holzstäben aufgerollt und über eine zwischen 
diesen befindliche Druckplatte gespannt. Das Originalschrift- 
Stück muß mit Hektographentinte auf Papier geschrieben 
werden. Nach dem Trocknen wird das Blatt auf die Druck- 
fläche gelegt und mit einer Walze angeglättet. Nach 1—2 
Minuten hat sich die Tinte des Originals der Hektographen- 
ne so weit mitgeteilt, daß das Original entfernt werden 
ann. 

Ein ähnlicher Apparat ist der Opalograph , nur mit dem 
Unterschiede, daß an Stelle des mit Hektographenmasse ver- 
sehenen Papierbandes eine Glasplatte verwendet wird, dıe 
wieder den Vorteil der unbegrenzten Haltbarkeit hat. Das 
Original wird mit der dünnflüssigen Opalographtinte ge- 
schrieben oder gezeichnet, auf die Glasplatte gelegt und mit 
dem Apparatdeckel angepreßt. Nach wenigen Sekunden wird 
der Deckel wieder abgehoben, die Platte fixiert und das 
Negativ mit der Farbe entwickelt, worauf unverzüglich mit 
Herstellung der gewünschten Abzüge begonnen werden 
dann. 

Das Schablonen verfahren besteht darin, daß eine 
Wachsmatrize oder in neuerer Zeit eine wachslose Dauer- 
matrize mit Farbe eingefärbt wird, die mit einer Leim- oder 
Gelatinewalze mit leichtem Druck von Hand aufgetragen wird 
und durch die Matrize hindurch auf das darunterliegende 
Papierblatt gelangt. Während bei Verwendung von Wachs- 
Matrizen sich gewöhnlich um die Buchstaben ein mehr oder 
weniger sichtbarer Fettrand bildet. der eine auf diese Weise 


Deuten Epport-Resue” — 
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Debego-Kurztypen-Flachvervielfältiger. 


hergestellte Vervielfältigung gleich als solche erkennen läßt, 
ist dies bei der wachslosen Dauermatrize nicht der Fall. Zu- 
nächst arbeiten die Schablonenapparate in wagerechter Ebene, 


jedoch ging man sehr bald dazu über, die flachen Schablonen 


um Walzen herumzulegen, so daß der Gegendruck selbsttätig 
bei einfacher Trommeldrehung erfolgte. — Der Roto-Dreh. 
vervielfältiger mit vollkommen selbsttätiger Papier- 
Wachsschablone oder Rototypschablone. 

Ein ähnlicher Apparat ist der Opalo-Rotations- 
Vervielfältiger. Dieser arbeitet nach dem bekannten 
Opalograph-Verfahren ohne Wachsschablone, aber auch ohne 
Typensatz. Seine Handhabung ist äußerst einfach. In wenigen 
Minuten erscheint der ganze Schriftsatz bzw. die Zeichnung 
auf der Druckplatte, worauf ungesäumt mit der Herstellung 
der Abzüge begonn.n werden kann. Das Druckpapiper wird 
selbsttätig in die Maschine eingeführt, gedruckt, getrocknet, 
gezählt und in gebrauchsfertigem Zustande ausgeworfen. Ist 
ein eingelegter Papierstapel aufgearbeitet, so schaltet die Ma- 
schine selbsttätig aus. Besonders wertvoll wird der Opalo 
dadurch, daß mit ihm nicht nur Schreibmaschinenschrift, 
sondern auch handschriftliche Manuskripte, technische und 
künstlerische Zeichnungen, Piäne, Noten usw. in lithographi- 
scher Schärfe vervielfältigt werden können. 

Die Typendrucker stellen die höchste Vollendung auf 
dem Gebiete der Vervielfältigungsapparate dar, weil bei ihnen 
diejenigen Druckelemente verwendet werden, deren sich auch 
die Schreibmaschine bedient, nämlich Typen und Farbband. 
Auf diese Weise hergestellte Abzüge machen unbedingt den 
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Kopier maschine, 


die für Hand- und elektrischen Betrieb eingerichtet ist und die Schriftstücke selbst- 
tätig erfaßt, plättet, kopiert und mit Kopiervermerk versieht. 


F. Soennecken, Bonn. 


Eindruck, als ob sie einzeln auf der Schreibmaschine hergestellt 
wären. Es sind dabei zwei Arten zu unterscheiden: die 
Flachdrucker und die Rotationsdrucker. 

Bei dm Typenflachdrucker „Freho“ entspricht 
die Anordnung der Typenfächer im Setzkasten der Normal- 
tastatur der Schreibmaschine. Die selbsttätige Vor- und Rück- 
wärtsbewegung sichert eine höchst intensive Ausnutzung des 
Druckbandes und einen gleichmäßigen Druck. Eine automati- 
sche Zählvorrichtung gestattet die ziffernmäßige Feststellung 
der hergestellten Abzüge. Durch eine einfache Einrichtung 
ist es möglich, den „Freho“ auch zur Herstellung von zwei- 
und mehrfarbigem Druck zu verwenden. Außer diesem 
Typenflachdrucker ist neuerdings noch ein auf dem gleichen 
Prinzip aufgebauter Apparat „Freho-Elektro“ auf dem 
Markte erschienen. 

Der Kurztypen-Flachvervielfältiger „De- 
bego“ ist dadurch gekennzeichnet, daß die Typen erheblich 
kürzer sind als die gewöhnlichen Buchdrucklettern. Die Zu- 
sammenstellung des Satzes erfolgt durch eine Setzvorrichtung 
unter Zuhilfenahme von Typenstangen und eines Setzstiftes. 
Der Setzapparat enthält die Typen nach dem Häufigkeitsvor- 
kommen alphabetisch geordnet und besteht aus einer Anzahl 
Typenstangen, die als Typenmagazin dienen. Eine beträchtliche 
Erhöhung der Leistungsfähigkeit wird erreicht durch die Sil- 
ben-Setzvorrichtung, welche die Verwendung von häufig vor- 
kommenden Vor- und Nachsilben, kurzen Worten usw. 
vorsieht. 

Zum Schluß sei noch der Rotations-Typendrucker 
‚Debego-Rex" mit zugehörigem Schnellsetzer er- 
wähnt, der mit Farbtuch druckt und ganz besonders geschaffen 
ist zur Herstellung von ausgesprochenen Massenauflagen origi- 
nalgetreuer Schreibmaschinenbriefe. 


„Deusghe Erport- Revue” 
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KOPIERMASCHINEN 


Von C, Skafner, Hamburg. 


Man hört heute sehr häufig die Ansicht, daß die Kopiermaschinen 
sich überlebt haben, und eigentlich keine Daseinsberechtigung 
mehr besitzen, da man ja mit der Schreibmaschine von jedem 
Briefe eine Anzahl vollkommen gleichlautender Durchschläge 
anfertigen kann. Diese Meinung mag ja in mancher Hinsicht 
zutreifen, keineswegs aber in allen Fällen und unter allen Um- 
ständen. 

Die Kopiermaschine verdankt ihre Entstehung dem bekannten 
Erfinder der Dampfmaschine James Watt. Ihre Bedeutung für 
den Bureaubetrieb liegt darin, daß sie lediglich unter Verbrauch 
von Wasser und Kopierpapier in kürzester Zeit und auf die ein- 
fachste Weise eine originalgetreue Kopie der Schriftstücke gibt. 
Die Farbe entnimmt die Kopie dem Original. Infolgedessen ist 
eine Kopie unter allen Umständen ein Dokument im Gegensatze 
zum Durchschlagen, der nicht als solches bezeichnet werden 
kann. Wird z. B. im Original eine Zahl verändert, so kann im 
Durchschlag diese Änderung vergessen oder versehentlich an 
einer falschen Stelle eingetragen werden. Bei der Kopie ist ein 
solcher Fehler gänzlich ausgeschlossen. Ferner enthält die 
Kopie die Tinte des abgesandten Schriftstückes. Sollten seitens 
des Empfängers an den Zahlen oder dem Text dieses Schrift- 
stückes irgendwelche Veränderungen vorgenommen worden 
sein, so kann ein Chemiker dies durch Vergleich der im Original 
enthaltenen Tinte mit derjenigen der Abänderungen unschwer 
nachweisen. 

In gewisser Beziehung kann die Kopiermaschine als eine 
Sonderart der Vervielfältigungsmaschine angesehen werden, 
obschon mit ihr in der Regel nur eine Kopie hergestellt 
wird; nur in Ausnahmefällen wird man deren mehr, ganz selten 
4 Stück anfertigen, weil diese dann durch Abnutzung der Tinte 
undeutlich und schließlich unleserlich werden. Bei einiger Übung 
beansprucht das Kopieren eines Briefes mit der alten Kopier- 
presse etwa 1 Minute, mit einer neuzeitlichen Kopiermaschine 
dagegen nur etwa 1% Sekunden. 

Bei den Kopiermaschinen sind nach ihrer Arbeitsweise zwei 
Haupttypen zu unterscheiden: die trennenden und die 
schneidenden Maschinen. Alle übrigen Bauarten haben 
sich nicht bewährt und sind daher im Laufe der Zeit wieder 
verschwunden. Die beiden übriggebliebenen Maschinenarten 
ergänzen sich gegenseitig und haben, je nach dem Anwendungs- 
gebiet, verschiedene Vorzüge voreinander. 

Die trennenden Kopiermaschinen eignen sich hauptsäch- 
lich für kleinere und mittlere Betriebe und beanspruchen wegen 
ihrer einfachen und kräftigen Bauart keine besondere Wartung. 
Sie werden in der Regel mit Handantrieb gebaut und liefern 
dann etwa 10 Kopien in der Minute. Das in diesen Maschinen 
verarbeitete Kopierpapier ist auf die üblichen Einheitslängen 
vorperforiert. Ein Vorzug der Maschine ist darin begründet, daß 
infolge des Fehlens der Messer usw. die Bauart sehr einfach ist. 
Das Abtrennen des Kopierpapiers erfolgt durch voreilende 
Walzen oder Greifer. Nachteilig ist bei dieser Maschine, daß 
man an das vorperiorierte Papierformat gebunden ist, und daß 
man die Papierrollen auswechseln muß, wenn man ein anderes 
Format benötigt. 

Demgegenüber lassen die schneidenden Kopiermaschinen 
eine Veränderung der Formatlänge zu, bedingen aber dafür die 
Anwendung von Messern, den Formateinstellmechanismen und 
damit eine kompliziertere Bauart. Sie sind im Laufe der Zeit so 
weit vervollkommnet worden, daß sie nahezu ganz selbsttätig 
arbeiten und der Bedienungsperson fast jeden Handgriff und 
selbst das Denken ersparen. Das Abschneiden des Kopier- 
papiers erfolgt durch eine umlaufende Schere mit zwei Messern. 
Diese bewirkt in einfachster Art während des Laufens der 
Kopierpapierbahn ihren scherenartigen Schnitt, von der einen 
Seite beginnend und bis zur anderen fortsetzend, während die 
Messerschneiden gleichzeitig die Bewegung der Bahn nach 
unten mit nahezu Papierbahngeschwindigkeit mitmachen. Die 
eine Messerschneide stellt ein Stück einer Tangentialebene an 
einen Epizykloidenzylinder dar, wodurch alle Nachteile der ver- 
schiedenen bisher gebräuchlichen Abschneideverfahren mit 
einem Schlage beseitigt sind. Für die Herstellung von Schnitten 


-in abweichenden Größen haben die modernen Kopiermaschinen 


eine Ableseskala, an der sich zwischen 15 und 92 cm jede be- 
liebige Schnittlänge einstellen läßt, worauf die Maschine selbst- 
tätig und ohne jeden weiteren Eingriff das einmal eingestellte 
Format richtig einführt, abschneidet und auffängt, ohne daß 
beim Umstellen von einem Format auf das andere ein Papier- 
verlust stattfindet. 

Wenn auch der Bedarf an Kopiermaschinen infolge der Mög- 
lichkeit, Durchschläge auf der Schreibmaschine herzustellen, die 
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für gewöhnlich vollkommen ausreichen, gewaltig zurückgegan- 
gen ist, so bilden diese doch ein unentbehrliches Hilfsmittel 
überall dort, wo es sich um die Ausfertigung von Verträgen 
oder ähnlichen Urkunden handelt, wie z. B. in Personalbureaus 
großer Firmen und dergleichen. 


Wirtschaftliche Rundschau 


Die Ausführung des Dawesplanes macht weiter gute Fort- 
schritte. Bisher hat sich alles so abgewickelt, wie es in 
London vereinbart worden ist. Deutschland hat bereits die 
zweite nach dem Londoner Protokoll fällige Reparationsrate 
von 20 Millionen Goldmark an den Agenten für die 
Reparationszahlungen abgeführt. Der Generalagent für die 
Reparationszahlungen, Owen Young, erklärte anläßlich 
der Zahlung der zweiten deutschen Reparationsrate von 
20 Millionen Goldmark, daß Deutschland wahrscheinlich in 
diesem Monat keine weiteren Zahlungen zu leisten habe; 
bekanntlich ist nach dem Londoner Abkommen im September 
eine Gesamtsumme von 83 Millionen Goldmark 
aufzubringen, da gleichzeitig die französisch-belgischen Regie- 
zahlungen begonnen haben, so dürfte wahrscheinlich der Rest 
von den 83 Millionen durch dıese Zahlungen noch im Laufe 
dieses Monats aufgebracht werden. | 

Die weitere Räumung des Ruhrgebietes, besonders der 
Dortmunder Zone, durch die Franzosen wird vorbereitet. Der 
gesamte Landkreis Bochum ist bereits von französischen 
Truppen frei, ebenso der Landkreis Gelsenkirchen. Der fran- 
zösische Handelsminister teilt ferner offiziell mit, daß vom 
21. September mitternacht ab in den besetzten Gebieten der 
— 
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deutsche Zolltarif wieder in Kraft tritt. Er fordert deshalb 
die französischen Handelskreise auf, zu diesem Zeitpunkte ihre 
Waren zu verzollen. í 

Das französische Ministerium des Außern veröffentlicht auf 
eine parlamentarische Anfrage hin eine Übersicht über die 
Einnahmen und Ausgaben, die durch die Ruhrbesetzung ent- 
standen sind, und zwar für die Zeit vom 11. Januar bis 
30. Juni 1924. Danach betragen die Einnahmen rund 3569 Mil- 
lionen französische Frank oder ungefähr 750 Millionen Gold- 
mark. Daß aber die wirtschaftliche Ausbeutung des Ruhr- 
gebietes, d. h. de Aussaugung Deutschlands, viel 
größer war, geht daraus hervor, daß die Besatzungskosten zum 
Teil schon von dieser Summe in Abzug gebracht sind. Die 
normalen Besatzungskosten betrugen für die in Frage kom- 
mende Zeit für Frankreich 739,5 und für Belgien 130 Mil- 
lionen Frank. 

Die deutsche Regierung hat kürzlich beschlossen, die 
Senkung des deutschen Preisniveaus durch 
eine Reihe von Maßnahmen zu fördern. Die Maßnahmen 
betreffen u. a. 10prozentige Frachtenermäßigung, 10prozentige 
Ermäßigung für schlesische Steinkohle (auch eine Ermäßigung 
der Ruhrkonlenpreise steht bevor), Erhöhung des Diskontie- 
rungs-Kontingents der Reichsbank um 10 Prozent (es wird an- 
genommen, daß die Reichsbank rund 250 Millionen Goldmark 
neue Kredite der deutschen Wirtschaft gewähren kann), 
Herabsetzung der Umsatzsteuer von 2% auf 2 Prozent. 

Die Reichsfinanzverwaltung weist für die Zeit vom 1. bis 
10. September einen Überschuß von 225 Millionen 
Goldmark auf; seit dem 1. April d. J. beträgt der Über- 
schuß 889 Millionen Goldmark, ein Beweis, daß die 
Stabilisierung der Reichsfinanzen, ohne die eine solche der 
Währung unmöglich gewesen wäre, allerdings, unter äußerster, 
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für die Wirtschaft kaum erträglicher Anspannung der Steuer- 
schraube bis jetzt geglückt ist. Nach dera Ausweis sind rund 
8 Millionen in der Zeit vom 1. bis 10. September für Repa- 
rationsleistungen gezahlht worden; dies ist ein Teil der 20 Mil- 
lionen, die als erste Rate an den Reparationsagenten abzu- 
führen waren. 

Während England den Frankreich gewährten Franken- 
stabilisierungs-Kredit nicht verlängert hat, hat 
Amerika dies getan. Bekanntlich hat das New-Yorker Bank- 
haus Morgan zugleich im Namen seiner ihm assoziierten 
Institute beschlossen, den am 12. September fälligen 100-Mil- 
lionen-Dollar-Kredit, der der Bank von Frankreich zur 
Stützung des französischen Franken eingeräumt war, zu ver- 
längern. Es wird behauptet, Frankreich soll sich dafür zu 
einer früheren Ruhrräumung als in London zugestanden, ver- 
pflichtet haben. | 

Vor kurzem haben in Berlin die deutsch-belgischen 
Handelsvertragsverhandlungen begonnen. Wir 
werden über das Ergebnis seinerzeit berichten. 


Verbesserte Exportaussichten der deutschen Industrie. 


Da die führende deutsche Industrie in den letzten Wochen 
in der bestimmten Erwartung des Abbaues der Frachttarife 
und der Kreditzinsen in den Preiskalkulationen nicht uner- 
heblich nachgegeben hat, macht sich bereits eine verstärkte 
Wettbewerbsfähigkeit zahlreicher deutscher Waren auf den 
Weltmärkten geltend, so daß die Auslandsaufträge in den 
letzten drei Wochen wieder im Zunehmen sind. So konnten 
verschiedene deutsche Großwerften in schärfstem Wettbe- 
werb mit englischen und holländischen Werften in beachtens- 
werten Umfange Neubauaufträge, namentlich für amerika- 
nische und nordische Rechnung, hereinnehmen. - Ferner wur- 
den dieser Tage seitens Argentinien und Chile größere Auf- 
träge in Waggon- und Lokomotivmaterial nach Deutschland 
erteilt. Nach Rheinland-Westfalen entfielen größere Auf- 
träge in Schienenmaterial für serbische und Baumaterialien- 
lieferungen für holländische und englische Rechnung. 


(„Deutsche Bergwerks-Zeitung“.) 


Warenaustausch zwischen Kanada und Deutschland 
im Jahre 1923/1924. 
(Nach einem Bericht aus Montreal von Mitte Juni 1924.) 

Aus dem Märzheft der kanadischen Handelsstatistik (Monthly 
Report of the Trade of Canada), das den Außenhandel Kanadas 
für das am 31. März 1924 abgelaufene Fiskaljahr darstellt, 
ergibt sich, daß die deutsche Einfuhr nach Kanada in dem 
genannten Fiskaljahr sich auf 5 379 955 $ belaufen hat, gegenüber 
2568409 $ im Vorjahre. Die deutsche Einfuhr für das ganze 
Fiskaljahr ist also nicht in demselben Maße gestiegen, wie dies 
für die sieben Monate vom 1. April bis zum 31. Oktober v. J. 
der Fall war, wo sie sich gegenüber der entsprechenden Periode 
des Vorjahres beinahe verdreifacht hatte. Sie hat aber rund 
250 000 $ mehr als den doppelten Betrag des Vorjahres erreicht. 
Vergleichsweise sei bemerkt, daß die diesjährige deutsche Ein- 
fuhr mit 5379955 $ = 22,6 Millionen Goldmark in der Mitte 
steht zwischen der deutschen Einfuhr in den Jahren 1908 und 
1909, den beiden letzten Jahren vor der Beilegung des deutsch- 
kanadischen Zollkonflikts, wo sie sich auf 20,3 und 24,8 Mil- 
lionen Goldmark belaufen hat. 

In der kanadischen Statistik ist jedoch nur bei einem Teile 
der in der Statistik aufgeführten Waren die deutsche Einfuhr 
angeschrieben, während zahlreiche deutsche Erzeugnisse, die 
nur in verhältnismäßig geringen Mengen eingeführt werden, in 
der veröffentlichten Statistik nicht als deutsche Waren be— 
sonders erscheinen, sondern unter die Sammelrubrik „aus 
anderen Ländern“ fallen. 

Deutschland hat bei Puppen mit 132 974 $ den ersten Rang 
erreicht, gegenüber 101859 $ aus den Vereinigten Staaten und 
40 500 $ aus den Vereinigten Staaten und 40 500 $ aus Japan. 
Die Ziffern des Vorjahres waren: Deutschland 44 865 P. Amerika 
109621 $. Japan 43 180 $. Bezüglich der Spielwaren aller Art 
stand Deutschland an zweiter Stelle mit 318573 $. An erster 
Stelle standen die Vereinigten Staaten mit 833810 $. Groß- 
britannien hatte eine Einfuhr von 196214 $ und Japan von 
O41998 $. 

Die indirekte Ausfuhr aus Deutschland durch den Zwischen- 
handel über die Niederlande nach Kanada hat offenbar während 
des ganzen Fiskaljahres angehalten. Hierbei kommen in Be- 
tracht; Federmesser usw., Aluminiumgeschirr, Anilin und Teer- 
farbstofie, Spielwaren aller Art und Puppen. Zinkweiß wird 
auch aus den Niederlanden eingeführt, die eine Zinkweiß- 
industrie in der Gegend von Maastricht haben und Zinkweiß 
hierher exportieren. In den Jahren 1921/22 und 1922,23 und 
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1923/24 war nach der Statistik aus den Niederlanden nach 
Kanada gekommen: Zinkweiß im Werte von 248 292 $, 
210 150 $ und 262 642 $. 

Die Ausfuhr kanadischer Erzeugnisse nach Deutschland hat 
nach der kanadischen Statistik in dem am 31. März abge- 
laufenen Fiskaljahre 16 153 650 $ betragen gegenüber 9 950 877 $ 
im Vorjahre. 

Der höchste kanadische Ausfuhrposten war nach der Statistik 
Weizenmehl mit 10 313 280 $. Hierbei wird es sich zum über- 
wiegenden Teile um Mehl handeln, das zwar über deutsche 
Häfen verschifft, aber nicht für Deutschland bestimmt ist. Ähn- 
lich wird es sich mit manchen anderen Artikeln verhalten. Die 
deutsch-kanadische Handelsbilanz, die für uns in hohem Grade 
passiv erscheint (deutsche Einfuhr nach Kanada 5 379 955 $, 
kanadische Einfuhr nach Deutschland 16 153 650 $), dürfte da- 
her wesentlich günstiger beurteilt werden können. 


Land- und forstwirtschaftliche Ausstellung der Deutschen 
Ostmesse Königsberg. 


Die Land- und Forstwirtschaftliche Ausstellung, die von der 
Deutschen Ostmesse Königsberg in den Tagen vom 5. bis 
9. September veranstaltet wurde, ist nach zwei Richtlinien 
organisiert, nach einer wis senschaftlichen und einer wirtschaft. 
lichen, beide gleich wertereich und zukunftssicher. Sie weist 
nicht allein reiches Lehr- und Ausstellungsmaterial für den ein- 
heimischen Landwirt vor, der zumeist im Osten noch erdge- 
bundener ist als in gesezneteren Gegenden unseres Vaterlan- 
des, sie lockt auch unsere Nachbarn jenseit der deutschen 
Grenze zu vergleichender Betrachtung. 

Die wissenschaftliche Land- und Forstwirtschaftsschau über- 
rascht den Kenner wie den Laien gleichermaßen durch die 
Reichhaltigkeit ihrer Beschickung. Es ist nicht nur gutes 
statistisches Material und eine Reihe graphischer Darstellungen 
zusammengetragen, die praktischen Ergebnisse der Forschung 
im Hinblick auf Ackerbau, Saatzucht, Gärtnerei-Erzeugnisse und 
Gartenkuitur, Bekämpfung pflanzlicher Schädlinge, Spinn- und 
Flechtpflanzenkultur stehen dem genannten beweiskräftig zur 
Seite. Ihnen schließen sich Moorkultur und Torftechnik an, nicht 
zuletzt die Ergebnisse der Landarbeitsforschung. Mit land- 
wirtschaftlichen Maschinen waren die führenden Großfirmen 
am Platz. Nach den Erfahrungen der Leipziger Messe hatte die 
Industrie die Ostfahrt doch gewagt, freilich, ohne sich über- 
triebenen Iliusionen hinzugeben. Sie waren dadurch angenehm 
enttäuscht, daß sich befriedigende Abschlüsse erzielen ließen, 
wenngleich die Kaufkraft der einheimischen Landwirte lange 
nicht so bedeutend ist, wie in der Inflationszeit. Die russischen 
Interessenten studierten eingehend die. Verfahren zur Veredlung 
des Torfes, auch die russische Eisenbahnverwaltung wendet 
der Torffeuerung erhöhtes Interesse zu. Die Vertreter der 
Landwirtschaft Weißrußlands suchten vor allem Dreschreini- 
gungs-, Saatreinigungsmaschinen und Flachsbearbeitungs- 
maschinen. P. St. 


Die Breslauer Herbstmesse. 


Die Breslauer Herbstmesse (7. bis 10. September) hat, wie 
vorausgesagt, ihren Ausstellern im allgemeinen einen Erfolg 
gebracht. Nicht etwa nur mit der Einschränkung, soweit die 
Geldknappheit es zuließ. Im Gegenteil haben mindestens zwei 
Branchen im ganzen bedeutend höhere Abschlüsse erzielt, ais 
man nach der vorhandenen Kaufkraft im besten Falle erhoifen 
konnte: Die Schuh- und die Nahrungsmittelbranche. Geht 
man den Gründen der starken Kauflust nach, so sind es bei 
der Schuhbranche der gesteigerte Bedarf, hervorgerufen 
durch die lange Einschränkung des Verbrauchs, die zum 
Winter aufgegeben werden muß. und das Anziehen der Preise 
(um 10 bis 15 Prozent). Bei den Nahrungsmitteln war nicht 
nur der Gegenwartsbedarf zu decken, die Einkäufer rechneten 
vielmehr mit besonders starkem Geschäft nach der Ein- 
bringung der Ernte. Schließlich erhöhten die Weihnachts- 
einkäufe die Kauftätigkeit außerordentlich. 

Ebenfalls über den bei Einkalkulierung der Geldknappheit 
zu erwartenden Höchstumsatz hinaus gingen einzelne Gruppen 
der Textilbranche, vor allem Konfektion und Winterware. Im 
Durchschnitt kann das Geschäft als durchaus befriedigend, mit 
Rücksicht auf die kaufhemmenden Momente sogar als gut be— 
zeichnet werden. 

In den anderen auf der Herbstmesse vertretenen Branchen 
war der Handel ungleichmäßig, nach der Höhe der Umsätze 
und auch an den einzelnen Tagen. Allgemein gab der Bres- 
lauer Messe ein besonders günstiges Gepräge, daß gute und 
mittlere Qualitäten mehr gefragt wurden, wie billigere Ware. 
Von auswärtigen Besuchern wurde überhaupt die Güte der 
Ausstellungsobiökte gelobt. 
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KUNSTMESSEN AUF 
DEUTSCHEN OZEANDAMPFERN 


Wer auf deutschen Ozeandampfern zu reisen Gelegenheit 
hatte, wird besonders gern in jenen Räumen verweilt haben, 
in denen der Kunst und dem Kunstgewerbe ein schönes 
schwimmendes Heim bereitet wurde. 
fahrtsgesellschaften gaben mit dem Wiederaufbau ihrer 
eigenen Handelsflotte zugleich auch der deutschen Kunst und 
dem deutschen Kunstgewerbe durch Schaffung einer perma- 
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englischer Sprache mit einem Verzeichnis der beteiligten 
Werkstätten und Firmen, der auch Beiträge namhafter Persön- 
lichkeiten in seinem Text enthält, wird den Passagieren sowohl 
an Bord als auch in den Passagebureaus der Hapag in Übersee 
unentgeltlich zur Verfügung gestellt. 

Die Leitung der Kunstmesse an Bord liegt in den Händen 
einer hierfür qualifizierten Persönlichkeit, die Veranstalter 
sind die Hamburg-Amerika-Linie. die Firma Georg Stilke in 
Hamburg, die seit Jahren den Bordverkauf auf diesen 
Dampfern ausgeübt hat, und die Genossenschaft „Deutsche 


Kunstgewerbliche Ausstellung im Damenzimmer I. Klasse des Dampfers „Deutschland“. 


nenten Verkaufsausstellung Gelegenheit, in den Wettbewerb zu 
treten. Die meisten unserer großen Ozeandampfer haben in 
geschmackvollen Schränken solche kleine Ausstellungen an 
Bord; den Verkauf übernimmt dann meist der Deckstewart. 
Bei der Indienststellung der Hapagdampfer: „Albert Ballin“, 
„Deutschland“ und der „Thuringia“ ist die Hamburg-Amerika- 
Linie aber einen Schritt weiter gegangen und hat wirkliche, 
einer Jury unterstellte Kunstmessen eingerichtet, die sich einer 
dauernden Beliebtheit bei dem reisenden Publikum erfreuen. 
Außer einem kleinen günstig gelegenen Verkaufsladen werden 


an Bord, auf den Vorplätzen und in einzelnen Gesellschafts- 


räumen kleine vornehm aufgemachte Vitrinen eingebaut, die 
zur Ausstellung der zum Verkauf kommenden Gegenstände 
dienen und deren Inhalt während der einzelnen Reisen wieder- 
holt, möglichst täglich, ausgewechselt wird. Ferner wird auf 
jeder Reise ein- bis zweimal in einem der Gesellschaftsräume 
eine kleine kunstgewerbliche Verkaufsausstellung veranstaltet. 
welche das Interesse vermehrt und den Passagieren nach 
Maßgabe der an Bord zur Verfügung stehenden Räume einen 
möglichst weiten Überblick über die Leistungsfähigkeit des 
deutschen Kunstgewerbes gibt. Ein Katalog in deutscher und 


Kunst“ in München, als Vertretung für Bayern und Deutsch- 


‘österreich. Aussteller waren bisher u. a. die „Deutschen Werk. 


stätten, Dresden-Hellerau, die „Deutsche Spitzenschule“, 
Berlin, der „Deutsche Frauenfleiß“, Berlin, die „Großherzogliche 
Majolika-Manufaktur“, Karlsruhe, die „Staatliche Porzellan. 
Manufaktur Meißen“, das „Dürerhaus“, Bremen, sowie zahl- 
reiche tüchtige Einzelkünstler und Künstlerinnen, wie der 
Ammergauer Bildhauer Anton Schauer, der ostfriesische Gold- 
schmied und Graveur Franz Richter, die Hamburger Buch- 
binderin Elisabeth Michahelles, Marta Heller mit ihren künst- 
lerischen Webereien, Frau Ida Dehmel und viele andere gleich- 
wertige, deren Namen zu nennen der Raum an dieser Stelle 
nicht hinreicht. — Als besonderes Kennzeichen für die Aus- 
stellung wäre noch zu sagen, daß eine Freude an der Farbe das 
heutige Deutschland erfüllt, die im Kunstgewerbe, sowie in 
den von Künstlerhand eingerichteten neuen deutschen Ozean- 
dampfern zur Geltung kommt. Diese stellen selbst vielfach in 
ihrer künstlerischen Inneneinrichtung eine Kunstmesse für sich 
dar — wie z. B. die nach den Entwürfen von Professor Troost 
eingerichteten Lloydschiffe: „Stuttgart“, „München“ und „Co— 
lumbus“ sowie die schon oben erwähnten Hapag-Dampfer. 
8 
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Zur Börsenlage. 

Der Skeptizismus, in den wir unseren letzten Bericht aus- 
klingen lassen mußten, hat recht behalten. Trotzdem für 
Industriepapiere eine ganze Reihe von günstigen Momenten zu 
verzeichnen war, wie die Lockerung der Kreditsperre der 
Reichsbank, die im Rahmen einer großen Verbilligungsaktion 
der Regierung angekündigte Herabsetzung der Frachten, der 
Kohlenpreise und der Umsatzsteuer, weiterhin steigender Ein- 
gang von Auslandsaufträgen und günstigere Berichte aus ver- 
schiedenen Industriezweigen, konnte sich die Börse nicht zu 
größeren Anlagen in Industrie-Aktien entschließen, wenn man 
von einigen Ausnahmen absieht, für die besondere Gründe 
vorlagen. Die ungünstigen Momente waren in der Wirkung 
diesmal stärker. Das gilt vor allem von der Enttäuschung, 
die der Börse immer wieder durch Goldmarkbilanzen bereitet 
wird, deren Zusammenlegungsverhältnis hinter den Hoffnungen 
der Spekulation zurückbleibt. Die Ablehnung des von großen 
Teilen der Spekulation geforderten Börsentages am Sonnabend 
an Stelle des nun seit einigen Jahren eingeführten Börsen- 
feiertages ist ja auch nicht so sehr auf den Einspruch der 
Bankbeamten-Verbände und der Makler als ausdrücklich mit 
der Begründung erfolgt, daß man erst abwarten müsse, was 
die Umstellung der Aktien auf Goldmark noch bringen werde 
und wie sich unter deren Wirkung das Geschäft gestalte. Da- 
neben wurde aber täglich mehr bekannt, welcher Mißerfolg 
ebenso wie die Leipziger Messe auch die darauffolgenden 
Grenzmessen und insbesondere die Kölner Messe gewesen 
seien, und daß weitgehende organisatorische Änderungen bei 
den Messen und in der Industrie notwendig seien, um wieder 
vollen Absatz zu sichern. Man steht heute auf dem Stand- 
punkt, daß diese Messen sehr teure Experimente für die 
Industrie und die beteiligten Städte gewesen sind und daß die 
Erbitterung der beteiligten Aussteller nur zu berechtigt ist; 
wenn es nicht gelingt, die Organisation der Messen selbst und 
der Werbung für die Messen auf ganz andere Art zu regeln 
und die Beteiligung an den Messen wesentlich billiger zu ge- 
stalten, wird die Industrie mit sehr starken Ausfällen rechnen 
müssen. Daß die Börse durch die Erörterungen hierüber 
stark verstimmt war, kann nicht wundernehmen, wenn man 
sich vor Augen hält, daß früher der Verlauf der zentralen 
deutschen Messe in Leipzig jeweils über den Beschäftigungsgrad 
der nächsten Monate entschied und daß nach einem ungünsti- 
gen Messeverlauf wenigstens die Hoffnung auf die nächste 
Messe blieb, während jetzt zu einem vollen Mißerfolg noch 
Zweifel an der Zukunft des Messegedankens selbst treten. Zu 
allem kam, daß die Konkurswelle immer noch nicht recht ab- 
flauen will und daß der Verlauf der Generalversammlung des 
Stahlwerks Becker ebenso wie die Verhandlungen über die 
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Neubildung des Kohlensyndikats und einiger weiterer Preis- 
kartelle einen wenig günstigen Einfluß auf die Stimmung der 
Börse ausüben konnte. Die Mehrzahl der Industriepapiere 
hatte deshalb außerordentlich geringes Geschäft. Die Zu- 
rückhaltung der Spekulation ging so weit und verringerte die 
Umsätze in solchem Maße, daß z. B. an einem Tage für 
Siemens & Halske kein variabler Kurs festgestellt werden 
konnte, da weder Angebot noch Nachfrage vorlag. Soweit 
überhaupt noch Unternehmungslust zu verzeichnen war und 
es zu größerem Geschäft kam, konzentrierte sich dieses 
wiederum, abgesehen von Spezialfällen, wie Kanada und dergl., 
ausschließlich auf festverzinsliche Werte. Hier sind in der 
Berichtswoche allerdings erhebliche Kursschwankungen zu 
verzeichnen; wiederholt schien es, als wenn sich die Aufwer- 
tungsspekulation überlebt hätte und eine allgemeine Abgabe- 
neigung auf dem Anleihemarkt einsetzen würde. Aber immer 
kam nach kurzer Zeit eine neue Aufwärtsbewegung, die in 
starken Kaufaufträgen aus der Provinz einen Rückhalt fand. 
Weiterhin blieb Kriegsanleihe besonders begünstigt, daneben 
fanden sehr große Umsätze in K-Schätzen statt. Alle Erklä- 
rungen des Reichsfinanzministeriums, alle Hinweise auf den 
Stand der Reichsfinanzen oder auf Teile des Dawesberichtes, 
die einer. Aufwertung im Wege zu stehen scheinen, bleiben 
fast wirkungslos gegenüber dem Optimismus und der Phan- 
tasie der Börse, die täglich neue für eine Aufwertung 
sprechende Momente zu entdecken glaubt und damit jeden 
anderen Einfluß wieder ausgleicht. Dabei ist festzustellen, dab 
bei der Spekulation in heimischen Anleihen in den letzten 
Wochen ganz gewaltige Gewinne und Verluste entstanden 
sind, die selbst erste Häuser in Schwierigkeiten gebracht 
haben, und daß bei der Höhe der à la hausse und à la baisse 
laufenden Engagements ein Ende mit Schrecken so oder so 
kaum zu vermeiden sein wird. Man kann sich nur wundern, 
daß nach allem, was die Börse und die Spekulation in der 
Inflationszeit und bei den Frank-Spekulationen im Frühjahr 
und Frühsommer erlebt haben, wieder ein solcher Spekula- 
tionstaumel trotz aller Kreditnot weite Kreise erfassen 
konnte. Die Erklärung dürfte darin liegen, daß für das Ge- 
schäft in festverzinslichen Werten immer noch verhältnis- 
mäßig geringe Beträge schon zu größeren Spekulationen aus- 
reichen und daß hier ein politischer Kampf sehr stark in die 
Börse verlegt worden ist. Die ganze Angelegenheit nimmt das 
Interesse so ausschließlich in Anspruch, daß die im ganzen 
recht erfreulichen Vorgänge am Devisenmarkt, wo langsam 
normale Zeiten wiedergekehrt sind, kaum Beachtung finden 
und daß auch die Ausweise der Reichsbank mit der Steigerung 
des Geldumlaufes und der langsamen Wiederansammlung 
größerer Goldbestände kaum irgendwie erörtert werden. 


vom 6. September 1924. 
(In Goldmark bzw. Billionen Papiermark.) 


Aktiva: > 
stand 

oc „ ae ee 528 110 000 - 
u. zw. Goldkassenbestand 439 457 000 

Goldepot (unbelastet) b. aus- 
länd. Zentralnotenbanken . 88 653 C00 
b) Scheidemünzen r 20 883 181 
Reichs- und Darlehnskassenscheine 388 000 
Rentenbank scheine 275 260 690 
Noten anderer Banken 185 


Wechsel und Schecks 816 893 472 


Rentenmark- Wechsel und -Schecks 1 080 909 596 
Lombard forderungen FR 11 407 260 
darunter lomb. Wechse 8 629 400 
Rentenmark-Lombardforderungen 32 878 800 
Effekten 76 126 048 
Sonstige Aktiva . » . x... 937 950 453 
darunter im Rentenmarkverkehr 17 316 593 
Passiva: 

Grundkapital . 180 000 000 
Reservefonßdsss s: 900 381 
Betrag der umlaufenden Noten . 1 375 640 791 

Sonst. tägl. fäll. Verbindlichkeiten 
a) Reichs- u. Staatsguthaben . 296 568 594 
dar. im Rentenm.-Giroverkehr 126 035 125 
b) Privatguthaben . . . . . . 359 201 181 
dar. im Rentenm.-Giroverkehr 160 880 343 
Darlehen bei der Rentenbank . . 800 000 000 
darunter im Rentenmarkverkehr 318 111 

Verbindlichkeiten aus weiter bege- 
benen, im Inlande zalılb. Wechs. 171 700 000 


In der 1. Septemberwoche hat sich die gesamte 
Kapitalanlage weiter um 21,1 auf 2018,2 Tril- 
lionen Mark erhöht. Die Vermehrung hängt da- 
mit zusammen, daß von den außerhalb der Bank 
rediskontierten Wechseln ein Betrag von 
3» Trillionen Mark ihr zurückgegeben worden 
ist; die Summe der rediskontierten Wechsel 
verminderte sich damit von 206,7 auf 171,7 Tril- 
lionen Mark. Im einzelnen erweiterten sich die 
Mark wechsel und -lombardbestände um 4,7 auf 
828,3 Trillionen Mark, die Rentenmarkkredite 
um 16,6 auf 1114.8 Millionen Rentenmark. An 
Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen sind 
nach Abwicklung des Ultimobedarfs insgesamt 


54 Trillionen Mark in die Kassen der Bank zu- 
rückgeflossen, und zwar nahm der Umlauf an 
Banknoten um 16,2 auf 1375,86 Trillionen Mark, 


10. 9. 24: 


17. 9. 24: 


(In Billlonen Proz.) 


; . 13,7 14,875 
der Rentenmark-Umlauf um 37,8 auf etwa 1830 en an 16,75 15,5 
Millionen Rentenmark ab. Dementsprechend 52,75 52,6 
i Gelsenkirchener Bergw. . „ 
sind die Kassenbestände der Reichsbank au Goldschmidt . . . 11,6 11.5 
Rentenmark von 237,5 auf 275,3 Millionen Ren- Hannover Maschinen 63 60 
tenmark gestiegen. Unter dem Einfluß dieser Harvener Bergbau 68 67.8, 
Entwicklung erfuhren die fremden Gelder neue Höchster Farben 13,125 13,625 
Zugänge; sie vermehrten sich im ganzen um Humboldt Maschinen 17,625 17.625 
93,9 auf 655.8 Trillionen Mark. Der Goldbestand Kali Aschersleben 155 3 
wurde weiter um 11,6 auf 528.1 Millionen Gold- Klöckner-Werke e ATA 38,25 39, 5 
mark verstärkt. Die Scheidemünzenbestände Köln-Rottwell „ A 9.20 A 
_ wuchsen geringfügig, nämlich um 1,3 auf 20,9 Laurahütte e 2 6,625 60025 
Trillionen Mark. Ludwig Loewe 63,875 88 
Kurse: Mannesmann 38 12,5 
10.9.24: 17.9.24: Maschinen Kappel 3 10.185 
(In Milliarden Proz.) Oberbedart . ....° 3 13,5 
5% Reichsanleihe „ . . 950 1050 Jaro 18.25 
cy . 0 17 „ 
4% Reichsanlede . 1450 1550 Orenstein Be 29 27 
3% Reichsanleibe . . 1400 1540 Phoenix. e.. esee 31 30,5 
3% Reichsanleldge . 1850 2050 Pintsch . e e esee ze = 
4% Preuß. Konsols . . 1450 1560 Rheinmetall . „ 29 25,75 
3'4% Preuß. Konsols . | 1700 1800 Rosenthal Porzellan 1,5 1,5 
3% Preuß. Konsols . . . 1575 1650 Sarotti . -> 3 35.9 35,6 
Schuckert . . . . .. 0 21 18,3 
(In Billionen Proz.) Siemens Glas 1 15 
5% Mexikaner . Be 47,75 45 Stettiner Vulkan 5 5 
Neu-Guinea . . . fe 4,25 4,1 Leonhard Tietz. . - + o 4.75 4.7 
Otavi. ee 22,5 23,875 Varziner Papier . . - » 41 45 
Schantun g 1,8 1,8 Vereinigte Glanzstoff 35 2.8 
Deutsche Bank 10,375 10,675 Vogtländer Maschinen 7 1,5 
Discontobank . .... 11,6 11,3 Wanderer ` 28 30.1 
Brasilbank . en 2 38,5 33 Wicking č » . e e e ü 40.75 40.75 
Asiatenbank . te a 35 83 Zeitzer Maschinen 10.75 9,875 
Ueberseebank . . ... 78 75,5 Zellstoff Waldhof . > » > T 
Hamburg-Amerika-Linie . 25 26,3 Devisen und Noten: mark.) 
Norddeutscher Lloyd 5,7 5,1 (In Billlonen Papier 870 
Schulthriß-Patzenhofer. . 20,5 20,2 1,670 9 209 
7700000 a a 9 8,6 Holland. . oe 9° 0,209 1.117 
Augsburg-Nürnberg , » . 21,75 20 F 1,115 0,184 
Badische Anilin 16,75 17,120: VBehwegen sen 0,182? 138.780 
Bergmann Elektrizität . . 14 12,8 Italien EN 18,700 200 
Berliner Maschinen 14.25 13,25 London 2 RE 4,200 0.224 
Chemische Albert 39,5 37,15 New York. vo 0.220 0,792 
Daimler 3 2.9 Paris „ 9.787 0.223 
Deutsch- Luxemburger. 48.25 49, 75 Schwels. » «> re 0.224 0.797 
Deutsche Erdöl]. 38,75 39,5 Rumänien . : i e... 0.800 0.54 
Deutsche Rall 42,1 48 Polen. - - a e...» ù 0.5 
Dynamit Nobel 9,3 9,25 Spanien. - 
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Die geheimnisvolle Kanne. 
Eine eigenartige Reklame, die ihre Wir- 
kung auf das Publikum dadurch ausübt, 
daß dieses zum Nachdenken angeregt 
wird, stellt die schwebende Kanne, 
Flasche usw. dar, die vollkommen frei- 
schwebend ununterbrochen eine Flüssig- 
keit in ein darunter stehendes Gefäß 
gießt, ohne daß die Zuleitung sichtbar 
oder selbst denkbar ist. Wie aus der Ab- 
bildung ersichtlich ist, ist der Tisch, auf 
dem die Tasse oder derglei- 
chen steht, an vier dünnen 
Schnüren freischwebend im 
Schaufenster aufgehängt; die 
Kanne selbst hängt gleich- 
falls an einer dünnen Schnur 
über dem Tische. Offensicht- 
lich stehen die Schnüre in 
keiner irgendwie gearteten 
5 mit der Flüssig- 
eit. 
Das Geheimnis besteht in 
einem unter dem Tische an- 
gebrachten Universal-Motor 
für Gleich-. Wechsel und 
Drehstrom von 110 bis 
220 Volt, der durch die 
Tischdekoration verdeckt 
wird. Der Motor kann an 
jede beliebige Lichtleitung 
angeschlossen werden; sein 
Stromverbrauch ist so gering 
wie der einer 25kerzigen 
Glühbirne. Als Flüssigkeit 
kann Bier. Wein. Likör, Tinte 
usw. verwendet werden, und Durc 
da als Gießer jegliches Ge- 
fäß in Anwendung gebracht 
werden kann, ist diese Re- 
klame für Likörfabriken, 
Sekt- und Weinfirmen, Brauereien. 
Lieferanten von Mineralwassern, Tec. 
Kakao, Parfümerien, Fleckenwasser, 
Tinte, Öl, Petroleum usw usw. geeig- 
net. Der Apparat ist durch deutsches 
Reichs-Patent geschützt. -nst- 


Der Kork und seine Verwendung. 


Unter Kork versteht man das Ge- 
webe, das an älteren Stamm- und 
Wurzelorganen einer bestimmten 
Gruppe von Pflanzen der Phaneroga- 
men die Epidermis ersetzt. Die letz- 
tere wird an den dicker werdenden 
Zweigen und Stämmen oder Wurzeln 
in der Regel bald zersprengt und 
schließlich abgeworfen, an ihrer Stelle 
entwickelt sich nunmehr ein neues 
Hautgewebe, das sogenannte Peri- 
derm. Die äußeren Schichten dieses 
Periderms bestehen größtenteils aus 
Zellen, deren Membranen derartig ver- 
ändert werden können, daß sie die 
Eigenschaft erlangen, für Wasser und 
ase nur sehr schwer durchlässig zu 
sein. Es wird dies dadurch bewirkt, 
daß ein fettartiger, leichter, elasti- 
scher Körper von zelliger Struktur. 
dus Sogenannte Suberin in den Wan- 
oen gebildet wird. Durch diese wich- 
bin Eigenschaft sind die nach außen ge- 
die 15 Zellen, die Korkzellen. imstande. 
5 autgewebe zu fungieren. das heißt, 
a ihnen bedeckten Organe vor 
0 Tdunstung, schnellem Temperatur- 

le usw. zu schützen. 
Se meisten Fällen erreichen die 
nur ei en, die die Korkzellen enthalten, 
ei > verhältnismäßig geringe Dicke. 
pie! Ben Pflanzen jedoch, so zum Bei- 
Ei ei der Korkeiche, entstehen Kork- 
Während bedeutender Mächtigkeit. 
2 5 diese Art von Kork seiner 
gehende Ver in der Industrie weitest- 
sich d wendung findet, so eignet 
er Kork anderer Pflanzen zur 


Resonanz wirkung erzielt, 
naturgetreue Wiedergabe ermöglicht. 
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technischen Verarbeitung soviel wie gar 
nicht. Nur die jungen Zweige des Maß- 
holders werden wegen ihres eigentüm- 
lichen Aussehens zu Pfeifenrohren, Zi- 
garrenspitzen und dergl. benutzt. 

Um den Kork zu gewinnen. ist es nötig. 
die innerhalb der ersten 15 Jahre an den 
Bäumen gebildete dicke Korklage, den 
sogenannten männlichen Kork, durch 
Abschälen zu entfernen, da diese wegen 
der rissigen Beschaffenheit nicht zu ge- 


Phot. R. Sennecke. 


Der Tonspiegel — ein neuer Lautsprecher. 
Die hier abgebildete Erfindung des Berliner Pianofabrikanten Ibach will den Radin- 


lautsprecher durch einen Tonspiegel ersetzen. 
eine sinnreiche Konstr 


spiel kommt hervorragend zum Vortrag. 


Die geheimnisvolle Kanne. 


brauchen ist. Die in den nächsten vier 
Jahren neu gebildete Korklage hat die- 
selben Eigenschaften und muß gleichfalls 
entfernt werden. Nach weiteren 10—12 
Jahren entsteht nun eine brauchbare 
Korkmasse, der sogenannte weibliche 
Kork, der zur weiteren Verarbeitung ab- 
geschält wird. In dieser Weise findet 
immer nach einem gewissen Zeitraum 
das Abschälen und die Neubildung des 
Korkes statt; dies kann fortgesetzt 
werden, bis der Baum etwa 150 Jahre 
alt ist. 

Der abgeschälte Kork wird entweder 
iiber einer mit glühender Kohle gefüllten 
Grube leicht angekohlt und geplättet, 
oder er wird in Wasser gelegt; dann 


Apparat besteht aus Holz. 
tion ist die Telephunmembrane mit dem oberen 
Holzdeckel in 5 gebracht. Dadurch wird eine starke, eigenartige 

ie ganz besonders bei musikalischen Darbietungen eine 
Durch den Rundfunk übertragenes 
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scharf gepreßt, damit er ebene Platten 
bilde, die man auf heiße Eisenplatten oder 
auf erdiger Unterlage unter Anwendung 
stärkerer Wärme trocknet. 

Die Verarbeitung des Korks. besonders 
zu Flaschenstöpseln, erfolgte früher mit 
der Hand, und. zwar mittels des soge- 
nannten Korkmessers. In neuerer Zeit 
benutzt man Korkschneidemaschinen. 
Das Zuschneiden geschieht mittels 
schnellrotierender kreisförmiger Messer, 

unter welchen die Korkplatte 
geradlinig fortgezogen wird. 

Das Runden zur Stöpselform 

erfolgt mittels eines über 

zwei Scheiben gelegten, 
scharf geschliffenen Stahl- 
bandes, das durch die Rota- 
tion der Scheiben nach einer 

Richtung gezogen wird, ähn- 

lich wie eine Bandsäge, wo- 

durch einerseits eine konti- 
nuierliche Arbeit erzielt, an- 
dererseits aber auch das 

Schneiden in dem elastischen 

Material erleichtert wird. 

Während das Stahlband un- 

unterbrochen schneidet, wer- 

den die Korkstücke in Rota- 
tion versetzt, und es wird 
dadurch die entsprechende 

Rundung erzielt. Ein Kreis- 

messer schneidet hierauf die 

beiden Stirnflächen des 

Korken gerade. 

Außer zu Flaschenstöpseln 

wird der Kork seiner großen 
Leichtigkeit wegen zu 
Fischernetzen, Ankerbojen, 
Schwimmgürteln und Ret- 
tungsbooten sowie mit 
Rücksicht auf seine Wasserdichtig- 
keit und geringe Wärmeleitungsfähig- 
keit zu Einlegesohlen, zur Umkleidung 
von Dampfzylindern und Dampflei- 
tungen verwendet; ferner dient der- 
selbe als elastische Unterlage für Am- 
bosse. Auch werden sehr gefällige 
Schnitzarbeiten, Nachbildungen von 
Modellen, Bauwerken, Landschaften 
und dergl. in Kork ausgeführt. In den 
korkerzeugenden Ländern, zum Bei- 
spiel Spanien, benutzt man dieses 
Material zu Bedachungen, Fußböden, 
Sesseln usw. Die bei der Stöpsel- 
fabrikation sich ergebenden Abfälle 
finden zerkleinert als Verpackungs. 
material, zur Füllung von Matratzen, 
zur Herstellung von Linoleum, endlich 
auch zur Bereitung einer feinen 
Kohle, die als Farbstoff unter dem 
Namen Spanisches oder Frankfurter 
Schwarz und als Poliermittel ge- 
schätzt wird, Verwendung. 

Die Verarbeitung des Kork, welche 
früher fast ausschließlich an den Ge- 
winnungsorten des Rohstoffes, in 
Spanien und Portugal, im südlichen 
Frankreich, in Algier und in den iri- 
schen und dalmatischen Küsten- 
distrikten betrieben wurde, hat sich 
seit einer Reihe von Jahren auch 
an mehreren Orten des Deutschen 
Reiches eingebürgert, so in Thüringen, 
Baden und Hessen. Besonders aber sind 
die großen korkverarbeitenden Fabriken 
in Bremen sowie die Linoleumwerke in 


Delmenhorst weltbekannt. 
(„Kraft und Stoff.“) 


lavier- 


Grapbitiertes Lagermetall (Cancella- 
Metall). 


Es ist bekannt, Graphit als Schmier- 
oder Einlaufmittel an Wellen aten i 
verwenden. Wiederholt sind auch Ver- 
suche gemacht worden, graphitierte 
Lagerkörper herzustellen, und es sind die 
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verschiedensten Verfahren zu die- 
sem Zwecke angewendet worden. 
So wurde versucht, hölzerne La. 
gerschalen mit einer Öl-Graphit. 
mischung zu durchdringen. Ande- 
rerseits wurden größere Graphit. 
polster in das Lagermetall einge- 
bettet, indem z. B. Drahtgewebe an 
den Knotenpunkten mit Graphit- 
knötchen versehen wurden, und 
diese Drahtgewebe wurden dann 
in die Grundschalen eingelegt und 
mit Weißmetall umgossen. Weiter 
hat man die Lagerkörper mit Nu- 
ten versehen, und diese Nuten 
wurden dann mit einer erhärtenden 
Graphitpaste ausgepreßt. Verschie- 
dentlich wurden auch angeblich 
graphitierte Lagermetalle angebo- 
ten, die jedoch der Untersuchung 
nicht standhielten. | 

Dem Braunscheiger Hüttenwerk 
in Braunschweig-Melverode ist es 
jedoch dann gelungen, graphitiertes 
vergießbares Lagermetall herzu- 
stellen, und dieses Metall hat sich 
im Laufe der Jahre in der Industrie 
einen hervorragenden Platz errun- 
gen. Nach dem Verfahren wird 
Graphit allerfeinster Körnung auf 
besondere Weise dem Metall zugesetzt, 
und hierauf wird die graphitierte Legierung 
einem weiteren Verfahren unterworfen, 


durch welches eine noch feinere Zertei- - 


lung des Graphites erfolgt, wie solche 
nach den bekannten Verfahren kaum 
möglich ist, wobei auch gleichzeitig eine 
innige Verbindung zwischen dem Metall 
und den mikroskopisch kleinen Graphit- 
teiichen erfolgt. Das Cancellametall kann 
umgeschmolzen und vergossen werden, 
ohne daß der erforderliche Graphitgehalt 
des Metalles darunter leidet. Gegen un- 
sachgemäße Behandlung, Überhitzung 
und dergleichen, ist das Cancellametall 


Verantwortlich: Für die Schriftleitun 
lerischen Teil: Hugo Matthias, 
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Mikroskope 
Brillengläser 
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Graphitiertes Lagermetall. 
Geätzter Schliff in 100 facher Vergrößerung. 


Weniger empfindlich als die bekannten 
Lager-Weißmetalle. Zink oder sonstige 
leicht oxydierende Metalle enthält das 
Cancellametall nicht. Es werden zur Her- 
stellung desselben nur die Metalle Zinn, 
Antimon, Kupfer und Blei 


in geeigneter Weise zusammengestellt 
werden. Der Graphitgehalt verleiht nun 
dem Cancellametall eine ganz außer- 
ordentliche Gleitfähigkeit und Betriebs- 
sicherheit, wobei die Festigkeit des 
Lagermetalls jedoch nicht in Mitleiden- 
schaft gezogen wird, wie solches bei 
eingelagerten größeren Stücken unbedingt 


f 


Voigtländer & Sohn 


Aktiengesellscdiaft 
Optiscdte Werke 


Braunschweig (Deutschland) 


| verwendet.. 
weiche je nach dem Verwendungszweck 
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der Fall sein muß. Die mikrosko- 
pisch kleinen Graphitteilchen des 
Cancellametalles bewirken auch 
eine überall gleich günstige Beein. 
flussung des Wellenzapfens, und 
dieser wird bei seiner glatten 
Oberfläche erhalten, während sich 
außerdem ein mikroskopisch dün- 
nes Graphithäutchen um den Wel: 
lenzapfen legt. Sobald die Öl. 
schmierung versagt, sei es infolge 
Nachlässigkeit des Personals oder 
auf Grund übermäßiger Beanspru- 
chung der Maschine, verhindert 
dieses Graphithäutchen das soge- 
nannte Fressen der Wellen bzw. 
des Lagers und erhöht somit ganz 
bedeutend die Betriebssicherheit 
der mit Cancellametall ausgerüste- 
ten Maschinen. Versuche, welche 
eine erste Automobilfirma Deutsch. 
lands anstellte, ergaben, daß ein 
Motor ohne Schaden vier Stunden 
lang unter Vollast laufen konnte, 
nachdem das Öl aus dem Lager 
vollständig abgelassen war. Be- 
sonders haben sich Cancellametall- 
Ausgüsse auch an Walzwerklagern 
bewährt, und es wurde hier unter 
Verwendung von Cancellametall 


eine vierfach längere Lebensdauer ge- 
genüber den bisher verwendeten Bronze- 
lagern erzielt. 


Holländischer Auftrag in Baggeiarbelten. 
Der holländischen Niederlassung der 


Rheinisch-Westfälischen 


Bauindustrie 


A.-G. in Düsseldorf wurden durch das 


A 


zuständige 


holländische Ministerium 


Bagger- und Wasserunterhältungsarbei- 
ten im Maas-Waal-Kanal im Werte von 


rund 


1 Million Goldmark übertragen. 


Die Arbeiten werden von deutschen und 
holländischen Arbeiternin einem prozen- 
tual festgelegten Verhältnis ausgeführt. 
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Prismengläser 
Feldstecher 
Jagdgläser 
Zielfernrohre 
Standfernrohre 
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Ein Millionenartikel 


ist der Honigfliegenfänger „Aeroxon“ mit dem Stift! 


Seit 10 Jahren in vielen 
Millionen Stück in allen 
Ländern ausprobiert, zwei- 
jährige Haltbarkeit, durch 
den Stift der beliebteste 
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FLIEGENFAÄNGERFABRIK | Prciektiens 
‚AEROXON“ | eh 2 


AIBLINGEN-STUTTGART 3 Ji 22 Kino- 


Apparate 


„ueWe”- -Hinemalograpnen 


tür Schulen, Vereine, Theater 


„PESTALOZZI” 
Unterrichts - Kinematograph 
mit Stillstandseinrichtung,welche ge- 
stattet, durch Druck aufeinen Knopf 
einzelne Filmteilbitder bis zur Dauer 
von 10 Minuten ohne Feuersgefahr 
5 zu können. Komplett mit 

ia-Einrichtung f. Glasbilderprojek- 
tion, siehe nebenstehende Abbildung, 
I“ 
das bewährte Hino-Licht! 
Hervorragende Ersatzlichtquelle für 
elektrisches Bogeniicht; höchst ein- 
fach in der Handhabung! In 10 Mi- 
nuten betriebsfertig! Leicht trans- 
portabell Sicherste und beste 
Kinolichtquelle, wo elektr. Strom 
nıcht vorhanden! Weit über 3000 
Kinobesitzer benutzen mit bestem 
Erfolg das „Aski"-Licht! „Aski“ 
gibt auf 20 m Entfernung noch ein 
gutes Kinobild von 4 m Breite. 
Verlangen Sie Spezial- Prospekte! 

Pestalozri-Kino! Günstige Bezugsquelle 
für Wiedcerverkäı ufer! 


Lieferung kompl. Wander-Reise-Kino-Einrichtungen K 


GRASS & WORFF, Inh. Walter Vollmann, 1357 
BERLIN SW 68, Harkgraienstraße 18 


Fabrikation und Vertrieb von Kinosppats en und Zubehör 
Telegramm-Adresse: Kinophot, Berlin, ABC-Code 5. Ausi rabe. 


Qca . eee 
Dresden 


Expori-Adreßbuch 


der deuischen Industrie 


Offizieller Bezugsquellen-Nachweis des 
Reichsverbandes der deutschen Industrie. 
2 Bände mit ca. 1800 Seiten. Fünf. 


sprachig: deutsch, englisch, spanisch, 
italienisch, französisch. Ca. 250000 
Firmen-Eintragungen. Ca. 40000 Artikel 
aller Branchen. Preis 50 M. = 12 $ 
oder entsprechende Währung, voraus 
zahlbar in Banknoten oder Schecks. 


MAX HEITNER x VERLAG 


München, Müllerstraße 227 


ilf Bewe Tonn | l 
| Schaufenster-Reklame 4 | 


Fensterklopfer - Apparate mit 20 wechselnden 
Reklameflächen , äußerst originelle bewegliche 
Figuren, geschmackvoll gekleidet 
Man verlangeProspekt von denPatentinhabern u.Hersiellern 


Zeus Handelsgesellschaft, Berlin SW 68/3 
Friedrichstrasse 47 
Vertreter gesucht 


De 
Lei! lasariikel 
en alas- 


sowie 
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SCHOKOLADENFABRIK | ERFURT ERFURT 
none 


estrickte Damen- u. Herrensportwesten (Klub- 
westen), Jumper, Kinderkleidchen u. Mäntel- 
chen mit Mütze, Schals, Stutzen u. dergl. in 
prima Wolle, nur mod. Ausführung u. Farben 


Musterkollektion gegen Einsendung von 5S10.— (audi 
in anderer Währung). m Referenzen erbeten. 


BRAEHLER & Co, FULDA 


Reklame 


sane für alle Zwecke. 
1 flronzhammor 


Otto Lange, Ilm 


enau in 
VERTRETER R GESUCHT! 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue“ Bezug zu nehmen. 


Don ms — ˙ Ü mt AM 


2838 


E A E GTALK WNAE DO LR KUIGA ;,, ,,, 


777, 72 e, , 
, g 
8 FE; > 
LE 
. 
te, p 
7 A 
e, 
7 . 
A 41 
FC 
. geen, ve ee v e ee, 


DD ß ß Yve. ß eue 


Der „Blut-Krösus“. Ein Mann, der an einem Überfluß von 
Blut und infolgedessen beständig unter starken Blutungen 
leidet, wird in dem Hauptkrankenhaus- von Montreal von seinem 
Leiden befreit, indem er sein Blut zur Heilung anderer Per- 
sonen hergibt. Wie kanadische Blätter berichten, hat dieser 
„Blut-Krösus“ bereits 19 Operationen durchgemacht, bei denen 
Blut aus seinem Körper in den eines anderen Kranken über- 
geführt wurde, und viele vor dem sicheren Tode gerettet. Der 
merkwürdige Patient wurde in das Krankenhaus infolge einer 
überaus starken Blutung eingeliefert, und die Untersuchung 
seines Körpers ergab, daß er dreimal so viele Blutzellen be- 
sitzt als der normale Mensch. Weitere Proben zeigten, daß 
das Blut sonst vollkommen dem eines gesunden Menschen 
glich. Einer der Ärzte des Krankenhauses, Dr. Hendrie, kam 
nun auf den Gedanken, den Blutreichtum dieses Mannes dazu 
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zu benutzen, um dem Blutmangel anderer abzuhelfen. Er er- 
hielt die Einwilligung des „Blut-Krösus“ zu Transfusionen, und 
er hat mit ihm bereits 19 solcher Blutübertragungen vor- 
genommen, ohne daß sich bei ihm die geringste Erschöpfung 
zeigte. Während andere Menschen nach einer größeren Blut- 
abnahme schwach werden, macht ihm die Vornahme einer 
solchen Operation gar nichts, und er nimmt danach sofort 
wieder seine Arbeit auf. B. 
Die Sehnsucht nach langem Haar. Der Bubikopf ist auf den 
Aussterbeetat gesetzt. So groß noch vor kurzem das Ver- 
langen der Modedamen war, in einer möglichst kurzgeschnitte- 
nen Frisur zu prangen, so heiß ist jetzt die Sehnsucht dieser 
selben Damen, den Schmuck ihrer langen Haare wieder zu er- 
langen. Ein Haarkünstler plaudert aus, daß die Modedamen 


von dem kurzen Haar nichts mehr wissen wollen, man 


Augschun & Seidensticker G. m. b. H. 


BERLIN $033, KÖPENICKER STRASSE 152 
Telegramm-Adresse: Stehlampe Berlin — Code: Liebers 


Lampen- und 


Goldſtern Cabinet 
Silberſtern Cabinet 


0B STS EK T Beleudhiungskörper-Fabrik 


Vornehme Muster in Förnäma mönster | 
Tisch-, Kipp- u. Klavierlampen | Bords- vipp och planolempor 
Schalen- und Kugelbeleuchtungen Skälar samt kulbelysningar 

Echte Marmorschalen Äkta marmorskälar 


Die Marken der Kenner » Jeder Tropfen ein erleſener 
Genuß » Unbedingt tropenfeſt » Für den Genuß 
in den Tropen befer und zuträgliher als ffarf alfohols 


haltige Geträntte Von Traubenfeft kaum zu 
unterſcheiden, dabei nur halb fo teuer Beſonders 
geeignet für Mischgetränke, Bowlen, kalte Ente, Coctails 
Vornehme Ausſtaftung = Man verlange Preisliſte Gas- 


Lischu A.-G., Wiesbaden Erzeuger 


Vertreter in allen größeren 
Auslandsstädten gesucht! 


f. Anthracit, Koks, Holzkohle, 
| Holzabfälle, Braunkohle, fort 
| u. a. minderw. Brennstoffe f. 

Sauggasmotore u. Gasöfen z. 

Schmelzen, Brennen, Wär- 

men, Heizen etc. Bill gste 


BARMEN-U. 
| Betriebskrait u. Heizquelie 


BANDFABRIK 
E. Kröger, Mascinenfbrk. 


Bindebändchen 5 
Damen bänder 
Herrenhutbänder 
Mützen bänder 


ARTHUR KROMMES & Co. 


B 


aus Seide z Halbseide / Kunstseide/Baumwolle 
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„Jollefla“ 


Der kleine Begleiter 
der Dame für die Handtasche 


Automatische 


Waage 


‚Autokipper«e 


wiegt haarschari — 
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Dusseldast 


————— — 
Knabenerziehungshein 
Er 5 ria-Pensionil 
baden Baden, vistoria Interna‘ 


Unterrid! 
Herrliche Lage 7 vorzügliche Verpflegung 7 ne 
Spiel / Sport / gewissenhafte 
Fr d. Dir. Büchler. 


Frospekte u. Auskünfte — 


institui Dr. Büchler, 


Rastatt (Baden) 


Bohnen-, Gers, Malzkaffee, | Realschule mii Erziehungs x 
gemahlenen Kaffee-Ersatz, Tee, luiduelle Behan 


Ind 
Vorbereitung zum Abitur. 2 Eziehunf- 
lung. Beständige Aufsicht. Sorgiältig rle Gute 


r 
Nicht versetzte Schüler holen das Ja 


c 
$ Prospekte durch 
ia Telephon 245 


Reis, Grieß, Erbsen, usw. in 
Kleinpackungen à 50, 100, 125, 
250, 500 Gr. 


Jagenberg-Werke N. l 


Düsseldorf a. Rh. | 


Enthält Haarbrennapparat, Feuerzeug, Kamm, Spiegel, Puderdose, Manicure, 
Nähzeug, Lockennadeln, Lippen- u. Polierpastendose D.R.P. ang. D.R.G.M. 
und viele Auslandspatente. 


Muster geg. $ 0.60 od. Gegenwert in and Edelvaluta bei Voreinsendung. 


KARL DEUBEL, DRESDEN A, MOSCZINSKYSTRASSE 4. 


o Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezu 


g zu nehmen. _ 


25. September 1924 


sehnt sich nach der wallenden Lockenfülle, die man 
eben noch so gering achtete. „Viele Mütter haben sich 
entschlossen, ihre Töchter während der Sommermonate in der 
stillen Einsamkeit eines Landaufenthaltes zu bewahren, damit 
sie nicht durch ihre aus der Mode gekommenen Bubiköpfe un- 
liebsam auffallen. Die also den Freuden der Geselligkeit ent- 
rissenen Schönen geben sich während dieser Zeit ganz der 
ebenso anstrengenden wie spannenden Beschäftigung hin, ihr 
Haar möglichst wachsen zu lassen. Tagtäglich betrachten sie 
die Fortschritte, die ihr Haarwuchs macht, und sparen nicht an 
Mitteln, um ihn zu beschleunigen. In der Zeit, in der das Haar 
halblang ist, ist es so schwer zu frisieren und sieht so häßlich 
aus, daß die Dame sich in dieser Verfassung wirklich vor ihren 
Verehrern nicht sehen lassen kann. Alle Hoffnung wird auf den 
Herbst gesetzt. Da soll das Haar so weit sein, daß es wieder 
seiner Trägerin als Schmuck dient. B. 
Jedem Türken nur eine Frau. Der Parlamentsausschuß der 
türkischen Nationalversammlung, der mit der Aufstellung 
eines neuen türkischen Familienrechts betraut ist, hat jetzt das 
Prinzip der Einehe endgültig angenommen. Bisher durfte jeder 
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Drahthefitmaschinen 
aller Art zur Kartonnaden-, 
Broschären-, Blocks- u. Falt- 

schachtel- -Herstellung. 
Spezialität seit 1886. Ferner 


aschinen 
für Werk- und Zeitungsdruck, 
Loch-u.Öseneinsetzmaschinen 
K. GEBLER, 


Maschinen- Fabrik 
Leipzig-Plagwitz o 


or Hoch! Geisenheim Mein 
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Zerkleinerungs- 
maschinen, 

š Zementwaren- 

maschinen eto. etc. 


Ziegeleimaschinen, | 


Frankfurt a. M., 
Neue Mainzer Str. 79. 


Farben jeder Art 
ppuan — 2 on 3 


f Walter Strakosch 
* 


969%. 
| Lackrohstoffe, Knochenprä- 
a | zipitat, Thomasmehl, Wiener 


chenterpentin, Talkum Gratit 


liefert een fe Pinsel 
for Kunst u.Gewerbezwecke. 


N o NACH ALLEN LÄNDERN. 


Das Echo 


| Schmirgel- und Glaspapier, | 


| Kalk, Venet. Terpentine, Lär- | 


2839 


Türke vier Frauen haben. Die Abschaffung der Vielweiberei 
wurde im Parlament bereits früher erörtert und ist nun von 
der maßgebenden Körperschaft anerkannt. Nur in bestimmten 
Fällen, z. B. bei Unfruchtbarkeit, darf der Mann eine zweite 
Frau nehmen, aber erst nachdem ihm dazu die formelle Er- 
laubnis vom Gericht erteilt ist. 

Allerlei Humor. „Ich muß ein Mädchen heiraten, das einen 
Spaß versteht.“ — „Da brauchst du dich nicht zu beunruhigen, 
eine andere nimmt dich sowieso nicht.“ — Frau: „Sind eigent- 
lich alle Männer so einfältig wie du?“ — Mann: „Nein, mein 
Liebling, sieh dir doch die Junggesellen an!“ 

Die Probe. Ein Stromer kommt an den Zaun des Gehöftes 
und bittet die dahinter stehende Bauersfrau um eine Gabe. 
„Kommen Sie herein“, sagt diese ermutigend. Der Stromer sieht 
den großen Köter an, der mit bissig gefletschten Zähnen dabei 
steht, und traut sich nicht. — „Kommen Sie doch rein“, wieder- 
holt die Frau freundlich. — „Wie ist es mit dem Hund? Beißt 
er?“ fragt der Mann vorsichtig. „Ich weiß nicht“, sagt die Frau. 
„Wir haben ihn erst heute gekauft, und das möchte ich gerade 
ausprobieren.“ 
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TROPEN- 
HAUSER 


ZERLEGBAR U. TRANSPORTABEL 


BAUWEISE DOECKER 


CHRISTOPH & UNMACK AG 


NIESKY, O'L SCHLESIEN 


m 3157 


LOHBAUER BIN 


Maschinen ? ? 
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/ Bezugsquellen für jeden Textilartikel werden nachgewiesen! || E 


Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- 


II 


lesen Sie das 
Monatlich eine reichillustrie 


»>ITEXTIL-ECHO« 


das in unserem Verlag neu erscheint und über 
alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet 


Das Export-Organ der deutschen Textilindustrie 


ZAHLREICHE, OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN? 


rte Ausgabe! 


Verlangen Sie umgehend raten ummern vom Ausland-Verlag G. m. b. H., Abtlg. Textil-Echo, Berlin SW19 l 
—— — — — . — — — ee — me — 
— — — / PLT ETAN k i 
Eran — — — — F — = - —— — — = — — — =- 1 — 2 —— — 
Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Rt zw nehmen. 
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Eine Einführung von Prof. Dr. Th. Plaut. X und 246 Seiten. die Zukunft der 
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Die Grundlagen der Weltwirtschaft. Fine Einführung in das sch | j 
h . aftsleben steht, i | 
internationale Wirtschaftsleben. Von Prof. Dr. H. Levy. Einsicht zu een: en 

X und 185 Seiten. Gr. 8, geh. 5 Gdm,, geb. 7 Gdm. Verlag i „ 


B. G. Teubner, Leipzig und Berlin. „Deutsche H RANA 
Deutsche Handelspolitik. Ihre Geschichte, Ziele und Mittel. Wei „ 
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Gr. 8, geh. 5.60 Gdm., geb. 8 Gdm. Verlag von B.G. Teubner, 
Leipzig und Berlin. 1924. 
Immer mehr stellt sich heraus, daß der Weltkrieg nicht nur 
politisch, sondern vor allem auch wirtschaftlich den Zusammen- 
bruch einer durch Jahrhunderte gewordenen Welt bedeutet 


e persönlichen Elemente 
sind und wie der Welt. 


und daß es nun gilt, aus den Trümmern einen Neubau aufzu- Stufungen der Volkswirtschafte Panel werden vo allem die 
richten. Zugleich wird deutlich, wie die Existenz jedes einzel- Nahrungsmittelerzeuger, 
nen auf das engste mit der allgemeinen Lage verflochten ist. Schiffahrtsmacht — g 
Darum ist Einsicht in diese für jeden unerläßlich, der im Wirt- schaftlich wichtigen 


n — ihr Aufbau als Rohstoff und 
‚als Fabrikatland, als Handels- und 
enau dargelegt, die einzelnen weltwirt- 
Produktionszweige, ihre Bedeutung und 


san} / "ASKE, CHIRUBGIT 
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Fur f G 
3 AMIWAREN A 
7 N; / u Mr 1213 AA 


| MUIRACITHIN gegen vorzeitige neurasthenische Zustände aller Art seit üb. 
20 Jahren bewährt ~ Erstklassige Professoren-Gutachten 
Flaschen mit 50 Pillen, 100 Pillen, 150 Pillen, 250 Pillen 500 Pillen 
| Mark 6.— 10.— 13.50 20.— 35. — 


SARSA Chem. Pharm. G. m. b. H., Berlin- Friedenau, Handjerystr. 52 


SCHUTZMARKE 


Anilin- > 8 Fabrik 
„ph 
Stoffarbe an 


Automobil- und Wagen- 
ladie, Weiße u. farbige | I 
Emailleladkfarben, in- 
dusirieladke, Schwarze || AA 
Emaillelacke für alle 
Zwedie, Öllarben n 


Anilin- 
j Sioffiarben 
in allen Farblönen 
Verlang. Sie Spezialofferten von Jedes Quantum 


LÜDERS& SENGEBUSCH in Jeder Kultursprache 


sofort lieferbar 
SDR outer! von Lacken, Lack- 
farben, Ol- u. Rostschutzfarben Fabrik 
HAMBURG-WILHELMSBURG D Chem. 


Gegründet 1905 JACOBUS r 
BERLIN SW47 
Kreuzbergstrabe 30 


Vaubry / V.Brlegeru.co. 


x Berlin-Schöneberg 
Hauptstr. 67 
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FARBEN 


Goldocker, Oxydocker, Caput mortuum, Eisenmennige, Umbra, Terra 

di Si.na, Samtbraun, Casseler Braun, Oxydschwarz, Oxydrot, Englisch- 

rot, Metallgrau, Kalkgrün, Chromgrün, Chromgelb, Zinkgrün, Waggon- 

grün, Berliner Rot, Pompejianisch Rot, Echt-rot, Moderot, Mennige- 
Imitation, Vermillon etc. 


Ahrweiler Farben- u. chemische Fabrik GmbH. 


Neuenahr (Rheinland) 


IIFTTSTETTITTITITTIEET "TTET 


LTTETEITSTESETTEETITEEERIEEETELITETT 7777907075770 


Sire tt ATI eee eee eee eee ee 


CHEMISCHE FABRIK WEHA | 


BERLIN-FRIEDENAU ‚, HANDJERYSTER. 52 
| 


für Nahrungs- u. Genußmittel für alle Ver- 
wendungszwecke in hoher Ausgiebigkeit 
und vollkommener Reinheit der Farbtöne. 


GEGRÜNDET 197 7 FABRIZIERT ALS SPEZIALITÄT 


1. Sämtliche Artikel für Nagelpflege: Nagelsteine, Nagelstifte, Nagel- 

pulver, Nagelemail in Tuben und Porzellandosen, Nagelbleichwasser. 

2. Ninetta - Go'dblüte - Shampoon, Weha flüssige Kamillenseife, Weha 

flüssige Teerseife, drei Produkte von außerordeutlicher Wirkung in der 
Haarpflege. Keine billigen Ersatzprodukte. 

3. Weha-Sauerstoff-Mandelkleie, das milde Waschmittel für zarten Teint; 

dient zur Beseitigung aller Hautfehler,wie Pickel, Mitesser, Röte im Gesicht etc. 


Steigerwald Aktiengesellschaft 


Heilbronn a. N. Fabrik für Nahrungs- u. Genußmittelfarben | 
Tel-Adr.: Steigerwald, Heilbronneckar » A.B.C. Code 5th Ed. 


4. alle Parfümerien wie Eau de Cologne, Lavendelwasser, e 
7 381 7 s Bayrum Franzbranntwein etc Haaröle Hautcrèmes, Kinderpuder, 
7 i > ch ranzösischer u. spanischer Sprache. a ' k 5 
Kataloge- In deen, cng g å yi | Schminken, Trockenparfums, Goldcream etc. 
aut a e 1 2 | 5. Spezial-Anfertigung nach den Wünschen des Bestellers 
ipziger N : Zeissighaus IP. St. Zimmer 301 * I : 
r Mustermesscen: Zceissig | | 
Letpzige Musterkollektion Mark 20.— Seriöse Vertreter gesucht 
Vertreter an einigen Plätzen noch gesucht. 1 


PHARMAZEUTISCHE EXTRAKTE 


SPEZIALIT Á T: È Duntze& Co., Köln-Sülz 
Extr. Chinae, Colae, Secalis u. a. FABRIK CHEMISCHER PRODUKTE 


25, September 1924 


Zukunftsaussichten erörtert und der Einfluß der Wirtschafts- 
politik der einzelnen Länder auf die Entwicklung der Welt- 
wirtschaft behandelt. Das Buch von Plaut will in die Elemente 
und gegenwärtig aktuellen Fragen der Handelspolitik in einer 
auch dem Laien zugänglichen Form einführen. Nach einer 
kurzen historischen Grundlegung werden vor allem die 
Probleme der Kriegs- und Nachkriegszeit behandelt, so die 
Wirkung des Vertrages von Versailles, die Frage des Dumping, 
des Währungsverfalles in der Handelpolitik usw. Aber auch 
die Bedeutung der neuesten Tatbestände: der französischen 
Wahlen vom 11. Mai, des Dawes- und des McKenna-Berichtes 
wird, soweit das heute schon möglich ist, kurz erläutert. 
Ebenso wird u. a. der vollständige Wortlaut des Deutsch-ameri- 
kanischen Handelsvertrages mitgeteilt. Stellt so das Buch vor 
allem die Tatsachen in den Vordergrund, so werden doch auch 
wissenschaftliche Probleme erörtert, und es wird der Ver- 
such gemacht, sie einer Lösung entgegenzuführen. 
Der neue polnische Zolltarii in deutscher Übersetzung. Der 
polnische Zolltarif vom 26. Juni 1924 ist in Über- 
setzung bekanntgegeben in dem ersten Septemberheft des 
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Selbstrolier: selbsttatige Rulostangen 
Rouleaux de stores automatiques 
Automatic Window Blind Roller 
Rodillos automaticos de barra 
ARBRTOMATVYMECKVME PYANO 


sind unsere 


Waffeleisen 


in Karton mit Gebrauchs- 
anweisung und Rezept 
für Inland und Export. 
Wir liefern zu vorteil- 
haften Preisen. 
Muster gegen Einsendung 
von shilling 1 - 


BERMEL & Co., Düsseldorf 110 


Vertreter gesucht! 


mit Holzrand 


für Industrie, f 
Landwirtschaft 


| Ausland- 
und Haushalt |} dentsdie 


arl Herm. Altmann 
Siebwarenfabrik 


Hainewalde 
b. Zittau in Sachsen | 


„ECHO“ 


lich, Tod der 
Herr 


D. R P. 


Stahlrohrbett mit Stahlzugſedermatratze. Nahtloses Sta 


33X1 m/m. Matratz ahmen Wink: nn 
40X4 m/m Gesamig ht ı 2 


Berlin SO 33 / 
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J ir bitten bei allen Anfragen aul „Das 


inseriert im 


Moosdorf 4 Hoch kusler 


Moosdoristrasse 52 


Scho mit Beiblatt Deutsche ] 
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Deutschen Handelsarchivs, das im Reichwirtschaftsministe- 
rium herausgegeben und bei E. S. Mittler & Sohn, Berlin, 
verlegt wird. 


Auigaben und Tätigkeit des Reichverbandes der Deutschen 
Industrie. i 

Der vom Geschäftsführer des Reichsverbandes der Deut- 
schen Industrie, Dr. J. Herle, auf der Geschäftsführer-Konfe- 
renz in Würzburg am 18. Juli 1924 erstattete Bericht über Auf- 
gaben und Tätigkeit des Reichsverbandes der Deutschen In- 
dustrie liegt nunmehr im Druck vor. Er enthält u. a. einen sehr 
bemerkenswerten Bericht über die wirtschaftlichen Auswirkun- 
gen des Versailler Diktats und würdigt u. a. die Haltung des 
Reichsverbandes in der Frage des Sachverständigen- 
Gutachtens. Ferner sei auf den Abschnitt über Handels- 
politik hingewiesen. In sehr ausführlicher Weise behandelt der 
Bericht die wichtigen innerwirtschaftlichen Probleme Deutsch- 
lands. In einer Anlage ist der Arbeitsplan der Geschäftsführung 
des Reichsverbandes wiedergegeben, Anlage 2 enthält eine Zu- 
sammenstellung der vom Reichsverband der Deutschen In- 
dustrie herausgegebenen Druckschriften. 
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Preiscourant 


‚nOSKar Widmer 
Heppenheim ad B Deutschld 


Moikerei- 
geräte 


la verzinnte Zubehör 
Milchtransporf- aller Art 
kannen 


Verlangen Sie kosten- 
los Kataloge 


Hans Schall / Export 


Hamburg 8A, Brandstwiete 4 


Türtchlöffe öbellchlöller 
Worhängsichlölier 


Intandpotente und Gebrauchsmuster 
EN Größte Sicherheit und Widerstandsfähgneint 


Drahtindustrie d. m. b. H. Westhofen (Westi) 


ART. II: 


Werkzeuge und Gerüle 


für Landwirtschaft u. Industrie 
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Gebr, Reinhold 


Gera-Lusan 


Höchstleistungsmaschinen _ 


mit und ohne Schlussklappengummierung 


2 666 % %%% %%% %% %% % % %%% „%%% %% „„ „% „% %% %%% „„ „%%“ .. 
EIN HEBEL für Ein- u. Ausrückung,Leer- 
u. Arbeitsgang, DAHER einf. Bedienung. 
Leistung bis 150 Stück pro Minute. Kraft- 
verbrauch !,, u. ½ PS. Gewicht netto 790 
u. 1200 kg. Platzbedarf 1,5%1,5 u. 243 m. 


Gottlieb Weinert, Hückeswagen 1E 
Rheinland 7 Maschinenfabrik 
Fernspr.: Hückeswagen Nr. 92 + Telegr.-Adr.: Weinert-Hückeswagen, 
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Größtes Sonderwerk Europas maschinen As A Kugel, Schrot 
für Mauersteinschnell- 45 ui ea aka A he 
a i ] > àd A fs * 5 eum en usw. 
Bohrmaschinen schlagpressen È Ø oistandige Emid 
Dachziegelmaschinen P tungen für alleZwecke 

Sämtliche Bau-Artikel (Katalog B) f * u fertigt als 
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TS NNCELMASCHNEN 


sowie sämtliche 


EE D Spezialität 


Maschinenfabrik Elbtal Herm. Schmid 


Gegründet 1886 - Dresden 5 - Gegründet 1886 


Spezialität: Betonhohisicinprosse „PAR“, 62 
besigeeignete Sparbauweise für Sied- 
iungsgesellsch. und Hleinwohnungsbau 


Man verlange Prospekte 


Dr.Friedr.Nippert,München-Pullach 


Spezialmaschinen 3 Maschinenfabrik Germania 
. á Holzbearbeitungs- vorm. I. S. Scmwalhe & Sohn chemnin 
abrikation 
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Brauerei- und Mälzerel-Anlagen 
neuester Bauart. 


Eis- und Kühlmaschinen 
8 Maschinenfabrik . für alle Kältezwecke. 
Sy „HBEMELINGEN 25 GEN USW Kleinkältemaschinen 


liefern in 
erstklassiger Konstruktion 


SCHLESS & ROSSMANN 


MASCHINENFABRIK 
CASSEL 


bei Bremen 


een 


für Heushal tungen. Fleischereien, 
Lebensmittelniederlagen 
usw. 
Dampfkessel + Dampfmaschinen 
und Zubehör. 
Wasserturbinen. 


Holzbearbeitungsmaschinen. 
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Leipziger Holzbearbeitungsmaschinenfabrik 


Lorenz & Kirsten : 
Werke: Böhlitz-Ehrenberg 2 
bei Leipzig. 


Sofort lieferbar! 


Wannen 
— IT 


Alleinige Spezialität: ; 
Holzbearbeitungs- 
maschinen 

i 
; 
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MORITZ HILLE G.M.B.H. 
DIPPOLDISWALDE b. DRESDEN GH 


liefern in bekannter Ausführung 


Zwei- u. Dreiwalzwerke 


$ 2 P ) fl» 
für die Chemische, Nahrungsmittel- u. Schokolade 
Industrie. Sämtliche Maschinen für 
- -. n 
Klein-Mü lJlerei-Anlage” 
Er owie automatische und Tiefbrunnen - Pumpe j 
/ Anlapen für alle Verhältnisse 


Wir liefern sämtl. Holz- 
=» bearbeitungsmaschinen in 8 
erstklassiger Ausführung 
fur alle Holz bearbeiten- 
den Betriebe bei billigster 
Preisstellung. 
Export nach allen 


Wir bauen 


BIER Weltteilen. auch alle anderen 
e oo OCT | Tischlerei-Maschinen 


MAXIMILIAN FUCHS & CO., WIEN VII 


Westbahnstrasse 27-29 Telegr.-Adr.: „Fusco“ Vienna 


fabrizieren Spezialmaschinen für > a 55 
mahlung und Pulverisierung bis zur ee A 
heit aller vorkommenden Materialien, wie Harze, 
Erden, Pflanzen, Drogen, Wurzeln, Rinden, ezial- 
Zucker, Gewürze etc. Reiche langjährige ibiache 
Erlahrungen. Wann immer Sie Wünsche e 
Art der Zerkleinerung oder Pulverisierung Sie sich 
oder anderen Materiales haben, wenden lägen 
an uns, wir dienen Ihnen gerne mit Ten 1010 
aus unscrem Spezlalwissen und 8 es sich 
dem technisch Modernsten. gleichgültig, o ioen 
um komplette große Anlagen oder Einze en delt. 
oder um Kleinmaschinen für Handbetrie 


Eis- u. Kühl-Maschinen 


für den Export 
Leichtes Gewidıt 
Geringster Raumbedarf 


W. Hch. Kaufmann 


Maschinenfabrik | 
MINDEN I. V. 7 
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25. September 1924 
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ACTIENGESELLSCHAFT ZU MAGDEBURG 
VORMALSRÖHRIC > KÖNIG +» MAGDEBURG - GCEGRUNDET 1338 
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KAWEBLOCK-EISENBAU 


5 volt, en ch 
olistandı ınrıchtun 
G. M. B. H. 115 . F BL 
BERLIN W35 + AM KARLSBAD 16 E i a EEA S 


K 3. Scehlackansteinfobriken, 


SCHMIEDEEISERNE FENSTER (D. R. P.) 
a und TÜREN ee: 
WELLBLECHE > JALOUSIEBAU 
EISER NE SCHRÄNKE 
EISENKONSTRUKTIONEN 
TRANSMISSIONSTRÄGER (D.R.P) 
STAHL- und EISENBEARBEITUNG 
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Der unentbehrliche und viel verlangte 
Reinigungsapparat „Automatikus“ 


der alle Anforderungen der in Frage kommen- 

den Industrie bei weitem übertrifft, ist mit allen 

Neuerungen u. Verbesserungen wieder lieferbar. 
OR 
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FLUGEL- 
PUMPEN 


doppelter u. vier- 
facher Wirkung 


22 Hch. Ph. Weber 
N Einzige Spezialität Frankfurt a. M. West, Adalbertstraße 10 
der Firma — 
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1. Vollständiger Schutz vor Feuersgefahr. 

2. Enorme Ersparnis an Benzin, Benzol usw. 

3. Enorme Ersparnis an Arbeitslöhnen. 

4. Größter Schutz gegen Benzingase. 
Alleiniger Fabrikant Eduard Haas, Gotha, 
Apparatebauanstalt. Erste Firmen als Ver- 
treter gesucht. Ausführliche Prospekte gratis. 


|Specialfabrikation 
von Spannzangen für 
Drehbänke u. Automaten 


Das Edho 


Der Bezugspreis 
für die Zeitschrift 
mit Beiblatt 


Albert Knaufh 
BRESLAU 10. 


Druck-undZugfedern 
Rolladentedern 


' Deutsche Export - Revue 
ist aus der Titelseite 
dieser Nummer 
ersichtlich 


lÍ SOFORT 
„ LIEFERBAR 


ri — i i Kultivatorzinken 


Eisen- u. Stahldrähte 


Hohenlimb. Federnfabrik 
vorm. H. RUBERG GmbH., 
Hohenlimburg (Westial.) 


Werkzeugfabrik 
Remscheid V 


i Bürger & Co. m. b. H. 
i 


Gewindeschneidwerk- 
zeuge, Rohrzangen, Rohr- 
abschneider, Bohrknarren 

in nur la Qualität 
Vertretergesucht 


Pressen, hydraulische 
Presspumpen 
M. Häusser 
Spezialfabrik 
hydraulischer Pressen 
Neustadt a. d. Haardt 
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ELEKTRO-FLASCHENZUG 
CARL FLOHR ao 


BERLIN N4 
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Benzinmoloren 


2 von 2-3 und 5-6 Ps. | Ile |) |: ur 
Kühl- u Eis- Terrazzoschleifmaschinen Ss Hg IF 8 
' jr TW mn í — 
maschinen- Zentrifugalpumpen 1. 1 
Anla gen 3 und 5 Zoll 1 EN 


Motorseilwinden 


sofort greifbar, gediegene Bootsmotoren 
Ausführung, lelch feste 
Bedienung Motordynamos 


wi _ GeorgMüller 


Maschinenfabrik | 


Telegramm - Adresse: Wolfmotor — — — 


HERMANN WOLF. AACHEN 9, Flsaßstraße 67 


 Magdeburg-Wilh. 15 
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“ Vertreter gesucht! 
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EIN VORTEIL 


für jeden Geschäftsmann, jedes Büro, kurz für jedermann ist der 


„UNOS“ FÜLLHALTER 


mit patentierter Dauer- und Durchschreibefeder 
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Mit einem Arbeitsgang 1 Original und 2 Durchschläge; spart Zeit und Geld. Unübertroffen 

durch die praktische Verwendbarkeit und einfachste Handhabung. Die Durchschreibe- 

federn „Unos @ AM 15” können auch als Spezialfedern, für jeden gewöhnlichen Halter 

passend, bezogen werden. Aus bestem Material hergestellt, sind die Federn unverwüstlich 

und schreiben in jeder Hand. — Rührige großzügige Herren können noch Vertretungen 

übernehmen. — Musterkollektion portofrei gegen Einsendung von 3 GM für Deutsch- 
land, Ausland 1 $ einschließlich Verpackung und Versand bel 
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RADIERGUMM | 
WILHELM SCHUMM 


Stuttari, 


Novelty: The „Josti"seafing waxcandfe 
Nouveaute: Bougie a cacheter, Josti” 
Novedacf: Bujia de facre para selfar Josti" 
Strasse 35 


Josti-Büroarfikelfabrik 


ADOLF HAFNER 


SR 
— 


100 yura 
* 


Korrespondenz in 
Deutsch, Englisch, 
Französisch und 
Spanisch 
Ceneralvertreter auf 
eigene Rechnung 
gesucht. 


Verlangen die außerdem 
Angebct in unseren 
pat. Büromöbeln 


[Hans Mihm 
G. m. b. H. 
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VEREINIGTE 


CH. MÜLLER & CO., MÜNCHEN, GOETHESTR. 12 


Schlosser- | 


Hein Suchen nad der Schere mehr! 


Bindfadenabschneider 
„Schnipp-Schnapp“ 


wird von jedem Ladeninhaber 
sofort gekauft 


WALTHER KUNDE 


DRESDEN-A. 7 PIRNAISCHE STR. 45 


Schreibkonirollkassen 


in ersiklassiger Ausführung 


in den verschiedensten Modellen 


Schlesische Celluloidwarenfabrik Neindorl & Volmar 
Hermsdori-Städt. Nr. 2 b. Liebau i. Schlesien (Dischld.) 


Chirurgische Artikel, Dosen aller Art, Salben- 
krukendeckel, Füllfederhalter, Bleistiftschützer, 
Schreibwaren, Herstellung von Massenartikeln 


Unübertrofien 
” praktisch ist unser 

preis- u. Plakathalter 

„Halt fest“ 


Musfergross Gmk. 4.— 


m: METALLWARENFABRIK GOTHA 


7 
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RUPPELWERK:. 


Schreibmaschine „Thuringia” 


der tausendfache Verkauf und die 
großen Nachbestellungen sprechen 
far die gute Qualität. Vertreter 
überall gesucht. 

Göttig, Gera ~ Reuss 
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Zur Binholung günstiger Angebole $: 


von der Stecknadel bis zur Fabrikeinrichtung bediene 
Sie sich mit dem besten Erfolg der Kleinen Anzeigen 
in ‚Das Echo‘ mit Beiblatt ‚Deutsche Export Revue 
Dieselben werden von Tausenden deutscher Fabri- 
kanten, Exporteuren, Importeuren USW. gelesen. 
die heute mehr denn je bestrebt sind, ihre Auslands- 
beziehungen zu erweitern. / Zahlreiche günstige Ange- 
bote, die einen Wettbewerb ane 1 Ihnen = 
sicher. 7 Verlangen Sie Preisangebot lur eine de 
‚Kleiner Anzeigen‘ vom AUSLANDVERLAG G. m. b. H., 

Berlin SW 19, Krausenstr. 38739. 


SOON 
OOOO 
KUNSTANSTALTEN A-G ANFERTIGUNGEN 22 
KAUFBEUREN. DEUTSCHL. 33333 in Klosettpapieren, Seidenpapieren, Brief- S888 
; o 5 05990 umschlagen, Wachs- und Gere 88888 
S0 o P 7 5 a en 

Altbekannte Firma für Herstellung LESER SSL FINSChiagpaploran, T ac Paana p 0882 

von: Plakaten, Transparent- SSS en 2 

h OOO OOo 
plakaten, geprägten Plakaten, 82800208888 RICHARD HARTWIG ESTER 
Celluloidschildern, Kalender- 88888888885 CHEMNITZ SOLID 
Rückwänden, Etiketten auch 22 „ Btiefumschlag-, Papler- SSSSOOOOODII 
geprägt, Bildern u. Ansichts- und Pappen- 2900000009 
Postkarten, Katalogen, Preis- ei EEE SR OSS 
listen, Faltschachteln, Muster- OO0O0000009999099909 v SESSZSLSSSOO OLE, 
blättern m. farb. Abbiidungen, Photo- 8 S888 8880 


chromdruck, Offsetdruck, Buchdruck 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue, Bezug zu hf J j 
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25. September 1924 


Gasolinlampenfabrik 
Gegründet 1863 


LOUIS RUNGE & 
BERLIN NO18 


LANDSBERGER STRASSE 7 d 


Gasolin- und Petroleum- 


Glűhlicht-Lampen 
und Laternen 


„Continental“ 
— — nn — s 
Licht 


Starklicht-Lampen 
für Petroleum u. Gasolin 


von 100—1500 Kerzen 
Mit u. ohne Luftdruck 


Über die ganze Welt verbreitet! 


Petroleum-, Gas- und 
Spiritus-Öfen 
Petroleumgas-Kocher 


Gas - Back- und -Bratöfen 
Haushalt-Kaffeeröster 


Metallwarenfabrik Meyer & Niss 
.m. b. H. 
Bergedorf 16 bei Hamburg 


— 


Lufigaserzeuger „Benoid“ 


verschafft automatisch 
ÜBERALL GAS 
für Heiz-, Leucht- und Kraft- 


twecke aus Gasolin, Benzin 
und Benzol 


Thiem & Töwe, Maschinenfabrik 
Halle (saale) 132 


Telegramm-Adresse: Gabenoid, Hallesaale 


„Pionier“ „Pionier“ 


— 6 nn 


für Innen- und Außenbeleuchtung 
Verlangen Sie Katalog Nr. 206 


Schweiß- u, Schneid-Anlagen 


lür Azetylen- Sauerstoff 
* 


III 


uto 74. 
„Aufogen“-Gasapparat g en G asa p P a rat Fabrik u. Srossunfernehmen d. Beleuchlungsbranche. | 


Bester u.zuverlässigster Luftgaserzeuger 

liefert für Einzel-Etablissements Jeglicher Art, wie Villen, 

Landhäuser, Sanatorien, Hotels, Bahnhöfe, Farmen, 

Plantagen, Schulen, Kirchen usw. bequemste und 

vorleilhaftesste Beleuchtun g bei äußerst 
billigem Verbrauch. 


Aut kann auch zum Kochen, Heizen, 
0gengas Kleinmotorenbetrieb und für alle 
gewerblichen Zwecke verwendet werden. 
Kein Azetylen! Keine Explosionsyefahr! Nicht giftig! 
Autogen- Gasappaäaräate können 
überall und ohne Vorkenntnisse aufgestellt werden. 
Wegen seiner unübertroffenen Konstruktion, 
größten Betriebssicherheit, einfachen Bedienung 


usw. vorzüglich für den Export geeignet. 
Man verlange Prospekte und Kostenanschläge. 


J. Walter Söhne, Speyer-Dudenhofen 8 (Rheinpfalz) 


Elektrischer 


Lötapparat 


mechanische Zinnzuführung 


Continental Licht- und 
Apparatebau - Gesellsch. 
Frankfurt a. M. 


RADIUM BATTERIEN 


Die Marke des Fachmannes 


wodurch eine Hand voll— 
kommen frei ist „ Keine 
Zinnverschwendung mehr 


Vertreter gesucht Folkeringa 
Maschinenfabrik Peter Reiter 8 S Groningen 
ee O (Holland) 
— | H 3 Ai Spezial-Fabrik {. 
IMPORTEURE EXPORTEURE Se. 


KOMMISSIONSFIRMEN - VERTRETER 


die neue Geſchäfts verbindungen mit Deutfchland 

ſuchen, bedienen ſich mit beſtem Erfolg der be— 

ſenders hierfür eingerichteten Anzeigenrubriken in 
„DAS ECHO” 


mit Beiblatt „Deutſche Erport-Revue“ 
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3 


Ve | RÖHRENAPPARATE 
TO a UND VERSTÄRKER 


>>>» 1-6 Röhren 777 


Hochempfindlich, klar- 
laut, große Reidhweite 
Präzisionsarbeit 


N `n Glänzende Gutachten 


FE SELEKTA 
I Súd- Wejtdeutfche 
> Radiobau-Anftalt 
FRANKFURT a.M. 


Günderrod: SIT. 


Tauſende deutſcher Fabrikanten, Exporteure, Im- 
porteure, Großhandelsfirmen leſen und beant— 
worten dieſe Anzeigen, wodurch die beſte Ge— 
währ für gute geſchäftliche Reſultate gegeben iſt. 
Verlangen Sie au s führliche Angaben vom 


AUSLAND VERLAG G. M. B. H. 


BERLIN SW 197 KRRAUSEN STRASSE 38-39 


Y 
bi 


| — 1 — — 2 ͤ ——— — 
Wu bitten bei allen Antragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-R PELAR zu nehnten. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue‘ 


Nr. 2150 


Das Echo 
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Celluloid- d Zahnbürstenfabrik P AREP Wachtel-, r 
Ec euro, ER Jockele- | Jagdartikel 
N a Uhren, Läu- 


TEUSCHER & (0. 


Leipzig-Mö. (Germ.) Krosigkstraße 9 
Telephon: 51896 

Mod. Spez. Fabrikation feiner Celluloid-Zahn- und 

Handwaschbürsten in jeder gew. Ausführg. Sorgfält. 

Uebernahme von Lieferungsaufträgen f. Grossisten 

nach jedem einges. Muster. 


tewecker, 


Schotten 
24 Stunden 
8 Tag- 
Uhren, 
Hausuhren 
uU. 5: W. 


LUDWIG ROTHSCHILD & CO. 
FRANKFURT a. M., STIFTSTRASSE 21 
TELEGRAMM-ADRESSE: LUROCO 
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Erste Qualität. 


Fabrikation von 


Glaskronen, Glas für Beleuchtung, 
Schirme, echt Bleiglas, Schüsseln eto. 


haben bereits die Wirksamkeit der „Kleinen 
Anzeigen“ zur Erlangung von Geschäftsver- 
bindungen mit Deutschland erprobt. Machen Sie eben- 
falls einen Versuch. Sie werden erstaunt sein über die 
zahlreichen günstigen Angebote. Einzelheiten teilt mit 


Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19 | 


Weihnadhismänner 


in allen Ausführungen. 
Stets Neuheiten Stets Neuheiten 
Eigene Fabrikation 


Bayerische Spielwaren- u. 
Puppeniabrik G. m. b. H. 


Telephon 666 Coburg 2 Telephon 605 
Ketschengasse 42 


Vertreter gesucht! 


SCHÖNWALD (SCHWARZWALD) 


Halse reise Sg re ee 

Zee Halloween- und # 

Eingeführt 72 

N \ i re E osterartikel 5 
eumannn & Co., Glasraffinerle N Dul gesucht | Babies F 
EBERSBACH SA. > EXPORT * Atira en i 
ABER,UHRENFABRIK pp s 

i 
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Zimmerschmuckgegenstände 


in Form v. Sträußen u. Zweigen aus künstl. u. getrock 

Blumen, Blättern u. Orks: us präpariertem rc 
u. künstlichen Früchten. Dasselbe Material arrangiert 
ia Körbchen, Töpfen u. Schalen. Wandschmuck-Kränzchen 
Präparierte Naturpflanzen + pri 
Grab-Kränze. Sämti. 1 
Ra in natur, gefärbt u. präpariert, Phantasie- u. Pastell-Ausführg 
TEEN, Gemüse- und Blumen-Samen / Erstklassige 
Telegr.- Adr.: Blumenschmidt. Rosen- und Obstsorten. 


Kataloge umsonst u. postfrei. J. C. Schmidt, Erfu rt (Deutschland) 


Einkaufsbeutel - Aktenmappen 


Brief- und Geldscheintaschen 
sowie andere Lederwaren 


SCHÖNHOF-STRAUSS 


Lederwarenfabrik,Offenbach.a.M. 
Rathenaustrasse 38 » Telefon 147 und 1828 


ABC Code 5th Edition » Rudolf Mosse Code 


Agenten,Verireier, 
Das gute Kommissionärenv. 
Mundharmonikas Drehman | Sie kauien vorteilhaft die im Anzeigenteil kere 
Akkorde | n zu Original -Fabrik -Preisen passenden Angebote fne 
ons p | A bestbewährte Marken in: nn 95 l * t g anter 
5 BR 8 sprechende Anzeige =. 
Bandonions | Flügel P N 0 Violinen - Cellos - Guitarren der Rubrik des „E CHO": 

2 lügel. Pianos, Kunst— Mandolinen Lauten - Tonhölzer irme 
und Konzertinas | ‚Dieinsfrhimente in u. Zubehör Mundharmonikas gane — 

1 > 7 ¿ 5 ` r 1 R 2 s P 
TEREE O E e erv ee lang- Akkordeons Pianos Flügel zucken“ 

Fürstenwerth & v Erich = veröffenttichen, um dadır 
rerth & Venzmer Erich Drehmann F. Ferd. Boltze, Dresden-A. E. die geeigneten Verbin 

—Gm. j | rano - Fabrik L ähri 5 ial dungen zu er alten. 
HAMBURG 36, DAMMTHORSTR, 6 Berli WWF fragen bitte zu richten an 

; rlin C25. Ale d Exporteinkäuf 8 

| Tel a Pe Ausiandverlag G. m. d. z 


lang Berlin 
I 


Berlin, Krausenstraße 38- 


Akkordions + Mundharmonikas 
Conzeriinas + Bandonions 


MEINEL & HEROLD 
» Harmonika- Akkordionfabrik « 
KLINGENTHAL Nr. 2E 
VERLANGEN SIE KATALOG 


Branchekundige Vertreter 
noch für einige Länder gesucht 


* 


Violinen 
Violoncelli 8 
Contrabässe su; 


Inhaber: William Schuster 


Markneukirchen K. 7 


G. & A. Klemm 4 


Gitarren 
Gegründ 
258 *  Mandolinen 


—— 
te a de De Soad S * 
Pn 


PIANOS / FLÜGEL 


2 Einbauinstrumente 
Ey liefert ín bester Qualität 


F 
n 


ö  * MAX PORTH 
nach allen Weltteilen! BERLIN-CHARLOTTENBURG 


WALLSTRASSE 40 
ENGROS / EXPORT 


Preisliste auf Verlangen. 


Í 


23 


eu 


bziehbilder. Nur Qua- 


A 


litätsware. | Å minium- Need ener u. A seschirre, Wasser- A pathische Haus- u. Reise- 
August Jüttner, Saalfeld trir sar oraren fabriziert u. — — apotheken sowie hom. 
alatseihen, * è ~ 
(Banle), Postfach 4. erstklassiger ®Chulzmarke Schüsseln, n 3 
2 r Qualität: Bestecke Ed. Gross Nachf., Chem. 
bziehbilder für alle Paul usw. Laboratorium, Breslau 9. 
Branchen, Abziehader- Hoffmann u. Ia Nickel- 
papiere, Buntglaspapiere A.-G., waren. schenaufberei- 
Berliner Kunstverlag — Heinrich Berndes, tungs anlagen zum 


David Loeser, Berlin SO 16, 
Michaelkirchstr, 4. 
Leipziger Messe: Dresdner 
Hof III. Zimmer 191. 


cetylenbrenner in 
bekannt guter Qualität. 


Industrie A.-G.. München. 


Meinel & Herold, 

Akkordionfabrik, 

Klingenthal 8 E, 
Verlangen Sie Preisliste. 


A kkordlons. 


larmkassetten . R. p. 
epoch. Neuh., unbeding- 
ter Schutz d. Eigentums. 

Heinr. Mertens, Hamburg 11, 

Admiralitätsstraße 20. 


IPaccasılber- u. Al- 
pacca-Bestecke 
RNA 


A 


Clarfeld & Springmeyer, 
Hemer i. Westf. Gegr. 1858. 
nn — 


A 


ipaka- und Alpaka- 
Silber-Bestecke 
und -Tafelgeräte. 


Sáchsische Metallwarenfabr. 
August Wellner Söhne 
Aktiengesellschaft, Aue i. Sa. 


Ipaka- u. Alpaka- 
Aer eesti u. 
Tafelgeräte. 


täte 


Christian Gottlieb Wellner, | 
Aktiengesellschaf | 
Auerhammer b. Aue i. Sa. 


N 


tabrik, Nürnberg (Deutschl.). 


lumin.-Geschirre 
erstklassiger Ausführung 
liefert schnell und be- 
sonders preiswert 
„Bergina“ Bergwerk u. | Aluminlumwerk Singer & 
Heissler, Saalfeld (Saale) 4. Schopflocher, Fürth-Bay. 11. 


| schaufeln 
als 
Spezi 
Karl A. Raab & Co., 


3 |__Oberrahmnde i. Westf. 


i -| Wissenschaft und Technik, 
TO Aschirre u. 48828. Constantin Fischer, Som- 


Rein-Alu- luminium-Koch- rzneimittel. Homöo- 


Neheim (Ruhr). Rückgew,. von Koks und 
oia - Pulver, Kohle, Fried. Krupp Gruson- 


Aluminium-Folien (Zinn- 
kolien. Kupferfol.-Ers.). werk A.-G.. Magdeburg 17. 


M. Brünn & Co, A.-G.. Ae Geschick: 


Kataloge gratis! 


_ Fürth i. Bayern lichkeits-, - Spiel-, Ver- 
luminlum-Pulver für kaufs-, Wiege-Automaten 

A und Feuer- für alle Münzsorten. 
werksfabriken. Gebrüder Heyne & Co., München 8. 

Neuhauser Str. 50. 


warenregisier 


des allgemeinen Anzeigenieils 


Seite 


Vermischte Anzeigen 2838, 2847 


Chem. - Pharmazeut. Produkte, Farben, 
Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. 


Glaswaren, Gummiwaren 


Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, 
Haus- und Küchengeräte, Bestecke 


Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche 
Maschinen ˙ ˙²˙² 3 ˙ ae 


Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge 
Papier- und Pappwaren, Bürobedarf 


Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und 
Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 


Bijouterie- Leder- und Luxus waren, Uhren, 
Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 


Musikinstrumente und Zubehör . . . , 


inium- Schaum-, luminium-Schmuck ußenfaßwasch- 
1 975 A Medaillons, Broschen, maschine | 
Milch- Blusennadeln. Finger- „Radikal B“. 
und f ringe liefert in erstklassiger 
Braten- Ausführung 
löffel, Rudolf Kayser, 
Back- Aluminium- u. Metallwaren- 


fabrik, Altena i. W. 10. 


A für Psycholo- 


ali 
n. 


un" 
4 — 


gie, Physologie, Psy- 
chotechnik sowie Fabri- 


letallwarenfahrik, | 
| kation aller Iscstrumente für 


ipaka-Taschen. geräte, erstklassige merfeld-Leipzig. W REN sl Vozik Spezial-Ma- 
Speziali- alitätsware, liefern prompt | für Präzisionsmechanik. chinen-Fabrik für Maschi- 
täten: Qualitätsware, liefern ı 2 2 - 1 n- 8 p i 3 er 1i- | 
n: | f ür Wasser, nen der Getränke-Industrie, 
Emaille- Diemer & | rmaturen für \ 
Etuis, | Fastenrath, | yas u. Damy, i Kamenz i. Sa, 
Stockgriffe, Aluminiumwerk, > Absperrschieber. R 
Zigaretten- — Lüdenscheid 72 Hydranten, Brun- 227 utomobil- u. Fahr- 
Etuis, RETTEN (Deutschland). e Bag nen, Ventile, Häb- I rad werkzeuge. 
DR Bi ini * = | ne, 9 u IESVS z| 
uminum- [ i schellen, Kondens- EA 
Rudolf & A Puppen- 950 | wasserabscheider. Be 
Heinrich | bestecke. I| {| Kondenstöpfe usw. Export- 
Katz, Neuh., farb. Bild- | | katalog 3J. 
Äipakaw. BR Dh, . F 58 | Armaturenwerk Tr S 
Fabrik, a‘ J f Hillenbrand Bopp & Reuther. Mannheim- | Werkzeugfabrik, üllring- 
| Jac, Hille ' - i thld.). ! 
Pforzheim. Lüdenscheid, Metallwarenfbr. Waldhof. hausen b. Remscheid (Rhid.) 


A utobeleuchtung,, 
Such- an 


$ — 
schein- 


werfer, 
Schein- 
werfer, 
Seiten- 
lampen, 
Schluß- 
lampen, 
Motor- 
radbe- 
leuchtung 
„Hasag“. 


Hugo Schneider Akt.-Ges., 
Leipzig E 1. 


utomobil-- 
Zubehör. 
aller . Art, Fabrikation. 
Illustr. Katalog 160 Seiten. 
Klaass & Sachtleben, 


Magdeburg 2, 


äckereimaschinen 
Spezialität: 
Teigknet- u. 3 
Teigteil- 
maschinen. ® 
Albert Mohr, } 
Maschinen- 
fahrik, 
Halle (Saale). 


Spez.:Origin.-Drehhebel. 
Knetmaschinen 
‚Eberhardt‘,billigst. 
ystem für 
alle Teige. 
Tausende 
i.kurz.Zeit 
verkauft. 
Exportart. 
ersten 
Ranges. 
Lieferbar 
sof.inall, 
Größen. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 
G. L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale), 
Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
und Konditoreimaschinen. 


Brenn. Sonnen 


pez.: 
Dreh- 
hebelknet- 
maschinen 
in 5 Größen, 
einf. u. dopp. 
Schlag- 
maschinen, Teigteilmaschi- 
nen, Walzenreibmasch. usw, 
„Habämfa“, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


8 äckereimaschinen. 


acköfen u. Bäckerei- 
maschinen f. d. Export 
in 
voll- 
komm- /L 
menster 
Aus- 
fürg., 
geeign. 
für 
Groß-, 
Mittel- 
u.Klein 
betrieb I 
Dampfbacköf. all. Art m. Mai- I 
rich-Halb-Gasfeuerung sind K 
GroßBkohlenspar. u. garant. 


Höchstleistung. Vertr.a.all. 


Plätzen ges. Mairich A.-G., 
Berlin-Weißensee. 


Kinderwannen, Sitz- N 
wannen, Kesselöfen. 


B“ Wenn si 


Spezial- Erzeugnisse, Stahl. 

blech - hochglanzemailliert, 

Ranke-Export. G. m. b. H., 
Brühl, Bez. Köln. 


ee en 0 u 2 
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bauen als Spezialität in 
großen Serien 
bei kurser Liefer- 
zeit 
Hansa. 
Holzbearbeltungs- 
Maschinenfabrik, 
Leipzig- 
Neuschönefeld. 


B wages: aller Art, 


Barographen, Thermo- 
grapben, 
Hygrometer u. 
Höbenmesser. 
öller, 
Oehmichen 
& Co., : 
Hamburg- 
Stellingen 17. 


Katsiog 8 E zu Diensten. 
atterien f. 


Taschen- 
lampon. 
Konkurrenslos. 
Monate 
Garantie 
Batterie fabrik 
Wilh. Martens, Hamburg 6. 


Bae P 


Taschen- 
lampen, 
Glühlampen, 
Anoden- und 
Heizbatterien K 
f. drahtl. Tele- X 
graphie, Läute- 


— 2 — 


werke, Tableaux, 
Feuerzeuge, Wachsdrähte 
lle f. in altbewährt. Qualität 
Theodor Eiftländer, Spezial- 
fabrik für Taschenlampen, 
Anoden- u. Heizbatterien für 
drahtl. Telegraphle u. neu- 
geitl. Elektrotechnik. Berlin 
80 33, Köpenicker Str. 154a. 
aumaterlalieon, 
Verblendsteine, Decken- 
steine, Dachsteine, Gla- 
suren. 
Hannoversche Kunstziegelei 
C. & F. Hauers, Hannover. 
elouchtungs- 
körper für ; 
elektrisches 
Licht. 
Rüster 
& Gerlinger, 
Berlin SO 26, 
Fabrik u. Mu- 
terl.: Kottbus- 
ser Ufer 42-43. 
ernsteinwaren, 
Spez. Einschlüsse. 


Illustr. Katalog über Elfen - 
bein-, Beinwaren, Bijoute- 
rien, Lederwaren, Geschenk- 
artikel pp. kostenlos. Bern- 
steln-Speslalkatalog. 
Liedtke & Raeder, 
Königsberg l. Pr. Abt. C 


ernstein- Meerschaum- 
Eifenbeinwaren jed. Art. 
Rohbernstein iu alle: 
Größen. Preßbernsteinplatten 
eigener Erzeugung. Kunst- 
barze in Blöcken u. Stangen. 
C. W. Möller, Berlin C 25. 


3 Gegrendet 1863. 
Bann, 
Gebr. Hauers, 
____________Hannover. 
ler. Münchener Export- 
Bier. Alleinvertrleb: Ex- 
port-Co. „Zum Braunfels“ 
G. m. b. H., Frankfurt a. Main. 


jouterie. 
B Kreolen- 
Ohrringe, 
Sieepera, 
Ohrgehänge. 
Muster geg. Vor- 
eins. v. 8 2. od. Gegenwert. 
H. Zehetmayr. 
Bijouterie-Fabrik, 
Oberstsin an der Nahe. 


Wir bitten bei 


ijouterie in Emallle, 
B Boleros, 
Broschen, f f 
Sport-Abzeichen, Be 
Münzen, Gürtel. 


teile i. modernen 
neuen Mustern. 
G. Brehmer, 
Metaliwaren-Fabrik, 
Markneukirchen 18. 
Mustersendungen von $2 an. 
wirken wie 


ider. 

„Anaplas“ 

Origin.-OGelgemälde und 
werden obne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. u, 


Katal, Anaplas-Akt.-Ges., 
Hamburg 11 D. 


Blaue Kunstblätter, 


Kuustgemälde 


Kunstbeilagen für Buch- 

und Zeitschrift, Karton- 
nagen u. Bilder für Karton- 
nagen, Haussegen, religiöse 
Bilder, Künstlerpostkarten, 
Postkarten mit Ansichten, 
Weihnachtskarten, Bücher, 
Ralenderbilder. Kataloge. 
Klischees für Verlag u. In- 
dustrie, besonders für Far- 
bendruck,. empf. Richard 
Kentel, . Kunstanstalt, Lahr 


(Baden] u. Basel (Schweiz). 


liderrahmen und 

Leisten. Gerahmte Bil- 

der, Spiegel und Kunst- 
blätter. Nur erstkl. Quali- 
tätsware. Eingeführte Ver- 
treter gesucht. Kunstanstalt 
Dachte, Aktien gesellschaft. 
Leipzig-Neuschöne feld. Kon- 
radstraße 36-38. 


inde- - 
Bänder, { 
Bastbänder ' IN 
Reklame- y g- 
bänder. —— 
Gebrüder — 


Bauer, Großröhrsdorf i. Sa. 
B‚ As gebe fss 


5 , 


MOM 


Ru d. Scheffuss, 
Hamburg 33. 
Maschivenfabrik. 


iechbearbeitungs- 
maschinen, 
Lochstanzen 
und Eisen- 
scheren aller 
Art. 


Attendorner 


Werkzeugfabrik 
Alex Kaufmann, 
Attendorn 
in Westfalen 

(Deutschland). 


maschinen. 
Paul Ferd. 
Peddinghaus, 
Gevelsberg in Westf. 


. — —— 
B. mazchinen 


Telegr.-Adr.: Peddinghaus, 
Gevelsberg. 


lechbearbeitungs- 
maschinen, Stanz- 
einricht.. Pressen, Sche- 
ren, Blechemballagenmasch., 
Klempnermasch, u. Werkz. 
Größte Fabr. d. Kontinents. 
Erdmann Kircheis, 
Aue. Erzgeb. (Sachsen). 


lech Packungen 
jeder Art, Spexklalltat 
| dekorierte bedruckte Do- 
‚sen. Anton Reiche, A.-G., 
Ä Dresden-A. 27. 


Dileistifte. Feierhalter, 
l'atentstikte. Pastelletuls, 
Schreibgarnituren. Adolf 


Kobes, Nürnberg 7, Bären- 
schanzstr. 61. Vertr. gesucht. 


allen Anfragen auf Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue! Bezug zu nehmen. 


Sebnitz i. Sa. 
Binne, t Gesamtein- 


Bro 


Das Echo 


iumen. F. I. Richter, 
Frankfurt a. Main 9. 
Gegründet 1824. 
Hutblumen, 
Federn, 
Dekorations- 
blumen. 
Kolorierter 
Katal. s. D. 
Braut- u. 
Komm.- 
Kränze, Einselblum. u. Laube, 
Export- Spezialitäten. 


Mustersendungen von £ 3 


bis £ 10 und höher. 


iumen für Damen- 


B nur feinen 
Genres, liefert 
Felber&Schneider, Dresden 1. 


Gegründet 1862. 


lumen u. Blätter 
für Dekoration u. Kar- 
neval. Imanuel Richter, 


f£. alle Arten 
u. Flachboh- 


richtung. 
von Tief- 


rungen, Seilschlagbohrappa- 
rate, 


Schürfbohrmaschinen, 
Spül- u. Tiefpumpen, Schöpf- 
apparate, Gestänge, Schwer 
stangen, Bohrwerkseug, 
Bohrrohre. Meißel. 


Tiefbohrbedarf Aktiengesell- 


schaft, Lehrte 4 b. Hannover. 
Telegr.-Adresse: Tiebag. 


I 
se 
A — 
e r, 
* » 


H. Lichtenberg, i 
Magdebarg N 27. 


orax, Borsäure, 

bersalz aus eigener Groß- 
Chemikalien liefern Ertel, 
Bieber & Co., G. m. b. H., 
Hamburg 1, Mönckebergstr.9. 
Birma, u. Brieford- 


nermecha- 
niken sow. 
Mechaniken m. 
direkt. Locher 
fabr. Kuhn Se., 
Bonn a. Rh. 


Beende 


Brlefmarkenalben, 
Preisliste kostenfr. 


Markenhaus Werner 


der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 57. 
riefmarken. 
Einkauf, 
Tausch. 
Zeitung u. Preis- 
liste über Brieim., 
Alben, Kataloge, 
Klebefalze, 


Lupen, 


Pinzetten etc. 


30 125 Altdeutschl. RR 7.50 
100 „ franz. Kol. „ 3.— 
Porto extra, auch b. Ankrg 


Bruno Hofmann. 
Leipzig, Nürnberger Str. 8/A. 


rlefmarken-Preis- 
liste kostenlos. S. Ins. 
Seite 2847. Max Herbst. 


Markenhaus, Hamburg R. 


riefwagen, 


Heftzwirn». 


Curt 
Roegener. 
Leipzig 4. 

Nikolai- 
strabe 15. 


Glau- 


fabrikation sowie andere 


Sg 
Voss, 
Mergentheim, Württembg. 


Bir mar on aller l.i- 


rillen u. Klemmer. 
Optische Waren 
aller Art. 
Alpira, Rathenow. 


ronzefarben, Blatt. 


B gold und 
Blattmetalle. 


Spezialität Blatt- 
goldersatzbronze. 
Abzichgold (zum 
Vergoiden im 

Freien) Gebrüder 


Schatz H. fart. 
Rosenbaum, Fürth (Bayern). 


lität: Fettfreie Litbo- u. 
Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna“. 
Gebrüder Schopflochor. 
Fürth. Bay. 11. 


J 


und Blattmetallfabriken. 


H. Rosenhaupt-Köhler & Co., 
Fürth-Bayern 47. 


BW Fentreie T Spezia- 


ronzefarben, Blatt- 
metallinall.Qual.f.Litho- 
graphie, Buchdruck usw. 
Alle Sorten für Dekorations- 
u. Malerzwecke. M. Brünn 
& Co. A.-G., Fürth 1. Bay. 


uchbinderel- 

Maschinen, -Werkzeuge, 

Apparate u. Materialien. 
W. Leo's Nachf., Stuttgart. 


uchbinderol- 
Maschinen aller Art. 
Preusse & Co. A.-G., 
Leipzig 83. 


uchdruckerei- 
B maschinen, 


neu und gebraucht. 


Hossield & Dirks, Leipzig-Li. 


uchbinderel - Ma- 
schinen. Emil Kahle, 
Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 


B. zz ider und 


Produkt. ca. 2000 Maschinen. 


Beastie - Moetall- 


utonsilion: IN 


Winkelhaken, 
Setzschiffe,Format- 
stege usw. fabrizier. 
G. E. Reinhardt, 


linien. 


Exporibuchbandlung 
A. Blencke & Co., 
Hamburg, 
Neuerwall 10. 


Kntaloge auf Verlangen. B 


ücher, Zeitschriften, 
Musikalien, Schulbücher. 
Lehrmittet, Kunst durch 


Exportbuchhandlung 
C. Boysen, Hamburg 38. 
Heuberg 9. 


ücher und Zeitschrif- 
Bien liefert pünktlichst 
Exportbuchhandlung 
Reinhard Müller, 
Hamburg 24. 
| gegr. 1908. 


ücher, alle deutschen 
literarischen Erscheinun- 


gen liefert — in jeder 
Landeswährung — schnell, 
prompt und billigst die 


Großbuchhandlung Friedrich 
Schneider, Leipzig.Gegr.1871. 

Wiederverkäufer erhalten 
hohen Rabatt. 


Leipzig-Connewitz 115a. 


uchdruckschriften, 
Einfassungen. Messing- 
Bauersche 


ücher, insbes. Radio. 
bücher u. Zeitschriften. 
Zum Vorzugspreis: Gün- 
ther-Fuchs, Der praktische 
Radio- Amateur, wie neu, 
statt Gm. 6.50 nur Gm. 5.— 
zuzügl. Gm. 0.60 Auslands- 
porto. Berthold Köhn & Co., 
Buchhandlung, Schweidnitz 


1. Schl. Deutschland 2). 


ücher, neu und anti- 
auarisch. Spezialgebiete: 
Kunst. Technik, Sprach- 
wissenschaft, Geschichte, 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller, 


Hamburg 36. Gr. Bleichen 67. 


ücher jeder Art nach 

allen Ländern liefern an- 
erkannt echnell 

E. Friedrich & Co., Buch- 

export, Bremen, Postf. 417. 

ücher aller Wissens- 


gebiete lief. schnellstens 
u. zuverlässig bei ange- 


aßten Zahlungsbedingung. 


exander Koehler, 
Abteilung Ausland versand. 


ücher. G. A. v. Halen, 
Ex port. u. Verlagsbuch. 
handlung A.-G., Bremen. 
Gegründet 1868. Teleg.-Adr.: 
Buchhalem. Die weltbekannte 


Lieferantin aller deutschen 


Bücher. Zeitschriften. Musi- 
kalien. Kunstblätter. Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutscheVereine,für 
Bibliotheken. u, für Wieder. 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen iInteressenge- 
biete. — Wichtigste u, gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 
deutschen. l 


ücher jeder Art, bde- 
sonders größere Werke, 
Fachliteratur, Zeltschrif- 
ten, Oscar Enoch, Export- 
Buchhandlung, Hamburg 1. 
peersort 8. Vertret. gesucht. 
117!!! 48 


! L. G. Hainlin Nachf., 
| Stuttgart. Vertret. gesuckt. 


| l 
| untglaspapier. 
| B Vitrauphanie, Stained 
| Glass Paper. H.Schulte- 
'Hemmis, Düsseldorf 77. 
| ns E a 
ürsten u. Pinsel, jede 
B Art aus vegetabilischen 
| u. animalischen Stoffen, 
Stahl- u Messingdraht für 
| alle Industrien fertigt als 
| Spezialität Württ. Bürsten- 
u. Pinselfabrik Kullen & Co., 
| Reutlingen. Vertret. gesucht. 
j nn l.. 


ürsten, Pinsel. Spes.: 

Zelluloidzahnbürsten ' 
fabriziert Otto Schubert 
& Sohn, Naumburg &. Saale, 


— Vertreter gesucht. — 


ürsten und Pinsel 
jeder Art in allerbester 
Ausführung liefert bill. 
M. Fischer, Lengefeld. 


Br a a ar ee 
ürsten und Pinsel 
Beer Arten bietet an Zu 

günstigen Preisen 
Bruno Maennel, Bürsten- u. 
Pinselfabrik, Frankenberg 
i. Sa. Seminarstr. 4 


arbolineum, bestes 
Imprägniermittel, 
billigster, wetterfester 
Anstrich. 
fert Dr. 


8. S 27, ko He- 

d. A. F. Gebhard 

& Co., Chem. Fabrik, Frank- 
furt a. M.. Schließfach 44. 
Vertreter gesucht. i 


—— 


a 


selluloid-Armbänder in 
Schlangenform, Finger- 
ringe, Krawattenhalter, 
Spielmarken, Geflügelringe, 
Teigschaber, Massenartikel 


een 
Hülsen-Maschinen u. alle 
Hilfs-Maschinen für die 


rucksachen, Werke, 
Broschür., Katal. für die 
Industrie in all. Weltspr. 


loktr. Taschen- 

lampen : 
u. andere 

Schwach- und 


zeugnisse zu günstig- 
sten Bedingungen. 
Adolph Gleue. Hamburg, 


E oug: deutscher Er. 


nach Muster od. Zeichnung. a Spaldingstr. 212. 
Peodor Rothe, Zigaretten-Industrie. Größte Aus w. 


Celluloldwaren- Fabrik, F Frieser für alle 


Berufe und Branchen. 


la Qualitäten. 


Chemnitz 24. „Universelle“, Ohlenroth'sche Verl. Sie Katal. Weiden Handels- 
i Joh u.Wirtschaftsstatistik. durch 
elluloldwarenall.Art. Dresden-A. 24/V23. Buchdruckerei, Eriuri / Thür. Lichtenfeld. Exportbuchhandlung 
Katalog zu Diensten. achpapponfabrik Uüngerfabrik-Einrich-| Hamburg 106, C. Boysen, Hamburg 38, 
Celluloidwaren-Fabrik Schatz & Hübner, tungen. Fried. Krupp Schopen- Heuberg 9. 
. m. b. H. G. m. b. H., Hamburg 15. Grusonwerk A.-G., stehl 20-21. 


Geschäftsgründung 1901, 


lektroherdcohen, 
solide Neuhelt, preis- 


Spezialität: Teerfreie Dach- 

pappe „Coritect“, wider- 

standsfähig gegen Hitze u 
Kälte, tropenbawährt. 


Magdeburg 17. 


j Schiffstlaggen Jeder Art 
Eisen spez. syn. 


Franz Reinecke. 
Hannover. 


F ahnon aller Länder, 


Großstädteln hei Leipzig. 


tbet. Steine (Rubine, 
Alexandrite, Saphire 


Fabrik für 
ellulold-Zahn- und 


ahrräder u. Zubehör 
entali-Artikeoll|usw.), ferner Steln-Kolliers | wert, 110 v j 
Handwasch- D | wert, u. 220 Volt, zum Maßstäbe, Werkzeuge 
— | uenen und Daten. o J, alier Art etara Sa 


NYA 


Gebrüder Eller & Co., 
Köln-Ehrenfeld u. Beyenburg 


Präparate, Amalgame, Gut- 


tapercha, Ampullen. Buschmann, Timmermann 


& Co., Hamburg 8. 


— | 


D> 
— 
E 


SG a. d. Wu 3 Wir suchen gut eingeführten 
Teuscher & C 0. I, SS ee neben .n. Vertreter m. Bankreferensen. 
Leipzig-Möckern, N Iektromotoren, Dy- ahrräder, Pneumatiks. 
Krosigkstraße 9. Hoko-Werk,Chem.Fbk.A.-G. | Julius Efigen & Söhne, papos, MeBinstrumeuts. F D ` 
h Ikall — — [0000 berst apparate und Umformer. 
e i alion. extrinfabrik- Edelsteln - Schleiferci. Tel.- Blektricitäts-Gesellschaft 
Eigene 39 1 D Einrichtungen. Adr.: Lapidair. ABC Code | Sirius m, b. H., Leipzig. 
g nd pharmazeu. 99 W. H. Uhland. d. m. b. H., Sth ed. Bentiey’s Cod.. nepre. 


Technische und pharmazeu. 
tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Hamburg 8, Vorsetsen 41. 
ABC Code 5 Editlon. 
Telegr.-Adr.: Chefajordt 
ee ne 


Leipzig. Gegründet 1867. 


ichtungsmaterlal 
für Dampf, Wasser, Gas 
etc. Spec. Manganesit- 
Kitt für Flanschen und Ge- 
windedichtungen. 
. Manganssit-Werke, 
G. m. b. H., Hamburg 38. 


e 
Katalog gratis und frankot 


ahrräder, G. B. N. 

engl. System Art. B. S. A. 

bevorzugte Marke des 
In- und Auslandes. 


Bernstelnwaren, 
wie Halsketten, Kunst- 
zegenstände, Baucherartikel 
und Schmuck aller Art. 
Illustrierter Katalog für El- 
fenbein und Bein gratis. 
Kurt Stobbe, 
Königsberg . Pr., 
Luisenhößh 7. 


Eee Beln- und 


deol- u. Nalbedel- 
E to 


s ne. 

Spez.: Synthetische Edel- 
steine: Rubine, Safire. 
Alexandrite pp. 

Halbedelsteine: Onix Car- 
neol, Blutsteine, Chryso- 
prase. l 

Cameen- Colliers. 

Krön lager A Falz. 


homikallen, Silber- 
u. Wismutsalze, Alka- 
loide u, Glykoside. Spe. 
ziaiität: Nikotin- u. Wismut- 


Georg Birkmann, 
Fahrrad-Industrie, 


Det: Möbel: 
stoffe und Gobelins. X b H ichstr. 5. 
en Toii O. Lippmann & Co., |____Oberstein Nabe 24 tenbeln-Nugel- und - Nanberz. Harrichstr. 5 
Dr. G. Hönsch & Co e E. erekeee“ E ereus (Qualitäts. 

t.-Ges s. ainichen J. Sa. P. O. B. 14. erkaufsse e. waren), 1. 
Romdt, . Hamburg 23. Wilh. Lotz, Wiesbaden 66, F. urr ua. 


Tel. Adr. : Hänochemie. 
ABC Code 5. Edition. 


hemlkallen. Export — 
Import. Techn. u. pharm. 


Fabrik f. Eisenbahnbedarf. 
Gegründet 1870. 


E iserzeugungsanlag. 


Maschinen f. Konser- 
ven- usw. Dosen, o u. D 


aaRS | 
OGS 


u. Kühlmaschinen 
in allen Dimensionen. 


Chemikalien. Drogen, f. jed. Verwendungszweck 


sämtli stets größ.Lager.Vertret.ges. Leistungsfähige 
R. 11 Georg Müller, Maschinen- Sperlalfabrik Erich Mendel. 
le 1807. Telenr.:Adr.: fabrik, nn: 3 Merscheid-Solingen. 
umarberg. Cod e. 5. Ed. is- u. Anlassen 
— —— — — für jede Industrie und mallie-Sohlider. Stürmer-Fahrrad-Fahrik. 
jedes Gewerbe. Reklame- Plakate. Herd Aktien gesellschaft. 


Spezialität: platten, Kachelplatten, | Nürnberg, Friedrichstr. 50. 


hemikallen u. Dro- 
gen. Gesellschaft für 


chemische Rohprodukte Kühl- und ee Emallllerwerk Peters, serapi cher eier 
m. b. H., Hamburg 8. Sipo Masch. Phr, Elberfeld. sturmerwerk. Nürnberg 
Telegr.: Chemiprodukt. Augsburg. ` 

RichardHeike,Maschinenfbr. | Auslaudsvertreter gesucht. malischlider, ahrräder u. Ersatz- 

hemische Beratung Berlin-Hohenschönhausen E. is- u. Kütlınaschi- Email- und Metall- 8 lebe 

i seen, Arien rekamepinkae, | hund Maler 

Kirchnerstr. 18. D Zwecke liefert die 3 Reklameartikel. Lenker u. Sattelstützen aus 


fert A. Freundlich, Maschi. 


nenfabrik, Düsseldorf 60. eigener Fabrikation. 


Wilh. Bauer & Co., 


Aetz- & Entaillierwerke 


älteste Spezlalfabrik 


ee Möbel: Ernst Petzold jun., Chemnitz. iszellen. C. Robert Dold, Berlin C 54, 
ter u. schwerer Ausfüh- De Eisen us Draht- tonpo, Offenburg in Baden. Koppen-Platz 6. 
ru tifte, Eisen- und Metall- * = 
‚sehränke,Betten Panona LY waren oder ver- rl ee 
: $ ` zinkt. Eis- anlagen jeder Art. w u 
Fentrag. ung Page un Streitberger & Zintzsch, zellenwage Fried. Krupp Grusonwerk scnstige Artikel für den 
- ahren. G. m. b. H., Bald & Co., Magdeburg 17. dortigen Markt liefert 


Arnold Schlesinger. 
Abtellung B. 
Hamburg 1, Rabolsen 92. 
Etabliert seit 1842. 


Saalfeld a. 8. 
e"s aller Art. 


Siegen i. Westf., Fabrik für 
Blech- und Eisenkonstruk- 
tionen, Tel. Adr.: Baldcom- 


für Zuckerwaren, Limo- 


Eis u. Farben 
naden, Liköre u. Brannt- 


> Siegen, ABC Code | weine, hochkonzentr., liefern 
Heidelberg. Export pagnie aih Ed. anerkannt vorzüglich ahrradtelle. 
S [Fiskirische œ | Steffens & Oo. Nacht, |fe Spor: Kllometersähier, 
C. erlernen Ländern. E Aas Magdeburg-N. SEITE ER 
U Broan a onen un i Seil- und Drahtindustrie |Aptikel, Ilalb- xtraktions-Anlagen 
Fürth i Bayern. ĝi Glückauf“ watt-Armaturen. rationell angeordnet, mit 
u d mn u Reflektoren, neuartigem Kühler, für Wilhelm Leschhorn, 


Karl Kroke, Komm.-Ges., 


Decken- Fahrradteilefabrik, 


igarettsn- Gelsenkirchen in Westfalen. 
beleuchtungen, 
maschinen Mrehbänke, k Schalenhalter, 2 Aschaffenburg a. Main 10. 
iieb bis 45000 Stück stiind- re nko. Fassungen, Pendel, Wand- T ahrradzubehör, 
Um Leistung. „Triumph“. Maschinenfabrik arme, — Laternen. Glocken, Pe- 
„Universal“ u. „UK“ mit u. EisengieBerei, | Gebrüder Jacob, Zwickau dale a. bestem Materlal. 


automatischer Tabakzufüh. 
rung für Falz- od. Klebnaht 
mit Gold-. Kork-, Alumi- 
nium-. Paraffin. und Stroh. 
Mundstück-Belag Verbrei- 
tetste Maschinen, Ueber 2000 
Stück im Gebrauch. Liefe. 
rant aller staatiichen Re. 
kien u Großbetriebe. Ziga. 
rettenpack.. Zigarettenauf. 
reiß- und Messerschleif- 
maschinen. 


United 
Cigarette Machine Co., 
Ine, Filiale 
Dresden-A. 21 II. 


1. Sa. 44, Metailwarenfabrik 


und Emalllierwerk. 


lektr. Tisch- und 
E Stand- 

lampen 
aus Bronze in 
künstl. Formen 
Leipzig nicht 

vertreten. 
Musterlager und Verkauf nur 
Berlin SW 688, Ritterstr. 59. 


Druidenau, Aue, Erzgeb. 
D rehbank - Revolver- 


22 
» 
$ 
- 
% — = 


m. 


köpfe liefern 
Ernst Künzel & Co., 


Zwickau i. Sa. 
D rucksachen, Etiket- 


fabr. W. Quehl, 

Berlin SW 68, 
Ritterstr. 51. 

Zur Messe in 


ten, Prospekte, Kataloge, 
Kalender, Plakate, Falt- 
schachteln, Bücher etc. in 
Buch- u. Steindruck tiofert 
Handels- und Verlags- 
Druckerei, Hamburg 23, 
Friedenstr. 4. 


Oel, Fett u. Leim, sowle 
Knochen- Verkohlungsanla- 
gen, nach eig. Patent, mit 
Tieröl. u. NHs-Gewinnung, 
sehr rentabel, richtet ein 
Techn, Büro „Hara“, 
Heidelberg. 


Hugo Schneider Akt.-Gos., 
Leipzig E 1. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


arbbänder, Kohlepa- 
piere,Stempelkissen usw. 

f. jed. Klima geeign.,fabr. 
Wilhelm Huch, Hannover 48, 
Fabr.f.Farbb.,Kohlepap.usw. 


maschinen, Kohlepapier, 

Wachspapier u. Wachs- 
papierfarben, 
Yostkissen, 
Stempelkissen. 


F gehen“ f. Schreib- 


Carl Fr. Brauer, 
Stettin, 
Fabr. gegr. 1909. 


arbbänder und Farb- 
kissen f. Schreibmasch. 
(„Semper-Verum”), Ael- 
teste Farbbandfabrik des 
Kontinents. Eigene Webe- 
rel. Gegründet 1795. 
Molineus & Co., Barmen. 


arbbänder, Kohle- 
papier, Vervielfältiger, 


F Original Greif. 


Greit-Werke, Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


: t 


arben für Industrie u. 
Gewerbe. 


Seit 1878. 


„Grisdora‘‘, 
u, Erdfaben, Chrom- 
und Zinkfarben. 
Griessdorf & Rabe, GmbH., 
Farbenfabrik, 
Reichenbach 3 OL, 
Telegr.: Grisdora. 


Bunt- 


ABC Code, 5. u. 6. Edition. 
arben, Lacke u. Lack- 
farben für alle Zwecke, 


' in allen Packungen, in 


erstklassig. Qualität liefern 
Reichhold, Flügger & 
Boecking, Hamburg 35. 

Lackfabriken in Hamburg, 

Wien, Preßburg und Raab. 


Í 
I 


Vertreter im Ausland 
gesucht. 


arben, giftfr., f. Genuß- 
mittel aller Art. Eduard | 
Saupe, Chem. Fabrik, 
Döbeln i. Sa. 2. Vertr. ges. | 


arben für Zement- 
waren, Kunststein, | 
Steinholz, Fassadenputz, | 
Terrazzo, Kunstmarmor, As- 
bestschiefer, Kalksandsteine. 
zUii-) 


Johs. Detlev Evers, 
F Maschi- ‚iR 


Altona-Bahrenfeld 4. 
nen mit 


Hartguß- 
oder Hart-% 
eteinwalzen 

in aner- 
kanntbester | 
Ausführung prompt lieferbar 
ru mäßigen Preisen. Aktien- 
gesellschaft für Maschinen- 
bau und Automobilluftfedern | 
vorm. Adolf Graf. Konstanz 4 


arbenreib- (Dreiwal- 


arbenzerstäuber, 
Lackier- u. Mal 
apparate für alle 


Industriezweige 
Marke,, Flora“, P'rel 


B- 
luft- u. Absaug-An- 
lagen billigst. 
Spezialfabrik für 
Farbenzerstäuber G.m.b.H.. 
BarlinS42.Alexandrinenstr.38 
ederhalter in allen 
Ausführungen. 
Arthur Braun, Fabrik 
leiner Federhalter, Blei- und 


Kopierstifte, Nürnberg 
Fürther Straße 64 
T- eilen und Raspeln 
t : | 
Friedr 1. H 
r f ESS! n N 


| Peter-Henlein-Str.51. 


euerlöscher 
Perkeo 2 
löscht je- 8 
des Feuer, be- 
sonders Benzin, 
Oel, Fett etc. 
Handapparate . 
f. Wohnung u. 
Werkstatt, fahrbares Gerät 
für Feuerwehr u. Industrie; 
stationäre Löschanlagen. 
Perkeo Aktien-Gesellschaft 
für Schaumlöschverfahren, 
Berlin NO 43. 


2 


P“ Sante be Firex. 
Neueste 
gesetzlich 
geschützte Streu- 
u. Füllvorrichtung. 
Löscht alle brennb. 
Stoffe, wie Benzin, 
Petroleum, Teer, 
Spiritus, Filme usw. 
Einmaliger An- 
schaffungspreis. 
Kein Wasserscha- 
den, weil sich das 
trockene Pulver 
leicht abbürsten 
[Ast. Probe-Apparat 
gegen Einsendung 
von $5.- nach 
allen Ländern 
der Welt. 


Hansa-Trocken-Feuer- 
löscher Ges. m. b. H., 
Hamburg 36. 
Telegr.-Adr.: Sumarberg. 
ABO Code th Ed. 


euerzeuge: 
F neuheiten in ver- 
schied. Ausfüh- 
rungen, u. Reklame- 
feuerzenge fabriziert 
Bemy G. m. b. H., 
Nürnberg E.. 


Patent- 


Musterkollekt, gegen 
Einsendung v. $0.75. 


Feten 1 
Neuheiten in z 
Feuerzeugen. 4^ 
„Fortuna“, Ta- ] 
schenfeuerzeug, 
Modell III, Zy- 
linderhut als 
Feuerzg., Elefant | 
als Feuerzeug, | 
Tischfeuerzeug | 
in Hutform mit Ziearrenable 
ger. Nur Qualitätsware. Al- 
leinerzeuger u. Schutzrechte: 
R. Lichtmann, Wien XIV. 
Hütteldorfer Str. 51. Austria 


80 
STO De 


Preislisten gratis. Muster 
nur gegen Vorauszahlung. 
euer zeuge 


aller Arten wie 
Rädchenfeuer- 
Zuge, Streich 
leuerzeugsre, 
l.untenfeuer- 


Zeuge, 


Gas- 
anzünder, 
Cereisen- 


Zünd- 


f 
— 


leistungs- 


fähigste 


Treibacher 

chem. Werke 
G. m. H., 
Wien VIII, * 


b. 


Fabrikation: 


ilime. 
H OTO ime. Export: 


j Qualităätsfilme 
n Hagenbeck Film A.-G. 


rlin W8, Friedrichstr. 180 


Be 


Das Echo 


ilzscheiben. 

Robert Zimmermann, 
erste und älteste Fabrik 
techn. Filze, Zittau i.Sa. 


F 
. 


sen 


ilter 
für Wein, 
Spirituo- 
und an- 
dere Flüssig- 
keiten. Von 
den kleinsten 
bis zu den 
erößten Lei- 
stungen. Ta- 
dellos blanke 
Filtration. 
Maschinen- 
fabrik Albert 
Heinemann, 
Münster 
i. Westf. III. 
Telegramme: 
Cuprum 


Münsterwestf 
ABC-Code 


für Konfek- 

Müt- 

Gamaschen-, 
Schuh-, | 


5 th. Ed. 
Fine 

tion, Dekoration, 
zen-, Hut-, 
Spielwarenfilze, 
Ober-, Futter-, Einlagsoh- 
lenfilze, Sattel-, Polster-, 
Sitzfilze, Filze u. Filzwaren 
f. techn. u. gewerbl. Zwecke, 
Schleif- u. Polierfilzschei- | 
ben, Orthopädie-, Bandagen- 
filze usw. Filzfabrik Akt- 
Ges., Fulda. 


laschen- 
Verkork- 
Maschinen 
u. alle sonstigen 
Apparate für die 
Getränke- 
Industrie. 
Boldt & Vogel, 
Hamburg, 


| Dosenfabrik - Einrichtungen, 


Kl. Reichenstr. 1. 
leischerei- 2 | 
Maschinen, 


F Maschinen für Wurstfa- 


hriken u.Konservenfabriken. 


Fettverwertungs-Anlagen, 


WienVII, Schot- 


F 


G 


RichardHeike,Maschinenfbr. 
Berlin-Hohenschönhausne E. 


F 


leischerwerkzeuge 
Paul F. Dick, 
Eßlingen a. N. (Württhg.) 


liegenfänger mit 
dem Stift, i. d. ganz. 
Welt bekannt, seit zehn 


Jahren in all 

Ländern aus- 
probiert. 

Spezialqualit. 

f. jed. Klima. 
Millionen- 

versand nach AER 

all. Ländern. 


Garantierte 


Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 
den Stift der praktischste 
Fänger der Gegenwart 


Flie genfängerfabrik 
„Aeroz on“, 
Wailblingen- Stuttgart 3. 
Korr Engl, 


franz., span 


6 


liegenfänger Araba 
tropenbeständig, 2 Jahre 
ls 


F 


Chemische Fabrik „Ara“, 
Würzburg-E. 


risurhaube 
„Stege“. 
Erzeuger: 
Geza Steinbach, 
Bartbinden- 
fabrikation, 


tenfeldgasse 41. 


III. Preisliste gratis 
üllfederhalter 
Ia Qualität. 


F Nielson-Werk G. m. b. H., 
Hamburg-Blankenese E. 

FP 

Marke Matador. 


Siebert& Löwen,. Elberfeld. 
üllfederhalter 


mit echter Goldfeder. 


Ferger & Co., 
Wiesbaden 8, 


alalith-Artikel j. Art 

zu bes. günst. Preisen u. 

Bed. HermannSteinwehe, 
Hamburg, Rabolsen 96. 


arne, Zwirne, Näh- 
seiden. Paul Penndorf 


Nachf., Ratzaburg 1. 


artengeräte, Doppel- 
hacken, Blatthacken, Kul- 
turgeräte fabrizieren als 
August 


Spezialität: 


Wolt, 


Eisenwarenfabrik,G.m.b.H., 


| Betzdorf (Sieg) 85. Zur | 
Messe in Leipzig: „‚Esti- | 
Haus““ des Eisen- u. Stahl- 


waren-Industriebundes. | 


ebläse | 
Luft oder Gas bis 
WS. - Druckdiffe- 


(Kreiskolben-Gebläse), 


für 
6 m 
renz 

Konverter-Gebläse, | 


| 
Kupolofen-Gebläse, 


Schmiedefeuer-Gebläse 
usw, 
Carl Enke, G. m. b. H., 


Leipzig 69. 


Schkeuditz b. 


Gee 


Vakuum bis 6 m. W.B, 
Alexander Monskl, 
Eilenburg-A. 


G 


Nr. 2150 


eldschränke. - Geld. 
schrank werke H.F.Peltz, 
Düsseldorf B. 439 D., 
ihre 


G 


liefern weltbekannten 


7 
Geldschränke, Wandgeld- 
schränke u. Stahlkassetten 
sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 
Peltzwerk Düsseldorf. 


— — 


eldschränke. Friedr. 
Pforzheim 34. 
Tresor Pforzheim. 


U Kircher, 
LOL; 
Geld- 
schrän- 
ke und 
Bank- 
tresore BE: 
in voll- $ 
kom- $ 
men- 
ster 
Bauart. 


Ein- 
eldschränke, 
Stahlkamm., 


G Geheimwand- 


schränke, Kassetten.‘ 
Panzer A.-G. 
Berlin N 20. 


(je14scnränke 


Ostertag-Werke. 
Geldschrankfabrik, Schloß- 
fabrik, Tresorbauanstalt, 


Aalen (Württemberg). 


eldzählmaschinen 
NeueGeldzählmaschinen- 
Gesellschaft m. b. H., 
n NW 6, Luisenstr. 21. 
Vertreter gesucht! 


G 


Berli 
ewehre, Jàgd- und 
G Sportwaffen, Pistolen, 
Spezialwaffen f. Tropen, 
Katalog gratis. Max Kober, 
Waffenfabr., Suhl, Deutschl. 


las aller Art, 
Spezialit.: Beleuch- 
tungs-, Preß- und 
Hohlglas, als Lampen- 
zylinder. Preßbecher, 
Kompotts, Tumblers, 
alle Arten Hohl- und 
Verpackungsgläser. 


M. Kühnel, 
Glasfabrikate, 


Freital-Douben, Sa. 
Spezial-Großbetrieb rir 
(„12sbearbeitung. 
Spiegelglas,Fensterglas, 
Salinglas, Schwarzglas. Ala- 
tasterglas m. jed, gew. Be- 
arbeitung. geschliffen, facet- 
tiert. gebobrt. m. Sandstrahl 
dekoriert. Sächsische Glas- 


| manufakt,0.Hey,Roßweini.s. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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lasln strumente. 


ummiwaren, Sohlen, 


er de. Kochmaschinen affee - Schä 
Glasapparate, chemisch. (gi eise ran chäl- und nochonvorarbeit.- 
Gi Thermometer tiks, kan Ana 8 | pFolfermaschinen. Anlagen. Leimfabrik 
für ae 1 Aräometer, griffe, Gummi-Puppen, Poli- | Are chem nee i 
Kraduie te eßgeräte. Sub. zekan i D __ A-U, M jleburg — g. Fischmehlangagen. i 
cutanspritzen, ganz aus Glas, Viktoria-Gmamiwerke y. alenderrückwände| Maz ey p 
Krankenpflegeartikel, ebi- G. m. b. H., Berlin O 17. Baum, Ber O. Brauer jir., LeipzigPlagwitz X. * 
rurg. Gummiwaren etc. Nur] Telegr.-Adr.: lerg | uchholz-Sa. Siehe Ins. © 
Qualitätsware, Günstige = r 2 ergummi. Herdfabrik \ Seite 2796. ES K en ehe | 
reise, illustr, Kataloge. rmaschinen mit 2 1 Län aus Kunsthorn 'knöı 2 | 
Köllner & Römhildt, Glasfbr. H Kämmen, 20 Stück nur — Kennst. Reiche zA Paaa A | 
uisenthal i, ür. 3. sh. 40. frk. geg. Ein- APURBUn. | Farbenauswahl. U 5 y eh, Berlin 
Branchekundige Vertreter sendung der Kassa. Adolph »nnbare Materialien. Elẹ_| S 14. Sebastianstr. 16. Ver- i 
gesucht. l Sander, Hamburg 5 E. j H°: aoa To 2 era Pe le Ele- treter für alle Länder veri. | 
h 0 — , i 
(mente H ellen Haar- anana S PESEE Kt Bosenknopte "ap: K 
MeBgeräte, ` für Export. e 1 E ä N 
Glasemballagen. Schmidt, Leipzig-Li. 25. in állon mn a ABER N 


Querstraße 28. 


usw.f.alle Zwecke 


dernen For- Gebr. Gloerfeld. 


fabriziert aarschmuck, Span-] men und aon und Kapok- . | 
; C. H. Greiner gen, Nadeln, Höhen liefern: maschinen kaufen u.| Lädenscheid 1. Westfalen. i 
< Gottlob Sohn, Zierkämme, i verkaufen 2 
: Steinach 8.-M. Fast Peas en Holzabsatzz- ochapparate In 
1 este Preise in abriken 
: | I. Katal. verlang Y engl. Währung. Fleischmann & Heilbronner, 8 K a D 
„ lasinstrumente und tan von 15 sh. Kommanditgesellschaft, leum 2 
Thermometer für Alle Reinickendorfer en rel), u.Spiritus € ` 
= : Kammwaren- olzboarboltung. in altbe- 
* i . Industrie, Berlin SW 68. H „Welfra“, vat. Neuheit währten ha 
— Gegründet 1909. — 5 (Umwälzung in der Holz- F Konstruk- 1 
earbeitung) fertigt: - | Werke, „ Potsdam E A : 
las- Hache ‚Lgaarschmuck mit pri. lungen, Profinnelsten Wellen. arnevaliartikel: > 0 
| iaspiakate Bon, . ma Similisteinen, Span- stäbe), Zinken, Nuten, Zap- Schlangen Konfe til. Hugo Li, 
| gen, Nadeln etc. Kamm- fen etc., dient zum Einlassen Schmuckart. (d. b. Art. f. Schneider A 
| Glastabletts, 8 ono ele Graspa, 82 m and Anwendbar | d. Dekorat.), Spielzeuge all. | Akt.-Ges.. | 
0 50. 1 e Art. Hatry & Co., Berlin W 50. | Leipzig E 1. 
ODEON Köln, Lup.sstraße 23. K in erstkiaasiger K rides aies und 
— -Beschlä 1 : 
R. Dittmeyer, REN, olzbearbeltungs- n. |% N Luxusausstattung: W. Hanne, Iserlohn 2. g 
e n eee ene fe le Fe el. J fer Schtönser 
armonik . - | aller . Farfümerle-, Pu- = 
Gere H 3 m ETIN bau-Aktiengssellsch.. Erfurt. | der- und Selfenkartons. K ARLEN | 
W. H. Uhland, O. m. b. H., Schloßmeinel, Max Armbruster & Co, ! 


Raska-Werke, 
Bergedorf 5 — Hamburg. 
K , ano: parkett- 


für Bäckereien und Iso- 
liermehl für die che- 


und Planos mische Industrie. 
M. Hörägel, 2 Prov. Sachsen. 
Hofharmonium- H olzwaren. 


Leipzig. Gegründet 1867. 
ner, Ren NEE E: 
& Gremien: 34 Volt, 


gegr. 1850, Klingentbal 5. 
ee 


H olzstreumohl 
H armonlums 


sofort. Lieferung. Päla, 
wi Kodes & Co., Hamburg 14. 


— neBar 
Oe Atmen sowie Po- 


artig zusammengebaut, 

regulierbar (Spellmann- 
Bahnen), sowie Kegel, Ku- 

geln und alles Zubehör. 


A. Gässler & Co., A 
München, Schellingstr. 41, | 


litur-, Alhambra. u, Ta. 


hic- 
petenleisten fabrizieren u, und Spezialartikel: Besen. Georg Spellmann, Hannov. 2 
exportieren in bester Qualit. Pianofortefabrik, . Kundkaöpf- und „o'2-/nd..Hannover-Kloefold en 
A ’ x euburger 8 
Neumann, Hennig & Co., | Leipzig-Leutzsch. Federklammern, Waschbret- | ieselkreide aus eigen. e 
Berlin SO 33. Zeughofstr. 21. ter ete Rergwerken in Neuburg 0 art n 
Fee E i a.D., bestes Rohmaterial für ARTOS: 


aus- u. Küchengeräte. 

Otto Schürer, Metall- u. 
Lackierwarenfabrik, 

Belerfeld in Sachsen. 


Kayser & Trenner, 
G. m. b. H., Berlin 48. 
Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlin. 
ABC-Code dth Edition. 


K Ben Farbbän. 


Metallputzmittel,Füllmaterlai 
für Farben, bes. Ultramarin, 
Lack-,Kitt-, Gummi-, Papler- 
und Seifenfabrikation eto. 

FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


llometer- G 
Tarraa YE ENA 


. 
— 


Karl Näglo, München 19, 
Nymphenburger Str. 180. 


opfen — „Export“, 
Gebrüder Tuchmann, 
Nürnberg. 


Tage.. Brauer 7. Buca 


leisten aller Art. 
Tapetenleisten. 
Th.Heinsius,Grabow 1.Meckl. 
7 AA 


Gturierston und Poil- 


6 * und Poiltur- 


geräte in Alu. Weib- 
blech u. lackiert, Tafel- 
geräte in Messing. Nickel, 
vernickelt. Saxonia G. m, 


b. H., Scheibenberg-Sa., 


aus- u. Küchen- 
goräte. 


der, Marke 
„Ottonia“, 

Walther Oito, 

Dresden-A. 18. 


K ohlepapier, Farb- 


turlelsten, nur Quali- 
tätsware. Eigene Grun- 
dier- und Belege-Anstalt. 
Muster 
| gegen Portovergütung. 


| Max Balke Nacht., 
| 
| 


Heinr. O. Brauer jr., Buch- 
holz i. Sa. S. Ins. S. 2798. 


a Sveisezerm 


— 


B. Thormena. Berlin NO 18. 
Kr: und Aufzüge 


und Speisegefäße 
Marke , Camico“ 
kabrizieren 
als Spezialität 
Carl Mittelbach & Co., 


f. Eisenb.-Wagen-Spille. bänder, Vervielfältiger 
Fried. Krupp Grusonwerk Original Greif. Se 
A.-G., Magdeburg 17. Greif-Werko, Goslar a. H., 
k Kaltolin|_Fabriken für Bürobedarf. 


Breuer & Pahlow G. m. b. H., 
Berlin NO 18, Elisabethstr. 24. 


Gegründet 1855. 
Leipziger Messe: Langewiesen, Thür. 3. ondltorelmaschl- 
Meßhaus Stentzlers Hof, soillerfiaschen Sp. f : 
Petersstr. 39-41, l 7 Drehhebei- 


knetmasch., 


Untergeschoß Koje 12. 
einf. u.dopp.' 


| oldschmiede-Werk- 5 < Schlag- 
zeuge, Walzen, Feilen, NFABRIK - maschinen, 
5 Sägen, Maschinen. gaelermunn ann; N Pat. Teigteil- 
sgenmeyer & Kirch warzenberg 14. N f $ maschinen, 
Berlin C 19. a 8 Skast en Continentale Farbwerke W 7 
— — — E Geruchlos „ | masch. usw. 5 
5 elligenbilder, Kruzi- Aktiengesellschait „Habämfa“ Hallesche 
ummifabrik - Einrich- fixe, Figuren, geprägt in Panzerglas. 2 > Bäckereimaschinenfabrik, 
tungen. Fried, Kru Berlin-Fürstonwalde. 
Grusonwerk A..Q pp Karton, A. Rennefeld, ~ uaa Ammendorf 21 b. Halle a. 8. 
Magzdot Is Berlin SW 68. Hermetos lischoos in jeder Aus- 
gdeburg 17. [solierflaschenfabr. führung. Hans Boreo, onservon- OO 
eagese aft. aschinen, Masch. u. 
ummiwaren eiligenkblidchon aan: G. m. b. H. Hamburg, Mittelweg 22-24. Apparate f. Herstellung 
G aus Hart- und FF Berlin N 63. Fernspr. Vulkan 8960 u. 6063. | v. Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. 
Weichgumml, $ 17 |Fischkonserv., Marmeladen, 


Trau&Schwab, Dresden-A.19. 


erde, Kochmaschinen, 
„Suba,"‘-Herde, 
„Subag‘-Oefen. 


nahtlose Gummiwa- 
ren, Krankenpflege- 
Artikel, 


Ohse & Monscheuer Nf 
Bartels & Rieger, Köln-Rh, 
llustrierte Preisliste auf 
unscb, Gut eingeführte 
Vertreter gesucht. 


ummiware 
G Sämtliche Artikel für 
die chirurgische und 
sanitāro Branche. 
Bong & Pariner, Berlin N 88. 


abelfabrik Einrich- 
Ku Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


K losettsitze, Dosenfabr..Verschließmasch. i 


tungs- u. Veredlungs- 
maschinen zum Entflei- 
schen, Trocknen, Schälen, 
Polieren, Reinigen, Sortieren, 
Perlen, Entsteinen, Rösten, 
Mahlen etc. Paul Kaack & 
Co., G. m. b. H., Hamburg | Hermann Lohbeck A-., = 
30 D. Spezialfabrik seit 1889. | Speslalfabrik f. Klosettsitze, | RichardHeike,Maschinenfbr. 
— Vertreter gesucht. — Bad Pyrmont 1. Berlin-Hohenschönhausen E. 


K atffee - Aufberei- 


Semmler & Ble; berg. A.-G., 
Berlin S 14. a. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


orbmöbel aus Robr 

und Weide. 

Lichtenheld & Bölicher, 
Coburg. 


orken aller Art und 


Bremen. 


orken aller Art. 

K Dänner & Klein, 
Korken-Fabrik, 
Hamburg 11. 

Tel.: Daennklein, Hamburg. 


orkmühlen,Linoleum- 
K: Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 
Pane jed. Art, Verlade - 
K Anlagen f. Kohle, Erze 
usw. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G., Magdeburg 17. 


uscimühlen in allen 
Größen. Maschinenfabr. 
Roscher GmbH.. Görlttz. 


ugelmühlen für jede 
Ind. F. Hofmann, Masch.- 


ugelmühleon j. Größe. 
K F-a. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


useln von % bis %”. 


©0000 


Fritz Fischer jun., Hagen 
- in Westfalen, Jägerstr. 32. 


KT oare". 


Obne Eis, ohne Motor, ohne 
Bedienung. 
Gebrüder Bayer, Augsburg. 
Kon Akalilt in 

Platten u. Stäben,einfar- 
big, büffel, marmorlert u. 
bernstein liefert Akallt- 
Kunstbornwerke A.-G., 
Beuel-Bonn. 
acke, Emaille-Lack. 
farben. Oel-Farben. 
Lüders & Sengebusch, 


Hamburg - Wilhelmsburg D. 
Siehe Inserat Seite 2840. 


acke, Lachfarben, 
Rostschutz- 
Farbenaller Art. 
Glasurit- Werke, A.-G. 
Hamburg 1 
ache u. Lackfarhen 
für alle Industrien. 

J. Albrecht, 
Lackfabrik, Mainz a. Ah. 
gegr. 18866. 
h iea und Lackfarben 


für alle Zwecke, in allen 
Packungen, in erstklass, 
Qualität liefern 


Reichhold, Flügger & 


Boecking, Hamburg 35. 
Lackfabriken in Hamburg, 
Wien, Preßburg und Raab. 


Vertret. i. Ausland gesucht, 


Baar u. Lackfarben 


für alle Zwecke. 


Gustav Ruth A.-G., 
Chemische u. Lackfabrik. 


Wandsbek-Hamhurg. 


L 


ampen 

f. Petroleum-, 
Wunder-, 

Blitz-, Adonis- 

lampen, Nacht- 

und Kipp- 

lampen. 


Hugo Schneider 
Akt.-Ges.. 
Leipzig E 1. 

ampon. Nacht- 
L lämpchen für Pe- 
troleum. 
Franz Feldmann, 
G. m. b. O., 
Hachen i. Westf. 


andwirtscnhaftilche 
Maschinen-Ersatz- 


Pflügen, Kultivatoren. 4 
Rechen, Dreschma- Æ 
schinen. Nur erst- Æi 

klassige Quali. 
tätsware. 


Stockey & Schmitz. 
Gevelsberg. Westfalen, 
Eisen- u. Stahlglee Brei. 

Spesialfabr. f. Ersatzteile z. 


landwirtschaftl. Maschinen. 


asthaken mit automa- 
tischem 


Maulverschluß. 


Tragfähigkeit: 500-5000 kg. 
Düsseldorf 87. 
aubsägen für feine 
Metall-, Holz-, Horn-, 
arbelten, Marke „Schellen- 
berg Invicta“. 

H. A. Schellenberg GmbH., 
Qegr. 1885. Ex portvertreter 
B. Neitzke, Luzern 
{Schw.). Brambergstr. 28a. 

Schalldosen u. a. Teile 

für Sprechmaschinen. 

gi 
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Ko hlus & Co, 
L Schildpatt- u. Zelluloid- 
Kom.-Ges., Wiesbaden. 
L aufwerke, Tonarme, 


Ludwig Becker, 
Berlin SO 33, Pfuelstr. 3. 


edertabrikations- 
L maschinen. 


u —— < 


Johs. Krause, G. m. b. H:, 
Altona- Ottensen 13. 


eder-Kissen in farb. 
Wild- und Nappaleder, 
Schreibmappen. Preis- 
werte Qualitätsware. Tage- 
u. Notizbücher u.v.a. Kata- 


dlug 25 Scents. W. u. W. Ludwig. 


Kunstgewerbliche Leder- 


| werkstätten, München 25. 


Gegr. 1905, 


ederieim in vorzüg- 
lichster Qualität. 
be & Matthes. 


Lederleimfbk.. Berlin W 50. 

ederputz Primal. 
L Metallputz,Bohnerwachs, 
Nähmaschinenöl, alles 
Ia Qualitäten. Große Export- 
erfahrung. Chem. Fabrik 


Wevelinghoven G. m. b. H., 
Köln a. Rhein. 


Sder waren. Hunde. 
sport-Dressurartikel, 
Sportgürtel, Taschen etc. 
Paul Pflug & Co.. 
Ober-Cunnersdorf 234, 
Amtsh. Löbau in Sachsen. 
s der waren. 
N Spezialität: 
Damenbesuchstaschen, 
Etuis etc. 
Jos, Peter Schrick & Co., 


Fabrik feiner Lederwaren, 
Hanau a. M.-Kesselstadt. 


J. W. Loeberich, Offen- 
bach a. M., Karistr. 58. 
Zur Leipziger Messe: Han- 
delshof, 3. Et. Zimmer 208. 


LIF. erte on 


oderwarenfabrik 
Martin Hauer’s W wo. 
Nürnberg 38. 
Koffer. Schultornister,Akten- 
mappen, Rucksäcke, Gama- 
schen, Transportsäcke. 
L Kalt- u. Pflanzenleime). 
Pfeiffer 
& Dr. Schwandner, G.m.b.H., 
Chemische Fabrik, 


Ludwigshafen am Rhein. 
Zweigkfabrik: 


elm (gebrauchstertige 


okomotiven 
jeder Größe u. Spurweite 


Arn. Jung, 


Lokomotivfabrik G.m.b.H., 
Jungenthal 
bei Kirchen a. d. Sieg. 


Bauart Ullrich D.R.P., 


M aunetschelder, 
Schlacken, 


für Erze, 
Schutt usw. 
Fried, Krupp Grusonwork 

A.-G.. Magdeburg 17. 


anometer 
für alle 
Verwen- 
dungs- 
zwecke. 
Sauberste 
Präzisions- 
Fabrikate. 
Hugo Schusider Akt.-Ges., 
Leipzig E 1. 
aschinen, Bohr- 
masch., einfache Bau- 
art, Schnellbohrmasch., 
Radialbohrmasch.. Stanzen, 
Blechscheren, Profileisen- 


scheren, Spindelpress., Bieg- 
masch,, Stauch- u. Schweiß- 
masch. nus S/M-Stahl, Feld- 
schmieden, Schmiedeherde, 
Schraubstöcke. Größtes 
xportfähig. Programm für 
Länder jeder Kulturstufe. 
Auerbach & Scheibe Akt.- 
Ges., Werkzeugmasch.-Fabr., 
Saalfeld (Saale) 6. 


Meese für alle In- 


dustriezweige,spez.Tex- 


Lissen-Osterfeld in Thür. 


Wer für folgende 
aschinen Verwen- 


M::: hat, lasse sich 


meinen Katalog kommen: 


`~ 


Maschinen u. Apparate für 
Fleischereien. Wurstfabriken 
Fleisch-, Gemüse und Obst- 
konserv,. Marmel.-, Jams-, 
Geleefabriken u. Sauerkrant- 
fabrik. Maschinen u. Werk- 
ztuge zur Herstellung u. 2. 
Verschließen v. Konserven- 
dosen usw. Maschinen und 
Apparate f. Talgschmelzen 
u. Schmalzsiedereien, Kio 
chenentfettungs- u. Verwer- 
tungsanlagen. Apparate für 
Vernichtung u, Verwertung 
von Tierkadavern, Schlacht- 
hofabfällen usw. Richard 
Heike, Maschinenfabrik. 
Berlin-Hohenschönhausen-E. 


aschinen.Schnellbohr- 
maschinen, 
10 Typen in 
42Ausktührıngen. 
Radial- 
bohrmaschinen 
Gemeinschaft 
Westdeutsch. 
Bohr- 
maschinsn- 
fabriken 
G. m. b. H., 


Erkrath- Düsseldorf D. 


eBwerkzeuge 
aller Art. 


Wilheim Leschhorn, 
Präzisions-\Verkzeug-Ind., 
Aschaffenburg am Main 98. 


M etallhosenknöpfe, 


Automatknöpfe. 
Junggesellenknöpfe 


„Delta“ in erstklassiger 
Ausführung. 
Gust. Rafflenbeul. 
Metallwarenfabrik, 
Schwelm I. W. 


otallhütten - Anlag. 
Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


etallpressen, 
Walzwerk-Anlagen. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17 
etallputzextrakt, 
flüssiger Metallputz, 
Ofenputzmittel,. Putz- 
seifa, Scheuer- und Putz- 
pulver. Hoffmann & Schmidt. 
Leipzig-Li. 204. 
Miet; f. Innen- 
ausstattung, gepreßt u. 
gegossen. Tüchtige Ver- 
treter gesucht. 
-fia ze a an) asam) — Vom |} | 


m. — 


W. Eichhoff & Co., 
Metallwarenfabrik, 
_Iserlohnerheide i. Westf. 
etallwaren. Lampen, 
Laternen, lackierte und 
vernickelte Blechwaren. 


tilmaschinen. Sollertia Meissner & Co., G. m. b. H., 


G. m. b. H.. Berlia W 93. 


Liegnitz i. Schles, 


Stallwaren, messing- 
und zinkvernick. Aus- 
und 


M führung, 


Teeservice, 
Tortenplatten, 
Brotkörbe, 
Servierbretter, 
Tabletts. 
Gläserteller, 
Butter-, Keks-, 
Gelee- und Zuckerdosen, 
Tatelaufsätze, Vasen, Me 
nagen, Eier- und Likör- 
service, Salz- und Zucker- 
streuer liefern in Qualitäts- 
Ausf. Verl. Bie Katalog. 
Porschet & Steinmüller, 
Nürnberg. 


Kaffee- 


otallwaren. 
Heinrich Cordes, Eisen- 
Meta IIwarenfahrik. 


otallwarentabrik 
Stefan 
Merkl. 

Nürnberg, 
Gertrudstr. 31a. 


Brotkörbe, 1 
Servierbretter. 
Menagen, — u. 
Saftkannen, 
Ascher, 
Rauchservico 
usw. 


ikroskope 

bester deutsch. Marken 
günstig abzugeben. 

„Berwamos“ Akt.-Ges., 


Berlin W, Prager Straße 1. 


lichzentrifugsen. 
Unsere seit mehr als 
22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


ed ' 
< — 


haben kein Fuß. und keln 
Halslager, sondern — hän- 


gende Trommelspindel 
Trommeln mit Lamellen 
und mit Tellereiusatz. 
Teutonia G. m. b. H.. 
Frankfurt-Oder 5. 


iloh - Zentrifugen, 
45— 180 
Liter 
Stunden- 
leistung. 
Präzision 
Teller- 
maschinen 
schnellst. 
Lieferung. 


Cykla 
Separatoren- 
Fabrik A.-G.. 
Berlin- 
Weißensee. 


JJ 8 
Ineralwasser - An- 
M lagen jeder Leistung 
bauen a. Sondererzeug- 
nis, vollständig betriebsfert. 
Winterwerb. Strong & Co., 
Mannheim-Käfertal 24. 
M parate, Flaschenfüll- 
u. Reinigungsanlagenin 
neuzeitl. hygien. Konstruk- 
tion liefert die Spezialfabrik 


Herm. Laubach, 
Köln-Ehrenfeld, 


Katal. in all. mod. Sprachen. 
ee ee 
ineralwesser-Ann. 
Abfüllmaschinen, Essen- 


M zen usw. Dr, Schaaf & 


Engels, Köln, Händelstr. 49. 
Katalog. i. all. mod. Sprachen. 
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ineralwasser- | öbelstoffe, 
Apparate, Flaschen- M und Divandecken. 
abfüll- und Flaschen- C. Lippmann & Co., 
reinigungsanlagen modernst. | Mechan. W eberei u.Stickerei 
Konstruktion für beliebige | Hainichen i. Sa.. P. O. B. 14 


Tagesleistungen u. Flaschen- — 


stationäre Zwecke, 5200 PS. 
sowie Motorl: adewinden. Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 
Hanseat. 
Kont. Hamburg 36, Alster- 
ufer 16, Fabrik Bergedorf. 


otorboote. 
Hansa-Wertt, 
Berlin SO 33d. 


ottenvertilgungs- 

mittel Globol tötet 

Motten u. and. Insekten. 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig 


Carl Malmendier, Komman- 


dit- Ges., Maschinenfabrik, ne 
Köln 118. | * 
' Kataloge in deutscher, fran- | "nipi „irus a 
é zösischer, englischer u. spa- | stellung 
| nischer Sprache stehen In- von  Schrot- 

À teressenten kostenlos zur undBackmehl 

\ Verfügung. Korrespondenz in. ieder 
in allen Sprachen. Ueber F Anhalt 

N 12000 Apparate „Malmen— 5 = = 

i dier“ in allen Lände rn der D he 100 

‘| Erde im Betrieb. | Wirt 

2 Erste 

Inerafwasson. und größte 

Apparate baut als Spezialfabrik. > 
D alleinige Spezialität % Jahre Mühlenbau. Mehr als 

| aan 5 | 25000 in kurzerZeit geliefert. 

üllereimaschinen. 
Export bauen seit über 50 Jah- 
x allen | ren Maschinenfabrik 
Land „Elite“. Aktiengesellschaft 
ndern. Nossen (Sachsen 

Kataloge M ge 
englisch. echte Schweizer Ware 
e y 0 A Fabrikanten 
spanisch. Gebr. Stallmann, Duisburg, 
deutsch, Rheinprovinz, und Heiden, 


Kanton Appenzell (Schweiz) 
— Gegründet 1873. — 


Venen 7 


ranzös.. i 


ineralwasser- 
maschinen 


| Accordeons., 
ten, Bestandteile. 
Schindler & Co., Breslau 1. 
undharmonikas. 
M Meinel & Herold, 
Harmonikafabrik, 
Klingenthal 7 E. 


per i n Ve rlange u Niet Preisliste. 
Abfüllmaschinen usikinstrumente, 
Imprärnie rpumpen. | M lohnender. gesuchter 
Fr. Düker, Stettin, Export-Artikel. 


Maschinenfabr. Ge 1583 


= j # Oscar Epperlein, Metall- 


Tr 
maschinen 


jeder Leistun: z. 


warenfbr., Magdeburg-N. 17, 


ill. Art. Sprechmaschi— 
nen- u. Drehorgelfabri- 
kation Holzweissig 
Nachf.. 


gli ; usikinstrumente, 
È L M Bandoneons 
— und Concertluus 
besseren Genres. 


Lie fe. . 


Ernst 
Leipzig. 


rung 
tungen, Mo 


vollständiger 


Einrich- 


le rne, Rne a Spezinlfabrik 


Suiten sowie lawn 
rennis 
Schläger-Sait., 
— , Maschin.-Sait., 
Meralwasser- deckt ah Febr 
A: ee Limona- | E. Künzel & Co., 
n ass ank Api: Arat 
Bpeise . Eis - Einrichtungen, Markneu: 


Kaffeemase hi nen. kirchen. 


Einkauf von getrockneten u 
E. Alisch & Co., Berlin S 14. gesalzenen Schafdärmen. 


ER 


Cuprum Miinsterwestf. 
ABC-C ode > th EA 


fähige und solide Konstruk- Alfred Arnold, 
tionen, die auch jn tropi- Carlsfeld. Sa. 24. 
schem Klima uverliiss 
Albert H Maschinen — — 3 
e einemann. Münster i l 
o Westi: L Taleerumn Men j 


Tisch- 


sorten, speziell für Export| otoren f. Rohöl, Ga: Gas- 
baut als einzige langjährige öl, Petroleum, Naphta 
nn usw. für Schiffs- und 


Motoren G.m.b.H., | 


Tel.-Adr.: Hannibal,Hambg. 
a nn NET RE 


— | harmonikas aller Art: 


Violinen, Sal- 


Das Echo 


usikinstrumente, 
Spez.: RN SUN lin... 
Blas- PER 
und Schlag- DEREN 
instrumente. ) 
| Zur Messe in 
Leipzig: MeB- 2 
haus Ihügina, -M 
Stand 88 — Man verlange 
Preise. — vertreter gesucht. 


Oscar Adler & Co., 
Markneukirchen 537- 538. 


jeder Art, wie 
Geigen, Lauten. 
Gitarren, Mandolinen, 
alle Holz- u. Blech- 
Blasinstrumente: 
Akkordeons u. Mund. 


M Instrumente 


alle Darm- und ge- 
sponnenen Saiten. $ 
Fabrikation und Export. 


August Dürrschmidt, 
Markneukirchen in Sachs. 
M. gers, 


Gegründet 1882. 
und a 
Mia 8 j 
tabrik., Nur 2 
eigenes A 15 
Fabrikat. 


Erstkl.tropenfähize Ausführ. 
Gebrüder Stark, 
Erlbach i. V. 13. 


jed. Art, spez. Mundhar- 

monikas, Akkordeons, 
Geigen, Bogen u. Sait. best. 
Mark. Exp. n.all. Ländern. 
| Eduard Sippach & Sohn, 
G.m. b. HM: Eisenberg i. Thür 


j] — 


1 
M 


fabrikation all. Art. 
Export. 


Markneukirchen i. Sa. 


Spezialitäten-Fabrik 
„ Herdim““ 


>. a 
a a £ 281445224 Jaa nam» 


e 
ie — 

Hch. Hermann Dick, 
Markneukirchen. Sa. 200, 


Postschließfach Nr. 43. 


M uttern. blanke, 


als 


Art fertigen 

Spezialität 

Rex-Werke A.-G., 
Magdeburg. 


| aller 


machung, Schuhriemen, 
Hosenträger,Gummiband 

Lüttringhausen 
Rhe inland! 


Faul Motte, 
b. Barmen 
äh maschinen 
N Mundlos 
(Original Victoria). 


Welt berühmt. 
Mundlos-Aktien-Gesellschaf! 
Magdeburg 10. 


konfektion. Louis Brocks 
Aktiengesallschaft, Leip- 
zig-Lindau B. 


Ne f. Pelz 


| M usikinstrumenten- 
M. A. Zöphel, 


Me | 


a in jeder Auf- 
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Nesse eigener Her— 
stellung. ges, geschützt. 
alles leicht verkäufliche 
prima Artikel, vergibt Allein- 
Vertretung Ottonia Dental 
5 m. b. H., Berlin- 
| Friedenau, Büsingstr. 2 


Nerezu a. Größ 


ptik. 
Optische Anstatı 
Adolf Schulz, 


Rathenow 102. 


für Großverbraucher. 
Paul _ Paul Jockel. Hamburg 23. 
fAelfabrik-Einricht. in 
0% Größe, Oelkuchen- 
mühlen. Fried. Krupp | 
Grusonwerk A.-G., Augengläser, Brillen und 
Magdeburg 17. K neifer, Opern-, Ferngläser. 


0 el-Gewinnun a Muster gegen 5-10 Dollar 


in einer Minute 97 % oder entsprechende 
aus Massenteilen, Landeswährung. 


0 ' 


IR Etuis. Spezia- 


ptik aller Art. 
Alpira, 
Rathenow. 


lität 


Me- 
talletuis 
für Bril- 
len und 
Klem- 
mer — 
fertigt in Quautitaten 
l Etuisfabrik Hermann Röding, 
a; a | Rathenow. 
Spänen, Putztüchern usw. 8 — 
mit dem neuen „Spanex“. 
Zahnräder- & Masch.-Fabr. apiere. Kohle-, Car- 
5 N e ae 
Aus-,. chtpaus-, } ; 
_ Rabenstein 1. 88. 1 ETA Èn twurf-, Zeichen- 
| papiere. Ölkopierblätter. 


Deuische Fabrik chemisch 


in jede 
kannen in ieder bearb. E Berlin SO 26. 


Ausführung. Richard 
Arnold Nachf., Schleiz 6 


0 el- u. Schmier- 


E 


i. Th., Metallwarenfabrik NL A — Basler 
ee Vie erzeugnisse. 
fenrohrwinkel- Haarmann & Langhoff, 
Blogmasohinon, Essen — Wien — Amster- 
| Spezial- | dam — Zürich. 
maschinen | —— ũ di — 
tür Ofen- | panier- und Büro- 
| rohr-Fabri- bedarfsartikel aller 
kation baut Art. Emil Hubert, Berlin- 


Otto Sohn, 
Maschinen- 


W 4 apiersack - Maschi- 
Albert - Hauenstein (Baden). | nen mit u. ohne Druck- 


vorrichtung sowie Rol- 
ptik. !endruck pressen liefern 
Max Liepelt, 
Werkzeug- und 


Windmöller & Hölscher 
Maschinenfabrik. 


| G. m. b. H.. i 
sch a. Havel. PROBEN, TE W asias: 
Werkzeuge u. Maschinen f. . 


die Optik, Spezialfabrik für arfümerie 
Brillen- und Klemmerteil«. P. a —— 
Schleif- Polier- u. Rohmate- 


rialien | f. d. opt. Industrie. 


| D Sämtliche En 


j ADRAN, Schmidtstraße 6. 


DDr lim alie lie sii 2 Ji 


Vno. OET ssas eg 


maschinen. 
„Wumra'‘', 
Rathenow 


Alkohal, la 


obne Qualität, 
| (Deutschland). vornehmer Aufmachung, 
= — zee fabrizieren als Spezialität 
ptik. Hermann Wetzel, Parfümeriefabrik . Ino“ 
0 Optische Anstalt G. m. b. H., Leipzig-Leutzsch, 
3 f Schönauer Straße 2. Export- 
Kollektion Dollar 2.50. 


rn 
2 P L. R. Bernhardt. 
p Braunschweig, Gegr. 1832. 


| Aufall.Ausstell.preisgekrönt, 
liaupterzeugnis: Haarfarbe 


Rathenow 3, 


Fabrikation seit 1851. À 
Spezialitäten: Amulettbrillen, Tirol Enztan-Brountus Haas: 
Wındsorbrillen u. Prismen- wässer,Haaröle,Puder. Haar- 
gläser. farbe, Jean Rabot', unerreicht 
INlustrierter Katalog für mo- in Güte. Höchste Auszelchu. 


re ae GroBabnehmer gesucht. 
Man verlange Muster- rn — 
kollektion gegen E insen dune erltaschen Spezialit. 
von U.S.A. $ 12 oder £ 3. Paulsen in feinst. 
Ausführung. - 


ptische Industrie 
0 Paul Mertens & Co., 
Bergstr 34 


stets Neuheiten, 
Artikel aus Perlen, 
Perlspiele,moderne 
Kleiderblumen ete 


Rathenow 1 


Speziulfu Bi‘ 
brikation fabriziert 

von Nickel- Nümberger Perlenindustrie, 
brillen i S. Dahl, Nürnberg 55, 
allen Ausführ., sowie Pex- Lorenzerplatz 15, Zur Leip- 
u. Windsorbrilleu. Muster- ziger Messe: Untergrund 
kollektion gegen $3.- oder, halle am Markt. Muster ge | 
entspr. Auslaudswährung. | gen S 10.- oder Gegenwert | 


——— — (H —„m — —ꝛ — ———ñ— 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


ianos, Flügel, Dortierengarnituren 
Kunstspielnlanos und sämtliche Dekora- 
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etroleumbrenner, hoto - Apparate und ian o-. 
P Stative für Reise, Ate- Flügel-Fabrik 


Rund-, lier. Kriminalistik. Wis- Reinhold für alle Klimas, überall tionsartikel. 
Flach-. senschaft. Marke „Stella“. Schröther, 
u. Brand- Neue Görlitzer Camera Berlin N 39, 
Scheiben- Werke. Reinsch & Wolf Chauseestr. 88d. 
n Nachi. .. Gebr. Bohmellsukaien 
in auen SW11, Bernburger Str..24-25, ianos. Flügel, Sprech- t i up, 
gangbaren Fabrik: Görlitz. | maschinen Fabrikation Meseingwaranfabrik, 
Aus- 4 Eroon Walter Adam. Plettenberg-Bahnhof, II, 
führungen. N er * in Westfalen. 
Kosmos- Brenner. 


hotograph.Papiere, Berlin W 15, Uhlandstr. 29. 
P Chlor-, Brom- u. Gaslicht- — 


papiere. Direkt kopierend. Pen beste Qualität, 


orzellan: Kinder- 
service, Heiligenfiguren, 


Hugo Schneider Akt.-Ges., 


a Kohle papier, Pigmentpapier. bei niedrigen Preisen. i Weihwasserkessel. Fi- 
LUNE G-A | Barytpapiere. Emil Bühler, Gustav Lutze, Pianofbr., bekannt als Das gute Dreh- Furen. Tiere, Vasen, Dreb- u. | 
— — Schriesheim bei Heidelberg. Braunschweig. Bi ee re i | Stanzartikel, Tee- u. Kaffee- 
folt BERN — mann - Piano“, anerkannt Service 
. eifen u. sämtl. Rauch- erstklassige Qualität. i x 
P artikel. Spezialhaus hotogr. Präzisions- Fylanos, prima Qualitäts- j Erich Deskmenk: nn aubenbach I. Thür. 
D.S. Levy & Söhne, A.-G., | * n R | Instrumente in höchster| Flügel- und Piano-Fabrik, Post Wallendort. S.-M. 
alane anA nd AVe Vollkommenheit, äußerst Berlin 0 27, Alexanderstr. 30. —————— 
Kameras in erstklassiger | preiswert. Ch. Steudel, Inh. Tel.Adr.: Pianoklang Berlin. | orzellan, Glas, Stein- 
| Ausführung. — Spezialität: | Emil Steudel, Zeitz. Vertre- ianos und Flügel. gut. Wasch- u, Küchen- 
Hamburg 11. Gegründet 1828. | Spiegel-Reflex-Kameras. er nach allen Ländern ges. Pi Barthol, Berlin 80 38 i garnituren, Teller, Salats, 
| Gegründet 1884. Manteuffel- Bols ete. Lagerware. 


straße 81. Kgl. 


Qualität, tropensicher, |Gegründ. 1871 
äußerst preiswert, Erstkl. Fabri- 


Riese, Hallmann & Co., kat, mäßige 


Otto Korsukéwitz, 
Berlin SW 68, 
Ritterstraße 46-47. 


harmazeutische 
Präparate jeder Art. 
Dr. Hugo Remmler A.-G., 
Berlin N 37 (Dautschl.). 


———— : G. m. b. H., |Preise. Export nach all. Län- orzellan. 
P“ Pein Berlin O 112, Frankfurter dern. f. alle Klimate genign. e, 
Präparate. Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- lianos und Fiū 1 Catharinenstraße 49, 
i i 3 gel, | Tel.: taway. Hamburg. 

a RE = Berlin. ABC Code. D 3 Fabriken, 3 Preisklas- el.:ötraighiaway Ham — 
schukpflaster | sen Baldur — E. M. Ber- orzellan Stein- 

aller Art. P 3 . dux — Deggendorf. Telegr.- P gut und Glas. 
3 Š Curt Bentzin, Görlitz, | Diana atahrit | a en 2 Moths 4 Co. 

e eltbe- erkstätte für phot. Appa- ee ? | furt am Main. Direktion: i 
kannten,‚ech- rate, Gage. 1880, Nel Ae:  Denimaringatt, aT Hamburg 11, 


| — | Baldur-Pianoforte-Fabrik } stah 2-4, II. 
ten Bücke- Bentzinprimar, Görlitz. ABC | 1 B A.-G., Frankfurt a. M.-W. 13. .. na 
burger“ Hüh- „Code 5th and 6th edition. Diano Bestandteile. 7. 277777 9.777: orzellangebrauchs 
neraugenpflasters „Probat‘‘.| — Katalog kostenfrei. — Sämtl, Bestandteile der p ianos - Strauss und geschirre, dek. Erste 


j ar — Plano, Einbaupiano-, - z 
Fabrik pharm. Präparate | Harmonium-, Orgel- u. Mu- Kunstspielpianos für alle er dry eha p a 


B hoto- u. Kino-Appa- ‚ikwerki ; 
Georg König, Bückeburg. P rate u. Artikel, 81980 E B Klimate, erstklassige Geringswalde 1. Sa. 

— — Auswahl. Eltenit“ Mixen Fabriken llai Gl 
harmazeutische Nelles & Wolffram, Köln, und Großhandlung. P Steinaut 7. N ai 
Altb a RBERSE.. U. Fettenhennen und Eduard Sippach & Sohn, bedarf, Tr 

ew e Vertrauens- Breites 08. Kolpi 8. i Waffeeservice, Tee-, Mokka-, 
prüparate der deutschen — INK ie * ä d. m. b. H.. Eisenberg l. Thür. i Kulfostassen, 

Aerzte, — Offerten einholen. — 


Wertheimer & Co., 


Eubiose, flüssiges kohlen- Pi - Papiere und P anofor te- 


saures Haemoglobin, Kräf- Chemikalien | Al Ae 3 Kom.-Ges. 
tigungsmittel. | „Satrap". YS n nr * ner, | Mannheim B. 8. 8. 
Sitase, pulverförmige Lecl-. Chem. Fabrik Berlin W 57, Bülowstr. 81. TAT 
thin-Nervenns a. Aktien (vorm. Erstklassiges Fabrikat. z 
rvennahrung. | orzellanwaren aller 
Konilla, versüßter Tymian. | E, Schering). i Art, weiß u. bunt, Hctel- 
extrakt gegen Keuch- Photo-Abt., ianos, Flügel, Grand reschirre. FP. W. Anger- 
busten, Asthma u. Husten Berlin-Charlottenburg. | Prix, Turin. ’ si "Mü, chen 2 NO 
jeder Art. | = I. 88tön, Primola- Qualität, vorteilhafte Preise. n 3 
Itrolstäbchen gegen Go. hoto - Stative aus F Illustr. Katalog auf Wunsch. — i 
e W i Messing u. Aluminium. | bokt S | ostkarten, . z 
ascheninhalator gegen Rob. Tümmler, eee 2 | f | Anfertigung nach einzu- 
Schnupfen, Atembeschwer- Döbeln | panzer. — Gegründet 1828. Lochow & Zimmermann, sendendenPhotograpbien. 
wars 8 —— -s |C. Rich. Ritter, Halle a. S. Pianofortefabrik, Stern & Schiele, Berlin 814. 
‚au de Cologne, feinstes A an Kao 
Destillat. hoto _Trockenplat- | mianos und Flügel Strausberg - Berlin. ostkarten und Kalen 
Musterpaket à i | ten „Sigurd N Mark X = 7 u i * un 2 in Brom- 
Ste t gegen Einsen- 1 Ar Ke | 3 rer TEF derrückwände in 
dung von $2 an Rich. Jahr. 1 insel, Bürsten. Spez.: de Spez. Frauen- 
Eubi 1 Trockenplatten- Zelluloidzahnbürsten |”, silber. „bor. Kin- 
ubiose-Fabrik fabrik tührizie 0 Schubert Köpfe. Liebesszenen, KI 
Klein-Flottbek b. Hamburg Aktiengesellschaft & S h 5 rt Otto Su ert lerkarten usw. Laufend Neu: 
(Deutschland). D ohn. Naumburg a. Saale. eiten in humoristischen 
. : i — Vertreter gesucht. — |Stoff- u. apart. Ausstattungs- 
`; |N P karten (Katzen u. Hunde m. 
hoto-Apparate hoto „Werax"-Kame- | an os. — Glasaugen. Kinderkarten m. 
f. Fachbedart, ras, Trockenplatten, Pro- tropen T Schielaugen usw.). Muster- 
Liste franko jektions-u.Lichtreklame sicher, Ë kollektion nur gegen Scheck 
durch Apparate, Chemikal., Films, technisch 5 A 5 * 
b > : * Adolph Ge Nacht s bei Bestellung. 
- Gelbfilter, Vorsatzlinsen. s pū Geer Naci., vollkommen. Photochemie, Berlin N 113. 
Klimax-Camera- Unger & Hoffmann A.-G., Eisenberg i. Th. Gegr. 1877. Curt Weise, — — 
Werkstätten Dresden 91, Fabrik phot. Aft i Pianofabrik ostkarten, konfektio- 
Theodor Harbers, — tanos — Flügel. 1 niert, mit Glasaugen, 
Leipzig. | tanofakrık Erste Qualitäten. Gera. Blumen, Haare, Seide, 
| ‚ Kammer & Schott, lakate, Kalenderrück- Reiher, Hüte ete. in Brom- 
| Schuppe & Neumann, Berlin SW 61, Yorckstr. 87 wände. geprägt,. in Kar- | silber Religiöse Karten. 
hoto - Apparate von 5 — en Knie in SE atian. i Aa 
Zeiß, lea. eai Liegnitz. ianos — Flügel. ton. A, Rennofold,)| ten und Zeiluloid zu allen 
Goerz, lro f Gegründet 1887. Alleiniger Fabri- Berlin SW 68. | Gelerenheiten. Musterkol- 
D ie Vertreter gesucht. | kant der O f 1 ginal- latinen für alle Arten lektion gegen Einsendung 
a Tat ' Ei 1 . d. m. b. H. | > von Wirk- und Strick- von $3 bis 10. 
i var ıanos A.Schütz & Co., Flügel- u Pianofortefabrik | maschinen, Massen- Kunstverlag Robert Hügel, 
2 Pianoforte-Fabrik, Brieg = ae Fr '| Stanzartikel jeder Art. ; W 48 
Feldstecher À y À — gegründet 1872. — | 8 Berlin 8 ' 
' (Bres1.). Gegr. 1871. Nur Berlin SO 36 Max Spitzbarth, Platinen- Friedrichstr. 243. 
Ch erstkl. Pianos tropensicher Glogauer Straße 5 fabrik. Pleissa, Sa. — — — 
Kadir -= | $ Tel.-Adresse: Garnplanin. lomben aus Blech, mit ostkarten mit — 
Fernhört P ianos. one Er P und ohne ten,Ansichts- Alben, ** 
ropen- n i F 15155 noramen usw. fertigt n 
t anos, Flügel Präeune, 
u sichere | 0 g f 1 pi ındenden Photos der 
Photohaus Leisegang, Rona j P Autop 12 2 en neh: Besteller in allen modernen 
j Berlin, | tion, alt- | bene Va Druckarten gut, rasch und 
l Släamer Strabi 138 un ährtes 188 schluß für Post preiswert an Rt ee 
Fabrikat Ban ak ist i KkwerkPau c ' 
j pakete, Kisten Lichtdruckwe 
in tech in Sich s3 i Ma deburg-N. 
d ‘in ir Te, B de g —— 
hoto - Apparate für isch höchster Vollkommen l fun s- | ee ER, d 
Atelier u. Reise, erstkl. heit. Im Ausland vielfach | "Y>"UATB. Vertreter ge- | ostkarten und Bil i 
Gürl.Q Katalog |] räıniiert. sucht. * | Gemälden 3 
ý C. Hoelling & Spangenberg Otto Berning | Pinselstrich- Wiec 5 12 
` 4: 0 æ U r 4 r Prei b yillig: 
Görlitzer Camera - Industrie Pianofortefabrik | Wilhelm Schimmel, & Co., 9 ker * er Sö 
G. Kügler & Co | Zeitz bei g Hofpianofabrik, Leipzig 9. Metallwarenfabrik, Schmidt-Mammitzsch 5 
: i ‚eitz bei Leipzig. Gegründet 1885. Schwelm i. Westfalen. Leipzig. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
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Das Echo 


Paita 
e Let 


ostkarten, Pariser Sa- umpen, ERA! Nut 
* e u. - ~ | mittel für s 
lon,Buchkarten,Kunstbl., Original-Flügel- P talle, Schuhe etc. B echenmaschinen 
Silhouetten, Kalender. pumpen, doppelt- Globus-Putz-Extrakt, tät, schwedischer Stahl. für alle R. or a) 
4: Fier ER | Geolin, flüssiger Metallputz, Neuheit. inRasierapparaten V nat i rn ten. 
Muster 2—10 $. Moderner u. t : 8 | Globus-Putzseife, Globus-Sil. Metallwarenfbr. Türk & Co.. GI kitte gte Werke, l 
Kunstverlag, Berlia SW sa wirkend. 81 dis Globin, beste Schuh- G. m. b. H., Charlottenburg 2. zn (Sachsen). 
en A Ir I Metallwerk ANP rem, obus-Schubstein u.) a N 
a räzisions-Taschen- Richard e Schuhweiß f. weiße Schuhe. asierklingen, 3000 gaistratur - Artikel, 
> uhren in Gold und| Richar FritzSchulz u St., nur sh. 72.- frk. ge. riefordner, Brieflocher, 
4 L * ulz jun. A-G, Leipzig. ge 
tici, Silber. Ammer A.G. * ee aS u. e gen Einsend. d. Kassa. better elhefter, Vertikal- 
A Deutsche Präzisions. Reutlingen 8 — äder a. Schalenhartguß.| Adolph Sander . schrifismapp.. Britain niet“ 
* dl. r wa (Württbg.) ke ren np Hamburg 5 E. lagen, Dauerbücher Herm, 
"Ele! zi * e * ** | — — = Tusonwer * * ä WETTER SEHE Ze Tor Herdegen Berli A wW 1 N 
85 Glashütte | Magdeburg 17. Daesiermesser. anerk. f 2 68, 
101 (Sa.) 32. irn P umpen | Ich $ R beste Marke a. Silberst. Alte Jakobstraße 9. 
[us ı — — — Marke a dio. sarant. fertig z. Gebr. 
reßBanlagen (hydraul.) ORVO: R Materialien aller Arten (irößte Leistungsfähigkeit. Gm aungemittel, 
25 für Ballen, Granitoid- * 3 für die Radio-Industrie: | Engrospreis. Globus-Rostrieck TOS 
IW platten, zum Auf- und Hartgummi ung Ersatzstoffe Mustersort. in belieb. Höhe ferner für Wäsche, GI ba 
84 Abpressen von Rädern. in Tafeln, Stäben, Röhren, geg. Voreinsend. d. Betrag. Brillant-Glanzstärke, in 
I Fried Krupp Grusonwerk ferner Knöpfe, Skalen, Kopf.  FritzSchulz jun. A-G, Leipzi 
N. A.-G., Magdeburg 17. hörer, Hörmuscheln, Emaille- — — — Lng. 
a FYTIT ——| d — Kupferdraht usw. liefern je R“ Tearter a aaa. 
2 s e TEO | derzeit schnell und vorteil- oerber & Naumann, 
P B Ten 5 Ortenbach & Vogel. haft Stehling & Co., Ham- l Hamburg-Billbrook. 
8 Vaihingen a. d. P., Stai i Maschinenfabriken A.-G., burg 1. Cabel: Stecolin. | Telegr.-Adr.: Enkabillbrook 
| ———— — Bart, Bitterfeld Z. | Code ABC, 5. Bentley, Moss“, | Mulcuto-Werk, Solingen. | Hamburg. 
Bi pesi pna „Prong- — —— — — Die größte ö de 
l Offabriken. ; | 3 BE Welt f. hohlgeschl. A 3 . 
l Fried. Krupp Gruson werk umpen, Zentrifugal- | ENIO. SH Cker, Antennen- ett f. hohlgeschl. Apparat. Reismünten, Weizen- 
A.-G., Magdeburg 17 pumpen, Dampfpumpen. zn ter, Kristalldetekto- | asiermesser Hafermühlen ete. 
- 5 — H. A, Hülsenberg Söhne, ren, Hörer, Lautsprecher, und |F.W.Schule &Co., Hamburg 1. 


| 85 I n für Export, Freiberg i. Sa., Amtl. 8 —— 
E. Spezial Aue moderner Spezialmaschinenfabrik. Stahl- A eißzeuge. 
i umpen. 2 — - - waren | J ` J, Starck, 


L _Ernst Vogel, Stockerau 1. umpen aller Art. | für alle Fabrik feiner Reißzeuge, 
P „Dia‘“-Pumpen für reine | Länder. Eigene Erzeugung. 
umpen -und unreine Flüssigkei- | Feinste Qualität. 
s ten, für Hand-, Göpel- oder i ! Otto E. Stiehl G. m. b. H.. 
5 aller Art für dünne und Kraftbetrieb | Ohligs u. Solingen. 
— W. Hoffmann, . — 


dieke Flüssigkeiten, 


| Lüdenscheid i. W., Südstr. 10. R asierpinsel 


Rotations-Pumpen, - — tabrisi ill) 
l | NIIT ; i 
E Turbinen-Pumpen, adlotelephonie. | abriziert als ETHE Aj 1762, 
i Mur: | F$ Radio- rnberg. 
5 Zentrifugal-Pumpen, | P Aon Spezialität Auslandsvertreter gesucht. 
Carl Enke, G m. b. H., n kopt: Brendor G.m.b.H. eklameartikel! 
“ Schkeuditz b. Leipzig 69 | 3 R Schreibtischgarnitu- 
—enkeud! . . sprecher, / Bao 11 N a 
| Keane Lei Rasierpinselfabrik. ren in chemisch gra- . 
'stungsfähigk. 5 „„erter Metallbear- 
Hammelrath & Schwenzer, | unerreicht. Nürnberg, e i 
Pumpenfbr., Düsseldorf E. 1. Fabrikanten: Schanzenstr. 16 | scher, Brie Deschwerer, 
f i er | Ideal Radiotelefon und = AND. 18, | Eineale, Notizblocks, 
umpen aller Art. Apparatefabrik G. m. b. H., fYasierpinsel für die Aschenbecher, Brief- 
Alfred Kratzschh Ma. Berlin SW 11, Königgrätzer Reise klammern, Taschenmes b 
schinenfabrik und Eisen Str. 40. Vertreter gesucht. Pi Spiegel, Zigarren- 
gießerei, Gera-Reuß 19. Tel.-Adr.: Voxradio-Berlin. | abschneider, Streich- 
2 h jeder: Kir, Get Codes: ABC 5th Edition. de er AN, 40 
\reiskolben-, Tiefbrunnen-, = j r 
„ Heißluft-, Motorpumpen. umpen. | asierapparate stifte usw. Export-Kol- 
i Alexander Monski, hydrau 05 aller Systeme, spez, in > lektion $ 5... 
— Eilenburg-A. 5 lische, ' Metalletuis, Westen- s 
umpen aller Aıt seh rn DUIDEN, jtaschen-Apparate, Piccolo u. Nürnberger Metall. 


Liliput in Metall- u. Leder- 


80 Jahren. Spezialität: | . Luft- ätzwerk 


- Kolonialpumpen , Becher. etuis, Klingen, Klingen-Ab- | 
pumpen. Reer Maca a y u. Ei Lessinger & Heymann, 
Berliner } ** nen, asiermesser, aar- | — = 
Arens Peulabrik armaturen, schneidemaschinen. D | Nürnberg % 
Baris SO | anfertigt in Grüber & Lösenbeck, aN ki i 
mm 1 bester Güte Lüdenscheid 1, Leistungsfähige Bezugs- eklameartikel, 
umpen f. alle Zwecke. | Hydraulik Metallwarenfabrik. quelle. Spezialfabrik Jakob Email- und Metall- 
| Höchster Druck. Größte | 1 0 = Meisel, Nürnberg, Rennweg50. reklameplakate 
| mechanische Wirkung. Richard Horst 70 Gegründet 1897. i FR : 
Rundlaufpumpen Sir 2 in Urach 7 (Württemberg). asierapparate und - Reklameartikel. 
p » Simplex Rasierklingen. asierpinsell | Aetz- & Emailli 
| umpen, Duplex-Pumpen. | Musterkollektion Beste Be- gí N arz- maillierwerke 
| umpen, Original gegen | zugsquelle %, C. Robert Dold, 
| | Allweiler, Flügel- | Einsend. für d. Export Fi | | Offenburg in Baden. 18 
| - pumpen, doppelt u. von | Pinselfabrik ' l 7 - E 
vierfach wirkend, Zylin- 5.— Dollar „Sero“ GmbH., ^ t) eklame-Artikel 
derpumpen Sa oder 1£ Nürnberg 11, j in großer Auswahl 
| Bodanpumpen. | Metall- Johannisstr.137 j fahriziert i 
8 erstklassige waren- Code used: ABC „Ruzafi“, , 
Freri Qualität. Ueber fabrik 5th. Ed. Kor- Remda, Thüringen. 
rerichswerk (J. Frerichs J Millionen | Paul Hennig & Co., Berlia | respondenz in = s À 
Co., Aktiengesellschaft), verkauft SO, Reichenberger Str. 153. | allen Sprachen. eklameartikel, Papp- 
Osterholz-Scharmbeck | Gotthard Tel.-Adr.: Hennirazor. Ver- Reiche Muster- Nuran Metallimita- 
bei Bremen. Allweiler, 'reter an allen Hauptplätzen | auswahl gegen tionslaternen.Heinr.Wilh. 


3 > n | gesucht. Voreinsendung 
P: mpen aller Art. Pumpi fabrik. A.-G £ Ber 28. 10 sh 


5 Gutberlel, Buchholz i. Sa. 
5 Radolfzell 21 (Deutschland). | | : > 
Flügelpumpen u. sonstige Bemsihet 1860. | asierklingen-Hohl- | oder Gegenw \ eklame-Plakate, Ka- 
Handpumpen. Außerdem: | R ;chleif- u. Abziehapparnt, | Vertreter, nur i N 8 ge- 

; ; ägt in arton. 
Zentrifugalpumpen, Plunger- N 


Schleifen auf Naturstein, | erstklassig. Häuser. gesucht 


x umpen — abziehen auf Leder, alles pẹ aubtierfallen fir A. Rennefeld, Berlin SW 68 
Pumpen, Simplexpumpen. | Sih i- P umpen | i Mi on änpı 
| ind Löwen, Tige r, Hyänen eklame Schaufen 
i | Sine | sowie alle Rai iere en. r- 
Sofort ab Lager lieferbar! |, Selbstansaugende Kreisel | | 8 R e ee 
Werk, TIStHaum— 


pumpen, 
2. Rotierende Luftpumpen. 
89,6% Vacuum. 
Siemen & Hinsch, 
St. Margarethen-Holstein 15. 


sehmuck aller Art. Gr. Aus 
wahl, bill. Preise, Christ 
baumsebinuckfbr. Burchard 
Hoebel, Halle a. d. Saale 10. 


Mewes & Co., R“ Watte, Möbel- 
Spez 


| Haynau i. Schles. stoffe, Kapok etc. 


ekleidet 111 
Pee. gekli ' $ rt 
| Größen 23—60 em, mit akne Ausa chseln der Klin aucherartikel, Rothenstein, Hamburg 1. 
Dopprlgelenk u. Schlai gen oder Steine. Ohne Ani- | Bruyère. Pfeifen, Zigar- oßhaar, gesponnen, 
augen. Kompl. Sortiments = lung von Paste ete. 1 ren u Zigarettenspitzen für Polst Ati * 
Klei 8 k Kiste regen Vorauszahlung Jahr mit eineı Klinge. Mu | Spielwaren, spez. Kotillon ur pister u. Slalralze n. 
n, Schanzlin & Becker, von $10.- oder Gegenwert ter gegen sh 6/6 inkl. Ein u. NEE C. F. Maurer, Lahr i. Baden 
Aktiengesellschaft | Dr. Ludwig Dahlheim & Co., pes. , F kt Fee Roßhaarspinn., gegr. 1827. 
2 München, Hannig & Kolb. Konm.-Ges., Leipzig. Neumarkt 21-27, were 7° ii Kane 
Frankenthal (Pfalz). Sendlinger Str. 7—9 Rgb. Hamburg 5, Holzdamm 28 A leßpalast Dresdner Hof. Ankauf von rohen Wen | 


— 1 5 = — = — — a Tr — — — —— a ET — 
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Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


accharin (Süßstoff) 
Marke „Dr. Fahlberg“. 
Sophus Kramer, 
Hamburg 1, Speersort €. 
Telegr.-Adr.: Kramerlus. 


äg om Werkseuge. 
J. D. Dominicus & Soehne. 
G. m. b. H., Berlin SW — 
Remscheid-V. 


ägen aller Art. 
David Dominicus & Oo.. 
Remscheid-V. 
ägen aller Art. 
Qualitätsware. 
Cronenberger Bügelsägen- 
fabrik Gustav Müller, 
Sudberg (Rheinland). 
alten für Musikinstru- 
8 mente sow.Lawn-Tennis- 
Schläger, 
Saiten, Maschi- 
nen-Saiten, di- 
rekt ab Fabrik 


E. Künzel & Co. 
Markasokirohes 
Eink. von getr. 
u. gesalzenen Schafdärmen 


PET 


* 


amen aller- 2 = 

erster Quali- 8 z 

tät, besonders w p 
Zucker. u. Fut- — = 
terrübensamen, 8 
Gurken- Salat-. © M A Z 
Weißkohl-, Ret- GI 52 


kohl- u. . 2 WE 
samen sowie alle 
anderen gangba- Fam 
ren Gemüse- und Blumen. 
samen versenden in alle 
Welt u. stehen m. Katalog. 
jederzeit gern zu Diensten. 
Carl Beck & Comp., 
usdlinburg a. H. Tel.-Adr. 
Ame nexpor!: Quedlinburg. 
8 Blumen zuverlässiger 
Qualität. 


Chr. Lorenz, 
Erfurt 78. 


Gegr. 1884, 
Preisliste 


amen für Gemüse und 


C\ IC 


kostenlos. 
amon, 
Erfurter 


S Gemüse- u. 
Blumensamen. 
Blumenzwiebeln 
usw. in anerkannt 
besten Qualitäten. 
Katalog gratis. 
Carl Pabst. 


Erfurt 1, Samenkulturen — 
Samenversand. Gegr. 1855 


Samen 8 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhabe: 
u. für Wiederverkäufer ge- 
#ichtsweise sowle in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 

F. C. Heinemann. Erfurt 354. 
Samenkulturen. Gegr. 1848 


S""son: „Sthamer“, 


Schaummittel. 
Dr. Richard Sihamer, 
Hamburg 1. 


arubeschläge. Heinr. 
O. Brauer jr., Buchholz 
i. 8. S. Ins. Seite 27986. 
challplatten. 
Homophon-Company. 
G. m. b. H., Berlin SW, 
Alexandrinenstr. 108. Fabrik 
d. doppelseit. bespielt. Musik- 
schallplatten „Homokord“. 


Se all. Art u. sämtl. | 
Lünd. Eig 


SENT 


waren 
für alle 

Feinste Qual. Otto E. Stiehl, 

G. m. b. H., Ohligs u. Solingen. 


coheren aller Art 
8 Spezialität: 


Graugußscheren. 


Gebr. Konnertz, Stahlwaren- 
fabrik, Solingen. 
cherzartikel. Karne- 
val-, Scherz- u. Kotillon- 
Artikel, Knallbonbons. 
Krepp-Papiere, Schreib- u. 
Bürobedarf. Druckerei Ernst 
Gravenhorst, Hamburg 11, 
eee 3. — Verlangen 
ie Katalog. 


childer, emalillierte 
für Reklame, industrie, 
Emailllerwerk Peters, 
Elberfeld (Deutschland). 
Email- und Metall- 
reklameplakate. 
Aetz- & Emaillierwerke 
C. Robert Dold. 
chleifmaschinen, 
automatische, f. Rasier- 
jede 
100 bw. 
220 Volt 
Stück im 
Gebrauch 


Behörden. 

8 childer, emallllerte. 
Reklameartikel. 
Ofienburg in Baden 

klingen, Anschluß an 
Steckdose 
ca. 1200 
J.eistung: 


Dtz. täglich. 


50 
Preis incl. Motor fob Ham- 
burg $125.-. Lieferg. kompl. 
Anlagen für RasierkHngen. 


A. Racusin & Oo., 
Maschinenbauanstalt, 
Borlin W 8, Charlottenstr. 25. 


“uU 


cohleusenanlagen. 
Wehranlag., Sicherheits- 
tore. Fried. Krupp Gru- 
sonwarkA.-G. Magdeburg 17. 
8 Schmirgel-, Flint-, Glas- 
und Corund-Papler 
liefert in bester Qualität 
Schmirgelwerk Rud. Starcke 
G. m. b. H.. Melle/H. 
8 Schmirgel- 
papiere, 
Glas- u, Flint- 
papiere aller 
Art, in allen 
Größen und Formen. Aus- 
glasmaterialien f. d. Schuh- 
fabrikation, 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 
C. F. Schröder Schmirgel- 


werke Aktiengesellschaft 
Hann Münden 15. 


chmirgselleinen, 


chnitte, Stanzen- 


Ziehwerkzeuge. 
Seit 1882. 


Bernhard Hiltmann. 
Aue i. Erz 


b. 
Spezialfabrik für Schnitt u. 
Stanz- Werkzeuge. 
chokolade-, Kakao- 
und Zucker waren 
Maschinen lief. als 
Spezialität Paul Franke & 
Co., Akt.-Ges., Maschinen- 
fabrik. Leipzig - Böhlitz . 
Ehrenberg. 


71... EEE ER 
chotter-Anlagen für 
Straßen- u. Eisenbahnbau. 

Fried. Krupp Grusonwerk 

A.-G., Magdeburg 17. 


8 


chrauben, Muttern, 
8 Holzschrauben. Spezial.: 
Vernick., vermessingt. u. 
verzinkte Schrauben. Popp & 
Biebow, Hamburg 19. Torn- 
quiststr. 15. Telegr.-Adresse 
Halipopp. 


o hrauben. 
Muttern, Fassonteile. 


H. A. Hülsenberg Söhne, 
Freiberg-Sa., 
Blankschraubenfabrik. 


8 chrauben allor Art. 


Aut 


Knevels & Co., Düsseldorf 22. 
ohrelb maschinen“ 
Bänder u. sämtliches 
Zubehör. Dr. Dannenberg 

& Co.. Köln-Lindenthal. 
chrotmäühlen f. Land- 

8 wirtschaft u. Gewerbe. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


o huhor eme 


in Blechdosen und Schraub- 
lasern. Lederfette, Bohner- 
wachs u. Metallputzmittel. 
Südd. Schuheremefabrik 
H. Joseph & Co., Dermstadt 


8 ohuhcreme, Leder- 


Konservierungsmittel. 
Tattwinkel & Kuhbier, 
Chem. Fabr.. Kierspe-Bahn- 
hof i. Westf. Gegr. 1889. 


Telegr.-Adr.: Oelkuhbier 


chuhkreme 
Diamantine, 


LAN. 
Ey 


1 Pria — . 
Samen >, 


8 


bestes 
Leder-Putz- 
u. Konser- 
vierungs- 
mittel, hei- 
gestellt aus 
Edelpro- 

dukten. 


Rud. Starcke, G. m. b. H., 
Chem. Fabrik, Melle i. H. 


S huh macher 
Borsten. Sally 


S” Goldmenn, Leipzig 22. 


chuhmachèr- und 
Sattler werkzeuge 
liefert als Spezialität in 
nur erstklassiger Ware 
Oro Schröder, 
Evingsen b. Altena i. W. 
Korrespondenz in Deutsch, 


Englisch und Französisch. 
chuhmaschinen. 
Bewährte Konstcuktlo- 
nen fir aie Zweixe u. 
Arten der Schuhfabrikation. 
Nollesche Werke, 
Abt. Maschinenfabrik, 
Weißentels-Saale. 
chuhnägei. 
Leistungsfählgste 
Spezlalfabrik. 
Nollesche Werke, 
Abt. Nagelfabrik, 
_ _ _Weißenfels-Saale. 
chuhputz „Sonnin”, 
Parkettwachs. 
Hofimann & Schmidt, 
i Leipzig-Li. 286. 
chuhriemen all. Art 
sowie Korsettriemen und 
Litzen fabrizieren 
Kübler & Stock, Barmen. 
Gegründet 1865. 
chuibücher, Lehr- 
mittel, Atlanten, Karten, 
Wörterbücher, Jugend- 
schriften, Bilderbücher durch 
Exportbuchhandlung 
C. Boysen, Hamburg 386, 
Heuberg 9. 


8 


eifen für Tollette 
Sure Haushalt fabri- 

zieren seit 60 Jahren von 
den einfachsten bis zu den 
feinsten Sorten, auch mit 
der eig. Firma d. Bestellers 


die 
Vereinigten Seifenfabriken. 
Stuttgart, A.-G. 
eifen. Sämtliche Sor- 
8 ten Haushalt- u. Toilette- 
Seifen, für alle Märkte 
der Welt, preiswert u. beste 
Qualität. G. Fd. Sengstack 
Söhne Nachf., Seifen- und 
Parfümerie fabrik, gegr. 1749, 
Bremen. 


eifen. 


Sorgfältige, individuelle Be- 
arbeitung jeder Export- 


anfrage. 
Puhi & Co., Seifenfabrik, 
gegr. 1872. Berlin-Neukölln. 
Q kercerrzerde, Aus füh- 
rung Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktien gesellschaft. 
Nossen (Sachsen). 
8 Grund 35 jähriger Sonder- 
erfahrung. Louis Brocks 
Aktien gesellschaft, Leipzig- 


Lindenau E. 
Pressen, Stanzen. Wilh. 


Q renon, 2 Masch.-Fbr.. 
Berlin O 27. Markusstr. 5?. 


8 gel. Vereinigte bayer. 
Spiegel- und Tafelglas- 
werke vorm, Schrenk & Co. 
A.-G., Fürth i. Bayern. 


pieiwaren. 
O. & M. Hausser, 
Ludwigsburg. Spiei- 
warenfabrik, Gesellschafts- 
spiele, Baukasten, Elastolin- 
rie-Tiere. feine Holzsp 
waren, Ställe, Wagen und 
Pferde. Menagerien. 
pleiwaren. Spesialfa- 
briken für Holzspielwa- 
ren. Die bekannten AKI- 
tierung. mechanisch u. ori- 
ginell. Baukasten, Kegel, Ku- 
busse, Weiden, Eisenbahnen 
kollektion gegen Voreinsen- 
dung von $30. AKI-Spiel- 
warenwerke, Oberbach-Rhön 
pleiwaren: 
Nürn- 
mechanische 
Blechspiel- 
waren und 
Uebler & Beck, 
Nürnberg. 
Leipziger Messe: 


eifenmaschinen in 


eifenmaschinen auf 


eifenmaschinen, 


isalhanf - Gewinnungs- 
Anlagen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G.. 
Magdeburg 17. 


piogelglas und Spie- 


Soldaten, Haus- u. meung - 
el- 
Fahrsachen in reichster Sor- 
etc. Reich sortierte Muster- 
(Bayern). 
S berger 
Puppen. 


MeBhalle 
am alten Theater, Stand 128. 


pielwaren. Spezlallt.: 
Kleine Spielwaren von 
1—36 G.-M. per Gros. 
Mustersendung 12 Dollar 
oder entspr. Landeswährg 
Fritz Lederer, Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 13. 


pielwaren: Sämtliche 


Q Erzeugnisse der Nürn- 
berger und Sonneberger 
Spielwarenindustr. Speslall- 
tät eig. Fabrikation: ‚Oco“. 
Stoff- und Plüschspielwaren 
Mark: „Band 
am Fuß“, 3 
..Oco“-Puppen. 
H. Offenbacher 
& Co., 
Nürnberg. 


pielwaren, Spezial- 
fabrik. Bayerische Spiel- 
waren- u. Puppenfabrik 
G. m. b. H., Coburg 1. 
Siehe Inserat Seite 2846. 
pielwaren. Original 
„Bussi“ Puppen. 
Die Neuheit, Stoffpup- 
pen und Tiere zum Selbst- 
anfertlgen. 
Willi Steiner, 


Freiburg i. Breisgau, 
Karlsplatz 84. 


— 


Dies 


Nr \derbette 23: 
N A Bohrer > : 
= AA 


\ 
U 


Vogel & Schemmann A.-G., 
Spiralbohrerfabrik, 
Kabel in Westfalen. 


piralbohrer. 


Schulz & Braun, 
Wiesbaden-Schierstein-Rh. 
Vertreter gesucht. 


pitzen, echte Klöppel- 
S ritzen fabriziert Guido 
Viertel, Leinzig-Conne w. 


portartikel 
für jeden Sport. 


Zimmer-Ruder-Apparat, 
vollständig geräuschlos, für 
Haustraiuing, Heilgymnastik 
eto. Tennis- und Hockey- 

schläger etc. 
Sporthaus Leisegang 
(A. Steidel), Berlin. 
Rosenthaler Straße M 


8 dir aren 


Meinel & Herold, 
Sprechapparatefabrik. 
Klingenthal 21 B. 
Verlangen Sie Preisliste. _ 


S prochapparat 


“My Darling”. 


Patentierte Neuheit, als 
Tisch- u. Kofferapparat. 
Carischroeter, Phonetophone 
Sprechm.-Fbk. Berlin 8 . 
ı Prinzessinenstr. 21. Gegr. 1895. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
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tin. S ee gennat] G eren, T (Tumi GE 
5 ‚Laufwerke, sowie simt- Basierklinge, tabrisieren 5 — auets ‚ 
che zum Apparatebau be- nook & Moser, ischer, | = 
nötigten Teile. Aufsugs-|_ __Möln-Solingen D. __ Dresden, Löscherstr. 25. Ena Automobile. S 
kedera Ia Qualität, Nadeln | e tahiwaron aller Art 1. C trinte in Paketen sowie A fabriz als Spes MR 
Alfred Neustadt. sämt!. Eloselaekun 5 n Be in en u e Georg Beißbarth. 
& ° Länder. s -| erstk lass. Ausführung, Perl- | Metall : 
Berlin an . arinen. Eigene 7 denpapierhülsen mit Rekla- mutter- usw. Beschalung.) fabrik, 
a -| Erzeug. 7 ; T ] |me-Firmendruck, offerieren AugustReck,Taschenmesser- | Nürnberg 
i ; Feinste biiga Paul Zeitschel & Co., | fbrk., Solingen, Hauptstr. 205. : 
prech- Qualit. Otto E. Stiehl d. m, | Hamburg 5, Lindenstr. 30. | ma aschenmesser ransmissionen. 
8 apparate. b. H., Ohligs und Solingen. trohhülsen- Stroh Spezial- 
Alhert Schön, 5 > 7 fabrik 
Berlin 8 42 tahlwaren- Neuheiten, matten-, a in moder- 
Ritterstrasse 90. 11 A 5 9 RR nen Trans- 
Gegründet 1900. Preise. Qualitätsware. e nen ete. lief. . missionen. 
prechmaschine in höchster en Heinr.Desch. 
Schallplatten, A W 5 — Bar Hüsten- 
Bestandteile. = an * Ruhr, 
Engros — Export. W Ay 5 Tresco — Cupas. ear Maasonanfertigung 
Fabrikation. Strohhülsen- Peter Schreiner Söhne, = 0 za 
ee . 
N ' Stahiw.-Fabr., — - . aschenmosser and 
12 T _ Telegr.: Petrostahl, trümnfe, T sämtl. ransmissionen. 
FC tärke. Spes. Brillant- Striok- Stahl- 
prechmaschinen, glanzstärke, selt 40 Jah- Krawatten. waren für 
Spezialfabr. d. Resonans- ren bewährt. Hoffmann Ernst W alle Länd. A 
apparate „ Homokord“, & Schmidt, Leipzig-Li. 301 i Kig.Erzeug: 
mit ges. gesch. Tonführung. | L_z... Z |Weisswango Feinste Qual. Otto E. Stiehi, 
Homophon-Company, Leipzig G.m.b.H.. Ohligs u.Solingen. 


. SERBEN - Ein- 
G. m, b. H., Berlin SW, chtungen zur Ver- 


aschen 
Alexandrinenstr. 108. ee E wen Wettinerstr. Teese, nr er: 

nn O , O . \ 
preohmaschinen, | Maniok, Stärkezucker-, Dex- Nr. 82. mer aller 
Laufwerke, Zahnräder trin- u. Bagofabriken, Frock- trumpfwaren Hermann Konrad Bamag, Dessau 
Triebe, Zahnstangen. nungsanlagen. Gegr. 1867. Sei Art, Strick- Neustadt 

` — — 8 (Schwarzwald). 111 u 
arklichtiampen sort. Musterkoll. g. . anan Anan moderner Ar 
tür Pe- ? | Voreins. v. f 1 u. £2 I uns Brandl Wellen, Kupplungen, 
troleum > 5 oder Gegenwert. n usen. |Ringschmierlager, Kugella- 

Benzin ? E. Frits Büttner, E. Richter, Wäschefbk., ger, Vorge. C 
5 15 Chemnitz 1. Sa., Kötzschenbroda. lege. Spann. 
szolln, Brückenstr. 28. ____Vertreter gesucht. rollen und 
Leuchtkraft: (Deutschland). heodolite, Nivellier-| Winkel- 
100-2000 HK., instrumente. Bergmänni- | triebe. 

C. H. Wolf. G Glühlicht- tuhlsitze sche Instrumente. Nivel- 

Inh.: Fr Re ae Tischlampen n An oaen g ‚Ueriatteä, Meß. g u za 
5 ’ . rung. 5 nder und Reiß- . 
Glashütte (Sachsen). und Sturm- Rhein. Stuhlsitz- = zeuge. Sonstige 

laternen Fabrik techn. B g Reibungskuppiungen, Rie- 
prochmaschi i echn. Dureau- menscheiben aus GuBeisen, 

8 To, nen- Hugo Schneider Akt.-Ges. | J. Schnock, Düsseldorf, |artikel und Zei- Schmiedeeisen, Holz, Stahl. 

Arab 2 Leipzig E 11. Zur 1 e Große m R T — Preislisten auf Wunsch. 
taufferbüchsen, Meßhaile, Gohliser Straße, ga = Paul Klinger, Berlin O 27. 
Oelkaunen Stand 535-536. Georg Butenschön. 323 RER 
Prits Thörmer, _Bahrenfeld bei Hamburg. 


Metallwarenfabrik, 
Leipzig-Plagwits. 


sen, Teller, 


1 ie > 


höchste Präzision, vorzü,;- 
liche Qualitätsarbeit, absolut 


Industrie A.-G. 9 
Bad Schmiedeberg, 


geräuschloser Gang. . 
Vertreter in allen Ländern telnholz-Ans führungen 
gesucht. Q “ier Art und Versand 
Feinbau-Maschinen- von Steinholzmaterialien. 
Aktiengeselischaft, Steinholzfabrik 
Winierbach- Stuttgart. Braunschweig A.-G., 
Braunschweig. 


Zur Leipziger Messe: es 


= Steinholzfabrik 


Neumarkt 26, II, Vox. — 


tahlsprung- 
federn für 
Möbel, Matratzen, E 
Autopolster in jeder 
Ausführung. 
Jacob Ullmann, 
Hanau, 


FFF 
8 tahlwaren - Fabrik 


Braunschweig. 


Karl Woliertz 
& Söhne, 
Solingen 
Oberstrasse 34. 
Spezialitäten: 
Prima Taschen- 
es Baer I 
ser, Zigarren & 
Abschneider. 


. T 
tahlwaren. Speziali 

pezialit.: 

8 Taschen- Brot-, Schlacht., 

emüsemesser und ein- 

fache Bestecke. 


Spezialfabrik 
Joh. Klass, 


Reutlingen-Süd 


di da 


STÄRITRRIENER- PASTE N 


AA N ces JMD / (7, 
un cn 
von 


— RASIERMESSERN 
WEN BETSIRRRFENSCHUITT. 


„Ailden-Solingen, 
Fabrik Solinger Stahlwaren 


teingutartikeil: Tas- 
Waschgar- 
nituren etc. Keramische 


Bezirk 


Braunschweig A.-G., 


für Großverbraucher. 
Paul Jockel. Hamburg 33. 
Sr ee 


I Vue Großrerbraucher 


(Würtibg.). 
See, 


e = * 

ebrüder Geuer, G. m. b. H., in Dosen und Stangen lief. 
Eberhard Cuntze, Köln /Rh.- 
Ehrenfeld. Geibelstr. 23-25. 


Heinr. O. Brauer jr., 
Buchholz 1. 8. (Siehe 
Inserat Seite 2796.) 


Tre: f. Auto- u. 


S e a. Hartpappe 


Motorräder. Handtacho- 
meterstatlon. Tachome- 
ter, Tachographen u. Zähl - 
werke f. jed. Verwendungs- 


zweck. J. Bundschuh. älteste 
Tachometer fabrik, Magde- 
burg -Wst. 


mobile, Motorräder, Flug- 
zeuge und Motorboote. 
Vereinigte Werke. 
Glashütte 21 (Sachsen). 
apeten, billigste bis 
hochwertigste Ware, 


Spezial-Kollektionen für 


buva-WB . 
Te: für Auto- 


alle Länder. 
Buntglaspapler. 
Tapetenfabrik Coswig 
G. m. b. H.. 
Abteilung Export. 
Berlin SW 68, 
Alexandrinenstr. 100. 
aschenlampen, Bat- 
[ercu . 
lampen, 
Anoden- und 
Heizbatterien 
kur drahtlose 
Telegraphie. 
Läute werke. 
Tableaux, 
Feuerzeuge, 
Wachsdrähte : 
liefert in alt- 4 
bewährter Qual. 


J heodor Biffländer, Spezial- 
fabrik für Taschenlampen, 
Anoden- u.Heizbatterien für 
drahtlose Telegraphle u. neu- 
zeitliche Elektrotechnik, 
Berlin SO 33, Köpenicker 
Straße 1548. 


instrumente f. alle medl- 
zinischen, chemischen u. 
industriellen Zwecke fabriz. 
Rose & Höritzsch, IImenau- Th. 
(Deutschland). Vertret. ges. 


Tee tur u. Glas- 
instrumente für alle 
Zwecke fabrizieren Gebr. 
Widder. Stützerbach 1. Th. 
— Vertreter gesucht. — 


Tree u. Gias- 


IF u. Glas- 


instrumente für alle 
Zwecke. Franz Goute- 
drück. Glasiustrumentenfbr 
gegr 1885. Manebach i. Th. 


hermometer für alle 

Zwecke von —200 bis 

+2000°. Manometer aller 
Art fabriziert 


Max Burghardt, Ilmenau B. 4. 
Taeter u. Glas- 


instrumenten- Fabrik. 
Jahn & Koch, 

Ilmenau in Thüringen. 

(Eigene Fabrikation.) 


Teen 


Kalenderrück wände. 
Alfred Kessler, 
Berlin S 42, Wassertorstr. 50. 


inten. Marke Atrax. 
Teer und Büro- 
leim, alle Qualitäten 
und Größen. Große Export- 
erfahrung. Chem. Fahrik 
Wevelinghofen G. m. b. H., 
Köln a. Rhein. 


onpfeiten. J 
Joh. Spang Söhne. 
Pfeifenfabrik, gegr. 1879. 


Ransbach (Westerwald). 


ppenschlenen und 
Treppenläuferstangen. 
e 


Messingwarenfabrik. 
Plettenberg-Bahnhof, II. 
in Westfalen. 
rocken-Apparate 

für Reis, Getreide etc. 

Koerber & Naumana. 
Hamburg - Billbrook. Telegr.- 
Adr.: Enkabillbrook Ham - 
burg. 


TN 


T. K. u. L. H. 
Marz & Bülk, 
Altona-Elbe 1/80. 


Tiori u. Spritz- 


korkon- 
Fabrikat.- 
Maschinen. 
Antom. Tuben- ( 
jackiermasch. x 
Tub.-Füll- u. SchlieB- 
maschinen. 


Jos. Schmitt & Sohn. 
Baden-Baden. 


—— —— —— 


urbinen jeder Größe 


für alle ANN 
Wasser- w, AR 
verhältnisse 
baut 
Maschinenfabrik 
Atorf & Propfe. 


Paderborn. 


hren. Taschen-, Arm- 
U Haus-, Tisch-. 
Wand- u. Küchen-Uhren 
Wecker aller Art. Jahres- 


uhren. Hausuhrenwerke. 
Alfred Fritze. Hamburg 36. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
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hren. Kuckuck-Uhren, 
U Kuckuck- u- Wachtel- 
Uhren, Schwarzwälder 
Wanduhren u. Schnitzereien 
all. Art. Richard Weisser & 
Co., Triberg, bad.Schwarzw. 


hren. Schwarzwälder 
[iien aller Art. 

Jos. Faller Söhne, Uhren- 
fabrik. Triberg, Baden. | 


11777 


Nossener Waagenfabrik 


Wagner & Söhne, Nossen-Sa., 


Großfabrikatiou von Tafel- 


waagen. 


C. Franke & Co. 
Holzgalanteriewarenfabrik, 
Berlin SO 33, Köpenicker 
Str. 154. Vertreter gesucht. 


Emil Eckoldt, Suhl, 
Waffenfabrik, gegr. 1876. 


guß für die 
denen Zwecke, 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Al zen masse 
(Buchdruck) 
Pfeiffer 
& Dr. Schwandner, G.m.b.H., 
Chemische Fabrik, 


Ludwigshafen a. Rh. 


Holz- u. Metall-Gehäusen. 
Taschenuhren. 
Otto W. Becke, Hamburg 11. 


b aller Art in 


langen Sie Kataloge. 


R. Benninghaus, Frei- 
burg i. Br., Erwinstr. 36. 


hren aller Art. 
Weckeruhren, Nickel, 
-2.2, -2.4 

Reisewecker, Nickel -3.3, -3.6 Wen l 


U: aller Art. Ver- 


Wanduhren, Nußb. -16.6, -19.3 99 a 2 u. | 
Tischuhren, Nickel,Holz,Mar- f Kondit ZON A 
mor, Emaille -1.6, -2.4, -3.5 | SROS: . 19 o- 


sc Yiohel.9a _9 7| reien, Chokola- 
aschenuhren,Nickel-2.3, -2.7 ee 


Armbanduhren „ 23.3. -4.3 8 X 

Preise in engl. Währung. ee men 
Kollektion gegen £3 u, £5. f. F 1508 Fab j 
Illustrierte Kataloge „ z 185 


gratis.) Ruhr-, Misch- u. 
Berlin C 19, Knetmaschinen. 
| „Habämfa“ Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


andtaschen. Heinr, 
O. Brauer jr., Buchholz 
i. Sa. Siehe Ins. S. 2796. 


äscherel- 
Maschinen, 
komplette Einrichtun- 
gen, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock. 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 14. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


Leon Fenichl, 


@ivets, „Lindener 
Ramte‘‘,Velveteens,Cords 
und Moleskins. 


Mechan. Weberei zu Linden, 
Hannover-Linden, 


Vier. Konten: Farb- 


bänder, Kohlepapier, 
Original Greif. 
Greif-Werke, Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedart. 


und Möbel- 
schlösser 
aller Art. 


| Mapei eaor | 


Fassbender assermesser. 
& Garthe, Flügelrad-, 
Volmarstein Woltmann-, f 


in Westfalen. Volumen-, Venturi- 


22 


und Partialmesser. ža 

aagen Fernregistrier-- | CEF 
aller werke. Export- AALS 7| 
Systeme. Katalog Nr. 8J. — 

Präzisionsarbeit Bopp & Reuther, 


Mannheim- Waldhof. 


allerersten Ranges. 


assermesser aller 
| Art. 
| Luxsche Industriewerke 
A.-G., Ludwigshafen a. R. 
| Aelteste Spezial-Fabrik am 
| Platze. 


Ueber 4000 Stück geliefert. 


assermesser 
Original Friedrich Lux’ 


Fabrik: 
Gerhardt-Kienholz, 
Hannover 12. 


| Waasen aller Art. 


\ 


FPLR ıc} $ 
Zesuent. 


Guido Ziegler, Waagenfabrik, 
| Zwickau i. Sa. 


Ludwigshafen am Rhein. 


affen für Jagd und 
We: in erstklassiger Hand- 

Ausführung, autom. Pi- stühle 
stolen etc. liefert preiswert 


EF- alzen aus Schalenhart- | Schaft- | 
W verschie- | ma- 


Das Echo 


Flügelrad-, Woltmann-, 
Volumen-, Venturi- und 
Kesselspeisewassermesser. 
W. Gottlob Volz G. m. b. H.. 
Stuttgart 9. 


Bi 


Herm. Se 
Grosse, 
| Greiz. jl 
Gegrüñdet 1878. 
eine. Rhein-, Mosel-, 
Pfalz-, billige Preise b. 
erstklassig. Bedienung. 
S. Heymann Söhne, Wein- 
großhandlung. Mainz a. Rh. 
Hochklassigste 


eine. 
Rhein- u. Moselweine, 
erste Kreszenzen u. Ori- 
ginalabfüllungen. 
Alfred Rothschild, W ein- 
großhandlung, Wiesbaden 
'am Rhein, Gegründet 1875. 
— Vertreter gesucht. — 
| eine u. Spirituosen so- 
wle Edelliköre H. C. 
Louis Benthien, Ham- 


burg 1, Brandsende 18. Man 
verlange Sonderpreisliste. 


eine. Rhein u. Mosel- 
| weine.Hinckel&Winkler, 
Frankfurt a. Main. 


Mainz a. Rhein. 
| Gegründet 1898. 


| einkelterei u. Groß- 
| Wia Paul Neuerburg, 
| Linz a. Rh. Altbekann- 
| tes Exporthaus naturreiner 
| Rbein- u. Moselweine, auch 
|in den Tropen haltbar, 


schmackhaft u, bekömmlich. 


Wer tete von 


zur Herstellung von 
Zierleisten und Bilder- 
rahmen auf jeder Fräsma- 
schine. Elektrische Univer- 
salmaschine zum Schleifen, 


Polieren, Abzahnen, Boh- 
ren etc., an jede Lichtlei- 
tung anzuschließen. Zum 


Vertrieb dieser beiden Neu- 
heiten suche tüchtige Ver- 
treter zum Besuche der Mö- 
belfabriken gegen hohe 
Provision. 
Ludwig A. Mangold, 
Konstanz. 


„ Aller Art 


David Dominicus & Co. 


=. Remscheid-V. ü 


| erkzeuge für Auto- 
mobile und Fahrräder. 


Peter Gottfried Röhrig, 
Werkzeugfabrik, Lüttring- 
hausen b. Remscheid (Rhld.). 


erkzeuge, wie Feilen, 
‚ertret, u. Wiederverkäufer 3ohrer, Hämmer,Zangen, 


Sägen in allererst. Qual 


Pride i Gebr. Maus, Gesellschaft für 
riedrich Lux G. m. b. H., Werkzeug u. Eisenindustrie 


m. b. H.. Großbauchlitz i.Sa. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bedug zu nehmen. 


eine. Rhein- u. Mosel- | 
weine. Johann Lang, 


rkzeugmaschinen 


Sonderh.: Zahnräder - Fräs- 
automaten, Drehbänke,Sche- 
ren und Stanzen. 

C. Oswald Liebscher, Ma- 
schinenfabrik,Verkaufskont. 


Dresden-A., Prager Str, 47. 


erkzeug- 
maschi- 
nen f. Me- 
tall- u. Holzbe- 
arbeitung. 
Größtes Lager 
Süd- 
deutschlands. 
Hahn & Kolb, 
Stuttgart, 
Fabrik in Stutt- 
gart-Esslingen. 


für Eisen- u. Holzbear- 

beitung. Thür. Masch.- 
Indust. B. v. Suchorzenski, 
Weimar. Verl. Sie meinen 
illustrierten Katalog. 


er 


erkzeugtaschen, 
Werkzeugbestecke, 
Werkzeugschränke, 
| Werkzeuge aller Art, spez. 


für Auto und Fahrräder. 


` 
fi 
Í N 


Bergisch-Märkische 
Werkzeug-Industrie, 
Elberfeld 352. 


etterhäuser,Thürin- 
ger Art, liefert als Spe- 
zialität 


Mohr & Co., G. m. b. H., 
Großbreitenbach i. Thür. 
Zur Messe in Leipzig: Meß 
handelsstätte Globus, Stand 
117-118. 
| ähl- u. Lauf-Werke 

jed. Art, Apparate, Zahn- 


Schnek- 


und Stanzteile 


räder, Triebe, 
Dreh- 


ken, 


Metallgießerei 
B. Ketterer Söhne, Furt- 


wangen (Schwarzwald), 


| älteste und leistungsfähigst 


| Fabrik auf diesem Gebiete. 


27 Artikel 


jeder Art. 
„Berwamos“ Akt.-Ges., 
Berlin W, Prager Straße 1. 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 
| W 


a hn bohrer. 
Kavitäten. Fissuren und 
Spezialbohrer liefert 


Rheinische 
Zahnbohrerfabrik 
G. m. b. H., 
Engelskirchen, Bez. Köln. 
Muster und Preisliste auf 
Wunsch. 


ahnbürsten aller Art, 

Katalog zu Diensten, 

Celluloidwaren-Fabrik 
G, m: b. H. 


Großstädteln bei Leipzig. 


ahnbürsten, speziell 

Zelluloid, Haar-,Kleider- 

und Handbürsten, alle 
and. Arten. Felix Leonhardt, 
Bürstenfabrik, K.-G., Mock- 
rehna 6, Prov. Sachsen. 


Otto Schubert & Sohn, 
Naumburg a. Saale, 


— Vertreter gesucht. — 
1 


2 ahnbürsten fabriziert 


Zerbster Celluloidwaren- 
fabrik G. m. b. H., Zerbst E. 


angen aller Art 
7 liefert Zangenfabrik 


vr. 
185 


HEART 


Adolf Klauke, Remscheid, 
Neuenkamper Straße 28. 


ementfabrik-, Gips- 
7 und Kalkwerk - Einrich- 
tungen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


entrifugen und 

7 Waschmaschinen lief. als 
Spezialität 

Rudolf Vogel, Chemnitz 6, 

Erste Referenzen aus Pri- 

vat- und Staatsbetrieben. 


7 erkleinerungs - Ma- 


schinen u. Anl. jed. Art. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 
erkleinerungs - Ma- 
2 schinen lief. Maschl. 
nenfab, „Elbtal“. Herm. 
Schmidt, Dresden 5. 
Siehe Inserat Seite 2842. 


7 iegeleimaschinen 


für alle ama Cor 
Maschinenfabr 
Roscher G. m. b. H.. Görlitz 


2 jegelei- u. Zerklei- 


nerungsmaschinen 
Th. Groke, Aktien- 
gesellschaft. Merseburg. 


7 iegelmaschinen 


aller Art für Dachziegel 

und Mauersteine. 
Eisengießerei u. Maschinen- 

fabrik J. Roth A.-G.. 
Ludwigshafen am Rhein 


innfolien-Ersatz 
2 (Aluminium - Folien) in 
weiß, einseitig, gefärbt, 
bedruckt, glatt u. dessiniert. 
M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern 


uckerrohr-Walz- 

werke in jeder Größe. 

Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


| uckerwaren- 
2 


Maschinen, modern- 

ster Bauart, liefern als 
Spezialität Paul Franke & 
Co., Akt.-Ges., Maschinen- 
fabrik, Leipzig Böhlits - 
| Ehrenberg. 


| Hagenmeyer & Kirchner. 
Berlin C 19, 


ahnärztl. Bohrer, 
Nervnadeln, Maschinen, 
Instrumente, Materialien | 


=gupfmaschinen für 
| 7 Polstermaterial.aller Art. 
| Gebrüder Klauder, Ma- 
| schinenfbr., Dresden-Löbtau. 


Nr. 2150 


= N. 


| 
| 
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H 7 Adressenaufgabe der nachsteh 
Wichti auf diese Anz 
Der Ge 


BOLIVIEN 


Ansichtspostkarten, Etikettes, Reklameartikel 
und alle Artikel für den Postversand. Außer- 
dem Zuckerpressen, Reisschälmaschinen usw. 
Kauf auch für eigene Rechnung. 


ERICO BUSSE, Santa Graz/Bolivien, Südamerika, 


Casilla 34, Tel.: Eribus, 


BRASILIEN 


Haus in Livramento kauft und sucht Vertretungen 


in Drogen, chemischen Produkten, 
Gummiartikeln, klinischen Ther- 
mometern sowie in allen übrigen 
Artikeln der Apotheken- und 
Drogenbranche, Parfümerien etc. 
— Referenzen vorhanden. — 


Angebote unter K. A. 4828 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstraße 38-39. 


INDIEN 


Impert: Farben-, Selden-, Woll- und Baumwoliwaren, 

ferner alle anderen in Indien gangbaren Artikel. 

Export: Rohmaterialien. insbesondere für Gerbereien, 
lsamen, Jute und Hanf, Tamarinde etc. 


Anfragen und Angebote in englischer Sprache erbeten an 


Mungil Prasad, Cawnpore, 137 Putkapure. 
INDIEN 


Import. Besatzartikel, Spitzen, Litzen, Seiden- u. 
ollwaren, Stickereien, Stahlwaren, Papier- 
und Schreibwaren, Sundries. 
Export. Rohmateriallen. Verlangen sie Offerte 
mit Mustern und Bedingungen von 


Lalbhai Bhikhabhai & Co, Ahmedabad, Mandvi’s 
Street, Surdasheth’s Pole. 


== INDIEN == 
De ———— 


R. D. Warma Puri, Simla, Solan State, Gokal Building, 
gegründet 1884. — Importeure v. Eisenkurzwar.„ Glas, Stahl- 
war., Strümpfen, Taschentüch., Halstüchern, Unterwäsche, 
Parfümen, Seifen, Bildern, Schirmen, Schiefertafeln, Feder- 
haltern, Kämmen, Kinderspielzeugen u. -Spielen, Zuckerw., 

undharmonikas, Ferngläsern, Thermometern usw. Bank- 
u. Handelsreferenz. stehen z. Verfügung. Korrespondenz in 
englischer Sprache erbeten. Telegr.-Adr. „Surag“. (*) 


Indien 05 


Empfohlene Firma erbittet Offerte von 
Fabrikanten und Exporteuren in Drogen, 
Patentmedizinen, Toilette-Artik eln, Gummi- 
waren, chirurgischen Instrumenten etc. ete. 
Jal Shavaksha, Bombay 6. Cumballa Hill. 


—— Beste deutsche Referenzen. 1 


ARABIEN 


Rajabaly M. Hiptulaji, Aden 
(Arabien) kauft alle in Ara- 
bien gangbare Waren und 
erbittet Angebote. Korre- 
spondenz englisch. 


Eee Angebote er- 
wünscht für moderne 
maschinelle Einrichtung 
zur Massenherstellung von 
konvexen und konkaven 
Linsen. Offerten in engli- 
scher Sprache erbeten an 


Thos, Styring & Son Ltd., 
Sheffield, 327. Penistone Rd. 
KK A SY ich 


E land. Wir haben gr. 


Auftr. für galvanisierte 
und schwarze Gasröhren, 
ferner laufend. Bedarf in 
Motoren u. Schrauben aller 
Art, Draht. Drahtnägeln, Bau- 
material eto. 
J.Khambata & Oo., 4. Gt. Wir- 
chester Street. London E. C. 2. 


Let Madras. Spex. 


Fa. i. Madras wünscht Ver- 

bind. m. dtsch. Fabrikant. f. 
a. Art. phot. Artik., kinemat. 
Appar. u. Zubehört., Filme, 
Photographien etc. Off. erbet. 
K. A. 4344 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19, 
Krausenstr. 88-39, 


rer Off. erb. f. Schreib- 


war. u. Büro-Utens.all. Art, 

Drog. u.Pat.-Med., Toilette- 
Art., Seif., Part., Haaröl, phot. 
App. u. Art., Weihnachtskart. 
u. Neuh., elektrotechn. Neuh., 
Eisenwr., Fahrräd., Spielwr,. 
Galant. u. Lederwar., Farben. 
Schuhe, Uhren, Sportart., opt. 
Art., Glas-, Porz.- u. Steingut- 
war., Rekl.-Neuh. etc. Ang.: 
GahlotBrotbers,OutKoteGate, 
Bikaner (Rajputana). 


M exloo. Haus i. Guada- 


lajara w. Kat., Angeb. 

u. Must. letst. geg. Zah- 
lung, in: Weiß-Zelluloidart. 
wie Kämme, Zierkämme, 
Haarschmuck, Scheren, Fei- 
len, Pinzetten f. Manikure, 
alle Art. Korbw., Friseurart., 
Kragenknöpfe u. Neuh. Ang. 
K. A. 4772 Auslandverlag G. 
m.b.H., Berlin SW 19, 


Pre Firma i. Porto 


w. Ang. v. Zubehört. f. 
Automob., Polsterfelle, Se- 
eltuch, Alum.-Folien, Eisen, 
Stahl, Kupf., Bleche u. versch. 
Eisenwr., Uhren, Grammoph., 
Schreibmasch., Nad., Alum.- 
Gesch.,Spielwr., Neubeit. etc. 
Korr. port., franz., span. Ang. 
K. A. 4785 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19, 


osta Rica. Gerardo 
Montagne, C. Apartodo 
988,Sarı José, übernimmt 
Vertret. leistungsfäh. Fabri- 
kanten f. alle gangb. Arti- 
kel. Kauft bei konvenieren- 
den Preisen auch für eigene 
Rechnung. Korrespond. eng- 
lisch oder spanisch. 


Se 


LUIS R LOPEZ 


Cali Columbien — Sud.- Amerika 


Vertretungen 


Hauptsitz: Call 
Niederlasssungen: Bogota und Barranqullla 


Ständige Musterausstellung 
Es werden noch VERTRETUN GEN leistungs- 
fähiger Fabrik anten für Columbien übernommen 


in Spanien mit Konsig- 
nationslagern, Garantie- 
depots etc. wünscht Allein- 
vertret. v. Maschin.- u. Auto- 
mobil-Fabriken, chem. Pro- 


dukte sowie sonst gangbar., 
Bo ˙ Ü. Artik. Off. an Vda. de Gar- 
olen. In ganz Polen be- cia Zapata, Murcia (Spa- 
P stens eingef. Firma mit nien]. Santa Theresa 16. Te- 

Filialen u. Untervertret. legramm-Adresse: Zapata. 


f i. all. größeren Städten des 
Firma in Dänemark u.Finn- | Landes wünscht Vertretung PANIE j en 
mit guten Verb. s. Ver- 


j i briken in 
land wünscht erstklassige 1 -Geflech- 
Vertretungen zu überneh- ten. Spiralbohrern, Feilen, tret. deutscher Häuser. 
men. Musterlager in Kopen- Bau- und Möbelbeschlägen. | Muster werden beranit Kor 
. nur in A - 
a FFF Aus vote an; gebote erbeten Ante K. A. 
T K. A. 4622 Auslandverlag Alscher & Zipser. 


4810 Ausland verlag G. m. b. H., 
d. m. b. H., Berlin sw 19. Zentrale Bielitz. Berlin SW 19. 


Erstklassige Referenzen 


AUSLANDS-w.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


panlen. Korkstopfe u. Sees 
alle mögl. Korkfabrikate 
erzeugt die Weltfirma panien, Haus i. Bilbao 
B. Auladell, San Feliu de w. m. dtsch. Exporth. i. 
Guixols (Spanien). Ueberall Verb. z. tret, die Eisen 
gute Vertreter gesucht. Kor- z. Konstrukt. v. Häus., Mö- 
respondenz deutsch, franzö-|beln, Handelsschiff., Elsen. 
sisch, englisch, italienisch, den a. Arts Bovag, Schrau- 
spanisc REN ' er- 
7 tere Metalle, kurs a, War., 
panien. Große Konser- gie f. Eisenbahnen, Schiffe. 
venfabrik in Spanien Straßenbahnen, Minen etc. In 
bietet Konserven v. Apri- Fragen komm., export. Ref 
sowie Früchten in Zucker, Engl. oder Französ. Oft. u. 


Marke: EI Nino, an Vda. J. 
Garcia Zapata, Murcia (Spa- Bern rer wu 


nien), Santa Theresa 16. Te- 
legramm-Adr.: Zapata. 2238803998880 
PORTUG. OSTAFRIKA 


Manoel Nunes, Inhambane, P. O. B. 97. Code: A. B. C. 
5th Edit, Ribeiro & Mascott. Tel-Adr.: Nunesfo, Inhambane 
wünschen mit Firmen in Verbind. zu treten, wolche sämtl. 
Artikel f. Afrika verkaufbar, liefern. Übernehmen Vertret. 
guter Häuser. Exportieren: Copra, Mandelöl, Gummi, Hölzer 
erst. Qual. u. sämtl. Kolonial-Produkte, Erstklass. Bankref. 
Korresp.: Englisch, Französ., Span. u. Portugiesisch. 


Röunien Amode Moussa Locate Saint Pierre, Reunion, 
+ Import - Export, wünscht Geschäftsverbindg. m. 
leistungsfähig. deutschen Häusern i. folg. Artikeln: Web- 
waren all. Art, Glas- u. Porzellan war., Spiel war., auch wissen- 
schaftl. Art, Fayence-Artik., Küchen- u. Haushaltungsartik. 
in Aluminium, Nähmasch,, Schreibmasch., Papierwar., Neu- 
heits- u. Reklameart, Konsignationswar. werd. nach zu ver- 
einbar. Beding. gleichf. übernommen. Interesse f. Gelegen- 
heitsk. all. Art. Beste Ref. z. Verf. Korresp. nur französ. 


Spanien 


Müll-Verbrennungs- u. Verwertungsaniagen. 
Haus in Madrid, welches mit der Bearbeitung 
mehrerer städtischer Projekte betr. Müll-Ver- 
brennungs- u. Verwertungsanlagen beauftragt 
ist, bittet leistungsfähige deutsche Fabriken um 
Elnsendg. ausführl. Kostenanschl. unt. K. A. 4804 


an Auslandverlag GmbH. Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. 


Stralis Setflemenis 


Verkauf von Konsignationssondungen. 
Prompte Erledigung u. Bezahlung. 32 jäbr. Erfahr. 


Penang Saales Room, 
Beach Sircei, Penang. Gegründet 1892. 


Gute Verbindungen mit allen Händlern in Straits 
Settlements und Federated Malay States, über- 
nehmen Aufträge auf Kommissionsbasis als 
Verkaufsagenten, besonders in 
Fahrrädern, Werkzeugen, Eisenbettstellen, 
Musikinstrumenten, Spielwaren, Stahlwaren, 
Papier- u. Schreibwaren, Stühlen aus gebog. 
Holz, Drahtnetzen, Drahtgasen, Porzellan- u. 
Glaswaren, versilb. Artikeln, Emaille usw. 
Fabrikanten werden gebeten, ihre Waren in 
Konsignation zu übersenden. (*) 
Referenzen: Hongkong and Shanghai Banking 
Corporation. Korresp. nur in Englisch. 


Griechenland 


Christophe J. Lantzy — Salonique 
20 Boulevard Ermou 
Vertretungen / Import 


übernimmt Alleinvertret. für Griechenland in allen 
deutsch. Erzeugn. Off. in franz. Sprache erwünscht. 


Mexiko 


Haus in der Hauptstadt sucht die Vertretung 
bedeutender Fabrik in Textilfarben. — Bank- 
referenzen stehen zur Verfügung. Angebote 
unter K. A. 4827 an den Auslandverlag GmbH., 
Berlin SW.19, Krausenstr. 38-39. (*) 


SPANIEN 


Gut eingeführtes Haus in Barcelona mit eigenen 
Reisenden sucht. Vertretung deutscher Häuser 
zur Einfuhr von Robstoffen sowie Leibwäsche, 
Socken, Strümpfe und Wirkwaren. Angebote 
erb. unt. K. A. 4812 an Auslandverlag G. m. b. H., 
Berlin SW 19, Krausenstraße 38-39. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen: 


» — 
„ , 
e, e 


„BEKTOR“"| 
Rassehunde-Züchterei 
und Hdig. 

Ew. Manske Nacht. 
Köstritz 20 (Thür.) 

[>> >> — 
Versand all. Luxus-, Wacht-, 
Begleit-, Polizei- Jagdhunde. 
Lebende Ankunft und Rein- 
rassigkeit stets garantiert. 
liiustrierter Prachtkatalog 
mit Preisen in all. Sprachen 
Rmk. 1.—. Briefmark. erbet. 


VERTRETER 


Wir suchen zum Verkauf unserer Zigarren-Etiketten 
und Ringe, sowie feiner Etiketten für Schokolade, 
Wein, Spirituosen, Seifen, Parfümerien als auch 
Reklame-Plakete, geeignete Vertreter im Ausland. 


üben- 


p 
Wilh. 


HERMANN SCHÖTT, Aktiengesellschaft 1000 echte 
Lith. Kunstanstalten ZRIERTISEREN 
RHEYDT, RHEINLAND ver:chied. M. 7.30. 
A 500 varsthied. „ 2.—. 
100 Übersee „, 1.75. 
50 Fianlaad „„ 3.50 


5 Griecenld. . 3.25. 
40 Norwegen M. 1.50. Preisliste und 
Zeitun karte. 


Alb em 
Leipzig, Hichplate 61 


Artivor G.m.b.H. 


parate für 


a 2 
N d U D e [- de 


Ul. Katalo 


Knöpfe für Herren- und ratis u. fr. 
Hans WII, “iemet © 


Damenkonfeklion. 


x 


Alleinvertrieb: 


Gustav B. Dircks - Dresden 6 
Förstereistraße 13 


allererster Qualitat, be- 
sonders Zucker- und 
Futterrüäbensamen, 
Gurken-, Salat-. Weiß- 
kohl-, Rotkohl- u. Wir. 


Von einer Deutsch - Indischen Exportfirma mit 
Niederlassungen in Kalkutta, Bombay, Madras, 
Dacca und Lahore reist der Leiter, ein Inder, 
demnächst nach Indien. Gewünscht werden zur 


weiteren Ausnutzung der indischen Beziehungen die a es 115 
müse- u. Blumensa 
Alleinvertretungen versenden in alle Welt 


leistungsfähiger deutscher Fırmen. Zuschriften unter 


u. stehen mit Katalogen 
U.D.693 erbeten an den Auslandverlag, Berlin SW19 


jederz. gern zu Diensten 
Carl Beck & Comp. 
Quedlinburg a. H. 
Telegr.-Adr.:Samen- 
export Quedlinburg. 


— 


Schriftiiche Heimarbeit 
(Nebenerwerb) Prosp. d. Vifelis-Verleg München N. W. 5, 


E. H. Worl&e © Co., Hamburg 


Gegründet 1851 Deichstrasse 52 


IMPORT: 


Schellack, Copal, Daınmar Gummi und Harz aller 
Holzöl und sonstige Lackrohstoffe. 


EXPORT: 


Abi a mkae, ätherische Öle und Esse 

Seife, Siegellack, Farben, Lacke, Tinten, Schellack C 

Abt. B: Bicistiite, Bürsten, Linoleum, Wac OPa usw. 

A Goldleisten. u Holzwaren, 
t. C: Papiere. Buntpapiere, Photopapiere. 

Abt. D: Pianos, Musikinstrumente, Möbel, Uhren. 

Abt. E: Hüte, Textilien, Spielwaren, Fliegenlänger. 

Abt. F: Zahnärztliche Artikel, elektrische Artikel, 


Eigene Spedition 


Wir übernehmen den Einkaui für erstklass. Häuser zu kulanten Bedingungen 


Gegründet 1851 


Art, Terpentinsl, 


nzen, Schuhcreme, 


Stahlwaren 


Verlag: & ' ilag G. m. b. H.. 


I NE EL 
5 E BM Eh, 2 a 4 


Die Fachzeitschrift \ 


DER GLOBUS 


ist ein vorzügliher Bezugsquellennach- 
weis für Artike! aus 
Golonleriewaren- und Hausler-Brancdhe, für 
ir und Scherzartikel zum Verkauje au 
und Volksleslen, 

Messen, lerner für gemischte Warengeschäfte. 
enummern gralis vom Verlag 


Bauer & Co., Nürnberg 


Verschiedene wichtige 


bewährie Baupalenie 


sind noch für einige europäische und 
außereuropäische Staaten zu vergeben 


Carl Tuchscherer, Sekretariat 


Breslau 13,0 ; Hohenzollernstrasse 82 


25. September 1924 
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g 
aller Länder \ 
60 D. Kolonien 10.— | 40 franz. Memel 8.50 I 
30 Afrika 1.50 | 30 Altdeutsche 8.50 
Max Herbst, Markenhau, Hamburg R. 
O O O Große illustrierte Preisliste kostenlos. 0 OD 
m La E une ee 


er Kurz-, Spiel-, 


Jahrmärkten, 


Wir übernehmen als Treuhänder den 


EINKAUF 


aller Waren in Deutschland, 
Tschechoslowakei, Österreich zu 
den allergünstigsten 
Bedingungen. 


Prima Referenzen 


u Sb 


Moderne 
Ingenieur Ausbildung 


In Maschinenbau, 
Elektrotechn., Eisen-, 
Hoch- und Brücken- 
bau. Indiv. Behand- 
lung. Industriereiche 
Umgebung. Billigste 
Verpflegung in der 

Anstalt. 


Tedunikum 
Hainichen 


KHamelnaarriemen 


gesetzlich geschützt 


bringen 


Ihnen durch Ihre Leistungsfähigkelt und unübertroffene 
Haltbarkeit eine große Verminderung des 
Riemenverbrauches und damit 


ungeheuren Gewinn 
Alleln ite Lieferanten: 
Klinnefh & Knödici, Magdeburg 


ABC Code, 5th Edition / Telegramme: Fabriklager 
Vertreter gesuch 


Maschinen-Eiurichtung 
besteh. aus 12 verschied. Ma- 
schinen z. Fabrikat. v. Haar- 
kämmen, 1150 Dollar incl. 
Verpackung. Maschinen- 

‚besteh.aus 10 
versch. Maschin. z. Fabrikat. 
v.Zahnbürst.,860 Dollar incl. 
Wege lief. a. Spezialität 

ard M 


u eeh 
\\aschinenfabrik, Pforzheim 


Süddeutsche Automobilfabrik 
sucht zur Bearbeitung ihres 


EXPORTES 


nach Nord- und Südamerika 
und nach dem fernen Osten 


2 geeignete Herren. Verlangt werden reiche Exporterfahrungen 
nach rsee, politische, wirtschaftliche, geographische Kenntnisse 
der betr. Länder, mindestens 2 Fremdsprachen in Wort und Schrift, 
sicheres und gewandtes Auftreten im Verkehr mit der Kundschafi t, 
Kenntnis des Automobilwesens. Erwünscht früherer längerer 
Aufenthalt im Ausland. 

Angebote mit ausführlichem Lebenslauf und Zeugnisab- 

schriften unter $: J. 2932 an Rudolf Mosse, Stuttigar!. 


FABRIKATIONS-REZEPTE 


eigener Ausarbeitung an In- und Ausland abzugeben für: 


Schnellwaschmittel 
dealprodukt zur schnelien Reinigung verschmutzter Hände, Ge: 
rauchsgegenstände und Gewebe, für Haus und Gewerbe, Gont 
neutral, äußerst ausgiebig, verblüffender Eifekt. 


Rheuma-Balsam 


Bel Rheuma und Neuralgien, Jschias, Hexenschuss usw. von sichere? 
und rascher Wirkung. 


Kaltverneblungs-(Inhalations-) Präparat 


Gegen Bronchlalkatarrh, Keuchhusten. Jnfluenza bezw. 
eründlich ausprobiert und glänzend bewährt. 


Das Leder in der Tube 


Zum Ausbessern von Lederdefekten verschiedenster Art wie 
schnellen und unsichtbaren Reparatur von zerrissenen 
löcherigen Kleidungsstücken. 


DIPL.-ING. DR. LUDWIG KAUFMANN 


1 
Chemisches Laboratorium / München / Nymphenburgersit; 177 


Ausarbeitung chemischer, pharmazeu:ischer und kosmeilscher 


Über 16jährige und vielseitige Erfahrungen 
Anfragen doppeites Rückporto oder Gegenwert bel'egen 


zur 
oder 


Berlin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 
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Abteilung: Nagelfabrik 
Spezialität: Nägel für die Schuh-Herstellung, 
Schuh-Instandsetzung und verwandte 
Branchen / Drahtnägel jeder Art 


755 


Abteilung: Kette niabri k 
Spezialität: Ketten ohne Schweißung (Viktor 


und Herkules) für landwirtschaftliche und 
technische Zwecke 


* 


Abteilung: Maschinenfabrik 
Spezialität: Schuhmaschinen für alle Arten 
und Zweige der Fabrikation Komplette 
Schuhfabriks-Einrichtungen 
* ; 
Patente in allen Kulturstaaten 


| Anfragen 
möglichst durch deutsche Exporteure erbeten 
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Deibtatt | 
DerstfeteErpareteume D) 


ochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export-Interessen 


preis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich Goldmark 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
h Goldmark 4,50. Jahresbezugspreise einschließlich Porto: nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, Bulgarien 480 Lewa, Central- 
ka 5 $ .S. A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Cuba 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U.S.A., Estland 1500 est. M., 
Di 160 fin. M., Frankreich und Belgien 72 Frs., Griechenland 72 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/J—/—, Holland und Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, 
12 Yen, Jugoslawien 320 Dinar, Lettland 1100 lett. Rubel, Litauen 36 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Norwegen 30 Kr., Österreich 260 000 Kr., 
jay 12 mjn, Peru Lp. 1/—/—, Polen 72 Frs., Porto Rico 5 $ U.S.A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Pes., 
Khoslowakei 140 Ke., Türkei £ 1/—/—, Ungarn 260 000 öst. Kr., ＋ 5 Peso oro, Venezuela 5 $ U.S.A., Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint jeden Donners- 
Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin 8 9 oder durch die Ala, Vereinigte Anzeigengesellschaften m. b. H. in Berlin W 35 und 
lichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. — Bankkonto: Deutsche Bank, Dep.-K. H. Berlin, und Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin. — 
Fernspr.: Zentrum 5420-22, 313-15, 369-71. 5922-24, 6815-16. Postscheckkonto: Berlin 57 560. 


aktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausenstraße 38-39 post vertrieb ab Leipzig 
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Lieferbar sofort 
blagerBerlin uWefter-Runr 


Das Echo 


Fabrikation nur erstklassiger 


Puiz- und 
Konservierungsmitiel ` 


für Leder-, Metall- und Holzwaren 


SANITARE EINRICHTUNGEN 
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Borchers & Jürges Nachf. 
H 


EXPORT 7 G-M-B- 
Berlin NO55, Greifswalder Str. 220 


Armaturen my Röhren 
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Bockalin-Werke m. b. H. / Köln 
Telefon: Amt A 9400- Amt Mosel 124 - Telegr. Adr.: Bockalin -Code ABC V. uY 
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Ia Schuhcreme 
in Dosen und Gläsern 
schwarz und farbig 
Bockalin- 
Reinigungscreme 
Ladilederpaste 


Unmunmummmummmm, 


unerreicht 


VERSAND NACH ALLEN ERDTEILEN 
VERTRETER GESUCHT 
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Armaturen 


Absperrschieber, Hydranten, Brunnen, 
Rohrschellen, Kondenstöpfe, Wasser- 
abscheider, Ventile, Hähne usw. 
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DEUTSCHE teaser 

ORIGINAL ent 


Flüssigkeits-, Gas-, Luft- und Dampf- prÄ ZISIONS-UH 
messer, Flügelrad-, Woltmann-, cent Ad 
Volumen- und Ventürimesser 


Elektrizitäts zähler. 


. 


Zur Messe in Leipzig: Specks Hof, V. Geschoss, Zimmer 3 


BOPP REUT HER Für das Ausland: Sachsenhof, I. Geschoss, Zimmer 7% 
MANNHEIM-WALDHOF 


Man verlange Katalog Nr. 500 nr 
* 
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m. Au Röftmalchinen 
* TER für Kaffee, Kakao und alle Surrogate 


Automat. Waagen / Mühlen 


— Komplette Röftereieinrichtungen Fr 
1 jele 
auf Grund 40jähriger Erfahrungen tauſende ge 


Maſchinenfabrik | 


Ferd. Gothot u n n H. Mülheim / dun 
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SCHIMMELS CO 


MILTITZ BEI LEIPZIG 


SEIFENFARBEN ; ZUCKERFARBEN , LIKORFARBEN 


KUNSTLICHE RIECHSTOFFE 
ESSENZEN 


Chemische Erzeugnisse aus ätherischen Olen, wie 


ANETHOL 


YPTOL - EUGENOL N 
LOL  SAFROL > T 


BLUTENOLE 
ZUM TEIL AUF NATURLICHER GRUNDLAGE 


DEUTSCHE ROSENERZEUGNISSE 


ENTHOL 
HYMOL 


VERTRETUNGEN IM AUSLANDE: 


Max Rabe, Wien IV/l, Heumühlgasse 3 / Carl Rössler, Bozen, Kirchebnerstr. 8 / J. N. Wolf, Brünn i. M. 
ITschecho-Slov.), Bezručova 5 , Josef Koska, Reichenberg i. B. (Tschecho-Slov.), Langestrasse 58 
Albert Abravanel, Belgrad, Kralja Petra-Str. 52-54 / „RAVE“ Chem.-pharmac. Industrie und Handels A.-G., 
Zagreb (Jugo-Slavien),Jelačicev Trg. Nr.2,AlphonseSilberling,Bukarest,CaleaVictorlei 31/Pharmaceutische 
Industrie, Hietsch & Co., Hermannstadt (Sibiu) Rumänien, Heidengasse 11 Sento B. Semoff, Sofia, Karni- 
gradskastr. Nr. 47 Hermann Breitenstein, Zürich 6, Goldauerstr. 18 / Johannes Block, Amsterdam, Post- 
bus 218 / Stefan Dröge, Warschau, Aleje Jerozolimskie 93 Moritz Kohn, Lemberg, Teatynska 7 ~ Stanislaw 
Jakubowski, Posen, Ui. Dabrowskiego No. 7 / Marx Koppel, Kopenhagen K. / Aktiebolaget C. H. Heurlin, 
Stockholm 2 / Aktiebolaget C. H. Heurlin, Gothenburg / Jörgen Kock, Malmö / Henry Christenson, Kristiania, 
Frederik Stangs Gate 31 Eugen Wagner, Helsingfors, Nikolaigatan 16a / Provisor Joh. Spuhl, 
Hapsal, Schulstr. 97 CarlWalter, Riga, Postfach 477 / NN. Chemicalienhandel 
„De Gedeh“, Weltevreden (Batavia), Passar Baroo 19 
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Oelgewinnungsanlage 


System »Dogma« 


A jeder Aret fio J 
N PHOTOGRAPHIE I 
N KINEMÄTOGRAPHIEN 

PROJEKTION I 


Y 


Die beste Anlage zur 


GEWINNUNG VON OEL 


ans allen ölhaltigen Saaten und Früdchien 


Niedrige Anlagekosien 
Einfache Bedienung 
Geringe Betriebsunkosien 
Höcdste Oelausbeufe 


»DOMAG«sH 


Deutsche Oelmaschinen-Geselischaft 


MAGDEBURG 


Königsborner Str. 17a ‚ Tel.- Adr. Domag 
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dis zu 850 Cigaretten pro Minute, 
sowie die altbewährten Modelle 


„Universal“ und „UK“ 


. Automatische Verpackungsmaschinen 
Ausschuß-Aufreißmaschinen 
Messerschleifmaschinen 


sowie alleübrigenHilfsmasdhiinen 
für die Cigaretten-Industrie 
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MANNHEIM A.G. 

| "orn BENZ ABT-STATIONARER MOTORENBAV 

United Cigarciic Machine Company 
Dresden-A. 21/II 
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BAUMGARTEN & C2 A:G. 
MINIDEN ın WESTFALEN 
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Berlin-Lichíenber "h, A Sam : 


Verkaufsbureau: 


My M 
Ve CHARLOTTENBURG »sEaLıneasta 61", M 


Tabletten- -Komprimiermaschinen 
Abfüll- und Dosiermaschinen 
für alle Arten pulveriger Produkte 


Pillenmaschinen Knetmaschinen 
Pflastermaschinen Mischmaschinen 
Salben maschinen Siebmaschinen 

Succusmaschinen Kugelmühlen usw. 


zur Herstellung von Nadelsteh- u. Andrücketiketten u. Massenartikeln 


Heftmaschinen - Stanzen Lochösmaschinen 
Heftapparate . Heftklammern 


O. HOPPE & CO. NACHF. 


MASCHINENFABRIK / LEIPZIG-SCHLEUSSIG 74 


Patente in allen Kulturstaaten 
Vielfache und höchste Be n 


A Original- Doppelpresser ! 


y 
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Geen. BOEHRINGER 


G. m. b. H. 


Göppingen (Württ.) 


1400 Angestellte und Arbeiter 
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katalog A. 24 
socben erschiener 


Gegründet 1845 


HOBELMASCHINE 


mit 1500 mm 
Hobelbreite 


Seestrasse45 (Germany) 


Cabeladresse: oeRepedo» 
ABC5t Edition Bentleys Code 
Rudolf Mosse Code 


Mae “Gy NN C 


TANN "E 
* 


abrik von Neuheiten In 
METALLNIPP- UND PENDELUHREN 
vernickelt, versilbert, emailliert graviert In verschiedenen Farben 
Taschenuhren » Wecker = Tischahren - Regulateure = Jahres- 
uhren +» Hausuhren » Wefminsteruhren » Lose Werke 
t-s Kukuck- und 5 » Welterhäuser s.: 
abrikant von 
SPIELDOSEN MIT SINGENDEM VOGEL 
modern und antik, echt Silber, Tombak und echt emailliert 
- Qualitätsfabrikate / 


DREHBÄNKE 
REVOLVERBÄNKE .. HOBELMASCHINEN 
AUTOMATEN 


Zapienbänder 
Schrankbeschläße 
Schubriegel 


Jäger, Frank á Co. 


Siegen i. Westi 
Schließfach 5 
(Unbesetztes Gebiet) 


Für den Export 


empfehlen wir unsere bereits über 
den ganzen Erdball verbreiteten 


ANAG. JAJAG« 
Waſchmaſchinen „ Badewannen 
für Hand- oder Kraft- auf Wunfdi mit Gas- oder 
betrieb Siritusheizung 
In befond. vorteilhaſte: raum- 
ſparender Export -· Verpedkung 
Schornſtein- und 
Ventllations- Auffätze 


millionenfadı bewährte 
Rau- u. Dunfifauger 


Dracjchriften ab. 110 
in allen Sprad:en koftenlos 


AU 
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G. C. DORNHEIM 


ARTIEN- GESELLSCHAFT / GEGRÜNDET 1863 
Import Fabrikation + Export 


liefert alle Arten 


Waffen und Munition / Pulver / Jagdschrot 

und Bleiplomben / Luftgewehrkugeln und 

Messinghülsen / Sämtliche Jagdgeräte sowie 
pyrotechnischen Artikel 


Export Abteilung: Hamburg 3, Englische Planke 5 


Niederlassungen: 
Berlin, Köln, Lippstadt, Magdeburg, Nürnberg, Suhl 


Eigene Fabriken in Magdeburg, Ronsdorf, Suhl 
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Hochsie Leistungsfahigken 
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Jeder Fotograf 
Jede Fabrik 

muß für foto- u) \Hino-Aufnahmen 
Oe welt beruhte 


Jupiler lampe” 
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/ JUPITER KUNSTLICHT KERSTEN: BRASCH 


FRANKFURT A-M- BRAUBACHSTR.24. 


UST CLASSEN 


MASCHINENFABRIK A.-G. 


NAN 9 
4 fertigen 


DÜSSELDORF- OBERKASSEL 


als Sonderheit in bekannt erftklassigfter 
Ausführung ſämtliche Maſchinen für die 


„  DRAHTINDUSTRIE 


Nieten-Kalt-Presse f 
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Vertreter Pf, EXPORT 


gesucht 


Qualitäts-Marke! 


N 
TRUMPFE 
SIND DIE WBELTMARKBEN: 


ORIGINAL-FÖN 


Elektrische Helßlufidusche und Haartrockner . Hunderttausende im 8 
Nur echt mit eingeprägter Schutzmarke - Neu: Fönständer 


SANAX 


D. R. P. Elektrischer Vibrations-Massage-Apparat mit reibungsloser Lagerung 
Unentbehrlich zur natürlichen Körper- und Schönheltspflege 


-~ RADIOLUX 
D. R. P. Erdschlußfreier Hochfrequenz-Apparat zur Glimmlichtbestrahlung 
In eiegantem Etui mit 4 Elektroden. Neue ae aa -Apparate: Radiostat 
und Radiofor I, II und 
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Mundharmonikas, Akkordeons, 


SANOTHERM Streich- und Zupfinstrumente 
Elektrisches Heizkissen mit Separatschalter . Schutzmarke Dreimännerbild Bitte Liste Nr. 15 zu verlangen! 
VAPOFOR 


Elektrisches Gesichtslichtdampfbad mit automatischer Wassersuführung 
Verhindert das Durchbrennen des Kessels und Helzkörpers 


Electr. Ges. „Sanitas“, Berlin N 24, Friedrichstr. 131d 
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Schlesische Celluloidwarenfabrik Keindorf & Vollmar 
Hermsdori-Städt. M. 2 b. Liebau i Schlesien (Bischld.) 


— 


Chirurgische Artikel, Dosen aller Art, Salben- 
krukendeckel, Füllfederhalter, Bleistiftschützer, 
Schreibwaren, Herstellung von Massenartikeln 


Occer Umbra ÖOxydrote 


Lok - Braun D. R. P. 


Verbesseries Saftbraun 
Leim- und Farbstoff für Papierfabriken 


| B. 
Cnemische Indnsiric Karisruhe 6.m.b. 


Erdfarben / Cemenifarben 


3 
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SAUERSTOFF- 
ERZEUGUNGS-ANLAGEN 


BERLIN-MARIENDORF 
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Erdmann 


Kirdiels „He 


Aue (Erzgeb.) Sachsen 


RASIERAPPARAT 


mit hohlqeschliffene 22 P | j | 
für rtstäö A | Grõbte deutsche Fabrik 
| 


für Maschinen und Werk- 
zeuge zur 


4 4 
RASIERMESSERKLINGE cn 
aus feinstem Edelstahl. Biembecarbeilung | 

O. R. u. Ausl. Patente. 


Vollmer & c "wa Elberfeld 


re 


Ganze Sftanzeinrichfungen 
Emballagenmaschinen, 


Zur Hochwildjagd! 
pr A meee Des erfahrenen Weid- 
mannes höchste Freude 


Brenneke - Universal - Rep. - Büchse 
für Hochgeschwindigkeitspatrone Kal. 7 und 8 mm 


Brenneke - Patent Torpedogeschoß. en ae den 
höchsten Anforderungen an Rasanz, Präzision und Geschoß- 
wirkung für alle Jagdverhältnisse der Welt yon 985 
kleinsten Gazelle bis zum stärksten Großwild! Geschoß- 
wirkung übertrifft alles bisher Dagewesene. Von den Ver- 
suchsanstalten, Fachleuten und bedeutenden Jägern erprobt 
und hervorragend beurteilt. Im erstklassiger praktischer 
Ausstattung mit und ohne Zielfernrohr kurzfristig lieferbar. 
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LEIPZIG-PLAGWITZ 


TELEGRAMME: PAPYRUS LEIPZIGPLAGWITZ 
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f INNERER: Brenneke Flintenlauf-Geschoß für Dickhäuter SEE 
N Broschüren - Draht- Wilhelm Brenneke Ceschobtabrik LEIPZIG WR 
N heftmaschine Nr. 7! 
Ni bis zu 23 mm Dicke y u: z 
f romanc TE II SS SI III SIR tsss eassa ST 
j A||| HOSENAE EGER b 
* „ — 
7 SPEZIALITAT: / | 
f pran, eg e br e:: 
Bogenfalzmaschinen n y | 
N für Handanlage mit halb- oder ganzautomati- Y N 
9) schem ae letzterer für Flach- oder Rund- N] \ N 
50 stapelung. y 5 
NN eee . Kartonnagenfabrikation. f E 

apparate. 1 
N) Anklebemaschinen. N E 

I \ 


17 


25 
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2,35 v.4 spindi 
für eg 


M UTTERN 

MUFFEN 

und ähnliche Teile 
. bauen 


liefert zu billigsten Preisen und 
in größten Mengen kurzfristig 


; ERNST KOPP ; VOHWINKEL 12 
METALLWARENFABRIK ) 


HA HÜLSENBERG M 
Freiberg Ss. Deutschiand f 
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Je tego retecs ADR: 
WORDEN 3353/54 JSOFRIED 


EAKRÜGER5FRIEDEBERG 
BERLIN (5 


DIRCKSENSTR'57 


Spezialfabrik elekte 
Glühlampen 
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Derby, 


klein und groß, ganz aus Galalith, 
wunderschöne Farbeneffekte u. De- 
korationen, reichhaltige Kollektion 


Turf, 
1115 ö : Messingstreichfeuerzeug, Neuheit 
| l — ; hl >> ee 5 5 e 
: WA unserer bequemen 
Offo L. Wohirab, Uniersadısenberg I. Sa. | $ EGEE teinauswechsclung versehen 
Musikwareniabrik e 
Spez.: Accordeons, Concertinas, Mundharmonicas, : 


Musikspielwaren. Musterkollektion gegen $ 20.00 
oder Gegenwert 
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® 
Hobelmaschine 
7 mit drei und vier Messerwellen 
Anfraget neuste Modelle 
HöchsteVollendung! 


Deutsche Holzbearbeltungs- 
Maschinen -Fabrik 


Œ > Jacobi d Eichhorn 
— — Leipzig - Leutzsch 39 
„Modell Badenia E. G.” Telegr.: Jacobi Eichhorn 


OTTO LANGER & CO., BERLIN $14 


à Tel.Moritzpl.137 wWanstr. 66 / Tel-Adr. Hundestolz 


t rere 


e) Leistungfühlgst.Spezial-Fabrikanten 
aller Arten Hundenrtikel 


von Leder, für Gebrauch, Sport. Dressur etc. 

Plaldriemen, Leibriomen etc., Sportgärtel für Herren 

u. Damen. glatt u. geflocht , Lederkaöpfe echt handgell. 
Engros Export 


SCHLAFZIMMER E t — Yo l PEN SPEISEZIMMER 


WOHNZIMMER © Ins an 7 HERRENZIMMER 
EINZELMOBEL Æ Is Pr if * BÜROMÖBEL« 


Tee 7 


Doms 


FÜR DEN EXPORT S EN ZERLEGBAR KONSTRUIERT 


HOLS RKE 


HAMBURG UU Y TERROR: HOLSATIAWERKE ALTONA AKTIEN ALTONA 


2870 


Kreiselpumpen 


RWOL 


Aktiengesellschaft- Magdeburg-Buckau 


EMPFANGS-APPARATE 
drahtlose Tel:phonle u. Telegrar hio in verschiedenen Ausführungen 
VERSTARKER 
EXPERIMENTIER-EMPFANGER 
TRICHTER-LAUTSPRECHER 
DOPPEL-KOPFFERNHORER 


mit verbesserter Lautstärke 


MESSINSTRUMENTE :: EINZELTEILE 
TRICHTERLOSE LAUTSPRICHER 


in der bekannten Präzislons-Aus führung 


ELEKTRISCHE TRIEBWERKE 


für Sprechmaschinen 
24 jährige Erfahrung auf dem Gebiete der drahtlosen 
Telephonle und Telegraphie 


> 
DR.GEORG SEIBT 


BERLIN-SCHONEBERG,HAUPTSTR.9 
FERNSPRECHER: AMT STEPHAN, NR. 2011 UND 2012 
Leipziger Messe: Haus d.r Elektrotechnik, Gruppe 5, Stand 15 
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an Kuverts, Marken. 
gummierten Pa- 
pieren, sondern 
benutze 


„Hermeitos” 
Fäll-Anfeudhter - D. R. P. Aus- 
landspatente - wirkt pneumatisch. Allein. 
Fabrikanten: BARTELS a RIEGER, 
Köln a. Rh. Musterkollekt. geg. I Doll. od. 
Gleichwert. / Vertreter gesucht. / ertretung Í. 
Berlin: Heord Bolka, n W 10, Bendlersir, 27 


INTERNATIONALE: BAUMASCHINENFABRIK ll 


vorm. W. L. Velten / Neustadt a. Haardt 


Steinbrecher. System 
Velten, stationär, 
fahrbar und +e bst- 
ſohrend. Feinbre- 
cher, Sandwalz- 
werke, Dampf- und 
Motor-Straßenwalz. 
Turmdrehkrane. 
Aufzüge. Friktions- 
winden, Betonauf- 
züge mit Beton- 
kipper,Zementrohr- 
stampfmaschinen 


zur Herstellung von Rohren von 100 bis 1000 mm Durchmesser. 
aumaschinen aller Art 
für Hoch-u. Tiefbau, Wosserkraftanlagen, Staumauern, Strassen- u. Hafenbauten 


tat. Bauma schinenfabrih A-G 
Neustadt „aHanrd) 


F. W. AHLERT SÖHNE H. . 
M e ta |li war enfabr ik 
Berlin SO 16, Köpenicker Strasse 33e 
ABC Code 5th Ed, Rudolf Mosse Code / Telegramm-Adresse: Flashlight Berlin 
Man verlange unseren reichhaltig illustrierten Katalog 
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MASCHINEN 


„Victoria“ 
für Kraftantrieb) 
von 2000-600000 Wärmeeinhaiten 


Seit 24 Jahren 
Besonderheit der Firma 


W Schlüter& Gsell G.m.b.H. 
Düsseldorf 22a 


Drahtadr.: Schlütergsell 
A. B. C. Code 5th. 


nn 


Deatchlands geöbte ut 
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allererster Qualität, be- 
sonders Zucker- und 
Futterrübensamen. 

Gurken-, Salat- Weiß- | 
kohl-, Rotkohl- u. Wir- 
singsamen, sowie alle 
anderen gangbaren Ge- 
müse- u. Blumensamen 


A- Ca 
versenden in alle Welt TROSSINGEN WORT /. 


u. stehen mit Kat logen 
jederz. gern zu Diensten Katalod Nr. 124 auf Verlanden 
Carl Beck & Comp. 
Quedlinburg a. H. 
Telegr.-Adr.:Samen- 
export Quedlinburg. 
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EXPORT / IMPORT 


Berlin N 24 Mon BCE G up LAT g 3 : 
Telegr.-Adr.: Ragusano / Code ABC 5th. Edition, Improved, Bentley, Lieber, S P ezial Fab r i k von 
E Feet FFF 


Rudolf Mosse 
Wir empfehlen uns für den Export von Waren aller Art, insbesondere Chemi- treich r i e n ) € n 
kalien, Kleineisenwaren, Maschinen, Musikinstrumenten. * Abziehriemen aller Art 
Vertretungen arsucht! A~ CNi 
filh.Asbeck.wald-Solingen 


ZIEGENBERG A- 


petin 


Feuerwehrlampe 
n 


Grubenrettungslampe 
irin, 


ELTRA-SICHERHEITSLAMPE 


System Ziegenberg-Wolıersaorf 


Kein Trockenelement =» Kein Akkumulator Unabhängig von 
Ladestation «„ Kein Schalter +» Keine Selbstentladung, daher 
absolut betriebssicher „ Einfachste von jedem Laien auszu- 
führende Bedienung * Brenndauer 1 HK 20 Std., 2 HK 10 Std, 


Drucksachen kostenlos >» Einzelne Vertretungen noch zu vergeben 


BERLIN-SCHONEBERG, EISENACHER STRASSE 560 


Das Echo Nr. 2151 


e... eee... eee „„ 


NISSE 


kg 7 


2872 


„sse eee 


22 


pop, 7 
NE N 00%, 


HAN 


y 
wS W 
— 


7 Mängelicht. 
Lampen für 
"U, Außen- 
beleuchtung ý 
* Zr 7 / .. 
— x Gy 8 


D 


— 


/ 
— 
cr 


NN ss 


=: 0.9: 8:8:9:8:.0:88 19:9: 98: 8: 9: 9: 99:0: 8:9: 9:8: 9:9: 8 so TL TL AL a 9 men 


à A 
~ 
9 


N 


Petro XS 
Fabrik- Ma" C/ Eizor 
7 rif; Te 
Marke Fig 


HUGO SCHNEIDER AG Tr 


Hasagwerke aus Metallen ' 


7 h 
Á ABC Code 5th. Ed. s Metal 17 
f f, | Y g 
, eee e dd 7 
4 


ee e,, ß,, ß,, ß,, ß, ß, ß, ß. 


N 


e z 
7 


N 


SSIIN 


/ Telegr.-Adr.: f, 


NY 
Nt 


N 


N 


IN 


“9:0: 00:8: 8:8: 8:80:08: 8:68:08: 8:08:88 :8:8 8:90:80: 8:8:9:98:98:89:8:98:9809:98:88:89808:8 8 00 


„te. e. oe. eee. eee 90: . 6. . . . .. 0. . o. „. 6. „. „. . TT ... TL TLL . „. „.. TT TTT 6. „. „. e. TS aa LLT eee 
E 


Mehr als 


21 Millionen Renienmark 


werden in den 5 Ziehungen der am 10. und 11. Oktober beginnenden 


24. Preuß. Süddeutschen Klassenlofferie 


AARAUIRDBARBADBAADAIANRDBGEREBATABSRODGROLGROTLIRUORUSDOUDBRLDEBARUDLADEDESTSTUBRBEDTDTEAUDERDRRGDDERBADDEDEDDBRRBDTERDRERBRAERDDLEBDLDROROBOEEREBDRABOTOIDSDADARDERUDSDTERUETDUDORDGODDBRRRDEODDOBORGROANSNSUDDERRDONLITEDROTSTODTGRORSUSNETLERADRRASROROERSODRORURAORROHATRIENNN 


320000 Lose POWER. 110000 Gewinne 


Unerreichi sind die Gewinnchancen 
denn außer dem im günstigsten Falle eintretenden 


Höchsigewinn von 1 Million Renienmark 


enthält der Plan noch als weitere Hauptireffer: 


{zu 300 0O00: Im 150 000 RM. | 3z 715 000 R-N 
Im 200 000 R.-M. | 110 100 000 RM. | 10 zu 50 000 L- N 


und viele andere mehr. 7 Sämtliche Gewinne, die einzeln gezogen werden, sind vom Staate garantiert. 
Der amtliche Lospreis beirägt für 1/8 14 1/2 11 Los 
für eine Klasse 35. — 6- 12- 24-RM Porto 
für alle 5 Klassen 15.- 30.- 60.- 120.-R.-M. und Liste extra. | 
Amtlicher Plan steht kostenlos zur Verfügung. Für prompte und diskrete Bedienung wird jede Gewähr übernommen. 


GOTTWICK orre enan STUTTGART 


REICHSBANK-GIRO-KONTO»POSTSCHECK-KONTO STUTTGART 8110, KÖNIGSBAU 
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Wochenschau vom 23. bis 29. September 1924. 


m Hause des Reichspräsidenten trat am 23. September der 

große Kabinettsrat zusammen, um über die Frage von 

Deutschlands Beitritt zum Völkerbund entscheidende 
Beschlüsse zu fassen. Das Ergebnis der Beratung wurde in 
Form einer programmatischen Erklärung veröffentlicht, worin 
gesagt wird, „daß die Reichsregierung den alsbaldigen Ein- 
tritt in den Völkerbund erstrebt“. Mit dieser Kundgebung 
wird zum ersten Male von amtlicher Seite ein Plan aufge- 
stellt, den alle bisherigen Regierungserklärungen immer nur als 
in weiter Ferne liegend bezeichneten. Mit Recht wird dieser 
Plan in Zusammenhang gebracht mit dem Ergebnis der Lon- 
doner Konferenz, denn erst die dort erfolgte Bereinigung der 
Reparationsfrage schuf eine Atmosphäre, in der es möglich 
war, vernünftig mit den Ententemächten über die deutschen 


Voraussetzungen für. die Teilnahme Deutschlands am Völker- 
bund zu sprechen. 


Diese Diskussionen, die schon gleich nach den Reden Mac 
Donalds und Herriots in Genf begannen, haben nun allerdings 
gezeigt, daß die Verhältnisse doch noch nicht so weit aus- 
gereiit sind, um von dem Plan zur Aktion selbst überzugehen. 
Die Forderungen, die Deutschland aufstellen mußte, wenn es 
als gleichberechtigte Großmacht, zugleich aber 
euch unter Berücksichtigung der durch die Nachkriegszeit 
geschaffenen besonderen Verhältnisse in den Völkerbund gehen 
0 5 betrafen zahlreiche Gebiete und waren recht umfang- 
reich. 

Am Schlusse der vertraulichen diplomatischen Fühlung- 
nahme, die dem Kabinettsrat vorangegangen war, mußte je- 
doch festgestellt werden, daß die politischen Sicherheiten, die 
Deutschland für den Fall seines Beitritts fordern mußte, nicht 


erreicht werden konnten, daß vielmehr auch von England nur in ` 


unverbindlicher Weise zugesagt wurde, es werde sich für die 
deutschen Forderungen einsetzen, unter Hinweis darauf, daß 
die letzte Entscheidung dem Völkerbundrat und der Völker- 
bundversammlung selbst zustehe. Noch weniger entgegen- 


kommend, wenn auch nicht unfreundlich, war die französische 
Antwort. 


Dem Reichskabinett blieben darnach nur zwei Möglich- 
keiten: entweder auf die Teilnahme am Völkerbund ganz zu 
verzichten oder aus dem Stadium der inoffiziellen Anfragen, 
auf die nur unverbindliche Antworten möglich sind, in das 
Stadium offizieller Verhandlungen mit präzisen Fragen und 
Antworten einzutreten. 


Die Reichsregierung hat nun den Weg direkter Verhand- 
lungen mit den im Völkerbundrat vertretenen Mächten be- 
treten, indem sie an deren Regierungen die Anfrage richtete, 
ob sie bereit seien, Deutschland einen ständigen Sitz im 
Völkerbundrat zu garantieren. Die deutsche Regierung erklärt 
weiter, daß Deutschlands Eintritt in den Völkerbund keines- 
falls als abermalige Bestätigung der Behauptung von der 
deutschen: Alleinschuld am Kriege ausgelegt werden dürfe, 
und stellt dann Fragen über die deutsche Verpflichtung, unter 
gewissen Umständen den Transport fremder Truppen durch 
Deutschland zu gestatten. Die deutsche Regierung weist 
darauf hin, daß eine solche Verpflichtung Deutschland viel- 
leicht in einen Krieg mit Rußland. verwickeln könne. Das 
Memorandum behandelt dann die Fragen einer beschleunigten 
Räumung des Ruhrgebietes und der Übertragung von Kolonial- 
mandaten an Deutschland. 


Es bleibt nun abzuwarten, was die im Völkerbundrat ver- 


tretenen Staaten auf dieses Memorandum antworten werden. 


Aus den Frörterungen, die sich im Ausland an die deutsche 
Erklärung knüpften, geht hervor, daß in Frankreich geringe 
Neigung besteht, den deutschen Forderungen gerecht zu wer- 
den. Übereinstimmung herrscht jedenfalls darüber, daß für 
die jetzige Tagung in Genf ein deutsches Aufnahmeangebot 
zu spät käme. Man plant die Einberufung einer Sondertagung 
des Völkerbundes, um über Deutschlands Aufnahme Beschluß 
zu fassen. i i 

Die Arbeiten des Völkerbundes in dieser Session scheinen 
auch sonst zu keinen besonders greifbaren Ergebnissen zu 
führen. So soll die Abrüstungskonferenz, die auf Juni 1925 
festgesetzt war, hinausgeschoben werden unter dem Vorwand, 
diß die diplomatischen Vorbereitungen bis zum Frühjahr nicht 
würden erledigt werden können. Außerdem macht man gel- 
tend, daß die Internationale Arbeitskonferenz am 15. Juni in 
Genf zusammentritt, so daß auch praktische Gründe gegen die 
Versammlung der Abrüstungskonferenz an diesem Datum 
sprechen. o | 

Das Kernstück der Tagung bildet der neue Schledsgerichts- 
pakt. Die Völkerbundmitglieder vereinbaren, daß sie in 
keinem Falle zum Krieg gegen andere Mitglieder schreiten 
dürfen außer in dem Fall, daß sie gegen Angriffe Widerstand 
leisten oder daß sie mit Zustimmung des Völkerbundes vor- 
gehen. Sis verpflichten sich, sich jeder Bedrohung und jedes 
Angriffs gegen einen anderen Staat zu enthalten. 


Als, ein Erfolg der Völkerbundidee wird indessen der Ab- 
schluß des italienisch-schweizerischen Schiedsgerichtsvertrages 
gebucht; dieses Abkommen stellt den weitestgehenden Schieds- 
gerichtsvertrag dar, der zwischen zwei Völkern abgeschlossen 
werden kann. 

In dem Schiedsgerichtsvertrag wird vereinbart, daß alle 
Streitigkeiten irgendwelcher Art, die zwischen der Schweiz 
und Italien entstehen, vor den internationalen Schiedsgerichts- 
hof im Haag gebracht werden können, sofern sie nicht in un- 
mittelbaren Verhandlungen und im Wege des Vergleichsver- 
fahrens beigelegt worden sind. 

Der Deutsche Industrie- und Handelstag begrüßte am 
23. September die auf seine Einladung vom Kontinent und von 
Ubersee gekommenen Vertreter der deutschen Handels- 
kammern im Auslande. Es handelte sich bei dieser Tagung 
um eine erstmalige Veranstaltung dieser Art. 


Der starkbesuchte Kongreß, auf den wir an anderer Stelle 
noch eingehend zurückkommen, nahm zum Schlusse eine Ent- 
schließung an, in der an die Regierungen des Reiches und der 
Länder und an die dem Handel und der Industrie gewidmeten 
Organisationen die Bitte gerichtet wird, die deutsche Öffent- 
lichkeit und die deutschen Inlandbehörden über Wesen und 
Wirksamkeit deutscher Auslandshandelskammern aufzuklären. 
Die deutschen Handelskammern im Auslande sind überein- 
stimmend der Auffassung, daß eine engere Zusammenarbeit 
der kaufmännischen Interessenvertretung des Deutschtums im 
Auslande mit dem Deutschen Industrie- und Handelstag anzu- 
streben ist. | 

Am 25. September trat das für Amerika bestimmte Zeppelin- 
luftschiff Z. R.III seine 36stündige Probefahrt über Deutsch- 
land an, in alten Gauen des Reiches mit jubelnder Begeisterung 
begrüßt. In den Stolz auf diese Leistung deutschen Forscher- 
geistes und deutscher Schaffenskraft mischt sich freilich auch 
das bittere Gefühl über die schmachvollen Fesseln, die der 
Versailler Vertrag der Entwicklung deutschen Luftschifi- 
wesens angelegt hat. | 


“ 


a und der Völkerbund 


nter dem Vorsitz des Reichspräsidenten wurde am 
23. September ein Ministerrat abgehalten. Nach ein- 
gehender Erörterung der Frage des Beitritts Deutsch- 
zum Völkerbunde 


lands ergab sich Einmütigkeit 


darüber, daß die Reichsregierung den als- 
baldigen Eintritt Deutschlands inden Völker- 


bund erstrebt. Sie geht dabei von der Erwägung aus, daß 
die vom Völkerbund behandelten Fragen, insbesondere des 
Schutzes der Minderheiten, der Regelung der Verhält- 
nisse des Saargebietes, die Frage der allgemeinen 
Abrüstung in Verbindung mit der Durchführung der 
Militärkontrolle sowie die ihrer Lösung harrenden 
großen Fragen der Sicherung friedlichen Zusammen- 
arbeitens der Völker, nur unter Mitwirkung Deutschlands 
in befriedigender Weise geregelt werden können. Selbstver- 
ständlich kann Deutschlands Mitwirkung nur die einer 
gleichberechtigten Hauptmacht sein. 

Nachdem die auf der Londoner Konferenz erzielte Lösung 
der Reparationsfrage nach Auffassung der hauptsächlich be- 
teiligten Mächte den Weg zu einer aktiven Behandlung der 
Frage des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund für die 
Reichsregierung eröffnet hatte, sind im Anschluß an die Kon- 
ierenzverhandlungen Besprechungen in diesem Sinne aufge- 
nommen worden. Das Ergebnis dieser Sondierungen bildet 
eine wesentliche Grundlage für die heutige Entschließung der 
Reichsregierung. In Ausführung dieser Entschließung wird 
die Reichsregierung durch das Auswärtige Amt bei den im 
Völkerbundrat vertretenen Mächten abschließend feststellen, 
ob die für die Stellung des deutschen Antrages erforderlichen 
Garantien, die sich sowohl auf Deutschlands 
Stellung im Völkerbund, wie auf bestimmte andere 
hiermit untrennbar zusammenhängende Fragen beziehen, ge- 
währleistet sind. 

Zu diesem Kabinettsbeschluß schreibt die 

„Deutsche Allgemeine Zeitung“: 


Der Beschluß des Kabinettsrates bedeutet die Zerstörung der 
Legende, daß Deutschland sich dem Gedanken einer friedlichen 
Verständigung der Völker widersetze, wie skeptisch man auch 
den praktischen Ergebnissen gerade der jetzigen Genfer 
Tagung gegenüberstehen mag. 

Soeben sind die Saarfragen vom Völkerbund verhandelt 
worden, wobei der vertragswidrige Standpunkt der famosen 
Regierungskommission mit schweigender Duldung aufgenommen 
wurde. Vorsicht und Zurückhaltung sind mehr als je geboten. 
Die Erhebung der 26prozentigen Ausfuhrabgabe durch Frank- 
reich kann ebenfalls nicht anders aufgefaßt werden als eine 
neue Form des politischen Drucks auf das deutsche Volk. Ins- 
besondere muß der Standpunkt der Genfer Versammlung gegen- 
über der Ruhrbesetzung geklärt werden; wir sehen in den Ver- 
handlungen über den Eintritt auch ein Mittel, um in dieser 
Frage feste Zusicherungen, mindestens im Sinne des Sachver- 
ständigengutachtens zu erlangen. Im ganzen ist der Beschluß 
des gestrigen Kabinettsrates zu billigen; er bildet einen guten 
Ausgangspunkt und hat, wenn wir ihn auch innenpolitisch 
werten wollen, den großen Vorzug, notwendige Entwicklungen 
nicht zu hemmen. 


Die „Deutsche Tageszeitung" 


äußert: Aus der Tatsache, daß Deutschland nun vorläufig 
noch keinen Antrag auf Aufnahme in den Bund stellt, statt 
dessen aber, wie gleichfalls in dem genannten Communiqué 
mitgeteilt wird, bei den im Völkerbundrat vertretenen Mächten 
„abschließend feststellen“ will, ob die für die Stellung des 
deutschen Antrags eriorderlichen Garantien tatsächlich gewährt 
werden, geht klar hervor, daß bisher den berechtigten Forde- 
rungen Deutschlands eben noch nicht Genüge geleistet worden 
ist. Es ist bekannt, daß England auf präzise Fragen der deut- 
schen Reichsregierung nur ausweichend geantwort:t hat. Auf 
der anderen Seite dürfte Herr Fridtjof Nansen bei den Zusiche- 
rungen, die er dem Reichskanzler gemacht hat, kaum über 
ausreichende Vollmachten verfügt haben. Bei einer Gegen- 
überstellung seiner Versprechungen mit den Mitteilungen Lord 
d'Abernons an den deutschen Außenminister hat sich zweifel- 
los gezeigt, wie gering die Garantien noch immer sind, zu 
denen man sich auf der Gegenseite in verbindlicher Weise 
bereit erklärt hat. Auch der Reichskanzler, der sich unter 
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dem Eindruck der Darlegungen Nansens schon zu sehr fest- 
gelegt hatte, konnte sich, wie wir annehmen, diesen Tatsachen 
nicht entziehen. 

Es ist also eigentlich gestern, trotz aller pomphaften Ankün- 
digungen auf der Linken, nicht allzuviel Neues beschlossen 
worden. Denn daß die Reichsregierung dem Eintritt in den 
Völkerbund grundsätzlich nicht widerstrebt, haben ihre führen- 
den Geister schon früher erkennen lassen. Daß ferner von 
Deutschland bestimmte Garantien als Voraussetzung für den 
Eintritt gefordert werden müssen, und daß wegen dieser 
Garantien verhandelt und sondiert wird, ist auch schon seit 
längerem bekannt. So bleibt zunächst nicht sehr viel mehr 
als eine achtungsvolle Geste vor dem Völkerbund. Freilich: 
die Zielrichtung ist schärfer als bisher festgelegt, und daraus 
könnten einmal neue Zwangsläufigkeiten hervorgehen. 

Die „Germania“ 
sagt: Die grundsätzliche Entscheidung der Reichsregierung 
über Deutschlands Eintritt in den Völkerbund ist erfolgt. 
Deutschland hat damit offiziell zum Völkerbundgedanken 
Stellung genoınmen. Und zwar so bejahend, wie es aus sitt- 
lichen, historischen und realpolitischen Gründen, die wir mehr- 
fach dargelegt haben, sich ergibt. Diese Entscheidung ist ein 
außenpolitischer Fortschritt, äußerlich vielleicht der stärkste, 
der in dem ereigniSreichen Jahr 1924 getan wurde. Daß dieser 
Fortschritt für Europa einige Bedeutung hat, geht schon aus der 


unverhohlenen Trauer hervor, die über solche Entwicklung in 


den Redaktionen der Pariser Nationalistenpresse. und in den 
Bureaus der Dritten Internationale herrscht. 

Die grundsätzliche Entscheidung der Reichsregierung sagt 
der öffentlichen Meinung des Auslandes, daß Deutschland die 
europäische Notwendigkeit des Völkerbundgedankens nicht 
verkennt, und daß es entschlossen ist, an der Verwirklichung 
des Völkerbundgedankens positiv mitzuarbeiten, obwohl 
Deutschland heute in geschwächter Position seinen Eintritt 
vollziehen muß. Daß Deutschland gewisse Voraussetzungen 
erfüllt sehen will, bevor der Eintritt praktisch vollzogen wird, 
liegt eben an der Schwäche der heutigen deutschen Position, 
die mehr Sicherheiten nach den Stürmen der letzten Jahre er- 
fordert als etwa früher. Man wird es nicht mißverstehen 
dürfen, wenn an die grundsätzliche Entscheidung gewisse Be- 
dingungen geknüpft sind; diese sollen nicht die Bedeutung der 
Entscheidung und den Willen zu ihrer Verwirklichung ab- 
schwächen. sondern es ermöglichen, daß keine realpolitische 
Reue hinterher den Entschluß zur Mitarbeit an der europäischen 
Organisation vergifte. 

Das „Berliner Tageblatt" 
bemerkt: Indem die Reichsregierung erklärt, daß sie „den als- 
baldigen Eintritt in den Völkerbund“ erstrebe, hat sie, nach 
manchen Versäumnissen und Irrtümern, sich bereit gezeigt, den 
Wunsch zu erfüllen, den die sehr große, weit überwiegende 
Mehrheit der Völkerbundstaaten — und man kann sagen; fast 
der ganze Völkerbund — zu erkennen gibt. Für jeden, der 
sich einiges Gerechtigkeitsenpfinden und ein ungetrübtes 
Urteilsvermögen bewahrt hat, muß es aber klar sein, dab 
Deutschland nicht eintreten kann, wenn es nicht als „leich- 
berechtigte Hauptmacht“ zugelassen und wenn ihm nicht in 
jenen Lebensfragen, die am Montag abend hier auseinander- 
gesetzt wurden, eine Sicherheit geboten wird. Als Macht 
zweiten Ranges in den Völkerbund einzutreten, ist für Deutsch- 
land genau so unmöglich, wie es für Frankreich nach 1870 
unmöglich gewesen wäre, ohne die volle Anerkennung als 
„gle ichberechtigte Hauptmacht“ zum Berliner Kongresse zu 
kommen. Und die aus dem Völkerbundpakte sich ergebende 
Verpflichtung, an militärischen Expeditionen teilzunehmen und 
fremden Heereskontingenten den Durchmarsch zu gestatten, 
kann wahrhaftig nicht auf ein Land angewendet werden, das 
in solchem Falle sofort Kriegsschauplatz werden, allem Ent- 
setzen des Krieges überliefert sein würde, weil es zum Schutze 
seiner Grenzen keine einigermaßen genügenden Machtmittel 
besitzt. Zu diesen Fragen treten natürlich noch andere hinzu. 
Unbilliges darf nicht verlangt werden. 

Der „Vorwärts“ 


sagt: Die Ankündigung der Bereitschaft, in den Völkerbund 
einzutreten, ist nur dann mehr als ein taktischer Zug, wenn 
sie ein Bekenntnis zu dem bedeutet, was vielleicht noch nicht 
der geistige Inhalt des Völkerhundes ist, was er aber sein soll: 
zur Idee des gesicherten Weltfriedens, der obligatorischen 
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Schiedsgerichtsbarkeit in allen internationalen Streitfragen. 
der allgemeinen Abrüstung. In diesen großen Menschlichkeits- 
fragen sollte Deutschland innerhalb des Völkerbundes nicht 
bloßer Mitläufer, sondern führend und wegweisend sein. Eine 
Eintrittsbereitschaft in solchem Geist wäre nicht zu erwarten 
von einer Regierung, die sich etwa mit dem „maßgebenden 
Einfluß“ der Deutschnationalen auf die deutsche Außenpolitik 
innerlich schon abgefunden hätte und die bereit wäre, eine 
„Umbildung“ in diesem Sinne über sich ergehen zu lassen. 


Die Genfer Einigungsformel 


„Leipziger Neueste Nachrichten“: 


n der pazifistischen Presse herrscht frohe Aufregung: in 

Genf ist die Formel geboren worden, die die weit ausein- 

andergehenden Anschauungen über Sicherheit, Schiedsge- 
richt und Abrüstung unter einen Hut bringen soll. Wer diese 
Dinge ernst nimmt, der wird gut tun, den genauen Wortlaut 
des Protokolls abzuwarten, ehe er sich ein Urteil bildet; bei 
ausgeklügelten Aktenstücken dieser Art kommt es auf jedes 
Wort und jedes Komma an. ‚Wer der Meinung ist, daß der 
Gang der Weltgeschichte sich nicht auf Jahre und Jahrzehnte 
im voraus in Paragraphen abzirkeln läßt, und daß die in Genf 
versammelten Herrschaften im Grunde doch nur einander und 
den Zuschauern eine diplomatische Komödie vorspielen, der 
braucht am Ende so ängstlich nicht zu sein. Besonders wenn 
er zur Partei der Kriessverlierer gehört. Denn daß das 
Ganze eine Veranstal- 
tung werden soll, um 


den Kriegsge- = 
winnern unge- Garderobe. ; 
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müßte nicht Benesch 
heißen, wenn ein 
Zweifel daran noch 
erlaubt sein sollte. 

In $ 1 des Proto- 
kolls kommen also die 
Mitglieder des Völ- 
kerbundes überein, 
den Krieg unter sich 
abzuschaffen. Er- 
Staunlich genug, daB 
das noch ausdrücklich 
nötig ist! Für eine 
Veranstaltung zur 
gegenseitigen Bekrie- 
gung der Mitglieder 
untereinander hat ei- 
sentlich niemand den 
Völkerbund gehalten, 
und dem Geist eines 
Völkerbundes, S0 
sollte man meinen, hätte es eigentlich viel mehr entsprochen, 
wenn $ 1 mit der Schiedsgerichtsbarkeit angefangen hätte. Daß 
man einen besonderen Paragraphen, der den Krieg innerhalb 
des Völkerbundes für abgeschafft erklärt, noch für unerläßlich 
gehalten hat, beweist doch wohl nur, wie weit die Genfer Ein- 
richtung von wahrem Völkerbundgeiste — noch entfernt ist. 

Nachdem nun, in den folgenden Paragraphen. das Schieds- 
verfahren vereinbart worden ist, ist man auch gleich wieder 
beim Kriege. Für den Fall nämlich, daß ein Mitglied sich dem 
Schiedsverfahren nicht fügt. Wer sich dessen weigert, wer 
einschlägigen Anordnungen des Rates nicht Folge leistet oder 
gar zur Selbsthilfe schreitet, gilt als Angreifer. Hier scheint 
auch ein Passus über die „entmilitarisierten Zonen“ eingebaut 
zu sein, den wir Deutschen allen Anlaß haben werden, uns 
ganz genau anzusehen. Wenn man erst glücklich weiß, wer 
der Angreifer ist — nach MacDonalds Meinung erfährt man 
das zuverlässig bekanntlich erst nach 50 Jahren! — drückt 
der Völkerbundrat auf den Knopf, und die Kriegsmaschine tritt 
in Tätigkeit: Die Genfer Bureaukratie des Völkerbundes spielt 
‚Hofkriegsrat“. Es war schon die Rede davon, der Völker- 
bund möchte sich nun auch einen Generalstab zulegen. Eigent- 
lich müßte er das, denn daß die Kriegsmaschine des Völker- 
bundes wirksam arbeiten werde, wenn die verschiedenen Mög- 
lichkeiten nicht vorbereitet, durchgearbeitet und durchgeprobt 
worden, das glaubt selbst der gläubigste Pazifist nicht. Mel- 
dete doch der englische Vertreter Henderson — der gute Lord 
Parmoor war für diese wichtige Schlußsitzung kaltgestellt 
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worden — schon den ersten englischen Vorbehalt an: Wenn 
die englische Flotte, so legte er dar, erst einmal im Auftrage 
es Völkerbundes in Bewegung gesetzt sei, dann werde sie 
nach eigenem Gesetz handeln. Davon, daß sie am 
Gängelbande des Völkerbundes operiere, könne keine Rede 
sein. Die Welt ist ja so ziemlich ausgeteilt, aber wenn Old 
England, im Laufe solch einer Völkerbund- Exekution, irgend- 
wo noch einen fetten Happen erspähen sollte, so wird es seinen 
Gefühlen, um des Völkerbunds willen, keinen Zwang antun. 
Das ganze Statut, über dessen Einzelheiten noch viel orakelt 
werden wird, macht den Eindruck, als sei es weniger für den 
Bedarf der Völkerbundmitglieder unter sich abgefaßt worden, 
als vielmehr im schielenden Hinblick auf einen Outsider. Ach 
ja, wenn Deutschland Mitglied des Völkerbundes und zugleich 
so wahnsinnig wäre, in seinem entwaffneten Zustand einen 
Rachekrieg vom Zaun zu brechen, so würde Herrn Beneschs 
mühevolle Geistesarbeit wahrscheinlich glänzend die Feuer- 
probe bestehen. Aber nehmen wir einmal an, Deutschland sei 


bereits Mitglied des Völkerbundes gewesen, als Poincaré und 


seine belgischen Landsknechte ins Ruhrgebiet einbrachen, und 
das Genfer Protokoll habe damals schon in Geltung gestanden: 
wie dann wohl die verwickelte Maschinerie gearbeitet hätte? 
Mit anderen Worten: die Satzung, die da am grünen Tisch in 
Genf ausgeklügelt worden, mag sehr brauchbar sein, wenn 
einer von den Ohnmächtigen, von den Kleinen der Friedens- 
brecher ist. Wenn aber eine Militärmacht ersten Ranges, sagen 
wir Frankreich, sich weigern sollte, sich dem Schiedsgerichts- 
veriahren zu fügen — 

ob dann die anderen, 

| ob dann selbst Eng- 
land „mit tausend 

| Freuden“ bereit sein 
* würde, seine Kriegs- 
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reich in seinen Le- 
bensinteressen be- 
droht und gut ge- 
rüstet fühlte. Aber 
dann würde es eben 
auch ohne Völker- 
bundstatut die Ent- 
scheidung mit den 
Waffen gesucht ha- 
ben, und die sich 
gleich ihm in ihren 
Lebensinteressen be- 
droht fühlten, sagen 
wir einmal Italien 


oder Spanien, würden 
ihm auch ohne Auf- 
forderung des Völker- 
byndes Hilfe leisten 
— vorausgesetzt, daß sie an das englische Übergewicht glaub- 
ten. Täten sie das nicht, so würde vermutlich auch keine 
Aufforderung von Genf aus sie veranlassen, ihre Haut vor- 
eilig zu Markte zu tragen. | 

Das Schiedsverfahren des Völkerbundes — man braucht sich 
nur solch ein Zukunftsbild weiter auszumalen, um sich darüber 
klar zu werden — hat eben einen starken Beige- 
schmack von Klassenjustiz. Die ohnedies über die 
Machtmittel verfügen, um ihrem Willen jeden gewünschten 
Nachdruck zu verleihen, bekommen — wenn sie diplomatisch 
geschickt vorzugehen und die Karten klug zu mischen ver- 
stehen — vom Völkerbund dazu die Rechtsgründe geliefert. 
Die Schwachen und Wehrlosen werden trachten müssen, einen 
Mächtigen zum Beschützer und Bundesgenossen zu bekommen, 
wie das ohne Völkerbund eigentlich auch schon Brauch in 
dieser schnöden Welt gewesen, sonst wird sie der schönste 
Paragraphenbau nicht davor schützen, daß auch in Kreisen 
des Völkerbundes mehr Rücksicht auf den Mächtigen genommen 
wird als auf den Schwachen, den niemand zu fürchten braucht. 

Allzusehr dürfte also die Welt ihr Aussehen durch Herrn 
Beneschs Einigungsformel nicht verändern. Und Leute, die 


geneigt sind, hr einen höheren Wert beizumessen, werden ja 


Gelegenheit bekommen, die Probe aufs Exempel in nicht zu 
ferner Zeit zu machen. Das Protokoll enthält eine Schluß- 
bestimmung, die mehr praktischen Wert hat, als das ganze 
vorhergehende Paragraphenwerk. Danach hat — wenn das 
Protokoll von den Beteiligten satzungsgemäß angenommen 
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wird — am 15. Juni 1925 in Genf eine Abrüstungskonfe- 
renz zusammenzutreten. Sechs Jahre nach Unterzeichnung, 
fünfeinhalb Jahre nach Inkrafttreten des Versailler Diktats, 
würde dann also der erste Schritt getan werden, um mit der 
Erfüllung der Gegenleistung, für die Deutschlands Entwaff- 
nung die Voraussetzung sein sollte, den Anfang zu machen. 
Dannerst wird sich zeigen, wie weit es den Haupt- 
irteressenten am Völkerbund-Militarismus mit der Abschaffung 
des Krieges ernst ist. Und da zu dieser Konferenz jeder Staat 
eingeladen werden muß, einerlei ob Mitglied oder Nichtmitglied 
des Völkerbundes, so hat es mit unserm Beitritt zum Schutz- 


5 der Kriegsgewinner im Grund: gar nicht so große 
ile. 


Die vertagte Saarfrage 
„Hamburgischer Correspondent": 


er Völkerbundrat hat sich mit den Saarfragen befassen 

müssen, aber es scheint, als ob auch diesmal wieder 

den französischen Drahtziehern gelingen sollte, zu ver- 
hindern, daß alle Welt einen genauen Einblick in die skan- 
dalösen Zustände an der Saar erhält. Es ist nämlich durchaus 
nicht von der Hand zu weisen, daß es Frankreich schließlich 
durchsetzt, daß aus einer Verschiebung der endgültigen Aus- 
sprache auf eine spätere Sitzung eine Verschiebung auf die 
nächstjährige Tagung wird. 

Was steht denn zur Debatte? In allen Fällen handelt es 
sich um Übergriffe oder Eigenmächtigkeiten der vom Völker- 
bund eingesetzten Regierungskommission zum Schaden der 
Bevölkerung und zum Nutzen Frankreichs. Zunächst die 
Schulfrage. Das Saarstatut sichert der Saargebiets- 
bevölkerung ausdrücklich die deutsche Schule und räumt dem 
französischen Staat nur das Recht ein, als Nebenanlagen der 
Gruben französische Schulen für die französischen Angestellten 
zu.errichten. Da mit diesen Bestimmungen der französischen 
Schulpolitik die Tür an der Saar verschlossen worden wäre, so 
übersah die Regierungskommission geflissentlich den Geist und 
den Buchstaben dieser in Frage kommenden Artikel und gab 


ihnen eine Auslegung, die dem französischen Interesse dienlich 


war. Zunächst führte sie in den saarländischen Volkschulen 
den französischen Sprachunterricht ein. Dann aber ebnete sie 
den framzösischen Staatsschulen an der Saar dadurch den 
Weg, daß sie den Besuch dieser Schulen nicht nur auf die 
Kinder aller Angestellten (also nicht nur der französischen) 
ausdehnte, sondern durch eine besondere Verordnung ver- 
fügte, daß auch Kinder nichtbergmännischer Bevölkerung die 
Schulen besuchen durften. Der bisher völlig französisch ein- 
gestellten Regierungskommission war es natürlich sehr gut be- 
kannt, daß die französischen Schulen im Saargebiet eine poli- 
tische Aufgabe erfüllen sollen. Frankreich würde sonst gewiß 
nicht den großen Wert darauf legen, deutsche Kinder in ihren 
Schulen zu unterrichten, die ihr viel Geld kosten. Daß diese 
Schulen eine besondere politische Aufgabe erfüllen sollen, geht 
ferner daraus hervor, daß von seiten der französischen 
Grubenverwaltung und der französischen Arbeitgeber ein un- 
erhörter wirtschaftficher Druck auf ihre Arbeitnehmer aus- 
geübt wird, damit sie ihre Kinder den französischen Schulen 
zuführen. Die Saargebietsbevölkerung ist von solch einwand- 
freier und zuverlässiger deutscher Gesinnung, daß die etwa 
4500 die französischen Schulen besuchenden deutschen Kinder 
des Saargebiets den besten Beweis für die Nachhaltigkeit und 
Verwerflichkeit dieses Druckes abgeben. Die Regierungskom- 
mission bestreitet diese Tatsachen nicht, sie versucht sie aber 
als Bagatelle abzutun. Es handelt sich hier jedoch nicht nur 
um keine Bagatelle, sondern um eine regelrechte und grobe 


Vertragsverletzung. 


Dann die Frage der französischen Besatzung im 
Saargebiet. Völkerbund und selbst die Regierungskom- 
mission erkennen an, daß nach den Bestimmungen des Ver- 
sailer Traktats sich die französischen Truppen rechts- und 
vertragswidrig im Saargebiet aufhalten. Frankreich aber 
möchte die Truppen gern, wiederum aus durchsichtigen poli- 
tischen Gründen, dort belassen, und die französisch orientierte 
Regierungskommission gibt sich die größte Mühe, um Frank- 
reichs Politik auch in dieser Frage zu fördern und zu unter- 
stützen. Wir wissen aus früheren Veröffentlichungen in der 
französischen Presse, welche Bedeutung die Anwesenheit der 
französischen Truppen an der Saar für Frankreich hat. Am 
deutlichsten hat es seinerzeit die „Action française“ ausge- 
sprochen, als sie in einer kritischen Betrachtung der Saar- 
debatte auf der Apriltagung des Völkerbundes u. a. schrieb: 
„Wir hätten unsren Bevollmächtigten die Möglichkeit geben 
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sollen, zu sagen: Das Saargebiet ist eine Kolonie der fran- 
zösischen Armee, und zwar einer Armee, die siegreich ge- 
fochten hat und die nun auch erwartet, in dem Genuß ihres 
Sieges nicht geschmälert zu werden. Die Würdenträger in 
Genf sollen sich lieber nicht um die Zahl unserer Truppen 
bekümmern, sondern täten besser daran, sie in ihren Forde- 
rungen noch zu unterstützen, denn alle diese Fragen gehen 
nur die Truppen an und sonst niemand.“ 

Wir wissen ferner, daß die französischen Saarpolitiker die 
Auffassung vertreten, die französischen Truppen würden bis 
zur Abstimmung im Jahre 1935 an der Saar bleiben. Das 
Verhalten der Regierungskommission erweckt ganz den An- 
schein, als unterstützte sie diese Auffassung durch ent- 
sprechende Maßnahmen. Wie oft ist sie nicht schon aufge- 
fordert worden, den im Saarstatut vorgeschriebenen Ausbau 


der örtlichen Gendarmerie (die allein für die Aufrechterhaltung 


der Ordnung vorgesehen ist) vorzunehmen. Einmal waren im 
Saargebiet nicht genügend geeignete Leute für die Gendarmerie 
aufzutreiben, dann wieder sollte die finanzielle Belastung des 
Saargebietes durch die Gendarmerie so groß sein, daß sie 
nicht getragen werden könnte. Jetzt nun, nachdem all ihre 
Einwände durch die politischen Parteien des Saargebietes 
widerlegt worden sind, sind es die Familien- und Freundschafts- 
bande, die die Bewohner an der Saar umschließen, was den 
Dienst einer aus der Bevölkerung hervorgegangenen Gen- 
darmerie beeinträchtigen müßte. Eine Denkschrift der deut- 
schen politischen Parteien gibt darauf eine gebührende Ant- 
wort, indem sie die innigen Zusammenhänge zwischen fran- 
zösischem Militär und gewissen Regierungsstellen an der Saar 
feststellt und damit den Beweis erbringt, daß Buchstabe und 
Geist des Saarstatuts auch in diesem Falle durch die vom 
Völkerbund ernannte Regierungskommission eine Verhöhnung 
erfährt, wie sie schlimmer nicht erfolgen kann. 

Und schließlich die mißbräuchliche Ausbeutung 
des Saargebiets durch Frankreich. Auf diesem 
Gebiet hat die Saarregierung ihre Pflicht ın einer Weise ver- 
letzt, daß man sich fragen muß, ob tatsächlich nach all den 
großen Reden in Genf von Recht und Gerechtigkeit, von 
Völkerversöhnung und Friedenswillen und wie all die schönen 
Namen heißen, für die man angeblich im Völkerbund kämpft, 
nicht ein einziger Vertreter in dieser erlauchten Gesellschaft 
sitzt, der diesem Skandal an der Saar ein Ende zu machen 
sich bemüßigt fühlte. Hier steht nicht irgendeine Regierungs- 
kommission unter Anklage, sondern der Völkerbund 
selbst. Er hat bisher diese Dinge laufen lassen und sich 
sorgfältig darum gedrückt, seinen guten Namen vor der Be- 


sudelung durch die französische Annexionspolitik an der Saar 


zu schützen. Es genügte ein Stirnrunzeln des Abgesandten 
des Herrn Poincaré, und all die erlauchten Herren in Genf 
hörten nur Friedensschalmeien von der Saar, sie hörten aber 
nicht den Schrei nach Recht, nach Vertragserfüllung, nach 
Schutz vor französischer Vergewaltigung. Und selbst ein auf 
beiden Ohren Tauber hätte diese Schreie hören müssen. Die 
betreffende Denkschrift weist nach, daß durch ein regelrechtes 
Ausbeutungssvstem Frankreichs mit fördernder Unterstützung 
der Saarregierung das Saargebiet wirtschaftlich am den Ab- 
grund geführt wurde. Der heftigste Schlag in dieser Richtung 
wurde mit der vertragswidrigen Einführung der Frankenwäh- 
rung geführt. Die vorzeitige Errichtung der Saarzollgrenze 
gegen Deutschland durch Kontingentierung deutscher Ein- 
fuhrwaren beweist nur die völlige Abhängigkeit der Saar- 
regierung von Frankreich, in diesem Falle besonders von den 
französischen Wirtschaftskreisen. Die Folge dieser Politik ist 
das Darniederliegen der gesamten Saarwirtschaft und dafür 
das eindringlichste Kennzeichen die Krise der Röchlingschen 
Eisen- und Stahlwerke mit rund 6000 Arbeitern. 

Es scheint fast, als habe das den peinlichsten Eindruck in 
Genf gemacht, und daß man sich deshalb bemüht, diese Frage 
nicht vor dem Forum zur Sprache bringen zu lassen. 


Völkerbund und Saarunrecht 


„Journal de Genève” 
schreibt zu der vom Völkerbundrat behandelten Frage der 
örtlichen Gendarmerie im Saargebiet und der 
Frage der dortigen französischen BesatzungsS- 
truppen u.a: 

In jeder Tagung des Völkerbundrats klagt die deutsche Re- 
gierung unermüdlich darüber, daß im Saargebiet eine fran- 
zösische Gendarmerie und sogar einige Besatzungstruppen 
weilen. Die juristische Beweisführung der deut- 
schen Regierung ist unanfechtbar. Nach dem 
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Vertrag muß die Ordnung durch örtliche Gendarmerie auf- 
rechterhalten werden. Der Völkerbundrat hat erklärt, daß die 
französischen Besatzungstruppen vorläufig zur Organisierung 
der örtlichen Gendarmerie gerechtfertigt seien, aber die Re- 
gierungskommission ist der Ansicht, daß neben der Polizei, 
die bereits 1500 Mann enthält, 3000 bis 4000 Gendarmeriemann- 
schaften notwendig sind, was notorisch eine ungeheuerliche 
Ziffer für ein derartiges Gebiet ist. Nun hat die Regierungs- 
kommission in drei Jahren 50 Gendarmen eingestellt, dann 
auf das Drängen des Rates 200. In diesem Jahre wird die 
Regierungskommission, wenn alles gut geht, bis auf 400 
Mann gehen. Bei einem derartigen Verfahren wird man 
noch zehn Jahre brauchen, bevor die französischen 
Truppen zurückkehren können. Das provisorische Regime 
wird also 15 Jahre dauern, also genau so lange, wie das end- 
gültige Regime, das im Jahre 1935 aufhören soll. Ist diese 
Langsamkeit gerechtfertigt? Darüber weichen die unpartei- 
ischen Ansichten ab. Die französischen Truppen im Saar- 
gebiet sind für den Schutz der Bergwerke im Falle eines 
Streiks nicht so nötig, wie man behauptet, aber sie sind in 
den Augen des französischen Generalstabes für die 
Sicherung der französischen Truppen auf 
dem linken Rheinufer nötig. Zwischen Koblenz und 
Straßburg ist keine andere Abzugslinie als die über Saar- 
brücken. Nun ist aber die gegenwärtige französische Be- 
satzung im Saargebiet vertragswidrig, daher der Konflikt. Er 
ist unlösbar. 

Es wäre bezeichnend für den Wert des VÖöl- 
kerbundes, wenn ein solcher Konflikt wirklich unlösbar 
wäre. Im übrigen ist es bemerkenswert, daß selbst die 
deutschfreundlicher Gesinnung gewiß unverdächtige Genfer 
Zeitung den deutschen Rechtsstandpunkt anerkennt. 


Österreichs Wirtschaftskrise 


Aus Österreich schreibt man den 

l „Münchener Neueste Nachrichten‘: 

Ähnlich wie Deutschland steht auch Österreich jetzt mitten 
in einer schweren wirtschaftlichen Dauerkrise, deren Ernst 
für das kleine Land nicht verkannt werden darf. Sie begann 
damals, als die sogenannte „Ruhrkonjunktur“ nachließ, 
d. h. das durch die Schwierigkeiten der deutschen Industrie 
und den Rückgang des deutschen Exports bedingte rasche 
Emporblühen der österreichischen Wirtschaft sich als eine 
vorübergehende Erscheinung erwies und die Wiener Export- 
ziffern, die in den ersten Monaten der Ruhrbesetzung-eine an- 
sehnliche Höhe erreicht hatten, rasch wieder zurückginzen. 
Generalkommissar Dr. Zimmermann hatte schon in der besten 
Zeit immer wieder darauf hingewiesen, daß die Scheinblüte 
der österreichischen Wirtschaft nicht von Dauer sein könne, 
konnte sich aber gegen die Optimisten in Wien nicht durch- 
setzen, die erst durch den allmählichen Zusammenbruch ihrer 
kühnen Hoffnungen belehrt wurden. 

Daß die herrschende Krise das Budget nicht allein auf der 
Ausgabenseite bedroht, zeigen die letzten Berichte des 
Finanzministeriums, das im Monat Juli einen Fehlbetrag von 
200 Millionen an direkten Steuern meldete. Auch die letzten 
Monatsausweise der Nationalbank geben ein recht trübes Bild 
der Finanzlage Österreichs, Der Banknotenumlauf hat sich 
von Juni auf Juli um 760 Milliarden vermehrt. Die Bar- 
deckung der Krone, die in den besten Zeiten 70 Prozent betrug, 
war schon im Januar auf 57 Prozent, im Mai auf 51 Prozent 
zurückgegangen und betrug im Juli nur noch 38 Prozent. Um 
der durch den großen Geldbedarf der Industrie drohenden 
neuen Inilation vorzubeugen, hat Dr. Zimmermann eine Er- 
höhung der Bankrate veranlaßt, was aber zu einer weiteren 
Verschärfung der Kreditnot und damit letzten Endes wiederum 
zu einem Rückgang der Produktion beitrug. 

Unter diesen Umständen glaubte die Wiener Regierung mit 
der Freigabe der Reste des Völkerbundkredits in Höhe von 
800 Milliarden und sogar mit einer baldigen Aufhebung der 
Kontrolle rechnen zu können. 


Die Völkerbundkommission, die jetzt zur Unter- 


Suchung der wirtschaftlichen und finanziellen Lage Deutsch- 
österreichs in Wien weilte, scheint dort aber einen wesent- 
lich anderen Eindruck gewonnen zu haben, denn auf ihren 
Bericht hin wurde — in Übereinstimmung mit Dr. Zimmer- 
manns Vorschlägen — die Kontrolle bis 31. Dezem- 
ber 1925 verlängert und von der Völkerburdanleihe 
die Freigabe eines Betrages von nur 500 Milliarden unter ganz 
bestimmten Bedingungen in Aussicht gestellt. Inzwischen hat 
iè Wirtschaftskrise eine Entwicklung genommen, die 
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nur zu sehr an die schlimmste Zeit des Kronensturzes erinnert. 
Die klingenden Silberschillinge und Stüber, die vor wenigen 
Wochen so verheißungsvoll ins Land kamen, sind bereits rest- 
los in den Kassen und Truhen verschwunden. Die Teuerungs- 
welle, die jetzt ansetzt und sehr bald das ganze Land über- 
fluten wird, brachte eine allgemeine Erhöhung der Lebens- 
mittelpreise um 15—25 Prozent. Schon werden in Wien 
wieder alle irgend erreichbaren Waren aufgekauft ohne Rück- 
sicht darauf, daß die vermehrte Nachfrage weitere Preis- 
steigerungen zur Folge haben muß. Daß dies alles jetzt im 
September geschieht, also zu einer Zeit, da Österreich über 
bedeutende Vorräte aus der eigenen Ernte verfügt, ist be- 
zeichnend und für die Zukunft des Landes äußerst bedenklich, 
denn Österreich ist — besonders hinsichtlich seines Bedarfes 
an Getreide, Kartoffzin und Vieh — auf Zufuhren vom Aus- 
lande angewiesen, die im Frühjahr 1925 sehr leicht zu weiteren 
Preissteigerungen führen können. Da die Gewährung staat- 
licher Zuschüsse zur Beschaffung billigerer Lebensmittel oder 
zur Erhöhung der Löhne und Gehälter nach dem Genfer Pro- 
gramm ausgeschlossen ist, bleibt die Bevölkerung in dem 
Kampfe gegen die wirtschaftliche Not auf sich selbst ange- 
wiesen. i 

Die Sozialdemokraten, die ihre Opposition gegen das 
Sanierungswerk niemals aufgegeben und dessen Auswirkungen 
seit langer Zeit vorausgesagt haben, erkannten ihren Vorteil 
und entfalten seit Monaten eine sehr rege Agitation, die ihnen 
einen bedeutenden Stimmenzuwachs gebracht hat. Anscheinend 
will man es jetzt auf eine Machtprobe ankommen lassen. Der 
große Metallarbeiterstreik ist ja glücklicherweise beigelegt 
worden. Die Lage bleibt aber kritisch, weil die Unternehmer 
durch eine weitere Erhöhung der Gestehungskosten die Kon- 
kurrenzfähigkeit der österreichischen Industrie gefährden wür- 
den. Eine rasche Freigabe des 500-Milliardenkredits hin- 
gegen könnte dem Wirtschaftsleben Österreichs die so dringend 
nötige Blutzufuhr vermitteln und es wenigstens für eine Weile 
in den Stand setzen, die gefährliche Blutleere zu bekämpfen, 
die den Wirtschaftsorganismus des Landes unterminiert. 


Londoner Pakt und Osteuropa 
Im „Tag 


schreibt Dr. rer. pol. Dr. jur. G. Schacher: Bei der 
starken Verknüpfung der wirtschaftlichen und politischen 
Interessen der osteuropäischen Staaten mit dem Geschick 
Deutschlands hat man dort den Gang der Londoner Verhand- 
lungen und ihre politischen Folgewirkungen mit außerordent- 
lichem Interesse verfolgt. Tatsächlich führen so unzählige 
Fäden von Berlin nach dem Osten, daß die geänderte wirt- 
schaftliche Lage Deutschlands auch auf die Entwicklung des 
osteuropäischen Handels einen großen Einfluß ausüben muß. 
Auch hier kann man je nach der politischen, d. h. nach der 
deutschfreundlichen oder deutschfeindlichen Einstellung zwei 
Parteien unterscheiden, von denen jede die ihrer Politik er- 
wünschten Folgen des Londoner Paktes voraussehen will. 
Diese beiden Parteien haben wir überall; am schärfsten fällt 
der Gegensatz in der Tschechoslowakei und Polen ins Auge, 
geringer schon in Südslawien und Ungarn. Überall aber ist 
man sich darüber klar, daß für das deutsche Wirtschaftsleben 
durch den Abschluß der Londoner Verträge eine friedlichere 
Zeit der Entwicklung anbrechen wird, und daß diese dazu 
angetan sein dürfte, die Konkurrenzfähigkeit Deutschlands auf 
dem Weltmarkt zu stärken. 

Hierbei muß man zunächst in Betracht ziehen, daß der Kon- 
junkturaufschwung in Osteuropa, soweit von einem solchen 
überhaupt die Rede sein kann, mit in erster Reihe auf Rech- 
nung der Tatsache zu setzen ist, daß infolge der Ruhrbe- 
setzung usw. die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit Deutsch- 
lands lange Zeit sehr geschwächt war. Während des ständigen 
Valutaverfalles war es naturgemäß den Ländern mit einiger- 
maßen stabilerer Valuta wie beispielsweise der Tschecho- 
slowakei nur außerordentlich schwer, der deutschen Konkur- 
renz standzuhalten. Im letzten Teil des Jahres 1923 und im 
ersten Abschnitt des laufenden Jahres aber war unsere Industrie 
sowohl hinsichtlich der Preise als auch hinsichtlich der Ziele 
der Lieferungstermine usw. zumeist nicht imstande, den Wün— 
schen ihrer Abnehmer gerecht zu werden, zumal ein großer 
Teil der deutschen Produktion in Anbetracht der Besetzung 
überhaupt fortfiel. In dieser Zeit hatte man im Osten, insbe- 
sondere in Deutsch-Österreich, der Tschechoslowakei und 
Ungarn recht beträchtliche Erfolge im Konkurrenzkampf. Von 
dieser sogenannten Ruhrkonjunktur hat man denn auch in den 
beteiligten industriellen Kreisen unserer östlichen Nachbarn 
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nur sehr schwer Abschied genommen. Je lebhafter nämlich 
die Öffentlichen Erörterungen über das Gutachten, seine. An- 
nahme und die wirtschaftliche Räumung des Ruhrgebietes 
wurden, um so zurückhaltender wurden auch die ausländischen 
Abnehmer bei ihren Bestellungen, da sie darauf rechneten, in 
5 Zeit wieder Aufträge nach Deutschland legen zu 
önnen. 


Unter diesen Verhältnissen läßt es sich psychologisch ver- 
stehen, daß man im Osten während der Londoner Verhandlun- 
gen und bei ihrem Abschluß vielfach nur eine recht geteilte 
Freude empfand. In Polen kamen beispielsweise noch poli- 
tische Befürchtungen hinzu. Dort wacht man mit großem 
Argwohn darüber, daß Deutschland in keinerlei Hinsicht eine 
Kräftigung erfährt, und die polnische Presse ging sogar wäh- 
rend der Londoner Verhandlungen so weit, zu erklären, der 
Abschluß eines Paktes bedeute eine außerordentliche Gefahr 
für die polnischen Westgrenzen und damit für den Frieden 
ganz Europas. Gewiß wurden diese nahezu pathologisch an- 
mutenden Befürchtungen in London in keiner Weise berück- 
sichtigt, ja nicht einmal von französischer Seite in Rechnung 
gestellt; immerhin aber sind sie typisch für die Geistesver- 
fassung der polnischen Öffentlichkeit und für die Stimmung, 
die man dem nun wohl in Aussicht stehenden völligen 
Wiedereintritt Deutschlands in den Welthandel entgegenbringt. 
Natürlich konmt hinzu, daß die osteuropäischen Staaten aus- 
nahmslos noch unter ihren eigenen Sanierungsschmerzen leiden 
und die Empfindung, diesem Wiederaufkommen werde die ver- 
stärkte Konkurrenzfähigkeit Deutschlands hinderlich sein, so- 
mit wenigstens psychologisch verständlich ist. 


Auf der anderen Seite läßt sich aber auch nicht verhehlen, 
daß im Osten manche dem deutschen Wieder- 
aufbau sympathische Stimmen sich erhoben 
haben. Zweifellos handelt es sich hierbei um weitblickendere 
Wirtschaftsleute und Publizisten, die für ihre Wirtschaft nicht 
so sehr den zunächst zweifellos bedeutend verstärkten Kon- 
kurrenzkampf fürchten, als sie von -einem Wiedererstarken 
der deutschen Wirtschaft sich auch beträchtliche Vorteile für 
den Osten versprechen. In erster Reihe glaubt man in 
Wien an solche Vorteile. Da der industrielle Charakter weit 
hinter der internationalen Handelsbedeutung des Landes und 
dem Wesen Wiens als großer Umschlagsplatz nach dem Osten 
zurücktritt, rechnet man hier mit einer erheblichen Förde- 
rung des Geschäftes. Hierzu kommt, daß auch die industrielle 
Wirtschaft des Landes in vielen Hinsichten sehr eng mit.der 
deutschen Industrie verknüpft ist, so daß ein besserer Ge- 
schäftsgang in Deutschland hier nicht ohne weiteres als ab- 
träglich empfunden zu werden braucht. Freilich leidet Öster- 
reich zurzeit unter einer schweren Krise, deren Ende trotz 
aller gegenteiligen Erwartungen noch nicht abzusehen ist. 
Immerhin war es interessant, zu beobachten, wie in den 
großen Zeitungen Wiens immer wieder während der Londoner 
Verhandlungen darauf hingewiesen wurde, von welch großer 
Bedeutung der Abschluß internationaler Vereinbarungen mit 
Deutschland für die Besserung der österreichischen Verhält- 
nisse ssi und wie man erst nach Abschluß solcher Verträge 
überhaupt mit einer Aussicht auf Behebung der Börsen- und 
Wirtschaftskrise in Wien rechnen könne. Nicht sehr viel 
anders liegen die Verhältnisse in Ungarn, obwohl die unga- 
rische Montanindustrie, die bekanntlich in enger Verschachte- 
lung mit der tschechischen steht, an der Ruhr-Konjunktur nicht 
unerheblich teilgenommen hat und durch die Gestaltung der 
Verhältnisse in Deutschland nunmehr eine Verschlechterung 
ihres Absatzes erfahren mußte. Andererseits ist aber Ungarn 
auf den deutschen Markt in vieler Hinsicht angewiesen und 
muß schon in Anbetracht der großen Schwierigkeiten, die dem 
Lande aus der Sanierung erwachsen. auf die Aufrechterhal- 
tung guter wirtschaftlicher und politischer Beziehungen zu 
Deutschland bedacht sein. 


Schließlich soll noch erwähnt werden, daß der Abschluß des 
Londoner Paktes, in dem die Ausgabe einer deutschen Anleihe 
von 800 Millionen Goldmark und ihre Unterbringung an den 
internationalen Märkten vorgeschen ist, auch in finanzpolitischer 
Hinsicht für Osteuropa von Bedeutung ist. Ungarn hat zwar 
seine Sanierungsanleihe unter Dach und Fach. Aber der 
staatliche Geldbedarf in den osteuropäischen Ländern ist noch 
außerordentlich groß und macht sich in einigen Staaten wie 
beispielsweise Rumänien und Jugoslawien in einer geradezu 
katastrophalen Weise füllbar. Hier ist man sich nun darüber 
klar, daß die Unterbringung eigner Anleihen durch die Be- 
lastung der Geldmärkte durch die große deutsche Anleihe sehr 
erschwert werden wird. So sind also die Auswirkungen des 
Londoner Paktes für die osteuropäischen Staaten schr be- 
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deutend und mannigfaltig. Schließlich aber ist die Wiederher- 
stellung friedlicher Zustände und die Möglichkeit einer Hebung 
des. osteuropäischen Handels für die östlichen Staatengebilde 
von so großer Wichtigkeit, daß die vorübergehenden Unzu- 
träglichkeiten, die die Folgen des Londoner Paktes in mehr 
als einer Hinsicht auch für Osteuropa mit sich bringen werden, 
willig in Kauf genommen werden müssen. 
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Kleine politifette Nachrichten | 


ae 


Die oberschlesischen Wahlen 

Die Reichstags-Nachwahlen in Oberschlesien, die auf Grund 
eines Protestes der Wirtschaftspartei gegen den Ausschluß 
ihrer Liste am 4. Mai gestern stattfanden, ergaben einen 
starken Rückgang der Wahlbeteiligung, aber im Endresultat 
kein» wesentlichen Veränderungen. Das Zentrum hat sich 
mit rund 191 000 gegen rund 198000 Stimmen vom 4. Mai 
weitaus am besten gehalten und seine drei Mandate bestätigt 
bekommen. Die deutschnationalen Stimmen gingen von über 
103000 auf 81000 Stimmen zurück, die Kommunisten von 
130 000 auf 75 000, die Polen von 49 000 auf 35 000, die Sozial- 
demokraten von 26 000 auf knapp 19 000, die Völkischen von 
18 000 auf 10 000, die Deutsche Volkspartei von 18 000 auf 
11 000, die Demokraten von 11 000 auf 7000, genau im gleichen 
Ziffernverhältnis die Deutschsozialen, und die Wirtschaftspar- 
tei fällt mit 8800 ganz aus. Infolge dieser Veränderungen 
verliert einer der beiden Kommunisten sein Mandat; die Partei 
erhält es aber mit einem Reststimmenzuwachs auf der Reichs- 
liste voraussichtlich wieder; ebenso verliert der deutsch- 
völkische Oberamtmann Schliephake das in Breslau mit den 
Reststimmen Oberschlesiens erlangte Mandat, erhält es aber 
infolge eines seltenen Zufalls auf der Reichsliste zurück. Die 
Wahlbeteiligung betrug gegenüber rund 76 Prozent im Mai 
diesmal nur etwa 57 Prozent; trotz des Ausbleibens von Ver- 
änderungen ist der starke Rückgang bei den Flügelparteien 
als Symptom beachtenswert. 


Itallenisch-schwelzerlscher Freundschaitsschiedsvertrag. 

In der Völkerbundversammlung teilte am 21. September 
der italienische Delegierte Salandra der Versammlung mit, daß 
der italienisch.schweizerische Fre und- 
schaftsschiedsvertragin Rom unterzeichnet 
werde, der in allen strittigen Fällen die obligatorische 
Schiedsgerichtsbarkeit vorsehe und ganz im Geiste des 
Völkerbundes gehalten sei. Präsident Motta wies eben- 
falls auf den großen auf dem Gebiete des Schiedsverfahrens 
erzielten Fortschritt hin und sprach besonders in seiner 
Eigenschaft als Schweizer italienischer Rasse seine Freude 
über das Ergebnis der im Mai dieses Jahres begonnenen Ver- 
handlungen aus. Die Versammlung unterstrich diese Worte 
mit lebhaftem Beifall. 


Die amerikanischen Krlegsschaden- Ersatzansprüche 
gegen Deutschland. 

Aus Washington wird gemeldet: Die deutsch-amerikanische 
Schadenersatzkommission hat Entscheidungen über einen 
Gesamtbetrag von über 65 Millionen Dollar veröffentlicht. 
Darunter befinden sich ungefähr 34 Millionen 700000 Dollar 
für 61 amerikanische Versicherungsgesellschaften und 24 Mil- 
lionen 300000 Dollar an das Veteranenbureau. Die Kom- 
mission hat ferner entschieden, daß 12 amerikanische Lebens- 
versicherungsgesellschaften Deutschland nicht für die Verluste 
verantwortlich machen können, die sie durch 18 Versicherungs- 
policen für 11 beim Untergang der „Lusitania“ ums Leben 
gekommene Personen erlitten haben. Der Schiedsrichter 
Parker verkündete die Entscheidung im Falle der „Lusi- 
tania“, nachdem die Kommissionsmitglieder zu keiner Über- 
einstimmung hatten gelangen können. Er erklärte dabei, er 
lehne die Ansprüche gegen Deutschland ab. 
da die Verluste, auf die sich die Ansprüche gründen, vom 
Rechtsstandpunkt aus nicht einer Kriegshandlung Deutsch- 
lands als unmittelbarer Ursache zuzuschreiben seien. 


Der thüringische Staatsbankskandal. 

Das thüringische Staatsministerium hat beschlossen, dem 
Präsidenten der thüringischen Staatsbank Loeb 
ohne Einhaltung der Kündigungsfrist zu kün- 
digen und ihn aus seiner Stellung als leitender Direktor zu 
entlassen. Als Grund für die fristlose Kündigung und Ent- 
lassung wird angegeben, daß Loeb seinen unmittelbaren Vor- 
gesetzten, den Finanzminister, wiederholt über angeblich der 
thüringischen Wirtschaft zugeführte In- und Auslandskredite be- 
wußt irregeführt und gröblich getäuscht habe. Dazu komme, 
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daß bei einer Revision der Staatsbank schwere Unkorrektheiten 
und Verstöße gegen das Staatsbankgesetz festgestellt worden 
sind, für die der Staatsbankpräsident verantwortlich ist. Das 
thüringische Staatsministerium hat beschlossen, ferner dem 
Staatskommissar Märcker ohne Einhaltung der Kündigungs- 
frist zu kündigen und ihn aus seiner Stellung als Beauftragter 
des Finanzministeriums zu entlassen. Als Grund für diese Maß- 
nahme wird angegeben, daß Märcker die im Beschluß des 
Staatsministeriums erwähnten Täuschungsversuche des Loeb 
richt nur stillschweigend geduldet, sondern trotz präziser Fragen 
des Finanzministers mit seiner Person gedeckt hat. Die Leitung 
der thüringischen Staatsbank ist zunächst vorläufig dem bis- 
herigen Zweiten Direktor Bankdirektor Grempel übertragen 
worden. 
Deutsch-schwedischer Schiedsvertrag. 

Halbamtlich wird bekanntgegeben: Der schwedische Ge- 
sandte in Berlin, Freiherr Ramel und der Ministerialdirektor 
im Auswärtigen Amt Dr. Gaus haben am 29. August im Aus- 
wärtigen Amt einen Schiedsgerichts- und Vergleichsvertrag 
zwischen dem Deutschen Reich und dem Königreich Schweden 
unterzeichnet. Der Vertrag entspricht mit geringen Ab- 
weichungen dem deutsch-schweizerischen Schiedsgerichts- und 
Vergleichsvertrag vom 3. Dezember 1921. Er bestimmt ebenso 
wie dieser, daß alle zwischen Deutschland und Schweden ent- 
stehenden Streitigkeiten einem Schiedsver- 
fahren zuunterwerfen sind, und zwar Rechts- 
streitigkeiten einem Schiedsgerichtsver- 
fahren, politische Streitigkeiten einem Vergleichs- 
verfahren. In einem besonderen Notenwechsel ist verein- 
bart worden, daß für den Fall eines Beitritts Deutschlands zum 
Ständigen internationalen Gerichtshof im Haag oder einer 
Aufnahme in den Völkerbund in Aussicht genommen wird, das 
im Vertrage für die Entscheidung von Rechtsfragen vor- 
gesehene Schiedsgericht durch den Ständigen 
internationalen Gerichtshof zu ersetzen. Der 
Vertrag wird vor der Ratifikation dem Reichstag vorgeiegt. 


Die Naturalisierung In Südwestafrika. 

Der Gesetzentwurf betreffend die Naturalisierung in Süd- 
westafrika ist vom Repräsentantenhaus in zwei Lesungen er- 
ledigt worden und geht nun in die dritte Lesung. General 
Hertzog brachte einen Abänderungsantrag ein, wonach jeder 
erwachsene männliche oder weibliche europäische Angehörige 
einer vormals feindlichen Macht, der am 1. Januar 1924 seinen 
Wohnsitz in Südwestafrika hatte, sechs Monate nach Inkraft- 
treten der Akte als britischer, unter der Akte von 1910 naturali- 
Sierter Staatsangchöriger gelten soll, außer wenn er binnen 
dieser sechs Monate eine schriftliche Erklärung abgibt, daß er 
nicht naturalisiert zu werden wünsche. Auf Antrag von Smuts 
wurden noch die Worte eingefügt „oder zu irgendeiner Zeit 
vor Beginn der Laufzeit der Akte“. Das soll sich auf Personen 
beziehen, welche zwischen dem 1. Januar 1924 und dem In- 
krafttreten der Akte nach Südwestafrika zurückkehren. 
General Hertzog stimmte diesem Abänderungsantrag zu. 


Autonomie für Eupen-Malmedy. 
Eine Forderung Vanderveldes. 


Der Sozialistenführer Vandervelde veröffentlicht im 
f „Peuple“ N 
einen beachtenswerten Leitartikel über die Zustände in Eupen 
und Malmedy. Nach einer längeren geschichtlichen Einleitung. 
die sich an das bekannte Werk des französischen Professors 
uyssen über die Minderheitenfrage anlehnt, kommt auch er 
zu dem Schluß, daß der sogenannte Volksentscheid 
von 1920 mit „registre ouvert“ eine Komödie gewesen ist. 
die kein Bild der wahren Stimmung der Bevölkerung ergeben 
hat. Er läßt die alte Streitfrage offen, ob es sich hier für 
Belgien um eine Annexion oder eine Desannexion gehandelt 
hat, betont aber dann offen, daß es heute für niemand mehr 
zweifelhaft sein kann, daß Belgien durch diese Gebietserweite- 
rung, die nicht auf ein Referendum gestützt war, einen ver- 
angnisvollen Fehler begangen hat. Vandevelde be- 
Spricht sodann eingehend verschiedene Pläne, die für die ver- 
Waltungsmäßige Angliederung und Aufteilung der neuen Ge- 
tete aufgestellt worden sind. Er verwirft sowohl die 
dauernde Beibehaltung des Militärkommissariats, 
Wie auch die von walıltaktischen Gesichtspunkten ausgehenden 
Aufteilungsvorschläge der Katholischen und Libe- 
ralen Partei. Alle diese Pläne scheinen ihm gefährlich, 
weil sie im unmittelbaren Gegensatz zum einmütigen Willen 
der Bevölkerung stehen. Er verlangt deshalb eine teilweise 
ieder gutmachung der Fehler des Friedensvertrages durch 
ewährung einer Autonomie und durch Errichtung 
eines eigenen Verwaltungs- und Wahlbezirks. Auf diese Weise 
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hofft er die wahren Wünsche der Bevölkerung feststellen und 
ihre allmähliche Angliederung einleiten und erleichtern zu 
können. Auch bei den übrigen Parteien rührt sich das 
schlechte Gewissen, und man beginnt einzusehen, wie 
gefährlich es ist, die Wünsche der Bevölkerung zu mißachten. 
Das „XXe Siècle“ bringt eine Zuschrift aus Verviers, in der nach 
einer Polemik gegen den Beschluß des Gemeinderats von 
St. Vith die Wünsche der Kantone in sprachlicher, administra- 
tiver und wirtschaftlicher Hinsicht eingehend dargestellt sind. 
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Feldmarschall General Köveß f. 

Feldmarschall Hermann Köveß, früher Freiherr von Köveß- 
Haza, ist am 22. September, 71 Jahre alt, in Wien an Gehirn- 
schlag gestorben. Feldmarschall Köveß -war der einzige unga- 
rische Offizier, der den höchsten militärischen Rang erreichte. 
Der Ruhm seines Namens ist weit über die Grenzen der 
österreichisch-ungarischen Monarchie gedrungen. Als komman- 
dierender General des siebenbürgischen Armeekorps rückte 
Köveß ins Feld. Sehr bald wurde er auf verantwortlichere 
Posten gestellt. Als Eroberer von Iwangörod und Belgrad, 
später von ganz Serbien an der Seite des Feldmarschalls 
von Mackensen erlangte er unverwelklichen Kriegslorbeer. 
Während des italienischen Feldzuges hatte Köveß eine Zeit-. 
lang ein Armeeoberkommando an der italienischen Front. Bei 
den Durchbruchs versuchen der Russen wurde seine Armee in 
die Bukowina geworfen und eroberte Czernowitz. Köveß 
war es, der nach dem Zusammenbruch der bulgarischen Front 
1918 den Rückmarsch der österreichisch-ungarischen Truppen 
leitete, eine glänzende militärische Leistung, die sich dem 
deutschen Rückzuge aus Belgien würdig an die Seite stellt. 


Dr. Alfred Frey-Zürich f. 

In Zürich starb nach kurzer Krankheit im Alter von 65 Jahren 
Dr. Alfred Frey, der sich als Wirtschaftspolitiker um die Eid- 
genossenschaft hohe Verdienste erworben hat. An den Ver- 
handlungen über die zurzeit gekündigten Handelsverträge so- 
wie über die jüngsten Abkommen mit Italien und Spanien hat 
er als Vertreter der Schweiz teilgenommen. Im Nationalrat 
saß er als Vertreter der Freisinnigen Partei seit 1900. 


Botschafter a. D. Frhr. v. Jenisch f. 

Der Botschafter a. D., Wirklicher Geheimer Rat Freiherr 
von Jenisch ist nach längerem Leiden am 22. September 
in Blumendorf bei Hamburg gestorben. Im Jahre 1886 in den 
auswärtigen Dienst des Reiches eingetreten, wurde er nach 
mehrjähriger Tätigkeit auf verschiedenen Auslandsposten, wie 
Washington Wien, Buenos Aires, London und Brüssel, 1901 zum 
Wirklichen Legationsrat und Vortragenden Rat in der poli- 
tischen Abteilung des Auswärtigen Amtes ernannt. Von hier 
aus ging er 1902 als Generalkonsul und diplomatischer Agent 
nach Kairo. 1906 als Gesandter nach Darmstadt berufen, be- 
gleitete er in den folgenden Jahren Kaiser Wilhelm II. vielfach 
auf seinen Reisen als Vertreter des Auswärtigen Amtes. 1913 
wurde er zum Botschafter in Rom ernannt, bat aber mit Rück- 
sicht auf seinen schon damals leidenden Gesundheitszustand, 
vom Antritt dieses Postens absehen zu dürfen, und wurde 
darauf, seinem Antrage gemäß, unter Verleihung des Charakters 
als Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz in den 
Ruhestand versetzt. 


Oberbrandinspektor Reichel f. | 

Oberbrandinspektor Maximilian Reichel ist am 21. Sep- 
tember in Berlin im Alter von 68 Jahren gestorben. Reichel, 
der vor anderthalb Jahren nach 40jähriger Tätigkeit freiwillig 
in den Ruhestand trat, weil er sich mit der Neuorganisation 
und Zusammenfassung der Groß-Berliner Wehren unter der 
Führung des Magistrats nicht befreunden konnte, galt nicht 
nur in Deutschland, sondern in ganz Europa als einer der 
maßgebenden Fachleute für das Feuerlöschwesen. Er hat 
sich vor allem für die Automobilisierung der Wehren. einge- 
setzt, den ersten deutschen Automobilbetrieb vor 22 Jahren in 
Hannover eingeführt, als Privatdozent an der Technischen 
Hochschule Hannover für diese Idee geworben, als Organi- 
sator der St. Petersburger Feuerwehr für ganz Rußland 
wichtige Neuerungen getroffen und in 15jähriger, ununter- 
brochener Tätigkeit als Oberhaupt der Berliner Löschzüge die 
Feuerwehr der Hauptstadt zu einer bewundernswerten Hilfs- 
institution sich entwickeln lassen. Reichel war in Berlin eine 
schr populäre Erscheinung, da er bei den meisten Bränden 
sofort persönlich erschien und an den gefährlichsten Stellen die 
Leitung übernahm. Seine Untergebenen schätzten ihn des- 
wegen ganz besonders. 
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Vom Städte-Fußball-Spiel 
Basel —gBerlin 
am Sonntag den 21. September. 


Der Baseler Torwächter im Kampf mit dem Ber- 
liner Stürmer. 


Im Oval: 
Prinzessin Anna Pia Monica 
von Sachsen 
mit ihrem Verlobten. 
Erzherzog Joseph Franz von Ungarn 


Die jüngste Tochter des ehemaligen Königs von 

Sachsen und der Enkel des Prinzen Leopold von 

Bayern werden sich am 4. Oktober auf Schloß 
Sibyllenort vermählen. 


Phot. Fotoaktuell. 
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Phot. John Graudenz. 


Von der Eisenbahntechnischen Ausstellung in Seddin bei Berlin. 


Einer der neuen Selbstentladewagen, bei denen bis zu 50 000 kg durch einen einzelnen Mann 
entladen werden können. 


ol. 


Phot. Kester & Co., München. 


Phot. Atlantic. Phot, Atlantic. 
Generaloberst Professor Huber, Zürich, 
Freiherr von Falkenhausen, der neue Präsident des internationalen 
im Kriese als Nachfolger des Freiherrn ständigen Schiedsgerichtshofes im £» 
C der für 3 Jahre gewählt wurde, 


v. Bissing Generalgouverneur in Belgien, 
vollendet sein 80. Lebensjahr. 


Links: 
Vom ersten internationalen Avus-Motorradrennen. 


Am Sonntag, dem 21. September 1924, fanden auf der Automobil-Verkehr- und lern i 
straße im Grunewald bei Berlin die ersten internationalen Motorradrennen unter 
gung von Holland, England, Italien und Dänemark al x 


Bauhofer mit seiner neuartigen Szylindr, Rotat CMe 


Phot, Fotoaktuell. 
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Phot, Fotoaktueli. 
Deutsche Eisenbahntechnische Ausstellung in Seddin. 
Neue Turbinen-Lokomotive, deren Tender als Wasser- und Dampfabkühlwagen ausgebaut ist. 


Phot.: John Graudenz. 


Eine neuartige Blinklicht-Signalanla ge 


auf der Eisenbahntechnischen Ausstellung in 
Seddin bei Berlin. 


Ein Triumph der deutschen Verkehrs- 
technik; Die deutsche Eisenbahntech- 
nische Ausstellung in Seddin b. Berlin 
vom 21. September bis 5. Oktober 1924 


Im Oval: 


Kompressor-Lokomotive, die kleinste 
bisher gebaute Zubringer-Lokomotive. 


Auf dem ausgedehnten Be- 
triebsbahnhof Seddin fand’ 
am 19. September nach- 
mittags die erste Besichti- 
gung der großartigen, vom 
Verein Deutscher Ingenieure 
und der Reichsbahn ver- 
anstalteten Verkehrstech— 
nischen Ausstellung statt, 
die vom 21. September bis 
5. Oktober geöffnet ist. In 
einem Sonderzug waren die 
ladenen Gäste, unter 
enen sich die Vertreter 
der Eisenbahnverwaltung be— 
fanden, hinausgefahren. Die 
mächtige Schaustellung ist 
auf dem größten Teil des 
neuen Betriebsbahnhofs Sed- 
din aufgebaut, der künftig 
dem Umleitungsverkehr zwi- 
schen der im Bau begrif- 
fenen Umgehungsbahn und 
der bestehenden Linie Ber- 
lin- Stadtbahn — Güsten — 
Nordhausen dienen soll. 
Im Rahmen der Ausstel- 
lungen fanden hochinter- 
essante Bremsvorführun- 
gen statt. 
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Rechts: 
Neue Lokomotiven 
für Industrie. und 
Klein-Bahnbetrieb. 


Phot. ſohn Graudenz. 


Von Pfarrer W. Mummelthey. 


Im September-Oktober sollen im ganzen Staate Rio Grande do Sul die 

eigenilichen Festlichkeiten, insbesondere die Enthüllung der Denkmäler 
zur Erinnerung an die 100 Jahre deutscher Einwande- 
rung in Rio Grande do Sul, stattfinden. Wir bringen deshalb 
nochmals von berufener Seite einen Beitrag über dieses denkwürdige Er- 
eignis in der Geschichte des Deutschtums im Auslande. 


(Weise: Strömt herbei, ihr Völkerscharen. Gedicht von G. Natorp-Candelaria.) 


Laut soll unser Sang erschallen 

Dir zum Preis mein Vaterland, 
Schönstes von den Ländern allen, 
Die mein suchend Auge fand! 

Land, wo hoch die Palmen rauschen, 
Blühn der Wunderblumen viel, 
Land, wo dem Sabiä wir lauschen; 
Du mein teures Land Brasil} 


Wie nur hast du uns bezwungen, 
Daß wir dir so treu, so gut? 

Siehe, Söhne aller Zungen 

Flüchten sich in deine Hut. 

Herz geschwellt vom mut'gen Hoffen 
Lenkten sie zu dir den Kiel, 

Und dein Arm stand allen offen, 

Du mein gastlich l.and Brasil! 


Land, du unterm Kreuz des Südens, 
Aufwärts heben wir den Blick: 
Geb’ dir Gott des reichsten Friedens 
Ewig ungetrübtes Glück! 

Und wenn wir dereinst, ihr Brüder, 
Stehn an unsres Lebens Ziel, 

Sei das letzte unsrer Lieder: 

Hei! dir, teures Land Brasil! 


Am 18. Juli 1824 landeten im Hafen von Porto Alegre, der 
Hauptstadt der damaligen Provinz Rio Grande do Sul des 
Kaiserreiches Brasilien, 38 deutsche Einwanderer auf der Brigg 
„Protektor“. Zwei Tage später landeten mit dem Segler, São 
Francisco de Paula“ noch 5 ledige junge Männer, ebenfalls 
Deutsche. Diese 43 Einwanderer, die im Auftrag des Kaisers 
Dom Pedro I. vom Major Schäffer als Kolonisten angeworben 
waren, hatten im März 1824 Hamburg verlassen und wurden 
nach kurzem Aufenthalt in Porto Alegre auf Lanchöes den Rio 
dos Sinos (Glockenfluß) hinaufbefördert. Am 25. Juli 1824 
stiegen sie am sogenannten „P aß“ ans Land, wo sich heute 
die blühende Stadt São Leopoldo auf dem linken Sinos-Ufer 
ausbreitet. Diese Einwanderer sollten nach dem Willen des 
Kaisers auf den beiden kaiserlichen Facendas „Feitoria Velha“ 
und „Estancia Velha“ als Landwirte angesiedelt werden. Die 
beiden Berichte, die der Präsident der Provinz Rio Grande do 
Sul Jose Feliciano Fernandes Pinheiro an den kaiserlichen 
Sekretär der Auswärtigen Angelegenheiten in Rio de Janeiro 
über diese erste deutsche Einwanderung geschrieben hat, sind 
noch im Original vorhanden. 

Am Schluß des zweiten Berichtes vom 18. August 1824 bittet 
der Präsident den Kaiser um die Erlaubnis, daß die bisher 
Feitoria do Linho Canamo genannte Niederlassung jetzt „Co- 
Ionia allemä de São Leopoldo“ benannt werde, weil 
die Tatkraft, die Industrie und der bemer- 
kenswerte Fleiß der deutschen Einwanderer 
zu der Hoffnung berechtigt, daß diese Ort. 
schaft bald eine der blühendsteninderPro- 
vinz werde. 

Die Namen der ersten 43 Einwanderer sind noch erhalten. 

Der zweite Einwanderertrupp bestand aus 81 Personen; er 
schiffte sich im Mai 1824 in Hamburg ein und kam erst am 
6. November 1824 in Säo Leopoldo an nach einer beschwer- 
lichen Reise auf dem Segelschiff „Germania“, die fast sechs 
Monate dauerte! Heute fährt man kaum einen Monat. Mit 
dem zweiten Transport kamen ein Arzt, Dr. med. Johann 
Daniel Hillebrand, und ein Pastor, J. G. Ehlers, mit, die beide 
in den ersten Gründungsjahren der deutschen Kolonie eine 
große Rolle gespielt haben. Diese deutschen Kolonisten wur- 
den zunächst auf dem kaiserlichen Gut, der Feitoria Velha, 
untergebracht, 4 Kilometer von dem heutigen Säo Leopoldo 
entfernt. Dieses Haus, in dem die ersten deutschen Ein- 
wanderer Unterkunft und Verpflegung fanden, steht heute noch 
und ist im Besitz eines Deutschen. Die ersten Kolonien, jede 
ungefähr 200 preußische Morgen groß (50 Hektar), wurden in 
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Hamburgerberg vermessen, heute Hamburgo Velho genannt. 
Dies sind die ersten Anfänge der deutschen Kolonisation im 
Staate Rio Grande do Sul. 

Heute sind aus den wenigen Hunderten deutscher Ein- 
wanderer im Laufe eines Jahrhunderts, teils durch .spätere 
Einwanderung, vor allem jedoch durch die starke Vermeh- 
rung, fast 500000 Deutsche geworden, die im Staate Rio 
Grande do Sul leben. Diese 500 000 Deutsche feiern in diesem 
Jahre — teils schon am 25. Juli, hauptsächlich aber im Sep- 
tember und Oktober d. J. — voll Freude, Stolz und Dankbar- 
keit ihr „Centenario“, d. h. ihre Jahrhundertfeier der ersten 
deutschen Finwanderung. Am 25. Juli ist in ganz Rio Grande. 
do Sul, überall wo Deutsche wohnen, der Erinnerungstag von 
seiten der deutschen Kirchen, Schulen und Vereine festlich 
begangen worden. Alt- und Neuhamburg, wegen ihrer fortge- 
schrittenen Industrie in ganz Brasilien bekannt, legen am 
20. September den Grundstein zu einem Jahrhundertdenkmal 
und einem geräumigen Sportplatz, außerdem wird an diesem 
Tage eine großangelegte munizipale Ausstellung für Landwirt- 
Am 21. Sep- 
tember weiht Säo Leopoldo sein Jahrhundertdenkmal an der 
Stelle ein, wo vor 100 Jahren die ersten deutschen Ein- 
wanderer ihren Fuß ans Land gesetzt haben. Außerdem baut 
São Leopoldo ein modernes größeres Jahrhundert-Kranken- 
haus. Ferner findet am 21. September, veranstaltet von der 
Deutschen Turnerschaft in Rio Grande do Sul, ein Eilboten- 
lauf statt, der von den deutschen Koloniezentren strahlen- 
förmig nach dem Festort São Leopoldo gehen soll. Am 4. 
5, und 6. Oktober wird in der Hauptstadt des Staates Porto 
Alegre ein „Deutscher Tag“ alle Deutschen nicht bloß der 
Hauptstadt, sondern des ganzen Staates noch einmal ver- 
einigen. Auf dem wunderschön gelegenen, wohl 20 Hektar 
großen Spielplatz des Deutschen Turnvereins in Porto Alegre 
werden die deutschen Turner, Sänger und Schützen von ganz 
Rio Grande do Sul ihre Leistungen zeigen und ihre Kräfte 
messen. Es wird ein deutsches Volksfest werden, wie es 
ganz Brasilien in solchen Ausmaßen noch nie gehabt hat. 
Daß die im großen und ganzen einsichtsvollen und weit- 
blickenden Behörden des Bundes, besonders die des Staates 
Rio Grande do Sul, wissen, welche Fortschritte Südbrasilien 
der deutschen Einwanderung und der deutschstämmigen Be- 
völkerung verdankt, ist in diesem Jubiläumsjahr verschiedene 
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Die Feitoria Velha in São Leopoldo aus dem Jahre 1824. 


Male zum Ausdruck gekommen. Die Staatsregierung hat 
z. B. als ersten Beitrag für die mannigfaltigen Veranstaltun- 
gen 100 Contos gestiftet; der Staatspräsident und andere hohe 
Beamte haben im „Goldenen Buch“ ihrer Bewunderung und 
Achtung vor der kulturellen Leistung der deutschen Bevölke- 
rung offen Ausdruck gegeben. Das Deutschtum in Brasilien 
kann auf diese Äußerungen der führenden Staatsmänner um 
so stolzer sein, als es noch vor wenigen Jahren, zurzeit des 
Weltkrieges, andere Töne zu hören gewohnt war. 

Es kann hier nicht der Ort sein, eine auch nur kurze Ge- 
schichte des Deutschtums in Rio Grande do Sul zu schreiben. 
Aber gestreift soll doch einiges werden. 

In den ersten Jahrzehnten haben die deutschen Einwanderer 
ein unendlich schweres Los gehabt. Es galt nicht nur, sich 
gegen die wilden Tiere zu wehren, sondern auch vor den 
wilden Indianern, den Guarani, Tupi, Coroaden und Botokuden 
Leben und Eigentum zu schützen. Denn da den wilden In- 
dianern durch die fortschreitende Kolonisation die Jagdgründe 
eingeengt wurden, so sahen sie in den Kolonisten ihre Tod- 
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feinde. Aber noch schwerer als der 
Kampi gegen wilde Tiere und Indianer 
war der Kampf mit dem Urwald. Das 
Urbarmachen, besonders das Waldhauen 
und Roga-Räumen, stellte wilden In- 
dianern, den Guarani, Tupi, Coroaden 
und Botokuden, ganz gewaltige Anforde- 
rungen; dazu kam, daß selbst die besten 
Landwirte vollständig umlernen mußten. 
Pflug, Egge, Saattuch, Kartoffelhacke 
konnte man im Urwald nicht gebrauchen; 
nur mit Axt, Foica, Fagäo und schwerer 
Hacke konnte der Bauer in den ersten 
Jahrzehnten dem Urwald zu Leibe gehen. 
Nicht Roggen, Weizen, Gerste, Hafer und 
Kartoffeln waren die Hauptfrüchte, son- 
dern Mais, schwarze Bohnen, Zucker- 
rohr, Tabak, Mandioka, süße Bataten 
(Kartoffel) u. a. Nicht aus der geliebten 
Kartoffel, Speck, Schinken und frischem 
Fleisch bestand die Hauptnahrung, son- 
dern aus schwarzen Bohnen, Mandioka- 
mehl (Farinha genannt) und Xarque oder 
Carne secca — Dörrfleisch. Nur deutsche 
Kraft, deutscher Wagemut, deutscher 
Fleiß, deutsche Zähigkeit und deutsche 
Beharrlichkeit und nicht zuletzt deut- 
sches Gottvertrauen sind fähig gewesen, 
aus Urwäldern und Sümpfen solche blü- 
henden Kolonien zu schaffen, wie sie 
jetzt überall im Staat anzutreffen sind, 
wo Deutsch-Brasilier wohnen. Der Ver- 
fasser dieser Zeilen kennt Südbrasilien bis 
in die entlegensten Urwaldspikaden. Aber 
er kann mit bestem Gewissen bezeugen: 
Wo der deutsche Kolonist seine Axt 
schwingt und mit seinem Schweiße den 
Boden düngt, da sieht es anders aus als 
wo der Italiener, der Pole, der Luso- 
Brasilier seine Hütte aufgeschlagen hat. 
Wer die Geschichte der ersten Jahr- 
zehnte der deutschen Einwanderung 
kennt oder selbst jahrelang im Urwald 
gelebt und gearbeitet hat, der kommt aus 
der Bewunderung vor deutscher Kraft 
und Zähigkeit und Ausdauer gar nicht 
heraus, In der Landwirtschaft und im Handwerk, später im Klein- und Groß- 
handel und in der Industrie sind die Deutschen die „Ersten“ des Staates Rio 
Grande do Sul geworden. Wer heute das Munizipium Santa Cruz bereist, wo die 
Pommern mustergültige Tabakbauern geworden sind, oder das Munizipium 
Estrella, wo die Westfalen in Teutonia in Milch- Butter- und Käseerzeugung 
Hervorragendes leisten, oder das Munizipium Lageado, wo die Rheinländer 
(Hunsbruckler im Volksmund genannt) in Schweinezucht und Schmalzproduk- 
tion tonangebend sind. oder die Munizipien Sao Leopoldo und Montenegro, wo 
nene Bauern in der Farinha-Erzeugung die Ersten sind, oder endlich die 
Munizipien im Süden des Staates Sä Lourenco und Pelotas, wo wieder die Pom- 
nn seit 1858 im Kartoffelbau unerreicht dastehen, der kann beurteilen, wie 
1 8 m Deutschen im Urwald geschaffen haben. Oder wer den Großhandel 

ustrie in Porto Alegre, Pelotas, Rio Grande, Hamburg, Taquara, Säo 


São Leopoldo: 
Schule, alte Kirche und 
Pfarrhaus. 
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Links: 
D. Dr. Rotermund, 
der Gründer der Riograndenser 
Synode 1886. 


Kirche. 
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Links: 
Gesamtansicht von Sao 
Leopoldo in der Gegenwart. 
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Leopoldo, Montenegro, Santa Cruz und anderen Orten bis in 
die Städtchen der Serra und des Kamps kennt, nur der weiß, 
daß der deutsche Kaufmann, Fabrikbesitzer, Handwerker und 
Gewerbetreibende heute an erster Stelle steht. Mit Stolz können 
deshalb die Deutschen in Rio Grande do Sul beim Rückblick auf 
das erste Jahrhundert ihrer Geschichte sagen: Wirtschaftlich 
sind wir durch unseren Fleiß und unsere Tatkraft vorwärts ge- 
kommen wie selten ein Volksstamm. Aber in diesem Jahre 
müssen sich die Deutschen auch die Frage vorlegen: Sind 
unsere Fortschritte in der Kultur den wirtschaftlichen gleich- 
zustellen? Als Kenner der Verhältnisse muß ich diese Frage 
verneinen und muß meinen lieben Volksgenossen unterm süd- 
lichen Kreuz zurufen: Besinnt Euch beim Beginn des zweiten 
Jahrhunderts Eurer Geschichte darauf, daß der Deutsche nicht 
hloß in wirtschaftlichen Dingen führend sein soll, sondern auch 
in der Kultur. Und das rufe ich besonders den Kolonien und 
kleinen Städten zu. Gewiß, die Kulturträger: Kirche, Schule und 
Vereine, haben in den letzten 30 Jahren Anerkennenswertes 
geleistet. Aber es ist doch erst der Anfang gemacht worden. 
Die Verdienste von D. Dr. Rotermund-Säo Leopoldo, und von 
Koseritz-Porto Alegre sollen nicht geschmälert werden, aber 
im großen und zanzen findet man leider bei den Deutsch- 
Bıasiliern eine Überschätzung materieller Güter. Es wird die 
Aufgabe der Kulturfaktoren in Rio Grande do Sul sein, im 
zweiten Jahrhundert das nachzuholen, was im ersten Jahr- 
hundert in bezug auf Hebung und Festigung deutscher Kultur 
unterlassen und versäumt worden ist. Die Jahrzehnte des 
Pseudopfarrertums und Pseudolehrertums in Rio Grande do 
Sul, der unter dem zweiten und dritten Geschlecht weit ver- 
breitete Analphabetismus, die einseitige Überschätzung mate- 
rieller Güter sind dunkle und traurige Blätter in der Geschichte 
des Deutschtums in Südbrasilien. Dankbar zu begrüßen ist in 


bezug auf Hebung des geistigen Tiefstandes die vor zehn. 


Jahren von Seiten der evangelischen Kirche erfolgte Gründung 
eines deutsch-evangelischen Lehrerseminars in Santa Cruz, auf 
das ein vor zwei Jahren von deutsch-katholischer Seite in 
Estrella eröffnetes katholisches Lehrerseminar gefolgt ist. 
Ebenso soll mit Dank der Gründung katholischer Priester- 
seminare und eines evangelischen Predigerseminars gedacht 
werden. Des Lobes wert sind die Bestrebungen, die von 
manchen Seiten — Kirche, Schule, Vereine in enger Ver- 
bindung mit deutschem Großkapital gehen Hand in Hand — 
gemacht werden, um die Allgemeinbildung der Deutschen auf 
eine höhere Stufe zu bringen. Aber einem weitschauenden Be- 
obachter entgehen doch die mancherlei Gebrechen nicht, die 
immer noch dem deutschen Volkstum in Rio Grande do Sul an- 
haften. So blüht z. B. im äußersten Süden unter den Pommern 


immer noch das Pseudopfarrertum, so kann sich immer noch 


manche Schulgemeinde nicht aufraffen, ausgebildete Lehrer an- 
zustellen, so fehlt im ganzen Staat eine höhere Schule, wenn 
auch die deutsche Schule in Santa Cruz und das Evangelische 
Stift in Hamburg Gutes leistet. Das Kurpfuschertum feiert in 
den deutschen Kolonien wahre Orgien, trotzdem nach dem 
Weltkrieg zu den tüchtigen deutschen Ärzten in den Städten 
rund 50 neue deutsche Ärzte hinzugekommen sind. Es gibt heute 
noch Tausende von Analphabeten unter den deutschen Kolo- 
nisten. Für ideale Güter und ideales Streben haben ungezählte 
Tausende von Deutschen nur ein mitleidiges Lächeln oder ein 
spöttisches Achselzucken. Kurz, die Faktoren, welche die 
Kultur bringen, fördern und erhalten sollen, haben in Rio 
Grande do Sul ein äußerst großes und schweres Feld zu be- 
ackern. Dem gesamten Deutschtum im Staat Rio Grande do 
Sul kann als bester Glückwunsch zu der Jahrhundertfeier der 
ersten deutschen Einwanderung der dargebracht werden, daß 
es nach Erringung wirtschaftlicher Blüte und Erreichung be- 
häbigen Wohlstandes im ersten Jahrhundert mit allen Mitteln 
danach strebe, sich deutsche Kultur in allen ihren Auswirkungen 
anzueignen., damit es für seine neue selbstgewählte und ge- 
liebte Heimat ein Salz und ein Licht werde. 


Ein deutsches Bataillon beim Militärputsch in Säo Paulo. 

In dem Militär-Aufstand in Sao Paulo waren, wie jetzt 
bekannt wird, auch Deutsche auf seiten der Aufständi- 
schen beteiligt. Aber, so schreibt die „Times of Brasil“, 
ein in Säo Paulo erscheinendes angeschenes englisches Blatt, 
dessen Urteil als Organ unserer Feinde sicherlich nicht zu- 
gunsten der Deutschen getrübt ist, es waren keine freiwilligen 
Mitkämpfer, die sich bewußt, um Revolution zu machen und die 
rechtmäßige Regierung zu stürzen, auf die Seite der Revolu- 
tionäre stellten. Es waren arme Teufel von eben angekomme— 
nen Einwanderern, beschäftigungs-, hilflos und ohne Existenz- 
mittel auf der Straße in einem fremden Lande liegend, die, 
verführt durch schwindelhafte Versprechungen oder der Ge- 
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walt folgend, ohne recht zu wissen, weswegen, warum und 
wozu, für ein kleines Handgeld, die Waffen in die Hand 
nahmen, um ein Land zu retten, von dem sie so gut wie 
nichts wußten. Und als dann die Sache anfing, schief aus- 
zugehen, da verschwanden ihre Auftraggeber. Das deutsche 
Bataillon, das tapfer die ihm zugewiesene Stellung ver- 
teidigte, ließ man in völiger Unkenntnis der Lage, und so 
endete das traurige Abenteuer damit, daß, wer nicht gefallen 
war oder unter Zurücklassung von Uniform und Waffen sein 
Heil in der Flucht fand, in Gefangenschaft geriet und nun vor 
das Kriegsgericht kommt, wo sein Schicksal kaum zweifelhaft 
ist. Die „Times of Brasil“ rufen-die Milde des Präsidenten 
Dr. Carlos de Campos für die armen Verführten an. Sie 
schreiben: Wer Tränen zu vergießen hat, möge eine Träne auf 
das Grab der deutschen Freiwilligen fallen lassen, die in Ge- 
fangenschaft fielen, als sie die Waffen gegen die gesetzliche 
Regierung eines fremden Landes erhoben. Sie sind Deutsche, 
sie waren unsere früheren Feinde, aber ihr Schicksal zwingt 
uns, unser früheres Vorurteil gegen sie aufzugeben. Wo sie 
mit den Waffen in der Hand in Gefangenschaft gerieten und 
auf der Stelle füsiliert wurden, da verstanden sie es wie 
echte Soldaten zu sterben. „Verspielt, verloren, und was 
verloren ist, muß bezahlt werden“, sagte vor der Exekution 
ein junger Deutscher zu dem Führer des Pelotons, das ihn in 
den Tod schickte.“ l 

Man muß das Schioksal dieser unfreiwilligen Freiwilligen 
aufrichtig bedauern, die einer Sache, welche sie im Grunde 
genommen nichts anging, zum Opfer fielen. Es ähnelt in ge- 
wisser Beziehung dent Schicksal der zahlreichen deutschen 
Fremdenlegionäre, die in fremden Heeren alljährlich ihr Leben 
lassen und trotzdem nicht alle werden. Aber hier handelt es 
sich um verführte arme Einwanderer, Leute, die sich eine neue 
Existenz in der Fremde gründen wollten, Arbeitswillige, 
Kulturdünger für die neue Welt, die durch Not und Entbeh- 
rung veranlaßt, um einige Heller zu verdienen, ein trauriges 
und unverdientes Schicksal fanden als Opfer der Nachkriegs- 
zeit, des Diktats von Versailles. 
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Der 4. deutsche KolonialkongreB in Berlin. 


Nach einer Pause von vierzehn Jahren, die eine Folge des 
Krieges, der politischen Umwälzungen und des vollständi- 
gen Verlustes des deutschen Kolonialbesitzes war, trat 
in Berlin in den Tagen vom 17. bis 18. September 1924 
die geistige Führung des Kolonialdeutschtums zum vierten Male 
zu einem Kolonialkongreß zusammen. Die Vorgänger 1902, 1905 
und 1910 waren machtvolle Kundgebungen deutscher Kolonial- 
tätigkeit, denn damals besaß Deutschland ein ausgedehntes 
Kolonialreich, das sich in blühender Entwicklung befand. Urd 
so waren die ersten Kongresse nicht nur ein Rechenschafts- 
bericht über die bisherigen Leistungen auf kolonialem Ge- 
biete, sondern auch ein Programm für die weitere Entwick- 
lungstätigkeit. Diesesmal zeigte der Kolonialkongreß ein 
wesentlich anderes Bild. Über eine praktische deutsche kolo- 
niale Tätigkeit war, nachdem uns das Versailler Diktat unseren 
gesamten Kolonialbesitz auf Grund lügenhafter Beschuldigun- 
gen unserer Feinde geraubt hatte, nur wenig, wenn auch Hoch- 
bedeutendes zu berichten. Aber der Wille und die Notwendig- 
keit, an den kolonialen Aufgaben der Kulturmächte voll und 
ganz wie früher und zwar an der Deutschland gebührenden 
Stelle auf Grund der bisherigen hervorragen- 
den Leistungen teilzunehmen, wurde um so stärker be- 
tont. Er gipfelte in dem einmütigen Verlangen nach Wiederher- 
stellung deutschen Kolonialbesitzes und der Mandatsübertra- 
gung an Deutschland, denn die Welt braucht Deutschlands 
Mitwirkung auf kolonialem Gebiete, sie kann sie, wie es sich 
erwiesen hat, gar nicht entbehren. Und für Deutschland sind 
Kolonien eine Lebensnotwendigkeit. Zu dieser Kundgebung, 
dem inneren Gehalt der Vorträge und der Elite der geisti- 
gen Führer auf kolonialem Gebiete, deren Teilnahme dem 
4. Kolonialkongreß einen besonderen Glanz verliehen, paßte der 
äußere Rahmen, die Berliner Universität, in der die Tagung 
stattfand. Die Wahl gerade dieses Tagungsortes dürfen wir für 
die Zukunft unserer kolonialen Tätigkeit als ein verheißungs- 
volles Zeichen deuten. Es war keine Massenversammlung, die 
in den Räumen der Universität zusammengekommen war. 
Einen großen, vielleicht den weitaus größten Teil der früheren 
Teilnehmer, hat der Krieg und die folgenden Jahre hinweg- 
gerafft. Dafür beteiligten sich fast vollzählig unsere früheren 
Kolonialgouverneure, an der Spitze der Herzog Adolf Friedrich 
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zu Mecklenburg, eine große Zahl höherer früherer Kolonial- 
beamten, Forscher, Kolonialärzte, Missionare, Gelehrter und 
anderer verdienter Kolonialleute an dem Kongreß. Der Nestor 


deutscher Afrikaforscher, der 88jährige Georg Schweinfurth, 


war leider am Erscheinen verhindert. 
Die Eröffnung des Kongresses fand im größten Hörsaal 


der Universität, durch den Ehrenpräsidenten, den Herzog 


Adolf Friedrich zu Mecklenburg, statt, der in 
seiner mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Eröffnungs- 


ansprache das Wort einflocht: Die alte Flagge muß wieder 


wehen über dem alten Grunde. 

Sodann richtete der Rektor der Universität Berlin, Professor 
Dr. Roethe, eine mit stürmischem Beifall belohnte Be- 
grüßungsansprache an den Kongreß. Anschließend an die 
Schlußworte der englischen Nationalhymne , Britons never 
shall be slaves“ prägte er das Wort: Auch die Deutschen sollen 
und können nicht Sklaven sein! Er setzte dann auseinander, 
daß, wenn das deutsche Volk wieder genesen Sollte, es Bewe- 
gungs- und Ausdehnungsfreiheit haben müsse. Für diese Frei- 
heit zu kämpfen, sei Pflicht eines jeden Deutschen. 

Darauf wurde in die eigentliche Arbeit des Kongresses ein- 
getreten, die der Präsident Gouverneur a. D. Dr. Seitz 
leitete und ebenfalls mit einer Ansprache eröffnete. Nach Be- 
grüßung der Erschie- 
nenen setzte der Red- 
ner die Gründe aus 
einander, die zur Ein- 
berufung des Kolonial- 
kongresses geführt 
haben. Deutschland 
könne seine nationale 
Selbständigkeit nur 
wiedererlangen, wenn 
es Kolonien habe. Ge- 
schehe dieses nicht, 
hätte Clemenceau mit 
seiner Behauptung 
recht, daß 20 Millionen 
Deutsche zuviel seien. 
Nicht 20 Millionen 
seien zuviel, sondern 
das ganze Deutsch- 
land sei viel zu klein 
für 60 Millionen. 
Deutschland würde 
künftig zu dem ge- 
macht, wofür es zu 
Unrecht verschrien 
sei, zu einer Gefahr 
für die Ruhe der Welt, 
Wenn uns nicht der 
unserer Zahl und 
unserer Volkskraft entsprechende Teil der Erde zur Verfügung 
gestellt werde. 

Kein modernes Kulturvolk könne als solches bestehen, wenn 
es nicht an der Entwicklung der ganzen Welt teilnehme. Unsere 
Forschung, Wissenschaft und Mission sei überall gehemmt und 
durch die chinesische Mauer des Versailler Vertrages um- 
geben. Diese Mauer müsse fallen. Deshalb würde der koloniale 
Kongreß abgehalten, um dem deutschen Volk und der Welt zu 
zeigen, was wir in der kurzen Zeit unserer kolonialen Tätig- 
keit geleistet haben und daß wir auch nach dem Verlust 
unserer Kolonien nicht aufgehört haben, auf kolonialem Ge- 
biete zu arbeiten. 

Darauf sprach der Reichstagsabgeordnete Gouverneur 2. D. 
Dr. Schnee über Mandatspolitik. Der Redner führte u. a. 
aus: Die Mandatspolitik ist in ihren ersten Anfängen auf den 
Burengeneral Smuts zurückzuführen. Dieser entwarf den Plan 
des Mandatsystems für die türkischen Besitzungen, die vom 
Osmanischen Reiche abgetrennt werden sollten. Präsident 
Wilson hat dann die Anwendung des Mandatsystems auch auf 
die deutschen Kolonien herbeigeführt entgegen den Wünschen 
der übrigen Mächte und der englischen Dominions, die die 
Schutzgebiete annektieren wollten. Eine wirkliche Lösung der 
Aufgaben, welche die Mandatspolitik im Auge hat, kann aber 
nur erfolgen durch die Rückübertragung der Ver- 
waltung der alten Kolonien an Deutschland, 
das über die nötigen Kräfte sowohl auf kulturellem wie auf 
wirtschaftlichem und technischem Gebiet verfügt. Stür- 
mischer Beifall löste die These des Vortragenden aus, 
daß der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund notwen- 
dig auch Gleichberechtigung auf diesem Gebiete voraussetzt. 

„Hieran schloß sich ein Vortrag des Missionsdirektors Dr, 


Zum 4. deutschen Kolonialkongreß in Berlin. 
Die Mitglieder des Präsidiums. Von links nach rechts: Vizeadmiral Gouverneur Meyer Waldeck 


Gouverneur Dr. Seitz, der Präsident; Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg, der E 
und Generalmajor Maercker. 
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Knak über „Die Lage der deutschen evangelischen Mission 
in der Welt.“ Worauf P. Hermann Skolaster über „Die 
katholische Mission in den früheren deutschen Kolonien“ 
sprach. j f 

Die Vormittagssitzung beschloß ein Vortrag von Prof. Dr. 
Steudel über „Ärztliche Versorgung der deutschen Kolo- 
nien jetzt und vor Kriegsausbruch“. 

Der Nachmittag des Eröffnungstages war mit Sitzungen der 
verschiedenen Abteilungen ausgefüllt. Aus der großen Zahl der 
Vorträge seien erwähnt: Der langjährige Leiter der Kolonial- 
Zentralverwaltung, Ministerialdirektor Meyer-Gerhard, 
berichtete über südafrikanische Politik unter Bezugnahme auf 
Deutsch-Südwestafrika. Nach Auffassung des Referenten 
handeln die dortigen Deutschen richtig, wenn sie als Mandats- 


land die zugestandene Selbstverwaltung akzeptieren und ihrer- 


seits der Zwangseinbürgerung gemäß den südafrikanischen Ge- 
setzen nicht widerstreben. 

Zum zweiten Thema „Südseepolitik“ sprach der frühere Gou- 
verneurvonSamoaDr.Schultz-Ewerth. Er erklärte u. a.: 
In der Südsee habe die deutsche Kolonialtätigkeit die absolute 
Nichts würdigkkeit der Kolonialschuldlüge mit besonderem 
Nachdruck dargetan. Deutschlands bescheidene Interessen in 
der Südsee konnten und können uns nicht den Vorwurf des 

Imperialismus zu- 
ziehen. 

In der Abteilung für 
Kolonial wirtschaft er- 
klärte der Vorsitzende 
Fuchs-Berlin: Wir 
deutschen Kolonial- 
wirtschaftier und 

pflanzer werden nie- 

mals den jedem Völ- 
kerrecht Hohn spre- 
chenden Raub unseres 
Privatbesitzes durch 
die Entente anerken- 
nen. Der Fluch die- 
ser bösen Tat wird 
sich dereinst gegen 
ihren Urheber wen- 
den. Jedenfalls ist das 
letzte Wort für uns in 
dieser Frage noch 
nicht gesprochen. 

Lebhaftes Interesse 
erregten die Vorträge 
in der medizini- 
schen Abtei- 
lung, die unter an- 
derem von den be- 
kannten Bekämpfern 

der Schlafkrankheit in Ostafrika Dr. Fischer und Dr. 
Kudicke bestritten wurden. Die Professoren Ruge und 
Fülleborn sprachen über Amöbenruhr und Wurm— 
krankheit, während Stabsveterinär Richters über die Be- 
kämpfung der afrikanishen Rinderpest referierte. — An die 
Vorträge schlossen sich Besichtigungen des botanischen, geolo- 
gischen und zoologischen Museums an. 


renpräsident 


In der geographischen Abteilung wurden folgende 


Vorträge gehalten: Prof. Mildbräd: „Der Urwald von 
Kamerun“; Dr. Reck: „Die Ausgrabungen der Tendaguru- 
Expedition“. Prof. Jäger sprach über seine Forschungen in 
Süd-Westafrika und Prof. Fe hir mann über Neu-Guinea. An 
sämtliche Vorträge schloß sich eine kurze Aussprache. 

Am 2. Kongreßtage wurden am Vormittag wiederum Sitzun— 
gen der 6 verschiedenen Abteilungen abgehalten. In der Ab- 
teilung für koloniale Politik sprach Gouverneur Frhr. Dr. von 
Rechenberg in fesselnder Weise über die deutsche Ein- 
geborenenpolitik und setzte die Grundsätze auseinander, nach 
denen Deutschland in erfolgreicher Weise die Eingeborenen 
behandelt hatte. Nach ihm sprach der genaue Kenner ostasia- 
tischer Verhältnisse Prof. Dr. Köbner über deutsche Kolo- 
nial- und Kulturpolitik in China. In der Abteilung für koloniale 
Wirtschaft würdigte der frühere Angehörige der Kameruner 
Schutztruppe Major von Stephani die Verdienste der 
Schutztruppe um die wirtschaftliche und kulturelle Erschlie- 
Bung der Schutzgebiete, der frühere Farmer in Südwestafrika 
Herr Kisker schilderte die schwierige wirtschaftliche Lage, 
in der sich die dortigen Farmer jetzt befinden, und der ehe- 
malige landwirtschaftliche Sachverständige in Ostafrika Mini- 
sterialrat Mickel beleuchtete in äußerst sachverständigen 
Ausführungen die Plantagenwirtschaft in den deutschen Kolonien. 
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In der medizinischen Abteilung bildete Malaria den 
hauptsächlichsten Verhandlungsgegenstand. Der durch seine 
langjährige Tätigkeit in Kamerun und zahlreiche wissenschaft- 
liche Arbeiten bekannte Prof. Ziemann sprach über Kriegs- 


malaria, während Prof. Dr. Klaus Schilling und Dr. 


Schulze gemeinsam die äußerst interessante Frage der Be- 
handlung der Paralyse mit Malaria erörterten. 

In der Abteilung für Mission und kulturelle Fragen sprach 
der hervorragende Kenner afrikanischer Sprachen Professor 
Meinhoff aus Hamburg über den Stand der afrikanischen 
Sprachforschung und .Missionsdirektor Schreiber über 
koloniale Wohlfahrtspflege. In der Abteilung für überseeische 
Siedlung wurden 2 Vorträge gehalten. Prof. Wolf aus Leipzig 
sprach über Siedlung im überseeischen Steppengebiet, während 
der als Missionar und Geistlicher in Südwestafrika lange Jahre 
tätig gewesene Pastor Tönjes. sich über unsere Aufgaben in 
der Auswandererfürsorge verbreitete. 

Besonders vielseitig waren auch die Verhandlungen der Ab- 
teilung über Geographie, in denen Prof. Kaiser aus München 
die Fortschritte in der geologischen Erkenntnis in Südafrika 


während der deutschen Kolonialtätigkeit auf Grund seiner eige-. 


nen groben Landeskenntnis behandelte. Neben ihm berichtete 


Dr. German aus Leipzig über völkerrechtliche Forschungen 


in den deutschen Kolonien und Prof. Schult ze-Jena über 
belgische und deutsche Kolonialanfänge. 

Der Nachmittag war wiederum der Vollversammlung gewid- 
met. In ihr sprach zuerst der landwirtschaftliche Sachverstän- 
dige Geheimrat Geo. A. Schmidt über die deutsche Sied- 
lung in Übersee. Er wies darauf hin, welche Bedeutung die 
Auswanderungsfrage gerade jetzt in der Zeit der Arbeitslosig- 
keit und der Beschränkung der Grenzen Deutschlands habe 
und daß es nötig sei, alles daran zu setzen, die Auswanderer 
dem Deutschtum zu erhalten. Dies sei aber nur möglich, wenn 
man die Deutschen in eigene Kolonien unter eigener Staats- 
oberhoheit ansiedeln könne. Nach ihm behandelte Prof. Dr. 
Eckert aus Aachen die Bedeutung der deutschen Kolonial- 
Kartographie für die Wissenschaft, die deutsche Wirtschaft und 
die Kartenwissenschaft selbst. Den letzten Teil der Verhand- 
lungen nahm ein tiefgründiger Vortrag des Herrn Picht über 
die wirtschaftliche Notwendigkeit eigener kolonialer Betätigung 
Deutschlands ein. Einstimmig wurde von der Vollver- 
sammlung folgender Antrag angenommen: 

„Der Deutsche Kolonialkongreß fordert von der Reichsregie- 
rung, daß sie sich nicht mit einem Eintritt Deutschlands in den 
Völkerbund einverstanden erklärt, wenn nicht gleichzeitig eine 
Regelung der kolonialen Frage erfolgt, welche den Wiederein- 
tritt Deutschlands in die überseeische Kolonisation zum minde- 
sten durch Mandatübertragung sicherstellt.“ 

In einem SchluBwort würdigte der Präsident des 
Kongresses die geleisteten Arbeiten und dankte allen 
Mitarbeitern, die sich in selbstloser Weise für die große 
nationale Arbeit zur Verfügung gestellt hatten. 
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„Menschlichkeit“ und „Zivilisation“. | 

Wir sind zu höflich, Herriots Behauptung, daß Frankreich 
niemals Haß gegen Deutschland gehegt habe, als subjektive Un- 
wahrheit zu titulieren. Aber objektiv unrichtig bleibt sie doch: 
Herriot hat wohl den Krieg ganz und gar vergessen, hat ver- 
gessen, was beispielsweise den Deutschen in Versailles getan 
und gesagt wurde damals, als ihnen das „Friedensinstrument“ 
vorgelegt wurde. Der Deutsche hat im Kriege nicht gehabt. 
Haß, sagt einmal Thomas Mann ganz richtig, ist nichts Germa— 
nisches, ist romanische Eigentümlichkeit. Fast gutmütiger Spott 
war es, was die deutschen Soldaten auf die Wände der Eisen- 
bahnwaggons zeichneten und schrieben, und der „Haßgesang“ 
Lissauers fand kein Echo und war seinem Wesenskern nach 
kein Haß. Anders war es drüben. Zehntausende deutscher 
Kriegsgefangener können davon erzählen. Das war Haß, blutig- 
ster, sadistischer Haß, cin Haß, für den es überhaupt keine Hem- 
mungen mehr gab. Ein Haß, der die Welt mit Lügen über- 
schwemmte. Eine davon: Die Deutschen sammeln die Leichen 
ihrer eigenen Gefallenen, um sie wie die Kadaver getöteter 
Tiere zur Leimfabrikation zu verwenden. Sogar „Photogra— 
phien“ von dieser Unmenschlichkeit verbreitete man über alle 
Kontinente, und die Welterbebte über diese deutsche Barbarei, 
uein, viel Schlimmeres als Barbarei. Ob die Welt wohl auch 
über das ein gleiches Abscheugeschrei erheben würde, was man 
in einer französischen Zeitung, und zwar nicht einer 
kommunistischen oder Oppositionszeitung, sondern im „Echo 
de Paris“ lesen konnte? Am 17. Juni meldet dies Blatt, aller- 
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dings an ziemlich versteckter Stelle, aus Amiens folgendes: 
„Die Polizei in Amiens hat auf Veranlassung der General- 
staatsanwaltschaft eine Untersuchung eingeleitet, über deren 
Gegenstand man tiefes Stillschweigen bewahrt, die aber seht 
wichtige Tatsachen betrifft. Es handelt sich dabei um die Auf- 
sammlung von menschlichen Gebeinen auf den 
Schlachtfeldern. Gebeine, die verkauft und an eine dortige 
Fabrik für Herstellung von Knochenkohle gea 
schickt wurden. Die Behörde hatte die Wiederverwertung 
der tierischen Knochen gestattet, die überall in der Kampfzone 
herumlagen. Einige der mit der Aufsammlung beauftragten 
Leute haben sich nun nicht gescheut, gleichzeitig auch Men- 
schenknochen zu sammeln, und in einigen Wagenladungen. mit 
Knochen, die an die Fabrik verkauft wurden, hat man Teile von 
menschlichen Skeletten gefunden. Ist diese Gewissenlosigkeit 
schon schlimm genug, so wurde sie noch übertroffen durch 
wirkliche Grabschändungen. Denn einige Aufsammler scheuten. 
sich nicht, Schienbein- und Oberschenkelknochen auszugraben, 
um so ihre „Knochenernte“ (7) reicher zu gestalten. Im Lauf 
der Untersuchung hat man solche Knochen fertig hergerichtet 
für die Verarbeitung zu Kohle vorgefunden.“ 

Die Staatsanwaltschaft von Pironne hat dann die Strafverfol- 
gung wegen Grabschändung übernommen, und der Präfekt des 
Sommegebietes hat die Fortsetzung dieser Knochensammlung 
sistiert. Wohl gemerkt, das steht alles in einer französischen 
Zeitung, ist nicht etwa eine deutsche Verleumdung! Und jeder 
Entrüstungsschrei fehlt. Er wäre ja auch zwecklos. Denn da- 
ran sind. die Deutschen doch wirklich unschuldig. Schade, daß 
man den-Fremden, denen man die Kampfzone zeigt, nicht auch 
dieses Beispiel eifrigen französischen Erwerbssinnes vorführt. 


Man hat ja in dieser Beziehung dort gar vieles zu verheim- 


lichen. Man kann sich aber wohl jeden Kommentar zu diesen 
Mitteilungen sparen und erkühnt sich nur, die dreiste Frage zu 
stellen: Wo sitzen denn die wirklichen Barbaren? 


Was gilt ein französischer Königsschädel? 

Auf einer Pariser Versteigerung von Antiquitäten und 
Kuriositäten soll demnächst, und zwar zum zweiten Male, der 
Schädel des Königs Heinrich IV. von Frankreich öffentlich 
meistbietend verkauft werden. Der König ruhte in den berühm- 
ten Gräbern der bourbonischen Könige zu St. Denis, die 
während der französischen Revolution aufgerissen und ge- 
plündert wurden, wobei die Gebeine der Könige vielfach in 
alle Winde zerstreut wurden. Dieses Schicksal traf auch den 
Sarkophag des Königs Heinrich IV., dem bekanntlich Paris 
wohl eine Messe wert gewesen war. Der Schädel ging von 
einer Hand in die andere, befand sich zuletzt im Besitz einer 
Bildhauerin, die ihn mit anderen als Modell benutzte, und 
wurde dann von dem Panoptikum Joseph Bourdais in Dinard 
gekauft. Dieses soll aufgelöst werden, und wenn nicht die 
französische Regierung die Gelegenheit benutzt, um den Kopf 
eines der berühmtesten Männer Frankreichs als Nationaleigen- 
tum zu beanspruchen und ihm einen würdigen Ruheplatz an- 
zuweisen, wird er voraussichtlich abermals öffentlich zum 
Ankauf angeboten werden. Es heißt, daß sich bereits ein 
amerikanischer Sammler gefunden hat, der einen verhältnis- 
mäßig hohen Preis bieten will. Das Panoptikum von Bourdais 
hat den Kopf seinerzeit für den königlichen Preis von 
5 Frank erstanden. 


Der „gefährliche“ Kaffee. 

Nach Einführung der Kaffeebohne entstand in Europa gegen 
Ende des 18. Jahrhunderts eine wahre Kaffeeleidenschaft, der 
besonders die Frauen zum Opfer fielen. „Es ist bekannt,“ so 
heißt es in einem Briefe aus jener Zeit, „daß manche Frau 
sich so stark in den Kaffee verliebte, daß sie, wenn sie wüßte, 
daß sie im Fegfeuer Kaffee zu trinken bekäme, nicht einmal 
nach dem Paradiese verlangen würde.“ Und die wohllöbliche 
Obrigkeit, die sich dazumal das private Wohlergehen ihrer 
Bürger sehr viel mehr angelegen sein ließ, fühlte sich be- 
wogen, folgende Verordnung ans Tageslicht zu lassen, die in 
Nr. 148 der „Vossischen Zeitung“ vom Jahre 1780 abgedruckt 
ist: „Eure Väter, deutsche Männer, tranken Branntwein und 
wurden bei Bier auferzogen und waren wie Friedrich der 
Große fröhlich und guten Mutes. Dies wollen wir auch. Ihr 
sollt Euer Geld für Wein, aber nicht für Kaffee anwenden. 
Daher sind alle Töpfe, vornehme Tassen und gemeine Schäl- 
chen, Mühlen, Brennmaschinen, kurz alles, zu welchem das 
Beiwort Kaffee zugesetzt werden kann, zu zerstören und zu 
zertrümmern, damit dessen Andenken unter den Zeitgenossen 
vernichtet werde. Wer sich untersteht, Bohnen zu kaufen, 
dem wird der ganze Vorrat konfisziert, und wer sich wieder 
Saufgeschirre dazu anschafft, kommt in Karren.“ 
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Partie an der Leine 
in Hannover. 


Alpirsbach in Württemberg. 


Klein-Venedis 
Von Käte Feldmann. 


n den malerischen. träumen- 

den Gassen kleiner Nester 

finden wir oft versteckte 
Winkel, die durch die eigen- 
artige Anlage an Venedig er- 
innern könnten. Ist doch dieses 
die klassische Stadt der Was- 
serstraßen! Wie oft schon bin 
ich ausgezogen, die Heimat zu 
entdecken, und fast immer 
kehrte ich mit neuen köst- 
lichen Funden heim. Es ist ja 
so erbaulich, den Entdecker 
zu spielen. 

So bin ich an stillen Sommertagen auf meinen Reisen, als die Sonne 
mit den kleinen, niedrigen Häusern, die hier dicht geduckt nebeneinander- 
stehen, liebäugelte, solchen Winkeln begegnet. Hier haben sich die an- 
ziehendsten Häusergruppen aus alten Tagen erhalten, hier gab es noch 
wenig Veranlassung, an der Altertümlichkeit der Uferbilder zu rühren! 
Wohl für jeden gibt es eine Überraschung, der sich, an das Geländer alter 
Brückchen gelehnt, dem Zauber dieser allem Lärm der Welt entrückten 
Plätze hingibt. Kleine Gärten drängen sich zwischen die Häuser, die 
kleinen Fensterchen sind mit den buntesten Blumen geschmückt, oben 
auf dem Dach hängt blendend weiße Wäsche auf der Leine zum 
Trocknen, ein paar Frauen spülen ihre Wäsche noch bei munterem Ge— 
plauder, Mädel und Jungen spielen und singen nach Kinderart eine 
Melodie; — es entsteht vollends ein Zauberbild, wenn, um die Mittagszeit 
bei glühender Sonne, diese Fülle dörflicher Pracht sich in den sanft da- 
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Im Oval: 


Häuserfronten an der 
Innerste in Hildesheim. 


Insel Schütt in der Pegnitz in Nürnberg. 
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Links: 
Die Dose in Goslar. 
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diesen Wasserbildern einen willkommenen Reiz; sie müssen 
Sich aber auch der Altertümlichkeit der Umgebung anpassen. 
Fast könnte man die Bewohner dieser Häuschen beneiden — 
seltsamerweise sind es gerade die Viertel der Armut, die so 
versteckt und verträumt daliegen, und die mit Venedig nur das 
eine gemein haben: die Lage ain Wasser. 

In Hildesheim und Goslar, in diesen alten Städten 
Deutschlands, die ja auch sonst so viel Sehenswertes aus dem 
Mittelalter bergen, ist man fast weniger überrascht, plötzlich 
vor solchen Bildern zu stehen. 

Überschreitet man aber in Hannover an der Inselstraße 
die Leine, so bietet sich uns ein überraschender Einblick in 
einen der ältesten Teile der Stadt, mit den vielfachen Verzwei- 
gungen des durch die alten Häuser eingeengten Flusses. 

Und wenden wir uns nun gar nach Süddeutschland, so denkt 
wohl jeder gleich an Nürnberg, an diese reiche Welt des 
Mittelalters. — Häuser und Gassen drängen sich wie ehedem 
aneinander; Pläze, von denen tiefe, deutsche Märchenstimmung 
aufsteigt, und in jedem Winkel öffnen sich Durchblicke von 
zauberhaftem Reiz. 

Wer einmal in Nürnberg die reizenden Wasserwinkel am 
Henkersteg bei Mondschein gesehen hat, wenn sie in durch- 
sichtigen Blauschleier gehüllt waren, der wird dieses Märchen- 
bild oft.vor Augen haben und sich daran gerne erinnern. 

Weniger bekannt ist wohl für den Norddeutschen das 
Städtchen „Alpirsbach“ in Württemberg, nicht weit von 
dem so oft besuchten Höhenluftkurort Freudenstadt. Ganz 
entzückend ist das Bild der nicht geradlinig angelegten Häus- 


chen, wie sie sich im Wasser widerspiegeln. Es ist lohnend, von 


Freudenstadt diesem Städtchen einen Tagesbesuch zu machen 
mit seinem idyllischen, ländlichen Äußern. 

Jetzt erst, wo uns ein Zwang im wesentlichen ins eigene Land 
verbannt, offenbart sich uns die ganze Fülle an Schönheit, die 
in unseren alten Nestern geborgen ist. Die deutsche Erde mit 
ihren unvergleichlichen Werten kann getrost mit jedem Land 
wetteifern, ja, sie besitzt Schätze, die nirgends sonst zu finden 
sind. i 
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Deutsches Kinderelend. 


Dem Preußischen Landtag ist eine Denkschrift des Ministers 
für Volkswohlfahrt über den Gesundheitszustand der lernen- 
den Jugend im Jahre 1923 zugegangen. Die lernende Jugend 
ist im letzten Jahrzehnt von zwei Perioden der Entbehrung 
betroffen worden: in den Jahren 1917 bis 1919 bestand der 
Menge und Zusammensetzung nach ein Mangel an den wich- 
tigsten Nahrungsstoffen für den wachsenden Körper; seit 
August 1922 führte die steil anwachsende Teuerung zum Er- 
nährungsmangel, namentlich bei Milch und Fetten, neuerdings 
auch bei Einweiß. Von der ersten Entbehrunzsperiode waren 
besonders die Schulkinder betroffen. Als erschütternde Tat- 
sache wird festgestellt, daB nach mehrfachen Berichten es 
zahlreiche Kinder gibt, die überhaupt nicht mehr wissen, 
was Fleisch ist, und die bei Aufnahms in einem Erholungsheim 
erst wieder lernen, sich richtig zu ernähren. Kartoffeln und 
Rüben, Kaffee-Ersatz und minderwertiges Brot sind auch heute 
wieder die Hauptlebensmittel für viele Kinder, wie in zahl- 
reichen Schulen festgestellt wurde. Im Durchschnitt weisen 
nach ärztlichen Berichten aus zahlreichen Städten und in 
Industrieorten etwa 40 Prozent aller Schulkinder die Zeichen 
der Unterernährung auf, gelegentlich sogar 50 bis 60 Prozent, 
ja nach vereinzelten Angaben bis 90 Prozent. Die Zahl der 
schulpflichtigen sechs- bis siebenjährigen Kinder, die wegen 
Blutarmut, Unterernährung und hierdurch bedingter Körper- 
schwäche vom Schulunterricht zurückgestellt werden mußten, 
ist auf etwa 10 Prozent gestiegen, 
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Ein Halbjahr Nothilie-Arbeit. 


Die Krise, die das deutsche Wirtschaftsleben während der 
vergangenen Monate durchlebt hat, war von umfangreichen 
Arbeitsniederlegungen und Aussperrungen begleitet. Überall, 
wo bei diesen Kämpfen die Interessen der Allgemeinheit be- 
droht waren, ist die Technische Nothilfe herangezogen wor- 
den, um in den von einer Stillegung betroffenen lebenswich- 
tigen Betrieben die Ausführung der Notstandsarbeiten zu 
übernehmen. So hatte die Technische Nothilfe im letzten 
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halben Jahre z. B. einzugreifen im Märzstreik der norddeut- 
schen Hafenarbeiter, wo für 56 Millionen Goldmark zum Teil 
leichtverderbliche Waren geborgen bzw. dem Verbrauch zu- 
geführt werden mußten, beim Aprilstreik der Eisenbahner in 
Westfalen, Hamburg, Württemberg, bei dem annähernd 2000 
Nothelfer zur Verwendung gelangten, im ostpreußischen Land- 
arbeiterstreik, wo im Zeitraum von 5 Wochen 3125 Nothelfer 


auf über 550 Gütern im wesentlichen mit der Verrichtung von 


Frühjahrsbestellungsarbeiten beschäftigt waren, und beim Mai- 
streik der Bergarbeiter, in dessen Verlauf die T. N. u. a. auf 
der Zeche Radbod fast einen Monat lang zur Ferngasversorgung 
von Hamm und Münster eingesetzt war. Von den vielen Ein- 
sätzen der letzten drei Monate seien hier nur aufgeführt der 
achtwöchige Einsatz der Technischen Nothilfe im Gaswerk 
Luckenwalde, die Einsätze in der sächsischen und mecklen- 
burgischen Landwirtschaft, ferner in den Berliner Brauereien, 
wo Werte von 5% Millionen Goldmark gerettet bzw. vor dem 
Verderb bewahrt wurden, beim Streik im Breslauer Mühlen- 
gewerbe zum Umschaufeln und Entladen von über 16 000 Ztr. 
Getreide, ferner bei der Müllabfuhr in Hamburg sowie bei einer 
Anzahl Hochwasserkatastrophen und Brände. Ein besonders 
interessanter Einsatz erfolgte im Juni beim Bau des Leucht- 
turms auf der Robbenplatte bei Bremen, wo Nothelfer mit 


der Weiterführung der Gründungsarbeiten des Leuchtturms 
beschäftigt waren. 
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Tropenmedizinischer Kongreß in Kingston. 

Vom 22. Juli bis 1. August tagte zu Kingston auf Jamaika ein 
internationaler tropenmedizinischer Kongreß (International 
Conference on Health Problems in Tropical America). Er 
unterschied sich von allen bisherigen ähnlichen Veranstaltun- 
gen dadurch, daß er auf Kosten einer privaten Handelsgesell- 
schaft, der bekannten, den gesamten Bananenhandel beherr- 
schenden nordamerikanischen United Fruit Company, zusam- 
menberufen war. Alle Kongreßteilnehmer samt ihren gleich- 
falls eingeladenen Damen wurden in jeder Hinsicht als Gäste 
der Gesellschaft betrachtet, die auch für freie Hin- und Rück- 
fahrt — sogar für die aus Europa gekommenen Gäste — Sorge 
trug. Der Einladung des bei allen Fachgenossen hoch ange- 
sehenen ärztlichen Leiters Dr. Deeks waren mehr als sechzig 
Tropenärzte aus den amerikanischen Ländern und Europa 
gefolgt. Darunter befanden sich Autoritäten ersten Ranges, 
so daß dementsprechend die wissenschaftlichen Ergebnisse 
sehr bedeutende waren. Der Austausch der in fast allen 
Tropenländern der Welt gemachten ärztlichen Erfahrungen 
wirkte ungemein anregend. Die deutsche Tropenmedizin war 
durch Prof. Fülleborn und Prof. Mühlens vom Hamburger 
Institut für Schiffs- und Tropenkrankheiten vertreten. Prof. 
Mühlens hatte seine Malariastudien in Argentinien für einige 
Wochen unterbrochen, um deren wichtige Ergebnisse dem 
Kongreß vorzutragen. An die Tagungen in Kingston, zu denen 
die United Fruit Company die prächtigen Räume ihres Myrtle- 
bank-Hotels zur Verfügung gestellt hatte, schloß sich eine 
Fahrt auf den schönen Dampfern ihrer Flottille an. Sie gab 
den Kongreßmitgliedern Gelegenheit, einen Einblick in den 
Betrieb der gewaltigen Bananenpflanzungen der Gesellschaft. 
soweit sich diese in den zentralamerikanischen Staaten und 
Kolumbien befinden, zu gewinnen und sich von der Vortreil- 
lichkeit ihrer großen modernen Hospitäler und der weitzehen- 
den hygienischen Fürsorge für die zirka 85000 Angestellten 
der Gesellschaft zu überzeugen. Gerade die United Fruit 
Company ist sich von jeher bewußt, daß sie in den so ver- 
rufenen feuchten Tropenniederungen, die sie für ihre Bananen- 
kulturen urbar macht, nur dann erfolgreich arbeiten kann, 
wenn sie ihre Angestellten gesund und arbeitsfrisch erhält. 
Die Gesellschaft weiß es zu schätzen, was sie der Tropen- 


medizin verdankt, die sie durch diesen Kongreß so wesentlich 
gefördert hat. 


Ärzte und Nachtwächter. 

Der berühmte Arzt Hufeland, der Verfasser der geistvollen 
„Makrobiotik“, tat einmal einen tiefsinnigen Ausspruch, indem 
er Arzt und Nachtwächter miteinander verglich. Ein Fürst. 
den er behandelte, sagte zu ihm: „Ich glaube, Sie haben die 
Heilwissenschaft so weit vervollkommnet, daß Sie den 
menschlichen Körper genau kennen und alle Krankheiten 20 
heilen verstehen.“ Aber Hufeland erwiderte ablehnend: „UNS 
Ärzten geht es genau so wie den Nachtwächtern. Wir kennen 
wohl die Straßen; aber wie es im Innern der Häuser aussieht, 
dafür sind wir auf Vermutungen angewiesen.” 
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Die Brücke über den Meinen Belt. 


zu den vom letzten dänischen Reichstag beschlossenen 
Fisenbahnbauten, die zur Ausführung kommen sollen, gehört 
die Brücke über den Kleinen Belt, und die Staatsbahnverwal- 
tung ist jetzt mit Ausarbeitung der Einzelheiten der vorliegen- 
den Pläne und Entwürfe beschäftigt. Der Brückenbau wird 
an einer der schmalsten Stellen des 
Kleinen Belts, die 850 m breit ist, vor 
sich gehen. Der Oberbau erhält solche 
Höhe, daß die Unterkante der drei 
mittelsten Durchgänge etwa 43 m über 
dem gewöhnlichen - Wasserstand liegt, 
so daß also fast alle Handelsschiffe und 
Kriegsschiffe unter der Brücke durch- 
fahren können. Die Kosten der Brücke 
sind auf 38 Millionen Kronen berechnet 
worden. 


Direkter Schifisverkehr England— 
Frankfurt a. M. 

Auf der Rhein-Schiffahrts-Tagung in 
Düsseldorf teilte der Vertreter der Stadt 
Frankfurt mit, daß zum ersten Male 
eine englische Reederei den Versuch ge- 
macht hat, ein voll beladenes Schiff 
ohne Umladung von England über den 
Kanal und die Nordsee Rhein—Main 
aufwärts bis Frankfurt a. M. zu fahren. 
Der Versuch ist gelungen und wird den 
Anfang eines regelmäßigen Seedampfer- 
verkehrs zwischen England und Frank- 
furt a. M. bilden. — Auf der gleichen 
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Tagung wurde die Stiftung einer Rhein- 
flagge beschlossen.: Sie soll vom Ver- 
ein für die Rhein-Schiffahrts-Interessen 
solchen Persönlichkeiten verliehen wer- 
den, die sich um die Rheinschiffahrt 
besonders verdient gemacht haben. Als 
ersten wurde sie verliehen; Dem Ober- 
baurat Kupferschmied, der das Projekt 
der Rheinregulierung entworfen und ge- 
leitet hat, und dem Schiffbauer Wer- 
ninghaus, der den Bau von Rheinschiffen 
förderte. 

Deutsches Kabel Emden — Azoren. 

Die von der Deutsch-atlantischen Tele- 
graphen- Gesellschaft vor längerer Zeit 
begonnenen Verhandlungen wegen Er- 
teilung der Konzession zur Legung eines 
von Emden ausgehenden deutschen 
Kabels nach den Azoren sind 
Anfang September erfolgreich beendet 
worden. Der Aufsichtsratsvorsitzende 
Dr. Solmssen, Geschäftsinhaber der Dis- 
kontogesellschait, hat sich mit dem 
Vertreter des Reichspostministeriums, 
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Ministerialrat Arendt, und mit dem Direktor der Gesellschaft, 
Stoecker, nach Lissabon begeben. wo nunmehr der 
Konzessionsvertrag mit der portugiesischen Regierung 
unterzeichnet wurde. Damit ist die Wiederherstellung 
eines direkten deutschen Kabels von Emden nach New 


.York gesichert. Die deutschen Kabel wurden bekannt- 


lich im Kriege von unseren Feinden abgeschnitten. Nach 
FriedensschlußB mußten wir auf Grund des Versailler Dik. 
tates die deutschen Kabellinien, die bereits vor dem Kriege 
bestanden hatten, sämtlich an unsere Feinde abtreten. 


200 Jahre Weidendamm- 
Brücke in Berlin. 


Oben: Die Brücke im Jahre 1800 
als dürftixer Holzbau. 


Links: Die steinerne Brücke 
um 1850, 
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die Brücke in Eisenkonstruktion 
in ihrer jetzigen Gestalt. 
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Ein englisches Urteil über die deutschen Herbstmanöver. 

Einem Bericht des Berliner „Times“-Vertreters über die 
deutschen Herbstmanöver entnehmen wir die 
Sätze: „Im Vergleich mit dem prunkvollen militärischen Schau- 
spiel, das alljährlich vor dem Kriege die Kaiserparade auf 
dem Tempelhofer Feld, fast im Herzen Berlins, bot, muß das 
erste Herbstmanöver seit 1914 auf viele von denjenigen, die 
Gelegenheit hatten, es zu beobachten, einen nüchternen und 
enttäuschenden Eindruck machen. Nichtsdestoweniger war es 
eindrucksvoll. Wenn man berücksichtigt, daß alle Einheiten 
mehrere Tage hindurch anstrengende Feldübungen zu machen 
und ihre Bewegungen in einem heftigen Regensturm auszu- 
führen hatten, war die Haltung und das äußere Aussehen der 
Truppen bewundernswert.“ 
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Südamerikafllme, 


Nach dem Technischen „Columbusfilm“, der den Bau und Be- 
trieb eines modernen Riesendampfers im kinematographischen 
Bild vor Augen führt, hat der Oberingenieur Dreyer im Auf- 
trag der Döringfilmwerke, Hannover, einen Südamerika- 
film Anfang dieses Jahres aufgenommen, der Land und Leute 
im Bilde gibt. Über La Coruna in der Biscaya, Lissabon, Ma- 
deira, Las Palmas und die Kanarischen Inseln geht die Reise 
nach Pernambuco und dann längs der brasilianischen Küste 
südwärts bis Buenos Aires. Neben den Naturschönheiten, die 
die Meerfahrt und die Reise durch Brasilien bieten, veran- 
schaulicht der Film den hohen Stand des durch Deutsche 
in Kultur genommenen brasilianischen Siedlungsgebiets und die 
wirtschaftliche Bedeutung Brasiliens. Fesselnde Filmaufnahmen 
zeigen eine Äquatortaufe, das Hafen- und Straßenleben von Rio 
de Janeiro, Szenen aus dem berühmten Schlangeninstitut Bu- 
tantan bei Säo Paolo und das Leben und Arbeiten in den 
Staaten Pernambuco, Parana, Santa Catharina und Rio Grande 
do Sul. Ein flüssiger Vortrag des Oberingenieurs Dreyer erläu- 
terte die einzelnen Bilder des Films, der zum ersten Male Mitte 
September in Berlin in der Urania zur Vorführung gelangte und 
allgemeinen Beifall erregte. 


Der Film als Steckbrief. 


Auch bei uns macht sich die Polizei bereits die besonderen 
Möglichkeiten des Films zunutze, indem sie, wie im Falle 
Haarmann, dadurch die Öffentlichkeit über die Persönlichkeit 
cimes Verbrechers unterrichtet. Aber daß auch im fernen 
Afrika der Film als eine Art Steckbrief benutzt wird, ist etwas 
Neues. Die englische politische Polizei hat dies jetzt in West- 
afrika getan. Ein gefährlicher bolschewistischer Agent John 
Bukonicz fand Mittel und Wege, um heimlich an der west- 
afrikanischen Küste zu landen, und man fürchtete, daß er die 
„Heilslehren“ des Sowjet weithin unter den Eingeborenen 
verbreiten würde. Da er die Sprache der Eingeborenen 
kennt und sehr dunkelfarbig ist, so konnte er sich als Araber 
oder Indier leicht überall einschmuggeln, und es mußte außer- 
ordentlich schwer sein, ihm auf die Spur zu kommen. Nun 
hatte er aber an Bord des Schiffes den Fehler begangen, sich 
von einem Kinofreunde mit einem Amateurapparat „drehen“ zu 
lassen. Der politische Sicherheitsdienst wußte sich den Film 
zu verschaffen und führt ihn nun in allen Lokalkinos von 
Westafrika vor, so daß man den gefährlichen Agenten bald 
ergriffen haben dürfte. 
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i Titeratim. 
Wie Ludwig Thoma arbeitete. 


vor drei Jahren starb der Dichter Ludwig Thoma. Zu 
seinem Gedächtnis bringen die „Münchner Neuesten Nach- 
richten“ ein Erinnerungsblatt aus der Feder eines seiner 
Freunde. Es heißt darin: „Über seine Art zu arbeiten schrieb 
er einmal (es handelte sich um „Altaich“): „Ich mache etwas 
vanz Neutrales und trotzdem und alledem Humoristisches. 
Weder Roman, noch Novelle. sondern eine ziemlich lange Ge- 
schichte von einem Marktflecken, der „Kurort“ wird oder 
werden will. Die Leute, die kommen, und die Leute, die dort 
sind, geben mir Gelegenheit zur behaglichen Malerei. Mögen 
sie tun, was sie tun müssen, und mag die Geschichte ausgehen, 
wie sie ausgehen mag oder muß, ich schreibe ohne Plan 
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weiter. Einmal wird schon das Ende kommen. Ich bin be- 
strebt, jedes Kapitel für sich rund und heiter zu gestalten, und 
finde, daß sich eins ans andre passend fügt.“ Im Drama 
nahm er's strenger. Während seine Geschichten behaglich 
und sorglos weiterplaudern, haben seine Stücke eine straffere 
Linie. Vorhin habe ich eine Probe gegeben, wie er als Er— 
zähler arbeitete. Hier ist das Gegenbeispiel für den Drama- 
tiker: „Eine Bitte: Kennen Sie Broschüren, Bücher usw., in 
denen recht moderne Phrasen über Ehe, Erziehung, Kinder. 
Frauenrechte, Frauenstudium, Reformen, Weltverbesserung 
möglichst geschwollen dargestellt sind? Ich versuche gerade 
den Aufbau eines Lustspiels, in dem modernes Reformbestreben 
eine Rolle spielt. Ich muß die Ideen und die Art, sie vorzu- 
tragen, aber genau studieren. Vertreten sind sie durch eine 
junge, recht sympathische Dame und einen schleicherischen 
reichen Sohn. Um es deutlich zu sagen: ich brauche Phrasen. 
Man kann sie nicht erfinden. Das Knochengerüst des Stückes 
ist fertig; die Hauptfiguren sind modelliert; nun muß ich mich 
aber in diese Welt der Weltreformen vertiefen. In Rottach 
aber gehen die Leute immer noch auf zwei Beinen, und man 
ist hier aus allen Sehnsuchten nach einem anderen. durch- 
geistigteren Leben herausgeschmissen. Für jeden Wink dank- 
bar!“ Steckt nicht der ganze Thoma in diesem „ich 
brauche Phrasen“? Er konnte alles Mögliche machen. Phrasen 
erfinden konnte er nicht. Phrasen mußte er studieren. Er 
hatte ein sportliches Vergnügen, sie zu sammeln, und der je- 
weilige Berliner Literaten-Jar gon machte ihm unbändigen Spaß. 
Die jüngsten „Schaffenden“ waren ihm oft greulich, aber die 
sprachlichen Verrenkungen der literarischen und der Kunst- 
kritik genoß er wie schwierige Nummern im Variete. 


Johann Sebastian Bach 
Eine historische Skizze von L. Heimann, Arnstadt. 


Kaum 18 Jahre war er alt, da holte man ihn aus der Re- 
sidenzstadt Weimar nach Arnstadt, der alten Sammelstelle 
thüringischer Bache. Wender, der behäbige, aber kunst- 
beflissene Mühlhäuser Orgelbauer, hatte in der „Neuen Kirche“ 
eine Orgel fertiggestellt; Herbst war's geworden, und die 
Zahl 1703 leuchtete von der linken Seite des klangvollen. 
gelungenen Instrumentes herüber. Sebastian war erst im Früh- 
jahr des genannten Jahres Konzertmeister in der Kapelle des 
Weimarer Herzogs Wilhelm Ernst geworden; — die Lüne- 
burger Klosterschule, dumpf, erdenfremd und doch von hohem 
wissenschaftlichen Geist druchweht, und das traute, kleine 
Weimar, — das war ein neuer Akkord, der in dem jungen 
Musikerherzen nicht so recht zusammenklingen wollte. Gewiß, 
die thüringischen Städtchen unterschieden sich damals, musi- 
kalisch gesehen, nicht viel voneinander. In jedem Städtchen 
bestand eine kleine Musikkapelle. Unsern Johann Sebastian 
aber, von hehrem Klostergeist und seligem Gottvertrauen be- 
glückt, zog es hin an die Königin der Instrumente, an der nur 
gütige Seelen Großes leisten können. Und so nahm er die 
beschwerliche, mehrere Tage dauernde Reise von Weimar nach 
Arnstadt auf; schöne, sonnenvergoldete Frühlingstage waren’. 
Der junge Musikergeist durfte vor dem hochgelahrten Konsisto- 
rium zum erstenmale die neue Orgel schlagen. Man hatte mehr 
Verständnis für sein Spiel, als kurz vorher drüben in Sanger- 
hausen, Bach wurde Organist, fand in Arnstadt damit seine 
erste Wirkungsstätte als Kirchenmusiker. 

Heute noch finden wir Andeutungen in vergilbten, unbeachte- 
ten Akten, daß bei Johann Sebastian in Arnstadt „uff der 
Kohlgasse“ manchmal die ganze liebe Nacht das Licht brannte. 

Wie unendlich, zeitenfern ist doch das Reich der Töne! 
Welch tiefer Seelenschmerz und wieviel Weltenfreude kann 
doch in ein paar Notenzeilen gegossen werden. Fünf Linien 
übereinander, acht Grundtöne, welch kleines Gerüst und welch 
erhabener Bau läßt sich daraus formen! Bach war ein 
Former seltener Art, den Mozart „Vater“ nannte und Wagner 
„ein in sich Vollkommenes“; einem Goethe war es beim An- 
hören Bachscher Orgelwerke „als ob die ewige Harmonie sich 
mit sich selbst unterhielte“. Der Jüngling wurde schon von 
gigantischem Schöpfergeist getragen. Wohlweislich ließ er 
sich vom Arnstädter Konsistorium den Schlüssel zur Boni- 
faziuskirche geben. Die Arnstädter neuerbaute Orgel war ein 
Schmuckstück Thüringens, wie sie es heute noch ist, obwohl 
nur noch 5 Register aus Bachs Zeit darin zu finden. 

Wenn nun Sebastian einen Melodienkranz zusammengefloch- 
ten hatte, dann schlich er des Nachts manchmal über den 
Marktplatz hinweg zur Kirche. Und droben saß er auf der 
Orgelbank, ganz allein in dem großen, gottgeweihten Kaum. 
der Sterne Funkeln erleuchtete ein frisch geschriebenes Noten- 
blatt, und bei düsteren Motiven sahen die weißen Streusand- 
körnchen auf den behäbigen Notenköpfen wie kleine Tränlein 
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aus... Meister Sebastian spielte und spielte, weltvergessen; 
man muß dieses Spielen kennen, dieses Aufgehen der Seele 
in das tönende All... Akkordfülle und Melodienfreude rausch- 
ten hinaus in das stille Städtlein, darin alles schlief in trauter 
Behaglichkeit. In früher Morgenstunde schloß Sebastian 
behutsam die Orgel, viel war ihm in stiller Einsamkeit er- 
schienen: Vater und Mutter, die er so früh verloren, all' die 
vielen Notenköpflein in dem Buche des großen Musikers 
Pachelbel, die er in Ohrdruf in vielen Nächten abschrieb, 
und das man ihm wegnahm, die musikfreudigen Vorfahren, die 
einst an dieser Orgel saßen. In die nachtschlafende Stunde 
war's zum betenden Abschied im Kantatenton gedrungen: 
„Gott ist unser Sonn und Schild!“ 
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Zeitungsdruck ohne Setzer. 

Während der langen Setzerstreiks in New Vork, bei denen 
man die verschiedensten Auswege wählte, um trotzdem zu 
erscheinen, hat die bekannte Wochenschrift „Literary Digest“ 
einen Versuch unternommen, der im Zeitungsdruck eine voll- 
ständige Umwälzung herbeiführen könnte. Wie Fritz Hansen 
in der „Umschau“ ausführt, erschien dies Blatt, das über 
100 12 Zoll lange und 9 Zoll breite Seiten enthält, in Schreib- 
maschinenschrift und in einer Auflage von einer Million die 
Woche. Dabei wurde folgende in ihren Grundzügen bekannte 
einfache Methode angewendet: Zuerst wurde ein Manuskript 
Sehr sorgfältig geschrie- 
ben, dann die Nieder- 
schrift vielen Maschinen- 
schreibern übergeben, die 
den Text auf neuen Ma- 
schinen in großem For- 
mat abschrieben; dann 
wurden die einzelnen 
Blätter aufgeklebt und 
verkleinert photogra- 
phiert. Die Herstellung 
der Druckplatten erfolgte 
in Form von Zinkätzun- 
gen. Das Verfahren 
wurde so geschickt an- 
gewendet, daß es nicht 
teurer zu stehen kam als 
der sonst übliche Hand- 
oder Maschinensatz. Han- 
sen betont, daß sich diese 
Methode des Druckens 
ohne Satz mit Hilfe eines 
neuen, in Deutschland 
ausgearbeiteten Verfah- 
rens zu einer umwälzenden Art der Vervielfältigung ausgestal- 
ten ließe. Dies müßte unter Zugrundelegung des Manuskript- 
druckes geschehen, einer Technik, bei der das Original durch- 
leuchtet wird. um auf einer präparierten Platte eine Kopie zu 
erzeugen, von der, auf Zink übertragen, im Flach- oder 
Rotationsdruck gedruckt werden kann. In Verbindung 
mit dem Offsetdruck ist diese Drucktechnik bisweilen sogar 
dem Buchdruck überlegen und eröffnet für die Zeitungs- 
herstellung weite Aussichten, denn es können beim Offsetdruck 
wesentlich geringere Papierqualitäten benutzt werden, als bis- 
her möglich ist. Dazu kommt die außerordentliche Schnellig- 
keit des Verfahrens. Geht man noch einen Schritt weiter und 
schreibt den Text auf geeignet konstruierten Schreibmaschinen 
gleich in der Breite der Zeitungsspalten, so kann er sofort auf 
eine Zinkplatte übertragen und dann davon in der Offset- 
Schnellpresse gedruckt werden. Vielleicht ist die Zeit nicht 
mehr fern, da man diese Methode nicht nur als Aushilfsmittel 
beim Setzerstreik benutzen wird. Die Setzer werden freilich 
auch dadurch nicht entbehrlich werden, denn das Gebiet des 
Buchdrucks stellt ja so viele verschiedenartigen Anforderungen. 


Selma Lagerlöf und die Touristen. 

Wie man aus der skandinavischen Presse ersieht, ist Selma 
Lagerlöf durch Neugier und Zudringlichkeit der Touristen 
genötigt worden, ihr Gut Marbacka abzusperren. Die Reisen- 
den maßten es sich an, an die Fenster heranzutreten und in 
das Speisezimmer, während Selma Lagerlöf bei Tisch saß, 
hineinzustarren. Sie gingen ungeniert im Garten umher. Bis 
an 40 fremde Automobile waren einmal bei dem Besitztum 
versammelt. Aus allen Ländern kamen Vereine und Schulen, 
die die Dichterin sprechen, sie in ihrem Heim sehen 
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wollten, oder sie um Autogramme anbettelten und ihr 
damit ihre kostbare Arbeitszeit stahlen. Die Folge 


war, daß Selma Lagerlöf den Zugang zum Wohnhaus hat 
verbieten müssen. 


Die Everest-Expedition auf der Heimreise. 

Die Teilnehmer der dritten Everest-Expedition haben Mitte 
August über Darjeeling Calcutta erreicht und am 23. und 
31. August auf verschiedenen Dampfern Indien verlassen. 
Alle Teilnehmer sind wohlauf. Oberst Norton, der Führer der 
letzten Expedition, wird, bevor er nach London zurückkehrt, 
erst einen Erholungsbummel durch die Alpen machen. 

Ein Berichterstatter der „Times“ hatte Gelegenheit. Norton 
in Calcutta über verschiedene Angelegenheiten zu befragen. 


Dabei stellte Norton vor allem fest, daß er Odells Meinung, die 


beiden Verunglückten Mallory und Irvine hätten tatsächlich 
den Gipfel des Everest erreicht, nicht teile. Mallory sei eine 
viel zu abgeklärte und verantwortungsbewußte Persönlichkeit 
gewesen, als daß er sich in ein Abenteuer, vor allem schon 
mit Rücksicht auf den ganz jungen Irvine, eingelassen hätte. 
Norton hält unbedingt an der These eines „ganz gewöhnlichen 
alpinen Unfalles“ fest, doch gibt er zu, daß die unaufgeklärte 
vierstündige Verspätung, mit der die beiden jene Stelle in 
einer Höhe von 28 200 Fuß, an der sie von Odell am Mittag 
des 8. Juni im Aufstieg beobachtet wurden, erreicht hatten, 
auf Defekte an den 
Sauerstoffapparaten zu- 
rückgeführt werden 
könnte. Jene Stelle ist 
im oberen Teil des 
Weges übrigens die ein- 
zige, die, wenn nicht ge- 
rade schwierig, so doch 
gefährlich ist. 

Über das Sauerstoff- 
problem gab Norton 
keine neue Ansicht kund. 
Er neigt aber noch 
immer der Meinung zu. 
daß der Everest auch 
ohne künstliche Atmung 
zu erreichen sei. Sein 
eigenes und Somer- 
vells Versagen in der 
Höhe von 28000 Fuß 
hatte seinen Grund nicht 
im Sauerstoffmangel, son- 
dern in der Erschöpfung 
durch die vorausgegan- 
genen Anstrengungen, wozu noch die erschwerende Neu- 
schneelage kam. Der Glaube an den endgültigen Sieg hat 
sich bei allen Teilnehmern absolut gefestigt. Die Frage einer 
neuen Expedition ist Angelegenheit des Everest-Komitees. 
Norton ist überzeugt, daß 1926 der vierte und voraussicht- 
lich letzte Angriff auf den höchsten Berg der Erde erfolgen 
wird. Um noch für 1925 eine Expedition zu organisieren, 
dafür ist die Zeit zu knapp, deshalb, weil man für die 
nächste Expedition vor allem alle alten Teilnehmer wieder 
vereinigen will, die allen Everest-Neulingen gegenüber einen 
außerordentlichen Vorsprung hätten und vor allem auch durch 
die Beherrschung der Sprache und durch die moralische 
Autorität in der Lage wären, die unentbehrlichen „Tiger“. 
die erprobten einheimischen Träger, zu den nötigen Höchst- 
leistungen anzuspornen. 

Unter Voraussetzung guter klimatischer Verhältnisse hält 
Norton den Sieg für 1926 für gewiß. Er selbst würde dann 
an dem Punkt, an dem Mallory und Irvine zum letzten Mal 
gesehen wurden, das letzte Lager zu schlagen versuchen. 
Nach der einzigen schwierigen Passage über die dort liegende 
Gratpartie folgt ein hindernisloser „leichter“ Aufstieg über die 
letzten hundert Meter auf sanft geneigtem Hang — „dann wird 
das Opfer Mallorys und Irvines gesühnt sein!“ Die zahlreichen 
Ausirager bestätigen den Optimismus und die gute körperliche 
Verfassung der zurückgekehrten Everestleute. Diese haben sich 
bei den unvermeidlichen Interviews darüber am meisten ge- 
freut, daß eine tiefgründige Journalistin die Entdeckung 
gemacht habe, daß „Nortons scheue Augen ein vom großen 
Pan beherrschtes Leuchten vom Everest mitgebracht haben“. 
Der energische Oberst Norton war sehr verwundert, daß er 
scheue Rehaugen haben solle. 
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Die Ergebnisse der Fahrt haben manche Überraschung ge- 
bracht. Die Resultate ergeben sich aus den Ergebnissen der 
Zuverlässigkeitsfahrt und den Sonderprüfungen. In diesen 
Sonderprüfungen wurde die beste Zeit mit 0 Strafpunkten an- 
gesetzt. Die der Zeit nicht folgenden Maschinen erhielten ent- 
sprechende Strafpunkte. Ebenso wurde die Nichteinhaltung der 
vorgeschriebenen Mindest geschwindigkeit bei der Zuverlässig- 
keitsfahrt mit Strafpunkten belegt. Danach kommt es allge- 
mein überraschend, daß bei den Motorrädern die Marke Velo- 
cette in der Gruppe der Leichtkrafträder am besten von allen 
Fahrzeugen abschnitt, indem der Düsseldorfer Henn die ganze 
Fahrt als einziger strafpunktefrei absolvierte. Bei den Wagen 
wurde Jörns auf Opel mit einem Strafpunkt in der Gesamt- 
wertung Erster. Der Sieger aller Rennen Brudes rangiert als 
Vierter, da er nicht weniger als 130 Strafpunkte während der 
Fahrt aufgepackt bekam. Sonderpreise erhielt noch Jörns auf 
Opel für besonders sportliche Leistung, da er am ersten Fahr- 
tage einem Verunglückten aufopfernd Hilfe geleistet hat. 
Ferner Rosenkranz auf Ley, der nach einer großen Reparatur 
Tag und Nacht gefahren ist, um das Ziel rechtzeitig zu er- 
reichen. 

Straußenrennen in Berlin-Ruhleben. 


Über den Verlauf dieser wenig sportsmäßigen Veranstaltung 
am 31. August, die von den meisten Zuschauern schließlich 
als ein Jux angesehen wurde, schreibt die „Berliner Morgen- 
post“: Die Straube sind die kuriosesten Vögelchen, sie 
machen alles verkehrt; anstatt der Gefahr ins Auge zu blicken, 
stecken sie bekanntlich bei drohenden Unannehmlichkeiten 
den Kopf in den Sand; anstatt sich von Beefsteaks und 
Wiener Schnitzeln zu ernähren, verzehren sie Glasscherben 
und verrostete Nägel; und wenn andere Geschöpfe ihr Haupt 
mit Straußenfedern zieren, schmücken sie sich .den Teil des 
Rückens, der einen humoristischen Namen hat, mit Pleu- 
reusen. Sie können auch rennen — wie in jedem besseren 
Lesebuch für die mittleren Schulklassen zu finden ist —, und 
in der Wüste machen sie sich Sonntags das Vergnügen, jeden 
Arabervollbluthengst nasenlang zu schlagen. In der Sahara 
mag das seine Richtigkeit haben, auf der Rennbahn in Ruh- 
leben kamen die braven Riesenhühner nicht recht ins Laufen. 
Sie protestierten sogar bei.der Zumutung, an den Start zu 
gehen, mit scharfen, häßlich klingenden Krählauten. Indes — 
was nutzt dem Vogel Strauß ein Protest, wenn er vor eine 
zierliche, zweirädrige Karre gespannt ist Sulky möchte 
man nicht gern sagen, um nicht allzu sehr an den wirklichen 
Trabersport zu erinnern —, wenn er also angeschirrt ist und 
von Wärtern,- die genau wie Jockeys gekleidet sind, auf die 
Bahn gestoßen, gepufft, gezerrt und gezogen wird. Was soll 
solch ein Vieh da anders machen als loszutürmen? Im unver- 
bildeten Zustand pflegt das hinterlistige Biest bei solcher 
Aufforderung das eine Bein zu heben und seinem freundlichen 
Gegner mit seiner scharfen Zehe den Bauch aufzuschlitzen. 
Die Ruhlebener Strauße sind aber viel zu gut erzogen, um 
solche Wüstenmanieren zu haben, sie versuchen es mit der 
Flucht. Mit ihren scheußlichen nackten Beinen setzen sie 
sich also in Bewegung und ziehen dabei nolens volens ihren 
Jockey-Wärter hinter sich her. Der schwingt eine lange 
Peitsche in der einen Hand, mit der anderen stößt er liebe- 
voll seinen Renner an der Pleureuse vorwärts. 


Das Tierchen denkt sicherlich in seinem bißchen Straußen- 
hirn, es könnte sich durch diese Flucht retten- es rettet sich 
also die Ruhlebener Traberrennbahn entlang oder auch quer 
über das grasbewachsene Mittelfeld, zum größten Entsetzen 
friedlich weidender Ziegen. Oder der Strauß hat einen ganz 
schlauen Einfall, er setzt sich einfach in den Sand. Da sitzt 
er und lacht seine Wärter und Bändiger höhnisch aus, die ihm 
den Kopf hochheben, den Hals lang ziehen, ihn laut und leise 
bitten, seiner Rennpflicht nachzukommen. In dem Programm- 
heft erzählt der Straußenfarmer Herr Meloni, daß diese 
tückischen Geschöpfe sich mitunter in den Sand setzen und 
erst nach zehn Tagen wieder aufstehen .., eine Aussicht, die 
den Rennbahnbesuchern nicht gerade Freude machte. 


Finige Strauße sind aber auch wirklich so gutmütig, die 
ganze Balın zu umkreisen; allerdings bleiben sie auch mal 
mitten im Wettrennen stehen, was nicht sehr sportsgemäß ist: 
aber schließlich setzen sie sich doch langsam wieder in Be- 
wegung, weil es ihnen gewiß unangenehm ist, wenn sie ihr 
Lenker immer wieder vorwärtsschubst ... Das alles ist ganz 
drollig — aber nur so lange, bis einem die großen Vögel leid 
tun, bis man aufhört. ihren Starrsinn zu bewundern. Mit 
Rennsport hat die ganze Geschichte durchaus nichts zu tun, 


— 


Das Echo 


Nr. 2151 


sie ist eine Zirkusnummer. Das wissen die Unternehmer auch 
zur Genüge; denn zwischen den einzelnen Vogelrennen lassen 
sie altrömische Wagen starten, halbe Regentonnen auf 
knirschenden Rädern, die von zutraulichen Droschkengäulen 
gezogen werden. Ihre Lenker aber haben blitzende Blech- 
helme aufgesetzt und Brustharnische angelegt, dazu komische 
weiße Röckchen und weder Schuh’ noch Strümpfe. Ihr Wett- 
kampf ist genau so alt-römisch wie das Straußenrennen. Ein 
Jux, der viel zu sehr in die Länge gezogen ist. 

Zu dem „Straußen-Rennen“ an sich ist noch folgendes ernst- 
haft zu bemerken: In Wahrheit sind derartige Veranstaltungen 
nichts weiter als eine Tierquälerei. Es ist ein grober Unfug, 
diese Riesenvögel einzuspannen und sie mit Hilfe der Peitsche 
über die Bahn zu treiben. Die scheinbar lustigen Kapriolen, 
die die Strauße am Sonntag auf der Ruhlebener Bahn 
machten, waren in Wirklichkeit nur Zeichen ihrer Angst und 
Verstörtheit. Der Besitzer der Strauße, ein Italiener, hatte 
sich vor kurzem öffentlich gerühmt, als er von der Dressur 
der Vögel sprach, daß ihm zehn Strauße bei der Abrichtung 
zum Rennen eingegangen seien. Jedenfalls hat der letzte Sonn- 
tag den Beweis erbracht, daß der Dresseur trotz aller Mühe 
nicht den geringsten Erfolg gehabt hat. Strauße sind eben 
keine Rennpferde, man kann mit ihnen keinen, Sport“ machen, 
und man soll, wenigstens auf deutschen Bahnen, derartige 
Veranstaltungen nicht zulassen. Andernfalls müßten die Be- 
hörden und die Tierschutzvereine ein strenges Verbot aus- 
sprechen. 
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Tiere als Straßenräuber. 

Das Schmarotzertum ist im Tierreich derartig vielgestaltig 
ausgebildet, daß es durchaus nicht verwunderlich ist, auch 
echte „Straßenräuber“ anzutreffen, die anderen Tieren ihre 
Nahrung wegstehlen. Unter den Vögeln sind besonders die 
Raubmöwen als Mundräuber bekannt. Sie beobachten andere 
fischende Vögel und jagen ihnen sofort nach, wenn diese einen 
Fisch erbeutet haben. Da meist kleinere Vögel, z. B. Silber- 
möwen, verfolgt werden, lassen sie in ihrer Angst bald den 
Fisch fallen, und der Räuber fliegt nun mit der gestohlenen 
Beute davon, dabei schon wieder auf eine neue Gelegenheit 
zum Stehlen lauernd. Unter den Insekten gibt es auch Arten, 
die den Straßenraub regelrecht betreiben. So stehlen starke 
Bienen- und Wespen-Arten anderen Bienen den eingesammel- 
ten Blütenstaub, welchen diese in den „Körbchen“ an ihren 
Beinen tragen. Sie bringen dann das gestohlene Gut in ihr 
Nest und füttern ihre Brut damit groß. Bei manchen Arten 
hat sich der Straßenraub noch weiter entwickelt und zum 
Raub von ganzen Nestern ausgebildet. Gewisse Knoten- 
wespen überfallen vorwiegend nachts fremde Nester, treiben 
die Eigentümer heraus, ziehen dann ihre Brut darin auf, 


Warum singen die Vögel? 

Es ist eine eigenartige Erscheinung in der Vogelwelt, daß in 
ganz bestimmter Reihenfolge jeden Morgen einer nach dem 
andern der gefiederten Sänger sich einstellt. Der Sperling singt 
niemals vor der Kohlmeise und diese wieder nicht vor der 
Amsel. Je früher die Sonne am Himmel emporsteigt, desto 
früher ertönt auch der Frühgesang der Vögel, aber die Reihen- 
folge bleibt immer unverändert. Diese Regel im Frühgesang 
der Vögel hat nun seit jeher die Aufmerksamkeit der Natur- 
forscher auf sich gezogen, doch konnte man zu keinem Resultat 
kommen. Auch die neuesten Forschungen geben über die Ur- 
sachen dieser Erscheinung keine volle Klarheit. Aus einer 
Studie von Prof. Dr. Haecker in Halle geht hervor, daß das 
Sonnenlicht den Reiz darstellt, der den Frühgesang auslöst und 
daß es sich dabei weniger um die direktem Strahlen der aufgehen- 
den Sonne als um das vom Firmament reflektierte zerstreute 
Licht handelt. Nicht nur die Menge, sondern auch die qualita- 
tive Zusammensetzung des Frühlichts kommt dabei in Betracht. 
Auch der Luftdruck, die Luftfeuchtigkeit und die Luftelektrizi- 
tät sind zur Erklärung mit heranzuziehen. Das sind nun aller- 
dings längst bekannte Tatsachen, denn daß die aufgehende 
Sonne und die Temperatur einen Einfluß auf den Frühgesang 
der Vögel haben wußten wir schon lange, was noch unerforscht 
ist, ist die Erscheinung, weshalb die gefiederten Sänger am 
Morgen in bestimmter Reihenfolge, also die Kohlmeise immer 
hinter der Amsel. antreten. Hier ist ein Feld, das noch unbe- 
ackert daliegt. Wer will es bearbeiten? 


Meteore und Feuerkugeln. 
Im Frühherbst sind die Blicke aller Sternenfreunde besonders 
eifrig nach dem Himmel gerichtet, denn wir erleben in diesem 
Monat das glänzende, von manchem Aberglauben begleitete 
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Schauspiel des Sternschnuppenfalls am deutlichsten. Die 
Meteore, die vom Sternbild Perseus ausstrahien, beschreiben 
keine geschlossene Bahn, sondern sind in unser Sonnensystem 
eingedrungene Fremdlinge, die nur zeitweise auftreten; sind es 
im August die Perseiden, so sind es im November die Leo- 
niden, die uns besuchen. Jedenfalls bringt das Halbjahr vom 
Juli bis Dezember doppelt scviel Meteore als das erste Halb- 
jahr. Meteore und Feuerkugeln sind, wie Prof. Große in der 
in Frankfurt a. M. erscheinenden „Umschau“ ausführt, Körper 
kosmischen Charakters, die nicht der Erde, sondern andern 
Weltkörpern angehört haben. Bis ins 
graue Altertum hinein lassen sich die 
Berichte von vom Himmel gefallenen 
Steinen verfolgen. Die wissenschaftliche 
Forschung beschäftigte sich zuerst vor 
200 Jahren mit dieser Erscheinung, und 
Herschel und Laplace waren die ersten, 
die die richtige Deutung fanden. Waren 
die Gebilde besonders groß und endeten 
mit krachender Sprengung, dann nannte 
man sie Feuerkugeln. Es kommt vor, 
daß man die Absprengung der feurigen 
Teile sieht und erst zwei Minuten später 
den Knall hört. Der Schall legt in dieser 
Zeit 60 Kilometer zurück, und so weit 
kann das Meteor entfernt sein, da es in 
Höhen von 30 bis 50 Kilometer beobach- 
tet wurde. Schon Chladni sprach 1794 die 
Vermutung aus, daß unzählige kleine 
Massen, die im Weltraum zerstreut sind. 
bei ihren Wanderungen in das Anzie- 
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hungsbereich der Erde, eines Planeten oder eines Mondes oder 
der Sonne kommen. Der Erde werden nach sorgfältigen Schät- 
zungen jährlich gegen 500 Tonnen meteorische Massen zuge- 
führt, in der Größe wechselnd von Stäubchen bis zur Zentner- 
schwere. Die meisten Meteore wiegen nur wenige Gramm, sie 
treffen in ihrer Bahn mit der Erde zusammen und gelangen 
mit sehr groBen Geschwindigkeiten in die Lufthülle. Durch 
Reibung wird ihre Bewegungsenergie zum großen Teil in 
Wärme-Energie , umgesetzt; die Stücke werden glühend 
und leuchten, und die außen erzeugte, nach innen geleitete 
Wärme nimmt so zu, daß Gasbildung und Flüssigwerden der 
Metalle eintreten kann. Es gibt Feuerkugeln, die noch in 30 
Kilometer Entfernung Mondgröße, also viele Meter im Durch- 
messer haben, und die unter lautem Krachen zerplatzten. 


Deutsche Kanonenrohre als Fischplätze. 

Die Fischer der Orkney-Insel haben herausgefunden, daß 
die deutschen Kanorenrohre sich ausgezeichnet als Fischplätze 
eignen. Sie benutzen sie nicht nur zur Befestigung ihrer 
Netze, sondern auch als Standplatz für die Winde, mit der die 
Fischer die Leine einziehen. Die so benutzten Kanonenrohre 
Stammen von dem bei Scapa Flow versenkten Schlacht- 
kreuzer „von Hindenburg“, die bis Meterhöhe über den 
Meeresspiegel herausragen und die so jetzt noch einer recht 
friedlichen Benutzung zugeführt worden sind. 
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Iierduelle auf Leben und Tod. 

Der Kampf der Hirsche in der Brunftzeit ist eine Erschei— 
nung, die von den Naturforschern schon viel behandelt wor— 
den ist. Die Beherrscher des deutschen Waldes kämpfen 
hier oft so lange, bis der eine auf der Strecke bleibt. Aber 
nicht nur unter den Hirschen gibt es solche Duelle auf Leben 
und Tod, sondern sie finden sich auch sonst in der Tier- 
welt und gehören zu den packendsten Schauspielen, die man 
erleben kann. Ein englischer Naturforscher hat eine Reihe 


solcher Dramen aus der treien Natur zusammengestellt. In 
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der Kenia-Kolonie war er vor kurzem 
Zeuge einer der seltsamsten Kämpfe 
dieser Art. Ein Rhinozeros wurde von 
einem riesigen Krokodil, das seine Zähne 
in eines seiner Hinterbeine geschlagen 
hatte, in die Tiefe gezogen. Das Ringen 
war furchtbar; gewaltige Wassersäulen 
stiegen empor; aber allmählich wurden 
die Anstrengungen des Flußpfardes 
immer schwächer; das Krokodil zog es 
in tiefes Wasser, und schließlich ver- 
schwand der gewaltige Körper. Niemand 
möchte wohl eine Antilope für den eben- 
bürtigen Gegner eines Löwen halten. 
Aber es gibt eine Antilopenart, den 
Oryx. der mit seinem langen, bajonett- 
artigen Horn dem König der Tiere sehr gefährlich werden 
kann. Ein hungriger Löwe griff den Führer einer Herde 
dieser „Säbel-Antilopen“ an, die an einem Wasserloch den 
Durst löschte. Viermal sprang der Löwe nach seiner 
Beute, und jedesmal wurde er von der Antilope mit 
ihrem Horn aufgefangen, bis er schließlich das Horn im 
Leibe behielt, und beide Tiere zu Boden stürzten. Aber die 
Säbel-Antilope sollte sich nicht ihres Sieges erfreuen, denn 
bei ihren verzweifelten Versuchen, das Horn aus dem Körper 
‚des Löwen zu zihen, brach sie sich selbst den Hals. Ein 
furchtbarer Kampf war auch der, den ein bekannter Natur- 
forscher in Brasilien zwischen einer Boa Constrictor und 
einem Jaguar beobachtete. Obwohl die Riesenschlange den 
Jaguar ganz umwunden hatte, zerfleischte der letztere mit 
seinen Klauen die Schlange dech so furchtbar, daß sie los- 
lassen mubte und es dem Jaguar gelang, zu entfliehen. Auch 
Zoologische Gärten sind manckmal der Schauplatz wütender 
Kämpfe. So fochten im Londoner Zoo zwei Elefanten 
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„Tippoo“ und „Kaiser“ ein Duell wegen eines Hundes aus. 


Dieser Hund war der besondere Liebling des „Kaiser“, und 
Tippoo wurde so eifersüchtig, daß er den Hund eines Tages mit 
dem Rüssel ergriff und so heftig aufschlug, daß er sofort tot 
war. Daraufhin gerieten die beiden Elefanten in einem wüten- 


den Kampf, der sicher mit dem Tode eines der Tiere geendet 


hätte, wenn man sie nicht vorher getrennt hätte. 
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Der Bruch im Lande 


Ein Westfalenroman von Alfred Funke 
(6. Fortsetzung.) 


en fremden Arbeitern gegenüber war Wienkens in jeder 

Weise nur Vorgesetzter, gerecht und streng. Ihm ge- 

horchten Polen und Kroaten aufs Wort, und mit den 
italienischen Leuten, die als Maurer, Steinmetzen und Koks- 
arbeiter gute Dienste taten, kam er sehr gut aus. Er wußte 
zwar, daß die Söhne Piemonts, die in den alten Baracken den 
Sommer über hausten und im Winter das „bello paese“ mit ihren 
Spargroschen suchten, die Krankenkasse mit ehrlicher Miene 
betrogen. Jede Woche mußte ein Giuseppe oder Luigi sich 
krank melden und die Polenta kochen, während die Kameraden 
eifrig am Werk standen; Giuseppe oder Luigi waren natürlich 
gesund, strichen aber das Krankengeld ein, um nicht ohne jeden 
Verdienst zu bleiben. Und Wienkens drückte ein Auge zu. „Ein 
bißchen Gaunern liegt den armen Teufeln im Blut“, sagte er. 
Als aber Cecco Bardoni einmal gegen den schwarzen Filippo 
das Messer auf dem Platz vor der neuen Kokerei zog, faßte 
Wienkens, der gerade unbemerkt den Pfad an der Halde herauf- 
kam, den Jähzornigen beim Handgelenk und im Nacken und 
stauchte ihn im Arger so derb, daß der braune Cecco vor 
Schreck das Messer fallen ließ und verblüfft stammelte: „Copo 
della pece!“ 

Dem Steiger, der entsetzt mit einigen Arbeitern vom Schacht 
herbeistürzte, befahl er kurz: „Der Mann ist entlassen, wird 
noch heute abgelegt.“ 

Damit war für ihn die Sache tot; die Italiani aber musterten 
ihn seither mit respektvollem Seitenblick, wenn er ihre Arbeit 
ansah. Der Platzfriede ward nie wieder gestört. 

Aber Wienkens wußte, daß er schwere Stürme zu bestehen 
haben würde. Wohl war er der Herr auf dem Zechenplatz und 
unter Tage, wohl war sein Wort das letzte Urteil im Streit um 
Arbeit und Lohn. Die wenigen Ausschreitungen im Betrieb 
rechnete er nicht. Er war ärgere Dinge in den englischen 
Gruben mit ihrer Belegschaft gewöhnt gewesen. Aber er war 
nicht gewillt, sich von der Belegschaft Kritik seines Tuns ge- 
fallen zu lassen. Nur seinem Aufsichtsrat war er verantwort- 
lich. Wenn ihm einer vom „Recht auf Arbeit“ und „Willen der 
solidarischen Arbeiter“ redete, lachte er spöttisch. 

„Wer sich nicht fügen will, soll gehen!“ Das war sein Wort. 
Den Organisierten galt er sehr bald als „Scharfmacher“ ärgster 
Ausgabe. In Wirklichkeit kümmerte er sich kaum um die poli- 
tische Farbe seiner Arbeiter. 

Er stellte Leute in den Betrieb ein, die Obersteiger Sassen- 
dorf nie genommen hätte, weil sie aus ihrer sozialdemokrati- 
schen Gesinnung kein Hehl machten. 

Zum Entsetzen des Obersteigers hatte er einmal ruhig er- 
klärt: „Die Leute mögen zu August Bebel schwören und Lieb- 
knecht zum Schutzengel nehmen — meinetwegen! Aber 
fördern wir darum eine Tonne Kohlen weniger, so rede ich 
bürgerliches Deutsch mit ihnen, daß ihnen die Ohren klingen 
sollen! Die Politik bleibt draußen vor den Zechentoren!“ 

„Na, mir kann's recht sein!“ sagte der Obersteiger grimmig, 
als Ludwig Braune um Arbeit auf der Steigerstube anfragte. 

Braune war als Agitator bei den Bergbeamten verrufen, hatte 
bei den großen Ausständen der neunziger Jahre eine wilde Rolle 
gespielt und galt nun als stiller Hetzer und Wiegler. Braune 
war ein untersetzter kräftiger Mann. Die bleiche Farbe des 
Gesichts trat um so auffälliger hervor, als er einen tiefschwar- 
zen Vollbart trug. Seine Augen waren fast immer durch die ge- 
senkten Lider halb verdeckt; er vermied es beim Sprechen, den 
anderen anzusehen; es war immer, als sähe er in sich hinein, 

Nur wenn die Rede auf den Verband und die Politik kam, 
wurde er erregter. Dann blitzten die dunklen Augen, das Blut 
schwellte die Adern an seinen Schläfen, und er sprach mit dem 
Fifer des Fanatikers. Das war aber nur selten der Fall. — 

Braune hatte auch im oberschlesischen Kohlenrevier gear- 
beitet, dort genügend Polnisch gelernt, um den „Wiarus Polski“ 
lesen und an den Versammlungen der polnischen Bergleute 
teilnehmen zu können, und nützte seine Kenntnisse, um seinen 
Einfiuß in der Belegschaft zu weiten. 

Er wußte, daß man ihn beobachtete; wußte auch, daß er olıne 
Nachsicht abgelegt würde, sobald man ihin politische Agitation 
während der Schicht nachweisen könnte, und war daher vor- 
sichtig mit jedem Wort. sobald er Lauscher vermutete. Aber 
auf dem Wege zur Schicht und von der Waschkaue heimwärts 
nahm er die Gelegenheit wahr. Er hatte vieles gelesen, sich 
Unverstandenes nach seiner Parteischablone zurechtgelegt 
und war der begeisterte Prediger des seligmachenden Marxis- 
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mus. Auch den Polen, die den Traum vom Reiche des Weißen 
Adlers nicht aufgaben, steifte er den Nacken. Nicht, weil er an 
das kommende Polenreich glaubte, sondern weil er in den So- 
kolmänneın in der roten Bluse Feinde der bestehenden Staats. 
ordnung sah, deren nationale Hoffnung unschwer in proleta- 
rischen Fanatismus gewandelt werden könne. 


Kein Wunder, daß Braune auf der schwarzen Liste der Ar- 
beitgeber stand. Er war daher überrascht, als er ohne Mühe 
auf Zeche „Hulda“ angelegt wurde; zumal er diesen Direktor 
Wienkens in den Verbandsversammlungen nur als Reaktionär 
schärfster Art hatte nennen hören. Nur einen flüchtigen Blick 
hatte Wienkens ihm gegönnt, als der Obersteiger ihn ange- 
nommen hatte. Nichts in der Miene des Direktors hatte ver- 
raten, daß er in diesem Ludwig Braune den gefährlichen Agita- 
tor sah. Seit diesem Augenblick war Braune seinem Vorgesetz- 
ten gram. Es verdroß ihn, der wie alle geistigen Emporkömm- 
linge eitel und ehrgeizig ohne Maß war, daß dieser Direktor 
in ihm nicht die politische Person, sondern nur eine Ziffer der 
Belegschaft sah, die gestrichen würde, wenn sie nicht ins 
Exempel paßte. | 

Leise begann Braune daher seine Minierarbeit gegen den 
Direktor; verschlagen, wie er war, witzelte er über den „klei- 
nen Zaren“ und den „Diktator von Wieblinghofen“, aber er 
hütete seine Zunge, sobald er abweisende Mienen sah. Die 
sässigen alten Bergleute wollten nichts von Braune wissen. Sie 
murrten, als er seine erste Schicht anfuhr, und Diez Kümper er- 
klärte: „Wer den Zunder ins Stroh steckt, darf sich nicht wun- 
dern, wenn die Scheune abbrennt!“ 


Das alte Bergmannsgeschlecht war schwerfälliger in Blut und 
Art als die Lohnarbeiter, die aus Ost und West dahinliefen, wo 
die höchsten Löhne gezahlt wurden, ihre Arme verdingten wie 
einst die Reisläufer ihre Spieße und Schwerter. An seiner er- 
erbten Liebe zur Heimatscholle, seiner tiefeingewurzelten Ach- 
tung vor alter Ordnung und Obrigkeit prallten die stachelnden 
Reden moderner Agitation ohne Wirkung ab. 


Sie sahen zwar, daß der alte Bergmannsstand verschlungen 
wurde von der Flut des Lohnarbeitertums, das nicht nach 
altem Brauch, sondern nach neuem Geld fragte. Aber sie 
nahmen dieses Absterben patriarchalischen Berufslebens als ein 
unabwendbares Geschick hin, ließen ihre Söhne die Bergschule 
besuchen und Steiger werden und bildeten innerhalb der Berg- 
leute eine Kaste, die ihre Wälle nicht von den Fluten der Neu- 
zeit überbranden ließ. Diesen Veteranen durfte ein Mann wie 
Braune nicht mit politischen Programmen und Floskeln kom- 
men; sie nahmen die ganze sozialistische Bewegung von einer 
dürren und praktischen Seite. „Wenn einer kein Geld mehr hat, 
ist er Rothschilds Feind!“ Sonntags gingen sie in die Versamm- 
lung ihres Kriegervereins, taten sich nicht wenig darauf zugute, 
wenn sie bei Metz und Sedan im Feuer gestanden hatten, waren 
aber im Herzen echte Hellweger Kötter, denen der Stand des 
Winterroggens und der Frühkartoffeln wichtiger war als sämt- 
liches Kraut, das auf den Beeten der politischen Tribünen 
wucherte. Und wenn ein Apostel der Volksbeglückung gar zu 
argen Lärm machte, hatten sie für seine glühende Begeisterung 
eine sehr nüchterne Deutung: „Er kriegt das gut bezahit, 
denke ich.“ 

Diese Knappen alten Schlages waren vom ersten Tage an 
Ludwig Braunes Feinde, wenn sie auch sein „Glückauf!“ er- 
widerten. Sie waren aber auch keine Prätorianer des Direk- 
tors, denn sie, die alten Häuer, verdroß es, daß Wienkens ihre 
Meinung nie erforscht hatte, wenn es an neue Arbeiten in 
Schacht und Flöz ging. Er ordnete alles nach seinem Willen an, 
gab den Steigern die Richtlinien und forderte unbedingten Ge- 
horsam. Das war nicht immer so gewesen, und die Älteren 
besannen sich mit etlichem Ingrimm der Zeiten, wo die alten 
Knappen ihre Erfahrung in das helle Licht rücken konnten, 
wo der Obersteiger sich ein Wort von alten Leuten sagen 
ließ. 

Das war nun vorbei. Sie hatten Respekt vor dem starken 
Willen des Direktors. Aber zwischen ihnen und ihm blieb eine 
Kluft, = 

Bauer Althoff hatte seine Klage wirklich eingereicht, ohne 
cine friedliche Verständigung zu suchen. 

Die Besichtigung der Bruchstelle in Siepen fand statt. Eine 
längliche Mulde hatte sich gesenkt. Außer dem Wasserverlust 
war kein nennenswerter Schaden angerichtet, und der renten- 
lüsterne Althoff machte ein sehr langes Gesicht, als das Gericht 
ihm eine magere Entschädigung zusprach. 

Er legte natürlich beim Landgericht Berufung ein. 

Wienkens maß dem Handel mit dem habgierigen Althoff nur 
wenig Bedeutung bei. Aber die Bruchstelle in Siepen lag auf 
einem Gebiet, das nach den alten Grubenkarten eigentlich noch 
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nicht abgebaut sein durite. Erst unter seiner Direktion hatte 
die neue Gewerkschaft die ausgedehnten neuen Grubenfelder 
nach Süden erworben, weil die alten Flöze im Norden und 
Westen in absehbarer Zeit bei der verstärkten Förderung er- 
schöpft werden mußten, auch in den tieferen Sohlen im Ge- 
stein verwarfen und den Abbau zu teuer machen würden. 

In vergangenen Jahren, als Zeche „Hulda“ noch einen kleinen 
Betrieb hatte und die anstoßenden Kohlenfelder kaum Wert be- 
saßen, war manches in dem Betriebe gutgeheißen worden, was 
heute den strengen Bestimmungen des Bergrechtes kaum ent- 
sprach. Man hatte hin und wieder über die Mutungsgrenze 
hinausgegriffen, und weil kein Kläger auftrat, so saß kein 
Richter darüber zu Stuhl. 

Nur eines Falles entsann sich Wienkens, wo man den Leiter 
eines Bergwerkes zur Rechenschaft zog, weil er fröhlich die 
reichen Flöze der Nachbarfelder, soweit sie bequem erreichbar 
waren, abbauen ließ. Bei der ersten Revision hatte der findige 
Mann die abgebauten Stollen sogar sehr gut zu maskieren ge- 
wußt, so daß kein Sachverständiger hinter den versetzten Ein- 
gängen lange abgetriebene Strecken vermutete. 

Wenn das auf „Hulda“ auch geschehen war? Wenn man sich 
für die ersoffene Tiefsohle schadlos an den oberen Nachbar- 
feldern gehalten hatte, für deren Erwerb die alte Gesellschaft 
das Geld nicht mehr besaß? 

Juristisch war das jetzt zwar belanglos, denn die Gewerk- 
schaft „Hulda“ war Besitzerin sämtlicher Kohlenfelder, die an 
die alten Grenzen stießen. Aber wenn in Althoffis Siepen ein 
Tagesbruch niedergegangen war, konnten andere folgen, die 
gefährlicher sein würden als die kleine Senkung in einer 
mageren Viehweide. 

Bei der Hochzeit hatte er die erste Vermutung ausgesprochen, 
B genaue Beweise zu haben. Er mußte seinen Verdacht 
prüfen. 

Unverzüglich bestellte er den Markscheider Wellmann aus 
der Kreisstadt. Der sagte den Tag der Einfahrt an und kam 
mit seinem Gehilfen und den Instrumenten. Nach eingehender 
Unterredung fuhr Wienkens mit dem Vermessungsbeamten ein. 
Die brennende Wetterlampe in der Hand, traten die Herren im 
Grubenanzug an den Förderschacht, als die Einfahrt der Mit- 
tagschicht beendet war. 
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„Glückauf!“ grüßte der Anschläger. 

Hinter dem schwarzen Lattengitter, das die Mündung des 
Schachtes umgab, rollte sich das blanke Stahlseil ab. Rechts 
schoß es in die grausige Tiefe, links flog an ihm die Förder- 
schale herauf. Wie ein fester grauschimmernder Strang stand 
das rasende Seil, wie eine lange blanke Eisenstange. Nur die 
leisen Schwankungen nach rechts und links verrieten die Be- 
wegung. Nun kam das linke Ende langsamer herauf, an der 
blanken Stange wurden Windungen sichtbar, das Auge ver- 
mochte geflochtene Drähte und gesponnenen Hanf zu unter- 
scheiden. Die Förderschale kam ans Licht; vom tropfenden 
Schachtwasser und Kohlenstaub beschmiert, hob der Deckel 
das Lattengitter mit sich. Die Schale stand in der Einfahrt, ihr 
Boden mit den beiden kurzen Schienenführungen für die 
Förderwagen stieß genau an die Hängebank des Schachtes, wo 
Eisenplatten, von den Nagelschuhen der Arbeiter geglättet, unter 
Kohlengrus schwärzlich blinkten. 

Die beiden Herren und ein junger Steiger fuhren ein. „Glück- 
auf!“ grüßten sie, als sie auf die Schale traten und der An- 
schläger die dünne Eisenplatte wieder wie eine Tür einfügte. 

Zweimal zog der Anschläger den Draht zum Maschinenhaus, 
zweimal tönte dort der Schlag des Hammers gegen die klingende 
Platte, die riesige Seiltrommel drehte sich, die Förderschale 
glitt in die Tiefe. 

Hell brannten die Wetterlampen unter dem feinen dichten 
Drahthelm über dem starken runden Schutzglase. In ihrem 
Licht glänzten die geputzten dünnen Stangen, die vom Öl- 
behälter zum Deckel und Lampenhaken liefen. Ihr Schein 
malte einen runden Schatten auf den Boden der gleitenden 
Förderschale, deren Schmalseiten genau der Führung imSchachte 
folgten. Kurze Geräusche meldeten, wenn ein neuer Balken 
der Führung genommen wurde, wie auf den Schienen einer 
Eisenbahnstrecke; nur ruhiger, langsamer. Die Männer auf der 
Schale achteten längst nicht mehr darauf. Sie ließen die 
Lampen am Haken lose in der Linken niederhängen, daß ihre 
Transtiefel im grellen Schein der kleinen Flamme standen und 
der scharfe Schlagschatten an die Unterwand des Förderkorbes 
fiel. Ihr Oberkörper war in Dämmerung und Dunkel gehüllt. 
Die Finsternis der Tiefe verschlang den traulichen Glanz des 
Grubenlichtes schnell. (Fortsetzung folgt.) 


ein neuer ausdrucksroller Wohlgeruch der 
PARFUMERIE 


GUSTAV LOHSE 
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morigtiſeneͤ- 


Erblich. Willi bringt einen Zettel vom Lehrer mit aus der 
Schule: „Sehr geehrter Herr Schmidt, Willi spricht immer zu 
viel.“ — Am anderen Tage wandert Willi mit dem Antwort— 
schreiben seines Vaters in die Schule: „Sehr geehrter Herr 
Lehrer, Sie sollten bloß mal seine Mutter hören.“ 

Vorsichtig. „Sage mir bloß, 
warum du mich Herrn Müller als 
deine Tante vorstellst?“ fragte 
die Mutter ärgerlich. — „Verzeih 
mir“, erwiderte die Tochter klein- 
laut. „Aber er ist jetzt so weit, 
daß er mir einen Antrag machen 
will, und ich weiß, er hat ein Vor- 
urteil gegen Schwiegermütter.“ 

Die Probe. Der Kaufmann hatte 
eine Anzeige für einen Lauf— 
burschen eingesetzt. Ein unan- 
sehnlicher Jüngling meldete sich. 
‚Arbeiten Sie gern?“ fragte der 
Kaufmann. — „Nein, Herr,“ lau— 
tete die überzeugte Antwort. 
„Sie sollen die Stellung haben!“ 
sagte der Chef erfreut. „Sie sind 
der erste unter den vielen Be— 
werbern, der mich nicht anlügt.“ 
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verflixte Kerl fehlt einfach.“ — „Das ist ja unmöglich, du hast 
sicher nicht genau nachgesehen.“ — „Doch, ich habe alle Bände 
mit Z durchgestöbert, es ist nichts zu finden.“ 


Unter Einbrechern. Fassaden-Emil sitzt mit seinem Freunde 
Knacker-Karle in der Kaschemme. Nachdem sie die wichtig— 
sten Tagesfragen erledigt haben, erkundigt sich Emil: „Karl, 
warum hast du dir eijentlich von deine Olle scheiden lassen?“ 
— „Ach, weeßte, Emil, die verlangte immer zu ville Hand- 
reichungen von mir. Denk ein- 
imal an, neulich nacht hatte ick 
zwee Jeldschränke jeknackt und 


war dazu noch durch 'ne 
Decke jegangen. Wie ick da 
nun jejen Morjen hundemüde 


zu Hause komme, verlangt die 
Frau von mir, ick soll ihr 
noch 'ne Büchse Ölsardinen uff- 
machen!“ 

Habgierig. „Hat das Kind schon 
die Masern gehabt, Herr Müller?“ 
— „Pscht! Seien Sie bloß still, 
wenn er Sie hört, will er sie 
gleich haben.“ 


Gast bewundert das Neugebo— 
rene. Um irgend etwas zu sagen, 
bemerkt er, zu dem glücklichen 
Vater gewandt: „Das Baby liebt 


Der abwesende Kaffee. „Haben Die Mandatsverwaltung der deutschen Kolonien Sie wohl schon sehr.“ — „Oh. 
Sie etwa g:gen den Kaffee durch den Völkerbund. über alle Maßen, am Tage 
; ari “ ; „Wir haben Mitleid mit Dir, armes Pferd.“ sprachen der Löwe und a f = ! 3 

etwas einzuwenden? sagte die der Geier, „daß Dich der böse Michel vor seinen Wagen spannt. Wir Wenn ich im Geschäft bin, schläft 
empörte Pensionsmama, als werden Dich in unsere sanfte Pilege nehmen . es, und die Nacht über ist es 


der Gast die Tasse angeekelt 
wieder hinsetzte. — „Aber um 
Gottes willen, nein,“ erwiderte der, „ich sage nie Böses über 
Abwesende.“ 

Kein Wunder. Ich habe die verdammten Nachschlagewerke 
satt“, sagt Herr Neureich eines Tages zu seinem Freund. 
„Aber warum denn?“ — „Ja, ich wollte etwas über Cäsar 
lernen und habe alles durchgesucht und nichts gefunden, der 


Zeichnung in der „Magdeburgischen Zeitung“ v von Werner Hahmann. 


wach, bloß um meine Gesell- 
schaft zu genießen.“ 
Ankunft des Rindviehs. 


Ausstellungsprogramm. 10 Uhr: 
11 Uhr: Empfang der Ehrengäste. 12 Uhr: Gemeinschaftliches 
Mittagessen. 


„Haben Sie schon bemerkt, daß die Leute 
„Sie brauchen 


Der Ignorant. 
welche sehr laut sprechen, Ignoranten sind?“ 
nicht so zu schreien, ich höre ganz gut.“ 


Der Hausbaumeisfer- Werkzeugschrank 


94 Werkzeugen 


(ges. gesch. 269 381/9b/H 42 705) 


mi 
ersetzt alle Handwerker, die auf der Farm oder Plantage häufig schmerzlich entbehrt werden, z. B, bei Versagen einer Maschine, einer Pumpe, 
einer Zentrifuge oder dergleichen, wodurch der ganze Betrieb eine empfindliche Störung erleidet. Kräftige Qualitätswerkzeuge für Zimmerer, 


SÉRA! NTI 


AAA a 


AAA 
NN AAN WA un MAN 


1 
N — 
* % = ~ 
~ ~- z 3 
A b ae Ain iig 
— 
pa AS m 
O -m — 
— 


AAA 
vy 
WET 


Tischler, Maurer, Blech- und Eisenarbeiten 
werden in sinngerräßer Weise mit feineren 
Werkzeugen ergänzt, so daß alle Arbeiten, 
die im Hause und Betriebe vorkommen, 
ausgeführt werden können. 


Mein Prinzip, meine „Hausbaumeister- 
Werkzeugschränke“ schon seit Jahren mit 
den besten Werkzeugen zu versehen, hat die- 
selben durch fortlaufende Verbesserungen 
auf solche Höhe der Vollkommenheit ge- 
bracht, daß weit über 500E npfänger meiner 
Schränke nicht nur sehr zufrieden gestellt, 
sondern in ihren Erwartungen übertroffen 
worden sind, wie mir in vielen Zeugnissen 
zum Ausdruck gebracht worden ist. Der 
Preis ist mit Rücksicht auf die Ausführung 
des Schrankes und der Qualitätswerkzeuge 
ganz auberorcentlich niedrig. 


Die beigegebene Bauanleitung gibt dem 
Laien noch viele nützliche Winke zur Be- 
nutzung der Werkzeuge, und wie man 
Zement, Kalk und Lehmmörtel richtig zu 
mischen hat, wie Steine vermauert werden, 
wie man Holzverbindungen herstellt und 
Dachkonstruktionen sachgemäß ausführt, 
Die Bauanleitung enthält 56 Abbildungen 
nur Erleichterung der praktischen Aus- 

führung. 

Man achte auf mein gesetzlich geschütztes 
Warenzeichen „Haus haume ster“, 
welches sich an den Türen eines jeden 
Schrankes befinden muß. 


Preis cif Überseehafen U. S. A. Dollar: 82.- 
(d. h.: See’racht und Versicherung bis zum Übersee- 
hafen werden von mir bezahl) 
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Fabrikant: OT T 0 H 8 N S EN, KIEL, Hohestrasse 2a 


Exporteur in Eisenwaren, W Maschinen, Werkstatt-Einrichtungen, Farm-Geräten, 
Vorstehende Artikel werden auch von mir zu einem kommissionsweisen Einkauf gelleiert..i 


Motoren, Motorwagen usw. 


8 Molkerei-Anlagen, Windmotoren, 


Man verlange ausdrücklich den e ges. gesch. 269381/ 9b /H 42705 u. weise jede Nachahmung zurück. 


Jede Nachahmung dieser Abbildung und Anzeige wird gesetzlich verfolgt. — 
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Von Diplom-Kaufmann Dr. Fritz Runkel, 
Dozent an der Universität Köln, Bensberg-Köln, 


In den Tagen vom 29. April bis 3. Mai 1924 ist in Paris ein vor- 
läufiger „Beratender Ständiger Ausschuß“ für den europäischen 
Fernsprechweitverkehr zusammengetreten. Es handelte sich 
dabei in erster Linie vm eine zwischenstaatliche Aussprache 
über die Fragen der Organisation für den Ausbau eines solchen 
Fernsprechnetzes. Zu dieser Aussprache hatte man auch 
Deutschland eingeladen, nachdem man es zu der ersten inter- 
nationalen Konferenz in Paris im März 1923, welche dieselben 
Ziele verfolgte, nicht hinzugezogen hatte. Man hatte wohl 
Schließlich erkennen müssen, daß es gerade auf diesem Gebiet 
ohne die Verwertung der deutschen Erfahrungen nicht gehe, 
und daß am Ausbau eines alleuropäischen Fernsprechnetzes 
Deutschland als das natürliche Herzstück am allerwenigsten 


übergangen werden könne. Über diese grundlegenden Ge- 
danken wird unten noch Weiteres zu sagen sein. So viel sei zu- 
nächst hier festgestellt, daß die Konferenz von 1924 u. a. einen 
„Ständigen Ausschuß“ einsetzte, in den auch Deutschland aufge- 
nommen wurde. Dieser Ausschuß soll die Pläne der europäi- 
schen Länder über den Zusammenschluß der bestehenden Netze 
zu einem einheitlichen europäischen Fernsprechnetz als seinen 
nächsten Bearbeitungsgegenstand betrachten. 

Ehe wir uns über die Bedeutung Deutschlands als des 
Mittelpunktes eines solchen Netzes des näheren auslassen, 
müssen wir einiges über die technischen Grundlagen fesstellen. 
Ein europäisches Fernsprechnetz, welches betriebssicher ar- 
beitet, muß auf einem Kabelnetz aufgebaut sein. Die Kabel- 


Blick in den Stettiner Hafen durch die geöffnete Baumbrücke. 
E (Siche den Aufsatz auf Seite 2905.) 
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leitungen sind naturgemäß viel weniger als oberirdisch geführte 


Drahtverbindungen den Störungen durch die Witterung (Schnee 


usw.), sowie durch äußere Eingriffe, etwa mutwillige Zer- 
störungen, ausgesetzt, und sie werden auch bei weitem nicht 
in demselben Maße wie oberirdische Leitungen durch benach- 
barte Starkstromführungen in ihrer Arbeitsweise beeinträch- 
tigt. Im Kabel lassen sich auch Drähte mit viel kleinerem 
(Juerschnitt verwenden, nachdem man den Verstärker, die 
Hochvakuum-Elektronenröhre, mit dem bekannten glänzenden 
Erfolge hat einführen können. Oberirdische Drahtleitungen 
können schon wegen des erforderlichen Zerreißwiderstaudes 
einen gewissen Durchmesser nicht unterschreiten. Die in der 
Verwendbarkeit dünnerer Drähte liegende Verbilligung ist in 
den heutigen Zeiten von besonderer Bedeutung. Der Krieg, 
der so manchen technischen Erfolg zeitigte, hatte auch in der 
Vervollkommnung der Verstärkereinrichtungen bahnbrechend 
gewirkt und gezeigt, daß nunmehr alle Entfernungen, so- 
weit sie in Europa praktisch überbrückt werden mußten, über- 
windbar waren. Auf die Verwendung von Kabeln wurde man 
auch dadurch mehr und mehr hingelenkt, daß man in verkehrs- 
dichten Gegenden schon bald an der Grenze eines weiteren 
Ausbaues oberirdischer Leitungsnetze angelangt war. 

In Deutschland 
mußte man die Ver- 
wendung von Ka- 


beln für Fern- me Fertige Kabellinien. 
sprechweitzwecke Linien im Bau . 

auch aus dem Geplante Linien. 

Grunde als eine snn On der Besatzungsbehörde noch 


besonders dringen- nicht genehmigte Limen. 
de Notwendigkeit 
erkennen, daß man 
sich hier schon seit 
langer Zeit als das 
nun einmal gege- 
bene Kernstück 
eines europäischen 
Weitverkehrs be- 
trachten konnte, 
und man somit die 
inländischen Ver- 
kehrsbelange mit 
den zwischenstaat- 


Flensburg A 


lichen rechtzeitig 
zu vereinigen 
hatte. Es kam 
hinzu, daß gerade 
Deutschland es 
war, wo man 
schon seit langer 


Zeit die Fragen der 
Technik auf diesem 
so wichtigen Gebiet 
auf das gründlich- 
ste durchgearbeitet 
hatte, unterstützt durch eine besonders leistungsfähige elek- 
trotechnische Industrie, und die theoretischen Errungenschaften 
in der Durchführung einer ganzen Reihe von Kabellinien prak- 
tisch hatte erproben können. Diese Situation war zweifellos 
auch in anderen Ländern in Fleisch und Blut übergegangen, 
und es war wohl eine vielleicht unausgesprochene allseitige 
Überzeugung, daß man ohne den deutschen Techniker einfach 
micht auskommen könne. Die Entfernungen, die man in 
Deutschland mit Fernkabelleitungen schon überbrückt hatte, 
waren dazu solche, daß größere Anforderungen auch in einem 
allgemeinen europäischen Netz nicht erfüllt zu werden brauch- 
ten, so daß man also auch in dieser Beziehung die Grundlagen 
in Deutschland gelegt sah. Eine Linie wie Hamburg—München 
(1100 km) entsprach in der Länge schon der Verbindung 
Berlin—Paris und bot also ein anschauliches Bild der deutschen 
Leistungsfähigkeit. 

Daß Deutschland schon auf Grund seiner geographischen Lage 
als der Mittelpunkt eines europäischen Fernsprechnetzes in Be- 
tracht kam, wurde bereits oben berührt. Aber man kann auch 
an dem Ausbau zwischenstaatlicher Verbindungen diese Stel- 
lung Deutschlands erkennen. Das deutsche Fernkabelnetz, wie 
es bereits fertiggestellt ist, dient in großem Umfang gleichzeitig 
zur Herstellung folgender zwischenstaatlicher Verbindungen: 
Berlin—Mailand, Berlin—Basel, Berlin—Zürich, Berlin—Paris, 
Berlin—Straßburg. Berlin—Prag, Berlin—Wien. Die nachfol- 
gende Skizze möge den Ausbau des deutschen Netzes veran- 
schaulichen. Man sieht, daß allenthalben auch weiteren An- 
schlüssen an das Ausland vorgearbeitet ist, nur an der deut- 
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schen Westgrenze beobachtet man wesentliche Lücken, die da- 
durch entstanden sind, daß die Besatzungsmächte noch nicht 
die Genehmigung zum Bau der betreffenden Linien erteilt haben. 
Die Durchführung der Anschlüsse an das Ausland wird da- 
durch erleichtert werden, daß in den meisten europäischen 
Ländern Fernkabelnetze teils vorhanden, teils im Bau oder in 
der Vorbereitung begriffen sind. Wie die „Verkehrsnachrichten 
für Post und Telegraphie“, herausgegeben in Verbindung mit 
dem Reichspostministerium, in ihrer Nr. vom 15. Februar 1924 
berichtet haben, hat England gleichzeitig mit Deutschland ein 
umfangreiches Kabelnetz erbaut, dem jährlich neue Linien zu- 
wachsen. Holland und Belgien sind auf demselben Wege. Frank- 
reich macht große Anstrengungen, um nicht zurückzubleiben. Das 
Kabelnetz der Schweiz istam weitesten fortgeschritten. Italien 
baut an seinem Netz in der Lombardei, das über Rom bis 
Neapel fortgesetzt werden soll. Österreich und die Tschecho- 
slowakei planen ebenfalls ein Kabelnetz. In Schweden ist vor 
einigen Monaten ein Fernsprechkabel von Stockholm bis nach 
Göteborg in Betrieb genommen worden. Auch in Norwegen 
werden alle wichtigen Verkehrsorte durch Kabel verbunden. 
Wie Ministerialrat Dr.-Ing. h. c. Crämer in einem vor der 
Deutschen Weltwirtschaftlichen Gesellschaft in Berlin im 
April d. J. ge- 
haltenen Vortrag 
über das zukünf- 
tige europäische 
Fernsprechnetz 
ausführte, wird die 
Gesamtlinienlänge 
dieses Netzes in 
seinem ersten Aus- 
bau etwa 24 000 
) . km betragen, von 
. i denen mehr als ein 
| N i Viertel, nämlich 
5 f 6650 km, auf 
euin Deutschland ent- 
fallen. Von diesem 
deutschen Anteil 
sind etwa 3000 km 
bereits fertigge- 
stellt worden. 
Deutschland hat 
auch auf einem be- 
sonderen Gebiet 
der technischen 
Organisation wich- 
tige Vorbedingun- 
gen geschaffen, um 
den weitesten Aus- 
bau eines deut- 
schen Fernkabel- 
netzes als des zu- 
verlässig arbeiten- 
den Kernstücks 
eines europäischen Verkehrs sicherzustellen. Die Verlegung der 
Kabel konnte man schon aus volkswirtschaftlichen Grün- 
den nicht einer einzigen Firma übertragen, auf der anderen 
Seite aber war man sich darüber klar geworden, daß man eine 
restlose Einheitlichkeit in der technischen Durchführung des 
Baues anstreben müsse, und daß es zweckmäßig sei, für den Fall, 
daß bei dem einen oder anderen Werk Arbeiterschwierigkeiten, 
Rohstoffmangel und andere Gründe zu Lieferungsstockungen 
eintreten sollten, den Ausfall durch verstärkte Lieferungen der 
anderen Werke zu decken. Die Einheitlichkeit des Vorgehens 
auf technischem Gebiet verlangte auch Vereinbarungen zwischen 
den beteiligten Unternehmungen über den Austausch der zu be- 
nutzenden Patente und Erfahrungen. Auch mußte man eine Zu- 
sammenfassende Stelle haben, die eine Gesamtgewähr für das 
Gelingen des ganzen großen Werkes übernehmen konnte. 


Budapest 


Man entschloß sich daher, eine besondere Unterneh- 
mung für die Bauausführung zu begründen. So kam 
es zur Gründung eines gemischtwirtschaftlichen Unter- 


nehmens, nämlich der „Deutschen Fernkabelgesellschaft“ im 
April 1921. Dieser Gesellschaft gehören außer der Reichstele- 
graphenverwaltung sieben führende deutsche Kabelwerke an, 
nämlich 1. Siemens & Halske A.-G. in Berlin, 2. Allge- 
meine Elektrizitätsgesellschaft in Berlin, 3. Felten & 
Guilleaume Carlswerk A.-G. in Köln-Mülheim, 4. Heddern- 
heimer Kupferwerk und Süddeutsche Kabelwerke A.-G., Ab- 
teilung Süddeutsche Kabelwerke in Mannheim, 5. Hacke- 
thal-Draht- und Kabelwerke A.-G. in Hannover, 6. Kabelwerk 
Duisburg in Duisburg, 7. Kabelwerk Rheydt in Rheydt. 


2. Oktober 1924 


inter den 
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Huli en der deut 0 


Kalkac: und, chokoladen abrilsation 


( CACAO THEOBROMA- GÖTTERTRANK 


Von Dr. Asten. 


Vor nunmehr vierhundert Jahren begann die Kakaobohne ihren 
Einzug in Europa zu halten, nachdem die Spanier unter 
Ferdinand Cortez sie in Mexiko kennengelernt hatten. Die 
Spanier konnten zunächst dem Kakao und dem daraus be- 
reiteten sehr bitter schmeckenden Getränk keine besondere 
Vorliebe abgewinnen; erst als man dieses Getränk mit Zucker 
verrührte, fand es größere Verbreitung. Welcher Beliebtheit 
das Getränk sich später erfreute, sehen wir aus der tiefen Ver- 
beugung, die Linné. einer der größten Naturforscher der 
Welt, vor dem Kakaobaum machte, in dem er ihn Cacao 
theobroma: Göttertrank, taufte. Während die Frucht des 
Kakaobaumes zur Fabrikation von Schokolade in Deutschland 
bereits in der Mitte des 18. Jahrhunderts Verwendung fand, 
setzten die Bestrebungen, aus den Kakaobohnen ein Produkt 
herzustellen, das sich besonders zur Bereitung eines Getränkes 
eignen sollte, erst um die Mitte des 19. Jahrhundert ein, als es 
gelungen war, das Kakao- 
pulver durch Behandlung 
mit Alkalıen in einen Zu- 
stand zu versetzen, in dem 
es in heißem Wasser län- 
ger suspendiert bleibt. 

Das Kakaopulver wird 
in unseren großen Betrie- 
ben neben der Schokolade 
hergestellt; der Fabrika- 
tionsprozeß ist zunächst 
für Kakaopulver und 
Schokolade gleich; er teilt 
Sich erst bei der soge- 
nannten Kakaomasse, d. 
h. demjenigen Produkt, 
das lediglich durch Mahlen 
und Formen der geröste- 
ten und entschälten Kakao- 
bohnen gewonnen wird. 

Verfolgt man den Pro- 
duktionsprozeB des Ka- 
kaopulvers in einem unse- 
rer großen, mit neu- 


i i kaobutter und Kakaopulver dienen. 
. Kakao-Pressen, die zur Gewinnung von Ka 
N (Sarotti-Werk, Berlin-Tempelhof.) 


zeitlichen Maschinen ausgerüsteten Betriebe, etwa im „Sarotti“. 
Werk, das nach demBrande von 1922 aus der Asche neu erstanden 
ist und sich nun 7 Stockwerk hoch aus der weiten Ebene bei 
Berlin-Tempelhof erhebt, so wird ein Rundgang zunächst zu 
den Kakaobohnen führen, die in Säcken verwahrt auf großen 
Lagern untergebracht sind, um von dort ihre Reise voller 
Abenteuer und Gefahren bis zur Edelware anzutreten, nachdem 
sie ein vorbereitendes Verfahren in ihrem Heimatland, sowie 
die überseeische Reise bereits hinter sich haben. Die idyllische 
Lage der Sarotti-Fabrik am Teltow-Kanal ermöglicht es, die 
Kakaobohnen zu Schiff von Hamburg bis an die Fabrik zu 
Schaffen. 

Betreten wir das Lager der Kakaobohnen, so empfängt uns 
ein angenehmer aromatischer Geruch. Wir sind deshalb, wenn 
wir eine Kakaobohne in die Hand nehmen, etwas enttäuscht; 
denn sie fühlt sich trocken und steinig an. Entfernt man aber 
| die Schale, so zeigt der 
Kern einen milden, jedoch 
würzhaften Geschmack, 
der sofort an den Ge- 
schmack der Schokolade 
selbst erinnert. 

Der Veredelungsprozeß, 
den die Kakaobohne bis 
zum Fertigfabrikat durch- 
laufen muß, ist wohl mit 
das Anregendste, was man 
sich denken kann. Die 
Kakaobohnen kommen zu- 
erst in eine Auslese- und 
Reinigungsmaschine, wo 
sie maschinenmäßig von 
Reisestaub, Steinen, Me- 
tallstückchen usw. befreit 
werden, darauf in dünner 
Schicht auf ein Laufband, 
auf dem eine Nachlese mit 
der Hand stattfindet. Da- 
mit sind die Kakaobohnen 
zum Rösten fertig, dessen 
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Hauptzweck darin besteht, das eigentliche Kakao-Aroma 
hervorzurufen, das sich beim Röstprozeß durch chemische 
Umsetzung bestimmter Kakaobestandteile bildet. Schon 
daraus ergibt sich, daß das Rösten eine sehr wichtige 
Operation darstellt, deren sachgemäße Durchführung von 
großer Bedeutung für Aroma und Geschmack der aus den 
Bohnen zu bereitenden Kakaofabrikate ist. Der Röstprozeß 
wird in kugelförmigen Röstern, durch die ein heißer Luftstrom 
geht, ausgeführt. Ein Rührwerk sorgt dafür, daß die Bohnen 
immer in Bewegung gehalten werden, also gleichmäßig erhitzt 
werden, und nicht anbrennen. 

Da zur Herstellung von Kakaopulver und Schokolade nur die 
Kakaokerne verwendet werden können, müssen die holzigen 
Schalen und auch die Keime entfernt werden. Die durch das 
Rösten spröde gewordenen Bohnen kommen daher in die 
Brech- und Reinigungsmaschine. Sie besteht aus gezackten 
Stahlwalzen, zwischen denen die Bohnen in Teile verschie- 
dener Größe gebrochen werden. Das Gemisch, unter dem die 
Schalen 10—15 Prozent einnehmen, fällt dann in ein Zylinder- 
sieb, das mit einem Gewebe von abnehmender Maschenweite 
bespannt ist. Von dem durch das Sieb fallenden Kakaobruch 
werden nun die Schalen durch einen Luftstrom abgeblasen. 
Schließlich werden in der sogenannten Keimauslese-Maschine 
noch die in der kleinen Körnung der Reinigungsmaschine sich 
vorfindenden Keime entfernt. 

Durch Mahlen der von Schalen und Keimen befreiten Kakao- 
kerne wird nun die Kakaomasse in den sogenannten Kakao- 
mühlen hergestellt. Da die Kakaokerne etwa 55 Prozent Fett 
(die sog. Kakaobutter) enthalten, das bei etwa 32—35 Grad 
schmilzt. werden die Kakaokerne beim Mahlen flüssig und ver- 
lassen die Mühle als braune Masse. Diese flüssige Masse kann 
durch Abkühlung in die bekannten, schön glänzenden Blöcke 
oder Tafeln verwandelt werden, die einen großen Handels- 
artikel bilden. | 

Von hier ab teilt sich nun der Produktionsprozeß. Der Kakao- 
masse, die fetthaltig und dalıer bei höherer Temperatur flüssig 
ist, muß ein Teil ihres Fettes entzogen werden, weil sonst das 
Kakaopulver sich immer wieder zusammenballen würde. Diese 
Abpressung des Fettes hat auch den Zweck, das Kakaopulver 
leichter verdaulich zu machen. Die Fettgrenze liegt heute bei 
20 Prozent. Kakaopulver unter 20 Prozent Fettgehalt wird als 
stark entölt und über 20 Prozent Fettgehalt als schwach entölt 
bezeichnet. Der Kakao ist also nicht nur ein mit Recht be- 
liebtes Genußmittel, dem wir mit Linné gern unsere Verbeugung 
machen, sondern wegen seines hohen Gehalts an leichtver- 
daulichem Fett, Eiweiß und Kakaostärke auch ein wertvolles 
Nahrungsmittel. 

Die Entziehung der Kakaobutter aus der Kakaomasse ge- 
schieht in dampfgeheizten Iıydraulischen Pressen, und zwar je 
nach dem Grad der Entölung unter Anwendung eines Druckes 
von 50-400 Atmosphären. Der nach dem Pressen zurück- 
bleibende Kakaokuchen stellt nach dem Erkalten eine sehr harte 
Masse dar, welche nunmehr fein pulverisiert werden muß. Je 
feiner der Kakaokuchen gemahlen wird, desto länger bleibt das 
Kakaopulver bei der Zubereitung im Schwebezustand (Suspen- 
sion). Ein Kakao, der leicht groben Bodensatz bildet, ist also 
nicht gut vermahlen, kann aber auch mit Schalen verfälscht sein. 
Die Suspensionsiähigkeit des Kakaopulvers wird vielfach durch 
den Zusatz von Alkali erhöht. Es handelt sich dabei um das 
sogenannte Aufschließen des Kakaos, das der Holländer 
van Houten erfand. Daß durch solche Zusätze das feine Aroma 
des Kakaos leidet, braucht nicht besonders betont zu werden. 
Das Sarotti-Werk setzt deshalb dem Kakao kein Alkali zu, son- 
dern erreicht dieselbe Wirkung dadurch, daß es den Kakao 
auf das allerfeinste vermahlt und auf das sorgfältigste sichtet. 
Es wird so eine besondere Kornfeinheit des Kakaos erreicht, 
und ein Kakao, der derartig fein ist, bleibt bei der Zubereitung 
sehr lange im Schwebezustand. 

Die Pulverisierung des Kakaos geht nun in der Weise vor 
sich, daß die Preßkuchen zunächst in einem Kuchenbrecher zer- 
bröckelt und dann in Schlagkreuzmühlen fein vermahlen wer- 
den. Der vermahlene Kakao gelangt dann durch einen Elevator 
in eine Windsichtanlage, in der der staubfeine Kakao von 
gröberen Teilchen getrennt wird, Die gröberen Teilchen ge- 
langen nochmals auf ein System von Walzen, werden dort fein 
zerquetscht und kommen erneutinden Windsichter. Das staub- 
förmige Kakaopulver des Windsichters passiert noch eine Reihe 
feinster Kupfersiebe, wird so aufgelockert und danach als 
fertiges Kakaopulver verpackt. 

Nachdem das Kakaopulver durch sinnreiche Maschinen ver- 
packt worden ist, kann es die Fabrik verlassen. Vergegen- 
wärtigt man sich den weiten und mühseligen Weg, den die 
Kakaobohne bis zum Kakaopulver zurücklegen muß, und hört 
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man, daß das Sarotti-Werk imstande ist, neben 300 000 Tafeln 
Schokolade und 10 000 kg Pralinen noch 20 C000 kg Kakaopulver 
täglich herzustellen, so bewundert man mit Recht, was hier 
durch. Zusammenarbeiten deutschen Unternchmungsgeistes, 
deutscher Organisationskunst und deutscher Maschinenteclinik 
geleistet wird. 


Aus der deutschen Süßwarenindustrie 


Die deutsche Süßwarenindustrie, die sich mit der Herstellung von 
Backwerk, Zuckerwerk und Schokolade befaßt, war schon vor 
dem Kriege eine bedeutende Ausfuhrindustrie. Die Ausfuhr an 
Zuckerwaren betrug 1913 rund 2000 t im Werte von fast 
3,5 Millionen Mark, und die Ausfuhr von Schokolade belief sich 
auf 963 t im Werte von etwa 2,6 Millionen Mark. Der Ausfuhr 
in der Schokoladenindustrie stand allerdings eine beträchtliche 
Einfuhr von Schokolade gegenüber, die 1913 doppelt so groß 
war wie die Ausfuhr. Hierin ist infolge der Kriegs- und Nach- 
kriegsverhältnisse ein vollständiger Umschwung eingetreten. 
Die deutsche Schokoladenindustrie hat einen außerordentlichen 
Aufschwung genommen, was sich schon daraus ergibt, daß 1922 
nur 549 t Schokolade eingeführt, dafür aber 2257 t ausgeführt 
wurden. Zum Teil ist diese Erscheinung allerdings darauf zu- 
rückzuführen, daß in der deutschen Außenhandelsstatistik jetzt 
auch Danzig und das Saargebiet als Ausland erscheinen. Aber 
auch wenn man diese Mengen abzieht, bleibt noch immer eine 
bedeutende Ausfuhr, welche die Vorkriegsausfuhr mindestens 
erreicht, während die Einfuhr auf ein Viertel zurückge- 
gangen ist. 

Inzwischen hat sich die Lage der Süßwarenindustrie weiter 
günstig entwickelt, insbesondere nachdem die vielfachen Be- 
schränkungen, denen ihre Produktion und die Ausfuhr mit 
Rücksicht auf die Volksernährung unterlag, zum größten Teil 
beseitigt sind. Nachdem mit Wirkung vom 23. Januar 1924 die 
Ein- und Ausfuhr weiterer Erzeugnisse der Kakao-, Schoko- 
laden- und Zuckerwarenindustrie freigegeben worden ist, unter- 
liegen die meisten dieser Waren keinen Beschränkungen mehr. 
Die Entwicklung und der gegenwärtige Siand der Ausfuhr- 
regelung der deutschen Süßwarenindustrie ergibt sich aus der 
nachstehenden Aufstellung: Seit dem 23. Januar 1923 besteht 
Ausfuhrfreiheit für Schokolade in Tafeln oder Blöcken, seit dem 
22. September 1923 für Kakaobutter (Kakaoöl), für Kakaomasse 
(auch mehr oder weniger entölt), für Kakaopulver, seit dem 
23. Januar 1924 für Zuckerwerk und sonstige Zuckerwaren so- 
wie für Waren, ganz oder teilweise aus Kakao, Kakaopulver 
oder Schokolade, endlich seit dem 14. Februar 1924 für feines 
Backwerk einschließlich Keks und des Zwiebacks, auch Oblaten 
aus Mehl, Grieß oder Kleber mit Zusatz von Zucker oder 
Gewürz. 

Mit der Freigabe der Ausfuhr ist nicht nur die bisher not- 
wendige Ausfuhrbewilligung fortgefallen, sondern in gleicher 
Weise die Beschränkung, wonach die genannten zuckerhaltigen 
Waren nur dann ausgeführt werden dürfen, wenn dafür auslän- 
discher Zucker verwendet worden war. Es ist also jetzt auch 
die Vorbereitung inländischen Zuckers zu Ausfuhrwaren zuge- 
lassen. Damit sind die letzten Fesseln gefallen, und man kann 
deshalb erwarten, daß das Ausfuhrgeschäft der deutschen Süß- 
warenindustrie einen weiteren starken Aufschwung nehmen 
wird, zumal sich die deutschen Süßwaren im Auslande einer 
steigenden Beliebtheit erfreuen. Bei der Schokoladenindustrie 
zeigt sich diese günstige Gestaltung bereits an den deutschen 
Einfuhrzahlen. Während nämlich im Januar 1923 rund 5200 t 
Kakaobohnen eingeführt wurden, belief sich deren Einfuhr im 
Januar 1924 auf 7238 t, das sind rund 40 Prozent mehr Kakao- 
bohneneinfuhr im ersten Monat 1924 als zu der gleichen Zeit 
des Vorjahres. —n. 


Die griechische Handelskammer in Deutschland. 


Die griechische Handelskammer in Deutschland, Berlin 
W.50, Tauentzienstr. 20, deren Vorstand u. a. angehören die 


Herren: E. Canellopoulos, Griechischer Gesandter in 
Berlin, Ehrenvorsitzender der Handelskammer, Julius 
Hellmann, Griechischer Generalkonsul in Berlin. Con- 
stantin Abazzoglu, Präsident der Handelskammer, 


gibt soeben die erste Nummer ihrer neu erscheinenden Mit- 
teilungen heraus. Die Mitteilungen enthalten eine ausführliche 
Abhandlung über „Griechenlands gegenwärtige wirtschaftliche 
Lage und Produktionskräfte“ aus der Feder des Gesandten 
Canellopoulos, ferner einen längeren Aufsatz über „Die 
deutsch- griechischen Handelsbeziehungen“ und zahlreiche 
Mitteilungen, die für die Kenntnis des griechischen Marktes 
von Wichtigkeit sind. Die geschmackvoll ausgestatteten Mit- 
teilungen sind in griechischer und deutscher Sprache abgefabt. 
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„Ulf“, sagte die Tafel zu der kleinen Praline, die zufällig neben 
ihr lag, „was habe ich alles durchmachen müssen. Gott sei 
Dank, daß ich von dem schrecklichen Schüttelband herunter- 
genommen bin. Ich bin noch ganz krank von dem vielen 
Schütteln und dem entsetz- | 
lichen Geräusch in dem gro- 
Ben Schüttelsaal.“ 

„Ist es sehr schwer, eine 
Schokoladentafel zu werden?“ 
fragte die kleine Praline, die 
ihr rosa Zuckerauge gewisser- 
maßen auf die Tafel geworien 
hatte, 

„Ich kann Sie versichern, 
meine Liebe“, sagte die Tafel, 
Bitter war ihr Name, und sie 
bildete sich ein, ein männ- 
licher Vertreter des alten 
Geschlechtes derer von 
Schokolade zu sein, während 
die Schokoladen-Damenwelt 
Namen wie z. B.: Halbsüß, 
Vollmilch und andere führt —, 
„ch kann Sie versichern“, sagte 
kleine Praline ausnehmend gut gefiel, „daß nichts auf 
der Welt schwerer ist, als eine Schokoladentafel zu 
werden. Stellen Sie sich vor, was wir alles durchmachen müssen. 
Zuerst sind wir ja, und das trifft zum Teil auch für Sie zu, nichts 
als Kakaobohnen. Was muß mit denen alles gemacht werden! 
Die werden geröstet und können nicht einmal schreien, wenn 
die Hitze zu groß wird. Zermahlen werden sie, bis eine breiige 
Masse herauskommt. Das Nächste, was mit uns geschieht, ist 
ja dann etwas angenehmer. Die Süßen und Milchigen unter uns 
bekommen reichlich Zucker und Milch, andere werden mit 
feinem Nußpulver gemischt; eine Klasse für sich sind die aus 
der Familie von Mocca, die, wie ihr Name sagt, einen Zusatz 
aus feinstem Kaffee erhalten. Ich bin ein Bitterer und habe 
nur ganz wenig Zucker in mir; aber das genügt mir, denn es 
gibt viele Menschen, die den bitteren Schokoladengeschmack 
vorziehen.“ 


„Ist die Schokoladentafel dann fertig?“ fragte die neugierige 
Praline. 

„Wo denken Sie hin, Kleine?“ sagte der Bittere. „Jetzt erst 
kommt die Schokoladenmasse in die sogenannten Melangeure. 
Da wird sie durcheinander gearbeitet, bis man ganz konfus 
wird, denn nun weiß man nicht mehr, was in einem noch 
Kakao, was Zucker, was Milch oder sonst was ist. Nun, dann 
kommt die Hauptsache. Wir kommen in die Homogenisie- 
rungsmaschine.“ 

„Was ist denn das nun wieder?“ fragte die kleine Praline. 

„Genau kann ich Ihnen das nicht sagen, ich weiß nur, daß 
bei uns viele Dutzend solcher Maschinen stehen, in denen 
tagelang die Schokoladenmasse mit Granitwalzen durchein- 
andergerührt wird, bis die richtige und gut schmeckende 
Schokolade daraus wird. Dann werden wir — ich kann Ihnen 
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das alles nur in großen Zügen beschreiben, denn ich bin eben 
noch ganz konfus von der eingehenden Bearbeitung, die man 
mir hat angedeihen lassen — wir werden in Bleche gefüllt und 
wir, d. h. viele, viele Tausende meiner Genossen auf einmal 
kommen auf die sogenannten 
4 Schüttelbänder, in denen wir 
| hin und her geschüttelt wer- 
den, daß einem Hören und 
Sehen vergeht.“ 
er: „Und warum werden Sie so 
| kräftig geschüttelt?“ fragte 
die Praline. 

„Die Leute behaupten, daß 
in der weichen Masse noch 
so viel Luftblasen wären, und 
die müßten erst hinaus, damit 
wir eine richtige gute Scho- 
koladentafel werden. Und 
wenn wir vom Schüttelband 
herunter sind, dann gleiten 
wir durch einen Kühlschrank, 
damit wir ganz hart und fest 
werden. Da ist es furchtbar 
kalt drin, und wenn ich daran denke, dann klappern noch 
jetzt meine Zähne davon.“ 

„Sie Armster“, meinte die sympathische kleine Praline, „sind 
Sie dann immer noch nicht fertig?“ 

„Eigentlich ja“, sagte die Tafel, „aber dann werden wir noch 
aus den B’echen herausgeworfen — wir sind so vornehm und 
sauber und lassen uns dabei nicht anfassen; und dann befördert 
man uns — alles ohne zu berühren, — in die Einwickei- 
maschinen, wo wir je nach unserem Namen mit einer schönen 
roten oder goldgelben oder himmelblauen Papierhülle ver- 
sehen werden, auf denen der Name „Sarotti“ und unser 
Familienname steht. Und ein Künstler hat ein reizendes Muster 
darum gezeichnet.“ 

„Und nun“, meinte der bittere Tafelmann melancholisch, 
„werde ich wohl bald aufgegessen werden, denn Sie glauben 
gar nicht, wie wild die Leute danach sind, mich zu verzehren: 
aber das ist nun einmal mein Schicksal, das ich mit Millionen 
meiner Genossen ieile; denn stellen Sie sich vor, daß täglich 
Dreihunderttausend unserer Tafeln die Fabrik verlassen. Gegen 
das Gegessenwerden kann man nichts machen. Ich denke 
immer, wenn dann so Stück für Stück von mir abgebrochen 
ist und in den Mund gesteckt wird, die Hauptsache ist, daß 
es den Leuten zut schmeckt. Und nun, meine Liebe, erzählen 
Sie mir einmal, was mit Ihnen alles geschehen wird.“ 

„Ach“, meinte die kleine Praline schüchtern, ‚so viele auf- 
regende Sachen kann ich Ihnen nicht von mir erzählen, Ich bin 
nur eine einfache kleine Praline, allerdings von bester Qualität. 
Ich habe eine schwarze Haut aus schönster Schokolade, und 
meine Seele ist eine Mischung von Zucker, Eiweiß und reinem 
Erdbeersaft. Meine Form wurde in einer Maschine hergestellt, 
und dann nahm mich eine von den vielen hundert jungen Mäd- 
chen, die so hübsch sauber und weiß gekleidet, sind und jede 
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Herstellung der Krem-Pralinen im Gießraum. 


ein weißes Häubchen aufhaben, in die Hand, strich meine Fül- 
jung schnell und sicher in mich hinein, verschloß dann mein 
Inneres wieder mit einer Schokoladenschicht und- gab mir 
meine schwarze wohlschmeckende Schokoladenhaut; schließ- 
lich hat man mir noch ein weißes Zuckerhäubchen aufgesetzt. 
Ich kann Innen gar nicht beschreiben, wie viele Arten von 
Pralinen es gibt. Wir haben in der Maschine mit Schokolade 
überzogene Pralinen — Sie glauben gar nicht, wie schnell das 
geht, wenn die schwarze süße Masse um uns herumkommt — 
wir haben die ganz feinen Pralinen, die von den jungen Mäd- 
chen mit der Hand überzogen und die in goldenes oder silbernes 
Papier eingewickelt werden.“ 

„Ich bin kein großer Freund von Zuckerpralinen“, sagte die 
Tafel Schokolade. „Mein Geschmack ist schon für etwas Kräf- 
tigeres. Ich liebe mehr ein Konfekt, das nach Weinbrand oder 
sonst nach einem guten Likör schmeckt“. 

„O, solche Pralinen können Sie bei uns auch in Hülle und 
Fülle finden. Ich wurde gestern durch einen großen Raum 
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getragen, da standen riesige Fässer mit den schönsten Likören, 
und dann sah ich kleine Flaschen aus Schokolade, die enthielten 
schon einen ganz gehörigen Schluck Rum, Weinbrand, Curacao 
oder sonst etwas. Ich sage Ihnen, Herr Bitterer, da kann Ihnen 
das Wasser im Munde zusammenlaufen. Ach, und dann war ich 
neulich in unserer Marzipanabteilung, da gibt es herrliche 
Sachen. Da liegen Früchte, Äpfel, Birnen, Bananen — —“ 

„Ausgerechnet Bananen“, sagte die Schokoladentafel — — 

„Und wenn man hineinbeißt, dann ist es Marzipan, und dann 
gibt es ganz vornehme Pralinen, die sind von Künstlern und 
Künstlerinnen mit der Hand bemalt“ i 

Als die beiden sich noch so unterhielten, wurden sie plötzlich 
jedes von einer Hand ergriffen. Die Tafel wurde mit vielen 
anderen in ein Paket verpackt, die Praline kam in den Sortier- 
raum, wo sie mit ein paar Dutzend ihrer Schwestern in eine 
prächtige bunte Schachtel gelegt wurde, und dann traten die 
beiden ihren Weg in ein Schokoladengeschäft an, wo sie wohl 
bald einen Liebhaber finden werden. Guten Appetit! 
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Überziehmaschine mit Kühlschrank 


2, Oktober 1924 


Kakas. ne 
n 


Wenn es in den 80er und 90er Jahren des vorigen Jahrhunderts 
gelungen ist, in die Schokoladenvorherrschaft anderer Länder, 
vor allem Frankreichs, eine Bresche zu schlagen, so kat die 
deutsche Maschinenindustrie an diesem Erfolg einen bedeuten- 
den Anteil; denn sie ist es gewesen, welche die kakaoverarbei- 
tende Industrie immer wieder mit neuen, vollkommeneren Ma- 
schinen ausgerüstet hat. Durch die Fortschritte auf dem Gebiete 
der Maschinen für die Kakaopulver- und Schoko- 
laden-Industrie ist zwar der Weg der Erzeugung 
immer länger geworden — in einer großen neuzeit- 
lichen Schokoladenfabrik zählt man 200 bis 250 Ma- 
schinentypen —, aber in demselben Grade hat auch 
die Qualität der Erzeugnisse zugenommen und das 
Erzeugnis selbst sich verbilligt. 

Das ist ia die Wirkung der Maschine, daß sie nicht 
nur eine billigere, sondern auch eine in der Qualität 
verbesserte Erzeugung ermöglicht. 

Es ist eine in Laienkreisen fast unbekannte und 
auch in Fachkreisen nicht hinreichend gewürdigte 
Tatsache, welche Wirkungen gerade in der vorherr- 
schend auf den Geschmack eingestellten Schoko- 
ladenindustrie durch die Verarbeitung erzielt werden 
können. Erinnert sei nur daran, was die Melangeure 
(Mischmaschinen) in der Geschmackskultur leisten. 
Zucker, der mehrfach maschinenmäßig bearbeitet ist, 
ist im Geschmack als Zucker nur selten noch zu erkennen; er 
ist im wahrsten Sinne des Wortes veredelt. 

Auch die Reinheit des Geschmacks ist im wesentlichen das 
Ergebnis der Entwicklung der Maschinentechnik. 

Brech- und Reinigungsmaschinen, Röstmaschinen, Kakao- 
mühlen. Siebmaschinen gestatten immer wirksamer die 
Erreichung des erstrebten Erfolges. Z. B. wird die leichte 
Suspensionsfähigkeit des Kakaopulvers heute in Deutsch- 
land durchweg nicht mehr durch den Zusatz von Chemi- 
kalien, die immer den Geschmack schädigen werden, sondern 
lediglich durch die maschinenmäßig erzielte Feinheit des Kakao- 
pulvers erreicht. 

Die Verwendung künstlicher Kälte, die sich im Laufe der 
letzten Jahre bei der Herstellung von Schokolade und 
Zuckerwaren immer mehr eingebürgert hat, wird durch 


Sinnreich konstruierte Kältemaschinen immer wirtschaftlicher 
gestaltet. 


Eintafelungsmaschine. 
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Und was an Arbeitshänden in einer modernen Schokoladen- 
fabrik erspart wird, das zeigen wohl mit am deutlichsten die 
Einwickelmaschinen, von denen jede imstande ist, rund 15 000 
Tafeln Schokolade täglich einzuschlagen, ohne daß eine Hand 
daran rührt. 
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Melangeur — Kakaomischmaschine. 


Die deutsche Maschinenindustrie liefert aber nicht nur 
Einzelmaschinen der verschiedensten Formen für die 
Kakao- und Schokoladenerzeugung, sondern hat es sich 
auch zur Aufgabe gemacht, vollständige Fabrikeinrich- 
tungen herzustellen. Die Angabe der ungefähren täglichen 
Leistung, die erzielt werden soll, genügt, um ein An- 
gebot zu erhalten, das nicht nur die erforderlichen Maschinen 
angibt, sondern auch ihren Raumbedarf, ihr Gewicht, den Kraft- 
bedarf usw. 


Die deutschen Maschinen für die Herstellung von Kakao- 
pulver und Schokolade stehen gegenwärtig nicht nur in allen 
großen und kleinen deutschen Fabriken, sondern auch die aus- 
ländische Schokoladen- und Zuckerwarenindustrie, selbst 
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika, bedient sich 
mit Vorliebe deutscher Maschinen. 


Dr. A. 


Vierfache Kakaomülhle. 
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PE und Handelspolitik. 
Reden deutscher Staatsmänner 
und Wirtschaftsführer 


Gelegentlich der in Berlin stattgehabten Tagung der deut- 
schen Auslandshandelskammern hat Reichswirtschafts- 
minister Hamm dem Berliner Vertreter der „Münchener 
Allgemeinen. Zeitung“ gegenüber über die Zukunft des deut- 
schen Außenhandels u. a. folgende bemerkenswerte Außerun- 
gen getan: „Wir sind heute stärker als je auf die Verflechtung 
mit der Weltwirtschaft angewiesen. Die äußere Reparation 
im Sinne des Londoner Paktes setzt notwendig die Repa- 
ration unseres deutschen Außenhandek voraus. Dies ist das 
gemeinsame Schicksal aller im Reiche vereinigten deutschen 
Länder. Noch versagen große und wichtige Außenhandels- 
länder ihre Märkte deutschen Erzeugnissen und trennen sie 
durch Sonderzölle, Einfuhrverbote und anderes von uns ab. 
Auf die Dauer wird aber der Gedanke der 
Gemeinschaft der Nationen sich wieder 
durchsetzen müssen, und Deutschland gegen- 
über wird der Gedanke der Reparationen vor 
allemdazu zwingen. Man wird da und dort auch ein- 
sehen, daß künstliche Industrieschöpfungen letzten Endes nicht 
das wirkliche Wohl einer gesunden nationalen Wirtschaft 
bedeuten. Was wir vor allem brauchen, ist die ehrliche 
Gleichheit des Wettbewerbes.“ Auf die bedeutsame 
Tagung selbst kommen wir noch ausführlich zurück. 

Über den Aufbau der deutschen Außenhandelspolitik sprach 
kürzlich auf der Tagung des Deutschen Großhandels Ministe- 
rialdirektor von Stockhammern, der seit einigen Jahren 
die handelspolitischen Verhandlungen Deutschlands leitet. Er 
sagte u. a.: Der Friedensvertrag von Versailles 
habe auf wirtschaftspolitischem Gebiete 
ein völliges Chaos herbeigeführt. Er 
habe ohne Rücksicht auf geographische und geschichtliche 
Verhältnisse ganze Wirtschaftsgebiete zer- 
rissen, die im engsten Zusammenhang miteinander standen 
und unter sich aufeinander angewiesen waren. Dann habe 
aber auch der Friedensvertrag eine Sonderbestimmung, die 
allein gegen Deutschland gerichtet war, aufgenommen, indem 
er für 5 Jahre Deutschland verpflichtete, im Wege der Meist- 
begünstigung der fremden Einfuhr alle irgendwie einem dritten 
Land gewährten Vorteile zuzugestehen, während er katego- 
risch der deutsehen Ware jeden Anspruch auf Meistbegünsti- 
gung versagte. Und doch war die Meistbegünstigung die 
Grundlage, auf der vor dem Kriege jahrzehntelang sich der 
gedeihliche Wirtschaftsverkehr in der ganzen Welt aufbaute. 


Es ist nicht uninteressant zu sehen, wie immer und immer 
bei den wirtschaftlichen Verhandlungen mit anderen Staaten 
in mehr oder minder verhüllter Form als Grundlage für die 
Verweigerung gesunder wirtschaftlicher Pinzipien gegenüber 
dem deutschen Wirtschaftsleben ein Leitmotiv durchklingt: 
die Angst vor derdeutschen Tüchtigkeit. 
Deutsche Tüchtigkeit aber läßt sich auf die 
Dauer mit Zwangsmaßnahmen nicht zu Boden 
halten. Jeschneller das Fair Play alsleiten- 
der Gedanke in allen Staaten aufgenommen 
wird, desto schneller wird sich das zum Vor- 
teil beider Staaten geltend machen. 


Die deutsche Wirtschaft und der 
Dawesplan 


In einer in Düsseldorf gehaltenen Rede machte Geheimrat 
Dr. Bücher, Präsidialmitglied des Reichsverbandes der 
Deutschen Industrie, u. a. folgende bedeutsamen Ausführungen: 
Die Übertragung von Geld von Staat zu Staat kann in einem 
solchen Ausmaß, wie es uns auferlegt worden ist, nicht vor- 
genommen werden. Wir können vielmehr nur in Waren 
zahlen. Aber diese großen Sachlieferungen wird die Volks- 
wirtschaft der Gläubigerländer nicht vertragen. Die Sach- 
lieferungen werden sich erschöpfen in einer bestimmten Menge 
Rohstoffe und einiger Spezialitäten. Aufnahmefähigkeit für 
deutsche Waren ist in den Gläubigerstaaten nicht vorhanden. 
Es wird daher sicherlich einmal die Zeit kommen, wo die 
Gegenkontrahenten nach einer Abänderung des 
Dawesplanes verlangen, und dann werden wir 
froh sein, wenn wir erwidern können: „Liebe Freunde, wir 
haben das Ding nicht gemacht, sondern nur unter dem Druck 
anderer unterschrieben!“ 


Die große wirtschaftliche Folge des Dawesplanes ist, daß 
wir auf einer sehr unsicheren Basis stehen und arbeiten 
müssen. Klar ist bisher nur, daß uns durch die Einsetzung 
einer Anlaufsfrist Zeit gegeben worden ist, innerlich zu er- 
starken. Das ist alles. Vielleicht allerdings ergibt sich die 
Möglichkeit, daß der Weltmarkt die Umsätze gewährleistet, 
die notwendig sind, um unsere Verpflichtungen zu erfüllen, 
dann nämlich, wenn die Konsumkraft der Länder in dem 
Maße zunimmt, wie der Abbau der Schulden dieser Länder 
erfolgt. Da aber dies alles vollkommen außerhalb unserer 
Macht liegt, so haben wir keinen Einfluß auf die Entwicklung 
dieser Dinge. Wir müssen aber in unserem eigenen Inter- 
esse jeden Schritt begrüßen, der in der Richtung der Auf- 
hebung der Verschuldung der Staaten gemacht wird. 
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DER VERLAUF DER KÖLNER MESSE 


Nach den Berichten der Tagespresse konnte sich das Geschäft 
auf der Kölner Messe nicht recht beleben. Während einige Aus- 
st:ller in den letzten Tagen „befriedigende“ Aufträge buchen 
konnten, erklärten andere Firmen, daß das Geschäft ohne 
jede Bedeutung war. Die Unzufriedenheit mit dem Messe- 
geschäft kam auch dadurch zum Ausdruck, daß die Aus- 
steller sehr oft die Frage diskutierten, inwieweit die Messen 
der Wirtschaftslage entsprechend heute noch eine Berechti- 
gung hätten. Wir haben unsere Ansicht hierüber bereits 
unseren Lesern mitgeteilt. Die Unkosten, die jedem Kaufmann 
durch die Beschickung der verschiedenen Messen entstehen, 
sind in der letzten Zeit in schr hohem Maße angewachsen, so 
daß es verständlich erscheint, wenn die fortdauernde Aus- 
dehnung der Messen von der Kaufmannschaft nicht gebilligt 
wird. 

Daß der Messegedanke bei Kommunen 
Widerhall erweckt, ist verständlich, denn die Messen waren 
bisher eine gute Einnahmeduelle für sie. Diese Einnahmequelle 
wird aber sehr schnell versiegen, wenn die Ausdehnung der 
Messen mit der Wirtschaftslage und der Entwicklung der 
deutschen Wirtschaft nicht Schritt hält, 


einen freudigen 


Das Geschäft auf der Textilmesse nahm einen sehr unein- 
heitlichen Charakter an. Es wurden zumeist nur kleinere 
Posten in Auftrag gegeben. Dies traf vornehmlich für Baum- 
wollwaren zu. Die Preise für Baumwollwaren sind in den 
letzten Wochen nicht unerheblich herabgesetzt worden, da der 
Preis für amerikanische Baumwolle ebenfalls in der letzten 
Zeit eine rückläufige Bewegung angenommen hat. Auch in 
den übrigen Artikeln der Textilwarenbranche war das Ge- 
schäft ohne besondere Bedeutung. Stickereien waren fast 
ohne Nachfrage, obgleich die Preise in den letzten 8 Wochen 
um annähernd 30 Prozent herabgesetzt worden sind. Etwas 
besser ließ sich das Geschäft in Wollwaren an und zwar im 
Hinblick auf den nahen Winter. 

In Beleuchtungskörpern war das Geschäft, wie uns von Aus- 
stellern berichtet wird, etwas günstiger als in Leipzig. Be- 
vorzugt wurden Beleuchtungskörper der modernen Richtung, 
für die sich auch Interesse aus Holland bemerkbar machte. 
Die Beleuchtungskörperindustrie ist teilweise noch voll be- 
schäftigt. Das Geschäft auf der Ledermesse war ohne jeden 
Belang. Das trifft auch fast ausnahmslos für die übrigen In 
Köln vertretenen Branchen zu. 
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STETTIN ALS WICHTIGER OSTSEEHAFEN DER ZUKUNFT 


Von Elise v. Hopffgarten 


Stettin war von jeher neben Danzig und Königsberg durch seine 
geographische Lage als Schlüssel zu Pommern und der Mark 
eine wichtige Hafen- und Handelsstadt. Dort bildete sich der 
Sammelplatz der Inlandsgüter, die auf dem Wasserwege der 
Oder bzw. aus dem Hinterlande zur Verschiffung gelangen 
sollten, und auf gleichem Wege gelangten die Exportwaren auf 
die billigste Weise ins Land. Seit Deutschland aber durch das 
Versailler Diktat Danzig verloren hat und von Ostpreußen durch 
den polnischen Korridor getrennt ist, fällt Stettin die Aufgabe 
zu, als einziger großer Hafen für die Ostseeländer unter neuen, 
teils schwierigeren, aber auch teils vorteilhafteren Bedingungen 
einzutreten. Seine Ausstattung mit leistungsfähigen rückwär- 
tigen Zubringerstraßen, seine Stellung als deutscher drittgröß- 
ter Seehafen eines aufnahme- und abgabefähigen Versorgungs- 
gebietes mit vielen Mil- 
lionen Menschen im 
mittleren Europa be- 
rechtigen und verpflich- 
ten es dazu. So sehr es 
nun auch zu wünschen 
ist, und so sehr man 
sich im Publikum daran 
gewöhnt hat, daß unsere 
großen Nordseehäfen 
sich immer kräftiger 
entwickeln, so muß doch 
erwogen werden, ob es 
unserer jetzigen Lage 
nach klug ist, durch eine 
nur auf die Nordsee ein- 
gestellte Hafenpolitik, 
„eine einzige Qurgel 
des deutschen Seever- 
kehrs“ zu schaffen. Un- 
geschüzt an angriffs- 
freier Stelle sind wir 
dort dem Zupacken jedes 
Gegners ausgesetzt. Da 
liegt Stettin ruhiger und 
sicherer, und wenn man 
die ganze Frage nicht 
nur von der politi- 
schen, sondern auch 
von der ökonomischen Seite betrachtet, dann spielt für Expor- 
teure und Importeure der billige Wasserweg und die 
kürzeren Bahnstrecken nach Mitteldeutschland und Mittel- 
europa auch keine geringe Rolle. Es ist daher anzustreben, 
daß Stettin über den Ostseeverkehr hinaus immer mehr am 
Weltverkehr teilnimmt. Schon jetzt bedient der umfangreiche 
Schiffsdienst der Stettiner Reedereien die Länder bis tief ins 
Mittelmeer und das Schwarze Meer. Neuerdings sind die Phos- 
phat-, Erz- und Sojabohnentransporter ständige Gäste im Stet- 
tiner Hafen, und Erweiterungen in dieser Hinsicht stehen in 
Aussicht. Dem Stettiner Handel fällt die Aufgabe zu, Frachten 
heranzuziehen, und aus den aus dem Hinterlande und außer- 
deutschen mitteleuropäischen Staaten, die selbst keine Seehäfen 
besitzen, die nach Übersee drängenden Waren heranzuholen. 
Noch besteht bei den 
Transozeanreedereien und 
ihren Versicherungen und 
Schiffskapitänen eine 
Starke Abneigung, die Ost- 
See zu befahren, weil die 
Schiffahrt hier angeblich 
schwieriger ist. Hier muß 
für Aufklärung gesorgt 
werden. Die Stettiner Ha- 
fenverwaltung ist dauernd 
bemüht, alle sich etwa zei. 
genden technischen Män- 
gel, wie ungenügende 
Wassertiefe, unzulängliche 
Linienführung der Zu- 
fahrtsstraßen zu beseiti- 
gen. Schon weist die Sta- 
tistik des Verkehrs im 
Stettiner Hafen hohe Zah- 
len auf. Es gingen 2. B. 


Stettin aus der Vogelschau. 
Die Oder mit Hansa- und Baumbrücke. 


Tonnen ein, und zwar an Erzladungen von Schweden 
30 000 Tonnen, Kohlen von England 6000. Ferner 7000 Tonnen 
verschiedene Massenladungen, wie Steine, Eisen, Phosphat und 
4000 t Sojabohnen. Schließlich an 9000 t Stückgut von den 
verschiedenen Tourenfahrten der Ost- und Nordsee. 

Die Ausfuhr betrug 4000 t Zucker, 6000 t Stückgüter und 
einige Seglerladungen. — Die Einfuhr im Mai war etwa die 
gleiche, und zwar kamen unter anderem außer 2000 t 
schwedischen Erzen allein 10 000 t Schwefelkies und Erz 
von Huelva, Bilbao und anderen Häfen, Kohle von Eng- 
land, 2000 t Holz von Finnland sowie 10000 t Stückgüter, 
während 18 000 t Massenladungen und Güter nach Rotterdam 
und England ausgingen. Der Binnenschiffsverkehr, aus Schle- 
sien niederkommend, sowie von Berlin her nimmt stetig zu. 

Zum Stettiner Hafen- 
bilde gehören die 
Fracht- und Passagier- 
dampfer der „Stettiner 
Dampfer - Compagnie 
A.-G.“ (vormals „Neue 
Dampfer Compagnie“). 


ältesten Deutschlands, 
wurde 1856 gegründet 
und hat mit einem 
Schiffspark von 22 
Schiffen von zusammen 
31000 t Tragfähigkeit 
(Stand von 1914) einen 


zwischen Stettin und 
den bedeutendsten Ost- 
seeplätzen unterhalten, 
bis der Krieg die festen 
Handelsbeziehungen zer- 
riß. Schwere Kriegs- 
jahre, die Schiffsver- 
luste im Gefolge hatten, 
sowie die Ablieferung 
verschiedener Dampfer 
an die Feinde vermin- 
derten zwar den Ver- 
mögensstand und dezi- 
mierten die Dampferzahl, hinderten jedoch nicht den Wieder- 
aufbau der Flotte, die bereits wieder auf die alte Höhe 
gebracht wurde und darüber hinaus eine höhere Zahl 
an Schiffen aufweist als vor dem Kriege. Die alten Verbin- 
dungen sind nun wieder aufgenommen worden, soweit das 
Güterangebot es erlaubt, und in regelmäßiger Fahrt verkehren 
die modernen Fracht- und Passagierdampfer der Gesellschaft 
zwischen Stettin und Stockholm, Stettin—London, Stettin— 
Reval und sogar Stettin—St. Petersburg. In dem Maße, wie die 
Kaufkraft und das Exportvermögen der östlichen Ostseestaaten 
durch Krieg und Revolutionen eine Verminderung erfahren hat, 
mußten die übrigen Schiffe in freier Fahrt in Nord- und Ostsee 
verwendet werden. Bei dem gegenwärtigen Tiefstand der 
Frachten kann eine Reederei ihre Schiffe nicht halb leer laufen 
j lassen. Seit drei Jahren 
unterhält die Gesellschaft 
eine regelmäßige Tourfahrt 
von Stettin nach dem Mit- 
telmeer und dem Schwar- 
zen Meer. Zur Bewirt- 
schaftung dieser Orient- 
dampfer wurde die „Deut- 
sche Orlent-Linie“ Aktien- 
gesellshaft als Tochter- 
gesellschaft gegründet, und 


Deutschen Levante-Linie, 
Hamburg, der Dampf- 
schiffahrtsgesellschaftArgo, 
Bremen, und der Bremer 
Dampferlinie Atlas zu 
einem Gemeinschaftsdienst 
verbunden, der die Inter- 
essen der beteiligten Ree- 
dereien besser vertreten 


im Monat Juni d. Js. 36 000 Leben und Treiben im Stettiner Hafen. kann. 


Diese Reederei, eine der 


regelmäßigen Verkehr 


diese hat sich jetzt mit der 


r 
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Zur Börsenlage. 


Immer noch beherrscht der Markt der einheimischen Anleihen 
und die Aufwertungsfrage das Bild der Börse und die Gestaltung 
der Tendenz. Weiter folgte eine Schwankung der anderen, je 
nachdem man von Stunde zu Stunde die Aussichten der Ver- 
handlungen im Aufwertungsausschuß des Reichstages ver- 
schieden beurteilte. Der Schluß der Berichtswoche braclite aber 
einen so schweren Rückschlag, wie er bisher nicht zu ver- 
zeichnen war, und wie ihn unsere Kurstabelle auch nicht er- 
sichtlich macht. Am 24. September fand endlich die seit lan- 
gem erwartete entscheidende Sitzung des Ausschusses statt. 
und trotzdem sie wieder aus unbegreiflichen Gründen für ver- 
traulich erklärt wurde, sickerte schon in den Nachmittags- 
stunden durch, daß der Reichsfinanzminister namens der Re- 
gierung mit Rücksicht auf die Verpflichtungen aus dem Dawes- 
plan und die ungünstige Lage der Reichsfinanzen jede Auf- 
wertung und selbst jede noch so bescheidene Verzinsung sämt- 
licher Reichsanleihen kategorisch abgelehnt habe. Schon ver- 
breiteten sich Gerüchte dahingehend, daß der Reichsfinanz- 
minister weiterhin eine Wohlfahrtsmaßnahme zugunsten der 
durch die Kriegsanleiheentwertung geschädigten Kleinrentner um 
den Preis der Zurückziehung sämtlicher von den Parteien ge- 
stellten Aufwertungsanträge angeboten habe mit dem Be- 
merken, daß dies den letzten Versuch eines Kompromisses dar- 
stelle, den die Lage des Reiches gestatte. Die Folge war ein 
nachbörslicher Kurssturz der Reichsanleihen im Nachmittags- 
freiverkehr. Nach einer kurzen Erholung gegen Abend setzte 
sich am Donnerstag, dem 25. September, die rückläufige Be- 
wegung in solcher Schärfe fort, daß wieder Insolvenzgerüchte 
sich verbreiteten und eine kleinere Börsenfirma bereits ge- 
nötigt war, infolge der ihr entstehenden Verluste ihre Zahlungen 
einzustellen. Die Folge hiervon war wiederum eine Verflauung 
der Industrieaktienmärkte, die in der letzten Zeit schon so oft 
unter der Bewegung am Anleihemarkt gelitten haben, welche 
ihnen bei Anleihehausse die Gelder und das Interesse entzog 
und bei Anleihebaisse die allgemeine Unternehmungslust auch 
auf diesem Gebiete schwächte. Die Haltung auf dem Aktien- 
markt war sowieso während der Berichtszeit eine geteilte ge- 
wesen. Einmal war das Interesse trotz täglich günstigerer Be- 
richte aus der Industrie recht gering, weil es an flüssigen 
Geldern zur Spekulation mangelte. Zwar ist der Geldmarkt 
noch immer recht flüssig, aber die Produktenbörsen absor- 
bieren einen großen Teil der Beträge. Hier sind die Preis- 
schwankungen größer als an den Effektenmärkten, und demzu- 
folge bietet sich auch bei den hohen Zinssätzen noch eine Ver- 
dienstmöglichkeit, während man bei den Effektenumsätzen solch 
hohe Verdienstaussichten augenblicklich selten hat. Vor allem 
aber veranlassen die immer neuen Enttäuschungen bei der Be- 
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Rückflüsse von Zahlungsmitteln in die Kassen 
der Bank setzten sich fort. 
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kanntgabe von Zusammenle gungsquoten bei der Goldumstellung 
zur Zurückhaltung. Es scheint beinahe, als wenn vor völliger 
Durchführung der Umstellung auf Goldmark mit einer wesent- 
lichen Belebung des Aktiengeschäftes nicht zu rechnen ist. 
Jedenfalls waren auch in der Berichtswoche vereinzelt sogar 
bei variabel gehandelten Papieren wieder die Buchstaben o. U. 
(ohne Umsatz) der einzige Kurs. Auch das ausländische Ge- 
schäft hat stark nachgelassen, nachdem das Ausland über die 
scharfen Zusammenlegungsquoten in einem Maße verstimmt ist, 
daß sogar führende Auslandszeitungen mit den hieraus angeblich 
dem ausländischen Besitzer deutscher Eifekten erwachsenen 
Verlusten Stimmung gegen die Beteiligung an der deutschen 
Reparationsanleihe zu machen suchen. 


Die Probleme, die sich aus der Goldmarkumstellung ergeben, 
beschäftigen die Börse auch noch in anderer Weise. Die kürz- 
lich an dieser Stelle gekennzeichneten Erörterungen über die 
künftige Handhabung der Stückelung und der Kursfeststellung 
verdichteten sich jetzt zu einer Tagung sämtlicher deutschen 
Börsenvorstände und Zulassungsstellen auf Einladung des 
Berliner Börsenvorstandes. Die Tagung ergab die Einigung 
auf bestimmte „Richtlinien für die Goldmark-Aktie im Börsen- 
geschäft“ und einige Anträge an die Reichsregierung. Diese 
Richtlinien gehen davon aus, daß die Umstellung nicht als Konver- 
tierung im rechtlichen und börsentechnischen Sinne zu erachten 
ist, andererseits Klarheit der Aktienurkunde Voraussetzung 
der Sicherheit des Aktienhandels ist. Die Stellung eines neuen 
Zulassungsantrages soll erforderlich sein in drei Fällen, nämlich 
bei Zusammenlegung in stärkerem Verhältnis als 50:1, bei 
Umstellung unter Zuzahlung auf die Aktien oder schließlich bei 
Einstellung eines Kapitalentwertungskontos unter die Aktiven. 
Für Neuzulassungen wurden folgende Mindestkapitalien an- 
gesetzt: Berlin, Frankfurt, Hamburg 500 000, übrige Börsen 
250 000 Goldmark. Bei bereits zugelassenen Gesellschaften darf 
das Kapital nicht unter 200 000 bzw. 100 000 Goldmark sinken. 
Bei Herabsetzungen bis zu 50: 1 darf Abstempelung der Aktien 


erfolgen, bei stärkerer Neudruck und zwar in einem Einheits- 


format von 29,7 mal 21 cm. Bei der Feststellung der Einheits- 
kurse sollen nach erfolgter Goldmarkumstellung Umsätze über 
je 100 Goldmark bei variablen Kursen solche über ein Mehr- 
faches von 1000 Goldmark, also wenigstens über 2000 Gold- 


- mark, zugrunde gelegt werden. In einem Antrage wurde die 


Reichsregierung gebeten, bis zu einem Nennbetrage von 250 
Goldmark die Umstellung der Aktien auf 20 oder 50 Goldmark 
und ein Mehrfaches davon zu gestatten und den Gesellschaften, 
die Aktien über andere Beträge als hundert Goldmark ausgeben 
oder ein Mehrfaches davon, die Verpflichtung aufzuerlegen, 
diese Aktien innerhalb von drei Jahren in solche über hundert 


Goldmark oder ein Mehrfaches davon umzuwandeln. 
JF 8 


17. 9. 21: 44. 9. 24: 
Der Banknoten- 


(In Goldmark bzw. Billionen Papiermark ) 


Aktiva: 
Metallbestand 
a) Gold . . a 2 2 2 2 2 2. 543 770 000 
u. zw. Goldkassenbestand . 441 457 000 
Golddepot (unbelastet) b. aus- 
länd. Zentralnotenbanken 102 313 0°0 
b) Scheidemünzen . 3 28 470 053 
Reichs- und Darlehnskassenscheine 385 000 
Rentenbankscheine . ae 338 347 465 
Noten anderer Banken . 8 296 
Wechsel und Scheekks 842 201 593 
Rentenmark-Wechsel und -Schecks 1 082 990 971 
Lombard forderungen N 8 991 460 
darunter lomb. Wechsel . A 5 839 850 
Rentenmark-Lombardforderungen 13 485 200 
Effekten . a ee iu 76 704 7066 
Sonstige Aktiva . e. e. . „ 887 980 650 
darunter im Rentenmarkverkchr 18 752 508 
Passiva: 
Grundkapital 180 000 000 
Reservefonds E a Tip ee 900 381 
Betrag der umlaufenden Noten g 1 305 717 145 


Sonst, tägl. fall. Verbindlichkeiten 
a) Reichs- u. Staatsguthaben . 
dar. im Rentenm.-Giroverkehr 
b) Privatguthaben 


439 205 082 
216 577 209 


a . . 10 498 933 
0 dar. im Rentenm.-Giroverkehr 133 230 724 
Darlehen bei der Rentenbank . 800 000 000 
Sonstige Passiva Be De Be a a 423 236 920 
„darunter im Rentenmarkverkehr 319 616 
Verbindlichkeiten aus weiter bege- 

benen, im Inlande zahlb. Wechs. 196 700 000 


-Der Ausweis der 


ei . 5 SIA 

ee es rung der Kapitalanlaze um 6,2 
E rillionen Mark, wobei zu bemerken 
st, während der Berichtswoche von Neuem 


25 Triltionen Mark To 
feuillebestande an 1 e Fortes 


tiert wurden. 

stände an Mark, 
gen um 22.9 auf 
rend sich 


Reichsbank voin 15. d. M. 


umlauf nahm um 69,9 auf 1, 305,7 Trillionen 
Mark, der Rentenmarkumlauf um 63 auf etwa 


Fraustadt Zucker 


(In Billionen ror 


° ; 75 
| : 52,6 52,87 
1765 Millionen Rentenmark ab. Dements pre. Sie Berg w. 115 11,875 
chend wuchsen die Bestände der Reichsbank Hannover Maschinen 60 
an Rentenbankscheinen von 275,3 auf 338,3 Mil- Harpener Bergbau 67,9 69,25 
lionen Rentenmark. Unter dem Einfluß dieser Höchster Farhen g x s 13,625 14,625 
Zahlungsmittelrückflüsse vermehrten sich die Humboldt Maschinen. 17.625 19.1 
fremden Gelder der Bank im ganzen um 93,9 Kalt ene den 16.3 15,4, 
auf 749,7 Trillionen Mark. Der Goldbestand Klöckner-Werke f 3 39.25 38,625 
wurde um 15,7 auf 543,8 Millionen Goldmark Köln-Rott weil 8,75 5925 
erhöht. Lavrahütte >. e o >o a œ 5.75 59.875 
Kurse: Ludwig Loewen. 60,25 88,875 
17.9.24; 24.9.24 Mannesmann. e 128 12,75 
(In Milliarden Proz.) Oberhedsnt APER Be 10,125 11 
6% Reichsanleihe , . . 1050 1130 Caro s.c- o 20 a a e a 12,50 11.5 
4%.Reichsanleihe . . . . 1550 1450 Orenste ing 18,25 15 
33% Reichsanleihe . . . 1540 1440 Phoenix. 3 5 4 n 6 8 è 27 13 
3/0 Reichsanleihe nn oe 2050 1950 Pintsch e èo èe òo % Ò Ò 0 30,5 8 
o Preuß. Konsols . . 1560 1570 Rheinmetall. — 28 
3% = Preuß. Konsols . 1800 1770 Rosenthal Porzellan 2 8 5, 75 14 
Preuß. Konsols. . . 1650 1710 Sarotti: er 5 37.875 
ER (In Billionen Proz.) Schuckert „0 183 111 
Nau ne —ͤ— .. 45 34 Stettiner Vulkan. . - » 15 mi 
tavi B «4 4.1 RL Leonhard Tietz . ; 5 4.1 
ee —— 23.875 24.5 Varziner Papier 4,7 4 
Deutsche Bank ven ae 1,8 1565 Vereinigte Glanzstoff . 45 2.7 
Discontobanr are: 10,675 11.25 Vogtländer Maschinen 2,8 15 
Brasilbank 5 na 32 Wanderer. 33 32 
Asiatenbank en > = Wicking ck . 933 39 
Ueberseebank © N on Zeitzer Maschinen ss 9,125 
* e . * 0 . 12214 > r ' 
ns utscher Lloyd: aa 5.1 4.9 sen und Noten: 
achultheiß-Patzenhofer. j 20.2 22.5 a (In Billionen Papiermark.) 
C 8.6 8.6 622 
Laxsburg-Nürnberg ... 20 20,25 Holland i25 0.205 
Ba Anilin. 17.125 13 Belgien. esas eea’ 1117 1,116 
pe Kaan Elektrizität N 12. 12.25 Schweden 0.184 0.184 
01 iner Maschinen E ® 0 13.25 12,75 Italien . e. . 2 oi 8 : 780 18,745 
De Albert . . 0 37.7 37 London e . . = . s ® N 1400 4.2 
519 55 955 ee ar ee 2.9 2.70 New York. >. e e è œ 224 0.221 
Deutscher rtamburger . 49.75 50 Paris. . e... Er 9•792 0.798 
Deutsche W . . 0 22 39,5 36.25 Schweiz. . . . e o 9 0.223 0.213 
Dynamit x aii. .. 48 48,5 Rumänien 797 0.802 
Elberfer Nobel. l,a’ 9.25 8.75 Polen 0.554 0,554 
erfelder Farben 2 14,875 15,25 Spanien 9; 


V. 23, 


2. Oktober 1924 


PR 


NL 


SSIS 


Z A ABTEI L G Cigli 


Metall-Thermometer. 

Die Thermometer in den jetzigen ver- 
schiedenen Ausführungen haben bekannt- 
lich den Nachteil der großen Zerbrech- 
lichkeit. Schon seit geraumer Zeit kennt 
man sogenannte 
deren wirksames Prinzip darin besteht, 
daß eine Metallschicht, zusammengesetzt 
aus verschiedenen Arten von Metallen, 
auf Temperaturschwankungen stark rea- 
giert. Die bisher gefertigten Instrumente 
haben jedoch den Nachteil, daß sie keine 
Einstellungsmöglichkeit besitzen. Das 
neue Metallthermometer „Thermindex“, 


m. — 


das durch Deutsches Reichs-Patent ge- 
schützt ist, ist genau wie eine Uhr ein- 
stellbar und besitzt höchste Empfindlich- 
keit gegen Temperaturunterschiede. Das 
Instrument, das sehr geschmackvoll aus- 
geführt ist, hat einen Durchmesser von 
8 cm und ist sowohl aufstellbar als auch 
an der Wand aufzuhängen. Es wird ver- 
goldet, vernickelt und oxydiert ausge- 
führt. Auch als Reisethermometer, in 
einem eleganten Lederetui, ist es sehr ge- 
eignet. Ste- 


Schwimmfählges Stoffspielzeug. 

Eine erwähnenswerte Neuheit auf 
dem Gebiete der Stoffpuppen stellen 
die schwimmfähigen Stofftiere usw. 
dar, die von der Deutschen Kolonial- 
Kapok-Werke A. G., Potsdam ver- 
fertigt werden. Sämtliche Puppen 
und andere Spielwaren sind mit dem 
unbedingt ungeziefer- und wasser- 
Immunen Kapokfasern gestopft; das 
geringe spezifische Gewicht dieses 
Füllmaterials bewirkt die Schwimm- 
fähigkeit der Spieltiere. Sämtliche 
zur Verwendung kommenden Mate- 
rialien sind wasserfest, wie die 
Stoffe und auch Farben, die selbst- 
verständlich auch völlig Liftfrei 
sind. Das Spielzeug kann die Nacht 
über im Garten liegen bleiben, bei 
Regen und Schnee; der Stoffüberzug 
trocknet schnell ab, während die 
Kapokfüllung selbst überhaupt nicht 
naß wird. 

Bei der Herstellung des Spielzeugs 
wird großer Wert auf dessen anato- 
mischen Aufbau gelegt. Um den 
Tieren den nötigen Halt zu geben, 
werden sie mit entsprechenden Me- 
tallgestellen versehen. Recht eigen- 
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Metallthermometer, 


Thermometer in Uhrform. 
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artig und entsprechend wirkt das in der 
Abbildung wiedergegebene Schiff, bei 
dem durch einen Schwergewichtsaus- 
gleich ein Zurseitelegen nicht möglich 
ist. Der Rumpf ist wie bei allen Spiel- 
zeugen mit Kapok gefüllt. 


Flügelpumpen mit Ledermanschetten. 

Im Gegensatz zu den üblichen Flügel- 
pumpen, bei denen fast ausschließlich 
metallische Abdichtungen zur Anwendung 
kommen. ist bei der von der Berliner 
Pumpenfabrik A. G. gebauten Flügel- 
pumpe „Ikaria“ ein Verfahren in Anwen- 
f dung gebracht worden, 
durch das die genannten 
Mißstände vermieden 
werden. Bei der Flügel- 
pumpe „Ikaria“, die 
durch Patent geschützt 
ist, sind sämtliche Dich- 
tungsorgane in Leder 
ausgeführt, wodurch die 
besonderen Eigenschaf- 
ten des Leders als Dich- 
tungsmittel in vollem 
Umfang zur Geltung 
kommen. Das wesent- 
lichste Element der neuen 
Pumpe ist die Lederman- 
schette, welche mittels 
Deckplatte auf dem Flü- 
gelkolben befestigt ist. 
Da nach Verschleiß die 
Manschette von jeder- 
mann an Ort und Stelle 
beliebig oft ausgewech- 
selt werden kann, wird 
die Lebensdauer der 
Pumpe erheblich erhöht, 
ganz abgesehen davon, 
daß die Pumpe in diesem 
Falle nur kürzeste Zeit 
außer Betrieb gesetzt zu 
werden braucht. Das 
gleiche trifft für die Saugeklappen zu, 
welche auf dem Ventilblock angeord- 
net sind. Die Abdichtung der Welle ge- 
schieht nicht durch die empfindliche 
Stopfbuchsmutter, sondern mittels Flan- 
schenstopfbüchse. 

Die obenstehende Abbildung zeigt 
den Durchschnitt der bisherigen Flü- 
gelpumpe sowie den Durchschnitt der 
Flügelpumpe „Ikaria“. Die neuartige 


Lederabdichtung ist deutlich erkennbar. 
Diese Lederabdichtung bei den Saug- 
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und Druckven- 
tilen gestattet 
eine Saughöhe 
bs 8 m. Im 
Dauerbetrieb 
für-Förderhöhen 
ist die Pumpe 
bis zu 40 m zu 


Die „Ikaria“- 
Flügelpumpebe- 
steht aus unge- 
fähr zwölf Ein- 
zelteilen, _ wie i 
unter anderen À 
Pumpengehäuse Flügelpumpe „Ikaria. 
und Pumpen- 


deckel, einer 
Flanschenstopfbüchse, Gegenflansch, Ven- 


tilbeschwerung, Flügel mit Welle, Be- 
festigungsplatte, Ventilböckchen, Man- 
schette mit Ventilklappen, Saugeventil- 
klappen, die beiden letzteren Teile aus 
Leder. Sämtliche Einzelteile können an 
Ort und Stelle ohne weiteres ausge- 
tauscht werden. 

Infolge ihrer Eigenart ist die Flügel- 
pumpe zur Förderung von Benzin, Benzo), 
Öl, Petroleum, Schmutzwasser usw. ge- 
eignet. Auch als Druckspritze für Hof, 
Feld und Garten ist sie zn verwenden; 
das geringe Gewicht der Pumpe ermög- 
licht, sie in einfachster Weise an einer 
Holzbohle zu befestigen und überall zur 
Aufstellung zu bringen. 


Elektrischer Lötapparat „Relter“. 

Dieser von der Maschinenfabrik Peter 
Reiter, München-Dachau, hergestellte, 
patentierte elektrische Lötapparat „Rei- 
ter“ ist ein willkommenes Werkzeug. 
Mittels stärkeren oder geringeren Hebel- 
druckes kann das in einen Zylinder unter- 
gebrachte Lötzinn mittels eines Kolbens 
durch eigenartige Kanale im Kupfer- 
stück, je nach Bedarf an die Lötstelle 
geführt werden und ist daher eine Hand 
vollkommer frei, was den sehr ins Ge- 
wicht fallenden Vorteil hat, daß man mit 
der andern Hand bequem das Arbeits- 
stück dirigieren kann, und in manchen 
Fällen eine ganze Arbeitskraft gespart 
wird. Ferner gibt es bei Gebrauch dieses 
Apparates keine Zinnverschwendung 
mehr, da man mit der sehr handlichen 
Hebelvorrichtung die Zinnzufuhr auf den 
kleinsten Tropfen regulieren kann. 


Schwimmendes Spielzeug. 
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Auf alle Fälle spart man bei diesem „Stabil“. Schaubilder und Zeichnungen sind so 
Apparat kolossal an Zeit, da das lästige Das Bestreben der modernen Spiel- hergestellt, daß jedes Kind auch ohne 
Zinnhinhalten ganz in Wegfall kommt. zeug-Industrie geht dahin, das Kind Erklärung bauen kann. Mit diesem 
Das in den Apparat unterzubringende beim Spiel zum Denken und, besonders Spiel werden die Knaben in das Gebiet 
Zinn ist zirka 350 k. den heranwachsenden Knaben und das des Maschinen- und Eisenhochbaues ein- 

Die Auffüllung des Lötzinnes erfolgt in Mädchen zum Schaffen anzuregen. Ein geführt und gleichsam zu Maschinen- 
sehr einfacher Handhabung und nimmt Beispiel hierfür bietet der Metallbau- bau- und Hochbau-Ingenieuren herange- 
eine Zeit von nur einigen Sekunden in kasten „Stabil“, bei dem man von dem bildet. Die in der Bau- und Maschinen- 
Anspruch, Es wird zu dem Zweck der bautechnik zur Verwendung kom- 
Zylinderverschluß, der mit Gewinde menden Bauteile werden nach Form 
versehen ist, mittels eines Vierkant- b ihres Ouerschnittes genannt, wie 
schlüssels geöffnet und in den Zy- 3 Flacheisen, Winkeleisen. T-Eisen, 
linder eine Lötzinnstange gehalten, Ge U-Eisen, Zores-Fisen usw. Die zum 
die dabei sofort schmilzt. Ist so der Bauen verwendbaren Teile sind die 
Zylinder gefüllt, schraubt man den gleichen, wie Sie Ingenieure, Holz- 
Zylinderverschluß wieder auf und bautechniker und Maschinenbauer bei 
der Apparat ist betriebsfähig. Von groBen Bauten benutzen, und zwar 
Zeit zu Zeit ist der Zylinder im a, Flach- und Winkeleisen, Platten, 
leeren Zustande etwas zu ölen. Für Träger, Wellen, Kupplungen, Schnur-, 
Massenartikel wird der Apparat auf gg, Flanschen-, Scheiben-. Kegel-. Zahn- 
einen Pendelzug gehängt, wodurch und Schneckenräder, Puifer, Antrieb- 
das ganze Gewicht in Wegfall kommt und Klemmscheiben, Schrauben, 
und eine elektrische Lötmaschine voll Schraubenmuttern, Stellringe, Ketten 
und ganz ersetzt. u. a. m. l 

Die Heizkörper sind so angebracht, Die beigegebene Abbildung stellt 


B sie das Kupferstück sowie Zy- eine Ti:geldruckpresse dar. Die 
115 Druckplatte ist mit zwei Verbin- 


d 


i i . 
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linder zugleich erwärmen. Durch i 
den genügenden Raum für die Heiz- Baukasten „Stabil . = dungswinkeln unten an der Druck- 
körper und eine gewisse Kühlung Walther & Co.. Berin. plattenspindel beweglich gelagert. Zu 


durch den Zylinder hat der Apparat diesem Modell sei bemerkt, daß der 
den unvergleichlichen Vorteil, daß Grundgedanken ausgegangen ist, daß Entwurf und Bau von einem dreizehn- 
die Heizkörper eine lange Lebensdauer das Kind lernen und wissen müsse, wie jährigen Knaben stammen. 


ben. Der Apparat wird auch auf jede die Einzelteile zu einer Maschine, zu 
Stromstärke geliefert. einem Flugzeug, zu einem Bauwerk Neue Kunstgläser. 


heißen. „Stabil“ ist auf richtiger, fach- Der bekannte Münchener Glaskunst- 

| männischer Grundlage aufgebaut, alle gewerbler, Prof. Jean Beck, hatte 

Werk- und Einzelteile haben solche auf der jüngsten in Leipzig stattgehabten 

Fachbe zeichnungen. wie sie bei der Herbst-Mustermesse eine neue Art von 

Herstellung grober Bauten und Ma- Ziergläsern ausgestellt. Die Gläser sind 

Die Bestandteile sind aus bestem Ma- schinen angewendet werden. in Goldrubin gehalten und weisen eigen- 

terial (durchgehendes verzinktes Kupfer- Die Modelle sind nach den Regeln der artige Tönungen auf, die in der deut- 

stück, eine gewisse Aluminiumlegierung, Mechanik und Maschinenbaukunst sach- schen Glaskunst bisher unbekannt 
Messing und Stahl). | gemäB aufgebaut und ausprobiert; waren. 


Verantwortlich: Für die Schriftleitung des „Echo“ und der , Export- Revue“: Dr. Emil Schultz, — Für den Anzeigenteil: T. Mac Manus. — Für den Kunst- 
lerischen Teil: Hugo Matthias, Sämtlich in Berlin. — Verlag: Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. — Druck: August scher! d. m. b. H., Berlin SW 68. 


Reichhaltigste Auswahl von den billigsten bis zu den hoch- 
wertigsten Erzeugnissen im Geschmack aller Länder liefert 


TAPETENFABRIK COSWIG G-M-B-H 
COSWIG BEI DRESDEN 


Vertretungen in allen Ländern der Erde 


> 


a = i rlige Stiltapeten Anhalt-Leder: 57 cm br. Hochprägetapeten 
X = En - kubistische Ge- Bizarre Form: Spezialkollektion für Ver- 
5 * — | gnügungssfäften 

Yrieni: wirkungsvolle Teppichmuster Breit Damast: 75 cm br. Damastmuster 


Metaxa: Seiden-Imitationen 


Gotik bis Biedermeier: Stilmuster in Hand- 
druck — 


Siibreit: 75cm br. Handdruckmuster 
Japan-Leder: 75cm br. Hochprägetapeten 
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Nordischer Maschinenbau 
Lübeck 26 | 


Feld-u.IJndustriebahnen 


2 
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` Sa 455 
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Bochumer den 
füurBergbau u. 6 
Bochum. 


Fisch- Bearbeitungs - Maschinen 
und 
moderne autom. Maschinen 
zum Verschließen von Dosen 
+ jeder Art und Größe / 


Expori-Adreßhuch || PUCK && SPORT 
der denischen Indusiric ATTACHE 


Offizieller Bezugsquellen-Nachweis des 


a Bande m e iao den Fat | KOFFER-SPRECHAPPARATE 


sprachig: deutsch, englisch, spanisch, 
italienisch, französisch. Ca. 250000 
Firmen-Eintragungen. Ca. 40000 Artikel 
aller Branchen. Preis 50 M. = 12 $ 
oder entsprechende Währung, voraus 
zahlbar in Banknoten oder Schedis. 


MAX HEITNER =» VERLAG ZONOPHON“ - BERLIN S 42 


München, Müllerstraße 227 RITTERSTRASSE 111 / TELEGRAMME: ZONOPHONE 


HEBEZEUGE 


Flaschenzüge + Winden 
Krane + Aufzüge 


für alle Zwecke 
und jede Tragkraft 


Massenarlikel, 
Slanz-, Preh- u. Zichielle, 


roh, poliert oder vernickelt, 


sowie 


| hochwertige Schnitt- und Ziehwerkzeude 


liefert jeweils rasch und preiswert die 


Württ. Schnitt- und Stanzwerlzeuplabrik 
tieors Allealer. Uhingen (Wärtt.) 
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HEBEZEUGFABRIK 


BRESLAU 23 


Auslandsvertireter gesucht ! 


p! SCHAMMEL 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Eche mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 6 
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Schmuggler geschichten. Im „Pforzheimer Anzeiger“ erzählt 
ein Leser: Ich komme von Kopenhagen und sitze im D-Zug, der 
nach Berlin fährt. Das Abteil ist gefüllt mit Leuten, die an- 
scheinend ebenfalls aus Dänemark kommen. Wir kommen ins 
Plaudern, sprechen von diesem und jenem, und ein Herr brüstet 
sich, vor acht Tagen eine Kiste Zigarren über die Grenze ge- 
schmuggelt zu haben. Da wird ein dicker, kleiner Herr mir 
gegenüber sehr lebendig und lacht laut auf. „Ach“, meint er, 
„das ist doch gar nischt weiter! Ich habe heute für 2000 Gold- 
mark Diamanten über die Grenze geschmuggelt!“ Alles lächelt 
nachsichtig über den Dicken, der so nett übertreibt. Er merkt. 
dal wir ihm nicht glauben, und fährt fort: „Wenn Sie es nicht 
glauben, kann ich's Ihnen auch beweisen! Hier, sehen Sie, in 
meinem Spazierstock war früher ein kleiner Degen. Es ist ein 
sogenannter Stilettstock, den habe ich in Kopenhagen gekauft, 


D. R. P. NR. 108 315 


e Brieimarken g 3 


1000 versch. al. Länder 6. — | 60 Deutsche Kolonien 10. — 


30 > 
30 1. Altdertscland 150 60 Mittel In 5.— 


Max Herbst, Markcnhaus, Hamburg R 
D DD Große Illustrierte Preisliste kostenlos D O DO 


3 


i [NEUFELD | 
< TROPEN-PIANOS | 
Auro-PiAd os 


12 mal prämiiert 


Wäscherel- 
G Anlagen 


R Katalog E auf Verlangen 
> 5 Telegr,: Neupianos A. B. C. Code 5 
5 L. arm G.m.b.H. liefert nach all. Ländern 
à RLIN W9 Maschinentabrik 
A. Michaelis, 
München 57, 
Hofmannstrasse 52 


Drahtw.: Michaeliswerk 
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GEGRÜNDET 1795 


FLÜGEL / MUSIKINSTRUMENTE ALLER ART / PIANOS 


BEER 
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Paul Wolf, Hamburú 2 5 
Fabrikation von 
Kokosmatten, Kokos-Läufern u. Teppichen 


Versandziele Yin or. 


Näheres gegen Rack 3 
P. Holfter, Breslau E 258 | 


tür jeden Zweck bis 
zu größten Leistungen 


Nr. 2151 
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weil mich ein Freund bat, einige Brillanten über die Grenze zu 
bringen, um den wahnwitzig hohen Zoll zu sparen.“ Er holte 
seinen Stock aus dem Netz, schraubte den Griff ab. — „Und 
da haben wir den Degen abgebrochen, und in diesem Hohlraum 
sind meine Brillanten!“ Richtig, der Hohlraum enthielt sechs 
schöne, in Watte verpackte Brillanten. „Was glauben Sie, was 
ich an Zoll spare bei diesem kleinen Trick? Siebenhundert 
Mark!“ — „Nun,“ mischte sich ein Herr ins Gespräch, der ruhig 
und schweigsam zugehört hatte, „solche Tricks nennt man Be- 
trug. Und erspart haben werden Sie auch nichts, denn erstens 
zahlen Sie zehnfachen Strafzoll, und außerdem bekommen Sie 
die Strafe wegen Betrugs. An-der nächsten Station werden Sie 


mit mir aussteigen. Ich muß ihnen wohl jetzt nicht erst noch 


sagen, daß ich Kriminalbeamter bin!“ Ich glaube, ich habe in 


16 GOLDENE MEDAILLEN 


Celluloid- und Zahnbürstenfabrik 


TEUSCHER & C0. 


Leipzig-Mö. (Germ.) Krosigkstraße 9 
Telephon : 51896 

Mod. Spez. Fabrikation feiner Cellulold-Zahn- und 

Handwaschbürsten in jeder gew. Ausführg. Sorgfält. 

Uebernahme von Lieferungsaufträgen f. Grossisien 

nach jedem einges. Muster. 


BADISCHE MASCHINENFABRIK 
Gegründet 1854 DURLACH Personal ca 1200 


ERZEUGNISSE: 
GIESSEREI-MASCHINEN 
SANDSTRAHLGEBLÄSE 
GERBEREI-MASCHINEN 
HOLZ-MASCHINEN 


RE N 


Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen“! 


Dann 
lesen Sie das 


»IEXTIL-ECHO« 


- in unserem Verlag neu erscheint und über 
lle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet 


Das Expori-Organ der deutschen Textilindustrie 


ZAHLREICHE, OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN! 


Wir bitten bei allen Anfra gen auf 


=)» 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Revue Bezug zu nehmen. 


y 
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meinem Leben kein dümmeres Gesicht gesehen, als das des 
Dicken, der nie wieder schmuggeln wird. 

Das Plakat für die Deutsche Verkehrsausstellung München 
1925. Das Preisgericht unter dem Vorsitz von Professor Ludwig 
Hohlwein fällte in dem gut beschickten Wettbewerb für Er- 
langung eines künstlerischen Plakatentwurfes für die Deutsche 
Verkehrsausstellung München 1925 folgenden Entscheid: 1. Preis: 
Lucian Zabel, Berlin; 2. Preis Hans Ibe, München; 3. Preis: 
Sigmund v. Suchodolski, München. Der vom Preisgericht ein- 
stimmig mit dem ersten Preis ausgezeichnete Entwurf, Motto 
„Verkehrs-Rad“ zeigt ein sehr markant stilisiertes Flügelrad 
mit geschickt angeordnetem Text, der zweite Preisträger gab 
seinem Motto „Signalmast“ verblüffend wirksame Gestaltung, 
und der mit dem dritten Preis gewählte Entwurf vereinigt in 
sinnreicher Darstellung die Elemente Erde, Luft und Wasser 
als unverkennbare Symbole der Deutschen Verkehrsausstellung. 

Zu kurze Betten! Schloflosigkeit, Krämpfe, allgemeine Ner- 
vosität, Rückgratverkrümmung und noch manche anderen 
Leiden werden von einem Arzt aus Toronto Dr. F. P. Millard 
alle auf einen Urgrund zurückgeführt — auf die zu kurzen, 
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modernen Betten. „Die Betten von heute“, erklärte er in 
einem Vortrag, „sind nur noch für Leute berechnet, die etwa 
160 cm groß sind. Wer größer ist, liegt unbequem. Es muß 
zum mindestens ein Fuß Zwischenraum sein zwischen den 
Füßen des Menschen und dem Ende der Bettstelle. Dieser 
Raum ist in den meisten Fällen nicht vorhanden. Niemand, der 
in zusammengekrümmter Stellung schläft, bekommt warme 
Füße; der ganze Blutkreislauf leidet, und alle möglichen Krank- 
heiten können die Folge sein. Auch bei den Kindern sündigt 
man durch zu kurze Betten. Die Eltern lassen auch größere 
Kinder noch in Bettstellen schlafen, die für 4- und Sjährige 
berechnet sind. Dadurch erhalten die Kinder krumme Beine. 
Wer nicht in einem Bett schläft, das genügend lang für ihn 
ist, sündigt gegen seine Gesundheit!“ 


Allerlei Humor. „In Hawai hat man das ganze Jahr über 
dasselbe Wetter.“ — „Aber wovon unterhält man sich denn 
dort?“ — „Hans hat sich nicht das Leben genommen, als du 
ihm gestern abend einen Korb gabst. Er kam zu mir und 
machte mir einen Antrag.“ „Ich wußte es ja, meine Liebe, 
daß er einen verzweifelten Schritt tun würde.“ 


in Deuischland 


besorgt gut und billig: 


Gustav Brueswmann, 
HL Bislingen (Württ.), 


Heinestrasse 10. 
Erstklassige Referenzen. 


Korresp.: Deutsch, Span., 
Engl., Franz. 
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Export hochwertiger optischer Artikel jeder 
Art. Eigene Fabrikation 


Verlangen Sie Offerte! Muster gegen Berechnung 


Schriftliche 


Bandtourenzähler 


mit Momentnullstellung für Links- und Rechtslauf 


— 20 Hub- und Umdre- 


fi 1» 
—— ES N 


broben zum Anbau 

ei 
Irion&® Vosseler 
Schwenningen a. N. 10 (Württemberg) 


Heimarbeit 
Nebenerwerb) Prosp. d Vitalis-Verlag München N. W. 5. 


Holz- und Eisenspulentabrik 


Paul Rosin, Luckenwalde 
bei Berlin 
Gegründet 1878 
liefern alle Arten 


$pulen und Trommeln 


aus Holz und Eisen in la stabilster Ausführung. 


Exportvertreter gesucht! 
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hungszöhler in allen 


an Maschinen 
aller Art 


Sägewerks- u. 
Holz- 
bearbeitungs- 
Maschinen 


E 
ERFORDIA 


MASCHINENBAU- 
AKTIENGESELLSCHAFT 


ERFURT 


ABC-Code 


Feuerwehrgerätefabrik - 


. 

A 
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9 


Carl Metz - Karlsruhe in Baden 
Gegr. 1842 in Heidelberg 


BODE 


ELEKTRO-FLASCHENZUG 
CARL FLOHR ae, 


BERLIN N4 
MUNIN aaas 


Feuerwehr- 
leitern 
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Feuerspritzen 


Armaturen 


Mannschafts- 
ausrüstungen 


Fahrradteile sowie Schrauben, 

Muttern und Nieten aller Art 

fabrizieren August Winter 

& Sohn G. m. b. H., Lüden 
scheid i. Westf. 


GELDSCHRANKFABRIKEN A.-G. 
HANNOVER / Geläschrankbode 


— u — — 


um 

BOD E - Geldschränke 

1 Mantel aus starken Stahlplatten, über alle 12 Ecken gebogen. DieTür- 
25 ] lagerung befindet sich innerhalb des Mantels, so daß keinerlei Vor 
A sprünee am Schranke entstehen. Feuerschutz der Wandungen durch 
A dreifach geglühte Infusorienerde (Kieselguhr). Versch.ub durch 
1 Doppelbart-Schlüsselschloßb oder Kombinationsschlob. Zum beson- 
7 TONER ED ae OT Sr serhältdie -eine unanbohrbare Panzer- 
, deren Schu es Schlosses erhält die Tür eine unanbohrbare Panzer 


platte. Lackierung außen dunkelgrün (m.Goldlinien) innen elfenbein. 


n 


Kans | 38 33 25 
302] Kazei 13 42 12 30 
303] Kadre 65 0 0 5 3 


S 304] Kavier 52 70 
Di Nr. 304 u 305 En 305| Kafün 100 99 42 
` — Schränke Können auch 306] Kasek | 58 57 0 15 
uf Rollen geliefert werden 307] Kaben 140 60 60 1 | 
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iibedar. Das Rawa-Werk, Wahler & Co., Stutt- 
ee 33, bringt sehr beachtenswerte Neuerungen 
auf den Markt, die in Automobil- und Motorradfachkreisen 
sehr geschätzt sind: Das neue Spindel-Kompressions-Ventil 
„WAHLER“ ist äußerst einfach zu handhaben. Durch die sinn- 
reiche Bauart ist ein Undichtwerden und Festbrennen selbst 
bei größter Erhitzung des Motors ausgeschlossen, ebenso ein 
Zischen während der Fahrt. Der Durchgang zum Zylinder ist 
frei, da kein im Feuer liegender Teil. Einspritzöffnung ist fest 
abgeschlossen, infolgedessen findet kein Hineinspülen von Sand 
und Staub in den Zylinder statt. Das Dekompressions-Ventil 
für Zweitakt-Motoren „DEWAL“ weist als besondere Neuerung 
Kühlrippen auf, die eine warksame Kühlung des Ventils und 
Zylinderkopfes herbeiführen. Ein besonderes Modell ist mit 
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Gasableitunggs- und Einspritzvorrichtung versehen. Die aus- 
strömenden Dämpfe werden abgeleitet, so daß kein Be- 
schmutzen des Motors oder der Kleider des Fahrers mehr 
stattfindet. — Signalpfeifen: Eine wesentliche Neuerung auf 
diesem Gebiete ist die Signalpfeife mit Zündkerzenanschluß, 
der ein unmittelbares Einschrauben der Pieife an gleicher 
Stelle wie die Zündkerze gestattet. Man benötigt somit kein 
besonderes Gewinde im Zylinder. Das Verbindungsstück bildet 
gleichzeitig einen Zündkerzenschützer, der die Zündkerze vor 
dem Verölen und Verrußen schützt. Das Zündkerzenein- 
spritzventil „RAWATRIO“ ist eine Verbindung der Zünd- 
kerze mit dem Kompressions-Ventil und Zündkerzenschützer. 
Es wird an der gleichen Stelle wie die Zündkerze einge- 
schraubt. — Zündkerzen System „WAHLER“ sind von sehr 


Feinste Qualität! 
Vornehmste Ausstattung! 


Vertreter in allen grösseren Auslands- 


städten gesucht! 


Wiesbaden 
xistenz 


durdı Fabrikation usw. 
guter Gebraudıhs-Artikel. 
Postfach 440, Stuttgart. 


i 


Langjährig beftehendes 
Export-Unternehmen, 


welches den Einkauf und alle da- 
mit zufammenhängenden Gefchäfte 
— einfchließlich Spedition — durch 
eigene verfierte Abteilung für nam- 


aller Branchen 


be/orgt, beabjichtigt, unter Führung 
zweier deutfcher und einer auslän- 
difchen Großbank, ihre Organifation 
weiter auszubauen und zu diefem 
Zweck mit Groß- Importeuren und 


Kerzen 


1 W a S ch u h creme | Dann wenden Sie sich an 
Export-Artikeln Bohnerwachs Dr. Hermann Schrader 


fabriziert 


Adam Gies, Fulda 
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Wamsler-Werke 
Munchen 


N 


Suchen Sie 


Einkäufer in Deutschland: 


Spezialität 
Luxuskerzen 


aller Art 


Eisenach, Hainstein 1 


Übernimmt Einkauf auf Provisionsbasis u. 


Interessenwahrnehmung in Deu:schland, 5 


bereits als Vertrauensm nn na 
rseeischer Firmen tätig 


Groß · Verbrauchern in Uberſee in 
Verbindung zu treten. Jeder 
Zwifchenhandel wird ausgefchaltet, 
der Einkauf erfolgt direkt beim Er- 
zeuger unter Ausnutzung denkbar 
befter Beziehungen zur einfchlä- 
gigen Induftrie. — Der Vorteil liegt 
inder unerreichten Organifation, die 
eine Belaftung mit Provifionen etc. 
ausfchließt. Erwünfcht ift wegen 
beabfichtigter Umftellung in eine 


Aktiengesellschaft 


die Übernahme von Intereſſen- Pa- 
keten ohne Bareinzahlung auf Pro- 
viſionsbaſis. Jede Sicherheit wird 
geboten. Erstklaffige Referenzen. 
Zufchriften unter V. O. 694 an Aus- 
landverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, 
Kraufenftraße 38-39 


VM Wir bitten bei allen Anfragen 


STRASSEN- 
KEHRMASCHINE 


mit Spreng- Vorrichtung, 1500 Liter Kesselinhalt, auf 
„Elite“-17/35-PS-Chassis, Riesen - Kissen -Reifen, 
komplett einschliesslich Beleuchtung, 


American. Dollars 2.750,00 


fob, einschliesslich Seekiste prompt ab Lager. 


ELITEWAGEN AKTIENGESELLSCHAFT 


BERLIN SW 29. 


Wideburg&Sohn 


Thüringer Rassehunde-Zuchtanstalt und Grosshandlung 
Eisenberg8 
in Thüringen, Deutschland 


AlleRassenSchutz-‚Wach-, 
Salon- und Jagdhunde 
Versand zu jeder Jahres- 
zeit unter weitgehender 
Garantie und kulanten 
Bedingungen. Preisliste 
50 Pi., illustriertes Pracht- 
album 1.- G.M. Anfragen 
Rück ort. peil. Nehm. auch 
Brie fmark. aller Lànder an. 


Welt- Detektiw 


Auskunftei Preiss, Berlin W82, Kleiststr. 36 


leben, 
i 5 Abt. I: Auskünfte, Ermittlungen über Vor 
Bandonion 5 familien-, vermögens verhältnisse, vaba r 
l. # | Personen (auch welche verschollen), or iapa á 
von Angehörigen, Nachweis von Erbschaften per- 
anerkannt beste Qualität 8 Ferner Beobachtungen, N vo 
2 sonen Inland, Ausland, Übersee. 
f F. Lange vorm. c. F. Uhlig g | Abt. Il: Geschäftsauskünfte. Eintreibung von For- 
CHEMNITZ è% | derungen überall. g 
z Gegr. 1819. Tel ; 2 : 15 rege See 22 | Sorgfältige, schnelle Ausführung aller AB 
25 5 en re a Für überseeische Ausländer ist zen 
3? Langjähri | Schecks zweckmäßig æ la Großbankreie 
feens er FFF 2 | Eigenes Kapital 1 Million Goldmark. Gegr. 1905. 
ess2 2920208020052 45 05 555 401 1,0 901 ::: Korrespondenz in allen Sprachen. — 
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solider Beschaffenheit, die lange Lebensdauer verbürgt. Durch (Ve 3), in Bezugsangelegenheite n i 

neuartige Ausbildung der Elektroden, die aus Reinnickel be- (ve 6) und Ar an 5 5 es 
stehen, werden starke Zündfunken erzeugt, sowie Verölen und $ : a En PR 
Verrußen verhindert. Der Elektrodenstift ist auswechselbar, Verlag und Schriftleitung des „Echo“. 
somit kann die Zündkerze jederzeit wieder in gebrauchsfähigen 
Zustand versetzt werden. Die Zündkerze wird auch mit Kühl- 


rippen geliefert. Die gerade den Verlag außerordentlich schwer 

Auszeichnung: Der Firma Brückmann, Boysen & Weber, belastenden Portoausgaben zwingen uns, an unsere 

Schablonenfabrik in Elberfeld, wurde auf dem Malertag in Leser und Geschäitsireunde die dringende Bitte zu 

Leipzig vom 9. bis 11. August d. J. die höchste Auszeichnung, richten, allen Antragen, unaufgefordert eingesandten 

die „Goldene Medaille“ verliehen. Manuskripten, Bildern und dal. das für die Antwort 

bzw. die Rücksendung erforderliche Porto beizufügen. 

Wir sind außerstande, Anfragen zu be- 

Wir bitten, Anschriften in Schriftleitungsangelegenheiten antworten oder unauigefordert eingesandte Manu- 

nicht an die Person der einzelnen Schriftleiter, sondern nur skripte, Bilder usw. zurückzusenden, wenn die Beifügung 

an die „Schriftleitung des Echo“, Berlin SW19, Krausen- der erforderlichen Portogebühren unterbleibt. | 

straße 38-39, zu richten. Ferner bitten wir, alle Zuschriften in Verlag und Schriftleitung des „Echo“. 


Anzeigenangelegenheiten nur an unsere Anzeigenabteilung 


FRAGEN SIE NACH DER UNVERGLEICHBAREN MAUA 3 OR Bel 


SCHOKO 1 AD E SAALFELD-THÜRINGEN»DEUTSCHLAND 
WANA 


PAR ER Ds 
WIR NL „ ET Gi DD LS 


Berlin 3606 209 
Hauptniederlage Compania Alemana de Esencias y Colorantes & A. 
Barcelona Corcega 361 — 367 l 


8 sudıt runrisen Vertreter 
für die Balkan- und Klein- Astatischen Staaten für chemische 
Produkte und ätherische Öle und Essenzen 
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Berliner Weissbier 


Original- -Rezepte zur Herstellung von Ia Berliner 
Weissbier gegen Einsendung von 300 Mark oder 15 4 
verkãuflich. Die anzen Einrichtungsge tände. 
die nach unserer Skizze überall hergestellt werden 

nen, kosten etwa 200 Mark. Die Herstellung ist 
denkbar einfach. Fachkenntnisse nicht erforderlich. 


Dr, Schaaf & Engels, Köln 


SCHOKOLADEN 


akao-Butter 
akao-Masse 
akao-Pulver 
uvertüre 


 NORDEILA A.G., Hamburg 23 


Kakao- und Schokoladenfabrik 
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Ei Profileisenscheren 
furbeltafelscheren 

2 De 9 ‚ochmaschinen 

f/ Excenterpressen 
Spindelpressen 
Blechbiegemaschinen 
Blechrichtmaschinen 
Abkantmaschinen 
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KARL SEEMANN 


FABRIK FÜR SPEZIALMASCHINEN DER 
NAHRUNGSMITTEL- U. CHEM. INDUSTRIE 


BERLIN - BORSIGWALDE 6 
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| äyeri- u. Hlcbearbeitungsmaschien | 1 


i Neis größtes sager in enn l 


“ 
BAUT ALS SPEZIALITÄT; 


KNET- UND MISCHMASCHINEN 
VON 1-20000 LITER INHALT FÜR ALLE ZWECKE, 
IN JEDER SPEZIALAUSFÜHRUNG 


VAKUUM-KNETER 


mit Kugellagerung 
Faßfabrikations- 


8 PLANETEN-RÜHRWERKE 
MISCH- U. SIEBMASCHINEN 

SALBENREIBMASCHINEN 

WALZENREIBMASCHINEN 


TRICHTERMÜHLEN,KUGELMÜHLEN 
AUTOM.FÜLL-U.DOSIERMASCHINEN 
AUTOM. PATRONIERMASCHINEN 
ERSTE REFERENZEN! 


Carl Kneusel 
Zeulenroda 


tabrik von 


ideea 


Klempner. Blech- u. Metallwaren- 
Lampen-, Biechemballagefabriken T 


Masdinen zam Ver rschließen von 
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Sofort lieferbar! | 
Tischlerei-Maschinen. 


Maschinenfabrik 


rötzingen Gegr. 187 
Maschinenfabrik Wezel 
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SIGNAL-SIRENEN 
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für Motor- und Handantrieb für : - - 

alle Hörweiten bis 20 km, s 1/20 5 : 

bis 10 PS Antriebskraft bauen 5 HNS / IN ANDSIN N N 

E seit Jahren als Spezialfabrik Transporıgeräte x N . — SEN 

. g ubwagen, Schiebkarren, S, a ANA 

* N Sackkarren sowie alle sonst. . ; 
25 IJ. Jur K & Co., | 7: A ebe a 
—— 947 5 5 — 
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Transport- [A f- 
Anlagen 


KOMPRESSOREN 1 l Trans- 

ecke am <in- 

VACUUM- PUMPEN | veibestandteie für die AB. N ťa a a 

g . förderungsanlagen, Elevator. = — 7 y r 

Pi U 5 8 becher, Schneckenböden £ HEN x RL DR | 
r Erste Pfälzische Transport- 

 derätefabrik, Landau, Pfalz 


Maschinenfabrik | 
| Eisen- und Metallgießerei 


+"! Hch. Ph. Weber 
Frankfurt a. M. West, Adalbertstraße 10 
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‚HODDICK & RÖTHE 
N H. | 

'WEISSENFELS a. & Specialfabrikation| 


VERTRETUNGEN von Spannzangen für | 
sind noch zu vergeben. Drehbänkeu Automaten | 
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3 SCHUTZ — 2 MARKE | Vollgummi- 
ar reifen 
METALLWARENFABRIK auf Last- | 
BERLIN so 26. wagenräder : — durch den patentamil. geschieden 


RIEMENVERBINDER Hascinen- È fM eO SPANEX 
ZEN elgeminner. 


bau A.-G. 


ALLER ARTEN m 1 | ‚ 
SPEZIALITAT: ee Böhringer — Dongen Sie kostenloses Angebot’ 
NOTEN JACKSON SBRISTOL, GREENE e A Bishoi zannRADeR:MASCHINEKFABRIK RABENSTEING: 


(W ürtt.) 3 TELAMT SIEGMAR NA 574.575. 
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Har l Gottfried, Regensburg 24 A ] s ind unűbertroffen $ 
Gegründet 1900 Talenten / Telephon: 139 Er i 9 T Laden Beste Mühlen 6 
Spezialfabrik ee) 2 197 für Export 2 

für Laub- Band Spann- und Decoupiersägen fabriziert als Spezialität | S 3 1 7 
Sägen aller Art für Holz- und Emil Haf A.-G. > re & 
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E BAUMASCHINEN —-— DÜSSELDORF 
Kühl- u. Eis- 


maschinen- 
Anlagen 


von 3000 bis 500090 Cal. 
in fast allenGrößen 
sofort greifbar, gediegene 
Ausführung, leichteste 
Bedienung 


A GeorgMüller 
er Maschinenfabrik 
Magdeburg-Wiih. 15 
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Kunstgemälde 3 A n apil A S* 


Reproduktionen alter und neuer Meister in künstlerisch vollendeter Ausführung in allen Größen lieferbar 


„Anaplas”-Gemäölde wirken wie inal-Ölgemälde, werden ohne Glas gerahmt. Die Firnis-Schutzdecke 
erhält die Kunstgemöäölde in fast renzter Dauerhafligkeit. Bestellen Sie Mustersendung und Katalog. 


Anaplas-Aktien-Gesellschaft, Hamburg 11 D. 


Zur Leipziger Messe: Stentzlers Hof, Kabine . Untergeschoß. 


len 


MIDGET. UHREN | NEUMNE 


MIT UND OHNE WECKER 


> Schmuck-Artikel 
Fan 
° uxus-Artikel 
Einsatzwerke ° Baby- Gebrauchs-Artikel 


Wecker . Regulatoren Bazar-Artikel 


S Geschenk-Artikel 
Tischuhren - Hausuhren | aller Art SE BilligsteBilech- 
> 


| K a ta 1 o 8 28 1 rat 1 s ' massenartikel 
UHREN. | SIMS & MAYER Spezialität: Pfelfen 
TITUS SCHEUBL FABRIK I BERLINSW68,DEP.6 - DER Sommer & Söhne A 
VILLINGEN (BADEN) - TELEPHON 257 || ———~~ Tfetellwarenfabrik f fe} 
Deutsche Wafenfabrik a 


Georg Knaak / Berlin sw 48 zur Messa in Leipziß: Meipalast Dresdner Hof, I. Benet. Sid. 219/220 
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ROHSTEINE 
I Alle schleifbaren Edel- und 
Halbedelsteine kauft 


Christbaum-Schmuck 


aller Art aus Glas liefert direkt ab 
Fabrikationsort die Christbaumschmuckiirma 


EMIL SAHM 
OSKAR KÖHLER SEN. 7 Steinheid in Thür, 1 | 888 f ee Rohsteinhandtung - Idar a; Naho 
S., er. Bl.-P., Big - Games la Bankreferenzen 


Illustrierte Preisliste sowie Musterkollektion von 5 Dollar an | Rifles bis zu 120 ers. Cordite 
sämtl. übrigen Walfen, wie 


autom. Rep.Gewehre, au- | sms ne 
— er tom. Rep.-Pistol., Drillinge, | eee 


Büchsflinten. Doppelflinten, 
** 
mitation-Rijouterien 


Teschings, Revolv. sow. Mu- 
nition u. Jagdgerätschaften. 


Doublé-u. platin! 


5 Broschen, Nadeln, Ohrringe: Masken 
NOT E Armbänder, Anhänger, | u. Dominos 5 5 
| Krawattennadeln, Kreuze usw. Kopf- 
in hervorragender Ausführung dadechungen IAGDWAFFEN ALLER ART 
liefern aus Papier Spezialität: Hahn- und Selbstspanner Dreilauf- 
| Anson ana Deny Dae. Aer 
ED. WINTER & CO. ee tenen, Pistolen, Teschings. Illustrierte Hauptpreislise 


Guirlanden, Fahnen, Luftballons wird auf Wunsch zugesandt. 
fabrizieren in großer Aus- 


wahl sehr preiswert BRUNO ANSCHÜTZ, Gewehrfabrik, Zella-Mehlis in Thäring. 
Heintz & Kühn, Manebach ( Thür.) aan 


Illustr. Katalog sh. 1/6 ane 
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Weltpanoramen 


Dar 
Für Stereo-Bilder der schön- 
sten Landschaften der Erde | 
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Halloween- und 
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Weihnachismänner 


in allen Ausführungen. 
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A wie Fußballhüllen u. jugendbellhüllen Stets Neuhelten Stets Neuhelten 
und dero 
und dergl Eigene Fabrikation 
$chnürloser, Bayerische Spielwaren” u. 


selbsischließender Fußball! 
„Ssedina (D. R. P. 349 319) 


Puppenfabrik G. m. b. H. 
Telephon 603 Coburg 2 Telephon 605 


* werd. stând. belief. durch d 


— 197666999 9,0777158 
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Keischengasse 42 
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Puderdosen 
f Parfüm-Flacon-Spiegel 
8 Zigar. Etuis - Trousses 
Ziemer & Söhne, Oberstein (Nahe) 


NEUHEIT: 
LEDERARMBAND MIT PUDERDOSE 


f 3 
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G. u. S. Schumacher 
Ges. m. b. H. 


Stettin 5a, Grüne Schanze 2 
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Selbstrolier:selbsttätige Rulostangen Š 
Rouleaux de stores automatiques Preiscourant 


Automatic Window Blind Roller vnOSkar Widmer 


Rodillos automáticos de barra : | 
ABTOMATUYECKWME PYJIO Heppenheim a.d.B.(Deufschld) 


x 


y 


RIND 


Weyersberg, Kirschbaum .Ce! 
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Haus- und 
Küden- 
geräfe 


Bleh- und 
Lacierware 


Heinr. Sördel 


Hamburg 11 
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SCHRAUBENZIEHER u. WERKZEUGE 


für alle Branchen liefern schnell und in bester Qualität 


MÜLLER A FLINDT 
SCHMALKALDEN IN THÜRINGEN 


Wir bitten bei Bedarf um Einsendung von Mustern 
oder Zeichnungen unter Angabe der benötigten Menge 
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liefert ab Lager 8 kurzfristig 
Tillmanns & Maier 


Eisengießerei / Velbert, Rhld. 
Anfertigung sämtlicher Kleineisengußwaren 
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Von den ersten Friseur- Grossisten als erstklassig anerkannt! 


Bekannt im In- und Ausland 


Qualitäismarken: 
7 “ 2 70 

„Bismarck“ „ „Liberia Gegründet 1892 

En 


»„Coronia" „ Tupi“ & 
Präzisions - Haarschneidemaschinenfabrik „Bismarck“ — 


Garantie für jede Maschine 
AUGUST MÜLLER, Merscheid-Solingen. 


(ieee 
menen 


Amen 


Uedem 


Zn 


2 


HO CH GLANZ 
QUALITATS-EMAILLE 


Sämtliche Haus- und Küchengeräte in 
allen Formen und Farben laufend lieferbar 


3 eee, Ostdeutsche Stanz- und Emaillierwerke 
Achere Tod der m Telegramm-Adresse: A.-G. Telefon: 
Rart en Vaujosta Küstrin-Neustadt Nr. 522, 523 
und MOUSESS uf 


a. 
L 


— am ` 
GUSTAV WILMA KING, GÜTERSLOH I.W, 


Metallwaren-Werke 


SEILER 4 COMP. 


Geldern (Rheinland) 


Fernsprecher: Nr. 204 - Telegramm-Adresse: 
„Seiler Geldern” A.B.C. Code 5th Ed. used. 


500 Arbeiter 


Fabrikation ausgestanzter Massenartikel 
aus Bleh und Draht für alle Branchen 
Anfertigung nach Muster oder Skizz: 
Modernster, automatisch arbeitender 
Maschinenpark eigener Konstruktion 


Carl Ernst Kirschner 


Stahlwarenfabrik 
Hammerwerk 


SOLINGEN (F. 2) 


Scheren und Rasiermesser, 
tetke, Taschenmesser, 
Manikure-Artikel usw. 


Katalog zu Diensten 


spezialitst: 
Strumpfband- u. Socken- 
halter - Garnituren, Kor- 
sett-Furnituren, Hosen- 
träger-Garnituren etc. etc. 
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Neuartige, schwenkbare Dek- 
kenventilatoren (mit Gelenk) 
19 sh. Tisch- und Wandringe- 
Ventilatoren. Höchste Leistung! 
Die pat. elekir. Brennscheere 
„Bölja” (eingetr. Name) 7 sh. 
ohne lästige Leitungsschnur etc. 
Der pat. elektr. Haartrocken- 

kamm „Passat“ 

— 5sh —— 

Das elektr. Bügeleisen „Herta“ 
6 sh. mit Zugentlaster. 
Reizende Puderdosen mit Quaste 
und Spiegel p. Dtz. 6 sh. bis 12 sh. 


Lieferung franko incl. Verpackung. 


FRIEDRICH WAHRENBURG 
(v./h. elektrotechn. -Porzell.-Fabrik) 
MÜNCHEN (BAYERN), FRIEDRICHSTRASSE 9 
Telegr.-Adr. Wihrenburg-Münh.n ~ A.B.C. Code 5th. Ed. ~ Rud. Mosse Cole 
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E „Esch Original“ 


Sparherde 
Zentralluftheizungen 
Stalleinrichtungen 


Bedienung erfordert. 
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Numeroteure, Buchdruckwerke, 
Bleistift - Spitzmaschinen, 
sowie Bürobedarfsartikel 


alier Art fabriziert in höchst präziser 1 
Ausführung sehr preiswert 
a Is 

CURT RABE, Maschinenfabrik, 
ASCHERSLEBEN, Prov. Sachsen. 2 


Man verlange Prospekt. 
Solvente Vertreter gesucht. 


DAUERBRANDÖFEN 


Erwärmen Sie Ihre Wohnräume mit unserem Dauerbrand- 
ofen. der gleichmäßig heizt, sparsam brennt und geringe 


ESCH & Co., MANNHEIM-/Eo. (RHEIN) 
Gr a a a reed 
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RICHARDF.J. KOEHLER 
BERLIN SW 48 

Puttkamerstr. 1 

Telegr.: Kochlerusa Berlin 

| Fabrikation x Export 

Sämtliche Apparate für 
| Radiotelefonie 
| 


RADIUM BATTERIEN 


Die Marke des Fachmannes 


Pfälzifche Beleuchtungsinduftrie 
Kaiserslautern E 

Eigene Geftellfabrikation,Seidenfdhirme etc. 

Holzdreherei, Holzbildhauerei, Schreinerei 


Tausende von Auslandstirmen 


Firma haben bereits die Wirksamkeit der „Kleinen 


i Anzeigen“ zur Erlangung von Geschäftsver- 
Folkeringa bindungen mit Deutschland erprobt. Machen Sie eben- 
Groningen | falls einen Versuch. Sie werden erstaunt sein über die 

(Holland) zahlreichen günstigen Angebote. Einzelheiten teilt mit 


„ Spezlal-Fabrik l. Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19 
„ ————— 


Deere 


2 
4 
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i . 42, 77 2 / 
WERDE, 


ZI 


praktisch ist unser 
Preis- u. Plakaihalter 
„Halt fest“ 


Mustergross Gmk. 4, — 


RUPPELWERKS =; meTaLLwanenranrı GOTHA 


Schreibmaschine „Thuringla“ 


der tausendfache Verkauf und die 
roßen Nachbestellungen sprechen 
ür die gute Qualität. ertreter 
überall gesucht. 
Oöttig, Gera Reuss 


ebenstehend abgebildete Ver. 
richtung wird in opa, und 
solid. Ausführung darc 


1001 506556086 F $ 


CARL W. EGELING 


BERLIN W 66 
LEIPZIGER STR. 115-116 
BODDOOUOOEDONEIOTOODLOUOBABOUODOCLOCCRLOSESCS MOA TNEHANIBIIOONN 
Man verlange Preise un Katalog E 
Techolsche Meese 
Leipzig, Halle 13, Platz a-n 


Zeickaenge-Oehr een. 
freistehenes Stender. 
Nerinerungs- Karten 


Bamberger 
Klosettpapierfabrik 


Georg Brückner 


Bamberg (Bayern) 
empfehlt seine Fabrikate 
Luftschlange 
Konfetti, DEREN. 
Schneebälle etc., Klosett- 
und Friseur-Papiere, 
Schrank und 
Butterpapiere, 


Scheck - Kassarollen etc. 
in allen Aufmachungen 


* 


GGG GGG GG 


EIN VORTEIL 


für jeden Geschäftsmann, jedes Büro, kurz für jedermann íst der 


„UNOS“ FÜLLHALTER 


mit patentierter Dauer- und Durchschreibefeder 


sji 


Mit einem Arbeitsgang 1 Original und 2 Durchschläge; spart Zeit und Geld. Unübertroffen 
urch die praktische Verwendbarkeit und einfachste Handhabung. Die Durchschreibe- 
ern „Unos d AM 15” können auch als Spezialfedern, für jeden gewöhnlichen Halter 
passend, bezogen werden. Aus best. Material hergestellt, sind die Federn fast unverwüstlich p 
ti richtiger Behandlung und schreiben in jeder Hand. — Rührige großzügige Herren %2 
können noch Vertretungen übernehmen. — Musterkollektion portofrei gegen Einsendung — 
von 3 GM für Deutschland, Ausland 1 $ einschließlich Verpackung und Versand bei &@ 


CH. MÜLLER Y CO., MÜNCHEN, GOETHESTR. 12 


Alleinhersteller und Patentinhaber 


- w 


2, Oktober 1924 
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Meet tee Ernst Hess Nach! 


CHRISTIANS & CIE Klingenthal, Sa. 102 + Gar.1872 | 
kd : 


Mehrmals prä- > 
miiert! Spezial- 

HAMBURG 36, NEUERWALL 12 

Telegr.: Crismenco / ABC CodeS5th imp.u.,6th Ed. 


fabrik f. chro- N | 
mat. Konzert- ck 
Gegründet 1907 
anbieten: 


akkordeons b. m. 200 Bässen. | 
Musıkwaren aller Arien 


Alle Saiteninstrum., Mund- 
harmonik.,Musikspielwaren. | 
Fordern Sie bitte Offerten! | 
als Generalvertreter erster Fa- | 
brikanten / Pianos Marke 
„Weihbrod“ ; Harmoniums 
Marke „Koehler“ technisch und 
ton ich vollendet Darm- und 
Stahls aiten Marke „Sander“ in 
allen Qualitäten und jeder Aus- 
führung / Piano- und Flügel- 
hämmer, Resonanzböden, 
Streich instrumente, Accorde- 
ons, Mundharmonikas, Blasin- 
strumente, Grammophon etc. 


Alle Zubehör- und Ersatzteile 


Billige Preise und 


: | Arch Drohmamn | | PSA , HOFPIANOFABRIK V 
vorteilhafte Bedingungen | Berlin 025, Alexandersir.30 | > E RORE) 


Spngn aaa ILL LEITETE - el. Adr.: Pianoklang Berlin 


Neueste Sprechmaschine für Export 


INDUPHON 


ganz aus Metall, prima Mahagoni- 
Lackierung 


INDUSTRIA 
Blechwaren-Fabrik G. m. b. H. 
Berlin 80 26, Elisabethuler 53m 
Spezialfabrik für Metall- 
apparate, Tonarme und Trichter 


jahis i 
— 


Verpackéng : 50 Stück in Kiste 425 bc 65 C 7 cm. 


| Das gute 


Drehmann 
PIANO 
Flügel, Pianos,Kunst- FERD. 


* MANTHEY 


| schönheit 
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ieee eee eee 


enen 


, p, UUU UU, 
A 7 7 7 5 


„ i 


5 mm, „ 
7 7 1 


7 aa 2 5 . 7 GB u, 4 , 
775 , P, DL A Dh, 2 VE, CL j 


j ` Die Deste . Original- | | 
und billigste Sura- Linicrappa ale 


elektr. Fahrrad- D. R. P. a. D. R. d. 


Beleuchtung für Fahrräder, N 


3 Motorräder usw. 
O 11 8 In al Unentbehrlich 


3 
1 
9 
f 


für jede Fahrrad- und Motorradfabrik, 
» BULLI« N allwarenfobeik und Emaillieranstalt. 
eo ECHT wo! * | Muster gegen ee 
— von U.S. A. $ 3.— oder Gegenwert. 
Waldmann A.-G. für Fahrzenszubehör FriedrichSudbrack 


Stuttgart, Urbanstrasse 10a und b "Hausberge-Porta I. W. 
eee 


Autogaragen | 
Motorradgaragen | 


Fahrräder, Motorräder Lagerschuppen 
VICTORIA-WERKE 
Kähmasthinen, Ersatziecile 4 NÜRNBERG 


Eisen- und Siahlwarcn GEGRÜNDET 1886, ca 1600 ARBEITER 


BES Export nach allen Ländern WE aus Weliblech, feuersicher 
legbar, transportabel, 
Bernhard Ziebler, Hamburg 35 ab Lager lieferbar 
Angebote und Prospekte 

kostenlos 


Gebr. Achenbach G. m. b. H. 
Eisen- u. Wellblechwerke 
Weldenau-Sleg, Postfach 148 


2 2 9 Teilen Sie uns Ihre Wünsche mit. Die 
Welche Artikel suchen die! “Export-Auskunftei“ 
des Auslandverlag, G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38/39, Ist infolge 


ihrer Beziehungen zur deutschen Geschäftswelt in der Lage, Ihnen günstige Offerten 
zu verschaffen, die den Wettbewerb ermöglichen. 


Wenden Sie sich unter genauester Aufzählung der gewünschten Artikel an die 
Export-Auskunftel” 
des Auslandverlag, G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstrasse 38/39 


J 1 
NERT & NOCHE 


ya CRONENBERG BEI REMSCHEG A N N 


Fabriziert als Spezialität sämil. Werkzeuge für Auto und Fahrräder | 
Vertreter gesucht! 
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D DAIMLER - MOTOREN - GESELLSCHAFT &# >È STUTTGART - UN’ RTIERKHEIM« 


— 
Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
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Das Echo - Nr. 2151 
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Veh 


75 2 5 sy 45 2 7, 
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EXPORTEURE - IMPORTEURE 0 
Korrespondenz in allen Sprachen! all 1 
Wir importieren: Alle Erzeugnisse, die sich für den Ver- yer 

kauf In Deutschland eignen + Wir exportieren: Textilwaren, € 


technische und eiektrotechnische Artikel aller Art, Neuheiten, Ha mburg 9 
. Id * a Maschinen, Papler, Emaille und Stahlwaren, Aluminiums 
igk & Gestef € Telegr.-Adr.! „Golondrina Spielwaren = etil- Abtellung: Export aller Art 


Irkwaren, Taschentücher, Handschuhe, Unterzeuge 


Spexzialltiätens 
Das Segelspiel „Rhe, „Comes at Meme, Strumpfwaren 


— ern 
so 0 e . die nach Deutschland kommen wollen, sollten uns 
anil My rechtzeitig ihre Wünsche aufgeben, um ihnen 
Berl Minen schon vorher Offerten verschaffen zu können. 
H Das wirksamste Mittel, zahlreiche Offerten wirklich 
eee x A * lieferungsfäh. u. an der Ausfuhr interessiert. Firmen 


5527 INNEN zu erraien ist die Veretientlichung einer Sene von 


ARBEI! TER 27 KON TROLL- in den Spezialrubriken des „Echo“ unter den Titeln: 


APPARAT „Ausland-u. Überssefirmen, die für eigene Rechnung kaufen“ = „Ausland- u. Überseefirmen, die Vertretung suchen“. 
Senden Si htzeitig d ünschten Text unter Beifũ j t henden Betrages, um 
(Kartensystem) enn die Vero fentlichung rechtzeitig vornehmen zu kommen. See 
mitSelbstaufzug || AUSLANDVERLAG a.m.v.. BERLIN SW19 
(D. R. P.) KRAUSEN STR. 38/39 . Abteilung: „Kleine Anzeigen“ 
Einschreib- 


Kontro/l-Apparate 

Akkord ' Kontroll - Apparate 
D, Wächter- 

DT; DR Kontrolluhren 


Import - Export von Waren 
aller Art, spez. Gummiwaren 


Georg Fuchs jr. 
Eisen- u. Metallwarenfabrik 
- Fürth i. Bay. 


Telefon 270 


Telegramm-Adr.: 
Metallfuchs 


Code ABC S Edition 


7] A. d. i 
BREEN PO, £ Handel 32 


SPECIALFABRIK FÜR KLOSETTSITZE 
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NI 8 
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ee E was 2 
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leistungsfähige 


auge | ar 


Ak 


DE-HA-GE 


Deutsche Handels-Gesellschaft m.b.H. 


Markgrafenstrasse 4 Telegramm- Adresse: Druckmaterial 


Gross-Handel Wholesale Dealers 


Export nach ze in paper of all classes 
z Wir empfeh- allen Ländern Exportation to all countries 


ee Einkäufer Purchasing agents 


Fachgemäße und zuverlässige Beratung. for foreign firms 


Korrespondenz Technical and reliable advice. Correspondence in all 
languages 


: Hermann Lohbeck 


Fremdsprachliche 


2. Oktober 1924 


papiere, Buntglaspapiere 
Berliner Kunstverlag 
David Loeser, Berlin SO 16, 


Industrie A.-G.. München. ete. 


epoch. Neuh., unbeding- 

ter Schutz d. Eigentums. 

Heinr. Mertens, Hamburg 11, 
Admiralitätsstraße 20. 


A: aller Art, ins- 


A enoch. Neue undeding: 


besondere für Amateur- 
Photographien u.Schall- 
platten. 
Wübben- Gesellschaft 
m. b. H., Berlin SW 68, 


Kochstr. 60-61. Telephon: 
Dönh. 2412. Telegr.-Adr.: 
Reformband. Telegramm- 


Schlüssel: ABC Code 5th Ed. 
und Rudolf Mosse-Code. 
Illustrierte Kataloge und 
Preislisten gratis! 


a Ipaka- u. Alpaka- 
Silberbestecke u. 
Tafelgeräte. 


Christian Gottlieb Wellner, 
Aktiengesellschaft, 
Auerhammer b. Aue i. Sa. | 


luminium: Rein-Alu- 
minium-Kochgeschirre u. 
Kleinwaren fabriziert u. 


liefert in < 
erstklassiger> CN U [zmarke 


Qualität: 
Paul 
Hoffmann Wr 
Metall- TUR 


waren- 
tabrik, Nürnberg (Deutschl.). 
Kataloge gratisi 
luminium-fßbestecke 
A e Gabeln, Tisch- 
messer usw.) liefern als 


Spezialität Hessenwerke G. 


luminium-Bestecke | 
EIER 8 s N a FF 
nP — 
Wilh. Schröder & Co., 
Metallwarenfabrik, 


Lüdenscheid in Westf. 


luminium-Kocn- | 
neschirre, ; JW 


Gas, 


RR: 


Wasserkessel, | | 
Salatseihen, 
Schüsseln, Bestecke a 
usw. 


i chat | yi I| 
. I: Nie kelw Are E y | 
u l ren Ü l 10 


| 
Heinrich Berndes. 


{ 


Elberfeld, Gi sundheitstr. g. 


Aaken n für alle luminlum- Pulver fü: 

Branchen, Abziehader. Alte 
werksfabriken. Gebrüder 

Schopflocher, Fürth-Bay. 11. 


Preislisten 
— auf Wunsch. 


Paul Klinger, Berlin 0 27. werk A.-G.. Magdeburg 17. 


dralitlose 
Päla, 


m.b H.,Cassel-Bettenhausen. 5 MA anaia o für onen. A cadwer 
| 
Hamburg 14. 


rmaturen für Wasser, | 


Säuren. Absperrschieber, | 
Hähne, Hydranten, 
Brunnen ete. 
Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, | 
Nürnberg. 


= 
= 


eießerei. ıP 


Das Echo 


und Feuer- ias u. Dampf, 


A. Dar für Wasser, 
Absperrschieber. 


für Dampf und Heizung. werkzeuge in erstklassi- 
Kondenstöpfe, ger Ausführung, 
ventile 
u.Hähne 


Ar Damper aller Art, Ae. u. Fahrrad- 
Absperr- 


Brun- 
nen, Ventile, Häh- 


Hydranten, 


Michaelkirchstr. 4 ne, Anbohr-, Rohr- für alle Mar> 
2 ei, rmaturen * i 
Leipziger Messe; Dresdner A f. Dampf an. Köndens. N 
I 21 N 91. Raa sserabscheider, umpen £ 
Hof III. Zimmer 2 Bad ser, Kondenstöpfe usw. Export- | für Luft En. g —— N 
bziehbilder. NurQua- | Ventile, Hähne, er e e . 
litätsware. Schieber, Kon- Armalurenwerk EERTE NEE en Ex. äck i i 
e Bopp & Reuther. Maunheim- port n. all. Länd. Bill. Be- B Serial: 2 
(Saale), Postfach 2 AE AL. Aee Waldhof. zugsquelle. Rasche Lieferg. Teigknet- u, 
cetylenbrenner in heitsventile,In- REEN E Eu Armaturen- u. Pumpenfabrik eigteil- 
Are guter Qualität. | jektoren, Ma- schenaufberei- Keller & Co., Chemnitz 44. maschinen. “ 
„Bergina‘‘ Bergwerk u. nometer ete. tungsanlagen zum - Albert Mohr. 


Maschinen- 
fabrik, 


| Kohle, Fried. Krupp Gruson- Thiem & Töwe, 
Halle (Saale). 


Halle a. d. S. 132. 


Rückgew. von Koks und A* to kühler 


Spez.: 
Dreh- 
hebelk.net- 
maschinen 
in 5 Größen, 
einf. u. dopp. 
Schlag- 
maschinen, Teigteilmaschi- 
nen, Walzenreibmasch. usw. 


„Habämfa“, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


3 Ackerei maschinen. 


warenregister 


des allgemeinen Anzeigenieils 


Seite äckereimaschinen. 
a 5 Spez.: Origin.-Drehhebel 
Vermischte „„ re a a 2910, 2920 Knetmaschinen 


‚Eberhardt‘,billigst. 
System für 
alle Teige. 
Tausende 
i. kurz. Zeit 
verkauft. 
Exportart. 
ersten 
Ranges. 
Lieferbar 
Sk. in all. 
Größen. N 
Tüchtige Vertreter gesucht. 
G. L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale), 
Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
und Konditoreimaschinen. 


Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche 
Maschen A „ E aa a 


Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge 


Bijouterie-, Leder- und Luxus waren, Uhren, 
Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 


Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, 
Haus- und Küchengeräte, Bestecke 


Bäckerei- 


ma- 


Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und B u. 


Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen schinen, 
Jest- 

. e geeignet f. 

Papier- und Pappwaren, Bürobedarf, d. Export, 
überall 

Automobile, Fahrräder und Zubehörteile ale 
lieferbar. 


Tüchtige 


Musikinstrumente und Zubehör Teer 
-' te 


gesucht. 
Haagen & Rin au, 
Bremen — Berlin, 


adearmaturen und 
sanitäre 
Metallwaren 


u. Fahr- 
radwerkzeuge. | 


Telefonie 


Kodes & Co.. Dampf u. Gas. Kondens- | 


töpfe für Satt- u. Heiß- | 
Neuheit: Kondens. | $8 
topf mit Schieberabschluß | \| 
| D. R. P. | 
1 > 
| Werkzeugfabrik, Lüttring- 
hausen b. Remscheid (hid J. i. W., Armaturen- u. Metall- 
—— — warenfabrik, Metallgießerei. 

uto-Scheiben- — Gegründet 1899. — 
wischer Code: Mosse, A. B. C. 5. Ed. 
„Celoritas“, m Ze 


B Kontenten für Gas- und 


dumpf. 
in hochmoderner 
Ausführung für 
Bade- und 
Toilettenräume. 


Dampf, Luft und 


Peter Gottfried Röhrig, 


Knebel & Röttger, Iserlohn 


Kohlenfeuerune, Bade- 


wannen, Zink und 
1 | (rußeisen, 
Klein. Schanzlin & Becker, | | 


»bau Akt.-Ges., 
Aktiengesellschaft, | Apparatebau 8 


Neheim (Ruhr) >) | hun. i | Weimar. 
N Frankenthal (Pfalz). Fabrikant: CGlemensA.Voigt, — = — = 
Å pacca Bo: sung RI- Berlin SW 68, Zimmerstr. 19. | adswannen. vaı 
acca-Bestecke, la T F > | here 
Qualität, in jeder Men à ufzüge. utomobil- B. u. Kinderwannen, 
ge sofort lieferh., (pfiehlt nn Ir A Ber * Zubehör. verzinkt oder emailliert. 
A1 gener e 8 * amm N} t iP 1 C ilke 2 * > “4 m N „pi 
Herm. Holzkämpfer, s Allet - Arte d nikation. | N senador, nade Ai 
Metall Fe u T Attendorn i. W Hebezeugfabrik, [Illustr. Katalog 160 Seiten | öten, Duscheeime:ı 0040 
I NIN ren . 5681460 W 7 * | | 10 
Mettmann (Rheinland), u. Armaturenfabrik und Metal! Breslau 23. Klaass & Sachtleben, | J. A. John A.-G., up 


Lastenaufzüge. Magdeburg 2, Erfurt-Ilversgchofen 110. 


ersonen- u. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Nevue Bezug zu nehmen) 
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— 7 7171 
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2921 


2922 


adewannen, 
Kinderwannen, Sitz- 
wannen, Kesselöfen. 


„A m berit“. Schmuck- 

waren sowie auch Elfen- 
bein, Bein, Galalith, Kristali 
u. Kristall-Imitation, Haar- 
schmuck u. Frisierkämme, 
synthet, Edelsteine (speziell 
Rubine m. Freimaurerzeich. 
in Gold graviert z. Fassen). 
Chatons = imit. Diamanten, 
weiß u. farbig, Alpaka-Be- 
Spezial-Erzeugnisse, Stahl. | stecke (Musterbesteck 90 gr. 
blech - hochglanzemailliert. | $ 2.50). Musterkoll. v. $5.- 
Ranke-Expori. G. m. b. H., aufw.. den Artikeln entspr. 

Brühl. Bez. Köln. Wilhelm D. Paasch, 


and für Herren- und Hamburg 5A, Steindamm 2. 
Damenhüte aus Seide, 
Kunstseide und Baum- 
wolle direkt ab Fabrik. 
Adolf Putsch, Ronsdorf 
(Rheinland). 
Br Spitzen, Kordeln, 


B ernstein - imitation 


ernsteinwaren, 
B Spez. Einschlüsse. 


Litzen (alle Barmer Ar- 

tikel),Schreibmaschinen- | Illustr. Katalog über Elfen- 
bänder, Hosenträger, Tep- bein-, Beinwaren, Bijoute- 
piche. Richard Böving. rien. Lederwaren, Geschenk- 
Barmen,Dörnerbrückenstr.13. | artikel pp. kostenlos. Bern- 
— steln-Speslalkatalo. 


aromoter aller Art, Liedtke & Raeder, 
Barographen, Tbermo- Königsberg i. Pr. Abt. 
graphen, 
Hygrometer u. ernsteinwaren- 
Hdhenmesser. fabrik H. L. Perlbach, 
- Möller, gegründet 1782, 
ai or ee Königsberg i. Pr. 
0., 
Hamburg- ssen. Bürsten 
Stellingen 17. (Sorghobesen) aller Art 
_Kataiog 8 E zu Diensten. fabriziert preiswert 
A, Rössler, 
ae „ Feilbronn am Neckar. 
lam nen. 1 
Konkurrenz los. B * u ooko. 
Monate IHANA Erstklassige 
Garantie Bafteriet] 


Batteriefabrik — ö 
Wilh. Martens, Hamburg 6. 


ALUMINIUM W 


atterien, | Besteckfabrik \ 
Taschen- &4IE © Zweistern + 75 
lampen. N Zi 
Glühlampen, d. m. b. H., N 
Anodi und Lüdenscheid 
eizbatterien "g / D 
f. arani Tele- A (Westf.). J vV N 
graphie, Läute- fý Í | Talar TNE FTE P | 
werke, Tableaux. Tele r-Adresse: Zweiste en. 
Feuerzeuge. Wachsdrähte | 


lief. in altbewährt. Qualität Be, Fel unechte U. 


| 


| 
! 
| 
| 


El-|G. m. b. H., 


Theodor Eiffländer. Spezial. | echte, Edelbein- u. 
fabrik für Taasko Ah den, „” fenbeinketfen, Kolliers, 
Anoden- u. Heizbatterien für | Kristallwaren, Kleider- und 
drahtl. Telegraphie u. neu- | Hutschmuck, Musterkollekt. 
zeiti. Elektrotechnik, Berlin | Keg. Voreinsend, v. $ 10—25. | 
80 3, Köpenicker Str. 154a. Groschupp & Credner, 
— N en DR | Berlin, Behrenstraße 50-52. 

aubeschlägetabrik Gabionz a. N., Tschecho-Sl. 

für feine Patent-Tür- 

schlösser. Nur Qualitäts- 


ware, 


ijouterion, Uhrketten. 
echt u. unecht, für jeden 
Markt,ständ.neueMuster 
Illustr. Katal. gratis. Muster- 
kollekt. gegen 
Scheck cder 
Ia Referenzen. 


Th.Lecheltl&Co. 
m. b. B, ® 

Hamburg 11 D. 

Alterwall 46. 


Tel. Adr.: Bi- 
jouterlewerke. 
ijouterie in Emaille, 
Boleros, 2 
a Broschen. x 
Sport-Abgeichen, — 
Grunert & Lehmann. Münzen, Gürtel- | 
Leipzig (Deutschland). teile i. modernen N 
eleuchtungskörnper | e't” Mustern. I 
B f. Elektrizität ai G. Brehmer, 
u. Gas, ein- < Metallwaren-Fabrik, 


Markneukirchen 18. 


fachste, modern- | 
 Mustersendungen von $2 an. 


ste Ausführung. 


ijouterien. Perlen- 
oe B Kolliers, Halsketten au 
Imes Galalith fabrizieren bil- 


G. m. b. H., fr pi 'ligst in allen Ausführungen 
Komm.-Ges,, 


Neheim (Ruhr). 
ernstein-Meerschaum 
Klfenbeinwaren jed. Art. 

i Rohbernstein in alleu 

Größen. PreLbernsteinplatten | 

eigener Erzeugung. Kunst- 

barze in Blöcken u. Stangen. Perlen. u. Kunstwaren Pbr 


C. W. Möller, Berlin C 25 | Grütori 2 
Gegründet 1863. hnas wr Neheim 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Das Echo: 


und Kettenfabrik 


Pet. Fr. Loch, 
Obersiein a. d. N., 
Hauptstr. 58. 


ilder, Kunstblätter, 
Kunstbeilagen für Buch- 
und Zeitschrift, Karton- 


B %! Leeb 


nagen u. Bilder für Karton- 


nagen, Haussegen, religiöse 
Bilder, Künstlerpostkarten, 
Postkarten mit Ansichten, 
Weibnachtskarten, Bücher, 
Kalenderbilder. Kataloge, 
Klischees für Verlag u. In- 
dustrie, besonders für Far- 
bendruck empf. Richard 
Koutel, Kunstanstalt, Lahr 
(Baden) u. Basel (Schweiz). 


werden ohne Glas gerahmt. 

Bestellen Sie Mustersend. u. 

Katal. Anaplas-Akt.-Ges., 
Hamburg 11 D. 

B cennae-imi., ölplast. 

Pinselstrich-Wiedergabe. 

Katal. grat. Musteralb. billig. 


Schmidt-Mammitzsch & 88., 
Leipzig. 


liider, 
„ Anaplas“ 


Kuustgemälde 
wirken wie 


liider und Postkarten, 


pero 


Rud. Schef fuss. 
Hamburg 33. 
Maschipenfabrik. 


jeder Art, Spezialität: 
dekorierte bedruckte Do- 
A.-G., 


| B: Packungen 
Ware. 


sen. Anton Reiche, 
Dresden-A. 27. 
lei-, Kopier-, Farb- und 
Drehstifte in den ver- 


schiedensten Ausführun— 
gen, Arthur Braun, Fabrik 
feiner Federhalter, Blei. u. 

Kopierstifte, Nürnberg, 


Fürther Straße 64a, 


Bsritzm 


Spitzma- 
schinen. 
Idea, 


Leipzig, 
Handelshof. 
Fabrik für 
Bürobedarf. 


lumen. F. X. Richter, 
Frankfurt a. Main 9. 
Gegründet 1824, 
Hutblumen, 
Federn, 
Dekorations- 
blumen. 
Kolorierter 
Een z. D. ; 
raut- u. 
Komm.- A 
Kränze, Einzelblum. u.Laube, 
Export-Spezialitäten. 
Mustersendungen von £ 3 
bis £ 10 und höher. 


richtung. f. alle Arten 
von Tief- u. Flachboh- 
rungen, Sellschlagbobrappa- 
rate, Schürfbohrmaschinen, 
Spül- u. Tiefpumpen, Schöpf- 
apparate, Gestänge, Schwer 
stangen, Bohrwerkzeug, 
Bohrrohre, Meißel. 
Tiefbohrbedari Aktiengesell- 
schaft, Lehrte 4 b. Hannover 
Telegr.-Adresse: Tiebag. 
B bersalz aus eigener Groß- 
fabrikation sowie andere 
Chemikalien liefern Ertel, 


Bieber & Co., G. m. b. H., 
Hamburg i. Mönckebergstr.9. 


Beese Gesamtein- 


orax, Borsäure, Glau- 


rauerel- u.Mälzerei- 
bedarfsartikeli, 
8 laschenkasten, verzinkt. 
Eiszellen, verbleit oder ver- 
tinkt, Etikettler - Apparate. 
Darr-Aufsftze. 
ohn A. 


J. A. J G., 
Erfurt - Iiversgehofen 101) 


Origin.-ODelgemälde unid 2000 


‚taschen, 


| Musterkollektionen 


rauerelsud werke. 
Geräte für alle Brauver- 
fahr., Malschetfilter, Läu., 
terbottiche, Pfannen. Feinste 
Empfehlungen im In- u. Aus- 
lande. Weigelwerk A.-G., 
Neige- Neuland. 


Preisliste gegen Rück- 
porto, auch Tausch in 
Mengen. Wilhelm 
Baumann, Bin.-Friedenau, 
Rembrandtstr. 8-4. 


Be“ 


aan: Alben, 


großen 


Einkauf, 

Tausch. 
Zeitung u. Prels- 
liste über Briefm., 
Alben. Kataloge, 
Rlebefalze. Pinzetten etc. 


1000 versch. all. Lander M. 5.— 


Lupen, 


30 
100 90 . 
Porto extra, auch b. Anfrg. 
Bruno Hofmann, 


Leipzig, Nürnberger Str.8/A. 


der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzba«ber Straße 67. 


Be alleri.Au- 


riet marken. S 
Briefmarkenalben, (EOE 
Preisliste kostenfr. 


Markenhaus Werner Voss, 
Mergentheim, Württemberg. 


riofmarken-Preis- 
tiste kostenlos. 8. Ins. 
Seite 2910. Max Herbst. 
Markenhaus, Hamburg R. 


Bir “Brietpapierm jeder 


Art, Briefpapiermappen 
u. Kassetten sowle Brief. 
papierpak- 
kungen in 
allen Prels- 
lagen, Fen- 
sterbriefe u. 
-umschläge, 
Schreib- 
blocks, Akten- u. Versand- 
Lohn-, Samen- u. 
Musterbeutel, Trauerbrief- 
papiere, Massendrucksachen 
und Sonderanfertigung in 
jeder Ausführung. Komplette 
gegen 
Einsendung von 4,20 Gold- 
wark oder 8 1.-. Rück- 
erstattung bei Auftragser- 
teilung. P. H. Schmidt A.-G., 
Torgau (Elbe). Briefum- 
schlag- und Paplerausstat- 
tungsfabrik. Gegründet 1881 
Tische, Va— 


B sen. Schreib- 


garnituren fabriz. 
in vornehmster 
Ausstattung 
W. Quehl, 
Berlin SW 68, 
Ritterstraße 51. 
Z. Messe in Leip- 
zig nicht vertreten. Muster- 
lager und Verkauf nur Ber- 
lin SW 68, Ritterstr. 59, 
gold und 


B Blattmetalle. 


Spezialität Blatt- 
goldersatzbronze. 
Abengoa (zum 

ergolden im 
Freien). Gebrüder Satz gurt. 
Rosenbaum, Fürth (Bayern). 


ronzearbeiten. 


Blatt- 


ronzefarben, 


lität. Fettfreie Litho- u. 
Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna‘. 
Gebrüder Schopflochor. 
Fürth, Bay. 11. 


s Pente Spezia- 


Aluminiumpulver, fett- 
freie Litho- und Lack- 
bronzen, Blattmetalle usw. 
Georg Wölfel & Co., 
Bronze farben,. Aluminium- 
pulver. Blattmetalle, 
Fürth (Bayern). 


Bene Spez.: 


Hamburg 36. Gr. Bleichen 67. 
Se ee en ann 


ronzefarben-,Brokat- 


und Blattmetallfabriken. 


H. Rosenhaupt- Köhler & Co., 
u ob dru ek ore. 
ö maschinen. 
neu und gebraucht. 
Hossteld & Dirks, Leipzig-Li.. 
B uchdruckschriften, 


Einfassungen. Messing- 
linien. Bauersche 
Gießerei, Frankfurt a. M. 


ücher aller Wissens. 


gebiete lief. schnellstens 
u. zuverlässig bei ange- 
paßten Zahlungsbedingung. 
Alezander Koehler, Dresden, 
Abteilung Auslandvorsanl.. 


Exporibuchhandlung - . 
A. Blencke & Co., 
Hamburg, 
Neuerwall 10. 


Kataloge auf Verlangen. 
ücher. Die Schlager: 
Tarzan bei den Affen. 
Erlebnisse eines von 

Menschenaffen Geraubten. 

Von E. R. Burroughs, gebd. 

Gm. 4.80 (Schw. Fr. 6.—). 

Tarzans Rückkehr in den 

Urwald. Von E. R. Bur- 

roughs, gb. Gm, 4.80 (Schw. 

Fr. 6.—) zuzügl. Auslands- 

porto. Berthold Köhn & Ca,, 

Buchhandlung, Schweidnitz 

i. Schl. (Deutschland 1). 

B Export. u. Verlagsbuch- 
bandlung A.-G.. Bremen. 

Gegründet 1868. Teleg.-Adr.: 

Buchhalem. Die weltbekannte 

Lieferantin aller deutschen 

Bücher. Zeitschriften. Musi- 

kalien. Kunstblätter. Lehr- 

mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutsche Vereine. für 

Bibliotheken. u, für Wieder. 

verkäufer. — Drei eig. Kata- 

log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 

Adresse und der besonderen 

literarischen Interessenge- 

biete. — Wichtigste u, gün- 

stigste Bezugsverbindg. für 

jeden gebildeten Auslands- 
deutschen. 


ücher. G. A. v. Halom, 


Musikalien jeder 

nach allen Ländern lie- 
fert prompt Conrad Behre, 
JeberseeischeBuchbandlung, 
Hamburg 11, Neueburg 14. 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Roerial-Ab- 
teil.: Mediz. Bücher, Besor- 
gungen für d. Privatbedarf. 


ücher, Zeitschriften, 
B Musikalien, Schulbücher, 
Lehrmittel. Kunst durch 
Exportbuchhandlung 
C. Boysen, Hamburg 38. 


Heuberg 9. 
B Kunst. Technik. Sprach- 


wissenschaft, Geschichte. 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller, 


ücher - Zeitschriften - 
B 5 


ücher, neu und anti- 


ücher und Zeitschrif- 
ten liefert pünktlichst 
Exportbuchhandlung 
Reinhard Müller, 
Hamburg 24, 
gegr. 1908. 
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hemikalien. Klein- 
eısenwaren, Maschinen, 
Musikinstrumente sowle 
Waren aller Art liefern 
schnellstens Hennings 


ücher jeder Art nach 
allen Ländern liefern an- 
erkannt -chnell 


E. Friedrich & Oo., Buch- 


ampfkessel u. Warm- Zwecke liefert die 
wasserbereiter, älteste Spezialfabrik 


liefert in 20 Minu- Ernst Petzold jun., Chemnitz. 
ten Sattdampf und 


Oekonom-Niederdruck- rahtbürsten für alle ioktrische 
Beienoh- 
ES- 
Artikel, Halb- 
wWatt- Armaturen. 


export, Bremen, Postt. 471. Export, Import, Berlin K 20. Feißdampf bis 5 e 
JJ ò ͤðV2ç 8 Monbijouplatz 1. 200° Celsius. Fle 1 a beleuchtungen, 

ücher jeder Art, be- (Siehe Inserat Seite 2871.) | Jeder Brennstoff Back, Babs enden Ver- | „Schalenhalter, $ 
B soner größere Werke, N uns Bar satzgeflechten u. Drahtglas- e Wand- 


D geflechten. Hilfsmaschinen 


Schmiedeeisen ge- 
schweißt. Keine Bruchge fahr. 33 nn Babe: i. Sa. 44, Metailwarenfabrik 


Sabal & Scheurer G.m.b.H..| reien, Ludwigshafen a, Rh. Rd Emalillerwork. 


Dampfkesselfabrik, Telegr.-Adr.: Ruppelwerke. ET 
r Ent appen ork Zr etzheahe Mau- 
A i 7 i 


port — Import. 

Eigene Großfabrikation. 

Technische und pharmaseu- 
- tische Chemikalien. 

Dr. Jordt & Schade, A.-G., 

Hamburg 8, Vorsetsen (1. 
ABC Code 5 Edition. 


ten, Oscar Export- 
Buchhandlung, Hamburg 1. 
Speersorts. Vertret. gesucht. 


hemikallien. 
Ex Gebrüder Jacob, Zwickau 


ücher, technische. 
B Dr. Max Jänecke, 


Adr.: Sc ; rahtsewebe für alle 
Leipzig, Hospitalstr. 10. ; 3 houros Zwecke, spez. farbige Klaar 
e BRFEREESTHFIRERIR ER Telegr.-Adr.: Chefajordt Gewebe u. Müllerei-Ge- 
muchstabon und Zif- & Schultz. 


auerbliocks. webe llefern 
tern a. Metall u. Karton. 


Schreibe mit Luft auf Erich Knöcher & Co. 


hemikallen. Export — 
Import. Techn. u. pharm 


H. Raabe, Berlin N 4, Chemikalien. Drogen Printator - Block, Der Metaligewebefabrik, Fabrik 
Chausse 12230 : ‘| sensationelle,unverwüstliche Zeulenroda L 
en x 3 1 Notlz-Rechendauerblock mit. — ae 
untgiaspapicr, Etabliert 1897. Telegr.:Adr.: 5 en rahtselle aller Art. Í | 
Breiten. u re Sumarberg. ABC-Code.5.Ed. nügt. um die Schrift völlig 1 š 
ass Paper. H. d g L 1: 
Hemmis, Düsseidori 77. einen u Mo er araen ae en Universi- 
gen. Gesellschaft für] begrenzte Haltedauer, größ-] allen 18-20 ° Nr. 671 
B untpapier. ri ea ter Rekismearükei Entent Ländern. Ta 
Ludwi empinak m. „ Hamburg 8. amtlich geschütz 
ee selben: Printator G, m. b. H., Seil- und Drahtindustrie iektrischo Taschen- 


Telegr.: Chemiprodukt. stablampen für 


Berlin SW 47 E. Berlin 8W l Glückauf“ 14 u. 2% Volt 
Tel.-Adt.: Papıerkempinski. hemische Fabrik i 18 Karl Kroko, Komm.-Ges., Kleinste Miniatur-Stab- 


Hoeckaert, Michalowsky & 

Ba r. Akt.-Ges., Berlin 
Neukölln. Spezialpräparate: 
Silbersalze, Bisumtsalze, Al 
kaloide, Chemikalien. Spe- 
zialitäten: Synthetische Prä 
parate, Tabletten, Pillen. 
Verlangen Sie unsere Kata 


lampe für 2% Volt. 
22 mm Durchm., 
92 mm Länge. 
Alleiniger Fabrikant: 
Ludw. Zwilling, 
Frankfurt am Main, 
Gr. Friedberger Str. 320. 


Gelsenkirchen in Westfalen. 
ental-Artikeil __—. ,_ , > 
D Zahnärstliche Präparate. fyrehbänke. 
Zemente aller Art, Tuben- Maschinenfabrik 


Präparate. Amalgame, Gut- u. Eisengioßerei, 
tapercha. Ampullen. Druidenau, Aue, Erzgeb. 


182 
ureaumöbeol „Bex“ 
Schreibmaschinentische, 
Schreibtische, Jalousie- 
schränke, Aktenständer. 


loge und Listen. Tel.-Adr. Ungerfabrik-Einrich- isktrohe: 
Chemldento. 1 Fried. Krupp E 15 ee rdchen, 
TI] | Bi sko- Werk Chem.Fbk.A.-G Grusonwerk A.-G., 80 euheit, preis- 
hirursie-Möbel: Berlin-Grunewald, Exp. E. Magdeburg 17. wert, 110 u. 220 Volt, zum 
Lee aropsonreibe|. Botan wi na 
Gotthold Heinz, rung, Instrumententische u bücher. Gebrüder Eller & O0., 


esinfektionsappa- 
rate f. Kleider, Pelze, 
Eisenbahnwagen, Steri- 


Köln-Ehrenfeld u. Beyenburg 


schränke, Betten. Fahrstühle. 
a. d. Wupper. 


Johanngeorgenstadt i. Sa. 
_— 0 | Untersuchungssofas, Kran- 


_ |kentrag- und -Fahrbahren, EEE e 
Berti: Zabo- | Irrigator-, Schalen- u. Fla- e ioektrometeren, Dy- 
bürsten. Felix Leonhardt, | schenständer fabrialeren seit| Apparatebau Akt.-Ges., re Er 
Bürstenfabrik, K.-G Mock- 8c Jahren in erstklassiger : Bohrmaschinen, Kino- 
> 8, Pro Buchsen. Ausführung die Vereinigten Weimar. Reins , apparate und Umformer. 
Mi 225 Disurten Fabriken C. Maquet A.-G., urchschreibe Bloktricitäts-Gesellschaft 
; Heidelberg. extrinfabrik- Bücher Sirius m. b. H. Leipzig. 
arbid. | u w ne gern lektrotechn. Fabrik 
röm = 0 0 an 0 ‚m. 5 9 © 06 n. a 
iisas A Eibe, Gr. Müh- Ce = Leipzig. Gegründet 1867. Eduard Rein, E Julius Fieissig, 
lenstr. 94. Tel.-Adr.: Ircos. Fritz Bracht. J. nscheid. —— > Nürnberg, Spezialität. 
— | Celluloid- u. Metallwarenfbr. 2 


DE er Waser, = deisteine, Halbedel: 


arboilneum, bestes tür Dampf, Wasser, Gas u. synthet. Steine, ge- 
Imprägniermittel, igaretten- etc. Spec. Manganesit- schliffene Achatsteine 
billigster, wetterfester maschinen | Kitt für Flanschen und Ge- [liefert, daselbst auch Im- 
Anstrich. U. S. 42 % ko lie- dis 45000 Stück stiind- windedichtungen. port und Export von Rok- 
fert Dr. G. A. F. Gebhard | liche Leistung. „Triumph“. Manganesit-Werke, steinen. auch synthetisch, 


&Co., Chem. Fabrik, Frank- | Universal“ u, „UK“ mit 


2 G. m. b. H., Hamburg 38. Julius Weichel, Idar. z 
furt a. M., Schließfach 44. 5 Ten — 17° | Telegramm-Adresse: Achat. E isone in — 
l Vertreter cht. rung für Falz- od. Klebnaht A - E 
ee euebi. | pg" dee Korko Aluat | PD 2222er Kenser. F betten staiations IB 
nul nium-. Paraffin- und Stroh. - usw. Dosen, O u. D mit und materialion. ER 
olluleid- und Gummi-| mundstück-Belag Verbrei- VON- DEM ` 2 ohne Un- Spezialität: 
Spielwaren. Kämme. tetste Maschinen. Ueber 2000 5 terlegplatte ` 
Feinbürsten u. sämtliche | Stück im Gebrauch. Liefe. liefern sehr Stecker u. Steck- 
n Muster geg. rant aller staatlichen Re. vorteilhaft — dosen 6—30 Amp. 
neend. von 10 G.M.an. | gien u Großbetriebe. Ziga. nen G. m. b. H., |Gusiav Schortmann & Sohn, 


B. Drialoszynski, 


tt = j 
Leipzig 14. rettenpack Zigarettenauf 


reiß- und Messerschleif- 
maschinen. 
United 
Cigarette Machine Co. 
Ine. Filiale 
Dresden-A. 21 II. 


C Igarettenpapler in 


Kdt.-Ges. Neheim. 
E isenbahn- Fahrkarten, 


Leipzig- 208 Plagwitz, 


Verkaufsschränke. 
Wilh. Lotz, Wiesbaden 66, 
Fabrik f. Eisenbahnbedarf. 
Gegründet 1870. 


À 4 isen- und Stahl- 
Richard Heike, Maschinenfbr. waren, Hausbaltungs- 


Fabrik für 
Genwioia-Zabn- und Gegründet 1868. 
Handwasch- 
bürsten. 


— 


Oliven-Ketten (Qualitäts- 
waren), 


[E rer Kenen taua und 


Rollen, Bogen, Heftchen. 


ARUS 
Teuscher & Co., Hülsen jeder Art. Berlin-Hohenschönhausen E. maschinen und Geräte. = — 
Lelpalg- Möckern. 5 Feuerzeuge. Richard Böving, 
Krosigkstraße 9. m b. H., München 25 raht für Kartonnagen- |Barmen,Dörnerbrückenstr.13. 
: D beiteten, gage iserzeusundsanla- i 1 
el i Bürstenfabriken, Braue- n allen Di 
Cee Diensten. Parfümerien und reien, Spinnereimaschinen- een 1 2 Leistungsfähige 
Celluloidwaren-Fahrik osmetische Artikel faorıken, Webeblattfabriken fir jeden Speslalfabrik Erich Mendel, 
G. m. b. H., von erstklassiger Quali- Heiner & Co., a Moerscheid-Solingen. 
tät fabrizieren seit 60 Jahren zweck. Modernste in- 
Hohenlimburg 18 in Westi. ifonbein 
Großstädteln bei Leipzig. die 3 a te da E Schnitzeresien 
Vereinigten Seifenfabriken rähte für Buchbinde-| Lieferung. R u. Drecha orean 
hemikalien, Silber- ' Die. Kartonnagen- und Günstige PR un A Broche Ann. 
5 Alka- Stuttgart, A.-G. Bürstenfabriken. Preise. | > te sfocksrifte no 
oide u. Glykoside. Spe- — ZN FE En , Ba 
sialität: Nikotin- u. Wismut- | machpappenfabrik AZAA Gehrüder Bayer, Augsburg. 1 ih ee 
Chem PE re ý 1 & Hübner, = 3 sprechende andere Valuten. 
„ Gustav Ganster, 


is- u. ‚Kakimason 
Spezialität: Teerfreie Dach Drahtindustrie G. m. b. H., nen, eren sämtliche 
pappe , Coritect“. wider- Hohenlimburg (Westf.). Einzelteile. Eis zellen Jie- 
standsfähig gegen Hitze u Drahtzieherei und tert A. Freundlich, Maschi- 
Kälte, tropenbewährt. Kaltwalzwerk. neufabrik. Düsseldorf 60. 


Dr. G. Hönsch & Co., 
Komdt.-Ges, Hamburg 23. 
x Tel. Adr.: Hönochemie. 
ABC Code 5. Edition. 


Mannheim. H. 7, 28. 
Reich illustrierter Katalug 
auf Wunsch. 
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Art für Hauswirtschaft 

liefern solort Ostdeutsche 
Stanz- u. Emaillierwerke 

A.-G., Cüstrin- Neustadt 
(Siehe Inserat Seite 2917.) 


E zz Bauen jeder 


mallle- Schilder. 
Reklame-Plakate, Herd - 
platten. Kachelplatten, 
Emailllerwerk Peters. 
Elberfeld. 


E": - Aufbereitungs- 


anlagen jeder Art. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
Magdeburg 17. 


rel. Zuckerwaren- und 

Küchenzwecke, 
Mineralwässer usw. fabri- 
zieren als Spezialität in 
hochwertigen Qualitäten 


Walther & Behringer, Leipzig. 


E Z, Zuck für Kondito- 


essenzen u. Farben 
für Zuckerwaren, Limo- 
naden, Liköre u. Braut- 
weine, hochkonzentr., llefern 
anerkannt vorzüglich 


Steffens & Co., Nachf., 
Magdeburg-N. 
tiketten (geprägte). 
E Siegelmarken In Allen 
Ausführungen. 
Vornehme (jeschäftspapiere 
in Stahlstichdruck. 
Eigene Fabrikation. 
Norddeutsche Stahlstich. 
druck-Werkstättend. m. b. H., 
Hamburg, Alter Wall 68. 


E 


tiketten, geprägte, fur 
Briefe, Packungen, 
Reklame, Parfüm usw. 


Hermann Kölle, 
Esslingen a. N. 5 (Wärtth.). 


tuis. Spezialfabrik für 
Brillen- und Klemmer- 
Etuis in allen Formen 
und Ausführungen. 


Max Fickert, Grimma i. Sa. 
Leistungsfähigste Etuis. 
fabrik, — Export. 


port sämti. deutscher 
Industrieerzeugnisse zu 
culantesten Bedingungen. 
Gebr. Tuchmann, 
Abtig. „Export“, Nürnberg. 
Tel,-Adr.: , Gebtueb“. Codes: 
ABC 5th Ed. impr., 6th Ed., 
Bentley, Rudolf Mosse, Mar- 
coni, Privat. 


ächer aus Zelluloid, 


FF Saunen Seiden-, 
Papier- u Reklamefächer. 
2 


Json Marcus, Berlin S, 


Ritterstr. 27. Eigene Fa- 
brikanon aller Arten Fächer 
vom billigsten bis zum ele- 


gantesten Genre. Leistungs- 
fähigste Fücherfabrik für 
Inland und Exzort. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Liköre, 


Löscht alle brennb. 
Stoffe, wie Benzin, 
Petroleum, Teer, 
Spiritus, Filme usw. 


Fettverwertungs-Anlagen, 
Größtes Werk der Branche. 


1 


cher aus Celluloid ahrrad- u. Automo- eueriöscher Fire leischerei- 
F mit prachtvollen, hand- bil-Laternengläser aller Neueste — Maschinen, 
gemalten Dekors. Art, auch gesetzlich 71 Maschinen für \Vurstfa- 
Linsen. geschützte Streu- briken u.Konservenfabriken, 
Gebr. Sander u. Füllvorrichtung. Dosenfabrik - Einrichtungen, 
glas fabrik. 


Wazy 
EN 


„ mc 
NN 2 
a 


Hainsberg in Sa. 


Einmaliger An- 
ahrr adventile schaffungspreis. 
„Dunlop“ und . Steiff“, Kein Wasserscha- 


Spezialfabrikation 
Erich Mittag & Co., Zeuthen 
(Berlin). 
Ein Ditzd. Fächer, 
gegen Einsendung von sh. 10 
oder Gegenwert. 


Schlauchverbindungen 
„Bombenfest‘‘ und gewöhn- 
liche Pumpennippel, Luft- 
pumpen, Steiff-Feuerseuge. 

Alligator-Ventilfabrik, 


Giengen a. Br. 8, 
F 


den, well sich das 

. trockene Pulver 
leicht abbürsten 

last. Probe-Apparat 

gegen Einsendung 
von nach 
allen LAndera 

der Welt. 


Hansa-Trocken-Foeuer- 
Becher Ges. m. b. H., 


sortiert, 


Berufe und Branchen, 
Länderkunde. Handels- 
u. Wirtschaftsstatistik. durch 


[P erute t für alle 


sowie Schrauben f. alle 
Zwecke fabrizier. schnell 


u. preisw. Liebergeld & Co., Ham 
0. "Boysen, Hamburg x. Wutha i, Thür. Ni See . er 
Heuberg 9. ABO Code sm Ed. | RichardHeike,Maschinenfbr. 


_ | Bertin-Hohenschönhausne E. 


ahnen aller Länder, koladeneinschläge, Pla- 


F randereſnse ne Scho- 


FSi haeee, jeder Art M ate fertigt als Spezialität F ter liegen- 
Franz Reinecke, fur Export Papierwaren- Spirituo- fänger 
nover. fabrik Otto Küttner, Leipzig, sen und an- Original- 

Brandenburger Str. 16 B. dere Flüsstg- „Schwapp“. 

F ate * 3 keiten. Von 1 ar : 

aßstäbe, erkseuge „as snet itätsmarke, 
alier Art liefern prompt Freemailer. 515 nel liefert seit 20% 

und preiswert Wachspapier u. Wachs- | größten Lei- „ 

Buschmann, Timmermann papler farben, stungen. Ta- n. all. Ländern 

Wir z 1 5 rten | „Yostkissen, dellos blanke Max Dametz, 

Vertreter m.Bankreferensen. | Stempelkissen. Filtration. rien 
Cari Pr. Brauer, ee Unternehmen. 

F. erna. Stettin. u pr 
Fabr. gegr. 1809. Bicie | liegenfänger mit 
| fe dem Stift, i. d. ganz. 

arbbänder, Kohle- I. Westf. III. Welt bekannt, seit zehn 

papier, Vervielfältiger, | Telegramme: Jahren in all. 

Original Greif. um tr . aus- 
Greit-Werke, Goslar a. H., C. Codo probiert. 

= 0 Spezialquallt. 

Fabriken für Bürobedarf. 5 th. Ed. 1 420. Klima 

Millionen- N 
arben, Lacke u. Lack- liter. | versand nach 22 

farben für alle Zwecke, Filterwerke „Neptun“ all. Ländern. 

Stärmer-Pahrrad-Fabrik, in allen Packungen, in A.-G., Hamburg-Altona. Garantierte 
Aktien gesellschaft. erstklassig. Qualität llefern Haltbarkeit 2 Jahre. Durcb 
berg, Friedrichstr. 50. Reichhold, Fiügger & ilze für alle technisch. | den Stift der praktischste 


Fernsprecher Nr. 6410-6411. 
Drabtanschrift: 
Stürmerwerk, Nürnberg. 


u. gewerblichen Zwecke 
artis Hauer’s Wwe., 
Filzw.- Fabrik. Nürnberg (3. 


Boecking, Hamburg 38. 
Lackfabriken in Hamburg, 
Wien, Preßburg und Raab. 

Vertreter im Ausland 


Fänger der Gegenwart. 
Fliegenfängerfabrik 
Aerozon“. 


Fi 


ischfutter „Piscldin“ 
F ahrräder. — F f. Aquarienfische liefert Waiblingen-Stüttgart 3. 
Eisenwerke Gaggenau, F arben, Chem, a Fabrik Korr.: Engl. franz., sepan. 
A.-G.. Ga au. Anilin-, Stoff-. Erd farben. vorm. G. Haberl. 
—_— -Heinrich Ohle. ae Wandsbek bei Hamburg. legen A ns er, 
Fe Pneumatiks. Hamburg 1. F Inechenbler- tropenbeständig. 
arbmühle eliorei-Anlagen 
langjäbrige e k. Klein- u. Großbetrieb. 
Gustav Spangenberg. Handbetrieb u. automatisch, 
Maschinenfabrik, bauen als Sondererzeugnis 
Mannheim 28. Winterwerb, Streng & Co., 
Sigurd achat Mannheim-Käfertal 24. 
urd"-Gose — ̃ͤ ͤ—?—? ? . 
Kassel 20. F Pries er Qualitäts- | Esmjgschenverschlüsse 
Katalog xratis und frankol Gußstahl 5 Herbsttal-Werke A.-G., 
BEER . N Getränke Freudenstadt 2 (Deutschl.). 
F Senorten une zu. „„ Industrie. b 
rteille wie auc 55 a 
sonstige Artikel für den ment Felieatahrik Spezialität: lonenfänger are 
dortigen Markt liefert Fr. Winterhoft. Kronen. F i Anerkg. 
Arnold Schlesinger, Köln-Lindenthal. korken. ` Ke Tie 


P. Schützler 

& Co., Berlin 

N 58, Pappel- 
Allee 26a. 


F 


Abteilung B, 
Hamburg 1, Rabolsen 92. 
Etabliert seit 1842. 


abrradpedale liefert 
prompt und preiswert 


ellen und Raspein, 
erstklassige Qualität 


Weltmarke: 


Friedr. Dick. d.. i laschenzüge. 


„Thuringia“. 


Marke Würzburg -E. 


h r . hammel 
Albert W. Jäger, Feilenfabrik, Esslingen a.N. J. en il 
Oberschönau, Thüringen. |(Württ.). Personal i. Jahre „ 
1924: 1500. TOSSA S 
AA wie F F lels ohe ro — ! 
men-, Fuß-, Motor- enster, schmledeeis., masc nen rik „Ara“, 
radpumpen sowie Pum- F R.Zimmermann, Bautzen, Chemische Fabrik „A 


penschläuche werden fort- &lteste Spezialfabrik 


R ia- 
laufend in größeren Mengen | schmiedeei ; Spi 
hergestellt von en, . lität: llononfänger sch“ 
August Enders, Akt.-Ges., Ss uer zeuge Rohspeek- $ nd Taktisch. 
VV „Sars tro“ schneider t Fllegenfünger der Ge- 
waltung: Lüdenscheid i. W. sowie 1 Alleinhersteller: 
lle 
ahrradteoile. A Aeiteste 
F Spes.: Kilometerzähler. anderen Deutsche 
Pedale. Speichen, Ketten Maschinen Fliegen- 
tür fänger- 
i Spezial- 
Wurst- fabrik 
io Alpaka, Dukatin und fabriken aut 
> 2 . 
Platinin. Alleinherstellerin: Oskar 
ihein Leschhara, Sarasitro-Industrie, Pforzheim 1 a: 5 & Co., m Sörgel, 
ahrradteilefabrik, T 7 aschinenbauges. m. b. H., 
Aschaffenburg a. Main 10. e e Leipzig. 


Ilmenau i. Thür. Dösener Weg 17. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Reyue' Bezug zu nehmen. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Ia Qualität. 
Nielson-Werk G. m. b. H., 
Hamburg- Blankenese E. 


Fee Quana, o 


mit 14kar. Goldfeder be- 
ster Qual., Galalith-Füll- 
bleistifte. Karl Mildner, Füll- 
federhalter - Export, Görlitz 
i. Schles. Muster gegen Ein- 
sendung von sh. 10—£ 1.-. 


F nit kar. Golte 


u.Füllbleistifte 


Ferse) eor 
„Galalith‘‘. 


aus 
Sicher- 

heits- 
u. Selbstfüll- 
Federhalter, 

Marken 
„Original- 
Ideal‘. „Hummels Ideal‘‘ mit 
14k.Goldf.Ossmiumiridiumsp. 

Füllfederhalterhaus 

Carl Hummel, Heidelberg 
(Baden). 


en Ar 


zu bes. günst. Preisen u. 
Beo. HermiannSteinwehe, 
Hamburg, Raboisen 98. 


arne, Zwirne, Näh 
seiden. Paul Penndorf 
Nachf.. 


Ratzsburg 1. 


artenmesser all. Art, 
Qualitätsware. Garten- 
geräte, Werkzeuge. 


a 2) 


Kataloge auf Verlangen, 
Paul Hauber, 
Dresden- Tolkewitz. 


für Gasolin und Benzin. 
Thiem & Töwe, 
Halle (Saale) 132. 


ebläse 
für Luft oder Gas bis 


6 m WS. Druckdiffe- 
(Kreiskolben-Gebläse), 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 
Schmiedefeuer-Gebläse 
usw, 
Carl Enke, G. m. b. H.. 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


renz 


und Einmauerschränke. 


G eldkassetten 


C. Rob. Drechsler & Wagner, 
Geldschr.- u. 


Kassettenfabr., |! 


Stahlkamm., 
Geheimwand- 
schränke, Kassetten. 
Panzer A.-G., 
Berlin N 20. 


U“ nta . 


(je14scnränke. 


Osterlag-Werke, 
Geldschrankfabrik, Schloß- 
fabrik, Tresorbauanstalt, 

Aalen (Württemberg). 


Johs. Krause G. m. b. H. 
Altona- Ottensen 13. 


CG eg u. Bazar- 


artikel, versilb. usw. 
Franz Krauß & Co., 
Nürnberg. 


fabrizieren als Spezialität 
Fichter & Hackenjos, 
St. Georgen (Schwarzwald). 


ewindeschneid- 
(Kerpen. 
u. preiswert, 
Richtmann & Cie., Werk 
zeugfabrik, Remscheid. 


ießformen. 
G: Jeder kann 
selbst Sol- 
daten, Tiere, 
Indianer usw. 
gießen. 
Mustersendung 
M. 20.— oder 
höher, andere 


Länder entsprech. Währung. 


Fabrik: 
Heinrich Diezemann, 
| Leipzig- Gohlis E. 


A läser für 
Reflexions- 
VV 586 


stände, 


Wasser 

stands - Schutzapp. 
Oeler. Schmier- 
pumpen, Schiffs- 


seitenfeuster., 


Harthau b. Chemnitz i. Sachs. | Fahrrad- und Auto- 

u N Laternen, Uhren, 
eldschränke. Geld- 9 r Grubenlampen. 
schrankwerke H.F.Peltz, | i) Gebr. Sander & Co., 
Düsssldorf B. 439 D., Hartgelus u. Drahtglasfabr 


liefern ihre weltbekannten 


Wandgeld- 
genon u. Stahlkassetten 
solort ab Lager. Tel.-Adr.: 

Peltzwerk Düsseldorf. 


Geldschränke 


Hainsberg i. Sa. 


Thermometer für 

Krankenpflege, 
Chemie Technik so- 
wie Parfüm und 
Medizin- Flaschen, 
Ampullen ,MeBgeräte, 
Rekord- und Ganz 

rlasspritzen ete. 

Ernst Riege & Co., 
Arnstadt 10 (Thür.). 


| — | 2 8 
O eee und -H 1 2 
2 sn. M.- TK. 


[hermometer aller Art 
in erstklassiger Ausfiih- 


G e a und 


rung liefert höchst preiswert 


Hermann Ferd. Eschrich 


Schmiedefeld bei Ilmenau. 


rn 


erstklassig 
fabrizieren 


| Kockel, Gummiwaren. 


Bartels & Rieger, Köln-Rh., 


I 


| 


Das Echo 


las instrumente. aarpomaden, Haar- 
Apparate, Thermometer, öle, Brillantine, präp. 
Aerometer. Chemische für Export. Hoffmann & 


Meßgeräte usw. liefert in 
nur bester Qualität seit 1868 


Ephraim Greiner, äkelknöpfe, zehäkelte 
Stützerbach i. Thür., Pelzketten, Klöppelspit- 


5 f zen. Formen aus Zell- 
Glasinstrumenten-,Apparate- | stoff und Baumwollwatte. 
und Geräte-Fabrik. Eigene 


Hohlglashüttenwerke! | Scheffler & Prein G.m.b. H., 


Schmidt, Leipzig-Li. 25. 


locken 
für Kirche, 
Schule, 


Schiff u. Bahn. 


Marienberg in Sachsen. V. 


Glocken y ; a S 
OE oe — — 
r 
Ca uer H 0. H. Meinel, 
chloßmeinel, 
pionera, | gegr. 1850, Klingenthal 5. 


Vertreter gesucht 


Spielapparate. 


Hei Shiera und 


lucosefabrik-Ein- Aloys Maier, Fulda. 
richtungen. | Gegründet 1846, 
W. H. Uhland, G.m.b.H., - — 


Leipzig. Gegründet 186:1. aus- und Küchen- 


geräte emailliert, 
Export nach all. 


obelins, Kissen, Läufer 
und Bilder. 


z un: LATP & hen Lärdern 

echan. Weberei u Stickerei, 

Halniohen 1. Sa., P. O. B. 14. Fredrich Mohr, 
Chemnitz. 


old- und Politur- aus- und Küchen- 
G e T H parate 1 ie 
lech u. lackiert, Tafel- 

Th.Heinsius,Grabowi.Meckl. | geräte in Messing, Nickel, | 


SE yernickelt. Saxonia G. m. 
Ge b. H., Scheibenberg-Sa., 


zeuge, Walzen, Feilen. 
Sägen, Maschinen. 

Hagenmeyer & Kirchner, 

Berlin C 19. 


aus- u. Küchen- | 
geräte 


tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Gr Fe - Einrich- 


ummischwämme, 

G Frottierhandschuhe, 
Schwammgummikartät- 
schen, Regenhüte f. Damen, | 
Günstige Exportpreise. | 


METALLWARENFABRIK 
Westermann G.m.b.H., 


‚Cerifa“, Hannover-Wülfel.| Schwarzenberg i. Sa. 14. 
C — Vertreter gesucht. — 
ummiwaren, Amtl. E 

Genus aus- und Küchen- 
u.Fahrradbranche. spezialartikel, 2 

Massenfabrikation in 


Billigste u. schnellste 
Lieferung. Katalog io 
allen Sprachen. Max 


| Topfreinigern, Taschen-, 
|Schwamm-, Kissen- und an- 
deren gesetzl. gesch. For- 
men, Marke „Puritas“. Prä- 


Engros, Export, Berlin NO 43 


parierte Metallputz-, Spül-, 
— — ur Staub- und Bohnertücher, 
ummi waren Wirtschaftstücher aller Art 
* Hart- und Marke., Fakma“ u., Puritas“. 
Weichgummi, - 
nahtlose Gummiwa- 


ren, Krankenpflege- 
Artikel, 


Ohse & Monscheuer Nig. | 


Illustrierte Preisliste auf 
Wunsch. Gut eingeführte |% 
Vertreter gesucht. | Eingetragene eSe hutzmarken. 
— F. A. Kessler, Mittweida i. Sa., 
| Mechan. Weberei, Rauherei, 
Sämtliche Artikel für | Wirkerei, Metallspinnerei, 
die chirurgische und | Konfektion, Gegründet 1873. 


ee 
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eizungskessel 

für Dampf 
u.Warmwasser, 
aus Schmiede- 

eisen 

geschweißt. 
Keine Bruch- 
gefahr. Jeder 
Brennstuff 
verwendbar. 


Sabel & Scheurer, T K 
G. m. b. H. — 


Dampikesselfahrik.. 
Oberursel b. Frankfurt a.M. 
Tel.-Adr.: Sabel 


H Ockonom-Dauerbraud- 


Scheurer. 


„Welfra“, vat. Neuheit 

(Umwälzung in der Holz- 
bearbeitung) fertigt: Keb- 
lungen, Profilleisten (Wellen- 
stäbe), Zinken, Nuten, Zap- 
fen etc., dient zum Einlassen 
von Fischband. Anwendbar 
auf jeder Fräsmaschine. 

Lohrum & Co., 
Köln, Hämergasse 18-20, 


H olzbearbeitung. 


olzbearbeitungs- ı. 
Sägewerksmaschinen all, 
Art. Erfordia Maschinen- 
bau-Aktiengesellsch.. Erfurt. 


olzbearbeitunas- 

maschinen, Hochlei- 
stungs- u. Qualitätswerk- 
Preiswert! 


zeuge. Prompt! 


E Richard Köhler, Gera 8, 


Drahtanschrift: Eriko." 


olzbearbeitungs- 
maschinen. 
Maschinen-Werka 
Gubisch A.-G., Liegnitz 10a 


zerlegbar und transpor- 
tabel, nach eigenem be- 
währten System. 


He jeder Art, 


Holzbau- 5 
Pane IIammerlandstr. 41. 


Erzreb. u. künstlerische 
Hoizspieiwaren sowie 
Massenartikel 
eig. Fabrikation 
sow.Heimarbeit. 
Prompt lieferb. 
Musterkollekt. 
Goldmark 20.—. 
Carl Adler, 
Dresden 24, 


H Sisun 


Werderstr. 25. 


für Bäckereien und Iso- 
liermehl für die che- 
mische Industrie. 


sanitäre Branche. H - Vertrete r gesucht. se 
Bong & Partner, Berlin N 58. — — 


Fröhlich & Co., Zeitz. 
Prov. Sachsen. 


— — = = A ebezeuge, Lauf- H 
aar maschinen mit 2 Katzen u.Flaschen- í 
Stück nur A 
geg. Fin— züge. bis 5000 ke“ Ik 


Adolph i | 


in » Lassa 5 
endung der Ka : Tragkraft. in bekann- 


Sander, Hamburg 5 E. 


aarnetze. 
Sport- 
netze 


ius Seide. 
Gold- und 


ter. ers stklass I: rer Aus- 
| 


Haare. 


führung, D. R. P. 


Geissler-Werke, Ke 


Witten-Ruhr. * 
Silher garn = 
liefert | 
e be zeuge. 
Alfred J. Schammel, | 
Hü Hebezeugfabrik, | 
usser 


Breslau 23. 
Laufkatzen. 
Aufzüge 


Flaschenzüge 
[Winden, Krane, 


Freiburg 1 
in Baden. 


fere 
Spezialartikel: 


Rundknopf- und 
Waschbret- 


Besen- 
stiele, 

Federklammern, 

ter ete. 

Karl Nägle, München 19, 


Nymphenburger Str. 180. 


üte. 
Herren-, Knaben- und 
Kinde rhüte. 


Strohhut 
fabrik 
Ludwig 
Holzer 


Heimenkirch in Bay 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Kevue‘ Bezug 4 gelunch 


2926 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Wandtaschen zu Reklame- 
zwecken, Kalenderrück- 
wände, Postkartenrahmen, 
Fenster-, Ofenvorsetzer, 
Wandbilder, Oeldruckbilder, 
Spiele, bunt, Pappe-Sarg- 
verzierungen. Lieferung 
prompt. — 5 
sh. 61. bis 40/-. Voreinsend. 
Karl Lötsch, Buchholz, Sa. 
(Deutschland), Postfach 6. 


[ansehen zu Reklame. 


Pat. 


Geruchlos! 
Panzerglas. 


Hermetos 
Isolierflaschenfabr. 
G. m. b. H., 
Berlin N 65. 


satzaläser la Qualität 
liefert prompt u. vorteil- 
haft Isolierflaschenfabrik 


| Satzatäser i. - Er- 


Gustav Ehrhardt & Söhne, 

Schmiedefeld, 

Kr. Schleusingen. 

K bre - Einrich- 
tungen Fried. Krupp 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 

K Enas Aufberei- 
tungs- u. Veredlungs- 
maschinen zum Entflei— 

schen, Trocknen, Schälen, 

Polieren, Reinigen ‚Sortiere n, 

Perlen, Entsteinen, Rösten, 

Mahlen etc. Paul Kaack & 

Co., G. m. b. H., Hamburg 

30 D. Spezialfabrik seit 1889, 

— Vertreter gesucht. 


af fee 
Die neue 


Irus-Kaffee- WO 


-Mühle. 


einlage 
aus Zellulold. 
Größter Verkaufsschlager. 
u 


Oi mit Stahl- 


Alleinige Fabrikanten: 
„Kimak“, G. m. b. H., 
Köln. ln, Greesbergstraße 20. 


apok und Kapok- 
maschinen kaufen u. 
verkaufen 


8 


Deutsche Kolonial-Kapok- 
Werke. A.-G., Potsdam E 


arneval- u. Scherz - 
K artikel, Kotillonartikel, 

Festlichk, Dekorationen. 
Knallbonbons, Krepp-Papie- 
re, Schreib- u. Bürobedarf. 
Druckerei ErnstGravenhorst, 
Hamburg 11, Hahntrapp 3. 

Verlangen Sie Katalog. 


artoffelschäl- 
maschinen und Ge- 
schirrspülmaschi- 
nen bauen 
C. A. Heinemann & Co., 
Maschinenfabrik, 
Düsseldorf 88, 
Tel.-Adr.: Maschinenvoller. 


KR: 


in erstklassiger 
Luxusausstattung: 
wie Bonbonnieren- u. 
Konfekt-Packungen 
aller Art, Parfümerie-, 
der- 


Pu- 
und Seifenkartons. 


Max Armbruster & Co, 
Raska-Werke, 
Bergedorf 5 — ergedorf 5 — Hamburg. 


K her“ 
z er 
f. Fahrräd. 50016 


B. Thormann, Berlin NO 18. 


ipper und Aufzüge 
K f. Eisenb.-Wagen-Spille. 

Fried. Krupp Grusonwerk 

A.-G., Magdeburg 17. 


K 


lappwagen 
Klappstühle. 
Puppenwagen. 
Kinderstiihle. s 
C. H. Oito Pfeiffer, 
Görlitz. 


laviere. 

Grotrian Steinweg, 

Hofpianofortefabrik, 
Braunschweig. 


K 


Homogene Klaviere 
D.R.P. 346333, 346334, 
346602, 358334. 

Die große Erfindung des 
Jahres 1922. 


Kr 


leimt. 
klebt. 
kittet 
Holz, 
Glas. 
Metall, 
Por- 
zellan. 


Continentale Farbwerke. 
Aktiengesellschaft, 
Berlin-Fürstenwalde. 


Kıeisornüune: 


Drahtwarenfabrik Union 
R. Oeder. Heidenau N. 


lischees in jeder Aus- 
fübrung. Hans Berge, 


nopfmaschinen, orbwaren und Korb- 
Einsätze, Knopfteile zur möbel in allen Ausfüh- 
Selbstherstellung von rungen fabrizieren 


Stoffknöpfen, Polsterknöpfen 
und -Nägeln. 


SEN 


Otto Berning & Co., 
Metallwarenfabrik, 
Schwelm i. Westfalen. Tel. 


Pfaff & Fischer, 
Coburg. 


K ten m. - Möbel. 

Friedrich H. L. Berner, 
Korbwarenfabrik, 

Hamburg 3. Wexstraße 24. 3, Wexstraße 84, 


Koi: aller Art. 
Dänner & Klein, 
Korken- 

Hamburg 
2 Daonaklein. REN 


orken aller Art und 
Qualitäten liefert 
„Idek o“ Interessen- 
gemeinschaft Deutscher 
Korkenfabrikanten G.m.b.H., 
Bremen. 


ochkessel und Rühr- 
werke f.Dampf u.Feue- 
rung in Eisen u. Kupfer. 


u. Korkplatten-Fabriken, 
Fried. Krupp Grusonwerk . 
A.-G., Magdeburg 17. 


K 


K orkmühlen,Linoleum- 


Sabel & Scheurer G.m.b.H., 
Dampfkessel-u.Apparatebau, 
Oberursel b. Frankfurt a. M. 


rane jed. Art, Verlade- 
Anlagen f. Kohle, Erze 
usw. Fried. Krupp Gru- 


werk A.-G..Magdeburg17. 
Tel.-Adr.: Sabel Scheurer — — INSERIERT 
och maschinen. rane. 
Baumherde. J. Schammel, 
' Hebezeugfabrik, 
Breslau 23. 
Will 
8 rawatten. 
R. & P. Klein, 
Herd- Berlin C 2, 
fabrik. Klosterstr. 16. Neuß 
a. Rhein. Krawatten, 
seen Strumpfwaren, 
x Strickwaren, 
Suit C ] Taschentücher, 
KA ene fär 55 weiche Herrensportkragen. 
port. Spezialit.: Schiffs-, 
Herren- u. Damenkoffer lie- ronenkorken. 
fert preisw. in primaQualität 
Heinrich Schade, 


Kofferfabrik, 
Coburg-Keischendorf. 


ohlepapier. Farb- Siegel-Flaschenverschluß, 
bänder, Ver vielfältiger, Hamburg 39 (Deutschland). 


K Original Greif. 


Greif- Werke. Goslar a. H., 


Keen. mase In allen 


Nr. 2151 


Aktiengesellschaft, D j ür Bürobedarf Größ Maschinenfabr, 
artonnagen- Ham Fabriken für Bürobedarf. ırößen asc 
Feinmühle K Maschinen aller Art. Feruspr x ulkan 8060 u. "6008. = Roscher GmbH., Görlitz. 
2 D. R. P. a Preusse & Co., A.-G., à okosmatten, Läu- 
Kr er Leipzig 63. fer, Teppiche, pa. ugelmühlen für Jode 
und ——— — losette, Waschbecken Garne, geschmackvolle Ind. F. Hoflmann, 
DRG K. erzen aller Art. Spez. in weißer Fayence lief.| Färbung. Friedrich H. L. Fabr., FinsterwaldeN. A 
mit künstlichen WS Renaissance-, Luxus- u. billigst Spezialfabrik Chr. | Berner, Kokosflechtwaren- 
ee Blumenkerzen, Altarker- Carstens. Wallhausen- Helme. | Industrie, Hamburg 3, Wex- ugelmühlen j. Größe. 
einen, . Se straße 34. Fried. Krupp Grusonwerk 
mahlt me hlfein Leistungsfähigkeit. — Er A. G Magdeburg . 
und spart bis | Fuldaer Wachswerke K losettsitze. K 777 ome. * 
50% Kaffee. R A.-G., anlagen. unsthorn Akalit in 
ulda. 
Iruswerke, - — R K Platten u. Stäben, einfar- 
(Württbg.). ohne Schweißung (Vik- onditoreimaschl- 8, j 
J. Rilling ee: e Ketten) Kren. Spuz. bernstein liefert Akallt- 
i ur landwirtschaftl. u. tech- í 3 N 
& Söhne. ene | ne ER Kunstkornwerke A.-G., 
we Nollesche Werke, e inf: ehe und Beuel-Bonn. 


Abt. 


affee - Schäl- | Kettenfabrik, 
-Poliermaschinen. | 
Fried. Krupp Grusonwerk 


A.-G., Magdeburg 17. 


ıdoppelteSchlag- 
Hermann Lohbeck A.-@., | maschinen,Teig- 


Spezialfabrik f. Klosettsitze, | , i 
teilmaschinen, 
| — bes. 8 Walzenreib- 


= | maschinen usw. 


Weißenfels-Saale. 
Siehe 2. 


K; 


Umschlagseite. 


| acke, Emaille- Lack- 

L farben, Oel-Farben. 
Lüders & Sengebusch, 

Hamburg - Wilhelmsburg D. 


| | nallkorkpistole in Habä — 
„Habämfa‘ Hallesche 
a ik | K Browningform. Muster Bäck alnaschinenfabriie acke und Lackfarben 
abriken | | z paket 60 Stuck m. Porto Ammendorf 21 b. Halle a. 8 für alle Zwecke, in allen 
baut | 3 Dollar oder Gerenwert d — Packungen, in erstklass. 


onserven- 
Maschinen, Masch. u. 
Apparate f. Herstellung 
v. Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. 
| Fischkonserv., Marmeladen, 
| Dosenfabr.,Verschließmasch. 


Qualität liefern 


A. 


Paul Gronemeyer, 
Kettenfabrik, | 
Düsseldorf-S.,Schli eBfach833. 


Amandus 


N: i 
Hamburg, | Arie 


Kahl 
lımandstr. 17 


Metallwarenfabrik Rudolf 
Neuburger Mathie, Grieskirchen-Austris. 


Kieseikreius aus eigen. 5 


| amme nude \ uniu : Bergwerken in Ne uburg nöpfe „Furmolit‘‘ für 
er bestes Rohmaterial für Ki: Herren- u. Damen- 
| r Ar putzinittel,F ullmaterial konfektion, leichter | Reichhold, Flügger & 
Wilh. Schröder & Co., * ie 1 75 bes. Ultramarin. (Zollersparn.) u. billiger als Boecking, Hamburg 3. 
Metallwarenfahrik 3 Ei e ‚Papier- | Steinnuss b. gleich Qual lief 'Lackfabriken in Hamburg. 
Lüdenscheid in Westt. Fr ltzScł er ıbrixatlon ete. |leistungsf. W. Schoenfeld & RichardHeike, Maschinenfbr. | Wien, Preßburg und Raab. 
Schult jun. A-G, Leipzig. | Co., Hamburg 22, Reesestr. 19. Berlin-Hohenschönhausen E. Vertret. i. Ausland gesucht. 
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20%. Laokfarben, 
L estschutz- 
Farben aller Art 


Giasurit- Werke. A.-G. 
Hamburg 1. 


aoko u. Lackfarben 
für alle Zwecke. 
Gustav Ruth A.-G., 
Chemische u. Lackfabrik, 
Wandsbek- Hamburg. 


acke, Lack farben. 
„Tegolin“-Rostschuts- 
farben. 


Lack- und Farbenfabrik 
Court & Baur A.-G. 


ederwaren: Speslalit. 

Damentaschen aller Art, 

Brieftaschen, Banknoten- 
taschen einfachen sowie al- 
lerfeinsten Genres. Eduard 
Spahn, Offenbach a. Main, 
Ludwigstraße 1L 


ehrmittel aus Anar- 
mie, Zoologie. Botanik 
ete.. spes. huleinrich- 
tungen.Buchhold,München3%. 
L Kalit- u. Pflansenleime). 
Pfeiffer 
A Dr. Schwandner, G. m. b. H.. 
Chemische Fabrik. 
Ludwigshafen am Rhein. 


Zweigfabrik: 
Lissem Osterfeld in Thür. 


obm 


fabrizierenG.E. 

Reinhardt, Leip- 
sig-Connewitz 115b. 
Konstrukteure und 
alleinige Erbauer d. 
Förste&Tromm-LI- 


L iInier-Maschinen 


niermasch.,seitca. 40 Jahren. 
asnetschelder, 
Bauart Ullrieh D.R.P., 


Mi für Erze, Schlacken, 
Schutt usw. 


(gebrauchsfertige Fried. Krupp Grusonwerk 


A.-G., Magdeburg 17. 


Brückmann, Boysen & 

Weber, Elberfeld. 
Unternehmen der 

Branche. 


Größtes 


aschinen. 
Schnell- 
bohr- 
maschinen, 
19 Typen in 42 
Ausführungen, 
Radial i 


bobr- 
ma- 
schinen. 


Gemeinschaft Westdentsch. 
Bohrmaschinenfabriken 
GmbH.. Erkrath-Düsseld. D. 


schinen. Speslalltät: 
Maschinen f. d. Schuh- 
fabrikation in hochwer- 
tiger Ausführung. 
Nollesche Werke., 
Abt. Maschinenfabrik, 
Weißentels-Saale. 
Siehe 2. Umschlagselte. 


Wer für folgende 

aschinen Verwen- 

dung hat, lasse sich 
meinen Katalog kommen: 
Maschinen u. Apparate für 
Fleischereien, Wurstfabriken 
Fleisch-, Gemüse und Obat- 
konserv,. Marmel.-, Jams, 
Geleefabriken u. Sauerkraut- 
fabrik. Maschinen u. Werk- 
ztuge zur Herstellung u. z. 
Verschließen v. Konserven- 
dosen usw. Maschinen und 
Apparate f. Talgschmelzen 
u. Schmalssiedereien, KI. o- 
chenentfettungs- u. Verwer- 
tungsanlagen. Apparate für 
Vernichtung u. Verwertung 
von Tierkadavern, Schlacht- 
hofabfällen usw. 


Oöln-Ehrenfeld. 
Gegr. 1864. 

* Berlin-Hohenschönhausen-E. 
ampen (Petroleum) TEE EN 
Bi enn Sie für irgendeinen es vorrichtung, Su- 

und Belgelampen Artikel einen deutschen M bito“, 
usw. Fabrikanten, Lieferanten Meßbereich 

Brust-Laternen, oder Exporteur suchen bzw. 20—400 mm, Ge- 

Spirituskocher, nauigkeit 1 mm 


Petroleumkocher, 
Zubehörteile für 
elektrische Be- 
leuchtung, wie 

Baldachine, Schalenhalter, 

Deckenbeleuchtungen, Kipp- 

und Tischlampen. Halbwatt- 

Armaturen. Beleuchtungs- 

glas, Galanteriewaren aus 

poliert.,gehämmert.Messing. 
Gebr. Kaiser A Co., 


Nebeim - Ruhr (Deutschl.). 
Gegründet 1895. 


— ͤ—— 


ampen f. alle 
Beleuchtungs- 
arten sawle alle 
Zubehörteile. 
Wetzchewald 
& Wilmes 
G. m. b. H., 
Komm.-Ges.. Nohoim(Ruhr) 


andwirtschaftiiche 
Maschinen u. Geräte. 


andwirtschaftliche 

Maschinen-Ersatz- 

teile zu Mähmaschine 
Pflügen, Kultivatoren. 
Rechen, Dreschma- 
schinen, Nur erst- 
klassige Quali. £ 
tätsware. 


Stockey & Schmitz, 
Gevelsberg, Westfalen. 
g Etsen. u. StahlgieeSrel. 
pezialfabr. f. Ersatzteile z. 
landwirtschaftl. Maschinen. 


ederwaren. 
Spezialität: 
Damenbesuchstaschen, 
Etuis etc. 
Jos. Peter Schrick A Co., 
Fabrik feiner Lederwaren, 
Hanau a. M.-Kesselstadt. 


oderwarenfabrik 
Fr = M., Karlstr. 88. 
delshof. 3 Et. esse: Han- 


Vertretungen deutscher 
Firmen übernehmen wollen, 
dann empfehlen wir Ihnen eine 


„Kleine Anzeige‘ 


inden besonders für aus- 


ländische Firmen eingerichte- 
ten SPEZIALRUBRIKEN 


„ECHO“ 


des 


ait Beiblatt „Deutsche Export- Revae”. 


Machen Sie einen Versuch! 


Sie werden überrascht sein von 
der großen Zahl der eingehenden 


Offerten! 


Kostenanschläge vom 


Auslundverlag G. m. b. H., Berlin SW19, Rrausenstr. 38/39 


gativ-Positiv,Sepiapap.). 

Berliner Lichipaus- n. 

Pauspapierfabrik G. mn. b. H.. 
Berlin O 17. 


L 2 Posiiv Sepia (Ne- 


okomotiven 
jeder Größe u. Spurweite 


Arn. Jung. 
Lokomotivfabrik G. m. b. H., 
Jungentbal 
bei Kirchen a. d. Sieg. 


kraftbeirieben od. selbst- 
tätig. für Rä ume aller Art, 
Entstaubung. Entnebelung, 
Trocknung, Spänebeförder.. 
SelbsttätigeLuftsauger, 
Daclhilüfter,Dachfenster Nil 
J. A. John A.-G., 
Erfurt-Ilversgobhofen 116. 


Lee 


Zimmer 208. | Techn. Vertr. Uberall gesucht. 


ahlmaschinea. Uni- 
versal-Mühle Perplex“. 
Zerkleinerungsanlagen, 


Betonmischer. St-’aßenwal- 
zen, Schrotmühlen, Stein- 
brecher etc. 


16000 Mahlanlagen geliefert. 
AlpineMasch.-Fbr. Augsburg. 
Auslandsvertreter gesucht. 


a 


anikures, kompletto 
Etuis und lose Instru- 
mente bis zu den fein- 
sten Ausführungen, Pinzetten 


aller Art sowie sämtl. an- 


deren Solinger Stahlwaren. 
Stader & Bollengraben, 
Stahlwarenfabrik, Solingen. 


aschinen. 
Tüten- u. Beutelmasch., 
Rotationsdruckmasch., 
Stereotyple-Einrichtungen 
etc. liefern 
Fischer & Krecke, 
G. m. b. H.. Bielefeld 4. 


N dustriesweige,spes.Tex- 
tilmaschlnen. SBollertia 
G. m. b. H.. we 


aschinen, Bohr- 
masch., einfache Bau- 
art, Schnellbohrmasch., 
Radialbohrmasch., Stanzen, 
Blechscheren, Profileisen- 
scheren, Spindelpress., Bieg- 
masch,, Stauch- u. Schweiß- 
masch. aus S/M-Stahl, Feld- 
schmieden, Schmiedeherde, 
Schraubstöcke. Größtes 
exportfähig. Programm für 
Länder jeder Kulturstufe. 
Auerbach & Scheibe Akt.- 
Ges.‚Werkzeugmasch.-Fabr., 
Saalfeld (Saale) 6, 


aschinen f. Bioch- 
bearbeitung, Stanz- 
einrichtung., 
Pressen, Scheren, 
Blechemballage- $, 
masch., Klempner 
masch. u. Werkzg 
Erdmann Kircheis, 
Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


K 


aschinen für alle In- 


Motor-Zylindern 
besonders geeig- 
net. Einfach, 
rasch. zuverläs- 
sig. Verlangen 
ie Prospekt 
Nr. 183a. 


Hahn & Kolb, Stuttgart. 


oeßBwerkzeuge 
aller Art. 


ilhe 
Präzisions- Werkseug-Ind., 
Aschaffenburg am Main 8. 


Magdeburg 17. 


etaiihütten - Anlag. 
M Fried. 

etall-Luxuewaren, 

versiib. u. vernickelte 


Krupp 
M Geschenkartikel, Haus- 


Grusonwerk A.-G., 
haltartikel, Tafelgeräte. 


Verlangen 
Sie Haupt- 
katalog. V 


fans Meyer & Oo, 
Metallwarenfabrik. 
Bremen. 


Walzwerk-Anlagen. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17 


M Ofenputzmittel, Putz- 
seifo, Scheuer- und Putz- 
pulver. Hoffmann & Schmidt. 
Leipzig-Li. 204, 


etallputzextrakt, 
flüssiger Metallputs, 


Stefan 
Merkl, 
Nürnberg, 
Gertrudstr. 318. 


Brotkörbe, 
Servierbretter. 
Menagen, 
Saftkannen, 
Ascher. 
Rauchservice 
USW. 


Men 


` 
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etallwaren-Luxus- ineralwasser - Ap- 
M artikel, Massenartikel parate, Flaschenfüll- 
i. allen Metallen. Spez.: u. Reinigungsanlagenin 


neuzeitl. hygien. Konstruk- 

tion liefert die Spezialfabrik 
Herm, Laubach, 
Köln-Ehrenfeld, 

Katal. in all. mod. Sprachen. 


i Rauch- u. Teeservice etc., 
Tortenplatt., Bowlen, Wein- 
kühler usw. usw., fabriziert 
äußerst preiswert Rommel & 
Schlenke, Metallwarenfabr., 


Gotha. Schlichtestraße 2, (Inserat siehe Seite 2909.) 
etallwaren f. Innen- e eee 
ausstattung, gepreßt u. h 
gegossen. Tüchtige Ver- zen usw. Dr. Schaaf & 


Engels, Köln, Händelstr. 49. 


treter gesucht. 
| Katalog. i. all. mod. Sprachen. 


ea 


M Ineraiwassor- i 
maschinen 
W. Eichhoff & Co., * 
Metallwarenfabrik, jeder Pig en 
Iserlohnerheide i. Westf. 
etallwaren 
versiibert 
Gebr. Goldschmidt, 


— N 


82 — 1 


— — 
ESN RAIA 


Nürnberg- West. Gebrauchs- 
und Luxusgegenstände, An- | 
denken- u. Geschenkartikel. | 
Neuer Katalog auf Wunsch |rung vollständiger Einrich- 
zu Diensten tungen. Moderne, leistungs- 
| fühige und solide Konstruk- 


ikroskope tionen, - die auch in tropi- 
M für Aerzte. |;Chem Klima zuverlässig 
Optisch-mechan. Fabrik arbeiten. Maschinenfabrik 


Steindorff & Co., Berlin 


SW 68. Gegründet 1879. 1. Westf. III. Telegramme: 


Cuprum Münsterwestf. 
ABC-Code 5 th. Ed. 


[M nen. Hees Bures E A ————— 
nen. Hoewer urger, * 
Fürth in Bayern. N * j 
£ 2 i wasser- 
ilchzentrifugen. Syphone 
Unsere seit mehr als fabriziert 
22 „Jahren bewährten | 
Milchseparatoren B. F. Roll, 
Hamburg-Altona. 
oment- 
Nebel 
zwin- 
gen. 
Bester 
Ersatz 
für 
Schraub- 
zwingen. Alle 
Größen 
lieferbar. 
haben kein Fuß. und kein 
Halslager, sondern — hän- Ludwig 
gende Trommelspindel A. Mangold, Konstanz, Bad. 
Trommeln mit Lamellen | 


und mit Tellereinsatz, otoren: Benzin, Ben- 
Teutonia G. m. b. H., zol-, Petroleum-, Rohöl- 
Frankfurt-Oder 5. Motoren f. stationäre u 
Schiffszwecke. Reform-Mo. 
toren-Fabrik, A.-G., Böhlitz- 


Ehrenberg 1 bei Leipzig. 


M - Zentrifugen, 


Albert Heinemann, Münster | 


„Elite“, 
Nossen (Sachsen). 


M usikalien jeder Art. 


M usikinstrumente 


En gros. Gegr. 1820, 


turren, Mund- 
harmonikas. 


A 


Markneukirchen i. Sachsen 


G 


Mark. Exp. n.all. Ländern. 


Das Echo 


usikinstrumente 

all, Art, Sprechmaschı- 

nen- u. Drehorgelfabri- 
kation. 
Nacht.. Leipzig. 


üllergaze, 
echte Schweizer Ware. 
Fabrikanten 


und Heiden, 
— Gegründet 1878. — 


usikinstrumenten- 
FTC M Fabrik. 
üllereimaschinen Nur erstklassige 
M =e: Art, Mühlen- und Fabrikate, 
Speichereinrichtungen. „Sampo“, 
F. H. Schule, G. m. b. H., die Qualitätsmarke 
Hamburg 35. seit 1837. 5 


Hammerdeich 70-94. 
Telegr.-Adr. Schuldeich. 


üllereimaschinen 

bauen seit über 50 Jah- 
ren Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 


Lippold Hammig 


undharmonikas * 
eee 276. 


Weltmarke: | 
| M usikschallplatten 


Artiphon — Rekord. 

Her mann Bis ner. 
Berlin SW 19, Beuthstraße 1 
| Fabrik für Musikschallplatt. 
Gr. neueste internat. Reper- 
toire. Aufgenommen nach 
neuestem Verfahren. Erstk!. 
für Qualität u. Wiedergabe. 
Export nach allen Ländern 


.J. Tonger, Köln a. Rh. |- 
Gegründet 1822. Melee 


A. A. Schlott. 
Klingenthal in Sachsen, 
Spezialfabrik für Mund- 

harmonikas. 


Druckhanteln, 
Sportbandagen. 
und Saiten. 

A. F. Reichel, 
Markneukirchen, 
Export. 
Zur’ Leipziger Messe: 

MeBhaus Merkur, 
Neumarkt 7, parterre 


usikinstrumente 
Spezial- as ron Rossbach & Offermann, 
10 fabr. für Barmen 
a a 77 Zur Leipziger Messe: 
er + Mey & Edlich-Haus. 


Gi- 


kkordeons. 


G. A. Hawraneck, 


del. Spezialität: NÄ- 
N:: für die Schuhherstel- 
lung, Schuhinstandsetzg 
und verwandte Branchen. 
Nollesche Werke, 
Abt. Nagelfabrik, 
Weißenfels-Saale. 
Siehe 2. Umschlagseite. 


N ne f. Pelz- 


usikinstrumente 

jed. Art, spez. Mundhar- 
monikas, Akkordeons, 
eigen, Bogen u. Sait. best. 


konfektion. Louis Brocks 


Eduard Sippach & Sohn, |zig-Lindau E. 


G.m.b.H.. Eisenberg i. Thür 
r — ähm 
Mer reer N LANOS SM 
ohnender, gesuchter ipi 
Export: Ärtikel. (Original Victoria), 


warenfbr., e N. 17. 


Oscar Epperlein, Metall- 


Ernst Holzweissig | schuh- 


ähmaschinen- 
Nadeln. — Spezialität: 
Nadeln zur Pelz-, Hand- 
und Stiekmaschine. 
Emil Schenck, 


Aachen, 


euheiten. Taschen- 
Würfelspiel „Blitz“, 
Schlager der Saison, 

auch für Reklamezwecke 


besonders geeignet. 


Carl Lehmann, 
Berlin 8 42, Ritterstraße 15. 


Spez. Taschen-Nivelliere 


Nes Freer ches 
mit 900 Winkelmesser. 


Preis 
M. 34.—. 0 
Theodolite, Messgeräte, Reiß- 
zeuge u. Zeichenmaterialien, 
Illustrierte Preisliste gratis, 
Georg Butenschön, 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


otizblocks i. a. Größ. 
für Großverbraucher, 


Paul Jockel, Hamburg 23. 


elfabrik-Einricht. in 
0: Größe, Oelkuchen- 
mühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


elpresse, automatisch. 
(Bauart Volkersen), 
in Verbindung mit 


„ 


Aktiengesalischaft, Leip- air dene Ae zur rest- 


losen Entölung der Kuchen 
und Raffinierungsanlage zur 
Veredelung des Oels zu 
Speiseöl. 
Amandus Kahl Nachi.. 
Hamburg, Ferdinandstr. 17 


el- u. Schmier- 
O kannen in jeder 


15—180 — — — — Ausführung. Richard 
. otoren f. Rohöl, Gas- usikinstrumente, Arnold Nachf., Schleiz 6 
Were: on öl, Petroleum, Naphta Violin., Cellos, i. Th., Metallwarenfabrik. 
8 usw. für Schiffs- und Bässe, Lauten, 

Pan” stationäre Zwecke, 5200 PS. | Mandolin., Guitarr.. aU fenrohrwinkel- 
77 51 75 sowie Motorladewinden, Mo- Zithern. Gr. Lager Biegmaschinen. 
0 tordynamos, Motorpumpen, alt. Meist.-Violinen wW b } t. Spezial- 
15 770 * Hanseat. Motoren G. m. b. H. | U: Cellos. Spez. Tro- eltberühm nösohinen 
ieferung | Kont. Hamburg 36, Alster peninstrumente. BET für Ofen 
. Cykla ufer 16. Fabrik Bergedorf Magdeburg 10 5 
„apa raluren: Tel.-Adr.: Hannibal,Hambr S M > A =] 5 nn 
abr 8. — - = . | 2 - i cation bau 
Berlin- Größte Streich- j ähseiden in allen Auf- J 
WeiBensee. n ungs- instrumentenfabrik | machungen, Selbsther— Otto Sohn. 
— — Me 7 15 78 nn 7 710 Deutschlands. Preisliste frei. steller vom Rohstoff an. | W 
1e sekten z aDTiK, 
. FritzSchulz jun. A-G 2 7 ) 
ineralwasser- ass ‚Leipzig. Albert - Hauenstein (Baden). 
M?srarate baut als ani IRRE | usikinstrumente, je AA 
alleinige Spezialität | en für Hand- und r brik 
Maschinenfabr. H. Mosblech, M Kraftbetrieb. Thiem & er 8 ptik. Be 4 00% 
Köln-E. 700. Töwe, Halle (Saale) 132 esseren Genres Willi Rathenow. 
Export | Uhlsteine aller Art 
n. allen aus 0 ige- .POtta miat 
Ländern. nen Stein- 
brüchen, Mahl- Größte Leistungsfähigkeit, 
Kataloge Nülereimasehi = billigste Preise bei bester | Sämtliche optischen Erzeug- 
555 n . 3 £ gg und 3 für nisse in bester A 
s s = > | aB, Gewicht u. Färbung. Preislis 
) 3 d O suche 6 e A a e und 
spanisch M kta elkuchenbrecher, fy N Spezialfabrik | Exportmarke Red Star. Katalog egen 8 10. 
deutsch. fjer n- u. Maschinenbau. | Alfred Arnold gratis. Muster g nde 
ekan ierbaum’s Werke Akt.-Ges.. Carlsfeld, Sa. 24 A. Engisch & Co., oder entspreche 


Porta Westphalica 10. 
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Währung. f 
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Gebr. Stallmann, Duisburg, 
Rheinprovinz, 
Kanton Appenzell (Schweiz). 


f 
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tik. Sämtliche Spesial- arfüm. Patent-Parfün- otos f. Künstler, Mo- lanofortefabri | 
1 ai P Zerstäuber. Große Neu- Preietasonen nach dem P Wilh. ao: P n 
heit! Schlager ersten Leben. Katalog von 1500 1 Hofi., Aschaffenburg 
„Wumra“, Ranges. Kiniaruren mi —_. m (Deutschl.). Telegr.-Adresse: ‘Pram 
, ha, verschl. geg. . od, ausl. ‚Arnola“. Gegr. 1830. Au- 
Rathenow Max a 8 n Valuta vers. Verlag Adolf erkannte Qualitätsmarke Liehr. 
(Deutschland). Langebrüc achsen. Estinger. München NW. 1. Bülow“. Export. Zur Lelp- Hofpiano- * 
Astik ' ÆA F . „ Goldene Kuga fabrik, 
Brillengläser- auepapler,Pausleinen, eto - Apparate von |Richard-Wagner-BStraße 10, 
0 Schneide- T) P Zeichenpapier, Transpa- Zeiß, Ica. gz III., bei Philipps. Liegnitz, 
maschinen, rentpapier usw. usw. Goerz, Tro ian o.. Bert. 1a. 
Brillengläser-Bohr- Berliner Lichtpaus- u. penkameras, Flügel-Fabrik 
maschinen. Komplette Pauspapierfabrik G. m. b. H., Kino und Reinh: id lianos — Fiügel. 
Optiker-Werkbänke in un Berlin C 17. Projektion. Schröthe Erste Qualitäten, 
übertroffener Qualität. - a Berlin N 39, Kammer & Sohoti. 
a * . pit. umbr enner | ste ' Chauseestr. 88d. Berlin SW 61, Yorckstr. 87. 
in all. Größen u un 0 men 
Ratbonow. u. Ausführun- Radio- ianos A. Schütz & Co., falanos und Flügel, 
0 ptik. ren, wie Kosmoss Fernbörer. „ Beier Marke 
ammscheiben-, resl.). Gegr. 1871. Nur 
Mikroskope in bester | Genre Matador), erstkl. Pianos tropensicher. 


Wiener Flach-, - 
belgische Flach-Brenner ete. 
Wetzohewald & Wilmes 
G. m. b. H., Komm.- Ges., 

Neheim (Ruhr). i 


Photohaus Leisegang. 
Potsdamer ‚Straße 188. 
Pander Be Pris- 


r Ausführung. 
Pfeifer & Will, 
Optisch-Mech. Werkstätten, 
Nauborn bei Wetzlar. 


Instrumente in höchster 
Vollkommenbeit, Außerst 
preiswert. Oh. Steudel, Inh. 
Emil Steudel, Zeitz. Vertre- 
ter nach allen Ländern ges. 


1 prima Qualitäts- 


men-Binocles u. Bedarfs- 
Artik. export. 
billigst. Katalog 


teifen, Zigarren- und 


Zigarettenspitzen, Etuis Adolph Geyer Nacht., 


bo tik. 
Ramin & Balthasar. 


) | liefert in jeder Ausfüh- gratis. Bisenberg i. Th. Gegr. 1877. 
Optische Industrie, rung Gebr. Köchert, Finde N | 
Ihe E fabrik, gegründet 1883. aiis , anos ervorragend« 
Telegr.-Adresse: Rabalt. Etuls an Tal: Berlin. Qualität, tropensicher, lanos und Flügel, 
i . äußerst preiswert 8 Fabriken, 3 Preisklas- 
B Friedrichstr.249 A An sen Baldur — E.M.Ber- 


Riese, Hallmann & Co.. 
TREE RESTE N dux — Deggendorf. Telegr.- 
e 1 to hoto-Balgen liefert ir G. m. b. H.. ku Adr.: Baldurberdux Frank- 
räparate, Berlin O 112, Frankfurter 
Kaut- sauberster Ausführung Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- furtmain. Konzern-Direktion: 
Wır fabrizieren: schukpflaster erg 3 piano, Berlin. ABC Code. Baldur-Pianoforte-Fabrik 
Brillen, Kneifer, Schutz- | Alleinherst. —— ²˙— pianos, Pingel Zus: 
brillen. Amulettes Lupen des weltbe- Tahotosraph.P api pianos . Musikmeister“. ln 8 
Lesegläser, Ferngläser, | Kannten,‚ech- P re en Eee a 5 P nos - Strause und 
Etuis sowie alle anderen ten, Bücke- papiere.Direktkopierend. ae Te nn Kunstspielpianos für alle 


burger“ Hüh- 
neraugenpflasters „Probat“. 


Fabrik pharm. Präparate 


optischen Artikel. 
Musterkollektion gegen Vor- 
einsendung von 2. 


gründg. 1880. Stabile Bauart. 


lianos in hervorragen- 
P der Qualität, prämiiert 


Kohlepapler. Pi ee e 
Barytpapiere. Bmil Bühler, 
Schriesheim bei Heidelberg. 


Klimate, erstklassige 


Antik. Georg König, Bückeburg. a hoto - Papiere goldene Staatsmedallle. 
Huxdorf & Wettberg, | — P Chemikalien Fuchs & Möhr, 
Optische Industrie, harmazeutische „Satrap. L£ Pianofortefabrik. 
Rathenow. P Präparate. Chem. Fabrik WS Eisenberg. Thüringen. 
Altbewährte Vertrauens- | a. Aktien (vorm. 


präparate der deutschen 
Aerste. 

Eublose, flüssiges kohlen- 
saures Haemoglobin, Kräf- 
tigungsmittel. 

Sitase, pulverförmige Lecl- 
tbin-Nervennahrung. 

Konilla, versüßter mian- 


E. Schering). 
Photo-Abt.. ~ 
Berlin-Obarlottenburg. 


hoto - Stative aus 
Messing u. Aluminium. 
Roh. Tümmlor. 


lanos. 
3 Tropen-Pia- 
nos u. Kunstsplel-Pianos 
Klein & Adam G. m. b. H., 
Pianofabrik, 


Qualität, vorteilhafte Preise. 


Döbeln 

- W35, Steglitzer Str.82. | Illustr. Katalog auf Wunsch. 

ModerneBrillenoptik ‚Brillen- re 1 ü re Berlin W 35, K 5 | 

gliser, Barometer, Mikro-|. jeder Art. hoto - Trockenplat- (Telegramm - Adr.: Tonedel.| Lochow & Zimmermann, 

skope, a Opern- Itrolsiäbchen gegen Go- P On 5 f Telephon:. Kurfürst 7085, Pianofortetabrik, 
Tascheninhalator gegen Zwickau 23, Sa. Fabrik und Steinplatz 2016. Strausberg - Berlin. 


Schnupfen, Atembeschwer- Großhdlg. photogr. Artikel. 


den usw. ABC Code u. Rudolf Mosse- 


ptik. 
Max Liepelt, ° . 


Werkzeug- und ” Eau de Cologne, feinstes A ckenpiat- iano-Stuhl- und 

Maschinenfabrik. 9 Destillat. . . ____ Intarsienfabrik 
Hathsuow a. Havel. Musterpaket gegen Elnsen- Rich, Jahr. / gaianos, prima Qualität, 

erkzeuge u. Maschinen f. dung von $2 an. Trockenplatten. $ X äußerst preiswert. Julius Homberg, 
die Optik, Speslalfabrik für Eubiose-Fahrik fabrik. rast Gerhardt, Zeitz 3 
Brillen- und Klemmerteile, | Klein-Fiotibek b. Hamburg | Aktiengesellschaft u Leipzig, Elsterstraße 18. ’ 
Schleif-. Poller- u. Rohmate- Deutschland). Dresden-A. 18 BGE | Prov. Sachsen. 
rlalien f. d. opt. Industrie. p: anos. 1 normani Qualitätsware 

Goelizner, omm.- se | 
harmazeutieche Pianofortefabrik, 


Präparate. Speziell 
Salben in Tuben u. Do- 
sen, Hautkremes, Pflaster, 
Tabletten. Pastillen, homödo- 
path. Zubereitungen, Zahn- 
pulver, Zahnpasta. Mund- 
wasser. Apotheker E. Scheu- 
rich, Hirschberg 1. Schles. 


ras, Trockenplatten, Pro- 

jektions-u.Lichtreklame- Latgale: Dene RETT S 
Apparate, Chemikal., 3. 5 
delbfilter, Vorsatzlinsen. ianos, anerkannt se 
Unger & Hoffmann A.-G., Fabrikat. Export nac 


allen Ländern. 
Dresden 91, Fabrik phot. Art. Pianofabrik Menzel & Co., 


rin SO 36, Reichenberger 
lano - Bestandteile. Be Straße 104. 
Sämtl. Bestandteile der Große sliberne Medaille: 
Piano-, Einhaupiano-, | — . — 


Harmonium-, Orgel- u. Mu- Prem Flügel 


Ludwig Kempinski. 
Aktiengesellschatt. 
Berlin SW 47 E. 


Tel.-Adr.: Papieskempinski. 
Pa: Kohle-, Car- 


Pi: Pappen. Pr: „Verax"”-Kame- 


Iridium“ Hoblnadeln. 
„Iridium“ Impfmesser. 
Emil Kohm. Karlsrube 
(Inh. Wilh. Edelmann). 
Baden 


Pasten ee 


bon-, Durchschreib-, 
Paus-, Lichtpaus-, Milii- 
meter -. Entwurf-, Zeichen- 
papiere, Ölkopierblätter. 
Deutsche Fahrik chemisch 
bearb. Papiere, Berlin SO 28. 


P on mirar - Maschi- 


vou Wirk- und Strick- 
maschinen, Massen- 
Stanzartikel jeder Art. 
Max Spitzbarth, Platinen- 
fabrik. Pleissa, Sa. 


Pa für alle Arten 


Patent Medizinen. 
Alleinvertreter gesucht. 

A. Heimbürger Nachf., 
Chemische Werke, Pharma- 

zeutisch-Medizinische 
Gesellschaft, Münster i. W. 


Pr: Spezialitäten 


sikwerkindustrie. Der welt-  Kunstsp eiplanos 
berühmte Klaviaturbelag für alle Klimas, überall 
„Eienit“. Eigene Fabriken 
und Großhandlung. 

Eduard Sippach & Sohn, 


d. m. b. H.. Eisenberg i. Thür. 


nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtung sowie Rol- 
lendruckpressen liefern 


Penner Möbel- 
Windmöller & Hölscher 


nägel. Reiß- 
: brettstifte. 
h in Wi z > i Th. Heimann ' 
Lengerich in Westfalen. P' pe lanoforte- 00. 
m7... GET kameras, fabrik G. m. b. H.. 
apier-Schneide- Tropenkame- Alois Müllner, Nageltabrik. 
maschinen, | ras, Rollfilm. uerlin W 57, Bülowstr. 31 ne isranss (WFosttalsn; 
kameras, Pris Erstklassiges Fabrikat. 
mengläser. 7 
Versand nach lanoforte fabrik bekannt als „Das gute Dreh- ortierengarnitur 
all. Weltteilen P Wilheim Hancke. mann - Piano‘, anerkannt À 
zu günstigen Berlin O 34, Gubener erstklassige Qualität. 


TT 


Bedingungen. Strasse47. Gegründet 1890. Erich Drehmann, 
ee Te b. H., Reinhard Hügin, Hand- u. n au els 8 
pzig, Handelshof. Lörrach — Basel-Riehen Tel.-Adr.: Hankeforte, Ber- Ber , N. i 
Fabrik für Bürobedarf. '(Deutschl.) (Schweiz.) lin. Alle gebräuchl. Codes. | Tel.Adr.: Pianoklang Berlin. Woeste A Tusch, Hagen i. WI 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug‘ zu nehmen. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


rellen: Kinder- 

P service, Heiligenfiguren, 

. 1 

n. Tiere. Vasen, Dreh- u, 

A ansartikel. Tee- u. Kaffee- 

ne pas ilanfabr 

Cari Moritz. Porzellan 8 
Taubenbech i, Thür., 
Post Wallendorf. 8.-M. 


P 


orzeilan, Stein- 
gut und Glas. 
Moths & Co., 
Hamburg 11, 
Gr. Burstah 24, II. 


orzellan. 
Oswald Pfeiffer. Hamburg 
Catharinenstraße 49, 


Tel.: Stralghtaway. Hamburg. 
orzellan. Füll-, 
P Scherz- Bäd er-, Reklame- 
und Zugabeartikel, Apo- 
theker-, Figuren-, Vasen-, 
Nippes-, Aschenschalen-, 
R Spielwaren- 
Elektroporzellane etc. 
Pteifenköpfe. 
Porzellanfabrik 
Arno Fischer, 
Ilmenau i. Thür. Nr. 7. 


erzollangebrauchs- 

woschirre, dek. Erste 

Geringswalder Porsellan- 
Manufakt. Richard Waldapfel., 
Geringswalde i. Sa. 


orzellan — Glas — 
Steingut f. den Haus- 
bedarf, Tafelser vice. 
Kaffeeservice. Tee-, Mokka-, 
Kaffeetassen. 

— Offerten einholen. 
Wertheimer & Co, 
Kom.-Ges., 
Mannheim B. 6. 6. 


Art, weiß u. bunt, Hctei- 
geschirre. F. W. Angor- 
mayer, München 2 NO, 
Schützenstr. Ia. 


Pr u bunt aller 


ostkarten, Alben. in 
Anfertigung nach einsu- 
sendenden Photographien. 
Stern & Schiele, Berlin 814. 
P „Rex“, pa. Qual. Schwarz 
koloriert, nur 29.50, braun 
kolorlert, nur 83.50, Marke 
„Regina“, schwarz. Goldm. 
34.— Relchh. Koll. v. kont. 
Karten, Kunstblätter in Tief. 
druck u. Offset. Kalender, 
Akt-Mappen. H. Schümann, 


Verlagsanstalt. Berlin-Neu- 
kölin. Berliner Str. 83. 


Printer und Kunst. 
blätter und Ansichten- 
alben. Anfertigung nach 
Photos usw. in allen Druck- 
verfahren vollkommenster 
` Technik. Hocbw. Qualität. 
Schnelle Lieferung, 
Dr. Trenkler & Co., 
A.-G., 
Leipzig-Stötteritz L Sa. 
Graphische Kunstanstalt. 


Pi Ansiem u. Alben 


estkarten,Bromsilber, 


mit Ansichten, Panora. 

men, Kunstblätter nach 
Photographien oder Negat. 
in Qualltätsarbeit Knackstedi 
& Co., Hamburg 22. Wagner 
straße 70 (früh. K nackstedt 
& Näther, gegr. 1889), Licht.. 
Stein- u. Kupfertiefdruckanst. 


ostkarten u. Kunst- 
blätter. Viele Mil. 
lionen sofort greifbar. 


Kunstverlags-Anstalt 
„Glohus“ Richter & Co. 
Leipzig, Brühl 13. 
P bydr., und Pumpen. 
Bergmüller & Co., 


Vaihingen a. d. F., Stuttgart. 


Wir bitten bei 


5 


(hydraul.) 
Granitoid- 


Ballen, 
und 


platten, zum Auf- 
Abpressen von Rädern. 
Fried Krupp Grusonwerk 

A.-G., Magdeburg 17, 


rüf-Maschinen 
und Apparate aller Art. 


Alb. v. Tarnogrocki, 
Spesialfabrik 


für Materialprüfmaschinen, 
Essen, 


reßanlagen 
pie 


uiver- und Spreng- 
stoffabriken. 

Fried. Krupp Grusonwerk 

A.-G., Magdeburg 17. 


umpen für Export. 
Spezialfabrik moderner 
Pumpen. 


Ernst Vogel, Stockerau L 


umpen aller Alt solt 
80 Jahren. Spesialltät: 
Kolonialpumpen , Becher. 


pumpen, Hydrophore. 
Ber Pumpenfabrik 
Aktien gesellschaft. 
Berlin SO 38. 
umpen f. alle Zwecke. 
P Höchster Druck. Größte 
- mechanische Wirkung. 
Rundlaufpumpen, Simplex- 
Pumpen, Duplex-Pumpen. 


Prerichswerk (J. Frerichs 
& Co. Aktiengesellschatt), 
Osterholz-Scharmbeok 
bei Bremen. 

umpen. 
P Perplex-Pumpen für alle 
Zwecke u. Antriebsarten 
W. Sorrer & Co., 
Maschinenfabrik, 
Bückeburg (Deutschland). 
A SENSE ee 
Pinion 
aller Art für dünne unå 
dicke Flüssigkeiten, 
Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentritugal-Pumpen, 
Carl Enko, G. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leipzig 6. 


umpen aller Art 
Alfred Kratzschh Ma. 
schinenfabrik und Elsen 


gleBerei, Gera-Reuß 18. 
umpeon allor A 
P Pat. Kreiselpumpen, en 

u. mehrstufig, Hauswas 
serpumpen. Kolbenpumpen 
Handpumpen, Säure pumpen 


Kataloge in allen Sprachen 
Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, 
Nürnberg. 

um en — 
Sihl-Pumpen 
sind 
t. Selbstansaugende Kreisel 
umpen, 
2. Rotlerende Luftpumpen. 
99,6% Vacuum. 


Siemen & Hinsch, 
St. Margarethen-Holstuin 13. 
en ee 


uppen, kleine, geklei- 
zialität Edwin Krause, 


‚Puppenfabrik. Königsee-Th. 
. Tücht, Auslandsvertr. ges, 


allen Anfragen auf 


dete, fabriziert als Spe.|$ 


Das Echo 


uppeon: 
„Oco“-Gelenk puppen, 
„Oco“ Sitz- u. Stehbabys. 
„Oeco“-Holspuppen. 
O00 Filspuppen. r 
Marke: „Band am Fuß“. 


H. Offenbacher 
& Co. 


Puppeafabrik. 
berg. 
uppen. Die „Dresdener 
P Teepuppe“ 
in hoch- 
künstlerischer 
stilechter Aus- 
führung u. Ver- 
wendung besten 
Materials. 

H. Hohlfeld. 
Kunstwerkstatt. 
Dresden. 
Johannesstr. 19. 


Pti. s für Me- 


talie, Schuhe eto. 
Globus-Puts-Extrakt. 
Geolin, flüssiger Metallputz. 
Globus-Putzseife, Globus-Bil- 
berseife, Globin, beste Schuh. 


PritzBchuls jun. A-G, Leipzig 

ra T 

R285 a. Schalenhartguß. 
adio. 

Materialien aller Arten 
ferner Knöpfe, Skalen, Kopf. 
börer, Hörmuscheln, Emallle- 
burg 1. Cabel: Stecolin. 
Code ABC. 6. Bentley. Mossa. 
aaa a ee 


Radsätze. Fried. Krupp 
Ri: die Radio-Industrie: 
Kupferdraht usw. liefern je 
R. Empfänger 


krem, Globus-Sobuhstein u. 
Grusonwerk A.-G., 

Har 

derzeit schnell und vorteil- 
-Teile fabriziert u 


Schuhweiß f. weiße Schuhe. 
Magdeburg 17. 

in Tafeln, Stäben, Röhren, 

baft Stehliug & Co., Ham- 

G. Schaub, Blektrizitäts- 


m.b.H., Charlottenburg 


Deutschi.). Schillerstr. 94. 
Re Ben Baneris Anoden. 
l 


u. Heiz- Batterien f. draht- 

ose Telegraphie, Batte. 
rien, Taschenlampen, Glüh- 
lampen, Läutewerke, Ta. 
bleaux, Feuerzeuge. Wach« 
drähte liefert in altbewäh: 
ter Qualität. 

Theodor Eiffländer, 
Spesialfabrik für Taschen- 
lampen, Anoden. und Heiz- 
batterien für drahtlose Tele. 
graphie u. neuzeitl. Elektro- 
technik, Berlin 80 33, Kö- 
penicker Str. 154a. 


R kingen Beeten und 


Klingen, Schleifapparate. 
Oettinger & Hahn, Berlin 
R 36. Potsdamer Str. 112. 


RE Tar am ee 8000 
St., nur sh. 72.- frk. ge- 
gen Einsend. d. Kassa. 
Adolph Sander, 
Hamburg 5E. 


Arie ages 


fabriziert als Spezialität 
„Nioso“ Stahl- u. Metall. 
warenfabrikGebr.Niepenberg 
Wald-Solingen. Größte und 


leistungsfähigste Rasierklin- 
genfabrik v. ganz Deutsch- 
land. Wöchentliche Liefe- 
Tungsmöglichk. 500 000 Klin- 
gen. Eigene Maschinenbau- 
anstalt. Preise: 1000 Stück 
10.- oder gleichlautende 
Währung franko. Tel.-Adr. 
„Nieso“, Waldrbeinland. 
Code: ABC tb Editlon. 


ummi und Ersatsstoffe 


asierklingen: 
seit 1909 be- 


R währte Qua- 


litätsklingen. 


Louis Perimann 
Leipzig-E. und 
olingen. 


beste Marke a. Silberst. 
Garant. fertig z. Gebr. 
Größte Leistungsfähigkeit. 
Engrospreis. 
Mustersort. in belieb. Höhe 
geg. Voreinsend. d. Betrag. 


Ries Ferre r. anerk. 


—————— 


Muleuto- Werk, Solingen. 
Die größte Spesialfabrik der 
Welt f. bohlgeschl. Apparat. 


Brendor G. m. b. H. 
Rasierpinselfabrik, 
Nürnberg, 
Schanzenstr. 16. 

asiorpinsell 
R Beste Be- FW WON 
zugsquelle in, y 
51 | 

„ 


asiorpinsel 
tabriziert als 
Spesialität 


Johannisstr. 137. 
Code used: ABC 
sth. Ed. Kor- 
res pondena in 
allen Sprachen. 
Reiche Muster- 
auswahl gegen 
Vcreinsendung 
ron 2$, 10 sh 
oder Gegenw. 
Vertreter, nur 


erstklassig. Häuser, gesucht. 
ee er en 


R aubtierfalien. 


für Löwen, Tiger usw. 


schenmaschinen 
(Burkhard und Saxonia) 
für alle Rechnungsarten. 
Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 
ee OR 


eohnende Schreib- 
maschinen _ 
„Urania- Vega“. 
Erstklassige Quali- 
täts- Erzeugnisse des 
Altesten Werkes für 
Feinmechanik in 
Europa: 
Clemens Müller, 


Gin 


Aktiongesellschaft, Dresden- 


N., Großenhainer Str. 1-5 u. 99. 


esistratur - Artikel, 
Briefordner, Brieflocher, 
hefter, 


Schnellhefter, Vertikal- 

Vorordner, Unter- 
schriftsmapp., Schreibunter- 
lagen, Dauerbücher. Herm. 
Herdegen, Berlin W 188, 
Alte Jakobstraße 9. 


Reese gene 


Globus-Strohhutreiniger. 

Globus-Rostfleck-Ent- 

ferner für Wäsche. Globus- 
Brillant-Glaosstärke,. 


PritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 
eismühlen, Weilsen-, 
Hafermühlen etc. 


R F. W. Schule & Co., Ham- 
burg 1. Tel.-Adr.:Reisschule. 


Nr. 2151 


u. Größe. Hafermühlen, 
Weizenmüblen. 

F. H. Schule, G. m. b. H., 
Hamburg 33. 
Hammerdeich 70—94. 
Telegr.-Adr.: Schuldeich. 


Rae n jeder Art 


eismühlen, Schl. u. 
Mahlmühlen für alle Ge. 
treidearten. 


Sireckel & Schrader, 
Hamburg 2, Richardstr. 48. | 


. Koerber & Naum 
Hamburg-Billbrook. 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook 
Hamburg. 


Reede in all. 


1 


Ausführungen. 
Bureaunadeln, 
Brieforäner. 
Sperialfabrik für 
Bureaubedarf 
Metallstanzwerk 
G. m. b. H., Schwarzenberg, Sa. 
Postfach. 
©. 
R Reißzeugfabrik Ludwig 
Grießmeier, Nürnberg. 


Beste Bezugsquelle für 


Schul- u.Prägisionsreißzeuge, 
Einzelteile aller Systeme. 
oklamoartikell 

R Schreibtischgarnitu- 
ren in chemisch gra- 
vierter Metallbear- 

beitung: Brieföffner, Lö- 
scher, Briefbeschwerer, 
Lineale, Notizblocks, f 
Aschenbecher, Brief- 
klammern, Taschenmes 
ser, Spiegel, Zigarren- 
abschneider, Streich- 
holzschachtel-Hüllen, 40 
Modelle, Reklameblei- 


stifte usw. Export-Kol- 
lektion $ 5.—. 


Nürnberger Metall. 
ätzwerk 
Lessinger & Heymann, 
Nürnberg 9. 


oklameartikei aus 
Metall, wie Feuerzeuge. 
Aschenschalen, Zigaret- 
tenetuis, Notes, Notizrblocks, 
Löscher, Taschenspiegel, 
Bonbonnieren, Servietten- 
ringe, Bleistifte, Schuhan- 
zieher, Eieruhren, Thermo- 
meter, Rollbandmaße usw. 
Gräber & Lösenbeck, 
Metallwarenfabrik. 
Lüdenscheid 1. 
— Vertreter gesucht. — 


accharin _(Büßstoff) 
8 Marke „Dr. Fahlberg . 
Sophus Kramer, 
Hamburg 1, Speersort 6. 
Telegr.-Adr.: Kramerlus. 
ägen, Werkseug®. 


J. D. Dominicus & Soehne. 
S G.m.b.H., Berlin SW — 


Remscheid-V. 
ägen aller Art. 
David Dominicus & 00. 


Remscheid -V. 
amen aller- 2 
8 erster Quall- 8 
tät, besonders = 
Zucker- u. Fut- > © 
terrübensameni, 
Gurken-. Salat-. z 
WeiBkobl-, Ret- = 


kohl- u. Wirsing- 
samen sowie 8 
anderen gangba- 
ren Gemüse- und an 
samen versenden In alle 
Welt u. stehen m. Katalog. 
jederzeit gern zu Diensten. 
Carl Beck 5 ee 15 
usdlinburg a. H. — A 
. Quedlinburg. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehmen. 


— 


2. Oktober 1924 


amen. 
8 Erfurter 
Gemüse- u. 
Blumensamen, 
Blumenzwiebeln 
us w. in anerkannt 
Nannen. 
atalog gratis. 
Carl Pabst, — 
Erfurt 1, Samenkulturen — 
Samenversand. Gegr. 1855 


8 8 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten, Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 

F. C. Heinemann, Erfurt 354, 
Samenkulturen. Gegr. 1848 


8 stattungs- und Preiskärt- 
chen für jede Branche 
von der einfachsten bis zur 
feinsten Ausführung. 
Heinrich Fuhr, 
Berlin S 42. 


S leichi an weiß. ge- 
| bleicht und blond raffi- 
niert, klar, trüb, milchig 
löslich. J. Albrecht, Mainz 
a. Rh., älteste Schellack- 


aponin „Sthamer“, 
Schaummitte!. 
Dr. Richard Sthamer, 
Hamburg 1. 


chaufenster - Aus- 


bleiche Deutschl., gegr. 1852. | 


8 childer „Favorit“ mit 


einsetzbaren Schrift- 
zeichen für alle Zwecke. 


2. 


— — — 
Car Brunn! 


Rieck & Melzian, 
Hamburg 39 0. 
Geeignete Vertreter noch an 
mehreren Plätzen gesucht. 


Q ii: Reklame, Industrie. 
Behörden. 
Emaillierwerk Peters, 
Elberfeld (Deutschland). 
S aller (Vorhang- 
schloß). ? 
Spezialfabr. 
Heinrich 
Hildebrand, 
Volmarstein 
i. Westf. 
Vertreter 
gesucht. 


chlider, emallllerte 


chleusenanlagen. 

Wehranlag., Sicherheits. 

tore. Fried. Krupp Gru- 
sonwrrkA.-G., Magdeburg 17. 


8 Flintstein-Leinen u. Pa- 

piere in Bog. u. Rollen, 

Schleifmittel für die 
industrie. 

Schmirgelwerke, 

A. W. Friedrich, A.-G., 

Schneeberg-Neustädtel i. Sa 
Zweigbetrieb: Zerbst. 


8 Schmirgel— 
papiere, 
Glas- u. Flint- 
papiere aller 
Art, in allen 
Größen und Formen. Aus 
glasmaterialien f. d. Schuh 
fabrikation 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 
C. F. Schröder Schmirgel- 
werke Aktiengesellschaft 
Hann Münden 15. 


chmirgelleinen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen, 


chmirgel, Glas- und 


Schuh- | 


chmirsgelleinen, 
S Schmirgel-, Flint-, Glas- 

und Corund-Papier 
liefert ın bester Qualität 
Schmirgelwerk Rud.Starcke 
G. m. b. H.. Melle, H. 


chnitte, Stanzen- 
S Ziehwerkzeuge. 
Seit 1882. 


Bernhard Hiltmann, 
Aue i. Erzgeb. 


Spezialfabrik für Schnitt- u. 
Stanz-Werkzeuge, 
chokolade-, Kakao- 
und Zuckerwaren- 
Maschinen lief. als 
Spezialität Paul Franke & 
Co., Akt.-Ges.. Maschinen. 
fabrik. Leipzig - Böhlitz . 


Ehrenberg. 
chornstein 
Aufsätze, 
Schornsteintüren, 

Ruß- u. Funkenfänger. 


mit drehbarem 
Schornsteinaufs. dD 
J. A. John A.-G., 


Erfurt-Ilversgeh 


s 
S 


0 


ofen 110. 


| 


chotter-Anlagen für 

Straßen- u.Eisenbahnbau. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


chrauben, 
Muttern, 
Gesenkschnelde- 
stücke, 
Schraubenschlüssel, 
Unterlegschelben. 
Federringe, Splinte. 


| W. Brülle jr., 
| Plettenberg i. W. 


8 Ausführung aller 


und jeder Ausführung. 


chrauben u. 


Mut- 
tern in blankgedrehter 


Art 


vs 


Spez.: 
Fahrradschrauben B. 8. A 
Wilh. Bauer & Co., 
Berlin C 54, 
Kovpenplatz 6. 


chreibmaschine 
„Protos“ 


S 


des 


Fabrikat 
Stoßstangen-Sy- 
stems. Außerordentlich solid 


Erstklassiges 
bewährten 
u, dauerhaft. Vertreter 
allen Plätzen gesucht. 
Zimmer & Co., Komm.-Ges. 
a. Akt., Frankfurt a. M., 
Hanauerlandstr. 165-167. 


| begrenzte Haltedauer, größB 
ter Reklameartikel. Patent 


| rechtlich geschutzt! 


an | 


| 
chreibwaren. 
See: mit Luft auf 
Printator - Block. Der 
sensationelle, unverwüstlich. 
Notiz-Rechendauerblock mi! 
|Schutzscheibe. Ein seitliches 
Ausziehen des Deckels ge 
| nügt. um die Schrift völlig 
verschwinden zu lassen 
Kein Papierverbrauch, un- 


Prlintator d. m. b. H., 
| Berlin SW 68, 
| Neuenburger Straße 13 


(Printator-Haus). 


nn 
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chrotmühlen f. Land- eifenmaschinen in 
wirtschaft u. Gewerbe. hervorragender Ausfüh- 
Fried. Krupp Grusonwerk rung Maschinenfabrik 


A.-G.. Magdeburg 17. 


„Elite“, Aktiengesellschatt, 
Nossen (Sachsen). 
eifenmaschinen auf 
Grund 35jähriger Sonder. 
erfahrung. LouisBrocks 
Aktiengesellschatt, Leipzig- 


Lindenau E. 
Pressen, Stanzen. Wilh. 


Q Presson, t Masch.-Fbr., 
Berlin O 27, Markusstr. 52. 


8 


S 


eifenmaschinen, 


in Blechdosen und Schraub- 
gläsern, Lederfette, Bohner- 
wachs u. Metallputzmittel. 
Südd. Schuhcremefabrik 
H. Joseph & Co.. Darmstadt. 


8 


isalhanf- Gewinnungs- 
Anlagen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G.. 
Magdeburg 17. 


pielwaren aus Holz, 
feinste 


S Qualität, 
reiche Auswahl. 
Carl Gross, 
Esslingen a. N. 
Spezialität: Fabrikmarke. 
Gesellschaftsspiele für Haus 
u. Garten, Wagen u. Pferde. 
Q baue Spielwaren von 

1—36 G.-M, per Gros. 
Mustersendung 12 Dollar 
oder entspr. Landeswährg. 


Fritz Lederer, Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 13. 


o huh- Cremes. 


pielwaren. Speriallt. 


Berühmte Qualitätsmarke. 
Fabrik: 
Schweitzer & Co, 
Cassel-B. 6. 

— Vertreter gesucht. — 


pleiwaren: 

ürn- 

8 chuhkreme Haren 
bestes Diamantine, mechanische 
aan 8 Blechspiel- 

Leder-Puts- 4 = > 33 

W N . Puppen. 

9 7 54 Zlumunins Uebler & Beck, 

1 5 , Nürnberg. 

ee — Leipziger Messe: Meßhalle 
Antari am alten Theater, Stand 1? 


8. 


pielwaren. 
G. Weber, G. m. b. H., 
Stuttgart, Blumenstr. 25. 


Rud. Starcke, G. m. b. H., 
Chem. Fabrik, Melle i. H. 


8 


chuhputz „Sonnin“, | 
Parkettwachs. 
Hoffmann & Schmidt. 


Leipzig-Li. 286. 


Export nach allen Ländern. 
Fabriziert als langjährige 
Spezialität: Artikel für Kin- 
derkaufläden, Puppenstuben 
u. Puppenküchen in feinster 
| Ausführung, reich sortiert. 


chuhrlemen all. Art 
sowie Korsettrlemen und 
Litzen fabrizieren 


Kühler & Stock, Barmen. pielwaren. Gesellsch.- 
Gegründet 1865. 8 Spiele, a le 
- — Sommer. 


| spiele, Kar- 
chulbücher, Lehr- ren, garniert, 

8 mittel, Atlanten, Karten, | Eisenbahnen. 
Wörterbücher, Jugend-] Kaufläden. 

schriften, Bilderbücher dureh Küchen. 


Exportbuchhandlung Badeständer. 
C. Boysen, Hamburg 36. Menagerien. 
Heuberg 9. Katalog zu 


Diensten. 
Hervorrag. 
Exportartikel. 


Kindler & Briel, 
Spielwarenfabrik, 
Böblingen (Württemberg). 
8 Spiele, Holz- u. mechan. 
Blechsplelwareu, Muster 


sendung gegen Scheck ir 
Valuta ab Hamburg 


Zink und Aluminium 


aus 


Sr 


plelwaren, Puppen, 
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Sin ep aus 
minium, Spez. 

u. Puppenküchen - Ge- 
schirre. Musterkoll. 5-10 $. 
L. Keim G. m. u WM; 
Aluminiumwaren-Fabrik, 


Alu- 
Kinder- 


Nürnberg-Doos. 

. L 
pielwaren, Spezial- 
fabrik. Bayerische Spiel- 
waren- u. Puppenfahrik 
G. m. b. H., Coburg 1. 

(Siehe Inserat Seite 2916.) 


pielwaren 
„DEKAWE“ 
weichgestopfte Spieltiere 
und Puppen. 


D. B. W. 2 
Deutsche Kolonial- Kapok. 
Werke, A.-G., Potsdam E. 
8 pielwarenfabrik 

Stoetzel BE 
& Rothert, (ean 


Godesberg i 
(Rhein). Teddy- 
bären u, andere 


pielwaren. Original 


Tiere aus Plüsch 
und Filz. 

S „Bussi“ Puppen. 
Die Neuheit, Stoffpup- 


pen und Tiere zum Selbst- 
anfertigen. 


Willi Steiner, 
Preiburg i, Breisgau, 
Karlsplatz 34. 


EEN 


Emil 
Steinruck, r 
Keidel. 
berg. 
S piralbohrer. 


Dies ii 
k A Iderbeite . 
ohrer 


` 


| Vogel & Schemmann A.-G., 
Spiralbohrerfabrik, 
Kabel in Westfalen. 


piralfedern bester 
Qualität, für technische 
Zwecke, fast unzerbfech— 
lich, fabriziert aus Klavier- 
saitendraht in eig. Fabrik 


CHI 


S. Scherdel, 
Federdraht- u. Federnfabrik, 
Markredwiiz, Bayern. 


in verschied. Ausführungen- piritus- | 
Jiling & Hübler, | 7 Sparlicht | 
Metallwarenfabrik, | ee 4 5 1 reis- ! 
5 ste au; | 
nn SPANO: Wilhelm Sönnichsen, a 
— Hamburg 1. Mönckebergstr. 1s = A ia ' i 
pa An erlin 2, 2 
eiten. Sämtliche Sor- | 5 e . * 
ten Haushalt- u. Toilette- | * mc 
Seifen, für alle Märkte | 1 pitzen in Baumwolle | 
der Welt, preiswert u. beste | wWun schröder Co., 8 und Seide, gertickte l pi 
5 a stack fragen, ek ; | 
Qualität. G. Fd SPRA | Metallwarenfabrik, Wäschestickereien ete. | i 
Söhne Nachf., Seifen- und 2 i | | 
Parfümeriefabrik, gegr. 1749 Lüdenscheid Martin Malz & Co.. | 
Bremen. in Westfalen. Dept. A, Plauen. 
— — — | 
— en 


EEE 
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portartikel 
für jeden Sport. 


8 


Zimmer-Ruder-Apparat, 
vollständig geräuschlos, für 
Haustraining, Heilgymnastik 
etc. Tennis- und Hockey- 

schläger etc. 


Sporibaus Leisegang 
Rosenthaler Straße %4. 
prechapparate in 
Schatullen u. Standgeh. 
mit und ohne Trichter, 
auch f.elektr. Antrieb (letzte 
Neuheit), ferner alle Einzel- 
telle, wie Federmotoren, 
Elektromotoren, Schalldoser. 
usw. fabris. in nur bester 


Qualität. Max Jentzsch & 
Meerz, Leipzig3h (gegr. 1908). 


nur allerbeste Fabrikate. 
Laufwerke, sowie sämt- 
liche zum Apparatebau be- 
nötigten Teile. Aufzugs- 
federn, Ia Qualität, Nadeln 
aller Sorten usw. 
Alfred Neustadt. 
Nova Verlag. - 


8 prechapparatese, 


Berlin 8 42, Alexandrinen- 
straße 88. 
prech-Apparate, 

als Koffer-, 

Schatullen-, 
Schrank-u.Truben- 
madelle in erstkl. 
Ex portaus führung. 
Katalog a. Wunsch. 
Vertreter gesucht. 
Humig G. m. b. H., 
Berlin N39, Lindowerstr. 18-19. 

Schrauben und 


Bestandteile. 


Richard Lehmann, 
Metallwarenfabrik. 
Leipzig- Gohlis. 


8 


prechmasöhine 

„Klingsor“ 

Resonanz, 
t 


mit Saiten- 
Instrumente 


Krebs & Klonk, 
u-Kesselstadi 3. 


pulen aus Holz 
u. Eisen, beste 
Qualität, liefert 
schnellstens 


Paul Rosin, 
Holzspulenfabrik, Lucken- 
waldo (Deutschland). Siehe 
Inserat Beite 2911. 


tät: Gußstahldrähte für 
Musikinstrumente, Spiral. 
federn, Selle, Spelchen. 
J. H. Rud. Giese, 
Westig in Westfalen. 


Sr: keen Spesiali- 


Paul P. Dick 
EBlingen a. N. (Württbg.). 


——BB ——. Pr: 


tahlwaren. Speslalität 

The Snomo“, Qualitäts- 

Raslerklinge, tabrisieren 
Snoek & Moser, 
Köln-Solingen D. 


Wir bitten bei 


tärke. Spes. Brillant- 
8 "glanzstärke, seit 40 Jah- 

ren bewährt. Hoffmann 
& Schmidt, beipzig-Li. 391. 


tärkefahbrik Ein- 
richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 
feln, Mais, Weizen, Reis, 
Maniok, Stärkezucker-, Dex- 
trin- u. Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. Gegr. 1887. 
W. H. Uhland. GmbH., Leipzig. 


Oelkannen. 
Fritz Thörmer, 
Metallwarenfabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 


8 taufferblüchsen, 


took des on, guß- 
eiserne 


S f. Kratt- 


anschluß von 
25—100 Amp. 
fabriziert 


Wilhelm 
Klörs 


teingut-Gebrauchs- 

goschirr, Tatelservice, 

Waschgarnituren, Teller, 
Tassen, Bols etc., Porzellan- 
teller u. Tassen. A. Ludwig 
& Co., Düben a. Mulde. 


teingutwandplatten 
glas.,f.Wandverkleidg.i. 
Baderäumen usw. Karl 
Stahl, Berl.-Halensee, Johann- 
Georg-Str. 17. Tel.: Stahlkarl. 


teinholzmaterlal 
und Einrichtung von Fa- 
briken. 24jährige Erfah- 
rung. Asbest - Kunstholzfuß.- 
bodenfahrik 
Norgelith G. m. b, H., 
Hannover, 


8 teinzeug-Krüge 


aller Art liefert 


A. Kilburg 8 
Baumbach. Westerwald. 


kissen u. farben, Pagi- 

niermaschinen u. auto- 
mat.Ziffernwerke, Alphs bete 
u. Nummern in Kautschuk. 

Max Krolop, Leipzig, 
Metall- u. Kautschukwerke. 


Sen e all. Art, Stempel- 


tompelkissen in 4 
Größen u. Stempelfarbe. 
Dr. Dannenberg & 

Köln-Lindenthal. 


tenoarammblochs 
für Großverbraucher. 
Paul Jockel. Hamburg 23. 


trickmaschinen 
jeder Art, preiswert. 
Paul Fischer, 
Dresden, Löscherstr. 28. 


8 


trohhülsen- Maschi- 
non, 
vollstän- 
dig automa- 
tisch arbei- 
tend, Strob- 
hülsenpres- 
sen, Stroh- 
pressen 
jeder Art, 
Stroh- 
matten- 
ee) Hilf | 
ebenso e Sapparate- 
anerkannt best. Ausführung, 
Bischofsheimer Maschinen. 
fabrik Seip & Jung 
Bischofsheim, Krs., Hanau 1 
(Deutschland). 


allen Anfragen auf 


trohhulsen-Mäh- 
maschinen „Non plus 
ultra“, 
„Kopfbinde- 
maschinen u. 
-ballenpressen 
besitzen die 
größte Lei- 
stungsfähig- 
keit bei ein- 
fachster Kon- 
struktion“, so 


lautet d Urteil v. Fachleuten. 


Schaland & Tölke, Lohne in 
Oldbg., Deutschl. Spezial- 
fabr. f. Strohhülsenmaschin. 


trohtrinkhaime 
Rems o. Ia. edelgeblelcht. 
auch i. Hull. m. u. o. Druck. 
D. Osmer & Sohn. Bremen H 70. 
Strohtrinkhalmfabrik. 


terümpfe, Trossen, Po- 

samenten llefert billigst 

Hans J. Hutter. Berlin N39. 
Reinickendorfer Straße 8. 


trumpfwaren 
all. Art, Strick- 
Krawatten, Gut- 
sort. Musterkoll. F 
Voreins. v. f 1 u. £3 
oder Gegenwert. 
E. Frits Büttner, 
Chemnitz i. Sa., 
Brückenstr. 28. 
(Deutschland). 


Tosa 


Winicker & Lieber, 
Varel in Oldenburg. 
Gegründet 1887. 


1 
Maschinen und alle 
Hilfs-Maschinen für die 
Tabak- u. Zigaretten-Indust. 
„Universelle“, 
Dreaden-A. 24/ Vas. 


achemoter fur Auto- 
mobile, Motorräder, Flug- 
zeuge und Motorboote. 
Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 


birnen. Füll- 
batterien. 
unbegrenzte 
Lagerfähigkeit, 
mit Wasser 
nachzufüllen. — 
guerzeuge 80- S 
wie sämtliche N 
Kleineisenwar. 99 
Große Kollektion mit vielen 
Neuheiten g. Voreinsen- 
dung von $ 5—8 10 od. Ge- 
zenwert. Metall- Industrie 
Schlesinger, Berlin 
O 34/6. Romintener Str. 12. 


Te e 


Te 


Elektra 
Kommandit- 
Gesellschaft 
Nagel & Co., 
Lüdenscheid, 

Westf. 


Albert Hirsch, 


aochenlampen, 

T Feuerzeuge. 

Glühlampen, 
Stahlwaren, 
Metallwaren. 


2 


Berlin SW 48, 


Friedrichstr. 24. 
aschentlicher 
(Damenziertücher), 
billigste Bezugsquelle, 
direkt ab Fabrik. 
Fritz Olbrich, 
Leipzig-Lindonau. 
Muster gegen 1 Dollar oder 
entsprechende Währung. 


hermometor u. Glas- 
instrumente für 
alle Zwecke. 


Ò 
Rob. E. Schultz „Ilmenau i. Th. 


bläserei-Art., Hohlglas, 

Glasschleifereiart. fabriz. 
Sondheimer & Schneider, 

G. m. b. H., Ilmenau i. Thür. 


tee: Glas- 


Zwacke. Spez. Thermo- 
meter und Instrumente 
für Brutmaschinen. 


Adelbert Fritz Sohn, 
Schmiedefeld bei Ilmenau. 


hermometer(Fieber-, 

Bade- u. Zimmer- usw.), 

Spritzen, Augen, Aräo- 
meter, Barometer usw, 
Rother Thermometer K.-G., 
Zerbst (Anh.) 1, Glasinstr.- 
Fabrik. Vertreter gesucht. 


Te e für alle 


hermometer und 
Glasinstrumente, 
Riechfläschchen aller Art. 
Arno Lütselberger & Co., 
Ilmenau i. Thür. 


inten und 
Tintenpulver. 
Dr. Schaaf & Engels, 


Köln a. Rh., Händelstr. 49. 
isch- und Diwan- 
decken, Möbeistoffe. 

C. Lippmann & Co., 

Mechan. Webereiu. Stickerei, 

Hainichen i. Sa. P. O. B. 14. 

1 weiß Celluloid, 
Dosen, Schalen 

und Kästen auch 

Garnituren mit fein- 

ster Handmalerei, 
ferner Tollettegar- 
nituren in feinen 


Kästen mit Kamm. 
Spiegel und Bürste 


olletteartiket 


auch 
mit Malerei. Musterpaket von 


£6/-[- an. Reinickendorfer 
Kammwaren-Industrie, 
Berlin SW 68. — Gegr. 1909. 


kompl. Anlagen u. alle 

einzeln. Teile liefert aus 
eig. Fabrikat. Elsenmatthes 

A.-G., Magdeburg 41. 


Tan erna 


für Reis. Getreide ete. 
Koerber & Naumana, 
Hamburg-Billbrook. Telegr.- 
Adr.: Enkabillbrook Ham- 


burg. 
für alle 


Wasser- 


verhältnisse 
da ut 


Teen ers 


urbinen jeder Größe 


Maschinenfabrik 
Atorf A Propfe. 
Paderborn. 
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ropfgläser, 
T T. 5 u. L. H. 


Altona-Elbe 1/88. 
Ur Kuckuck-Uhren, 


Kuckuck- u- Wachtel- 
Uhren, Schwarzwälder 
Wanduhren u. Schnitzereien 
all. Art. Richard Weisser & 
Co.. Triberg. bad.Schwarzw. 


Ihren. Schwarzwälder 
Ühren aller Art. Kuk- 
kuck- Uhren, Kuckuck- u. 

Wachtel-Uhren. Uhrenfabrik 
Hubert Herr. Triberg, Baden. 


Ihren. Taschen-, Arm. 
band-, Haus-, Tisch-, 
Wand- u. Küchen-Uhren 

Wecker aller Art. Jahres- 
uhren. Hausuhrenwerke, 
Alfred Fritze. Hamburg %. 


hren. Schwarzwälder 
Uhren aller Art. Dam. 
Wiedel, Uhreufabrika- 


tion, Triberg 1. Baden. 
U keruhren, Taschenuhr n 
aller Art lief. vorteilhaft 
Hönig. Uhrenfabrikation, 
Berlin C 19, Seydelstr. 6. 


TE aller Art i 


hren. Großuhren, Wek- 


Holz- u. Metall-Gehäusen. 
Taschenuhren. 
Otto W. Becke. Hamburg 11. 
VVFFFFVCFPFPP ee 
hren aller Art. Ver- 
U langen Sie Kataloge. 
R. Benninghaus, Frei- 
burg 1. Br., Erwinstr. 88. 
elwets, „Lindener 
Samte“, Velveteens, Cords 
und Moleskins. 


Mechan. Weberei zu Linden, 
Hannover-Linden. 


Vt Behrav- 


ben-u.Turbinen-Gebläse, 

Wärmeaustausch-Appar., 

Schmiedefeuer-u.Luttengebi. 
J. A. Joha A.-G., 


Erturt - iivorsgehoten 116. 
Techn.Vertr. überall gesucht. 


Ver ren 


Schwarz M T 


& Rusch, 
18. K. 86 
JE 


Magdeburg 11, 
Leiterstr. 17. 
Fabrik für 

Vereins- 
abzeichen. 


orvieifäitiger, Faro- 
bänder, Kohlepapier, 
Original Greif. 
Greif-Woerke, Goslar a, H. 
Fabriken für Bürobedart. 


TTT 
„ Oettinger 
Vue Be 2 K 25 


* 


& Hahn, Berl 
Potsdamer Straße 113. 


iolinen, Gitar- 
V ren, Lauten, Man- 
dolinen, Hols- u. 
Metallblasinstrum., 
Bestandteile u. Saiten 
jeder 
Gebrüder Schuster, 


d. berühmt., Jung- 
hans“ - Metronome. 
F Waco“- Dämpfer 
f. Violige u. Oello, 


de vorzugt 
von den ersten Künstlern. 
Le er een 


her Regi- 
Fabrik automalisc 2. 


aagen, automatisch, 
für Getreide und 
Massengüter. 
strierwaagen „Aa 
G. m. b. 
Hennet-Biog (Rheinland). 
Vertreter gesucht. 
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aagen aller Art Oekonom- 
W Wermwasser-Kosseı 


für a 23 
Warmwasser- A ri 
und | 
Dampferzeugung, 
— aus Schmiedeeisen | 
B geschweißt. Keine , 
fi Ch Bruchgefahr. 2 |i 
Oschatzer Waagenfabrik N { 
Otto Bielig, 8 
Oschatz 1. Ba. abel & Scheurer G.m.b.H., 
Dampfkesselfabrik, 


Oberursel b. Frankfurt a. M. 
Tel.-Adr.: Sabel Scheurer 


=> D 


W aller Art. 
. — 3 — 


— 


D = 
= 8 äscheklammern 
Kopp & Haberland, mit Feder. Friedrich 
Waagenfabrik, H.L.Berner, Hamburg 3, 
Oschatz i. Sa. Wexstr. 34. 
aagen äscheleinen 
W ue aller W: allen Ausführungen 
Systeme. liefert 
Präzisionsarbelt ES Sy 


allerersten Ranges. 
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Spezialfabrik Ernst Knabe, 
Zwickau-Sachsen. 


Wir Gewerbe u nn 


für Gewerbe u. Haus- 
haltungen bauen 
C. A. Heinemann & Co., 
Maschinenfabrik, 
Düsseldorf 88, 
Tel.-Adr.: Maschinenvoller. 
“Bergha”, 


äscherei- 
W Einrichtungen. 
Maschinenfabrik 
Bernhard J. Goedecker, 


München 54. 
Tel.-Adr.: Goedeckerfabrik. 


Fabrik: 
Gerhardt-Kienholz, 
Hannover 12. 


äscherel- 
Maschinen, 
komplette Einrichtun- 
gen, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 


insbesonder. 
Fuhrwerks-, 
Vieh-, Kran- u. 
Indust. - Waagen 


Wes jeder Art, 


Bruno Pfeiler, Kupferschmiede, 
Liegnitz 28, Hamburg-Barmbeck 11. 
Brückenwaagen- Tel.-Adr.: Ellerwerke. 
fabrik. rn 
aschmaschlinen 
W „Volldampf“, „ 


affen aller Art. Spez. rostsicher verz. 

Jagdwaffen, Pistolen u. | Ofen transportabel. 

Revolver von der ein- Vollständige 
bis zur feinsten Wzscherel-Einrich- 


Ausführung. en fir Hand- 
Thiem & Seidel, n 
Suhl i. Th. I. u. Kraftbetrieb. 


fachsten 


affen aller Art 
Parabellumpistolen, 
automatische Pistolen, 
Mauserpirschbüchsen.Revol- 
ver, Luftgewehre, Kriegs- 
waffen, Miliz-Ausrüstungen. 
Will & Köhler. 
Gewehrfabrik, 
Schmalkalden, Thüringen. 


Techn. Vertr überall gesucht. 


assermesser aller 
Art. 

Luxsche Industriewerke 
A.-G., Ludwigshafen a. R. 
4.elteste Spezial-Fabrik am 

Platze. 


alzen aus Schalenhart- 
guß für die verschie- 
denen Zwecke. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


alzenmasse| eber 400000 8 j 
. 1 0 8 ck ge sfp 
W e a UM SIGER BENFREER 
Pfeiffer m 
& Dr. Schwandner, G. m. b. H. Aer ERROR 
„Original Friedrich Lux’ 


Chemische Fabrik, 
Ludwigshafen a. Rh. 


alzenreibmaschi- 

nen mit 2 u. | 
3 Walzen, 2 

spez. f. Kondito- K 

reien, Chokola- 

denfabriken u. f. 


Vertret, u. Wiederverkäufer 
gesucht. 
Friedrich Lux G. m. b. H., 
Ludwigshafen am Rhein. 


asserstands- 
gläser. Lausitzer 


! Hartglasmanufaktur 
Richard Herzig, Görlitz. 


Rühr-, Misch- u. 
Knetmaschinen. 
„Habämfa‘“ Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik. 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


wir hitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue 


Desinfektionsanlag. | 
— J. A. John A.-G.. 
Erfurt - Iversgehofen 110. 


W. c 


Flugelrad-. Woltmann-, 

Volumen-, Venturi- und 

| Kesselspeisewassermesser. 

W. Gottlob Volz G. m. b. H.. 
Stuttgart 9. 


assermesser. 
W Flügelrad-, — 
Woltmanü-, 7 
Volumen-, Venturi- 
und Partialmesser. 
Fernregistrier- 
werke, Export- 
Katalog Nr. 3J. 
Bopp & Reuther, 
Mannheim-Waldhof. 


atte, Möbelstoffe, 
Kapak. Roßhaar ete. 
Rothenstein, Hamburg 1. 


eine u. Spirituosen 8o- 
wie Edelliköre. H. C. 
Louis Benthien, Ham- 


burg 1, Brandsende 18. Man 
verlange Sonderpreisliste. 


eine. Rhein u. Mosel- 
weine.Hinckel& Winkler. 
Frankfurt a. Main. 


eine. Rhein-, Mosel-, 
Pfalz-, billige Preise b. 
erstklassig. Bedienung. 
S. Heymann Söhne, Wein- 
großhandlung, Mainz a. Rh. 


eine. Rhein- u. Mosel- 
Wi: Johann Lang, 
Mainz a. Rhein. 
Gegründet 1898. 


eine, Rhein-, Mosel-, 
Pfalz, jeder Preislage. 

M. Grünebaum, 

Wein en gros, 
Frankfurt am Main. 
Gegründet 1884. 


| einkelterei u. Groß- 
Wie Paul Neuerburg, 

Linz a. Rh. Altbekann- 
tes Exporthaus naturreiner 
Rhein- u. Moselweine, auch 
in den Tropen haltbar, 
schmackhaft u. bekömmlich. 


erkzeuge für Auto- 
mobile und Fahrräder. 


| 
Peter Gottfried Röhrig, 

Werkzeugfabrik, Lüttring- 

hausen b. Remscheid (Rhld.). 


| erkzeuge, zrößte Lei- 
stungsfähigk., spez. in 

| Feilen, Kluppen, Reib- 
| abl., Gewindeb.. Spiralbohr., 
Feilklob..Sägen,Hobelmess., 

Stang., Schlang.- u. Zentrum 


hohr..Bohrwind.Fabr. u.Exp. | 


Rhein. Werkzeug-Comp. 
| Richtmann & Cie., 


| Werkzeugfabrik, Remscheid. 


| Telegr.-Adr.:Rhenaniawerk. 
| 
| 


| erkzeuge jeder 
für Fahrrad- 
und Motorenhande!. 


Art 


Ouennet & Schmitt. 
Fabrikanten, 


Auto- u. Fahrrad- 
schlüssel. 


Z 


Wandersleben 


erkzeuge. Holz. 
bohrer (Langloch und 
Stemmer), Spiralbohrer. 


Bohrfutter, Sägen, 
Schneidkluppen, 


Otto Steiner, 
Stuttgart, 


Seyfferstr. 64 (Deutschland). 


gen f.a.Gewerbezw.fabr 
Elias Usbeck & Söhne. 
Steinbach-Hallenberg i. Th. 


Wee Spez.: Zan- 


David Dominicus & Co. 
Remscheid-V. 


erkzeug®e 
für Bildhauer und 
Stukkateure. 


ee aller Art 


W 


\ 


G. Brucklacher, 
Berlin, Oranienstraße 43. 


W erkzeuss® 
Spez.: Spiralbohrer in zylin- 
drischer u. konischer Aus- 


führung. Jos. Meinerzhagen, 
Werkzeugfabrik, 


Engelskirchen. Gegr. 1909. 


Wg. m O 
MG 
AOE — 


erkzeuge, Frisier- | 
eisen, Haushaltungsar- 
tikel sowie sämtliche 
Thüringer Kleineisen waren 
liefert billigst Sand. Lind, 
Eisenach i. Th. Vertr. ges. 
erkzeua maschinen 
für die Me- 
tallbearbei- 
tung liefert in 
sauberster Aus- 
führung 
Hugo Lenz, 
Chemnitz 29, 
| 


Sachsen. 


indturbinen f. Was 
serförderung,Mahlmüh- 


ahnbürsten. 


— a 


2 


Zerbster Celluloidwaren- 
fabrik G. m. b. H., Zerbst E. 
2 Zelluloid, Haar-, Kleider- 

und Handbürsten, alle 
and. Arten. Felix Leonhardt, 


Bürstenfabrik, K.-G., Mock- 
rêhna 6, Prov. Sachsen. 


8 


Richtmann & Cie., Werk- 
zeugfabrik, Remscheid. 
2 und Kalkwerk Einrich- 
tungen. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


ahnbürsten, speziell 


angen in erstkl, Aus- 
führung fabriz. preisw. 


ementfabrik-. Gips- 


Maschinen. 


Z % nase 
Berbet -Maschinenbau, 


G. m. b. H., Halle a. S. I. 
erkleinerungs - Ma- 
schinen lief. Maschi. 
nenfab. „Elbtal“, Herm. 

Schmidt, Dresden 5. 


erkleinerungs - Ma- 
7 schinen u. Anl. jed. Art. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 
7 für alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 


Roscher G. m. b. H.. Görlitz 


2 aller Art für Dachziegel 

und Mauersteine. 

Eisengießerei u. Maschinen- 
fabrik J. Roth A.-G.. 


iegeleimaschinen 


Ludwigshafen am Rhein, 
iegelei- u. Zerklei- 
nerungsmaschinen 
Th. Groke, Aktien- 

gesellschaft, Merseburg. 


igarettenetuis, 
Tabak-, Puder-, Seifen- 
dosen, Bonbonnieren. 
Spezia- 
lität der 


zrößten 
und 
ältesten 
Fabrik 
der 
Branche. 


Friedrich Turck, Dosenfabr., 
Lüdenscheid i. Westf. 
Gegründet 1849. 


uckerrohr-Walz- 
werke in jeder Grobe. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


| uckerwaren- 


W len. Maschinenbetrieb, 


elektr. Licht. Edm. Kletzsch, 
Coswig i. Sa. 


| ahnärztl. Bohrer. 
| Nervnadeln, Maschinen, 
Instrumente, Materialien 


Hagenmeyer & Kirchner. 
Berlin C 19. 


ahnärztiicho 
richtungen. Beste 
deutsche Erzeugnisse. 


Adam Schneider A.-G., 
Berlin N 39. 
ahnbürsten aller Art. 
Katalog zu Diensten. 
Celluloidwaren-Fabrik 
G. m. b. H., 


Ceon 


Großstädteln bei Leipzig. 


B 


Maschinen. modern- 
ster Bauart, liefern als 
Spezialität Paul Franke & 
Co., Akt.-Ges., Maschinen- 
fabrik, Leipzig - Böhlitz - 


Ehrenberg. 


für Tuche 
und Stoffe 
aller Art. 
Vollendete & 
Bauart. 
Höchste 
Leistungen. 
Krauss & 
| Reichert, 
Spezialmasch.- 
Fabr. u. Apparatebau G. m. 
b. H.. Stuttgart-Cannstatt 11. 
Vertreter überall resucht. 


Moderne elektr. 
uschneilde- 
maschinen 


— 


üg ed ne Auen. 


. f 0 


2933 


Wichtig! 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. 


Inserenten abzufassen. 


BOLIVIEN 


Ansichtspostkarten, Etikettes, Reklameartikel 
und alle Artikel für den Postversand. Außer- 
dem Zuckerpressen, Reisschälmaschinen usw. 


mu... Fun» * =, 
er 


senaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 
alas 405 werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahlt wird. i 
die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriefe 
Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 
Alle mit einem Stern (*) bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male, 


panien. Haus i. Bilbao 

A d. Papierw. u. w. m. dtsch. Exporth. I. 
Büro- u. Schulart.-Bran- Verb, z. tret., die Eisen 
che, gegr. 1900, w. Verbind. z. Konstrukt. v. Häus., Mö- 
m. dtsch. Fbrkt. Zahl. geg. beln, Handelsschiff., Eisen- 
Verschiff.-Dokum. Korr. in |bahnpassagierwag., Schrau- 


rgentinien. Haus in 


0 ZART TE 


m AF 


Wichtig! 


panien. Korkstople u. 
alle mögl. Korkfabrikate 
erzeugt die Weltfäirma 
B. Auladell, San Feliu de 
Guixols (Spanien). Ueberall 


gute Vertreter gesucht. Kor- 
respondenz deutsch, franzö- 
sisch, englisch, italienisch, 
spanisch. W 


ÜRUGUAY 


Haus in. Montevideo ra. 


Kauf auch für eigene Rechnung. 


ERICO BUSSE, Santa Cruz/ Bolivien, Südamerika, 


Casilla 34, Tel.: Eribus. 


ENGLAND 


Span. u. Ital. Kat. u. Must. | ben a. Art, Holz, Stahl, wei- 
erw. Off, u. K. A. 4805 Aus- | tere Metalle, kurz a. War.. 


Straßenbahnen, Minen ete. in 
INDIEN 


Fragen komm., export. Ref. 
angeb. Korresp. in Span., 
Engl. oder Französ. Off. u. 
Firma erbittet Angebote, K. A. 4350 an Auslandverlag 


möglichst mit ee u. G. m. b. H.. Berlin SW 19. für eigene Rechnung 

a N ; . Must., in Toilettenartikeln, ung mm 

Firma in London erbittet Offerte von einem Papier- und Schreibwaren. panien. Große Konser- | übernimmt auch Vertretun- 

beratenden Chemiker unechten Schmuckwaren, 8 venfabrik in Spanien gen für zahnärztliche Arti- 
Bildern. Korrespond. engl. bietet Konserven v. Apri- 


kel, Bijouterien und photo- 
graphische Artikel. Angeb. 
erbeten unter K. A. 4808 an 


kosen, Pfirsichen, Panne 

sowie Früchten in Zucker, 

= m 3 igel. Marke: El Nino, an Vda. J. 
ndien. ine eingef. Garcia Zapata, Murcia (Spa- l 

| Fa. w. direkte Verbind. m. | nien), Santa Theresa 16. Te- | Auslandverlag Gm. b. H., 

dtsch. Fabrikanten in all. | legramm-Adr.: Zapata. Berlin SW 19, 


hier gangb. Artik. Die Fa. Columbien 


kauft sowohl auf eig. 28 
nung und übernimmt aue 

Vertretungen. Offerten mög- el kd Bucaramanga mit guten Referenzen wünscht 
8 au 5 p ee Baumwollstoffen, Besatz für Damenkleider aller 
a En = H M Y pra 8 Art, Spitzen, Phantasiestoffen, baumwollenen Phan- 
80 e "Deihi indi ounus tasiestoffen, fertiger Herren- und Damenwäsche. 
Sons. l, India. Kataloge u. Muster, die beim Empfang bezahlt werden, er- 
Madras. Spez.- beten unt. K. A. 4811 an Auslandverlag GmbH., Berlin SW 19. 


i ndien. 
bind. m. dtsch. Fabrikant. f. 


Fa. i. Madras wünscht Ver- 
a. Art. phot. Artik., kinemat. 
Alt eingeführte Firma kauft auf eigene 


Appar. u. Zubehört., Filme, 
Rechnung und übernimmt Vertretungen 


K. L. Shikarpuri Katra, 
oder Ingenieur 

für die Einrichtung einer Fabrik von Isolier— 
material für elektrotechnische Zweeke. Be- 
sondere Erfahrung erwünscht für die Her- 
ste lung von $ 


Phenol-Aldehyden 
(Ersatzstoffe für Ebonit etc.. 


Angebote enbeten unter K. A. 4849 Ausland- 
verlag GmbH., Berlin SW 19, Krausenstr. 33-39. 


v 
N 
V 
Y 
v 
V 
v 
V 
v 
v 
v 
v 
v 
v 
Vi 
V 
a 
v 
P 


GOLDKUOSTE 


Importeur von Samt, Seidenwaren, Satins, Kattun, Spitzen 
in Seide u Baumwolle, Herren- u. Damen-Leinen wäsche, 
Wolldecken, Kurzwaren, Parfümerien, Pomaden, Gesichts- 
puder, Nahrungsmittel, Drogen, Musikinstrum. u. Eisen- 
Kurzw. wünscht Geschäftsverbindg. m. deutsch. Fabrikant. 
u. übernimmt auch Einkaufsvertretg. f. gesuchte Landes- 
produkte. Must., Katal. u. Preislist. erbet. Korresp. nur engl 


Micheal Aikius, Dei Gratia House, Chama. 


Reklame-Spezia flrma erbittet Angebote in allen Artikeln 
der Drucksachen und Reklamebrauche, besonders 
Kalender, Wandtaschen, Postkarten, Eti- 


Photographien etc. Off.erbet. 
K. A. 4344 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19, 
Krausenstr. 38-39, 


exico. Haus i. Guada- 
M lajara w. Kat., Angeb. 
u. Must. letzt. geg. Zah- 
lung, in: Weiß-Zelluloidart. 
wie Kämme, Zierkämme, 
Haarschmuck, Scheren, Fei- 


ketten, Kalenderblock-, Bilder, len, Pinzetten f. Manikure, en allen hier gangbaren Klein - Artikeln 
Reklameneuheiten aller alle Art. Korbw.,Friseurart., für die Werkstatt, Büro und Geschäft, 
Art. Angebote er- (+)! Kragenknöpfe u. Neuh. Ang. Haushalt und Küche. Ferner in Toilette- 

beten an K.A.4772 Auslandverlag G. Artikeln, Zuckerwaren, Kleidungsstücken, 


Calendar Mig Co, Bombay, 62-66 Meadows St. Fort 
Import: Farben-, Seiden-, Woll- und Baumwollwaren, 
ferner alle anderen in Indien gangbaren Artikel. 


Export: Rohmaterialien. insbesondere für Gerbereien, 
Ölsamen, Jute und Hanf, Tamarinde ete. 


Anfragen und Angebote in englischer Sprache erbeten an 
K.A.4785 an Auslandverlag 


Mungli Prasad, Cawnpore, 137 Putkapure. C 4 a7 Avslandveriag G 
AUSLANDS:WUBERSEE-FIRM EN DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


FRANKREICH Dänemark s BE: 


PANIEN Alleinvertretung für alle 
`i i : 5 tikel, besonders Pianos (1. 
Eine in der Pfeifen- und Raucherartikel Industrie 


in Afrika gangbaren AT- 

mit guten Verb. s. Ver- 9 > j 

i fe Cls schinen uni 

`j ji ; | Fi i : dinn— tret. deutscher Häuser. Klasse), Nähma 

eingeführte Firma sucht für Frankreich die Vertretung | Firma in Dänemark en A bezahlt. Kor- | Neuheiten. Preise fob Ham 

einer Fabrik von Pfeifenröhren aus Ebonit. Beste Refe. land wünscht erstklassige | us ; 5 in Sterling. einschließ- 
anzen. Bure: 1 Einri rij y Refe- | resp. nur in Spanisch. An- | burg in Sterling, 
er Ur. * 1 5 für große Lager. (F, Vertretungen zu Übernch— ebote erbeten unter K. A lich Verpackung. 

Eten an? L A erre i 1 Ay r = x a) 
„rue U Aboukir Paris, men. Musterlager in Kopen- 4810 Auslandverlag G.m.b.H., 


s 4 W. Remmers, 
LUIS R. LOPEZ Berli SW 1 


Pietersburg, Transvaal. 
Cali — Columbien — Süd-Amerika 


m.b.H., Berlin SW 19. 


ortugal. Firma i. Porto 
p w. Ang. v. Zubehört. f. 

Automob.,Polsterfelle,Se- 
geltuch, Alum.-Folien, Eisen, 
Stahl, Kupf., Bleche u. versch. 
Eisenwr., Uhren.Grammoph., 
Schreibmasch., Nad., Alum.- 


Gesch., Spielwr., Neuheit. ete. | 
Korr. port., franz., span. Ang. | 


Handarbeiten usw. Beabsichtige einen 
Sixpence-Store einzurichten, weshalb be- 
sonders billige Artikel Interesse haben. 
Die Artikel sollen mit der Firma ge- 
zeichnet sein und kurzfristig geliefert 
werden können. — Angebote erbeten an 
Vaughan & Co., Kitale/ Kenya Colony. 

(*) 


git 


hagen. Angebote erbeten un- 
| ter K.A. 4822 Auslandverlag 
| G. m. b. H., Berlin SW 19. 


(*) 


Empfohlene Firma erbittet en = 
Fabrikanten und Exporteuren in 1 
Patentmedizinen, Toilette-Artikeln, Gum 
waren, chirurgischen Instrumenten Bun 

S Cumballa Hill. 


Vertretungen 
| Hauptsitz: Cali 
Niederlasssungen: Bogota uud Barranquilla 


| = 
olen. In ganz Polen be- 
stens eingef. Firma mit 


I Filialen u. Untervertret. 


|i. all. gröberen Städten des 


Ständige Musterausstellung 


| 
l 
| 
| 
| 
| 
| 
i 
i 


l werden noch VERTRETUNGEN leistungs- Landes wünscht Vertretung Jal Shavaksha, Bombay 6. 
tabiger Fabrikanten für Columbien übernommen | leistungsfähiger Fabriken in Beste deutsche Referenzen. H 
— Drahtgeweben und -Geflech-  ______ iz — OAA 
Erstklassige Referenzen Km i Feilen. B4222222222222222222222222 
au- und Möbelbeschlären, 
2 Gut eingeführte Agenturfirma | 
| Angebote an: 28 in Stockholm übernimmt * 
* T A E E F N | Alscher & Zipser, | tretung. leistungsfäh. ee 
| Zentrale Bielitz. Fabrikanten. AngeR sckholm 
Ehemaliger Abteilungsleiter in der Material 1 Ich $ L.333, Annonskrantz Stoc 
* . * £ | ’ropaganda-Ahteilg | | $2 
f i3 en umimercjale Italiana, Rom. hat sich Sr Gr. Kom.-Haus | 2023332 332333383332224323233233335% a — 
macht u. wunschtidie Vertretung ın Spanien mit Konsig- = f ar i 
t er Firmen zu übernehmen. Über- | nationslarern, Garantie- 
| minissionslaser. Infolge seiner depots etc. wünscht Allein- 2 A N i — N | 
\ vertret. v. Maschin.- u. Auto- en 
e t 2 | mobil-Fabriken, chem. Pro- Gut eingeführtes Haus in Barcelona mit einer 
ni 1 Erstklassige Re- | dukte sowie sonst gangbar. Reisende ı sucht Vertretung deu Lelba lsobe, 
| Es ud Siche: iten auf Wunseh An- | Artik. Off, an Vda. de Gar- zur Einfuhr von Rohstoffen sow n. Angebote 
| me n Cav. Edoardo Pirro, Rom cia Zapata, Murcia (Spa-| Socken, Strümpfe und Wire men G. m. b. H. 
| via \alalann Eigenes Haus i erb. unt. K. A. 4812 an Auslandver ag 


| nien) Santa Theresa 16. Te- 


ſegrumm- Adresse: Zapata. Berlin SW 19. Krausenstraße 38-39. 


Verlag: Auslandverlax G. m . H.; 


Berlin SW 19. — Druck von August Scherr O! Wri Wy Berlin 8 * © 
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Auslandverlag G.m.b.H.* Berlin SW19 »Krausenstr.38/9 


Postvertrieb ab Leipzig 


— 


„Au ad 
Be: 


1 l 

Blählicht 150-1500 Kerzen Er Lampen 
für Petroleum, Spiritus, 4112 mit und ohne Luftdruck 
Gasolin, Motoren- vi 5 Ober 400 verschiedene 
— Modelle für alle Zwecke 


| Alarm-Kassetten 


La c kiert ` a WA Patente in allen 
 Vernickelt F E | Kulturländern 
3 Größen gr der Welt 


Vernickelt Größe | $8.-, Gr. Il 5 5.— Gr. l $3- 


ALLEINFABRIKANTEN: ; 


EMIL HEINICKE A-G 
Berlin SW II, Königgrätzer Str. 72 


„„ „„ „Ä aa aaa 2 Ä 


3 Katalog ww. 
bekannt a I 39 frel N 


kzal 
5A Standard-Licht-Gei. 


„4 Ze — — 0 eK me ul, 


TIEFBOHRBEDARF 


AKTIENGESELLSCHAFT 


LEHRTE 


BEI HANNOVER 


| FERNSPRECHER: NR. 41 UND 126 / TELEGRAMM-ADRESSE: TIEBAG 


SCHNELLREGLER 


System Dr. Ing. Thoma 


Gesamt - Einrichtungen 


Dıommmmı 
u LEKET OI T] 


D. R P. Ta — | für alle Arten 
x ef. u. Flachbohrungen 


zur Gewinnung von 
Erdöl, Kohle, Erze, Salze u. Wasser 
nadh allen Systemen, wie 
Seilschlag, Rotary, Pennsylvanisch, 
Kanadisch 
Bohrkräne, Schürfbohrmaschinen, 
Spül- und Tiefpumpen, 
: Schöpfapparate, Schwerstangen, Gestänge, 
Bohrrohre, Meißel, Bohrwerkzeuge 


Regler mii hydraulischer Steuerung 
ohne Kontakte und Relais, zur Re- 
gelung elektr. Maschinen u. Anlagen 


| | aller Arten i 
NEUFE LDT KU HNKE ||| Mostergältig eingerichtetes Werk in Lehrte 
n | 


KIEL 


Verlangen Sie unseren Katalog! . 


— FUR ELEKTRISCHE KLEINBELEUCHTUNG = 


BERLIN-SCHONEBERG, EISENACHER STR. 560 


ELTRA-SICHERHEITSLAMPE AÑ 


System Ziegenberg-Woltersdorf N 


Kein Trockenelement Kein Akkumulator 


N í ) Unabhängig von Ladestation 
< Kein n Keine Selbstentladung, daher absolut betriebssicher 
intachste von jedem Laien auszuführende Bedienung 


Brenndauer iHK 20 Std., 2 HK 10 Std. 


Drucksachen kostenlos m 
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Tschechosiowakei 140 Kc., Tür ei £ 1 ˙— Ungarn 200 000 öst. Kr., ‚Uruguay 5 Peso oro, Venezuela 5 $ U.S.A., Westindien 5 $ Ü.S.A. — Erscheint jeden Donners- 

eigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin S 9 oder durch die Ala, Vereinigte Auzeigengesllschafien = b. H. in Berlin W 35 und 

die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Ausland Bankkonto: Deutsche Bank. -K. H. Berlin, und Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin. -- 

Fernspr.: Zentrum 5420-22, 313- 15, "369-71, 5922-24, 6815-16. Pos scheckkonto: Berlin 57 560. 


us I in ah 9 a ea ade een na ³ en ⁵⁵ d ß :.:... ⁊ð ß ̃ — — ——e—e— 
Redaktion und Verlag: Beriin SW 19, Krauseonstrabe 38-39 ; Postvertrieb ab Leipzig 
ꝶ9ʒvñꝗ nn mn. mn EI Ru a f. Re ĩͤ . an 


s 


K 
a’ 


240 


e — 
Nr EN, 


ERSTKLASSIGE WERKZEUGMASCHINEN 


WOTAN-WERKE A'G. LEIPZIG 


FABRIKEN IN LEIPZIG. CHEMNITZ : GLAUCHAU BERLIN 
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Se 
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Leisfungsfähige u. 
wirfschaffliche 


Pressluif- 
Anlagen 


jeder Arfu.Größe 
abLager lieferbar, 
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Das Echo 


EinMillionenartikel 


ist der Menigfliegenfänger „ Aeronen“ mit dom Stn 


Seit 10 Jahren in vielen 
Miliionen Stück in allen 
Ländern ausprobiert, zwoel- 
jährige Haltbarkeit, durch 
den Stift der bellebteste 
und praktischste Fllegen- 
.  fänger der Gegenwart 


DER KLEINSTE-REST- RN 
NOCH VERSCHRIEBEN: 


n SPALT 50, 
WERDEN: 


DIT 
7 Er 
BLEISTIFISL u w 


FELGER & CO. G. M. B. H, NÜRNBERG 


Patentstifi und Metallwarenfabrik 
TELEPHON: 3669 - TEL-ADR: „ROFECO" ““ ADAMSTR. NR. 0,8 


SPEZIALITÄT: METALLBLEISTIFTE MIT U. OHNE REKLAME 


FLIEGENFANGERFABRIK 


AEROXON' 


_ WAIBLINGEN-STUTTGART 3 


STAHL-U-METALL 


WAREN-FABRIK FABRIKATIONS-REZEPTE 


eigener Ausarbeitung an In- und Ausland abzugeben für: 


Schnellwaschmittel 
n zur schnellen Reinigung verschmutzter Händ'. Ge- 
. und Gewebe, für Haus und Gewerbe. Gans 
al, äußerst ausgiebig, verblüffender Effekt. 
Rheuma-Balsom 
Bei Rheuma und Neuralgien, Jschias, Hexenschuss usw. von sicherer 
und rascher Wirkung. 
Kaltverneblungs-(inhalations-) Präparat 
Gegen Bronchialkatarrh, Keuchhusten. penent bezw. Grip 
gründlich ausprobiert und glönzend 
Das Leder in der Tube 
Zum Ausbessern von Lederdefekten verschiedensier Art wie zur 
schnellen und unsichtbaren Reparatur von zerrissenen oder 
löcherigen Kleidungsstücken. 


DIPL.-ING. DR. LUDWIG KAUFMANN 


Chemisches Laboratorium / München / Nymphenburgersir. 5 
usarbeitung chemischer, pharmazeulischer und kosmetischer Verfahren 


Über 16jährige und vielseitige Erfahrungen 
Anfragen ene Rückporto oder Gegenwert beilegen 


GEBRNVIELPUTZ 
OH 1LIGS-K ‚SOLINGEN RLN 2 


TELEFON N. L128 -125 Ode 


Für den Export 


empfehlen wir unsere bereits über 
den ganzen Erdball verbreiteten 


»JAJAG« »JAJAG« 


Waſchmaſchinen „ Badewannen 
für a. arg Kraft- auf Wunſoi mit Gas- oder 


1 d FLACH S 
in befond. vorteilhafter raum- 


eaea | AUFBEREITUNGS-MASCHINEN | 
Ventilations- Auffätze | I FÜR JEDEN ZWECK 1 


. MASCHINENFABRIK - EISENGIESSEREI . KESSELSCHMIEDT 


— Web zo, | FETT FRÄMBS & FREUDENBERG 


SCHWEIDNITZ2Z 


ar 7 ei a N, 


‚AKRUGER;FRIEDEBE 


BERLIN: C. 25° DIRCKSENSTRA 


’ „ rr... . 
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BREMSHEY & CO. 


SCHIRMFURNITUREN-FABRIK 


OHLIGS / RHEINLAND 


Spezialhaus 


ur 

Schuleinrichtungen 
fa b oraforien 
Unsversitaten 


Schirmsestelle, Schirmschlenen, Schirmieile 


aller Art und in jeder Ausführung 


Spaziersiöcke 


Marke „Jockey“, aus Metallrohr in nofurgetreuen 
Holzfarben 


Schirmsiöcke 


(Stock mit Griff aus einem Stück gezogen) und Schirm- KREUZ-SUR 12 
griffe aus Metallrohr in den verschiedensten | Katalog kostenlos 
Ausführungen zu Diensten 


Exp ori-Adregbuch 


der deuischen Imdusiric 


Offizieller Bezugsquellen-Nachweis des 
Reichsverbandes der deutschen Industrie. 
2 Bände mit ca. 1800 Seiten. Fünf. 
sprachig: deutsch, englisch, spanisch, 
italienisch, französish. Ca. 250000 
Firmen-Eintragungen. Ca. 40000 Artikel 
aller Branchen. Preis 50 M. = 2 $ 
oder entsprechende Währung, voraus 
zahlbar in Banknoten oder Schecks. 


MAX HEITNER + VERLAG 


München, Müllerstraße 227 


Gegen Voreinsendung von USA $ 17.— 5 verschiedene Damen- 
Windjacken als Musterkollektion sofort franko erhältlich. 
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Hun Nun 


Goldſtern Cabinet 
Silberſtern Cabinet 
o B STS EK T 


Die Marten der Kenner » Jeder Tropfen ein erleſener 
Genuß » Unbedingt tropenfeſt » Für den Genuß 
in den Tropen befer und zuträglſcher als ſtark allohol⸗ 
haltige Getränke Von Traubenſekt kaum zu 
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unierfóeiden, Dabei = a po 2 8 r 
2 „Bowlen, kalte e, Cor 
Elektrischer ns — — en verlange Preiglifte 
Lad 
Parfüm - Verdunster Lischu A.-G., Wiesbaden 
und Rauchverzehrer Vertreter in allen größeren 
D.R.G.M. 


Auslandsstädten gesucht! 


Verbessert die Lutt- Zersıöri den Tabakrauch - Parfümiert die Räume - Künstlerische 
Ausführungen in transparentem, handgemaltem Porzellan In den meisten besseren 
Haushaltungen im Gebrauch - In den felneren Kunst-Porzellan-, Beleuchtungs- und 
Parfümeriegeschäften zu haben . Bezugsquellen werden nachgewiesen - Katalog 
auf Wunsch. Zur Messe in Leipzig: Dresdner Hof, I. Etage, Zimmer Nr. 76 


AEROZON-FABRIK, BERLIN SW68 


ARTHUR KROMMES & Co. 


BARMEN-U. 
BANDFABRIK 


Bindebändchen 
Damenbänder 
Herrenhutbänder 
Mützenbänder 


aus Seide + Halbseide 7 Kunstseide/ Baumwolle 


Reklame 
| Bewegliche | 


Schaufenster-Reklame 


Fensterklopfer - Apparate mit 20 wechselnden 
Reklameflächen , äußerst originelle bewegliche 
Figuren, geschmackvoll gekleidet 


Man verlangeProspekt von denPatentinhabern u.Herstellern f == 


E Handel Uschaft, Berlin SW 68/3 
Blank g Jof. — Berlin-Neukölln 3 8 47 N ; 


Vertreter gesucht 
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Tete 


Heinrich Becker 


gegr. 1859 Hamburg Bremen decor 1859 


Leistungsfähige deutsche 


ALBUMFABRIK 


sucht für alle Länder gut eingeführte Vertreter oder Verbindung 
mit Grossisten zum Vertriebe von Amateur-, Photo-, Postkarten- 
und Schallplatten-Alben, Poesies, Notes, Gäste- und Tagebücher. 


Verfrachtung / Spedition / Versicherung Ẹ 125 9 -i 2 7 1 a z T ar 5 5 MER BR 1 
= ’ * 


An 


uu 


ä 
Z 00007 
4 


h, 
h, S 2 
=); N E 
e = LUA L < : 
p 2 == SLUG we: £ 
h ,,,, = NE ͤ ͤP = 
K 3 EIIEN BURGER 
* = Benzin / Petroleum EN 
= sind 
= erstklassig! P8 
BERLIN = ag Deere und illustrierte Praspanit 
F. = in deutsc er, englisce . Spra ' 
FABRIK: DE pi OROSSBEERENSTR.71 dbeverbiedfteb und Fee 
TELEGRAMME: WALZER LICHTENBERG = FR: 
MARCONI INT WREN BERLIN A-B-C CODE 5.E = Ei t werke, 
ERNATIONAL CODE STAUDT à HUNDIUS = Eilenburger Mo orci rf 
e = Eilenburgi (Provinz i chien) 
STILLEN RUFT 
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Hi; Ständige Ausstellung 9 F 
CHARLOTTENBURG -sEaLıneasra.6ı 4 


Tabletten-Komprimiermaschinen 
Abfüll- und Dosiermaschinen 
für alle Arten pulveriger Produkte 
Plllenmaschinen Knetmaschinen 
Pflastermaschinen Mischmaschinen 
Salbenmaschinen Siebmaschinen 


Succusmaschinen Kugelmühlen 


j Patente in allen Kulturstaaten 
\ Vielfache und höchste Auszeichnungen 


kleinste bis zu den schwersten Typen 


für Hand-, Göpel- u. Maschinenbetrieb 


KAWEBLOCK-EISENBAU 
a a 


G. M. B. H. 
BERLIN W35 V AM KARLSBAD 16 


* 


— —————— 


SCHMIEDEEISERNE FENSTER (D. R. . 


5 1 A und TÜREN „5 * y 
WELLBLECHE . JALOUSIEBAU 
EIERN E SCHRANK E 
EISENKONSTRUKTIONEN 
TRANSMISSIONSTRÄGER (D.R.P) 
STAHL- und EISENBEARBEITUNG 


PROSPEKTE 
Verlangen! 
ILNIdSONMd 


ju? — 457424 


8 
Hebezeuge, Flaschenzüge, 
Bauwinden 


J.Rofh A. G., Ludwigshafen fheis 


Eisengießerei und Maschinenfabrik 


LEIPZIGER @ CO. / KÖLN 


Feld- und Industriebahnwerke , Aktiengesellschaft 


TELEGRAMM-ADRBSSE: SCHMALSPUR 


; Wagen 


EES AF 
<< Muldenkipper 2 
> Lokomotiven , 


Feuerzeug - Neuheiten 
F 4 


6 


klein una groß, ganz aus Galalith, 
| wunderschöne Farbeneffekte u. De- 
if korationen, reichhaltige Kollektion 


Turf, 


) Messingstreichfeuerzeug, Neuheit, 
sämtliche Fabrikate 
sind mit unserer bequemen 
Steinauswechselung versehen 


Verlangen Sie Katalog 23 


KOCHHARMONLA \ 
TROSSINGEN WURT. \N 


Jacques Kellermann Q Co. 
erlin $O 16, Köpenicker Strasse 11. 
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P: p 
BERGMÜLLER A CO., Yzzfeerk ud 
Vaihingen a. d. Fild.- Stuttgart 
Telegr.: Bergmüller-Vaihingen auf den Fildern. Code ABC 5th Ed. 


schlesische Celluloidwarenfabrik Reindort & Vollmar 
Hermsdori-$iädt. Nr. 2 b. Liebau i. Schlesien Dee 


1 , 
3 — 5 ` y 


Chirurgische Artikel, Dosen aller Art, Salben- 
krukendeckel, Füllfederhalter, Bleistiftschützer, 
Schreibwaren, Herstellung von Massenartikeln 


Lack-Extrakte huso 
für alle Ollacke. 


reri undWagenlacke Schleiflacke, iiiam 
Emaillelackfarben stoffe für die Lack- u. 
(weiß und bunt) Firnisbereitung auf 
Fußbodenlacke warmem u. kaltem Wege 
Dekorationslacke sog. Venetianer Terpentin 
Traine & Hauff, Chem. Fabrik, Mainz 6. 


Ausland-Vertreter gesucht. 


ru 50. 


Immun 


ATTACHE 


KOFFER-SPRECHAFFARATE 


ZONOPHON: . BERLINS 42 


RITTERSTRASSE 111 / TELEGRAMME: ZONOPHONE 


"RHUSOL 


Der kleine 


Kofferzpparat isttonlich 
Burst den besten 


apparaten ebenbürtig. Die 


Type tas utol e 1 GERINGEN 
ABM ESSU NGEN der 


große 


Exportartikel, der bisher von allen 
Interessenten GÉ SUCHTE 


30 cm-PLATTEN SPIELBAR! 
ORIGINALKISTE: 80x48x50 cm 
24 APPARATE / BRUTTO 100 kg. 


TRIUMPHON G.M.B- K 
Großfabrikanten von Sprechmaschinen 


Modell „Baby Piccolo A" und Zubehör 
(174x21x14 cm, zirka3kg) BERLIN SWV, KREUZBERGSTR. 7 


Radiergummi Einem 


Prima Qualitäten 

: RER WUPPERTALER 
WELLPAPPEN- & 
PAPPENFABRIK 


BRUNO OBERSTE 


BARMEN-LANGERFELD 
Å. 


LUXU `KATALOG Nr.35 
ERSCHIENEN! 


1 Preise 5 * 
Hamburger 


Radiergummilahrik 


G. m. b. H. 
Hamburg 4, Recperbahn 48 UNHNBENEHEREERHENRENERERHERER 


2000000000000 0000000000000 


Carl Unverzagt Nachf., isadi Baden 
Spezialität: Bruchbänder, Leibbinden, 
Br ep N Suspensorien 


usw. $ 
Kataloge u. Korrespondenz. | 
BE, 


KORRESPONDENZ BELIEBIG 


in allen Sprachen. 


Telegramm-Adresse: 
Unverzagt Lörrach. 
Code: Rudolf Mosse Code. 


Tüchtige E Pir; R noch für einige Länder gesucht. 
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En 


Lede. 
Schlaf i in Ruh 


D. Ro 


Stahlrohrbett mit Stahlzugiedermatratze. Nahtloses Stahlrohf 
33X1 m/m. Matratzenrahmen Winkeleisen 
40X4 m/m Gesamtgewicht netto ca. 27 kg 


Moosdori & Hochhäusler 


= Berlin SO 33 , Moosdoristrasse 52 


IN INN 


Äußerst niedrige Preise 


dus 


Adr. 
annover Bri 


VERTRETER GESUCHT 


Graphitierte Lagermetalle „Cancella“ 


Tausendfach bewährt. Verbürgen unerreichte Gleitfähigkeit und 
Betriebssicherheit bei geringstem Ölverbrauch 


Spezial-Bronze 
fürhochtourige Lager 
Spritzguß 

in den verschiedensten Metallegierungen 
Messingpressteile / Spritzgußmaschin n 
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ORDEILLA 


akao-Butter 
akao-Masse 
akao-Pulver 
uvertüre 


S NÖORDELIA A.G., Hamburg 23 


Kakao- und Schokoladenfabrik 
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A | 
ö 5 2 Musikwarenfabrik = 
KY KYX Albert Brunndöbraisa&9 ; 


VERKAUF NUR AN GROSSISTEN u. EXPORTEURE. e 
x Export nach allen Weltteilen 

(N a Bedeutende Fabrik für 

A Mundharmonikas, Wiener 

Accordeons, Magdeburger 


A 
} 


KNX, Nagelpulver in unerreichter Qualität. 


| Fabrikanfen: V. Brieger & Co., G.m.b.H,, Berlin-Schöneherg } 


4 Vertreter für alle Plätze gesucht. Oriöinalmuster gegen Voreinsendung v. 50 Rentenpfennige 
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= Accordeons, Concertinas » 
= 15 Blasaccordeons u. Musik 
2 : waren aller ps 
| (Weltberührmte Marken 
Automatische „Condor. Dora, Novität, 
W aa 2 € Reveille”)Drehorgeln, 
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Bohnen-, erstem, Malzkaffee, 


gemahlenen Kaffee- Ersatz. Tee 
Reis, Grieĝ, Erbsen, usw. in IR IA Qa 
Kielnpaciung 1 50 100. 125. — a NE, A 


ınder- 
ccorqeom 
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SANITARE EINRICHTUNGEN 


Inet 
Borchers & Jürges Nach. 
EXPORT - GU. B. H 
Berlin VOS, Greifswalder Str. 220 


en à 50, 
500 Ar. 


Japenberg-Werke A. AR 
Ae Were l run · non 


4 | TROSSINGEN -WURTT, 
xisfenz Katalog Nr. 124 auf Verlanden 


Armaturen 


durdh Fabrikation usw, 
guter Gebrauchs -Artikel. 
Postfach 440, Stuttgart. | 


i sofort abLager lieferbar, 
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EN aus den Weingütern der ER 
SW  RHEINGAUER 8 
w WEINKELLEREIEN NN 
, BAKTH& CO. , G. Mu. B. H pl 


HEN 
RUDESHEIM (RHEINGAU) 37 FR 


Eigene 75 
ausgedehnte, ca. 40 Morgen große 
Weinbergsbeſitzungen in den beſten 
Lagen von Rüdesheim, Eibingen, 
Aßmannshauſen und Geiſenheim 


SPEZIALITÄT: SELBSTGEKELTERTE 
RHEINGAUER GEWÄCHSE 


Man verlange Angebot! 
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KUHLMASCHINEN/ 


ÁN DE-HA-GE AN 


Deutsche Handdels- Gesellschaft m. b. H. 


Markgıafenstrasse 4 , Telegramm- Adresse: Druckmaterial 


mit Papieren aller Art 


Wholesale Dealers 


Export nach allen Ländern | Exportation to all countries 


ara Einkäufer Purchasing agents 


für alio Ausiandsfirmen tor toreign firms 


Technical and rellable advice. Correspondence in all 
languages 


Fachgcmäße und zuverlässige Beratung. Fremdsprach!'che 
Korrespondenz 
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43. Jahrgang 
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Wochenschau vom 30. September bis G. Oktober 1024. 


itte Oktober wird der Reichstag Wieder zusammen- 

treten, und bis dahin soll die Frage entschieden sein, 

ob eine Umbildung des Kabinetts zum Zwecke einer 
Verbreiterung seiner parlamentarischen Grundlage herzustellen 
ist, mit anderen Worten, ob deutschnationale Minister 
in das Kabinett eintreten oder ob die bisherige Firma Marx- 
Stresemann in bisheriger Weise mit wechselnden Mehr- 
heiten — bald rechts, bald links — zu regieren versuchen soll. 
Nachdem in der vorangegangenen Woche der Fraktionsvor- 
stand der Deutschen Volkspartei den Reichskanzler aufgefor- 
dert hatte, „durch Hinzuziehung deutschnationaler Männer das 
Reichskabinett zu erweitern“, tagte am 30. September in 
Berlin eine Vertreterversammlung der Deutschnationalen, um 
über die Frage des Eintritts in die Regierung zu beschließen. 
Die Tagung endete mit dem folgenden Beschluß: 

„Die Parteivertretung der Deutschnationalen Volkspartei ist 
ebenso wie die Vorsitzenden der Landesverbände einmütig ge- 
willt, die Geschlossenheit der Partei zu wahren. Nachdem der 
Reichstag die auf dem Londoner Abkommen beruhenden Ge- 
setze angenommen und somit zur rechtlich bindenden Norm, 
die der Durchführung bedarf, gestaltet hat, ist es Pflicht der 
Partei, sich Einfluß auf die Auslegung, Handhabung und Ver- 
besserung der Gesetze zu verschaffen. 

Die Parteivertretung billigt deshalb, daß die Reichstagsfrak- 
tion sich den vom Reichskanzler Marx in Aussicht gestellten 
Verhandlungen über die Beteiligung der Deutsch- 
nationalen an der Regierung nicht versagt.“ 

Infolge dieser Entschließung trat der Reichskanzler in Ver- 
handlungen mit den Parteiführern und richtete zunächst, seiner 
Ankündigung entsprechend, an die Sozialdemokraten 
und an de Deutschnationalen gleichzeitig die Anfrage, 
ob sie bereit seien, zur Bildung der „Volksgemeinschaft“ in 


die Regierung einzutreten. Über den Erfolg dieser Bemühungen. 


braucht man sich wohl keinen Illusionen hinzugeben. 

In kurzem wird sich also entscheiden, ob die Verbreiterung der 
Regierungsbasis nach rechts verwirklicht werden kann oder 
ob das Ergebnis der Verhandlungen eine Krise sein wird, die 
mit Auflösung des Reichstags endet. 

Begreiflicherweise spielt in der Aussprache zwischen dem 
Kanzler und den Parteiführern deren Stellungnahme zu den 
Problemen der auswärtigen Politik eine Hauptrolle. Im Vorder- 
grunde steht dabei die Frage des deutschen Beitritts zum 
Völkerbund. In dem Memorandum, das den verbündeten 
Mächten zu Beginn der Woche durch die deutschen Geschäfts- 


träger überreicht wurde, ist zwar nicht, wie behauptet wurde, 


von Bedingungen die Rede, sondern es werden nur drei 
Punkte zur Diskussion gestellt, über die Deutschland volle 
Klarheit verlangt, bevor es sich entscheidet. Es muß fest- 
Stehen, ob der ständige Ratssitz gesichert ist, es muß 
über die Sonderstellung ` Deutschlands im Falle eines 
militärischen Vorgehens des Völkerbundes und 
eines Durchmarsches durch Deutschland ebenfalls Klarheit be- 
stehen, und es muß die Frage der ständigen Militärkon- 
trolle in einer für Deutschland annehmbaren Weise gelöst 
sein. Darüber hinaus aber wird unter Voraussetzung, daß 
Deutschland einmal Mitglied des Völkerbundes ist, über das 
Problem der allgemeinen Abrüstung und über die 
Festsetzung der deutschen Grenzen besonders im 
Osten zu reden sein, also über Fragen, die Deutschlands Zu- 
kunft auf das entscheidendste beeinflussen. Diese Fragen, so 
Scheint man in den Kreisen der jetzigen Regierung zu glauben, 
werden nur auf dem Wege über den Völkerbund gelöst werden 


können. Die großen Bedenken, die dagegen von anderer Seite 
gegen einen übereilten Aufnahmeantrag geltend gemacht wor- 
den sind, erhalten in eigenartiger Weise eine Rechtfertigung 
durch die Beschlüsse, die der Völkerbundrat soeben in Genf 
über die Militärkontrolle gegenüber Deutschland, Österreich, 
Ungarn und Bulgarien gefaßt hat. Der vom Völkerbund ein- 
stimmig angenommene Plan erweckt den Eindruck, daß 
Deutschland von der aktiven Teilnahme an der 
Militärkontrolle vollständig ausgeschlossen bleiben 
soll, und zwar auch für den Fall, daß künftig auf Grund des 
neuen Friedensprotokolls die Militärkontrolle in denjenigen 
Staaten vorgenommen werde, die nicht schon jetzt durch die 
Friedensverträge der Kontrolle unterworfen sind, sondern die 
sich erst durch den Friedenspakt verpflichten, derartige Kon- 
trollen innerhalb ihrer Grenzen zuzulassen. l 

Es ist selbstverständlich, daß Deutschland sich mit einer 
derartigen Verewigung der Militärkontrolle nicht abfinden 
kann. Die vorgesehenen Maßregeln geben dem Völkerbund 
wiederum den Charakter eines Ausführungsorgans der „Sie- 
gerstaaten“, was er ursprünglich war, abeı nach dem Erschei- 
nen Herriots und MacDonalds angeblich nicht mehr sein sollte. 

In Genf haben übrigens die Beratungen über das Schieds- 
und Sanktionsprotokoli nicht den glatten Verlauf genommen, den 
man erwartet hatte. Japan forderte nämlich, daß auch zwischen- 
staatliche Streitfälle, die aus der inneren Politik eines 
Staates hervorgegangen sind, der völkerbundlichen Regelung 
und dem Schiedsgericht unterstehen soll. Das geht besonders 
auf das nordamerikanische Einwanderungs- 
verbot gegen Japaner. Begreiflicherweise sträuben sich 
die Regierungen aufs äußerste gegen eine solche Möglichkeit, 
innere Maßnahmen eines Staates gegen die Bürger eines 
anderen Staates internationaler Nachprüfung und vielleicht so- 
gar der Aufhebung von außen her zu unterwerfen. Nach 
langen Bemühungen kam schließlich doch eine Einigung zu- 
stande, wobei die japanische These im wesentlichen siegte. 
Am 2. Oktober fand in Genf die Schlußsitzung statt, in 
der das Sicherheitsprotokoll von allen 47 Staaten einstimmig 
angenommen wurde. 

Am 1. Oktober haben in Paris die deutsch-französischen 
Wirtschaitsverhandlu igen, deren Ziel der Abschluß eines 
Handelsvertrages ist, ihren Anfang genommen. We- 
scntlich erschwert werden sie dadurch, daß auch Frankreich 
nach englischem Muster eine Einfuhrabgabe von 26 v. H. ein- 
geführt hat, eine Maßnahme, die mit den Londoner Verein- 
barungen in Widerspruch steht. Darauf hat auch die deutsche 
Regierung in einer Einspruchnote, die aber ohne Wirkung 
blieb, nachdrücklich hingewiesen. Augenscheinlich will die 
französische Regierung die Maßnahme als Druckmittel be- 
nutzen, um möglichst günstige Bedingungen für sich herauszu- 
schlagen, und die deutschen Unterhändler werden solchen Ver- 
suchen gegenüber alle Festigkeit aufwenden müssen, zumal 
da nun auch Belgien noch glaubt, dem französischen Beispiel 
folgen zu müssen. 

Heftige Beunruhigung unter den deutschen Staatsgläubigern 
hat die Behandlung der Aufwertungsirage im Unterausschuß 
des Reichstages erregt. ‚Finanzminister Luther legte einen 
Plan vor, der den Bedürftigen unter den Kriegsanleihezeich- 
nern Hilfe bringen will. Die Hilfe, die der Finanzminister 
anbietet, kann sich nur im Rahmen der zur Verfügung stehen- 
den Mittel halten. Darum soll keine allgemeine Aufwertung. 


sondern eine Rentengewährung an bedürftige Anleihezeichner 
erfolgen. 


nu 


2944 
LSB 


eee. 2 


S T 


Poli 


, ,,,, 


. 


D ,, ,,,, R R RRR 


Die Arbeit des Völkerbundes 


„Berliner Lokal-Anzeiger": 


enn die gegenwärtige Tagung des Völkerbundes nun- 

mehr in der fünften Woche seiner Tätigkeit ge- 

schlossen wird, so kann man auf ein Pensum Ar- 
bei.t zurückblicken, das, schon reinquantitativ geschen, 
den Teilnehmern in diesem Kongreß alle Ehre macht. Es sind 
hier nicht nur tönende Reden gehalten worden, und die Zahl 
der festlichen Empfänge und Diners war sehr spärlich. Die 
große Melırzahl der Delegierten hat vielmehr harte Arbeit ge- 
leistet, und es wäre kurzsichtig, wenn man über alle diese Tä- 
tigkeit mit einem Achselzucken hinweggehen wollte. Eine so 
große Zahl aktiver Minister aus allen Ländern der Erde, die ja 
schließlich auch in ihren eigenen Hauptstädten einiges zu tun 
haben, würde sich kaum wochenlang nach Genf setzen, wenn es 
sich hier nur um mehr oder minder kindliche politische Spiele- 
reien handelte. Das darf man in Deutschland um so weniger aus 
dem Auze lassen, je mehr wir sonst berechtigten 
Grund zur Kritik und zur Zurückhaltung gegenüber dem 
Völkerbunde und seiner bisherigen Tätigkeit haben. 


Wenn man damit rechnen muß, daß Deutschland früher oder 
später ebenfalls seine Delegierten nach Genf entsenden wird, so 
wird man gut tun, sich mit den Mitgliedern dieser Versammlung 
und dem Was und Wie ihrer Arbeit möglichst vertraut zu 
machen. Die Persönlichkeiten, die hier zusammengekommen 
sind, um unter den allgemein üblichen Formen einer freien par- 
lamentarischen Verhandlung zahlreiche verschiedenartige Pro- 
bleme zu lösen oder doch zu erörtern, zählen durchweg zu den 
besten Köpfen der internationalen Politik. Es wird schwerlich 
noch ein zweites Parlament von so hohem Niveau 
geben. 

Damit ist nicht nur die ungemein durchgebildete Technik 
der parlamentarischen Verhandlung gemeint, sondern vor allem 
auch der Scharfsinn und der Fleiß, der bei der Kommissions- 
arbeit entwickelt wird. Die beklagenswerten Lärmszenen und die 
nutzlose Dauerrednerei, die den Deutschen Reichstag sooft 
lahmlegen, sind ja, Gott sei Dank, kein deutsches Monopol. In 
den Parlamenten anderer Länder pflegt es bekanntlich mitunter 
noch toller herzugehen. In Genf ist Derartiges eine völlige Un- 
möglichkeit. Sowohl die Plenarsitzungen wie die Ausschuß- 
beratungen verlaufen regelmäßig in den Formen einer ausge- 
suchten Höflichkeit und zugleich in einem Tempo, das für tat- 
sächlich wichtige Erörterungen schon um deswillen genügend 
Raum läßt, weil es niemand einfällt, überflüssige lange Reden 
zu halten. Die Delegierten sind fast durchweg geschulte Parla- 
mentarier oder Diplomaten, und so haben die Präsidenten 
leichte Arbeit. Wenn aber wirklich einmal ein kleiner Zwi- 
schenfall kommt, wie zum Beispiel dieser Tage in einer Sitzung 
des Völkerbundrates, wo der Albanier Noli in seiner Rede über 
den Rahmen der Sache hinausging, so wird dies mit einigen 
höflichen, aber energischen Zurechtweisungen des aufmerk- 
samen Präsidenten und unter diskreter Heiterkeit der anderen 
schr rasch erledigt. 


Neben Herrn Hymans, dem Vorsitzenden des Rates, spielt 
der Bundesrat Motta als Präsident der Plenarsitzungen in 
repräsentativer Hinsicht die erste Rolle. Seine ruhige und sym. 
pathische Art, den Vorsitz zu führen, zeichnet sich vor allem 
darin aus, daß er jede seiner notwendigen Bestimmungen und 
Anordnungen als einmütige Auffassung der Versammlung zu 
interpretieren weiß. Die Courtoisie ist hier auf einen Gipfel ge- 
trieben, der bei uns unbekannt ist, der sich aber aus der locke- 
ren Konstitution dieses Parlamentes von selbst erklärt. Schwie- 
riger als in der Vollversammlung ist das Amt der Präsidenten 
in den Kommissionen; denn hier nehmen die Verhandlungen 
naturgemäß viel leichter eine unerwart:te Wendung, die an die 
Sachkenntnis und schnelle Entschlußfähigkeit des Vorsitzenden 
um so höhere Anforderungen stellt, als man hier immer das 
größte Gewicht darauf legt, offene Differenzen um keinen Preis 
zutage treten zu lassen. Die Schwierigkeit dieser Verhandlungs— 
führung wächst mit der Wichtigkeit der Materie, und so hat 
vor allem der Grieche Politis mit dem Präsidium der dritten 
Kommission. wo man den Friedenspakt behandelte, eine äußerst 
anstrengende Aufgabe übernommen. Dieser in seiner Erschei- 
nung und Redeweise vollendet elegante Jurist und Politiker 
wird besonders nach den Erfahrungen der diesjährigen Session 
für einen der ersten Köpfe des politischen Europa erklärt. 
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Neben ihm ist der tschechische Außenminister Benesch in 
ganz besonderem Maße hervorgetreten. Unscheinbarer als Po- 
litis, aber von einer nie versagenden Gewandtheit und Findig- 
keit in der Konstruktion verwickelter Kompromißlösungen, 
zeichnet er sich durch einen phänomenalen Fleiß und durch 
zähes Festhalten an seinen Zielen aus. Unter dem an sich 
richtssagenden Schlagworte des „idealen Realismus“ hat er 
verstanden, aus den anfangs vorhandenen Geg:nsätzen zwischen 
Herriot und MacDonald von den Gedanken der obligatorischen 
Schiedsgerichtsbarkeit, der Garantie und der Abrüstung zu 
retten, was im Augenblick zu retten war. Der greise Lord 
Parmoor, der mit erstaunlicher Ausdauer auch nach den 
längsten Sitzungen noch kluge und oft sehr zielbewußte Worte 
zu sagen weiß, die schwere massige Gestalt des alternden 
Briand, der sich zumeist in beobachtender Reserve hält, die 
Biörnsonfigur des Norwegers Lange, dessen reiner Idealis- 
mus für gewöhnlich dem bekannten Prinzip des Tschechen 
weichen muß, die Japaner, die ihre mit der größten Herzens- 
kühle vertretene Opposition geschäftsmäßig in die wärmsten 
Phrasen einwickeln, weil sie denken, der Europäer braucht das 
so, die teilweise etwas abenteuerlichen Gestalten aus allerlei 
exotischen Ländern — — — wer könnte auch nur einen 
annähernden Überblick über die interessantesten Köpfe und Ge- 
stalten geben, die hier in so großer Zalıl zusammenarbeiten! 


Das Bemerkenswerteste ist aber gerade die Tatsache, daß sie 
alle wirklich sehr gut zusammenarbeiten, und das ist ein Um- 
stand, den man in Deutschland nicht außer acht lassen darf, 
wenn man künftig einmal vor der Aufgabe steht, eine Delegation 
nach Genf zu senden. Es wird nicht leicht sein, die passenden 
Männer bei uns zu finden, die bei dieser geistigen Olympiade 
die internationale Konkurrenz im Zwölikampie aller juristischen 
und diplomatischen Listen und Kniffe aushalten können — einem 
Kampf, der um so schwerer wird fürjeden, der als neuer Mann 
in diesen großen bereits glänzend eingearbeiteten Kreis eintritt. 


Die Arbeit, die in Genf getan wird, läßt sich in die beiden 
groben Gruppen der kulturellen und der politischen Probleme 
teilen. Die kulturelle Arbeit verdient tatsächlich, an erster 
Stelle genannt zu werden; denn hier sind wirklich bedeutende 
und einwandfreie Leistungen zustande gekommen. Diese Tätig- 
keit bildet auch den konstanten Faktor in dem wechselvollen 
Bilde der sonstigen Arbeit des Bundes. Die Vollversammlung 
tritt ja bekanntlich in jedem Jahre nur für wenige Wochen zu- 
sammen, und auch der Völkerbundrat hält seine Tagungen nur 
mit großen Unterbrechungen ab. Aber der prächtige Völker- 
bundpalast am Quai Wilson ist das ganze Jahr hindurch das 
Zentrum einer über die ganze Erde verzweigten, vielgestaltigen 
Tätigkeit, die bei den großen Vollversammlungen in Gestalt von 
Berichten und neuen Entschließungen nur eine verhältnismäßig 
untergeordnete Rolle spielt. Im Völkerbundsekretariat wird 
mit einem großen, teilweise verschwenderischen Aufwand von 
Mitteln Mustergültiges an organisatorischer Arbeit geleistet. Als 
ein kleines Beispiel sei nur erwähnt, daß der Informationsdienst 
für die in Genf versammelte internationale Presse während der 
ganzen jetzigen Session mit hervorragender Vollständigkeit und 
Geschwindigkeit gearbeitet hat. Ein Berg von Drucksachen 
berichtet davon, was unter der zentralen Leitung des General- 
sekretärs Drummond im Laufe des Jahres getan worden ist und 
was die zahlreichen technischen Sonderkommissionen geleistet 
haben. Von alledem ist in der Öffentlichkeit wohl nur über die 
umfassende Hilfstätigkeit Dr. Nansens in den russischen Hunger- 
gebieten Näheres bekannt geworden. Daneben aber bestehen 
unter der Leitung des Bundes die vielverzweigten Institute für 
geistige Zusammenarbeit, die Organisationen für den Schutz von 
Frauen und Kindern, die internationale Vereinigung zur sofor- 
tigen Hilfe bei schweren Katastrophen, die Korporationen zur 
Bekämpfung des Sklavenhandels, die Komitees für die Flücht- 
lingsfürsorge und zahlreiche andere Institutionen, in deren 
Dienst eine große Reihe von Persönlichkeiten an wertvollen 
humanitären Werken mitarbeiten. Alles das bedarf selbstver- 
ständlich einer großzügigen Organisation, und es wäre zu wün- 
schen, daß der Völkerbund auf allen seinen Tätigkeitsgebieten 
so erspießlich gearbeitet hätte wie auf diesem. 

Die politische Bilanz der Völkerbundarbeit sieht 
jedoch wenigererfreulich aus. Wie man die deutschen 
Kolonien und das deutsche Saargebiet behandelt hat, braucht 
hier nicht noch mal dargelegt zu werden. Wohl aber gibt eine 
andere Reihe von Genfer Drucksachen (diesmal nicht vom 
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Völkerbund, sondern an den Völkerbund) recht interessanten 
Aufschluß darüber, wie wenig die vom Bunde offiziell vertrete- 
nen Grundsätze der Gleicnheit und Gerechtigkeit 
von einzelnen Bundesmitgliedern respektiert werden. Das 
Komitee der unterdrückten Völkerschaften hat in Genf ein 
eigenes Bureau eingerichtet und bedenkt den Bund mit zahl- 
reichen Klageschriften über die Politik Polens gegenüber den 
nationalen Minderheiten innerhalb der polnischen Grenzen. Aber 
auch der Nationalrat der Ukrainer und die litauischen Organi- 
sationen in Wilna sind mit langen Eingaben vertreten, in denen 
sie schweres Belastungsmaterial über die Unterdrückungspolitik 
der polnischen Regierung dem Völkerbunde vorlegen, während 
doch die Vertreter Polens im Bunde selbst Sitz und Stimme 
haben. Übrigens beklagen sich auch die Katalonier darüber, 
daß ihr Volksstamm unter der spanischen Regierung nicht die- 
jenige Freiheit, Gerechtigkeit und Toleranz genieße, die den — 
— — vierzehn Punkten Wilsons und den Grundsätzen des Völ- 
kerbundes entspräche. 

Was wird, so fragt man sich, der Erfolg dieser Klagen sein? 
Vielleicht wird der Völkerbund der polnischen und der spani- 
schen Regierung empfchlen, die vierzehn Punkte Wilsons loyal 
anzuwenden, aber wenn dann diese Regierungen doch tun, was 
sie wollen — was dann? Nichts ist ja für die ganze politische 
Arbeit des Bundes charakteristischer als die Form, in der er 
seine Bschlüsse faßt. Da ist immer wieder die Rede von Er- 
wartungenund Empfehlungen, da wird immer wie- 
der beschlossen, daß man sich gegenseitig verpflichtet, ge- 
wisse Dinge zu begünstigen, andere zu unterdrücken. Mehr be- 
schließt man nicht, weil man nicht mehr beschließen kann; 
denn der Völkerbund darf ja kein Staat über den Staaten wer- 
den. Er kann in solchen Fragen, die sich auf das Gebiet eines 
einzelnen Staates beziehen, nur ein empfehlendes, nicht aber ein 
beschließendes, geschweige denn ein ausführendes Organ sein. 
Wie weit er in anderen Fragen, die mehrere Staaten betreffen, 
über diese Rolle hinauswachsen kann, müßte sich zeigen, weın 
der neue Sicherheitspakt in Kraft treten sollte. Bis- 
her war der Völkerbund in derartigen Fragen immer nur eine 
Institution, die ihr Siegel unter die Beschlüsse der Entente 
drückte. Es ist möglich, wennauchkeineswegsgewiß, 
daß durch den neuen Friedenspakt die Autorität des Völkerbun- 
des erheblich gestärkt wird. Gleichzeitig ist damit die Mög- 
lichkeit gegeben, daß die Völkerbundpolitik für ein außerhalb 
stehendes Deutschland gefährlicher werden kann als für ein 
Deutschland, das in diesem nzuen Stadium Gelegenheit zur Mit- 
bestimmung und Einflußnahme besitzt. Diese aus der Be- 
obachtung der Genfer Vorgänge gewonnenen Gesichtspunkte 
sollten bei der Entscheidung über die Frage des Eintritts 
Deutschlands in den Völkerbund nicht unbeachtet bleiben. 


Die Militärkontrolle desVölkerbundes 


Ein neuer Schlag gegen Deutschland. 


ach den Bestimmungen des Versailler Vertrages soll die 

militärische Überwachung Deutschlands, wenn die Auf- 

gabe der intzralliierten Militärkontrollkommissionen er- 
ledigt ist, dem Völkerbunde übertragen werden. Nach Art. 213 
„verpflichtet sich Deutschland, jede Untersuchung, welche der 
Rat des Völkerbundes auf Grund eines Mehrheitsbeschlusses 
für nötig halten sollte, in jeder Weise zu erleichtern“. 

Der Plan für diese im Friedensvertrage vorgesehene zukünf- 
tige militärische Überwachung Deutschlands und der anderen 
besiegten Staaten Österreich-Ungarn und Bulgarien ist nunmehr 
vom Völkerbundrate einstimmig angenommen. Die wesent- 
lichen Bestimmungen des umfangreichen Dokuments sind fol- 
gende: Die Untersuchung bezieht sich auf die Gesetzgebung in 
militärischer Hinsicht, auf das Budget, die effektive Stärke der 
Truppen, auf das Kriegsmaterial jeder Art, auf die Ausbildung 
und auf den Bestand von Kriegswaffen. Jede Regierung eines 
Mitgliedstaates des Völkerbundes kann dem Generalsekretariat 
Tatsachen mitteilen, die nach seiner Meinung eine Untersuchung 
in einem der in Frage kommenden Staaten rechtfertigen würden. 
Der Rat hat einen entsprechenden Beschluß zu fassen und teilt 
diese Tatsache der betreffenden Regierung einfach mit. Da 
die Ratsmitglieder selbst die Initiative bei einem solchen Antrag 
ergreifen, so können die Staaten, die nicht Ratsmitglieder sind, 
und die Staaten derjenigen Länder, die der Kontrolle unter- 
worfen sind, nur in der permanenten Kommission vertreten 
Sein, an welche derartige Mitteilungen ebenfalls gehen und die 
ihrerseits die Untersuchungsorganisation vorbereitet. Diese 
Kommission legt jedes Jahr dem Völkerbundrat diejenigen 
Untersuchungen vor, die im nächsten Jahre abgehalten werden 
sollen. In dringenden Fällen kann die Kommission jederzeit 
eine Mitteilung an den Rat geben, der dann die 
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Vorbereitungen einer Untersuchung anordnet. Die Mit- 
glieder der Untersuchungskommission sind Sachverständige. 
die von den Regierungen vorgeschlagen werden, welche zur 
Zeit der Aufstellung der Liste im Rat vertreten sind. Bei Ver- 
änderungen im Rat wird auch die Liste revidiert. (Das be- 
deutet aber, wie sich aus dem weiteren Inhalt ergibt, daß 
Deutschland, wenn es dem Rate beitritt, nicht ebenfalls der- 
artige Kontrollkommissionsmitglieder zu bestellen hätten). Da- 
bei soll die Regel befolgt werden, daß, wie in der deutschen 
Kontrollkommission, zunächst nur die Ratsmitglieder vertreten 
sein Sollen (also im ganzen 10). Darunter wird sich ein Neu- 
traler und ein sogenannter Nachbarstaat befinden. Wenn der- 
artige Staaten zurzeit nicht im Rat vertreten sind, so werden 
sie vom Rat dazu bestimmt. Wenigstens drei Mitglieder von 
verschiedener Nationalität sind notwendig, um eine lokale Kon- 
trollhandiung auszuführen. Von den der Militärkon- 
trolle unterworfenen Ländern werden keine 
Mitglieder zur Kontrollkommission herange- 
zogen. Die Mitglieder dieser Kommission genießen diplo- 
matische Immunität. Die Kontrollkommission wird ihren Sitz 
nur während der Dauer der Kontrollhandlung selbst in den der 
Kontrolle unterworfenen Ländern haben. Sie haben aber 
weitestgehende Bewegungsfreiheit. Die Kosten der Mili- 
tär kontrolle sollen nach einem Plan dem Völkerbund 
zur Last fallen. Die Kommission soll funktionsbereit sein, bevor 
die jetzigen alliierten Kontrollorganisationen in den der Kon- 
trolle unterworfenen Ländern zurückgezogen werden. Prak- 
tische Bedeutung gewinnt dieser Plan natürlich erst in dem 
Augenblick, wenn der von uns geforderte Ubergang der Militär- 
kontrolle an den Völkerbund vollzogen wird. 


Hierzu äußert die 
„Deutsche Tageszeitung": 

Die Reichsregierung hat als Voraussetzung für den Eintritt 
Deutschlands in den Völkerbund tatsächliche Gleichberechtigung 
verlangt. Es kann aber gar keinem Zweifel unterliegen, daß 
bei Durchführung dieses Kontrollplanes jede Gleichberechtigung 
der unterlegenen Staaten endgültig vorbei ist. Das geht ja 
auch schon aus Artikel 4 des Investigationsplanes hervor, wo- 
nach die Staaten, die selbst kontrolliert werden, kein Kontroll- 
recht ausüben können. Damit werden die Mitglieder des Völker- 
bundes in aller Form in Sieger und Besiegte, also in Mitglieder 
erster und zweiter Klasse eingeteilt. Wenn man den neuen 
Plan auimerksam durchliest, so zeigt sich schnell, daß die 
bekannte perfide Auslegungskunst der Franzosen wieder am 
Werke gewesen ist und daß als treibende Kraft in erster Linie 
die Interessen Frankreichs und seiner Vasallen dahinter gestan- 
den haben. Frankreich häuft seine Triumphe im Völkerbund. 
Die schlechtgeführte englische Delegation wird immer mehr 
an die Wand gedrückt. Man mache sich klar, was es bedeutet, 
daß die Militärkontrolle der besiegten Staaten ausdrücklich als 
dauernd bezeichnet wird, daß keinerlei Einspruch oder Appella- 
tionsrecht dieser Länder vorgesehen ist, daß die vorgesehenen 
Formen der Investigation fast in allen Einzelheiten den Me- 
thoden der bisherigen interalliierten Kontrollkommission ent- 
sprechen und daß sogar eine Ausdshnung der kontrollberech- 
tigten Staaten auf die Nachbarn, also in unserem Falle vor 
allem auf Polen und die Tschechei vorgesehen ist. 


Die „Germania“ 


schreibt: Die letzten Genfer Nachrichten des Wolffschen Tele— 
graphenbureaus über die Militärkontrolle in Deutschland, Öster- 
reich, Ungarn und Bulgarien wiederholen hartnäckig den Aus- 
druck „Investigationen“. Dieses geheimnisvolle Wort 
sollte eigentlich nicht noch neben Reparationen, Transfer und 
anderem Volapük der modernen Diplomatie in den Wortschatz 
des ohnehin gequälten Zeitungslesers eingeführt werden. In- 
vestigation ist nämlich das schlichte französische Wort für das 
deutsche „Nachforschung“ und hat gar keine andere Bedeu- 
tung. Genau so, wie man für „Liga der Nationen‘ seelenruhig 
Völkerbund setzen kann, ohne dem Sinn zu schaden. Wir 
kommen sonst in die schönen Zeiten des 17. Jahrhunderts zu- 
rück, wo französische Ausdrücke in deutscher Flexion die 
Sprache der Gesellschaft parfümieren sollten. Und eine Mel- 
dung aus Genf sähe zuletzt so aus: „Der Präsident des Conseils 
Herriot intervenierte gestern bei der Liga der Nationen, um in 
der Question der militärischen Investigationen den Point de 
vue der France valoir zu machen.“ Zu deutsch: Ministerpräsi- 
dent Herriot trat gestern an den Völkerbund heran, um in der 
Frage der militärischen Nachforschungen Frankreichs Stand. 
punkt zur Geltung zu bringen. Man sieht: es geht schon, wenn 
man will. „Investigationskommission“ heißt: Nachforschungs- 
ausschuß, Nachforschungskörperschaft, Nachforschungsamt, zur 
Auswahl. 
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wird aus Prag geschrieben: Der Entscheidung über die Frage, 
ob Deutschland in den Völkerbund eintritt oder nicht, wird 
in den Kreisen der sudetendeutschen Politiker mit dem Inter- 
esse entgegengesehen, das eigene innere Teilnahme weckt. 
Freilich sind die Ansichten nicht ungeteilt. Die radikale Gruppe 
ist dem Völkerbund ungünstig gesinnt und verspricht sich von 
der Beteiligung weder Vorteile für Deutschland noch günstige 
Rückwirkungen auf die Lage der Sudetendeutschen. Das 
Lager der Aktivisten hingegen, dem die Mehrzahl der deut- 
schen Parteien in der Tschechoslowakei angehört, neigt mit 
den Mittelparteien des Reiches der Ansicht zu, daß unter 
ehrenvollen Bedingungen ein Eintritt in den Völkerbund nicht 
unterlassen werden solle und auch das Sudetendeutschtum 
davon profitieren würde. Diese Meinung gründet sich 
keineswegs auf eine naive Überschätzung des schwerfälligen 
und ungemein gebrechlichen Genfer Apparats, noch weniger 
gibt man sich der gefährlichen Illusion hin, daß Deutschland 
im Völkerbund nichts Wichtigeres zu tun hätte, als sich der 
Auslandsdeutschen anzunehmen und Sich gar für sie zu expo- 
nieren. Die sudetendeutschen Aktivisten setzen ihre Erwar- 
tungen weniger auf aktive Handlungen als auf die moralische 
Wirkung, die die Anwesenheit Deutschlands im Völkerbund 
üben würde. 

Das Interesse der Sudetendeutschen am Völkerbund hängt 
in der Hauptsache damit zusammen, daß ihm die Aufsicht 
über den Minderheitenschutz übertragen ist. Nun täuscht 
man sich zwar keineswegs darüber, daß die in engen Kinder- 
schuhen steckende Organisation derzeit auf diesem Gebiet 
noch viel aktionsunfähiger ist als auf anderen Gebieten, wo das 
eifersüchtige Selbstgefühl der Mitgliedstaaten jede selbstän- 
dige Regung des Völkerbunds niederhält. Das Verfahren in 
Angelegenheiten des Minderheitenschutzes ist mit Absicht 
derart kompliziert und mit künstlichen Hemmungen verbrämt, 
daß ein praktischer Erfolg kaum erlangbar ist. Besonders 
bemerkenswert ist die sinnvolle Bestimmung, daß Klagen 
über Verletzungen des Minderheitenschutzes nur von einem 
Mitgliedstaate des Völkerbundes vorgebracht werden 
können. Die Minderheit selbst, die in ihren Rechten 
beeinträchtigt ist, hat keine Klagelegitimation, sie muß einen 
Schutzpatron suchen, der sich ihrer annimmt. Ihn zu finden, 
ist beinahe aussichtslos, denn welcher Staat wird die vielen 
Unannehmlichkeiten auf sich nehmen, die die Patronanz einer 
Minderheit eines fremden Staates mit sich bringt? Nur aus 
Rechtsbegeisterung tut das kein Staat, er läßt sich dazu allen- 
falls aus politischen Gründen herbei, für die Auslandsdeut- 
schen sprechen aber solche Gründe bisher nirgends. Von 
allen Mitgliedern des Völkerbundes käme vorderhand nur 
Österreich in Betracht, das aber mit eigenen Sorgen alle 
Hände voll zu tun hat und nicht daran denken darf, sich 
seine Situation durch eine hochpolitische Aktion, wie es die 
Stellungnahme für eine auslandsdeutsche Minderheit wäre, 
noch zu verschlechtern. 


Wesentlich anders wäre die Konstellation, wenn 
Deutschland Mitglied des Völkerbundes wäre. Eine 
Reihe von Äußerungen, vor allem aber die Bemühungen, 
die gemacht werden, um Deutschand zum Eintritt zu 
bewegen, lehren, daß Deutschlands Rolle im Völkerbund eine 
wesentlich günstigere und einflußreichere wäre. Es dürfte 
aber dann zunächst gar nicht nötig sein, daß Deutschland 
irgendein:n offiziellen Schritt zugunsten der sudetendeutschen 
Minderheit unternähme. 


Vielmehr würde schon die bloße Möglichkeit, daß 
Deutschland als Mitglied des Völkerbundes eine Klage im 
Namen der Sudetendeutschen einbringen könnte, wie ein Da- 
moklesschwert über den Häuptern der tschechischen Macht- 
haber hängen und sie, wenn nicht alle Erfahrungen täuschen, 
zu einem gewissen Einlenken veranlassen. Um das zu ver- 
stehen. muß man wissen, mit welchem Eifer die Propagan- 
disten der Tschechoslowakei im Ausland, allen voran Minister 
Benesch, bemüht sind. ihren Staat in ein gutes Licht zu setzen, 
ihn als vertragstreu, demokratisch und gerecht zu seinen Min- 
derheiten hinzustellen. Diese Arbeit wird allmählich immer 
schwerer, seit es den Sudetendeutschen doch gelungen ist, die 
eine und andere angesehene Persönlichkeit des Westens über 
die Stichhaltigkeit ihrer Klagen aufzuklären. Der Erfolg ist 
nicht übermäßig groß; denn einmal ist, solange Deutschland 
nicht im Völkerbund sitzt, die Antipathie gegen alles Deutsche 
zu groß, zum andern ist es selir schwer, großen Herren, die die 
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Verteilung der Einflußsphäre in Ostasien oder das Wettrennen 
um Rußland im Kopf haben, die Anliegen der Sudetendeutschen 
— die Schuldrosselungen, die Sprachenschikane, die wirt- 
schaftliche Vergewaltigung — begreiflich zu machen, und 
schließlich ist es überhaupt ein Kunststück, einem Engländer 
oder Amerikaner die Augen für die kleinliche Bosheit tschechi- 
scher Staatskunst zu öffnen. Aber schon gewisse Fragen, die 
von solchen Seiten über halbverstandene Dinge gestellt wer- 
den, bewirken, daß Minister Benesch und seine Helfer den 
ganzen Strom ihrer Beredsamkeit und ein Arsenal von Denk- 
schriften aufbieten, um jeden Zweifel an der Tadellosigkeit der 
Tschechoslowakei zu ersticken. Benesch, der, wie anerkannt 
werden muß, durchaus nicht mit allem einverstanden ist, was 
in nationalpolitischer Hinsicht in der Tschechoslowakei ver- 
brochen wird, wendet außerordentliche Mühe auf, um über- 
mütige Streiche seiner Ministerkollegen und der herrschenden 
tschechischen Parteien zu beschönigen, freilich nicht aus 
Deutschfreundlichkeit, sondern weil er mit gutem Instinkt wit- 
tert, wie wichtig das moralische Ansehen und der tadellose Ruf 
für einen kleinen Staat sind. Und da er bei der Tätigkeit des 
Verschleierns im Ausland nicht stehen bleibt, sondern auch 
Winke in die Heimat gibt und gelegentlich bremsend eingreift, 
wo ein gar zu großer Bock geschossen werden soll, hat die 
sudetendeutsche Aufklärungsarbeit doch schon einige, wenn 
auch kleine Erfolge erzielt. 


Dieser heilsame Respekt vor einer moralischen Offensive 
würde wesentlich wachsen, wenn erst einmal Deutschland im 
Völkerbund säße und das Recht hätte, sich um Unzukömmlich- 
keiten bei der Behandlung der Minderheiten, insbesondere der 
größten Europas, der 3% Millionen-Minderheit der Sudetendeut- 
schen, zu kümmern. Es brauchte dieses Recht wahrscheinlich 
vorderhand gar nicht auszuüben, die bloße Möglichkeit 
würde schon als abschreckende Drohung wirken und die 
Ve Lage der Sudetendeutschen erträglicher ge- 
stalten. 


Deshalb ist die Anteilnahme eines sehr großen Teiles des Su- 
detendeutschtums an der Frage, ob Deutschland in den Völker- 
bund eintreten wird, ungemein rege, und mit Genugtuung ist 
einer der letzten Außerungen der Reichsregierung entnommen 
worden, daß die Möglichkeit, in die Minderheitenfrage einzu- 
greifen, ebenfalls eine Rolle bei der Fassung des Entschlusses 


spielt. 
England, 
Deutschland und der Völkerbund 


ach Berliner Meldungen scheint man sich dort der Täu- 

schung hingegeben zu haben, daß alle ernste Opposition 

gegen eine Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund 
unter für Deutschland allein erträglichen Bedingungen nur von 
Frankreich komme. Vielleicht haben sich deutsche Be- 
richterstatter in Genf gegenüber der dortigen Atmosphäre nicht 
widerstandsfähig genug erwiesen und sehen die Dinge in einem 
zu rosig verschwommenen Licht. Wie der Hase in Genf wirk- 
lich gelaufen ist, dürfte folgender Stimmungsbericht des Genfer 
Vertreters des 

„Manchester Guardian“, 

erweisen, der sich als ganz außergewöhnlich gut informiert 
zeigte und dem warme Ergebenheit für den Völkerbund doch 
den Blick für die Wirklichkeiten der Lage nicht trübte. Der Be- 
richt erscheint uns für eine richtige Beurteilung der ganzen 
Sachlage so bedeutsam, daß wir ihn mit unbedeutenden Abkür- 
zungen hier im Wortlaut folgen lassen: 


„Die Atmosphäre ist hier durchaus ungüstig für ein 
deutsches Aufnahmegesuch, Polen ist offen feind- 
selig: die Kleine Entente etwas vorsichtiger ebenso, und die 
Franzosen sind diplomatisch sehr kalt, abwehrend und korrekt. 
Für alle diese feindlichen — man kann kein passenderes Wort 
finden — Elemente ist das britische Drängen höchst peinlich. 
Alle ihre Bemühungen sind daher darauf gerichtet, die Sache 
hinauszuschieben und Zeit zu gewinnen. Und man findet in 
diesen Kreisen ein wachsendes Vertrauen, daB die Briten wie- 
der einmal nachgeben (— wie es inzwischen geschehen ist —) 
und einer speziellen Tagung der Versammlung, wahrscheinlich 
im Winter, zustimmen werden. 

Was wirklich betrübt, ist der Charakter dieser Opposition. In 
ihrem Wesen läuit sie darauf hinaus, daß man Deutsch- 
land überhauptrichtindem Völkerbund haben 
will, und sie schließt daher eine Auffassung des Völkerbundes 
als einer interalliierten Organisation zum Plattdrücken der ehe- 
maligen Feindesstaaten ein, welche Auffassung keine denkbare 
britische Regierung je annehmen könnte. Daß Deutschland, 
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wenn es beiträte, ein Mitglied des Rates werden müßte, wird 
nicht bestritten. Man weist aber darauf hin, daß Deutschland, 
solange es außerhalb des Bundes ist, „ein Geächteter‘ bleibt, 
daß sein Eintritt in den Bund und den Rat die Wiederaufnahme 
seiner alten Rolle als einer Großmacht bedeutet, daß die sich 
daraus ergebende Anderung des Gleichgewichts enorm wäre 
und daß Deutschland im Rat sofort eine Stimme in der 
Entscheidung einer ganzen Reihe von Dingen von 
größter Bedeutung hätte. 

Die Polen weisen z. B. auf die Statuten zum Schutz der 
Minderheiten hin, die unter die Kontrolle des Rates gestellt 
sind. Elf Millionen Deutsche leben als Minderheiten in den 
neuen Staaten, ein großer Block von ihnen in Polen. Soll 
Deutschland, der geschlagene gemeinsame Feind, nun eine ent. 
scheidende Stimme im Rat erhalten? Denn die Vorschrift der 
Einstimmigkeit würde sie zu einer entscheidenden 
Stimme in einer Angelegenheit machen, welche für einen 
Alliierten wie Polen von vitaler Bedeutung ist. Der 
tschechoslowakische Einwand ist, wenn auch weniger laut, 
identisch. Trotz des kalten Schweigens der Franzosen darf man 
wohl annehmen, daß sie an das Saargebiet, Deutschlands Ent- 
waffnung, die Demilitarisierung des Rheingebietes und der- 
gleichen Dinge denken. 

Man schiebt natürlich technische Schwierigkeiten in den Vor- 
dergrund: es gibt aber keine technische Schwierigkeit, die eine 
Aufnahme Deutschlands innerhalb 24 Stunden nach Empfang 
eines Telegramms aus Berlin mit dem Ersuchen um Aufnahme 
verhindern würde, wenn nicht aktiver Widerstand gegen 
seine Zulassung bestünde. Die Versammlung ist allmächtig, so- 
wie Dringlichkeit angenommen wird. Es handelt sich nicht 
umtechnische Fragen, sondern darum, ob der Völker- 
bund, der heute beinahe ausschließlich ein alliiertes Werkzeug 
ist, universal werden soll oder nicht, ob Europa auf immer 
in die gleichen zwei Lager geteilt bleiben soll oder nicht, ob 
Großbritannien damit zufrieden ist, diese Auffassung des 
Bundes anzunehmen.“ 


Deutsch- Österreich und 
die verlängerte Völkerbundkontrolle 


„Kreuzzeitung'. l 


ine klare, aber harte Helle liegt über dem Berichte, den 

der Bundeskanzler dem Hauptausschuß des Nationalrates 

über seine jüngst in Genf gepflogenen Verhandlungen er- 
stattete. Von dem Schwunge, den sonst seine Kundgebungen 
auszeichneten, wenn er von einer Tagung des Völkerbundes 
zurückgekehrt war, war nichts zu merken. Mit eisiger Klarheit 
entwickelte er die getroffenen Vereinbarungen und die in ihnen 
übernommenen Verpflichtungen. Korrekt bis in die kleinste Ein- 
zelheit war sein Bericht, aber nicht mehr, und auch der etwas 
überraschende Exkurs, den er sich einleitend auf das Gebiet der 
Schiedsgerichts- und Sicherheitsfrage einschließlich der Frage 
des Eintritts des Deutschen Reiches in den Völkerbund ge- 
stattete, vermochte nicht den Eindruck zu bannen, daß er der 
Genfer Sanierungspolitik innerlich etwas entirem- 
det sei. 

Die in Genf beschlossene Verlängerung der Kon- 
trolle über Deutschösterreich mag das begreiflich 
erscheinen lassen. In der letzten Zeit hatte man ja viel davon 
gehört, daß der Kanzler nach dem auf ihn verübten Attentate 
physisch müde sei und den Wunsch habe, in absehbarer Zeit 
mit der Aufhebung der fremden Kontrolle sein Werk beschließen 
zu können. Vor dem Frühjahre 1926 ist indessen an dergleichen 
nicht zu denken, und diese Erstreckung der fremden Aufsicht 
über seine Verwaltung mag der Bundeskanzler auch als eine 
Zensur seiner bisherigen Politik empfinden. 

Die Vorschläge zur völligen Sicherung des Gleichgewichts im 
Staatshaushalte sowie die rein finanztechnischen Maßregeln zur 
Förderung der Einfuhr fremden Kapitals sind von minderem 
Belang hierfür, handelt es sich doch auch dabei um Verfügun- 
gen, die in Deutschösterreich selbst längst gewünscht werden. 


Nicht hierin liegt die Bedeutung der in Genf erhobenen Forde- 


rungen. Der ausschlagebende Grund für die Veranstaltung einer 
neuerlichen Expertise über Deutschösterreich liegt in dem gerin- 
gen Vertrauen in die innerpolitische Stabilität dieses Staates 
und inder Wahrnehmung, daß es der Regierung bisher nicht ge- 
lungen ist, die innerpolitischen Verhältnisse zu konsolidieren. 
‚Die Finanzkommission des Völkerbundes hat es vermieden, 
diesen Punkt in ihren Vorschlägen zu berühren, allein sie wies 
ihm in der Einleitung zu ihrem Berichte einen Platz in der Form 
des Ratschlags an, die finanziellen Beziehungen zwischen dem 
Bund und den Ländern und Gemeinden endlich zu regeln. Es 
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ist nur ein Ratschlag, den die Finanzkommission erteilt, allein 
die Bestimmtheit, mit der der Bund:skanzler in seinem Be- 
richte die schleunige Eröffnung von Verhandlungen darüber 
ankündigt, läßt erkennen, wie eindringlich dieser Ratschlag in 
Genf erteilt und wie stark er durch die Wahrnehmungen der 
österreichischen Minister in Genf in allen Kreisen, mit denen 
sie in Berührung kamen, gestützt worden sein muß. — „Nichts 
hat“ — so erklärte der Bundeskanzler — „dem Vertrauen in die 
finanzielle und wirtschaftliche Zukunft Deutschösterreichs im 
Auslande so geschadet wie die Meinung, daß Bund, Länder und 
Gemeinden keine einheitliche Finanzpolitik machen und deshalb 
auch keine Gewähr dafür gegeben sei, daß die Produktion trotz 
aller Steuererleichterungen seitens des Bundes nicht von den 
Ländern und Gemeinden beeinträchtigt werde.“ — 


Und leider ist diese Meinung nicht unbegründet. Vor allem ist 
es die unter sozialdemokratischer Herrschaft stehende 
Wiener Gemeindeverwaltung, die durch ihre Fi- 
nanz- und Wirtschaftspolitik nicht nur die staatsfinanzielle Sa- 
nierungspolitik der Bundesregierung sabotiert, sondern auch das 
Vertrauen in die Rechtssicherheit in Deutschösterreich auf das 
tiefste erschüttert hat und dadurch das fremde Kapital fernhält. 
Die sozialdemokratische Partei betrachtet Wien aber als den 
Schlüsselpunkt ihrer Machtstellung, und deshalb läuft die Rege- 
lung der finanziellen Beziehungen zwischen dem Bunde und den 
Ländern und Gemeinden, soweit Wien in Betracht kommt, auf 
eine Machtfrage hinaus, die, wie die bisherige Entwicklung der 
Dinge bewiesen hat, durch Kompromisse nicht gelöst werden 
kann. Der Ratschlag der Finanzkommission des Völkerbundes, 
die erwähnte Frage endlich zu lösen, rollt also das ganze 
Problem der innerpolitischen Konsolidie- 
rung auf, und die Regierung wird es nach amderthalbjährigem 
Zögern endlich anfassen müssen, weil sie heute nicht mehr im 
Zweifel darüber ist, daß andernfalls das Sanierungswerk ein 
Torso bleibt und der unausbleibliche Verfall der Privatwirt- 
schaft auch das kaum noch wiedergewonnene Gleichgewicht im 
Staatshaushalte beseitigen würde. 

Der Völkerbund hat es vermieden, in dieser Hinsicht eine be- 
stimmte Forderung zu stellen, da es sich um eine vorwiegend 
auch innerpolitische Angelegenheit handelt. Um so deutlicher 
sprach ein Amerikaner, Edward Filene, der in Genf zu einem 
Zeitungsberichterstatter hinsichtlich der Kreditbeschaifung für 
Deutschösterreich bemerkte: „Man wird sich darüber nicht 
täuschen, daß hier auch politische Momente mitspielen. 
Das Geld vom Ausland wird sicher nicht früher nach Öster- 
reich kommen, ehe die Kreditoren entsprechende Sicherheiten 
erlangen können. Der amerikanische Geldgeber ist im unklaren 
darüber, welche politische Richtungindennäch- 
sten Jahren in Österreichvorherrschen wird, 
welches die Zölle, Gebühren und Abgaben sein werden. Er 
verlangt aber, daß die Bedingungen für die Verzinsung des Ka- 
pitals ihm volle Sicherheit bieten. Es fällt mir nicht eiñ, hier 
eine Parallele zwischen Rußland und Österreich zu ziehen, aber 
in gewissem Sinne, natürlich ın ganz beträchtlich vermindertem, 
besteht für das Ausland eine ähnliche Empfindung von Un- 
sicherheit in bezug auf Österreich.“ 

Das Wort vom „trockenen Bolschewismus in Österreich“ 
klingt in diesen Äußerungen deutlich an. Die Frucht der sozial- 
demokratischen Nebenregierung im Wiener Rathause ist zu- 
nächst die Verlängerung der fremden Kontrolle, für die die Ver- 
antwortlichkeit gerade der sozialdemokratischen Partei zufällt, 
die am lautesten gegen das „Entwürdigende“ dieses Zustandes 
schreit. Los kann Deutschösterreich die fremde Kontrolle aber 
nur durch seine innerpolitische Konsolidierung im Kampfe gegen 
die sozialdemokratische Partei werden, und das zwingt den 
Bundeskanzler zur Neuorientierung seiner inneren 
Politik und zu einem Kampfe, wo er bisher seiner ganzen 
Art entsprechend mit Kompromissen vermeinte den Erfolg sich 
sichern zu können. 


„Bürgerblock“ 
oder „Volks gemeinschaft“? 


urz vor dem Deutschnationalen Vertretertag am 30. Sep- 
tember wurde der Fraktionsvorstand der Deutschen 


Volkspartei vom Reichskanzler zu einer Besprechung 
empfangen. Die Herren überreichten dem Kanzler eine Ent- 
schließung, in der ausgeführt wird, daß die Außenpolitik 
des Reiches durch die Annahme des Londoner Paktes, die Er- 
klärung der Reichsregierung zur Kriegsschuldfrage und durch 
den Beschluß des Kabinetts über den Eintritt in den Völker- 
bund festgelegt und ihre Fortführung im Sinne nationaler 
Realpolitik gesichert sei. Nunmehr handele es sich 
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um die innere Konsolidierung auf gemeinsamer 
außenpolitischer Grundlage. Seit langem verfolge die Deutsche 
Volkspartei das Ziel einer Zusammenfassung aller 
staatsbejahenden Parteien und halte an ihrer Ent- 
schlieBung vom 28. August fest, daß die wertvollen politischen, 
sozialen und wirtschaftlichen Kräfte der Deutschnatio- 
nalen Volkspartei zur Verantwortlichkeit an der Reichs- 
regierung heranzuziehen seien. 

Nachdem die Deutschnationale Fraktion die Annahme der 
Londoner Abmachungen mit ermöglicht habe, sei die Durch- 
führung der dadurch erforderlichen Maßnahmen Sache aller 
Parteien und des ganzen Volkes. Die Annahme sei berechtigt, 
daß die Deutschnationale Partei auch ihrerseits nunmehr die 
Durchführung der entstandenen Aufgaben sichern werde. Da- 
durch werde die Bahn frei für eine Erweiterung des 
ReichskabinettsdurchHinzuziehungdeutsch. 
nationaler Männer entsprechend der Bedeu- 
tung und Stärke der Partei. 

Nicht die Schaffung eines Bürgerblocks sei 
das Ziel der Deutschen Volkspartei, sondern die Herbeiführung 
einer Volksgemeinschaft. Ein Zusammenwirken mit 
der Sozialdemokratie sei zur Zeit des Kabinetts Stresemanns 
durch deren Schuld gescheitert. Die Lösung sei nach der festen 
Überzeugung der Deutschen Volkspartei nur durch Einbe- 
ziehung von sechs Millionen deutschnationaler 
Wähler in die Volksgemeinschaft und Sicherung ihrer Mit- 
arbeit möglich. ~ 

Der Reichskanzler nahm die Mitteilungen der Herren ent- 
gegen und erklärte ihnen, daß es nach den bekannten Ver- 
einbarungen mit der Reichstagsfraktion der 
Deutschnationalen Volkspartei vom 29. August ohnedies seine 
Absicht gewesen wäre, noch vor Wiederzusammentritt des 
Reichstages von sich aus Verhandlungen über eine etwaige Re- 
gierungsumbildung aufzunehmen, und daß er bei dieser Absicht 
bleibe. 

Zu dieser Entschließung, die dem Reichskanzler überreicht 
wurde, bemerkt die l 

„Deutsche Allgemeine Zeitung”: 


Die Frage der Umbildung der Reichsregierung ist durch den 
Beschluß des volksparteilichen Fraktionsvorstandes nun offiziell 
zur Debatte gestellt. Die Deutsche Volkspartei mußte sich 
selbstverständlich durch die Abmachung mit den Deutschnatio- 
nalen gebunden fühlen und hat in loyaler Weise den ersten 
Schritt getan, um endlich zu Ergebnissen zu gelangen. Wir 
begrüßen in der Erklärung der Volkspartei vor allem die Fest- 
stellung, daß durch die Erweiterung der Regierung die Nation 
nichtinzweiTeile gespalten werden soll. Das Ideal 
wäre die „ganz große Koalition‘ einschließlich der Sozialdemo- 
kratie. Da aber diese Partei sich von der Mitarbeit durch ihr 
Verhalten gegenwärtig selbst ausgeschlossen hat, bleibt nichts 
anderes übrig, als wenigstens die wertvollen politischen, So- 
zialen und wirtschaftlichen Kräffe der Deutschnationalen 
Volkspartei, wie die Erklärung sich ausdrückt, zur Verantwor— 
tung heranziehen. 

Die 
schreibt: 


„Kreuzzeitung“ 
„Die Aufnahme der Deutschnationalen Volkspartei 


in die Regierung ist, wenn sie auf Grund der notwendigen 


Voraussetzungen erfolgt, schon ein deutlicher und entschie- 
dener Kurswechsel. Dieser Kurswechsel muß aber auch so 
in Erscheinung treten, daß es sich sofort auf die gesamte 
Innen- und Außenpolitik praktisch auswirkt. Es soll eine 
staatsbürgerliche Richtung eingeschlagen werden. Diese Rich- 
tung geht notwendig gegen die Sozialdemokratie und ihre 
Helfershelfer und hat das Ziel, den Staat innen- und außen- 
politisch wieder in sauberes vorwärtstreibendes Kielwasser zu 
bringen. Auch aus der Entschließung der Deutschen Volks- 
partei geht hervor, daß Vorbedingungen eines Wiederaufbaues 
konsolidierte, politische Verhältnisse, nicht zum wenigsten für 
die nächste Zukunft in ihrem Bestand gesicherte Regierung, 
sind. Daraus ergibt sich zwangsläufig die Erweiterung der 
parlamentarischen Basis des Kabinetts nach rechts. Diese Er- 
weiterung bedeutet aber. wie schon vorher gesagt, einen voll- 
kommenen Bruch mit der international pazifistischen Außen- 
politik der Sozialdemokratie und der volks- und klassenver— 
hetzenden Innenpolitik derselben Partei. Er bedeutet gleich- 
zeitig die Übernahme aller der Verpflichtungen, die bisher 
von nationaler Seite gestellt, aber noch nicht eingelöst worden 
sind. 

Die Blätter der Linken nehmen dagegen scharf Stellung 
gegen die beabsichtigte Umbildung der Reichsregierung, am 
neitigsten natürlich der „Vorwärts“, der einer Regierung unter 
Beteiligung der Deutschnationalen schärfsten Kampf ansagt. 
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Die linksdemokratische 
„Berliner Morgenpost" 
erklärt: Wer in der heutigen Lage die Deutschnationalen in 
die Regierung aufnimmt, den Sozialdemokraten aber, die völlig 
selbstlos ohne Aufstellung politischer oder wirtschaftspoliti- 
scher Gegenleistungen für den Londoner Pakt stimmten, den 
Vorwurf macht, daß sie wirtschaftliche und staatliche Not- 
wendigkeiten parteipolitischen Interessen opferten, zerreißt 
unser Volk in zwei Teile, verschärft den innerpolitischen 
Kampf, ja treibt unsere politischen Zustände gefährlichsten 
Krisen entgezen. 
Der „Berliner Börsen-Courier“ 

erblickt in der Resolution ein „Friedensangebot der Deutsch- 
nationalen“, sieht aber die Deutschnationalen nur dann als 
„verhandlungsfähig“ an, wenn sie mit dem Grundsatz Ernst 
machen, allen staatsbejahenden Parteien, also auch der Sozial- 
demokratie, die Mitarbeit zu ermöglichen. Ablehnend ist auch 
die Haltung des führenden Zentrumsorgans, der „Germania“, 
die die Schaffung einer wirklichen Volksgemeinschaft, nicht 
eines Bürgerblocks verlangt. 


S. Parker Gilbert 


„Kölnische Zeitung“ 


merika hat einen neuen Anlaß, in Wallstreet zu flaggen. 

Es hat den Krieg gewonnen, es hat Milliardengewinne 

aus dem Krieg gezogen, es hat mehr als die Hälfte allen 
Goldes der Erde und obendrein eine dicke Hypothek auf ganz 
Europa, es hat den Dawesschen Plan erfunden, und jetzt 


kann es allem Ehrgeiz die Krone aufsetzen, indem 
es den Generalgewaltigen für Deutschland liefert, der, 
wie eine Zeitung schrieb, „mehr Gewalt über das 


Leben der Bewohner Deutschlands hat, als Wilhelm Hohen- 
zollern jemals ausgeübt hat“. Dieser ungekrönte Kaiser ist 
zudem erst 32 Jahre alt, das heißt, er wird es am 13. Oktober, 
also ungefähr zu der Zeit, da er den vorläufigen Verwalter der 
deutschen Konkursmasse, Owen D. Young, ablösen wird. Gil- 
bert gilt als Fin an zwunderkind, dergleichen seit den 
Tagen des ersten amerikanischen Finanzministers Alexander 
Hamilton nicht wieder erlebt worden ist. Hamilton war 
38 Jahre alt, als er von seinem Posten zurücktrat, Gilbert aber 
zog sich als Dreißigjähriger aus dem Amt als Unterstaatssekretär 
der Finanzen zurück, um jetzt nach anderthalb Jahr eine Stel- 
lung anzutreten, wie sie einem Hamilton nicht beschieden war. 
Gilbert stammt aus Bloomfield im Staate New Jersey und ver- 
ließ 1915 die Rechtsschule der Universität Harvard. Als Ame- 
rika in den Krieg eintrat, bot er seine Dienste an, wurde aber 
wegen eines Beinübels abgewiesen, worauf ihn Wilson, trotz- 
dem er Republikaner war, als Hilfssekretär ins Finanzministe- 
rium rief, wo er die Kriegsanleihen mit bearbeitete. Kaum ein 
Jahr später trat sein unmittelbarer Vorgesetzter, der Unter- 
staatssekretär Leffinwell, zurück, worauf Gilbert an seine 
Stelle trat. Der Präsidentenwechsel sah Gilbert weiterhin im 
Amt, und der neue Finanzminister Mellon betrachtete ihn als 
seine rechte Hand. Im Frühjahr vorigen Jahres schied er aus 
dem Staatsdienst, um sich wieder der Anwaltspraxis zu wid- 
men. In Washington erwies er sich als ein unermüdlicher 
Arbeiter, der meist erst in den frühen Morgenstunden nach 
Hause ging und von dem man außerhalb des Amtes nichts sah 
und hörte. Man wird auch in Berlin wenig von ihm gewahr 
werden, denn er nimmt es mit seiner Aufgabe ernst. Jetzt, 
nachdem das Geschrei über die unerhörten Schönheiten des 
Dawesschen Plans vorüber ist, bekennt man, daß er eine Un- 
möglichkeit ist und daß er auch die Kräfte Gilberts übersteigen 
wird. Aber man traut Gilbert zu, daß er den Verbündeten 
reinen Wein einschenken wird, sobald sich herausstellt, daß 
der Plan nicht durchgeführt werden kann. Als die Meldung von 
seiner Erneunung bekannt wurde, teilte man auch mit, daß Gil- 
bert im vorigen Jahre im Ruhrgebiet war und daß er dort bei 
einem Automobilunfall beinahe zu Schaden gekommen wäre. 


Die Reichsregierung will das 
WashinstonerAbkommen ratifizieren 


nfolge der Vertagung des Reichstages konnte die sozial- 

demokratische Interpellation wegen der Ratifizierung des 

Washingtoner Abkommens über den Achtstundentag nicht 
mehr zur Besprechung gelangen. Wie Reichsarbeitsminister 
Dr. Brauns jetzt statt dessen im „Reichsarbeitsblatt“ mitteilt, 
sollte die Interpellation wie folgt beantwortet werden: 

„Die Reichsregierung hat die Ratifikation des Übereinkom- 
mens von Washington über den Achtstundentag niemals grund- 
sätzlich abgelehnt. Die jetzige deutsche Gesetzgebung über die 
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gesetzgebung betrachtet und gekennzeichnet worden, an der 
sie von vornherein nicht länger festhalten wollte, als es die 
ganz außerordentlich schwierige Lage Deutschlands erfordert. 
Unsere Verluste, Lasten und Bindungen infolge des Krieges sind 
so viel schwerer als die aller anderen großen Staaten, unsere 
wirtschaftliche Zukunft ist so ungeklärt, daß niemand von 
Deutschland ein Vorangehen in der Frage der Ratifizierung er- 
warten kann. Das gilt um so mehr, als der Inhalt des Über- 
einkommens und demnach auch das Maß der Bindung bisher in 
Gesetz und Praxis der einzelnen Länder eine sehr verschiedene 
Auslegung gefunden haben. Deutschland ist gern bereit, mit 
den übrigen in Betracht konımenden Staaten eine Verständi- 
gung hierüber herbeizuführen, und würde sich in diesem Falle 
zu einer Ratifikation des Washingtoner Übereinkommens bereit- 
finden. Dabei muß die Reichsregierung als selbstverständlich 
voraussetzen, daß zur Verhütung außerordentlicher Gefährdung 
deutscher Lebensnotwendigkeiten der Artikel 14 des Washing- 
toner Abkommens Anwendung findet.“ 

In seinen begleitenden Bemerkungen verteidigt Dr. Brauns 
zwar das bisherige Verhalten Deutschlands in der Arbeitszeit- 
frage mit Hinweisen auf unsere ganz besonders schwierige und 
verzweifelte Wirtschaftslage, auch erlaubt er sich einige Ein- 
wendungen gegen den Bericht des Direktors Thomas vom Inter- 
nationalen Arbeitsamt, mit größtem Nachdruck wird aber be— 
tont, daß Deutschland mit einer internationalen Regelung der 
Arbeitszeitfrage durchaus einverstanden sei und immer ein- 
verstanden gewesen sei — trotz der fundamentalen Unterschiede 
unserer wirtschaftlichen Lage und derienigen der anderen Län- 
der. Herr Brauns hat den Eindruck, daß sich international 


neuerdings die Neigung durchzusetzen beginne, sich einer 


weniger starren Auslegung und Handhabung des Washingtoner 
Abkommens zuzuwenden, und auf diesen , Eindruck“ hin will 
er es mit der Ratifizierung versuchen. 
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Ende der Marinekontrolle. 


Da alle Abrüstungsfragen, soweit sie sich auf die deutsche 
Marine allein beziehen, erledigt sind, wurde die interalliierte 
Marinekontrollkommission laut Beschluß der Botschafterkonfe- 
renz am 30. September aufgelöst. Im Laufe der vergangenen 
Woche sind von der interalliierten Militärkontrollkommission 
das Reichswehr ministerium, die Stäbe der Wehrkommandos 1, 
2, 3, der 3. Kavallerie-Division, einige Truppenteile in Schweid- 
nitz, Stettin und Swinemünde, ferner Befestigungswerke in 
Geestemünde und Cuxhaven, verschiedene Verpflegungs-, Be- 
kleidungs- und Zeugämter und die Polizei einiger Regierungen 


sowie Fabriken besucht worden. Die Besuche sind reibungs- 
los verlaufen. 


Gegen die Auslieferung des Erzbergermörders. 


Aus Budapest wird gemeldet, daß der Auslieferungssenat 
des Budapester Staatsgerichtshofes in seiner geheimen 
Sitzung auf Antrag der Staatsanwaltschaft beschlossen hat, in 
der Angelegenheit des Auslieferungsverlangens in Sachen des 
Erzbergermörders Schulz dem Justizminister vorzuschlagen, die 
Auslieferung zu verweigern, mit Rücksicht darauf, daß zwischen 
Deutschland und Ungarn kein Auslieferungsvertrag bestehe. 
Die Entscheidung des Justizministers dürfte dem Vernehmen 
nach im Sinne des Vorschlages des Gerichtshofes ausfallen. 


Die Gründung der Bank für Industrie-Obligationen. 


ein weiterer Schritt zur Ausführung des 
Dawesplanes. 


Zur weiteren Durchführung des Dawesplanes fand im 
Neichswirtschaftsministerium die Gründung der im Industrie- 
Belastungsgesetz vom 30. August 1924 vorgesehenen Bank für 
deutsche Industrieobligationen, die die in dem Sachverstän- 
digengutachten vorgesehene Belastung der deutschen Wirt- 
schaft mit 5 Milliarden Obligationen durchzuführen hat, statt. 
Zwecks Gründung hat sich ein Konsortium aus einer Reihe 
` führender Industrie- und Bankfirmen gebildet. Zu Mitgliedern 
des Aufsichtsrats, der einschließlich des Präsidenten aus 15 Mit- 
gliedern bestehen soll, hat gemäß der ihr übertragenen Voll- 
macht die Regierung die folgenden Herren bestellt: den Staats- 
sekretär im Reichswirtschaftsministerium Trendelenburg, den 
Ministerialdirektor im Preußischen Ministerium für Handel und 
Gewerbe Bail, den Dirigenten im Reichsfinanzministerium Mi- 
nisterialrat Dorn, das geschäftsfülrende Präsidialmitglied des 
Reichsverbandes der Deutschen Industrie, Geheimrat Bücher, 
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Professor Flechtheim, Rechtsanwalt Clemens Lammers, Bankier 


Paul v. Schwabach. 


Ein neues Mitglied der Saarreglerung. 
Der Völkerbundrat ernannte zum Nachfolger des verstorbe- 
nen Mitgliedes der Regierungskommission des Saargebietes, des 


Spaniers Espinosa de Los Monteros, den gegenwärtigen Richter 


im obersten Gerichtshof in Saarlouis, Dr. Franz Vez ens ki 
(Tschechoslowakei). Er wird das Departement für Unterricht, 
Kultur und Justiz übernehmen. Die Ernennung Vezenskis wurde 
von Benesch vorgèschlagen und einstimmig vom Rat genehmigt. 
Vezenski, der seit 1921 im obersten Gerichtshof des Saargebiets 
tätig war, war früher im obersten tschechoslowakischen Ver- 
waltungsgericht in Prag tätig und Ministerialrat im Justizministe- 
rium. Die Wahl eines Angehörigen des tschechoslowakischen 
Staates zum Mitgliede der Saarregierung an Stelle des neu- 
tralen Spaniers wird man, so schreibt die „Kölnische Zeitung“, 
vom deutschen Standpunkte aus nur bedauern können. Die Per- 
son des Gewählten mag Gewähr für eine objektive Verwaltungs- 
tätigkeit bieten, seine Staatsangehörigkeit bietet indessen diese 
Gewähr nicht. Die Tschechoslowakei gehört zu den Staaten, 
denen im Versailler Vertrag deutsches Reichsgebiet zuge- 
sprochen wurde und die damit in den Kreis der gegen Deutsch- 
land Interessierten geriet. Auch hat die ganze tschechoslowa- 
kische Nachkriegspolitik kaum irgendwelchen Anlaß gegeben, 
einen Vertreter dieses Staates im deutschen Sinne in der Saar- 
regierung willkommen heißen zu können. Wenn der Völkerbund 
mit dem Beitritt Deutschlands rechnen will, dann wäre es takt- 
voller gewesen, an Stelle des verstorbenen spanischen Mit- 
gliedes wieder einen Angehörigen eines neutralen Staates in die 
Saarregierung zu wählen. 


Tumultschäden von Auslanddeutschen. l 

Der Aufstand in São Paulo und die in Zusammenhang damit 
erfolgte Vernichtung großer Mengen privaten Eigentums hat 
wieder einmal die Frage brennend gemacht, an wen die 
geschädigten Ausländer sich wegen Ersatzes 
ihrer Verluste halten können. Wie aus Rio de 
Janeiro gemeldet wird, versuchen einzelne fremde Staaten, die 
brasilianische Regierung haftbar zu machen. Die letztere hat 
daher ein Gutachten von seiten des Rechtslehrers der Universi- 
tät Rio de Janeiro Doktor José Leon Suarez eingeholt, der sich 
mit der Frage schon früher eingehend beschäftigt hat. Suarez 
ist der Ansicht, daß von Entschädigung der Ausländer nur die 
Rede sein kann, wenn auch die von Inländern erlittenen 
Schäden bezahlt werden. Dieser Standpunkt ist auch von der 
argentinischen Regierung eingenommen und auf den panameri- 
kanischen Konferenzen allgemein gebilligt worden. Eingehend 
vertreten und begründet hat ihn der argentinische Gelehrte 
Doktor Luis A. Podesta Costa, dessen Schriften das Auswärtige 
Amt in Rio de Janeiro bei Ausbruch der Revolution telegraphisch 
aus Buenos Aires bestellt hat. Die Hauptschäden in Säo Paulo 
sollen italienische Unternehmungen betroffen haben. Ihre Eigen- 
tümer dürften meist noch italienische Staatsangehörigkeit be- 
sitzen. Die deutschen Geschäfte und Fabriken sollen weniger 
gelitten haben. Am meisten scheinen die Bauten der großen 
Antartika-Brauerei beschädigt worden zu sein. Ihre Eigentümer 
sind aber fast ausnahmslos längst Brasilianer geworden. Im 
übrigen wird natürlich der Wortlaut der geltenden Verträge der 
verschiedenen Staaten mit Brasilien eine wichtige Rolle spielen. 

A. Z. 


ge... a d LET 


des fail ; 
Tode. ale Cle, 3532. . 
Joset Wilm f. 

Josef Wilm, der Gold- und Silberschmied. Lehrer an der 
Unterrichtsanstalt am Berliner Kunst gewerbemuseum, ist 44 jäh- 
rig plötzlich an den Folgen einer Operation verschieden. Wilm, 
von Geburt Bayer, war ein moderner Handwerker im besten 
Sinne des Wortes. Als Süddeutscher war er erfüllt von jener 
echten, tiefen Liebe zum Handwerk, die dort länger heimisch 
ist als im kulturjüngeren Norden Deutschlands. Wenn er die 
Gold- und Silberplatte formte, wenn Hammer oder Punze ihr 
Gestalt gaben, so fühlte er die Seele des Stickstoffs. Sein immer 
waches handwerkliches Gewissen ließ ihn ornamentale oder 
figürliche Zier nur da anbringen, wo sie gewissermaßen aus der 
Zweckform von selbst herauswuchs. Viele schöne Dinge, gol- 
dene Ehrenketten, Tafelauisätze oder Service, Schalen, Vasen 
und Ringe, sind aus seiner Hand hervorgegangen. Der Tod 
dieses Mannes, der seinen Schülern stets der fördernde Freund 
war, bedeutet einen schweren Verlust für die aufstrebende 
deutsche Handwerkskunst. 
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Phot., Transocean. 


Die konstituierende Sitzung des Verwaltungsrates der neuen deutschen Reichsbahngesellschaft. 


Vordere Reihe sitzend von links nach rechts: Sir William Acworth, Geh. Rat Arnhold, Geh. Rat Peter Klöckner, Dr. Karl Fr. v. Siemens, Reichsverkehrs- 
i i; f minister Oeser, Staatssekretār a. D. Stieler. r 

Hintere Reihe stehend von links nach rechts: Reichseisenbahndirektions präsident Sarter, 

direktionspräsident Sarre, Generaldirektor Dr. Ott, Exzellenz v. Miller, 


Giuseppe Bianchini, Reichseisenbahndirektionspräsident a. D. Hertel, Oberpräsident a. D. Geh. Rat v. Batocki. Staatssekretär Bergmann. 


sid 1 Geh. Rat Wolf, Staatssekretär David Fischer, Reichseisenbahn- 
ules Jadot, Ministerpräsident a. D. Buck, Eisenbahnkommissar Leverve, Generaldirektor Margot, 


Phot. Atlantic 


Prof. Dr. Wilhelm Roux f. 


der bekannte Forscher und langjährige 

Ordinarius des anatomischen Instituts 

der Universität Halle a. S., ist im Alter 
von 74 Jahren verstorben, 


Phot. Atlantic. 


Freiherr 
Dr. Konrad von Wangenheim, 


der Begründer des „Bundes der Land- 
wirte‘‘, vollendete sein 75. Lebensjahr, 


l’hot. Allantıc. 
Der Festzug am republikanischen Tage in Mannheim. 
Die Freiheitskämpier von 1813 im Festzuge. 


Phot. Atlantic. 


Professor Hugò von Seeliger, 

Der hochverdiente Direktor der Mün- 

chener Sternwarte vollendete sein 
75. Lebensjahr. 


Links: 
Das Telephon im fahrenden 


Eisenbahnzuge. , 

Nach zwei Jahren fleißiger Arbeit 
ist es gelungen, aus einem fahren- 
den Eisenbahnzuge einen Teilnehmer 
in einem beliebigen Orte anzurufen 
und sich_mit i zu verständigen. 
igt. die P-Zug-Wagen 


hm 
Unser/ Bild zeig 
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š : * Phot. John Graudenz. 
Von der Tagung der deutschen Auslandshandelskammern in Berlin. — Begrüßungsabend im Hotel Esplanade am 23. September 1924. 


Von links nach rechts: Louis Hagen-Köln; E. Helfferich, Präsident der Handelskammer für Batavia, ein Bruder des verstorbenen Abgeordneten; Reichspräsident 
Ebert; Franz v. Mendelssohn, Präsident der Berliner Handelskammer; Reichskanzler Marx; Witthoeft-Hamburg; Außenminister Stresemann; Wilhelmy. (S. Seite 2968.) 
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Phot. Fotoaktuell. 
Modell-Segel-Regatta auf dem Höhenweltrekord einer Heinkel-Konstruktion im 
Langen See bei Berlin-Grünau Ausland. 
am 28. September 1924. Eine schwedische Staffel von Marineflugzeugen, System 
Die Modelle werden von den Begleitbooten Heinkel, über den Fiorden. 
aus gestartet, 


Phat. Alex Stocker 


Li Osborne 


Hans Thoma, 


der Altmeister der deutschen Malerei, 
vollendet sein 85. Lebensjahr, 


München, 


Rechts : 
Neues vom deutschen Nachtflug- 
verkehr. 
Start eines Junkers-Flugzeuges bei Schein- 
werferlicht. 


Phot. Fotoaktuell. 
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Z. R. Ill über dem Brandenburger Tor in Berlin. 


Die Deutschlandfahrt des Z. R. III 


er 25. September wird in der Geschichte des Zeppelin— 

Luftschiffbaues ein Markstein sein. An diesem Tage 

stieg das letzte große Zeppelin-Luftschiff, das uns die 
Feinde nach dem durch das Diktat vom 1. Februar ergänzten 
Versailler Vertrag für die Vereinigten Staaten zu bauen erlaubt 
hatten, zu seiner großen Probefahrt über ganz Deutschland, hin- 
auf bis Südschweden, auf. Es war gleichzeitig seine Abschieds- 
fahrt, der letzte Akt eires Dramas, das vorläufige Ende einer 
ruhmvollen Entwicklung. Deutschland wird voraussichtlich für 
lange Zeit, solange die Bestimmung des Versailler Diktats Gel- 
tung hat, keinen Zeppelin mehr in seinen Lüften sehen. Der Ge- 
danke ist schmerzlich und empörend. Haß, schnöder Handels- 
neid, unverständliche militärische Angst haben uns Bestimmun- 
gen aufgezwungen, wonach alle Luftfahrzeuge, auch reine Ver- 
kehrstvpen, deren technische Leistungsfähigkeit über eine 


m in Berlin. 
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äußerst gering bemessene Grenze hinaus- 
geht. als „militärisch“ geiten. Ihr Bau 
und Betrieb wurde damit Deutschland 
verboten. Der Zufall daß die Verein:g- 
ten Staaten als eine Sonderentschädigung 
jür die Zerstörung deutscher Marine-Luft- 
schifie durch die eigenen Besatzungen 
einen Luftschiffneubau anstatt einer Bar- 
geidabfindung verlangten und die übrigen 
Entertestaaten nach langwierigen Ver- 
handlungen in den Bau eines 79 000- 
com-Schiffes einwilligten, hat der 
Luftschiffdau-Werft Friedrichshafen die 
Möglichkeit gegeben, der Welt vorläufig 
noch einmal zu zeigen. daß in dem ver- 
armten, geknechteten Deutschland noch 
die alte geistige Schöpferkraft lebt und 
deutsche Tüchtigkeit auf diesem Sonder- 
gebiet der Technik noch immer an der 
Spitze marschiert und unerreichte Leistun- 
gen hervorbringt. 

Seit mehreren Wcchen war der Bau des 
Riesenluftschiffes in allen Teilen vollendet. 
Aber bevor es zu einer größeren Probe- 
fahrt aufsteigen konnte, mußten erst die 
sogenannten Werkstätten-Probefahrten ab- 
geleistet insbesondere die Motoren wie- 
der und immer wieder ausprobiert und schließlich das ganze 
Schiff überholt werden. Auch dann verzögerte sich die Probe- 
fahrt immer noch, da die Wetterverhältnisse äußerst ungünstig 
waren. Am Abend des 24. September war alles für den näch- 
sten Tag fahrbereit gemacht. Aber noch in den letzten Stunden 
war der Aufstieg ungewiß, da es in der Nacht und am frühen 
Morgen sturmdrohend rauschte. Dann kamen die ersten 
Wettermeldungen aus Frankfurt a. M. und Königsberg. die eine 
leichte Besserung voraussagten, und damit entschloß sich der im 
Direktionsgebäude versammelte Kriegsrat kurzerhand zur 
Fahrt. Da die 30-Stundenfahrt — das heißt die ungefähre Dauer 
der Uberduerung des atlantischen Ozeans — unter den Be- 
dingungen des Ozeanfluges abgeleistet werden mußte, war der 
Ballast bis zur Höhe der Belastung durch die ungeheuren 
Brennstoffvorräte für die Überfahrt vermehrt worden. 

Um 49 Uhr versammelten sich alle Fahrtteilnehmer in der 
Halle, und das Luftschiff wurde diesmal ganz besonders sorg- 
tältig abgewogen, denn auf der bevorstehenden Fahrt, die den 
Z. R. III wohl zum größten Teil durch Regen und Wind führen 
würde, mußte der Kommandant von vornherein mit der Über- 
lastung rechnen, die entsteht, wenn die Außenhülle vom Regen 
getränkt wird. Gegen % Uhr war alles klar. und die Lauf- 
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Z. R. HI über dem 
Hamburger Hafen. 


x 


Oben: 
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katzen, die an der Spitze und am Heck den Luftriesen hielten, 
zogen Z. R. III aus der schützenden Halle heraus. An Bord be- 
fanden sich außer 4 oder 5 Pressevertretern fast alle Mitglieder 
der amerikanischen Abnahmekommission, die auf dieser Fahrt 
bereits sich hauptsächlsch in der Führergondel aufhielten, um 
die Bedienung der Maschinerie in der Praxis zu studieren. 


Um 9 Uhr 20 Min. war das Riesenschiff auf freiem Felde, und 
nachdem die Haltetaue gelöst, gab Dr. Eckener den Motor:n- 
gondeindas Abfahrtsignal. Fast gleichzeitig sprangen 
die Riesenmaschinen an, und in langsamer Fahrt zog das 
Amcrika-Luftschiff in der Richtung nach der Schweiz davon. 
Zunächst kreuzte man über dem Bodensce noch geraume Zeit, 
um die funkentelegraphische Anlage zu prüfen. Denn auf dieser 
Fahrt sollte derbündige Beweis dafür erbracht werden, daß bei 
unsichtigem Wetter die Steuerung des Luftschiffes lediglich auf 
Grund der funkentelegraphischen Peilung möglich ist. Zu 
diesem Zweck waren bereits besondere Vorbereitungen in den 
Funkenstationen in Königsberg, Bremen und Norddeich, sowie 
mit Nauen getroffen worden, die in der Nacht, wenn Z. R. III 
sich über der Ostsee befindet, ständig mit der Funkenstation an 
Bord in Verbindung bleiben und dem Kommandanten es möglich 
machen sollten, in jedem Aug:nblick mit absoluter Bestimmt- 
heit zu ermitteln, wo er sich befindet. 


Mit Hilfe der Funkenpeilung versuchte man auch, gegen 
Morgen einen ganz bestimmten Punkt der Küste zu erreichen, 
und die bisherigen Versuche zeigten, daß die Führung des 
Luftkreuzers sich auf diese Art der Ortsermittlung voll ver- 
lassen konnte. Jedenfalls klappten die Versuche, die man 
zwischen der Funkenkabine des Z. R. III und der Villa May- 
bach in Friedrichshafen sowie der Radiostation Konstanz 
machte, vorzüglich, denn auf Grund dieser Peilungen nahm 
Z. R. III um 10 Uhr in dicken Wolkenschichten nördlichen 
Kurs auf Frankfurt a. M. 


Kurz vor 11 Uhr kam das Schiff über Ebingen fliegend über 
Tübingen an. Es flog bei unsichtigem Wetter sehr tief und in 
langsamer Falırt über die Stadt hinweg in nördlicher Richtung. 
Auf den Straßen sammelten sich viele Menschen an und wink- 
ten dem Luftschiff, an dessen Fenstern man die Besatzung deut- 
lich sehen konnte, lebhaft zu. 


Um 11 Uhr 15 Min. wurde Pforzheim, 11 Uhr 40 Min. Bruch- 
sal und 11 Uhr 50 Min. Heidelberg überflogen. 40 Minuten 
später erreichte es bei aufklarendem Sonnenwetter Frank- 
furt a. M., wo es eine Schleife machte und dann in der Richtung 
Gießen entschwand. In der 7. Fahrtstunde wird Hannover er- 
reicht. Es wandte sich zunächst dem Villenviertel Hannovers 
in der Nähe der Stadthalle zu und beschrieb über der Seelhorst- 
straße, in der die Villa Hindenburgs liegt, eine kurze Schleife, 
wobei es Grüße der Luftschifführer und -besatzung an den 
greisen Generalfsldmarschall abwarf. Die mit einem Wimpel 

geschmückte Sendung wurde sofort dem Generalfeldmarschall 
übermittelt. 

Nach einer Schleifenfahrt über dem Stadtinnern, bei der der 
Luftkreuzer jubelnd von den unübersehbaren Menschenmassen 
begrüßt wurde, flog der Z. R. III in nordwestlicher Richtung 
mit Kurs auf Bremen weiter, wo er um 4 Uhr eintraf. Nach 
einigen Schleifenfahrten nahm das Luftschiff nordöstlichen 
Kurs auf Hamburg. 


In Hamburg hatten sich bereits in den frühen Nachmittags- 
stunden auf den Straßen und Plätzen sowie in der Säulenhalle 

des Michaeliskirchturms zahlreiche Schaulustige eingefunden, um 
den Amerika-Zeppelin zu erwarten. Als dann gegen 4 Uhr be— 
kannt wurde, daß das Luftschiff Hannover bereits passiert 
habe, kam es überall in der Innnen- und Außenstadt zu riesigen 
Menschenansammlungen. Um 4 Uhr 55 Min. wurde der Zep— 
pelinkreuzer in südlicher Richtung gesichtet. Sofort stieg auf 
dem Flugplatz Fuhlsbüttel ein bereitstehendes Geschwader von 
9 Flugzeugen auf, das dem Luftschiff entgegenflog, es bald er- 
reichte und es auf seinem Flug über Hamburg begleitete. Der 
großartige Anblick, den das majestätisch in etwa 400 Meter 
Höhe dahinziehende Schiff mit dep 9 Begleitflugzeugen bot, riß 
di: Zehntausende von Zuschauern zu immer neuen Jubelaus- 
brüchen hin Kurz vor dem Hafen wich der Z. R. III, während 
die vor Anker liegenden deutschen und ausländischen Schiffe 
ihre Sirenen ertönen ließen, den über dem Wasser liegenden 
Nebelwolken nach Westen aus und kehrte dann mit nordöst- 
lichem Kurs nach der Stadt selbst zurück. Über dem Alster- 
bassin wandte der Kreuzer von neuem, flog eine Schicife über 
der Michaeliskirche, stattete dem Flughafen Fuhlsbüttel einen 
kurzen Besuch ab und verließ dann Hamburg, von dem Jubel- 
ruien und Tücherschwenken der Bevölkerung begleitet, in nörd- 
licher Richtung mit Kurs auf Flensburg. Um 5 Uhr 40 Min. 
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nachmittags wurde Rendsburg mit Kurs auf Flensburg über- 
flogen. 

Flensburg, als die Geburtsstadt des berühmten Führers der 
Zeppelin-Luftschiffe und langjährigen Mitarbeiters des Grafen 
Zeppelin, Dr. Eckener, sah dem angekündigten Besuche des 
neuesten deutschen Zeppeliniuftschiffes mit besonderer Span- 
nung entgegen. Da Dr. Eckener sein Kommen bereits angekün— 
digt hatte, war die Bevölkerung der Stadt schon in den frühen 
Nachmittagsstunden auf den Beiren, um das Luftschiff, dessen 
Steuer der berühmte Solın der- Stadt führte, beobachten zu 
können. In Anbetracht der vorgerückten Stunde bot sich den 
Flensburgern das seit dem Kriege selten gewordene Schau- 
spiel eines Zeppelinbesuches allerdings nicht so günstig, wie 
es die Bevölkerung gewünscht hätte. Z. R. III erreichte Flens- 
burg in der Dämmerung um 6 Uhr 5 Min., von den auf den 
Straßen und Plätzen harrenden Menschenmassen stürmisch be- 
grüßt. Über seinem Geburtshaus flog Dr. Eckener mit dem 
Kreuzer eine Schleife und kreuzte dann einige Minuten lang 
über seinem Geburtsort und dem Hafen. Um 6 Uhr 15 Min. flog 
Z. R. Il in südöstlicher Richtung mit Kurs auf Kiel davon. 


Die Dunkelheit war bereits hereingebrochen, als das Schiff in 
Stadt und Hafen gesichtet wurde. Die im Hafen liegenden 
Kriegsschiffe der Marine richteten sofort die großen Schein- 
Werfer auf das Luftschiff, dessen silbernfarbener Körper nun in 
hellem Scheinwerferlicht erglänzte. Nach einigen Schleifen- 
fahrten über Stadt, Hafen und Förde entschlüpfte Z. R. Ill den 
Strahlenbündeln der Marinescheinwerfer und flog auf die Ost- 
see hinaus, über der er bald im undurchdringlichen Dunkel ent- 
schwand. Er nalım dann Kurs nach Osten und überflog in der 
Nacht Lübeck, Wismar, Rügen, Malmö in Südschweden, Kopen- 
hagen und erreichte 1 Uhr 30 Min. morgens den nördlichsten 
Punkt der Fahrt: Helsingborg. Nun wird der Kurs südwärts ge- 
steuert. Um 6 Uhr wird es lichter Morgen. Das Schiff ist in 
1600 Meter Höhe über dem Stettiner Haff und geht allmählich 
auf 150 Meter hinab. Die erste große Stadt auf deutschem 
Boden ist um 7 Uhr 30 Min. Stettin, über dem das Schiff eine 
Schleife macht; dann wird Kurs über Angermünde, Neustrelitz 
auf Berlin gehalten. 


Vormittags gegen 9, Uhr erschien der Luftkreuzer Z. R. Ill 
über dem Gelände der Zeppelinwerke in Staaken und wurde 
von einem vieltausendköpfigen Publikum jubelnd begrüßt, das 
in Extrazügen, Automobilen und anderen Fuhrwerken hinaus- 
geeilt war. 


Im Namen des Reichspräsidenten und der Reichsregierung 
sandte die Funkstunde Berlin im Vox-Haus dem Luftschiff 
Z. R. III folgenden Willkommensgruß: 


„Willkommen über der Reichshauptstadt! Glück auf zur 
Fahrt in die Ferne! Flicge hinaus über die Meere als sieghafter 
Beweis ungebrochenen Wagemutes! Für uns ein ermutigendes 
Zeichen deutschen Könnens. Trage hinaus in die Welt unsere 
Hoffnung auf Deutschlands Zukunft. 

Reichspräsident und Reichsregierung 


Anschließend hielt Bürgermeister Dr. Scholz folgende Be- 
grüßBungsansprache: 


„Per aspera ad astra! So begrüßte am 29. August 1909 Bür- 
xermeister Dr. Reicke den Grafen Zeppelin, als er zum ersten 
Male mit Z. III in Berlin landete. Per aspera ad astra, so be- 
erüße auch ich heute namens der Stadt Berlin und namens des 
Herrn Oberbürgermeisters, der zur Leitung der Sitzung des 
Deutschen Städtetages in Hannover weilt, die Schüler Zeppe- 
lins, die sich anschicken, der Welt zu zeigen, was das deutsche 
Volk nach so schweren Kriegs- und Nachkriegsjahren dennoch 
vermag. Willkommen in der Reichsliauptstadt. im Herzen 
Deutschlands! Viele Millionen Menschen rufen Ihnen, den Be- 
herrschern der Luft. jubelnden und doch tief bewegten Gruß zu. 
Der alte Graf Zeppelin hat das Luftschiff dazu bestimmt, dic 
Völker der Erde einander zu nähern. Möge Ihr Schiff diese 
Aufgabe erfüllen und dazu beitragen, eine Wendung in den Ge- 
schicken der Völker herbeizuführen, besser, als es Konierenzen 
und Verträge vermögen. Nach dem großen Sohne Spaniens Ist 
noch nismand vom Kontinent aus auf anderem Wege als zu 
Wasser nach Amerika gelangt. Mit gleichem Mut wie jener 
wollen Sie sich den Weg durch die Luft nach dem Lande bah- 
nen, das einst die Sehnsucht vieler Deutscher war. Jenen da- 
drüben aber, die aus deutscher Erde entstammen, wird das 
Herz höher schlagen im Gedenken daran, wie nahe ihnen das 
Land der Vorfahren gerückt ist. Möge Ihnen heute und immer 
eine gute Fahrt beschert scin. Das wünschen wir Berliner von 
ganzem Herzen. Deutsche Meister und Arbeiter beweisen 
durch dieses Werk, daß wir uns den Platz än der Sonne nicht 
nehmen lassen.“ 
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Das Luftschiff, das 10 Uhr 5 Min. die Antennen des Voxhauses kreuzte, 
antwortete bereits um 9 Uhr 25 Min. mit folgendem Funkspruch, der von 
der Funkstation Zehlendorf übermittelt wurde: „Den Willkommengruß der 
Reichshauptstadt Berlin erwidern wir mit herzlichem Dank. L. Z. 126.“ 


Leider nur kurze Zeit ist Z. R. II über der Hauptstadt des Deutschen 
Reiches gewesen, obwahl er fast eine Stunde seiner kostbaren Zeit opferte. 
um das stolze Werk deutscher Ingenieurkunst den vier Millionen Menschen 
Groß-Berlins zu zeigen. 

Über dem Zentrum der Stadt kreuzte er wohl am längsten. Er umkreiste 
das Schloß und den Dom, flog über das Zeughaus, dessen Dach ebenso wie 
die Geschäftshäuser Unter den Linden von Menschen dicht besetzt waren. 
Unter den Linden selbst, auf dem Pariser Platz und vor dem Brandenburger 
Tor standen Tausende und aber Tausende, die begeistert dem Schiff zu- 
winkten. Aller Verkehr war unterbunden. Autobusse, Droschken und 
Kraftwagen standen eingekeilt in der Menschenmenge und harrten — aus- 
nahmsweise geduldig — bis in sausender Fahrt der Z. R. HI hinter den 
Dächern verschwand. 

In riesigen Kreisen überflog das Luftschiff auch die Berliner Vororte, 
überall auf das freudigste begrüßt. Über allen Vororten konnte die Berliner 
Bevölkerung Z. R. III bewundern, und besonders gut hatte es der Süden 
und Südwesten, der noch die Abfahrt zu verfolgen vermochte. Um 
10 Uhr 10 Min. überflog das Luftschiff das Hallesche Tor und er- 
reichte im Zuge der Belle-Alliance-Straße das Tempelhofer Feld, 
wo es nur zu bald im Nebel verschwand. 

Um 10 Uhr 25 Min. sieht das Luftschiff in geringer Höhe Potsdam. 
Im Schwurgerichtssaal begann gerade der Erste Staatsanwalt sein 
Plädoyer in einer Meineidssache, als plötzlich der Ruf ertönte: 
„Zeppelin kommt!“ Im Nu rannte alles, Zeugen und Zuschauer, aus 
dem Saal. Auch der Angeklagte benutzte die Zeppelinbegeisterung, 
um sich leise davonzustehlen, und ward nicht mehr gesehen. Man 
wartete, aber vergebens. 

Das Urteil mußte ohne den Angeklagten verkündet werden. Es 
lautete auf 1% Jahre Zuhthaus und drei Jahre Ehrverlust. Gegen 
den Flüchtigen ist sofort von der Staatsanwaltschaft ein Haftbefehl 
erlassen worden. So hatte der Luftschiffbesuch auch eine heitere 
Seite, wenigstens für einen Strafgefangenen, indem er ihm zur 
Flucht verhalf, 

Die Heimfahrt ging über Jüterbog, Wittenberg, Liebenwerda, 
Großenhain, Dresden — Leipzig konnte nicht mehr überflogen 
werden, da sich die Wetterlage verschlechtert hatte — Chemnitz, 
Reichenbach, Plauen, an Nürnberg vorbei, Augsburg, Ulm zurück 
nach Friedrichshafen, wo nach einstündiger Kreuzfahrt über dem 


See um 6 Uhr 30 Min. bei steifem Nordostwind die Landung glatt 
erfolgte, In 32% Stunden hatte das Luftschiff 3780 km zurück- 
gelegt. Vorübergehend wurden Geschwindigkeiten von 180 km, 
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Einst... 
Die Zeppelinfahrt 


Einst, wenn lange schon der Retter 

Uns erschien aus Schmach und Gram, 
Denken sie, wie durch die Wetter 
Deutschlands Schiff geflogen kam, 

Wie’s in Nacht und Dämmerungen 

Sich vorm Sturme nicht verkroch 

Und die Finsternis bezwungen, 

Treu dem Schwur: „Und doch! Und doch!“ 


Du warst Halt in der Verwehung! 
Segen dir, der überm Grab 

Von der deutschen Auferstehung 
Aller Welt schon Kunde gab. 

Du der Anfang! Aus dem scheuen 
Planen wuchs Begeist’rungsglut. 
Glückhaft Schiff, du gabst zum neuen 


Caliban im „Tag“. 
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Zwei historische deutsche 
Kunststätten. 


Oben: Das Schillergartenhaus in Jena, wo 
Schiller den „Wallenstein“, die „Maria Stuart“, 
das .Lied von der Glocke und fast sämtliche 
Balladen dichtete, wird als eine Erinnerungs- 
stätte der Öffentlichkeit übergeben. 
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Links: Das Tristanhaus in München, in dem 
Richard Wagner 1840 „Tristan und Isolde 
beendete, soll abgebrochen werden, 


durchschnittlich 120 km je Stunde erreicht. Der Verlauf der 
Fahrt war ein glänzender, auf den die ganze technische Welt 
mit Spannung sah. Technische Bedenken hinsichtlich der 
Ozeanfahrt bestehen, nachdem die Motoren so glänzend durch- 
gehalten haben. nun nicht mehr. Vorläufig hat das Luftschiff 
eine Ruhepause, während der das ganze Schiff eingehend 
nachgesehen wird, obwohl, wie betont werden muß, die 
Motoren und auch sonst die Maschinerie sich in tadelloser 
Ordnung befinden. Von der Wetterlage allein wird es abhän- 
gen, wann der Luftkreuzer zu dem Ozeanflug aufsteigen wird. 


Ein deutscher Verein in Ungarn. 

Es klingt fast unglaublich, ist aber Tatsache, daß es seit 
dem Ausgleich mit Österreich, also seit 1867, keinen allgemeinen 
deutschen Kulturverein in Ungarn gegeben hat. Nur die Sieben- 
bürger Sachsen hatten im alten Ungarn ihr weitverzweigtes 
Vereinsleben, während die übrigen zwei Millionen Deutschen 
im Vorkriegsungarın keinen einzigen nationalen Landesverein 
aufweisen konnten. Um so freudiger wurde in der deutschen 
Öffentlichkeit die am 15. Juli d. J. geschehene Gründung eines 
Ungarländischen Deutschen Volksbildungsvereins 
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begrüßt. Leider hat die Regierung Bethlen lange gezögert, die 
Satzungen zu genehmigen, so daß gerade in den letzten Wochen 
gegen den Grafen Stefan Bethlen in verschiedenen deutschen 
Zeitungen öfters Angrifte Raum gefunden haben. Als nun end- 
lich die Nachricht kam, daß am 3. August die feierliche grün- 
dende Genzralversammlung des Ungarländischen Deutschen 
Volksbildungsvereins stattgefunden hat, haben wir es für nötig 
gehalten, einen der Führer der deutschen Bewegung in Ungarn, 
Rechtsanwalt Dr. Gündisch (Pest), zu fragen, welche Bedeutung 
der neue Verein habe. Seine Antwort lautet wie folgt: „Der 
3. August 1924 wird stets ein Markstein in der Geschichte der 
so mühselig sich entwickelnden deutschen Bewegung in Ungarn 
sein. Die Wichtigkeit des Tages ist eine doppelte: einerseits hat 
die massenhaft besuchte Versammlung gezeigt, daß das 
Deutschtum in Ungarn besteht und gewillt ist, für seine kultu- 
rellen Rechte zu kämpfen, andererseits haben die Reden der 
Herren, die der deutschen Bewegung bis jetzt ferngestanden 
haben und in die Leitung des deutschen Kulturvereines auf be- 
sonderen Wunsch des Grafen Bethlen gewählt worden sind, im 
Ton und Inhalt so sehr befriedigt. daß man ruhig sagen kann, 
die deutsche Frage in Ungarn kann in kurzer Zeit gelöst sein, 
wenn Dr. Gustav Gratz, der erste Vorsitzende des Volksbil- 
dungsvereines, und Abg. Josef Wild, der Vereinsdirektor, die 
von ihnen verkündigten Grundsätze auch in die Tat umsetzen. 
Allerdings: mit Erklärungen allein ist noch nichts gemacht. Dr. 
Jakob Bleyer, der geschäftsführender Vorsitzender-Stellver- 
treter wurde, und wir alle, denen die Erhaltung des ungarischen 
Deutschtums Herzenssache ist, werden alles tun, damit die 
Worte nicht ohne Folgen bleiben. Vieljährige politische Erfah- 
rung hat uns gelehrt, nicht zu vergessen daß zwischen der Ver- 
kündung der als richtig erkannten Grundsätze und ihrer Durch- 
führung ein langer Weg ist. Wenn man uns entgegenkommt, so 
wäre es von uns verfehlt gewesen, die Hand zurückzuweisen. 
Wir wollten nicht zu mißtrauisch sein und freuen uns über 
jeden neuen Mitarbeiter. Solange wir dabei sind, kann man 
sicher sein, daß der junge Ungarländische Deutsche Volksbil- 
dungsverein — das Ergebnis eines Kompromisses — tatsächlich 
Mittel und Wege sucht, wenn auch nicht zu stürmisch, um die 
kulturellen Interessen des ungarländischen deutschen Volkes 
ehrlich zu pflegen.“ 


Kriegsgedenkfeler in Finnland. 


Im August beging die deutsche Kolonie Helsingfors den 
10jährigen Gedenktag ihrer Ausweisung aus Finnland durch 
die russischen Behörden infolge des Ausbruchs des von Rußs 
land provozierten Krieges zwischen Rußland und Deutschland, 
aus dem sich dann der Weltkrieg entwickeln sollte. Bei 
dieser Feier wurde dem deutschen Konsul, Herrn Kommerzien- 
sat Goldbeck-Löwe, durch eine Deputation ein hübsches 
Geschenk überreicht, als Dank für seine damals dem Deutsch- 
tum in Vertretung des abwesenden Generalkonsuls Flügel 
geleisteten hervorragenden Dienste. War es doch seiner 
Initiative, seiner Hilfsbereitschaft und seiner Geschicklichkeit 
zu verdanken gewesen, trotzdem die Feindseligkeiten bereits 
begonnen hatten, nicht nur die ganze deutsche Kolonie, sondern 
auch mehrere hundert Seeleute, die man festgehalten hatte, 
insbesondere aber sämtliche Wehrpflichtigen, ungehindert über 
die Grenze nach Schweden zu schaiien. 


Deutscher Schulverein Pelotas (Rio Grande do Sul). 

Die an der deutschen Schule zu Pelotas wirkenden Herren 
Lysander Fischer (Teilnehmer an dem 1923 vom Reich ver- 
anstalteten Studienkursus für den deutschen Auslandschul- 
dienst) und Albrecht Tabor haben am 3. August 1924 in den 
Räumen d.s Vereins Germania, die im Kriege abgebrannt und 
jetzt neuerbaut wurden, einen deutschen Familienabend ver- 
anstaltet, dessen Reingewinn der deutschen Schule zugedacht 
war. 
Vortragsstücke für Gesang, Violine, Guitarre. Klavier sowie 
Rezitationen klassischen, heiteren und ernsten Charakters. 
Trotz des Regenwetters, das bekanntlich in solchen Ländern 
wie Brasilien besonders hinderlich wirkt, konnte man sich 
eines ausgezeichneten Besuchs und eines höchstbefriedigenden 
geselligen Beisammenseins der deutschen Kolonie erfreuen. 
Es ist dies besonders bemerkenswert, da dieser deutsche 
Famili.nabend den wohlgelungenen Versuch darstellt, erstmalig 
nach langen Jahren der durch den Krieg entstandenen Zusam- 
menhanglosigkeit niene nur das Pelotenser Deutschtum zu 
sammeln, sondern auch Deutsche und Brasilianer freundschaft- 
lich zusammenzuführen. Das Unternehmen erfuhr in der ge- 
samten Pelotenser Presse die gebührende Würdigung. Die 
Artikel derselben bedeuten einen offiziellen Auftakt zur ver— 
heißungsvollen Wiederanknüpfung zerrissener Bande. Ehrende 
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Anerkennung deutscher Kulturarbeit im Gastlande spricht aus 
denselben. Allseitig wurde unter Deutschen und Brasilianern 
der Wunsch laut, daß die Herren Fischer und Tabor bald 
wieder einen derartigen Abend veranstalten möchten. 

100 Jahre deutscher Kolonisation in Rio Grande do Sul und 
25 Jahre deutscher Schulverein Pelotas — diese beiden ge- 
Auslandsdeutschtums gaben dem 
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Vom Toben in der Heimat E 


700-Jahrfeier der Stadt Beckum. 


Das westfälische Kalau, die Stadt Beckum, hat drei Tage lang 
ihr 700jähriges Bestehen festlich begangen.: Die nachfolgende 
Festordnung sei ihrer originellen Fassung wegen mitgeteilt: 

Stadtbefehl. 
Alldie weil es feststehet / daß in dem Jahr nach unseres Herrn 
Geburth tusendt zween hunderdt vierundtzwantzig Beckumb ist 
Stadt geworden / wesmaßen unser hochwolweiser Rath be- 
schlossen / itzundt ein prechtig Festivität feyern zu lassen / 
bestehend insonderheit auß einem glentzendt Festzug / wobey 
mitziehen sol vil Volcks / zu Pferdt undt zu Fuß / in deren 
Mitten auch Musizi / Hoboisten und Flötisten mit Drommeten / 
Posaunen und sonstigerley Blashörnern / bestehendt des weite- 
ren aus einem Bühnenspektakulum / herlich anzuschawen / undt 
auß noch mehro Attraktionen / so ich nit all vermag zu be- 
nennen + + + + + + + undt sintemalen sicherlich dero- 
wegen auß dem Kirclispill alß auch auß denen benachbarten 
Gemeinden Wardesloh / Hertzfeldt etc. etc. vil Volcks hierhin 
ströhmet / nit minder auch auß weiterer Fern vil libwerte 
Freund und Geste mögen sich einfinden / demzufolge ein 
wackerer Stadtkommandant muß sorgen für Ordnung / zucht 
und Sitt + so wird verordnet was hierunter folget: 
I. Ab morgen früh 6 Uhr seynd all Stadtpfortten undt Eingeng 
zesperret. All Leut / so hineinwollen / haben von denen 
Mägdlein / so an denen Pfortten stehen / einen Beckumber 
Orden zu kauffen / so gezieret ist mit dem berühmten Bildt 
des Turmochsen undt hernach sichtbar an des Brustlatz 
Außenseyt getagen wirdt. Wer sich weigert / vilmehr 
schimpfieren undt randalieren beginnet / wird arretieret. 
So einer offenkundigerweißB Beckumb beschimpfet undt ver- 
höhnet / in specie saget / die in dem Festzug produzierten 
Anschläg seyend wirklich passieret / er also absichtlich 
stänkeren beginnet / so sol man ihn schleiffen auff das Rath- 
hauß. Alldort werde ich ihn abturteilen / daß man ihn ent- 
weder ziehe mit einem Seyl halbhoch an dem Turm / so noch 
stehet an der Südpfortten / oder zur Abkühlung seiner Hitz 
ihn stecke in einen Beckumber Pütt / oder ihn werfe in den 
finsteren Winckel / auf daß er dort bey sich nachdencke über 
ein Rathhaus ohn Fenster. Brauchet auch kein Beckumber 
Sonnenuhr dort / sondern mag sich in der Finsternuß mit 
Mäußlein und solcherley Geziefer kurtzweillen und ver- 
lustieren. 
III. item: so ein fürwitzig undt naseweiß Mägdlein oder Weib- 
lein schwatzet / der Festzug sey nit schön gewest / so sol 
der nächststehendt Stadtsoldat aus Leibeskräften ihr zu- 
ruffen / sie sey ein Lügnerien / so daß sie heilsam erschröcket 
undt schweiget. Hilfet das aber nit / so sey sie mir vorgefüh- 
ret / auff das ich hr das unge waschen Lästermaul stopfe. So 
aber ein ungeregelter Bursch oder erwachsen Maınskerl 
solchermaßen sein Maul aufreißet / so sol er transportieret 
werden auff unsern Turm / gelegen auff dem Hockesberg 
und Soistwart geheißen / undt sol dort bleiben ohn all 
Atzung / Speyß noch Tranck / bis er ganz ohngezwungen 
und freywillig erkläret / der Zug in Beckumb sey sehr 
schön gewest. 
IV. Denen Offiziers undt Stadtsoldaten sey im übrigen anbe- 
fohlen. 
ad 1. Jedweder sol Fremden gern und bereit antworten / 
so sie ihn irgendt etwas fragen. 

ad 2. So einer sich im Dienst verleget auff unchristlich Sauf- 
fen / oder gar sich wegschleichet in Vößken Schrull 
oder Stiffeljürgen auff der Heulstraßen Hauß / dort 
Altbieres zu vertilgen / so mach er sich auff ein strenge 
Straf gefaßt / wirdt aber selbig außfallen genau ent- 
sprechendt denen Quantitäten Bieres / so er hat ver- 
konsumieret. 

Gegeben undt signieret 
Beckum b / 6. Septembris 1924. 
Der Stadtkommandant Peter Gödde. 


| 
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9, Oktober 1924 


Deutsche Frauen, deutsche Treue! 


In den engeren Grenzen unseres Vaterlandes — ach, so eng, 
seit dem sog. Friedensschluß — hören und sehen wir, schreiben 
die „Münchener Neuesten Nachrichten“, auf Schritt und Tritt 
deutsche Not, deutsches Leid. Jenseits dieser Grenzen in den 
„einst“ deutschen Gebieten, noch heute deutsch im Herzen ihrer 
Bewohner, ein gleiches, Leid und Not. Die Worte des Hofer- 
Liedes passen wie je auf diese Zeit: Ganz Deutschland, ach in 
Schmach und Schmerz! À 

Drei Monate lang wurde im Bezirksgefängnis in Kaaden, 
Tschechoslowakei, eine tapfere deutsche Frau um ihres Be- 
kenntnisses zum Deutschtum willen festgehalten. Josefine 
Weber, eine Führerin der deutschen National-Partei in 
Böhmen, ist ein neuer, lebendiger Beweis für jene „Phrase 
unserer Gegner“ vom Schutze nationaler Minderheiten; sie 
. büßte ihr Deutschtum, inre Auflehnung gegen die immer zu- 
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usw. — nicht gelten, sondern verurteilte Frau Weber zu drei 
Monaten Haft, verfügte überdies noch als Strafverschärfung 
alle 14 Tage einen Fasttag! Die entehrende Bedeutung dieser 
Bestimmung versteht erst, wer weiß, daß nach Landesbrauch 
dort Schwerverbrechern ein Fasttag am Tage der Straftat, also 
einmal im Jahr, als Strafverschärfung auferlegt wird. Begrün- 
dung für diese Härte: Frau Weber ist unverbesserlich. 

Wir grüßen die deutsch-bewußte Kämpferin, die „unver- 
besserlich“ wahrlich an ihrem Volk und Vaterland festhält, ent- 
rüstet ein Gnadengesuch an die tschechoslowakische Regie- 
rung ablehnte, tapfer und heiter ihre dreimonatige Haft ertrug 
und ihre Freunde in Deutsch-Böhmen in dieser Zeit durch Wort 
und Schrift aus dem Gefängnis heraus gestärkt hat. Leid trug 
sie und trägt sie, aber stolzes Leid, das sie mit den deutschen 
Leidensgenossen nur um so enger zusammenschweißt, zu einem 
Starken, deutschen Stamm. Und wir im Reich? Eint uns die 
Not? Sind wir derer würdig, die draußen und an den Grenzen 
für ihr Deutschtum kämpfen und dulden? — Gott geb’s. daß 
wir es werden, daß jene Standhaftigkeit Kraft wecke in Tausen- 


den deutscher Herzen! 


nehmende Unterdrückung der Deutschen in der Tschecho- 
Slowakei. — Bis an die Schwelle des Alters hat Josefine 
Weber ruhig und zurückgezogen nur in ihrer Familie, in ihrer 
Häusiichkeit gewirkt. Da erlebte sie es, in den Tagen des Um- 
Sturzes, daß eine junge Verwandte tschechischen Kugeln zum 
Opfer fiel; die Täter wurden nicht bestraft, — die Bedrückung 
der Deutschen wurde immer härter. Dies trieb Josefine Weber 
in die deutsche Bewegung. Im Dezember 1921 wandte sie in 
einer Versammlung deutscher Frauen das tschechoslowakische 
Wahlwort: „Jeder zu den Seinen“ auf die Deutschen an und 
verlangte von den deutsch bewußten Frauen, daß sie ihre Ein- 
käufe bei deutschen Kaufleuten machten, deutschen Hand- 
werkern Aufträge gäben und deutsche Zeitungen unterstützten. 
Daraufhin wurde sie anfänglich wegen Hochverrats unter An- 
klage gestellt. Aber trotzdem die angebotenen Entlastungs- 
zeugen abgelehnt wurden, konnte itn Laufe der Verhandlung die 
Anklage nicht aufrecht erhalten werden. Im November 1922 
wurde das Urteil wegen Aufforderung zum Boykott gefällt: 
14 Tage Hatt mit einem Jahr Strafaufschub, im Bewährungsfall 
Straferlaß. Der Staatsanwalt legte Berufung ein, und der 
oberste Gerichtshof in Brünn, gegen den es keine Berufung 
gibt, ließ die von der ersten Instanz in Betracht gezogenen 
mildernden Umstände — den tadellosen Leumund und das Alter 
(Mitte 60) der Angeklagten, Gefährdung der Existenz der 
Familie durch ihre Abwesenheit, Pflegebedürftigkeit des Gatten 


Höhenweltrekord einer deutschen 
Flugzeug- Konstruktion im Auslande. 


Im Oval: 
Der deutsche Konstrukteur Ernst Heinkel. 


Oben: 


Schwedische Flugzeuge der Heinkel- 
Konstruktion im Staffelflug. 


X 


Links; 


Ein Geschwader schwedischer Marineflugzeuge 
der Heinkel-Konstruktion. 


Bolschewistische Uberspanntheit. 


Die Direktion der Moskauer Telephonverwaltung hat den 
Telephonistinnen vorgeschrieben, allen Personen, die bei der 
Bitte um Verbindung die Beamtin mit „Fräulein“ anreden, 
die Verbindung nicht zu geben und sie einfach unbeachtet zu 
lassen. Die Direktion motiviert ihr Vorgehen mit dem Hin- 
weis auf die Notwendigkeit, die Formen der überlebten 
„bourgeoisen“ Gesellschaft möglichst auszurotten. Außerdem 
sei eine Anrede seitens der telephonanschlußsuchenden Per- 
sonen an die Beamtin überhaupt überflüssig. Wenn aber 
jemand doch eine Anrede für durchaus nötig halte, so habe er 
die Telephonistin nur mit „Genossin“ oder allenfalls mit 
„Bürgerin“ anzureden. Die Verordnung der Direktion ist 


sofort in Kraft getreten. 


Frau Vanderbilt melkt die Kühe. 

Frau George Vanderbilt, eine der reichsten Frauen Amerikas, 
die lange Zeit eins der größten Häuser in der New Yorker 
Gesellschaft machte, hat sich jetzt dem „einfachen Leben“ er- 
geben und kennt nichts Schöneres, als auf ihrem Landgut die 
Kühe zu melken. Nachdem sie ihre Tochter Kornelia an den 
englischen Gesandtschaftssekretär John Cecil verheiratet hat, 
räumt sie dəm jungen Paare ihr Schloß Biltmore zum Wohnen 
ein und begnügt sich selbst mit einem schlichten Häuschen, das 
auf ihrem großen Landbesitz liegt. Wie sie bei ihrer Rückkehr 


2958 


nach Amerika den Zollbehörden erklärte, will sie nichts weiter 
sein als eine „einfache Gutsfrau“. „Ich habe meine Besitzung 
Biltmore,‘ sagte sie, „in einen großen Kuhstall umgewandelt, 
und ich besitze 200 vorzügliche Milchkühe, auf die ich stolz 
bin. Das Gesellschaftsleben bringt nichts ein und wird mit der 
Zeit langweilig, aber meine Milchwirtschaft bringt mir eine 
hübsche Sumine ein, und ich tue damit etwas für die Volks- 
ernährung. Das ewige Hasten und Treiben in der Großstadt, 
das Wohnen in Palästen, das Besuchen prächtiger Feste hat 
für mich keinen Reiz mehr. Viel lieber wohne ich auf dem 
Lande, melke selbst meine Kühe und bin glücklich und froh in 
meiner Arbeit.“ Als ihr Mann George Vanderbilt 1914 starb, 
hinterließ er ein Vermögen von etwa 50 Millionen Dollar seiner 
Witwe und seiner Tochter, und die 13jährige Kornelia wurde 
dadurch zum reichsten Mädchen der Welt. B. 


Ein Eriolg. 

Die zahlreichen Frauenversammlungen in Ungarn gegen die 
Entziehung des passiven Wahlrechts der Frauen im Stadtrate 
hatten den Erfolg, daß der Minister des Innern diesen Para- 
graphen des Gesetzentwurfes geändert hat. 


S e c 


Soziales 


/ Y // / Lk 


„Hier studentisches Erwerbs vermittlungsamt!“ 


Man schreibt der ‚Deutschen Allg. Ztg.“: Wirklich, es gibt 
Abwechslung im Universitätsgebäude Unter den Linden, räum- 
lich und zeitlich. Von der Schuhmacherwerkstatt der Studen- 
tenschaft bis zum hochwissenschaftlichen Seminarbetrieb aller 
Gebiete. Auch ein studentisches Erwerbsvermittlungsamt ist 
dort von der wirtschaftlichen Gesamtorganisation der Berliner 
Hochschulen, dem Studentenwerk, eingerichtet. Es wird 
manches hier geschafft, trotz „Abbau des Werkstudenten- 
tums“. Nachfolgend einiges aus seiner mannigfaltigen Ver- 
mittlungstätigkeit: Herren zur Abonnementswerbung für 
Theater, Englist zum Nachforschen ineinem enzlischen Adreß- 
buch, Altphilologe zum Aufsuchen von Fachliteratur für eine 
klassische philol. Arbeit, Provisionsvertreter für bulgarische 
Zigaretten, Mediziner zur Beaufsichtigung in einer Badeanstalt, 
Mediziner oder Volkswirtschaftler für Ärztebesuch zwecks 
wissenschaftlicher Information über ein neues Heilmittel, Volks- 
wirtschaftler zwecks Ausarbeitung sachlicher Artikel über 
Industrieunternehmen, Geologen für bohrstatistische Aufnahme 
an der holländischen Grenze, Jurist für Patentschutzberatung, 
Philosoph als Forstschutzbeamter auf Gut, vierzig Studenten 
als Waldarbeiter während der Ferien auf Gut, Naturwissen- 
schaftler mit gutem Stil zwecks Ausarbeitung eines populären 
Vortrags, Mediziner zur Vertretung einer Säuglingspflege. 
Studenten zur Berechnung und Bergung des Obstes auf ein 
Gut, Kontinentalkorrespondent, Repetitor des Oberrealschul- 
pensums, Studenten als Kino- und Theaterstatisten (auch für 
Zirkus), Erntehilfsarbeiter in alle Gegenden, zwei Studenten 
mit Frack als Zeugen für eine Trauung, musikalische Studenten 
für die verschiedensten Familien- und Vereinsfestlichkeiten, 
Astronomen für Bedienung eines öffentlichen Fernrohres, 
Jurist mit besonderer Kenntnis des Arbeitsrechts als Syndikus- 
stellvertreter für größeren Verband, Hauslchrerstellen für alle 
Gegenden (auch nach Buenos Aires), Nachhilfestunden 
aller Gebiete in Berlin, talentierte Studenten als Redner 
während der Wahlzeit für verschiedene Parteien, Studentin 
mit privatwirtschaftlichen Kenntnissen als Privatsekretärin 
für Generaldirektor, Studentin als Leiterin eines Umzugs von 
München nach Berlin, Student zum Spazierengehen mit einem 
blinden Kommilitonen, Student für französische Konversation, 
Student mit englischen Kenntnissen und gewandtem Auftreten 
als Reisebegleiter, Germanist für Unterricht an Japaner mit 
Finführung in deutsche Literatur, Studierender, der gut steno- 
graphiert zu einer Nachtautofahrt durch Berlin zwecks Auf- 
nahm: der Lichtreklame, Mediziner für Froschblutunter- 
suchung. — Ein Drittel der Studenten von heute kennt keiner- 
lei Monatswechsel mehr. Statt zur Kneipe gehts in der freien 
Zeit ins Bureau, zum Regisseur. Sie transit gloria mundi! 
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Die neue Form der deutschen Reichsbahn. 
Die Deutsche Reichseisenbahn-Gesellschaft übernimmt die 
Verwaltung der bisherigen Reichsbahn für eine Dauer von 
40 Jahren. Diese Zeit kann allerdings abgekürzt werden, wenn 
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es uns gelingt, die Reparationsbons in der Höhe von elf Mil- 
liarden Mark früher zu amortisieren. Auf der anderen Seite 
besteht die Gefahr einer weiteren Verlängerung, wenn die Bons 
nicht in der vorgesehenen Zeit amortisiert worden sind. Wie 
wird sich in dieser Zeit die Verwaltung in ihren Hauptzügen 
abspielen? Vieles ist von dem bisherigen Zustand erhalten, 
vieles wird auch abgeschafft. So ist die Reichseisenbahngesell- 
schaft von der Verpflichtung befreit, Briefe und Postpakete 
umsonst zu befördern. Sie wird für diese Dienstleistung ange- 
messene Bezahlung erhalten. Die bisherige Steuerfreiheit der 
Reichseisenbahn bleibt in der Hauptsache auch der neuen Ver. 
waltungsreform erhalten. Die Reichsbeamten, die im Dienste 
der Eisenbahnverwaltung standen, verlieren diese Eigenschait. 
Sie bleiben aber Reichsbahnbeamte und behalten als solche 
alle ihre alten Rechte, wie z. B. den Anspruch aui 
Pension usw. 

Eine besondere Bestimmung besagt, daß die Reichseisenbahn- 
gesellschaft die Gehälter ihrer Beamten nicht über den Stand 
der entsprechenden Reichsbeamten hinaus erhöhen darf, ohne 
sich vorher mit der Regierung verständigt zu haben. Durch 
diese Bestimmung soll Gehaltsbewegungen vorgebeugt werden, 
die dem Gleichgewicht des Reichshaushaltes gefährlich werden 
könnten. Im Streitfalle ist eine schiedsgerichtliche Regelung 
vorgesehen. Die deutsche Regierung behält ein ziemliches Mab 
von Kontrolle über die Tarife und den Dienstbetrieb der Reichs- 
eisenbahngesellschaft in der Hand. Die Fahr- und Fracht- 
preise dürfen nicht ohne die Zustimmung der Regierung ge- 
ändert werden, und auch Fahrpläne sind von ihrer Zustimmung 
abhängig. 

Auf der anderen Seite ist bestimint, daß die Regierungskon- 
trolle ihre Grenze findet, wenn sie die Gesellschaft daran hindern 
sollte, den Überschuß zu erzielen, den sie zur Erfüllung ihrer 
Verbindlichkeiten haben muß. Außerdem ist in jedem Streit- 
falle ein besonderes Schiedsgericht vorgesehen, das in erster 
Instanz aus einem Richter als Vorsitzendem und je einem Ver- 
treter der Regierung und der Gesellschaft besteht. Die beiden 
Vertreter müssen deutsch sein. 


Von diesem Schiedsgericht ist die Berufung an einen 
Schiedsrichter möglich, den der Präsident des internationalen 
Gerichtshofes ernennt und dessen Entscheidung endgültig ist. 
Im übrigen kann der Eisenbahnkommissar aus eigenem Ent- 
schluß das Schiedsgericht anrufen, wenn er es im Interesse der 
Gesellschaft für nötig hält. 


Der Verwaltungsrat besteht aus 18 Mitgliedern, von denen 
vier Ausländer sind. Die Hälfte der Mitglieder werden von der 
deutschen Regierung ernannt. In demselben Maße aber, in dem 
Vorzugsaktien (2 Milliarden Mark) verkauft werden, tritt für 
je 500 Millionen Goldmark ein Vertreter der Aktieninhaber in 
den Verwaltungsrat ein, und zwar an Stelle eines Vertreters 
der deutschen Regierung. Wenn wenigstens drei dieser Ver- 
treter dem Verwaltungsrat angehören, so soll der Vorsitzende 
des Verwaltungsrates aus ihrer Mitte gewählt werden. Er mus 
aber auf jeden Fall deutscher Staatsangehöriger sein. Die 
Mitglieder des Verwaltungsrats sollen entweder Geschäftsleute 
oder Eisenbahnfachleute sein. Der Vorsitzende des Verwal- 
tungsrates wird in jedem Jahre durch eine Dreiviertelmehr- 
heit neu gewählt, der Generaldirektor auf drei Jahre eben- 
falls durch eine Dreiviertelmehrheit des Verwaltungsrates. 


Eine wichtige Stelle nimmt der Eisenbahnkömmissar ein. Im 
wesentlichen besteht scine Aufgabe darin, darüber zu wachen, 
daß die Interessen der Bons-Inhaber gewahrt werden, d. h. dab 
die vorgesehene Verzinsung dieser Bons gesichert ist. Er berull 
einen Stab von technischen Mitarbeitern in den verschiedenen 
Zweigen des Eisenbahnbetriebes und hat das Recht, im Bereiche 
der Eisenbahnverwaltung entweder für sich oder seinen Mit- 
arbeiterstab überall Zutritt zu verlangen, die Akten zu prüfen 
und die Auskunft zu fordern, die er für nötig hält. Solange die 
Eisenbalingesellschaft den vorgesehenen Überschuß erzielt, be- 
schränkt sich seine Tätigkeit lediglich auf Kontrollaufsicht. 
Wenn aber der Überschuß ausbleibt oder auszubleiben droht, 
so hat der Kommissar das Recht, Eingriffe vorzunehmen. Fr 
kann dann eine Einschränkung der Ausgaben oder eine Cr- 
höhung der Tarife anordnen und kann sogar den Rücktritt des 
Generaldirektors verlangen. Falls die Zinszahlung sechs Mo- 
nate im Rückstände bleibt, kann er die Verwaltung der Gesel. 
schaft in eigene Hand nehmen und die Zinsgläubiger durch den 
Verkauf von Sachwerten schadlos halten, die nicht zum Be- 
triebe nötig sind. Er kann letzten Endes sogar den Betrieb nen 
verpachten, dies aber nur nach einer Entscheidung des Schieds- 
richters, den der Präsident des internationalen Gerichtshofes 
ernennt. Es kann normalerweise als ausgeschlossen gelten, dal 
es zu Eingriffen des Eisenbahnkommissars kommt. 


9, Oktober 1924 


Wie Mercedes das Semmering-Rennen gewann. 

Im Semmering-Rennen setzte die Marke Mercedes mit ihrem 
Kompressorwagen ihren großen Siegeszug fort. Christian 
Werner, der Sieger der diesjährigen Targa Florio, fuhr die 
beste Zeit des Tages. Er legte die Strecke in 6 : 55,6 Minuten 
zurück und überbot den alten von Salzer auf Mercedes 1909 
gehaltenen Rekord um 11,4 Sekunden. Nachstehende flotte 
Schilderung über den Verlauf des Rennens finden wir in der 
„Neuen Freien Presse“: Das Hauptinteresse der Zuschauer, 
die trotz der langen Pausen mit unverminderter Spannung aus- 
harrten, galt naturgemäß der Pièce de résistance, der Fahrt 
der Rennwagen. Nach der Kategorie der kleinsten kam die 
Gruppe der Zweiliterwagen an die Reihe, in der zwei Mer- 
cedes mit Kompressor angemeldet waren, einer mit dem 
Favorit des Rennens, Christian Werner als Steuermann. Oben 
am Ziel war seine Ankunft fällig, da hörte man auch schon 
von unten herauf und immer stärker von der letzten Kurve 
her das Geknatter eines Motors, begleitet von dem typischen 
Heulen des Kompressors, eines vom Motor betriebenen Ge- 
bläses. Nun biegt er auch schon um die Ecke. Dieser 
Wagen fährt eigentlich schon nicht mehr auf der Straße, in 
gewaltigen Sprün- 
gen setzt er über 
sie hin. Kaum, daß 
man ihn mit dem 
Blick erfaßt, die 
Startnummer 30 
gelesen hat, ist er 
auch schon unter 
dem Zielband 
durch, stoppt all- 
mählich ab, wen- 
det nach langem 
Auslauf den Wa- 
gen und kommt 
zum Ziel zurück. 
Nach dieser tollen 
Fahrt steigt Wer- 
ner so ruhig, als ob 
gar nichts gewesen 
wäre, von seinem 
fast zierlich zu 
nennenden, rot 
lackierten Wagen. 
Er trägt einen 
weißen Wollswea- 
ter und eine dunkle 
lange Hose. Nach- 
dem er die Renn- . 
fahrerhaube abgenommen, glättet er mit den Händen das 
kurz geschnittene blonde Haar. Werner, ein 30jähriger, junger, 
schlanker Mann, hat ein Gesicht, das für Autorennfahrer und 
Flieger typisch zu nennen ist, ein Vogelgesicht, länglich und 
schmal, mit auffallend scharfer Hakennase. In dem so an- 
heimelnden schwäbischen Dialekt erzählt der Gewinner der 
Targa Florio, in der er im Frühjahr die besten französischen 
und italienischen Rennfahrer geschlagen hat, von seiner Fahrt. 
Eigentlich ist sie ganz ohne Geschichte, nachdem alles gut 
„gange“ ist. Beim Ziel glaubt Werner eine Geschwindigkeit 
von etwa 160 Kilometer per Stunde erreicht zu haben. 


Berghaus Jungfraujoch. 

Das höchstgelegene Hotel Europas, das Berghaus Jungfrau- 
joch, wurde kürzlich eingeweiht. Die Anlage befindet sich 
über dem Aletschgletscher am Fuße des Jungfraugipfels in 
3460 m Höhe. Die Räume des vierstöckigen Baues sind zum 
großen Teil in die Felsenwände gebrochen, die Süd- und West- 
fassade liegen gegen die Gletscher hin frei. Das Hotel, dem 
auch das neue internationale meteorologische Observatorium 
angegliedert ist, wird auch im Winter geöffnet sein. 


. Aulturg zefchichtliches 


Kulturgeſchientlieges 


Aultterg SN 


Die französischen Kulturschänder. 

In Graz fand Ende September ein Kongreß gegen den Mäd- 
chenhandel statt. Hierbei kam es zu einem heftigen Zusammen- 
stoß zwischen den Deutschen und den Franzosen. Der 
deutsche Delegierte Geheimrat Jung wandte sich in seinen 
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Meister-Fahrer Christian Werner, der Sieger der Targa Florio, der auf 
Mercedes das Semmering-Rennen in Rekordzeit gewann. 


tieren sich anschickte, 
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Darlegungen gegen die auf Befehl der Besatzungsbehörde, 
hinter dem die brutale Gewalt stand, im Rhein- und Ruhr- 
geblet errichteten öffentlichen Häuser, die von den 
Franzosen und Belgiern gefordert waren. Es handele sich hier 
nicht nur um eine Angelegenheit der Deutschen, sondern um 
eine Frage des Empfindens der gesamten freien Welt. ln den 
Bordellen hätten die Deutschen den Farbigen und Negern so- 
gar deutsche Mädchen zur Verfügung stellen müssen. 
Welcher andere Staat sei je in. einer so entwürdigenden 
Zwangslage gewesen! Es habe allerdings Mädchen gegeben, 
die freiwillig in diese Häuser gegangen seien, aber ihre Zahl 
habe nicht genügt. Das Vorgehen der französischen und 
belgischen Besatzungsbehörde sei eine Schande für die 
gesamte Kulturwelt. Die Ausführungen des Redners 
wurden von der Mehrheit des Kongresses mit stür- 
mischem Beifall begleitet. Nach der Übersetzung 
der Rede protestierten die französischen und die belgischen 
Delegierten sehr lebhaft gegen die Vorwürfe, Es kam zu 
lärmenden Szenen. Daraufhin brachte der Delegierte Buch- 
ner (München) genaue Daten, wonach im Jahre 1922 in 
einem bestimmten öffentlichen Hause in Mainz die Mädchen 
vom Donnerstag zum Freitag täglich je 40—50 und vom Sonn- 
abend zum Sonntag je 50—80 Farbige und Neger empfangen 
mußten. — Die französischen Delegierten „behaupten“ natür- 
lich ohne dafür den Beweis erbringen zu können, sechs 
deutsche Ärzte hät- 
ten die Notwendig- 
keit der Errichtung 
solcher Häuser 
„mit Rücksicht auf 
den Schutz der 
Bevölkerung“ () 
für notwendig er- 
klärt und Genera! 
Allen habe die 
Vorwürfe als un— 
berechtigt bezeich- 
net. (?) 


Aufhebung 
französischer Straf- 
kolonien, 


Nach dem „Petit 
Parisien“ hat die 
französische Re- 
gierung beschlos- 
sen, die Strafko- 
lonien in den fran- 
zösischen Übersee- 
provinzen aufzu- 
heben. Vorerst 
würden alle Sträf- 
linge von Guyana 
nach Frankreich zurückgebracht werden. Dieser Entschluß 
hat seine Vorgeschichte. Es ist leider noch nicht weit 
genug bekannt, daß die französische Regierung Zustände duldet 
und fördert, die jeder Beschreibung spotten. So ist z. B. die 
Sträflingskolonie von Cayenne seit der Dreyfus-Affäre be- 
rühmt und berüchtigt zugleich; es ist aber bisher nicht ge-. 
lungen, irgendeine Besserung der skandalösen Zustände zu er- 
zielen. 

Unlängst hat nun in Frankreich und besonders in Paris 
ein Buch Aufsehen erregt, das mit aller Rücksichtslosigkeit die 
Verhältnisse in den französischen Strafkolonien an den 
Pranger stellt: Albert Londres hat aus eigener Anschauung 
diese Gefängnisse beschrieben und Aussagen bestätigt gefun- 
den, die man bisher für kaum glaublich hielt. Wenn Londres 
in seinem Buche fordert, daß sämtliche Unteroffiziere der 
Strafkolonie aus den Reihen des Heeres auszuschließen seien. 
so muß er Schon seine Behauptungen vertreten können. Die 
durch reiche Beweisführungen gestützten Enthüllungen des 
Albert Londres haben offenbar auf die französische Regierung 
Eindruck gemacht. Über den Sadismus der iranzösischen 
Kolonial-Unteroffiziere ist aus den Denkschriften des vormali- 
gen Reichs-Kolonialamtes über die Behandlung der deutschen 
Kriegsgefangenen in Dahomey Verbürgtes in der größeren 
Öffentlichkeit bekannt geworden. 

Dem Buch entnehmen wir zwei Kapitel seiner spannenden 
Schilderungen, die besser als alle kritischen Erörterungen das 
entsetzliche Leben der Galeerensträflinge in Cayenne, wohin 
die französische Regierung unter Poincaré auch einen Teil der 
im Ruhr- und Rheingebiet verurteilten Deutschen zu depor- 
illustrieren: 


2960 


Im wirklichen Bagno. 


Zum ersten Male sehe ich das Bagno! Es sind hundert 
Männer: dort, alle mit der Krankheit im Herzen, sowohl die 
Stehenden wie die Liegenden, wie jene, die wie Hunde 
wimmern. Vor ihnen liegt das.Gebüsch, ähnlich einer Mauer. 
Aber sie werden diese Mauer nicht niederreißen, sondern die 
Mauer wird sie zu Boden werfen. Es ist kein Lager von 
Arbeitern, sondern ein Kessel, der in den Wäldern von 
Cayenne verborgen liegt und in den man die Leute wirft, die 
nicht mehr herauskommen. Vierundzwanzig Kilometer Straße 
in dieser Gegend bauen. In sechzig Jahren wird das herrlich 
sein. In vier Jahrhunderten wird man wahrscheinlich Cayenne 
mit Saint-Laurent-du-Maroni verbunden haben, und das wird 
noch herrlicher sein. Dennoch bleibt die Frage bestehen, ob 
man eine Straße anlegen oder die Sträflinge zugrunde richten 
will. Wenn man die Sträflinge töten will, so möge man 


nichts daran ändern. Will man eine Straße anlegen — — — 


Zuerst essen sie- nicht ihrem Hunger entsprechend. Dic 
anderen Sträflinge arbeiten nichts. Diese hier haben nicht 
einmal mehr die Kraft, die Hacke zu heben. Dann sind sie 
barfuß. Wenn sie Schuhe besäßen, sagt man, würden sie 
diese verkaufen. Gut möglich. Man könnte vielleicht 
Schuhe erfinden, die leicht beim freien Volk, das sie kauft, zu 
erkennen wären. Sie sind barfuß, d. h. an der Fußsohle tragen 
sie Sandflöhe, Pocken und Geschwüre, so daß sie nicht auf 
den Füßen stehen können. Der Anblick ist schrecklich. Man 
stellt arme Menschen, die nicht mehr gehen können, an, um 
eine neue Straße zu bauen. Und man sieht bloß das Außere. 
Das Übel, das sie im Innern verzehrt, heißt Ankylostomiase. 
Fs sind dies kleine Würmer, die die Eingeweide verzehren. 
Alle Galeerensträflinge sind damit behaftet. Deshalb sehen 
sie aus wie Kerzen, ihr Bauch ist eingedrückt, und je mehr 
der Tod herannaht, desto größer werden ihre Augen. Für 
diese stellt das Chinin eine Wohltat dar, aber man gibt es 
ihnen nur dann, wenn sie artig sind. Denn dann bricht das 
Fieber mit Trommelgewirbel in dieses Schlachtfeld ein. 
Zwangsarbeit, ja, aber Zwangskrankheit, nein. Ich trete in 
eine Hütte ein. Von hundert Arbeitern liegen 48 krank dar- 
nieder. Unter den schmutzigen und schwarzen Moskitonetzen, 
die zu klein sind, schauen ihre Arme und Füße heraus, und 
die gottgefürchtete Plage, der Moskito, hält dort seinen Tanz. 
Die Sträflinge, sogar jene, die schauen, sehen mich nicht 
vorübergehen. Das Fieber hat sie in seinen Zauberkreis ge- 
zogen. Sie seufzen, aber ich weiß nicht, ob ihre Seufzer 
einen Gesang oder eine Klage darstellen. Sie zittern auf ihren 
Bänken wie Kaninchen, die man elektrisiert hat. Wenn 
man Straßen anlegen will, muB man es anders anstellen. 


Die Incos. 


Nachdem mich der Gadour auf einer Strecke von 22 Kilo- 
metern gestoßen hatte, hielt er still und sagte: „Das ist jetzt 
die Hauptstadt des Verbrechens.“ Es war das Camp 
Charvein. Man brauchte für diese Hauptstadt einen Chef. 
Man fand einen. Ledig und allein in seiner Hütte hat dieser 
Chef die Dschungel zum Horizont und die edelsten und 
größten Lumpen des Bagno zu Untertanen. Seine Herrschaft 
ist makellos, sein Charakter gerade, seine Hand fest. Er 
heißt Sorriaux. Keine Folterinstrumente, das gibt es im 
Bagno nicht mehr. Hier war jedoch noch das letzte tätig: 
cin Göpelwerk, das die Männer in der glühenden Sonne 
drehten und drehten. Es ist das Camp der „Incos“. Ein Mann 
wie Charvein ist nicht mehr ein Deportierter, sondern ein 
Disziplinarsträfling. Alle unruhigen Köpfe des Bagno mußten 
das oft sogar mehrmals mitmachen. Sie haben stufenmäßig 
geschnittene Haare und sind vollständig nackt. In ge- 
schlossenen Reihen, wie eine Kompagnie, zogen sie aus zur 
Arbeit: ein Anamit, ein Neger, vier Araber und alles andere 
Franzosen. Mit geschulterter Hacke, nichts als Fleisch und 
Knochen, zogen sie unter der drückenden Sommerhitze vor- 
bei. Ein Aufseher, Revolver links, Karabiner rechts, folgte 
ihnen festen Schrittes. Sie begeben sich in einen naheliegen- 
den Schlag in der Dschungel. Sobald sie die Straße verlassen 
haben, gerieten sie in den Sumpf. Dicke Stollen einer 
tonigen Erde hafteten an ihren Füßen. Es herrschte voll- 
ständige Stille in den Reihen. „Halt!“ schrie der Aufseher. 
Sie standen unverzüglich still. Der Aufscher trat aus dem 
Sumpf heraus und, das Gewehr in den Händen, setzte er sich 
auf zwei liegende Baumstämme. An der Stelle, wo der Halt- 
ruf sie festgenagelt hatte, griffen die Männer mit Hacken- 
schlägen den Wald an. Wenn sie sich um mehr als zehn 
Meter vom Arbeitsplatz entfernen, wissen sie, was ihrer 
wartet: der Aufseher legt an und drückt los. Es kommt ihnen 
auf einen Flintenschuß mehr oder weniger nicht an. Der 
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Aufseher ist ein guter Menschenjäger, aber .. jede Woche 
versucht ein Inco sein Glück. Wenn die Kugel trifft, bleibt 
er liegen, sonst nimmt ihn die Dschungel auf. Er wird seine 
Nahrung mit den roten Affen teilen. Stechmücken stürzen 
sich in Mengen auf die Körper. Holzsplitter kleben auf der 
von Schweiß perlenden Haut. Sie sehen wie ein Bastardstamm 
von Rothäuten aus. Heute erläßt man ihnen eine Viertel- 
stunde. Einige danken mit ihren Blicken. Für das eine Mal, 
daß sich ein Zivilist bis zu ihnen verirrt!" .... 


Die Geschichte der „Sterne und Streifen“. 

Der Ursprung der Flagge der Vereinigten Staaten von 
Amerika, des Sternenbanners, ist recht wenig bekannt. Im 
Jahre 1775 wurde ein Ausschuß eingesetzt, der eine gemein- 
same Flagge für die dreizehn Kolonien entwerfen sollte, aus 
denen die Vereinigten Staaten ursprünglich nach dem Unab- 
hängigkeitskrieg, der sie von der englischen Herrschaft frei- 
gemacht hatte, bestanden. Die Flagge, auf die man sich 
einigte, unterschied sich nicht wesentlich von der jetzigen. 
ausgenommen dadurch, daß sie nur dreizehn Sterne trug, die 
zusammen mit den dreizehn roten und weißen Streifen die 
dreizehn Staaten symbolisierten. Durch Kongreßbeschluß 
vom 17. Juni 1777 wurde die amerikanische Flagge endgültig 
eingeführt; aber erst später wurde bestimmt, daß die Streifen 
aus sieben roten und sechs weißen Bändern bestehen sollten, 
und es gibt noch einige sehr alte Flaggen mit sieben weißen 
und sechs roten Streifen. Man hat lange geglaubt, daß der 


amerikanische Adler und die Flagge aus Washingtons Familien- 


wappen entnommen seien, doch ist das nicht sehr wahrschein- 
lich, da Washington einen Raben und einen Adler im Wappen 
führte, allerdings aber rote horizontale Balken, beschienen von 
roten Sternen. Indessen hat man hier vielleicht die Inspiration 
zur amerikanischen Flagge geholt, deren tiefe Bedeutung war, 
daß jeder Staat der Union in der Nationalflagge mit einem 
Stern und einem Streifen vertreten sein sollte. Als später da- 
zugekommene Staaten anerkannt wurden, so Vermont 17% 
und Kentucky 1792, handelte man auch nach diesem Grundsatz 
und vermehrte die Zahl der Sterne wie der Streifen von drei- 
zehn auf fünfzehn. Einige Jahre später betrug ihre Zahl schon 
25, aber schließlich fand man das System unpraktisch, und 
1813 beschloß man daher, zu der ursprünglichen Zahl von drei- 
zehn Streifen zurückzukehren, aber dafür die Anzahl der 
Sterne bei jedem neu dazukommenden Staate zu vermehren, 
so daß man aus den Sternen der Flagge genau ersehen kann, 
aus wieviel Staaten die Union besteht. Übrigens hat jeder der 
Unionstaaten auch noch seine eigene Flagge, häufig mit einem 
englischen oder lateinischen Motto. Nur der Staat Maryland 
bildet eine Ausnahme — sein Motto ist italienisch abgefaßt. 
Auch der Präsident hat seine eigene Flagge, die die Inschrift 
trägt: „E pluribus Unum“. 
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Neue Untersuchungen über den Winterschlaf. 


Den rätselhaften und merkwürdigen Vorgang des Winter- 
schlafes der Tiere hat man in neuester Zeit auf Vorgänge In 
den Drüsen zurückgeführt. Die Untersuchung von Schild- 
drüsen der Fledermäuse und Igel im Winterschlaf zeigte eine 
Rückbildung, während zur Zeit des Erwachens im Frühjahr 
ein Wiederaufleben der Drüsenprozesse festgestellt wurde. 
Man suchte also schlafende Tiere durch Zuführung von Schild- 
drüsenstoffen aufzuwecken, und diese gelang auch bei Igeln. 
Ist diese Erweckung aus dem Winterschlaf aber eine spezifische 
Wirkung des Schilddrüsenextraktes? So fragt Dr. Bernhard 
Zondeck in der „Klinischen Wochenschrift“ und teilt die Er- 
gebnisse seiner Versuche mit, die zu überraschenden Schlüssen 
auf den Wert solcher Organextrakte führen. Er konnte auch 
mit einer ganzen Reihe anderer Organextrakte die gleiche 
Wirkung erzielen wie durch den Schilddrüsenextrakt. Immer 
wurden die Igel in gleicher Weise im Verlauf von einigen 
Stunden aus dem Winterschlaf erweckt. Die Substanzen, die 
auf den Igel wirken, müßten also in allen Extrakten vorhanden 
sein. Weitere Untersuchungen zeigten aber, daß es gar nicht 
auf den Extrakt ankommt, den man dem Igel einspritzt, sondern 
nur auf die Temperatur der dabei verwendeten Flüssigkeit. 
Injiziert man dem Igel eine Flüssigkeit, die 3 bis 8 Grad höher 
ist als seine Bluttemperatur, so wacht der Igel nicht auf. Ist 
aber die Flüssigkeit mehr als 8 Grad wärmer, dann wacht 
der Igel auf. Es handelt sich danach lediglich um Wärme- 
einflüsse. Das Wärmezentrum des schlafenden Igels ist so 
fein eingestellt, daß diese Reize genügen, um bei ihm die un- 
geheure Wirkung zu entfalten, die aus einem Kaltblüter einen 
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Warmblüter macht. Es ist also nur Zuführung von Wärme 
notwendig, um den Igel aus dem Winterschlaf zu erwecken, 
und damit fällt die ganze Theorie von der Einwirkung der 


Drüsenvorgänge in sich zusammen. 
Goldfund durch ein Schwein. 

Auf merkwürdige Weise ist die Entdeckung einer großen 
goldführenden Ader am Fuße des Tarawera-Berges in Neu- 
seeland gelungen. Ein Maori ging auf die Jagd und schoß ein 
Schwein, das einen Wasserfall herunterfiel und dabei einen 
Stein entfernte. An der von dem Stein befreiten Stelle zeigte 
sich ein Schimmern und Glänzen, das die Aufmerksamkeit des 
Jägers fesselte. Er fand eine Goldader, die von Bergwerks- 
sachverständigen für einen der bedeutendsten Funde der letz- 
ten Jahre erklärt worden ist. 
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Die Photographie des Krebses im lebenden Körper. 

Nach einem Bericht der „Umschau“ soll es den Ärzten 
Dr. A. Kotzareff und L. Weyl gelungen sein, Krebsgeschwälste 
im lebenden Körper 
zu photographieren; 
sie haben über ihre 
Forschungen der Ame- 
rican Medical Asso- 
ciauıon berichtet. Sie 
entnehmen zu diesem 
Zweck dem Körper 
eine kleine Blutmenge 
und gewinnen aus 
dieser das Serum. 
Diesem wird eine ge- 
ringe Dosis Radium- 
emanation beigegeben 
und dann der Stoff 
dem Körper wieder 
einverleibt. Die Ema- 
nation häuft sich in- 
nerhalb - des Körpers 
vor allem da an, wo 
sich rasch wachsende 
Gewebe finden. Da 
bösartige Geschwülste 
wie der Krebs, sehr 
rasch wachsen, so 
sind sie Ansammlungs. 
orte für die Emana- 
tion. Photographische 
Aufnahmen, die einige 
Zeit nach der Injek- 
tion gemacht werden, zeigen die Orte 
Emanationshäufung und ermözlichen dadurch, die Lage krebs- 
artiger Geschwülste im Körper zu bestimmen. 


Professor Dr. Fritz Haber, 
der berühmte deutsche Chemiker, der auf der 
Jubiläumstagung des Franklin-Instituts in 
Philadelphia von seiner Entdeckung Mitteilung 
Holz in zu menschli.hem Genuß 
Nahrungsmittel umzuwandeln 


machte, 
brauchbare 


besonders starkeı 


Wie man künstliche Zähne macht. 

Die Fabrikation künstlicher Zähne war vor dem Kriege eine 
Art Monopol der Vereinigten Staaten. Seit dem Kriege hat 
sich, wie wir in der neugegründeten Monatsschrift „Der Natur- 
forscher“ lesen, auch Deutschland daran gemacht, diesen 
Industriezweig in die Hand zu nehmen. Obwohl nun gerade 
die deutsche keramische Industrie mit an der Spitze steht, 
hatte sie doch hier besondere Schwierigkeiten zu überwinden. 


Die Porzellanzähne sind ja kein Porzellan, sondern sie 
mit der 


lassen sich ihrer Zusammensetzung nach eher 
Porzellanglasur vergleichen, nur daß die Zahnsubstanz 
härter und spröder sein muß, als jene Glasur. Der 


Zahnarzt ist genötigt, den Zahn zurechtzuschleifen, deshalb 
muß man für die Zähne eine Masse verwenden, die an der 
Schliffläche den vollen Glanz und den gleichen Farbton besitzt 
wie der übrige Zahn. Eine besondere Glasur, wie dem Por- 
zellan, kommt also dem Porzellanzahn nicht zu. Die Zahn- 
masse enthält deshalb die dreifache Menge an Schmelzstoff, 
hier Feldspat, und entsprechend weniger Kaolin, wie unser 
Hartporzellan. Alle Rohstoffe (Feldspat, Kaolin, Quarz, Borax 
und Farbstoff) müssen von ausgezeichneter Reinheit sein und 
innig gemischt werden. Die Zähne werden in Matrizen aus 
Stahl oder Bronze gestanzt, in Muffelöfen gebrannt, bis der 
ihnen eigentümliche Hochglanz erreicht ist. Die größte 
Schwierigkeit bereitet das Einschmelzen der Platinstifte oder 
-ösen mittels der Lötflamme. Der Farbstoff darf durch die 
Löthitze keine Änderung erfahren. Bei der großen Menge der 
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Zahnformen und Zahnfarben sind die Fabriken genötigt, große 

Lager vorrätig zu halten, wodurch der Betrieb wesentlich ver- 

teuert wird. | | 
Die Staroperation in China. 

Die alten chinesischen Ärzte haben die Staroperation schon 
vor Jahrhunderten zu einer gewissen Vollkommenheit ent- 
wickelt. Hierfür besitzen wir das Zeugnis des Dichters 
Su tung pu aus dem Ende des 12. Jahrhunderts! Er vergleicht. 
das zum Stechen des Stares benützte Instrument mit der Ahre 
oder dem Barte des Weizens. Vom Operateur wird gesagt, er 
handhabe dieses Instrument mit der Ruhe eines Mannes, der 
ein Haus abbricht, wobei es wenig darauf ankommt, wohin 
er trifft, wenn nur die Axt den Gegenstand erreicht. Dem 
widerspricht aber der Operateur mit der Angabe, daß er nach 
einer bestimmten Methode handele und nichts dem blinden Zu- 
fall überlasse. Die alten chinesischen Ärzte betrieben das 
Starstechen auch bei Pferden und benützten dazu eine Nadel 
mit einem kurzen Griff. Es wurden zwei Arten von Star und 
demnach auch zwei Behandlungsweisen unterschieden. Im 
Laufe der Zeit muß die Kenntnis des Starstechens in China 
abhanden gekommen oder die Tatkraft und Operationslust der 
Ärzte vermindert worden sein. Jedenfalls traten sie dieses 
Gebiet der Heilkunde im vorigen Jaahrhundert widerstandslos 
an die europäischen Ärzte ab und begnügten sich ihren Lands- 
leuten gegenüber mit dem Ruhm, die „einzigen zu sein, wel- 
chen die Heilung innerer Leiden gelingen könne“, 


5 A 
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Die britische Filmindustrie und die Konkurrenz. 
Die britische Filmindustrie hat es niemals zu etwas ge- 
bracht. Es sind immer wieder Versuche gemacht worden, 


auf diesem Gebiet etwas zu leisten, aber -ohne Erfolg. Schon 
vor dem Kriege war das so, und seitdem hat sich die Lage 
nicht gebessert, son- 
dern eher verschlech- 
tert. Fast täglich fin- 
det man Klagen dar- 
über in den englischen 
Zeitungen. Man hat 
wohl erkannt, welch 
gewaltigen Einfluß 
man durch das Kino 
auf die öffentliche 
Mcinung ausüben 
kann, aber gleichzei- 
tig auch einsehen 
müssen, daß die Bil- 
der gut sein müssen, 
wenn sie einen Ein- 
druck auf dasselbe 
ausüben sollen. Man 
hat es mit sogenann- 
ten patriotischen Fil- 
men versucht, mit der 
üblichen Hetzerei ge- 


gen die Deutschen, 

z. B. im Stil der 

Kommerzienrat Goldbeck-Löwe, „Daily Mail“, aber 
deutscher Konsul in Helsingfors, Finnland, die Leistungen auf 
der sich um das Deutschtum in Finnland bei diesem Gebiet sind 


so schlecht, daß die 
Leute sie nicht sehen 
wollen, nicht infolge 
der albernen Hetzerei, denn gegen die hat der größte Teil 
des Publikums nichts, sondem weil sie einfach zu langweilig 
sind. Bis vor verhältnismäßig kurzer Zeit waren die deut- 
schen Filme bekanntlich hier ausgeschlossen, und auch jetzt 
werden sie nur selten und nur vereinzelt gezeigt, in den 
kleineren Kinos überhaupt nicht, aber die englischen Film- 
prominenten geben bereits zu, daß die Zeit nicht fern sei, wo 
man hier ausschließlich deutsche Bilder verlangen wird, denn 
wo dieselben gezeigt worden sind, haben sie außerordent- 
lichen Erfolg gehabt, selbst bei den gewaltig hohen Eintritts- 
preisen. Auf eine Rundfrage, welche eine der Londoner 
Tageszeitungen bei den Leitern der hiesigen Filmgesellschaf.- 
ten und bei dem Publikum anstellte, kam von allen Seiten 
die Antwort, daß die deutschen Bilder nicht nur bei weitem 
die besten seien, sondern auch die einzigen, die es wirklich 
verdienten, gesehen zu werden. Die Amerikaner, welche vor 
dem Kriege eigentlich das Monopol für gute Bilder hatten, 


Ausb, uch des Krieges große Verdienste erwarb. 
Zu dem Ar.ikel auf Seite 2956. 


2962 


sind gänzlich ins Hintertreffen gekommen, soweit der Wert 
der Filme in Frage kommt; aber sie haben den Vorteil, daß 
sie sehr viel billiger sind als die deutschen und die anderen 
Länder überhaupt, und deshalb halten sie sich immer noch 
auf den Programmen, besonders der kleineren Kinos mit 
niedrigen Eintrittspreisen. Die amerikanischen Bilder bringen 
die Unkosten, welche sie verursachen, bereits in den Ver- 
einigten Staaten selbst ein, und können deshalb nachher billig 
an das Ausland abgegeben werden. Es wäre zu wünschen, 
daß man in Deutschland rechtzeitig die großen Aussichten er- 
kennt, dia sich da bieten, nicht etwa, um Geld daraus zu 
machen, sondern um durch deutsche Filme in der ganzen Welt 
den Einfluß auf die öffentliche Meinung zu gewinnen, den 
sonst unsere Propaganda auch nach dem Kriege und nach 
allem, was man während desselben hätte lernen können und 
sollen, nicht zu erreichen gewußt hat. Vernünftige und 
geschickte Propaganda auf diesem Gebiet könnte mehr, als 
mancher denkt, dazu helfen, die Lügen der Feinde zu ent- 
kräften, unter denen der gute Name Deutschlands noch zu 
leiden hat. 
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Ägyptische Studenten gegen den Ausschluß Deutschlands 
vom Internationalen Geographen. und Ethnologenkongreß. 


Der „Orientalische Studentenverein Hilat“ in Jena hat ein 
Schreiben an den Minister des Äußeren in Ägypten gerichtet, 
in dem er sich dagegen verwahrt, daB die im Juni 1922 zum 
11. Geographenkongreß in Kairo ergangenen Einladungen für 
null und nichtig erklärt wurden, und daß statt dessen ein 
1. internationaler Geographenkongreß für denselben Zeitraum 
nach Kairo einberufen wurde, zu welchen u. a. Deutschland 
nicht eingeladen worden ist. In dem Schreiben heißt es dann 
weiter: „Wir erlauben uns nun Ew. Exz. daran zu erinnern, 
daß das deutsche Volk nicht nur um die Wissenschaft im allge- 
meinen sich die größten Verdienste erworben hat, Deutsche 
waren auch an der Begründung der ‚Königlich Ägyptischen 
Geographengesellschaft‘ beteiligt und deutsche Gelehrte waren 
die ersten, die dort Vorträge hielten. Es wäre also offenbar 
eine Ungerechtigkeit, Deutschland vom Kongreß auszuschließen, 
und wir legen nachdrücklichen Einspruch ein gegen eine Hand- 
lungsweise, die mit der bekannten ägyptischen Gastfreund- 
schaft nicht in Einklang zu bringen und der Wissenschaft un- 
würdig ist, die nicht leiden darf unter den Sonderinteressen, 
die die Völker voneinander trennen.“ 


Entlarvung eines Mediums, 

Seit etwa zwei Jahren gehört es in Budapest zum guten Ton, 
mit dem Jenseits zu verkehren und die Abende mit den Geistern 
Verstorbener zu verbringen. Statt Jours gab es hier nur noch 
spiritistische Séancen, an denen hervorragende Mitglieder der 
hiesigen Gesellschaft: viele Arzte, Universitätsprofessoren und 
Vertreter der Finanzwelt teilnahmen, letztere wahrscheinlich, 
um eventuell jenseitige Kurse zu erlangen. Zur gesellschaftlichen 
Propagierung der okkulten Forschungen wurde vor einigen 
Wochen die ungarische Metapsychische Gesellschaft gegründet, 
die sich in erster Reihe mit der Pflege der „Materialisations- 
erscheinungen“ beschäftigte. Der Gesellschaft gelang es, ein 
ganz besonders begabtes Medium in der Person des 21jährigen 
Elektrotechnikers Ladislaus Läszlö zu finden, der von Ärzten 
untersucht und als mit ganz überirdischen Kräften und Ver- 
anlagungen ausgestattet erklärt wurde. Zu diesem Rufe hat 
dem jungen Mann ein ganz sonderbares Erlebnis verholfen. Vor 
etwa zwei Jahren hat László in einem hiesigen Hotel seine 
Braut, die er dorthin lockte, durch einen Revolverschuß ge- 
tötet. László hatte, wie er behauptete, seine Braut plötzlich 
umarmt, und ihr eine Kugel in den Rücken gejagt, die das Herz 
des Mädchens durchbohrte und es auf der Stelle tötete, auch 
in seinen Körper drang und ihn lebensgefährlich verletzte. 
László wurde geheilt und erklärte, daß er die Tat unter einem 
unwiderstehlichen Zwange seines „zweiten Ichs“, das ihn förm— 
lich dämonisch beherrschte, vollführt habe. Läszlö wurde von 
Universitätsprofessoren untersucht, die feststellten, daß er 
durch seine Beschäftigung mit dem Spiritismus wohl abnorm 
nervös, doch sonst nicht geistig entartet sei. Die Gönner 
Läszlös, darunter auch Ärzte, bestätigten, daß László mit fast 
übermenschlichen Eigenschaften ausgestattet sei, die ihm die 
Kraft verliehen, Geister zu zitieren und mit ihnen zu verkehren. 
Der Gerichtshof ließ auch tatsächlich die Anklage auf vorsätz- 
liche Menschentötung fallen, und Läszlö wurde in Freiheit ge- 
setzt. Von nun an widmete l.aszlö sein irdisches und über- 
irdisches Leben der Metapsychischen Gesellschaft und beschäf- 
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tigte sich ausschließlich mit spiritistischen Experimenten. Man 
stellte ihn auch dem vor einiger Zeit hier weilenden Münchener 
Forscher Dr. Frhr. v. Schrenck-Notzing vor, der sich gleich- 
falls sehr anerkennend über László äußerte. Anläßlich eines 
öffentlichen Vortrages wurden László von einem großen Publi- 
kum begeisterte Ovationen bereitet. Nunmehr wird bekannt, 
daß László die Qutgläubigkeit seiner „Entdecker“ schnöde mib- 
braucht und bei seinen „Darbietungen“ durch Unterschiebung 
einer fremden Materie, eines mit Gänsefett präparierten, aus ge- 
wöhnlicher Watte bestehenden „Ideoplasmas“, das das Fluidum 
darstellte, einen ganz gewöhnlichen irdischen Betrug verübte. 
Lászlós Spezialität war es, daß er, scheinbar in den Trance- 
zustand versetzt, sogenannte teleplastische Gebilde hervorzu- 
bringen vermochte. Vor der Séance ließ er sich entkleiden und 
von den Kontrollpersonen, darunter auch Ärzten, am ganzen 
Leib untersuchen, ob nicht etwa in Mund, Nase, Ohren, irgend- 
welche Materien vorhanden wären, mit deren Hilfe nachher die 
Materilisationserscheinungen vorgetäuscht werden könnten. 
László begab sich dann in eine Kabine. Seine Hände und Füße 
wurden während der Vorbereitungen festgehalten. Dann schloß 
das Medium die Augen, begann zu röcheln, beschwor die An- 
wesenden, das materialisierte Gebilde, das bald erscheinen 
würde, nicht zu betasten, da dies seinen sofortigen Tod herbei- 
führen würde. Nach einer Weile kam aus der Mundöffnung des 
Mediums die teleplastische Materie hervor, bei den ersten Ver- 
suchen in der Form eines gelblichweißen weichen Bandes, aus 
dem sich später eine Hand mit drei Fingern, bald ein Menschen- 
kopf von groben Umrissen, oft mit zwei oder drei Augen, heraus- 
gestaltete. Der Vorhang der Kabine wurde dann zugezogen und 
nach einigen Minuten erschien László anscheinend erschöpft, 
sonst aber normal, ohne eine Spur von teleplastischer Materie 
aus der Kabine. Der in Budapest lebende bekannte Telepath 
Eugen Schenk, der einer der Séancen beiwohnte, machte nun 
László den Vorschlag, mit ihm eine Welttournée zu unterneh- 
‚men, bestand jedoch darauf, daß László im Beisein einer Gruppe, 
die das Geschäft finanzieren sollte, eine Probeséance ver- 
anstalte. Läszlö zog nun seinen Geschäftspartner ins Vertrauen 
und gestand, daß die ganze Sache auf glattem Schwindel be- 
ruhe. Das angebliche Teleplasma war ein Streifen dünngezoge- 
ner Watte, von der ein Stück als Hand oder Kopf vorgeformt 
war. Die Watte wurde mit Wasser angefeuchtet und dann mit 
Gänsefett beschmiert, letzteres, damit das Ding, wenn einer es 
doch anfassen sollte, der Hand entglitte. Diese Watte, zum 
kleinsten Format zusammengestaltet, müsse ihm, wenn er in die 
Kabine tritt, blitzschnell zugesteckt werden. Bevor der Vor- 
hang auseinandergezogen wird, stecke er sich die Watte in den 
Mund und lasse sie mit Hilfe der Zunge abrollen. Schenk ging 
scheinbar auf die Komödie ein, und die Probeséance fand statt. 
Nach der üblichen Warnung, das Teleplasma nicht anzufassen, 
da dies den augenblicklichen Tod des Mediums zur Folge hätte, 
erfolgte die Materilisationserscheinung. Unter Gruseln und 
Zähneklappern der Séance-Zuschauer formte sich aus dem tele- 
plastischen Gebilde eine dreifingrige Hand. In diesem Augenblick 
sprang Schenk auf Läszlö zu und riß dem wild aufbrüllenden 


Medium die geheimnisvolle Materie, die Watte mit dem Gänse- 


fett, aus dem Munde.. .. Die Geister waren verschwunden, der 
Spuk beendet. . Die hiesige Metapsychische Gesellschaft 
wird die ausländischen Organisationen für okkulte Wissenschaf- 
ten von der Entlarvung Läszlös verständigen, erklärt jedoch, 
ihre Experimente fortzusetzen und — jedoch mit noch größerer 
Vorsicht und Kontrolle — weiter den geheimen Spuren der 
Geister zu folgen. 
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Weber -Gedächtnlsieier. 


Am Sonntag, 14. September, wurde auf dem Marktplatz des 
anmutig gelegenen Badestädtchens Driburg zu Ehren des 
Dreizehnlindendichters Friedr. Wilh. Weber eine Gedenktafel 
enthüllt. Die 74jährige Tochter, Frl. Elisabeth Weber, war aus 
Nieheim herbeigeeilt und auch Webers Biograph, Professor 
Dr. Schwering, der derzeitige Rektor der Landesuniversität, 
war erschienen. Die Tafel paßt sich ihrer Umgebung, dem alter- 
tümlichen Gasthof „Zum braunen Hirschen“ geschickt an und 
trägt die Inschrift: „Fr. Wilh. Weber, dem Dichter von Drei- 
zehnlinden zum Gedächtnis.“ Den Glanzpunkt bildete die Fest- 
feier am Abend im Kursaal. In einer Ecke des Saales prangte 
in reichem Pflanzenschmuck die Büste des Dichters. Die Fest- 
rede hielt. als Rector mugnificus mit der goldenen Amtskette 
geschmückt, Prof. Dr. Schwering. Er feierte Weber als Dichter 
und Gelehrten. Fr. Wilh. Weber ist ein Sohn der Romantik 
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mit all’ ihren vaterländischen und religiösen Idealen. In Dri- 
burg hat W. den Grund gelegt zu seinem geradezu erstaun- 
lichen Wissen; er beherrschte eine ganze Reihe moderner 
Sprachen, war aber auch durch unablässiges Selbststudium 
eingedrungen in den Geist des alten germanischen und nordi- 
schen Schrifttums. Er wäre ohne weiteres imstande gewesen, 
den Lehrstuhl eines Professors der Germanistik an einer deut- 
schen Hochschule auszufüllen. 
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Übertriebenes Ehrgefühl. 


Der 29 Jahre alte Graf Dominik Strachwitz wurde auf dem 
Kaiserplatz in Wilmersdorf-Berlin von einem Automobil über- 
fahren, das die 43 Jahre alte Frau Anita Huetmann, die 
Gattin eines chilenischen Bankiers, steuerte. Graf 
Strachwitz erlag im Krankenhause seinen schweren Verletzun- 
gen. Frau Huetmann, die in einem Hotel im Westen wohnte, 
hat sich, als sie von dem Tode des Überfahrenen hörte, er- 
schossen. Frau Huetmann, die mit dem Leiter der Übersce- 
Bank in Valparaiso verheiratet war, war vor einiger Zeit nach 
Deutschland gekommen und hatte den Sommer in Trave- 
münde verlebt. Erst vor wenigen Tagen hatte sie Wohnung 
in einem Berliner Hotel genommen. Sie pflegte ihr Auto selbst 
zu lenken. So war es auch am Tage des Unglücks. Sie fuhr, 
neben sich den Chauffeur, am Kaiserplatz hinter einem Straßen- 
bahnwagen her. Da eine große Anzahl von Personen dort an 
den Haltestellen aus- und einsteigen wollten, dauerte ihr der 
Aufenthalt zu lange; sie lenkte nicht, wie es vorgeschrieben ist, 
rechts an der Straßenbahn vorbei, sondern suchte sie an der 
linken Seite des Gleises zu überholen. Inzwischen war Graf 
Strachwitz, der aus dem Straßenbahnwagen ausgestiegen war, 
am Triebwagen entlanggegangen und wollte vor diesem nach 
der anderen Seite hinüber. Als er an dem Vorderperron vor- 
beiging, kam hinter dem Straßenbahnwagen das Auto der Frau 
Huetmann angefahren, riß ihn um und fuhr über ihn hinweg. 
Die Lenkerin hielt sofort ihren Wagen an. Man bemühte sich 
um den Verunglückten, der bewußtlos war, und brachte ihn 
. zunächst zu einem Arzt, der schwere innere Verletzungen fest- 


stellte. Dann wurde er nach -dem Krankenhaus Am Urban 


Frau Huetmann wurde auf dem Polizeirevier 
vernommen. Sie kam vollkommen zusammengebrochen in 
ihrem Hotel an. Da sie hier in Berlin in der Familie eines 
Polizeimajors verkehrte, dessen Gattin ihre Jugendfreundin 
war, begab sich Frau Huetmann am nächsten Morgen dorthin, 
um sich Auskunft über das Befinden des Grafen Strachwitz zu 
holen. Der Polizeimajor hatte sich inzwischen bereits er- 
kundigt und erfahren, daß der Graf gestorben war. Er wollte 
jedoch Frau Huetmann nicht sofort davon in Kenntnis setzen, 
und erst als sie sich anschickte, nach dem Urban-Krankenhaus 
zu fahren, machte er ihr Mitteilung von dem Tode des Ver- 
unglückten. Frau Huetmann kehrte darauf nach ihrem Hotel 
zurück. Nach einer Stunde woilten Bekannte sie besuchen. Da 
sich in dem Zimmer der Frau Huetmann aber niemand meldete, 
drang man von einem Nebenraum aus in das verschlossene 
Zimmer ein. Man fand Frau Huetmann blutüberströmt tot am 
Boden liegen. Sie hatte sich eine Kugel durch den Mund ge- 
schossen und muß sofort tot gewesen sein. Der tödlich ver- 
unglückte Graf Dominik Strachwitz war ein Angehöriger der 
weitverzweigten bekannten Familie, die zum schlesischen Ur- 
adel gehört. 


übergeführt. 


Im Auto verbrannt. 


In Freienolils stieß das Automobil des Fabrikanten Franken ir., 
der mit dem Oberingenieur Hengsten und dem Kaufmann Till- 
mann zusammen fuhr, bei der Überfahrt über die Ruhr gegen 
den 15cm hohen Fußsteig der Brücke. Dabei riß es das 
starke eiserne Schutzgitter auf 15 m Länge fort und stürzte, 
sich überschlagend, in die Tiefe des Ruhrbettes. Durch 
Aufschlag auf das an der Stelle untiefe Steinbett des Flusses 
wurde der Wagen zusammengedrückt, so daß Franken, der 
den. Wagen selbst führte, und der neben ihm sitzende Ober- 
ingenieur festgeklemmt wurden. Bei dem Sturz ergoß sich 
das Benzin über den Wagen und fing Feuer, so daß die In- 
sassen am Führersitz bei lebendigem Leibe verbrannten, ehe 
ihnen Hilfe gebracht werden konnte. Die erst durch den 
Feuerschein angelockten Passanten konnten nur noch die 
Leichen des Fabrikanten Franken und des Oberingenieurs 
Hengsten aus dem völlig zertrümmerten Wagen herausziehen. 
Den Bedauernswerten waren die Beine bis über die Knie buch- 
stäblich abgebrannt. 
mann dürfte mit dem Leben davonkommen. 
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Der aus dem Wagen geschleuderte Tili- . 
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Der Bruch im Lande 


Ein Westfalenroman von Alfred Funke 
(7. Fortsetzung.) 


er Markscheider sprach von der letzten Vermessung, die 

er unter der alten Gewerkschaft gemacht habe. „Das 

war kurz vor der Zeit, als auf der vierten Sohle das 
Wasser angeschlagen wurde und die alten Pumpen den Sumpf 
nicht mehr tiefhalten konnten. Damals handelte es sich um die 
Grenze im Flöz Kirschbaum. War ein schlimmes Stück Arbeit 
für mich in der schlecht bewetterten Strecke.“ 


Wienkens hörte nur zerstreut zu. Ihn hatte in dem Augen- 
blick, da die Schale von der Hängebank in die Tiefe glitt, die 
Erinnerung beschlichen und raunte ihm Vergangenes in die 
Ohren. 

Noch nicht siebzehn Jahre war er alt, als er zum ersten Male 
einfuhr, die erste Lampe in der Hand. Sie hing noch heute an 
der Wand seines Arbeitszimmers. Eine gewöhnliche eiserne, 
blakende Rüböllampe war es. An Wetterlampen für die 
Schlepper, die Pferdejungön auf den Strecken, die Leute auf 
den Bremsbergen dachte damals noch niemand. Nur die Hauer 
nahmen die teuren Lampen, wenn Grubengas beim Pfeilerbau 
stand. Mit Grauen dachte Wienkens an den Tag, wo die 
schlagenden Wetter sich in giftigen Schwaden gesammelt 
hatten, den die Wettermühlen nicht verscheuchten, der Zug 
zum Wetterschacht nicht vertrieb. Wie ein Donnerschlag 
dröhnte es, als sie explodierten. Die Wettertüren wurden zer- 
schmettert, als seien es Pappscheiben, der tödliche Flammen- 
strahl schlug wie ein ungeheurer Blitz durch die Strecke. Auf 
der zweiten Sohle vor Flöz „Fette Henne“ war das Unheil aus- 
gekommen. Und dann kamen die Rufe, diese entsetzlichen Ruie 
um Hilfe, das Stöhnen der Verbrannten, das Jammern der Ver- 
stümmelten, daß das Blut in den Adern der Kameraden starrte. 

Dann waren Wetterlampen eingeführt worden. — 

Gleichmäßig fuhr die Förderschale abwärts. Der Maschinist 
steuerte gut, er wußte, daß Leute auf der Schale standen. 


Wienkens dachte an die Zeit, wo man nicht immer so ängstlich 


mit der Seilfahrt war. Da flog der Förderkorb mit den 
beladenen Wagen sausend im Schacht empor, und wenn die 
Förderung drängte, ließ man nicht viel langsamer laufen, wenn 
Menschen von Ort kamen. In der Finsternis flog und stieß die 
Schale am wahnsinnig gestrafften Seil. Ein Lichtschein 
huschte blitzschnell vorbei, Stimmen wurden den winzigen Teil 
einer Sekunde lang vernommen — das waren die Sohlen, die 
in den Schacht mündeten, die Querstrecken, die weit unter der 
Erde hin zu den Flözen liefen. Bis eines Tages das Tau riß und 
der Förderkorb mit voller Besatzung in die Tiefe, in das Grauen, 
in den Tod stürzte. Eine halbe Stunde vorher war Wienkens 
ausgefahren. 

Trotzdem hatte er nie ein Grausen verspürt, nie die lauernde 
Angst an sich kommen lassen. Wer das Gezähe des Hauers 
in die Hand nahm, durfte nicht daran denken, daß neben ihm 
auf dem tauben Gestein oder der glänzenden Kohle der Tod 


norite, — 


Die Förderschale hielt. Die Fisenplatte.wurde weggehoben. 
Licht, helles strahlendes Licht, der Schein elektrischer Glüh- 
birnen strahlte ihnen entgegen. 

„Glückauf!“ 

Sie traten aus der Förderschale. Der Mann am Schacht 
stand stramm, als er den Direktor erkannte. 

„Die Leute mit den Instrumenten sind voraufgegangen?“ 

„Jawohl, Herr Direktor. Sie warten am neuen Querschlag in 
Flöz Gute Hoffnung I. Fahrhauer Hahne ist dabei.“ 

„Gut, Mertens.“ 

In der ausgemauerten Hauptstrecke kamen die drei Männer 
schnell vorwärts. Die Sohle war hier breit und hoch, schmale 
Schienenstränge blinkten auf dem schwarzen Boden, ein Zug 
Förderwagen rollte heran. Laute Zurufe kamen näher. Der 
Steiger ging hurtig ein paar Schritte voraus. „Ob nicht der 
verflixte Bengel wieder auf dem Wagen hockt und mit Kohle 
nach dem Gaul feuert!“ brummte er vor sich hin. 

Ein starker Percheronbrauner zog gemächlich die Reihe der 
beladenen eisernen Wagen. Sie schleppten von Flözen und 
Pfeilern die gesprengte und gehauene Kohle, noch mit Geröll 
und Gestein untermischt, zur Hängebank der Sohle und zur 
Förderschale. Der Pferdejunge saß gemächlich auf einem 
vollen Wagen. „Hü, Brauner!“ rief er, „vorwärts, fauler Kerl! 
Warte!“ Der Braune ruckte hart an, sprühende Kohlenstückchen 
stoben hinter ihm. 

„Willst du herunter, Bengel!“ donnerte der Steiger den 
Werfer an. 
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Der lugte mit seinem geschwärzten Gesicht, aus dem das 
Weiß der Augen grell hervorstach, die Strecke herauf. „Glück- 
auf!“ sagte er beklommen und drückte sich eilig an die Seite 
des Pierdes. Auf den Direktor war er nicht gefaßt gewesen. 


Der Steiger ging weiter vorauf zum Querschlag. Die Luft 
wurde wärmer und hatte den eigentümlichen Geruch der Stein- 
kohlengruben. Sie war schwerer als oben am Tage. 

Wie ein langer schmaler Keller, vom elektrischen Licht hell- 
gehalten, zog sich der ausgemauerte Stollen hin. In schmalem 
Graben blinkte hin und wieder Grubenwasser wie ein schwarzer 
Spiegel. Nun lag der Raum mit der Wasserhaltungsmaschine, 
als großes Gewölbe ins Gestein gesprengt und ausgemauert, 
vor ihnen. Das Dampfrohr, von Tag heruntergeführt, speiste 
die Zylinder des Pumpwerkes, das die Grubenwässer nach oben 
warf. Der sauber gekalkte Raum, von dessen Decke das Licht 
hell brannte, war heißer als die offene Strecke. Flüchtig sah 
der Steiger nach dem Anzeiger der Maschine und meldete dem 
Direktor. 

‚Die Wasserhaltung hätte zwanzig Jahre eher angelegt wer- 
den sollen“ tadelte der Markscheider, „die alten Pumpen 
taugten nichts und die großen Sumpfstrecken halfen endlich 
auch nicht mehr.“ 


Der Hauptgang der Sohle verzweigte sich, die feste Maue- . 


rung der Wände und das elektrische Licht verschwand, 
Grubenlichter kamen und gingen in der Finsternis. Der Schein 
der hochgehaitenen Wetterlampen huschte über die Balken der 
Zimmerung, zwischen denen das Gestein dunkel anstand. Die 
Strecke wurde schmaler und niedriger, daß nur ein Wagen, 
der vom Bremsberge des Feldes kam, vom Schlepper zur 
Hauptförderstrecke geschoben werden konnte. Der Steiger 
führte. Den Bremsberg hinauf ging es dem Flöz „Gute Hoff- 
nung I“ zu. Eine gute halbe Stunde waren der Direktor und 
der Markscheider dem Revierbeamten schon gefolgt. Arbeiter 
begegneten ihnen, hoben die Lampen und wünschten respekt- 
voll „Glückauf!“ Polnische Sprache wurde reichlich gehört. 


Fahrhauer, den Grubenstock in der Hand, gingen das Revier 
ab, die Belegschaft der Mittagschicht war überall am Ort der 
Arbeit. Dumpf hallte der Knall eines Sprengschusses einen 
Seitengang herauf, in dem Lichter hin und hergingen. 

Man war im Flöz „Gute Hoffnung 1“. Die ausgekohlte 
Strecke zog sich langsam bergauf, die Stempel, runde, starke 
Grubenhölzer, stützten den Raum, der für die Arbeiter gang- 
bar gehalten wurde. Das Hangende ruhte auf ihnen. Der un- 
geheure Druck des Gebirges fand an danı Bergversatz der ab- 


` gtriebenen Stollen Widerstand. Das Hangende ging über den 


Stempeln nicht zu Bruch. Mit der Spitzhacke schlugen Häuer 
die anstehende Kohle aus dem Gestein, Schlepper schafften das 
Gehauene weg. Überall ein kurzes „Glückauf!“, wenn Berg- 
leute den Direktor erkannten, und weiter ging das Picken der 
Fäustel auf dem Bohrer und Meißel, das scharrende und 
schrämende Geräusch der Keilhacken, das Poltern der fallenden 
Masse, das Stäuben von aufwirbelndem Grus und Schiefer- 
bruch; und dazwischen stand der rötliche Schein der Gruben- 
lampen, gingen Rufe der Knappen nach den Schleppern, grollte 
ein zorniger Fluch. 


Fahrhauer Hahne sagte Glückauf. Er war einer der ältesten 


Bergleute und wegen langer Hauerdienste zum Beamten ge- 
setzt. Er kannte den Markscheider und wußte am besten im 
Revier Bescheid. 

„Früher haben wir das alte Flöz ‚Dicke Jungfer‘, das nach 
Süden zu seine mächtigste Ausdehnung hat, abgebaut,‘ erklärte 
er dem Markscheider, der unter den hochgehaltenen Lampen 
eine Karte der Grube entfaltet hielt. 

„Das stimmt, Hahne. das Flöz streicht hier — schen Sie her! 
Dann ist also ein Querschlag getrieben, denn es verwirft sich 
dort — sehen Sie. wo der Sandstein von unterhalb herauf- 
kommt. Wir haben hier Schieferton. Führen Sie uns doch 
einmal an den alten Querschlag, Hahne!“ 

Der Fahrhauer brachte die Herren an die Querstrecke, die 
durch den Sattel von Sandstein getrieben war. Der Betrieb 
ruhte nun im Revier, unheimliche Stille schwebte mit Fleder- 
mausschwingen durch die einsamen Stollen, deren Zimmerung 
noch stand. Kein Ruf, kein Fäustelschlag, nur die Schritte der 
Männer, ein Stolpern über gestürzte Blöcke und in alte Löcher, 
der Lampenschein an den toten Wänden hingleitend, dann 
wieder im Dunkel untertauchend, eine dumpfige. dicke Luft 
und hinter und vor den schreitenden Männern die schaurige 
Stille mit schwebenden Schatten. 

Einen verlassenen Bremsberg hinauf ging es, über Geröll, 
Schieferbrocken und Gruswerk. Dann noch eine Strecke in 
abgekohlte Flöze, deren Verstempelung noch stand. 

„Halt!“ befahl der Markscheider, „wir wollen erst einmal 
feststellen, wo wir sind.“ 
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Auf einen kurzen Befehl wurde die Bussole und der Theo- 
dolith von den Arbeitern und dem Gehilfen des Markscheiders 
aufgestellt und eingerichtet, die Lampen aufgehängt, und der 
Landmesser begann seine Arbeit. 

Wienkens sprach mit dem Fahrhauer und dem Steiger, beging 
die verlassene Strecke, prüfte die Verzimmerung des alten 
Baus und die Stärke des abgekohlten Lagers. 

Eine Weile war verstrichen, als der Markscheider auf der 
Grubenkarte den Punkt festgelegt hatte. 

Man war bereits unter Wieblinghofer Flur, wenn man das 
Meßblatt der Erdoberfläche verglich. 

„Von hier aus in gerader Linie streicht der Bruch, der in 
Althoffs Siepen zutage getreten ist,“ bestätigte der Mark- 
scheider, „der Abbau der Kohle nach Süden ist also bedeutend 
weiter gegangen.“ 

Man ging darauf wieder vorwärts, immer behutsam die tote 
Strecke ableuchtend. Fahrhauer Hahne führte. 

Wienkens suchte mit der Lampe den Boden ab. Plötzlich 
stieß er mit dem Fuße gegen ein Ding, das vor dem Schritt 
fortschurrte. Es war eine alte, ganz verrostete Keilhacke. 

„Man hat also hier bestimmt Kohle gehauen,“ sagte er sich. 

Plötzlich stockte der Zug. 

„Das Hangende ist hier zu Bruch gegangen,“ rief Hahne 
zurück. 

Das Gebirge hatte tatsächlich die Stempel geknickt, die 
Blöcke, das Schuttwerk und Geröll versperrten jeden Schritt 
weiter; wie eine Barrikade, von Zyklopen wüst gefügt, lag 
der düstere Wall trotzig vor den Lampen der Bergleute. 

„Wir sind tatsächlich am Ende,“ sagte Wellmann ärgerlich, 
und kein Mensch kann einstweilen sagen, wo der Bruch auf- 
hört. oder wie weit der alte Stollen gelaufen ist.“ 

„Wir sind früher wenigstens eine Viertelstunde länger unter 
Tage gelaufen,“ erklärte Hahne, „soviel weiß ich genau.“ 

„Wir werden also vom neuen Schachte aus auf das Ende des 
alten Feldes stoßen,“ schloß Wienkens, „die Richtung haben wir 
ja. Aber das kann noch eine gute Weile dauern, ehe wir so- 
weit kommen.“ | 
Er ließ noch einmal alles ableuchten; der Markscheider ent- 
warf mit schnellen Strichen eine Skizze. 

Dann wurden die Meßgeräte wieder verpackt, und rückwärts 
ging es dem Schachte zu. 

„Ich gehe noch eine Viertelstunde zu dem neuen Querschlag, 
Herr Wellmann,“ entschuldigte sich der Direktor, „ich komme 
dann sofort auf mein Büro. Vielleicht erwarten Sie mich dort.“ 

„Aber selbstverständlich, Herr Direktor.“ 

Während der Markscheider von dem Reviersteiger zum 
Förderschale geleitet wurde, ging Wienkens mit dem Fahr- 


hauer das Flöz „Gute Hoffnung I“ hoch zum Querschlag, der 
am Ende in den Sandstein getrieben wurde. 


„Merkwürdig, Hahne,‘ sagte Wienkens, „man hört nichts 
vom Schießen! Die Leute stehen doch in Akkord? — Sollte 
da beim Sprengen ein Unglück geschehen sein?“ 

„Das glaube ich nicht. Es sind alle erfahrene Hauer, die mit 


der Bohrmaschine und dem Roburit umzugehen wissen. Aber 


merkwürdig ist es.“ 

Wohl hörten sie bald darauf den dumpfen Knall eines Spreng- 
schusses; aber er kam aus einem Kohlenflöz, wie der Fahr- 
hauer sofort feststellte. 

Vom Ende des Ouerschlages hallten Stimmen. Sie waren laut 
und heftig. Wienkens ging darauf zu, so schnell die Strecke 
es litt. 

Nun verstand er die Reden der Gesteinshauer deutlich. 

Ein Pole rief heftig in das Gewirr der Stimmen. Wienkens 
hemmte den Schritt und lauschte. 

„W tym kamiénin niemozna za taki psizaröbek robyé.“ 

„Ist das nicht der Szymanski, Hahne?“ fragte Wienkens 
mit verhaltener Stimme. „Was will der Bursche?“ 

„Für den Hundelohn könne er in dem Gestein nicht arbeiten, 
Herr Direktor.“ 

„Und was bekommen die Leute hier durchschnittlich den 
Tag?“ 

„Nun, wenn sie fleißig sind, immer ihre sechs Mark.“ 

Wienkens blieb noch eine Weile stehen. In ihm stieg der 
Zorn auf. Dieser Szymanski war kriechend wie ein Hund ge- 
kommen, als er um Arbeit anhielt. Was war in die Leute 
gefahren? | 

„Du dummer Polack sollst froh sein —“ dröhnte die Stimme 
des Vorarbeiters. Ein Tumult übertönte ihn. 

„Z oszukancami nie robie ja!“ schrie der Pole. 

„Verstehen Sie das, Hahne?“ 

„Mit Betrügern arbeite er nicht, Herr Direktor.“ 

„Kommen Sie!“ 

Wienkens ging an die Schießstelle, 
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Das Getümmel ver- 


„Was geht hier vor?“ sprach er laut. 
Was willst du, 


stummte. „Was geht hier vor? frage ich. 
Szymanski?" 

Wienkens musterte die Leute. Der Pole schwieg trotzig. 
Hinter ihm stand Braune mit undurchdringlichem Gesicht. Nui 
emen kurzen, höhnischen Blick warf er auf den Direktor. 

Der Vorarbeiter meldete. Seit gestern waren die Klagen 
über schlechteres Gedinge gekommen. Szymanski und 
Urbaniak behaupteten, sie würden übervorteilt. Vor einer 
halben Stunde hätten sie sich geweigert, weiter zu arbeiten. 

„Habe ich euch nicht oft genug gesagt, ihr sollt eure Klagen 
bei mir oder dem Obersteiger vorbringen?“ fuhr Wienkens 
heftig auf. „Das wäre eine saubere Zucht, vor dem Bohrloch 
das Gezähe hinwerfen! Aber ihr seid an den Unrechten ge- 
kommen, Freunde! Ihr könnt euer Lohnbuch beim Schicht- 
meister abholen. Für solche Leute habe ich keine Arbeit mehr!“ 

Da mischte sich Braune ein. „Man kann wohl verlangen, 
daß die Sache untersucht wird, meine ich.“ 

„Wenn die Klage ordnungsmäßig vorgebracht wird, ist das 
selbstverständlich. Im übrigen habe ich Sie nicht um Ihre 
Meinung gefragt.“ 

Der Reviersteiger kam eilig. Hahne hatte ihn gerufen. 
Wienkens wiederholte ihm seinen Befehl und bestimmte, neue 
Leute am Querschlag anzulegen. E 

„Die Polacken sind nur von dem Braune aufgehetzt“, sagte 
der Steiger leise, als er den Direktor ein Stück begleitete. 

„Haben Sie Beweise dafür?“ 

„Das nicht, Herr Direktor.“ 

„So halten Sie die Augen offen! Mit dem Mann würden wir 
natürlich keine Späne machen!“ , 


HI. 


Weihnachten war im Plackschnee gekommen und gegangen, 
und wer von den Wieblinghofer Bauern einen Teich besaß, war 
verdrossen durch die aufgeweichten Wege gestapft; denn mit 
Eisfahren verdiente jeder gern blanke Taler. | 
„Solange sie die Kohlenpütte immer größer machen, will der 
Winter nicht mehr kommen“, murrte Althoff, dem es zu lange 
dauerte, bis er seinen Tümpel abeisen und die hochgestapelten 
Schollen zur Kronenbrauerei fahren durfte. Seitdem auch das 
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‚den großen Schultenteich jeden Morgen. 
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Landgericht seine üppigen Hoffnungen arg beschnitten hatte, 
schob er alles Böse auf die Gewerkschaft und sonderlich auf 
deren Direktor. 

Wienkens hatte das Fest still verlebt, mit den alten Leuten 
eine Flasche guten Rotweins zum Grünkohl und der Mettwurst, 
die seit Menschengedenken zu Weihnachten auf den Tisch der 
Leute zu Wieblinghofen kamen, getrunken und die ruhigen Tage 
zu eifriger Arbeit am Schreibtisch genutzt. 

Ein Lichterbaum war auf dem Wienkenshofe nicht angezündet 
worden; also dachte Mutter Wienkens auch im neuen Hause 
nicht daran, eine grüne Tanne mit Lichtern auszuputzen. 


In den Wirtshäusern wurden die großen Brezeln, aus Semmel- 
teig geilochten und mit Zucker bestreut, ausgewürfelt; drei 


Wurf einen Groschen; Spekulatius, Nüsse und Apfel lagen auf 


den Naschtellern der Jugend, dazu ein neuer Wollschal, Hand- 
schuhe und, wenn's hoch kam, ein Paar blanker Schlittschuhe; 
ein Apfel mit einem Talerstück darin, ein Stück Zeug zum 
Kleide oder eine warme Strickjacke wurde für Magd und 
Knecht auf den Tisch am ersten Christmorgen gelegt, wie es 
ausbedungen war beim Mieten. Die Poesie des heiligen Abends 
war auf den Höfen noch nicht heimisch. Nur zur Kirche ging 
alt und jung, und die Glocken wurden am Fest nach uraltem 
Brauch nicht geläutet, sondern mit den Klöpfeln in eiligem 
Rhythmus angeschlagen. Es wurde „gebeiert“. 

Nach dem Feste setzte die Kälte ein, scharfer Frost, daß die 
Scholle hart und die Straße glatt wurde. Die Krähen zogen 
mit schwerem Flügelschlag den Dörfern zu, die Sperlinge hock- 
ten in den Strohdächern und Schornsteinen, und die Dorf- 
jugend schlitterte auf langer blanker Bahn, auf Straße und 
Gäßchen glattgelegt, wozu die Holzschuhe besonders gesucht 
wurden. Bis in den mondhellen Abend glitt alles über die 
schmale „Schlinderbahn“, und wenn Heine Jasper dabei dem 
dicken Fritz Middelhof ein Bein setzte, daß Fritz mit den 
Rockknöpfen die Bahn fegte, war er des Beifalls seiner Kame- 


raden sicher. Die Teiche hielten noch nicht, aber man, prüfte 
Was tat es, wenn 


einer am Rande einmal mit einem Schuh durchs Windeis brach? 


Der Abend vor Silvester brachte dann den heißersehnten 
Schnee. Weich, dickflockig rieselte er nieder 
(Fortsetzung folgt.) 


auserlesenerRiesling-Weine, 
durch jahrelanges Lager zu 
vollendeter Reife entwickelt, 
ist die besondere Freude des 
Kenners bei 


KUPFERBERG 
RIESLING 


dem ersten und echten 
Riesling-Sekt! 


Vertreter für die Ausfuhr: 
R. Vogel, Hamburg 
Deidhstraße 22-24 
Fsp. Rol 7862 
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Aufgabe Nr. 105. 
Von H. de N. Magalhães Hafers, Santos, Brasilien. 
(Erstdruck für „Das Ech o“.) 


Schwarz. 


Weiß, 


Stellung. Weiß: Kh3, Dh5, Tf8, Lf6, Sg6, Be3 = 6 St. — 
Schwarz: Kh7, Th8, Lg8, h6, Bf7 = 5 St. 

Weiß zieht an und setzt mit dem dritten Zuge matt. (Die oft 
dargestellte Idee des Zugzwanges hat hier durch unseren 
Landsmann in Brasilien eine recht vorteilhafte Bearbeitung 
gefunden. Der ausgezeichnette Einleituugszug verdeckt den 
Lösungsmechanismus sehr geschickt.) Die Namen erfolg- 
reicher Löser werden veröffentlicht. 

Lösung der Schachaufgabe Nr. 101 in Echo- 
Nummer 2146. Stellung. Weiß: Kh4, Des, Te7, Si8, g5, 
Bd4, e5, e6, f6, g3, g7 = 11 St. Schwarz: Kh6, Dg8, Lh5, 
Bg4, g6 = 5 St. 1. Sf8—d7!!, DXes; 2. Sfs!!, DXis; 
3. g7Xf8 (L od. D.) F. 1. „ DXg7; 2. Dis!, DXf8; 3. Th7+. 
Übriges leicht. Richtige Lösungen sandten: August 
Hennig, Santa Cruz, Brasilien (Nr. 99 in Echo-Nummer 
2140), Th. Sievers, Lüderitz, Südafrika (Nr. 99 in Echo-Nr. 
2140), „Schachtreu“, Athen, Griechenland (Nr. 99 in 
Echo-Nummer 2140 und Nr. 101 in Echo-Nummer 2146.) 
E. Junker, Tokio, Japan (Nr. 98 in Echo-Nummer 2138), 
Heinrich Max, Rustschuk, Bulgarien (Nr. 102 in 
Echo-Nummer 2146). 

Partie, gespielt im Wartburgturnier zu Eisenach, Juli 
1924. Weiß: Post; Schwarz: Freiherr von Holz- 
hausen. 1. e4, e5; 2. Si3, Sf6; 3. Sc3, d6; 4. d4, Sb—d7; 
5, Lc4, Le7: 6. 0—0, 0—0; 7. h3 (Nachdem Weiß auf die von 
Schwarz angebotene russische Partie nicht einging, ist jetzt 
die Hanham-Variante der Philidor-Eröffnung entstanden. Statt 
7. h3 spielt man hier gewöhnlich 7. De2 und wenn Schwarz 
mit 7... , c6 antwortet, folgt 8. a4! Der Textzug sieht recht 
matt aus, wie überhaupt die ganze Partie von Meister Post 
ungewohnt schwach geführt wird.); 7... „ c6; 8. Lb3, De7; 
9. Lg5, Tes; 10. Tel. Sd—f8; 11. Dh3?, Sh5; 12. De2?, LX g5; 
13. SXg5, Sf4; 14. Dd2, (Dieser Zug hätte sofort bei 11. ge- 
schehen sollen. Die Irrfahrt der weißen Dame wirkt planlos.) 
14. . .., St8—e6;°15. Sf3, De7; (Schwarz steht bereits glänzend. 
Es droht wenigstens SXg2.) 16. LXe6, DXe6; 17. De3, Dg6; 
18. Sh4, Dis! 19. Sf3? (Selbstverständlich wäre Sf5 besser, 
wenn dabei auch ein Bauer verloren ginge. Der Zug beweist, 
daß Meister Post recht wenig disponiert gewesen sein muß.) 
19... , LXh3; 20. dXe5, dXe5; 21. Sh2, Dg6; 22. Dg3, LXh2; 
23. Ta—d1, Ta—d8; 24. Sg4, f6; 25. Se3, Li3; 26. TXd8, TXd8; 
27. Sfs, DXg3+; 28. fXg3, Sh3+; 29. Kfl, Td2; 30. Tes, Sg5; 
31. b4, TXc2; 32. Sd6?, Lg2+! Aufgegeben, denn Kgl geht 
nicht wegen „Matt“, und nach Kel, Sf3+, Kd! verliert Weiß 
durch Td2+ den Springer d6. Der Führer der schwarzen 
Steine, der bekannte Problemkomponist, hat in diesem Spiel 
wieder einmal gezeigt, daß er auch in der praktischen Partie 
gegen anerkannt starke Kämpen seinen Mann stellt. 

Mitteilungen. Wie Prof. Deichmann in der Schachspalte der 
„Germania“ mitteilt, fand in Köln vom 23.bis 29.9, ein kleines 
Turnier um die Schachmeisterschaft vom Rhein 
statt, zu dem sämtliche sechs Landesverbände des Deutschen 
Schach-Bundes, die am Rhein und westlich davon liegen, ihre 
Teilnahme zugesagt hatten. Leider sagten im letzten Moment 
der Oberrheinische, der Pfälzer und auch der Rheinisch-West- 
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fälische ab. Es beteiligten sich aus dem Saargebiet die Herren 
Dauer, Haas und Jost, vom Mittelrheinischen Schachbund Herr 
Walter, Koblenz, von Köln die Herren Prof. Deichmann, Hart- 
wig, Heider und Platz. Den 1. Preis, eine künstlerisch ausge- 
führte Bronzeplakette der Stadt Köln, errang Prof. Deich- 
mann mit 5% Punkten, den 2. Preis, eine von Herrn Robinao 
dem 1. Vorsitzenden des Deutschen Schachbundes gestiftete 
Kristallkaraffe, Herr Hartwig, den 3. Preis, ein Rauch- 
service, gestiftet vom Kölner Schachklub von 1861, Herr 
Walter. | 

In dem recht stark besetzten Turnier um die rus- 
sische Vorkämpferschaft in Moskau, das dieser 
Tage zu Ende ging, siegte der, auch aus dem New-Yorker 
Turnier bekannte Meister Bogoljuboff in überlegener Form 
mit 15 Zählern von 17 gespielten Partien. Keiner seiner Gegner 
vermochte ihn zu schlagen. Er gewann 13 Partien und machte 
4 remis. Eine außerordentliche Leistung. Über das Abschnei- 
den der sonstigen Teilnehmer ist bis zur Stunde Näheres nicht 
bekannt. 

Schachbriefikasten. „Schachtreu“, Athen. Erneut 
vielen Dank. Unser Schreiben wird mittlerweile wohl auch 
sein Ziel erreicht haben. Herzliche Grüße. — A. H. Santa 
Cruz. Mit Freude vermerken wir Ihre neue Zuschrift und 
senden Ihnen aufrichtige Gegengrüße.. — H. M., Rust- 
schuk. Ihre Aufzeichnung genügt uns vollkommen. Da Sie 
offenbar kein Neuling im Schach sind, werden Sie nach einigen 
Vergleichen die Zeichen sicherlich oh weiteres verstehen 
und anwenden können. Einstweilen viele Grüße 


en BT RESET TEE SELL LEGTE p O A a eee eee. A a" 
Sumoristisches : 
Der wahrhaitige Washington. In den amerikanischen Schulen 
lernen die Kinder von dem angebeteten Nationalhelden George 
Washington, das er niemals eine Lüge gesagt habe. Ein Lehrer 
erzählte ihnen nun, das Washington einmal erklärt habe, er 
habe einen Dollar über den Potomac-Fluß geworfen. „Ich 
habe den Potomac gesehen“, fuhr er nachdenklich fort. Dann 
machte er eine Pause und bemerkte weiter: „Aber wir müssen 
immer bedenken, daß das Geld damals weiter reichte als 
heute.“ 

Der Bummelzug. Er beklagte sich über die Unpünktlich- 
keit der Eisenbahn, die Züge hätten immer große Verspätung. 
Der Schaffner suchte ihn zu beruhigen: „Ich fahre auf dieser 
Strecke bereits fünfzehn Jahre —“ „Was? Fünfzehn Jahre? 
Wo sind Sie dann eingestiegen?“ 

Verschwiegen. In der Schule wird das Schwein besprochen. 
Der Lehrer fragt einen Schüler, woraus die Wurst gemacht 
würde. Als der Junge schweigt, hält ihm der Lehrer vor, 
daß er dieses doch wissen müßte, da sein Vater Metzger sei. 
„Ja,“ sagt der Kleine darauf, „ich weiß es schon, aber wenn 
ich es sage, verhaut mich nachher mein Vater zu Hause.“ 


Seine Meinung. Der Konfirmanden-Unterricht dauert zwei 
Stunden, von 10 bis 12 Uhr, was den Herren Jungen natürlich 
endlos erscheint. Der Herr Pastor spricht von dem schweren 
Dasein auf Erden und der Belohnung, weiche den Frommen 
dereinst im Himmel winkt, wenn sie gestorben sind. „Wann 
also,“ sagt er, „wann hat alles Leid und alle Qual ein Ende?“ 
Da hebt Max den Finger empor und sagt siegesbewußt: 
„Punkt Zwölfe.“ („Jugend.“) 

Fremdwörter. Raffke jun. (stud. med.) hat ein wissen- 
schaftliches Werk gekauft: „Papa, ich brauche Geld für meine 
Anatomie“. — Raffke sen.: „Für deine Studien kannst du 
jederzeit Geld haben, aber mit deinen Weibern laß mich in 
Ruh!“ („Jugend.“) 

Dann freilich. „Aber, Kinder, habt ihr denn so wenig Ge- 
schmack?“ sagte die Tante, das Zimmer des jungen Ehepaares 
musternd. „Eure Einrichtung zeigt ja gar keine Stileinheit!“ 
„Ja, sieh mal, Tantchen,“ sagte der Neffe strahlend, „wir 
haben die Stücke alle einzeln in verschiedenen Preisaus-- 
schreiben zusammengewonnen.“ („Flieg. Bl.“) 

Auf See. Steward: „Ich dachte, Ihnen Mühe zu ersparen, 
wenn ich Ihnen etwas zu essen hier an Deck bringe.“ — 
Passagier (seekrank): „Vielen Dank, Steward; ersparen Sie 
mir bitte noch ein wenig mehr Beschwerden — und werfen: 
Sie es über die Reeling.“ („Jugend.“) 

Liebe Jugend. Es klingelt. Die Hausfrau öffnet, Klein- Hilde- 
gard an der Hand. Vor der Tür steht der Geldbriefträger.. 
Briefträger: „Ist Ihr Gatte da?“ Hausfrau: „Nein. Aber ich 
kann die Sendung in Empfang nehmen. Ich habe Vollmacht.“ 
Hildegard (die günstige Gelegenheit ausnutzend): „Mutti. ich. 
auch vollmacht.“ ( Jugend“.) 
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100 Jahre Porland Zemenl 


Der Portland-Zement kann in diesem Jahre auf eine hundert- 
jährige Geschichte zurückblicken. Im Jahre 1824 erhielt der 
Maurer Joseph As pin ein englisches Patent auf ein hydrau- 
liches Bindemittel, das er Portland-Zement nannte. Er hatte 
erkannt, daß man aus Kalk (Kreide) und Ton in bestimmten 
Mischungen ein Material erbringen könne, das, nachdem es 
fein gemahlen ist, die Fähigkeit erhält, Wasser zu binden und 
nach kurzer Zeit einen vollständig unlöslichen Mörtel zu geben. 
Von England ist der Portland-Zement im Jahre 1852 durch 
Bleibtreu nach Deutschland gekommen. Seit dieser Zeit 
hat sich die deutsche Portland-Zement-Industris schnell ent- 


wickelt und den Portland-Zement zu dem verbreitetsten und 
geschätztesten Baustoff gemacht. Der deutsche Zement ist von 
deutschen Chemikern aufs peinlichste auf analytische Kon- 
trolle eingestellt. In Deutschland wurden 1912 über 42 Millionen 
Fässer Zement zu je 170 kg hergestellt im Werte von mehr als 
165 Millionen Mark. Davon ging ein beträchtlicher Teil, näm- 
lich über 1 Million Tonnen im Werte von 33 Millionen Mark. 
ins Ausland. Auch nach dem Kriege ist die deutsche Ausfuhr 
an Portiand-Zement schnell wieder gestiegen. Unser Bild zeigt 
eine Seil- bzw. Kettenbahn der Zementfabrik „Germania“ in 


Misburg. 
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Auf der Tagung der deutschen Auslandshandelskammern hat es sich 
ezeigt, daß trotz mancher anderen politischen Einstellung unter den 
Bewschen im Auslande doch der Wille vorherrscht für die Verhältnisse 
in der Heimat das nötige Verständnis aufzubringen. Vor allem bildet, 
wie bei dieser Gelegenheit klar zutage trat, das Ausland-Deutschtum die 


ten Stützpunkte Tür die Beziehungen der deutschen Wirtschaft zum 


Weltmarkt. Gerade in dieser Zeit des Wiederaufbaus des deutschen 


Außenhandels ist die Zusammenarbeit mit den Auslandsdeutschen für 

die deutsche Wirtschaft von besonderem Wert. Wir geben nunmehr einem 

hervorragenden Teilnehmer dieser bedeutsamen Tagung, aui die wir noch 

bei späterer Gelegenheit zurückzukommen gedenken, das Wort. 

Die Schriftleitung. 

Das Auslandsdeutschtum steht dem neuen Reich und den neuen 
Verhältnissen in Deutschland nicht immer sympathisch gegen- 
über. Unsere Landsleute jenseits der Grenzen, namentlich 
drüben über See, haben sich mehr als die Heimat den Stolz 
auf Deutschlands Vergangenheit erhalten. Diese Einstellung 
hat aber nicht zu einer Abkehr vom alten Vaterlande geführt, 
sondern das Deutschtum im Auslande ist bereit, mitzuhelfen 
und seine Erfahrungen zur Verfügung zu stellen für den 
Wiederaufbau unseres Landes und die Wiedergewinnung 
unseres alten Ansehens in der Welt. Das kam jedem der 
Teilnehmer an der Tagung deutscher Auslandshandelskammern 
zum Bewußtsein, die sich, dem Ruf des Deutschen 
Industrie- und Handelstags folgend, vom 23. bis 
25. September 1924 in Berlin zusammengefunden hatten. Diese 
Tagung wurde eingeleitet durch einen Begrüßungsabend im 
Hotel Esplanade, an dem etwa 400 Personen teilnahmen, und 
der einen überaus glänzenden Verlauf nahm. Die Spitzen der 
Regierung, Reichspräsident Ebert, Reichskanzler Marx, 
Reichsminister des Auswärtigen Dr. Stresemann, Reichs- 
wirtschaftsminister Dr. Hamm, der preußische Ministerpräsi- 
dent Braun, der Preußische Handelsminister Siering, 
waren der Einladung gefolgt. Ferner sah man unter anderem 
den neuen Chef der Marineleitung, Vizeadmiral Zenker, 
Gouverneur Meyer-Waldeck, den Verteidiger von 
Tsingtau, und hervorragende Vertreter des deutschen Wirt- 
schaftslebens, der Parlamente und der Presse. Von den amt- 
lichen Auslandsvertretungen waren Generalkonsul von Has- 
sell (Barcelona), Generalkonsul Dr. Schmitt (Mailand), 
Generalkonsul von Hentig (Posen), sowie Vertreter der 
Gesandtschaft in Kopenhagen, des Generalkonsulats Amster- 
dam und des Konsulats in Agram anwesend. Die deutschen 
Handelskammern im. Auslande hatten überaus zahlreiche Ver- 
treter entsandt. Genannt seien unter anderem E. Helffe- 
rich. (Präsident des Deutschen Bundes Batavia), ein Bruder 
des verstorbenen früheren Vizekanzlers), Rademacher 
(Soerabaja), R. Laurenz (bisher Präsident der Deutschen 
Handelskammer Schanghai), Bankdirektor Mirow (Präsident 
der deutschen Handelskammer Hankau),- Meyer-Glitza 
(Deutsche Handelskammer Tientsin), Wilhelmy (Deutsche 
Handelskammer Valparaiso), B. M. Bromberg (Deutsche 
Handelskammer Buenos Aires), W. Bromberg (Porto Al- 
legre), Hos mann ‘(Deutsche Handelskammer Buenos Aires), 
Grebin (Deutsche Handelskammer Montevideo), Engel- 
‘hard (Verband deutsch-brasilianischer Firmen, Rio de 
Janeiro), Dr. H. H. Grieme (Deutsche Handelskammer Ha- 
vana), Dr. Emil Schill (Board of Trade for German-Ame- 
rican Commerce New York. 


Die deutschen Handelskammern auf dem Festlande waren 
vollzählig vertreten. Anwesend waren unter anderem Präsi- 
dent Emmelius und Rechtsanwalt Dr. Wirth (Deutsche 
Handelskammer Zürich), Präsident C. Trosset (Deutsche 
Wirtschaftskammer Wien), Präsident Kühnemann (Deutsch- 
ungarische Handelskammer, Budapest), Wolters (2. Vor- 
sitzender der deutschen Handelskammer Barcelona), E. Stein 
(Deutsch-italienische Handelskammer Mailand), Dr. v. Z weh! 
(Deutsch-finnischer Handelskammerverein, Helsingfors). Wie 
man sieht, eine stattliche Reihe hervorragender Vertreter 
unseres Auslandsdeutschtums. 


Im Mittelpunkt des Abends standen die Reden des Präsiden— 
ten des Deutschen Industrie- und Handelstags, Franz von 
Mendelssohn, des Reichspräsidenten, des Reichsaußen- 
ministers und des Sprechers der Auslandskammern, E. Heli- 
ferich, Batavia. An dieser Stelle soll auf den Inhalt dieser 
Reden, denen hohe politische Bedeutung beigemessen werden 
muß, nicht näher eingegangen werden. Hier kommt es nur 
darauf an, festzustellen, daß sie alle getragen waren 
von dem unerschütterlichen Glauben an den Wiederaufstieg 
unseres Volkes und von dem entschlossenen Willen engster 
Zusammenarbeit zwischen Auslandsdeutschtum und Heimat. 
Die Bedeutung dieses Grundakkordes aller Ansprachen für 
unsere Zukunft ist gar nicht hoch genug einzuschätzen, und 
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Zur Tagung der denischen Auslandshandelskammern 


keiner der Teilnehmer wird die Eindrücke aus dem Gedächt- 
nis verlieren, die dieser Abend vermittelt hat. Manches 
schöne und bedeutungsvolle Wort wäre aus den Reden, 
namentlich der Dr. Stresemanns und E. Helfferichs hervorzu- 
heben. Wir wollen uns auf den einen Satz des Außenministers 
beschränken, der voll tiefer innerer Überzeugung und mit 
starker Betonung vorgetragen, lang anhaltenden Beifall aus- 
löste und der sicherlich überall auf der Erde, wo Deutsche 
wohnen, freudigen Widerhall finden wird: „Der Deutsche 
braucht nicht gesenkten Hauptes durch die 
Das Wort des Großen Kur- 
fürsten: ‚Sei stolz, daß du ein Deutscher bist, 
gilt gerade jetzt!“ 


An diesen, so erfolgreich verlaufenen Abend schlossen sich 
am Mittwoch, dem 24. September 1924, die eigentlichen Ver- 
handlungen im großen Sitzungssaal der Industrie- und Handek- 
kammer zu Berlin an. Sie wurden eröffnet durch eine Red: 
des Reichswirtschaftsministers Hamm, der die hohe Bedeu- 
tung der deutschen Handelskammern im Auslande für den 
Wiederaufbau unseres Außenhandels nachdrücklich unter- 
strich. Dann folgten die Berichte der versehiedenen Kammern, 
erstattet von den Herren Laurenz, Helfferich, 
Dr. Drascher, Dr. H. U. Grieme, Wolters, Stein, 
V. Zwehl und Dr. Wirth, unterbrochen durch eine längere 
Erklärung des Vertreters des Auswärtigen Amtes, Ministerial- 
direktor Knipping, der namentlich auf die Wünsche der 
Vertreter der deutschen Kaufmannschaft in Ostasien ein- 
ging und mancherlei Verbesserungen in Aussicht stellte. Be- 
sonders wichtig war die Anregung, die deutschen Handels- 
kammern im Auslande in stärkerem Maße an dem Ausbau des 
wirtschaftlichen Nachrichtendienstes zu beteiligen. | 


Ferner erstattete Geheimrat Huber vom Deutschen 
Industrie- und Handelstag einen ausführlichen Bericht über die 
Organisation der deutschen Handelskammern im Auslande, eine 


Frage, die in einer vertraulichen Vorbesprechung am Tage vor- 


her bereits näher durchberaten worden 'war und die zur ein- 
stimmigen Annahme folgender von den Herren Wirth- 


Zürich und Burchard-Südamerika eingebrachten Ent- 
schließung führte: 


Von dem Wunsche beseelt, ihre Zusammenarbeit mit den deutschen Auslands- 
vertretu tnd mit der Heimat immer inniger zu gestalten, bekennen sich die 
an der agung der deutschen Auslandshandelskamımen in Berlin vom 24. 
tember 1924 vertretenen sämtlichen deutschen Auslandshandelskammern rut 
Pflicht, an ihrem Platze mit allen Kräften am Wiederaufbau der deutschen Wirt- 
schaft und insbesondere des Güteraustausches zwischen der Heimat und den Gast- 
staaten mitzuarbeiten. 1 

Sie stellen ihre Organisation und ihre Erfahrungen nicht nur ihren Mitgliedern 
und den an diesem Güteraustausch beteiligten Kreisen, insbesondere den der 


deutschen Exportwirtschaft gewidmeten deutschen Inlandsorganisationen zur Ver- 
ü , sondern auch den örden des Reiches und den Gaststaaten. 
ie sind bereit, durch gutachtliche Tätigkeit die gesetzgebenden Faktoren und 


die Seren, in ihren Aufgaben zu unterstützen. | f 

Sie geben dem Wunsche Ausdruck, daß die genannten Amtsstellen sich über 
die Auffassung der in den betreffenden Gaststaaten ansässigen deutschen Auslands- 
handelskammern und verwandten Organisationen durch ständige Fühlungnahme 
dauernd. orientieren, und daß sie selbst vor und bei handelspolitischen Unter- 
handlungen mit dem betreffenden Gaststaate gutachtlich gehört werden. 

Sie richten schließlich an die Regierungen des Reichs und der Länder und an 
die dem Handel und der Industrie gewidmeten Organisationen die Bitte, die 
deutsche Öffentlichkeit und die deutschen Inlandsbehörden über Wesen und Wünsch- 
barkeit deutscher Auslandshandelskammern aufzuklären. 

Die deutschen Handelskammern im Ausland sind übereinstimmend der Auf- 
fassung, daß eine engere Zusammenarbeit der kaufmännischen Interessen- 
vertretungen des Deutschtums im Ausland mit dem Deutschen Industrie- und 
Handa g anzustreben ist. Sie geben dabei dem Wunsche Ausdruck, daß der 
Deutsche Industrie und Handelstag in allen Fragen, die die deutschen kauf- 
männischen Interessen im Auslande berühren, die bereits bestehenden selbständigen 
Organisationen zu Rate zieht, die ihre besondere Auslandserfah und Aus- 
landskenntnis zur Wahrnehmung gemeinsamer Interessen gern in weitestem Um- 
fange zur Verfügung zu stellen. 

Die Bedeutung der Tagung für die Handelskammern im Aus- 
lande, die damit zum erstenmal an die größere Öffentlichkeit 
getreten sind, liegt vor allem darin, daß die persönliche 
Fühlung untereinander hergestellt worden ist und daB sie 
einen Stützpunkt in der Heimat gefunden haben, an den sie 
sich künftig mit ihren Sorgen wenden können. Es ist eine hohe 
und verantwortungsvolle Aufgabe, die der Deutsche Industric- 
und Handelstag damit übernommen hat. Die deutsche Kauf- 
mannschaft im Auslande wird der Gesamtvertretung der deut- 
schen Inlandshandelskammern, die deren Schwesterorgani- 
sationen jenseits der Grenzen nunmehr ihre lange Erfahrung 
und ihre einflußreichen Beziehungen zur Verfügung stellt, da- 
für zu aufrichtigem Danke verpflichtet sein. Auf der anderen 
Seite wird diese Zusammenarbeit, die ja nichts Neues dar- 
stellt, sondern die sich im Laufe der letzten Jahre allmählich 
herausgebildet hat, auch für den Deutschen Industrie- und 
Handelstag und das innerdeutsche Wirtschaftsleben sicherlich 
reiche Früchte tragen. Als besonders erfreuliches Kenn- 


zeichen für die Art dieser Zusammenarbeit begrüßen wir die 


f 
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Vermeidung jeder paragraphenmäßigen Bindung. Jede Körper- 
schaft behält ihre volle Freiheit, und die schon bestehenden 
Vertretungen deutscher Auslandshandelskammern, wie der 
Ostasiatische Verein und die Gelateino in Ham- 
burg werden ihre Erfahrungen in derselben Weise weiterver- 
werten und ihre Selbständigkeit im selben Grade beibehalt:n 
wie bisher. Dieser Grundsatz der unbedingten Freiheit, der 
so stark in dem Bericht von Geheimrat Huber über die Orga- 
nisation der deutschen Auslandshandelskammern zum Ausdruck 
kam, bietet unseres Erachtens die sicherste Gewähr für ein 
reibungsloses Zusammenarbeiten aller Stellen. 


Die Tagung, die jetzt zu Ende gegangen ist, wird sicherlich 
nicht die einzige dieser Art bleiben. Das Urteil über den 
Wert und die Bedeutung solcher Veranstaltungen wird nach 


dem Verlauf dieser ersten Zusammenkunft niemandem 


zweifelhaft sein. Möchte die zweite Tagung der deutschen 
Auslandshandelskammern, wenn sie übers Jahr oder in späteren 
Zeiten einmal stattfindet, einen ebenso glänzenden Verlauf 
nehmen, wie die, die jetzt 
hinter uns liegt! 

* 


Im Anschluß an diesen Be- 
richt geben wir aus den von 
den Handelskammern erstat- 
teten Berichten in aller Kürze 
die nachfolgenden Auszüge 
wieder: 


Deutsche Wirtschaftskammer 
für Deutsch-Österreich InWien. 


Herr Trosset, der Präsident 
der Deutschen Wirtschafts- 
kammer für Deutsch-Öster- 
reich, behandelte in seinen 
Ausführungen die in Deutsch- 
Österreich auf Grund der vor- 
handenen Rohstoffe und der 
jetzigen Lage von Industrie 
und Landwirtschaft gegebenen 
Möglichkeiten einer selbstän- 
digen und erfolgversprechen- 
den Entwicklung, um im zwei- 
ten Teil von den Zielen der 
Deutschen Wirtschaftskammer 
in Wien und ihrer Tätigkeit 
zu Sprechen. Über die Deut- 
sche Wirtschaftskammer im 
besonderen berichtete er, daß 
sie im Sommer 1920 unter dem 
Eindruck der Errichtung von 
italienischen, schweizerischen, 
englischen, französischen, 
rumänischen und anderen 
Handelskammern gegründet 
worden sei. Zu ihrem Inter- 
essenkreis gehöre neben In- 
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Zoll-, Verkehrs-, Rechts-, Steuerfragen, Inkasso behilflich. Mit 


den Balkanstaaten unterhält die Kammer gute Verbindungen 
und erteilt alle auch diese Staaten betreffenden Auskünfte. 


Deutsch-Schweizerische Handelskammer in der Schweiz. 
Zürich. 


An Hand umfangreichen Zahlenmaterials gab der Syndikus 
der Handelskammer, Rechtsanwalt Wirth, zunächst einen Uber- 
blick über die Zahlen der in der Schweiz ansässigen deutschen 
Reichsangehörigen im Verhältnis zu dem der In- und Ausländer. 
Der Vergleich ergab, daß der deutsche Anteil an der Fremd- 
bevölkerung in der Schweiz in rapidem Rückgang begriffen ist. 
Für die letzten 3 bis 4 Jahre kann die Verminderung der Deut- 
schen in der Schweiz wohl zur Hälfte auf Abwanderung, zur 
anderen Hälfte aber auf Einbürgerung zurückgeführt werden. 


Die Möglichkeit neuen Zuzugs von deutschen Kaufleuten nach 
der Schweiz hat sich sehr verschlechtert. Von einem Recht des 
Deutschen oder eines anderen Ausländers, in der Schweiz sich 
nieder zulassen, kann heute 
überhaupt nicht mehr geredet 
werden. Entscheidend ist 
das beliebige Ermessen der 
Fremdenpolizeiorgane. Es ist 
bezeichnend, daß gerade in 
der Vorkriegszeit, in der die 
Fremdenfrage intensiver die 
öffentliche Meinung der 
Schweiz zu beschäftigen an- 
fing, auch eine Deutsche Han- 
delskammer in der Schweiz 
im Jahre 1912 als erste deut- 
sche Auslandskammer gegrün- 
det wurde, und zwar in Genf, 
Im Kriege wurde ihr Sitz 
nach Zürich verlegt. Sie zählt 
heute in der Schweiz 550 und 
in Deutschland 700 Firmen und 
Körperschaften zu Mitgliedern. 
(Weitere Berichte folgen.) 


Nach der 
Frankfurter Messe 


Das Urteil über den Verlauf 
der Messe kann, wie wir der 
„Industrie- und Handelszei- 
tung“ entnehmen, dahin abge- 
geben werden: Man hatte an- 
gesichts der Ergebnisse der 
Leipziger und Kölner Messe 
die Hofnungen auf die Frank- 
furter Messe nicht allzu hoch 
angesetzt, und man erlebte 
die Freude, daß diese im 
Phot. Atlantic. voraus bescheidene Hoffnung 


dustrie, Handel und Verkehr Ministerialdirektor v. Stockhammern, einigermaßen angenehm ent- 
auch die Landwirtschaft. Alle der deutsche Bevollmächtigte für die deutsch- englischen und deutsch- belgischen 


die Landsleute in der Hei- 
mat, welche nach neuem Land 
ausschauen, wolie sie auf Österreich, das Land schlummernder 


Werte, das Land derselben Muttersprache, aufmerksam 
machen, 


Deutsch-Ungarische Handelskammer in Budapest. 


Die deutsch-ungarischen Handelsbeziehungen haben sich 
mit der Aufteilung der alten österreichisch-ungarischen 
Monarchie und Schaffung der Sukzessionsstaaten und des 
selbständigen ungarischen Zollgebiets stark geändert. Ungarn, 
das durch seine Stellung in der österreichisch-ungarischen 
Monarchie indirekt an Deutschland grenzte, wurde durch da- 
zwischengeschobene Staaten, welche den Verkehr in den letz- 
ten Jahren häufig erschwerten, Ausland, mit welchem der 
persönliche und Handelsverkehr sich zeitweise recht schwierig 
gestaltete, und wo der deutsche Fabrikant und Exporteur oft 
nur mangelhaft informiert war. 


Die Kammer, die heute auf ein vierjähriges Bestehen zu- 
rückblickt und 700 deutsche und ungarische Firmen zu ihren 
Mitgliedern zählt, war ihren Mitgliedern, aber auch allen an sie 
herantretenden Nichtmitgliedern bei der Nachweisung von Ge- 
schäftsverbindungen, Absatzmöglichkeiten, Namhaftmachung 
von Vertretern, Erledigung von Beschwerden, Auskünften in 


Wirtschaf hand! n in Berlin, schloß in den letzten Jahren zahlreiche Handels tä t en a l 
| unge erlin, eo: F l 
ee Abkommen als Vertreter der deutschen Regierung ab. der der rankfurter Herbst- 


messe zugute kam, ist die 
Aufhebung der Paß- und Zollgrenze nachdem 
besetzten Gebiet. Der Besuch von dort her wies einen 
ziemlichen Umfang auf, und über die geschäftliche Auswirkung 
dieser Wiederbereicherung der Frankfurter Messe hört man 
denn auch viel Anerkennung. 


Zufriedenstellend äußerten sich u. a. die Aussteller für Bi- 
jouterien, Spielwaren und Spezialitäten der elektrotechnischen 
Branche. In diesen Zweigen tauchten auch plötzlich die Aus- 
länder, die vorher nur vereinzelt und ohne ernsten Kaufwillen 
auftraten, auf und gaben teilweise ziemlich stattliche Orders. 
Abschlüsse in Spielwaren kamen u. a. mit Afrika, in elektro- 
technischen Artikeln mit Südamerika, mit Holland, 
Italien usw. zustande. Nicht recht befriedigt sind teilweise die 
Aussteller der Herrenartikel, die in Köln ein relativ gutes 
Geschäft machen konnten und hier das Rheinland vermißten 
Von der Verbesserung des Schlußgeschäftes profitierten 
Hausartikel nur teilweise und Papierwaren und Bureau- 
artikel nur selır vereinzelt, so daß das Resultat bei diesen sehr 
bescheiden geblieben ist. Die Erwartungen der Radio- 
Industrie endlich sind in angenehmer Weise übertroffen 
worden: für eine Reihe von Neuheiten hat sich ein ansehn- 
licher Absatz finden lassen. 
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Phot John Graudenz, 
Oben: 


Eine Zusammenstellung von Lokomotiv- und 
Wagenrädern. 


x 
Rechts: 


Neuer Beleuchtungswagen zur 
Tunneluntersuchung. 


+ 


Unten: 


Ein neuer Apparat zur Befestigung der 
Schüttung. 


Inmitten von herrlichstem Waldesgrün, idyllisch gelegen an 
der alten Wetzlarer Bahn, ist in den letzten Jahren in der 
Nähe des am Ufer des Seddinsees sich erstreckenden Örtchens 
Seddin ein Verschiebebahnhof entstanden, der für den gesamten 
Verkehr der Reichshauptstadt mit den südlichen und südwest- 
lichen Landesteilen in der Zukunft von der größten Bedeutung 
sein wird. Vor kurzem nun strömten aus aller Herren Ländern, 
besonders natürlich aus den europäischen Staaten, Fachleute 
und sonstige Interessenten herbei, um die „Eisen bahn- 
technische Ausstellung in Seddin“ zu besichtigen, 
jene Riesenschau, die alles umfaßt, was auf dem Gebiete des 
Eisenbahnwesens und der damit zusammenhängenden Industrie- 
zweige an Neuestem geschaffen wurde. Die bekannten deut- 


schen Riesenkonzerne, die größten Firmen, wie auch kleine 
Unternehmungen, die sich lediglich mit der Herstellung von 
Spezialartikeln befassen, haben miteinander gewetteifert, um 
vom Besten das Beste dem fachmännisch geübten Auge des Be- 
schauers zu bieten. ES 
Über 120 Lokomotiven aller Art und Gattung, Größe 
und Verwendungsbestimmung wurden, teils im Betriebe, vor- 
geführt und erwecken durch ihre häufig sonderbaren, unge- 
wohnten Formen allseitiges berechtigtes Aufsehen. Auf den 
Ständen der Dampf- und elektrischen Lokomotiven, an deren 
Anblick wir uns immer mehr gewöhnt haben, fallen besonders 
auf die schweren Schnell- und Güterzugmaschinen, die die 
deutsche Reichsbahn jetzt braucht, um den Verkehr mit 
schweren Personen- und Lastzügen immer wirtschaftlicher zu 
gestalten. Von den anderen Dampflokomotiven verdient die 
Turbo-Lokomotive mit ihrem gewaltigen, einem Geflügeltrans- 
portwagen nicht unähnlichen Tender besonders erwähnt zu 


Fotoakıuell 


Phot. Atlantic. 
Moderne Diesel-Lokomotive mit Oel-Motor. 


werden. Daß neben feuerlosen und Druckluftlokomotiven auch 
Diesel- und Diesel-elektrische Maschinen ausgestellt sind, ist 
selbstverständlich. Besondere Beachtung verdient auch eine 
ganz neuartige Sauggaslokomotive. 

Das Bindeglied zwischen Lokomotiven und Wagen bilden die 
Triebwagen,die gleichfalls in stattlicher Anzahl und ver- 
schiedenster Ausführung und Antriebsart vertreten sind. Sie 
sind berufen, in Zukunft auf Nebenstrecken als Zubringer, so- 
wie zur Bedienung von Kleinbahnen eine bedeutende Rolle zu 
spielen. 

Bei den über 160 Eisenbahnwagen kann man die 
Beobachtung machen, daß die Vereinheitlichung bereits sehr 
bedeutende und erfreuliche Fortschritte gemacht hat, wie die 
Einheitswagen der deutschen Reichsbahn beweisen. Von den 


N; 9, Oktober 1924 


„Deutfche Erport- Revue” . 


gleich geschmackvoller und zweckmäßiger Ausführung vorhanden. Unter 
ihnen finden namentlich einige für das Ausland bestimmte Wagen den un- 
geteilten Beifall aller Besucher. 

Von sonstigen Gegenständen, die mit dem Eisenbahnverkehr, besonders 
auf den Bahnsteigen und Güterböden, im Zusammenhange stehen, müssen 
noch die sog. Elektrokarren erwähnt werden, die vornehmlich 
bei der Gepäckbeförderung eine immer größere Rolle spielen. 

Das Eisenbahnsignal, und Sicherungswesen nimmt auf 
dem Ausstellungsgelände einen seiner Bedeutung für den Betrieb ent- 
sprechenden Raum ein. Weichen und Schranken verschiedener Ausführung 
und Beleuchtung sind zu sehen, und Gas- und elektrische Blinklichter in 
verschiedenen Farben machen auf die mit der Überschreitung des Bahn- 
geländes an Wegeübergängen verbundene Gefahr aufmerksam. Demselben 
Zwecke dienen daneben Glocken- und Hupensignale, die bei der Annähe- 
rung eines Zuges selbsttätig ertönen. Zahlreich sind auch die im Eisen- 
bahnbau benötigten Zubehör- und Einzelteile, wie Kugel- und 
Rollenlager, Puffer, Federn, Anstreichfarben, Entstäubungseinrichtungen, 
sowie die Kupplungen, von denen eine starre Mittelpufferkupplung deut- 
scher Erfindung besondere Beachtung verdient. Mehrere Material- 
prüf- und Werkzeugmaschinen geben ein anschauliches Bild 
von der strengen Untersuchung, der jedes zur Verwendung im Eisenbahn- 
dienst bestimmte Material unterworien wird, sowie von der Bearbeitung 
von Rädern, Bandagen usw. 

Eine Sonderausstellung hat die Verwaltung der deutschen Reichsbahn 
selbst veranstaltet, in dem sie die verschiedenen ihr gehörigen Unter- 


| Oben: 
Die größte deutsche Schnellzugs- 
lokomotive. 


X 


Rechts: 
Blick auf einen Teil der Ausstellung, 
die auf kilometerlangen Gleisen alle 
modernen Arten von Lokomotiven, 
- Personen- und Güterwagen, Signal- 
einrichtungen usw. zeigt. 
Phot. Atlantic, 


X 


Unten: 


Montage einer deutschen Lokomotive 
für Brasilien 


suchungs-, Maß- und Unterrichtswagen zur 
Besichtigung gestellt hat. Unter ihnen findet ein Tunnel- Unter. 
suchungswagen mit seiner das ganze Tunnelprofil hell beleuch- 
tenden Lampenanordnung viele Beschauer. 


Jugoslawischer Schienenauitrag für den Otto Woli-Konzern. 

Der Schienenauftrag für die Erneuerung der Strecke Bel- 
srad—Zagreb ist durch einen Beschluß des jugoslawischen Mi- 
nisterrates endgültig dein deutschen Otto-Wolf-Konzern erteilt 
worden Es wurde vereinbart, daß die jugoslawische Regies 
rung der genannten Firma 30 Millionen Dinar sofort leihweise 
zur Verfügung stellt zur Durchführung einer Teillieferung, auch 
Otto Wolf wird seinerseits dem jugoslawischen Staate 30 Mil- 
lionen Dinar in Form von Naturallieferungen Kreditieren. Dieser 
Auftrag ist bekanntlich bereits vor dem Ruhreiniall dem ge— 
nannten Konzern auf Reparationskonto erteilt worden, doch 
seinerzeit nicht mehr zur Ausführung gekommen. Das Ge- 
schäft sieht also jetzt so aus, daß Jugoslawien vorläufig für 
insgesamt 80 Millionen Dinar Schienenmaterial erhält, für den 
Rest erfolgen neue Vereinbarungen, doch ist nicht mehr daran 
zu zweifeln daß der Gesamtauftrag an Otto Wolf fallen wird. 
An diesem Geschäft ist auch die Deutsch-Luxemburgische 
Bergwerks- und Hütten-A.-G. beteiligt. Interessant ist die Tat- 
sache, daß das Abkommen die spätere Überschreibung der 
Lieferung auf Reparationskonto vorsicht, in welchem Falle die 


Personenwagen aller Art ist besonders ein neuartiger Schlaf- 
wagen zu erwähnen, bei dem jeder Fahrgast sein eigenes Ab- 
teil hat. Einen sehr großen Raum nehmen auch die Güter- 
‚Wagen ein, die für die Ausgestaltung des deutschen Wirt- 
Schaitslebens hochwichtigen Großgüterwagen mit 50 t Trag- 
fähigkeit und Selbstentladevorrichtung. Besondere Beachtung 
indet ein gewaltiger, zwölfachsiger Tiefladewagen mit 120 t 
Tragfähigkeit. Von den Spezialwagen sind noch die Schotter- 


transportwagen zu nennen, deren Entladeeinrichtung so ge- 
Staltet ist, daß der Schotter gleichmäßig über die ganze Breite 
und an den Seiten des Gleises verteilt wird. Auch Straßen- 
und Kleinbahnwagen sind in großer Anzahl und in 


jugoslawische Regierung die 30 Millionen von Otto Wolf zu- 
rückerhält. Nur durch ein großzügiges, auf gegenseitigem 
Vertrauen basierendes Verhandeln war es möglich, dieses Ab- 
kommen zu treifen. aaa 
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DoulfchoßlFenbeinkunf 


Von Wolfgang Greiser 
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Zu den Wertarbeiten kunst- 
gewerblichen deutschen 
Schaffens gehört die Elfen- 
beinschnitzkunst als ein Fak- 
tor, der durchaus geeignet 
und berufen ist, auch diesem 
Zweige handwerklicher Edel- 
kunst eine besondere Acht- 
samkeit zuzuwenden. Wohl 
ist das Material der Elien- 
beinkunst ein Auslands pro- 
dukt; aber die Bearbeitung 
durch deutsche Kleinplasti- 
ker trägt in der Darstel- 
lungsgabe und in der schaf- 
fenden Art das Charakte- 
ristikum deutscher Wertar- 
beiten: die Vorzüge einer 
bildnerischen Klarheit im 
Verein mit den Nützlichkeits- 
wertungen praktischer 
Dienstbarkeit. Das findet 
man ja zanz allgemeinhin 
immer wieder in der deut- 
schen Gewerbekunst sorg- 


Becher mit Durchbruch- und 
Schnitzarbeit in Elfenbein. 
(kurt Stobbe, München) 

mente der künstlerischen 
Durchführung denen der praktischen Nützlichkeit nicht zu 
widerstreben brauchen. | 

In der Form, in der Motivwahl und in der Auseinander- 
setzung der schaffenden Künstler mit dem gegebenen Material 
finden wir freilich auch in der Elfenbeinkunst eine Anlehnung 
an die Vorbilder klassischer Perioden, an Stücke aus dem Zeit- 
alter der Renaissance und an die Plastiken aus der Barockzeit. 

So sehr diese in einer unvergleichlichen Fruchtbarkeit den 
Bedürfnissen der damaligen Elfenbeinschnitzereien nachzu- 
kommen imstande waren, ebenso reich und vornehm in 
ästhetischer wie technischer Bedeutung ist die Elfenbeinkunst 
unserer heutigen Zeit. 

Albrecht Dürer. Michelangelo u. a. haben zu ihrer Zeit an 
stilvollen Schönheiten und technischen Reinheiten in der Ver- 
arbeitung des rohen Elfenbeines derart Hervorragendes ge- 
leistet, daß man sich nur des Reliefs der „Kreuzabnahme“ im 
Nationalmuseum zu Florenz zu erinnern braucht, um alle die 
Werte und Vorzüge dieser Kunst aus jener Zeit zu ermessen. 

Ihnen ist die heutige deutsche Elfenbeinkunst nicht untreu 
geworden. Sie sieht ihre Aufgabe heute wie einst in der sorg- 
fältigen Motivwahl ihrer Einzelstücke; sie hütet sich — wo sie 
wirklich Gewerbekunst ist — vor der Überfüllung und Über- 
häufung alles ornamentischen Beiwerkes; sie schafft nicht 


Dose mit Widdern in Elfenbeinschnitzerei. 


Die Dose ist bei durchscheinendem Licht mit abgenommenem Deckel 
photographiert worden. 


samst vereint, daß die Mo- 


frivole Marktware und sorgt 
in einer durchgebildeteren 
Formverfeinerung für Wirk- 
samkeit und Geschmack. 

Auch da, wo die Plastik- 
periode der Barockzeit in 
der modernen Elfenbein- 
kunst mehr berücksichtigt 
wird als die Schmuck- 
periode der Renaissance- 
epoche, auch da wirkt Elfen- 
bein in Skulptur und Orna- 
ment, in Solidität und Ge- 
diegenheit heutigen Tages 
immer mehr und mehr 
durch die gewählte Ver- 
innerlichung des Gedankens 
einer repräsentativen Kunst. 
Das ist ein Hauptwertfaktor 
unserer modernen Elfenbein. 
schnitzer, daß sie bestrebt 
und geeignet sind, das an 
sich edle Grundmaterial 
lebendig, gespannt, voll 
Nerv zu erhalten und somit 
rein Gegenständliches zu 
schaffen, das dem Stilwillen 
die Zweckform zuzugesellen versteht und Elfenbeinkunst zu 
dem werden läßt, was sie zu einem Träger des Stilwillens 
unserer Zeit erhebt. 

In aller ornamentalen Anwendung wird angewandte Elfen 
beinkunst stets und ständig ein Daseinsrecht zur Schau tragen. 
das, abgesehen von den Marktartikeln der Elfenbein-Schmuck- 
industrie, eine durchaus zeitbedingte Gestaltung liebt und so 
jedes kleine Kunstwerk aus einem Lebensimpulse heraus er- 
schaffen und hervorgegangen sein läßt, der in geschmackvoller 
Sicherheit, in der Ästhetik eines reizvollen Luxusses und in der 
Harmonie seiner Ausdrucksweisen ein Stück erlebender Gegen- 
wart unseres kunstgewerblichen Schaffens gewährt und bietet. 

Süd-, Mittel- und Norddeutschland beteiligen sich zurzeit in 
gleichwertiger Art an der Entwicklung der Elienbeinschnitz- 
kunst und stehen durchaus nicht mehr unter dem Einflusse, 
den sie bis zum Ende des 19. Jahrhunderts hin von Belgien aus 
empfingen. Sie haben sich von mancherlei Traditioniertem in 
sehr verständiger Weise freigemacht und sich vor allem davor 
bewahrt, Großkörperliches schaffen zu wollen. Elienbeinkunst 
ist ausgesprochene Kleinwertkunst. Mehr zu figürlicher als 
flachschnittiger Technik und Darstellung geeignet und berufen 
und in Vornehmheit und Eleganz allemal der Wertmesser eines 
verfeinerten Geschmackes und lebenskünstlerischer Energien. 


Vase mit reicher figürlicher 
Schnitzarbeit. 
(Kurt Stobbe, München.) 


Dose in Elfenbein mit Handmalerel. 
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Aufnahme im Konzert- 

saal bei künstlichem 

Licht mit dem neuen 
Ernostar. 


* 


Eine Höchstleistung 
pholographischer 
D piik. 


In dem Bestreben, 
die photographische 
Technik zu fördern. 
hat sich neben der 
Chemie besonders 
die Optik hervorge- 
tan. Während man 
sich in den chemi- 
schen Laboratorien 
abmühte, neue voll- 
kommene Entwickler- 
Substanzen herzu- 
stellen und vor allem 
die Lichtempfindlich- 
keit der Platten zu 
steigern, machte die 
Optik die größten An- 
Strengungen, die Lei- 
stungsfähigkeit der 
Objektive in bezug 


möglicht Momentaufnahmen im Theater ohne 
Verwendung von Blitzlicht. N 

Bei schwierigen Bewegungsmomenten, wie sie in allen 
Sportarten vorkommen, kann man mit dem Ernostar noch bei 
ungünstigstem Licht naturwahre Aufnahmen machen. Uberall 
da, wo die bisher verwendeten Objektive nicht ausreichten, 
ist das Tätigkeitsfeld für das Ernostar. Doch die Leistungs- 
fähigkeit dieses neuen Objektivtyps bleibt nicht auf die ver- 
schiedensten Arten der Gewerbe- und Amateurphotographie 
beschränkt. r 

Ganz besonders wertvoll erweist sich der neue Typ für 
Kinoaufnahmen | 

Der Kino-Operateur, der mit dem Ernostar ausgerüstet 
ist, hat ungünstige Lichtverhältnisse und die dadurch ent- 
stehenden Umstände nicht zu befürchten. Mit der außerge- 
wöhnlichen Lichtstärke, die gegenüber dem 1: 3,5 Objektivtyp 
eine dreifache Steigerung aufweist, verbindet das Ernostar 
sodann eitie durch volikommene Bildfeldebnung und dadurch 
gänzlich beseitigten Astigmatismus erreichte absolute Rand- 
und Tiefenschwärze bei voller Öfinung des Objektives. Bemer- 
kenswert ist aber auch die zonenfreie sphärochromatische und 
aprochromatische Korrektion, wodurch in dem Ernostartyp 
trotz großer Lichtstärke eine theoretisch vollkommene Ver- 
einigung farbiger Strahlen erzielt ist. | 

Diese Figenschaften machen das Ernostar besonders auch für 
Aufnahmen in natürlichen Farben geeignet. 

Äußerlich präsentiert sich Ernostar 1: 2.8 als ein Anastig- 
mat aus fünf Linsen, von denen zwei zusammengekittet sind. 
Das Objektiv wird vorerst in der Brennweite von 80 mm 
für ein Bildformat 4% :6cm geliefert, Bildwinkel etwa 50 Grad. 

Das Ernostar 1:2 mit einem Bildwinkel bei voller Öff- 
nung und bei Abblendung von ca. 41 Grad ist sechslinsig und 


7 


auf Schärfe und prä- Aufnahme eines Hauseingangs bei ungünstiger Beleuchtung mit dem Ernostar. 


zise Strahlenvereini— 


Lung auch außerhalb der Mitte des Bildfeldes bei hoher Licht- 
stärke zu verbessern. 


So entstanden die Objektive mit Lichtstärken von 1: 4.5 und 
schließlich 1: 3.5, mit denen man glaubte den Gipfel der 
Leistungsfähigkeit photographischer Optik erreicht zu haben. 
Und doch ging es noch weiter. Die Ernemann-Werke A.-G. in 
Dresden haben eine neue Objektive-Serie herausgebracht: die 
Ernostar- Objektive in den Lichtstärken 
1:28 und 1:2. 


Was das bedeutet, weiß jeder Fachmann. 


Ein solches Ernostar-Objektiv ermöglicht Aufnahmen, die 
sonst mit keinem anderen Objektiv zu erzielen sind. Es er— 


unsymmetrisch. Das Vorderglied besteht aus zwei verkitteten 
Systemen, die sammeln wirken. Das Mittelglied, das 
der Blende zugekehrt ist, weist eine zerstreuende und 
das Hinterglied eine sammelnde Linse auf. Der ge- 
samte Scheitelabstand ist gleich 0,6, die Schnittweite 05 
der Brennweite, 

Mit diesem Ernostartyp eröffnen sich für die Photographie 
fast unbegrenzte Möglichkeiten der Betätigung, und erst die 
retrospektive Betrachtung der bisherigen Leistungen der 
photographischen Optik, die historische Entfernung von ihnen, 
wird dieser Neuschöpfung in vollem Maße gerecht werden.“ 


Fritz Hansen. 
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Neue Hallen auf der 
Technischen Messe 
in Leipzig. 

Von der nächstjährigen, Anfang 
März stattfindenden Leipziger 
Frühjahrsmesse an wird die Tech- 
nische Messe eine noch ein- 
drucksvollere . Veranstaltung be- 
deuten als bisher. Denn zu dem 
bereits jetzt auf dem Ausstellungs- 
gelände der Technischen Messe 
vorhandenen Ausstellungsraum 
von 65000 qm werden zur Früh- 
jahrsmesse 1925 weitere 47 000 qm 
hinzukommen, so daß dann insge- 
samt etwa 112000 qm Ausstel- 
lungsfläche zur Verfügung stehen. 

Dieses bedeutende Mehr an 
Ausstellungsfläche wird in der 
Hauptsache durch die Vollen— 
dung dreier gewaltiger 
Hallen geschaffen, die zur Früh- 
jahrsmesse 1925 ihre Pforten öff— 
nen werden. In erster Linie wird 
die im Bau am weitesten vorge- 
schrittene Halle 9 für den Ver- 
einDeutscher Werkzeug- 
maschinenfabriken fertig- 
gestellt sein. Ihre bebaute Grund- 
fläche umfaßt 16400 qm, die Aus- 
stellungs- und Verkehrsräume 
dagegen belaufen sich auf etwa 21000 qm. Die Halle 9 wird 
damit die größte Ausstellungshalle sein, die 
Deutschland zurzeit besitzt. Drei Anschlußgleise der Reichs- 
bahn führen in das Innere der Halle, in der drei Laufkrane 
mit einer Tragfähigkeit von je 20 t sowie eine Anzahl von 
Elektroflaschenzügen die ankommenden Meßgüter auf ihre 
Ausstellungsplätze verbringen. Im Empfangsgebäude sind 
außer der Eingangshalle die verschiedenen Bureaus, Aus- 
kunftsstellen, Sitzungssäle, Vorführungs- und Erfrischunzs- 
räume untergebracht. Ausgedehnte Lagerkeller für Pack- 
material usw. vervollständigen die Anlage. (S. Abb.) 

Östlich neben dieser Halle 9 befindet sich die Halle 8 im 
Bau, die eine Ausstellungs- und Verkehrsfläche von etwa 
10000 qm erhalten wird. 

Diese Halle soll die großen Konzerne des Maschinen- 
baues und vielleicht a's Provisorium die Braunkohlenfach- 
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messe so lange beherbergen, bis diese ihr eigenes Heim - 


fertiggestellt hat. 

Eine neue Hall: wird dann geschaffen, um für die bisher in 
Halle 6 und 7 untergebrachte Schun- und Ledermesse 
genügend Raum zu schaffen. 


Die im Bau befindliche Halie 9 für den Verein deutscher Werkzeugmaschinenfabriken; sie wird 
Deutschlands größte Ausstellungshalle werden. 
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Erweiterungsbau der Halle 7 für die Schuh- und Ledermesse. 


Die Leipziger Messe- und Ausstellungs-A.-G. ist im Verein 
mit der Deutschen Schuh- und Ledermesse G. m. b. H. daran 
gegangen, die Halle 7 durch einen gleich großen Anbau zu 
verdoppeln, so daß diese nach ihrer Fertigstellung etwa 
18000 am Ausstellungsfläche umfassende Halle dann die ge- 
samte Schuh- und Ledermesse ganz allein wird aufnehmen 
können, (S. Abb.) 5 

Auch bei dieser neuen Halle handelt es sich um ein 
Bauwerk, bei dem durch einen der gesamten Vorderiront 
vorgelagerten Arkadenbau ein monumentaler Eindruck erzielt 
werden wird. 

Da bei diesem Bau in reichem Maße Muschelkalkstein 
zur Verwendung gelangt, während die dazwischen liegenden 


. übrigen Mauerflächen grünen Edelputz erhalten, wird die 


Halle den hierauf bezüglichen Namen „Grüne Halle“ 
tragen. i 


Auch dieses neue Meßhaus der Deutschen Schuh- und 
Ledermesse wird zu den größten und schönsten Meßgebäuden 
zählen, gewaltig in der äußeren Ansicht, vornehm und zweck- 
entsprechend in der inneren Einteilung. Zu den großen 

Aufgaben, die sich die 
— Leipziger Messe und 
2 A — . en 1. N Sr > Ausstellungs - FR G. 
„durch die Errichtung 
der neuen Hallen auf 
demAusstellungsgelän- 
de bis zur Frühjahrs- 
messe 1925 gestellt 
hat, kommt noch der 
Ausbau der Straßen 
und Plätze des Aus- 
stellungsgeländes. 

Die dem Aufsatz 
beigefügten Abbildun- 
gen deuten die grob- 
zügigen Pläne an, die 
die Leipziger Messe- 
und Ausstellungs-A.-G. 
teils schon verwirk- 
licht hat, teils noch 
verwirklichen wird. 
Von ihr wird in der 
Innenstadt auch die 
Untergrund - Meßhalle 
Markt geschaffen, die 
die erste unterirdische 
Meßhalle der Welt 
sein wird. 
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Von Dr. G. Riedberg, 


Referent beim Deutschen Industrie- und Handelstag, Berlin. 


Vorbemerkung: Die folgenden Ausführungen gehen von der Vor- 
aussetzung aus, daß die in Artikel 9 des deutsch-spanischen Handels- 
abkommens vom 25. Juli d. J. vorgesehene Ratifikation baldigst erfolgt, 
der Reichstag den Vertrag also in einer seiner ersten Sitzungen nach dem 
Wiederzusammentritt 8 t. Eine Hinausschiebung der Entscheidung 
oder gar eine Ablehnung infolge des Widerstandes des deutschen Wein- 
baues wäre im Interesse von Deutschlands Industrie und Handel wie der 
Gesamtwirtschaft nicht zu verantworten. Verf. 


Die deutsche Industrie schickt sich an, das ihr durch die bis- 
herige spanische Zollpolitik entrissene Abatzgebiet wieder- 
zurückzugewinnen. Es wird dazu langer und mühevoller Arbeit 
bedürfen, ist doch unsere Ausfuhr nach Spanien gegenüber 
1913 in den ersten Monaten dieses Jahres um durchschnitt- 
lich zwei Drittel zurückgegangen. Unsere Konkurrenzländer 
haben die beiden Jahre der Herrschaft des Valutazuschlags 
nicht ungenützt vorübergehen lassen. Englische und amerika- 
nische Maschinen sind häufig an die Stelle der deutschen ge- 
treten. England, Frankreich, Belgien haben die Erzeugnisse 
unserer Eisen- und Stahlindustrie vom spanischen Markt zum 
Teil verdrängt. 

Auch die spanischen Industrien haben siclı weiterentwickelt, 
namentlich die Textil- und die Eisenindustrie. Sie verfügen 
nicht aur über starke, auch politisch sehr einflußreiche Orga- 
nisationen, sondern genießen bekanntlich auch von Staats wegen 
alle erdenklichen Erleichterungen und Vergünstigungen. Es 
muß durchaus damit gerechnet werden, daß die Bestimmungen 
des neuen Erlasses über den Schutz und die Unterstützung der 
spanischen Industrie vom 30. April d. J. eine weitere Er- 
starkung zur Folge haben werden. 

Deutschland ist allmählich auf bestimmte Spezialerzeugnisse, 

namentlich solche der chemischen, der optischen und der 
Maschinenindustrie abgedrängt worden. Der Wegfall des Va- 
lutazuschlags und die Einräumung gewisser Zollvergünstigun- 
gen unter Kolonne II des Tarifs gibt uns wieder die Möglich- 
keit, auch solche Erzeugnisse nach Spanien auszuführen, in 
denen Deutschland im Wettbewerb mit anderen großen In- 
dustriestaaten steht. Es liegt auf der Hand, daß dies auch für 
Spanien ein nicht zu unterschätzender Vorteil ist, denn je 
größer die Zahl der Konkurrenten — gleiche Güte der Ware 
vorausgesetzt — desto zwingender die Notwendigkeit pein- 
lichster Kalkulation. Unsere Maschinen werden jetzt 
wieder in größerem Umfange nach Spanien gehen, und man 
wird sie — die vielfach schmerzlich entbehrten — gern ab- 
nehmen. Die Kleineisen waren und die Werkzeuge aus dem 
Bergischen Land, die Textilien des Wuppertales und des Chem- 
nitzer Bezirkes, Nürnbergs Spezialerzeugnisse, Pforzheimer 
Schmuckwaren usw. dürften jetzt wieder konkurrenzfähig 
sein. 
Freilich der Schwierigkeiten und Hemmungen werden auch 
in der Zukunft nicht wenige sein. Nicht nur die inzwischen ein- 
genistete fremde Konkurrenz ist zu berücksichtigen, sondern 
auch die allgemeine Lage der spanischen Wirtschaft. Sie ist 
keineswegs günstig. Die Marokko-Angelegenheit lastet auf ihr 
gleich einem Alp. Noch immer liegt die Hälfte der Textil- 
industrie Kataloniens still, der Absatz stockt, und die Zahlungs- 
weise ist schleppend. Die Handelsbilanz zeigt noch immer eine 
unverhältnismäßig große Passivität. Die Peseta, 1919 gemein- 
sam mit dem Dollar an der Spitze aller Währungen der Welt 
Marschierend, hat rund die Hälfte ihres Wertes eingebüßt. 

Es ist daher keine Übertreibung, zu behaupten, daß das 
neue Handelsabkommen mit Deutschland für Spaniens Wirt- 
schaft eine fühlbare Erleichterung bringen wird. Die Aus- 

uhr wird sich heben. Deutsche Firmen, 
deutsche Ingenieure und Techniker werden 
ihre Arbeit in jenem schönen und zukunfts- 
reichen Lande wieder aufnehmen und ihren Teil 
beitragen zur Durchführung der weitausschauenden Pläne, die 
die maßgebenden Wirtschaftskreise in Spanien gegenwärtig 
bewegen. Zahlreiche deutsche Fabriken werden ihre zurück- 
gezogenen Vertretungen wieder eröffnen oder neue vergeben. 
Schon jetzt liegen der Deutschen Handelskammer in Barcelona 
zahlreiche Anfragen nach Vertretern vor. Alles deutet darauf 
hin, daß das neue Abkommen die Handelsbeziehungen zwi- 
schen den beiden Ländern endlich wieder in normale Bahnen 
lenken wird. Dabei darf freilich nicht übersehen werden, daß 


Rücksicht 
auf die Rückwirkung der Meistbegünstigung, namentlich in 
bezug auf die Weinzölle, außerordentlich weitreichend Sind. 
Das tritt besonders in Erscheinung, wenn man berücksichtigt, 
daß es bestimmte deutsche Industriezweige auch jetzt noch 


die Zugeständnisse Deutschlands mit 


hinsichtlich des Wettbewerbes mit anderen Staaten sehr 
schwer haben werden. In erster Linie gilt dies von der Uhren- 
industrie. Die Zölle, die Spanien der Schweiz und Frankreich 
für Taschenuhren und Armbanduhren zugestanden hat, liegen 
erheblich unter den deutschen. Besonders schwierig wird auch 
künftig die Einfuhr mancher Erzeugnisse der Eisen- und Stahl- 
industrie und der Textilindustrie sein, für die England auch 
weiterhin Sondervergünstigungen genießt. 

In gewissen Artikeln — im ganzen 24 — ist es gelungen, eine 
Bindung der Zollsätze zu erreichen, so daß eine Erhöhung 
für die Dauer des Abkommens ausgeschlossen ist. Das gilt u. a. 
für Eisenbahnräder und Radsätze, einen für unsere Ausfuhr 
auch nach Spanien sehr wichtigen Artikel. — In anderen In- 
dustriezweigen wiederum ist zwar eine Differenzierung be- 
stehen geblieben. Dennoch wird es aber infolge der beson- 
deren Güte der deutschen Fabrikate aller Voraus- 
sicht nach jetzt doch wieder möglich sein, auf dem spanischen 
Markt aufzutreten. Das gilt z. B. für die Kautschukindustrie, 
die in den meisten ihrer Erzeugnisse gegenüber Italien, Eng- 
land und Frankreich benachteiligt bleibt. Allgemein muß jedoch 
auf folgendes hingewiesen werden: 

Deutschland besitzt nach dem neuen Abkommen nicht ein- 
mal die listenmäßige Meistbegünstigung in Spanien. Würde 
also das alte Ermächtigungsgesetz, das der spanischen Regie- 
rung die Einräumung von Zollermäßigungen auch von mehr als 
20 Prozent ermöglichte, erneuert und würden z. B. den Ver- 
einigten Staaten von Amerika weitergehende Zollermäßigungen 
zugestanden, so könnte die Wiedergewinnung des alten deut- 
schen Absatzgebietes in Spanien erneut ernstlich in Frage 
gestellt werden. Vorläufig hat diese Frage jedoch praktische 
Bedeutung nicht. x 

Es ist bisher ausschließlich von der deutschen Ausfuhr nach 
Spanien gesprochen worden. Es sei jedoch auch hingewiesen 
auf Spaniens Einfuhr nach Deutschland, denn beides steht in 
enger Verbindung miteinander. Findet der spanische Wein zu 
angemessenen Preisen Absatz, ist die Lage im Weinbau also 
zuiriedenstelend, so wird es auch deutsche Rebenscheren und 
deutsche Chemikalien beziehen. Erholt sieh Spaniens Textil- 
industrie wieder von ihrer schweren Krise, so wird sich auch 
die Ausfuhr deutscher Textilmaschinen nach Spanien heben. 
Deshalb muß man im Interesse der beiderseitigen Handels- 
beziehungen wünschen, daß der schwere Druck der Marokko- 
frage bald von Spanien genommen werden möchte, denn auf 
ihn ist die anhaltende Krise mit in erster Linie zurückzuführen. 
Deutschland denkt, seine wirtschaftlichen Schwierigkeiten, in 
erster Linie seinen Kapitalmangel, nach Unterzeichnung des 
Londoner Abkommens mit Hilfe ausländischer Kredite nunmehr 
in naher Zukunft überwinden und sich dann mit aller Kraft 
dem Wiederaufbau seiner Wirtschaft, namentlich dem seines 
Auslandsabsatzes, widmen zu können. Die deutsche Industrie 
und der deutsche Handel sind der Überzeugung, daß das 
neue Abkommen mit Spanien einen ersten Schritt in dieser 
Richtung darstellt. 


Henry Ford — Norddeutsche Fahrzeug-A.-G.? 


Zwischen Henry Ford und der Kieler Firma Max Dahmke 
soll vereinbart worden sein, in Kiel eine Norddeutsche Fahr- 
zeug-A.-G. zu gründen. Namhafte Persönlichkeiten aus In- 
dustrie, Handel und Landwirtschaft sollen zugezogen werden. 
Nach einem großzügigen Plan soll schnellstens mit der Errich- 
tung moderner Ausstellungshallen, Reparaturwerkstätten und 
Garagen begonnen werden. 


Die Hapagdampier „Deutschland“ und „Albert Ballin“ 
laufen Cherbourg wieder an. Nachdem die Bestimmungen, 
die den deutschen Schiffen bisher das Anlaufen französischer 
Häfen unmöglich machten, von der französischen Regierung 
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aufgehoben worden sind, hat sich die Hamburg-Amerika-Linie 
entschlossen, ihre zwischen Hamburg und New York ver- 
kehrenden Dampfer „Deutschland“ und „Albert Ballin“ künftig 
auf der Ausreise wie auf der Heimreise Cherbourg anlaufen 
zu lassen. 

Zur Börsenlage. 

Die Berichtszeit stand auf dem monatelang in Vordergrund 
gebliebenen Anleihemarkte gänzlich im Zeichen des in der 
letzten Ausgabe bereits kurz geschilderten Kurzsturzes. Der 
Freitag der letzten Septemberwoche brachte, wie wir in unse- 
rem vorbörslich abgeschlossenen Bericht bereits vermutet 
hatten, eine erneute Halbierung der Anleihekurse, wobei Kriegs- 
anleihe bis auf 350 Milliarden Prozent heruntergedrückt wur- 
den. Erst die Tatsache, daß es zu den erwarteten größeren 
Zahlungseinstellungen nicht kam, diese vielmehr auf einige Fir- 
men von sehr geringer Bedeutung beschränkt blieben, und die 
weitere Meldung, daß der Aufwertungsausschuß bis auf wei- 
teres auseinanderging, ohne endgültig zu den Vorschlägen des 
Reichsfinanzministefs oder zu dem Zentrumsantrag Dr. 
Fleischer Stellung genommen zu haben, bewirkte in Verbindung 
mit Deokungskäufen und einer überaus intensiven Propaganda 
der die Aufwertung fordernden Gläubigerverbände eine lang- 
same Wiedererhöhung der Anleihekurse. Allerdings blieb die 
Stimmung am Anleihemarkt fortdauernd recht unsicher, und die 
Kurse unterlagen täglich recht beträchtlichen Schwankungen, 
ohne indessen auch nur annähernd die früheren Höchstbewer- 
tungen wieder zu erreichen. Kriegsanleihe pendelte sich 
schließlich bei etwa 600 bis 650 Milliarden Prozent wieder ein, 
und verhältnismäßig etwas besser waren 3% und 3 prozentige 
Reichsanleihen sowie Preußische Konsuls gehalten. Bei letzte. 
ren Werten erhofften die Aufwertungsanhänger und die Speku- 
lation immer noch einiges von der Tatsache, daß diese Pa- 
piere an ausländischen Börsen in der Vorkriegszeit eingeführt 
worden sind und heute noch gehandelt werden. Es zeigt sich 
das paradoxe Bild, daß die deutsche Spekulation ihr Heil in der 
Hoffnung auf einen ausländischen Druck auf die Reichsregierung 
sucht. Im ganzen kann man aber wohl sagen, daß das Interesse 
für heimische festverzinsliche Vorkriegswerte ganz erheblich 
nachgelassen hat. Die Spekulation wandte sich wieder dem 
Markt der Industriepapiere und demjenigen der Sachwertpfand- 
briefe und Sachwertpfandleihen zu, letzteren kam der bevor- 
stehende Oktoberzinstermin und die ununterbrochen bei stei- 


genden Preisen feste Haltung der Produktenbörsen zustatten, da 


ja.immer noch die Roggenanleihen und die sonstwie auf land- 
wirtschaftliche Erzeugnisse abgestellten Sachwertpapiere sich 
einer besonderen Bevorzugung im Publikum erfreuen. Auch 
die Landwirtschaft tritt augenblicklich wieder vereinzelt als 
Käufer auf, und der landwirtschaftliche Produktenhandel, der 
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zeitweilig recht spekulativ eingestellt ist, sucht durch Käufe in 
Sachwertanleihen sich gewisse Sicherungen zu schaffen. Dem 
Industrieaktienmarkt kam trotz fortdauernder Verstimmung 
über so manche enttäuschende Zusammenlegungsquote und 
Goldmarkbilanz die Fülle günstiger Nachrichten über den Ge- 
schäftsgang zugute. Zwar hat sich ergeben, daß nach der Leip. 
ziger auch die Kölner, Frankfurter, Breslauer und Kieler Messe 
im wesentlichen nur mäßige Erfolge zu buchen hatten, aber 
unter der Hand sind doch recht erhebliche Aufträge in der 
letzten Zeit hereingekommen und auch im Auslande bessere Be. 
stellungen zu verzeichnen gewesen. Die Berichte vom Arbeits- 
markt zeigen trotz aller Klagen einen Stillstand, ja in sehr vielen 
Bezirken sogar einen Rückgang der Arbeitslosigkeit, und in den 
Generalversammlungen kehrt immer häufiger als Mitteilung der 
Verwaltung die Angabe wieder, daß man nach längerer Ein- 
schränkung jetzt wieder für die nächsten Monate ausreichend 
Auch scheint trotz mancher enttäuschter Hoff- 
nungen die Kreditbeschaffung im Auslande zunehmende Erfolge 
zu zeitigen. Der billigere ausländische Zinssatz und die durch 
Inanspruchnahme von Auslandkrediten am deutschen Geldmarkt 
sich fühlbar machende Erleichterung und Zinsentspannung kom- 
men natürlich wieder dem industriellen Geschäftsgang zugute. 
Allerdings sind die deutschen Bankzinsen und besonders die 
Provisionen ebenso wie die Steuern noch weit von erträglichen 
und Normalsätzen entfernt. Aber man verspricht sich von der 
augenblicklich mit allem Nachdruck auf diesem Gebiet ein- 
setzenden Aktion der Regierung ebenso wie von der mit dem 
ersten Oktober bzw. 18. September wirksam gewordenen all- 
gemeinen Verbilligerungsaktion doch eine starke Wirkung für 
die nächsten Wochen. Diese Gedanken stärken natürlich die 
Unternehmungslust der Börse ganz erheblich, und nachdem die 
Deutsche Bank in ihrer sehr beachteten Halbmonatschrift sich 
mit allem Nachdruck den Protesten gegen zu starke Zusammen- 
legung der Aktienkapitalien angeschlossen hat, bildet jetzt die 
Hoffnung auf günstige Umstellungsverhältnisse den Haupt- 
antrieb spekulativer Betätigung. Von dieser Richtung her er- 
fuhr besonders der Montanmarkt in der Berichtszeit wieder- 
holt starke Belebung, und unsere Kurstabelle zeigt, daß bei im 
allgemeinen behaupteter Haltung der Industriepapiere die 
schweren Montanwerke und einige ihnen der Art nach ver- 
wandte Spezialpapiere per Saldo für die heutigen Verhältnisse 
nicht unbeträchtliche Kursgewinne erzielen konnten. Das Lieb- 
lingsthema der Börse war die Hoffnung, daß beispielsweise bei 
den Gesellschaften der Rhein-Elbe-Union eine Zusammenlegung 
sich vermeiden lassen würde. Daneben waren auch Trans- 
portwerte gefragt, weil man für die nächsten Monate mit stark 
steigender Aus- und Einfuhr und infolge der fortschreitender 
Verpoolung mit gewinnbringenden Frachtraten rechnet. 


Ausweis der Deutschen Reichsbank 


vom 23. September 1924. 
(In Goldmark bzw. Billionen Papiermark.) 
Aktiva: 
Metallbestand 


a) Gold . A 560 080 000 
u, ZW. Goldkassenbestand A 441 457 000 
Golddepot (unbelastet) b. aus- 
länd. Zentralnotenbanken 113 623 000 
b) Scheidemünzen . 28 033 780 
Reichs- und Darlehnskassenscheine 362 999 
Rentenbankscheine . nr ei 396 682 >01 
Noten anderer Banken. 284 
Wechsel und Schecks . . 852 426 462 
Rentenmark-Wechsel und ‚Schecks 1 110 125 608 
Lombardforderungen Ps 10 196 160 
darunter lomb. Wechsel ; i 4811 200 
Rentenmark- ee 11 594 050 
Effekten . 5 R 77 559 341 
Sonstige Aktiva. . 864 367 057 

darunter im Rentenmarkv erkehr 22 067 441 

Passiva: 

Grundkapital 180 000 000 
Reservefonds ; 900 381 
Betrag der umlaufe nden Noten A 1 252 014 379 


Sonst. tägl. fäll. Verbindlichkeiten 
a) Guthaben von Hoheits- u. Be- 
triebsverwaltungen des Reichs 


und der Länder 461 035 030 


dar. im Rentenm. -Giroverkehr 238 560 852 
b) Privatzuthaben 434 351 046 
dar. im Rentenm. -Giroverkehr 198 782 125 
Darlehen bei der Rentenbank . 800 000 000 
Sonstige Passiva . 403 047 108 
darunter im Rentenm Ar b ir 309 313 
Verbindlichkeiten aus weiter bege- 
benen, im Inlande zahlb. Wechs. 216 700 009 


Wie der Ausweis der Reichsbank vom 23. d. M. 


zeigt. hat sieh ihre Kapitalanlage insgesamt 
um 375 auf 2061,9 Trillionen Mark vermehrt, 
während gleichzeitig 20 'Trillionen Mark an 
Wechseln aus dem Portefeuille der Bank re- 
diskontiert wurden, Im einzelnen erhöhten sich 
die im Wechsel- und Lombardverkehr aus- 
geliehenen Kredite im Papiermarkegeschäft um 


11,4 auf 862.6 Trillionen Mark. im Reutenmark— 


geschäft um 25.3 auf 1121.7 Millionen Renten- 
mark. Die Summe der außerhalb der Bank 
weiterbegebenen Wechsel stellte sich am 


23. d. M. auf 216,7 Trillionen Mark. Der Um- 
lauf an Zahlungsmitteln zog sich in der Be- 
richtswoche weiter zusammen. An Reichsbank- 


24. 9. 24: 


1. 10. 24: 


(In Billionen Proz.) 


noten und Rentenbankscheinen flossen im gan- Elberfelder Farben 15.25 I 
zen 112 Trillionen Mark in die Kassen der Fraustadt Zucker 15.25 1 25 
Reichsbank zurück, und zwar nahm der Umlauf (Gelsenkirchener Bergw. . 52,875 173 
an Reichsbanknoten um 53.7 auf 1252 Trillionen Goldschmidt . . . . 11,875 5 
Mark, der Rentenmarkumlauf um 58.3 auf etwa Hannover Maschinen Din > 
1710 Millionen Rentenmark ab. Im Zusammen- Harpener Bergbau 69.5 es 
hang mit der vermehrten Kreditgewährung und Höchster Farben 14,625 ns 
den Zahlungsmittel-Rückflüssen wuchsen die Humboldt Maschinen. . 19.1 a 
fremden Gelder der Bank um 145,7 auf 895,4 Kali Aschersleben ? 15.4 1 f 
Trillionen Mark. Der Gold bestand stieg von Klöckner-Werke e.’ 38.625 p 
neuem um 16.3 auf 560,1 Millionen Goldmark, Köln- Rottweil Pu: 6 
Die Scheidemünzenbestände gingen um 0,4 auf Laurahütte 2079 60.625 
28 Trillionen Mark zurück. Ludwig Loewe. . .. N 195 
i Mannesmann 38.875 43.125 
Kurse: Maschinen Kappel! 12,75 19 
24. 9. 24: 1.10.24: Oberbedart . . .... 11 11.5 
N (In Milliarden Proz.) Caro ER 11,5 12,6 
5% Reichsanlei ne 1130 690 Orenstein 17.5 n 
4% Reichsanleihe . . . . 1450 1050 Phoenix. eo... na 3 
314% Reichsanleihe . ; 1440 1000 Pintsch . sasse’ 32,5 a 
3% Reichsanleihe . . . 1950 1575 Rheinmetall e.e =: 5 
4% Preuß. Konsols . 1570 1106 Rosenthal Porzellan. 28 13 
3%% Preuß. Konsols . . 1770 1300 Sarott nn 1˙4., 75 
3% Preuß. Konsols 1710 1240 Schuckert . 2.2.0. 3 185 
(In Billionen Proz.) Siemens glas . 22 155 
5% Mexikaner . 2... 34 45 ie et SU ae ra 5,1 
Net Gui nen eo. " 3.9 3.75 Leonhard Tietz. a... 5 4.125 
o aae 24.5 23.5 Varziner Papier nE > 35 
Schantung . . 1.6 1.9 Vereinigte Glanzstoff FR 44 3. = 625 
Deutsche Bank 8 11.25 10.75 Vogtländer Maschinen . . A 7 
Discontob ank 12,75 12.625 Wanderer 3 30.25 
Brasilb ank 32 39.15 Wicking e - : 38 38 
Asiatenbank k 31.25 33.25 Zeitzer Maschinen . 39 N 923 
Ucberseebank . . l 72.25 73 ZEUSIGEE Waldhof -~ an = 
V Linie 5 a 29 Devisen und Noten: 
orddeutscher oyd.. 4 5 11; 
Sehultheib-Patzenhofer. ; n.5 22.875 (n Billionen e 
J rue R.G 8.6 Holland. ——— 1,627 we 
Augsburg-Nürnberg . . . 20.25 25 Belgien. . 4 a 0.203 175 
Badische Anilin . i 18 18.375 Schweden 1218 ae 
Bergmann Elektrizität. a 12.25 12.7 Italien 9.184 9 
Berliner Maschinen . » 12.75 13.5 London . . s e 3 19,149 4 900 
Chemische Albert.. 37 39 New York . 5 4.200 4,20 
Daimler ; A 2,75 3 Paris. . aTi ; 0,221 0.225 
Deutsch- Luxemburger . à 50 54.25 Schweiz. N. os g 0,798 nn 
Deutsche Erdöl. 2. 2.2. 36.25 38.75 Rumänien 9.213 9.21 
Deutsche Kali. 48.5 47.5 Polen. S an 0.802 es 
Dynamit Nobel. 8.75 8.625 Spanien. 3 0.504 0.55 
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Patentbleistift mit Feuerzeug und Federhalter. 


Patentstift-Feuerzeug-Federhalter. 

Eine Kombination von drei der wich- 
tigen Gebrauchsartikel stellt unsere Ab- 
bildung dar: Bleistift, Federhalter und 
Feuerzeug. Die Handhabung und das 
Inbetriebsetzen der einzelnen Teile ist 
derartig einfach, daß jeder sie sehr 
leicht bewerkstelligen kann. Genügt 
doch im allgemeinen eine Drehung, um 
sie gebrauchsfertig zu machen. Das 
Feuerzeug wird aufgefüllt, indem 
man durch Linksdrehung des weißen 
Metallringes den Benzinbehälter heraus- 
schraubt. die Messingschraube abnimmt 
und die Watte mit reinem Benzin tränkt. 
Das Feuerzeug in Tätigkeit zu setzen, 
geschieht durch einfaches gerades Ab- 
ziehen der Hülse. Der Patentstift 
wird durch Festhalten der Spitze und 
Rechtsdrehen des ganzen Halters ge- 


brauchsfertig gemacht. Der Feder- 
halter ist benutzbar durch Um- 
schrauben. 


Ein neues Drehgestell für D-Zug-Wagen. 

Die bisher nahezu ausschließlich bei 
D-Zug-Wagen eingeführten Drehgestelle 
amerikanischer Bauart lassen häufig ein 
unangenehmes Schwanken und Schleu- 
dern des Drehgestells und des Wagens 
beobachten. Um dies zu vermeiden, 
wurde bei dem neuen Drehgestell der 
Radstand von 2150 bzw. 2500 mm auf 
3600 mm vergrößert, wie es bei dreiachsi- 
gen Drehgestellen möglich ist. Ferner 
wurden, um eine weichere Federung der 

iege zu erzielen, die querliegenden 
kurzen .Doppelfedern durch lange, längs- 
liegende Blattfedern ersetzt. wie sie bei- 
spielsweise bei den neuen Einheitswagen 
4. Klasse verwendet werden. Außerdem 
sind zwischen Achsen und Drehgestell- 
rahmen an Stelle der beim amerikani- 


schen Drehgestell üblichen Spiralfedern 
ebenfalls Blattfedern eingesetzt. Durch 
Anbringen besonderer Achshalterträger 
war es möglich, die Drehgestell-Lang- 
träger weiter nach außen zu verlegen, 
somit die Wiege zu verlängern und die 
darauf befindlichen Gleitstücke um 330 
mm weiter auseinander zu rücken. Das 
bedeutet eine Verringerung der Schaukel- 
bewegung des Wagenkastens. Der Dreh- 
zapfenabstand wurde dagegen nicht ver- 
ändert. Die hauptsächlichsten Unterschiede 
beider Drehgestellarten gehen aus folgen- 
den Zahlen hervor: 


Amerikan. Görlitzer 

Drehgestell Drehgestell 
Radstand 2150 mm 3600 mm 
Größte Länge . 3660 „ 5140 „ 
Größte Breite . 2010 „ 2400 „ 
Abstand der Gleit- 
stücke an d: Wiege 1500 „ 1830 „ 
Gewicht . 6500kg 6900 kg 


Die 400 kg Mehrgewicht des neuen 
Drehgestells sind im Verhältnis zu der 
größeren Länge als geringfügig zu be- 
trachten. ' l 

Die im praktischen Betriebe mit dem 
Görlitzer Drehgestell gemachten Erfah- 
rungen haben ergeben, daß die Erwar- 
tungen in bezug auf den Lauf voll in Er- 
füllung gegangen sind. —ast— 


„Tennisfang“. 


Fin neues Ballspiel, 
das dem Tennisspiel sehr ähnlich und 
wie dieses auch von Erwachsenen zu 
spielen ist, ist das von einer Casseler 
Firma auf den Markt gebrachte Ballspiel 
„Tennisfange Maico“. Der Tennisfang 
ist ein aus Sperrholz in Form eines 
Tennisschlägers hergestellter Ballschlä- 
ger, der auf der Rückseite seiner 
Schlagfläche eine sinnreich eingerichtete 
Fangvorrichtung besitzt, die den auf den 


1. 
2 
BD 


2 


Boden aufschlagenden Ball aufnimmt 
und festhält, so daß ein Rückspringen 
oder Abwärtsgleiten des Balles nicht 
möglich ist. Mit diesem Spiel lassen 
sich nicht nur Gesellschaftsspiele mit 
unbeschränkter Teilnehmerzahl, sondern 
auch die verschiedenartigsten und inter- 
essantesten Einzelspiele, sowohl im 


Freien als auch im Zimmer, ausführen 


wie u. a. Hochscblagen oder Hochwerfen 
des Balles und Auffangen mit der Fang- 
vorrichtung, Schlagen oder Werfen des 
Balles gegen die Wand und Auffangen 
mit der Fangvorrichtung, direktes und 
indirektes Auffangen des gegen den 
Boden geschlagenen oder geworfenen 
Balles, Jonglieren mit einem oder meh- 
reren Bällen usw. Dem Spielenden 
werden stets neue Reize und Anregungen 
zu einfachen wie auch schwierigeren 
Spielen geboten. Die Fangvorrichtung 


dient gleichzeitig auch zum Aufheben des 
zu Boden gefallenen Balles. 


„Tennisfang“. 
Aufheben des Balles mit der Fangvorrichtung. 


Von der Eisenbahntechnischen Ausstellung in Seddin, 
Drehgestell für D-Zugwagen. 
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Zweiachsiger Drehgestellrahmen. 
Die Neuheit in der Ausführung des auf 


der Eisenbahntechnischen Ausstellung 
gezeigten zweiachsigen Drehgestell- 
rahmens der Rheinmetall, Düsseldorf, 


besteht darin, daß die Seitenrahmen als 
Preßblechrahmen mit Kastenquerschnitt 
nach einem besonderen Verfahren aus 
einem einzigen Stück Blech durch 
Pressung erzeugt sind. Unter Beibe- 
haltung der fachwerkartigen Durch- | 
bildung des Rahmens ist er zur Auf- 
nahme hoher Achsdrucke besonders 
geeignet. Das nach einer mittleren 
Symmetrielinie links und rechts der- 
selben symmetrisch in der Form aus- 
gestoBene ebene Rahmenblech wird 
zunächst einseitig durchgepreßt, wobei 
durch Umbiegen der Außenkanten und 
der für die Fenster bestimmten 
Blechteile zunächst ein Preßblech mit 
nur U-Querschnitten entsteht. Durch 
Zusammenbiegen der Seitenteilen- 
hälften um die oberen Längskanten des 
Trägers und durch autogene Ver- 
schweißung der auf der Mitte entste- 
henden Naht entsteht ein Rahmen 
mit Kastenquerschnitt von hohem Wi- 
derstandsmoment und hoher Seiten- 
Stefigkeit bei geringstem Gewicht. Die 
Vorteile dieser Rahmenbauart sind: 
1. der Rahmen besteht nur aus einem 
einzigen Stück Preßblech, 2. keine Niet- 
arbeit für den Rahmen, 3. hohe Wider- 
standsfähigkeit, 4. geringes Gewicht. 


Ein neuer Füllhalter. 


Der neue Füllhalter der Discus G. m. 
b. H., Bonn, hat eine verblüffend ein- 
fache Handhabung, da nach Abschrauben 
der Kappe die Feder sofort schreibfertig 
und der Halter — ohne Gefahr Tinte 
auszugießen — in jeder Lage zu halten ist. 
Durch Aufschrauben der Kappe wird die 
Feder in den Halter zurückgebracht. 
dieser ist so tintendicht verschlossen 
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und in jeder Lage tragbar. Da die 
Schreibfederbewegung nur durch Auf- 
bzw. Abschrauben der Kappe bewirkt 
wird, fällt die bisher beim Sicherheits- 
halter notwendige Korkdichtung und 
hiermit das Undichtwerden derselben 
fort. Kein Drehknopf ist mehr notwendig 
und daher ein Beschädigen der Innen- 
teile 
Überdrehen des Discus-Halters ist un- 
möglich, da außer gut fühlbarem Wider- 
stand rote Markierungspunkte auf Kappe 
und Schaft anzeigen, wann der Halter 
geschlossen ist. Der Discushalter hat 
großen Tintenraum und kein durch Tin- 
tenansatz die Finger beschmutzendes 
wie auch die Halterform störendes 
Außengewinde. 


Schnellgang-Kaltsägemaschine. 


Bei Schnellgang-Kaltsägemaschinen 
bestehen oft Nachteile darin, daB die Säge 
bzw. die Sägeblätter sehr schnell ab- 
genutzt und verbraucht werden; die in 
den Schnittrinnen zurückgebliebenen 
Sägespäne erzeugen starke seitliche Rel- 
bungen, die für das Sägeblatt sehr schäd- 
lich sind. Weiter sind die Sägebügel- 
führungen häufig federnd und bieten nicht 
den erforderlichen festen und sicheren 
Widerstand für den Sägebügel. Bei der 
„Spara“ Hochleistungssägemaschine 
D. R. P. werden diese Nachteile gänzlich 
umgangen. Das Sägeblatt bzw. der Säge- 
bügel arbeitet bei dieser Maschine auch 
in den tiefsten Lagen bis zum Endschnitt 
Verantwortlich: Für die Schriftieiiun 
lerischen Teil: Hugo Matthias, 


oder der Feder ausgeschlossen. 
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in einer die Späne aus der Schnittrinne 
leichter entfernenden aufsteigenden bzw. 
schrägen Stellung. Zur Schonung des 
Sägeblattes und Vermeidung eines ruck- 
weisen Durchbruches und Zerreißen des 
Sägeblattes bei den Endschnitten ist die 
Brücke am hinteren Teil mit einem aus- 
gebogenen Hebelarm versehen und mit 


Schnellgang-Kaltsäge maschine. 


einer durch Stellmutter regulierbaren 
Federbremse eingerichtet. Diese Bremse 
darf nur in der tiefsten Stellung des 
Sägeblattes, und zwar kurz vor dem 
Endschnitt, ihre Wirkung ausüben. Durch 
die Wirkung der Federbremse wird der 
Druck auf das Sägeblatt vermindert und 
dieses dadurch ganz besonders geschont 
und geschützt. Die Schiebelagerung des 
Sägebügels ist äußerst genau ausgeführt 
und bietet die größte Schonung für die 
Führungsstange. Zwecks Schonung und 
Ausdauer des Sägeblattes ist nach dem 
Einsetzen eines neuen Sägeblattes das 
Gewicht entsprechend zurückzustellen. 


Ein neuer Füllfederhalter. | 


Scharfe neue Sägeblätter benötigen nur 
geringen Gewichtsdruck und dürfen 
nicht wie stumpfgewordene Blätter be- 
handelt werden. Die Sägemaschine ar- 
beitet auf Zug bzw. beim Zurückgehen 
des Bügels. 


„Gedächtnisstütze“ 
ein Weimarer Erfinder 


—tei— 


nennt einen 


Apparat, auf dem ein ungefähr 25 cn 
langer und 5 cm breiter Papierstreifen 
auf- und abrollbar angeordnet ist, der 
eine unbemerkte und unauffällige mühe- 
. los auszuführende Niederschrift von kur- 
zen Notizen, Adressen, Stichworten und 


dergleichen ermöglicht, die je nach Be- 
darf leicht aufgerollt und zum Ablesen 
wieder zurückgedreht werden können. 
Der Apparat besteht aus einer Metall- 
hülse, die sowohl vernickelt, versilbert 
als auch in Reinsilber hergestellt wird. 
Die Hülse ist mit zwei Drehknöpfen ver- 
sehen, die das Auf- und Abrollen be- 
werkstelligen. Der in der Hülse befind- 
liche Drehbleistift ist bei Bedarf heraus- 
zuziehen. Durch die beträchtliche Länge 
des Papierstreifens ist es möglich, eine 
große Anzahl von Notizen niederzu- 
schreiben; der Streifen kann, wenn er 
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vollbeschrieben ist, leicht ausgewechselt 
werden. Der Apparat ist für jeden 
geistig Arbeitenden bestimmt; mit Bil- 
dern usw. versehen, eignet er sich sehr 
gut als Reklameartikel. Die „Gedächt- 
nisstütze“ kann auch in Verbindung mit 
Feuerzeug und ähnlichen Gegenständen 
hergestellt werden. 


Geschmiedete Pilugschare. 


Der Landwirt verlangt von einem 
guten Pflugschar, daß es so glatt ist, 
daß auch lehmiger, klebriger Boden 
leicht von ihm abgleitet; der Zusam- 
menstoß mit harten Steinen darf ihm 
nichts schaden; auch bei dauerndem 
Gebrauch darf es sich höchstens ganz 
allmählich abnutzen; es muß sich in 
der kleinsten Dorfschmiede ohne 
Schädigung des Stahles nachschleifen 
oder nachschmieden lassen. Die alte 
Wahrnehmung vieler Landwirte, daß 
geschmiedete Schare am besten seien, 
fand Krupp durch wissenschaftliche 
Untersuchungen und praktische Erpro- 
bungen bestätigt. Wie für andere 
Schneidwerkzeuge, so ist auch für 
Pflugschare gut durchgeschmiedeter 
Stahl am geeignetsten. Geschmiedeter 
Stahl ist dem gegossenen unter allen 
Umständen vorzuziehen; er neigt viel 
weniger als selbst gut durchgewalzter 
Stahl dazu, eine ausgeprägte Ouerfaser 
anzunehmen. Auf Grund der in einem 
Jahrhundert gesammelten Erfahrung ge- 
lang es Krupp, auch für Pflugschare einen 
Sonderstahl zu schaffen, der allen ge- 
nannten Forderungen entspricht und für 
das Anfertigen der Schare in großen 
Massen sehr geeignet ist. Der Kruppsche 
Pflugscharstahl hat eine sehr harte und 
spiegelglatte Oberfläche; er ist sehr zäh 
und bruchsicher; er hat keinen weichen 
Kern, sondern ist durch und durch 
gleichartig. Die Haupteigenschaft des 
Pflugschar-Sonderstahles ist ein außer- 
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ordentlich geringer Verschleiß, so daß 
Spitzen und Schneiden dieses Stahles nur 
selten nachgeschmiedet zu werden brau- 
chen. Einige Schare wurden vor dem 
Härten unter einem hydraulischen Druck 
von etwa 125000 kg bis zur Winkelform 
gebogen; nirgends zeigte sich der ge- 
ringste Ansatz zur Rißbildung: ein Be- 
weis, wie zäh der Stahl ist. 


Chemische Auskunftstelle. 


C. E. S. in S. Verarbeitung eines ein- 
gesandten Pulvers auf Metallputzpasta. 
Metallputzmittel bestehen m 
Prinzip aus zwei Komponenten, 
nämlich mechanisch und chemisch 
reinigenden Stoffen Zu den me- 
chanisch wirkenden gehört die be- 
kannte Neuburger Kieselkreide, 
ferner Kieselgur. Bimsstein u. a. m. Zu 
den chemisch wirkenden Ammoniak 
(Salmiakgeist), Oxalsäure (giftig!), Öl- 
säure (auch Stearinöl genannt) usw. Je 
nach den Zusätzen resultieren flüs- 
sige, pastenartige oder feste Putzmittel. 
Ihr Pulver ist noch recht grobkörnig, 
muß daher sehr fein gemahlen und ge- 
schlämmt werden, damit die Metallfläche 
beim Putzen nicht voller Striche wird.. 
Das feinst geschlämmte Material wird 
mit Ölsäure unter eventueller Zugabe 
von Ceresin oder Paraffin weiter ver- 
arbeitet. 

Dr. L. Kaufmann, München, Nymphenburg r Str. 12. 


T. Mac Manus. — Für den künst- 


9. — Druck: August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 
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Y. im Jahre 1794 gegründete 
älteste und größte Firma in 
Polen eröffnete eine Abteilung von 


Spezialmaschinen 


für Restaurants, Konditoreien, Hotels, 
Fleischer und Selcher und ersucht die 
Herren Fabrikanten um Offerten und 
Kataloge auf Maschinen und allerlei 
Geräte, welche in den vorerwähnten 
Branchen Verwendung finden können 


Adresse: 
„Krzysztof Brun i Syn“, Warschau, Polen 


Petroleum-,Gas- und 
Spiritus - Ofen 
Petroleumgas-Kocher 


Gas- Back- und -Bratöfes 
Haushalt-Kaffeeröster 


Metallwarentabrik Meyer & Niss 
Bergedorf 16 bol Hamburg 


G. A. v. HALEM Export- und Verlagsbuchhandiung A.-G., BREMEN 


SPEISE- SENFMEHL 


°. GEBRUDER BORN G. m. b. Hs ERFURT . 


— 


PIANOS FLÜGEL 


Einbauinstrumente 
liefert ín bester Qualität 


MAX PORTH 


BERLIN-CHARLOTTENBURG 
WALLSTRASSE 40 


ENGROS 7 EXPORT 


MARKE SAILTA 


a — 


i 
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8 — 
A WILHELM e 
-G 1 HILZINGER 
IE STUTTGARTE 


F a b r i k 
elektrischer und medi- 
zinischer Heizapparate 


nach allen Ländern der Erde 
Größte Lelſtungsfäbietelt 
iu en u. böhmlıhenProvenienzeujaltes,im 
jedem Ruma bewäbrtes KRonfervierungsperfahren 
Codes: ABC Sth Ed. impr./6th Ed,/Bentiey/Rud.Mosse 
Marconi / Priv. i  Teiegramm „Rörefle: Gedtuch 


Unser gesetzlich geschützter Kerzenhalter 
SALVUS 
Spennt durch einfache Drehung des 
Griff Lide Wolikommen, 
(ob dünn ob did), Und Spari. 


Manoma Apparate Fabrik 6.m.b.H. 
Abt. Metallwaren / Berlin SW 68e 


Innen- und 
un in ee 


— — 


Schweiß- u. — 

tür Mayii Sauer 

Electro yii 
Schmiedefeuer- jr 


Ventilatoren 
% 


Hauswirtschafts-Maschinen ' 
2 Ges. m. b. H. 


| Continental Licht- und 
Berlin NW87 Apparateban - Gesellsch, 


pa 
Frankfurt a. M. x 


AUGUST SPATZ 


Ob ergünzburg 2 Allgäu 


SPEZIALITÄT 
Handzwiegenäbte 


Berg- und Sportstiefel 


1. Anthracit, Koks, Holzkohle, 
Hotzabiälle, Eraunkohle,Torf 
u. a. minderw. Brennstofiet. 
Sauggasmotoıe u. Basötenz. 
Schmelzen, Brennen, Wär- 
men, Heizen etc. Billıgste 
Betriebskraft u. Heizquelle 
B. Kröger, Meschinenfbrk. 
Lübbecke i. Westfalen 


RADIUM BATTERIEN 


Die Marke des Fachmannes 


J. M. MOELLEN 


Gerberei u. Lacklederfabrik A.-G. 


Fir 
Teleka Nr.23 Bopfingen (Wiibe.) Tei.-Adr.: Ledermeellen Folkerioga 
Rindbox schwarz und farbig, e 
Chromrindlack für Schuhfabri- Fer (Holland) 
tomobil- i 


CEBRUDER ENGELS 


NUMMEN-CRAFRATH *SOLINCEN 38 


SPEZIALFABRIK 


in Haar- u. Bartschneidemaschinen, Pferdescheren 


GEGRUNDET 1897 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. r 
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Eine Expedition nach Zentral-Asien! Unter Führung her- 
vorragender Kenner des Landes wird zu Beginn des Winters 
eine Expedition nach Zentral-Asien unternommen. Dieser 
Sache mißt man in maßgebenden Kreisen besondere Bedeutung 
bei, da der Führer der Expedition der bekannteste deutsche 
Forscher der zentralasiatischen Gebiete ist, und von seinem 
jahrzehntelangen Aufenthalt die besten Beziehungen zu den 
Fürsten und der Großkaufmannschaft des Innern hat. Die 
Landeseigenarten und Sitten zu verstehen und den Wert dieser 
Gebiete zu ergründen, ist eine Aufgabe, die der deutschen 
Wirtschaft sehr wichtig sein muß. Die Länder bergen unge- 
ahnte Schätze an Mineralien und Rohstoffen. Auch Tiere von 
großem Wert haben nur dort ihre Heimat. Außer wissenschaft- 
lichem Vorteil wird man verstehen die Sache wirtschaftspoli- 
tisch auszunutzen, deshalb wird der Seeweg um Ostasien 
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genommen. Der gut ausgerüsteten Expedition wird auch eine 
Filmabteilung angeschlossen. Die Zusammenstellung der Teil- 
nehmer gruppe geschieht durch Klinzner's Reisebüro Hannover. 

Ein alter Trick. Von Rembrandt wird in „Reclams 
Universum“ eine Geschichte erzählt, die auch von verschiede- 
nen anderen großen Malern aus späterer Zeit überliefert ist. 
Der Meister, der sich ja stets in Geldverlegenheit befand, ent- 
fernte sich unvermutet von Amsterdam und ließ nach einiger 
Zeit die Nachricht verbreiten, er sei gestorben. Von überall 
her strömten nun Käufer zusammen und überboten sich in ihren 
Preisen, da jeder noch ein Werk des dahingeschiedenen Künst- 
lers erhaschen wollte. So wurden seine Bilder und Zeich- 
nungen teurer bezahlt als je zuvor. Als der Maler nun nach 
einigen: Monaten gesund und wohlbehalten wiederkehrte, 
konnte er eine bedeutende Summe einstreichen. 
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Für Lieferung von 


Metall-Grabkränzen 


in reichhaltiger Auswahl mit Porzellan- 
und Metallblumen bereits millionenfach seit 
Jahrzehnten als Spezialität geliefert, und 


Perl-Grabkränzen 


empfiehlt sich 


Otto Kruel ne, Kaiserslautern Mi 


Metall-Grabkränze- u. Blumenfabrik / Gegründet 1882 
Telegr.-Adr.: Otto Kruel * Rudolf-Mosse-Code 


Rikör-Service 


| RADIO-APPARATS 


Originelle Likörservice 
= Herren-Geschenk-Arfikel 


Neptun-Wasserüllter 


Steingut-Tropffilter — Eisfilter 
Druckfilter aus Gußeisen emailliert 
Kristallklares Wasser! 


Spezialität: Flillterkerzen 
(aus präparlerter Kohle oder Infusorlenerde) 


Filterwerke „NEPTUN“ A.-G, 
Altona bei Hamburg 
Expert-Hentar Hamburg: Erast Schröder jan., Rathausstraße 11. 


1000 echie 
BRIEFMARKEN 
Fer- led. M.7.50. 

500 versch 


M. RACHALS 4 CO., Hambur 


larrestrasse 80 : GEGRÜNDET 1832 


75 Griechenid. ,, 3.25. 


40 Norwegen M. 1.50. Preisliste und Flügel und N — 
ia ppa baart || Pianos Piandſertes 
Leipzig, Fioßplatz 6-x i ee 


* 


Terlegbare 
Pianos 
für Gebirgs- 
transport 


Das gute 


Drehmann 
PIANO 


Flügel, Pianos, Kunst- 
spielinstrumente in 


* 


Triumphola 
Pianos 


hervorragend. Klang- Eingebauter 
schönheit Spielapparat 
Erich Drehmann VERLANGEN SIE 
Piano Fabrik KATALLu EX 
Berlin 625, Alexanderstr.30 


Tel. Adr.: Pianoklang Berlin | 


0009990990990 0 


Eigene Fabrikation von 


Sprechmaschinen 
| 


und sämtlichen Zubehörteilen 
| BESONDERE EXPORTSPEZIALITÄTEN 
| ADLER-PHONOGRAPH A. G., BERLIN SW 61 


Belle-Alliance-Strasse 7/10 i 
. 60 0 


Musikinstrumente 


für Orchester, Schule und Haus 


MEINEL & HEROLD 
Musikinstrumentenfabrik » Klingenthal 1 


Verlangen Sie unsern Katalog. 


Branchekundige Vertreter noch für einige Länder gesucht. 
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Georg Büchner und das Lustpiel der Romantik. Eine Studie feinsinnige Studie Armin Renkers vertiefen. Di iti 
über Leonce und Lena. Von Ar m inRenker. Germanische Unternehmung des Verfassers gilt in erster Linie dem 1 
Studien. Verlag von Emil Ebernig, Berlin 1924. Lustspiel „Leonce und Lena“, dessen quellen-literarische Zu- 

Den lange verkannten und unverstandenen Dichter von sammenhänge und künstlerischen Eigengehalt er sorgsam prüft. 

„Dantons Tod“ hat die Gegenwart wieder für und zum Leben Darüber hinaus jedoch erweitert sich die kritische Arbeit zu 

erweckt, und es ist belanglos, ob bei dieser Wiedererweckung einer überaus anziehenden Charakteristik der Persönlichkeit 

neben künstlerischen auch politische Beweggründe im Spiele Büchners und seiner Zeit. 


waren. Wem Wesen und Dichtung Büchners nicht näher ver- Eine Broschüre über die Saar zur Frankfurter Messe. Das 


traut sind, der gerät heute freilich in Gefahr, seine Bedeutung Frankfurter Meßamt gibt gelegentlich der während der 
einseitig zu werten. Der Dichter, der den „Danton“ und den 1l. Frankfurter Kunstmesse vom 14. bis 28. September im 
„Woyzek“ schrieb, ist nicht allein die revolutionäre Kraft- Römer stattfindenden Saar-Ausstellung in der Schriftenfolge 
natur, als die er vielen heute erscheint. Wer das zwiespältige des MeBamtes ein umfangreiches Saar-Heft heraus, das alle 
Wesen dieses Spätromantikers erfassen will, der in seiner Per- Gebiete (Bergbau, Handel Industrie, Geschichte, Kunst und 
söhnlichkeit und in seinem Lebenswerke die seltsamsten Wider- Landschaft) schildern wird. Die besten Kenner des Saar- 
sprüche und Gegensätze vereinte, wird sich mit Gewinn in die landes sind als Autoren für dieses Heft tätig gewesen. 


CARL HILTMANN JR. 


LUCKENWALDER METALLWERK 


LUCKENWALDE B. BERLI 


em paN 


— Abteilung I: 
` | 


MÖBEL- BESCHLÄGE 


Abteibungll: 


METALL-LUXUSMÖBEL 


ZurMesse inLeipzig:DresdnerHof, 
Neumarkt, Hauptgeschoß,Zimm.26 


Walter Strakosch | 


Frankfurt a. M., 
Neue Mainzer Str. 79. 


Farben jeder Art 
Ve m rn 2—! — — 
Schmirgel- und Glaspapier, 


Lackrohstoffe, Knochenprä- | 
Zipitat, Thomasmehl, Wiener 


Kalk, Venet. Terpentine, Lär- 7 9 
ia PUPPEN 


| chenterpentin,Talkum Grafit 
0 HTE 
*#wafchbar * weich « : 
Unzerbrechlich , 


Hch. Ph. Weber 
Frankfurt a. M. West, Adalbertstraße 10 


Gebrilder Hoeht deisenheim e 


SCHLEIF- 
MASCHINEN 


I\Spec/a/lf/abrikation 


6 4 D Reich illustrierte Kataloge 2 
„MAX C | WERK STATTE DER KÄTHE KRUSE.PUPPEN: 


Bad Kösen an der Saale 


| Sofort lieferbarl 
| Nischlerei-Maschinen. 


Í 
a 


mit Ku ellager und 
dopp. R derübersetzung 


rer, 
BECHER &Co RAN 5 — ehi ade 10. U. M.D, i — 
S SEY jen ummi Pappe Dresden 1. E. 2 


(WESTFALEN) 


ER: A Rud Leonardi Re 
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Zubehör, Strickmaschinenteile und Strick- 
maschinen-Nadeln. 


Tel.-Adr. :Wekade Dresden - ABC Code 5th Ed ey 
Schiffchen, Spulen, Nähmaschinen-Ersatz I 2 
teile, -Apparate, -Nadeln und sämtliches NA N A 


Wir bauen 
audi alle anderen 
TishlereiMasshinen  _ _ _ 
nn | 


Instit Dr. Büchler, 


Rastatt (Baden) 
Realschule mit Erziehungsheim 


Vorbereitung zum Abitur. Individuelle Behand- 
lung. Beständige Aufsicht. Sorgfältige Erziehun z. 
Nicht versetzte Schüler holen das Jahr ein. Gute 
Verpflegung. Prospekte durch die Direktion. 
Telephon 245 


Einkaufstaschen 


Einkaufsbeutel - Aktenmappen 
Brief- und Geldscheintaschen 


| S 7 IR EA sowie andere Lederwaren 


| . Zu I SCHÖNHOF-STRAUSS 


| BEBSZER f Lederwarenfabrik,Offenbach a.M. 
ri Rathenaustrasse 38 » Telefon 147 und 1828 


ABC Code 5th Edition - Rudolf Mosse Code 


j 
| 


Aa 
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Filzfabrik Oschatz ES 
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Selbstrasleren. In den letzten Jahren hat die Gewohnheit des Bietet nun die Herstellung der Rasierapparate selbst keine be- 
Selbstrasierens außerordentlich zugenommen. — Sie ist durch sonderen Schwierigkeiten, so erfordert die Herstellung von 
die Konstruktion von leicht zu handhabenden Apparaten ge- Rasierklingen doch sorgfältig konstruierte und exakt arbeitende 
fördert worden. — Hatte anfänglich Amerika die Führung in Maschinen. Solche Spezialmaschinen baut seit langen Jahren 
der Herstellung der Rasierapparate und Klingen, so ist unsere die Maschinenbauanstalt A. Racusin & Co., Berlin W. S, 
deutsche Fabrikation in der Güte der Leistungen nicht zurück- deren Maschinen das Vollkommenste darstellen, was an 
geblieben, sondern macht dem fremden Erzeugnis den Vorrang solchen Maschinen zurzeit geboten werden kann. Die Erfah- 
mit Eriolg streitig. Gegenwärtig wird in den Fachblättern der rungen langer Jahre und die Verbesserungen, die sich aus sorg- 
Industrie unter Beibringung von reichem Beweismaterial fältiger Beobachtung bei ihrer Benutzung ergaben, sind den zur 
energisch gegen die immer wieder auftretende Behauptung, aus- Herstellung von Rasierklingen erforderlichen Maschinen im 
ländische Fabrikate, z. B. Gillette-Klingen, seien besser als reichen Maße zugute gekommen. Die Firma hat vollständige 
unsere deutschen, angekämpit. Die deutsche Fabrikation von Anlagen und viele Einzelmaschinen an eine große Zahl nam- 
Rasierapparaten und Klingen hat sich mit den Jahren zu einem hafter Rasierklingenfabriken des In- und Auslandes geliefert und 
mächtigen Zweig der Metallwarenindustrie herausgebildet, der aus wiederholten Nachbestellungen für sich das beste Zeugnis 
auch auf dem Weltmarkt nicht unbedeutend ins Gewicht fällt. für die Güte und Leistungsfähigkeit ihrer Fabrikate entnehmen 
— ——— — 


| Einkäufer in Deutschland? 
| 


Sprechmaschinen 
geräte sowie sämtliche 


Holzwaren aller Werkzeuge, Ersatz- 
Art 


Dann wenden Sie sich an 


$ 
* 
Dr. Hermann Schrader 
Chemiker 
Eisenach, Hainstiein 1 
| 


Übernimmt Einkauf auf Provisionsbasis u 

Interessenwahrnehmung in Deu schland, ist 

bereiis als Vertrauensm nn namhafter 
überseeischer Firmen dälig 


und Zubehörteile 
z 8 liefern preis w. in la Qualität 
FEN Heinr. Sördel Fürstenwerth & Venzmer 
8 3 FF 
8 Hamburg 11 HAMBURG 36, DAMMTHORSTR. 6 


Schriftliche Heimarbeit 
Nebenerwerb) Prosp. d Vitalis-Verlag Munchen N.W.5. 


2 
Größere Lampen- und Metallwarenfabrik Sachsens Krie marken 2 3 "LE 


sucht für sofort oder später einen durchaus tüchtigen enera.sammlung | 50,0 verschled. nur 180.- 
3000 


Baden Baden Knabenerziehungsheim PNA BASEEN eller Länder » = -K 
* 3 2 2 
Mell, Viktoria-Pensionat EXPORTKAUFMANN 5 2: Kolonien 19 %% 40 franz. Memel 850 RA 
er Großherzo es Internat m ume 
„früh ügliche * flegung / Unterricht in kitende Stellung. Derselbe hat das Offert- una i Max 8 2 Hanara 
RO geie n gewissenhaft BTG ii Ko respondenzwesen selbs dig zu rühren und O O O Große illustrierte Preisliste kost 


muß engl. sowie franz. Sprachkenntnisse besitzen. 
Prospekte u. Auskünfte d. Dir. Bachler. Wegen Wohnungsmangel wird ein unverheirateter 
Herr be orzug‘. 


Ausführl. Bewerbungen unter W. D. 695 an den Aus- 
landverlag G. m. B. H., Berlin SW19, Kraus :nstr.38/39. 


Wir suchen zum Verkauf unserer Zigarren · Etiketten 
und Ringe, sowie feiner Etiketten für Schokolade, 
Wein, Spirituosen, Seifen, Parfümerien als auch 
Reklame-Plakate, geeignete Vertreter im Ausland. 
HERMANN SCHÖTT, Aktiengesellschalt 


Lith. Kunstanstalten 
RHEYDT, RHEINLAND 


Entomologen! Schmetterlingsireunde! 

z Ohne Schwierigkeit bestimmen können Sie 
jeden Schmetterling der Erde nur, wenn Sie 
die Gr.ßschmetterlinge d. Erde 


t herausgeg. v. Pror. Dr. A. itz, d. anerkanut | 
È einzigartig» systematische Werk, besitzen. | 

Band V, die amer kanischen Tagfalter 
soeben vollständig erschienen! | 
Gr. 40. 1141 Seiten Text. 


„Halt fest“ 
Mustergross Gmk. 4,— 


H. METALLWARENFABRIK GOTHA 


RUPPELWERK E: 


0 vi:lfarbıre Abbildungen auf 203 Tafeln. Vomugspreise! Prospekt durch 
Altred Kernen, Verlag, Stuttgart, Poststraße 7 


MAXIMILIAN FUCHS & CO., WIEN VII 
Westbahnstrasse 27-29 Telegr.-Adr.: „Fusco“ Vienna 


fabrizieren Spezialmaschinen für die Ver- 
mahlung und Pulverisierung bis zur höchsten Fein- 
heit aller vorkommenden Materialien, wie Minerale, 
Erden, Pflanzen, Drogen, Wurzeln, Rinden, Harze, 
Zucker, Gewürze etc. Reiche langjährige Spezial- 
Erfahrungen. Wann immer SieWünsche für einfache 
Art der Zerkleinerung oder Pulverisierung des einen 
oder anderen Materiales haben, wenden Sie sich 
an uns, wir dienen Ihnen gerne mit Vorschlägen 
aus unserem Spezialwissen und versehen Sie mit 
dem technisch Modernsten, gleichgültig, ob es sich 
um komplette große Anlagen oder Einzelmaschinen 
oder um Kleinmaschinen für Handbetrieb handelt. 


Schlagfan 


co 
lich er Tad der 
Rarfen 8 
und MUSEAN 


Eis- u. Kühl-Maschinen 


für den Export 
Leichtes Gewicht 
Geringster Raumbedarf 


3 W. Hch. Kaufmann 


maschin 
Anlagen 


von 3000 bis 300000 Col. 
in fast allen Groben 
sofort greifbar, gedlesene 
Ausführung, telchteste 
Bedienung 


Müller 
Georg 


laschinenfabrik 


MINDENi.W.7 
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5 Neben den Maschinen zur Herstellung neuer Rasier- ohne die Pumpe außer Betrieb zu setzen. Bei einem Druck von 
ingen fabriziert die Firma auch Spezialmaschinen zum ca. 8 Atmosphären leistete die Auswaschpumpe etwa 15 000 

Schleifen von gebrauchten Rasierklingen und zwar automatisch Liter in der Stunde. Sie wird nicht nur in fahrender Anord- 

arbeitende wie auch Maschinen einfacher Konstruktion. Wegen nung, sondern auch als ortsfeste Anlage eliefert 

ihrer äußerst exakten automatischen Arbeit ist die Alexy- i , Es 

Maschine besonders zu empfehlen. Sie ist bereits in mehr als Die Maschinenbau-A.- G. Balcke, Bochum, 

1000 Exemplaren in der ganzen Welt verbreitet und wird gern Werk Frankenthal „Pfalz, zeigte Ventilkompressoren 

von Warenhäusern und Stahlwarengeschäften gekauft. Da zur für PreBluftwerkzeuge, Füllstationen von Luftdruckbremsen, 


Anschaffung einer Schleifmaschine nur ein verhältnismäßig Mammut-Wasserwerksanlagen usw., z. B. 1 liegenden zwei- 
kleines Kapital erforderlich ist, so bietet sich heute bei den Stufigen Einzylinder-Kompressor Modell RSCG I, für Riemen- 


gegenwärtigen teuren Rasierpreisen und bei der Geschäfts- antrieb, mit Fest- und Losscheibe, Luftpressung 8 Atm., ange- 
krisis, durch die viele Kaufleute, Angestellte und Handwerker saugte Luftmenge normal 1,8 cbm per Min. bei 310 Um- 
erwerblos geworden sind. eine günstige Gelegenheit zur Grün. drehungen. Das Modell RSCG wird in 10 verschiedenen 
dung einer neuen Existenz. Größen bis zu einer minutl. Ansaugeleistung von 25 cbm ge- 


Von der Eisenbahntechnischen Ausstellung, Seddin. Die Firma baut. Kleinere Modelle haben einen im Triebwerksrahmen ein- 
Klein, Schanzlin & Becker, A.-G. in Frankenthal gebauten Zwischenkühler mit ausziehbarem Messingrohr- 
(Pfalz) brachte eine fahrbare Lokomotiv-Auswaschpumpe zur System; bei den größeren Maschinen ist der Kühler oberhalb 
Ausstellung. Die Pumpe ist ausgerüstet mit Saugschlauch und des Zylinders angeordnet. Reichliche Mantel- und Deckel. 
Saugkorb, sowie Druckschlauch. Ein Strahlrohr dient zum kühlung, bewährte stählerne Tellerringventile mit Doppelspalt 
Lenken des Wasserstrahles. Letzterer kann abgestellt werden, und Ventilfederbelastung. 
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CHRISTOPH-MOTOR- 
LOKOMOBILEN 


FÜR LANDWIRTSCHAFT 
UND INDUSTRIE 


Voigtländer Sigurd Satrap Wübben | 
Kameras : Optik Trockenplatten Papiere-Chemikallen Photo-Alben CHRISTOP H & UNMACK AG. 


Rishard ahr. LSC 
in i PN a Ta ern %%, NIESKY, O'L SCHLESIEN 
— Dresden-A. 16. — 7 Kochstrasse 60-61 LOHBAUER BLN 


Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- 


Dann 
lesen Sie das 


( >IEXTIL-ECHO« 
das in unserem Verlag neu erscheint und über 
® (( ( alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet ))) ® 


Maschinen? ? 


Das Expori-Organ der deuischen Textilindustrie 


ZAHLREICHE, OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN! 


Monatlich eine reichillustrierte Ausgabe! Bezugsquellen für jeden Textilartikel werden nachgewiesen! 
Verlangen Sie umgehend Probenummern vom Auslandverlag G. m. b. H., Abtlg. Textil-Echo, Berlin SW19 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue! Bezug zu nehmen. 


Das Echo — Nr. 2052 


j r Leipziger Holzbearbeitungsmaschinenfabrik | À F 
! A — m (372737 
! Holzbearbeitunes Lorenz & Kirsten in * > 
1 i Werke: Böhlitz-Ehrenberg 2 j agm ARA NAGELMASCHINEN 
Maschinen bei Leipzig. | 0 . 
BANDSÄGEN Alleinige Spezialität: aN ii 8 eher, 
. a == pezialmaschinen 
HOBELMASCHINEN Holzbearbeitungs = male 
KREISSÄGEN USW maschinen Kistenfabrikatlon 
liefern in Wir liefern sämtl. Holz- * 
erstklassiger Konstruktion a | 
erstklassiger Ausführung 
für alle Holz bearbeiten- 4 B DH M 6 KRISE 
SCHLESS & ROSSMANN V FR t Maschinenfabrik 
MASCHINENFABRIK Aa = Kar O HEMELINGEN 25 
CASSEL | * bei Bremen 
CELE LALA E LA OLOT L ELT ESE EOE EOE E E 
j - e Brecher / Sieb- nm 
N l | N trommeln 2 Farb HT i Beto isch- 
n 5 DU K. I ri > 1 
Liegnitz 10a N‘ Kugel-, Schrot-, 6 190 maschinen 
(DEUTSCHLAND) Walzen-, Schlag- ASAA wi Mauersteinschnell- 
' 15 chlagpressen 
Bedeutende Spezialfabrik kreuzmühlen usw., BE 
für erstklassige vollständige Einrich- Dachziegelmaschinen 
oh: tungen für alle Zwecke Sämtliche Bau-Artikel (Katalog B) 
Ben. — Sauberste fertigt als Spezialität en u en rosse a 
[erkstattarbeit. — e 2 r eeignete Sparb . 
Serienban Maschinenfabrik Elbtal Herm. Schmidt | | mméssesensm. una wieinwohnungspau 
Export nach allen Weltteilen Gegründet 1886 Dresden 5 Gegründet 1886 ; Man verlange Prospekte 
Gegr.1900 Personal ca. 550 Dr. Friedr. Ninneri, Hundien - Pullad 
.96989898898699808888909889888088888 831 | 
,,, ;, ;;, i GR EG , // pa 
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ER 2% ͤ& v NZ 7 b iz : 
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2 24 
9 HEBEZEUGE 
} f HA ; 
i BE f Flaschenzüge + Winden 
| H LIEFERBAR Krane + Aufzüge 
f für alle Zwecke 


MA 
EM 
DA 


und jede Tragkraft 
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J. SCHAMMEL 


HEBEZEUGFABRIK 
BRESLAU 23 


Auslandsvertreter gesucht / 


r 


Motorenfabrik 
Herford 
Herford In Westi 


Momeni- Kanienzwinge „Reiorm“ 


hochwichtig für den Möbel- 
Rahmen-; u. Siizmöbelbau etc. 


GEBR. SCHLEIFENHEIMER & DÜLL 


Maschinen- und Werkzeugfabrik 
- FRAUENPLATZ 7 


Vertreter allerwärts gesucht 


ELEKTRO-FLASCHENZUG 
CARL FLOHR ae. 


BERLIN N4 
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Hillen 


= 


—— 


Werkzeuge 
für die 
Metall- u. Holzbearbeitung 


8 


TA Benzol, Sang- 
gas- u. Robol- Motoren 


Fachkundige, rührige 
vertreter gesucht 


„Ilöha” Mühlen 


für Hand- und Kraftbetrieb mit leicht ver- 
stell- und auswechselbaren Mahlscheiben 
mahlen Getreide, Mais, Reis, Senfkörner, 
Leinsaat, Muskatnüsse, Gewürze, Kaffee, 
Chemikalien, Drogen, Farben usw. 


Thiem 4 Töwe, Maschinenfabrik 
Halle (Saale) 132 
Telegramm- Adresse: Gabenoid Hallesaale 


fache 


fg 


liefert die 


DIE »EXPORT-AUSKUNFTEI« 


des Auslandvertlages G. m. b. H., Berlin SW19, Krausenstr. 38/39 


stent den ausiändischen Beziehern des Echo u. Geschäftsfreunden jeder- 
zeit für alle gewünschten Auskünfte zur Verfü ung. — Schreiben Sie sofort 
unter genauester Darlegung Ihrer Wünsche und Beifügung von Portospesen 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Werkzeugfabrik 


Mersmann Akt. Ges. 
Düsseldorf, Huttenstr. 24 


Telegramm-Adresse: Mersmann 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 


9, Oktober 1924 
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Halloween- und 
osierartikel 
Babies 
Atirappen 
Weihnadhfsmänner 


in allen Ausführungen. 
Stets Neuheiten Stets Neuheiten 
Eigene Fabrikation 


Bayerische Spielwaren-u. 
Puppenfabrik G. m. b. H. 


Telephon 605 Coburg 2 Telephon 605 
Ketschengasse 42 


Verireter gesucht! 
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Jagdartikel 


FRANKFURT a. M., STIFTSTRASSE 21 
TELEGRAMM-ADRESSE: LUROCO 


aa 


— —ͤ—œü— —— 


Puppen und 
Spielwaren 


aller Art. Einführungs- Spe- 
zlalsortimente zu 10, 20, 30 u. 
50 Pfund Sterlg. Kataloge u. 
Korrespondenzen in allen 
Handelssprachen. Zahlung 
f.d. erste Geschäft !/2 im vor- 
aus, Rest geg. Dokumente. 
Fabrikanten u.Exporteure 
NÖCKLER & TITTEL 
Schneeberg i. Sachsen 
Spezialmarke „Schneeglöckchen“ 
Aelteste Exportfirma 
300 Arbeitskräfte - G:gr.1849 
Modernst. Betrieb m. all. Hilfs- 
mitteln. Größte Leistungsfählök, 
Telegramm - Adr.: Gruening, 
Schneeberg - Neustädtel. 
Codes: ABC 5th Edition, 
jentley, Liebers, Mosse. 


LUDWIG ROTHSCHILD & CO. | 


0009002600006 H HH 
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Gebbo-Extra me Gebho-Exira- 
ver vor FA Rasicrklinge 


> setzt ihren Siegeszug 
feinste deutsche durch die Welt fort. 
Handarbeit Feinster Stahl, unüber- 
trofiener Schliff. 
Aufdruck und Packung in allen Sprachen. 


Gebbo Nasierklingenwerk G. Brucklacher 


Berlin S 42, Oranienstrasse 43 
Kabel-Adr.: Gebbomesser Berlin 
Zur Messe in Leipzig: 
Austellungshallen am Markt 264, 67, 68, 71. 


WERKZEUGE 


Nußbrecher, 
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1 

Haus Will, "cr. © 
Drahtbörsen und Taschen 
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Das Echo 


2 2 


,, VGL: DR , ,, ; R ED Gh 
, , GLB DOA OAAR g 
Be. 4: i * „ . 5 
/ y 
7 i, 7 , DL RE 
7 A , 4 u 5 7 u ll, ,, 5 J, GRU , 
7 WU 2 7 2 j , , 2 4 , 7 e, LE A 
hhh ehh GAOU BORU W , UOU OG UE W PE 2 


Allerletzte 
Neuheit! 


4 4 
Ä ce? Füllfederhalter 


s` „Practico Il“ 


mit versilbertem glatten und 
guill. Metallmantel, Clips, aus- 
wechselbarer imitierter Goldfeder 
und mit in der Kappe des Haliers 
eingebauter Federbüchse, enthaltend 

2 Reservefedern. — Ein längstgesuchter 


Massen-Artikel 
Musterdutzend gegen Voreinsendung von $ 2.- oder 
Gegenwert. Ein 5-kg-Postpaket (2 Gross) $ 27.- franko 
Der Halter wird auch in Goldin guill. geliefert - Der Artikel 
ist in seiner Kombination gegen Nachahmung geschützt 


Versand erfolgt nur gegen Stellung eines unwiderruf- 
lichen Akkreditives bei einer der untenstehenden Banken: 
Mitteldeutsche Creditbank, München, Deutsche Bank, München, 
Ludwigstrasse 8, Amsterdamsche Bank, Den Haag (Holland) 


7 
JA 


— 
Pa 

f 
e * 


Alleiniger Hersteller: 
COPIA WERK HERMANN STIEFEL, MÜNCHEN, Büro Friedrichstr. 2 
Telegrammadresse: Copiastiefel Telefon 31718 7 Postscheck 8028 


Korrespondenz in deutsch, englisch, spanisch und französisch 


apparate für 


Ill. Katalog 
gratis u. fr. 


Flobert- u. Nandfeuerpatronen 
Marke »BO MBE 


Zündhütchen aller Art 
erstklassige Qualitäts- 


5% Alpaka-Messing ausführung 
a Stahl -versilbert * 
Stahl -vernickeit k 5 | 
3 Re) . - — * 
eee Berlin-Käarlsruner Industrie-Werke Akt.- Ges. 
Gm. b. Hi. (früher Deutsche Waffen- und Munitionsfabriken) 
ÖWESTHEIM Karlsruhe in Baden 


Post Wilhelms- 
glück, Württbg. 


* 
DA c, e, LH; 7, CK CH HELD > 
Ana. kal , e. 
‚ALYMINIU 
4 ZA 7.7 


Ruhe RW 


LA 


Gebrüder 


Theunissen 
Solingen (Rheinland) 
Stahlwareniabrik 


liefern als Spezialität: 


Rasierklingen, Rasiermesser, Rasierapparate, 
Taschenmesser, Tafelbestecke, Haarschneide- 
maschinen, Scheren 


Korrespondenz: englisch. französisch, holländ.sch 


Spezialfabr. für: 
Scharniere all. Art, gerollte 
Ten amerik.Kugellagerbänder d. Stahl 

BRT | sow. Möbelknöpfe u. Muschel griffe. 
Sondh.: Feine mass. Scharniere,Tür- 


 ADAM-EVE” 


- ga Korkzieher , 
—.— und Frisiereisen TRADE MARK 
`~ < fabriziert FRITZ ADAMS-KÖLN 


u. Fensterbänder a. d. voll. Mat. 
gefr., Mark,, OH“ DROM. An 
Aust,u.Haltb. d. Vollk. 
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rr 222 
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WESTE. 
T a Head 


OBERT STOPSACK Venloerstr.23 (Germany) 


Werkzeugfabrik, ERFURT 33. 


r erzielen ausländische Firmen durch Veröffentlichung von entsprechenden Anzeigen 

DA U E R N D E E R H Ö H U N G in den Auslandsanzeigen - Rubriken des „Echo“. Anfragen bitte zu richten an 
7 AUSLANDVERLAG G. M. B. H., BERLIN SW 19 

IHRER UMSÄTZE UND GEWINNE KRAUSENSTRASSE 38539 mm — — 


— — s 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Reyue/ Bezug zu(nphmen! 


Die Fachzeitschrift 
DERGLOBUS 
isi ein vorz 
weis für 

en- und Volksiesien, 


Messen, lerner jür gemischie 
Proben 


ummern gralis vom Verlag 


arengeschält 
Wilh. Bauer & Co., Nürnberg 


Spielwarenvertreter 
bezw. Musterlager tür Hamburg 


DORA PEIZOLD / PUPPEN 


BERLIN/KÖNIGSBERGER STR T 


Suche erstklassige 


und Süddeutschland 


über 
dhe: Bezugsqauellennach- 
kel aus ger K 


urz-, 
Be 


| „Wir 
kennagel a Klein 
Hagen wW 
ye it 


estt. 


entlicnung für unser Haus 
en 
WwW älte. 


— 


Versuch; Sie werden sich 


Tante 


eres gegen 
P. Holiter.- 


durch 
8 8 nach AUSLANBVERLAG Q. M.B 
em Ort. Krausenstraße 
Rückporto. | 
Breslau 258 — 


s 


99 ] BL Ristinden 


Alte Sorten O 


hat sin 

na ; n zeig® ten * 
> „ Ausla Zei is drift der deutsch e ei Ihe AAN 
Z? dieser © greise e Erfolg alle AMT un 
= 1 usw. K sienanshlo? , uaa 
E hand“ Fo uiti 
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Wir bittea bei allen Anfragen auf 


AUSLANDVERLAG G M-B-H 
BERLIN SWI. KRAUSENSTR. 38-39 
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„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue“ Bezug zu nehmen. 


die Wirksamkeit der N 
KLEINEN ANZEIGEN 
uin unserer deutschen 


„DAS ECHO“ 
mit Beiblatt „DEUTSCHE EXPORT - REVUE" 


So schreibt eine Firma aus Smyrna: 
möchten icklich keine größere Ver- 

455 en wir kaum 
e Wahrheit zu sagen, können wir kaum auf 
alle Angebote antworten, die uns aus Ihrem 
Lande gemacht worden sind dank der kleinen 
„ die Sie in Ihrer Zeitschrift für uns 
entlichen.“  Aehnliche Briefe laufen fast 
t bei uns ein. Machen Sie ebenfalls einen 


n sicherlich 
zu dauernder Insertion veranlaßt 
sehen. Nähere Auskun 


., BERLIN SW 10 
Abt.: Kleine 


PAUL SCHNEIDER G. m. b. H. 
Vohwinkel (Rhid.) 


Mod. 

Ingenieur Ausbildung 
\ 
\ 


In Maschinenbau, 
Elektrotechn , Eisen-, 
Hoch- und Brücken- 

bau. Indiv. Behand- 

lung. Industriereiche 

Umgebung. Billigste 

Verpilegung in der 

talt. 


Tedinikum 


‚um 


Erstklassige Referen:en. 


orresp.: Deutsch, Sen. 
Engl. Franz. 


Sortierte Hornpliatten, 
HKörser, 


* 


— o 


9. Oktober 1924 
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Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Ara. o NurQua- | lumin.-Geschirre A 


rmaturen für Wasser. 


luminlum-Pulver fü: äckereimaschinen. 
\itätsware. | erstklassiger Ausführung | ‚as u. Dampf, ludustrie- und Feuer- Spez.:Origin.-Drehhebel 
August Jültner, Saalfeld liefert schnell Ib Absperrschieber. werksfabriken. Gebrüder Knetmaschinen 
(Saale), Postfach 42 888 a e Hydranten, Brun- Schopflocher. Fürth-Bay 11 Eberhardt, billigst. 
— A — sonders preiswert nen. Ventile, Häh- g utobeleuchtung.. System für 
bziehbilder für alle | Aluminiumwerk Singer & 0 1 a As: h- n 
Branchen Abziehader- | Heissler, Saalfeld (Saale) 4. Che 8 pA Ar N schein- tausende 
papiere Buntglaspapiere | wasserabscheider. werfer, i.kurz.Zeit 
iner Kunstverlag — — — Kondenstöpfe usw. Export- Schein- verkauft. 
David Loeser, Berlin SO 16, katalog 3 J. werter. Exportart. 
Michaelkirchstr. 4 ee Koon, Armaturenwerk Roran ann 
E E u ES: Fasser— ampen, Ranges. 
Leipziger Messe: Dresdner P Bopp & Reuther. Mannheim- | Schluß- Lieferbar 
Hof III, Zimmer 191. Schüsseln, 4 Waldhof. | lampen, 3 
Ace Bestecke * — Motor- „Größen. 
Abbe reer eat a schenaufberei- | radve- Tüchtige Vertreter gesucht, 
z i Nie ? euchtung „L. rdt, Maschinen- 
„Borgina“ Bergwerk u. u. Ia Nickel |Atungsanlagsen zum) Hasag' fabrik, Halle (Saale), 
Industrie A.-G.. München. waren, | Rückgew. von Koks und Großbetrieb f. alle Bäckerel- 
chat-Waren Zahn- Heinrich Berndes, Kohle, Fried. Krupp Gruson- | ‚Hugo Schneider Akt.-Ges.,| und Konditoreimaschinen. 
| ı Kent Achat-Instru- Neheim (Ruhr), werk A.-G.. Magdeburg 17. Leipzig E 1. 
mente usw., Petschafte, 


Brieföffner, Dosen, Marbel, | 
Kolliers usw. Ankauf Son] 
Rohsteinen. Otto Becker, 
Fischbach a, d. Nahe. Be- 
musterung gegen Einsendg. 
des Wertbetr. von 15—30 $. 


äckereimaschinen, 


kkordions. 
Meinel & Herold, 
1 Hörnchen - Wiekelmaschine 


Verlangen Sie Preisliste. „Fortschritt“, 


Wilh. Quadt. Elberfeld, 
aE f| des allgemeinen Anzeigeniels +»: 
. â geme n c SCN Bäckerei-Maschinen-Fabrik, 

ter Schutz d. Eigentums. 
Heinr. Mertens, Hamburg 11. — 


Admiralitätsstraße 20. Seite Bi: 
a a —— ——————— u. ondi- 
ipaka- und Alpaka- ; . torei-Ma- 
Silber-Bestecke Vermischte Anzeigen . P . . . 2980, 2986 schinen.“ 
und -Tafelgeräte. „Sachsen 


Universal- 
Reibe- und 
Schneidema- 
schinen zum 
Maschine. a >. a 30 1050 Reiben, 
Schneiden 
und Schnitzeln. 
7 C. Richard Auerbach, 
Industrie-Bedarf, Motore. Werkzeuge . . Maschinenfabrik. 


Radebeul- Dresden. 


Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche 


J Wunliwarsntähr, Bijouterie- Leder- und Luxus waren, Uhren, presse u. Bäckerei- 


August Wellner Söhne 
Aktiengesellschaft, Aue i. Sa. 


naschinen f. d. Export 
in 
voll- 
ipaka- u. Alpaka- . 
Sllberbestecke u. N 


Tafelgeräte. Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, Eon 


fürg., 
Haus- und Küchengeräte, Bestecke . . gecign. 
GroßB-, 
Mittel- 
u.Klein , 
betrieb 
Dampibacköf.all.Artm.Mai- 
rich-Halb-Gasfeuerung sind 
Großkohlenspar. u. gataut. 


Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 


= Höchstleistung. Vertr. à. all. 
. Plätzen zes. Mairich A.-G., 
? 
luminlum-Haus- u. | 
A | Küchengeräte, | pathische Haus- u. Reise- 2 u b eh ö BI — us 
la Qualit. u. Ausführung. | apotheken sowie hom. aller Art, Fabrikation. 


rzneimittel. Hoınöo- | A utomobil- | Borlin-Weißensve. 
| 
| 


Christian Gottlieb Wellner, | Aluminium- | | Komple xpräparate f. Mensch Illustr. Katalog 160 Seiten. adewannen, 
Aktiengesellschaft, werk und Tier. Klaass & Sachlleben, Kinderwannen, Sitz- 
Hii Haardt Ed. Gross Nachf., Chem. wannen, Kesselöfen. 
Auerhammor b. Aue i. Sa. x H. Laboratorium, Breslau 9 Magdeburg 2. f ; 
e III. ° . ' 2 
Ipaka-Taschen. 4 Co., K.-G., . s A ur = 
A Speziali- | Neheim Ruhr. | 
täten — uf züge. | > 4 > | 
Emaille- 8 f ; ‚ppäckereimaschinen, 
Etuis luminiumlot - Kuhn J. Schammel, | Automat. Brötchen-Teig- 
Stockgriffe, | lötet Aluminium, Hebezeugfabrik, teil- und 
Zigaretten- Ä ee Bun a Breslau 23. 118 e 
Etuls. er * an 7 l Behörden. | Personen- u. Lastenaufzüge. l cr Iti zi Spezial-Erzeugnisse, Stahl. 
| Industrie uní ÖT | Einfach! Billig! blech - hoe rlsusonteilliert, 
Rudolf & arg - => 1 8 Ranke Exporl. G. m. b. H., 
f ' = alles a ; r 
Heinrich Barmen, | utomobil- u. Fahr- Bäckerei. Brühl, Bez Köln. 
Katz, Sehließlach 12 2 A rad werkzeuge. maschinen. a 
Alpakaw.- fabrik, z * 
a P Ammendorf andsägen „Hansa 
Fabrik, luminium Pulver, b. Halle a. S bauen als Spezialität in 
Pforzheim A Aluminium-Folien (Zinn- großen Serien 
Ge folien. Kupferfol.-Ers.). bei kurzer Liefer- 
re | M. Brünn & Co., A.-G. Peter Gottfried Röhrig, | a 
* — i. 2 Jeron. | — 2 z i 7 . 2 ansa. 
li e fabrizlert u. N e aber 1 Be ee Holzbearbeitungs- * 
jlelert in - hausen b. Remscheid the Spezialität: hinenfabrik 
a, Schumm te Maschinen . 
ua ann pparate für Psycholo- | Telglel- n. 
paul ° gie Phy: & oli 8 le - Psy- 3 J .] mast hine n. Neuschönefeld. 
Hoffmann chi technik sowie Fabri utomaten, Gesi l i ; 
A.-G., | kation aller Instrumente für lichkeits-, Spiel-, 75 Albert Mohr. 
Metall- ÜR | Wissenschaft und Technik, kaufs-, W iege-Automa er Maschinen- atterien u. Elemente. 
waren- N Constantin Fischer, Som fur alle Münzsorten. i ; tahrik, Pála., Kodes & Co., | 
tabrik, Nürnberg (Deutschl.). | merfeld-Leipzig, Werkstätten | Heyne &. Co., ete * Halle (Saale). | Hamburg, Freihafen 
Kataloge gratisi für Präzisionsmechanik. | Neuhauser Str. W. = —ä— — 
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arometer aller Art, ijouterie, Spezialität: lumen, künstl. Dekora- rillen u. Klemmer. ücher. G. A. v. Halem, 
B Barographen, Thermo- B Colliers, Broschen, Ohr- tionsblumen und Blätter, Optische Waren Export- u, Verlagsbuch. 
graphen, gehänge, Brochets in Vasenzweige aller Arten | aller Art. handlung A.-G., Bremen, 
Hygrometer u. Gold (imit.). Ia Ausführung. er ne ar en Alpira, Rathenow. hin. A Telen +Adkt 
FHöhenmesser. Ansteckblumen m “adel | u onnsaetaenrhanm ni., Buchhalem. Die weltbekannte 
Möller, 88 . fabriziert zu vorteilhaften ronzefarben, Blatt. Lieferantin aller deutschen 
Oehmichen .. — p | Preisen A, Hille, Diane 8 und ze IR Bücher. Zeitschriften. Musi- 
& Co., ijouterie fabrik. Neustadt Sachsen. | 8 ae MASIN kalien, Kunstblätter, Lehr- 
tabin TOIA, = pasian att- 4 mittel. — Sonderdienst für 
Stellingen 17. Öhrri lumen. F. X. Richter, goldersatzbronze. i W| auslandsdeutsche Vereine für 
Kataiog SE zu Diensten. hrringe, Frankfurt a. Main 9. |Abziehgold (zum S A Bibliotheken. u, für Wieder- 
Sleepers, Gegründet 1824. Vergoiden im 2 verkäufer. — Drei eig. Kata- 

— | Obrgehänge. Hutblumen, - Freien) Gebrüder Shul k? mark. jog-Zeitschritten. Zusendung 


atterien f. Muster geg. Vor- 5 Fedora, X Rosenbaum, Fürth (Bayern]. nach allen Ländern der Erde 
Taschen- eins, v. $ 2.- od. Gegenwert. ekorations- ronzefarben. 8 kostenlos gegen Angabe der 

— „Spezia- 
euerem. H. Zehetmayr, el ra Bi: Fettfreie Litho- u. ip corso und der besanderen 
Konkurrenzlos. IH ar Bijouterie-Fabrik, Katal 1 D. A Lackbronzen, Lack-Kar- | piete — Wientlaste n nge- 
Monate ‚HANA | Oberstein an der Nabe. vn ARA tons „Fortuna“. „enn 
Garantie Braut- u. *. 2 u Gebrüder Schopfloch stigste Bezugsverbindg. für 
let — Komm. ` uger Schopflocher. jeden gebildeten Auslands- 


Batteriefabrik — i 
Wilh. Martens, Hamburg 6. 


ijouterie in 
Boleros, 
Broschen, 


Emaille, | Kränze, Einzelblum. u.Laube, 


Export-Spezialitäten, 
Mustersendungen von 


* 8 


Fürth, Bay. 11. 


ronzefarben-,Brokat- 
und Blattmetallfabriken 


deutschen. 


Bre jeder Art. de⸗ 


FEF Sport-Abzeichen, bis £ 10 und höher. sonders größere Werke; 
B ermendsteine, Decken Münzen, Gürtel- 8 Blatt H. Rosenhaupt-Köhler & Co., 1 Zeitschrif- 
erblends 3, Decken- | teile i. Arne u. atter ü ten, Oscar E - 
steine, Dachsteine, Gla- eee für Dekoration E orp — „ 


suren. 
Hannoversche Kunstziegelei 
C. & F. Hauers, Hannover. 


neuen Mustern. 
G. Brehmer, 
Metallwaren-Fabrik, 
Markneukirchen 18. 
Mustersendungen von $2 an. 


B u. Kar- 
neval. Imanuel Richter, 
Sebnitz i. Sa. 


ohrkräne. Gesamtein- 
richtung. f. alle Arten 
Tief- u. Flachboh- 


ronzefarben, Blatt- 
Beata tent Litho- 
graphie, Buchdruck usw. 
Alle Sorten für Dekorations- 
u. Malerzwecke. M. Brünn 


—| Buchhandlung, Hamburg 1. 


Speersort8. Vertret. gesucht. 


untglaspapier, 
Vitrauphanie, Stained 
Glass Paper. H.Schulte- 


1 von É 1 Hemmis, Düsseldorf 77. 
et ilder, Kutstgemälde rungen, Seilschlagbohrappa- | = C% A.-G.. Fürth i. Bay. 
Licht. Origin.-Oelgemälde und] Spül- u. Tiefpumpen, Schöpt- Maschinen aller Art. Zelluloidzahnbürsten 
werden ohne Glas gerahmt. apparate, Gestänge, Schwer Preusse & Co. A.-G., fabriziert Otto Schubert 
Rüster nostolla Die Mustersend. u. er Leipzig 63. & 8 Naumburg N 
Latal. naplas-Akt.-Ges., „ Melbel. — Vertreter gesucht. — 
& Gerlinger. n 11 D. Tiefbohrbedarf Aktiengesell- uchdru chere... _ BT 7 
Berlin SO 26, schaft, Lehrte 4 b. Hannover maschinen, ürsten und Pinsel 
Fabrik u. Mu- ilder, Kunstblätter, neu und gebraucht. 


terl.: Kottbus- 
ser Ufer 42-43. 


Kunstbeilagen für Buch- 


nagen u. Bilder für Karton- 


Telegr.-Adresse: Tiebag. 


und Zeitschrift; karton. - boo 


ohrer aller Art für Holz 


Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. 


uchdruckerel- und 


uchbinderei - Ma- 


jeder Art in allerbester 
Ausführung liefert bill. 
M. Fischer, Lengefeld. 


eleuchtungskörper nagen, Haussegen, religiöse 8 u. Metall. Fried. August schinen. Emil Kahle, ürsten und Pinsel 

Bis Eisen u. Messing in | Bilder, Künstlerpostkarten, Mühlhoff, Hagen l. Westi. Leipzig-Paunsdorf. Jährliche aller Arten bietet an zu 

allen Farben für Gas u. 8 nu ae - — | Produkt. ca. 2000 Maschinen. günstigen Preisen 
f eihnachtskarten, ücher, — 22 ͤ—::: or ran, 

n Kalenderbilder. Kataloge. Z — — 2 8 - Kietall- ee 
Dak to Klischees für Verlag u. In- utensilien: ‚ınsellabrik, anzen 
Bügel- dustrie, besonders für Far- onbonmaschinen. Winkelhaken, i. Sa.. Seminarstr. 4. 
eisen bendruck, empf. Richard Setzschiffe,Format- = — 

Koch: m: Keutel, Kunstanstalt, Lahr stege usw. fabrizier. arbolineum, bestes 

Heiz-Ap- (Baden) u. Basel (Schweiz). G. E. Reinhardt, , Imprägniermittel, 
N —— Leipzig-Connewitz 115a. 3 BE 
- z — — — ; ich. U. S. $ 2 % ko lie- 
Otto inde- uchdruckschriften, fert Dr. d. A. F. Gebhard 
Hänsel, Bänder, f Einfassungen, Messing- & Co Chem Fabrik Frank- 
Berlin Bastbänder. linien. Bauersche 1 k M 8 hli Bfach 44 
54, Reklame- Gießerei. Frankfurt a. M. furt Ve tret = > ee + 

Alte Schönhauser Straße 32 bänder. = uch i _ vertreter gesucht. 

Kataloge und Preislisten Gebrüder H. Lichtenberg, y- — elluloid-Armbänder in 

deutsch, englisch, französ. Bauer, Großröhrsdorf i. Sa, Magdeburg N 27. O Echiangentorm, Finger- 

u. spanisch. E 3 — SEI = — ringe, Krawattenhalter, 

— ———ũ —ũ2— — iskuitmaschinen. Bs e, Su Spielmarken, Getlügelringe, 

rsalz auseige ıroß- else ike 
ernsteinwaren, Rud. Schoffuss, fabrikallon AONTA anders n 3 
Spez. Einschlüsse. Hamburg 33. Chemikalien liefern Ertel | araia ao e f: 

2 , Maschipenfabrik. Bieber & Co G. m. b. H } | Cell ep 2 25 ik 

iR, a Be Res 'elluloidwaren-Fabrik, 

Bene, Hamburgi Möngkebergaicn, I 
maschinen riefmarken, 

Lochstanzen 7 B Briefmarkenalben. E nne 

Illustr. Katalog über Elfen- und Eisen— Preisliste kostenfr. Exportbuchhandlung Celluloidwaren-Fabrik 

bein-, Beinwaren, Bijoute- OETAN aller Markenhaus Werner Voss, A. Blencke & Co., G. m. b. H. 

rien, Lederwaren, Geschenk- Art, Mergentheim, Württemberg Hamburg. 

artikel pp. kostenlos. Bern- Attendorner . — À Neuerwall 10. = \ 

stein-Spezialkatalog. Maschinen. und riefmarken aller IA Kataloge auf Verlangen. Großstädteln bei Leipzig. 
Liedtke & Raeder, Werkzeugfabrik der kauft und tauscht | m ... ET aAA 

Königsberg i. Pr. Abt. c. Alex Kaufmann, Ernst Müller, Nürnberg, ücher, Zeitschriften, Fabrik für 
Attendorn Sulzbacher Straße 57. Musikalien, Schulbücher, elluloid-Zahn- und 

— ~ in Westfalen — p k ; Lehrmittel, Kunst durch Handwasch- 
ernstein-Meerschaum. | (Deutschland). B“ ent“ Exportbuchhandlung bürsten. 
None e je: Art. |" „>= Tausch, C. Boysen, Hamburg 36, — — 

ee e A e lechbearbeitungs- Zeitung u. Prels- Heuberg 9. 

Größen. Preßbernsteinplatten m h NN 5 : — ä — AUSTR- 

eigener Erzeugung. Kuns Sennen. Stanz- liste über Briefm., = & Co 

harze in Mieke. 1 8 KUNST. einricht., Pressen, Sche- Alben. Kataloge, Lupen ücher und Zeitschrif- Tauscher é; 

- Ken u. Stangen. ren,Blechemballagenmasch., | Klebefalze, Pinzetten ete. ten liefert pünktlichst Leipzig-Möckern, 


C. W. Möller, Berlin C 25 
Gegründet 1863. 


Klempnermasch. Werkz, 
Größte Fabr. d. Kontinents, 
Erdmann Kircheis, 


10^0 versch. all. Länder M. 5.— 
2000 .. +. .. 5 * 20.— 
30 „ Altdeutschl. „ 7.50 


Exportbuchhandlung 
Reinhard Müller. 
Hamburg 24, 


Krosigkstraße 9. 


hemikalien. 


B ornstoinwaron, | Aue, Erzgeb. (Sachsen). 109 * franz. Kol. = I gegr. 1908. Export — Import. 
„itenbein- u, Beinwaren, = Porto extra, auch b. Anfr — E x aii 
: - * An . g. * ; Sirene Großfabrikation. 
wie Halsketten, Kunst- iech - Packungen ücher, neu und anti- | Tec] ni } ınd pharmazeu- 
gegenstände, Raucherartikel! jeder Art, Spezialität: Bruno Hofmann, auarisch,. Spezialgebiete: 2 185 604 1 
und Schmuck aller Art. | dekorierte bedruckte Do- | Leipzig, Nürnberger Str.8/A. Kunst. Technik, Sprach- ee a A.-G 
Illustrierter Katalog f sen. Anten Reicl A-G 8 = — — i SIE Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
ustrierter Katalog für EL che, A.-G., p 3 wissenschaft, Geschichte. Vorsetzen 41. 
fenbein und Bein gratis. Dresden-A. 27. n Medizin. Kataloge gratis u BES S » Edition 
coste N s 3 : et, y : ppe ; 112 e . 
‚Kurt Stobbe, 5 885 en Max He er franko. Henschel & Müller, mejegr.-Adr.: Chefajordt 
Win i. Pr., Bi 2 Konser- | y arkonhaus "Hamhare Mi; Hamburg 36, Gr. Bleichen 67. 
uisenhöh 7. ven-, Zikar ttenulose | — = is — . 5 ——— — es 
Tee-, K ea- K: K Ze z ücher jeder Art nach hemikalien. Export 
R i l s re Di dab- B rie fwagen, | U Land lief | Import. Techn. u. pharm. 
Gosen, ReKlameartik., Plakate allen Ländern liefern an- Chemikalien, Drogen, 
ettstellen. Deutsches Blechwarenwerk, | Heftzwirne. 


Gebr. Hauers, 


Hannover. 


A.-G., Braunschweig. 
\dr.: Condor. ABC-Code 5 E. 


leistifte, 


B 


Farbstifte, 


Tah. 


erkannt -chnell 


E. Friedrich & Co. Buch- 


| export, Bremen, Postf. 477. 


ücher aller Wissens- 


sämtliche Arzneiwaren. 
'M. R. Marcus, Hamburg 38. 
| Etabliert 1897. Telegr.:Adr.: 
Sumarberg. ABC-Code. 5. Ed. 


| * 
Lopierstikte u - hemikalien u. Dro- 
AN. einvertrieb: EX Schwan- Bleistift: \ a e> r. u, zu‘ Tlass 1 « Te- chemische Rohpro u o 
port-Co. „Zum Braunfels‘: Fabrik, Nürnberg. 1 f 4, panra. u m. b, H., Hamburg 8. 
G.m.b.H., Frankfurt a. Main. | 20 erste Preise. er Alexander Koehler, Dresden, 


strabe 15. 


Abteilung Auslandversanld. 


Telegr.: Chemiprodukt, 


p 
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hemische Beratung ichtungsmaterial 
Chemiker Emig, für Dampf, Wasser, Gas 
Halle a. S., etc. Spec. Manganesit- 
Kirchnerstr. 18. Kitt für Flanschen und Ge- 
windedichtungen. 


Manganssit-Werke, 
Operationstische i. leich- 
ter u. schwerer Ausfüh- 

rung, Instrumententische u. 

schränke, Betten, Fahrstühle. 

Untersuchungssofas, Kran- 

kentrag- und -Fahrbahren, 

Irrigator-, Schalen- u. Fla- 

schenständer fabrizieren seit 

sc Jahren in erstklassiger 

Ausführung die Vereinigten 

Fabriken C. Maquet A.-G., 

Heidelberg. 


hirurgischeinstru- 
mente, Röntgen- Ein- 
richtungen. 


Walter Manecke, Durlach. 


hristbaumschmuck 
aus Metall, Lametta,Glas- 
ersatz. Girlanden usw. 
M. Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


C hirurgie-Möbel: 


stoffe und Gobelins. 
C. Lippmann & Co., 
Mechan. Weberei u. Stickerei. 


D ivandecken, Möbel- 


osenverschileßB- 
Maschinen f. Konser- 


Fr 
RichardHeike,Maschinenfbr. 


aus Glas, jeder Art, La- 

metta, Watte - Artikel, 
Kerzenhalter u. alle Zuta- 
ten. Kompl. Sortimentskiste 
egen Vorauszahlung von 
25.- oder Gegenwert. 


Dr. Ludwig Dahlheim & Co., 


Ce c geder Art ie 


Zwecke liefert die 
älteste Speziallabrik 
Ernst Petzold jun., Chemnitz. 


D ere teter tur alle 


rahtselle aller Art. 
München, 
Sendlinger Str. 71—9 Rgb. 
Epor 
inaretten- nac 
C | maschinen nn 
dis 45 000 Stück stlünd- ` 
liche Leistung. „Triumph“. Seil- und Drahtinduslrie 
„Universal“ u. „UK“ mit a 
automatischer Tabakzufüh- „Glückauf‘ 


rung für Falz- od. Klebnaht,| Karl Kroke, Komm.-Ges., 
mit Gold-, Kork-. Alumi- 
pium-. Paraffin. und Stroh. 
mundstück-Belag Verbrei- 
tetste Maschinen, Ueber 2000 
Stück im Gebrauch. Liefe- 
rant aller staatlichen Re- 
gien u. Großbetriebe. Ziga- 
rettenpack-. Zigarettenaul- 


rehbänke. 


Maschinenfabrik 
u. BEisengießerei, 
Druidenau, Aue, Erzgeb. 


í 8 rucks aachen. Werke. 
=> ns entol D Broschür., Katal. für die 
United Industrie in all. Weltspr. 
Cigarstte Machine Co., 
Ine. Filiale 
Dresden-A. 21 II. 
Igarett.-Maschlnen. 
. Oblenroth’sche 
Hülsen-Maschinen u. alle | Buchdruckerei, Erturi/Thür. 


Hilfs-Maschinen für die üngerfabrik-Einrich- 
tungen. Fried. Krupp 
Zigaretten-Industrie. Grusonwerk A.-G., 


Magdeburg 17. 


„Universelle“, Et iet, even ayn: 
thet. teine tubine, 
usw.), ferner Stein-Kolliers 
achpappe „Bitumi- in allen Steinarten. 
tekt“, teerfrei, daher nie WW 
tropfend, Aug. haltbar in S 
jed. Klima erprobt, i. Sommer > » 
Kunl. im Winter = = 
warm,grauund RI 
farbig. Muster ZI 
bereitwilligst. 
J. A. Braun, Julius Effigen & Söhne, 
Stuttgart- Oberstein-Nahe. 


Cannstatt Eo. 


achpappentabrik 

Schatz & Hübner, 
G.m.b.H.. Hamburg 15 
Spezialität: Teerfreie Dach 
pappe „Coritect‘‘, wider- 
standsfähig gegen Hitze u. 

Kälte, tropenbewährt. 


Dar 2000e Präparate 


Edelstein - Schleiferei. Tel.- 
Adr.: Lapidair. ABC Code 
sth ed. Bentley's Code. 


Inlogesohlen a. Filz, 

E sork. Stroh, Lokah. 
Marlin Hauer’s Wwe., 

Einlegeschlen- u. Filzwaren- 
Fabrik, Nürnburg 32. 


isenbahn- Fahrkarten. 

E Verkaufsschränke. 
Wilh. Lotz, Wiesbaden 66. 
Fabrik f. Eisenbahnbedarf. 
Gegründet 1870. = 


E iserzeuger, Kühl- 


Zahnärztliche Präparate, 

Ze mente aller Art, Tuben- 
Präparate. Amalgame, Gut- 

tapercha. Ampullen. 


schränk. f. Hausgebrauch. 


Heko- Werk. Chem. Fbk. A.-G. 
Berlin-Grunewald. Exp. E. 


D°*"Einrions, 


E iserzeugungsanlag. 


u. Kühlmaschinen 

f. jed. Verwendungszweck 
stets gröB.Lager.Vertret.ges. 
Georg Müller, Maschinen- 
fabrik, Magdeburg-W. 3 


Einrichtungen. 
W. H. Ubland, G.m.b.H., 
Leipzig. Gegründet 1867, 
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G. m. b. H.. Hamburg 38. 


Hainichen 1. Sa., P. O. B. 14. 


ven- usw. Dosen, Oo u. OD 


Berlin- Hohenschönhausen E. 


Gelsenkirchen in Westfalen. 


| E ioktron-Kämme, 


Richar Weber, Augsburg 3. 


Das Echo 


für jede Industrie und 
jedes Gewerbe. 
Spezialität: 
Kühl- und Gefrierschränke. 


Alpius Masch.-Fbr., 
Augsburg. 
Auslandsvertreter gesucht. 


Er: u. Kühlınasochl- 


E. u. Kühl-Anlagen 


nen, deren sämtliche 

Einzelteile, Eis zellen lie- 
tert A. Freundlich, Maschi- 
nenfabrik, Düsseldorf 60. 


iszellen, 
doppelt verbleit. 


Westfalenwerk. 


Kreuztal, 
Kreis Siegen. 


iektrische 
Beleuch- 


Halb- 
watt- Armaturen,. 
' Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenhalter, 
Fassungen, Pendel, Wand- 
arme. 
Gebrüder Jacob, Zwickau 
i. Sa. (4. Metailwarenfabrik 
und Emaillierwerk. 


lektr. Tisch- 
Stand- 
lampen 
aus Bronze in 
künstl. Formen 
fabr. W. Quehl, 
Berlin SW 68, 
Ritterstr. 51. 
Zur Messe in 
Leipzig nicht 
vertreten. 
Musterlager und Verkauf nur 
Berlin SW 68, Ritterstr. 59. 


lektr. Tisch- Venti- 
latoren, \Wärmestrab- 
ler,Heiss- 
luftduschen. 
Heizkissen, 
Lötkolben, 
Spannung 
angeben. 
Lieferung 
F.O.B. 
Hinkel & 
Sohn, Frankfurt am Main, 
Neue Mainzerstraße 14. 
Auf der Frankfurter Messe 
Haus der Technik. 


lektro- 
Fabrik. 
Spez.:Schalter. 


Lenz & Co., 
Lüdenscheid 
i. Westi. 


Aluminlum- Kämme 
liefert 


Willy Siever, Sundern i. W. 


ioektroherdchen, 
3 Neuheit, preis- 
wert, 110 u. 220 Volt, zum 

Kochen und Braten. 


Gebrüder Eller & Co., 
Köln-Ehrenfeld u. Beyenburg 
a. d. Wupper. 


E“ aN eee 


erkzeuge. 
Paul F. Dick, 
EBlingen a. N. (Württemb.). 


E iektromotoren, Dy- 


namos, Meßinstrumente. 

Rohr maschinen. Kino- 
apparate und Umformer. 
Elektricitäts-Gesellschaft 
Sirius m. b. H. Leipzig. 


Oliven-Ketten (Qualitäts- 
waren), 


ZI 
GS 


in allen Dimensionen. 
Leistungsfähige 
Spzzialfahrik Erich Mendel. 
Morscheid-Solingen. 
mallie-Schliider, 
Reklame-Plakate, Herd- 
platten. Kachelplatten, 
Emaillierwerk Peters, 
Elberfeld. 


E Siren Koron tavai und 


E: - Aufbereltungs- 


anlagen jeder Art. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
Magdeburg 17. 


ssenzen für alkohol- 


freie und alkoholische 
Getränke, Nahrungsmit- 
telfarben, flüssig u. pulve- 
risiert. Dr. L. Scholvien, 
Essenzenfabrik, Berlin S14, 


Stallschreiberstr. 8a. 


sseonzen u. Farben 
für Zuckerwaren, Limo- 


naden, Liköre u. Brannt- | 
weine, hochkonsentr., liefern | 


anerkannt vorzüglich 
Steffens & Co., Nachi., 
Magdeburg-N. 


tiketten (geprägie), 
Siegelmarken in allen | 


Ausführungen. 
Vornehme Geschäftspapiere 
in Stahlstichdruck. 
Eigsne Fabrikation. 
Norddeutsche Stahlstich. 
druck-WerkstättenG.m.b.H., 
Hamburg, Alter Wall 68. 


xport deutscher Er- 
zeugnisse zu günstig- 
sten Bedingungen. 
Adolph Gleue, Hamburg, 
Spaldingstr. 212. 


Feste uns: für alle 


Berufe und Branchen, 
Länderkunde, Handels- 
u. Wirtschaftsstatistik. durch 
Exportbuchhandlung 
C. Boysen, Hamburg 38. 
Heuberg 9. 


Schiffsflaggen jeder Art 
Franz Reinecke, 
Hannover. 


F ahnen aller Länder, 


Maßstäbe, Werkseuge 
aller Art liefern prompt 
und preiswert 
Buschmann, Timmermana 
& Co.. Hamburg ®. 
Wir suchen gut eingeführten 


F dee u. Zubehör, 


Vertreter m.Bankreferenzen. 


F 
ji 

At 

, 


ahrräder, Pneumatiks. 


„Sigurd“-Geselischaít, 
Kassel 280. 


Katalog gratis und franko! 


engl. System Art. B. S. A. 
bevorzugte Marke des 
In- und Auslandes. 
Georg Birkmann, 
Fahrrad-Industrie, 


Ferse: G. B. N. 


Nürnberg. Harrichstr. 5. 


F anrrāaer. 


. 


Stärmer-Fahrrad-Fabrik. 
Aktiengesellschaft, 
Nürnberg, Friedrichstr. 89. 
Fernsprecher Nr. 6410-6411. 
Drahtanschrift: 
Stürmerwerk, Nürnberg. 
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telle. Spez.: Sämtliche 
Schrauben und Muttern 
(B. S. A.), sowie Gabeln, 
Lenker u. Sattelstützen aus 
eigener Fabrikation. 
Wilh. Bauer & Co., 
Berlin C 54, 
Koppen-Plats 6. 


Freie. ee u. Ersatz- 


ahrräder und Zu- 
behörteille wie auch 
sonstige Artikel für den 
dortigen Markt liefert 
Arnold Schlesinger. 
Abteilung B, 
Hamburg 1, Raboisen 92. 
Etabliert seit 1842. 


Aan 


Spes.: Kilometerzähler. 
Pedale. Speichen. Ketten 


Wilhelm Leschhors, 
Fahrradteilefabrik, 
Aschaffenburg a. Maina 10. 


ahrradzubehör, 
Laternen. Glocken, Pe- 
dale a. bestem Material. 


err 
ene 
ma mois I` 


Hugo Schneider Akt.-Gos., 
Leipzig E 1. 


arbbänder f. Schreib- 

maschinen, Kohle papier. 

Wachspapier u. Wachs- 
papler farben, 
Yostkissen, 
Stempelkissen. 


Carl Fr. Brauer, 
Stettin. 


Fabr. gegr. 1909. 
arbbänder, Koble- 
papier, Marke 

„Ottonia“. 
Walther Otto. @ 
Dresden-A. 16. 
Koblepa- 


arbbänder, 
piere,Stempelkissen usw. 

f. jed. Klima geeign., fabr. 
Wilheim Huch, Hannover 48, 
Fabr.f.Ferbb.,Kohlepap.usw. 


e arbbänder und Farb- 
kissen f. Schreibmasch. 
(„Semper- verum“). Ael- 

teste Farbbandfabrik des 

Kontinents. Eigene Webe- 
rei. Gegründet 179. 

Molineus & Co., Barmen. 


arbbänder. Kohle- 
papier, Vervielfältiger, 
Original Greif. 


Greif-Worke, Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


ie ee 
arben für Industrie u. 
P Gewerbe. . 


„Grisdora“. 
Bunt- u. Erdfarben. Chrom- 
und Zinkfarben. 
Griessdorf & Rabe. GmbH., 
Farbenfabrik, 
Reichenbach 3 OL, 
Telegr.: Orisdoxa. 
ABC Code, 5. u. 6. Edition. 


arben, Lacke u. Lack- 

F farben für alle Zweeke, 

in allen Packungen, in 

erstklassig. Qualität liefern 
Reichhold, Flügger & 
Boecking, Hamburg 35. 

Lackfabriken in Hamburg, 

Wien, Preßburg und Raab. 
Vertreter im Ausland 

gesucht. 


zu nehmen. 


” = ga ——— 


2990 


arben, reintöniz und 
F ausgiebig, für die Zuk- 

kerwaren-, Nahrungs- 
mittel- und Getränke-Indu- 
strie fabrizieren als Spezia- 


lität billigst 


arben für Zement- 
F waren, Kunststein, 
Steinbolz, Fassadenputz, 
Terrazzo, Kunstmarmor, As- 
bestschiefer.Kalksandsteine. 
Johs. Detlev Evers, 
Altona-Bahreufeld 1. 
* Lackier- u. Mal- 
apparate für alle 
Industriezweige. 
Marke., Flora“, Pres- 
luft- u. Absaug-An- 
lagen billigst. 
Spezialfabrik für 
il Farbenzerstäuber G.m.b.H.. 
BerlinS42,Alexandrinenstr.36 
|j 
W F Ausführungen. 
NN Arthur Braun, Fabrik 
| feiner Federhalter, Blei- und 


Kopierstifte, Nürnberg, 
Fürther Straße 64a. 


arbenzerstäuber, 


ederhalter in allen 


ederringe, Unterleg- 
scheiben, Federn und 
Splinte in all. Abmess. 


Wilh. Hedtmann, G. m. b. H., 
Kabel in Westfalen, 
Eisen- u. Stahlwarenfabrik. 
— — 
eilen und Raspeln, 
erstklassige Qualität 


Weltmarke: FD 


Friedr. Dick, G. m. b. H., 
Feilenfabrik. Esslingen a. N. 
(Württ.). Personal i. Jahre 

1924: 1500. 


Peres 


Perkóo 
löscht je- 
des Feuer, be- 


sonders Benzin, 
Oel, Fett ete. 
f. Wohnung u. 2 
Werkstatt, fahrbares Gerät 
stationäre Löschanlagen. 
Perkeo Aktlen- Gesellschaft 
Berlin NO 13. 
Fer Firex. 
gesetzlich 
geschützte Streu- 
Löscht alle brennb. 
Stoffe. wie Benzin, 
Spiritus, Filme usw, 
Einmaliger An- 
Kein Wasserscha- 
den. weil sich das 
leicht abbürsten 
laßt Probe-Apparat 
von $5.- nach 
allen Ländern 


Handapparate 
für Feuerwehr u. Industrie; 
für Schaumlöschverfahren, 
Neueste 
u. Füllvorrichtung. 
Petroleum, Teer, 
schaffungspreis. 
trockene Pulver 
gegen Einsendung 
der Welt. 


Hansa. Trocken- Feuer. 
löscher Ges. m. u. . 
Hamburg 38. 


Telegr.-Adr. Sumarberg. 
ABC Code 5th Ed. 
F ilm e. Fabrikation: 
Großfilme. xport: 
Deutsche Qualitätsfilme 
Jchn Hagenbeck Film A.-G. 
Berlin ws, Friedrichstr. 130. 


ilter. 

Filterwerke „Neptun“ 

A.-G., Hamburg-Altona. 
Siehe Inserat Seite 2980, 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Walther & Behringer, Leipzig. 


F 


sen und 
keiten. 
bis zu 


größten 
stungen, 


ar i Luisenthal i, Thür, 3. 
dent Š er Vertreter 
aschinen- gesucht. 
fabrik Albert 2 
Heinemann, Chemische Fabrik „Ara“, (mente, 
i — kenne Een Gl air 
i. Westi. i asemballagen, 
Telegramme: Siegen usw. f. alle T 
Cuprum ege“. 5 fabriziert 
Münsterwestt de gien, Geldschränke, Wandgeld- | C. H. Greiner 
5 9 Bartbinden- ` schränke u. Stahlkassetten Gottlob Sohn, 

1. Ed. -| fabrikation, sofort ab Lager. Tel.-Adr.: Steinach S.-M. 
iltrierpapiere,Filter- Wien VII. Schot- Peltzwerk Düsseldorf. Ill. Katal. verlang * 
masse für Brauereien tenfeldgasse 41. W 
Ed. Saupe, Papierfabr., III. Preisliste gratis 


Döbeln i. Sa. 3. 
Tüchtige 


ilzscheiben. 
Robert Zimmermann, 


erste 


techn. 


F 
F 


J. 
Stuttgart, 


Vertreter, 
deutsch korrespondieren, in 
allen Ländern 


laschenverschlüsse 
Spezialität: Kronenkorke 


Stuttgart, 


Vertreter, 


korrespondieren, in 
allen Ländern gesucht. 


deutsch 


ilter 
für Wein, 
Spirituo- 


dere Flüssig- 


den kleinsten 


dellos blanke 


laschenzüge. 
J. Schammel, 
Hebezeugfabrik, 


laschenkapseln 
und Kronenkorke. 
Langbein, 


Langbein, eldzählmaschinen 
Friedrichstr. 11. arne aller Art. NeueGeldzählmaschinen- R. Diitmeyer, 
die möglichst Spezialität: Stopftwist, Gesellschaft m. b. H., 


eldschränke. Geld- 
G schrankwerke H.F.Peltz, 
Düsseldorf B. 439 D., 
liefern ihre weltbekannten 


liegenfänger Araba 
tropenbeständig, 2 Jahre 
lagerfähig, viel Anerkg. 


lasinstrumente. 
Glasapparate, chemisch: 
Glasgerät, Thermometer 
für alle Zwecke, Aräometer, 
graduierte Meßgeräte, Sub- 
cutanspritzen, gauz aus Glas, 
Krankenpflegeartikel, chi. 


F 


2 


An- 


Von 


den rurg. Gummiwaren ete. Nur 
Lei- Qualitätsware. Günstige 
Ta- Preise, illustr, Kataloge. 


Köllner & Römhildt, Glasfbr,, 


lasinstrumente und 


Vertreter A 
ter gesucht üllfederhalter 
Ia Qualität. 
Nielson-Werk G.m. b.H., 
Hamburg-Blankenese E. 


G eden 


und älteste Fabrik 
Filze, Zittau 1.Sa, 


üllfederhalter 
mit echter Goldfeder. 


Ferger & Co., 
Wiesbaden 8, 


Ge es j. Art 


U Laboratorienartikel aller 
Art fabriz. Albin Geyer, 
Stützerbach i. Thür. 
lasinstrumente und 
Thermometer für alle 
Zwecke fabriziert 
Adalbert Langguth, 
Ilmenau I in Thüringen, 
lasstäbe u. -röhren 
aller Art sowie alle tech- 
Breslau 23. nischen Artikel a. Glas 
u. Porzellan. Theofil Zürny, 
Kleinlaufenburg i. B, 


zu bes. günst. Preisen u. 
Bed. HermannSteinwehe, 


las-Reklam 
Friedrichstr. 11. Hamburg, Raboisen 96 Osterlag-Werke, Oelen, 
die möglichst Geldschrankfabrik, Schloß- lasplakate 


fabrik, Tresorbauanstalt, 
Aalen (Württemberg). 


arne. Zwirne, 
seiden. 
Nacht., 


Näh 
Paul Penndori 
Ratzsburg 1. 


gesucht. Glastabletts, 


G 


Berlin C 2, M. 


Berlin NW 6, Luisenstr. 21. x 
lucosefabrik-Ein- 


tick Perl 
Stickgarne u, Perlgarne Vertreter gesucht! 


garaut. waschecat- Farben. 


1 | e richtungen. 
leischerei- Gebr. Heinze, Barmen-R. W. H. Uhland, G. m. b. H., 
Maschinen, ewindeschneid- Leipzig. Gegründet 1867. 


RichardHeike,Maschinenfbr. 
Bertın-Hohenschönhausne E. 


liegenfänger 


Fix 


Welt 
Jahren in 


Maschinen für Wurstfa- 
briken u.Konservenfabriken, 
Dosenfabrik - Einrichtungen, 
Fettverwertungs-Anlagen, 
Größtes Werk d 


Ländern aus- 


töne „Sögesko“ 
ır 


G 


Gi Luft oder Gas bis 
6 m WS. - Druckdiffe- 
renz (Kreiskolben-Gebläse), 


Konverter-Gebläse, 


oldleisten sowle Po- 

litur-, 1 Er 
petenleisten riziere 
exportieren in bester Qualit. 


Neumann, Hennig & Co, 
Berlin SO 33, Zeughofstr. 21. 


alle Gewindearten. 


er Branche. 


Kupolofen-Gebläse, oid- und Politur- 
À leisten aller Art. 
Schmiedefeuer-Gebläse Tapetenlelsten. 


Selbstöffnend, nachstellbar. 
Verlangen Sie Prosp. Nr. 12 
Hahn & Kolb Stuttgart. 


usw, 
Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


Th.Heinsius,Grabow I. Meckl. 


oldlelsten und Poll- 
Q turieisten, nur Quali- 
tätsware. Eigene Grun- 


las aller Art, dier- und Belege-Anstalt. 
A Spezialit. : Beleuch- Muster 
ebläse tungs-, Preß- und gegen Portovergütung, 


Hohlglas, als Lampen- 
zylinder. Preßbecher, 
Kompotts, Tumblers, 
alle Arten Hohl- und 
Verpackungsgläser. 


M. Kühnel, 
Glasfabrikate, 
Freiial-Deuben, Sa. 


Max Balke Nachf., 
Breuer & Pahlow G. m. b. H., 
Berlin NO 18, Elisabethstr. 24. 

Gegründet 1855. 
Leipziger Messe: 
Meßhaus Stentzlers Hof, 
Petersstr. 39-41, 
Untergeschoß Koje 12. 


Stift, 1. d. ganz. 
re gelt zehn 
all. 


oldioiston- 5 
Spezialqunlit | für dle Vollendung O 
2 $ 22 F en 
t. jed Klima. für Luft u. Gas, Druck u. Spezial-Großbetrieb riir ee u. Rahmen, na- 
Millionen. AB | Vakuum bis 6 m. W.8 lasbearbeitung. mentlich: Ornament-Maschi- 
versand nach an | Alexander Monski. Spiegelglas,Fensterglas, nen mit gravierten Stahl- 
all. Ländern. Eilenburg-A. ` Salinglas, Schwarzglas. Ala- walzen zur Erzeugung aller 
Garantierte — — basterglas m. jed. gew. Be- Ornamente zu Goldleisten u. 
Haltbarkeit 2 Jahre, Durch | arbeitung, geschliffen, facet. ahmen! Diese Ornament- 
den Stift der praktischste elatinefolien, tiert. gebohrt. m. Sandstrahl ent dient auch — dem- 
Fänger der Gegenwart Gelatinepapier aller Art, | dekoriert. Sächsische Glas- masc une ir ia 
. urchsicht, Schachteln, manufakt.C,Hey,Roßweini,S, | entsprechend abge un 
Fliegenfängerfabrik Aufleger (Etiketten) Karten ; zur Erzeugung von Or 
A 8 Bilder, Reklameartikel, Plia- j Š ae menten für eren 
„Aeroz on“. min- Follen (Cellophane-Ex. lasemballagen aller dere Branchen, als Leder, 


Walblingen-Stuttgart 3. 


satz). 


Continental-Gelatine- Metall, Holz, Wachs, Bleche, 


G 


Art. Spezial. 


- ITa Industrie G. m. b 8 Zuckerwaren, Kartonnagen 
Korr.: Engl. franz., span. Michelstadt (Hessen]. fabriziert in etc. Obige Maschinen Sr 
lüge! 1— - erstklassiger 13 als die e 
Planos, Meldsc hränke, Ausführung JeanHeckhansen ; 
6 1 Klasse A. Stahlkamm., fabrik, Gravieranstalt, Oöln, 
Heinrich Arrald chtet. Geheimwand. T. Wilhelm Lütticher Str. 70, auch Its 
Pianofortefaheie® schränke, Kassetten. Demmler haber von Heckhausen & Co., 
Dor tefabrik, * ' Cöln, Lütticher Str. 10. Prás 
Wimelminenstng 5 Mellenbach miiert mit vielen goldenen 
Ciminenstraße 9, \ Berlin N 20. i. Thür. Medaillen und I. Preisen z 
Da g 
Baß Echo mit Be 


iblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. Pe 


9, Oktober 1924 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


oldschmiede-Werk- 
zeuge, Walzen, Feilen, 
Sägen, Maschinen. 


Hagenmeyer & Kirchner, 


Berlin C 19. 
ummifabrik - Einrich- 
tungen. Fried, Krupp 

Grusonwerk A.-G., 

Magdeburg 17. 
ummiwaren 
aus Hart- und 

Weichgummi, 


nahtlose Gummiwa- 
ren, Krankenpflege- 
Artikel, 
Ohse & Monscheuer Nig. 
Bartels & Rieger, Köln-Rh., 
Illustrierte Preisliste auf 
Wunsch. Gut eingeführte 
Vertreter gesucht. 


schoner, Konfektionsarti- 


6 ummiwaren: Acrmel- 


kel, Schürzen. Kinder- 
lätzchen, Windelhosen usw., 
sowie alle hygien. Gummiw, 

Industriehaus Saxonia, 
Petermann & Co., G.m.b.H., 

Klingenthal i. Sa. 5. 


ummiwaren. 
Sämtliche Artikel für 
die chirurgische und 


sanitäre Branche, 
Bong & Partner, Berlin N 58. 


Ge Panrra; Sohlen, 


Absätze, Fahrrad pneuma— 
tiks. Lenkstang.-Gummi- 
griffe, Gummi-Puppen, Poli- 
zeiknüppel. 
Viktoria-Gummiwerke 
G. m. b. H., Berlin O 17. 
Telegr. -Adr.: Colergummi. 


aarfarbe, giftfr. attes- 
tiert. In 10 Nuancen. W. 


Knabe, Erfurt. Neu werkst. | 


Kämmen, 20 Stück nur 

sh. 40.- frk. geg. Ein- 
sendung der Kassa, Adolph 
Sander, Hamburg 5 E. 


He zo suue mit 2 


fiar- 


aarpomaden, 

öle, Brillantine, präp 

für Export. Hoffmann & 
Schmidt, Leipzig-Li. 25. 
He Span- 

gen, Nadeln, 

Zierkämme, 


alle Preislagen. 
Feste Preise in 
engl Währung. 
Muster von 15 sh. 
an. 
Reinickendorfer 
Kammwaren- 
Industrie, Berlin SW 68. 
Gegründet 1909 — 


NINE NINININAINNAS 


| auf jeder 


| fen ete., 


aus- und Küchen- 
geräte in Alu, Weiß- 
blech u. lackiert, Tafel- 
geräte in Messing, Nickel, 
vernickelt. Saxonia G. m, 


b. H., Scheibenberg-Sa., 
H ebezeunge. 


J. Schammel, 
Hebezeugfabrik, 
Breslau 23. 
Flasehenzüge, Laufkatzen, 
Winden, Krane, Aufzüge. 


Hie Figuren ge Kruzi- 


fixe, Figuren, geprägt in 


Karton, A. Rennefeld. 
Berlin SW 68. 


erde, Kochmaschinen, 
Suba,r'‘-Herde, 
„Subag‘‘-Oefen. 


Semmiler & Bleyberg, A.-G., 

Berlin 8 14. 4. 

e r d e. Kochmaschinen 
Baumherde. 


Berlin- 
Neukölln. 


olzbearbeitungs- u. 
Sägewerksmaschinen all. 
Art. Erfordia Maschinen- 
bau-Aktiengesellsch.. Erfurt. 


„Welfra‘“, Hat. Neuheit 

(Umwälzung in der Holz- 
bearbeitung) fertigt: Keb- | 
lungen,Profilleisten ( Wellen- 
stäbe), Zinken, Nuten, Zap- 
dient zum Einlassen | 
von Fischband. Anwendbar 
Fräsmaschine. 

Lohrum & Co., 
Köln. Hämergässe 


olzstreumehl _ | 
H 


H olzbearbeitung. 


18-20. 


für Bäckereien und Tsa- | 


liermehl für die che- | 


mische Industrie. 


Fröhlich & Co., Zeilz, 
2 Prov. Sachsen. | 


H olzwaren. 
Spezialartikel: 


Rundknopf- und 
Wa=-chpnret- 


JESCH- 

stiele, 
Feder klammern. 
ter ew: 


mahlt mehlfein 


tungen Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Kurs Fri - Einrich- 


affee - Aufberei- 

tungs- u. Veredlungs- 

maschinen zum Entflei— 
schen, Trocknen, Schälen, 
Polieren, Reinigen, Sortieren, 
Perlen, Entsteinen, Rösten, 
Mahlen etc. Paul Kaack & 
Co., G. m. b. H., Hamburg 
30 D. Spezialfabrik seit 1889. 
— Vertreter gesucht. — 


affee-Mühle. 
Die neue g 
Irus-Kaffee- 
Feinmühle 
DD BP e 
und 
D.R.G. M. a.) 
mit künstlichen 
Mahlsteinen, 


und spart bis 
50% Kaffee. 


Iruswerke, 
Dusslingen C. 
(Württbg.). 
J. Rilling 
& Söhne. 


affee - Schal- 
K: Poliermaschinen. 

Fried. Krupp Grusonwerk 

A.-G., Magdeburg 17. 


alender: Porte mon 
K Taschen- u. Wand- 
kalender, französisch, 
englisch, spanisch. holländ. 
Kollektion gegen Einsendg. 
von $2.-, Einzelmuster grat. 
Serz & Co., Kunstdruckerei, 
Nürnberg. 


einlage 
aus Zelluloid. 


Verkau ee, 


"aa mit Stahl- 


Größter 


Alleinige Fabrikanten 
„Aimak" G. m. b. H., 
Köln, Greesbergstraße 20. 


| ame aus Kunsthorn 
u. Leichtmetall. Reiche 


Farbenauswahl. Unver- 
Materialien. Ele- 
und billig 


brennbare 
gant 


Hh j 
Leipziger Kammfabrik 
Küas & Co., Leipzig, 
(Juerstraße 28. 


artikel,Kotillonartikel, 
Festlichk, Dekorationen. 
Knallbonbons, Krepp-Papie- 
re, Schreib- u. Bürobedarf. 
Druckerei ErnstGravenhorst, 
Hamburg 11, Hahntrapp 3. 
Verlangen Sie Katalog. 


er 


K arneval- u. Scherz- 


in erstklassiger 
Luxusausstattung: 
wie Bonbonnieren- u 
Konfekt- Packungen 
aller Art, Parfümerie-, Pu- 
der- und Seifenkartons. 
Max Armbruster & Co. 
Raska-Werke, 


Bergedorf 5 — Hamburg. 
Kt een parkett- 


artig zusammengebaut, 

regulierbar (Spellmann- 
Bahnen), sowie Kegel, Ku- 

gelu und alles Zubehör. 
Georg Spellmann, Hannov. 
Holz-Ind..Hannover-Kleefeld 


Neuburger 

K:eseikreide aus eigen, 

Bergwerken in Neuburg 
a.D., bestes Rohmaterial für 
Metallputzmittel,Füllmaterial 
für Farben, bes. Ultramarin, 
Lack-,Kitt-,Gummi-,Papier- 
nnd Seifenfabrikation etc. 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


ilometer- 
zähler 
N. Fahrräd. 


B. Thormann, Berlin NO 18. 


f. Eisenb.-Wagen-Spille. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Kaltolin 


K e und Autzüge 


2 


| lipse aller Art * 
K liefert 


Richard | 


Continentale Farbwerke, 
Aktiengesellschaft, 
Berlin- Fürstenwalde. 


Müncheberg. 
Metallwarenfabrik, 


Brandenburg 
(Havel). 


lischees in jeder Aus- 
K führung. Hans Berge, 
Aktien gesellschaft. 
Hamburg. Mittelweg 22-24. 
Fernspr. Vulkan 8960 u. 6063. 


armonikafabrik 
C. H. Meinel, | Karl Nägle, München 19, 
Schloßmeinel, N tr 
mphenburger Str. 150. 
gegr. 1850, Klingenthal 5. = kati | 
— 1 
A z opfen „Export“. 
wn, Gebrüder Tuchmann, 
ianos, | Nürnberg. 
erstklassige Fabrikate. 


M. Hörügel, soller flaschen 
Hofharmonium— | mi 
und 
Pianofortefabrik. 
Leipzig-Leutzsch. | 
aus- u. Küchengeräte. 
Otto Schürer, Metall- u. 
Lackierwarenfabrik, 
Beierfeld in Sachsen. | 


aus- u. Küchen- | 
geräte | 


Pat. 
Das at Stoßfest! 
-G 
— nee ruchlost 


Panzer glas. 


Hermetos 
[solierflaschenfabr. 
G. m. b. H., 

| Berlin N 65. 


2 solier flaschen. 
= -X Speisegefäße und 


Karaffen, Sofortig, 
Lieferung in la Qua- 


< . lität 
METAUWARENFABRIK Bochm- Hennes & Co., 
Westermann G. m. b. H., Größte Isolier 
Warzenberg i. Sa. 14. Flaschen-Fabrik. 


— Vertreter gesucht. — 


Neuses bei Koburg. 


| 8 9 55 


apok, Möhelstoffe, aller Mate: 
Watte. Robhaar etc. fu. Herren: 


ämme: Spezial.: Zeiln- ag 
K „ oH K losettsitze. 


sier-Kämme. Gebr. Hoff- 
pera Kammfbr., Naumburg 
S. Muster gegen Einsend. | 
Dollars od. gl. Währ. 


apok und Kapok- 
maschinen kaufen u. 


verkaufen 


Hermann Lohbeck A.-G., 
| Spezialfabrik f. Klosettsitze, 
Bad Pyrmont 1. 


Kolonial-Kapok- | 
Potsdam E 


Deutsche 
Werke. A.-G.. 


u. Exportlager v. Kurz- 
waren, Bandartikeln, Knop 
| fen, Sehnallen u. Agrafien 
ialien für Damen 
Wiäscheknöpfe 111 
Größen: 


Rothenstein, Hamburg1. allen 


Qualitäten u. 


= musterung gegen Vorein- | 


arnevalartikel: se endung von £28. 
Schlangen, Konfetti, [Weissbach & Wiener, Boris 
Schmuckart. (d. h. Art. ! C 19, Niederwallstr.35-: An- 
d. Dekorat.), Spielzeuge all. | fragen erbitten sbexiulfsiert | 
Art. Hatry & Co.. Berlin W 50. | Einige Vertr.-Bez. zu verg. ! 


| nöpfe. Führendes Haus 
| K der Branche, Fabrikation 


nöpfe. Spez.: Grün- 
horn- und Büffelhorn- 
knöpfe. Fabrikanten: 
Meyer & Friedrich, Berlin 


S 14. Sebastianstr. 16. Ver- 
treter für alle Länder verl. 


Kie ranam 
für 
Petro- 
leum 
u. Spiritus 
in altbe- 
währten 
Konstruk- 
tionen. 
Hugo 
Schneider 
Akt.-Ges., 
Leipzig E 1. 


liefert! 


Kia) 


A. Gässler & Co., 
München, 


ohle- 
papier- 
Spezialfabrik, 


Durchschreibe- 
papier, 
Oelkartons. 
Kayser & Trenner, 
G. m. b. H.. Berlin 48. 
Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlin. 
_ABC-Code 5th Edition. 


ohlepapier, Farb- 
bänder, Vervielfältiger, 
Original Greif. 
Greif-Werke, Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


Ken ns 


nen, 
Spez. 
Drehhebel- 
knetmasch., 
einf. u.dopp. 
Schlag- 
maschinen, 
Teigteil- 
maschinen, 
| Walzenreib- 
| masc h. usw. S 
„Habämfa“ Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik. 
| Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


Í 
onserven- 
Maschinen, Masch. u. 
Apparate f. Herstellung 
v. Gemüse-, Obst-, Fleisch-u. 
Fischkonserv., Marmeladen, 
| Dosenfabr.,Verschließmasceh. 


RichardHeike,Maschinenfbr. 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


| orken aller Art und 
| Qualitäten liefert 


„Ideko“ Interessen- 

gemeinschaft Deutscher 

| | Korkenfabrikanlen G. m. b. H., 
Bremen. 


| orken aller Art. 

K Danner & Klein, 
Korken-Fabrik, 

| Hamburg 11. 

Tel.: Darnnklein, Hamburg 


K orkmühlen,l.inoleum- 


u. Korkplatten- Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A. G., Magdeburg 17. 


rane jed. Art, Verlade- 
K e f. Kohle. Erze 
usw. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G., Magdeburg 17. 


rane. 
| J. Schammel, 
Hehi zens fahr k. 


Breslau 23. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


K en mase in allen 


Größen. Maschinenfabr. Rostschutz lichster Qualität. masch., einfache Bau— flüssiger Metallputz, 
I Roscher GmbH.. Görlitz. Farben aller Art. Fischribbe & Matthes, art, Schnellbohrmasch., IVI Ofenputzmittel, Putz- 
K Her gene tür jede Glasurit- Werke, A.-G. URAN See Radialbohrmasch., Stanzen, | seifa, Scheuer- und Putz- 


L acke, Lackfarben, L ederlieim in vorzüg- M aschinen, Bohr- M etallputzextrakt, 


Ind. F. Hofmann, Hasen. Hamburg 1__ | 5 N n ARET 

IX Fabr., FinsterwaldeN.-L. Li 5 eder waren. Hunde- masch,, Stauch- u. Schwelg..äĩũ 

j. Größe. ür alle Zwecke, in allen L sport-Dressurartikel, masch. aus S/M-Stahl, Feld- Innen- 

K Krupp Grusonwork Packungen, in erstklass. Sportgürtel, Taschen ete. schmieden, Schmiedeherde, Me zer u 

A.-G., Magdeburg 17. | Qualität liefern Paul Pflug & Co., Schraubstücke. — Größtes gegossen. Tüchtige Ver- 
= AFTER TE: | Ober-Cunnersdorf 234, exportfähig. Programm für treter gesucht 

ugein von % bis %*. Amtsh. Löbau in Sachsen. | Länder jeder Kulturstufe. 


Auerbach & Scheibe Akt.- 
©0000 


Ges.,Werkzeugmasch.-Fabr., 


ederwaren. Saalfeld (Saale) 6. \ 
S à i£ i 21 w FE FE FE a a aE 2 
eee enn ien een 6ꝛĩi M schinen Ver Mi abet i 8. 
j 1 :NsSTAaS . aschinen Verwen- eta warenfäanrik, 
in Westfalen, Jägerstr. 32. Etuis ete. dung hat, lasse sich | Iserlohnerheide i. Westf, 
ühlschränke Jos, Peter Schrick & Co., meinen Katalog kommen: | TI 
Polaris". PER ek Maschinen u. Apparate für etaliwaren 
| Fabrik feiner Lederwaren, Fleischereien,Wurstfabriken ; 1 PAR Ausfüh- 
l - Hanau a. M.-Kesselstadt. | Fleisch-, Gemüse und Obst- in vollende „ 
Reichhold, Plügger Ke 'konserv,. Marmel.-, Jams, rung fabrizieren 
Boecking, Hamburg 35. Geleefabriken u. Sauerkraut- 


Wien, Preßburg und Raab. J. W. Loeberich, Offen- zcuge zur Herstellung u. 2. 


'Lackfabriken in Hamburg, LI. W erbeten, on fabrik. Maschinen u. Werk- 
Vertret. i. Ausland gesucht. bach a. M., Karlstr. 58. Verschließen v. Konserven- 


Zur Leipziger Messe: Han- dosen usw. Maschinen und 
91 * u. Lackfarben delshof. 3 Et., Zimmer 203. Apparate f. Talgschmelzen 


für alle Zwecke. — u. Schmalzsiedereien, Kno- 
chenentfettungs- u. Verwer- 
tungsanlagen. Apparate für 


Vernichtung u. Verwertung 


Gustav Ruth A.-G. 

R ' ehrmittel, 

Ohne Eis, ohne Motor, ohne Chemische u. Lackfabrik, L anatom. und 
| 


Bedienung. Wandsbek Hamburg. | z001., zerlegb. von Tierkadavern, Schlacht- | 
Gebrüder Bayer, Augsburg. 5 ampen 5 g Modelle.Coburger hofabfällen usw. | 
5 8 * Lehrmittelanstalt, h Böhme & Hennen, 
ü hl schrank. f. Petroleum, Hi Neuses b. Coburg. | \ O i Dresen N 6 D. 
elektrischer, ohne Els, Wunder, — Gegründet 1895. | N 2 


„Alaska“. 


Blitz-, Adonis- / ` — etallwaren. Lampen, 
lampen, Nacht- x L * (gebrauchsfertige M'er- 
inp- | Kalt- u. Pflanzenleime). nen, 
und Kipp 1 lackierte 
lampen. Pfeiffer und ver- 
& Dr. Schwandner, G. m. b. H., nickelte 
Hugo Schneider Chemische Fabrik, Blech- 


Ludwigshafen am Rhein. 
Zweigfabrik: 
Lissen-Osterfeld in Thür. 


Akt.-Ges,., waren. 


Meissner & Co., G. m. b. H., 
Liegnitz i. Schles. 


== > 5 ` — 
| okomotiven RichardHeike,Maschinenfbr. etallwarenfabrik 
jeder Größe u. Spurweite | Berlin-Hohenschönhausen-E. Stefan 
* — > Merkl, 
4—5° trockene Kühlung, voll- ~ m 
kommen geruchlos, gerne: 2 aschinen.Schnellbohr- Nürnberg, 
Stromverbrauch, ohneMotor z maschinen, a SU 
Keine bewegten Teile. 2 10 Typen in Brotkörbe, 
Winterwerb, Streng & Co. 2 42 Ausführungen. Servierbretter, 
y Mannheim-Käfertal 1. | a t Mena Menagen, 
15 „ nn 2 bohr maschinen 
ertreter an rall ge sucht | 2 Arn. Jung. Gemeinschaft N 
unstblätter, Leisten, E Lokomotivfabrik G.m.b.H., | Westdeutsch. Rauchserrvice 
Ovalrahmen, gerahmte z Jungenthal Bohr- usw 
1 und Spiegel. Nur 2 bei Kirchen a. d. Sieg. maschinen- = 5 
erstklassige Qualitä*’sware. | Gem z — — e x f i 
Eingeführte Vertete. 38 ä 8 en ikroskope 8 
sucht. Kunstanstalt Daehne, bester deutsch. Marke 


Aktiengesellschaft, Leipzig. Cechen, Dreschmaschinen. günstig abzugeben. 


Pflügen, Kultie at Pr a ötlam -Kolbe 
ren, L für az Li g Ko Den | Erkrath-Düsseldort D. 
- = 


Neuschönefeld, Konrad Nur erstklassige Qualitäts- | Benzin 3 = „Berwamos“ Akt.-Ges., 
straße 36-38, ware, in unüber- Elektro- Berlin W, Prager Straße 1. 
Zn — Stockey & Schmitz, troffener edizinische 5 
unsthorn Akalit in Gevelsberg, Westfalen Güte Apparate, gun g fugon 
> * Eisen- u. Stahlgießerei Spamer-Appa- ilchzentrifugen. 
Platten u. Stäben,einfar- Spezialfahr f Ersatzteile a 8 rate. ärztliche Unsere seit e = 
i j landwirtschaftl. Maschinen obert Schulz, Batterien etċ.. 22 Jahren bewähr 
big, büffel, marmoriert u. !andwirt: chaftl. Maschine Uu. Berlin S 59, Jahnstr. 15. nur in bester Prii- Milchseparatoren 


bernstein liefert Akalit- aubsägen für feine * zision, Aerztliche 
e Metall-, Holz-, Horn-, x Lampen, Gal 
ornwerke A.-G., Schildpatt- u. Zelluloid- uftfilter f. a. Arten . vanokaustische 
Baeuel-Bonn. arbeiten, Marke „Schellen Luft- u. Gasreinig. Her- Instrum. ete, 
unst und Kunst- 8 e bn . ne Keine billige Marktware! 
“ Xl m à Í „ Masen. 9111 CSST 8 
i gewerbe. Kom.-Ges., Wiesbaden. Gebläsen, Gasmasch., Lüf- aa 
= 5 Exp. & Imp. Gegr. 1865. Exportvertreter tungsanlag. K. & Th. Möl- 977 S 
G.m.b.H., Berlin-Friedenau. E. Neitzke, Luzern ler, GmbH., Brackwede-W. 1874 5 50 * 1924 
K Te. (Bchw.), Brambergstr. 22 $ 4 
de Z = 2 u. 
role Be aufwerke, Tonarme, agnetscheider, | N r 
artikel zur 5 Schalldosen u. a. Teile Panart Ullrich D.R. P., Richard Galle, Mechanische z — 
Selle on l ! für Erze, Schlacken, Werkstatt. Berlin SO 26, - 2 
fektionie- Ps \ für Sprechmaschinen, 1 55 8 ER | Kottbuser Str. 8h. haben kein Fuß- und — 
ER von f 2 pa 1 = = Halslager, sondern Jel py 
Teepuppen, PE G., Magdeburg 17. e BWerkzeuse gende Trommelspinde a 
Dpeiseglok- * = — | aller Art. Trommeln mit Lan 
kon, iu | | anometer | | auon a Br 
uppen usw. — | i Teutonia A 
M. Tersch = für alle F 5. 
s | rankfurt-Oder 
Berlin- — er | Verwen- —̃ — 
Grunewald. Zur Leipziger a ifugen. 
Messe: Specks Hof a 3 dungs- = * PFARA FP #7 ilch P Zentr 
IV. Stock. Stand 577. euer „ | — Wilheim Leschhorn, Enter 
acke, Emaille-Lack. Ten Pfuelstr. Š. | ne | Präzisions-Werkzeug-Ind., Stunden- 
Pie . 8 d Präzisions 
arben. Oel-Farben. edertabrikations- räzisions- Aschaffenburg am Main 3. leistung. 
re Sengebusch, maschinen. Fabrikate. 8 * nn 
í JUTE - ilhe msburg D A etallhütten-Anla . ener- 
acke u. Lackfarben Hugo Schneider Akt.-Ges., M Fried. Krupp J maschinen 
l 8 >llst. 
i N x Lene ÈL Grusonwerk A.-G., schne 
L für alle Industrien. ka O pzig ; — Magdeburg 17. a 
J. Albrecht, A - 3 R Cykla 
Lackfabrik Mai U m I Er aschinen für alle In- etallpressen, Separatoren- 
; inz a. Rh. J dustriezweige,spez.Tex- Walzwerk-Anl à A.-G 
Ge 1852 ohs. Krause, G. m. b. H., tilmaschine S i i „„ TAE TS 
gT. 2. Altona- Ottensen 13. | ; ag perta Fried. Krupp Gruson- Berlin- 


8. m. b. H.. Berlin W9. werk A.-G., Magdeburg 17 | Weißensee. 
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ineralwasser - An- 
lagen jeder Leistung 
bauen a. Sondererzeug- 
nis, vollständig betriebsfert. 

Winterwerb, Streng & Co., 

Mannheim-Käfertal 24. 
ineralwasser - Ap- 

M parate, Flaschentiüll- 
u.Reinigungsanlageniu 

neuzeitl. hygien. Konstruk- 

tion liefert die Spezialfabrik | 
Herm. Laubach, 
Köln-Ehrenfeld, 

Katal. in all. mod. Sprachen. 
ineralwasser-Apn. 
Abfüllmaschinen,Essen- 
zen usw. Dr. Schaaf & 

Engels, Köln, Händelstr. 49 

Katalog.i.all.mod.Sprachen, 
ineralwasser- 

M Prarate: Flaschen- 
abfüll- und Flaschen- 

reinigungsanlagen modernst. 

Konstruktion für beliebige 

Tagesleistungen u.Flaschen- 

sorten, speziell 

baut als einzige langjährige | 
Spezialität 


Carl Malmendier, Komman- 
dit - Ges, Maschinenfabrik, 
Köln 118, 

Kataloge in deutscher, fran- 
zösischer, englischer u. spa- 
nischer Sprache stehen In- 
teressenten kostenlos zur 
Verfügung. Korrespondenz | 


in allen Sprachen. Ueber 

12 000 Apparate „Malmen— 

dier“ in allen Ländern der 
Erde im Betrieb. 
M“ ese, 

maschinen 

jeder Leistung. Liefe- 


3 


rung Einrich- 


Moderne, leistun gs- 


vollständiger 
tungen. 


fähige und solide Konstruk- 


tionen, die auch in tropi- 
schem Klima zuverlässig 
arbeiten., Maschinenfabrik 


Albert Heinemann, Münster 
i. Westf, III. Telesraimime:) 
Cuprum Miinsterwestf. 

— ABC-Code y th. Ed., 


ineralwasser- | 
Apparate baut als 
alleinige Spezialität | 


Maschinenfabr. H. Mosblech. | 
Köln-E. 700. 


Export | 
n. allen 


Ländern. 


Kataloge 
englisch, 
spanisch. 
deutsch, 
französ., 


| 
ıneralwasser- | 
Maschinen, Limona- | 

‚WE den-Auss-hank-Apparat 
Bpeise - Eis - Einrichtungen, | 
Kaffeemaschinen. | 

E. Alisch & Co., Berlin S 14. 


für Export 


öbelnägel,Polster- 
nägel, Reißbrett- 
stifte. N 


Wuppertaler Metall-Industr. 
Abt. Balve i. W. 
öbelstotte. Tisch- 

und Divandecken. 

©. Lippmann & Co., 
Mechan. Webereiu. Stickerei 
Hainichen i. Sa.. P. O. B. 14. 


öl, Petroleum, Naphta 

usw. für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 200 PS. 
sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 
Hanseat. Motoren G.m.b.H., 
Kont. Hamburg 36. Alster- 
ufer 16. Fabrik Bergedorf 
Tel.-Adr.: Hannibal. Hambg. 


otor boote. 
Hansa-Wertt, 
Berlin SO 33d. 


ottenvertilgungs- 

mittel Globol tötet 
Motten u. and. Insekten. 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


Schroten 


Mer f. Rohöl, Gas. 


ühlen zum 
u. Mahlen. Huber & 
Reuss, Regensburg. 


üllereimaschinen 

bauen seit über 50 Jah- 
ren Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft 


Nossen (Sachsen). 
üllergaze, 
echte Schweizer Ware. 

Gebr. Stallmann, Duisburg, 

Rheinprovinz, und Heiden, 

— Gegründet 1873. — 


M Fabrikanten 
Kanton Appenzell (Schweiz) 
M undharmonikas, 


— 


Accordeons, Violinen, Sai— 
ten, Bestandteile. 


Schindler & Co.. Breslau 1. 


undharmonlkas. 
Meinel & Herold, 
Harmonikafabrik, 
Klingenthal 7 E. 
Verlangen Sie Preisliste. 


undharmonikas 
Weltmarke: 


A. A. Schlott, 
Klingenthai in Sachsen, 
Spezialfabrik für Mund- 

harmonikas. 


unition. 


Jagd, Re- 
Flobert-Mu- 


Sprenekapseln, 


volver- u. 
nition, 


Jagdschrot ete. fabriziert in 


unübertroffener Qualität 


Zündhütchen- u, Palronen- 
fabrik vorm. 
Sellier & Bellot, Schöncheck 
) 


(Elbe). Geger. 


usikalien in wohlfeil. 
Band- u. Einzel-Ause. 


182 


Schulen f. alle Instrum. | 


Kat. grat. Carl Rühle’s Musik- 
verl., Leipzig, Heinrichst. 11. 


usikin strumente 
Salten. Spez.: Elite- 
saiten, jeder Art empf. 
C. A. Wunderlich, Sieben- 
brunn- Markneukirchen. 


sas 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. 


| Miete genen | 


| lohnender. gesuchte: 


| 
| Oscar Epperlein, Metall- | 
warenfbr., Magdeburg-N. 17. | 
FTE] 

| 


Mes Sprecnmase 


Export-Artikel. 


all. Art, Sprechmaschı- | 
nen- u. Drehorgelfabri- | 
kation. Ernst Holzweissig 
| Nacht.. Leipzig. | 


M 


usikinstrumente, 
Bandoneons 
und Concertinas 
| besseren Genres 


N Spezialfabrik 
Alfred Arnold. 
Carlsfeld. Sa. 24 


% 


| 
Fe — — 


Mr u. 


Saiten sowie Lawn- 

Tennis- 
Schläger-Sait., 
| Maschin.-Sait., 
direkt ab Fabr. 
E. Künzel & Co., 


Markneu- 

kirchen. 
Einkauf von getrockneten u 
gesalzenen Schafdärmen. 


uslkin strumente. 
II ~ 
MUE 


Spez.: 
FR 7 
; DSG 


Blas- 
und Schlag- 
instrumente. 

PH 7 
haus Thügina, Try nz. nk 
Stand 8. Man verlange 
Preise. — Vertreter gesucht. 


Zur Messe in 
Leipzig: Meß- 


— 


— 


I 
Oscar Adler & Co., | 
Markneukirchen 537-538. | 


aller Art und Saiten. 
Höchste Leistungsfähig 
keit, mäß. - 

Preise. 
Spezial- 
kataloge 
umsonst. 

Carl 

Gottlob 

Schuster ® 
jun., A.-G., 
Markneukirchen (Sa.) Nr. 217 


Mi Are una osan 


jeder Art, wie 

Geigen, Lauten, 
Gitarren,Mandolinen; 
alle Holz- u. Blech- 

Blasinstrumente; 

Akkordeons u. Mund- 
harmonikas aller Art; 
alle Darm- und ge- 


A A 
sponnenen Saiten. NE 


Fabrikation und Export. 
August Dürrschmidt, 
Markneukirchen in Sachs. 

Gegründet 18862. | 


Me 


usik instrumente 

M und 
| Saiten- 
fabrik. Nur 

eigenes 
Fabrikat. 
Erstkl. tropenfähige Ausführ. | 
Gebrüder Stark, | 
| Erlbach i. V. 13. 


= | 


1 


| usikinstrumente 
jed. Art, spez. Mundhar- 
monikas, Akkordeons, 
Geigen. Bogen u. Sait. best. 
| Mark. Exp. n.all. Ländern, 
Eduard Sippach & Sohn, 


| 


| usikinstrumenten- 
M fabrikation all. Art. 
Export. 

Markneukirchen i. 


Sa. 


'| zig-Lindau E. 


d b | Zahnräder- 


G.m.b.H., Eisenberg i. Thür. | Rathenow a. Havel. 


ähmaschinenteile- 
Max Dietze, 
G. m. b. H., 
ü h maschinen 
Mundlos 


Fabrik. Spez.: 
Schiffchen. 

Dresden 19. = 

N (Original Victoria). 


0 


) 


Weltberühmt, 
Mundlos-Aktien-Gesellschafi 
Magdeburg 10. 


ähmaschinen f. Pelz- 
konfektion. Louis Brocks 
Aktiengesallschaft, Leip- 


stellung, ges, geschützt, 


i eigener Her- 
alles leicht verkäufliche 


prima Artikel, vergibt Allein- | 


Vertretung Ottonia Dental 
Gesellschaft m. b. H., Berlin- 
Friedenau. Büsingstr. 22 


Nur deo i. a. Größ. 


für Großverbraucher. 
Paul Jockel. Hamburg 23. 


elfabrik-Einricht. in 
0°: Größe, Oelkuchen- 
miühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Georg Beißbarth, 
Nürnberg. 


O“ Beinvarın. 


in einer Minute 9 % 
aus Massenteilen, 


0‘ I-Gewinnung 


usw, 
neuen „Spanex“. 
& Masch.-Fahr. 
G. m. b. H., 
Rabenstein i. Sa. I. 


0 el- u. Schmier- 


Spänen, 
mit dem 


Putztüchern 


kannen in jeder 
Ausführung. Richard 
Arnold Nachf., Schleiz 6 / 
i.Th..Metallwarenfabrik. ‘ 
fenrohrwinkel- 
0 Biegmaschinen, 
Spezial- — 
maschinen 
für Ofen- 
rohr-Fabri- 
kation baut 


Otto Sohn, 

Maschinen- 1 
fabrik. * 
Albert - Hauenstein (Baden). 

ptik. El, 
Max Liepelt, . 5 

| Werkzeug- und ” h 
Maschinenfabrik. Lt 


Werkzeuge u. Maschinen f. 
die Optik, Spezialfabrik für 
Brillen- und Klemmerteilk, 


M. A. Zöphel, Schleif-, Polier- u. Rohmate- 


rialien f. d. opt. Industrie. 


| und 


maschinen. 


De Sämtliche Spezial- 


„Wumra“. 
| Rathenow 
Deutschland). 
0% Hermann Wetzel, 


Optische Anstalt, 
Rathenow 3, 


Fabrikation 
Spezialitäten:Amulettbrillen, 


seit 1851. 


Windsorbrillen u. 
gläser. 
Illustrierter Katalog für mo- 
derneBrillen-Optik kostenlos. 
Man verlange Muster- 
kollektion gegen Einsendung 
von U.S.A. $ 12 oder £ 8. 


ptik. 3 
Groß-Fabrikation 
Waren 


Prismen- 


optischer 


Kyra-Werk 
Kießling, Rathenow 1 
(Deutschland), 


ptische Industrie 
Paul Mertens & Co., 
Rathenow 1, Bergstr. 14. 


Spezialfa- 
brikation 
von Nickel- 
brillen in 
allen Ausführ., 
u. Windsorbrillen. 
kollektion gegen $3.- oder 
entspr. Auslandswährung. 


0° 


Optische Anstalt 
Adolf Schulz, 
Rathenow 102. 


Fr. 


Pex- 


sowie 
Muster- 


Augengläser, Brillen und 
Kneifer, Opern-, Ferngläser. 


Muster gegen 5—10 Dollar 
oder entsprechende 
Landeswährung. 


ptik aller Art, 


0 Alpira, 


Rathenow. — 
Be u. Pappen. 


Spezial-Exporthaus 
Christian Düring, 
Hamburg 24, Güntherstr. 11. 


Tel.-Adr.: Nordring. Codes: 
ABC 5a Edition. Bentley, 
Rudolf Mosse, Carlowitz, 


i A—Z-Code. 


apier. Java- Kunst- 
P Bintpapier", Qualitäts- 

papier für Buchgewerbe, 
Kartonnagen, Papierwaren, 
120 durchgefärbte, impräg 
nierte Muster. Butag, Neu- 
babelsberg I bei Berlin. 


Pi: Kohle-, Car- 
bon-, Durchschreib-, 
Paus-, Lichtpaus-, Milli. 
meter-, Entwurf-, Zeichen- 
papiere, Ölkopierblätter. 


Deuische Fabrik chemisch 
bearb. Papiere, Berlin SO 26. 


apier- und Schreib- 
waren in größter Aus- 
wahl lief. schnell, prompt 
| billiest Großhandlung 
| Friedrich Schneider, Leipzig. 
| Preisverzeichnis kostenlos. 


' und Büro- 


apier- 
| bedarfsartikel aller 
| Art. Emil Hubert, Berlin- 
Pankow, Schmidtstraße 6. 


Wir bitten bei allen Anfragen aut „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revuk'gBezaktyu nchiudh, 


P nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtung sowie Rol- 
lendruckpressen liefern 


er: wi & Hölscher 


arfümerie 


„„ 


| 


E 


. 1 1 5 


7 77 
F 


: 4 
ohne Alkohol, Ia Qualität 
in vornehmer Aufmachung, 
fabrizieren als Spezialität 

Parfümeriefabrik „Ino“ 
G.m.b.H., Leipzig-Leutzsch, 
Schönauer Straße 2. Export- 

Kollektion Dollar 2,50. 


arfümeriefabrik 
L. R. Bernhardt, 
Braunschweig, Gegr. 1832. 
Aufall.Ausstell.preisgekrönt. 
Haupterzeugnis: Haarfarbe 
JeanRabot,Enthaarungspulr., 
Tirol.Enzian-Branntw.,Haar- 
€ wässer,Haaröle,Puder, Haar- 
farbe JeanRabot“, unerreicht 
N in Güte. Höchste Auszeichn. 
k Großabnehmer gesucht. 


arfüms. Export-Sensa- 
tionen, mit u. ohne Al- 
kohol, Eeau de Cologne, 
Haarwasser, Florida u. Ka- 
nangawasser, Brillantine. 
Parfümeriefabrik Dr, Koch. 
Hannover, Stiftstr. 3. 
asteurisier- 


P Apparate 
und alle 


sonstigen 
Apparate 
für die 


Boldt & Vogel, Hamburg, 
Rund-, 

Scheiben- 

gangbaren 


Getränke- 
Industrie 
K]. Reichenstr. 1. ? 
P etroleumbrenner, 
Flach-, 
u. Brand- 
Brenner 
in allen 
Aus- 
führungen. 


Kos mos- Bre n ner. 
Hugo Schneider Akt.-Ges., 
Leipzig E 1. 


s trol- Lampen 
u. Laternen aller Art 


CÖPPICUS-SCHULTE 

& Co. G. m. b. H., 
Neheim Ruhr. 
Pickel u. sämtl. Rauch 


artikel. Spezialhaus 
D.S. Levy & Söhne, A.-G., 


Leci- 


gegen Go 


Altbewährte Vertrauens- 

saures Haemoglobin, Kräf- 

Konilla, versüßter Tymian— 
ltrolstäbehen 
den usw. 

feinstes 

dung von 32 an. 


Hamburg 11. Gegründet 1828 
harmazeutische 
Präparate. 
präparate der deutschen 
Aerzte. 

Eubiose, flüssiges kohlen- 

tigungsmittel. 

Sitase, pulverförmige 
thin-Nervennahrung. 
extrakt gegen Keuch- 
husten, Asthma u. Husten 
jeder Art. 
norrhoe. 

Tascheninhalator segen 
Schnupfen, Atembeschwer- 

Eau de Cologne, 
Destillat. 

Musterpaket gegen Einsen. 
Eubiose-Fabrik 
Klein-Flottbek b. Hambur 
(Deutschland). 


* * * * £ 
Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Repng' Bezne ipee le s 
° > 


. m. b. H., 
Lengerich in Westfalen 


2 


harmazeutische 

Präparate jeder Art. 
Dr. Hugo Remmler A.-G., 
Berlin N 37 (Dautschl.). 


harmazeutische 
Präparate, 


JN 


P Kaut- 


schukpflaster 
aller Art. 
Alleinherst. 
des weltbe- 

kannten, ech- 


3 4 
2 * 
ten Bücke- 


burger“ Hüh- — 

neraugenpflasters „Probat 
Fabrik pharm. Präparate 
Georg König, Bückeburg. 


hotoartikel u. Optik, 
Apparate und Zubehör, 
Prismengläser. Fritz 
Meyer, 
München, 


Photogroßhandlung, 
Theresienstr, 56. 
P bras Klebfolien und 


Pressen für d. Trocken- 
klebverfahren. 


Hans Hilsdorf-Werk, 
Bingen a, Rhein. 


hoto-Apparate 

f. Fachbedart, 

Liste franko 
durch 


P 


Klimax-Camera- 
Werkstätten 

Theodor Harbers, 

Leipzig. s. 


hoto - Apparate von 
P Zeig, Ica, , p 
Goerz, Tro- f 
penkameras, 
Kino und 
Projektion. 


Feldstecher, 


Photohaus Leisegang, 


Berlin, 
Potsdamer Straße 138. 


Pa ere onani 


Radio- 
Fernhörer. 


Chlor-, Brom- u. Gaslicht- 
papiere.Direktkopierend, 
Kohlepapier, Pigmentpapier. 
Barytpapiere. Emil Bühler, 


Schriesheim bei Heidelberg. 


hotoar. Präzisions- 
Apparate 
Marke „Primar“, 
Moderne Hand- und Stativ- 
Kameras in erstklassiger 
Ausführung. — Spezialität 
Spiegel-Reflex-Kameras. 


Curt Benizin, Görlitz, 
Werkstätte für phot. Appa- 
rate. Gegr. 1889., Tel.-Adr.: 
| Bentzinprimar, Görlitz. ABC 
| Code 5th and 6th edition. 

- Katalog kostenfrei. — 

P hoto - Papiere 

Chemikalien 
„Satrap“. 

Chem, Fabrik 

a. Aktien (vorm. ? 


E. Schering). 
Photo-Abt., 
. Berlin- Charlottenburg. 


| 
hoto - Stative 


P Messing u. Aluminium 


Rob. Tümmler. 
2 Döbeln > de 
hoto - Trockennlat- 
ten „Sigurd“ QUT) 
Trockenplatten 
fabrik. 
Aktiengesellschaft, 
Dresden-A. 16 


Rich, Jahr. 


und 


aus | 


Pianos, Mini-Piano. 


Das Echo 


hoto „Verax"-Kame- 
P ras, Trockenplatten, Pro- 
jektlons- u. Lichtreklame 
Apparate, Chemikal., Films, 
Gelbfilter, Vorsatzlinsen, 
Unger & Hoffmann A.-G., 
Dresden 91, Fabrik phot. Art. 


P 


ianofabrik. 
Schuppe & Neumann, 


Liegnitz. 


Gegründet 1887. 
Vertreter gesucht. 


ianos A. Schütz & Co., 
Pianoforte-Fabrik, Briez 


p 


erstkl. Pianos tropensicher. 
ianos. 
Tropen- 


P sichere 


Konstruk- 
tion, alt- 
bewährtes 
Fabrikat 
in tech- 
nisch höchster Vollkommen- 


Band 


heit. Im Ausland vielfach 
C. Hoelling & Spangenberg. 
Pianofortefabrik, 
Zeitz bei Leipzig. 
Flügel-Pabrik | 
Reinhold 
Schröther, 
Chauseestr. 88d. 
ianos, beste Qualität 
bei niedrigen Preisen. 
Braunschweig. 
ianos, prima Qualitäts- 
Instrumente in höchster 
preiswert. Ch. Steudel, Inh. 
Emil Steudel, Zeitz. Vertre- 
ter nach allen Ländern ges. 


prämiiert. 
P iano-, 
Berlin N 39, 
Gustav Lutze, Pianofbr., 
Vollkommenheit, äußerst 
Gegründet 1884, 


Gebel, 
Berlin- 
Neukölln, 
Jäger- 
straße 68. 


Technisch 
gearbeitete 
mente, gesangreiche 


vorzüglich 
Qualitätsinstru. straße 81. Kgl. 


AUS- 
Ton- 


keit. Vertreter überall ges. 


äußerst preiswert. 
Riese, Hallmann & Co., 


G. m. b. H., 
Berlin O 112, Frankfurter 
Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- 
piano, Berlin. ABC Code. 
ianos Hermann 


Goeltzner, Komm.-Ges., 


P Pianofortefabrik, 


Leipzig, Demmeringstr. 87. 
iano - Bestandteile. | 
Sämtl, Bestandteile der 


P Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkindustrie, Der welt. 
berühmte Klaviaturbelag 


|„Elfenit“, Eigene Fabriken 
| und Großhandlung. 


pP und 


Marke 


|BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS | 


Flügel, Pre und Flügel, 


Adolph Geyer Nacht., 


Eisenberg i. Th. Gegr. 1877. 


ianos — Flügel. 
Erste Qualitäten, 


Kammer & Schott, 


ianos — Flügel. 
Pikeur er Fabri- 
kant der riginal- 


(Bresl.). Gegr. 1871, Nur Berlin SW 61, Yorckstr. 87 


H.-Garn-Pianos, 
Robert Seidel, G. m. b. H., 


Flugel- u. Pianofortefabrik, 


— gegründet 1872, — 


Glogauer Straße 5. 
| Tel.-Adresse: 
| 


ianos, 
Autoplanos, 


Berlin SO 36, 


Garnpianin. 
Fiüsgel, 


n sr 
auch l — \ 
in W 
Tropen- 
ausführg. 


Wilhelm Schimmel, 
Hofpianofabrik, Leipzig 9. 


__Gegründet 1885. 
ianos, Flügel 


P 


bekannt als „Das gute Dreh- 
mann - Piano‘‘, 
erstklassige Qualität. 


Erich Drehmann, 
Flügel- und Piano-Fabrik, 


P 


Span. Hoflief. 
fülle — größte Dauerhaftig. | Gegründ. 


Erstkl. 


kat, mäßige 
hervorragende Preise. Export naah all. Län. 
Qualität, tropensicher, dern, f. alle Klimate genign. 


1871. 
Fabri- 


Kunstspielpianos 
für alle Klimas, überall 


anerkannt 


3| Berlin 0 27, Alexanderstr. 30. 
| Tel.Adr.: Pianoklang Berlin. 


ianos und Flügel. 
R. Barthol, Berlin SO 36 i. 
Manteuffel- 


P 


Eduard Sippach & Sohn, 
G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. 
i anot orte | 
| fabrik | 
Alois Müllner. 


| 
Berlin W 57, Bülowstr. 31 
Erstklassiges Fabrikat. | 


P 


ianos, Flügel, Grand 
Prix. Turin. 
8Stön, Primola- 


kleinstes der Welt. | 
| 6okt. kreuzs, Eisen- | 
| panzer. Gegründet 1828. 
C. Rich. Ritter, Halle a. S. 


Kataloge zu Diensten, 
| Auslandsvertreter gesucht. 


ianos, 
Autopianos, 


Ring-Piano. 


Aktiengesellschaft. | 
| Tel.-Adr.: Ringpiano Berlin 
Code: ABC, 5th Edition. 


Berlin O 27, 


ianos. 


Tropenpianos, 
Flügel, 


H. Förster & Co., A.-G.. 


Leipzig, 


Kohlgartenstr. 


52. 


3 Fabriken, 3 Preisklas- 
sen Baldur — E. M. Ber- 
dux — Deggendorf. Telegr.- 
Adr.: Baldurberdux Frank- 
furtmain. Konzern-Direktion: 
Baldur-Pianoforte-Fahrik 
A.-G., Frankfurt a,M.-W.13. 


ianos - Strauss und 
Kunstspielpianos für alle 


Klimate, erstklassige 


Qualität, vorteilhafte Preise. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 


Lochow & Zimmermann, 
Pianofortefabrik, 


Strausberg - Berlin, 


insel, Bürsten. Spez.: 
P Zelluloidzahnbürsten 
fabriziert Otto Schubert 
& Sohn, Naumburg a. Saale, 


— Vertreter gesucht. 
ianos, 
tropen 


P sicher, 

technisch 

vollkommen. 

Curt Weise, 

Pianofabrik, 
Gera. 

Diakate. Kalenderrück- 
wände, geprägt, in Kar- 
ton. A. Renne feld, 

Berlin SW 68. 
latinen für alle Arten 

P on Wirk- und Strick- 

maschinen, Massen- 
Stanzartikel jeder Art, 
Max Spitzbarth, Platinen- 
fabrik. Pleissa, Sa. 
olsternägel u.-Knöpfe 

P stellt jeder vorteilhaft 
selbst aus eigenen Leder- 

abfällen her. Wir liefern dazu 

| die Knopfmaschine Astor 

Einsätze und Knopf- un 

Nagelteile. 


Otto Berning & Co.. 
Metallwarenfabrik, 
Schwelm i. Westfalen. 


P res, Henigo Kinder- 


service, Heiligenfiguren, 

Nenne i = 

uren, Tiere, Vasen, Dren- u, 

Stanzartikel. Tee- u. Kaffee- 

Service. 

Carl Moritz, Porzellanfabr, 
Taubenbach i. Thür., 
Post Wallendorf, S.-M 


aè — 
orzellan, Glas, Stein- 
gut. Wasch- u. Küchen- 
garnituren, Teller, Salats, 
Bols etc. Lagerware. 
Otto Korsukéwitz, 
Berlin SW 68, 
Ritterstraße 46-47. 
orzellan. 
OswaldPfeitfer, Hamburg, 


| Catharinenstraße 49. 
Tel.: Straightaway. Hamburg. 
r 


P°" "nr ua si Stein- 


gut und Glas. 
Moths & Co, 
Hamburg * 
Gr. Burstah 2-4, I. 
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orzellangebrauohs- 

geschirre, dok. Erste 

Geringswalder Porzellan- 
Manufakt. Richard Waldapfel. 
Geringswalde 1. Ba. 


orzellan — Glas — 

Steingut f. den Haus- 

bedarf, Tafelservice, 

Kalleeser vice. Tee-, Mokka-, 
Kaffeetassen. 

. — Offerten einholen. 

Wertheimer & Co., 

Kom.-Ges., 


Mannheim B. 8. 5. 
orzellanwaren aller 
Art, weiß u. bunt, Actel- 

geschirre. F. W. Anger- 
mayer, München 2 NO, 

Schützenstr. Ia. 


postkarten, Kunst- 
Pier und Ansichten- 
alben. Anfertigung nach 
Photos usw. in allen Druck- 
verfahren vollkommenster 
Technik. Hochw. Qualität. 
Schnelle Lieferung. 
Dr. Trenkler & Co., 
A.-G., 
Leipzig-Stötteritz 1. Sa. 
Graphische Kunstanstalt. 


ostkarten, Alben. in 
Anfertigung nach einzu- 
sendenden Photographien. 
Stern & Schiele, Berlin 814. 
ostkarten und Kaler 
derrückwände in Brom- 
silber. Spez. Frauen- 
köpfe, Liebesszenen, Kin- 
deckarten usw. Laufend Nen. 
beiten in humoristischen 
Stoff- u. apart. Ausstattungs- 
karten (Katzen u. Hunde m. 
Glasaugen, Kinderkarten m. 
Schielaugen usw.). Muster- 
kollektion nur gegen Scheck 


bei Bestellung. 
` Photochemie, Berlin N 113. 


ostkarten mit Ansich- 
ten,Ansichts-Alben, Pa- 
noramen usw. fertigt nach 
einzusendenden Photos der 
Besteller in allen modernen 
Druckarten gut, rasch und 
preiswert an Kunst. und 


LichtdruckwerkPaulRichter, 
Magdeburg-N. 


ostkarten und Bilder, 
Gemälde-Imit., ölplast. 
Pinselstrich-Wiedergabe. 
Katal. grat. Musteralb. billig. 


Schmidt-Mammitzsch & Sö., 
Leipzig. 
ostkarten, Pariser >a- 
lon, Buchkarten, Kunstbl., 
Silhouetten. Kalender. 


Muster 2—10 8. Moderner 
Kunstverlag. Berlin SW 68 
Silber. 


P räzisions-Taschen- 
Deutsche Präzisions. 


uhren in Gold und 
Uhrenfabrik, Glashütte (Sa.) 


E. G. m. b. H., 
Glashütte 

(Sa.) 2. ar 
reg anlagen (hydraul.) 
für Ballen, Granitoid- 
platten, zum Auf- und 


Abpressen von Rädern. 
Fried Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


ressen, 
hydr., und Pumpen. 
Bergmüller & Co., 
Vaihingen a. d. F.. Stuttgart. 
uiver- und Spreng- 
stoffabriken. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


we 


-aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten, 


Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal-Pumpen, 
Carl Enke, G. m. b. H., 
' Bchkeuditz b. Leipzig 689. 


Wir bitten bei 


u mnoen für Export, 
Spezialfahrik moderner 
| Pumpen. 
Ernst Vogel, Stockerau I. 


p 


uppen u. Spielwaren 
P aller Art, Karneval-Art., 
Serpentinas. Carl Daum, 
Sonneberg, Thür., Spielwar.- 
Fabrik. Mustersend. $ 50. 
od. £10.-.-. Vertr. gesucht. 


TH 
R 


äder a. Schalenhartguß. 
Radsätze. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


adio-Zubehör, 
Steekdosen, Stecker. 


— 
| jeder Art, 
| Kreiskolben-, Tiefbrununen-, 


r 


Heißluft-, Motorpumpen, 
Alexander Monski, 
Eilenburg-A. 

umpen aller Ait seii 
30 Jahren. Spezialität 
Kolonialpumpen , Becher- 
pumpen, Hydrophore, 
Berliner Pumpenfabrik 
Aktiengesellschaf!, 
. Berlin SO 38. 


P umpen f. alle Zwecke. 


Leopold Kostal, 
Lüdenscheid i. W. 


ülektrotechn. Spezialfabrik. 
Höchster Druck. Größte Elektrotechn pezialfabrik. | 


1 mechanische Wirkung. R M T o, iler Art 
undlaufpum en, Simpiex- aterialien Aller en 
pump p für die Radio-Industrie. 


P ‚ Duplex-Pumpen. 
ei pig p p Hartgummi und Ersatzstoffe 
in Tafeln, Stäben, Röhren, 
ferner Knöpfe, Skalen, Kopf- 
hörer, Hörmuscheln, Emallle- 
Kupferdraht usw. liefern je 

egl derseit schnell und vorteil- 
EA haft Stehling & Co., Ham- 
i burg 1. Cabel: Stecolin, 

Code ABC. 5. Bentley. Mossa 


Re Her Baneri Anoden- 
u 


_E La 
Ter 


Frerichswerk (J. Frerichs 
& Co., Aktiengesellschaft). 
Osterholz-Scharmbeck 
bel Bremen. 

umpon aller Art. 
Flügelpumpen u. sonstige 
Hand pumpen. Außerdem: 
Zentrifugalpumpen, Plunger- 
pumpen, Simplexpumpen. 


Sofort ab Lager lieferbar! 


.Heiz-Batterien f. draht- 

lose Telegraphie, Batte- 
rien, Taschenlampen, Glüh- 
lampen, Läutewerke, Ta- 
bieaux, Feuerzeuge. Wachs- 
drähte liefert in altbewähr- 
ter Qualität. 


Theodor Eiffländer, 


Spezialfabrik für Taschen- 
lampen, Anoden- und Heiz- 
datterien für drahtlose Tele- 
graphie u. neuzeitl. Elektro- 
technik, Berlin 80 3, Kö- 
penicker Str. 154a. 


adio- 

Apparate 

undsämt- '’ 
nehe Einzel- 
tcile, Ia Qua- 
litäten. Stets 


asierapparate und 


sin 
1. Selbstansaugende Krelsel- Raslerklingen. 


Neuheiten. 
Klein. Schanzlin & Becker, | Verlangensie 
Sonderliste. 
Aktiengesellschaft, Johann 
Lichtenfeld. 
Frankenthal (Pfalz). | Hamburg 60), 
umpen aller Art. Schopenstehl 20-2:. D — 
Alfred Kratzschh Ma- 
P schinenfabrik und Eisen adlotolephonie. 
gießerei. Gera-Beuß 19. tabrizie- | 
umpen, ren die be- 
hydrau | kannten Ideal 
lische, Fabrikate: 
Preßpumpen, [deal - Radio- 
Prüfungs- empfangsap- 
u. Luft- rare enn 
umpen, Doppelkopf- . 
Rdendruck⸗ hörer, Marke „Blau- Punkt““, 
armaturen, Ideal-Detektor ete. ete. Dc- 
anfertigt in 8 iii ur 
bester Güte |Galenel. Nur Qualität — Nu 
Hydraulik — Qualität! Ideal Radiotele- 
Hydraulik fon- u. Apparatefabrik G. ni; 
Richard Horst & Co b. H., Berlin SW 48, Frie- 
in Urach 7 (Württemberg). |drichstr. 239. Telegr.-Adr.: 
. Voxradio - Bein ae 
en BC Code 5. Edition. 
SIRT- Pump on - 2 Code 8 cenon 
ind 
pumpen, Musterkollektlon 
2. Rotierende Luftpumpen. „gegen 
99,6 % Vacuum. Einsend. 
Siemen & Hinsch, von 


5.- Dollar 
oder 1 f. 
Metall- 
war 
abr 
Paul Hennig & Co.. Berlia 
SO, Reichenberger Str. 153. 
Tel.-Adr.: Hennirazor. Ver- 


St. Margarethen-Holstein 15. 


uppen und Spilel- 
waren. Nöckler & Tittel. 
Schneeberg (Sachsen) 
(Siehe Inserat Seite ?985.) 


utzmittel für Mo- 


P taile. Schuhe etc. treter an allen Hauptplätzen 
Globus-Putz-F.xtrakt.| gesucht. u 
Geolin, flüssiger Metallputz. asierklingen, 3000 


Globus-Putzseife. Globus-BIl- 
berseife, Globin, beste Schuh- 
krem, Globus-Schuhstein u. 
Schuhweiß f. weiße Schuhe. 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


R St., nur sh. 72.- Irk. ge- 

gen Einsend. d. Kassa. 

Adolph Sander, 
Hamburg 5 B. 


allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re 


asierapparate 
aller Systeme, spez. 
Metalletuis, Westen- 
taschen-Apparate, Piccolo u. 
Liliput in Metall- u. Leder- 
etuis, Klingen, Klingen-Ab- 
ziehhalter u. Abziehmaschi- 
nen, Rasiermesser, Haar- 
schneidemaschinen. 
Grüber & Lösenbeck, 
Lüdenscheid 1, 


in 


Metallwarenfabrik. £ 


asierklingen-Hohl- 
schleif- u. Abziehapparat. 


R Schleifen auf Naturstein, 


abziehen auf Leder. 


ohne Auswechseln der Klin— 
ren oder Steine. Ohne An- 
wendung von Paste eie. i 
Jahr mit einer Klinge. Mu- 
ster gegen sh 6/6 inkl. Ein- 
schreibporto. 
Hannig & Kolb. Komm.-Ges., 


Hamburg 5, Holzdamm 28 A. 


asiermesserTaschen- 
messer, Scheren, Bestecks 
in nur wirkl. erstkl. Qual. 


Gebr. Maus, Gesellschaft für 


Werkzeug u. Eisenindustrie 
m. b. H.. 


aslor messer. anerk. 
beste Marke a. Silberst. 
Garant. fertig 2. Gebr. 
Größte Leistungsfähigkeit. 
Engrospreis. 
Mustersort. in belleb. Höhe 
zeg. Voreinsend. d. Betrag. 


Mulcuto-Werk, Solingen. 


Die größte Spezialfabrik der 


Welt f. hohlgeschl. Apparat. 
R asiorpinsel 
fabriziert als 
Speslalität 
Brendor G. m. b. H. 


— 


Nürnberg. 


Schanzenstr. 16. 


— d — — 


asierpinsei. 
Meine gesetzl. geschützt. 


F Pinda — 


mit 
kapsel sind ein hervorragen- 
des Qualitätserzeugnis. 
Jakob Meisel,. Rasierpinsel- 
fabrik, Nürnberg. Rennweg 
Nr. 50. Gegründet 1897. 


Rasierpinsel Gummi- 


asierpinsell N 


R Beste Be. f ,, . 
zugsquelle u 1 h 
für d. Export.. | 
Pinselfabrik | , | ö 
„Sero“ GmbH., ` 

Nürnberg 11, / 
Johannisstr. 137 

Code une : au 

sth. z or- 

respondens in RS, 1 
allen Sprachen. 

Reiche Muster- 

auswahl gegen 
Vcreinsendung 

von 2$, 10 sh 

oder Gegenw. 

Vertreter, nur 

erstklassig. Häuser. gesucht. 


alles | 


| Tres kow,Pudor& Co., GmbH. 


Großbauchlitz 1. Sa 


aubtier fallen tür 
Löwen, Tiger, Hyänen 
sowie alle Raubtiere. 


Mewes & Co.. 
_ Haynau 1. Schles. 


aucher artikel, spez. 
Bruyère-Pfeifen, Zigar- 
ren- u. Zigarettenspitzen 
Spielwaren, spez. 
u, Karnevalsartikel. 


Kotillon- 
Leipzig. Neumarkt 21-27, 
Mehpalast Dresdner Hof. 

(Burkhard und Baxonla) 
für alle Rechnungsarten. 

Glashütte 21 (Sachsen). 

R egistratur - Artikel, 
Schnellhefter, Vertikal- 
Vorordner, Unter- 
schriftsmapp., Schreibunter- 
lagen, Dauerbücher. Herm, 

Alte Jakobstraße 9. 

Regeste 

Globus-Rostfleck-Ent- 
ferner für Wäsche, Globus- 

PritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 

R“ Eserver a Naumann, 

Hamburg-Billbrook. 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook 
eismühlen, Weisen-, 
Hafermühlen ete. 
burg 1. Tel.-Adr.:Reisschule. 

Reste see aus 

hänger, Wand- und Ta- 
chen. Großer Verlag in Re- 
klamebildern f. Zigaretten- 
an. Einzelmuster und Pro- 
spekt gratis. Serz & Co., 


R eohenmaschinen 
Vereinigte Werke, 
Briefordner, Brieflocher, 
hefter, 

Herdegen, Berlin W 188, 
Globus-Strohhutreiniger, 
Brillant-Glansstärke. 

Koerber & Naumann, 
Hamburg. 

R F. W. Schule & Co., Ham- 
Papier, Notizblocks, Auf- 

schenkalender in viel. Spra- 

fabriken. Kollektion v. $ 2.- 

Kunstdruckerei u. Papier- 


warenfabrik, Nürnberg. 


ekiameartikei! 
Schreibtischgarnitu- 
ren in chemisch gra- 
vierter Metallbear- 
beitung: Brieföffner, Lö- 
scher, Briefbeschwerer, 
Lineale, Notizblocks, 
Aschenbecher, Brief- 
klammern, Taschenmes N 
ser, Spiegel, Zigarren- 
abschneider, Streich- 
holzschachtel-Hüllen, 40 
Modelle, Reklameblei- 
stifte usw. Export-Kol- 
lektion $ 5.-. 


Nürnberger Metall. 
ätzwerk 


Lessinger & Heymann, 


Nürnberg 9. 
eklame-Pilakate, Ka- 
lenderrückwände, ge- 
prägt in Karton. 


A. Rennefeld, Berlin SW 68. 
oßhaar, gesponnen, 
für Polster u. Matratzen. 


C. F. Maurer, Lahr i. Baden. 
Roßhaarapino., gegr. 1827. 
Ankauf von rohen Haaren. 


accharin (Süßstoff) 
Marke „Dr. Fahlberg“, 
Sophus Kramer, 
Hamburg 1, Speersort 6. 
Telegr.-Adr.: Kramerius. 
ü gen. Werkzeuge. 
S: D. Dominicus & Soehne. 


G. m. b. H., Berlin SW — 
Remscheid- V. 


alten und 
Musikinstrumente 
aller Art. 


Bruno Müller, Schöneck 
i. Sachs. Nr. 28. 


vue Bezug zu nehmen. 
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instru- 
mente. 


Ernst Stoll, 
Markneu- 
kirchen. 

Spez.- 

Marken: Con- 
servatorie 

Eternelle, Everlasting,Chan- 

ternelle, Kubelik & Silber- 

stahl, Estoma m.Stegauflage, 


Sn für alle Musik- 


Pita. Trenzadas, Acribelle. Gr te 


8 Agen aller Art. 


David Dominicus & Co., und Karneval-Artikel. 


Nemscheid-V. 


—— u—- 
8 Agen aller Art 


L. Belledin, Mannheim, 


alten für Musikinstru- 
8 mente sow. Lawn-Tennis- 
Schläger, 
Saiten, Maschi- 
nen-Saiten, di- 
rekt ab Fabrik 
E. Künzel & Co. 
Markneukirchen 
Eink: von getr. 


u. gesalzenen Schafdärmen. 


fabriziert als Spez, 


Das Echo 


cheren aller Art chmirgelleinen, 
S y 8 Schmirgel-, Flint-, Glas- 
| © und Corund-Papier 
liefert in bester Qualität 


Schmirgelwerk Rud. Starcke 
G. m. b. H.. Melle/H. 


— — 


Wilhelm Bruckermann, 


Scherenfabrik, 
Wald - Solingen. 
— Vertreter gesucht. — 


chneidemaschinen. 
Fürs Büro - statt der 
Schere: Schneidemaschi- 
ne für alle Zwecke. glat- 
gezackten Rand. 


spez. Spritzmänn- ten u. 
chen, Monte-Carlo- 


Rouletts, Weihnachts- 


Stets Neuheiten! 
Komplette große Mu- 
sterkollektion gegen 
Voreinserdung von 
M. 10.- oder Gegenw. 

Albert Hirsch, 


Berlin C 2, Burgstr. 27. 8 
S — Fe Kompl. 


| @ childer, emaillierte Schreibbäuder. Farbband- 
für Reklame, Industrie. auffrischer. Wilh. Quadi, 


j f i 
o Maschinenfabrik, Elberfeld. 


Elberfeld (Deutschland 8 chnitte, Stanzen 


2 Ziehwerkzeuge 
chirmariffe, Seit 1882. 
Spazierstöcke, Kombi- 
nationen von Horn und 

Galalith, mit Holzmontage. 


Rudolf Baumgarten, 


75 v 

Serie Quali: 8 5 Wald. Rheinland.“  # 

$ n de 8 n — — — — i Hi 
T O G = chirme u. Stöcke. Bernhard iltmann, 
terrübensame, ı Stapel- u. Luxus-Genre. Aue i. Erzgeb. 
Gurken-. Salat-, 86 A J Spezialfabrik für Schnitt- u. 
Weißkohl-, Rot- Eines = Stanz-Werkzeuge. 
kohl- u. Wirsing- 3 WWJ T — — — 
samen sowie alle Schutzmark chokolade-, Kakao- 
anderen gangba- SMWZMATKE und Zuckerwaren- 
ren Gemüse- und Blumen- Maschinen lief. als 


samen 


Carl Beck & Comp., 
ee a. H. Tel.-Adr.' 


Samenexport Quedlinburg. 
amen für Gemüse und 


8 Blumen zuverlässiger 
Qualität. 


Ohr. Lorenz, 
Erfurt 78. 
Gegr. 1834. 


Preisliste 
kostenlos. 


amen. 

8 Erfurter 
Gemüse- u. 
Blumensamen. 
Blumenzwiebeln 
usw. iu anerkannt 
besten Qualitäten. 
Katalog gratis. 

Carl Pabst. 
Erfurt 1, Samenkulturen — 


Samenversand. Gegr. 1855 
amen «22 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 


usw. für Gärtner, Liebhaber | 


u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 

F.C. Heinemann, Erfurt 354, 
Samenknlturen. Gegr. 1848 


85er. „Sthamer“., 


Schaummiittel. 
Dr. Richard Sthamer. 
Hamburg 1. 
S ° Homopnon-Company. 
Homophon-Company, 
G. m. b. H., Berlin SW, 
Alexandrinenstr. 108. Fabrik 
d. doppelseit. bespielt.Musik- 
schallplatten .„Homokord‘“. 


Sr In Qualität, f. 


alle Zwecke, Rasier- u. 
Taschenmesser. 


H, Langenbruch & Co, 
Stahlwarenfabrik, 
Merscheid-Ohligs 


versenden in alle 
Welt u. stehen m. Katalog. 
jederzeit gern zu Diensten. 


Spezialität Paul Franke & 
Co., Akt.-Ges., Maschinen 
fabrik, Leipzig Böhlitz - 
Ehrenberg. 


baer ee en. für 


Straßen- u. Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Mutteru, 


Schirm- und Stockfabrik 
Seldis & Bing, 
Berlin SO 16. 
Größte Leistungsfähigkeit. Vernick., vermessingt. u. 


|Telegr.-Adr.: „Sebischirm“. | verzinkte Schrauben. Popp & 
e Biebow, Hamburg 19, Torn- 


chleusenanlagen.  auiststr. 15. Telegr.-Adresse 
| Wehranlag., Sicherheits- Halipopp. a 
tore. Fried. Krupp Gru- : 
| sonwerkA.-G., Magdeburg 17. 8 chrauben aller Art. 
8 chlüsselringe uni Im 
vieler 
Grö- Knevels &Co., Düsseldorf 22. 
Ben und — e 
Arten | chrauben, 
(lose u. | 
auf 
| Karten). | 
| Goseberg 
& Co., 
G. m. b. H. 3 l , 
Drahtwarenfabrik. DER AREE für den 
Kierspe-Bhf. in Wes . Automobilbau. 
— Si ? estfalen Rex-Werke A.-G., 
Magdeburg. 


chmierapparate — 

aller Art f. chrauben. Holz- 

| Oel u, Fett, G a e 
8 * schrauben, 

e Schloß- und Schlüsselschrau- 

ben sowie Schrauben für 

jeden Verwendungszweck, 

Drahtstifte in allen Größen 

liefern sofort 
Gebr. Hädrich, Leipzig 317. 


Jri '@& chrauben, 
Preislisten | Muttern, Klein- 


auf Wunsch. W k eisenwaren, 
1 . | erkzeuce aller 
Paul Klinger, Berlin O 27. ler Art. 


büchsen, 
Federdruck- 
büchsen, Tropf- 
öler, Dochtöler, 
| Sehmierhähne, 
| Schmierpressen, 
| Oelkannen etc. 


— — Martin & Co., 
S Lene e m. b. H., Köln. 
Schmirgel- 2 l . chreibm in 
m 1 aschinen- 
| papiere, 8 Bänder u. sämtliches 
| Glas- u, Flint- 


| Zubehör. Dr.Dannenberg 
& Co.. Köln-Lindentkal. 


papiere aller 
| Art, in allen - — — 
Größen und Formen. Aus- See es f. Land- 


glasmaterialien f. d. Schuh- wirtschaft u. Gewerbe. 

fabrikation. Fried. Krupp Grusonwerk 

Deutschlands größte und |____A.-G.. Magdehurg 17. 

älteste Spezialfabrik Gchuhbänder. Einlege- 

C. F. Schröder Schmirgel- sohlen u. Gummi-Fersen- 
| werke Akliengeseilschaft einlagen fabriziert 


Hann Münden 15. Sally Goldmann, Leipzig. 


chrauben, é 
| 8 Holzschrauben, Spezial.: 8 chuhputz „Sonnin“, 


Maschinen-, 


Nr. 2152 


ten Haushalt- u. Toilette- 

Seifen, für alle Märkte 
der Welt, preiswert u. beste 
Qualität. G. Fd. Sengstack 
Söhne Nachf., Seifen- und 
Parfümeriefabrik, gegr. 1749, 
b. s Bremen. 


8 eifenmaschinen in 


| eiten. Sämtliche Sor- 


\ 


hervorragender Ausfüh- 

rung Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft, 

Nossen (Sachsen). 


— 


in Blechdosen und Schraub- 
'gläsern, Lederfette, Bohner- 
wachs u. Metallputzmittel. 
Südd. Schuhcremefabrik — ernennt tun 
H. Joseph & Co., Darmstadt. S Weener auf 


Grund 35 jähriger Sonder- 
chuhcreme, Leder- erfahrung. Louis Brocks 
Konservierungsmittel, | Aktiengesellschaft, Leipzig- 
Kattwinkel & Kuhbier, | Lindenau E. 
Chem. Fabr., Kierspe-Bahn-| 2. 
> r eifenmaschinen 
2 k 8 8755 N N 8 Pressen, Stanzen. Wun. 
|_Telegr.-Adr.: Oelkuhbier Straßburg, Masch.-Fbr., 
Berlin O 27. Markusstr. B. 


S isalhanf Gewinnungs- 
bestes Anlagen. Fried. Krupp 
Leder-Putz- 3 Grusonwerk A.-G., 
u. Konser- Y ; Magdeburg 17. 
vierungs- 


mittel, 'her- 


Siamanline 5 piegelglas und Spie- 
gestellt aus 


gel. Vereinigte besar 

1 Spiegel- und Tafelglas- 
er 5 L- werke vorm, Schrenk & Co. 
Rud. Starcke, G. m. b. H., A.-G., Fürth i. Bayern. 


Chem. Fabrik, Melle i. H. piele, Sala-Spiele 
ur mit Rotsiegel, Ge- 


chuhmaschinen. sellschafts- u. Beschäfti- 
Q Bewane Konstcuktlo- gungsspiele in bester Aus- 
nen für alie Zweige u. 


führung. 
Rolf Berlich Puppen 
A. Sala, Berlin, 
Tempelhofer Ufer 36. 


Arten der Schuhfabrikation, 
Nollesche Werke, 
Abt. Maschinenfabrik, 
Weißenfels-Saale. 


38388 8 B An a aron 


- M. Hausser, 
zeuge und -maschinen.“ 


Ludwigsburg. Spiel- 
Schwelmer Metallwaren- | „arenfabrik, Gesellschafts- 
u. Maschinenfabrik 


spiele, Baukasten, Elastolin- 
A. & W. Heute. Schwelm. aalen Haus- u. Menage- 


—— 2 * 1 l- 
chuhnägel. rie-Tiere. feine Holzspie 
8 ne titten waren, Ställe, Wagen und 
Spezialfabrik. Pferde, Menagerien. _ 
Nollesche Werke m Tuenhärs 

Do | pielwaren, Nürnl 
Abt. Nagelfabrik, 8 ger Spezialitäten, reich- 

— Saale. | haltiges Sortiment. 


Hans Krauss Nachf., 
Parkettwachs. Nürnberg, Gartenstr. 11 E. 
Hoffmann & Schmidt. a 


X pielwaren. Spezialfa- 
Leipzig-Li. 286. Stra für Holzspielwa- 
Q Sowie Korean all. Art 


ren. Die bekannten AKI- 
sowie Korsettrlemen und |Fahrsachen in reichster Sor- 
Litzen fabrizieren tierung, mechanisch u. ori- 
Kühler & Stock, Barmen. Sinell. Baukasten, Kegel, Ku- 
Gegründet 1865. | busse, Weiden, Eisenbahnen 
Ten ee LEE — ete. Reich sortierte Muster- 


chuhwaren. kollektion gegen Voreinsen- 
dung von $30. AKI-Spiel- 
warenwerke, Oberbach-Rhön 
2 | (Bayern). 
pielwaren: 
| Nürn- 
berger 
l.uxusschuhfabrik, gegr. 1885 e 
Josef Blaschke, Wien 162, Karen und 
Habichergasse 30. puppen. 
chulbücher. Leht- Uebler & Beck, 
| mittel. Atlanten, Karten, | Nürnberg. 
| Wörterbücher, Jugend- Leipziger Messe: Meßhalle 


schriften, Bilderbücher durch am alten Theater. Stand 128. 
Exportbuchhandlung — — —— 
jalit.: 
C. Boysen, pielwaren. Spe⸗ 

n 0. Q Eieine Spielwaren von 
et: — 1—36 G.-M. per ros. 
| eifen für Toilette | Mustersendung 12 Dollar 
| und Haushalt fabri- | oder entspr. Landeswährg. 
| Fritz Lederer, Nürnberß, 

Vordere Sterngasse 13. 


zieren seit 60 Jahren von 

len einfachsten bis zu den 

‚feinsten Sorten, auch mit |, 5 : Sämtliche 

der eig. Firma d. Bestellers Q Erzeugnisse der Nürn- 

die berger und Sonneberger 

| Vereinigten Seifenfabriken. Spielwarenindustr. apone 

Stuttgart. A.- tät eig. Fabrikation: „Oe 

| uttgart A.-G. Stoff- und Plüschspielwaren 

| eifen. Mark: „Band 

a TINI am Fuß‘‘, 

„Oeo‘'-Puppen. 

H. Offenbacher 
& Co. 


P.C Nürnberg 


| | pielwaren u. Puppen 
arneval-Art., 
Export-Feinseifen aller Art, | aller Art, K 


Handbemalte Früchte und Serpentinas. Carl 1 
| Tiere. Sonneberg, Thür., Spie was 
| Puhl & Co., Seifenfabrik, | Fabrik. Mustersend. 8 > 
gegr. 1872. Berlin-Neukölln. od. £ 10.-... Vertr. ges uch 


Í 


| 


— 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Revue Berg zu pel Men. 


9, Oktober 1924 


Das Echo 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


pielwaren, Spezial- | G prechapparat tarklichtlampen | @ tuhlsitze 
8 fabrik. Bayerische Spiel- | “My Darling”. 8 für Pe- P 8 in all. Größen aschenmesser 
waren- u. Puppenfabrik | u. Ausführung. = 
G.m.b.H., Coburg 1 5 | Rhein. Stuhlsitz- . 
. sH- .. . | Pr | a 8 Z- * 
(Siehe Inserat Seite 2985.) | | re Fabrik | 
pielwaren. Original Leuchtkraft: J. Schnock, Düsseldorf, | 2 
8 Bussi" Puppen. Ar 4 Am Wehrhahn 10a. in bester Qualität und nur 
Die Neuheit, Stoffpup- 100-2000 HK., Zur Messe in Leipzig: Große | erstk lass. Ausführung, (Perl— 
pen und Tiere zum Selbst- | Glühlicht- | MeBhalle, Can Strale, mutter- usw. Beschalung.) 
anfertigen. Tischlampen a Stand 535-596. | AugustReck, Taschenmesser- 
Willi Steiner Patentierte Neuheit, als und -Sturm- N ynthetische Edel- ibrk., Solingen, Hauptstr. 205. 
B is Tisch- u. Kofferapparat. laternen, steine. 
Freiburg i, Breisgau, CarlSchroeter,Phonetophone- Hugo Schneid Akt.-G aoi Kon, aschenuhren, 
Karlsplatz 34. Sprechm.-Fbk., Berlin S 42, P; 13 or 1. -Ges., CL TEE Oy | Armbanduhren, 
pielwaren, Massen- — — 21. Gegr. 1895. e pzig E 1. -| % W rer aller 
- recn- s 
aa 4.08 Fürth. Bay. 1 Ante been Hermann Konrad 
— & Con Albert Schön, Oelkannen | | g Neustadt 
Berlin S 42, Fritz Thörmer, | (Schwarzwald). 
piralbohrer. Ritterstrasse 90. Metallwarenfabrik, | —— — 
Gegründet 1900. Leipzig- Plagwitz. I 
f herrlichsteF: acht, 
„Dies ut prechmaschinen, | . Synthetische errlichsteFarbenpracht 
Vier 2 Schallplatten, a geschirr, Tafelservice, Edelstein-Gesellschaft komplett, auch Abgabe 
The: a Bestandteile. Waschgarnituren, Teller, | m, b. H., | einzelner Teile, liefert 


Inh. W. Sieg, 
Berlin S 59, 
Boppstraße 1. 


; | Engros — Export. 
N ö 2 | Fabrikation. 
— Mech. Werkstätten. 


vogel & Schemmann A.-G., 8 N atul- s 

en. mi 

Spiralbohrerfabrik, u.ohne Trich- 
Kabel in Westfalen, 


ter, Schrank- 
Sr edea Byork 


apparate und 
ruhen, auch 
für jeden Sport. 


mit elektr. 
| Antrieb, Lauf- 
| werke, Tonarme und son- 
stige Zubehörteile f. Sprech- 
| maschinen, Schallplatten. 
| Otto Hopke, 
| Sprechmaschinenfabrik. 
Eisenberg Nr. 10 i. Thüring. 


87 6 


aufwerke (Federmo- 


> G » 
Zimmer-Ruder-Apparat, Peka 5 7 0 


vollständig geräuschlos, für Feinmechanik u. 
Haustraining, Heilgymnastik |Metallwar., Lauf- 
etc. Tennis- und Hockey- u. Antriebwerke 


prechmaschinen, | 


SE -Paste o e 


in höchster 


schläger etc. f. techn. u. andere 
Zwecke. 
Sporthaus Leisegang | Gebr. Steidinger, 
(A. Steidel), Berlin, St. Georgen (Schwarzwald). 
Rosenthaler Straße 34. NIT = 
prechmaschinen, 
prech-Apparate, 8 Spezialfabr. d. Resonanz- 
Ma- apparate „Homokord'“, 
„jesta mit ges. gåsch. Tonführung. 
Voll- Homophon-Company, 
endetste G. m. b. H., Berlin SW, 
Ausführ. Alexandrine nstr. 108. 
in bezug 
auf tahlsprung- 
Holz- | federn für 
arbeit Möbel, Matratzen, 


Autopolster in jeder 
Ausführung. 
Jacob Ullmann, 


u. Klangschönheit. Spezial.: | 
Exporttypen. Verlangen Sie 
sofort Katalog. 


J. Polak, Apparatebau | Hanau. 
ee a 8 tahlwaren, Bestecke 
1 85 u. Rasiermesser. Muster 
= Alexandrinenstraße 27. EMS i. oder Sape, 


Karl Keen, 
| Wald- Solingen. 


8 prechapparate. 
S Hacke Spezialit.: 


Tasehen-,Brot-,Schlacht 
Gemüsemesser und ein- 
fache Bestecke. 


sE 


— 
> 
44 


Meinel & Herold. 
Sprechapparate fabrik, 
Klingenthal 21 E. 
Verlangen Sie Preisliste. 


Gebrüder Geuer, G.m.b. H., 
Hilden-Solingen, 
Fabrik Solinger Stahlwaren 


e e e tahiw aren, Spezialität 
Federantrieb in | „Ihe Snomo‘“‘, Qualitäts- 
> 8 Rasierklinge, fabrizieren 


allen Ausfül gen. 
. H Snoek & Moser, 


Hulussi Bey. REX Köln-Solingen D. 
Zwickau i, Sachsen. Sm Spez. Brillant- 
1 zti r i € 
rec elanzstärke, seit 10 Jah- 
1 88 e ren bewährt. Hoffmann 
este Fabrikate. & Schmidt. Leipzig-Li. 301 
Laufwerke, sowie sämt- Schmidt. Leipzig-Li. 


liche zum Apparatebau be- tärkefabrik - Ein- 
nötigten Teile. e S Fichtungen zur Ver- 
federn, Ia Qualität, Nadeln 
aller Sorten usw. feln, Mais, 
Alfred Neustadt, 
Nova-Verlag, 
Berlin S 42, Alexandrinen- 
straße 33. 


arbeitung von Kartof- 
Weizen, Reis, 
Maniok, Stärkezucker-, Dex- 
trin- u. Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. Gegr. 1867. 
'W.H.Uhland.GmbH..Leipzig. 


Pforzheim, 
| teller u. Tassen, A. Ludwig Verlangen Sie 


Tassen, Bols etc., Porzellan- 
illustrierten | Neuruppiner Theatermalerei 


& Co.. Düben a. Mulde. Katalog Nr. 36. A 
> . ö C Anie-e |. "nr. Solet, Naurappin: 
tenogrammblocks | Motorräder, Handtacho: 
meterstation. Nivellier- 


7 x Tachome- heodolite, 

für Großverbraucher. ter, Tachographen u. Zähl- instrumente, Bergmänni- 
Paul Jockel, Hamburg 23 werke f. jed. Verwendungs- | sche Instrumente, Nivel- 
— weck. J. Bundschuh, älteste | lierlatten. Meß- 
Magde- bänder und Reis- 


g Wst. keuge. Sonstige 
r für Auto- techn. Bureau- 


Z STREIKHRIEMEN- PASTE 


Gts Sud | 
zum 55% 


Olen en 
N wi) POESIAAAPLESCRAITT 


mobile, Motorräder, Flug- | artikel und Zei- 
Motorboote. | chenmaterialien. 


I. Preisliste gratis 
Georg Bulenschön, 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


zeuge und 
Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 
in Dosen und Stangen lief. afeloeräte. _ 
Eberhard Cuntze, Köln/Rh.- 


Ehrenfeld. Geißelstr. 23-25 hermomaeater 
— - T und Glasinstrumente 
trickmaschinen | für alle Zwecke. 
8 jeder Art, preiswert. | Martin Hipp, Eßlingen a.N.6,| Franz Machalet. 
Paul Fischer, | Metallwarenfbr.. Spez. ver- Ilmenau 15. 


Dresden, Löscherstr. 25 Silb. u. veruick. Tafelgeräte. RE WETTE —„— 
hermometer und 


4 apeten, billigste bis 
a Stroh- Glasinstrumente. 
S 5 : T hochwertigste Ware. | EbertäCo., Glasinstrumen- 
Stroh- i — Spezial-Kollektionen für ein „u. EEE m 


seil-Maschi- 


nen ete.lief alle Länder. 


Timenau 1 I. Th. 


Buntglaspapier. 


Vervoll- 

S | Tapetenfabrik Coswig hermometer und 

Erste | G- m. b. H. | Glasinstrumente 
= „ für alle Zwecke. 


Deutsche 
Strohhülsen- 
maschinenfabrik Bahr. Giese 
& Co., Offenbach a. M. 35. 


Abteilung Export. 
Berlin SW 68, 
\lexaundrivenstr. 109 


aschenlampen, Bat. hermometer für alle 
T A 


Willy Wenzel & Co., 
Ilmenau I in Thüringen. 


terien, Glüh— Zwecke von —200 bis 
lampen, | +2000°. Manometer aller 
Anoden- und | Art fabriziert 
er Max Burghardt, Ilmenau B.4. 
Jelegraphie, Tr —— 
Läutewerke, 
Tableaux, 
Feuerzeuge, 
| Wachsdrähte 
fachster Kon- | liefert in alt- 
struktion TERNO bewährterQual. í 


1: ıntetd Urteil v. Fachleuten ]heodor Eiffländer, Spezial T errazzokörnungen, 


maschinen ‚Non plus 

ultra‘ 
„Kopfbinde- 
maschinen u, 
-ballenpressen 
besitzen die 
rrößte Lei- 
-tungsfähig- 
keit bei cin- 


Ç maschinen -Näh- 


instrumenten-Fabrik. 
Jahn & Koch, 


Ilmenau in Thüringen. 
(Eigene Fabrikation.) 


Tees u. Glas- 


Schaland & Tölke, Lohne in fabrik für Taschenlampen, Kuuststeinmaterial, 
Oldbg.. Deutschl. Spezial- Anoden- u.Heizbatterien für Steinmehle f. Kunstmar- 
fabr. f. Strohhülsenmase hin drahtlose Telegraphie u. neu- mor. Schleif- u. Poliermittel. 


zeitliche Elektrotechnik, 
> 2 * Fassadenputz. R Naumann, 
Berlin SO 33, Köpeujciker Fate 
i e: Regulär ge- EL Serpentinsteinwäarenlabrik u, 
wampN Qualität Reine Straße 1548. = Terrazzow erk. Waldheim Sa. 
Wolle. Strumpfwaren— F = 
i 3 $ druckgravüren 
fabrik Karl Kothe, iefdruckgı z ' 
G 15 swalde in Sachsen. für Jagd, An Kalenderrückwände. 
es Alfred Kessler, 


Touren u. Bahn 
fahrt. Zussinnien Berlin S 42, Wassertorstr. 50. 


8 8 gelegt bequem in 
Strick- | T Rocktasche € _ 
Krawatten. zu tragen. ransmissionen. 
Linneper Spezial- 
Ernst W. | Holzwarenfabrik den 
is Bönner & Co., in moder- 
Weisswang® Linnepe (Post Sundern) nen Trans- 
Leipzig, in Westfalen | missionen. 
Wettinerstr. j Heinr.Desch, 
Nr. 32. Hüsten- 
Ruhr, 


Westfal. Massenanfertigung 
einzelner Teile sowie ganze 
Anlagen. 


ill. Art. Stri k- 
Krawatten. Gut 
sort. Mustern g 
Voreins. v. 1 u. 22 
oder Ge genwe rt. 


S e Sk 


für Reis, Getreide ete. 


Tee era‘ 


üttner. Tresco — Cupas. Koerber & Naumana, 
= Ar N Hamburg-Billbrook. Telegr.- 
B Er nstr 28. Peter Schreiner Söhne. Adr.: Eukabillbrook Ham 
3TuUecKuUns „ 0% e A 
(Deutschland). Ohligs-Solingen 1. burg. 


Vir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revüe” Bezug zu nehmen 


c 1 1 


Das Echo 


Nr. 2152 


2998 
urbinen jeder Größe f 7 
- aauen 
für alle | jeder Art assermesser, 
Wasser- | für alle 
| Zwecke der 
verhältnisse ‚Industrie und 
baut Landwirt- 
schaft. 
Maschinenfabrik Alb. Aeffcke. . 
Alorf & Propf oe. Waagen- Maschinenfabrik. 
Paderborn. Stettin. . le 
= sr ae: ; olumen-, Venturi- un 
ürschließer u. Pen- agenleisten, Kesselspeisewassermesser. 
deltür- Autoleisten in allen W. Gottlob Volz G. m. b. H.. 
bänder Profilen und Metallen. Stuttgart 9. 
in allen Aus- ze — bis 
führungen, eberei-Artikel, 
Ia Qualität, — 
fabriziert Pr In 
alsSpezialität Tadellose, biegsame Ware. Hand. Fun 
Spezialfabrik web- urn 
Fri | stühl 22 
rc 4 ErnstDetmers. Meinerzhagen a . 
Voerde in Westfalen. 3 
—— — — | Maschi- 
i. Westfalen. | alzen aus Schalenhart- | nen. 
_Gegr. 1874. 9 guß für die verschie- Schaft- 
5 | denen Zwecke. ma- 
Tre. 
> Wand- u. Küchen-Uhren | A.-G., Magdeburg 17. 
'ecker aller Art. Jahres- ra 55 
uhren, Hausuhrenwerke. | alzenmas =) Herm. = 
Alfred Fritze, Hamburg 36. (Buchdruck) Grosse, au 
— — Pfeiffer Greiz j 
hren. Kuckuck-Uhren, l 


U 


Kuckuck- 
Uhren, 


u- Wachtel- 


Wanduhren u. Schnitzereien 


all. Art. Richard Weisser & 
Co., Triberg, bad.Schwarzw. 


hren. Schwarzwälder 
Ur: aller Art. 

Jos. Faller Söhne, Uhren- 
fabrik. Triberg. Baden. 

hren aller Art in 

Holz- u. Metall-Gehäusen. 

Taschenuhren. 

Otio W. Becke, Hamburg 11. 
U langen Sie Kataloge. 
R. Benninghaus, Frei. 


burg i. Br., Erwinstr. 36. 


hren aller Art. Ver. 


elvwets, „Lindener 


Schwarzwälder | 


& Dr. Schwandner, G.m.b.H., 
Chemische Fabrik, 


Ludwigshafen a. Rh. 


1 


| alzenreibmaschi- 
Wien mit 2 u. 
| 3 Walzen, 
spez. f. Kondito- 
reien, Chokola- 
denfabriken u. f. 
d.gesamte chem. 
Industrie, spez. 
f. Farben-Fabr., 
Rühr-, Misch- u. 
Knetmaschinen. 
„Habämfa‘“ Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
|Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


äscherei- 
Maschinen, 
komplette Einrichtun- 
gen, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock, 


* 


Sam te“, Velveteens, Cords 


und Moleskins. Maschinenfabrik und 


x schmiede, 
a Weberei zu Linden, NUR Hoher ie 11. 
— Hanngver-Linden. | Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


> 7 FF — 
bänder, Kohlepapier, asch maschinen 
Original Greif. 
Greif-Werke, Goslar u: H 


Fabriken für Bürobedarf. 


Ve eee Faro. | 


Zentrifugen liefert als 
Spezialität 

Rudolf Vogel, Chemnitz 6,| 

Erste Referenzen aus Pri- 

| vat- und Staatsbetrieben. | 


aagqgen a a T 
aller a sser messer. 
Systeme, Flügelrad-, 
Präzisionsarbeit Woltmanü-, 


allerersten Ranges. 


Fabrik: 
Gerhardt-Kienbholz, 
Hannover 12. 


Waasen aller Art 
— m 


Guido Ziegler W aage fabrik, 
Zwickau i Sa. 


Fuhrwerke ete., 
Franz Schotthöfer. 
Wagenfabrik, 

Ludwigshafen a. Rh. 


— 


bitten bei 


WIe t. Waggons, 


Volumens, Venturi- — 
und Partialinesser. JE 
Fernregistrier- L 
werke. Export- SR | 
Katalog Nr. 3J. 21 
Bopp & Reuther 
Mannheim-Waldhot. 


assermesser aller 
Art. 

Luxsche Industriewerke 

A.-G., Ludwigshafen a. 

Spezial-Fabrik 


Platze. 


R. 


4.elteste am 


Ueber 100000 Stück geliefert. 


assermesser 
Original Friedrich Lux‘ 


nn 


Vertret. u. Wiederverkäufer 


| gesucht. 
| Friedrich Lux G. m. 


b. H., 
Ludwigshafen am Rhein. 


allen Anfragen auf 


| tes 


Werkzeu 


Gegründet 1878. 


eine. Langjähriger 
Export stiller u. mous- 


W sierender Rhein- und 


Moselwelne. 


Eduard Saarbach & Co., 
Mainz a. Rh. — Gegr. 1854. 


eine. Rhein-, Mosel-, 
Pfalz-, billige Preise b. 
erstklassig. Bedienung. 
S. Heymann Söhne, Wein- 
großhandlung, Mainz a. Rh. 


eine. Hochklassigste 
Rhein- u. Moselweine, 
erste Kreszenzen u. Ori- 
ginalabfüllungen. 
Alfred Rothschild. Wein- 


groBhandlung, Wiesbaden 
am Rhein, Gegründet 1875. 


— Vertreter gesucht. — 
WII Edelliköre. H. C. 
Louis Benthien, Ham- 
burg 1, Brandsende 13. Man 
verlange Sonderpreisliste. 


eine. Rhein u. Mosel- 
weine.Hinckel&Winkler, 
Frankfurt a. Main. 


einkelterei u. Groß- 
handlg. Paul Neuerburg, 
Liaz a. Rh. Altbekann- | 
Kxporthaus naturreiner 
Rhein- u. Moselweine, auch 
in den Tropen haltbar. 
schmackhaft u. bekömmlich. 


weine, Johann Lang, 
Mainz a. Rhein. 


Gegründet 1898, 


Wiener ate 
zur Herstellung von 
Zierleisten und Bilder- | 
rahmen auf jeder Fräsma- 
schine. Elektrische Univer- 
salmaschine zum Schleifen, 
Polieren, Abzahnen, Boh 
ren etc., an jede L.ichtlei- 
tung anzuschließen. Zum 
Vertrieb dieser beiden Neu- 
heiten suche tüchtige Ver- 
treter zum Besuche der Mö- 
belfabriken gegen hohe 


Provision. 
Ludwig A. Mangold, 
Konstanz. | 


erkzeuge. Qualitäts- 


W: für Holz u. Me- | 
tall. Spezialität: Sägen, | 


Win bonn aller Art 


David Dominicus & Co. 


Remscheid- v. 


erkzeuge für Auto- 
mobile und Fahrräder. 


Peter Gottfried Rëhrig, 
Werkzeugfabrik, Lüttring- 
hausen b. Remscheid (Rhld.). 


erkzeuge aller Art 
für Holz- und Metall- 
bearbeitung liefert 
la Qualität u. zu billigsten 
Preisen E. Ottenbruch & Co., 
Elberfeld. Tel.-Adr.: Edopar. 
Vertreter überall gesucht. 


a a 


Sonderh.: 
Zahnräder- 
Fräs- 
automaten, 
Drehbänke. 
Scheren und 
Stanzen. 


C. Oswald Liebscher, Ma- 
schinenfabrik, Verkaufskont. 


Dresden-A., Prager Str. 47. 


etterhäuser,Thürin- 
ger Art, liefert als Spe- 
zialität 


in | 


schinen. 


ahnbürsten aller Art. 

Katalog zu Diensten, 

Celluloidwaren-Fabrik 
G. m. b 


2 


Großstädteln bei Leipzig. 
ahnbürsten, speziell 
Zelluloid, Haar-, Kleider- 


2 27 Handbürsten, alle 


and. Arten. Felix Leonhardt, 
Bürstenfabrik, K.-G., Mock- 


rehna 6, Prov. Sachsen. 

2 Otto Schubert & Sohn, 
Naumburg a. Saale. 

— Vertreter gesucht. — 


ahnbürsten fabriziert 


2 ahnbürsten. 


Zerbster Celluloidwaren- 
fabrik G.m.b.H., Zerbst E. 


angen aller Art 
liefert Zangenfabrik 


2 


Adolf Klauke, Remscheid, 
Neuenkamper Straße 28. 


ementfabrik-. Gips- 
und Kalkwerk Einrich- 


2 tungen. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
E A.-G., Magdeburg 17. 
erkleinerungs - Ma- 
7 schinen lief. Maschi. 
nenfab, „Elbtal“ Herm. 
Schmidt. Dresden 5, 8 
(Siehe Inserat Seite 2984.) 


7 erkleinerungs - Ma- 


schinen u. Anl. jed. Art. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


erkleiner ungsma- 
7 inen alier Art, 
Patentschotteranlagen, 
IHolzmühlen, Mahlmühlen, 
Sieb-Maschinen, Wasch-Ma- 
Max Friedrich 


eine u. Spirituosen so. | 


Mohr & Co., G. m. b. H., & Co., Leipzig-Plagwitz X. 
Großbreitenbach i. Thür. Sn ö 


: ; | iegeleimaschinen 
Zur Messe in Leipzig: Meß- 7 alle Arten Ziegel. 
— handelsstätte Globus, Stand Maschinenfabrik 


Roscher G. m. b. H.. Görlitz 


iegelei- u. Zerklei- 
/ nerungsmaschinen 
gesellschaft, Merseburg. 


ü 117-118. Br 
ähl- u. Lauf-Werke 
jed. Art, Apparate, Zahn- 


Th. Groke. Aktien- 


räder., Triebe, Schnek : 
| N ; 1913 iegelmaschinen 
Han, Dreh» und tee 2 aller Art für Dachziegel 
und Mauersteine. 


eine. Rhein- u. Mosel 


Metallgießerei 

B. Ketterer Söhne, Furt- | 
wangen (Schwarzwald), 

älteste und leistungsfähigste 


Fabrik auf diesem Gebiete. 


ahnärztl. Artikel i 


/ jeder Art. 
„Berwamos‘“ Akt.-Ges,, 
Berlin W, Prager Straße 1. 
ahnärztl. Bohrer. 
Nervnadeln, Maschinen, 
Instrumente. Materialien 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 
ahnbohrer, 
Kavitäten, Fissuren unn 


Spezialbohrer liefert | 


Rheinische 
Zahnbohrerfahrik 
G. 9 


Engelskirchen, Bez. Köln 


In. 


Wunsch. 


ahnärztliche F abri- | 
kate, Anaesthetica, Ze- 
ment, Abdruckmasse, 


2 


Kluppen, Zangen aller Art. Cloraethyl usw., sämtl. In- 


Gustav Altenpohl & Co., 


gfbrk., Remscheid. 
Telegr.-Adr.: „Geabea“. 


|strumente, Maschinen u. Ap- 


parate. 
Sanosa, Berlin C 25a. 


2 


Eisengießerei u. Maschinen- 
fabrik J. Roth A.-G.. 
Ludwigshafen am Rhein 
igarettenetuis, 

/ Kau-, 5 — 
Schnupf í 
und 

Tabak- 
dosen. 
Ernst 

Schneider, 

Metall- 

warenfbr. 

wegr. 1875, 

Lüdenscheid in Westfalen. 
innfolien-Ersatz 
(Aluminium - Folien) in 
weiß, einseitig, gefärbt. 

bedruckt, glatt u. dessiniert. 

M. Brünn & Co., A.-G., 

Fürth i. Bayern. i 
uckerrohr- W alz- 
werke in jeder Größe. 

Fried. Krupp Gruson- 

werk A.-G.. Magdeburg 17. 
uckerwaren- 
Maschinen, modern- 

ster Bauart, liefern als 


| Muster und Preisliste auf Spezialität Paul Franke & 


Co., Akt.-Ges., Maschinen- 
fabrik, Leipzig - Böhlitz - 
Ehrenberg. 
upfmaschinen fii 
Polstermaterial. aller Art. 


Gebrüder Klauder, Ma- 
schinenfbr., Dresden-Löbtau. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue“ Bezug zu nehmen; 


9. Oktober 1924 


Das Echo 


AUSLANDS’u.ÜBERSEE/FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Wichtig! 


Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfol rundsätzlich ni 
auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto 12 E e 


Wichtig! 


insender bezahlt wird. 


Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offert 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Tandesapr, re Ges 
Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Stern () bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male. 


BOLIVIEN 


Ansichtspostkarten, Etikettes, Reklameartikel 
und alle Artikel für den Postversand. Außer- 
dem Zuckerpressen, Reisschälmaschinen usw. 
Kauf auch für eigene Rechnung. 


ERICO BUSSE, Santa Cruz/Bolivien, Südamerika, 


Casilla 34, Tel.: Eribus. 


Empfohlene Firma erbittet Angebote in Galanteriewaren, 
photogiaphischen und kinomatographischen Artikeln, 
Handwerkzeug für Schuster, Schneider, Schlosser, Uhr- 
macher, sowie Ersatzteile f. Uhren. Angebote erbet. an(*, 
Jobannes Brujeff, Kuldla, Sinklang Chins. 
China Shauler & Co., Swatow, China. P. O. B. 3 
© Importeure u. Kommissionsvertreter erbitten 
Offerte, Kataloge u. Muster in folgenden Artikeln: Farb- 
stoffe, Trockenfarben, Anilinfarben, neu erfundene kleine 
Maschinen, Klein-Eisenwaren, Werkzeuge. Baumaterialien, 
Haushaltartikel, Messerwaren sowie alle sonstigen Eisen-, 
Stahl- und Metallwaren. — Ferner Papier, Spielwaren, 
Fensterglas, Strumpfwaren, Seiden- und Baumwollwaren, 
Spezereiwaren, l.ebensmittel und alle sonstigen gang- 
baren Artikel. — Kaufe auf eigene Rechnung, Korrespon- 
denz nur englisch. (° 
Empfohlene Firma, Inhaber Tartaren, erbitt. 
Off. in: Schuhwar. Uhren, Uhrmacherwerkz., 
Ersatzteil. f. Uhrenre parat., Sohlleder,. Lack- 
leder. Wiener Möbel, Tür- und Möbelbesebl. 
Sol. Stahlwar., Metallwar., Aluminiumgesch., Hängeschlöss., 
Anilinfarb., Raubtierfall., Manufakturwar.,opt.Art., Emaille- 
war„Schreibwar.‚Schreib-u.Kansleiart.‚Medikam.u.Instrum. 
f.Krankenbehdig., Musikinstrum., Grammoph., Wandbilder, 
Galanteriewar., Parfümerien, Seifen, Bijoute ien, landw. 
Maschin., Geräte f. Landwirtschaft u. Gärtnereien, Molkerei- 
maschinen, Werkzeuge f. Schuster, Schreiner, Zimmerleute 
u. Schlosser. — Gleichzeit. Geschäftsverb. erw. m. deutsch 
Import., d. f. d. Produkt. d. Landes Interesse hab. Es kommen 
i. Betracht: Pferdehaar, Ziegenhaar, Schafwolle, Schafdärm., 
Schaffelle, Ziegenfelle, Pelzwar. (Fuchs, Murmeltier usw.). 
Angeb. befördert Max Unger, Kuldja, Sinkiang (China). (“) 
Co lum bien 
Haus in Bucaramanga mit guten Referenzen wünscht 
Angebote in; 

Baumwollstoffen, Besatz für Damenkleider aller 
Art, Spitzen, Phantasiestoffen, baumwollenen Phan- 
tasiestoffen, fertiger Herren- und Damenwäsche. 
Kataloge u. Muster, die beim Empfang bezahlt werden, er- 
beten unt. K. A. 4811 an Auslandverlag GmbH. Berlin SW 19. 
Io N: De: I: E N 
The Central Trading Company, Bombay 
81 Cawasji Patel Str. Fort Importeure u. Exporteure. 

Import: Elektrotechnische Artikel, Metall- 

waren, Aluminiumbleche und -Reifen, 

Papier- und Schreibwaren, Farben, 

Motorzubeh., Textilwaren, Seifen usw. 

Export: Baumwollabfall, -Samen, Wolle. (*) 
zum Vertetungen gesucht. Em 
Exporteure aller indischen Produkte. 


Spezialität: Fibres aller Art, Metallrückstände, alle 
Artikel zur Farbenfabrikation und Abfallprodukte. 


Korrespondenz englisch. 


Anfragen erbeten an: 
M. Mohanlal 4 Co., 72 Canning Street 


Room 67, Second Floor, Calcutta. (*) 


SENEGAL 


Fabrikansen:! Imdustrielle?!! 
Firma 
übernimmt die 
Einführung deutscher 
Artikel in Senegal. Eskommen 
alle gangbar. War. in Frage. Angeb. 
mögl. m. Mustern u. Katal. i. franz. Sprache an (*) 


Heneyni & Frères, TBIES, Senegal. W.- Afrika 


Süd-Amerika 


ul sind Käufer von Bazarartikeln und übernehmen 
Eu sungen. Wünschen Verbindungen für Neuheiten in 
818 Iwaren, (messing- oxydiert, vergoldet, lackiert) in 
eingut-, Porzellan- und Biscuitwaren billiger Art (viel- 
15 & bemalt), Fantasie- Briefpapier in Mappen usw. 
ngebote unter K. A. 4859 an Auslandverlag G. m. b. F 
Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. 


7 
* 


——— — — 
— — h — . — —— — . . a 


ruentinien. Haus in 
Rosario d. Papierw. u. 
Büro- u. Schulart.-Bran- 
che, gegr. 1900, w. Verbind. 
m. dtsch. Fbrkt. Zahl. geg. 
Verschiff.-Dokum. Korr. in 
Span. u. Ital. Kat. u. Must. 
erw. Off. u. K. A. 4805 Aus- 
landverlag G. m. b. H., Berlin 


olumblen. Vertreter- 

Firma in Palmira- Valle 

m. gut. Verb. u. Refer. 
sucht Geschäftsverbind. m. 
deutsch. Häus., die ihre Ge- 
schäfte n. Columbien auszu- 
dehnen wünschen. Korresp. 
spanisch. Preise in Dollar. 
Ang. K. A. 4862 Ausland ver- 
lag G. m. b. H., Berlin SW 19. 
Krausenstr, 38-30. (+) 


ngland. Wir haben gr. 
Auftr. für galvanisierte 
und schwarze Gasröhren, 
ferner laufend. Bedarf in 
Mutoren u. Schrauben aller 
Art, Draht, Drahtnägeln, Bau- 
material etc. 
J.Khambata & Oo., 4.Gt.Wie- 
chester Street, London B. 0.2. 


INDIEN 


Firma erbittet Angebote. 
möglichst mit Katalogen u. 
Must., in Toilettenartikeln, 
Papier- und Schreibwaren. 
unechten Schmuckwaren, 
Bildern. Korrespond. engl. 
K. L. Shikarpuri Katra, 
Multan City, 


INDIEN 


Offerten in allen gangbaren 
Waren erbeten, mögl. unter 
Beifügung von Katalogen u. 
Mustern. Mehr Dhin Khair 
Din, Bazar Saidnagrian, Gu- 
jranwala. 


ndien. Madras. Spee.- 
Fa. i. Madras wünscht Ver- 
bind. m. dtsch. Fabrikant. f. 
a. Art. phot. Artik., kinemat. 
Appar. u. Zubehört., Filme, 
Photographien etc. Off. erbet. 
K. A. 4344 an Auslandverlag 


G. m. b. H., Berlin sw 19. 
Krausenstr. 38-39. 


panien. Haus in Barce- 
Stone kauft für elgene 

Rechn. oder übernimmt 
Vertret. in Ersatzstücken f. 
Magnete, insbes. Kontakt- 
schrauben, verwendbar bel 
Brüchen von Magneten. An- 
geb. K. A. 4833 5 
G. m. b. H., Berlin SW 19. (* 


panlen. Korkstopfe u. 
8 alle mögl. Korkfabrikate 

erzeugt die Weltflrma 
B. Auladell, San Feliu de 
Guixols (Spanien). Ueberall 
gute Vertreter gesucht. Kor- 
respondenz deutsch, franzö- 


sisch, englisch, italienisch, 
spanisch. 


panien. Haus i. Bilbao 
8 w. m. dtsch. Exporth. i. 

Verb. s. tret.. die Eisen 
z. Konstrukt. v. Häus., Mö- 
beln, Handelsschiff.. Eisen- 
bahnpassagierwag., Schrau- 
ben a. Art, Holz, Stahl. wei- 
tere Metalle, kurs a. War., 
die f. Eisenbahnen, Schiffe, 
Straßenbahnen, Minen etc. in 
Fragen komm., export. Ref. 
angeb. Korresp. in Span., 
Engl. oder Französ. Off. u. 
K. A. 4350 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19. 


II — 


URUGUAY.’ 


Haus in Montevideo kauft 
für eigene Rechnung und 
übernimmt auch Vertretun- 
gen für zahnärztliche Arti- 
kel, Bijouterien und photo- 
graphische Artikel. Angeb. 
erbeten unter K. A. 4808 an 


Auslandverlag G. m. b. H., 


(*)| Berlin SW 19. 


Artemis Bros. P. 0. Box 73 

Nicosia-Cyporn. C) 

Kommission, Import, 

Export, Vers cherung. 

Firma wünscht Verbindung mit ersten deutschen 
Werken u. will als Vertreter f. Cypern arbeiten. Es 
komm. alle gangb. Waren i. Frage. Ia Bankreferenz. 


Indien (Bombay) 


Alt eingeführte Firma übernimmt Konsignationen in 
Strumpfwaren, Unterzeugen, Shawlis, Wolldecken, Selden-, 
Baumwoll- und Wollwaren aller Art, die sie zu den gün- 
stigsten Bedingungen absetst. Auch Lager- und Rest- 
posten in unechten Schmuckwaren, Fantasie waren. Leder- 
waren u. nützliche Dekorationsartik. werden angenommen 
zu den günstigsten Preisen. Angebote unter K. A. 4813 an 
Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38/89. 


Indien 


Empfohlene Firma erbittet Offerte von 
Fabrikanten und Exporteuren in Drogen, 
Patentmedizinen, Toilette-Artikeln, Gummi- 
waren, chirurgischen Instrumenten ete. etc. 
Jal Shavaksha, Bombay 6. Cumballa Hill. 


Beste deutsche Referenzen. 


INDIEN 


Import: Farben-, Seiden-, Woll- und Baumwollwaren, 
ferner alle anderen in Indien gangbaren Artikel. 

Export: Rohmaterialien. insbesondere für Gerbereien, 
Ols amen, Jute und Hanf, Tamarinde etc. 


Anfragen und: Angebote in englischer Sprache erbeten an 


Mungli Prasad, Cawnpore, 137 Putkapure. 


deen sss sss essen, 


MEXIKO 


Haus in NAVOJOA. Son. Méx. wünscht bemusterte 
Offerten mit Katalogen u. Preislisten in: 
Postkarten, HaarschmucksBijouteriewaren 
Papierwar., Kleiderstoff. Mundharmonikas, 
Musikinstrument. u. sonst. deutsch. Produkt. 

Angebote unter K. A. 4857 an Auslandverlag G. m. b. H., 

Berlin SW 19, Krausenstraße 38—30. (*) 


Niederländisch - Ost - Indien 


N. V. Soenda Handel Maatschappij Mahakam 
Samarinda/Ost-Borneo 
übernehmen den Alleinverkauf auf eigene Rechnung 
in Sturm- u. Wandlaternen (billige u. mittlere Preislage) 
sowie elektrische Dynamo-Fahrrad-Lampen. 


Korrespondenz deutsch. (* 

D — A. Hyrapiet, MESHED, 
Export von Rohmaterialien, 

orientalischen Teppichen ete. 

eersel Import v. Spieiwaren, Spitzen, 
aha Taschenlampen, und Batterien, 
N Papier- und Schreibwaren. (°) 
Ein kleiner Betrag f. kleinere Mustersend. Katal. u. Preislist. 
ist b. Auslandv. hinterl. u. steht Interessenten a. Anf. z. Verf. 


S r o eee 
eee 


Strumpfwaren, Taschentüch., 
optischen Artikeln. elektr. 


Amode Moussa Locate Saint Pierre, Réunion, 
Reunion. Import - Export, wünscht Geschäftsverbindg. m. 
leistungsfähig. deutschen Häusern i. folg. Artikeln: Web- 
waren all. Art, Glas- u. Porzellan war., S pielwar., auch wissen- 
schaftl. Art, Fayence-Artik., Küchen- u. Haushaltungsartik. 
in Aluminium, Nähmasch., Schreibmasch., Papierwar., Neu- 
heits- u. Reklameart, Konsignations war. werd. nach zu ver- 
einbar. Beding. gleichf. übernommen. Interesse f. Gelegen- 
heitak. all. Art. Beste Ref. z. Verf. Korresp. nur französ. 


Haus in Barcelona wünscht An- 

$ p AN l B N gebote und sucht Vertretungen 
d in: Chemischen Produkten für Industrie- 
zwecke und Apotheken, Eisenwaren, 
Maschinen und Haushaltungsartik el. 
Beste Referenz.. Korrespond. spanisch. 
Angebote unter K. A. 4858 an Ausland- 
verlag G: m. b. H., Berlin SW 19, 
Krausenstraße 38-39. (°) 


SUD-AFRIKA 


Karneval-Neuheiten gesucht. Muster erbeten. 


Sewell’s Carnival & Novelty Service, 
15 Loveday Street, Johannesburg 


(*) 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue‘'; Bezug zu nehmen. 


ee 
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Nr. 2152 


Das Echo 


AUSLANDS:u ÜBERSEE FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Wichtig! 


Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. 
auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahlt wird. 


Angebote 


Wichtig! 


Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriefe 


selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. 


Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 


Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Stern (* bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male. 


ÖELDRUCKE, Allegorien, Landschaften und in 
erster Linie religiöse Vorwürfe, ebenso farbige 


und unfarbige Gebetbuchbilder von Heiligen ete. 
gebräuchlicher Qualität und zu billigen Preisen. 
— Korrespondenz nur spanisch oder italienisch. — 
Referenzen vorhanden. Angebote unt. K. A. 4863 an 
Auslandv. G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenst. 38-39.“ 


AUSLANDS:w.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


Brasilien 


Erstklassige Agenturfirma i. Recife Brasil.) 
übernimmt die Vertretung deutscher Häuser 
i. allen Artikeln,die für Brasilien in Betracht 
kommen. Ia Referenzen zur Verfügung. 


M. Soares & Cie. Rechte, 
Rua Estreita do Rosario 244 (+) 


Angesehener Kaufmann, mit Büro-u. Ausstellungs- 
räumen in London, übernimmt Vertretungen an- 


gesehener deutscher Firmen. Alleinvertretung wird 
verlangt. Ia Referenzen angeboten und verlangt. (*) 


„Ĝ.A. P. Sentinel House, Southampton Row. London“. 


ALBERT SAFU A COMPANY 
| Gegründet 1924 
AGONA KWANYAKU, Via Winnebah, Market Square, 
West - Afrika 
| übernimmt Vertretungen deutscher Firmen in allen 
gangbaren Artikeln. Außerdem übernimmt die Firma 
Einkaufsvertretungen in allen Landesprodukten. 


Angebote in englischer Sprache erbeten. (*) 


GRIECHENLAND 


Allein-Vertretung gesucht von erstklassiren 
Fabrikanten (kein.Exporteur.) in folgenden Artikeln: 
Wirkwaren, (besonders Strümpfe u. Socken), Klein- 
eisenwaren, Metallwaren, Lederwaren, Silberwaren 
Uhren, optische Artikel, Stahlwaren (Rasiermesser. 
Scheren usw.). la Referenzen werden geboten und 
verlangt. ED h in französischer Sprache an 
a 


Vassiliadis 4 Theofanidis. Marka Stoa Str. 42, PIRAEUS. ©, 


— HOLLAND — 


Bedeutendes altes Export-Haus mit vielen überseeischen | 


Verbindungen wünscbt zur Geschäfts-Ausdehnung 
=) 


Export -Vertretung 
leistungsfähiger Fabrikanten für 
verkäuflichen Artikel. — Prima Referenzen. 
Angebote unter K. A. 4856 an Auslandverlag G. m. b. H 

Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39 E 


alle gangbaren leicht 


MEXIKO 


angesehenes Agenturgeschiift in MEXI Ko 


Altes, 


sucht Vertr. sehr leistungfähig. Fabrik f. Purz.-Geschirre u. 


leichte, bill. Tassen. Hohl- u. Preßzlas, Emaillegesch elektr 
Beleuchtungskörper u. Materialien. Kleineisen, Schrauben. 
Nieten, Stacheldraht. Metallw,, | 
u. Luxusart. aller Art. Strumpfwaren. Erste Referenzen (* 
Konsignationslag. werd. eg. sicherheistst. i. Deutschl. übern 


Fischer, Mexiko, City, Apartado 7110. 


Paraguay 


rIreterhir srutl- P p 
“erarma m. erstklassiger Kundschaft wünscht 


2118 l ılıri] r fear j 
Bi i r tre r deutsch. Firmen zu handeln in: 
4 JoU dien li \tilwaren. Nüh- und Stiekrari 6 
van | 11 hfa x * 2 16. 
N a 111 ee und llerrensocken, Klein-Eisen— 
7 P uus laltartikel, N. heiten. Schreih— und 
aplerwiren. Korrespond: nz in spanischer fran 
ZusSISCcher und eı lischer N SE ` Eee 
z d- Be prache erbeter ‘ k- 
und Handelsrefer: ı stehen zur V rfü > AM 
l € gung. (| 


J.Hernandez Beltran, Asuncion, 


Da 288 á 
Paraguay, Casilla Correo 216. 


Bestecke, billige Geschenk- | 


Verlag. Auslandverlag G w b; U. Berlin SW 19 


8 panien. Große Konser- PORTUG. OSTAFRIKA 


venfabrik in Spanien 

bietet Konserven v. Apri- | Manoel Nunes, Inhambane, P. O. B. 97. Code: A. B. C. 
kosen, Pfirsichen, Pflaumen | 5th Edit., Ribeiro & Mascott. Tel.-Adr.: Nunesfo, Inhambane 
sowie Früchten in Zucker, wünschen mit Firmen in Verbind. zu treten, welche sämtl. 
Marke: El Nino, an Vda. J. Artikel f. Afrika verkaufbar, liefern. Übernehmen Vertret. 
Garcia Zapata, Murcia (Spa- | guter Häuser. Exportieren: Copra, Mandelöl, Gummi, Hölzer 
nien), Santa Theresa 16. Te- | erst. Qual. u. sämtl. Kolonial-Produkte. Erstklass. Bankref. 


legramm-Adr.: Zapata. Korresp.: Englisch, .Französ., Span. u. Portugiesisch. 


Hatte Firma in Delhi 
sucht d. Vertret. dtscher. | 
Fabrikanten in Strumpf- E WU 1 . NE. E ED ye E 2 
war,, Textilwar., Strickwar. Cali — Columbien — Süd-Amerika 
und allen sonstigen Textil- 
waren. Ferner in Spiel- Vertretungen 
waren, Nähmaschinen und Hauptsitz: Cali 
Lametta. Anzebote erbeten Ni i; 

6 ederlasss n: B nd B: ill 
an R. M. Prem. Shankör. 1 ungen: Bogota u Barranquilla 


The Delhi Cloth Market, 


Delhi, Indien. 


Ständige Musterausstellung 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
fähiger Fabrikanten für Columbien übernommen 


Erstklassige Referenzen 


Export-Holland 


Neues, kapitalkräftiges Im- und Exportbüro mit Ia-Ver- 
bindungen in Holland-Kolonien sucht Generalvertretungen 
für technische und chemische Artikel (nur erstklassige 
Fabrikate), Ia holländische und deutsche Referenzen. (*) 


T. I. H. O., Wassenaar, Burchtstraat 2 


FRANKREICH 


Franz. Ingenieur, 40 Jahre alt, seit 1917 Generalvertret.ejner 
erst. Pariser Werkzeug-Firma, u. dessen Vertrag nächstens 
abläuft, sucht Geschäftsverbindung m. deutsch. Firmen, die 
einen Vertret. in Frankreich suchen. Eine Garantie-Summe 
von 100 000 Frs. kann gestellt werden. Angeb. in franz. Spr. 


stens eingef. Firma mit 

Filialen u. Untervertret. 
i. all. größeren Städten des 
Landes wünscht Vertretung 
leistungsfähiger Fabriken in 
Drahtgeweben und -Geflech. 
ten, Spiralbohrern, Feilen, 
Bau- und Möbelbeschlägen. 


P olen. In ganz Polen be— 


Angebote an: 
Alscher & Zipser. 
Zentrale Bielitz. 


Gas L. Pavon & 


Cia., Pasto, Narino-Ko. 

lumbien. Exp. - Imp. - 
Komm, .- Vertr. Exp.: Häute 
u. Leder. Hüte, Lebensmitt.. 
Tabak, Leinsamen, Fette, 
Kautsch, Imp.: Alle gangb. 
Art.: Oel, Steck-, Nähnad., 
Alum.-, Gummis, Lederwr., 
Automob.. Tepp., Fahrräd,, 
Bijout., Spitz., Strumpfwar., 
kinemat. Art.. Filme, Musik- 
instrum., Uhr., Postk., Tex- 
tilwar. etc, Korr. nur span. 


Indische Vertreterfirma übernimmt Vertretungen (*) 
1 l r gegen Bezahlung oder auf Kommissionsbasis) in 
= piecegoods and sundries aller Art. Auch inter- 
olumbien. Haus in essieren Lederwaren, Oefen, Seifen, Parfümerien, 
Tunja, Boyaca, wünscht Strumpfwaren usw. Angebote mit Bedingungen 
5 . TERORO in / und Muster erbeten an / 
riet, and- u. Greldtaschen 
f. Herren u. Damen feinster Narotam Das B. A. Kucha Upplan, Amritsar 
Ausf.,Geschenkart. u. Neuh.. 
Kraw.-Nad.,Perlm.-Rosenkr.. 
Phantasieart., Alumin.-Art., 
Emaille- u. Porzellangesch., 
f. Anilinfarb., Taschenmess, 
|u. f. Bleistifte, Armbanduhr., 
Uhrkett., Hängekett., Anhän- 
ger, -Drucke m. Liebesszen. 
ı u. Heiligenbildern. Zierkäm- | 


I 
j 


Ehemaliger Abteilungsleiter in der Material- 
verwaltung sowie in der Propaganda-Abteilg. 
der Banca Commereiale Italiana, Rom. hat sich 
selbständig gemacht u. wünschtdie Vertretung 
erster deutscher Firmen zu übernehmen. Über- 
nimmt auch Kommissionslager. Infolge seiner 
Stellung bei der Barık ist Suchender bei den 
Firmen Roms gut eingeführt. Kauf auf eigene 
Rechnung findet nicht statt. Erstklassige Re- 
ferenzen und Sicherheiten auf Wunsch An- 
geb. erb. an Cav. Edoardo Pirro, Rom, 
1 Via Catalana. Eigenes Haus 


me aus echtem Horn, feine 
Taschenspieg.,Schnürsenkel, 
Glückwunschkart., Schreib- | 
u. Papierwar all. Art. Korr. 
Spanisch. Referenzen vorh. 
Angebote unter K. A. 4875 
jan den Auslandverlag G. m. 


| 

> 5 1 ~ — — § C H W D N 
ortugal. Firma m. best. | 
| 


P Bezieh. in Porto u. Lis- Gut : i 

sabon übern. Vertretung, Cut eingeführte ht V t t 

deutsch. Fabrik. 11. erb. ofp |å ge nturiırma Suc er re ungen 
m. Kat.. Must. u. Preislist. | eistungsfähig. Fabrikant. in folgend. Artik. zu übernehmen: 
Korr.: Franz., Engl., Portug Radiomaterialien aller Arten. Harteummi 

la Ref. Goulart & Ferreira, | und Ersautzstoffe in Tafeln. Stäben, Röhren, 

Porto, R. d. Loureiro 0. Knöpfe, Kopfhörern, Kristallen. Radio— 


32-2 
Lissabon, R.d. Amparo 102-1. lampen, Anodenbatterien, Schrauben usw. 


$ 


W. Remmers, 
Pietersburg, Transvaal. 


; * — — 
Türkei 
Jean Yannakakis, 
Constantinopel-Galata, 


Dee an „Großer Umsatz“ Annonskraniz, Stockholm. 
ar een E 


= 
in Afrika gangbaren Ar- — — 
| Neuheiten. Preise fob Ham— 
Fi — 51 hibl Mm Angesehen., bedeutend. 
SEN u. â € . Agentur- Unternehmen 
Wünscht die Vertretung eines wirklich leistungs- 


| * 7 Bez Angebote erbeten unter 
8 üdafrika. Firma sucht! 7 * 
| tikel, besonders Pianos (1 ia ED i — 
burg in Sterling, einschließ- | E 
in Nordspanien, welches bei d. Abnehmern d. verchiedensten 
fähigen Walzwerkes für Spanien zu übernehmen. 


Manukian Han, rue Halil R höl M Í Das glei 

lanu 0 as gleiche Haus sucht auch 
Pacha, übern. d. Vertr. ein, 0 | a 0 Oren. die Vertretung einer sehr 
5 u. ein. Ta- | leistungsfähig. Rohöl-Motorenfabrik. Erstklassige Werke, 
Türl mporthauses, die i. d. die an der Verbindung interessiert sind, werden gebeten, 
ürkei Tabak kaufen woll. Mitteilungen an Apartado 349, Bilbao zu richten. (*) 


— Druck von August Scherl G. m. Midi Beck SW m. 
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Montage eines 60000 Kilowatt Turbodynamo des Goldberg- Fari 
Kraftwerkes der Rhein. - Westf. Elektrizitäts - Gesellschaft. f 
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KOHLENSAURE 


Gew inn un s- und Ver fe gungs-Aniagen 


AORO atM M Se eee 

nach allen bekannten Verfahren, besonders aber 

nach dem von mir erfundenen Koksverfahren 
mit nur einer Feuerstelle, 


Aus 0,4 kg Koks 1 kg flüssige Kohlensäure, 
Reinheit der Kohlensäure 99 bis 99,5%. 


Uber 80 Anlagen geliefert. 


SAUERSTÜFF 


ewinnungs- und Verdichtungs - Anlagen 


Gewinnungs- una VeRlich Imam magen 
Große Betriebssicherheit. x Günstigste Ausbeute. 
Reinheit des Sauerstoffes 96 bis 98%. 


G. A. SCHUTZ 


Maschinenfabrik und Eisengießerel 
Wurzen in Sachsen 


Drahtungen: Gaschütz-Wurzen. ~ Fernruf: Wurzen 6. 
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GEBR. HEINEMANN, A.-G., ST. GEORGEN 


ee, SPEZIALFABRIK FÜR REVOLVERBANKE U. SCHNELLHOBLER / "nr 
Tel.-Adr.: Gebr Heinemann, Sanctgeorgenschwarzwald. Codes: A.B.C. 5th Edition, Rud. Mosse. 
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Fabrizieren 
als 
Spezialität 
in 
Serien zu 100 Sfück 
daher 
erstklassige 
Ausführung, 
billige Preise, 
sofort 
lieferbar 


Hochleistungs- Revo Ive 
rbänke 
Schnellhob ler 7 Modelle 
4 Modelle Für Stangenarbeiten von 12-60 mm $ 


von 200-550 mm Hub 


Für unmittelbaren Transmissions- oder 
elektrischen Antrieb. 


und Futterarbeiten bis 500 mm ø 
Für 
Transmissions- und elektrischen Antrieb 


Fitted 
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Wochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export- Interessen 


al ma MM nl Se a ek 
Bezugspreis im Inland durch Buchhandel oder Postüberweisung vierteljährlich Goldmark 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
jahrlich Goldmark 4.50. Jahresbezugspreise einschließlich Porto: nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, Bulgarien 480 Lewa, Central- 
Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Cuba 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U.S.A., Estland 1500 est. M., 
Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 72 Frs., Griechenland 72 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, 
p 12 Yen, Jugoslawien 320 Dinar, Lettland 1100 lett. Rubel, Litauen 36 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Norwegen 30 Kr., Österreich 260 000 Kr., 
'araguay 12 Peso m/n, Peru Lp. 1/—/—, Polen 72 Frs., Porto Rico 5 $ U.S.A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Pes., 
Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 1/—/—, Ungarn 260 000 öst. Kr., a 5 Peso oro, Venezuela 5 $ U.S.A., Westindien 5 $ U.S. A. — Erscheint jeden Donners- 
tag. Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala, Vereinigte Anzeigengesellschaften m. b. H. in Berlin W 35 und 
die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. — Bankkonto: Deutsche Bank, Dep.-K. H. Berlin, und Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin. — 
Fernspr.: Zentrum 5420-22, 313-15. 3690-71, 5922-24, 6815-16. Postscheckkonto: Berlin 57 560. 


Redaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausenstraßhie 38-39 pbost vertrieb ab Leipzig 
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ZIEGENBERG 4-G 


FÜR ELEKTRISCHE KLEINBELEU<CHTUMNG 


BERLIN-SCHONEBERG, EISENACHER STR. 560 


ELTRA-SICHERHEITSLAMPE 


System Ziegenberg-Woltersdorf 
Kein Trockenelement Kein Akkumulator 


Unabhängig von Ladestation = 


Kein Schalter = Keine Selbstentladung, daher absolut betriebssicher 
Einfachste von jedem Laien auszuführende Bedienung 


Brenndauer IHK 20 Std., 2HK 10 Std. 


Drucksachen kostenlos * Einzelne Vertretungen noch zu vergeben 


Fabriksicherheitsilampe: Arbeitsstellung 
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Das Eche Nr. 2153 


dees e eee 


22 en“ Gas apparat 


Bester u.zuverlässigster Luftgaserzeuger 

liefert für Einzel-Etablissements Jeglicher Art, wie Villen, 

Landhäuser, Senetorlen, Hotels, Bahnhöfe, Farmen, 

Plantagen, Schulen, Kirchen usw. bequemste und 

vorteilhafteste Beleuchtung bei äußerst 
billigem Verbrauch. 


kann auch zum Kochen, Heizen, 
Autogengus SRA ya] gan und für alle 
gewerblichen Zwecke verwendet werden. 
Kein Azetylen! Keine Explosionsgefahr! Nicht giftig! 
Autogen - Gasapparate können 
überall und ohne Vorkenntnisse aufgestellt werden. 
Wegen seiner unübertroffenen Konstruktion, 
größten Betriebssicherheit, einfachen Bedienung 


usw. vorzüglich für den Export geeignet. 
Man verlange Prospekte und Kostenanschläge. 


J. Walter Söhne, Speyer-Dudenhofen 8 (Rheinpfalz) 
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Anschlußfertige 


Christbaum-Beleuchtung | 
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E. A. Krüger & Friedeberg, Berlin C25, Dircksenstr. 51 Sprechmaschinen —— 20 d Teen 
i on: rden 3355 —! — a N a 
Telegramme: Isofried Telefon: Norden 3355—57 | Canl Sell -Bonlin Se - RIEPEN So 
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N Höchsie leistungsfähigkeit! / 

7 Billig Beirieb / 

j Jeder Fotograf ) 
-ede Fabrik 


muß tür foto- u) | Hıno-Aufnahmen 
die welt | beruhmre 


Jupiler lampe 
/ haben hi 
JUPITER KUNSTLICHT KERSTEN: BRASCH f 


FRANKFURT AM-  BRAUBACHSTR. 24. N) 


yi 977 HN, 


Derby, 
klein und groß, ganz aus Galalith, 
wunderschöne Farbeneffekte u. De- 
korationen, reichhaltige Kollektion W 


Turf, 


Messingstreichfeuerzeug, Neuheit, 


sömtliche Fabrikate 
sind mit unserer bequemen 
Stelnauswechselung versehen 
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Wirübernehmen als Treuhänder den 


EINKAUF 


aller Waren in Deutschland, 
Tschechoslowakei, Österreich zu 
den allergünstigsten 


Neuheit! Ges. gesch. 


Turnliohtlampe 
mit Schutzhülse 


Export- 
Qualitäisware 


Export- 
Qualitätsware 


09900990009990000900000000000000000000090 7 


ist die langgesuchte 
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Deutsche Rosen, das Feinste in Qualität u. Arbeit! 
100 Stück 20 Mark spesenfrei jeder Poststation Deutschlands 
Bestellen Sie sofort wegen bevorstehender 


Steuererhöhung! Preisliste und Muster jeder 
anderen Sorte und Preislage stehen zu Diensten 


500 Stück Zigarren und Zigarillos 
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Wochenschau vom 7. bis 13. Oktober 1924 


der Regierungserweiterung noch immer ausschließlich 

beherrscht. Von der Voraussetzung ausgehend, daß 
die bisherige parlamentarische Grundlage des Kabinetts zur 
Fortführung der Regierungspolitik zu schmal sei, hatte der 
Reichskanzler gleichzeitig mit der deutschnationalen und der 
sozialdemokratischen Partei Verhandlungen zu dem ausge- 
sprochenen Zwecke eingeleitet, den Gedanken einer „Volks- 
gemeinschaft“ zu verwirklichen. Als Unterlage für die 
Besprechungen mit den Fraktionsführern stellte er diesen 
„Richtlinien“ zu, die sich auf das politische und wirtschaft- 
liche Programm für die Politik einer nach rechts und links 
erweiterten Reichsregierung beziehen. In den Richtlinien 
wurde zunächst gefordert, daß die Verfassung vom 11. August 
1919 als rechtsverbindliche Grundlage des staatlichen Lebens 
anerkannt werde. In außenpolitischer Hinsicht hätten die 
Londoner Abmachungen maßgeblich zu sein, insbesondere 
wird auf eine loyale Ausführung der im Zusammenhange mit 
dem Londoner Pakt erlassenen Reichsgesetze Wert gelegt. 
Für die Aufnahme in den Völkerbund sollte die im deutschen 
Memorandum skizzierte Auffassung richtunggebend sein. 
Unter den wirtschaftlichen Gesichtspunkten wurde es als wich- 
tigste Aufgabe der Regierung betrachtet, die sozialen Leistun- 
gen dem Bedürfnis entsprechend zu steigern; für eine Lasten- 
verteilung in Ausführung der Dawesgesetze soll die Maß- 
gabe der Wirtschaftsförderung und einer sozialen Gercch- 
tigkeit angewendet werden. Wirtschaftspolitisch ist die 
Anstrebung einer Steigerung der Produktion und des Nutzungs- 
grades der Arbeit von Bedeutung; für die Lösung bevorstehen- 
der außenhandelspolitischer Aufgaben ist die möglichste För- 
derung der Ausfuhr auf dem Boden der Gegenseitigkeit und 
Meistbegünstigung in den Vordergrund zu rücken, 

Im Anschluß an die Überreichung der Richtlinien traten die 
einzelnen Reichstagsfraktionen hierauf zusammen, um zu dem 
Programm des Kanzlers Stellung zu nehmen, doch stellte sich 
heraus, daß die Gegensätze zwischen den Flügelgruppen allzu 
groß waren, um den Plan des Kanzlers zur Ausführung zu 
bringen. Es blieben nun nur drei Möglichkeiten: entweder der 
Versuch, mit der bisherigen Minderheit weiter zu regieren, 
oder die Bildung einer Rechtskoalition — oder schließ- 
lich die Reichstagsauflösung. Die Entscheidung ist 
wohl erst nach Zusammentritt des Reichstags zu erwarten. 

In Paris sind die Verhandlungen zum Abschluß eines deutsch- 
französischen Handelsvertrages inzwischen eröffnet worden. 
Es muß vorausgeschickt werden, daß den Verhandlungen 
mannigfaltige Widerstände entgegenstehen. Die französischen 
Schwerindustriellen, die zu einem nicht unbeträchtlichen Teile 
Gesinnungsgenossen des Herrn Poincare sind, haben sich den 
Verlauf der Dinge ganz anders vorgestellt. Sie haben ge- 
dacht, daß auf Grund der französischen Ruhrbesetzung 
Deutschland gezwungen werden könnte, in einem Handelsver- 
trag Bedingungen anzunehmen, durch die sie ganz besondere 
Vorteile erreichen konnten. Die Londoner Konferenz hat ihnen 
einen Strich durch die Rechnung gemacht, und sie werden 
deshalb versuchen, bei den jetzigen Verhandlungen ihren Ein- 
fluß so stark wie möglich geltend zu machen, um noch zu 
retten. was zu retten ist 

Am 10, Oktober hat der Reichsfinanzminister Dr. Luther das 
Abkommen der Reichsregierung mit den Banken von England. 
Amerika, Belgien, Frankreich, Holland, der Schweiz, Schweden 
und Italien über die Ausgabe der deutschen Reparationsanleihe 


Deer aue innerpolitische Lage wird von der Frage 


in Höhe von 40 Millionen Pfund unterschrieben. Es steht 
nunmehr fest, daß die Anleihe zu einem Kurse ausgegeben wird, 
der bei einer normalen Verzinsung von 7 pCt. den Zeichnern 
rund 8 pCt. Ertrag bringen wird. 


Der Weltiriedenskosgreß, der in der abgelaufenen Woche in 
Berlin tagte, brachte in den Verhandlungen nichts wesentlich 
Neues. Von einiger Bedeutung waren nur die Erklärun- 
gen Nansens über Deutschlands Beitritt zum Völkerbund. 
Er erkannte die Vorbehalte der deutschen Regierung als be- 
rechtigt an, glaubt aber, die noch bestehenden Schwierigkei- 
ten würden sich rasch beheben lassen. Ein peinliches Inter- 
mezzo der Tagung bildete das taktlose Auftreten des französi- 
schen Teilnehmers Prof. Basch, dessen Behauptungen über 
Deutschlands Kriegsschuld berechtigte Erregung in der Öffent- 
lichkeit hervorriefen und in Potsdam zu Gegenkundgebungen 
führten, 


Das Kabinett MacDonald, dessen Lage sich schon seit 
längerer Zeit sehr kritisch gestaltet hatte, hat am 8. Oktober 
im Unterhaus eine entscheidende Niederlage er- 
litten, die von der Regierung freilich vorausgesehen war. 
MacDonald hat sich daraufhin entschlossen, das Parla- 
ment aufzulösen und zu Neuwahlen zu schreiten, 
aus denen, wie er hofft, die Arbeiterpartei verstärkt hervor- 
gehen wird. Der eigentliche Grund der Krise, der freilich 
nicht offen zugegeben wird, liegt in dem Zurückweichen Eng- 
lands vor Herriot auf der Londoner Konferenz, wodurch die 
europäischen und internationalen Machtverhältnisse sich in 
unheilvoller Weise zuungunsten des britischen Reiches ver- 
schoben. Welche Wirkung ein Regierungswechsel in England 
auf die politische Lage Deutschlands haben wird, läßt sich zur 
Stunde noch nicht voraussehen. 


In sehr befremdender Weise hat Mussolini dieser Tage in 
einer Rede vor der konstitutionellen Vereinigung die Aufmerk- 
samkeit von den innerpolitischen Zuständen Italiens dadurch 
abzulenken gesucht, das er ganz unmotiviert wieder einmal 
die deutsche Gefahr an die Wand malte. 


Deutschland, dessen politische und militärische Wehrlosig— 
keit auf die Dauer nicht abzuleugnen ist und das in London 
den Beweis seines friedlichen Willens unwiderlegbar er— 
brachte, bereitet, nach Mussolini, die wirtschaftliche 
Beherrschung des Erdteils vor. Wie können wir uns, ruft 
Mussolini. um innerpolitischen Kleinkram zanken, während 
Deutschland uns vor die Frage nach Tod oder Leben, nach 
dem Dasein einer „Kolonie“ oder eines wirtschaftlich unab— 
hängigen Staates stellt? Man darf annehmen, daß diese 
grellen Farben wirken, und es wäre vom italienischen Stand- 
punkt ja wohl kein Fehler, wenn eine übertriebene Furcht die 
Parteien veranlaßte, die wirtschaftlichen Kräfte des Landes 
zu einer großen Anstrengung zusammenzufassen. Grund zu 
tatsächlicher Sorge könnten den Italienern aber höchstens die 
französischen Versuche geben, einen von Frankreich 
industriell beherrschten Festlandsblock zu bilden. Doch von 
Paris spricht man nicht gern; und übrigens sind die schwieri- 
gen Vorbesprechungen zu den deutsch-italienischen 
Handelsvertragsverhandlungen gerade im 
Gange. Es gilt ja bei allen Verbandsmächten als Grundsatz 
daß man bei Verhandlungen Deutschlands Stellung schwächt. 
wenn man Deutschlands Kräfte lobt; denn die Wirtschaft er- 
hält dadurch einen Zusatz von Politik, der immer zuungunsten 
des politisch machtlosesten Staates wirken muß. 
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Die Handelsvertragsverhandlungen 


„Weserzeitung.“ l 

enn die mit Sicherheit zu-erwartenden innerpolitischen 

Verhandlungen des Reichstages überwunden sind, und 

— was noch nicht sicher ist — mit der Bildung der 
sogenannten bürgerlichen Regierung geschlossen haben sollte, 
wird sich der deutsche Reichstag zum ersten Male seit dem Be- 
ginn des Krieges wieder mit sehr ernsten handelspolitischen und 
wirtschaftspolitischen Fragen zu beschäftigen haben. Da am 
10. Januar 1925 die Bestimmungen des Vertrages von Versailles 
wenigstens zum größeren Teil fortfallen, wonach Deutschland 
das Recht auf Meistbegünstigung versagt blieb, 
und da schon seit einigen Wochen intensive Handelsvertrags- 
verhandlungen mit einer Reihe von Mächten stattfinden, wird 
es höchste Zeit, daß die Reichsregierung über einen von allen 
verfassungsmäßigen Faktoren gebildeten Zolltarif verfügt. Die 
Bemühungen um Aufstellung eines neuen Zolltarifs haben relativ 
früh eingesetzt und zwar schon zu einer Zeit, wo die Inflations- 
bewegung etwas halt gemacht hatte und durch den Ruhrein- 
bruch monatelang an die Möglichkeit einer glatten Regelung der 
Reparationsfrage geglaubt wurde. Damals haben schon Aus- 
schüsse des Reichswirtschaftsrates über den Zolltarif Verhand- 
lungen geführt, damals hat auch schon das Reichswirtschafts- 
ministerium auf die Notwendigkeit hingewiesen, daß ein Zoll- 
tarif spätestens im Oktober dieses Jahres fertig vorliegen 
müsse. Die wirtschaftlichen Folgen des Ruhreinbruchs haben 
dann alle diese Pläne über den Haufen geworfen. Auf den Ruhr- 
einbruch folgte die Ausarbeitung des Sachverständigengut- 
achtens und die Londoner Konferenz, was wieder fast ein Jahr 
in Anspruch nahm in dieser Zeit konnten beim besten Willen 
Verhandlungen über diesen Zolltarif nicht geführt werden, und 
so stehen wir jetzt glücklich vor der Tatsache, daß der Zoll- 
tarif nicht fertig ist, obwohl die Handelsvertragsverhandlungen 
schon begonnen haben. Ernste Anzeichen dafür, daß diese 
Situation in den Handelsvertragsverhandlungen für uns nicht 
günstig wirken wird, liegen schon in England vor, wo man ein- 
zelne erst während des Krieges und nach dem Kriege auf 
Grund der Frmächtigungsgesetze geschaffene Positionen des 
Zolltarifs für Textilien ausnützt. um Deutschland den Vorwurf 
zu machen, es treibe hochschutzzöllnerische Politik mit der Ab- 
sicht, die englischen Textilien grundsätzlich vom deutschen 
Markt auszuschließen und damit auf diesem Wege die für Eng- 
land günstigen Wirkungen einer Meistbegünstigung illusorisch 
zu machen. Dabei weiß heute in Deutschland noch kein Mensch, 
wie die Zolltarijpositionen für Textilien auf Grund der wirk- 
lichen Lage dieses Wirtschaftszweiges gestaltet werden 
müssen. 

Man ist sich aber auch zum Zweiten in Berlin offenbar noch 
nicht ganz klar über die allgemeinen Richtlinien. die bei den 
Handelsvertragsverhandlungen eine Rolle spielen sollen. Wir 
sind in Deutschland in starkem Umfange handelspolitischer und 
wirtschaftspolitischer Kämpfe entwöhnt, weil wir zunächst unter 
dem Druck der eigenartigen Binnenwirtschaft während des 
Krieges und dann unter dem Druck der Gewaltmaßnahmen des 
Vertrags von Versailles gestanden haben und tatsächlich Ge- 
fühl und Maß für handelspolitische Möglichkeiten verloren 
haben. Außerdem müssen wir uns erst jetzt einigermaßen in 
der während der Vorkriegs- und Nachkriegszeit völlig ver- 
änderten Weltwirtschaft zurechtiinden. Dabei sind wir in er- 
heblichem Nachteil gegenüber den Wirtschaftsmächten, die 
aktiv sogar während des Krieges und in grobem Umfang nach 
dem Kriege an der Gestaltung der Weltwirtschaft haben teil- 
nehmen können. 

Dazu kommt aber noch ein Drittes: Während wir die welt— 
wirtschaftlichen Bedingungen für unsere Handelspolitik noch 
nicht kennen, wissen wir auch noch einmal nicht genau, wie 
sich nun die territorialen und wirtschaftlichen 
Verluste durch den Vertrag von Versailles und die durch 
die Reparation bedingten Hemmungen in unserer Wirtschaft 
auswirken werden. Es hat auch gar keinen Wert. zur Illustrie- 
rung unserer heutigen Wirtschaftslage die Ziffern heranzu— 
ziehen. die einiges über Verlust an Land und Verlust an Men— 
schen, über Verlust an Rohstoffen, Verlust an Kohlen usw. 
sagen, denn diese Ziffern würden auch dann nur einigermaßen 
brauchbare Vergleichsmöglichkeiten geben. wenn wir so unge- 
iähr dieselbe Weltwirtschaft und dieselbe Technik und 
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Industrie bei uns und in der Welt. vorfinden würden, die im 
Jahre 1914 Geltung hatte. Wir wissen doch im allgemeinen 
nur etwa folgendes: Der Verlust von für die Ernährung der 
deutschen Bevölkerung nutzbarem Land war prozentual größer 
als der Verlust an Menschen, so daß schon aus diesem 
Grunde die innere Wirtschaftslage erschwert ist und 
die Einfuhr, insbesondere von Brotgetreide, höher sein 
muß als vor dem Kriege. Und der Verlust an Roh- 
stoffen für die Industrie, der bekanntlich bei einigen 
Rohstoffen bis an 90 oder 100 Prozent herangeht, ist 
weit größer als der Verlust an verarbeitender Industrie, so 
daß auch hier eine Steigerung der Einfuhr über die Prozent- 
sätze hinaus notwendig ist, die sich aus dem Verlust als solchem 
ergeben würden. Und schließlich ist der deutschen Wirtschaft 
diejenige Grundlage geraubt, die in Wirklichkeit vor dem 
Kriege unsere Exportfähigkeit am stärksten beförderte, nämlich 
die innere Kaufkraft Deutschlands. Alle auf Grund solcher Er- 
wägungen greifbaren Momente sprechen also dafür, daß unsere 
Fxportfähigkeit in außerordentlichem Maße geschwächt ist. 
trotzdem aber noch weit über das Maß der Vorkriegszeit hin- 
aus gesteigert werden muß, wenn wir auch nur den Ausgleich 
von Einfuhr und Ausfuhr wieder erreichen wollen, den wir vor 
dem Kriege hatten, und wenn wir, nun zum Allerletzten, dazu 
sogar die Londoner Vereinbarungen auf Grund des Sachver- 
ständigengutachtens erfüllen sollen. 

Zum Vierten aber ist nun die ungeheure Aufgabe, die unserer 
Wirtschafts- und Handelspolitik unter solchen Umständen ge- 
stellt ist, gar nicht in der Freiheit und vor allem nicht mit der 
wirtschaftlichen und politischen Macht zu bearbeiten, über die 
wir vor dem Kriege verfügten. Die zehn Jahre Krieg und Naclı- 
kriegszeit haben uns aus der Weltwirtschaft aus- 
geschaltet. Wir sind auch nach dem 10. Januar 1925 einer 
großen Reihe von wirtschaftspolitischen Beschränkungen unter- 
worfen und wir werden auch wahrscheinlich einer trotz des 
innerhalb der Entente schr grußen Wirtschaftsneides ziemlich 
geschlossenen Front gegenüberstehen, sobald wir versuchen. 
uns wirtschaftlich zu regen. Hat unter solchen Umständen die 
Diskussion über Schutzzölle und Freihandel, die insbesondere 
durch die Beschlüsse des Vereins für Sozialpolitik in Stuttgart 
wieder angefacht zu werden droht, noch irgendwelchen Wert? 
Können wir wirklich von der Basis der Wirtschaftstheorie aus 
wirkungsvolle Kräfte spielen lassen, um die Praxis der Welt- 
wirtschaft, so weit sie uns interessiert, nach unseren Wünschen 
cinseitig zu gestalten? Es wird sich wahrscheinlich bei den 
Handelsvertragsverhandlungen sehr bald herausstellen, daß wir 
ohne die festen Richtlinien die früher nach langen theoretischen 
Kämpfen in ganz einheitlicher Weise eingeschlagen werden 
konnten, uns zunächst um tausendfache Hemmungen 
herumwinden müssen, ehe wir vom staatlichen, nicht vom Ge- 
sichtspunkt des einzelnen Kaufmanns aus gesehen, wieder festen 
Boden in der Weltwirtschaft unter unsern Füßen fühlen. Es 
scheint, daß man die außerordentlichen Schwierigkeiten unserer 
Handelspolitik bei der Regierung richtig einschätzen, und dab 
man auch die nötige Entschlossenheit aufbringen wird, um 
wenigstens einen unsicheren Faktor auszuschalten, der wie 
immer bei großen handelspolitischen Beratungen in den natür- 
lichen Gegensätzen der einzelnen Wirtschaftszweige innerhalb 
Deutschlands liegt. Soweit sich sehen läßt, wird die Regierung 
mit dem Argument, daß wir vorläufig schutzzöllnerischen Maß- 
nahmen aller Welt gegenüber stehen nicht den Wegdes 
absoluten Freihandels gehen, sondern eine Art 
gemäßigten Schutzzollsystems anwenden, ohne 
aber mit hochschutzzöllnerischen Maßnahmen irgendeinen be- 
sonderen Wirtschaftszweig zum Schaden der Allgemeinheit zu 
schützen. Inden Handelsverträgen wird sie im übrigen den Ver- 
such machen, die unbeschränkte Meistbegünsti- 
gung durchzusetzen, da wir gar nicht in der Lage sind, andere 
Systeme anzuwenden. Der Rat, unsere Position in den Handels- 
vertragsverhandlungen durch sogenannte Verhandlungszölle zu 
verstärken, wird sicher nicht befolgt werden, weil wir gar 
nicht in der Lage sind, irgend jemand jenseits der deutschen 
Grenzen über unsere Wirtschaftslage etwas vorzumachen in 
einer Zeit, wo wir unter der hundertfachen Kontrolle der Or- 
ganisation des Dawesgutachtens stehen. Man wird aber bei 
den vorläufig im Reichswirtschaftsrat stattfindenden und dann 
später wohl in den Reichstag verlegten Verhandlungen über 
die Zolltarife von der Regierung aus auch ständig darauf hin- 
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weisen, daß Deutschland bei der Verpflichtung zur 
ReparationnichtganzanreinenFinanzzöllen 
vorbeikommen kann, wenn diese auch auf Gebiete be- 
schränkt bleiben müssen, bei denen tatsächlich noch ein Über- 
schuß zugunsten der Kassen des Staates abgefangen werden 
kann. 

Im ganzen wird natürlich die Zollberatung, da wir leider 
noch nicht über völlig geklärte innerpolitische Verhälnisse ver- 
fügen, auch stark unter innerpolitischen Gesichts- 
punkten vor sich gehen. Es besteht somit der engste Zu- 
sammenhang zwischen den jetzt im Gang befindlichen Bestre- 
bungen, auf dem Wege der Zusammenfassung der bürgerlichen 
Parteien eine für längere Zeit konstante Majorität zu schaffen 
und der Notwendigkeit, daß sich Deutschland welt wirtschaftlich 
auf dem Gebiete der Zoll- und Handelsverträge wieder einiger. 
maßen eingliedert. 


Die Gründe der englischen 
Regierungskrise 
Dem „Berliner Lokal- Anzeiger" 


wird aus London geschrieben: Daß die Tage der gegenwärti- 
gen englischen Regierung gezählt sind, will heute kein Mensch 
in London mehr bezweifeln. Herrn MacDonald ereilt das 
Schicksal, das er selbst i 

verschuldet hat. 

Denn das ist das Inter- 
essanteste an der heuti- 
gen politischen Lage: 
Weder Irland noch der 
Campbell-Fall noch der 
Sowietvertrag sind die 


wirklichen Gründe, die 7 Ta: u? 


9 
4 
BF 


das englische Kabinett 
aus dem Sattel zu heben 
drohen, sondern einzig 
und allein der Ausgang 
der Londoner Internatio- 
nalen Konferenz und ihre 
Folgen. Zweifellos stünde 
MacDonald heute ganz 
anders da, wenn er nicht 
den schweren Fehler 
begangen hätte, den 
Franzosen das 
Verbleiben an der 
Ruhr zu gestatten. 
Ein Fehler, den heute 
jeder denkende Englän- 
der als solchen aner- 
kennt; ein Fehler, der es 
England sehr schwer, 
wenn nicht gar unmög- 
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Die 26prozentige Ausfuhrabgabe. 
Trotz des Widerstandes in der eigenen Wirtschaft erheben England, Frankreich 
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Land zu tun, das das perverse Genie besitzt. immer 
alles verkehrt zu machen.“ l 

Nachdem der deutsche Reichstag den Vertrag jedoch aner- 
kannt hatte, mußte die Angelegenheit für die englische Öffent- 
lichkeit sowohl wie für den englischen Staat erledigt sein. Es 
dauerte allerdings nicht lange, bis im ganzen Lande die Er- 
kenntnis aufdämmerte, welch ein enormer „blunder“ gemacht 
worden war. Und mit dieser Erkenntnis war auch das Schick- 
sal MacDonalds endgültig besiegelt. Die Arbeitgeber wandten 
sich gegen ihn zum Teil schon aus rein politischen Gründen, 
zum anderen Teil, soweit sie Liberale waren, weil sie klar 
sahen, wie stark sie durch einen bevorzugten französischen 
Handelsvertrag vom Weltmarkt abgedrängt werden mußten. 


Und die Arbeitnehmer, bis dahin die einzige wahre Stütze der 


Arbeiterregierung, wandten sich nun auch gegen MacDonald, 
weil sie mit Recht eine bedeutende Ausbreitung der Arbeits- 
losigkeit zu befürchten hatten. (Wobei nicht zu vergessen ist, 
daß die jetzige Regierung in der Hauptsache auf einer Platt- 
form der Verminderung der Arbeitslosigkeit gewählt worden 
war.) 

Damit war, wie gesagt, MacDonalds Schicksal besiegelt. Nur 
aussprechen durfte man es nicht; jedes Wort in dieser Rich- 
tung wäre damals und würde auch heute als „prodeutsch“ 
verschrien werden. Wenn es aber irgend etwas gibt, was Eng- 
land von der äußersten Rechten bis zur äußersten Linken 
seines Parlamentes ver- 
hindern will, so ist das 
eine zu starke Meinungs- 
verschiedenheit mit 
Frankreich. Ich willdas 
Wort „Bruch“ absicht- 
lich nicht benutzen. Es 
soll nichts getan wer- 
den, was die Atmosphäre 
— wie der von MacDo- 
nald immer wieder ge- 
brauchte Ausdruck lau- 
tet — irgendwie trüben 
könnte. 

Die rächende Nemesis 
mußte also auf einem 
andern Gaul dahergerit- 
ten kommen; es durfte 
nicht „der Deutschen 
wegen“ sein. Auswahl 
war eigentlich genügend 
vorhanden. Die Anzahl 
der Fehler, die MacDo- 
nald während seines 
verhältnismäßig kurzen 
Regimes gemacht hatte, 
ließ gar nichts zu wün- 
schen übrig. 

Fast irgendeiner die- 


lich macht, dieselben Vor- und Belgien noch immer de 26prozentige Ausfuhrabgabe auf deutsche Waren. ser Fehler hätte ja 
rechte im deutschen Auch Italien beabsichtigt e Rücksicht auf j enge eigentlich genügt. Aber 


Markt zu erreichen, die 
die Franzosen mit Hilfe der Ruhrbesetzung als 
Druckmittel aus Deutschland herauspressen wollen. 
Weshalb, wird man sich wohl fragen, muß MacDonald dann 
über Irland straucheln? Oder über Campbell? Oder 
über den Sowjetvertrag? Die Antwort ist einfach: 
was man von der Situation hielt, als die Londoner 
Konferenz tagte, hat man damals offen genug aus- 
gesprochen. Die gesamte ernsthafte Presse Englands hat wie 
cin Mann dafür eingestanden, daß die Franzosen aus der Ruhr 
müßten, ehe der Vertrag von Landon von den Deutschen 
unterzeichnet würde, oder mindestens direkt nach der Unter- 
zeichnung. Dann kam der Umschwung; der große Fehler Mac- 
Donalds. Jetzt konnte man wenig mehr gegen die Lage sagen; 
man durfte sich schließlich nicht deutscher gebenals 
195 Deutschen. Aber viele englische, denkende Kreise 
2 ften immer noch, und ich habe das zurzeit auch immer 
1 in meinen Berichten hervorgehoben —, daß vielleicht 
er Reichstag den Vertrag nicht anerkennen würde. Ich möchte 
ei dieser Gelegenheit noch einmal den geradezu klassischen 
ne der Westminster Gazette am Vorabend der Unter- 
er nung des Vertrages wiederholen. Das Blatt schrieb im 
artikel: 
ai Jedem anderen Land als bei Deutschland würden die 
'smaßregeln, die der Vertrag gegen Verhängung von 
8 ionen durch einzelne Nationen vorsieht, genügen. An- 
rs bei Deutschland. Denn hier hat man es mit einem 


man wollte ganz sicher 
gehen. Man legte sich also gleich auf drei fest: Auf Irland 
als Einleitung, bei der die Liberalen noch eine anscheinend 
loyale Rolle spielen mußten; auf den Fall Campbell, nach 
dem unter anderen Umständen kein Hahn gekräht hätte, als 
Grund zur Vereinigung von Liberalen und Konservativen 
gegen die Arbeiterregierung; endlich auf den Sowjetver- 
trag als Höhepunkt zum Bruch. 

Von den drei Fällen an sich hätte ohne den Londoner Ver- 
trag kein einziger, einzeln oder gesamt, zum Sturz der Re- 
gierung geführt. Zum besseren Verständnis dessen, was sich 
in diesen Tagen in England abspielen wird, sei mit ein paar 
kurzen Worten auf die drei Streitfragen erklärend eingegangen. 

Die irische Frage ist eigentlich als solche Hunderte von 
Jahren alt. Fast schien sie mit der Genehmigung eines eigenen 
Parlaments für Irland zur Ruhe gekommen, zumal der pro- 
testantische Teil Irlands, Ulster, eine eigene Regierung er- 
halten hatte. 

Aber gerade durch diese Regelung, die den Norden Irlands, 
eben Ulster, vom Süden trennte, sprang ein neuer Grund zur 
Zwietracht auf. Denn beide Teile, Ulster sowohl wie der 
irische Freistaat, waren nicht ganz zufrieden. Der letztere 
hätte gern ein ungeteiltes Irland gesehen; jener wollte unter 
allen Umständen bei England bleiben. 

Nun kam, was eigentlich kommen mußte: der Streit um die 


Grenze zwischen Ulster und dem irischen Freistaat. Ist es 


schon immer schwer, zwischen zwei Nachbarländern eine 
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Grenze zu ziehen, die beiden Nationen genehm ist, um wieviel 
schwerer ist es naturgemäß, eine Grenze festzulegen quer 
durch ein Land, das bisher eine Einheit war, und dessen Be- 
wohner sich höchstens durch ihre Religion voneinander unter- 
scheiden. 

Wie auch in allen Grenzländern der Welt sind dort, wo die 
Linie gezogen werden soll, die Rassen — in diesem Falle die 
Konfessionen — sehr durcheinander angesiedelt. Jeder der 
Beteiligten beansprucht ein ganzes Stück derselben Provinz 
für sich. Um den Streit zu schlichten, sollte eine Grenzregu- 
lierungskommission ernannt werden. Ulster lehnte aber die 
Ernennung seines Kommissionsmitgliedes ab, mit der Begrün- 
dung, daß es keine Regulierung außer der von ihr selbst ge- 
wünschten anerkennen würde. Worauf sich nunmehr die eng- 
lische Regierung gezwungen sieht, von sich aus im Namen 
Ulsters ein Mitglied zu ernennen. 

Soweit der irische Fall. Man wird sich mit einigem Er- 
staunen fragen, wie man aus der Tatsache der Ernennung 
eines Kommissionsmitgliedes der englischen Regierung einen 
Strick drehen und sie stürzen kann. Aber mit einem bißchen 
guten Willen geht eben alles. ! 

- Noch läppischer als Grund für einen Regierungssturz ist der 
Fall des kommunisti- 
schen Redakteurs 
Campbell, über 
den ich ja schon aus- 
führlich berichtet habe. 
Weil die Regierung 
die Anklage gegen 
diesen der Aufreizung 
zur Meuterei beschul- 
digten Journalisten 
niederschlug. soll der 
Sturz des Kabinetts 
herbeigeführt werden. 
Natürlich glaubt auch 
hieran wirklich kein 
Mensch. 

Bleibt der Sow- 
jetvertrag, über 
den MacDonald end- 
gültig stolpern wird. 
Es würde viel zu weit 
führen, hier auf diese 
englisch-russische Ab- 
machung des Näheren 
einzugehen; die ein- 
zelnen Phasen sind ja 
auch zur Genüge be- 
kannt. Nur eine Frage 
zur Kennzeichnung 
des Ganzen sei hier 
aufgeworfen: Wieso 
hat man vor dem Be- 
ginn der Londoner 
Konferenz niemals von 
einer Gefährdung der 
englischen Regierung 
durch eine eventuelle Abmachung mit der Sowjetregierung 
gehört? Ich selbst habe über die Möglichkeiten dieses Ver- 
trages seinerzeit mit maßgebenden Persönlichkeiten innerhalb 
und außerhalb der Regierung gesprochen. Alle nur denk- 
baren Momente wurden aufgeführt; von der Möglichkeit 
einer Gefährdung der Regierung durch einen solchen Vertrag 
war nie die Rede. Aber jetzt muß er dazu herhalten, das 
Ziel zu erreichen. Schließlich ist die Wahl der Mittel ja 
gleichgültig; es ist ganz egal, auf welche Weise MacDonald 
die Rechnung begleicht. Jene Rechnung, die auf dem Kon- 
ferenztisch von London ausgeschrieben wurde und 
jetzt quittiert werden muß. 


Die Pazifistentagung in Berlin 


n Berlin fand in der abgelaufenen Woche der 23. Welt- 
Tinedenskonerer des Internationalen Verbandes der Frie- 

densgesellschaften statt, dessen Verhandlungen die Öffent- 
lichkeit wenig beschäftigt hätten, wenn nicht die Taktlosigkeit 
eines ausländischen Teilnehmers einen peinlichen Zwischenfall 
hervorgerufen hätte. 

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung“ 


berichtet darüber: 
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Nach den jüngsten Genfer Beschlüssen soll nunmehr ein Standbild der 
neuen Gerechtigkeit vor dem Gebäude des Völkerbundes errichtet werden. 
Gezeichhet für die Magdeburgische Zeitung von Werner Hahmann. 


Die „Deutsche Liga für Menschenrechte“ 
lud am Mitwoch abend zu einer Versammlung ins Herrenhaus 
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ein, die den Auftakt zur Pazifistenwoche darstellen sollte, und 
in der der Professor der Sorbonne, Viktor Basch, und 
Herr v. Gerlach über „deutsch-französische Verständigung“ 
sprachen. Nach einer Huldigungsrede des Versammlungsleiters 
Kuczynski, die den Pariser Professor als einen modernen 
Heiligen erscheinen ließ, nahm dieser selbst das Wort. Er 
sprach deutsch. Hatte Kuczynski gesagt, die deutsch-franzö- 
sische Verständigung könne nur von guten Franzosen und 
guten Deutschen betrieben werden, so muß bestätigt werden, 
daß Monsieur Basch trotz seines Mangels an gallischem Blut: 
sich als ein guter, ein nur allzu guter Franzose erwies. Was 
sich die vor ihm versammelten Deutschen von ihm, dessen 
Hochmut durch keinerlei Anwandlung von Takt gedämpft 
wurde, zurufen ließen, das hätte sich kein Franzose in Frank- 
reich, kein Russe in Rußland, kein Neger in Liberia von einem 
Ausländer ohne Gegenwirkung ins Gesicht schleudern lassen. 


. Bei den „guten Deutschen“ quittierte politischer Masochismus 


mit rauschenden Beifallssalven — ein etwaiger Protest wäre 
ja auch durch die zahlreich vertretenen Windjackenleute des 
Hitlerplagiates „Reichsbanner“ „pazifistisch“ erledigt worden. 
Monsieur Basch empörte sich darüber, daß Deutschland wage, 
das Wohlwollen der Welt durch Berührung der Kriegsschuld- 
frage auf eine ernst- 
liche Probe zu stellen, 
Schon 1913 habe ihm 
in Wien ein Stra- 
Benbahnschaff- 
ner gesagt, daß 
Österreich den Krieg 
unter allen Umständen 
haben müsse; es mußte 
ihn beginnen, und es 
hat ihn beginnen kön- 
nen, weil Deutschland 
hinter ihm stand. Die 
Hauptursache 
des Krieges war 
der preußische 
Militarismus. Im 
Verlaufe der Revolu- 
tion gaben die Deut- 
schen ihre Urheber- 
-schaft offen zu, jetzt 
arbeiten sie mit der 
neuen These der Un- 
schuld. Deutschland 
habe kein Recht dazu, 
erst die Wissenschaft 
könne entscheiden, in- 
wieweit neben ihm 
auch die „europäische 
Lage“ zum Kriege ge- 
führt habe. Durch den 
Überfall auf ein klei- 
nes Volk sei Frank- 
reich gezwungen wor- 
den, die Rolle der An- 
tigone zu spielen und 
Freilich sei es falsch, ge- 
nackter Gewalt zur Anerken- 
des Versailler „Vertrages“ zu zwingen. 
Dagegen sei es moralisch verpflichtet, seine Schuld 
einzugestehen. Es sei nur natürlich, daß der, der einen 
Schaden gemacht habe, ihn wieder gutmache, Deutschland 
habe die zehn besten Provinzen Frankreichs auf raffinierte 
Weise dem Erdboden gleichgemacht. Jetzt hätten wir den 
Völkerbund, und es wäre eine Lust zu leben — wenn 
Deutschland nicht wäre! Deutschland, das um den 
Eintritt in den Völkerbund gefleht und gewinselt habe, das 
Junkerdeutschland bringe heute den Mut auf, verklausulierte 
Vorbedingungen zu stellen, aber Frankreich habe seinen Stolz, 
und es käme der Moment, wo es seine ausgestreckte Hand 
zurückziehe. Wenn Deutschland das alte bleiben wolle, 80 
werde es bald wieder alle Staaten der Welt gegen sich haben; 
die Welt will aber nicht das Deutschland von gestern, sondern 
das von vorgestern, das von Weimar, Bonn und Schwaben, 
das von Beethoven, Gocthe, Schiller, Kant und Hegel, es solle 
wieder werden, was es war, eine musikalische und lyrische 
Nation, ein Brot, von dem die Welt dann gern kosten wolle. 
Auch im „Berliner Tageblatt" 2 

wird am Auftreten des Herrn Basch scharfe Kritik geübt. Es 
heißt da: „Ich, ich, ich — —, ich muß, ich will, ich werde — 
— ich, ich, ich!!“, das war der Ton, in dem Herr Professor 
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Victor Basch in Potsdam seine bereits am Mittwoch gehaltene 
Rede wiederholte. Und hinter dem Ich folgte jedesmal der 
Hinweis auf ein friedfertiges Frankreich, das eine neue Zeit 
wolle, obwohl Deutschland ihm seine blühenden Provinzen 
zerstört habe. Was Deutschland anbetrifft, so fand Herr Basch 
es mit dem ironischen Prädikat einer „schlauen Regierung“ 
und mit der eindringlichen Bußmahnung ab, seine „moralische 
Verpflichtung zum Wiederaufbau nun endlich anzuerkennen.“ 

Der „Hamburgische Correspondent" 
äußert: Diese alte und beliebte Forderung Frankreichs, daß 
Deutschland in einen Dornröschenschlaf verfallen solle, wäh- 
rend sich die übrigen Völker die Güter der Erde aufteilen, 
dieses Rattenfängerlied vermag uns nicht zu locken. Deutsches 
Ziel ist: neben Weimar Essen und Bochum, neben Dichtern 
und Denkern Industrie und Welthandel. Und solange selbst 
französische Friedensfreunde Deutschland diesen Platz unter 
den Völkern nicht gönnen, wird sich der Herzschlag der beiden 
Nachbarvölker nie auf einen Gleichschlag einstellen. 

Der „Tag“ 
schreibt zu der ganzen Veranstaltung: Berlin beherbergt 
augenblicklich in seinen Mauern einen sogenannten Welt- 
friedenskongreb. Der Name ist hochtönend genug, um bei 
naiven Leuten die Vorstellung von einem ganz großen politi- 
schen Vorgang zu erzeugen. Tatsächlich handelt es sich nur 
um ein Häuflein internationaler Pazifisten, die ihre Jahres- 
tagung diesmal nach Berlin gelegt haben. Es sind politische 
Außenseiter, die in ihren eigenen Ländern meist nur über ganz 
geringen Anhang verfügen, aber im Auslande, wo man ihnen 
nicht so genau auf die Finger gucken kann, sich als Führer 
einer großen Volksbewegung aufspielen. Deswegen braucht 
man ihnen freilich noch nicht durchweg Unehrlichkeit vorzu- 
werfen. Sie glauben tatsächlich an die Wichtigkeit ihrer Rolle 
und pflegen sich bei ihren Tagungen gegenseitig so viel Weih- 
rauch zu opfern, daß sich in ihnen ein komisches Machtgefühl 
entwickelt. So glauben sie zum Beispiel allen Ernstes, daß es 
ihnen gelingen wird, die Kriegsdienstverweigerung bei den 
Staaten zur Anerkennung zu bringen. 

Am Sonntag tagten sie im Reichstag unter dem Vorsitz des 
belgischen Senators La Fontaine. Ein etwas merkwürdiges 
Bild, einen belgischen Politiker auf dem .Präsidentenstuhl 
unseres Reichstages zu sehen. Noch etwas peinvoller der Ge- 
danke, daß ein Franzose in eben diesem Saale Wilson ver- 
herrlich... Merkwürdig auch, wenn in einem Atemzuge 
WalterRathenau und Karl Liebknecht genannt 
werden. Auch das ein Beweis dafür, daß von irgendwelcher 
Realpolitik dort nichts zu merken ist. Auch die Berliner demo- 
kratischen Blätter scheinen das allmählich zu wissen. Das 
Berliner Tageblatt glaubt nicht, daß diese Diskussionen im 
kleinen Kreis das Schicksal der Welt beeinflussen könnten. 
Man könne den in jeder Kongreßstadt auftretenden Berufs- 
aposteln keine übergroße Bedeutung beimessen, denn sie seien 
wie die Tanten, die ihr Leben mit hübschen, aber nicht sehr 
brauchbaren Häkelarbeiten verbringen. Sogar die „Vossische 
Zeitung“, die sich in der letzten Zeit beinahe zu einem regel- 
rechten Pazifistenorgan entwickelt hatte, berichtet, daß ein 
anwesender Franzose die Kritik sprach: „un peu naive“, als 
eine Landsmännin von ihm das. Frankreich des Pazifismus 
als das „wahre“ Frankreich bezeichnet hatte. Die deutsche 
Regierung hat sich bei dieser Veranstaltung erfreulicherweise 
sehr zurückgehalten und von einer offiziellen Vertretung bei 
der Tagung Abstand genommen. Das hat den Kongreß ver- 
anlaßt, seinem Ärger in einer ziemlich naiven Form Ausdruck 
zu geben, indem man nämlich an den Reichskanzler ein Tele- 
gramm sandte, in dem man ihm über das Fernbleiben seiner 
Regierung die Verwunderung aussprach. Man sieht also, daß 
die Pazifistenmänner auch ungemütlich werden können. 


Der Raubkries der Entente 


Der Zusammenbruch einer weiteren Kriegs- 
lüge. 
nter dem Titel „Die deutschen Vergeltungs- 
maßnahmen im Wirtschaftskrieg“ ist im 
Verlag von Kurt Schroeder, Bonn und Leipzig, als 
Heft 9 der Bonner staatswissenschaftlichen Untersuchungen 
von einer Reihe von Staatsrechtslehrern und Nationalöko- 
nomen ein 360 Seiten starkes Buch herausgegeben worden, 
das ein ganz neues und entscheidendes Licht auf die Fragen 
der Kriegsschuld und der Reparationsverpflichtungen wirft. 
Die Verfasser betrachten es als ihre Aufgabe, die „Legende 
von der deutschen Erfindung des Wirtschaftskrieges“, wie sie 
namentlich in den jeder Gerechtigkeit hohnsprechenden Be- 
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stimmungen des Artikels 297 des Versailler Diktats nieder- 
gelegt ist und auch noch dauernd die französische Literatur 
beherrscht, restlos zu zerstören. 

In den Vordergrund ihres Werkes stellen die Verfasser den 
„Grundsatz von der Unverletzlichkeit der Privat- 
rechte feindlicher Staatsbürger“, wie ihn die 
Kriegspraxis der europäischen Kontinentalstaaten seit Ende des 
18. Jahrhunderts als Maxime für die Kriegführung ange- 
nommen hatte und wie er zum Ausdruck gelangte in dem 
Preußisch-nordamerikanischen Vertrag vom 10. September 1785 
zum Schutze des feindlichen Eigentums im Kriegsfalle, in der 
Verkündung einer französischen Proklamation vom Jahre 1791, 
in der Proklamation König Wilhelms I. vom 11. August 1870, 
in dem Tagesbefehl des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch im 
russisch- türkischen Kriege vom 12. April 1877 und endlich im 
Artikel 23h der 1907 auf der Haager Friedenskonferenz abge- 
schlossenen Landkriegsordnung, der von der deutschen Dele- 
gation eingebracht wurde und lautete: „Untersagtistdie 
Aufhebung oder zeitweilige Außerkraftset- 
zung der Rechte und Forderungen von Angehörigen der 
Gegenpartei oder die Ausschließung ihrer Klagbarkeit.“ 

Englands Entwicklung zur maritimen Vormacht und zum 
ersten Handelsstaat der Welt hatte zur Folge, daß der Eng- 
länder den Krieg nicht nur als militärische Kampfmaßnahme 
zwischen Staaten, sondern als eine mit allen, insbesondere 
auch wirtschaftlichen Machtmitteln durchzuführende Ausein- 
andersetzung der Völker auffaßte. „Feind“ im Sinne des eng- 
lischen Gemeinen Rechts ist nicht nur der Angehörige des 
kämpfenden gegnerischen Heeres, sondern jeder im Schutze 
des Gegnerstaates befindlich feindliche Staatsangehörige, und 
aus dem dem Gemeinen Recht zu entnehmenden Kriegsbegriff 
folgte, daß der privatrechtliche Handelsverkehr mit dem Feinde 
Englands zu unterlassen sei, und daB das Gemeine Recht die 
vor dem Kriege mit einem alien enemy geschlossenen Ver- 
träge als suspendiert und die während des Krieges geschlosse- 
ren Verträge als von vornherein nichtig betrachtete. 


Trotz dieser entgegengesetzten Auffassung stimmteauch 
England dem genannten Artikel 23h der HaagerLand- 
kriegsordnung ohne Vorbehalt zu, und damit 
schien die rechtliche Stellung der Privatrechte feindlicher 
Staatsangehöriger gesichert. Die Unverletzlichkeit des Privat- 
eigentums und der privaten Forderungsrechte im Krieg war 
Bestandteil des geltenden Völkerrechts geworden. Formell 
hatte die kontinental-europäische Kriegsauffassung den Sieg 
über die englische davongetragen. 

Bezeichnend ist es nun, daß schon einige Jahre vor Aus- 
bruch des Weltkrieges England trotz der erwähnten Unter- 
lassung eines Vorbehalts gegen jenen deutschen Antrag, dessen 
Spitze sich nur gegen die englische Kriegsauffassung 
richten konnte, versuchte, unter Berufung auf die formale 
Seite des Artikels 23h der Landkriegsordnung, seine alte 
Rechtsauffassung wieder zur Geltung zu bringen und diesen 
Rückzug mit juristischen Spitzfindigkeiten zu begründen. Die 
an sein unsicheres Verhalten in der Auslegung des Artikels 23h 
geknüpften Befürchtungen erwiesen sich alsbald nach Kriegs- 
ausbruch als begründet: England übernahm sofort die Füh- 
rung in dem gegen Deutschland einsetzenden Handels- und 
Wirtschaftskrieg, setzte sich über den Rechtsgrundsatz des 
Artikels 23h ohne Skrupel hinweg, nutzte nicht nur alle aus 
seinem Gemeinen Recht folgenden Rechtsbehelfe zur wirt- 
schaftlichen Bekämpfung Deutschlands aus, sondern verschärfte 
sie noch durch eine große Anzahl geschriebener Gesetze, um 
sein wirtschaftliches Endziel zu erreichen. 


In den Vereinigten Staaten hatte sich derselbe 
Kriegsbegriff des englischen Gemeinrechts entwickelt. Eine 
Anerkennung des Grundsatzes von der Unverletzlichkeit feind- 
lichen Privateigentums auf Grund der allgemeinen völker— 
rechtlichen Anschauung konnte mithin kaum erwartet werden. 
Dagegen gab Art. 23 des Preußisch-Amerikanischen Freund- 
schaftsvertrages vom 11. Juli 1799/1. Mai 1828 als positive 
Vertragsnorm, deren Gültigkeit für den Weltkrieg weder von 
der deutschen noch von der amerikanischen Regierung in 
Zweifel gezogen worden ist, der deutschen Reichsregierung 
das Recht, von den Vereinigten Staaten von Amerika eine Ab- 
standnahme von wirtschaftskriegerischen Maßnahmen im Sinne 
Englands zu verlangen. Die Vereinigten Staaten haben sich 
aber trotzdem durch diesen Vertrag nicht hindern lassen und 
ganz im Sinne und Stile Englands den Wirtschaftskrieg gegen 
Deutschland eröffnet. | 

Frankreich war hinsichtlich der Abstandnahme von wirt- 
schaftskriegerischen Maßnahmen durch zwei Vorgänge gebun- 
den: einmal durch die Proklamation vom Jahre 1791, dann 
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durch den Art. 23h der Landkriegsordnung. Als Bundes- 
genosse Englands konnte es aber an dem aus der Lehre 
Rousseaus sich entwickelnden kontinental-europäischen Kriegs- 
begriff nicht festhalten, die Unverletzlichkeit der feindlichen 
Privatrechte nicht als Satz des allgemeinen Völkerrechts hin- 
stellen, wenn es nicht das englische Vorgehen als Völkerrechts- 
bruch (der es ja auch war) an den Pranger stellen wollte. 
Daher schwenkte die französische Regierung bei der Begrün- 
dung ihrer ersten allgemeinen Maßnahme wirtschaftskriege- 
rischer Art völlig in die Gedankengänge des englischen Ge- 
meinen Rechtes ein. War somit Frankreichs juristische 
Stellungnahme zum Wirtschaftskriege widerspruchsvoll, ja 
doppelzüngig, so hat Frankreich in der praktischen 
Durchführung dieses Nebenkrieges die gleiche Rücksichtslosig- 
keit und unentwegte Konsequenz an den Tag gelegt, die bei 
England hat beobachtet werden können. 

Italien hatte sich eine freie Stellungnahme gegenüber 
der Frage des Wirtschaftskrieges dadurch verlegt, daß es mit 
Deutschland am 21. Mai 1915 besondere Vereinbarun- 
gen darüber traf, wie das Eigentum und die sonstigen Privat- 
rechte der beiderseitigen Staatsangehörigen behandelt werden 
sollten. Diese Bestimmungen, die aus den gegenüber den 
andern Kriegsgegnern gemachten Erfahrungen geschöpft 
waren, enthielten nichts anderes als eine die beiden beteilig- 
ten Staaten bindende Anerkennung des Grundsatzes von der 
Unverletzlichkeit des Privateigentums. Auch Italien mußte 
sich hiernach, um zu einem wirtschaftskriegerischen Vorgehen 
gegen Deutschland zu gelangen, über geltendes Vertragsrecht 
hinwegsetzen und ist vor diesem Schritt auch nicht zurück- 
geschreckt. 

Rußland stand hinter dem Vorgehen seiner Verbündeten 
auf dem Gebiete des Wirtschaftskrieges nicht zurück. 

Die Stellung Deutschlands zu den Fragen des Wirt- 
schaftskrieges war durch die kontinental-europäische Kriegs- 
auffassung bestimmt und durch die Verträge mit den Vereinig- 
ten Staaten und Italien gebunden. Sie wurde aber noch am 
26. Oktober 1914 vom Reichsgericht in einer Entschei- 
dung scharf gezeichnet. 

Nach einer eingehenden Darstellung der Entstehungs- 
geschichte und der Zwecke der verschiedenen wirtschafts- 
kriegerischen Maßnahmen der kriegführenden Mächte, ihrer 
zeitlichen und räumlichen Folge, ihrer formalen Grundlagen 
und materiellen Tragweite weisen die Verfasser des eingangs 
genannten Buches nunmehr nach: 


a) daß jeder deutschen wirtschaftskriegerischen Maß- 
nahme gegen feindliche Privatrechte ein entsprechender 
Akt des feindlichen Staates gegenüber deutschen Pri- 
‚vatrechten vorausgegangen ist; 

b) daß die deutsche Maßnahme sich stets auf dem glei- 
chen, sachlichen Gebiete bewegt hat, wie das feind- 
liche Vorgehen; 

c) daß die deutsche Reichsregierung die eigene Maßnahme 
auch in der Ausgestaltung im einzelnen dem feindli- 
chen Vorgehen angepaßt hat; 

d) daß also die Haltung der Reichsregierung gegenüber dem 
feindlichen Vorgehen an einer strengen Auffassung vom 
Vergeltungsrecht orientiert gewesen ist. 


Ein weiteres Kapitel aus der Geschichte des Weltkrieges 
und des Weltfriedens für Recht und Gerechtigkeit ist damit 
wieder in das Licht der Wahrheit gerückt worden. 


Das Sowjetparadies 


Aus Rußland schreibt man uns: 

Zeichen der Furcht. Verschieden Anzeichen scheinen 
darauf hinzudeuten, daß unsere kommunistische Regierung 
sich nicht mehr ganz sicher fühlt. Seit Wochen werden Leute 
„aufgeräumt“, die es privatim oder in Kooperativgesellschaf- 
ten durch Fleiß und Umsicht im Geschäft wieder zu etwas 
gebracht haben, oder die der Ausbeutung anderer verdächtig 
sind, oder die noch etwas aus der Zeit Denikins und Wrangels 
auf dem Kerbholz haben, oder die in der Gesellschaft dank 
irgendwelcher Fähigkeiten und Vorzüge eine geachtete Stel- 
lung einnehmen. Das „Aufräumen“ geschicht meistens in der 
Weise, daß so eine Person von der Miliz in der Nacht geweckt 
und ihm befohlen wird, sich sofort anzukleiden und der Miliz 
zu folgen. Der Mann darf absolut nichts mit sich nehmen. 
sich kaum von der Familie verabschieden; er wird in den 
Eisenbahnzug gebracht und nach Archangelsk. dem nördlich- 
sten russischen Hafen am Weißen Meer befördert, wo er 
seinen Verbannungsort nicht wieder verlassen darf. Dies ge- 
schieht in den Städten und größeren Ortschaften des Südens, 
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wo infolgedessen die Stimmung der Bevölkerung eine unge- 
mein gedrückte ist. Es ist auch mehr als wahrscheinlich, daß 
die Behauptung wahr ist, daß eine Kommission herumreist, die 
wie die Tscheka vor drei und vier Jahren unumschränkte 
Vollmacht besitzt, die ihr schädlich scheinenden Elemente ohne 
jedes Gerichtsverfahren für immer unschädlich zu machen. 

Die Regierung behauptet zwar auf Schritt und Tritt, daß die 
Bauernschaft ihr Schoßkind sei, aber ihre Taten reden eine 
andere Sprache. Sie kennt auch recht gut die erbitterte 
Stimmung, die ganz allgemein gegen sie herrscht; aber sie hat 
keine andere Wahl: ihr Sein oder Nichtsein hängt von der 
beispiellosen Ausbeutung und Knechtung der ackerbautreiben- 
den Bevölkerung ab. Nun macht sie wieder einmal eine 
schöne Geste und schickt Kommissionen herum, die die Bauern 
aushorchen und auffordern sollen, ungeniert alles zu sagen, 
was sie an den Maßnahmen der Regierung auszusetzen haben. 
Die Bauern aber, eine Falle witternd, bleiben meistens recht 
vorsichtig und zugeknöpft. Eine solche Kommission hält sich 
gerade bei uns auf; eines ihrer Mitglieder, Kommunist und 
früherer Arbeiter der bekannten Putilowschen Fabrik in 
Petersburg (Leningrad), tat, nachdem er mit Verwunderung 
Einsicht in die verschiedenen Zweige unseres Gemeinwesens 
genommen hatte, ganz impulsiv den Ausspruch: „Ja, wenn 
unere russischen Bauern auf einer solch hohen kulturellen 
Stufe ständen wie ihr Deutschen, dann wäre etwas anzu- 
fangen, so aber hilft alles nichts. Ich möchte mich am liebsten 
irgendwo verkriechen, wo man mich nicht wieder fände und 
wo ich vor all dem Jammer geborgen wäre.“ Das läßt tief 
blicken bei einem Kommunisten, der bemüht ist, die Wirklich- 
keit mit offenen Augen zu erkennen. 

Deuische Kolonisation. Im vorigen Jahre sind auf 
Kronsland, das von der Regierung zur Ansiedlung unentgelt- 
lich abgetreten wird, fünf neue deutsche Kolonien in unserer 
Nähe angesiedelt worden, das heißt die Ansiedlung hat be- 
gonnen; denn in diesen schweren Zeiten. wo die Mittel so 
überaus knapp und das Baumaterial unerschwinglich 
teuer sind, dauert es Jahre, bis die unumgänglichsten Bauten 
für die Wirtschaft erreicht sind. Die neuen Ansiedler haben 
es bedeutend schwerer, als es die ersten Ansiedler hier 
hatten, die billig und verhältnismäßig leicht alles gewünschte 
Baumaterial haben konnten und die noch das Glück hatten, 
gleich eine Reihe von guten Ernten zu bekommen, die die 
jungen Dörfer in dieser baum- und wasserlosen Gegend öko- 
nomisch sehr bald erstarken ließen. Außer mit allerhand 
sonstigen Schwierigkeiten haben die heutigen frischen An- 
siedler auch noch mit der Steuerbehörde zu kämpfen, die sie 
hart bedrängt, trotzdem sie laut Dekret der Zentralregierung 
von der Naturalsteuer befreit sind. Aber ist der Willkür in 
der Provinz nicht Tür und Tor geöffnet, wenn die Steuerkom- 
missare einen bestimmten Teil von der eingetriebenen Steuer 
erhalten? Auf einem Gebiet von etwa 75 Kilometer Länge und 
25 Kilometer Breite existieren hier jetzt 22 deutsche Kolonien. 

Naturalsteuer: Ein großer Teil der Bauernbevölke- 
rung jubelte seinerzeit der Roten Regierung zu, als es dieser 
gelang, das Land von den „Weißen“ zu befreien. Man ver- 
sprach sich goldene Berge von ihr. Wieviel Okonomien der 
Großgrundbesitzer haben nicht die Bauern in wahrer Besessen- 
heit zerstört, welche ungeheure Menge von schönstem Getreide 
vernichtet! Die Vergeltung für diese Untaten ließ nicht lange 
auf sich warten Dort, wo diese am häufigsten geschehen 
waren, wütete im Jahre 1921/22 die Hungersnot am schreck- 
lichsten und forderte die meisten Opfer. 

Die von den „Roten“ in Aussicht gestellte Befreiung und 
Beglückung der armen Bauernschaft stellte sich auch bald ein, 
aber in einer eigenartigen Form: in der Naturalsteuer. Die 
Regierung hatte ja keine andere Wahl, als die Mittel zum 
flotten Regieren aus dem Boden zu nehmen, d. h. von denen 
zu erzwingen, die ihn bearbeiten. Und wie leicht waren die 
Dekrete zu schreiben, und wie sicher waren sie zu verwirk- 
lichen da ein Widerstand seitens der Bauern infolge ihrer voll- 
ständigen Organisationslosigkeit fast ganz ausgeschlossen 
war! Wo er sich dennoch regte, wurde er sofort vom 
Militär, also von Bauernsöhnen grausam unterdrückt. 

Die anderen Einnahmequellen des Reiches waren verschüttet. 
Von einem Verkehrs- und Postwesen, das einst bedeutende 
Überschüsse gebracht hatte, war wenig mehr vorhanden. 
Welche Steuern konnte man von Handel, Gewerbe und 
Industrie erheben, wenn diese so vollständig darniederlagen? 
Was für Zölle konnten eingehen, wenn nichts, gar nichts im- 
portiert werden durfte und konnte? Konnte das Naphtha große 
Einnahme bringen, nachdem die Naphtaproduktion wegen 
sinnlosester Zerstörung zahlreicher Bohrtürme fast vollständig 
lahmgelegt war? Also der Bauer mußte 99 Prozent der Staats- 
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lasten allein tragen, der Arbeiter aber wurde auf seine Kosten 
in den Städten verhätschelt und aus seinem Stand wurden die 
Leute genommen, um alle möglichen Posten in der Administra- 
tion zu besetzen, während sich die Regierung doch Arbeiter- und 
Bauernregierung nennt. 

Wie schrecklich kam es uns einst vor, daß der türkische und 
arabische Fellache den Zehnten seines Ernteertrages abgeben 
‚mußte! Wie glücklich wäre aber der russische Bauer gewesen, 
wenn es bei ihm mit dem Zehnten sein Bewenden gehabt hätte. 
Er mußte oft den größeren Teil seiner Ernte, wenigstens der 
Roggen- und Weizenernte abgeben, alles andere kommt für ihn 
als wirkliche Einnahme kaum in Betracht. In vielen Fällen ver- 
langte man von ihm mehr, als er überhaupt geerntet hatte. 
Und konnte der Bauer seine Steuer beim besten Willen nicht 
zahlen, so wurde ihm sein bischen Vieh und Hausgerät, ja 
Betten und Wäsche konfisziert und verkauft. Noch letzten 
Winter sahen wir in unserem russischen Nachbardorf, wie 
auf dem Wolosthof das massenhaft Kkonfiszierte Vieh bei ziem- 
licher Kälte zusammengetrieben und über Nacht unter freiem 
Himmel und ohne Futter gelassen wurde, um nach und nach 
auf den 60 Kilometer entfernten Bahnhof getrieben zu werden. 
Aber die Geduld des russischen Bauern kennt bekanntlich 
keine Grenzen. Sein Getreide muß er hergeben, damit man in 
Moskau gut leben kann und die Mittel erhält, mit der scham- 
losesten, in allen Staaten betriebenen Propaganda die Welt 
nach dem überschwenglichen Glück des russischen Volkes 
lüstern zu machen, aber die Maschinen und Geräte, die er so 
notwendig für seine Wirtschaft braucht und die er hier im Land 
entweder gar nicht oder nur sehr schwer erhalten kann, darf 
er sich nicht aus dem Ausland verschreiben, denn das Recht 
der Einfuhr hat nur das Volkskommissariat für Außenhandel, 
und das nimmt eine solche Provision, daß man gern von Bestel- 
lungen absieht. 


Alles dies zusammen: die Naturalsteuer, die Art und Weise 


ihrer Eintreibung, die verbotene Einfuhr usw. nennt man 
bei uns mit einem kurzen Ausdruck: Hebung der Landwirt- 
schaft. 

Wenn man von dem steten Fortschritt der deutschen In- 
dustrie, namentlich auch auf dem Gebiet der Produktion land- 
wirtschaftlicher Maschinen, wie besonders der Ackerbau- 
maschinen liest, wenn man bei Durchsicht des Annoncenteiles 
des „Echo“ sieht, wie viel verschiedene vorzügliche Fabrikate 
es jetzt in Deutschland gibt, die auch dem Landmann helfen, 
seine Arbeit zu vereinfachen und zu erleichtern, ja seine ganze 
Lebensführung zu heben und zu veredeln, so muß man sich 
sehr zusammennehmen, um nicht vom Zorn darüber gepackt 
zu werden, daB es eine Handvoll Leute fertig bringt, die 
Quellen zu einem menschenwürdigen Dasein für hundert 
Millionen Menschen zu verstopfen. 

Reinigung der Hochschulen: Im letzten Sommer- 
semester wurde auf allen russischen Hochschulen eine soge- 
nannte Tschistka, d. h. eine Säuberung von solchen Elementen 
vorgenommen, die den Kommunisten nicht passen. Zu dieser 
Kategorie gehören Studenten, die selbst als Burschul gelten 
oder deren Eltern zur Bourgeoisie gehören. Es werden aller- 
dings auch solche Studenten herausgeworfen, die angeblich 
nicht fleißig studieren, aber das geschieht doch wohl nur, um 
den unausgesetzten Kampf gegen die Bourgeoisie vor der Welt 
nicht so auffällig erscheinen zu lassen. Die Vernichtungswut 
gegen die „Burschui“ grenzt doch wirklich schon an Irrsinn. 
Diese einst Bemittelten und die „Intelligenten“ besitzen längst 
schon so gut wie nichts mehr, aber sie sollen vollends ganz 
von der Bildfläche verschwinden, d. h. ihnen, ihren Kindern 
und Kindeskindern sollen die Existenzbedingungen ein für alle- 
mal geraubt werden. Ich will nur an einem typischen Beispiel 
zeigen, wie verhängnisvoll die besagte Maßregel in das Fa- 
milienleben der Betroffenen eingreift. Wir haben im Gouver- 
nement Weronesch ein bekanntes Ehepaar, das seine Kinder 
auf der Weronescher Hochschule studieren ließ. Es hatte vor 
der Revolution eine gutgehende Mühle, die ihm aber gleich 
nach dem Umsturz von der bolschewistischen Regierung behuis 
Nationalisierung abgenommen wurde. Der frühere Eigentümer 
hat jetzt als Angestellter seiner früheren Mühle ein mehr als 
bescheidenes Auskommen. Die Kinder verschaffen sich ihren 
Unterhalt in Weronesch in der Weise, daß sie sich Lebens- 
mittel von Hause mitnahmen und das Kochen selbst besorgten. 
Nun nennen die Eltern doch eigentlich nichts mehr ihr eigen, 
und doch sind alle vier Kinder aus der Hochschule ausge- 
schlossen worden, und die Eltern stehen jetzt vor der bangen 
Frage: Was soll nun aus den Kindern werden? Kennt die Welt- 
geschichte wohl noch einen zweiten ähnlichen wütenden Ver- 
nichtungskampf gegen eine so zahlreiche führende Klasse wie 
die Burschui und die Intelligenz in Rußland? 
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Kleine politisere Nachrichten | 


eee, POH A HRIBE eee eee 


Die neue Fassung des Genfer Protokolls, 

Das Genfer Protokoll, das nunmehr in der neuen Fassung 
vorliegt und von der Völkerbundversammlung genehmigt 
worden ist, hat im wesentlichen folgenden Inhalt: 

In Artikel 1 verpflichten sich die unterzeichnenden Staaten, 
die Bestimmungen des Protokolls als bindend anzuerkennen. 

In Artikel 2 verpflichten sich die unterzeichnenden Staaten, 
unter keinen Umständen Krieg zu führen, es sei 
denn, daß sie Widerstand gegen einen Angreifer leisten oder 
im Einvernehmen mit dem Haager Gerichtshof oder der Voll- 
versammlung handeln. 

In Artikel 3 wird die obligatorische Gerichtsbar- 


keit des internationalen Gerichtshofes an- 


erkannt. 

In Artikel 
geregelt. 

Artikel 6 anerkennt die Schiedsgerichtsbarkeit der Voll- 
versammlung und regelt in diesem Teil das Verfahren. 

Artikel 7 bestimmt die Aufgaben des Rats im Schlich- 
tungsverfahren. 

Artikel 9 regelt die Fragen der entmilitarisierten 
Zonen. 

Artikel 10 bringt die Definition des Angreifers. 

Artikel 11 beschäftigt sich mit den militärischen und wirt- 
schaftlichen Sanktionen. 

Artikel 16 regelt die Beziehungen zwischen den Nicht- 
unterzeichnern des Protokolls und den Nichtmit- 
gliederstaaten. 

Artikel 17 beschäftigt sich mit der Abrüstungskon- 
ferenz. 

Artikel 18 bestimmt, daß die streitenden Parteien keine 
Stimme im Schiedsgericht haben. 

Artikel 20 bestimmt, daB Ausle zungen über die Be- 
stimmungen des Paktes nur durch den internationalen Gerichts- 
hof erfolgen dürfen. 

Artikel 21 beschäftigt sich mit der Ratifizierung des 
Genfer Protokolls. 


Der diplomatische Schriit wechsel Is wolskis. 

Aus den Akten des Auswärtigen Amtes. 

Eine neue Aktenpublikation des Auswärtigen Amtes wird am 
20. Oktober dieses Jahres. in dessen Auftrage herausgegeben. 
Die Aktenpublikation faßt unter dem Artikel „Der diploma- 
tische Schriftwechsel Iswolski“ das gesamte bisher erreich- 
bare geheime Dokumentenmaterial der russischen Staats- 
archive über die Beziehungen zwischen dem zaristischen Ruß- 
land und der französischen Republik in der Zeit von 1911 bis 
zum 30. Juni 1914, d. h. vom Beginn der Botschaitertätigkeit 
Iswolskis in Paris bis zum Morde von Serajewo, zusammen. 
Eine besondere Bedeutung erhält das Werk dadurch, daß über 
dieses Material hinaus nicht weniger als 556 neue Dokumente 
darin zum ersten Male veröffentlicht werden, die das bisher 
bekannte Bild der französisch-russischen Vorkriegszeit und 
Vorkriegspolitik in eindrucksvoller Weise abrunden. Zu den 
vier Aktenbänden hat der Herausgeber (Friedrich Staeve) unter 
dem Titel „Iswolski und der Weltkrieg“ einen Ergänzungs- 
band geschrieben, der den Leser des Werkes an der Hand einer 


4 wird das Schlichtungsverfahren 


‚historischen Darstellung der französisch-russischen Beziehun- 


gen durch das inhaltreiche Aktenmaterial führt und die wissen- 
schaftlichen Ergebnisse, die sich daraus für die Entstehung des 
Weltkrieges herleiten lassen, veranschaulicht. 


Dänemarks völlige Abrüstung, 

Im dänischen Parlament brachte der Finanzminister den Etat 
für 1925/26 ein, der mit 369 Millionen Kronen balanciert und 
einen Überschuß von etwa 8 Millionen aufweist. Der Kriegs- 
minister legte das Gesetz über die Entwaffnung vor. Die 
Armee, die Marine, das Kriegsministerium und das Marine- 
ministerium sollen danach aufgehoben werden, ebenso die 
obligatorische Militärdienstpflicht. Alle Befestigungen sollen 
niedergelegt werden. Die Fabriken und anderen Einrichtungen 
des Heeres und der Marine sollen als zivile Unternehmungen 
des Staates Verwendung finden. Als Ersatz für die Armee wird 
ein Polizeikorps errichtet werden, das die Grenzgendarmerie, 
die Zollverwaltung und die Polizei in der Bewachung der Grenzen 
und dänischen Gewässer, sowie in der Aufrechterhaltung von 
Ruhe und Ordnung unterstützen soll. Als Ersatz für die Marine 
wird eine staatliche Küstenwache zum Schutz der dänischen 
Gewässer und zur Aufrechterhaltung der nationalen Interessen 
in diesen Gewässern errichtet werden. 
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Katharine Tingley. Dr. Wilhelm Berningen, 

Die Führerin der internationalen theosophischen Bc- der Bischof von Osnabrück an 
wegung weilte zur Teilnahme am Weltiriedenskongre‘; Bord des Dampfers „Columbus“ 
in Berlin. in Bremerhaven. Links vom 


Bischof Direktor Stadtlander vom 
Norddeutschen Lioyd, rechts der 
Führer, Kapitän Johnsen. 


Von der Gustav-Adoli-Tagung in Braun- 
schweig. 


Vertreter des Auslandes. 
Von links nach rechts: Pastor Blieduer-Juiz de Dora 
(Brasilien), Pfarrer Thieme-Rio Grande de. Sul, 
Piarrer Bruns-Sibirien, Pfarrer Hasenkamp-Swakop- 
mund (Südwestafrika). 


Links: 


Die Bischofskonferenz, 


Von links nach rechts: Bischof D. Teutsch (Rumänzen- 

Siebenbürgen), Bischof D. Malmgren- etersburg, 

Bischof Pöschan-Riga, Landesbischof D. Bernewitz- 
Braunschweig. 


16. Oktober 1924 


Kommandant Klein, 


der amerikanische Führer des Z. R. III, der an der 

Amerikafahrt des Zeppelin-Luitschiffes teilnimmt und 

nach der Ablieferung in Amerika das Kommando 
übernimmt. 


- 


P „ 


o MM. 


Die fliegende Polizei, 

eine Neuerscheinung 

im Münchener Straßen- 
bild. 


Bei der Münchener Polizei 
ist eine Motorrad-Abteilung 
gebildet worden. Ihre Aut- 
gabe ist es, den Fuhrwerks- 
verkehr zu regeln und das 
Schnellfahren der Kraitfahr- 
zeuge und Motorräder in 
den Straßen zu verhindern. 


* 


Links: 


21 3 De TOA a — ~ Pr 
Ein neuer Panzer Prof. Dr. Joh. Friedr. Schär f, 


Tiefsee-Tauchapparat. 

lieisee uch p] Wat der Altrektor der Handelshochschule Berlin und 

Der Taucher in seinem Ehrendoktor der Universitä.en Köln und Zürich ist 
Apparat bei der Arbeit. im 79. Lebensjahre in Basel verstorben, 


Reichsverkehrsminister Oeser, Ein Taucher in dem neuen Panzer-Tiefsee-Tauchapparat wird in die Tiefe gelassen. 


der neue Genera'direktor der Deutschen Reichseisen- In diesem Apparat der Firma Neufeld & Kuhnke in Kiel haben Taucher bis zu 100 m Tiefe erreicht 
bahn-Oesellschaft. und blieben bis zu fünf Stunden ununterbrochen unter Wasser. 
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Tropenkoller in Brasilien? 
Von R. Pauli, São Leopoldo, Rio Grande do Sul. 

n der gegenwärtigen Zeit, in der die Einwanderung Deutscher 

nach Brasilien, unter Begünstigung der Regierung Brasiliens, 

L die auf den Deutschland abgenommenen Schiffen die 
Auswanderer frei herüberbefördern will, stark anschwellen 
wird, dürften folgende Ausführungen von allgemeinem Inter- 
esse sein. ä 

Manchem Leser, besonders den älteren, wird wohl noch 
aus der Gründungszeit der deutschen Kolonie bzw. aus der 
Zeit der Neuerwerbungen derselben, besonders aber aus den 
Prozessen gegen die deutschen Beamten oder Offiziere der 
Kolonialverwaltung her, der Ausdruck „Tropenkoller“ bekannt 
sein. Als ich zu der Zeit noch in der Heimat war, die Pro- 
zesse in der Zeitung las, glaubte ich selbst nicht daran, 
daß das Tropenklima Geistesstörungen solcher Art, besonders 
bei gebildeten Leuten hervorrufen könne, und hielt das 
Wort „Tropenkoller“ teils -für eine humoristische Bezeich- 
nung seitens der Journalisten, teils für eine Bemäntelung von 
verbrecherischen Neigungen, gleichwie man das Wort 
„Kleptomanie“ bei Gewohnheitsdieben dafür hält. 
= Während meines vierjährigen Aufenthaltes als Kolonist auf 
Kolonien in dem subtropischen Klima des Staats Rio de Janeiro 
habe ich jedoch an fast allen deutschen Kolonisten die Erfahrung 
machen müssen, daß es tatsächlich eine, man möchte sagen, 
epidemische Gemütskrankheit unter den eingewanderten 
Europäern gibt. Wie schon gesagt, auf der Kolonie, auf der 
ich mit ca. zwanzig deutschen Familien mich niedergelassen 
hatte, litten alle mehr oder weniger, wenigstens periodisch 
an „Tropenkoller“, wie wir diese Störung der normalen 
geistigen Funktionen des Menschen ernsthaft nennen wollen. 
Soviel ist wohl jedem Leser von dem Wesen der Gemüts- 
krankheiten bekannt, daß der Kranke selbst nicht inne wird, 
daß er krank ist. Jeder „Verrückte“ hält sich bekanntlich 
für den vernünftigsten Menschen der Welt, er hält nur immer 
die anderen für „Verrückte“. Daß mancher aber wirklich 
selbst nicht ganz richtig war, wird er erst nach längerer 
Zeit gewahr, nachdem er wieder aus den Verhältnissen, die 
die Krankheit hervorgerufen und begünstigt hatten, heraus- 
kommt. Wenn man dann über das Leben nachdenkt, wird 
man erst gewahr, über welchen Abgründen des Wahns man 
geschwebt hat. 

Der „Tropenkoller“ äußerte sich bei dem einen Kolonisten 
dadurch, daß dieser in seiner Wut die Nachbarn bedrohte, 
daß ein anderer sogar einen Mann erschoß, bei dem anderen, 
daß er seine Wut an den Haustieren ausließ, die Tiere schlug, 
ja totschlug, nur um seine Wut austoben zu lassen. Andere 
wieder übernehmen unsinnige Arbeiten, die ihnen und anderen 
nur Schaden aber keinen Nutzen brachten. Wieder andere 
verbrüteten die Zeit in Nichtstun und Stumpfsinn.. Alle unter- 
einander bekämpften sich, anstatt sich zu helfen. Es gab auf 
die Dauer nicht zwei, die Freunde blieben. Alle waren ver- 
bittert aufeinander, menschen- und lebensfeindlich. 


Und das alles in Gottes freier Natur, wo man das Haus des . 


andern Nachbarn oft gar nicht sehen konnte, weil es durch große 
Flächen Waldes verdeckt war. Und das alles, wo die Natur 
in Friede und Ruhe liegt, kein Geräusch der Städte mit ihren 
Menschenmassen und ihren Industrien ans Ohr dringt, wo 
man nur das seltene Rufen der Vögel aus dem Walde hört! 

Der gewöhnliche gesunde Europäer kann so etwas nicht 
begreifen, auch die deutschen eingeborenen Kolonisten im 
Staate Rio Grande do Sul werden nicht verstehen können, 
wie eingewanderte Deutsche von einer epidemischen Gemüts- 
krankheit befallen werden könnten, besonders dann nicht, 
wenn man feststellen muß, daß die Hitze in den Ebenen Rio 
Grandes größer ist als im Staate Rio de Janeiro. Daraus 
geht hervor, daß es nicht die Hitze allein ist, die den 
Menschen so ungünstig beeinflußt. Nein, es ist vor allem der 
plötzliche Wechsel in allen Lebensbedingungen, und zwar der 
Wechsel mit dem, was man nicht wünschte und wollte, also 
mit dem Unangenehmen, dem denkbar primitivsten Dasein. 
Dieser Wechsel allein würde aber auch noch nicht den 
Menschen so verändern, so herunterwürdigen, wenn nicht die 
Not und Entbehrungen aller Art auf längere Dauer 
hinzukämen. Man denke sich hinein in das Leben eines 
städtischen Handwerkers vor dem Kriege! Er nahm 
an allen Errungenschaften und Verschönerungen des mensch- 
lichen Lebens teil, er war von all den Genüssen, die Has 
raffinierte Kulturleben nur erdenken konnte, nicht gane 8 
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geschlossen. Er war geachtet, hatte gute Nachbarn und 
Freunde, er hatte Geselligkeit, Musik und Kunstgenüsse. Er 
hatte vor allem eine schöne und komfortable Wohnung mit 
allen Verbesserungen und Bequemlichkeiten — nur eins fehlte 
ihm: ein eigenes Heim und Land. Um dies zu 
erlangen, wanderte er aus. Jetzt kommt der plötzliche 
Wechsel, der schon mit dem Hinabsteigen in die Hölle des 
Zwischendecks bei der Überfahrt beginnt,. wo der Mensch, 
der nicht die höheren Klassen bezahlen kann, schon ge- 
zwungen wird, wie ein Tier zu leben. Diese Herabwürdigung 
durch andere Menschen dauert aber an, bis er nach fünf bis 
sechs Wochen an seinem Ziele, dem Kolonielos angelangt ist. 
Bis jetzt ist der Mensch aber noch gesund, geistig und leib- 
lich — er ist noch voll Hoffnung und voll Tatkraft. So lange 
noch die Mittel reichen und die Familien noch keine Not zu 
spüren haben, bleibt alles noch normal, wenigstens nach außen 
hin. Jetzt kommen aber nach einigen Monaten, nachdem der 
Reiz der Neuheit verflogen ist, die Sorgen um die Zukunft, 
die tropischen Klimakrankheiten und Plagen hinzu. Fast alle, 
Frwachsene und Kinder, bekommen Beulen und Geschwüre 
am Körper, besonders an den Beinen, die große Schmerzen 
verursachen. Hinzu kommen noch die Plagen durch Insekten, 
Bichoberne, Sandflöhe, Ameisen und Mosquitos, durch die die 
Menschen gequält werden. Die Bichoberne-Fliegen stechen 
unbemerkt und unfühlbar den Menschen (auch Tiere), legen 
zugleich ihre Eier in die Haut, welche sich darunter zu 
bohnengroßen Larven entwickeln und die man erst nach 
vollständigem Auswachsen unter großen Schmerzen heraus- 
drücken kann. Die Sandflöhe dagegen legen ihre Eier mit 
Vorliebe in den Zehenspitzen unter die Nägel, wo sie sich 
zu diesem Zwecke hineinfressen. Hier bildet sich in einigen 
Tagen unter unerträglichem Jucken ein fast erbsengroßes 
Säckchen, das mit einer Nadel herausgelöst werden muß, was 
sehr schmerzlich ist. Die Ameisen- und Mosquitoplage ist 
ja in ganz Brasilien bekannt und bedarf keiner weiteren Er- 
klärung. Zugleich mit diesen körperlichen Leiden beginnt 
auch das geistige. Die geringste Widerwärtigkeit, deren doch 
das Kolonistenleben viele mit sich bringt, kann den Menschen 
in eine Raserei versetzen, so daß ein Mensch, der unter 
normalen Verhältnissen keinem Käfer, keiner Fliege weh tun 
konnte, auf der Kolonie jedes Haustier, das ihm in den Weg 
kam, totschlagen konnte. Ein Nachbar wollte z. B. seinem 
Sohn mit einer Haarschneidemaschine die Haare schneiden, 
sie funktionierte nicht richtig, da warf er sie durchs Fenster 
in den Bach. Derselbe war später mit seiner Frau beim 
Pflügen, die Frau sollte die Pferde am Zügel führen. Da die 
Pferde hier aber das Ziehen nicht kannten und die Tiere 
nicht so gingen, wie der Mann wollte, bekam die Frau von 
ihrem in Wut geratenen Manne einen Peitschenhieb, und wäre 
ich nicht dazu gekommen, hätte sie wohl noch mehr Schläge 
erhalten. Später als ein Teil der Kolonisten abwandern 
wollte, kam die Wut allgemein zum Ausbruch. Das lag 
naturgemäß daran, daß um diese Zeit die Lage der Leute am 
trostlosesten war und die Leute, die abwandern wollten, in 
denen, die zu bleiben gedachten, ihre Gegner sahen, die ihr 
Vorhaben vereiteln konnten. Daher der Haß. Auch bei den 
Frauen untereinander war es nicht besser. Es war wie eine 
ansteckende Krankheit, die von einem Haus zum andern lief. 


Außer der schon erwähnten Ermordung eines Kolonisten 
durch seinen Nachbarn sind aus derselben Kolonie noch zwei 
weitere Fälle von Mord oder Totschlag zu berichten. die die 
Vermutung, daß die Ursache dazu der sogenannte Tropen- 
koller ist, bestätigen können. Im ersten Fall hatte in einer 
schweizerischen Familie der Sohn seinen Vater im Hause 
erschossen. Das geschah bei Gelegenheit eines häuslichen 
Streites zwischen den Gatten, bei dem der Sohn seiner 
Mutter helfen wollte. Der Mörder wurde freigelassen und war 
zu der Zeit, als wir auf der Kolonie waren, sogar als Dol- 
metscher (Interpreto) bei der Kolonialdirektion angestellt. Wir 
haben ihn übrigens als einen netten, begabten und gebildeten 
jungen Mann kennengelernt, dem man einen Vatermord nicht 
ansah oder zutrauen konnte. 


Der zweite Fall betrifft eine schwäbische Familie, die mit 
mir und noch sechs anderen Familien aus Schwaben 
(Württemberg) kam. Diese Eheleute, welche zwei Kinder, 
einen Sohn von 13 und ein Mädchen von ca. 14 Jahren be- 
saßen, waren sehr ruhig, vorsichtig, beinahe ängstlich und 
offensichtlich religiös. Sie blieben aber nur ca. neun Monate 
auf der Kolonie und wanderten alsdann nach S. Paulo ab, wo 
der Mann, der früher einmal Bauunternehmer war, wieder zu 
seinem Beruf zurückkehrte. Auf unserer Kolonie hatte man 
nun bei diesen Leuten nichts Auffälliges bemerkt; sie hatten 
aber auch viel günstigere Lebensbedingungen als die anderen 
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neuen Kolonisten, weil sie in nächster Nähe des Stadtplatzes 
wohnten, weil sie noch ziemlich vermögend waren und auch 
weil sie keine Sorgen mit kleinen Kindern hatten wie fast alle 
anderen. Bei diesen Menschen brach die Krankheit erst später, 
in S. Paulo, aus, dafür aber um so entsetzlicher. Hier kann man 
sagen, muß die ganze Familie wahnsinnig geworden sein, mit 
Ausnahme der Tochter, die nicht im Hause, sondern in einem 
anderen Hause dienstlich angestellt war. Letztere kam eines 
Tages ihre Eltern zu besuchen und kam gerade dazu, als ihre 
Mutter mit Hilfe des Sohnes dem Vater den Kopf ab- 
geschnitten hatte. Die Mutter verantwortete sich vor der 
Tochter, wie diese selbst erzählte, damit, daß der Vater es 
selbst verlangt habe mit den Worten: „Schneidet mir den 
Kopf ab, denn in mir sitzt der Teufel!“ 

Die drei Menschen: Vater, Mutter und Sohn müssen aber 
zu gleicher Zeit den Verstand verloren haben. Man sagte, 
sie seien von religiösem Wahn befallen worden. Das ist 
meines Erachtens Unsinn. Von der christlichen Religion kann 
kein Mensch wahnsinnig werden, und ist auch wohl noch 
niemand wahnsinnig geworden. Ich bin der Meinung, daß 
diese bedauernswerten drei Menschen wohl geistig etwas 
schwach und besonders ungünstig für das heiße Klima Säo 
Paulos veranlagt 
waren, so daß sie 
hier einem beson- 
ders harten Anfall 
des „Tropenkollers“ 
erlagen. 

Wenn man nun bei A GS 
einem Rückblick auf „ 
diese erlebte Zeit— } 
periode alle Ursa- 
chen zu diesem Rück - 
schritt vom mensch- 
lichen Ideal zusam- 
menfassen will, so 
muB man zu dem 
Schluß kommen: der 
„Tropenkoller“ exi- 
stiert auch in -Bra- 
silien und entsteht 
bei den davon Be- 
iallenen dadurch, 
daß diese Menschen 
aus einem verhält- 
nismäßig kulturell 
hochstehenden Le- 
ben in der gemäßig- 
ten Zone in die Tro- 
pen oder Subtropen 
kommen und dort 
dazu noch in eine 
entbehrungsvolle La. 
ge in der Einsamkeit 
geraten. Die Ursachen sind nach meinen Feststellungen 
also: Andauernde Wärme, Klimawechsel, Klimakrankheiten, 
körperliche und geistige Entbehrungen und andauernde 
Einsamkeit oder doch ungewohnte Abgeschlossenheit von 
der menschlichen Gesellschaft. Diese Geistesentartung geht 
vorüber, sie ist keine dauernde Krankheit, gleichwie die 
körperlichen Leiden, die der Klimawechsel hervorruft, vor- 
übergehend sind. Es ist gewissermaßen eine klima- 
tische Gemütskrankheit. Interessant wäre es, das Urteil 
eines Gelehrten auf diesem Gebiete, eines Psychologen, zu 
erfahren. Vielleicht äußert sich ein solcher Gelehrter darüber? 
Es kann hier allerdings nur das Gutachten eines Gelehrten in 
Betracht kommen, der entweder ein solches Kolonistenleben 
Schon selbst längere Zeit mitgemacht hat, oder der doch 
mindestens Leute kennengelernt hat, die unter ähnlichen Ver- 
hältnissen gelebt haben. Ein Gelehrter z. B. aus der Gesell- 
Schaft Rios, der schon zehn Jahre im Lande ist und sich in 
der Stadt klimatisiert hat, kann nichts über das Problem 
sagen, selbst dann nicht, wenn er jetzt alljährlich die Ferien 
dort auf der Kolonie verbringen sollte. Denn um diese Frage 
beurteilen zu können, muß man das Alltagsleben mit allen 
Schwierigkeiten selbst erfahren haben. Diese Kenntnisse ver- 
schafft uns kein Ferienaufenthalt, wo alles dazu angelegt ist, 
das Leben so angenehm wie möglich zu gestalten, kraft der 
vorhandenen Geldmittel. die den Pensionsgästen zur Verfügung 
Stehen. Und ich will die Kolonie auch nicht nennen, denn es 
wäre den noch dort vorhandenen Kolonisten wohl nicht ange- 
nehm, wenn sie von den gelehrten Besuchern der Hauptstadt 
Wegen dieser verlebten traurigen Zeit ausgefragt würden. 
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Deutsche Kriegergräber in Aus, Deutsch- Südwestafrika. 
Im Hintergrund die wohlgepflegten englischen Gräber. 
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Eine deutsche Zeitung in Uruguay. 

In Montevideo erscheint seit kurzem eine deutsche 
Tageszeitung, herausgegeben von Gustav v. Dobbeler. 
Diese erfreuliche Gründung zeugt von dem starken Anwachsen 
des deutschen Elements in der Hauptstadt Uruguays und im 
Lande. 

Eine deutsche Stadt in Norwegen. 

Ihr dreihundertjähriges Bestehen beging vor kurzem die 
westlich von Kristiania gelegene norwegische Bergstadt 
Kongsberg, die von Deutschen besiedelt worden ist. 
Alle Schulen haben deutsche Namen, die sich bis in die 
Gegenwart erhalten haben. Die Blütezeit dieser Stadt war im 
18. Jahrhundert, als Kongsberg die größte Stadt Norwegens war. 


Deutsche Kriegergräber in Deutsch-Südwestairika, 


Im Süden unseres ehemaligen Schutzgebietes, an der Grenze 
der Namib, zirka 200 Kilometer von der Küste entfernt, liegt im 
Kranze romantischer Berge eingeschlossen der Ort Aus. In den 
Jahren 1915 bis Mai 
1919 war hier das 
Gefangenenlager un- 
serer Schutztruppe 
hergerichtet. Novem. 
ber 1918 herrschte in 
ganz Südwest eine 
schwere Influenza 
und forderte große 
Opfer in dem Gefan- 
genenlager. Wenn 
wir die Gräber un- 
serer Gefallenen in 
Kubub dazurechnen, 
so kommen wir auf 
hundert Hügel, alles 
junge, in der Blüte 
der Jahre stehende 
Männer in Kaisers 
Rock, die ihr Bestes, 
was sie hatten, ein- 
setzten für ihr Vater- 
land. — Von Ihren 
Kameraden im Lager 
wurde ihnen ein Mal 


gesetzt von Holz 
oder Stein, wie 
schlichte Hände es 
vermochten. 1919 


wurde die Schutz- 
truppe nach Deutsch- 
land geschafft. Die 
wenigen Deutschen im kleinen Orte Aus konnten die Pflege 
der Gräber nicht aufrecht erhalten, der unausbleibliche Ruin 
des Landes zwang sie an sich selber zu denken! Starke Regen- 
fälle schwemmten eine Reihe Hügel fort. In dieser Zeit der Not 
wandte sich der Lüderitzbuchter Kriegerverein an die englische 
Verwaltung des Landes mit der Bitte um Beihülfe für die Pflege 
der Gräber in Aus. Als Antwort wurde uns, daß für diesen 
Zweck kein Geld vorhanden sei. Da nahm der unermüdlich 
tätige Pater Hetzenecker, Lüderitzbucht, diese Ange- 
legenheit in seine Hand in Gemeinschaft mit dem Lüderitzbuch- 
ter Kriegerverein. In erhebenden Gedächtnisfeiern auf den 
Diamantfeldern bei Lüderitzbucht sowie auch in Lüderitzbucht 
selber wußte er mit ergreiienden Worten von den stummen 
Zeugen unserer einstigen stolzen Schutztruppe zu sprechen. 
Umgeben von fremden Nationen, sei es unsere Ehrensache, 
den für den deutschen Gedanken gefallenen Kriegern ein 
Denkmal zu setzen für uns und unsere Kinder. — Reichliche 
Spenden flossen für die gute Sache zusammen, aber immer fehlt 
noch einiges, um jedem Krieger, wie geplant, eine Marmortafel 
— aus südwestafrikanischem Marmor — zu setzen. Fremde 
Nationen umbranden uns hier und möchten uns gern ihrer Na- 
tion einverleiben. Denken wir hinüber in heutigen Tagen an 
unser tief gedemütigtes Vaterland, wie können wir ihm besser 
helfen, was können wir Besseres tun: Schirmen wir unsere 
ideellen Güter, ehren wir das Gedächtnis unserer gefallenen Ka- 
meraden, pflanzen wir ihnen die Rosen der Liebe auf ihre 
Grabhügel, so tragen wir ein ganz klein wenig dazu bei, den 
deutschen Gedanken bei uns wachzuhalten, und erzwingen 
uns die Achtung unserer ehemaligen Feinde. — 
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Kriegergedächtnisfeier in Deutsch-Südwest-Afrika. 


Die Belegschaft der Betriebsabteilung Nord der Consolidated 


Diamond Mines in Südwest-Afrika beging im Monat August 
auf Anregung des Paters Hetzenecker eine Gedächtnis- 
feier für die Gefallenen im Weltkrieg, welche sehr stark be- 
sucht war. Unter den Anwesenden war auch ein großer Teil 
der englischen Belegschaft vertreten. Mit dem Liede „Morgen- 
rot“ wurde die Feier eingeleitet. Hierauf hielt Pater Hetzen- 


ccker eine ergreifende Ansprache an die Versammelten. Er 


schilderte die Leiden, welche das deutsche Volk und vor 
allem die deutschen Truppen, die dem Vaterlande treu bis 
zum Tode geblieben seien. Wir, die Überlebenden, sollen uns 
ein Beispiel nehmen an den Gefallenen und auch unserseits 
die ganze Kraft einsetzen, um in zäher Arbeit an der Wieder- 
erstarkung des Vaterlandes mitzuwirken. Als Deutschland 
1914 gezwungen wurde, zu den Waffen zu greifen, habe es im 
deutschen Vaterlande nur. ein einig Volk von Brüdern gegeben. 
Es sei unsere Pflicht, den tapferen Toten gegenüber zu dieser 
Einigkeit zurückzukehren und allen Parteihaß abzuschütteln, 
um die Folgen der Revolution wieder gutzumachen. Bei Aus- 
bruch des Weltkrieges waren in Deutschland alle bereit und 


haben es auch durch die Tat bewiesen, ihr Bestes dem Vater- 


lande zu opfern. Zu dieser Opferfreudigkeit müsse das deutsche 
Volk zurückkehren, damit die Welt wieder an eine deutsche 
Einigkeit und deutsche Treue glauben lernt. Ferner führte 
Pater Hetzenecker noch aus, daß die Deutschen im Ausland 
und speziell diejenigen in Südwest, nicht ruhen dürften, um 
die Welt von der Kolonial-Schuldlüge zu reinigen. Er betonte, 
die Arbeiter von Südwest hätten es jederzeit bewiesen, daß 
sie sehr gute Kolonisten seien. Der Redner sprach die Hoff- 
nung aus, wir Deutsche möchten in demselben Geiste weiter 
wirken und unseren Nachbarn die Anerkennung der deutschen 
Kolonisation abzwingen. Nach der Ansprache, die freudigen 
Widerhall in den Herzen der Versammelten auslöste, sang der 
Männerchor das Lied: „Nun ruhen sie, die müden Streiter“. 
Zum Schluß wurde noch von allen Versammelten gesungen: 
„Ich hatt’ einen Kameraden“. Eine Sammlung brachte den 
Betrag von 182 sh., welche dem Fonds zur Unterhaltung der 
Kriegergräber im Ausland überwiesen werden soll. 


Französisches Geständnis. 

In den berüchtigten Noten der Alliierten vom 16. Juni 1919, 
in denen die Gründe angegeben sind, die die Alliierten ver- 
anlaßt haben, Deutschland seiner Kolonien zu berauben, ist 
als ein Hauptgrund aufgeführt, daß Deutschlands militärischer 
Imperialismus die Kolonien zur Schaffung von militärischen 
Stützpunkten benutzt habe, um gegenüber anderen Mächten 
eine Politik der Einmischung und Einschüchterung zu ver- 
folgen. Die Unrichtigkeit dieser Behauptung ist deutscherseits 
cft nachgewiesen worden, zuletzt in dem ausgezeichneten 
Werk von Gouverneur Schnee „Die koloniale Schuldlüge“ 
(Januarheft der Süddeutschen Monatshefte). Nunmehr ersteht 
Deutschland im Kampfe gegen die koloniale Schuldlüge ein 
neuer Bundesgenosse in — — Frankreich. Der amtliche 
Jahresbericht Frankreichs über Kamerun für das Jahr 1925, 
der jetzt dem Völkerbund vorgelegen hat, enthält in Kapitel 2 
unter „Clauses militaires“ auf Seite 58 folgende bemerkens- 
werte Sätze, die wir im nachfolgenden wörtlich wiedergeben: 
„Die Deutschen hatten in Kamerun keine Einrichtung ge- 
schaffen, die als Befestigung oder als militärischer oder als 
Flottenstützpunkt angesehen werden könnte. Die vier bis fünf 
Meter hohen Mauern mit Zinnen, die die deutschen Verwal- 
tungsposten umrahmen, waren lediglich ein Schutz gegen be- 


waffnete Eingeborene; gegen eine nach europäischem Muster - 


bewaffnete Truppe bilden sie keinen Schutz. Die Vorschriften 
des Artikels 22 der Völkerbundsbestimmungen des Versailler 
Vertrages über die Zerstörungen von Festungen und militäri- 
schen Stützpunkten sind in Kamerun also von vornherein er- 
füllt gewesen.“ 

Zu dieser amtlichen französischen Widerlegung der kolo- 
nialen Schuldlüge bleibt nur noch hinzuzufügen: So wie in 
Kamerun war es in allen deutschen Kolonien. Erlogen sind 
die Behauptungen der Gegner vom kolonialen Imperialismus 
Deutschlands, ebenso wie die von Deutschlands Unfähigkeit 
zur Kolonisation. Die Wahrheit bricht ans Licht, und Frank- 
reich selbst ist ihr unfreiwilliger Diener. 


Keine deutsche Konzession für Niederländisch-Neuguinea. 

Die Aneta Telegraphenagentur verbreitet eine Meldung vom 
11. September aus Batavia. wonach die Regierung von Nieder- 
ländisch-Indien Herrn Helfferich, als dem Vertreter des Her- 
zogs Adolf Friedrich von Mecklenburg mitgeteilt hat, daß 
wohlerwogene Bedenken gegen die Verleihung einer Kon- 
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zession in Nord-West-Neu-Guinea an eine deutsche Gesell- 
schaft bestehen, die damit als abgelehnt zu betrachten sei. 
Es handelt sich um die Ubertragung einer Konzession an eine 
deutsche Gesellschaft zur Kolonisierung und Ausbeutung von 
Nord- und West-Neu-Guinea auf die Dauer von 75 Jahren. 

Man geht wohl nicht fehl, wenn man die Vermutung aus— 
spricht, daß hier englische Einflüsse mit im Spiel sind. Eng- 
land will die deutschen Kolonisten aus der Südsee fernhalten, 
denn es befürchtet den deutschen Einfluß auf die eingeborenen 
Arbeiter, die unter englischer Herrschaft wie die Sklaven 
behandelt werden, und unter deutscher Herrschaft ein men- 
schenwürdiges Dasein führten. 
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Das goldene Jubiläum der Stadt Oberhausen. 
Die Stadt Oberhausen beging Anfang September das Pest 
ihres fünfzigjährigen Bestehens als Stadtgemeinde. Die Anfänge 
Oberhausens reichen vie! weiter zurück. Schon in einer Ur- 
kunde von 947 werden zwei Ortschaften erwähnt, die später 
einen Teil von Oberhausen bildeten, damals noch sogenannte 
Bauernschaften. Erst 1861 wurde aus Gebietsteilen von 7 Ge- 
meinden die Gemeinde- und Landbürgermeisterei Oberhausen 
gebildet. Am 10. September 1874 wurde dann der Gemeinde 
Oberhausen die Städteordnung für die Rheinprovinz verliehen 
und 1901 wurde Oberhausen selbständiger Stadtkreis. In diesen 
50 Jahren hat die Stadtgemeinde sich in seiner Bevölkerung und 
seiner Wirtschaft sehr kräftig entwickelt und zählt heute mit 
über 105 000 Einwohnern zu den Großstädten. Fine Festschrift, 
herausgegeben vom Generalsekretär des Vereins für Kommu- 
nalwirtschaft Erwin Stein und dem Beigeordneten Karl Menne, 
unter Mitwirkung der städtischen Behörden (Deutscher Kom- 
munalverlag Berlin-Friedenau) gibt eine Fülle von Material 
über Oberhausens Entwicklung. Das fünfzigjährige Bestehen der 
Stadt wurde mit Rücksicht auf die ernsten Zeitverhältnisse in 
engstem Rahmen gefeiert. Die Veranstaltungen beschränkten 
sich auf eine Festsitzung der Stadtverordnetenversammlung, in 


der 50000 Mark füt wohltätige Zwecke von der Stadt gestiftet 
wurden. ö 


Ein mittelalterliches Kriegsschiff vor Rügen gefunden. 

Am 10. September fanden Hochseefischer in der Tromper 
Wiek etwa zwischen Clowe und Juliusruh unweit Arcona auf 
dem Grunde des Meeres die Überreste eines großen mittelalter- 
lichen Kriegsschiffes mit vielen Kanonen. Es gelang den 
Fischern mit großer Mühe, zwei von den Kanon?nrohren herauf- 
zufischen. Man nimmt an, daß es sich um ein dänisches Kri®gS- 
schiff handelt. Der Taucher, der die Rohre geborgen hat, will 
in der nächsten Nähe des Schiffes die Überreste von großen 
starken Mauern gesehen haben. 


Eine Totenkammer im Kirchturm. _ 

Im Turm der alten Marienkirche in Neubrandenburg befindet 
sich eine unheimliche Totenstätte, die bisher selbst vielen Neu- 
brandenburgern unbekannt war. Vor etwa 600 Jahren wurden 
verstorbene Personen der Stadt, Bürgermeister, Ratsherren, 
hohe Geistliche und Adelige, in den großen Gewölben der Kirche 
beigesetzt. Hundert Jahre sind es jetzt her, daß die Gewölbe 
wegen Einsturzgefahr zugeschüttet wurden, und die Toten, die 
seit Jahrhunderten durchweg in Prunksärgen dort lagen, Wur- 
den, anstatt auf dem Friedhof beigesetzt zu werden, in der luf- 
tigen Höhe aufgestapelt. Es sind alles einbalsamierte, jetzt mu- 
mifizierte Leichen, die dort oben, über allen Häusern der Stadt. 
in schweren, eichenen, mit Zink ausgeschlagenen Särgen ruhen, 
auch Leichen von Kindern sind darunter, wahrscheinlich Ange- 
hörige der früheren Patrizierfamilien. Bei Blitzschlag oder 
Feuersgefahr ist damit zu rechnen, daß die 60 Mumien samt den 
Totenschreinen einmal aus der Höhe in die Tiefe heruntefge- 
poltert kommen. 


Wieder ein Naturschutzdenkmal in Gefahr. 

In dem Bergstädtchen Georgental, dem alten Silberberg- 
werksorte, befindet sich ein interessantes Naturschutzdenkmal. 
der Galgenberg mit dem Galgenfelsen, eine 570 Meter hohe An- 
höhe. Kaiser Rudolf II. verlieh St. Georgental 1587 das Wappen 
und Stadtrecht und zugleich das Hochgericht. Auf dem Galgen- 
felsen standen Rad und Galgen. Noch heute führt der „Arme- 
sünderweg“ dahin. Leider hat die Stadt den Felsen zur Basalt- 
gewinnung an Unternehmer vergeben, die rücksichtslos vor- 
gehen. Man wird das staatliche Denkmalsamt um Intervention 
anrufen müssen, damit nicht durch rücksichtslosen Abbau em 
altes Wahrzeichen Nordböhmens und der Lausitz, die bekannt- 
lich lange Zeit zusammengehörten, verlorengeht. 


16. Oktober 1924 


Fünf Jahre Technische Nothilfe. 

Am 30. September 1924 konnte die Technische Nothilfe auf fünf 
Jahre erfolgreicher Arbeit zurückblicken. Unbestritten in ihrer 
Neutralität hat sie dem deutschen Volke in schweren Zeiten zur 
Seite gestanden, für viele unsichtbar und doch für alle unent- 
behrlich. Der Steuerstreik in Württemberg 1920, der Eisen- 
bahnerstreik 1922, die Unterbrechung des gesamten Noten- 
druckes anläßlich des Streiks in der Reichsdruckerei sind mar- 
kante Beispiele für die Tätigkeit der Nothilfe für den Staats- 
gedanken. Die Wirtschaftskämpfe in der Landwirtschaft der 
Nachkriegszeit in Mittel-, Nord- und Ostdeutschland machten in 
2084 Fällen ein großes Aufgebot an Nothelfern notwendig. Der 
Binnenschifferstreik im Jahre 1920, 71 Einsätze auf Zechen und 
in Hütten, 449 in Mühlen, Zuckerfabriken und anderen Betrieben 
des Nahrungsmittelgewerbes, 795 Einsätze im Transport- und 
Verkehrswesen haben zu ihrem Teil dazu beigetragen, größere 
Wirtschaftskämpfe in ihren Folgen für das Volksganze zu 
mildern. Dem einzelnen am sichtbarsten für die Volksgesund- 
heit und die öffentliche Sicherheit am unentbehrlichsten waren 
die 334 Einsätze in den Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerken. 
Die Technische Nothilfe hat es stets als ihre vornehmste Auf- 
gabe betrachtet, den Nothilfegedanken in alle Kreise des deut- 
schen Volkes hineinzutragen und alle Volksschichten zur Mit- 
arbeit heranzuziehen. Techniker und Ingenieure sind imit 22 
Prozent vertreten, der Arbeiter mit 11 Prozent, der Landwirt 
mit 21 Prozent. der Handwerker mit 10 Prozent, Studenten und 
Schüler mit 6 Prozent, Frauen mit 9 Prozent, Männer aus freien 
Berufen mti 21 Prozent. — In den fünf Arbeitsjahren hat die 
Technische Nothilfe an 3931 Finsatzstellen mit 89397 Not- 
helfern eine Arbeit von 5609653 Stunden geleistet. 


Die MacDonalds einst und jetzt. 


‚Der britische Premierminister Ramsay MacDonald ist in 
diesen Tagen Ehrenbürger der Stadt Dundee geworden; es 
fand bei dieser Gelegenheit das übliche Fest statt, auf dem 
Schöne Reden gehalten wurden. Der Oberbürgermeister über- 
reichte dem Ministerpräsidenten feierlich die Urkunde, und 
dieser mußte einem alten Brauche entsprechend schwören, daß 
er der Stadt immer treu bleiben und nichts unternehmen wolle, 
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= dem deutschen Arzt Alexander Spengler, dem Entdecker 
r weltberühmten Lungenheilstätte, von der Gemeinde 
avos im Kurpark errichtete Denkmal 
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Das Nothelfer-Denkmal auf dem Luisen-Friedhof in Berlin- 
Westend zum Andenken an die während des Eisenbahner- 
Streiks 1922 verunglückten drei Nothelfer. 


was ihr Schaden zufügen könnte. Die Sache hatte in diesem 
Fall einen besonders pikanten Beigeschmack, worauf der 
Bürgermeister in seiner Rede hinwies. Der „Clan“ der Mac- 
Donalds, also die Vorfahren des sozialistischen Ministers, war 
nämlich in der guten alten Zeit einer der gefährlichsten und 
daher gefürchtetsten Raubritterbanden Schottlands, und da 
Dundee damals eine besonders reiche Stadt war, so überfielen 
die MacDonalds die friediichen Bewohner von Zeit zu Zeit und 
nahmen alles mit, was ihnen mitnehmenswert erschien. Der 
Premierminister sagte in seiner Dankesrede, er habe immer ge- 
hört, daß die Bewohner der Stadt Dundee wie alle Schotten 
kluge und berechnende Leute seien er verstehe deshalb sehr 
wohl, warum man ihn zum Ehrenbürger gemacht habe; denn 
man könne nicht wissen, ob die Geschichte sich nicht noch ein. 
mal wiederholen werde. Vor 300 Jahren seien seine Vorfahren 
mit gebeugtem Rücken aus Dundee fortgegangen. beladen mit 
den Schätzen, die sie den Bewohnern nicht gönnten, er werde 
heute abend auch gebeugten Rückens abziehen, aber gebeugt 
unter der Last der Amtssorgen, die ein englischer Premier heute 
zu tragen habe. Er versprach, sich in Zukunft besser zu be- 
tragen, als seine Vorfahren es getan hätten, und fügte hinzu, 
daß, wenn er Gelegenheit dazu haben sollte, seine Hände in die 
Taschen anderer Leute zu stecken, dies jedenfalls nicht die Be. 
wohner von Dundee betreffen würde. 


Vom Melkiungen zum Reparationsagenten. 

Der Reparationsagent Owen D. Young ist der Sohn eines 
Farmers, der sich in seiner Jugend sein Geld als Melkjunge ver- 
dienen mußte. Bei einer zufälligen Gelegenheit nahm ihn der 
Vater mit in den nächsten Ort, wo er einer Gerichtsverhand- 
lung beiwohnte. Das Wortgefecht zwischen Staatsanwalt und 
Verteidiger gefiel dem Jungen so gut, daß er seinem Vater Zue 
setzte, ihn gleichfalls Rechtsanwalt werden zu lassen. Der 
Vater hatte aber kein Geld, die Schule zu bezahlen. Beim Be- 
such eines höneren Beamten im Farmerhause trug der Junge 
zur Unterhaltung eine Gerichtsszene vor, wobei er juristische 
Argumente so gut verwandte. daß der Gast erklärte, sich für 
den Melkjungen verwenden zu wollen. Owen bekam einen 
Freiplatz in einer Schule, besuchte dann später die Universität, 
wobei er sich während der Ferien sein Geld wieder auf der 
Farm verdienen mußte, und begann dann- seine Laufbahn als 
Rechtsanwait, die ihn schon einmal auf die Vorschlagsliste der 
Präsidentenwahl brachte und jetzt zum Reparationsagenten 
werden ließ. 
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Der 50. Geburtstag des preußischen Standesamtes. 

Der 1. Oktober 1924 ist ein Gedenktag besonderer Art. An 
ihm sind nämlich 50 Jahre verflossen seit der Errichtung der 
Standesämter in Preußen. Heute ist ein Standesamt etwas so 
Selbstverständliches, daß kaum einer es der Mühe für wert 
hält, besonders darüber nachzudenken. Weshalb hat man die 
„Beurkundung von Geburten, Ehen und Sterbefällen“ den kirch- 
lichen Gemeinschaften, die sie früher ausschließlich ausübten, 
entzogen, um sie dem Staate anzuvertrauen? Nun, vor fünfzig 
Jahren tobte in Preußen der sogenannte Kulturkampf. Die 
Gegensätze zwischen der katholischen Kirche und der preußi- 
schen Regierung brachten Unruhe in die Bevölkerung. Vom 
Reichstag ging die Anregung aus, die Zivilstandsregister einmal 
zu ordnen und neben der kirchlichen Trauung die Zivilehe ein- 
zuführen. So kam es schließlich zu dem Personenstandsgesetz. 
Die Kirchenbücher, die bis dahin Aufschluß gegeben hatten über 
alle persönlichen und familiären Fragen, wurden abgelöst durch 
die neue Registerbehörde, eben das Standesamt. 


Fünf Jahre Schutzpolizei. 

Die alte preußische Schutzmannschaft in Berlin vom 23. Juli 
1848 brach trotz ihrer vorzüglichen Organisation, die allerdings 
der Krieg und seine Folgen gelockert hatten, kurz nach der Re- 
volution 1918, zusammen. Ein Teil dieser bis dahin königstreuen 
Truppe ging zur Sozialdemokratie, andere zu den in vollem Auf- 
ruhr stehenden Kommunisten über. Die preußische Regierung 
versuchte mit den ihr verbliebenen Resten der Schutzmann- 
schaft und neueingestellten Leuten die Organisation wieder aui- 
zurichten, es gelang aber nur unvollkommen. Am 5. Oktober 
1919 ordnete nun der damalige Minister des Innern Heine durch 
einen Erlaß die Reorganisierung der Polizei an. Es sollten Hilfs- 
polizeibeamte in Stärke von 5400 Mann mit 270 Offizieren ein- 
gestellt werden. Dieser Tag wird als Gründung der heutigen 
Schutzpolizei betrachtet, wenn sie auch damals „Sicherheits- 
polizei“ genannt wurde. Am 4. Oktober 1920 verfügte der Mi- 
nister des Innern Severing auf Grund der bekannten Entente- 
verordnungen, die von der Botschafterkonferenz der Regierung 
ultimativ unterbreitet wurden, die Auflösung der Sicherheits- 
polizei und Umwandlung in die Schutzpolizei. Die Sollstärke der 
Schutzpolizei beträgt zurzeit 14598 Mann mit 550 Offizieren, 
sowie 3591 nichtuniformierte Verwaltungs- und Vollzugsbeam- 
ten. Die Iststärke ist wenig geringer. Alles in allem hat die 
jetzige Schutzpolizei und die frühere Sicherheitspolizei seit 
ihrem Bestehen bis heute einen Verlust von 156 Toten und 445 
Verwundeten gehabt, der hauptsächlich auf Aktionen gegen 
Kommunisten und Verbrecherbanden zurückzuführen ist. 
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Trübes Ernteergebnis in Deutschland. 

Die Meldungen, die bisher über den Ausfall der diesjährigen 
Ernte eingetroffen sind, lassen, aus welchen Teilen des Deut- 
schen Reiches sie auch kommen mögen, die Ernteergebnisse 
als außerordentlich schlecht erscheinen. Insbesondere in Ost- 
preußen scheint der Stand nur als Katastrophal bezeichnet 
werden zu können. Aber auch in Westdeutschland, im Rhein- 
land in Westfalen, Hessen-Nassau und in Thüringen scheint 
man nicht bessere Hoffnungen hegen zu können. Ebenso hat 
Süddeutschland unter dem Einfluß der Nässe äußerst gelitten. 
Die Roggenernte muß nicht nur in Deutschland, sondern 
in der ganzen Welt als sehr schlecht bezeichnet werden. Da 
Deutschland mit seiner Roggenproduktion stark ins Gewicht 
fällt und der Ernteertrag eben nur ein kleiner sein wird, muß 
mit einer Steigerung der Preise gerechnet werden. 
Saatgut, Winter- wie Sommerkorn, ist zu einem hohen Prozent- 
satz vernichtet. Aber auch die Brotversorgung der ländlichen 
Bevölkerung aus Eigenerzeugnissen erscheint zum mindesten 
schr stark gefährdet. Das geerntete Korn konnte nicht einmal 
von den Dreschmaschinen verarbeitet werden, da es durch den 
Regen völlig aufgequollen war. Man griff deshalb zum Hand- 
drusch; es weigerten sich jedoch zahlreiche Müller, dieses 
Korn zu mahlen, weil es sich zu einer einzigen Masse zusam- 
ımenballte und das Mühlwerk verdarb. Backversuche mit 
solchem Mehl ergaben ein steinhartes Brot, das zu Nahrungs- 
zwecken nicht verwendet werden konnte. Erschwerend kommt 
hinzu, daß auch Nordamerika und Kanada eine nur geringe 
Ernte aufweisen, von der nur die Hälfte für den Export in Be- 
tracht kommt. Besser schon liegen die Aussichten hinsichtlich 
der Ernte in Weizen. Der Unterschied zwischen der großen 
Mißernte in Roggen und der günstigeren Weizenernte hat dahin 
geführt, daß merkwürdigerweise nur der geringe Unterschied 
von 20 M. pro Tonne zwischen dem Weizen- und dem Roggen- 
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preis zu verzeichnen ist. Die Folge wird sein, daß Weizenmehl 
in erhöhtem Maße verbraucht werden und sich zu diesen 
Zwecke eine größere Weizeneinfuhr nicht umgehen lassen wird. 
Auch die Futterernte hat in fast allen Teilen Deutschlands stark 
gelitten. Der zweite Heuschnitt gilt bis auf wenige, kaum nen- 
nenswerte Erträge als verloren. Ganz allgemein genommen er- 
gibt sich ein außerordentlich trauriges Bild. Weiter kommt für 
die Beurteilung der Ernte besorgniserregend hinzu, daß die 
diesjährigen Kartoffeln sehr leicht faulen. Die preußische Be- 
gierung hat für die am meisten gefährdeten Gebiete bereits 
eine Hilfsaktion eingeleitet, die jedoch nicht das Gesamtmaß der 
notwendigen Hilfe darstellen kann. 
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25 Jahre Nachrichtentruppe. 

Am 1. Oktober feierte die Nachrichtentruppe der Reichswehr 
den Tag ihres 25jährigen Bestehens als selbständige Truppe. 
Am 1. Oktober 1899 waren die Telegraphen-Bataillone 1, 2 
und 3 in Berlin-Treptow, Frankfurt a. O. und Coblenz und 
die Inspektion der Telegraphentruppen errichtet worden. 
Die junge Truppe hat sich als wertvolles, unersetz- 
bares Hilfsmittel für Führung und Hauptwaffen erwiesen. Ob 
im Ostasiatischen Feldzug, ob in Südwestafrika oder im Welt- 
kriege, Draht, Funker und Licht halfen deutscher Führung und 
deutscher Truppe Feldzüge vorbereiten und gewinnen. Die 
Nachrichten-Abteilungen der Reichswehr und die zahlreichen 
Verbände ehem. Angehöriger der Telegr.-Truppe der alten 
Armee feierten am 4. und 5. Oktober in würdiger Weise den 
Gründungstag und gedachten ihrer in den Feldzügen für 
Deutschlands Ehre gefallenen Kameraden. 
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Die Arbeit von Frauen im en 

Frauenarbeit hat sich ihren Weg in fast alle früher unbe- 
dingt männlichen Berufe gebahnt, und die Zeit, in der das Be- 
mühen der Frauen, mit gleichen Rechten an gleiche Arbeit und 
gleiche Pflichten heranzugehen, im besten Falle mit ironisch 
lächelndem passiven Widerstande abgelehnt wurde, sind vor- 
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bei, seit auch die gegen die Frauenemanzipation eifernden 


Männer den Resultaten ernster, pflichttreuer Frauenarbeit ihre 
Anerkennung und Hochachtung nicht mehr versagen können. 
Frauen befinden sich jetzt fast in allen öffentlichen Ämtern; es 
überrascht kaum mehr, wenn man liest, daß in Texas, dem 
größten Staate der Vereinigten Staaten, kürzlich eine Frau 
als Präsidentin gewählt wurde, wenn in England Frauen bester 
Gesellschaftskreise in höheren Polizeistellungen arbeiten, und 
wenn von Frauenberufungen ins sozialpolitische Leben be- 
richtet wird. Viele Gebiete, vor allem die erzieherische und 
soziale Arbeit, sind ohne die dafür besonders befähigten 
Frauenleistungen kaum mehr denkbar. Frauen sind im Laule 
der letzten Jahre in fast allen sozialen und politischen Organi- 
sationen gleichberechtigt mit den Männern geworden. So ist 
es den großen internationalen Frauenverbänden, gelungen. 
vor kurzer Zeit auch die Aufnahme und völlige Gleichberech- 
tigung der Frauen für alle Ämter des Völkerbundes und der 
damit verbundenen Bureaus durchzusetzen. Es sind nun schon 
eine größere Anzahl von Frauen im Völkerbunde tätig, der ja 
nicht nur aus der alljährlichen Tagung in Genf, sondern auch 
aus Arbeit in engeren Kommisionen, dem Sekretariat, dem 
internationalen Arbeitsamt und dem ständigen Gerichtshof für 
internationales Recht besteht. — 1920 wurden in die Kom- 
missionen des Völkerbundes erst drei Frauen gewählt, schon im 
Herbst 1923 wurden sechs Frauen aus fünf verschiedenen Län- 
dern entsandt, davon fünf als stellvertretende Delegierte und eine 
als technische Beraterin. So arbeitet eine bekannte schwedische 
Juristin in der Kommission fiir Gesetzeskunde und Verfas- 
sungsfragen, eine dänische Forscherin in der Kommission für 
technische Organisationen; die vier anderen weiblichen Dele- 
gierten sind der Humanitären Kommission zugeordnet, wo sich 
eine norwegische Professorin speziell mit dem Problem der 
geistigen Zusammenarbeit, eine rumänische Sozialpolitikerin 
mit der Fürsorge deportierter Frauen und Kinder aus Klein- 
asien, eine englische Professorin mit der Unterdrückung des 
Opiumhandels und eine australische Geschichtsforscherin 1n 
der Mandatskommission beschäftigt. — Auch im Sekretariat 
des Völkerbundes arbeitet eine große Anzahl Frauen, jedoch 
haben hier noch die Männcr die höheren Ämter inne. Aber die 
Leitung der 40000 Bände umfassenden Bibliothek, die Redak- 
tion der offiziellen Völkerbundzeitung und die soziale Sektion 
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unterstehen Frauen. In der 
Gesundheitssektion, die sich 
mit der Vorbeugung und Be- 
kämpfung von Epidemien und 
mit Fragen der Hygiene be- 
schäftigt, in der Fürsorge für 
die verfolgten Armenier, bei 
der Unterdrückung des Opium- 
handels, bei Frauen- und Kin- 
derschutz schätzt man die Mit- 
arbeit ernster und zielbewuß- 
ter Frauen; auch als Über- 
setzerinnen sind Frauen eben- 
bürtige Kolleginnen. Auch 
Deutschland hat, obgleich es 
noch nicht Mitglied des Völ- 
kerbundes ist, dem durch den 
Friedensvertrag geschaffenen 
internationalen Arbeitsamt, in 
dem vertragsmäßig eine be- 
stimmte Anzahl weiblicher 
Mitarbeiterinnen sein müssen, 
seine unentbehrliche Mitarbeit 
nicht versagt und seit 1921 
zwei weibliche Delegierte ent- 
sandt. Neuerdings hat auch der 
Bund deutscher Ärztinnen die 
Entsendung weiblicher Mit- 
glieder in die ständige Gesund- 
heitskommission des Völker- 
bundes befürwortet. Wenn 
Deutschland weitere Frauen 
für die bedeutungsvolle Arbeit 
im Völkerbunde brauchen 
wird, werden aus den Reihen 
der deutschen Sozialpolitike- 


rinnen, Juristinnen, Ärztinnen und Pädagoginnen befähigte 
Frauen zur Verfügung stehen. 
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Lebenskampf siegt“, sagt der 
englische Rassentheoretiker 
Frederick Graves in einem 
Aufsatz. Der Psychologe wird 
siets die Beobachtung machen, 
daß, mag der braunäugige und 
schwarzäugige Mann auch 
wundervolle Pläne und Träu- 
me haben, doch der blau- 
äugige es ist, der die Taten 
tut. Die großen Reiche sind 
von Blauäugigen aufgebaut 
worden; sie sind im allgemei- 
nen körperlich stärker und ha- 
ben geistig größere Ausdauer 
und Widerstandskraft. Mag 
man den Blauäugigen nieder- 
schlagen, aber er wird wieder 
aufstehen, und die Niederlage 
wird seinen Siegeswillen stär- 
ken. Der Arzt wird feststel— 
len, daß der blauäugige Nord- 
länder Krankheiten und Ope- 
rationen besser aushält als der 
dunklere romanische Typ. Un- 
sere großen Athleten sind 
blauäugig. Der Mann, der den 
Everest erklimmt, der die Sa- 
hara durchquert, und im Ur- 
wald des tropischen Afrika 
vordringt — der große Krie- 
ger, Seemann und Forscher, 
ist von diesem Typus. Der 
dunkeläugige Mann mag ein 
häufig angenehmerer Gefährte 
sein; er kann als Dichter, 


Komponist, Künstler und Er- 


finder Großes leisten, aber er 
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* Augeniarbe und Rasse. 
„Es ist fast immer der Mann mit den blauen Augen, der im 


50 Jahre Standesamt in Preußen. Pot. Atlantis. 
Der Eingang zum Hauptstandesamt in Berlin mit dem zielenden Amor. 


Dr. jur. Schoepke. 
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ist zu feinfühlig, zu phanta- 
siebegabt für ein Leben der 
großen Tat. Der blauäugige 
Mann gehört dem kälteren 
nüchternen Norden an; bei 
ihm ist der Wille das Aus- 
schlaggebende. Wenn man 
eine gefährliche und kühne 
Aufgabe zu vergeben hat, die 
Energie, Tatkraft und Aus- 
dauer verlangt, dann wird 
man sich am besten an den 
Mann mit dem stählernen 
blauen Auge wenden. 


Ein seltsamer botanischer 
Garten. 


Eine der hervorragendsten 
Sammlungen von ausländi- 
schen Pflanzen, die es auf 
den britischen Inseln und viel- 
leicht in ganz Europa gibt. 
findet sich an einer merkwür- 
digen Stelle, wo man sie am 
allerwenigsten vermuten wür— 
de, nämlich auf den Beriese- 
lungsfeldern des schmutzigen 
englischen Fabrikortes Brad- 
ford. Der Botaniker der Uni- 
versität Oxford, Dr. Druce, 
der sich mit den sonderbaren 
Pflanzenansammlungen dieses 
wüsten Geländes eingehend 
beschäftigt hat, stellte zu 
seiner Überraschung fest, daß 
es hier mehr ausländische 


Pilanzen gibt, als er jemals in seinem der botanischen For- 
schung geweibten Leben an irgendeiner Stelle gefunden hat. 


Nähere Angaben über diesen merkwürdigsten botanischen 
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Der Hungerbrunnen von Nördlingen, Pt. Atlantic. 
der nach der Sage immer in den Vorjahren zu einem Huneerjahr sprudelte, so in 
den Jahren 1816, 1848, 1897. Auch ın diesem Jahr sprudelt er wieder, so daß, 

wenn die Volkssage recht hat. 1925 für Deutschland ein Hungeriahr wird, 


Garten werden im neuesten Heft der „Gartenschönheit“ ge- 
macht. Der Bradiorder Botaniker John Cryer hat auf dem 
Berieselungsgelände nicht weniger als 500 blühende Pflanzen 
festgestellt; er wußte sich lange Zeit das Vorhandensein so 
vieler fremder Pflanzen an diesem Ort gar nicht zu erklären. 


Nähere Nachforschungen führ- 
ten dann zu der Feststellung, 
daß die Wolle, die in diesem 
Spinnerei-Zentrum verarbeitet 
wird, die Ursache dieser bo- 
tanischen Merkwürdigkeit ist. 
Samen von allen möglichen 
Pflanzen, die in Australien, 
Argentinien, Kanada usw. hei- 
misch sind, kommen mit La- 
dungen von Wolle aus diesen 
Ländern nach England, und 
bei dem Waschprozeß werden 
sie dann aus ihr hervorge- 
waschen und durch die Ent- 
wässerungsanlagen in die 
Rieselfelder fortgeschwemmt. 
Die genaue Stelle dieser 
wundervollen Flora wollen 
aber die englischen Botaniker 
nicht mitteilen, weil sich 
sonst, wie sie sagen, „all- 
zu eifrige Sammler finden 
würden“. 


Wasser unter dem Sand 

der Sahara. 

Das Niederbringen artesi- 
scher Brunnen hat seit Jahren 
die Erfahrung bestätigt, daß 
sich unter dem glühend hei- 
ben Sand der Sahara ein 
Wasserspiegel befindet, des- 
sen Grenzen man bisher zwar 
nicht genau feststellen konnte, 
der aber die Annahme recht- 
fertigt, daß er sich unter dem 
Boden weiter Teile der Sa- 
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hara erstreckt. Man muß bis zu einer Tiefe von 70 bis 
150 Metern graben, ehe man auf das Wasser stößt, das in hohem 
Strahl aus dem Bohrloch hervorbricht. Dieser Wasserstrahl 
befördert Fische und kleine Krabben springfrisch an die Ober- 
fläche, in Begleitung von allerlei anderen lebenden Wasser- 
und Muscheltieren in untadelig frischem Zustand. Wie berich- 
tet wird, gehören diese Tiere denselben Gattungen an, die in 
den Seen von Palästina heimisch sind. Die Wissenschaft sieht 
sich vor eine ganze Kette von schwer zu lösenden Problemen 
gestellt. Woher kommen diese Tiere, und wovon leben sie in 
der Tiefe? Die Tatsache, daß sie existieren, läßt an sich den 
Schluß zu, daß diese unterirdischen Gewässer eine enorme 
Ausdehnung haben müssen, und daß die erbohrten Brunnen 
vermutlich genug Wasser liefern können, um einen Teil der 
Wüste in fruchtbares Land zu verwandeln. Es mag hinzuge- 
fügt werden, daB diese in ewiger Nacht lebenden Fische des 
Augenlichtes entbehren. 
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Eine Löns-Gedächtnis-Stiftung. 


Freunde des im September 1914 gefallenen Dichters Hermann 
Löns haben in Hannover eine Löns-Gedächtnis-Stiftung ge- 
gründet, deren vornehmste Aufgabe darin besteht, dem Werke 
Löns’ weiteste Verbreitung zu verschaffen und solche Dichter 
zu fördern, die unbeschadet ihrer Eigenart in den Spuren Her- 
mann Löns’ wandeln. Außerdem will die Stiftung gemeinsam 
mit dem Löns-Bund in Celle für die Erhaltung des Löns-Steines 
bei Miden und des Löns-Walles bei Burg, wie für die Errich- 
tung und den Ausbau eines Löns-Zimmers in den Museen in 
Celle und in Hannover sorgen. Um diese Pläne durchgreifend 
verwirklichen zu können, soll die Gründung von Ortsgruppen 
in möglichst vielen Städten eingeleitet werden. In dem Heide- 
dorfe Winkel bei Gifhorn, in welchem Hermann Löns häufig 
in den Jahren 1904 bis 1911 als Gast einkehrte, ist ihm mitten 
inder Heide ein Denkmal aus Findlingssteinen errichtet wor- 
den, deren oberster die einfache Inschrift „Hermann L.öns 


1904—1911 trägt. 


Gabriele d’Annunzios Einladung nach Japan. 
Gabriele d'Annunzio ist feierlich eingeladen worden, Japan 
einen Besuch abzustatten, um für das Land eine nationale 
Hymne zu schreiben, die, wie es in der Einladung heißt, von 
der Jugend Japans gesungen werden und sie eine höhere Art 
der Vaterlandsliebe lehren soll. Der japanische Dichter 
Haruschi Schimoi, der die Einladung überbringt, erklärte dazu: 

„Wenn der italienische Dichter bereit ist, Japan zu besuchen, 
wird ein palastartiges Kanuboot zu seiner Verfügung stehen, 
und er mag herumfahren im Angesicht der lieblichsten Land- 
schaftsbilder und der vielen Inseln auf unserm schönen In- 
landsee. Geishas, Musiker und Begleiter, alles, was er wählt, 
wird für ihn bereit sein.“ Die Einladung, die von der japa- 
nischen vaterländischen Vereinigung ausgeht, ist auf eine zwei 
Meter lange Seidenrolle geschrieben. D’Annunzio, der von 
dieser Einladung natürlich höchst entzückt ist, hat den Wunsch 
ausgedrückt, nach Japan mit seinem „feurigen Schwan“ zu 
fliegen, aber ganz entschlossen ist er doch noch nicht, sondern 
er hat sich noch einige Bedenkzeit ausgebeten. 


Das Urbild des Sherlock Holmes. 


Conan Doyle, der berühmte Autor der englischen Detektiv- 
geschichten, der den Namen Sherlock Holmes zur Weltbe- 
rühmtheit gebracht hat, erzählt in seinen Lebenserinnerungen. 
wie er das Vorbild seines Sherlock Holmes gefunden hat. 
Conan Doyle war nach einem abenteuerlichen Leben, das ihn 
auf einer Expedition bis in das arktische Meer geführt hatte, 
Gehilfe bei einem Arzt in Edinburg geworden. Dieser Arzt, 
Joseph Bell, hatte ungeheuren Zulauf, obwohl er keinen seiner 
Patienten länger als nur einige Minuten behandelte, indem er 
ilim seine Diagnose stellte und ihn dann mit dieser Diagnose 
zu anderen Ärzten schickte. Conan Doyle, der sich später 
an der Südküste selbständig machte, hat diese Praxis dann 
selbst versucht, aber mit so geringem Erfolg, daß er auf die 
Idee kam, über die Diagnose lieber zu schreiben, als sie 
praktisch auszuüben. Daraus entwickelten sich dann seine 
ersten Detektivg.schichten. Heute arbeitet Conan Doyle als 
Diagnostiker in der Geisterwelt. Er ist einer der hervor- 
ragendsten Okkultisten in England geworden. Er schließt seine 
Memoiren damit. daß er schon über 50000 Meilen für okkul- 
tistische Zwecke gereist Sei, und daB er über Okkultismus 
schon mit über 300000 Personen gesprochen habe. 
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Eine Großtat deutscher Ingenieurkunst 

nennt die schwedische Presse die Erbauung der großen neuen 
Eisenbrücke von Värtan bei Stockholm nach der Insel 
Lidingö, der größten Brücke des europäischen Nordens. Die 
Brücke, die nach den Plänen des Professors Hugo Kuhla-Han- 
nover von der Firma Louis Eilers-Hannover gebaut worden ist 
und eine Länge von etwa 800 Metern hat, ruht auf 40 Meter 
langen in den Grund eingelassenen Betonpfählen. Der 
140 Meter lange Mittelbogen im Gewicht von 900 Tonnen 
wurde kürzlich im ganzen auf Pontons an seinen Platz 
gebracht, eine Aufgabe, die nach allgemeiner Ansicht der 
schwedischen Ingenieure und Techniker als „unausführbar“ 
bezeichnet worden war und die man noch im letzten Augen- 
blick für unmöglich hielt. Nachdem sie nunmehr ohne j:den 
Unfall gelöst ist, bekennt die shwedische Presse uneinge- 
schränkt, daß die deutsche Ingenieurkunst mit diesem Werk 
einen ihrer ersten Triumphe feiert. 


Deutschland und die Internationale Studenten-Union. 


Die vereinigten schwedischen Studentenkorps (obligatorische 
Landsmainschaften) nahmen auf einer Tagung in Gotenburg 
Stellung zu der „Confédération internationale des étudiants“, 
die vom 12. bis 16. September einen internationalen Studenten- 
kongreß in Warschau abhalten soll. Die Schweden betonen 
der „confédération“ gegenüber von neuem ihre unerläßliche 
Forderung, daß die „confédération“ durch Aufnahme der stu- 
dentischen Verbände der Zentralmächte einen wirklich inter- 
nationalen Charakter erhalten solle. Bereits bei dem Kongreß 
1923 in Oxford wurden von neutraler Seite derartige Bestre- 
bungen vertreten. Auf der Gotenburger Tagung lag die Stel- 
lungnahme der verschiedenen Länder vor. Die Franzosen 
wollen nicht über die Aufnahme der Deutschen abstimmen. 
Die Engländer fordern bestimmt, daß die Deutschen aufge- 
nommen werden, wenn auch nicht in Warschau, so spätestens 
bei einer zu diesem Zwecke besonders einzuberufenden Tagung 
Anfang 1925. Die Deutschen sollen ihrerseits erklärt haben, 
daß sie bereit sind, in die „confédération“ einzutreten, wenn 
die Angelegenheit auf dem Warschauer Kongreß endgültig 
geordnet, sowie wenn Deutsch als offizielle Sprache neben 
Französisch und Englisch anerkannt wird. 


Astronomenkongreß in Leipzig. 

Vom 16. bis 19. September fand in Leipzig die 26. General- 
versammlung der internationalen Astronomischen Gesellschaft 
statt, die wiederum führende Forscher der Sternkunde aus 
vieler Herren Ländern vereinigte. Nachdem das 50jährige Be- 
stehen der wissenschaftlich führenden Vereinigung 1913 in Ham- 
burg glanzvoll hatte gefeiert werden können, riß der Weltkrieg 
eine gewaltige Lücke in den ungefähr zweijährigen Zyklus der 
Kongresse, so daß die vorhergehende Tagung erst vom 24. 
bis 27. August 1921 in Potsdam stattfinden konnte. Der Be- 
such der gegenwärtigen Tagung, an der etwa 90 Gelehrte, da- 
runter auch einige Damen, teilnahmen, steht nur unbedeutend 
gegen die letzte Potsdamer Tagung zurück. Außer Deutsch- 
land und Östereich sind die skandinavischen Länder und Finn- 
land, Holland, die Schweiz, Italien, die Tschechoslowakei. 
Ungarn, das neue Rußland und Japan vertreten. Die offizielle 
Tagung begann im großen Hörsaal des Mathematischen Insti- 
tuts, eröffnet von Professor Strömgren. Die Gesellschaft hat 
zurzeit 462 Mitglieder. Geheimrat Hans Ludendorff gab danach 
einen Bericht über die Veröffentlichungen der Gesellschaft, 
Professor Kobold (Kiel) sprach im besonderen über die Astro- 
nomischen Nachrichten“, Professor Peters (Dahlem) über den 
Astronomischen Jahresbericht, Professor Bauschinger (Leip- 
zig) über die Finanzlage. Er gedachte mit besonderem Dank 
der Spenden der Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft 
und der amerikanischen Emergency Society. 


Ausbesserung des Denkmals Friedrichs des Großen. 

Das Denkmal Friedrichs des Großen von Rauch, Unter den 
Linden, hat bei den Berliner Kämpfen 1918/19 schwer gelitten. 
Es war daher eine Ehrenpflicht des Konservators der preußi- 
schen Kunstdenkmäler, das Werk von diesen Schäden zu heilen 
und seine Erhaltung zu sichern. Professor Kurt Kluge. der 
Lehrer für Gußtechnik an der Berliner Kunsthochschule, erhielt 
dafür den Auftrag. Seit einiger Zeit steht das Reiterdenkmal 
eingerüstet, und in etwa drei bis vier Wochen wird die Arbeit 
jertig sein. Sie hat sich als langwieriger herausgestellt, als man 
glaubte, denn das Denkmal hatte ungeahnt schwere Beschädi- 
gungen abbekommen. Bis jetzt sind über 70 Maschinengewehr- 
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Durchschläge durch die Bronze gezählt worden, von Ver- 
letzungen mit kleineren Kugeln ganz abgesehen. Es ist gelun- 
gen, für die Wiederherstellung das Bronzematerial in derselben 
Legierung zu gewinnen, wie sie Rauch verwandte. Außerdem 
wurde bei dieser Arbeit das Ganze gereinigt, und die Fugen in 
der Bronze wurden geschlossen. Revolver- und Gewehrkugeln 
hatten z. B. den Kopf des Pferdes getroffen. Noch gefährlicher 
für den Bestand des Werkes konnten die alten Gußfehler wer- 
den, die man schon in Rauchs Zeiten sorgfältig mit ziselierten 
Platten geschlossen hatte. Diese waren nun bei der Beschie- 


25 Jahre Nachrichtentruppe 
in der deutschen Armee 


Oben: 
Funkerabteilung bei der Arbeit. 
Unten: 

Ein Armee - Telegraphenamt im 

Manöver. 


Bung gelöst worden, Die Sicherungs- 
arbeiten, die Kluge in Zusammenarbeit 
mit seinen Hochschülern ausführt, wer- 
den nun auf hoffentlich lange Zeit dies 
Denkbild preußischer Vergangenheit 
vor weiteren Schäden bewahren. 


[_Autturgefchichtliches 
ulturgefchichtliches . 


| Ursprung und Ende des Jazz. 

Terpsichore, die Muse der Tanzkunst, wird sich bald in 
Trauer hüllen müssen. Eines ihrer liebsten Kinder ringt im 
Todeskampf. Wie aus Amerika berichtet wird, liegt der Jazz 
in den letzten Zügen, und bald wird es mit seiner Herrlichkeit, 
die sich mehrere Jahre hat behaupten können und die auf der 
Sanzen Welt unbestritten gewesen ist, zu Ende sein. Der Jazz 
hat im Jahre 1915 in einem Kaffeehaus zu Chicago das Licht 
der Welt erblickt. Damals waren die Vereinigten Staaten 
Boch nicht „trockengelegt“, und bei Sam Hare trank man noch 
starke Cocktails und brandigen Genever. In diesem Café kon- 
zertierte ein Neger namens Jasbo Brown mit seinem Orchester, 
das sich aus den sonderbarsten Instrumenten zusammensetzte. 
Gongs, Autohupen, Trilleıpfeifen und Klappern waren darin 
vertreten. Er selbst blies eine Art Signaltrompete, die er 
„Piccolo“ nannte und deren Ton den Zuhörern durch Mark 
und Bein ging. Je mehr Jasbo getrunken hatte, um so wilder 
wurde seine Musik, und um so mehr ermunterten ihn die Gäste 
des Cafés, noch schärferes Zeug zu trinken. Die Töne des 
„Piccolo“ wurden immer schriller. „Noch einmal, Jasbo!“ rief 
1 ihm dann zu. Diese Er munterung wandelte sich allmählich 
T 2 stereotypen Ruf: „Noch einmal Jazz!“ Das war die 
aule der ersten Jazzkapelle, der Jazz-Band, die mit einem 
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verlockenden Angebot nach New Vork engagiert wurde. Mit 
den amerikanischen Regimentern kam dann der neue Tanz 
auch nach Europa, von wo er in kurzer Zeit seinen Siegeszug 


über die Alte Welt antrat. 
í Chinesische Todesmartern. 


Die gefürchtetste und blutdürstigste Räuberin der Provinz 
Schantung war eine 47jäbrige Frau, die den Namen Djao, 
die „alle Mutter“, führte. Diese Frau hielt mit einer Bande von 
mehr als 100 Räubern die ganze Provinz in Angst und Auf- 
regung. Sie war eine kühne Reiterin und eine un- 
fehlbare Schützin. Im vergangenen Sommer unter- 
nahm sie mit zwei anderen Räuberbanden einen An- 
griff gegen die Stadt Itschaufu in der Provinz Schan- 
tung und konnte nur durch das Aufgebot sämtlicher 
bewaffneten Bürger zurückgeworfen werden. Eine 
Schar von Bauern, die sich zur Wehr gesetzt hatte, 
wurde in dem Dorfe Balishiang eingeschlossen. Die 
Räuberin hielt über sie ein [urchtbares Gericht. Zu- 
nächst wurden alle Männer erschossen. 60 Frauen 
und Kinder wurden zusammengetrieben, und die 
„alte Mutter“ befahl, daß auch sie unter Martern 
getötet wurden. Kein lebendes Wesen entkam dem 
Blutbad. Nun hat dieses Scheusal die gerechte Ver- 
geltung erreicht. Man fing sie und brachte sie nach 
Itschauſu, wo sie einer alten chinesischen Todes- 
marter unterworfen wurde, Diese grausame Hinrich- 
tung heißt „Ling Sche“, was soviel bedeutet wie 
zerschneiden. 


Ein pessimistischer Stadtrat. 


Die Londoner Presse ist erbost über den Ausspruch eines 
Magistratsmitgliedes einer Londoner Vorstadt, namens Mead, 
der mit seinen Klienten unangenehme Erfahrungen gemacht 
haben muß. Mead nimmt als Magistratsmitglied die Rolle des 
Schiedsrichters ein und ist auch als Volksrichter für kleine 
Vergehen tätig. Unlängst entschlüpfte ihm bei einer Verhand- 
lung ein Ausspruch, der seinen ganzen Pessimismus zeigt und 
der der Londoner Presse sehr unangenehm ist. Er sagte näm- 
lich: „Es ist erstaunlich, wieviel Diebe und Lügner unter 
sonst anständigen Leuten, die eine Rolle im Öffentlichen Leben 
der Stadt London spielen, zu finden sind.“ 


Die weiblichen Shylocks. 


In England haben sich die weiblichen Geldverleiher außer- 
ordentlich vermehrt. In Liverpool sind z. B. von 1300 ein- 
getragenen Geldverleihern 1100 Frauen. Noch schlimmer ist 
das Verhältnis im Londoner Osten, wo fast Haus für Haus 
weibliche Geldverleiher anzutreffen sind. Die Prozente, die 
die weiblichen Shylocks verlangen, sind ganz ungeheuer. Eine 
besondere Spezialität ist es, kleine Beträge auszuleihen bis 


Wochenende, wofür sie sich Schecks in Zahlung geben lassen, 
die sie berechtigen, selbst bei der Lobmzahlung ihr Geld in 


Empfang zu nehmen. Das englische Parlament wird sich dem- 


nächst mit gesetzgeberischen Maßnahmen gegen die weib- 
lichen Shylocks zu. befassen haben. 
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Der Hapag-Dampfer „Westphalia“ im Orkan, 

Der Dampfer „Westphalia“ der Hamburg-Ame- 
rika-Linie geriet am 26. August in einen Orkan im Atlan- 
tischen Ozean. Nachmittags 4 Uhr erhielt das Hapagschiff von 
einem italienischen Dampfer durch Funkspruch die Mitteilung, 
daß er sich mitten in einem Zyklon befände. Die Schiffs- 
leitung der „Westphalia“, die bereits an dem rapiden Fallen 
des Barometers, der eigenartigen Bewölkung und dem blei- 
grauen, sich über das Meer legenden Dunst das Herannahen 
des Sturmes bemerkt hatte, traf sofort die nötigen Vorsichts- 
maßnahmen und drehte das Schiff gegen die Windrichtung. 
Der anfangs aus Südost wehende Wind, der eine schwere 
Dünung vor sich herschob, entwickelte sich schnell zum toben- 
den Orkan. Sieben Stunden lang hielt der Sturm mit unge- 
-ıninderter Wucht an und begann erst gegen Mitternacht lang- 
sam abzuflauen. Die angestrengten Bemühungen der Schiffs- 
leitung, den Dampfer und seine Fahrgäste ohne Unfall durch 
den Orkan zu bringen, waren von vollem Frfolg gekrönt. Das 
Schiff erlitt weder an seinen Maschinen noch an seinem In- 
sentar irgendwelche Beschädigung, und vor allem wurde 
weder von den Passagieren noch von der Mannschaft irgend- 
jemand verletzt. Nachdem das Wetter wieder ruhiger ge- 
worden war, setzte der Dampfer seine Reise fort. Als er in 
die Nähe des vor der Einfahrt in den Hafen von New York 
liegenden Feuerschiffs „Nantucket“ kam, stellte sich heraus, 


daß das Feuerschiff vom Orkan losgerissen und abgetrieben 
worden war. Die guten nautischen Instrumente der „West- 
phalia“, insbesondere der Kreiselkompaß, ermöglichten es der 
Schiffsleitung jedoch, den Kurs so genau zu bestimmen, daß 
man die in der Nähe des abgetriebenen Feuerschiffs ver- 
ankerte Heulboje dicht längsseits passierte und nach kurzer 
Fahrt wohlbehalten am Pier in New Vork festmachen konnte. 


Im Faltboot nach Konstantinopel. 

Anfang September sind die Herren Walter Sudrow, Dipl.- 
Kaufmann, sowie Karl Roebert nach einer für ihren Wagemut 
und ihr sportliches Können Zeugnis ablegenden Fahrt im Falt- 
boot von Donauquelle (Donaueschingen) stromabwärts über 
Schwarzes Meer und Bosporus in Konstantinopel eingetroffen. 
Nach Überwindung der gefährlichen Stromschnellen bei 
Regensburg, die schon eine Sonderleistung darstellte, und 
nach glücklicher Durchfahrt über die Strudel westlich Passau 
bei Hochwasser trafen die Reisenden in Wien ein. Von hier 
wurde, ohne das tschechoslowakische Ufer zu berühren, die 
Fahrt in das befreundete Ungarn fortgesetzt, wo den jungen 
Deutschen in dem Madjarischen Athletic-Klub, dem auch die 
vornehmste ungarische Gesellschaft angehört, ein besonders 
freundlicher Empfang bereitet wurde. Betrefis der Weiter- 
fahrt machten die serbischen Behörden zwar Umständlich- 
keiten, auf der- Fahrt selber aber ist das deutschfreundliche 
Verhalten der serbischen Bevölkerung, auch in Altserbien, 
anerkennend zu erwähnen. Mit Stolz erzählten die jungen 
Fahrer, daß sie am Heck ihres Bootes eine mächtige schwarz- 
weiß-rote Flagge als deutlich sichtbares Zeichen: „Hier kommt 
Alt-Deutschland“ gehißt hatten. Der Versuch, die rumänische 
Grenzstation Drenkova anzulaufen, wurde anfangs von dem 
rumänischen Posten, der mißtrauisch die schwarz-weib-rote 
Flagge beäugte, durch Anruf zurückgewiesen. Dann aber er- 
schienen der Hafenkommandant und der Führer der Wache, ein 
rumänischer Inianterieoffizier, die nicht nur die Landung ge- 
statteten, sondern in sehr kameradschaftlicher Weise sich der 
beiden Deutschen annahmen. Das Faltboot wurde an Land 
gezogen, und nur die große schwarz-weiß-rote Fahne, die zur 
Freude der Deutschen, aus der Ferne gesehen, gerade über 
dem rumänischen Wachhaus flatterte, später in fürsorglicher 
Weise von den rumänischen Soldaten umwickelt. Bei der 
Weiterfahrt wurden die gefährlichen Strömungen bis Orsova, 
wo die angeschwollene Donau im engen Bett in wildem 
Brausen dahinschießt, glücklich von unserer kühnen Jugend 
überwunden. Das ungastliche Verhalten eines rumänischen 
Hafenbeamten in Orsova, wo die Faltbootfahrer infolge eines 
Unfalls Schutz suchen wollten, wurde durch besonders freund- 
liches Entgegenkommen der ehemals feindlichen Bevölkerung 
auf dem serbischen Donauufer wieder gutgemacht. Diese 
äußerte laut ihren Unwillen über die Rumänen. Längs des 
bulgarischen Ufers wurde überall unseren Freunden ein herz- 
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licher Empfang zuteil. In Ermangelung von Sprachkenntnissen 
beiderseits wurden bulgarischerseits immer die Worte wieder- 
holt: „Deutsch Kamerad gut, Kamerad deutsch gut!“ Ein 
schwerer Gewittersturm mit hochgehenden Wellen auf der 
im Unterlauf zu gewaltiger Breite anschwellenden Donau 
wurde glücklich überstanden. Längs der undurchdringlichen 
Rohr- und Sumpfwaldungen, die das Donauufer von der 
Dobrudscha ab umsäumen, traf man dann glücklich in Sulina 
ein. Hier wurde den Fahrern von der internationalen Hafen- 
kommission, namentlich Engländern, ein ausgezeichneter 
Empfang zuteil. Erwähnt sei hierbei, daß die Internationali- 
sierung der Donau für die sogenannten Siegerstaaten in praxi 
nicht gilt. Serbien und Rumänien wahren sich ihr volles 
Hoheitsrecht. Nach Einnahme des nötigen Proviants ging die 
Fahrt dann längs der Schwarzmeerküste unter Anlaufen der 
Häfen von Constanza, Warna, Burgas und Midia weiter. In 
Burgas wurde ein deutscher Dampfer der Levantelinie ange- 
troffen, dessen Kapitän seine deutschen Landsleute mit größter 
Gastlichkeit bewirtete. Besondere Schwierigkeiten bot noch 
die Fahrt vom ersten türkischen Hafen Midia bis zur Einfahrt 
in den Bosporus. Starker Nordostwind zwang hier unsere jun- 
gen Wikinger, sich durch stürmische See den Weg zu bahnen. 
Die deutschen Faltbootfahrer beabsichtigten, im Frühjahr über 
das Mittelmeer und Triest in die Heimat zurückzukehren. 


Deutsche Segelilieger in Italien. | 
Der erste italienische Segelflugwettbewerb findet in der 
Zeit vom 1. bis 15. Oktober auf der Hochebene von Asiago 
statt. Zu dieser Veranstaltung sollen auch einige namhafte 
ausländische Segelflieger herangezogen werden. Von deut- 
schen Segelfliegern werden sich voraussichtlich Martens und 


Ing. Hildebrandt betziligen. 


: Dauerflug mit einem Dornier-Flugboot. 
Am 14. September wiederholte der deutsche Flugzeugführer 
Wagner anläßlich der Überführung eines neuen Dornier-Wal- 
Großflugbootes seinen Flug von Pisa nach Melilla ohne Zwi- 
schenlandung. Da er auf dem größten Teil des Flugweges 
bis Cap Noa an der spanischen Küste zwischen Valencia und 
Alicante heftigen Gegenwind hatte, konnte er die auf seinem 
Flug am 27. August erzielte Rekordleistung nicht ganz erreichen 
und brauchte genau 11 Stunden, was einer Durchnittsgeschwin- 
digkeit von 145 Kilometer entspricht, ein in Anbetracht der 
Wetterlage ausgezeichnetes Resultat. Während des ganzen 
Fluges wurde mit gedrosselten Motoren geflogen, so daß der 
Benzinverbrauch etwas über 1400 Kilogramm betrug, und das 
Flugboot noch etwa weitere 5 Stunden hätte in der Luft bleiben 
können. Der neue Flug Wagners zeigt, daß seine vorige 
Leistung keine mit raffinierten Mitteln erzielte Rekordleistung 
war, sondern daß derartige Flüge als normale Durchschnitts- 
leistungen des Dornier-Wal-Bootes zu betrachten sind. 


Automobilexpedition quer durch Afrika. 

Am 15. Oktober ist von Algier aus eine Automobilexpedition 
aufgebrochen, um eine Automobilstraße von Algier über Biskra 
nach dem Tschadsee und zurück nach Tunis und Biserta zu 
erforschen; an ihr nehmen u. a. der bekannte französische 
Japan-Flieger Pelletier d’Orsy und sein Monteur teil. Außer- 
dem wird eine zweite Expedition zu gleicher Zeit die Durch- 
querung des afrikanischen Kontinents im Automobil von Osten 
nach Westen versuchen. Ihr Reiseweg geht von Dakar (Sene- 
gal) über den Tschadsee nach Dschibuti (Rotes Meer). 

Bei dem heutigen Stande des Automobilwesens bedeutet 
eine solche Expedition nichts Besonderes mehr. Außerdem 
liegen die mehr als 10 Jahre alten Erfahrungen des ltalieners 
Borghese über seine Automobilfahrt durch Zentralasien, des 
Deutschen Graetz über seine Automobilexpedition quer durch 
Afrika von Ost nach West und schließlich die großen Erfahrun- 
gen aus dem Weltkrieg, in Syrien, Palästina, Ost- und Süd- 
Westafrika usw., vor. l 
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Schweres Eisenbahnunglück in Mainz. 

Die lotterhafte französische Eisenbahnregiewirtschaft im be- 
setzten Gebiet hat am 1. Oktober zu einem furchtharen Eisen- 
bahnunglück bei Mainz, wo die deutsche Staatshoheit vollstän- 
dig ausgeschaltet ist, geführt. Auf den 12 Uhr 14 Minuten von 
Mainz abfahrenden Baseler Schnellzug, der infolge eines De- 
fekts im Tunnel zwischen dem Haupt- und Südbahnhof zu halten 
gezwungen war, fuhr der 12 Uhr 18 Minuten abfahrende Mainze? 
Personenzug auf. Bei dem Zusammenstoß gab es eine große 
Anzahl Toter und Verletzter. Der vordere Teil des Baseler 
D-Zuges konnte weiterfahren. Die Bergungsarbeiten im Tunnel 


16. Oktober 1924 


sind mit großen Schwierigkeiten verbunden, zumal der Baseler 
Zug infolge Achsenbruchs im Tunnel liegen geblieben ist. Bis- 
her sind 15 Tote und zahlreiche Schwerverletzte festgestellt 
worden. Außerdem ist eine Reihe von Personen leichtverletzt 
worden. Fünf Eisenbahnwagen wurden bei dem Zusammenstoß 
ineinandergeschoben. Die französische Regie, an der Spitze 
der General Degoutte, die die volle Verantwortung für das zrau- 
sige Unglück in voller Schwere trifft — natürlich wird sie in 
ihrer feigen Verlogenheit versuchen, sich davon frei zu schwin- 
deln — verschleiert nach Kräften die Größe des Unglücks, 
‚ unterdrückt alle objektiven Nachrichten darüber und hat unter 
Ablehnung deutscher Hilfe die zwangsweise Verbringung der 
Verletzten in französische Militärlazarette verfügt. 


Castiglionis Glück und Fall. 

In der Inflationszeit Deutsch-Österreichs und Deutschlands, 
als die alten fundierten Vermögen durch den vollständigen Zu- 
sammenbruch der Währungen zu einem absoluten Nichts wur- 
den und neue phantastische papierne Riesenvermögen durch 
skrupellose Spekulationen über Nacht entstanden, tauchte in 
Wien der Name Camillo Castiglioni als einer der vom Glück am 
meisten begünstigten Neureichen auf. Das Vermögen, das dieser 
gänzlich mittellose Sohn eines armen Triester Rabbiners wäh- 
send des Krieges durch Heereslieferungen und nachher durch 
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Der Hapagdampfer „Westphalia“, 
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gegen erste Deckung. In Italien wird ihm ein Kredit von 
120 Millionen Lire eingeräumt, die ihm aber das Verfügungsrecht 
über seine gesamten Effektenbestände, seinen großen Immobilien- 
besitz und die prachtvollen, auf 50 Millionen Mark geschätzten 
Kunstsammlungen nahmen. Immerhin bleiben nach dem geschlos- 
senen Vertrage dem mittellosen Rabbisohn von früher, der seine 
Verdienste hinter der Front gefunden hatte, in seiner Jahres- 
apanage von zirka 120 000 Goldmark noch genug, um recht an- 
ständig zu leben. Sein Zusammenbruch erfolgte Ende September, 
nachdem bereits seit einiger Zeit in finanziellen Kreisen Gerüchte 
von Schwierigkeiten der Depositenbank, in Umlauf waren, ein 
Beamter der Bank, Juan Kun, Selbstmord beging und bei der 
daraufhin eingeleiteten Untersuchung durch den Staatsanwalt, 
gewisse Akten in geheimnisvoller Weise verschwanden. Das 
führte zu einer Vorladung Castiglionis vor das Gericht, Durch- 
suchung seiner und seiner Direktoren Wohnung nach Akten. 
Beschlagnahme der dort vorgefundenen Wertgegenstände und 
schließlich zum Erlaß von Steckbriefen gegen die gleich 
Castiglioni sich im Auslande aufhaltenden Direktoren Gabriel 
Neumann und Paul Goldstein wegen des Verdachts des Be- 
truges, der Veruntreuung und des betrügerischen Bankrottes. 


Eine Spur von Mitleid mit diesem Mann, dem Typ des „Nur- 


Geldverdieners“, empfindet niemand, weil er es nicht verstan- 
den hat, produktive Arbeit am Volk zu leisten. 


der einen Orkan im Atlantik dank der Tüchtigkeit seiner Besatzung ohne Schaden 


überstand. auf der Ausfahrt aus dem Hamburger Hafen. 


mit Scharfblick und kaufmännischem Instinkt durchgeführte Spe- 
kulationen in wenigen Jahren aufgehäuft hatte, galt als unermeß- 
lich. Er erlangte den souveränen Einfluß auf die Wiener De- 
positenkasse, erwirbt Aktienpakete anderer Gesellschaften von 
Weltruf, die ihm qu internationalem Ansehen verhelfen, verkehrt 
mit den leitenden Männern des In- und Auslandes, erhält hohe 
Ordensauszeichnungen und lebt in königlicher Pracht, die Uten- 
silien aus den Marställen entthronter Fürstlichkeiten heranzieht. 
Sein Salonwagen ist der frühere Besitz des entthronten Kaisers 
Karl. Der Sturz der österreichischen Krone und der deutschen 
Mark, die Millionen Menschen an den Bettelstab bringen, wird 
ihm zur Quelle neuen Reichstums. Der Übergang Triests in den 
Besitz Italiens hat ihm die Möglichkeit gegeben, italienischer 
Staatsangehöriger zu werden und sich dadurch in dem von 
internationaler Aufsicht gequälten Wien, in dem dem Einhei- 
mischen nichts, dem Ausländer alles erlaubt ist, ein Freigebiet 
für seine Geschäfte zu schaffen. Geldmachen, Macht gewinnen, 
ist das einzige Ziel; Staatsnotwendigkeiten kommen dabei nur 
in Betracht, soweit sie Castiglioni selber Nutzen bringen. Wäh- 
rend die Österreicher zur Festigung ihrer Valuta die Edel- 
devisen abliefern müssen, wirtschaftet er beliebig damit herum, 
weil er „Ausländer“ ist. Aber eines Tages erweist es sich, daß 
dieser Geldachilles auch seine verletzbare Ferse hat. Castiglionis 
Vermögen in seiner letzten ungeheuren Ausdehnung war in der 
Hauptsache durch Mark- und Kronenkredite entstanden. In 
Verachtung dieser Wänrung versäumte er, die Schuldenlast 
rechtzeitig abzubauen. So blieben ihm, als in Wien und 
Berlin die Stabilisierung erfolgte, die hohen Zinsenlasten, die 
nicht mehr abzubürden waren. Dazu kamen starke Verluste bei 
den Engagements auf den französischen Franken. Castiglioni 
mußte in einem schmerzvollen Moment die bittere Entdeckung 
machen, daß auch er auf verschlossene Geldschränke stoßen 
kann. Freilich erhielt er noch weiter hohe Darlehen, aber nur 


Der Hamburger Kassiberprozeß. 

Nach 15tägiger Verhandlung wurde im Kassiber-Prozeß in 
Hamburg gegen die Rechtsanwälte Dr. Brandt und Dr. Crase- 
mann das Urteil gefällt. Das Gericht hat unter Freisprechung 
in fünf Fällen wegen einfacher Begünstigung auf je ein Jahr 
Gefängnis unter Anrechnung von 7 Monaten Untersuchungs- 
haft erkannt. 


Der einzige strafrechtlich bedeutungsvolle Fall ist die 


Begünstigung -eines großen Wäschediebstahls der Petersen- 


Bande. In diesem Fall hat, wie in der Urteilsbegründung 
festgestellt wird, ein Kassiber, der den Auftrag enthielt, einen 
Gepäckhinterlegungsschein zu beseitigen, den Weg über die 
Rechtsanwälte bis zum Adressaten gemacht. Der Gepäck- 
schein hätte einerseits als Überführungsstück für die Ange- 
klagten in Betracht kommen können, und durch ihn wäre 
andererseits die Polizei in den Besitz eines Teiles der ge- 
stohlenen Wäsche gelangt. Das Gericht hat festgestellt, daß 
die beiden Angeklagten Dr. Brandt und Dr. Crasemann den 
Kassiber diesen Weg in bewußtem und gewolltem Zusammen- 
wirken haben gehen lassen, zu dem Zweck, den, Strafanspruch 
des Staats gegen die Täter zu vereiteln und den Tätern die 
gestohlene Wäsche zu sichern. Da die Angeklagten diese Be- 
günstigung aber nicht ihres Vorteils wegen begangen haben, 
ist die Tat nicht mit Zuchthaus zu bestrafende Personen- 
hehlerei, sondern einfache Begünstigung. Das Gericht hat auf 
die zulässige Höchststrafe erkannt, denn ein Rechtsanwalt 
gehöre zu den Hütern der Rechtspflege, und wenn er in der- 
artig grober Weise gegen seine Standespflichten verstößt, so 
muß ihn ohne weiteres die Höchststrafe treffen. Es wird in 
der Urteilsbegründung noch betont, daß die beiden Angeklag- 
ten den Gerichtssaal nicht als gebrandmarkte Verbrecher ver- 
lassen, und daß sich niemand zu scheuen brauche, ihnen nach 
Verbüßung ihrer Strafe die Hand zu reichen. 
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Kinder und Tiere. 


Käthe Hecht, Stralsund. 


in hoher Sinn liegt oft im kindlichen Spiel!“ Ein tiefer sitt- 

licher Ernst, dem ein wichtiger, weittragender Einfluß auf 

das Leben, in das das junge Menschenkind einzutreten be- 
ginnt, nicht abzusprechen ist. Spiel sind ernste Arbeitsversuche, 
sie sind überhaupt die wichtizste Arbeitsleistung der ersten 
Lebensjahre. In diesem Sinne sollten Eltern und Pfleger die 
Spiele der Kinder betrachten, nicht als leere, seelenlose Aus- 
füllung der müßigen Stunde. Es ist so überaus wichtig, in 
welcher Sinnenwelt ein Kind aufwächst, mit welchen Gedanken 
man sein junges Leben umstellt. Eltern können ihren Kindern 
keine besseren Spielgenossen geben als Tiere. Nichts wirkt 
bildender auf den Charakter des Kindes als der Umgang mit 
Tieren. Er erzieht zum Nachdenken und erfüllt das kleine Herz 
mit weichen Regungen und tiefen Gedanken. Aber Tiere sind 
kein Spielzeug, das man achtlos beiseite schieben kann, sobald 
man seiner überdrüssig geworden, sondern Spielkameraden, die 
Ansprüche haben und Anrechte geltend machen dürfen; An- 
sprüche an die aufmerksame Fürsorge und Pflege des Kindes 
für ihr körperliches Wohl; Anrechte an sein kleines Herz, das 
so gern Liebe schenkt. Ich weiß aus eigener hundertfacher Er- 
fahrung, wie beglückend und wie befriedigend die dankbare 
Anhänglichkeit meiner befiederten und behaarten Lieblinge ist 
für ein wenig Pflege und ein wenig Liebe. 


Und wie erzieht der Umgang mit Tieren die Kinder zur Ord- 
nung und regelmäßigen Besorgung von kleinen Dienstleistungen 
und Geschäften; wie erweckt er in ihrem Gedankengang un- 
bewußt naheliegende Vergleiche zum eigenen menschlichen 
Leben. Wie belebt er Natursinn und Naturfreude! Wir 
Deutsche haben als Erbe unscrer Väter ein kostbares Ver- 
mächtnis zu verwalten: f 

Die frühe, innige Naturliebe der alten Germanen liegt uns im 
Blut. Die Beziehungen ihrer Göttergestalten zur Tierwelt 
gaben ihrer Naturauffassung cine ergreifende Symbolik, welche 
uns noch heute mahnend ans Ohr klingt. 

Tiergeschichten sind das Symbol unserer Zeit. Die Probleme 
alles menschlichen Seins haben wir gelernt, in der Tierseele 
wiederzufinden. Die Begeisterung für die Natur und ihre Ge- 
schöpfe läßt uns das Leidvolle unseres eigenen Daseins ver- 
"gessen. 

Die vorliegenden Aufnahmen bilden hauptsächlich cine Wür- 
digung des bekannten, über die ganze alte Welt verbreiteten 
weißen Storches — Ciconia alba — als Hausgenosse. Ich er- 
hielt denselben als alten Vogel mit gebrochenem Flügel. Dic 
Ursache dieser Verletzung konnte nicht festgestellt werden. 
Als ausgewachsener Vogel in die Gefangenschaft geraten, 
wurde er nicht so zahm wie jene aus dem Nest genommenen, 
von denen Brehm so unterhaltsam plaudert. Dennoch eroberte 
Brutus sich durch die gravitätische Würde und die überlegene, 
gleichsam von hoher Warte herabschauende Ruhe und Sicher- 
heit seines Betragens mein ganzes Herz. 

Zu meinen übrigen Tieren trat Brutus in gute Beziehungen. 
Mit den Hühnern, deren Stall er nachts teilte, wurde er bald 
Freund, die Kaninchön waren ihm ziemlich gleichgültig, über 
die Katze sah er mit Seelenruhe hinweg. Aber meinem russi- 
schen Windhund brachte er tödlichen Haß entgegen. Mit 
lautem Zischen und aufgeregtem Flügelschlagen lief er auf ihn 
zu, sobald er ihn erblickte, stach mit dem langen, spitzen 
Schnabel nach dessen Augen, so daß das junge Tier, das auf 
dicse Feindschaft gar nicht reagierte, in beständiger Gefahr 
lebte. Merkwürdigerweise zeigte er allen Hunden, mit denen 
er in Berührung kam, dieselbe erbitterte Abneigung und ich 
kann die Lösung dieses Rätsels nur darin suchen, daß ihm 
von diesen einmal sehr viel Böses widerfahren sein muß. 

Sonst war der langbeinige Geselle von rührender Anpassung 
und Friedfertiekeit. Er ließ schlechterdings alles über sich er- 
gehen und war bei den verschiedenen Sitzungen, die ich mit 
ihm abhielt, von verblüffender Langmut und Geduld. 

Für Kinder hatte Brutus eine besondere Vorliebe. Als ein 
reizendes, neun Monate altes Kerlchen nach erstauntem, 
iragendem Aufblick spielerisch nach seinem Schnabel griff 
und denselben in den Mund steckte, konnte man sogar in den 
klugen Augen des Vogels einen kleinen Schimmer von 
Schelmerei erblicken. Wenigtsens ich, die ich glaube, in jedem 
Jierauge lesen zu können. 

Einmal spielte Brutus mir einen rechten Schabernack. Ver- 
trauend auf den ärztlichen Ausspruch, daß der gebrochene 
Flügel niemals seine Flugkraft wieder erlangen würde, ließ ich 
Freund Langbein häufig frei im Garten umhergehen. Es war 
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ein seltsam schöner Anblick, wenn der stolze Vogel mit lang- 

sam abgemessenem Schritte auf den Wegen oder im Gemüse- 

land einherschritt. Das schneeige Weiß seines Federkleides 

nn. wunderbar ab von dem satten Grün der Pflanzen und 
äume. 


Aber eınmal war Brutus aus dem Garten verschwunden. Ich 
sah ihn noch im letzten Augenbilck über den Zaun setzen und, 
im Geschwindschritt die Straße überkreuzend, in der nahe ge- 
legencen bäuerlichen Koppel verschwinden. Als ich dem Aus- 
reiß:r mit Siebenmeilenstiefeln folgte und glaubte, ihn erreicht 
zu haben, erhob er sich mit elegantem Flügelschlage hoch und 
höher und zog in ruhigen, sicheren Kreisen über die Wiese und 
das benarchbarte Kornfeld. Ich glaubte, ihn verloren zu haben, 
um so mehr, als er nach geraumer Weile sich niedergelassen 
5 und auf mein Näherkommen sich von neuem in die Lüfte 
erhob. 

Aber die Flugkraft war durch die monatelange Ruhe doch 
bald gebrochen, und triumphierend konnte ich den Reisenden 
nach einer Stunde größter Aufregung nach Hause tragen. Mit 
scharfer Schere wurden die äußeren Schwungfedern gestutzt, 
um weitere Ausflüge zu verhindern. Aber Brutus bewahrte 
die Erinnerung an die herrliche Luftfahrt lange im Gedächtnis, 
und ich philosophierte über den menschlichen Egoismus und 
darüber, daß auch medizinisches Wissen Stückwerk sei in 
bezug auf den gebrochenen Flügel. 

Als der Winter in das Land zog und die erste Schneedecke 
sich auf die frostkalte Erde legte, sandte ich den Afrikage- 
wobhbiiten in die geheizten Räume des Hamburger Zoologischen 
Gartens, wo er sich noch heute in guter Gesellschaft befindet. 

In vielen Ländern, z. B. der Türkei und anderen Gegenden, 
gilt der Storch als heiliger Vogel. Im ganzen Mittelalter war 
der Aberglaube lebendig, daß Störche verwandelte Menschen 
seien, die später, wenn sie alt geworden, wieder menschliche 
Gestalt annehmen. 

In der Mythologie stellt der Storch den wolkigen, regneri- 


schen, finsteren Himmel dar. Aus der Nacht der Wolke oder 


dem Winter kommt die Sonne, die junge neue Sonne, das 
Guldenkind heraus, das im Wasser ausgesetzt worden ist. Da- 
her der deutsche Kinderglaube, daß Störche die Kinder aus 
dem Brunnen bringen. 

In Märchen, Sagen und Liedern spielt der schöne Vogel 
immer eine besondere Rolle, und die Anhänglichkeit, die er dem 
Menschen entgegenbringt, erwidert dieser mit der größten 
Schonung, obwohl er der Jagd erheblichen Schaden zufügt. 


Leider verschwindet der weiße Storch immer mehr aus dem 
Landschaftsbild, in absehbarer Zeit wird auch er zu denen zu 
zählen sein, die einer aussterbenden Art angehören. Dann wird 
er in Wirklichkeit nur im Märchen fortleben, von denen die 
Kinder so gerne hören. 

Nicht geringe Anforderungen werden an die Geduld des 
Photographen und an die Schlagfertigkeit seiner Kamera ge- 
stellt, um Kinder und Tiere auf die Platte zu bannen. Kinder 
zu photographieren, ist schon ein Kapitel für sich; Tiere zu 
photographieren erfordert zwei Kapitel. Beide zu vereinigen 
läßt Schillers Worte wahr werden: „Von der Stirne heib, 
rinnen muß der Schweiß.“ 

Gewiß kann die sogenannte Gelegenheitsknipserei hin und 
wieder glückliche Augenblicke erwischen, in denen Ausdruck 
und Bewegung miteinander im Einklang stehen, Hintergrund 
und Umgebung den passenden Rahmen bilden, aber sie sind 
selten genug. Es genügt nicht, zu knipsen und zu glauben, man 
habe nun cin Bild. Ein Bild ist anspruchsvoll. Es stellt weit- 
gehende Anforderungen nicht nur an die Harmonie im Aus- 
druck, an den Zusammenklang in Stellung und Bewegung von 
Kind und Tier im Augenblick der Aufnahme, sondern forder: 
auch das richtige „In den Rahmen sehen“, die Verteilung von 
Form und Linie im Raume. Ich meine, daß die Darstellung einer 
vorgefaßten Komposition mit gewissem dekorativen Stil erst 
cin photographisches Bild gibt. 

Doch cs sei, wie ihm wolle: An der Schwierigkeit der Aut- 
Labe stählt sich das Können sowie in der Erkenntnis, daß Kind 
und Tier in der ästhetischen Darstellung durch die Photo- 
graphie ein reiches, nicht zu erschöpfendes Arbeitsfeld ge- 
währen. — Kinder und Tiere gehören zusammen. Die Wechsel- 
wirkung ihres Verkehrs ist von elementarer Wirkung auf das 
(iumütsleben des Kindes. Kinder werden duldsamer und 
liebenswürdiger, ja selbstloser durch den Verkehr mit Tieren. 
Ihr kleines oberflächliches Leben gewinnt durch ihn an Inner- 
lichkeit und Tiefe. Tiere sind Lehrer, die dem zuhorchenden 
Schüler einen unerschöpflichen Born voll Schönheit und Weis- 
heit predigen. 


16. Oktober 1924 


„Kommt ein Vogel geflogen.“ 


Spielkameraden. 


Brutus teilt Haus- 
mütterchens Sorgen 
um die Puppen- 
Garderobe. 


Links: 
Zieren als 
Musikfreunde. 
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Der Bruch im Lande 


Ein Westfalenroman von Alfred Funke 
(8. Fortsetzung.) 


| T bleibt! Er hält!“ jubelte es die Höfe und Straße ent- 
lang, und als Hannes Pütter die Nase ins Schneewetter 
hinaussteckte, schmeckte er den ersten Gruß des 

Winters. Ein Schneeball fuhr ihm an die Mütze, daß sie auf 
die Treppensteine flog. ` l 

„Zentrum!“ rief eine Jungenstimme fröhlich. Aber Hannes 
schimpfte mörderlich. Die alte Mütze fand er nicht, als er 
sie vorsichtig mit dem Porreisen des Ofens hereinziehen 
wollte. Aber am anderen Morgen saß sie dem Schneemar.n auf 
dem linken Ohr, der mit dem Besen vor dem Spritzenhause 
Wache hielt. | 

Auf den Bauerhöfen brummte die Dreschmaschine, bei den 
Köttern klappten die Flegel im Drei- oder Mehrschlag; hier und 
dort schrie ein feistes Borstentier Mordio! — An allen Öfen 
aber klappten die runden Kucheneisen mit den langen Stielen. 
Oblatendünn und knusprig mußten die spitzgerollten Neujahrs- 
kuchen sein, die jedem angeboten wurden. der mit „Viel Glück 
zum neuen Jahr!“ ins Haus trat. | 

„Die besten werden auf dem Schultenhofe gebacken“, erkär- 
ten die Sachverständigen, Heine Jasper an der Spitze. 


Heimlich wurden die Pistolen geprüft, und wer kein richtiges 
Schießeisen besaß, half sich mit einem alten Schlüssel. Wenn 
der mit einem bißchen Pulver und Zündhütchen geladen und 
ein Nagel als Zündnadel hineingesteckt wurde, schlug man einen 
Schuß an jedem Torpfeiler, daß es donnerte wie die Böller 
beim Schützenfest. | 

Dagegen wetterte Lehrer Bank vergebens, und Pastor Drees 
verbot seit dreißig Jahren ebenso erfolgreich das Beiern und 
das Schießen aus den Schallöchern des Kirchturms um Mitter- 
nacht. 

Freilich, einmal waren Ernst Dickel und Karl Hahne und 
Ludwiz Bramkamp vom Gendarm erwischt worden. als sie vom 
Turm geknallt hatten. Das hatte eine Anzeige gegcben, und als 
sie gegen die Strafe des Amtmanns Widerspruch erhoben, wur- 
den sie vom Assessor Erhard — damals war er noch nicht 
Landrichter — leider „verknackt“, wie Karl Hahne erzählte. 
Aber der Assessor hatte ihnen in der „Post“ die drei Taler 
Strafe wiedergegeben; natürlich ganz unter der Hand. 

Auf Silvester mußte doch gebeiert und geschossen werden! 


* 


Am Nachmittage des letzten Dezember ließ Wienkens den 
Schlitten anspannen und schlüpfte in den warmen Pelz. „Bei- 
nahe so schön wie meine erste Kalmuckjacke, Mutter,“ scherzte 
er, als sie bewundernd über den Biberkragen strich. Der 
Schnee lag nun warm und weich auf Feld und Wald; selbst 
der rußige schwarze Zechenplatz hatte weiße Inseln und die 
Halde trug schimmernde Bahnen, als liefen Gletscher und Firn- 
felder über den Schutt. An der Schleppbahn, dem Strang zur 
Fisenbahn, auf dem sonst die langen Reihen der Förderwagen 
von starken Gäulen gezogen wurden, schaufelten Tagesarbeiter 
die Strecke frei. 

Der Schlitten klingelte den Fahrweg zur Stadt entlang. Die 
Rappen schnaubten froh in den hellen Wintertag: sie hatten 
überlange an voller Krippe und Raufe gestanden. Der 
Kutscher hielt die Lenkzügel mit fester Hand. Er war eines 
kleinen Bauern Sohn aus dem Münsterland: ihm glänzten die 
Augen. wenn cr die Rappen an der Deichsel hatte, aber zu dem 
Rock mit blanken Knöpfen und dem hohen Hut hatte er sich 
nur schwer verstanden. 

Mit silberhellem Schellenklang glitt das Gefährt. Rechts und 
links trugen die Steildächer der einstöckigen Häuser die 
Schneelast. Weiße Hauben lagen auf den Pfählen; Hasen- 
spuren führten bis in die Gärten der Kolonie. Neugierige 
Gesichter drückten sich gegen die Fensterscheiben. 

Als der Schlitten dicht an der Ecke des letzten Arbeiter- 
hauses vorüber in die Landstraße einbog, strömte ein Duft von 
Sauerkohl und Heringen aus der Türspalte. Man feierte dort 
auf polnisch den letzten Tag des Jahres. 

Wienkens hatte das Haus und ein Stück Land dem Polen 
Chrastek verkauft, der seine Spargroschen nicht mehr der 
Bank ludowy in Posen zu den „Depozyta westfalskie“ über- 
wies, wie es die meisten Polen am Lohntage taten. Dieser 
Chrastek hatte bald begriffen, daß es sich besser auf solidem 
Eigentum im Hellwege lebte als auf dem mageren Stück Land, 
das die Spekulanten im Osten ihren patriotischen Landsleuten 
für gutes Geld aufsprachen. Chrastek hatte längst mit der 
Aussicht gebrochen, als Chalupnik, als Häusler, im Osten ein 


Das Echo 


— en neuen 


Nr. 2153 


zwar polnisch patriotisches, aber dürftiges Dasein zu führen. 
ihn er Verbrechen gegen den Weißen Adler, aber 
N Ei atte sogar eine deutsche Frau genommen und 

r ein lauwarmes Herz für die großpolnischen Träume 
gezeigt. 

Diesen Chrastek beobachtete Wienkens mit besonderer Teil- 
nahme. Auch ihm war die Polenfrage wichtiger und ging ihm 
mehr ans Herz, als er nach außen verriet. Als Leiter eines 
großen Bergwerks brauchte er die Polen unbedingt. Als 
Preuße sah er in ihnen eine drohende Gefahr. 

Oft genug hatte er die Vorschläge geprüft, die von Theo- 
retikern zur „Lösung der Polenfrage im Kohlengebiet“ ge- 
macht wurden. Er lächelte bei der Erinnerung spöttisch; das 
Goethewort bestand auch hier die Probe. 

„Die Polen germanisieren!“ 

Das neueste Schlagwort klang nicht übel, war aber hohl und 
leer. Wienkens hielt es mit einer anderen Politik. Wenn die 
polnischen Zuwanderer hungrig und abgerissen kamen, den 
Beamten die Hände zu küssen suchten und den „Pan Direktora“ 
flehentlich um Arbeit baten, waren sie die elendesten Prole- 
tarier, denen das Leben im Ruhrkohlengebiet als Dasein im 
Paradiese vorkam. Sie, im Osten national verhetzt, waren die 
zuverlässigsten Truppen der großpolnischen Agitatoren, der 
Hetzer vom Polenbunde, die im Einverständis mit den Führern 
der Ostpolen alles aufboten, um zu verhindern, daß der Berg- 
mann im Ruhrgebiet feste und dauernde Wohnstatt finde. Nur 
seine Arbeit sollte er dort für eine Zeit nehmen, seine Erspar- 
nisse nach dem Osten senden und sich dafür eine ®olnisch: 
Parzelle dort sichern. Sobald der Pole aber das Leben im 
Ruhrgebiet liebgewann, wurde er leicht lässiger und gleich- 
gültiger gegen das „Märtyrertum“, das nun einmal programm- 
mäßig für alle Polen bestand. Die großpolnischen Hetzer 
mußten daher die Lauen aufstacheln, vernarbte Wunden immer 
wieder aufreißen. Das war der eigentliche Grund des rührigen 
und verzweigten Verginslebens, der Hetze, die trotz Sprachen- 
paragraphs und Vereinsgesetzes ihre Wühlarbeit verrichtete. 

Den Polen zum wohlgestellten sässigen Bergmann zu machen, 
war nach Wienkens’ Ansicht die beste Art, ihn der von Osten 
kommenden Strömung zu entfremden und dem Ostpolentum 
zugleich die immer fließenden Geldborne der ‚Depozyta west- 
falskie“ zu verstopfen. ö 

Darum wollte er die von ihm geschaffene Arbeiterkolonie 
vergrößern, neue Häuser, neue Gärten und Felder schaffen und 
ausbieten. Das war für ihn der Weg, der Gewerkschaft und 
dem Staate zugleich nützliche Dienste zu leisten. Darum war 
für ihn der Pole Chrastnek ein sehr interessanter Mann, trotz- 
dem es bei ihm nach Heringen und Sauerkohl duftete. — 

Es dämmerte bereits, als Wienkens in die „Krone“ trat, um 
vor der Heimfahrt ein Glas des berühmten Bieres zu trinken, 
Wozu der Salzkuchen mit Schinken für den runden Stammtisch 
aufgetragen wurde. Da traf er Lehrer Bank und lud ihn ein, 
den Schlitten nach Wieblinghofen zu nutzen. 

„Gern,“ sagte der Lehrer, „und Sie tun sogar ein gutes 
Werk. Ich habe für die Meinen eine wichtige Botschaft. Mein 
Sohn ist als Pfarrer für Hülschede bestätigt. Das hat mir eben 
der Superintendent verraten.“ 

„Meinen Glückwunsch, Herr Bank!“ 5 

„Ja, den Alfred habe ich nun auch versorgt. Bleibt nur die 
Dora noch, und die will ich. will's Gott, noch lange daheim 
behalten.“ Wienkens erwiderte nichts; seit der Hochzeit 
schien ihm diese Zuversicht auf recht schwachem Fundament 
zu ruhen. 3 

Sie stiegen bald in den Schlitten. Die Lampen der Läden 
brannten bereits, als sie den Westenhellweg hinauffuhren. Der 
schweigsame Bank war in der Freude des Tages redseliger als 
sonst. 

‚Sind heute just achtunddreißig Jahre vergangen, seitdem 
ich die Straße hier zum ersten Male ging und die Leute um den 
Weg nach Wieblinghofen fragte. Lieber Gott! Ich sollte 
Kinder lehren und war selbst noch ein großer Junge, der das 
Leben nur aus den Büchern kannte. Nun, ich habe es in den 
Jahren wirklich von Angesicht zu Angesicht kennengelernt. 

„Das will ich glauben. Ich beneide Sie heimlich oft um Ihre 
Erfahrung und Lebensweisheit, Herr Bank.“ i 

„Was sollte die Ihnen wohl nützen? Mit ihr regierten Sie 
noch nicht ein Dutzend Polacken oder Italiener! Ich bin zeit- 
lebens Amboß gewesen, auf den mancher Schlag gefallen ist. 
Sie haben eine andere Natur; und das ist gut für Sie. Ich wäre 
ein verlorener Mann, wenn ich einen Tag auf Ihrem Posten 
stehen sollte. In meiner Schulstube bin ich freilich Herr, bin 
auch trotz aller Plackerei immer ein glücklicher Mann darin 
xewesen. Aber einen Haufen Menschen zu regieren, Tag für 


Tag gewissermaßen Krieg zu führen — nein, dazu wäre ich 
nicht der Mann.“ 


16. Oktober 1924 


Dann erzählte er, während der Schlitten heimwärtsklingelte. 
Aus einiger Ferne leuchteten die Flammen der Hochöfen wie 
ungeheure Fanale in den sinkenden Abend, und das Gebläse des 
Bessem:rwerkes ließ eine feurige Garbe am dunkelnden 


Himmel aufschießen, daß sie rotglühend aufzuckte und stand 


wie ein riesiges Nordlicht. 

Die Männer im Schlitten hatten des kaum noch acht. Sie 
sahen es täglich. wenn die Nacht ihre Rabenschwingen, über die 
Felder, die Dörfer und Werke breitete. | 

‚Die Leute auf dem Stahlwerk arbeiten heute noch?“ 
wunderte sich der Lehrer. 

„Ja, die Eisenhütten und Stahlwerke haben grob zu tun. Sie 
werden der Aufträge kaum Herr. Sie könnten die doppelte 
Anzahl von Gießern, Schweißern und Walzern gebrauchen. 
Aber die sind nicht im Handumdrehen zu haben.“ 

„Warum holen die Herren nicht einen Eisenbahnzug voll 
Polen, wie neulich die Zeche ‚Königsborn‘ es tat?“ 

„Das geht nicht. Im Bergbau ist heute auch der ungelernte 
Mann sofort zu gebrauchen; es kommt nur auf die Muskelkraft 
an. Aber auf den Werken der Eisenindustrie geht das nicht. 
Da will die Arbeit in gewissem Grade noch gelernt sein. Sie 
verstehen ja Englisch genug —“ 

‚Hundert Wörter vielleicht, mehr nicht!“ 

‚Nun, das genügt für mein Beispiel. Sie wissen doch, was 
man unter dem ‚skilled man‘ und dem ‚labourer‘ versteht?“ 

„So ungefähr: der erste ist gelernter Mann in seiner Arbeit, 
der andere nicht.“ 

„Ganz recht. Und dieses Lernen hat mehr zu bedeuten, als 
die Leute zugeben. die da meinen, daß mit Geld und abermals 
Geld alles zu leisten sei. Sehen Sie, da war kürzlich eine Ab- 
ordnung von Industriellen aus Manchester in dem bergischen 
Städtchen Ronsdorf. Sie wollten wissen, warum man in 
Lancashire nicht die Seidenbänder von Ronsdorfer Güte her- 
stellen könne. Die Ronsdorfer gaben ihnen Antwort. 
liegt nicht an der Rohseide, auch nicht an den Maschinen; aber 
die bergischen Weber haben ihre Kunst von den Vätern ge- 
lernt; ihre Wiege hat sozusagen neben dem Webstuhl ge- 
standen. — Wir in der Kohlengrube nehmen aber lieber den 
labourer‘. den Lohnarbeiter, der starke Arme hat, auf die 
Intelligenz kommt es für uns nicht mehr an. Und darum haben 
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wir immer Arbeiter genug. Die Polen kommen, wenn wir neue 
Kräfte brauchen.“ p l 

„Ja, sie kommen wie die Stare im Frühjahr! Lieber Gott! — 
Wer hätte vor zwanzig Jahren gedacht, daß er sogar polnische 
Ladenschilder sehen müßte! Heute habe ich wahrhaftig ‚Kawa 
Kaisera‘ und ‚Paletoty polski‘ gelesen!“ 

Über die schmalen Schienen der Schleppbahn ruckte der 
Schlitten. 3 

„Die wird nun auch bald aufgerissen werden,“ meinte Bank. 
„Sobald die erste Lokomotive über den Hasenkamp pfeift.“ 

Der Lehrer schwieg eine Weile; dann begann er vorsichtig: 
„Und gab es wirklich gar keinen anderen Weg?“ 

Er sah geradeaus ins Weite, als er sprach. 

„Sie meinen zum Frieden mit Schulte? — Nein.“ 

„Schade! — Mich dauert's, daß gerade Sie mit Schulte in 
Fehde geraten mußten.“ 

„Warum? — Er hat den Frieden nicht gewollt; also beginnt 
der Krieg. Und er wird in mir seinen Mann finden.“ 

Lehrer Bank schwieg wieder. Die ersten Lichter des Dorfes 
kamen auf. Längst strahlten die Bogenlampen der „Hulda“. 

„Ich sagte Ihnen, daß ich hier meist Amboß gewesen bin. 
Schulte war auch einer der Hämmer im Anfang. Jetzt, wo 
wir uns genau kennen, sind wir Freunde. Und ich gäbe viel 
darum, wenn ich ihn und Sie an einem Strange ziehen sähe. 
Das wäre gut, sehr gut. Aber es ist nun vorbei, wie?“ 

„Ich glaube, ja. Ein Mann, der Heinrich Schulte heißt, haßt 
wie ein Korse.“ 

„Das wissen Sie und fürchten sich nicht?“ 

„Fürchten? — — Das habe ich verlernt, Herr Bank. Nur 
vor einem einzigen Menschen habe ich hin und wieder Furcht; 
vor mir selbst nämlich. Man wird in einer Stunde leicht sein 
schlimmster Gegner.“ 

Bank ging auf diesen Satz ein. Er erzählte mit Absicht von 
dem Wieblinghofen seiner jungen Mannesjahre. Als eines 
Lehrers Sohn war er aus dem Sauerlande gekommen, des - 
Königs Patenkind, sechs Brüder saßen mit ihm an des Vaters 
Tische. ‚Der hatte einen guten Namen als Lehrer; der König 
selbst kam aus einer Reise in die alte Schule und schenkte dem 
Lehrer einen Stock mit goldenem Knopf, darauf die Inschrift 
aus dem Psalm dreiundzwanzig war: „Dein Stecken und 
Stab — —“. Den Stock hatte Bank noch in seinem Schrank 
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wohlverwahrt. Hundertzwanzig Taler Gehalt hatte sein Vater 
jährlich gehabt und davon alle sieben Jungen etwas Redliches 
lernen lassen. 

„Und ist keiner verdorben“, sagte er schlicht. 

Aber die Bauern zu Wieblinghofen hatten ihn mit versperr- 
tem Herzen empfangen, wenn sie schon die Tür ihm öffnen 
mußten. Er war der Fremde, der nicht auf der Roten Erde 
Geborene. | 

Und als er sein Weib aus dem Rheinlande holte, sahen die 
Bäuerinner die junge Frau an, als käme sie aus Indien. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Das Schönste. Bei Schiebitzkis ist Gesellschaft. Eine junge 
Dame erzählt von ihrem Aufenthalt an der See, und wie 
wunderbar das Segeln gewesen sei. „Jeden Tag waren wir 
für eine Mark eine Stunde in See“. Da stutzte Frau Schie- 
bitzki, hebt den Kopf und sagt geringschätzig: „Ach, wissen 
Sie, das Schönste ist aber, wenn man so ganz weit draußen, 
egal was es kostet, immer am Horizont herumkreuzen kann.“ 
Zu schwer. Die junge Frau des Gutsbesitzers hatte ihrem 
Manne und seinen Freunden ihren ersten selbstgebackenen 
Kuchen vorgesetzt. Solange sie im Zimmer war, bezwangen 
sie sich; aber als sie einmal hinausgegangen war, stürzten 
alle ans Fenster und schleuderten ihre Kuchenstücke in den 
Ententeich. Nach ein paar Minuten stürzte der Pferdejunge 
herein mit der Nachricht: „Oh, die Enten sind alle unterge- 
gangen." („Morning Post.“) 
Gratis. Der Prinzipal überrascht seine Tochter mit dem 
Buchhalter, der ihr sehr den Hof macht. „Was muß ich sehen, 
Herr Braams!“ fährt er den jungen Mann an. „Dafür bezahle 


ich Sie doch nicht.“ — „Nein,“ stottert der Buchhalter, ,das 


tue ich umsonst.“ („Kikeriki.“) 
In Gedanken. „Papa, wann beginnen eigentlich in diesem 


jahre die Hundstage?“ fragte ein Söhnchen seinen Vater, der 


gerade in den eben eingetroffenen Brief seiner Schwieger- 
mutter vertieft war. „Steht noch nicht fest,“ sagt der Vater. 
„ den genauen Tag ihrer Ankunft wird sie nächstens besonders 
mitteilen.“ („Fliegende Bl.“) 
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Rangstreit. Bei einer Taufe standen eine Butter- und eine 
Käsehändlerin Gevatter. Letztere drängte sich in der Kirche 
auf den vordersten Plate, aber die Butterhändlerin schob sie 
zurück, indem sie sagte: „Die Butter kommt vor dem Käse.‘ 

(„Haagsche Courant.“ 

Augenscheinllch. „Sag mal, Mama, schlafen die Fische im 
Wasser?“ — „Augenscheinlich. Wozu wäre denn sonst das 
Flußbett da?“ (, Matin.“) 


Fragwürdig. „Eheliches Glück ist das größte Geschenk des 


Himmels,“ sagte der Pfarrer auf der Kanzel. — „Du,“ stieß 
ein Bauer seinen Nachbar an — sie hatten beide eine sehr 
zänkische Ehehälfte — „ich glaube, mit dem Geschenk hat 
sich der Himmel bei uns zwei nicht ruiniert.“ 

Knapp. ‚Ist das Kaffee?“ — „Nicht die Bohne.“ 

Rasse. „Dieses Tier ist doch niemals ein Schäferhund.“ — 
„Aber sicher! Ich hab’ ihn doch direkt von einem Schäfer 
gekauft.“ 

In der Redaktion. „Ich bin der Autor jenes Artikels. in dem 
die sinnentstellenden Druckfehler waren. Mit wem habe ich 
das Vergnügen? Sind Sie der Druckiehlerteufel selber?“ 

Unterm Tisch. „Ich denke, wir heben jetzt die Tafel auf?“ 
„Das hat Zeit, zuerst die Gäste!“ 

Richtig. „Wie können Sie mich überfahren? Sie sind ein 
Idiot!“ „Ach was, Sie sind betrunken!“ „Das mag sein, aber 
wenn ich wieder nüchtern bin, sind Sie immer noch ein Idiot.“ 

Verteidigung. „Bestreiten Sie doch nicht, daß Sie Schnaps 
trinken, mein Mann hat Sie gestern in die Destille am Markt 
hineingehen sehen.“ „Erlauben Sie, das ist gar nicht möz- 
lich — ich gehe ja immer von hinten rein.“ 

Studentinnen. „Wollen Sie Ihr Studium bis zu Ende durch- 
führen?“ „Natürlich, ehe ich mich verlobt habe, verlasse ich 
die Universität nicht.“ 

Ein praktischer Wecker, „Besonders stark läutet der 
Wecker nicht! Wird man denn davon wach werden?“ 
„O gewiß; Sie müssen natürlich 'n bißchen aufpassen.“ 

Im Kochbuch steht’s. Gatte: „Das Gulasch ist wieder nicht 
zu genießen.“ Gattin: „Und im Kochbuch steht ausdrücklich, 
daß es gut schmeckt.“ 

Unangenehm. „Ich besitze die seltene Gabe, zu erraten, 
was man von mir denkt.“ „Muß das unangenehm für Sie 
sein!“ 


Frage: Welches sind die besten 


Fleischerei- ... 
Konserven-Maschinen? 


, vee Heike's Maschinen 


insbesondere , Cäsar - Kutter, „PDanter“-Wolf, Wurstspritze 
mi Sicherheitsdeckel-Pumpe, teme me Konservierungs-Maschinen, ee 
Dosen -Verschluß - Maschiner 


Sie besitzen längste Lebensdauer — geben ausgiebiges und schönes Produkt — sind 
geschmackvolle Modelle — haben auch prächtiges Aussehen 


ME Interessenten steht ausführlicher Katalog zur Verfügung 
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Deuls C hlan ds Str omversorgung 


Von Dr.-Ing. G. Becker. 


In jedem modernen Staat ist die Flektrizitätswirtschaft von 
hervorragender Bedeutung. Sie spielt im Wirtschaftsleben eine 
ähnliche Rolle wie das Eisenbahnwesen und ist mit ihm in 
mancher Beziehung vergleichbar. Wie die Eisenbahnen die 
Güter von den Orten der Erzeugung nach denen des Bedarfs 
auf vielen Haupt- und Nebenlinien befördern. so schaffen die 
das Land durchziehenden elektrischen Leitungen die Energie 


von den Erzeugungsstätten (Zentralen) zu allen, auch den ab- . 


gelegensten Verbrauchern. Je besser Verkehr und Energie- 
wirtschaft in einem Lande durchgebildet sind, desto eher lassen 
sich die vielfachen Lebensbedürfnisse seiner Bewohner be- 
triedigen, desto besser ist auch das betreffende Land für den 
großen Wettkampf um die Absatzmärkte der Welt gerüstet. 
Deutschland sieht sich durch die Annahme des Dawesplanes 
vor ungeheuer schwierige Aufgaben gestellt, Aufgaben, wie sie 
bisher noch nie an ein Volk herangetreten sind. Sie sind nur 
lösbar, wenn wir unsere Wirtschaft aufs äußerste intensivieren, 
d. h. mit möglichst geringen Kosten größte Mengen von Waren 
bester Qualıtät hervorbringen Zu dıeser Intensivie- 
rung unserer Wirtschaft und unserer Arbeitsmethoden 
ist die Elektrizität in erster Linie berufen. Mit 
ihrer Hilfe ist es möglich. Energiequellen die sonst unbenutzt 
bleiben mußten. wie abgelegene Wasserkrafte, Braunkohlen- 
und Torflager. zur Krafterzeugung heranzuziehen und dadurc 
die wertvollen Steinkohlen zu schonen. 


Neben diesem volkswirtschaftlichen Gewinn ergeben sich 
durch die Elektrifizierung auch für die Privatwirtschaft vielfache 
Vorteile. Der Elektromotor ist, wie keine andere Antriebs- 
art, in der Lage, die mannigfaltigen Wünsche und Bedürfnisse 
von Industrie, Handel. Landwirtschaft und Verkehr bezüglich 
Kraftlieferung nahezu restlos zu erfüllen Er ist in der An- 
schaffung und im Betriebe billig. in der Wartung einfach. in 
der Anpassung an die gegebenen Betriebsverhältnisse un- 
erreicht. — Die elektrische Beleuchtung ist nicht nur billiger 
als jede andere Beleuchtungsart. sondern auch um vieles be- 
quemer. sicherer, schöner und hygienischer. Außer zur Kraft- 
übertragung und Beleuchtung findet der elektrische Strom — 
um nur einige wenige Beispiele zu nennen — für chemische. 
metallurgische, medizinische und Heizzwecke Verwendung. 
nicht zu vergessen die unendlichen Möglichkeiten der elektri- 
schen Nachrichtenübermittlung mit und ohne Draht. 

Nach diesem kurzen Überblick über die Bedeutung der 
Elektrizität für unsere Volks- und Privatwirtschaft wollen wir 
uns ein Bild von der Organisation der deutschen 
Elektrizitäts wirtschaft und von einigen der be- 
deutenderen Stromversorgungsunternehmun- 
gen zu verschaffen suchen. Die ersten Stromversorgungs- 
anlagen entstanden in den achtziger Jahren des vorigen Jahr- 
hunderts und waren von äußerst bescheidenem Umfang. sie 
dienten in der Regel zum Betriebe einiger weniger Bogen- 


100 000 Volt-Hochspannungsüberführung über den Rhein bei Andernach 
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lampen. Danach kamen die sogenannten Blockzentralen auf, 
d. h. Zentralen, die zur Versorgung aller in einem Häuserblock 
Wohnenden dienten. Die nächste Entwicklungsstufe bildeten 
Werke, die ganze Stadtteile oder Städte mit Strom belieferten. 
Schließlich wuchsen die Leitungsnetze über die Bannmeilen 
der einzelnen Gemeinden hinaus; es entstanden Uberland- 
zentralen: In neuester Zeit sind, ermöglicht durch die Fort- 
schritte der Technik, die immer größere Leistungen und 
Spannungen zu beherrschen lernte, in verschiedenen Gegenden 
Deutschlands mehrere oder viele derartige Überlandzentralen 
zu großen Stromversorgungsnetzen zusammengeschlossen 
worden, die ganze Provinzen oder Staaten durchziehen. 

Die Entwicklung der öffentlichen Stromversorgung hat sich 
in Deutschland bis vor kurzem im wesentlichen ohne Zutun der 
Staaten und des Reiches vollzogen; man kann nicht behaupten, 
daß ihr das zum Schaden gereicht hat. In den ersten Zeiten 
waren die größeren elektrotechnischen Firmen Pioniere auf 


diesem Neuland; als sich dann die Elektrizitätswerke zu 


rentieren anfingen, wurden sie an vielen Orten von den Ge- 
meindeverwaltungen übernommen, ähnlich wie es auch mit 
den Gaswerken geschehen ist. Da, wo die Stromversorgungs- 
netze über die einzelnen Gemeinden hinauswuchsen, taten sich 
mehrere Gemeinden zu Elektrizitätsversorgungs-Verbänden zu- 
sammen, an denen sich häufig privatkapitalistische Unter- 
nehmungen oder auch die Provinzialverwaltungen beteiligten. 
In neuster Zeit haben auch verschiedene Einzelstaaten, nament- 
lich Bayern, Sachsen und Baden, aktiv in die Elektrizitätswirt- 
schaft eingegriffen und eigene Elektrizitätsversorgungsunter- 
nehmungen geschaffen oder erworben. Das Reich hat sich 
durch das Elektrisierungsgesetz von 1919 das Recht angeeignet, 
größere Elektrizitätswerke, die nicht in der öffentlichen Hand 
sind, zu erwerben. Es hat eine der größten Unternehmungen, 
die Elektrowerke, in seinen Besitz gebracht. 

DiegrößtenStromversorgungsunternehmun- 
gen haben sich naturgemäß da gebildet, wo der Strombedarf 
besonders stark war, also in den Industriezentren: 
Rheinland-Westfalen, Mitteldeutschland. Berlin und Ober- 
schlesien; in diesen Teilen des Reiches ist die Energieerzeugung 
auf Steinkohlen oder Braunkohlen aufgebaut. Umfangreiche 
Unternehmungen sind in den letzten Jahren auch in den süd- 
deutschen Staaten, Bayern, Baden und Württemberg, ent- 
standen, wobei die günstigen Ausbaumöglichkeiten der vor- 
handenen Wasserkräfte den treibenden Faktor bildeten. 
Betrachten wir nun einige dieser Riesengebilde etwas näher. 

Das größte von ihnen ist das Rheinisch-West- 
fälische Elektrizitätswerk, A.-G., Essen, das mittels 
eines ausgedehnten Leitungsnetzes von 100000 Volt Ober- 
spannung den östlichen Teil Westfalens und die nördliche 
Rheinprovinz mit Strom versorgt. Die eingebauten Maschinen 
haben eine Leistungsfähigkeit von insgesamt 370000 Kilowatt 
— 500000 Pierdestärken; große Erweiterungen befinden sich 
im Bau. In dem größten der zum Konzern des R. W. E. ge- 
hörenden Elektrizitätswerke, dem Goldenberg-Werk, 
stehen Dynamomaschinen, die ‘deswegen bemerkenswert sind, 
weil sie die stärksten stationären Maschinen der Welt mit 
Finzelleistungen von 60000 Kilowatt darstellen. 

In dem industriell ebenfalls sehr stark entwickelten Staat 
Sachsen hat die Staatsregierung vor einigen Jahren die 
Führung der Elektrizitätswirtschaft in die Hand genommen. In 
staatlichem Besitz ist das Kraftwerk Hirschfelde bei Zittau mit 
einer Leistung von 85000 Kilowatt; ein zweites staatliches 
Großkraftwerk in der Nähe von Leipzig befindet sich im Bau. 
Nach dessen Fertigstellung wird die Grundbelastung von ganz 
Saclisen von diesen beiden mit Braunkohlen betriebenen Wer- 
ken übernommen. Die größeren örtlichen Zentralen sollen 
bestehen bleiben und zur Deckung des Spitzenbedarfes dienen. 
Alle Werke arbeiten in ein gemeinsames 100 000 Volt-Netz, das 
später einerseits an das Netz der Elektrowerke, andererseits 
an das des Bayernwerkes angeschlossen werden soll. Auf diese 
Weise wird eine Starkstromverbindung zwi- 
schenBerlinund München geschaffen und eine gegen- 
seitige Unterstützung von Braunkohle und Wasserkraft erreicht. 

Die Elektrowerke A. G., Berlin, deren Anteile sich 
im Besitz des Reiches befinden, besitzt 3 große Kraftwerke: 
Zschornewitz mit der reichseigenen Grube Golpa, Lauta und 
FTrattendorf. Alle drei Werke verfeuern nur Braunkohle und 
haben eine Leistungsfähigkeit von. insgesamt 300 000 Kilowatt; 
sie haben in dem Betriebsjahr 1922/23 1400 Millionen Kilo- 
wattstunden elektrischen Stroms geliefert. Das 100 000 Volt- 
Netz der Flektrowerke hat eine Länge von etwa 2000 Kilo- 
metern. Vom Kraftwerk Zschornewitz geht ein Leitungs- 
strang nach Berlin, ein zweiter nach Leipzig. Von Lauta und 
Trattendorf gehen Leitungen ebenfalls nach Berlin sowie nach 
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Dresden. Die Elektrowerke beliefern außer den genannten 
‚Städten noch Teile des Staates Sachsen sowie der Provinzen 
Sachsen, Brandenburg und Schlesien. 

In Bayern ist vor nicht langer Zeit das Bayernwerk 
in Betrieb gesetzt worden, das nach seinem vollständigen 
Ausbau vielleicht die größte Uberlandzentrale der 
Welt sein wird. Es gehört dem bayerischen Staat und hat 
die Form einer Aktiengesellschaft. Die 100 000-Volt-Leitun- 
gen durchziehen ganz Bayern und werden in der Hauptsache 
von zwei großen Kraftquellen, dm Walchenseewerk 
und den Werken der Mittleren Isar gespeist; ersteres 
ist seit einiger Zeit im Betriebe, letztere sind noch im Bau. 
Da das Walchenseewerk technisch außerordentlich interessant 
ist, dürfte eine kurze Beschreibung am Platze sein. Der 
Walchensee liegt in einer Höhe von etwa 800 Metern über 
dem Meeresspiegel, in geringer Entfernung von ihm, aber 
durch einen. Bergkegel getrennt und 200 Meter tiefer, der 
Kochelsee. In einem Abstande von etwa 5 Kilometer fließt 
die wasserreiche Isar an dem Walchensee vorbei. Das 
Wasser dieses Flusses ist nun mittels eines Kanals in den 
Walchensee und aus ihm in einen quer durch den Berg ge- 
sprengten Stollen geleitet worden. Dieser Stollen mündet 
200 Meter über dem Kochelsee in einem Reservoir, dem so- 
genannten Wasserschloß, von dem sechs mächtige, 2% Meter 
weite Rohre den Bergabhang hinunter zum Turbinenhaus am 
Ufer des Kochelsees führen. Die Wassermasse des Walchen- 
sees dient dabei als Ausgleichsbehälter für wasserarme Zeiten. 
Das Turbinenhaus enthält vier Spiralturbinen von je 24000 
Pierdestärken, die der allgemeinen Stromversorgung dienen; 
vier Peltonräder von je 18000 Pferden befinden sich im Bau. 
Sie sind zum Betrieb der bayerischen Bahnen nach deren 
Umbau für elektrischen Betrieb bestimmt. Die mittlere Jahres- 
leistung, gemessen an den Turbinenwellen, wird auf etwa 
85 000 P.S., die Zahl der jährlich zu gewinnenden Kilowatt- 
stunden auf etwa 200 Millionen geschätzt. Das Bemerkens- 
werteste an der ganzen Anlage ist, daß die Isar auf einer 
langen Strecke ihres Laufes eine vollständige Umlenkung er- 
fahren hat. Sie fließt jetzt durch den Walchensee, den 
Stollen, den Kochelsee, dann durch ein künstlich geschaffenes 
bzw. erweitertes Flußbett und erreicht erst etwa 60 Kilometer 
unterhalb des Ablenkungspunktes ihr altes Bett wieder. 

Außer den vorstehend beschriebenen allergrößten Elektri- 
zitätsversorgungs-Unternehmungen: R. W. E. Sächsische H. 
Werke, Elektrowerke und Bayernwerk gibt es in Deutsch- 
land noch eine ganze Anzahl weiterer sehr bedeutender und 
ausgedehnter Unternehmungen, von denen die wichtigsten hier 
erwähnt seien; es sind dies die Oberschlesischen Elektrizitäts- 
werke (O. E. W.), die Städtischen Elektrizitätswerke Berlin, 
der kommunale Elektrizitätsverband Westfalen, der Elektro- 
verband Mitteldeutschlands G. m. b. H., (deren hauptsäch- 
lichste Kraftquelle die bekannte Edertalsperre ist), die Ost- 
preußenwerk A.G., die Landeselektrizitäts G. m. b. H. in 
Württemberg (hauptsächlichste Kraftquelle ist das Neckar- 
werk) sowie die Badenwerk A.G. mit dem berühmten 
Murgwerk. 

Um das Bild der deutschen Stromversorgung zu vervoll- 
ständigen und abzurunden, seien noch folgende Daten mitge- 
teilt: Die Zahl. der von öffentlichen Elektrizitätswerken er- 
zeugten KW-Stunden betrug im Jahre 1922 etwa 8 bis 
9 Milliarden, davon stammte knapp die Hälfte aus 
Steinkohlen, der Rest zum größeren Teil aus Braunkohlen, 
zum kleineren Teil aus Wasserkräften, während noch vor 
etwa 10 Jahren der größte Teil der Energie aus Steinkohlen 
hergestellt wurde. Es ist also ein bemerkenswerter Fort- 
schritt im Sinne der Schonung unserer durch den Versailler 
Vertrag stark verkleinerten Steinkohlenbasis erzielt. Weitere 
große Projekte zur Ausnutzung von Wasserkräften sind in 
der Ausführung, so z. B. die Herstellung eines Grobschifi- 
fahrtsweges Rhein-Main Donau und im Zusammenhang da- 
mit die Schaffung einer großen Anzahl von Wasserkraft. 
Elcktrizitätswerken, deren Energielieferung auf etwa zwel 
Milliarden Kilowattstunden jährlich geschätzt wird. Von den 
gesamten deutschen Wasserkräften, die auf 6 Millionen 
Pferdestärken geschätzt werden und zur Hälfte auf Bayern 
entfallen, ist bisher erst der sechste Teil ausgebaut. 

Daß sich die Stromversorgung, wie bisher, gesund und 
kräftig weiter entwickelt und den Bedürfnissen von Industrie, 
Handel, Verkehr und Landwirtschaft gerecht wird, dafür bürel 
der hohe Stand der deutschen elektrotechnischen Fabrikation. 
die alle bisherigen Elektrizitätswerkseinrichtungen in eigenen 
deutschen Werkstätten geschaffen hat und in ihrer Wissen 
schaftlichkeit und Gründlichkeit, dem Erbe eines Werner 
Siemens, auch für die Zukunftsaufgaben die besten Mittel besitzt. 
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DIE DEUTSCHEN ÜBERSEEISCHEN FUNKVERBINDUNGEN 


Von Diplom-Kaufmann Dr. Fritz Runkel. 
Dozent an der Universität Köln, Bensberg-Köln. 


Kürzlich wurde gemeldet, daß vom 16. Juli d. J. an der draht- 
lose Telegrammverkehr mit Argentinien auch in der 
Richtung von Deutschland her zugelassen sei, nachdem bis 
dahin nur ein solcher von Argentinien aus ermöglicht werden 
konnte. Damit ist also diese wichtige Linie dem regelmäßigen 
Betrieb übergeben, und es ist dabei besonders zu beachten, daß 
Jes sich hier um die Überbrückung einer Entfernung von nicht 
weniger als 11800 km handelt, die nur noch von derjenigen 
der im vergangenen Jahr eröffneten Strecke Kootwijk (Holland) 
—Malabar (Java) mit ihren 12000 km übertroffen wird. Aber 
auch diese holländische Verbindung wurde, wie die nach Argen- 
tinien führende deutsche, von der deutschen „Telefunken- 
Gesellschaft“ gebaut, so daß man auch hier wieder mit 
Befriedigung von der Aner- 
kennung Kenntnis nehmen 
kann, welche die deutsche 
Technik im Ausland genießt. 
Was aber den Ausbau der 
Verbindung Nauen-Monte 
Grande (bei Buenos Aires) 
noch besonders interessant 
maclit, ist die Tatsache, daß 
sich zur endgültigen Ausge- 
Staltung der argentinische: 
Großstation die vier führen- 
den Weltfirmen der draht- 
losen Technik vereinigt ha- 
ben, nämlich die 
Telefunken - Gesellschaft 
für drahtlose Telegra- 
phie m. b. H., Berlin: 
Radio Corporation of Ame- 
rica, New York; 
Marconi Wireless Tele- 
graph Co. Ltd., London: 
Compagnie Générale de 


Telegraphie sans Fi, 
Paris. ; 
Dieser Zusammenarbeit 


war ein nicht weniger be- 
merkenswertes Ereignis vor- 
aufgegangen. Im Jahre 1921 
waren diese selben Gesell- 
schaften in Paris und Lon- 
don zusammengetreten, um 
sich dahin zu verständigen, 
daß man auf dem Wege der 
technischen, wirtschaftlichen 
und wissenschaftlichen best- 
möglichen Verwertung der 
drahtlosen Telegraphie ge- 
meinsam vorgehen wolle. 
Man sieht also, wie auf dem 
Gebiet des Weltverkehrs 
Deutschland trotz aller son- 
stigen Spannungen — nicht 
entbehrt werden kann. und 
dieselbe Erscheinung konn- 
ten wir ja auch noch kürz- 
lich beobachten, als auf der 
ariser Konferenz (29. 4. — 
3.5 1924), die sich mit dem 
Ausbau eines alleuropäischen 
ernsprechweitverkehrs zu befassen hatte, auch Deutschland 
Nzugezogen wurde, das auf diesem Gebiet der Technik nicht 
weniger als führend anerkannt werden mußte. 
‚ Einen guten Überblick über die Stellung Deutschlands im 
internationalen Funkdienst gab der letzte Geschäftsbericht der 
L ransradio A.-G. für drahtlosen Überseever- 
ehr“ in Berlin, der vor einigen Monaten herauskam. Hier 
55 man das unaufhaltsame Fortschreiten Deutschlands im Aus- 
u sowohl seiner technischen Anlagen als auch seiner großen 
erbindungen. Über den derzeitigen Stand auf diesen beiden 
ebieten wird noch weiter unten einiges zu sagen sein. 
Stre 1 den Ausbau eines über den ganzen Erdball sich er- 
ee deutschen Funknetzes an sich angeht, so hatten 
5 lie Notwendigkeiten hierzu von Jahr zu Jahr mit größerer 
eutlichkeit gezeigt. Vor allem waren es politische und all- 


Der deutsch-überseeische Radioverkehr. 
Relaisanlage im Keller der Groß-Station Nauen (Telefunken 
Transradio), die zur Konstanthaltung der Maschinenumlaufzahl 

und damit der Senderwellen benutzt wird. 


gemeinwirtschaftliche Interessen, die hier zum Wort kamen. 
Früher hatten sich die Kabel in der Hauptsache als aus- 
reichend und genügend betriebssicher erwiesen, der Krieg 
hatte aber die besonderen Gefahren gezeigt, die dem Welt- 
kabelnetz drohten, und was die wirtschaftliche Seite angeht, 
so machte ja auch die internationale Wirtschaftslage, die heut- 
zutage mit früher nicht gekannten, überaus großen Schwan- 
kungen verbunden ist, eine Verfügungsfreiheit über völlig 
unabhängige Verkehrsbeziehungen zu einer unabweisbaren 
Notwendigkeit. Die Unabhängigkeit vom Auslande erscheint 
dann besonders wichtig, wenn man sich vergegenwärtigt, daß 
bei Benutzung fremdländischer Kabellinien meist ein mehr- 
faches Umtelegraphieren erforderlich ist, während die Funken. 
telegraphie den Bestim- 
mungsort unmittelbar er- 
reicht, und zwar meist in Be- 
nutzung von nationalen oder 
doch wenigstens in guter 
Verständigung mit dem 
Sendeland stehenden Anla- 
gen. Hinzu kamen die großen 
technischen Fortschritte, die 
zu einer immer weiter grei- 
fonden Benutzung des draht- 
losen Nachrichtenmittels an- 
regten, und da ist besonders 
auch auf den im allgemeinen 
wenig bekannten Vorteil hin- 
zuweisen, daß die Drahtlose 
80 110 Wörter in der Minute 
befördern kann, während 
das Kabel in derselben Zeit 
nur 30—32 fünfbuchstabige 
Wörter bewältigt.. Damit 
soll natürlich nicht gesagt 
sein, daß die Kabel nunmehr 
überflüssig geworden seien. 
Die Kabel sind, was die Be- 
triebsicherheit in normalen 
Zeiten angeht, auch heute 
noch der Funkentelegraphie 
überlegen, die unter den be- 
kannten atmosphärischen 
Schwierigkeiten zu leiden 
hat, und wie wenig die Ka- 
bel auch heute noch als ent- 
behrlich betrachtet werden, 
kann man aus den zahl- 
reichen Vorgängen der neue- 
sten Zeit ersehen, die uns 
zeigen, daß eine ganze Reihe 
von Welthandelsländern 
neue große Kabel auslegten, 
darunter ja auch Deutsch- 
land, das demnächst wieder 
über zwei neue Kabelver- 
bindungen mit den Vereinig- 
ten Staaten von Amerika 
verfügen wird. Auf der an- 
deren Seite aber kann man 
sagen, daß die „Drahtlose“ 
sich immer mehr ihren 
Platz als Vermittlerin des 
Weltnachtrichtenverkehrs neben ihrer älteren Schwester er- 
obert. 

Wie war nun die Entwicklung im Ausbau des deutschen 
Weltfunknetzes? Bei Kriegsbeginn verkehrte Nauen mit der 
amerikanischen Station Sayville (bei New York), und einige 
Zeit später trat zu diesem Dienst derjenige zwischen Eil- 
vese (Hannover) und der anderen amerikanischen Gegen- 
station Tuckerton (in New Jersey, südlich von New York) 
hinzu. Beide Verbindungen wurden natürlich nach dem Ein- 
tritt Amerikas in den Krieg abgebrochen. Nach Kriegsende, 
und zwar im Juli 1919, erfolgte eine Wiederaufnahme des 
deutsch-amerikanischen Verkehrs zwischen Nauen und der Re- 
gierungsstation Annapolis in Maryland (östlich von Washing- 
ton), bis dann die Radio Corporation of Amerika, 
die im Jahre 1914 aus der amerikanischen Marconi Wireless 


Phot. Atlantic. 


— Phot. Atlantic. 
Empfangsapparat im Amerikaturm mit Bandrad zum Antrieb 
des Drehrahmens in Geltow. 
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Telegraph Co. hervorgegangen war, die sämtlichen großen 
Funkstellen der Ostküste übernahm und damit auch die Zen- 
trale wurde, mit der Deutschland zu arbeiten hatte. Ein Gegen- 
stück zu dieser auf amerikanischer Seite zu beobachtenden 
Zentralisation entstand in Deutschland dadurch, daß das 
Deutsche Reich der „TransradioA-G.tür drahtlosen 
Überseeverkchr“ eine dreißigjährige Konzession für den 
drahtlosen Nachrichtenverkehr nach Übersee. zunächst nach 
Amerika, erteilte. Die Großstation Nauen ging 1921 in das 
Eigentum von Transradio über und die organisatorische Zu- 
sammenfassung des deutschen Dienstes trat im weiteren darin 
hervor, daß auch der Betrieb von Eilvese in die Hände von 
Transradio gelegt wurde. wenn auch der Besitz dieser Groß- 
station der „Eilvese G. m. b. H.“ verblieb. So beherrscht denn 
Transradio den gesamten amerikanischen Verkehr, der ja für 
uns auch heute noch das Kernstück unserer überseeischen Be- 
ziehungen bildet. Von der drahtlosen Verbindung mit Buenos 
Aires haben wir schon gesprochen. und die bevorstehende Er- 
richtung von neuen Großstationen in Rio de Janeiro und 
Pernambuco, wiederum durch die Gemeinschaftsgruppe der 
vier obengenannten Weltlirmen in Angriff genommen, wird 
unsere drahtlosen Verkehrsbezichungen zum amerikanischen 
Kontinent auf cıne noch breitere Grundlage stellen. Im ver- 
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‚ zwölf gewaltige Antennenmasten verfügt, von denen die beiden 
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mittleren eine Höhe vøn 260 m, sieben eine solche von 210 m 
und die übrigen von 150 m haben. Nauen hat für den Sende- 
hetrieb nach Übersee zwei Hochfrequenzmaschinen für 400 KW 
Antennenleistung, außerdem für den europäischen Dienst zwei 
Maschinen für 150 KW. Hingewiesen sei auch auf den Einbau 
der bekannten Verstärkereinrichtungen, die in der Hoch- 
vakuum-Elektronenröhre ein Mittel an die Hand 
geben, auch sehr schwache ankommende Stromimpulse mit 
genügender Kraft zur Auswirkung kommen zu lassen. Be- 
merkenswert ist auch die Einrichtung einer neuen Anlage für 
den Empfang von sehr weit entfernten Stationen wie Buenos 
Aires in Westerland (Sylt), die man dort aufgebaut hat, weil 
hier die atmosphärischen Störungen geringer als im Inneren 
Deutschlands sind .und auch die Lautstärke der ankommenden 
Zeichen größer als auf dem Festland ist. 

Die interessanteste Seite des technischen Ausbaues liegt aber 
wohl in der Einrichtung der beiden „Betriebszentralen“ 
in Berlin und Hamburg. Von diesen beiden Zentralen, die mit 
den Haupttelegraphenämtern in den beiden Städten unmitt- bar 
verbunden sind, werden die für Übersee bestimmten Tele- 
gramme über die großen Funkstationen „ferngetastet“, so daß 
also die Sendeeinrichtungen dieser Stationen unmittelbar in 


Großkraftwerk Franken, A. G., Nürnberg. 
Dampfzentrale mit 2 Generatoren je 20 000 Kilowatt, 2 je 11 000 Kilowatt und 2 je 4250 Kilowatt nebst Schalthaus. 


(Zu dem Aulsatz „Deutschlands Stromversorgung“) 


gangenen Jahre bekamen wir dazu eine neue Verbindung von 
Nauen mit Abu-Zabel in Agypten, die als ein Stützpunkt für 
eine weitere Ausdehnung unserer Verkehrsbeziehungen auf den 
afrikanischen Erdteil gedacht ist. Ferner sind bereits erfolg- 
reiche Sprechversuche mit einer bei Peking errichteten Grob- 
station und mit einer solchen in Hirano (Japan) gemacht 
worden. Die Aufnahme eines unmittelbaren Verkehrs mit 
Malabar scheint auch bevorzustehen. Nicht zu überschen sind 
daneben die europäischen Verbindungen. Für Nauen kommen 
als besonders wichtig diejenigen mit Spanien (Barcelona und 
Aranıuez) in Betracht, im weiteren eine solche mit Moskau. 
Den Verkehr mit Italien (Rom — Saö Paulo) und Rumänien 
(Bukarest und Oradeamare) vermittelt die Hauptfunkstelle 
Königswusterhausen bei Berlin, die von der Reichstelegraphen- 
verwaltung betrieben wird. 

Dieser ganzen organisatorischen Ausweitung des deutschen 
Dienstes waren grundlegende technische Ver- 
besserungen von größter Bedeutung voraufgegangen. Die 
Sende- und Emptangsanlagen waren in ihrer Leistungsfähigkeit 
erheblich verstärkt worden, und man braucht da nur an den 
Ausbau von Nauen zu denken, welche Station zurzeit über 


Tatigkeit gesetzt werden und ein Umtelegraphieren nicht er- 
forderlich ist. In gleicher Weise werden die ankommenden 
lelegramme ohne Umtelegraphierung auf den Funkstationen 
direkt den Betriebszentralen zugeführt. Geltow bei Potsdam 
dient dabei als Empfangsanlage für Nauen, die Station Hagen 
tür Eilvese, wobei Eilvese neuerdings vorzugsweise zur Ab- 
wicklung des Verkehrs von Hamburg und Bremen dient. Die 
beiden Betriebszentralen Berlin und Hamburg sind auch unter 
sich verbunden. 

Die Organisation des gesamten deutschen Dienstes zeigt auch 
in anderer Hinsicht eine bemerkenswerte Aufteilung des großen 
Aufgabenkreises. Während der Transradio-Gesell- 
schaft die Abwicklung des Telegrammverkehrs nach allen 
wichtigen Plätzen der Welt obliegt, liefert die Telefunken- 
Gesellschaft Radio-Geräte und -Anlagen jeder Art vom 
Amateur-Empfängerapparat bis zur Großstation für den Über- 
seeverkehr. Ein drittes Unternehmen in diesem Kranz ist die 
„Debeg“ (Deutsche Betriebsgesellschaft für drahtlose Tele- 
graphie) in Berlin, welche die Einrichtung und den Betrieb von 
Bordstationen übernimmt und schon weit mehr als 2000 Schiffe 
der deutschen Handelsflotte in dieser Weise ausgerüstet hat. 
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WIE EIN RUNDFUNKEMPFANGSAPPARAT ENTSTEHT 


Von Oberpostrat Ambrosius, Leipzig. 


Seit der Einführung des Rund- 
funkdienstes in Deutschland hat 
sich eire große Anzahl von 
Leuten berufen gefühlt, Rund- 
funkempfänger zu bauen und 
sogar fahrikmäßig herzustellen, 
Leute, die bisher mit diesem 
Fabrikationszweig, ja selbst mit 
der Elektrotechnik nichts zu 
tun hatten. Daß hierbei nichts 
Brauchbares herauskommen 
konnte, liegt auf der Hand; 
die Geschädigten sind in der 
Hauptsache die Käufer Solcher 
Apparate, denen sie mit den 
unglaublichsten Versprechungen 
angepriesen werden. Will man wirklich betriebsfähige und den 
Wünschen der Käufer Kechnung tragende Geräte bauen, so 
gehört dazu natürlich eine große Erfahrung. 

Wenn man von einem einfachen Detektorempfängerapparat 
absieht, den sich jeder mit einiger Mühe und Geschicklichkeit 
selbst anfertigen kann, der aber nur eine Reichweite von 
etwa 25 km besitzt, sondern wenn man einen Röhren- 
empfänger in Aussicht nimmt, mit dem die bisher vor- 
kommenden Entfernungen, sei es mit oder ohne Ver- 
stärkung überbrückt werden können, so gehören zu 
einem solchen Apparat mehrere Einzelteile: nächst der 
Elektronenröhre, die die elektrischen Wellen aufnimmt 
und sie durch Gleichrichtung als Detektor für den Fern- 
hörer zur Hörbarmachung vorbereitet, ist das Abstimm- 
organ, das in den Stromkreis der Antenne geschaltet 
wird, eine der wichtigsten Teile. So verwendet die 
C. Lorenz A G., Berlin-Tempelhof, in deren Betrieb 
unsere Bilder führen, eine neue Art Wellenvariation; 
im Gegensatz zn dem früher benutzten Verfahren, bei 
dem die Selbstinduktionsspule für verschiedene Wellen- 
stufen mittels Abzweigungen geregelt werden konnte, 
hat jetzt die Spule eine Kurzschlußvorrichtung erhalten, 
mit der ihr Abstimmbereich weitgehend verändert 
werden kann. In dem Abstimmkreis befindet sich nur 
diese veränderliche Spule, so daß ein regelbarer Kon- 
densator nicht mehr notwendig ist. Abb. 1 läßt er- 
kennen, wie die Abstimmspule und sonstige Teile in 
den Empfänger eingebaut werden. Der dargestellte Appa- 
rat ist nahezu fertig, die Frau ist eben dabei, die letzten 
Teile einzusetzen. Die 
rechts unten in der Ab- 
bildung sichtbare Deck- 
platte des Empfangsap- 
parats zeigt die äußere 
Ansicht desselben; in der 
Mitte die Skala für die 
Abstimmung auf den 
Wellenbereich. links da- 
rüber ein Gitter aus 
Blech. hinter dem sich 
die Elektronenröhre be- 
findet; die Klemmen am 
unteren Rande dienen 
zum Anschluß der An- 
tenne, der Erdklemme 
sowie der Heiz- und 
Anodenbatterie; die Klin- 
ken rechts für die Ein- 
stöpselung des Kopffern- 
hörers und u. U. des 
Verstärkers. 

Die genannte Firma 
stellt die für den Betrieb 
der Empfangsapparate 
erforderlichen Elektro. 
nenröhren ebenfalls selbst 
her: diese werden als 
Audion und als Verstärkerröhren verwendet. Zunächst werden 
bei ihrer Anfertigung in die Glasgefäße die Drähte eingesetzt, 
die die Zufübrungen für den Heizdraht und die Anode bzw. 
die Kathodenanordnungen notwendig machen (Abb. 2). 
Nachdem alle Teile eingeschmolzen sind, werden die Röhren 
Sorgfältig luftleer gepumpt (Abb. 3). Der nach dem Aus— 


hol. Allantıc. 


Abb. 7. Empfangsapparat 
mit Membrane. 


pumpen der in der Röhre verbleibende Luftdruck beträgt nur 
noch etwa ein Milliardstei Atmosphäre. Jede Röhre wird 
nach der Fertigstellung noch einmal geprüft (Abb. 4), ob 
sie den an sie zu stellenden Anforderungen genügt. Nur 
äußerste Sorgfalt und die Verwendung besten Materials 
gewährleisten eine tadellose Wirksamkeit der einzelnen Teile 
und des aus ihnen zusammengebauten Empfangsapparates. Die 
Apparate sind für Wellenbereiche von 250—700 m verwendbar 
und besitzen eine sehr gute Lautwirkung. Als Heizbatterie ist 
eine Akkumulatorenbatterie von 6 Volt erforderlich, die einen 
Heizstrom von 0,55 A Stärke zu liefern hat. 

Wenn die Empiangslautstärke wegen zu großer Entfernung 
vom Sender nicht ausreichen sollte oder wenn eine größere 
Lautstärke gewünscht wird, so.kann durch Stöpselverbindung 
an den Empfangsapparat ein Verstärkerapparat angeschaltet 
werden. Die Apparate sind Zweiröhren-Niederfrequenz- 
verstärker, in dere.» Lampenstromkreisen Eisenwiderstände zur 
selbsttätigen Regelung der Heizspannung liegen; diese Eisen- 
Widerstände verhindern, daß bei zu hoher Spannung der 
Batterie der £lektronenröhre eine zu große Stromstärke zu- 
geführt wird. Abb. 5 zeigt den Zusammenbau eines Lautver- 


Phot. Atlantic. 


Abb. 1. 


Montage von Lieb- 
haber- Empfängern. 


y 


Abb, 2. 


Prüfen der 
Elektronenröhren. 


Phot. Atlantic. 


stärkers; dieser sowohl wie der Empfangsapparat hat nur ganz 


geringe Abmessungen: ihre Außenmaße betragen 11 cm in der 
Breite, 22 cm in der Höhe und 6 cm in der Tiefe. Ein solcher 
Apparat nach Fertigstellung ist in Abb. 6 dargestellt; er kann 
auch mit einem Umbau geliefert werden (Abb. 7) der ge- 
schmackvoll ausgeführt ist und jedem Raum zur Zierde gereicht. 
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An Lautsprechern war eine beträchtliche Anzahl vorhanden; daß es 
das Bestreben des Rundfunkfreundes ist, sich in den Besitz eines brauch- 
baren Lautsprechers zu bringen, ist begreiflich, da das ständige Tragen 
des Kopfhörers von vielen als lästig empfunden wird. Die Mehrzahl der 
Lautsprecher kann aber noch nicht als geeignet anerkannt werden, den 
Kopfhörer zu ersetzen; der nasale, grammophonartige Ton herrscht noch 
bei fast allen vor, so daß die von ihnen vermittelten Darbietungen nicht 
als Genuß bezeichnet werden können. Zwei Firmen haben versucht, das 
Metall der Schalttrichter durch Holz zu ersetzen und den Ton dadurch 
natürlicher zu gestalten, aber auch diese Apparate sind noch nicht ein. 
wandfrei. 

Unter den Elektronenröhren gewinnen die Röhren mit Oxydkathode 
immer weitere Verbreitung; dies ist begreiflich, da sie. gegenüber den 
alten Röhren, die 0,5 Ampere Strom zur Heizung erforderten, nur noch 
0,2. ja sogar eine Type nur 0,07 Ampere Heizstrom gebrauchen. Infolge- 
dessen ist es möglich. zur Speisung solcher Röhren an Stelle von 
Sammlern jetzt Trockenelemente zu verwenden. 

Von einer Berliner Firma war ein Besprechungszimmer mit allem Zu- 


Phot. Atlantic, 
Abb. 3. Pumptisch. Luftleermachen von 
Elektronenröhren. 


Die Rundfunktechnik auf der 
Leipziser Herbstmesse 


Wie im Frühjahr war auch auf der Herbstmesse 
für die Industriezweige der Rundfunktechnik eine 
Sonderausstellung veranstaltet worden. Die in 
Frage kommenden Firmen waren auf der Galerie 
der Kuppelhalle auf dem Ausstellungsgelände ver- 
einigt, soweit nicht eine 
Anzahl der Großfirmen, die 
ihre ständigen Ausstel- 
lungsplätze in dem Hause 
der Elektrotechnik haben, 
die Geräte für den neuen 
Zweig der Technik mit 
ihren anderen Fabrikaten 
zusammen ausgestellt 
hatten. 

Als Gesamteindruck des 
Gebotenen läßt sich sagen, 
daß diesmal Detektoremp- 
fänger und Einzelteile vor- 
herrschten, während Röh- 
renapparate nicht so stark 
vertreten waren; offenbar 
ist dies durch die augen- 
blickliche Wirtschaftslage 
zu erklären, da -sich jetzt 
nur wenige die Ausgabe 
für die Anschaffung eines 


Phot. Atlantic. 
Abb. 2. Einschmelzen der Elektronen 
in die Röhre. 


behör ausgestellt worden, das seitens der Be- 
sucher mit regem Interesse besichtigt wurde. 
Ein außerdem in einem Senderaum aufge- 
stellter Sender wurde vom Meßamt aus be 
sprochen und diente dazu, den ausstellenden 
Firmen die zum Betrieb ihrer Empfangsappa— 
rate notwendige Energie zu liefern. F. A. 


Ausbau des deutschen Rundfunks. 
Das Reichspostministerium ist zurzeit mit 
dem weıteren technischen Ausbau des Rund- 
funks beschäftigt 
Unter Ausnutzung der durch den Bau des 
unterirdischen Fernkabelnetzes frei geworde- 


solchen Apparates leisten Phol. Atlaniie, nen oberirdischen Fernkabelleitungen sollen 
können. Im allgemeinen Abb. 5. Montage der Lautverstärker für Drahtverbindungen zwischen der im Bau be- 
Liebhaber-Empfänger. findlichen neuen Sendestation Berlin und den 


erkannte man das Bestre- 


ben, gutes Fabrikat, soge- (C. Lorenz A. G.) übrigen deutschen Rundfunksendern herge- 


stellt werden. Hierdurch soll es ermöglicht 
nannte Qualitätsware, zu liefern. werden, die Rundfunkdarbietungen von jeder gewünschten 
Unter den Röhrenempfängern deutschen Sendestelle betriebsicher auf alle übrigen deutschen 
sah man zum ersten Male eine Sendestellen zu übertragen, so daß deren Sender „mitgehen ; 
Anzahl, die nach Reflex- Sobald der Plan durchgeführt ist, wird es z. B. möglich sein, 
schaltungen gebaut sind; einen in Berlin oder Stuttgart gehaltenen Vortrag im ganzen 
bei diesen wird di: Elektronen- Reich zu Gehör zu bringen, 
röhre mehrfach ausgenutzt und 
eine Verstärkung der aufge- Tonfrequenz-Telegraphle. 
nommenen Energie dadurch er- In zwei 0,9 mm Aderpaaren des 550 km langen Normalkabels 
zielt, daß die gleichgerichteten Berlin—Frankfurt a. M. ist vor kurzem die Tonfrequenz- 
Schwingungen noch einmal Sechsfachtelegraphie eingerichtet und von der Reichstele- 
durch die Elektronenröhre ge- graphenverwaltung mit 5 Siemens-Schnelltelegraphen und 
Phot. Atlanti, leitet werden; die Röhre dient einem Hughes belegt worden. Der Betrieb wickelt sich seit- 
Abb. 6. also gleichzeitig als Hoch- und her zwischen Berlin und fünf süddeutschen Städten nebst 
Kleiner Empfangsapparat. Niederfrequenzverstärker. Basel ohne die geringste Störung ab. B. 
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° 272124 °_ Pz: ; verschiedensten Haushaltungsma- 
Die Elektrizität in Küche und Haushalt schinen findet die Elektrizität immer 


Nachdem es der rastlos schaffenden Technik gelungen war, ausgedehntere Verwendung, sondern 
kleine und kleinste Motoren herzustellen, die genau so ein- auch auf dem Tisch des Hauses 
wandfrei und betriebssicher arbeiten wie ihre großen Brüder. findet sie eine zunehmende Verbrei- 
hat die Elektrizität ihren Siegeslauf auch durch das ureigenste tung. Elektr. Teekessel erfreuen 
Reich der Frau, durch sich wegen ihrer geschmackvollen 
Haushalt und Küche, ange- und gediegenen Ausstattung und 
treten. Ganz besonders ihrer zweckmäßigen Einrichtung 
sind es natürlich die mittle- wachsender Beliebtheit. Die Kessel 
ren und größeren Haushal- sind aus Messing hergestellt und 
tungen, die entweder aus innen feuerverzinnt. Sie haben 
zahlreichen Personen be- umlegbare Henkel und Bodenbe- 
stehen oder die aus be- heizung. Die Abschlußböden sind 
stimmten Gründen ein gast- jedoch nicht eingelötet, sondern ein- 
freies Haus führen bzw. gesprengt, so daß die Auswechse- 
führen müssen, für die die lung der Widerstände ohne Mühe an 
nr „Elektrisierung der Küche“, Ort und Stelle erfolgen kann. Das 
Kaffeemühle mit Motor. wenn man so sagen darf, aus blankem Messing bestehende, 
. eine sehr große Rolle spielt. elektrisch beheizte Teeservice mit 
Für den gewöhnlichen Haushalt genügen Motoren von % P. S. Patronenbeheizung ist eine Zierde 
vollkommen, während für größere Betriebe, wie Hotelküchen jedes Teetisches. Uberaus prak- Waschmaschine 
und dergl., Motoren mit *—1 P.S.-Leistung verwendet wer- tisch sind die für jede Betriebs- mit Motor. 
en müssen. Die sehr einfachen und handlichen Motoren haben spannung verwendbaren Reise- 
den Vorteil, daß sie tragbar sind und somit nach Gebrauch Bügeleisen. Der Wechsel in den Betriebsspannungen wird ere 
wieder fortgenommen und an einem Orte aufbewahrt werden möglicht durch Verwendung eines besonders klein konstruier- 
können, an dem sie niemand im Wege stehen; daß sie auf die ten einfachen Umsteckers. Der Griff ist abnehmbar. Das 
einfachste Weise mit jeder Haushaltsmaschine gekuppelt wer- Eisen besitzt eine Vorrichtung, mittels deren man den Apparat, 


Im elektrischen 
Haushalt. 


Links: 
Elektrisch 
angetriebene Brot- 
schneidemaschine 


Rechts: 


Bürsten-Messer- 
putzmaschine. 


Unten: 
Eismaschine. 


ohne sonstige Veränderungen an 
ihm vornehmen zu müssen, auch 
als Kochplatte benutzen kann. 
Außerdem ist an der Rückwand 
eine runde Öffnung für Erhitzung 
eines Ondulier-Brenneisens Vore 


den können, so daß man für die 
ganze Küche nur einen einzigen 
Motor braucht, und daß sie 
schließlich mittels Steckers an 
jede Steckdose der Lichtleitung 
angeschlossen werden können. Die 


Motoren geben einem unmittelbar gesehen. 

angebauten Schneckenradgetriebe 

eme Drehzahl von etwa 100 Um- Der deutsch-amerikanische 
läufen in der Minute, d h. die l Handelsvertrag. 
durchschnittliche und ausgeprobte Über den Stand der deutsch- 
vortejlhafteste Umdrehungsge- amerikanischen Handelsbeziehun— 


gen hören wir, daß vorläufig keine 
Aussiclit bestelit, daß 
der Senat in Washing- 
ton den Handelsver- 
trag verabschiedet. 
Die deutsch-amerika- 
nischen Handelsbe- 
ziehungen regeln sich 
daher immer noch aus 

den betreffenden Be- 
stimmungen des Frie- 
densvertrages. Nur 


schwindigkeit der Küchenmaschi— 
nen. Am Schnecken- 
radgetriebe sind zwei 
Führungsstangen an- 
gebracht, auf welche 
die gerade benötigte 
Maschine einfach auf- 
gesteckt und auf denen 
sie dann durch zwei 
Klemmschrauben fest. 
gehalten wird. Der 
Motor kann auf jeden 


Platz in der Küche, z. Si en ET Te AA A RSA die Verzögerung der 
B. auf den Küchen- A : , , i Senatsberatung ver- 
tisch, ohne besondere Reibemaschine Fleischschneidemaschine Eismaschine hindert das Inkraft- 
Befestigung gestellt mit Motor. treten des Handels- 
werden. Das Aus- | vertrages. An unter- 


wechseln der einzelnen Maschinen kann ohne jede Gefahr auch richteter amerikanischer Stelle wird uns eröffnet, daß die un- 
während des Laufs vorgenommen werden. Handelt es sich um geklärten politischen Verhältnisse im Senat und Überhäufung 
den Antrieb größerer Maschinen, wie z. B. Waschmaschinen, mit legislativer Arbeit die Hinausschiebung der Handelsver- 
so empfiehlt es sich allerdings, den Motor auf ein beson- tragsverhandlung, zum großen Teil, erklären. Die amerika- 
deres Fundament oder Wandkonsol aufzustellen und mit der nischen Reeder bekämpfen den Vertrag, da er keine Klausel 
betreffenden Maschine durch einen Riemen zu verbinden. enthält, die die fremde Schiffahrt in amerikanischen Häfen 
Aber nicht nur in der Küche zum motorischen Antrieb der einer Sonderbelastung unterwirft. 
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Die Taschenlampe 
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Von Erwin Carlberg 


Der Erfolg der elektrischen Taschenlampe beruht auf der viel- 
seitigen Verwendbarkeit, Billigkeit und handlichen Form. In 
allen Kreisen, hoch und niedrig, hat sie ihre zahllosen Freunde 
und ist vielen ein treuer unzertrennlicher Begleiter, dem sie 
Annehmlichkeiten und die Verhütung manchen _Ungemachs 
verdanken. 

Man braucht nun nicht mehr am Abend in der Kleinstadt 
oder auf dem Lande, wo das elektrische Licht als städtische 
oder Gemeindestromquelle noch nicht vorhanden ist, die dunkle 
Wohnung zu betreten und nach der Stearinkerze zu suchen. 
Statt der Stallaterne bedient sich der Knecht, ohne die bis- 
herige Feuersgefahr, des elektrischen Scheinwerfers, wenn das 
Vieh unruhig wird, und er den Störenfried schnell ermitteln 
will. Blendende Helle leuchtet bis in die dunkelsten Ecken. 
Besonders nützlich aber erweist sich die Taschenlampe in 
solchen Gegenden, wo noch jede Kultur fehlt. Wenn der 
Pflanzer, der Kolonisator am Rande des Urwalds seine Farm 
einrichten muß und die Nacht, wie in allen tropischen Ländern 
über der Arbeit schnell herniedersinkt, dann wirft der helle 
Schein der elektrischen Handlaterne, die er sich, die Axt oder 
die geladene Waffe in 
der Hand, auf der 
Brust befestigt hat, 
einen weiten, alles 
feindliche Getier blen- 
denden und verscheu- 
chenden Lichtkegel. In 
der rohgezimmerten 
ersten Hütte leuchtet 
sie traulich, bis die 
Kisten ausgepackt 
sind, in denen die hei- 
matliche Petroleum- 
lampe steckt, die die 
weite Reise bis zum 
Rande des Urwalds 
mit allerhand Hausge- 
rät glücklich oder un- 
glücklich überwunden 
hat. Und wenn diese 
einmal streikt oder wenn die großen elektrischen Lichtleitun- 
gen versagen, so ist es wiederum die elektrische Taschenlampe, 
die ihrem Besitzer Unabhängigkeit von anderen Lichtquellen 
verleiht. 2 

Es entstanden in der Folge eine Menge Werkstätten, die 
sich mit der Herstellung elektrischer Taschenlampen befaßten, 
und auch die deutsche Industrie brachte es in der Verfertigung 
guter, geschmackvoll ausgestatteter Hülsen und lang aus- 
dauernder Battericn rasch sehr weit, und Tausende und aber 
Tausende dieser freundlichen und nützlichen kleinen Licht- 
spender wanderten täglich aus ihrer Heimat über den Erdball. 
In Nürnberg, Bruck bei Erlangen, Lüden- 


Fahrradlampe. 


Taschenlampen. 


scheid, Zeitz und in anderen Teilen Deutschlands be- 
stehen große Fabrikanlagen für elektrische Taschenlampen 
ein nicht unbeträchtlicher Teil aber befindet sich inundum 
Berlin. 

Die elektrische Taschenlampe besteht aus drei Teilen, der 
Taschenlampenhülse, der Batterie und der 
Glühlampe. Die erstere wird aus Metall von der ein- 
fachsten bis zur elegantesten Ausführung und für die mannig- 
fachsten Verwendungszwecke hergestellt. Besucht man eine 
solche Fabrik, so sieht man mit Staunen, wie allein 15 bis 20 
Arbeitsgänge dazu nötig sind, um solche kleine einfache Lam- 
penhülse in ihren man- nn 
nigfachen Formen her- — 
zustellen. Da sind erst ! 
einmal die vielen For- l l 
men der Lampen zu $ i 
berücksichtigen, die 
vom Käufer gewünscht 
werden. Die einfache 
Taschenlampe mit 
ovaler Hülse, die trag- 
bare Handlampe —das 
Eulenauge — dic 
Fahrradlampe mit weit 
leuchtendem Strahlen- 
kreis, die Anhänge- 
lampe, die man sich 
umhängt, um in der 
freien Natur und im 
Walde seinen Weg im 
Dunkeln zu finden, die 
Signallampe mit wei- 
Ben, roten und grünen 
Leuchtbirnen, der run- 
de Leuchtstab und die 
Leuchtkerze, die auf 
einem Fuß steht, um 
bei Versagen des elek- 
trischen Stroms sofort 
eine vier Stunden 
brennende Lampe bei der Hand zu haben. 


Tragbare Handłampe. 


Da werden von 


Frauenhänden für Herstellung des Rumpfes aus besonders 


präparierten Kunstblechen mittels leicht handlicher Maschinen 
große Tafeln geschnitten, gebogen, gefalzt — Bilder und Buckel 
eingepreßt — die Kontaktlöcher ausgeschnitten, die Reflektoren 
eingestanzt, die unteren Kappen hergestellt. Da sieht man 
künstlerisch ausgeführte Dessins aus Weiß- und Schwarzblech, 
dem neuen Perlmutter, Tula und Kristallblech, glatt oder mit 
Jagdstücken, Schiffen, Bildnissen verziert oder verkupfert, 
vermessingt und verstählt. — Außer der von früher her be- 
kannten ovalen Linse ist zurzeit die weit leuchtende 33 bis 
40 mm Domlinse besonders auf der Höhe. — Die Quelle, welche 
den erforderli- 
chen Strom. lie- 
fert, bildet eine 
galvanische Bat- 
terie, die meist 
aus drei hinter- 
einander geschal- 
teten Elementen 
besteht. Auch die 
Herstellung der 
Batterien erfor- 
dert eine Menge 
Erfahrung, Wis- 
sen und Technik. 
Zunächst wird 
ein Kohlenstab 
verfertigt und 
um diesen eine 
Kohlenmischung 
aus Braunstein 
und Salmiak ge- 
preßt. Bestimmte 
chemische Säuren 
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werden der Kohlenmischung beigesellt, damit diese beim 
Pressen zusammenhält. Diese Masse kommt dann in 
den Wickelraum, wo jeder zur Füllung bestimmte Teil 
mit einer besonderen Art von Gaze umwickelt wird, 
ehe er in den schon vorbereiteten Zinkbecher kommt. 
Die fertig gewickelten Kohlen kommen nun erst in eine 
Porzellan wanne. Dort werden sie eine bestimmte Zeit ange- 
säuert und können nun erst mittels einer Kleistermasse aus 
feinstem Welzenmehl und derselben Säure in die Zinkbecher 
eingeklebt werden. Die Zinkbecher werden nun in einem Sieb 
im Wasserbad gekocht, bis die Klebemasse erstarrt. Sind sie 
abgekühlt, werden die Elemente in Pappschachteln eingebaut 
und hintereinander geschaltet, mit Kupferdraht verbunden, der 
Plus- und Minuskontakt hergestellt — mit einer Vergußmasse 
vergossen, etikettiert und fertiggemacht. Eine gesundheitliche 
Schädigung ist mit der Arbeit nicht verknüpft. 

Den dritten Teil der Taschenlampe bilden dis Niedervolt- 
fadenlampen, durch welche der von der Batterie gelieferte 
elektrische Strom in hellweißes, blendendes Licht umgeformt 
wird. Die Batterien passen sich in der äußeren Form den 
Wünschen und Bedürfnissen der Konsumenten ebenso an wie 
die Hülsen, in denen sie in den Handel kommen. 


Eine neue Schnellbremse 


Die Teilnehmer an der Eisenbahntechnischen Tae 
gung in Berlin waren von der Deutschen Reichs- 
bahn eingeladen worden, eine Bremsversuchsfahrt mitzu- 
machen, bei der eine Bremse in Tätigkeit trat,.die von der 
Deutschen Reichsbahn in gemeinsamer Arbeit mit der 
Knorr-Bremse A.-G. durchgeführt worden ist. Diese 
Kunze-Knorr-Bremse hat die der bisher verwendeten Ein- 
kammerbremse nicht innewohnende Eigenschaft, stufenweise 
lösbar und unerschöpfbar zu sein, was besonders für das Be- 
fahren langer und steiler Gefällstrecken unerläßlich ist. Da- 
bei bedarf sie nur einer einzigen Hauptleitung, also der ge- 
ringsten Anzahl von Kupplungsschläuchen, deren Unterhaltung 
den Hauptanteil der Betriebskosten ausmacht. Den Teil- 
nehmern an der Versuchsfahrt wurde die Bremse in ihrer Aus- 
führungsform als Schnellzugsbremse vorgeführt. In einem 
Zuge, dem zwei Lokomotiven vorgespannt waren, der 23 vier- 
achsige D-Zugwagen gleich 92 Achsen umfaßte, der insge- 
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samt 1255 t wog und 512 m lang war, wurde bei einer Ge- 
schwindigkeit von 100 km in der Stunde die Bremse in Tätig- 
keit gesetzt. In einem zweiten Zuge, der für die Rückfahrt 
bestimmt war, und der bei 15 vierachsigen D-Zugwagen eben- 
falls mit zwei Lokomotiven 926 t wog und 343 m lang war, 
wurde aus einer Geschwindigkeit von 120 km 
in der Stunde der Zug auf 700 m zum Stehen 
gebracht. Noch andere Bremsungen wurden, um die 
Wirksamkeit der neuen Bremse zu zeigen, ausgeführt, so 
eine sogenannte Regulierbremsung zur Ermäßigung der Ge- 
schwindigkeit von 70-km-Std. auf 50- und sodann 30-km-Std., 
ferner eine Notbremsung vom Meßwagen aus 75-km-Std. 
Soweit die nüchternen Tatsachen und Zahlen. Aber wenn 
man bedenkt, daß eine Geschwindigkeit von 120 km schon 
eine sehr erhebliche Leistung ist, und daß das Zumstehen- 
bringen eines solchen Zuges auf 700 m auch dann als tech- 
nische Leistung angesehen werden muß, wenn die im Wagen 
Sitzenden davon einen erheblichen Ruck verspüren, so er- 
scheint die Tatsache, daß diese Bremsung aus einer rasenden 
Geschwindigkeit fast unmerklich vor sich ging, als 
überaus bedeutsam. Wer sich vor dem Bremsen ängstlich 
festhielt, um nicht aus seinem Sitz geschleudert zu werden, 
wurde enttäuscht. Denn wie der Zug von den 120 km inner- 


halb weniger Sekunden auf eine ganz geringe Geschwindig- 


keit herabgedrückt und schließlich zum Stehen gebracht 
wurde, da hatte man kaum mehr ein anderes Gefühl als das 
eines allmählichen Hinübergleitens in die Ruhelage. Gerade 
der Umstand, daß man dieses Bremsen kaum merkte, läßt die 
neue Bremse als eine Höchstleistung der deutschen Eisenbahn- 
technik erscheinen, um so mehr, als die Bremse auf abschüssi- 
gem Gelände in Tätigkeit gesetzt wurde. Natürlich handelt 
es sich bei der Schnellbremsung, wie sie auf der Versuchs- 
fahrt vorgeführt wurde, nur um eine solche, die in Gefahr- 
fällen ausgeführt wird. Um so unvergeßlicher wird den 
Teilnehmern die Fahrt bleiben, gerade weil die Sensation darin 
bestand, daß man keinen Augenblick das Gefühl hatte, eine 
sonst nur in gefährlicher Situation anzuwendende Leistung 
vor Sich zu haben. 

Im Zusammenhang mit der Versuchsfahrt wurde den Teil- 
nehmern ein Groß-Güterzug von 17 Wagen vorgeführt, bei 
dem außer der Kunze-Knorr-Bremse auch die neue Mittel- 
pufferkupplung Bauart Scharfenberg, von der an dieser Stelle 
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Wasserkraftwerk Forbach mit Schalthaus. — Badische Landes-Elektrizitätsversorgung A. G. (Baden werk). 
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bereits die Rede war, gezeigt wurde. Der Zug wurde im Haupt- 
gleis durch Lösen der Bremsschläuche und der selbsttätigen 
Scharfenberg-Kupplung (von der Seite her) in Gruppen zu 
zwei Wagen zerlegt und auseinandergezogen. Anschließend 
erfolgte das Abstoßen einer Wagengruppe und das Wieder- 
zusamendrücken des Zuges, wobei die selbsttätige Scharfen- 
berg-Kupplung in Tätigkeit trat. ec. 


Zur Börsenlage. 


Typisch für das Bild der Börse in der ersten Oktoberwoche 
war die völlige Geschäftsstille und die trotzdem im Ganzen 
nach oben gerichtete Kursentwicklung. Nach dem Kurszusam- 
menbruch und der folgenden teilweisen Erholung ist es auch 
am Anleihemarkt wesentlich ruhiger geworden. Zwar sind 
immer noch Schwankungen in recht beträchtlichem Ausmaße 
auch während einer einzigen Börse an der Tagesordnung, aber 
das kann nicht darüber hinwegtäuschen, daß die Unterneh- 
mungslust und die Neigung zu spekulativen Engagements auf 
diesem Marktgebiete viel geringer geworden sind. Auch die 
neue Tagung des Aufwertungsausschusses ging unter diesen 
Umständen ohne größere Einwirkungen an der Börse vorüber, 
wenn man von der Unzahl neuer Gerüchte und Phantasien ab- 
sehen will, welche die wenig beschäftigten Börsenbesucher dis- 
kutierten. Es kam aber der Börse sehr zustatten, daß die er- 
warteten Schwierigkeiten am Anleihemarkt beteiligter Firmen 
sich nicht einstellten und daß sich bald zeigte, wie verhältnis- 
mäßig leicht der diesmal besonders starke Ansprüche stellende 
Quartalsultimo (vergleiche auch die Inanspruchnahme der 
Reichsbank!) überwunden worden ist. Man weiß heute, daß 
die Höhe der spekulativen Kriegsanleiheengagements über- 
schätzt worden ist und daß der Markt sich doch als solider 
erwiesen hat, als allgemein angenommen wurde. Auch dieser 
Umstand hat die Neigung zu Anlagekäufen zweifellos erhöht, 
wenn auch entsprechend der Betrag der Tauschgeschäfte aus 
Kriegsanleihe in Aktien geringer blieb. Hierdurch und durch 
die Nachwirkungen des Ultimo standen verhältnismäßig wenig 
flüssige Gelder zur Verfügung, was sich zeitweise auch in den 
Sätzen für tägliches Geld ausdrücken mußte, aber schon diese 
geringen Beträge konnten dem Markt trotz minimalen Ge- 
schäftsumfanges und..zeitweiliger Lustlosigkeit einen gut be- 
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haupteten Charakter geben. Denn aus der Industrie lauteten 
die Berichte überwiegend günstiger, und ihr Optimismus 
wurde durch die sinkende Arbeitslosenzahl, die Steuereingänge, 
einige Vorschläge auf Zahlung von Golddividenden und ein 
Sinken der Konkurs- und Geschäftsaufsichtsanträge bestätigt. 
Einzelne ungünstige Äußerungen, wie die von Geheimrat 
Duisberg über die Lage der chemischen Industrie und die Aus- 
führungen von Generaldirektor Sobernheim auf der Brauerei- 
tagung, fanden demgegenüber wenig Beachtung. Man verkennt 
zwar nicht, daß die Lage der Wirtschaft noch recht ernst ist 
und daß ihr von der wieder aufflammenden Streikwut, den be. 
vorstehenden Kämpfen um Lohnniveau und Arbeitszeitabkom- 
men sowie von den Handelsvertrags- und Zollverhandlungen 
noch neue Belastungen drohen, aber man sieht die Lage doch 
ruhiger und zuversichtlicher an und glaubt, daß der augen- 
blickliche Geschäftsgang wohl ein höheres als das augenblick- 
liche Kursniveau berechtigt erscheinen lasse. Es zeigt sich 
auch hier, daß man neben solchen Bewertungsmaßstäben, wie 
dem inneren Wert eines Werkes, vermutlich bevorstehende 
Transaktionen und dergleichen mehr, auch die voraussichtliche 
Rente wieder stark in Erwägung zieht. Daneben spielt natür- 
lich die Einschätzung der voraussichtlichen Umstellungsquoten 
eine starke Rolle. Man ist aber auch auf diesem Gebiete nach 
den vielen von maßgebenden Stellen ergangenen Warnungen 
und einigen Erfolgen opponierender Kleinaktionärgruppen 
optimistitscher geworden, und einzelne enttäuschende Gold- 
bilanzen konnten diesen Optimismus nicht brechen. Die Folge 
aller dieser Erwägungen ist verstärktes Festhalten am Besitz, 
so daß selbst die geringe Nachfrage der Woche die Kurse 
vielfach bessern konnte. Die Berücksichtigung der Rente hat 
nebenbei noch dem längere Zeit vernachlässigten Gebiete der 
Sachwertanleihen, bei denen infolge der Preissteigerung für 
Roggen und des niedrigen Kursstandes sich teilweise sehr hohe 
Verzinsungen ergaben, zu neuer Beachtung und stärkerem Ge- 
schäft verholfen. Am Devisenmarkt wurde die weitere Be- 
festigung aller europäischen Valuten mit Ausnahme von Frank 
und Pfund gegenüber dem Dollar stark beachtet. Im 
übrigen blieb aber Abgabeneigung vorherrschend. Die Wieder- 
einführung des Terminhandels und die Einführung von Gold- 
notierungen sind noch nicht spruchreif geworden. 
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Dle Radio-Heizbatterle, 
Von Dr. A. Rügler, Erkner. 


Die Verstärkerlampenindustrie hat in 
letzter Zeit ganz bedeutende Fortschritte 
erzielt. Während bisher eine Ver- 
schwendung mit der Heizenergie ge- 
trieben wurde, ist es gelungen, diese 
immer mehr zu reduzieren. Die Ver- 
stärkerlampen mit Wolframkathode 
brauchen pro Röhre eine Heizspannung 
von etwa 3,5 Volt und eine Heizstrom- 
stärke von 0,52 Ampère, so daß man mit 
einem Stromverbrauch von ca. 1,82 Watt 
rechnen muß. Bedeutend geringer ist 
schon die zur Beheizung der Oxyd- 
kathodenröhren nötige Energie. Es ge- 
nügen schon 1,8 Volt und 0,25 Ampere, 
d. h. ca. 0,45 Watt. Neuerdings werden 
sogar Verstärkerlampen konstruiert, die 
bei ca. 3,5 Volt nur 0,06 Ampère zur Be- 
heizung erfordern. also etwa 0,21 Watt. 
Diese Röhren kommen demnach mit nur 
ungefähr dem neunten Teil der normalen 
Heizenergie aus, eine Tatsache, die von 
hervorragender Bedeutung ist. Die Heiz- 
energie entnahm man bisher in den mei- 
sten Fällen einem Akkumulator, dem 
Schmerzenskind des Radio-Amateurs. 

Häufig kaufte sich der Amateur aus 
Sparsamkeitsgründen eine zu kleine 
Type; natürlich unter der Voraussetzung, 
damit zurechtzukommen, so daß er den 
Ärger hatte, den Akkumulator nach 
kurzer Zeit wieder aufladen zu müssen, 
besonders wenn das erstmalige Aufladen 
nicht von sachverständiger Seite erfolgt 
war. Die Anschaffung eines zweiten 
Akkumulators war erforderlich, damit 
einer stets zur Reserve vorhanden war, 
wobei die verhältnismäßig schnelle 
Selbstentladung oft unangenehm emp- 
funden wurde. Wer einmal die Ent- 
ladungskurve von Akkumulatoren und 
defen plötzliches Abfallen gesehen hat, 
wird sich erklären können, weshalb der 
Heizakkumulator so oft mitten in der 
schönsten Arie versagt, was besonders 
peinlich ist, wenn dem gerade anwesen- 
den Besuch der neue Radioapparat vor- 
geführt wird. Auch ein großer Teil der 
bisweilen entstehenden Hörgeräusche ist 
auf schlechtes Arbeiten des Akkumula- 
tors zurückzuführen. 


Ein weiterer großer Übelstand ist die 
in den Akkumulatoren enthaltene Schwe- 
felsäure. Verheerend sind die Beschädi- 
gungen durch die Akkumulatorensäure 
an Möbeln und Teppichen, wenn ein- 
mal eine Zelle ausläuft. Auch das Nach- 
füllen der Säure durch den Amateur 
führt oft zu allerlei Mißgeschicken. Beim 
Aufladen bildet sich Knallgas, so daß man 
es vermeiden muß, sich mit offener 
Flamme der Ladestation zu nähern. Alle 
diese unangenehmen Erscheinungen 
haben die beteiligten Kreise veranlaßt, 
ernstlich nach einer anderen Stromquelle 
zu suchen, die frei von den erwähnten 

elständen ist. Die beste Lösung ist 
＋ der Verwendung von galvanischen 
rockenbatterien gefunden worden, nur 
müssen die Elemente besonders für die 

heizung von Elektronenröhren gebaut 
werden. Es sind dies Flemente des 
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Leclanché-Typus. Sie bestehen 
einem Kohlestab, um welchen unter ganz 
bestimmtem hohen Druck ein Gemisc 
aus Braunstein und Graphit gepreßt ist, 
das durch einen darumgeschnürten Stofi- 
beutel festgehalten wird. Dieser Kohle- 
beutel steht in einem Zinkzylinder. In 
diesem befindet sich der verdickte Elek- 
trolyt. Von größter Wichtigkeit ist nun 
die richtige Wahl des Verhältnisses 
Braunstein: Graphit, die Wahl von even- 
tuellen Zusätzen, die Menge und Art der 
Verunreinigungen dieser Komponenten, 
ihre Teilchengröße, elektrische Leitfähig- 
keit, Adsorptionsfähigkeit. Preßbarkeit 
usw. Von besonderer Bedeutung ist fer- 
ner die chemische Zusammensetzung und 
die Konzentration des Elektrolyten und 
seine elektrische Leitfähigkeit, ferner die 
Reinheit und die physikalischen Kon- 
stanten des verwendeten Zinks. Besen- 
derer Wert muß auf die Zusammenstel- 
lung. die Dimensionierung und Isolierung 
der einzelnen Teile gelegt werden. 

Einige führende Firmen der elektro- 
chemischen Branche haben bereits der- 
artige, aus Trockenelementen zusammen- 
gestellte Heizbatterien auf den Markt ge- 
bracht, mit denen ich recht gute Erfolge 
zu verzeichnen hatte. Sie haben den 
Vorzug, daß sie leicht transportabel sind, 
von jedem Laien ohne irgendwelche Ge- 
fahren für sich selbst und das wertvolle 
Empfangsgerät gehandhabt werden 
können und zur Benutzung keine beson- 
deren elektrotechnischen Vorkenntnisse 
erfordern. Diese Trockenelemente kön- 
nen bis zur völligen Erschöpfung auf- 
gebraucht werden, ohne daß derartig 
umständliche Manipulationen, wie Auf- 
laden, Nachfüllen oder dergleichen nötig 
wären. Der Anschaffungspreis für eine 
derartige Trockenbatterie im Vergleich 
zum Akkumulator ist viel niedriger, so 
daß auch ein Ersatz derselben keine 
wesentliche Ausgabe bedeutet. Das 
Streben der Rundfunkgeräte bauenden 
Firmen geht im Interesse ihres Kunden- 
kreises dahin, dem Amateur gleich eine 
komplette Empfangstation zu liefern. bei 
der alles fertig geschaltet ist. Durch 
Verwendung von Trockenbatterien ist es 
auch dem Sportsmann ohne jede Gefahr 
möglich, das Empfangsgerät mit in den 
Wagen oder in das Boot zu nehmen. Sehr 
wichtig ist es, daß sich der Amateur dar- 
über klar ist. welchen Stromverbrauch 
die von ihm verwendeten Röhren haben. 
Die gewöhnlichen Verstärkerlampen mit 
Wolfram-Kathoden können infolge ihres 
hohen Stromverbrauches als bereits 
überholt gelten. 

Für die Beheizung einer Oxyd-Katho- 
denröhre sind, wie erwähnt, 1,8 Volt 
und 0,25 Ampère erforderlich. Zwei der- 
artige Röhren lassen sich nach meinen 
Erfahrungen — bei einer Betriebsdauer 
von mehreren Monaten bei täglich zwei- 
bis dreistündiger Benutzung — aus einer 
Trockenbatterie beheizen, welche die Ab- 
messungen von ca. 13 X 19cm Boden- 
fläche und 18 cm Höhe einschließlich 
Klemmen hat. Der innere Widerstand 
einer guten Heizbatterie soll nicht mehr 
als 0,1 Ohm betragen, 


aus 


disqualifizierenden 


„Ritters Antenne“ 
Diese Antenne macht die Behauptung 


der Hausbesitzer wegen angeblicher 
Blitzgefahr der Antennen ohne weiteres 
gegenstandslos. Sie ist in wenigen Se- 
kunden und überall auf- und abmontiert. 


Die großen Vorteile von „Ritters An- 
tenne“, die die Firma Jupiter-Kunstlicht, 
Kersten & Brasch, Frankfurt a. M.. auf 
den Markt bringt, sind: 1. Sie ist überall 
und in wenigen Sekunden auf- und ab- 
zumontieren. 2. Sie besitzt günstigste 
Energieaufnahme des Senders und da- 
durch größte Lautstärke im Empfangs- 
Apparat. 3. Sie ist in der Tasche zu 
tragen und läßt sich im Handumdrehen 
von einem Ort zum anderen montieren. 
4. Sie kann beim Gewitter sofort abge- 
nommen werden, und ist die Befürchtung 
wegen Blitzgefahr hinfällig. 


Die Befestigung ist durch die an der 
Antenne befindlichen Ösen an jedem 
Haken oder dergl. bequem möglich 


Anoden-Batterien. 


Batterien, die als Anodenbatterien 
durch rein äußere Herrichtung sich 
kennzeichnen, sind noch keine Anoden- 
batterien. Für diesen Zweck kommen 
bestimmte Oualitäts-, Leistungs- und 
Konstruktions- Erfordernisse in Frage. 
Unbedingt muß verlangt werden: eine 
monatelange Bereitschaft zur Stromab- 
gabe. Dazu werden die verwendeten 
Spezialelemente aus bestem Rohmaterial 
gefertigt, die daraus zusammengesetzte 
Batterie unter Ausschaltung einer hier 
Massenproduktion 
einer einzelnen Bearbeitung unterworfen. 

Das zu verwendende Material bedingt 
eine vorherige, strengste analytische Un- 
tersuchung im Laboratorium, um etwa 
vorhandene Stoffe zu beseitigen, die wie 
im Braunstein und Graphit etwa das 
Eisen, im Zink Spuren von Blei. im Elek- 
trolyt Salzunreinheiten oder unzulässige 
Konzentrationen wie Krankheitskeime 
wirken und im Ruhezustand Lokalströme 
erzeugen bis zur Vernichtung der ein- 
zelnen Zelle. Danach muß jedes einzelne 
Element für sich mehrmals durch eine 
Belastung von mindestens 5 Ohm ge- 
prüft werden, und nur die Zellen, welche 
den minimalsten Abfall und die schnell- 
ste Erholung gezeigt haben, dürfen Ver- 
wendung finden. Das gibt dann für den 
Gebrauch eine gleichmäßig fortlaufende 
und zuverlässige Stromabgabe. auch in- 
nerhalb der Zusammenstellung der Bat- 
terie. Der Chemismus in jeder Zelle 
arbeitet dann normal und nur in dem 
Maß, wie Strom entnommen wird. ein 
örtlich ungleichmäßiger Verbrauch ist 
verhindert. Dadurch leicht entstehende 
Kontaktstörungen. Ausflüsse und Kurz- 
schlüsse, von deren Vorhandensein der 
ahnungslose Verbraucher erst durch zu 
schwache, unregelmäßige oder ver- 
sagende Stromgebung Kenntnis erhält. 
Die Montierung der Batterie zu einer 
von etwa 15 bis 105 Volt liefernden Strom- 
quelle (in acht Zwischenstufen zu 15, 30, 
36, 45. 51, 60. 90 und 105 Volt) muß 
ebenfalls auf den speziellen Zweck ein- 
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gestellt uad mit umsichtigem Geschmack 
ausgeführt sein. Es gilt hier auf dem 
minutiösesten Raum unter dem Gesichts- 
punkt gewichtsleichter Handlichkeit eine 
sehr große Anzahl einzelner Elemente 
en bloc zu bringen und ihren Gesamt- 
körper peinlich einzeln zu isolieren, wozu 
nicht jede. e ohne weiteres 


ANODEN BATERIEI 


das für die hier, für eine Anodenbatte- 
rie erforderliche Dielektrikum ist! Eine 
vorzügliche Lackisolierung der Habafa- 
Anodenbatterie sorgt für Schutz gegen 
jedwede Einflüsse von außen. 

Wenn nun aber eine solche gewisser- 
maßen in chemischer Beziehung völlig 
einwandfreie Batterie nur einen positi- 
ven und einen negativen Pol zum Ge- 
brauch. besitzt, so ist auch sie noch 
immer keine „vollwertige“ Anoden— 
batterie. Denn dazu wird sie erst durch 
die Möglichkeit, bestimmte, wenn auch 
einzeln -begrenzte, Spannungsintervalle 
benutzen zu können. Die konstruktiven 
Bemühungen zur Lösung dieses Problems 
sind äußerst zahlreich. Über ihre Zweck- 
mäßigkeit darf nicht der Geschmack ent- 
scheiden, sondern nur die Einfachheit 
der Handhabung der Kontaktgebung. 
auch der Schutz vor Stromverlust durch 
Berührungsgefahr. 


Ein neuer Radiohörer. 
Ein neuer Radiohörer, und zwar ein 
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kommen freibleibt, also Vermeidung des 
durch das feste Anpressen des Ohr- 
muschelknorpels gegen den Kopf ent- 
stehenden schmerzhaften Druckes und 
Seine wesentlichen Merkmale, durch die 
er sich von bestehenden gleichartigen 
Apparaten vorteilhaft unterscheidet, sind 


folgende: Das Vorhandensein nur einer 


einzigen seitlich herabhängenden Schnur, 
also Fortfall der beim Gebrauch lästi- 
gen Schlinge und damit größere Bewe- 
gungsfreiheit; die Verwendung von ring- 
wulstförmigen Hörmuscheln, die sich in 
angenehmer und kaum zu spürender 
Weise gut schließend an das Ohr legen, 
wobei der Rand der Ohrmuschel voll- 


Radiohörer. 


Verhinderung des auf die Dauer uner- 
träglichen heiß-dumpfen Gefühls, ent- 
standen durch die vollständige Ab- 
sperrung der Außenluft; Beschränkung 
der Beweglichkeit der in den Bügeln 
drehbar aufgehängten Hörkapseln auf 
zweckmäßige, ausreichende Grenzen, 
und schließlich sehr leichte Verstellbar- 
keit des Bügels zwecks Anpassung an 
die Kopfform. 

Der Hörer besitzt infolge der Verwen— 
dung eines hochwertigen, dünnen Ferro- 
typ-Bleches eine große Empfindlichkeit, 


Nr. 2153 


schwacher Wellen von Auslandsstationen 
sehr angenehm bemerkbar macht. 


„Turnlight.“ 


Eine Neuheit auf dem Gebiete der 
Kleinbeleuchtung. wird neuerdings in der 
Batterien- und Elementefabrik System 
Zeiler-A.- G., Berlin, hergestellt: Es 
handelt sich um eine Taschenlampe 
„Turnlight“ ohne Hülse. Die „Turn- 
light“ besteht nicht — wie andere 
Taschenlampen — aus Metallhülse, Bat- 
terie und Birne, sondern nur aus einer 
Batterie mit Kopfstück und Birne. Um 
die Lampe einzuschalten, wird nur das 
Kopfstück, das in der Ruhestellung mit 
der Glühbirne nach unten im federnden 
Ring der Batterie steckt, herausgezogen, 
umgekehrt wieder hineingesteckt und 
festgeschraubt, worauf die Lampe sofort 
zu leuchten anfängt. Das Kopfstück ist 
so ein zuverlässiger und nie versagender 
Kontakt. Da die Stromverbindung nor 
durch Umstecken des Kopfstückes be- 
wirkt werden kann, ist auch jeder Kurz- 


Taschenlampe Turnlight. 


schluß oder unbeabsichtigtes Brennen 
ausgeschlossen. Das für den Verbraucher 
oft schwierige Einpassen der Batterie in 
das Lampengehäuse mit Schiebekontakt 
kommt bei der „Turnlight“ in Wegfall. 
In der Ruhestellung bildet das Kopfstück 


sog. Doppelkopfhörer, ist auf der neben- 
stehenden Abbildung wiedergegeben. 


Verantwortlich: Für Jie Scnriftieitung des „Echo“ und der 
lerischen Teil: Hugo Matthias. Sämtlich in Berlin. — Verlag: 
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die sich besonders beim Empfang sehr gleichzeitig Schutz für die Glühbirne. 
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UNION-$TAHLRIEMENSCHEIBE 


NACH DEN O. J. NORMEN. 
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WILHELM SCHÜTZ 
chmucksteine 
TIEFENSTEIN-IDAR 


Fernsprecher: Oberstein, Idar 223 / Telegr.-Adr.: 
Schütz, Tiefensiein, Birkenfeld ABC Code 
5th Edition improved 


STEINSCHLEIFER 
in Edel- und Halbedelsteinen in allen 
Farben, Formen und Größen 
ECHTE STEINKOLLIERS 
in allen Farben u. feinen Zusammen- 
stellungen 
RINGSTEINE 
Spezialität: Anfertigung nach Maß in 
jeder Größe, Form, Qualität und 
Quantität 
STEIN-GRAVILRUNGEN 


Künstlerische Arbeiten, Siegelsteine, 
ven domeen uw. || DEUTSCH-LUXEMB. BERGWERKS-U.HÜTTEN- A-G. 
Muster auf Wunsch / Import in Rohsteinen DORTMU NDER UNION, DORTMUND. 


Wesentliche 
Konstruktions- 
Eigenheiten: 


1. Kranz ist umgebördelt 

2. Arme sind hohl 

3. Nabe ist hohl 

4. Sichere Laschenverbindung 

5. Auswechselbare Einlegebüchsen 

6. Neue Kragenrosette 

7. Keine Nieten, sämtliche Einzel- 
teile sind elektr. geschweisst 


Baus'off: ſa Siemens-Martin-Stah|] 
Bedeutend billiger u. leichter 


gusseiserne Riemenscheiben 
KRAFTIGER TYD. 
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Bei Haltundsiehlern bestes Vorbeusungsmittel! $ | E77 PROFESSOR 
KF S 1 JEAN BECK 
Geradchalfer „ELGI“ aae GLASER 


für Erwachsene und Kinder. 
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g Gewährt kräftige Unterstützung des Rückens und 2 — s MUN CHEN 


nimmt die Schultern zurück, macht eine gute Figur 
und ist angenehm zu tragen. 
Illustrierten Prospekt E. G. mit Angabe 
von Bezugsquellen versendet kostenlos 


Firma Wilh. Jul. Teufel, Stutigart 
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MASCHINENFABRIK A.-G. 


DÜSSELDORF- OBERKASSEL 


als Sonderheit in bekannt erftklassigfter 
Ausführung ſämtliche Maſchinen für die 


DRAHTINDUSTRIE 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsch 
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Die Dampikessel des Kreuzers „Metz“. Durch den Versailler 
Vertrag ist mit anderen ehemaligen deutschen Kriegsschiffen 
auch der Kreuzer „Metz“ in die Hände der Franzosen gekom- 
men. Seit drei Monaten befindet sich dieser Kreuzer im Flotten- 
arsenal von Toulon in Reparatur. Die von Deutschland gelie- 
ferten Dampfkessel waren undicht, so daß der Kreuzer einfach 
nicht mehr seetüchtig war. Die französischen Schiffsingenieure 
in Toulon verdächtigten die deutschen Lieferanten, die Dampf- 
kessel sabotiert zu haben. Das deutsche Werk protestierte 
gegen eine Solche Unterstellung und verlangte den Zutritt dreier 
deutscher Ingenieure. Diesem Verlangen wurde stattgegeben. 
Die drei deutschen Ingenieure sind in Toulon eingetroffen. Sie 
haben die Dampfkessel allen technischen Kraftproben unter- 
stellt, ohne daß man der geringsten Beschädigung oder einer 
gewollten Sabotage auf die Spur kommen konnte. „Man glaubt, 
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daß die Deutschen ein hemes Verfahren bei der Montage von 
Schiffsdampfkesseln anwenden; die deutschen Ingenieure wer- 
den unauffällig, aber scharf überwacht“... schreibt hierzu eine 
Pariser Zeitung. Das „Metzer Freie Journal“ aber bemerkt zu 
der geheimnisvollen Affaire: „Wir besitzen also: ehemalige 
deutsche Kriegsschiffe, deren Dampfkessel unter französischem 
Kommando platzen, deren Ventil aber in der Hand eines deut- 
schen Ingenieurs lustig pfeift. Unsere Ingenieure stehen drum 
herum und machen komische Gesichter. Diese Dampfkessel- 
geschichte macht unserer Schiffstechnik nicht gerade die beste 
Reklame. An das „geheime Verfahren“ kann ich mit dem besten 
Willen nicht glauben, denn an einem Dampfkessel ist nichts Ge- 
heimes! Entweder besitzen wir ehemalige deutsche Kriegs- 
schiffe, die wir bedienen können — inklusive Dampfkessel — 
oder wir werfen die Schiffchen zum alten Eisen, weil wir sie 
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Dampfboofe, Motorboote, Yachten, Schlepper, 
Fiechgampfer, kleinere Pass: agler “und Frachfe 
cdampfer, Schiffsmaschinenanlagen, Schitfskessel 
Sonderhe it: 
Fahrzeuge für flache Gewässer, Tunnel 
Sschraucenboote, Scitenrad- u. He: kraddampter, 
22: Zerlegbare Fahrzeuge für den Export 2: 
Uber 2000 Lieferungen nach dem Auslande 
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Celluloid- und Zahnbürstenfabrik 


TEUSCHER & (0. 


Leipzig-MB. (Germ.) Krosigkstiraße 9 
Telephon : 51896 
Mod. Spez. Fabrikation feiner Celluloid-Zahn- und 


Handwaschbürsten in jeder gew. Ausführg. Sorgiält. 
u e von Li saufirägen f. Grossisten 
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eben nicht bedienen können. Alles andere ist offensicht- 
licher Zeitverlust. Da Zeit Geld ist, ist Zeitverlust Geld- 
verlust; womit wir mit einem Schiff bei einer goldenen 
Wahrheit landeten.“ 


Das Adreßbuch auf dem Kleid. Die Mode von heute macht 
alles gleichförmig. Die Aristokratin trägt ein Kleid und. Kostüm 
von demselben Schnitt wie ihr Dienstmädchen, und an der 
Toilette kann man den Stand der Trägerin nicht mehr erkennen. 
Nun will sich aber jede Frau von der anderen unterscheiden. 
Und sie ist dabei auf einen höchst einfachen Einfall gekommen. 
Tausende von Damen tragen jetzt ihre Initialen auf den Taschen 
ihrer Bluse aufgestickt. Sollte sich diese Mode einbürgern, so 
würde sie die weitesten Möglichkeiten eröffnen. Die Dame 
könnte dann eine Art „Adreßbuch“ auf ihrem Kleid tragen und 
würde damit der Herrenwelt sehr viel Kopfzerbrechen und so 
manche Enttäuschungen ersparen. Welche Erleichterung wäre es 
z. B. für den auf der Jagd nach der reichen Erbin begriffenen 


Junggesellen, wenn Witwen ihr Bankguthaben in einer netten 


runden Zahl auf den Handschuhen tragen würden. Ein Blick auf 
die Toilette der Dame würde genügen, um sich über alles zu 
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Ritzmann & Co., Rathenow (Germ.) 


Gegen Staub, giftige 
Gase u. Säuren empfeh- 
len wir unseren 


Respirator 
„Lungenheil“ 


Amtl. geprült u. warm 
empfohl. Prospekte m. 
Gutacht. u. Attest gratis 
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Export hochwertiger optischer Artikel jeder 
Art. Eigene Fabrikation 


Verlangen Sie Offerte! Muster gegen Berechnung 


Fahrräder, Motorräder 
Nähmaschinen, Ersatzteile 
Eisen- und Siahlwaren 
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informieren. Der Kenner braucht nur auf die Bluse zu sehen, um 
den Namen der iungen Dame zu erfahren — sie kann ja auch 
bald Straße und Hausnummer anbringen; er schielt nach ihren 
Füßen, wo er sofort erfährt, daß sie 21 Lenze zählt, oder es 
wenigstens behauptet; die Hieroglyphen des Handschuhs ver- 
künden ihm, daß sie ein Vermögen von mehreren hunderttausend 
Goldmark ihr eigen nennt, und die Stickerei auf der Schulter 
enthält ihre Telephonnummer. 

Der Mitarbeiter. Seit einiger Zeit — so wird in „Reclams 
Universum“ erzählt — schrieb Arno Vögtlin kleine Geschichten 
für große Blätter. Seinem Freunde Guido Bachmayr imponierte 
er sehr damit. Eines Tages kam das Gespräch auf ein großes 
führendes Blatt. „Kennst du dieses Blatt näher?“ fragte 
Guido. „Ja, gewiß — sehr gut“ „Bist du dort etwa Mit— 
arbeiter?!“ — „Hin und wieder.“ — „Was du nicht sagst? Bei 
diesem großen Blatt bist du Mitarbeiter?“ Da machte Arno 
Vögtlin plötzlich ein bekümmertes Gesicht und druckste eine 
Weile. Dann rückte er heraus: „Ja... hin und wieder! Ich 
schicke nämlich meine Geschichten hin, und die Leute 
schicken sie mir wieder!“ B. 


Dos mom o wo l m wohn POA, 
Bid mm won folim bnt, 
O. A. v. HALEM Export- und Verlagsbuchhandlung A.-G., BREMEN 
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Fünfundzwanzig Jahre Zeppelin-Luftschiffbau. Unter dem Titel Buch gibt eine interessante Darstellung über die Außen- und 
„Fünfundzwanzig Jahre Zeppelin-Luftschiffbau“ hat der Inneneinrichtung des L. Z. 126, dessen Hauptabmessungen 
Direktor im Luftschiffbau Zeppelin G. m. b. H., Friedrichs- durch folgende Ziffern gekennzeichnet sind: Nenngasinhalt 
hafen. Dr.-Ing. e. h. L. Dürr ein im V. D. I.- Verlag, 70000 cbm, größte Länge ohne Mastfesselgeschirr 200 m, 
G. m. b. H., Berlin, erschienenes Buch herausgegeben, das größter Durchmesser 27,64 m, größte Breite 27,64 m un 
einen Überblick über die Entwicklung des gesamten Zeppelin- größte Höhe, einschließlich Gondelpuffer, 31 m; es werden 
Luftschiffbaues gibt. Angaben gemacht über Maschinenanlage, Benzinanlage, Bal- 

Der Verfasser geht von der Beschreibung des Amerika- lastanlage, Führergondel, Funkkabine, elektrische Beleuch. 

Luftschiffs L. Z. 126 aus, das als Reparationsleistung tungsanlage, Landeeinrichtungen und Räume des neuen Luft- 

des Deutschen Reiches auf Grund des Friedensver- schiffes. Hieran anschließend wird die Konstruktionsentwick- 

trages auf der Werft Luftschiffbau Zeppelin G. m. b. H., lung der Z-Schiffe gezeigt, Entwicklung der Bauelemente, des 

Friedrichshafen, für die Marine der Vereinigten Staa- Schiffstragkörpers, der Maschinenanlage und der übrigen wich. 

ten von Amerika erbaut worden ist, und im amerika- tigen Anlagen. 186 Abbildungen und eine Tafel erläutern den 

nischen Dienste die Bezeichnung Z. R. III führen wird. Das Text. 
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Ein Jubiläum. Am 26. September feierte die „Drogisten- 
Zeitung“ in Leipzig ihr 50jähriges Bestehen. Im Jahre 1874 
von dem 1912 verstorbenen Otto Meißner, der jahrzehntelang 
dem Rate der Stadt Leipzig angehörte, gegründet, ist sie seit 
jeher das Zentralorgan für alle Gebiete des deutschen Drogen- 
handels, das erste und angesehenste Fachblatt des gesamten 
Drogistenstandes. Die „Drogisten-Zeitung‘ vertritt demnach den 
Handel mit Drogen, Chemikalien, Arzneimitteln, pharmazeu- 
tischen und chemisch-technischen Spezialitäten, Krankenpflege- 
artikeln, kosmetischen Waren, photographischen Artikeln. 
Farben, Lacken usw. Alle mit diesen Gebieten zusammen- 
hängenden Wissenschaften finden in der „Drogisten-Zeitung“ 
eine sorgsame Pflege, und der deutsche Drogistenstand erblickt 
in ihr die Führerin und ernste Verfechterin in allen Fragen, die 
mit dem Drogenfach und den verwandten Geschäftszweigen zu- 
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dreifach geglühte Infusorienerde (Kieselguhr). Verschluß durch 
Doppelbart-Schlüsselschlob oder Kombinationsschlob. Zum beson- 
deren Schutz desSchlosses erhält die Tür eine unanbohrbare Panzer- 
platte. Lackierung außen dunkelgrün (m.Goldlinien) innen elfenbein. 


Telegramni- 


Kasek 


tiirche m 
< OHNE VERANTWORTUNG DER REDAKTION > 


stteilungen | 


sammenhängen. Zum Jubiläumstage ist eine vornehm ausge- 
stattete Festausgabe der „Drogisten-Zeitung“ erschienen. 
Geschäftslublläum. Die Firma Biedermann & CZarni- 
kow, Berlin, beging am 1. Oktober ihr 40jähriges Geschäfts- 
jubiläum. Die Firma befaßte sich zunächst mit der Herstellung 
elektrotechnischer Artikel, später mit der Massenherstellung 
von Stanzartikeln. Im Jahre 1901 erfolgte die Aufnahme der Fa- 
brikation von Phonographen und Sprechmaschinen. Somit kann 
das Unternehmen, das Weltruf genießt, als älteste Spezialfabrik 
der deutschen Phonographenindustrie angesprochen werden. Im 
Jahre 1905 wurde die Triumphon-Company als Ver- 
triebsgesellschaft ausschließlich für Sprechmaschinen als Toch- 
tergesellschaft gegründet. — Alleiniger Geschäftsführer der ver- 
einigten Firmen ist Herr Curt Czarnikow. Gleichzeitig feierte 
der Prokurist Herr Paul Meerkoppe sein 35jähriges Jubiläum. 
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52 . I 28 155 
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| in unserer Zeitschrift „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Ex ort-Revue“ 
| verschaffen Ihnen schnell und sicher alle gewünschten Angebote. Einzelheiten durch 
Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstrasse 38 39 


Mh 


Original- 


Sura -Linierapp 


arate 


D. R. G. M. 


für Fahrräder, 


Beleuchtung 
f Original 
 »BULLI« 


Motorräder usw. 


Unentbehrlich 


für jede Fahrrad- und Motorradfabrik, 
Metallwarenfabrik und Emaillieranstalt. 


B |: 


idr 


n. enen 


Waldmann A.-G. für Fahrzengzubehör 


Stuttgart, Urbanstrasse 10a und b 


Innen 


1 
* 


* 


Muster gegen Voreinsendung 
von U.S.A. $5,— oder Gegenwert. 


Friedrich Sudbrack 
Hausberge-Porta i. W 


It 


1 


er 
Röaufnaben 
VICTORIA-WERKE 


NURNBERG 
GEGRÜNDET 1886, ca 1600 ARBEITER 


Autogaragen 
Motorradgaragen 
Lagerschuppen 


IE 1 


aus Weliblech, iche 
zerlegbar, transportabel, 
| ab Lager lieferbar 


leuersicher 


Angebote 


K. 


Gebr. Achenbach G. m. b. H. 
| kisen- u. Wellblechwerke 
Weidenau-Sieg, Postiach 145 


und Prospekte 
stenlos 


WIITKOP SOG BIELE FELD 


TEL-ADR: WIKO.BIELEFELD 


200000000 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue 
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Bezug zu nehmen. 
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Selbstrolier:selbsitätige Rulostangen 
Rouleaux de stores automatiques 


Automatic Window Blind Roller 
Rodillos automáticos de barra 
ABTOMATNHYUECKNE PYJIO 


HOCHGLANZ 
QUALITATS-EMAILLE 


Sämtliche Haus- 


und Küchengeräte in 


allen Formen und Farben laufend lieferbar 


Ostdeutsche Stanz- und Emaillierwerke 


Telegramm-Adresse: 


A.-G. 
Vaujosta Küstrin-Neustadt 


Telefon: 
Nr. 522, 523 


Preiscourant 


„Oskar Widmer 
Heppenheim adB.(Deutschld) 


Millionen- 
artikel 


sind unsere 


Waffeleisen 
in Karton mit Gebrauchs- 
anweisung und Rezept 
für Inland und Export. 

. — zu a: 


ser 
7 * R 
di 25 4 
— à 


Wenn An — 
Illing - 


BERME L & Co., Düsseldori 110 
Vertreter gesucht! 


LANGENOHL& HAAS, SOLINGEN PALLIENGCS paw 


"MARIK FEINER EN \ STAH LWAREN 


Berlin SO. 26, 


Musterkollekt. g.Voreinsend.v.£1.-.-bis £5.-..od.Gegenw. 


—— für pre Klingen, D 
ziehäpparate, Haar- und Bartschneidemaschinen. 


ZUNG 
Wilhelm Compart 


AR * vorm. Richard Welse 
f nnn Drohtln dustrie 
| G. 50 177 s 1 0 BERLIN- 

| WEISSENSEE 
Pe 5 
vo BEIKÄRTGR 


in allen 


Ausführungen. 
Ferner. Haus- und 

MF. Küchengeräte aus 

rant Lampen- 


A 


— _ 


schirmgeste e. 


r 


U 


genten, Vertreter, Kommissionäre usw. 


die im Anzeigenteil keine passenden Ang 


bote finden, sollten selbst eine entspreche nde 
Anzeige unter der Rubrik des „ECU HO% 
uslandfrmen, die Vertretungen suchen 
veröffentlichen, um dadurch die geeigne ji 


'erbind. zu erhalten. Anfr. bitte zu richt 


üslandverlag G. m. b. H., Berlin SW, Krausenstr. 30 I 


— —-— N mL: 
Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export 


sofort lieferbar 


| industria Blechwarenlabrik s. l. 


rar 


Carl Ernst Kirshner 


Stahlwarenfabrik 
Hammerwerk 


SOLINGEN (F.2) 


Scheren und Rasiermesser, 
Bestecke, Taschenmesser, 
Manikure-Artikel usw. 


Katalog zu Diensten 


Elisabeth-Ufer 531 


D FERDINAND ERK 
l 0 Spezialfabrik seit 1864 
RUHLA 12 (Deutschland) 


99 O 


ABER 


* 
Johann Wiebelhaus 4 Co. 
Werkzeuglabrik 
Meschede, Westfalen 
(Deutschland) 


fabrizieren 
als Spezialität 


August Winter & Sohn 6. m.b. H. 


8 e. 


1 
U< 


Lüdenscheid in Westfalen 


rr ˙ nn nn ee 


Küdhen- 
geräte. 


Emaillewäre 


——— |Weyersberg, Kirschbaum«C 0 


j Zweig werk des 5 tegen n-Sol: inger Gus en Vereins * 


_ SOLINGEN _ | 


-Revue“. Bezug zu Qe hrs 


ee engeren 


Nr. 2153 


EEE: 


Eee FERD. 
IMANTHEY 


DV; EN 
2 
e, BERIIN- 56. 
2 rr OVULI IILL ULL RIIIUHL H, 


ERSTKLASSIGE AUSFÜHRUNG IN 
EICHE, CELLO - SCHALLTRICHTER 
SPIELT ALLE PLATTEN BIS 80 cm 
SCHÖNSTER 
KLANG 


+ 
FEISTEL & PLUMP 
BERLIN SW68, RITTERSTR. 63 


ZONOPHON: » BERLIN S 42 


RITTERSTRASSE 111 / TELEGRAMME: ZONOPHONE | 


Das gute 


Drehmann 
P IANO 


Flügel, Pianos, Kunst- 
spielinstrumente in 
hervorragend. Klang- 
schönheit 
Erich Drehmann 


Piano - Fabrik 


Berlin C25, Alexanderstr.30 
Tel. Adr. : Pianoklang Berlin 


3—— 
STOROLA 


die Mundharmonika 
mit Notenband! 
Letzte Neuheit 


3 Muster mit Noten gegen 
$ 2.- oder entsprechender 
Währung franko 
Neuheiten- Industrie 
G. m. b. H. / Tuttlingen 


EINTRÄGLICHE 
VERTRETUNGEN 


erlangen Sie am sichersten 
durch Veröffentlichung 
einer kleinen Anzeige In 


„DAS ECHO“ 


mit Pei blatt 
„Deutsche Export - Revue“ 
Auskunft durch 
AUSLANDVERLAG 


G. M. B. H., BERLIN SW 19, 
KRAUSENSTRASSE 38 / 39 


mt = 


Gustav Poschardt, Dresden-A. 


Gegründet 1873 / Grüne Str.16 / Femspr. 20542 
Export nach allen Ländern 


Spez.: Schlagzeug-Instrumente 
Vereins- u. Schüler-Trommeln / Konzert-Wirbel- 
Trommeln / Schrauben- und Maschinen-Pauken 
55 arate / Bumbässe / Banjos 
ambourins / Patent-Schlag-Maschine> 
Glockenspliele / e / Röhren-Glocen- 
Geläute / Lyra-Glocken-Spiele / Triangeln 
Messing-Becken, auch imit. chines. 


Drehbare Christbaumsiänder mil Nasik 


Verlangen Sie Katalog! 


LLTO TTET neee 


CHRISTIANS & CIE. 


HAMBURG 36, NEUERWALL 12 
Telegr.: Crismenco / ABC Code Sth imp.u.6th Ed. 
Gegründet 1907 
anbieten: 


Musıkwarcn aller Arien 


als Generalvertreter erster Fa- 
brikanten / Pianos Morke 
Weißbrod“ „ Harmonlums 
Marke „Koehler” technisch und 
` tonlich vollendet Darm- und 
Stahlsaiten Marke „Sander“ 
allen Qualitäten und jeder Aus- 
führung / Piano- und FI - 


m 


stromenie, Grammophone etc. 
Alle Zubchör- und Ersatzteile 


Billige Preise und 
vorteilhafte Bedingungen 


A nenau uD.: 


ATAATA enn 


UI 


2 


Drahtseile aller Art 
Drahtbänder 


allererster Qualität, be- 
sonders Zucker- und 
Futte rrübensamen, 
Qurken-, Salat- Weiß- 
kohl-, Rotkohl- u. Wir- 
singsamen, sowie alle 
anderen gangbaren Ge- 


TON 
DARL 
— 
— fi ` 
— en 
— 
— . 
3 =~ un" ` 
~ Ny ` N y * 
Va 8 y 
AIENT 


i muse- u. Blumensamen 
j versenden in alle Welt 
10 || 4. stehen mit Katalogen 


\ederz, gern zu Diensten 
Carl Beck & Comp. 
Quedlinburg a. H. 


lelegr.-Adr.:Samen- 
export Quedlinburg 


118 


VOLTOHM 


Seil- und Kabel Akt.-Ges. 
FRANKFURT A. MAIN-SŪÜD1 


den] 


Ideen 


ist | 
A 
Artır 7510 
1 u 4 
Siht iin 
5! * 1 18e 
iYi., A 


Inventa (Abteilung B) 


Berlin-Lichterielde 


‚Vermö 


We rke 


A 
Ve 17 
2 


IN 


IH 


— 7 
., 2 , 7 2 2. 
2 9 TIR AUF 77 727 UT, 


Bo G 2 


2 
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bziehbilder für alle 
Branchen, Abziehader- 
papiere, Buntglaspapiere 
Berliner Kunstverlag 
David Loeser, Berlin SO 16, 
Michaelkirchstr. 4. 
Leipziger Messe: Dresdner 
Hof III, Zimmer 191. 


A 


| 


Kran. o Nur Ona: 


'itätsware. 
August Jüttner, Saalfeld 
(Saale), Postfach 42. 


Arien on Wasser), 


Thüringer Griffelwerke 


cetylenbrenner in 
bekannt guter Qualität, 
„Bergina‘‘ Bergwerk u. 
Industrie A.-G.. München. 


A ckerwalzen. 


Landwirtschaftliche Ma- 
Stahlblech- 


preiswert sof. 


schinen. Spez.: 
Ackerwalzen 


lieferbar. 


Gebr. Heinert, Maschinen- 
fabrik, Soest i. Westf. 


epoch. Neuh., unbeding- 

ter Schutz d. Eigentums. 
Heinr. Mertens, Hamburg 11, 

Admiralitätsstraße 20. 


ipaka- u. Alpaka- 
Silberbestecke u. 
Tafelgeräte. 


Act Neun unveding: 


Christian Gottlieb Wellner, 
Aktiongesellschaft. 
Auerhammor b. Aue i. 


Sa. 


— —— 


As. Leet Rein-Alu- 


minium-Kochzeschirre u. 
Kleinwaren fabriziert u. 
liefert in < 
erstklassigerD Ch ulzmarke 
Qualität: 
Paul 
Hoffmann 


Metall. TUR 


waren- 
tabrik, Nürnberg (Deutschl.). 
Kataloge gratis! 


luminium-f£ßbestecke 
Ae Gabeln, Tisch— 
messer usw.) liefern als 
Spezialität Hessenwerke G. 
m.b H.‚Cassel-Bettenhausen. 


| 
A luminium. len Rein 


Be Be 


Aluminium - Haus und 
Küchengeräte. Hohlwa- 
ren i. höch- | 
ster Voll- 
endung. 
Spezial- 
Kollektio- 
nen für den 
Export: 
Emaillierte 
Haus- und 
Küchengeräte. 


Metallwerk 
Hermann Engelhardt, 


Akt.-Gcs., Arnstadt (Thür.). 


Ae 


Industrie. und Feuer- 
werksfabriken. Gebrüder 
Schopflocher, Fürtb-Bay. 11. 


GmbH., Saalfeld, Th. I. 


Das Echo 


ÄA'eeschiere. was ʻi A ae aller Art, rmaturen für Wasser, 
| „Wasser- Ur Dampf un eizung. 
| kessel, Kondenstöpfe. Absperr- ac EUR, 0 N 
Salatseihen, ventile Säuren. Absperrschieber, 
Schüsseln, u. Hähne Ventile, Hahne. Hydranten, 
Bestecke für alle Brunnen ete. 
usw. Zwecke. 3 
u. Ia Nickel- Pumpen Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, 
waren. für Luft ) Nürnberg. 
Heinrich Berndes, u. Wasser. x l 
Neheim (Ruhr). Spezialfabrikation von P er- 
| fektionshähnen, Ex- een sten 
. all. Länd.. Bill. >. n zum 
| nalysenwaagen u. e Fr Liotare ERBEN en. 
| Gewichte f. chemische RE NEN 4 5. tückgew. von Koks und | 
u. techn. Zwecke. Sar- | Armaturen- u. Pumpenfabrik Kohle. Fried. Krupp Gruson- | 


torius-WerkeA.-G.,Götltingen Keller & Co., Chemnitz 44. wer 


Vermischte Anzeigen 


Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche 
Maschinen 


Papier- und Pappwaren, Bürobedarf . 
Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge . . 


Automobile, Fahrräder und Zubehörteile 


Bijouterie-,Leder-undLuxuswaren, Uhren, 
Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 


Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, 
Haus- und Küchengeräte, Bestecke 


Musikinstrumente und Zubehör . . . 


warenregisier 


des allgemeinen Anzeigenieils 


k A.-G.. Magdeburg 17. 


Seite 


3046,3054, 
3070 


3050 
3050 
3051 
3052 


3052 


i -An- rmaturen für Wasser. | stronom. Instru- 
OXIR Sehu an A zus u. Dampf, | mente, Sternfinder. 
S — hne Farben) Absperrschieber. | Sartorius-Werke A.-G.,. 
Ja 1; 5 Hydranten, Brun- Göttingen. 
W. v. Wiese. Berlin SW 11, Ventile, Häh- È 


Str. 5. Een 
ne, Anbolır-, Rohr 
'schellen, Kondens 


wasserabscheider. 


Schüneberger 


pparato und Ma- Kondenstöpfe usw. Export- 
e katalog 8 J. 
€ — 
Herstellung von 721 | Armalurenwerk 
ätherischen | Bopp & Reuther, Mannheim- | 
| 


— 
N 
. 
N 


Oelen, A!kohol, 
Aether, Essen- 


| Waldhof. 


“jizen u. Extrak- ' — 
ten jeder Art, i — (Sehi 
aueh für die | usw. 

chemische Industrie. | rmaturen für Wasser, F. 
Oskar Ed. Hösselbarth, Dampf u. Gas. Kondens— 


Kupferwarenfabrik. | Heig- aus! 


1 j r | töpfe für Satt- u. 
‚eipzig-Reudnitz 205. | i x 
USE dampf. Neuheit: Kondens- 
topt 


Ber 


Viegener II. 
W., 


Armaturenfabrik und Metall 
i gieBerel 


Franz 
Klein, Schanzlin & Becker, | 
Aktiengesellschaft, 


Frankenthal (Pfalz). 


Altendorn i. 


7 | ufzüge. 
= J. Schammel, 


Personen- u. Lastenaufzüge. 


| uskunftei Preiß 


Bezugsquellen. 
Einkauf 


| tungsfähigk.,, 
| Inanspruchnahme von allen 


Viele | 


mit Schieberabschlub | deutschen Instituten, 


D. R. P,. 


| taus 


llebezeugfabrik, 
Breslau 23. 


„Welt- Detektiv“ 
erled. alle priv, u. ge 
iftl, Ermittl.. Auskünfte 
Gegr. 1905. Nachweis 
Direkter 

Waren für 
Höchste Leis 


daher größte 


aller 
d. Käufer 


ehr. Anerkennungen. 
lin W 82a, Kleiststr. 36. 


utokühler. 
Thiem & Töwe, 
Halle a. d. S. 132. 
Fahr- 
radwerkzeuge. 


Aver u. 


Peter Gottfried Röhrig, 
Werkzeugfabrik, 
hausen b. Remscheid (Rh)d J. 


Lültring- 


3055 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


utomobhil- 
Zubehör. 
aller Art, Fabrikation. 
lllustr. Katalog 160 Seiten. 
Klaass & Sachtleben, 


Magdeburg 2, 


Zündkerzen - Einspritz- 
Ventile, Zündkerzen, 

Zündkerzenschützer, Kom- 

pressions - Ventile, Dekom- 
pressinos-Ventile, 


Signal-Pfeifen. 
F. j 
2 7 


Rawa-Werk Wahler & Co, 


r 


Stuttgart. Brieffach 117. 
B äckereimaschinen 
Spezialität: 
Teigknet- u. 
Teigteil- 
maschinen. 


Albert Mohr, 
Maschinen- 
fahrik, 
Halle (Saale). 


Bert Prinzier Drek 
Spezialität: Prinzler Dreh- 
hebel-Knetmaschinen, d. 
beste und 
vollkom- 
menste 

Maschine 
der Ge- 

genwart, 
sowie alle 
anderen 

| Bäcker- — 

u. Konditorei-Masch. fabriz. 
Chr. Prinzler & Söhne, A.-G., 
Masch.-Fabr. u. Eisengieß., 
Halle a. Saale. Gegr. 1889. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Automat. Brötchen-Teig- 
teil- und 
Wirkmaschine. 
Unerreicht! 
Einfach!Billig! 
„Habämfa“ 
Hallesche 
Bäckerei- 
maschinen. 
fabrik, 
Ammendorf 
b. Halle a. S. 


Bene 


Spez.:Origin.-Drebhebel 
Knetmaschinen 
| Eberhardt‘, bpilligst. 
| System für 
alle Teige. 
Tausende 
i.kurz.Zeit 
verkauft. 
Exportart. 
ersten 
Ranges. 
Lieferbar 
sof.inall. 
Gröben. ; 
Tüchtige Vertreter gesucht. 
G. L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale), 
| GroBbetrieb f. alle Bäckerei- 
und Konditoreimaschinen. 


Bremen 


elektrische Oefen bauen 
in vollkommenster Kon- 
Gebrüder Oberle, 
Villingen (Baden). 
Gegründet 1872, 


fa — x 


R adewannen la aus 


BL el. Dampföfen u. 


struktion 


Gußeisen oder Stahlblech. 
sämt 


i 
| 


sowie 


Badeöfen 


liche Artikel f. gesundheits- 
| technische Anlagen, 
| Dorímund & Co. G. m. b. H., 
Hannover G. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen: 
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3056 


Sitz- u. Kinderwannen, 
verzinkt oder emailliert, 


Rieselbäder, Bade- Hl) 


öten, Duscheeimer. 
Erfurt-Ilversgehofen 110. 


Bis: Voll- 


J. A. John A.-G., 


Kinderwannen, Sitz- 
wannen, Kesselöfen. 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 
blech - hochglanzemailliert, 
Ranke-Export. G. m. b. H., 

Brühl, Bez. Köln. 


arometer aller Art, 
Beer. Thermo- 
graphen, 

Hygrometer u. 
Höhenmesser. 
Möller. 
Oehmichen 
& Co., 
Hamburg. 
Stellingen 17. 


Katalog SE 


atterien f. 
Taschen- æ 
Jampen.| BT, 
Konkurrenzlos. 
Monate 
Garantie 


HANA! 
Bafterie! | 

Batteriefabrik — 1 
Wilh. Martens, Hamburg 6. 


atterien. 
Taschen— 


lampen, 
Glühlampen, 
Anoden- und 
Heizbatterien 
1. drahtl. Tele- 
graphie, Läute- Kg 
werke, Tableaux, 
Feuerzeuge, Wachsdrähte 
lief. in altbewährt. Qualität 
Theodor Eiffländer, Spezial- 
fabrik für Taschenlampen, 
Anoden- u. Heizbatterien für 
drahtl. Telegraphie u. neu- 
geitl. Elektrotechnik, Berlin 
SO 33, Köpenicker Str. 154a. 


B? u- 
beschläge- 


fabrik 


für feine Tür- u. 


i| teile i. modernen 


Fenster- 
Garnituren 
aus echtem 
Büffelhorn. 
Grunert & Lehmann, 


Leipzig (Deutschland). 


Bev. 


schläde all. Art. 


1 1 


Hugo Ahlhaus & Co., | 
Halver (Westfalen), 


- | 
ernstein- Mecrschaum. | 
Bitmevarcs Jed. Art. 
Robbernstein in allen 
Größen. Preßbernsteinplatten 
eigener Erzeugung. Kunst. 
harze in Blöcken u. Stangen. 
C. W. Möller, Berlin C 25 
Gegründet 1863. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Reyue! Bezug zu nehmen. 


| . 


ernstein waren. 
Spez. Einschlüsse. 


Illustr. Katalog über Elfen— 
bein-, Beinwaren, Bijoute— 
rien, Lederwaren, Geschenk— 
artikel pp. kostenlos. 
Bernstein - Spezialkatalog. 
Liedtke & Raeder, 


Königsberg i. Pr. Abt. C. 
ernsteinwaren- 
fabrik H. L. Perlbach, 

gegründet 1782, 


Königsberg i. Pr. 


ijouterien, unechte u. 
B echte, Edelbein- u. El- 

fenbeinketten, Kolliers, 
Kristallwaren, Kleider- und 
Hutschmuck, Musterkollekt, 
geg. Voreinsend, v. $ 10—25. 

Groschupp & Credner, 
Berlin, Behrenstraße 50-52. 
Gablonz a. N., Tschecho-SI. 


Markt, ständ. neue Muster. 
Scheck oder 

W. Hr e (a 
Tel- Adr.: Bi- 

in Emaille, 

Broschen, 


K ijouterien, Uhrketten, 
Illustr. Katal. gratis. Muster- 
Ia Referenzen. 

Hamburg 11 D, 
jouteriewerke. 
Sport-Abzeichen, 


echt u. unecht, für jeden 
kollekt. gegen S, 
Th.Lechelt&Co. O 
Alterwall 46. 

ijouterie 
B Boleros, 
Münzen, Gürtel- 


neuen Mustern. ap 

G. Brehmer R 
Metallwaren-Fabrik, 
Markneukirchen 18. 

Mustersendungen von $2 an. 


Kunstbeilagen für Buch. 

und Zeitschrift, Karton- 
nagen u. Bilder für Karton- 
nagen, Haussegen, religiöse 
Bilder, Künstlerpostkarten, 
Postkarten mit Ansichten. 
Weihnachtskarten. Bücher, 
Kalenderbilder. Kataloge. 
Klischees für Verlag u. In- 
dustrie, besonders für Far- 
bendruck, empf. Richard 
Keutel, Kunstanstalt, Lahr 


Bi: Kunstblätter, 


(Baden) u. Basel (Schweiz). 


ilder, Kuustgemälde 
„Anaplas“ wirken wie 
Origin.-Oelgemälde und 
werden ohne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. u. 
Katal. Anaplas-Akt.-Ges., 
Hamburg 11 D. 


ilder und Postkarten, 
Gemälde-Imit., ölplast. 
Pinselstrich-Wiedergabe. 


'Katal. grat. Musteralb. billig. 


Schmidt-Mammitzsch & Sö., 
Leipzig, 


iskuitmaschinen. 
Rud. Scheffuss, 
Hamburg 33, 
Maschipenfabrik. 


jeder Art, Spezialität: 
dekorierte bedruckte Do- 

Anton Reiche, A.-G., 
Dresden-A. 27. 


Bi: - Packungen 


B 575 Kopier-, Farb 
Drehstifte in den 
schiedensten 
gen, Arthur Braun, Fabrik 
feiner Federhalter. 
Kopierstifte, Nürnberg, 
Fürther Straße 64a, 


und 


Lusführun— 


ver- 


Blei- u | 


Das Echo 


cza 
ila 


=E 
TA! 


Carl Herfort, Berlin A., 


Ackerstr. 18. 


leistift- - 
Bpm * 
schinen. 


Handelshof. 
Fabrik für 
Bürobedarf. 


Frankfurt a, Main 9. 
Gegründet 1824, 
Hutblumen, A 
Federn, Á 
Dekorations- \ \ 
blumen. 
n 
atal. 3. D. 4 
Braut- u. ER 
Komm.- È 
Kränze. Einzelblum. u. Laube, 
Export- Spezialitäten. 
Mustersendungen von £ 3 
bis £ 10 und höher. 


B Fran: F. X. Richter, 


ohrer und Bohr- 

winden. preiswert und 

gut. Richtmann & Cie., 
Werkzeugfabrik, Remscheid. 


richtung. f. alle Arten 

von Tief- u. Flachboh- 
rungen, Seilschlagbohrappa- 
rate, Schürfbohrmaschinen, 
Spül- u. Tiefpumpen, Schöpt- 
apparate, Gestänge, Schwer 

stangen, Bohrwerkzeug, 

Bohrrohre, Meißel. 
Tiefbohrbedarf Aktiengesell- 
schaft, Lehrte 4 b. Hannover 
Telegr.-Adresse: Tiebag. 


B orax, Borsäure, Glau- 


B“ Gesamtein— 


bersalz aus eigener Groß- 
fabrikation sowie andere 
Chemikalien liefern Ertel, 
Bieber & Co., G. m. b. H., 
Hamburg 1. Mönckebergstr.9. 


rauerei- u. Mälzerei- 
bedarfsartikel, 
Flaschenkasten,verzinkt, 
Eiszellen, verbleit oder ver- 
zinkt, Etikettier - Apparate, 
Darr-Aufsätze. 


J. A. John A.-G.. | 
Erturt - Hversgenhoten 110. | 


Geräte für alle Brauver- 
fahr., Maischefilter, Läu- 
terbottiche, Pfannen. Feinste 
Empfeblungen im In- u. Aus- 
lande. Weigelwerk A.-G., 
Neiße-Neuland. 


B rauereisudwerke. 


Rück- 
Tausch in 


Preisliste gegen 

porto, auch 
groBen Mengen. Wilhelm 
Baumann, Bln.-Friedenau, 
Rembrandtstr. 3-4, 


Bee er 


riefmarken. 
B Einkauf, 
Tausch. 
Zeitung u. Preis— 
liste über Briefm., 
Alben. Kataloge. Lupen, 
Klebefalze, Pinzetten ete. 
1000 versch. all. Länder M. 5.— 
2000 7 90 55 „ 20.— 
30 „ Altdeutschl. „ 7.50 


109 franz. Kol, 3 3 
Porto extra, auch b. Anfre. 


Bruno Hofmann, 
Leipzig, Nürnberger Str.8/A. 


Alben, | 


der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 57. 


Bir un allerl.äu- 


Briefmarkenalben, Kay 
Preisliste kostenfr. Ka 
Markenhaus Werner Voss, 
Mergentheim, Württemberg. 


Bee 


is te kostenlos. S. Ins. 


B riefmarken-Preis- 
Max Herbst, 


Seite 3049. 


Markenhaus, Hamburg R. 


Art, Briefpapiermappen 
u. Kassetten sowie Brief- 
papierpak- 
kungen in 
allen Preis- 
lagen, Fen- 
sterbriefe u. 


B deere jeder 


umschläge. 
Schreib— 
blocks, Akten- u. Versand- 
taschen, Lohn-, Samen- u. 
Musterbeutel, Trauerbrief— 


papiere, Massendrucksachen 
und Sonderanfertigung in 
jeder Ausführung. Komplette 
Musterkollektionen gegen 
Einsendung von 4,20 Gold- 
mark oder $ 1.-. Rück- 
erstattung bei Auftragser- 
teilung. F. H. Schmidt A.-G., 
Torgau (Elbe). Briefum- 
schlag- und Papierausstat- 
tungsfabrik. Gegründet 1881 


Tische, Va- 
sen, Schreib- 
garnituren fabriz. 
in vornehmster 
Ausstattung 
W, Quehl, 
Berlin SW 68, 
Ritterstrabe 51. 
Z. Messe in Leip- 
zig nicht vertreten. Muster- 
lager und Verkauf nur Ber- 
lin SW 68, Ritterstr. 59, 


B ronzearbeiten. 


Blatt- 


gold und 

Blattmetalle. 
Spezialität Blatt- 
goldersatzbronze. 
Abziehgold (zum 
Vergolden im 
Freien) Gebrüder Sun t9 nark. 


R ronzefarben, 4 


Bi reine Spezia- 
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lität. Fettfreie Litho- u. 
Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna. 
Gebrüder Schopflocher, 
Fürth, Bay. 11. 


Bene 


Spez.: 
Aluminiumpulver, fett- 
freie Litho- und Lack- 
bronzen, Blattmetalle usw. 
Georg Wölfel & Co., 
Bronzefarben, Aluminium- 
pulver, Blattmetalle, 
Fürth (Bayern), 


ronzefarben-,Brokat- 
und Blattmetallfabriken 


H. Rosenhaupt-Köhler & Co., 
Fürth-Bayern 47. 


Trinkgefäße. Sartorius- 
Werke A.-G., Göttingen, 


maschinen, 
neu und gebraucht. 


Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. 


B“ "maschinen. ““ 


Messing- 
linien. Bauersche 
Gießerei. Frankfurt a. M. 


B =: aller Wissens- 
gebiete lief. schnellstens 
u. zuverlässige bei ange- 
paßten Zahlungsbedingung. 
Alexander Korhler, Dresden, 
| Abteilung Auslaudversaud. 


—9 | uchdruckschriften, 
Einfassungen. 


| 
| 


rutapparate u. Auf 
zuchtgeräte, Futter- und 


Nr. 2153 


Exportbuchhandlunz 
A. Blencke & Co., 
Hamburg, 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


ücher, insbes. Radio. 
bücher u. Zeitschriften. 


Zum Vorzugspreis: Gün- 
ther-Fuchs, Der praktische 
Radio- Amateur, wie neu, 
statt Gm. 6.50 nur Gm. 5.— 
zuzügl. Gm. 0.60 Auslands- 
porto. Berthold Köhn & Co., 
Buchhandlung, Schweidnitz 

i. Schl. Deutschland 2). 


Export- u, Verlagsbuch- 

handlung A.-G., Bremen. 
Gegrürdet 1863. Teleg.-Adr.: 
Buchhalem. Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher. Zeitschriften. Musi- 
kalien. Kunstblätter, Lehr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutsche Vereine, für 
Bibliotheken. u, für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log- Zeitschriften, Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u, gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 

deutschen. 


B ücher. G. A. v. Halem, 


ücher - Zeitschriften - 
Bit jeder Art 

nach allen Ländern lie- 
fert prompt Courad Behre, 
JeberseeischeBuchhandlung, 
Hamburg 11, Neueburg 14. 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Spezial-Ab- 
teil.: Mediz. Bücher, Besor- 
gungen für d. Privatbedarf. 


ücher, Zeitschriften, 
B Musikalien, Schulbücher, 
Lehrmittel, Kunst durch 
Exportbuchhandlung 
C. Boysen, Hamburg 38, 
Heuberg 9. 


— 


ücher, neu und anti- 
B auarisch. Spezialgebiete: 

Kunst. Technik, Sprach- 
wissenschaft, Geschichte. 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller, 
Hamburg 36, Gr. Bleichen 67. 


ücher und Zeitschrif- 
Be liefert pünktlichst 
Exportbuchhandlung 
Reinhard Müller, 
Hamburg 24, 
gegr. 1908. 


| ücher jeder Art nach 

allen Ländern liefern an- 
erkannt -chnell 

E. Friedrich & Co., Buch- 

export, Bremen, Postf. 477. 


ücher jeder Art, be- 
Be größere Werke, 
Fachliteratur, Zeitschrif- 
ten, Oscar Enoch, Export- 
Buchhandlung, Hamburg 1, 


Speersort8. Vertret. gesucht. 


= EEE 


cher, technische. 
8 Dr. Max Jänecke, 
Leipzig, Hospitalstr. 10, 


16. Oktober 1924 


uch- | bhemikallen. 
zeichen, Export — import. 
Notes, | Eigene Großfabrikation. 
Brieföffner 


e und pharmazeu- 


etc., auch mit tische Chemikalien. 
Reklamedruck Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
fabriziert Hamburg 9, Vorsetzen 41. 
ABC Code 5 Edition. 
Celluloid waren- Telegr.-Adr.: Chefajordt 
; fabrik Carl 
Barese! Nacht., C hemikallen. Export — 
; mport. Techn. u. pharm. 
Perlin HUB: Chemikalien. Drogen, 


! Gollnowstr. 43. 


sämtliche Arzneiwaren. 
M. R. Marcus, Hamburg 38. 
Etabliert 1897. Telegr.:Adr.: 
Sumarberg. ABC-Code, 5.Ed. 


Vitrauphanle, Stalned 
Glass Paper. H.Schulte- 
Hemmis, Düsseldorf 77. 


(sen. “seen u Dro- 


— — 
| untglas-Fenster- ig ohprodukte 
BP anior, Diaphanie-, m. b. H.. Hamburg 8. 
| Vitrauphanie-. Window-| Telegr.: Chemiprodukt. 
i phanie, Marken „Claro“ 
und „Clarophanie“, 


i glatt, 

N geprägt. liefert in der alt- 

bewährten guten Qualität u. 

unter Garantie für jede ein- 

g zelne Rolle die bekannte 
Spezialfabrik Rheinische 

Buntpapier-Fahrik G m. b. H., 
Erkrath bei Düsseldorf. 


homische Fabrik 

Hoesckert, Michalowsky & 

Bayer, Akt.-Ges., Berlin 
Neukölln. Spezialpräparate: 
Silbersalze, Bisumtsalze, Al 
kalolde, Chemikalien. Spe- 
zialitäten: Synthetische Prä 
parate, Tabletten, Pillen. 
Verlangen Sie unsere Kata 


untp asp ler. loge und Listen. Tel.-Adr. 


Ludwig Kempinski, Chemidento. 
Aktiengesellschaft, 
Beriin SW 147 E. 

Tel.-Adr.: Papierkempinskl. hirurglie-Möbel: 


Operatlonstische i. leich- 

ter u. schwerer Ausfüh- 
rung, Instrumententische u. 
schränke. Betten. Fahrstühle. 
Untersuchungssofas, Kran- 
kentrag- und -Fahrbahren, 
Irrigator-, Schalen- u. Fia- 
schenständer fabrizieren seit 
sc Jahren in erstklassiger 
Ausführung die Vereinigten 
Fabriken C. Maquet A.-G., 
Heidelberg. 


Schreibmaschinentische, 
Schreibtische, Jalousie- 
schränke, Aktenständer. 


Gotthold Heinz, 


B een „Box“ 


Johanngeorgenstadt i. Sa. 
üroartikel, 
speg. Briefklammern, 


B fabrisiert 


Achalmwerk Drahtwaren- 
labrik Reutlingen G. m. b. H., 
Reutlingen (Württbg.). 


C. eee von 
Spezialität von 
Fritz Bracht. Lüdenscheid. 
Celluloid- u. Metallwarenfbr. 


igarettenpapier in 
Rollen, Bogen, Heftchen. 
Hülsen jeder Art. 
„Zigpag“ Cigarettenpapier- 
Verarbeitungs-Gesellschaft 
m b. H. München 35. 
C maschinen 
bis 45000 Stück stlind- 
liche Leistung. „Triumph“. 
„Universal“ u „ “ mit 
automatischer Tabakzufüh- 
rung für Falz- od. Klebnaht. 
mit Gold- Kork-. Alumi- 
nium-. Paraffin. und Stroh. 


mundstück-Belag Verbrei- 
tetste Maschinen, Ueber 2000 


Haar-, Kleider- u. Hand- 

bürsten. Folix Leonhardt. 
Bürstenfabrik, K.-G., Mock - 
rehna 6, Prov. Sachsen. 
Muster zu Diensten. 


B iant spes. Zahn-, 


igaretten- 


Imprägniermittel, 

billigster, wetterfester 
Anstrich. U. S. 3 2 % ko lie- 
fert Dr. G. A. P. Gebhard 
& Co., Chem. Fabrik, Frank- 
furt a. M., Schließfach 44. 

Vertreter gesucht. 


C arbollneum, bestes 


Stück im Gebrauch. Llefe- 
1 Fabrik fur rant aller staatlichen Re- 
ellulold-Zahn- und gien u. Großbetriebe. Ziga- 
Handwasch- rettenpack-. Zigarettenauf- 
bürsten. reiß- und Messerschleif- 
maschinen. 
Be United 
Cigarelie Machine Co., 
Teuscher & Co., Inc. Filiale 


Leipzig-Möckern, Dresden-A. 21 II. 


Krosigkstraße 9. 


Parfümerien und 
osme tische Artikel 
von erstklassiger Quali- 

tät fabrizleren seit 60 Jahren 
die 
Vereinigten Seifenfabriken. 


Stuttgart. A.-G. 


elluloldwaren.all.Art. 
Katalog zu Diensten. 
Celluloidwaren-Fabrik 
G. m. b 


., 


Großstädteln bei Leipzig. 


Oeger Klein- 

eisen waren. Maschinen, 

Musikinstrumente sowie achpappenfabrik 
Waren aller Art liefern D Schalz & Hübner, 
schnellstens Hennings G.m.b.H.. Hamburg 15 
Eschwe & Co., G. m. b. H., Spezialität: Teerfreie Dach. 


Export. Import. Berlin N 24. 
, Monbijouplatz 1. 
(Siche Inserat Seite 3070.) 


pappe „Coritect‘‘, wider- 
standsfähig gegen Hitze u. 
Kälte, tropenbewährt. 


D 


Das Echo 


amutkessel- rahtgewebe für alle 
Armaturen, Zwecke. spez. farbige 
Reflektions-Was- Gewebe u. Mülterei-Ge- 


webe liefern 5 
Erich Knöcher & Co., 
Metallgewebefabrik, 
Zeulenroda I. 


serstands-Anzeiger, 
wie Bild, oder in 
Verbindung mit 
Hahnköpfen, Ab- 
sperr-Rückschlag- 
u.Sicherheitsventile, 
Injektoren, Mano- 
meter usw. Preis- 
listen auf Wunsch. 


Paul Klinger, 


Maschinenfabrik 
u. Eisengießerei, 
Druidenau, Aue, Erzgeh. 


Berlin O 27, A 8 
(Germany). Ungerfabrik-Einrich- 
Du en. Fried. Krupp 

rusonwerk A.-G., 


auerblocks. 


Schreibe mit Luft auf Magdeburg 17. 


Printator - Block, Der 
sensationelle. unverwüstliche urchschreibo- 
Notiz-Rechendauerblock mit bücher. 


Schutzscheibe Ein seitliches 
Auszieben des Deckeis ge- 
nügt. um die Schrift völlig 
verschwinden zu lassen. 
Kein Papierverbrauch, un- 
begrenzte Haltedauer, größ- 
ter Reklameartikel. Patent- 
amtlich geschützt! 
Printator d. m. b. H., 
Berlin SW 68, 
Neuenburger Straße 13 
(Printator-Haus). 


urchschreibe 
Bücher 


Eduard Rein. 
Chemnitz. 


deisteine, Halbedel- 
E u. synthet. Steine, ge- 
schliffene Achatsteine 
liefert, daselbst auch Im- 
port und Export von Rot- 
stelnen. auch synthetisch. 
Julius Weichel, Idar. 
Telegramm-Adresse: Achat. 


Einrichtungen. 
W. H. Uhland. G.m.b.H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


DW Emrin 


für Dampf, Wasser, Gas 
etc. Spec. Manganesit- 
Kitt für Flanschen und Ge- 


Dr mer Waser, € 


windedichtungen. 
Mangsnesit-Woerko, ler becher. Likör- 
G. m. b. H., Hamburg 38. becher. Serviettenringe. 
Messerbänke. Kerzen- 


ständer. Salz-. Pfeffer- und 
Zuckerstreuer sowie Eier- 
service, Salz- und Pfeffer- 
menagen fabriziert in allen 
Ausführungen 
Lübold, von der Crone & Co., 
Metallwarenfabrik. 
Lüdenscheid i. W. 


osenverschließ- 
Maschinen f. Konser- 
ven- usw. Dosen, O u. O 


ierteller 
mit und 
obne Un- 
terlegplatte 
liefern sehr 
vorteilhaft 
Wetzchewald 
& Wilmes, G. m. b. H., 
Kdt.-Ges, Neheim. 
isonbahn- Fahrkarten, 
Verkaufsschränke, 
Wilh. Lotz, Wiesbaden 66, 
Fabrik f. Eisenbahnbedarf. 
Gegründet 1870. 


fabrlken, Buchbindereien. 
Bürstenfabriken. Braue- 
reien, Spinnereimaschinen- 
faorıken, Webeblattfabrikeu 


[r für Kartonnagen- 


Heiner & Co., E asn ua . 
A gen un 
Hohenlimburg 16 in Westi Kuhlmaschi- F 
. 7 i Fr 
rahtbürsten für alle erwendungs- 
D Zwecke llefert die en 
älteste Speziallabrik R e . 7 
Ernst Petzold jun.. Chemnitz. Lieferung. 2 
Günstige ; l 
Preise. — 


raht- -i 
Fiechtmaschinen 
zur Herstellung von 
s eck. Drahtgeflechten, Ver- 
satzgeflechten u. Drahtglas- 
geflechten. Hilfsmaschinen 
J. Ruppel, G. m. b. H., 
Maschinenfabrik u. Gieße- 
reien, Ludwigshafen a. Rh. 


Gebrüder Bayer, Augsburg. 


deren sämtliche 

Einzelteile, Ei: zellen lle- 

tert A. Freundlich, Maschi- 
nenfabrik, Düsseldorf 60. 


E m * Kühlınaschl- 


Telegr.-Adr.: Ruppelwerke. 
Ez 
elauc 
rahtselle aller Art. tunas- 
Naturen. 
8 watt-Armaturen, 
Dr Se Reflektoren, 
2198 A ner 
eleuchtungen, 
Ländern. y Schalenhalter, 
Seil- und Drahtindustrie Fassungen, Pendel, Wand- 
4 arme. 
„Glückauf“ Gebrüder Jacob, Zwickau 
Karl Kroke. Komm.-Ges., i. Sa. 44, Metailwarenfabrik 


Gelsenkirchen in Westfalen. und Easalllierwerk. 


Helz- 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


loktr. Heiz- u. wi- 

derstandmaterlal, 

spez. Chromnickel, Heiz- 
apparate, Widerstände. 


«u 


Schniewindts Universal- 


und Glühkörper zum 

direkten Einschrauben in 
die Lampenfassung. 

C. Schniewindt, G. m. b. H., 

Neuenrade i. W.. Deutschl. 


apparate in hoch- 


E lektr. Helz-u. Koch- 
wert. Qualitätsaueführg. 


fabrisiert äußerst preiswert 
Paul Peschel, Braunschweig. 


scohinen und Hand- 
bohrmaschinen für 

jede Stromart u. 
Spannung 


fabriziert 


Wilhelm Kiörs, 
Fabr elektr. 
Werkzeug- 
maschinen, 
Frankfurt a. M. 
Bekenheim. 
loktr. Schwach. 
strom-Gasan- 

zünder, D. R. P., 
umwälz. Neuheit! Mit 
Batterie v. 3 Volt. 22 mm 
Durchm., 15 em Länge. 
Allein. Fabrikant: Ludw. 
Zwilling, Frankfurt a. M., 
Gr. Friedberger Straße 32c. 


loktroherdcohen, 
E sas Neuheit, preis- 
wert, 110 u. 220 Volt, zum 

Kochen und Braten. 


Gebrüder Eller & Co., 
Köln-Ehrenfeld u. Beyenburg 
a. d. Wupper. 


E as, Bente Dy- 


ER Schlelfma- 


uamos, Meßliustrumeuts, 
Bohrmaschinen, Kinə- 
apparate und Umformer. 
Blektricitäts-Gesellschaft 
Sirius m. b. H.. Leipzig. 


darfsartikel f. Stark- 

u. Schwachstrom. Spez.: 
Artikel f.denengl.u. 
amerik. Markt. Korr. 
engl., französ., span. d 
Friedrich Junker, 
Lüdenscheid in W. 
Fabrik u. Großh. 


E Sartsartikoi Be- 


g 


— 


lektrotechn. Fabrik 
Julius Fleissig, 
Nürnberg, Spezialität. 


Installations- 
materlalien. 
Spezialit.: 
Stecker 
u. Steck- 
dosen 

6-30 Amp. 


Gustav Schortmann & Sohn, 


Ege 


QM. 
Leipzig- (SOH) Plagwitz. 
=.” 


Gegründet 1868. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen, 


3057 


3058 


turbernstein in all. Aus- 


Eee Edelbein, Na- 
Illustrierter 


führungen. 


Katalog gratis. Korrespon— 
denz in allen Sprachen. 


Bruno Liedke, Königsberg 


i. Pr., Amalienau, Clause- 
witzstraße 25. 

E Oliven-Ketten Qualitäts- 

waren), 


ENN p N 


in allen Dimensionen. 
Leistungsfähige 
Spezlalfabrik Erich Mendel, 
Merscheid-Solingen, 


Ifenbein- 
— Schnitzereien 
u. Drechslereien., 


Rosen und Plaketten als An- 
hänger und Broschen, Arm- 
reife, Stockgriffe, Figuren 
aller Art. Mustersendung 
gegen $ 10.— oder ent- 
sprechende andere Valuten. 
Gustav Ganster, 
Mannheim, H. 7, 28. 
Reich illustrierter Katalog 
auf Wunsch. 


Ifenbein-Kugel- und 


maille-Geschirre jeder 
Art für Hauswirtschaft 
liefern sofort Ostdeutsche 
Stanz- u. Emaillierwerke 
A.-G., Cüstrin-Neustadt 
(Siehe Inserat Seite 3053.) 


mallle-Schilder, 
Reklame-Plakate, Herd 
platten, Kachelplatten. 
Emaillierwerk Peters, 
Elberfeld. 


rz - Aufbereitungs- 

anlagen jeder Art. 

Fried Krupp Grusonwerk 
Magdeburg 17. 


Eike u. Farben 
für Zuckerwaren, Limo- 
naden, Liköre u. Brannt- 
weine, hochkonzentr., liefern 
anerkannt vorzüglich 
Steffens & Co., Nachf., 
Magdeburg-N. 


tiketten (geprägte) 
Siegelmarken in allen 


E Ausführungen. 


Vornehme (ieschäftspaplere 
in Stahlstichdruck. 
Eigene Fabrikation. 

Norddeutsche Stahlstich. 

druck-Werkstättend. m. b. H. 

Hamburg, Alter Wall 68. 


E 


tuis. Spezialfabrik für 
Brillen- 
Etus 


und 


und Klemmer- 


in allen Formen 


\usfithrungen, 


Max Fickert, Grimma i. Sa. 
Leistungsfähigste Etuis. 
fabrik. — Export. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf ‚Das 


| dortigen Markt 


xport sämtl. deutscher 
zu 


Industrieerzeugnisse 
zulantesten Bedingungen 
Gebr. Tuchmann, 
Abtlg. „Export“, Nürnberg 
Tel.-Adr.: „Gebtuch*'. Codes: 
ABC 5th Ed. impr., 6th Ed. 
Bentley, Rudolf Mosse, Mar- 
coni., Privat. 


ächer aus Zelluloid, 
p Straußfächer. Seiden-. 
Papier- ei Reklamefächer. 


Json Marcus, Berlin 8. 
Ritterstr. 27. Eigene Fa. 
brikation aller Arten Fächer 
vom billigsten bis zum ele- 
gantesten Genre. Leistungs- 
fähigste Fächerfabrik für 

Inland und Export. 


ächer aus Celluloid 
mit prachtvollen, hand- 
gemalten Dekors. 


Spezialfabrikation 
Erich Mittag & Co., Zeuthen 
(Berlin), 
Ein Dtzd. Fächer, 
gegen Einsendung von sh. 10 


sortiert, 


oder Gegenwert. 


achliteratur für alle 
Berufe und Branchen, 
Länderkunde, Handele 
u. Wirtschaftsstatistik. durch 
Exportbuchhandlung 
C. Boysen, Hamburg 36, 


Heuberg 9. 
Maßstäbe, Werkzeuge 


F aller Art liefern prompt 

und preiswert 

Buschmann, Timmermann 
& Co.. Hamburg 6 

Wir suchen gut eingeführten 

Vertreter m.Bankreferenzen 


ahnen aller Länder, 
Schiffsflaggen jeder Arı 
Franz Reinecke, 
Hannover. 


ahrräder u, Zubehör 


Fenrräger. 


Stürmer-Fahrrad-Fahrik. 
Aktiengesellschaft. 
Nürnberg, Friedrichstr. 59. 
Fernsprecher Nr. 6410-6411. 
Drabtanschrift: 
Stürmerwerk, Nürnberg. 


ahrräder, Pneumatiks 


Katalog 


gratis und franka! 


ahrräder und Zu- 
behörteile wie auch 
sonstige Artikel für den 
liefert 
Arnold Schlesinger, 
Abteilung B. 
Hamburg 1, Raboisen 92. 
Etabliert seit 1842. 


F 


| (Württ.). 


Vas Echo 


.- v 


ahrradlampen u. Zu- 
behörteile liefern billigst 


Stamm & Kliver, 
Chemnitz 3. 


ahrradteile all. Art, 
dauernd eigenes Lager. 


Wilb.Alwert, Hamburg 5. 


a hrrad telle. 
Spez.: Kilometerzähler. 
Pedale, Speichen, Ketten 


F 


Wilhelm Leschhorn, 
Fahrradteilefabrik, 
Aschaffenburg a. Main 10. 
E „Dunlop“ und „Steiff“, 

Schlauchverbindungen 
„Bombenfest‘‘ und gewöhn- 


liche Pumpennippel, Luft- 
pumpen, Steiff-Feuerzeuge. 


Alligator-Ventilfabrik, 
Giengen a. Br. 5, 


arbbänder f. Schreib- 
F maschinen, Kohlepapier, 

Wachspapier u. Wachs- 
papierfarben, 
Yostkissen, 
Stempelkissen. 


ahrradventile 


Carl Fr. Brauer, 
Stettin. 


Fabr. gegr. 1909. 
arbbänder, Kohle- 
papier, Vervielfältiger, 

Original Greif. 
Greif-Werke, Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 

papier. 


Kohle- 


papier in 
Ja Qualität. 
Schömann 
Band. 
Gesellschaft 
m. b. H 


arbbänder? 


Durch- 
schreibe À 


Berlin N 24 
‚Fabr.gegr.1907. 


arben, Lacke u. Lack- 
farben für alle Zwecke. 
in allen Packungen, in 
erstklassig. Qualität iefern 
Reichhold, Flügger & 
Boecking, Hamburg 35. 
Lackfabriken in Hamburg, 
Wien, Preßburg und Raab. 
Vertreter im Ausland. 
F Heinrich Ohle, 
Hamburg 1. 


gesucht. 
F Strici - Schutzan- 


arben, 
Anilin-, Stoff-, Erdfarben. 


striche gegen Zerfres- 
sen des Materials durch 
giftige 


I 
Gase, 


scharfe Säu- 

ren, schwefelige Dämpfe, 
Ammoniak, starke Rauch- 

entwicklung, groBe Hitze- 
grade. Seewisser usw, 


ApeXioR Generalvertrieb 
. V. Wiese, Berlin SW 1i, 


Schöneberger Str. 


F 


5. 


arbmühlen, 
langjäbrige Spezialität. 
Gustav Spangenberg, 
Maschinenfabrik, 
Mannheim 28. 


eilen aus Qualitäts- 
Gußstahl 


RER 
liefert Feilenfabrik 
Fr. Winterhoft, 


Köln-Lindenthal, 


eilen und Raspeln, 
erstklassige Qualität 


Weltmarke: 


F. D. 
Friedr. Dick, G. m. h. H. 
Feilenfabrik Esslingen a. N. 
Personal i. Jahre 


1924: 1500, 


enster, schmiedeeis,., 
E R.Zimmermann, Bautzen, 
älteste Spezialfabrik 
schmiedeeiserner Fenster. 
F auch für extrazähe Pa- 
piere geeignete, für ge- 
wöhnl, u. Heißlufttrocknung 
sowie für reinmechan. Ver- 


arbeit. Vieljähr, Spezialität. 
Otto Poeppel, 


ensterkuvertlacke, 


Esslingen (Neckar) 191, 
euerlöscher Firex. 
Neueste 


F gesetzlich 


geschützte Streu- 
u. Füllvorrichtung. 
Löscht alle brennb. 
Stoffe, wie Benzin, 
Petroleum, Teer, 
Spiritus, Filme usw, 
Einmaliger An- 
schaffungspreis, 
Kein Wasserscha- 
den, weil sich das 
trockene Pulver 
leicht abbürsten 
läßt. Probe-Apparat 
gegen Einsendung 
von $5.- nach 
allen Ländern 
der Welt. 


Hausa-Trocken-Feuer- 
löscher Ges. m. b. H., 
Hamburg 36. 
Telegr.-Adr.: Sumarberg. 


ABC Code sth Ed. 
F Spirituo- 


sen und an- 
dere Flüssig- 
keiten. Von 
den kleinsten 
bis zu den 
größten Lei- 
stungen. Ta- 
dellos blanke 
Filtration. 


ilter 
für Wein, 


Maschinen- 

fabrik Albert 
Heinemann, 
Münster 

i. Westf. III, 

Telegramme: 
Cuprum 

Münsterwestf 
ABC-Code 
5 th. Ed. 


F 


ilter. 
Filterwerke „Neptun“ 
A.-G., Hamburg-Altona. 


ilztuche für Konfek- 
tion, Dekoration, Müt— 


i zen-, Hut-, Gamaschen-, 


Spielwarenfilze, Schuh-, 


Ober-, Futter-, Einlagsoh- 
lenfilze, Sattel, Polster-, 
Sitzfilze, Filze u. Filzwaren 
f.techn. u. gewerbl. Zwecke. 


Schleif- u. Polierfilzschei- 
ben, Orthopädie-, Bandagen- 
filze usw. Filzfabrik Akt.. 
Ges., Fulda. 

in all. gewünschten Aus- 


führungen als Spezialität 


Lübold, von der Crone & Co., 
Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid i, W. 


laschenausgießer 


F 


laschenzüge. 
J. Schammel, 
Hebezeugfabrik, 
Breslau 23. 


jeder Art 
für die 
Getränke- 
Industrie. 
Spezialität: 
Kronen. 
korken. 
P. Schützler 
& Co., Berlin 
N 58, Pappel- 
Allee 26a, 


Fir 


Echo mit Beiblatt Deutsche Expott-Re vue“ Bezug zu nehmen. 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


kellerei-Anlagen 

f. Klein- u. Großbetrieb, 

Handbetrieb u, automatisch, 
bauen als Sondererzeugnis 

Winterwerb, Streng & Co., 
Mannheim-Käfertal 24. 


F laschenbier- 


liegen- 
fänger 
Original- 
„Bchwapp“, 4 
führende Qua- 
litätsmarke, 
liefert seit 20“ 
Jahr. f. Export %$ 
u. all. Ländern " 


Max Dametz, 
GmbH., Zeitz 76. 
Altes u. großes 


Unternehmen. 
F Maschinen, 
Maschinen für Wurstfa- 
briken u.Konservenfabriken, 
Dosenfabrik - Einrichtungen, 
Fettverwertungs-Anlagen, 
Größtes Werk der Branche, 


leischerei- 


—— 


RichardHeike,Maschinenfbr. 
Berlin-Hohenschönhausen E. 
F dem Stift, i. d. ganz: 
Welt bekannt, seit zehn 


Jahren in all. 
Ländern aus- 


liegenfänger mit 


probiert. 

Spezialqualit, 

ft jed. Klima. 

Millionen- 

versand nach AEn 

all. Ländern. 

Garantierte 

Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 

den Stift der praktischste 
Fänger der Gegenwart. 

Fliegenfängerfabrik 


„Aeroxom“, 
Waiblingen-Stuttgart 3. 


Korr.: Engl., franz., span. 


E 


ste 

genwart. 
Aelteste 
Deutsche 
Fliegen- 
fänger- 
Spezial- 
fabrik 
Oskar 
Sörgel,. 
Leipzig. 

| Dösener Weg 11. 


nfänger 

1 „Frosch“, 
der beste und praktisch- 
Fliegenfänger der Ge- 
Alleinhersteller: 


„Sumurun”, 
das Beste 
und Billigste 
für Massen- 
vertilgung 
in Zimmer, 
Küche und 
| Sta'lung. 
Werbelite- 
ratur in all. Sprachen sowie 


FSU 


Handmuster gratis. Riesige 


Absatz- u. Verd.-Möglichk. 
Chem. Fabrik Reutter & Co, 
Westheim b. Schw.-Hall. 
Korr.: Engl., Franz., Span,, 

Portugiesisch. 


16. Oktober 1924 
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ilegeoenfänger, 
tropenbeständig. 


F 


Herbsttal-Werke A.-G., 
Freudenstadt 2 (Deutschl.). 


tropenbeständig, 2 Jahre 


F 'ropenvesianaig, Araba 
lag viel Anerkg. 


Chemische Fabrik „Ara“, 
Wärzburg-E. 


Kleinmöbel. 


Feel. 
D. Linz, Fürth i. Bay. 


Qualität. 
Nielson-Werk G. m. b. H., 
Hamburg- Blankenese E. 


pentr gnna. r 
Ia 


ee 

mit 14kar. Goldfeder be- 
ster Qual., Galalith-Füll- 
bleistifte. Karl Mildner, Füll- 
federbalter - Export, Görlitz 
1. Schles. Muster gegen Ein- 
sendung von sh. 10—£ 1. 


ülltederhalter 

Ta 

aus „Galalith‘‘ 
Sicher- 1 £ 
beits- 
u. Selbstfüll- 
Federhalter, 

Marken 


Ideal. „Hummels Ideal“ mit 
14k.Goldf.Ossmiumiridiumsp. 
x Füllfederhalterhaus 
arl Hummel, Heidelberg 
(Baden). 


üllfederhalter, DIA‘ 
(Gold und unechte) und 
praktische Neuheiten, 
ID asua nE 
Ia Qual. Preiswert. Muster. 
koll. v. $ 10.- (Hfl. 24 etc.) an. 
Haherechi & Co., 
Berlin SW 47. 


F ußbalt 
„Sedina“, 
schnürlos, selbstschließend, 

D. R. Pat. 349 319, 


Fußbälle und Sportbälle 
aller Art, Aktentaschen. 
Rucksäcke, Rucksackstützen 
„Touristenfreund“ 

D. R. Pat. 224 771), 
Sportgürtel, 
Einkaufbeutel usw. 


G. & S. Schumacher, 
Ges. m, b. H., 
Lederwarenfabrik, 
Stettin 5a. 


alallth-Artikel. 
lehe Annonce Seite 3006. 
Hermann Steinwehe, 
Hamburg, Raboisen 96. 


Wir bitten bei 


abeln. 
Spezial- 


G fabrikation 


Heu-, Dünger-, 
Grabe- usw. 
Gabeln. GroBe 
Posten sofort 
lieferbar. 
Hammerwerk 
Plettenberg. 
Bahnhof, 
W.Schmellen. 
kamp, 
Kom.-Ges., 
Plettenberg-Bhf. Deutschl.). 
Auslandsvertreter gesucht. 


ardlnen klammern 
und Ringe. Kremp & 
Hüttemeister, Metallwa- 


290 


renfabr., Lüdenscheid-Nord. 
ABC Code 5th Ed. Leipziger 
Messe: Unionhaus I, 21-24. 


arne, Zwirne, Näh- 
seiden. Paul Penndor! 
Nachf., Ratzeburg 1. 
artongeräte, Doppel- 
hacken, 
Blatt- 
hacken, Kultur- 


geräte fabri- 
gieren als Spe- 
zialität 
August Wolf, 
Eisenwaren- 
fabrik, 
G. m. b. H., 
Betzdorf 
(Sieg) 85. 
Zur Messe in 
seipzig: Esti- 
Haus“ des 
Eisen- u. Stahl- 


waren - Indu- 
striebundes. 


aserzeuger 

für Gasolin und Bensin. 
Thiem & Töwe, 

- Halle (Saale) 132. 


aserzeuger Jupiter 
schafft autom. überall 


G Gas durch Gasolin, 
Benzin, Benzol, Petrol. 


Gasapparate-Fabrik Jupiter, 
Dresden-A. 28 D. 
ebläse 
für Luft oder Gas bis 
6 m WS. - Druckdiffe- 
renz (Kreiskolben-Gebläse), 
Konverter-Gebläse, 


Kupolofen-Gebläse. 


Schmiedefeuer-Gebläse 
usw. 


Carl Enke, G. m. b. H., 


Schkoudit# b. Leipzig 69. 


Stahlkamm., 
Geheimwand- 
schränke, Kassetten. 
Panzer A.-G., 
Berlin N 20. 


G Wee. 


allen Anfragen auf „ 


eldschränke. Geld. 
schrankwerke H.P.Peltz, 
Düsseldorf B. 439 D., 
liefern ihre weltbekannten 


Geldschränke, Wandgeld- 

schränke u. Stahlkassetten 

sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 
Peltzwerk Düsseldorf. 


Ostertag-Werke, 
Geldschrankfabrik, Schloß- 
fabrik, Tresorbauanstalt, 
Aalen (Württemberg). 


eodätische Instru- 
mente, Nivellierinstru- 
mente, Boussolen, Theo- 
dolite. Sartorius Werke 
A.-G., Götilngen, 


Johs. Krause G. m. b. H 
Aliona-Ottensen 13. 
G ewehre. 


list für Kugelwaffen 
N ahari Mahrholdt, 
Innsbruck (Tirol-Oesterreich) 
empfiehlt: Drillinge mit 
Greenerverschl. $46.25, Top- 
jever-Büchsflinten $ 27.50, 
Repetierer f. weite Distanz. 
u. Großwild. Niedr. Preise. 
Beste Qualit. a 
isl. deutsch, engl.. tranz. 
Preislierverkäuter Rabatt! 


erbereimaschinen. 


Badische 
Maschinenfabrik, 
Durlach, 


Bäcker, Konditoren und 
Nährmittel-Fabriken. 
Erstklassige Fabrikate auf 
Grund langi. Erfahrungen. 
Walther & Behringer,Leipzig. 


G Kondioren für 


jeg formen. 
C e kanu 
selbst Sol- 
daten, Tiere. 
Indlaner usw. 
xießen. 
Musterseudung 
M. 20.— oder 


höher, andere: 
Länder entsprech. Währung. 
Fabrik: 


Heinrich Diezemann, 
Leipzig-Gohlis E. 


ießereimaschinen 
und -einrichtungen. 


G Badische 


Maschinenfabrik, Durlach. 


lasinstrumente und 
Thermometer fabriziert 


Albert Schmidt, 
Frauenwald in Thüringen. 


G iasinstrumente, 


-Apparate, -Geräte usw. 

sowie Thermometer für 
alle Zwecke zu günst. Preis. 
Roburt Schreiber, Frauen- 
wald i. Th., Glastechnische 
Präzisionsanstalt. 


ballagen chem.-pharma- 

zeutischer u. chirurgi- 
scher Glaswaren, Glasappa- 
rate, Ampullen, Phiolen,Glä- 
ser usw. Eigene Fabrikation 
Berlin u. Thüringen. Berlin- 
Thüringer Glaswaren-Export 
Barth & Müller, Berlin NW 
21. Oldenburger Straße 29. 


(etesen crem- pea Em- 


lasstäbe u. röhren 
aller Art sowie alle tech- 
nischen Artikel a. Glas 
u. Porzellan. Theofil Zürny, 
Kleinlaufenburg i. B. 


locken 
für Kirche, 
Schule, 
Schiffu. Bahn. 
Glocken 
aller Art. 
Chr. Störmer 
Glocken- . 
gießerel, 
Eriurt 50. 
Vertreter gesucht 


ducose fabrik -Eln- 
G richtungen. 


W. H. Uhland, G.m.b.H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


sofort. Lieferung. Pála, 
Kodes & Co., Hamburg 14. 


(eter: Het: 8% Volt, 


und Bilder. 
C. Lippmann & Co.. 


G obelins, Kissen, Läufer 


Mechan. Weberei u. Stlekerei. 
Hainichen i. Sa., P. O. B. 14. 


old- und Politur- 
leisten aller Art. 


Tapetenleisten. 


Th. Heinsius. Grabow I. Meckl. 


oldschmiede-Werk- 
zeuge, Walzen, Fellen, 


Sägen, Maschinen. 


Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


tungen. Fried, 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Gr. Frie - Einrich- 


ummischwämme, 
Frottierhandschuhe, 


Schwammgummikartät- 
schen, Regenhüte f. Damen. 


Günstige Exportpreise. 
‚Cerita“, 


sämtl 
Artikel d. chirurg. 
u. Fahrrad branche. 
Billigste u. schnellste 
Lieferung. Katalog in 
allen Sprachen. Max 
Kockel, Gummiwaren. 
Engros, Export, Berlin NO 43 


N 


ummiwaren 
aus Hart- und 
Weichgummi, 
nahtlose Gummiwa- 
ren, Krankenpflege- 
Artikel, 


Ohse & Monscheuer Nig. 


Bartels & Rieger, Köln-Rh., 
auf 


eingeführte 


Illustrierte Preisliste 
Wunsch. Gut 
Vertreter gesucht. 


Krupp 


Hannover-Wülfel. 


| Eingetragene Schutzmarken. 


ummliwa 
Sämtliche Artikei für 
die chirurgische und . 


sanitäre Branche, 
Bong & Partner, Berlin N 38. 


Kämmen. 20 Stück nur 
sh. 40.- frk. geg. Ein- 
sendung der Kassa. Adolph 
Sander, Hamburg 5E. 
H öle, Brillantine, präp. 
für Export. Hoffmann & 
Schmidt, Leipzig-Li. 25. 


H aarmaschinen mit 2 


aarpomaden, Haar- 


armonlkafabrik 
. H. Meinel. 
Schloßmeinel, 

gegr. 1850, Klingenthal 5. 


Spielapparate. 
Aloys Maier, Fulda. 
Gegründet 1846, 


aus- und Küchen- 
geräte emallliert, 


Export nach all. 
Lärdern 
Friedrich Mohr, 
Chemnitz. 


Emaillierte 
aus u. Küchenge- 
schirre jeglicher Art. 


Verschiedenste Spezialitäten 


Erstklassige Ausführungen. 
Bellino & Cie, G. m. b. H., 
Emaillier-, Stanz- u. Metall- 
werke, Göppingen (Württb.) 


Baumann, Aue, Erzgb. 211. 
H geräte in Alu, Weiß- 

blech u. lackiert, Tafel- 
geräte in Messing, Nickel, 


vernickelt. Saxonia G. m, 
b. H., Scheibenberg-Sa., 


H 


aus- und Küchen- 


aus- u. Küchen- 


geräte. 
AN 


METALLWARENFABRIK 
Westermann G.m.b.H., 
Schwarzenberg i. Sa. 14. 
— Vertreter gesucht. — 


aus- und Küchen- 
spezialartikel, 
Massenfabrikation in 
Topfreinigern, Taschen,, 
Schwamm-, Kissen- und an- 
deren gesetzl. gesch. For- 
men, Marke „Puritas“. Prü- 
parierte Metallputz-, Spül-, 
Staub- und Bohnerticher. 
Wirtschaftstücher aller Art 
Marke., Fakma“ u.,, Puritas“. 


* no 40° 
F. A. Kessler, Mittweida i. Sa., 
Mechan. Weberei, Rauherei, 
Wirkerei, Metallspinnerei, 
Konfektion. Gegründet 1873. 
— Vertreter gesucht. — 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue""Bezug'zu nehmen. 
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ebezeuge, Lauf- 


H katzen u.Flaschen- 
züge, bis 5000 kg 


Tragkraft. in bekann- 


ter, erstklassiger Aus- 
führung, D. R. P. 


Geissler-Werke, 
Witten-Ruhr. 


ebezeuge. 
H J. Schammel, 
Hebezeugfabrik, 
Breslau 23. 
Flaschenzüge, Laufkatzen, 
Winden, Krane, Aufzüge. 


olz-Absätze in roh, 
mit 


H Lellu- 


loid bezo. 
gen sowie 
emailliert. 
Gàrnier- 
schnallen 
u. Schuh- 
anzieher 
aus Cellu- 
loid in all. 
Farben fabriziert 

Carl Barese: Nachf., Berlin 
NO 43 R., Gollnowstraße 48. 
H „Welfra“, nat. Neuheit 

(Umwälzung in der Holz- 
bearbeitung) fertigt: Keb- 
lungen,Profilleisten (Wellen- 
stäbe), Zinken, Nuten, Zap- 
fen etc., dient zum Einlassen 
jon Fischband, Anwendbar 
uf jeder Fräsmaschine. 
Lohrum & Co., 

Köln, Hämergasse 18-20. 
LEITETE — 


olzbearbeitungs- u. 
Sägewerksmaschinen all. 
Art. Erfordia Maschinen- 
bau-Aktiengesellsch., Erfurt. 


olzbearbeitung. 


olzbearbeitungs- 

maschinen, Hochlei- 
stungs- u. Qualitätswerk- 
Prompt! 


zeuge. Preiswert! 


E. Richard Köhler, Gera 8 


Drahtanschrift: Eriko. 

H maschinen. 
Maschinen-Werke 

Gubisch A.-G., Liegnitz 1da 


olzbearbeitungs- 


lzbearbeitungs- 

maschinen. 

Eisenwerke Gaggenau, 
A.-G., Gaggenau. 


olzhäuser jeder Art, 
zerlegbar und transpor- 


H tabel, nach eigenem be- 


währten System. 


Neuß, Hammerlandstr, 41. | 
olzspielwaren sowin 

sow. Heimarbeit. 

Goldmark 20. 


GN 
Heisses 
Prompt lie ferb. 6 W 
Carl Adler. è 


Ho zbau-Aktiongesellschaft. | 
Erzgeb. u. künstlerische | 

eig. Fabrikation 

Musterkollekt. 

Dresden 24, Werderstr. 25. 


Das Echo 


olzstreumehl alksandstein- 
H für Bäckereien und Iso- Fabriken 
liermehl für die che- baut 


mische Industrie. 


Fröhlich & Co., Zeitz, 
Prov. Sachsen. 


ornwaren für 
H:: chem, pharm 

Branche u, das 
Apothekergewerbe, 
Wagschalen, Horn- 
löffel, alle Arten 
Spatel, Pulverkapseln 
fabr. als Spezialität 

Aug. Keppler, 
Ebingen, Württbg. 
Vertreter in allen 
Ländern gesucht. P 


Amann Kahl Nachf., 
Hamburg. Ferdinandstr. 17. 


K 


Amme mit Stahl- 
einlage 
aus Zelluloid. 


Größter Verkaufsschlager. 
ur _ 


solierband 


„Völkerband“ 


vorzügliche Klebefähigkeit 
Isolierbandfabrik 
Dr. Herzberg & Weyl., 
Komm.,-Ges,, 
Elberfeld, 
Postfach 121. 


Alleinige Fabrikanten: 
„Kimak“, G. m. b. H., 
Köln, Greesbergstraße 20. 


maschinen kaufen u. 
verkaufen 


apok und. Kapok- 
sollerflaschen K 


| ir termeto 


Das % StoBfesti 


geruchlos! Deutsche Kolonial-Kapok- 
Panzerglas. Werke, A.-G., Potsdam E 
Hermetos arneval- u. Scherz- 
Isolierflaschenfabr. artikel, Kotillonartikel, 
G. m. b. H., Festlichk. Dekorationen. 
Berlin N 65. Knallbonbons, Krepp-Papie- 


re, Schreib- u. Bürobedarf. 
Druckerei ErnstGravenhorst, 


— 


solierflaschen u. Hamburg 11. Hahntrapp 3. 
Ersatzgefäße Origi- Verlangen Sie Katalog. 
nal Phönix, Spezia- — — 
er unzerbrechlich« g artoffelschäl- 
Manissfinsche mit maschinen und Ge- 
orzellanbecher. schirrspülmaschi- 


Phönix-Isolierflaschenwerk, 
Wilhelm P. A. Kramer, 


Leipzig-Co. 18. 

affee - Aufberei- 
K tunns. u. Veredlungs- 

maschinen zum Entflei- 
schen, Trocknen, Schälen, 
Polieren, Reinigen, Sortieren, 
Perlen, Entsteinen. Rösten, 
Mahlen etc. Paul Kaack & 
Co., G. m. b. H., Hamburg 


30 D. Spezialfabrik seit 1889. 
— Vertreter gesucht. — 


nen bauen 
C. A. Heinemann & Co., 
Maschinenfabrik, 
Düsseldorf 88. 


abelfabrik - Einrich- 
tungen Fried, Krupp 
Grusonwerk A.-G., 


Magdeburg 17. 


Tel.-Adr.: Maschinenvoller. 
artonnagen 
in erstklassiger 


K Luxusausstattung: 


wie Bonbonnieren- u. 
Konfekt- Packungen 
aller Art. Parfümerle-, Pu- 

der- und Seifenkartons. 


Max Armbruster & Co, 
Raska-Werke, 
Bergedorf 5 — Hamburg. 


artonnagen- 
Maschinen aller Art. 
= s — Preusse & Co., A.-G., 
af tee Mün _ Leipzig 63. 


Die neue 


äsereimaschinen 
und Geräte 
liefert als Spezialität 
Herm. J. Jordan, 
| Maschinenfabrik. 
Magdeburg, Kölner Str. 5. 


K 


Irus-Kaffee- POL 
Feinmühle 
( D. R: P. a: 
und 
D. R. G. M. a.) 
mit künstlichen 


erzen aller Art. Spez. 


Mahlsteinen, kenaissance-, Luxus- u. 
mahlt mehlfein e . 
. zen, aumkerzen. Größte 
und 1 r bis Leistungsfähigkeit. 
0 { A b 
N sallce, Fuldaer Wachswerke 
Iruswerke, Eickenscheidt A.-G., 
Dusslingen C. Fulda. 
(Württbg.). | = — 4% 
J. Rilling II etten. Spez.: Ketten 
& Söhne 9 ohne SchweiBung (Vik- 
= tor- u. Herkules-Ketten) 
= tür landwirtschaftl. u. tech- 
affee - Schäl- und | nische Zwecke. 
-Poliermaschinen. Nollesche Werke, 
Fried Krupp Grusonwerk Aht. Kettenfabrik, 
A.-G., Magdeburg 17. 


Weißenfels-Saale. 


Neuburger 

Kieseikreide aus eigen. 
Bergwerken in Neuburg 
a.D., bestes Rohmaterial für 
Metallputzmittel, Füllmaterial 
für Farben, bes. Ultramarin, 
Lack-, Kitt-, Gummi-, Papier- 
und Seifenfabrikation ete. 
Fritzschulz jun. A-G Leipzig. 


K er“ 25 
z er | Im 
L Fahrräd. N E 
B. Thormann, Berlin NO 18, 


K 


ipper und Aufzüge 
f. Eisenb.-Wagen-Spille. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Continentale Farbwerke, 
Aktiengesellschaft, 
Berlin- Fürstenwalde. 


lipse aller Art 
liefert 


Richard 


Müncheberg. 
Metallwarenfabrik. 


Brandenburg 
(Havel). 


lischees in jeder Aus- 
führung. Hans Berge, 


Aktiengesellschaft, 
Hamburg, Mittelweg 22-24. 
Fernspr. Vulkau 8960 u. 6063. 
K: weiBer Fayence lief. 
billigst Spezialfabrik Chr. 
Carstens. Wallhausen- Helme. 


N 


losette, Waschbecken 


Hermann Lohbeck A.-G., 
Spezialfabrik f. Klosettsitze, 
Bad Pyrmont 1. 


nallkorkpistole in 

Browningform. Muster- 
paket 60 Stück m. Porto 
3 Dollar oder Gegenwert. 
LEN — 


Metallwarenfabrik Rudolf 
Mathie,Grieskirchen-Austria. 


K 3 Glas für Blusen, 
Mäntel ete., Besatzarti- 
kel für KleideÑ und Hüte, 
Borten mit Steinen in reich- 
haltiger Auswahl. ständige 
Neuheiten. Kollektionen nur 
gegen Voreinsendung des 
Betrages von Dollars 10—50. 


R, Melnik, 
Gablonz a. N., 
Czechoslovakia. 


nöpfe und Perlen 


= 
i 


Vr. 2153 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


nöpfe ,Formolit für 
Ki: Herren- u. Damen- 
konfektion, leichter 
(Zollersparn.) u. billiger als 
Steinnuss b. gleich. Qual. liet, 
leistungsf. W. Schoenfeld & 
Co., Hamburg 22, Reesestr. 19. 


K 


Herd- 
fabrik, 


Berlin- 


ochmaschinen, 
Baumherde. 


Neukölln, 
offer. Suit Cases aller 
Ki: satzweise für Ex- 
port. Spezialit.: Schiffs-, 
Herren- u. Damenkoffer lie- 
fert preisw. in prima Qualität 
Heinrich Schade, 
Kofferfabrik, 
Coburg-Ketschendorf. 


Farb- 
bänder, N 
Durch- 
schreibe- 
papier in 
Ia Qualität. 
Schömann 
Band. 
Gesellschaft 
m. b. H., 
Berlin N 24, 


K 


Fabr. gegr. 1907. 
ohlepapier, Farb- 
bänder, Ver vielfältiger, 

Original Greif. 

Greif-Werke, Goslar a. H., 

Fabriken für Bürobedarf. 


okos matten. Läu- 
fer, Teppiche, pa. 
Garne, geschmackvolle 
Färbung. Friedrich H. L. 
Berner, Kokosflechtwaren- 
Industrie, Hamburg 3, Wex- 
nen, Spez. 


straße 34. 
K Drehhebel- 


knetmaschinen, 
einfache und 
doppelteSchlag- 
maschinen,Teig- 
teilmaschinen, 
Walzenreib- 
maschinen usw, 
„Habämfa‘“ Hallesche 
Bäcksareimaschinenfabrik. 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


onditoreimaschi- 


onserven- 
Maschinen, Masch. u. 
Apparate f. Herstellung 
v. Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. 
Fischkonserv., Marmeladen, 
Dosenfabr.,Verschließmasch. 


RichardHeike,Maschinenfbr. 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


Friedrich H. L. Berner, 


K Korbwarenfabrik, 


Hamburg 3, Wexstraße 34. 


Ki aller Art. 
Dänner & Klein, 
Korken- Fabrik, 

Hamburg 11. 


orbwaren - Möbel. 


orken aller Art und 


Tel.: Daennklein, Hamburg. 
K Qualitäten liefert 
„Idek o“ Interessen- 
gemeinschaft Deutscher 
Korkenfabrikanlen G.m.b. H.. 
Bremen. ` 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche ENPOrt-Ræ Vd“ Bezug zu nehmen. 


16. Oktober 1924 


Das Eco 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


sämtliche Artikel aus 
Kunstkork, Isolier- 
platten usw. 


Ke aller Art, auch 


Korkenfabrik F. Hübschmann Chemische u. 


& Co., Hamburg 23. Gegr. 1883. 


orkmühlen,Linoleum- 

u. Korkplatten-Fabriken, 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Pane jed. Art, Verlade- 

K Anlagen f. Kohle. Erze 

usw. Fried. Krupp Gru- 

sonwerk A.-G., Magdeburg 17. 
rano. 

J. Schammel, 
Hebezeugfabrik, 
Breslau 23. 


acko u. Lackfarben 
für alle Zwecke. 


Gustav Ruth A.-G., 


L 


Wandsbek-Hamburs. 


ack e, Lack farben. 
„Tegolin‘‘-Rostschuts- 
farben. 


L 


Court & Baur A.-G., 


K re Rates ger. Lack- und Farbenfabrik 


Kremp & Hütlemelister, 
Metallwarenfabrik. 


Cöln-Ehrenfeld. 
Gegr. 1864. 


ODD eee 


Lüdenscheid -Nord. 
ABC Code 5th Ed. Leipziger 
Messe: Unionhaus I, 


Größen. Maschinentahr. 
Roscher GmbH., Görlitz. 


K Borman für jede 


Ker. Mase in allen 


Ind. F. Hoffmann, Masch.- 
Fabr., Pinsterwalde N.. L. 


ugelmühlen j. Größe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Kere Eis- 


erzeuger f. Hausgebrauch. 
Richard Weber, Augsburg 3. 


beiten Teepuppen- 
köpfe, 
Colombinen, 
Bajazzos 
in feinster 
achs- 
komposition. 
Wachs- 
preisliste ÉX $ N 


1924. 
F. R. Müller, Berlin C 25, 
Alexanderstraße 87a. 


Kefer Tepi Ar- 


(a Akallt in 
Platten u. Stäben, ein- 
büffel, marmoriert 
u. berastein liefert Akalit- 
Kunsthornwerke A.-G., 
Beuel-Bonn. 


farbig, 


farben, Oel-Farben. 
Lüders & Sengebusch, 
Hamburg - Wilhelmsburg D. 
EEE ars 


acke und Lackfarben 
für alle Zwecke, in allen 


L° Cko, Emaille-Lack. 


Packungen, in erstklass. 


Qualität liefern 


Reichhold, Flügger & 
Boecking, Hamburg 35, 
Lackfabriken in Hamburg, 
Wien, Preßburg und Raab. 
Vertret. i. Ausland gesucht. 


L 


Glasurit-Werke, A.-G., 
Hamburg 1. 


Rostschutz 


21-24. Bel 


amen (Petroleum) 
wie Wunder-, 
Blitz-, India- u. 
gelampen usw., 
Brust- Laternen, 
Spirituskocher, 
Petroleumkocher, 
Zubehörteile für 
elektrische 
Beleuchtung, 
Baldachine. 
Schalenhalter, 
Deckenbeleuchtungen, Kipp. 
u. Tischlampen, Halbwatt- 
Armaturen, Beleuchtungs- 
glas, Galanteriewaren aus 
poliertem, gehämmertem 
Messing. Gebr. Kaiser & Co., 
Neheim - Ruhr (Deutschl.). 
Gegründet 1895. 


L 


wie 


andwirt- 
schaft- 
liche 
Maschinen- 
ersatzteile 
genau passend 
nach Original- 
teil, in bester 
Qualität. 


Eisen- u. 
Stahlgießerei 
Rud. Rentrop, 
Milspe i. W. 
Telegr.-Adr.: 
Rentropwerk 

Milspe. 


andmaschinen - Er- 
satzteile für Mäh- 


Kultivatoren, Rechen, 
Dreschmaschinen. 
Nur erstklassige Qualität. 
Stockey & Schmitz, 
Gevelsberg. Westfalen. 
Eisen- u. Stahlgießerei. 


eder-Beutel in feinen 
Wild- u. Nappaledern, 
Lederkissen. Schreibmap- 


acke Lackfarben, ben u. v.a. Preiswerte Qua- 


tilätsware. Katalog 258 cents. 


Farben aller Art W. u. W. Ludwig. Kunst- 
gewerbliche 


Lederwerkstät— 
ten, München 25. Gegr. 1905. 


Fabrikation. Ausführung 
sämtlich. Entwürfe aller 
Arten, Spez.: Einrichtungen 


L edermöbel  cigener 


Lackfabrik, f. Kinos, Theater, Klubs usw. 


J. Sipiczky, Hamburg 11, 
Neueburg 8. 


ederwarenfabrik 
Martin Hauers W wo.. 
Nürnberg 38. 
Koffer. Schultornister,Akten- 
mappen, Rucksäcke, Gama- 
schen. Transportsäcke. 


ederwarenfabrik 

J. W. Loeberich, Offen- 

bach a. M., Karlstr. 58. 
Zur Leipziger Messe: Hau- 
delshof, 3. Et.. Zimmer 203. 


Damentuschen aller Art, 

Brieftaschen, Banknoten- 
taschen einfachen sowie al- 
lerfeinsten Genres. Eduard 
Spahn, Offenbach a. Main, 
Ludwigstraße 11. 


Limes Spezialit. 


ehrmittel aus Anat» 
L mie, Zoologie, Botanik 
ete.. spez. huleinrich- 


tungen. Buchhold. München39. 
eim (gebrauchsfertige 
Kalt- u. Pflanzenleime). 


L Pfeiffer 


& Dr. Schwandner, G. m. b. H.. 
Chemische Fabrik. 


Ludwigshafen am Rhein. 
Zweigfabrik: 
Lissen-Osterfeld in Thür. 


ichtpauspapiler (Ne- 
gativ-Positiv,Sepiapap.). 
Berliner Lichtpaus- u. 
Pauspapierfabrik G. m. b. H.. 
fabrizieren d. E. 


Berlin C 17. 
L Reinhardt, Leip- 


zig-Connewitz 115b. | 
Konstrukteure und 
alleinigeErbauerd. 
Förste&Tromm-Li- 
nlermasch., selt ca. 40 Jahren. 


Inler-Maschinen 


okomotiven 
jeder Größe u. Spurwelt- 


Arn. Jung, 
Lokomotivfabrik G. m. b. H., 
Jungenthal 
bel Kirchen a. d. Sieg. 


öt-Zinn in Stangen u. 
L Platten, in Röhrenform 

mit Kolophon. u, Paste- 
füllung, Schlag-Lote f. alle 
Metalle, Löt-Mittel. Schweiß- 
Material. Iznatz Lamm. 
Metallschmelze. München NO. 
L Luft- u. Gasreinig. Her- 

vorrag. bewährt b. elek- 
trisch. Masch., Kompressor., 
Gebläsen. Gasmaseh., Lüf- 
tungsanlag. K. & Th. Möl- 
ler, GmbH., Brackwede-W. 


uftfilter f. a. Arten v. 


üftungs-Anlagen, 

kraftbetrieben od. selbst- 

tätig, für Räume aller Art, 
Entstaubung, Entnebelung, 
Trocknung, Spänebeförder., 


Selbsttätige Luftsauger 
Dachlüfter, Dachfenster an 
J. A. John A.-G., 
Erfurt-Iiversgehofen 110. 
Techn.Vertr.überall gesucht. 
Me Ullrich D.R.P., 
für Erze, Schlacken, 
Schutt usw. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


ahl maschinen. Uni- 
versal-Mühle “Perplex”, 
Zerkleinerungsanlagen, 
Betonmischer. St-aßenwal- 
zen, Schrotmühlen, Stein- 
brecher ete. 
16 000 Mahlanlagen geliefert. 
Alpine Masch.-Fbr. Augsburg. 
Auslandsvertreter gesucht. 


aunetscheldor, 


Brückmann, Boysen & 
Weber, Elberfeld. 


Größtes Unternehmen der 
Branche. 
anikures, komplette 


Etuis und lose Instru- 
mente bis zu den fein- 
sten Ausführungen, Pinzetten 
aller Art sowie sämtl. an- 
deren Solinger Stahlwaren. 


Stader & Bollengraben, 
Stablwarenfabrik, Solingen. 


aschinen. 
Tüten- u. Beutelmasch., 
Rotationsdruckmasch., 
Stereotypie-Einrichtungen 
etc. liefern 
Fischer & Krecke, 
G. m b. H.. Bielefeld 4. 


aschinen zur Erzeu- 
Mea von Knöpfen, 
Kämmen u. Zahnbür- 
sten sowie alle Zubehörteile, 
Paul Woelihöner, Leipzig. 


aschinen. 
Schnell- 
bohr- 
maschinen, 
10 Typen in 42 
Ausführungen, 
Radial- 
bohr- 
ma- 
schinen. 


Gemeinschaft Westdeutsch. 
Bohrmaschinenfabriken 


GmbH.. Erkrath-Düsseld.D. 
aschinen. Spezialität: 
Mise k. d. Schuh- 
fabrikation in hochwer- 
tiger Ausführung. 
Nollesche Werke, 
Abt. Maschinenfabrik. 
Weißenfels-Saale. 


dustriezweige,s pes. Tex- 
tilmaschinen. Sollertia 
G. m. b. H.. Berlin W 9. 


Mer: für alle In. 


aschinen, Bohr- 
masch., einfache Bau- 
art, Schnellbohrmasch., 
Kadialbohrmasch.. Stanzen, 
Blechscheren, Profileisen- 
scheren, Spindelpress., Bieg- 
masch,, Stauch- u. Schweiß- 
masch. aus S/M-Stahl, Feld- 
schmieden. Schmiedeherde, 
Schraubstöcke. Größtes 
exportfähig. Programm für 
Länder jeder Kulturstufe. 
Auerbach & Scheibe Akt.- 
Ges., Werkzeugmasch.-Fabr., 
Saalfeld (Saale) 6. 


aschinen f. Blech- 
bearbeitung. Stanz- 
einrichtung., 
Pressen, Scheren, 
Blechemballage- 
masch., Klempner 
masch. u. Werkzg 
Erdmann Kircheis, 
Aue. Erzgeb. (Sachsen). 
Maschinen Verwen- 
"dung hat, lasse sich 
meinen Katalog kommen: 
Maschinen u. Apparate für 
Fleischereien. Wurstfabriken 
Fleisch-, Gemüse und Obst- 
konserv,. Marmel.-, Jams-, 
Geleefabriken u. Sauerkranit- 
fabrik. Maschinen u. Werk- 
ztuge zur Herstellung u. z. 
Verschließen v. Konserven- 
dosen usw. Maschinen und 
Apparate f. Talgschmelzen 
u. Schmalzsiedereien. KI. o- 
chenentfettungs- u. Verwer- 
tungsanlagen. Apparate für 
Vernichtupg u, Verwertung 
von Tierkadavern, Schlacht- 
hofabfällen usw. 


K. 


Wer für folgende 


Berlin-Hohenschönhausen-E. 


eBworkzeuge 
aller Art. 


Wilhelm Leschhorn, 
Präzisions- Werkzeug-Ind., 
Aschaffenburg am 


etallhütten - Anlag. 
Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


etall-Luxuswaren, 


versilb. u. vernickelte 


M Geschenkartikel, Haus- 
haltartikel, Tafelgeräte. 


Verlangen 
Sie Haupt- 
katulog. 


Sans M eye r & Co. 
Metallwarenfabrik, 
Bremen. 


etallpressen, 
Walzwerk-Anlagen. 


Fried. Krupp (Gruson- 


werk A.-G., Magdeburg 17 


etallwaren f. Innen- 
ausstattung, gepreßt u. 
gegossen. Tüchtige Ver- 


treter gesucht. 


W. Eichhoff & Co., 


Metallwarenfabrik. 
Iserlohnerheide i. Westf. 


Stall waren 
M Stefan í 
Merki, Ä 


Nürnberg, 
Gertrudstr. 31a. 


Brotkör be. „ 
Servierbretter. 
Menagen, is 
Saftkannen, 
Ascher, 
Rauchservice 
usw. 


abrik 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen: 
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ineralwasser - Ap- 
parate, Flaschenfüll- 
u. Reinigungsanlagenin 
hygien. Konstruk- 


etallputzextrakt, 
flüssiger Metallputz, 
Ofenputzmittel, Putz- 
Scheuer- und Putz- 


neuzeitl. 

tion liefert die Spezialfabrik 
Herm. Laubach, 
Köln-Ehrenfeld. 


ikroskope Katal. in all. mod. Sprachen, 
M für Aerzte. -x 
Optisch-mechan. Fabrik ineralwasser-App. 


seifa, 
pulver. Hoffmann &Schmidt, 
Leipzig-Li. 204. 


Steindorff & Co., Berlin 


SW 68. Gegründet 1879. 
ikrotome u. Neben- 
apparate. Sartorius- 


Werke A.-G., Göttingen. 


M Abfüllmasehinen,Essen- 
zen usw. Dr. Schaaf & 
Engels, Köln, Händelstr. 49 
Katalog. i. all. mod. Sprachen, 


Mes - Politur „Re- 


nova“ zur Auffıischg. 


ilchtransportkan- der Möbel. Muster ge- 
Meg, Hoewer & Burger. gen Einsendung von $ 1.— 
Fürth in Bayern. fr. inkl. W. Gustav Voigt, | 


Zwickau 12, Sa., Spezialfa- 
brik chem.-techn. Präparate. 


otoren: Benzin, Ben- 
M.. Petroleum, Rohöl- 
Motoren f. stationäre u. 
Schiffszwecke. Reform-Mo- 
toren- Fabrik, A.-G., Böbluz- 
Ehrenberg 1 bei Leipzig. 


otoren f. Rohöl, Gas- 
M:: Petroleum, Naphta 

usw. für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5— 200 PS. 
sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen. 
Hanseat. Motoren G.m.b.H., 


Kont. Hamburg 36, Alster- 
ufer 16. Fabrik Bergedorf 


iichzentrifugen. 
Unsere seit mehr als 
22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


haben kein Fuß. und kein Tel.-Adr.: Hannibal,Hambg. 
Halslager, sondern — hän- | _ _ —— 
gende Trommelspindel — . ungs- 

Trommeln mit Lamellen mittel Globol tötet 


Motten u. and. Insekten. 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


und mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m. b. H., 
Frankfurt-Oder 5. 


ühlen für Hand- 
Kraftbetrieb. Thiem & 


— und 
ilch - Zentrifugen, 


M er Töwe, Halle (Saale) 132. 
Liter = ” — 
Stunden- ühlsteine aller Art 
leistung. aus eige- Aa nee 
Präzision nen Stein- 
Teller- brüchen, Mahl- 
maschinen u. Schrotgänge, 
schnellst. Müllereimaschi- 
Lieferung. nen,Maiskolben- * 
kla und n n der 
5 Mühlen- u. Maschinenbau. 
Fabrik A.-G.. Bierbaum's Werke Akt.-Ges., 
Berlin- | Porta Wesiphalica 10. | 
Weißensee. — 
S — üller gaze, 
ineralwasser- echte Schweizer Ware. 
M Apparate baut als Fabrikanten 
alleinige Spezialität | Gebr. Stallmann, Duisburg, 


Maschinenfabr. H. Mosblech, | Rheinprovinz. und Heiden, 


Köln-E. 700. | Kanton Appenzell (Schweiz) 
P — Gegründet 1873. — 

¿xport - - 
. üllereimaschinen 
n. a aller Art, Mühlen- und 
Ländern. Speicherein richtungen. 

F. H. Schule, G. m. b. H. 
Kataloge | Hamburg 35, 
Ania Hammerdeich 70-94, 

u | ` Telegr.-Adr. Schuldeich. 
spanisch. — : — 
deutsch. üllereimaschinen 
französ.. bauen seit über 50 Jah- 

re 
e FR e'', engesellschaft 
ineralwasser- Nossen 


; maschinen (Sachsen). 
jeder Leistung. Liefe- 


undharmonikas 
Weltmarke: 


A. A. Schlott. 
Klingenthal in Sachsen 
Spezialfabrik für Mund- 


harmonikas. 


ran jeder Art. 
P. J. Tonger, Köln a.Rh. 


Gegı Undet 1822. 


usikinsteumente ei 
und Saiten. 
A. A.F. Reichel, 


tionen. 


auch 20 


Nachi., 


usikinstrumente. 
M Seeria 

fabr. für 
Zithern aller 
Art, Mandot., 
Lauten, Gi- $ 
tarren, Mund- % 
harmonikas. 
Akkordeons. 


G. A. Hawraneck, 


Markneukirchen i, Sachsen 
usikinstrumente 
M jed. Art, spez. Mundhar- 
monikas, Akkordeons, 
Geigen, Bogen u. Sait. best, 
Mark. Exp. n.all. Ländern. 
Eduard Sippach & Sohn, 


G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. 


usik instrumente. 
lohnender. gesuchter 
Export-Artikel, 
Oscar Epperlein, Metall- 
warenfbr., Magdeburg-N. 17. 
a Tre 
Violin., Cellos, 
Bässe, Lauten, 
Mandolin., Guitarr., 
Zithern. Gr. Lager 
alt. Meist.-Violinen 
u.Cellos. Spez. Tro- 
peninstrumente. 
Otto Windisch, 
Schöneck i. S. 50. 
Größte Streich- 
instrumentenfabrik 
Deutschlands. Preisliste frei. 


usikinstrumente, 
Bandoneons 
und Concertinas 
besseren Genres. 


N Spezinlfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld. Sa. 24. Illustrierte 


Georg Butenschön, 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


Mee. Speziar ir 
Fabrikation, Spezial. in 
Viol., Cellos u. Bässen. 
Josef Müller, Schönbach, 
Bez, Eger, Tschechoslow. 
usikinstrumente 

all. Art, Sprechmaschı- 
nen- u. Drehorgelfabri- 
| kation. Ernst 

Leipzig. 


Holzweissig | 


Gebrüder Funk, 
Zwickau 19, Sachs. 


e OS 


usikinstrumente u. 
Saiten aller 
Art. 


üsikschalinlattan 
M Artiphon — Rekord. 

Hermann Bisner. 
Berlin SW 19, Beuthstraße 1 
Fabrik für Musikschallplatt 


Gr. neueste internat. Reper- 
toire. Aufgenommen nach 
neuestem Verfahren. Erstkl. 


| für Qualität u. Wiedergabe 
| Export vach allen Ländern | 


Rare Klima z Uv i Markneukirchen 
arbeiten. Maschipeniereie En gros Xi 
n gros. Gegr. 1820. i ( 
Albert Heinemann, Münster 7 I SEONI 
i. Westf, III. Telegramme: ‘sur Leipziger Messe: 
Cuprum Miinsterwestf. | Meßhaus Merkur, 
ABC-Code 5 th. Ed. Neumarkt 7, parterre. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Abt. Nagelfabrik. 
Weißznfels-Saale. 
| ähmaschinen aller 
Systeme liefert in her- 
| vorragender Ausfiihrung 


ägel. Spezialität: NA. 
N“ für die Schuhherstel- 
lung, Schuhinstandsetzg 
und verwandte Branchen. 
Nollesche Werke, 


Frister&Rossmann Akt. 
Berlin SO 26, 
Skalitzer Straße 134-135. 


Ges.. 


0 


1 


ähmaschinen f. Pelz- 
konfektion. Louis Brocks 
Aktiengessallschaft, Leip- 


zig-Lindau E. 


ähmaschinen 
Mundlos 
(Original Victoria). 


Welt berühmt. 
Mundlos-Aktlen- Gesellschaft 


Magdeburg 10. 


ähseiden in allen Auf- 
machungen, Selbsther- 
steller vom Rohstoff an. 


Größte 
| billigste 
Qualität 
Maß, Gewicht 

Exportmarke Red Star. 


Leistungsfähigkeit, 
Preise bei bester 
und Garantie für 
u. Färbung. 


A. Engisch & Co., 
Lörrach-Stetten-Basel. 


ivellierinstrumente 
Spez. Taschen-Nivelliere 
mit 900 Winkelmesser. 


Preis 
M. 28.— 
Thesäolite, Messgeräte, Reiß- 
zeuge u. Zeichenmaterialien. 
Preisliste gratis, 


otizbiocks i. a. Größ 
für Großverbraucher., 
Paul Jockel, Hamburg 23. 


elfabrik-Einricht. in 
Jeder Größe, Oelkuchen- 
mühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


a automatisch. 
(Bauart Volkersen), 
Verbindung mit 


0" 


Mi 


| Extraktions-Anlage zur rest- 
| losen Entölung der Kuchen 


und Raffinierungsanlage zur 
Veredelung des Oels zu 
Speiseöl, 
Amandus Kahl Nachf., 


Hamburg. Ferdinandstr. 17 

| el- u. Schmier- _.; 
kannen in jeder } 
Ausführung. Richard 


Arnold Nachf., Schleiz 6 
LN. eta waren G 


rialien f. 


0 


ò 
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fenrohrwinkel- 
Biegmaschinen, 


0..." 


maschinen 
für Ofen- 
rohr-Fabri- 
kation baut 
Otto Sohn, 
Maschinen- 
fabrik, 


Albert - Hauenstein (Baden). 


0°... 


Klein- 
mikroskop 
ineinander- 
geschoben 
„Klemi“ 
D. R. G. M. 
Vergröß. 25—280. 


ptik. Sämtliche Spezial- 
maschinen. 


„Wumra“, 
Rathenow 
(Deutsc hland). 


ptik. 
Brillengläser- 
Schneide- 
maschinen, 
Brillengläser-Bohr- 


® 


maschinen. Komplette 


Optiker-Werkbänke in un 
übertroffener Qualität. 
Theatergläser. 


ptik. 


Runge & Kaulfuß, 
Mikroskope in 
Ausführung. 


Rathenow. 
Pfeifer & Will, 
Optisch-Mech. Werkstätten, 
Nauborn bei Wetzlar. 


T k. 
Huxdorf & Wettberg, 


bester 


0 * 
Optische Industrie. 
Rathenow. 


ModerneBrillenoptik, Brillen- 

gläser, Barometer, Mikro- 

skope, Feldstecher, Opern- 
Max Liepelt, 


gläser. 
0 Werkzeug- und 


Maschinenfabrik. 
Rathenow a. Havel. 
Werkzeuge u, Maschinen f. 
die Optik, Spezialfabrik für 


ptik. in 


© 


Brillen- und Klemmerteile. 
Schleif- Polier- u. Rohmate- 
d. opt. Industrie. 


ptische Waren, Reib- 
zeuge. Adam Engelhardt, 
Nürnberg. 


apier, Pappen. 
P Ludwig Kempinski, 
Aktiengesellschaft, 
Berlin SW 47 E, 


Tel.-Adr.: Papierkempinski. 
bon-, 


Pes Lichtpaus-, Milli- 
meter-. Entwurf-, Zeichen- 
papiere, Ölkopierblätter. 
Deuische Fabrik chemisc 
bearb. Papiere, Berlin SO 26. 


Kohle-, Car- 


apiere. 
Durchsch. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


apioere u. Pannen. 
P Spezial-Exporthaus 
Christian Düring, 
Hamburg 24, Güntherstr. 11. 
Tel.-Adr.: Nordring. Codes: 
ABC 5a Edition, Bentley, 
Rudolf Mosse, Carlowitz, 
A—Z-Code. 


Prem me. - Maschi- 


nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtung sowie Rol- 
lendruck pressen liefern 
Windmöller & Hölscher 
G. m. b. H.. 
Lengerich lu Westfalen 


p“ "mason 


maschinen. 


Idea, G. m. is 
Leipzig, Handelshof, 


b. H 


Fabrik für Bürobedarf. 


auspapler,Pausleinen, 
Zeichenpapier, Transpa- 
rentpapier usw. usw, 
Berliner Lichtpaus- u. 
Pauspapierfabrik G. m. b. H., 
Berlin C 17. 


P erückonfabrik 


Stern & Gauger,Aue,Erzg. 
Sämtl. Theater-, Straßen- 
und Puppenperücken sowie 
alle modernen Haararbelten. 


P tooni alter. 


lasti- 


a 
Pfeifen- 
träger. 
Gesetzlich 
. geschützt. 
Kölner Kunstfigurenfabrik, 
Köln-Ehrenfeld. 


armazeut. 
Spezialität: 
Echtes 
Haarlemeröl, 


Tilly-Tropfen. 
Muster gegen 2 Goldmark. 
F. W. Wirtz, 
Elberfeld. 


—— 


Präparate, 
Kaut- 

schukpflaster 
aller Art. 
Alleinherst. 
des weltbe- 
kannten, ech- 
ten Bücke- 
burger“ Hüh- 
neraugenpflasters „Probat“. 


Fabrik pharm. Präparate 
Georg König, Bückeburg. 
ee ᷣͤ VT 


harm. Präparate 
des Laboratorium Hada. 
Hervorragend und kli- 
nisch erprobte Medikamente. 
General-Export-Vertreter 
M. Hami Hulussi Bey, 
Zwickau 1. Sa. 


en a Ed 
harm. Spezialitäten 
Patent Medizinen. 
Alleinvertreter gesucht. 
A. Heimbürger Nacht., 
Chemische Werke, Pharma- 
seutisch-Medizinische 
Gesellschaft, Münster 1. W. 


hoto-Apparate, 
Klapp- 
kameras. 
Tropenkame- 
ras, Rollfilm- 


all. Weltteilen 
zu günstigen 
Bedingungen. 
Reinbard Hügin, 
rrach — Basel-Riehen 
(Deutschl.) (Schweik.) 


hoto - Apparate und hoto - Stative aus iano rima Qualitäts- 
P Stative für Reise, Ate- Messing u. Aluminium. P ineat | Ta 85 
lier. Kriminalistik,. Wis- Rob. Tümmler. 8 en 
senschaft, Marke „Stella“. Döbeln Vollkommenbeit, äußerst 
eue rlitzer Camera i t. Ch. . 
0 CAMO >. preiswert. Ch. Steudel, [nb 


Nachi.. 
Fabrik: Görlitz. 


oto-Apparate, Pris- 
men-Binocles u. Bedarfs- 
artik.export. 


A.-G. Büro: Berlin 
SW11. Bernburger Str..24-25. 


und Aluminium. 
Metallwarenfabrik 
Gebr. Seifert, 
Lüdenscheid i Westi. 


ne Messing | Emil Steudel, Zeitz. 


Vertre- 
ter nach allen Ländern ges. 
Gegründet 1884, 


anos, 


hervorragende 
Qualität, tropensicher, 


billigst. Katalog hoto - Trockenplat- 
gratis. ten „Sigurd“ äußerst preiswert, 
Photohaus Nich. Jahr. Riese, Hallmann & Co., 
„Vitalis“, Trockenplatten. Faser; G. m. b. H., 
Berlin fabrik. BEMER: | Berlin O 112, Frankfurter 
rua, | Axttongeseliscnatt, Sind Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- 
Friedrichstr.249 A Dresden-A. 16 BE piano, Berlin. ABC Code. 


enn Sie für irgendeinen 
Artikel einen deutschen 
Fabrikanten, Lieferanten 


oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher 
Firmen übernehmen wollen, 
dann empfehlen wir Ihnen eine 


leine Ameise 


in den besonders für ause 
ländische Firmen eingerichte- 


ten SPEZIALRUBRIK 


„ECHO. 


- des 


. 1 - 


il Beilatt „Dentsche Export- E. 


Machen Sie einen Versuchl 


Sie werden überrascht sein von 
der großen Zahl der eingehenden 


Offerten! 


Kostenanschläge vom 


$ 


Ausiandverlag G. m. b. H., Berlin SW19, Rruusenstr. 38/39 


hoto - Apparate von 

Zeig, Ica. agi 

Goerz, Tro- D 
penkameras. er 
Kino und l N 
Projektion. Xell 


Ban i — 


— 
Feldstec her, 


Radio- 
Fernhörer. 


Photohaus Leisegang, 
Berlin 


riin, 
Potsdamer Straße 138. 


sauberster Ausführung 


Alfred Lange, 
Görlitz in Schlesien, 
Landeskronstr. 16. 


hotograph.Papiere, 
Chlor-, Brom- u. Gaslicht- 
pa plere. Direkt koplerend. 
Kohle papler. Pigmentpa pier. 
Barytpapiere. Emil Bühler, 
Schriesheim bei Heidelberg. 


P utersten "Aus liefert ir 


p Toro . t aplore nnd 
"hemikalien la A 
„Satran“ 2 A ® 
Chem. Fabrik FREE En 
a. Euer bern (vorm: x VE 
L. Schering). „ 
Photo-Aht., i 
Berlin-Charlottenburg. 


heto „Werax“-Kame- 
P ras, Trockenplatten, Pro- 
jektions-u.Lichtrekiamo 
Apparate, Chemikal., Films, 
Gelbfilter, Vorsatslinsen. 
Unger & Hoffmann A.-G.. 
Dresden 91, Fabrik phot. Art. 


iano - Bestandteile. 
P Sämtl. Bestandteile der 
Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orget- u. Mu- 
sikwerkindustrie. Der welt. 
berühmte Klavlaturbelag 
„Elfenit“. Eigene Fabriken 
und Großhandlung. 
Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H.. Eisenberg i. Thür. 


P'en Tabrik 


fabrik 
Alois Müällner, 
Berlin W 57, Bülowstr. 81. 
Erstklasslges Fabrikat. 


Plügel-Fabrik 
Reinhold 
Schröther, 
Berlin N 39, 
Cbauseestr. 88d. 


Pa A. Schütz & Co., 


Pianoforte- Fabrik. Brieg 
(Bresl.). Gegr. 1871. Nur 
erstkl. Planos tropensicher. 


lanos, Flügel, Auto- 
pianos „Musik meister“. 
Export. Klaviermacher 
Hauschulz. Borlin-Neukölln, 
Richardst-’aßBe 116. Fabrik- 


gründg. 1880. Stabile Bauart. 


der Qualität, prämiierti 
goldene Staatemedalillie. 
Fuchs & Möhr, 
Fiunofortefabrik, 
Eisenberg, Thüringea. 


P 


Peres in hervorragen- 


lanos, Fiügol 
Kunstspleiplanos 
für alle Klimas, überall 


bekannt als „Das gute Dreh- 
mann Piano“, anerkaunt 
erstklassige Qualität. 
Erich Drehmann, 
Flügel- und Piano-Fabrik, 
Berlin O 27, Alexanderstr. 30. 
Tel.Adr.: Pianoklang Berlin. 


Brandenburger 


lanos. 

Spezial.: Tropen-Pianos 

und Kunstspiel-Pianos. 
Max Dreyer, Berlin S 58, 

Dieffenbachstr. 33. 


ianos— Flügel 
Kunstspiel-Pianos, 
` die Weltmarke 

seit 106 Jahren. 


J. G. Irmler. 
Planofortefabrik. 
Leipzig 10. 
Gegründet 1818. 


Erste Qualitäten. 


Kammer & Schott. 
Berlin SW 61, Yorckstr. 87. 


pP: — Fiügel. 


ianos und Flügel, 
P Marke 


Adolph Geyer Nachf., 
Eisenberg 1. Th. Gegr. 1877. 


lanos und Flügel, 
3 Fabriken, 3 Preisklae- 
sen Baldur — E.M. Ber- 
dux — Deggendorf. Telegr.- 
Adr.: Baldurberdux Frank- 
furtmain. Konzern-Direktion: 
Baldur-Pianoforte-Fabrik 
A.-G., Frankfurt a. M.-W. 13. 


P 


Klimate, 


lanos - Strauss und 
Kunstspielpianos für alle 


erstklassige 


Qualität, vorteilhafte Preise. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 


Lochow & Zimmermann, 
Planofortefabrik. 


Strausberg - Berlin. 


P und 


Intarsienfabrik 


Julius Homberg, 
Zeitz 3, 

. Prov. Sachsen. 

Qualitätsware 


Schokoladeneinschläge 
fertigt als Spezialität für 
Papierwarenfabrik 
Leipzig, 
Str. 16 B. 


P lakate. Faltschachteln, 


Export 
Otto Küttner, 


„Iridlum“ - Hohlnadeln. 


P jatin-Brennapparate. 


„Iridium“ Impfmesser. 
Emil Kohm. Karlsruhe 
(Inh. Wilh. Edelmann), 

Baden 
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Das Echo Nr. 2133 


— 


3064 


ee a] 


6 ISBZze use.. 
Reißzeugfabrik Ludwig 
Grießmeier, Nürnberg: 
Beste Bezugsquelle für 


umpeon aller Art. 
Alfred Kratzschh Ma- 

schinenfabrik und Eisen- 
gießerei, Gera-Reuß 19. 


latinen für alle Arten 
P vou Wirk- und. Strick- 
l maschinen, Massen- 
Stanzartikel jeder Art. 
Max Spitzbarth, Platinen- 
fabrik. Pieissa, Sa. 


Rici 1909 be- 
währte Qua- 


litätsklingen. 


ostkarten, . Kunst 
Pata und Ansichten- 
alben. Anfertigung nach 
photos usw. in allen Druck- 
verfahren vollkommenster 
Technik. Hochw. Qualität. 
Schnelie Lieferung. 
Dr. Trenkier & Co., 
A.-G., 
Lelpzig- Stötteritz i. Ba. 
Graphische Kunstanstalt. 


asler klingen: R 


Pat. Kreiselpumpen, ein- 
u. mehrstufig, Hauswas- 
serpum pen. Kolbenpumpen. 
Handpumpen, Säurepumpen. 


Pee aller Art. 


Koffer Nägel. Täkse, 
Reißbrettstifte. 


Ki 


A „Metallwaren, 
Neheim-Ruhr. Vertreter ges. 
——:: ß. u 


P bb 
P“ Reer Möbel- und 


Spezialität 


Adam Engelhardt, 


7... , 
1 opt. Waren. 
Nürnberg. 


Brendor G. m. b. H. 


ostkarten u. Alben 
Pon Ansichten, Panora- 


umpen. : 
2. Rotierende Luftpumpen. 
99,6% Vacuum. i 
Siemon & Hinsch, 
St. Margarethen-Holstvin 13. 


räzisionswaaugen u. 
Gewichte. Sartorins- 
Werke A.-G., Göttingen. 


tikel zur Innen- und Sebau- 


men, Kunstblätter nach |Kafaloge in allen Sprachen | Raslerpinselfabrik. eißzeuge. 
ortierengarnituren | Photographlen oder F Negat. 'Amag-Hilpert-Pegnitzbätte. R J. Starck, 
aus Messing, eisenver- in Qualitätsarbeit Knackstedt | ~ Nürnberg, Nürnberg. Fabrik feiner Reißzeuge, 
messingt, eisenlackiert,|&Co., Hamburg22, Wagner- 
Holz, Messingrobr, Treppen- |straße 70 (früh. ee um pen Schanzenstr. 16. 
& Näther, gegr. 1889), Licht-. è 
Stein- u Kupfertiefdruckanst. si umpen R Besoa 
schienen und sämtliche Ar- 1. Selbstansaugende Kretsel- zugsquelle í 9111171 ` 
l 


tür d. Export. |, 
Pinselfabrik . 
„Sero“ GmbH., 
Nürnberg 11, 
Johannisstr.137 
Code used: ABC 


tenster-Dekoration. 
Hartmann & Co., Metall- 
warenfabrik, Barmen 43, 
Karistr. 46. 


Nürnberg. 


reßanlagen (hydraul.) Auslandsvertreter gesucht. 
; Auslandsvertreter gesucht, 


für Ballen, Granitoid- 


2 nde 8 platten, zum Auf- und uppen- g sth. Ed. Kor- eißzeuge, Schul- und 
ns ER Abpressen von Rädern. kioidung, - respondens in Präzisions - Ausführung, 
Weihwasserkessel, Fi- | Fried Krupp Grusonwerk gestrickt ailen Sprachen. Schiffszirkel, Schiffs-Re- 


und gewirkt, 
fabriziert als 


Reicho Muster- 
auswahl gegen 


A.-G.. Magdeburg 17. duktions-Stangenzirkel usw. 


guren. Tiere. Vasen, Dreh- u. lie tert | vorteilhaft 


Stanzartikel, Tee- u. Kaffee- 


. Service. resson, Spezialität Vorelnsendung 
Cari Moritz. Porzellanfabr, P hydr., und Pumpen. Jobannes Top 2$, 10 sh 
Taubenbach 1. Thür. Bergmüller & Co., V. Schulze, oder Gegenw. 


Vertreter, nur 


Post Wallendorf, 8-H. erstklassig. Häuser, gesucht. 


Chemnitz-Hi. 
Engros — Export. 


Vaihingen a. d. F.. Stuttgart. 


j Metall, wie Feuerzeuge, 
Or Daran e i Aschenschalen, Zigaret- 
tenetuis, Notes, Notizblocks, 
Löscher, Taschenspiegel, 
Bonbonnieren, Servietten- 
ringe, Bleistifte, Schuhan- 
zieher, Eieruhren, Thermo- 
meter. Rollbandmaße usw. 

Grüber & Lösenbeck, 

Metallwarenfabrik. 
Lüdenscheid 1. 
— Vertreter gesucht. — 


27 sanic He BhereEN 
Rihard noi u aus 


2$ oder Gegenwert. 


orzeilan, Stein-|muderdosen aubtierfalien map Ah 
P gut und Glas. P als Spezialität. Muster- utzmittel für Me- R für Löwen, Tiger usw. E 
Moths & Go., sendung nur gegen Vor- talle, Schuhe eto. — * 
Hamburg 11, einsendung von mindestens OGlobus- Putz- Extrakt. 9 = 


ee men an 
[R Frege aus 


Geolin, flüssiger Metallputs. 
Globus-Putzseife, Globus-SIl- 
berselke, Globin, beste Schuh. 
krem, Globus-Schubsteln u. 
Schuhweiß f. weiße Schuhe. 
FritzSchulz jun. A-Q, Leipzig 


orzellan. 
Oswald Pfeiffer. Hamburg 
Catharinenstraße 49. 
Tel.: Stralshta way. Hamburg. 


Prizuren- Geschirr u. 


2 . 97 . — — 


Preisliste 111 kostenfrei. 
E. Grell &Co.,Haynau(Schl.). 


echenmaschinen 
(Burkhard und Saxonia) 
für alle Rechnungsarten. 
Vereinigte Werke,. 

Glashütte 21 (Sachsen). 


eglistratur - Artikel, 

Bt ie fordner, Brieflocher, 

Schnellhefter, Vertikal- 
defter. Vorordner. Unter- 
schriftsmapp., Schreibunter- 
lagen. Dauerbücher. Herm. 
Herdegen, Berlin W 168, 
Alte Jakobstraße 9. 


Luxusporzellane, Mokka- 
und Kinderservice. 

W. Forge, Porzellanmanu- 

taktur, Sonneberg i. Thür. 


orzeilangobrauchs- 

geschlrre. dek. Erste 

Geringswalder Porsellan- 
Manufakt.RichardWaldapfel, 
Gerisgswelde 1. Sa. 


orzeilan — Glas — 
Steingut f. den Haus- 
bedarf, Tafolservice, 
Kaffeeservico, Tee-, Mokka-, 


Lind & Meyrer, Oberstein, 
Lind & Meyrer, Oberstein, | Radsätze. Fried. Krupp 
penr und Sprong- Grusonwerk A.-G., 


Magdeburg 17. 


a dio. 
Materialien aller Arten 
für die Radio-Industrie: 


Hartgummi und Ersatzstoffe 
in Tafeln, Stäben. Röhren, 
ferner Knöpfe. Skalen, Kopf- 
hörer, Hörmuscheln, Emallle- 
Kupferdrabt usw. liefern je 
derzeit schnell und vortell- 
haft Stehling & Co., Ham- 


Re: a. Schalenhartguß. 


stoffabriken. . 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


P umpen für Export, 


Zelluloid, Holz u. Metall. 
Spezialfabr. Karl Hoog« 


Spezialfabrik moderner & Co., Nürnberg 9. 


Pumpen. 
Ernst Vogel, Stockerau I. 


umpen aller Alt seii 
30 Jahren. Spezialität. 
Kolonialpumpen , Becher- 


laden- 2 
lauf - 
schienen 


P 
Ru Roll- 


Höchster Druck. Größte Metallwarenfabrik. 
mechanische Wirkung. 
Rundlaufpumpen, Simplex- 


Pumpen, Duplex-Pumpen. 


pumpen. Hydrophore. burg 1. Cabel: Stecolin einigungsmittel und Lauf- 
— Oferten einholen, S Berliner Pumpenfabrik Code ABC. 8. Bentley. Mossa R Globus-Strohhutreiniger, 5 z 
Wertheimer & Oo, Aktiongesellschaft, — . Globus-Rostfleck-Ens- für Schicbe- Pr 
Kom.-Ges. Berlin 80 38. R a a 0. 11 Inner für er aus Sansa 77 LA 
u 5 oppelkopfhörer. rillant-Glansstärke. ” 
men = S pira t. alle Zwecke. nechwertig, liefert: | PritzSohbulz jun. A-G, Lolpzig. & Co, Hohenlimburg i y 


orzellanwaren ailer 
Art, weiß u. bunt. Hctel- 
geschirre. F. W, Anger- 
mayer, München 2 NO, 
Schützenstr. la. 


esamenten aus Baum- 
wolle, Kunstseide, Per- 
ılen und Flittern, Perl- 
taschen, Gold- und Silber- 
stoffe, Brokate etc. 
Martin Malz & Co., 
- .. Dept. B, Plauen. 


ostkarten, Alben, In 
Anfertigung nach einzu- 
sendendenPhotographlen 
Stern & Schiele. Berlin 814. 


P ostkarten,Bromsilber, 


D. Schildberg. Radio Supply. 
Vilbeler Str.3. Frankfurt-M. 


R tozen.senteiten und 


elsmühien, Weizen-, 
Hafermühlen etc. 
F. W. Schule & Co., Ham. 


burg 1. Tel.-Adr.: Relsschule. 
(Siehe Inserat Seite 3050.) 


eismühlen jeder Art 
u. Größe. Hafermüblen, 
Weizenmüblen. 

F. H. Schule, @. m. b. H., 
Hamburg 35. 
Hammerdeich 70—94. 
Telegr.-Adr. Schuldelch. 


eismühlen, Schäl- u. 
Mahlmüblen für alle Ge- 
treidearten. 
„Streckel & Schrader, 
Hamburg 22, Richardstr. 48. 


stoffe. Kapok ete. 


222. ͤ a 
Rosone K Watte, Möbel- 
Rothenstein. Hamburg L 


Klingen. Schleifapparate. 
Oettinger & Hahn, Berlin 
R 33, Potsdamer Str. 112. 


Beine 8000 


K. Marke „Dr. Fahlberg", 
Sophus Kramer, 
Hamburg 1, Speersort 6. 
Telegr.-Adr.: Kramerius. 
—— —— 


PP ee 
8 accharin (8üBstoft) 


Te 


St., nur sh. 72.- frk. ge- 

gen Einsend. d. Kassa. 

Adolph Sander, 
Hamburg 5 . 


bei Bremen. aslerklingen 
nn fabriziert als Spezialltät 
umpen. „Nieso‘‘ Stahl- u. Metall- 
Perplex-Pumpen für alle warenfabrik Gebr. Niepenberg 
Zwecke u. Antriebsarten | Wald-Solingen. Größte und 
W. Sorrer & Co., F 
Maschinenfabrik, 


Frerichswerk (J. Frerichs 
& Co. Aktisngesellschaft), 


J. D. Dominicus & B0 hne. 
Osterholz-Scharmbeck 


äg on, Werkzeuge. 
S G.m.b.H.. Berlin SW — 
R beid 


8 nden aller Art. 


David Dominicus & 00.. 
„Rex“, pa. Qual. Schwarz Remscheid V. 


koloriert, nur 29.50, braun 


“Rogina? 08 ka Be Bückeburg (Deutschland). R“ rener * 1 Sa kee . DE 
%.— Reſchb. Koll. v. konf. Hamburg-Billbrook. Eßlingen a. N. (Württbg.). 


Karten. Kunstblätter in Tief. 
druck u. Offset Kalender. 
Akt-Mappen. H. Schümann, 
Verlagsanstalt. Berlin-Neu- 
kölln. Berliner Str. 89. 


Telegr.-Adr.: Enkabillbrook 


Puasin 


815 5 ) 
che Inserat Seite 3004. 
aller Art für dünne und lelstungslähigste Rasierklin- -- ü⁊ͤ⸗—ßĩ]x1kẽ —— 
dicke Flüssigkelten, genfabrik v. ganz Deutsch- Reese in all. 


Agen. Hand. Rück- 
Spannsägen. ‚beste 
Qualit., fahrizier. billigs 


Richtmann & Cie. Werk- 
zeugfabrik, Remscheid. 


Rotatlons-Pumpen, land. Wöchentliche Liefe- Ausführungen. 


ostkarten u. Kunst- tungsmöglichk. 500 000 Klin- Bureaunadeln, 


Kunstverlags- Anstalt 
„Globus” Riohter & Co., 
Leipzig, Brühl 13. 


blätter. Viele Mil- Turbinen-Pumpen, gen. Eigene Maschinenbau- Briefordner. tkre- 
lionen sof anstalt. Preise: 1000 Stück 'Spezialfaurik für aib u. Hau 
f Zentrifugal-Pumpen, $ 10... oder gleichlautende Bureaubedarf mes in Tuben u. Dosen, 


Carı k „ b. Währung franko. Tel.-Adr.:| Metallstanzwerk 


„Nieso“, Waldrheinland. |G.m.b.H., Schwarzenberg, Sa. 
; Scheurich, Hirschberg-Schl. 


Schkeuditz b. Leipzig 89. Code: ABC sth Edition. Postfach. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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Das Echo 


amen aller- 

erster Quali- 
ıät,besunders 
Zucker- u. Fut- 
terruübensame u. 
Gurken-. Salat-. 
Weißkohl-, Rrt- 
kohl- u. Sarane 8 
samen sowie alle 
anderen gangba. Sntzmarke 
ren Gemüse- und Blumen 
samen versenden in alle 
Welt u. stehen m. Katalog. 
jederzeit gern zu Diensten. 


chornstein 

Autsätze, 

Schornsteintüren, 
Kuß- u. Funkenfänger. 
mit drehbarem 
Schornsteinaufs. 


8 chuhkreme 
Diamantine, 
bestes 


Leder-Putz- la N 
u. Konser- a. NY we 
J. A. Jobn A.-G., 5 


vierungs- 
Erfurt-Ilversgshofen 110. 
or EB TSIO Ban: oo 


lizei, Eisenbahner sowie 

F AORDI ifen fabriziert 
s Spezialität 

Lübold, von der Crone & Co., 
Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid i. W. 


isalhanf - Gewinnungs- 
Anlagen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


8 ianalnfelfen für Po- 


M IB ur: 


/ FR „ = 
mittel, her. ee 


tellt aus 
chotter-Anlagen tür |" — 


Fried. Krupp Grusonwerk l ' 
A.-G., Magdeburg 17. Rud, Starcke, G. m. b, H., 
7 — Chem. Fabrik, Melle 1. H. 


Deutsche Holzwerke A.-G., 
Abt. Schiefertafelfabrik, 
Magdeburg C. 49. 


Carl Beck & 0 chrauben, 
amene P „Favorit m esenkschneide- n 
xport Quedlinburg. 8 einsetzbaren Schrift stücke, S Parkettwachs. 1 lackiertem Drahtgewebe, 
zeichen für alle Zweeke. | Schraubenschlüssel, Hoffmann & Schmidt, 
amen aller Art. Spez.: — Unterlegschelben, Leipzig-Li. 288. 
Gemüse- und Blumensa- Federringe, Splinte. 


„Esra“ für Stoff- u. Wild- 
lederschuhe. Erstklass. 
Fabrikat. Chemische Fahrik 
Rosenberg & Co. 


Karlsruhe 1. Baden. 


men. Sonderabt.: Bunt- 2 noni © W.B 
bedruckte Samenbeutel. Cari Brun N eee 


8 chuhputzsteine 
Grieffenhagen & Co., ' 8 chrauben u. Mut- 


M. Westermann & Co., 
„m. b. H., 

Blech- u. Lacklerwarenfabr., 
Neheim-Ruhr (Deutschland). 


8 Deiseschränke mit 


Quedlinburg. Gegründ. 1887. tern in blankgedrehter 


Ausführung aller Art 
amen. und jeder Ausführung. 
Erfurter 
Gemüse. u. 


Blumensamea, 


Rieck & Melzlan. 
Hamhurg 39 0. 
Geeignete Vertreter noch an 
mehreren Plätzen gesucht. 


sowie Korsettrlemen und 


| ohuhrlemen all. Ari 
Drabtgewebe, lackiert. 


W man 1 eier 
usw. in anerkannt ` . 15 
Fee ee Behärden. Fahrradschrauben B. S. A. Kühler & Stock, Barmen. 


Wilb. Bauer & Co., Gegründet 1865. 
Berlin C 54, 


Kovpenplatz 6. 
chrauben 


Emallllerwerk Peters, 
Elberfeld (Deutschland). 


Katalog gratis. 
. Pabst, h4 


urt 1, Samenkulturen — 


Sense. Avon ttacks, 


Samenversand. Gegr. 1855 Keilstifte, Absatzstifte, 


chlösser (Vorhang- Friedr. Trurnit, Draht- 

8 8 i — i 1 8 as stiftfabrik, Altena (Westf.). 

S SEION ® aaa *** chulbūcher, Lehr... . m. f. H. 
n Í I- . . 0 ©“. 3 

allerbester Qualität von Er- Volmarstein schraubenfahrik 8 mittel, Atlanten, Karten. Blech- u. Lackierwarenfabr., 
furter Gemüse und Blumen 1. Westi, E. Göridt & Co., Wörterblicher, Jugend- |Nebeim-Ruhr (Deutschland). 
er für Gärtner, Liebhaber | Vertreter Dresden-A. 27. . n durch age 
71 ur Wiederverkäufer ge- gesucht. — a nn a b ung plogel, Spiegelglas, 
gichteweise sowie in bunten chreibmaschinen | C- e 5 86. Gold- und Holzrahmen- 
gabe d Lerwend. unter An- | AAchleusenanlagen. I enten für Büro und ma V 
erbeten. Tropensichere Pak. Q Werraniag. Sicberhelts-| < Celso. Allein. ß at een 
kung. Katalog gratis tore. Fried. Krupp Gru- Frister&Rossmann Aki.-Ges,, cohuitintenfässer uren, N Z, r Bay. 
P. C. Heinemann, Erfurt 354, son wark A.-G., Magdeburg 17. Berlin SO 26, 
Samenkulturen. Gegr. 1848: | ————— | Skalitzer Straße 134-185. x 


S Eisino pie Sperlallt.: 


Kleine Spielwareu von 
1—86 G.-M. per Gros. 


Ç osreiempsghinor p 


chmirgel, Glas- und 
aponin „Sthamer“, Flintstein-Leinen u. Pa- „Orplid“. Modell A & B, Mustersendung 12 Dollar 
Schaummittel. piere in Bog. u. Rollen. Standardtyp. ab Fabrik oder entspr. Landeswährg. 
Dr. Richard Sthamer, Schleifmittel für die Schuh- lieferbar. Orplid - Schreib- . Fritz Lederer. Nürnberg, 
Hamburg 1. industrie. maschinen -Verkaufszentrale Vordere Sterngasse 18. 
Schmirgelwerke, G. Leifermann, Nürnberg, 
chellack, weiß. ge- A W. Friedrich, A.-G.. | Kieselbergstraße 7. pielwaren: 
bleicht und blond raffi Schneeberg-Neustädtel i. Sa : lumin! Nürn- 
- Zweigbetrieb: Zerbst. ohreibwaren. aus Zink und Aluminlum berger 
niert. klar. trüb, milchig Schreibe mit Luft auf In verschied. Ausführungen- | mechanische 
löslich. J. Albrecht, Mainz Printator - Block. Der Jiling & Hübler, Blechspiel- 
a. Rh.. älteste Schellack- chmirgelleinen. sensationelle, unverwüstliche Metallwarenfabrik, waren und 
bleiche Deutschl., gegr. 1882, schmirgel- — Notiz-Rechendauerblock mit Lengefeld I. Erzgeb Puppen. 
8 papiere. Schutzscheibe. Ein seitliches nge ! Uebler & Beck, 
Glas. u, Flint- Ausziehen des Deckels ge- Nürnberg 
; nügt. um die Schrift völlig elften. Sämtliche Sor- a 


aller 
en allen verschwinden zu lassen. 
Größen und Formen. Aus- Kein Papierverbrauch, un- 
glasmaterlalien f. d. Schuh- | begrenzte Haltedauer, größ- 
fabrikation ter Reklameartikel. Patent- 
Deutschlands größte und |rechtlich geschützt! 
älteste Spezialfabrik Printator G. m. b. H., 
C. F. Schröder Schmirgel- Berlin SW 68, 
werke Aktiengesellschaft Neuenburger Straße 13 
Hann Münden 13. (Printator-Haus). 


8 chrotmühlen f. Land- 


Leipziger Messe: Meßhalle 
am alten Theater, Stand 128. 


Sheron aller Art. 
Spezialität: 
Graugußscheren. 


ten Haushalt- u. Toilette- 

Seifen, für alle Märkte 

der Welt, preiswert u. beste 

Qualität. G. Fd. Sengstack 

Söhne Nachf., Seifen- und 

Parfümeriefabrik, gegr. 1749, 
Bremen. 


8 eifen. 
LTR 


pielwaren: 

Kinderbügeleisen mit 

Untersätze, gut ver- 
nickelt, in 3 Größen liefert 


Gg. Studrucker, 
Metallwarenfabrik, 
Fürth in Bayern, 

Muster der 3 verschiedenen 
Größen gegen Einsendung 
von 8 1,25 franko. 


S Han 


Gebr. Konnertz, Stahlwaren- 
fabrik, Solingen. 


Q Sarei Reido. Tafeln, 


wirtschaft 0 3 
Schmirgel-, Flint-, Glas- Fried. Krupp Grusonwer 
und Corund-Papier A.-G.. Magdeburg 17. 


liefert in bester Qualität chukoreme 
Schmirgelwerk Rud.Starcke 8 
G. m. b. H.. Melle H. 


8 chmirgelleinen, 


Märbel, Kreide, Trocken- 
tinte. Thüringer Griffel- 
werke G. m. b. H., Saalfeld, 
Thür. I. Eigene Bergwerke. 


8 ohiffchen und andere 


Reichhaltige Kollektionen. 
Fremdsprachl. Packungen. 


Publ & Co., Seifenfabrik, 
gegr. 1872, Berlin-Neukölln. 


. & M. Bausser, 

Ludwigsburg. Spiel- 
warenfabrik, Gesellschafts- 
spiele, Baukasten, Elastollu- 
Soldaten, Haus- u. Menage. 
rie-Tiere. feine Holssplel- 
waren, Ställe, Wagen und 

Pferde, Menagerlen. 


Ziehwerkzeuge 


chnitte, Stanzen- 
S Seit 1883. 


Ersatzteile zu Snekstopf- 
Maschinen aller Systeme. 
Fabrik für Nähmaschinen- 
bestandteile 


hervorragender Ausfüh- 


Q Bervorragender "Au in 
rung Maschinenfabrik 


in Blechdosen und Schraub 
gläsern, Ledcrfette, Bohner- 


— 1 ! —. —.. 1 

wachs u. Metallputzmittel. | „Elite“, Aktien gesellschaft. 
Bernhard Hiltmann. Sädd. Schubcremefahrik Nossen (Sachsen). Senn per aus Al 
Aue i. Erzgeb. H. Joseph & Co.. Darmstadt u. Puppenkiichen - Ge- 


t 
S en nde e ae Musterkoll. 6-10 $. 


erfahrung. Louis Brocks Keim G. m. b. H. 


i _| Aluminiumwaren-Fabrik, 
V Nornbörz- Bode. 


8 plel waren. Spezial- 


Stanz- Werkzeuge. Kremp & Hüttemeister, 
Metallwarenfabrik. 


chokolade-, Kakao- L 8 
und Zuck erwaren - — 17 
Maschinen lief. al: | 


Spezialität Paul Franke & Lüdenscheid-Nord. 


5 t.-Ges., Maschinen i 
dabei Celnik - Böhlitz ABC Code 5th Ed. Leipziger 


Ehrenberg. Messe: Unlonhaus I. 21-24. 


Spezlal fabrik für Schaltt- u. S n kee 


fabrik. Bayerische Spiel - 

waren- u. Puppenfabrik 

G. m. b. H., Coburg 1. 
(Siehe Iuserat Seite 3052.) 


Pressen, Stanzen. Wilh. 


Straßburg, Masch.-Fbr., 
Berlin O 27, Markusstr. 52. 


8 eifenmaschinen, 


Wilhelm Bartels, 
Braunschweig, Arndtstr. 98. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expor t Revue Bezug au nehmen. 
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|BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


pieiwaren 
„DEKAWE" 
weichgestopfte Spieltiere 
und Puppen. 


E 


P. R. w. 2. 
Deutsche Kolonial- Kapok. 


Werke. A.-G., Potsdam E. 


pielwaren. Original 


8 „Buss“ Puppen. 
Die Neuheit, Stoffpup- 


pen und Tiere zum Selbst- 
anfertigen. 


Willi Steiner, 
Freiburg i, Breisgau, 
Karlsplatz 84, 


„ * 
1 


nt AA tert 
a E Dr 


Mesai 
\lerbeite. 9 


Bohrer 


Spiralbohrerfabrik. 
Kabel in Westfalen. 


mM piralfedern bester 

Qualität, für technische 
Zwecke, fast unzerbıech- 
lich, fabriziert aus Klavier- 
saitendraht in eig. Fabrik 


8. Scherdel, 
Federdrabt- u. Federnfabrik, 
Markredwitz, Bayern. 


nor tar tikel 
für jeden Sport. 


Zimmer-Ruder-Apparat, 
vollständig geräuschlos, für 
Haustraining, Heilgymnastik 
eto. Tennis- und Hockey- 

schläger etc. 

Sporthaus Leisegang 

(A. Steidel), Berlin. 

Rosenthaler Straße 84. 


portgeräte aller Art, 
Fußbälle u, Jugendbälle, 
Turngeräte für Zimmer 
und Garten. 
W. Breuger Sohn, 
Barmen. 
— Gegründet 1888. — 


SH Kleinste, kesong 
Die kleinste Resonanz- 
Sprechmaschine ‚My boy‘ 
Größe 
16X16X13 cm. 
D. R. G.M. 
D. R. P.a. 
Spielt auch 
30-em-Platte. 
Größte Laut- 
stärke. Gehäuse echt Eiche. 
Prima Verarbeitung. Allei- 
nige Hersteller: Felsophon 
Sprechmaschinen-Aktien- 
gesellschaft, Berlin 
Bulowstraße 85. 


w 57, | 


rechapparate, 
8 ir allerbeste Fabrikate. 
Laufwerke, sowie sämt- 
liche zum Apparatebau be- 
nötigten Teile. Aufzugs- 
federn, Ia Qualität, Nadeln 
aller Sorten usw. 
Alfred Neustadt, 
Nova-Verlag. 
Berlin S 42, Alexandrinen- 
straße 33. 


nrechapparate in 

Schatullen u. Standgeh. 

mit und ohne Trichter, 
auch f. elektr. Antrieb (letzte 
Neubeit), ferner alle Einzel- 
teile, wie Federmotoren, 
Elektromotoren. Schalldosen 
usw. fabriz. in nur bester 
Qualität. Max Jentzsch & 
Meerz, Leipzig 3b (gegr. 1908). 


8 proch-Apparats, 


als Koffer-, 

Schautullen-, 
Schrank- u. Truhen- 
madelle in erstkl. 
Exportaus führung. 
Katalog a. Wunsch. 
Vertreter gesucht. 11 
Humig G. m. b. H., n 
Berlin Ng, Lindowerstr. 18- 19. 


S paanananans: 


Schall- 


Verzeichn. 
über Platten. 
Stradivari- 
Resonanz-Musik-Apparaie 
Johannes Nitzschke, 
Berlin C 2, Schloßplats 1. 
Zur Messe: Leipzig, Markt 9. 


nbrech maschinen 
mit Saiten- 
Laufwerke, 


„Klingsor“ 
Resonanz. 


platten u. 
sämtliche 
Zubehör- 
teile. 
Krebs & Klenk. 
Hanau-Kosselstadt 3. 


prechmaschlnen- 
Schalldosen, 
feinst.Präzisions- 

arb. fabr. als Spez. 

Peter Grassmann, 

Berlin SWB68, Charlottenstr. 6. 
pringfedern 

fabriziert 
P. A. Rentrop A.-G., 


Altena 
in Westfalen. 


tahlblech - Kuchen- 
pfannen, französische 
Form. 


M.Westermann&Co., GmbH., 
Blech- u. Lackierwarenfabr., 
Neheim-Ruhr (Deutschl.). 

tahiw aren. Spezialität 
„Ihe Snomo“, Qualitäts. 
Rasierklinge, fabrizieren 
Snoek & Moser, 
Köin-Solingen D. 
tärkefabrik - Ein- 
richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 
felu, Mals, Weizen, Rels, 
Maniok. Stärkezucker-, Dex. 
trin- u. Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. Gegr. 18817. 
W. H. Uhland. mbH., Leipzig. 
tärke. Spes. Briliant- 
glanzstărke, seit 40 Jah- 
ren bewährt. Hoffmann 
& Schmidt. Leipzig-Li. 301. 


Das Echo 


Oelkaunen 
Fritz Thörmer, 
Metallwarenfabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 


teingut-Gebrauchs- 
geschirr, Tafelservice, 
Waschgarnituren, Teller, 
Tassen, Bols etc., Porzellan- 
teller u. Tassen. A. Ludwig 


8 taufferbüchsen, 


& Co., Düben a. Mulde. 


teinholzmaterlal 
und Einrichtung von Fa- 
briken. 24jährige Erfah- 
rung. Asbest Kuustholzfuß- 
bodenfahrik 
Norgelith G. m. b. H., 
Hannover. 
teinzeugfußboden- 
platten, einfarbig und 
bunt (Mosaik). 
Karl Stahl, Berlin-Halensee, 


Jobann-Georg-Straße 17. 
Drabtanschrift: Stahlkarl. 


tempolall. Art, Stempel- 
kissen u. -farben, Pagi- 
niermaschinen u. auto- 


mat.Ziffernwerke, Alphabets 

u. Nummern in Kautschuk. 
Max Krolop, Leipzig, 

Metall- u. Kautschukwerke. 
tempeikisson in 4 
Größen u. Stempelfarbe. 
Dr. Dannenberg & Co., 

Köln-Lindenthal. 
tenogrammblocks 
für Großverbraucher. 
Paul Jockel, Hamburg 23. 
trickmaschinen 
jeder Art, preiswert. 
Paul Fischer, 

trohhüisen-Maschl- 
nen, 
vollstän- 

dig automa- 

tisch arbei- 

tend, Stroh- 

hülsenpres- 

gen, Stroh- 


matten- 
maschin.. 

ebenso alle Hilfsapparate in 
anerkannt best. Ausführung. 
Bischofsheimer Maschinen- 

fabrik Seip & Jung, 
Bischofsheim, Krs. Hanau 1 
(Deutschland). 


trümpfe, Tressen, Po- 

samenten liefert billigst 

Hans J.Hutter, Berlin N39. 
Reinickendorfer Straße 3. 


trumpfwaren 
all. Art, Strick- 
Krawatten. Gut- 
sort. Musterkoll. g. 
Voreins. v. f 1 u. £2 
oder Gegenwert. 
E. Fritz Büttner. 
Chemnitz i. Sa., 
Brückenstr. 28. 
(Deutschland). 


T en nn 


Winicker & Lieber, 
Varel in Oldenburg. 
Gegründet 1887. 


| Ba 
Maschinen und alle 
Hilfs-Maschinen für die 
Tabak- u. Zigaretten-Indust. 
„Universelle“, 
Dresden-A. 24/V23. 


achometer für Auto- 
T mobile, Motorräder, Flug- 
zeuge und Motorboote. 
Vereinigte Werke. 
Glashütte 21 (Sachsen). 


1 


„Hecowa“. 


Geschmackvoll, solid, leicht, 


billig, gesetzl. gesch. 
Eine Zierde für jede Küche. 
Allein. Fabrikanten: 
Hentschel & Co., 
Elterlein in Sachsen, 


aschenlamnen. Glüh- 
birnen. Füll- 
batterien, 
unbegrenzte 
Lagerfähigkeit, 
mit Wasser 
nachzufüllen. 
Feuerzeuge so- 
wie sämtliche 
Kleineisenwar. 
Große Kollektion mit vielen 
Neuheiten geg. Voreinsen- 
dung von $ 5—$ 10 od. Ge- 
genwert. Metall- Industrie 
M. Schlesinger, Berlin 
O 346. Romintener Str. 12. 


Tast Bat- 


terien,Giüb- f 
lampen, 
Anoden- und 
Heizbatterlen d ee 
für drahtlose 
Telegraphie, 
Läute werke, 
Tableaux. 
Feuerzeuge, 
Wachsdrähte # 
liefert in alt- 5 
bewährterQual. 
1heodor Biffländer, Spezial- 
fabrik für Taschenlampen, 
Anoden- u. Heizbatterien für 
drahtlose Telegraphle u. neu- 
zeitliche Elektrotechnik, 
Berlin 80 33, Köpenicker 


Straße 15a. 
N 
Feuerzeuge, 
Glühlampen, N 2 
Stahlwaren, 
Metallwaren. 


Albert Hirsch. 
Berlin SW 48, 
Friedrichstr. 24. 


axameoeter- 
Apparate „Kosmos“. 
Seit 30 Jahren dle besten 
Adam Schneider A. - G., 
Berlin N 39. 


hermometer für alle 
Zwecke, sowie Glasin- 
strumente. Apparate. 
-Geräte usw. zu günstigen 
Preisen. Robert Schreiber, 
Frauenwald i. Th., Glastech- 
nische Präzisionsanstalt. 
T Tintenpulver. 
Dr. Schaaf & Engels, 
Köln a. Rh., Händelstr. 4. 


isch- und Diwan- 
decken, Möbelstoffe, 

C. Lippmann & Co., 
Mechan. Webereiu. Stickerei, 
Hainichen i. Sa. P. O. B. 14. 
olletteartikel 
weiß Celluloid, 
Dosen, Schalen 
und Kästen auch 
Garnituren mit fein- 
ster Handmalerel, 
ferner Toilettegar- 
nituren in feinen 


Kästen mit Kamm, 
Spiegel und Bürste 


inten und 


auch 
mit Maierei. Musterpaket von 


£ 5/— an. Reinickendorfer 
Kammwaren-Industrie, 
Berlin SW 68. — Gegr. 1909. 


ransmissionen, 

kompl. Anlagen u. alle 
= einzeln. Teile liefert aus 
cig. Fabrikat, Eisenmalthes 

A.-G., Magdeburg 41. 


y — * 
. 
„ 


Fe 


* 
. 
* 
5 7 

f 28 2 
1 

8 2 


ne r 


rocken-Apparats.: *. 
für Reis, Getreide ete: 4 
Koerber & Naumana, . 
Hamburg-Bilibrook. Telegr.- J 
Adr.: nkabillbrook Ham- -} 
burg. 8. Inserat Seite 3004. 


2 | 
Te Si 1 
Jiu Ot, Tunes _ 
Adolf Richter, Leipzig, — 4 
Floß plata 29. Vertreter ges. J 
urbinen Jeder Größe { 
T für alle = : * 
Wasser- f- ar . 
verhältnisse n 
baut . ý 
N 
Maschinenfabrik :. 
Atorf & Propf o. 
Paderborn. i 
urngeräte f. Zimmer 
T: Garten sowie Muskel- 
stärker, Krockets usw. 
Staul & Co., 


Eittau in Sachsen. 
U Kuckuck-Uhren, 


A| 
d 
Kuckuck- u- Wachtel- 
Uhren, Schwarzwälder 
Wanduhren u. Schnitzereiea 


all. Art. Richard Weisser & 
Co.. Triberg, bad. Schwarzw. 


hren. Schwarzwälder 
U Uhren aller Art. Kuk- 

kuck-Uhren, Kuckuck- u. 
Wachtel-Uhren. Uhrenfabrik 
Hubert Herr, Triberg, Baden. 


hron. Taschen-, 
U band-. Haus-, Tisch-, 
Wand- u. Küchen-Ubren 
Wecker aller Art. Jahres- 


uhren. Hausuhren werke. 


Alfred Fritze, Hamburg * 


hron, Stand-. Wand-, 

Wecker- und Taschen- 

uhren a. Art lie f. vorteilh. 
Hönig. Uhrenfabrikation. 
Berlin C 19. Seydelstr. 8. 


U aller Art lo 


Holz- u. Metall-Gebäusen. 
Taschenuhren. 5 
Otto W. Becke. Hamburg 11. 


U: aller Art. Var- 


langen Sie Katalogo. 


R. Benninghaus, Prel- 


burg i Br., Erwinstr. 38. 


* 


elvets, „Lindener 
Samte“, Velveteens, Cords 
und Moleskins. 
Mochan. Weberei zu Linden. 
Hannover-Linden. 


Ve u ure Schrau · 


ben- u. Turbinen-Gebläse, 
Wärmeaustausch-Appaf.. 
Schmiedefeuer-u.Hüttenzebl 


J. A. John A.-G.. 
Erturt-Iiversgehofen 110. 
Techn.Vertr. überall gesucht, 

ereins-Abzeichen. 
V Schwarz 

& Rusch. 
Magdeburg 11, 
Leiterstr. 17. 
Fabrik für 
Vereins- 
abzeichen. 


rmessungsinstru-. 
mente. Sartorius- - 
Werke A.-G.. Göttingen. 


ervielfältiger, Faro- 
V bänder. Kohlepapier, 
Original Greif. 
Greit-Werke, Goslar a. . 
Fabriken für Bürobedart. 


iohscheren. Oettinger 
y: Hahp, Berlin R 
Potsdamer Straße 112. 


orhangschiösser 
V und Möbel- 
schlösser i 
aller Art. 
Fassbender 
& Garthe, 
Volmarstein 
in Westfalen. 


— 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


iolinen, Gitar- alzen aus Schalenhart- ' 
ren, Lauten, Man- guß für die verschie- 
dolinen, Hols- u. denen Zwecke. 
Metallblasinstrum., Fried. Krupp Grusonwerk 
Bestandteile u. Saiten A.-G., Magdeburg 17. 
jeder Art. alzonmasse 


Gebrüder Schuster, (Buchdädruck) 


Markneukirchen 161 
(Sachsen). Pleilier. 
Zur Messe i. Leip- & Dr. Schwandner, G.m.b.H., 


Chemische Fabrik, 
Ludwigshafen a. Rh. 


alzenreibmaschi- 
nen mit 2 u. 

8 Walzen, 2 
spez. f. Kondito- f 
reien, Chokola- 
denfabriken u. f. 


d. gesamte chem. 
Industrie, spez. 


eig: Grimmaische 

Str. 23. Alleinverk. 
d. deruhmt.,, Jung- 

hans“ - Metronome. 
„Waco“- Dämpfer ö 

f. Violine u. Oello, bevorzugt 
von den ersten Künstlern. 


anten, automatisch. 
tur Getreide und 
Massenglüter. 


f. Farben-Fabr., 
V “| Rühr-, Misch- u. 
G m. b. * | Knetmaschinen. 

i or „Habämfa‘‘ Hallesche 


Bäckereimaschinenfahrik, 


Hennet-Sieg 63 (Rheinland). 
: Ammendorf 21 b. Halle a. 8. 


Vertreter gesucht. 


‚aagen ärmekästen f. bak- 
aller teriologische Zwecke. 
tabrialert Nes teen 
Ries aer mit Feder. Friedrich 
Wasgen- H. L. Berner. Hamburg 3. 
> Wexstr. 84. 
äscheklammern 
Zeidler & Co. A.-G., Riesa. W fabriziert 


6 alier Art, 


Achalmwerk Drahtwaren- 
fabrik Reutlingen G. m. b. H., 
Reutlingen (Württbg.). 


Kopp & Haberland, äscheknöpfe. 
Waagenfabrik, W 


Oschatz L Sa. 
aagen 4 
ailer 
Systems. 
Prüsisionsarbeit 
allerersten Ranges. 


ASTOR 


hervorragend in Güte und 
Haltbarkeit. Hersteller: 
Otto Berning & Co., 
Schwelm i. Westf. 


— rer e a e e 


für Gewerbe u. Haus- 
haitungen bauen 
C. A. Heinemann & Co. 
Maschinenfabrik, 
Düsseldorf 68, 
Tel.-Adr.: Maschinenvoller. 
“Bergba”. 


äAscherei- 
Maschinen, 
komplette Einrichtun- 


Fabrik: gen, auch für Desinfektion. 
Gerbardt-Kienhotsz, 1 one El 1 1 ang 
Hannover aschinenfabrik un 
12. Kupferschmiede, 
aagen aller Art. Hamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


aschmasohlinen 
„Volldampf“, 
rostsicher vers. 
Ofen transportabel. 
Vollständige 
Wäscherei-Einrich- 
tungen für Hand- 
u. Kraftbetrieb. 
Desinfektionsanlag. 


Otto Bielig, 


J. A. John A-., 

Oschatz i. Sa. Erturt - Iiversgehofen na U 
nagen leder Art, Techn. Vertr. überall gesucht. 
ins besonder. aag É asserstands- 
Fuhrwerks-, W gläser. Lausitzer 


Vieh-, Kran- u. 
. Indust. - Waagen 


Bruno Pfeiler, 


Hartglasmanufaktur 
Richard Herzig, Görlitz. 


Liegnitz 28, 
Brückenwaagen- Si Art. 
fabrik. Luxsche Industriewerke 
. 
anten u. Gew t A.-G., Ludwigshafon a. R. 
Wire: u. one 4.elteste Spezial-Fabrik am 
ons-, f. chem. u. techn. 


Platze. 


Zwecke. Sartorius Werke 
A.-G., Göttingen. 


affen für Ja und 
Sport in erstklassiger 
Ausführung, autom. Pi- 
stolen etc. liefert preiswert 
Emil Eckoldt, Suhl, 
Waffenfabrik, gegr. 1876. Ueber 400000 Stück geliefert. 


asser messer 
‚Original Friedrich Lux‘ 


Vertret. u. Wiederverkäufer 
i gesucht. 

Friedrich Lux G. m. b. H., 

Ludwigshafen am Rhein. 


— 


Flügelrad-. Woltmann-, 
Volumen-. Venturi- und 
Kesselspeisewassermesser. 
W. Gottlob Volz G. m. b. H.. 
Stuttgart 8. 


assermes 
Flügelrad-, 
Woltmanu-, 
Volumen-, Venturi- 
und Partlalmesser. 
Feruregistrier- 
werke. Export- 
Katalog Nr. 3 J. 
Bopp & Reuther 
Mannheim-Waldbof. 


W. u. Spirituosen 80. 


ser. 
d 


wie Edelliköre. H. C. 

Louis Benthien, Ham- 
burg 1, Brandsende 13. Man 
verlange Sonderpreisliste. 


eine. Rhein u. Mosel- 
weine .Hinckel& Winkler. 
Frankfurt a. Moin. 
eine. Rhein-, Mosel-, 
Pfalz-, billige Preise b. 
erstklassig. Bedienung. 


eine. Rhein- u. Mosel- 
weine. Johann Lang, 


Mainz a. Rhein, 
Gegründet 1898. 


8. Heymann Söhne, Wein- 
großhandlung, Mainz a. Rh. 
eine, Rhein-, Mosel-, 
Pfalz, jeder Preislage. 
M. Grünebaum, 
Wein en gros, 
Frankfurt am Main. 
Gegründet 1884. 
eine, Export erstklas- 
W stiller u. moussie- 
render Rhein- u. Mosel- 
weine. Max Roos, Weingroß- 
handlung, Bingen a. Rhein. 
FFT 
einkelterel u. Groß- 
handig. Paul Neuerburg, 
Liaz a. Rh. Altbekann- 
tes Exportbaus naturreiner 
Rhein- u. Moselweine, auch 
in den Tropen haltbar, 
schmackhaft u. bekömmlich. 


zur Herstellung von 
Zierleisten und Bilder- 
rahmen auf jeder Fräsma- 
schine. Elektrische Univer- 
salmaschine zum Schleifen, 
Polieren, Abzahnen, Boh- 
ren etc., an jede Lichtlei- 
tung anzuschließen. Zum 
Vertrieb dieser beiden Neu- 
heiten suche tüchtige Ver- 
treter zum Besuche der Mö- 
belfabriken gegen hohe 
Provision. 
Ludwig A. Mangold, 


Konstanz. 
Wr für Auto- 


mobile und Fahrräder. 
Peter Gottfried Röhrig, 
Werkzeugfabrik, Lüttring- 


Wer von 


David Dominicus & Co. 
Bemscheld- V. 


mi 


A. Paul Gronemeyer, 
Kettenfb. u. Schmiederei-Erz. 
Düsseldorf-S..Schließfach838. 


—— 08er 


Karl Berger. 
Bohrer- 
Cronenberg (Rhld.). 


Hohenl. Federnfabrik vorm. 
H. Ruberg, G. m. b. H.. 
Hohenlimburg i. Westf. 


* 


erkzeuue 
für Bildhauer und 
Stukkateure. 


G. Brucklacher, 
Berlin, Oranienstraße 43. 


|, A 


x, 
Spez.: Spiralbohrer in sylin- 
drischer u. konischer Aus- 
Werkseugfabrik, 
führung. Jos. Meinerzhagen. 
Engelskirchen. Gegr. 1909. 


MI m: 


Düsseldorf 22. 


erkzeuge, Frisier- 
eisen, Haushaltungsar- 
tikel sowie sämtliche 


Thüringer Kleineisenwaren 
liefert billigst Sand. Lind, 
Eisenach i. Th. Vertr. ges. 
EFF 


Indieuch ter, 
W Petroleum- 
Brenner, 
-Lampen,Kocher. 
-Heizöfen, 
-Laternen. 
Spirituskocher. 
Elektrische 
Beleuchtungs- 
und Heizkörper. 
Stahlblechreflek- 
toren. Acetylen- 
Grubenlampen. 
Größte Leistungs- 
fähigkeit. 


Gebrüder Wolff, 
G. m. b. H., 


Nebeim i. Westf. 
Gegründet 1833. 


W eta t. Was- 


ser förderung. Mahlmüh- 
len. 


hausen b. Remscheid (Rhld.). Coswig i. Ba. 


We aller Art 


Wr aller Art. 


erkzeuge, insbeson- 
Wire sämtl. Sorten Holz- 
bohrer f. Handbohrwin- 
den u. Maschinengebrauch. 


u, Werkz.-Fabrik, 


srkzeuge, 
W Handbehrer. 


2 


Maschinenbetrieb, 
elektr. Licht. Edm. Kietzsch, 


erkzeugmaschinen 
für die Me- 
tallbearbei- 
tung liefert in 
sauberster Aus- 
führung 


Hugo Lenz, 
ahnärzti. Bohrer, 
Hagenmeyer & Kirchner, 
sonst. 
zahnärzt- 


Chemnitz 29, 
Sachsen. 
2 Ferrnadein. Maschinen, 
Instrumente, Materialien 
Berlin G 18. 
Z inie or u. 
liche In- 
strumente. 


Emil Lange, 
Fabrik zahn- 
ärztlicher 
Instrumento, 
Engelskirchon 
(Bezirk Köln). 


ahnbürsten aller Art. 
Katalog zu Diensten. 


Celluloidwaren-Fabrik 
G. m. b 

Großstädteln bei Leipzig. 

7 ahnbürsten. 


22 


Zerbster Celluloidwaren- 
fabrik G. m. b. H., Zerbst E. 


ahnpulver, Zahn- 

pasta, Mundwasser, 

alle Tubenpräparate. 
Apotheker E. Scheurich. 

Hirschberg i. Schles. 

ahnsicheln 

in allen Aus- 


fübrungen 
fabrizieren 


Wilh. Herıbeck 
Söhne. 
Gevelsbei g | 
i. Westf. 
= ementfabrik-. Gips- 
und Kalkwerk - Einrich- 
tungen. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 
srklieinorungs - Ma- 
schinen liel. Maschi. 
nenfab. „Blbtal“, Herm. 
Schmidt. Dresden 5. 
oerklieinerungs - Ma- 
schinen u. Anl. jed. Art. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 
legeleimaschinen 
für alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 
Roscher G. m b. H.. Görlitz. 
joegelmaschinen 
aller Art für Dachziegel 
und Mauersteine. 
Eisengießerei u. Maschinen- 
fabrik J. Roth A.-G.. 
Ludwigshafen am Rhein. 
iogelel- u. Zerklei- 
2 nerungsmaschinen 
T h. Groke, Aktien- 
gesellschaft, Merseburg. 
uckerrohr-Walz- 
werke in jeder Größe, 


Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


uockerwaren- 

Maschinen, modern- 
ster Bauart, liefern als 
Spezialität Paul Franke à 
Co., Akt.-Ges., Maschinen- 
fabrik, Leipzig Böhlits - 
Ehrenberg. 


— —— 2 — — —— 


ge 


Maschinenfabrik, 
Durlach, 
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Wi hti f Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 
IC Ig: auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahit wird. 


AUSLANDS:u ÜBERSEE FIRMEN DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Wichtig! 


Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriefe 


selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. 


lm eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 


Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Stern () bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male. 


BOLIVIEN 


Ansichtspostkarten, Etikettes, Reklameartikel 
und alle Artikei für den Postversand. Außer- 
dem Zuckerpressen, Reisschälmaschinen usw. 
Kauf auch für eigene Rechnung. 


ERICO BUSSE, Santa Cruz Bolivien, Südamerika, 


Casilla 34, Tel.: Eribus 


Columbien 


. Haus in Bucaramanga mit guten Referenzen wünscht 
Angebote in; 
Baumwollstoffen, Besatz für Damenklelder aller 
Art, Spitzen, Phantasiestoffen, baumwollenen Phan- 
- tasiestoffen, fe tiger Herren- und Damenwäsche. 
Kataloge u. Muster, die beim Empfang bezahlt werden, er- 
beten unt. K. A. 4811 an Auslandverlag GmbH. Berlin SW 19. 


Indien 


Empfohlene Firma erbittet Offerte von 
Fabrikanten und Exporteuren in Drogen, 
Patentmedizinen, Toilette-Artikeln, Gummi- 
waren. chirurgischen Instrumenten etc. etc. 
Jal Shavaksha, Bombay 6. Cumballa Hill. 


—— Beste deutsche Referenzen. 


= Ifalien k 


Italienische Firma sucht folgende Artikel: Möbel- 
beschläge, moderne Typen, Baubeschläge in Eisen und 
Messing, bandgetriebene Klein-Eisenwaren, Kalender- 
rückwände, geejgnet für Eisenwaren-, Lebensmittel- 
und Tuchwarenhandlungen aus Karton in Trichromie 
oder gepreßt. Kataloge und Muster erbeten an: 


MICHELE FAE, 
Primero (Trentino), italien. 


PORTUGAL , 


Import- u. Vertreterfirma sucht Verbindung mit deutse 

Fabrikanten d. folgenden Artikel: Steingut, Poren 
Glaswaren, Bijouterien, Eisenkurzwaren, Phantasiewaren, 
Papier- u. Schreibwaren, Gumnniartikel, Haus- u. Küchen- 
geräte. Kataloge u. Preise m. Einzelh. in portugies. Sprache 
an Teixeira Lopes, R. Aurea, 127, 40 Esq’, Lissabon- Portug. 


Süd-Amerika 


Wir sind Käufer von Bazarartikeln und über 

Vertretungen. Wünschen Verbindungen für Neuheiten de 
Metallwaren, (messing-oxydiert, vergoldet, lackiert) in 
Steingut-, Porzellan- und Biscuitwaren billiger Art (viel- 
farbig bemalt), Fantasie-Briefpapfer in Ma pen usw. 
Angebote unter K. A. 4859 an Auslandverlag G. m. b. H., 


ä» 


(*) 


Berlin SW 19, Krausenstr. 88-39, 


Erstklassige Agenturfirma i. Recife Brasil.) 
übernimmt die Vertretung deutscher Häuser 
i. allen Artia eln, die für Brasilien in Betracht 
kommen. Ia Referenzen zur Verfügung. 


PR. Soares & Cie. Rechte, 
Rua Estreita do Rosario 244 


QA Brasilien! Q 


Export- und Import-Kommissions- und A entur 

in Pernambuco sucht die Übernahme nenne. 
leistungsfähiger Fabriken für die Staaten von Nordbra- 
silien. In Frage kommen alle in Brasilien gangbaren 
Artikel. Korrespondenz in Englisch, Französisch Portu- 
giesisch und Spanisch. Gefl, Offerten u. K. A. 4843 an den 
Auslandverlag GmbH, Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. (°) 


— A 
78460777 799657667768 
tnt 


6 006000 ITALIEN 8 


Bedeutende Firma in Pisa sucht Vert 
jede retungen deutsche 
Fabriken folgender Artikel: Landwirtschaftiiche nr 
industrielle Maschinen, Glas- und Kristallwaren, Neu- 
un und Alpakkabestecke, Aluminium-, Gummi- und 
autschukartikel. Export von italienischen Landes- 
produkten, Makkaroni usw. Erstklassige Referenzen 
C AV. GIORGI, (*) 


MEN 
Pisa, Italien, Piazza Carrara 10, 
BLLILEIHEIITHPPITTEEEITITHEERETITEFFFEEH Saa Rano NaI TOTOE Ron TOONoogO DDOD DADE DODNO DEODATO o potato, 


bee t terer e777 
eee eee HAHN LH 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


——— x2. T e 


rgentinien. Haus in 
Rosario d. Papierw. u. 
Büro- u. Schulart.-Bran- 
che, gegr. 1900, w. Verbind. 
m. dtsch. Fbrkt. Zahl. geg. 
Verschiff.-Dokum. Korr. in 
Span. u. Ital. Kat. u. Must. 
erw. Off. u. K. A. 4805 Aus- 


land verlag G. m. b. H.. Berlin 


ngland. Wir haben gr. 

Auftr. für galvanisierte 

und schwarze Gasröhren, 
ferner laufend. Bedarf In 
Motoren u. Schrauben aller 
Art,Drabt, Drahtnägeln, Bau- 

material etc. 

J.Khambata & Co., 4.Gt.Wir- 
chester Street. London E. C.2. 
C Tunja, Boyaca, wünscht 

bemusterte Angebote in 
Brief-, Hand- u. Geldtaschen 
f. Herren u. Damen feinster 
Ausf., Geschenkart. u. Neuh., 
Kraw.-Nad., Perlm.-Rosenkr., 
Phantasieart., Alumin.-Art., 
Emaille- u. Porzellangesch., 
f. Anilinfarb., Taschenmess. 
u. f. Bleistifte, Armbanduhr., 
Uhrkett., Hängekett., Anhän- 
ger, -Drucke m. Liebesszen. 
u. Heiligenbildern. Zierkäm- 
me aus echtem Horn, feine 
Taschenspleg., Schnürsenkel, 
Glückwunschkart., Schreib- 
u. Papierwar all. Art. Korr. 
Spanisch. Referenzen vorh. 
Angebote unter K. A. 4875 
an den Auslandverlag G. m. 
b.H.. Berlin SW 19, 


onzalo L. Pavon & 
Cia.. Pasto., Narino-Ko- 
lumbien. Exp. - Imp. - 
Komm. Vertr. Exp.: Häute 


olumblen. Haus in 


) u. Leder, Hüte, Lebensmitt., 


Tabak, Leinsamen, Fette, 
Kautsch. Imp.: Alle gangb. 
Art.: Oel, Steck-, Nähnad., 
Alum.-, Gummi-, Lederwr., 
Automob., Tepp., Fahrräd., 
Bijout., Spitz., Strumpfwar., 
kinemat. Art., Filme, Musik- 
instrum., Uhr., Postk., Tex- 
tilwar. etc, Korr. nur span. 
Be Pan nn 


panion. Haus in Barce- 
lona kauft für eigene 
Rechn. oder übernimmt 
Vertret. in Ersatzstücken f, 
Magnete, insbes. Kontakt- 
schrauben, verwendbar bei 
Brüchen von Magneten. An- 


geb. K. A. 4633 Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19, 


Haus in Buenos Aires sucht 
VERTRETUNGEN 
in Neuigkeiten aller Art, 
bes. Reklameartik., schließt 
auch direkte Käufe ab. 
Korrespondenz in Spanisch. 
Angebote unter K. A, 4880 
an Auslandverlag G. m. h. H., 
Krausenstr. 38-39. () 
a ee en an nu 
ndien. Allein-Vertretung 
gesucht für Papier- und 
Schreibwaren, Spielzeug, 
Garnrollen, Putzmittel und 
elektrotechnische Artikel. 
Aeußerste Angebote mit ko- 
stenlosen Mustern erbet. an 
National Eask Co., 
near Aslamian College, Rail- 
way Road, 
Lahore-Punjab. 


| 


mäne biet. seine Dienste: 


R umänien. Junger Ru- 


deutschen Firmen u. Fa- 
briken an als Vertret. deut- 
scher Waren oder als Ein- 
käufer rumänischer Landes- 
prod. Ang. i. deutsch. Spr. 
u. K. A. 4879 Auslandverla 
G. m. b. H., Berlin SW 19, ( 


Argentinien 


Fa. i. Madras wünscht Ver- 

bind. m. dtsch. Fabrikant. f. 
a. Art. phot. Artik., kinemat. 
Appar. u. Zubehört., Filme. 
Photographien etc. Off. erbet. 
K. A. 4344 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19, 


Irn Madras. Spes. - 


arokko. Haus in La- 
M rache wünscht Verbind. 

m. deutschen Fabrikant. 
u. Exporthäus. folg. Bran- 
chen: Papiere aller Art, 
Schreib-, Packpap., Brief- 
und Kreuzbandumschläge, 
Tinten, Bleistifte, Federn, 
Büroart., Postkarten, Kar- 
nevalartikel. Korr. in Span. 
Angebote u. K. A. 4882 an 
Auslandverlag G. m. b. H., 
Berlin SW 19. (*) 


Norwegen 


Neuheiten d. letzten 3 Jahre 
betr. moderne u. leistungs- 
fähige Spezialmaschinen für 
Bleicherei, Färberei, Appre- 
tur- u. Druckerei-Anstalten. 
„Nordisk Tekstil Aktie, 
seiskab", Kristiania. 


panion. Korkstopfe u. 

alle mögl. Korkfabrikate 

erzeugt die Weltfirma 
B. Auladell, San Feliu de 
Guixols (Spanien). Ueberall 
gute Vertreter gesucht. Kor- 
respondenz deutsch, franzö- 
sisch, englisch, italienisch, 
spanisch. 


Ischechoslowahei 


Ersatz für Filzplatten zur 
Erzeugung v. Jutepantoffel 
als Sohlenmaterial gesucht. 


Maier & Co., Teplitz-Schönau, 
Lessingstr. 9. 


SPANIEN 


und 


PORTUGAL 


Haus 


vorlag 


ZWZWNZINSINZ 
ENERNEUNZIN 


= 

LE 
= 

= 


Bank-Referenzen wünscht 
Artikeln: Stapelartikel, 


und Glaswaren, 


nur erstklassige und leistungsfähige Firmen melden. 
Offerten erbeten an: 


in 
gebote und sucht Vertretungen 
in: Chemischen Produk ten für Industrie- 
zwecke und Apotheken, Eisenwaren, 
Maschinen und Haushaltungsartikel. 
Beste Referenz.. Korrespond. spanisch. 
Angebote unter K. A. 4858 an Ausland- 
G m. b. H., 
Krausenstraße 88-89. 


TEIETETEIEN 
IE IE I IE IEE 


B RAS ILIE N 


Seriöse deutsch- brasilianische aktive Firma mit besten 


wie Zement 
draht, Drahtseile, Zinkbleche etc., Po 
Eisenkurzwaren, Solinger Stahlwaren, 
Werkzeuge und Artikel für die gesamte Leder-Bearbei- 
tung, Emaille- und Aluminium-Geschirre, Chemikalien, 
Drogen und pharmazeutische Produkte. 


Cali Columbien — Sud-Amerika 


Vertretungen 


Hauptsitz: Cali 
Niederlasssungen: Bogota und Barranquilla 


Ständige Musterausstellung 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
fähiger Fabrikanten für Columbien übernommen 


Erstklassige Referenzen 


INDIEN 


Offerten in allen gangbaren 
Waren erbeten, mögl, unter 
Beifügung von Katalogen u, 
Mustern. Mehr Dhin Khair 
Din, Bazar Saidnagrian, Gu. 
jranwala. 


nanlen. Haus i. Bilbao 

w. m. dtsch. Exporth. i 

Verb. z. tret., die Eisen 
z. Konstrukt. v. Haus., Mö- 
beln, Handelsschiff. Eisen- 
bahnpassaglerwag., Schau. 
ben a. Art. Hols, Stahl. wel · 
tere Metalle, kurs a. War., 
dle f. Eisenbahnen. Schiffe, 
Straßenbahnen, Minen etc. in 
Fragen komm., export. Ref, 
angeb. Korresp. in Span., 
Engl. oder Fransös. Off. u. 
K. A. 4350 an Ausland verlag 
G. m. b. H., Berlin SW 1. 


panlen. Große Konser- 

venfabrik in Spanien 

bietet Konserven v, Apri- 
kosen, Pfirsichen, Pflaumen 
sowie Früchten in Zucker, 
Marke: EI Nino, an Vda. J. 
Garcia Zapata, Murcia (Spa- 
nien), Santa Theresa 16. Te- 
legramm-Adr.: Zapata. 


WESTINDIEN 


Haus in San Pedro de Ma- 
coris wünscht Verbindung 
mit deutschen Häusern in 
Schulartikeln, Schreibwaren 
u. Schuhart. Ang. in Span. 
u. K. A. 4881 Auslandveorla 


G. m. b. H., Berlin SW 19, ( 


Westindien 


Optisches Haus i. San Pedro 
de Macoris kauft neue und 
gebrauchte deutsche Filme 
ınit spanisch. 'Titeln, tauscht 
auch nordamerik. Filme mit 
engl. oder spanisch. Titeln 
gegen deutsche Filme. Kor- 
resp. Spanisch. Angebote u. 
K. A. 4884 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19, 
Krausenstr. 38-39. (*) 


Barcelona wünscht An- 


Berlin SW 19 


THIS 


in folgenden 
Stahl-, Stachel- 
rzellan, Steingut 


Vertretung 


Es mögen sich 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 
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ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre Inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote H $ 
auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Aus land- Porto on dem Einsender bezahlt wird. Wichtig! 


AUSLANDS:u. 
Wichtig! 


Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offert f 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Di 
Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Stern (*) bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male 


722711721: 2272092222222 22 222222222222 22222 29222922757 


ENGLAND: 


1 

8 Angesehener Kaufmann, mit Büro- u. Ausstellungs- 25 

2 räumen in London, übernimmt Vertretungen an- 
gesehener deutscher Firmen. Alleinveriretung wird 
verlangt. Ia Referenzen angeboten und verlangt. 4 
„H. A. P. Sentinel House, Southampton Row. London“. 

ztuttttttrttttt rtr ttt tt ttt Fee Fer Fre Fer FF ttt 
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INDIEN 


Indische Vertreterirma übernimmt Vertretungen 


(gegen Bezahlung oder auf Kommissionsbasis) in 
piecegoods and sundries aller Art. Auch inter- 
essieren Lederwaren, Oefen, Seifen, Parfümerien, 
Strumpfwaren usw. Angebote mit Bedingungen 
/ und Muster erbeten an / 


Narotam Das B. A. Kucha Upplan, Amritsar 


Indien 


Angesehene Firma mit guten Verbindungen sucht Ver- 
tretungen deutscher Fabrikanten von Metallwaren, 
Maschinenwerkzeugen, Treibriemen, Farben und Lacke, 
Schrauben und Muttern, Hanfschläuche, eiserne Rohre 
und Armaturen, Müllereibedarfsartikel. Eisenbahnmate- 
rial, Messing-, Kupfer- und Neusilberbleche, Eisen- u. 
Stahlwaren etc. Offerten eifei und 30 Tage D/P-Zahlung 
in eugl. Strache erbeten an The Modern Stores Supply Co, 

198-208 Cavel Str. Post No. 2, Bombay. 
Vertretungs-Unternehmen in Amritsar, welches in der 
Lage ist, deutsche Erzeugnisse in größerem Maßstabe 
auf dem indischen Markt einzuführen, wünscht Ver- 
tretung leistungsfähiger Fabriken von Wollwaren und 
Baumwollwaren aller Art, ferner von Firnissen, Farben 
und Farbstoffen sowie sonstigen Erzeugnissen, Angebote 
erbeten an: Ganesh Dass Bahi & Co., 


L Sabunia 
Bazar, Amritsar (Punjab), Indien. G 


SÜD-AFRIKA 


Deutsches Musikwarenhaus wünscht Vertretung oder 

Kommissionslager deutscher Fabrikanten von Klavieren, 

Sprechmaschinen, sämtl. Musikinstrumente, Musikalien. 

Baiten u. sämtliche Bestandteile, Spielwaren, Neuheiten u. 

Papierwaren. Angebote, Kataloge u Preislisten erbeten an 
A. Dittberner. Musikhaus 

Ermelo, Transvaal P. O. B. 189 (*) 


inidad 


Firma übernimmt Vertretung. deutsch. Fabrikanten 
für West-Indien, Zentral- und Süd-Amerika in 
Spitzen aller Art, alle Artikel für Drogerien und 
Krankenhäuser. — Angebote in engl. Sprache an 


J. Frederick Cameron. 23 Frederick Street 
Trinidad (*) 


T 


England 


Geschäftsverbindung gesucht mlt deutschen 
Importeuren von 


aller Art. 


Große Mengen lieferbar. Anfragen erbet. an: 
J. Cohen, 43, Downs Road, London E, 5, Engl. 


(*) 


AUSLANDunDÜBERSEE FIRMEN, DIE LANDESPRODUKTE ANB 


Dänemark 


Firma in Dänemark u. Finn- 
| land wünscht erstklassige 
Vertretungen zu überneh- 
| men. Musterlager in Kopen- 

hagen. Angebote erbeten un- 

ter K.A. 4822 Auslandverlag 

G. m. b. H., Berlin SW 19. 


ndien. Firma in Delhi 
sucht d. Vertret. dtscher. 
Fabrikanten in Strumpf- 
war, Textilwar., Striekwar. 
und alien sonstigen Textil- 
waren. Ferner in Spiel- 
waren, Nähmaschinen und 
Lametta. Angebote erbeten 
an R. M. Prem Shanker, 


The Delhi Clotb Market, 
Delhi. Indien. 


GRIECHENLAND 


Aliein-Vertretung gesucht von erstklassigen 
Fabrikanten ( ein.Exporteur.) in folgenden Artikeln: 
Wirkwaren, (besonders Strumpfe u. Socken), Klein- 
eisenwaren, Metallwaren, Lederwaren, Silberwaren, 
Uhren, optische Artikel, Stahlwaren (Rasiermesser. 
Scheren usw.). Ia Referenzen werden geboten und 


verlangt. Angebote in französischer Sprache an 
Vassiliadis 4 Theolanidis. . 


arka Stoa Str. 42, PIRARDS. 
Ehemaliger Abteilungsleiter in der Material- 
verwaltung sowie in der Propaganda-Abteilg. 
der Banca Commerciale Italiana, Rom. hat sich 
selbständig gemacht u. wünsclit die Vertretung 
erster deutscher Fırmen zu übernelimen. Über- 
nimmt auch Kommissionslager. Infolge seiner 
Stellung bei der Bank ist Suchender bei den 
Firmen Roms gut eingeführt. Kauf auf eigene 
Rechnung findet nicht statt. Erstklassige Re- 
ferenzen und Sicherheiten.auf Wunsch An- 
geb. erb.an Cav. Edoardo Pirro, Rom, 
1 Via Catalana. Eigenes Haus 


Paraguay 


Vertreterfirma m. erstklassiger Kundschaft wünscht 
als Fabrikvertreter deutsch. Firmen zu handeln in: 
Bijouterien, Textilwaren, Näh- uud Stickwarne, 
Dam nstrümpfe und Herrensocken, Klein-Eisen- 
waren, Haushaltartikel, Neuheiten, Schreib- und 


oien. In ganz Polen be- 
stens eingef. Firma mit 
Filialen u. Untervertret. 
i. all. größeren Städten des 
Landes wünscht Vertretung 
leistungsfähiger Fabriken in 
Drahtgeweben und -Geflech- 
ten. Spiralbohrern, Feilen, 
| Bau- und Möbelbeschlägen. 
Angebote an: 
Alscher & Zipser, 
Zentrale Bielitz. 
ortugal. Firma m. best. 
P Bezieh. in Porto u. Lis- 
sabon übern. Vertretung. Papierwaren., Korrespondenz in spanischer, fran- 
deutsch. Fabrik. u. erb. Off. zösischer und englischer Sprache erbeten. Bank- 
m. Kat., Must. u. Preislist. und Handelsreferenzen stehen zur Verfügung. 
Korr.: Franz., Engl., Portug. J.Hernandez Beltran, Asuncion, 
2 er & E „ Paraguay, Casilla Correo 216. 
orto, R. d. Loureiro 32-20.kwpa : En 
Lissabon, R.d.Amparo 102-19, — — 
1 — — 
panien. Gr. Kom.-Haus 
in Spanien mit Konsig- Haus in Chiclayo sucht Vertretung deutscher Häuser auf 
nationslagern, Garantie- | Kommissionsbasis besonders iu 
se 3 Wolle, Seide, Baum wollen- 
mobii-Fabriken, chem. Pro- ne 
dukte sowie sonst gangbar. 9 aun a ee | 
Artik. Off. an Vda. de Gar- . a : 
cia Zapata, Murcia (Spa- Referenzen vorhanden. Korrespondenz nur in spanischer 
nien]. Santa Theresa 16. Te- Sprache. Angebote unter K. A. 73 an Ausland- 
legramm-Adresse: Zapata. verlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstraße 38-89. () 
üdafrika. Firma sucht 
Alleinvertretung für alle 
in a Aa 1 ; : 
tikel, besonders Pianos (1. 
Klasse), Nähmaschinen und Reis für Portugal. 
Neuheiten. Preise fob Ham- | Lissaboner Vertreterfirma, welche uver ausgezeichnete - 
burg in Sterling. einschlieB- Einführung bei sämtlichen Reisimporteuren verfügt, 
lich Verpackung. würde Vertretung kapitalkräftigen Exporteurs über- 
nehmen. -Zucker würde auch interessieren. Angebote 
W. Rommers, erbeten unter K. A. 4878 an Auslandverlag G. m. b. H., 
Piétersburg, Transvaal. Berlin SW 19. * 


IETEN 
INDIEN 


import: Farben-, Seiden-, Woll- und Baumwollwaren, 
ferner alie anderen in Iudien gangbaren Artikel. 

Export: Rohmaterialien. insbesondere für Gerbereien, 
Ölsamen, Jute und Hanf, Tamarinde etc. 


Anfragen und Angebote in englischer Sprache erbeten an 


Mungli Prasad, Cawnpore, 137 Putkapure. 
PORTUG. OSTAFRIKA 


Manoel Nunes, Inhambans, P. O. B. 97. Code: A. B. C. 
sth Edit., Ribeiro & Mascott. Tel.-Adr.: Nunesfo, Inhambane 
wünschen mit Firmen in Verbind. zu treten, welche sämtl. 
Artikel f. Afrika vork aufbarı Selen 1 rs 
. u . Ta- |guter Häuser. Exportieren: Copra, Mandelo! Gummi, zer 
. an * d. erst. Qual u. sämtl. Kolonlal- Produkte. Erstklass. Bankref. 
Türkei Tabak kaufen woll. Korresp.: Englisch. Französ., Span. u. Portugiesisch. 


ndien. Teilen Sie uns Ib- 
i ren Bedarf an indischen 
Produkten mit. Wir über- 
nehmen den Einkauf 455 95 
elne Kommission von 2% % 
u. Ersatz d. Kabel- u. Reise- 
spesen. Muster kostenfrei. 
eberwachung bei der Ver- 
schiffung. Bleeding, Heart & 
Co., Export Agenter, Amrit- 


sar, India 


Türkei 


Jean Yannakakis, 
Constantinopel-Galata, | 
Manuklan Han, rue Halil 
Pacha, übern. d. Vertr. ein. 


0 Š ` 


Die Sondereinrichtung 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


landverlages GmbH., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39 sind ein wirksamer 
Aelier sum Wiederaufbau der internationalen Goschäftsbezishungen. Falls Sie 
irgenwelche Artikel suchen, Vertretungen übernehmen wollen, bzw. Nohprodukte 
anzubleten haben, teilen Sie uns dies umgehend mit. Wir sind infolge unserer 
ausgedehnten Beziehungen zu allen in Frage kommenden Kreisen der deutschen 
Geschäftswelt in der Lage, Sie stets mit den geeignet. Firmen i.Verbind. zu bringen. 


„EXPORT-AUSKUNFTE 1* 
DES AUSLANDVERLAG G. M. B. H., BERLIN 8W 19, KRA USEN STR. 38-89. 


Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


3070 Das 


EXPORTEURE - IMPORTEURE 
Korrespondenz in allen Sprachen! 


Wir Importieren: Alle Erzeugnisse, die sich für den Ver- 
kauf in Deutschland eignen 7 Wir exportieren: Textilwaren, 
technische und elektrotechnische Artikel aller Art, Neuheiten, 


Locs 


HENNINGS ESCHWE & CO. GMBH 
EXPORT / IMPORT 


3.8 NEE MH TIO RI Et 


Ber 1 


Telegr.-Adr.: Ragusano / Codes ABC Sth. Edition, Improved, Bentley, Lieber, 
kü— Mü DD a 
Wir empfehlen uns für den Export von Waren aller Art, insbesondere Chemi- 
kalien, Kleineisenwaren, Maschinen, Musikinstrumenten. 
Vertretungen gesucht? 


r) 


LUCHS $ > = 
N N 
Schlagfalle 


ef 
lichereTod der 
Rarfen 
und Mauses 


— 


N 


8 


— Aa > ` . z 2 s 
GUSTAW WILMKINGC,:GÖÜTERSTLOM I.W, 


Import - Expo 
alle 


„Pperdurus” 


Kamelhaarriemen 


gesetzlich geschützt 


N 
N 


N 
N. 
IN 


bringen 


Weser“ I 
Ihnen durch ihre Leistungsfshigkeit und unübertroffene B REM E pas 
Haltbarkeit eine große Verminderung des - 
Riemenverbrauces und damit Konkurrenzleser 
ungeheuren Gewinn 35 pie.-Arlik 
£.- Artikel 
Alleinige Lieferanten: 


Leichter Verkauf für G i- 
Künneth & Hnöchel, Magdeburg sen mit Hausier-, Straßen. 


ABC Code, 5th Edition 7 Telegramme: Fabriklager 
Vertreter gesucht 


1 geshäftenkundschaft 


usw. 


PATZOWSHY 
DRESDEN N1, Glacisstr. 7 


Export Ahtien Gesellschaft 


München / Rheinberger Sir. 1 


Telegramm- Adresse Exportring > 


orivereinisung süddeutscher Industrien 


WIR LIEFERN FÜR DEN EXPORT: 
alle Sorten von Eisen und Stahl, Alu- 
minium, Eisenkonstruktionen, Ma- 


schinen, Papier, Farben u. Textilien 


Anfragen spezifizieren — gegebenenfalls Muste beifü 
KORRESPONDENZ ENGLISCH u. SPANISCH. — 


Ex 


SPECIALFABRIK FÜR KLOSETTSITZE 


2 Hermann Lohbeck Aktiengesellschaft / Bad Pyrmont Nr. 1: 
Wir bitten bei allen Anfragen auf 


chigk & Gestefeld + He 


S p 
Das Segelspiel „Rhe“ 


r Art, spez. Gummiwaren 


EN 
IN 4 
N 4 


händler-, Drogen- u. Seifen- | 


Echo Nr. 2153 


mburg; Neuer Wall 10 


Maschinen, Papier, Emaille und Stahlwaren, Aluminium: 
Spielwaren 7 Textil- Abteilung: Export aller Art 
Wirkwaren, Taschentücher, Handschuhe, 
Seien 

f, „Comes at Nome“, Strumpfwaren 


Golondrina“ 
Ri Unterzeuge 


Scharlachberg 
Meifterbrand 


Weinbrennerei Scharlaciberg A-G., Bingen a. Rhein 


RADIATOREN 


Größerer Posten für 
China bestimmt, infolge der politi- 
schen Unruhen daselbst sofort anderweitig preiswert 
zu verkaufen. Posten lagert bereits 
Hamburg versandbereit 


Offerten erbeten sub X. D. 696, AUSLANDVERLAG G. M. B. H, 
Berlin SW 19, Krausenstraße 38—39 


"Summiwaren| 1 


N | aller Art 
>| Kerzen z: 
SA Schuhcreme 
& Handel A.-G. Bohnerwachs 


terdeich 32 


Einkauf 


in Deutschland 
besorgt gut und billig: 

Gustav Bruegmann, 

KL Bislingen (Württ.), 

Heinestrasse 10. 

Erstklassige Referent en. 

Korresp.: Deutsch, Span, 

Franz. 


fabriziert 


Adam Gies, Fulda 


e 


Suchen Sie 


Einkäufer in Deutschland? 


Dann wenden Sie sich an 


Dr. Hermann Schrader 
Chemiker 
Eisenach, Hainstein1 


Übernimmt Einkauf auf Provisionsbasis u. 

Interessenwahrnehmung in Deu sch!and, ist 

bereits als Vertrauensm unn namhafter 
überseeischer Firmen tätig 2 


— . —-.ũ— . 3 
8e 


Auslanddeutsche 


lest und abonniert 


„DAS ECHO“ 


| 
| 


a 
— * 
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FABRIKATIONS-REZEPTE 


eigener Ausarbeitung an In- und Ausland abzugeben für: 
Schnellwaschmittel N 
Jdealprodukt zur schnellen Reinigung verschmutzter Hände, Ge 


brauchsgegenstände und Gewebe, für Haus und Gewerbe. 
neutral, öußerst ausgiebig, verblüffender Eifekt. 


Rheuma-Balsam 


Bei Rheuma und Neuralgien, Jschias, Hexenschuss usw. von sicherer 
und rascher Wirkung. 


Kaltverneblungs-(Inhalations-) Präparat 


Gegen Bronchialkatarrh, Keuchhusten, Jnfluenza bezw. 
gründlich ausprobiert und glänzend bewährt. ô 


Das Leder in der Tube — — 


Zum Ausbessern von Lederdefekten verschiedenster Art wie zur 


schnellen und unsichtbaren Reparatur von zerrissenen ode 
löcherigen Kleidungsstücken, i 


DIPL.-ING. DR. LUDWIG KAUFMANN 


Chemisches Laboratorium / München z. Nymphenb 


Ausarbeitung chemisch 


er, phaärmazeulischer und kosm 


Über 16jährige und vielseitige Erfahrungen 
Anfragen doppeltes Rückporto oder Gegenwert beilegen 


r Jis 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehmen. 
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Auslundverlug G. m. b. H. Berlin 


— 


| ZIEGENBERG A-Q 


EUR ELEKTRISCHE KLEINBELEUCHTUNG 


BERLIN-SCHONEBERG, EISENACHER STR. 560 


 ELTRA-SICHERHEITSLAMPE 


System Ziegenberg-Woltersdorf 
Kein Trockenelement Kein Akkumulator 
En ne I se A e a —— en an Ze re 


= | | Unabhängig von Ladestation 
TA 


Kein Schalter Keine Selbstentladung, daher absolut betriebssicher 
9 Einfachste von jedem Laien auszuführende Bedienung 


Brenndauer IHK 20 Std., 2 HK 10 Std. 


Drucksachen kostenlos „ Einzelne Vertretungen noch zu vergeben eee 


= 
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. Fabriksicherhektslampe: Arbeitsstellung 
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Die Lehrbücher der neueren Sprachen 
ZI „NDUGICF GEF neueren Spraaien 
nach der 


Methode Gaspey / Otio / Sauer 


eignen sich nach allgemeinem Urteil in hervor- 
ragender Weise zum Privat- und Selbstunterricht 


Bis jetzt erschienen folgende 
Grammatiken resp. Sprachlehren für Deutsche 
Arabisch .... G.M. 5,50 Neugriechisch . G.M. 4,40 
‚Bulgarisch... „440 | Neupersich .. „ 550 
Chinesisch ... „440 Niederländich. „ 4% 
Dänisch. 2... „4,40 Polnisch... .. „ 1,40 
Duala...... » 2,65 Portugiesisch. „ 4,40 
Englisch i.. „ 6— Rumänisch i. 4% 
Fusſie . „ 265 Russisch .... „40 
Finnisch... .. » 265 Schwedisch... „ 4% 
Französisch... „ 6- | Serbisch... ... „ J. 
Hausse » 265 Spanisch .... 6.— 
Japanisch... „ 5,50 Suahi li „ 4.0 
Ilalieniscſ i. „ J,40 Tschechisch... „ 440 
Koreanisch... „ 6,50 Türkisch... .. „ 6,50 
Marokkanisch.. „ 2,65 Ungarisch. i. 440 


Als Ergänzung sind dazu Sch'ūssel und teilweise Kleine 
Sprachlehren, Lese- und Gesprächsbücher vorhanden. 


Man verlange ausführliche Prospekte, auch 
über die Ausgaben in fremden Sprachen. 


Infolge ihrer hervorragend praktischen Brauchbarkeit sind 
die Lehrbücher nach dieser Methode, von Munde zu Munde 
empfohlen, in Millionen von Exemplaren in unzähligen 
Schulen aller Art, ganz besonders auch in Privatschulen und 
für den Selbstunterricht in der ganzen Welt verbreitet. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- u. Auslandes 
= 3 — 8 


Julius Groos, Verlag in Heidelberg 


pereant 


bis zu 850 Cigaretten pro Minute, 
sowie die altbewährten Modelle 


„Universal“ und „UK“ 


Automatische Verpackungsmaschinen 
Ausschuß-Aufreißmaschinen 
Messerschleifmaschinen 


sowie alle übrigenHilfsmasciinen 
für die Cigareiten- In dustrie 


United Cigareiie Machine Company 
Dresden-A. 21711 


eee 


3 


zx 


7 


— 


-~ 
» 


“ 
D 


69044. „% „4 «442» 


NENFABRIK 


H 
BERLIN-HEINERSDORF 75 


23. Oktober 1924 


(Das 


wmit Deistatt 


)) | 
a en | 


((Derstfeie®@ 


Wochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export-Interessen 
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bezugspreis ım mand durch Buchhandel oder Postuberweisung vierieijanrisch Goldmark 4.—, direk, unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
jährlich Goldmark 4.50. Jahresbezugspreise einschließlich Porto: nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, Bulgarien 480 Lewa, Central- 
Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Cuba 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U.S.A., Estland 1500 est. M., 
Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 72 Frs., Griechenland 72 Frs. Großbr.tannien, irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, 
Japan 12 Yen, Jugoslawien 320 Dinar, Lettland 1100 lett. Rubel, Litauen 36 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Norwegen 30 Kr., Österreich 260 000 Kr.. 
Jaraguay 12 Peso mjn, Peru r 1/—/—, Polen 72 Frs., Porto Rico 5 $ U.S.A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Pes., 
Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 1/—/—, Ungarn 260 000 öst. Kr., Uruguay 5 Feso oro, Venezuela 5 $ U.S.A., Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint jeden Donners- 
tag. Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala, Vereinigte Anzeigengesellschaften m. b. H. in Berlin W 35 und 
die sämtlichen Zweigstellen dieser Oesellschaft im In- und Auslande. — Bankkonto: Deutsche Bank. Dep.-K. H. Berlin, und Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin. — 
Fernspr.: Zentrum 5420-22, 313-15. 369-71. 5922-24, 6815-16. Postscheckkonto: Berlin 57 560. 


T 
Redaktien und Verlag: Berlin SW 19, Krauaenstraßbe 38-39 + Poatvortrieb ab Leipzig 
a m e E E R s E E en ne T E xxxx— ne ⏑—²· ˙ —— irn 


Kernlederriemen „Solidox“ 
= Wasserfeste Riemen „OK“ 
Dynamo-Riemen „Rapidox” 
Chromlederriemen Hror⸗ 

Balatariemen „Mondial“ 
Kamelhaarriemen 
Baumwollriemen 
Gummiriemen „Gummata“" 
Transportbänder 
Pickers 
Rollerskins 
Cylinder-Kalbfelle 
Schlagriemen 


Continuehosen 
Alle tedın. Lederartikel 


TREIB- 
RIEMEN! 


Ausfuhr in alle Teile der Welt 


J Fol & Co. 


Zreibriemenfabrik 


Jane 


(Anfragen möglichst durch deutsche Esporihäuser erbeten) 


Leisfungsfähige u. 
wirfschaff Hehe 


Pressluif- 


Anlagen 
jeder Arf u.Größe 
abLager lieferbar. 
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Das Echo 


Spezialität: 
Chem, techn., chirurs. 
Hohiglasartikel 
owie u. Gilas- 


s 
stäbe für aile Zwecke. 
Hohlölashätte am han in Thürine 


in Thüringen 
VERTRETER e 


Für den Export 


empfehlen wir unsere bereits über 
den ganzen Erdball verbreiteten 


»JAJAG« »JAJAG« 


Waſchmaſchinen „ Badewannen 
für Hand- oder Kraft- auf Wunſoi mit Gas- oder 
betrieb Spiritusheizung 


in befond. vorteilhafter raum- 
[parender Export- Verpackung 


Schormſtein- und 
Ventilations-Auffätze 
millionen ſaoi bewährte 
Rauch- u. Dunftfauger | 
Drucj/criften Wab. 110 | 
in alien Sprachen koftenlos | Gegen Voreinsendung von 


| USA $ 7.20 5 verschiedene Rucksäcke 
J. 4. John Akt- Ges., Erfurt = llversgehofen | = 2. 2 6 = 3 Sportgürtel 
„ 9.60 5 5 Fussbälle 


als Musierkollektioa sofort franko erhälllich. 


$fefan Kuhlmann 


DUSSELDORF LITT 
Bilkersfraße d4 lel- 3854 A 


Kleineisen- u 
Messingwaren 


ATTACHE 


KOFFER- SPRECHAPPARATE 


speziell für 
Dekorations- 
branche. 
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ZONOPHON - BERLIN S 42 


RITTERSTRASSE 111 / TELEGRAMME: ZONOPHONE 


Vertreter gesucht 
nur bei guten 
Referenzen 


KONETZNY 


Piano-, Flügel- und 
Kunstspielpiano- Fabrik 


Berlin SO33, Schlesische Str. 20 


Codes: Western Union Telegraphic, A.B.C. Telegraphic | 
Sth u. 6th Ed. / Telegramm-Ädresse: Tropenpiano Berlin 3 
E 


UBES050080589085@ W 
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en 


EE er; & Co, 
ONESDEN - STNIESEN/ 


PHOTOGRAPHIEREN 


OHNE MCHE e OHNE VORKENNTNISSE 
OHNE DUNKELK AMMER æ MIT EINER 


IHAGEE- PAFF-REFLEX 


Sichtbares Bild, daher Fehlresultate aus geschlossen 
Billiger Anschaffungspreis / Preisliste gratis 


Beifügung ven Band I unserer lhagee Bücherei, die 
»ihage - Kameras“ von Wirkl. Rat Prof. Emmerich, 
a Einsendung von Fr 1.— oder Gegenwert f 


— EEE 


Senses esse ses 


eeses essere PEREFEBSEEBEBETDEBBESBEEEL ese een 


Spezial- Abteilung: 
Reichhaltige Ausstellung erster 
Firmen-Fabrikate, neu d. gebraucht. 
ständige Gelegenheiten 


Berlin W57, Bü ilowstraße 48 


23. Oktober 1924 Das Echo 


trat! 
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wen. je 


Spezialhaus 


Anschlußfertige 


thristbaum-Beleuchtung 


ur 
Schuleinrichtungen 


»JULFRIED« Laboratorien 
E. A. Krüger & Friedeberg, Berlin C25, Dircksenstr. 51 Universitat en 


Telegramme: Isofried Telefon: Norden 3355 —57 
efc. 


MAXIMILIAN FUCHS & CO., WIEN VII 


Westbahnstrasse 27-29 Telegr.-Adr.: „Fusco“ Vienna 


tabrisleren Spezialmaschinen für die Ver- 
mahlung und Pulverisierung bis zur höchsten Fein- 
heit aller vorkommenden Materialien, wie Minerale, 
Erden, Pflanzen, Drogen. Wurzeln, Rinden, Harze, 
Zucker, Gewürze etc. Reiche langjährige Spezial- 
Erfahrungen. Wann immer Sie Wünsche für einfache 
Art der Zerkleinerung oder Pulverisierung des einen 
oder anderen Materiales haben, wenden Sie sich 
an uns, wir dienen Ihnen gerne mit Vorschlägen 
aus unserem Spezialwissen und versehen Sie mit 
4 dem technisch Modernsten. gleichgültig, ob es sich 
i um komplette große Anlagen oder Einzelmaschinen 
„lacut Triuumph-Mühle” oder um Kleinmaschinen für Handbetrieb handelt. 


KREUZ-STR 12 


Katalog kostenlos 
zu Diensten 


— ~ - 


erzeug- Neuheiten 


Derby, 


klein und grob, ganz aus Galalith, 
| wunderschöne Farbeneffekte u. De- 


| korationen, reichhaltige Kollektion 


, Feu 


TRIERISCHER 


WINZERVEREIN, A.-G. 
TRIER A. MOSEL 


9 a 


Turf, 


Messingstreichfeuerzeug, Neuheit, 


sämtliche Fabrikate 
sind mit unserer bequemen 
Steinauswechselung versehen 
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MOSEL-, SAAR- 
ND RUWERWEINE 


BITTE PREISLISTE VERLANGEN 
A _ Vertreter an allen Hauptplätzen gesucht 
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Jacques Kellermann N Co. 
Berlin SO 10, Köpenicker Strasse 114 


Hannovers cher Röhrenhandel | 


Karl Nussbaum 
Hannover- Lind 
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EinMillionenartikel 


ist der Honigfliegenfänger „Aeroxon“ mit dem Stift! 


Seit 10 Jahren In vielen 
Millionen Stück in allen 
Ländern ausprobiert, zwei- 
jährige Haltbarkeit, durch 
den Stift der beliebteste 
und praktischste Fliagen- 
fänger der Gegenwart 


STIFT 


FLIEGENFÄNGERFABRIK 


AERO NON“ 


9 
WAIBLINGEN-STUTTGART 3 
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Handbohrmaschinen 


in den bekannten Ausführungen bis 6, 13 bezw. 15 mm 
SEE bohrend, mit ein und zwei Geschwindigkeiten, offenem 
CH und geschlossenem Getriebe. 


Konkurrenzlos 


AS, 


| 


in Preis und Qualität. 
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Automatische 
Komprimier- Maschinen 


„IDEAL 


zur Massenherstellung von 
Tabletten, Pastillen, Kugeln, 
7 Würfeln, Blöckenete, 7 
Einfache 
solide Konstruktion 
Feinste Referenzen. 


Mehr als 3000 Maschinen 
bereits geliefert 


Dühring’s 
Patentmaschinen-Ges. m. b. H. 
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Maschinenfabrik und 


BERGMÜLIER& CO., N Hering 


Vaihingen a.d. Fild.- Stufigart 


Telegr.: Bergmüller - Vaihi jen auf den Fildern. 


Code ABC sth F2 


DT 


KALKSANDSTEIN 


Goldſtern Cabinet 
Silberſtern Cabinet 
O0 B STS EK 


Die Marten der Kenner Jeder Tropfen ein erleſener 
Genuß = Unbedingt tropenfeſt » Für den Genuß 
in den Tropen befer und zuträglicher als ſtark allohol⸗ 
haltige Getränke Von Traubenſekt kaum zu 
unterfheiden, dabei nur halb fo teuer = Beſonders 
geeignet für Miſchgetränke, Bowlen, kalte Ente, Coctalls 
Vornehme Ausſtattung = Man verlange Preisliſte 


Lis chu A.-G., Wiesbaden 


Vertreter in allen größeren 
Auslandsstädten gesucht! 


J, CN. a. folamh Bug goul 
CM e im hoton, 


G. A. v. HALEM Export- und Verlagsbuchhandlung A.-G., BREMEN 


ccc 
Schlaf in Ruh 


. 
Stahlrohrbett mit Stahlzugfedermatratze. Nahtloses Stahlroht 


33X1 m/m. Matratzenrahmen Winkeleisen 
40X4 m/m Gesamtgewicht netto ca. 27 kg 


Moosdorf & Hochhäusler 


erlin SO 33 , Moosdoristrasse 52 


| | 


KAWEBLOCK-EISENBAU 


G. M. B. H. 
BERLIN W35 Y AM KARLSBAD 16 


x 


SCHMIEDEEISERNE FENSTER (D.R.P.) 


8 7 und TÜREN * + * 
WELLBLECHE ( JALOUSIEBAU 
EELS ERNE SCHRANK E 


EISENKONSTRUKTIONEN 
TRANSMISSIONSTRÄGER (D.R.P) 
STAHL- und EISENBEARBEITUNG 


FABRIKEN 


AMANDUS KAH F. 


HAMBURG » FERDINANDSTRASSE 17 


— 22 
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/ Musikinstrumente 


eisener Fabrik von hochwertiger Beschaffenheit 
Violinen, Celli, Bässe, Gitarren, Lauten, Mandolinen 


Bitte kostenlos zu verlangen: Katalog A über Streichinstrumente, Katalog B über Zupfinstrumente 


JUL. HEINR. ZIMMERMANN 


brik in Markneukirchen Sa. 


„ueWe”- -Bincmaiographen 


für Schulen, Vereine, Theater usw. 


„PESTALOZZI“ 
Unterrichis -Kinematograph 
mit Stillstandseinrichtung,welche ge- 
stattet, durch Druck auf einen Knopf 
einzelne Filmteilbitder bis zur Dauer 
von 10 Minuten ohne Feuersgelahr 
pons ieren zu können. Komplett mit 

ia-Einrichtung f. Glasbilderprojek- 
tion, siche nebenstehende Abbildung, 


DN ASHKI I“ 
ir das bewährte Hino-Licht! 
HHPI Hervorragende Ersatzlichtquelle für 
| elektrisches Bogeniicht; höchst ein- 
fach in der Handhabung! In 10 Mi- 
nuten betriebsfertig! Leicht trans- 
pon Sicherste und beste 
inolichtquelle, wo elektr. Strom 
nıcht vorhanden! Weit über 3000 
Kinobesitzer benutzen mit bestem 
Erfolg das „Aski*-Licht! „Aski“ 
gibt auf 20 m Entiernung noch ein 
gutes Kinobild von 4 m Breite. 
Verlangen Sie Spezial- Prospekte! 
Pestalozri-Kino! Günstige Bezugsquelle 
für Wiede rverkäuler! 


3= Lieferung kompl. Wander-Reise-Kino-Einrichtungen = 


GRASS & WORFF, Inh. Walter Vollmann, 22227 
BERLIN SW 68, Harkgraienstraße 18 


Fabrikation und Vertrieb von Kinoapparaten und Zubehör 
Telegramm-Adresse: Kinophot, Berlin, ABC-Code 5. Ausgabe. 
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EMIL BRAUER & CO / AACHEN 


1 AER TER A EEE 
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Leipzig, Querstraße 26/28 


. 
| 
| 
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Alarm-Kassetten 


82 met Due SUR, 


Lackiert Patente in allen 
Vernickelt Kulturländern 
3 Größen der Welt 


vernickelt Größe | RE = 1 $5.— Gr. Il 3 3.— 


ALLEINFABRIKANTEN: 


EMIL HEINICKE A-G. 
Berlin SW11, Königgrätzer Str. 72 
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2 


ist und 
bleibt 
die Beste. 


Verlangen Sie Katalog 23 
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Das Echo 


S2 


Eng! 


Reclamophon 
2 T 


die große Reklame-Neuheit 
mi 


it Musik, Licht u. Drehung 


in allen Kulturstaaten patentamtlich geschützt. 
Verlangen Sie Prospekt E, sowie Einzelheiten 


über Erwerb der Ausnutzungsrechte. 
in Deutschland enormer Erfolg. 
Höchst einfache Fabrikation. 

Auf Wunsch Lieferung der Apparate. 


Reclamophone Co. m. b. H. 
Berlin W 62, Kleiststraße 22 


ANTHON’S 
True nSCHNEN 


ANTHON ESÖHNE. FLENSBURG: : 
MASCHINENFABRIK unD EISENGIESSEREI 


Hch. Ph 


„ Weber 
Frankfurt a. M. West, Adalbertstraße 10 


ea me Geräte 


für Landwirtschaft u. Industrie 


SCHUTZMARKE 
|Spec/a/fabrikation 
von Spannzangen für 


Automobil- und Wagen- 
Drehbänkeu.Automaten | || Jacke, Weiße u. farbige 
T Emailleladiiarben, In- 
dustrieladie, Schwarze 
Emaillelacke für alle 
Zwedke, Öllarben 


ARTHUR KROMMES & Co. 


BARMEN- U. 


ar 'ansporigeräfe 
agen 
BANDFABRIK 


Schiebkarren, 
a“ e sowie alle sonst. 


| Geräte n Zeichn. od. Angabe $ 
| BB Transport- 

Bindebändchen aller Art. ra: Trans 

Damenbänder | 

Herrenhutbänder 


Mützenbänder 


portschnecken, sämtliche Ein 


Verlang. Sie Spezialofferten von 
zelbestandteile für die Nah- LÜDERS& SENGEBUSCH 
förderungsanlaßen, Elevator- Fabrikanten von Lacken, Lack- 
becher, Schneckenböden farben, 
Erste Pfälzische Transport 


l- u. Rostschutzfarben 
port- HAMBURG-WILHELMSBURGD 
| derätefabrik, Landau, Pfalz Gegründet 1905 
Maschinenfabrik 
Eisen- und Metallgießerel 
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RÖHREN: wo EISEN. 
EXPORT ::: 


BERLIN SW 61 GROSSBEERENSTR. 7 
FABRIK: BERLIN -LICHTENBE 


2 

BR E L È no- .. 
TELEGRAMME: WALZRÖHREN BERLIN A-B-C CODE 5. 
MARCONI TERTON AL. CODE STAUDT A HUNDIUS 


LASCHENZÜOE 


RHEINISCHE e 2 CES 
RODENKIRCHEN/K 


500-500 kg I 
Tragkraft 
* Si 


Sofort 
lieferbar 
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Berlin-Lichtendere % 


MW Sendige Aurstellung 9 
f CHARLOTTENBURG "erui nersTa c * M 
— —— 


7 abletten-Komprimiermaschinen 
Abfüll- und Dosiermaschinen 
fi tür alle Arten pulveriger Produkte 


7 Pillenmaschinen Knetmaschinen 
7% Pflastermaschinen Mischmaschinen 
92 Salbenmaschinen Siebmaschinen 

IN Succusmaschinen Kugelmühlen 


Patente in allen Kulturstaaten 
ØA Vielfache und höchste Auszeichnungen / 


A 


Waage 


‚Autokippere«e’ 
haarschari 


ir 


SANITARE EINRICHTUNGEN 


kauen 
Borchers & Jürges Nachf. 
EXPORT Y GM. B. H | 

Berlin NO55, Greifswalder Str. 220 


Armaturen Röhren 


er! - IB 
— E 50, 100,125, 
250, 500 br. 


Ante Ude 11 


Düsseldorf 5 Rh, > 0292020282020202020202020202020202020202020208020202020802090701OP OTOLO TOTO TOTA 
OO O HI 020507070707070 020207070702070707 0707070 

1000 echte A- Ca ; i 

BRIEFMARKEN| TROSSINGEN WORT. | 

WE ndi. „2.-.| Katalog Nr. 124 auf Verlangen ORDEIL A 
Ri 100 Übersee „, 1.75. 

3 

a 1. Pi u SCHOKOLADEN 

Alb 

Leipzig, lokale 6% Q akao-Butter 


akao-Masse 
akao-Pulver 
uvertüre 


i 


i NÖORDELA A.G., Hamburg 23 
© 


Achtung! Für Auslandsfirmen 


C) 
o 


©2020202020202020202020202020202620202020202020202020. 


übernimmt 
Einkaufs-oder Import- Vertretungen 
evtl. auch Alleinvertretung für 1a Firma G Kakao- und Schokoladenfabrik 
K. GREINERT [020202020202020702020202020202070202020202020202020202090 700100 PO TOTOO 


BERLIN-LICHTENBERG > WAGNERSTR. 26 


“ Dampfikrane 
sofort ab Lager iieferbar, 
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DER KLEINSTE-REST-KANN- 
NOCH VERSCHRIEBEN: 
WERDEN! 


BLESTI obs 


Das Echo 


FELGER & CO., G. M. B. H., NÜRNBERG 


Patentstiſt und Metallwarenfabrik 


JELEPHON: 3669 TEL.-ADR.: „ROFECO" 


ADAMSTR. NR. 6/8 


$SPEZIALITÄT: METALLBLEISTIFTE MIT U. OHNE REKLAME 


Nr. 2154 


Der kleine 


Kofferapparat ist tonlich den besten 
Schrankapparaten ebenbürtig, vie 


billige 
Type ist infolge ihrer GERINGEN 
ABMESSUNGEN der 


große 


Exportartikel, der bisher von allen 
Interessenten GESUCHTE 


Schlager 


80 cm-PLATTEN SPIELBAR! 
ORIGINALKISTE: 80x48x50 cm 
24 APPARATE 7 BRUTTO 100 kg. 


TRIUMPHON G.M.B.H 


Großfabrikanten von Sprechmaschinen 
und Zubehör 


BERLIN SW47, KREUZBERGSTR. 7 


ERSCHIENEN! 
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Modell „Baby Piccolo A" 
(174, x21x14 cm, zirka3kg) 
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MOTOREN -WE 
MANNHEIM &. 6. 
BENZ ABT-STATIONARER MOTORENBAV 


SINN 
formen GiEBEN.„Blelsoldalen 


T 


Indianer. Trapper, N F, 
wiide Tiere, Jagaen, e, 
Matrosen usw. 
Jedermann und jedes Kind kann 
diese beliebten Bleifiguren mit 
größter Leichtigkeit selbst gießen. 
Staunen und Bewunderung erregt 
cs bei allcn, wenn die gegossenen 
Figuren in höchster Vollendung blitz- 
blank der Gießform entschlüpfen. 
Diese Gießformen sind massiv, aus 
Aluminium gearbeitet, daher un- 
verwüsflich; man kann aus einer 
Form tausende und abertausende 
Figuren g’eden, ohne daß dle Form 
darunter leidet. Mustersendungen 
für $ 3 oder 3 und höher. andere 
Lönder entsprechende Währung. 


Katalog kostenlos. 


NI 


Kasse bei Bestellung. 


Gebr. Schneider - Gießformen-Fabrik . Leipzig-Gohlis 2 


Hallische Strasse 119-121 
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ALBATROSWERKE Akt-Ges. 


” / A 
BERLIN en l 
N 48 


Für einige Bezirke Vertretungen noch frei. 


HEINRICH O.BRAUER JUNIOS 
DAMPF-PRÄGEANSTALT / BUCHHOLZ IN SACHS 
Geprägie Reklameartikel aus Pappe (Vendteschen. Kalender-Rödwände, e — 
usw.) / Transparente Papplaternen / Sargbeschläge ens Pappe / Sarg BAR: 
Stuhlsitze aus Hartpappe / Geprebte Möbelautiagen aus Holsfourteæ 
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Zu den Messen in Leipzig: „Stentalers Hof“, F 
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43. Jahrgang 


Wochenschau vom 14. bis 20. Oktober 1024 


schen Volkes der 15. Oktober dieses Jahres eingeschrie- 
ben bleiben, der Tag, an dem ein deutsches Luftschiff 
nach Überquerung des Atlantischen Ozeans auf amerika- 
nischem Boden landete und Deutschlands Flagge über den 
Wolkenkratzern New Yorks und der Freiheitsstatue flattern 
ließ. Am Geburtstag Christoph Columbus stieg der Z. R. III 
in Friedrichshafen am Bodensee auf und erreichte in schneller 
ununterbrochener Fahrt trotz widriger Winde am Morgen des 
vierten Tages seinen Bestimmungsort, den amerikanischen 
Flughafen Lakehurst. Voll Stolz und Dankbarkeit blickt ganz 
Deutschland zu den Männern auf, die diese Leistung voll- 
brachten und der Welt damit den Beweis von der Kraft deut- 
schen Willens zum Wiederaufstieg lieferten. In die freudige 
Genugtuung über die Leistung, die dem schöpferischen Geiste 
des Grafen Zeppelin entsprang, mischt sich indessen ein Gefühl 
tiefer Bitterkeit. Nicht sowohl darüber, daß der Z. R. III, der 
auf Reparationsrechnung für die Vereinigten Staaten gebaut 
wurde, in fremden Besitz übergeht. Denn auch unter der 
Flagge der Sterne und Streifen wird das stolze Luftschiff als 
Künder deutschen Könnens dem Lande dienen, das es schuf, 
und für sein Ansehen wirken und werben. Unerträglich aber 
drückt gerade heute der Gedanke, daß laut einer Bestimmung 
des sogenannten Friedensvertrages Deutschland nunmehr nach 
Ablieferung des Luftschiffes gezwungen sein soll, die Werk- 
statt in Friedrichshafen mit all ihren Einrichtungen zu zer- 
stören und daß ihm untersagt sein soll, künftig Luftschiffe von 
mehr als 30000 Kubikmeter Inhalt zu bauen. Nicht nur in 
Deutschland bäumt sich das Empfinden rechtlich Denkender 
gegen diese kulturmörderische Bestimmung auf und fordert 
ihre Aufhebung. Allein Frankreich, neiderfüllt über das Werk 
deutschen Erfindergeistes, besteht auf seinem Schein und will 
verhindern, daß deutscher Luftschiffbau friedlichen Verkehr 
der durch den Ozean getrennten Völker dienen und ihre An- 
näherung fördern soll. 
Mit der Ankunft des Z. R. III in Amerika, der von der Be- 
völkerung mit Enthusiasmus begrüßt wurde, fiel der Termin 
für die Zeichnung der deutschen Anleihe zusammen. Auch sie 
gestaltete sich zu einem wahrhaft überraschenden Erfolg, ein 
beredtes Zeichen für den Stimmungsumschwung in den Ver- 
einigten Staaten. Die Anleihe wurde in wenigen Minuten 
zehnfach überzeichnet. Gleichzeitig erfolgte die Gründung eines 
Industrieanleihesyndikates für Deutschland unter Beteiligung 
aller führenden amerikanischen Bankhäuser. Die Gründung ist 
bestimmt, der deutschen Industrie die dringend notwendigen 
Kredite zuzuführen, und eröffnet so dem Wirtschaftsleben 
Deutschlands neue Möglichkeiten des Wiederaufbaus. 
Die Aufnahme der Anleihe in Amerika übte auch in London 
ihre Wirkung und hatte zur Folge, daß der britische Anteil der 
Anleihe dort gleichfalls mehrfach überzeichnet wurde. So 
wohltuend diese Beweise des Vertrauens sind, das deutsche 
Schaffenskraft im Auslande entgegengebracht wird, so nieder- 
drückend ist das Bild, das sich, angesichts der nie enden- 
wollenden Kabinettskrise, von unseren innerpolitischen 
Verhältnissen bietet. Halbheit und Unentschlossenheit 
da, wo die Entscheidung über die wichtigsten Angelegenheiten 
des deutschen Bürgertums liegt, törichte Feindseligkeit unter- 
einander da, wo nur vernünftige Zusammenarbeit die hochge- 
steckten Ziele zu erreichen vermag. Wochen gingen nutzlos 
über den von Anbeginn erfolglosen Versuchen des Reichskanz— 


A festlicher Gedenktag wird in der Geschichte des deut- 


lers hin, die Bildung einer großen „Volksgemeinschaft“ 
zu erreichen. Als der Gedanke schließlich fallen gelassen 
werden mußte, suchten in endlosen Verhandlungen die Parteien 
sich gegenseitig die Verantwortung zuzuschieben, falls 
schließlich, als letzte Lösung, die Auflösung des Reichs- 
tages beschlossen werden sollte. Das Ansehen des Reichstages 
hat durch dies unerquickliche Schauspiel parteitaktischer Ma- 
növer jedenfalls keine Mehrung erfahren, und ebensowenig hat 
die Regierung ihre Autorität gestärkt. 


In den deutsch-iranzösischen Handelsvertragsverhandlungen 
ist bis jetzt eine grundsätzliche Einigung auf der Basis erzielt, 
daß Deutschland an Frankreich die Meistbegünstigung 
gewährt und Frankreich uns umgekehrt seinen Minimal- 
tarif in einem Umfange einräumen soll, daß die der deutschen 
Einfuhr gemachten Zugeständnisse einen vollwertigen Ausgleich 
darstellen. Ein Urteil über dies Ergebnis läßt sich erst fällen, 
wenn der Inhalt dieser Abmachungen im einzelnen feststeht. 

England ist bereits mit den Neuwahlen, die am 29. Ok- 
tober stattfinden sollen, beschäftigt, doch läßt sich im allge- 
meinen eine große Wahlmüdigkeit feststellen. 


Die Lage, die MacDonald seinem Nachfolger überläßt, wenn 
er sie nicht etwa selber wieder übernehmen muß, ist keines- 
wegs einladend. Die wirtschaftlichen Nöte, unter denen das 
Inselreich leidet, hat er nicht zu lindern vermocht, Nun droht 
der irischen Frage ein neues kritisches Stadium. 

Auch außenpolitisch haben die Verlegenheiten Englands zu- 
genommen. Die englisch-türkische Spannung hat 
einen ziemlich hohen Grad erreicht, namentlich infolge der 


‚Grenzstreitigkeiten wegen Mossuls, die nach den letzten 


Abmachungen schiedsgerichtlich beigelegt werden sollen, jetzt 
aber erneut in ein kritisches Stadium getreten sind. Auch die 
Verhandlungen mit Zaglul Pascha wegen des Sudans sind ge- 
scheitert. 

Die Stellung Deutschlands zum Völkerbund hat inzwischen 
weitere Klärung erfahren. Die französische und die britische 
Antwort auf das deutsche Memorandum (aide-mémoire?) sind 
eingetroffen. Nach den kurzen Inhaltsangaben besteht zwar 
kein Zweifel, daß uns ein ständiger Sitz im Rat sicher sein 
würde, aber es wird ein bedingungsloses Zulassungsgesuch 
erwartet. 

Schlimme Meldungen kommen aus China. Am bösesten 
scheint es in Kanton auszusehen, wo ein großer Teil der Stadt 
in Flammen steht, und von Plünderern heimgesucht wird. Zwi- 
schen der Kaufmannschaft der Stadt Kanton, die in einer mäch- 
tigen Organisation vereinigt ist und sich eigene Truppen hält, 
um if den anarchischen Verhältnissen, die heute in China herr- 
schen, ihren Einfluß auszuüben und zu behaupten, und dem 
Präsidenten der südchinesischen Republik Sun-Yat-Sen herrscht 
schon seit längerer Zeit eine sehr starke Spannung, da Sun- 
Yat-Sen vor einiger Zeit ein mit Waffen und Munition beladenes 
Schiff, das aus Norwegen an die Kantoner Kaufmannschaft ab. 
gegangen war, beschlagnahmt hatte. 

Die Organisation der Kaufleute ist daraufhin in einen Streik 
getreten, der das ganze Wirtschaftsleben in der Provinz in 
schwerste Unordnung brachte und dessen Folge bittere Not 
und Arbeitslosigkeit waren. In der Bekämpfung dieses Streiks 
der Kaufleute ist nunmehr der Präsident zu sehr scharfen 
Maßregeln geschritten, die eine offene Revolte der Kaufleute 
gegen das Staatsoberhaupt zur Folge hatten. 
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Die Zeppelinfahrt nach Amerika 


m 12, Oktober morgens 6:4 Uhr hatte Z. R. Ill von 

Friedrichshafen aus die Fahrt nach Amerika angetreten. 

Am 15. Oktober um 3 Uhr 11 Minuten deutscher Zelt 

traf das Luitschiff an seinem Bestimmungsorte, dem Flughafen 

Lakehurst, ein und landete unter ungeheurer Begeisterung der 
Zuschauer. 

Bereits seit Mittag stand der Flughafen von Lakehurst In 
höchster Bereitschaft. Die Pforten der Halle waren weit ge- 
öfinet, und das Signalgerät war vorher neu erprobt worden, 
um eine glatte Landung zu ermöglichen. 28 Offiziere und 
400 Mann waren bereit, um bei der Landung zu helfen. Die 
Aufregung der Besatzung und der gewaltigen Menschenmassen, 
die sich zum Empfang des Zeppelins eingefunden hatten, wuchs 
von Minute zu Minute. Als der Zeppelin auftauchte, brach ein 
Sturm der Begeisterung aus, der sich erst legte, als der ge- 
waltige Luitrlese, das Meisterwerk deutscher Technik und 
Wissenschaft, in die Flughalle eingebracht war. 

Die erste offizielle Persönlichkeit, die Dr. 
Eckener beglückwünschte, war Präsident 
Coolidge selbst. Seine durch Funksprucn 
übermittelte Botschaft lautete: 

„Ich gratuliere Ihnen zu der erfolgreichen 
transatlantischen Reise des großen Lenk- 
luftschiffes, das Sie aus Deutschland nach 
den Vereinigten Staaten geführt haben. Diese 
Reise ist nicht nur ein aufregendes Erlebnis 
und ein glänzendes Abenteuer, sie ist weit 
mehr ein epochemachender Erfolg, weil sie, 
wie nie zuvor, die Möglichkeit von sehr wei- 
ten Fernflügen mit Luftschiffen, die leichter 
als Luft,dargetan und auch deren Fähigkeit 
erwiesen hat, bedeutende Frachtmengen und 
eine erhebliche Anzahl von Fahrgästen mit- 

zuführen. Die Geschicklichkeitunddie Tüch- 
ken der deutschen Techniker im Bau von 
so wunderbaren Luftfahrzeugen und Ihre Ge- 
schicklichkeit, das Luftschiff so erfolgreich 
und ohne Unterbreeküng oder Zwischenfall 
von Friedrichshafen nach Lakehurst zu 
führen, ist ein Ereignis von weltweitemiInter- 
esse. 

Mir und dem amerikanischen Volk istes eine 
große Genugtuung, daß friedliche Beziehun- 
gen zwischen Deutschland und Amerika wie— 
der voll hergestellt sind und daß dieses 
große Luftschiff den ersten direkten Flug 
zwischen Deutschland und Amcrika glück- 
lich vollendet hat. 

Ich hoffe, daß Ihr Aufenthalt in den Ver- 
einigten Staaten ein angenehmer sein wird 
und daß die wertvollen Dienste, die Sie mit 
der Überführung des Luftschiffes geleistet 
haben, SielhrganzesLebenlang mit Stolz und 
Genugtuung erfüllen werden.“ 

Die gesamte deutsche Presse ist diesmal einig in der Be- 
wunderung für die Leistung des deutschen Luftschiffes, seiner 
Führer und Erbauer. Zugleich würdigt sie eingehend die 
politische Tragweite des Ereignisses. So 
schreibt die 

Deutsche Tageszeitung‘ 

„Es hat kaum einen Menschen gegeben, der so viel Opfer für 
eine Idee brachte, der so viel Spott und Hohn und Widerwär- 
tigkeiten in Kauf nehmen mußte, wie der schwäbische Graf vom 
Bodensee. Er ist über Echterdingen hinweggekommen, er hat 
dem deutschen Volke eine Waffe geschmiedet, die, hätte man 
sie rechtzeitig und in vollem Umfange im Kriege zu nutzen 
verstanden, vielleicht von ausschlaggebenderer Bedeutung Le— 
wesen wäre, als sie tatsächlich war; er hat den Krieg wachen 
und hellen Auges erlebt und hat sich selbst in banger Vorahnung 
die Frage verneinen müssen, ob die Nerven des deutschen Vol- 
kes stark genug wären, um dieses Ringen um seine Existenz 
durchhalten zu können. Die furchtbare Erfüllung seiner Ahnun- 
Len brauchte Zeppelin nicht zu erleben; er starb während des 
Krieges, aber er nahm die felsenfeste Gewißheit mit ins Grab, 
daß es im deutschen Volke Kräfte geben würde, die es nach 
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tiefstem Sturz, den er für unabwendbar hielt, wieder zur Höhe 
führen würden. Und er hat selbst das Seine getan, solche Mär. 
ner zu erziehen und zu beseelen. Was jetzt von Friedrichs- 
hafen hervorgegangen ist, ist das Werk vom Geiste Zeppelins. 
Er hat dafür gesorgt, daß die Welt, die immer noch im Zweiiel 
war, ob Deutschland nicht endgültig tot und zerschmettert sei. 
aufhorchen und sehen mußte, daß das Deutschland des Grafen 
Zeppelin lebt, daß es auch heute noch technische Leistungen 
aufweisen kann, an die kein anderes Volk heranreicht. 

Wir haben allen Anlaß, mit großer Skepsis zunächst der Zu- 
kunft des deutschen Luftschiffbaues entgegenzusehen. Denn 
nach allen bisherigen Erfahrungen wird Frankreichs Vernich- 
tungswille siegen, wird man uns zwingen, die große Halle in 
Friedrichshafen abzubrechen und uns auf den Bau kleiner Kon- 
tinentalluftschiffe zu beschränken. Gewiß, es würde ein harter 
Schlag für uns sein. Härter aber noch für diejenigen Nationen, 
die Weltenrciche sind und die den deutschen Zeppelin brauchen, 
um Länder und Meere mit dem modernsten Verkehrsmittel 
überbrücken zu können. Wenn es nicht anders sein soll — wir 
können warten. Auch das hat uns Graf Zeppelin gelehrt, der 
ein ganzes Leben lang gewartet hat und, wenn man es recht 
betrachtet, den großen Tag doch nicht erlebt hat, denn der war 
gestern, wo ein deutsches Zeppelinluftschiff, wie es der alte 
Graf schon vor zwei Jahrzehnten als selbstverständlich vor- 
aussah, das Weltmeer überflogen hat. Wenn es sein mub. 
werden wir warten, und wir sind überzeugt, daß der Geist 
Zeppclins, der bisher wach und lebendig geblieben ist in Män- 
nern, wie Dr. Eckener und Direktor Dürr, auch in Zukunft nicht 
erstirbt. Dieser Geist ist deutsches Eigentum, den uns kein 
Anmerikaner, kein Franzose oder Engländer abfordern kann. 
selbst nicht auf Reparationskonto. 


Der „Tag“ 
sagt: „Z. R. III. Sie hatten ein Reparationsschiff bestellt. Wie 
ein Sklave, in Ketten, trat er seine Königsfahrt an. Und als 
Triumphator ist er über das ganze Stück Welt gegangen. 

Sportbegeisterung der Nationen? Es ist nicht die letzte 
Lösung. Bewunderung für die Kühnheit der Mannschaft? Es ist 
nicht die ganze Lösung. Aber es zwingt die Menschen doch auf 
die Knie, läßt sie, sind’s nicht Barbaren und Neider, die Hände 
jubelnd und bewundernd, erschüttert erheben, läßt sie Engen 
und Grenzen vergessen, wenn das Genie an ihnen vorüber- 
schreitet. . ..“ 

Die „Germania“ 
äußert: „Der Ozeanflug des Zeppelin, diese hervorragende Tat 
der deutschen Technik und Wissenschaft, weckt in Deutschland 
neben der Genugtuung über den Erfolg tiefe Wehmut über die 
immer noch drohende Gefahr, die über der deutschen Luftschifi- 
fahrt infolge der Bestimmungen des Versailler Friedens 
schwebt. Gewiß, die Regierung hat nichts unterlassen, um diese 
Gefahren in letzter Stunde abzuwenden, aber noch weiß man 
nicht, welche Erfolge ihre Bemühungen haben werden. Der 
Zeppelin, der die glänzende Fahrt über den Ozean gemachi 
hat, stellt selbst eine Reparationsleistung dar und soll der letzte 
Zeppelin sein, den Deutschland bauen darf. Nach dem Versailler 
Vertrage dürfen fortan keine Luftschiffe von Deutschland, dic 
mehr als 30 600 Kubikmeter Inhalt haben, gebaut werden. Die 
Zeppelinhalle in Friedrichshafen soll vernichtet werden. Wie 
werden sich die Kulturvölker jetzt, nach dem großen Zeppelin- 
erfolg, der einen wichtigen Kulturfortschritt darstellt, zu dieser 
kulturfeindlichen Vertragsbestimmung stellen? Es ist verständ- 
lich, daß die Regierung den Gedanken, wegen der glänzenden 


Zeppelinleistung eine Beflaggung anzuordnen, abgelehnt hat.“ 


Die „Vossische Zeitung“ 
schreibt: „Was jetzt kommt, ist Auswertung. Ob ein Luftschiff 
von Friedrichshafen nach New York, ob es von San Franzisko 
nach Peking oder von Singapore nach Sydney fliegt, ist im 
Wesen das gleiche. Die Fahrt, die offenbar durchaus nicht 
überall von Wetterglück begünstigt war, zeigt, daß die Kon- 
struktion bei verantwortungsbewußter und sachkundiger Füh- 
rung allen Schwierigkeiten gewachsen ist und daß der Luftwes 
die Verbindung der Kontinente um mehr als die Hälfte abzukürzen 
vermag. Amerika ist uns auf drei Taxereisen nahegerückt, und 
der Empfang, den das glückhafte Schiff heute findet, der Re- 
spekt und die Bewunderung für deutsche Leistung, die ihm zu- 
teil werden. wird in scelischer Parallele zu dem technischen 
Erfolg stehen, der errungen wurde. Und damit wird zwischen 
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dem deutschen und dem amerikanischen Volk wieder ein Stück 
von der Wand eingerissen, die der Irrsinn des Krieges aufge- 
richtet hat. Die Beteiligung Amerikas am deutschen Schicksal, 
die gestern in höchst materieller Form, in der Auflegung der 
Anleihe, geschah, das symbolische Datum des Zeppelin-Aufstiegs 
am Jahrestag der Entdeckung Amerikas und nun der Jubel der 
Millionen, die dem wundervollen Orgelton der „Santa Maria” 
der Luft lauschen dürfen, sind Vorzeichen, deren zufälliges Zu- 
sammentreffen frohe Hoffnungen für eine zukünftige engere 
Völker gemeinschaft erstehen läßt.“ 

Der „Vorwärts“ 
bemerkt: „Das stolze Luftschiff, das jetzt als Reparations- 
leistung den Flug aus der deutschen Heimat nach der nord- 
amerikanischen Union bewältigt hat, wird begreiflicherweise 
drüben mit ungeheurer Spannung erwartet. Vor einer so großen 
Leistung schweigen alle anderen Interessen. Zwar ist der 
Ozean schon einmal von einem Luftkreuzer überquert worden. 
Aber das hindert nicht, daß man der Reise des Friedrichshafencr 
Riesen mit besonderen Empfindungen folgte. Er ist von deut- 
schen Konstrukteuren und von deutschen Arbeitern hergestellt, 
mit deutschen Maschinen und deutschen Apparaten aller Art 
ausgerüstet. 

Die Kriegspsychosc hatte die Zeveni nur als Bomben- 
werfer, als Zerstörungsinstrumente gesehen. Die Fahrt über 
den Altantik aber zeigt, daß sie zu ganz anderen Heldentaten 
berufen sind als zur Zerstörung blühenden Lebens. Sie können 
und sollen sein Vermittler zwischen Kulturnationen, nicht ihre 
Vernichter. Wenn in Jahren oder Jahrzehnten wirklich einst 
der regelmäßige Luftdienst die Kontinente miteinander verbin- 
det, wie heute schon der Funkdienst die Weiten überbrückt, 
dann wird das Gedenken an die Zeppelinbomben und die Zeppe- 
linturcht aus dem großen Weltkrieg nur eine sehr trübe Er- 
innerung bleiben.“ 

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" 


sagt: „Der Genuese Kolumbus fuhr in spanischem Dienst. 
Spanien wurde damals wie die anderen jung aufstrebenden 
Großmächte am offenen Weltmeer die Erbin der jahrhundertalten, 
der altersschwach gewordenen Seegeltung der kleinen, in Un- 
einigkeit zersplitterten Mittelmeermächte vom Range der Stadt- 
republiken Genua, Venedig usw. Heute fährt die deutsche 
Zeppelin-Mannschaft in amerikanischem Dienst. Soll man daraus 
folgern, daß die in sich geschlossene amerikanische Großmacht 
bereits das Erbe des in Hader und Feindschaft zersplitterten 
Europa angetreten hat? 

Solche pessimistischen Betrachtungen liegen in Deutschland 
nahe, wo in dieser Woche durch Verordnung der Reichsregie- 
rung Bank- und Münzgesetze und die Verfassung des Eisen- 
bahnwesens so geändert worden sind, wie es der den zankenden 
europäischen Staatsmännern in London auferlegte Plan des 
Amerikaners Dawes vorschreibt. Aber der Pessimismus „vom 
Untergang des Abendlandes“ ist keineswegs auf die Besiegten 
des Weltkrieges beschränkt. Daß die Menschheit es 
in der Beherrschung der Naturkräfte, also in der Technik, 
immer weiter gebracht hat, das tröstet nicht über die nieder- 
drückende Erfahrung, daß unsere Zeit von der Beherrschung 
der Kräfte im menschlichen Gemeinleben, also in der Politik, 
weiter entfernt ist als je. Ja, die Politik ist schon auf dem 
besten Wege, selbst die Technik — von den anderen Kultur- 
Lütern gar nicht zu reden — totzuschlagen. Denn was Z. N. III 
heute leistet, das konnte man schon 1917, deutsche Luftfahrer 
haben es im Kriege vorgemacht. Aber dieses technische Können 
in Fahrten des Friedens umsetzen, das darf man erst heute. 
Die Politik, die schlechte Politik der Angst und Rachsucht hat 
es bisher verboten, und sie wird es wiederum verbieten und 
mit Gewalt verhindern, daß die deutsche Arbeit am Fortschritt 
der Menschheit weitergeführt wird, sie wird sogar die Werk- 
statt, aus der dieses erste Übersee-Luftschiff hervorgegangen 
ist. zerstören, wenn nicht die Vereinigten Staaten, dankbar für 
die NutznieBung der deutschen Errungenschaft, diese finsteren 
Pläne abzuwenden willens und imstande Sind.“ 


Furopa-Amerika 
8400 Kilometer in 75:: Stunden 


s ist nun einmal so, die Menschen glauben nicht, was sie 
nicht gesehen haben. Wiederum waren die Zweifel an 
der Entwicklungsfähigkeit meiner Luftschiffe zu fernhin, 

auch weit über die Meere mit größter Sicherheit tragenden 
Fahrzeugen ziemlich allgemein geworden. Es mußten wieder 
laten kommen, um zu überzeugen.“ — Diese Worte schrieb 
prophetischen Geistes der Mann, dessen Name heute in der 
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ganzen Welt mit Staunen und Bewunderung genannt wird, 
schrieb Graf Zeppelin, der Erfinder und der Begründer des 
Werkes, dessen vollendete Schöpfung soeben eine Leistung 
vollbracht hat, wie sie in der Welt einzig dasteht. Im Jahre 
1910 schrieb Graf Zeppelin, als er, der ewig Junge, die Nordpol- 
expedition vorbereitete, in Spitzbergen die obigen Zeilen, die 
bis heute ihre Geltung behalten haben. Während des Krieges 
entstand in Deutschland und im Ausland vielfach die Ansicht. 
daB die Zeit der Lenkluftschiffe vorüber sei, dab 
dem Flugzeug allein die Zukunft gehöre. Und wenn diese An- 
sicht in bezug auf die Verwendbarkeit der Zeppeline zu kriege- 
rischen Zwecken auch bedingt richtig ist, so haben die Erfah- 


rungen, die die deutsche Marine mit dem Aufklärungsdienst der 


Zeppelin-Luftschiffe über See machte, gerade in Fachkreisen 
die feste Überzeugung erweckt, daß die Starrluftschiffe berufen 
seien, auf weite Entfernungen hin dem friedlichen Zweck des 
Personenverkehrs, namentlich über See, zu dienen. 


Z. R. IH, wie der vorläufig letzte deutsche Zeppelin von heute 
ab heißt, hat alle Erwartungen, die man in ihn ge- 
setzt, bei weitem übertroffen. An und für sich 
stand man besonders im Auslande dem Projekt, ein Luftschiff, 
das noch so wenig erprobt war, wie dieser neueste Typ der 
Zeppelinwerke, quer über das Weltmeer ohne jeden Stützpunkt 
zu steuern, außerordentlich skeptisch gegenüber. Und noch kurz 
vor Antritt der Fahrt fehlte es nicht an warnenden Stimmen, 
besonders in Amerika, die eine Gefahr vor allem in der Tat- 
sache erblickten, daß man den Flug zu dieser vorgerückten 
Jahreszeit wagen wolle. Die Männer des Z. R. II waren von 
ihrem Werk zu fest überzeugt, um sich beirren zu lassen. Und 
der Erfolg hat ihnen recht gegeben. Z. R. III hat auf seiner 
Falırt keine günstige Wetterlage gehabt. Er hat mitten auf dem 
Weltmeer Herbststürme schwerster Art über- 
wunden, und trotz alledem ist es Führung und Mannschaft 
gelungen, das Schiff ohne ernsthafte Havarie von Kontinent 
zu Kontinent zu bringen. Z. R. HI hat mit dieser Leistung einen 
Weltrekord aufgestellt, der nicht leicht zu überbieten sein wird, 
und diese Tat ist der glänzendste Beweis für die schöpferische 
Kraft der . Industrie, trotz allem Ungemach der letzten 
Jahre. 


In ununterbrochener Fahrt hat Z. R. III von Friedrichshafen 
bis Boston in 75 Stunden und 25 Minuten 8400 Ki- 
lometer zurückgelegt. Am Sonntag, dem 12. Oktober, 
morgens 6 Uhr 35 Minuten, stieg Z. R. III mit 27 Mann Be. 
satzung und vier Mitgliedern der amerikanischen Kommission, 
zusammen 31 Personen, auf. Man hatte rund 32 Tonnen Benzin 
und 22 Tonnen Öl an Bord genommen, um eine Brennstoffver- 
sorgung für rund 100 Stunden zu sichern. Denn der Verlauf der 
Probefahrten von Friedrichshafen aus hatte gezeigt, daß die 
fünf Motoren bei voller Kraftentfaltung in der Stunde etwa 
280 bis 290 Kilogramm Benzin verbrauchten. Wenn man das 
Gewicht der Besatzung mit Gepäck, so wie es vorher abge— 
wogen worden war, mit 3 Tonnen, Lebensmittel mit Trink- 
wasser im Gewicht von 700 Kilogramm, die Post mit 150 Kilo- 
gramm hinzurechnet, so hat das Luftschiff rund eine Nutzlast 
von 40 Tonnen getragen. Die erste Etappe von Friedrichshafen 
über die Schweiz und Frankreich hinweg bis zur Gironde-Mün. 
dung betrug 1100 Kilometer und der Seeweg rund 7000 Kilo- 
meter. Nachstehend ist die Flugzeit des Z. R. IH in den ein- 
zelnen Etappen ausgeführt: 


Stunden- 
geschwindigkeit 
Friedrichshafen . 1100 km in 9 Sd. 120 km 
Gironde-Mündung—Cap Orte e . 9 p» , 150, 
Cap Ortegal—Azoren (Sao zu. A 1800 „ „14 „ 125 „ 
Sao . ; 22555. 380 „ „ 31 „ 100 „ 
Nordwestkurs I | (Fayal-4l N. 30 W) <... 7900 „ „1 „ 43,5, 
Westkurs (41 N, 30 W — 41 N, 45 W) . 850 „ „ ot „ 130 „ 
Nordwestkurs II (41 N. 45 58 — 43 N, 40 W) 420 „ „ 3 „ 140 „, 
Osikurs auf Cap Sable N ‚49 W-Sable) . 1100: 12% 13 „ 
Cap Sable Boston f 540 „ „ 56 „ 98 


Wenn man die . betrachtet, er- 
kennt man sofort, ob das Luftschiff fördernde oder hindernde 
Winde gehabt hat. Besonders arg war ohne Zweifel die Fahrt, 
die den Z. R. HI von der Insel Fayal bis zu der Position 41 Nord 
36 West führte. Hier hat das Amerika-Luftschiff einen schweren 
Südweststurm zu überstehen gehabt, und die hier sich erge- 
bende Wetterlage veranlaßte die Luftschiffleitung, der Tief- 
rinne, die sich von den Bermudas-Inseln bis nach Irland hinzog. 
zu entfliehen und auf dem Nordkurs zwischen den beiden Tiefs 
um Grönland und südlich Neufundland hindurchzuschlüpfen. 


Z. R. IH hat von der französischen Küste bis Cap Sable 61 
Stunden und 50 Minuten gebraucht und in dieser Zeit rund 6900 
Kilometer über dem Meere zurückgelegt. Die ganze Strecke 
über See, d. h. von der Gironde-Mündung bis Boston, beträgt 
rund 7500 Kilometer. 
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Der ganze Weg des Luftschiffes von Friedrichshafen bis 
Boston beträgt dagegen 8600 Kilometer. Mit dieser Riesen- 
leistung ist aber der Aktionsradius des Z. R. HI noch nicht ent- 
fernt erschöpft. Die Brennstoffvorräte an Bord reichen für rund 
100 Betriebsstunden. 

»Für den künftigen europäisch-amerikanischen Luftfahrdienst 
mit Starrluftschiffen ist die Fahrt des Z. R. I wissen- 
schaftlich von höchster Bedeutung. Einmal ist 
der Beweis erbracht, daß ein mit den letzten Hilfsmitteln der 
Technik gebautes Luftschiff selbst die von der Schiffahrt ge- 
fürchteten Herbststürme auf dem Atlantik nicht zu scheuen 
braucht. Die Theoretiker haben bisher dringend davor gewarnt, 
beim Überseeflug den Nordkurs in der Herbstzeit einzu- 
schlagen, da die Wirbel um Neufundland selbst von den Ozean- 
dampfern gefürchet sind. Z. R. III ist jedoch, wie seine Fahrt- 
route beweist, trotz Nebel und Sturm, gerade in der Mitte des 
Atlantik auf schnurgeradem Kurs an sein Ziel gekommen, 
Z. R. III hat den Einwand vieler Theoretiker widerlegt, daB 
ein Luftfahrdienst über dem Ozean nur in den Sommermonaten 
möglich sei. Dieser Flug ist alles andere als eine „Schön- 
Wetterfahrt“ gewesen und bringt das Projekt des Luftdienstes 
von Kontinent zu Kontinent um ein gewaltiges Stück vorwärts. 


Luftfahrt in Ketten 


„Magdeburgische Zeitung“. Ä 

onntag früh gibt der Kommandant des Amerikaluftschiffes 

L. Z. 126 oder, wie es in den U.S.A. heißen wird, 

Z. R. III, den Befehl zum Start zum groBen Flug über 
den Atlantik, ins Land der unbegrenzten Möglichkeiten. Zum 
letzten Male zieht der silbergraue Leib des Luftriesen seine 
Bahn über deutsches Land, zum letzten Male donnern die 
Motoren ihr dröhnendes Lied zu uns hinab, zum letzten Male 
winken wir mit Stolz und Wehmut im Herzen Schiff und 
Mannschaft Abschiedsgrüße zu. 

Dann wird es still werden über uns in den Lüften, solange 
der Vertrag von Versailles, das Londoner Ultimatum bestehen 
bleiben. 

Wie steht es heute mit der deutschen Luftfahrt, und was 
bringt. die dunkle Zukunft? Es ist den wenigsten Deutschen 
bekannt, daB man uns bei Annahme des Londoner Ultimatums 
am 10. Mai 1921 neben dem drückenden Zahlungsplan auch 
noch die Unterschrift unter Bestimmungen über den Bau von 
Flugzeugen und Luftschiffen abzwang, die angeblich den Luft- 
fahrzeugbau für Kriegszwecke in Deutschland verhindern soll- 
ten. Man wußte, daß die Artikel des Friedensvertrages 
(Art. 198—213) die deutsche Militärluftfahrt restlos vertilgten. 
Man setzte das Garantiekomitee ein, das heute noch die 
deutsche Luftfahrt scharf kontrolliert. Aber das genügte nicht. 
Es galt, sich auch der lästigen Konkurrenz der deutschen 
Verkehrs- und Handelsluftfahrt zu erwehren, und man schuf 
die „Zivilluftfahrzeug-Begriffsbestimmungen“. Mit dem auf 
Geheiß der Siegerstaaten erlassenen Gesetz über die „Be- 
schränkung des deutschen Luftfahrzeugbaues“ vom 29. Juni 
1921 war völliger Stillstand der deutschen Luftfahrzeug 
industrie eingetreten. Erst nach Veröffentlichung der „Ver— 
ordnung über den Luftfahrzeugbau“ vom 5. Mai 1922, die die 
berüchtigten „Begriffsbestimmungen“ des Londoner Ultimatums 
enthielten, begannen die noch am Leben gebliebenen Luft- 
fahrtunternehmungen wieder aufzuatmen. Bis zu diesem Zeit- 
punkt bilden die Jahre seit der Unterzeichnung des Versailler 
Vertrages für die deutsche Zivilluftfahrt eine ununterbrochene 
Kette bitterer Enttäuschungen und schwerster wirtschaftlicher 
Schädigungen; glaubte man doch nach Erlaß des Gesetzes vom 
29. Juni 1921 für immer die Hoffnung auf Belebung und Wieder- 
aufstieg der deutschen Luftfahrt endgültig begraben zu müssen. 
Inzwischen war infolge der schweren Wirtschaftskrise die 
größte Zahl der Flugzeugfabriken und Luftfahrtunternehmungen 
eingegangen oder fiel den Londoner Bestimmungen zum 
Opfer. Als man Mitte 1922 das Schlachtfeld übersah, blieben 
noch zwei große leistungsfähige Luftverkehrs gesellschaften 
und drei bis vier Baufirmen, die es wagen konnten, auch unter 
den auferlegten Baubeschränkungen den Kampf um Geltend- 
machung der deutschen Zivilluftfahrt gegen die unter keinen 
Hemmungen leidende internationale Konkurrenz aufzunehmen. 

Am schwersten wurde von den „Begriffsbestimmungen'“ der 
Luitschiffbau betroffen, für den Bauhöchstgrenzen mit Raunı- 
inhalt über 30000 Kubikmeter (starres System) festgesetzt 
worden waren. Selbst die uns alle noch bekannten kleinen 
Z.-Schiife „Bodensee“ und „Nordstern“. die unter 30 000 Kubik- 
meter hatten, fielen, genau wie die L. Z. 120 (Z. R. III), der 
Reparationszahlung für von uns zerstörte Kriegsluftschiffe zum 
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Opfer. Inzwischen ist die Beanspruchung und Forderung an 
moderne Luftverkehrsmittel mit Riesenschritten vorwärts ge. 
eilt, so daß Luftschiffe unter einem Rauminhalt von 120 U 
Kubikmeter für die transkontinentale und transozeanische Luit- 
fahrt überhaupt nicht mehr in Frage kommen. Und solche 
Luftschiffe dürfen wir nicht mehr bauen. Hier hat man uns also 
ausgeschaltet; der letzte Zeppelin auf Reparation entgleitet 
unseren Blicken, und die Riesenwerithalle, in der er entstand, 
muß bestimmungsgemäß niedergerissen werden. 

Aber nicht die Luftschiffe allein, sondern auch die Verkehrs- 
flugzeuge traf der Blitzstrahl des unseligen Londoner Wetters 
1921. Wir mußten uns scharfe Begrenzungen in bezug auf Nutz- 
last, Steighöhe, Flugweite und Geschwindigkeit gefallen lassen. 
die erstens den Artikeln des Friedensvertrages widersprachen 
und zweitens heute ebensowenig wie damals den Anforderun- 
gen internationalen Luftverkehrs entsprechen; denn ein Ver. 
kehrsflugzeug, das nur 600 Kilometer Flugweite (etwa die 
Strecke Berlin - Königsberg), 170 Kilometer Höchstgeschwin- 
digkeit erreicht, ist kein Verkehrsmittel für Maßstäbe, wie sie 
besonders an europäische Verhältnisse gelegt werden müssen. 
Dem Laien werden die Zahlen für Flugweite und Geschwindig- 
keit genügend erscheinen, er wird aber seine Ansicht in dem 
Augenblick ändern, wenn er erfährt, daB mit diesen technischen 
Grenzen auch das Zuladungsvermögen an Personen, Gepäck, 
Post und Fracht für ein Verkehrsflugzeug auf 600 Kilogramm 
einschließlich Führer, Monteur und Meßgerät herabgedrückt 
wird. Während also beispielsweise auf der Strecke London— 
Paris Flugzeuge verkehren, die mit dem Reisegepäck heute 
schon 12 bis 15 Passagiere außer Führer und Monteur beför- 
dern, während man in England und Frankreich Verkehrsilug- 
zeuge baut, die bis zu 50 Insassen Fassungsvermögen und dar- 
über haben werden, während große Frachtluftzeuge im Aus- 
lande im Entstehen sind, die viele 1000 Kilogramm befördern 
werden, sind in der deutschen Zivilluftfahrt Luftschiffe völlis 
ausgeschaltet und Verkehrsflugzeuge auf eine Bauart herabge- 
drückt und auf Jahrzehnte hinaus beschränkt worden, die in 
Anbetracht zwischenstaatlichen Luftverkehrs und ausländischer 
Konkurrenz von vornherein zum Tode verurteilt zu sein 
scheint. Ein modernes Junkerskabinen-Flugzeug befördert 
außer dem Flugzeugführer noch 5 Passagiere. Ein Vergleich 
mit den angeführten Zahlen englischer oder französischer Ver- 
kehrsflugzeuge beweist dem Laien auf das deutlichste den 
Nachteil, den die „Begriffsbestimmungen“ uns gebracht haben. 


Nun wird aber ein großer Teil europäischer Luftverkehrs- 
strecken von Flugzeugen deutscher Herkunft beflogen und von 
deutschen Unternehmungen betrieben. Diese Tatsache scheint 
im Widerspruch mit dem eben Gesagten zu stehen. Sie erklärt 
sich aber daraus, daß Deutschland, durch den Friedensvertrag 
und das Londoner Ultimatum seiner Militärluftfahrt beraubt. 
gezwungen war, sein ganzes Interesse auf die Zivilluftfahrt zu 
konzentrieren und zu einer Zeit, in der besonders unsere west- 
lichen Nachbarn sich im gegenseitigen Luftwettrüsten über- 
boten, reine Verkehrsflugzeuge zu bauen und Flugstrecken ein- 
zurichten, die lediglich friedlichen und wirtschaftlichen Anfor- 
derungen auf dem Gebiete des Verkehrs genügen sollten und 
auch im hohen Maße entsprachen. In den Jahren 1923/24 spinnen 
sich die Fäden des mitteleuropäischen, vorwiegend deutschen 
Luftverkehrsnetzes von Berlin nach London, Kopenhagen. 
Stockholm, Helsingfors, Moskau, Budapest, Wien und Genf, von 
deutschen Luftverkehrsgesellschaften oder im Verein mit Ge- 
sellschaften der Länder betrieben. deren Hauptstädte, in denen 
Paris fehlt (!), eben genannt wurden. 


Inzwischen sind aber England und Frankreich dem von uns 
beschrittenen Weg gefolgt und haben uns zwar nicht in der Or- 
ganisation von internationalen Luftstrecken überboten, wohl 
aber im Bau größerer und damit wirtschaftlich rentablerer Ver- 
kehrsflugzeuge überholt. Damit tritt das Problem des eur“. 
päischen Luftverkehrs in ein für beide Teile — Deutschland 
einerseits und die ausländischen Großstaaten andererseits — 
kritisches Stadium. Deutschland besitzt seit dem 1. Januar 192 
(Art. 320 des Versailler Vertrages) die uneingeschränkte Luit- 
noheit über seinem Gebiet. Mußte es sich bis zu diesem Tas 
das Überfliegen und Landen ausländischer Flugzeuge gefallen 
lassen, so konnte dies von nun an nur noch mit Erlaubnis de! 
deutschen Regierung geschehen. Zum Schutze seiner eigene" 
Zivilfliegerei und zur Wahrung seiner luftpolitischen Interesse" 
und Rechte verbot Deutschland die Überquerung und Landen“ 
solcher ausländischer Verkehrsflugzeuge, die in irgendeine! 
Form die Deutschland auferlegten Baubeschränkungen. d. f. 
also die „Begrifisbestimmungen“, überschritten. Nur in eine! 
Fall, auf der Strecke London—Berlin, wurde, nach gegensell" 
gem Übereinkommen, von diesem Verbot abgesehen. Franh- 
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reich hat es nicht für nötig erachtet, deutsches Gesetz und deut- 
sches Lufthoheitsrecht zu achten. Französische Luftverkehrs- 
gesellschaften überfliegen auf der Strecke Paris—Prag—War- 
schau heute noch widerrechtlich deutsches Gebiet, ohne sich 
um unsere Proteste zu kümmern. Sie setzen sich damit bei 
Notlandungen auf deutschem Gebiet der Beschlagnahme ihrer 
Flugzeuge und den Maßnahmen deutscher Polizeibehörden aus, 
die eines Tages, besonders nach der kürzlich von der Reichs- 
regierung erlassenen „Verordnung über Landungsaufforderung 
für Luftfahrzeuge“ sich für die französischen Unternehmer sehr 
empfindlich auswirken könnten. 


Letztere Tatsache erhellt, daß Deutschland gewillt ist, ener- 
gisch sein Recht auf luftpolitischem Gebiet zu wahren. Natür- 
lich bedeutet die Sperrung deutschen Gebietes für ausländische 
Luftfahrt gesellschaften, die großzügigen, internationalen Luftver- 
kehre mit Großhandelsflugzeugen, die selbstverständlich die „Be- 
Lriffsbestimmungen“ überschreiten, pflegen wollen und müssen, 
eine starke Hemmung und Schädigung ihrer eigenen Interessen. 
Hier kommt Deutschland seine sonst so kritische, zentraleuro- 
päische Lage zugute. Der Luftweg nach dem Osten — dem zu- 
künftigen Paradies des Luftverkehrs, nach dem Balkan, Klein- 
asien, ja selbst Indien, geht über Deutschland. Solange aber 
die lächerlichen „Begriffsbestimmungen“ bestehen, bleibt in 
diesen Luft wegen für unsere westlichen Nachbarn Deutschland 
ein Bollwerk, das zu umgehen unendlich schwierig, fast un- 
möglich ist. Mit allem Nachdruck hat die deutsche Regierung, 
zuletzt noch Minister Stresemann in seiner großen Rede vom 
17, September diese Tatsachen unterstrichen und Änderung 
gefordert. In der Erkenntnis, daß Luftverkehr international 
ist oder überhaupt nicht ist und nur mit und nicht gegen 
Deutschland im transeuropäischen Verkehrsnetz in nutzbrin- 
gender Form getrieben werden kann, scheint man in England 
daran zu gehen, im Wege der Verhandlung mit Deutschland, 
die allen wirtschaftlichen und verkehrspolitischen Tatsachen 
hohnsprechenden „Begriffsbestimmungen“ einer Revision und 
evtl. Abänderung zu unterziehen. Vergessen wir nicht, daß bei 
Festsetzung des Londoner Ultimatums bestimmt wurde, die 
Botschafterkonferenz habe die Bestimmungen alle zwei Jahre 
auf ihre mögliche Abänderung zu prüfen. Geschehen ist das 
niemals. Um so mehr sind unsere ehemaligen Gegner verpflich- 
tet, sich jetzt dieses Beschlusses zu erinnern und ihn in die Tat 
umzusetzen, zumal deutscherseits dort, wo man im Luftver- 
kehrsabkommen volle Gegenseitigkeit einräumte, in weitest- 
gzehendem Maße entgegengekommen ist. 


Der vor kurzem erfolgte Besuch eines hohen Beamten des 
englischen Luftfahrtministeriums, Vizemarschalls Brancker, in 
Berlin, die Verhandlungen des englischen Luftministers Thom- 
sen in Paris, die Rede des französischen Unterstaatssekretärs 
für Luftfahrt Laurent Eynac im Aeroklub von Frankreich lassen 
darauf schließen, daß mit Beginn des Jahres 1925 eine Besse- 
rung im internationalen Luftverkehr eintritt und vor allem 
Deutschland den Verkehr mit solchen Flugzeugen aufnehmen 
und innerhalb seines Gebietes zum Nutzen auch ausländischer 
Verkehrsluftfahrtunternehmungen gestatten kann, die der Ent- 


wicklung des zivilen Handelsluftverkehrs endlich gerecht 
werden. 


Hoffen wir, daß es in den kommenden Wintermonaten ge- 
lingt, auf dem Verhandlungswege die internationale Luftfahrt 
von Ketten zu befreien, die im Zeitalter der Technik und des 
Verkehrs europäischer Kulturvölker unwürdig sind. — Hoffen 
wir ferner, daß dann auch der L. Z. 126 nicht der letzte war, 
den wir jetzt scheiden sehen, und daß am Bodensee nicht ein 
grausiges Zerstörungswerk nach unmenschlichen Paragraphen 
vor sich geht, das die Ketten der Luftfahrt noch fester schmie- 
det, anstatt sie endlich zu sprengen. 


Polen in Gent 


„Hamburgischer Correspondent“: 


Is Vorzug der diesjährigen Voraussetzungen für die 
Vertretung Polens in Genf betrachtete man in War- 
schau, wie der Warschauer Berichterstatter des „Ost- 

Expreß“ schreibt, daß relativ wenige im engeren Sinne pol- 
nische Angelegenheiten auf der Tagesordnung der Völkerbund- 
session standen. Es rechneten unter diese in der Hauptsache 
nur der litauische Antrag an die Völkerbundversammlung, 
die Wilnaer Frage zu behandeln, und die fällige Stellung- 
rahme des Völkerbundes zur jüngsten deutsch-polnischen Kon- 
vention, dem Ergebnis der Wiener Verhandlungen. 

Die deutsch-polnischen Verhandlungen, die nach langen 
Wechselfällen schließlich auf Grund grundsätzlicher schieds- 
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richterlicher Entscheidungen des Prof. Kaeckenbeeck in Wien 
zum Abschluß einer Konvention geführt hatten, betrafen die 
Frage der Behandlung der Optanten und das Recht auf Er- 
werb der polnischen Staatsangehörigkeit. Es war keine streng 
juristische Auslegung der maßgeblichen vertraglichen Grund- 
lagen, sondern ein Kompromiß, das jeder Seite einige 
Wünsche erfüllte und andere versagte. Der deutsche Stand- 
punkt wurde im wesentlichen in der Staatsangehörigkeitsfrage 
angenommen, der polnische bezüglich der Optanten. In Genf 
war man nach der langen Mühe in Glückwunschstimmung. 
Man sagte sich gegenseitig Angenehmes über die allseits be- 
wiesene Verträglichkeit, und der polnische Vertreter konnte 
eine Anerkennung des Erreichten auch seitens Englands quit- 
tieren. Von Bedeutung war unter den Genfer Äußerungen an- 
läßlich des Konventionsbeschlusses, daß bei dieser Gelegen- 
heit eine in Wien getroffene Abrede bekanntgegeben wurde, 
die nicht in der Konvention selber steht, aber als für ihre Aus- 
führung verbindlich ausgemacht worden ist. Mit der Frage 
der Option und der Staatsangehörigkeit eng verbunden ist 
nämlich die Liquidierung deutschen Besitzes in den abge- 
tretenen Gebieten. Um auch an dieser empfindlichsten Stelle 
auf einen Weg der Verständigung zu gelangen, war in Wien 
vereinbart worden, daß bei den Woiwodschaften Posen und 
Pommerellen deutsch-polnische Beiräte geschaffen werden. 
Diese Beiräte, zu gleichen Teilen aus Deutschen und Polen 
bestehend und unter wechselndem Vorsitz eines Polen und 
eines Deutschen, sind berufen, die Liquidation des Besitzes 
deutscher Reichsangehöriger in Polen zu kontrollieren. Sie 
haben das Recht, die Entscheidung der Verwaltungsbehörden, 
ob der Eigentümer des betreffenden Liquidationsobjektes deut- 
scher oder polnischer Staatsangehöriger sei, anzufechten und 
die Ausführung der betreffenden Entscheidung aufzuhalten 
„bis zum rechtskräftigen Urteil der letzten Instanz über die 
Frage der Staatsangehörigkeit“. Diese Neueruhg bedeutet 
einen erwähnenswerten Fortschritt und kann, wenn sie wirk- 
sam wird, die bisher mangelhafte Rechtssicherheit auf dem 
Gebiete der Liquidationsstreitfälle wesentlich bessern. Indem 
Minister Skrzynski seinerseits vor der Völkerbundversamm- 
lung die von Polen übernommene Verpflichtung, jene Beiräte 
zu schaffen, bestätigte, dürfte die Frage. ins reine gebracht 
sein. Es sei denn, daß die der Verständigung sich widersetzen- 
den Faktoren in Polen nochmals den Wagen in den Graben 
fahren. Von dieser Seite würde man in der Tat keine Scheu 
empfinden, die in Genf freiwillig und vor dem internationalen 
Forum abgegebene Erklärung nachträglich Lügen zu strafen. 
Sollte dieses zu einer Ministerkrisis führen, so wäre das vom 
Standpunkt dieser Extremisten um so besser. Der Anlauf da- 
zu ist schon genommen. Nachdem der polnische Ministerrat 
gemäß den in Wien und Genf gemachten Zusagen die Ein- 


‚setzung der Beiräte beschlossen hat, machten der polnische 


Westmarkenverein, die Rechtspartei und lokale Organisationen 
des abgetretenen Gebiets mobil und forderten durch Abordnun- 
gen vom Ministerpräsidenten Grabski die Aufhebung des 
Ministerratsbeschlusses. Nach Presseberichten zeigte Grabski 
in der Tat die Schwäche, eine Nachprüfung des gefaßten Be- 
schlusses zuzusagen; die Möglichkeit, eine Verschlechterung 
zu erreichen, ist mithin noch offen. Träte sie ein, so entstände 
die neue Frage der beiderseits für den 1. Dezember ausge- 
machten Ratifikationen. Sollten die Glückwünsche in Genf ver- 
früht und die Anerkennung unverdient gewesen sein? 


Von den allgemeinen Fragen, die im Vordergrunde der 
Völkerbundtagung standen, wurde Polen, wenn nicht als Han- 
delnder, so doch als Leidender gleichfalls betroffen. Bei den 
Plänen über Abrüstung und Friedenssicherung stellte es sich 
heraus, daB Polen nach allgemeiner Meinung sozusagen als 
Schulbeispiel für bestimmte Probleme angesehen werde. Näm- 
lich einesteils trägt es in den Augen der meisten Völkerbund- 
staaten die Merkmale eines bedrohten Staats par excellence. 
Gleichzeitig aber zeigt sich eine besonders verbreitete Abnei- 
gung, sich zur Abwehr der Polen in seiner heutigen Gestalt 
etwa drohenden Gefahren zu verpflichten. Dabei traten zwei 
Momente hervor. Erstens schreckt aus begreiflichen Gründen 
ein hohes Risiko an sich von der Bürgschaft ab, zweitens 
äußerte sich bei dieser Tagung in besonders allgemeiner und 
deutlicher Weise, daB das Rechtsbewußtsein der Staaten für 
die Anerkennung der gegenwärtigen Grenzen Polens teils un- 
vollkommen, teils gar nicht gewonnen sei. Man kann nicht 
sagen, daB eine gegen Polen durch akute Fälle etwa gereizte 
Stimmung in Genf bestanden hätte, wie es gelegentlich früher 
der Fall war. Die Stimmung war ruhig und günstiger als 
sonst, wozu das Ergebnis in Wien und auch das persönliche 
Auftreten Skrzynskis das Ihre beitrugen. Aber gewissermaßen 
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in aller Freundschaft gab man von den verschiedenen Seiten 
zu verstehen, daß sich Polen territorial nun einmal schlecht 
gesetzt habe. Wenn seine Grenzen so. bedroht seien, so müsse 
man unter Umständen eben daran denken, sie zu ändern. Es 
war nicht möglich, die hernach harmlos interpretierte Äuße- 
rung MacDonalds über die Teilung Oberschlesiens anders zu 
verstehen, und der Widerhall, den die zwar nicht im Völker- 
bund, aber in Genf gehaltene Rede Breitscheids über eine fried- 
liche Revision der Korridorgrenzen allenthalben fand, zeigte, 
daB die Welt sich im Grunde weniger an den gegenwärtigen 
Stand der Dinge gewöhnt habe als vielmehr an den Gcdanken, 
daß er auf irgendeine Weise geändert werden müsse. 


Mit diesem vielleicht am unangenehmsten empfundenen 
Posten der polnischen Bilanz nach Genf wäre es natürlich un- 
begründet, das Konto des gerade jetzt amtierenden polnischen 
Außenministers zu belasten. Es sieht aber so aus, als wollten 
die Gegner Skrzynskis dennoch gerade dieses tun. Nach ihrem 
Vorgehen hätte der Minister, den die „Gazeta Warszawska“ 
— „einen gar zu höflichen Minister“ nennt, durch schrofferes 
Auftreten Polens Position besser behauptet. Vermutlich mit 
mehr Recht bezeichnet die Gegenseite einen solchen Standpunkt 
als „reichlich provinziell“. Unzweifelhaft aber ist bereits gegen- 
wärtig abzusehen, daß, wenn die der Regierung Grabski über- 
haupt immer kritischer gegenüberstehenden Rechtsparteien 
dieser die Rechnung ihres Mißvergnügens und ihren Forderun- 
gen präsentieren werden, die Ablehnung des gegenwärtigen 
verantwortlichen Leiters der auswärtigen Politik. wieder ein- 
mal an der Spitze stehen wird, 


Der Militarismus am Rhein 


Aus dem besetzten Gebiet wird der 
„Vossischen Zeitung“ 

geschrieben: Solange die fremden Truppen am Rhein stehen, 
muß man sich damit abfinden, daß die Atmosphäre des Ver- 
trauens und der Beruhigung, um die wir uns bemühen, immer 
wieder getrübt wird durch die Ubergriffe des Militarismus. 
Dabei unterscheidet sich die Grundeinstellung des englischen 
Militärs nur wenig von der seines französischen und belgischen 
Verbündeten. Sie gipfelt in der Auffassung, daß der Besatzungs- 
soldat gegenüber den Deutschen unantastbar ist. Die berühmte 
„Sicherheit der Besatzungstruppen“ stellt eine beständige Bce- 
drohung der Rechte und Sicherheiten des deutschen Bürgers 
dar. Wir haben kürzlich über den Fall berichtet, daß ein Ein- 
wohner Kölns wegen tätlicher Beleidigung eines Offiziers, den 
er als solchen nicht erkannt hatte, vom englischen Kriegs- 
gericht zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt wurde, nach dem 
eigenen Ausspruch des Gerichts nicht etwa, weil seine Schuld 
diese Sühne notwendig machte, sondern „um ein Exempel zu 
statuieren“. Der Offizier ist nach der Auffassung der Be- 
satzungsarmee sakrosankt. 

Nun wird ein neuer drastischer Übergriff der englischen Be- 
satzung berichtet. Am 29. September fuhr ein mit einem Herrn 
und einer Dame besetztes Auto von Düren nach Köln. Am Aus- 
gang des 20 km westlich Kölns gelegenen Ortes Mödrath spielte 
der vierjährige Sohn eines Einwohners namens Heinrich Win— 
gen. Das Kind warf mit einem Stein nach dem Auto. Darauf 
stoppte der Autoführer, lief dem Kinde durch den Vorgarten in 
das Haus des Wingen und durch den Flur des Hauses bis zur 
Hoftüre nach, wo er es erreichte. Er zog es dann am Arm 
durch den Flur bis an das Tor des Vorgartens. Ein Mädchen, 
das den Vorgang beobachtet hatte, lief in das Wohnzimmer, wo 
der Vater des Kindes und sein Bruder sich aufhielten, und sagte 
ihnen, draußen sei ein Fremder, der den Kleinen mitnehmen 
wolle. Darauf stürzten die Brüder Wingen in den Vorgarten, 
entrissen dem Fremden das Kind und versetzten ihm einige 
Schläge auf den Kopf. Alsbald sammelte sich eine Anzahl Ein- 
wohner um das Auto, die alle zunächst der Meinung waren, 
der Autoführer habe das Kind stehlen wollen. Nachdem 
schließlich ein Polizeibcamter erschienen war, und man nach 
einigem Suchen auch einen Englisch verstehenden Herrn hinzu- 
gezogen hatte, wurde erst festgestellt, daß der Führer des Autos. 
der dem Jungen in das Haus nachgelaufen war, ein eng- 
lischer Offizier in Zivil war. Der Polizeibeamte und die Ein- 
wohner ließen darauf sofort von dem Oflizier ab. Der Dolmet— 
scher klärte sogar noch den Offizier dahin auf, daß die Menge 
seine Absicht mißverstanden habe. 

Noch am gleichen Abend erschien ein L astauto mit englischen 
Polizeibeamten, die die Brüder Wingen und einige andere Ein- 
wohner verhaften sollten. Die Brüder Wingen entzogen sich 
der Verhaftung durch die Flucht. Nach einigen Tagen rückte 
eine größere englische Militärabteilung in Mödrath ein, durch- 


Das Echo 


Nr. 2154 


suchte sämtliche Wohnungen und nahm eine allgemeine Pab- 
kontrolle vor. Am gleichen Tage wurde, nachdem die Rhein. 
landkommission dem Bezirksdelegierten des Kreises Köln-Land 
besondere Machtbefugnisse eingeräumt hatte (!), über die Ge- 
meinde Mödrath eine achttägige Verkehrssperre verhängt. Di: 
bisher vorgenommenen Verhaftungen sind aufrechterhalten 
worden. Also, statt daß der Offizier, der ein vierjähriges Kind 
wegen eines Steinwurfes aus dem elterlichen Hause schlepgt, 
wegen Hausfriedensbruches bestraft wird, zwingt man den 
Vater, der sein Kind nicht eben sanft dem Engländer entriß 
(sicher hätte jeder Vater in der ganzen Welt ebenso gehandelt), 
zur Flucht und stellt Einwohner unter Anklage, die sich mit 
Recht über den ihnen unbekannten Offizier entrüsteten. In der 
Verfügung des Delegierten über die Verkehrssperre heißt es, die 
angesammelte Menschenmenge habe ohne Grund eine „feind- 
selige Haltung“ gegenüber dem Offizier und seiner Frau ein- 
genommen. Man darf fragen, ob dieses Vorgehen den Absich. 
ten der Londoner maßgebenden Stellen entspricht. 


Der Raub von Eupen und Malmedy 


„Kreuzzeitung‘“. 

ie belgische Kammer wird demnächst den von einer Re- 

gierungskommission unter Vorsitz von General Baron 

Baltia vorbereiteten Gesetzentwurf über die endgül- 
tige Einverleibung der ehemaligen preußischen Kreise 
Eupen, Malmedy und halb Monschau beraten. Mit 
seiner Annahme würde das Gesetz vom 15. September 1919 
über die vorläufige Verwaltung dieser Kantone außer Kraft 
treten. 

In der Begründung des Gesetzentwurfs wird behauptet, dab 
die Angleichung dieser Gebiete an die belgische Gesetzgebung 
als beendet angesehen werden könnte, obwohl eine Reihe ört- 
licher Gesetze und Einrichtungen auch zukünftig werden 
weiter bestehen müssen. Die Unterschiede zwischen deutschem 
und belgischem Strafrecht lassen sich nicht ohne weiteres aus- 
gleichen; außerdem müsse z. B. die soziale Versicherung im 
ehemaligen deutschen Gebiete weiterbestehen, da sie auf ört- 
lichen Verhältnissen beruhe. Das annektierte Gebiet wird ein- 
geteilt in drei Kantone: Eupen, Malmedy und St. Vith. Der 
erste zählt 25017 Einwohner, der zweite 16515, der dritte 
16 691. Das gesamte Gebiet umfaßt 99 040 Hektar. Eupen mit 
12 656 Einwohnern ist die größte Gemeinde des Gebietes. Den 
Wünschen der Bevölkerung gemäß werden die drei Kantone 
einem einzigen belgischen Bezirk, dem Bezirk Verviers in der 
Provinz Lüttich, einverleibt, der infolge dieses Überschusses 
fünf statt bisher vier Abgeordnete wird ins Parlament schicken 
können. Alle 18 Jahre alten deutschen Staatsbürger und Per- 
sonen deutschen Ursprungs, die die belgische Staatsangehörig- 
keit erwerben wollen, müssen dies innerhalb eines Jahres bei 
dem Bürgermeister ihres Wohnortes beantragen. 

Auffallend sind die Bestimmungen über die Sprachen. Fran- 
zösisch wird die Hauptsprache im neuen Gebiete, ob- 
wohl es nur von einer Minderheit der Bevölkerung gesprochen 
wird. In den Kantonen Eupen und St. Vith und in den vier 
Gemeinden des Kantons Malmedy „dürfen‘ die Protokolle von 
Gesetzesübertretungen und Verbrechen in deutscher oder fran- 
zösischer Sprache verfaßt werden. Die Amtssprache bei den 
Polizeigerichten in Eupen und St. Vith ist Deutsch, doch kann 
der Beklagte verlangen, daß die Verhandlungen französisch ge- 
führt werden. Bei dem Malmedyer Polizeigericht ist die Amts- 
sprache Französisch, und nur belgische Staatsbürger dürfen hier 
Verhandlungen in deutscher Sprache fordern. Sollten Beklagte 
verschicdener Sprachen sich in einem Prozeß zu verantworten 
haben, so entscheidet die Mehrheit. Alle amtlichen Mitteilungen 
müssen französisch und deutsch abgefaßt werden, 


Der Munitionstransport der „Lusitania“ 


„Did the „Lusitania“ carry war material?“ (Hat die „L.usi- 
tania" Kriegsmaterial befördert?) Unter diesem Stichwort 
schreibt die amerikanische Zeitschrift 

„The German American World“ 
kürzlich: Es ist immer wieder behauptet worden, daß die 
„Lusitania“ auf ihrer letzten Reise, die mit der Vernichtuns 
durch ein deutsches Unterseeboot ein Ende gefunden hatte, 
keine Munition an Bord hatte. 

Dudley Field Malone, Einnehmer des New Yorker 
Hafens, veröffentlichte am 4. Dezember 1922 den amtlichen 
Bericht, den er an das Schatzdepartement unter dem Sekre- 
tär Mc Adoo über die Ladung der „Lusitania“ gesandt 
hatte auf Grund seiner Besichtigung noch vor 
der Abreise des Dampfers, 
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Er bezeugt in diesem Bericht: „Die ‚Lusitania‘ hatte auf ihrer 
letzten Reise an Bord: 4200 Kisten metallische Patronen, 
3 Kisten Bomben, 18 Kisten Zünder, 1250 Kisten Schrapnells 
und I Kolli, enthaltend eine sehr starke explosive Bombe. 

Die „Lusitania katte auf der Reise 5468 Kisten 
Kriegsbedarfsartikel an Bord. 

Die Remington Arıns-Union Metallic Cartridge Co. ver- 
schiffte 4200 Kisten metallische Patronen, zu übersenden an 
die Remington Arms Co., London, von welchen die endliche 
Adressatin die britische Regierung war. 

G. U. Sheldon & Co. verschifften drei Partien Zünder, jede 
von 6 Kisten, und 1250 Kisten Schrapnells, zu senden an den 
Deputy Director of Ammunition Stores in Woolwich, England. 

W. R. Grace & Co., für die Ingersoll-Band Co., verschifften 
drei Kisten Schrapnells, bestimmt für den Superintendent of 
Experiments in Shoeburyvers, England. 

Den „London Times“ vom 2. Juli 1915 gemäß, unter Bezug- 
nahme auf die Nachforschung hinsichtlich des Sinkens der 
„Lusitania“, bezeugte M. J. Marichal, ein Franzose, daß die 
Explosion an den Lärm eines Maschinengewehrs erinnerte. 
Diese Erklärung in Verbindung mit der Aussage des U-Boots- 
Offiziers, daB nur ein Torpedo abgefeuert sei, rechtiertigt den 
Schluß, dab nur die Munition an Bord des Schiffes 
beigetragen habe an dem raschen Versinken 
des Dampfers. 

Es ist wahr, daß ein Kajütenjunge bezeugt hat, daß er zwei 
Torpedos gesehen habe, aber seiner Aussage nach, daß die 
Torpedos gleichzeitig abgefeuert wurden, ist doch etwas, 
wie wir glauben, ganz außerhalb der Streitfrage. 

Lord Mersey gab die bedeutungsvolle Tatsache zu, daß das 
Schiff 5000 Kisten Patronen an Bord hatte. 

Angesichts dieser Tatsachen ist es unbegreiflich, wie das 
Versenken eines Schiffes, das Munition an einen Feind sendet, 
anders erklärt werden kann als eine rechtmäßige 
Kriegführung. 
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Die Reparationsanleihe. 


Die 800-Millionen-Anleihe ist wie folgt unter den verschie- 
denen Staaten verteilt worden: Vereinigte Staaten 100 Millionen 
Dollar. England 12 Millionen englische Pfund Sterling. Frank- 
reich 3 Millionen englische Pfund Sterling. Holland 3 Millionen 
englische Pfund Sterling. Die Schweiz 3 Millionen englische 
Pfund Sterling. Belgien 1,5 Millionen englische Pfund Sterling. 
Italien 1,5 Millionen englische Pfund Sterling. Schweden 1,5 Mil- 
lionen englische Pfund Sterling. Deutschland I Million englische 
Pfund Sterling. 

Aus der Diplomatie. 


Zum Konsuldes Deutschen Reiches in Tsinan- 
fu, dem nördlichen Endpunkt der früheren deutschen Schan- 
tung-Bahn, ist, wie die „D. Allg. Zeitg.“ meldet, Konsul 
Dr. Siebert ernannt worden, der schon vor dem Kriege in 
China tätig war und zuletzt mehrere Jahre in der Presse— 
abteilung des Auswärtigen Amtes arbeitete. Dr. Siebert wird 
am 15. Oktober Berlin verlassen und von Genua mit dem Damp- 
fer der Hamburg-Amerika-Linie „Vogtland“, der seine erste Reise 
nach Ostasien ausführt, nach China reisen. Wie Berliner Blät- 
ter melden, wird der zurzeit in Amerika weilendeamerika- 
nische Botschafter in Berlin, Houghton, als 
Nachfolger des amerikanischen Botschafters Kellog nach Lon- 
don gehen. Kellog beabsichtigt, sich endgültig vom politischen 
und diplomatischen Leben zurückzuziehen. Houghtons Tätigkeit 
in Berlin habe in Washington große Befriedigung hervorgerufen 
und die Versetzung nach London wird als Anerkennung be- 
trachtet. 

Der Kampf um die deutsche Saarschule. 

Auf die mehrfachen Angriffe, die in letzter Zeit in der Saar- 
Presse gegen den Leiter der Schulabteilung der Saarregierung, 
Ministerialrat Dr. Motton, gerichtet worden sind, antwortet 
dieser mit einer Erklärung, in der er sich damit zu entlasten 
sucht, daß er behauptet, schon bei seinem Amtsantritt sei die 
Bildung französischer Schulen im Saargebiet so weit vor- 
seschritten gewesen, daß er auf die Entwicklung keinen Ein- 
flub gehabt habe. Dieser Behauptung tritt die „Landeszeitung“, 
an der Motton früher Hauptaktionär war, entgegen, die be— 
merkt, daß Motton die Gleichstellung der deutschen mit den 
französischen Bergmannskindern klar und bestimmt aus- 
gesprochen und diese Maßnahme, die eine Förderung der fran- 
zösischen Schule sein mußte, durch den Erlaß mit seiner Unter- 
schrift sanktioniert habe. Die gesetzliche klare Grundlage ist 
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von Herrn Motton verlassen und die Gleichstellung des deut- 
schen mit dem französischen Grubenpersonal verfügt worden. 
Damit ist die Auslieferung deutscher Schulkinder an die fran- 
zösischen Staatsschulen mit seiner Unterschrift in die Wege 
geleitet worden. 


Sabotage Deutsch-Danziger Verträge. 


Das zwischen dem Deutschen Reich und der Freien Stadt 
Danzig zu schließende Nechtspflege-Uberleitungsabkommen 
konnte immer noch nicht unterzeichnet werden, weil Polen 
zwei Forderungen aufstellt, denen weder Danzig noch das 
Deutsche Reich zustimmen kann. Polen verlangt nämlich, daß 
in den Einleitungsworten nicht Danzig, sondern Polen als der 
vertragschließende Teil aufgeführt und durch einen Zusatz 
„handelnd tür Danzig“ ausgedrückt werden sollte. Polen ver- 
langte ferner, daß das Abkommen in deutscher und polnischer 
Sprache abgefaßt werden sollte. Da Polen trotz mehrfacher 
Bemühungen zur Aufgabe seines Standpunktes nicht zu veran- 
lassen war, hat der Senat der Freien Stadt Danzig sich ge- 
zwungen gesehen, erneut in dieser Angelegenheit den Völker- 
bundkommissar in Danzig anzurufen. 


Die amerikanischen Einwanderungsziliern. 


Präsident Coolidge erließ eine Proklamation, mit der das vom 
Parlament beschlossene neue Einwandeèerungsgesetz in Kraft 
gesetzt und gleichzeitig die Einwanderungsquoten für die ver- 
schiedenen Länder festgesetzt werden. Die größte Einwande- 
rungsquote entfällt auf Deutschland; 51 227 Deutschen wird die 
Einwanderung gestattet. Auf Großbritannien entfallen unge- 
fähr 34 000, auf Irland 28 000, Schweden 9000, Norwegen 6000, 
Polen 6000, Frankreich 4000, Italien 4000, Tschechoslowakei 
und Dänemark je 3000, Rußland, Freistaat Danzig und die 
Schweiz je 2000, Holland 1500. Der afrikanische Negerstaat 
Liberia darf 6000 Auswanderer nach den Vereinigten Staaten 
entsenden, bei allen anderen Staaten beträgt die Zahl der zu- 
gelassenen Einwanderer weit unter 1000. 
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Anatole France f. 


Anatole France ist am 16. April 1844 als Sohn eines Antiquars 
in Paris geboren. Sein Vater, der mit dem richtigen Namen 
Thibaut hieß, nannte sich bereits France. Der Sohn studierte 
und wandte sich dann literarischen Arbeiten zu. Nach eigenen 
Aufzeichnungen des Dichters hat seine Jugend, in der er zwi- 
schen Büchern, Waffen, ausgestopften Vögeln im Laden seines 
Vaters aufwuchs, einen großen Einfluß auf sein ganzes Leben 
ausgeübt. Die Bücherliebe, die er sich dort geholt hat, ist — 
nach seinem eigenen Geständnis — unvermindert stark in ihm 
geblieben Nach Vollendung seiner Studien war der Dichter 
jahrelang Bibliothekar des Senats und Mitarbeiter des „Temps“. 
Als die Dreyfus-Affäre Frankreich bewegte, trat er öffentlich — 
mit Zola zusammen — für den Verurteilten ein. France begann 
seine literarische Tätigkeit mit der Veröffentlichung seiner 
biographischen Studie „Alfred de Vigny“ im Jahre 1868. Fünf 
Jahre später folgten dann seine ersten Gedichte „ Poemes 
dorés“. Seine Werke erregten durch ihre sorgfältige gefeilte 
und kultivierte Sprache Aufsehen. Erst mit seinem Werke: „Das 
Verbrechen Silvester Bonnards“, das auch in der deutschen 
Übersetzung weit verbreitet wurde, erlebte er einen großen 
Erfolg. Eine tiefe und umfassende Bildung zeichnet die Werke 
des Dichters aus. Die wichtigeren Werke, die dann erschienen, 
sind: die zweibändige Geschichte der „Jeanne de Arc“, die 
„Bratküche der Königin Pedaudue“ und „Die Meinungen des 
Jerome Coignard“. Die beiden letzten Werke — beide 1893 
erschienen — sind Sittenschilderungen aus der Zeit des ancien 
regime von höchster Kraft. „Auf dem weißen Felsen“ und die 
„Insel der Pinguine“ sind zwei Werke, die France Utopien 
nennt und in denen er Zerrbilder eines modernen Staates gibt. 
Einen starken dramatischen Erfolg holte er sich mit dem 
Drama „Crainquebille”, ein Bild aus dem Pariser Straßenleben, 
in dem er mit tiefer sozialer Anteilnahme einen Menschen schil- 
dert, der durch die Schuld unglücklicher Mißverständnisse 
ungerechterweise in das Gefängnis kommt und dann zum 
Säufer wird. Dies Werk hat in den Münchener Kammerspielen 
zahlreiche Aufführungen erlebt. Von seinen neueren epischen 
Werken sind zu nennen: „Die Götter dürsten“ und „Der Auf- 
ruhr der Engel“. Alle seine bedeutenderen Schriften sind in 
guten Übersetzungen in Deutschland erschienen. Die kritischen 
Schriften Frarices sind in vier Bänden „Vie litteraire“ (1888 bis 
1892), seine politischen Aufsätze in den „Opinions sociales“ 
(1902, zwei Bände) vereiniet. 


Dr. Otto Arendt, 


der früheren freikonservatwen Partei, 
70. Lebensjahr. 


der bekannte Parlamentarier und langjährige Führer 
vollendete seın z \ 
` 
* d 


20-Kilometer-Weltrekord des Berliner Läufers Pürsten. 


Der Berliner Läufer Pürsten stellte bei dem 20-km-Laufen von Elmshorn einen 
Weltrekord von 1: 0,5: 32,2 auf. Unser Bild zeigt Pürsten im Lauf. 


Links: 
Hauptgebäude des Potsdamer Militärwaisenhauses. 


Das Militär-Waisenhaus in Potsdam beging in diesem Monat die Feier des 
200 jährigen Bestehens. 
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Zum Abschluß des 
deutsch - franzöSl- 
schen Handeisver- 
trages in Paris. 
Die Delegierten (von links): 
von Dalwizck, Dr. Iren: 
delenburg, Fellinger u" 
von Limpson nach der Er- 
öffnungssitzung beim Ver- 
lassen des Quai d'Orsay. 


Links: 
50 Jahre Weltpost- 
verein. 
Die Festversammlung im 
Lichthofe des Reichspost- 


museums in Berlin. 
1. Reichspräsident Ehet 
2. Postminister. Hölle, 


— 22 —— — — 3 ů —— — — 3, Minister Bell. 
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Z. R. IN über dem Ozean. 


Das Schwesterschiff des Z. R. III. 


Der amerikanische Marine-Luftkreuzer Shenandoah hat seine große Fahrt von 

Lakehurst nach San Diego beendet, und als erstes Luftschiff den ganzen 

nordamerikanischen Kontinent überquert. Das Schiff ist am Gittermast ver- 
ankert, da seine Halle für den Z. R. III freigemacht wurde. 
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Z. R. III fertig zur Fahrt nach Amerika. 


Die Besatzung des Luftschiffes verabschiedet sich kurz vor dem Aufstieg zum 
Flug über den Ozean. 


In der Kommando - Kabine des 
Z. R. III vor dem Aufstieg zur 
Amerikafahrt. 

Von links sitzend: Der deutsche Komman- 
dant Dr. Eckener, der demnächstige ameri- 
kanische Kommandant Steele. Stehend: 
Leutnant Krauß, Major Kennedey, Kapitän 
Klein bei einer Besprechung in dem 
Navigationsraum des 2 R. III kurz vor 
dem Aufstieg. 


Der Amerikaflug 


des Z. R. III. 


Rechts: 
Am 12. August morgens in 
Friedrichshafen. 
Z. R. III verschwindet nach vorzüglich ge— 


ungenem Aufstieg im Nebel den Blicken 
er den letzten Gruß winkenden Menge, 
die das Deutschlandlied singt. 
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Das S Deutichtism tm Auslande 


. DEISI t leute 


Aus wandererlos in Argentinien. 


Von einem geschätzten Leser unserer Zeitung wird uns ge— 
schrieben: In Nr. 2144 der Zeitschrift „Das ECho“ vom 
14. August 1924 erschien unter der Rubrik „Das Deutschtum 
im Auslande“ ein Artikel „Deutsches Auswanderer- 
elend“, worin über das trostlose Ende zweier junger Deut— 
scher in Buenos Aires, die der Arbeitslosigkeit und Unbarm- 
herzigkeit der Mitmenschen, die ihnen keine Hilfe geleistet 
hätten, zum Opfer gefallen seien, berichtet wird. Diese Nach- 
richt war den „Münchener Neuesten Nachrichten“ entnommen. 
Leider scheint diese Zeitung aber nur von der traurigen Tat- 
sache des selbstgewählten Todes der beiden Deutschen und 
nicht auch davon unterrichtet worden zu sein, was die Nach- 
torschungen über diese jungen Leute ergeben haben. Beide 
waren durchaus nicht ohne Arbeit und Brot, sondern im 
Gegenteil hatten sie in einer Fremdenpension als Mucamos 
Legen Essen und Unterkunft Schutz vor jedweder Not gefun- 
den. Der eine der beiden jungen Leute war aber von melan- 
cholischer Natur, und er konnte sich in das ungewohnte Leben 
nicht hineinfinden, trug sich mit Selbstmordgedanken und ver- 
leitete schließlich auch den anderen jungen Burschen zu 
diesem unglücklichen Entschluß. So kam es, daß sie als 
Lebensüberdrüssige am Hafen gefunden wurden. Die unselige 
Geschichte hat seinerzeit hier auch viel Staub aufgewirbelt. 
und ehe die näheren Zusammenhänge bekannt waren, wurden 
den Deutschen dieses Landes besonders viele Vorwürfe ge- 
macht. Es muß aber der Wahrheit die Ehre gegeben werden, 
daß ein Deutscher hier durchaus nicht umkommen m u B, wenn 
er einmal in eine Notlage gerät. Es gibt verschiedene deutsche 
Verbände, die sich lediglich dem Zwecke der Unterstützung 
deutscher Einwanderer widmen, und bei denen sicher schon 
viele Rat und Hilfe gefunden haben. Trotzdem mag noch 
mancher still in cinem Winkel sein Leben enden, denn bei der 
ungeheuer großen Zahl der Einwanderer ist es natürlich nicht 
immer möglich, jedem zu helfen. Die augenblickliche Lage auf 
dem hiesigen Arbeitsmarkt ist nicht die günstigste, und es 
kann darum gar nicht ausdrücklich genug davor gewarnt wer- 
den, leichtsinnig und olıne Mittel sowie ohne die geringsten 
Kenntnisse der Sprache hierher zu kommen, denn Argentinien 
ist ein hartes Land. Von den vielen Einwanderern kommen 
«cwiß 99 Prozent mit den größten Illusionen übers Meer, von 
denen sie aber ebenso viele Prozent gleich abstreichen 
müssen, wenn sie erst einige Zeit hier sind. Es ist vor allem 
Rrundfalsch, wenn der ohne Barmittel und ohne Verbindungen 
oder feste Anstellung herüberkommende Deutsche sich darauf 
kapriziert, durchaus nur seinen Beruf hier ausüben zu können 
oder zu wollen. Damit gräbt er sich von vornherein das 
Wasser ab. Hier heißt es das nehmen, was sich einem bietet, 
denn nicht allein die Einwanderung aus Deutschland ist sehr 
groß, sondern auch die aus Österreich, Rußland, der Tschecho- 
siowakai, ja sogar aus den nordischen Ländern. Die Konkur- 
renz auf dem Arbeitsmarkt ist daher cine sehr starke, und 
wer zugreift und nimmt, was sich ilım bietet, der tut damit 
am klügsten. Ich habe schon die verschiedensten Leute 
kennengelernt, die als Söhne guter deutscher Familien hier als 
Pcone auf dem Camp begonnen und sich allmählich wieder zur 
Kultur und in die Stadt zurückgearbeitet haben, wo sie nun 
vute Stellungen bekleiden. Es gehört hierzu natürlich eine 
außerordentlich starke Energie und Zähigkeit, und wer nicht 
die seelische Kraft in sich fühlt, auch mit den ungünstigsten 
Umständen fertig zu werden und sie zu überwinden, der paßt 
von vornherein nicht in dieses Land, an das sich schon der 
Sicherstehende nur schwer gewöhnen kann, weil die Rassen- 
eigentümlichkeiten so vollständig verschieden von den unsrigen 
sind. Wer das Glück hat, unter den alteingesessenen 
Deutsch-Argentiniern eine hilfsbereite Hand zu finden, der 
ist zutgestellt. wenn er sich des in ihn gesetzten Vertrauens 
würdig zeigt. Tut er das aber nicht, so ist er auch ein für 
ale Mal bei den hilfsbereiten Deutschen unten durch. Der 
langen Rede kurzer Sinn ist aber schließlich wieder der, daß 
derjenige, der auswandern will, sich dies gar nicht genugsam 
überlegen soll, zumal er Familie mitnehmen will. ES wird 
einem hier nichts geschenkt, denn das Leben ist auch hier 
teuer. Em sich aber ohne Barmittel von ganz einfachen An- 
füngen heraufzuarbeiten, dazu gehört unendlich viel körper- 
liche und seelische Kraft und eine absolute Hintanstellung aller 
persönlichen Wünsche auf auch nur den mindesten Grad von 
Behaglichkeit und Lebenserleichterung. Mit dem verschärften 
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Einreiseverbot nach Nordamerika werden noch mehr Auswan- 
derer ihr Ziel in Argentinien suchen, und die Möglichkeit, als 
„der reiche Onkel aus Amerika“ früher oder später wieder in 
die Heimat zurückzugehen, wird eine immer vagere. Jeder er- 
innere sich des Dichterwortes' 


„In den Ozean schifft mit tausend Masten der Jüngling; 
Still, auf gerettetem Boot, kehrt in den Hafen der Greis.“ 


Wer sich genugsam prüft und bereit ist, alle Konsequenzen aus 
seiner Auswanderung vom Heimatland zu ziehen, der mag es 
immerhin wagen, er wird dann auch hier seinen Weg finden. 
Aber hierbei heißt es mehr als wo anders: Erst wägen, dann 
wagen! E. Abendroth. 


Nilisaktion für deutsche Studenten. 

In einem langen Aufruf machen die „Mississippi- 
Blätter“ bekannt, daß das St. Louis Emergency Relief Com- 
mittee eine überaus hochherzige und uneigennützige Gründıng 
d:s Herrn John M. Wulfing in St. Louis, die Adoption 
deutscher Studenten, in größerem Umfange einzurich. 
ten plant und Beiträge für dieses vordringliche Hilfswerk er- 
bittet. Der Artikel führt aus, daß von den 350000 deutschen 
Studenten ein volles Drittel das Studium aufgeben muß. weil 
die nötigen Mittel fehlen, und daß gerade unter diesen bedräng- 
ten Studenten die begabtesten jungen Leute aus dem Beamten-, 
Pastoren- und Mittelstande sich befinden. An der Spitze des 
Komitees steht Herr Hans Hackel, der Besitzer der Mississippi- 
Blätter, und die von allen deutschen Hilfswerken in Amerika 
bekannten Namen der Herren Fred Widmann, A. Meyer, 
T. Münch u. a. m. Das Hilfswerk wird in Arbeitsgemeinschaft 
mit dem „American Committee for the Relief of German Uhi- 
versity Students“ eingerichtet. Bei dies:m steht Reverend W. 
C. Bitting an erster Stelle. Die Universität Bonn hat bereits 
eine Liste von besonders begabten Werkstudenten vorg:legt, 
denen die Hilfe zugute kommen soll. Bei den schweren Opfern, 
die unserem Volke in den letzten Wochen auferlegt wurden, ist 
es ein aufrichtendes Gefühl, von diesem erneuten Beweis des 
Hilfswillens der Amerikadeutschen Kunde zu bekommen. Durch 
Vermittlung des mexikanischen Verbandes der Reichsdeutschen 
wird die Anregung auch in den deutschen Kolonien Latein- 
amerikas verbreitet. 


Richtfest des Ncubaues der deutschen Schule in Helsingfors. 

Am 29. September fand die Richtfeier des Neubaues der deut- 
schen Schule statt. Das Dach war festlich geschmückt, und es 
wehten auf ihm zum ersten Male die finnischen und dèutschen 
Fahnen nebeneinander. In dem alten Turnsaal der Schule hatte 
sich ein kleiner Kreis, bestehend aus dem Schulvorstand, der 
Lehrerschaft und einigen Freunden der Schule, zwanglos zu- 
sammengefunden. Der Leiter des Baukomitees, Herr Direktor 
Dalım, wandte sich in finnischer Sprache an die Bauleitung 
und Arbeiterschaft und dankte ihnen für treue gewissenhafte 
Arbeit. Konsul Goldbeck-Löwe fügte im Namen des Schulver- 
cins den Dank an alle diejenigen hinzu, welche mitgewirkt 
haben, daß der längst geplante Bau zur Möglichkeit wurde und 
so verhältnismäßig schnell zur Ausführung kommen konn:?. 
Nach der kurzen eindrucksvollen Feier fand eine Besichtigung 
des Neubaues statt. Es sei hinzugefügt, daß der Neubau vo? 
Weihnachten fertig sein wird und seiner Bestimmung übergeben 
werden kann. Daß diese Tatsache für die Zukunft der deut- 
schen Schule von großer Wichtigkeit ist, bedarf kaum der Er- 
wälnung. Sehr erfreulich ist es jedenfalls, daß die Zukunft der 
deutschen Schule durch die Unterstützung, welche man dersel- 
ben von finnischer sowohl wie von deutscher Scite entgegen- 
bringt, als gesichert angesehen werden darf. selbstverständlich 
unter der Voraussetzung, daB das Interesse für dies so wichtige 
Bindeglied der finnisch-deutschen Beziehungen das gleiche wie 
bisher bleibt, woran hoffentlich nicht zu zweifeln sein wird. 

Das deutsche Lothringen, 
In einer Besprechung der französischen Herbstmanöver in 


„‚Französisch"-Lothringen schreibt das „Echo de 
uns hier in einer 


Paris“ vom 5. September: „Wir befinden 
rein deutschen Gegend. Das ganze Arrondissement 


weist nicht einen französischen Ortsnamen auf. Nur dem uner- 
müdlichen Eifer unserer Volksschullehrer nach dem Kriege ist 
cs zu verdanken, daß jetzt alle Kinder im Alter von 10 bis 14 
Jahren die französische Sprache erlernt haben. So können diese 
Kinder jetzt als Dolmetscher zwischen den französischen Trup- 
pen und der völlig hilflosen. nur Deutsch sprechenden €f- 
wachsenen Bevölkerung dienen.‘ 
Vom Deutschtum in Brasilien. 


Am 14. September war ein Tag stolzer Freude für die = 
samte deutschsprechende Kolonie in Santos. Am Stile olle 
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Vereinsgebäude des Schützenvereins wurde der Schlußstein 
gelegt, welches frohe Ereignis mit dem 38. Stiftungsfest des 
vereins zusammenfiel. Man mag häufig und manchmal mit 
Berechtigung von deutscher Vereinsmeierei sprechen, die sich 
auch im Auslande bemerkbar macht, aber man soll nicht ver- 
gessen, daß gerade im Auslande der Zusammenschluß des 
Deutschtums in Vereinen einen Hauptfaktor für die Möglich— 
beit bildet, dab sich von Generation zu Generation das Gefühl 
der Zusammengehörigkeit fortpflanzen kann. Wenn 2. B. 100 
deutsche und sprachverwandte Familien (Deutschösterreicher 
und Schweizer u. a.) in einer brasilianischen Stadt wohnen, 
ohne sich zusammenzuschließen, so ist es fast unausbleiblich, 
daß bereits in der zweiten Generation das Gefühl der Zu- 
gehörigkeit zum Deutschtum sich kaum noch bemerkbar 
macht, ja es kommt nicht selten vor, daß isoliert lebende 
direkte Einwanderer aus Deutschland trotz charaktervollem 
Dagegenankämpfen allmählich sich dem Deutschtum entfrem- 
den und dies an sich selbst mit Trauer und Resignation fest- 
stellen. Da ist es denn nicht genug zu begrüßen, daß sich 
deutsche Kolonien im Auslande in einer Art zusammen- 
schließen, wie dies u. a. in Santos geschieht. Deutsche, 
Deutschbrasilianer, Österreicher, Schweizer, Deutschrussen, 
kurz alles, was entweder deutsch denkt oder durch Sprach- 
und Stammverwandtschaft sich zu uns hingezogen fühlt, hat 
sich vereinigt im Schützenverein zur frohen Geselligkeit, im 
Schulverein zur Pflege deutscher Sprache und Kultur, im 
Hilfsverein zur Unterstützung bedürftiger Landsleute. Eine 
deutsche Herberge, eingerichtet unter Führung des deutschen 
Konsuls und unter opferwillizer Beihilfe der gesamten deut- 
schen Kolonie besteht hier seit dem 1. Mai d. J. und hat be- 
reits viele arme Landsleute vor der äußersten Not bewahrt. 
Besonders in den düsteren Tagen der Juli-Revolution erwies 
es sich, wie segensreich ihr Bestehen war. Zeitweilig stieg 
die Zahl der Beherbergten auf 100 Personen, welche neben 
dem Obdach auch noch Morgenkaffee und ein warmes Essen 
pro Tag erhielten. Leider gibt es ja Landsleute, die in un- 
glaublicher Verkennung der Tatsachen, diese gern gewährte 
freiwillige Unterstützung nicht allein nicht anerkennen, son- 
dern hier persönlich oder drüben in den Zeitungen in undank- 
barer, ja sogar unflätiger Weise die Deutschen im Auslande 
angreifen. Wundern muß man sich da am meisten über die 
Kurzsichtigkeit deutscher Preßorgane, welche solchen Er- 
süssen offenbar charakterloser Subjekte in ihren Spalten 
Raum gewähren, ohne vorher diese Aussagen zu überprüfen. 
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Der Schützenverein Santos feierte am 14. September sein 38. Stiftungstest, an 
welchem Tage der Schlußstein zu dem Vereinsgebäude gelegt wurde. 


Gewiß kann es vorkommen, daß anständige deutsche Einwan- 
derer von gewissenlosen, hier ansässigen Deutschen ausge- 
beutet werden, aber letztere bilden doch Gott sei Dank Aus- 
hahmen. Ich fühlte mich gedrungen, diese Abschweifung vom 
eigentlichen Hauptgegenstand meiner Ausführungen zu machen, 
um zum beiderseitigen Verständnis zwischen den Deutschen 
in der Heimat und hier draußen beizutragen. Wenn jemand 
vom Auslandsdeutschtum schreibt, soll er es kennen und nicht 
„Nverantwortlicher Weise schmähen. Also das Hauptzentrum 
des Deutschtums in Santos, der Schützenverein, der auf ein 
<uähriges Bestehen zurückblickt, legte am 14. September den 
Schlußstein zum neuen Vereinsgebäude auf dem herrlich be- 
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legenen eigenen Grundstück, welches unter dem Namen 
„Bugre“ jedem Santenser bekannt ist. In den Ansprachen des 
Vorsitzenden, Herrn Sandt, und des Konsuls, Herrn Uebele, 
kam so recht die Befriedigung darüber zum Ausdruck, daß der 
gesamten Deutschen Kolonie und ihren Freunden ein so 
schmuckes und gemütliches Heim erstellt ist. Außer dem Ver- 
einshause sind auf dem zirka 9 Hektar großen Grundstück 
noch vorhanden: Wohnhaus des Ökonoms, Kegelbahn, Schieß- 
stand, Tennisplatz und Kinderspielgeräte. Unter den Brasi- 
lianern kann man mit Genugtuung eine fast unbeschränkte An- 


Kapellmeister Erich Ochs, 


der bereits 3 Jahre als deutscher Dirigent großer Sinfonie Konzerte 
in Cordova, Argentinien. weilt, wurde als Professor zur Leitung 
der Chorschule an die Universität Cordova berufen. 


erkennung der. sich auch in diesem Werke äußernden deut- 
schen Tatkraft feststellen, wie denn überhaupt zwischen den 
hiesigen Deutschen und den Brasilianern ein sehr harmonisches, 
auf gegenseitigem Verstehen begründetes Freundschaftsver- 
hältnis besteht. Wir können, was uns anlangt, wirklich nicht 
behaupten, daß wir hier unbeliebt sind. In das während des 
Stiftungsfestes vom deutschen Konsul 
auf unser altes Vaterland und unsere 
gastliche zweite Heimat Brasilien ausge- 
brachte Hoch stimmten Deutsche, Bra- 
silianer und alle, wie sie da waren, mit 
einer solch spontanen Begeisterung ein, 
daß einem das Herz im Leibe lachte. 
Unter anderen Gästen hatten wir auch 
das Vergnügen, Herrn Direktor Feldges 
vom Deutschen Auslandsverlag unter 
uns zu sehen, der, ein alter Brasilkenner, 
uns herzlich zu der neuen Schöpfung 
deutschen Geistes beglückwünschte. 
Max Haak. 


Eire deutsche Kulturstätte In Brasilien. 


Im Zentrum der Stadt Säo Paulo liegt 
die Benediktinerabtei S. Bento, welche 
sich durch Erhaltung des Volkstums, 
Kultur und Religion unter den Deutschen 
Brasiliens große Verdienste erworben 
hat. Das Aufblühen und Wirken der 
Abtei ist aufs innigste mit dem Namen 
des gegenwärtigen Abtes Michael Kruse, 
eines geborenen Westfalen, verbunden. 
Die Abteikirche, nach den Plänen eines 
Deutschen erbaut, macht einen gewaltigen Eindruck. Beuroner 
Künstler haben sie mit herrlichen Malereien geschmückt. 
Ebenso haben das imposante Geläute deutsche Hände 
hergestellt. Aber großartig wie das Sein ist auch das 
Wirken. Abt Kruse hat vor zwanzig Jahren die deut- 
schen Katholiken zu einer Gemzinde gesammelt. Auch wurde 
eine deutsche Pfarrschule gegründet, die heute mit weit über 
400 Kindern zu den größten Schulen S. Paulos gehört. Ferner 
wurde eine Reihe von Mittelschulen und Schulen für die Ar- 
beiterjugend geschaffen. So bestehen u. a. ein Gymnasium mit 
einem Lehrstuhl für Philosophie und ein Internat mit mehreren 
hundert Zöglingen sowie eine Mittagsschule für die Zeitungs- 


* 


3090 


jungen und eine Abendschule für Lehrlinge und Gesellen. Von 
der Abtei aus wird eine Reihe von Gemeinden pastoriert. 
Auch wurden mehrere Niederlassungen gegründet. So haben die 
Söhne des hl. Benedikt eine hervorragende deutsche Kultur- 
stätte mitten in die brasilianische Großstadt S. Paulo verpflanzt. 


Die Tagung des Deutsch-Chilenischen Bundes. 

Unter allen deutschen Auslandsvereinen ist der Deutsch-Chi- 
lenische Bund entschieden einer der rührigsten. Das hat seine 
diesjährige Tagung wieder gezeigt. In der chilenischen, Haupt- 
stadt des Südens“ Concepcion versammelten sich Männer aus 
allen Gauen Chiles. die sich zur deutschen Kultur bekennen, in 
ihrer Mehrzahl aber chilenische Staatsangehörige sind, um 
über bedeutende Fragen des Ausland- und besonders des 
Chiledeutschitums zu verhandeln. Es war die 8. Tagung des 
Bundes, die am 18. und 19. April statthatte. In einer kurzen 
Begrüßungsansprache faßte der bisherige 1. Vorsitzende des 
Bundes, Herr Dr. Martin, seine Arbeit in großen Gesichts- 
punkten folgendermaßen zusammen: „Die Arbeit des Bundes 
ist Arbeit am Deutschtum. Nicht alle verstehen darunter das- 
selbe. Für den Deutschen in der alten Heimat und für den 
Reichsdeutschen im Ausland liegt der Fall einfach. Sie ge- 
hören dem deutschen Staat und der deutschen Kultur an. 
Anders liegt der Fall bei uns Deutsch-Chilenen oder Binde- 
strichlern. Hier herrscht oft eine große Verwirrung, dena die 
beiden Begriffe — Staat und Volkstum — fallen auseinander. 
Auf der eiren Seite stehen Staatsangehörigkeit und Bürger- 
pflichten. auf der anderen Sprache und Bildung. Für den ge- 
bildeten Deutsch-Chilenen ist die Schwierigkeit nicht einmal so 
groß, er wird zwischen beiden immer zu trennen wissen. Was 
aber soll man von einem Deutsch-Chilenen verlangen, der 
nicht über eine höhere Bildung verfügt? Er wankt hin und 
her und findet sich schließlich nicht mehr mit sich selbst zu- 
recht. Das Resultat ist eine große Gleichgültigkeit gegen alles 
Idealistische. Aber es gibt einen Wegweiser, der aus der Ver- 
wirrung herausführen kann und den zu betonen unsere Haupt- 
aufgabe ist, Ich habe ihn ja schon genannt; er heißt: Volk 
und Staat. Das Gemeinsame, was uns mit allen Deutschen x er- 
bindet, ist die Sprache, mit ihr steht und fällt das Deutschtum. 
Wer sie verliert, kann wohl Sympathien und Interessen für 
das deutsche Volkstum behalten, aber er kann nicht mehr 
deutsch denken. Eine unermeßBliche Welt sittlicher und 
geistiger Werte geht für ihn verloren, eine Welt, um derent- 
willen wir uns eben zum Deutschtum bekennen.“ 

Diese allgemeinen Gesichtspunkte bilden die Basis der Arbeit 
des Bundes, die sich nun nach den verschiedensten Seiten hin 
gruppiert. Der Bund erfüllt sie in folgender Weise: 

a) Erhaltung und Förderung des Deutschtums im Lande. — 
Die kleineren Schulen in Chile werden vom Bund wirksam in 
der verschiedensten Art unterstützt, sei es durch materielle 
Unterstützung, durch Vermittlung von Lehrern, Lieferung von 
Lehrmitteln usw. — Der Bund gibt jährlich ein Jahrbuch heraus 
und veröffentlicht eine eigene Monatsschrift (Deutsche Monats- 
hefte für Chile). Er besitzt ein wissenschaftliches Archiv von 
Chile, das eine Bücherei herausgibt (bisher erschien: Dr. Carlos 
Keller, Amerikas Stellung in der Weltgeschichte, eine kultur- 
historische Studie über das spanische Amerika; demnächst er- 
scheiat: Dr. W. Knoche: Die Osterinsel. Ferner besitzt er eine 
umfangreiche Wanderbücherei, die in den 45 Ortsgruppen des 
Bundes verteilt wird. Er veranstaltet Vorträge in seinen Orts- 
gruppen, beschäftigt sich mit der Frage der deutschen Ein- 
wanderung (Erteilung von Auskünften, Enqueten über die Be- 
dingungen einer Einwanderung usw.) 

b) Das zweite große Aufgabengebiet des Bundes umfaßt die 
Förderung der freundlichen Beziehungen zum chilenischen 
Volke. Außer einer Pressekorrespondenz richtet der Bund 
Büchereien an chilenischen Instituten ein, die deutsche Werke 
in spanischer Übersetzung enthalten usw. 

Außer den aufgeführıen Aufgaben umfaßt seine Arbeit noch 
zahlreiche weitere, die in dem uns vorliegenden: Tagungs- 
bericht des Bundes ausführlich dargelegt sind. Der Bericht 
kann kostenlos durch die Geschäftsstelle des Bundes, Con- 
cepcion, Cas. 950, bezogen werden. 

Die Tagung nahm einen glänzenden Verlauf. Auf ihr wurden 
die verschiedensten Fragen ausführlich erörtert, und es wur- 
den wichtige Beschlüsse gefaßt. Der Deutsch-Chilenische Bund 
ist ganz auf sich selbst gestellt und lebt von seinen Mitglieds- 
beiträgen. Eine materielle Unterstützung von seiten der deut- 
schen Heimat findet er nicht, ganz im Gegenteil hat er ver- 
schiedentlich größere Sammlungen zugunsten Deutschlands 
veranstaltet und mehrere tausend Tonnen Kleider und Wäsche 
nach Deutschland gesandt. Dagegen wäre eine ideelle Unter- 
stützung von seiten Deutschlands dem Bund sehr erwünscht, 
sei es durch Gedankenaustausch, Lieferung von Zeitungen, 
Büchern usw. oder in anderer Weise. 
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Zweihundertjahrfeier in Guttenbrunn. 

Die Geburtsgemeinde des Schriftstellers Adam Müller- 
Guttenbrunn, Guttenbrunn im rumänischen Banat, hielt 
am 7. September ihre Zweihundertiahrfeier. Am Festtage 
selbst zog der päpstliche Administrator Augustin Pacha feier- 
lich unter dem Geleit eines Reiterbanderiums im Viererzug in 
die Gemeinde ein, geißelte in seiner Festpredigt namentlich 
die Kinderarmut des Banats und erinnerte die schwäbischen 
Väter und Mütter an ihre Pflichten der Volksgemeinschaft 
gegenüber. Vor dem Kriegerdenkmal hielt sodann Senator 
von Möller die Festansprache an die nach vielen Tausenden 
zählende Menge. Nach dem festlichen Mahle fand die Er- 
öffnung einer Müller-Guttenbrunn-Gedächtnis-Ausstellung statt, 
die zahlreiche Erinnerungen, Erstausgaben, Notizen, Hand- 
schriften und persönliche Andenken an den großen Banater 
Landsmann enthält. Auch der Schreibtisch ist ausgestellt, an 
dem er seine sämtlichen Arbeiten in Weidling mit ein und 
demselben Federstiel schrieb und in dessen mittlerem Schub- 
fach er die Vollendungsdaten seiner sämtlichen Arbeiten 


notierte. Die Festtage brachten ferner eine landwirtschaft- 
liche Produktenausstellung, eine Gewerbeschau und eine 
Pferdeschau. 


Die deutsche Schule in Konstantinopel. 


Auf Antrag der Deutschen Kolonie in Konstantinopel hat 
der Deutsche Schulverein durch die türkische Regierung die 
Genehmigung erhalten, eine deutsche Volksschule in Konstan- 
tinopel zu eröfinen. Der Schulverein hat bereits den Lehrer 
Preußer, den früheren Leiter der deutschen Schule in Haidar- 
Pascha, nach Konstantinopel berufen und ihm die Leitung der 
neu zu eröffnenden Schule übertragen. Die frühere deutsche 
Schule, die in den 70er Jahren durch den Deutschen und den 
Schweizerischen Schulverein gegründet worden war, ist 
später in eine Oberreal- und höhere Mädchenschule um- 
gewandelt worden. Die Schülerzahl war sehr hoch und setzte 
sich nur zum geringsten Teil, zirka 10 Prozent, aus Schülern 
deutscher Nationalität zusammen. Kurz’ vor dem Kriege wurde 
der Schule auch eine Handelsschule angegliedert, die in der 
Hauptsache von Türken besucht wurde. Die Schulräume 
wurden im Jahre 1918 nach der Besetzung durch die Entente 
von den Franzosen als Quartier benutzt. Die Verhandlungen 
auf Freigabe des Gebäudes sind auf erhebliche Schwierig- 
keiten gestoßen, gehen jedoch noch weiter. 


Deutsche Schule in China. 


Die Kaiser-Wilhelm-Schule in Shanghai hat zum ersten Male 
wieder einen gedruckten Jahresbericht herausgegeben, aus dem 
hervorgeht, daß insgesamt 75 Schüler und Schülerinnen unter- 
richtet wurden. Als erste Fremdsprache ist auf Beschluß des 
Elternrates das Englische statt des Französischen eingeführt. 
Die Lehrbücherei ist ergänzt worden. 


Deutschlands Eintreten für Memel. 


Der gegen fünf evangelische Pfarrer von den litauischen Be- 
hörden im Memelgebiet verhängte Ausweisungsbefehl hat auf 
deutsche Vorstellungen eine Abänderung dahin erfahren, daß die 
Ausweisung der Pastoren Kerschieß und Hochleiter zurückge- 


nommen und bezüglich der anderen die Durchführung vorläufig 
sistiert worden ist. 
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Deutsche Ansiedlung in Angola. 

Berechtigtes Erstaunen hat zweifellos in allen kolonialen 
Kreisen die Nachricht hervorgerufen, daß der Generalgouver- 
neur der portugiesischen Kolonie Angola beabsichtige, künftig- 
hin keinerlei Landkonzessionen an deutsche Reichsangehörige 
zu vergeben. Wenn man dem gegenüberstellt, daß in den deut- 
schen Kolonien den Angehörigen aller Nationen ohne Ausnahme 
bereitwilligst Land zur Verfügung gestellt und das Prinzip der 
Gleichberechtigung peinlichst geachtet wurde, muß dies Ver- 
fahren der Portugiesen äußerst befremden. Der portugiesische 
Konsul in Kapstadt erklärte freilich auf meine Frage, es Sei 
ihm keine derartige Verfügung bekannt, vielmehr würden naclı 
portugiesischem Gesctz die Angehörigen aller Nationen gleich 
behandelt. Aber inzwischen ist diese Nachricht von den ver- 
schiedensten Seiten bestätigt worden, so daß kein Zweifel mehr 
an ihrer Richtigkeit bestehen kann. Man wird es als Kenner 
zentralafrikanischer Verhältnisse verständlich finden, wenn der 
Generalgouverneur von Angola den Zuzug unbemittelter An- 
siedler ablehnt. Kleinsiedler, die eigenhändig mit Hacke und 
Spaten ihr Land bearbeiten, sind für Zentralafrika ein Undins. 
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Diese Erfahrung haben wir in Deutsch-Ostafrika bei dem gänz- 
lich fehlgeschlagenen Ansiedlungsversuch der Deutsch-Russen 
am Meru gemacht. Trotzdem jede Familie von der Regierung 
ein kleines Wohnhaus und zwei kleine Stallgebäude erhielt, ein 
Zuschuß von monatlich 30 bis 60 Mark gezahlt wurde und jeder 
Familie zehn Arbeiter für ein Eigenland bis zu 50 ha kostenlos 
gestellt wurden, mußte der Versuch scheitern. Einmal, weil 
jene Deutsch-Russen bei ihrer niedrigen Bildungsstufe und 
auch aus anderen Gründen ein besonders ungeeignetes An- 
siedlermaterial für zentralafrikanische Verhältnisse waren; vor 
allem aber, weil es, wie jeder erfahrene Afrikaner weiß, im 
höchsten Grade nachteilig ist, wenn Europäer, als einzelne in- 
mitten der Eingeborenen wohnend, dieselben Handarbeiten 
verrichten wie diese. Es ist eine äußerst wichtige Aufgabe 
jeder Kolonieregierung, sorgsam darüber zu wachen, daß das 
Ansehen der als kleine Minderzahl in den schwarzen Ländern 
lebenden weißen Rasse gewahrt wird 
und der Herrenstandpunkt des Euro- 
päers unerschüttert bleibt. Die Achtung 
der Eingeborenen vor dem Europäer 
ist sofort dahin, wenn dieser sich durch 
Ausübung der gleichen Arbeit mit dem 
Neger auf dieselbe Stufe stellt. Allein 
aus diesem Grunde schon ist die Klein- 
Siedlung, wie sie z. B. in Brasilien gute 
Erfolge gehabt hat, für Zentralafrika 
ein Unding, und jede einsichtige Kolo- 
nialregierung hat die Pflicht, den Zuzug 
armer Einwanderer zu verhindern. so 
ungerecht dies auf den ersten Blick er- 
scheinen mag. Hier in Südafrika z. B. 
hat man es nicht verstanden, dieser 
Gefahr rechtzeitig zu begegnen. Die so- 
genannten „poor whites“, eine Klasse 
mittelloser Europäer, die in ihren 


Lebensgewohnheiten allmählich auf den Stand der Einge- 
borenen hinabgesunken sind, tragen in erster Linie schuld an 
dem bedauerlichen Mangel an Achtung der hiesigen Einge- 
borenen den Europäern gegenüber. Es ist möglich, daß die 
portugiesische Verfügung nur diesen Zweck verfolgt, den Zu- 
zug mittelloser Deutscher dem Lande fernzuhalten. Dann aber 
hätte es nur der Bekanntmachung bedurft, daß das Vergeben 
einer Landkonzession von einem bestimmten Kapitalnachweis 
abhängig gemacht werden müsse. 


Einreise nach Ostafrika. 

Der neue Gouverneur von Tanganjika-Territory Oeutsch- 
Ostafrika) tritt am 5. Dezember sein Amt an. Mit dem Amts- 
antritt des neuen Gouverneurs dürfte eine entgegenkommendere 
Handhabe der Einreisebestimmungen und Verordnungen be- 
treffend Landerwerb von Angehörigen der ehemals feindlichen 
Staaten seitens des englischen Gouvernements zu erwarten 
sein. Bisher war die Einreise von Deutschen abhängig von der 
besonderen Erlaubnis des Gouverneurs. Diese Erlaubnis wurde 
aber bisher an keinen Reichsdeutschen erteilt, sondern nur an 
ehemalige Deutsche mit neuer Staatsangehörigkeit. Man er- 
wartet, daß der neue Gouverneur eine entgegenkommendere 
Haltung einnehmen wird. 
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50 Jahre Weltpostverein 


Die nunmehr alle Völker umspannende Verkehrsgemeinschaft 
des Weltpostvereins kann auf ihren 50jährigen Bestand zu- 
rückblicken. Im Oktober 1874 hatten sich im Ständehaus zu 
Bern Vertreter von 22 Staaten zusammengefunden, um den 
Plan Heinrich Stephans, des ersten Generalpostmeisters des 
Deutschen Reiches, in die Tat umzusetzen. Stephan war der 


erste gewesen, der mit sicherem Blick das Bedürfnis für eine 
internationale Postgemeinschaft erkannt hat. Seinem langjähri- 
gen Bestreben setzte zunäclist der Ausbruch des Deutsch-Fran- 
zösischen Krieges 1870 ein hemmendes Ziel. Nach dem Kriege 
aber nahm Stephan seine Bemühungen um die Verwirklichung 


50 Jahre Weltpostverein. 


Oben: 
Übernahme der Post auf einen Dampfer. 


Links: 
Die Bearbeitung der Post an Bord eines 
Uberseedampfers. 


der völkerumspannenden Ideen mit aller 
Energie wieder auf. Schon am 9, Ok- 
tober 1874 konnte der allgemeine Post- 
vereinsvertrag unterzeichnet werden, 


Wodurch die Einheitlichkeit des Portos, 
die Transitfreiheit für Briefsendungen 
erreicht war. Beim Inkrafttreten des 
Vereinsvertrages am 1. Juli 1875 er- 


streckte sich die Wirksamkeit des Ver- 
trages bereits auler auf Europa auf das nördliche Afrika, die 
russischen und türkischen Besitzungen in Asien und auf die Ver- 
einigten Staaten, mithin auf 40 Millionen Quadratkilometer mit 
350 Millionen Einwohnern. Soweit sie ein geordnetes Post- 
wesen besaßen, schlossen sich nach und nach alle Länder der Erde 
dem Verein an. Die Benennung Allgemeiner Postverein wurde 
nach dem Pariser Postkongreß vom Jahre 1876 in den Namen 
Weltpostverein umgeändert. Auf die Gründung des Weltpost- 
vereins folgten meist in Zwischenräumen von sechs bis sieben 
Jahren Weltpostkongresse, auf denen alle für die Ausgestal- 
tung des Vertrages wichtigen Fragen verhandelt und geregelt 
wurden. Der Weltkrieg bedeutete in diesen Verhandlungen 
einen schweren Stillstand; aber schon auf dem Weltpost- 
kongreB von Madrid im Jahre 1920 traten 77 Staaten dem 
Weltpostverein bei. Der erste große Schritt zur Wieder- 
belebung der internationalen Verkehrsbeziehungen zum 

Wiederaufbau der Weltwirtschaft war getan. 

Neue Eisenbahnlinien in Bolivien. 
Von Dr. Carl Jaeger-La Paz. 

Die Vermessung der neuen Bahnlinie Cochabamba-Santa 
Cruz de la Sierra ist zu Ende geführt. Die Konstruktion soll 
bald in Angriff genommen werden. Ihre Durchführung wird 
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aber wohl noch viele Jahre dauern. Die Bahnlinie Cocha- 
bamba—Santa Cruz erfüllt verschiedene Zwecke. Sie hat 
politischen und strategischen Wert neben ihrer hohen wirt- 
schaftlichen Bedeutung. Sie erstrebt die Vereinigung der Hoch- 
ebene des rauhen Altiplano mit dem tiefliegenden Hinterlande 
tropischen Charakters. 


Die jährliche Einfuhr tropischer Produkte nach Bolivien be- 
trägt etwa 20 Millionen bolivian. Pesos. 
bahn könnte man diese durch nationale Produkte aus den 
bolivianischen tropischen Gebieten ersetzen. Die Bahnlinie ge- 
winnt internationale Bedeutung in Zukunft durch die transkon- 
tinentale Verbindung Arica—Parä und durch die Eisenbahn 
Madera—Mamor6e. Sie ermöglicht später durch Ausbau der 
Linie eine direkte Verbindung von Santa Cruz nach dem 
Kaffeehafen Santos in Brasilien. Die Linie Cochabamba—Santa 
Cruz ist 630 Kilometer lang, kostet 110 Millionen bolivian. 
Pesos, hat 6 Tunnels, nahezu 100 Brücken und geht durch das 
malariaverseuchte Mizquetal über Aiquile durch dichtbevöl- 
kerte Gebiete mit direktem Anschluß an den bolivianischen 
Süden (Sucre, Potosi). Die gewählte Route passiert beim Ein- 
tritt in die Tiefebene Urwaldgegenden, die bisher unerforscht 
waren und bevölkert sind durch wilde Indianerstämme, wie 
z. B. die Sirionös, die mit ihren mit Widerhaken versehenen 
Pfeilen jeden Weißen samt Weib und Kind aus dem Hinter- 
halte abschießen. Die Studien der Bahn und die Erforschung 
jener Gegenden waren mit beträchtlichen Schwierigkeiten ver- 
bunden, besonders der Transport von Lebensmitteln, das Über- 
schreiten von Flüssen usw. Durch Schaffung eines primären 
leistungsfähigen Eisenbahnnetzes kann Bolivien erst in den Ge- 
nuß seiner hervorragenden geographischen Lage im Herzen 
Südamerikas kommen. Durch Anschluß an den Osten werden 
die Nachteile seiner mediterranen Lage aufgewogen (Fehlen 
eines Seehafens). Durch die Verbindung mit tropischen und 
subtropischen Gebieten sind alle Klimen miteinander verbun- 
den, und dadurch ist die Unabhängigkeit der natio- 
nalen Wirtschaft garantiert. 


Die Bahn Cochabamba—Santa Cruz tritt als erste in die 
reichen Petroleumlager Ostboliviens ein, die die ganze 
Cordillere begleiten. Neben dem Erzreichtum (Zinn, Silber, 
Kupfer, Wismut, Wolfram, Gold) ist das Petroleum die 
wichtigste Quelle des Reichtums des Landes. Diese unerschöpf- 
lıchen Petroleumquellen haben hohe Bedeutung als Welt- 
reserve. Die Bahn besitzt ziemlich gute Garantien, so daß, 
nachdem nun die Studien zu Ende sind, Kein ernster Grund 
mehr vorliegt, mit der Konstruktion zu zögern. Die Ver- 
messung lag in Händen eines Deutschen, des bekannten 
Ingenieurs D. Hans Grether aus Lörrach (Baden). 


Die Bahn überwindet beträchtliche Höhendifierenzen. Von 
2000 m Höhe steigt sie auf 3400 m Meereshölte, fällt dann auf 
400 m. Die Hauptcordillere (cordillera real) wird infolge der 
Linienführung in 2000 m Höhe überschritten. 

Die bolivianische Eisenbahnpolitik ging bisher dahin, 
Jen industriellen Altiplano mit seinen vielen Zinn-Minen mit 
dem Pacifico zu verbinden (wohin bis jetzt drei Eisenbahnlinien 
führen, zwei nach den chilenischen Häfen Antofagasta und 
Arica und eine Linie zum peruanischen Hafen Mollendo). 
Die neue Regierung unter dem Präsidenten Saavedra hat sich 
die Aufgabe gestellt, einen Ausgang nach dem Atlantico zu 
suchen, um sich von den Auswegen über Chile unabhängig zu 
machen, zumal mit Chile seit dem Kriege 1879 wegen des 
Litorals eine latente Spannung besteht. Diesem Gedankengang 
entspricht die Eisenbahnlinie La Quiacca—Villazon— Tupiza 
Atocha, die das letzte Glied der Linie Buenos Aires—La Paz 
darstellt. Infolge der rasch voranschreitenden Arbeiten der 
nordamerikanischen „Ulen Contracting Company“ wird die noch 
ichlende Strecke Tupiza—Atocha, etwa 100 km, wie man allge- 
mein annimmt, schon am 1. April 1925 und nicht erst zur 
/Zentenarfeier (b. August 1925) fertiggestellt sein. Demselben 
Gesichtspunkte entspricht auch die Linie Cochabamba—Santa 
Cruz. die mit dem Zweige nach dem Flusse Icehilo sich an- 
schließt an die transkontinentale Linie, die das chilenische 
Arica am Stillen Ozean mit dem brasilischen Pará an der 
Amazonas-Mündung am Atlantik verbindet. Die Fortsetzung 
der Madera—Mamorebahn nach Norden über Porto Velho 
hinaus stößt aber infolge der Überschwemmungen auf unüber- 
windliche Schwierigkeiten. Dafür sind aber die Flüsse dort gut 
schifibar, so daß bei gutem Wasserstand Pará unschwer zu er- 
reichen ist. 

Fine später auszubauende Linie Santa Cruz— Corumbá (Porto 
Suarez am Rio Alto Paraguay) nach Santos bei Sao Paulo 
würde die direkteste Verbindung mit dem Atlantik dar- 
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stellen und gleichzeitig einen schiffbaren Ausgang bringen nach 
Buenos Aires und Hamburg. Die Ausführung des fehlenden 
Stückes Santa Cruz — Porto Suarez dauert noch recht viele 
Jahre, da bei der dortigen außerordentlich dünnen Bevölkerung 
ein unmittelbares lokales Bedürfnis für den Bahn- 
bau nicht vorliegt. Bald ausgebaut aber wird die Linie Santa 
Cruz — Yacuiba—Embarcaciön, da dieser Linie die argen- 
tinische Regierung ganz besonderes Interesse entgegen- 
bringt. Es ist neuerdings ein Abkommen zwischen beiden Re- 
gierungen getroffen worden, das nur noch der Ratifizierung 
durch die gesetzgebenden Körperschaften der beiden Staaten 
bedarf, um in die Wirklichkeit umgesetzt zu werden. In jener 
Gegend besteht großer Wassermangel; auch leben dort feind- 
liche Indianerstämme (z. B. die Tobas). Die Bedeutung der 
Yacuiba—Santa Cruz-Balın liegt insbesondere darin, daß sie 
in ihrer ganzen Länge durch außerordentlich reiche 
Petroleumfelder geht, die der Standard Oil Com- 
pany of Bolivia gehören, einer Tochtergesellschaft der Stan- 
dard Oil Company of New Jersey. Infolge der mediterranen 
Lage jener Ölfelder (im Zentrum des südamerikanischen Kon- 
tinents) stehen der Aufschließung und Ausbeutung gewisse 
Schwierigkeiten gegenüber. Da das leichte Öl eine ganz 
hervorragende Qualität besitzt, die Versuchsbrunnen sehr er- 
giebig sind, so werden bald auch die Schwierigkeiten überwun- 
den sein, das Öl an den Weltmarkt zu bringen. Dieses Gebiet 
nördlich Yacuiba käme nach Vollendung der Bahn auch für 
deutsche Auswanderer in Frage. 
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Breisach am Rhein. 


An der Bahnlinie Freiburg—Colmar liegt ein deutsches Stadt- 
kleinod, das fast ganz aus dem Gesichtskreis der Reisenden 
geschwunden ist; denn nur selten denkt jemand noch daran, 
von Freiburg aus nicht nur dem Osten, dem Schwarz- 
wald, sich zuzuwenden, sondern auch nach dem Westen 
einen Abstecher zu machen. Wird aber mal die 40 Minuten 
währende Bahnfalırt von Freiburg aus gewagt, dann 
erwächst daraus dem Besucher ein ganz gewaltiges Er- 
lebnis. Breisach, die alte „starke Stadt“, des Deutschen 
Reiches Ruhekissen, malerisch am Rhein gelegen, nebst dem 
1ebenbekränzten Kaiserstuhl ist durch Sage, Geschichte, Kunst 
und Natur ausgezeichnet. Es ist cine der ältesten Städte des 
Elsaß, und man begreift leicht die Rolle, die es einst und 
noch heute spielt. Wie sooft in seiner Geschichte ist es auch 
jetzt wieder letztes Bollwerk des Deutschen Reiches, und es 
wäre bedauerlich, wenn alle Schätze dieses Ortes. nur weil 
ein Federstrich jene Grenzlinie gezogen, jetzt in Vergessei- 
heit g.raten sollten; denn cs gibt wenig Städte, die solchen 
Reichtum bergen und die an sich als Stadt- und Kulturdoku- 
ment einen so deutschen Charakter tragen. Dazu kommt noch. 
daß die Kulturbauten zum größten Teil noch erkennbar und 
das Stadtbild in seiner alten Form ziemlich klar erhalten ge- 
blieben ist. Nahe am Kaiserstuhl erheben sich unmittelbar am 
Rhein die beiden für Breisach charakteristischen vulkanischen 
Bergkegel: der mit dem alten romanisch-gotischen Stephans- 
münster geschmückte Münsterberg, nebenan, mit herrlicher 
Aussicht auf Münsterberg, Kaiserstuhl, Schwarzwald. Vogesen 
und Alpen, der Eckartsberg. 


Seit ältester Zeit, dank ihrer hervorragenden Lage an 
Strom und Berg, sind die Breisacher Berge besiedelt von 
Kelten, Römern, Germanen. Der Name Breisach ist keltischen 
Ursprungs. Vor dem 13. Jahrhundert floß der Rhein unge- 
bändigt bald westlich, bald östlich an Breisach vorbei, zelt- 
weise die beiden Berge zu Inseln machend. Erst seit dem 
Anfang des 19. Jahrhunderts ist der Strom in feste Ufer Le- 
bettet. Alte Bilder und Stiche zeigen den Rhein in majesta- 
tischer Größe. Von jeher ein Punkt von wichtiger militari- 
scher Bedeutung hat Breisach alle Vorteile, aber auch alls 
Nachteile seiner Laxe ausgekostet, zumal als Zankapfel 
zwischen Gallien und Germanien, Frankreich und Deutsch- 
land. Daher ist seine Geschichte wirtschaftlich und politisch 
wechselvoll: keltische Siedelung, Römerkastell, in den 
Stürmen der Völkerwanderung Sitz der unglücklichen Haret- 
lungen und ihres treuen Beschützers und Warners Eckart 
(Eckartsberg). Im 7. Jahrhundert bereits Stadt genannt, im 
10. Jahrhundert Münzstätte und Reichsfestung, von starken, auf 
den Rand des Plateaus gestellten Mauern umgeben, mit dem 
Stephansmünster am Südende und dem Schloß an der Nord- 
spitze des Berges. Im 14. Jahrhundert dehnt sich die Stadt 
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aus. Die Unterstadt wird ebenfalls umschlossen von einer 
von Nordost bis quer über den Eckartsberg führenden Mauer 
mit zum Teil noch erhaltenen Tortürmen. Die Jahrhunderte 
unter österreichischer Herrschaft, die Zeit der burgundischen 
Pfandschaft unter dem von Karl dem Kühnen von Burgund 
gesetzten Landvogt, dem Wüstling Peter von Hagenbach, so- 
wie der Dreißigjährige Krieg zeigen Breisach als starke 
Festung, in welcher Schiffahrt, Handel und Gewerbe, Kunst 
und Literatur blühen. 


Zur Erinnerung an die Geschichte des Peter von Hagen- 
bach werden übrigens zurzeit an historischer Stätte auf dem 
alten Münsterplatz von Breisacher Bürgerinnen und Bürgern 
Festspiele aufgeführt, die infolge des schönen landschaftlichen 
Hintergrundes von außerordentlichem Reiz sind. 


Mit dem Dreißigjährigen Krieg beginnt der tragische Um- 
schwung im Schicksal der Stadt. Nach fürchterlicher Belage- 
rung durch Bernhard von Weimar wird Breisach französisch 
und von französischen Ingenieuren nach allen Regeln der 
Festungsbaukunst ausgebaut. Ganz besonders reich und 
künstlerisch wird die Wasserfront des Rheintores ausgebaut, 
das, noch heute gut erhalten, zu den schönsten Bauwerken 
Breisachs zählt. 


Mit kurzer Unterbrechung bleibt Breisach französisch bis 
1714. Das 18. Jahrhundert sieht die Stadt wieder unter öster- 
reichischer Herrschaft, es verblaßt der Ruhm und die Größe 
Breisachs, die Mauern werden auf Befehl Maria Theresias 
niedergelegt, die Garnison zurückgezogen. 1793 wird die 
friedliche, unbewehrte Stadt von französischen Revolutions- 
truppen vollständig in Trümmer geschossen; nur das Münster, 
das weithin sichtbare Wahrzeichen der Stadt, bleibt als Zeuge 
früherer Größe und Pracht erhalten. 


Wenn auch nach dem Übergang Breisachs von Österreich 
an Modena und im Jahre 1805 an Baden die Stadt sich lang- 


sam wieder erhob, so ist sie doch Ruinenstadt geblieben. doch 


die Überreste einstigen Glanzes erhöhen nur den romantischen 
Reiz des alten Städtchens, das ein wechselvolleres Schicksal 
als irgendein anderer Ort zu verzeichnen hat. Auf- und Ab- 
stieg, Aufbau und Zerstörung wechseln im Laufe der Jahre ab. 
Immer wieder haben die Bürger auf den noch stehengeblie- 
benen Trümmern neue Gebäude errichtet. Die Häuschen der 
Oberstadt sind auf den stehengebliebenen alten Kellergewölben 
errichtet, alte alemannische Rundbogen bilden den Eingang zu 
neuzeitlichen Behausungen. 


Die wuchtige Silhouette des Münsters, das noch sehr gut 
erhalten ist, bildet das Wahrzeichen des alten Breisach. Weit- 
hin ist sie sichtbar, und der Blick von dem hochragenden 
Münsterberg über die Dächer der Unterstadt hinweg in die 
Rleinebene mit den Kämmen des Schwarzwaldes und der 
Vogesen im Hintergrund ist an schönen Tagen ein unver- 
gleichlicher Genuß. 
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Das Schicksal von Schulpiorta. 


Die altberühmte Landesschule Piorta, eine der drei früheren 
sächsischen „Fürstenschulen“, durch hervorragende Leistungen 
von Lehrern und Schülern über Deutschlands Grenzen hinaus 
bekannt, soll dem alles nivellierenden Zeitgeiste zum Opfer 
fallen, so will es die zuständige Stelle im preußischen Kultus- 
ministerium. Urplötzlich wird ein großer Lehrerschub vorge- 
nommen, angeblich aus Sparsamkeitsrücksichten, die aber in 
seltsamem Kontrast stehen zu geplanten sehr kostspieligen 
Neuerungen, in Wirklichkeit, um langjährig bewährte Lelır- 
kräfte durch Studienasscssoren zu ersetzen, die jedenfalls „den 
neuen Geist“ mitbringen sollen. Es wird an gewissen Stellen 
peinlich empfunden, daB Pforta auch jetzt noch in mancher 
Beziehung neben anderen Schulen sich seine berechtigte Eigen- 
art bewahrt hat, die es ermöglicht, an die Schüler besondere 
Anforderungen zu stellen und auch im neuen Deutschland eine 
hervorragende humanistische Bildungsstätte zu sein, die bisher 
unserem Volke viele seiner besten Männer, dem preußischen 
Staate viele seiner besten Beamten und Offiziere geschenkt 
hat. Nunmehr soll Piorta degradiert und zu einer farblosen 
„Bildungsanstalt“ gemacht werden. 


Festschrift des Gymnasiums in Neisse. 


Zum dreihundertjährigen Jubiläum des staatlichen katholi— 
schen Gymnasiums in Neisse ist eine Festschrift erschienen. 
Das mit einer Reihe guter Abbildungen versehene, 124 Seiten 
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starke Buch enthält mancherlei, was auch über den engeren 
Kreis der Jubelanstalt und ihrer ehemaligen Schüler und Lehrer 
hinaus Interesse finden wird. Das gilt besonders von dem Ab- 
druck der Stiftungsbriefe des Erzherzogs Karl von Österreich, 
der von 1608 bis 1624 den bischöflichen Stuhl von Breslau 
innehatte und gleichzeitig Bischof von Brixen war. Er starb 
am 26. Dezember 1624 in Madrid, wohin er sich begeben hatte. 
da er auch noch zum Statthalter von Portugal ernannt worden 
war. 

Aus dem ebenfalls abgedruckten Nachruf, den die Jesuiten 
ihm gewidmet haben, ist zu ersehen, daß im Bistum 
Breslau die Reformation stark ausgebreitet war und daß des 
Bischofs Druck auf die Anhänger der Reformation zur offenen 
Empörung führte. Er floh deshalb nach Polen, und da er 
auch dort sich nicht sicher fühlte, nahm er seine Zuflucht in 
Innsbruck. 

Erst als mit der Schlacht am Weißen Berge (8. November 
1620) ein Umschwung der Verhältnisse eintrat und ball 
darauf „die aufständischen Untertanen ihren Nacken ge- 
beugt hatten“, kehrte Karl im Jahre 1621 zu seinem Bischofs- 
amt und nach Neisse zurück und rief die Jesuiten, denen er 
überaus reiche Stiftungen machte, nach Neisse, um die „ganz 
niedergedrückte katholische Religion zu retten“. Auch der 
erste Jahresbericht des Jesuitenkollegiums vom Jahre 1624 ist 
in der Festschrift abgedruckt. Der zweite Teil der Fest- 
schrift gibt einen Überblick über die Geschichte der Anstalt. 
Der dritte Teil enthält eine Zusammenstellung aller festange- 
stellten Lehrer der letzten 50 Jahre und bietet den Schülern 
Gelegenheit, etwas über deren Lebensschicksale zu erfahren. 
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Die französischen Drohnen. | 
Leben im besetzten Gebiet. 


Die „Humanité“ schildert in ihrer Nr. 755 unter der Über- 
schrift „Skandale der Offiziere und Beamten der Rheinarmee“ 
das Freudenleben, das die Angehörigen der französischen 
Besatzungsarmze an Rhein und Ruhr auf, deutsche Kosten 
führen. Wir geben hier einige Stellen wieder: „Wir haben 
hier schon manches Mal von dem Skandal der Militärautos 
gesprochen. Aber man muß einige Tage im Rheinland geweilt 
haben, um sich von seinen wirklichen Ausmaßen einen Begriff 
machen zu können .. Jagd- und Fischpartien im Soonwald 
und im Taunus, Ausflüge und Picknicks in galanter Begleitung, 
Tennis, Theaterbesuche scheinen der einzige Zweck der vielen 
tausend Fahrzeuge zu sein, deren Unterhaltung sich in jedem 
Jahre auf mehrere Millionen beziffert — wohlverstanden aui 


. Rechnung der Reparationen . . .“ 


„In Kreuznach hat es ein Stabsarzt fertiggebracht, mehr als 
z wei Jahre lang sich jeden Tag das Vergnügen des Fischens 
und Jagens zu leisten und dabei das Sanitätsauto zu benutzen. 
Dieser sonderbare Arzt weigerte sich, die Kranken der Gar- 
nison in Kreuznach ins Lazarett aufzunehmen, um sie nicht 
besuchen und behandeln zu müssen, was ihn kostbare Zeit fur 
seine Passionen hätte verlieren lassen.“ 


Über die „Champignonbrut“ der französischen Beamten. 
schreibt das Blatt: „Als Herr Le Troquer seine Ingenieure 
und Eisenbahner aufrief, scheute er sich nicht, damit der Dienst 
gut funktionierte — es war ja stets „der Boche, der zahlte” — 
die Anstellungen zu vervielfachen und die Gehälter zu ver- 
doppeln. Die gleiche Verschwendung wurde in den unzähligen 
Verwaltungsstellen entfaltet, die wie Pilze auf dem gesegneten 
Boden der besetzten Gebiete hervorschossen: Regie, Abtei- 
lung für Wirtschaft, für Wiederherstellung, Kohlenkommission. 
Zollbehörde, Oberste Rheinlandkommission usw. sind Aus- 
beutungsobjekte für eine erkleckliche Armee von Beamten, 
von denen die meisten bezahlt werden, damit sie nichts leisten. 
Man kennt die Gehälter, die den französischen freiwilligen 
Eisenbahnern angeboten wurden: .. . 1800 bis 2000 Frank im 
Monat und freie Unterkunft. Was das höhere Burcaupersonal 
angeht, so betrachtet es das Rheinland als ein Dorado, zwei- 
fach ausgestattet mit allen Annehmlichkeiten des Paradieses. 
Einfache Unterbeamte bekommen Gehälter von 3—4000 Frank 
im Monat für Dienste, die ihnen den größten Teil ihres Nach- 
mittags zum Jagen und Fischen frei lassen und damit sie es 
sich auf Deutschlands Kosten gut sein lassen und sich mit em- 
träglichen Spekulationen mit der Mark, dem Frank und dem 
Piund befassen können. . . . Man begreift, daß für diese ganze 
Gesellschaft von Budgetfressern die Räumung der Ruhr eine 
wirkliche Katastrophe ist.“ 


23. Oktober 1924 
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Keine seidenen Kardinalsgewänder mehr. 

Wie eine römische Agentur mitteilt, hat der Papst die 
Absicht, dem Luxus in der Bekleidung der Kardinäle, Erz- 
bischöfe und Bischöfe ein Ende zu machen. Um den zurzeit 
geltenden Bekleidungsvorschriften zu genügen, muß der Kar- 
dinal für seine Gewandung ein kleines Vermö- 
gen ausgeben. Seine Garderobe besteht aus 
roten, violetten und schwarzen Gewändern aus 
Seide und Tuch, mit Kragen aus Hermelin und 
anderen Pelzarten. In Zukunft soll es für die 
Kardinäle bei einem roten und einem schwarzen 
Gewand bleiben. Die Erzbischöfe und Bischöfe 
werden sich mit einem schwarzen und einem 
violetten Ornat begnügen müssen. Die seidenen 
Gewänder sollen überhaupt abgeschafft werden. 


Das verpönte Rote Kreuz. 


Die Rote Armee hat, wie jede andere Armee. 
eine Sanitätsabteilung, die das Rote Kreuz als 
Erkennungszeichen führt. Dies scheint den Un— 
willen atheistischer Kommunisten erregt zu 
haben, denn es wurden in der letzten Zeit wie- 
derholt Proteste gegen das Rote Kreuz laut 
Nun teilen die ofizielle „Iswestija“ mit, daß der 
Rewwojensowjet (der revolutionäre Kriegsrat) 
den Beschluß gefaßt hat, das Zeichen des Roten 
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richt über die Einweihung eines Denkmals enthielt, das auf den 
Dardanellen zum Andenken an die Neuseeländer errichtet wor- 
den war. Er war höchst verwundert und konnte gar nicht 
den Großtürken zu 
löste sich für 


begreifen, was die Neuseeländer bei 
tun gehabt haben könnten. Das Rätsel 


l E 


Das Reichsgericht in Leipzig, das am 
1. Oktober 50 Jahre bestand. 


Links: 


Ansicht des Stadttheaters in Hermannstadt 
in Rumänien, das nach seiner Übernahme 
durch den Hermannstädter Theaterverein 


Kreuzes im russischen Heere abzuschaffen und 
an seine Stelle das Aeskulapzeichen (Schale und 
Schlange) zu setzen. | 


Der Gründungstag des Reichsgerichts. 

Am 1. Oktober feierten die aktiven sowie die 
im Ruhestand lebenden Mitglieder des Reichs- 
gerichtes, der Reichsanwalt- und der Rechts- 
anwaltschaft beim Reichsgericht erstmalig seit 
1913 im Ratskeller den Gründungstag des 
Reichsgerichtes. Der Präsident des Reichsge- 
richtes, Dr. Simons, gab eine Übersicht über die 
Hauptergebnisse des letzten Jahres. Er wies 
auf die Bedeutung hin, die dieses Jahr infolge 
der Reform der Strafrechtspflege und des Zi- 
vilprozesses für den Richterstand habe, und 
Schilderte dann die auf dem Gebiete des Lan- 
desverrates und der Eheprozesse getroffenen 
| aßnahmen und berichtete über den Wechsel 
im Personalbestand. Zum Schluß drückte er die 

berzeugung aus, daß das Reichsgericht die 
alte Tradition wahren und zugleich den neuen 
Aufgaben des deutschen Rechtslebens mit offe- 


nem Sinn und vollem Verständnis entgegen- 
treten wird. 


Der neue Robinson. 


Auf einer Insel inmitten des Stillen Ozeans 
hat man vor kurzem einen Engländer aufgefun- 
den, der dort seit dem Juni 1914 ganz wie | 
Robinson Crusoe lebte, Er nährte sich nur von Fischen und 
Wurzeln und kleidete sich in der primitivsten Weise ganz 
nach seinem weltberühmten Vorbild. Eines Tages trieb 
eine Flasche an den Strand an, und als er sie aufbrach, fiel ihm 
eine australische Zeitung entgegen, die einen ausführlichen Be- 


deutsche Kunst pflegen wird Phot. Atlantic. 


Unten: 
Das neue Theater in Hirschberg in 
Schlesien, Phot, Atlantic. 


und ihn aus 


vorüberfuhr 
Jetzt erst erfuhr er die ganzen 
Ereignisse des Weltkrieges, die sich während der zehn Jahre 
seiner Einsamkeit in Europa zugetragen hatten. Die Welt, in 
die er zurückgekehrt ist, willihm aber, wie „L’Oeuvre“ berich- 
3 


ihn erst, als ein Schiff 
seiner Einsamkeit erlöste. 
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tet, gar nicht mehr gefallen. Er will um jeden Preis zu seiner 
friedlichen kleinen Insel zurückkehren, aber er hat nur eine 
Besorgnis, daß ihm gar zu viele arme Teufel folgen möchten, 
die gleich ihm genug von Europa haben und sich gern damit 
begnügen würden, die Rolle des Freitag bei dem neuen Robin- 
son zu Spielen. 


REIEEREEERU LEHRER LBRODEESEEEED 


Soziales 


RR M LEE LE ð V ß 
t 


Gefängniszellen zu vermieten! 


Der Rostocker Anzeiger schreibt: 

Der alte Diogenes war doch ein glücklicher Mann, der hatte 
seine selbstgewählte, freie, luftige Wohnung und war glücklich 
und zufrieden dabei. Heute warten Tausende von Menschen 
auf cine eigene Wohnung, auf eine Wohnung, die man ihnen 
ezuweist. Nun aber wird ihre Wohnungssorge anscheinend 
bald ein Ende haben, denn ungeahnte Möglichkeiten bietet eine 
Maßnahme des Mecklenburg-Schweriner Hochbauamts Waren, 
die als erste Anregung gewiß bald allerorts Nachahmung finden 
wird. Sie dürfte viel dazu beitragen, endlich das viel er- 
örterte Kapitel „Wohnungsnot“ zu lösen. Das genannte Hoch- 
bauamt bietet nämlich in einer im Anzeigenteil enthaltenen Be- 
kanntmachung — die Zellen des Gefängnisses des bisherigen 
Amtsgerichts in Neukalen öffentlich zur Vermietung aus!. 
Glückliches Neukalen, das du keine Schwerverbrecher hast 
und deine Gefängnisse daher leer sind! Glückliche Wohnungs- 
lose, die ihr jetzt endlich ein eigenes Haus bekommen könnt. 
ein liebliches Heim, das, wie das Hochbauamt anpreisend sagt. 
so schön von einem Hof umgeben ist „mit hohen Mauern“. Man 
kann sich schon ausmalen, wie traute Familienidylle sich in 
diesen „behaglichen“ Wohnungen gestalten werden. Die Be- 
werbungen, die das Hochbauamt um Überlassung eines solchen 
behaglichen eigenen Heims erhalten wird, werden sonder Zahl 
sein, dessen sind wir gewiß! Man sieht, wir sind im Wieder- 
auistieg, im Wiederaufbau begriffen, denn auch das Problem 
der Wohnungsnot geht so Schritt für Schritt seiner Lösung ent- 
gegen. 

Ein Reicher über das Reichsein. 


Der amerikanische Milliardär Andreas Carnegie schreibt in 
seinem Buch „Des Kaufmanns Herrschgewalt“ folgendes: „Man 
pflegt heutzutage die Armut als ein Übel anzusehen. und be- 
mitleidet den jungen Mann, der nicht mit einem silbernen Löffel 
im Munde geboren ist. Ich aber unterschreibe von ganzem 
Herzen den Ausspruch des Präsidenten Garfield, daß das 
reichste Erbteil, das man einem jungen Mann von Haus aus 
mitgeben kann, die Armut ist. Ich mache mich keiner Torheit 
schuldig, wenn ich behaupte, gerade der armen Klasse ent- 
stammen sehr viele große und tüchtige Menschen. Nicht die 


Söhne der Millionäre und des Adels gaben der Welt ihre 


Lehrer, ihre Märtyrer, ihre Erfinder, ihre großen Geschäfts- 
leute, Kaum einer trägt einen unsterblichen Namen, der nicht 
xenährt und unterrichtet wäre in der die Kräfte anspornenden 
Schule der Arbeit. Nichts ist so entnervend, so schädlich in 
seinen Einwirkungen auf Geist und Herz als ererbter Reich- 
tum. Für jeden jungen Mann, der nicht dazu gezwungen ist, 
sein Brot selbst zu verdienen, fühle ich nur tiefes Mitleid. Nicht 
den armen jungen Mann, der von morgens früh bis abends 
spät arbeitet, müssen wir bemitleiden, sondern den Sohn des 
reichen Mannes, der nichts zu tun hat. Von allen Seiten er- 
tönt der Ruf: Schafft die Armut aus der Welt. Glücklicherweise 
ist das unmöglich; wir werden immer Arme unter uns haben. 
Was wäre der Welt Los, wenn sie von den Reichen allein 


~ abhängig wäre? Die menschliche Gesellschaft würde in die 


Barbarei zurückfallen.“ Bekanntlich hat Carnegie als armer 
Junge mit drei Mark Wochenlohn in einer Baumwollfabrik 
begonnen und sich dann zu einem Tageseinkommen von 160 000 
Mark emporgearbeitct. 

Volkswirtschaft 


NIBR RA oa ANA E AE 


— VEKE er 
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— 
Bundestagung der deutschen Bodenreformer. 


Unter außerordentlich reger Beteiligung aus allen Kreisen 
Deutschlands fand am 6. Oktober in Lüneburg die Tagung 
des Bundes deutscher Bodenreformer statt. Im Mittelpunkt 
stand der große Vortrag von Damaschke über Bauerntum und 
Bodenreform. Zum Schluß dieses Vortrags, der mit stürmischem 
Beifall aufgenommen wurde und eine reiche Aussprache zur 
Folge hatte, stellte er folgende 10 Gebote für Bodenreformer 
auf: 
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1, Eine unbegreiflicherweise immer noch fehlende Aufnahme 
über die Verteilung des Eigentumsrechts am deutschen Boden. 

2. Eine Finschätzung des Wertes des deutschen Bodens mit 
Hilfe der Selbsteinschätzung, die der Öffentlichkeit zugänglich 
sein muß. Dabei ist alles, was durch Arbeits- oder Kapitals- 
aufwendung des Besitzers erzeugt ist, wie Verbesserungen, 
Baulichkeiten aller Art, in Abzug zu bringen. 

3. Eine Steuer auf den nackten Bodenwert, die das Arbeits- 
land der Bauern, Parzellenbesitzer und Pächter schont, den 
großen Renten-Landbesitz gerecht erfaßt. 

4. Eine Ersetzung aller anderen Steuern für den schaffenden 
Landwirt durch diese reine Grundwertsteuer, 

5. Eine Zuwachssteuer, die bei jedem Besitzwechsel die un- 
verdiente Steigerung der Grundrente erfaßt. Ihre Erträge sind 
in erster Reihe für die Errichtung von Wohn-Wirtschaftsheim- 
stätten zu verwenden. 

6. Der Steuerwert des Bodens bildet die Grundlage der Ent- 
schädigung, wenn Land für öffentliche Zwecke erworben wer- 
den muß, insbesondere auch bei Abgabe von Siedlungsland, 
auch dem Großgrundbesitz. - 

7. Der Steuerwert gilt als Grundlage für eine gerechte Be- 
messung der Pacht. Daneben ist der Pachtschutz zu erhalten 
und auszubauen. 

8. Der Steuerwert des Bodens bestimmt die Höhe der Ver- 
schuldungsgrenze, die einer erneuten Überschuldung unserer 
Landwirtschaft vorbeugen muß. 

9. Die Sparkraft des Volkes ist für die Beleihung des Bodens 
zu organisieren. Zur Verhütung der mit der Kreditgewährung 
für die Landwirtschaft verbundenen Gefahren soll die Ausgabe 
von Hypotheken-Pfandbriefen zu diesem Zwecke öffentlich- 
rechtlichen oder gemeinnützigen Anstalten vorbehalten sein. 
Der Landwirtschaft, insbesondere den kleinen Landwirten, 
sollen für alle Verbesserungen des Bodens, für alle Unter- 
stützung der Arbeit billige, unkündbare Tilgungshypotheken 
erschlossen werden. 

10. Der öffentliche Grundbesitz ist planmäßig zu vermehren. 
damit Landarbeiter, Kleinbauernsöhne usw. durch Zupachtung 
von öffentlichem Land auch ohne Kapital auf der sozialen 
Stufenleiter aufwärtssteigen können. 


Nur die entschlossene Durchführung dieser Bodenreform- 
grundsätze wird verhindern, daß der deutsche Boden, die 
Grundlage alles nationalen Seins, den Charakter als Ware 
behält, der es früher oder später in die Gewalt des in- und 
ausländischen Spekulationskapitals führen müßte. — Deutsches 
Volk und deutsches Vaterland organisch zu verbinden, das ist 
das große Ziel, dem in Stadt und Land entschlossen zustrebt. 
wer an deutsche Zukunft glaubt. 


Schnelle Papierbereitung. 


In den „Typographischen Jahrbüchern“ wird geschrieben: 
Der Besitzer einer Harzer Papierfabrik ließ, um festzustellen, 
wieviel Zeit nötig sei, um einen Baumstamm in eine Zeitung zu 
verwandeln, eines Morgens 7 Uhr 35 Min. in dem in der Nähe 
seiner Fabrik gelegenen Walde drei Stämme fällen die nach 
Abschälung der Rinde sofort in die Holzstoffabrik gebracht 
wurden. Die drei Holzstämme wurden dann so schnell in flüs- 
sige Holzmasse verwandelt, daß schon um 9 Uhr 39 Min. vor- 
mittags die erste Rolle Druckpapier die Maschine verlassen 
konnte. Das Druckpapier wurde im Auto nach der 4 Kilometer 
entfernten Druckerei einer Tageszeitung geschafft und sofort 
zur Drucklegung der Zeitung verwendet. Um 11 Uhr vormit- 
tags konnte die aus diesem Papier hergestellte Zeitung auf der 
Straße verkauft werden. Es hatte also nur eines Zeitraumes 
von 3 Stunden und 25 Minuten bedurft, um dem Publikum die 
Neuesten Nachrichten auf einem Papier aus den Bäumen vorzu- 
legen, deren Zweige noch-am gleichen Morgen Schatten ge- 
spendet hatten. 


4 Sport 
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Siewert-Berlin deutscher Meister Im Gehen. 


Die deutsche Meisterschaft im Gehen über 50 Kilometer 
gclangte am 5. Oktober in München zur Entscheidung. Elf 
Teilnehmer fanden sich am Start ein, darunter auch der vor— 
jährige Sieger Köhler (Berlin), der bei etwa 19 Kilometern 
aufgab. Als Sieger ging der Neuköllner Siewert in 4: 36.55 
hervor. Dabei ist zu berücksichtigen, daß die Strecke etwas 
länger als 50 Kilometer war. Die bei 50 Kilometer abgestoppte 
Zeit von 4: 34,03 des Siegers Siewert stellt einen neuen Welt- 
rekord dar. | 


23. Oktober 1924 


Hamburgs Sieg im Fußballspiel, 


Der H. S. V. feierte am 5. Oktober seinen 
größten Triumph. Der D.F. C.Prag, der in 
den letzten Monaten die stärksten Vereine 
des Kontinents bezwang, und dem kein 
deutscher Verein auch nur ein Unentschie- 
den abringen konnte, wurde einwandirei mit 
2:1 geschlagen. Prag drängte in den ersten 
zwanzig Minuten und erzielte schon nach 
fünf Minuten ein Tor. Dann fand sich der 
H.S.V. zusammen und gestaltete seiner- 
seits das Spiel überlegen, ohne jedoch diese 
Überlegenheit in Tore umsetzen zu können. 
Mit 1:0 für Prag gings in die Pause. War 
die erste Halbzeit schon spannend verlaufen, 
so wurden in der zweiten Halbzeit geradezu 
Klasseleistungen geboten. Der H.S.V.- 
Sturm spielte wie in seinen alten Tagen. 
Durch Alleingang von Ziegenspeck fiel nach 


200 Jahre Militär-Waisenhaus 
in Potsdam. 


Oben: 
Der Speisesaal der Zöglinge. 


* 


kinks: 
Zöglinge im Zeichensaal. 


zehn Minuten der Ausgleich. Fünf Minuten später sandte Harder belegte Sandfuchs-Hamburg in 1: 10: 23,5 vor Ahrens-Ham- 
mit dem Kopf eine Flanke glänzend ein. Dann übernahm der burg 1: 11: 12 und Tesmer-Hamburg 1: 11: 25. In der Junio- 
D. F. C. für kurze Zeit wieder das Kommando. Der Ausgleich renklasse war Meyer (Komet-Berlin) in 1:11 :46,8 siegreich, 
lag in der Luft. Der H. S. V. machte sich aber bald wieder in der Anfängerklasse Behm-Charl. in 1:15:18. 

frei und nun stand sein Sieg außer Zweifel. Ein höheres Er- 


gebnis hätte leicht herauskommen können. Bei Prag war die 25 Jahre Automobilklub von Deutschland. 

ganze Mannschaft Klasse, besonders aber fiel der Verteidiger Ende September konnte der Automobilclub von Deutschland, 
Kuchinga auf, der Harder mehrere Male in aussichtsreicher der einst sich kaiserlicher nennen durfte, auf 25 Jahre zurück- 
Stellung den Ball blicken, die seit dem 


vom Fuß nahm. Die 
Hamburger Mann- 
schaft beherrschte 
der Wille, den 
besten Verein des 
Kontinents zu schla- 
gen, 


Deutscher  Weltre- 
meter-Laufen. 


Das 20-Kilometer- 
Laufen Rund um 
Elmshorn am 5. Ok- 
tober brachte dem 
Berliner Pürsten ei- 
nen schönen Erfolg. 
Er legte die Strecke 
in der Weltrekord- 
zeit von 1:05: 32,2 
zurück, Nach den 
Versicherungen des 
Veranstalters soll 


die Strecke genau " 
abgemessen sein Sitzend von links nach rechts: Lucien Le Foyer, Paris; Frithjof Nansen. Schweden; Mrs. Pathic-Lawrence, Jubilä 
D £ 5 London; Prof. Quidde, Berlin; der Vorsitzende Senator Henri La Fontaine, Paris; F. Buisson, Paris; ubiläums, der A. v. 

en zweiten Platz General Verraux, Paris; Prof. Eickhotf, Remscheid, D. aus der seit zehn 


Tage seiner Grün- 
dung verflossen sind. 
Förderung des Auto- 
mobilsports durch 
Veranstaltung gro- 
Ber Prüfungen von 
klassischem Range 
und Pflege vorneh. 
mer Sportlicher Ge- 
selligkeit hatte sich 
der führende deut. 
sche Automobilklub 
zum Ziele gesetzt, 
und er hat Außer- 
ordentliches an bahn- 
brechender Arbeit 
für den deutschen 
Automobilismus ge- 
leistet, bis der 
Krlegsausbruch sel. 
nem Wirken auf rein 
sportlichem Gebiete 


Hervorragende Mitglieder des 23. Weltfriedenskongreß in Berlin, ein Ziel setzte. Nun 
ist, anläßlich seines 
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Jahren beobachteten Zurückhaltung herausgetreten und hat 
mit dr Deutschland-Jubiläumsfahrt den deut- 
schen Automobilismus um eine Veranstaltung bereichert, die, 
trotz des starken gesellschaftlichen Einschlages, den der 
besondere Anlaß erheischte, doch auch als ein freudig 
zu begrüßender und verheißungsvoller Schritt auf dem Wege 
der Wiederaufnahme sportlicher Betätigung großen Stils zu 
werten ist. Die Fahrt sollte keine Schnelligkeits-, mehr eine 
Zuverlässigkeitsprüfung sein, bei der besonderes Gewicht auf 
die Einhaltung der Fahrtdisziplin gelegt wurde. Fahren — 
nicht rasen! schärfte das Haupt der Fahrtleitung, Unterstaats- 
sekretär a. D. v. Radowitz, den Fahrern und Unparteiischen 
bei der Dresdener Vorbesprechung ein. Die sechstägige Fahrt 
verlief ohne Unfall und ohne nennenswerte Zwischenfälle. 


MT IMON JIRI JIGO TEE, Ch 2 9222 , VL ,.. 
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1 Film -Aumöäfchau 


GE eee . ee e.. 
Deutsche völkerkundliche Filme. 
Eine wissenschaftliche Filmexpedition unter Führung von 
Professor Hauschild hat sich im Auftrage der Europa-Film-A.-G. 
nach Java, Sumatra und Bali begeben. 


Ein gefährlicher Filmstar. 

Maciste, der starke Mann, befindet sich augenblicklich in 
New York, wo es ihm nicht zum Besten geht. Als ihm indessen 
ein Agent für eine Rolle 600 Dollars die Woche bot, schlug ihm 
Maciste in schöner Entrüstung über die Geringfügigkeit der 
Summe sein Burceauinventar gründlichst in Trümmer. Seine 
Kräfte haben also offenbar noch nicht gelitten. 


Kinematographie an der Hochschule. 
Ein Lehrstuhl für Kinematographie wird an der Technischen 
Hochschule in München eingerichtet und mit Regierungsrat 
Loew besetzt werden. 


Wie Jackie Coogan reist. 

Jackie Coogan wird auf einer Europareise begleitet von: 
seinen Eltern, zwei Sekretären, einem Kinderfräulein, einem 
Diener, einem Filmoperateur. Mit diesem Gefolge naht er, um 
vor allem mit dem englischen König zu sprechen und in Paris 
den Eifelturm zu besteigen. Dies scheinen ihm Europas größte 
Sehenswürdigkeiten zu sein. 
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] WMiffenfjehaft und Kunst 


ERW LEE ED Ve ee eee, ee, eee, A GGG CC er ee, ROPU bee, vb ee, eee. 


WESER , 
Der Keilschrliitgrliiel gefunden. 

Welches Schreibgerät haben die alten Chaldäer benutzt, um 
die schmalen, kleinen Dreiecke ihrer Keilschrift auf den Stein 
zu schreiben? Über diese Frage haben sich die Gelehrten den 
Kopf zerbrochen, ohne das Rätsel lösen zu können, da es ihnen 
bisher nicht gelungen war, eine Spur dieses Schreibzeugs zu 
entdecken. Jetzt hat Dr. Langdon, der Führer der gegenwärtig 
in Kisch tätigen Forschungsexpedition, nach langem, vergeb- 
lichem Suchen endlich das Glück gehabt, das gesuchte Instru- 
ment zu finden. Es besteht aus einem goldenen Schaft von 
etwa zwölf Zentimeter Länge, der an den beiden Endpunkten 
in ein scharigeschnittenes Dreieck ausläuft. Von der prakti- 
schen Verwendbarkeit dieses ebenso einfachen wie brauchbaren 
Instruments konnte sich Dr. Langdon sofort überzeugen; cs 
gelang ihm ohne jede Vorbereitung, mühelos Schriftzeichen in 
den Ton einzuzeichnen. Der seltene Griffel, der seinesgleichen 
nicht in der Welt hat, wurde 36 Kilometer von Nipo entfernt 
an einer Stelle aufgefunden, auf der nach den Historikern 
früher das alte Isina stand, jene große chaldäische Stadt, die 
im Jahre 2200 v. Chr. längere Zeit königliche Residenz war. 


Eine Raftael-Zeichnung. 

Wie Prof. Oskar Fischel mitteilt, hat der Schweizer Kunst- 
gelehrte Dr. von Meyenburg im Züricher Kunsthaus eine 
große Zeichnung von Raffael entdeckt, die aus der besten Zeit 
des Meisters stammt. Auf einem Bogen Papier des größten 
Formates, das Raffael für seine Studien zu den Vatikanischen 
Fresken zu benutzen pflegte, sieht man die Gestalt einer 
knicenden Frau: ein Kind, in flüchtiger Andeutung doppelt 
bewegt empfunden, drängt sich in ihren Schoß; und wie sie das 
Haupt auf schlankem Hals nach dem Grunde gedreht im ver- 
lorenen Profil aufwärts wendet, sinkt ihr der Saum des Ge- 
wandes die Schulter enthüllend herab. Raffaels Kunst zeig 
sich in der Majestät der Eriindung, der kühnsten Andeutung, 
der leichtesten Ausführung. Die kühn gezogene Verkürzung, 
mit der die Römerin ihren schönen Hals wendet, ist mit einer 
schwellenden und abklingenden Linie der Kreide völlig über- 
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zeugend gemacht. Am Armel wie an der Hüfte staut sich das 
Faltenwerk in großen halbdunklen Massen; von ihnen hebt sich 
die majestätische Form des Frauenarms plastisch heraus. 


Ein wichtiger archäologischer Fund. 

In Sakkare bei Kairo wurden zwei Grabkammern aus der 
dritten Dynastie in unmittelbarer Nähe der sogenannten Stufen- 
pyramide gefunden. Die Fassaden sind mit Säulen und blatt— 
förmigen Kapitälen geschmückt, während die Seitenwände die 
älteste bisher bekannte Kapitälssäulenform aufweisen. Die 
Kammern stellen das älteste bisher bekannte Steingebäude dar 
und beweisen das Bestehen einer völlig entwickelten Archi- 
tektur während der III. Dynastie. Auf den Wänden befinden 
sich rohe Graphitinschriſten. Die Kammern waren vermutlich 
die Begräbnisplätze der Fürsten und Königinnen der 
III. Dynastie. Cäcil Firth von der ägyptischen Antiquitäten- 
Abteilung erklärt den Fund für den wichtigsten, den die Archäo- 
logie in den letzten Jahren gemacht hat. 


Ein deutscher Preisrichter beim südsla wischen Wettbewerb. 


Der jugoslawische Staat plant nach Verlust der Häfen von 
Triest, Fiume und Zara den Bau neuer großer Hafenanlagen 
sowie die Erweiterung und Modernisierung der durch ihren 
Diocletianischen Palast berühmten Hafenstadt Spalato. Als 
Preisrichter des für diese schwierige Aufgabe ausgeschriebenen 
Wettbewerbes sind außer einer Anzahl inländischer Fachleute 
Professor Jaussely-Paris und der Berliner Städtebauer Her. 
mann Jansen, Professor an der Technischen Hochschule, be- 
rufen. Für den Betrieb der Hafenanlage in Fiume und Porto 
Baro ist, wie uns mitgeteilt wird, eine französisch-süd- 
slawische Gesellschaft auf fünfzig Jahre gegründet worden: 


der jugoslawische Staat ist am Aktienkapital mit 20 Prozent 
beteiligt. 


Bu ee 
8 fur | 
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Wie man sich aus der Schlinge zieht? 


In Pariser literarischen Kreisen machte dieser Tage ein 
kleines Plagiat einiges Aufsehen. Ein Romandichter hatte in 
einer Erzählung eine ziemlich beträchtliche Stelle aus Flaubert 
abgeschrieben. Eine Leserin hat dies bemerkt und sich darüber 
entrüstet, aber der Dichter nahm die Sache sehr leicht und er- 
klärte, er habe sich damit einen Spaß machen wollen. Bei 
dieser Gelegenheit erzählt ein Pariser Blatt eine ähnliche Ge- 
schichte aus der Jugendzeit eines heute hochbetagten Dichters. 
Dieser hatte in einer Provinzzeitung unter seinem Namen eine 
Novelle veröffentlicht, die von Balzac stammte, aber wenig 
bekannt war. Die Leser merkten das Plagiat aber sofort und 
der Chefredakteur der Zeitung war sehr ungehalten und ließ 
den Verfasser kommen, um Erklärung von ihm zu fordern. 
Der Dichter war aber keineswegs verlegen, sondern ver- 
öffentlichte in der nächsten Nummer des Blattes folgende 
Notiz: „Bravo! Ich habe unter meinem Namen eine fast un- 
bekannte Novelle von Balzac veröffentlicht, um einmal zu 
sehen, ob man das bemerken würde. Nun haben aber Hunderte 
von Lesern dieses freiwillige Plagiat bemerkt und sind 
darüber entrüstet. Das beweist, daß unser Blatt von der 
geistigen Elite unserer Provinz gelesen wird, und das war es, 
Was ich zeigen wollte.“ Die Leser waren höchst geschmeichelt 
und der Chefredakteur war entzückt. 
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Bruckner-Anrkdoten. 

Ignaz hieß der jüngste der vielen Brüder Anton Bruckners. 
Zuerst Gärtnergehilfe, wurde er später aushilfsweise als 
Bälgetreter und Chordiener am Stifte St. Florian, wo auch 
Anton als provisorischer Organist tätig war, angestellt. Der 
junge Mann, dem der Schelm im Nacken saß, fragte eines 
Tages den Bruder: „Wer ist der Gröllere von uns zwa?“ Der 
Org anist war sich natürlich seiner Würde bewußt und ant- 
wortete in diesem Sinne. Darauf der Bälgetreter: „Na, is nöt 
wahr. Denn wann i d'r ka Luft gib, kannst nix!“ Wenn das 
folgende Begebnis nicht wahr wäre, müßte es unbedingt noch 
erfunden werden, so rührend Brucknerisch ist es. Wie Max 
Graf einmal mitteilt, habe Bruckner bei einer Wiener Tann- 
häuser-Aufführung im Stch-Parterre gestanden, bei der Rom- 
Erzählung des vom Papste geächteten Tannhäuser bitterlich 
geweint und ein ums andere mal ausgerufen: „Warum hat er 
im denn nit begnadigt!? Warum hat er ihn denn nit be- 
gnadigt?!“ 
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Das erste schlesische Musikiest. 


In Anwesenheit von Richard Strauß fand kürzlich das erste 
schlesische Musikfest in Breslau statt. Die großzügig ange- 
legte Veranstaltung ging vom Breslauer Orchesterverein aus. 
Am ersten Tage brachte der Orchesterverein ein Programm 
heraus, das durch die Gegenüberstellung des Realisten 
Strauß mit dem philosophischen Metaphysiker Gustav Mahler 
eine besonders interessante Note erhielt. Vom Publikum 
stürmisch begrüßt, begann Professor Dr. Dohrn die Darbie- 
tungen mit Richard Strauß’ „Don Juan“. Der zweite als 
Strauß-Feier gedachte Festtag stand unter der Leitung des 
Komponisten selber und brachte lediglich Werke seiner Feder. 
Den Abend eröffneten sein „Heldenleben“. Dank der Be- 


geisterung und Hingabe des Orchesters wurde die Aufführung 


zu einem ungetrüb- 
ten Genuß. Die von 
Dr. Pembaur ge- 
spielte Burleske für 
Klavier und Or- 
chester kam aber 
nicht recht zur Gel- 
tung, da das starke 
Orchester selbst ei- 
nen solchen Klavier- 
titanen wie Pembaur 
erdrückte. Den 
‚Schluß bildete die 
„Sinfonia Domesti- 
ca“. Das Publikum 
feierte Richard 
Strauß begeistert. 
Leider muß auch 
heute wieder fest- 
gestellt werden, daß 
Breslau für ein mu- 


sikalisches Ereignis 
von der außeror- 
dentlichen Bedeu- 


tung dieser Strauß- 
Feier nicht das rech- 
te Verständis hat. 
An beiden Abenden 
war der große Kon- 
zerthaussaal unzu- 
reichend gefüllt — 
eine Schande für die 
Kultur der Wacht des Ostens. Die Strauß-Feier wurde durch 
eine Aufführung von „Salome“ unter Leitung des Komponisten 
im Stadttheater beendet. 


— 
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Musik wissenschaftlicher Kongreß. 


Während man sich in Genf noch in theoretischen Vorbe- 
Sprechungen zum Völkerbund erging, hat die neue Schweize- 
rische Musikgesellschaft mit ihrem international besuchten 
Kongreß in Basel bereits ein Stück praktischer Arbeit für 
dieses Problem geleistet. Mit diesem Gedanken eröffnete der 
Vorsitzende der Gesellschaft die diesjährige Generalversamm- 
lung anläßlich des Jubiläums der Ortsgruppe in Basel. Wissen- 
Schaftliche Vertreter der Hauptstaaten Europas reichten sich 
hier zu friedfertiger Arbeit lin der Musikwissenschaft zum 
ersten Mal nach dem Kriege) die Hand. Damit gewann dieser 
Kongreß auch über das enge Fachgebiet hinaus seine charakte- 
ristische Note, Bezeichnend war, daß die Franzosen, ent- 
gegen dem Erwarten der Schweizer, nur sehr schwach ver- 
treten waren. Dagegen war es bedeutungsvoll, daß von den 
fast 60 Referaten nahezu die Hälfte von Reichsdeutschen ge- 
halten, und daB der deutschen Firma Breitkopf & Härtel der 
Druck sämtlicher Kongreßvorträge übertragen wurde. Die 
Aufnahme der Deutschen war im allgemeinen herzlich. Neben 
den Wissenschaftern, den Regierungs- und Pressevertretern 
nahmen auch freie Künstler und mehrere Komponisten, so 
Erpf, Toch, Denereaz, Gangnebin, Hermann Suter u. a. an der 
Tagung teil. Die Schweizer Komponisten benutzten dabei 
offiziell die Gelegenheit, ihr künstlerisches Unabhängigkeits- 
gefühl sowohl von der germanischen als auch der romanischen, 
Musik zu bekunden. In der Reihe der wissenschaftlichen 
Vorträge sprachen Abert (Berlin) über Grundprobleme der 
Operngeschichte und Guido Adler (Wien) über Internationalis- 
mus in der Musik. Abert behandelte in geistvoller fesselnder 
Weise die historische Entwicklung des Begriffes Oper als 
Gefühlsdrama von innen heraus und zwar von den ersten Ver- 
suchen der Florentiner an bis zu Richard Wagner. 
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Der Bruch im Lande 


Ein Westfalenroman von Alfred Funke 
(9. Fortsetzung.) 

a, ja,“ seufzte Bank, „wir haben manche heimliche Not ge- 
spürt, und meine Frau hatte beinahe ihr fröhliches Lachen 
verlernt. Nun, heute sind wir ja sozusagen Wieblinghofer 

Leute geworden; unsere Kinder noch mehr. Der Hochmütigste 
war Heinrich Schulte, bis er mich kannte. Dann habe ich 
keinen treueren Menschen, als er es ist, wieder gesehen. Und 
wenn er in Ihnen gewissermaßen einen Feind sieht, so ge- 
schieht's, weil er seine Heimat über alles liebt.“ ' 

„Vielleicht nicht mehr als ich.“ 

Wienkens sprach es ruhig, aber Bank hörte den Ton der Ab- 

l weisung daraus. 

Am Kreuzweg 
wollte er aussteigen, 
aber Wienkens litt 
| es nicht, „Ich fahre 
Sie ins Dorf; es 
macht mir nichts 
aus. Im Gegenteil, 
ich lasse mir bei Mo- 
ritz Breuker noch 
ein Glas Punsch 
machen.“ 

Da wurde der 
Lehrer sehr eifrig. 
Das Glas Punsch 
könnten sie zusam- 

men trinken, und 
zwar im Schulhause. 

„Herzlich gern, 

Herr Bank! Meine 
alten Leute feiern 
nicht Silvester. Den 
Schlitten schicke ich 
heim. Die paar 
Schritte gehe ich 
später gern.“ 

Der Kandidat leuch- 
| tete in den Flur des 

Schulhauses, als er 
den Schlitten vor- 
klingeln und die 
Pferde schnauben 

hörte. „Gott segne dich, mein Junge!“ grüßte ihn der Vater 
und nahm ihm zugleich die Lampe aus der Hand. 


„Guten Abend und herzlichen Glückwunsch, Herr Pastor!“ 
sagte Wienkens. Da begriff der Theologe, ließ Vater und Gast 
stehen und war mit drei Schritten in der Küche, wo die Mutter 
den Tee aufgoß. 


Er hatte zeitlebens immer schneller „Mutter“ als „Vater“ 
gesagt; nun sollte sie die große Freude des Hauses zuerst er- 
fahren, und sie war der Frau mit den klugen Augen und dem 
goldenen Herzen wie ein großer Strauß duftender Rosen, der 
ihr unverhofft in die Hand gegeben wurde. 

Dora war die Besonnenste in dem Jubel; sie half dem Gaste 
aus dem Pelz und öffnete die Tür zur wohligwarmen Stube, 
wo die Hängelampe über dem weißgedeckten Silvestertische 
traulich brannte. 


Dann kam die Hausfrau, begrüßte Wienkens und nalım seinen 
Glückwunsch mit einer Träne stillen Glücks entgegen. 


Wienkens kannte das Wohnzimmer der Lehrersleute genau; 
er hatte an manchem Abend darin gesessen, als er den langen 
Weg zu Wissen und Werden noch in Dämmerung vor sich sah. 
Dort unter dem Pestalozzibild im schmalen Goldrahmen stand 
noch immer das Klavier, und sein poliertes Ebenholzgehäuse 
glänzte. Verstohlen hatte Wienkens einst darauf eine Melodie 
versucht, wenn Bank noch im Garten am Bienenstand verzog. 
ehe er dem braunen Wienkensjungen neue Exempel gab. Und 
wenn der Lehrersohn ihm dann vorspielte, hatte es in dem 
armen Schelm wie Neid gewühlt. Für ihn hatte das Leben 
keine wohlklingenden Akkorde, nur Dissonanzen. 


Aber er ging nie aus der Stube des Lehrers, ohne ein Wort 
der Ermunterung mitzunehmen, und wenn er Frau Bank mit der 
Ehrerbietung des Verschüchterten einen Dienst leistete, so 
spürte er die freundliche Anerkennung und die Herzlichkeit, 
die ihm das Leben draußen schuldig blieb. 


Dora ließ ihm aber nicht lange Zeit zu lastenden Gedanken. 
Sie schenkte ihm Tee ein und betreute ihn mit der Sorgfalt, die 
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dem einsamen Manne, der mit zwei wortkargen alten Leuten 
zu speisen gewohnt war, wohltun mußte. 

Das muntere Ding steckte voil Schelmerei, meldete unter 
Tisch ernsthaft dem hochehrwürdigen Bruder, daß draußen 
jemand in dringlicher Angelegenheit den Pfarrherrn von Hül- 
schede sprechen wolle, und als der Bruder hinausschaute, stand 
Heine Jasper da, drehte den Hut in den Händen und erklärte, 
er sei bereit, als Kutscher mit nach Hülschede zu gehen. Zu 
Neujahr könne er dem Schulten den Dienst aufsagen. 


Heine drückte sich aber, ohne den Bescheid abzuwarten, 
denn die Tür ging, und Fritz Schulte und seine Schwester Lisa 
kamen, frischrot von der Silvesterkälte. 

Sie wurden an den Tisch gebeten und setzten sich, nach 
herzlichem Wunsch an den jungen Pfarrherrn. 


Fritz Schulte schlüpfte indes noch einen Augenblick hinaus, 
er hatte noch einen Auftrag für Heine Jasper. Lehrer Bank 
sah ihm besorgt nach. 

„Der Kirchenschlüssel ist doch gut verwahrt?“ sorgte er 
sich leise zu Dora. „Sieh einmal nach!“ 


Als nun Dora ging, sah Wienkens zu Lisa hinüber und lächelte 


ihr zu. Sie verstanden sich. Der gute Bank! 

Der Thcologe bemerkte, wie Lisa dem Direktor verstohlen 
zulächelte und deutete sich das Geheimnis auf seine Art, trank 
seinen Tee schweigsam und entschuldigte sich früh. Er hatte 
die Neujahrspredigt noch zu memorieren, denn Pastor Drees 
plagte die Gicht. 

Fritz Schulte war gleichfalls nicht sehr ausdauernd; er hatte 
in der „Post“ einen Düsseldorfer Kameraden. 

„Ich hole dich ab, Lisa, wenn die Glo—“. - er räusperte sich 
plötzlich, denn Lehrer Bank hob die blanken Brillengläser - — 
„Wenn es zwölf schlägt.“ 

Somit blieben Wienkens und Lisa als Gäste. 

Wochenlang hatten sie kein Wort miteinander gewechselt; 
ein Gruß aus der Ferne, als Lisa dem Direktor in der Stadt 
begegnete, hatte genügen müssen. 

Als Lisa den Gegner des Vaters unverhofft am Tische des 
Lehrers traf, war sie befangen. Der böse Sonntagmorgen 
stand vor ihrer Seele. Aber Wienkens’ herzlicher Gruß be- 
lehrte sie, daß er alles Gedenken an Hader und Zwist draußen 
lassen wollte. Ehrliche Freude, ihr zu begegnen, stand auf 
seiner Miene. 

Im einfachen dunklen Wollkleide war sie gekommen; wie 
ein Kind des Hauses saß sie mit ihrer Häkelei im Schein der 
Lampe. Seitdem die Schwester den Schultenhof verlassen, 
suchte sie am einsamen Winterabend gern die Geselligkeit des 
Schulhauses. 

Lehrer Bank fürchtete indes, die Geselligkeit dieses Abends 
möchte auf verborgene Klippen stoßen. Er brachte also das 
Gespräch vorsichtig in ein offenes Fahrwasser. Von Silvester- 
bräuchen sprach er ein wenig lehrhaft, tadelte das Bleigießen 
und das Neujahrsschießen gleichmäßig und lobte mit starker 
Anzüglichkeit das Volk Englands, das seine Feste nur in der 
Kirche und in der Stille feiere. 

„Langsam, verehrter Herr Bank!“ fiel Wienkens ein. „Man 
weiß auch im nebligen Albion zu leben, wenn man auch den 
Silvesterabend nicht feiert. Ich gestehe aber, daß es mir an 
diesem Abend immer sehr wehmütig zu Mute war.“ 


Dann erzählte er von seinem ersten Silvesterabend in Cardiff. 
Dicker Nebel, in den die Lichter der Bute-Docks trüb hinein- 
brannten, lag auf Hafen und Stadt. Die Menge der Kohlen- 
arbeiter, der Schauerleute und Matrosen flutete durch das 
Hafenquartier, an den Bars wurde getrunken und auf den 
Straßen gelärmt, wie an jedem Wochenschluß. Die Laternen 
der Dampfer und Segler waren in den gelblichen Schwaden 
kaum zu erkennen, das Wasser des Hafens gluckte und 
schwappte schwarz an den Bordwänden auf, Dampfpfeifen 
brummten und heulten draußen auf dem Bristolkanal. Von 
Traulichkeit des deutschen Abends in festlicher Runde beim 
Punsch war nicht die Rede. Einem Klub gehörte Wienkens 
nicht an, dazu waren die Schillinge in seiner Tasche noch zu 
rar. Aber ein Steuermann, ein Hamburger, der auf einem 
Kohlendampfer von Teneriffa gekommen war, nahm ihn ins 
Schlepptau. Sie gingen an Bord, saßen in der engen Kajüte, 
tranken ein Glas deutsches Bier und sangen sich das Stille 
Heimweh vom Herzen. | 

„Aber Weihnachten wird doch mit der Fröhlichkeit gefeiert, 
die gerade dem Engländer eigentümlich sein muß, wenn wir 
Dickens und seinem Christmas Carol glauben sollen“, warf 
Lisa ein. 

Wienkens horchte überrascht auf. 
wegtochter von englischer Literatur? 

„Sie haben recht. Fräulein Schulte, und Dickens ist darum 
ein so großer Dichter, weil er wahr ist in seinen Schriften. 


Was wußte diese Hell- 
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zumal, wenn er die kleinen Freuden des einfachen Mannes 
schildert. Denken Sie an den armen Tiny Tim!“ 

„Er ist so rührend schön gezeichnet, der schmächtige kleine 
Kerl, dieses Lichtchen, das so schnell abflackert im traurigen 
Nebel der Armut!“ 

Lisa sah Wienkens an, als sie es sagte. In ihren Augen stand 
eine stille Traurigkeit, und ihr Mund zuckte, als sie schwieg; 
just, als ob sie gegen eine Träne ankämpfe. 

„Leider sind die Scrooges und die Tiny Tims noch immer in 
London zuhause, genau wie bei uns“, fuhr Wienkens fort. 
Dann führte er seine Hörer am Abend vor Weihnachten durch 
London, wo jedes Haus seinen turkey, seinen mistle toe und 
holly haben mußte; wo das Grün der Stechpalme mit den roten 
Beeren an allen Leuchtern, in allen Vasen prangte, wo Mil- 
lionen Grüße für ‚A Merry Christmas and a Happy New Year“ 
in die Häuser flogen, wo unter dem Mistelzweig mit den kleinen 
weißen Beeren die Verliebten sich „zufällig“ trafen und nun 
dem Zufali den Liebeszoll entrichten mußten; von der großen 
Weihnachtspantomine im Drury Lane und den Ausflügen am 
Boxing Day, dem zweiten Weihnachtstage, wo das junge Volk 
in Highgate — „Sie kennen es aus David Copperfield“ — 
tanzte, spielte und ausgelassen war, zum Ale im Zinnkrug ein 
Stück Gingerbrot naschte, auf Eseln ritt und lärmte. 


„Aber das deutsche Fest ists es nicht, nicht unser Weih- 


nachten mit seinem stillen Glück und seinem heimlichen Zauber. 


Gehen Sie mir mit dem ganzen englischen Getue! Entweder 
sind die Leute zugeknöpft und steif wie die spanischen 
Zeremonienmeister oder ausgelassen wie unsere Dorfjungen auf 
dem Jahrmarkt.“ 

„Sie werden also am Heimweh nach England nicht krank 
werden, Herr Wienkens“, meldete sich Dora. 

„Sicherlich nicht! Ich wäre sonst nicht nach Wieblinghofen 
zurückgekommen.“ 

Lehrer Bank machte es sich nun in seinem Ohrenstuhl 
bequem, brannte die lange Pfeife an und hörte zu, wie Wien- 
kens mit Lisa und Dora redete. Er selbst leitete gern die 
Unterhaltung ein und zog sich beizeiten zurück. Behagliches 
Hören ging ihm über das Werfen des Wortes. 

Während die Hausfrau ‘draußen den Punsch ansetzte, waren 
die Mädchen bei der Chronik der letzten Silvesterabende, er- 
zählten Wienkens von dem Konzerte, das der Postwirt veran- 
staltet hatte, das aber von den Wieblinghofer Hörern als ein 
Pfauhahn ohne Schwanz bezeichnet war, weil der Tanz hinter- 
drein fehlte. 

„Und der Postwirt hatte es sehr gut gemeint, sogar eine 
Symphonie hatten die Dortmunder Musiker auf das Programm 
setzen müssen. Aber die meisten Leute erklärten, wer nach der 
Musik tanzen wolle, bekomme Krämpfe in die Füße, und wer 
dazu singen wolle, dem würde der Atem kurz werden. Das 
sei länger als der längste Abendinahlschoral“, berichtete Dora. 

„Ihr könntet ein wenig musizieren, Mädchen!“ rief Bank aus 
seinem Stuhl her. =: 

„Ja, bitte!“ schloß Wienkens sich an. Er liebte Musik 
leidenschaftlich. Oft genug ließ er sich eine Reise nach Köln 
nicht verdrießen, um eine Oper oder ein Symphoniekonzert zu 
hören. Das war der einzige Luxus, den er sich erlaubte. 


Die Mädchen zierten sich nicht lange. Dora sang Jensen und 
Schumann, während Lisa am Klavier saß. Wienkens war ganz 
überrascht von der Fertigkeit dieser Pianistin. Er sagte dem 
Lehrer eine Artigkeit über seinen Unterricht. Der wehrte 
indes ab. 

„Ich bitte Sie! Mein musikalisches Wissen ist Stückwerk, 
nein, ist völliger Scherbenhaufen! Wer zu meiner Zeit ein 
Dutzend Etüden und zwei Dutzend Choräle spielte, bekam auf 
dem Seminar das große Orgelzeugnis. Wir hätten unserem 
Musiklehrer mit Beethoven oder Mozart kommen sollen! Er 
hätte uns nicht schlecht abgerüffelt. — Nein, die Mädchen sind 
mir früh entilogen; sie haben in der Stadt bessere Lehrmeister 
gefunden; nicht nur in der Musik. Und das ist gut so.“ Lisa 
spielte eine Beethovensonate, sicher und mit Verständnis. 
Leise waren Frau Bank und der Sohn he reingekommen. 

„Spielt sie nicht schön und rein?“ fragte die Hausfrau den 
Gast. Der nickte. „Und Beethoven am liebsten.“ fügte sie 
hinzu, „Alfred sagt, ihr eigenes Wesen finde in dieser Musik 
seine Resonanz.“ 

Wienkens sah zu dem Theologen hinüber. Der stand am 
Fenster, sah in den schneehellen Abend hinaus und hörte zu. 
Als Lisa ihr Spiel endete, bat er schlicht: „Du solltest uns 
etwas singen, das zu dieser Stunde paßt!“ 

Sie zögerte. Aber er suchte ein Heft hervor und stellte es 
aufs Notenbrett. i 

„Mutter hört es so gern,“ 
Akkord. 


bat er und griff den ersten 
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Da setzte sie mit einer vollen schönen Altstimme ein. Wie 
ein klarer sanfter Orgelton zog die Melodie, aus der Seele 
strömend suchte sie die Herzen. 

Ich liebe dich, so wie du mich, 

am Abend und am Morgen 
Drum Gottes Segen über dir, 

du meines Lebens Freude. 

Gott schütze dich, erhalt’ dich mir, 
schütz’ und erhalt’ uns beide. 

Frau Bank stand neben dem Stuhle ihre Mannes. Als Lisa 
g:endet, beugte sich die Frau zu ihrem Manne nieder und 
küßte ihn. 

Das war so einfach und natürlich und doch so voll Herz- 
innigkeit. 

Was für ein stilles Glück in diesen beiden Leuten wohnen 
muß! dachte Wienkens. 

Der junge Bank stand auf und schenkte den Punsch ein. 
Dora brachte knusprige Neujahrskuchen. Man plauderte fröh- 
lich und merkte kaum, daß die letzte Stunde rann. Nur der 
Theologe war stiller; er sah zu Lisa hinüber, wenn sie zu 
Wienkens sprach, und als sie hell lachte über eine Geschichte, 
die er erzählte, preßte Alfred Bank die Lippen zusammen. 
Nur seine Mutter sah es. Sie wußte, daß ihr Sohn eine 
Silvesterhoffnung still zu Grabe trug. — 

Da schlug es Zwölf. Die Uhrglocke, außen am Turm der 
Kirche angebracht, meldete des Jahres Schluß mit heiserem 
kurzen Schall; der Schnee dämpfte das Erz. 


Da hoben alle die Gläser. 

„Viel Glück zum neuen Jahr!“ 

„Alles, was wir hoffen!“ sagte Wienkens und stieß mit allen 
an. Als er zu Lisa kam, sah er ihr in die blauen Augen. Sie 
erwiderte den Blick. 

„Alles, was uns frommt!“ sagte der Pfarrer ernst. 

„Alles, was uns Gott beschert!“ schloß Lehrer Bank. 

Da setzten die Glocken mit hellem fröhlichen Beiern ein. 

„Aber nein!“ fuhr der Lehrer auf, „ich muß doch sagen —“ 
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Da knallten aus den Schallöchern Schüsse in die Nacht, in 
alle vier Winde. 

„Ich hatte doch den Kirchenschlüssel selbst — —“ wollte 
Bank grollen, aber Dora umhalste ihn fröhlich. 

„Gib dich nur, Herzensvater! Höre, wie das lustig klingt!“ 

Da donnerte auch dicht am Schulhause ein Schuß, und helle 
Jungenstimmen riefen: „Viel Glück zum neuen Jahre!“ 

„Das ist Heine Jasper, der Schlingel!“ urteilte der Lehrer 
mit Sicherheit. Wienkens ging schnell hinaus und erwischte 
den Rufer und Schützen hinter der Regentonne. 

Heine hielt diesen Augenblick für sehr kritisch und fürchtete, 
daß das neue Jahr für ihn ein sehr nasses werden könne. 
Aber Wienkens gab ihm einen Taler. Da war Heine ganz ver- 
dutzt. Als er sich erholte, riß er aus; aber an der nächsten 
Ecke lud er seinen alten Kellerschlüssel noch einmal und 
donnerte los, daß das Feuer stob. 


* 


Fritz Schulte ließ auf sich warten; er war in der „Post“, 
hatte auch nicht übergroße Lust, von Lehrer Bank die Aner- 
kennung über den Schlüsselraub zu hören. 

Wienkens sah nach der Uhr. Es ging stark auf Eins. Lisa 
erhob sich. | s 

„Gute Nacht, liebe Frau Bank! — Die paar Schritte gehe ich 
schon allein. — Gute Nacht, Herr Lehrer!“ w Ä 

Da stand Wienkens vor ihr. „Ich habe den gleichen Weg, 
Fräulein Schulte. Gehen wir ihn zusammen!“ 

„Gewiß, Herr Wienkens. Auf Fritz ist nicht zu warten.“ 
Sie verabschiedete sich von allen herzlich. Wienkens nahm 
Pelz und Hut und sagte schönen Dank. 

„Wie wäre es,“ meinte er in der Tür, „wenn wir morgen 
abend bei mir das neve Jahr einziehen ließen? Es wäre mir 
eine Freude.“ 

Banks sagten zu. Lisa war schon hinausgetreten in den 
Schnee. Der Schein der hochgehaltenen Lampe fiel auf den 
Pfad zwischen den geschaufelten Schneewellen. 

„Gute Nacht!“ 


Dann ging Wienkens an ihrer Seite die Straße zum Wege. 


„Das ist Fritz!“ lachte Dora. „Man hört es am Schlag. 
der zum Schultenhofe führte. (Fortsetzung folgt.) 


Hört nur, wie lustig es klingt!“ 
| | 
\ Die Qin P 
die im Glase „Kupferberg“ so munter tanzen und 


sprühen, beweisen — wie der zarte, duſtige 
| Schaum — das reife Alter dieser bewährten Sektmarke. 


y ' Kupfer berg, 
N -Gold 


-n 


ist dadurch bemerkenswert, dab er 
\ genau nach der alten Überliefe- 
N rung des Gründers der Kellerei mit 
eignem Verfahren in rein-natür- 
\ licher Weise hergestellt wird. 


Ganz 
verschieden vom fran- 
zösischen Champagner! 
Viel ausdrucksvoller in 
der,, Blume“ Wiel gehali- 
reicher im Geschmack! 


| CHR. ADT. KUPFERBERG u CO. MAINZ 
* Vertreter f. d Ausfuhr: R. vogel, Hamburg, 
SA Deichstraße 22-24 7 Fernspr. Roland 7862 


. ei e 


3102 


16 der Schach De” 
Uns der Gchachmelt , 
/ / / / / GG, DGV D ARET ZNE EDEL LEIDER OOOK VATOR —— g A A Ge she 

Auigabe Nr. 106. 


Von „Schachtreu“, Athen, Griechenland. 
(Erstdruck für „Das Ech o‘) 


Schwarz. 


ge 


Weiß. 


Stellung. Weiß: Kgl, Dh7, Lel, Sd4, g6, Ba4, b3, b5, d2 
(9 Steine). Schwarz: Ke4, Lc2, Sbl, c8, Bb4, c3, d5, g4, h5 
(9 Steine). 


Weiß zieht an und setzt mit dem: dritten Zuge matt. 

Ein tiefangelegtes, schönes und schwieriges Mattbilder- 
problem. (Die Namen erfolgreicher Löser werden veröffent- 
licht.) 


Lösung der Schachaufgabe Nr. 102 in 
Echo-Nr. 2146. 

Stellung. Weiß: Kg4, Dd5, Tg8, Lb4, bs, Bf5 (6 Steine). 
Schwarz: Ke8, Td8, e7, Ld7, Sis, Bf6, f7 (7 Steine). 
i Dd5—b7!, Te4+; 2. DXe4*. 1... , Te6 od. e5; 2. TXf8F. 

„ LXb5 od. c6; 2. DXe7 . I. „ds beliebig; 2. DX TR. 


"Richtige Lösungen sandten: Ni k olaus Bucovanich, 
Temesvar, Ungarn (Nr. 102 in Echo-Nr. 2146). E. Jun- 
ker, Tokio, Japan (Nr. 100 in Echo-Nr. 2142). 


Partie, gespielt in der 14. Runde des internationalen 
Meisterturniers zu Raab in Ungarn 1924. Weiß: Maroczy; 
Schwarz: Przepiorka. 1. d4, Sf6; 2. Si3, d5; 3. c4, c6; 
4. Sc3, dXc4; 5. e3, b5; 6. a4, b4; 7. Saz, e6; 8. LXc4, Sb—J7; 
9, 0—0, Lb7; 10. Dez, c5; 11. Ti- dl, Dc7; 12. ba, Le7; 
13. Lb2, 0—0; 14. Scl, a5; 15. Sd3, Ti—d8; 16. Ta—cl, Se4; 
17. Sf—e5, Sb6; 18. dcs, Sci; 19. Ses ccd, Se4Xc5; 
20. Dg4!, Lis; 21. Sc4—e5, fs; 22. Dh5, Td5; 23. SXc5, g6; 
24. TXd5, LXd5; (Nimmt Schwarz die Dame, so erlangt Weiß 
mit den kleinen Figuren übermächtigen Angriff.) 25. Ddl, 
LXc5; 26. Sd3, aufgegeben, da der Läufer verloren geht. — 
Die folgende kurze und drastische Partie entnehmen wir der 
Schachecke der „Leipziger Neuesten Nachrichten“. Wie 
Meister Mieses mitteilt, wurde sie vom Führer der weißen 
Steine gleichzeitig mit neun anderen Partien ohne Ansicht des 
Brettes gespielt. Die betreffende Blindlingsvorstellung fand 
im „Manhattan Chess Club“ zu New York am 19. Januar 1924 
statt. Weiß: Alechin; Schwarz: N. N. 1. e4, d5; 2. eXd5, 
DXd5; 3. Sc3, Das; 4. Sf3, Lg4; 5. h3, Lh5 (Besser ist LXf3); 
6. d4, Sf6; 7. g4, Lg6; 8. Ses, Sb—d7? (Hierauf kommt 
Schwarz in entscheidenden Nachteil. Notwendig war c7—-c6.) 
9. Sc4, Da6; 10. LfA, De6+; 11. Ses. 0—0—0; (c7—c6 kann 
jetzt nicht geschehen wegen Lil c.) 12. d5, Db6; 13. Sc4, 
Db4 (Falls 13. „Des, so 14. Le3 usw.) 14. a3, Des; 15. Le3 
und Schwarz gab "auf, da die Dame verloren geht. 


Mitteilungen. Am 27. und 28. September fand in Cleve nach 
zehnjähriger Pause wieder ein Schachwettkampf zwischen dem 
Rheinisch-Westfälischen Schachverband und 
dem Holländischen Schachbund statt. Von den bis- 
herigen Wettkämpfen hatte Holland vier gewonnen und einen 
remis gemacht. Diesmal unterlag es mit 35 gegen 41 Partien; 
2 Partien unterliegen noch der Abschätzung durch Meister 
Teichmann. An den ersten Brettern spielten auf deutscher 
Seite Kemper, Kipke, Bruckhaus und Fink, auf holländischer 
Seite Dr. Fick, Dr. Rueb, Dr. Oskam und Strick van Lin- 
schoten. — Die Auslosung für das diesjährige Turnier des 
Berliner Schachverbandes um die Meisterschaft von Berlin, die 
seit dem Winter 1918-19 regelmäßig ausgespielt wurde, er- 
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folgte am 8. Okober. Diesmal übertrifft die Zahl der Bewerber 
die aus den vorherigen Jahren um ein mehrfaches; man 
rechnet mit rund 50 Teilnehmern. Es wird in Gruppen ge- 
kämpft. — Anläßlich des Jubiläums des Preßburger 
Schachklubs finden im Juli 1925 in Preßburg (Bratislava) 
nationale und internationale Turniere statt, u. a. ein großes 
internationales Meisterturnier und internationale 
Hauptturniere. — Im Sportpalast in der Potsdamer Straße in 
Berlin gelangt am 19. Oktober eine große Schachwerbeveran- 
staltung zur Durchführung, für die sich der Exweltmeister 
Dr. Emanuel Lasker und A. Rubinstein zur Ver- 
fügung gestellt haben. Beide Meister werden sich in einer 
Partie mit lebenden Figuren bekämpfen. Um den Werbezweck 
zu erreichen, werden die Schachmeister keine Wettkampf- 
partie spielen, sondern man hat die Bedenkzeit auf 1 Minute 
für 2 Züge beschränkt. 


Schachbriefkasten. H. de N. M. H, Santos. Der einge. 
sandte Vierzüger ist an sich sehr hübsch, aber leider wieder 
nebenlösig und wird erst korrekt, wenn man auf a2 einen 
weißen Bauern aufstellt. Andererseits ergibt die Nebenlösung 
eine mindestens ebenso brauchbare vierzügige Aufgabe durch 
Hinzufügen eines weißen Springers auf h5. Der Bauer a2 mul 
hierbei selbstverständlich fortbleiben. Wir beabsichtigen beide 
Aufgaben zu bringen. Vielen Dank und herzlichen Gruß. 


Konzert. 


„Finden Sie nicht auch, daß meine Frau heute gut 
singt?“ „Wie, bitte?“ — „Ich fragte, ob Sie nicht auch 
meinen, daß meine Frau heute besonders gut singt?“ — „Ent- 
schukligen Sie, bitte, ich kann kein Wort verstehen, das Weib 
da vorn grölt so entsetzlich!“ 

Nicht aus der Fassung zu bringen. „Sie haben mir doch er- 
zählt, daß Sie in Westafrika Tiger geschossen haben, und eben 
höre ich von einem berühmten Afrikareisenden, daß es dort 
gar keine Tiger gibt.“ „Ganz recht; ich habe sie eben alle 
geschossen.“ | 

Der liebevolle Gatte. ‚Karl, das Mädchen hat gekündigt, 
weil du am Telephon so grob mit ihr warst.“ „Das tut mir 


aber leid, meine Liebe, ich dachte, du warst selbst am 
Apparat.“ 
Auf Wunsch. In einem Restaurant saß in einer Ecke das 


Salonorchester und bemühte sich, Musik zu erzeugen. In der 
anderen Ecke saß ein Gast beim Essen, der mehrfach mib- 
Schließlich winkte er 
einen Kellner heran. „Fragen Sie mal den Kapellmeister, ob 
er auch auf Wunsch etwas spielt.“ Der Kellner geht und 
bringt den Bescheid, der Kapellmeister lasse sagen, mit dem 
größten Vergnügen, während im Hintergrund der Herr Musiker, 
auf eine Extraprämie hoffend, sich verbindlich verbeust. 
„Schön“, sagt der Gast, „dann sagen Sie der Kapelle, sie soll 
eine Partie Skat spielen, während ich esse.‘ 

Welches Glück! Ein Kunsthistoriker. besichtigte Neureichs 
Galerie. Frau Neureich führt. Schließlich sagt der Gelehrte: 
„Und jetzt, gnädige Frau, zeigen Sie mir, bitte, Ihren berühm- 
ten Hals.“ Und Frau Neureich knöpft auf und zeigt ihren 
Speckhals. Nicht auszudenken, dachte der Historiker, wenn 
sie einen Leib! besessen hätte. 

Der zerstreute Heilgehllie. Ich habe eine Nähnadel ver- 
schluckt; können Sie mir nicht helfen?“ „Gewiß! Hier haben 
Sie eine andere!“ („Meggendorfer Blätter“.) 

Unnütze Bemühung. „Wenn euer Dienstmädchen monatlich 
20 Mark Lohn hat, wieviel bekommt sie dann im Jahre?“ 
fragt der Lehrer Karlchen. „Ach, so lange bleibt gar keine 
bei uns.“ (‚Fliegende Bl. ') 

Zeitgemäß. „Aber dein Maxl is schon a bißl arg klein!“ — 
„Wo's jetzt so wenig Männer gibt, kann man so große An- 
sprüch’ net mach’n.“ („Flieg. Bl. U 

Zweideutig. Hausfrau, die ein diebisches Dienstmädchen 
entläßt, zu ihrem Manne: „Was soll ich der Anna ins Zeugnis 
schreiben?“ Er: „Schreib nur einfach: Sie ging uns über 
alles!“ (Answers.) 

Vorsorglich. „Warum schlagen Sie Ihren Jungen, wenn er 
nichts getan hatte?“ — ‚Er bringt erst heute abend das Schul- 
zeugnis mit nach Hause, ich verreise schon heute mittag auf 
zwei Wochen.“ nn 

Zahnschmerzen. Der kleine Fritz entschuldigt sich, daß ef 
den Tag vorher nicht hat zur Schule kommen können. da er 
heftige Zahnschmerzen hatte. Lehrerin: „Tut denn heut' auch 
noch der Zahn weh?“ ‚Ich weiß es nicht, der Zahnarzt hat 
ihn ja dabehalten.“ („Meegendorfer Blätter“.) 
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Kaum bemerkt von der breiten 


0 Expo 


Von Dr. jur. C. E. Schmidt, 
Offentlichkeit wurde die 


Dauerausstellung mexikanischer Landespro- 
dukte im ehemaligen Marinehause in Berlin Ende März d. J. 
geschlossen, zum größten Bedauern aller Freunde und Ver- 
ehrer des schönen, fernen Landes. Das Verschwinden dieser 
neu- und einzigartigen Veranstaltung zur Pflege des Handels- 
verkehrs zwischen Mexiko und Deutschland war auf finanzielle 
Schwierigkeiten zurückzuführen, doch das interessiert uns 


weniger. 


Wichtiger bleibt. das Prinzip dieses Unternehmens, 


worüber man sich genügend ausgelassen hatte. Ich erinnere 
2. B. an die Festschrift über Mexiko, herausgegeben von der 


Agencia Duems (16. Septem- 
ber 1923), dann an die beim Aus- 
lands verlage G. m. b. H. im 
Januar d. J. herausgekommene Son- 
dernummer der spanischen Aus- 
gabe des „Echo“ (Revista de 
Exportacione Importacibe). 

Die große mexikanische Muster- 
schau besteht nicht mehr, aber es 
sollte Serranos Werk keine 
schöne Episode gewesen sein. Be- 
deutet doch die Idee nicht mehr 


7 
fy 


Leuchter in rauher Gruben- 
Schmelzarbeit. 
(Karl Lang.) 
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Zum Ausbau unfer er Hm 


dolsbezichungen 


mit Jatein RR 


Eine Zentrale der deutsch-latein-amerikanischen W.irtschaftsbeziehungen. 


Berlin. 


vielmehr ein Vorbild für ein vergrößertes Unternehmen 


abgeben. 


Wir haben hier Möglichkeiten an der Hand, die 


unsere Handels- und Industriekreise nur aufzugreifen und in die 
Tat umzusetzen brauchen, um speziell dem deutschen Export 


neue Wege der Betätigung zu weisen. 
ist, wenn auch in anderer Form, bereits pro- 


erörtert wird, 


Das, was nun näher 


pagiert worden, aber man kam meines Wissens mit diesem 
Plane nicht voran. Das Problem verlangt eine bessere Vor- 
bereitung und müßte auf alle Fälle der Verwirklichung näher 
gebracht werden. Der Gedanke, der uns vorschwebt und der 
schon seit langem erörtert wird, beruht darauf, daß die Ser- 


Dose in Grubenschmelzarbeit. 
(Karl Lang, Hanau, Lehrer an der Kunstakademie.) 


und nicht weniger als die 
praktische Vorführung 
einer im nationalen Wirt- 
schaftsleben höchst ernst 
zu nehmenden Art der 
Förderung des wechsel- 
seitigen Handelsverkehrs. 
Es wäre für die Wirt- 
schaft bedauerlich, wenn 
das gegebene Beispiel 
ohne Nachahmung bliebe. 
Die gewesene mexikani- 
sche Musterschau soll 


ihr vertretenen Staaten 
einwandfrei und restlos 
informieren, was schließ- 
lich nicht allein durch 
Ausstellung von Mustern. 
wie es bei der mexikani- 
schen Musterschau in so 
hervorragender Weise 
stattfand, zu geschehen 
hätte. Das Haus der 
Latein-Amerikaner gilt 
im weitesten Sinne als 
Zentrale für alle 


ranosche Idee (Landesmuster. 
schau) verallgemeinert wird, daß 
wir es mit Hilfe der latein-ameri- 
kanischen Republiken durch deren 
Konsulate, Handelsvertreter usw. 
fertigbekommen, ein Handels. 
musterhaus für Latein- 
Amerika einzurichten. Diese 
Dauermusterschau im großen Stile 
müßte in jeder Beziehung über die 
Landeserzeugnisse und den Stand 
der Industrien der einzelnen in 


Kirchlicher Leuchter in Gruben- 
Schmelz. 
(Karl Lang.) 
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Wirtschaftsbeziehungen dieser Länder zum Deut- 
schen Reiche. Damit wird das zu erbauende Gebäude zum 
dauernden Stelldichein für alle Angehörigen der lateini- 
schen Demokraten, die in Deutschland weilen, Berlin 
besuchen und irgendwie in handelstechnischer oder 
industrieller Hinsicht Auskunft. Rat oder Unterstützung 
suchen. Die Seele des ganzen Unternehmens bleiben wie im 
Beispiel Serrano neben den kleineren oder umfangreicheren 
Musterausstellungen die betreffenden Handelsvertreter, die auf 
die Befruchtung des Handelsverkehrs einen ungemein großen 
Einfluß auszuüben vermögen, wenn sie sich ihrer Aufgabe ge- 
wachsen zeigen und tatkräftig widmen, wenn sie also die 
Handels- und Absatznotwendigkeiten ihrer Heimat genauestens 
kennen und der deutschen Industrie — denn auf sie 
kommt es auf deutscher Seite in der Hauptsache an — die Wege 
ebnen. Das Drum und Dran eines so eingerichteten latein- 
amerikanischen Handels- und Musterhauses ergibt sich dann 
ganz von selbst. Man kann hierbei an alle möglichen Dinge 
denken, die den Landesangehörigen von Mittel- und Südamerika 
den Aufenthalt in der Reichshauptstadt so angenehm wie mög- 
lich machen, die ihnen vor allem bei der Anknüpfung und 
Förderung ihrer Geschäfte in bester Weise und mit den denk- 


bar vollkommensten Einrichtungen zur Hand gehen. Auch die 


tatkräftige Förderung der kulturellen Beziehungen zwi- 
schen Latein-Amerika und Deutschland läßt sich ausgezeichnet 
in das Programm des großen Unternehmens eingliedern. Die 
Einrichtung würde dann der Veredelung und Ver- 
tiefung der spanisch - deutschen Kultur- 
belange dienen. i 

Was handelspolitisch für Mexiko und Deutschland 
gilt, daß nämlich dem Reichtum des latein-amerikanischen 
Partners in seinen ungeheuren Bodenschätzen Deutschlands 
Übergewicht infolge seiner außerordentlichen industriellen Lei- 
stungsfähigkeit gegenübersteht, findet sich fast mit genau den- 
selben Ergänzungsmöglichkeiten bei den andern Republiken 
Latein-Amerikas. Die Errungenschaften Deutschlands auf in- 
dustriellem Gebiete suchen dringend nach einem weiteren Be- 


tätigungsfelde und dürften reichste Gelegenheit in diesen Über- 


seeländern finden. Der regere Handelsverkehr mit seinen man- 
nigfachen Auswirkungen wird dann allmählich zum Schritt- 
macher in Kulturdingen, des Geisteslebens, nimmt Anteil am 
nationalen Aufstieg der Länder. Es kann nicht zum Schaden 
Deutschlands auslaufen, aber noch weniger werden für die latei- 
nischen Demokratien Amerikas die Segnungen einer neuartigen 
und intensiven Handelspolitik ausbleiben. 


Fs ist wirklich höchste Zeit, daß man in deutschen Handels- . 


und Industriekreisen diesem zuvor skizzierten Problem mehr 
Beachtung schenkt, daß man endlich einsieht, wie ge- 
fährlich es heutzutage nach unserem tiefen wirtschaftlichen 
Fall, der dem politischen Sturze folgte, ist, wenn man alte 
Wege im Handelsverkehr weiter wandeln will. wenn man nicht 
mit aller Energie danach strebt, für verlorene Handelspositionen 
und für den Verlust unserer gesamten Kolonien eine Intensi- 
vierung des Handelsverkehrs in jenen Ländern zu betreiben, 
die doch noch in vielfacher Beziehung als Handels- oder 
Industrie-Neuland gelten können, in denen jedenfalls 
reiche Möglichkeiten wohnen. Neben dem neuen Rußland bleibt 
zweifellos gerade Latein-Amerika ein Teil der Erde, wo 
die deutsche Intelligenz, wo unsere Kaufleute und Industriellen 
eine glänzende Zukunit haben können, wenn die gebotenen 
Gelegenheiten nicht versäumt werden. 

Und endlich die völkerpsychologische Seite des Vorhabens! 
Wenn Deutschland während des Weltkrieges sich irgendwo 
seine Sympathien erhielt, so sind es doch in. erster Linie die 


Republiken der spanischen Zunge in Amerika nebst Spanien - 


selbst gewesen, die sich durch den dicken Kriegsnebel nicht 
hypnotisieren ließen. Der Spanier zeigte sich in seiner vollen 
Vornehmhͤeit, das darf ihm nie vergessen werden. Wenn auch 
der Lauf der Entwicklung selbst von Mittel- und Südamerika 
verschiedene Republiken, darunter Guatemala Brasilien, Peru, 
Bolivia u. a., in die Reihen unserer Kriegsgegner trieb, so ist 
man wohl berechtigt, zu behaupten, daß diese Gegnerschaft sich 
mehr oder minder als gezwungene darstellt. Es ändert das 
nichts an der allgemeinen Situation. 


Der Aufschwung Cubas und der deutsche Export. 
Von Harry Roesler, Habana. 
Während die europäischen Volker sich in blutigen Kämpfen 
zerfleischten und — vom Standpunkte des Weltwirtschaftlers 
‚gesprochen — wertvolle Güter in unsinniger Weise vergeude- 
ten oder zerstörten, die Volksvermögen der besiegten wie 
der sieghaften Staaten ungcheure Verluste erlitten, — während 
dieser Zeit hat ein winziges Land auf der Welt einen Auf- 


„Deutfche Erport- Revue” 
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schwung genommen, wie es in der Wirtschaftsgeschichte nur 
wenige Beispiele gibt. 

Die Republik Cuba, die „Perle der Antillen“, hat in 
der Zeit des europäischen Krieges seinen Handel nahezu ver- 
dreifacht. N ö | 

Viele hervorragende Persönlichkeiten der nordamerikanischen 
Geschäfts- und Bankwelt haben sich in jüngerer Zeit mit der 
wirtschaftlichen und finanziellen Entwickelung Cubas be- 
schäftigt — in der klaren Erkenntnis dessen, daß diese Insel — 
wie die neueren Statistiken es bestätigen — einer der wich- 
tigsten Kauf- und Absatzmärkte für die Vereinigten Staaten 
ist. — Unter anderen berichtete Mr. Charles E. Mitchell, 
Präsident der National City Bank of New York, nachdem er 
an Ort und Stelle die Wirtschaftsfragen Cubas studiert hatte: 

„Die ökonomische Lage Cubas ist überaus gut zu nennen. 
Das Land ist in hohem Aufschwung begriffen. Das. Zucker- 
geschäft ist gut, der Tabakmarkt sogar ausgezeichnet 
Was den Handel anbetrifft, so ist alles in bester Entwicke- 
lung. Die Finanzlage ist gleichfalls sehr günstig. Umsätze und 
Depositen sind beträchtlich. Im ganzen betrachtet, muß man 
überall feststellen, daß Cuba eine Periode ständig wachsenden 
Wohlstandes durchmacht.“ 

Während des vergangenen Fiskaliahres stand der Import 
cubanischer Produkte — 85 Prozent der Gesamtausfuhr Cubas 
besteht in Zucker (ein Fünftel der Weltproduktion) — mit 
$ 359 000 000 hinter Canada und vor England an zweiter Stelle 
im Einfuhrhandel der Vereinigten Staaten, d. h. 10 Prozent der 
nach den U. S. A. eingeführten Produkten kommt aus Cuba. 
Dem Werte nach importierte Cuba dreimal soviel Waren nach 
den Vereinigten Staaten wie Deutschland. l 

Was den Einfuhrhandel Cubas anbetrifft, so kann man sich 
von dessen Größe und Bedeutung am besten dadurch ein Bild 
machen, wenn man bedenkt, daß von allen südamerikanischen 
Staaten nur Argentinien eine größere Einfuhr besitzt. 

Der Import aus Deutschland betrug: 


1914 . . . $ 5034000 
1919 2.2 e. . $ 198 000 

1922 $ 3 547 000 
1923. . . . 8140 000 

Der Export nach Deutschland betrug: l 
192ũâ4 F $ 2354000 
1919999 9 10 000 

1922 $ 577 000 

1923 $ 612 000 


Die starke Abnahme der Ausfuhr nach Deutschland zwischen 
der Vorkriegs- und Nachkriegszeit gibt ein Bild von der un- 
geheuer geschwächten Kaufkraft und Verarmung Deutsch- 
lands. | 

Im Einfuhrhandel Cubas macht sich dagegen eine erfireu- 
liche Zunahme des deutschen Handels bemerk- 
bar, so daß sogar die Einfuhrziffer von 1914 ganz beträchtlich 
überholt ist. Nach den ungefähren Schätzungen ist in den 
ersten sechs Monaten dieses Jahres der Handel Cubas mit 
Deutschland in bezug auf die andern Länder proportionell am 
meisten gestiegen. f 

Cuba ist eines der Länder, in denen der Ruf der deutschen 
Ware noch nichts von seinem früheren Glanz eingebüßt hat. 
Nach wie vor bezeichnet man mit „fabricación ale- 
mana“ einen Artikel, wenn man zu verstehen geben will, 
daß derselbe von besonders guter Qualität ist. 


Aufschwung des deutschen Handels im chilenischen Patagonien. 


Bedeutsam ist das sprunghafte Fortschreiten der deutschen 
Einfuhr im Jahre 1923 gegenüber 1922, welche nur einen Wert 
von $ 176 657 besaß und hoffentlich anhält. Deutschland stand 
damals erst an 7. Stelle, ungefähr auf gleicher Höhe mit Peru 
(173040) und Brasilien (175824). Die Totalsumme der Ex- 
porte vom Auslande war etwas niedriger ($ 671701508 gegen 
9 578 632 im Jahre 1922), was den Rückgang der englischen, 
vordem fast die Hälfte, jetzt nur noch etwa 40 Prozent be- 
tragenden Einfuhr sowie das Anschwellen des französischen 
Handels (wohl hauptsächlich auf den Frankensturz zurück- 
zuführen) noch auffälliger macht. Während die Vereinigten 
Staaten nur eine geringe, im Rahmen des Mehrimports blei- 
bende Zunahme aufweisen, hat außer Deutschland noch 
Spanien seine Einfuhr beträchtlich erhöht, Argentinien etwas 
eingebüßt; Uruguay mit $ 89 511, Brasilien mit $ 64409, Peru 
mit nur noch $ 32 059 haben jedoch große Einbuße erlitten. 
Dieses Anwachsen des deutschen Imports von 2,6 Prozent 
auf ziemlich 7 Prozent stellt der Tüchtigkeit der hier ansässi- 
gen deutschen Kaufleute ein schönes Zeugnis aus. Auch für 
dieses Jahr ist wieder ein Fortschritt zu erwarten. | 
Dr. G. Wolf, Punta Arenas. 
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Dose, blauer Grund mit weißen Blumen. 
(v. Mayrhofer.) 


DIE WIEDERBELEBUNG 
DER EMAILTECHNIK 


Von Friedrich Huth 


Während in der Edelschmiedekunst bei Herstellung von Ge- 
brauchsgegenständen eine große Schlichtheit angestrebt wird, 
so daß der einzige Schmuck häufig in der Wahl des Edelmetalls 
und der zweckmäßigen Form besteht, offenbart sich andererseits 
bei der Herstellung von Luxusgegenständen eine lebhafte 
Freude an stark leuchtenden Farben, und so erklärt sich die 
ückkehr zur uralten Emailtechnik, die es gestattet, den Gegen- 


Ständen Farben von lebhaftem Glanze und stärkster Leucht- 


walt zu verleihen. Besonders das transluzente Email wird heute 
wieder gepflegt, und auf der Leipziger Herbstmesse sah ich 
silberne Gegenstände dieser-Art von außerordentlicher Feinheit 
88 wunderbarer Farbenpracht, so z. B. kleine Schalen, Vasen, 
„dailions, Zigarettenspitzen und dergl. mehr. Im übrigen 
9177 ränkt sich die Emailtechnik nicht auf derartige kleine 
. und nicht nur auf Edelmetalle; auch Kupfer- 
hen zarbeiten, wie wir sie 2. B. im Schloßmuseum in Berlin 
Grube werden wieder ausgeführt, ferner Kirchengeräte mit 
itte nschmelz nach alten rheinischen Vorbildern, so z.B. von 
wiader Aachen, während Karl Lang in Hanau das Maleremail 
Kunstgew, Ehren bringt, das auch in den Emailklassen der 
ei aerbeschulen in Berlin und Halle eifrig gepflegt wird. l 
einer en großen Interesse für Emailarbeiten wird man mit 
Neuen Blütezeit der Emailkunst rechnen müssen, zumal 


n 
„> heute weit bessere technische Mittel als früher zur Ver- 


fü 
dies ache ben Vor allen Dingen haben unsere Glasflüsse, wie 
hat, einen ee Entwicklung der modernen Glasmalerei gezeigt 
malerei EA Grad der Vollkommenheit erreicht. Die Glas- 
ander verw die Emailkunst sind in technischer Hinsicht mitein- 
a und das Maler-Email, das sich gegen Ende des 
echnik erts entwickelt. lehnt sich unmittelbar an die 
„emaillierten Gläser an, die wahrscheinlich in 


enedi 
höchste, entstanden ist, aber in Limoges (Mittelfrankreich) zur 
En. Emailtechn 
l 


ik ist aber weit älter als diese venezianische 
dieser Te 95 alten Ägypter sowie die Etrusker waren 
meh in engste nik vertraut; ihre großartige Enwicklung steht 
tinische r Verbindung mit der Prachtenfaltung der byzan- 

d etwa 1000 Jahre n. Chr. wurde bereits 


echnik ge t, die man als Cloisonne oder Zellenschmelz 
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bezeichnet. Die Blütezeit der deutschen Emailkunst fällt in das 
12. und 13. Jahrhundert: Köln und Trier waren damals 
Hauptstätten für die Herst#@llung von Emailgegenständen, 
namentlich Kirchengeräte mit reicher Bedeckung des Grundes 
wurden hier hergestellt. Die großen Reliquien- 
schreine der Heiligen drei Königein Köln und 
Karls des Großen in Aachen mögen als berühmte Bei- 


spiele erwähnt werden. Im Berliner Schloßmuseum findet man 


neben anderen Kölner Kupferschmelzarbeiten aus dieser Zeit 
sehr gut erhaltene Säulen, Kapitelle, Beschläge usw. eines 
Reliquienschreines von Nikolaus von Verdun, einem Führer des 
spätromanischen Kunstgewerbes aus dem 12. Jahrhundert. Alle 
diese rheinischen Arbeiten wurden damals in Grubenschmelz 
(émail champleve) ausgeführt — ein Verfahren, das schon in 
römischer Zeit bekannt war und im 11. Jahrhundert an die 
Stelle der kostbaren byzantinischen Gold-Emaille in Deutsch- 
land ausgebildet wurde. Später fand die Kunst in Limoges eine 
neue Heimat und erlebte hier im 16. Jahrhundert eine herrliche 
Blütezeit. Etwa um dieselbe Zeit widmeten sich in Italien aus- 
gezeichnete Künstler der Emailkunst. 

An die Stelle jener älteren Technik, welche die Farben durch 
Metallstreifen trennte, ist gegen Ende des 15. Jahrhunderts die 
Emailmalerei getreten, von welcher ich schon oben sagte, daß 
sie sich aus der Technik der emaillierten Gläser entwickelt 
habe. Das Email oder Schmelzglas ist ein leichtilüssiger, oft 
durch Metalloxyde gefärbter Glasfluß, dessen Haupbestand- 
teil ein leichtflüssiges, bleireiches, boraxhaltiges Glas ist. Es 
wird z. B. durch Kobaltoxyd blau, durch Eisenoxyd rot, durch 
Kupferoxyd grün gefärbt, während der Zusatz von Zinnoxyd 
das Email undurchsichtig macht. Zum Zwecke der Schmelz- 
malerei werden die Glasflüsse gepulvert, als Brei angerührt 
und auf das Metall aufgetragen. Für die Zwecke der Email- 
malerei werden durch Oxyde gefärbte Borsilikate in kleinen 


Glastuben geliefert; es sind im allgemeinen sehr teure Artikel, 


namentlich das Karmin und die violetten und roten Farben auf 
reiner Goldbasis. Diese Farben werden zerkleinert, in Mörsern 
pulverisiert und mit einem ätherischen Öl angerührt, um dann 
unter dem Farbreiber für die Malarbeit fertig gemacht zu wer- 
den. Beim Zellenschmelz (émail cloisonné) wird auf dem zu 
emaillierenden Gegenstande ein dünner Goldfaden befestigt, der 
die Konturen des Musters bildet, dieses in Felder teilt, wobei 


auch die künstlerische Verschlingung des Fadens eine nicht 


unwesentliche Rolle spielt. In die so gewonnenen Zellen läßt 
man von der Spitze des gut eingetauchten Pinsels oder mittels 
des geschickt gehandhabten Spatels das Fmail tropfen, worauf 
das Stück in einen Trockenraum gebracht wird. Die hohe 


Temperatur absorbiert den Überschuß an Feuchtigkeit. Dann 
gelangt der Gegenstand in einen Muffelofen, wo die intensive 


Hitze den Schmelz zur Verglasung bringt, indem er sich mit 
den Goldfäden fest verbindet. 

Der Grubenschmeiz (Email champlevé) unterscheidet sich 
vom Cloisonné im wesentlichen durch die Herstellung der Ver- 
tiefungen, in welche der breiartig angerührte Glasfluß einge- 
tragen wird. Die Zellen werden hier nicht durch Auflegen des 
Goldfadens, sondern durch Herstellung von Vertiefungen in der 
Metallplatte erzeugt — daher die Bezeichnung Grubenschmelz. 

Beim Maler-Email (Limoges) fallen, wie bei dem Venezianer 


Email, die Metallfäden fort. In.der ältesten Periode werden 


die Umrisse der Zeichnung mit. scharfer Nadel in die Kupfer- 
platte.gegraben und diese dann mit einer Lage von u 
sichtigem Schmelz überzogen. Dann wurden die mn. mi 
einer dunklen Schmelzmasse nachgezeichnet, so daß 5 
dunklen Linien, die sich etwas über die Fläche erhoben, 1 
Stelle der alten Metallstege traten. Innerhalb Í 1 
wurden dann die Figuren oder Muster mit ar 5 6805 
Schmelzglas überzogen und ihre farbige un ar 1 
verzierungen noch gesteigert. Besonders leuc nm 5 
erzielt man durch Unterlegen von e e nn 
nach norditalienischen Vorbildern, u KN. 
dessen Schule, aber auch Niederländer sowie deu 


i ütezeit 
stecher (Dürer) lieferten geeignete Vorbilder. m 9 5 u 
(1530—1580) wurde die Kupferplatte mit einer dic ct, 


kt und auf dieser mit 
sichtigen Schicht der Schmelzmasse bedec 1 1 


i hsichtiger Schmelzfarbe | | ve 

D paet Grund wird 175 5b A 

den | | 
(Grisaille), und im übrigen we 5 

jelung der Fleischtöne, aufg > 

1 Jahrhundert . 1 : 

Jean Toutin erfundene, der ie 
Fmailmalerei mit verglasbaren 5 
grund, die bis Anfang des 19. De 115 5 
Medaillons, Uhren usw. in Mode i Me 1595 
17. Jahrhundert war Jean Petitot aus 


m Maleremail die 
lerei verwandte 
eißem Schmelz- 
Schmucksachen, 
auptvertreter IM 
bis 1691): 
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In Italien wurde im 14. Jahr- 
hundert das „Email translucide 
sur relief“ erfunden, bei wel- 
chem in Gold gravierte Zeich- 
nungen ganz mit durchsichtigem 
Email überzogen wurden, so 
daß die Details des Musters 
durch die Emaildecke hindurch- 
schienen, In unserer Zeit end- 
lich hat man die verschiedenen 
Techniken häufig in wirksamer 
Weise in Verbindung gebracht. 

Die Emailmalerei verlangt 
Künstler, die nicht allein chemi- 
sche Kenntnisse besitzen, son- 
dern auch die schwierige Tech- 
nik in ganz hervorragendem 
Maße beherrschen. Der Schmelz 
soll sich im Ofen völlig gleich- 
mäßig auf dem Metall ausbrei- 
ten, die vorgezeichnete Begren- 
zung nicht überfließen, eine 
reine glänzende Oberfläche von 
gleichmäßiger satter Farbe auf- 
weisen, fest und dauerhaft auf 
der Unterlage haften und allen 
äußeren Einflüssen gut wider- 
stehen. Alle diese Forderungen 
sind schon schwer zu erfüllen, 
wenn es sich um einen einfarbi- 
gen Schmelz handelt; die Auf- 
gabe wird aber noch weit 
schwieriger, wenn es sich darum 
handelt, vielfarbige Muster oder 
Malereien durch Emaillierung 
hervorzubringen. Die zur Fär- 
bung dienenden Metalloxyde 
geben nämlich der Glasmasse 
oft einen ganz anderen Schmelz- 
punkt, so daß sie nicht zu glei- 
cher Zeit miteinander aufge- 
schmolzen werden können. Das 
unter Zusatz des ätherischen 
Öls aufgetragene Schmelzpulver 
darf nur so weit erweichen, daß 
es nach Verflüchtigung des Öls 
etwa wie erweichtes Harz zer— 
schmilzt und eine spiegelnde 
Oberfläche annimmt. Wenn nun 
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Schmuck mit Halbedelsteinen, Perlen, Perlschalen in Email. 

(A. v. Mayrhofer) 

Links: 
Doppelbrautbecher, blauer Grund mit Efeu. 

(A. v, Mayrhofer.) 
der Künstler Emaille von verschiedenen Schmelzgraden zu Ver- 
einigen hat, so muß er zuerst das schwer schmelzbare aufbrennei 
dann das weniger schmelzbare auftragen, wieder Feuer geben und 
so fortfahren, bis er mit dem am leichtesten schmelzenden Glas- 
fluß die Arbeit beenden kann. Die Herstellung der künstlerischen 
Emailgegenstände ist also außerordentlich mühevoll. Nichtsdesto- 
weniger verstehen es geübte Meister, ihren Arbeiten eine so grobe 
Vollkommenheit, so viel Anmut und Farbenreiz zu verleihen, daß 
der Beschauer derartiger wertvoller Kunstgegenstände eigentlich 


gur nicht mehr an besondere technische Schwierigkeiten denkt, 
sondern diese Gegenstände so betrachtet, als wenn es sich um eine 
Öl- oder Porzellanmalerei handelte. Die Emaillierung wirkt 13 
nicht nur durch die Kostbarkeit des Materials, sondern durch 


ie Idee der Verbindung farbiger Glasflüsse mit Metallen und 
durch die Vollendung der Ausführung. Silber und Kupfer werden 
Juch kunstvolle Emaillierungen zu außerordentlich kostbaren 
Gegenständen, deren Preis in gar keinem Verhältnis zum Werte 
des Materials steht. Es gibt keine Kunst, welche höhere An- 
sprüche an Bildung, Geschmack und Kunstfertigkeit des Künstlers 
richtet. Aber gerade diese Erkenntnis hat eine Reihe von deut- 
schen Meistern ermuntert, zur Wiederbelebung dieser Kunst beizu- 
ragen und den modernen Erzeugnissen den Stempel ihrer künst- 
lerischen Persönlichkeit zu verleihen. 
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Regenanlage in welligem Gelände. — Hydor G. m. b. H. 


Die künstliche Beregnung ist für die intensive Bewirtschaftung 
und die rationelle Ausnutzung des Grund und Bodens von aus- 
schlaggebender Bedeutung. Neben Licht und Wärme bedürfen 
die Pflanzen vor allem des Wassers, das die Nahrungsstoffe, 
die der Erdboden meist in kristallinischer Ferm enthält. auf- 
löst und so den feinen Saugwürzelchen der Pflanze erst zu- 
gänglich macht. Durch künstliche Bei egnung werden die Er- 
träge des Landes wesentlich gesteigert. Man rechnet bei 
Wiesen und Weiden um 100 Prozent, be: Feldern in unserem 
Klima um ungefähr 60 Prozent, in heißen Ländern, dem 
warmen Klima, der Fruchtbarkeit und der Jungfräulichkeit des 
Bodens entsprechend, mehr. | 
Seit langem hat sich schon die Industrie mit der Herstellung 
von praktischen Feldberegnungsapparaten beschäftigt. Aber 
erst neuerdings ist es gelungen, Geräte zu schaffen, die einem 
Tauhen Betrieb, wie er auf dem Lande eben nicht zu vermeiden 
ist, gewachsen sind. Sie erfordern eine höchst einfache Be- 
dienung und ermöglichen bei mäßiger 
Motorleistung eine gleichmäßige Durch- 
fegnung der größten Felder in kürze- 
ster Zeit. Seit der ersten Regenkarre 
von Nolting, die etwa vor 20 Jahren auf- 
tauchte, ist ein großer Weg zurückgelegt 
worden bis zu den wenigen, aber ausge- 
zeichneten Ausführungen, die sich be- 
währt haben. Da ist vor allem zu nennen 
die Bauart Krause, der kantbare Phönix- 
egner und der tragbare Regner der 
Hydor-Gesellschaft, Berlin-Mariendorf, 
sowie die Regenapparate von Lanninger 
in a a. M., Rödelheim. — 
„as Verfahren der Feldberegnun — 
Spielt sich in sehr einfacher Weise ab. = E 
= Wasser wird mittelst einer von 
; 1 Kraftmaschine getriebenen Zentri- 
R pe gehoben. Es wird durch eine 
Fel e die sogenannte Stamm- und 
elde ge . dem zu bewässernden 
res Su t. Dort sind an die Feld- 
L tragbare, kantbare oder wälzbare 


des Wassers inf ihr 
e a infolge ihrer 
Vensinhrung gegen Beschädi- 
lich sind Die Wbfung äußerst unempfind. 
Vie Düsen beregnen eine Kreis- 
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fläche von 8 bis 10 Meter. Sie sind in 
der Mitte jedes einzelnen Rohres in Ab- 
ständen von sechs Metern auf dem Reg— 
ner angeordnet. In der Länge können bis 
zu 200 Meter gleichmäßig beregnet wer- 
den Die Kunstregengabe wird in etwa 
20 Minuten gegeben. Sie beträgt 20 bis 
40 Millimeter. Sie entspricht einem durch- 
dringenden Platzregen. Die Feldregner 
brauchen verhältnismäßig wenig Bedie- 
nung. Durch zwei Mann, die je an einem 
Rad augreifen, kann ein zusammenhän. 
gender Regnerstrang von 48 Meter Länge 
von einer Aufstellung in die nächste ohne 
Mühe gebracht werden. Oft werden meh- 
rere Regnerflügel verwendet, von denen 
einer immer umgesetzt wird, während die 
andern in Tätigkeit bleiben. Für die Be- 
dienung der Geräte sind normalerweise 
außer einem Maschinisten zwei bis vier 
Mann erforderlich, die pro Tag gegen 
drei Hektar mit etwa 30 Millimeter 
Wasser beregnen können. 

Die Art der Feldberegnung und Was— 
sergewinnung ist bei allen Feldregnern 
gleich. Sie unterscheiden sich in ihrer 
Konstruktion nur je nach der Art des 
Landes, dem sie dienen sollen. Der kant- 
bare Phönix-Regner eignet sich am besten für große zusammen- 
hängende Feidschläge, große Wiesen und Weiden. Seine Rohre 
werden durch je ein Rad getragen, dessen Umfang 6 Meter aus- 
macht. In der Nabe ist es festgekeilt, so daß sich beim Kanten 
(rollen) des Rades das Rohr mitdreht. Kleine gegenseitige Ver- 
schiebungen, die beim Vorkanten eines Regnerflügels, der aus 
drei bis fünf Teilsträngen besteht, also eine Länge von 200 Meter 
haben kann, werden durch zwischen den Teilsträngen einge- 
schaltete Dehnungsrohre ausgeglichen und unschädlich ge- 
macht. Der tragbare Regner eignet sich dagegen sehr gut für 
Hügelland. Seine kleinen Ausführungen kommen in erster Linie 
für kleine und mittlere Verhältnisse in Frage. Sowohl die Rohre 
der Regner selbst, als auch seine Zuleitungen sind durch die be- 
kannten Phönix-Schnellkupplungen verbunden, die nicht nur 
sehr leicht gelöst und geschlossen werden können, sondern auch 
eine erhebliche Winkelung der einzelnen Rohre gestatten. Hier- 
durch wird es möglich, auch in stark bewegtem Gelände ohne 


E — 


eitung und Schaitieituüür- 


Hydor G. m. b. H. 


— 


3108 


gekrümmte Rohre oder Schläuche auszukommen. Da jede Düse 
eine Kreisfläche von 8 bis 10 Meter beregnet, so können keine 
Trockenstellen übrig bleiben. Die Regenhöhe nimmt nach dem 
Umfang der Kreisflächen hin ab. Aber eine Überlastung der 
Stellen, die. von zwei Düsen beregnet werden, ist nicht zu be- 
fürchten, zumal der fast immer vorhandene Wind Ungleich- 
heiten in der Wasserverteilung ausgleicht, auch der Erdboden 
selbst das Wasser weiterleitet. 

In heißen Ländern, oder wenn der kantbare Regner zur Be- 
rieselung dienen soll, kann die normale Regenhöhe, d. h. wenn 
mehr als 1 mm Regen pro Minute gegeben werden soil, ver- 
mehrt werden durch Aufschraubung einer zweiten Düse. Das 
6 m lange Rohr des kantbaren Regners hat zwei Stutzen zum 
Aufschrauben von Düsen. In der Regel ist nur einer mit 
einer Düse versehen. Der andere ist mit einer Muffenkappe 
verschlossen. Die einfache Konstruktion der Düsen und ihre 
große Durchlässigkeit ermöglicht es, daß auf die Art des 
Wassers nicht Rücksicht genommen werden muß. Sogar Ab- 
wässer werden sehr gern zur Verregnung verwendet. 

Mehr für Gärten und kleine Betriebe geeignet ist der Phönix- 
Landregen-Apparat, Bauart Zander, von der Hydor-Gesellschaft. 
Diese auch ortsbewegliche Anlage kann an vorhandene Wasser- 
leitungen angeschlossen werden. Es können aber ebenfalls die 
mechanisch angetriebenen Pumpen aus Flüssen, Teichen oder 
Brunnen gespeist werden. Das Wasser muß aber verhältnis- 
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mäßig sauber sein, da an den einzelnen 5 m langen Rohren 
je 10 Düsen angebracht sind, die naturgemäß kleiner sind als 
wie bei dem großen kantbaren Apparat. Auch ist die Konstruk. 
tion des Phoenix-Apparates eine andere. Der mittlere Teil des 
Regners besteht aus einem Schwenkapparat. Er besteht aus 
einem, auf einem Rad und einer zweibeinigen Stütze ruhenden 
Rohr, an dem ein pumpenartiger Zylinder montiert ist. Der 
Zylinder erhält durch einen Schlauch, welcher am unteren 
Ende angebracht ist, aus dem Rohr das Betriebswasser. Dieses 
treibt den Kolben in dem Zylinder ununterbrochen hin und 
her. In Verbindung mit dem Wasserverteilungsrohr, aus dessen 
Düsen feine Strahlen austreten, wird es langsam halbkreisartig 
hin und her geschwenkt. Hierdurch wird erreicht, daß das 
Wasser gleichmäßig und in feinen Tropfen auf einen verhält- 
nismäßig breiten Flächenstreifen verteilt und durch die innige 
Berührung mit der Luft gut erwärmt wird. Die Geschwindig- 
keit der Schwenkbewegung und die Breite des Regenstreifens, 
der 14 bis 20 m beträgt, können geregelt werden. Bei Regner- 
flügeln von 150 m Länge können in einer etwa zwölfstündigen 
Arbeitszeit 30 000 qm mit 20 mm Regenhöhe versorgt werden. 
Der Wasserbedarf berechnet sich bei einer derartigen Bereg- 
nungsanlage auf 54 cbm in der Stunde. Der Pumpenmotor 
hat ungefähr 17 Pferdestärken zu leisten. Da die Ernte- 
steigerung durch die Beregnung recht erheblich ist, sind die 
durch die Geräte verursachten Flurschäden unbedeutend. 


AUS DEN KINDERJAHREN DER LOKOMOTIVE 


Das Deutsche Museum in München besitzt unter seinen 
Schätzen eine in allen Einzelheiten völlig naturgetreue Nachbil. 
dung der ersten Lokomotive der Erde, die im praktischen Dienst 
stand. Die erste Lokomotive, die überhaupt gebaut-wurde und 
auch kurze Zeit gelaufen ist, wurde 
im Jahre 1803 von dem englischen 
Ingenieur Richard Trevethick ent- 
worfen. Nach kurzer Zeit wurde sie 
jedoch in eine stationäre Maschine 
umgebaut, da ihr Gewicht die damals 
noch sehr schwachen Schienen 
dauernd zerstörte. Erst 10 Jahre 
später wurde die erste Lokomotive 
in den dauernden praktischen Ge- 
brauch genommen. Es war dies die 
„Puffing Billy“, welche vom Jahre 
1813—1862 auf einem englischen 
Kohlenbergwerk ohne jede Unter. 
brechung im Dienst stand. Sie war 
also noch etwa 12 Jahre älter als 
die berühmte Stephensonsche Ma- 
schine „Rocket“. Das Original steht 
in einem englischen Museum, ist je- 
doch nicht mehr betriebsfähig. Die 
im Deutschen Museum befindliche 


Nachbildung wurde im Jahre 1906 angefertigt. Sie wurde nach 
ihrer Fertigstellung einmal in Betrieb gesetzt, um festzustellen, 
was die Lokomotive eigentlich leistete, da keinerlei Angaben 
des Originals erhalten geblieben waren. 

Bei dem Umzug des Deutschen Museums in seinen Neubau 
wurde die Lokomotive ein zweites und letztes Mal unter Dampf 
gesetzt. Ein Film der Fachfilm G. m. b. H., Berlin, hat dieses 
denkwürdige Ereignis festzehalten. Die beistehenden Bilder sind 
dem Film entnommen. Das eine zeigt die Maschine in voller 
Fahrt. Heizer und Lokomotivführer haben die historischen 
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„Puffing Billy“, die erste in Betrieb gekommene 
Lokomotive, 


Ihre Nachbildung im Deutschen Museum, München wurde wieder bar ist. Unser drittes Bild zeigt 
unter Dampf gesetzt. 


Rechts: 


Der Kessel mit 
Zylinder und 
Probierhähnen. 
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Links: 
Die Kurbel. 


Trachten an. Die Lokomotive ist ein Beispiel dafür, daß das Ein- 
fachste das Schwierigste ist. Der Dampfzylinder arbeitet nicht, - 
wie bei heutigen Lokomotiven, unmittelbar Auf die Treibräder 
der Maschine, sondern über ein verwickeltes Gestänge und 
ein Zahnradgetriebe. Die beiden 
weiteren Bilder zeigen Einzelhei- 
ten der Maschine. Das eine, wel- 
ches die Rückwand des Kessels 
und einen Teil des Dampfzylinders 
zeigt, läßt sehr gut erkennen, wie 
zu den damaligen Zeiten den Ma- 
schinenbauern nur kleine Blech- 
tafeln zur Verfügung standen, so 
daß der Kessel sehr vielteilig wurde. 
Er besteht ungefähr aus 82 Blechen 
gegen nur ungefähr 10 Bleche bei 
den sehr viel größeren und lei- 
3 stungsfähigeren neuen Lokomotiv- 
—— —.— kesseln. Der Dampfzylinder selber 
bestand aus Gußeisen, hatte jedoch 
bereits einen Dampfmantel aus 
Schmiedeeisen, der auf dem bei- 
gegebenen Bilde recht gut erkenn- 


die sogenannte Antriebskurbel da- 


maliger Konstruktion. Bei dem Lager ist jede Schraube 
vermieden. Es wird deshalb lediglich nur durch einfache Keile 
zusammengehalten. Auch kannte man damals noch keine 
Öler. Für die Schmierung waren nur einfache Löcher vorge- 
sehen, und der Führer der Maschine hatte das Vergnügen, 
häufig absteigen zu müssen, um einige Tropfen Öl in diese 
Schmierlöcher zu gießen, Der Film zeigt diese und viele andere 
interessante Einzelheiten des damaligen Maschinenbaues un 
er dürfte dazu beitragen, die Großtaten des heutigen Ma- 
schinenbaues erst richtig zu würdigen. 
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aschmaschinen 


Da 
ee der neuzeitlichen Technik, die menschliche 
Maschinen em möglichst weiten Umfange durch die von 
den Haushalt 5 greift allmählich auch immer mehr auf 
wie früher. n d er. Auch hier hat man nicht mehr so viel Zeit 
ind, th sind teuer geworden. So handelt 
Hausangestellt inrichtengen zu finden, die der Hausfau und den 
schleunigen Wi die Abeit erleichtern und sie zugleich be- 
aschens besond hat dabei vor allem dem Vorgange des 
nicht zuletzt a ndere Aufmerksamkeit gewidmet, und zwar 
vorgenommenen u Grunde, weil selbst bei der mit der Hand 
zu starkes Reib äsche die einzelnen Stücke nicht selten durch 
beschädigt 1 oder durch Verwendung zu harter Bürsten 
wurde daher 1 Bei der Konstruktion von Waschmaschinen 
auszugestalten d . allem darauf gerichtet, sie so 
äsche eintritt 2 dabei die denkbar größte Schonung der 
so ergibt sich in een wir uns die Wäsche im Haushalt, 
en Händen 155 h Aemet folgendes Bild: Man reibt sie mit 
dabei die Struktur Ja nicht selten wird sie sogar gebürstet! Daß 
aß dadurch die“ = Gewebefaser gelockert werden muß, und 
werden, sollte e Wäschestücke stark mitgenommen 
ustrie hat Einri 5 ich ohne weiteres einleuchten. Die In- 
bessere ie 1 ‚geschaffen, deren Zweck es ist, eine 
le Reinigung ir À er Wäsche herbeizuführen, ohne daß dabei 
sätzen geht a beeinträchtigt wird. Von diesen Grund- 
es Schmutzes 11 Waschapparat aus, bei dem die Lockerung 
das beste aller 1 von Dampf erfolgt, der zugleich auch 
5 a1, Vaschküche der Se Im übrigen aber hat auch 
der ang Er erspart es, die Wasch- 1 Fi siegreichen Einzug 
Ab 0 drehen, er setzt die H ie Wringmaschine mit 
ar che besorgt, in den St ie Hausfrau, oder wer sonst die 
d and, die Zeit besser auszufüllen. 


er die W 
22 a 1 
eschäften Widmen. schmaschine dreht, kann sie sich anderen 


1 en > 870 kleine Elektromotor als Wäscherin 
; aschtag seine Schrecken verloren. Fin 
1 Tag braucht sich in nichts von den anderen Tagen im 
0 5 Nimmt doch die Bedienung der Wasch- 
AR nn ns 8 Elektromotor angetrieben wird, so 
FN e a in nspruch. Die Maschine wird mit heißer 
ge üllt. so viel Wäschestücke hineingeben, wie sie 
gut verarbeiten kann, und dann verbindet man den Elektro- 
motor durch eine elektrische Leitungsschnur genau so mit dem 
Steckkontakt an der Wand, als ob man einen elektrischen 
Kocher oder eine Lampe anschließen wollte. Nach dem Ein- 
schalten des Motors arbeitet die Maschine vollkommen selbst- 
tätig. In einer rotierenden Trommel wird die Wäsche unter 
großer Schonung in kürzester Zeit durchgearbeitet, dann her- 
ausgenommen und in das Spülwasser gegeben. Die Wasch- 
maschine wird dann vor neuem mit schmutziger Wäsche gefüllt, 
und so wird weitergearbeitet, bis alle Wäsche rein im Spül- 
wasser liegt. Dann kann man den Elektromotor noch zum An- 
treiben der Wringmaschine benutzen, wodurch ein vollkommen 
müheloses und gründliches Auspressen des überschüssigen 
Wassers erfolgt, wodurch auch das Trocknen der Wäsche dann 
erheblich weniger Zeit in Anspruch nimmt. Es gibt natürlich 
eine ganze Anzahl von Systemen für elektrische Wasch- 
maschinen. Allen aber ist es gemeinsam, daß sie selbständig 
arbeiten, die Wäsche viel mehr schonen, als es bei Behand- 
lung durch Bürsten möglich ist, und daß sie eine große Ent- 
lastung für Hausfrau und Angestellte darstellen. 


Deutsche Steingutwaren für die Dominikanische Republik. 


In den letzten Jahren haben Deutschland und 5 
Vereinigten Staaten auf dem dominikanischen Mar 5 . 
gutwaren verdrängt Am meisten gesucht sind ! . und 
Kaffee- und Tee-Tassen, Teeservice. Tafelservice, e 


bemalte Blumentöpfe und Waschschüsseln. 


—— 
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Die Tagung der deutschen Aus- 


landhandelskammern in Berlin? 


Von Rechtsanwalt G. Wirth, 


Syndikus der Deutschen Handelskammer in der Schweiz, Zürich. 


Für die Förderung des Austausches deutscher Güter mit der 


übrigen Welt durch das Mittel deutscher Auslandhandels- 
kammern bedeutet die in der Überschrift genannte, vom 
Deutschen Industrie- und Handelstag zum 24. September d. J. 
einberufene Tagung eine Etappe von einer gewissen ge- 
schichtlichen Bedeutung. War es doch das erste 
Mal, daß deutsche Auslandhandelskammern überhaupt zusam- 
mentraten, und es war somit auch das erste Mal, daß der 
Spitzenverband der deutschen Inlandhandelskammern Hand in 
Hand mit der deutschen Reichsregierung die deutschen Aus- 
landhandelskammern bei sich empfing und die Wichtigkeit 
dieser Organisationen für den deutschen Außenhandel aner- 
kannte. Noch vor wenigen Jahren war die Einstellung amt- 
licher und halbamtlicher deutscher Stellen gegenüber der Aus- 
landhandelskammerbewegung überwiegend gleichgültig, teil- 
weise sogar ablehnend. Heute kann man das Gegenteil fest- 
stellen. In ihrer großen Mehrheit erkennen Regierung und 
Inlandorganisationen nicht nur die Nützlichkeit, sondern die 
Notwendigkeit deutscher Auslandhandels- 
kammern an, und diese Wandlung der Meinungen fand in 
der Tagung ihren beredten Ausdruck. 

Aber auch die Stellungnahme der deutschen Auslandhandels- 
kammern und der verwandten Organisationen" gegenüber den 
Inlandhandelskammern und der Reichsregierung war bisher 
durchaus nicht einheitlich. Wie dies auf der Tagung selbst 
mit Recht hervorgehoben wurde, ergeben sich aus der Vor- 
postenstellung der deutschen Auslandhandelskammern 
in Übersee einerseits und aus der mehr vermittelnden 
Funktion der kontinentalen deutschen Auslandhandelskammern 
andererseits gewisse gegensätzliche Auffassungen. Während 
diejenigen Auslandhandelskammern, die sich als Vorposten 
fühlen, bisher im wesentlichen auf sich allein gestellt waren, 
brachte die vermittelnde Tätigkeit der kontinentalen Ausland- 
handelskammern ohne weiteres schon einen engeren Konnex 
mit den deutschen Inlandorganisationen und Regierungsstellen 
mit sich. Naturgemäß empfanden auch die überseeischen 
Auslandkammern das Bedürfnis nach einer Kooperation mit den 
genannten deutschen Stellen. Die vorher erwähnte Einstellung 
und die räumliche Entfernung brachten es mit sich, daß diese 
Kooperation nicht auf unmittelbarem Wege vor sich ging, 
sondern durch Vermittlung von Geschäftsstellen, welche in 
dem den Uberseern besonders nahestehenden Hamburg in 
Gestalt der „Geschäftsstelle der deutschen Handelskammern 
in den lateinamerikanischen Ländern“ und des „Ostasiatischen 
Vereins“ begründet wurden. Aus beiden erwuchs sodann der 
„Hamburger Verband deutscher Auslandhandelskammern“. 
Dieser Organisation der überseeischen Auslandhandelskammern 
hatten die kontinentalen Auslandhandelskammern nichts Ahn- 
liches an die Seite zu stellen. Sie standen, jede für sich, in 
einem bald engeren, bald loseren Verhältnis zu den in Frage 
kommenden deutschen Amtsstellen und Körperschaften. 

Der unausgesprochene Zweck der Tagung mußte u. a. 
selbstverständlich sein, die Beziehungen zwischen dem ein- 
ladenden Deutschen Industrie- und Handelstage zu den deut- 
schen Auslandhandelskammern inniger zu gestalten und zu ver- 
tiefen. Über die Wünschbarkeit dieses Zieles bestand 
unter sämtlichen Teilnehmern von vornherein Einigkeit. Da- 
gegen zeigten sich starke Meinungsverschiedenheiten über das 
Wie und Wann. Die Frage, ob der gedachte Zweck durch 
eine organisatorische Verknüpfung der Auslandhandelskam- 
mern mit dem Deutschen Industrie- und Handelstage gefördert 
werden sollte, oder ob es vorzuziehen sei, mindestens zur Zeit 
diesen Zweck durch eine von jeder zwingenden Vorschrift 
befreite, möglichst enge Arbeits gemeinschaft zu erreichen, 
wurde im Sinne der letzten Alternative beantwortet. War doch 
schon bisher die Entwicklung der deutschen Auslandhandelskam- 
mern durchaus frei von jedem gesetzlichen oder behördlichen 
Zwange. Durch Anpassung an das jeweils Notwendige und an 
das jeweilige Milieu des in Frage kommenden Gaststaates 
sind die deutschen Auslandhandelskammern langsam, aber 
stetig aus sich selbst herausgewachsen. In diese noch durch- 
aus im Fluß begrifiene Entwicklung soll also nicht eingegriffen 
werden, sondern es soll durch eine in das freie Belieben der 
einzelnen Kammern und ihrer Organisationen gestellte Arbeits- 
gemeinschaft der Boden für eine vielleicht später einmal nütz- 
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lich erscheinende organisatorische Verknüpfung vorbereitet 
werden. In diesem Sinne lautete denn auch die einstimmi; 
angenommene Resolution, die wir bereits mitgeteilt haben. 


So stellt denn das Ergebnis der Tagung den Anfang 
einerneuen Entwicklung des gesamten deut- 
schen Auslandhandelskammerwesens dar, und 
insofern darf der Tagung eine gewisse geschichtliche Bedeutung 
beigelegt werden. Daneben bot die Tagung den Männern, 
welche heute die Führer der Auslandhandelskammerbewegunz 
sind, Gelegenheit, sich persönlich kennenzulernen. Selbst 
wenn das positive Ergebnis der Tagung weniger stark in die 
Erscheinung getreten wäre, als dies der Fall ist, so würde 
schon allein diese persönliche Fühlungnahme der maßgeber- 
den Vertreter der sämtlichen deutschen Auslandhandel;- 
kammern einen nicht zu unterschätzenden Gewinn für die 
Sache der Auslandhandelskammern darstellen. Ebenso wichtig 
erscheint uns, daß die Tagung diesen Vertretern Gelegenh:it 
zur Aussprache mit der Reichsregierung gab, und daß manches 
Vorurteil, welches gegenüber den derzeitigen Zuständen in 
Politik und Wirtschaft Deutschlands bestanden haben maz, 
behoben worden ist. Der außerordentlich herzliche Ton. 
auf den der Bezrüßungsabend gestimmt war, die in Form urd 
sachlichem Inhalt gleich wertvollen Ansprachen des Präsi- 
denten des Deutschen Industrie- und Handelstages, des Reichs- 
präsidenten und des Außenministers haben den Auslanddeut- 
schen bewiesen, wie sehr das Vaterland auf ihre Mitarbeit 
rechnet. 

Alles in allem muß man den Deutschen Industrie- und 
Handelstag dazu beglückwünschen, daß die mühevolle und 
außerordentlich geschickte Durchführung der Tagung zu einem 
derart erfreulichen und hoffentlich bleibenden Erfolge ge- 
führt hat. on 


Aus den Handelskammerberichten 


Deutsche Handelskammer für Spanien in Barcelona. 


Die Kammer entstand im Jahre 1923 aus der unter dem Ein- 
druck der Kriegsschwierigkeiten im Jahre 1917 gegründeten 
Deutschen Wirtschaftlichen Vereinigung. Die allgemeinen wirt- 
schaftlichen Verhältnisse seien auch jetzt noch recht ungünstig. 
Die spanische Handelsbilanz wurde als erheblich passiv ge- 
schildert und auf die Verschlechterung der spanischen Währung 
hingewiesen. Die Läger seien stark überfüllt, der Absatz un- 
befriedigend und die Zahlungsweise schleppend. Über die Zu- 
sammenarbeit zwischen den privaten Vertretungen des Aus- 
landsdeutschtums und den amtlichen Stellen in Deutschland 
und im Ausland wurde berichtet, daß sich langsam, aber doch 
nachhaltig bei den deutschen Regierungsstellen die Überzeugung 
durchgesetzt habe, daß die von den deutschen Kaufleuten im 
Auslande geschaffenen Standesvertretungen der deutschen Re- 
gierung in wirtschaftlicher Hinsicht wertvolle Mitarbeit bei dem 
von beiden Teilen so angestrebten Ziele leisten könnten. 


Deutsch-Itallenlsche Handelskammer if Mailand. 


Für den Handel zwischen Deutschland und Italien besteht 
auch heute noch eine Reihe von grundlegenden Schwierig- 
keiten. Infolge der Errichtung zahlreicher neuer Industrien 
haben sich die Absatzverhältnisse im Vergleich zur Vorkriegs- 
zeit grundlegend verschoben. Außerdem waren zum Teil die 
Erzeugnisse dritter Staaten an die Stelle der bis dahin impor- 
tierten deutschen Waren getreten. Dazu kamen dis durch den 
Währungsverfall in Deutschland herbeigeführten Schwierigkel- 
ten in der Kalkulation, in den Zahlungs- und Lieferungsbedin- 
gungen. 

Die Kammer befaßte sich auch mit der Vermittlung von Aus- 
künften, mit dem Nachweis von Absatzmöglichkeiten, mit der 
Schlichtung von Streitigkeiten, der Benennung von Vertretern 
usw. Die Haupterfordernisse angesichts der gegenwärtigen 
Lage sind folgende: a) kontinuierliche Produktion, vernünl- 
tire Preispolitik und Kreditpolitik der deutschen Firmen: 
b) Abschluß eines regelrechten Handelsvertrages zwischen 
Deutschland und Italien, Dabei müssen die viel zu hohen 
italienischen Zölle auch im Gesamtinteresse der italienischen 
Volkswirtschaft gemildert werden; c) Befriedigende Regelung 
des Niederlassungsrechts für Deutsche in Italien. Gewähr- 
leistung der Sicherheit des nach dem Kriege in Italien ent- 
standenen deutschen Eigentums. 


Finnisch-Deutscher Handelskammerverein in Helsingfors. 

Es wurde ausgeführt, daß, wie überall in der Welt, So auch 
in Finnland auf die Jahre guten Geschäftsgangs eine sehr un- 
günstige Periode gefolgt sei. 
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Der Bericht über Südamerlka 
wurde von Dr. Drascher, bisher Syndikus der deutschen 
Handelskammer Valparaiso, erstattet: 

In den einleitenden Worten seiner Rede schilderte Dr. Drascher, 
wie die deutschen Handelskammern in Südamerika als Gegen- 
wehr gegen die feindlichen Erdrosselungsversuche während 
der Kriegszeit aus. den schon seit langen Jahren bestehenden 
geselligen und kulturellen Zwecken dienenden Vereinigungen 
der Auslandsdeutschen entstanden. 

Aus der Tätigkeit der südamerikanischen Handelskammern 
erwähnte der Berichterstatter die Beseitigung der ungünstigen 
Wirkungen des deutschen Chilesalpeter-Einfuhrverbots im 
Jahre 1921. Letzthin versucht die Handelskammer Buenos 
Aires, den deutschen Handel mit den Auswirkungen des neuen 
Markenschutzgesetzes in Einklang zu bringen. Generell um- 
fassen natürlich die deutschen Handelskammern in Südamerika 
sämtliche Wirtschaftsinteressen der dort ansässigen Deutschen 
und Deutschsprechenden. 


Deutsche Handelskammer in Havanna. 

Die wirtschaftliche Charakteristik Mittelamerikas ist nicht zu 
trennen von der politischen. Die Länder tragen rein spanischen 
Charakter, sind aber dem Einfluß der Vereinigten Staaten stark 
unterworfen, obwohl der Zentralamerikaner deren imperialisti- 
sche Bestrebungen verurteilt. Die wirtschaftliche Durchdrin- 
gung ist dennoch so weit gediehen, daß heute Mittelamerika 
kaum etwas ohne die Vereinigten Staaten unternehmen kann. 
Erfreulicherweise erobert Deutschland das wirtschaftlich Ver- 
lorene allmählich zurück, doch sind die Ziffern hierfür ver- 
schwindend gering gegenüber der 
Beteiligung deutschen Kapitals in 
den zentralamerikanischen Inseln 
vor dem Kriege. Förderlich ist 
den Vereinigten Staaten die Zoll- 
begünstigung, die sie sich zu ver- 
schaffen wußten, und die groß- 
zügigere Kreditmöglichkeit, die 
sie gewähren können. 


Deutsche Handeiskammer 
in Kuba. 
(Referent Dr. H. H. Grie me.) 


Obgleich Kuba auf seiten der 
Alliierten am Kriege teilgenom- 
men hat, ist von Feindseligkeit 
gegenüber den Angehörigen der 
Mittelmächte im allgemeinen 
nichts mehr zu spüren. Die 
deutsche Ware genießt 
großes Ansehen. Die deut- 
schen Sünden der Nachkriegszeit 
sind zum Glück fast ganz ver- 
gessen, und der deutsche Kauf- 
mann genießt wieder seinen alten 
guten Ruf. Die Anzahl der Deutschen auf Kuba beläuft sich auf 
etwa 400 Personen. Dem Beruf nach sind die meisten davon 
im Ausfuhrhandel tätig. 


Niederländisch-Indien. 


Herr Helfferich vom Deutschen Bund in Batavia berich- 
tete über Niederländisch-Indien. Die Ausfuhr Niederländisch- 
Indiens hat sich von 1900 bis 1922 von 230 auf 1136 Mill. Fl. 
erhöht. Die Einfuhr von 176 Mill. auf 691 Mill. Gewaltig war 
In der gleichen Zeit die großkapitalistische Entwicklung in der 
Kolonie. Man schätzt die Gesamtlage des europäischen Groß- 
kapitals in Niederländisch-Indien heute auf etwa 3% Milliarden 
Florin. Von dieser Gesamtangabe sind schätzungsweise 850 
Millionen fremdes Kapital. Von diesen wiederum ist der größte 
‘eil in der Landwirtschaft investiert worden. Auf industriellem 
Gebiete steht an erster Stelle die Petroleumindustrie. Die 


tage der Industrialisierung Niederländisch-Indiens ist sehr 
umstritten. 


leine Sandelsunchrichten | 
Kleine Sandetsnachriektten 
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Der deutsch-irische Außenhandel. 
(Nach einem Bericht aus Dublin von Mitte Juli 1924.) 
Die amtliche Statistik über die Ein- und Ausfuhr des Irischen 
p aats liegt für die ersten vier Monate des Jahres vor. 
ie Einzelheiten der verschiedenen Zusammenstellungen ge- 
währen ein interessantes Bild über die Entwicklung der wirt- 
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schaftlichen Verhältnisse des Freistaats. Hiernach hatte die 
Gesamteinfuhr in dem genannten Zeitraum einen Wert von 
21776150 £. Dagegen betrug die Ausfuhr einschließlich der 
Wiederausfuhr nur 14 546 082 £. Es ergibt sich daher ein Ein- 
fuhrüberschuß von nicht weniger als 7230068 £. Die Einfuhr 
deutscher Waren hatte in den Monaten Januar bis April einen 
Gesamtwert von 239462 £. Im Januar betrug sie 69 333 £, 
im Februar 59884 £ und im März 46217 £. Im April hob 
sich der Wert wieder auf 64080 £. Als Ursache des zeit- 
weiligen Rückgangs des deutschen Exports nach dem Freistaat 
müssen die wirtschaftlichen Schwierigkeiten in Deutschland an- 
gesehen werden. Das Exportgeschäft übte einerseits auf eine 
ganze Anzahl deutscher Firmen bei der Inlandskonjunktur keine 
besondere Anziehungskraft aus, auf der anderen Seite war die 
deutsche Industrie bei der Geldknappheit nicht gewillt, Kredite 
zu geben. Manches Geschäft hat sich hierdurch zerschlazen. 
Die von Deutschland nach dem Freistaat ausgeführten Waren 
umfaßten die mannigfaltigsten Industrieprodukte, wie Porzellan- 
und Glaswaren, Maschinen und Werkzeuge, Musikinstrumente, 
Uhren, Textilien, Glasflaschen, Schuhe und Stiefel. Größere 
Posten nahmen auch Salz, Zucker und Kainit ein. Deutschland 
hat vom Freistaat in den Monaten Januar bis April Waren im 
Werte von insgesamt nur 6878 £ bezogen. Hierbei kommen 
hauptsächlich Wolle, Hefe und Alteisen in Betracht. Deutsch- 
land steht mit seiner Einfuhr in den Irischen Freistaat zurzeit 
an sechster Stelle. 


Gute holländische Erfahrungen mit deutschen Kreditnehmern. 


Dem Monatsbericht der Rotterdamschen Bankvereeniging 
entnehmen wir folgendes: „Im 
allgemeinen haben bis vor kur- 
zem die holländischen Kredit- 
geber mit ihren, freilich unter 
Anwendung begreiflicher Vor- 
sichtsmaßnahmen, dem Ausland, 
namentlich Deutschland, gewähr- 
ten Krediten keine schlechten 
Erfahrungen gemacht; die Kredit- 
nehmer kamen ihren Verpflich- 
tungen stets pünktlich nach, 
selbst in Zeiten schwerer Krisis. 
Dies ändert sich vereinzelt erst 
mit der sogenannten Stabilisie. 
rungskrisis, wo das Anrufen der 
Geschäftsaufsicht oder der Hin- 
weis auf diese für manche Kre- 
ditnehmer eine Verlockung dar- 
stellte, der diese nicht immer 
widerstehen konnten, Wir fügen 
hinzu, daß es sich unseres 
Wissens nur um vereinzelte 
Fälle handelt, aus denen übrigens 
materieller Schaden bisher kaum 
erwachsen sein dürfte. Immer. 
hin haben diese Vorkommnisse dazu geführt, daß sich in der 
holländischen Presse Stimmen vernehmen ließen, die, öfters 
in entschiedenem Ton, von der Kreditgewährung abrieten und 
insbesondere Private, die durch sehr zahlreich erscheinende 
Zeitungsinserate zu solcher Kreditgewährung veranlaßt wer. 
den sollten, davon abzuhalten versuchten. Die unterdessen 
durchgeführte Reform der Geschäftsaufsichtsbestimmungen 
wird hoifentlich dazu beitragen, jenes Vertrauen herzustellen, 
ohne welches ein Kreditverkehr sehr erschwert wird, wenn 
nicht unmöglich ist. — Auch in den letzten Wochen kamen 
vereinzelte Kreditverträge in geeigneten Fällen zustande.“ 


Absatz von Farbstofien in Chile. 

Wie in vielen anderen Ländern hat Deutschland auch in 
Chile vor dem Kriege fast ein Monopol in der Einfuhr von 
Farbstoffen gehabt. Während des Krieges haben auch hier die 
Vereinigten Staaten den größten Teil der Einfuhr an sich ge- 
bracht. Die amerikanische Industrie konnte indessen den An- 
sprüchen kaum gerecht werden. Mit Ende des Krieges nahm 
die Nachfrage beträchtlich ab, weil die Kaufkraft der Bevölke- 
rung sank. Das hat sich in den letzten Jahren geändert. Die 
Lage Chiles in Handel und Industrie bessert sich zusehends und 
damit steigt wieder die Nachfrage nach Farbstoffen. Deutsche 
Fabrikanten und Agenten zögerten nicht, die wieder entstan- 
denen Chancen wahrzunehmen, und bemühen sich energisch, 
das Geschäft nach allen Richtungen zu erweitern, besonders in 
der Einfuhr von Farbstoffen. Heute gibt es in Santiago 14 Ver- 
treter oder Agenten verschiedener deutscher Fabriken, wäh- 
rend beispielsweise nur eine amerikanische Fabrik dort ver- 
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treten ist. Deutsche Farbstoffe für Schuhe, Wirkwaren, Mate- 
rial für die Fabrikation von Strohhüten usw. machen sich im 
Vordergrund des Marktes bemerkbar. Vor dem Kriege führte 
Deutschland 42 554 kg ein, Amerika nur 53 kg. Das Blatt wen- 
dete sich im Kriege, so daß 1917 Amerika 28063 kg, Deutsch- 
land nur 60 kg lieferte. 1922 war Amerikas Anteil wieder auf 
13752 kg gesunken, Deutschlands Farbstoffexport auf 
100 010 kg gestiegen. 
Jublläum. 

Am 1. Oktober beging Herr Arno Weise von der Por- 
zellanfabrik Fraureuth das Jubiläum seiner 25jährigen 
Tätigkeit in der genannten Firma. Herr Weise leitet seit 1919 
die zur Porzellanfabrik Fraureuth gehörige Fabrik Wallendorf. 
Die hier hervorgebrachten Kunstporzellane sind weltberühmt 
geworden. Er trat vor 25 Jahren als Expedient in Fraureuth ein. 


Zur Börsenlage. 

Soweit überhaupt noch eine Steigerung der Geschäftslosig- 
keit gegenüber der Vorwoche möglich war, ist sie trotz man- 
cher anregenden Momente fn der Berichtszeit eingetreten. Die 
Stimmung blieb dabei im Grunde weiter behauptet, aber von 
Spezialgebieten abgesehen sind diesmal die Kursveränderungen 
im Wochensaldo außerordentlich geringfügige. Die ohnehin 
knappe Unternehmungslust wurde durch die Ungewißheit über 
den Ausgang der nun schon viele Wochen währenden, anschei- 
nend aber einer Entscheidung zudrängenden innerpolitischenKrise 
noch weiter verringert. Die günstige Aufnahme der Repara- 
tionsanleihe im Auslande und ihre schnelle vielfache Über- 
zeichnung vermochten hieran ebensowenig wie der psycholo- 
gisch wertvolle Zeppelinerfolg etwas zu ändern. Man beschäf- 
tigte sich in der Hauptsache mit allgemeinen Fragen und mit der 
Erörterung der besonderen Sorgen der Börse. Die an der Börse 
Vertretenen schieben die völlige Geschäftsstille zum Teil 
auf die immer noch viel zu hohen Börsensteuern und 
Stempel. Sicherlich hat die Regierung auf diesem Gebiete noch 
viel zu wenig von den Inflationstarifen und Begriffen abgebaut, 
und die diesbezügliche Eingabe des Reichsverbandes der Ban- 
ken und Bankiers wirkt in ihrer Begründung und Beweisführung 
recht überzeugend. Aber immerhin kann der objektive Be- 
obachter nicht umhin, diesen einen Grund als nicht so aus- 
schlaggebend für die Geschäftsstille zu betrachten, wie das die 
an der berufsmäßigen Spekulation beteiligten Kreise tun. Die 
fortdauernde Unklarheit über die Zusammenlegungsquoten bei 
den Goldbilanzierungen, die Verärgerung des Publikums durch 
die Banken, die einen beängstigenden Grad angenommen hat, 
die allgemeine, neuerdings wieder stärker in Erscheinung tre- 
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tende Geldknappheit und nicht zuletzt die Ungewißheit über die 
künftigen Aussichten der Industrie sowie über die künftigen 
Zinssätze und Rentabilitätsgrade spielen doch wohl eine sehr 
starke Rolle. Vor allem aber dürfte die immer noch gleich un- 
geklärte und den Gegenstand heftigster Auseinandersetzungen 
und Agitationsmanöver “bildende Aufwertungsfrage und die 
Höhe der bei der Anleihespekulation erlittenen Verluste eine 
ausschlaggebende Rolle bei der fortschreitenden Einschrump- 
fung des Börsengeschäftes und der Publikumsaufträge spielen. 

Für das Publikum und einen Teil der Spekulation stand der 
Anleihemarkt auch weiterhin im Mittelpunkt des Interesses, 
aber das kann nicht darüber hinwegtäuschen, daß die Spekula- 
tion hier jetzt oder wenigstens zeitweilig in der Liquidation be- 
griffen ist. Der Aufwertungsausschuß scheint aus der Kom- 
pliziertheit der Materie und aus der Unzahl der gegen ihn ge- 
richteten. teilweise recht stichhaltig begründeten Angriffe die 
Konsequenz gezogen zu haben; wenigstens verlautete von einer 
halbjährigen Vertagung. womit allerdings das Problem nicht ge- 
löst und nur der ewig regen Börsen- und Spekulantenphantasie 
neuer Spielraum gegeben würde. Aber es sind nur die bekann- 
ten Aufwertungsfanatiker und einige wenige, nicht ausnahmslos 
des besten Rufes sich .erfreuende kleine und mittlere Bank- 
geschäfte, die sich auf diesem Markte noch austoben, während 


die Bewegung des Austausches von Anleihen gegen solide In- 


dustrieaktien entschieden gewisse Fortschritte gemacht hat 
oder andere Anleihespekulanten sich von den Vorkriegsreichs- 
und Staatsanleihen denen der Kommunen und den Nachkriegs- 
und Sachwertpapieren zuwandten. Im ganzen sind aber 
die Kurse der Anleihen unter anhaltenden Schwankungen 
bei geringerem Geschäft zurückgegangen. Auf dem Industrie- 
aktienmarkt steht diesem Rückgang keine entsprechende gene- 
relle Kurssteigerung gegenüber. Man begünstigte hier nach den 
ungünstigen Erfahrungen der letzten Wochen fast ausschließlich 
solche Werte, bei denen Gerüchte oder leicht kontrollierbare 
sachliche Erwägungen ein günstiges Goldmarkumstellungsver- 
hältnis erwarten ließen, wie schwere Montanwerte, Schiffahrts- 
aktien und Bahnen. 

Die allgemeine Geschäftsunlust führte natürlich zu einer er- 
heblichen Verflüssigung am kursfristigen Geldmarkte. Geld 
wurde reichlich angeboten, und der Satz für tägliches Geld sarık 
sprungweise von 0,5 bis auf 0,25 pro Mille pro Tag, während 
Monatsgeld bei einem Satz von 14—1 4 % so gut wie gar nicht 
verlangt wurde. Diese Flüssigkeit ist noch mit darauf zurück- 
zuführen, daß das verringerte Geschäft zum Teil von wieder- 
kehrenden Auslandkäufen in Spezialwerten am Industrie- wie 
am Anleihemarkt bestritten wurde. 
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hierzu 50 Watt, ist also billiger Beleuchtungskörper aus Papier. 

als ein normaler Kocher, Eine modernisierte Form des bekann- 

>? ? ten Papierlampions zeigen die nache 

2 "Aa TE Der Rohölmotor im Auto- stehenden Abbildungen. Die Muster die» 
es — TE re; mobilbau. ser Beleuchtungskörper sind sehr ab- 
Se O. En l Um den Betrieb der Automo- wechslungsreich. Ausschnittechnik ist 
Sfiga HB l, : bile möglichst sparsam zu ge- dabei vielfach vertreten. Es gibt Stan d- 
7 E. i stalten, hat das Berlin-Wernige- laternen für den gedeckten Tisch, 
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Hawig-Wärmespender. 


Wärmespender. 
Der Hawig-Wärmespender wird in 
das Rauchrohr des Ofens eingeschal. 
tet, entzieht nach neuem Verfahren 
den Abgasen ihre Wärme und steigert 
damit die Heizleistung jedes Ofens. 
Der Apparat besteht aus einem Zylin- 
der mit eingebauten offenen Rohren. 
Die Rohre stehen schräg und kom- 
men in der Mitte eng zusammen, so 
daß die Rauchgase gezwungen wer- 
den, sie zu umspülen und zu erwär— 
men. Die kalte Luft wird vom Fuß- 
boden her angesaugt und erwärmt 
nach oben abgegeben. Wird das Ab- 
zugsrohr eines Ofens mit einem 
Wärmespender in einen Nebenraum 
geführt, so kann dieser Raum mitge— 
heizt werden. 
„Aquafix.“ 
1 1 5 fand 
nz besonders auf elektrotechnischem N 
Gebiet der von der Firma Wigging- Das Leifa-Automobil, 
a T 80 h A i. W. i 
estellte, mehrfach gesetzlich geschützte tenburg, seine Leifa - Automobile mit sant ist die Ve T 
elektrische Heizwasser-Ap- einem Rohölmotor ausgestattet, der bunten Schnüren de rn 
Porat „Aquafix großes Interesse. alle möglichen Rohöle in flüssiger Form Standpunkt sehr praktisch sind. Das Ma- 
Let Apparat gibt nach Anschluß an verarbeitet und infolge des niedrigen terial besteht aus starkem, mit Leim- 
Ar und Wasserleitung sofort beim Preises dieser Brennstoffe eine erhebliche farben bestrichenen Papier, die Flächen, 
15 rehen fließendes warmes Wasser, Verbilligung des Betriebes bedeutet. Der die für die Beleuchtung bestimmt sind. 
N a 80 Grad C. regulierbar. Von den Motor ist zweizylindrisch, im Zweitakt sind aus Pergamentpapier angefertigt. 
Isherigen Apparaten unterscheidet sich arbeitend, gekühlt, ventillos, mit 85 mm 
leser sehr vorteilhaft durch die auto- Bohrung und 85 mm Hub bei einer Lei- 
d ie Schaltung des Stromes durch stung von 6/18 PS. Neben dem Rohöl 
1 eigenen Wasserdruck. Die Bedie- verarbeitet der Motor auch Petroleum, 
5 5 außerordentlich einfach; das Benzin und Benzol; das Rohöl verbrennt 
74 ne Wasser setzt den Schalter in ohne Rauchbildung und mit schr geringer 
100 b. und eine sinnreiche Konstruk- Rußablagerung. Die Gaszufuhr wird. 
shali ewirkt ganz automatisch die Aus- durch Hand- und Fußhebel getätigt, die 
wird ung, wenn das Wasser abgestellt Schmierung ist eine halbautomatische 
dien oder plötzlich ausbleibt. Durch Hochdruckschmierung. Die Brennstoff- 
des H Anordnung ist ein Durchbrennen zufuhr erfolgt an dem vor dem Führer- 
paß „eizkörpers ausgeschlossen. Der Ap- sitz liegenden Tank. Die Bremsung wird 
Ist 26 cm hoch, besteht äußerlich durch je zwei unabhängig voneinander 
aus weißem Porzellan, ist deshalb arbeitende Innenbackenbremsen für Fuß- 
m in hygienischer Beziehung vollkom- und Handbetrieb auf die Hinterachse über- 
Halte einwandfrei und leicht sauber zu tragen. Die Innenausstattung zeigt zwei 
Zahn: Er eignet sich für Arzte. Lederklubsessel, dahinter liegend ge- 
ee Friseure, Bureaus, Schlaf- nügend Raum für Gepäck. Für die feuchte 
1 Hr Toiletten usw. Witterung ist ein Regen- 
einfa „ontage ist sehr schutzdach vorgesehen, 
a da für die An- dass nach Anheben 
11 ung an die Was- der Fückensitzlehne 
ne ein entspre. vollständig versenkt 
a T-Stück mitge- werden kann. In dem 
ich nu und ledig- für die kalte Jahres- 
5 we Anschließung zeit bestimmten, leicht 
e enfalls mitgelie- abnehmbaren Auf- 
n Steckdose an die satz kann durch den 
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en mub. Nach- betätigt werden. Das Moderne Papierl 
99 Strom zu 97 Leifa-Automobil ist ein e Hera 


Kleinwagen von einer 
Höhe des offenen Wa- 
gens von 950 mm, ge- Das Hartgußrad und seine Bedeutung 


messen vom Erdboden für den Elsenbahnbetrieb. 


bis zur Oberkante der Von Hofrat Ing. Emil Rüker, Wien. 
Karosserie, einer Länge Aus einem auf der Eisenbahntechnischen Tagung in 


cent ausgenutzt 
5 ist der Verbrauch 
1 9 70 Fin Apparat 
Teh 00 Watt Stunden. 
bra auch zum Beispiel 
raucht nur 96 Sekun- 


905 o l Liter Wasser von 3300 mın und einer Berlin gehaltenen Vortrag. 
eit Grad C. aus der Breite des Sitzes von Auf Grund langjähriger-Erfahrungen im 
ung zu liefern und „Aquafix“. 1000 mm. Eisenbahnbetrieb und des Studiums der 
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technologischen Eigenschaften des Hart- 
gußrades, der einschlägigen Statistik des 
Vereins Deutscher Eisenbahnverwaltun- 
gen (V.D.E.V.), sowie von österreichi- 
schen und ungarischen Eisenbahnen, wie 
auch einer reichhaltigen, amerikanischen 
Literatur ist die Beurteilung zusammen- 
zufassen: 

1. Die Fortschritte in der Gießerei- 
technik und die Einführung des be- 
triebswissenschaftlichen Denkens in 
die Praxis haben dazu geführt, daß 
für die Erzeugung von einwand- und 
mängelfreien Hartgußrädern jede Mög- 
lichkeit gegeben ist. 

2. Das moderne Hartgußrad seit 
etwa 1898 bis 1902 ist in keiner Weise 
mit dem sog. altartigen Hartgußrad zu 
vergleichen und ist in Europa vielfach 
auf Straßen-, Klein- und Sekundär- 
bahnen beschränkt geblieben sowie 
in seiner Bedeutung für Vollbahnbe- 
trieb verkannt und unterschätzt wor- 
den. In Amerika und Canada hingegen 
stehen aus 50 Großgießereien mit 
einer Tageserzeugung bis zu 20 000 
Stück, 26 Millionen solcher Räder hin- 
sichtlich Belastung, Fahrgeschwindig- 
keit und Bremsung in gänzlich unbe- 
schränkter Verwendung und haben 
sich vollkommen bewährt. 

3. Die Hindernisse in der Verwendung 
der Hartgußräder im internationalen 
europäischen Güterwagenverkehr, ferner 
soweit sie durch die Vorschriften des 
V. D. E. V. derzeit noch bestehen, werden 
in allernächster Zeit fallen. 

4. Wie durch die Erfahrungen 
mustergültigen Untersuchungen sei- 
tens maßgebendster amerikani- 
scher Körperschaften, der bedeu- 
tendsten Universitäten und Fach- 
vereinigungen unter Beteiligung 
der hervorragendsten Persönlich- 
keiten auf dem Gebiet der Mate- 
rialprüfung bewiesen ist, sind die 
Hartgußräder auch den strengsten 
Voraussetzungen im regelmäßigen 
Bremsdienst gewachsen. 

5. Die Wirtschaftlichkeit tritt zu— 
tage in den Anschaffungs- und In- 
standhaltungskosten gegenüber je— 
der Art von Stahlreifenbänderri 
bzw. Vollscheibenrädern mit ange- 
walztem oder angegossenem Pro- 
fil, weil Hartgußräder mit den 
relativ geringsten Arbeitslöhnen 
erzeugt werden; der eigentliche 
Herstellungsvorgang ist ebenso 
einfach geblieben wie vor 70 
Jahren, jedoch gänzlich auf betriebs- 
wissenschaftliches Denken eingestellt. 

6. Die allgemeine Einführung der Hart- 
gußräder ist seit der fortschreitenden 
Einführung der durchgehenden Güterzug- 
bremse überhaupt nicht mehr eine Frage 
der Qualität und Bremsbarkeit, sondern 
ist ausschließlich eine Frage der Betriebs- 


sicherheit und in erster Linie der irt- 
schaftlichkeit geworden. 


und 


Neue Einrichtungen für den Molkerei- 


betrieb. 
Da Milch bekanntlich außerordentlich 


leicht verdirbt, so muß sie, wenn lan 
Transporte in Frage kommen, gereinigt 
erhitzt und gekühlt werden. Die bisher 
Angewandte hochgradige Erhitzung der 
f LER, N erandezt aber deren Eigenschaf- 
e geshaln eignet sich diese Methode 
er ehandlung der Verzehrmilch nicht 
> mussen deshalb andere Mittel a 


lie kur Ing unzuver- 
ab ade SAN 1110 hat keine Gewähr 
iichteilchen hierbei di 
58 f i die vor- 
die Duras Nemperatur erreicht, so daß 
rn emperatur ein falsche 
scht. Es führt d 5 
i aher ie 
Ze e zu dem en 
‚ also eine Erhitzung der Milch au 
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61 bis 63 Grad Celsius während einer 
Zeitdauer von 30 Minuten. Diese Art der 
Dauererhitzung ist in einzelnen einsichti— 
gen städtischen Betrieben bereits seit 
langen Jahren eingeführt, hat aber die ihr 
gebührende Verbreitung leider nicht ge— 
funden. 


Auf Grund dieser Erfahrungen er— 


scheint es von Bedeutung, auf Apparate 


hinzuweisen, die von Eduard Ahlborn in 
Hildesheim an den Markt gebracht werden. 
In dem neuen Dauererhitzungsapparat 
sind zunächst die Einzelwannen, die im 
allgemeinen noch viel angewandt werden, 
in einem Apparat vereinigt, und es ist 
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Vierzellen-Milch-Dauererhitzer. 


dabei von dem dreiteiligen System zu 


einem vierteiligen aus besonderen Grün- 
den übergegangen. Man erreicht dadurch, 
daß nunmehr der Gesamtinhalt der Zellen 
nicht mehr das Eineinhalbfache, sondern 
nur das Einfache der jeweiligen Stunden- 
verarbeitung zu betragen braucht; der 
Heißhalter ist also kleiner und übersicht- 
licher geworden. Die einzelnen Zellen 
sind in einen gemeinschaftlichen Behäl- 
ter eingehängt und werden so von allen 
Seiten mit Heißwasser umspült. Der 
Wasserbehälter selbst, in dem die Zellen 
hängen, ist durch Korksteinplatten iso- 
liert, die gegen die äußeren Einwirkun- 
gen, namentlich der Nässe wegen, von 
einem Blechbehälter umgeben sind. Diese 
Bauweise ist von großem Vorteil, denn 
da in einem Heißhalter große Wärme- 
mengen stundenlang aufgespeichert sind, 
so wird er, wenn eine derartige Isolie- 
rung fehlt, die Wirkung eines Warm- 
Wasserheizkörpers haben und viel 

arme, also erzeugte Energie, nutzlos 
an den Umraum abgeben, was eine Ver- 
teuerung des Betriebes infolge Mehrauf- 
wands von Brennstoff veranlassen wird. 
Besondere Beachtung verdient auch die 
sehr zweckdienliche Armatur des Appa- 
rates, was Hähne, Thermometer und An. 
trieb des Rührwerkes anbelangt. 
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Hand in Hand mit der Erhitzung muĝ 
auch die Abkühlung der Milch gehen, 
denn ebenso wichtig wie die Kühlung 
selbst ist auch die Kühlhaltung, da die 
Kälte nicht die Keime tötet, wie dieses 
bei der Erhitzung zutrifft, sondern nur 
die Entwicklung derselben verhindert. 
Für diesen Zweck der Kühlung wurden 
bisher allgemein Berieselungskühler ver- 

wendet, auf denen die Milch in dün- 
nen Schichten verteilt wird. Diese 

Methode hat besonders den großen 

Nachteil, daß, wenn die heiße Milch 

über den Kühler rieselt, diese 

z. T. verdampft, und dieses um so 

mehr, je stärker der Luftzug an der 

Milchschicht ist. Diese Milchverluste 

werden beseitigt durch den ge- 

schlossenen Doppelröhren- 
kühler, bei dem die Milch durch 
gerade, verzinnte Kupferrohre geleitet 
wird. Jedes dieser Milchrohre ist mit 
einem zweiten eisernen Rohr umge- 
ben, so daß zwischen beiden Rohren 
ein kreisringförmiger Hohlraum ent- 
steht, durch den Kühlwasser im Ge- 
genstrom zur Milch fließt. Diese Me- 
thode hat den Vorzug, daß außer den 

Verlusten durch Verdampfung, die 

etwa ein Prozent betragen, auch die 

Keimfreiheit der Milch bewahrt bleibt, 

da sie bei Benutzung dieses Appara- 
tes nicht mit Luft in Berührung kommt 
und so nicht neu infiziert n kany, 


Das Spiegelplakat. 


Bekanntlich übt ein Spiegel im Schau- 
fenster eine nicht zu unterschat- 
zende Wirkung auf das vorüber- 
gehende Publikum aus; so man- 
cher, sei es Dame oder Herr, bleibt 
aus Eitelkeit stehen und betrachtet 
sich im Spiegel, um gleichzeitig 
einen Blick auf die ausgestellten 
Waren zu werfen. Die Reklame- 
wirkung eines Spiegels im Schau- 
fenster wird durch eine Neuheit 
„Spiegel-Astral“ erheblich erhöht, 
die von Adolf Grünstein, Berlin, in 
den Handel gebracht wird. Spiegel- 
Astral besteht aus einem vernickel- 
ten Gehäuse, das auf der Vorder- 
seite einen runden Spiegel zeigt. 
Von Zeit zu Zeit erscheint in dem 
Spiegel plötzlich ein beliebiges viel- 
farbiges Reklamebild, um ebenso 
plötzlich wieder zu verschwinden; 
es ist dann wieder nur der Spiegel 
sichtbar. Dieser Vorgang wieder- 
holt sich dauernd. Die zur Verwendung 
gelangenden Reklamebilder sind aus- 
wechselbar, so daß jederzeit die pas- 
sendste Reklame gewählt werden kann. 


Der geheimnisvolle Astral-Spiegel. 
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PIANOS / FLÜGEL 


Einbauinstrumente 
liefert ín bester Qualität 


MAX PORTH 


BERLIN-CHARLOTTENBURG 
WALLSTRASSE 40 


ENGROS / EXPORT 
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FARBEN 


Goldocker, Oxydocker, Caput mortuum, Eisenmennige, Umbra, Terra 
di Si na, Samtbraun, Casseler Braun, Oxydschwarz, Oxydrot, Englisch- 
rot, Meta'lgrau, Kalkgrün, Chromgrün, Chromgelb, Zinkgrün, Waggon- 
grün, Berliner Rot, Pompejianisch Rot, Echt-rot, Moderot, Meunige- 

Imitation, Vermillon etc. 


Ahrweiler Farben- u. chemische Fabrik GmbH. 
Neuenahr (Rheinland) 


Wenne 
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Akkordions » Mundharmonikas 
Conzertinas » Bandonions 


MEINEL & HEROLD 
» Harmonika- Akkordionfabrik « 
KLINGENTHAL Nr. 2E 
VERLANGEN SIE KATALOG 
Branchekundige Vertreter 
noch für einige Länder gesucht. 
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ist 2 Wunder-Flaschen-Aus— 
Perplex gießer, der bei vollem Glase 
selbsttätig BET 15 
verhütet jedes erlaufen von 
Perplex | Gläsern, füllt durch seine sinn- 
gemäße Einstellung jedes Glas 
gleichmäßig voll mit Flüssigkeit. 
N alle Vorteile und spart 
beiTagesverbrauch 25%, Flüssig- 
keitsverlust. Dadurch macht er 


Perplex 
sich in einem einzigen Tages- 


gebrauch schon bezahlt. 


Büro-Möbel 


aus Stahl und Eisen | 


ist unentbehrlich in jedem 
8 | Perplex Restaurant, Hotel, Kaffee, Privat- 
Spezialitäten: 1) haushalt etc. W 

Vertikalregistraturen, Klap- | muß jedes Export-, Wirtschafts- 
pen-, Flügeltür-, und Ein- || Perplex artikel- und Versandhaus führen, 

schiebetürschränke, Regale, da jedermann Käufer ist. 
Schreibmaschinentische, Preise: 10040 Stück Mk. 4500, 100) Stück 
Kartotheken, Rolladen-, | Mk. 500, 100 Stück Mk. 60, 


25 Stück Mk. 16.25 ab Fabrik 
Dresden, 2 Muster franko Mk. 2 
A auf Postscheckkonto Dresden 
| Nr. 23541 oder 
Währung in Noten. 


Marschner & Wenzel, Dresden-A. 


Pestalozzistt. 11g z Tel. Ad. Perplex, Dresd. 


Gut eingeführte Bezirksverfreſer in allen 
Ländern gesucht. 


Schiebetür- u. Zeichnungs- 
schränke, Schemel, Kleider- 
schränke usw. 


in fremder 


m Schneiden von Holz Horn, 
Bernsiein, dum am 


Molkerei- 
geräte 


la verzinnte 
Milchtransport- 
kannen 
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Walter Strakosch 


Frankfurt a. M., 
Neue Mainzer Str. 79. 


Farben jeder Art 


Schmirgel- und Glaspapier, 
Lackrohstoffe, Knochenprä- 
Zipitat, Thomasmehl, Wiener 
Kalk, Venet. Terpentine, Lär- 
chenterpentin,Taikum Gratit 


mum h rm 


Unübertrotien 


Das gute praktisch ist unser 


Drehmann 
PIANO 


Flügel, Pianos,Kunst- 
spielinstrumente in 
hervorragend. Klang- 
schönheit 
Erich Drehmann 
Piano-Fabrik 


Berlin 625, Alexanderstr.30 
Tel. Adr.: Pianoklang Berlin 


„Halt fest‘ 
Mustergross Gmk. 4,— 


Gm: METALLWARENFABRIK GOTHA 


RUPPELWER 


Arfivor G. m. h. H. 


Ie 
AT kK a Í | 


in Deuischland 


besorgt gut und billig: 


Gustav Bruesmann, 
Hl. Eislingen «Württ. De | 
Heinestrasse 10. 
Erstklassige Referenzen. 
Korresp.: Deutsch, Span, 
Engl., Franz. 


Knöpfe für Herren- und 
Damenkonfektion 
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Gustav B. Dircks - Dresden 6 


Förstereistraße 13 


Duntze Co., Köln-Sülz 


FABRIK CHEMISCHER PRODUKTE 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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Eine deutsche Kunstausstellung in Moskau. Die erste 
deutsche Kunstausstellung seit dem Kriege, die in Rußland 
stattfindet, wird Mitte Oktober in Moskau eröffnet. Es werden 
hier etwa 300 Arbeiten von deutschen Künstlern aller Richtun- 
gen gezeigt, um so einen Überblick über das gesamte deutsche 
Kunstschaffen seit Ausbruch des Krieges zu geben. Alle wich- 
tigeren deutschen Künstlergruppen sind vertreten. In einer 
besonderen Abteilung werden Werke der modernsten Archi- 
tekten und Künstler gezeigt, die für Rußland von besonderem 
Interesse sind. Auch die deutschen Tendenzkünstler von Käthe 
Koliwitz über Zille und Baluschek bis zu Dix und Groß bilden 
eine eigene Gruppe. C.K. 

Die Wiederkehr des Granatschmucks. Granaten, die lange 
aus der Mode waren, kommen jetzt wieder in Aufnahme. Der 
dunkelrote Halbedelstein, der so kleidsam ist und den unsere 
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Großmütter so gern trugen, wird jetzt als der eleganteste 
Schmuck bei allen möglichen Garnierungen verwendet. Fine 
Hutschnalle aus Granaten ist der modernste Schmuck für den 
Hut, den es gibt. Granaten werden auch in der Form von 
Nadeln und Ketten zur Abendtoilette getragen, und ebenso ist 
eine Granatschnalle das Feinste für die Verzierung des Tanz- 
schuhs. Diese dunkel leuchtenden Steine stehen besonders 
Brünetten vorzüglich. Natürlich bringt man auch wieder eine 
Menge von Granatschmuck, der in den letzten Jahren ganz 
aus dem Juweliergeschäften verschwunden war. Man bevor- 
zugt solchen Granatschmuck in alten Fassungen, die noch 
etwas von der Stimmung der Großmütterzeit haben. Granat- 
armbänder und Granatmedaillons werden viel gekauft, zum 
Teil werden sie mit Saphiren verarbeitet, wodurch die Far- 


Zerkleinerungsmaschinen 


Brecher Sieb- 
trommeln Farb-, 
Kugel-, Schrot-, 
Walzen-, Schlag 

kreuzmühlen usw., 
vollständige Einrich- 
tungen für alle Zwecke 


ſertigt als 
Spezialität 


Maschinenfabrik Bibal Herm. Schmidt 


Gegründet 1886 Dresden 5 Gegründet 1886 


Violinen, 


We Ted der 


Schlagfalle | / 
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und Ringe, sowie feiner 
Wein, 


Spirituosen, 
Reklame-Plakate, geeignete Vertreter im Ausland. 


LUDWIG ROTHSCHILD & CO. 
FRANKFURT a.M.,STIFTSTRASSE 21 
TELEGRAMM-ADRESSE: LUROCO 
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Der unentbehrliche und viel verlangte 
3 6 
Reinigungsapparati „Automatikus‘ 


der aile Anforderungen der in Frage kommen- 
den Industrie bei weitern übertrifft, ist mit allen 
Neuerungen u. Verbesserungen wieder lieferbar. 
VORTEILE: 
1. Vollständiger Schutz vor Feuersgefahr. 


2. Enorme Ersparnis an Benzin, B nzol usw. 

3. Enorme Ersparnis an Arbe tslöhnen. 

4. Größter Schutz gegen Benzingase. 
Alleiniger Fabrikant Eduard Haas, Gotha, 


Apparatebauanstalt. E ste Firmen als Ver- 
treter gesucht. Ausführliche Prospekte gratis. 
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Bestandteile u. Zubehör, speziell 


Saiten aller Art 


liefern in bester Qualität 


Fürstenwerth & Venzmer 
mus te — 
HAMBURG 36, DAMMTHORSTRASSE 6 


BTG. E A 


Uhlig & Rose, Hamburg 


VERTRETER 


Wir suchen zum Verkauf unserer Zigarren-Etiketten 


Seifen, 


Lith. Kunstanstalten 
RHEYDT, RHEINLAND 


Automobil- 
u. Fahrrad- 
Zubehör 


Guitarren 


Verlangen Sie kosten- 
los Kataloge 


benpracht erhöht wird. 


Hans Schall / Export 


Hamburg 8A, Brandstwiete 4 


b. H. 


JAVA-KUNSI 
BUNTPAPIER 


VON HÖCHSTER QUALITÄT FÜR BUCH- 
EINBÄNDE, KARTONNAGEN, 
MAPPEN, PAPIERWAREN 
* ALLER ART a 
2 


120 MUSTER 
IN ALLEN 
allererster Qualität, FARBEN 
speziell Zucker- und * 


Futterrübensamen, ins— 
besondere auch alle 
gangbaren Gemüse- u. 


„BUTAG“ BUNTPAPIER 
UND TEXTILDRUCKA.-6. 


Blumensamen ` versen- 
den in alle Welt und 

stehen mit Katalogen NEUBABELSBERG | BEI BERLIN 
auch in englischer — nn 


Sprache jederzeit gern 
zu Diensten 
Carl Beck & Comp. 
Quedlinburg a. H. 
Telegr.-Adr. Samen- 
export, Quedlinburg. 


Neumannn Co. Glasraffinerie 
EBERSBACH SA. z EX xPO 


Fabrikatiön von 


Glaskronen, Glas für Beleuchtung, 
Sohirmo,o echt ee 


Versandstelle "dcr or. 


Näheres gegen Rückporto. 


Breslau E ‚258 


P. Holiter, 


Sämtliche deutsche Industrie- -Artikel 
Überseeische Ronprodukte Import 


»nations-Basis 


Etiketten für Schokolade, 


Parfümerien als auch 


Export 


Besonders auf Kommissions- u. Konsig 
Warenaustauschverkehr 


H. Schmuck & Co., Hamb 


Johanniswall 14 


T, Aktiengesellschaft 


burg 1 


Augschun & Seidensticker G. m. D. H. 
BERLIN $033, KÖPENICKER STRASSE 152 


Telegromm- Adresse: Stehlampe Berlin — Code: Liebers 


Lampen- und 
Beleudhiungskörper-Fabrik 


onster I 
Vornehme Muster in Förnäma m lanolampor 


Tisch-, Kipp- u. Klavierlampen Bords- kit kulbelysningar 
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Ein Spaßvogel geht zu einem Metzger und verlangt 4 Pfd. kränzen die jungen Burschen und n ~~~ 3119 


Blutwurst; wie er die empfangen hat, sagt er: „Leberwurst Stöcke in den Weinbergen mit Weinlaub und 
wäre mir doch lieber, würden. Sie mir nicht für die Blutwurst Wozu Kataloge dienen können Finiges Licht a ee 
0 , ij- es 


Leberwurst geben?“ — „Doch,“ sagt der Metzger, „das Kataloge im Auslande verwendet 
können Sie haben. Der Kunde nimmt nun die Leberwurst Vorfall, den der Inhaber einer P 
und geht. Da ruft ihn der Metzger an: „Sie müssen doch die sylvanien im „British and Coloni 


werden, verbreitet folgender 
apiergroßhandlung aus Penn- 
al Printer“ erzählt. Er reiste 


Leberwurst noch bezahlen“, darauf sagt der Kunde: „Da habe in Südamerika und war im Begriff, einen kleinen Flußdampier 
ich Ihnen doch die Blutwurst für gegeben.“ „Ja,“ sagt der zu besteigen, als er den Maschinisten, der sich an eine Kiste 
Metzger, „die haben Sie doch auch nicht bezahlt!“ „Ja.“ lehnte, fragte, welchen Brennstoff er benutze. Der Maschinist 
sagt der Kunde, „die habe ich doch auch nicht bekommen.“ antwortete in spanischer Sprache: „Wir brennen manchmal 
Ein guter Pfalzwein — der 1924er. Man schreibt uns aus Holz, manchmal Kohle, aber meistens Warenkataloge, die in 
der Pfalz: Die heurigen Herbstaussichten der pfälzischen einem fremden Lande hergestellt und in einer Sprache gedruckt 
Weintrauben scheinen durchweg gut zu sein. Die warmen werden, die wir nicht lesen können.“ 
Sonnenstrahlen „küssen“ förmlich die Beeren güldengelb und Immer der gleiche. Der zerstreute Professor, der abends 
rot. In der Dürkheimer Gegend sind jüngst die ersten reifen noch einen Vortrag gehalten hat, kommt spät und in tiefem 


Trauben gefunden worden. Mit der Entdeckung der ersten Nachdenken nach Hause. Wie er sein Schlafzimmer betritt, 
reifen Trauben ist in der Pfalz noch eine altliebe, fromme Sitte hört er ein Geräusch unter dem Bett: „Ist jemand da unten?“ 
vereinigt: Dem heiligen Cyriak, dem Schutzheiligen der ruft er laut. „Nein!“ antwortet der Einbrecher. „Merkwürdig,“ 
„Wingerts“, opfern Winzer und Winzerinnen einen Kranz von sagt der Professor kopfschüttelnd, „ich hätte doch darauf ge- 
Trauben und Weinlaub und schmücken sein Bild. Vielfach um. schworen, daß ich was gehört habe!“ B. 
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2 MOTOREN 


ARBEITEN IN ALLEN WELTTEILEN 
IN INDUSTRIE UND LANDWIRTSCHAFT 
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"ao NIESKY, O'L SCHLESIEN 


Eltville anı Rhein 


Eis- u. Kühl-Maschinen 


für den Export 
Leichtes Gewidıt 
Geringster Raumbedarf 


W. Hch. Kaufmann 


Maschinenfabrik 


MINDENi.W,7 


LOHBAUER BLN 


Erzeugnisse oder Textil- Maschinen ? ? 


Dann 
lesen Sie das 


raa „TEXTIL-ECHO« 

i Verlag neu erscheint und über 
0 ( = Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet D 

Expori-Organ der deutschen Textilindustrie 


Interessieren Sie sich für Textil- 


ZAHLREICHE, OFT MEHRFARBIGE „ d chge wiesen! 
Textilartikel werden na 
bel - Bezugsquellen für jeden Echo, Berlin 5W 19 
5 Ile »ÿkFfß e vom Auslandverlag G. m. b. H., Abtlg. Textil-Echo | 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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W 
Ry Ç Ausstellung Seddin. Die von Schmalspur-Lokomotiven ausgestellt, unter denen vor 
W Idorf (Rheinische Metallwaren- allem eine im Betrieb befindliche schwere Abraum-Lokomotive 
anntlich eines der größten Werke der von ganz besonders niedriger Bauart auffällt. Die Waggon- 
industrie, zeigt ihr Können durch eine viel- fabrikation der Firma ist vertreten durch einen gut durchdach- 
chhaltige Ausstellung in den verschiedensten ten Selbstentlader und einen für europäische Verhältnisse ganz 
szweigen. Die Erzeugnisse des Hüttenwerkes von neuartigen vierachsigen Großkesselwagen, bei dem durch Aus. 
etall sind vertreten durch Lokomotiv-, Waggon- und bildung des Kessels als Tragkörper das völlige Fehlen des 
raßenbahnradsätze nebst interessanten Einzelteilen und Ma- Untergestellrahmens auffällt. Bemerkenswert an diesem Wagen 
terialproben, ferner durch Qualitätsstahl für Triebswerksteile, sind auch die als Hohlkörper ausgebildeten Drehgestelle nach 
Fdelstahl für hochwertigste Konstruktionsteile und für Schneid- amerikanischer Bauart. Endlich ist Rheinmetall noch durch ein 
werkzeuge. Das Rohrwerk stellt interessante Proben von Lo- besonderes Arbeitsgebiet, nämlich ihre Hülsenhuffer, vertreten, 
komotivrohren aller Art aus, die nahtlos nach dem Ehrhardt- die in verschiedenartigsten Ausführungen gezeigt werden. Ihre 
schen Verfahren hergestellt sind. Die Lokomotivfabrik von Leistung auf dem Gebiete der Verladeanlagen zeigt Rheinmetall 
Rheinmetall zeigt eine schwere Heißdampf-Güterzug-Lokomo- durch die Ausstellung eines interessanten fahrbaren Waggon- 


tive des Reichsbahnmodells G 10. Außerdem sind eine Reihe kippers nach den Patenten des bekannten Professors Aumund. 


Maschinenfabrik Germania 
vorm.J.$.schwalbe & Sohn denn 


Brauerei- und NMalzerel - Anlagen 
neuester Bauart. 

Eis- und Küählmaschinen 
für alle Kältezwecke 
Kleinkältemaschinen 
für Haushaltungen, Fleischerelen. 

Lebensmittelniederlagen 
usw. 
Dampfkessel + Dampfmaschinen 
und Zubehör. 
Wasserturbinen. 


Holzbearbeitungsmaschinen. 
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Sämtliche Bau-Artikei (Katalog B) 
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Hebezeuge, Flaschenzüge, 
Bauwinden 


J.Roth A. G., Ludwigshafen eben 


Eisengießerei und Maschinenfabrik 
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Die Demag, Deutsche Maschinenfabrik, A.-G., 
Duisburg, ist auf der Ausstellung durch eine Reihe von 
Maschinen vertreten, die auf dem Gebiete des Eisenbahnwesens 
Verwendung finden. Darunter befindet sich der bekannte 
Demag-Normal-Dampfkran, dessen Tragkraft sich je nach der 
gewählten Ausladung zwischen 2000—6000 kg bewegt. Diese 
Normal-Dampfkrane eignen sich in gleicher Weise sowohl zum 
Heben von Lasten mit Haken oder Greifer, als auch zum 
Rangieren von Eisenbahnwagen. Weiterhin ist ein Dampfkran 
von 10000 kg Tragfähigkeit für Greifer und Stückgutbetrieb 
ausgestellt. Bei Rangierbetrieb auf geradem Gleis zieht der 
Kran vier beladene 20-t- Wagen. In Verbindung mit einem 
Kreutz-Sandstrahlgebläse und dem Meurerschen Metallspritz- 
verfahren zeigt die Demag einen zweistufigen Rotationskom- 
pressor RO4, der durch einen Benzolmotor angetrieben wird 
und auf einem Fahrgestell montiert ist, dessen vier Räder 
Normalspurweite besitzen. Bei den von der Demag ausge- 


stellten Maschinen darf der verbesserte Demag-Zug, das all- 
bekannte Kleinhebezeug für jeden Betrieb für Tragkräfte von 
Ein 3-t- Demag-Zug 


2 | 


250—5000 kg, nicht vergessen werden. 


f „ iite] 214 = 1 
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i 
bedient außer einer Reihe von anderen Firmen ausgestellter 
Maschinen eine Bandagen-Bohrbank. Zum Herausschlagen des 
Kuppelbolzens zwischen Lokomotive und Tender, das bei Re- 
paraturen nötig ist, zeigt die Demag auch einen Preßluft-Ent- 
kuppelungshammer. Aff der Ausstellung in der Technischen 
Hochschule in Charlottenburg stellt die Demag vier naturgc- 
treue Modelle und eine Anzahl Schaubilder aus, die sich im 
wesentlichen auf den Eisenbahnbetrieb beziehen. Das erste 
Modell stellt eine Kipperkatzen-Verladebrücke von 48 m Stütz- 
weite und 10,5 m wasserseitiger Ausladung dar. Ein Modell 
eines Industriehafens zeigt dem Beschauer alle Einzelheiten 
einer Hafenanlage, wie sie in den letzten Jahren in großer 
Zahl am Rhein-Herne-Kanal angelegt worden sind. Weiterhin 


stellt die Demag Modelle ihres normalen Demag-Dampfkranes 


aus. Die mit der Demag durch enge geschäftliche Beziehun- 
gen verbundene Carlshütte A.-G. für Eisengießerei und Ma- 


schinenbau in Waldenburg-Altwasser zeigt das Modell eines. 


Kranschauflers, wie sie zur Herstellung von Bahn-, Straßen- 
und Kanalbauten und ganz besonders zum Abgraben von 
Braunkohlen im Tagebau verwendet werden. 


r; 2 HR DR 7 2 , GE; HE , ,,, , . Pa ,. 7 . BP 7 LP 7 
, 


7 j, DDAR, A V7 A 2 Yo i, 2 hr u deln 4 : , 7 , 


7 z A 
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SCHMIDT'S 

Patent- 

masdhinen- Schränk- 

Anlagen 28 

von 3000 bis 500000 Cal. zangen 
in fas: allenGrößen 

sofort greifbar, gediegene mit 

Ausführung, leichteste 

Bedienung und 

W. GeorgMüller ohne 

HR Maschinenfabrik Skala. 


P> Magdeburg-Wilh. 15 
Nettus Schmidt 
Werkzeugfabrik 


Zella-Mehlis 19 i, Th. 


„„ 
à eo 
% 2 7772 


Pa d 
4 > 


Werkzeuge 


für die 


Metall- u. Holzbearbeitung 


Hi SOFORT 
⁄/ LIEFERBAR 


aaa 
III 


| 


liefert die 


Werkzeugfabrik 
Mersmann Akt. Ges. 


Düsseldorf, Huttenstr. 24 


Telegramm-Adresse: Mersmann 


Hmmmmimmmemsss 


NAGELMASCHINEN 


Op BEMELINGEN 25 
—zz.- fenin-, Hel. Jg. 


ELEKTRO-FLASCHENZUG 
CARL FLOHR acc 


BERLIN N4 


gegründet 1890 — 


KISTEN- Motorenfabrik 


Herford 


Pressen, hydraulische 
Presspumpen 
M. Häusser 


sowie sämtliche i | Spezialfabrik 
Spezialmaschinen Herford in Westi. | hydraulischer Pressen 

für die | > Neustadt a. d. Haardt 
Kistenfabrikatlon | 


| 
| 
| 
| 
| 


BOHM 4 KRUSE „jx 


Maschinenfabrik | 


Druck-undZugfedern 
Rolladenfedern 


bei Bremen 


Kultivatorzinken 
Eisen- u. Stahldrähte 


Hohenlimb. Federnfabrik 
vorm. H.RUBER@ AmbH., 
Hohenlimburg (Westial.) 


= m u. Ronöl-Motoren 


Fachkundige, rührige 
Vertreter gesudt 


500-5000 i eͤ / } 


HERMANN WEGERHOFF 


REMSCHEID / GEGRÜNDET 1867 
6 ̃ ²˙ ure o aa M Ze 


DLIERRILDLTLITRBLRL LI III SESSION 


nme 


= 


DIE »EXPORT-AUSKUNFTE!I« 


des Ausiandverlages G. m. b. H., Berlin SWI9, Krausenstr. 38/39. 


steht den ausiändischen Beziehern des ECHO“ u. Geschäftsfreunden jeder- 
zeit für alle gewünschten Auskünfte zur Verfügung. — Schreiben Sie sofort 
unter genauester Darlegung Ihrer Wünsche und Be fügung von Portospesen 


A BC Code impr. 5th 


ed. / Vertreter gesucht! 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
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Iuligaserzeuger „Benoid“ 


verschafit automatisch 
ÜBERALL GAS 


für Heiz-, Leucht- und Kraft- 
zwecke aus Gasolin, Benzin 
und Benzol 


Thiem & Töwe, Maschinenfabrik 
Halle (Saale) 132 


Telegramm-Adresse: Giabenoid, Hallesaale 


Petroleum-, Gas- und 
Spiritus - Öfen 
Petroleumgas-Kocher 


Gas - Back- und -Bratöfen 
Haushalt-Kaffeeröster 


Metallwarenfabrik Meyer & Niss 
Bergedorf 16 bei Hamburg 


25% % % „„ „„ „„ „ „„ „„ „eee h LLLLTTTTTITTTITTTTTTPPPM 


„Aufogen“-Gasapparat 
ee ee — De an u — 


Bester u.zuverlässigster Luftgaserzeuger 

liefert für Einzel-Etablissements Jeglicher Art, wie Villen, 

Landhäuser, Sanetorlen, Hotels, Bahnhöfe, Farmen, 

Plantagen, Schulen, Kirchen usw. bequemste und 

vorleilhafieste Beleuchtung bei äußerst 
billigem Verbrauch. 


t kann auh zum Kochen, Heizen, 
Au ogengis Kleinmotorenbetrieb und für alle 
gewerblichen Zwecke verendet werden. 
Ken Azetylen! Keine Explosicnsjefahr! Nicht giftig! 
Autogen - Gasapparate können 
übera!! und ohne Vorkenntnisse aufgestellt werden. 
. Wegen seiner unübertroffenen Konstruktio D, 

©) größten Betriebssicherhei', einfachen Bedienung 
z usw. vorzüglich für den Export geeignet. 
Man verlange Prospekte und Kostenanschlöge. 


J. Walter Söhne, Speyer-Dudenhofen 8 (Rheinpfalz) 


RICHARD F. J. KOEHLER 
BERLIN SW 48 


Telegr.: Kochlerusa Berlin 
Fabrikation x Export 
Sämtliche Apparate und Spezial- 


| 

| 

Puttkamerstr 1 
Eiszelteile für Radiotelefonie 


| 
f. Anthracit, Koks, Hoızkohle, 


Holzabfälle, Eraunkohle,Torf 
u. a. minderw. Brennstoffe f, 
Sauggasmotote u. Gasöten z. 
Schmelzen, Brennen, Wär- 
men, Heizen etc. Billigste 
Betriebskraft u. Heizquelte 
E. Kröger, Mascinenfbrk. 
Lübbecke i. Westfalen 


CHEM: ;PHAR! FFP 


7 s, ,x, , DEZ 
7 , , DR? , , s, -, 


Anilin» 
Stoffarbe chem.-pharmaz, 


Präparate 


V.Briegeru.Co. 


Berlin-Schöneberg 
Hauptstr, 67 


FABRIKATIONS-REZEPTE 


eigener Ausarbeitung an In- und Ausland abzugeben für: 
Schnellwaschmittel 
Jdealprodukt zur schnellen Reinigung verschmutzter Hände, Ge- 


brauchsgegenstände und Gewebe, für Haus und Gewerbe. Ganz 
neutral, äußerst ausgiebig, verblüffender Effekt. 


heuma-Balsam 


Bei Rheuma und Neuralgien, Jschias, Hexenschuss usw. von sicherer 
und rascher Wirkung. 


Kaltverneblungs-(Inhalations-) Präparat 


Gegen Bronchialkatarrh,, Keuchhusten, Jnfluenza bezw. Grippe 
gründlich ausprobiert und glänzend bewährt. 


Das Leder in der Tube 


Zum Ausbessern von Lederdefekten verschiedenster Art wie zur 


schnellen und unsichtbaren Reparatur von zerrissenen oder 
locherigen Kleidungsstücken. 


DIPL.-ING. DR. LUDWIG KAUFMANN 


Chemisches Laboratorium / München / Nymphenburgerstr. 121 
Ausarbeitung chemischer, pharmazeu‘ischer und kosmetischer Verfahren 
Über 16jährige und vielseitige Erfahrungen 
Aniragen doppeltes Rückporto oder Gegenwert beilegen 


Wir bitten bei allen Anfrage 


— 
d k 


Pinselfab 
| Ba 


À 


„Ausland- und 


—— — 


DDr ͤ —˙-w m ͤK 


| j HRI N | it 

‚Neumann 
NG. 
„liefert sämtliche Arten Pinsel £ 
E4 für Kunst u.Gewerbezwecke. 
MEXPORT NAH ALLEN LÄNDERN. BR 


Exportvertreter: E. F. Jul. Crone, Hamburg 11, Schurighaus 


Geschäftsverbindungen mit deutschen Fabrikanten 


erlangen Sie am schnellsten darch Veröffent- 
lichung einer Serie von „Kleinen Anzeigen“ in 


„Das Echo“ mit Beiblatt „Deutsche Expori-Revue“ 


Die für diesen Zweck besonders eingerichteten Rubriken: 
„Ausland- und Übersee-Firmen, 
die für eigene Rechnung kaufen.” 
bersee-Firmen, 


* Hd 
rik 
L EBI 


die Vertretunge | 
„Ausland- und Übersee-Firmen, | 
die Landesprodukte anbieten.” ' 


finden die größte Beachtung in den führenden Kreisen 
der deutschen Ausfuhrindustrle. 
angebot unter Beifügung von Tex 


Auslandverlag, G. m. b. H. Abt.: 
n auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche 


| 
| 
SP FRANKFURT a. MAIN WW 


Fabrik u. Srossunfernehmen d. Beleuchlungsbranche. 


RADIUM BATTERIEN 


Die Marke des Fachmannes 


\Spezialfabrik / 
LÜDENSCHEIDN 


Auslanddeutsche 


lest und abonniert 
DAS ECHO" 
I | 
,,, . ,,,. PER 3 


pad 
p 
ig" 
j A ur 


Anilin- 
stoffarben 
in allen Farbtönen 


edes Quantum 
in Por Kultursprache 
sofort lieferbar 


Chem. Fabrik 
JACOBUS 
BERLIN SW4 
Kreuzbergstraße 0 


suchen.” und 


Verlangen Sie Preis- 
ten vom 


Kleine Anzeigen 


Expört:Revue" Bezug zu nehmen. 


23. Oktober 1924 


Aae A für alle 
Branchen, Abzlehader- 
papiere, Buntglaspapiere 
Berliner Kunstverlag 
David Looser, Berlin SO 16, 
Michaelkirchstr. 4. 
Leipziger Messe: Dresdner 
Hof III, Zimmer 191. 


bziehblider. Nur Qua- 
litätsware. 


August Jültner, Saalfeld |_ 


(Saale), Postfach 4. 


cotylenbrenner in 
bekannt guter Qualität. 


„Bergina‘‘ Bergwerk u. 
Industrie A.-G.. München. 


kkordions. 
Meinel & Herold. 
Akkordionfabrik, 


Klingenthal 8 B. 
Verlangen Sie Preisliste. 


epoch. Neuh., unbeding- 

ter Schuts d. Eigentums. 

Heinr.Mertens, Hamburg 11, 
Admiralitätsstraße 20. 


Arech: Seat. unbeding: 


pacca-Bostockeo. 


1 u. Al- 


DE MARK u i QUAL 
Clarfeld & Springmeyer, 
Hemer i. Westf, Gegr. 1858. 


Silber-Bestecke 
und 


L 


A Siib und Alpaka- 


-Tafelgeräte. 
I . 4 
> { 7 g 


fr 
ff; 


Sächsische Metallwarenfabr. 
August Wellner Söhne 
Aktiengesellschaft, Aue i. Sa. 


ipaka- u. Alpaka- 
liberbestecke u. 
Tatfelgeräte. 


AN“ 


Christian Gottlieb Wellner. 
Aktiengesellschaft, 
Auerhammor b. Aue 1. Sa. 


iuminlum: Rein- Alu- 
minium-Kochgeschirre u. 
N e fabriziert u. 
ert In € 
ersiklassiger> chulzmarke 
Qualität: 
Paul 
Hoffman 
Metall- NÜR 


Waren- 
fabrik, Nürnberg (Deutschl.). 
- Kataloge gratis! 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revu 


Das Echo 


kuminlum Schaum-. Iuminlum- 

Schöpf-, N Puppen- 

Milch- | bestecke, 

und li Neuh., farb. Bild- 
Braten- einlare 

löffel. | D.R.G.M 

Back- 5 
et: \ Jac, Hillenbrand, 

ala” Lüdenscheid, Metallwarenfbr. 
Speziali — — — 
täten. 


Karl A. Raab & Co., 
Metailwarenfabrik, 
Oberrahmede i. Westf. 
lumin.- Geschirre 
erstklassiger Ausführung 
liefert schnell und be- 
sonders preiswert 
Aluminiumwerk Singer & 
Heissler, Saalfeld (Saale) 4. 


Arm: - Pulver, 
Aluminium-Folien (Zinn- 
folien. Kupferfol.-Ers.). 
M. Brünn & Co., A.-G.. 
Fürth i. Bayern. 


drahtlose Telefonie 
Pála, Kodes & Co.. 
Hamburg 14. 


AZ  Teteron für 


A | schenaufberei- 


as u. Dampf, 

Absperrschirber. 
| Hydranten, Brun- 
| nen, Ventile, Häh- 
Ine, Anbohr-, Rohr- 
| schellen, Kondens 
| wasserabscheider. - 
Kondenstörfe usw. Export- 

katalog 8J. 


Armaturenwerk 


| Vega: für Wasser. | 


Waldhof. 


tungsanlagen 
Rückrew. von Koks und 


arenregister 


Kohle. Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


des allgemeinen Anzeigeniells 


Vermischte Anzeigen 


Seite 


3116, 3121 


Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche 


Maschinen 
Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge 


Elektrotechnische Artikel, Heizungs- 


und 


Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 


Produkte, 


Chem. - Pharmazeut. 


Farben, 


Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. 


Glaswaren, Gummiwaren 


pparate für Psycholo- 
Psy- 


A 


uminium - Kochge- | I 
Ales u. Küchen- gie, Physologie. 
geräte, erstklassige ‚chotechnik sowie Fabri- 
Qualitätsware. liefern prompt | kation aller Icstrumente für 
; N Wissenschaft und Technik, 
Diemer & o Constantin Fischer, Som- 
Fastenrath, a merfeld-Leipzig. Werkstätten 
a y für Präzisionsmechanik. _ 
üdenschei 0 
(Deutschland). pparate-Bau,. 


= Ar - Einrichtungen, 

Pumpen. LoKkomobilen, 
Techn. Bedarfsart kel Trans- 
missionen, landwirtschaft- 


luminium- 
EBbestecke 


A 


liefert in hervorragend. i. 
- 115 he schinen, Yammpf- 
Qualität zu den billigsten liche Maschine P l N 
Preisen kessel und Armaturen, auto- 
3 gene Schweißung, Heizungs- 


Rudolf Kayser, | 
Aluminium- u. Metallwaren- 
fabrik, Altena i. W. 10. 


Anlagen. Eisenkonstruktio- 
nen, Einrichtungen von 
Kaltleim-Rührwerken,staub- 
freien Dampf-Dextrinier-An- 
lagen,Kapok-Aufbereitungs- 


Iuminium-Koch- 


maschinen, 
A neschirre, H. Dreyer & Sohn. 
A ASET REPON Maschinenbau- Anstalt, 
Salatseiben, A 
Schüsseln, Bestecke 03 3 
usw. Am Kanal 10. 


u. la Niekelwaren. Gegründet 18 76. 
Heinrich Berndes Telephon 3231. 
s 


Neheim (Ruhr). 


utomaten, Geschick- 
Abe e Spiel-, Ver- 
Kaufs-Wiege-Automaten 


Industrie- und Feuer- für alle Münzsorten. 


werksfabriken. Gebrüder | Heyne & Co., München 8, 
Neuhauser Str. 50. 


Alert, n Fe, für 


Schopflocher, Fürth-Bay. 11. 


° e 


rzneimittel. liomöo- 
pathische Haus- u. Reise- 
apotheken sowie hom. 


A 


Komplexpräparate f. Mensch nen, Walzenreibmasch. usw. 


und Tier. 
Ed. Gross Nachf., Chem. 
Laboratorium. Breslau 0. 


u f 2z u 0. 
J. Schammel. 
Hebezeugfabrik. 


Breslau 23. 
personen- u. Lastenaufzüge. 


radwerkzeuge. 


Arad u. Fahr- 


N. P 

Peter Gottfried Röhrig, 
Werkzeugfabrik. Lültring- 
hausen b. Remscheid (Rhld }. 


AS.. Art, Fabrikation. 
lllustr. Katalog 160 Seiten. 


Klaass & Sachtleben, 
Magdeburg 2. 


utomobBll- 
Zubehör. 


— — — 


Bopp & Reuther. Mannheim- | 


| 
| 


| 
Zluni | 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


utobeleuchtung. 
Such- 
schein- 
werfer, 
Schein- 
werfer, 
Seiten- 
lampen, 
Schluß- 
lampen, 
Motor- 
radbe- 
leuchtung 


„Hasag“. 


Hugo Schneider Akt.-Ges., 
Leipzig E 1. 


Ackerei maschinen 
Spezialität: 
Teigknet- u. 
Teigteil- 
maschinen. 
Albert Mohr, 
Maschinen- 
fabrik, 
Halle (Saale). 


Spezialität seit 1892. 
Aachener. Misch- und Knet- 
maschinenfabrik 
Peter Küpper. Aachen. 


Spez.: Origin.-Drehhebel- 
Knetmaschinen 
Eberhardt', billigst. 
System für 
alle Teige. 
Tausende 
i. kurz. Zeit 
verkauft. 
Ex portart. 
ersten 
Ranges. 
Lieferbar 
80k. in all. 
Größen. 
Tüehtige Vertreter gesucht. 
G. L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale), 


Großbetrieb f. alle Bäckerei- 

und Konditoreimaschinen. 
äckerel maschinen. 

Spez.: N 


B Dreh- 


hebelknet- 
maschinen 
in 5 Grüßen, 
einf. u. dopp. 
Schlag- 
maschinen. 


B ere eie e 


Teigteilmaschi— 
„Hahämfa’”, Hallesche 


Bäckereimaschinenfabrik. 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


adewannen, 
Kinderwannen, Bitz- 
wannen, Kesselöfen. 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl- 

blech - hochglanzemailliert. 

Ranke-Export. G. m. b. H., 
Brühl, Bez. Köln. 


bauen als Spezialität in 
großen Serien T 
bel kurzer Liefer- 
zeit 
Hansa. 
Holzbearbeitungs- 
Maschinenfabrik, 
Leipzig- 
Neuschöncíeld. 


Br: „Mansa“ 


e“ Bezug zu nehmen. 


— . 
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acköfen u. Bäckerei- 
maschinen f. d. Export 


u.Klein 
betrieb 


Dampibacköf, all. Art m. Mai- 
sind 
u. garaut. 
Höchstleistung. Vertr. a. all. 
Plätzen ges. Mairich A.-G., 


rieh-Halb-Gasfeuerung 
Großkohlenspar. 


Berlin-Weißensee. 


arometer aller Art, 
Barographen, Thermo- 


graphen, 
Hygrometer u. 
Höhenmesser. 
Möller, 
Oehmichen 
& Co., 
Hamburg. 
Stellingen 17. 


Katalog SE zu Diensten. 


atterien f. 
B Taschen- 
Konkurrenzlos. 

6 Monate 

Garantie 
Batteriefabrik = — 
Wilh. Martens, Hamburg 6. 


Be 
Taschen- 

lampen, 

Glühlampen, 

Anoden- und 
Heizbatterien 
T. drabtl. Tele- 
graphie, Läute- 
werke,Tableaux, 
Feuerzeuge, Wachsdrähte 
lief. in altbewährt. Qualität 
Theodor Eiffländer, Spezial- 
fabrik für Taschenlampen, 
Anoden- 
drahtl. Telegraphie u. neu- 
zeitl.. Elektrotechnik. Berlin 
SO 33, Köpenicker Str. 154a. 


GARANTIR 
ja Daries A peril 


aumaterialien, 
Verblendsteine, Decken- 
steine, Dachsteine, Gla- 
suren. 
Hannoversche Kunstziegelei 


C. & F. Hauers, Hannover. 


eleychtungs- 

körper für 
elektrisches 
Licht. 


Rüster 
& Gerlinger, 
Berlin SO 26, 
Fabrik u. Mu- 
terl.: Kottbus- 
ser Ufer 42-43. 


ernsteinwaren, 
Spez. Einschlüsse. 


u. Heizbatterien für |- 


ettstellen. 
B Gebr. Hauers, 
Hannover. 


Bier. Alleinvertrieb: Ex- 
port-Co. „Zum Braunfels“ 
G. m. b. H., Frankfurt a. Main. 


B. K. Münchener Export- 


Kreolen- 
Ohrringe, 
Sleepers, 
Ohrgehänge. 
Muster geg. Vor- 
eins. v. 8 2.- od. Gegenwert. 
H. Zehetmayr, 
Bijouterie-Fabrik, 
Oberstein an der Nahe. 


B“ ese 


Boleros, _ 
Brosehen, 
Sport-Abzeichen, 
Münzen, Gürtel- 
teile i. modernen UBER 
neuen Mustern. Ay 
'G. Brehmer x 
Metallwaren-Fabrik, 
Markneukirchen 18. 
Mustersendungen von $2 an, 


ilder, Kuustgemälde 
„Anaplas“ wirken wie 
Origin.-Oelgemälde und 
werden ohne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. u. 
Katal, Anaplas-Akt.-Ges., 
Hamburg 11D. 


B ijouterie in Emaille, 


Kunstbeilagen für Buch. 
und Zeitschrift, Karton- 
nagen u. Bilder für Karton- 


Bi: Kunstblätter, 


nagen, Haussegen, religiöse 


Bilder, Künstlerpostkarten. 


Postkarten mit Ansichten. 
Weihnachtskarten, Bücher, 
Kalenderbilder. Kataloge, 


Klischees für Verlag u. In- 
dustrie, besonders für Far- 
bendruck, empf. Richard 
Keutel, Kunstanstalt, Lahr 
(Baden) u. Basel (Schweiz). 


ilderrahmen und 

Leisten. Gerahmte Bil- 

der, Spiegel und Kunst. 
blätter. Nur erstkl. Quali- 
tätsware. Eingeführte Ver- 
treter gesucht. Kunstanstalt 
Daehne, Aktiengesellschaft, 
Leipzig-Neuschönefeld, Kon- 
radstraße 36-38, 


lei-, Kopier- 
u. Farb:tifte 


Hand- 
Bleistift-Fabrik 
Nürnberg, 
Blumenstr. 14. Vertret. ges. 


leistifte in Metall u. 
Galalith. Spezial-Fabrik 
RudolfStern, Nürnberg11. 


Bastbänder. 
Reklame- 


bänder. 
| Gebrüder 
| Bauer, Großröhrsdorf i. Sa. 


Das Echo 


lechbearbeitungs- 
maschinen, Stanz- 
einricht., Pressen, Sche- 
ren,Blechemballagenmasch., 
Klempaermasch. u. Werkz, 
Größte Fabr. d. Kontinents. 
Erdmann Kircheis, 
Aug, Erzgeb. (Sachsen). 


jeder Art, Spezialität: 

dekorierte bedruckte Do- 
sen. Anton Reiche, A.-G., 
Dresden-A. 27. 


Biete: - Packungen 


ven-, Zigarettendosen, 
Tee-, Kaffee- u. Kakao- 
dosen, Reklameartik., Plakate 
Deutsches Blechwarenwerk, 
A.-G., Braunschweig. Tel.- 
Adr.: Condor. ABC-Code 5E. 


B lechwaren, Konser- 


lumen. F. X. Richter, 
B Frankfurt a, Main 9. 
Gegründet 1824. 


Hutblumen, 4 ) 


Federn, 
Dekorations- 


— 


blumen. S K 
Kolorierter FAA 
Katal. z. D. N 
Braut- u. 2 , Y 

Komm.- i 


Kränze. Einzelblum. u. Laube, 
Export- Spezialitäten. 
Mustersendungen von £ 3 
bis £ 10 und höher. 


für Dekoration u. Kar- 
neval, Imanuel Richter, 
Sebnitz i. Sa. 


B lumen u. Blätter 


richtung. f. alle Arten 
von Tief- u. Flachboh- 
rungen, Seilschlagbohrappa- 
rate, Schürfbohrmaschinen, 
Spül- u. Tiefpumpen, Schöpf- 
apparate, Gestänge, Schwer 
stangen, Bohrwerkzeug, 
Bohrrobre, Meißel. 
Tiefbohrbedarf Aktiengesell- 
schaft, Lehrte 4 b. Hannover 
Telegr.-Adresse: Tiebag. 


Ber Gesamtein- 


Bar 


H. Lichtenberg, 
Magdeburg N 27. 


orax, Borsäure, Glau- 
bersalz auseigener Groß- 
| fabrikation sowie andere 
| Chemikalien liefern Ertel, 
Bieber & Co., G. m. b. H., 
Hamburg 1. Mönckebergstr.9. 


Bremena u. Brieford- 
nermecha- 
niken sow. 
| Mechaniken m. 
direkt. Locher 
fabr. Kuhn Se., 


Einkauf, 

Tausch. 
Zeitung u. Prels- 
liste über Briefm., 
Alben, Kataloge, 
Klebefalze, Pinzetten etc. 
1000 versch. all. Länder M. 5.— 
2000 * * s “ 20.— 
30 „ Altdeutschl. „ 7.50 
100 „ franz. Kol. „ 3.— 
Porto extra, auch b. Anfrg. 


Bruno Hofmann, 
Leipzig, Nürnberger Str.8/A. 


Be 


Lupen, 


B riefwagen, 


Heftzwirne. 


Curt 
Roegener, 
Leipzig 4, 

Nikolai- 
straße 15. 


Optische Waren 


Bo u. Klemmer. 
aller Art. 


Alpira, Rathenow. 
Broa una ber, Blatt- 
gold und ya 
Blatimetalle. IR 
Spezialität Blatt- 
goldersatzbronze. 


Abziehgold (zum? 
Vergoiden im 
Freien) Gebrüder chu - nark. 
Rosenbaum, Fürth (Bayern). 


Bi rentree Spezia- 


lität: Fettfreie Litho- u. 
Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons „Fortuna‘. 
Gebrüder Schopflocher, 
Fürth, Bay. 11, 


und Blattmetallfabriken 


H. Rosenhaupt-Köhler & Co., 
Fürth-Bayero 47, 


besten 


ronzefarben, Blatt- 
metall in all. Qual. f. Litho- 
graphie, Buchdruck usw 
Alle Sorten für Dekorations- 
u. Malerzwecke. M. Brünn 
& Co., A.-G., Fürth i. Bay. 


Maschinen, Werkzeuge, 
Apparate u. Materialien. 
W. Leo’s Nachf., Stuttgart. 


Bike owe 


uchbinderel- 
Maschinen aller Art. 
Preusse & Co. A.-G., 
Leipzig 63. 


uchdruckereli- 
8 maschinen. 
neu und gebraucht. 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. 


uchbinderei - Ma- 
schinen. Emil Kahle, 
Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 
Produkt. ca. 2000 Maschinen. 


uchdruck - Metall- 
B utensilien: 


B. eiae und 


uch 
B litorais 


Landeswährung — 
prompt und billigst 


Cag y 


alle deutschen 
cheinun- 


chenErs 
gen liefe 


— in jeder 


sch 
"dl 


Großbuchhandlung Friedrich 
Schneider, Leipzig. Gegr. 1871. 
Wiederverkäufer 


hohen Rabatt. 


erhalten 


— 7 —_ 


liefert 


Exporibuchhandlung 
A. Blencke & Co, 
Hamburg. 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


pünktlichst 


ücher und Zeitschrif- 
Bien 


Exportbuchhandlung 
Reinhard Müller, 
Hamburg 24, 


gegr. 1908. 


auarisch, Spezialgebiete: 


B. neu und anti- 


Kunst, Technik, Sprach- 
Geschichte, 
Medizin. Kataloge gratis u, 
Henschel & Müller, 
Hamburg 36, Gr, Bleichen 61. 


wissenschaft, 


franko. 


ücher jeder Art nach 

allen Ländern liefern an- 
erkannt -»chnell 

E. Friedrich & Co., Buch- 

export, Bremen, Postf. 477. 


gebiete lief, schnellstens 


Bee aller Wissens. 


u. zuverlässig bei ange- 
paßten Zahlungsbedingung. 
Alexander Koehler, D 
Abteilung Auslandversand. 
— 


Export. u, Verla 


B ücher. G. A. v. Halem, 
handlung A.-G. 


buch. 
remen, 


Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
Buchhalem. Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher. Zeitschriften, Musi- 


kalien, 


mittel — 


Kunstblätter. Lehr- 


Sonderdienst 
auslandsdeutsche Vereine, für 
Bibliotheken. u, für Wieder- 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nch allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen 
biete, — Wichtigste u, gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 
deutschen. 


Interesseng®- 


sonders größere Werke, 


Br jeder Art, be- 


Fachliteratur, Zeitschrift- 


ten, 


Oscar Enoch, Export- 


Buchhandlung, Hamburg 1. 
Speersorts. Vertret. gesucht. 


2 


| £ 5 Bonn a. Rh. 
| iskuitmaschinen. — Aa Sie 2 Winkelhaken, 
Illustr. Katalog über Elfen- | Rud. Scheffuss, | = Betzschiffe, Format- 
bein-, Beinwaren. Bijoute- | Hamburg 33, | riefmarken, Gau] Stege usw. fabrizier. 
rien, Lederwaren, Geschenk- | Maschinenfabrik. | Briefmarkenalben, 1% G. E. Reinhardt, > 
x artikel pp. kostenlos. — — — | Preisliste kustenfr. ESA Leipzig-Connewitz 115a. L. G. Hainlin hr 3 
ernstein Spezialkatalor. z | 77 a 2 t art, Vertret. ges 
Maa aae | lechbearbeitungs- 1 Werner Voss, 7 Stuttg 
vorm, Liedke & Raeder maschinen, Ein. Wörklembarg: uchdruckschriften, 
Königsberg i. Pr. Abt . Lochstanzen 2 — —̃ K— N re untglaspapier. inog 
2 12 ee ; i und Eisen- linien. auersche Vitrauphanie 
= scheren; Alibi riefmarken aller 1.4- Gießerei, Frankfurt a. M. Bi Paper, H. Schulte- 
1 tei | der kauft und tauscht tdorf 77. 
t arein- Meerschaum. Art. : Ernst Müller, Näruheen. Hemmis, Düsse 3 
5 benen e „ Sulzbacher Straße 67. ücher, Zeitschriften, s h 
aitan Drake i en schinen. un Musikalien, Schulbücher, I. Spez: 
. ne liplalton Werkzeugfabrik Lehrmittel, Kunst durch ee 
5 Rid RUN. Kunst- Alex Kaufmann, rieft marken- Preis- Exportbuchhandlung fabriziert Otto Schu ri 
0 W ehe Us Stangen, Attendorn | liste kostenlos. S, Ins. 8 umburg à. Saale 
Sr mpila, Berlin C 25.| in Westfalen Seite 3121. Max Herbst, C. Boysen, Hamburg 36, & Sohn, Na Ae 
zegründet 1863. (Deutschland). Markenhaus, Hamburg R. Heuberg 9. ä se Be 


..o 


—— — 


aè" Bezug zu nehmet 
2 Pe 
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23. Oktober 1924 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


ürsten und Pinsel 

aller Arten bietet an zu 
günstigen Preisen 

Brano Maennel, Bürsten- u. 

Pinselfabrik, Frankenberg 
1. Sa. Seminarstr. . 


Imprägniermittel, 


C arbolinoum, 
billigster, 


Iurt a. M., Schlicßfach 44. 
Vertreter gesucht. 


ellulold-Armbänder in 
Schlangenform, Finger. 
riuge, 


Teigschaber, Massenartikel 
nach Muster od. Zeichnung. 
Feodor Rothe, 
Celluloidwaren-Fabrik, 
Chemnitz 24. 


elluloldwaren all. Art. 
Katalog zu Diensten. 
Celluioldwaren-Fabrik 
G. m. b 


Großstädieln bei Leipzig. 


Fabrik für 
ellulold-Zahn- und 
Handwasch- 

. bürsten. 


TE 4 5; 


Teuscher &-Co, 
Leipzig-Möckern, 
Krosigkstraße 9. 


Cana! 


N port — Import. 

W Eigene Großfabrikation. 

Technische und pharmazeu- 
tische Chemikalien. 

Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
burg 9, Vorsetsen di. 
ABC Code 6 Edition. 

Telegr.-Adr.: Chefajordt 


hemikallen. Export — 
Import. Techn. u. pbarm. 
Chemikalien. Drogen, 
sämtliche Arzneiwaren. 
M. R. Marcus. Hamburg 38. 
Etabliert 1897. Telegr.:Ade.: 
Sumarberg. ABC-Code. 5. Ed. 


hemlk allen u. Dro- 
gen. Gesellschaft für 
chemische Rohprodukte 
m. b. H., Hamburg 8. 
Telegr.: Chemiprodukt. 


hemische Beratung 
Chemiker Emig, 
Halle a. S., 
Kirchnerstr. 18. 


Operationstische t. leich- 

ter u. schwerer Ausfüh- 
rung. Instrumententische u. 
Schränke. Betten. Fahrstühle. 
Untersuchungssofas, Kran- 
entrag- und Fahrbahren. 
Irrigator-, Schalen- u. Fia- 
schenständer fabrizieren seit 
SC Jahren in erstklassiger 
Ausführung die Vereinigten 
Fabriken C. Maquet A.-G., 

Heidelberg. 


C hlrurgie-mdbei: 


aus Metall. Lametta. Glas- 

ersatz. Girlanden usw. 
M Brünn & Co., A.-G.. 
7 Färth i. Bayern. 


(eienn tamen oies 


igarett.-Maschinen, 
Hülsen-Maschinen u. alle 
Hilfs-Maschinen für die 
Zigaretten-Industrie. 
„Universelle“, 
Dresden-A, 24/V23, 


bestes 


wetterfester 
Anstrich. U. S. 8 2 % ko lie- 
fert Dr. G. A. F. Gebhard 
& Co., Chem. Fabrik, Frank- 


Krawattenhalter, 
Spielmarken, Geflugelringe, 


C igaretten- 


maschinen 
bis 45000 Stück stiind- 
„Triumph“. 
mit 
automatischer Tabakzufüh- 
rung für Falz- od. Klebnaht, 
Alumi- 
nium-. Paraffin. und Stroh. 
Verbrei- 
tetste Maschinen. Ueber 2000 


liche Leistung. 


„Universal“ u „UK“ 


mit Gold- Kork-., 


mundstück-Belag 


Stück im Gebrauch. Liefe- 
rant aller staatlichen Re- 
gien u Großbetriebe. Ziga- 
rettenpack-. 
reiß- und Messerschleif- 
maschinen. 


United 
Cigarette Machine Co., 
Ine. Filiale 
Dresden-A. 21 II. 


Schatz & Hübser. 
G. m. b. H.. Hamburg 13 
Spezialität: Teerfreie Daeh 
pappe „Coritect‘‘. wider- 
standsfäbig gegen Hitze u. 

Kälte, tropenbewährt. 


Du Aimee, 


Einrichtungen. 
W. H. Uhland, G.m.b.H., 
Leipzig. Gegründet 1867, 


D extrinfabrik- 


für Dampf, Wasser, Gas 

etc. Spec. Manganesit- 

Kitt für Flanschen und Ge- 
windedichtungen. 
Manganssit-Werke, 

G. m. b. H.. Hamburg 36. 


Der Bampi, Waere 


stoffe utd Gobelins. 

C. Lippmann & Co., 
Mecban. Weberei u. Stickerei. 
Hainichen 1. Sa., P. O. B. 14. 


D Iivandscken, Möbel- 


osenverschließ- 
Maschinen f. Konser- 
ven- usw. Dosen, O u. 


Richard Heike. Maschinenfbr. 
Berlin- Hohenschönhausen E. 


Zwecke liefert die 
älteste Spozialfabrik 
Ernst Petzold jun., Chemnliaz. 


Ders tetere für alle 


stifte, Eisen- und Metall- 
waren. 
Streitberger & Zintzsch, 
G. m. b. H., 
Saalfeld a. 8. 


Dee Draht- 


Db“ aller Att. 


Export 
nach 
allen 

Ländern. 


Seil- und Drahtindustrie 


„Glückauf“ 
Karl Kroke. Komm.-Ges.. 


Gelseukirchen in Westfalen. 


rehbank - Hevolver - 
köpfe liefern 
Ernst Künzel & Co., 


Zwickau i. Sa. 


rehbänke. 


Maschinenfabrik 
u. Eisengießerei, 
Druidenau, Aue, Erzgeb. 


Zigarettenauf. 


BER 


Das Echo 


Broschür., Katal. für die 


D Fadi kan Werke. 
Industrie in all. Weltspr. 


Ohlenroth'sche 
Buchdruckerel, Erfurt Thür. 


tungen. 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


D Ungerfabrik-Einrich- 


tbet. Steine (Rubine, 

Alexandrite, Saphire 
usw.), ferner Steln-Kolllers 

in allen Steinarten. 
SS 


an 


Et. Beer. spes. syn - 


ZN 


Julius Effgen & Söhne, 
Oberstein-Nahe. 
Edelstein- Schleiferei. Tel.- 
Adr.: Lapidair. ABC Code 
5th ed. Bentley's Code. 


del- u. Halbedel- 
steine. 
Spez.: Synthetische Edel- 


steine: Rubine, afire, 
Alexandrite pp. . 
Halbedelsteine: Onix - Car- 


neol, Biutsteine, Chryso- 


. prase. 
Cameen-Colllers. 


Krönin ger & Falz, 
Oberstein-Nahe 


Verkaufsschränke. 
Wilh. Lotz, Wiesbaden 66, 
Fabrik f. Eisenbahnbedarf. 
Gegründet 1870. 


E isenbahn- Fahrkarten, 


isorzeuger, Kühl- 
schränk. f. Hausgebrauch. 


Richars Weber, Augsburg 3 


u. Kühlmaschinen 
f. jed. Verwendungszweck 
stets größ.Lager.Vertret.ges. 
Georg Müller, Maschinen- 


Er kühimasohinen 


fabrik, Magdeburg-W. 3 


für jede Industrie und 
jedes Gewerbe. 
Spezialität: 

Kühl- und Gefrierschränke. 
Alpine Masch.-Fbr.. 
Augsburg. 
Kuslandsvertreter gesucht. 


Es: u. Kühl-Anlagen 


deren sämtliche 

Einneltelle. El, zellen Ite- 

fert A. Freundlich, Maschi- 
nenfabrik, Düsseldorf 60. 


Er u. Kühlmaschl- 


Bein- und 
Bernsteinwaren, 
wie Halsketten, Kunst- 
enstände, Raucherartikel 
und Schmuck aller Art. 
Illustrierter Katalog für EI- 
fenbein und Bein gratis. 
Kurt Stobbe. 
Königsberg i. Pr., 
Luisenhöh 7. 


E ifonbein, 


loktrische 
Beleuch- 
tungs- 
watt-ArmatureB, 
Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenbalter, 
Fassungen, Pendel. 
arme. 
Gebrüder Jacob, Zwickau 
i. Sa. 44, Metailwarenfabrik 
und Eaaillierwerk. 


Wand- 


Fried. Krupp 


< > 


E "amn Taschen- 


u. ander mu 
Schwach- und * 
Starkstrom. 

artikel, 

Größte Ausw. 
la Qualitäten. 
Verl. Sie Katal. 


Johann 
Lichtenfeld. 
Hamburg 106, 

Schopen- 


stehl 20-21, - 


Geschältsgründung 1901. 


ioktr, . 
8388 Tisch- und 


lampen 
aus Bronze in 
künstl. Formen 


Ritterstr. 51. 
Zur Messe in 
Leipzig nicht 

vertreten. 
Musterlager und Verkauf nur 
Berlin SW 68. Ritterstr. 59. 


lektro- 
Dauer- Sicherungen 
aller Art liefert 
Spezialität: 
Herbert Schuchart, 
Iserlohn i. W. 


als 


namos, MeBßinstrumente, 
Rohrmaschinen, Kinə- 
apparate und Umformer. 
Elektricitäts-Geselischaft 
Sirius m. b. H., Leipzig. 


F iektromotoren, Dy- 


Oliven-Ketten Qualitäts- 
waren), 


S 
FG 


in allen Dimensionen. 
Leistungsfähige 
Spezilalfabrik Erich Mendel. 
Merscheid- Solingen. 


= Itenbein-Kugel- und 


mallie-Schlider, 
Reklame-Plakate, Herd- 
platten, Kachelplatten, 
Emaillierwerk Pelers, 
Elberfeld. 


anlagen jeder Art. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
Magdeburg 17. 


E": - Autbereiltungs- 


für Zuckerwaren, Limo- 
naden, Liköre u. Brannt- 
weine, bochkonzentr., liefern 
anerkannt vorzüglich 
Steffens & Co.. Nachi., 
Magdoburg-N. 


E Er Zucker u. Farben 


Siegelmarken in allen 
Ausführungen. 
Vornehme (ieschäftspapiere 
in Stahlstichdruck. 
Eigene Fabrikation. 
Norddeutsche Stahlstich. 
druck-WerkstältenG.m.b.H.. 
Hamburg, Alter Wall 68. 


E tiketten (geprägte). 


rei, Zuckerwaren- und 
Küchenzwecke, Liköre, 
Mineralwässer usw. fabri- 
zieren als Spezialität in 
hochwertigen Qualitäten 
Walther & Behringer,Leipzig. 


E sse für Kondito- 


zeugnisse zu günstig- 
sten Bedingungen. 
Adolph Gleue. Hamburg, 
Spaldingstr. 212. 


E ert deutscher Er- 


3123 


Berufe und Branchen, 
Länderkunde. Handels- 
u. Wirtschaftsstatistik. durch 
Exportbuchhandlung 
C. Boysen, Hamburg 38, 
Heuberg 9. 


F achliteratur für alle 


Schiffstlaggen jeder Art 


Fer: aller Länder, 
Franz Reinecke. 


Dover. 
ahrräder u. Zubehör, 
Maßstäbe, Werkzeuge 


aller Art liefern prompt 
und preiswert 
Buschmann, Timmermann 
& Co., Hamburg 6. 
Wir suchen gut eingeführten 
Vertreter m.Bankreferenzen. 


Pneumatiks: 


F ahrrä der, 


„Bigurd"-Gesellschaft, 
Kassel 280. 
Katalog gratis und frankoei 


F ahrräder. 


Stürmer-Fahrrad-Fahrik, 
Aktiengesellschaft, 
Nürnberg, Friedrichstr. 59. 
Fernsprecher Nr. 6410-6411. 
Drabtanschrift: 
Stürmerwerk, Nürnberg. 


ahrräder u. Ersatz- 
Tolle. Spez.: Sämtliche 
Schrauben und Muttern 
(B. S. A.), sowie Gabeln, 
Lenker u. Sattelstützen aus 
eigener Fabrikation. 
Wilh. Bauer & Co., 
Berlin C 54, 
Koppen-Platz 6. 


Spes.: Kilometerzähler, 


F Saane, See 
Pedale. Speichen, Ketten 
Y. a. — ` 


Wilbelm Leschborn, 
Fabrradteilefabrik. 
Aschaffenburg a. Main 10. 


Laternen, Glocken, Pe- 


F ahrradzubehör, 
dale a. bestem Materlal. 


Hugo Schneider Akt.-Gos. 
Leipzig E 1. ; 


fabriziert I 
u. liefer 
als Spezial. Carl Bender I. 
G. m. b. H., Dolzheim- 
Wiesbaden. 
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maschinen, Kohlepapier, 

Wachspapier u. Wachs- 
papierfarben, 
Yostkissen, 
Stempelkissen. 


F rst“ f. Schreib- 


Carl Fr. Brauer. 
Stettin. 


Fabr. gegr. 1909. 
arbbänder, Kohlepa- 
F piere, Stempelkissen usw. 
f. jed.K lima geeign., fabr. 
Wilhelm Huch, Hannover 48, 
Fabr.f.Farbb.,Kohlepap.usw. 


arbbänder und Farb- 
kissen f. Schreibmasch. 


(„Semper-Verum“). Ael- 
teste Farbbandfabrik des 
Kontinents. Eigene Webe- 

rei. Gegründet 179. 


Molineus & Co., Barmen. 
arbbänder, Kohle- 
papier, Vervielfältiger, 


F Original Greif. 


Greif-Werke, Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


F 


arben für Industrie u. 
Gewerbe, 


Seit 1878. 


„Grisdora‘‘, 
Bunt- u. Erdfarben, Chrom- 
und Zinkfarben. 
Griessdorf & Rabe, GmbH., 
Farbenfabrik. 
Reichenbach 3 OL, 
Telegr.: Grisdora. 


ABC Code, 5. u. 6. Edition, 
arben, Lacke u. Lack- 
F farben für alle Zwecke, 
in allen Packungen, in 
erstklassig. Qualität liefern 
Reichhold, Flügger & 
Boecking, Hamburg 35. 
Lackfabriken in Hamburg, 
Wien, Preßburg und Raab. 


Vertreter im Ausland 
gesucht. 
FE arbenreib- (Dreiwal- 
ze) — 
Maschi- 
nen mit 
Hartguß- 
oder Hart- 
steinwalzen (WM 
in aner- & 


kanntbester 
Ausführung prompt lieferbar 
zu mäßigen Preisen. Aktien- 
gesellschaft für Maschinen- 
bau und Aulomobilluftfedern 
vorm. Adolf Graf, Konstanz 4. 
F mittel aller Art, Eduard 

Saupe, Chem. Fabrik, 
Döbeln i. Sa. 2. Vertr. ges. 


F waren, Kunststein, 
Steinholz, Fassadenputz, 


Terrazzo, Kunstmarmor, As- 
bestschiefer,Kalksandsteine. 
Johs. Detlev Evers, 
Altona-Bahrenfeld 4. 

F Ausführungen. 
Arthur Braun, Fabrik 
feiner Federhalter, Blei- und 
Kopierstifte, Nürnberg, 
Fürther Straße 649. 


arben, giftir., f. Genuß- 


— — 


arben für Zement- 


ederhalter in 


allen 


eilen und Raspeln, 


erstklassige Qualität 
Weltmarke: FD; 
Friedr. Dick, G. m. b. H. 


Feilenfabr 


ik, Esslingen a. N. 
(Württ.) 


Personal i Jahre 
1924: 1500, 


Wir bitten bei 


in Hutform mitZigarrenable- | 


Das Echo 


enster- und ilter. 


Tü F Filterwerke „Neptun“ 
"> A.-G., Hamburg-Altona. 
beschläge. 
Auslandsvertreter ilter 
gesucht. F für Wein, 
> Spirituo- 
Gebr, Klein, sen und an- 
Altenvoerde dere Flüssig- 
keiten. Von 
in Westfalen. den kleinsten 
bis zu den 
größten Lei- 
euerlöscher stungen. Ta- 
F Perkeo 7 dellos blanke 
löscht je- Filtration. 
des Feuer, be- 2 Maschinen: 
sonders Benzin, tabrik Albert 
Oel, Fett ete. Hei 
Handapparate einemann, 
f. Wohnung u. ? Münster 
Werkstatt, fahrbares Gerät i. Westf. III. 
für Feuerwehr u. Industrie; | Telegramme: 
stationäre Löschanlagen. Cuprum 
Perkeo Aktien-Gesellschaft Münsterwestf 
für Sshaumlöschverfahren, ABC-Code 
Berlin NO 43. 5 tb. Ed. 


e Flrex. ilze für alle technisch. 
esetzlich a. gewerblichen Zwecke 
geschützte Streu- „Martin Hauer's Wwe., 
u. Füllvorrichtung. Filzw.-Fabrik, Nürnberg 43. 


Löscht alle brennb. 
Stoffe, wie Benzin, 
Petroleum, Teer, 
Spiritus, Filme usw. 
Einmaliger An- 
schaffungspreis, 
Kein Wasserscha— 
den, weil sich da; 
trockene Pulver 
leicht abbürsten 
läßt. Probe-Apparat 
gegen Einsendung 
von $5.- nach 
allen Ländern 


ilzscheiben. 

Robert Zimmermann, 
ste und älteste Fabrik 
techn. Filze, Zittau i.Sa. 


r 


F 


laschenzüge. 
J. Schammel, 
Hebezeugfabrik, 
Breslau 23. 


der Welt. 


Hansa-Trocken-Feuer- 
löscher Ges. m. b. H., 
Hamburg 38. 
Telegr.-Adr.: Sumarberg. 
ABC Code th Ed. 


laschenzüge. 
Aufzüge. 
Winden. 
Drahtseile. 


F 


Maschinenfabrik 
Erich Gimpel, 
Berlin SO 33. 


euerzeuge: Patent- 


neuheiten in ver- Varisaia Guthi 
schied. Ausfüh- ertreter gesucht. 
rungen, u. Reklame- = 


— — caiau 


feuerzenge fabriziert 


Bemy G. m. b. H., leischerei- k 
Nürnberg E., Maschinen, 
Peter-Henlein-Str.51. Maschinen für Wurstfa- 


Musterkollekt. gegen 
Kinsendung v. 80.75. 
Neuheiten in 


Feuerzeugen. 


„Fortuna“, Ta- 
schenfeuerzeug, 
Modell IIT, Zy- 
linderhut als 
Feuerzg., Elefant 
als Feuerzeug, 
Tischfeuerzeug 


briken u.Konservenfabriken, 

| Dosenfabrik - Einrichtungen, 
er Fettverwertungs-Anlagen, 
| Größtes \Werk der Branche. 
4 große) EN 


euerzeuge. 


‘ger. Nur Qualicätsware, Al- 
leinerzeuger u. Schutzrechte: 


IR, Lichtmann, Wien XIV, 
Hütteldorfer Str. 51, Austria 
Preislisten gratis. Muster 
nur gegen Vorauszahlung. | — 
— — Richardffeike. Minschinenfbr. 
Borlin- Hohenschönhausen E. 
F ilme. Fabrikation: — wer 
| Großfilme. Export: 
Deutsche Qualitätsfilme. lelscherel- 
John Hagenbeck Film A.-G.. — Maschinen. 
Berlin We, Friedrichstr. 180 


Pischfutter Piscidin‘ 
f. Aquarienfische lietert 


Chem, Präp, Fabrik Gebr.Unger | 


vorm, G. Haberle, A.-G., 
Wandsbek pci Hamburg. Chemnitz 
| i. Sa. 
ilter für Wein ete., | Vertret 
F Pastenrisier- u. gesucht 
alle 


Sonstigen 
Apparate für die 
(Getränke-Industrie 
Boldt & Vogel, 
Hamburg, 
Reichenstr. 1. 


räser aller Art. 
Paul F. Dick, 
Eßlingena.N.(Württbg.) 
liefert für Export. 


Kl. 


allen Anfragen auf 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 


Fliegenfänger mit 
P dem Stift, i. d. ganz. 

Welt bekannt, seit zehn 
Jahren in all. 
Ländern aus— 

probiert. 

Spezialqualit. 
f jed. Klima. 


eldschränke, 
Stahlkamm., 


G Geheim wand- 


schränke, Kassetten. 


Panzer A.-G., 
Berlin N 20. 


Millionen- AB 
versand nach eldschränke. Friedr, 
all. Ländern. Kärcher, Pforiheim 84. 
Garantierte Tel.: Tresor Pforzheim. 
Haltbarkeit 2 Jahre. Durch Geld- 
den Stift der praktischste schrän- 
Fänger der Gegenwart. ke und 
Fliegenfängerfabrik Bank- 
tresore 
„Aeroxon“, in voll- 
Waiblingen- Stuttgart 3. m 
Korr.: Engl., franz., span. as 
Bauart. 
liegenfänger Araba Ein- L ' 
tropenbeständig, 2 Jahre | mauerschränke, Kassetten. 
lagerfähig, viel Anerkg. . 
3 eldschränke. Geld. 
G schrankwerke H.F.Peltz, 
Düsseldorf B. 439 D., 


liefern ihre weltbekannten 


Chemische Fabrik n 
Würzburg-E. 


risurhaube 
F „Stege“, 
Erzeuger: 
Geza Steinbach, 

Bartbinden- 

fabrikation, 
Wien VII, Schot- 
tenfeldgasse 41. 


Geldschränke, Wandgeld- 

schränke u. Stahlkassetten 

sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 
Peltzwerk Düsseldorf. 


III. Preisliste gratis 
üllfederhalter 
Ia Qualität. 
Nielson-Werk G.m.b.H., 
Hamburg-Blankenese E. 


(je1aschränke. 
üllfederhalter 


mit echter Goldfeder. 


Ferger & Co.. 
Wiesbaden 8. 


alalith-Artikel j. Art 


zu bes. günst. Preisen u. 


G Bed. HermannSteinwehe, 


Hamburg, Raboisen 96. 


| arne, Zwirne, Näh- 
seiden. Paul Penndorf 


Ostertag-Werke. 
Geldschrankfabrik, Schloß- 
fabrik, Tresorbauanstalt, 
Aalen (Württemberg). 


G 


gaiant. 


Nachf., Ratzeburg 1. 


arne aller Art. 
Spezialität: Stopftwist, 


Stickgarne u, Perlgarne 


waschecat- Farben. 
Gebr. Heinze, Barmen-R. 


e blase 
Gi. Luft oder Gas bis 
6 WS. - Druckdiffe- 
renz (Kreiskolben-Gebläse), 


U eldschränke. 


m 


Kon verter-Gebläse, 


| Kupolofen-Gebläse, 

Schmiedefeuer-Gebläse | 
usw, 

Carl Enke, G. m. b. H., 

Schkeuditz b. Leipzig 69. 


| Geiss 


Geldschrankfabriken 
A.-G., Hannover, 


| Bode 


eldzählmaschinen 


| 
r Ei — — 
l Gesellschaft m. b. H., 
A) Berlin NW 6, Luisenstr. 21. 
® | Vertreter gesucht! 


ae 


ewehre, Jagd- und 
für Luft u. Gas, Druck u. Sportwaffen, Pistolen, 
| Vakuum bis 6 m. W.S. Spezialwaffen f. Tropen, 


| Alexander Monski, 


Katalog gratis. Max Kober, 
Eilenburg-A. 


'Waffenfabr., Suhl, Deutschl. 


— 
* 


23. Oktober 1924 


Spezialit.: Beleuch- 

tungs-, Preß- und 
Hohlglas, als Lampen- 
zylinder. Preßbecher, 
Kompotts, Tumblers, 
alle Arten Hohl- und 
Verpackungsgläser. 


M. Kühnel, 


Glasfabrikate, 
Freiial-Deuben, Sa. 


turleisten, nur Quali- 
tätsware. Eigene Grun- 
| dier- und Belege-Anstalt. 
| Muster 

\ gegen Portovergũtung. 


Max Balke Nachf., 

757 Breuer & Pahlow G. m. b. H., 

.% Berlin NO 18, Elisabethstr. 24. 
Gegründet 1855. 
Leipziger Messe: 

MeBhaus Stentzlers Hof, 

— Petersstr. 39-41, 
Untergeschoß Koje 12. 

Spezial-Großbetrieb ür er 
lasbearbeitung. 
Spiegelglas,Fensterglas, Ge. Fried, Krupp 


Gs: aller Art, (G turieister und Poli- 


Salinglas, Schwarzglas, Ala- tungen. Fried. Krupp 
tasterglas m, jed. gew. Be- Grusonwerk A.-G., 
arbeitung, geschliffen, faceti. Magdeburg 17. 
tiert. gebohrt. m. Sandstrahl — — 
dekoriert. Sächsische 18. 
| 


aus Harı- und 
Weichgummi, 
las aller Art. nahtlose Gummiwa- 

G Th. Hartmann A Schultze, | fen. Krankenpflege- 

Leipzig, Zerbster Str. 8. Artikel 

Ohse & Monscheuer Nfg. 
Bartels & Rieger, Köln-Rh., 
(Thermometer tar und | Illustrierte Preisliste auf 


manufakt.C.Hey,RoBweini.S. Ge 


Thermometer für alle Wunsch, Gut eingeführte 
Zwecke. Vertreter gesucht. 
Franz Machalet, 
Ilmenau 15. 


G ummiwaren: Aermel- 
schoner, Konfektionsarti- 
lasinstrumente. kel, Schürzen, Kinder- 
Glasapparate. chemisch. | jätzehen, Windelhosen usw., 
Glasgerät, Thermometer | sowie alle hygien, Gummiw 
für alle Zwecke, Aräometer, I g ; > ' 
graduierte Meßgeräte, Sub- ndustriehaus Saxonia, 
cutanspritzen, ganz aus Glas, Petermann & Co., G.m.b.H., 
Krankenpflegeartikel, chi- Klingenthal i. Sa. 5 
rurg. Gummiwaren etc. Nur " : 
Qualitätsware. Günstige a Š 


Preise, illustr, Kataloge. Gear 


Köllner & Römhildt. Glasfbr., Sämtliche Artikel für 
Luisenthal i, Thür. 3. die chirurgische und 
Branchekundige Vertreter sanitäre Branche. 


gesucht. Bong & Partner, Berlin N 58 
8 ummiwaren, Sohlen, 
Meßgeräte. N Absätze, Fahrradpneuma- 
8 tiks, Lenkstang.- Gummi- 


Glasemballagen, 
usw.f.alleZwecke 
fabriziert 
C. H. Greiner 
Gottlob Sohn, 
Steinach S.-M. 


griffe, Gumm- Puppen, Poli- 
zeiknüppel. 
Vikloria-Gummiwerke 
G. m. b. H., Berlin O 17. 
Telegr.-Adr.: Colergummi. 


Bälle, Puppen. Scherz- 


Ill. Katal. verlang s G pappen. senere 


aree Art wine alle tech] Sachsland Gummiwaren- 
nischen Artikel a. Glas fabrik, Bürgel i. Thür. 
u. Porzellan. Theofil Zürny, | a ' J f 


Kleinlaufenburg 1. K. — ' ( —-— 


G lasstäbe u. -röhren und Fahrrad-Artikel, 


ER. 9 aarmaschinen mit? 
las-Reklame, H Kämmen, 20 Stück nur 
las-Buchstaben, sh. 40.- frk. geg. Ein- 
lasplakate sendung der Kassa. Adolph | 


Sander, Hamburg 5 B. 


Glastabletts. 


öle, Brillantine. präp. 
für Export. Hoffmann & 
| Schmidt, Leipzig-Li. 25. 


H aarpomaden, Haar- 


R. Dittmeyer, 
Berlin C 2, M. 


74 


al 


Grientungen En ® \ ODEO N“ 


richtungen. 


WO Daden nn... DOS 
Leipzig, Gegründet 186v. La AAAA AANA 


— H“ Meiner 
Galen sowie PO- Sehloßmeinel, 


litur-, Alhambra. u. Ta- gegr. 1850, Klingenthal 5. 

petenleisten fabrizierenu,. | — 
exportieren in bester Qualit. 
Neumann, Hennig & Co., 
Berlin SO 33. Zeugholstr. 21. 


— 


H armoniums 


erstklassige 


M. Hörügel, 


old- und Politur- | Hotharmonium— 
leisten aller Art. | und 


Tapetenleisten. 1 3 
Th. Heinsius, Grabow i.Meckl. | Pianofortefabrik, 
| Leipzig-Leutzsch. 
= | 
oldschmiede-Werk- 
zeuge, W alzen, Feilen, T aus- u. Küchengeräte. 


Fabrikate 


— 


Sägen, Maschinen. Otto Schürer, Metall- u. 
Hagenmeyer & Kirchner, Lackierwarenfabrik, 
Berlin C 19, Beierfeld in Sachsen. 


artikel. Techn., chirurg | 


C. H. Meinel, | 


und Pianos, 


er Hoea at Ne 


Das Echo 


aus- und Küchen- 

geräte in Alu, Weiß- 

blech u. lackiert, Tafel- 
geräte in Messing, Nickel, 
vernickelt. Saxonia G. m, 
b. H., Scheibenberg-Sa., 


18 u. Küchen- 


geräte 


5 — 


BRIK 


METALLWARENFA 


- | Weslermaun G.m.b.H., 


Schwarzenberg i. Sa. 11. 
| — Vertreter gesucht. — 


H ebezeunge. 

J. Schammel, 

| Hebezeugfabrik, 
Breslau 23. 


Flaschenzüge, Laufkatzen, 
Winden, Krane, Aufzüge. 


eiligenbildchen An- 

sichtskarten, Akte, Künst— 
lerkarten. 

' Trau&Schwab, Dresden-A.19. 


fixe, Figuren, geprägt in 
Karton, A. Rennefeld, 
Berlin SW 68. 


Hike Figuren ge Kruzi- 


„Subag!-Herde, 


H erde, Kochmaschinen, 
„Subag“-Oefen. 


Semmler & Bleyberg, A.-G., 
Berlin S 14. a. 


| 
| 
=N 


H e r d e. Kochmaschinen 


Bauniherde, | 


Berlin- 


| Hr 


in roh, 
| emailliert , 
n 
und mit 
Celluloid 
überzogen, 
in allen mo- 
dernen For- 
men und 


Höhen liefern: | 
Vereinigte Holzabsatzz- | 
fabriken | 
|Fleischmann & Heilbronner, | 
| Kommanditgesellsebaft, 
Ketzin (Havel). 


'gJolzbearbeitungs- u. 

Sägewerksmaschinen all. | 

| Art. Erfordia Maschinen- 
bau-Aktiengesellsch.. Erfurt. 


„„ Welfran, at. Neubeit 

(Umwälzung in der Holz- 
hearbeitung) fertigt: Keb- 
lungen, Profilleisten (Wellen- 
stäbe), Zinken, Nuten, Zap- | 
fen ete., dient zum Einlassen | 
von Fisehband. Anwendbar 
auf jeder Fräsmaschine. 

Lohrum & Co., 
Köln, Hämergasse 18-20. 


Gebrüder Tuchmann, 
Nürnberg 


H olzstreumehl 


H opfen — „Export“. 


für Bäckereien und Iso- | 
liermehl für die che- 
mische Industrie. | 


Fröhlich & Co., Zeitz, 
Prov. Sachsen. 


Heinr. O. Brauer jr., Buch- 
holz i. Sa. S. Ins. S. 3078. 


F 


* 
Pat. 


Das % Stoßfestl 
Geruchlos! 


| luminationslaternen 


Panzerglas. 


Hermetos 
Isolierflaschenfabr. 
G. m. b. H., 
Berlin N 65. 


nnenfaßreinigungs- 
maschine „Radikal“ 


alenderrückwände 

Hein. O. Brauer jr., 

Buchholz-Sa, Siehe Ins, 
Seite 3078, 


einlage 
aus Zelluloid. 
Größter Verkaufsschlager. 


— 


Kr mit Stahl- 


Alleinige Fabrikanten: 
„Kimak“, G. m. b. H. 
Köln, Greesbergstraße 20. 


u. Leichtmetall. Reiche 

Farbenauswahl. Unver- 

brennbare Materialien. Ele- 
gant und billig. 


Leipziger Kammfabrik 
Küas & Co., Leipzig, 
(uerstraße 28. 
apok und Kapok- 
maschinen kaufen u. 

verkaufen 


Ke aus Kunsthorn 


g = i i 
— 2 Mr Deutsche Kolonial-Kapok- 


Eugen Vogler, Spezial-Ma- 
schinen-Fabrik für Maschi- 
nen der Getränke-Industrie, 

Kamenz i, Sa, 


solierflaschen 
| und Speisegefäße 
Marke „Camico“ 
fabrizieren 
als Spezialität 
Carl Mittelb.ıch & Co, 
Langewiesen, Thür. 3. 


tungen Fried, Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Kirn” Fri - Einrich- 


tungs- u. Veredlungs- 
maschinen zum Entflei- 
Trocknen, Schälen, 


K affee - Aufberei- 


schen, 


| Polieren. Reinigen, Sortieren, 


Perlen, Entsteinen, Rösten, 
Mahlen ete. Paul Kaack & 
Co., G. m. b. H., Hamburg | 
30 D. Spezialfabrik seit 1889. 
— Vertreter gesucht. — 


affee-Mühle. 


Die neue 


Irus-Kaffee- 


Feinmihle 
ta D. R- FI A. 


und Ih KAFFEE 


% po Mihle | 
Bar 


I 


D. R. G. M. a.) 
mit künstlichen 
Mahlsteinen, 
mahlt mehlfein 
und spart bis 
50 Kaffee. 


Iruswerke, 
Dusslingen C. 
(Wuürtthg.!. 
J. Rilling 
& Söhne. 


Werke. A.-G., Potsdam E 


arnevalartikel: 
Schlangen, Konfetti, 
Schmuckart. (d. h. Art. f. 
d. Dekorat.), Spielzeuge all. 


Art. Hatry & Co., Berlin W 50. 


arneval- u. Scherz- 
| K artikel,Kotillonartikel, 

Festlichk, Dekorationen. 
Knallbonbons, Krepp-Papie- 
re, Schreib- u. Bürobedarf. 
Druckerei ErnstGravenhorst, 
Hamburg 11, Hahntrapp 3. 

Verlangen Sie Katalog. 


Kerst 


in erstklassiger 
Luxusausstattung: 
wie Bonbonnieren- u. 
Konfekt-Packungen 
aller Art, Parfümerie-, Pu- 
der- und Seifenkartons. 


Max Armbruster & Co, 
Raska-Werke, 
Bergedorf 5 — Hamburg. 


artig zusammengebaut, 
regulierbar (Spellmann- 
Bahnen), sowie Kegel, Ku- 
geln und alles Zubehör. 
Georg Spellmann, Hannov. 
IHHolz-Ind..Hannover-Kleefeld 


Ki a parkett- 


| Neuburger 
ieselkreide aus eigen. 


Bergwerken in Neuburg 
A. D., bestes Rohmaterial für 
Metallputzmittel, Füllmaterial 
für Farben, bes. Ultramarin, 
Lack-, Kitt-, Gummi-, Papier- 
und Seifenfabrikation etc. 
FritzSchulz jun. A-G Leipzig. 


ilometer- 
zähler 
f. Fahrräd. 


B. Thormann, Berlin NO 18. 


affee - Schäl- und 
K :Potiermaschinen. | 
Fried. Krupp Grusonwerk | 
A.-G., Magdeburg 17. 


f. Eisenb.-Wagen-Spillle. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A. G., Magdeburg 17. 


K ipper und Aufzüge 


— 


— I 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug zu nehmen 


3125 


3126 


ohle- 
papier- 
Spezialfabrik, 
Durchschreibe- 
papier, 
Oelkartons. 
Kayser & Trenner, 


G. m. b. H., Berlin 48. 


Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlin. 


Das Echo 


ugelmühlen j. Größe. ampen. Nacht- edertabrikations- | 


Fried. Krupp Grusonwerk L . ~ L maschinen. 
K A.-G., Magdeburg 17. lämpchen für Pe- 
troleum. 
ühlschränke „| Franz Feldmann, 
Polaris". 
G. m, b. O.. 


Hachen i. Westf. 


Johs. Krause, G. m. h. H., 


ABC-Code 5th Edition. Aliona-Ottensen 13, 
L ampen 
Continentale Farbwerke. s f.Petroleum-, ederputz Primal, 
ohlepapier, 2 Wunder- Metallputz, Bohnerwachs, 
Aktiengesellschaft, bänder, Vervielfältiger, . Nähmaschluenl, alles 
— e Blite-, Adonte- la Qualitäten. Große Export- 
Greif-Werke, Goslar a. H., lampen, Nacht- erfahrung. Chem. Fabrik 
lipse aller Art Fabriken für Bürobedarf. und Kipp- Wevelinghoven G. m. b. H., 
K liefert Ohne Eis, ohne Motor, ohne lampen. Köln a, Rhein, 
Richard onditorelmasphl; 3 ef Wor mahler ederwaren. Han 
Müncheb Spez. * ebrüder Bayer, Augsburg. Akt.-Ges sport-Dressurartikel, 
ncaeberg, Drehhebei- I. een Sportgürtel, Taschen ete. 
Metallwarenfabrik, knetmasch., = K 3 pa — chr Az Da Leipzig E 1. e 
Brandenburg Aneta RE 8 2 Amtsh. Löbau in Sachsen. 
(Haven). maschinen, andmaschinen - Er- 
Teigteil- gederwaren. 
lischees in jeder Aus- Beni l — Spezialität: 
n masch. usw. Damenbesuchstaschen, 
Hamburg, Mittelweg 22.24. „Habämfa“ Hallesche Etuis ete, 


Fernspr. Vulkau 8960 u. 6063. Bäckereimaschinentabrik. 


K: osettsitze, onserven- 


Dosenfabr., Verschlie 


Hermann 
Spezialfabri 


Lohbeck A.-G., 
k f. Klosettsitze, 
Bad Pyrmont 1. 


nochenverarbeit- 
Anlagen. Leimfabrik 
u,Düngemittelfabriksein.- 
richtung. Fischmehlangagen. 
Max Friedrich & Co., 
LeipzigPlagwitz X. 


— 


K 


Gebr. Gloerfeld. 


— 


K Qualitäten 
„Id 


gemeinschaft Deutscher 


orbmöbel aus 
und Weide. 


nopffabrik. Uniform. 
Ab- 


usw, 


und Hosenknöpfe, 


7 L Coburg. 
zeichen, Sterne z 


ae liefert 


Lüdenscheid i, Westfalen. 


— nn 


Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


Maschinen, Masch. u. 
Apparate f. Herstellung 
v. Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. 
Fischkonserv., Marmeladen, 


Bmasch Kommen geruchlos, geringer 


RichardHeike, Maschi nenfbr. 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


Rohr 
Lichtenheld & Böttcher, 


orken aller Art und 
e k o“ Interessen- 


Korkenfabrikanten G. m. b. H. 


Jos, Peter Schrick & Co. 
Fabrik feiner Lederwaren, 


Hanau a. M.-Kesselstadt. 
L J. W. Loeberich, Offen- 
bach a. M., Karlstr. 53. 


Zur Leipziger Messe: Hat- 
delshof, 8. Et.. Zimmer 208, 


ederwarenfabrik 


4—5° trockene Kühlung, voll- 


Stromverbrauch, ohneMotor. 
Keine bewegten Teile. 


Mähmaschinen, Pflüge, Kul- 


tivatoren, Dresch- | 


R Rechen, ; 
Winterwerb, Streng & Co. maschinen. Nur erstkl Qual | eim (pobrano 
Mannheim-Käfertal 1. Stockey & Schmitz, Kalt- u. anz . 
Vertreter überall gesucht. Gevelsberg, Westfalen. Pfeiffer 


Eisen- u. Stahlgießerei. & Dr. Schwandner, G. m. b. H., 
Chemische Fabrik. 
unsthorn Akalit in 2 n Ludwigshafen am Rhein. 
Platten u. Stäben, ein— aubsägen für feine Zweigfabrik: 
Stäben, Metall-, Holz-, Horn-, Lissen- Osterfeld in Thür. 
farbig, büffel, marmoriert Schildpatt- u. Zelluloid 
arbeiten, Marke „Schellen 


u. okomotiven 


jeder Größe u. Spurweite 


bernstein liefert Akalit- 


Kunsthornwerke A.-G.. 


Beuel-Bonn. 


berg Invicta“. 

H. A. Schellenberg GmbH., 
Kom.-Ges., Wiesbaden. 
Gegr. 1865. Ex portvertreter 
E. Neitzke, Luzern 
(Schw.), Brambergstr. 28a. 


L 


acke, Emaille-Lack. 
farben, Oel-Farben. 


Lüders & Sengebusch. uf werd Tonarme i ; 
Hamburg- Wilhelmsburg D. * * à Arn. Jung, 

Siehe Inserat Seite 3076. Schalldosen u. a. Teile Lokomotivfabrik G.m.b.H., 
Jungenthal 


für Sprechmaschinen. 


2 i Kirchen a. d. Sieg. 
acke u. Lackfarben > 20 


L 


nöpfe. Spez.: Grün. Bremen. für alle Industrien. uftfilter f. a. Arten v. 
horn- und Büffelhorn- J. Albrecht, L Lutt- u. Garenne 7 
Knöpfe. Fabrikanten: orken aller Art. auch Lackfabrik. Mainz a. Rh. vorrag. bewährt b. eick- 


Meyer & Friedrich, Berlin 


K 


sämtliche Artikel 
S 14. Sebastianstr. 16. Ver. Kunstkork, Isolier- 
treter für alle Länder verl. platten usw. 


aus 


trisch. Masch., Kompressor., 
Gebläsen, Gasmasch., Liif- 
tungsanlag. K. & Th. Möl- 


Gegr. 1852. 


acke, Lackfarben, 


: „ Brackwede-W. 
KorkenfabrikP.Hübschmann L Raste Ludwig Becker, lor, GmbH., 
ochapparate & Co., Hamburg 23. Gegr.1883. Farbenaller Ar t. Berlin SO 33, Pfuelstr. 3. agnetscheider, . 
für — Glasurn- Werke, A.-G., Bauart Ullrich SEE 
Petro- orken aller Art. Hamburg 1. eder AUE SITOR DR 
leum Danner & Klei — — — N Schutt usw. 
le x > r & Klein, Phanta- Fried, Krupp Grusonwerk 
u.Spiritus en abrik, acke und Lackfarben | m sie- A.-G.. Magdeburg 17. 
in altbe- i Tel.: D Ae TA b für alle Zwecke, in allen T; a © — 
währten N = Daennklein, Ham urg. Packungen, in erstklass, Juc iten, 
Konträk- | — —— [Qualität liefern Cap-Saffian anometer 
x Ea L 7 - Mouton in für alle 
tionen. À orkmühlen, Linoleum- feinst. Aus- 7 
> u Korkplatten-Fahrike „ Verwen— 
Hugo 14 F I abriken, führungen 
Schneider * Fried. Krupp Grusonwerk Teht dungs- 
Pi \ A.-G., Magdeburg 17. Eidechse zwecke. 
zer, — i F Schl ingra., Sauberste 
eipzig E 1. l . rea 8 rs 
— s : rane jed. Art, Verlade- pis tozodil Präzisions- 
offer-Schlö | er 25 er > schuhe, Fabrikate. 
K Heier chlosser sonwerk A.-G., Magdeburg 17. Porte fi „„ Hugo Schneider Akt.-Ges., 
— — Leipzig E 1. 
K rane. Kelshhola. Pig 4 Gebrüder Hausmann, — ý 
` eichhold, ugger en S :hnellbobr- 
Met Boecking, Hamburg 35. Fabriken farbiger Leder, Msn. 
N Breslau 23. ackfabriken in Hamburg, | 2 10 Typen in 
1 en. Preßburg und Raab. Bad Homburg vor der Höhe 42 Ausführungen. 
| A. Gässier & Co. — -| Vertret. i. Ausland gesucht. bei Frankfurt am Main Radial- 
München, Schellingstr. 41 K e in allen — — i * ppbohrmaschinen 
á Gröben. Maschinenfabr Tüchtige Vertreter resno Gemeinschaft 
: - Roscher GmbH., Görlitz acke u. Lackfarben FISHER ertreter gesucht! Westdeutsch. 
Kier. Sare” Farbbän. — | für alle Zwecke. ee —̃ Bohr- 
der. Marke ~ PES s jr. | maschinen- 
„Ottonia‘. unelmühlen für jede 2 Gustav Ruth A.-G., "serial Ga tabriken 
Walther Otto. Ind. F. Hofmann, Masch.. Chemische u. Lackfabrik. ; alität, G b. H 
Dresden-A. 16. i Fabr., Finsterwalde -L wW ! | Fischribbe & Matthes, 2 
* andsbek-Hamhurg. _ Lederleimfbk., Berlin W 50, Erkraih-Düsseldorf D. 
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aschinen für alle In- 

dustrieswelge. spes. Tex- 

tilmaschinen. Sollertia 
G. m. b. H.. Berilio W 8. 


aschinen, Bohr- 2 | 


masch., einfache Bau- 

art, Schnellbobrmasch., 
Radialbohrmasch., Stanzen, 
Blechscheren, Profileisen- 
scheren, Spindelpress., Bieg- 
masch,. Stauch- u. Schweiß- 
masch. aus 8/M-Stahl, Feld- 
schmiejen, Schmiedeherde, 
Schraubstöcke. — Größtes 
exportfählg. Programm für 
Länder jeder Kulturstufe. 
Auerbach & Scheibe Akt. 
Ges., Werkseugmasch.-Fabr., 

Saalfeld (Saale) 6. 


Wer für folgende 

asohinen Verwen- 
dung hat, lasse sich 
meinen Katalog kommen: 
Maschinen u. Apparate für 
Fleischerelen. Wurstfabriken 
Fleisch-, Gemüse und Obst- 
konserv,. Marmel.-, Jams-, 
Geleelfabriken u. Sauerkranıt- 
fabrik. Maschinen u. Werk- 
ztuge zur Herstellung u. 2. 
Verschließen v. Konserven- 
dosen usw. Maschinen und 
Apparate f. Talgschmelzen 
u. Schmalzsiedereien. KI. o- 


chenentfettungs- u. Verwer- 
tungsanlagen. Apparate für 
Vernichtung u. Verwertung 
von Tierkadavern, Schlacht- 
hofabfällen usw. 


Richard Heike, Mascbinenfbr. 
Berlin-Hohenschönbausen-E. 
eßwerkzouge 
aller Art. 
r 


Wilheim Leschborn, 
Präzisions- Werkseux-Ind., 
Aschaffenburg am Main 3. 


Autumatknöpfe, 
Junggeselleuknöpfe 


? 


„Delta“ in erstklassiger 
Ausführung. 
Gust, Ratllienbeul, 
Metallwarenfabrik, 
Schwelm i. W. 


M etallhosenknöpfe, 


etalihütten - Anlag. 
Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-Q., 
Magdeburg 17. 


Walzwerk-Anlagen. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17 


M fenputzmittel, Putz- 


seifa, Scheuer- und putz. 
pulver. Hoffmann & Schmidt. 
Leipzig-Li. 204. 


etallputzextrakt, 
flüssiger Metallputs. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf, 


etallwaren f. Innen- 
ausstattung, gepreßt u, 
gegossen. Tüchtige Ver- 


treter gesucht, 


Im -= — a) mn ) a — 


— > 


W. Eichhoff & Co., 
Metallwarenfabrik, 
Issrlohnerheide i. Westf. 


etallwaren. Lampen, 
Laternen, lackierte und 
vernickelte Blechwaren. 


b ah 


Meissner & Co., G. m. b. H., 
Liegniu i. Schles, 


W 


ilchzontrifugen. 
Unsere seit mehr als 
22 Jahren bewährten 


Milchseparatoren 


~ 


= — 
baben kein Fuß. und kein 
Halslager, sondern — hän- 
gende Trommelspindel 
Trommeln mit Lamellen 
und mit Tellereinsats. 
Teutonia G. m. b. H 
Frankfurt-Oder 8. 


0 


Ineral wasser - An- 

iagen jeder Leistung 
bauen a. Sondererseug- 
nis, vollständig betriebsfert. 
Winterwerhb, Streng & Oo.. 
> Mannheim-Käfertal 24. 
M parate, Flaschenfüll- 

u.Reinigungsanlagenia 
neuzeitl. hygien. Konstruk- 
tion liefert die Spezialfabrik 


Herm. Laubach, 
Kölu- Ehrenfeld. 


ineral wasser- Ap- 
Katal. in all. mod. Sprachen. 
inoralwasser-Apn. 
Abfüllmaschinen Essen- 
zen usw. Dr. Schaaf & 


Engels. Köln, Händelstr. 49 
Katalog.i. all. mod. Sprachen, 


enn Sie für irgendeinen 
Artikel einen deutschen 
Fabrikanten, Lieferanten 


eder Exporteur suchen bzw, 
Vertretungen deutscher 
Firmen übernehmen wollen, 
dann empfehlen wir Ihnen eine 


„Kleine Anzeide‘ 


in den besonders für aus- 
lin dische Firmen eingerichte- 


tes SPEZIALRUBRI 


„ECHO“ 


des 


ai Beiblatt „Deutsche Export- Revue“. 


Machen Sie einen Versucht 


Sie werden überrascht sein von 
der großen Zahl der eingehenden 


Offerten! 


Kostenanschläge vom 


Ausiandverlag G. m. b, H., Berlin SW19, Rrunsenstr. 38/39 


Stefan 
Merkl. 
Nürnberg. 
Gertrudstr. 318. 


Brotkörbe, 
BServierbretter, EB 
Menagen, — 
Saltkannea, 
Ascher, 
Rauchservice 
usw. 


MS 


` 
i 


2 

b, 
i 

1 


15180. 
Liter 
Stunden- 
leistung. 
Präzision 
Teller- 
maschinen 
schneilst. 
Lieferung. 
Cykla 
Separatoreu- 
Fabrik A.-G. * 
Berlin- 
Weißensee. 


MM’: - Zentrifugen, 


Ineral wasser- 
maschinen 
y 


jeder Leistung. Liefe- ! 
2 | 
2 

N 


À 


Einrich- 


vollständiger 


rung 
tungen, Moderne. leistungs- 
fähige und solide Konstruk- 
tionen. die auch in tropi- 
schem Klima zuverlässig! 
arbeiten. Maschivenfabrik | 
Albert Heinemann, Münster 
i. Westf. III. Telegramme: 
Cuprum Münsterwestf. 


ABC-Code 5 th. Ed. 


Maschinen, Limona- 
den- Ass bank-Aprarat 
Speise - Eis - Einrichtungen, 
Kaffeemaschinen. 


Mee 


E. Alisch & Co., Berlin 8 14. 


ineral wasser- 
maschinen 


Export nach allen Ländern. 
Abfüllmaschinen. 
Imprägnierpumpen. 
Fr. Düker, Stettin, 

Maschinenfabr. Gegr. 1883. 


ikroskope : 
M bester deutsch. Marken 
günstig abzugeben. 
„Berwamos’‘ Akt.-Ges 


dit - Geos., 


ineralwasser- 
Apparate, Flaschen- 
abfüll- und Flaschen- 
reinigungsanlagen modernst. 
Konstruktion für beliebige 
Tagesleistungen u. Flaschen- 
sorten, speziell für Export 
baut als einzige langjährige 
Epezialltät 


Carl Malmendier. Komman- 
Maschinenfabrik. 
Köln 118. 
Kataloge in deutscher, fran- 
zösiseber, englischer u. spa- 
nischer Sprache stehen In- 
teressenten kostenlos zur 
Verfügung. Korrespondenz 
in allen Sprachen. Ueber 
12000 Apparate .Malmen- 
dier“ in allen Ländern der 
Erde Im Betrieb. 


Ineral wasser 
Apparate baut als 
alleinige Spezialität 
Maschinenfabr. H. Mosblech, 
Köin-B. 708. 


Export 
n. allen 
Ländern. 


Kataloge 
englisch, 
spanisch. 
deutsch, 


fransös., 
öbelstoffe, Tisch- 
und Divandecken. 
C. Lippmann & Co., 
Mechan. Weberel u. Stlekerel. 
Hainichen i. Sa., P. O. B. 14. 


Storen f. Rohöl, Gas- 
öl, Petroleum, Naphta 
usw. für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5—200 PS. 
sowie Motorladewinden. Mo- 
tordynamos, Motor pumpen. 
Hanseat. Motoren G. m. b. H., 
Kont. Hamburg 38. Alster- 
ufer 16. Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr.: Hannibal. Hambg. 


otor boots. 
Hansa-Werft. 
Berlin 80 33 d. 


ottenvwertiigungs- 
mittol Globol tötet 


M Motten u. and. Insekten. 


FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


bauen seit über 50 Jah- 
ren Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktien esellschaft 
Nossen (Sachsen). 
M echte Schweizer Ware. 
Fabrikanten 
Gebr. Stallmann. Duisburg, 
Rheinprovinz, und Heiden, 


Kanton Appenzell (Schwelz). 
— Gegründet 1873. — 


Mer o Jm 


üllergazo. 


Pe Zr 


violinen. 


Accordeons, Sai- 
ten, Bestandteile. 


Berlin W, Prager Straße 1. Schindler & Co., Breslau 1. 
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undharmonikas 
Weltmarke: 


A. A. Schlott, 
Klingenthal in Sachsen, 
Spezialfabrik für Mund- 

barmonikas. 


| 


undharmonlkas. 
Meinel & Herold, | 
Harmonikafabrik, 


Klingenthal 7 E. | 


Verlangen Sie Preisliste, 


lohnender, gesuchter 


M Export-Artikel, 


Oscar Epperlein, Metall- 
warenfbr., Magdeburg-N. 1?. 


usikinstrumente, 


usikinstrumente 
M Art, Sprechmascht- 
nen- u. Drehorgelfabri- 


kation. Ernst Holzweissig 


Nachf., Leipzig. 


usikinstrumente, 
Bandoneons 
und Concertinas 


besseren Genres. 


% 


Spezlalfabrik 
Alfred Arnold. 
Carlsfeld. Sa. 24. 


usikinstrumenton- 
Spezialitäten-Fabrik 
„Herdim‘ 


Hch. Hermann Dick, 
Markneukirchen, Sa. 200, 
Postschließfach Nr. 43. 


usikiInstrumente u. 
Saiten sowie Lawn- 
lennis- 
Schläger-Sait., 
Maschin.-Sait., 
direkt ab Fabr. 
E. Künzel & Co., 
Markneu- 
kirchen. 
Einkauf von getrockneten u 
gesalzenen Schafdärmen. 


Me 


Spez.: 

Blas. 
und Schlag- 
instrumente. 


Zur Messe In 
Leipzig: Meß- 
haus Thügina, 
Stand 8, Man verlange 
Preise. — Vertreter gesucht. 


Oscar Adler & Co., 
Markner kirchen 537-538. 
usikinstrumente 

aller Art und Saiten. 
Höchste Leistungsfäbig- 
keit, mäß, R 
Preise. 
Spezlal- 
kataloge 
umsonst. 
Carl 
Gottlob 
Schuster © 
jun., A.-G., 
Markneukirchen (Sa.) Nr. 217. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


| 


| Fabrikat. 


—— N 


usik- Instrumente 
Mese: Art, wie 
Geigen, Lauten, 
Gitarren,Mandolinen; 
alle Holz- u. Blech- 
Blasinstrumente; 
Akkordeons u. Mund- 
barmonikas aller Art; 
alle Darm- und ge- 
sponnenen Saiten. lå 
Fabrikation und Export. 


August Dürrschmidt, 
Markneukirchen in Sachs. 
Gegründet 1882. 


usikinstrumente 
und 

Saiten- 

tabrik. Nur 


eigenes 


Erstkl.tropenfähige Ausführ. 
Gebrüder Stark, 


Erlbach i. V. 13. 


usikinstrumente 
jed. Art, spez. Mundhar- 
monlkas, 
Geigen, Bogen u. Salt. best. 
Mark. Exp. n. all. Ländern, 
Eduard Sippach & Sohn, 
G. m. bh. H., Eisenberg i. Thür. 


usikinstrumenten- 


Markneukirchen 1. Sa. 


M uttern, blanke, 


aller Art fertigen als 
Spezialität 
Rex-Werke A.-G., 
Magdehurg. 


ähmaschinen 
Mundios 
(Original Victoria), 


L ara 


m 
C| MUNDI 
Welt berühmt. 


Mundlos-Aktien-Geseilschafi 
Magdeburg 10. 


N 


Ah maschinen f. Pelz- 
konfektion. Louis Brocks 
Aktlengesllschaft, Leip- 


zig-Lindau E. 

Nez ges., geschützt, 
alles leicht verkäufliche 

prima Artikel, vergibt Allein- 

Vertretung Ottonia Dental 

Gesellschaft m.b. H., Berlin- 

Friedenau, Büsingstr. 22 


ouhelten eigener Her- 


Nas orsie 1. a. Größ 


für Großverbraucher. 
Paul Jockel. Hamburg 23 


O te zs gate i 


Jeder Größe, Oelkuchen 
mühlen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G. 
Magdeburg 17. 


a nn net 


el- u. Schmler- 
kannen in jeder N 
Ausführung. Richard J 

Arnold Nachf., Schleiz 6 a 

1.Th..Metallwärenfabrik V) 


0 


Akkordeons, 


fabrikation all. Art. 
Export. M. A. Zöphel, 


—— 


Augengläser, 
Kneifer, Opern-. Ferngläser. | 


10 Dollar | 


| von Nickel- 


| kollektion 
wy ' 


el-Gewinnung 
in einer Minute 97 % 
aus Massenteilen, 


0 


„ Spänen, Putztüchern 
mit dem neuen „Spanex“. 
| Zahnräder- & Masch.-Fabr. 


G. m. b. H., 
Rabenstein i. Sa. I. 


fenrohrwinkel- 

Biegmaschinen, 
Spezial- 
maschinen 
für Ofen- 
rohr-Fabri- 
kation baut 
Otto Sohn, 
Maschinen- 
“fabrik, 


Albert Hauenstein (Baden). 


ptik. 

Max Liepelt, 

Werkzeug- und 
Maschinenfabrik. 
Rathenow a. Havel. 
Werkzeuge u. Maschinen f. 
die Optik, Spezlalfabrik für 
Brillen- und Klemmerteile. 
Schleif-. Polier- u. Robmate- 
rialien f. d. opt. Industrie. 


0% Sämtliche Spesial- 


maschinen. 
„Wumra“, 
Rathenow 
(Deutschland). 


ptik. Hermann Wetzel, 
Optische Anstalt, 
Rathenow 3. 


Fabrikation seit 1851. 
Spezialitäten:Amulettbrillen, 
Windsorbrillen u. Prismen- 

gläser, 
Iliustrierter Katalog für mo- 
derneBrillen-Optik kostenlos. 

Man verlange Muster- 
kollektion gegen Einsendung 
von U.S.A. $ 12 oder £ 3. 


ptik. 
Optische Anstalı 
Adolf Schulz, 
Rathenow 102. 


Brillen und 


Muster gegen 5- 
oder entsprechende 
ptische Industrie 

Paul Mertens & Co., 

Rathenow 1. Bergstr. 14 


Landeswährung. 
Spezialfa 
brikation 
brillen in 


allen Ausfühı sowie 
u. Windsorbrillen. 


Pex- 
Muster- 


gegen $3.. 


od 
Auslandswährun 


or 
entspr. 


P 
m- 


„Das Echo mit Reiblatt Deutsche Export 


| 
USW, | 


| ptik aller Art. eritaschen, Spezialit. 
ira, handgestickte, in feinst. 
Rathenow. Ausführung, - 


stets Neuheiten, 


0% 


i Spezia- | Artikel aus Perlen, 
er Etuis, 7 = Perlspiele,moderne 
Me- ` Kleiderblumen ete. 
| talletuis , fabriziert 
für Bril- Nürnberger Perlenindustrie, 
len und À| S. Dahl, Nürnberg 55, 
Klem- Lorenzerplatz 15, Zer Leip- 
mer | ziger Messe: Untergrund- 
fertigt in Quantitäten halle am Markt. Muster ge- 
| EtuisfabrikHermannRöding, gen $10.- oder Gegenwert. 


Rathenow, | — 


| apiere u. Pappen. p 
| Spezial-Exporthaus 


| Christian Düring, 
| Hamburg 24, Güntherstr. 11. 


feifen u. sämtl. Rauch- 
artikel. Spezialhaus 
D. S. Levy & Söhne, A.-G., 


Tel.-Adr.: Nordring. Codes: 
ABC 5a Edition, Bentley, . p 
Rudolf Mosse, Carlowitz, |Hamburg 11. Gegründet 1828. 
A—Z-Code. ... —̃ͤ — ͥ 7 
apiere. Kohle-, Car- F 
P bon-, _. Durchschreib-, ne Hato Rommlor A.-G., 
Paus-, Lichtpaus-, Milli. : 


meter-. Entwurf-. Zeichen. Berlin N 37 (Dautschl.). 


papiere., Ölkopierblätter. 


Deuische Fabrik chemisch 
bearb. Papiere, Berlin SO 26. p“ * 
Kaut- 
apier- und Büro- schukpflaster 
kedarfsartikel aller aller Art. 
Art. Emil Huberi, Berlin-] Alleinherst. 
Pankow, Schmidtstraße 6. | des weltbe- 
kannten,, ech- 
ten Bücke- 
apiersack - Masohl- burger“ Hüh- 


P nen mit u. obne Druck- 
vorrichtung sowie Rol- 
lendruck pressen liefern 


ur a & Hölscher 
e u. 0 "o 
Lengerich in Westfalen 


neraugenpflasters „Probat“. 
Fabrik pharm. Präparate 
Georg König, Bückeburg. 


hoto - Apparate für 
Atelier u. Reise, erstkl. 
Görl. Qualit., Katalog 72. 


appsargbeschläge, 
Metallimitationslaternen, 
l'appstuhlsitze. Heinr. Wilh. 
Qutberlet, Buchholz i. Sa. 


artümerle | 


` 2 5 


n 
i 


Görlitzer Camera - Industrie 
G. Kügler & Co. 
hoto- u. Kino-Appa- 
P rate u. Artikel. Große 
Auswabl. 
Nelles & Wolffram, Köln, 
U. Fettenhennen und 
Breitestr. 108, Kolpinghaus. 


hoto- Apparate 


fabrizieren als Spezialität P: Fachbedart, 
Parfümeriefabrik „Ino“ Liste franko 
mH Leipzig-Leutzsch, durch 
zehönauer Straße 2. xport- 
Klimaz-Oamera- 
Kollektion Dollar 2.50. Werkstätten 
Theodor Harbers, | 
Leipzig, 


L. R. Bernhardt. 

Braunschweig, Gegr. 1832. 
Aufall.Ausstell.preisgekrönt. 
Haupterzeugnis: Haarfarbe 
JeanRabot,Enthaarungspulv 
Tirol.Enzian-Branntw..Haar- 
wässer,Haaröle,Puder, Haar- 
farbe ‚JeanRabot‘, unerreicht 
in Güte. Höchste Auszelchn. 
Großabnehmer gesucht. 


P artümeriefabrik 


hoto - Apparat von 
P zeis, lca. su 
Goerz, Tro- 
penkameras, 
Kino und 
Projektion. 


Feldstecher, 


arfüms. 


| | Export-Sensa- Radio- 
tionen, mit u. ohne Al- Fernhörer. 
kohol, Eeau de Cologne, 
| Haarwasser, Florida u. Ka- Photohaus Leisegang. 
nangawasser, Brillauntine. 


Berlin, 
Potsdamer Straße 138. 


| Parfümeriefabrik Dr. Koch, 
Hannover, Stiftstr. 3 


ue 


etroleumbrenner, 


Rund-, 


Flach-. 


Chlor-, Brom- u. Gaslicht- 
papiere. Direkt kopierend. 
Kohle papier, Pigmentpapier. 


Pute keene Seat 


P 


u. Brand Barytpapiere. Emil Bühler, 
Bchetnan: Schriesheim bei Heidelberg. 
Brenner 
in allen 
gangbaren hoto - Papiere _ uni 
\ us- Chemikalien [ 
führungen. rg „Satrap". ig 


Chem. Fabrik Ẹ 14 8 
a. Aktien vorm 7 
E. Schering. 
Photo- Aht.. SATENF 
Berlin-Charlottenburg. 


Kosmos-Brenner. 
Hugo Schneider Akt.-Ges., 
a Leipzig E 1. 
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hotogr. Präzisions- 
Apparate 


a 
Marke „Primar“. 
Moderne Hand- und Stativ- 
Kameras in erstklassiger 
Ausführung. — Spezialität: 
Spiegel-Reflex-Kameras. 


Curt Bentzin, Görlitz. 
Werkstätte für phot. Appa- 
rate, Gegr. 1889.. Tel-Adr.: 
Bentzinprimar, Gbrlitz. ABC 
Code 6th and sch edition. 

— Katalog kostenfrei. — 


p 


hoto - Stative aus 
Messing u. Aluminium. 
Rob. Tümmler. 
Döbeln 


ten „Sigur 


hoto - Trockenplat- | 
d. m. b. H., Eisenberg |. Thür. 


Rich, Jahr. 
Trockenplatten. PÆ 


fabrik 
Aktiengesellschaft, 
Dresden-A. 16 


hoto „Verax"-Kame- 
ras, Trockeuplatten, Pro- 
jektions-u.Lichtreklame- 
Apparate, Chemikal., Films, 
Gelbfilter, Vorsatzlinsen. 
Unger & Hoffmann A.-G., 
Dresden 81, Fabrik phot. Art. 


nn — 
- 


Ianofabrik. 
Schuppe & Neumann, 


Liegnitz. 


Gegründet 1887. 
Vertreter gesucht. 


Pianoforte- Fabrik. Briog 
(Bresl.). Gegr. 1871. Nur 

erstki. Pianos tropensicher. 
Tropen- 


P sichere 


Konstruk- 
tion. alt- 
bewährtes 
Fabrikat 
in tech- 
nisch höchster Vollkommen- 
beit. Im Ausland vielfach 
prämiiert. 


C. Hoelling & Spangenberg, 
Pianofortefabrik, 
Zeitz bei Leipzig. 


Pre A. Schüts & Co., 


bei niedrigen Preisen. 


Gustav Lutze, Pianofbr., 
Braunschweig. 


Prem: beste Qualität, 


5 


lanos, prima Qualitäts- 
Instrumente in höchster 
Vollkommenheit, äußerst 
preiswert. Ch. Steudel, Inh. 
Emil Steudel, Zeitz. Vertre- 
ter nach allen Ländern ges. 
Gegründet 1884. 

Fiügel. 


P' anos, 
R. Weißhbrod, 6 
Pianoforte fabr. 
Eisenberg 
in Thüringen. 


Höchste Auszeichnungen. 


' Harmonium-, 


lanos, hervorragende lano lakate, Kalenderrü 
ck- ostkarten und Kalen- 
P er „ Auto P ranae. geprägt, in Kar- P derrückwände in Brom- 
£ uee pre ne ton. A. Renne feld. silber. Spez. Frauen- 
loso, al mann 0. Berlin SW 68. A EDER TER n, Kin- 
. m. b. H.. auch erkarten usw. Laufend Neu. 
er , -e in dae eee 
; RAL Tropen- ortierengarnlituren Stoff. u. apart. Ausstattungs- 
piano, Berlin. ABC Code. | „usführg. P aus Messing. eisenver- | karten (Katzen u. Hunde m. 
messingt, eisenlackiert, | Glasaugen, Kinderkarten m. 


Schielaugen usw.). Muster- 
kollektion nur gegen Scheck 
bei Bestellung. 
Photochemie. Berlin N 113. 


P 


lanos. Flügel. Sprech- Holz, Messingrohr, Treppen- 


P maschinen. Fabrikation, 
Export, Walter Adam, 
Berlin W 13. Uhlandstr. 29. 


P 


Wihelm Schimmel, 
Hofpianofabrik, Leipzig 9. 


Gegründet 1888. schienen und sämtliche Ar- 


tikel gur Innen- und Schau- 
fenster-Dekoration. 

Hartmann & Co., Metali- 

warenfabrik, Barmen 43, 


ostkarten mit Ansich- 
ten, Ansichts-Alben, Pa- 


lano A 
s Flügel noramen usw. fertigt nach 


lanos, 
P Cari Scheel, Cassel, 


tropen 


sicher, egründet 1 £ einzusendenden Photos der 
technisch Nur an Qualität: Tro- Karlsir. 468. Besteller in allen modernen 
5 pensicher. — Goldene Me- Br erde gul rana uns 
urt Weise, aille: Melbourne 1880, Ber- ortiorengarnituren |?’ wert an unst- un 
Pianofabrik, lin 1898, Cassel 1905. — P und amtliche Dekora. | PichtdruckwerkPaulRichter, 
Gera. Vertreter gesucht. tionsartikel. Magdeburg-N. 


lano - Bestandteile. 
Samtl. Bestandteile der 

Plano-, Einhauplano-, 
Orgel- u. Mu- 
sikwerkindustrie. Der welt- 


Gemälde-Imit., ölplast. 

Pinselstrich-Wiedergabe. 

Katal. grat. Musteralb. billig. 

Schmidt-Mammitzscoh & Sö., 
Leipzig. - 


pet und Bilder, 


R. Barthol, Berlin SO 38 I. 
Manteuflel- 
straße 81. Kgl. 
Span Hofliel. 


piegers ast 


P 


Gebr. Schmellenkamp. 
Messingwarenfabrik, 
Plettenberg-Bahnhof. II, 
in Westfalen. 


| berühmte Klaviaturbelag | Gegründ. 1871. 
| Elfen Eigene Fabriken Prikl Fabri- g 
‚und GroBhandlung. at. mäßige zellan: Kinder- ostkarten, Pariser Sa- 
Preise. Export nach ali. Län- P25 lien P = 
Eduard Sippach & Sohn, j . LAN service. Heiligenfiguren. 
dern. f. alle Klimate genign. Weihwasserkessel, Fl. ion, Buchkarten. K unstbl., 


Silhouetten. Kalender. 


guren. Tiere. Vasen. Dreh- u. 
Stanzartikel, Tee- u. Kaffee- 


Muster 2—10 8. Moderner 


| 5 lan Service. 
P ang abrik P Fabriken, D Praias | Cari Moritz. Porzellanfabe, | Kunstverlag, Harte SW M 
Alois Mëllinor, sen Baldur — E. M. Ber- Taubenbach i. Thür.. 
Berlin W 57, Bülowstr. 81. dux — Deggendorf. Telegr.- Post Wallendorf, 8.-M. räzisions-Taschen- 
Erstklassiges Fabrikat. ` | Adr.: Baldurberdux Frank- f uhren in Gold und 
furtmain. Konzern-Direktion: Silber. 


orzellan, Glas, Stein- 
gut. Wasch- u. Küchen- 
garnituren, Teller, Salats, 
Bols etc. Lagerware. 
Otto Korsukéwiiz, 
Berlin SW 68, 
Ritterstraße 46-47. 


Deutsche Präzisions. . 
Uhrenfabrik, Glashütte (Sa.) 
E. G. m. b. H., 
Glashütio 
(Sa.) 32. 


Baldur-Pianoforte-Fabrik 
A.-G., Frankfurt a. M.-W.13. 

Prix Turin. . 

8stön,. Primola- en ̃ —— ... 

Pianos. Mini-Piano, 

kleinstes der Welt. 

6okt. kreuzs. Eisen- 

panzer. Gegründet 1828. 

©. Rich. Ritter, Halle a. 8. 


P. te Flüsel. Grand 


— 


P = und Kunst- 
spielplanos für alle 
Klimate, erstklassige 

4 


V | j 


— 


reßanlagen (hydraul.) 
tür Ballen, Granitoid- 
platten, zum Auf- und 
Abpressen von Rädern. 
Fried Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 
P hydr., und Pumpen. 
Bergmüller & Co., 


Vaihingen a. d. F., Stutigart. 


orzellan. 
Oswald Pfeiffer. Hamburg. 
Catharinenstraße 49. 
Tel.: Strainhtaway, Hamburg. 


P 


lanos und Flügel, 
P Marke 


16880 
or zellen, Stein- 2 
gut und Glas. 
Not bs & Co., 
Hamburg 11, 
Gr. Burstah 2-4, II. 


y 


peee Serart K 
1401 N pezial-Fabri 
F Qualität, vorteilhafte Preise. RudolfStern, Nürnbergi1. 


geschirre, dek. Erste 

Geringswalder Porsellan- 
Manufakt.RichardWaldapfel, 
Geringswalde i. Sa. 


orzellanse brauchs - 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 


Lochow & Zimmermann, 
Plauofortefabrlk. 


Strausberg - Berlin. 


Eisenberg 1. Th. Gegr. 1877. 
ianos — Flügel. 
Erste Qualitäten. 


P Kammer & Schott, 
Berlin SW 61, Lorckstr. 87. 


stoffabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdehurg 17. 


P. und Spreng- 


Steingut f. den Haus- 
bedarf, 


Paier — Glas — 


Tafelservice, 


P. est alior Art. 


lanos — Flügel. P Kaffeeservice. Tee-, Mokka-, „Dia‘‘-Pumpen für reine 
P Alleiniger Fabri- Insel, sen Kaffeetassen. und unrelne Flüssigxei- 
kant der Original- fshrisiert Otto Schubert Offerten einholen. — |ten, für Hand-, Göpel- oder 


Wartheimer & Co., 
Kom.-Ges.. 
Mannheim B. 8. 3. 


HB.-Garn-Pianos. Kraftbetrieb 


Robert Seidel, G. m. b. H., 
Fiügel- u. Pianofortefabrik, 
— gegründet 1872. — 
Berlin SO 38. 
Glcgauer Straße 5. 
Tel.-Adresse: Garnplauln. 


& Sohn, Naumburg 8. Saale, 
— Vertreter gesucht. — 


insel all. Art, 
Mal-, Anstreich- 
u. Lackierpin- 
sel fabriziert bei 
billigsten Preisen 


Art, weiß u. bunt. Hctel- 
geschirre. F. W. Angor- 
mayer, München 2 NO, 
Schützenstr. 1a. 


Paik wetn u buat aller 


lanos, Flügel 
Kunstspieiplanos 
für alle Klimas, überall 


Strößner & Schmidt, postkarten. Kunst- 
Pinselfabrik, platter und Ansichten- | Pumpenfbr., Düsseldorf E. 1. 
alben. Anfertigung nach 


Nürnberg-Doos. Photos usw. in allen Druck- 


umpen, Original 
Korresp englisch, verfahren vollkommenster P Anweiler. Flügel- 
spanisch franzüs., Technik. Hochw. Qualität. pumpen, doppelt u. 
italienisch. Schnelle Lieferung. vierfach wirkend, Zylin- 
Dr. Trenkler & Co., derpumpen. 
Erstklassige Ver- AG Bodanpumpen, 2 
treter gesucht! *. erstklassige ? 
Leipzig-Stötteritz i. Sa. Qualität. Ueber 
tanstalt. 8 Millionen 
bekannt als as gute Dreh- Graphische Kuns 
mann - ne Anerkannt Pa u. rn a 3 
i vou rk- u - 
ers BIASE an i maschinen, Massen- ostkarten, Alben. in Allweiler, 


Pumpenfabrik, A.-G., 
Radolfzell 21 (Deutschland). 
Gegründet 1860. 


P Anfertigung nach einzu- 
sendendenPhotographien. 
Siern & Schiele, Berlin 814. 


Stanzartikel jeder Art. 
Max Spitzbarth, Platinen- 
fabrik. Pleissa, Sa. 


Flügel- und Piano-Fabrik, 
Berlin O 27, Alexanderstr. 30. 
Tel.Adr.: Pianoklang Berlin. 


Wir bitten bei 


allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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Ortenbach & Vogel, 


Bitterfeld Z. 


Maschinenfabriken A.-G 


umpen, „ERA”. 
Original-Flügel- 
pumpen, doppelt- 

u. vierfach m 
wirkend, er 
Metallwerk 

Richard 

Ammer A.G. 
Reutlingen 8 
(Württbg.) 


aller Art für dünne und 


dicke Flüssigkeiten, 
Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal-Pumpen, 


Carl Enke, G. m. b. H. 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


umpen für Export, 
Spezialfabrik moderner 


Pumpen. 


Ernst Vogel, Stockerau I. 


jeder Art, 
Kreiskolben-, Tiefbrunnen-, 


Heißluft-, 
Alexander Monski, 
Eilenburg-A. 


umpen aller Art seil 
Spezialität: 
Kolonialpumpes , Becher- 
Hydrophore. 
Berliner Pumpenfabrik 


30 Jahren. 
pumpen. 


Aktiengesellschaft, 
Berlin 80 38. 


Motorpumpen, 


umpen aller Art. 
Flügelpumpen u. sonstige 
Hand pumpen. Außerdem: 
Zentrifugalpumpen, Plunger— 
pumpen, Simplexpumpen. 


Sofort ab Lager lieferbar! 


Klein, Schanzlin & Becker. 
Aktiengesellschaft, 
Frankenthal (Pfalz). 


A 


u men aller Art. 

Alfred Kratzsch. Ma 

echinienfabrik ung Eisen 
gieBerei, Gera-Reuß 19. 


umpen — . 
Sihi-Pumpen 
sind E 
1. Selbstansaugende Kreisel- 
pumpen, 
2. Rotierende Luftpumpen. 
99,6% Vacuum. 
Siemen 4 Hinsch, 
St. Margarethen- Holstein 15. 


talle, Schuhe etc. 
Globus-Putz- Extrakt. 
Geolin, flüssiger Metallputz. 
Globus-Putzseife, Globus-Sil. 
berseife, Globin, beste Schuh: 
krem, Globus-Schubstein u. 
Schuhweiß f. weiße Schuhe. 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig 


Pate für Meo- 


RKadsätze. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


RW: a. Schalenhartguß. 


adio. 

Materialien aller Arten 

für die Radio-Industrie: 
Hartgummi und Ersatzstoffe 
in Tafeln, Stäben, Röhren, 
ferner Knöpfe, Skalen, Kopf. 
hörer, Hörmuscheln, Emaille- 
Kupferdraht usw. liefern je 
derzeit schnell und vorteil. 
baft Stehling & Co.. Ham- 
burg 1. Cabel: Stecollin. 
Code ABC. 5. Bentley. Mossa. 


adlo-Artikel. Anoden 
u. Heiz- Batterien k. draht - 
lose Telegraphie, Batte- 


5e Dollar 


adio. 
Doppelkopfhörer, 
hochwertig, liefert: 
D. Schildberg, Radio Supply, 
Vilbeler Str. 3. Frankfurt-M. 


asierapparate und 
B Rasierklingen. 
Musterkollektion 

gegen 

Einsend. 
von 


oder 1£. 
Metall- 


fabrik 
Paul Hennig & Co., Berlin 
SO, Reichenberger Str. 158. 
Tel.-Adr.: Hennirazor. 
Vertreter an allen Haupt- 
plätzen gesucht. 


nur hochwertige Quali— 
tät, schwedischer Stahl. 
Neuheit. in Rasierapparaten. 
Metallwarenfbr Türk & Co., 
G. m. b. H., Charlottenburg 2. 


R asierklingen.,Lotos“‘, 


asierklingen, 8000 
1 nur sh. 72.- frk. ge- 
gen Finsend. d. Kassa. 
Adolph Sander, 
Hamburg 5 E. 


aller Systeme, spez. in 
Metalletuis, Westen— 

taschen-Apparate, Piccolo u. 
Liliput in Metall- u. Leder- 
etuis, Klingen, Klingen-Ab- 
ziehhalter u. Abziehmaschi- 
nen, Rasiermesser, Haar- 
schneidemaschinen. 

Grüber & Lösenbeck, 
Lüdenscheid 1, 
Metallwarenfabrik. 


R asierapparate 


R asierklingen-Hohl- 


schleif- u. Abziehapparat. 
Schleifen auf Naturstein, 
abziehen auf Leder, alles 


chne Auswechseln der Klin- 
gen oder Steine. Ohne An- 
wendung von Paste etc. 1 


Jahr mit einer Klinge. Mu- 
ster gegen sh 6/6 inkl. Ein- 
schreibporto. 
Hannig & Kolb. Komm.-Ges., 
Hamburg 5, Holzdamm 28 A. | 


kannt hervorragender 


Rant“ hervo in aner- 
Onalität liefert 


Jakob Mesel, Nürnberg, 
Rennweg 50. Alleinhersteller 


der gesetzlich 
Doppelringpinsel 
Marke „Caesar“ 
Rubberset-Pinsel, 
und Katalog zu 


geschützten 
unter der 
und der 
Prospekte 
Diensten. 


Löwen, Tiger, Hyänen 
sowie alle Raubtiere. 


R aubtierfallen für 


Mewes & Co., 
Haynau i. Schles. 


Bruy£re-Pfeifen, Zigar- 

ren- u. Zigarettenspitzen 
Spielwaren, spez. Kotillon- 

u. Karnevalsartikel. 
Treskow,Pudor& Co., GmbH., 
Leipzig, Neumarkt 21-27, 
Meßpalast Dresdner Hof. 


R brevere Prete” spez. 


(Burkhard und Saxonia) 
für alle Rechnungsarten. 

Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 


R Burknara una Saza 


Briefordner, Brieflocher, 

Schnellhefter, Vertikal- 
befter, Vorordner, Unter- 
echriftsmapp., Schreibunter- 
lagen. Dauerbücher. Herm. 
Herdegen, Berlin W 168, 
Alte Jakobstraße 9. 


R egistratur - Artikel, 


einigungsmittel, 
Globus-Strohhutrelniger, 
Globus-Rostfleck-Eaut- 
ferner für Wäsche. Globus- 

Brillant-Glanzstärke. 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


Blumensamen. 


jeder Art fabriziert 


R osenkränze 
RudolfStern, Nürnbergii, 


accharin (Süßstoff) 
Marke „Dr. Fahlberg", 
Sophus Kramer, 


Hamburg 1, Speersort 6. 
Telegr.-Adr.: Kramerius, 


ägen, Werkzeuge. 
S: D. Dominicus & Soehne, 
G. m b. H., Berlin SW — 
Remscheld-V. 


Qualitätsware. 


8* gen aller Art 


Cronenberger Bügelsägen- 
fabrik Gustav Müller, 
Sudberg (Rheinland). 


Agen aller Art. 


S 


David Dominicus & Co., 
Remscheid-V. 


ägen aller Art 


L. Belledin, Mannheim, 


aiten für Musikinstru- 
8 mente sow. Lawn-Tennis- 
Schläger, 
Saiten, Maschi- 
nen-Saiten, di- 
rekt ab Fabrik 
E. Künzel & Co. 
Markneukirchen 
Eink. von getr. 
u. gesalzenen Schafdärmen, 


Blumen zuverlässiger 
Qualität. 
Chr. Lorenz, 
Erfurt 78. 
Gegr. 1834, 
Preisliste 
kostenlos. 


Sn für Gemüse und 


A 


— — — 


amen. 
Erfurter 
Gemüse- u. 


$ 


Blumenzwiebeln 


Nr. 2154 


rien, Taschenlampen, Glüh- usw.in anerkannt 


5 


i eismühlen,Hafermühl 
Pens: DAAE: lampen, Läutewerke, Ta. asierpinsel R Koerber & Naumann, F 
mechanische Wirkung, bleaux, Feuerzeuge. Wachs- * Br: 2 eee _ | ERROR. KERH8, 
Rundlaufpumpen, Simples. drähte liefert in altbewähr. fabriziert als £ Hì Telegr.-Adr.: Enkabillbrook Carl Pabst, 
Pumpen, Duplex-Pumpen. ** Qualität Hamburg. Erfurt 1, Samenkulturen — 


Theodor Eiffländer, | Spezialität Sameuversand. Gegr. 1855. 


Spezialfabrik für 


Taschen- 


lampen, Anoden- und Heiz Brendor G.m.b.H. eismühlen, Welzen-, | 
ee 15 ae Euer Rasierpinselfabrik, Hafermiühlen ete. 
N ’ A 1. euze ¿Gle Ktro- | fa‘ 

i - ` N men > 
technik, Berlin SO 33, Kö- | Nürnberg. N EI SEHR K Co., Ham. | j Si 
| penicker Str. 154a. | burg 7 1 7 at Reisschule. allerbester Qualität 15 Er- 

i Schanzenstr. 18 ‚Siehe inserat Seite 3050.) |furter Gemüse und umen 
ae (J. Frerichs = — usw. für Gärtner, Liebhaber 
Ösiorholz-Schärmbeck. R“ wise y u. für Wiederverkäufer ge- 
s Wir 1 - | #wichtsweise sowie In bunte 
3 e a rpinsell m. 8 es 
bei Bremen. fabrizie- pa 1 985 Pr D eee Düten. Anfragen unter An- 
ren die be zugsquelle e RudolfStern Nürnbe 11 gabe d. Verwendungszweecks 
kanntenlIdeal \ für d. Export f aT I} |! f TTA II. erbeten. e Pak- 
umpen, Fabrikat Pinselfahr! È wE = kung. Katalo ratis. 
a nselfabrik j ung. atalog g 
P hydrau P AN m Rad „Sero“ GmbH., Å `’ ö / F C. Heinemann, Erfurt 3%, 
2A lische. {8 X A ingsaf Nürnberg 11. eklame-Plak ate, ka. Samenkulturen. Gegr. 1848 
| Sa irate. Id Jobannisstr. 137 \ N nderrückwände, ge- | — 
i Fi L} p i { ode u: ed AB s I t in Karton. 
r, M “th Ed. Kor A. Rennefel 5 3 ar 
3 ' Kir an at 5. espotiiehz.in efeld, Berlin SW 68 aponin „Sthamer * 
Í Iq Allen Sprachen, Schaummiittel. 
r. Qualität — Nur | Reiche Muster | Dr. Richard Sihamor, 
RN k Ideal Radiolele- auswahl gegen onhaar. Responnen. Hamburg 1. 
* - ion u. Appart vısb;jk G. m. Verei ndi 12 \ für Polster u. Matratze! 
Hydra Hyd er H., Berlin SW 48, von 28. 10 sh 8 $ 
, yi raulik l ger ' í = C.F. Maurer, Lahr i. Baden 
Richard Horst & Co , N N DER Rankan Ai Fre 
Urach 7 (Wür ' | ‚nur — w»snaar=pinn., gegr. 1827. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


stklasslg. Häuser, gesucht. | 


Ankauf ven rohen Haaren. i 


argbeschläge. Heinr, 
O. Brauer jr., Buchholz 
1. S. S. Ins. Seite 8076. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-RNe vue“ Bezug zu nehmen. 


23. Oktober 1924 


challplatten. 
Homophon-Company, 


8 


schallplatten 


G. m. b. H., Berlin SW, 
Alexandrinenstr. 108. Fabrik 
d. doppelseit. bespielt. Musik- 
„Homokord‘‘, 


8 chaufeln. 


Sämtliche Schaufeln liefern 


als Spezialität 


Gebr. Heinert, Soest i. W. 


für Reklame, Industrie. 
Behörden. 
Emailllerwerk Peters, 


Elberfeld (Deutschland). 


8 childer, emallllerte 


chleusen anlagen. 
Wehranlag., Sicherheits- 


tore. Fried. Krupp Gru- 


sonwarkA.-G., Magdeburg 17. 


eurer er 
Schmirgel- iu 
papiere, 

Glas- u, Flint- 
papiere aller 
Art, in allen 
Größen und Formen. 


Aus- 
glasmaterialien f. d. Schuh- 
fabrikation, 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 


C. F. Schröder Schmirgel- 
werke Aktiengesellschaft 
Hann Münden 15. 


8 chmirgelleinen. 

Schmirgel-, Flint-, Glas- 

und Corund-Papier 

liefert in bester Qualität 

Schmirgelwerk Rud.Starcke 
G. m. b. H.. Melle H. 


Tleh werkzeuge. 


Stef Stanzen- 
Seit 1882. 


Bernhard Hiltmann, 
Aue i. Erzgeb. 
Spezialfabrik für Schnitt- u. 
Stanz-Werkzeuge. 


chokolade-, Kakao- 
822 Zucker waren- 
” Maschinen lief. als 
Spezialität Paul Franke & 
Ba Akt.-Ges., Maschinen 
abrik, Leipzig - Böhlitz 
Ehrenberg. 


Ser anagen für 


Straßen- u.Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
m r AM Magdeburg 17. 


— 
chrauben, Muttern, 
Holzschrauben. Spezial.: 


Vernick., vermessingt. u, 
verzinkte Schrauben. Popp & 
Biebow, Hamburg 19, Torn- 
Quiststr. 15. Telegr.- Adresse 

Halipopp. 


Vir Bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Ex 


8 


GSQUELLEN-NACHWEIS 


Knevels & Co., Düsseldorf 22 
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e huh macher 
Borsten. Sally 
Goldmann, Leipzig 22. 


bor tar tikel 
für jeden Sport. 


pielwaren. 
O. & M. Hausser, 
Ludwigsburg. Spiel- 


S 


chrauben aller 1S 


STIT 


| warenfabrik, Gesellschafts- 
‚spiele, Baukasten, Etastolin- 


A 


[Arten der Schuhfabrikation. 


Fried. Krupp Grusonwerk Heuberg 9. 


A.-G.. Magdeburg 17. 


eifen für Toilette 

8 und Haushalt fabri- 

zieren seit 60 Jahren von 

den einfachsten bis zu den 

feinsten Sorten, auch mit 

der eig. Firma d. Bestellers 
die 


Vereinigten Seifenfabriken. 


Stuttgart, A.-G. 
8 


ER 


in Blechdosen und Schraub 
rläsern, Lederfette, Bohner- 
wachs u. Metallputzmittel. 
Südd. Schuhcremefabrik 
H. Joseph & Co., Darmstadt 


Gesehmackv. Kollektionen. 


eifen. Sämtliche Sor- 
ten Haushalt- u. Toilette- 
Seifen, für alle Märkte 
der Welt, preiswert u. beste 
Qualität. G. Fd. Sengstack 
Söhne Nachf., Seifen- 


chuhkreme 
Diamantine, 


FI iamantine 


8 


bestes 
Leder-Putz- 
u. Konser- 
vierungs- 


U 
parfumerie fabrik, gegr. 1749, 


* 
Er 
< 


mittel, her- j 
gestellt aus — $ Bromen. 
Edelpro- D L E k- zu 
dukten. m F 
Rud. Starcke, G. m. b. H., eifenmaschinen in 
Chem. Fabrik, Melle i. H| Q hervorragender Ausfüh- 
rung Maschinenfabrik 
„Elite“, 8 
Nossen (Sachsen). 
chuhmacher- 
borsten, erstklassige | = 
Qualitäten aus eigener 


Zuriechtung. liefert 


| rıınstug 


Grund 35jähriger Sonder- 
erfahrung. LouisBrocks 
Leipzig- 


äußerst | 8 eiten maschinen auf 


Willy Würzburg. 
Hamburg 8. 
Bei den Mühren 66a. 


Aktiengesellschaft, 
Lindenau E. 


| | eifenmaschinen, 
@Achuhmacher- und 8 Pressen, Stanzen. Wilh. 
8 Sattler werkzeuge | Straßburg. Masch.-Fbr., 
à liefert als Spezialität in Berlin 0 27. 52, 
erstklassiger Ware | 

Otto Schröder, 
Evingsen b. Altena i. W. 
Korrespoudenz in Deutsch, 


Markusstr. 
nur 


| isalhanf - Gewinnungs- 
| 8 Anlagen. Fried. Krupp 


Englisch und Französisch.“ Grusonwerk A.-G.. 
Magdeburg 17. 
chuh maschinen. N 
Bewährte, Konsteuktio- C piegelglas und Snie 
nen für ale Zweige u.) rel. Vereinigte bayer. 


Spiegel- und Tafelglas- 
Nallexöhe Worta, | werke vorm. Schrenk & Co. 


Abt. Maschinenfabrik, | 2 ' 
Weißenfels-Saale. A.-G., Fürth i. Bayern. 


chuhcreme, Leder- $ 5 
8 Konservierungsmittel. Spec. 1 Glycerin- 
Kattwinkel & Kuhbier, vo Be 3 
Chem. Fabr. Kierspe-Bahn-| Puhl & Co., Seifenfabrik. 
hof i Wesif. Gegr, 1889. gegr. 1872, Berlin-Neukölln. 
Telegr.-Adr.: Oelkuhbier = — — 


und 


Leipziger Messe: Meßhalle 
am alten Theater, Stand 123. 


pielwaren. Speeialit.: 
Kleine Spielwaren von 


1—36 G.-M. per Gros. 
Mustersendung 12 Dollar 
oder entspr. Landeswährz. 


Fritz Lederer, Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 13. 


pielwaren. Original 
„Bussi“ Puppen. 
Die Neuheit, Stoffpup- 
pen und Tiere zum Selbst- 
anfertigen. 
Willi Steiner, 
Freiburg i Breisgau, 
Karlsplatz 34, 


8 piralbohrer. 


| Vogel & Schemmann A.-G. 


| Spiralbohrerfabrik, 


Kabel in Westfalen. 


| 


piralbohrer. 


Aktiengesellschaft, ya) oge über 


Wiesbaden-Schierstein-Rh. 


Schulz & Braun, 
Vertreter resucht. 


hletts. Eeken sowie Kon- 
| fektionierte Ta- 


pitzen,handgeklopprlte, 
| Einsätze, Motive, Ta- 
| 


Decken u. 


| sehentueher mit echten und | 


imitierten Klöppelspitzen fa— 
hriziert Äußerst vorteilhaft 
Albert Tröger, Elterlein, Sa. 
Katalog Einsendung 
von Goldinark 5.- zu Dienst. 


gegen 


nur allerbeste Fabrikate. 
Laufwerke, sowie sämt— 
liche zum Apparatebau be- 
nötigten Teile. Aufzugs- 
federn, Ia Qualität, Nadeln 
aller Sorten usw. 
Alfred Neustadt, 
Nova-Verlag. 
Berlin S 42, 
straße 33. 


S Lare Fabr 


8 prech- ` 
apparate. 


Alexandrinen- 


chuhnägei. Soldaten, Haus- u. Menage. 
— — 8 Leistungsfähigste e Holzspiel- 2 
Spezialfabrik. | waren, e, Wagen und 
Se | Nollesche Werke, Pferde, Menagerien. 
Ferd Abt. Nagelfabrik, — 2 
Pedding- Weißenfels-Saale, 
hans — I E j pielwaren. Spezialfa- 
Gevols- briken für Holzspielwa- Zimmer-Ruder-Apparat, 
berg chuhputz „Sonnin“, ren. Die bekannten AKI- vollständig geräuschlos, für 
in Westf. Parkettwachs. ‚Fahrsachen in reichster Sor- |Haustraining, Heilgymnastik 
Hoffmann & Schmidt, | terung, mechanisch u, ori-|ete. Tennis- und Hockey- 
Leipzig-Li. 286. ginell. Baukasten, Kegel, Ku- schläger et 
er busse, Weiden, Eisenbahnen A gor etc. 
Telegr.- — — ete. Reich sortierte Muster- Sporthaus Leisegang 
Adr.: kollektion gegen Voreinsen- (A. Steidel), Berlin, 
Pedding- S e Korseti all. Art dung von $30. AKI-Spiel-| Rosenthaler Straße 34. 
; haus, sowie Korsettrlemen und |warenwerke, Oberbach-Rhön | 
Gevelsberg. Litzen fabrizieren (Bayern). 
— — "Kübler & Stock, Barmen. — ST 
Gegründet 1865. f 
chreibmaschinen- pielwaren: p 
Bänder u. sämtliches Auris ir 
Zubehör. Dr. Dannenberg erger 
$ chulbücher, Lehr- ene 
& Co.. Köln-Lindenthal. 8 mittel. Atlanten, Karten | ae: 
Wörterbücher, Jugend- | waren und 
schriften, Fe durch Puppen. 
chrotmühlen f. Land Exportbuchhandlung 
8 wirtschaft u. Gewerbe. C. Boysen, Hamburg 38. en, 


Meinel & Herold, 
Sprechapparatefabrik, 
Klingenthal 21 E. 
Verlangen Sie Preisliste, 


Seien una” 


elektrisch und 
Federantrieb, in 
allen Ausführungen. 
M, Hami 
Hulussi Bey, 
| Zwickau i. Sachsen. 


RE 


prechapparat 
“My Darling”. 


Patentierte Neuheit, als 
Tisch- u. Kofferapparat. 
CarlSchroeter,Phonetophone- 
Sprechm.-Fbk., Berlin S 42, 
Prinzessinenstr. 21. Gegr. 1895. 


Albert Schön, 
Berlin 8 42, 

Nitterstrasse 90. 
Gegründet 1900. 


Schall- 

platt., 
Nadeln 
usw. 
Verlangen 
Sie Kata- 


SE 


| Apparate 
u.neueste 
| Verzeichn. 4 
| über Platten. 
Stradivari- 
Resonanz-Musik-Apparate 
Johannes Nitzschke. 
Berlin C 2. Schloßplatz 1. 
ur Messe: Leipzig, Markt9. 
| 


Schallplatten. —— 

Bestandteile. 0 

| Engros — Export. 
Fabrikation. 

Mech. Werkstätten. 
| Inh. W. Sieg, 
Berlin S 59, 
Boppstraße 1. 


nn. e 


| prechmaschinen, 

| Spezialfabr. d. Resonanz 

| apparate „Homokard'‘, 

| mit ges. gesch. Tonführung. 
Homophon-Company, 

G. m. b. H., Berlin SW. 
Alexandrinenstr 108. 


port-Re vue Bezug zü nehilen.‘ 


a 


hmaschinen- 
EPE Ar ee mpa 
„Grubu“, 


höchste Präzision, 
geräuschloser Gang. 


gesucht. 
Feinbau-Maschinen- 
Aktiengesellschaft, 
Winterbach-Stuttgart. 


Zur Leipziger Messe: 
Neumarkt 26, Il, Vox, 


Schatul- . 


len. mit ø% V 

u. ohne Trich- IE 
ter, Schrank- age 
apparate und g — 0 
Truhen, auch 

mit elektr. 
Antrieb, Lauf- 
werke, 


8 prechmazschinen, 


PL} 
Z= 


Eoi 


Tonarme und son- 
stige Zubehörteile f. Sprech- 
maschinen, Schallplatten. 


Otto Hopke, 
Sprechmaschinenfabrik. 
Eisenberg Nr. 10 i. Thüring. 


federn für 
Möbel, Matratzen, 
Autopolster in jeder 
Ausführung. 
Jacob Ullmann, 
Hanau, 


Stegen ti 


8 tahlwaren. Spezialit.: 


Taschen-, Brot-, Schlacht, 
Gemüsemesser und ein- 
fache Bostecke. 


> 


— Dr tl 
8 me 


Gebrüder Geuer, G. m. b. H., 
Hilden-Solingen, 
Fabrik Solinger Stahlwaren 


Patent- Springmesser. 
groBe Auswahl, 
Preise, 


S anten Neuheiten, 


billige 
Qualitätsware. 


Aae 


Walter Peter, Ohligs, 
Stahlw.-Fabr., 
Telegr.: Petrostahl. 


8 8 - Fabrik 


Karl Wolfertz 
& Söhne, i 
i 


Solingen, 
Oberstrasse 34. 
Spezialitäten: 

Prima Taschen- 
messer, Rasier- 

messer, Zigarren- 
Abschneider. 


7 


„Qualitäts- 


Rasterklinge, fabrizieren 


| 
| 
Snoek & Moser re — 2 — | Ransbach (Westerwald). 
8 ` | maschinen u. — a 
Köln-Solingen D. |-ballenpresaen aschenmesser | hren aller Art io 
= — NER. die ii - 4 Bau — U Holz- u. Metall- Gehäuses. 
tärkefabrik . | gr to Lei- : 1 Taschenuhren. 
Q rietungen. sur Yer (pon hie. are EB Otte W. Becks, Hamburg 
a une Welse 8 | fachster Kon- Karosserien 
Maniok. Sen Ber. | Struktion“‘, so | in bester Qualität und nur fabriz als Spes Ver- 
trin- u. Sagofabriken, Trock. Prea d Urteil v. erstk lass. Ausführung, (Perl- | Georg Beißbarth, hren aller Art 
nungsanlagen. Gegr. 1887. 5 re Lohne in mutter- usw. Beschalung.) | Metallwaren. U langen Sie Kataloge. 
W.H.Uhland.GmbH. Leipzig. | fahr f gp och. n- | AugustReck,Taschenmesser-| fabrik. R. Benninghaus, Frei- 
k . E. fabr. f. Strohhülsenmaschin. fbrk., Solingen, Hauptstr.205. | Nürnberg. burg i. Br., Erwinstr. 38. 


"Wir bitten bei allen Anfragen auf 


vorzüg- 
liche Qualitätsarbeit, absolut 


Vertreter in allen Ländern 


S tahiwaren. Spezialität | S trohhülsen-Näh- 
„The Snomo“ 


glanzstärke, seit 40 Jah- 


ren bewährt. Hoffmann 
& Schmidt, Leipzig-Li. 301. 


für Pe- 
troleum, 
Benzin, 
Gasolin, 
Leuchtkraft: 
100-2000 HK., 
Glühlicht- 
Tischlampen 
und -Sturm- 
laternen, 


8 5 


Hugo Schneider Akt.-Ges., 


Leipzig E 1. 


Oelkannen. 


8 taufferbüchsen, 


Fritz Thörmer, 
Metallwarenfabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 


tenogrammblocks 
für Großverbraucher. 
Paul Jockel. Hamburg 23. 


8 teingutartikel: Tas- 


sen, Teller, 


Industrie A.-G., 


S lere Spez. Brillant- 


Waschgar- 
nituren etc. Keramische 


Das Echo 


Strick- 


8 trümpfe, 
Krawatten. 


Ernst W. 
Weisswange 
Leipzig, 
Wettinerstr. 
Nr. 32. 


trumpfwaren 
all. Art, Strick- 
Krawatten. Gut- 
sort. Musterkoll. g. 
Voreins. v. f 1 u. £2 
oder Gegenwert. 
E. Fritz Büttner, 
Chemnitz í. Sa., 
Brückenstr. 28. 
(Deutschland), 


trumpfwaren. 

Musterkollektion gegen 

Voreinsendung von 4 $ 
an oder Wert. 


Zeine & Co., Leipzig, 


tuhlsitze a. Hartpappe II- Preisliste gratis -a 


Heinr. O. Brauer jr., 
Buchholz i. S. 
(Siehe Inserat Seite 3078.) 


tuhlsitze 
Bad Schmiedeberg, Bezirk in all. Größen WA 
Halle a. S. u. Ausführung. 2 


8 


Spezialfahrik 
Joh. Klass, 


Reutlingen-Süd (Württbg.). 


treichriemen-Paste 
WESTEN 


wm 
zum SCHAF 
van 
BASUAMLSSERN 


. 


in Dosen und Stangen lief. 
Eberhard Cuntze, Köln Rh. 
Ehrenfeld. Geißelstr, 23-25. 


jeder Art, preiswert. 


Paul Fischer, 
Dresden, Löscherstr. 25. 


8 wick maschinen 


trohhülsen-, Stroh- 
matten, 
Stroh- 
seil-Maschi- 
| nenetc.lief. 
in höchster 
| Vervoll- 
kommnung 
| Erste - 
| Deutsche : 
| Strohhülsen- ) 
| maschinenfabrik Gebr. Giese 
& Co., Offenbach a. M. 35. 


maschinen „Non plus 


ultra“. 


Rhein, Stuhlsitz- 
Fabrik 
J. Schnock, Düsseldorf. 
Am Wehrhahn 10a. 
Zur Messe in Leipzig: Große 
Meßhalle, Gohliser Straße, 
Stand 535-536. 


Motorräder, Handtacho- 

meterstation, Tachome- 
ter, Tachographen u. Zähl- 
werke f, jed. Verwendungs- 
zweck. J.Bundschuh, älteste 
Tachometerfabrik, Magde- 
burg-Wst. 


Teer f. Auto- u. 


achometer für Auto- 
T mobile, Motorräder, Flug- 
zeuge und Motorboote. 
Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 


apeten, billigste bis 
T hochwertigste Ware. 
Spezial-Kollektionen für 
alle Länder. 
Buntglaspapier. 
Tapetenfabrik Coswig 
G. m. b, H.. 
Abteilung Export, 
Berlin SW 68, 
Alexandrinenstr. 105. 


| 


| 


Tresco — Cupas. 
Peter Schreiner Söhne, 
Ohligs-Solingen 1. 


Berlin 8 42, Wassertorstr. 50. 


aschenuhren. 
Armbanduhren, + 


Wecker aller 
Art. 
Hermann Konrad 
Neustadt 
(Schwarzwald). 


Apparate, Zahnräder 


T Apparate. ; (Morse-) 
Kegelräder, Schnecken- 


getriebe. 


* 


C. H. Wolf, G. m. b. H., 


Inh.: Fr. Böteführ & Sohn, 


Glashütte (Sachsen). 


Terme 


sche Instrumente, Nivel. 
lierlatten, Meß- 
bänder und Reiß- 


zeuge. Sonstige 
techn. Bureau- 
artikel und Zei- 


chenmaterialien. 


Georg Butenschön. ® 2 ' 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


Zwecke von —200° bis 
+2000°,. Manometer aller 
Art fabriziert 


Max Burghardt, Ilmenau E. 4. 


Tree für alle 


ermometer- u. Glas- 
instrumenten-Fabrik. 
Jahn & Koch, 


Ilmenau in Thüringen. 
(Eigene Fabrikation.) 


instrumente für alle 
Zwecke fabrizieren Gebr. 
Widder, Stützerbach i. Th. 
— Vertreter gesucht. — 


Terme mr u. Glas- 


hermometer u. Glas- 
instrumente f. alle medi- 
zinischen, chemischen u. 
industriellen Zwecke fabriz. 
Rose&Höritzsch,Ilmenau-Th. 


(Deutschland). Vertret. ges. 


instrumente für alle 
Zwecke. Franz Geute- 
brück, Glasinstrumentenfbr., 
gegr. 1885, Manebach i. Th. 


T hermometer u. Glas- 


iefdruckgravüren, 
Kalenderrückwände. 


Alfred Kessler, 


inten. Marke Atrax, 
True und Büro- 
leim, alle Qualitäten 
und Größen. Große Export- 
erfahrung. Chem. Fabrik 
Wevelinghofen G. m. b. H., 
Köln a. Rhein. 


onpfeifen. 
Joh. Spang Söhne. 
Pfeifenfabrik, gegr. 1879, 


„Das Echo mit Beiblatt Deütsche Export-RethetBehug zu nehmen. 


Nivellier- 
instrumente. Bergmänni- 


- Tn deen 


Spezial- 

fabrik 
in moder- 
nen Trans- 
missionen. 


Heinr.Desch 


Te 


Ruhr, 
Westfal. Massenanfertigung 
einzelner Teile sowie ganze 

Anlagen. 


To 


Bamag, Dessau. 


reppenschienen und 
Treppenläuferstangen. 


Gebr. Schmellenkamp, 
Messingwarenfabrik, 
Plettenberg-Bahnhof, II, 
in Westfalen. 


für Reis, Getreide ete. 
Koerber & Naumana, 
Hamburg- Billbrook. Telegr.- 
Adr. Enkabillbrook Hamburg. 


korken- 
Fabrikat.- 
Maschinen. 
Autom, Tuben- 
lackiermasch , 
Tub.-Füll- u. Schl 
maschinen. 
Jos. Schmitt & Sol 
Baden-Baden. 


7 uben- u. Spritz- 


urbinen jeder Größ» 
für alle 
Wasser- 
verhältoisse 
baut 


Maschinenfabrik 
Atorf & Prop fe. 
Paderborn. 


hren. Taschen-, Arm- 
U Haus-, sch-, 

Wand- u. Küchen-Uhren 
Wecker aller Art, Jahres- 
uhren. Hausuhrenwerke, 
Alfred Fritze, Hamburg 36. 


hren. Kuckuck-Uhren, 
U Kuckuck- u- Wachtel- 
Uhren, Schwarzwälder 
Wanduhren u. Schnitzereien 
all. Art. Richard Weisser & 
Co., Triberg, bad.Schwarzw. 


hren. Schwarzwälder 
Uhren aller Art. 
U Jos. Faller Söhne, Uhren- 


fabrik, Triberg, Baden. 


—— | FE 


23. Oktober 1924 


Das Echo 


olvwets, .Lindener 

Samte“, Velveteens, Cords 
und Moleskins. 

Mechan. Weberei zu Linden. 
Hannover-Linden. 


eine. Hochklassigste 
Rhein- u. Moselweine, 
erste Kreszenzen u. Ori- 
ginalabfüllungen. 

Alfred Rothschild, Wein- 
großhandlung, Wiesbaden 
am Rhein, Gegründet 1875. 


— Vertreter gesucht. — 


äsoherel- 
Maschinen, 
komplette Einrichtun- 
gen, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


bänder. Kohle papier. 
Original Greif. 
Grelf- Werke. Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


Ver kae Farb. 


eine u. Spirituosen so- 
W a een W wie Edelliköre. H. C. 
Woltmann-, — Louis Benthien, Ham- 


V a g burg 1, Brandsende 18. Man 
und Partiälnissser. verlange Sonderpreisliste. 


Fernregistrier- - * 7 
werke, Export- u su 21 


Katalog Nr. 3J. 2 eine. Rhein u. Mosel- 
Bopp & Reuther, weine. Hinckel Winkler. 
Mannbheim- Waldhof. 


Frankfurt a. Main. 


0,00. % 


=- nf 60- a 


eine. Rhein- u. Mosel- 
a aller We Johann Lang, 
Mainz a. Rhein. 
Gegründet 1898. 


Nossener Waagenfabrik 
Wagner & Söhne, Nossen-Sa., 
Großfabrikatiou von Tafel- 


Luxsche Industrie werke 


A.-G., Ludwigshafen a. R. 
4.elteste Spezial-Fabrik am 
Platze. 


einkelterel u. Groß- 
handig. Paul Neuerburg, 
Linz a. Rh. Altbekann- 


waagen. 
tes uns naturreiner 
Rhein- u. Moselweine, auch 
Wer m den Aopen haltbar. 
Systeme. schmackhaft u. bekömmlich. 
Präzisionsarbeit 
allerersten Ranges. Ueber 400000 Stück gellefert. ellenfräsapparate 
EN zur Herstellung von 
2 ö Zierleisten und Bilder- 


rahmen auf jeder Fräsma- 
asser messer schine. Elektrische Univer- 
‚Original Friedrich Lux’ | salmaschine zum Schleifen, 
l Polieren, Abzahnen, Boh- 
ren etc., an jede Lichtlei- 
tung anzuschließen. Zum 
Vertrieb dieser beiden Neu- 
heiten suche tüchtige Ver- 
treter zum Besuche der Mö- 


> ‚gegen hobe 

rovision. 

Vertret. u. Wiederverkäufer Ludwig A. Mangold, 
gesucht. Konstanz. 
Friedrich Lux G. m. b. H., 
Ludwigshafen am Rhein. 

F — rkzcugmaschinen 
abrik: für Eisen- u. Holzbear- 
Gerhardt-Kienholz, beitung. Thür. Masch.- 


Hannover 12. 


W. aller Art. 


W asserme8s8%8F.|Indust. B. v. Suchorzenski. 
— Weimar. Verl. Sie meinen 
illustrierten Katalog. 


erkzeuge, wie Feilen. 
Water Hammer Zangen: 
Sägen in allererst. Qual. 
Gebr. Maus, Gesellschaft für 


Werkzeug u. Eisenindustrie 
m. b. H.. Großbauchliiz i. Sa. 


Flügelrad-, Woltmann-, 

Volumen-, Venturl- und 
Kesselspeisewassermesser. 
W. Gottlob Volz G. m. b. H.. 
Stuttgart 8. „ aller Art 


David Dominicus & Co. 
atto, Möbelstoffe. Remscheid-V. 
W Kapok. Roßhaar etc. 
Rothenstein, Hamburg 1. 


Guido Ziegler, Waagenfabrik, 
Zwickau i. Sa. 


gußB für die verschie- 
denen Zwecke. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Wiss“ aus Schalenbart- 


erkzeutge für Auto- 
mobile und Fahrräder. 


F | | 


alzenmasse 
(Buchdruck) 
Pfeiffer 
& Dr. Schwandner, G. m. b. H., 
Chemische Fabrik. 


Ludwigshafen a. Rh. 


Peter Gottfried Röhrig. 
Lüttring- 


hausen b. Remscheid (Rhld.). 
| 


Werkzeugfabrik, 


nen, 
| 


alzonreibmaschl- |Schaft- erkzeugtaschen., 
nen mit2u. ma- Werkzeugbestecke, 
8 Walzen, schinen Werkzeugschränke, | 


spez. f. Kondito- K 


Werkzeuge aller Art, spez. | 
reien, Chokola- | 


fir Auto und Fahrräder. 
— 


denfabriken u. k. Herm. 

d.gesamte chem. Grosse — 
oDdustrie, spez. ch $ NN 

t. Farben-Fabr., Greiz. V 


N 

Rühr-, Misch- u. Fr 

Knetmaschinen. 
„Habämfa“ Hallesche 

Bäckereimaschinenfabrik. 


Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


Gegründet 1878. 


eine. Rhein-, Mosel-, 


Pfalz-, billige Preise b. 
andtaschen. Heinr. 


erstklassig. Bedienung. 
11 


‚mann Söhne, Weln- Berg.-Märkische Werkzeug 
„Brauer jr., Buchholz |5- Heyman Industrie, Elberfeld 352. 


i Sa. Siehe Ins. S. 3078. groblanuluug, Mainz a. Rh. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf, 


| Präzisionsausführung und 


NS 
1 | and. Arten. Felix Leonhardt, 
> € 
1 


& Z Si deere fabriziert 
| 


| Vertreter gesucht. — 


, 


Sonderh.: Zahnräder - Fräs- 
automaten, Drehbänke Sehe- 
ren und Stanzen. 

C. Oswald Liebscher, Ma- 
schinenfabrik.Verkaufskont. 
Dresden-A., Prager Str. 47. 


kzeuge versch. Art. 
Spezialität: 
Zahlen- u. Buchstaben- 


Stahlstempel, Feilen. 
Julius Buchholz, 
Voerde in Westfalen, 


etterhäuser,Thürin- 
ger Art, liefert als Spe- 
sialität 


Mohr & Co., G. m. b. H., 
GroBbreitenbach i. Thür. 
Zur Messe in Leipzig: Meß- 
bandelssıätte Globus, Stand 
117-118. 
ähl- u. Lauf-Weorke 
jed. Art, Apparate, Zahn- 
räder, Triebe, Schnek- 
ken, Dreh- und Stanzteile. 


Meiallgießerei 
B. Ketterer Söhne, Furt- 
wangen (Schwarzwald), 
älteste und leistungsfähigste 
Fabrik auf diesem Gebiete. 


jeder Art. 
„Berwamos“ Akt.-Ges., 
Berlin W, Prager Straße 1. 


7 ahnärzti. Artikel 


Nervnadeln, Maschinen, 

Instrumente, Materlalien 

Hagenmeyer & Kirchner. 
Berlin C 19. 


Z Franken Bohrer. 


ahnbohrer u. sämt!. 
2 Bohrmaschinen, Instru- 
mente fabrizieren in 
I. Qualität. 

Ehlenheck & Co. 
Dentalbohrerfabrik, 
Düsseldorf 112, 
Hoffeldstraße 25. 


Katalog zu Diensten. 
Celluloidwaren-Fabrik 
G. m. b 


2 ahnbürsten aller Art. 


Großstädteln bei Leipzig. 


Zelluloid, Haar-,Kleider- 


ahnbürston, spesiell 
Z 244 Handbürsten, alle 


Otto Schubert & Sohn, 
Naumburg a. Saale. 


2 ahnbürsten. 


Zerbster Celluloidwaren- 
fabrik G.m.b.H., Zerbst E. 


angen aller Art 
liefert Zangenkfabrik 


Adolf Klauke, Remscheid, 
Neuenkamper Straße 28. 


und Kalkwerk - Einrich- 
tungen. 
Friod. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


2 ementfabrik -. Gips- 


Armaturen, Regulier- 
Ventile u. 
Hähne. Ab- 
sperr-Ventile, 
Hähne und 
Schieber, 
Dampfstauer, ih 
Konden — 


2 entralholzungs- 


Sicherheits- 
Ventile, Kessel- 
Armaturen. Preisi.a. Wunsch. 
Paul Klinger, Berlin O 27. 


Waschmaschinen lict. als 
Spezialltät 

Rudolf Vogel, Chemnitz. 6, 

Erste Referenzen aus Pri- 

vat- und Staatsbetrieben. 


Z Waschmaschinen und 


erklolnorungs- 
Maschinen liefert 
Maschinenfbr. „Elbtal“, 
Herm. Schmidt, Dresden 5. 
(Siehe Inserat Seite 3116.) 


erkleinerungs - Ma- 
schinen u. Anl. jed. Art. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G... Magdehurg 17. 


für alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 
Roscher G. m. b. H.. Görlitz. 


7 lenelelmaschinen 


nerunga maschinen 
T h. Groke, Aktion- 
gesellschaft, Merseburg. 


— 


7 nerung u. Zerklei- 


aller Art für Dachziegel 

und Mauersteine. 
Eisengießerei u. Maschinen- 

fabrik J. Roth A.-G.. 
Ludwigshafen am Rhein, 


7 jenelmaschinen 


(Aluminium - Folien) in 
weiß, einseitig, gefärbt, 
bedruckt, glatt u. dessiniert. 
M. Brünn & Co., A.-G.. 
Fürth i. Bayern. 


2 inntolion-Ersatz 


uckerrohr-Walz- 
werke in jeder Größe. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


uckorwaren- 
Maschinen, modern- 
ster Bauart, liefern als 
Spezialität Paul Franke & 
Co., Akt.-Ges.. Maschinen- 
fabrik, Leipzig Böhliiz - 

Ehrenberg. 


upfmaschinen für 
Polstermaterial. aller Art. 


Gebrüder Klauder, Ma- 
schinenfbr., Dresden-Löblau. 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
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Das Echo 


Nr, 2154 


AUSLANDS:u.ÜBERSEE/FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Wichtig! 


Inserenten abzufassen. 


Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfol 
auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, 


BOLIVIEN 


Ansichtspostkarten, Etikettes, Reklameartikel 
und alle Artikel für den Postversand. Außer- 
dem Zuckerpressen, Reisschälmaschinen usw. 


Kauf auch für eigene Rechnung. 


ERICO BUSSE, Santa Cruz/Bolivien, Südamerika, 


Casilla 84, Tel.: Eribus. 


ENGLAND 


Alt-etabl. Firma erbittet Offert. in Reproduktionen an- 
Art, ferner Kupferstiche 
Meister und alle 
. und Kunsthandel ge- 
eignet sind. Einzelheiten an Leonard Hems, 15. Kenyon 


tiker Kunstgegenstände aller 
in Mezzotinto-Manier, Drucke, alte 
Artikel. die für den Antiquitäten- 


Street, Birmingham, 


ENGLAND 


Angesehenes Haus ån Birmingham sucht Verbindung 
mit Fabrikanten von Strickwaren aller Art und über- 
Leistungsfähige, 
Fabrikanten wer- 


nimmt Vertretung für diesen Artikel, 
in England bisher nicht vertretene, 
den gebeten, Angebote zu senden an 


I. M, Richardson, 
25 A. Paradise Street, Birmingbem, 


| 


2 
Bee en) —̃ — 
Verbind. ges. m. Fabrikanten von: Farben f. Kokos- 
garn u. Fiber, 


Papierwar., Parfüm. u. Toil.-Art., 
Musikinstrum., elektr. Neuh., Apparate z. Vergröß. von 
Photogr. usw. Ref.: The Poothicote Industrial Bank Ltd, 
Thiruvella-Travancore & The Imperial Bank of India- 
Alleppey-Travancore. Offerten in engl. Sprache an: 


P. 0. Kuruvila, Malabar Coast, Alleppey. 


NewMedical Stores Miraj (s. m. c.) 
IND IA 


Firma interessiert sich für 
medizinische, chirurgische, 
optische u. Toilette-Artikel. 
Vertretungen gesucht. 


- Fabrikanten und Exporteuren in Drogen, 
Patentmedizinen, Toilette-Artikeln, Gummi- 
waren, chirurgischen Instrumenten etc. ete. 
Jal Shavaksha, Bombay 6. Cumballa Hill, 


j 
9 
| Empfoblene Firma erbittet Offerte von 
N Beste deutsche Referenzen. —— 


EGYPTEN 


Angesehene Firma mit Hauptsitz in Alexandria bietet 
ihre Dienste und Erfahrungen an und sucht Vertre- 
tungen deutscher Fabrikanten, die Konsignationen 
schicken, gegen eine Vergütung von 10%. Sioherheiten 
u. Referenzen zur Verfügung. Garantiert sorgfältigste 
Behandlung aller Sendungen gewährleistet. Oft. mit 
Einzelheiten in engl. Sprache u. K. A. 4896 an den Aus- 
landverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. 


Vidya & Harris, Identors & Importers 
Cawnpore, India. Cable: Vidharris. (*) 
wünschen deutsche Fabrikanten zu vertreten in: Fahr- 
rädern, Zubehörteilen, elektr. Art., Glühlamp. u. Zubeh., 
Kerosin-Oel, Drucklamp., Uhren u. Taschenuhren, Pap.- 
und Schreibwaren, Parfümerien, Phantasiewaren usw. 
la Referenzen. Bedingungen u. Preislisten in eng- 

lischer Sprache cif indischem Hafen erbeten. 

Exporteure indischer Rohstoffe. 


SPANIEN. 


Solventer Vertreter in Madrid sucht Vertretung in photo- 
graphischen und optischen Artikeln, elektrotechnischen 
Schwachstromartikeln, Bijouterie-, Posamentier- und 


mercerisierten Waren, Büroartikeln und Neuheiten aller. 


Art. Angebote in Deutsch, Englisch 
IGUEL LOP 


1A 
Caile Guzman el Bueno num. 43, tercero izquierda, 
* 


und Spanisch an: 
EZ 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


opt. Artikel, Füllfederbalter, Papier u. 
Fahrräder u. Zubeh., 


(*) etc. 


ruentinien. Haus in 
Rosario d. Papierw. u. 
Büro- u. Schulart.-Bran- 
che, gegr. 1900, w. Verbind. 
m. dtsch. Fbrkt. Zahl. geg. 
Verschiff.-Dok um. Korr. in 


Span. u. Ital. Kat. u. Must. K 


erw. Off. u. K. A. 4805 Aus. 
landverlag G. m. b. H., Berlin 
E Auftr. für galvanisierte 

und schwarze Gasröhren, 
ferner laufend. Bedarf in 
Motoren u. Schrauben aller 
Art, Draht, Drahtnägeln, Bau- 

material etc. 


J.Khambata & Co., 4.Gt.Wir- 
chester Street, London E. O. 2. 


Frankreich 


Importfirma mit Vertreter- 
Organisation i. ganz Frank- 
reich u. gut eingeführt bei 
Schnittwarenhandlung., Ba- 
zaren, Eisenkurzwaren cte., 
mit zwei Häusern u. Fabri- 
ken in Lyon, wünscht Ver- 
bind. mit deutschen Firmen, 
die Artikel herstellen, die f. 
d. Kundschaft Interesse ha- 
ben. Kauft auf eigene Rech- 
nung. Ia Ref. Etablissement 
L. Mitaine, Importateur, 
rue Duguesolin, Lyon 
(France). 


Goldküste 


Angebote erbeten in: Seide, 
Perlen, Baumwolle. Arm- 
bänder u. Bazarartikel, Mö- 
bel, Herrenartikel, Musik- 
instr., Werkzeuge, Kämme, 
Kattun, Samt, Schmuckwar. 
usw. Ang. in engl. Spr. an 
Albert Fynn c. o. J. W. Dadzie. 
Seccondee, Post Office. (*) 


ND I EN 


Offerten in allen gangbaren 
Waren erbeten, mögl. unter 
Beifügung von Katalogen u. 
Mustern. Mehr Dhin Khair 
Din. Bazar Saidnagrian, Gu- 
jranwala. 


ndien, R. Natwarlal & 
Sons, Imp., Exp. u. Vertr., 
Ahmedabad. Kalupur Rd. 
Korr. Engl., Frz. Wir imp. 
alle in Indien gangb. War., 
bes. Phant.-War., Pap.- u. 
Schreibwr., Parf., Stahlwr. 
Vertret. gesucht. (9) 


ngland. Wir baben gr. 


5, 


xx NANN 


NGLAN 


Londoner Firma übern. Ver- 
tret. (Komm.- oder Verk.- 
Vertr.) in Neuheiten, Spiel- 
war.. Haushaltart., Bedarfs- 
art. f. Chemiker, Nährmit- 
teln, auch f.Kranke, Webe- 
app. Korr. in engl. Sprache 
u. K. A. 4999 Auslandverla 

G. m. b. H., Berlin SW 19. (* 
XNXXNXNXNXXXXXXX XXX 


A, 
England 


Haus in London mit lang- 
jährigen Erfabrungen und 
besten Verbindung. wünscht 
nur erstklassige Vertretun- 
gen der Textilbranche zu 
übernehmen. Angebote lei- 
stungsfähiger Fabriken er- 
beten an 


Judah Tym, 


163 Holmleigh Road, 
Stanford Hill, 


London N. 16. 


eue“ 


„Das Echo mit Beiblatt Deuts 


-Porto von dem 


gt grundsätzlich nicht. Angebote 3 H 

Einsender bezablt wird. Wichtig! 
aber auch nicht in die Offertbriefe 
die Offerte in der Landessprache des 


Alle mit einem Stern (*) bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male. 


panlen. Haus in Barce- 

lona kauft für eigene 

Rechn. oder übernimmt 
Vertret. in Ersatzstücken f. 
Magnete, insbes. Kontakt- 
schrauben, verwendbar bei 
Brüchen von Magneten. An- 
geb. K. A. 4833 Auslandverlsg 
G. m. b. H., Berlin SW 19. 


panion., Haus i. Bilbao 

W. m. dtsch. Exporth. l. 

Verb. 2. tret., die Eisen 
2. Konstrukt. v. Häus., M- 
bein, Handelsschiff., Eisen- 
bahnpassagierwag., Schtau. 
ben a. Art, Holz, Stahl. wel- 
tere Metalle, kurs a. War., 
die f. Eisenbahnen, Schiffe, 
Straßenbahnen, Minen etc. ia 
Fragen komm., export. Ret. 
angeb. Korresp. in Span,, 
Engl. oder Franzds. Oft. u. 
K. A. 4350 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19. 


Q Eie moe Korkstopfe u. 


ndien. Madras. Spez.. 
Fa. i. Madras wünscht Ver- 
bind. m. dtsch. Fabrikant. f. 
a. Art. phot. Artik., kinemat. 
Appar. u. Zubehört., Filme. 
Photographien etc. Off.erbet. 
. A. 4344 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19, 
Krausenstr. 88-39, 
13%. v. imit. Juw., Parf., 
Schreib-, Stahlwar., Fahr- 
u. Motorräd. u. Zub., Schreib- 
masch., phot. Art., Musik- 
instr., Uhr., Spiel-, Lederwar., 
opt. Instr., Farben, Chem., 
Toil.-Art., ete. Ref. Imp. Bk. 
of Ind., Alleppey, Travancore. 
Korr.: Engl. T. M. Abdulla 


Khan Sahib, Alleppey, Tra- 
vancore, S. India. (*) 


INDIEN 


8. C. Vakil & Co., 
Panch Koova, Ahmedabad. 
Importeure von elektrischen 
Taschenlamp., Stahlwaren, 
Rasierpinsel, Spielwar., Ka- 
lend., Neuh., künstl. Blum., 
imitiert. Schmuckwaren. (*) 
Me wünscht Verbind. 

m. deutschen Fabrikant. 
u. Exporthäus. folg. Bran- 
chen: Papiere aller Art, 
Schreib-, Packpap., Brief- 
und Kreuzbandumschläge, 
Tinten, Bleistifte, Federn, 


Büroart., Postkarten, Kar- 
nevalartikel. Korr. in Span. 


Angebote u. K. A. 4882 an 
Auslandverlag G. m. b. H., G. m. b. H., Berlin SW 19, 
Berlin SW 19. (*) | Krausenstr. 88-89. (*) 


Ré | Amode Moussa Locate Saint Pierre, Réunion, 
Mm on. Import - Export, wünscht Geschäftsverbindg. m. 
leistungsfähig. deutschen Häusern l. folg. Artikeln: Web- 
waren all. Art, Glas- u. Porzellanwar„Spielwar.,auch wissen- 
schaftl. Art, Fayence-Artik., Küchen- u. Haushaltungsartik. 
in Aluminium, Nähmasch., Schreibmasch., Papierwar., Neu- 
heits- u. Reklameart, Konsignationswar. werd. nach zu ver- 
einbar. Beding. gleichf. übernommen. Interesse f. Gelegen- 
heitsk. all. Art. Beste Ref. z. Verf. Korresp. nur französ. 


$ p A N | B N Jebote 1112 8 8 
und 


in: Chemischen Produkten filr Industrie- 
PORTUGAL 


ndien. Verb. m. Fabrik. 


alle mögl. Korkfabrikate 

erzeugt die Weltfirma 
B. Auladell, San Feliu de 
Guixols (Spanien). Ueberall 
gute Vertreter gesucht. Kor- 
respondenz deutsch, franzö- 
sisch, englisch, italienisch, 
spanisch. 


Westindien 


Optisches Haus i. San Pedro 
de Macoris kauft neue und 
gebrauchte deutsche Filme 
mit spanisch. Titeln, tsuscht 
auch nordamerik. Filme mit 
engl. oder spanisch. Titeln 
gegen deutsche Filme. Kor- 
resp. Spanisch. Angebote u. 
K. A. 4884 an Auslandverlag 


arokko. Haus in La- 


zwecke und Apotheken, Eisenwaren, 
Maschinen und Haushaltungsartikel. 
Beste Referenz.. Korrespond. spanisch. 
Angebote unter K. A. 4858 an Ausland- 
verlag G. m. b. H., Berlin SW 19, 
Krausenstraße 38-39. 


AUSLANDS-W.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


* 


Cali — Columbien —-Sud- Amerika 


Vertretungen 


Hauptsitz: Call 
Niederlasssungen: Bogota und Barranquilla 


Ständige Musterausstellung 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
tähiger Fabrikanten für Columbien übernommen 


Erstklassige Referenzen 


AUSTRALIEN 


Eingeführte Vertreter-Firma sucht Verbindung 
mit deutschen Fabrikanten von: 
Haushaltartikel 
(Aluminium, 
Emaille, 
Glas. 
Kupfer, 
Messing). k 
Kleineisenwaren für Bauzwecke 
(Lagerposten). 
Uhren. 
Ferner künstliche Selde zum Maschinen- 
stricken (200—1000 Deniers). 
H. K. Hotham, Melbourne,, 
510 Little Collins Street. m 


che Export-Re vue Bezug zu nehmen. 8 


23. Oktober 1924 — Das Echo 
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AUSLANDS+u.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


. 181 Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inseri `i ätzli i 

j i sens ab achs } serierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote N r 

c g Rx auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahlt wird. Wichtig! 
Der Gegenw ert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nieht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriefe 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 


Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Stern () bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male. 


ss * .. * * — 
wünscht ersikl. - 
212 Welche leistungsfähige Fabrik seng in der Jane 
r gy $ E 1 > I Vertretung in der Schweiz 
dureh gut eingeführte Firma der keramischen und elek- 
: Firma in Dänemark u. Finn- trotechnischen Branche. Ausstellungen und geeignete 
Erstklassige Agenturfirma i. Recife Brasil.) Lagerräume vorhanden! Stellung eines Konsignations- 
übernimmt die Vertretung deutscher Häuser Lagers erwünscht. Neue Artikel werden ebenfalls auf- 

i. allen Arti» eln, die für Brasilien in Betracht 

kommen. Ia Referenzen zur _Verľügung. 


Vertretungen zu überneh- genommen, wenn gute Absatzmöglichkeit vorauszusehen. 
men. Musterlager in Kopen- |Gefl. Angeb. erb. u. F. 4782 Q. an Publicitas, Basel. (*) 
P. Soares & Cie. Recite, 
Rua Estreita do Rosario 244 


land wünscht erstklassige 


ITALIEN 


Ehemaliger Abteilungsleiter in der Material- 
verwaltung sowie in der Propaganda-Abteilg. 
der Banca Commerciale Italiana, Rom. hat sich 
selbständig gemacht u. wünschtdie Vertretung 
erster deutscher F rmen zu übernehmen. Über- 
nimmt auch Kommis:sionslager. Infolge seiner 
Stellung bei der Bank ist Suchender bei den 
Firmen Roms gut eingeführt. Kauf auf eigene 
Rechnung findet nicht statt. Erstklassige Re- 
f-renzen und Sicherheiten auf Wunsch An- 
geb. erb.an Cav. Edoardo Pirro, Rom, 
1 Via Catalana. — Eigenes Haus 


hagen. Angebote erbeten un- 
ter K. A. 4822 Auslandverlag 
G. m. b. H.. Berlin SW 19. 
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Ne „„ eee 


BRASILIEN 


(Estado Rio Grande do Sul). 


E. F. Schmeling, 
PORTO ALEGRE. Caixa postal 55 
übernimmt für den Saat Rio Grande do Sul Ver- 
tretungen leistungsfähiger Fabriken jeder Branche, 
speziell in 
Eisenwaren + Textilwaren 
* und Stapelgüter. * 


Gute Innen- und Verkau fs- Organisation! 
Beste Referenzen! 


Angebote direkt erbeten 1 (* 


sucht d. Vertret. dtscher. 

Fabrikanten in Strumpf- 
war., Textilwar., Strickwar. 
und allen sonstigen Textil- 
waren. Ferner in Spiel- 
waren, Nähmaschinen und 
Lametta. Angebote erbeten 
an R. M. Prem Shanker, 
The Delhi Cloth Market, 
Delhi, Indien. 
ODODODOODOOODOOO 
ndien. Allein-Vertretung 
j gesucht für Papier- und = 

Schreibwaren, Spielzeug, JAVA ( — ) 
Garnrollen, Putzmittel und Holl. Indien 
elektrotechnische Artikel. Wir suchen Vertretungen in Maschinen, Werkzeugen, 
Aeußerste Angebote mit ko- Radio-Apparaten etc., elektr. Artikeln, chem.-pharm. 
stenlosen Mustern erbet. an | Produkten, chirurg. Instrumenten u. Neuheiten aller Art. 


Hate Firma in Delhi 


š National Eagle 835 5 Angebote an Firma 
jann Genuesen s e e „ e e e e e „„ „„ „„ „„ „ „eee | near AS amian College, tai 8 . 
211112221221721122722777221277777777777777177777 77: A. J.C. D'ARNAUD, 


way Road, $ 
Peere ee, Menteng 35, WELTEWREDEN (Java).  (*) 


f 
I 
— — 


ortugal. Firm. übern. . 
P Vertr. a.Komm.- u. Kon- Kommissionsreisender, der seit 25 Jahr. Kleineisenwaren- 
signationsbasis in folg. Geschäfte im Norden, Osten, Südosten u. Zentrum von 
verlangt. Ia Referenzen angeboten und verlangt. | Art.: Hosenträger u. Zube- Frankreich bes., übern. noch folg. Artik. deutscher Fabri- 
| hör, Strumpfwaren, Seiden-|kant.: Küchengeräte (emaill., verzinnt u, verzinkt), Heu- 


„G.A. P. Sentinel House, Southampton Row. London“. $3 Bteumpf ee en. s. Gebrauchsar‘ 
wäsche, Spitzen, ollsamt, | gabeln, Schaufeln. vorng gschlôsse S. bebrauchsart., 
Jꝙ36 22 äAY Brautschleier, Stoffe aller [die die Kundsch. interess. kön. Korr. franz. u.K.H.4894 a. d. 


Art, Krawatten, Garne, Hä- Auslandverlag G. m. b. H.. Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. 


kelnadeln, Stick- u. Maschi —— 
nennadeln, Haarnadeln, Ein- 9g9900000000000000000000000000 
Allein-Vertretung gesucht von erstklassigen 
Fabrikanten ( ein.Exporteur.) in folgenden Artikeln: 


gerhüte, Zahnbürsten, Bi- 
Wirkwaren, (besonders Strümpfe u. Socken), Klein- 


jouterien, Koffer, Rahmen, 
Bürobedarfsartikel, Papier 
eisenwaren, Metallwaren, Lederwaren, Silberwaren, 


| u. Pappe, Spielwaren, elek- ar e N > s 
trische Artikel, Stahlwaren,| Kommissionshaus in Madrid sucht Vertretungen deutscher 
Uhren, optische Artikel, Stahlwaren (Rasiermesser. 
Scheren usw.). Ia Referenzen werden geboten und 


Kleineisenwaren, Flaschen- , Häuser in Papier-, Glas-, Kristall- u. Emaillewaren, 
verlangt. Angebote in französischer Sprache an 


kapseln, Stahl-, Alpaka-, gespaltenes Rohr oder Binsen für Flechtarbeiten, außer- 
Vassiliadis 4 Theofanidis. Marka Stoa Str. 4?, PIRAEUS. 


ENGLAND 


Angesehener Kaufmann, mit Büro- u. Ausstellungs- 
räumen in London, übernimmt Vertretungen an- 
gesehener deutscher Firmen. Alleinver retung wird 


772111221111122:212:¹⁷ 


Aluminiumwar., Stuhlsitze, dem Druckfarben und sonstige Druckereiartikel. 


| Harmonikas, Pappmachetel- Angebote an: Cändido Medina Queralt, 
| ler, Sicherheitssehlöss.. An- Argumosa 4, Madrid. 


geb.an Barão daSilva,Lisboa, 
| | 00200000000009000000090000000001 


Rua dos Lagares 72, 30. 


AUSLANDUnDÜBERSEE’FIRM EN,DIE LANDESPRODUKTE ANBIETEN 
Gold-Küsie 


ANA 
Offeriere Kakao, Kerne, 
Palmöl, Gummi, Felle aller 
Art. Mais, Erdnusse, Kopra, 


Kaffee, Kola., Rohbaumwolle, | 


Beauly Bracelet Works, Mochi Gaty, Lahore. Elfenbein usw. in großen 
Export aller indischen Rohpredukte. Quantitäten. Anfragen in 
Import ler in Indien gangbaren R engl. Sprache an Manowoha 

deutschen Fertigfabrikate. Store. Herman King Apaloo, | 

Wir beabsichtigen, einen unserer Herren nach Deutsch-| P.O.B. 336, Accra. 5 

land zu senden, um durch persönliche Rückspra he die | 


Geschäfte vorzubereiten. Derselbe ist Fachmann ın sani- Ai L. Pavon & 


England 


Gieschäftsverbindung gesucht mit deutschen 


Importeuren von 


Gummi-Abiall 
. aller Ari. : 


Große Mengen lieferbar Anfragen erbet. an: 
J.Cohen, 43, Downs Road, London E 5, Engl. 


tären Artikeln und ist ausgezeichneter Maler. Es wäre > 

k < . S ; i \ 5 rino-Ko- 

wünschenswert, wenn er während seines Aufenthaltes un 1115 Eee = "Imp — 

Deutschland in einer Firma Beschäftigung finden Könnte | K lum ee Ben r Häute 
2 ei >p Ce 1880 re a ‘inel. 81 rache. Koln. - e a .. t 

auf Grund seiner Kenntnisse. Angebote l. eng N |ua Leder. Hüte, Lebensmitt., 


ven Tabak, Leinsamen, Fette, 
= — | Kautseh. Imp.: Alle gangb. 
Art.: Oel. Steck-, Nähnad.,| 
Alum.-, Gummi-, LederwrT., 
H 7 | a > Automob., Tepp., Fahrräd., 

oward S Il | ited | Bijout., Spitz., Strumpfwar., | 

kinemat. Art., Filme. Musik- 

Uhr., Postk., Ter Import: Farben-, Seiden-, Woll- und Baumwollwaren, 


PNI NININA 


instrum., 


Kolonialwaren ONETAN Schiffs us: tilwar. etc. Korr. nur span. ferner alle anderen in Indien gangbaren Artikel. 
rüstungs-Geschäft u. Schiffsmakler Export: Rohmaterialien. insbesondere für Gerbereien, 
(The White Warehouse). E — | Glsamen, Jute und Hanf. Tamarinde ete. 


————— ragen und Angebote in englischer Sprache erbeten an 


HALIFAX N.S. Canada Tester co goer Mungli Prosad, Cawnpore, 137 Putküpure. 
S een ani PORTUG. OSTAFRIKA 


dose »firsichen, Pflaumen 
e Zucker, Manoel Nunes, Inhambanz, P. O. B. 97. Code: A.B. 


Howard W. Wentzell er ee 51 Vda. J. th Edit., Ribeiro & Mascott. Tel.-Adr.: Nunesfo, Inhambane 


wünsehen mit Firmen in Verbind. zu treten, welche sämt!l. 


* 


ieschäftsf er Tue Ol igt ** | i ia (Spa- $ ; 
C 8 75 ae 5 | erte | Gerola eee den Te. Artikel f. Afrika verkaufbar, liefern. Übernehmen * ertret. 
Früher Besitzer der Wentzell’s Limited md tern Adr.: Zapata. guter Häuser. Exportieren: Copra, Mandelöl, Gummi, Hölzer 
der Breton Wholesale Grocers - Sydney. ei acc | erst. Qual. u. sämt!l. Kolonial-Produkte. F.rstklass Bankref. 
ee A Korresp.: Englisch, Französ, Span. U. Portugiesisch 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-RevadltiBezug Zu n&hhied4 
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Likõr Service 


in Form eines 


Einkaufstaschen 


Einkaufsbeutel - Aktenmappen 
Brief- und Geldscheintaschen 


sowie andere Lederwaren 


aa RADIO-APPARATS 
SCHÖNHOF-STRAUSS j 


Originelle Likörservice 
Lederwarenfabrik, Offenbach a.M. 


Rathenaustrasse 38 » Telefon 147 und 1828 = Herren-Geschenk-Artikel 
ABC Code 5th Edition - Rudolf Mosse Code 


n. Knabenerziehungsheim Die Fachzeitschrift 
Baden-Baden, turn DER S T6 Bus 


| ist ein vorzügliher Bezugsquellennach- 
Herrliche Lage / vorzügliche Verpflegung / Unterricht | weis für Artikel aus der Kurz-, Spiel-, 


Spiel / Sport / gewissenhafte Erziehung Galanteriewaren- und Hausier-Brandhe, für 
Prospekte u. Auskünfte d. Dir. Büchler. | ux- und Scherzarlikel zum Verkaufe aul 


erlangen Sie am sichersten 
durch Veröffentlichung 
einer kleinen Anzeige in 


„DAS ECHO" 


ImitBeiblatı 
„Deutsche Export - Rerur‘ 


In Maschinenbau, 
Elektrotechn., Eisen-, 
Hoch- und Brücken- 
bau. Indiv. Behand- 
lung. Industriereiche 
Umgebung. Billigste 
Verpflegung in der 


chützen- und Volkslesten, Jahrmärkten, 
Messen, lerner }ür gemischte Warengescäjfte. 
Probenummern gralis vom Verlag 


Wilh. Bauer & Co., Nürnberg Anstalt. EALE 

Tedanikum 7 AUSLA ENA 0 

N G. M. B. H. 19. 
Einen, — Halnichen d KRAUSENSTRASSE 38/3 


und Hdlg 


— 
5 r 1000 versch. 12.— 
Ku anske Nacht. || Krlegsmarken ‘s 25 


f eneralsammilung | 5090 verschied. nur 180. — 
Versand all. Luxus-, Wacht-, aller Länder 3000 = 2 &- B dl 
e ng dhunde, 60 D. Kolonien 10.— | 40 franz. Memel 8.50 Institut Dr. ex. 
rassigkeit stets garantiert. Illustrierter Praclitkatalog 50 Afrika 1.50 | 30 Altdeutsche 8.50 monia Rastatt (Baden) 
mit Preisen in allen Sprach. Rmk. 1. Brieimark. erb. Max Herbst, Markenhaus, Hamburg R. 


Realschule mit Erziehungsheim 


QQ Große illustrierte Preisliste kostenlos. oag 


Vorbereitung zum Abitur. Individuelle Behand- 
lung. Beständige Aufsicht. Sorgfältige Erziehung. 
Nicht versetzte Schüler holen das Jahr ein. Gute 
Verpflegung. Prospekte durch die Direktion. 
Telephon 245 


Bekanntes Fabrikat- u. Handelsunternehmen der 


Werkzeug- u. Stahlwarenbranche, 


offene Handelsgesellschaft, welche über be- 
deutende Mittel verfügt und zu allen Rem- 
scheider und Solinger Fabriken engste Be- 
ziehung unterhält, übernimmt den Einkauf für 
kapitalkräffige Ueberseehäuser gegen ent- 
sprechende Einkaufsprovision. Angebote nur 
seriöser Firmen unter Y D 697 an Ausland- 
verlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38,39 


| 
apparate fur 
Ill. Katalo 
gratis u. Ir. 
a 
Reklame 
Bewegliche 5 | 
Schaufenster-Reklame F i 
Reklameflächen, äußerst originelle bewegliche u f 
Figuren, geschmackvoll gekleidet 
Man verlangeProspekt von denPaientinhabern u.Herstellern 


Liebhaber 
auber-. Künstler. 

Magde 16, 
Hans Will, T ebf 16. 

Fensterklopfer - Apparate mit 20 wechselnden 
| Zeus Handelsgesellschaft, Berlin SW 68/3 — 
Friedrichstrasse 47 
Vertreter gesucht 


SSG ec 


GGG 


LAETTEN AET HINAN 


Dann wenden Sie sich an die 


»EXPORT-AUSKUNFTEIk 


des Auslandverlages / Durch eine ausgedehnte und 
ständig erweiterte Organisation unterhält dieselbe Be- | 
ziehungen zu allen Kreisen der deutschen Ausfuhr- | 
industrie und ist daher in der Lage, Sie mit den Ä 
leistungsfähigsten Firmen in Verbindung zu bringen. | 
Wenn Sie also Bedarf in irgendeinem Artikel haben, | 
dann geben Sie uns genau Ihre Wünsche bekannt. Wir | 
werden Ihnen dann geeignete Verbindungen verschaffen 


AUSLANDVERLAG G. M. B. H/ BERLIN SW 19, KRAUS EN STRASSE 8-9 
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HAUS IN HAMBURG 


ARCH. ERITZ HÖGES 


Auslandverlag G. m. b. H. Berlin SW19 Kraus ensir. 38/9 


«Mnemosyne», dit sensationelle Uhr! 


Kein Zuspät! 


| Entlastet das Gedächtnis im Bü- 
| ro,Werkstatt, Fabrik, Laborato- 
rium, Haushalt/ Ruftz.Rundfunk 


Kein Vergessen! 


— . 


ch, WG A "i 
= 2 % g N ö 
ER 
Ruft zu den für den ganzen ag j 
markierten Zeiten / Hütetwadı- |\% 


» sam den Stundenplan = X N 


@ CON 8 AE 
A S 
lm In- und Ausland patentiert / General- 
Vertre:er gesucht 


} —————— — 3 


Ex poripreis fob Hamburg 1 E inklus. see- 
mäßiger Verpackung 


Vernickelt elektrische Alarmuhr 


«ivag» Industrielle Vertriehs-Aktien-Gesellschait - Berlin W 35, Potsdamer Strasse 1190 


gen von 


H. SPERLING 


Grossbuchbinderei 


Berlin SW 68 


Lindenstr.101-102 - Friedrichstr.16 
=n 
Gegründet 1898 


$ 


etc. Mühlen 


Notizbücher, Notizblocks, Schreib- 
unterlagen, Alben und Mappen 
jeder Art, Papiere usw. 


— — 
Einbände und Einbanddecken 
für alle Erscheinungen des Buchhandels 


— 
Abteilung für Handbinde kunst 
— — 


Kataloge für Verlag u. Industrie- 
Reklame | 


ie Maschinen und Anla 


Huckauf Q Bülle, Hamburg-Altona 


WELTRUF 


genießen d 


MASCHINEN-FABRIkK UND MÜHLENBAU-ANSTALT 
Erbsen-, Hirse-, Buchweizen-, 


Reis-, Hafer-, Gerste-, Weizen-, Roggen-, 


1924 


JupBISNOUISUSDISMI 


System Ziegenberg-Woltersoorf 
Kein Trockenelement | Kein Akkumulator 


Unabhängig von Ladestation 


Kein Schalter + Keine Selbstentladung, daher absolut betriebssicher 
Einfachste von jedem Laien auszuführende Bedienung 


Brenndauer IHK 20 Std., 2 HK 10 Std. 


Drucksachen kostenlos x» Einzelne Vertretungen noch zu vergeben 


Fahriksicherheitslampe: Arbeitsstellung 


Aunyloj)seuny :0 


A (Das Deibtatt j A ) 
) 


(( Deutfche@ rare eure 


Wochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export-Interessen 


Leiugspreis im MANU QUFLN DULANANUCI OUEF Fostuber wWweisaug VENEA In GO, 4.—, OL. cn. UNET NICUZLDAOU llleriiasD VYeutschianus einschließlich Danzig viertel. 
jährlich Goldmark 4.50. Jahresbezugspreise einschließlich Porto: nach Argentinien 12 Peso min, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, Bulgarien 480 Lewa, Central - 
Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U. S. A., Columbien 5 $ U.S.A., Cuba 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U.S.A., Estland 1500 est. M., 
Finnland 100 fin. M., Frankreich und Belgien 72 Frs., Griechenland 72 Frs. Großbritannien, Irland und Kolonien f 1 /— / —, Holland und Kolonien 10 fl., italien 80 Lire. 
japan 12 Yen, Jugoslawien 320 Dinar, Lettiand 1100 lett. Rubel, Litauen 36 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Norwegen 30 Kr., Österreich 260 000 Kr., 
Yaraguay 12 Peso m/n, Peru Lp. 1/—/—, Polen 72 Frs., Porto Rico 5 $ U.S.A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Pes., 
Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 1/—/—, Ungarn 260 000 öst. Kr., Uruguay 5 Peso oro, Venzzuela 5 $ U.S.A., Westindien 5 $ il. S.A. — Erscheint jeden Donners- 
tag. Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin S 9 oder durch die Ala, Vereinigte Anzeigengesellschaften m. b. H. in Berlin W 35 und 
die sämtlichen Zweigstellen dieser Oesellschaft im In- und Auslande. — Bankkonto: Deutsche Bank. Dep.-K. H. Berlin. und Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin. — 
Ferneor.: Zentrum 5420-22. 313.15. 369-71. 5922-24, 6815.16. Postscheckkonto: Berlin 57 560. 


—ñ́ͤ PBö— . . ee. ee. esse ee ss ss ss: see. nes sry sy nee 
Redaktion und Verlag: Berlin SW 19, Krausenstrabe 38-39 ; Poatvertrieb ab Leipzig 
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Lager an allen größeren 
Plätzen des In- und Auslandes 
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GEBR. HEINEMANN A.-G. 


ST. GEORGEN (SCHWARZWALD) 


Telegr.- Adr.: Gebr. Heinemann Sanctgeorgenschwarzwald 
Codes: A.BC. 5th Edition. Rud. Mosse 


SCHNELLHOBLER 


MIT EINSCHEIBENANTRIEB 
200, 300 400 und 550 mm Hub 


REVOLVERBÄNKE 


FÜR FUTTER- U. STANGEN- 
ARBEITEN. 12 bis 60 mm 


MATERIALDURCHLASS 


zur Herstellung von Nadelstech- u. Andrücketiketten u. Massenartikeln 
Heftmaschinen - Stanzen . Lochösmaschinen 
Heftapparate Heftklammern 


O. HOPPE & CO. NACHF. 


MASCHINENFABRIK / LEIPZIG-SCHLEUSSIG 74 


lünen 


2 
— 


Aumann Wuerde 


Für den Export 


empfehlen wir unsere bereits über 
den ganzen Erdball verbreiteten 


Ad »JAJAG« 
Waſchmaſchinen „ Badewannen 
für Hand- oder Kraft- auf Wunfch mit Gas- oder 
betrieb | Spiritusheizung 


in befond. vorteilhafter raum- 
fparender Export-Verpackung 


Schornfieln- und 
Ventilations-Auffätze 


nen Be niggert, Rehe gt H- d. 


Rauch- u. Dunfifauger — Beri.n SO 26 
Druckjchriften Wab. 110 f 
in allen Sprachen koftenlos 


ri — — 
y 22 b. 1 
\ * 


ik &r 5 


in Form eines 


23 Fabrikationsort die Christbaums chmuckſirma 


Originelle Likörservice in 
5 Geschenk Arfikel rer An OSKAR KÖHLER SEN. / Steinheid in Thir. 1 


. Metallwarenfabrik, GOTH A \Eaumscimuc 4 Illustrierte Preisliste sowie Musterkollektion von 5 Dollar an 


b Christhaum-Schmuck 


aller Art aus Glas liefert direkt ab 


SCHLAFZIMMER 


WOHNZIMMER SPEISEZIMMER 


EINZELMOBEL M Ir 


FÜR DEN EXPORT 
ZERLEGBAR KONSTRUIERT 


Hama LSAT IA" WERKE 


LZBEARBEITUNGSFABRIKEN KOMMAN 


R.ADR: HOLSATIAWERKE ALTONA PIVGES.A AKTIEN A LTO Ri A 
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Lauchhammer-Rheinmetall- Aktiengesellschaft 
BERLIN. DÜSSELDORF RIESA LAUCHHAMMER 


HOCHGLANZ Schlesische Celloloidwarenfabrik Heindorf & Vollmar 
QUALITÄTS-EMAILLE || termsort-siadt. Nr. 2 b, Lieban 1. Schlesien (Dischld.) 


allen Formen und Farben laufend lieferbar 2 x 
Ostdeutsche Stanz- und Emaillierwerke Chirurgische Artikel, Dosen aller Art, Salben- 
Telegramm-Adresse: A-G. Telefon: krukendeckel, Füllfederhalter, Bleistiftschützer, 


Vaujosta Kästrin-Neustadt Nr. 522, 523 Schreibwaren, Herstellung von Massenartikeln 


WIRISCHAFTLICH ARBEITENDE 


SAUERSIOFF- 
ERZEUGUNGSANLAGEN 


LIEFERT DIE 


HEYLANDT GESELLSCHAFT FÜR APPARATEBAU M.B.H, 
BERLIN-MARIENDORFE BURGGRAFENSTER1 
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Anschlußfertige 


Christbaum - Beleuchtung 
»JULFRIED« 


E. A. Krüger & Friedeberg, Berlin C25, Dircksenstr. 51 
Telegramme: Isofr!ed Telefon: Norden 3355 — 57 


EMIL BRAUER & co AACHEN 
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Gesellschaft m. b. H. 


Berlin SW68, Papier- und Druckgewerbe 


Markgrafenstrasse 4 ,; Telegramm- Adresse: Druckmaterial 


Gross-Handel Wholesale Dealers 


mit Papieren aller Art in paper of all classes 


Export nach allen Ländern Exportation to all countries 
en uns an Einkäufer P | 
urchasing agents 


Fechgemäße una zuverlässige Beratun ` Fremdspr. 
achlich 
Korrespondenz á ens Technical and Be Correspondence in all 
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GUASHÜTTE Sale mp, S 
2 — | Mundharmonikas, Akkordeons, 


Z 


i ipzig: S ` . treich- fin 
Zur Messe in Leipzig: Specks Hof, V. Geschoss, Zimmer 874. SCN en ee 


Für das Ausland: Sachsenhof, 1. Geschoss, Zimmer 71a. T- DIN: = 
NC Mrrossingen 


armonicaA-G (Württemberg) 


EISENFÄSSER 


Rohöl-Motoren 


Ein- und Mehrzylinder 
von 5-200 PS 


ür den Betrieb mit Gasöl, 
un 7 Petroleum und Rohöl in erst- 
mn, klassiger Fabrikation 


Grade-Motorwerke A.-G. | 


Magdeburg 


liefern 


Böller-Werke, Wattenscheid 


JSOLIERBAND 


GARANTIE. 
VORWERK & SOHN, BARMEN 8 ———— 


garäntierter 
Länge, 


MARKE, 


3142 


mil jede barıstärke e 
für jede _ 


CS RNSIERMESSERKLINGE 


ausfeinstem Edelstahl. 
O. R. N u. Ausl. Patente. 


Vollmer & Co D voran Elberfeld 


Der Spiegel- Astral 


Ist die verblüffend te Neuheit 
auf dem Gebiete der I. ditre- 
klome und zeigt auf der Vor- 
derstite einen runden Spiegel; 
plötzih leuchtet darin das 


Reklamebild in 
wundervollen Farben 


auf, um ebenso zauberhaft 
noch einigen Sekunden zu ver- 
schwinden. Preis des kom- 
pletten Apparates franco $ 12. 


Alleiniger Hersteller: 


Adoli Grünstein 


Elektrotehnisce Fabrik 
Berlin $42, Prinzenstr. 34 
(Deutschland) 
Telegramm-Adresse: Transforma, Berin 


2 
A 
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doppelter u. vier- 
facher Wirkung 


Einzige Spezialität 
der Firma 


Albert Knauth 
BRESLAU 10. 


Seit 64 Jahren chirurgische Gummiwaren, Krankenpflegeartikel 


Barmenla-Innalaioren 


patentamtlich geschützt 


Die besten der Well 
Trockene und feuchte 
Vernebelung 
+ 


Ji Verlangen Sie Prospekt mit Offerte! 
„Großer lllustrierter Katalog mit Prels: 
liste, 15) Selten stark, neu erschienen 


3 


onte & Monscheuer Nachi, Bartels & Rieger 


Gegründet 1861 Köln Rhein Vertreter gesucht 
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INTERNATIONALE BAUMASCHINENFABRIK lf. 


vorm. W. L. Velten Neustadt a. Haardi 


Steinbrecher, System 
Velten, staflonzr. 
fahrbar und :e.bst- 
fahrend. Feinbre- 
cher. Sandwalz- 
werke, Dampf- und 
Motor-Straßenwalz | £ 


Präzisions- 
Werkzeug - Maschinen 
Spezialität: | 


Neuzeitliche Präzisions - Drehbänke 
für die mechanische und optische Industrie, 


Kleinhobel-Maschinen 


höcstentwicelter Konstruktion und 
unerreichter Leistungsfähigkeit! 


Konkurrenzlose Preisel 


MASCHINENFABRIK HERBORN 
Berkonhoff & Drehos A.- d. Herhorn-Dill 


> Selektar 


RÖHRENAPPARATE 
UND VERSTÄRKER 


»>> 1-6 Röhren tt: 


Hochempfindtich, klar- 
laut, große Reichweite 
Präzisionsarbeit 
Glänzende Gutachten 


T SELEKTA 
| Fuüd- We ſideuiſcie 
RNeadiobau-Anſteli 
FRANKFURT a. N. 
Günderrodesir. 5 


ATTACHE 


KOFFER-SPRECHAPPARATE 


ZONOPHON: - BERLIN S 42 


RITTERSTRASSE 111 / TELEGRAMME: ZONOPHONE 


30. Oktober 1924 Das Echo 


Sämtliche 


HOHLGLASWAREN 


kalt gemalt, 1 Feuer, 2 Feuer 


Vertreter auf allen Überseeplätzen 
gesucht 


. 


1 — 
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A A 


R. MELNIK / GA 
CZECHOSLOVAKIA 


HEIDELBERGER 
FASSBÜRSTEN- UND BRAUEREIARTIKEL-FABRIK 


GALLUS MAHLER 


HEIDELBERG 


Aelteste und leistungsfähigste Snezialfabrik von Bürsten und Besen 


für Brauereien, Kellereien, 


Maälzereien, Molkereien, Mühlenbetriebe 
in anerkannt bestbewährter Qualität 


Sämtliche Sorten und Größen 


Brauereibürsten 


Faßbürsten, Bottichbürsten, Keller-, Kühlschiff- und Bottichschrubber, Maisch-, Sud. 
und Braupfannenbürsten, Piassavabesen, Zarflochbürsten, Schiauch- und Rohrbürsten, 
Flaschen- und Filterrahmenbürsten, Wagen- und Pferdebürsten, Flaschenspül- 
maschinenbürsten für innere, äußere und Bodenreinigung, Flaschenkastenbürsten, 
Malzpolierbürsten und Kühlapparatbürsten für alle Systeme, Kühlschifftrockner, Malz. 
darr-, Gärbottich- und Hellerbesen, Faßwaschmaschinenbesen aus extra krä tigem 
Piassava mit und ohne Stahleinlage zu allen Systemen, Kellerschrubber, Kessel- 
bürsten, Braupfannen und Siederohrbürsten aus Ia englischem Stahldraht 


A= Ca 
TROSSINGEN -WURTT. 
Kataloġ Nr. 124 auf Verlangen 


x 
Spezialität: Flaschenspülmaschinenbürsten „Triumph“ D.R.G.M. 
— 
ohne jedes Gewinde mit Kopf- und Seitenbündel und einer gabelförmigen Stahlstange 


Georg Fuchs jr. 
Eisen- u. Metallwarenfabrik 
Fürth i. Bay. 


la Referenzen der renommiertesten Brauereien des In- und Auslandes 


* 
Absatz nach allen Weltteilen 


* 
Telefon 270 Korrespondenz englisch, französisch, spanisch, italienisch. 


Telegramm-Adr.: 
Metallfuchs 


Code ABC 5th Edition 


Kapl Nussbaum 
Hannover - Linden 
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Cigareiienmaschinen 


„Iriump 


bis zu 850 Cigareiten pro Minute, 
sowie die altbewährten Modelle 


„Universal“ und „UK“ 


Automatische Verpackungsmaschinen 
Ausschuß-Aufreißmaschinen 
Messerschleifmaschinen 


sowiealleübrigenHilfsmasdhinen 
für die Cigaretten-Industrie 


United Cigareiie ‚Machine Company 
Dresden-A. 21711 


y 
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leriak ‚Werke 


Sl Srhlossfabrik, 
Tresorbavanslalf. 
Ag len Württemberg) 


NEUZEITLICHE GROSSANLAGE EINER 


FHEAITFRTAIEIIIUIIUETTNTUIDETIUAUPETTIUIIFROEDEDFEDEOUREK BRAUEREIEN 


— — 1 


FLASCHENKELLEREI 


Aaaadaaddadaddadaadaddaddaddaddaddaddaddadadaddaddamdandaadadadaddaddadecddaddddddd 


„ SIEGERIN- GOLDMAN WERKE Bi 
MANN 


- UNION WERKE: MANNHEIM + ENZINGER WERKE e WORM 
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45. Jahrgang 


Wochenschau vom 21. bis 27. Oktober 1024 


ie Bemühungen des Reichskabinetts, der Regierung eine 
D breitere Grundlage zu geben, sind nun endgültig ge- 

scheitert. Der Reichstag ist nach kaum fünfmonatiger 
Lebensdauer aufgelöst, und das deutsche Volk hat nun zu er- 
klären, ob es die Wahlergebnisse vom 4. Mai auch heute noch 
bejaht oder eine Neugruppierung der politischen Kräfte im 
Reiche wünscht. 8 

Die Auflösungsorder des Reichspräsidenten setzt deu vom 
ganzen Volke mit großer Sehnsucht erwarteten Schlußpunkt 
hinter eine parlamentarische Entwicklung, die in ihrem krisen- 
haften Verlauf zu dem Schlimmsten zählt, was der deutsche 
Parlamentarismus bis jetzt hervorgebracht hat. Wochenlang 
hat man sich bemüht, eine Erweiterung der Regierung herbei- 
zuführen, weil die Reichsregierung von der Anschauung aus- 
ging, daß die bevorstehenden politischen Aufgaben, besonders 
diejenigen innerpolitischer Natur, von der jetzigen Regierung 
auf der schmalen Grundlage, auf der sie steht, nicht reibungs- 
los gelöst werden konnten und weil, wenn man nicht in voraus- 
schauender Politik diese Regierung fester unterbaute, mit 
Sicherheit damit zu rechnen war, daß bei der nächsten wich- 
nel Abstimmung das ganze Regierungsgebäude zusammen- 

rach. 

Nachdem sich die Verwirklichung des Kanzlerplanes, ein 
Kabinett auf der breiten Grundlage der Volksgemeinschaft zu 
errichten, ais unmöglich herausgestellt hatte, scheiterten zu- 
letzt auch die Verhandlungen zur Bildung einer bürgerlichen 
Koalition unter Einbeziehung der Deutschnationalen an dem 
Widerstande der Demokratischen Partei. So entschloß sich die 
Regierung zuletzt, durch Neuwahlen an das Volk zu appellieren. 

Die Auflösung des Reichstags zieht auch die des Preußi- 
schen Landtags mit sich. Man hat in Preußen ja eigent- 
lich nur noch auf eine passende Gelegenheit zur Auflösung 
gewartet. Nunmehr hat der Ältestenrat beschlossen, daß dic 
Wahlen zum Landtag am gleichen Tage wie die für den Reichs- 
tag stattfinden sollen. Als Wahltag ist der 7. Dezember aus- 
ersehen. Voraussichtlich werden auch die Neuwahlen zum Hessi- 
schen Landtag und für die hamburgische Bürgerschaft auf den- 
selben Termin gelegt. Die Wahlaussichten der einzelnen Par- 
teien lassen sich im Moment natürlich noch nicht sicher über- 
blicken, doch glaubt man, sich ungefähr folgendes Bild machen 
zu können: Die Flügelparteien, also die Völkischen und die 
Kommunisten, werden wahrscheinlich an Mandaten verlieren; 
denn die allgemeine Beobachtung geht dahin, daß die radikalen 
Wellen sich längst überschlagen haben. Das Zentrum wird 
im Wahlkampf zweifellos seine inneren Schwierigkeiten und 
Differenzen überwinden, denn gerade der gemeinsame Kampf 
nach außen schmiedet die einzelnen Teile der Partei selbstver- 
ständlich wieder fester zusammen. Die 
kratie geht schon mit Rücksicht auf die ungünstige Lage 
der Kommunisten mit verhältnismäßig besseren Hoffnungen in 
den Wahlkampf, und man wird wohl mit einer Zunahme der 
sozialdemokratischen Mandate rechnen können. Die deutsch- 
nationale Fraktion hofft, von den Völkischen einigen Ge- 
winn zu machen. Jedoch ist es fraglich, ob die Nachwirkungen 
der geteilten Abstimmung vom 29. August nicht zu einem 
Mandatsverlust führen. Der Parteivorsitzende Hergt hat 
übrigens jetzt sein Amt niedergelegt. Die Deutsche Volks- 
partei geht mit größerer Zuversicht in den Walılkampf, wo- 
bei sie sich vor allem darauf stützt, daß die Regierung, der sie 
angehört, vor allem in außenpolitischer Hinsicht einen großen 
Teil positiver Arbeit geleistet hat. Die Demokratie glaubt 
zwar, daß auch sie günstige Aussichten für den Wahlkampf 
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habe. Immerhin werden sie empfindlich durch den Umstand 
beeinträchtigt, daß die inneren Gegensätze der Partei zum Aus- 
tritt einiger der einflußreichsten Persönlichkeiten geführt 
haben, die nach ihrer Erklärung die Politik der Demokratischen 
Partei nicht mehr länger mitmachen können. 7 

Gemäß den Bestimmungen des Londoner Abkommens ist am 
27. Oktober die militärische Räumung von Dortmund und Hörde 
erfolgt. Der Abzug der Truppen erfolgte unter militärischem 
Gepränge. 

Welche Erleichterung der Abzug der Truppen für Dortmund 
bedeutet, geht aus folgendem hervor: Dortmund war belegt mit 
1866 Militärpersonen, 512 französischen Beamten und 655 
Familienangehörigen. Es war Sitz des Stabes der 3. Division, 
der Kommandantur, eines Zivilbureaus, des Kriegsgerichts und 
des Regimentsstabes vom 67. Infanterie-Regiment. Ferner 
waren drei Schwadronen Kavallerie, eine Abteilung Artillerie, 
eine Train-Abteilung, eine Kraftfahr-Abteilung und eine Feld- 
eisenbahn-Abteilung in Dortmund einquartiert. Dazu kam noch 
die Belastung durch die Zollverwaltung, durch Micum, Regie, 
Gendarmerie und französische Polizei. u 

Die neue Grenze des besetzten Ruhrgebietes läuft jetzt wie 
folgt: im Norden im Lippe-Tal, dann von der Stelle an, wo die 
Nordgrenze des Kreises Dortmund das Lippe-Tal verläßt, die 
Nordgrenze des Kreises entlang bis zur Kreuzung mit der West- 
grenze der Gemeinde Mengede; im Westen gleichlaufend 
mit der Westgrenze der Gemeinden Mengede, Bodelschwinglı, 
Westerfelde, Kirchlinde und Marten; im Süden längs der Nord- 
grenze des Kreises Hagen. 

Die Dortmunder Stadtverwaltung hat aus Anlaß der Be- 
freiung von der Besatzung von einer größeren Feier abge- 
sehen. Doch wurde am Tage darauf im Dortmunder Stadt- 
Theater „Wilhelm Tell“ aufgeführt. Die Aufführung hat sym- 
bolische Bedeutung, denn während der Dauer der Besetzung 
durfte dieses Freiheitsdrama Schillers nicht gespielt werden. 

In Baden haben die Franzosen am 21. Oktober die bei 
Mannheim besetzten rechtsrheinischen Gebiete verlassen 
und sind mit Bagagewagen über die Rheinbrücke in Richtung 
Ludwigshafen abgezogen. Das Mannheimer Schloß wurde vor- 
mittags 10 Uhr geräumt und gleich darauf von deutscher 
Polizei besetzt. Auch die militärische Besatzung des Rhein- 
hafens Karlsruhe ist abgezogen. 

Die Rheinlandkommission hat eine Verordnung erlassen, die 
sich mit der Übergabe der interalliierten Dienststellen zur Aus- 
beutung der Pfänder an die deutschen Behörden und mit der 
Rückgabe der seit dem 11. Januar 1923 jn Regie der Behörden 
der besetzten Gebiete ausgebeuteten Unternehmungen an ihre 
deutschen Besitzer befaßt. Mit dem 28. Oktober werden alle 
seit dem 11. Januar 1923 zur Ausbeutung der Pfänder ge- 
schaffenen Dienstzweige sowie der Unterausschuß, für Ein- und 
Ausfuhrbewilligungen aufgehoben. Vom gleichen Tage an wer- 
den ferner alle Gruben, Kokereien und andere Industrie-, land- 
wirtschaftliche Forst- und Schiffahrtsunternehmungen, die seit 
dem 11. Januar 1923 in Regie ausgebeutet oder provisorisch 
von den Besatzungsbehörden gepachtet waren, ihrem Besitzer 
zurückgegeben werden. 

Wenn auch das ganze unbesetzte Gebiet die Freude der er- 
lösten Bevölkerung über das Ende der Okkupatlon teilt, so darf 
darüber doch nicht vergessen werden, daß der größcre Teil 
des widerrechtlich besetzten Ruhrgebiets noch weiter in der 
Gewalt der fremden Machthaber verbleibt und mit dem Rhein- 
und Saarland sehnsüchtig der Erlösung aus der Knechtschaft 
harrt- — 
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Die Auflösung des Reichstags 


endlich in der parlamentarischen Krisis die Entschei- 
dung gebracht, die der Reichskanzler bis zu diesem 
spätesten Termin angekündigt hatte. Sie lautete auf 
Auflösung des Reichstages und Neuwahlen, 
wie nach der Haltung der demokratischen Reichstagsfraktion 
nicht anders zu erwarten war, Der Reichskanzler war zur 
Bildung einer Rechtskoalition ohne direkte Teilnahme der 
Demokraten nur bereit, falls die Demokraten das Verbleiben 
des Reichswehrministers Dr. Geßler im Kabinett deckten. Die 
Demokraten lehnten diese Forderung am Montag nachmittag 
ab, und damit war der letzte Versuch einer Mehrheitsbildung 
mit Hilfe des nunmehr aufgelösten Reichstages gescheitert. 
Dem Kabinett blieb gar keine andere Wahl, als die Auflösung 
zu beantragen, die dann am Abend des 21. Oktober auch vom 
Reichspräsidenten vollzogen wurde, 

Die Verordnung des Reichspräsidenten wurde von einer amt- 
lichen Mitteilung begleitet, die folgenden Wortlaut hat: 

Die Bemühungen des Reichskanzlers, die jetzige Reichsregie- 
rung zu erweitern, um ihr eine sichere Mehrheit im 
Reichstage zur Fortführung der bisherigen Politik zu ver- 
schaffen, sind endgültig gescheitert. Daraufhin hat der 
Reichskanzler, da sich ein anderer gangbarer Weg nicht zeigte, 
in Übereinstimmung mit dem gesamten Reichskabinett beim 
Reichspräsidenten die Auflösung des Reichstages 
beantragt, um dem Volke Gelegenheit zu geben, eine 
solche Mehrheit zu schaffen. Der Reichspräsident 
hat dem Antrag des Reichskanzlers entsprochen. 

Mit Ausnahme der Sozialdemokraten, die zu den bevor- 
stehenden Wahlen seit langem gerüstet haben und von ihnen 
auf Kosten der Kommunisten großen Zuwachs erwarten, De- 
grüßt keine Partei die Neuwahlen mit großem Enthusiasmus. 


Der „Berliner Lokal- Anzeiger“ 
schreibt: „Für alle Deutschen, denen durch die Parole der 
sozialistischen Internationale, durch die Parole „Bürgerblock 
oder Sozialdemokratie“ ihr Platz klipp und klar diesseits der 
Sozialdemokratie, des Marxismus und des Internationalismus 
angewiesen ist, kann es sich jetzt nur um eines handeln: um 
die Vollendung des Sieges vom 4. Mai, um die siegreiche Er- 
höhung des deutschen Gedankens unter den Deutschen. Im 
Mai hat eine lächerliche Spaltung unter den nationalen Parteien 
selber den vollen Sieg gehindert. Nichts kann ihn jetzt hindern, 
da diese widernatürliche Spaltung beseitigt ist, und da zu- 
sammensteht, was zusammengehört. Nichts kann ihn hindern.“ 


N langem Hangen und Bangen hat der Montag Abend 


Auch die „Deutsche Allgemeine Zeitung 
erklärt: „Die Zeit ist da, wo Deutsche Volkspartei und 
Deutschnationale mindestens ein Wahlabkommen treffen 


müssen. Es verstößt gegen die nationalen Interessen, daß diese 
beiden Parteien sich im kommenden Wahlkampf bis aufs 
Messer befehden. Sie müssen versuchen, einen Block zu 
bilden, der die enttäuschten Wähler von links und rechts auf- 
nehmen kann, und der es ermöglicht, nach den Wahlen endlich 
die stabile Regierung der Volksparteien zu bilden. Es scheint 
uns selbstverständlich, daß die Landtagswahlen in Preußen 
mit den Wahlen für das Reichsparlament zusammengelegt wer- 
den. Auch in Preußen müssen klare Verhältnisse geschaffen 
werden, und es ist nicht denkbar, daB man wenige Wochen 
nach den Reichstagswahlen den ganzen Wahlapparat in 
Preußen noch einmal in Bewegung setzt.“ 


Die „Deutsche Tageszeitung” 
sagt: „Die Sozialdemokratie gibt mit vollem Bewußtsein der 
neuen Wahl den Charakter und den Inhalt eines Ent- 
scheidungskampfes. Sie weiß, es geht um ihre Macht- 
position in Preußen, um ihre Machtposition in Gestalt des 
Reichspräsidenten. Sie ist, wenn man ihr Zeit dazu 
läßt, entschlossen, diese Machtposition ohne Rücksicht auf 
Verfassung und Demokratie und im Gegensatz zu ihnen zu ver- 


teidigen. Dazu sammelt sie ihre Truppen im Reichsbanner 
Nollet; dazu möchte sie auch staatliche Machtmittel in der 
Hand haben. Die nichtsozialistischen Kreise des deutschen 


Volkes sollen sich klar sein über die Bedeutung und über die 
Schwere dieses Kampfes. Er geht um alle die Gegensätze, die 
immer deutlicher, immer vordringlicher in die Erscheinung 
getreten sind. Er geht um die Frage. ob die Revolution und 
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ihre Nachwirkungen endgültig liquidiert, oder ob sie neu aui— 
genommen und weitergetrieben werden sollen. Er geht darum, 
ob die Selbstbbesinnung des deutschen Volkes auf seine 
nationale Würde, auf seine nationale Existenz und auf seine 
berechtigte Stellung unter den Völkern weitergedeihen, oder 
ob sie brutal geknebelt und unterdrückt werden soll, ob ein 
Deutscher sich als Deutscher fühlen darf, oder ob ihm von 
„Republik“ wegen ein pazifistisches Gummirückgrat einge- 
zogen wird.“ 
Die „Zeit“ 

äußert: „Die republikanische Staatsform in Deutschland stände 
schlecht da, wenn sie.nur von denen bewahrt wäre, die sich 
als ihre Kapitolswächter betätigen. Ihre feste Fundierung liegt 
in der gesamten außen- und innenpolitischen Lage, die jeden 
Versuch, in absehbarer Zeit an diesen Grundlagen zu rütteln, 
zum Verbrechen stempeln würde. Gerade diese Auffassung, 
zu der sich auch die Deutsche Volkspartei bekannt hat, war 
nach rechts in erfreulicher Entwicklung begriffen. Die Mit- 
arbeit der Deutschnationalen am Staate hätte sie am besten 
fundiert. Das Ziel dieser Entwicklung beizubehalten, ist des- 
halb eine Notwendigkeit des Wahlkampies nach der inneren 
Seite. Es wird Aufgabe der Deutschnationalen Partei sein, 
diese Entwicklung nicht etwa selbst zu hemmen durch eine 
Befehdung der gemäßigten Elemente der Partei oder durch 
Formen des Wahlkampfes, die Abwehr hervorrufen müssen.“ 


Die „Germania“ 


führt aus: „Die Verhandlungen über die Regierungsumhildun? 
haben den Ausgang genommen, den wir am Sonntag voraus- 
sagten: Der Reichstag ist aufgelöst worden. Trotzdem alle 
Wege, die einen Ausweg aus der Krise versprachen, beschritten 
worden sind, ist es doch nicht gelungen, eine Einigung mit 
diesem Reichstag herbeizuführen. Das kann niemand über- 
raschen; denn dieser Reichstag war von vornherein zur Un- 
fruchtbarkeit verurteilt. Radikale Oppositionsgruppen an 
beiden Seiten lähmten seine Aktionsfähigkeit, und die Politik 
der deutschnationalen Fraktion ist über schwache Ansätze Zur 
positiven Mitarbeit nie hinausgekommen. Dieses Parlament 
war ein verspäteter Sprößling der Inflationszeit, nicht fähig zur 
praktischen Arbeit und den Todeskeim bei seiner Geburt in 
sich tragend. Niemand hat ihm eine natürliche Lebensdauer 
gegeben. Der Reichstag ist an seiner inneren Unzulänglichkeit 
nach kurzem Bestehen zugrunde gegangen.“ 


Die „Vossische Zeitung“ 

erwartet, daß das deutsche Volk dafür sorge, daß der neue 
Reichstag im Zeichen des Friedens stehe. Die Reichstagsauf- 
lösung gebe den Deutschnationalen jetzt Gelegenheit, durch 
die Art, wie sie den Wahlkampf führen, den Beweis zu liefern. 
daß die Anerkennung der Politik des Reichskanzlers Marx nicht 
bloß Lug und Trug gewesen sei. Die Deutsche Volkspartei 
gehe in den Wahlkampf mit geteiltem Herzen. Sie müsse die 
bisherige Politik verfechten und es gleichzeitig verantworten, 
daß sie die Gegner dieser Politik zu Herren der Regierungs- 
gewalt machen wollte, Es gehe diesmal um das deutsche 
Schicksal von Jahren und Jahrzehnten. 


Der „Vorwärts“ 
äußert sich wie folgt: „Die Wahlen müssen so ausfallen, dab 
den Vertretern des Besitzes ein für allemal die Lust vergeht. 
eine Regierung gegen die Republik und gegen die breiten 
Massen des arbeitenden Volkes aufzurichten. Dazu ist vor 
allem notwendig, daß die Deutschnationalen entscheidend ge- 
schlagen werden. Man müßte an der Vernunft des Volkes ver- 
zweifeln, wenn man nicht glauben würde, daß dieses Ziel jetzt 
zu erreichen ist. Aber auch die Volkspartei der Herren Strese- 
mann, Curtius und Zapf verdient keine bessere Behandlung 
als die Deutschnationale Partei. Für sie muß es heißen: mitge- 
gangen, mitgefangen! Soll der Bürgerblock ein für allemal ge- 
schlagen werden, dann darf die Volkspartei nicht gewinnen, 

was die Deutschnationalen verlieren werden. Die Demokraten 
waren die einzige bürgerliche Partei, die den Bürgerblock 
klar und entschieden ablehnte. Das Zentrum hat dagegen eine 
viel weniger klare Haltung gezeigt. Wie scharf die Gegensätze 
in seinem Innern sind und wie stark sich reaktionäre un 
kapitalistische Einflüsse auch hier geltend machen, ist in den 
unerquicklichen Verhandlungen der letzten Tage deutlich in 
Erscheinung getreten. Zwischen der Sozialdemokratie und der 
reaktionären Bürgerblockpolitikern steht die Entscheidung.” 


30. Oktober 1924 


Die b „Kreuzzeitung“ 
tritt für die Haltung der Deutschnationalen wie folgt ein: „Die 
Deutschnationale Volkspartei hat besonders im letzten Stadium 
der Entwicklung eine abwartende und sehr zurückhaltende 
Stellung eingenommen. Es hat nicht an ihr gelegen, wenn die 
Verhandlungen nicht weitergingen, sondern immer wieder ins 
Stocken gerieten. Noch weniger hat es an ihr gelegen, daß sie 
mit der Auflösung des Reichstages ihren Abschluß fanden. 
Wenn in der Verordnung des Reichspräsidenten gesagt ist, 
daß „parlamentarische Schwierigkeiten“ die Beibehaltung der 
gegenwärtigen Reichsregierung und gleichzeitig die Bildung 
einer neuen Regierung unmöglich gemacht haben, so fällt die 
Verantwortung dafür ganz allein auf die Demokratische 
Partei zurück, die von Anfang an mit allen Mitteln versucht 
hat, den Willen der Sozialdemokratischen Partei durchzusetzen 
und infolgedessen bei allen Verhandlungen über die Regierungs- 
erweiterung nach rechts versteckte oder offene Obstruktion trieb. 
Der sozialdemokratische Reichpräsident hat selbstverständlich 
keinen Augenblick gezögert, den Wunsch seiner Partei uach 
Neuwahlen zu erfüllen, als ihm die Möglichkeit dazu durch die 
Trabanten seiner Partei in die Hand gespielt worden war. Alle 
Folgen, die sich aus der Auflösung des Reichstages ergeben, 
fallen der Sozialdemokratie und ihren freiwilligen Helfern zur 
Last. Für die Deutschnationalen lag im letzten Stadium der 
Verhandlungen überhaupt kein festes Angebot vor. Alles war 
durch den Reichskanzler abhängig gemacht worden von der 
Haltung der Demokratischen Partei, die wenigstens den Reichs- 
wehrminister auf seinem Posten belassen sollte. Infolgedessen 
konnten die Deutschnationalen nur abwarten, bis sich die Ver- 
hältnisse im Lager der Mittelparteien geklärt hatten. Es ist 
deshalb mit der Deutschnationalen Volkspartei überhaupt nicht 
zu einer Auseinandersetzung über die politischen Grundlagen 
einer künftigen Regierung gekommen. Wenn heute Neuwahlen 
heraufgeführt worden sind, so wird die Deutschnationale Volks- 
partei um so sicherer und ruhiger in die Wahlen hineingehen 
können, als sie den außerordentlich schweren Verhältnissen des 
Landes bis zuletzt Rechnung getragen und im Gegensatz zu 
der schamlosen Parteipolitik, die von links her betrieben 
wurde, bewiesen hat, wo die Verantwortung für Staat und Volk 
zu Hause ist und wo die Männer sitzen, denen nicht eigener 
Vorteil ihr Handeln diktiert, sondern nur das Wohl und die 
Zukunft des deutschen Vaterlandes. Wir erwarten, daß der 
Reichstagsauflösung die Auflösung des preußischen Landtages 
auf dem Fuße folgt und daß mit diesen Wahlen gleichzeitig 
der Reichspräsident wirklich gewählt wird, der seither nur von 
Gnaden der Parteien sein Interimsdasein gefristet hat.“ 

Die „Kölnische Zeitung“ 
schreibt: „Die am ersten Tage nach der Auflösung des 
Reichstages bekannt werdenden Wahlparolen der Parteien 
zeigen schon, wohin die Reise gehen wird: „Sozialdemo- 
kratisch oder Bürgerlich?“ heißt sie bei den So- 
zialisten, „National oder Sozialdemokratisch?“ 
bei den Deutschnationalen. „Republikanisch oder 
Monarchistisch?“ bei den Demokraten. Das sind die 
Vorzeichen einer unheilvollen Spaltung, die der bevor- 
stehende Wahlkampf dem deutschen Volke bescheren wird: 
die Verantwortung tragen die Parteien, die nicht alle 
Mittel versucht haben, um die Auflösung des Reichstages zu 
vermeiden und die ihre Parteiinteressen wieder über die 
Staatsinteressen gestellt haben. Man mag die Spaltung be- 
dauern, kann aber an der Tatsache nicht vorbeikommen: es ist 
der Kampf zwischen links und rechts, zwischen natio- 
nal und international, der Kampf der Nutznießer der 
Revolution gegen die wiederkehrende Vernunft und natürliche 
Weltordnung, und der Versuch der Regierung, diesem Kampf 
die nichtssagende Maske „Für Fortführung der bis- 
herigen Politik“ vorzubinden, wird vergeblich sein. Das 
ist beinahe die denkbar ungeschickteste Wahlparole, wenn man 
bedenkt, daß die Parteien von den Deutschnationalen bis zu 
den Sozialdemokraten schon vor der Auflösung des Reichs- 
tages die bisherige Regierungspolitik angenommen hatten. Wie 
soll nun dem Wähler begreiflich gemacht werden. daß zur Fort- 
führung dieser Politik eine Neuwahl notwendig war?“ 

Die „Weserzeitung" 
bemerkt: „Es hat gar Keinen Zweck, es zu verheimlichen, im 
Gegenteil, man muß es dem Reichstag mit aller Deutlichkeit 
zu verstehen geben: es hat sich zwischen dem deutschen Volk 
und der Mehrheit des Parlaments eine Kluft aufgetan, die nicht 
mehr überbrückt werden kann. Das Volk will Zusammen- 
fassung aller gesunden nationalen Kräfte für die wichtigen 
internationalen Auseinandersetzungen, die uns bevorstehen; den 
Linksparteien, die zwar selbst nichts Gutes schafien können, 
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aber das Gute zu verhindern eifrig und bisher erfolgreich be- 
müht sind, geht ihr egoistisches Parteiinteresse über alles. Seit 
Wochen wird ein Ausgleich versucht; er scheiterte, mußte 
scheitern am bösen Willen der Linken. So bleibt nur eins: der 
Appell ans Volk. Denn im Artikel 1 der Weimarer Verfassung 
heißt es: „Die Staatsgewalt geht vom Volke aus“ nicht etwa 
vom Reichstag. Die Regierung hat die einzig möglichen Kon- 
sequenzen aus der Lage gezogen: sie schlug die Auflösung vor.“ 


Die „Münchener Neuesten Nachrichten” 

schreiben: „Der deutschnationale Führer Graf Westarp CT- 
klärte letzthin, die Verhandlungsmethoden des Reichskanzlers 
Marx in den vergangenen Krisenwochen hätten ihn belehrt, daß 
die Kunst der politischen Taktik darin bestehe, „ein sehr nahes 
Ziel auf dem denkbar weitesten Umwege zu erreichen.“ Dieser 
Auffassung muß man sich anschließen, wenn man auf das ver- 
gangene Jahr deutscher Parlamentsarbeit zurückblickt, die 
nichts anderes ist als die Geschichte einer Dauer-Krisis — 
hervorgerufen durch die hilflose Unmöglichkeit, für irgend- 
eine der rasch aufeinanderfolgenden Regierungen eine zuver- 
lässige, feste Mehrheit im Reichstag zu bilden. Diese chronische 
Krisis übernahm im Mai des laufenden Jahres der neugewählte 
Reichstag, und durch den entscheidenden Anstoß der Deutschen 
Volkspartei vor rund vier Wochen kam die Krise in ein akutes 
Stadium, dessen wechselvoller Verlauf die Regierung Marx 
veranlaßte, als der Weisheit letzten Schluß vom Reichspräsi- 
denten die Auflösung des Reichstages zu fordern und direkt 
an das deutsche Volk zu appellieren. 


War das wirklich der einzige Ausweg? Wir vermögen das 
nicht zu glauben, denn nach unserer Auffassung waren die Re- 
gierungskrisen der vergangenen Jahre — und vor allem die 
jetzige Zerfahrenheit — in erster Linie Krisen eines Parlamen- 
tarismus, der noch nicht zu der Erkenntnis der eigenen Ge- 
setze und Lebensbedingungen gekommen ist.“ 


Austrittskrise 
bei der Demokratischen Volkspartei 


on den bei der Entschließung über die Regierungsbildung 

in der Minderheit gebliebenen demokratischen Abgeord- 
neten sind die Reichstagsabgeordneten Gerland, 
Keinath und Schiffer, sowie die preußischen Landtags- 
abgeordneten Dominicus und Grund aus der Demokra- 
tischen Partei ausgeschieden. Dem Parteivorstand ist hiervon 
in einem gemeinsamen Schreiben Kenntnis gegeben worden. 
Die in Bayern beheimateten Abgeordneten Dr. Geßler und 
Sparrer, die gieichfalls zur Minderheit gehören, treffen, wie 
verlautet, ihre Entscheidung nach Fühlungnahme mit ihren 
heimatlichen Organisationen, 


Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" 


äußert hierzu: „Der ehemalige Vizekanzler Dr. Schiffer, der 
von seiner Partei mehrfach als Justiz- und Finanzminister vor- 
geschickt wurde, ist als Politiker und juristische Kapazität zu- 
letzt noch aus seiner Arbeit für Oberschlesien zu bekannt, als 
daß es nötig wäre, die Bedeutung seines Austritts näher zu 
kennzeichnen. Der bisherige demokratische Abgeordnete 
Keinath ist Präsidialmitglied des Zentralverbandes des deut- 
schen Großhandels, Mitglied des Verwaltungsrats der deutschen 
Rentenbank sowie zahlreicher wirtschaftspolitischer Körper- 
schaften. Ein nicht minder schwerer Verlust für die Demokra- 
tische Partei ist das Ausscheiden des Professors der Rechts- 
wissenschaften an der Universität Jena, Gerland. Domi. 
nicus, der ehemalige preußische Innenminister und Oberhür— 
germeister von Schöneberz, und Grund. Handelskammer- 
präsident in Breslau, waren gleichfalls bekannte und geachtete 
Namen innerhalb der Demokratischen Partei. Damit dürfte in- 
dessen die Zahl der Austritte noch längst nicht erschöpft sein, 
insbesondere ist anzunehmen, daß Reichswehrminister 
Geßler, der inzwischen mit der Reichswehr mehr ver. 
wachsen sein dürfte, als mit seiner Partei, und der dazu berufen 
und willens war, in einem nach rechts erweiterten Kabinett zu 
verbleiben, die Konsequenzen aus der Haltung der demokra- 
tischen Reichstagsfraktion ziehen wird. 

Der Massenaustritt dieser Prominenten ist von geradezu 
durchschlagender Wucht und besiegelt das Schicksal der von 
Kleingeistern und Nörglern wie Koch und Erkelenz glücklich in 
den Sumpf geführten Partei. 

Das Echo, das die demokratische Politik in der demokrati- 
schen Presse des Reiches findet, ist gleichfalls ein vernichten- 
des Urteil. Es rächt sich eben, daß sich die demokratische 
Fraktion von jener angeblich demokratischen Berliner Presse 


Seetee 


3148 iÁ Das Co = Nr. 2155 


hat leiten lassen, die nichts anderes ist als eine Zutreiberin für 
die Sozialdemokratie. 


Die „Vossische Zeitung“ 

meint: „Der Schritt der drei Abgeordneten und ihrer Gesin- 
nungsfreunde von der Landtagsfraktion ist nicht auf die leichte 
Achsel zu nehmen. Nicht so sehr deshalb, weil die dissentieren- 
den Minderheitsvertreter zum schärfsten Mittel des Wider- 
spruchs gegriffen haben — das ist eine schmerzhafte, aber oft 
heilsame Operation, die schon mancher Fraktion gut bekommen 
ist —, als vielmehr deshalb, weil eine skrupellose Agitation 
diesen Auftakt zur Wahlschlacht dazu benutzen wird, daraus 
Kapital zu schlagen gegen die demokratische Partei. 


Das „Protokoll“ des Völkerbundes 


L. Ras chdau, Gesandter a. D., schreibt in der 
„Deutschen Allgemeinen Zeitung‘: ; 

Man kann heute kaum eine auswärtige Zeitung in die Hand 
nehmen, ohne darin Ausführungen über die Frage des Ein- 
tritts Deutschlands in den Völkerbund zu finden. Unsere 
einstigen Gegner scheinen fast mehr interessiert als wir 
selbst, und so erklärt es sich, daß der britische Ministerpräsi- 
dent sich gar zu der Auffassung öffentlich bekannt hat, man 
dürfe es Deutschland nicht gestatten, außerhalb des Bundes 
zu bleiben. Dieses ausländische Interesse dürfen wir nicht 
aus dem Auge verlieren. ý 


Ich habe zu den sehr wenigen in den mir zugänglichen 


Kreisen gehört, die unseren Eintritt in den Völkerbund seit 


Jahren als eine Notwendigkeit empfohlen haben. Dabei war 
ich von der Überzeugung: geleitet, daß die Arena des Völker- 
bundes der vorzüglichste Platz sei, auf dem wir gegen die 
Anklage der Alleinschuld am Kriege, mit der alle gegen uns 
in den letzten Jahren geübten Gewaltmaßregeln gerechtfertigt 
wurden, eine wirksame Propaganda zu üben vermöchten. 
Alles, was wir auf diesem Gebiete im Parlament, in der 
Presse, in Vereinen leisteten, wurde im Auslande totge- 
schwiegen oder mit Entstellungen beantwortet, in denen be- 
sonders Poincaré Meister war. In Genf, im Umgange mit den 
Vertretern von fast 50 Staaten, war eine kostbare Möglich- 
keit geboten, die Wahrheit zu verbreiten. Man sage nicht, 
daß eine Gelegenheit der Aufnahme in den Bund nicht vor- 
gelegen habe. Sie hat tatsächlich für eine Weile bestanden 
und ist von uns verpaßt worden, worauf dann die verdoppelte 
Gegenarbeit des Hauptkriegsschuldigen einsetzte. Wenn wir 
daran zurückdenken, daß die Anwesenheit eines deutschen 
Vertreters in Genf die verhängnisvolle Entscheidung in der 
oberschlesischen Frage wahrscheinlich verhindert hätte, so 
werden wir die Schwere der Folgen ermessen können, die 
uns damals aus unserer Untätigkeit entstanden sind. Erst 
kürzlich hat der damals allmächtige Minister Lloyd George 
in den Spalten dieses Blattes die Verfehlungen offen einge- 
standen, deren sich der Völkerbundrat damit schuldig ge- 
macht hat. Unsere Mitwirkung hätte die geflissentliche Über- 
stürzung der Entscheidung verhindert und unter englischer 
Beihilfe einen Teil der kostbaren Provinz uns retten können. 

Nun wird uns unter dem Beifall der Mitglieder die Zulassung 
in das Genfer Konzert von England gleichsam auf dem Prä- 
sentierteller angeboten, und wenn Frankreich immer noch 
sich zu sperren scheint, so macht es den Eindruck, als ob 
nur der Wunsch, dabei noch einige Vorteile für sich heraus- 
zuschlagen, die französischen Staatsmänner von ihrer vollen 
Zustimmung zurückhielte. Aber auch dort scheint man von 
der Forderung abzulassen, das Schuldgeständnis des Versailler 
Diktats noch einmal zu wiederholen. Man will keine für 
unser Ehrgefühl empfindliche Bedingung mehr stellen. Damit 
glauben alle, die in der Beteiligung der festländischen Mittel- 
macht eine wirkliche Sicherung des Friedens erblicken, die 
Voraussetzung des deutschen Anschlusses erfüllt. 

Aber gerade jetzt, nach den Ergebnissen der letzten Genfer 
Vereinigung, haben wir mehr Veranlassung denn je, den von 
uns erwarteten Schritt uns genau zu überlegen und naclı den 
Wegen zu suchen, die unseren Interessen frommen. Der 
Völkerbund hat in mühseliger Arbeit ein „Protokoll“ aufge- 
setzt, das den löblichen Zweck verfolgt, Kriege unter den 
Kulturvölkern unmöglich zu machen. Aber dieses Aktenstück 
erweckt den Eindruck. als ob der Krieg durch den Krieg ver- 
hindert werden solle. Es ist vorauszusehen, daß eine Reihe 
Staaten erhebliche Vorbehalte machen werden gegen die 
Bestimmungen des Protokolls, die in Verbindung mit der 
Völkerbundsatzung die Mitwirkung bei Zwangsmaßregweln gegen 
kriegslustige Länder betreffen. Zu diesen bedenklich Ge- 
wordenen gehört England. Aber auch wir selbst würden 


gegen die vorläufig vereinbarten Verpf i 
Bedenken erheben müssen. ý we panenek 
Es ist hier bereits von anderer Seite davon gesprochen 
worden, daß wir unter den vorliegenden Umständen leicht in 
einem Konflikt zwischen der dem Völkerbund nicht angehöri- 
gen Sowjetmacht und einem anderen Staat, z. B. Polen, ver. 
pflichtet sein könnten, Zwangsmaßregeln gegen Rußland zu 
unterstützen und je nach den Umständen den französischen 
Durchmarsch durch unser Land zu gestatten. Eine solche 
Möglichkeit aussprechen, heißt, ihr aus dem Wege gehen. Auch 
heute noch handelt die Warschauer Regierung gegen Deutsche, 
als wäre nie Friede geschlossen, und der polnische Reichs- 
präsident hat bekanntlich unter der Zustimmung seiner An- 
hänger, mit dem Blick auf Schlesien und Westpreußen, laut 
und öffentlich bekannt, daß Polens Grenzen noch nicht end- 
gültig seien. Demgegenüber steht Rußland als die erste feind- 
liche Macht, mit der wir freundschaftliche Beziehungen 
wiederhergestellt haben. Es dürfte schwerlich einen Deut- 
schen geben, dem unter den heutigen Verhältnissen eine Hilfs- 
aktion für Polen nicht durchaus widerstreben würde. Es ist 
die Schuld der Polen, wenn das ganz offen ausgesprochen 
werden muß. Dazu sind die gegenwärtigen Beziehungen zwi- 
schen Rußland und Polen durchaus feindselig und werden es 
wahrscheinlich bleiben. Man lese daraufhin den Schrift- 
wechsel, der augenblicklich zwischen Warschau und Moskau 
schwebt, und in dem das Sowjet-Kabinett seine abfällige Auf- 
fassung über die Zustände im ukrainischen Ostgalizien be- 
gründet, und mit der Anerkennung der dort geschaffenen Lage 
zurückhält. Das ist nur ein Teil der tiefen Kluft, die die bei- 
den Länder trennt. Die Engländer sträuben sich dagegen, daß 
ihrer Flotte dazu dienen soll, bei entstehenden Konflikten her- 
beigeholt zu werden, um die hadernden Völker zum Frieden 
zu zwingen. Wir Deutschen aber sind in einer besonders 
schwierigen Lage als Mittelmacht, die den noch nicht zum 
Beharrungszustand gelangten Oststaaten benachbart ist, und 
wir haben daher bei Anwendung jener neuen Beschlüsse die 
Aussicht, der Streitplatz für die Austragung verschiedenster 
Gegensätze zu werden. Für einen völlig waffenlosen Staat 
ist das eine unerträgliche Lage, und ihr muß mindestens da- 
mit abgeholfen werden, daß auch die benachbarten Länder 
sich entsprechend den Versailler Vorschriften einer Abrüstung 
unterwerfen, wie sie Deutschland längst vollzogen hat. Be- 
steht aber hierfür auch nur die geringste Hoffnung? Erst im 
Sommer 1925 sollen wir darüber Näheres erfahren. 

In den neuesten Zeitungen ist ein Wolffsches Telegramm zu 
lesen: „Der polnische Kriegsminister begibt sich nächste 
Woche nach Paris, um dort Verhandlungen über ein fran- 
zösisch-polnisches Militärabkommen zu führen.“ Und dabei 
führt Frankreich, trotzdem in der Völkerbundsatzung aus- 
drücklich festgesetzt ist, daß die Regierungen alle ihre Verab- 
redungen dem Sekretariat mitteilen sollen, seine Geheim- 
politik fort und setzt sich über diese Vorschrift leicht hinwes. 
Auf solche Weise stärkt es nicht das Vertrauen in den 
Frieden. 

In Genf ist unter stürmischem Beifall und unter Beglück- 
wünschungen, wie sie in romanischen Parlamenten üblich sind. 
das Protokoll einstimmig angenommen worden, aber seime 
Geltung bleibt vor der Hand noch von allerlei Bedingungen 
abhängig. Wir haben jedenfalls, ebenso wie Amerika, Eng- 
land, die Schweiz und andere, allen Anlaß, uns die darin ent- 
haltenen Verpflichtungen genau anzusehen, bevor wir unsere 
letzte Entscheidung treffen. Die französische Forderung, an 
den Aufnahmeantrag keine Vorbehalte zu knüpfen, darf uns 
nicht behindern, 


Die Deutschen Jugoslawiens 


„Germania“: 

ie Zahl der Deutschen in Jugoslawien beträgt 
nahezu 600 000. Auf die Bacska entfallen 200 000, auf 

das Banat 140 000, auf Syrmien 130 000, auf Slowenien 

60 000. Die übrigen wohnen zerstreut in Kroatien und Bosnien. 
Die Bildung und Kultur der Deutschen Jugoslawiens ist 
nicht einheitlich. Die Deutschen Sloweniens, die 
zu Österreich gehörten, haben eine ausschließlich deutsche 
Bildung genossen. Sie verfügen über eine hohe Kultur und eine 
große Intelligenz. Als Volk hat sich auch das Deutschtum in 
den einst zu Ungarn gehörenden Gebieten Jugoslawiens 8“ 
ziemlich gut gehalten, obwohl in den letzten 20 Jahren infolxt 
der Erdrosselung der deutschen Volksschulen ein rapider kul- 
tureller und sittlicher Niedergang wahrzunehmen war. An 
schlechtesten war es mit dem Deutschtum in Kroatien be- 
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stellt. Hier wurden nicht nur die Schulen, sondern fast überall 
auch die Kirche kroatisiert. Das Deutschtum Kroatiens steht 
daher in allen Beziehungen am tiefsten. 

Der Umsturz hat für das ganze Deutschtum Jugoslawiens 
eine neue Lage geschaffen. In Slowenien entbrannte gegen die 
Deutschen ein wilder Kampf. Tausende wurden aus ihrer 
Heimat vertrieben, sieben deutsche Mittelschulen gesperrt, alle 
deutschen Privatschulen geschlossen, die meisten deutschen 
Vereine aufgelöst und viele wertvolle deutsche Vereinsheime 
weggenommen. In Kroatien schien sich die Lage anfangs zu 
bessern. Der Kulturbund gründete in mehreren Gemein- 
den Ortsgruppen und begann eine segensreiche Tätigkeit zu 
entfalten. Nach einjähriger Tätigkeit ließ die Provinzialregie- 
rung in Agram den Kulturbund aufheben, mit der Begründung, 
daß die Bundessatzungen nur für die Wojwodina, nicht aber 
auch für Kroatien-Slowenien genehmigt seien. Unter der 
jetzigen Regierung dürfte sich aber auch die Lage der Deut- 
schen Kroatien-Sloweniens besser gestalten. 

Grundverschieden anders verfuhr die Regierung in der 
Woiwodina, das ist in jenen Gebieten, die einst zu Ungarn 
gehört haben. Hier wurde die deutsche Sprache in 
den Volksschulen sofort als Unterrichtssprache einge- 
führt. Es soll dahingestellt bleiben, ob diese Verfügung nur 
eine captatio benevolentiae war oder nicht. Tatsächlich aber 
wurde sie in allen deutschen Dörfern der Wojwodina mit 
Freude begrüßt. Seit fünfzehn Jahren waren die Volksschulen 
der Deutschen in Ungarn madjarisiert. Obwohl das Volk mit 
der Schulpolitik der ungarischen Regierung höchst unzufrieden 
war, konnte es seiner Unzufriedenheit nicht Ausdruck geben, 
da die Deutschen Ungarns dank dem Terror, der in Ungarn 
bei den Wahlen ausgeübt wurde, im Parlament keine Vertreter 
hatten. In den Schulen, aus denen seit fünfzehn Jahren die 
deutsche Sprache verbannt war, wurde also wieder deutsch 
vorgetragen. Als am Ende des Schuljahres bei den Prüfungen 
die Kinder Schiller und Goethe deklamierten, verglichen die 
Eltern unwillkürlich die Schulpolitik des ungarischen mit dem 
serbischen Regime. Der Vergleich fiel zum Nachteile Ungarns 
aus, obwohl das Volk sonst viel mehr Ungarn als Jugoslawien 
zugeneigt war. Außer der Wiedereinführung der deutschen 
Unterrichtssprache in der Volksschule wurden auch deutsche 
Bürgerschulen und in Neuwerhaß, Hatzfeld, Werschetz, Weiß- 
kirchen und neuestens in Neusatz und Pantslowa deutsche 
Mittelschulen errichtet. Diese Schulpolitik hat in den Kreisen 
des jugoslawischen Deutschtums allenthalben Gefühle des 
Dankes und der Loyalifät erweckt; leider aber blieb man 
serbischerseits den im Anfange gemachten Verpflichtungen 
nicht treu und setzt an Stelle der Versöhnung und Güte die 
Politik der Drohung und Gewalt. 

Auf politischem Gebiete waren die Minoritäten an- 
fangs rechtlos; bei den Wahlen 1921 hat man ihnen das aktive 
und passive Wahlrecht entzogen. Politische Organisierung 
und überhaupt Gründung politischer Organisationen war ver- 
boten. Es blieb nichts anderes übrig, als kulturelle Orga- 
nisationen zu errichten. Zu diesem Zwecke wurde im 
Jahre 1921 in Novisad-Neusatz der Kulturbund gegründet. 
Nach einem Jahre schon verfügte er über 40 000 Mitglieder in 
140 Ortschaften. Der Kulturbund hat viel zum völkischen Er- 
wachen und zur Hebung des kulturellen Niveaus des jugo- 
slawischen Deutschtums beigetragen. In dem Kampf um die 
Behauptung der konfessionellen Schulen und für die Erhaltung 
der religiös sittlichen Grundlagen des Volksschulunterrichtes 
hat der Kulturbund in erster Reihe gekämpft. Das Hauptver- 
dienst des Kulturbundes aber lag darin, daß er das Deutsch- 
tum gesammelt und organisiert und das meiste dazu beige- 
tragen hat, daß es bei den Wahlen im vergangenen Jahre als 
ein einheitlicher Faktor auftreten konnte. 

Bei den letzten Wahlen erhielten nämlich auch die 
Minoritäten Wahlrecht. Obwohl dies den Minoritäten erst drei 
Monate vor den Wahlen bekannt gegeben wurde, konnte es 
die deutsche Partei doch auf acht Mandate bringen. Wenn 
man bedenkt, daß die deutsche Partei weder auf diesbezügliche 
Organisationen noch über Geld und Agitationsmaterial ver- 
fügte, so muß man die acht Mandate geradezu als einen aus- 
schlaggebenden Erfolg betrachten. Den Erfolg hat die Be- 
5 des Volkes, das seit zwei Jahrhunderten zum ersten 

ale deutsch wählen konnte, gesichert. Die deutsche Partei 
unterstützte die Regierung, obwohl sie sonst Politik der freien 
Hand machte. Die tiefschürfenden und sachlichen Reden der 
deutschen Abgeordneten Kraft, Schuhmacher, Moser usw. 
haben der Partei auch in serbischen Kreisen viele Sympathien 
erworben. Besonders hoch wurde es ihnen angerechnet, daB 
sie sich in den Bruderkampf zwischen Serben und Kroaten 
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nicht einmengten, sondern in jeder politischen Lage aufbauende 
Arbeit verrichteten. Als aber die Demokratenpartei sich spal- 
tete und Pribitschevitsch mit 15 Demokraten in die Regierung 
eintrat, mußte die deutsch. Partei in die Opposition gehen. 
Der Anschluß der deutschen Partei an die Opposition hat — 
wie es sich später herausstellte— zum Sturze der Pasitsch- 
Pribitschevitsch-Regierung geführt. 

Pasitsch hatte für die Minoritätenfrage Verständnis. Als die 
deutsche Partei zur Linderung der deutschen Not im Winter 
eine Hilfsaktion einleitete und 60 Waggons Lebensmittel und 
zwei Millionen Dinar nach Deutschland schickte, machte 
Pasitsch nicht nur keine Schwierigkeiten, sondern unterstützte 
sogar die Aktion. Nicht so Pribitschevitsch. Er erblickte in 
jedem Deutschen einen Feind des Staates. Als Unterrichts- 
minister erklärte er in einer Rede, die er in Sabac hielt, daß 
weder Wilson noch Clemenceau noch Lloyd George je daran 
gedacht haben, daß die nationalen Minderheiten mit den staats- 
bildenden Nationen nicht gleichberechtigt zu sein brauchen und 
daß auch er nicht daran denke, den nationalen Minderheiten 
staatliche Gleichberechtigung zu gewähren. In diesem Sinne 
hat er auch gehandelt. Als im Frühjahr die Raditschpartei 
beschlossen hat, die passive Resistenz aufzugeben und an den 
Beratungen der Skuptschina teilzunehmen, wollte die Regie- 
rung die 70 Mandate der Raditschpartei nicht verifizieren. Bei 
der Abstimmung in Sache der Verifikation entschied die eine 
Stimme der deutschen Partei: 10 Stimmen wurden gegen, 
11 für die Verifikation abgegeben. Das Einziehen der Raditsch- 
partei in die Skuptschina hatte das Los der Regierung be- 
siegelt. 

Bevor die Regierung aber abdankte, hatte Pribitschevitsch 
einen Ausrottungskrieg gegen die Deutschen begonnen. Er 
löste den Kulturbund auf, beschlagnahmte das Vermögen des 
Kulturbundes, beauftragte die subalternen Beamten, die An- 
hänger des Kulturbundes und der deutschen Partei womöglich 
zu schikanieren, drohte mit der Auflösung der deutschen Partei 
und der einzigen wirtschaftlichen Organisation: des Agraria. 
Doch, da die Regierung bald gestürzt wurde, konnte er seine 
Drohungen nicht verwirklichen. 

Die neue Regierung ist von demokratischem Sinne erfüllt. 
Sie will zwischen Staatsbürgern und Staatsbürgern keinen 
Unterschied machen. Sofort nach der Kabinettsbildung ließen 
Ministerpräsident Davidovitsch und Innenminister Petrovitsch 
den Obmann des deutschen Abgeordnetenklubs, Dr. Krafft, zu 
sich rufen und teilten ihm mit, daß sie das gegen den Kultur- 
bund erlassene Verbot zurücknehmen, die in der Verfassung 
garantierten Minoritätenrechte respektieren und die Schul- 
frage ordnen werden. Auch auf dem Gebiete der Verwaltung, 
wo geradezu balkanische Mißbräuche herrschten, soll eine 
radikale Umgestaltung kommen. Schon werden sämtliche 
Obergespane und die meisten Stuhlrichter abgelöst und durch 
neuc, zuverlässige Beamte ersetzt. Die Regierung ist noch 
keinen Monat am Ruder, und schon macht sich überall ein 
neuer Geist bemerkbar. 


Fin schwedisches 
Urteil über die Tschechei 


Dem Briefe eines Schweden, der in 
„Stockholms Dagblad“ 
veröffentlicht war, entnehmen wir: 

Obwohl die Deutschböhmen ein Drittel der ganzen, neun 
Millionen betragenden Bevölkerung des Landes ausmachen, 
hat man es verstanden, die Deutschen nicht nur von der Regie- 
rung fernzuhalten, sondern auch von allen höheren Posten in 
der Verwaltung, und selbst die untergeordneten Unternehmun- 
gen des Staates, wie z. B. das Sicherheits-, Post-, Tele- 
graphen- und Eisenbahnwesen, rekrutieren sich fast ausschließ.- 
lich aus Tschechen. 

Besonders macht sich die Tschechisierung in den deutsch- 
böhmischen Badeorten Karlsbad, Marienbad, 
Franzensbad, Teplitz u. a. geltend, wo man mit einer 
Rücksichtslosigkeit vorgeht, die unvermeidlich sowohl die 
deutsche Bevölkerung als auch das internationale Publikum 
vor den Kopf stoßen muß. Obgleich es sich hier um seit Men- 
schengedenken rein deutsche Siedlungen handelt mit 
nur einem verschwindenden Bruchteil von tschechischen Ein- 
wohnern, wird hier vom tschechischen Staate ein systemati- 
scher Kampf gegen die deutsche Sprache und Kultur betrieben. 

Schon im vorigen Jahre beklagten sich schwedische Kur- 
gäste darüber, daß der weltbekannte Name Karlsbad von der 
Bahnstation des Badeortes verschwunden ist und durch die 
unbekannte tschechische Benennung Karoly Vary ersetzt 
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wurde, was zur Folge hatte, daß Schweden, die Karlsbad noch 
nicht besucht hatten, in der Dunkelheit an ihrem Reiseziel 
vorbeigefahren waren. Dieses Jahr kam die Reihe an die 
Quellen und Waldwege. Alle Hotels und Restaurationen der 
böhmischen Badeorte wurden unter Androhung des Ver- 
lustes der Konzession verständigt, daß sie tschechische 
Ankündigungen und Preislisten verwenden müssen, selbst wenn 
diese sich nicht an tschechische Gäste richten. 

Ein gewiß sprechendes Beispiel dafür, wie die tschechischen 
Behörden die Bestimmung des Friodensvertrages von 
St. Germain über die Gleichberechtigung der deutschen Unter- 
tanen mit den Tschechen auslegen, bildet das beinahe unglaub- 
liche Vorgehen, alle deutschen Offiziere — sowohl 
in der Reserve als auch im aktiven Dienst — in der tschechi- 
schen Armee zu Gemeinen zu degradieren, ein Vor- 
gehen, das wohl wert wäre, die Aufmerksamkeit des Völker- 
bundes auf sich zu lenken. 


Ein Mann, der das größte Ansehen als Arzt genießt, der wäh- 
rend des Krieges in hervorragender Weise ein Infektionsspital 
an der Front geleitet hat, zu höherem militärischen Grad avan- 
cierte und mehrere Dekorationen erhielt und sich als solcher 
uneigennützig tschechischer Soldaten annahm, wurde vom 
tschechischen Staat zur Belohnung für sein Wohlverhalten 
degradiert zum Sanitätssoldaten mit der Ver- 
pflichtung, bei seiner Einberufung zum Mili- 
tärdienst Fußboden zu scheuern, die Aborte 
Zu reinigen usw. Dieser Mann hat internationalen Ruf und 
internationale Beziehungen. Man kann wohl sagen, daß in 
diesem Fall, der viele Seitenstücke hat, ein Schluß 
sich von selbst ergibt. 


Auch in unseren Tagen gilt gewiß, vielleicht mehr denn 
jemals, das alte Wort vae victis, und die Stellung der Deut- 
schen in der Tschechoslowakei zeigt nur, allen Schönmalereien 
zum Trotz, daß ein freiheitliebendes Vol ksich auf 
keinerlei Verträge verlassen kann, sondern nur 
auf seine eigene Wehrkraft, sobald es gilt, seine 
Selbständigkeit, seine Sprache und seine Kultur zu verteidigen. 
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Der Reichstag des 4. Mai. 


Der nunmehr aufgelöste Reichstag ist am 4. Mai d. J. gewählt 
worden, hat also nur eine Lebensdauer von 5% Monaten er- 
reicht. Er zählte 472 Mitglieder, von denen 106 auf die Deutsch- 
nationale Volkspartei samt Anhang, 100 auf die Sozialdemo- 
kraten und 65 auf das Zentrum entfielen. Die kommunistische 
Partei besaß 62, die Deutsche Volkspartei 44, die National- 
sozialistische Freiheitspartei 32, die Deutsche Demokratische 
Partei 28 und die Bayerische Volkspartei 16 Abgeordnete. Hin- 
zukamen noch die Wirtschaftliche Vereinigung, die aus dem 
Bayerischen Bauern- und Mittelstandsbund, der Deutsch-Han- 
noverschen Partei und der Wirtschaftspartei bestand, mit 15 
Stimmen, und die Deutschsoziale Partei mit 4 Stimmen. Die 
Zahl der Stimmberechtigten betrug bei den vorigen Reichstags- 
wahlen 38 341 170, von denen 29 388 577 gültige Stimmen abge- 
geben wurden. 

Höllein verhaftet. 

Flucht der kommunistischen Reichstags- 

abgeordneten. 

Fs war ein öffentliches Geheimnis, daß alle kommunistischen 
Reichstagsabgeordneten, ohne jede Ausnahme, sich politischer 
und teils auch gemeiner Verbrechen schuldig gemacht hatten, 
weswegen sie von Staatsanwaltschaften und Polizei verfolgt 
wurden. Erinnert seinur an die Tscheka. Auch die Aufdeckung 
der großen Paßfälscherzentrale, über die wir eingehend berich- 
tet haben, hat sämtliche kommunistischen Reichstags- und 
Landtagsabgeordneten schwer belastet. Sie alle waren von 
dieser Zentrale mit allen möglichen falschen Ausweispapieren 
versehen worden. Die Polizeibehörden warteten nur auf die 
Auflösung des Reichs- und Landtages, um die Verbrecher, die 
bis dahin durch ihre Immunität geschützt waren, hinter Schloß 
und Riegel zu bringen. Der Untersuchungsrichter des Staats- 
gerichtsliofes, Landgerichtsdirektor Vogt in Berlin, hatte recht- 
zeitig gegen die kommunistischen Reichstagsmitglieder Haft- 
befchle erlassen und sie der Abteilung la des Berliner Polizei- 
präsidiums mit dem Ersuchen, Sie zu vollziehen, zugestellt. Die 
Behörden kamen aber auch hier leider fünf Minuten zu spät, 
Im Augenblick der Auflösung des Reichstages waren sämtliche 
kommunistischen Reichstagsmitglieder wie vom Erdboden ver- 
schwunden. Lediglich der Abgeordnete Höllein war unvorsich- 
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tig genug, seine Flucht zu verzögern, und so fiel er den Be. 
amten in die Hände, die ihn sofort in das Moabiter Unter. 
suchungsgericht einlieferten. Die Grenzen werden stark über- 
wacht, da man annimmt, daß sich ein Teil der Geflüchteten nach 
Rußland begeben wird. 


Übergabe der Regiebahn am 16. November. 

Zur Frage der Übergabe der französisch-belgischen Regie. 
eisenbahn wird mitgeteilt: Die Verhandlungen zwischen der 
deutschen Reichsbahngesellschaft und der Regieverwaltung 
wegen der Übergabe der Regiebahnen sind nunmehr so weit 
zum Abschluß gebracht, daß als Termin für die Übergabe 
der 16. November festgesetzt worden ist. Da in den Lon- 
doner Abmachungen als spätester Termin der 7. Dezember 
festgelegt worden war, bedeutet dies eine für die Deutsche 
Reichsbahn und die deutsche Wirtschaft willkommene Rege- 
lung. Im wesentlichen besteht Einigkeit über 
die Einzelfragen der technischen Übergabe. 
Deutsches Reichsbahnpersonal wird sich einige Zeit vor dem 
Termin zwecks Einarbeitung an seine alten Dienststellen im 
Regiegebiet begeben. Die Übergabe der Regiebahnen in der 
Dortmunder Zone wird gemäß den getroffenen Ab- 
machungen in London bereits vor dem Übergabetermin der 
Regiebahnen erfolgen. Es ist dafür der 19. Oktoberin 
Aussicht genommen. 


Sowjetzahlen. 
In der Sowjetpresse werden folgende Angaben über die 
Stärke der kommunistischen Parteien in den verschiedenen 
Ländern Europas veröffentlicht: 


1920 1922 1924 
Deutschland 36 000 266 000 350 000 
Frankreich 130 000 78 828 50 000 
Italien 9. 70 000 24 638 12 000 
Tschechoslowakei 360 000 170 000 130 000 
En gland 10 000 5 116 3.000 
Norwegen 97 000 48 000 16 000 
Schweden 15 000 12 143 12 000 
Dänemark . 1 000 1 200 700 
Holland . . 4 000 2 500 1 700 
Schweiz : 6 000 5 200 4 000 
Spanien 10 000 50 000 5 000 
Polen — 10 000 5 000 
Belgien 1000 517 5% 


Insgesamt 740 000 674142 589 9% 
Insgesamt ohne Deutschland 704 000 408 142 239 990 


Ruhrbesetzung, Inflation und Arbeitslosigkeit haben es in 
Deutschland eben vermocht, dem Linksradikalismus die vielen 
Tausende zu erhalten, die sonst wie in den anderen Ländern 
sich längst von Moskau losgesagt hätten. Ein Rückgang des 
Kommunismus wird aber auch in Deutschland eintreten, wenn 
die Londoner Beschlüsse dem Deutschen Reich Frieden und 
Arbeit bringen. 


Deutsch-japanisches Abkommen. 


Zwischen der deutschen Botschaft in Tokio und der japa- 
nischen Regierung ist nach längeren Verhandlungen am 12. Sep- 
tember dieses Jahres ein Abkommen zustande gekommen, wo- 
durch die Frage der Liquidation des deutschen Eigentums und 
die übrigen zwischen Deutschland und Japan schwebenden 
Fragen aus Teil 10 des Versailler Vertrages endgültig vereinigt 
werden. Die Durchführung des Abkommens, das im Wortlaut 
noch nicht vorliegt, wird voraussichtlich dazu führen, daß die 
deutschen Privatbeteiligten in Japan insgesamt mehr als zwei 
Drittel des Wertes ihres liquidierten Privateigentums zurück- 
erhalten. Zunächst erfolgen Zahlungen für Tsingtau und die 
Südsee, Gebiete, in welchen die deutschen Privatbeteiligten 
bisher ungünstiger behandelt worden waren als in Japan 
selbst. Der Beginn der weiteren Auszahlungen für die Allge- 
meinheit ist für November in Aussicht genommen, Den Emp- 
fangsberechtigten, die in Japan weder anwesend noch einen 
Vertreter haben, um die ihnen zustehenden Beträge in Empfang 
zu nehmen, wird empfohlen, der Botschaft in Tokio eine poli- 
zeilich beglaubigte Vollmacht zugleich mit einer Mitteilung 
darüber zu übersenden. Auskunft erteilt der Ostasiatische 
Verein, Hamburg, Ferdinandstraße 56. 


Alle Ausweisungen aus der Pfalz bis auf zwei zurückgezogen. 

Durch die Verhandlungen, die der Regierungspräsident der 
Pfalz in den letzten Tagen mit der interalliierten Rheinland- 
kommission in Koblenz gepflogen hat, ist erreicht worden, daß 
für sämtliche seit Beginn des passiven Widerstandes ausge- 
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wiesenen Personen mit Ausnahme von zwei die Ausweisung 
aufgehoben wurde und daß die darunter befindlichen Beamten 
ihren früheren oder einen anderen Dienst in der Pfalz wieder 
aufnehmen dürfen. 


Die Wacht am Rhein. 

Dieses aus dem Finnischen übersetzte Gedicht wird in Finnland 
massenhaft vertrieben. Der Erlös dient zur Erhaltung der deutschen 
Kriegergräber in Finnland. 

Auf deiner nachtumhüllten Schädelstätte, 

O Deutschland, schloß den Bund das Menschenleid. 
Dort, wo der Riese liegt in fester Kette, 

Sind all die Kleinen rasch in Tätigkeit. 

O Deutschland, dich beschatten Not und Sorgen, 
Der Neid das blanke Schwert dir rostig macht. — 
Der Morgen Deutschlands ist der Menschheit Morgen, 
Und Deutschlands Nacht ist aller Menschheit Nacht. 


Durch deine Nacht, o Deutschland, Sterne dringen, 
Zum Morgen führt dein Weg dich trotz Gefahr, 
Und neue Ernte deine Arbeit bringen, 

Du größter Sämann in der Völker Schar. 

Und deinen Schild wirst du noch klarer halten 
Hoch vor der Menschheit, die voll Haß und Wut, 
Mit deines Geistes Größe wirst vergelten 

Du deine Tränen, dein vergoßnes Blut. 


Noch scheint der Himmel Kants in deinen Nächten, 
Noch blitzt der helle Geist von Weimar her, 

Noch hallt der Ruf von Worms zu allen Mächten: 
„Hier stehe ich und kann’s nicht ändern mehr!“ 
Das Suchen deines Faust's und seine Trauer 

Noch tiefern Sinn verleihn der Menschlichkeit; 
Noch spielt die Orgel Bachs voll heilgem Schauer 
Vom Sehnsuchtsweh der Menschheit aller Zeit. 


Die rohe Macht kann viel zu Boden schlagen, 
Doch nie die Arbeit, die vom Geist beseelt, 
Und in der Geisteswelt, ohn’ zu verzagen, 
Die Wacht am Rhein sich auf dem Posten hält. 
Sie steht auf Bergeshöh’ von tausend Jahren, 
Der Rache Zwerge schauend, groß im Schmerz, 
Und unter ihrem Waffenrock voll Ehren | 
Schlägt immer noch der Menschheit größtes Herz! 
E. J. Hukkinen. 


General v. Freytag-Loringhoven 7. 


Der in Weimar lebende General der Infanterie Freiherr 
v. Freytag-Loringhoven, der während des Weltkrieges stell- 
vertretender Generalquartiermeister gewesen ist, ist am 19. Ok- 


tober nach schwerer Krankheit gestorben. General Freiherr 
v. Freytag-Loringhoven, der ein Alter von 69 Jahren erreichte, 
hat sich als Militärschriftsteller einen Namen erworben. Er war 
längere Zeit Lehrer der Kriegsgeschichte an der Akademie. Im 
Januar 1915 wurde er zum Generalduartiermeister ernannt, im 
September 1916 zum Chef des stellvertretenden Generalstabs. 


Professor Wolfgang Hauschild 7. 


Wie wir erfahren, ist Professor Dr. med. et phil. Wolfgang 
Hauschild, Abteilungsvorsteher am Anatomischen Institut der 
Berliner Universität, auf einer Forschungsreise, die er nach 
Indien und dem Malaiischen Archipel unternommen hatte, am 
26. September auf der Fahrt von Batavia nach Colombo an 
einem klimatischen Fieber gestorben. Der frühe Tod des hoch- 
begabten Gelehrten, der nur ein Alter von 41 Jahren erreicht 
hat, ist geeignet, allgemeine Teilnahme zu erwecken. Professor 
Hauschild, der aus Dresden stammte, widmete sich in München 
dem Studium der Medizin und der Naturwissenschaft, promo- 
vierte 1909 auf dem philosophischen und bald darauf auch auf 
dem medizinischen Katheder, erwarb 1911 die Approbation als 
Arzt und wurde 1912 Privatdozent und Prosektor am Anato- 
mischen Universitätsinstitut in Göttingen. Von dort wurde er 
im Winter 1921 als Abteilungsvorsteher und Prosektor an das 
Anatomische Institut an der Berliner Universität berufen und 
zugleich zum außerordentlichen Professor ernannt. Während 
des Krieges wirkte cr als Arzt an verschiedenen Hospitälern 
Konstantinopels und hatte dort Gelegenheit, gründliche und um- 


fassende rassenkundliche Studien über die Völker Kleinasiens 
zu machen. 
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Professor Dr. Theodor Koch-Grünberg, 
der Direktor des Linden-Museums in Stuttgart, ist auf einer Forschungs- 
reise in Manaos am Amazonenstrom in Südamerika an Malaria verstorben. 


Theodor Koch-Grünberg t. 

Prof. Dr. Theodor Koch-Grünberg, der Direktor des Linden- 
Museums in Stuttgart, ist auf der Forschungsreise, die er im 
Juni dieses Jahres zur Entdeckung der Orinoco-Quellen ange- 
treten hatte, in Manaos am Amazonenstrom der Malaria er- 
legen. Der ausgezeichnete Ethnologe und Geograph, der zu den 
erfolgreichsten Südamerikaforschern zählte, hat ein Alter von 
51 Jahren erreicht. Von 1901 bis 1909 war er als wissenschaft- 
licher Hilisarbeiter beim Museum für Völkerkunde in Berlin 
tätig. In den Jahren 1910 bis 1912 unternahm er dann wieder- 
holte Reisen nach Nordbrasilien und Venezuela, die namentlich 
in anthropologischer Beziehung sehr ergebnisreich waren und 
über die Indianerstämme im Quellgebiet des Orinoco vielfach 
ganz neues Licht verbreitet haben. Nach seiner Rückkehr 
wurde er zum außerordentlichen Professor der Völkerkunde an 
der Universität Freiburg ernannt und einige Jahre darauf als 
wissenschaftlicher Leiter an das Völkerkunde- (Linden-) Museum 
in Stuttgart berufen. Auf seinen früheren Forschungs- 
reisen hatte es ihn mit tiefem Schmerze erfüllt, daß 
es ihm nicht gelingen wollte, das Geheimnis der Orinoco- 
Quellen, das bisher dem Wagemut und Forschungsdrang aller 
kühnen Südamerikaforscher getrotzt hat, zu entschleiern. Er 
war damals der sagenumwobenen Sierra Parima, dem Gebirge, 
auf dem der Orinoco entspringt, ganz nahe gekommen, aber 
gewaltige Naturhindernisse und namentlich die Feindseligkeit 
der kriegerischen Indianerstämme jener Gegend verhinderten 
ein weiteres Vordringen. Er hatte sich neuerdings in Ver- 
bindung mit Dr. Hamilton Rice, einem amerikanischen Gelehr- 
ten, der wenige Jahre nach ihm an den gleichen Hindernissen 
gescheitert war, entschlossen, noch einmal den Versuch zu 
wagen, um eine der letzten großen geographischen Aufgaben, 
die heute noch ihrer Lösung harren, zu bewältigen. Nun hat 
den hoffnungsreichen und opferfreudigen Wissenschaftspionier 
ein tragischer Tod noch vor Antritt seiner eigentlichen Expe- 
dition hinweggerafft. 


Gesandter a. D. Coates ft. 


Wirklicher Geheimer Rat, Gesandter a. D. George Coates 
ist am 19. d. Mts. im Alter von 70 Jahren in Luckenwalde ge- 
storben. Der Verstorbene war 1885 aus dem preußischen 
Justizdienst in das Auswärtige Amt übergetreten, Nachdem er 
in den folgenden Jahren auf.verschiedenen Posten, hauptsäch- 
lich in Ostasien und Skandinavien, tätig gewesen war, wurde er 
im Jahre 1899 zum Generalkonsul in Jokohama und 1903 zum 
Ministerresidenten in Bangkok ernannt, um dann als Gesandter 
nach Adis Abeba zu gehen. Aus Gesundheitsrücksichten ist er 
von hier aus im Jahre 1908 in den Ruhestand getreten. 
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Links: 


Ausstellung zur deutschen Geschichte seit 


1848 im Reichsarchiv zu Potsdam, 


Aus den Akten des großen Generalstabes, auf der 
linken Seite ein eigenhändig geschriebener Brief des 
Grafen Zeppelin an BER aus dem Jahre 
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Phot. Atlantic. Phot. Atlantic. 


Dr. Ing. h. c. Hugo Eckener. 


Dem erfolgreichen Führer des Z. R. III wurde vom Senat der Technischen Hochschule 
Stuttgart die Würde eines Ehrendoktors verliehen. 


Phot, Fetoaktuel, 
Segelflieger Martens. 
der deutsche Segelflieger Martens hat bei den italienischen Segelflugwettbewerben auf 


den Höhen von Asiago einen neuen Weltrekord im Segelfliegen erzielt. Er durchilog eine 


Phot. Fotoaktuell. 
Strecke von 28 km in 18 Minuten. 


Em Oval 


Jackie Coogan in Berlin. 


Der weltbekannte Filmstar mit seine 

deinen Berliner Freundin, die auch 

vom Fach ist und schon schr gute 
Erfolge aufzuweisen hat. 


Die Hochzeit des Herzogs 

Adolf Friedrich von Mecklen— 

burg mit der verwitweten 

Herzogin Johann Albrecht in 
Ludwigslust, 

In der Mitte das Hochzeitspaar, nel 


dem Herzog die deutsche Kronprin- 
zessin Cecilie, 


| 


Phot. Atlantic. 
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Rechts: 


l Gesandter von Schön, 

ein Sohn des früheren deutschen Botschafters in Paris, 

wurde zum deutschen Gesandten bei der griechischen 
Republik in Athen ernannt. 


Phot, Atlantic, 


Professor Wolfgang Köhler, 


der bekannte deutsche Professor und Lehrer an 
der Universität Berlin, wurde von der Clark- 
Universität in Worcester nach Amerika berufen. 


Phot. Atlantic. 


Phot. Atlantic. 


Admiral von Usedom 


in der Uniform als türkischer 
Feldmarschall 1914—18. 
Der im Ruhestande in Schwerin 
lebende Admiral v. Usedom voll- 
endete sein 70. Lebensjahr. 
Von 1887—90 war er persönlicher 
\djutant des Prinzen Heinrich, 
dann wurde er zum Flügeladju- 
tanten des Kaisers ernannt und 
führte mehrere Jahre die Kaiser- 
jacht „Hohenzollern“. Während 
der Wirren in China 1000 be- 


Phot. Allantıc. ſehligte er das deutsche Landungs- 
e » p n a ro aif Dal 

Professor Schadow T. korps bei dem Zuge auf Peking. 

Im Weltkriege war der verdiente 

Der bekannte Berliner Maler, Professor Hans Marineoffizier Kommandant der 
Schadow ist im 02. Lebensjahre an den Folgen der Dardancllenbefestigungen, 


Grippe verstorben. Sowohl als Landschaffer wie 
vornehmlich als Porträtist hat er bedeutende Erfolge 
zu verzeichnen. 


Phot, 
Allantie. 


Im Oval: 


Feierlicher Empfang des Erz- 
herzogs Joseph Franz von 
Ungarn und seiner Gemahlin 
Pia Monica von Sachsen in 
Budapest. 


Das Erzherzogspaar verlägtden Donau- 

dampfer bei der Ankunft in Budapest, 

um sich im Viererzug in die Burg zu 
begeben, 
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Links: 


Enthüllung eines Heldendenk— 
mals in der Kirchenruine in 


lia ‘ihono 

Nietleben. 
Die Gemeinde Nietleben b. Palle a. S. 
hat eine pietätvolle und eigenartige He! 
dengedenkstelle ve chaffen. IE | 
Kirchenruine inmitten eines uralten awl 
Bergeshöhen legenen Friedhofes wurde 
i eigene leldenstätt errichtet, 
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Kulturgeschichtlich-Archäologisches 


aus Südamerika 
Nach einem Vortrage des Entdeckers, Prof. Posnansky (La Paz) 


isber waren wir gewohnt, Mesopotamien und den an 

dieses unmittelbar anstoßenden Teil des westlichen 
a Persiens, d. h. das uralte Land Elam, dann wohl auch 
Agypten, wenn auch sicherlich nicht als die hypothetische „Wiege 
der Menschheit“, so doch als die Wiege der Kultur anzusehen, 
wenn man unter „Kultur“ im engeren Sinne feste gesellschaft- 
liche Ordnung, Staatenbildung, den Besitz einer gewissen 
Kunst und einer primitiven Wissenschaft mit allem Darum und 
Daran verstanden wissen will. Diese Anschauung muß einen 
starken Stoß erhalten, wenn sich die bisherigen Ergebnisse der 
Forschungen Prof. Ing. Dr. Arthur Posnanskys als richtig 
erweisen sollten, das dieser deutsch-amerikanische Gelehrte 
letzthin in der Treptower Sternwarte bei Berlin einem größeren 
Kreise von Hörern vermittelte. Prof. Posnansky ist seit rund 
dreißig Jahren in Bolivien als Ingenieur, vor allem aber als 
wissenschaftlicher Forscher auf den verwandten Gebieten der 
Paläontologie, der Anthropologie, der Archäologie und der 
Kulturgeschichte rastlos tätig gewesen, und nach einem, leider 
nur kurz bemessenen Berliner Aufenthalt trat er kürzlich 
die Rückreise nach La Paz in Bolivia an, in dessen Nähe 
sich sein hauptsächlichstes Grabungs- und Forschungsfeld be- 
findet, die Ruinenstätte von Tihuanacu mit dem einstigen, 
aber niemals ganz vollendeten SonnentempelKalasa- 
saya. In anderthalbstündigem, äußerst fesselndem Vortrage, 
dessen Ausführungen durch zahlreiche vortreffliche Lichtbilder 
überaus anschaulich vervollständigt wurden, entwarf der 
Forscher etwa folgendes Bild von jenem alten südamerikani- 
schen Kulturvolke, das er einerseits zu den noch gänzlich un- 
bekannten Verfertigern der ebenso weltberühmten wie rätsel- 
haften Monolith-Bildnisse der Osterinsel, andererseits zu den 
Kulturen der Yukateken und der Bewohner Anahuacs, des 
heutigen Mejicos, in Beziehung bringt. 


Vor den Kechua Perus und Bolivias, deren hohe Kultur die 
barbarischen Spanier Pizarros brutal vernichteten, lebte in 
ienem Teile des Anden-Hochlandes ein stammverwandtes, 
dem Namen nach unbekanntes Volk, eben das, dem wir die 
Ruinen von Tihuanacu verdanken. Es hat sich seinerseits in 
grauester Vorzeit als Eroberer- und Herrschervolk über eine 
tieferstehende und auch körperlich wesentlich von ihm ver- 
schiedene vorgeschichtliche Rasse gelagert, deren Habitus und 
Schädel- und Gesichtsformen uns durch zahlreiche vortreff- 
liche, von Professor Posnansky zutage geförderte Plastiken 
bekannt geworden sind und die ganz unverkennbar noch 
heutigen Tages in einem Teile der „wilden“ Indianer jener 
Gegend und des angrenzenden Nordwest-Brasiliens weiterlebt. 
Doch dieser kurze ethnologische Überblick bildete nur die 
Einleitung jenes Vortrages, dessen Hauptteil den Kulturdenk- 
mälern und dem ganzen Kulturstande der Sonnenanbeter von 
Tihuanacu gewidmet war. 


Professor Posnansky hat festgestellt, daß jenes Volk noch 
nicht in oberirdischen Häusern, sondern in Steinbauten lebte, 
die in die Erde eingegraben waren, was er als einen not- 
wendigen Übergang vom Höhlenbewohnertum zum Hausbe- 
wohnerstande deutet. Lichtbilder zeigten derartige dicht unter 
der Oberfläche liegende Behausungen, die aus einer noch 
unterhalb der zweiten Tihuanacu-Periode liegenden Kul- 
turschicht stammen und denen der Forscher daher ein „un- 
geheures“ Alter beimißt. Das Alter der eigentlichen — man 
könnte sagen der „klassischen“ — Kulturperiode von Tihua— 
nacu will Professor Posnansky auf sage und schreibe 13000 
(dreizehntausend!) Jahre berechnet haben, und dabei sind ihm 
jene alten Peruaner selbst zu Hilfe gekommen, wenn man so 
sagen kann. Sie hatten die Mittellinie jenes Sonnentempels 
genau nach dem damaligen Meridian des Ortes ausgerichtet, 
und da die Erdachse bekanntlich, und mit ihr natürlich die 
Meridiane. im Laufe von 25800 Jahren einen Kreis am Hinimel 
beschreibt, woraus die sogenannte Präzession der Tag- und 
Nachtgleichen resultiert, so war es nun ein leichtes, mittels 
Messung des Winkels, den der damalige Meridian mit dem 
heutigen bildet, die Zeit zu berechnen, die seit Aufstellung der 
langen Reihe gewaltiger Monolithe vergangen sein muß, die 
zur Markierung der Meridianlinie und der Sonnenkulmination 
in jedem einzelnen Monat diente. Und diese Berechnung ergab 
eben die ungeheure Zeit von rund 13 600 Jahren. 

Man wird hinsichtlich der Richtigkeit dieser Berechnung 
und namentlich ihrer Voraussetzungen anderer Meinung sein 
können und vorerst lieber annehmen, daß 2500 bis 3000 Jahre 
auch schon ausreichend seien. Der Vortragende gab übrigens 
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freimütig zu, daß seine Aufstellungen eine genaue Nachprüfung 
durch Astronomen vom Fach nicht nur zulassen, sondern 
direkt erfordern, und eine nächstens nach Bolivia zu entsen- 
dende deutsche astronomische Kommission soll sich dieser 
Aufgabe unterziehen. 


Eine weit höhere Bedeutung darf man vielleicht den Funden 
selbst beimessen, die Professor Posnansky während seiner 
langen Forscherarbeit zutage förderte. Wir finden da gewaltige 
Steinbauten — zyklopische Bauten könnte man sie nennen, 
wenn sie nicht, im Gegensatze zu den pelasgischen, eine so 
überaus feine und sorgfältige Bearbeitung, einen äußeren 
Schliff darböten, der zwischen den einzelnen Riesenquadern 
auch nicht eine Fuge von Messerrückenbreite erkennen läßt. 
Diese Herkulesarbeit haben die Leute von Tihuanacu lediglich 
mit steinernen und kupfernen Werkzeugen, dann wohl auch 
mit Flußsand ausgeführt. Doch nicht das Riesenhafte ist das 
Bemerkenswerteste an jenen Uberbleibseln. Sehen wir uns 
vielmehr das Sonnentor etwas genauer an, das eine unserer 
Abbildungen darstellt, so finden wir darauf vier Dutzend 
mythologisch-allegorische Darstellungen, mit äußerster Sauber- 
keit und Genauigkeit in den harten Stein gemeißelt, die sich 
auf die verschiedenen Monate beziehen. Eine Reihe von ihnen 
wird durch „kondorisierte“ Menschengestalten gebildet, die 
beiden anderen durch rein menschliche Figuren, alle aber mit 
dem „Fischzepter“ ausgerüstet, dessen symbolische Bedeutung 
noch dunkel ist. Der Kondor spielt begreiflicherweise bei jenen 
Andenbewohnern als der majestätischste ihnen bekannte Vogel 
eine große mythologische Rolle; er bildet das Bindeglied 
zwischen Himmel und Erde, da er auf der letzteren nistet, sich 
aber hoch in den blauen Äther aufschwingt, sonnenwärts. Die 
Sonne, die oberste Gottheit gewesen zu sein scheint, was bei 
einem Ackerbauvolke, und namentlich einem tropischen, nicht 
Wunder nehmen kann, wird durch einen Menschenkopf ver- 
sinnbildlicht, der aber auf den Bildnissen, die den Regen- 
monaten geweiht waren, eine Art Schleier trägt, und von 
Fischen gekrönt ist. Doch auch der Mond galt begreiflicher- 
weise für eine Gottheit. Sein. „heiliges Tier“ war der nacht- 
wandelnde Puma, der vom Abend bis zum Morgen seinen Weg 
am Firmament zurücklegt, an seinem Halsbande den Mond, 
gleich einer himmlischen Hundemarke, tragend und spazieren 
führend. Das Symbol der Erde aber scheint etwas ganz 
Sonderbares gewesen zu sein,. nämlich ein Tier, das den wissen- 
schaftlichen Namen „Toxodan“ erhalten hat und jetzt aus- 
gestorben ist. Es war unzwkifelhaft ein in sumpfigen Niede- 
rungen lebender tertiärer Vorläufer des Pferdes, der sich mit 
seinen je drei Hufe tragenden Füßen bis ins späte Quartär 
hinübergeschmuggelt hatte und vermutlich erst der letzten 
Eiszeit Südamerikas zum Opfer fiel. Der Vortragende hatte 
es auf zahlreichen Abbildungen und als glyptische Darstellung 
auf Keramiken seit langem gefunden und es begreiflicherweise 
für eins jener Fabeltiere gehalten, an denen die Mythologie 
aller Völker so reich ist. Da führte ihn der Zufall zu einer 
wichtigen Entdeckung: Eines Tages überraschte er seine At- 
beiter bei der Herstellung von Adoben (Luftziegeln); als ihm 
die Form eines zu diesem Zwecke bloßgelegten Lößstückes 
auffiel, ließ er die Arbeit unterbrechen und jenes Stück durch 
Wasserspülung vorsichtig freilegen. Dabei kamen ein nur 
wenig beschädigter Schädel mit Unterkiefer, eine fast voll- 
ständige Wirbelsäule und ein gewaltiger Femur zum Vor- 
schein, alle Stücke mit den sehr charakteristischen Merkmalen 
behaftet, die man vorher an jenen Keramiken und Bildern 
bemerkt und für Phantasiegebilde gehalten hatte. So hat 
denn Professor Posnansky den Beweis dafür erbracht, dab 
dieses In anderen Weltgegenden längst ausgestorbene Tier sich 
in den Anden noch bis in unsere gegenwärtige geologische 
Periode hineingerettet hatte und den Landesbewohnern sehr 
wohl bekannt war, die es für ihre Kultzwecke verwandten, 
ohne daß dieses dumme Tier es auch nur merkte! 


Auf anderen Steindarstellungen, die die Sommer- und die 
Wintersonnenwende versinnbildlichen sollen, finden wir — 
kennzeichnend für die Gedankengänge jenes Volkes — einen 
Trompeter: er ruft, so erklärte der Forscher, die Sonne auf 
ihrem Jahreswege mit Trompetenstößen zurück, auf daß sie 
ihren Weg nicht überschreite! — Doch nicht nur mythologi- 
sches, auch sehr wichtiges etlınographisches Material ent- 
deckte Prof. Posnansky: tönerne Vasen und Geräte mannix- 
facher Art, die uns teils in Malerei, teils in Skulptur getreue 
Abbilder der damals lebenden Menschenrassen Südamerikas 
liefern. Deutlich vermag man auf ihnen zwei verschiedene 
Rassen zu unterscheiden, eine unzweifelhaft höherstehende. 
schmalnasige, eben das Herrenvolk der zweiten Kulturperiode 
von Tihuanacu, und einen mittelbreitnasigen Typus, der dem 
unterworfenen Urvolke angehört und noch jetzt bei den In- 
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Die Hieroglyphe „Ein Tag“ vom Sonnentor von Tihuanacu. 


Rechts: Eines der ältesten Bildwerke der Menschheit auf 
dem Trümmerfeld von Tihuanacu. 
An der Seite Professor A. Posnansky. 


dianern der Umgegend 
häufig gefunden wird. 
Das eröffnet auch der 
Prähistorik und der 
Ethnologie neue, wich- 
tige Horizonte. 


Noch unendlich viel 
ließe sich Sagen über 
die so überaus wert- 
vollen Arbeiten und 
Forschungen Profes- 
Sor Posnanskys, aber 
der himmlische Trom- 
peter, der die Sonne 
zurückruft, gebietet 
„Sogar“ dem Schrift- 
steller halt. Und so 
muß ich mich denn 
darauf beschränken, 
dem genannten Pionier 
der deutschen Wissen- 
Schaft, der kürzlich 
erst wieder auf das 
Feld seiner Tätigkeit 
in Bolivia zurückkehrt, 
ein herzliches Glück- 
auf und die besten 
Wünsche deutscher 
Freunde der For. 
Schung mitzugeben. 
Möge es ihm noch lange 
vergönnt sein, erfolg- 
reiche und fruchtbrin- 
gende Arbeit auf Sei. 
nem Gebiete zu ver. 
Fichten und so den 
guten Ruf deutscher 

eistesarbeit weiter 
Zu festigen! 
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2 mee, mee die bis zum 15. Oktober 1924 gezeichnet werden können. ‚Der 
Das Derttschttumt sm Attslande Gründungsausschuß behält sich das Recht vor, die erste Direk- 
222K ͤ ͤ———K—K„K0„0b„K00TbbT„bbTVTCVT„ui L ,, , ,,⏑ ,,,, ,,,, tion auf zwei Jahre zu ernennen. Als Ziel wird ausgesprochen, 


Ermordung einer deutschen Familie in Venezuela. 

Aus Caracas wird den „Hamburger Nachricht.“ geschrieben: 
Vor einigen Wochen ist der deutsche Landwirt Hammerstein 
auf seiner im östlichen Venezuela gelegenen Pflanzung mit drei 
Kindern, der Erzieherin der Kinder und einem Diener Opfer 
eines heimtückischen Raubmordes geworden, dem nur seine 
Gattin wie durch ein Wunder entronnen ist. Hans Ludwig Ham- 
merstein, aus Stettin gebürtig, früher Tropenpflanzer in 
Deutsch- Ostafrika, war, als er nach Verlust seines dortigen Be- 
sitzes in die Heimat zurückkehren mußte, eine Zeitlang Leiter 
der Stettiner Ortsstelle des Wanderungsamtes gewesen. Der 
Wunsch nach erneuter landwirtschaftlicher Tätigkeit hatte den 


40jährigen tatkräftigen Mann bewogen, im Jahre 1922 nach 


Venezuela auszuwandern. Auf einigen ihm von der venezolani- 
schen Regierung überlassenen Waldgrundstücken im Küsten- 
gebiete von Cumana hatte er auf gerodetem Urwaldland Pflan- 
zungen von Kaffee und anderen Tropengewächsen angelegt, die 
zu der Hoffnung berechtigten, daß er in einigen Jahren weiterer 
angestrengter Arbeit sich hier eine neue Existenz würde be- 
gründet haben. Bei der Arbeit stand ihm seine Gattin Erna, geb. 
Busse, aus Berlin, zur Seite, die mit den drei jüngsten Kindern 
im Alter von 9, 7 und 5 Jahren ihn hierher begleitet hatte, wäh- 
rend der älteste Sohn in Deutschland geblieben war. 


Hervorragend tüchtig — aber ein Deutscher. 

In Kowno lebte ein reichsdeutscher Arzt, Dr. Westermann, 
der während drei Jahre sich in einer großen Praxis eine un- 
geheure Beliebtheit erworben hatte. Zwar besaß er das rus- 
sische und auch das deutsche Staatsprüfungsdiplom und wollte 
sich vor zwei Jahren auch der litauischen Staatsprüfung unter- 
ziehen, doch mußte er mitten in der Arbeit abbrechen, weil ihm 
das Staats-Sanitätsdepartement erklärte, daß er auch nach be- 
standenem Examen als Reichsdeutscher keine Praxis in Litauen 
ausüben dürfe. Er reorganisierte dann das Kinderheim Lapsche- 
lis so vorzüglich, daß die Sterblichkeit in dem Heim von 9 auf 
3 Prozent sank. Als einem hervorragenden Spezialisten hätte 
man ihm sehr wohl dem Gesetz nach die Praxis erlauben kön- 
nen, die verantwortlichen Stellen waren aber dafür nicht zu 
haben. Das Sanitätsdepartement hat ihm die vorläufige Geneh- 
migung zur Praxis entzogen, so daß der außerordentlich fähige 
deutsche Arzt jetzt Litauen verließ, um sich in Memel nieder- 
zulassen. So berichtet die „Litauische Rundschau“. Ein Kom- 
mentar ist wohl überflüssig. 


Deutsche Kunst im Ausland, | 

Bei dem großen Wettbewerb für die Errichtung eines Frei- 
heitsdenkmals in Truxillo im Norden Perus fiel der erste Preis, 
1000 peruanische Pfund, dem Dresdener Bildhauer Edmund 
Möller (geb. 1885) zu. 10 Prozent dieser Summe wurden den 
49 nicht preisgekrönten deutschen Bewerbern als eine Entschä- 
digung ausgezahlt. Es gelang Edmund Möller, die Erbauung des 
Denkmals in Deutschland kontraktlich für die Summe von 
22000 peruanischen Pfund (eine halbe Million Goldmark) zu 
vereinbaren. Die Einweihung des Denkmals, das nach 14 Mo- 
naten fertiggestellt werden soll, wird zugleich eine Huldigung 
Perus für Deutschland sein. | 


Prag gegen die deutsche Sprache. 


Der Bürgermeister von Prag, Braxa, hat die Anbringung 


von deutschen oder zweisprachigen Plakaten während der 
liier stattfindenden kulturellen Ausstellung des Dresdener 


Hygiene-Museums „Der Mensch“ unter Hinweis darauf ver- 


boten, daß Prag seinen nationaltschechischen Charakter 
wahren müßte. Nach einem Stadtratsbeschluß sei die An- 
bringung deutscher Plakate in Prag mit Ausnahme des Theater- 
zettels unzulässig. Auch den Einwand, daß Prag, abgesehen 
von seinen 30000 deutschen Einwohnern, als Hauptstadt eines 
von 3’ Millionen Deutschen bewohnten Staates die Sprache 
dieser Bürger zu respektieren habe, ließ der Bürgermeister 
nicht gelten. 
Vom deutschen Theater in Groß-Rumänien. 

Fin bedeutsamer Schritt zur Erhaltung und Ausgestaltung 
des deutschen Theaters in Groß-Rumänien soll demnächst 
unternommen werden. Führende deutsche Persönlichkeiten aus 
allen deutschen Gebieten des Landes, aus den Städten Bistritz, 
Bukarest, Czernowitz, Heltau, Hermannstadt, Kronstadt, 
Mediasch, Mühlbach, Schäßburg und Temesvar fordern auf 
zur Gründung einer „Deutschen Theater-Betriebs-A.-G.* Sie 
soll mit 1 500 000 Lei in 7500 gleichen, auf Namen lautenden 
Aktien zum Nominalwerte von je 200 Lei gegründet werden, 


das deutsche Theater auf eine gesicherte finanzielle Grundlage 
zu stellen und für die Dauer auf einem künstlerischen, würdigen 
Niveau zu erhalten. Das deutsche Theater sei, so heißt es, eine 
der wirksamsten und unentbehrlichsten Pflegestätten deutscher 
Kultur im Lande. Nach dem großen künstlerischen Erfolg, den 
das deutsche Theater schon bisher in zahlreichen Orten der 
deutschen Siedlungsgebiete erzielt hat, darf man auch auf einen 
materiellen Erfolg der Bestrebungen zur gesunden finanziellen 
Erneuerung des bedeutsamen Beginnens hoffen. Das Deutsch- 
tum Groß-Rumäniens gibt mit diesem großzügigen Versuch 
abermals einen erfreulichen Beweis seines ungebrochencn 
Lebenswillens. | 


Auch ein Erfolg des Italienischen in Südtirol. 

Aus Bozen wird gemeldet, daß von den 61 Maturanten in 
Bozen, Meran, Brixen und Brixen-Neustift nicht weniger als 
55 bei den letzten Prüfungen durchgefallen sind, wovon nur 
29 sich einer Wiederholungsprüfung unterziehen dürfen. In 
allen acht Fächern sind vier Kandidaten unterlegen, die 
übrigen 51 in vier bis sechs Gegenständen. Im Brixener 
Vinzentinum sind sogar alle neun Kandidaten geschlossen 
durchgefallen. Dieser Mißerfolg ist auf die von den meisten 
Schülern nicht verstandene italienische Unterrichtssprache zu- 
rückzuführen. Das ist immerhin auch ein Erfolg der italieni- 
schen Schulpolitik! 
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Deutscher Bund für Süd westairika. 


Am 3. September traten in Windhuk die Vertreter der deut- 
schen Vereine des gesamten Schutzgebiets zusammen, um über 
die Bundesgründung zu beschließen, und kamen zu folgendem 
Ergebnis: Die heute abend in Windhuk versammelten Vertreter 
deutscher Körperschaften sind sich über die Gründung eines 
deutschen Bundes für Südwestafrika auf Grund nachfolgender 
Bestimmungen einig, vorbehaltlich der endgültigen Zustimmung 
ihrer Körperschaften: 


1. Der Deutsche Bund ist eine über allen Parteien stehende 
Vereinigung. von deutschen Körperschaften und Einzelpersonen, 
welche sich die Pflege und Vertretung aller deutschen kultu- 
rellen Bestrebungen zum Ziel gesetzt hat. 

2. Dem Bund können alle Körperschaften beitreten, dic 
deutsche kulturelle Ziele haben. 

Als Einzelmitglieder können dem Bund solche Personen bei- 
treten, die deutscher Abstammung sind, sich zum Deutschtum 
bekennen und die die deutsche Sprache beherrschen.“ 

3. Als Beitrag wird für die Körperschaften ein vereinter 
Pauschalbeitrag, für Einzelmitglieder ein Halbiahrsbeitrag von 
sh. 6.— festgesetzt. 

Der Vorstand ist in besonderen Fällen ermächtigt, den Bei- 
trag zu ermäßigen. f 

4. Kein Mitglied kann für mehr als seinen Beitrag haftbar 
gemacht werden. 


Der Vorstand ist verantwortlich, daß die finanziellen Ver- 
pflichtungen zu keiner Zeit das Vermögen übersteigen. Der 
Vorstand hat halbjährlich eine Bilanz und einen Voranschlag 
vorzulegen. | | 

Hierzu lag folgender Zusatzantrag Swakopmund als Material 
zu den Satzungen vor: Die Spitzenvertretung der deutschen 
Vereine und Körperschaften ist eine repräsentative und organi- 
sierende und gibt den Willen aller Vereine und Körperschaften 
kund. Dieselbe soll alle Angelegenheiten, die das Deutschtum 
sowie Lebens- und Landesinteressen betreffen, vertreten, hat 
jedoch ebensowenig wie die Majorität des Bundes ein Be- 
stimungsrecht über die Tätigkeit und Organisation der Vereine 
und Körperschaften. 
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1200. Geburtstag der Stadt Fritzlar. 

Anfang Oktober beging die Stadt Fritzlar das Jubelfest ihres 
zwölfhundertjährigen Bestehens. Nach den bisherigen wissen- 
schaftlichen Forschungen ist das Jahr 724 als Gründungsjahr 
anzusehen, Man nimmt an, daß Bonifazius im Jahre 723 die 
Donareiche gefällt und im darauffolgenden Jahr Fritzlar e. 
gründet hat. Es ist allerdings nicht ausgeschlossen, daB in 
dieser Gegend schon vor Bonifazius eine Siedlung bestanden 
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30. Oktober 1924 


hat. Der Apostel der Deutschen gründete um 732 ein Bene- 
diktinerkloster und eine Kirche, die als einziges Bauwerk die 
Verwüstung der Stadt durch die Sachsen im Jahre 774 über- 
standen hat. Fritzlar wurde der Sitz des Grafengeschlechts 
der Konradiner, das Deutschland König Konrad I. gegeben 
hat. Auf dem Fritzlarer Reichstag von 919 wurde Heinrich I. 
zum deutschen Kaiser gewählt, ein Ereignis, dessen Erinnerung 
in Verbindung mit der Jubelfeier der Stadt ebenfalls festlich 
begangen wurde. Das Fritzlarer Kloster wurde um die 
Wende des ersten Jahrtausends durch ein Chorherrenstift ab- 
gelöst. Dieses Stift kam im 11. Jahrhundert an das Erzbistum 
Mainz. Im 13. Jahrhundert wurde es von dem Landgrafen 
von Thüringen zerstört. Im Siebenjährigen Krieg wurde eine 
französische Armee in der Stadt 
eingeschlossen und von dem Erb- 
prinzen von Braunschweig zur 
Übeıgabe gezwungen. Beim 
Reichsdeputationshauptschlußver- 
fiel das reiche Stift der Säkulari- 
sation und kam an Kurhessen. 
Unter den Bauwerken der Stadt 
ist besonders der durch seine 
tausendjährige Geschichte und 
seine eigenartige Verschmelzung 
von romanischen und gotischen 
Stilelementen berühmte Dom be— 
kannt. 


Einbruch in eine historische 
Fürstengruft. 


In Schenna haben bisher unbe- 
kannte Täter das dortige Mauso- 
leum erbrochen. Der Einbrecher 
hatte es zunächst auf die Kirche 
abgesehen, drang dann aber, als 
er dort nichts vorfand, in die 
unterhalb des Betraumes befind- 


angebliche 


Stelle, wo 


liche Totengruft, wo die Särge mit den Leichen des Erzherzogs 
Johann (gest. 1859), seiner Gemahlin, der zur Gräfin von Meran 
erhobenen Postmeisterstochter Anna Plochl aus Aussee 
gest. 1885), und ihres Sohnes, des Grafen Franz von Meran 
(gest, 1891), aufbewahrt sind. Der Einbrecher öffnete die 
Särge der Gräfin von Meran und suchte nach Kostbarkeiten. 
Wahrscheinlich hat der Leichengeruch den Räuber bald ver- 
trieben; es wurde nur festgestellt, daß ein Finger der Leiche 
gebrochen war, an dem ein Ring steckte, der abhandenge- 
kommen ist. Erzherzog Johann, ein Sohn Kaiser Leopolds II. 
von Österreich, der im Jahre 1800 die Schlacht bei Hohen- 
linden verlor, wurde 1848 von der Nationalversammlung in 
der Frankfurter Paulskirche zum Reichsverweser ernannt. Er 
legte dies Amt jedoch schon 1849 nieder und zog sich in seine 
eimat zurück, 
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Zum Kaspar-Hauser- 
Rätsel 


Oben: Das von einem Weiher 
umgebene Schloß im Dorfe 
Pilsach bei Neumarkt in der 
Oberpfalz, in dem sich der 
Kerker Ane 
Hausers befindet. | * vr TeS 


Links: Der Gedenkstein im 
Ansbacher Hofgarten an der 
Hauser 
verwundet wurde. 


Rechts: Das Grab Hausers 
auf dem Friedhof in Ansbach. 
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Das Kaspar-Hauser-Rätsel. l 

Die Auffindung eines verliesartigen dunklen Gemaches in 
dem Schlosse im Dorfe Pilsacn bei Neumarkt in der Ober- 
pfalz, das der Kerker des Nürnberger Findlings und angeb- 
lichen legitimen Sohnes und Thronerben des Großherzogs Karl 
von Baden in seinen Jugendjahren gewesen sein soll, hat die 
Person dieses rätselhaften Menschen von neuem in den Vor- 
dergrund des öffentlichen Interesses gestellt. Der entdeckte 
Raum entspricht in allen Voraussetzungen völlig den Angaben 
des sogenannten Kaspar Hauser, als man ihn eines Tages in den 
Straßen Nürnbergs fand, hinsichtlich Gleichmäßigkeit der 


Temperatur, Unauffindbarkeit, Dunkelheit und Abgeschlossen- 
heit. 


Die Grönde, die die Annahme, es handelt sich tatsächlich 
um Hausers Kerker, unterstützen, 
sind: Herkunft des Briefpapiers, 
auf dem das Schreiben an den 
Rittmeister der 4. Schwadron ab- 
gefaßt war, der ihn in seiner 
Schwadron anstellen sollte, es 
stammte aus der eine Stunde 
von Pilsach gelegenen, seither 
eingegangenen Papiermühle Stet- 
tenbach; die Kleidung Hausers, 
aus abgeschnittenem Bedienten- 
frack und Reithose bestehend 
und somit auf ein Herrschaftshaus 
deutend; der Brotrest in seiner 
Tasche, nach den Feststellungen 
von Kaspars zeitweiligem Pflege. 
vater, Frhr. v. Tucher, das auf 
dem Lande übliche Herrschafts. 
brot, usw. Ferner spricht anschei. 
nend auch die durch Brückentor 
und ringsumgehenden Weiher ge- 
sicherte Lage für eine gewisse 
Richtigkeit der Annahme. Für die 
Richtigkeit aber, daß Kaspar 
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tötlich 


Hauser eine politische Person von Wichtigkeit war, fehlt 
immer noch jedweder Beweis. Rätselhaft wie sein Erscheinen 
und seine Gefangenschaft ist der Tod des Mannes gewesen, der 
am 14. Dezember 1833 im Ansbacher Hofgarten tödlich von 
einem Unbekannten verwundet wurde — ein Gedenkstein be- 
zeichnet die Stelle — und auf dem Friedhof zu Ansbach bei- 
gesetzt ist. 
Die kleinste deutsche Schule. 


Inmitten der Lewitz in Mecklenburg — einem über drei 
Quadratmeilen ausgedehnten Gebiet von Seen und Wiesenland 
— liegt das Dorf Friedrichsmoor, das sich gewiß rühmen darf, 
die in erzieherischem Sinne idealsten Schulverhältnisse zu 
haben. Die dortige Schule zählt seit längerer Zeit nur zwei 
Schüler. Da das nächste Dorf über 5 km von Friedrichsmoor ent- 
fernt liegt, so können die Schüler nicht nach dort überwiesen 
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werden. Während Gemeinde und Lehrer unter diesen Umstän- 
den mit den Ergebnissen der individuellen Erziehung recht zu- 
frieden sind, denken wohl die Schüler weniger anerkennend 
darüber. 

Das Chile-Haus in Hamburg. 

Ein dithyrambisches Hoheslied möchte man anstimmen zum 
Lobe des überwältigend hoheitsvollen Bauwerkes, das, den 
Namen Chile-Haus führend, nach dem Chile-Salpeter-Import- 
haus Sloman, der eigentlichen Bauherrin, zur größten Sehens- 
würdigkeit Neu-Hamburgs wurde, ja wahrscheinlich das größte 
europäische Bauwunder der Neuzeit darstellt. Am Meßberg, 
dem vom Jakobikirchturm überragten, spitzwegisch traulichen, 
altertümlichen Platze, an dem Gevatter Schenkwirt und Haar- 
künstler, Kleider- und Samenhändler gemütlich in engen, 
schmalen Stübchen hausten und ihre Geschäftlein betrieben, bis 
die fürchterlich grausame Cholerazeit diesem vorzeitlichen 
Idyll ein Ende mit Schrecken bereitete, standen auf den 
Trümmern der Habseligkeiten dieser Leutchen, die wie Ssifen- 
sieder dachten, dem Baumeister Fr. Höger zwei Grundstücke 
zur Verfügung, zwei schmale, zungenhafte Fetzen Land, der 
eine von ihnen in einen ganz spitzen Winkel auslaufend, oben- 
drein durch eine zwischen ihnen neu anzulegende Verkehrs- 
straße voneinander getrennt. Sollte auf ihnen ein einziger Bau 
errichtet, das Baugelände aber auf das zweckmäßigste, nämlich 
auch über der Straße der Luftraum, ausgenützt werden, dann 
war die zweimalige Überbauung der Straße zu vollziehen, zwei- 
malig, weil die Größe der Grundstücke einen Hausblock mit 
Innenhöfen als geboten erkennen ließ. Waren doch an Nutz- 
fläche 36000 qm vorhanden. Bei zweimaliger Straßenüber- 
bauung, und zwar mit dem ganzen Hauskörper in voller Höhe, 
war die Errichtung eines einzigen Kolossalgebäudes von har- 
monischem Körper technisch keine Unmöglichkeit. Und schon 
sah Höger in seinem Geiste den zehn Stock hohen Riesenpalast 
vor sich. Beim Bau zu berücksichtigen war, daß acht Straßen- 
fronten in Betracht kamen. So erhielt denn das Gebäude eine 
Gesamtfrontlänge von 480 m. Der Baugrund war der denkbar 
schlechteste. Es waren zunächst, um ihm die nötige Haltbar- 
keit zu geben, sehr umfangreiche Eisenbetonpfahlrammungen 
vorzunehmen mit Pfählen von 6 bis 15 m Länge. Insgesamt 
sind rund 18000 lid/m Eisenbetonpfähle hier untergebracht. 
Zwei Fronten laufen aus der breiten Wurzel der Zunge mit ge- 
radezu jäher Vehemenz in die Spitze. Die hintere, der. Stadt 
zugekehrte, der gegenüber noch eine trostlose Gruppe jämmer- 
licher Häuslein aus der Vorcholerazeit demütig sich hinduckt, 
schnurgerade; die vordere, am Meßberg, der Wandrahmbrücke 
und dem Oberhafen zugekehrte, in einer schwellenden, leicht 
und wundervoll graziös sich hinschwingenden Linie, wie Flanke 
und Bug eines Schifisrumpfs. Die von der Zungenspitze (unser 
Titelbild veranschaulicht das) berührte Straße wird durch sie 
zweigeteilt und rinnt an den beiden Fronten seitab. Die Höhe 
des Gebäudes beträgt ca. 40 m. Unter dem Erdboden befinden 
sich Keller und im Heizungstrakt Doppelkeller. Über das Erd- 
seschoß ist in einem Teil des Gebäudes wegen der besonders 
niedrigen Lage der an ihm vorüberführenden Straße ein 
Zwischengeschoß eingeschoben. Sonst hat das Gesamtgebäude 
über dem Erdgeschoß fünf normale Obergeschosse, über diesem 
drei, und in der Mitte vier Staffelgeschosse, die an den Straßen 
wie auch an der Hoffront stockwerkweise um ca. 1’? m zurück- 
gesetzt sind. Diese Staffelung trägt mit zur Erzielung einer 
dem Auge wohlgefälligen abwechslungsvollen Mannigfaltigkeit 
tei. Das Haus ist stockwerkweise vollkommen einräumig gc- 
baut. Das heißt jedes 70 Fenster Front zählende Stockwerk 
bildete ursprünglich einen einzigen Raum. Die Abteilung der 
einzelnen Mietungen dagegen geschah in beliebiger Größe, je 
nach den Wünschen der Mieter, die auch die Größe der ein- 
zelnen Räume bestimmen konnten. Das zuerst einräumige 
Stockwerk aber ließ eine in den Fronten wie auch an den 
Höfen ganz gleichförmige kleine Achsenteilung zu mit im ganzen 
rund 2800 normalen zweiflügeligen Fenstern von ganz gleicher 
Art. Diese Zweckbedingung nach den Wünschen der einzelnen 
Mieter war für die Architektur bzw. Struktur des Hausinnern 
von großer Bedeutung. Das Äußere erfuhr dagegen dadurch 
keinerlei Beeinflussung. — Einige hundert Fenster in dem cr- 
wähnten ZwischengeschoßB und in dem obersten Stockwerke 
Laben abweichende Maße. 83- bis 4000 Menschen können in 
dem Hause untergebracht werden. Man erinnert sich, daß der 
Ozean-Gigant „Imperator“ ebenso vile Menschen zu beher- 
bergen vermochte. Das ganze Erdgeschoß dient Ausstellungs- 
und Verkaufsräumen (Läden), Restaurants u. dgl. Sämtliche 
Obergeschosse bergen Bureaus, Musterlager oder haben ähn— 
liche Bestimmung. Für Angestellte d-r Hausverwaltung wie 
auch für Mieter von Läden ete. sind rund 30 Wohnungen im 
einen Block vom 1. bis 7. Stock eingebaut. Wohnungen wie 
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Bure auräume sind durch schallsichere Leichtwände abgeteilt, 
Die zunächst ihrem Zweck entsprechenden Abteilungswände 
können über Nacht beliebig verschoben werden. Die im 


wesentlichen in einem tiefen bläulichen Rot sich präsentieren- 


den Außenironten sind tragfähig gemauert, sämtliche Innen- 
Säulen, Balken und Decken sind aus Eisenbeton. An Holz ist 
im Hause kaum etwas weiter vorhanden als die Fenster und 
Türen. Es gibt auch keinen hölzernen Dachstuhl. Die Feuers- 
gefahr ist also gering. Feuerlösch- und Rettungsarbeiten wären 
durch die an allen Fronten und Höfen herumlaufenden Staffel- 
balkone denkbar einfach. Im übrigen sind alle erforderlichen 
Feuersicherheits- und Feuerlöschvorkehrungen bei den Ver- 
kehrszentralen und in den Höfen vorhanden. In allen Stock- 
werken und in jedem Treppenhaus sind Hydranten, außerdem 
ist in jedem Stockwerk das Treppenhaus durch Rauchfang- 
türen gesichert. Ferner befindet sich in jedem Treppenhause 
ganz oben eine Qualmklappe, die sich bei etwa ausbrechendem 
Feuer öffnet, so daß ein Verqualmen der Treppenhäuser un- 
möglich ist. Obendrein führen Verbindungsleitern von einem 
Staifelbalkon zum anderen bis hinauf zur obersten Dachplatt- 
form. Das Haus hat keine „Architektur“ im weithergebrachten 
Sinne, sondern nur eine Struktur. Diese ist gewoben mit einem 
Faden, der sich aus’ dem Zweck, der Konstruktion und dem 
Material ergibt. Das ganze Material ist feinmaschig, trotz der 
Größe des Hauskörpers, und hierin liegt vor allem die Gigantik 
der Wirkung. Kleine Einheiten in unendlich häufiger Wieder- 
kehr machen die Struktur des ganzen Hauses. Das Äußere ist 
an allen Fronten umd in den Höfen in oldenburgischen Back- 
steinklinkern gemauert, die bis zur Schmelzsinterung gebrannt 
wurden. Das Material hat nicht nur intensive Farb-, sondern 
auch starke Reflexwirkung. Das Gesicht des Hauses reagiert 
auf jede Änderung des Lichts, auf jede Wetterstimmung und 
Lichtrichtung, so daß ein und derselbe Gebäudeteil von jedem 
neuen Standpunkte aus stets ein leicht spielendes wechselbares 
Bild zeigt. Die Staffelbalkone und deren weitausladende Ge- 
simse sind nichts weiter wie über die Front hinauszeigende 
Deckenplatten in Eisenbeton. Die Unterschichten wurden in 
zweierlei Vorsatzbeton ausgeführt, blaugrün und gelbgrau ge- 
tönt. In der erwähnten kühnen Spitzenentwicklung des Haus- 
körpers und der großen Ausladung des ganzen kolossalen 
rechten Flügels und indem die beiden obersten Stockwerke in 
sehr scharfer, schiffsschnabelgleicher Spitze ausklingen, beruht 
die stärkste malerische Wirkung dieses Riesenbaues. Die Kon- 
struktion der Straßenüberbauung ist besonders beachtlich an- 
gesichts der ungeheuren Lasten, die hier in Betracht kommen. 
Die auf den Straßenkantsteinen stehenden Stützen sind zum 
Teil belastet mit * Millionen Kilogramm! Schmuckteile hat 
das Haus eigentlich nur wenige. Die Eingangsportale, die Erker 
neben der Spitze und die Arkaden an der Rückseite am Bur- 
chardplatz sind so ziemlich die einzigen besonderen Zierden. 
Die Schmuckstücke wurden sämtlich in Klinkerkeramik vom 
Bildhauer Kuöhl ausgeführt, wirken aber wie feinste mittel- 
alterliche Schnitzereien und gehen im Ton mit dem Klinker- 
mauerwerk des Ganzen wundervoll zusammen. Blickt man in 
den mittleren Innenhof, den die Verkehrsstraße durchzieht, SO 
ist's, als stünde man mittelalterlichen Ziermotiven geschnitzten 
Holzbildwerkes gegenüber. Paul Wittko. 
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„Wollen Sie mein Mann werden?“ 


Diese Frage, die sonst stets nur das männliche Geschlecht 
mit der entsprechenden Abänderung zu stellen befugt war, 
soll nun fernerhin nicht mehr das Vorrecht des einen Ge- 
schlechts bleiben. Dafür tritt die bekannte englische Schrift- 
stellerin Dorothy Dix in einer englischen Wochenschrift ein. 
Allzu laut klingen schon die Anklagen, die von den älteren 
Frauen gegen das Mädchen von heute erhoben werden, und 
sie beschuldigen, dem Manne in einer Weise nachzustellen. 
daß es für ihn kaum ein Entrinnen gebe. ‚Als ich jung war. 
so predigen diese Verherrlicherinnen der guten alten Sitte, 
„würde ein hübsches Mädchen licber gestorben sein, als dab 
ein junger Mann auch nur hätte ahnen dürfen, sie beschäftige 
sich in Gedanken mit ihm. Wir taten natürlich immer höchst 
erstaunt, wenn uns ein Mann seine Liebe gestand. Heute da- 
gegen wären die Mädchen dreist genug, sogar selbst den All- 
trag zu stellen.“ Dieser Anklägerin gegenüber betont Dorothy 
Dix, daß sie selbst darin nichts so Schreckliches erblicken 
könnte. Denn nach den Worten eines bekannten Schriftstellers 
sind ja die Frauen von jeher die Verfolger, nicht die Verfolgten 
sewesen, und kaum ein Mann würde zum Altar treten. weil 
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nicht die Frau mehr oder weniger dahin stoßen 
würde. Das ist sicher bis zu einem gewissen Grade 
wahr, aber die Frauen haben dies immer in der 
größten Heimlichkeit und mit List tun müssen, und 
das hat dem Ganzen den großen, freien Zug geraubt. 
Ein Mädchen konnte dem Manne nicht erzählen, was 
für eine vorzügliche Köchin sie sei. Alles, was ihr zu 
tun übrig blieb, war zu warten, bis der Mann sie 
bemerkte, und dies suchte sie nun durch das Stellen 
von Fallen zu beschleunigen. Manchmal mißlang 
auch dies. In jedem Fall aber hatte das Mädchen das 
erniedrigende Gefühl, warten zu müssen, bis jemand 
sie begehrte. Ist es nicht viel weiblicher für ein 
Mädchen, den Mann wissen zu lassen, daß sie ernste 
Absichten hege, als daß sie ihn im Dunkeln zu fangen 
sucht? Wenn der Frau in einem Punkte die Wahl 
frei stehen soll, so müßte es doch wahrlich in einer 
Frage sein, deren Lösung für die weiteren zwanzig 


Der östliche Teil der Arkade des 
Chile-Hauses am Burchardtplatz 
und die Ecke des Burchardtplatzes. 
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Rechts: Die Fischertwieten-Überbauungen 
auf dem Bürgersteig, welche die Last der 
neun Stockwerke hohen Überbauung tragen. 
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Der Meßberg, der Platz an dem 
heute das Chile-Haus steht, in 
seiner früheren Gestalt. 
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oder mehr Jahre ihres Lebens allein bestimmend ist, weitaus 
bestimmender noch als für den Mann, der auch durch tausend 
andere Interessen in Anspruch genommen wird. Das Leben 


der Frau dagegen dreht sich um die beiden Pole: Heim und 


Familie, und nur eine zufriedene Frau ist zugleich auch eine 
gute Frau, sie muß die Entscheidung über ihr Schicksal also 
auch selbst herbeiführen können. 


Die „Prolessorin der Maurerkunst“. 

Eine Anzahl ungewöhnlicher Frauenberufe sind in dem neue- 
sten Jahrbuch des New-Vorker Frauendienstes verzeichnet, das 
soeben unter dem Titel „Frauen von 1924“ erscheint. Hier 
findet sich sogar eine „Professorin der Maurerkunst“; es ist 
eine Mrs. Florence Thompson, die ihren Doktorgrad an einer 
Universität erworben hat und zu ihrem Spezialstudium die prak- 
tischste und beste Art des Mauerns erwählte. Sie unterrichtet 
angehende Maurer in dieser Wissenschaft. Als Hafeninspektorin 
hat sich Hilda Gorman einen großen Ruf erworben, denn sie ist 
die Sekretärin der Hafenkommission von San Franzisko, und 
es ist in erster Linie ihrer Tätigkeit zu danken, daß San Fran- 
zisko einen Musterhafen besitzt. Zu einer besonderen Macht- 
stellung hat sich die Reiskönigin Mrs. Heyes von Houston in 
Texas empor geschwungen. Sie gründete ein Handelshaus für 
Reis und hat dieses so ausgedehnt, daß sie nicht weniger als 
15 große Reismühlen besitzt und einen bedeutenden Teil der 
amerikanischen Reiserzeugung kontrolliert. Andere Frauen sind 
als Geschäftsleiter von Eisenbahnen und großen Omnibusunter- 
nehmungen tätig. Eine Geologin Constante Elrich, Mitglied des 
amerikanischen Bergwerkinstituts, ist die Sachverständige 
einer großen Petroleumgesellschaft in Oklahoma. 


Weibliche Schutzleute in London. 

London will seinen Bestand an weiblichen Schutzleuten ver- 
größern, und es werden nun Richtlinien für den Frauentyp aus- 
gegeben, der sich nach Ansicht von Scotland Yard für den 
Polizistinnenberuf am besten eignet. Ubellaunige alte Jungfern 
und bissige, mittelalterliche Fanatikerinnen werden, so heißt es, 
dem Stand der Polizistinnen fern bleiben müssen. Scotland 
Yard hält auch wenig von Frauen, die bis dahin Lehrerinnen 
oder Schwestern waren, wie überhaupt alle studierten Frauen 
von vornherein abschlägig beschieden werden sollen. Im all- 
gemeinen seien aber junge und hübsche Damen qualifiziert, und 
man sei sogar geneigt, Mädchen unter 21 Jahren zu bescheide- 
ren Aufgaben heranzuziehen. Die neue Polizeigarde soll einen 
demokratischen Charakter haben und sich aus allen Gesell- 
schaftsklassen zusammensetzen. Weibliche Offiziere sollen nicht 
nur aus einer speziellen Gesellschaftsklasse hervorgehen, son- 
dern die gebildete Frau muß sich durch ebenso viele Stufen 
emporarbeiten, wie die ungebildete, wenn sie das Offiziers- 
prädikat zu erwerben gedenkt. Trübsalblasen wird nicht ver- 
langt, besonders nicht, da die Frauen im Polizeidienst imstande 
sein müssen, gesellschaftlich aufzutreten und unter Umständen 
sogar in Abendtoilette zu erscheinen. Weitherzige, freundliche 
Frauen mit klarem Menschenverstand würden bevorzugt. Un- 
bedingt nötig sei es, den weiblichen Polizisten auch das Recht 
zu geben, Verhaftungen vorzunelimen, allerdings mit Ein- 
schränkungen, weil sie ja nicht jeder Situation gewachsen sind. 
Zum Beispiel wird es ihnen kaum gelingen, schwer betrunkene 
Ruhestörer zu arretieren. Es sollen wieder so viel Frauen zum 
Polizeidienst herangezogen werden, wie es 1922 gewesen sind. 
Vor zwei Jahren trugen in London 112 Frauen die Polizeiuni- 
form. Jetzt sind es nur noch 24. Es werden also beinahe 
neunzig Reflektantinnen gesucht. 


Die ersten drei Frauen, die in den Völkerbund delegiert wurden. 

Schweden, Norwegen und Dänemark waren die ersten 
Länder, die Frauen als Delegierte in den Völkerbund sandten. 
Alle drei Frauen, die dem Völkerbund seit seiner ersten Vollver- 
sammlung angehören, nahmen in der Frauenbewegung ihrer 
Länder einen hervorragenden Platz ein und sind auch in inter- 
nationalen Frauenkreisen sehr geschätzt. Die Schwedin Anna 
Wicksoll hat im Völkerbund insofern noch eine Sonderstellung 
inne, als sie das einzige weibliche Mitglied der Mandatskom- 
mission ist, zu der sie ihr hohes geistiges Wissen und ihre ein- 
gehenden Studien über die Verfassungen aller vertretenen 
Staaten befähigen. Die Norwegerm Professor Dr. Ernestine 
Bonnevie gilt in ihrem Lande als eine wissenschaftliche 
Größe, ist Professorin der Zoologie und das einzige weibliche 
Mitglied der Norwegischen Akademie der Wissenschaften. Die 
Dänin Henni Forchhammer widmete sich als Philologin der 
Sprachforschung und erwarb sich in ihrem Lande um die Er- 
richtung von Volkshochschulen große Verdienste und hat auch 
die Frauenbildung in weitestem Maße mit fördern helfen. Sie 
war von der Regierung ihres Landes beauftragt worden. im 
Völkerbund in erster Linie die Fraueninteressen zu vertreten 
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und hat sich in diesem Sinne als werktätige Mitarbeiterin in der 
fünften Kommission, der sogenannten humanitären, hervor- 
getan. 
4. Kongreß der Internationalen Katholischen Liga (Ika). 

Das Motto des Kongresses, der vom 15. bis 20. August statt- 
fand, war: „Pax Christi in Regno Christi“. Gegenstand des 
Kongresses: Arbeit an der Verwirklichung der Forderungen, die 
Pius XI. in dem Rundschreiben vom 23. Dezember 1922 aus- 
gesprochen hat, insbesondere soweit sie die Herstellung von 
Verhältnissen zwischen den Völkern und Staaten betreffen, wie 


sie dem christlichen katholischen Geiste entsprechen. Nahezu 


ein Fünftel der gesamten Teilnehmer waren Deutsche. 
Unter den deutschen Frauen, von denen keine im Auftrage 
eines Verbandes anwesend war, vertrat Frl. Dr. J. M. Bauer 
den Theatiner-Verlag, München. Italien stellte mehrere Vertre- 
terinnen, darunter die Gräfin Falkenhayn, Rom. Österreich war 
vertreten durch die Vorsitzende des österreichischen Vereins 
zur Förderung der Frauenbildung, Gräfin Walterskirchen, Polen 
durch die Vorsteherin der Frauenhochschule in Warschau, Dr. 
Proczek, Verfasserin einer Psychologie de Adolescente. 


Proteststreik gegen den Bubikopf. 

Endlich scheint sich die Männerwelt zum Kampf gegen den 
Bubenkopf erheben zu wollen. In Washington sind die ersten 
Rufer im Streit zu einem Proteststreik gegen diese Allerwelts- 
mode zusammengetreten. 17 Kunden der ersten Friseurge- 
schäfte der Stadt haben feierlich erklärt, daB sie sich nicht 
mehr rasieren lassen werden, bis ihre Frauen ihre Haare 
wieder wachsen lassen wollen. Man kann sich vorstellen, 
welchen Eindruck diese Drohung im Land der glattrasierten 
Gesichter gemacht hat. Rudolf Green, ein hervorragender 
Kaufmann, der Anführer, zeigte einen drei Tage alten Bart 
und erklärte: „Der wird bleiben. Wir kehren jetzt zum Zeit- 
alter des Haares zurück. Auch die Frauen werden wir dahin 
zurückbringen. Ich bin 30 Jahre alt, und in wenigen Monaten 
kann ich einen prachtvollen Vollbart haben. Wir nehmen 
unseren Kampf gegen das kurze Haar sehr ernst.“ 


Die Amerikanerin auf der deutschen Eisenbahn. 
Aus Lübeck wird ein eigenartiger Vorfall berichtet: Die 


Fahrgäste des Zuges Eckernförde—Kiel erlebten ein Schau- 


spiel, das ihnen Grausen verursachte. Im Abteil befand sich 
auch eine junge Dame, anscheinend eine Amerikanerin, der es 
im Abteil zu heiß war. Sie öffnete das Fenster, aber der 
Temperaturwechsel schien ihr noch nicht zu behagen, denn sit 
stieg nach einer Weile auf das Fenster. Im Fensterrahmen 
stehend, den Oberkörper nach außen, schöpfte sie frische Luft. 
Aber auch in dieser Stellung schien sie die nötige Kühlung 
noch nicht gefunden zu haben, denn sie war plötzlich — ver- 
schwunden. Allgemeines Entsetzen! Absturz!? Zermalmt!? 
Als der Zug hielt, sofortige Meldung. Wo aber war die junge 
Dame? Sie saß recht vergnügt oben auf dem Wagendach. 
auf das sie sich vom Fenster aus während der schnellen Fahrt 
waghalsig hinaufgeschwungen hatte! Die Beamten baten sie, 
herunterzukommen, da man in Deutschland nicht, wie vielleicht 
in Amerika, auf den Eisenbahnwagen, sondern in den Eisen- 
bahnwagen reise. 
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Eine Stiftung Berlins für den Kreuzer „Berlin“. 

In der zweiten Hälfte des Oktober tritt als erstes deutsches 
Kriegsschiff nach dem Friedensschluß der Kreuzer „Berlin 
eine etwa fünfmonätige Überseefahrt nach Westindien und den 
benachbarten Häfen des südamerikanischen Kontinents an. Die 
Stadt Berlin, die bekanntlich bei der Taufe dieses Schifies 
seinerzeit Pate gestanden, nimmt diese Fahrt zum Anlaß einer 
neuerlichen Stiftung für die Besatzung des Kreuzers. Die Reichs- 
hauptstadt hat 1000 Mark zur Verfügung gestellt, wovon 500 
Mark zur Vervollständigung der Schiffsbücherei und der Rest 
zum Ankauf von Weihnachtsgeschenken verwandt werden soll. 
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Eine deutsche Geschwindigkeits-Höchstleistung. 

Der am 27. September in Rio de Janeiro eingetroffenc 
Dampfer „Cap Polonio“ der Hamburg-Südamerikanischen 
Dampfschiffahrtsgesellschaft hat mit einer Durchschnittsge- 
schwindigkeit von 18,13 Seemeilen die Strecke von Lissabon 
bis Rio de Janeiro in neun Tagen siebzehn Stunden zurück- 
gelegt und damit einen Schnelligkeitsrekord aufgestellt. 
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Deutschlands größtes und schnellstes Passagier-Motorschiff 
„Monte Sarmiento“. 

Die Probefahrt und Inbetriebsetzung des bei Blohm & Voß 
für die Hamburg-Südamerikanische Dampfschifffahrts-Gesell- 
schaft erbauten Passagier-Motorschiffes „Monte Sarmiento“ 
wird in Kürze stattfinden. Es handelt sich um einen ganz 
neuen Schiffstyp, da bisher der Motorantrieb überwiegend für 
Frachtschiffe vorbehalten war. Vier sechszylindrige Viertakt- 
motoren, die paarweise durch Untersetzungsgetriebe in der 


von Blohm & Voß ausgebildeten Anordnung auf je eine Welle 


arbeiten, werden dem Schiff mit einer Verdrängung von mehr 
als 20000 Tonnen eine Geschwindigkeit von etwa 15 See- 
meilen stündlich ver- 
leihen. Die Antriebs- 
leistung beträgt 7000 
Wellenpferdestärken, 
und die Antriebs- 
kraft für den Betrieb, 
der fast durchweg 
elektrisch angetrie- 
benen Filfsmaschi- 
nen, Lüftung, Be. 
leuchtung und Hei- 
zung liefern fünf 
Diesel-Dynamos von 
ie 680 Wellenpferde- 
stärken. Die 2600 
Fahrgäste dritter 
Klasse werden je 
etwa zur Hälfte in 
wesentlich vervoll. 
kommnet eingerich- 
teten Kammern und 
in neuartig unter- 
teilten Wohndecks 
untergebracht; ihnen 
stehen geräumige 
Speisesäle mit zu- 
sammen 900 Sitz- 
plätzen, eine große 
Halle, Schreib- und 
Lesezimmer, Rauch- 
salon, ferner Dunkel. 
kammer und Rund- 
tunkempfänger, au- 
Berdem die mitt- 
Schiffs belegenen ge- 
räumigen Promena- 
dendecks zur Ver- 
fügung. Der Ausbil- 
dung der Sicherheitseinrichtungen ist besondere Sorgfalt ge- 
schenkt. Für Navigation sind vorhanden: Kreiselkompaß mit 
Selbststeuer, Bordfunkstelle und Unterwasserschalleinrichtung. 
Die Daten des Schiffes sind folgende: Länge 159,70 Meter, 
Breite 19,95 Meter, Seitenhöhe bis Hauptdeck 12,80 Meter, 
Tiefgang 8,10 Meter. Die Fertigstellung des Schiffes war durch 
die Ruhrbesetzung um mehr als ein Jahr verzögert worden. 
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Soziales 
Berliner Wohnungsnot. 

Dem sozialen Elend, das in ganz Deutschland durch die Woh— 
nungsnot hervorgerufen ist, fehlt nicht die heitere Note. Aus 
Briefen an das Wohnungsamt Berlin hat der „Simplicissimus“ 
die nachstehende Reihe von Sätzen 


entnommen, die bei aller Tragik der 
Verhältnisse zum Lachen zwingen: 


„An einer ordentlichen Schlafge- 
legenheit ist ganz ausgeschlossen, 
denn eine muß auf dem Fußboden 
schlafen, sowohl in sittlicher sowie 
vom gesundheitlichen Standpunkt tief 
gefährlich. Unter den obengenannten 
Verhältnissen ist ein Familienleben 
tief bedauerlich.“ — „In einigen Wo- 
chen sieht meine Frau ihrer Nieder- 
kunft entgegen, sowie meine alte 
mittellöse Schwiegermutter.“ — „Das 
Zimmer ist nicht nur gesundheits- 
schädlich, sondern es untergräbt 
auch die gute Sitte meines achtjäh- 
rigen Jungen.“ — „Jetzt aber kam 
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die Schwester der Frau, der ihr Mann fünf Jahre 
wegen Diebstahls festsitzt und von einem anderen in 


Schwangerschaft war.“ — „Ich bin seit fünf Monaten 
verheiratet, und meine Frau ist in anderen Umständen, ich 
frage das Wohnungsamt: Muß das so sein?“ — „Besonders der 
Umstand, daß meine Schwiegermutter gestorben ist, erheischt 
dringende Abhilfe.“ — „Ich und meine Frau sind zusammen 
zwölf Personen.“ — „Ich habe drei unmündliche Kinder und 
noch ein unehrliches Kind zu versorgen.“ — „Ich werde den 
Schnupfen nebst meiner Frau nicht los.“ — „Selbiger Herr 
bewohnt in Köln zwei Zimmer nebst Frau und kann selbige 
freigeben.“ — „Direkt unter meiner Wohnung züchtigt eine 
Frau drei Schweine.“ 
— „Der Abort in 
diesem Hause ist 
baufällig. Wenn ich 
mich auf ihn setze, 
bin ich mit Lebens- 
gefahr gebunden.“ 


Spargeld für Neu- 
geborene. 


Eine Einrichtung, 
die Nachahmung ver- 
dient, hat die Kreis- 
sparkasse in Fulda 
getroffen, indem sie 
vom 1. Oktober d. J. 
ab für jedes im 
Kreise Fulda neuge- 
borene Kind als Ge- 
schenk einen Qut- 
schein über 3 Mark 
verausgabt, der bei 
Anlegung eines Ge- 
schenksparbuches für 
das Kind und Zuzah- 
lung von mindestens 


1 Mark von der 
Kreissparkasse ein- 
gelöst wird. Der 


Betrag von 3 Mark 
bleibt bis zum vol- 
lendeten 14. Lebens- 
jahre des Kindes ge- 
sperrt, außer bei 
früherem Wegzug 
aus dem Kreise oder 
im Sterbefalle. Der 
Gutschein wird durch 
die Standesämter bei der Anmeldung der Geburt mit einem 
Gedenkblatt verabfolgt. 


Sozlologentag in Heidelberg. 

Die „Deutsche Gesellschaft für Soziologie“ hatte unter dem 
Vorsitz von Prof. Ferdinand Tönnies den vierten deutschen So- 
ziologentag nach Heidelberg einberufen. Die Teilnahme beson- 
ders aus Deutschösterreich war recht groß. Von Berlin waren 
Sombart und von Bortkiewicz zugegen. Grüße der internatio- 
nalen Gesellschaft für Soziologie übermittelte der Leiter des 
römischen Instituts Prof. Cosentini. Beratungsgegenstand des 
ersten Tages war die Frage nach den Beziehungen zwischen 
Sozialpolitik und Soziologie, ein methodologisch wichtiges 
Thema, das namentlich durch die Diskussion an Klärung ge- 
wonnen hat. Höhepunkt der Tagung selbst bedeutete das groß- 
angelegte Referat von Max Scheler über die „Wissenschaft und 

die soziale Struktur“. 


Kleines Mißverständnis. 

Zwei junge Künstler machten zu- 
sammen eine Reise durch Spanien, 
auf der sie in abgelegenen Dörfern 
herumwanderten. Es war furchtbar 
heiß, und sie waren halbtot vor 
Durst, als sie in ein kleines Dorf in 
der Nähe einer großen Stadt kamen. 
Sie konnten kein Wort Spanisch, 
und die Verständigung war daher in 
dem kleinen Dorfwirtshaus schwierig. 
Da sie Milch haben wollten, zeich- 
neten sie das Bild einer Kuh auf und 
gaben einiges Geld. Der Besitzer des 
Gasthauses hatte verstanden. Nach 
einiger Zeit kehrte er zurück mit —- 
zwei Billets für den Stierkampf! 
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Die deutschen Nationalökonomen für ein gemäßigtes Zollsystem.. 


Eine in Stuttgart vorbereitete Kundgebung der sozial- und 
wirtschaftswissenschaftlichen Hochschullehrer zur Frage der 
Schutzzölle wird nunmehr der Öffentlichkeit übergeben. Es hat 
sich ihr bis jetzt bereits die ganz überwiegende Mehrheit der in 
Betracht kommenden Fachvertreter angeschlossen. Weitere Zu- 
stimmungserklärungen stehen bevor. Die Meinungsäußerung, 
welche Vertreter verschiedenster Richtung der deutsche 
sozial-ökonomischen Wissenschaft unterschrieben haben, lautet 
folgendermaßen: „Die neue Wirttschaftsstruktur Deutschlands, 
die Auswirkung des Londoner Abkommens und wesentliche 
Änderungen in der Gruppierung der Kräfte am Weltmarkt haben 
Deutschland vor eine von Grund auf neue handelspolitişche Lage 
gestellt. 

Die unterzeichneten Vertreter der Wirtschafts- und Sozial- 
wissenschaften, unter ihnen eine Anzahl Gelehrte, die die 
Grundgedanken der deutschen Handelspolitik vor dem Kriege 
verteidigt haben, machen insbesondere mit allem Nachdruck 
darauf aufmerksam, daß Deutschland unter den heutigen Ver- 
hältnissen gezwungen ist, namentlich auch zwecks Rationalisie- 
rung seiner Landwirtschaft und Industrie sich die Vorteile des 
weltwirtschaftlichen Güteraustausches zu eigen zu machen. Sie 
vermögen daher Industrie- und Agrarzölle nur soweit zu 
billigen, als sie ein unentbehrliches und erfolgversprechendes 
Mittel für eine freiheitlichere Gestaltung des internationalen 
Verkehrs bedeuten. Eine künstliche Verteuerung der Lebens- 
haltung durch wirtschaftspolitische Maßnahmen ist im Deutsch- 
land der Gegenwart besonders bedenklich. Der schwierigen 
Lage der deutschen Landwirtschaft muß mit geeigneten Mitteln 
entgegengewirkt werden; durch bloße Fortsetzung des vor- 
kriegszeitlichen Zollschutzes würde sie nicht entscheidend ge- 
bessert, eher verschlimmert werden.“ Die Kundgebung ist von 
den hervorragendsten Professoren der Nationalökonomie an den 
deutschen Universitäten unterzeichnet. 
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Der Affe auf der Kanzel. 

Anschaulichkeit wird erstrebt im Schul- und öffentlichen 
l.eben Amerikas. Auch die Zeitungen tragen diesem Anschau- 
lichkeitsbedürfnis Rechnung und sind deshalb oft von Neu- 
Ruppiner Bilderbogen kaum zu unterscheiden. Man will alles 
vor den leiblichen Augen haben, nicht nur das Beil oder den 
Revolver, mit dem der gruselige Mord verübt worden ist, 
sondern ein Kreuz oder ein Pfeil muß auch die Stelle der Blut- 
lache bezeichnen, und die Augen-, Haut- und Haarfarbe des 
Mörders und seines Opfers muß wenigstens in der Beschrei- 
bung des Vorgangs genau so angegeben sein wie der Yor- 
und Zwischenname, ohne den keine Zeitung gern darangeht, 
auch nur den Namen eines neuernannten Botschafters zu er- 
wähnen. 

An einem Sonntag hat nun ein antidarwinistischer und anti— 
evolutionistischer Gottesmann draußen in dem Gold- und 
Kupferstaate Montana, in der Stadt Butte, seinen Abscheu 
vor der Entwicklungsiehre auf seine Gläubigen dadurch 
zu übertragen versucht, daß er den angeblichen Stammvater 
des homo sapiens mit auf die Kanzel nahm und zur Illustrie- 
rung seiner Predigt über Evolution verwandte. Seine zwölf- 
jährige Tochter führte das Anschauungsobjekt an einem 
Strick, der um einen Besenstiel gewunden war, dem Vater 
nach zur Kanzel, wo es Platz nahm. Oder wenigstens Platz 
nehmen sollte. Mister Simia hatte aber weder für die Heilig- 
keit des Ortes noch für den Ernst des Gegenstandes das 
richtige Verständnis, sondern führte sich so ausgiebig affen- 
mäßig auf, als sei er im Zoo bei seinesgleichen. Er fletschte 
die Zähne, kraute sich hinter den Ohren, juckte das Fell, 
knirschte mit den Zähnen und gab zuweilen Töne von sich, 
aus denen seinerzeit der berühmte Affenprofessor Garner die 
Uranfänge der Odyssee und des Nibelungenliedes herauszu- 
hören vorgab. 

Die liebe Jugend hatte einen großen Tag, als sie den Ur- 
Daddy da oben auf der Kanzel in all seiner Ursprünglich- 
keit walırnehmen konnte. Dann wurde das Elektrische 
abgedreht, und nur ein Scheinwerfer war auf die Kanzel 
gerichtet, in dessen verklärendem Lichte der affen- und 
evolutionsfeindliche Gottesgelahrte die große Frage ein für 
allemal erledigte. Sein Begleiter aber, der an so viel Licht 
und Aufklärung nicht gewöhnt war und auch seinen grünen 
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Augenschirm zu Hause gelassen hatte, zwinkerte mit den 
Augen und schnitt schließlich greuliche Grimassen, was unter 
den Andächtigen erhebliche Unaufmerksamkeit erzeugte, so 
daß sie wiederholt zur Ordnung verwiesen werden mußten. 
Und je lauter der Reverend sprach, um sich verständlich zu 
machen in all der Heiterkeit, um so lauter wurde auch die 
Stimme des Kanzelgehilfen, bis schließlich ein Zwiegesang zu- 
wege kam, der mit vollen Lungen bestritten wurde. Immer- 
hin war so viel zu verstehen, daß der Reverend Z. Colin 
O'Farrell von der Ersten Baptistenkirche in Butte vor einigen 
Tagen erfahren hatte, seine Tochter sei in der Schule dahin 
unterrichtet worden, daß sie vom Affen abstamme, und sic 
habe ihn gefragt, ob das wahr sei. „Dahin also ist die 
Welt gekommen“, rief der Prediger in heller Entrüstung. 
„Obwohl die Universität in Chicago eine Baptistenuniver- 
sität ist, wird dort gelehrt, daß wir nicht von Gott, son- 
dern vom Affen kommen, und diese Lehre muß das kommende 
Geschlecht zu einer Brutalität führen, die jenseit aller Be- 
schreibung liegt. 

Wenn der Mensch glaubt, daß er von einer Bestie stammt, 
muß er auch wie eine Bestie leben und handeln. Wir leiden 
unter einer Besoffenheit des Verstandes und des Geistes!“ 
Weiter sagte er, Telegramme, die er seit der Ankündigung 
seiner illustrierten Predigt bekommen habe, ließen darauf 
schließen, seine geistlichen Obern möchten bald hinter ihm 
her sein, aber wenn man die Welt für Gott retten wolle, müsse 
man eben drastische Mittel anwenden. Er werde wahrschein- 
lich demnächst wieder einen Affen mitbringen, dann aber einen 
besser erzogenen. Mit dem Satze: Wenn die Entwicklungs- 
lehre richtig ist, dann stammen wir nicht vom Affen, sondern 
vom Esel ab, schloß er die Predigt, wischte sich mit einem 
mächtigen Taschentuch den Schweiß von der Stirn und ver- 
kündigte mit heiserer Stimme: Wir singen jetzt die Hymne 
Nr. 123. Lebte er in der Baumwollzone, dann brauchte er 
keine Anleihe im Zoo zu machen, denn dort ist man eben 
dabei, die Entwicklungslehre von allen Schulen auszuschließen, 
auch von den Universitäten. 


4000 Jahre alte Häuser ausgegraben. 

Auf der Insel Lindö in der Nähe von Langeland sind bei einer 
Ausgrabung zwei guterhaltene Häuser aus der Steinzeit ent- 
deckt worden. Die Häuser sind 4000 Jahre alt oder älter und 
beweisen, daß man in der Steinzeit schon Häuser gekannt hat. 


Der Kongreß der Feinschmecker. 

In Straßburg wurde der Kongreß der Gastronomischen Ge- 
sellschaft abgehalten, in der sich die Feinschmecker zusammen- 
geschlossen haben. Die Vereinigung verfolgt das lobenswerte 
Ziel, die kulinarischen Traditionen, die in den einzelnen Gegen- 
den Frankreichs lebendig sind, zu pflegen und in einer Zeit, die 
alle Erscheinungen vereinheitlichen möchte, zu erhalten. Diese 
merkwürdige Tagung, die unter dem Vorsitz eines Grafen von 
Crozè stattfindet, erfreut sich sogar ministeriellen Wohlwollens. 


Analphabetismus in Spanien. 


Wie die „Schweizer Pädagogische Zeitschrift“ berichtet, ist 
die Zahl der Analphabeten in Spanien immer noch sehr groß. 
Etwa neun Millionen Menschen sind des Lesens und Schreibens 
unkundig. Es gibt einzelne Provinzen, wo die Analphabeten in 
geradezu beschämender Weise in der Mehrzahl sind: in der 
Provinz Jaen können 65 Prozent der Männer und 77 Prozent 
der Frauen weder lesen noch schreiben. Mehr als die Hälfte 
des weiblichen Geschlechts im ganzen Lande, nämlich 52 Pro- 
zent, zählt zu den Analphabeten. Die Schuld an diesen Zustän- 
den liegt nicht am Gesetz, denn dieses erklärt den Elementar- 
unterricht für obligatorisch, sondern an den Behörden, die die 
Durchführung des Gesetzes vernachlässigen. 
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; Frankreich und Z. R. III. 

Man weiß, wie großes Interesse in der gesamten Welt dem 
großen Flug des Amerika-Zeppelin entgegengebracht wird. Nun 
war seit einiger Zeit eine seltsame Tatsache zu verzeichnen. Der 
Eiffelturm in Paris, dessen exakte und auf die Minute pünkt- 
liche Wettermeldungen seit Jahren geschätzt sind, war in letzter 
Zeit merkwürdig schweigsam geworden. Schon während der 
großen Deutschlandfahrt des Z. R. IN fiel es auf, daß gerade an 
diesen beiden Tagen der Eiffelturm plötzlich seine Wettermel- 
dungen aussetzte, doch konnte man damals an einen Zufall 
glauben. In den letzten Tagen war es jedoch geradezu verblül- 
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fend, wie schweigsam 
der französische Melde— 
dienst geworden war, wie 
er alle Wetterberichte 
vom Atlantik überging 
und sich im allgemeinen 
nur auf Mitteilungen aus 
dem nördlichsten Teil des 
Weltmeeres beschränkte. 
Zweimal hatte er die Wet- 
termeldungen, und zwar 
gerade an kritischen Ta- 
gen, ausfallen lassen. 
während an anderen Ta- 
gen die Nachrichten 8e 
verstümmelt ankamen. 
daß eine Eintragung der 
meteorologischen Verän- 
derungen in die Wetter- 
karten unmöglich war. 
In der Nacht zum 10. 
waren seine Wettermel— 
dungen wiederum gänz- 
lich ausgeblieben, eine 
Tatsache, die besonders 
die in Friedrichshafen an- 
wesenden maßgebenden 
Persönlichkeiten des Aus- 


würdig berührt hat. 


den Flug auf. 


Die schwedische 
Tänzerin Jenny 
Hasselquist bei Tanz- 
übungen im Charlotten- 
burger Schloßpark. 
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landes. insbesondere die Amerikaner, sehr merk- 
Die ganze Angelegenheit ist 
ein Rätsel, dessen Lösung aber wohl jedermann 
in dem Neid und Haß der Franzosen finden wird. 


Ein Rekordilug. 

Der New-Yorker Leutnant zur Sce Ritten- 
house stellte einen neuen Geschwindigkeitsrekord 
für Wasserflugzeuge in einem 30 Minuten dauern- 
Er erreichte eine Durchschnittsge— 
schwindigkeit von 2275 Meilen in der Stunde. 
Der bisherige Rekord betrug 169,89 Meilen. 
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Vom Gastspiel des 
berühmten 
Balletts Diaghilew 
in Berlin. 
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Oben: 


Das Ballett „Le 
Tricorne“. 
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Links: 


Das Tänzerpaar 
Lydia Sokolowa 
und 
Leon Woizikowski. 


Die Operetten-Diva 
Emmi Sturm in der 
Tittelrolle der 
Fall’schen Operette 
„Der süße Kavalier”, 


Sportliche Hochschulkurse. 
Im kommenden Winterhalbjahr finden in Berlin zahlreiche 
von der Deutschen Hochschule für Leibesübungen veranstaltete 


sportliche Lehrkurse statt. Das von der Anstalt jetzt heraus- 
gegebene Programm gibt ein umfangreiches und übersicht- 
liches Bild der winterlichen Betätigung auch derjenigen Sport- 
treibenden, deren Hauptsaison naturgemäß in die wärmere 
Jahreszeit fällt. Die Ruderer kehrten in den altgewohnten 
„Kasten“ zurück, und die ihnen verwandten Paddler sind ihnen 
dorthin gefolgt. Für die Segler ist in einem besonderen Lehr- 
kursus gesorgt, der sie in alle Künste ihres Sports, vor allem 
in die Behandlung des Tauwerks und der Takelung einweihen 
soll. Auch die Kenntnis von Bau und Form ihrer Fahrzeuge 
sollen diesen Wassersportlern durch Vorträge und Werftbe- 
sichtigungen theoretisch und praktisch nähergebracht werden. 
Für die Anhänger jeder beliebigen Art des Sports sind Kurse 
in rhythmischer Gymnastik geschaffen worden, die den Körper 
trainieren und geschmeidig machen und ein Einrosten der Ge— 
lenke während der langen Winterruhe verhindern sollen. Diese 
Ubungen sind insbesondere nicht nur für vollendete Sportsleute 
gedacht, sondern auch als Vorübung für disjenigen bestimmt, 
die es werden wollen; sie beschäftigen sich außer mit der 
gleichmäßigen Durchbildung und Stählung des gesamten 
Körpers mit der Korrektur von Haltungsfehlern und sonstigen 
Schädigungen des Organismus, die eine einseitige oder sitzende 
Berufsarbeit als Ursache haben. Ein besonderes Winter- 
training für Leichtathleten ist diesem Kursus angeschlossen. 
Neben Hallentennis werden Volkstänze und Wandern gepflegt. 
Boxen, Jiujitsu und Pistolenschießen finden starke Berücksich- 
tigung. Das Hauptaugenmerk aber ist, der Zeit entsprechend, 
auf den Wintersport gerichtet. Zahlreiche Skilehrkurse, sowohl 
im Trockenski als in Vorträgen, sollen die geplante Weih- 
nachts-Gebirgsfahrt vorbereiten und dem Schneeschuhsport 
neue Anhänger zuführen helfen. Auch dem Eislaufen soll auf 
ciner eigenen Eisbahn eine besondere Pflege geboten werden. 


Rekord im Tanzen. 

52 Stunden und 11 Minuten hintereinander getanzt hat in New 
York ein Tänzerpaar. Die Dame, ein Fräulein Helen Meyer, 
hat während dieser Stunden 24 Pfund abgenommen. Sie 
hatte, als sie aufhörte, geschwollene Füße und war so matt, 
daß sie in ein Krankenhaus gebracht werden mußte, Das 
Mittel sei allen, die an Körperfülle leiden, bestens empfohlen. 
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Eine kostbare Autographensammlung verbrannt. 

Eine einzigartige und unersetzliche Sammlung von Hand- 
schriften, die Harald E. Pickersgill in Perth Ambey, New 
Jersey, zusammengebracht hatte, ist, wie in der „Autographen- 
Rundschau“ mitgeteilt wird, bei einem Brande zum größten 
Teil ein Raub der Flammen geworden. Es handelt sich dabei 
um die reichhaltigste und wertvollste Sammlung von‘ Hand- 
schriften zur Geschichte des Staates New Jersey, die je zu- 
stande gekommen ist. Pickersgill hat daran 30 Jahre mit 
groBen Kosten und Begeisterung gearbeitet. 


Ein Mäzen. 

Eine der seltsamsten Gestalten der ersten Hälfte des 19. Jahr- 
hunderts war der berühmte „Theatergraf“ Carl von Hahn- 
Neuhaus, der Vater der Romanschriftstellerin Ida Hahn-Hahn. 
Seine Theater-Leidenschaft kannte keine Grenzen, und sein 
ganzes Riesenvermögen fiel ihr zum Opfer. Als Iffland in 
Schwerin gastierte, überredete der Graf ihn, an einer Lieb— 
haberaufführung auf seinem Schlosse Remplin teilzunchmen. 
Es wurde Kotzebues „Kreuzfahrer“ gegeben. alle Rollen waren 
von Mitgliedern adliger Familien besetzt. Um den Zuschauer— 
raum zu füllen, mußte alles herhalten. Als der Graf vor Be— 
ginn der Vorstellung durch das Guckloch im Vorhang schaute 
und sah, daß die Galerie nicht ganz gefüllt war, schickte er 
seinen Jäger hinaus, damit er die draußen vor dem Schloß 
gaffenden Bauern ins Theater treibe, denn, sagte der Graf, 
„ein Ifiland soll bei mir nur vor überfülltem Hause spielen‘, 
In seiner Garderobe fand Ifiland eine vollständige Ritteraus- 
rüstung von gediegenem Silber. Erstaunt fragte er, ob er den 
Balduin von Eichensaft in dieser kostbaren Rüstung spielen 
solle. Darauf erwiderte der Graf: „Der König der Schau- 
spieler möge sie als sein Eigentum auch in anderen Rollen 
tragen.“ Nach der Vorstellung aber schickte er dem Künstler 
auch noch einen kostbaren Brillantring auf sein Zimmer. 
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Künstliches Petroleum. 

Bei dem kürzlich in Paris tagenden Kongreß der Chemiker, 
der sich die Herstellung künstlichen Betriebsstoffes für 
Verbrennungsmotore aus mineralischen und pflanzlichen, in 
Frankreich vorkommenden Bestandteilen zur Aufgabe gestellt 
hat, konnte der Toulouser Professor Maihle Ergebnisse erfolg- 
reicher Versuche vorlegen, zu denen er halb zufällig durch seine 
Untersuchungen katalytischer Zersetzungen gelangt ist. Seine 
ersten Erfolge erzielte er mit Leinöl und elektrolytischem 
Kupfer in Verbindung mit Aluminium als Katalysator. In 
jüngster Zeit machte er Versuche mit Fettsäuren. Es gelang 
ihm durch die Verwendung von Chlormagnesium als Kataly- 
sator, 78 Prozent künstliches Petroleum aus einer Mischung 
von Säuren zu ziehen, die aus Lein- und Erdnußöl gewonnen 
waren. Aus diesem Petroleum konnten sowohl Motorspiritus 
und Benzin wie auch schwere und dickflüssige Öle mit Hilfe 
eines ganz einfachen Verfahrens hergestellt werden. Auf die 
gleiche Weise ist es Professor Maihle auch gelungen, synthe- 
tisches Petroleum aus Bienenwachs und Chlorophyll zu ge. 
winnen, dessen Erzeugung als Nebenprodukt sich bei den 
Industrien sehr vorteilhaft gestalten dürfte, die wie die Papier- 
oder Kunstseidefabrikation Zellulose und andere Holzprodukte 
verarbeiten. 

Webstoff aus Vogeliedern. 


Zwölf Menschen haben drei Jahre lang mit unermüdlichei 
Geduld an der Herstellung eines Schals gearbeitet, der kaum 
seinesgleichen haben dürfte. Er wurde in Indien angefertigt 
und ist gegenwärtig ein vielbewundertes Schaustück in der 
Ausstellung von Wembley. Vor vier Jahren machte eine 
Familie eingeborener Weber in Kaschmir die Entdeckung, dab 
man die Federn eines „Tosa“ genannten Vogels zu einem 
Faden verspinnen könne, der dem der Wolle ähnlich war, aber 
sich ungleich widerstandsfähiger und elastischer als dieser 
erwies. Der Tosa, der die Größe eines Fasans hat, lebt auf 
der Hochebene von Pamir an der nordwestlichen Grenze von 
Kaschmir. Der Vogel, der sein Federkleid hergeben muß, wird 
aber nicht getötet; auch werden ihm die Federn nicht aus- 
gerissen, sondern während der Mauser des Vogels im Mai 
und Juni werden sie von den Eingeborenen vom Boden auf- 
gelesen und gesammelt. Nachdem das Verfahren, diese Federn 
zu Spinnen, gefunden war, gingen die Weber in Kaschmir 
daran, einen winzigen Schal aus diesem Material herzustellen. 
Der Inhaber einer Spinnerei, der davon erfuhr, ließ sich dann 
von ihnen .einen großen Schal anfertigen. Dieser Schal ist 
jetzt in Wembley zu sehen. Er hat eine Länge von etwa sieben 
Metern und ist anderthalb Meter breit. Das Gewebe ist aber 
so fein, daß der zusammengerollte Schal bequem durch einen 
Ring gesteckt werden kann, ohne daß das Gewebe dadurch 
Schaden leidet. 


Die Ausgrabung der großen Maya-Stadt. 

Die gewaltige Stadt der alten Maya, die der englische For- 
Schungsreisende Mitchell Hedges vor kurzem im Urwald von 
Britisch-Honduras entdeckte; soll jetzt auf einer neuen Expe- 
dition, die der Reisende mit sein:n beiden bisherigen Begleitern, 
Lady Richmond Brown und dem Archäologen Dr. Gann, unter- 
nimmt, ausgegraben werden. Die Reisenden verlassen Eng- 
land im Oktober und unternehmen damit die siebente For- 
schungsreise nach Britisch Honduras. Von der letzten Reise 
haben sie die größte ethnologische Sammlung mitgebracht, die 
jemals dem Britischen Museum geschenkt wurde. Die Ge- 
fahren, die die kühnen Ausgräber im Urwald erwarten, sind 
auß:rordentlich groß; sie werden von ihrem Ausgangspunkt 
gegen 200 Kilometer südlich zurücklegen, von denen gegen 
80 Kilometer durch den dichtesten Urwald führen. Die Hitze 
ist so unerträglich, daß Europäer es höchstens sieben Tage an 
der Stätte der Ausgrabungen aushalten, sie werden daher 
häufig nach der Küste zurückkehren müssen. Äußerst gefähr- 
lich sind auch die vielen Insekten, deren giftige Stiche das 
Leben bedrohen. Trotzdem werden die Forschungsreisenden 
die Ausgrabung der gewaltigen Ruinen unternehmen, die jetzt 
Lubaantum, d. h. Ort der fallenden Steine, genannt werden. 
Man hofft, auf diese Weise nicht nur die früheste Geschichte 
Südamerikas aufzuklären, sondern neues Licht über die ganze 
Entwicklung der Weltkulturen zu verbreiten. 


Aus der Miel 


\ Ates der Niufier — 


N a us der Mit ſiktwelt. 
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Zum 75. Todestag Friedrich Chopins. 
Auf dem Père Lachaise-Friedhof in Paris, der Stadt, die 
ihm durch die Bekanntschaft mit der Dichterin George Sand 
zu einem gewissen Verhängnis wurde, ruht seit nunmehr 
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75 Jahren der so.vielseitige und volkstümliche Komponist, 
dessen Leben mit einer Dissonanz schloß. Chopin war das 
Kreuzungsprodukt zweier Rassen, und das prägt sich in all 
seinen Werken aus. Slawisches und gallisches Gefühlsleben 
streiten sich um die Oberhand in seinen Werken. Daneben 
fühlt man die grenzenlose Müdigkeit des Kranken, der seiner 
Auflösung entgegengeht. Es gibt Stimmungsmalereien er- 
habenster Schönheit in Chopins Werken, wie in seinem be- 
rühmten H-moll-Scherzo, die unvergleichlich sind. Die volks- 
tümlichste seiner Kompositionen, der Trauermarsch seiner 
B-moll-Sonate, hat noch immer zum Miterleben des darin zum 
Ausdruck gebrach. 
ten leidenschaft- 
lichen Sehnens und 
hilflosen Versin- 
kens in tiefsten 
Schmerz gezwun- 
gen. Ebenso volks- 
tümlich sind seine 
eleganten Walzer, 
zahlreiche seiner 
echt polnisch emp- 
fundenen Mazur- 


Professor Giemsa, 
Vorsteher der Chemischen Abteilung des Ham- 
burger Tropen-Instituts, ist vom Völkerbund als 
Mitglied der Internationalen Gesundheitskommi - 
sion berufen worden. 


ken, Krakowiak und Polonaisen. Als 
das Höchste in seiner Kunst sind seine 
Balladen anzusprechen. In seinen zahl- 
reichen Liedern zeigt er sich als Na- 


tionalpole von typisch-slawischem Emp- 
finden, 


Aus neuen Erinnerungen an Anton 
Bruckner. 

Die Persönlichkeit Anton Bruckners, 
des letzten Klassikers der österreichi- 
schen Musik, tritt jetzt mehr und mehr in das Licht der 
Geschichte, da eine rege Bruckner-Forschung sich mit ihm 
und seinem Werk beschäftigt. Einer der wichtigsten Bei- 
träge zur Erkenntnis seines Wesens sind die soeben im 
Universal-Verlag zu Wien erscheinenden „Erinnerungen an 
Anton Bruckner“, die einer seiner intimsten Freunde und 
Schüler, Friedrich Eckstein, veröffentlicht hat. In seiner Woh- 
nung herrschte eine große Unordnung; sowohl das Harmonium 
wie sein Flügel waren mit Partituren, Haufen von Manu- 
skripten, mit Skizzen und Ausarbeitungen bedeckt. Auch auf 
dem Boden des Schlafzimmers waren ringsum hohe Stöße von 
Musikalien, Entwürfen, Büchern, Briefschaften usw. aufge- 
türmt, „und gar oft mußte ich“, erzählt Eckstein, „wenn irgend- 
eine Skizze, ein Brief oder ein wichtiges Dokument abhanden 
gekommen war, die längste Zeit auf allen Vieren am Boden 
herumkriechen, um das Gesuchte zu finden“. Der Meister 
lebte und webte nur in seiner Musik, und seine Interessen 
waren begrenzt, wurden aber merkwürdigerweise von zwei 
spezifischen österreichischen Ereignissen in Anspruch genom- 
men, die in seinem Seelenleben eine besondere Rolle zu 
spielen schienen. Es waren dies die Hinrichtung des Kaisers 
Max in Mexiko und die österreichische Nordpolexpedition. 
„Mit wahrem Heißhunger hatte er alles gelesen und ver- 
schlungen, was er irgendwie über Land und Leute in Mexiko 
oder über die Polarregionen oder die Expeditionen dahin 
erlangen konnte, und, ganz im Gegensatz zu seinem sonst So 
geringen Interesse für Politik, Geschichte, Geographie und 
sonstige Wissenschaften, zeigte er eine geradezu verblüffende 
Detailkenntnis jener beiden Gebiete, erzählte immer wieder, 
nicht ohne Zeichen innerer Erregung, von den Eisfeldern Grön- 
lands und Nowaja Semljas und dann wieder von der Ver- 
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Komponist Friedrich Chopin, 
zu seinem 75. Todestage am 17. Oktober 1924, 
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fassung Mexikos und dessen politischen Zuständen, und manch- 
mal, nachdem er in ein längeres Schweigen und nachdenk- 
liches Sinnen versunken gewesen, hörte ich ihn aufseufzen mit 
den Worten:: ‚Ja, der Diaz!‘, wobei er es sich nicht nehmen 
ließ, den Namen Diaz stets mit einem z am Ende auszu- 
sprechen.“ Bruckner war ein gewaltiger Orgelspieler, dessen 
Improvisationen in ihrer Art einzig waren und nie mehr über- 
troffen worden sind. „Auf dieses Orgelspiel war denn auch“. 
wie Eckstein berichtet, „wie er selbst mir einmal angedeutet 
hat, die für seine ganze Erscheinung charakteristische Klei- 
dung zurückzuführen, denn er trug, wie ein Bergführer, stets 
sehr kurze, schwarze, nur bis an die Knöchel reichende, über- 
aus weite Beinkleider aus steifem, hausgesponnenem Loden- 
stoff, den er stets aus seiner oberösterreichischen Heimat be- 
zog, weil er sich so, insbesondere beim Pedalspiel, genügend 
frei und ungehemmt bewegen konnte. Aus dem gleichen Stoff 
waren auch Rock und Weste sowie der ebenso brettartig 
steife Überrock, der mit dem breiten schwarzen Schlapphut 
über dem stets glattrasierten mächtigen Römerschäde] mit der 
gewaltigen Hakennase einen einzigartigen Anblick gewährte, 
so daß er damals, wenn er durch die Straßen dahinschritt, wie 
ein Wahrzeichen der Stadt Wien wirkte... Oft und gern 
erzählte er mir auch von den Erlebnissen seiner frühen Zeit; 
wie er damals oft harte Not gelitten und 
als ganz junger Mann gezwungen war, 
nicht allein beim Unterricht in der 
Dorfschule auszuhelfen, sondern auch 
gegen Bezahlung eines „Silberzwanzi- 
gers“, also von etwa 50 Hellern, den 
Bauern von Windhag im Wirthaus 
nächtelang auf der Geige zum Tanze 
aufzuspielen. Und dann wieder sprach 
er mir von dem herrlichen Stift St. 
Florian bei Linz, wo er so oft die mäch- 
tige Orgel gespielt, unter der er jetzt 
begraben liegt, und von seinem Verkehr 


mit den Geistlichen 
dort, deren er SO 
viele zu seinen ver- 
trauten Freunden 
rechnete. Und von 
der stillen Samm- 
lung der Fasten- ` 
und Österzeit 
sprach er manch- 
mal und von den 
Schauern der Kar- 
freitagsliturgie und 


Dr. Rudolf Prietze, _ 


ein Neffe des Afrikaforschers Gustav Nachtig»l- 
Erforscher der Sudansprachen, wurde 70 Jahre alt, 


von dem Myste- 

rium der Nacht vom Gründonnerstag auf den Karfreitag, wo 
das geheimnisvolle Umschlagen aus hoffnungsvollem Frühlings- 
sehnen in die düstere Leidenswelt der Kreuzigung ganz däm- 


merhaft hervortritt. Wenn Bruckner, in seltenen Augen- 
blicken, auf diese Dinge zu sprechen kam, dann wurde 
sein Gesicht schmaler und nahm einen eigenen, ganz ver- 
änderten Ausdruck von Furcht und schmerzlicher Entzückung 
an; er sprach mit gedämpiter Stimme, glänzenden Augen, 
hochgezogenen Augenbrauen und die Rechte feierlich erhoben, 
Daumen und Zeigefinger geschlossen, die anderen Finger weg- 
gespreizt, so wie etwa Giotto einst seine erleuchteten Greise 
gemalt, die von Gott Zeugnis geben.“ 


Haendel-Premiere in Karlsruhe. 

Am 8. September wurde in Karlsruhe zum ersten Male 
Haendels Oper „Tamerlan“ gegeben. Die Auffüh- 
rung, eine neue Frucht der modernen Haendel-Bewegung, ist 
als künstlerische Tat zu bewerten. 
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Der Bruch im Lande 


Ein Westfalenroman von Alfred Funke 
(10. Fortsetzung.) 


T den Häusern war noch Licht. Hin und wieder knallte noch 


ein Schuß, lärmte noch ein Neujahrsrufer. Als sie am Hause 
des Schneiders Densing vorüberschritten, ging die Tür. Des 


Schneiders Weib sah ihnen nach und fuhr ins Haus zurück wie | 


der Fuchs in den Bau. 

Des Schulten Tochter und der Direktor! 
Neuigkeit, die sich zu melden lohnte! — 

Die Sterne glitzerten am tiefblauen Firmament, die Mond- 
sichel stand schmal über dem Horizont, der Schnee knirschte 
unter den Sohlen der Schreitenden. 

„Sie sind mir noch die Antwort schuldig geblieben,“ begann 
Wienkens, als Lisa schweigend neben ihm ging. 
und Ihren Bruder morgen erwarten?“ 


„Sie fordern Unmögliches, Herr Wienkens. 
sich selbst sagen.“ 


Ihre Antwort kam herb. Lisa schritt hastiger, als werde der 
Weg ihr plötzlich zu lang. 

„Ich bat“, sagte er ruhig. 

Sie ging stumm neben ihm. 

„Warum schweigen Sie?“ fuhr er nach einer Weile fort. 
„An diesem Abend hatte ich vergessen, daß uns eine Kluft 
trennt, die ich nicht aufriß. Warum sehen Sie in mir einen 
Mann, dessen Haus Sie meiden müssen?“ 


„Weil ich die Tochter meines Vaters bin. 
an diesem Abend es vergessen.“ 


Ihm war es, als erstarre plötzlich in ihm ein warmes Leben. 
Glog neben ihm wirklich das Mädchen mit der seelenvollen 
Stimme, die inm das Herz sa geregt hatte, daß es schlug in 
Hoffen und Wünschen? War das Lisa, in deren klaren Augen 
cr Verstehen und Mitfühlen gelesen hatte? 


In ihm quoll ein Groll auf, ein bitterer Zorn gegen sich selbst, 
gegen die traute Abendstunde im Schulhause, gegen die leise 
sprießende Neigung zu diesem Mädchen. Warum war er nicht 
rechtzeitig gegangen? Warum war er geblieben, bis die 
Glocken gingen und die Stunde törichter Wünsche kam? 


Ein Tor war er, zu vergessen, daß in diesem Mädchen das 
Blut des Todfeindes floß! Wo war sein Verstand gewesen, 
als das Herz die Zügel lang nahm? — 


Der Weg war glatt, als sie die Straße verließen. Kleine 
Schlitten waren am Nachmittage den Hofweg herabgesaust. 
Um ein Haar wäre Lisa ausgeglitten, aber Wienkens stützte 
sie. „Wollen Sie nicht meinen Arm nehmen?“ fragte er mit 
gepreßter Stimme. Er erwartete eine kurze Ablehnung. Aber 
Lisa legte ihre Links auf seinen Arm und ließ sich führen, als 
wären sie Freunde. 

Wie ihn die Berührung ihrer Hand durchrieselte! Wie wohl 
ihm war, sie dicht neben sich zu spüren! Wo war der Groll, 
der eben noch in ihm aufbegehrte? | 

„Wollen Sie mich anhören?“ fragte er sie. 

„Sprechen Sie! Es ist vielleicht besser für uns beide.“ 

„Ich habe es Ihnen erzählt, wie ich Sie gut im Gedächtnis be- 
halten habe. Als ich kam, waren Sie die Schwester eines 
Freundes, in der ich schnell einen Sinn zu entdecken glaubte, 
der nicht in den Gleisen des Dorfes lief.“ 

„Sie haben sich also wohl getäuscht.“ 

„Ich habe in meinem Leben keine Zeit gehabt, Frauen zu 
beobachten, sie zu studieren. Aber in Ihnen glaubte ich eins zu 
finden, was mir das Höchste im Menschen ist: den Sinn für 
Wahrheit und Gerechtigkeit. Und Sie sind gegen mich un— 
gerecht!“ l 

Fin Licht schien zwischen den Eichen des Schultenhofes. 
Er ging langsamer, und auch sie kürzte den Schritt. Sie wollte 
zu Ende hören, was der Mann an ihrer Seite zu sagen hatte. 
„Glauben Sie,“ fuhr er fort, „daB ich gern diesen unseligen 


Das war eine 


Das sollten Sie 


Auch ich hatte 


Streit mit Ihrem Vater begann? — — Ja, in dieser Stunde er- 
scheint er mir doppelt unselig! Ihnen will ich es sagen. Aber 
über mir steht meine Pflicht! — — Sie selbst haben mir ge- 


sagt, man müsse den Mann nicht ansehen. der sein Gut nicht 
zusammenhält. Hundertmal mehr ist der zu verachten, der an- 
vertrautes Gut nicht getreu verwaltet! Und mir ist viel an- 


vertraut. — — Wäre der Streit um das Meine entbrannt —- 
bei Gott! — ich ginge zu Ihrem Vater und würfe ihm alles 
auf den Tisch: Da, nehmen Sie alles, aber lassen Sie mich in 
Frieden auf der Heimatscholle wohnen! — So würde Rudolf 
Wienkens zu ihm reden. Um Ihretwillen täte ich's! Glauben 
Sie es! — — Aber der Direktor der Gswerkschaft Hulda muß 


anders sprechen. Verstehen Sie mich nun? Wissen Sie nun, 


s 


1 


Das Echo 


„Darf ich Sie 


Nr. 2155 


warum ich Sie bat?“ Sie waren stehen geblieben, und er 
hatte ihre Hand genommen. 

Dieses Bekenntnis hatte sie nicht erwartet. Wie ein Blitz 
fuhr es vor ihr nieder, sie erkannte, was in diesem Manne, 
dessen Wille stahlhart war, vorging, und eine Furcht kam sie 
an, eine Angst vor einem fernen Verhängnis, das langsam aui 
sie zurollte. Doch in diese Furcht mischte sich ein leises 
Glücksgefühl. Das Weib vernahm auch aus den grollenden 
Worten des Mannes das Bekenntnis, daß er ihr zuliebe, um 
ihretwillen einen Ausweg aus dem Streit suchte. Dieser 
Mann hatte nicht acht auf seine Worte, sie waren nicht klug 
berechnet, nicht wie feine Maschen ins Gras gelegt, um den 
scheuen Vogel zu fangen. Er bekannte, was in der Tiefe der 
Seele wogte; er, der sonst keinem einen Blick in seine ge- 
heimen Wünsche und Gedanken gönnte! 

„Ich glaube Ihnen,“ sagte sie leise. Ihre Wangen glühten. 
als sie sprach, und ihr Herz ging schnell. 

‚Aber kann ich für mein Blut?“ fügte sie noch leiser hinzu. 

Ein Hund schlug an. Sie mußten sich trennen. Langsam 
ging er mit ihr bis ans Tor. 

‚Ich will Sie nicht mehr drängen, Lisa, morgen mit den 
anderen in mein Haus zu kommen. Aber um eins will ich Sie 
bitten, und es ist leicht zu erfüllen.“ 

„Sprechen Sie!“ 

„Urteilen Sie künftig nicht nach den Dingen, die Sie sehen 
die gegen mein Wollen kommen müssen! — Sie verstehen 
mich. Seien Sie gerecht gegen mich! Es würde mir weh 
tun — was sage ich? — ich würde unglücklich werden, ich 
weiß es, wenn Sie mir den Weg verschlössen, an dessen Ende 
ich das höchste und letzte Ziel für mich sehe. — — Mehr darf 
ich heute nicht zu Ihnen sagen. Und nun Gute Nacht!“ 

„Gute Nacht, Herr Wienkens! Und meinen Dank, daß Sie 
den Weg um mich machten!“ 

„Ich habe Ihnen zu danken. Wann hätte ich Ihnen sonst 
sagen können, was ich gerade Ihnen sagen mußte!“ 

Sie öffnete das Tor und rief die Hunde an. Er ging zurück. 
der Dorfstraße zu. 

Er schritt eilig den glitzernden Weg entlang. Wie warm 
ihm geworden war! Er öffnete den Gehpelz, der kalte Frost- 
hauch tat ihm wohl. 


Was hatte ihm dicser Abend gebracht! Zum ersten Male 
war er wieder unter Menschen gegangen, hatte mit ihnen unter 
dem traulichen Licht gesessen wie ein heimgekommener alter 
Freund, und wie hatte ihn das Leben, dem er so lange aus 
dem Wege gegangen war, gleich gepackt! Wie war es in 
Wenigen Augenblicken über ihn gekommen, was er nie gekannt 
und darum nie gefürchtet hatte! 


Wann hätte er, Rudolf Wienkens, den das Schicksal wie eine 
Boje auf den Wellen auf und nieder geworfen hatte, Zeit 
gehabt, an ein Glück zu denken, wie es die Leute auf dem 
ruhigen breiten Strom des Lebens suchten und fanden? Über 
ihm schwangen Pflicht und Ehrgeiz die Geißel unerbittlich. 
unaufhörlich. Ein bißchen karge Männerfreundschait, uner- 
probt und darum ohne Schmerz zu verlieren, wenn es nicht 
anders ging; dazu verkümmerte Elternliebe, die nie sich recht 
entfalten konnte — das waren die spärlichen Blumen an seinem 
Wege! Rosen, rote, blühende, duftende Rosen hatte er nie 
für sich begehrt. Erst an diesem Abend war der Wunsch in 
ihm aufgesprossen, unmerklich, ganz leise, und er hatte ihn 
nicht unterdrückt, nicht erstickt, wie er andere Wünsche uner- 
bittlich ausgerottet hatte, wean sie ihm wie Gestrüpp auf der 
Bahn, die er sich vorgezeichnet hatte, vorkamen! 


Die Laterne der „Post“ lockte unter den Kastanien. 
noch einkehrte? Drinnen waren noclı Stimmen laut. 


Er ging hastig weiter. Er wollte die Lichter seines Reiches 
schnell sehen, die blauweißen, strahlenden Lampen, die wie 
Hafenlichter winkten. Da war er sicher! Sicher vor disser 
Macht, die ihm das Blut aufwühlte, sicher vor sich selbst. Er 
hastete vorwärts. Die Buchenhecke kam vor ihm auf; drüben 
lag der Wienkenshof, auf dem nun fremde Leute saben. 
Weiter! Nur weiter! 

Der Schnee lag auf der Hecke. Da waren die Lichter des 
Zechenplatzes, ruhig, sicher strahlten sie in die Nacht. as 
in der Nacht schlich, was dem Menschen tückisch auflauerte. 
mied ihren Glanz. Spuk und Schemen scheuten das Licht, a 
mußten vom Manne lassen, der in den Kreis des hellen Scheines 
sich rettete. Nur wer in der Nacht, im lichtlosen Dämmer! 
ging, verlor den alten Pfad und lief Irrlicht und Spukflammen 
nach! — 

Der alte Luftschacht auf der Sandkuhle lag links am Wege. 
keine zwanzig Schritt weit. Der Wetterschacht mußte höher 
gezogen werden, man hatte ihn schon zu lange unbeachtet 
gelassen. Die Maurer sollten ans Werk, sobald das Wetter 


Ob er 
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milder wurde. Und die verwilderte Hecke, die dicht am 
Schachte wucherte. mußte wegrasiert werden! 

Er ärgerte sich, daß er das alles so lange übersehen hatte. 

Da blitzte es auf, ein scharfer Knall folgte, hell wie ein 
Peitschenschlag! Dicht an seinem Kopfe vorbei pfiff es. Was 
war das? Ein später Neujahrsschuß? 

Dem Schützen wollte er die schlechten Streiche legen! Im 
Sturmschritt lief er über das verschneite Feld. Der tiefe 
Schnee hinderte ihn, keuchend arbeitete er sich weiter. Nun 
war er dicht am Luftschacht. 

„Wer treibt sich hier umher?!“ rief er. Niemand trat ihm 
entgegen. Er eilte um den runden Schacht. Da huschte eine 
Gestalt im Schatten der Hecke entlang, im Sternenlicht kaum 
zu unterscheiden. 

„Halt!“ rief er ihr nach. Ein neuer Schuß war die Antwort. 
Über ihm klatschte etwas an das Gemäuer des Schachtes. Da 
wußte er, daß man ihm ans Leben wollte! 

Eine wilde Wut faßte ihn. Er warf den Pelz von sich und 
lief auf den Meuchler zu. Aber der Schnee war tief. Über 
eine Wurzel der Hecke stolperte er. Als er sich aufrichtete, 
sah er den Buben über das Feld laufen. In einer Senkung 
verschwand er. 

Der Wächter der Zeche hatte die Schüsse und die Rufe ge- 
hört und die Stimme des Direktors erkannt. Er kam den Weg 
herauf. „Sie sind es, Herr Direktor? Man hat auf Sie ge- 
schossen!“ Wienkens hatte den Pelz über den Arm ge- 
nommen und ging der Zeche zu. Er beherrschte sich mit 
allem Willen, hielt den fliegenden Atem an, so gut es ging. 
Der Mann sollte die Wahrheit nicht erfahren. 

„Das glaubte ich auch,“ stieß er hervor, „aber es waren 
blinde Schüsse, Peters! Irgend ein angetrunkener Bursche hat 
sich den Unfug geleistet.“ 

Der Wächter schüttelte den Kopf. ..Ihr Wort in Ehren, Herr 
Direktor! Aber ich bin ein gedienter Mann und habe zwei 
Feldzüge hinter mir. Die Schüsse waren scharf!“ 

„Nun, darum bleibt die ganze Sache doch nur ein grober 
Unfug. Und ich will nicht, daß darüber Lärm gemacht wird. 
Verstanden, Peters?“ 

Der Wächter begriff. „Wie Sie befehlen, Herr Direktor. 
Aber es ist schade, daß ich gerade heute meinen Hektor nicht 
zur Stelle habe! Mein Sohn hat ihn mit über Land genommen.“ 
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Sie standen vor dem Tor des Zechenplatzes. 

Wienkens wandte sich seiner Wohnung zu. 

„Also kein Wort darüber, Peters! Gute Nacht!“ 

„Gute Nacht, Herr Direktor! Und viel Glück zum neuen 
Jahr!“ 

„Danke! Melden Sie sich morgen früh in meiner Wohnung!“ 

Er schloß seine Tür auf und drehte das elektrische Licht der 
Treppe an. 

Wie hatte der Wächter gesagt? — Viel Glück zum neuen 
Jahr? — Das klang fast wie Spott! 

Er drückte die Tür hinter sich ins Schloß. 

Die Schüsse klangen ihm noch in den Ohren. 
sie Alarm? 

„Viel Glück zum neuen Jahr, Rudolf Wienkens!“ sagte er in 
grimmigem Spott nun selbst. 

Und er hatte vor einer Stunde noch an rote Rosen gedacht. 
Es war besser, man dachte an rotes Blut! 

Seltsam, daß er daran wirklich denken mußte! — 

Draußen fiel langsam und leise neuer Schnee. Er öffnete 
ein Fenster und ließ die weichen Flocken auf der Hand zer- 
gehen. Morgen konnte der Wächter getrost den Hund auf die 
Spur setzen! — Der Direktor der Zeche „Hulda“ hatte Glück! 


Bedeuteten 


IV. 


Heinrich Schulte saß in seiner Wohnstube und las das 
Kreisblatt. 

Von draußen kam gedämpft das Brummen der Dresch- 
maschine. Auf den Zweigen des Baumhofes lag dicker Schnee. 
Der Januar war im Eispanzer ins Land gezogen. Knarrend 
rollten die Eiswagen auf der Heerstraße zu den Brauereien. 
Nur Heinrich Schulte eiste den großen Teich nicht weiter ab, 


der unten an den Kleekamp des Hofes grenzte. 


Als die Preise für das Eis bei der zunehmenden Kälte von 
Tag zu Tag fielen, ließ er die Pferde im Stall, und das junge 
Volk von Wieblinghofen hatte auf dem Schultenteich den Eis- 
lauf frei. Breit und lang lag die weiße Fläche morgens in der 
Wintersonne, nur die Strohbündel in den Luftlöchern, die für 
die Fische in das feste Eis gehauen waren, ragten daraus auf. 
Hasenspuren liefen am Rande im lockeren Neuschnee hin, eine 
Fuchsfährte schnürte gerade hinüber. 


(Fortsetzung folgt.) 


ein neuer ausdrucksvoller. Wohlgeruch der 
PARFUMERIE 
GUSTAV LOHSE 
8 E R L l N 


Die unheimliche Hand. In den „Münch. Neuest. Nachr.“ ver- 
öffentlicht Dr. Georg Heim folgendes Erlebnis aus seinen 
Lebens-Erinnerungen. Es war wieder einmal Oktoberfest in 
München, so in den 90er Jahren. Fin Trupp Studenten zogen 
wir durch die Budenstraßen der Festwiese. Da entdeckte ich 
an einer Ecke einen merkwürdigen Zigarrenladen. Auf einem 
niederen Tisch stand eine große viereckige Kiste mit einem 
Ochsenfell umkleidet und diese Riesenkiste war angefüllt mit 
Zigarren. Auf der primitiven Holztafel stand die Bemerkung: 
„Ein Griff 40 Pfennig.“ Über die Qualität der Zigarre war nichts 
bemerkt. Es war offenbar die Sorte „Du sollst mich nicht be- 
fragen.“ Das Geschäft lockte mich. An einem Körper von 
1,93 Meter Länge hängt meistens eine entsprechend große Hand, 
und somit schien das Geschäft für mich aussichtsvoll. Ich 
berappte meine vierzig Pfennig, umgeben von meinen Freunden, 
und griff nun hinein mit ausgespreizten Fingern, um so viel 
Zigarren wie möglich zu fassen. Die Ausbeute war ergiebig. 
Ein nebenstehender Bauer gab mir vierzig Pfennig und fragte 
mich, ob ich bereit wäre, auch für ihn Zigarren um vierzig 
Pfennig zu „derglangen“, wozu ich mich selbstverständlich so- 
fort bereit erklärte. Es mehrten sich die Zuschauer. Bei jeder 
Manipulation wächst durch die Übung die Fingerfertigkeit. Der 
zweite Zug war eher noch ergiebiger. Der Bauer zählte seine 
Zigarren glückstrahlend. Er hatte noch zwei mehr wie ich. 
Er war so zufrieden, daß er mich noch einmal ersuchte, einen 
zweiten Griff für ihn zu tun. Der Erfolg war der gleiche und 
nunmehr wurde ich zum Medium. Ein Packträger, der unter 
den Zuschauern war, bat mich ebenfalls für ihn zu greifen, in- 
dem er bemerkte: „Die könnaà so schlecht sei, wia s' mög'n, 
die verschneid' i in mei Pfeif, mein Pfeifentabak kimmt mi 
teira. A Griff mit so an Bratzerl, wia Sie ham, is mehra als 
wia Packerl Tabak.“ Diesmal aber begegnete mein Griff dem 
Protest des Unternehmers. Er protestierte gegen meine 
Mediumrolle. Jeder muß für sich selbst greifen, so lautete das 
Gesetz, das er jetzt verkündete. Der Packträger aber erblickte 
hierin eine große Rechtsverletzung und gab diesen seinen 
innersten Gefühlen in jener deutlichen Sprache Ausdruck, die 


PEIROLEUM-GAS‘ 
KOCHER MIT PUMPE 


| PETROLEUM KOCH’ 
UND HEIZOFEN 
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die Münchner auszeichnet. „Eahm schaugts o! Was war denn 
nöt dös! Mei Liaba, da steht nix, daß ma grad nur oamoi 
greifa därf. Daß d’ auskennst, was steht do, ha: Ein Grifi 
vierzig Pfennig! Der Herr do ko greifa, so oft er mag, bal er 
zahlt. Schaug den Schlawiner net o! Da solln vielleicht nur 
Institutsfreiln greifa?“ In diesem Ton gings weiter, der Pack- 
träger wurde immer heißer. Unterdessen hatte sich eine leb- 
hafte Erregung des umstehenden Publikums bemächtigt. Die 
Zahl der Umstehenden wuchs. Es redeten gleichzeitig 10—12 
Personen auf den Unternehmer ein und Zuletzt waren wir 
Studenten es, die ihn wenigstens davor bewahrten, daß seine 
Zigarren im wahren Sinne des Wortes auf die Wiese flogen. 
Es hatten sich einige Elemente unter den anfänglichen Zu- 
schauerkreis vermengt, die es scheinbar darauf abgesehen hatten. 
Wir hielten aber stand und man vertröstete sich damit, daß 
der Packträger weggegangen war, einen Schutzmann zu holen. 
Dieser kam, bald darauf ein zweiter und dritter. Sie nahmen 
Kenntnis von dem Ausgangspunkt des Streites, und obwohl der 
Unternehmer wiederholt versicherte: „Wenn a jeda so vui der- 
wischet, wia der Herr do mit sein kloana Bratzerl, no war i 
do heit abend no bankerott,“ so mußte er sich dem Urteil des 
Schutzmanns unterwerfen, und ich griff wenigstens noch die 
vierzig Pfennig für den Packträger. Dieses Mal mit noch 
besserem Erfolg zum großen Jubel der Umstehenden. Ich wär 
wohl noch am Abend am gleichen Fleck gestanden, so viel 
vierzig Pfennig wurden mir angeboten. Ich hatte aber ein 
menschliches Fühlen und ging. Ich fühlte mich als Held des 
Tages. Am andern Tag war im Polizeibericht unter anderem 


erwähnt, daß es auf der Wiese eine Rauferei und in frühen 


Nachmittagsstunden einen Auflauf gegeben, wobei das Publikum 
gegen den Inhaber eines fliegenden Standes Stellung genommen 
habe. Alles um vierzig Pfennig! 


Im Begräbnisinstitut. „War der Verstorbene sehr berühmt?“ 
„Nicht so, wie er es verdient hätte. Er hatte kein sonder- 
liches Glück im Leben.“ „Nun, dann nehmen wir zum Kranz 
vielleicht Lorbeer mit Pechnelke.“ 


Gewissenhaft. „Als Sie das letzte Mal hier waren, Ange- 
klagter, habe ich Ihnen doch gesagt, ich hoffe, Sie nie wieder 
zu sehen!“ „Jawohl, Herr Richter, ich weiß, aber der Schutz- 
mann wollte es mir nicht glauben.“ l 
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In der Kellerei einer führenden Brauerei Berlins. 
(Siche auch den umstehenden Au’satz.) 
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DIE VOLKS- UND WELTWIRTSCHAFTLICHE BEDEUTUNG 
DER DEUTSCHEN BRAUINDUSTRIE 


Von Kommerzienrat Dr. 


W. Sobernheim, 


Generaldirektor der Schultheiß-Patzenhofer Brauerei A.-G. 


Die deutsche Brauwissenschaft und Brautechnik haben eine 
außerordentliche Stufe der Vollkommenheit erreicht. Das ist 
nicht verwunderlich; denn das Bier ist ja seit jeher das 
Nationalgetränk der Deutschen gewesen. Schon mit dem 
15. Jahrhundert beginnt in Deutschland eine Blütezeit der 
Brauindustrie, als die Städte der norddeutschen Tiefebene die 
eigentlichen Trinklande waren. Fast jede Stadt hatte ihre 
Bierspezialität. Da haben wir das starke Eimbecker Bier, aus 
dem sich der Name „Bockbier“ herleitet, die Braunschweiger 
„Mumme“, die Leipziger „Gose“ usw. 

Auf eine ganz neue Stufe wurde aber das Braugewerbe 
im Laufe des 19. Jahrhunderts durch die Erzeugung unter- 
gäriger Biere und durch die Einführung der Kälte- 
maschine sowie durch den Übergang vom Handwerk zur 
Industrie gestellt. Wissenschaft und Technik führten die 
deutsche Brauindustrie einer neuen glänzenden Entwicklung 
entgegen. 

Die deutsche Brauindustrie verarbeitet in der Hauptsache 
deutsche Rohstof- 
fe, nämlich Ger- 
ste und Hopfen. 
Der Brauer hat 
das bezeichnende 
Wort: Malzist 
Bier. Das soll 
besagen, daß nur 
aus bestem Malz, 
also aus bester 
Gerste, sich gutes 
Bier brauen läßt. 
Die deutscheBier- 
erzeugung ver- 
brauchte vor dem 
Kriege etwa 
1 800 000 t Gerste. 
Der Hopfen ist 
das Gewürz des 
Bieres und gleich- 
zeitig sein Schutz 
gegen Verderben. 
Den Hopfen, des- 
sen Deutschlaxsd 
für seine Bier- 
erzeugung benö- 
tigt, baut es voll- 


deutschen Bier der Fall ist. Zur Ausfuhr kommt nur be- 
sonders stark eingebrautes Bier, das für Übersee durch ein 
Pasteurisierungsverfahren tropenfest gemacht wird. In der 
Vorkriegszeit belief sich der Ausfuhrwert auf 20 bis 25 Mil. 
lionen Mark. Die Ausfuhr hat nach dem Kriege bald wieder 
eingesetzt, besonders nach Übersee geht wieder eine starke 
deutsche Bierausfuhr. Die überseeische Ausfuhr hat im 
Jahre 1922 die Vorkriegshöhe fast erreicht, vor allem haben 
die Türkei, Ägypten und Niederländisch-Indien die Einfuhr 
deutschen Bieres ganz erheblich gesteigert. Es steht zu hoffen, 
daß nunmehr auch Australien und die britischen Kolonien, die 
vor dem Kriege bedeutende Abnehmer deutschen Bieres 
waren, wieder gute deutsche Kunden werden. 

Die Bestrebungen der Reichsregierung, mit allen Mitteln die 
Passivität der deutschen Handelsbilanz zu mildern oder zu 
beseitigen, lassen auch die Brauindustrie nicht unberührt, ins- 
besondere als zur Durchführung dieses Programmes auf der 
einen Seite eine Belastung der Einfuhr der von ihr benötigten 

Rohmaterialien 
einerseits und 
fremder Biere 
andererseitsdurch 
Schutzzölle oder 
durch Auferlegung 
der einheimischen 
Steuern, auf der 
anderen Seite 
eine Entlastung 
der Ausfuhr durch 
starke Rückver- 
gütungen, die 
wirtschaftlich wie 

Exportprämien 
wirken, zur Erör- 
terung gestellt 
werden. Eine hier- 
durch hervorge- 
rufene Wiederbe- 
lebung der zurzeit 
stark danieder- 
liegenden Bier- 
ausfuhr dürfte von 
großem Nutzen 
nicht nur für die 
beteiligten Braue- 
ıeien, sondern für 


ständig im eige- 

nen Lande und die deutsche 

führt überdies Im Sudhaus. Wirtschaft über- 
haupt sein. 


noch große Men- 
gen im Durchschnittswert von 27 Millionen Mark aus. Der 
Friedenswert der Biererzeugungen betrug über eine Milliarde 
Mark; die Brauereien zahlten jährlich 290 Millionen Mark für 
Gerste und über 40 Millionen Mark für Hopfen an die Land- 
wirtschaft. Diese verwertete die Abfälle der Brauereien mit 
dem Ergebnis, daß zwischen Landwirtschaft und Brauerei 400 
Millionen Mark umgesetzt und Tausenden Arbeit und Brot ge- 
boten wurde. | 

Beruht die volkswirtschaftliche Bedeutung des deutschen 
Braugewerbes in der Verarbeitung und Veredelung einheimi- 
scher Urprodukte zu einem sehr hochwertigen Erzeugnis so- 
wie in der Tatsache, daß es Ernährer zahlreicher Menschen 
ist, so beruht seine Stellung in der Weltwirtschaft auf der 
Ausfuhr. Das deutsche Bier ist über die ganze Erde ver- 
breitet, Die Güte des deutschen Bieres und die Tüchtigkeit 
der deutschen Braumeister hat der deutschen Brauindustrie 
die starke Stellung verschafft, die sie heute in der Welt ein- 
nimmt. Als besondere Eigenschaften zeichnen das deutsche 
Bier aus seine jahrelange Haltbarkeit, das Freibleiben von 
Bodensatz, die Reinheit, der hohe Gehalt an nährenden und 
anregenden Stoffen, die Bekömmlichkeit und Schaumhaltigkeit. 
Diese Vorzüge auch dem deutschen Exportbier zu vcr- 
leihen, und zwar ohne den Gebrauch irgendwelcher Konser- 
vierungsmittel, ist von jeher das Bestreben der deutschen 
Brauindustrie gewesen, und man kann wohl sagen, daß diese 
Eigenschaften von keiner Brauindustrie der Welt in ihrer Ge- 
samtheit so vollkommen erreicht werden, wie es bei dem 


Es läßt sieh im Augenblick noch nicht übersehen, ob und 
inwieweit auf Grund des Dawes-Gutachtens eine Nachprüfung 
der Biersteuer notwendig werden wird. Wenn aber das Sach- 
verständigengutachten von Deutschland verlangt, daß die Ge- 
samtbelastung eines Produktes nicht hinter derjenigen der 
ehemals feindlichen Staaten zurückstehen sollte, es sei denn, 
daß eine Einschränkung im Interesse des wirtschaftlichen Er- 
folges geboten sei, so darf doch die Biersteuerbelastung nicht, 
losgelöst von allen anderen Steuerlasten, mit der Biersteuer 
irgendeines der Ententestaaten verglichen werden. Wenn 
man z. B. die anscheinend höhere Biersteuer in England mit 
der deutschen Biersteuer vergleicht, so ist dabei nicht zu ver- 
gessen, daß England keine allgemeine Umsatzsteuer hat, 
während in Deutschland auf das fertige Bier, ehe es an den 
Verbraucher gelangt, mindestens viermal, je 2 Prozent Umsatz- 
steuer gezahlt werden, ganz abgesehen von sonstigen Steuer- 
lasten, die ebenfalls auf dem englischen Bier nicht ruhen. Die 
hohen Steuerlasten, besonders die Umsatzsteuer, sind es, die 
den Export des deutschen Bieres noch hindern. Es wird zu 
erwägen sein, ob.nicht wenigstens für den Export die Umsatz- 
steuer zurückvergütet werden kann, 
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Unter den deutschen Exportwaren ist das Bier wohl mit die 
Wir treffen das deutsche Bier 


bekannteste und beliebteste. 


nicht nur in den europäischen Ländern, sondern vor allem 
auch in Übersee. In alle Winkel der fünf Erdteile wird das 


deutsche Bier mit 
Hilfe von Eisenbah- 
nen. Flußdampfern, 
Karawanen, Ochsen- 
karren, Mauleseln und 
Trägern befördert. 
Da das Bierbrauen 
kein bloßes Hand- 
werk, sondern auch 
eine technische Kunst 
ist, vor allem, seitdem 
das Braugewerbe mit 
mächtigen Dampima- 
schinen und den Er- 
rungenschaften der 
Kältetechnik in gro- 
Ben Betrieben ausge- 
übt wird, die Qualität 
des Bieres daneben 
aber von der ver- 
ständnis- und hinge- 
bungsvollen Arbeit 
der Meister ihres Ge- 
werbes abhängt, wird 
es die ausländischen 
Freunde des deut- 
schen Bieres inter- 
essieren, das Entste- 
hen und den Entwick- 
lungsgang des Ge- 
tränkes in einer gro- 
Ben deutschen Braue- 
rei kennen zu lernen. 
Der Grundstoff des 
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Im 


Seine Bedeutung und seine Herstellung. 
Von Dr. Asten 


Bieres ist die Gerste. Zum Entstehen des Bieres ist die Um- 
wandlung von Gerste in Malz der erste und wichtigste Schritt; 
diese Umwandlung ist nichts anderes als ein künstliches Er- 
wecken des Gerstenkorns zum Leben, ein Keimen. Hierbei 


Flaschenkeller. 


In der Schwenkhalle. 


bildet sich im Korn 
jener merkwürdige 
Stoff, Diastase ge- 
nannt, dem die Fähig- 
keit zukommt, den 
mehligen Inhalt des 
Gerstenkorns in eine 
gärfähige Zuckerart 
(Maltose) umzuwan- 
deln. Damit ein Sa- 
menkorn keimt, muß 
man ihm Feuchtigkeit 
und Wärme zuführen. 
Bei der Malzerzeu- 
gung geschieht dies 
in der Weise, daß 
man die zuvor pein- 
lichst gesäuberte 
Gerste in Bottichen 
oder Quellstöcken 
(Eisenzylindern) an- 
feuchtet und sie dann 
in warme Räume 
(Malztennen, Malz- 
trommeln) bringt. 
Hat sich in diesem 
„Treibhause“ ein ge- 
nügend großer Keim 
entwickelt, dann ist 
aus der Gerste Grün- 
malz entstanden, 
Dieses wird auf der 
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„Darre“ bei hoher Temperatur und zleichzeitiger Regelung 
der Feuchtigkeit gedörrt, 
getötet wird. 

Der zweite Akt der Biererzeugung spielt sich im Sudhaus 
mit seinen spiegelblanken kupfernen Kesseln ab. Aus dem 


wobei jedoch nur der Keimling 


Malz wird hier durch Verschroten und Wasserzusatz die 
„Maische“ hergestellt, in der die Diastase ihre Arbeit fort- 
setzt und insbesondere die Stärke in Dextrin und Zucker um- 
wandelt. Nachdem die Umwandlung beendet und alles Lös- 
liche aus dem Malz herausgezogen ist, kommt die Maische zum 
„Läutern“. Die Treber werden abgesondert, und es bleibt 
die goldglänzende Stammwürze, deren Zusammensetzung 
maßgebend ist für die spätere Stärke des Bieres. Dieser 
Würze wird im Kochen Hopfen zugesetzt. Der Hopfen beein— 
flußt nicht nur den Geschmack, sondern er bildet gleichzeitig 
einen Schutz gegen Infektionen. In diesem Stadium der Her— 
stellung muß der feine Geschmack des Brauers sich bewähren, 
um alles so abzustimmen, daß ein vorzügliches Bier entsteht. 

Das „Brauen“ ist damit beendet. Die Würze wird nunmehr 
gekühlt und in den Gärkeller in hohe, offene Bottiche ge- 
leitet. Nun kommt neues Leben in den Bierstrom: die Hefe. 
Sie erst macht die Würze zum Bier, indem sie einen Teil des 
Würzezuckers vergärt, d. h. in Alkohol und Kohlensäure 
spaltet. Bei Anwendung niedriger Temperaturen und „unter- 
gäriger Hefe“ geht dieser Vorgang langsam vor sich, und es 
entsteht das untergärige Bier, durch eine wärmere Temperatur 
und übergärige Heferassen ist der Verlauf und die Entwicklung 
schneller, und es entsteht das obergärige Bier. Peinlichste 
Reinheit der Luft ist das Haupterfordernis eines guten Gär- 
kellers. Der Umstand, daß die Bottiche auf hohen Eisen- 
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gerüsten stehen, ermöglicht eine gründliche und bequeme 
Reinigung auch des, Unterraumes. Eine Ventilationsanlage 
sorgt für stete Zufuhr gekühlter frischer Luft. So herrscht im 
Gärkeller eine reine, meist fein aromatische Atmosphäre, 
trotzdem eine immerwährende Erzeugung von Kohlensäure 
stattfindet. Der flockige Schaum auf den Gärbottichen besteht 
aus allerlei festen und flüssigen Teilen, die von der auf. 
steigenden Kohlensäure hochgerissen und gelockert werden, er 
bildet einen natürlichen Schutz des Inhaltes gegen etwaige 
schädliche Einflüsse der Luft. \ 

Ist der Hauptgärungsprozeß beendet, so beginnt die Nach- 
gärung — die Lagerung, damit das Bier die erforderliche 
Reife erhält. Diese Nachgärung geht im Lagerkeller in großen 
Lagerfässern vor sich, in die das Bier aus dem Gärkeller 
gepumpt wird. Die Lagerfässer fassen vielfach bis zu 12000 
Liter Bier. Ungefähr 14 Tage vor dem Abfüllen wird das 
bisher am Spund offene Faß geschlossen, um die bei der Gärung 
gewonnene Kohlensäure im Bier zu erhalten. 
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Und nun gilt es das kellerkühle Getränk blitzblank und ohne 


Kohlensäureverlust abzufüllen, und zwar unmittelbar vom Lager- 


faß auf die Versandgefäße, entweder Fässer oder Flaschen. 
Das Exportbier wird aber, bevor es die Brauerei verläßt, 
noch einem weiteren Verfahren unterzogen. Das Bier hat 
nämlich nur beschränkte Haltbarkeit. Für gewöhnliche Ver- 
hältnisse genügt die Kälte, um das Bier auf längere Zeit vor 

dem Verderben zu bewahren, Steht diese aber nicht dauernd 

zur Verfügung oder hat das Bier einen sehr weiten Transport 
auszuhalten oder muß es noch längere Zeit unter ungünstigen 
Verhältnissen stehen, ehe es getrunken wird, Voraussetzungen, 

die vor allem bei Tropen-Exportbier zutreffen, so muß | 
es, da chemische Konservierungsmittel absolut ausgeschlossen 
sind, pasteurisiert werden. Das Pasteurisieren besteht i:n 
einer längeren Erwärmung des Bieres auf höhere Tempera- 
turen, bei denen die Organismen absterben oder entwicklungs- 
unfähig werden. 


Und nun kann auch das Exportbier seine Fahrt von der 
Erzeugungsstätte zum Verbraucher antreten. Auf glatten Schie- 
nen in erwärmten oder gekühlten Eisenbahnwagen eilt es in 
die Ferne, Dampfer tragen es über den Ozean, die Gondel zieht 
es durch die Lagune, das Kamel schleppt es durch die Wüste. | 
Auf den vielverschlungenen Linien, die um die Erdkugel laufen, | 
rollen alltäglich die Sendboten des Königs Gambrinus. 
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-Deutfche Rranntweine und, Fiköre— 


Durch § 225 des Versailler Vertrages wurde es der deutschen 
Industrie verboten, die Bezeichnung „Cognac“ für eines ihrer 
Erzeugnisse zu verwenden. Der Erfolg, den die Fabrikanten 
dieses „famosen“ Vertrages mit dieser Bestimmung erzielt 
haben, dürfte aber selbst ihre kühnsten Erwartungen über- 
troffen und das Gegenteil der damit verbundenen Absicht, 
nämlich die deutsche Konkurrenz zu vernichten, erreicht haben. 
War vor dem Weltkriege in Deutschland der Verbrauch an 
französischem Kognak bzw. an solchen Weinbranden, die aus 
französischen Rohstoffen in deutschen Fabriken fertiggestellt 
- wurden, ein recht bedeutender, so ist er jetzt auf einen ver- 
schwindend kleinen Bruchteil davon zusammengeschrumpft. 
Dafür haben auf der anderen Seite die deutschen Wein- 
brennereien einen früher ungeahnten Aufschwung genommen, 
und ihre Erzeugnisse erfreuen sich einer Beliebtheit, die weit 
über Deutschlands Grenzen hinausreicht. 

Bei den Schnäpsen hat man zu unterscheiden zwischen 
Branntwein und Likören. Unter Branntweinen sind 
solche alkoholhaltigen Flüssigkeiten zu verstehen, die nur 


Chemische Untersuchungen von Spirituosen. 


Produkte der Destillation enthalten. Es sind Gemische von 
Alkohol und Wasser, denen außerdem noch die spezifischen 
flüchtigen Bestandteile der betr. Maischen beigesetzt werden, 
denen jeder Branntwein sein eigenartiges Aroma und seinen 
charakteristischen Geschmack verdankt. Hierher gehören ins- 
besondere: Weinbrand (Kognak), Rum und Arrak. 

Weinbrand, bis zum Friedensvertrag in Deutschland 
meist Cognac genannt, wird durch Destillation von Wein ge- 
wonnen, wobei allerdings das Destillat noch keineswegs als 
Fertigfabrikat angesprochen werden darf. Um möglichst 
gleichmäßige Ware zu erhalten, findet ein weitgehendes Ver- 
Schneiden statt, worauf der Weinbrand beim Lagern auf dem 
Fasse sein Bouquet erhält. Die Beschaffenheit des Faßmate- 
rials spielt hierbei eine große Rolle. 

Rum wird namentlich in Westindien, Brasilien usw. durch 
Destillation der vergorenen Zuckerrohrmelasse gewonnen. Um 
das Aroma zu erhöhen, fügt man bisweilen vor der Destilla- 
tion verschiedene Substanzen hinzu. 

Arrak wird hauptsächlich auf Java, Ceylon und Siam 
hergestellt. Die dabei verwendeten Rohmaterialien sind in 
den einzelnen Gegenden recht verschieden. Brauchbar hier- 
für sind sowohl die Blütenkolben der Kokospalme, als auch 
Reis. Letzterer bildet den hauptsächlichsten Rohstoff für die 


Arrakbereitung. Er wird dabei entweder allein oder im Ge- 
misch mit Palmwein und Melasse verarbeitet. 

- Die zahlreichen Getreidebranntweine und Kornbranntweine 
sowie die verschiedenen Spezialitäten wie Steinhäger (aus 
Wacholder), Kirschwasser, Enzian und wie sie sonst heißen 
mögen, enthalten wechselnde Mengen Alkohol und verdanken 
ihr eigentümliches Aroma in erster Linie den Rohstoffen, aus 
denen sie hergestellt werden. 

Im Gegensatze zu den Weinbranden sind die Liköre 
Mischungen von alkoholischen Pflanzenauszügen mit Wasser 
und Zuckerlösung oder von Alkohol, Wasser, aromatischen 
Extrakten und Zucker. Sie lassen infolgedessen, je nach den 


zur Verwendung kommenden Pflanzenstoffen, die weitgehend- 


sten Abwechselungen in 
und Geschmack zu. 

Die deutschen Likörfabriken, deren Erzeugnisse schon lange 
vor dem Kriege in aller Welt sich des besten Rufes und un- 
bedingter Wertschätzung erfreuten, haben es fertiggebracht, 
in denkbar kürzester Zeit alle Kriegsfolgen zu überwinden, 
So daß sie heute unerreicht auf 
dem Weltmarkte dastehen. 

Wie gesagt, es können zur 
Likörfabrikation sowohl ätherische 
Öle, als auch unmittelbar aus den 
Pflanzenstoffen gewonnene alko- 
holische Essenzen verwendet wer- 
den, und zwar dergestalt, daß für 
Erzeugnisse, die Anspruch auf 
Erstklassigkeit 


ihrer Zusammensetzung, in Aroma 


erheben, aus- 
schließlich letztere in Frage 
kommen. 
Bei der Likörfabrikation hat 


man zu unterscheiden zwischen 
Destillieren und Digerieren. Beim 
Destillieren kommt es darauf 
an, die aromatischen Be- 
standteile zu gewinnen, während 
beim Digerieren diejenigen 
Bestandteile aus den Pflanzenstof- 
fen erhalten werden, die für den 
Geschmack des zu bereiten- 
den Likörs von Bedeutung sind. 
Bei beiden Verfahren ist die ge- 
naueste Einhaltung bestimmter auf 
Erfahrungen und Versuchen be- 
ruhender Temperaturen von ent- 
scheidender Wichtigkeit. Dabei ist 
es aber möglich, durch „frak- 
tionierte Destillation“, d. h. durch 
Destillieren bei verschiedenen, all- 
mählich ansteigenden Tempera- 
turen die verschiedenen in den zu 
verarbeitenden Stoffen enthaltenen 
Bestandteile nacheinander zu ge- 
winnen, 

u Vorbedingung für das Erhalten 
cines erstklassigen Likörs ist neben einer ununterbrochenen 
scharfen Überwachung des Betriebes in seiner Gesamtheit, 
und zwar in chemischer und maschineller Beziehung, die Ver- 
wendung nur vollkommen einwandfreier Pflanzenstoffe wie 
Apfelsinen- und Orangeschalen, Himbeeren, Kirschen, Ingwer, 
verschiedene Kräuter und dergl, für die Destillation. Die dabei 
verbleibenden Rückstände müssen als wertlos verworfen wer. 
den. Das Destillat wandert zunächst in große Vorratsbehälter, 
in denen es Zeit hat, abzulagern. Je länger es hier liegen kann, 
um so besser ist es. Aus diesen Lagerbehältern wird es nach 
Bedarf entnommen, um mit den notwendigen Zutaten, besonders 
ınit Alkohol, Wasser und Zucker gemischt, in großen Rühr- 
werken zum fertigen Likör verarbeitet zu werden. 

Dieser wird dann wieder in große Vorratsfässer geleitet, 
in denen er sich einmal abkühlen und dann auch ablagern 
kann, denn auch für die fertige Ware ist es um so vorteil- 
hafter, je länger sie liegen kann, bevor sie dem Verbraucher 
zugeführt wird. 

Das Füllen der Flaschen geschieht auf automatischen Ab- 
füllmaschinen, von denen die vollen Flaschen zur Kork-, 
Kapsel- und Etikettiermaschine gelangen, um schließlich nach 
dem Blankputzen entweder auf das Flaschentager zu 
wandern oder verpackt und dem Handel zugeführt zu werden. 


Phot. A. Matzdorff. 
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Clkoho reie und alkoholarme efranke 


In der umfangreichen und weit verzweigten Getränke-In- 
dustrie gibt es einige Zweige, die fortgesetzt an Umfang und 
Bedeutung zugenommen haben, ohne doch dementsprechend 
gewürdigt zu werden. Dazu gehören die Fabriken alkohol- 
freier Getränke. Kaffee, Tee und Limonaden aus Fruchtsäften 
kommen hierbei nicht in Betracht, denn es sind bekannte 
Genußmittel, die nicht im eigentlichen Sinne eine Industrie be- 
gründet haben. Das ist vielmehr nur bei denjenigen alkohol- 
freien Getränken der Fall, die als Ersatzmittel für Bier und 
Wein gelten. Gegen Ersatz aber hat man ein gewisses Vor- 
urteil, weil man sie als Surrogate, also als minderwertige Er- 
satzmittel betrachtet. Nun braucht aber ein Ersatzmittel nicht 
unbedingt minderwertig zu sein, wenn es eben aus bestimmten 
Gründen an Stelie eines anderen Erzeugnisses benutzt wird. 
Die moderne Sportbetätigung war es, die in erster Linie alko- 
holfreie Erfrischungsgetränke forderte, die als Ersatz für die 
bei sportlicher Betätigung schäd- 
lichen Weine und Biere genossen 
werden. 

Bei der Herstellung von alko- 
holfreien Getränken oder von 
Muttersubstanzen für diese soil 
in der Regel destilliertes Wasser 
verwendet werden. Anderes 
Wasser ist nur gestattet, wenn 
seine Reinheit durch chemisclıe 
und bakteriologische Unter- 
suchungen festgestellt wurde. 
Salze, Säuren und andere chemi- 
sche Substanzen dürfen nur in 
der vom Arzneibuch des Deut- 
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künstlicher Süßstoffe und Glyze- 
rins. Auch Fruchtäther und an- 
dere nicht vegetabilische Kunst- 
aromastoffe, chemische Konser- 
vierungsmittel, Seifentinktur (zur 
Schaumbildung) dürfen nicht ver- 
wendet werden. Ausgenommen 
hiervon sind Spezialgetränke für 
Diabetiker, die besonders zu de- 
klarieren sind. Alkoholfreie Ge- 
tränke müssen durchaus frei von 
Alkohol sein. Als Limonade darf 
nur ein Getränk verkauft werden, 
das aus Früchten oder aus einzel- 
nen Bestandteilen dieser (aus 
Zucker und Wasser evtl. mit 
Kohlensäurezusatz) hergestellt ist. 
Alle anderen Limonfden sind als 
künstlich zu bezeichnen. Unter 
keinen Umständen dürfen fertige 
alkoholhaltige Getränke oder deren Grundlagen als Limonaden 
oder ähnlich bezeichnet werden. Der Begriff alkoholfrei ist 
natürlich so zu verstehen, daß keine wesentlichen Mengen 
Alkohol in den Getränken enthalten sind. Geringe Spuren 
Alkohol, der beim Reifen der Früchte entsteht, sind bis zu 
0,5 Prozent zugelassen. 

Die alkoholfreien Getränke werden aus gepreßtem, frischem 
Obst und aus Dörrobst gewonnen. Getränke aus letzterem 
sind wesentlich billiger als die aus frischen Früchten herge- 
stellten und bilden deshalb die Mehrzahl der im Handel be- 
findlichen Marken. Aus Dörrobst wird insbesondere der 
alkoholfreie Trocken-Apfelsaft durch Pressung der Früchte 
hergestellt. Ebenso werden auch getrocknete Prünellen, 
Aprikosen, Heidelbeeren und dergl. auf alkoholfreie Getränke 
verarbeitet. 

Fin besonderes Gebiet bilden die alkoholfreien 
Biere, obgleich Bier in dieser Beziehung eine falsche Be— 
zeichnung ist, da jedes Getränk, das als Bier bezeichnet wird, 
auch mehr oder weniger Alkohol enthält. Immerhin hat sich 
die Bezeichnung alkoholfreie Biere in der Literatur und im 
Handel eingebürgert. Dabei handelt es sich um Verfahren, 
bei denen man die richtigen Biere von ihrem Alkoholgehalt 
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Siphon zur Herstellung alkoholfreier Getränke. 


durch Kochen oder Wasserdampfströme befreit. Einige andere 
patentierte Verfahren gibt es, um alkoholfreie Biere herzı- 
stellen, die sich aber im allgemeinen gegenüber den alkohol- 
freien Fruchtsäften nicht eingeführt haben. Ein besonderes 
Verfahren zur Herstellung alkoholfreier Biere beruht auf der 
Verwendung von Mikroorganismen und Fermenten. Ebenso 
wie alkoholfreie Biere werden auch alkoholfreie Weine her- 
gestellt, und zwar aus Trauben in derselben Weise wie die 
aus frischem Obst gewonnenen Getränke. Ein besonderes 
Verfahren besteht auch in der Verwendung völlig vergorener 
Weine, die mit Alkohol abdestilliert werden und denen dann 
Zucker hinzugesetzt wird, worauf man sie mit Kohlensäure 
imprägniert. Die verbreitetsten alkoholfreien Getränke sind 


jedoch die Brauselimonaden, deren Herstellung altbekannt ist 
und ein besonderes Gebiet der Mineralwasserindustrie bildet. 
Am einfachsten 


ist hier die Herstellung aus kohlensaurem 
Wasser, Zucker und reinem 
Fruchtsaft, wobei dann die Limo- 
nade noch künstlich gefärbt und 
mit Zitronensäure oder Wein- 
säure künstlich versetzt wird. 
Natürlich bildet die Herstellung 
der Brauselimonaden ein Gebiet, 
das leicht dazu benutzt werden 
kann, um die Konsumenten mit 
falschen Bezeichnungen zu täu- 
schen. Deshalb sind von der 
Vereinigung Deutscher Nahrungs- 
mittelchemiker Leitsätze zur Be- 
urteilung von Brauselimonaden 
angeflommen worden, die be- 
stimmte Vorschriften für natür- 
liche und künstliche Limonaden 
enthalten. Ein neuerdings als 
alkoholfreies Hausgetränk viel 
benutztes Getränk ist KWass, 
dessen Hauptunterschied von 
leichten Bieren nur darin besteht. 
daß der Hopfen fehlt. Kwass, von 
dem es die verschiedensten Ab- 
arten gibt, ist jedoch weniger ein 
Gebiet fabrikatorischer Herstel- 
lung. Recht umfangreich dagegen 
ist in Deutschland die Fabrikation 
von Essenzen für alkoholfreie 
Getränke, deren Herstellung ein 
besonderes Gebiet der Nahrungs- 
und Genußmittelindustrie bildet 


Deutschlands Eisenindustrie. 
50 Jahrfeier des Vereins 
Deutscher Eisen- und 
Stahlindustrieller. Der 
Verein Deutscher Eisen- und 
Stahlindustrieller beging am 
21. Oktober im vormaligen Preußischen Herrenhaus zu Berlin 


die Feier seines 50jährigen Bestehens. Der Vorsitzende, Justiz- 


rat Dr.-Ing. e. h. Wilhelm Meyer-Gross-Ilsede, 
wies darauf hin, wie der Kampf um den Schutzzoll in den sieb- 
ziger Jahren es gewesen sei, der zur Begründung des Vereins 
geführt habe, wie aber danach das Wirtschaftsleben dem Ver- 
ein stets wechselnde Aufgaben gestellt habe. Den Mittelpunkt 
der Festsitzung bildete die einstündige Rede des Geschäfts- 
führers, Reichstagsabgeordneten Dr. Reichert, über 
Deutschlands Eisenwirtschaft und der Verein Deutscher Eisen- 
und Stahl-Industrieller. Der Vortrag gab in großen Linien die 
Geschichte der deutschen Eisenwirtschaft seit 1844. Die inter- 
nationale Eisenbilanz umriß Dr. Reichert in großen Zügen: 
Als der Weltkrieg ausbrach, waren unsere Eisenkräfte SO 
entwickelt, daß Englands, Frankreichs, Belgiens und Rußlands 
Leistungen zusammengenommen die 20 Millionen Tonnen Eisen 
und Stahl Deutschlands nicht ganz erreichten. Die Wider- 
standskraft und die Siege unserer Heere wie unserer Marine 
stellten zugleich der Eisenindustrie ein glänzendes Zeugnis 
aus. Hätte Amerika außer seinen Soldaten nicht sein Eisen- 
gewicht in die Wagschale geworfen, dann hätte der Krieg ein 
anderes Ende gefunden. 


30. Oktober 1924 


Von den unzähligen Tausen- 
den von Fremden, die all- 
jährlich Deutschland be- 
suchen, kommt ein großer 
Teil dorthin, um seine Heil- 
quellen zu genießen und da- 
bei Heilung und Kräftigung 
zu suchen. Diese deutschen 
Heilquellen, die man in 
Bäderund Trinkbrun- 
nen einteilen kann, er- 
strecken sich über einen 
großen Teil des Landes und zeichnen sich in ihrer Mehrheit 
durch ganz besonders kräftige Wirkung aus. Eine große An- 
zahl der noch heute benutzten, in der Rheingegend gelegenen 
Quellen war bereits den alten Römern bekannt und wurde von 
ihnen, trotz des langen und beschwerlichen Weges, gern auf- 
gesucht. 

Die Entstehung dieser Mineralquellen, ihre Temperatur und 
ihre chemische Zusammensetzung stehen in engstem Zusam- 
menhange mit den jeweils vorliegenden geologischen Verhält- 
nissen. Am zahlreichsten finden sich natürlich solche Quellen 
in den Gebirgsgegenden, von denen die Rheinebene und die 
sie zu beiden Seiten begrenzenden Gebirgszüge besonders 
bevorzugt sind. Aber Ausnahmen bestätigen auch hier die 
Regel, wie z. B. das nicht weit von Hannover gelegene Bad 
Pyrmont beweist. Ja sogar die Reichshauptstadt besitzt in 
ihrem westlichen Charlottenburger Teile, am Fuße einer kleinen 
Anhöhe, eine sprudelnde Mineralquelle, den „Fürsten- 
brunnen“, der wegen seines Wohlgeschmackes sich weit 
über die Grenzen Berlins hinaus als Tafelgetränk eines über- 
aus lebhaften Zuspruches erfreut. Auch der in den waldigen 
Bergen des Harzes gewonnene „Harzer Sauerbrunnen“ 
ist weit bekannt und allgemein beliebt. 

Wesentlich günstiger als hier liegen naturgemäß die Ver- 
hältnisse in den westlichen Gebieten Deutschlands, in denen 
auch zahlreiche heiße Quellen zu finden sind, deren Entstehen 
auf früher dort tätige Vulkane, wenigstens teilweise, zurück- 
zuführen sein dürfte. 

Die Temperatur des Quellwassers im allgemeinen hängt haupt- 
sächlich ab von der Temperatur der Gesteinsschichten, die 
das Wasser durchfließt, bevor es zutage tritt, sowie von dem 
Wärmegrade der ursprünglich einsickernden Gewässer: 
Schmelzwasser von Schnee und Eis erzeugen kalte Quellen, 
vorausgesetzt, daß sie nicht in größere Tiefen eingedrungen 
waren, in denen bekanntlich infolge des hohen darüber lagern- 
den Gebirgsdruckes an sich schon erhöhte Temperaturen herr- 
schen, wie jeder bestätigen wird, der einmal in die Tiefe eines 
Bergwerksschachtes eingefahren ist. Gewässer, die längere 
Zeit in beträchtlichen Tiefen geweilt haben und von dost..aus 
rasch an die Oberfläche gelangt sind, erscheinen als warme 
Quellen. Die erhöhte Temperatur der Quellen kann auch noch 
eine andere Ursache haben. Man findet sie nämlich vielfach 
in vulkanischen Gegenden, und wenn auch die Vulkane selbst 
bereits seit langer Zeit erloschen sind. In solchen Fällen ge- 
Stattet natürlich die höhere Temperatur keineswegs einen aus- 
nahmslosen Rückschluß darauf, daß das Wasser nun unbe- 
dingt aus großen Tiefen kommen muß, da ja an sich schon 
warmes, vulkanisches Gestein die Erhitzung des Wassers eben- 
falls bewirkt haben kann. 

Das Quellwasser führt meist mineralische Bestandteile in 
mehr oder weniger großen Mengen gelöst mit sich, und es 
pflegen sich namentlich die Quellen des Kalkgebirges durch 
einen besonders hohen Mineralgehalt an kohlensaurem Kalk 
auszuzeichnen. Dieser Gehalt ist mitunter so groß, daß bei 
Starker Verdunstung, z. T. auch unter Mitwirkung von Algen, 
der Mineralgehalt sich ausscheidet. Manche Quellen und Bäche 
des Kalkgebirges setzen so viel kohlensauren Kalk ab, daß sie 
hineingelegte Gegenstände in kurzer Zeit mit einer Kruste über- 
ziehen und daß sie ziemlich mächtige Ablagerungen von Kalk- 
tuff oder Kalksinter zu bilden vermögen. 

Der verschiedenen Art der mitgeführten festen oder gas- 
förmigen Bestandteile entsprechend, unterscheidet man unter 
den Quellen: Säuerlinge oder Sauerbrunnen (Gehalt 
an Kohlensäure); Stahlwässer (Gehalt an Kohlensäure und 
kohlensaurem Eisenoxydul); Bitterwässer (Gehalt an 
Schwefelsaurer Magnesia und schwefelsaurem Natron); Sol- 
quellen (Gehalt an Kochsalz); Schwefelquellen (Ge- 
halt an Schwefelwasserstoff) usw. Manche heiße Quellen ent- 
alten auch Kieselsäure in größeren Mengen und setzen diese 
dann beim Erkalten in Gestalt von Kieselsinter ah. In größtem 
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Deutschlands natürliche Mineralbrunnen 


Maßstabe findet dieses statt bei den Geisern, jenen eigen- 
artigen, auf vulkanische Gebiete beschränkten, intermittieren- 
den Quellen, deren großartiges Phänomen von jeher die leb- 
hafteste Aufmerksamkeit der Menschen hervorgerufen hat, und 
wie sie zuerst auf Island bekannt geworden sind, um später 
auch noch in anderen. Weltteilen gefunden zu werden. 

Von diesen verschiedenen Quellenarten kommen als Tafelge- 
tränke im eigentlichen Sinne des Wortes nur die Säuerlinge, 
oder, wie sie mit dem allgemein bekannten Namen heißen, die 
Sauerbrunnen in Frage, die denn auch als durst- 
löschendes, erfrischendes und wohlbekömmliches Getränk dic 
weiteste Verbreitung gefunden haben und für die selbst das 
beste künstliche Mineralwasser keinen vollkommenen Ersatz 
bietet. 

Am bekanntesten und beliebtesten sind unzweifelhaft die 
Sauerbrunnen, welche aus den schier unerschöpflichen staat- 
lichen Quellen in Nieder-Selters und Fachingen 
stammen, die zugleich die größten und ergiebigsten derartigen 
Quellen Deutschlands darstellen. In musterhaften Anlagen 
wird hier das in Riesenmengen zuströmende Wasser gefaßt 
und in die bekannten Flaschen gefüllt, um sodann die Reise nicht 
nur durch ganz Deutschland, sondern auch bis in dis ent- 
ferntesten Länder der Erde anzutreten. 

Besonders in Westdeutschland gern getrunken wird auch das 
Rhanser Wasser, das in Zusammensetzung und Wohlgeschmack 
den vorstehend genannten sehr nahe kommt. Außer diesen 
und den eingangs erwähnten Sauerbrunnen finden sich auch 
noch in anderen Teilen Deutschlands kohlensaure Quellen, die 
jedoch die vorgenannten an Ergiebigkeit in keiner Weise er- 
reichen und deshalb auch in der Hauptsache nur eine örtliche 
bzw. provinzielle Bedeutung besitzen. 

Alle übrigen natürlichen Mineralwasser, die getrunken wer- 
den, dienen in erster Linie Heilzwecken, obschon manche von 
ihnen gelegentlich auch als Tafelgetränk Verwendung finden. 
Weltberühmt sind beispielsweise die Trinkkuren in Ems und 
Wiesbaden, in Baden-Baden und Kissingen und wie die zahl- 
losen Heilbäder sonst noch heißen mögen. Auch ihre Quellen 
werden abgefüllt und gelangen in großen Mengen zum Versand 
nach dem In- und Auslande, um auf diese Weise zahlreichen 
Kranken, die nicht in der Lage sind, diese meist in herrlichster 
Gegend gelegenen deutschen Kurorte persönlich aufzusuchen, 
Linderung und Heilung ihrer Gebrechen zu bringen. St. 


Wirtschaftliche Rundschau 


Der Riesenerfolg der deutschen Anleihe. — Die zweite Fest- 
stellung der Reparationskommission. — Im Zeichen der Han. 
delsvertragsverhandlungen. — Um die 26prozentige Einfuhr- 
abgabe. — Ständige Abnahme der deutschen Arbeitslosigkeit. 
Während das Zeppelin-Luftschiff seinen großartigen 
Flug ungehemmt über den Ozean nahm, ist die 800 Mil- 
lionen Goldmarkanleihe in Amerika zur Zeichnung 
aufgelegt und innerhalb 12 Minuten fünfmal überzeichnet 
worden. Am gleichen Tage wurde an der New Yorker Fonds- 
börse die Anleihe 2 Prozent über ihrem Emissionskurs gehan- 
delt. Eine 13fache Uber zeichnung ist an der Lon? 
doner und gar eine hundertfache Überzeichnung 
an der Amsterdamer Börse erfolgt. Natürlich ist ein Teil dieses 
in der Finanzgeschichte der Welt noch niemals dagewesenen 
Anleihererfolges auf die für die Zeichner recht günstigen und, 
wie man verstehen wird, für Deutschland recht schweren An- 
leihebedingungen zurückzuführen. Denn die Emission erfolgte 
zu einem Zinsfuß von 7 Prozent bei einem Ausgabekurs von 
92 Prozent. Für den amerikanischen Anteil, der sich auf 
110 Millionen Dollar beläuft, also mehr als die Hälfte des Ge- 
samtbetrages umfaßt, ist die Tilgung des Kapitalbetrages mit 
einem Aufgeld von 5 Prozent, also mit 105 Prozent, für den 
europäischen mit 100 Prozent vorgesehen. Da in den 92 Pro- 
zent noch Provisionen für die die Anleihe organisierenden 
Bankgruppenstätten inbegriffen sind, so kommt die Anleihe, 
die in 25 Jahren zurückzuzahlen ist, für Deutschland sehr teuer. 
Aber man darf ohne irgendwelche Übertreibung behaupten, daß 
noch so günstige Bedingungen keinen Cent aus den Taschen des 
internationalen Kapitals herausgelockt hätten, wenn das Ver- 
trauen zurdeutscheh Wirtschaft nicht gleichzeitig 
vorhanden gewesen wäre. Und die grandiose Leistung, die die 
deutsche Technik mit dem Bau und dem Amerikaflug des Zep- 
pelinluftschiffes vollbracht hat, war glänzendste Bestätigung 
dafür, daß Deutschland dieses Vertrauen rechtfertigen wird. 

Für die glatte Abwicklung der Reparationsangelegenheit im 
Sinne des Dawesplanes ist die zweite Feststellung 
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wichtig, die die Reparationskommission am 13. Oktober ge- 
troffen hat. Die Kommission hat u. a. festgestellt, daß die für 
die Ausführung des Planes notwendigen Gesetze vom Deut- 
schen Reichstag angenommen sind, daß die Deutsche Reichs- 
bahngesellschaft und die Goldnotenbank konstituiert sind und 
daß die Unterbringung der Anleihe gesichert ist. Nach 
längeren Verhandlungen zwischen Deutschland und der Rhein- 
landkommission im besetzten Gebiet ist die deutsche Zoll- 
oberhoheit im besetzten Gebiet am 21. Oktober wieder 
hergestellt worden. Bei den Verhandlungen waren beide Teile 
von dem Bestreben geleitet, im Sinne des Londoner Ab- 
kommens möglichst „tabula rasa“ mit der Vergangenheit zu 
machen und zur Wiederhertsellung normaler Zustände im 
besetzten Gebiet beizutragen. Als Termin der Ubergabe der 
Regiebahnen an die deutsche Verwaltung ist nunmehr der 
16. November festgesetzt worden. Da in den Londoner Ab- 
machungen als späterer Termin der 7. Dezember festgelegt 
worden war, bedeutet dies eine für die Deutsche Reichsbahn- 
gesellschaft und die deutsche Wirtschaft willkommene Rege- 
lung. Die Übergabe der Regiebahnen in der Dortmunder Zone 
ist gemäß den getroffenen Abmachungen in London bereits am 
19. Oktober erfolgt. 


Die deutsch -französischen Handelsver- 
tragsverhandlungen, die, wie man behaupten darf, in 
ziemlich feierlicher Weise durch den Ministerpräsidenten 
Herriot eröffnet wurden — 
und zwar mit Ansprachen 
seitens Herriots und des 
deutschen Botschafters 
v. Hösch, aus denen die 
Hoffnung klang, daß die 
Verhandlungen zur Wie- 
deraufnahme normaler wirt- 
schaftlicher Beziehungen 
zwischen beiden Ländern 
führen werden —, sind in 
ihrem ersten Teil abge- 
schlossen worden. Naclı 
Unterzeichnung eines Pro- 
tokolls ist die deutsche 
Delegation am 11. Oktober 
nach Hause gefahren, um 
ınit den am Export betei- 
ligten und interessierten 
Kreisen zu beraten. Am 
5. November, wenn nicht 
schon früher, werden die Verhandlungen in Paris wieder auf- 
genommen werden, um Entwürfe von Zolltarifen auszuarbeiten. 
Naturgemäß machen die Verhandlungen einige Schwierig- 
keiten, da Frankreich uns nicht die Meistbegünstigung 
allgemein, sondern nur für einige Produkte zugestehen 
will, und da die deutsche Delegation sich gegen die 
generelle Fortsetzung der im Friedensvertrag für fünf 
Jahre festgelegten freien Einfuhr von Elsaß-Lothringen nach 
Deutschland ausgesprochen hat. Es ist möglich, daß man 
vorläufig erst zu einem Provisorium von 18 Monaten kommt. — 
Mit England haben bisher nur unverbindliche Vorbe- 
sprechungen über einen Handelsvertrag stattgefunden. Es ist 
sehr wahrscheinlich, daß die eigentlichen Verhandlungen bald 
beginnen werden. England hat bereits einen Entwurf der deut- 
schen Regierung übermittelt. — Die deutsch-belgi- 
schen Wirtschaftsverhandlungen sind in ihrer 
zweiten Phase im Gange. Deutsch-schweizerische 
Besprechungen haben am 21. d. M. begonnen, der Beginn der 
deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen 
steht bevor, und in der ersten Novemberhälfte beginnen die 
deutsch- russischen Verhandlungen. In lebhat- 
tem Gange sind die Vorbereitungen für einen deutsch-it a- 
lie nischen Handels vertrag. 

Frankreich hat bekanntlich vor einiger Zeit, genau wie Eng- 
land, eine 26prozentige Einfuhrabgabe von allen 
deutschen Waren erhoben, und zwar trotz des Protestes der 
deutschen Regierung, die darin eine Behinderung des deutsch— 
französischen Handels und einen Verstoß gegen das Transfer- 
prinzip erblickt. Das Transferkomitee sieht, wie verlautet, in 
dieser Abgabe ebenfalls eine außerordentliche Gefährdung des 
Dawesplans und wird am 30. Oktober in Berlin zusammen- 
treten, um über diese Frage zu beraten. 

Die Besserung der deutschen Wirtschafts- 
lage hat in den letzten Wochen angehalten, was vor allem 
aus der langsamen Abnahme der Arbeitslosigkeit hervorgeht. 
Nur die trotz Regierungsmaßnahmen noch immer nicht er- 
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reichte rückwärtige Bewegung der deutschen Preise bildet 
eine lebhafte Beunruhigung der führenden deutschen Wirt- 
schaftskreise. 


Ausstellungs- und Messekalender 
Bearbeitet Vom Ausstellungs- und Messe-Amt der Deutschen Industrie. 
4.—14. Dezember 1924: Berlin, Große Deutsche Radio-Aus- 

stellung. 

5.—14. Dezember 1924: Berlin, Deutsche Automobil-Ausstellung 
Berlin 1924. 

16.—19. Januar 1925: Berlin, Große Fachausstellung für die 
gesamte Getränke-Industrie. 

15.—18. Februar 1925: Königsberg i. Pr., Zehnte Deutsche Ost- 

messe (Allgemeine Mustermesse mit Technischer Messe 
und Baumesse) Königsberg i. Pr. 

18.—20. Februar 1925: Hamburg, Zehnte Hamburger Textil- 
muster messe. 

22.—25. Februar 1925: Berlin, Frühjahrsmesse der Schuh- und 
Lederwirtschaft. 

21. Februar bis 1. März 1925: Berlin, Ausstellung „Der Film 
und seine Technik. 

1.—8. März 1925: Leipzig, Allgemeine Frühjahrsmustermesse. 

1.—11. März 1925: Leipzig, Technische und Baumesse. 

15.—17. März 1925: Breslau, Allgemeine (Frühjahrs-) Messe mit 
Kunst- und Buchmesse. 

15.—21.März 1925: Köln a. 
Rhein, Frühjahrsmesse 

22.—-25, März 1925: Kiel, 
Frühjahrsmesse. 

29. März bis 4. April, im 
Frühjahr 1925: 12. Ju- 
gosi-Edelmesse. 

30. April bis 9. Mai 1925: 
Berlin, 5. Allgemeine 
Büro-Ausstellung. 

Anfang Mai 1925: Breslau, 
56. Landwirtschaftlich. 
Maschinenmarkt, Tech- 


nische Messe, Bau- 
messe, Ausstellung für 
Bürobedarf, 


1. Juni bis 30. September 
1925: Dresden, Vierte 
Jahresschau Deutscher 
Arbeit. Dresden 1925: 
Wohnung u. Siedlung. 

Im Juni 1925: Stuttgart, Wanderausstellung der Deutschen Land- 
wirtschafts-Gesellschaft. 

Juni bis Oktober 1925: München, Deutsche Verkehrsausstellung 
München 1925. 

9.—12. August 1925: Königsberg i. Pr., Elfte Deutsche Ostmesse 
(Allgemeine Mustermesse mit Technischer Messe und Bau- 
messe) Königsberg i. Pr. 

30. August bis 6. September 1925: Leipzig, Allgemeine Herbst- 
mustermesse. 

30. August bis 9. September 1925: Leipzig, Technische und 
Baumesse. 

Anfang September 1925: Königsberg i. Pr., Land- und Forst- 
wirtschafts-Ausstellung verbunden mit Holztechnischer 
Messe. 

6.—8. September 1925: Breslau, Allgemeine (Herbst-) Messe 
mit Kunst- und Buchmesse. 

13.—16. September 1925: Kiel, Herbstmesse. 

13.—19. September 1925: Köln a. Rh., Herbstmesse. 

4.—10. Oktober 1925: Frankfurt a. M.: Herbstmesse. 

München, Ausstellung 1925: Das Bayerische Kunsthandwerk. 

28. Februar bis 7. März 1926: Leipzig, Allgemeine Frühjahrs- 
mustermesse. 

28. Februar bis 10. März 1926: Leipzig, Technische und Bau- 
messe. 

1. Juni bis 30. September 1926: Dresden, Fünfte Jahresschau 
Deutscher Arbeit Dresden. 

September 1926: Dresden, Gartenbau. 

- Juni 1926: Breslau, Wanderausstellung der Deutschen Land- 
wirtschafts- Gesellschaft. 

29. August bis 5. September 1926: Leipzig, Allgemeine Herbst- 
mustermesse. 

29. August bis 8. September 1926: Leipzig, Technische und Bau- 
messe. 

1. Juni bis 30. September 1927: Dresden, Sechste Jahresschau 
Deutscher Arbeit Dresden. 


30. September 1927: Dresden, Elektrizität. 
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Neue pharmazeutische Präparate 


In steter Zusammenarbeit mit der chemischen und medizini- 


schen Forschung hat die pharmazeutische Industrie neuer- 


dings einige Präparate auf den Markt gebracht, durch die 
richt nur der Arzneischatz eine wichtige Bereicherung er- 
fährt, sondern auch wirkungsvolle Heilmittel gegen Krank- 
heiten geschaffen wurden, die, man möchte bald sagen, als 
Modekrankheiten bezeichnet werden können, deren Behand- 
lung aber immerhin recht schwierig war. 

Zu diesen Krankheiten gehört die weit verbreitete Arterio- 
sklerose, allgemein eine Alterserscheinung, sie kann aber 
auch zuweilen schon frühzeitig entstehen. Bei älteren Leuten 
vermindert sich der Kieselsäuregehalt der Gewebe, die da- 
durch Elastizität und Festigkeit einbüßen, dagegen vermehrt 
sich der Kalkgehalt, wodurch auch die Härte und Brüchig- 
keit der Gewebe zunimmt. Die Ursache dieser außerordent- 
lich weit verbreiteten Erkrankung wird in der Hauptsache 
dadurch erklärt, daß gewisse Stoffe, die mit der Nahrung zu- 
geführt werden, nicht assimiliert werden. 

Prof. Dr. Vlad. Mladejovsky hat nun auf Grund eingehen- 
der Versuche ein Präparat geschaffen, durch das dem Körper 
einerseits die fehlende Kieselsäure zugeführt, andererseits der 
Zustand der Verdauungsorgane wesentlich verbessert und 
die Möglichkeit der Aufsaugung, der Assimilierung geschaffen 
wird. Es handelt sich um eine Kombination der kolloidalen 
Kieselsäurelösung mit einem aus der Sonnentaupflanze her- 
gestellten Extrakte. Das Präparat, das unter dem Namen 
Sklerolsirup in den Handel kommt. 
bevor er das Heilmittel der Fabrikation übergab, bei vielen 
Patienten in Krankenhäusern und bei einer großen Anzahl in 
Marienbad zur Kur weilenden Kranken angewandt, und es 
zeigten sich durchgehend gute Erfolge. So zeigte sich ein 
Blutdruckabfall bis um 100 mm, die Zahl der weißen Blut- 
körperchen nahm zu, sklerotische Verdickungen verschwan- 
den, die Herztätigkeit verbesserte sich. Subjektiv stellten 


sich ebenfalls Besserungen ein, oftmals völliges Verschwinden 
der durch die Arterienverkalkung hervorgerufenen störenden 
Erscheinungen. 

geistiger Arbeit, 
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Der Kopf klärt sich, wird wieder frei zu 
Atembeschwerden verschwinden. Schlaf 


Verwendung einzeln und in Gruppen fär: 
Empfangszimmer - Ausstellungs- 
räume . Musterzimmer . Schau- 
fenster - Büroräume - Privatbüros 
Werkstätten 
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stellt sich wieder ein. Auch bei Lähmung infolge Schlagflusses 
trat Besserung ein. 

Da der Sklerolsirup keine schädlichen oder giftigen Stoffe 
enthält, die eine unerwünschte Nebenwirkung haben könnten, 
dürfte er auch als diätetisches Mittel von Bedeutung sein. 

Ein anderes wichtiges pharmazeutisches Präparat ist das 
Insulin, das zur Heilung einer anderen weit verbreiteten 
Krankheit, der Zuckerkrankheit, geeignet ist. Das tiefere 
Eindringen in das Wesen der Stoffwechselstörung der Zucker- 
harnruhr ergab, daß die Krankheits erscheinungen eine Folge 
des Ausfalls der Tätigkeit der Bauchspeicheldrüsen sei. Des- 
halb versucht man durch Einführung von Bauchspeicheldrüsen- 
sekret von höheren Säugetieren dem menschlichen Körper zu 
helfen. Der Weg war gefunden, aber es fehlte bisher noch 
ein Bauchspeicheldrüsenpräparat, das von sicherer, zuver- 
lässiger, im voraus zu bestimmender Wirkung war und keine 
gefährlichen Nebenwirkungen hatte. Es mußte das eigentlich 
wirksame Prinzip des Bauchspeicheldrüsensekrets von allen 
anderen abgesondert und für sich allein in haltbarer Form 
dargestellt werden. | 

Insulin Tetewop ist allerdings kein Mittel für den medizini- 
schen Laien, wie man es von Aspirin und Pyramidon z. B. 
gewöhnt ist, ohne das ja die Mehrzahl der Kulturmenschen 
nicht auskommen zu können glaubt. Nur von und durch den 
Arzt darf Insulin Tetewop angewendet werden. 

Aber es gibt dafür dem Zuckerkranken bei sachgemäßer An- 
wendung die Möglichkeit, den Diätvorschriften weitere Gren- 
zen zu ziehen und vor allem sich durch weitgehende Annähe- 
rung an die Ernährungsweise Gesunder wieder die el 


lichen Kräfte zu schaffen. 
2 — — 


| Kleine Sandelsunchrichten 


Eine deutsche Zementfabrik in der Türkel. 

Die Firma Curt von Grueber, Maschinenbau-Aktien-Gesell- 
schaft in Berlin-Teltow, hat vor kurzem mit Seiner Exzellenz 
Ali Heidar Bei, dem Führer einer türkischen Kommission, 
einen Vertrag über die Lieferung der kompletten maschinellen 
Einrichtungen für eine in Angora zu bauende Zementfabrik ab- 
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geschlossen. Die neue Zementfabrik, die erste im Innern von 
Kleinasien, wird, wenn auch zunächst in kleinerem Umfange, 


von vornherein nach den modernsten Grurdsätzen angelegt 
werden. 


Deutsch-englische Interessengemeinschaft. 


Auf Einladung der Edison Swan-Co. London finden sich Ver- 
treter der Radio-Röhren-Gesellschaft Dr. Nickel in London zu 


Verhandlungen über eine Interessengemeinschaft zwischen den 


beiden Gesellschaften ein. 


Herstellung eines deutschen Kleinflugzeuges in Amerika. 


Der bekannte Bremer Grooßkaufmann, Generalkonsul Ludwig 
Roselius, der Inhaber der bekannten Kaffeefirma „Kaffee Hag“, 
weilt zurzeit in Amerika, wo er u. a. mit Henry Ford über die 
Herstellungsrechte eines deutschen Kleinflugzeuges in den Ver- 
einigten Staaten verhandelt. Wie wir erfahren, handelt es sich 
dabei um ein von der Focke-Wulfi-Flugzeugbau Akt.-Ges. in 
Bremen herausgebrachtes Kleinverkehrsflugzeug, das mit einem 
Motor von nur 75 PS einen Führer und drei Passagiere, das 
heißt insgesamt eine Nutzlast von 400 kg bei nur 570 kg Leer- 
gewicht und 135 km Stundengeschwindigkeit befördert. 


Zur Börsenlage. 
Die Börse hat ihr Ereignis gehabt: einen Demonstrations- 


streik der gesamten Börsenbesucher und vereidigten Börsen- 


beamten am Montag, dem 20. Oktober. Seit Wochen und Mo- 


naten laufen die Verbände des Bank- und Bankiergewerbes und: 


aller anderen an der Belebung des Kapitalmarktes interessierten 
Kreise Sturm gegen die Höhe der immer noch nach Inflations- 
verhältnissen erhobenen Börsensteuern, die heute das Fünfzig- 
fache der Vorkriegszeit betragen und in vielen Fällen für jede 
der beiden beteiligten Parteien rund 1% Prozent des aus- 
machenden Betrages erfordern. Immer wieder sind die Eingaben 
von der Regierung abgewiesen oder in irgendwelcher Form auf 
die lange Bank geschoben worden, so daß die Börsensäle von 
Tag zu Tag ruhiger wurden. Das Geschäft ist allmählich so sehr 
zusammengeschrumpft, daß hunderte von Firmen oder Maklern 
Tage ohne jeden Umsatz zu verzeichnen haben, daß in so 
manchem Papier ein Kurs mangels Umsatz nicht festgestellt 
werden kann, und daß sehr viele Börsenbesucher und Ange- 
stellte von Börsenfirmen meist heute nicht melır wissen, wovon 
sie morgen leben sollen. Dabei ist infolge der Höhe aller 
Steuern und Stempel das Verlustrisiko der Makler, gemessen an 
deren Verdienst- und Gewinnmöglichkeiten, so hoch, daß oft 
kein Geschäft besser ist, als ein Geschäft mit selbst nur gerin- 
gen Unsicherheiten. Nachdem diese Zustände seit Monaten zu 
steigender Verbitterung geführt hatten, kam es an diesem Mon- 
tage zu einer Entladung, die nach mancher Richtung für die 
Börse etwas noch nie Dagewesenes bedeutet. Ist es schon un- 
gewöhnlich, daB die Börse demonstrativ zur Abwehr gegen 
Regierungsmaßnahmen — oder vielmehr unterbliebene Maß- 
nahmen — geschlossen wird, so wurde es vielfach als noch 
weit ungewöhnlicher bezeichnet, daß hier in einer wirtschaft- 
lichen Angelegenheit restlose Einigkeit zwischen Großbanken 
und kleinen Firmen, freien Maklern und vereidigten Beamten, 


Generaldirektoren und Angestellten sich offenbart und bewährt 


hat. Die Reden, die namens der Privatbankiers der eine Chef 
der Firma Sponholz, Herr Hamel, namens der Großbanken Di- 
rektor Wassermann von der Deutschen Bank und weiterhin die 
Vertreter der Maklerkammer und der Bankbeamtenschaft hiel- 
ten, zeigten eine geschlossene Front und weiterhin gemeinsame 
Erkenntnis der Gefahr, die für die ganze deutsche Wirtschaft 
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durch die Starrköpfigkeit des Reichsfinanzministeriums her- 
aufbeschworen worden ist. Die Börse ist ja bei jeder Gelegen- 
heit mit dem Vorwurf der Gefährdung vaterländischer Inter- 
essen sehr schnell bei der Hand gewesen, wenn ihr persönlich 
irgendwelche Opfer oder Lasten zugemutet wurden, aber in 
diesem Falle werden Zweifel und Kritik gegen die Anführung 
allgemeiner deutscher Interessen durch die Tatsachen ohne 
weiteres beseitigt. Der Erfolg der Reden war, daß auf die Auf- 
forderung, demonstrativ die Börse zu schließen, innerhalb 
kurzer Zeit die viereinhalbtausend Teilnehmer der Protestver- 
sammlung das Haus verließen und dem Börsenvorstand nichts 
weiter übrig blieb, als nachträglich den Ausfall der Börse und 
die Stornierung der vorbörslich an diesem Tage abgeschlosse- 
nen Geschäfte zu beschließen. 

An der Kursbewegung der abgelaufenen Woche ändert auch 
dieser Ausfall der Montagsbörse wenig, da die ganze Woche 
hindurch sowohl an den letzten Tagen der dritten, wie in der 
ersten Hälfte der vierten Oktoberwoche das Geschäft, abge- 
schen von Spezialitäten fast vollkommen ruhte. Es gibt immer 
noch einige wenige Märkte und einige wenige Spekulanten. Am 
Anleihemarkt rechnet man sich tagtäglich nach, ob die Aussich- 
ten einer Aufwertung vielleicht über Nacht geringer oder 
größer geworden seien, und entsprechend werden dann einige 
Umsätze zu stets schwankenden Kursen in Kriegsanleihe und 
in Konsols getätigt, ohne daß davon wie früher irgendeine 
Anderung der allgemeinen Börsentendenz sich ergäbe. Auch die 
Reichstagsauflösung ist an der Börse und am Anleihemarkt fasi 
völlig spurlos vorübergegangen. Ebenso wie man von den be- 
vorstehenden Wahlkämpfen nur weitere Unruhen und Unge- 
wißheit und dementsprechend, soweit das überhaupt noch mög- 
lich ist, neue Beeinträchtigung der Unternehmungslust und des 
Geschäftsumfanges befürchtet, blieben auch einzelne günstige 
Mitteilungen vom Arbeitsmarkt und aus der Industrie ohne Ein- 
fluß, weil man hier eine Verschlechterung der Kreditverhält- 
nisse und neue Arbeiterschwierigkeiten von den Unruhen des 
Wahlkampfes erwartet, die auf die Erträgnisse nicht ohne Ein- 
fluß bleiben können. Ist doch die Notwendigkeit eines Wahl- 


kampfes in für die Wirtschaft recht unglücklicher Weise zu- 


sammengetroffen mit den bevorstehenden Entscheidungs- 
kämpfen auf sozialpolitischem Gebiet und denen um die Han- 
delsverträge und um die Neugestaltung des Steuerwesens. Daß 
unter solchen Umständen die Industrie und der Großhandel in 
den nächsten Wochen und Monaten noch schwere, natürlich auf 
Börse und Bankwesen zurückwirkende Kämpfe und Be- 
lastungen vor sich haben, ist nicht schwer zu vermuten. Im 
ganzen stand deshalb naturgemäß die Berichtszeit im Zeichen 
völliger Geschäftsunlust und zunehmender Abschwächung. 
Keiner möchte, aber mancher muß verkaufen und nur ganz 
wenige wollen kaufen, fast alle aber können cs nicht. Ob die 
von Optimisten nun doch endlich erhoffte Herabsetzung der 
Börsensteuern kommt, und ob sie bei dieser unglücklichen Lage 
vor "Beendigung des Wahlkampfes irgendeine -Belebung des 
Börsengeschäfts bringen kann, läßt sich heute kaum raten. 
Pessimisten sind anderer Ansicht. Sie verweisen darauf, daß 
allmählich wieder in der ganzen Wirtschaft der Sachwertbesitz 
vom Streben nach der Rente verdrängt worden sei und dab 
eine nenneswerte Belebung am Aktienmarkt erst dann wieder 
eintreten könne, wenn nicht nur die Goldbilanzen, sondern auch 
die ersten normalen Golddividenden vorlägen und auf diest 
Weise wieder ein Anhalt zur Bewertung der Aktien auf andere 
Weise als durch Vorkriegs- und Dollarumrechnungen der 
Stammkapitalien und Bilanzwerte gegeben sei. 
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Einer der fünf Motoren, mit dem das Zeppelin- Luftschiff nach Amerika flog. 


a 


Das als Reparationsleistung des Deutschen Reiches für Amerika von der Luftschiffbau Ze 
Il, wie es unter amerikanischer Fla 


L. Z. 126 oder Z. R 


genannt wird, wird angetrieben 


lin G. m. b. H. 
urch fünf Maybach-Motoren von je 420 PS., die eine vollständig neue 


Friedrichshafen a. Bodensee, gebaute Luftschiff 


y ge 8 3 . h ; En 
Konstruktion auf dem Gebiet des Benzinmotors darstellen. Es handelt. sich hierbei um einen 12-Zylinder-Moto: in V-Form-Anordnung, dessen sämtliche Triebwerks- 


teile auf Rollen gelagert sind, so daß hiermit eine unbegrenzt hohe Lebensdauer gewährleistet wird. 
ückwärtsgang ohne Zuhilfenahme irgendeines Getriebes. 
verdichter während des Betriebes durch den Motor selbst jederzeit wieder ergänzt wird. 
natürlich für den Luftschiffbetrieb von vornherein der 


von Vorwärts- und 


Das Anwerfen des Motors 
Dabei ist der 


rößte Wert gelegt werden mußte. 


Umwälzend an diesem Motor ist ferner seine Umschaltbarkeit 
eschieht mittels Preßluft, die durch einen angebauten Luft- 
otor im Verbrauch sparsam — eine Ei 
Diese Motoren eignen sich auch für den Betrieb von Fahrzeugen auf dem | 


schaft, auf die 


Wasser, bei denen eine Maschine verlangt wird, die Höchstleistung bei Betriebssicherheit und langer Lebensdauer bei kleinstem Raumbedarf ergibt. 


Ein neuzeitlicher Bierdruckregler. 
Von J. Frey, Frankenthal (Pfalz). 
Seit man dazu übergegangen ist, zum 

Abziehen des Bieres aus den Lagerfäs- 
sern sogenannte Druckregler zu ver- 
wenden, sind letztere häufig ein Gegen- 
stand des Ar gers gewesen. Verschiedene 
Mängel der Apparate älteren Systems 
und die Arbeit, die damit verknüpft war, 
wollten keine rechte Freude an dieser 
Sonst vorteilhaften Neuerung aufkommen 
lassen. — Die früher gebräuchlichen 
Druckregler — meist Kolbenpumpen — 
mußten zur Verhütung des Schäumens in 
einem Schneckentempo laufen, deshalb 
sehr groß gewählt werden und meist mit 
Zahnrad — Vorgelege versehen sein. 
Ihr stoßförmiges Arbeiten hatte erheb- 
liche Nachteile im Gefolge, die durch 
einen oder mehrere Windkessel gemildert 
oder aufgehoben werden sollten. Trotz- 
dem konnte eine Schaumbildung kaum 
vermieden werden, und häufig trat noch 
eine Lockerung der Filterschichten ein 
und versuchte ein Trüblaufen des Bieres. 
aB diese Windkessel das Ansetzen von 


Hefe und Schaum sehr begünstigten, was 
eine gründliche Reinigung nach jedes. 
maligem Gebrauch nötig machte, ist be- 
kannt. 

Inzwischen hatte die gegen früher we- 
sentlich verbesserte Zentrifugalpumpe 
ihren Siegeszug angetreten und sich in 
der Industrie einen ehrenvollen Platz er- 
obert. Fachleute waren sich darüber 
einig, daß kein Pumpensystem die För- 
derflüssigkeit mehr schont, mit keinem 
ohne Windkessel eine ruhigere, 
gleichmäßigere und ununterbrochene 
Förderung, unter Vermeidung jeden 
Stoßes und ahne Erschütterung erreicht 
wird. als es durch die Zentrifugalpumpe 
geschieht. Mithin mußte sie auch zum 
Bewegen einer — wenn man so sagen 
darf — anspruchsvollen Flüssigkeit. wie 
kohlensäurehaltiges Bier in 
erster Linie geeignet erscheinen, und die 
Praxis hat dem recht gegeben. Aller- 
dings bedurfte es erst dahingehender 
Versuche. und diese wiederum konnten 
nur von einer Fabrik unternommen wer- 
den, die über genügende Erfahrungen im 


Bau dieser Pumpentype verfügte. Im 
Jahre 1912 wurde durch die Klein, 
Schanzlin & Becker A.-G., Frankenthal 
(Pfalz), in einer bayerischen Groß- 
brauerei eine Zentrifugalpumpe als Bier- 
druckregler erstmals geprüft. Heute ist 
dieser neuzeitliche Druckregler in den 
bedeutendsten Brauereien des In- und 
Auslandes im Gebrauch und hat sich, 
fachmännisch ausgeführt, überall auf das 
beste bewährt. 


Zunächst fallt der verhältnismäßig bil- 
lige Preis, die Einfachheit des Antriebes 
(direkte Kupplung mit dem Elektromotor) 
und der Bedienung und der geringe 
Raumbedarf auf; das nicht hohe Gewicht 
gestattet eine leichte Beweglichkeit. Die 
unzuverlässige Druckregulier-Vorrich- 
tung ist verschwunden, und doch tritt nie- 
mals eine schädliche Drucksteigerung 
ein auch dann nicht, wenn zufällig ein- 
mal sämtliche Hähne des isobarometri- 
schen Abfüllapparates geschlossen oder 
die Schlauchleitungen abgesperrt sein 
sollten. Wirdkessel sind. weil unnötig. 
nicht angebracht, also fällt auch deren 
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Reinigung weg und das damit verbundene 
lästige Auseinandernehmen des ganzen 
Apparates. Trotzdem zeigt das Schauglas 
ein ununterbrochenes gleichmäßiges 
Durchströmen ohne die geringste 
Schaumbildung. Da im Innern der 
Pumpe keine toten Räume vorhanden 
sind, genügt zur Reinigung ein einfaches 
Durchspülen mit Wasser oder ein Aus- 
dämpfen. Eine hierzu geeignete Vorrich- 
tung ist angebracht, die auch zum Nach- 
drücken mit Wasser oder Luft dient. — 
Zu, erwähnen wäre ferner die Möglich- 
kett, den Spunddruck auszunützen, der 
Regler arbeitet daher nur gegen den 
Druck, der; nach Abzug des Spund- 
druckes _verbleibt; das gibt eine ent- 
sprechende Kraft- bzw, Stromersparnis. 
Ein weiterer nicht zu unterschätzender 
Vorteil ist die leichte Regulierbarkeit, d. 
h. das Anpassen an geänderte Verhält- 
nisse. hinsichtlich Leistung und Gegen- 
druck, was in gewissen Grenzen durch 
einfache Veränderung der Tourenzahl 
mittels eines Regulieranlassers möglich 
ist. Dadurch kann u. a. einem höheren 
Druck im Filter, wie er häufig im Verlauf 
der Abfüllperiode durch Zusetzen der 
Filterschichten eintritt, auf bequemste 
Art begegnet werden. Infolge dieser 
Eigenschaft läßt sich der Druckregler in 
vielen Fällen ohne weiteres zum Schlau- 
chen verwenden, wobei bekanntlich eine 
größere Leistung bei geringerem Gegen- 
druck in Betracht kommt. Die Anschaf- 
fung, einer besonderen Schlauchpumpe 
erübrigt sich daher, was neben der er- 
sparten Ausgabe eine Vereinfachung des 
Betriebes ergibt. Wichtig ist ferner, daß 
der Apparat wegen der leichten Regulier- 
barkeit jederzeit so eingestellt werden 
kann, daß er nicht mehr fördert, als weg- 
gefüllt wird und eine schädliche sau- 
gende Wirkung deshalb nicht ausübt. 


mtlich in Berlin. — Verlag: Auslandverl 


Herausnehmbare Federhäuser. 

Für den Fall eines Federbruches usw. 
am Uhrwerk ist man gewöhnlich ge- 
zwungen, das Werk ganz auseinander- 
zunehmen, um eine Reparatur vorzu- 
nehmen, und so sind derartige Repara- 
turen stets mit zuweilen recht bedeuten- 
den Schwierigkeiten verbunden. Durch 
die durch D.R.P. geschützte besondere 
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Herausnehmbares Federgehäuse. 
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Konstruktion des Mauthe-Westminster. 
Regulateurwerkes ist es möglich, das 
Werk durch einfaches Lösen von Schrau- 
ben und dergleichen von rückwärts zu 
zerlegen. Das Mauthe-Westminster-Werk 
hat drei Federhäuser, je eines für das 
Gehwerk, für das Stundenschlagwerk und 
Viertel-Westminster-Schlagwerk. Jedes 
dieser Federhäuser kann bei einem Fe- 
derbruch ohne Schwierigkeit und ohne 
Zerlegen des Werkes entfernt werden. 
Die Handhabung ist sehr einfach: der Fe- 
derkern besteht aus dem Federstift a und 
der Federhülse b, die durch einen zylin- 
drischen Stift c (oder durch eine Schrau- 
be) an den Durchbohrungen d und d! mit- 
einander verbunden werden. Zum Her- 
ausnehmen eines Federhauses ist es nur 
nötig, den Stift c herauszuschlagen, (oder 
die Schraube zu lösen), worauf sich der 


Federstift a herausziehen läßt und das 


Federhaus freigibt. Das Zusammensetzen 
geschieht in entsprechender Weise; man 
setzt das Federhaus zwischen die Pla- 
tinen, steckt den Federstift a durch die 
Hülse b und verbindet Hülse und Feder- 
stift durch den zylindrischen Stift c (oder 
durch die Schraube). Es sei noch er- 
wähnt, daß das Stundenschlagwerk ein 
Nechenschlagwerk ist. | 


Ein neuer Schärfapparat für Selbst- 
rasierer. Die Mulcuto- Werke, So- 
lingen, stellen einen neuen Schärf- 
apparat. Deutsches Reichspatent, her, 
welcher alle Sorten hohlgeschliffener und 
dünner Gilette-Klingen schärft und die 
höchsten Ansprüche befriedigt. Die Klin- 
gen werden auf einem endlosen prima 


Lederriemen sanft und sauber geschärft. 


genau wie ein Rasiermesser 
vonder Handdes professionel 
len Barbiers. Die Handhabung ist 
Spielend einfach, der Erfolg unausbleib- 
lich und garantiert. 


Verantwortlich: Für die Schriftleitung des „Echo“ und der Export. Revue“: Dr. Emil Sa — Für igenteil: T. Mae Manus. — Für den künst- 
lerischen Teil: rlugo Matthias. 4 xport- Revue: Dr. Emi! Schultz. Für den Anzeigentei ac Manus 
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DIE PSCHORRBRAUEREI 


zählt zu den ältesten Braustätten Münchens. Das Pschorr'sche Stammhaus an der Neuhauserstraße 
läßt sich urkundiich bis zum Jahr 1422 zurück verfolgen. Im Jahre 1820 kaufte Josef Pschorr die an 
cer Neuhauserstraße, am Altheimereck und an der Stiftsgasse liegenden Anwesen, legte sie nieder 
und ließ einen stattlichen Neubau mit Brauerei erstehen. Der Brauereibelrieb wurde hier bis zum 
Jahre 1877 fortgeführt, während schon Mitte der sechziger Jahre zur teilweisen Verlegung des Be- 
triebes mit dem Bau einer großzügig angelegten neuen Brauerei an der Bayerstraße begonnen wurde. 
Die ständig zunehmende gedeihliche Entwicklung des Unternehmens machte eine weitere Aus- 
dehnung der Anlage und schließlich die Verlegung des gesamten Betriebes in die stark vergrößert: 
Brauerei an der Bayerstraße notwendig. 


Weitblickend wurden die Gebäude mit ihrer mächtigen langgestreckten Front an der Bayer- und 

Zollstraße so angelegt, daß sie für heutige Verhältnisse noch vollauf ihrem Zwecke gerecht werden, 

besonders in technischer Hinsicht wurden ständig wichtige praktische Neuerungen vorgenommen, 
so daß der Betrieb auf der Flöhe einer 3 steht. 


Von der Ausdehnung des Betriebes kann sich jedermann einen Begriff machen, der vor der Einfahrt 
in den Münchener Hauptbahnhof die Kellermauern und die sich daran anschließende Versandhalle 
zu Gesicht bekommt, die den Abschluß der 5 von der Bayerstraße bis zum Staatsbahnkörper 
sich erstreckenden Gesamtanlage bilden. Ein eigenes Industriegeleise stellt die Verbindung der 

rauerei mit der Staatsbahn her, denn seit langem hat sich das Pschorrbier den Weltmarkt erobert 
und genießt überall den besien Ruf. Die edlen Dunkel- und Hlellbiere, sowie die verschiedenen 
Spezialbiere finden allerorts das größte Lob. Auf allen beschickten Ausstellungen des In- und Auslandes 

c konnte sich das Pschorrbier höchste Preise und erste Anerkennungen erringen. 


Gegen hundert eigene Bierwaggons verteilen sich nach allen Richtungen, teils um die auswärtigen, 
an allen größeren Plätzen unterhaltenen Niederlagen, teils die Vertretungen und Spezialausschänke 
im Inland zu versorgen. 

In München selbst sind in allen Stadtteilen zahlreiche eigene Ausschankstellen verstreut, von denen 
die bekannieste die aus dem allen Brauhaus heroorgegangenen Pschorrbräu-Bierhallen an der Neu- 
hauserstr. sind, nach denen wohl die meisten Besucher Münchens einmal ihre Schritte gelenkt haben. 


Weltversand edler Dunkel- und Hellbiere 


A 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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D: Brauerei, die heute unter dem Namen 
„Aktienbrauerei zum Löwenbräu in München“ 
einen Weltruf genießt, besteht bereits seit dem 
Jahre 1383. Im Januar 1922 waren es fünfzig 
Jahre, seit das Unternehmen in eine Akliengesell- 
schaft umgewandelt wırde. In diesem Zeitraum 
vollzog sich die riesenhafte Entwickking der bis dahin 
‘kaum dem handwerksmäßigen Betrieb entwachsenen 
Brauerei. 

Heute ist die Aktienbrauerei zum Löwenbräu nicht 
nur die größte Brauerei Bayerns, sondern auch die 
größte Brauerei Deutschlands in 
einem Betrieb. 

Sie liegt auf einen fast völlig 
unterkellerten Gelände von über 
90000 Quadratmeter Flächen- 
inhalt. Die Anlage ist mit den 
neuesten technischen Hilfsmitteln 
und Einrichtungen versehen. Um 
eine Vorstellung von der Größe 
des Unternehmens zu machen, 
seien einige Zahlen genannt: 

Die Leistungsfähigkeit der 
Mälzerei beträgt rund 420 000 
Zentner Malz jährlich. Für die 
Hopfenlagerung sind eigene Kühl- 
keller vorhanden, die 6000 Zentner 
fassen. In acht Doppelsudwerken 
at können im Tag ca. 6000 Hekto- 
Titer Bier hergestellt werden. 
Der Gärprozeß wird in 800 Gär- 
bottichen durchgeführt, die. je 


~À’ 
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zoo bis 6C00 Liter fassen. Die 
Lagerkeller ermöglichen eine 
Lagerung von etwa 210000 


Hektoliter Bier. Es werden jährlich 350 000 bis 400 000 
„Zentner Cerste verarbeitet. | 

Für den Transport in München und Umgegend 
stehen neben einer großen Zahl von Pferdefuhr- 
werken ca. 40 Lastkraftwagen zur Verfügung. Für 
den Bahntransport dienen über 250 Bierspezialwaggons. 
die mit Kühleinrichtungen versehen sind. 

Die Zahl der in der Brauerei’ befindlichen An- 
gestellten und Arbe.ter beträgt rund 1600, darunter 
sind 400. die schon über fünfundzwanzig Jahre im 
Betriebe tätig sind. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 
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Das Bier der Auslandsdeutschen 
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Das Absatzgebiet reicht weit über die Grenzen | 
Bayerns und Deutschlands hinaus. Durch ihr vor- 
züglich mundendes Getränk hat die Aktienbrauerei 
zum Löwenbräu den Ruf Münchener Bieres über die 
ganze Welt verbreiten helfen. 

Ein besonders erwähnenswertes Zeugnis ging der 
Brauerei im Juli 1921 zu. Ein in China ansässiger 
Herr Dr. Welscher erwarb im Mai 1921 eine an— 
fangs 1914 nach Tsingtau gesandte Kiste Löwenbräu 
Flaschenbier; er berichtete aus freien Stücken, dab 
sich das Bier trotz des dortigen starken Temperatur- 
wechsels während der sieben 
Jahre tadellos gehalten habe. 
en Ein besseres Zeugnis für die 
f Güte und Haltbarkeit des Bieres 
Giir ist wohl kaum möglich. 

Der Absatz der Aktienbrauerei 

zum Löwenbräu konnte aber 
nur deshalb so ins Riesige an- 
wachsen, weil .das Verlangen 
nach diesem guten Bier sich 
weithin ausbreitete. De Qualität 
des Erzeugnisses bildet doch 
immer die beste Reklame. In 

Bayern gilt seit dem Jahre 1510 

die gesetzliche Bestimmung, dal: 

zum Bierbrauen nur Gerste, 

Hopfen, Hefe und Wasser 

verwendet werden dürfen; auch 

während des Krieges wurde diese 

Verordnung stets eingehalten. 
Dieses Reinheitsgebot ist ein: 
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der Hauptgrundlagen des Well- 
rufs des Münchener Bieres ge- 
worden, weil dadurch der Trinker 
die Gewähr hat, ein vollkommen reines Bier zu. er- 
halten, das ohne Verwendung irgendwelcher Zusätze. 
wie Reis, Mais usw., hergestellt ist. 

Zum Schlusse sei. noch die jüngste Anerkennung 
vermerkt, die der Aktienbrauerei zum Löwenbräu 
zuteil wurde: 

Auf der Landwirischstiliehen Ausstellung in Ham- 
burg erhielt sie im Mai 1924 den ersten Preis für 
tropensicheres helles Exportbier. Das pramiierte 
Bier hatte vorher eine Reise rund um Afrika unter 
zweimaligem Passieren des Aequators zurückgelegt 
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Unsere Spezialitäten 
ingebaut: Orig nal - Berlut> - Schwimmerhahn 
D. RP. 30933 / Berluto-Schwimmerkugel D.R.G M. 
Berluto - Soug h eber D. R. P.. mit aus wechselberem 
Messingführungsstük u. schwalbenschwanzförmig 

festgehaltener Gummidid ting 


Berluto- 
Me;singschwimmerhähne f. K'osetispülk&st. D. R. P. 
Hochdruck ähne D.R.P., Re ervoirhähne D. R. P., 
Saugheber aus Hartbl. D.. P. o. 
sind unerreicht! 


Durch sämtliche Grossisten zu besiehen 
Brancekundizge Vertreter gesucht 


Bichumen Verein 
fürBergbau u. Gussstahlfabrikation. 
Bochum. d 


ABC Weitadrebbudh 1924 


Verschiedene wichtige 
in 9 Sprachen nach Ländern und 
bewährie Baupaienie Branchen ü ersichtli geordnet 
(4000 Seiten) 
sind noch für einige europäische und | Preis 25 Gold-Mark 
außereur.päische Staaten zu vergeben exkl. Porto und Verpakung 
Carl Tuchscherer, Sekretariat Zu besiehen durch 
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Näheres gegen Rückporto. 
P. Holfter, Breslau 258 


Paur & Comp. A.⸗G., Dregden:W.28 


Gegründet 1879 


W. 


Derby, 


„ klein und groß, ganz aus Galalith, 
| wunderschöne Farbeneffekte u. De- 
t xorationen, reichhaltige Kollektion 


Turf, 


| Messingstreichfeuerzeug, Neuheit, 
sämtliche Fabrikate 

sind mit unserer bequemen 

Steinauswedhselung versehen 
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WITTKOP SOG. BIELEFELD 


TE ADR: WIr. BIELEFELD. 
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Ist die Frau glücklicher als der Mann? „Wenn ich doch ein 
Mann wäre!“ Diesen Wunsch hört man oft von schönen 
Frauenlippen. Aber wenn man diese Unzufriedenen beim Wort 
nehmen könnte, so würden sie es sich doch wohl noch recht 
reiflich überlegen, ob sie alle Vorzüge und Rechte ihres Ge- 
schlechts gegen das Los des Mannes eintauschen wollten. Fine 
englische Aristokratin Lady Kitty Vincent glaubt im Namen 
vieler Schwestern zu sprechen, wenn sie behauptet, daß die 
Frau besser daran sei als der Mann. „Ich würde mir niemals 
wünschen, ein Mann zu sein,“ schreibt sie. „Ich bin glücklich 
als Frau und will Frau bleiben, auch wenn ich bei der Seelen- 
wanderung noch so oft auf die Erde zurückkehren sollte. Die 
Frauen sind die verzogenen Lieblinge des Universums. Sie 
können heutzutage alles tun, was sie wollen, und doch werden 
sie, wenn sie klug sind, nicht auf die Rechte verzichten, die 


Feinste Qualität! 
Vornehmste Ausstattung! 


Vertreter in allen grősseren Auslands- 
städten gesucht! 


Lischu A.-G. 


Speziell Für Exportzwecke, unveränderlich 
auch in den Tropen x ‚Spezialität: Likör- 
Destillate zur Herstellung edelster Liköre. 


Heilbronn a. N. / Essenzenfabrik 


Tel.-Adr.: Steigerwald, Heilbronnekar » A.B.C. Code 5th Ed. 


Kataloge in deutscher, englischer, französischer u. spanischer Sprache. 


Leipziger Mustermessen: Zeissighaus IV. St. Zimmer 301 
Vertreter an einigen Plätzen nodi gesucht. 
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ihnen ihr Geschlecht einräumt. Freilich, wenn die Frau sich 
in ein halbmännliches Wesen verwandelt, dann verliert sie alle 
ihre Reize und muß es sich gefallen lassen, wenn sie der 
Mann als seinesgleichen behandelt, obgleich sie ihm doch nie 
und nimmer ähnlich werden kann. Die glückliche Frau be- 
wahrt immer den Reiz und das Geheimnis ihrer Weiblichkeit 
Man nehme z. B. eine unserer bekanntesten weiblichen For- 
schungsreisenden. Sie ist durch die ganze Welt gereist, hat 
kühne Abenteuer bestanden wie nur irgendein Mann, besitzt 
Klugheit und Kühnheit, um es mit jedem sog. ‘Herrn der 
Schöpfung aufzunehmen, und doch ist sie die Weiblichkeit 
selbst, hat noch nicht einen Augenblick die Macht aufgegeben, 
die die Natur den Frauen verliehen. Wie dumm wäre es, wenn 
wir Frauen ein Los aufgeben wollten, in dem wir die Umwor- 
benen, die Gefeierten und Beschützten sind. Wie langweilig ein 
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Scharlachberg 
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MWeinbremmersi Scharlachberg fl: G. Bingen e Rh. 


N 


ND 


v, 
& 

X 

| 


— ' — ——. — rn 


1 an a 5 8 er 1 sehr schlecht eingehen. Glücklicherweise ist aber 

änı | C z en der er Humor noch in genügendem Maß h i i 

Männer nach Belieben regieren und sie zu unseren Untert i been mat vorhanden. Hier zwei 
anen kleine Proben davon: D j ieb: i i 

; E AU 5 . Der eine schrieb: „Es ist mir s 

machen könnte! Wie traurig, wenn wir auf all unsere schönen möglich, alle meine Rechnungen zu w Ich 3 


Toiletten verzichten müßten, wenn wir den ganzen Ta i 

, , , g das- Sonnabend die Fakturen aus, die ich zahlen kan 
> 1 in So aber können wir uns durch sehr, daß Sie bald darunter sind.“ — Der a a 
etwas Fuder, durch etwas Schminke stets Abwechselung ver- licher Spezialsortimenter, schrieb einfach zurück: „Matthäus 


schaffen, erscheinen immer in neuen Gestalten und unter neuen 18, Vers 26.“ Da heißt es: iel i ü 
Formen. Wie peinlich und unangenehm wäre es mir, wenn ich und sprach: Herr, 5 * ne 
den Hof machen und ein Mädchen um ihr Jawort bitten müßte, zahlen.“ l a 
wenn ich in der Gefahr wäre, mir einen Korb zu holen, wäh- 
rend ich so stets Herrin der Situation bin. Was können die 
Männer, was wir nicht können? Wir können reiten und Sport Wir bitten, Anschriften in Schriftleitungsangelegenheiten 
treiben, fliegen, rauchen, flirten, und doch ist man Stets nach- nicht an die Person der einzelnen Schriftleiter, sondern nur 
sichtig gegen uns, weil wir Frauen sind. Wer wollte da ein an die „Schriftleitung des Echo“, Berlin SWı19, Krausen- 
Mann sein? C. K. straße 38-39, zu richten. Ferner bitten wir, alle Zuschriften in 
Buchhändlerhumor. Wer jetzt, so plaudert das Buchhändler- . Anzeigenangelegenheiten nur an unsere Anzeigenabteilung 
Börsenblatt, Mahnbriefe an Sortimenter zu schreiben hat, die (Ve 3), in Bezugs angelegenheiten an unsere Vertriebsabteilung 
mit ihren Zahlungen im Rückstand sind, wird immer wieder die (Ve 6) und nicht an die Schriftleitung zu richten. 
Erfahrung machen, daß sehr wenig Geld vorhanden ist und die Verlag und Schriftleitung des „Echo“. 


Holz- und Eisenspulentabrik 


Paul Rosin, Luckenwalde 
bei Berlin 
Gegründet 1878 
liefern alle Arten 


Spulen und Trommeln 


aus Holz und Eisen in la stabilster Ausführung. 


Exportvertreter gesucht! 


p ist der Wunder-Flaschen-Aus- 
N, 72 gießer, der bei vollem Glase 
* a selbsttätig stoppt. 
0 O * verhütet jedes Uberlaufen von 
O s Gläsern, füllt durch seine sinn- 
ITEN gemābe Einstellung jedes Glas 
gleichmäßig voll mit Flüssigkeit. 
vereinigt alle Vorteile und spart 
D. R. G. M. bei Tagesverbrauch 25%, Flüssig- 
No. 884933 keitsverlust. Dadurch macht er 
sich in einem einzigen Tages- 
gebrauch schon bezanlt. 
ist unentbehrlich in jedem 


IL Restaurant, Hotel, Kaffee, Privat- 
=) 


Freilauf-Bremsnaben 


Seriöse Auslandsvertretungen 
gesucht! 


Neckarsulmer Fahrzeugwerke 
A.G. Neckarsulm (Württemberg) 


haushalt etc. 
4 muß jedes Export-, Wirtschafts- . 
© artikel- und Versandhaus fûhren, 
ATEN da jedermann Käufer ist. 

Preise: 10000 Stück Mk. 4500, 1000 Stück 
Mk. 500, 100 Stück Mk. 60, 25 Stück Mk. 16.25 
ab Fabrik Dresden, 2 Muster franko Mk. 2 auf 
Postscheckkonto Dresden Nr, 23541 oder in 
jremder Währung in Noten. 


Marschner & Wenzel, Dresden-4. 


Steinstr. lg 7 Tel.-Adr.: Perplex, Dresden. 
Gut eingeführte Eczirksverireter in allen 
Ländern gesucht. 
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Schneeberg-Neustädle! 4000 Angestellte Gegrün:et 1873 


Metallwaren-Fabrik : Sanitäre Artikel 
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Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen ? ? 


Dann 
lesen Sie das 


»TEXTIL-ECHO« 
das in unserem Verlag neu erscheint und über 

& ( alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet 2 
Das Expor I-Or Lan der deuischen Textilindustrie 


ZAHLREICHE, OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN! 


Monatlich eine reichillustrierte Ausgabe! - Bezugsquellen für jeden ar e 
erlangen Sie umgehend Probenummern vom Auslandverlag G. m. b. H., Abtlg. Textil-Echo, 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezugzunchmen. 
BEER N 


Industrie-Romane aus dem Verlage von Ernst Keil’s Nachfolger 
(August Scherl G. m. b. H.) in Leipzig. Romane von wuch- 
tiger Kraft, in denen die deutsche Industrie den Platz erhält. 
der ihr nach ihrem Können, ihren Leistungen gebührt. 
Schriftsteller von Ruf und Namen haben Gutes geschaffen. 
Wir führen nachstehend auf: 

Der Kanal. Roman von Hans Richter. Ein Roman für den 
Ingenieur, den Tatmenschen und den, der im heißen Kampf des 
Lebens mit der Materie ringt! Aber auch ein Buch für stille 
Denker, die ihre eigene Lebensphilosophie haben, wie die Ge- 
stalt des Oberst Zwinger, dieses Weltweisen und versonnenen 
Philosophen, der seine eigenen Wege geht. | 

Hochofen I. Roman von Hans Richter. Aus der tristen 
Landschaft Oberschlesiens, dort an der polnischen Grenze, 
wo graue Rauchschwaden über dem Land liegen, giftige Gase 


Das .. 
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die Luft verpesten, nur Arbeit und wieder Arbeit die ewige 
Losung ist, ersteht uns ein packender Industrieroman, erfüllt 
von dem überwältigenden Gang der Geschehnisse. Mitten hin- 
ein in das Leben schauen wir, in das Dunkel von Kohlenschäch- 
ten, unter rauch- und rußgeschwärzte Menschen, in den Lärm 
der wühlenden Arbeit, ins oberschlesische Industriegebiet! Ar- 
beitermassen, Grubenarbeiter in dunklen Schächten, an glühen- 
den Öfen, zu Haus — in trostlosen Hütten — bunte lebensvollt 
Gestalten von Ingenieuren, Studenten, entschlossene Kaufleute 
und Industrielle, trefflich gezeichnet. Alles in allem: ein Roman. 
erfüllt von unbesiegbarem Lebenswillen vorwärtsdrängender, 
aufwärtsstrebender deutscher Jugend, ein Zeitdokument voil 
Kraft und Stärke. 

Der Hüttenkönig. Roman von Hans Richter. Überragende 
Führergestalten zeichnete Hans Richter schon in seinen ersten 


Von deutscher Industri 
und Technik, ihrem Wachsen und Werden, von Siätten wühlender Arbeit, aus dem 
lärmenden Getriebe von Maschinen und Rädern, von großem Zukunftswerden, von 


* 


grandiosen Ausblicken, vom Schauen einer neuen, bunten Welt erfüllungsreichen 


i í Zukunttslandes erzählen uns die Romane von Richter, Wüst, von Dominik und Karl 
August von Laffert. Moderne Bücher aus der Gegenwart, Romane der Zukunft, 
Bücher nicht nur für den literarisch Interessierten, sondern auch für den Industriellen, 
für den Ingenieur, für den Kaufmann, kurz für den Mann des praktischen Lebens. 


HANS RICHTER 
Der Kanal 


Ein Roman der Technik und Ingenieurkunst. vom 


Kampt des Menschen mit den Naturgewalten. 
Das Hohelied der Arbeit. Gmk. 4.-. 


Der Hüttenkönig 


Das Schicksalsbuch eines Gewaltigen. Ein wuch- 
tiges Bild aus Deutschlands Gegenwart, eine Dar- 
- stellung moderner Arbeit u. Menschen! Gmk. 4.-. 


H. WÜST 
Um den großen Preis 


Ein Roman von Sport und Arbeit. Ein frisches, 
packendes Buch, erfüllt von Leidenschaft u. Leber, 


dabei reich an seelischen Erlebnissen! Gmk. 2.50. 


H.DOMINIK 
Die Macht der Drei 


Aus der Wunderweli moderner Technik. Ein 
Zukunitsroman, der alle Erdteile umspannt, 
technisch genial erdacht und von starker, fort- 
reihender Phantasie. : Gmk. 6.—. 


HANS RICHTER 
Hochofen! 


Ein Buch voll Kraft und Stärke, ein Hymnus von 
Deutschtum, Arbeit und Industrie! Ein Roman von 
Stahl und Eisen, Arbeit und Werk! Gmk. 4.—. 


Tradition 


Der Roman des deuischen Kaufmanns. Vom Kampf 
des modernen, gigantischen Indusiriekonzerns 
mit traditionellem Kaufmannstum. Gmk. 4.—. 


K.A.vonLAFFERT 
Feuer am Nordpol 


Ein politish-technischer Gegenwartsroman!| 
Gegenwart und Zukunft fließen zusammen; ur- 
gewaltig ist das Nordreich. Gmk. 5.—, 


H.DOMINIK _ 
Die Spur des Dschingis Khan 


Vom Rassenkampt der Völker um die Weltherr- 
schaft. Ein aufsehenerregender Zukunftsroman, 
getragen vom unerschütterlichen Glauben an die- 
Mission des deutschen Geistes. Gmk. 5.—. 


Die Preise gelten sämtlich für vornehme Halbleinen-Geschenkbände. 
Erhältlich in allen deutschen Buchhandlungen, sonst vom Verlag 


Ernst Keil's Nachfolger (Aug. Scherl) G. m. b. H., Leipzig 


3 


das führende deuische Familienblatt ist 


Verlag: Leipzig / Königstrabe 


0 bei den Auslendsdeufschen seit 3 
ſionen ein gern gesehener Bote va 5 
alten Heimat. Fordern Sie unverbind!! 
Probeheft und Bezugsbedingur gat 33 
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Romanen „Der Kanal“ und „Hochofen 1“, hier beschließt er 
die Romantrilogie, in der die Maschinen hämmern, das Schaffen 
Tausender lebendig wird, alles vom Rhythmus der Arbeit er— 
füllt ist und überall die Kraft jugendfrohen Schaffens, der Geist 
des Aufbaues lebendig ist. 


Die Macht der Drei. Roman von Hans Dominik. Ein Zu- 
kunftsroman von stärkster Wirkung. Dominik, der bisher tech- 
nische Probleme in seiner wunderbar klaren Schreibweise dem 
Laien nahe brachte und einen bedeutenden Ruf als populär- 
wissenschaftlicher Schriftsteller hat, greift in diesem in der 
„Woche“ erschienenen, Aufsehen erregenden Roman mitten 
hinein in Zeitfragen, die uns alle unmittelbar berühren. 

Um den großen Preis. Roman von Hans Wüst. Ein Roman 
von Sport und Arbeit, den unsere Leser bereits im „Echo“ 
fanden. (Siehe Heft 13 bis 33, 1924.) 

Wirtschaftliches Unternehmertaschenbuch. Herausgegeben 
durch ein Kollegium von Unternehmern, Praktikern, leitenden 
Angestellten, Volkswirten, Wissenschaftlern aller Handels-. 
Industrie- und Gewerbezweige. Verlag: Verlag für Wirt- 
schaft und Verkehr, Stuttgart, Pfizerstraße 97. Rund 850 
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Seiten. Taschenformat in biegsamem Leinenband. Mit aus: 
wechselbarem Zahlenanhang. | 


Der durch seine verschiedenen epochemachenden Neu- 
erscheinungen in kurzer Zeit bekannt gewordene Volksverlag 
bietet hier ein Taschenbuch, dessen Wert für jeden Kaufmann 
unbestreitbar ist. Die darin gegebenen Informationen helfen 
aus der maßlosen Fülle der vielen Änderungen und Neuerungen, 


` die im deutschen Wirtschafts- und Rechtsgebiet in den letzten 


Jahren hervorgerufen worden sind, heraus und gewähren 
schnelle und sichere Hilfe am Schreibtisch, in Sitzungen, bei 
Verhandlungen. Dem Veralten des Werkes wird durch einen 
auswechselbaren Zahlenanhang vorgebeugt, der, nach dem 
neuesten Stande neu gedruckt, von den Käufern des Taschen- 
buches im Abonnement nachbezogen werden kann. Auf diese 
Weise ist das Buch stest auf dem Laufenden. Wir können 
die Anschaffung unseren Lesern dringend empfehlen, zumal 
der Preis bei der Fülle und Güte des Gebotenen und bei 
den heutigen Papier- und Druckkosten als gering be- 
zeichnet werden muß. Eine eingehendere Besprechung be- 
halten wir uns vor. 


Gebrüder Hoehl - herel 
Geisenheim % Rhein 


Spezial 
Export - Haus 


erzde Jirösch r Erzeußn'sse 
Metallwaren, Emaille, 
Al ıminium, Bürsten, 
Jo zwa en. Musikin- 
strumente, Klöppe!- u. 
Glasperlenarbeif. pp. 
Karl Har mann 6, 
Schwarzenberg Sachsen 


sägewerks- u. 
Holz- 
bearbeitungs- 


Maschinen 
| Drahtheitmaschinen 
| (aller Art zur Kartonnaßen-, 


| Broschüren-, Blocks- u. Falt- 


ERFORDIA } || _ sehachtel-Herstellung. 


MASCHINENBAU- $$ || Spezialität seit 1886. Ferner 
AKTIENGESELLSCHAFT | Falzmaschinen 


T n 
für Werk- und Zeitunésdruck, 
ERFURT | 


Loch-u.Öseneinsetzmaschinen ! 
ABC-Code 


K. GEBLER, 


Maschinen- Fabrik 
Leipzig-Piaġw..z 0 
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Berlin-Lichtenberö Sm ls 
Verkaufsbureau: 5 BEN 
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CHARLOTTENBURG »sERLıneasta 61 *; 


Tabletten-Komprimiermaschinen 
7 Abfüll- und Dosier maschinen 
77 für alle Arten pulveriger Produkte 


Pillenmaschinen Knetmaschinen 
Ptlastermaschinen Mischmaschinen 
Salbenmaschinen Siebmaschinen 

Succusmaschinen Kugelmühlen usw. 


Da ZZ 
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Patentc in allen Kulturstaaten 
Vielfache und höchste Auszeichnungen 
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Original-Donnelpresser | 
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BODE 


BO DE - Geldschränke 


Mantelaus starken Stahlplatten, über alle 12 Ecken gebogen. DieTü r- 
lagerung befindet sich innerhalb des Mantels, so daß keinerlei Vor- 
sprünge am Schranke entstehen. Feucrschutz der Wandungen duch 
dreifach geglühle Infusoriensrde (Kieselguhr). V ersch.uß durch 
Doppelbart-Schlüsselschloß oder Kombinationsschloß. Zum beson- 
deren Schutz des Schlosses erhält die Tür eine unanbohrbare Panzer- 
platte. Lackierung außen dunkelgrün (m.Goldlinien), innen elfenbein. 
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AKao- Butter 
akao-Masse 
akao-Pulver 
uvertüre 


ORDEILA A. G., Hamburg 23 


Kakao- und Schokoladenfabrik. 
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GELDSCHRANKFABRIKEN A.-G. 
HANNOVER / Geiäschrankbode 


Geldschrankbode 


Einrichtung 
Nr. 391-393 


Außenmaß: 
Breite | Tiefe 


Höhe |! Breite Tiefe 
cm cm cm. 


Innenmaße 
em em 


Einrichtung 


306 


Die Schränke können auch 307 


auf Rollen geliefert warden 


Nr. 305 u. 307 
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T: noapparates. Die Spiegellampe halters auf ein praktisch kaum merkliches Maß herabgedrückt 
VVn( e bezüglich Lichtaus- werden. Die Spiegeltellerhaltung muß besonders sorgfältig und 
beute, Handhabung und Kostenfrage von größter Bedeutung. tatsächlich federnd ausweichend wirken, zumal der bis über 
Zunächst ist aus ökonomischer Erwägung der wagerechten Siedepunkt erhitzte Spiegel eine Starke Ausdehnung erfährt und 
Kohlenstellung unbedingt der Vorzug zu geben und zwar aus gerade in diesem Zustande stark zum Zerspringen und zur Ver. 


ünden, die uns die Praxis täglich lehrt. Die Ein- zerrung neigt. Ferner müssen auch Spiegel beliebiger Fabrikate, 
8 1 die Spindelführungen und Schlitter- Durchmessers und Wölbung a 0. sein. 
bahnen liegen vielfach ungeschützt gegen die vom Lichtkegel Die Justierung des Brennpunktes in die optische Achse ist 
permanent abspringenden glühenden Abbrandteile. Es müssen ebenfalls mit Sorgfalt zu behandeln, zumal gerade diese letzte 
unbedingt diese Organe gegen derartige schädliche Einflüsse Operation zur Herausholung des en 
geschützt werden, um die Lebensdauer einer Lampe wesentlich gleichmäßiger Bilderhellung von größtem u 5 f. jese 
zu erhöhen. Der Reflexschatten, hervorgerufen durch die vor- Punkte sind in einem Erzeugnis der Aktiengesellschaft für Optik 
dere Kohle, der speziell bei Dia-Projektion ohne besondere und Feinmechanik in Heidelberg in die Tat umgesetzt worden, 
kostspielige optische Hilfsapparate kaum zu beseitigen ist, kann Ein neuer Betrachtungsapparat für Stereo-Diapositive, Die 


durch folgerichtige Abstandswahl und Ausbildung des Kohlen- besonderen Eigengchaften eines Stereobildes ermöglichen es, 


Drähte 


alter Art 


Draht: 


Rollenketten 
f Ritzelkränze 


KOHLER & 
BOVENKAMP 


Barmen. 
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wäscherel- 
& Anlagen 


für jeden Zweck bis 
zu ten Leistungen 
lach all.Ländern 
Maschinentabrik 
A. Michaelis, 
München 57, 
Holmannstrasse 52 
Drahtw.: Michaeliswerk 
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CARISWERK 


AST VEN ORE FF LISC HAFT 


KOLN-MÜLKMEIRG 


| tikel jeder 
Export hochwertiger optischer Ar 
k Art. Eigene Fabrikation 


Verlangen Sie Oiferte! Muster gegen Berechnung 


Bee mn ee N, 
ZÄUNE 


- Autoöle 
»Kör sol« u. Fette 
in erstklassigen Qualitäten 


abgefüllt in elegant bedruckten Kanistern 
à 1 Liter, 2 Liter, 5 Liter 
empfehlen 


: SONN & HERTZ, GIESSEN 


= Vertreter an allen Plätzen gesucht 
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Das Segeispiel „Rhe ‚ Strumpfw 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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photographische Probleme zu erfassen, deren Lösung bei der 
gewöhnlichen Aufnahme meist nur durch die Anwendung 
schwieriger künstlerischer Kopierverfahren möglich ist. 
Infolge der allgemeinen Beliebtheit kleiner handlicher 
Kameras hat von allen Stereoformaten besonders das Format 
4,5X10,7 cm internationale Bedeutung erlangt. Unerläßlich ist 
es, für dieses kleine Format einen präzis konstruierten Betrach- 
tungsapparat zu verwenden. Wenn man einmal die große 
Überlegenheit des durchleuchteten Diapositives gegenüber dem 
Papierbild empfunden hat, wird man unter allen Umständen das 
erstere vorziehen. Deshalb sind auch die Spezial-Betrach- 
tungsapparate der Ica A.-G., Dresden, für das Stereoformat 
4,5 Xx 10,7 cm ausschließlich für Diapositive eingerichtet. Unter 
diesen stellt der Ica-„Multiplast“ das Vollendetste dar, das in 
Betrachtungsapparaten bisher geboten wurde. Die Diapositive 
werden durch einen einfachen Wechselmechanismus selbsttätig 
in die Höhe der Betrachtungslinsen emporgehoben, so daß 
jedes Anfassen und Zerkratzen der Diapositive in Wegfall 
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einander alle 25 Bilder vor die Okulare bringen. Ebenso kann 
man jedocli die Bilder auch beliebig außer der Reihe betrachten, 
indem man den Zeiger des Zählwerks lediglich auf die Nummer 
des betreffenden Bildes einstellt. Eine durch einen kleinen 
Hebel zu betätigende Spiegelvorrichtung ermöglicht es, den auf 
den freien Streifen zwischen den Teilbildchen angebrachten 
Text zu lesen, ohne daß man das Diapositiv aus dem Apparat 
nehmen muß. Für die Betrachtung von Naturfarbenaufffahmen 
nach dem Autochromverfahren oder ähnlichen besitzt der Appa- 
rat eine sehr zweckmäßige Einrichtung: durch Emporheben eines 
Linsensystems läßt sich die „vergrößernde Kraft“ der Okulare 
verringern, so daß das Korn der Rasteraufnahmen nicht zu sehr 
vergrößert erscheint und weniger störend wirkt. Der „Multi- 
plast“ gestattet auch des Abends ungestörte Betrachtung der 
Diapositive. Zu diesem Zwecke wird eine Beleuchtungseinrich- 
tung angesetzt, die zur Erzielung besonderer Beleuchtungs- 
effekte auch zur Aufnahme bunter Scheiben eingerichtet ist. 
Wohl die wertvollste Zusatzeinrichtung zum lca-„Multiplast“ 


kommt. Der Wechselmechanismus ist sorgfältig durch- 
konstruiert. Durch Betätigung eines Hebels kann man nach- 


ist eine Projektionseinrichtung, die den Apparat in wenigen 
Augenblicken in einen Projektionsapparat verwandelt. 


ALLGEM. MUSTERMESSE 
1.B15 8.MARZ 1925 

TECHNISCHE MESSE 
1.815 11. MARZ 1925 


Kerzen zu Sandfourenzähler 


Luxuskerzen mit Momeninullstellung für Links- und Rechtslauf 


Schuhcreme u n e 
Bohnerwachs — Größen zum Anbau 
tabriziert an Maschinen 


AUGUST SPATZ 
Obergünzburg i. Allgäu 


Pe] 
Adam Gies, Fulda ir io n n Vosseler 


aller Art 


SPEZIALITÄT 
Handzwiegenäbte 


Berg- und Sportstiefel 


Schwenningen a. N. 10 (Württemberg) 
Original- r —— ——— AAD 2 a U 
Sura-Linierapparaie 


D. R. P. a. D. R. G. M. 
für Fahrräder, 
Motorräder usw. 


Unentbehrlich 
für jede Fahrrad- und Motorradfabrik, 
Metallwarenfabrik und Emaillieranstalt. 


Muster gegen Voreinsendung | 
von U.S.A. $ 5,— oder Gegenwert. 


Friedrich Sudbrack 
Hausberge-Porta i. W. 


N R — 


Weyersberg, Kirschboumæce 


Zweıgwerk de 5 Sie gen Solinger Gusss tahl-äkhe n-Verens ss 


Hch. Ph. Weber 
Frankfurt 2. M. West, Adalbertstraße 10 


Sportbälle aller Art 


wie 


Fußballhüllen 


und jugendballhüllen und dergl. 
Schnürloser, 


WERE 
von Spannzangen für 
 Drehbänke u.Automaten 


RONSDORF 


Ipsischliehender Fußball 
(hi- p” — Sedina” (D. R. P. 349319) 
| » 
togaragen > 
M Tr 5 Bern. Rucksäcke 
ee Rucksackstützen „Touristenfreund“ 
W ti 66 1 (D. R. Pat. 224771) 
„Welt- Detektiv 


Axtentascien - Nusikmappen - Berufstaschen 
Einkaufsbeutel 7 EIS arer verschiedener Art 


u. | 
Hal 
I II, ul hd 


Auskunftei Preiss, Berlin W82, Kleiststr. 36 1 m Te 


Abt. 1: Auskünfte, Ermittlungen über Vorleben, I) 4 N 00 
Familien-, Vvermögens verhältnisse, Verbleib von 
Personen (auch welche verschollen), Auffindung 


FE TEA 


Hohe Leistungsfähigk. in Perig auf Lieferungsmengen 


von Angehörigen, Nachweis von Erbschaften usw. aus Weliblech, feuersicher Wunsch 

Bora Bechschttingen. Reisebegleitung von Per- zerleğbar, tre ansportabel, Erstklassige Ausführung Angebote auf 

sonen Inland, Ausland, Übersee. ab Lager |ıclerbar cher 
Abt. Il: Geschäftsauskünfte. Eintreibung von For- | Angebote und Prospekte G. u. S. Schuma 

derungen überall. kostenlos Ges. m. b. H. 


Sorglältige, schnelle Ausfül irung aller Aufträge: 
Für überseeische Ausländer ist Beifügung eines 
Schecks zweckmäßig æ la Öroßbankreierenzen 
Eigenes Kapital I Million Goldmark. Gegr. 1908. 
Korrespondenz in allen Sprachen. 
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Gebr. Achenbach 6. m. b. H. 
Eisen- u. Wellblechwerke 
Weidenau-Sieg, Postlach 145 


LEDERWARENFAB RIK 
Stettin5a, Grüne Schanze 2 


Bezug zunehmen. 
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Malkhinenfabrik Weingarten 


vorm. Hch. Schatz A. C. 
Weingarfen Württbg. 
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mit drei und vier Messerwellen 
Anfraget neuste Modelle 
Höchste Vollendung! 


Deutsche Holizbearbeitungs. 
aschinen -Fabrik 


Jacobi & Eichhorn 
Leipzig - Leutzsch 39 
Telegr.: Jacobi Eichhorn 


! 
* 
er a 
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„Modell Badenia E. G.“ 


Beion- und Mörfelmischer | 


Zement- u. Schladiensteinanlagen 
Steinbearbeitungsmaschinen 
Bauaufzugsanlagen 
Zementrohrformen 


nerm. Urich, Maschinenfabrik 
I Esslingen a. N. 40 / Olgastraße 40 


wu Robert Aebi & C 


BAUMASCHINEN —— DÜSSELDORF 


i EX 


maäaschinen- 
Anlagen 


von 3000 bis 500000 Cal. 
in fast allen Größen 
sofort greifbar, gediegene 
Ausführung, leich teste 
Bedienung 


ä 2 GeorgMüller 


I #s Maschinenfabrik 
Magdeburg-Wiin, 15 


>“ Vertreter gesucht! 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „ 


Was Echo 


Hobelmaschine 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Reyue“ Bezug zu nehmen. 


eee 
Sofort lieferbar! 
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und 
moderne autom. Maschinen 
zum Verschließen von Dosen 
/ jeder Art und Größe / 


R 2 
miann, Zlegelel maschinen, 
ee eee — Zerklelnerungs- 
r Ba maschinen, 
Zementwaren- 
maschinen ete. etc. 


Th. Groke, 


> sny | 
ef ann aN 
— ud “ 


— i 
OTTCHER LGESSN 


: | MASCHINENBAUANSTALT 
"Ba Faßfabrikations- 
: maschinen für 
alle Arten 
von 
Holzfässern 
ALTONA-BAHRENFELD 


BEIHAMBURG 


AUSLÄNDISCHE EINKAUFER 


die nach Deutschland kommen wollen, sollten un: 
rechtzeitig ihre Wünsche aufgeben, um ihnen SC 1770 
vorher Offerten verschaften zu können. Dasw * 
samste Mittel, zahlreiche Offerten wirklich Rn 
fähiger und an der Ausfuhr interessierter Are 
zu erhalten, ist die Veröffentlichung einer Serie V 


„KLEINEN ANZEIGEN“ 


In den Spezial-Rubriken des „Echo unter den Titeln, 


„Ausland. und Ueberseefirmen, 
vie füreigene Rechnung kaufen 
„Ausland- und Ueberseefirmen, 
die Vertretungen suchen 
„Ausland- und Ueberseefirmen, 
die Landesprodukte anbieten 


Senden Sie uns rechtzeitig den gewünschten Text 
unter Beifügung eines entsprechenden Betrages., 
um die Veröffentlichung sofort beginnen zu können, 


AUSLANDVERLAG G.M.B.H. BERLIN SW19 


KRAUSENSTR.38/39 -ABTLG. .KLEINE ANZEIGEN“ à 


Nordischer Maschinenbau 


A.-G., Merseburg. 
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KOMPRESSOREN 
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3 1 MOTORRAD n 2 * Š 
> ABT , RIEMENFELGEN SCHUTZBLECHE, [7 E$ $PECLALWERK FÜR REFLEKTOREN 3 |HODDI CK®@RÖTHE 
FELGEN EUIGKASTEN m BENZINBEI DIE | ERST gear LACKIERT UNO ~ ya zum SELD) z ae 3 . M. B. H. 
WERKE ere IE IAGESLEISTUNG 50000 STÜCK j |WEISSENFELS a. 8. 
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Hotorenfubrik 
Herford 
Herford in West. 


$TANZ-UND EMAILLIEE 


Motorseilwinden 


Benzinmotoren 
von 2-3 und 5-6 Ps. 


Terrazzoschleifmasch. ; 
Zentrifugalpumpen 4 * 
3 und 5 Zoll $i . 
Bootsmotoren 4 a 
Motordynamos 2 5 
Telegramm- Adresse: D NE , 
Wolfmotor En — — i 
TE ee Te ee EEE 
7577 ... aE 


gas- I. Rohöl- Motoren 


| Fachkundige, rührige 
Vertreter gesucht 


HERMANN WOLF, AACHEN 9, Elsaßstraße 67 


O un 
2 HEBEZEUGE aun 


| 
Era Flaschenzüge + Winden 7535 
Krane + Aufzüge | 


für alle Zwecke 
und jede Tragkraft 
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HEBEZEUGFABRIK 
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Auslandsvertreter gesucht ! 
aama mi ma e a 
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MEISSEN i. $a. 
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VOLTOHM 


Seil- und Kabel-Werke Akt.-Ges. 


KR 677 
n. “m 


4 . . FRANKFURT A. MAIN-SÜD1 | 
4 e Elektro | | 
En A A ii flaschen- } — „= 
rauben eu um- Keine Zwischenbleche. 2 A lieferbar, f 
5 e 1 N 
) ` in iede dhe. e, 74 7 
Nie passende Dorne. mA aufelie Kranznlagen 
reer ER Schraube befestigt, 74 7 em u. Verlad | 
5 zentrietf u dichtet Gleh > d Vorrichtungen‘ 
me | mässıgste Anwärmung 7⁄4 EM 
ng. gadurc! h Erhitzen der N f 
Be nenn von un | CCC zurück r 
Viel Ausschuß. denkbar beste Bindung * ; i Schrauben p r: 


von Metall u Schale. 


y x 17 
aA Nie Ausschuß 


— 


Fuhlappen usw. 


EEE ' durch den patentamil. geschulten. 


7 © SPANEX 
E be Oelgewinner. 


ELEKTRO-FLASCHENZUG 
CARL FLOHR ac. 


aschinenfabrik / 


MUNSTER». | 


— belangen Sie kostenloses Angebot ! 


ZAHNRADER : MASCHINENFABRIK RABENSTEIN 5" 
RABENSTEIN et: CHEMNITZ 


TOTBTRINITLTEEDEDENNIIIIS 
READ. 


Abt.: Kraflwagen | BERLIN N4 = TEL AMT SIEGMAR NA 5764575. 
AK,, BATELA Fier | 
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Selbstrolier:selbsitatige Rulostangen 
Rouleaux de stores automatiques 
Automatic Window Blind Roller 
Rodillos automäticos debarra 
ABTOMATVYECKVME PYJSIO 


mit endlosem Lederriemen 
für alle Sorten hohlgescliffene und 
dünne Gilette-Klingen passend 
Deutsches Reichspatent Nr. 403 299 


Der 
welcher wirkulch sårt 


Die Klingen werden durch Kurbel- 
antrieb auf einem endlosen Leder- 
riemen sanft und sauber geschärft, 
genau wie von der Hand des pro- 
fessionellen Abziehers. Die Hand- 
babung ist spielend einfach. Engros- 
preisliste gratis und franko durch die 
rfinder und alleinigen 
Fabrikanten 


MULCUTO-WERK. SOLINGEN 


© Türfchlöffe 
x Vorhängeichteuic 


8 Iniandpatente und Gebr ente: 
8. Sicherheit und Widerstandsfährgneint 


«lichiöfier 


LUCHS 
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de 
Ache! Tod der 


ern A D 
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ab Lager oder kurzfristig 


Tillmanns & Maier 


Eisengieherei / Velbert, Rhid. : 
Anfertigung sämtlicher e ngußwaren 


= eee rrn T COT 


"ie 
Dette mum in 
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Wir bitten bei allen Sr agen auf „D 


Das Echo 
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Jeder Deutsche: 


Nr, 2155 
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Preiscourant 


vnOSkar Widmer 
Heppenheim ad B Deutschld 


Carl Ernst Kirschner 


Stahlwarenfabrik 
Hammerwerk 


SOLINGEN C. 2) 


fabrizieren 
als Spezialität 


August Winter & Sohn G. m. h. N. 


in Westfalen 


Katalog zu Diensten 


Lüdenscheid 


SE 


U 
1 Haus- und 


Hüchen⸗ 
geräte 


Blech- und 
Lackierware 


INH. OTTO RÜCKHEIM 
DÜSSELDORF el 


P. Erim bruamaun 
aan 

Bau- u. Möbelbeschläge 

en A akora eana, tikel 


Von den ersten Friseur- Grossisten als erstklassig anerkannt! 
Bekannt im In- und Ausland 
Qualitãätsmarken: B 
„Bismark“ „Liberia“ & 
Erne w. h Tupi” Q 
Garantie für jede Maschine 
r. EN N 10 


Präzisions - Haarschneidemaschinenfabrik , „Bismarck“ 


AUGUST MÜLLER, Merscheid-Solingen. 


Spezial Fabrik von 
treichriemen 
Abziehriemen aller Art 


2 * C Wilh. Asbeck. Weld- Solingen 


im Auslande und jede importierende 
oder exportierende Firma verlange 

v. Auslandverlag, Berlin SW 19, 
EAn tÉ le,, Krrausen-Strasse 33-31 7 7 


Probenummer des Echo. 


Während seines 41 jährigen Erscheinens ist es das Ex port-Fachblatt der 


. LELNI Iii deutschen Industrie geword n. Uummmmmmmmmmmumummumm 


as Echo mit Beibl 


att Deutsche Expbrf- Ræ “ Bezug zu nehmen. 


h 


30. Oktober 1924 


Die „Export: 


aal 


DO nenne 


des Auslandverlages 


Berlin SW 19 


Kransenstrasse 38/39 


stehtden ausländischen 
Beziehern des „Echo“ 
und Geschäftsfreunden 
jeder Zeit für alle ge- 
wünschten Auskünfte z. 
Verfügung. Schreiben 
Sie sofort unter genau- 
ester Darlegung Ihrer 
Wünsche u. Beifügung 
von Portospesen. 
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Einzelteile zum Selbst- 
bauen von Empfängern; 
4/4 Schaltungsschema 77 
gratis. Wiederverkäufer 


aus der elektr. Branche 
6 0, Näheres durdh 


Richard Gossow & Co., Charlo tenburg V 


„Esch Original“ 
DAUERBRAND OFEN 


Sparherde 
Zentralluftheiz ungen 
Stalleinrichtungen 


Erwärmen Sie Ihre Wohnräume mit unserem Dauerbrand- 
ofen, der gleichmäßig heizt, sparsam brennt und geringe 
Bedienung erfordert. 
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s ESCH & Co., MANNHEIM-/Eo. (RHEIN) 
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MARKE SALUTA 


WILHELM HILZINGER, STUTTGART E 


Fabrik elektrischer u. medizinischer Heizapparate 


° Tascheniam 
e Batterien u. Gl 
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„Continental“ 
— — —jꝛ3ũ— 
Licht 
—ů—ů— 
Starklicht-Lampen 
für Petroleun u. Gasolin 
von 100-1500 Karzen 
Mit u. obne Luftdruck 
Über die ganze Welt verbreitet! 


„Claris” 


„Pionier” „Pionier“ 


Ur innen- und Außenbeleuchtung 
Verlangen Sie Katalog Nr. 206 


Schweiß- u. Schneid-Anlagen 


tür Azetv!en- Sauerstoff 


nnülsen, 
ühlampen 


RADIUM BATTERIEN 


Die Marke des Fachmannes 


N Firma 
Ten FOLKETINHA 


Continental Licht- und 
Apparatebau - Gesellsch. 
Frankfurt a. M. 
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Celluloid- und Zahnbürstenfabrik 


TEUSCHER & (0. 


Leipzig-Md. [Germ.] Krosigkstraße 9 
Telephon : 31896 

Mod. Spez. Fabrikation feiner Celluloid-Zahn- und 

Hendwaschbisen in jeder gew. Ausführg. Sorgfölt. 

Uebernahme von Lieferungsaufträgen f. Grossisten 

nach jedem einges. Muster. 


Fein 
versilberte 
Luxusartikel 
und Tafelgeräte 


JAGDWAFFEN ALLER ART 


Spezialität: Hahn- und Selbstspanner Dreilauf- 

gewehre,Anson und Deeley Selbstspanner Doppel- 

ten, Mauser - Repetier - Büchsen. Revolver, 

Pistolen, Teschings. Illustrierte Hauptpreisliste 
wird auf Wunsch zugesandt. 


BRUNO ANSCHÜTZ, Gewehriabrik, Zella-Mehlis in Thüring. 
Waun. 
— en — 


Biberacher 
Hclallwareniabrik 


vormals Otto Schlee 


Biberach / Riss 


BEREE EREN 
Deutsche Waffenfabrik 
Georg Knaak / Berlin SW 48 


uslanddeutsehe! 


Lest und abonniert 


— DAS ECHO 
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staatl. gepruſte FOpet-nep.- | = Photogravüren, Farbenlichtdrucke, Vierfarben- 3 

Büchsen m. Ladungen bis zu | = drucke, Radierungen, Wr STARE * = 

% gr. Bl.-P., Big- Game | = ausgezeichneter und moderner Ausführung. = 

Billigste Biech- Ruder dis zu 120 grs. Cordite | = illustrierter Katalog aut Verlangen. Wieder- = 
massenartikel | sämtl. übrigen Waffen, wie | = verkäufern wird hoher Rabatt gewährt. == 
Spezialität: Pfeifen | autom. Rep.-Gewehre, au | = Wir suchen Vertreter für alle Länder. = 
W.E. H. Sommer & Söhne en en Geenen = RICH. BONG, Kunstverlag, BERLIN W 57 (Deutsch!) = 
B Fr Ye 0 Teschings. Revolv. Bey = Potsdamer Strasse 88 = 
ernburg Meere dgerätschaften | = NG 
— — | SEAN 


‘Ar Messe in Leipzig: Meßpalast Dresdner Hof, 1. Obergeschoß, Std. 219/220 54 hien 
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Bindfadenabschneider 
„Schnipp-Schnapp“ 


wird von jedem Ladeninhaber . 
sofort gekauft 


WALTHER KUNDE 


DRESDEN-A. / PIRNAISCHE STR. 45 


1000 fach bewahrtes 
Zwelwalzen- System 


Überall do unentbehr 

lich wo ouf soubere, 

dabe: sporsame Arbeit 
Wari gelegt wird, 


AUNEINIIIINIIDEIUNDUIEEITIERITITIETIUIEILOIDDEEDEDIEODEEEEDRODDERUEIE RUDI ADDTIRTDDDIDEEDERTIUIRIN 


unterstützt die deuiscne ludus.ne durch Erteilung 
von Auftragen an die Inserenten des „Echo'*. 


ebenstehend abgebildete Vor- 
richtung wird in eleganter und 
solid. Ausführung gelief. durch 


z CARL W. EGELING 
BERLIN W 66 
LEIPZIGER STR. 115-118 


IU 


u 32 1 — — 
CEwer- È | Pufhänge-Vorrichtun 
Zeichnungs-Schränke | Für Z bis 20 
ee ee Zeichnungen hintereinander 
freis ee | Ehangend. einzeln umwendbar x 
9 (ij Man verlange Preise und Katalog E. 
À Technische Messe 


Das Echo 


-OOOO PAPIER-UND PAPPWAREN, BÜROBEDARF 
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| Auslandd, eutsche 


Masken 
u. Domino» 
Kopf- 
bedeckungen 
aus Pzpier 
sow. Karnevaı- 
u. Scherzartikel 
Fapısrlaternen, 
Guirlanden, fahnen, Luftballons 
labrizieren in großer Aus- 
Wahl sehr preiswert 
He;n'z & Kühn, Maneb:ch (Thür.) 
Illustr. Katalog sh. 1/6 
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sAYAERGUMM ı 
WILHELM SCHUMM 


Stuitġart, 
Schlosser- 
t Y Strasse 35 


W Telegr.- 
1y Adr.: 
Schuv e 
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Bamberger 
PAA Klosettpapierfabrik 
Georg Brückner 
Bamberg (Bayern) 
empfiehlt seine Fabrikat: 
Lu tschlangen, 
| Kontelti, Pfannkuchen, 
Schneebälle etc., Klosett- 
und Friseur-Papiere, 
Schrank- und 


Butterpapiere, 
Scheck - Kassarollen etc. 


in allen Aufmachungen 


Leipzig, Halle 13, Platz 40-47 
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Nr | | 
Sl | 
—— a | - Tinienpulver 


-070.0 
8 IE \en besten, flüssigen Tin- 
ten garantiert ebenbürtig 
Zur Herstellung von Eisen» | 
gallus-Schreibtinte in 
höchster Vollendung. Far— 
| | biges Tintenpulver. Tin» 
| ten-Tabletten. Muster 
für je ie Liter schwarz u. 
rot sowie eine Schachtel 
mit 25 Tabletten, sortiert, | 
gegen Voreinsendung von 
$ 040 oder Gegenwert in 
anderer Valuta. 


| 
U Gebr. Seck, Hannover 6 
1 Çhem. Fabriken. | 


ERSTKIASSIGE 


QUALA 
ERZEUGNISSE 
DER 
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D. R. P. NR. 108 315 GEGRÜNDET 1795 16 GOLDENE MEDAILLEN 


FLÜGEL ‚ MUSIKINSTRUMENTE ALLER ART / PIANOS 


pir- 


A 
munaman agt " 1 


Ernst Hess Nachl. 
e GERISTIANS & CIE, 


| Klingenthal, Sa. 102 » fl fr. 1872 
Mehrmals prä- 


Neueste Sprechmaschine für Export 


INDUPHON 


ganz aus Metall, prima Mahagoni- a HAMBURG 36, NEUERWALL 12 
eee mat. Konzert- Telegr.: Crismenco’ ABC Code 5th imp.u6th -d 


akkordeons b. m. Gassen. 
Alle Saiteninstrum., Mund- 
harmonik., Musiksplelwaren. 
Fordern Sie bitte Offerten! 


INDUSTRIA 
Blechwaren- Fabrik G. m. b. H. 
Berlin 80 26, Elisabethu’er 53m 
Spezialfabrik für Metall- 
apparate, Tonarme und Trichter | 


Gegründet 1907 
anbieten: 


a Das gute 
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ton ich vollendet Darm- 


Drehmann 
PIANO 


Flügel. Pianos, Kunst- 
spielinstrumente in 
hervorragend. Klang- 

schönheit 
Erich Drehmann 


Piano - Fabrik 


FERD. 
REE MANTHEY 
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Stahlsaiten Maıke 
allen Qua itäten Jeder 
führung / Piano- und üget- 
hämmer, tesc 5 
Sti eichins trum 
ons, Nun 
stro mente, Grammof 


Alle Zubehör- und E 


Billige Preise und 
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RR ERLIN:S6 ı Berlin 625, Alexanderstr.30 | 3 orteilhafte v 
———— Tel. Adr. Pianoklang Berlin eee l 


un, Wir bitten bei allen Anfragen auf 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


` 


Aae oA für alle 
Branchen, Abziehader- 
papiere, Buntglaspapiere 
Berliner Kunstverlag 
David Loeser, Berlin SO 16, 
Michaelkirchstr. 4. 
Leipziger Messe: 
Hof III. Zimmer 191. 


— 


rer Nur Qua- 

litätsware. 

August Jüttner, Saalfeld 

(Saale), Postfach 42. 

Are: guter Qualität. 
„Bergina‘‘ Bergwerk u 

Industrie A.-G.. München. 


A 


cetylenbrenner in 


ckorwalzen. 
Landwirtschaftliche Ma- 


schinen. Spez.: Stahlblech- 
Ackerwalzen rreiswert sof. 
lieferbar. 


Te 
LLL 


Gebr. Heinert, Maschinen- 
tabrik, Soest i. Westf. 


dressen aller Bran- 
chen d. In- u. Auslandes. 
‚riedelsAdressen-Verlag, 


Leipzig, Birkenstr. 7, 


epoch. Neuh., unbeding 

ter Schutz d. Eigentums 

Heinr. Mertens. Hamburg 11. 
Admiralitätsstraße 20. 


ipara u. Alpaka- 
ilberbestecke u. 
K . Tafelgeräte. 


43 x vi i 
4 m K 
` k i 
7 
P 


A. Neuh- unveding 


'Chrtsliau Gottlieb Wellner. 
' © Aktiengesellschaft, 
Auerhammor b. Aue i. Sa. 


Iuminium: Rein-Alu- 
minium-Kochgeschirre u 
Kleinwaren fabrislert u 


liefert in J 
erstklassiger» Chu lzmarkt 
Qualität: 
Paul 
Hoffmann 


Metall- 


waren- 
tabrik, Närnberg (Deutschl.). 
Kataloge gratis! 


luminiumputz- 
Leonit., Aluminium- 
Reinigung. Berühmter 


Leonitputz. Fabrik - Marke 
die Godesburg a. Rh. ver- 
langen. Andere scharfe zu- 
rückweisen! 
Ferner: Leonit's Rostvertil- 
ger (Herdputz) u. ff. rosa 


Dresdner 


ogeschirre, Wasser- 
kessel, Salatseihen, 


Arsen frre, was 


fy 
SA 


Schüsseln, Qe 
Bestecke A 
usw, F — 
u. Ia Nickel- 
waren. 


| Heinrich Berndes, 
Neheim (Ruhr), 


Al eite una. Feuer 


i 


industrie. und Feuer- 
werksfabriken. Gebrüder 
Schopflocher, Färtb-Bay 11 


peXlioR Schutz-An- 

strichmischungen 
(siehe Farben). 

W. v. Wiese, Berlin SW 11, 
Schöneberger Str. 5. 


| 5 25 
Abs. Dam für Wasser, 


A aller Arı | schenaufberei- äckereimaschinen 
ir ackö j 

En - Eh tungsaniagen zum B: Backöfen, bestgeeign. 
Wasser, > f. d. Export, überall be- 


Rückgew. von Koks und 
Kohle, Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


A* fzüoge. 
J. Schammel, 


Hebezeugfabrik, 
Breslav 23, 
Personen- u. Lastenaufzüge. 


A 


Gas uħd sani- 

täre Anlagen. * 

Massenartikel 
in allen 
Metallen 


| Albertus & Stegmüller. 
G. m. b. I.. Armaturen- 
werke. Eisenberg ju Thür. 


währt, kurzfristig lieferbar. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Gas, Dampf. Luft und 


Säuren. Absperrschieber, utomobil- 


Zubehör. 


Ausschneiden. 


Warenreglsier 
des allgemeinen Anzeigeniells 


r ~ — — — — — — —— 


Seite 
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3185, 3195 


Nahrungs- und Genussmittel 
Vermischte Anzeigen . 


Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche 
Maschinen 


Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge . . 


Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, 
Haus- und Küchengeräte, Bestecke 


Bijouterie-, Leder- und Luxuswaren, Uhren, 
Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 


Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und 
Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 


Musikinstrumente und Zubehör. 
Papier- und Pappwaren, Bürobedarf 


(d (d (d (d (d 0 . 


3190 
3191 


3192 
3193 


‚3193 
3194 
3194 


mature. 
sas u. Dampf, 
Absperrscnieber 
Hydranten. Brun- 
nen. Ventile. Häh- 
ne. Anbohr-. Robr 
echelien, Kondens 
wasserabscheider 
Kondenstöpfe usw. 


katalog 3J. 


Armalurenwerk 
Bopp & Reuther. Mannbheim- 
o Waldbot., _ __ 
rmaturen für Wasser. 
Dampf u. Gas. Kondens- 
töpfe für Satt- u. Heiß- | 


A: für Wasser 


Franz Viegener Il, 


Attendorn i. W., 
Armaturenfabrik und Metall- 


Werkzeugfabrik. 


——— ͤ ä6üĩ—ͤ . —ͤ 


Thiem & Töwe, 
Halle a. d. 8. 132. 


rt 


utomobil- u. Fahr- 
radwerkzeuge. 


Peter Gottfried Röhrig, 


bausen b. Remscheid (Rhld l. 


ventile. Hähne Hydranten. aller Art. Fabrikatlon Haagen & Rin au. 
| Brunnen ete. lllustr. Katalog 160 Seiten Bremen — Berlin, 
Amag-Bilpert-Pegnitzhülte, Klaass & Sachtleben. 
Nürnberg. Magdeburg 2. Bb 
Spezialität: 
Teigknet- u. 


Teigtell- 
maschinen. 
Albert Mohr. 
Maschinen- 

fahrik, 

Halle (Saale). 


t greimaschinen. 
Spez.: 
Dreh- 

hebelknet- 
maschinen 
in 5 Größen, 
einf. u. dopp. 
Schlax- 
maschinen, Teigteilmaschi- 
nen, Walzenreibmasch. usw. 
„Habämia”, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 


Ammendorf 21 b. Halle a. 8. 
adeöfen für Gas- und 
Kohlenfeuerung. Bade- 
wannen, Zink und 
Gußeisen, 


Apparatebau Akt.-Ges., 
Weimar. 


adearmaturen und 
sanitäre 
Metallwaren 


in hochmoderner 
Ausführung für 
Bade- und 
Toilettenräume. 
Knebel & Röttger, Iserlohn 
i. W., Armaturen- u. Metall- 
warenfabrik. Metallgießerei. 
— Gegründet 1899. — 
Code: Mosse, A.B.C. 5. Ed. 


adewannen, 
Kinderwannen, Sits- 
wannen, Kesselöfen. 


Spezial-Erzeugtisse, Stahl- 
blech - bochglanzemailliert, 
Ranke-Export. G. m. b. H., 


Lüttring- m 
Brühl. Bez Köln. 


adewannen, Voll- 


rießerei. En E 
R dampf. Neuheit: Kondens- äckereimaschinen. Bs- u. Kinderwannen, 
- - = = topf mit Schieberabschluß Spez: 8 eee 5 verzinkt oder emailllert. 
| Knetmaschinen ieselbädet, Bade- 
D. R. P. | | berha rdt‘ | illiest. | öten, Duscheeimer. 


rmaturen aller Art, 


Silberputz. 
Leonitputz G. m. b. H., 


Fabrik: Godesberg a. Rh. 

3 verschiedene Muster nur 

gegen Vorcirsendung von 

M. 1— oder entsprechender 
anderer Währung. 

Å iei, re zugsquelle. Rasche Liefer. 


Spezialität Hessenwerke G.|Armaluren- u. Pumpenfabrik 
ı0.b.H..Cassel-Betienhausen. Keller & Co., Chemnitz 44. 


für Dampf und Heizung. 
Absperr- 


A Kondenstöpfe. 


ventile 
u. Hähne 
für alle 
Zweeke. 
Pumpen 
für Luft 
u.W asser. 
Spezialfabrikation von P e r- 
fektionshähnen, Ex- 
port n. all. Länd.. Bill. Be- 


luminlum-E£Eßbestecke 


System für 


dd 


J. A. John A.-G. 


| 7 

alle Teige. 

Tausende Erfurt-Ilversgehofen 110. 

i kurz. Zeit ; 7 — —— —— 
verkauft. r 

Exportart. Aan 4 and für Herren- und 

| ersten - Damenhüte aus Seide, 
Ranges. — er Kunstseide und Baum- 
Lieferbar MA — * 15 wolle direkt ab Fabrik. 
sot.inall. a Adolf Putsch, Ronsdorf 


| Größen. z | (Rheinland). 
| Tüchtige Vertreter gesucht. | 
G. L. Eberhardt, Maschinen- | 
fabrik, Halle (Saale), 
Großbetrieb f. alle Bäckerei- 


und Konditoreimaschinen. 


atterien u. Elemente. 
B Pála, Kodes & Co.. 
Hamburg. Freihafen. 


Klein. Schanzlin & Becker, 
Aktiengeselischaft, 
Frankenthal (Pfalz). 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Ex port-Re vue! Bezug zu nchen. 
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arometer aller Art, ijouterien, unechte u. | pẹ loistift- 
8 Barographen, Thermo- B echte, Edelbein- u. El- Spitzma 
graphen, fenbeinketten, Kolliers, schinen. 
Hygrometer u. Kristallwaren, Kleider- und Idea, 
Höhenmesser. Hutschmuck, Musterkollekt. G. m. b. H., 
Möller. geg. Voreinsend, v. $ 10—25. Leipzig. 
Oehmichen Groschupp & Credner, Handelshof. 
& Co.. Berlin, Behrenstraße 50-52.| Fabrik für 
Hamburg. Bürobedarf. 


< Gablonz a. N., Tschecho-Sl. 
Stellingen 17. | | 
Katalog SE zu Diensten. | 2 3 | 

B ijouterien, Chrketten. 


echt u. unecht, für jeden 


f. 
B aubeschlägefabrik Markt, ständ. neue Muster. 


richtung. 


für feine Tür- u. Fen- Illustr. Katal. gratis. Muster- 
ster-Garnitur. a. Bronze kollckt. gegen 
Scheck oder 
Ia Referenzen. 


Th.Lechelt&Co. 
m. b. H., % 
Hambur 11 D. 
Alterwall 46. 
Tel.- Adr.: Bi- 
jouteriewerke. 


rate, 

. usw, in allen Aus- 

führungen. 
N 


me 


apparate, Gestänge, Schwer 
stangen, Bohrwerkzeug, 
Bohrrohre, Meißel. 


schaft, Lehrte 4 b. Hannover 
Telegr.-Adresss: Tlebag. 


R orax, Borskure, 


Boleros, 

Broschen, 
Sport-Abzeichen, 
Münzen, Gürtel- 
teile i. modernen 
neuen Mustern. 


Be in Emaille, 


Grunert & Le 


mann a Biot Besseren 
. Brehmer, edarfsartikei, 
Leipzig (Deutschland). Metallwaren-Fabrik, Flaschenkasten verzinkt. 


Markneukirchen 18. 


Mustersendungen von $2 an. zinkt, Etikettier - Apparate, 
eiauohtungskörper Darr-Aufsätze. 
. J. A. John A.-G., 100 

N liider, Kunstblätter, Erfurt - live rsgehoten 110. 
ste Ausführung. Kunstbeilagen für Buch- 
und ans 13 Isud 
nagen u. er für Karton- rauereisudwerke. 
Wetzchewald nagen, Haussegen, religiöse B Geräte für alle Brauver- 
& Wilmes Bilder, Künstlerpostkarten, fabr., Maischefiliter, Läu- 
G. m. b. H., Postkarten mit Ansichten, terbottiche. Pfannen. Feinste 
Komm.-Ges., Weihnachtskarten, Bücher, | Empfehlungen im In- u.Aus- 
Neheim (Ruhr). Kalenderbilder. Kataloge. lande. Weigelwerk A.-G., 


Neiße-Neuland. 


ernstein- imitation 
„Amberi t“, Schmuck- 
waren sowie auch Elfen- 
bein, Bein, Galalith, Kristall 
u, Kristall-Imitation, Haar- 
schmuck u. Frisierkämme, 
synthet. Edelsteine (speziell 
Rubine m. Freimaurerzeich. 
in Gold graviert z. Fassen). 


porto, auch 


roßen Mengen. 
liider, Kunstgemälde É 1 


„Anaplas“ wirken wie 
Origin.-Oelgemälde und 
werden obne Glas gerahmt. 


Rembrandtstr. 3-4, 


Chatons == imit. Diamanten. Besteiien Sie Mustersend. u. riefm k 
weiß u. farbig, Alpaka-Be: Kal. u Auaplas-Akt.-Ges. B Einkauf. 
atecke (Musterbesteck 90 RT. amsurg 11D. Tausch, 8 
$ ne ll v. $5.- 1 u. Frola: ee 
W.. den Artikeln entspr. liste über Briefm., 
Wilhelm D. Paasch ider ‚nd Postkarten, | Alben. Kataloge. Lupen, 
Hamburg 5 A, Stelndamm 2. Fiaselstrich- Wiedergabe Klebefalze. Pinzetten etc, 
* r 0 
BER Katal, grat. Musteraib. billig. 2000 ersch. all. Lander M. 5.— 
Ornstein- Meerschaum. | Schmidi-Mammitzsch & 88. Alti br am 
B poubel waren jed. Art. Leipzig, 100 ” nr n a 
0 ernste a in all 90 . .. — 
oponen. FreBbernstel npiatten korto 5. xia, era b. Anfrg. 
eigener Erzeugung. Kunst. isku runo Hofmann, 
harze in Blöcken u. Stangen. B Bu N Fer Leipzig, Nürnberger Str.8/A. 
C. W. Möller, Berlin Ç 25. Hamburg 4. va 
= Gegründet 1868. Maschinenfabrik. 
i os Bien nee 1 a . 
orasteinware Or e aut und tauscht 
B pez, Einschlüsse. lech - Packungen Ernst Müller, Nürnberg, 
jeder Art, Spezialität: Sulsbacher Straße 87. 
dekorierte bedruckte Do- 


sen. Anton Reiche, 


A.- G. U 
Dresden-A. 27. 


ee. ME 
riefmarkenalben. IENE 
Illustr. Katalog über Elten- Preisii * 5 

bein-; Beinwaren, Bijoute- reisilste kostenfr. 


lel-, Kopler-, Farb- und 
Drebstifte in den ver- 
schledensten Ausführun- 
gen. Arthur Braun, Fabrik 
feiner Federhalter, Blei. u. 
Koplerstifte. Nürnberg, 
Fürther Straße 64a. 


rien, Lederwaren, Geschenk 
artikel pp. kostenlos. 
Bernstein - Snrezialkatalog. 
Max Raeder 
vorm, Liedke & Raeder. 
Königsberg i. Pr. Abt. C. 


Markenbaus Werner Voss, 
Mergentheim, Württemberg. 


rlefmarken-Preis- 

liste kostenlos. S. Ins. 

Seite 8195. Max Herbst, 
Markenhaus, Hamburg R. 


— 


lJouterien. Perlen- 
Baal are tus B Fra ele d. 
Ala abrizieren bil- . . 
ligst In allen Ausführungen Hulp 1821. Bis beiten. 
Federn. sen. Schreib- 
Dekoratlons- garnituren fabris. 
blumen. in vornehmster 
Kolorierter Ausstattung 
Katal. 4. D. W. Quehti, 
Braut- u. Berlin SW 68 
kii en cn 3 51. 
nze. Einzelblum. u. Laube, Z. Messe in Leip- 
Perlen. u, Kunstwaren Fhr. $ i i i 
Grüterich & Co. Nahen Export-Spezialitäten, zig nicht vertreten. Muster- 


ustersendungen 


von £ 
bis £ 10 und höher. 


8| lager und Verkauf nur Ber- 
lin SW 68, Ritterstraße 31. 


1. Westt. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


alle Arten 

von Tief- u. Flachbob- 
rungen, Seilschlagbohrappa- 
Schürfbohrmaschinen, 
Spül- u. Tiefpumpen, Schöpt- 


Bree, 7 Gesamtein- 


Tiefbohrbedarf Aktiengesell- 


Glau- 
bersalz auselgener Groß- 
fabrikation sowie andere 

Chemikalien liefern Ertel, 

Bieber & Co., G. m. b. H., 

Hamburg i. Mönckebergstr. 9. 


Eiszellen, verbleit oder ver- 


riofmarken, Alben, 
Preisliste gegen Rück- 
ausch in 
Wilhelm 


Baumann. Bin.-Friedenau, 


riefumschläge jeder 
Briefpapiermappen 
u. Kassetten sowie Brief. 


Art, 


papierpak- 
kungen in 
allen Preis 
lagen, Fen 
sterbriefe u 
umschläge. 

Schreib- 
| blocks, Akten- u. 
taschen, 
Musterbeutel, 


und Sonderanfertigung 
Musterkollektionen 


wark oder $ 1... 
erstattung bei 


Torgau (Eibe). 
schlag- 


tungs fabrik. Gegründet 1881 


gold und 
Blattmetalle. 
Spesialltät Blatt- 
Koldersatabronze. 
5 zum 
ergoiden im 
Freien) Gebrüder Saat 


B ronzefarben, Blatt. 


ronzefarben. Spesls- 
lität. Fettfreie Litho- u. 


Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons . Fortuna. 
Gebrüder Schopflocher. 
Fürth. Bay. 11. 


ronzefarben. Spez.: 
Aluminiumpulver, 
bronzen, 
Georg Wölfel & Co., 
Bronzefarben. Aluminium- 
pulver, Blattmetalle, 
Fürth (Bayern). 


ronzefarben-, Brokat- 
und Blattmetallfabriken 


H. Bosenhaupt-Köhler & Co., 
Föürth-Bapern 47. 


u ob dreek ere l. 
maschinen, 
neu und gedraucht. 


Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. 


B uchdruckscheritten, 


Einfassuugen. Messing- 
linien. Bauersche 
Gisßerel, Frankfurt a. M. 


ücher aller Wissens. 


gebiete lief. schnellstens 


u. zuverlässix bei ange- 
Bten Zalılungsbedingung. 


ander Konbler, Dresden, 


Abteilung Auslandversand. 


B ücher. 


Exporibuchhandlung 
A. Blencke & Os, 
Hamburg, 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


ücher. Die Schlager: 
B Terzan bei den Affen. 
Erlebnisse eines von 
Menschenaffen Geraubten. 
Von E. R. Burroughs, gebd. 
Gm. 4.80 (Schw. Fr. 6.—). 
Tarzans Rückkehr in den 
Urwald. Von E. R. Bur- 
roughs, gb. Gm. 4.80 (Schw. 
Fr. 6.—) zuzügl. Auslands- 
porto. Borthold Köhn & Co., 
Buchhandlung, Schweidnitz 
i. Schl. (Deutschland 1). 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


Versand- 
Lohu-, Samen- u. 
Trauerbriet- 
papiere, 5 
n 
jeder Ausführung. Komplette 
gegen 
Einsendung von 4,20 Gold- 
Rück- 
Auftragser. 
teilung. F. H. Schmidi A.-G., 
Briefum- 
und Papierausstat- 


rk. 
Rosenbaum, Fürth (Bayern). 


fett. 
freie Litho- und Lack- 
Blattmetalle usw. 


Nr. 2155 


ücher. G. A. v. Halom, 

Export. u Verlagsbuch. 

handlung A.-G., Bremen, 
Gegründet 1863 Teleg.-Adr.: 
Buchhalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher. Zeitschriften, Musi. 
kalien, Kunstblätter. Lehr. 
mittel — Sonderdienst für 
auslandsdeutscheVereine.für 
Bibliotheken. u. für Wieder. 
verkäufer. — Drei eig. Kaia. 
log-Zeitschrifteu. Zusendung 
nech allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge. 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 
deutschen. 


ücher - Zeitschriften - 

Musikallen jeder Art 

nach allen Ländern lie. 
fert prompt Conrad Behre, 
JeberseeischeBuchbandlung, 
Hamburg 11, Neueburg 14. 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Spexial-Ab- 
teil.: Mediz. Bücher, Besor- 
gungen für d. Privatbedarf. 


ee Ir en 
ücher, Zeitschriften, 
Musikalien, Schulbücher, 
T.ehrmitter, Kunst durch 
Exportbuchhandlung 
C. Boysen. Hamburg 3%, 
Heuberg 9. 


ücher und Zeitschrif- | 
Bie liefert ptinktlichst | 


Exporthuchhandlung 
Reinhard Müller, 
Hamburg 24, | 
gegr. 1908. | 


Bi: neu und aati- 


auarisch. Spezlalge biete: 

Kunst. Technik. Sprach- 
wissenschaft, Geschichte, 
Medizin. Kataloge gratis u. 
franko. Henschel & Müller, N 
Hamburg 36, Gr. Bleichen 67. 


ücher jeder Art nach 

allen Ländern liefern an- 
erkannt -chnell 

E. Friedrich & Co. Buch 

export, Bremen, Posif. 471. 


sonders größere Werke, 
Fachliteratur, Zeitschrif- 
ten. Oscar Enoch, Export- 
Buchhandlung, Hamburg 1. 
Speersorts. Vertret. gesucht. 


Baer, Jeder Art, be- 


ücheor, technische. 


B Dr. Max Jänscke, 
Leipzig, Hospitalstr. 10. 


ben und Zif- 
.. al u. Karton. 


Raabe, Berlin N4 
= Chausscentr. 1220. 


Vitrauphaale. Stained 
Glass Paper. H. Se bulto- 


Hemmis, Düsseldorf 77. 

B Aktien gesellschaft. 
Berlin SW 47 E. kl 

Tel.-Adr.: Papıerkempins 


Br geg 


lor. 
3 Kempinski, 


Schreibmaschinentische, 


Schreibtische, Jalousle- 


182 
Be Dex 
Aktenständer. 


schränke. 


22 — 


Gotthold Heinz. 
Johanngeorgenstadt I. Ba. 


pe "m 
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BEZUGSQUELLEN- 


ursauartikel, Brief- 

papier, Lineale, Feder- 

halter u. Schreibzeuge. 
Bauer & Beyerlein, Nürnberg. 
Aeußere Bucherstr. 25. 


ürsten, Besen (Sorg- 
hobesen) aller Art fabri- 
siert preiswert 

A. Rössler, 
Heilbronn a, Neckar. 


ürsten u. Pinsel, jede 
B Art aus vegetabilischen 

u. animalischen Stoffen, 
Stahl- u Messingdraht für 
alle Industrien fertigt als 
Spezialität Württ. Bürsten- 
u. Pinselfabrik Kullen & Co., 
Reutlingen. Vertret. gesucht. 
R Haaı-, Kleider- u. Hand - 

bürsten. Felix Leonhardt, 
Bürstenfabrik, K.-G., Mock- 


rohna 6, Prov. Sachsen. 
Muster zu Diensten. 
Imprägniermittel, 


Cr wetterfester 

Anstrich. U. S. $2 % ko lie- 

fert Dr. G. A. F. Gebhard 

& Co., Chem. Fabrik, Frank- 

furt a. M., Schließfach 44. 
Vertreter gesucht. 

C Handw asch- 

bürsten. 
Teuscher & Co., 

Leipzig-Möckern, 


ürsten, spez. Zahn-, 


arbolineum, bestes 


Fabrik für 
elluioid-Zahn- und 


elluloldwaren all.Art. 

Katalog zu Diensten. 
Celluloidwaren-Fahrik 
G. m. b. H 


Krosigkstraße 9. 
Großstädteln bei Leipzig. 
Ce. und Gummi- 
Spielwaren. Kämme, 
Feinbürsten u. sämtliche 
Toiletteartikel. Muster geg. 
Voreinsend von 10 G.-M. an. 
B. Dzialoszynskl. 
Leipzig 14. 
C Export — import. 
Eigene Uroßfabrikation. 
Technische und pharmazeu- 
tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Hamburg 9, Vorsetsen 41. 


ABC Code 5 Edition. 
Telegr.-Adr.: Chefajlordt 


hemikalien. Export — 
Import. Techn. u. pharm. 
Chemikalien. Drogen, 
sämtliche Arzneiwaren. 
M. R. Marcus. Hamburg 38. 
Etabliert 1897. Telegr.:Adr.: 
Sumarberg. ABC-Cod e. 5. Ed. 
C chemische Rohprodukte 
m. b. H., Hamburg 8. 
Telegr.: Chemiprodukt. 
C Hoeckert, Michalowsky & 
Bayer, Akt.-Ges., Berlia 
Neukölln. Spezialpräparate: 
Silbersalze, Bicumtsalze, Al 
kaloide, Chemikalien. Spe- 
zialitäten: Synthetische Prä 
arate. Tabletten. Pillen. 
erlangen Bie unsere Kata 


loge und Listen Tel.-Adr. 
Chemidento. 


hemikalien u. Dro- 
gen. Geselischaft für 


hemische Fabrik 


— — — a a a e D 


` sperr- 


hirurgie-Möbeoi: 
Operationstische 1. leich- 
ter u. schwerer Ausfüb- 
rung. Instrumententische u. 
Schränke,. Betten. Fahrstühle. 
Untersuchungssofas. Kran- 
kentrag- und -Fahrbahren, 
Irrigator-. Schalen- u. Fla- 
schenständer fabrizieren seit 
sc Jabren in erstklassiger 
Ausführung die Vereinigten 
Fabriken C. Maquet A.-G., 
Heidelberg. 
C Spezialität von 
FritzBracht Lüdenscheid. 
Celluloid- u. Metallwarenfbr. 


igaretton-Etuis! 


D 


igaretten- 
maschinen 
dis 45 000 Stück stiind- 
liche Leistung. „Triumph“, 
„Universal“ u, „UK“ mit 
automatischer Tabakzufüh- 
rung für Faiz- od. Klebnaht, 
mit Gold- Kork-. Alumi- 
nium-. Paraffin. und Stroh. 
mundstück-Belag Verbrei- 
tetste Maschinen. Ueber 2000 
Stück im Gebrauch. Lilefe- 
rant aller staatlichen Re. 


auerblocks.. 
Schreibe mit Luft auf 
Printator - Block, Der 
sensationelle,unverwüstliche 
Notiz-Rechendauerblock: mit 
Schutzscheibe Ein seitliches 
Ausziehen des Deckels ge- 
nügt. um die Schrift völlig 
verschwinden zu lassen. 
Kein Papierverbrauch, un- 
begrenzte Haltedauer. «röß- 
ter Reklameartikel. Patent- 
amtlich geschützt! 


Printator G. m. b. H., 
Berlin SW 68, 
Neuenburger Straße 18 
(Printator-Haus). 


ental- Artikel 
Zahnärztliche Präparate, 


Präparate, Amalgame, Gut- 
tapercha. Ampullen. 


Heko- Werk. Chem.Fbk.A.-G. 
Berlin- Grunewald. Exp. E. 


esinfektionsappa- 
rate f. Kleider, Pelze, 
Eisenbahnwagen, Steri- 


gien u Großbetriebe. Ziga lisatoren 
rettenpack-. Zigarettenauf. ? 
reiß- und 5 Apparatebau Akt.-Ges., 
maschinen. 
United Weimar. 
mean Meros Co., 
ne iliale 
Si extrinfabrik- 
Dresden-A. 21 II. D Einrichtungen. 
W. B. Uhland. G. m. b. H., 


Igarettennapier in 
Rollen. Bogen. Heftchen. 
Hülsen jeder Art. 
„Zlgpag“ Cigarettenpapier- 
Verarbeitungs-Gesellschaft 
m b. H.. München 25. 


achpappentabrik 

Schals & Hübner. 
G. m. b. H. Hamburg 13 
Spezialität: Teerfreie Dach 
pappe „Coriteot‘‘, wider- 
standsfähig gegen Hitze u. 

Kälte, tropenbewährt. 


tekt“, teerfrei, daher nie 
tropfend, Auß. haltbar in 
jed. Klima erprobt, i. Sommer 
Kühl. im Winter 
warm. grau und 
farbig. Muster 
bereitwilligst. 
J. A. Braun. 
Stullgart- 
Cannstatt Eo. 


I „Bitumi- 


ampfkessei- 
6 Armaturen. 
Ab- 


und 
Sicher- 
heits- 
ventile, 
Was- 
serstands-Anzeiger, Reflek- 
tions-Wasserstandsanzeiger, 
Injektoren, Manometer usw. 
Preislisten auf Wunsch. 
Paul Klinger, Berlin O 27. 
D ampfkessel u. Warm- 
wasserbereiter. 
liefert in 20 Minu- 
ten Sattdampf und 
Heißdampf bis 
200° Celsius. 
Jeder Brennstoff 
verwendbar. Aus- 
führung aus e 
Schmiedeeisen ge- 
schweißt.KeineBruchgefabr. 
Sabel & Scheuror G m.b.H.. 
Dampfkesselfabrik. 


Oberursel b. Frankfurt a. M. 
Tel.-Adr.: Sabel Scheurer. 


Oekonom-Niederdruck- 


Leipzig. Gegründet 1867. 


ichtungsmaterlal 

für Dampf, Wasser, Gas 

etc. Spec. Manganesit- 

Kitt für Flanschen und Ge- 
windedichtungen. 
Manganssit-Werke, 

G. m. b. H.. Hamburg 3%. 


osenverschließ- 
Maschinen f. Konser- 
ven- usw. Dosen, O u. 


RichardHeike,Maschinenfbr. 
Berlin-Hohenschönhausen E. 
D Serdten Bergen 

Bürstenfabriken, Braue- 
reien, Spinnereimaschinen- 


raht für Kartonnagen- 


taorıken, Webeblattfabrikeu 


Heiner & Co. 
Hohenlimburg 16 in Westf. 
raht- 
D Fiechtmaschinen 
zur Herstellung von 
6eck. Drabtgeflechten, Ver- 
satzgeflechten u. Drahtglas- 
geflechten. Hilflsmascbinen 
J. Ruppel, G. m. b. H. 
Maschinenfabrik u. Gieße- 


reien, Ludwigshafen a. Rh. 
Telegr..-Adr.: Ruppelwerke. 


De aller Art. 


Export 
nach 
allen 

Ländern. 


Seil- und Drahtindustrie 


„Glückauf“ 
Karl Kroko. Komm. -Ges., 


Geisenkirchen in Westfalen. 


Zemente aller Art, Tuben. 


6 E 


rahtbürsten für alle 

Zwecke ilefert die 

älteste Spesziallabrik 
Ernst Petzold jun., Chemnitz. 


Drahtindustrie G. m. b. H., 
Hobenlimburg (Westi.). 
Zwecke. spez. farbige 


Drahtzieherei und 
Dr u. Müllerei-Ge- 


rähte für Buchbinde- 
reien, Kartonnagen- und 
Bürstenfabriken. 


Kaltwalzwerk. 
rahtgewebe für alle 
webe liefern 


Erich Knöcher & Co., 
Metallgewebefabrik, 
Zeulenroda I. 


Maschinenfabrik 
u. Eisengießersi, 
‚Druidenau, Aue, Erzgeb. 


üngerfabrik-Einrich- 
tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G.. 
Magdeburg 17. 


Eduard Rein, 
Chemnitz, 


deisteine, Halbede!l- 
u. synthet. Steine, ge- 
schliffene Achatsteine 
liefert, daselbst auch Im- 
port und Export von Rot- 
steinen. auch synthetisch, 
Julius Weichel, Idar. 


Telegramm-Adresse: Achat. 
iniegesohion a. Fils, 
Kork, Stroh. Lofah. 
Martin Hauer’s Wwe. 

Einlegesoblen- u. Filzwaren- 
Fabrik, Nürnburg 32. 


isen- u. Stahlerzeugnisse 
jed. Art. Bleche, 
Stabeisen, Draht, 


Röhren für Gas, 
Wasser, Dampf usw.. 
Fittings und Armaturen. 


Röhren- & Eisen-Export 
G. m. b. H.. Berlin SW 61, 
Großbeerenstr, 71. 

E Verkaufsschränke. 
Wilh. Lotz, Wiesbaden 68. 
Fabrik f. Eisenbahnbedart. 
Gegründet 1870. 
E gen und 
Kühlmaschl- 
nen für jeden 
Verwendungs- 
zweck. Modernste 
Konstruktion. 
Rascheste 
Lieferung. 


Günstige 
Preise. pi 


Isenbahn- Fahrkarten, 


Gebrüder Bayer, Augsburg. 
la- u. Kühlenaschl - 
nen, deren smtliche 
Elnzeltelle. Eis zellen lie- 

tert A. Freundlich, Maschi- 

nenfabrik. Düsseldorf 60. 


y 


ismaschinen, Fleisch- 
backmaschinen, Reibe. 
maschinen, Maismühlen, 


Wandkaffeemühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- und Zitronen- 
pressen, Brotschneidemaschi- 
nen, Bohnenschneidemaschi- 
nen, Messer- und Gabelputz- 
maschinen, Haushalt- und 
Personenwaagen usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Bemscheid-Berlin S. 14. 
loktrische 
Beleuch- 
tunes - 
Artikel. Halb- 
Watt- Armaturen. 
Reflektoren. 
Decken- 
deleuehtungen, 


Schalenbalter. 
Fassungen. Pendel. 


arme. 
Gebrüder Jacob, Zwickeu 
1. Sa. 44, Metailwarenfabrik 
und Euallllerwerk. 


+ 


Wand- 


loktrische 
Klelnbeleuchtuns. 


Glühlampen 
aller Art 
(Niedervolt- 
lampen). = 
Heindrichs & Co., 
Elberfeld. 


lektrlache Küchen- 
maschinen, Elektro- 
motor fiir die Küche mit 


uh 


elektrisch betrieb. Fleisch- 


huckmasch., Eismaschinen, 
Keibemasch., Fruchtpressen, 
Kaffeemühlen, Brotschneide- 
maschinen, Messer- u. Gabel- 
putzmaschinen, Misch- und 
Knetmaschinen usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8. 14. 
E kana MeBinstrumeute, 
Rohrmaschinen, Kinə- 
apparate und Umformer. 


Elektricitäts-Gesellschaft 
Sirius m. b. H. Leipzig. 


iektromotoren, Dy- 


installations- 
materlalien. 


Spesialität: 
Stecker u. Steck- 
dosen 6—30 Amp. 


Gustav Schortmann & Sohn, 


E“ Te 


RM. 
Leipzig-[" Oin] Plagwitz. 
— 


Gegründet 1868. 
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iektr. Handbohr- 
maschi- 
nen für 
jede Stromart 
u. Spannung 
fabriziert 
Wilhelm 
Klörs, 


Frankfurt 
a. M.- 
Eckenheim. 


lektrische Taschen- 
stablampen für 
14 u. 2% Volt. 
Kleinste Minlatur-Stab- 
lampe für 21% Volt, 
22 mm Durchm., 
92 mm Länge. 
Alleiniger Fabrikant: 
Ludw. Zwilling, 
Frankfurt am Main, 
Gr. Friedberger Str. 320. 


loktrotschn. Fabrik 
E Julius Fleissig, 
Nürnberg, Spesialität- 


turbernstein in all. Aus- 


es Edelbein, Na- 
Illustrierter 


führungen. 


Katalog gratis. Korrespon- 
denz in allen Sprachen. 


Bruno Liedke, Königsberg 
i. Pr., Amalienau, Clause- 
witzstraße 25. 


Oliven-Ketten (Qualitäts. 
waren), 


AARS 
OGS 


in allen Dimensionen. 
Leistungsfähige 
Spezlalfabrik Erich Mendel. 
Merscheid-Solingen. 


E itenbein-Kugel- und 


Ifenbein- 
Schnitzereien 
u. Drechslerelen. 
Rosen und Plaketten als An- 
hänger und Broschen, Arm- 
reife, Stockgriffe, Figuren 
aller Art. Mustersendung 
gegen $ 10.— oder ent- 
sprechende andere Valuten. 
Gustav Ganster, 
Mannheim, H. 7, 28. 
Reich illustrierter Katalog 
auf Wunsch. 


malischiider, 
Email- und Metall- 
reklameplakate, 
Reklameartikel. 
Aetz- & Emailllerwerke 
C. Robert Dold, 
Offenburg in Baden. 


Art für Hauswirtschaft 

liefern sofort Ostdeutsche 
Stanz- u. Emaillierwerke 

A.-G.. Cüstrin-Neustadt 
(Siehe Inserat Seite 3139.) 


ET, der nur jeder 


maille-Schlider, 
Reklame-Piakate, Herd- 
platten, Kachelpiatten. 
Emailllerwerk Peters, 
Elberfeld. 


rz - Aufbereitungs- 

anlagen jeder Art. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
Magdeburg 17. 


ETA 


tür Zuckerwaren, Limo- 
naden, Liköre u. Brannt- 
weine, hochkonzentr., liefern 
anerkannt vorzüglich 
Magdeburg-N. 


tiketten, geprägte, für 
Briefe, Packungen, 
Reklame, Parfüm usw. 


Hermann Kölle, 
Esslingen a. N. 5 (Württb.). 


Biegelmarken in allen 
Ausführungen. 
Vornehme (reschäftspapierr 
in Stahlstichdruck. 
Eigene Fabrikation. 
Norddeutsche Stahlstich. 
druck-WerkstättenG.m.b.H., 
Hamburg, Alter Wali 68. 


tuis. Spezialfabrik für 
Brillen- und Klemmer- 


J tiketten (geprägte) 


Etuis in allen Formen 
und Ausführungen, 


Max Fickert, Grimma L Sa. 
Leistungsfähigste Etuis- 
fabrik, — Export, 


Er sämtl. deutscher 


Industrieerzeugnisse zu 
<£ulantesten Bedingungen 
Gebr. Tuchmann, 
Abtig. „Export“, Nürnberg. 
Tel.-Adr.: , Gebtuch“. Codes: 
ABC 5th Ed. impr., 6th Ed., 
Bentley, Rudolf Mosse, Mar- 
coni. Privat. 


mit prachtvollen, hand- 
gemalten Dekors. 


F oher aus Celluioid 


Agy 


Spezialfabrikation 
Erich Mittag & Co., 
Berlin, Köpenicker Str. 39. 
Ein Dtzd. Fächer, sortiert, 
gegen Einsendung von sh. 10 
oder Gegenwert. 


achliteratur für alle 
Berufe und Branchen. 
Länderkunde, Handels- 
u. Wirtschaftsstatistik. durch 
Exportbhuchhandlung 
0. Boysen. Hamburg 38, 
Heuberg 9. 


Schiffsflaggen jeder Art 
Pranz Reinecke, 
Hannover. 


ahrräder u. Zubehör, 
Maßstäbe, Werkzeuge 
aller Art liefern prompt 
und preiswert 
Buschmann, Timmermann 
& Co., Hamburg 86. 
Wir suchen gut eingeführten 
Vertreter m. Bankre ferenzen. 


F Sen aller Länder, 


F 


„Sigurd“. Gesellschaft. 
Kassel 280. 
Katalog gratis und frankot 


prompt und preiswert 
Albert W. Jäger, 


F ahrradpedale liefert 


Oberschönau, Thüringen. 
arben, giftfrei, f. die 
F gesamte Nahrungsmittel- 
branche, Holz- u. Korb- 
beizen. 
Farhweork W. Kumpf & Go., 
Hanau a. M, 


ausgiebiz, für die Zuk- 
kerwaren-, Nahrungs- 
mittel- und Getränke-Indu- 
strie fabrizieren als Spezia- 
lität billigst 
Walther & Behringer, Leipzig. 


Fre reintönig und 


ahrradzubehörtel!e 

sowie Schrauben f. alle 

Zwecke fabrizier. schnell 

u. preisw. Lieberzeld & Co.. 
Wutha i. Thür. 


ahrrad- u. Automo- 
bil-Laternengläser aller 


Linsen. 


Bainsberg in Sa. 


ahrradtoiie. 
Spes.: Kilometerzäbler. 
Pedala, Speichen, Ketten 


Wilheim Leschhorn, 
Fahrradteilefabrik, 
Aschaffenburg a. Main 10. 


ahrradventile 

„Dunlop“ und „Steiff“, 

Schlauchverbindungen 
„Bombenfest‘‘ und gewöbn- 
liche Pumpennippel. Luft- 
pumpen, Steiff- Feuerzeuge. 


Alligator-Ventilfabrik. 
Giengen a. Br. 3. 


maschinen, Kohle papier. 

Wachspapier u. Wachs- 
papler farben, 
Yostkissen, 
Stempelkissen. 


Freter f. Schrelb- 


Cari Fr. Brauer, 
Stettin. 
Fabr. gegr. 1909. 


piere, Stempelkissen usw. 
f. jed.K lima geeign., fabr. 
Wilheim Huch, Hannover 48, 


PP Siere Stempel Koblepa- 


Fabr.f.Farbb.,Kohlepap.usw. 


farben für alle Zwecke, 

in allen Packungen, in 

erstklassig. Qualität liefern 
Reichhold, Flügger & 
Boecking, Hamburg 35. 

Lackfabriken in Hamburg, 

Wien, Preßburg und Raab. 
Vertreter im Ausland 

gesucht. 


Fir Lacke u. Lack- 


arben, erstklassige 
Lacke u. Rostschutzfar- 
ben für die verschieden- 
sten Zwecke. 
Chromol-Farben G. m. b. H., 
Berlin-Pankow. 
Fachkundige Vertreter noch 
für verschiedene Länder 
gesucht, 


arben, 
Anilın-, Stoff-, Erdfarben. 
Heinrich Ohle. 
Hamburg 1. 


striche gegen Zerfres- 
sen des Materials durch 
giftige Gase, scharfe Säu- 
ren, schwefelige Dämpfe, 
Ammoniak, starke Rauch- 
entwicklung, groge Hitze- 
grade. Seewässer usw. 
ApeXioR Generaivertrieb 
W. v. Wiese, Berlin SW 11, 
Schöneberger Str. 5. 


Fries - Schutzan- 


langjäbrige Spezialität. 
ustav Spangenberg, 
Maschinenfabrik, 
Mannheim 28. 


F arbmühlen, 


aus Qualitäts- 


Gußstahl 


etert Feilenfabrik 
Fr. Winterhoff. 
KTöln-Lindenthal. 


ellen und Raspeln, 
erstklassige Qualltät. 


Weltmarke: FD: 


Friedr. Dick, G. m. h. H., 
Fellenfabrik. Esslingen a. N. 
(Württ.). Personal i. Jahre 

1934: m 


enster, schmiedeeis., 

F R.Zimmermann, Bautzen, 
älteste Spezialfabrik 
schmiedeeiserner Fenster. 


Art, auch 1500 
Gebr.Sander u u 
& Co., Hart- 

glasfabrik, 


Neueste 
gesetzlich 
geschützte Streu- 
u. Füllvorrichtung. 
Löscht alle brennb. 
Stoffe, wie Benzin, 
Petroleum, Teer, 
Spiritus, Filme usw. 
Einmaliger Au- 
scebaffungspreis. 
Rein Wasserscha- 
den, weil sich das 
trockene Pulver 
leicht abbürsten 
iaßt. Probe-Apparat 
gegen Einsendung 
von . nach 
allen Ländern 
der Welt. 


Hausa-Trocken-F'euer- 
löscher Ges. m. b. H.. 
Hamburg 3%. 
Telegr.-Adr.: Sumarberg. 
ABC Code th Ed. 


F euerlöscher Firex. 


aller Arten wie 
Rädchenfeuer- 
zeuge, Streich- 
feuerzruge, 
Luntenfeuer- 
zeuge, Gas- 
anzünder, 
Cereisen- 
Zünd- 
stifte 
(Orig. 
\ uer- 
Me- 


tall 


5 


Größte 
und 

leistungs 
fähigste 
Fabrik 

Europas. 


Treibacher 

chem. Werke 
G. m. 
Wien VIII, 
Albertplatz 10. 


liter. 
Filterworke 


F „Neptun“ 
A.-G., Hamburg-Altona. 


Pa 


-a 9 


Platinin. 


. 


Alpaka. Dukatin und 
Alleinherstellerin: 


Sarastro- Industrie, Pforzheim 
Taschbengebrauchsartikel- 


liter 
tür Wein. 


sen und an- 
dere Flüssig- 
keiten. 
den kleinsten 


dis 


größten Lei- 
stungen. Ta- 


del 


Filtration. 
Maschinen- 
fabrik Albert 
Heinemann, 


L Westf. III. 
Telegramme: 


Münsterwestf 
ABC-Code 
5 th. Ed. 


F 


Spielwarenfilze, 
Ober-, 


len 


fabrik. 


Spirituo- 


Von 


zu den 


los blanke 


Münster 


Cuprum 


iiztuche für Konfek- 
tion, Dekoration, Müt- 
zen-, Hut-, Gamaschen-, 
Schuh-, 
Futter-, Einlagsoh- 


filze, Sattel-, Polster-, 


Sitzfilze, Filze u. Filzwaren 
f. techn. u. gewerbl. Zwecke, 


Schleif- 


u. Poller filzschei- 


ben, Orthopädie-, Bandagen- 


filze usw. Filzfabrik 
Ges., Fulda. 


F 


Getränke- 


I 


Spezialität: 
Kronen- 


P. 


& Co., Berlin 
N 58, Pappel- 
Allee 26a. 


Akt. 


laschenzüsnse. 
J. Schammel, 
Hebezeugfabrik. 
Breslau B. 


aschenverschlüsse 
jeder Art 
für die 


nd ustrie. 


korken. 
Schützler 


F 


herei- 
ns Maschinen. 


Maschinen für Wurstfa- 


briken u.Konservenfabriken, 


| Dosenfabrik - Einrichtungen, 


Fettverwertungs- Anlagen, 
Größtes Werk der Branche. 


F 
vr 


| J fbr. 
RichardHeike, Maschinen 
Beorlin-Hohonschönhausen E. 


JFF 


F 


lelscherwerkzeuß® 
Pa 0 U 
EBIingen a. N. (Württbg.) 
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leischerel- liegenfänger mit 
maschinen dem Stift, i. d. ganz. 
Marke „Thuringia Welt bekannt, seit zehn 
Spezia- Jahren in all. 
u deaig Ländern aus- 
lität: probiert. | 
Rohspeck- Spezialqualit. 
schneider f jed. Klima. | 
sowie Millionen- 
versand nach 
alle all. Ländern. 
anderen Garantierte 
Maschinen Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 
für den Stift der praktischste 
Wurst Fänger der Gegenwart. 


fabriken Fliegenfängerfabrik 


deörg Schmid & Co., 
Maschinenbauges. m. b. H., 
Ilmenau i. Thür. 


„Aeroxon“, 
Waiblingen-Stuttgart 3. 


Korr.: Engl., franz., span. 


liegenfänger, 
tropenbeständig. 


leischerei- 
F maschinen. P 


Fleischschneidemaseh,, 


f 


Herbsttal-Werke A.-G.. 


Freudenstadt 2 (Deutschl.). 


Fleischwiegeapparate, 
ter, Speckschneidemaschi- | 
nen, Wurstfüllmaschinen, 
Mengemaschinen, Gewürz- 
u. Schrotmühlen, Knochen- 
muühlen usw. Vollständige 
Einriehtuug vonFleischerei- 
anlagen, 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


» Jahre 
Anerkg. | 


tropenbeständig, 
lagerfähig. 


Kut F bored Araba 


vie] 


Fimeschine 


maschinen, | Chemische Fabrik „Ara“, 


F.ismasch..Reiheinnase! 12 | Würzburg-E. 


fängt 
am besten 


F liegenfänger „Pilz“ 


u. verdient des i 
halb d. Vorzug. pA 
Chemische E 
Fabrik . |do 


Zick Zack, Zeitz * 
(robvertrieh P 
C. H. Oehmig 2 j 
Weidlich, Zeitz A Li 
nen, Maismühlen, Wand- — — — . 


kaffeemühl.,Frucht-,Fleisch- PR 
saft- und Zitronenpressen, Fe Gun. ©" 


brotschneidermnasch.,Bohnen- Ia Qualität. 
schneidemaschinen, Bürsten— Nielson-Werk G. m. b. H., 
Messerputz maschinen, Haus- Hamburg- Blankenese E. 
halt- u- Personenwaagen usw. 

Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., üllfederhalter 
Remscheid-Berlin S. 14. F mit likar. Guldfeder be- 


s3 £ ster Qual., Galalith-Füll— 


2 hleistifte,. Karl Mildner, Hul! 
liegen- T federhaher - Export, Görlitz 
fänger a * | 8 , 
¢ * i. Schles. Muster gegen Ein- 
Original- AA i 
t endung von sh. 10—£ 1.-. 


„Schwapp' 
führende Qua 
litätsmarke. 


liefert seit 20 IA üilfederhalter 
Jahr. f. Export 5 A ac F 
n. all. Ländern HT "ER jeher „Galnlith \ 
Max Damelz, Ni fan Ic a 0 
mbH., Zeitz 70. 1 3 f — 
Altes u. großes . Neff 6 u. Selbstfül 
Unternehmen. u K ode rhalte: 
Mar 
= „Original- 
liegenfänger ideal „Hummels Idea!“ mit 
F = „Frosch“ 11k.Goldf.Ossminmiridiumsp 
Aar beste un praktisch- Füllfederhalterhaus 


Carl Hummel, 3 


ste Fliegenfänger der Gie- nde 
genwart. Alleinhersteller: 
Aelteste | 
Deutsch 1 = 
Fliesen. alalith-Artikel j. Art| 
fänger- zu bes. günst. Preisen u. | 
Snazial- Bea. HermannSteinwehe, 
fabrik Hamburg, Raboisen 96. 
Oskar 
Sörgel, arne, Zwirne Näh- 
Leipzig. seiden. Paul Penndorf 
Dösener Weg 17. Nachf., Ratzeburg 1, 


hacken, Blatthacken, Kul- Stahlkamm., 
turgeräte fabrizieren als Geheimwand- 


August Wolf, schränke, Kassetten. 


Panzer A.-G., 
Berlin N 20. 


6 artengeräte, Doppel G° Idschränke, 


| Spezialität: 


(jetaschränke. 


Eisenwarenfabrik,G.m.b.H., 


Betzdorf (Sieg) 85. Zur 
Messe in Leipzig: „Esti- 
Haus“ des Eisen- u. Stahl- 


waren-Industriebundes. 


Ostertag-Werke. 
Geldschrankfabrik, Schloß- 
fabrik, Tresorbauanstalt, 
Aalen (Württemberg). pa 


für Gasolin und Benzin. 
Thiem & Töwe, 
Halle (Saale) 132. 


U * pna — P. . . 
ampen Jupiter 

schafft autom. überall erbereimaschinen. 

durch Gasolin, Benzin. i 

Petrol. 


Gas 
Benzol. 


Johs. Krause G. m. b. K 
k Altona- Ottensen 13. 


eschenk- u. Bazar - 

| artikel, versi'h usw. 

Franz Krauß & Co., | 
Nürnberg. 


Gasapparate-Fabrik Jupiter, 


ewinde- Aud 
bohrer we 
Schneiteisen . 


Dresden-A. 28 D. 
Gebete | TI | 
Kohlenherde Badeöofen | 142 
' 9 abrizieren als Spezialität 
und Gasheizöfen. Eisen- fabrizieren al pi 


Fichter & Hackenjos, 
St. Georgen (Schwarzwald). 


i e B formen. 
Jeder kann , 


selbst Sol- 
daten, Tiere, * 
Indianer usw 


werke Gaggenau Akt Ges., 
Gaggenau. 


ebläse | 
für Luft oder Gas bis 


6 m WS.- Druckdiffe- | 
(Kreis kolbe n-Ge bli ise, . 
| 


renz rießen. 
Konverter-Gebläse, Mustersendung 
IM. 20.— cder 
Kupolofen-Gebläse, höher, andere 
R 2 1. Ander entsprech. Währung 
Schmiedefeuer-Gebläse Fabrik: 
usw, Heinrich Diezemann, 


Carl Enke, G. m. Leipzig-Gohlis B. 


Schkeuditz b. 
las aller Art. 
rE Th. Hartmann & Schultze. 


b. H.. 
Leipzig 69. | 


elatinefolien, Leipzig, Zerbster Str. 8. 
G Gelatinepapier aller Ar! 
durehsicht, Schachteln = 
Aufleger (Etiketten) Karten Gier und 
Bilder, Reklameartikel, Plia- | Thermometer für 
min-Folien (Cellophane-Er- Krankenpfle 
satz). Continental-Gelatine- | Chemie Technik so- 
Industrie G. m. b. H., |wie Parfum nnil 
Michelstadt (Hessen). | Medizin- Flaschen. 
Ampullen. Mebweriäte 
| Rekord wmd Ganz 
eldschränke. Geld- | lasspeitzen ele. 
Gamers H.F.Peltz, Ernst Riegc = Co., 
Düsseldorf B, 439 D,, | AESA- 10 Tal 


liefern ihre weltbekannten 

Thermometer aller \rı 
111 erstklassiger \us ful 
t höchst preiswert 


(immar aer und 


s 


rung Tiefer 


Hermann Ferd. Eschrich, 


Schmiedefeld bei Ilmenau. 


Apparate, Thermometer, 
\erometer. Chemische 
| MeBgeräte usw. liefert in 
Inur bester Qualität seit 1868 


Greiner, 


Ge ee 


b 


Geldschränke, Wandgeld- | Stülzerbach i. Thür., 
schränke u. Stahlkassetten |Glasinstrumenten-,Apparate 
sofort ab Lager. Tel.-Adr.: und Geräte-Fabrik. Eigene 


Peltzwerl; Düsseldorf. | Hohlglashüttenwerke! 


aller Art sowie alle tech- 
nischen Artikel a. Glas 
. Porzellan. Theofil Zürny, 
Kleinlaufenburg i. B, 


läser für | 
Reflexions- 


Wasser- 
stände, 


G lasstäbe u. -röhren 


stands - Schutzapp, 


Deler, Schmier- 
pumpen, Schiffs- 
seitenfenster, 


Fahrrad- und Auto- 
Laternen, Uhren, 
Grubenlampen. 


Gebr. Sander & Co,, 
Hartglas- u. Drahtglasfabr., 
Hainsberg i. Sa. 


locken 
für Kirche, 
Schule, 


Schiff u. Bahn. 
Glocken 
aller Art. ' 

| Chr. Störmer £ 
Glocken- 

gießBerei, 
Erfurt 50, 
Vertreter gesucht 


lucosefabrik-Ein- 
richtungen. 
W. H. Uhland, G. m. b. H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


| G“ Kissen, Läufer 
und Bilder. 
C. Lippmann & Co.. 
Mechan. Weberei u Stickerei, 
Hainichen i. Sa., P. O. B. 14. 


oid- und Politur- 
leisten aller Art. 
Tapetenleisten. 

Th.Heinsius,Grabow i.Meckl. 


zeuge, Walzen, Feilen, 
Sägen, Maschinen. 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


Geese Waen, reiten, 


tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Gere, e Frie - Einrich- 


Frottierhandschuhe, 
Schwammgummikartät— 
schen, Regenhiüte f. Damen, 

Günstige Exportpreise. 
‚Cerifa“, Hannover-Wülfel. 


Ge 

aus Hart- und 

Weichgummi, 

nahtlose Gummiwä- 

ret, Krankenpflege 

Artikel, 

Ohse & Monscheuer Nig. 

Bartels & Rieger, Köln- Rh., 

Illustrierte Preislist: auf 

Wunsch. Gut eng e tünrte 
Vertreter gesucht. 


Gene: 


Sämtliche Artikel für 

die chirurgische und 
sanitäre Branche, 

Bong & Partner, Berlin N 58 


G ummiwaren. 


aarmaschinen mit? 
1 20 Stück nur 
Sh. 40.- frk. geg. Ein- 
sendung der Kassa. Adolph 
| Sander, Hamburg 5 E. 
| 
| I 
| aarpomaden, Haar 
HE Brillantine nrän 
MB rür Export. Hoffmann & | 
Schmidt. Le ipzig-Li 25. f. 


Wir bitten bei allen Anfragen aui „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Renieiti Bezug «u nehmen. 


— .! 


3200 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


armonikafabrik 
C. H. Meinel, 
Schloßmeinel, 

1850, Klingenthal 5. 


H 


Fegr. 


armoniums und 
Spielapn»narate. 

Aloys Maier, Fulda. 

Gegründet 1846. 


aarnetze, Haare, 


H Sport- 
netze 


aus Seide. 

Gold- und 

Silbergarn 
liefert 


Alfred 
Hüsser, 


Freiburg 1 
in Baden. 


ma Similisteinen, Span- 
gen, Nadeln etc. Kamni- 
fabrik Maximilian Graupe, 
Berlin-Ch., Bleibtreustr. £0. 


IH ze Simitisterne mit pri- 


Wandkaffeemüblen, Fleisch- 
hack maschinen, Eismaschi- 
nen, Reibemaschinen, Mais- 
müblen, Fruchtpressen, Mes- 
ser- u. Gabelputzmaschinen. 
Haushalt- und Personen- 
waagen usw. : 
Alsxanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


aus- und Küchen- 
geräte emailliert, 


Export nach all. 
Lärdern . 


Friedrich Mohr, 
Chemniiz. 
aus- und Küchen- 
geräte in Alu, Weih- 
blech u. lackiert, Tafel- 


geräte in Messing, Nickel, 
vernickelt. Saxonia G. m, 
b. H., Scheibenberg-Sa., 
H spezialartikel, 
Massenfabrikation in 
Topfreinigern, Taschen-, 
Schwamm-, Kissen- und an- 
deren gesetzl. gesch. For- 
men, Marke „Puritas. Prä- 
parierte Metallputz-, Spül-, 
Staub- und Bohnertücher. 


Wuütschaftstücher aller Arg 
Mirko, Tak ma u.,, Puritas. 


Eingetragene Schutzmarken. 
F. A. Kessler. Mittweida i. Sa., 
Mechan. Weberei, Rauherei, 
Wirkerei, Metallspinnerei, 
Konfektlon. Gegründet 1873. 
— Vertreter gesucht. — 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


— .. EEE 


aus- u. Küchen- 
geräte 


H 


METALLWARENFABRIK 


m führung, D.R.P. 


Westermann G. m. b. H. 
Schwarzenberg i. Sa. 11. 
— Vertreter gesucht. — 
H katzen u.Flaschen- 
züge. bis 5000 kg | 
Tragkraft. in bekann- 


ebezeuge, Lauf- H 


ter. erstklassiger Aus- 


Gelssler-Worke. 
Wiiten-Ruhr. 


e heze use. 
J. Schammel, 
Hebezeugfabrik. 


Breslau 23. 


Flaschenzüge, Laufkatzen, 
Winden, Krane, Aufzüge. 
MH eizungskossel 

für Dampf 
u.Warmwasser, 
aus Schmiede- 

elsen 

geschweißt. 
Keine Bruch- 
gelahr. Jeder 
Brennstoff 
verwendbar. 
Sabel & Scheurer, 
G. m. b. H., 


Oekonom-Dauerbrand- 


= 

2 
Dampfkesselfabrik, 
Oberursel b. Frankfurt a. M. 


Sabel Scheurer. 


Tel.-Adr.: 
olzbearbeitung. 
„Welfra“, nat. Neuheit 
(Umwälzung in der Holz- 
bearbeitung) fertigt: Keb. 
lungen,Profilleisten (Wellen- 
stäbe), Zinken, Nuten, Zap- 
fen etc., dient zum Einlassen 
von Fischband. Anwendbar 
auf jeder Fräsmaschine. 
Lohrum & Co., 
Köln, Hämergasse 18-20. 


——_ _7¢ë 


olzbearbeitungs- n 
Sägewerksmaschinen all. 
Art. Erfordia Mascbinen- 
bau-Aktlengesellsch., Erfurt. 


olzbearbeitungs- 
maschinen, Hochlei- 
stungs- u. Qualitätswerk- 


zeuge. Prompt! Preiswert! 


E. Richard Köhler, Gera 8, 
Drahtanschrift: Eriko. 
Heisse: und transpor- 

tabel, nach eigenem be- 
währten System. 


olzhäuser jeder Art, 


I 


Holzbau-Aktiengesellschaft, 
Neuß, Hammerlandstr. 41. 


— 


NMusterkollekt. 


olzbearbeituns e- 
maschinen. 5 
Maschinen-Werke 


'| Gubisch A.-G., Liegniu 19a 


Erzgeb. u. künstlerische 
Hoizepieiwaren sowie 
Massenartikel 
eig. Fabrikation 
sow. Heimarbeit. 
Prompt lieferb. 


Galdmark 20.—. 
Carl Adler, 
Dresden 24, 


Werderstr. 25. 


olzstreumehl 
für Bäckereien und Iso- 
liermehl für die che- 


mische Industrie. 


Fröhlich & Co., Zeitz, 
Prov. Sachsen. 


Be ee 


fæ Stoßfest! 
geruchlos: 
Panzerglas. 


Herme tos 
(solierflaschenfahr. 
G. m. b. H., 
Berliu N 63. 


Wandtaschen zu Reklame- 
zwecken, Kalenderrück- 
wände, Postkartenrahmen, 
Fenster-, Ofenvorsetzer, 
Wandbilder, Oeldruckbilder, 
Spiele, bunt, Pappe-Sarg- 
verzierungen. Lieferung 
prompt. — Musterkollektion 
sh. 5/- bis 40/-. Voreiusend. 
Karl Lötsch, Buchholz, Sa. 
(Deutschland), Postfach 6. 


T. Vanatasenen za erde 


satzgläser la Qualität 
liefert prompt u. vorteil- 
haft Isolierflaschenfabrik 
Gustav Ehrhardt & Söhne, 
Schmiedefeld, 
Kr. Schleusingen. 


Leetzelsszs fe - Er 


Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


K abelfabrik - Einrich- 
tungen 


tunes - u. Veredlungs- 
maschinen zum Entklei— 
schen, Trocknen, Schälen, 
Polieren. Reinigen, Sortieren, 
Perlen. Entsteinen. Rösten, 
Mahlen etc. Paul Kaack & 
Co., G. m. b. H.. Hamburg 
30 D. Spezialfabrik seit 1889. 
— Vertreter gesucht. — 


Kuno: - Autberei- 


affee-Mü 
Die neue — 
Irus-Kaffee- -f 
Feinmühle 
(2 D. R. P. a. 
und 
D. R. G. M. a.) 
mit künstlichen 
Mahlsteinen. f 
mahlt mehlfein ! 
und spart bis 
50% Kaffee. 
Irus werke. 
Dusslingen C. 
(Württbg.). 
J. Rilling 
& Söhne. 


affee - Schäl- und 

Poller maschinen. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


alksandstein- 
Fabriken 
baut 


K 


Amandus Kahl Nachf., 
Hamburg. Ferdinandstr. 17. 


ämme mit Stahl- 
einlage 
aus Zellulold. 
Größter Verkaufsschlager. 


Alleinige Fabrikanten: 
„Kimak“, G. m. b.H., 
Köln, Greesbergstraße 20. 


apok und Kapek. 
maschinen kaufen u. 
verkaufen 


` 


1 
? Ir. 


Deutsche Kolonlal-Kapok · 
Werke. A.-G., Potsdam E 


Watte, Roßhaar etc. 


Kae: Möbelstoffe, 
Rotbenstein, Hamburg 1. 


arneval- u. Scherz- | Die große 


K artikel,Kotillonartikel, 
Festlichk. Dekorationen. 
Knallbonbons, Krepp-Papie- 
re, Schreib- u. Bürobedarf. 
Druckerei ErostGravenborst. 
Hamburg 11, Hahntrapp 3. 
Verlangen Sie Katalog. 


artoffelschäl- 
maschinen und Ge- 
schirrspülmaschi- 
nen bauen 
©. A. Heinemann & Co., 
Maschinenfabrik, 
Düsseldorf 88. 
Tel.-Adr.: Maschinenvoller. 


in erstklassiger 
Luxusausstattung: 
wie Bonbonnieren- u. 
Konfekt- Packungen 
aller Art, Parfümerie-, Pu- 
der- und Seifenkartons. 
Max Armbruster & Co, 
Raska-Woerke, 


Bergedorf 5 — Hamburg. 


K 


'erzen aller Art. Spez. 
Renaissance-, Luxus- u. 


K rater 


arionnagen- 

Maschinen aller Art. 

Preusse & Co., A.-G 
Leipzig 63. 


etten. Spes.: Ketten 
obne Schweißung (Vik- 
tor- u. Herkulcs-Ketten) 
für landwirtschaftl. u. tech. 
uische Zwecke. 
Nollesche Werke, 
Abt. Kettenfabrik, 
Weißenfels-Saale. 


Neuburger 
ieselkreide aus eigen. 
Bergwerken in Neuburg 

a. D., bestes Rohmaterial für 
Metallputzmittel, Füllmaterial 
für Farben, bes. Ultramarin, 
Lack-, Kitt-. Gummi,, Papier- 
und Seifenfabrikation ete. 
FritzSchulz jun. A-G Leipzig. 


il 
zähler 15 
f. Fahrrad. ek 


3 
—— en 


B. Thormann. Berlin NO 18. 


inner und Aufzüge 

K f. Eisenb.-Wagen-Spille. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


KW 


Metall, 
Por- 
reellan. 


Continentale Farbwerke. 
Aktiengesellschaft, 
Berlin-Pürstenwalde. 


— — — ———ͤ 


lavlere. 
Grotrian Steinweg, 
Hofpianofortefabrik, 
Braunschweig. 


K 


Homogene Klaviere 
D.R.T. 346333, 946334, 
346602, 358334. 
Erfindung des 
Jahres 1922. 


führung. Hans Berge, 
Aktiengesellschaft, 

Hamburg. Mittelweg 22-21. 

Fernspr. Vulkau 8960 u. 6063. 


Kine in jeder Aus- 


losette, Waschbecken 
K: weißer Fayence lief. 
billigst Spezialfabrik Chr. 


Carsiens,Walibausen-Heime. 


— 


losettsitze. 


Hermann Lohbeck A-Q. 
Spezialfabrik f. Klosettsitsv., 
Bad Pyrmont 1. 


der Branche, Fabrikation 
u. Exportlager v. Kurz- 
waren, Bandartikeln, Knöp- 
fen, Schnallen u. A raffen 
aller Materialien für Damen 
u. Herren: Wäscheknöpfe in 


Kiers Fübrendes Haus 


Blumenkerzen, Altarker. [allen Qualitäten u. Größen; 


zen, Baumkerzen. Größte 
Leistungsfählzkeit. 
Fuldaer Wachswerke 
Bickenscheidt A.-G., 


Fulda. 


Bemusterung gegen Vorein- 
sendung von f 2—3. 

Weissbach & Wiener, Berlin 
C19, Niederwallstr. 35-36. An- 
fragen erbitten spezialisiert 
Einige Vertr.-Bez. zu verg. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue")Bezüg zu nehmen. 


Nr. 2155 


30, Oktober 1924 


Das Echo 


(Zollersparn.) u. billiger als 
Steinnuss b.gleich. Qual. lief. 
leistungsf. W. Schoenfeld & 
Co.. Hamburg 22, Reesestr. 19. 


nöpfe „Formollt für ühls F 
1 chränk Eis- 

K‘: Herren- u. Damen- K oniornrosson Kr fene n 
konfektion, leichter | Richard Weber, Augsburg 3. 


unsthorn Akalit 
Platten 


| 
K i 


n 


u. Stäben, ein— 


büffel, marmoriert 


liefert Akalit- 
Kunsthornwerke A.-G.. 


werke f.Dampf u.Feue- u. bernstein 
rung in Eisen u. Kupfer. l 


Kerke t Dar und Rühr- 


Beuel-Bonn. 


| 

j 

2 y | 
z 

| 

{ 


1 cke, Emaille-Lack. 

| farben, Oel-Farben. 
in verschiedenen Größen u. Lüders & Sengebusch. 
Ausführungen, aus Guß- und | Hamburg - Wilhelmsburg D. 

Schmiedeeisen. 

Sabel & Scheurer G.m.b.H., i acke und Lackfarben 
Dampfkessel-u.Apparatebau, Alexanderwerk L für alle Zwecke, in allen 
Packungen, in erstklass. 


Oberursel b. Frankfurt a. M. 
Tel.-Adr.: 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8. 14. 


K 


Sabel Scheurer. Qualität liefern 


orken alier Art. 
Dănner & Klein, 
Korken-Faorik, 


Will Hamburg 11. j 
Bau Tel.: Daennklein, Hamburg. 
Herd- 
fabrik, orken aller Art und 
Berlin- Qualitäten liefert 
Neukölln, „Idoko“ Interessen- Reichhold, Flügger & 


gemeinschaft Deutscher 
Korkenfabrikanien G. m. b. H., 
Bremen. 
K Kunstkork, Isolier- 
platten usw. 


KorkenfabrikF.Hübschmann 


Boecking, Hamburg 35. 
Lackfabriken in Hamburg, 
Wien, Preßburg und Raab. 
Vertret. l. Ausland gesucht. 
L Rostschutz- 

Farben aller Art. 

Glasurit-Werke, A.-G., 


offer. Suit Cases aller 
Art, satzweise für Ex- 
port. Spezialit.: Schiffs-, 
Herren- u. Damenkoffer lie- 
fert preisw. in prima Qualität 
-Heinrich Schade, 
Kofferfabrik, 
Coburg-Ketschendor!. 


orken aller Art. auch 
sämtliche Artikel aus 


acko, Lack farben. 


& Co., Hamburg 23. Gegr. 1883. Hamburg 1. 
ohlenanler. Farb- 
bänder, Vervielfältiger, 
Original Greif. orkmühlen,Linoieum- acke u. Lackfarben 


für alle Zwecke. 


Gustav Ruth A.-G., 
Chemische u. Lackfabrik, 


u. Korkplatten-Fabriken, 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K 


Greif-Werke, Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


okosmatten, Läu- Wandsbek-Hamhurg. 
Kier „„ Teppiche, pa. rane jed. Art, Verlade- 
Garne, geschmackvolle K Anlagen f. Kohle. Erze 
pe bung, kor nenn. 18 usw. Fried. Krupp Gru- acke, Lauktarson, 
' - 825 46. zZ- 
Industrie, Hamburg 3, Wer-. work A--G..Magdeburg17. L Be o OAN 
straße 34. ea a eu, ° 
rane. 
onditoreimaschi- K J. Schammel, 
nen, Spez. * Hebezeugfabrik. 
Drehhedbel- Breslau 23. 
knetmaschinen, 
einfache und 
doppelteSchlag- üchen- 
maschinen Teig. maschinen, 
teilmaschinen, Reibemaschinen, 


Walzenreib- 
maschinen usw. 


„Habämfa‘ Hallesche 
äckareimaschinenfabrik. 
Ammendorf 21 b. Helle a. S. 


Onserven- 
Maschinen. Masch. u. 
Apparate f. Herstellung 

v. Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. 
Fischkonserv,, Marmeladen, 
Dosenfabr.,Verschließmasch. 


Lack- und Farbenfabrik 
Court & Baur A.-G., 
Cöln-Ebrenield. 
Gegr. 1864. 


amnen (Petroleum) 
Kr Wunder-, Blitz-, In- 
dia- u. Belgelampen usw., 
Brust - Laternen, 
Spirituskocher, 
Petroleumkocher. = 
Zubehörteile für 
elektr. Beleuch- % 
tung, wie Balda- 


Fleischhackmaschinen, Eis- 
maschinen, Maismühlen, 
Wandkaffeemüblen, Frucht-, 
Fleischsaft- u. Zitronenpres- 
sen, Brotschneide maschinen, 


5 N 5 Schalen- 
Bürsten - Messerputzmaschi-| chine, Scha 
nen, Haushalt- u. Personen- halter, Decken- 
waagen usw. beleuchtungen, 
Alexanderwerk Kipp- und . — 
. 3 Beleuchtungs- 
£ 5 2 
F glas, Galanteriewaren aus 


fichardHeike,Maschinenfhr. 
erlin-Hohenschönhausen E 
K Piena H. L. Berner, 
Korbwarenfabrik, 
Hamburg 3, Wexstraße 34. 


poliertem, gehämmertem 

Messing. Gebr. Kaiser & Co., 

Neheim Ruhr (Deutschl.). 
Gegründet 1895. 


ugolmühlen in allen 
K cioten. Maschinenfabr 


orbwaren - Möbel Roscher GmbH., Görlitz. 


ampen t. alle 
Beleuchtungs- 

arten sawie alle . 
Zubehörteile. 


ugelmühlen für jede 
Ind. F. Hoffmann. — 
Fabr., Finsterwalde N. -L. 


orbwaren und Korb. 
Kere in allen Ausfüh ` l , . 
rungen fabrizieren ugelmühlen j. Größe. & me 
Pfaff & Fischer, K 7 Krupp Grusonwerk G. m. b. H., 


Komm.-Ges.. Neheim(Ruhr). 


Coburg. A.-G., Magdeburg 17. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


andmaschinen - Er. | 
satzteile fir 


L 


| VW 


Í 
| Mähmaschinen. Pflüge, Kul- 
tivatoren, Rechen, Dresch- 
maschinen. Nur erstkl. Qual. 
Stockey & Schmitz, 
Gevelsberg. Westfalen. 
Eisen- u. Stahlgießerei. 


asthaken mit automa- 
tischem Maulverschluß, 


Tragfähigkeit: 500—5001 kg. 
ehrmittel, 
anatom. und 


Kohlus & Co, 
Düsseldorf 87. 
Lag zerlegb. 
Modelle.Coburger 
Lehrmittelanstalt, 
Neuses b. Coburg. 
Phanta- 


Gegründet 1395. 
L sie- 


Kalbleder 
Juchten, 
Cap-Saffian 
Moutons in 
feinst. Aus- 
führungen. 
Echt 
Eidechse, 
Schlangen. 
Krokodil 
für Luxus- 
schuhe, 
Portefeuille u. Buchbinder- 
zwecke. 


eder. 


„* 


Gebrüder Hausmann. 
Fabriken farbiger Leder, 


Bad Homburg vor der Höhe 
bei Frankfurt am Main. 


Tüchtige Vertreter gesucht! 
ederwarenfabrik 
J. W. Loeberich, Offen- 
bach a. M., Karlstr. 58. 
Zur Leipziger Messe: Han- 
delshof. 3 Et., Zimmer 208. 


Damentaschen aller Art, 

Brieftaschen, Banknoten- 
taschen einfachen sowie al- 
lerfeinsten Genres. Eduard 
Spahn, Offenbach a. Main, 
Ludwigstraße 11. 


rm Speziallt. 


mie, Zoologie, Botanik 


| ie Zooi aus Anat. 
ete.. spez. Schuleinrich- 


tuuzen.Buchhold,München39. 
eim (gebrauchsfertige 
Kalt- u. Pflanzenleime). 


L Pfeiffer 


& Dr. Schwandner, G. m. b. H., 
Chemische Fabrik, 
Ludwigshafen am Rhein. 
Zweigfabrik: 


Lissen-Osterfeld in Thür. 

ichtpauspapler (Ne- 

L gativ-Positiv,Sepiapap.). 

Berliner Lichtpaus- u. 

Pauspapierfabrik G. m. b. H.. 
Berlin C 17. 


L 


Entstaubung, 


— 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Inler- Maschinen 
fabrizierenG.E. 
Reinhardt,Leip- 
zig-Connewilz 115b. 
Konstrukteure und 
alleinigeErbauerd, 
Förste&Tromm-Li- 
niermasch.,seitca. 40 Jahren. 
P 
okomotiven 
jeder Größe u. Spurweits 


Arn. Jung, 
Lokomotivfabrik G. m. b. II., 
Jungenthal 
bei Kirchen a. d. Sieg. 


uftfliter f. a. Arten v. 
Luft- u. Gasreinig. Her- 
vorrag. bewährt b. elek- 
trisch. Masch., Kompressor., 
Gebläsen, Gasmasch., Lüf. 
tungsanlag. K. & Th. Möl- 
ler, GmbH., Brackwede-W. 


L 


Uftungs-Anlagen, 
kraftbetrieben od. selbst- 
tätig. für Räume aller Art, 
Entnebelung, 
Trocknung, Spänebeförder., 


Selbsttätige Luftsauger 
Darhlüfter.Dachfenster dB 
J. A. John A.-G., 
Erfurt-Ilvers gehofen 110. 
Techn. Vertr. überall gesucht. 
Me: Ullrich D.R.P., 
für Erze, Schlacken, 
Schutt usw. 

Fried, Krupp Grusouwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 
M versal-Müble “Perplex”, 

Zerkleinerungsanlagen, 
Betonmischer. St-aßenwal- 
zen, Schrotmühlen, Stein- 


brecher etc. 
16000 Mahlanlagen geliefert. 


aonetscheider, 


ahlmaschinen. Uni- 


Alpine Masch.-Fbr. Augsburg. 


Auslandsvertreter gesucht. 


Größtes 


alerschablonen. 


Brückmann, Boysen & 

Weber, Elberfeld. 
Unternehmen der 
Branche. 


anikures, komplette 
Etuis und lose Instru- 
mente bis zu den fein- 
sten Ausführungen, Pinzetten 
aller Art sowie sämtl. an- 
deren Solinger Stahlwaren. 


Stader & Bollengraben. 
Stahlwarenfabrik, Solingen. 


aschinen. 
Tüten- u. Beutelmasch., 
Rotationsdruckmasch., 
Stereotypie-Einrichtungen 
etc. liefern 
Fischer & Krecke, 
G. m. b. H., Bielefeld 4. 


M art, Schnellbohrmasch., 
Radialbohrmasch., Stanzen, 
Blechscheren, Profileisen- 


aschinen, Bohr- 
masch., einfache Bau- 


scheren, Spindelpress.. Bieg- 


masch,. Stauch- u. Schweiß- 
masch. aus S/M-Stahl, Feld. 
schmieden. Sehmiedeherde. 
Schraubstöcke. Größtes 
expurtfähig. Programm für 
Länder jeder Kulturstufe. 
Auerbach & Scheibe Akt.- 
Ges., Werkzeugmasch.-Fabr., 
Saalfeld (Ssale) 6. 


Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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Das Echo Nr. 2155 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


aschinen. 
M Schnell- 
bohr- 
maschinen, 
10 Typen in 42 
Ausführungen, 
Radial- 
bohr- 
ma- 
schinen. 


Gemeinschaft 


Westdeutsch. 
Bohrmaschinenfabriken 


GmbH., 


Erkrath- Düsseld. D. 


aschinen. Spezialität: 
M Maschinen f. d. Schuh- 

fabrikation in hochwer- 
tiger Ausführung. 

Nollesche Wcrke, 

Abt. Maschinenfabrik, 
Weißenfels-Saale. 
Arthi für alle In- 

M dustriezweige,spez.Tex- 
tilmaschinen. Sollertia 

G. m. b. H.. Berlin W 39. 
aschinen t. Hisoh: 

M bearbeitung, Stanz- 
einrichtung., 
Pressen, Scheren, 
Blechemballa ge- 
masch.,Klempner 
masch. u. Werkzg 
Erdmann Kircheis, 
Aue, Erzgeb. (Sachsen). 
Wer für folgende 
Maschinen Verwen- 
dung hat. lasse sich 
meinen Katalog kommen: 
Maschinen u. Apparate für 
Fleischereien,Wurstfabriken 
Fleisch-, Gemüse und Obst- 
konserv.. Marmel.-, Jams-, 
(releefabriken u. Sauerkraut- 


fabrik. Maschinen u. Werk- 
Inge zur Herstellung u. z. 


Konserven- 
Maschinen und 
Talzschmelzen 
R 0 
Verwer- 


Verschließen v. 
dosen usw. 
Apparate f. 
u. Schmalzsiedercien, 
chenentfettungs- u. 
tungsanlagen. Apparate für 
Vernichtung u, Verwertung 
von Tierkadavern, Schlacht- 
hofabfällen usw. 


RichardHeike,Masc hinenfbr. 
Berlin- Hohenschönhausen- I PA 


S 
aller Art. 


Sr 
en def 
I — 
IC m — 


fi .. 7 r GE) 
re Leschhorn, 
Präzisions- Werkzeu: ad. 


Aschaffenburg am Main J. 


essingartikel liefert, 
Albert Ihne, 
Lüdenscheid (Gert.) 


etallhütten- Anlag. 
Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


etall-Luxuswaren, 
M Ees. u. vernickelte 
Geschenkartikel, Haus- 
haltartikel, 


Tafelgeräte. 


Verlangen 
Sie Haupt- 
katalog. 


Sans — ae 
etallpressen, 
Walzwerk-Anlagen, 


Metallwarenfabrik, 
Bremen. 
Ma Krupp Gruson— 
werk A.-G., Magdeburg 17 


etallwaren f. Innen- 

ausstattung, gepreßt u. 

gegossen, Tüchtige Ver— 
treter gesucht. 


W. Eichhoff & Co., 
Metallwarenfabrik, 
Iserlohnerheide i. Westf. 


etallwaren-Luxus- 
M artikel, Massenartikel 

i. allen Metallen. Spez.: 
Rauch- u. Teeservice etc., 
Tortenplatt., Bowlen, Wein- 
kühler usw. usw., fahriziert 
äußerst preiswert Rommel& 
Schlenke, Metallwarenfabr., 
Gotha. Schlichtestraße 2. 


etallwaren 
versilbert 
Gebr. Goldschmidt, 


Nürnberg- West. 


Gebrauchs- u. Luxusgegen- 
stände, Andenken- und Ge- 
schenkartikel. Neuer Kata- 
log a. Wunsch zu Diensten. 


180 
Liter 


M“ - Zentrifugen, 


Stunden- 
leistung. 
l’räzision 

eller 
maschir 

hr I} 

for; 

G due 
Separ: 8 re A 
Fabrik G 

8 


Weißenscn 


| Katal. all 


| aa 


— 


ilchzentrifugen. otoren f. Rohöl, Gas- Wiel. eie 
Unsere seit mehr als öl, Petroleum, Naphta Violin., Cellos, 
22 Jahren bewährten usw. für Schiffs- und Bässe, Läuten, 


stationäre Zwecke, 5—200 PS. 
sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen, 
Hanseat. Motoren G.m.b.H., 
Kont. Hamburg 36, Alster- 
ufer 16. Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr.: Hannibal,Hambg. 


Mandolin. ‚Quitarr.. 
Zithern. Gr. Lager 
alt. Meist. ie en 
u. Cellos. Spez. Tro- 
peninstrumente. 


Otto Windisch, 
Schöneck i. S. 50. 
Größte Streich- 
Instrumentenfabrik 
Deutschlands. Preisliste frei. 


Milch separatoren 


ottenvertilgungs- 

mittel Globol tötet 

Motten u. and. Insekten. 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


usikinstrumente, 
Bandoneons 
und Concertinas 
besseren Genres, 


ühlen für Hand- und 
Kraftbetrieb. Thiem & 
Töwe, Halle (Saale) 132. 


und kein 
hän- 


haben kein Fuß. 
Halslager, sondern 
gende Trommelspindel 
Trommeln mit Lamellen 
und mit Tellereinsatz. 


ühlsteine aller Art 


Teutonia G. m. b. H., M aus cige- e 
Frankfurt-Oder 5. nen Stein— 
s 3 brüchen, Mahl- 


u. Schrotgänge, 
Müllereimaschi- “ 
nen, Maiskolben— 


iner al- 
wasser- 


N B. F. Roll, 
Hamburg-Altona. 


und Oelkuchenbrecher, 
Syphons Mühlen- u. . Nee 
fabriziert Bierbaum’s Werke Akt.-Ges., Carlsfeld. Sa. 21 


Porta Westphalica 10. 


üllergaze, 


Mas Schweizer Ware usikinstrumente 
i Fabrikanten M=: Art, Sprechmaschi- 
ineralwasser- Gebr. Stallmann, Duisburg. nen- u. Drehorgelfabri- 
Apparate baut als Rheinprovinz, und Heiden, kation. Ernst Holzweissig 
alleinige Spezialität | Kanton Appenzell (Schweiz) Nachi. Leipzig 
Maschinenfabr. H. Mosblech, — Gegründet 1873. — . . 
Köln-E. 700. 
üllereimaschinen 
Export M=: Art, Mühlen- und et 
n. allen Speichereinrichtungen. Kirene Er- 
Ländern. F. H. Schule. G. m. b. H., zeugnisse. 
H DNB 5. a Spezialitäten: 
0 an ene Streich- u. Zupf- 
Kataloge Te legr. -Adr. Schuldeich. re p 
englisch, 2 = ’ 


„Elite‘‘-Darm- 


spanisch saiten „Merkur“ 


üllereimaschinen 


deutsch, bauen seit über 50 Jah- Eduard 
französ ren Maschinenfabrik | Tauscher&Co., i 
> „Elite“, Akliengesellschaft 


Nossen (Sachsen). 


ineralwasser- Aal? FE uskelstärker, 
maschinen undharmonikas Druckhanteln, 
jeder Leistung, Liefe- Wei 2 Sportbandagen. 


Aymnastic-Apparat 


etallwarenfabrik aa 
Stefan A. A. Schlott, 
Merkl. Klingenthal in Sachsen, 
y Nürnberg, Spezialfabrik für Mund- 
Gertrudstr. 31a. barmonikas. 
Brotkörbe, * 
Servierbretter, usikalien jeder Art. 
Menagen, P. J. Tonger, Köln a.Rh. 
SER, In: TUE _ Gegründet 1032.. Rossbach & Offermann, 
Rauchservice me | zki r 3 e: 
en 3 | usikinstrumente Zür n 
. | - vg 0 ich- aus, 
und Saiten. Mey & Edlich 
25 rung vollständiger Einrich- A. F. Reichel. ne — 
e führe E EA leistun gs- Markneukirchen, ägel. Spezialität: Nä- 
51 Í ` er ( ` ( g a l A 922 an al. 
4 5 1 5 455 . 0 = 1155 Jli 5 Kon truk En gros. Gegr. 1820. Export. sel für die Schuhherstel 
a in nitte utz 925 9 EN auch in tropi- 7 a Manie: lung, Schuhinstandsetzg. 
| H AA A V e- l il . n uud verwandte Branchen. 
pulver. offmann &Schmidt, | Arbeiten. Maschivenfahrik | MeBhaus Merkur Nollesche Werke 
Leipzig-Li. 204. Albe ` ollesche ' 
2 Albert Heinemann. Münster Neumarkt 7, parterre. Abt. Nagelfabrik, 
— — — i. Westf. III. Telegramme | Weißenfels-Saale. 
> Cupr \ sterwes 
Mi 11 ng CHEN usikinstrumenten- — 
tür Aerzte. nen e ISIN, Fabrik. 2 * 
Optisch-mechan. Fabrik Nur erstklassige ah maschine 
Steindorff & Co., Berlin Fabrikate Mundlos 
We | ineraiwassor- Ap- * (Original Victoria). 
SW 68. Gerründet 1879. parat „Sampo“, 
e, Flaschenfuüll- ie intake 
u. Reinigungsan lagen ia die d ialitä smarki 
| ilchtransportkan- neuzeitl. hygien. Konstruk- | seit 1837. 
nen. Hocwer & Burger. ton liefert 118 Spezialfabrik | 
Fürth in Bayern. Herm. Laubach, 


Köln-Ehre :nfeld, 


all. mod. Sprachen, | 


E 


Weltberühmt. 
Mundlos-Aktien- Gesellschaft 
Magdeburg 10. 


— — — 


ens Appr. 
Ab N schincu. Essen 
zen usw. Dr. Schaaf & | 
Köln, Händelstr. 49 | 
i. all. mod. Sprachen, 


Lippold Hammig 


Katalog 
Markneukirchen 276. 


Mecrea Bi Ben- 


al ee aT usikinstrumente ähmaschinen- 
i 1 etro eum., Rohöl- jed. Art, spez. Mundhar- Nadeln. — Spezialität: 
2 M nn tO 1155 1. Stationäre u. monikas, Akkordeons.“ 5 Nade In zur pe 12 Hand- 
rr F abrik. A. . 15 313 A k u, Boxen u, Snit, best, | schub- und Stickmaschine. 
„Bohtdz- Mark, Exp. n. all. Ländern.“ er 
7 Se une rę 1 bei Leipzig. | Eduard Sippach & Boha. Emil Schenck, 
j te Vertreter gesucht. G.m.b.H.. Eisenberg i. Thür. Aachen. 


Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 


30. Oktober 1924 


ähmaschinen f. Pelz- 
konfektion. Louis Brocks 
Aktiengeslischaft, Leip- 
zig-Lindau E. 
N: Syste- 
me, bevor- 
zugte deutsche 
Marke. 
Nähmaschinen- 
fabrik Gustav 
3 


. m. b. H., 
Altenburg. Th. 


— 


ähselden in allen Auf- 
machungen, Selbsther- 
steller vom Rohstoff an. 


ähmaschinen ‚Titan‘ 


1 


TITAN 


(A eld | 


Größte Leistungsfähigkeit, 
billigste Preiso bei bester 
Qualität und Garantie für 
Maß, Gewicht u. Färbung. 
Exportmarke Red Star. 
A. Engis ch & Co., 
Lörrach-Stetien-Basel. 


euheiten. Taschen- 
Würfelspiel „Blitz“, 
Schlager der Saison, 
für Reklamezwecke 

besonders geeignet. 


auch 


Carl Lehmann, 


euheiten in Klein- 


Berlin 8 42, Ritterstraße 15. 
eisen war., Werkzeugen, 
Gebrauchsartikeli und 


Spielwaren. 


Bauer & Beyerlein. Nürnberg, 
Aeußere Bucherstr. 25. 


Spez. Taseben-Nivelliere 


a aa 
mit 900 Winkelmesser. 


1 
MAI. 34.—. M. 28.—. 
Theodolite, Messge räte,ReiB- 
Zeuge u. Zeichenmaterialien. 
Illustrierte Preisliste gratis, 
eorg Butenschön, 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


für Großverbraucher. 


Net Gente 1. a. Größ. 
Paul Jockel. Hamburg 23. 


eilpresse, automatisch. 
(Bauart Volkersen), 
BR Verbindung mit 


Extraktions-Anlage zur rest- 
losen Entölung der Kuchen 
und Raffinierungsanlage zur 
Veredelung des Oels zu 
Speiseöl. 
Amandus Kahl Nachf., 
Hamburg. Ferdinandstr. 17 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-R 


| Brillengläser-Bohr- 
Optiker-Werkbänke 


Optisch-Mech. 


mühlen. 
Grusonwerk A.-G., 


Magdeburg 17. 


0 fenrohrwinkel- 


Biegmaschinen, 

Spezial- > 
maschinen 
für Ofen- 
rohr-Fabri- 
kation baut 
Otto Sohn, 
Maschinen- 42 

fabrik. à 
Albert - Hauenstein (Baden). 


eifabrik-Einricht. in 
jeder Größe, Oelkuchen- 
Fried. Krupp 


Das Echo 


— 


ptik. 
Huxdorf & Wetiberg, 
Optische Industrie, 
Rathenow. 


anlere. Kohle-, Car- 
bon-, Durchschreib-, 
Paus-, Lichtpaus-, Mull. 
meter-, Entwurf-, Zeichen- 
papiere. Ölkopierblätter. 
Deuische Fabrik chemisch 
bearb. Papiere, Berlin SO 28. 
P Spezial-Exporthaus 
Christian Düring, 
Hamburg 24, Güntherstr. 11. 


apiere u. Pappen. 


ModerneBrillenoptik,Brillen- | Tel.-Adr.: Nordring. Codes: 


Barometer, 
Feldstecher, 
Kläser. 


gläser, 
skope, 


Mikro- 
Opern- 


ABC 5a Edition, Bentley, 
Rudolf Mosse, Carlowitz, 
A—Z-Code. 


Artikel einen deutschen 


Wa Sie für irgendeinen 


Fabrikanten, Lieferanten 
oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher 
Firmen übernehmen wollen, 
dann empfeblen wir Ihnen eine 


„Kleine Anreise 


inden besonders für aus- 
ländische Firmen eingerichte- 


ten SPEZIALRUBR 


„ECHO“ 


des 


mit Beibiatt „Deutsche Export- Revue“, 


Machen Sie einen Versuch} 


Sie werden überrascht sein von 
der großen Zahl der eingehenden 


Offerten! 
Kostedanschläge vom 


Ausiandverlag G. m. . H., Berlin SW19, Rrunsenstr. 3839 


kannen in jeder 

Ausführung. Richard 
Arnold Nachf., Schleiz 6 
1. Th., Metallwarenfabrik. 


O7. u. Schmier- 


ptik. Sämtliche Speslal- 
maschinen. 
„Wumra“. 
Rathenow 
(Deutschland). 


ptik. 
Brillengläser- 
Schneide- 
maschinen, 


© 


maschinen. Komplette 


in un 
übertroffener Qualität. 
Theater gläser. 
Runge 4 Kaulfuß, 
Rathenow. 


ptik. 
Mikroskope in 
Ausführung. 
Pieifer & Will. 
Werkstätten. 


Nauborn bei Wetzlar. 


bester 


ptik. 

Max Liepelt, ° ° 

Werkzeug- und 
Maschinenfabrik. 
Rathenow a. Havel. 
Werkzeuge u. Maschinen f. 
die Optik, Spezialfabrik für 
Brillen- und Klemmerteile. 
Schleif-. Polier- u. Rohmate- 
riallen f. d. opt. Industrie. 
0 Optische Industrie, 
Rathenow. 


Telegr.-Adresse: Rabalt. 


e 


ptik. 
Ramin & Balthasar, 


Wir fabrizieren: 
Arten Brillengläser, 
Kneifer, Schutz- 
brillen. Amulettes, Lupen, 
Lesegläser. Ferngläser, 
Etuis sowie alle anderen 

optischen Artikel. 
Musterkollektion gegen Vor- 


einsendung von £ 2. 


alle 
Brilleu, 


ptische Waren, Reiß- 
zeuge. Adam Engelhardi. 
Nürnberg. 


aplier, Pappen. 
Ludwig Kempinski, 
Aktiengesellschaft, 
Berlin SW 47 E. 


Tel.-Adr.: Papierkempinskl. 


papiere, Serpentinen u. 
Konfetti, Kopierrollen, 
Schrankpapierrollen, Papier- 
rollen für Rechenmaschinen 
u. Registrierkassen. 
William Heumann 
A.-G. für Papierhandel und 
Verarbeitung, 


P ren mieu. - Maschi- 


Pre: sern Toilette- 


nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtung sowie Rol- 
lendruckpressen liefern 


Windmöller & Hölscher 
s m. s 20 
Lengerich in Westfalen 


Pr Shaseni 


idea, G. m. b. H., 
Leipzig, Handelshof, 
Fabrik für Bürobedarf. 
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auspapier,Pausleinen, 
Zeichenpapier, Transpa- 
rentpapier usw, usw. 
Berliner Lichipaus- u. 
Pauspapierfabrik G.m.b.H., 
Berlin C 17, 


in all. Größen 
u. Ausführun- 
gen, wie Kosmos-, 
Flammscheiben-, 
(Genre Matador). 
Wiener Flach-. 
belgische Flach-Brenner ete. 
Wetzchewald & Wilmes 
G. m. b. H. Komm.-Ges., 
asti- 


Neheim (Ruhr). 
P scher 


Ware- 
schmuck 


als 
Pfeifen- 
träger. 
Gesetzlich 
geschützt. 
Kölner Kunstfigurenfabrik, 
Köln-Ehrenfeld. 


P 


feifenhalter. 
Pl 


Zigarettenspitzen, Etuis 
liefert in jeder Ausfüh- 
rung Gebr, Kö chert. 
Etuis fabrik, gegründet 1883, 
Ilmenau in Thür. 


P foifen, Zigarren- und 


Art, Reitausrüstungen u. 
sämtl. Zubehör. 


P Feen aller 


Sattler warenfabrik 


Carl Kunze, Penig i. Sa. 
harmazeut. Spezial- 
Prüparate. Sämtliche ste- 


P:: Lösungen in Am- 
pullen f. Aerzte, Zahnärzte 


u. Tierärzte. Chloräthyl fir 
medizin. Bedarf. Parfim- 
sprays, Kopfschmerzstiller, 
Tabletten, Dragées, Tuben- 
präparate. : 
Verlangen Sie Preisliste. 
Dr. Escherich & Heller, 
chem.-pharm. Fabrik, 
München, Karlstraße 49. 


Gegründet 1901. Tel.-Adr.: 
Escherico. Code ABC thb. 
Edition. 


mazeutische 
p" Präparate, 


Kaut- 
schukpflaster 
aller Art. 
Alleinherst. 
des weltbe- 
kannten., eeh- 
ten Bücke- 
burger“ Hiih- 0 
neraugenpflasters „Probat“. 


Fabrik pharm. Präparale 
Georg König. Bückeburg. 


evue Bezug zu nehmen. 


EEE 
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harmazeutische 
Präparate. Speziell 
Salben in Tuben u. Do- 
sen, Hautkremes, Pflaster, 
Tabletten, Pastillen, homöo- 
path. Zubereitungen, Zahn- 
pulver, Zahnpasta, Mund- 
wasser. Apotheker E. Scheu- 
rich, Hirschberg i. Schles. 
P des Laboratorium Hada. 

Hervorragend und kli- 
nisch erprobte Medikamente, 

General-Export-Vertreter 


M. Hami Hulussi Bey, 
Zwickau i. Sa. 


harm. Präparate 


Patent Medizinen. 
Alleinvertreter gesucht. 


A. Heimbärger Nacht., 
Chem:sche Werke, Pbarına- 


zeutisch-Medizinische 
Gesellschaft, Münster i. W. 
hoto - Trockenpiat- 
ten, Marke „ Coelo“. 
W. Gustav Voigt, 


Zwickau 23, Sa. Fabrik und 
Großhdlg. photogr. Artikel. 
lapp- 


kameras. 


Tropenkame- 
ras, Rollfilm- 
kameras, Pris 

mengläser. 
Versand nach 
all. Weltteilen 
zu günstigen 
Bedingungen. 

Reinhard Hügin, 

Lörrach Basel-Riehen 
Deutschl.) (Schweiz.) 


oto-Apparate, Pris- 
men-Binocles u. Bedarfs- 
artik.export. 
billigst. Katalog 
gratis. 
Photohaus 
„Vitalis“, 


Berlin. 


P' aten Medisinen os 


hoto-Annarate. 


Friedrichstr.249 A 
oto - Apparate von 
eiß, Ica. Li 


P Goerz, Tro- 


penkameras, 
Kino und 
Projektion. 


— 
Feldste cher, 


Nad io- 
Fernhörer. 


Photohaus Leisegang, 
Berlin, 
Potsdamer Straße 138. 


hoto-Balsen liefert ir 
sauberster Ausführung 
Alfred Lange, 
Görlitz in Schlesien, 
Landeskronstr. 16. 


— 


hotograph.Paplere, 
Chlor-, Brom- u. Gaslicht. 
papiere.Direktkopierend, 
Kohlepapier, Pigmentpapier. 
Barytpapiere. Emil Bühler, 
Schriesheim bei Heidelberg. 


hoto - Papiere 
Chemikalien 
„Satrap“ fg 
Chom. Fabrik 
a. Aktien (vorm. 
E. Schering), 
Photo- Aht., 
Berlin-Charlottenburg. 


nnd 


hoto - Stative aus 
Messing u. Aluminium. 

Rob. Tümmler, 
Döbeln 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


P 


hoto - 
ten „S 
Rich, Jahr, 
Trockenplatten. 
fabrik. 
Aktiengesellschaft. 


Dresden-A. 18 Sigurel 


ras, Trockenplatten, Pro- 


Pers „Verax"-Kame- 


jektions-u.Lichtreklame- 


Apparate, Chemikal., Films, 
Gelbfilter, Vorsatzlinsen. 


Unger & Hoffmann A.-G. 


Dresden 81, Fabrik phot. Art. 


P 


Piano-, Einhaupiano-, 


Harmonium-, Orgel- u. Mu- 


sikwerkindustrie. Der welt. 
berühmte 


und Großhandlung. 
Eduard Sippach & Sohn, 


G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. 


Alois Müller. 
Berlin W 57. Bülowstr. 31. 
Erstklasslges Fabrikat. 


lanos A. Schütz & Co., 
Pianoforte-Fabrik, Brieg 


(Bresi.). Gegr. 1871. Nur 
erstkl. Pianos tropensicher. 
ES ee 


lanos, prima Qualitäts- 
Instrumente in höchster 
Vollkommenbheit, Außerst 
preiswert. Ch. Steudel, Inh. 
Emil Steudel, Zeitz. Vertre- 
ter nach allen Ländern ges. 
Gegründet 1884. 


lanos, hervorragende 

Qualität, tropensicher, 
äußerst preiswert. 
Risse, Hallmann & Co., 

G. m. b. H., 

Berlin O 112, Frankfurter 

Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- 

piano, Berlin. ABC Code. 


lanos. Flügel, Auto- 
pianos „Musikmeister“, 
Export. Klaviermacher 


Hauschulz, Berlin-Neukölln. 
Richardst-aße 116. Fabrik. 
gründg. 1880. Stabile Bauart. 
RT ð ͤ v 


der Qualität, prämiiert 
goldene Stantsmedaille,. 
Fuchs & Möhr, 
Fianofortefabrik, 
Eisenberg, Thüringen, 


pierog in hervorragen- 


ianos, Flügel 
Kunstspleiplanos 
für alle Klimas, überall 


bekannt als „Das gute Dreh- 
mann - Piano“, anerkannt 
erstklassige Qualität. 
Erich Drehmann, 
Flügel- und Piano-Fabrik, 
Berlin O 27, Alexanderstr. 30. 
Tel.Adr.: Pianoklang Berlin. 
P Carl Scheel, Cassel, 
gegründet 1846. 


Nur erstklass. Qualität. Tro- 


lanos, Flügel. 


pensicher. — Goldene Me- 
daille: Melbourne 1880. Ber- 
lin 1898. Cassel 1995. — 


Vertreter gesucht. 


lianos — Flügel. 

Erste Qualitäten. 

Kammer & Schott, 
Berlin SW 61, Yorckstr. 81. 


lano - Bestandtelie. 
Sämtl, Bestandtelle der 


Klaviaturbelag 
„Elfenit“. Elgene Fabriken 


Adolph Geyer Nachf., 


Adr. : 
furtmain. Konzern-Direktion: 


Baldur-Pianoforte-Fabrik 
A.-G., Frankfurt a.M.-W.13. 
Pu. Tropen-Pia- 

uos u. Kunstsplel-Pianos 
Klein & Adam G. m. b. H., 
Pianofabrik. 
Berlin W 35, Steglitzer Str.82. 
Tonedel. 
Telephon: Kurfürst 7085, 
Steinplatz 2018. 


ABC Code u. Rudolf Mosse- 
Code. 


lanos. 


Telegramm - Adr.: 


äußerst preiswert. 
Ernst Gerhardt, 
Leipzig, 


Pater prima Qualität, 


Emilienstraße 11. 


lanofortefabrik 

Wilh. Arnold A.-G., 

Hofl., Aschaffenburg 
(Deutschl.). Telegr.- Adresse: 
„Arnola“. Gegr. 1830 An- 
erkannte Qualitätsmarken 
„Bülow“ Export. Zur Leip- 
ziger Messe: Goldene Kugel, 
Ricbard-Wagner-Straße 10, 
III., bei Philipps. 


p.. FIde el. 


Franz 
Liehr. 
Hof piano- 
fabrik, 
Liegnitz. 
Gegr. 1871. 


lano-Stu ht und 
P Intarsien fabrik 
Jullus Homberg, 
Zeitz 3, 
Prov. Sachsen. 
Qualitätsware 


latin-Breunapparate, 
Iridium“ Hohlnadeln, 
„Iridium“ Impfmesser. 
Emil Kohm, Karlsruhe 
(Inh, Wilh. Edelmann), 
Baden 


von Wirk- und Strick- 
maschinen, Massen- 
Stanzartikel jeder Art. 
Max Spitzbarih, Platinen- 
fabrik. Pleissa, Sa. 


Pu: für alle Arten 


Möbel- 
nägel. Reiß- 
brettstifte. 


Th. Heimann 
& Co., 
G. m. h. H., 
Nagelfabrik. 


Pers s. 


> 


Niederense (Westfalen). 


Eisenberg i. Th. Gegr. 1877. 


8 Fabriken, 3 Preisklas- 
sen Baldur — E. M. Ber- 
dux — Deggendorf. Telegr.- 
Baldurberdux Frank- 


Press und Fiügel, 


k 


ostkarten, Kunst. 
5 blätter und Ansichten- 
B; alben. Anfertigung naci 
Photos usw. in allen Druck- 
verfahren vollkommenster 
Technik. Hochw. Qualität. 
Schnelle Lieferung. 


Dr. Trenkler & Co, 


1 


ee P 


Woeste & Tusch, Hagen I. Wf. 


ortierengarnituren A.-G., 
aus essing, eisenver- 
messingt, eisenlackiert,| Leipzig-Stötteritz I. Sa. 


Holz, Messingrohr, Treppen- | Graphische Kunstanstalt. 


schienen und sämtliche Ar- 
tikel zur Innen- und Schau- 
fenster-Dekoration. 
Hartmann & Co., Metall- 
warenfabrik, Barmen 8, 
Karlstr. 46. 
P Scherz-,Bäder-, Reklame- 
und Zugabeartikel, Apo- 
theker-, Figuren-, Vasen-, 
Nippes-, Aschenschalen-, 
Puppen-, Spielwaren- 
Elektroporzellane etc. 
Pfeifenköpfe. 


Porzellanfabrik 
Arno Fischer, 


ostkarten u. Alben 
mit Ansichten. Panora- 
men, Kunstblätter nach 
Photographien oder Negat. 
in Qualitätsarbeit Knackstedl 
& Co., Hamburg 22, Wagner- 
straße 70 (früh. K nackstedt 
& Näther, gegr. 1889). Licht-, 
Stein- u. Kupfertiefdruckanst. 


orzellan. Füll-, 


reBanlagen (hydraul.) 
für Ballen, Granitoid- 
platten, zum Auf. und 
Abpressen von Rädern. 
Fried Krupp Gruson werk 
A.-G., Magdeburg 17. 
P hydr., und Pumpen. 
Bergmüller & Co., 


Vaihingen a. d. P., Stutigart. 


resson, 


Ilmenau i. Thür. Nr. 7. 
orzelian: Kinder- 
service. Heiligenfiguren. 
Weihwasserkessel. Fi- 

guren. Tiere. Vasen, Dreh- u, 

Stanzartikel, Tee- u. Kaffee. 

Service. 
Carı Moritz Porzellanfabr. 
Taubenbach i, Thür., 
Post Wallendorf, S.-M. 


P 


rüf-Maschinen 
und Apparate aller Art. 


Alb. v. Tarnogrocki. 
Spezialfabrik 


für Materialprüfmaschinen, 
Essen. 


+ E E A A l 


— 


or zellen. Stein- 
gut und Glas. 


Moths & Co., 
Hamburg 11. 


pP" und Spreng- 
Gr. Burstah 2-4, II. 


stoffabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdehurg 17. 


orzellan. 
Oswald Pfeiffer. Hamburg. 
Catharinenstraße 49. 
Tel.: Stralchtaway. Hamburg. 


umpen aller Ait seit 
80 Jahren. Spezialität: 
Kolonialpumpes , Becher- 
pumpen. Hydropbore, 


Berliner Pumpeniabrik 
` Aktiongesellschait, 
orzellangebrauchs- Berlin SO 38. 
geschirre, dek. Erste 
Geringswalder Porsellan- 


mpen I. alle Zwecke. 
P Höchster Druck. Größte 
mechanische Wirkung. 
Rundlaufpumpen, Simplex- 
Pumpen, Duplex-Pumpen. 


Manufakt.RichardWaldaptei, 
Geringswalde i. Sa. 


orzellan — Glas — 
Steingut f. den Haus- 
bedarf, Tafelservice, 
Kaffeeservice. Tee-, Mokka-, 
Kaffeetassen. 
— Offerten einholen. — 
Wertheimer & Co. 
Kom.-Ges. 
Mannheim B. 6. 3. 


Frerichswerk (J. Frerichs 
& Co., Aktiengesellschall). 


k 
orzellanwaren aller Osterholz-Scharmbec 
P Art, weiß u. bunt. Hctel- bei Bremen. 
geschirre. F. W. Anger- 
mayer, München 2 NO, 
Schützenstr. la. umpeon. für alle 


Perplex-Pumpen 
Zwecke u. Antriebsarten 


W. Sorrer & Co., 
Maschinenfabrik, 


Bückeburg (Deutschland). 


ostkarten, Alben. in 
P Anfertigung nach einzu- 

sendenden Photographien. 
Stern & Schiele. Berlin 811. 
P „Rex“, pa. Qual. Schwarz 

koloriert, nur 29.50. braun 
koloriert, nur 32.50. Marke 
„Regina“, schwarz, Goldm. 
84.— Reichh. Koll. v. konf. 
Karten. Kunstblätter in Tief- 
druek u. Offset. Kalender, 
Akt-Mappen. H. Schümann, 


Verlagsanstalt. Berlin-Neu- 
kölin, Berliner Str. 32. 


ostk arten, Bromsilber. umpen 


aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten, 
Rotations- Pumpen, 
Turbinen- Pumpen. 
Zentrifugal- Pumpen. 
Carl Enke. G. m. b. H.. 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


ostkarten u. Kunst- zur ee 


blätter. Viele Mil- 
lionen sofort greifbar. u mn eon aber Ar 
Tr RO P A nk and Eiseu- 
0 ” Richter 0. 
; re. Brühl 13. gießerei, Gera-Reuß 18. 
f 


pe 


30. Oktober 1924 


Das Echo 


E | BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


— 


umpen aller Art. 

H Pat Kreiselpumpen, ein 

u, mehrstufig, Hauswas 

serpu pen, Kolbenpumpen 

Handpumpen, Säurepumpen. 
G, 


Kataloge in allen Sprachen 
Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, 
Nürnberg. 


umpen — 
p Sihi-Pumpen 
sind 
1. Selbstansaugende Kreisel- 
pumpen, 
2. Rotierende Luftpumpen. 
99.6% Vacuum. 
Siemen & Hinsch, 
St. Margarethen- Holstein 15. 


utzmittel für Me 
talle, Schuhe etc. 
Globus-Putz- Extrakt 
Geolin, flüssiger Metallputz 
Globus-Putzseife. Globus-Sil 
berseife, Globin, beste Schuh 
krem, Globus-Schubstein u 
Schuhweiß f weiße Schuhe 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig 


äder a. Schalenhartguß. 
Raste. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17, 


— 


Hartgummi und Ersatzstoffe 
in Tafeln, Stäben, Röhren, 
ferner Knöpfe, Skalen. Kopf. 
hörer, Hörmuscheln, Emaille- 
Kupferdraht usw. liefern je 
derzeit schnell und vorteil- 


adio. 
Materialien aller Arten 
für die Radio-Industrie 


haft Stehling & Co., Ham- 


hurg 1. Cabel: Ste colin 
Code ABC. 5. Bentley. Mossa 


adio-Artikel, Anoden 

u. Heiz-Batterien f. draht- 
lose Telegraphie, Batte- 
rien, Taschenlampen, Glüh- 
lampen, Läutewerke. Ta. 
bleaux, Feuerzeuge, Wachs. 
drähte liefert in altbewäh:-- 
ter Qualität 

Theodor Eiffländer, 
Spezialfabrik für Taschen- 
lampen, Anoden. und Heız | 
batterien für drahtlose Tele. 


graphie u. neuzeitl. Elektro- 
technik, Berlin SO 33, Kö. 
penicker Str. 154a. 


adio. 
Doppelkopfhörer. 
hochwertig, liefert: 


D, Schildberg, RadioSupplv. 
Vilbeler Str.3. Frankfurt-M.| 
_ > Í 


asierapparate und 

Klingen. Schleifapparate 

Oettinger & Hahn. Berlin 
R 35, Potsdamer Str. 112. | 


asierapparate und 
Rasierk lingen. 
kollektion 


Ein- 
| 


gegen 


sendung v, 3.- $ oder 1? sh. 

i Ernst Beck & Co., 

Spezialfabrik. Frankfurt-M.| 
Tel.-Adr.: Ebeco. | 


asierklingen, 3000 
St., nur sh. 72.- frk. ge. 
gen Finsend. d. Kassa 


Adolph Sander, 
Hamburg 5E. 


f 
| 
| 
| 
1 


asierklingen 
Rise: als Spezialität 
„Nieso“ Stabl- u. Metall- 
warenfabrikGebr.Niepenberg 
Wald-Solingen. Größte und 


leistungsfähigste Rasierklin 
genfabrik v. ganz Deutsch- 
land. Wöchentliche Liefe- 
rungsmöglichk. 500 000 Klin- 


gen. Eigene Maschinenbau- 
anstalt. Preise: 1000 Stück 
$10- oder gleichlautende 


Währung franko. Tel.-Adr.: 
„Nieso“, Waldrheinland. 


Code: ABC 5th Edition. 
asierklingen: Golf, 
seit 1909 be- ä 
währte Qua- 2 


litätsklingen. 


Louis Perlmann ) 
Leipzig-E. und 
Solingen. 


R asierpinsel 

fabriziert als 
Spezialität 

| Brendor G.m.b H. 

Rasierpinselfabrik, 


Nürnberg. 


Schanzenstr. 16 


R e rn 
| A 


Beste Be- i 

zugsquelle t TIITA 
fur d. Export. f 6 | 
Pinselfabrik . i 17. 
„Sero“ GmbH., 


Nürnberg 11. 
Johannisstr.137 


Code used: ABC \ 
“th. Ed. Kor- — 
respondenz in m 1 


allen Sprachen. 
Reiche Muster- 
auswahl gegen 
Vcereinsendung 
von 2$, 10 sh 
oder Gegenw. 
Vertreter, nur 
erstklassig. Häuser. gesucht. 


aubtierfaillen 
für Löwen, Tiger usw. 
vr 
1 4 


Ne A 2 
INS a 
eat. — K. 
Sinki Zu > 

s - E: — 


Preisliste 111 kostenfrei. 


E. Grell & Co., Haynau(Schl.). 


(Burkhard und Saxonia) 
für alle Rechnungsarten. 
Werke, 


(Sachsen). 


Ri and Saxo 


Vereinigte 
Glashütte 21 


Brieiordner, Brieflocher, 

Schnellhefter, Vertikal, 
heftet, Vorordner. Unter- 
schriftsmapp., Schreibunter- 
lagen. Dauerbürcher. Herm 
Herdegen, Berlin W 168, 
Alte Jakobstraße 9. 


Muster- | 3 egistratur - Artikel, 


Globus-Strohhutreiniger. | 


Rb Se 


Globus-Rostfleck-Ent- 
ferner für Wäsche 
Brillant-Glanzstärke. 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


(+loDus- 


eismühlen, 
Hafermühlen ete. 
F W. Schule & Co., Ham- 
burg 1. Tel.-Adr.:Reisschule. 


Rasse Schul- und 


Weizen-, 


u. Größe. Hafermühlen, 
Weizenmühlen. 


i eismühlen jeder Art amen. 
Erfurter 
Gemüse- u. 


F. H. Schule, G. m. b. H., Blumensamea, 
Hamburg 35, Blumenzwiebeln 
Hammerdeich 70-9. usw. in anerkannt 


Telegr.-Adr.: Schuldeieh. besten Qualitäten. 
Katalog gratis. 
Carl Pabst, 

Erfurt 1, Samenkulturen — 
Samenversand. Gegr. 1855 


R eismühlen, Schäl- u. 


Mahlmühlen für alle Ge- 
treidearten. 
Streckel & Schrader, 
i » * | 
Hamburg 22, Richardstr. 48. | 8 a men 


2 ‚ailerbester Qualität von Er- 
eismühlen,Hafermühl. |furter Gemüse und Blumen 
R Koerber & Naumann, |usw. für Gärtner, Liebhaber 
Hamburg-Billbrook. |u. für Wiederverkäufer ge- 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook | wichtsweise sowie in bunten 
Hamburg. |Düten. Anfragen unter An- 
| gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 
| F. C. Heinemann, Erfurt 354, 
nenne Gegr. 1848 


Ausführungen. u 
Bureaunadeln, 
Briefordner. 


Re in all. 


Spezialfanrik für aponin „Sthamer“, 
Bureaubedarf 8 8 Schaummittel. 
Metallstanzwerk * Dr. Richard Sthamer. 

G. m. b. H., Schwarzenberg, Sa. Hamburg 1. 

Postfach. 


stattungs- und Preiskärt- 


— S ee — Aus- 
Branche 


| chen fiir jede 
Präzisions - Ausführung, 
Schiffszirkel, Schiffs-Re- 
usw. 


feinsten Ausführung. 
Heinrich Fuhr, 
Berlin S 42. 


luktions-Stangenzirkel 
vorteilhaft 


liefert 


a. Rh.. älteste Schellack- 


l 
| 


aus | childer, 


eklameartikel emaillierte, 
Metall, wie Feuerzeuge. | Email- und Metall- 
Aschenschalen, Zigaret- | z 


tenetuis, Notes, Notizblocks, reklameplakate, 


Löscher, Taschenspiegel, 
Bonbonnieren, Servietten- 
Schuhan- 


Reklameartikel. 
Aetz- & Emaillierwerke 


ringe, Bleistifte, 
zieher, Eierubren, Thermo- C. Robert Dold, 
meter, Rollbandmaße usw. 


Offenburg in Baden 
Grüber & Lösenbeck, — = 
Metallwarenfabrik, 


3 :insetzb: 41 
— Vertreter gesucht. — einsetzbare 


S £ childer „Favorit'' mit 
Lüdenscheid 1. 8 Schritt 


in großer Auswahl 
fabriziert 
| „Rus a1. 


BR“ dener an 


Rieck & Melzian, 


Remda, Thüringen. 
— — Hamburg 39 0. 
eklameartikel, = 
| Email- und Metall- childer, emailllerte 
| für Reklame, Industrie, 
reklameplakate, Behörden. 


Emaillierwerk Peters, 
Elberfeld (Deutschland). 


| Reklameartikel. 
Aetz- & Emaillierwerke 
C. Robert Dold, | 
Offenburg in Baden. Se (V 


sehloß). 
Spezialfabr. 


öhren |. Gas. Wasser, Heinrich 
R Dampf usw., Hildebrand, 
| Fittings, Arma- Volmarstein 
turen. -ämtl. W alz- | i. Westf. 
werkerzenznisste. Vertreter 
Röhren- & Eisen-Export gesucht. 


6. m. b. H., Berlin SW 61. 

| (roßlbeerenstr, 71. 

| | chleusenanlagen. 
— - Wehranlag., 


Í (Süßstoff) tore. 
S e Dr Fahlberg sonwerkA.-G., Magdeburg 17. 
| Sophus Kramer, - — e 


| Speersort C. 


Hamburg 1, s 3 
| Telegr.-Adr.: Kramerius Seren ore 
SeNhnITge@l- 


papiere, 
2 | Glas- u, Flint- 
S bass u. Werkzeuge. >. piere aller 


David Dominicus & Co., | Art. in milen 
Remscheid-V. ‚Hamburg, | Größen und Formen. 
| Königsberg i. Pr.. Wien 1. rlasmaterialien f. d. Schub— 
fabrikation, 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 
C. F. Schröder Schmirgel- 
werke Akliengesellschaft 


ägen, Werkzeuge. 
8 J. D. Dominicus & Soehne, 
: Hann Münden 15. 


G.m.b.H., Berlin SW — 
Remscheid-V. 


von der einfachsten bis zur 


niert. klar. trüb, milchig | 
löslich. J Albrecht, Mainz | 


| bleiche Deutschl., gegr. 1852. 


zeichen für alle Zwecke. 


Sicherheits- 
Fricd. Krupp Gru- 


Aus- | Kein 


[ter Reklameartikel. 


chmirgel, Glas- und 
Flintstein-Leinen u. Pa- 
piere in Bog. u. Rollen, 
Schleifmittel für die Schuh- 
industrie, 
Schmirgelwerke, 
A W. Friedrich, A.-G., 
Schneeberg-Neustädtel i. Sa, 
Zweigbetrieb: Zerbst. 


chmirsgelleinen, 
Schmirgel-, Flint-, Glas- 
und Corund-Papier 


— 
liefert in bester Qualitat 


Schmirgelwerk Rud. Starcke 
G. m. b. H.. Melle H. 


Ziehwerkzeuge. 


S ge! Stanzen 
Beit 1882. 


Bernhard Hillmann, 
Aue i. Erzgeb. 
Spezialfabrik für Schnitt- u, 
Stanz- Werkzeuge. 


und Zuckerwaren- 
Maschinen lief. als 
Spezialität Paul Franke & 
Co., Akt.-Ges., Maschinen- 
Yrabrik. Leipzig Böhlitz - 


8 chokolade-, Kakao- 


chellack, weiß. ge. Ehrenberg. 
bleicht und blond raffi- 


schläge,Faltschachteln 
Plakate fertigt als Spez. 
für Export 


S Schläge ra - Ein- 


Papierwaren- 


-| fabrik Otto Küttner, Leipzig, 


Brandenburger Str. 16 B. 


S Sete. ee 


Autsatze, 
Schorusteintüren, 
Kuß- u. Funkenfäneer, 


mit drehbarem 
Schornsteinaufs. O 
J. A. John A.-G., 
Erfurt-Ilversgehofen 110. 


Straßen- u. Eisenbahnbau. 
Fried Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


S chrauben, 
Muttern, 
Gesenkschneide- 
stiicke, 
Schraubenschlüssel, 
Unterlegscheiben, 
Federringe, Splinte. 
W. Brülle jr., 
Plettenberg i. W. 


Seer ene kür 


Mut- 


chrauben u. 
orhang- tern in blaukgedrehter 


Ausführung aller Art 
und jeder Ausführung. 


=; 


Spez.: 
Fahrradschrauben B. S. A. 
Wilh. Bauer & Co., 
Berlin C 54, 
Koppenplatz 6. 


chreibwaren. 
Schreibe mit Luft auf 
Printator - Block. Der 


sensationelle, unverwüstliche 
Notiz-Rechendauerblock mit 
Schutzscheibe. Ein seitliches 


Ausziehen des Deckels ge- 
nügt, um die Schrift völlig 
verschwinden zu lassen. 


Papierverbrauch, un- 
begrenzte Haltedauer, größ- 
Patent- 
rechtlich geschützt! 
Printator G. m. b. H., 
Berlin SW 68, 
Neuenburger Straße 13 
(Printator-tlaus). 
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Gewerbe, 


chrotmühien !. Land- 
8 wirtschaft u. 
Fried Krupp Grusonwerk 


A.-G.. Magdeburg 17. 


8 


in Blechdosen und Schraub- 


gläsern, Lederfette, Bohner- 


wachs u. Metallputzmittel, 
Südd. Schuhcremefabrik 


H. Joseph & Co., Darmstadt, 


Berühmte Qualitätsmarke. 


Fabrik: 
Schweitzer& Co., 
Cassel-B. 6, 


— Vertreter gesucht. — 


chreibmaschinen 
„Urania“ u. „Per- „= 0 
keo“. Erstklassi- ( 


ge Qualitäts-Erzeug- &\/% 
nisse des ältesten 8 
Werkes für Fein- 
mechanik i. Europa: 
Clemens Müller, 
Akliengesellschaft, 
Dresden-N., Großenhainer 
Straße 1—5 u. 9. 


8 chuhkreme 


Diamantine, 
bestes — 


Leder-Putz— 
u. Konser- 
vierungs- 
mittel, her- 
gestellt aus 
Edelpro- 
dukten. 


Rud. Starcke, G. m. b. H., 
Chem. Fabrik. Melle i. H. 


8 chuhputz „Sonnin“, 


Parkettwachs. 
Hoffmann & Schmidt, 
Leipzig-Li. 286. 


Sowie Koran all. Art 


sowie Korsettriemen und 
l.itzen fabrizieren 


Kühler & Slock, Barmen. 
Gegründet 1865. 


8 chulbücher, Lehr. 


mittel, Atlanten, Karten 
Wörterbücher, Jugend- 
schriften, Bilderbücher durch 
Exportbuchhandlung 
Boysen, Hamburg 36, 
Heuberg 9. 


— 


eifen. Sämtliche Sor- 
ten Haushalt- u. Toilette- 
Seifen, für alle Märkte 
der Welt, preiswert u. beste 
Qualität. G. Fd. Sengslack 
Söhne Nachf., Seifi 
Parfümeriefabrik 


nH- und 
eer.1749 
Bremen. 


bervorragen der 


Q bervoraman nen In 


8 


Reichhaltige Kollektionen. 
Fremdsprachl. Packungen. 
Puhl & Co., Seifenfabrik, 


gegr. 1872, Berlin-Neukölln. 


eilten maschinen aut Gesellschaftsspiele für Haus 
S Grund 35jähriger Sonder- 


erfahrung. Louis Brocks 


Aktiengesellschaft, Leipzig- 


Lindenau E. pielwaren. Original straße 33. 
„Bussi“ Puppen. 
Die 1 Stoffpup- 
en und Tiere zum Selbst- 
eifenmaschinen, £ anfertigen. prochappanite. 5 
Pressen, Stanzen, Wilh. Willi Steiner Schatullen u, andgeh. 
Straßkurg, Masch.-Phr.. ner, mit und ohne Trichter, 


Berlin O 27, Markusstr, 52. 


isalhanf - Gewinnungs- 
S Anlagen. Fried. Krupp 8 piralbohrer. 


Grusonwerk A.-G.. 
Magdeburg 17. 


Kleine Spielwaren von 

1—36 G.-M. per 
Mustersendung 12 Dollar 
oder entspr. Landeswährz 
Frilz Lederer, Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 13. 


pielwaren: 
Nürn- 


berger 
mechanische 
Blechspiel- 
waren und 
Puppen. 
Uebler & Beck, 
Nürnberg. 
Leipziger Messe: Meßhaile 
am alten Theater, Stand 123. 


Se eder Spezialit.- 


Gros. 


pielwaren. 
0. & M. Hausser, 
Ludwigsburg. Spiel- 


warenfabrik, Gesellschafts- 
epiele, Baukasten, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rie-Tiere. feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerien. 


8 pielwaren aus Alu- 


minium, Spez. Kinder- 
u. Puppenkichen - Ge- 
schirre. Musterkoll. 5-10 $ 
L. Keim G. m. b. H., 
Aluminiumwaren-Fabrik. 
Nürnberg-Doos. 


Spiele, 
Sommer. 
spiele. Kar- 
ren, garniert, 
Eisenbahnen, 
Kaufläden, 
Küchen, 
Badeständer. 
Menagerien. 
Katalog zu 
Diensten, 
Hervorrar 
Exportartikel. 
Kindler & Briel, 
Spielwarenfabrik, 
Böblingen (Württemberg). 


en Gesellsch.- 


pielwaren | 
„DEKAWE" 


weichgestonfte Spieltiere | 


und Puppen. 


| 
| 


Das Echo 


lische (Nasenflöten und Schalldosen, 


S kee (vases musika- S Schatidosen. ven 
Fanfaren), Schrauben und 


lohnender 


Jahrmarktsartikel. Oscar Bestandteile. 
Epperlein, Metallwaren- Richard Lehmann. 
fabrik, Magdeburg - N. 17. Metallwarenfabrik, 
Leipzig-Gohlis, 
1 
bielwaren aus Holz, 
feinste prechapparate, 
Qualität, nur allerbeste Fabrikate. 
reiche Auswahl. Laufwerke, sowie sämt- 


Carl Gross, 
Esslingen a. N. 


5 nötigten 
Spezialität: Fabrikmarke. g 


Teile, 


aller Sorten usw. 
u. Garten, Wagen u. Pferde. Alfred Neustadt. 


. Nova- Verlag. 


Berlin 8 42, Alexandrinen- 


Freiburg i. Breisgau. Neuheit), f lle Einzel 
f euheitj, ferner alle Einze 
Karlsplatz 34. teile, wie Federmotoren 


usw, fabriz. 


Qualität. 


Emil 
Steinruck, Q Ecran penamian: 

Schall. 
Heidel- platt i 

berg. Nadeln 

usw. 

Verlangea 

Sie Kata- 

piralbohrer. loge über 
Apparate 

u.neueste 


Verzeichn. 
über Platten. 
Stradivari. 
Resonanz-Musik-Apparate 
k Juhbalucs IVihiLdvuna U, 

| Berlin C 2. Schloßplatz 1 
ZurMesse: Leipzig, Markt9. 


8 prechmaschinen 


„Klingsor“ mit Saiten- 


Vogel & Schemmann A.-G., Resonanz. Laufwerke, 
Tonarme, 
Spiralbohrerfabrik, Schall- 
dosen. 
Kabel in Westfalen. Nadeln, 
snn Schall- 


platten u. 
sämtliche 
Zubehör- 


piritus- 
Sparlicht 
teile. 
Krebs & Klenk, 


4 Größen, Preis 
liste frei. Sn 

Gebr. Lauterbach . Hanau-Kesselstadt 3. 

Berlin SO 252, — 


Oranienstr. 183. 2 S S, Eisen, beste 


u. Eisen, beste 
pitzen in Baumwolle 
und Seide, gestickte 


Qualität, liefert 
schnellstens 
Kragen. Konfektion, 
Wäschestickereien etc. 


Paul Rosin, 
Hulzspulenfabrik, Lucken- 
walde (Deutschland). Siche 
Martin Malz & Co., Inserat Seite 3185. 


Dept. A. Plauen. 


tät: Gußstahldrähte für 
Musikinstrumente, Spiral— 
federn, Seile, Speichen. 
J. H. Rud. Giese. 
Westig in Westfalen. 


bortar tikel! tahldrähte. Speziali- 
S für jeden Sport. 


8 tahlwaren. 
N, 


Zimmer-Ruder-Apparat, 
vollständig geräuschlos, für 
|Haustraining, Heilgymnastik 
etc. Tennis- und Hockey- 


schläger ete. 
Sporthaus Leisegang 
(A. Steidel), Berlin. 
toseuthaler Straße 34. 


Sie us aller Art, 


Fußbälle u. Jugendbälle, 


Turngeräte für Zimmer 


Rich, 


liche zum Apparatebau be- 
Aufzugs- 
federn, Ia Qualität, Nadeln 


auch f. elektr. Antrieb (letzte 


Elektromotoren, Schalldose:. 
in nur bester 
Max Jentzsch & 
Meerz, Leipzig 3b (gegr. 1903). 


tahlwaren. u 
„The Snomo“, Qualitäts- 
Rasierklinge, fabrizleren 
Snoek & Moser, 
Köln-Solingen D, 


tahlwaren. Spezialit.: 


Rasier-, ` 

Tafel-, 
Taschen-, 
Schlacht- 


u. Arkansas messer, Bestecke 
u. Scheren. GebrüderLützen- 
kirchen, Solingen, Deutschl. 


richtungen zur Ver- 

arbeitung von Kartof- 
felu, Mais, Weizen, Reis, 
Maniok, Stärkezucker-, Dex- 
trin- u. Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. Gegr. 187, 
W. H. Uhland. GmbH., Leiprig. 


tärke. Spez. Brillant- 
8 glanzstärke, selt 40 Jah- 
ren bewährt. Hoffmann 
& Schmidt, Leipzig-Li. 301. 


S richtungen - Ein- 


Velkannen. 

Fritz Thörmer, 
Metallwarenfabrik, 
Leipzig-Plagwilz. 


8 taufferbüchsen, 


teingutwandplatten 
glas.,f.Wandverkleidg.i. 
Baderäumen usw, Karl 
Stahl,Berl.-Halensee,Johann- 
Georg-Str.17. Tel.: Stahlkarl. 


teinholzmaterial 
und Einrichtung von Fa- 


briken. 24jährige Erfah- 
rung. Asbest - Kunstholzfuß- 
bodenfabrik 
Norgelith G. m. b, H., 
Hannover. 


kissen u. -farben, Pagi- 

niermaschinen u. auto- 
mat.Ziffernwerke, Alphs bete 
u. Nummern in Kautschuk, 

Max Krolop, Leipzig, 
Metall- u. Kautschukwerke. 


— 


Q kissen u. tarden. Pasi 


Größen u. Stempelfarbe. 
Dr. Dannenberg & C0.. 
Köln-Lindenthal. 


e ů ů 


S . u. Siemp in 4 


8 — 


Beste Qualität, billige Preise, 
Stempelfarben, Signiersteine, 
Siegellacke in Etuis mit 
Petschaften, Klebstoffe, 
Fordern Sie Preisliste, 


Wilh, Haber, Chem, Fabrik, 


Berlin SO 16, 
Engelufer 26, 


— 


tenogrammblocks 
für Großverbraucher. 


S, Jockel. Hamburg 23. 
— 


trick maschinen 

jeder Art. preiswert. 
Paul Fischer, 

Dresden, Löscherstr. 28. 

— .᷑ 1 · ·˖ 

tro Ge- 
hhalme für % 

8 tränke in Paketen * 

Einzelpackung. in 


“ 11 . D. und Garten W den papa mit 
50 enen TE 8 Solingen, Beckmannstraße. me-Firmendruck: 
elle J Akliengesellschaft, Deutsche Kolonial - Kapok. 9 Are An Fabrikation sämtlicher Ar- billigst Paul Zeitschel & 9. 
ossen (Sachsen). Werke, A.-G., Polsdam E. | — Gegründet 1888. — tikel zur Nagelpflege. Hamburg 5, Linde 
N 888. Be: 
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1 


uw. 


5 4 


30. Oktober 1924 


nen. 
vollstän- 
dig automa- 
tisch arbei- 
tend, Stroh- 
hülsenpres- 
sen, Stroh- 
pressen 
jeder Art, 
Stroh- 
matten- 
maschin., 
ebenso alle Hilfsapparate in 
anerkannt best. Ausführung. 
Bischofsheimer Maschinen- 
fabrik Seip & Jung, 
Bischofsheim, Krs, Hanau 1 
(Deutschland). 


Se a 


trohhülsen-Näh- 
maschinen ‚Non plus 
ultra“, 
„Kopfbinde- 
maschinen u, 
-ballenpressen 
besitzen die 
größte Lei- 
stungsfählg- 
keit bei ein- 
fachster Kon- 
struktion“, so 
lautet d Urteil v. 


Fachleuten. 
Schaland & Tölke, Lohne in 


Oldbg.. Deutschl. Spezial- 
fabr. f. Strohhülsenmaschin. 


S trümpfe, Tressen, Po- 


samenten liefert billigst 
Hans J. Hutter. Berlin Nag. 
Reinickendorfer Straße 3. 


S re te 


all. Art. Strick- 
Krawatten. Gut- 
sort. ALT. E. 
Voreins. v. f u. 22 
oder Den ert. 


E. Fritz Büttner, 
Chemnitz i. Sa., 
Brückenstr. 28. 
(Deutschland). 


T abakmaschinen. 


Winicker & Lieber, 
Verel in Oldenburg. 
(Gegründet 1887. 


1 
Maschinen und alle 
Hlil!fs-Maschinen für die 
Tabak- u. Zigaretten-Indust. 

„Universelle“, 


Dresden-A. 24 V23. 


T achometer für Auto- 


mobile, 
zeuge und Motorboote. 
Vereinigte Werke, 

Glashütte 21 (Sachsen). 


Tee A. ıJüh 


birnen, Füll— 
batterien, 
unbegrenzte 
Lagerfähigkeit. 
mit Wasser 
nachzufüllen. 
deuerzeuge so- 
wie sämtliche 
Kleineiseni Ar. 


390 


Große Kollektion mit vielen! 


Neuheiten geg. Voreinsen 
dung von $5—-$10 od. Ge 
genwe rt. Metall - Industrie 

M. Schlesinger, Berlin 
0346 Romintener Str. 12. 


Motorräder, Flug- | 


terien,Glüh- 
lampen, 
Auoden und 
Heizbatterien 
für drahtlose 
Telegraphbie, 
Läutewerke, 
Tableaux, 
Feuerzeuge, 
Wachsdrähte 
liefert in alt- 
bewährterQual. 
1heodor Eiffländer, Spezial- 
fabrik für Taschenlampen, 
Anoden- u.Heizbatterien für 
drahtlose Telegraphle u.neu- 
zeitliche Elektrotechnik, 
Berlin SO 33, Köpenicker 
Straße 154a. 


Terz Bat- 


Spezial- 
fabrik 
Elektra 
Kommandit- 
Gesellschaft 
Nagel & Co., 


| Lüdenscheid, 
Westf. 


aschenlampen, 

Fexerzeuge, 
| Glühlampen, 
| Stahlwaren, 


| Metallwaren. 


Albert Hirsch, 
Berlin SW 48, 
Friedrichstr, 24. 


hermometer 
1 * alle Zwecke: 
Alkohol- 
Ausführung., 
Apparate f. 


Aräometer u. 
meter in jeder 
Instrumente u. 
(Chemie, Physik, Bakterio- 
logie, Chirurgische Glasin- 
strumente u. Spritzen, Rce- 
klamethermometer. 
Thermometer- und Glas- 
instrumenten-Fabriken Gebr. 
| Fritz u. Herm. R. Lindenlaub, 
G. m. b. H., Schmiedefeld, Krs., 
Schleusingen. Gegr. 1867. 


ner mometer. (:las- 
| bläserei-Art., Hohlglas, 
Glasschleifereiart. fabriz. 
e e & Schneider. 
G. m. b. H., Ilmenau i. Thür. 


Zwecke. Spez. Thermo- 

meter und Instrumente 
für Brutmaschinen. 

Adelbert Fritz Sohn. 
Schmiedefeld bei Ilmenau. | 


Teens für alle 


| hermometer und 
T Glasinstrumente, 
Riechfläschehen aller Art. 
Arno Lützelberger & Co., 
lImenau i. Thür. 


inten und | 
T Tinten pulver. 


Dr. Schaaf & Engels. 
Köln a. Rh., Händelstr. 19. 


| Erfurt-Ilversgehofen 110. 


isch- und Diwan 
Teschen. Möbelstoffe. 
C. Lippmann & Co., 
Mechan. Webereiu Stiekerei, | 
Hainichen i. Sa. P. 9, B. 14 


| ransmissionen, 
kompl. Anlagen u. alle 


Kollektion 


Magdeburg 11. 


einzeln. Teile liefert aus 
. Fabrikat. Eisenmatthes 
A.-G., Magdeburg 41. 
rocken-Apparate 
7 f. alle Produkte. Friedr. 
Haas, Lennep, Rhld.“ 


Das Echo 


rocken-Apparate 
für Reis, Getreide ete 
Koerber & Naumana, 
Hamburg-Billbrook. Telegr. 
Adr.E nkabillbrookHamburg. 


urbinen jeder 
für alle 
Wasser- 
verhältnisse 
baut 


Größe 


Maschinenfabrik 
Atorf& Propfe, 
Paderborn. 


U: Kuckuck-Uhren, 


Kuckuck- u- Wachtel- 
Uhren, Schwarzwälder 
Wanduhren u. Schnitzereien 
all. Art. Richard Weisser & 


DER Co., Triberg, bad.Schwarzw. 


hren. Schwarzwälder 
Ur aller Art. Dam. 

Wiedel, Uhrenfabrika— 
tion, Triberg i. Baden. 


hren. Schwarzwälder 
ww U Uhren aller Art. Kuk- 

kuck-Uhren, Kuckuck- u. 
Wachtel-Uhren. Uhrenfabrik 
Hubert Kerr. Triberg, Baden 


hren. Taschen-, Arm. 
U band-, Haus-, Tisch-, 
Wand- u. Kücben-Uhren 
Wecker aller Art, Jahres- 


uhren, Hausuhrenwerke, 
Alfred Fritze, Hamburg 38. 


hren aller Art in 

Holz- u. Metall-Gehäusen 
Taschenuhren. 

Otto W. Becke, 


innrer Sie Kataloge. 
Frei- 
Erwinstr. 36. 


U aller Art. Ver- 


R. Bennınghaus, 
burg i. Br., 


hren aller Art. 
Weckeruhren, Nickel, | 


9 5 
ln a 


Reiseweeker, Nickel -3.3, -3 


Wanduhren, Nußb. -16.6, 19. 3 


|Tischuhren, Nie kel, Holz, Mar- 
mor. Emaille -1.6, -2.4, -8:3 
aschenuhre d. Nickel 2 4, 2:7 
Armbanduhren 8. , 48 
Preise in engl. Währung 
wapen E J u. 5. 
Illustrierte Kataloge gratis. 
Leon Fenichl, Berlin C 19, 
Spittelmarkt 1. 


elvwets, Lindener 
Sıarmte'‘,Velveteens,Cords 
und Moleskins. 


Mechan. Weberei zu Linden, 
Hanngver-Linden. 


Hamburg 11. 


er vielfältiger. Farb- 
bänder, Kohle papier, 


V Original Greif. 


Greif-Werke, Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


und 
Beschläge- 
fabrik 


Won 


Carl Winzerling, 


Volmarstein 
(Ruhr). 
(Gegründet 1856. 
Tel.-Adr.: Winzerling, 
Volmarstein-Westfalen. ABC 
Code sth. Edit. Bentley’s 
Code. 


iolinen, Gitar- 
V ren, Lauten, Man- 
dolinen, Holz- u. 
Metallblasinstrum., 
Bestandteile u. Saiten 
jeder Art. 
Gebrüder Schuster, 
Markneukirchen 161 
(Sachsen). 
Zur Messei.Leip- 
21g Grimmaische 
Str.23. Alleinverk. 
d. berühmt., Jung— 
hans“ -Metronome. 
„Waeco“ Dämpfer 
f. Violiae u. Cello, bevorzugt 
von den ersten Künstlern. 


aagen, Haushalt- u. 
Personenwaagen, 
Fleischhackmasch., Eis- 


maschinen, 


\Maisınublen, Wandkaffee- 


|mühlen, Fruchtpressen, Brot- 


entilatoren, Schrau 
ben- u. Turbinen-Gebläse, | 
Wärmeaustausch-Appar., | 


Schmiedefener-u.Hüttenerbl 


A. John A.-G.. - 


rechn. Vertr. überall gesucht. 


ereins-Abzeichen. 
V Schwarz 
& Rusch, 
l.eiterstr. 17. 
Fabrik fir 
Vereins- 
abzeiechen, 


& Hahn, Berlin 


R 35, 


y eian Bor Oettinger | 


Potsdamer Straße 112. 


schneidemaschinen, Bohnen- 
schneidemaseh., Messer- und 
Gabelputzmaschinen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


aagen 
W aller 
Systeme. 


Präzisionsarbeit 


allerersten Ranges. 


Fabrik: 
Gerhardt-Kienbholz, 
Hannover 12. 


Oschatzer Waagenfabrik 
Otto Bielig, 
Oschatz i. Sa. 


Reibemaschinen, 


| Tel.-Adr.: 


äscheleinen 
| in allen Ausführungen 


aagen, automatisch, 
für Getreide und 
Massengüter. 
Fabrik automatischer Regi- 
strierwaagen „Aequalis“, 
. 
Hennef-Sieg 63 (Rheinland). 
Vertreter gesucht, 


aagen aller Art. 


Kopp & Heberland, 
Waagenfabrik, 
Oschatz i. Sa, 


aagen joder Art, 

insbesonder. 8 
Fuhrwerks-, 7 

Vieh-, Kran- u. 

Indust. - Waagen 

Bruno Pfeiler, 

Liegnitz 28, 

Brückenwaagen- 
fabrik. 


Parabellumpistolen, 
automatische Pistolen, 
Mauserpirschbüchsen.Revol- 
ver, Luftgewehre. Kriegs- 
waffen. Miliz-Ausrüstungen. 
Will & Köhler, 
Gewehrfabrik, 
Schmalkalden, ene 


affen aller Art. Spez. 
WIe tate. Pistolen u. 
Revolver von der ein- 
feinsten 


wer aller Art. 


fachsten bis zur 
Ausführung. 
Thiem & Seidel, 

Suhl i. Th. I. 


alzen aus Schalenhart- 
gun für die verschie- 
denen Zwecke. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


alzenmasse 
W (Buchdruck) 
Pfeiffer 


& Dr. Schwandner, G. m. b. H., 
Chemische Fabrik. 


Ludwigshafen a. Rh. 


alzenreibmaschi- 
Wr mit 2 u. 
3 Walzen, X 
spez. f. Kondito- 71 7 
reien, Chokola- “ 
denfabriken u. f. 
d. gesamte chem. 
Industrie, spez 
f. Farben-Fabr., 
| Rühr-, Misch- u. 
Knetmaschinen. 
„Habämfa“ Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
'Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


Ockonom- 
armwasser-Kessel 
tur 


Warmwasser- 

| und 
Dampferzeugung, 

‚aus Schmiedeeisen 

| geschweiBt. Keine 

| Bruchgefahr. 

Jeder Brennstoff 
verwendbar 


Sabel & Scheurer Gm. b. H., 
Dampfkesselfabrik. 
| Oberursel b. Frankfurt a. M. 


Sabel Scheurer- 


liefert 


105 I 111 Hi I) = 


ill Ernst Knabe, 
Zwickau-Sachsen. 
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Das Echo 


Nr. 2155 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


mit Feder. Friedrich | ‚Original Friedrich Lux‘ anderer 
H. L. Berner, Hamburg 3, | 


Wexstr. 34. 


Wi bete gen N 


Fittings u 


für Gewerbe u. Haus- 
haltungen bauen 
C. A. Heinemann & Co., 


G. W. 3. B 


Wien | 


eißbleche sow. sämt!. | erkzeuge, 
ı Blech- eisen, Haushaltungsar- 
sorten,Stabeisen, | tikel sowie sämtliche 
Röhren für Gas, PIE Pr 
Wasser, Dampf usw., err 


Röhren- & Eisen-Export 


Großbeerenstr, 71, 


für alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 
Roscher G.m b.H.. Görlitz 


Frisier- 7 iegeleimaschinen 


— 


nd Armaturen. D 
Thüringer 


; liefert billigst Sand. Lind, 
, Berlin SW 61 | Eisenach i. Th. Vertr. ges. 


aller Art für Dachziegel 

und Mauersteine. 
Eisengießerei u. Maschinen. 

fabrik J. Roth A.-G. 


Kleineisen waren L e t für Dach 


Maschinenfabrik, Vertret. u. Wiederverkäufer 


Düsseldorf 38, gesucht. erkzeuge für Auto- indturbinen f. Was- Ludwigshafen am Rhein 
Tel.-Adr.. Maschinenvoller. ien un A mobile und Fahrräder. serförderung. Mahlmüh— 
“Bergha”, r 


Ludwigshafen am Rhein. 


s assermesser 
äscherei- W Flügelrad-, j 
Mas ch inen, Woltmann-, 
komplette Einrichtun- Volumen-, Ventari- 
gen, auch für Desinfektion. und Partialmesser 
Otto Ellerbrock, Ferner er $ 
Maschinenfabrik und Werke Expo. 
Kupferschmiede, Kalaloc N 7 | 
Hamburg-Barmbeck 11. B = pp u Re uther, 


Tel.-Adr.: Ellerwerke. Mannheim-Waldhof. 


Peter Got 


wo 


| Werkzeugfabrik, 
hausen b. Remscheid (Rhld.). 


elektr. Licht. Edm. Kletzsch, nerungsmaschinen 
Coswig i. Sa. Th Groke, Aktien- 
gesellschaft, Merseburg. 


len, Maschinenbetrieb, 7 reruns u. Zerklei- 


tfried Röhrig, 


Lüttring- für die Me- Tabak-, Puder-, Seifen- 


tallbearbei- dosen, Bonbonnieren, 
— | tung liefert in 


erkzeugmaschinen 2 igarettenetuis, 


eine u. Spirituosen ao. 

FETT Singen We Edelliköre. H. C. 

rostsicher verz. L. Louis Benthien, Ham- 

Ofen transportabel. 
Vollständige 


Wäscherel-Einrich- 2 TE i F 
eine. Ithein- u. Mosel 
. W.. Hinckel & — 


u. Kraftbetrieb. à À = 
Desinfektionsanlag. Winckler, Frankfurt-M. Bohrfutter. S 
, 7 = Schneidklu 


En n ll eine. Rhein-, Mosel-.| Auto- u. Fah 


Techn. Vertr überall gesucht. Pfalz-, billige Preise b. schlüssel. 
erstklassig., Bedienung 


bohrer 


verlange Sonderpreisliste. 
2 Stemme 


3 |S. Heymann Söhne, ren. Stuttgart ahnbürsten aller Art.] Tabak- 
pi anas. | groBhandlung, Mainz a. Rh. À | Katalog zu Diensten. dosen. 
a R —— — — . — Cellule idwarı n-r anrik Ernst 
N ur I 2 5 . | 5 3 A] 
i N | eine. Rhein- u. Mosel- | Böblinger Str. 63. Deutschl G. m. b. H. Schnei- 
Richard Herzig. Görlitz. Wide. e el 1 
— — en Mainz a. Rhein. 63 : Metall- 
ine ee erkzeuge Großstädteln bei Leipzig. waren- 
für Bildhauer und — -.. Bei 


W... erm — ng = an 
eine, Nhein-, Mosel-. 

— Pfalz, jeder Preislage, 5 

N M. Grünebaum, | N | 

Wein en gros, | 
Frankfurt am Main. | 
Gegründet 1884. — 


G. Br 


einkelterei u. Groß- 
handle. Paul Neuerburg, 


Flügelrad-. Woltmann-, 
Volumen-, Venturi- und 
Kesselspeisewassermesser. 


tes Exporthaus naturreiner erkzeu 
W. Gottlob Volz G. m. b. H.. Rhein. u. Moselweine, auch W * 


Sluttgart 9. in den Tropen haltbar, 


ellenfräsapparate Spez.: Spira 
Art. | zur Herstellung von | drischer u. 
Luxsche Industriewerke | 
rahmen auf jeder Fräsma- | 
schine. Elektrische Univer- 
salmaschine zum Schleifen. 
Polieren, Abzahnen, Boh- 
ren ete, an jede Lichtlei- | 
tung anzuschließen, Zum 
Vertrieb dieser beiden Neu- 
| heiten suche tiiehtige Vers! 
treter zum Besuche der Mü 
belfabriken Legen hohe 
Provision. 
Ludwig A. Mangold, 
Konstanz. 


asser messer aller W 


A.-G., Ludwigshafen a. R Werkz 


4.elteste Spezial-Fabrik am 
Platze. 


K ne v 


wird stets derjenige siegen, cer über 
erfahren Sie am schnellsten und siche 


K L IN N 


in „Das Echo mit Beiblat 


Zahlreiche Anerkennungsschre 
die Wirksamkeit dieser Anzeigenrubriken. 


Zunge j f i Spezia- 
erster Aus- 8 í 

erkzeuge aller Art lität der 

a u | führung größten 
— David Dominicus & Co. aod 

Remscheid-V. Hugo Lenz 17 7 85 

’ Fabrik 
Chemnitz 29. der 

Brauche. 


burg 1, Brandsende 13. Man W erk zeuge. Holz- 


Otio Steiner, 


Stukkateure. 


Liaz a. Rh. Altbekann- | ——— 


ucklacher, =. aller Art. 
Berlin, Oranienstraße 43. ahnärztliche Ein- Vollendete 2 
i richtungen. Besta Baar 
Fes i deutsche Erzeugnisse. Höchate 
Adam Schneider A.-G., Leistunren 
Berlin N 39. „ 
Krauss & 


* —— schmackhaft u. bekömmlic! — a 5 i 15 
— = ) 2 na > | —— Q> Z Kalter. Gips- | Spezialmasch.- 


Zierleisten und Bilder- | führung. Jos. Mcinerzhagen, | 
Engelskirchen. Gegt. 1909 | 


erkzeuge. 


epe 
e 


Düsseldorf 22. 


Im geschäftlichen Wettbewerb 


TE N 


AUSLANDVERLAG G. M. B. H., BERLIN SW 19, Hrausenstrasse 38-39, Abteilung Kleine Anzeigen. 


(Langloch und Sachsen. 
r), Spiralbohrer. — — w 


— Z Panta Bohrer. 


Friedrich Turck, Dosenfabr., 
Lüdenscheid i. Westf, 


ägen, Nervnadeln, Maschinen. 
ppen, 
rrad- 


Instrumente, Materialien | —— 
Hagenmeyer & Kirchner. Te, 


Berlin C 19. Kau-. 
— Schnupf- 
und 


2 ahnbürsten | gegr. 1873, Lüdenscheid i. W. 


mwg —— 


Zerbster Celluloidwaren- 
fabrik G.m.b.H., Zerbst E 


Moderne elektr, 


uschneide- 
maschinen 


für Turhe 
und Stoffe 


Reichert. 


und Kalkwerk - Einrich- | Fabr. u. Apparatebau G. m. 
b. H.. Stuttgart-Cannslalt 11. 
Vertreter überall gesucht. 


—ä — 


[bohrer in zylin- 
konischer Aus- ungen, 

Fried Krupp Grusonwerk 

| A.-G., Magdeburg 17. p 
— ; se uckerrohr-Walz- 


werke in jeder Größe, 


eugfabrik, 


erkleinerungs- Fried. Krupp Gruson- 
Maschinen licfert werk A.-G.. Magdeburg 17. 
O Maschinenfbr. „Elbtal“. = — lä 


Maschinen, modern- 


Herm. Schmidt, Dresden 5. 7 Maschinen. 


| Co., Maschinen- 
ns * | fabrik, Leipzig Böhlitz - 
Ehrenberg. 


Hl. PERS Se 

7 j x | ster Bauart, liefern als 
Se f 2 Echinen . Ma Spezialität Paul Franke & 
ë| | schinen u. Anl. je d. Art Akt.-Ges. 

0 Fried. Krupp Gruson- 

werk A.-G. Magdeburg 17. 


die besten Bezugsquellen verfügt. 
rsten durch 


Diese 
Einschaltung einer Serie von 


ANZEIGEN 


t Deutsche Export-Revue“ 


iben aus allen Teilen der Welt beweisen 
Wenden Sie sich bezüglich Auskunft an 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue! Bezug zu nehmen. 


ES 


12 


30. Oktober 1924 


AUSLANDS:u.ÜBERSEE’FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


. * 
Wichtig! 3 der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote i 181 
Dor e e Ae Re nze yen 1 nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahlt wird. Wichti * 
8 F Arten | W ReleülsKen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriefe 
F an!, N . ne pd m eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 

ssen. Alle mit einem St b 3 i i i 
Stern (*) ezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male, 


KS 1 85 I. E Y | E N paare faus in | panien, Haus i. Bilbao 
osario d. Papierw. u. arokko. Haus in La- w m, dtsch. Exporth. i. 

Ansichtspostkarten, Etikettes, Reklameartikel Büro- u. Schulart.-Bran- rache wünscht Verbind. Verb, z. tret.. die Eisen 

und alle Artikel für den Postversand. Außer- Ener ROBT, 1900, w. Verbind. m. deutschen Fabrikant, |z. Konstrukt. v. Häus., Mö- 

dem Zuckerpressen, Reisschälmaschinen usw. W. dtsch. Fbrkt. Zahl. geg.|u. Exporthäus. folg. Bran- bein. Handelsschift.. Eisen- 


Verschiff.-Dokum. Korr. in |chen: Papiere aller Art, bahnpassaglerwag., Schrau- 


Kauf auch für eigene Rechnung 8 r 
f 18. Span. u. Ital. Kat. u. Must. Schreib-, Packpap., Brief“ ben a. Art, Holz, Stahl. wei- 
ERICO BUSSE, Santa Cruz Bolivien, Südamerika, | erw. Off. u. K. A. 4805 Aus- und Kreuzbandumschläge, tere Metalle, kurz a. War., 
Jasilla 34. Tel.: Eribus. landverlag G.m.b.H., Berlin | Tinten, Bleistifte. Federn, | die f. Eisenbahnen, Schiffe, 


— —2—ñ—äw A 
— | Büroart., Postkarten, Kar- | Straßenbahnen, Minen etc. in 
naland. Wir haben gr. |nevalartikel. Korr. in Span, | Fragen komm., export. Ref, 
Auftr. für galvanisierte | Angebote u. K. A. 4882 an Angeb Korresp. in Span., 
Offerten erbeten für billige Schuhe und Stiefel aller Ar: eg erde B Auslandverlag G. m. b. H., Khao an KIRIMAN 
in kleinen Partien, ferner in Schuhnägeln aller Art. Motoren u. Schrauben aller | Berlin SW 19. (*)| Œ. m. b. H., Berlin SW 19 


Täcksen. Korrespondenz englisch. Art, Draht, Drahtnägeln, Bau 
* . * * 


Gwilyn Jones “ material etc. 
31 Mill Street, Trecynon. Aberdare (Glam), S.-Wales. J. Khambata & Co., 4.Gt.Wir- 


chesterStreet, London E. C. 2. 
NewMedical Stores Miraj (s. m. c.) 
INDIA 


Firma interessiert sich für 
medizinische, chirurgische, 
optische u. Toilette-Artikel. 
Vertretungen gesucht. 


Indien 


Empfoblene Firma erbittet Offerte von 
Fabrikanten und Exporteuren in Drogen, 
Patentmedizinen, Toilette-Artikeln, Gummi- 
waren, chirurgischen Instrumenten ete. ete. 
Jal Shavaksha, Bombay 6. Cumballa Hill. 


=i- Beste deutsche Referenzen. -i- 


Fa. i. Madras wünscht Ver- 

bind. m. dtsch. Fabrikant. f. 
a. Art. phot. Artik., kinemat. 
Appar. u. Zubehört., Filme, 
Photographien etc. Off.erbet. 
K. A. 4344 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19, 


Krausenstr. 38-39. 


ee 

panien. Korkstopfe u. 4 l 

alle mögl. Korkfabrikate | M. Peerun, 19 Cordiere Street, Port-Louis, imp.: Metallw., i 

— erzeugt die Weltfirma | Eisen, Stahl, Platt,, Röhr., Schraub., Niet., Baumat., Oel- N 7 

Gibt es ein deutsches Produkt, das garantiert innerhalb B. Auladell, San Feliu de farb., Werkz., Nägel, Tacks, Waagen, Alumin., Oefen, I 
: Guixols (Spanien). Ueberall| Schlösser, Plantagengeräte, Nähmasch., Pianos, Spielw., 


Monatsfrist alle H- 5 seitiet?? (Pieke Henne ö ` S : 
alle Hautfehler beseitigt? ? (Pickel, SHESBER. Pute Vertreter gesucht. Kor- | Glas, Uhren, el. Neuh., Messerw., verz. Bleche, Eimer, 


pier Madras. Spez.- 


à e. * à 17 * Q e ‘rg 72 122 2 * rn 20 4 1 * h E > 
85 } Vielleicht ein Sauerstoff-Präparat.) Wenn ja, respondenz deutsch, franzö-| Fäss., Lamp., Emaillew., Draht, Zinnw., Harmoniums, 

erbitte Adressenangabe unter K. A. 4918 an den Aus- |sisch, englisch, italienisch, |Gramoph., Lack ete. Must., Kat. m. Abb, u. niedr. Preis, N 
landverlag G.m.b.H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. (*) spanisch. erbeten. Korr. in Englisch, Preise in £ Sterling. (*) 


AUSLANDS-W.ÜBERSEE-FIRMEN ‚DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 
Fr PORTUG. OSTAFRIKA 


? Manoel Nunes, Inhambane, P. O. B. 97. Code: A. B. C. 
Ehemaliger Abteilungsleiter in der Material- è dth Edit., Ribeiro & Mascott. Tel.-Adr.: Nunesfo, Inhambane 


2 5 A AT * nr > * 7 > * — a PP 4 
verwaltung sowie in der Propaganda-Abteilg. s 27 s | wünschen mit Firmen in Verbind. zu treten, welche sämtl. 
der Banca C PT e 8 Kommissionsfirma, welche | Artikel f. Afrika verkaufbar, liefern. Übernehmen Vertret. 

er Banca Commerciale Italiana. Rom, hat sich Fach: * s : ; N 1 HK 
selbständi ; r über ausgezeichnete Verbin- | guter Häuser. Exportieren: Copra, Mandelöl, Gummi, Hölzer 
selbständig gemacht u. wünschtdie Vertretung Hua in Benite veridi st. Qual simti: Kolonial- Produkte. Erstklass. Bankref 
` Y re TAS 5 > Si. erst. Al. u. 83 . Al- te. E lass. J. 
erster deutscher Firmen zu übernehmen. Über- Rn * J Ne : ; ar 


nimmt auch Kommissionslager. Infolge seiner Span u. Enriuziesitch 
Stellung bei der Bank ist Suchender bei den 
Firmen Roms gut eingeführt. Kauf auf eigene 
Rechnung findet nicht statt. Erstklassige Re- 
ferenz. u. Sicherheit. auf Wunsch Angeb. erb. 
an Cav. Edoardo Pirro, Rom, | Via Ca- 
talana. Eigen. Haus. Korresp.: franz. od. ital. 


Französ. 


Englisch. 


Korresp.: 


wünscht Vertretungen aller 
| gangbaren Artikel zu über- 
nehmen, Bevorzugt werden 

Spielwaren, Bijouterie, Ma- S P A N N — N 
schinen oder sonstige Neu— 
heiten, für deren Alei [| Dame, 40 Jahre alt, mit allerbesten Referenzen und 


übernahme Kaution geboten í ; - \ : 
etea Verbindungen sucht für Barcelona oder ganz Spanien 


"i Angebote mit Katalogen Vertretungen deutscher Häuser 
nn De T verbunden mit Lager der betreffenden Artikel in 

Verfügung. Korrespondenz Reiseartikel, Pelzen und sämt- 

in Deutsch und Englisch lichen übrigen Damenartikeln. 
erbeten. Offerte unter Angebote unter K. A. 4929 an Auslandverlag GmbH., 


W — € Eduardo Toedtli, Rua Tupy | Berlin SW 19. Krausenstr. 38-39 (*) 
= 8 No. 11, Sao Paulo, Brasilien. ; ausenstr. 39. 


A. Kessler + Lagos o | | = 
P. O. B. 459, Nigeria, Brit -West-Afrika. 


Import. Export. Commission. 


0000000000001 LUES R. LOPEZ 


Cali — Columbien — Süd-Amerika 


gesucht für Papier- und | 


[ries Allein-Vertretung | 
Schreibwaren, Spielzeug, 


Vertretungen 


pP a No | Garnrollen, Putzmittel und Hauptsitz: Cali 
Es werden noch Vertretungen leistungsfähiger 'elektrotechnische Artikel. | Niederlasssungen: Bogota und Barranquilla 


<- Fabrikanten für Nigeri'n übernommen. -:- | Acußerste Angebote mit Ko- | 
stenlosen Mustern erbet. an, Ständige Musterausstellung 


Ständige Musterausstellung. N f F ; 
rë l — 8 National Eagle Co., Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
—— near Aslamian College, Rail- | fühiger Fabrikanten für Columbien übernommen 
| way Road, | - 
| Lahore-Punjab. Erstklassige Referenzen 
1! OO OO OODODOODOODOOOD 


Howard's Limited 


Kolonialwaren engros. Schiffsaus- 
rüstunzs-Geschäft u. Schiffsmakler 
(0 jhe \\ hite \\ (S | 


HALIFAX N.S. Canada 


rinnt uel Bell Streel 


Goid-Küsle 


Offeriero Kakao, Kerne, 
Palmöl. Gummi, Felle aller 


Art, Mais, Erdnüsse, Kopra, | 
En land Kaffee, Kola, Rohbaumwolle, 

Elfenbein usw. in groben 
Quantitäten. Anfragen in 
engl. Sprache an Manowoha 


Store, Herman King Apaloo, 
1, O. B. 350, Accra. 


jl 


Geschäftsverbindung gesucht mit deutschen 


Importe.ren von 


Gummi-Abiall panien. Große Kouser— * 

8 venfabrik in Spanien 
- aller Ari. :- bietet Konserven v. Apri- Howard W. Wentzell 
banet EREE E EE, Geschiftsführer - “The OIl Original“ 


Große Mengen lieferbar. Anfragen erbet. an: sowie Früchten in Zucker. 
J. Cohen, 43, Downs Road, London E 5, Engl. | Marke: El Nino, an Vda. J. 
| Garcia Zapata, Murcia (Spa- 
| nien), Santa Theresa 16. Te 
|legramm-Adr.: Zapata. 


Früher Besitzer der Wentzell’s Limited und 
der Breton Wholesale Grocers - Sydney. 


— 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Nzagckühnehmen⸗ 


Das Echo 


7 


. rr 


NordportS? 


Bremerhaven 
Tel.-Adr.: Nordport / ABC Code se Scott 


LIEELZTETTTTEETTITTTLETETTIETTITITERTETSETSTTTTTTTEITITTLETTTITELKTTTTIRTITTTITTTTINTILTETN 


Patente Uruguay 


TN 
Tedin. gebild. Kaufmann 


seit 30 Jahren in Montevideo ansässig, mit 
langen Erfahrungen und besten Beziehungen 


Arnold Schlesinger 
dae HAMBURG Se 


Spezialitäten: Nähmaschinen, Kochherde, Lampen besorgt Anmeldung von Export 
Fahrräder, Musikwaren, Taschenuhren, Öldruck- Patenten U. Schutzmarken Abt. A: Chemikalien 
bilder, Elektrische Artikel, Patentmedizin. Import 


Bürobedarf 
: Kleineisenwaren 
Musikinstrumente 


Neuheit: 


Transparente Holzbeleuchtungskörper 


Beste deutsche Referenzen. — Interessenten 


* 
von aller Art Landes produkten. Anfragen erbeten werden gebeten, ihre Adresse unter Z. D. 668 


und Kataloge auf Wunsch. 


9 


an den Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW19, 


| Krausenstraße 38/39, zu senden 


m~ 


Ein- u. Ausfuhrgesellschait Baden-Baden 
6. m. b. H., Baden-Baden 
Exporieure aller deutschen Industrieerzeugnisse 
sowie hochwertiger 
Rhein-, Mosel- und Pfalzweine, 
bittet, unter möglichst genauer Be- 
zeichnung der gewünschten Waren, mit 
ihr in Verbindung zu treten. Prompteste 
Bedienung zugesichert Angebote mit 
pa. Referenzen in allen in Deutschland 
gangbaren Auslandserzeugnissen erb. 


f~ 


— . r 


Unübertrotien N 
praktisch ist unser 
Preis- u. Plakathaiter 
„Halt fest‘ 


Mustergross Gmk. 4, — 


Import - Export von Waren 
aller Art, spez. Gummiwaren 


E 25 
NK . METALLWARENFABRIK GOTHA 


Der Bezugspreis 
für die Zeitschrift 


num Einst „I, Ude Briefmarken 


1000 w all. Lindar „5. — 60 ange % KS GE 
ist aus der Titelseite „bai f 70 Französ'sc. „ 3 
dieser Nummer 30 „Alt land 8.50 60 Mittel Litauen 5. 


ersichtlich Max Herbst, Markenhans, Hamburg R 
-OOO Große illustrierte Preisliste kostenlos O U U 


FABRIKATIONS-REZEPT 


eigener Ausarbeitung an In- und Ausland abzugeben für: 
Schnellwaschmittel 


dealprodukt zur schnellen Reinigung verschmutzter Höänd:, Ge- 
rauchsgegenstände und Gewebe, für Haus und Gewerbe. Ganz 
neutral, äußerst ausgiebig, verblüffender Eıfekt. 


Rheuma-Balsam 


Bei Rheuma und Neuralgien, Jschias, Hexenschuss usw. von sicherer 
und rascher Wirkung. i : 


Kaltverneblungs-(Inhalations-) Präparat 


Gegen Bronchlelke:errh,. Keuchhusten. Jnfluenza bezw. Gri 
gründiich ausprobiert und glänzend bewährt. pps 


Das Leder in der Tube 


Zum Ausbessern von Lederdefekten verschiedenster Art wie zur 


schnelien und unsichtbaren Reparatur von zerrissenen oder 
löcherigen Kleidungsstücken. 


DIPL.-ING. DR. LUDWIG KAUFMANN 


Chemisches Laboratorium > München / Nymphenburgerstr. 121 
Ausarbeitung chemischer, pharmazeuiischer vnd ko:metischer Verfahren 


Über 16 jährige und vielseitige Erfahrungen 
Anfragen doppeltes Rückporto oder Gegenwert beilegen 


: & Hande! A.-G. 
EE rdeich 32 


— U — 


Dann wenden Sie sich au die 


»EXPORT-AUSKUNFT Eik 


des Auslandverlages / Durch eine ausgedehnte und 
ständig erweiterte Organisation unterhält dieselbe Be- 
ziehungen zu allen Kreisen der deutschen Ausfuhr- 
industrie und ist daher in der Lage, Sie mit den 
leistungsfähigsten Firmen in Verbindung zu bringen. 
Wenn Sie also Bedarf in irgendeinem Artikel haben, 
dann geben Sie uns genau Ihre Wünsche bekannt. Wir 
werden Ihnen dann geeignete Verbindungen verschaffen 


AUSLANDVERLAG 8. M. B. H/ BERLIN SW19, KRAUSENSTRASSE 38-39 
r — 
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Auslandverlag G. m. b. H.. Berlin Swio +Krausenstr.38/9 jr 


Welt ohne diese Neuheit N 
le 


u Keine Uhrenhandiung der 


N — 
+ ANM 
— 


INS 


= 
— 
— - 
— Pr BERATEN 


Nr. 10 679 


Die Uhren - Bit Werke sind bester Qualität Schwarzwälder / 
Fabrikate / Die Standuhren sind aus Buchenhols, dunkel gebeist 2 
mit Hunstbronze- Fassaden in Gold- u. Silberfarbe ausgejührt 


N, — 
Nr. 10677 =» 23cm hoch Nr. 10678 » 23 cm hoch 
Die Fassaden werden mit 6 verschiedenen Einlagen in Emaille-Imitationen von blau, rot, grün, orange. Schildpatt, Brasil-Onyx geliefert 


Mindest-Abgabe : 1 Kiste, enthaltend 6 Diz, sorlier! in obigen 3 Dess'ns, Jedes mit 6 versch. Einlagen. Pres per Dia. 72.— 
m.t 331 % Rabatt inkl. seemäßiger Verpackung franco Hamburg, Histenmase 85 x 70 x 45cm. Bruttogewicht: ca 85 kg 


alleinige Metallvarenfabrik A.-G. / vorm. Ed. Lachmann / Berlin SW68, Ritterstr.79 


Gegründet 1893 + Auch durch alle Exporteure der Welt zu beziehen! Export. Vertreter: Gustav Stähr, Hamburg, Alter Wall 45. 


Eine 


Lementdachziegelei 


mít 


Dr. Gaspary Dachziegelmaschinen „DREISTERN“ 


ist ein 
moderner leistungsfähiger Betrieb 
Betonhohlblockmaschinen 


Zementschlackensteinmaschinen 8 
Zementdielenmaschinen Š * 
r na 
Automat. Mauersteinmaschinen $ Fragen Sie R 
für Stundenleistungen von 900 bis 2000 Steine * Unser * 1506 


Formen für Rohre, Stufen, Pfosten usw. 


Mörtel- u. Betonmischmaschinen 


Sand- und Kieswaschmaschinen 
Schleif- und Poliermaschinen 


Zerkleinerungsmaschinen Schlecht viroii kak Kleine 


wie Steinbrecher, Walzwerke, Kollergänge ell bool. durch 
Schlagkreuzmühlen, Kugelmühlen Brikettierung. Wirtschaft- 


Preßeinrichtungen el brikettieren können klein- 


für hydraulischen und mechanischen Hand- und Kraſtbetrleb ste Betriebe mit unserer 
Asbestkunstschiefereinrichtungen snom“ 
L. C. M.- Zementfarben Brikesitifabrik 
Maschinenfabrik mit welcher 2 Arbeiter stündlich 1,5 = 3t 
Dr. Gasp ary & Co. (und mehr) Eibriketts zu erzeugen ee 
Markranstädt bei Leipzig 5 


Besuch erbeten Katalog Nr. 70 frei 
Gesellschafterfirma der Silex-Union A.-G., Berlin W. 9. 


6.Rovember 1924 


ET 


it Deibta ) — 
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Wochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export-Interessen 


Bezugspreis ım imanu uuren Ducnnanueı Ouer Fostuberweisung vieriei,anrlıch Goldmark 4.—, dex. umer Kreuz band innernaib Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
jährlich Goldmark 4.50. _Jahresbezugspreise einschließlich Porto: nach Argentinien 12 Peso min, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, Bulgarien 480 Lewa, Central- 
Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Cuba 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U.S.A., Estland 1500 est. M., 
: igien riechenland 72 Frs., Großbritannien, irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, 

gapan 12 Yen, Jugoslawien 320 Dinar, Lettland 1100 lett. Rubel, Litauen 36 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Norw 30 Kr., Österreich 260 000 Kr., 
Peso min. Peru Lp. 1/—/—, Polen 72 Frs., Porto Rico 5 $ U.S.A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 30 Pes., 
Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 1/—/—, Ungarn 260 000 öst. Kr., Sugar 5 Peso oro, Venezuela 5 $ U.S.A., Westindien 5 $ Ü.S.A. — Erscheint jeden Donners- 
SW 19 oder durch die Ala, Vereinigte Anzeigengesellschaften m. b. H. in Berlin W 35 und 

Auslande. — Bankkonto: Deutsche Bank. -K. H. Berlin. und Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin. — 
Fernspr.: Zentrum 5420-22. 313-15, 369-71. 5922-24, 6815.16. Postscheckkonto: Berlin 57 560. 


Redaktion and Verlag: Bertin SW 19, Krausenstrahbe 58—39 +‘ Postvertrieb ab Leipzig 
— . ————— — ——— , Postvertrieb ab ir 
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BINOKULARE LUPEN 


für alle Präzisions- und Kontrollarbeiten auf auswechselbaren Stativen 


B Arbeiten bei außergewöhnlich großem Sehfeld, weitem Arbeitsabstand und 
hellen ‘plastischen Bildern. Selbst bei iangem Arbeiten keine Ermüdung der Augen 


ERNST LEITZ, OPTISCHE WERKE, WETZLAR 


Dampfkrane 


sofort ab Lager lieferbar, 
. n è P ofpe 
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Rine- 
matographische 


Apparate 


i 
| RE mm erstklassiger Ausführung 
Edle 1 für Theater, Schulen, In- 
— = R en dustriepropaganda, 
| Heimbedarf. 
Ferner 
| n 


re 
Kinoeinrichtungen 


Johannes Nitzsche, A.-G., Leini 


Klemmer,Brillengläser,Lorgnetten, 
Etuis, Probiergläserkästen, Mikro- 
skope, Feldstecher und Opernglä- 
ser, Barometer, Thermometer usw. 


ALPIRA 


Rathenow-E. 


BILDSCH NITZMASCHINEN 


rr 


für Holz, Stein, Elfenbein 


unerreicht 
in der Leistungsfähigkeit 
und unentbehrlich für 
Möbelfabriken, 
Bildhauer 
etc. 


h 
WENZEL & CO - BERLIN O 


ANDREASSTRASSE 32 


Das Echo 
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Nr. 2156 
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Popre 


jeder Art fi N 
PHOTOGRAPHIE \ 


i heno 


Er 
HU bohlen Bee Sni, 


OPTISCH-MECHANISCHE JNDUSTRIE -ANSTALT 


ER eee, ,,,, ,,,, ᷑ 775 7 
Fr leistungsfähigkeit! 
Beirieb 


| JUPITER KUNSTLICHT KERSTEN: BRASCH 
en = M BRAUBACHSTR.24. 
i ,,,, ,,, 


Stahlprojektor 
»Sieger« 


Absoluter 
Feuerschutz 
Automatische 
Olung 


— . — 


Kugellager 


Sonderprospekt 
No, 12 kostenlos 


Optik und Feinmechanik A.-G. 
Heidelberg 


| 


6. November 1924 =n 


 SEHIMMEL&CO 


MILTITZ BEI LEIPZIG 


ATHERISCHE ÖLE 


SEIFENFARBEN , ZUCKERFARBEN , LIKORFARBEN 


KUNSTLICHE RIECHSTOFFE 
ESSENZEN 


Chemische Erzeugnisse aus ätherischen Olen, wie 


ANETHOL 


YPTOL - EUGENOL = M 
LOL 7 SAF ROL / T 


BLUTENOLE 
ZUM TEIL AUF NATÜRLICHER GRUNDLAGE 


DEUTSCHE ROSENERZEUGNISSE 
VERTRETUNGEN IM AUSLANDE: 


Max Rabe, Wien IV/l, Heumühlgasse 3 7 Carl Rössler, Bozen, Kirchebnerstr. 8 7 J. N. Wolf, Brünn I. M. 
(Tschecho-Siov.), Bezručova 5 / Josef Koska, Reichenberg i. B. (Tschecho-Slov.), Langestrasse 58 
Albert Abravanel, Belgrad, Kralja Petra-Str. 52-54 / „RAVE“ Chem.-pharmac. Industrie und Handels A.-G , 
Zagreb (Jugo-Slavien), Jelačićev Trg. Nr.2,AiphonseSilberling,Bukarest,CaleaVictoriei43/Pharmaceutische 
Industrie, Hietsch & Co., Hermannstadt (Sibiu) Rumänien, Heidengasse 11 , Santo B. Semoff, Sotia, Karnj- 
gradskastr. Nr. 47 Hermann Breitenstein, Zürich 6, Go:dauerstr. 16 Johannes Block, Amsterdam, Post- 
bus 218 / Stefan Dröge, Warschau, Aleje Jerozolimskie 93 ~ Moritz Kohn, Lemberg, Teatyfıska 7 - Stanislaw 
Jakubowski, Posen, Ul. Dabrowskiego No. 7 Marx Koppel, Kopenhagen K. 7 Aktiebolaget C. H. Heurlin, 
Stockholm 2 / Aktiebolaget C. H. Heurlin, Gothenburg / Jörgen Kock, Malmö / Henry Christenson, Kristiania, 
Prinsens Gate 28B Eugen Wagner, Helsingfors, Nikolaigatan 16a ~ Provisor Joh. Spuhl, 
Hapsal, Schulstr. 9 / Carlwalter, Riga, Postfach 477 / N.V. Chemicalienhandel 
„De Gedeh“, Weltevreden (Batavia), Passar Baroe 19. 


ENTHOL 
HYMOL 
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EIN CET R. SCHVTZMARKE 


„HANSA“ 
Holzbearbeifungs- Maschinen 


bauen als Spezialität nach den 
modernsten Arbeitsmethoden 
in großen Serien mit I a paten- 
tierter Kugellagerung in aner- 
kannt erstklassiger Ausführung 


HANSA- 


Holzbearbeitungs - Maschinenfabrik 
LEIPZIG-NEUSCHÖNEFELD 
Telegramm-Adresse: Hahofa / Telephon: 27 100 


Vertretungen 
an sölvente Firmen noch zu vergeben 


EUNDLICH? „ 


ÜSSELDORF- 4 E 


4 0 2 


7 


Pu, 7 


2 
N. 


4 


My 


-UND® —— 
HLMASCHINEN? 


Ziegeleimaschinen 


kleinste bis zu den schwer- 
sten Typen 
für Hand-, Göpel- und 
Maschinenbetrieb 


Hebezeuge, Flaschen- 
züge, Bauwinden 


PROSPEKTE 
AUF VERLANGEN! 


ROTH A-G. 
Ludwigshafen 
(Rhein) 


Eisengießerei und 
Maschinenfabrik 


a! 


„4 


DI4>245745, 


4 


Armaturen 


Für jedes Gewerbe. 
für Wasser, Gas und Dampf 


Modernste 


‚Ruf für alle Verwendungszwecke 


Hervorragende 
5 für 


Absperrschieber, Hydranten, Brunnen, 
Rohrschellen, Kondenstöpfe, Wasser- 
abscheider, Ventile, Hähne USW 


WASSERMESSER 


Flüssigkeits-, Gas-, Luft- und Dampf- 


messer, Flügelrad-, Woltmann-, 
z n 
Volumen- und Ventürimesser Kon 
Elektrizitätszähler. mn, 


Besondere Spezialität: 
— I Kleinkältemaschinen 
hi o 
Alpine war Augsburg 


BOP P & R 8 if T 4 E R Fabrikations-Abteil. II: a ME u. Mahlmaschinen 
MANNHEIM -WALDHOF om- Uebersee-Vertreter gesucht 


— een 
Man verlange Katalog Nr. 30 a Für jede industrie 


6. November 1924 


LUXUS KATALOG Nr.35 
ERSCHIENEN! 


Modell „Baby Piccolo A“ 
(174x21x14 cm, zirka 3 kg) 


TERA Sonderheit 
seit 25 Jahren: 


Papierverarbeitun 0 
inen 


Kartonnagen-Mas 


zum Anleimen, Gummieren, Kaschieren, 
Rollenschneiden, Querschneiden für Luft- 
schlangen sowie Klosettpapier etc. etc. 
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Verlangen Sie Angebote! 


gonerepparat Ist tonlich den besten 
Schrankapparaten ebenbürtig. Die 


Type jet into! e ror SERINGEN 
AB ESSU NGEN der 


Exportartikel, der bisher em allen 
Interessenten GESUCHTE 


30 cm-PLATTEN SPIEL BARI 
ORIGSINALKISTE: 80X48X50 cm 
24 APPARATE // BRUTTO 100 kg. 


TRIUMPHON G. N. 8. 0 


Großfabrikanten von Sprechmaschinen 
und Zubehör 


KOHLENSÄURE 


Gewinnung - und Verfiüs s-Anlagen 


TT Man AM E T 


nach allen bekannten Verfahren, besonders aber 
nach dem von mir erfundenen Koksverfahren 
mit nur einer Feuerstelle, 


Aus 0,4 kg Koks 1 kg flüssige Kohlensäure, 
Reinheit der Kohlensäure 99 bis 99,5%. 


Uber 80 Anlagen geliefert. 


SAVERSTOFF 


Gewinnungs- und Verdichtungs - Anlagen 


RRRKANATRIIRAERRNNINNN: 15 Amun, Ait nen 
Große Betriebssicherheit. * Günstigste Ausbeute. 


Reinheit des Sauerstoffes 96 bis 98%. 


G. a. SCHUTZ 


Maschinenfabrik und Eisengießerei 
Wurzen in Sachsen 


Drahtungen: Gaschütz- Wurzen. Fernruf: Wurzen 6. 


BERLIN SW47, KREUZ BERGSTR. 7 


SANITARE EINRICHTUNGEN 


une 


Borchers & Jürges Nachf. 


EXPORT / G-M-B-H 
Berlin NOSS, Greifswalder Str. 220 


Armaturen Röhren 


Verlangen Sie Katalog 23 


KICHHIRMONCL A 
TROSSINGEN WURI. 
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Derby, 


w klein und groß, ganz aus Galalith, 
N | wunderschöne Farbeneffekte u. De- 


è retece ADR: 
NORDEN 3353/52 JSOFRIED 


EA.KRÜGERSFRIEDEBERG 
BERLIN (3 


j korationen, reichhaltige Kollektion 


Turf, 


 Messingstreichfeuerzeug, Neuheit, 
sämtliche Fabrikate 

sind mit unserer bequemen 

Steinauswechselung versehen 


$ 


Jacques Kellermann A Co. 
Berlin SO 16, Köpenicker Strasse 11 


F db ede dd lde 


DIRCKSENSTR-57 
Spezialfabrik elekte 


Glühlampen 
t 


pro 


Metallwarenwerke 


SEILER Q CO. 


GELDERN / RHLD. 


= 
= 
= 
= 
== Telegr.-Adr.: Seiler Geldern 
— 


% K Fernsprecher: 
,,; ZT 
41 7 FA H Nr. 204 
KOMPREFF ORLOSE * 
Fabrikation kleiner Nass en- 
artikel aus Blech und Draht. 


Größtes u. leistungsfähigstes 
Werk dieser Branche, mit 
modernsten, automatisch ar- 
beitenden Maschinen eigener 
Konstruktion ausgerüstet / 


Ca. 500 Arbeiter. / 5 
tigung nach Modell oder Skisse 


TEN 


Hydıauf 4 -HOLZ 
PRESSEN", berg, 
í fü r Industrie und } MASCHINEN 
, Landwirtschaft i In 1 für Möbel-Piono-H'z/ 
N, Europa Kolonıeen uf I, waren Fabriken: Í 
W Uebersee. = M Tischlereren E 


\\ N 
N — * (J. S N 
WVC — > Nu > 


—— 
_— 
— 
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DUNIA 


JA 


MOTOREN -WERKE 
MANNHEIM 4.6. 


von BENZ ABT. -STATIONARER MOTORENBAU 


— 
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ern 
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BERGMÜLLER&CO,, anna m 


Vaihingen a.d. Fild.- Stuttgart 
Telegr.: Bergmäller- Vaihingen auf den Fildern. Code ABC 5th Ed. 


een 
—— 
rn 
Er 
— 
2 — 
— 
— 
— 
— 
— 
un 
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Lale obilen 


fahrbar und stationär, ERR Holz und minderwertige Brennstoffe 


wie Reishülsen, Maisstengel und Stroh, 
Kaffeeschalen, Zuckerrohr- Rückstände 
(Bagasse) usw. 


umme 
Herford 
Herford In Westi. 


liefert prompt 
zu vorteilhaften 
Preisen 


Heinrich LANZ, Fil. paian 


Telegr.-Adresse: Lanzwerke Hamburg / Ferdinandstr.29 


— 


de in. kn. Sal = 
gas- u. Robol- Motoren 


Fachkundige. rührige 
Vertreter gesudt 


Man verlange Prospekt Nr. 105 
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echblasinstrumente 
AR 


| 


2 2K — 4 — . — Lane 
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£ Marke „Zimmermann“ 
CHE a zeichnen sich durch reine Stimmung, leichte Ansprache und solide Arbeit aus 


Spezialität: Lieferung ganzer Orchester 
Verlangen Sie Katalog C über Blech- und Holzblasinstrumente u. 


| JUL. HEINR. ZIMMERMANN 


Fabrik in Markneukirchen Sa. Leipzig, Querstraße 26/28 


» 
p 


TIEFBOHRBEDARF 


AKTIENGESELLSCHAFT 


LEHRTE 


BEI HANNOVER 


FERNSPRECHER: NR. 41 UND 126 / TELEGRAMM-ADRESSE: TIEBAG 


abwarchbare 


Talh 


Gesamt - Einrichtungen 
für alle Arten 


Nic, u. Hachbohrungen 


zur Gewinnung von 
Erdöl, Kohle, Erze, Salze u. Wasser 
nadı allen Systemen, wie 
Seilschlag, Rotary, Pennsylvanisch, 
Kanadisch 
Bohrkräne, Schüärfbohrmasdhinen, | 
Späl- und Tiefpumpen, 
Schöpfapparate, Schwerstangen, Gestänge, 
Bohrrohre, Meißel, Bohrwerkzeuge | 
aller Arten 


Mustergültig eingerichletes Werk in Lehrte 
x 


Vorwerk&Sohn,Barmen8 


\ 7 
CARL WERNER | 


Feilen- und Werkzeug-Fabrik 
SPEZIALITÄT: | 


Feilen u. Metallsägen Marke „Afra” 
BERLIN - REINICKENDORF, HAUPTSTR. 7 | 


Verlangen Sie unseren Katalog/ 


& Leisfungsfähige u. 
15 Wirfschafllfche 
Pressluff- 


Anlagen 


jeder Arf u, Größe 
abLager lieferbar. 
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Deutfclande größte Schirmfabrik RES J BR 955 
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EMIL BRAUER & CO + AACHEN 
I maa | [paa || ae — | mas |] 


— 
l 
| 
| 
| 
| 
| 
= 
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HEINRICH O.BRAUER JUNIOR 
DAMPF-PRÄGEANSTALT / BUCHHOLZ IN SACHSEN 
Geprögte Reklameartikel aus Pappe (Wandtaschen, Kalender-Rückwände, Plakate 


usw.) / Transparente Papplaternen / Sargbeschläge aus Pappe / Sarggriffe usw, 
tuhlsitze aus Hartpappe + Geprebte Möbelautiagen aus Holzfournier usw. usw. 


m m, 
9 
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N * 
Zu den Messen in Leipzig: „Stentzle 


Deutsche Handels-Gesellschaft m. 


Berlin SW68, Papier- und Druckgewerbe 


Telegramm- Adresse: Druckmaterial 


Markgrafenstrasse 4 


Gross-Handel 


mit Papieren aller Art 
Export nach allen Ländern 


m Einkäufer 
für alle Ausliandsfirmen 


Fachgemäße una zuverlässige Beratung. 


Fremdsprachliche 
Korrespondenz 


D Trinkt Sun 
deutſche Weine G 


N aus den Weingütern der AA 

te Sosen: 275 SL BS 

Wwa  RHEINGAUER 5 
oo. J 


#2) WEINKELLEREIEN && 


ke B AK THA CO. / G. M. B. H N% 


j NAL 

V RÜDESHEIM (RHEINGAU) A 

y Eigene Er 
ausgedehnte, ca. 40 Morgen grofe 14875555 
Weinbergsbeſitzungen in den beſten KORAD 
Lagen von Rüdesheim, Eibingen, os 
Aßmannshauſen und Geiſenheim 70 


SPEZIALITÄT: SELBSTGEKELTERTE m 
RHEINGAUER GEWÄCHSE X 
\ 


N 
Man verlange Angebot! X. 


dene en i 
. 4 Ritzelkränze 
KOHL 
BOVENKAMP 


Barmen. 


. 


Wholesale Dealers 


in paper of all classes 
Exportation to all countries 


Purchasing agents 


for foreign firms 
Technical and reliable advice. 
languages 


Correspondence In all 
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$ireckmeiall 


E a a 
für.alle Zwecke 


” Putzblech 


Der beste Mörltel- 


träger der Gegenwart 
Für Tropenhäuser! 


Feuer- u.schallsichere, 
schwamm- u. unge 
zieferfreie Bauweise 


Schlüter Q Gsell $ E. 


Düsseldorf 22a. 
Drahtedr.: Schlütergsell. ABC- Code 5th Ed. 


— | | Alarm-Kassetten 


Peu 
22 244g ad. tion KW. 8 y 
Drehbänkeu.Aufomaten * : Lackiert : Patente in allen i 
— Vernickelt = J Kaulturländern |; 
i 8 Größen |! der Welt 
vernickelt Größe I $B.-, Gr. II 3 5.— Gr. Il $3.- | 
ALLEINFABRIKANTEN: | 
EMIL HEINICKE A-G. 
— Koks, Hoizkohi Berlin SW11, Königgrätzer Str. 72 
4. 1 —— L — 
Sauggsemolore u. Gabe z. 
ee. 
L. 
e M rk. 


M BATTERIEN M 
— han er E E NÖORDELRA 


SCHOKOLADEN 


akao-Butter 
akao-Masse 


Petroleum-, Gas- und & ` ; akao-Pulver 


Spiritus - Ofen Nertüre | 
Petroleumgas-Kocher 7 = 2 ORDELIA A. G., Hamburg 23 


Gas - Back- und -Bratõfes a Sd 
Haushalt-Kaffeeröster { Kakac- und Schokoladenfabrik 


Metallwarenfabrik Meyer & Niss Tu ! 1000000080008000800080000000800080008000800080008°008000205°252070202020202020 


SO OOO OOO OOO e ο e 


Bergedorf 16 bei Hamburg 


GEBR. BOEHRINGER G. M. B. H. GÖPPINGEN 


1400 ANGESTELLTE UND ARBEITER WÜRTTEMBERG 


DREHBANKE 


mit Stufenscheiben 
und Einscheiben- 
Antrieb 


2 {nt 
"am è — ` 
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PPS 


LEIPZIG-PLAGWITZ 


TELEGRAMME: PAPYRUS LEIPZIGPLAGWITZ 


Q) 
m 
g) 
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O 
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„UNIVERSAL“ 
Broschüren - Draht- 
heftmaschine Nr. 71/2 
bis zu 23 mm Dicke 
heftend. 


S 


SPEZIALITAT: 


Draht- und Fadenheftmaschinen 
jeder Art für Bücher und Broschüren. 


Bogenfalzmaschinen 
für Handanlage mit halb- oder ganzautometl- 
schem Einleger, letzterer tür Flach- oder Rund- 
stapelung. 


— 
wa 


Il} D 


l. iid 


IIIIIIISIIIISIIIIIQ<c OOÖOO©° 
‘ANNLIN 


W.F.Grassel, Pumpen- u. Maschinenfabrik 
Bad Oeynhausen „ Rehne, Westfalen 


ikwarenfabrik 2 AIR 
isa || PUCK 9 SPORT 
ATTACHE 


— 


Sen Export e allen Weltfeilen 


) 


VERKAUF 1 55 N GROSSISTEN u. „ 
Æ Accordeons, Concertinas» 


| 


= 


ET IM JAHRE 
f re de 4 für 
undharmonikgs, Wiener 
2 = KOFFER- SPRECHAPPARATE 
x 


—— ů 


= 


Blasaccordeons u. Musik- 
waren aller Art 
Weltberührmte Marken 


„Condor Dora. Novität, 
Re Ss ‚Dreh orgeln, 
Drehdosen, 


4 
|; 


n [eier- 
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W ZONOPHON S 0 BERLIN S 42 


RITTERSTRASSE 111 / TELEGRAMME: ZONOPHONE 


= ` 


Sa — 
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Röltmalchinen 


für Kaffee, Kakao und alle Surrogate 


Automat. Waagen / Mühlen 


Komplette Röftereieinrichtungen 
auf Grund 40jähriger Erfahrungen taufende geliefert 


Malchinenfabrik 


Ferd. Cothot d n. U. H, Mülheim ukr 


A 5 


en 2 
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Vertreter EXPORT 7 | 


gesucht 
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ORIGINAL-FÖN 


Elektrische Heißluftdusche und Haartrocner - Hunderttausende im Gebrauch 
Nur echt mit eingeprögter Schutzmarke - Neu: Fönständer, 


SANAX 


D. R. P. Elektrischer Vibrations-Massage-Apparat mit reibungsloser Lagerung 
Unentbehrlich zur natürlichen Körper- und Schönheitspflege 


RADIOLUX 


D. R. P. Erdschlußfreier Hochfrequenz-Apparat zur Glimmlictbestrahlung 
In elegantem Etui mit 4 Elektroden. Neue Hochfrequenz-Apperate: Radiostat 
und Radiofor I, II und Ill 


SANOTHERM 


Elektrisches Helzkissen mit Separatschalter - Schutzmarke Dreimännerbild 


VAPOFOR 


Elektrisches Gesichtslihtdampfbad mit automatischer Wasserzuführung 
Verhindert das Durchbrennen des Kessels und Helxkörpers 


Electr. Ges. „Sanitas“, Berlin N 24, Friedrichstr. 131 d 


SNN 
e 
— 


Ein Millionenartikel 


ist der Honigfliegenfänger „Aeroxon“ mit dem Stift! 


Seit 10 Jahren in vielen 
Millionen Stück in allen 
Ländern ausprobiert, zwei- 
jährige Haltbarkeit, durch 
den Stift der beliebteste 
und praktischste Fliegen- 
fänger der Gegenwart 


STIFT 


FLIEGENFANGERFABRIK 


AEROXON“ 


7 
WAIBLINGEN-STUTTGART 3 


@irdımana 


£ 


t 


2 


Lehrmittel 


Spezialhaus 


ur 
Schuleinrichtungen 
Labora torien 
Universitaten 


KREUZ-STR-12 


Katalog kostenlos 
zu Diensten 


NS 
Wee . e e e . NENN rr 


Elektrischer 
Parfüm - Verdunster 


und Rauchverzehrer 
D. R. G.M. 


verbessert die Luft- Zerstört den Tabakrauch · Parfümiert die Räume - Künstlerische 
Ausführungen in transparentem, handgemaltem Porzellan - In den meisten besseren 
Haushaltungen im Gebrauch - In den feineren Kunst-Porzellan-, Beleuchtungs- und 


Å aaaea — — 


| Parfümeriegeschäften zu haben - Bezugsquellen werden nachgewiesen, Katalog 
auf Wunsch - Zur Messe in Leipzig: Dresdner Hof, I. Etage, Zimmer Nr. 76 


AEROZON-FABRIK, BERLIN SW68 
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FABRIK: BERLIN N 20 
GEGRÜNDET 1817 


BREMSHEY & CO. 


SCHIRMFURNITUREN-FABRIK 


OHLIGS / RHEINLAND 


Schirmöesielle, Schirmschienen, Schirmieile 


aller Art und in jeder Ausführung 


Spaziersiöcke 


Marke „Jockey“, aus Metallrohr in noturgetreuen 
Holzſarben 


Schirmstöcke 


(Stock mit Oriff aus einem Stück gezogen) und Schirm- 
griffe aus Metullrohr in den verschiedensten 
Ausführungen 
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SCHOKOLADE 


KAKAO.-PRALI/INEN 


WELTBERÜHMT-STAATSMEDAILLE ı GOLD 4896 


KAWEBLOCK-EISENBAU 


G. M. B. H. 

BERLIN W35 + AM KARLSBAD 16 
x 
„„.! a a a 
SCHMIEDEEISERNE FENSTER (O. R. P) 
1 „ „* und TOREN + * „ 
WELLBLECHE , JALOUSIEBAU 
EISERNE SCHRÄNKE 
EISENKONSTRUKTIONEN 
TRANSMISSIONSTRÄGER (D.R.P) 
STAHL- und EISENBEARBEITUNG 


5. 4% ö \ Ñ afi 4 
Iignalflasgentabrikä 


KARLSRUHE I. BADEN 


Gegen Voreinsendung von USA $ 20.— 4 verschiedene 
Motorradfahreraazüge als Musterkollektion sofort erhältlich 


Schultheiss-Patzenhofer 


Grösste Lagerbier - Brauerei der Welt 
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Wochenschau vom 28. Oktober bis 3. November 1924 


er Aufmarsch der Parteien zu der am 7. Dezember 

stattfindenden Reichstagswahl hat unmittelbar nach 

der Auflösung des Reichstags begonnen; doch sind 
unter Nachwirkung der endlosen Regierungskrise, die schlieb- 
lich das Ende des Reichstags herbeiführte, bei der Mehrzahl 
der großen Parteien krisenhafte Erscheinungen aufgetreten, 
die für die einheitliche Führung des Wahlkampfes eine er- 
hebliche Gefahr bedeuten. Um eine Klärung der inneren 
Gegensätze herbeizuführen, haben deshalb verschiedene 
Parteien Sondertagungen einberufen. Am 26. Oktober trat 
in Berlin bereits der Zentrumstag zusammen, der 
sich nach programmatischen Reden seiner Führer auf eine 
gemeinsame Wahlparole einigte. Das Zentrum spricht sich 
darin für Fortsetzung einer Politik der Mitte auf der 
Grundlage der bisherigen Regierungspolitik aus. Für eine Po- 
litik der Mitte spricht sich auch die Deutsche Volkspartei aus; 
ihr Führer Stresemann, der mit Entschiedenheit die Erweite- 
rung der Regierung nach rechts gefordert hatte, vertritt die 
Überzeugung, daß die Mittelparteien auch für die künftige Ka- 
binettsbildung den Kristallisationskern zu bilden hätten. In der 
Deutschnationalen Partei hat die scharfe Auseinandersetzung, 
die sich an die geteilte Abstimmung über die Dawesgesetze 
knüpfte, zu scharfen Angriffen gegen die Parteileitungen und 
schließlich zum Rücktritt des Parteivorsitzenden Hergt ge- 
führt, dessen Nachfolge vorläufig der Landtagsabgeordnete 
Winkler übernommen hat. Die Abwanderung im Lager der 
Demokraten ist noch nicht zum Abschluß gelangt. Neuerdings 
hat sich aus Angehörigen der Partei, die mit der ausgesproche- 
nein Linksorientierung der Parteileitung nicht einverstanden 
sind, eine Liberale Vereinigung unter Führung des 
früheren Abgeordneten F. C. v. Siemens gebildet. 

Zin Vorspiel zu den Reichstagswahlen bildete die Wahl zur 
Bürgerschaft in Hamburg am 26. Oktober, die durch eine auf- 
fallend geringe Wahlbeteiligung gekennzeichnet war. Das Er- 
gebnis ist eine außerordentliche Schwächung der radikalen 
Flügelparteien zur Rechten und Linken. Ihren Besitzstand 
gegenüber den Reichstagswahlen haben nur drei Parteien be- 
hauptet: die Deutsche Volkspartei, denn ihr Verlust von 1600 
Stimmen (4. Mai: 76255, 26. Oktober: 74604) ist allein auf 
den Rückgang der Wahlbeteiligung zurückzuführen, das Zen- 
trum (4. Mai: 9609, 26. Oktober: 8494) und die Sozialdemokra- 
ten (173887 bzw. 173 356). Alle anderen Parteien haben emp- 
findliche Rückschläge erlitten. 

In der Bürgerschaft bestand bisher auf Grund von Wahlen 
aus dem Jahre 1921, wo es kaum Kommunisten und fast keine 
Völkischen gab, eine demokratisch-sozialdemokratische Mehr— 
heit. Das Ziel der anderen Parteien im Wahlkampf war die Be- 
seitigung dieser Mehrheit. Dieses Ziel wurde insofern erreicht, 
als Sozialisten und Demokraten mit nunmehr 74 Sitzen von 160 
nicht mehr allein eine Mehrheit bilden können. 

In England ist die Wahlschlacht bereits am 29. Oktober ge- 
schlagen worden. Ihr Ergebnis ist ein überwältigend großer 
Sieg und die Rückkehr der konservativen Partei 
zur Herrschaft, eine große Schwächung der Arbeiterpartei und 
die vernichtende Niederlage der Liberalen, 
die sich am deutlichsten darin ausspricht, daß ihr schwächlicher 
Führer Asquith seinen Sitz im Unterhause verloren hat, ob- 
wohl die Konservativen ihm keinen Kandidaten gegenüber- 
gestellt hatten. Der wahre Schuldige an der liberalen Nieder- 
lage ist aber Lloyd George, dessen ehrgeizige Schaukel- 
politik endlich zwischen den verdienten zwei Stühlen gelandet 
ist. Die Zerreibung der liberalen Partei bedeutet, daß sich in 


England das alte, gewohnte Zwei-Parteien-System wieder 
durchzusetzen beginnt. | 

Es fragt sich, welche Bedeutung diesem Wahlergebnis und 
dem bevorstehenden Regierungswechsel in England vom deut- 
schen Standpunkt zukommt. Dabei ist zu berücksichtigen, daß 
der Stimmungsumschwung in der englischen Wählerschaft sich 
zunächst auf innerpolitische Erwägungen gründete. 

Eine entscheidende Rolle im Wahlkampf hat indessen zum 
Schlusse das Verhältnis der Regierung Mac- 
Donald zur Sowjetrepublik gespielt. Ein Schreiben, 
worin Sinowjew im Namen der dritten Internationale den briti- 
schen Kommunisten Anweisungen zur Beseitigung der eng- 
lischen Staatseinrichtungen gab, diente, obgleich die Echtheit 
bestritten wurde, den Gegnern MacDonalds, der mit Moskau 
den Handelsvertrag abgeschlossen hatte, als ungemein wirk- 
same Waffe. Daran vermochte die Zurückweisung der russi- 
schen Anmaßungen durch das Foreign Office nichts zu ändern. 

Im gleichen Zeitpunkt, wo durch diesen Zwischenfall eine 
scharfe Spannung zwischen England und Rußland eintrat, hat 
die französische Regierung die Anerkennung der Sowjet- 
republik vollzogen und damit die Wiederaufnahme der diplo- 
matischen Beziehungen in die Wege geleitet. Die Regelung 
der finanziellen Streitfragen wurde besonderen Verhandlungen 
vorbehalten. 

Der englisch-türkische Streitfall in der Mossulirage ist nun- 
mehr durch Vermittlung des Völkerbundes durch ein Überein- 
kommen beigelegt worden, worin die Grenzfestsetzung auf 
den status quo des Lausanner Vertrags von beiden Teilen an- 
genommen wird, bis eine endgültige Entscheidung über das 
Schicksal Mossuls erfolgt. — Hingegen hat sich der Konflikt 
zwischen England und Mexiko so zugespitzt, daß die diplo- 
matischen Beziehungen zwischen beiden Ländern abgebrochen 
wurden, was auch die Stillegung der Handelsbeziehungen zur 
Folge hat. 

In Paris hat die interalliierte Finanzkonferenz die Verhand- 
lungen über die Verteilung der künftigen deutschen Zahlungen, 
die gemäß dem Dawesplan erfolgen sollen, eröffnet. In den 
bisherigen Sitzungen fand eine allgemeine Aussprache statt. 
Sowohl von der Repko wie von den verschiedenen Schatz- 
ämtern wurden Nachrichten eingezogen. Im Mittelpunkt der 
Diskussion standen zwei wichtige Fragen: 1. Die Verteilung 
der französisch-belgischen Ausgaben für die Ruhrbe- 
setzung, deren endgültige Höhe bisher noch nicht feststeht. 
Die französische Regierung hat einen Generalinspektor im 
Finanzministerium mit der Aufstellung der Rechnung beauf- 
tragt. Die Konferenz hat sich bisher auf eine prinzipielle Aus- 
sprache darüber beschränkt, wer die Sonderkosten für die 
Ruhrbesetzuzng zahlen soll. 2. Die Rückzahlung der 
belgischen Kriegsschuld an die alliierten und asso- 
ziierten Regierungen, die bekanntlich entsprechend Artikel 232 
des Versailler Vertrages von Deutschland bezahlt werden muß. 

Die Lage in China hat durch den Staatsstreich des „christ- 
lichen Generals Fenjuhsiang, der sich mit seinen Truppen 
unversehens der Stadt Peking bemächtigte und den Präsiden- 
ten absetzte, eine überraschende Wendung erfahren. Die Trag- 
weite des Ereignisses läßt sich jedoch bei der Unübersicht- 
lichkeit der chinesischen Verhältnisse einstweilen nicht beur- 
teilen. Ein Ende der inneren Wirren, von denen China nun 
schon seit Jahren heimgesucht wird, ist jedenfalls noch nicht 
abzusehen, da keine Regierungsgewalt mehr besteht. Das Land 
ist die wehrlose Beute der um die Macht kämpfenden Generale 
und iher Landsknechttruppen. 
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Im Wahlkampf 


Der Rücktritt Hergts. 


er Parteivorstand der Deutschnationalen Volkspartei 
hielt am 25. Oktober im Reichstag eine Sitzung ab, in 
der an erster Stelle die Frage des Wahlkampfes erör- 
tert wurde. Der bisherige Parteivorsitzende Staatsminister 
Hergt erklärte, entsprechend seiner bekannten öffentlichen 
Ankündigung, daß er den Parteivorsitz nie derlege, nach- 
dem die Verhandlungen über die Regierungsbildung ihr Ende 
gefunden hätten. Der Parteivorstand nahm mit schmerzlichstem 
Bedauern den Entschluß des hochverdienten Parteiführers zur 
Kenntnis, sprach ihm den herzlichsten Dank für seine erfolg- 
reiche und selbstlose Leitung der Partei aus und richtete an ihn 
die einmütige Bitte, als Mitglied der Parteileitung weiterhin 
der Partei seine Kraft zur Verfügung zu stellen, die unter ihm 
zur stärksten Partei Deutschlands geworden sei. Mit der 
Parteileitung wurde bis zur satzungsgemäßen Neuwahl der 
Parteiinstanzen (Ende dieses Jahres) der Vorsitzende der Preu- 
Bischen Landtagsfraktion Dr. Winckler betraut. Zugleich 
wurde der Großadmiral von Tirpitz einhellig zum Mitglied 
der Parteileitung ernannt. | 
Zu dem Rücktritt des deutschnationalen Führers schreibt die 
„Kreuzzeitung“: 


„Es ist kein Geheimnis, daß eine sehr erhebliche Zahl der 
deutschnationalen Wähler, bestürzt über das Ja der 48, einen 
Teil der Schuld an diesem Vorgang der Führung zuschob. Dr. 
Hergt hat nun die Konsequenzen gezogen und dadurch den Auf- 
marsch für die bevorstehenden Wahlen fraglos erleichtert. Er 
hat damit der deutschnationalen Sache ein persönliches Opfer 
gebracht, das ihm, der lange Jahre die Partei geführt hat, nicht 
leicht geworden sein kann. Die Parteileitung hat ihm mit Recht 
den Dank für seine unermüdliche Tätigkeit ausgesprochen.“ 


Ähnlich schreibt die 
„Deutsche Zeitung": 


„In der Zeit vor der Revolution wäre er, der kluge und ge- 
wissenhafte Erbe altpreußischer Beamtentradition, wie viel- 
leicht nur wenige dazu berufen gewesen, eine große staats- 
erhaltende Partei mit Erfolg zu leiten. Den Aufgaben eines 
Führers der vaterländischen Bewegung im heutigen Deutsch- 
land war er jedoch nicht gewachsen. Niemand wird aber Ex- 
zellenz Hergt als Menschen aus dieser Tatsache einen harten 
Vorwurf machen. Sorgfalt, Umsicht und Pflichttreue genügen 
eben nicht in einer vorwärtsstürmenden Kampfzeit, die rück- 
sichtslose Entschlossenheit und kühnen Wagemut von den 
Leitern politischer Geschicke verlangt. Nicht taktische Er- 
wägungen und keine Diplomatenkünste des wilhelminischen 
Zeitalters tun unserer Gegenwart not, sondern fester Wille, 
zühe, harte und unbeirrbare Zuversicht. Mögen die nicht mehr 
lange auf sich warten lassenden Neuwahlen der Deutsch- 
nationalen Volkspartei einen Mann als Nachfolger für Exzellenz 
Hergt an die Sitze stellen, der alle diese seltenen Eigenschaften 


in sich vereinigt.“ 


Prof. Dr. Hoetzsch und die „Kreuzzeitung“. 


Der von einer Studienreise nach dem Balkan und der Türkei 
heimgekehrte langjährige Mitarbeiter der „Kreuzzeitung“ Pro- 
fessor Hoetzsch nimmt in der „Kreuzzeitung“ an der üb- 
lichen Stelle seiner Wochenschau das Wort zum Abschied. 
Er habe am 29. August, in der festen Überzeugung, daß ihm 
die Verantwortung vor Volk und Vaterland diesen Entschluß 
gebiete, mit ja gestimmt. Er halte an diesem Standpunkt mit 
den sich daraus ergebenden Schlußfolgerungen unverändert 
fest. Die Schriftleitung der „Kreuzzeitung“ habe bereits in 
jinrem Begleitwort zu seinem Artikel vom 3. 9. „Das deutsch- 
nationale Ja zum Londoner Pakt“ bemerkt, daß sie ihren Stand- 
punkt, der de Annahme des Paktes verurteile, 
weiter innehalte. Liese beiden grundsätzlich verschiedenen 
Einstellungen auf die Dauer nebeneinander in einer Zeitung 
vertreten zu lassen, sei offensichtlich unmöglich. „Aus diesem 
Grunde haben wir in gegenseitiger Übereinstimmung das Mit- 
arbeiterverhältnis gelöst, das zwischen mir und der Redaktion 
in fast zehn Jahren einer kampfes- und wirrenreichen Zeit 
bis auf den heutigen Tag niemals durch den geringsten Mißton 
getrübt gewesen ist.“ In diesem Schlußwort bedauert die 
Schriftleitung der „Kreuzzeitung lebhaft das Ausscheiden ihres 
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langjährigen Mitarbeiters sowohl in persönlicher wie in sach- 
licher Hinsicht. Die „Kreuzzeitung“ müsse jedoch auf die wei- 
tere Mitarbeit Prof. Hoetzschs verzichten, weil es uns notwen- 
dig erscheint, gerade in der heutigen Zeit die innere Geschlos- 
senheit des Blattes auch in Einzelfragen aufrechtzuerhalten.“ 


Die „Augsburger Postzeitung‘ 
äußert: „In einer Führer- und Parteikrise befindet sich vor 
allem die Deutschnationale Volkspartei. Hergt hat den Vorsitz 
niedergelegt. Hergt war ein unglücklicher Partei- 
stratege. Gewiß macht jeder Parteiführer und Parteitak- 
tiker Fehler, aber dieser deutschnationale Führer hat sie ge- 
häuft. Erst der Wahlkampf gegen das verskla- 
vende Dawesgutachten, unmittelbar nach der Wahl 
jedoch schon die Bereitschaft, ihm zur Annahme zu verhelien, 
um in die Regierung zu kommen. Dabei aber so 
protziges Auftreten, Forderung des Rücktritts von Marx und 
Stresemann, Präsentieren des „unpolitischen“ Tirpitz, 
daß der Mißerfolg vorauszusehen war. Bei der Annahme der 
Londoner Abmachungen am 29. August kommandiert Hergt als 
Staffelführer die 48 Jasager ab, stellt sich aber selbst zu den 
Neinsagern, das eine, um in die Regierung zu kommen, 
das andere, um die ungeduldigen Neinsager zu beschwichtigen. 
(Der Zweck heiligt das Mittel!) Und wieder fordert Hergt einen 
Kanzlerwechsel in völliger Verkennung der Sachlage und 
natürlich wieder umsonst. Nun spielen die geheimen Abmachun- 
gen eine merkwürdige Rolle. Zentrum und Deutsche Volks- 
partei haben den Deutschnationalen den Eintritt in die Regie- 
rung versprochen, falls sie dem Dawesplan zum Sieg verhelfen. 
Die Deutsche Volkspartei hat auch ihr möglichstes getan, das 
Versprechen einzuhalten. Das Zentrum hat aber nach den 
Äußerungen seiner Gewährsleute die Voraussetzung gemacht, 
daß die Fraktion der Deutschnationalen zustimmen müsse. Das 
ist bekanntlich nicht geschehen. Wie nun in den jüngsten 
Wochen die letzte Gelegenheit kam, da brachte Hergt ein letz- 
tes Opfer, er war bereit, auch in ein Kabinett Marx und 
Stresemann einzutreten. Das schlimmste aber war, daß dieses 
Opfer umsonst gebracht wurde, daß der Erfolg ausblieb. dab 
die Reichstagsauflösung kam, zu deren Vermeidung man jedes 
Opier zu bringen bereit war. 

Ein solcher Führer muß gehen. Und nun beginnt mit dem 
Rücktritt Hergts in der Deutschnationalen Partei ein heitiger 
Richtungskampf, von dem man noch nicht absieht, ob er jetzt 
schon oder erst später die Einheit der Partei sprengen wird. 
Stresemann charakterisierte in einer Rede in Hamburg die Ja- 
sager als eine gemäßigte industriell agrarische Gruppe, die die 
freikonservative Politik der früheren Zeit sich bewahrt habe. 
Ihnen steht die andere gegenüber, in der die Macht des Schlag- 
worts und die Stoßkraft der Leidenschaft wirksam ist. Diese 
„völkischen“ Deutschnationalen rüsten sich mit dem Schlag- 
wort: gegen die Erfüllungs- und Kompromißpolitik zum Wahl- 
kampf, verlangen statt verantwortlicher Mitarbeit grundsatz- 
feste Opposition. „Deutsche Zeitung“ und „Deutsche Tages- 
zeitung“ führen den Kampf gegen die Jasager. Gerüchte sind 
im Umlauf, Teile der Deutschnationalen wollten sich mit den 
Völkischen einigen, oder die Neinsager, sich zu einer neuen 
Partei zusammenschließen, denen die Jasager als Freikonser- 
vative gegenüberstünden. 


Die Krise der Demokratischen Partei. 


Das demokratische 
„Hamburger Fremdenblatt“, 


das schon in bemerkenswerter Bestimmtheit von der partei- 
dogmatischen hamburgischen Parteiführung abgerückt ist, weil 
diese sich auf Gedeih und Verderb mit der Sozialdemokratie 
verbündet hat, widmet heute den Vorgängen im Reich und in 
Preußen einen Leitaufsatz, der ebenfalls die jetzige Parteifüh- 
rung ohne weiteres preisgibt. Das Blatt würdigt die Austritte 
so vieler erster Persönlichkeiten und fährt fort: „Wenn man 
über diese Personen hinausschen will, wird man erkennen, dal 
auch der bayerische demokratische Parteiausschuß zum min- 
desten nicht mehr als unbedingt sicher von den Demokraten 
reklamiert werden darf. Man muß im Falle der Demokratischen 
Partei von einer schweren Krise sprechen, und es drängt sich 
die Frage auf, woran es doch liegen mag, daß eine Partei mit 
gesunden Zielen so geschwächt wird. Es bleibt also nichts 
übrig, als die Parteilcitung, das heißt die Personen der Partei- 
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leitung, für den Mißerfolg 
der Partei verantwortlich 
zu machen. Wir haben die 
Blüte dieser Partei unter 
der Führung von Dr. Peter- 
sen erlebt. Die Führung 
ist übergegangen auf Dr. 
Koch, Weser, und Erkelenz, 
und infolge (zufälliger?) 
Abwesenheit des Dr.Koclı 
von den Führergeschäften 
war in den entscheidenden 
Momenten der Abgeordnete 
Erkelenz maßgebend. Er- 
kelenz aber entstammt dem 
linken Flügel dieser Partei 
und hat es nicht vermocht, 
sich bei einer Änderung 
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Landrat a. D. Winkler, 
der provisorische Leiter der 
Deutschnationalen Volkspartei. 


der Fragestellung zu ob- 
jektivieren, die sich ergab, 
als die Frage des Eintritts 
der Deutschnationalen in 
die Regierung akut wurde. 
Politikist nieht pes 
magogie. Das Ziel der 
Demokratischen Partei zur 
Zeit der Gründung war, 
die Zersplitterung des deut- 
schenLiberalismus zu über- 
winden und die verfas— 
sungstreue bürgerliche Mit- 
telpartei ins Leben zu 
rufen. Dieses Ziel von gro- 
Ber lebendiger Kraft ist 
von der heutigen Führung 
der Demokratischen Partei 
nicht beachtet worden. 
Und doch ist die Demo- 
kratische Partei eine unbedingte Notwendigkeit für die weitere 
Entwicklung der deutschen Politik. Nur wird man wünschen 
müssen, daß dieser Partei neue Führer entstehen, damit 
die drei mittleren Parteien ihre Aufgaben erfüllen, die darin 
gipfeln, dem deutschen Volke die Freiheit so schnell, wie das 
irgendmöglich ist, zu gewinnen. 


Staatsminister a. D. Hergt, 
der zurückgetretene Vorsitzende der 
Deutschnationalen Volkspartei. 


Das Begründungsschreiben der ausgeschiedenen Abgeordneten. 


Das Schreiben der aus der Deutschen Demokratischen Partei 
ausgeschiedenen Reichstags- und Landtagsabgeordneten an den 
Parteivorstand hatte folgenden Wortlaut: „Durch die Entwick- 
lung, die die Deutsche Demokratische Partei in der letzten Zeit 
genommen, hat sie sich mehr und mehr von der Grundlage 
entfernt, auf der sie errichtet worden ist. Sie wurde nach 
dem Umsturz geschaffen, durch die Gründung einer großen 
liberalen Partei die vielbeklagte Zersplitterung des deutschen 
Liberalismus endlich zu überwinden und eine verfassungs- 
treue, bürgerliche Mittelpartei ins Leben zu 
rufen. Als solche war sie von der weitaus größten Zahl ihrer 
Gründer und ersten Mitglieder gewollt. Es lag durchaus in 
dieser Richtung, daß die Partei jahrelang mit der Sozialdemo- 
kratie zusammenarbeitete und auf ihre Heranziehung zu den 
Staatsgeschäften ausschlaggebenden Wert legte. Dagegen fehlte 
eine entsprechende Haltung nach der anderen Seite. Die Zu- 
rückweisung des Zusammenwirkens mit der Deutschnationalen 
Volkspartei wurde geradezu zum Grundsatz. Sie erfolgte, wie 
sich gerade jetzt deutlich gezeigt hat, auch dann, als diese 
Partei sich bereit erklärte, auf den Boden der Verfassung und 
der von den Mittelparteien bisher getriebenen Politik zu treten 
und durch die Beibehaltung der für diese Politik maßgebenden 
Personen hierfür Garantie zu leisten. Diese einseitige 
Entwicklung zeigte sich auch in der Stellungnahme zu 
den großen sachlichen Problemen der Politik. Nach außen trat 
ein übertriebener, für berechtigte nationale Empfindungen oft 
verständnisloser und sie nicht selten ver- 
letzender Pazifismus, nach innen ein abstrakter 
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Dogmatismus und die Hinneigung zu einer ein- 
seitigen Konsumentenpolitik in den Vordergrund 
und entfremdete der Partei in stets steigendem Maße alle die 
Elemente, die sich von der Grundlage einer geschichtlich 
und wirtschaftlich bodenständigen Politik 
nicht abdrängen lassen wollten. Zu ihnen gehören wir, und weil 
wir uns der Erkenntnis nicht länger verschließen können, daß 
die Gegensätzlichkeit unserer Anschauungen — nicht sowohl in 
den Grundsätzen, als vielmehr in der Haltung der Partei — zu 
groß geworden ist, als daß ein wahrhaftiges und befriedigendes 
Zusammenarbeiten in und mit ihr auch fernerhin möglich er- 
schiene, sehen wir uns genötigt, unseren Austritt aus der Partei 
zu erklären.‘ | l 


Parlamentarische Krankheiten. 


Die frühere Abgeordnete der Deutschen Volkspartei, Frau 
von Oheimb, veröffentlicht in dem sonst links gerichteten 
„Achtuhr- Abendblatt“ 
einen Artikel, in dem sie das deutsche politische System tadelt, 
weil dieses eine Abhängigkeit unserer Staats- 
männer und Politiker von den Parteien mit sich 
bringe. Durch dieses System hätten wir in Deutschland drei 
Sorten von Abgeordneten erhalten: erstens diejenigen, die ganz 
einseitig Parteipolitik treiben, ohne Rücksicht auf das über- 
geordnete Staatsganze; zweitens diejenigen, die nur ihre poli- 
tische Stellung zu einer wirtschaftlichen Bereicherung aus- 
nutzen und dadurch zu verächtlichen Geschäftspolitikern her- 
absinken, und drittens die am schwächsten vertretene Gruppe, 
die von großen nationalen Gesichtspunkten ausgeht und zum 
Wohle des Staates die Politik führen will. Aller Voraussicht 
nach würde diese dritte Gruppe auch im künftigen Reichstag in 
der Minderheit bleiben. Deshalb erklärt Frau von Oheimb, sie 
sehe diesen neuen Reichstag, der wieder nach dem alten 
System aufgestellt wird, bald endigen, da er schwerlich in der 
Lage sein dürfte, die tieferen Ursachen unseres gegenwärtigen 
Elends zu beseitigen. Frau von Oheimb schließt mit einem 
Appell an die deutschen Frauen, die von ihren Parteien ver- 
langen müßten, daß sie als 
weibliche Abgeordnete in 
größerem Umfange als bis- 
her herangezogen werden. 


Zeit“ 

In der volksparteilichen 
wird über den Wahlkampf 
u. a. gesagt: „Was wir in 
der Zukunft brauchen, ist 
eine Regierung, die außen- 
politisch so dasteht, daß ihr 
Ja oder Neinauch als das 
Ja oder Nein des deutschen 
Volkes bewertet wird. 
Wenn es den Bemühungen 
der Deutschen Volkspartei 
zunächst gelungen ist, auf 
den Grundlinien der bis- 
herigen Politik eine Mehr- 


Reichswehrminister Geßler 
Vertreter der Demokraten im 
Kabinett Marx. 


heit des Reichstages und 
Volkes zusammenzuführen, 
so ist dies schon ein Erfolg 
von nicht zu unterschätzen- 
der Bedeutung. 


Ein Opfer des 


Bolschewismus 
„Berner Bund“. 
E, Opfer des opfer— 
gierigsten Götzen dei 
Welt, des Bolsche- 


wismus, sind Ramsay Mac- 
Donald und die erste bri- 


tische Arbeiterregierung Minister a. D. Schiffer, 
erklärte seinen Austritt 
geworden, Der Bolsche. aus der Demokratischen Partei. 
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wismus wird seinen Freunden und Verwandten noch gefähr- 
licher, als den erklärten Feinden. Denn er kennt weder 
Gesetz noch Recht, weder Vertrag noch Verträglichkeit und 
am wenigsten die Achtung vor dem eigenen Wort. 

Als Baldwin letzten Winter die konservative Partei mit 
seiner Zollschutzpolitik glücklich so weit geführt hatte, daß die 
Liberalen, ohne Überlieferung und Existenzrecht aufzugeben, 
nicht mehr mitgehen konnten, da sah der Führer der zweit- 
größten Minderheit die Stunde gekommen, auf die er längst 
gewartet. MacDonald hatte sich kurz zuvor mit Winston 
Churchill hitzig über die Frage gestritten, ob die Arbeiterpartei 
regierungsfähig sei. Jetzt gedachte er praktische Beweise zu 
liefern. 

Schon beim Aufstieg zur Macht war er aber nicht frei. Der 
englische Kommunismus unterstützte ihn zwar an den Urnen; 
auf die Gründung einer die Arbeiterreihen spaltenden Partei 
der äußersten Linken wurde großmütig verzichtet, aber von 
vornherein ließ man keinen Zweifel daran, daß solche Dienste 
zu bezahlen seien. Sie werden jetzt bezahlt. Sie kosten der 
Arbeiterpartei nicht mehr und nicht weniger als die führende 
Stellung. l 

Der linke, am Bolschewismus anlehnende Flügel der Arbeiter- 
partei erreichte es, daß das Kabinett MacDonald sich in einen 
Gerichtsfall einmischte, um einen Kommunisten der Strafverfol- 
gung zu entziehen. Als die Liberalen darüber die übliche 
Untersuchung verlangten, ertrug dies der reizbare Premier 
nicht. Er stellte hier die Vertrauensfrage und warf den 
Karren an dieser Stelle geflissentlich um, damit er dann dem 
Lande sagen könne — und alle Welt plauderte es getreulich 
nach —, die Gegner bauschen Kleinigkeiten auf, um ihn zu Fall 
zu bringen, die Affäre Campbell sei ein lächerlicher Vorwand. 

MacDonald wußte, daß der Vertrag mit Rußland in 
der gleichen Session des Unterhauses zur Kabinettsfrage wer- 
den müßte, und diesem Gegenstand ließ sich nicht der Fluch 
der Kleinlichkeit anhängen. Es handelte sich um das Ver- 
sprechen einer von der Regierung zu garantierenden Anleihe. 
Das heißt, die britische Regierung wollte den Gläubigern 
für die Schuld Rußlands gutstehen, auch in dem Fall, 
daß die Sowjets nach Empfang des englischen Geldes wie bei 
den andern Staatsschulden einfach erklären würden: Wir aner- 
kennen keine Verpflichtung zur Rückzahlung. 

Auf diesen Handel einzutreten, hatte sich MacDonald bis zu- 
allerletzt geweigert. Das Scheitern der Verhandlungen war 
schon offiziell mitgeteilt. Die Mitteilung weckte eine scharfe 
russische PreBkanonade gegen MacDonald. Plötzlich — höchst 
überraschend selbst für Mitglieder der Regierung, die nicht 
in den Geheimnissen der Götter waren — wurde im Parlamnet 
verkündet, der Vertrag sei unterschrieben. Das Erstaunen 
wuchs, als der Inhalt bekannt wurde. Die unvermittelte Wen- 
dung kam durch einen Luftstoß von links, und nach dieser Seite 
war der starke Mann MacDonald sehr wackelig. Die Bolsche- 
wisten wußten das, und sie haben ihn jetzt glücklich umge- 
worfen. 

Vor wenigen Tagen noch rühmte MacDonald, daß er die 
Sowjets zum vertraglichen Verzicht auf die propagandistische 
Einmischung in die inneren Verhältnisse des britischen Reiches 
veranlaßt habe, was bisher noch keiner Macht gelungen sei. 
Kurz darauf wurde ein Schreiben Sinowjews veröffentlicht, 
woraus hervorging, daß die mit der russischen Regierung 
organisch verbundene III. Internationale (die Abstreitung 
dieser Verbindung durch Rakowsky ist etwas vom Kühnsten, 
was sich ein Diplomat erlaubt hat) von Moskau aus zur Zer- 
störung des britischen Reiches als der größten Kapitalmacht 
aufgefordert wurde. Diese Aufforderung ist an sich gar nichts 
Neues und ein Wortbruch der Sowjets bekanntlich auch nicht. 
Das MacDonald unterstehende Auswärtige Amt hat denn auclı 
die Sache ernst und den Brief als echt genommen und seine 
Antwort darauf in die Öffentlichkeit geworfen. MacDonald 
selber ist dadurch in eine absonderliche Lage geraten, der die 
Absonderlichkeit seiner Erklärung entspricht. Er ist immer 
klar, bestimmt und konsequent — nur nicht, sobald er mit den 
Genossen von links zu tun hat. Seine Widersprüche in der 
Angelegenheit des Vertragsabschlusses und der Affäre Camp- 
bell haben sein großes persönliches Anschen nur vermindern 
können. Die „Erklärung“ über das offizielle Verhalten in der 
Alfäre Sinowiew erinnert an eine Rauchmaske im Seekrieg. Er 
wagt nicht zu behaupten, der Brief Sinowjews sei echt. Er wagt 
auch nicht, die ihm unterstehenden Beamten zu desavouieren, 
er muß sogar öffentlich hervorheben, daß das Auswärtige Aınt 
in guten Treuen glaubte, es handle mit der Veröffentlichung 
der Dokumente nach den Wünschen des Premiers. Kein 
Mensch kann sich des bestimmten Eindrucks enthalten, daß das 
Auswärtige Amt in dieser Sache nach den positiven Weisungen 
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des ja nicht landes abwesenden, sondern sicherlich jederzeit 
telephonisch oder telegraphisch erreichbaren Chefs handelte 
und daß der Chef von der konsequenten Linie seines Verhal- 
tens wieder einmal von links her abgebogen 
wurde. 

So infiziert die Treulosigkeit des Bolschewismus das Ansehen 
und die Haltung selbst eines Mannes, wie MacDonald, der ein 
Gegner des Bolschewismus ist, aber ihm moralischen Tribut 
entrichten muß, weil es die Machtverhältnisse in seiner Partei 
so mit sich bringen. Er hat der Herrschaft zuliebe schon mehr 
geopfert, als seinem persönlichen Ruf zuträglich war. 


Das Urteil im Geheimbündlerprozeb 


m Prozeß gegen die Mitglieder der Organisation Consul ver- 
kündete am 25. Oktober der Staatsgerichtshof unter 
großer Spannung des Publikums folgendes Urteil: Es wer- 

den verurteilt die Angeklagten: Hoffmann, v. Killinger, Müller 
und Kautter zu je acht Monaten Gefängnis unter Anrechnung 
von zwei Monaten Untersuchungshaft; Henkel und Krebs zu 
je sechs Monaten Gefängnis unter Anrechnung von einem 
Monat der Untersuchungshaft; die Angeklagten v. Abendroth, 
Ehrentraut und Fiebig zu je fünf Monaten Gefängnis, die Ange- 
klagten Henrich, Schüren, Siebel und Werber zu je vier 
Monaten Gefängnis unter Anrechnung von einem Monat Unter- 
suchungshaft, die Angeklagten Röhren und Mahn zu vier Mo- 
naten Gefängnis. 


Die „Leipziger Neuesten Nachrichten“ 


schreiben zu dem Urteil: „Der Prozeß gegen die berüchtigte 
Organisation Consul hat zu Ergebnissen geführt, die 
etwa das Gegenteil dessen sind, was bisher, zuweilen auch von 
verantwortlichen Amtsstellen, als die Wahrheit über die O. C. 
verbreitet worden war. Solcher Gegensatz ist peinlich, er 
schmeckt nach „Politik“ im üblen Sinne und es bedarf einiger 
Klarstellungen, soll man die im Staatsgerichtshof getroffenen 
Feststellungen politisch richtig werten. Diese Klarheit kann 
nur in der Geschichte der Bewegung selbst gesucht werden, 
um die peinlichen Rätsel zwischen öffentlicher Meinung und 
dem Wahrspruch des Gerichts zu klären. 

Die Anfänge der Bewegung, die sich einmal zur Organisation 
Consul ausreifen sollten, liegen in den ersten Wochen nach dem 
Umsturz. Die Armee war vielerorts regellos in die Heimat 
geflutet. Die Kommandogewalt der Offiziere durch die Sol- 
datenräte und später durch die A. u. S.-Räte vollständig besei- 
tigt. Die provisorische Regierung Ebert-Scheidemann war eine 
Regierung ohne Macht. Spartakus, Liebknecht und Rosa Luxem- 
burg putschten mit ihrer maßlosen Tonart die Unabhängigen 
auf, bereits am 6. Januar 1919 war die Lage in Berlin so ge- 
spannt, daB die provisorische Regierung Noske zum Ober- 
befehlshaber ernannte — über Truppen, die nicht vorhanden 
waren. Noske „nahm die Säbel, wo er sie bekam“, wie er 
selbst sagte; er marschierte am 11 Januar an der Spitze der 
Marinebrigade Kiel in Berlin ein. Die Marinebrigade, Offiziere 
und Unteroffiziere, retteten in Berlin die Situation. Das war 
die erste Leistung der Ehrhardtleute für die noch gar nicht vor- 
handene neue Verfassung. 

Und hier ist der Ursprung des maBlosen Hasses, der fortan 
die Marinebrigade und jeden ihrer Angehörigen begleitete, eines 
Hasses, der später auch Parteien in seinen Bann zu ziehen 
vermochte, die allen Anlaß hatten, den Kielern dankbar zu sein. 
Arbeit gab es dann für die Marinedivision mehr als ihr lieb war. 
Teile von ihr wurden in Bremen angesetzt, andere in West- 
deutschland. Die Niederschlagung des Märzputsches in Berlin, 
die mit dem Spuk der Volksmarinedivision aufräumte, ihr 
Hauptverdienst. Der Haß gegen sie stieg ins Maßlose. Nahm 
nach der Befreiung Münchens hysterische Formen an. Im selben 
Maße stieg die Not, die ihrer bedurfte. Im Osten lag die 
Grenze nahezu ungeschützt vor Russen und Polen. Eigentlich 
war es nur ein Kopf, der sie schützte: Seeckt, der General- 
stabschef eines — nicht vorhandenen Ostschutzes. Wieder sind 
es Leute aus der Marinedivision, die in die Bresche springen. 
Der Werbefeldzug für den Ostschutz beginnt, von den A. u. S.- 
Räten und der U. S. P., natürlich auch von der sächsischen 
Regierung, mit den Mitteln des gemeinsten Terrors bekämpft. 
Andere Verbände — Maerker, Watter, Bahrenfeld, Gerstenberg 
— und die eigentliche Ehrhardtbrigade hielten die Lage im 
Reich und um Berlin notdürftig zusammen. Es kam Weimar, 
es kam der „Friedensschluß“. Deutschland war zu entwaffnen. 
Die Leute, die den Auseinanderfall des Letzten verhütet hatten, 
sollten nach Hause geschickt werden, waren’s ihrer doch viel 
zu viele. Es waren dic Zeiten, man wolle sich erinnern, in denen 
die Unabhängigen ihr „Unterzeichnen, Unterzeichnen“ in die 


6. November 1924 


Massen hämmerten, es kam jene Sitzung in Weimar, in der der 
Zentrumsmann Gröber von Mann zu Mann ging, und auch seine 
Rede war „Unterzeichnen“ — und es kam endlich der Tag, an 
dem manche Hände — nicht verdorrt sind. Man kann ohne 
große Einfühlungsgabe verstehen, daß die Leute, die das Reich 
bis dahin militärisch gehalten hatten, diese „Lösung“, die auch 
für sie den danklosen Abschied bedeutete, als einen Verrat emp- 
fanden. Das war der Boden, auf dem die Agitation der Durch- 
schnittsgerößen um Kapp wirken konnte. Kapp-Putsch — der 
dunkle Punkt in der politischen Vergangenheit der Ehrhardt- 
leute. Die Tatsache, die sie für alles, was demokratisch denkt, 
politisch vogelfrei gemacht hat. Sehr zu Unrecht. Gewiß, 
der Kapp-Putsch war eine Dummheit und ein Verbrechen; er 
hat ungeheures Unglück im Gefolge gehabt. Aber wir sind der 
Meinung, daß selbst politische Mißgriffe dieses Formates 
wenigstens der moralischen Wiedergutmachung fähig sind 
durch die Tat. Wir reden nicht davon, daß Ehrhardt aus jener 
Torheit gelernt hat und die neue Einsicht bewies, als er Hitler 
und Ludendorff im November vorigen Jahres die Gefolgschaft 
versagte: Intelligenz ist schließlich kein Verdienst. Aber wir 
reden davon, daß die Brigade Ehrhardt sich bereits 
wenige Tage nach dem Beginn des Kapp-Putsches dem Gene- 
ral von Seeckt, der nach Reinhardt und Noske die Reichswehr 
in die Hand bekommen hatte, unterstellte. Die Brigade Ehr- 
hardt ist denn auch tatsächlich zu größeren Kriegshandlungen 
gegen die Kommunisten in Lichtenberg und Adlershof erfolg- 
reich eingesetzt worden und erhielt am 18. März, das war noch 
keine Woche nach dem Beginn des Kapp-Putsches, vom Gene- 
ral Seeckt folgende Bescheinigung für ihr Verhalten: 


„Das Wehrkommando III an die II. Marinebrigade: 

Ich habe die Maßnahmen der Marinebrigade und der mit ihr 
gegangenen Truppen nicht billigen können. Ich erkenne aber 
an, daß diese Truppen geglaubt haben, vaterländischen Inter- 
essen zu dienen, und daß sie nur von ihrer politischen Führung 
miBleitet waren. 

Ich erkenne die ausgezeichnete Disziplin in der Marine- 
brigade und der mit ihr gegangenen Truppen an und danke 
ihnen, daß sie sich mir unterstellt haben. 

Der Oberbefehlshaber: gez.: v. Seeckt.“ 


Die Republik hat diesen Frieden, den der General mit den 
Ehrhardtleuten geschlossen hatte, nicht eingelöst. Ihr Führer 
verfiel der republikanischen Feme, obwohl er, als verfolgter 
Hochverräter, der Republik und dem Vaterlande in Oberschle- 
sien mit der Niederhaltung der drei Polenaufstände Dienste ge- 
leistet hat, die das, was sein törichtes Verhalten im Kapp-Putsch 
angerichtet hatte, denn doch aufwiegen. 

Wie lagen denn die Dinge? Oberschlesien rüstete zur Ab- 
stimmung, die im Versailler Diktat vorgesehen war. Die Polen 
wollten an Stelle der Abstimmung eine vollendete Tatsache 
setzen und brachen mit Freikorps und regulären Truppen 
im Sommer 1920 und 1921 dreimal tief über die alten deutschen 
Grenzen. In der außenpolitischen Situation, in der sich das 
Reich damals noch befand, war es ein Ding der Unmöglichkeit, 
in Oberschlesien Reichswehr anzusetzen. Das hätte den Kriegs- 
fall zumindest mit Frankreich bedeutet. Wieder waren es die 
Ehrhardtleute und Ehrhardt selbst, die mit den 
verantwortlichen Reichsbehörden ein Abkommen trafen, indem 
Sie sich zur Aufbringung einer bestimmten Zahl von Gewehren 
zur Abwehr des Polenaufstandes verpflichteten. Man weiß, daB 
Ehrhardt und seine Leute ihr Versprechen hielten und diese 
Aufgabe gelöst haben. Das Mittel, die militärische Aufgabe zu 
lösen, war die Organisation „C“, „Consul“, so genannt nach 
Ehrhardts Necknamen, der in der Zeit des durchbrochenen 
Postgeheimnisses notwendig war. Die Leute, die jetzt vor dem 
Staatsgerichtshof saßen, haben kein Hehl daraus gemacht, daß 
Sie die Hoffnung hatten, in Oberschlesien auch ihren Führer 
Ehrhardt herauszupauken. Die Republik hat auch diese Ge- 
legenheit eines Friedensschlusses versäumt. Ehrhardt 
blieb der republikanischenFehme verfallen, 
und damit erst hat die Republik jene entscheidende 

nterlassungssünde begangen, die die Ehrhardtleute 
politisch verbitterte und teilweise wohl vergiftete. Diese Re- 
k dieser Zug republikanischer Unversöhnlichkeit muß 
vorgehalten werden. Erst jetzt, angesichts der unversöhnlich 
ndseligen Republik, kam es innerhalb der O. C. zu den politi- 

chen Strömungen, die in dem politischen Programm ihren 


Niederschlag fanden, das Kautter vor den eigentlichen (nie- 


beschlossenen) Satzungsentwurf der O. C. geklebt hat. 


War bis dahin in der Geschichte der O. C. alles klar, so be- 
gannen jetzt gewisse Unklarheiten. Jetzt beginnt sich bei 
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einigen Mitgliedern der O. C. ein Geist bitterster Empfindung 
gegen die Verfassung einzufressen, jetzt gehen einige Mitglie- 
der mit der wüstesten antisemitischen Propaganda auf politische 
Bauernfängerei, jetzt sammelt sich um den militärisch klaren 
Kern der O. C. „politisches Treibholz“ an; unkontrollierbare 
Elemente. Und dann kommt der Tag, an dem Rathenau nieder- 
geknallt wird, und eine Regierung Wirth die Welt mit einer 
unverantwortlich leichtsinnigen Propaganda erschreckt. 

Tatsächlich sind gewisse persönliche Zusammenhänge zwi- 
schen der militärischen O. C. und dem Rathenaumord und dem 
Erzbergermord wohl kaum zu leugnen. Aber es ist doch wesent- 
lich, daß alle Behauptungen, die zwischen der O. C. als solcher 
und diesen Morden einen ursächlichen Zusammenhang kon- 
struieren wollten, zusammengefallen sind. Darüber kann man 
doch schließlich nicht hinwegsehen. Daß sich im weiteren Kreise 
der O. C. nach den Erfahrungen, die sie mit der Republik ge- 
macht hatte, politisches Desperadotum entwickelt hat, sei unbe- 
stritten. Das gab’s anderwärts auch. Aber wir meinen, nach den 
Einsichten, die wir im Prozeß in das Wesen der O. C und die 
Gesinnung der Leute getan haben, sei eine letzte Möglichkeit 
gegeben, einen billigen Frieden zu machen. Was die Leute für 
Vaterland und Republik geleistet haben, bei vielen Unruhen, in 
Oberschlesien, scheint uns das aufzuwiegen, was sie nachweis- 
lich gegen die Republik verbrochen haben. Man mache Schluß 
mit dem Thema O. C., es paßt ohnedies nicht mehr recht in die 
Zeit der Dawesgesetze, in die Zeit des ersten Zeppelin- 
fluges von Deutschland nach Amerika. Mit Unzeitgemäßem soll 
man sich nicht aufhalten. Wir haben jetzt auch angesichts der 
Parlamentsneuwahlen wahrhaftig andere Sorgen. 

Das Urteil, zu dem der Staatsgerichtshof unter der Mitwir- 
kung politischer Beisitzer aus der Scheidemann-Wirth-Gegend 
gekommen ist, scheint uns von der Gesinnung eines großzügigen 
und gerechten Abwägens zwischen Leistung und Vergehen weit 
entfernt. Man ist überrascht, daB der Gerichtshof unter dem Vor- 
sitze Dr. Niedners über die Anträge des Reichsanwalts hinaus- 
gegangen ist. 

Die „Frankfurter Zeitung“ 
bemerkt dagegen: „Dieser Prozeß ist vielmehr 
um seinen eigentlichen Sinn gebracht wor- 
den. Er hätte den Ausganspunkt für eine grundsätz- 
liche Untersuchung des ganzen Komplexes der 
politischen Verbrechen der letzten Jahre abgeben 
müssen. Denn wenn überhaupt, so war hier die Möglichkeit, in 
die Tiefe zu dringen, wobei es keineswegs ausgeschlossen ge- 
wesen wäre, daß die Führer der Organisation C genau so gut 
wie jetzt abgeschnitten hätten, ja noch besser, nämlich vor der 
Meinung des Volkes, und daß andere Gruppen, vor allem aber 
ihre Geldgeber, in den Vordergrund getreten wären.“ 


Die „Deutsche Allgemeine Zeitung“ 


erklärt: „Wir sind weit davon entfernt, eine Übertretung der 
Strafgesetze beschönigen oder entschuldigen zu wollen. Aber 
dem tiefer eindringenden Blick ergibt sich ganz klar, daß die 
Gerichteten dieses Prozesses nicht die verschrienen Feinde 
der deutschen Republik, sondern die sind, die sich als ihre treue- 
sten Hüter aufspielen. Wenn die Träger der staatlichen Macht 
in den Revolutionsjahren, statt international orientierte pazi- 
fistische Irrwege zu gehen, es verstanden hätten, eine gesunde 
nationale Politik zu treiben, dann hätten sie moralische Erobe- 
rungen auch bei all den in die Organisation C und ähnlich gear- 
tete Verbände Geflüchteten gemacht, die gute Patrioten, aber 
nicht immer ebenso gute Politiker sind. Jedenfalls wird man 
nicht leugnen können, daß, wenn in einem Staat gesunde, 
national fühlende Volksteile auf Bahnen abgedrängt werden, 
die sie in Konflikt mit den Gesetzen bringen, nicht jene Kreise 
krank waren, sondern die damaligen Träger der staatlichen 


Macht.“ 


Der diplomatische 
Schriftwechsel Iswolskis *) 


Von Wilhelm Schaer, 
Abteilungsleiter im Arbeitsausschuß Deutscher Verbände. 


it der Herausgabe dieses aus den Geheimakten der 
russischen Staatsarchive ausgegrabenen Schrift- 


wechsels hat das Deutsche Auswärtige Amt die Reihe 
seiner zahlreichen Dokumenten-Publikationen zur Vorge- 
schichte des Weltkrieges um eine neue besonders bedeutsame 


— ———— 


*) „Der Diplomatische Schriftwechsel Iswolskis 1911—1914." Aus den Ge- 
heimakten der russischen Staatsarchive. Im Auftrage des Deutschen Auswärtigen 
Amtes in deutscher Ubertragung herausgegeben von Friedrich Stieve. Deutsche 
Verlagsgesellschaft für Politik und Geschichte in Berlin. 
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bereichert, um eine Urkundensammlung, die uns einen tiefen 
Einblick in die politische Werkstatt gewährt, in deren geheim- 
nisvollem Dunkel mit zielbewußter Sicherheit die diplomati- 
schen Fäden gesponnen und gezogen wurden, deren immer 
enger werdendes Netz sich unheildrohend über den Völkern 
Europas, insbesondere denjenigen Mitteleuropas zusammenzog. 

Von der Werkstatt Iswolskis aus, dieses überragenden, weit- 
blickenden russischen Diplomaten und Botschafters in Paris, 
wurde nicht nur die russische. Außenpolitik bestimmend ge- 
leitet, sondern gleichfalls die mit ihr durch den franko-russi- 
schen Zweibund vom Jahre 1892 engverbundene französische 
Politik in den wichtigsten politischen Ereignissen entscheidend 
beeinflußt. Die Telegramme Iswolskis an den russischen 
Außenminister Sasonow und dessen Antworten und Anweisun- 
gen hierauf geben aber, angesichts der engen, aus der franko- 
britischen Entente von 1904 sich ergebenden englisch-französi- 
schen Zusammenarbeit, darüber hinaus manchen wertvollen 
Aufschluß über die Ziele der britischen Außenpolitik, über die 
Ablenkung Italiens vom Dreibund. Sie bieten so eine unendlich 
wichtige Ergänzung und Vermehrung des bereits vorliegenden 
Urkundenmaterials aus diesen für die düstere und verhängnis- 
volle Tätigkeit der Ententediplomaten und Staatsmänner in 
ihrer Hinarbeit auf den Weltkrieg entscheidenden Jahren. Sie 
bieten vor allem eine nicht mehr zu erschütternde Wider- 
legung der These von der deutschen Kriegsschuld, wie sie im 
Artikel 231 des Versailler Diktats und seiner Begründung: im 
Ultimatum vom 16. Juni 1919 und der Mantelnote hierzu ent- 
halten ist. 

Um den Schriftwechsel richtig zu verstehen, ist ein kurzer 
Abriß über die Ziele der russischen Außenpolitik aus der Vor- 
kriegszeit erforderlich. Diese läßt sich nach zwei Richtungen 
zusammenfassen: nach Ost- und Mittelasien sowie nach dem 
europäischen Balkan, beide Male mit dem Drang nach Erwerb 
von Landgebieten und EinfluBzonen sowie nach einem Zugang 
zu einem offenen, eisfreien Meere. Zwischen diesen beiden 
Problemen, dem asiatischen und dem europäischen, pendelt die 
Außenpolitik des russischen Imperialismus hin und her, je 
nachdem sich die Hindernisse ihrer Lösung nach der einen 
oder der anderen Seite mehr oder weniger unüberwindlich 
auftürmen. Bei den Versuchen einer Verwirklichung des asi- 
atischen Programms stößt Rußland in erster Linie mit Groß- 
britannien, später auch mit Japan zusammen, die sich beide 
am 30. Januar 1902 lose, am 12. August 1905 zu einem Schutz- 
und Trutzbündnis zusammenschließen. Nach Beendigung des 
unglücklichen Krieges mit Japan durch den Frieden von Ports- 
mouth 1904 wird Rußland aus dieser Bahn gedrängt und 
wendet sich nunmehr wieder dem Balkan- und Mittelmeer- 
programm zu. Dessen Ziele lassen sich unter zwei Gesichts- 
punkten zusammenfassen: einmal unter dem geo- und wirt- 
schaftspolitischen wie strategischen, bestimmt in dem Drang 
nach dem Mittelmeer durch Gewinnung der Meerengen, der 
Dardanellen und des Bosporus, dem sogenannten Meerengen- 
problem, dann unter dem ethnographischen, rasse-, kultur- 
und verfassungspolitischen, bestimmt durch die Befreiung der 
christlichen Balkanvölker vom türkischen Joch und die Ver- 
einigung aller slawischen Völker (auch der unter öster- 
reichisch-ungarischer Herrschaft stehenden) unter russischer 
Führung mit einem russischen Konstantinopel als Mittelpunkt 
und Bollwerk gegen das Germanentum. Beide Zielsetzungen 
bilden aber vom russischen politischen Standpunkt in letzter 
Linie weiter nichts als den Deckmantel für einen ausge- 
sprochenen Imperialismus, mit dem sich das slawische Gemein- 
schaftsgefühl verwebt. Die kleinen slawischen Völker sind 
der russischen Politik nur Figuren auf dem politischen Schach- 
brett, die je nach Lage und Bedarf eingesetzt, wenn nötig, 
auch geopfert werden. Die Verwirklichung dieses europäi- 
schen Programms ist für jeden Einsichtigen gleichbedeutend 
mit der Zertrümmerung der Türkei und Österreich-Ungarns. 

Iswolski, schon mit jungen Jahren in den diplomatischen 
Dienst Rußlands berufen, ist nicht nur ein glühender Anhänger 
des Bündnisses mit Frankreich und demnach auch unversöhn- 
licher Gegner der Anbahnung engerer Freundschaftsverhält- 
nisse mit Deutschland, sondern außerdem der hartnäckige 
Verfechter des europäischen Expansionsprogramms. Voraus- 
setzung für dessen Verwirklichung ist aber die vorherige Ver- 
einigung der Gegensätze mit Großbritannien und Japan. Fast 
unmittelbar nach seiner Berufung zum Außenminister im Mai 
1906 nimmt er daher die Vereinigung in Angriff und führt sie 
ein Jahr später auch einem erfolgreichen Ende zu in dem Ver- 
trag mit Japan vom 30. Juli 1907 und in dem Abkommen mit 
England vom 31. August 1907, dessen Charakter noch enger 
gestaltet wurde durch die Zusammenkunft des englischen 
Königs mit dem russischen Zaren in Reval im Juni 1908. 


Das Echo 


Nr. 2156 


Der Ring der Triple-Entente ist unter der Leitung 
Eduards VII. und Iswolskis (wie sich dieser in seinen Me- 
moiren selbst rühmt) nunmehr geschlossen. Ihre europäischen 
Mitglieder sind gegenseitig durch eine Reihe von Verträgen 
und Abkonımen aneinander gebunden. Mit dem neuen Bundes- 
genossen Rußland und seiner aggressiven Meerengen- und 
Balkanpolitik beginnt sich die bisher noch immer überbrück- 
bar gewesene Kluft zwischen den beiden europäischen Bünd- 
nissystemen mehr und mehr zu-vergrößern, die gefährlichen 
Spannungen mehr und mehr zu verdichten. Noch versucht 
Iswolski die Verwirklichung dieser Politik mit diplomatischen 
Mitteln. Er bietet zunächst Österreich-Ungarn für seine Zu- 
stimmung im Abkommen von Buchlau am 15. September 1908 
als Gegenleistung die Einverleibung Bosniens, der Herze- 
gowina und des Sandschaks Novibazar an. Er gewinnt Italien 
am 24. Oktober 1909 im Abkommen von Racconigi gegen 
Überlassung freier Hand in Tripolis. Unerwarteten Widerstand 
findet er jedoch bei seinen Verbündeten, in erster Linie bei 
England. Österreich löst den Wechsel auf Bosnien und der 
Herzegowina am 6. Oktober 1908 ein, ebenso Italien den auf 
Tripolis 1911. Rußland geht leer aus. | 

Die Lösung der Meerengenfrage durch internationale Ab- 
machungen war mißglückt, und Iswolski ergreift nun das 
Mittel der friedengefährdenden Politik, auf dem Wege über 
die Balkanstaaten die russische Vorherrschaft in der Südost- 
ecke Europas zu begründen und daran anschließend die Ge- 
walt über die Meerengen zu erlangen, d. h. eine gewaltsame 
Lösung herbeizuführen, die, wie bereits hervorgehoben, nur 
auf den Trümmern der Türkei und Österreich-Ungarns, des 
einzigen Bundesgenossen Deutschlands, und dadurch weiterhin 
nur mit einer Bedrohung dieses letzteren selbst seitens des 
festzusammengeschlossenen, an Menschen und Kriegsmaterial 
übermächtigen Dreiverbandes erreicht werden konnte, „Der 
Weg nach Konstantinopel geht durch das Brandenburger Tor“ 
wird erneut das Losungswort. Deutschland wird mehr und 
mehr als das furchtbarste Hindernis für die russischen Ziele 
erkannt. Seine Beseitigung und damit die Freilegung jenes 
Weges ist von Petersburg aus nicht durchzuführen. „Um 
die heilsame Krisis auszulösen und die europäische Politik 
zum Punkte des Bruches zu führen, ist es wirkungsvoller, in 
Paris als in Petersburg zu arbeiten“, schreibt Ernst Judet in 
der „Humanité“ vom 17. Januar 1924 über eine Äußerung des 
russischen Botschafters in Rom, Murawiew. 

Darum tritt Iswolski am 28. September 1910 von seinem 
Amte als Außenminister zurück und begibt sich als russischer 
Botschafter nach dem Zentrum pulsierender europäischer 
Politik, nach Paris, um, wie Judet weiter schreibt, „den fran- 
zösischen Boden zu sondieren, die franko-russische Allianz 
zu ändern, ihren ursprünglichen Charakter zu entstellen und 
aus einem reinen defensiven Vertrag eine Angriffsmaschine zu 
machen.“ 

Nachfolger als russischer Außenminister wird sein ehe- 
maliger Gehilfe Sasonow. ' 


2 Die deutsche 


und die amerikanische Seele 


Von Vizeadmiral a. D. Karl Hollweg. 


In dem Bändchen „Columbus fahrt“ (Verlag E. S. Mittler 
& Sohn, Berlin), gibt der bekannte Publizist Vizeadmiral a. D. Kar 
Hollweg „politische, wirtschaftliche und soziale Entdeckerbetrachtungen 
auf einer Amerikareise‘, die er vor kurzem mit dem neuesten 
größten deutschen Schnelldampfer „, Columbus“ machte. Die person 
lichen Eindrücke, die der Verfasser erhielt, sind lebendig u En 
essant wiedergegeben. Als Probe bringen wir einen kurzen Abschnitt 
aus dem Schlußkapitel: „Die deutsche und die amerikanische Seele. 


ie viele Amerikaner ahnen, daß hier in Europa Mil- 

lionen von Deutschen versklavt und ihre Seelen ver- 

slawt und tschechisiert werden? Es scheint mir 
Selbsttäuschung, bei uns zu hoffen, daß drüben „die Wahrheit 
marschiert“. Für uns Deutsche scheint mir daneben die unge. 
heure Gefahr zu bestehen, daß wir durch zwangsläufige und 
prüfungslose Einpassung in amerikanische Denkungsweisen und 
Lebensformen des Besten beraubt werden sollen, was WIr 
besaßen, daß wir schließlich nicht nur Provinzen, Staatsange- 
hörige, Bodenschätze, Staatsform, Macht, Heer, Flotte, Kredit 
und Ehre durch den Krieg verloren haben sollen, sondern daß 
auch das, was ich die „deutsche Seele“ nenne, in höchster 
Gefahr ist, preisgegeben zu werden. Darüber kann kein 
Zweifel sein, daß die deutsche Seele anders schwingt und auch 
in Zukunft anders schwingen muß, wollen wir uns selbst er- 
halten und bleiben, was wir waren, als die amerikanische in 
dem Lande drüben mit seinen ungeheuren Bodenschätzen, 
seinen jugendlich-robusten Bewohnern, seinen täglich sich et- 
weiternden Möglichkeiten, seiner Unangreifbarkeit, seine! 


— 


6. November 1924 


friedlosen Unrast, die echtes Behagen nie aufkommen läßt, mit 
seinen Frauen, ge mit Hilfe einer raffinierten Technik der 
Gewandformung 


kanismus übernommenen selbstgerechten, bewußten inneren Un- 
wahrhaftigkeit, mit seinem trotz Ford doch sehr oft antisozialen 
Egoismus, mit seiner ruhelosen Jagd nach schnellem Gewinn, 
mit seiner Mechanisierung des ganzen Lebens. l 

Es wäre ungerecht und unbillig, den wahrhaft großen Zug 
zu verkennen, der sich z. B. in der Anlage der Städte, im 
Washingtoner Kapitol, in der Architektonik der Wolkenkratzer 
in New York, in den industriellen und geschäftlichen Methoden, 
in den Schienenwegen, im Autoverkehr, in mustergültigen 
Krankenhäusern, Colleges und öffentlichen Bibliotheken, in der 
Toten- und Heldenverehrung, ja in der ganzen Auffassung vom 
Kampf um die Existenz, um Seegeltung und Erhaltung der 
Eigenart des Landes, das mit seinen unendlichen Weiten den 
Bewohnern seinen Stempel aufgedrückt hat, offenbart. Auch 
auf die Ideale industrieller Ingenieure ist an anderer Stelle 
hingewiesen. 

Was ich aber in dem Begriff „deutsche Seele“ zusammen- 
fasse, was Bach in seiner Musik, Raabe im „Hungerpastor“, 
Goethe im „Faust“, Kant in dem Pflichtbegriff ausgedrückt 
hat, kann drüben nicht entstehen und gedeihen, bleibt jen- 
seit des großen Wassers ein importierter Fremdkörper. 
Stormsche Novellen und Schwindsche Bilder können dort nicht 
wachsen. Es fehlt an Boden dafür. Auch Singvögel gedeihen 
nicht in Amerika. Ford hat vergeblich versucht, sie zu im- 


portieren. Die „deutsche Seele“ manifestiert sich in jedem 
deutschen Bauernhaus mit seinem Storchnestgiebel, in den 
sauber gepflegten kleinen Schrebergärtchen der großen 


Städte, in unseren gotischen Kirchen, in der „guten Stube“ 
des Kleinbürgers, in fleißig durchforsteten, vom Finkensang 
und Drosselschlag erfüllten Wäldern, zierlichen Gartenstädt- 
chen und in Kruppschen Arbeiterkolonien. Sie lebte in unserem 


sozialen, oft so unpraktisch-objektiven Betätigen, in Malerei 


und Dichtkunst. Sie lebte lebendig in dem heute zer- 
brochenen deutschen Mittelstande, der Ehre und Pflicht 
raschem Geldgewinnen voranstellte und darin Genüge fand, 
Sie lebte in jedem Pfarrhaus und Gutshaus, sie rang nach 
Licht und Luft in Werkstätten, Fabriken, Kontoren und 
Kasernen. Diese „deutsche Seele“ hatte durch rauhe Wirk- 
lichkeiten gestutzte Engelsflügel des Idealismus, die sie hin- 
wegtrugen über die Armut des Landes und die Misere des 
Daseins. Diese „deutsche Seele“ erfüllte unsere Frauen, 
wurde in ihnen verkörpert, sie war es auch, die Deutschland zur 
Urheimat des Volksliedes, philosophischer Betrachtungen und 
zu Herzen sprechender Musik machte. Sie, diese „Deutsche 
Seele“, hat unermebßliche Werte für die ganze Welt geschaffen, 
nicht nur ideelle, unpraktische, nicht in Geld umzusetzende. 


Sie war mit ihrem selbstlosen Motto „ich dien“, die sie grund- 


sätzlich von dem angelsächsischen „ich verdien“ unterscheidet, 
die Quelle unserer nationalen, völkischen und wirtschaftlichen 


Kraft. Sie hat auf dem Wege über die Hochschulen und Labo- 


ratorien der Menschheit Prometheusdienste in der Vergangen- 
heit geleistet. Auch in Amerika wird dies voll anerkannt. 
Diese „deutsche Seele“ ist ganz unamerikanisch, muß es sein 
und bleiben, wenn sie weiterleben soll. Vielleicht ist diese 
„deutsche Seele“ etwas höchst Unpraktisches, was uns daran 
hindert, ein „Weltvolk“ zu werden. Vielleicht, aber nicht 
sicher! Vielleicht war sie auch schon krank, als wir in den 
Krieg gingen, der unser Deutschtum retten sollte vor Ameri- 
kanisierung und vor dem reinen Denken in Gold. Zu krank 
vielleicht, um unseren deutschen Idealen zu gestatten, sich 
durchzusetzen. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß 
es heute nach unserer Zermürbung und Wehrlosmachung das 
Feindziel ist, den deutschen Geist auszuschalten, um uns so 
für immer am Boden zu halten. Erst wenn auch die hoffende, 
strebende „deutsche Seele“ versklavt, unfähig zu neuem Adler- 
flug gemacht ist, scheint der Sieg der westlichen Demokratie 
vollkommen. Dann ist Kirchhofsruhe in Deutschland. Es gibt 
der Deutschen so viele, die auch in diesem Sinne den Gegnern 
in die Hände arbeiten. Aber das Erwachen aus diesem Traum- 


zustand westlicher demokratischer Glückseligkeit wird einmal 


furchtbar werden. 

Aus der Not und Schmach der Gegenwart, aus dem Wirr- 
sal der Reparationen, der Dawespläne, der Amerikanisierung 
der Politik, des Wirtschafts-, Familien- und Einzellebens die 
„deutsche Seele“ hinüberzuretten in eine bessere Zukunft und 
nicht zu kapitulieren vor der „amerikanischen Gefahr“, das 
scheint mir ebenso wichtig oder wichtiger als die Entschei- 
dung darüber, ob, wie und unter welchen Einschränkungen der 
vie] umstrittene, die Amerikanisierung der deutschen Wirt- 
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schaft bedeutende, am Tage der 10jährigen Wiederkehr des 
Tannenbergsieges von der deutschen Demokratie mit Jubel 
angenommene Dawesplan nunmehr durchgeführt werden soll. 
Auch diesen Dingen nachzudenken, ist berechtigt, ja notwendig. 
Das ist der stärkste Eindruck, den ich von meiner „Colum- 
busfahrt“ mit nach Deutschland zurückgebracht und durch 
Nachdenken dort vertieft habe. 
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Oslo — nicht mehr Christianla. 


Die Berliner norwegische Gesandtschaft teilt amtlich mit, 
daß infolge Gesetzes vom 11. Juni 1924 die Hauptstadt Nor- 
wegens ab 1. Januar 1925 Oslo heißt. Der jetzige Name 
Christiania ist somit vom 31. Dezember d. J. gesetzlich auf- 
gehoben. Oslo ist der alte Wikingername der norwegischen 
Hauptstadt, den diese bis zur Vereinigung Norwegens mit 
Dänemark 1397 führte. Den neuen Namen Christiania führte die 
Stadt also mehr als 500 Jahre, also auch nachdem 1814 die 
dänische Herrschaft aufgehört hatte und die Verbindung Nor- 
wegens mit Schweden eingegangen worden war, die bis 1905 
dauerte. Jetzt erst geht man daran, nach Möglichkeit alle däni- 
schen und schwedischen Erinnerungen geschichtlicher Art zu 
unterdrücken, und so muß auch nach fünf Jahrhunderten die 
norwegische Hauptstadt ihren Namen ändern. 


Das unwandelbare Ziel der Weltrevolution. 


Uns liegt das Buch vor, das der Chefredakteur einer deutsch- 
baltischen Zeitung, Axel de Vries, über eine längere Studienreise 
in Rußland unter dem Titel: „Die Sowjetunion nach dem Tode 
Lenins“ in Reval hat erscheinen lassen. Gegenüber den vielen, 
die, größtenteils Opfer der bolschewistischen Propaganda oder 
heimliche Angestellte von ihr, über eine Umstellung des Bol- 
schewismus zu berichten wissen, stellt Vries auf Grund der 
klaren und klargeschilderten Tatsachen die unveränderliche 
Grundsteinstellung des Kommunistischen Ordens ans Licht, wie 
er die Partei, die ja eigentlich keine Partei ist, mit glücklicher 
Wendung nennt. Besonders schlagend trıtt die Unwandelbarkeit 
dieses Zieles der Weltrevolution in einem Gespräch hervor, das 
Vries mit einer der in Finanzsachen führenden Persönlichkeiten 
der Sowjetunion gehabt hat, und zwar über die von England er- 
hoffte Anleihe. Vries verwies darauf, daß bei dem herrschenden 
wirtschaftlichen System das erhoffte Geld nicht produktiv an- 
gelegt werden könnte, sondern nur zur Deckung des Defizits des 
Staates und der Staatsindustrie benutzt werden würde. Zu- 
gleich äußerte er Zweifel, ob England der Sowjetunion überhaupt 
Geld leihen würde. Die Antwort war: „Sie werden sehen, 
daß wir Geld bekommen werden. Europa ist viel zu zerrissen, 
um einheitlich gegen uns vorzugehen. Die gegenseitige Kon- 
kurrenzsucht wird sicher diesen oder den anderen Staat dazu 
treiben, uns Geld zu geben, um die russischen Reichtümer 
exploitieren zu können. Und dieses Geld wird uns helfen, bis 
zu dem Augenblick durchzuhalten, in dem die Weltrevolution 
ausbrechen wird.“ Und auf den Ausdruck des Erstaunens hin, 
daß ein Wirtschaftler seine ganze Politik von dem Glauben an 
die Weltrevolution bedingen ließe, erwidert der politische 


Finanzier mit überlegenem Lächeln, es handle sich gar nicht 


um einen Glauben, sondern die Weltrevolution sei eine durch 
Marx wissenschaftlich bewiesene Tatsache. Vries fügt 
hinzu, daß dieses Gespräch eine Vorstellung davon gäbe, von 
welcher Geistesverfassung die Männer sind, die heute 
an der Spitze der Weltrevolutionsbewegung stehen. Er 
meint, daß dieses Gespräch auch dem, der Rußland und 
den Kommunistischen Orden nicht kennt, aber Erkenntnis 
gewinnen will, ein Bild davon geben wird, nach dem er 
sich wenigstens eine Vorstellung von dem machen kann, was 
man heute in Europa nicht sehen will oder nicht sehen kann. 
Dem ist beizupflichten. Aber die ganze Linke will ja in diesem 
Fall nicht sehen, 


Das deutsche Hultschin. 


Trotzdem das Hultschiner Ländchen nun schon fünf Jahre 
von Deutschland abgetrennt ist, hat die tschechische Regie- 
rung bisher die Vornahme der Gemeindewahlen verhindert, 
weil sie durch ihre bekannten Tschechisierungspraktiken das 
Ländchen vollständig slawisieren wollte. Vor einiger Zeit 
aber mußte sie auf Drängen zahlreicher deutscher Abgeord- 
neten aus Böhmen und Mähren die Gemeindewahlen doch 
durchführen. Sie ergaben für die Stadt Hultschin eine er- 
drückende deutsche Mehrheit. Bei den Bürgermeisterwahlen 
wählte die deutsche Mehrheit den Deutschen Franz Peschel 
zum Bürgermeister von Hultschin. 
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Erstes Fußballspiel 
Frankreich: Deutschland. 


Der Berliner Fußballclub, Ten- 
nis- Borussia“! hatte am Sonn- 
tag, dem 19. Oktober, mit 
dem Fußballclub „Francais“ 
im Buffalo-Stadion bei Paris 
ein großes Fußball-Match. 
Das Spiel endete mit dem 
deutschen Siege 3:1. Den 
deutschen Spielteilnehmern 
wurde von der Zuschauer- 
menge mehrmals lauter Bei- 
fall bezeugt, und die Sympa- 
ihie der Menge kundgegeben. 
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Phot, Fotoaktuell, 


Phot. C. Fernstädt. 


Fallschirmabsprünge mit dem neuen 
„Vulkan-Stromlinien-Fallschirm“. 


Am Sonntag, 20. Oktober, fanden auf dem 
Tempelhofer Felde in Berlin Vorführungen 
mit einem neu konstruierten Fallschirm des 
bayerischen Konstrukteurs Staltner statt. 
Im Kreis: 

Staliner mit seiner Partnerin, der Film- 
schauspielerin Helly Tusmar, vor dem Auf- 
stieg. 

Rechts: 

Der Fallschirm wird den Zuschauern auf der 
Erde vorgeführt, 


Phot. C. Fernstödt, 
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Irstes Achterrennen der Rudermannschaften der Berliner fbr 2 
a a lem ne Serner Universität und der Technischen Hochschule Berlin-Charlottenburg naci 
dem Vorbilde der englischen L niversitäten Oxford-Cambridge 
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e siegreiche Mannschaft der Technischen Hochschule nach dem Kampf. 
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Die Unterzeichnung 
des Protokolls über 
die Grenzfestsetzung 
zwischen Polen und 
Deutschland in Paris. 


Zum letzten Male hat in Paris 
die deutsch-polnische Grenz- 
kommission getagt, wobei die 
Auflösung der Kommission 
ausgesprochen wurde, Das 
Protokoll wurde deutscherseits 
von Major Etzel, von polni- 
scher Seite durch Legationsrat 
Scembeck, im Namen Englands 
von Oberst Bower, im Namen 
Italiens durch Oberst Panini, 
für Frankreich von Oberst 
Gardan unterzeichnet, 
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Phot. Atlantic. 


Rechts: 


Der neue Verkehrsturm auf dem 
Potsdamer Platz in Berlin. 


Aufmontage des Turmes, der in der 
Nacht zum 21. Oktober aufgerichtet wurde. 


Phot R. Sennecke. 
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Zur Räumung Dortmunds am 
22. Oktober 1924. 
5 T 
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2 — Niederholen der Tricolore des französi- 

schen Divisionsstabes durch die Fran- 

zosen kurz vor dem Abmarsch aus 
Dortmund. 


Phot John Graudenz. 
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Phot. Johr Graudenz. 
Abmarsch der französischen Infanterie aus Dortmund am 22. Oktober 1924. 


Die Bevölkerung Dortmunds bewahrte vollkommene Zurückhaltung und größte Ruhe. 
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Da 
Die Arbeit eines Mannes. 


Der „Deutschen Rio-Zeitung“ entnehmen wir die 
nachstehenden Ausführungen: Es war im Jahre 1921. Noch lag 
auf dem deutschen Namen der üble Schlamm der Verleumdung, 
den Engländer, Franzosen, Belgier und Amerikaner mit 
schmutzigen Händen zusammengetragen und zusammengelogen, 
noch erklang das französische Schimpfwort „boche“ gegen 
Deutsche und Deutschfreunde. Es galten noch immer die wahn- 
sinnigsten Lügen von der Barbarei der deutschen Hunnen, die 
auch heute nicht ganz verstummt sind, wie die Hetzfilme 
zeigen, die immer noch ihr Publikum finden. Da stand in Rio de 
Janeiro der angesehene Professor der polytechni- 
schen Hochschule Dr. Everardo Backheuser 
auf und begann in öffentlichen Reden und Zeitungsartikeln den 
Kampf gegen die schändlichen antideutschen Lügen des Welt- 
krieges. Den Zuruf „germanophilo“, der damals noch als Be- 
leidigung galt, nahm er mit Stolz auf sich und erzählte den 
verblüfften Hörern, wie man die Völker betrogen habe mit der 
Lüge der deutschen Schuld am Weltkriege, mit den angeblichen 
Greueltaten des deutschen Heeres. Er protestierte als brasi- 
lianischer Bürger gegen den Schandvertrag von Versailles, der 
ein Volk zur Sklaverei verdamme, das kulturell über den 
Alliierten stehe. Die vielen Zustimmungen und Zuschrif- 
ten aus lusobrasilianischen wie deutschen Kreisen 
ermutigten ihn zur Gründung einer Vereinigung 
(1922), welche den Kampf gegen Lüge und Verdächtigung weiter 
führen sollte. Die „Sociedade Brasileira de Amigos 
da Cultura Germanic a“ zählte alsbald zahlreiche brasi- 
lianische Akademiker, Offiziere und Angehörige verschiedener 
Berufe, ebenso viele angesehene Teutos und Deutsche zu ihren 
Mitgliedern. Wie atmete man auf nach jahrelanger Unter- 
drückung und Verhetzung, als der brasilianische Hochschul- 
lehrer nachwies, daß das deutsche Volk das Schicksal erlitten 
habe, wie es der Gute und Hervorragende leider immer in 
dieser Welt erleiden müsse, als er an der Hand der Vor- 
geschichte des Krieges dartat, daß nur Neid auf die Erfolge 
des deutschen Volkes seine zahlreichen Feinde zusammen- 
geführt habe. Auch nach dem Süden Brasiliens ging Pro- 
fessor Dr, Everardo Backheuser, wo die brasilianischen Bürger 
deutscher Abkunft am schwersten unter nativistischer Anfein- 
dung zu leiden gehabt. In zahlreichen Vorträgen und Einzel- 
gesprächen von zündender Kraft fegte er die Schmutzschicht 
der Verdächtigung und Gehässigkeit fort und stellte so bei 
seinen brasilianischen Landsleuten den alten Glanz des deut- 
schen Namens wieder her. Leider erhielt der Verein, der gegen 
antideutsche Strömungen in die Schranken trat, von seiten der 
Deutschen und Deutschbrasilianer nicht die restlose Unter- 
stützung, wie die Gründer des Vereins (zu denen auch Ver- 
fasser dieses gehörte) in ihrer Begeisterung für die glänzende 
Idee erwartet hatten. Man hatte auf eine Zahl von fünftausend 
Mitgliedern und einen Monatsbeitrag von 5 Milreis gerechnet. 
Mit 25 Contos pro Monat konnte der Verein ein Büro unter- 
halten und die Pressearbeit leisten, die zur Unterdrückung der 
antideutschen Lügen und zur Verbreitung der Wahrheit über 
Deutschland in den großen Blättern des Landes notwendig war. 
Doch kaum tausend Mitglieder, von denen viele nur 2 Milreis 
Beitrag zahlen, brachten das Opfer zur Unterstützung 
der guten Sache. So sind der Zentrale der Vereini- 
gung nur geringe Mittel zugeflossen, die sie ihrem Programm 
gemäß verwendete. Die Presse begann die Artikel zu bringen, 
die geschickt die Aufklärung über die deutsche Sache und das 
deutsche Volk verbreiteten. Durch den Verein angeregt, erschie- 
nen Zeitungen in der Landessprache, die dasselbe Ziel verfolg- 
ten, wie „Pharol“, „Revista“, „O Tempo“. Heute, nach zwei- 
jähriger Tätigkeit der Vereinigung, ist die Öffentliche Meinung 
nicht mehr in blinden Deutschenhaß befangen, wozu allerdings 
die französische Nachkriegspolitik mit ihren Vergewaltigungen 
und Schandtaten das ihre getan hat. Ohne weitere Aufklärungs- 
arbeit aber von unserer Seite werden französische Presse- 
beeinflussungen immer wieder die Welt gegen das deutsche 
Volk einzunehmen suchen. Daher ist es unsere Pflicht, die 
Arbeit der Sociedade de Cultura Germanica unentwegt zu 
unterstützen. Jeder, der dabei das seine tut, hilft mit, den 
deutschen Schild blank zu erhalten. Herr Professor Dr. E. 
Backheuser, der Gründer der Vereinigung, hat wegen Arbeits- 
überlastung das Präsidium in andere Hände gelegt. Möge sein 
Werk weiter gedeihen bis zu dem Tage, da das deutsche Volk 
wieder den Platz errungen hat, der ihm vermöge seiner Tüch- 
tigkeit gebührt. Wolfgang Ammon. 
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Ein Pionier deutscher Wissenschaft in Südamerika. 

Prof. Dr. Wolffhügel, Professor der Tiermedizin an der Land- 
wirtschaftlichen Hochschule in Montevideo, ist jetzt aus dem 
Amte geschieden, in dem er seit 1911 gewirkt hat. Wolffhügel, 
der 1904 als Professor zuerst nach Buenos Aires berufen wurde, 
gehörte bis dahin dem Hygienischen Institut der Berliner Tier- 
ärztliehen Hochschule an. Er hat sich jetzt auf seine Besitzung 
in einem chilenischen Urwaldtal, nach Peulla, Provincia di 
Llanquihue zurückgezogen, um ganz parasitologischen Arbeiten 
sich widmen zu können. Sein Nachfolger an der Hochschule in 
Montevideo wurde auf seine Veranlassung wieder ein Deut- 
scher, Prof. Dr. Schern. 


Berufung eines deutschen Gelehrten nach Kolumbien. 

Dr. Otto Stutzer, Prof. der Geologie an der Bergwerk- 
akademie in Freiberg i. S., wurde von der kolumbischen Re- 
gierung aufgefordert, die geologischen Forschungen des ver- 
storbenen Professors Scheibe fortzusetzen. Stutzer, der 
schon im Jahre 1908 in Nordamerika und dann von 1921 ab 
längere Zeit in Kolumbien arbeitete, wird die Leitung des 
geologischen Instituts übernehmen. 


Deutsche Dichter in Bulgarien. 

Aus dem Bericht der bulgarischen Nationalbibliothek in 
Plowdiw ist zu ersehen, in welchem Maße die deutsche 
Literatur bei den Bulgaren beliebt ist. Goethe wurde im 
Jahre 1922 nicht weniger als 203mal verlangt, Schiller 148mal, 
Gerhart Hauptmann 93mal, Sudermann 49mal, Friedrich 
Nietzsche 49mal, Schopenhauer 75mal, Arthur Schnitzler 
l6mal. Um diese Ziffern richtig zu würdigen, muß man sie 
allerdings mit denen vergleichen, die sich auf die Literatur 
anderer Völker beziehen, und da erweist es sich, daß an der 
Spitze immer noch die Russen, Tolstoi (731mal), Dostojewski 
(600 mal) und Turgenjew (483mal) marschieren. Der meist- 
verlangte Autor aber ist Alexandre Dumas Vater, dessen 
Werke 1234mal gefordert und 789mal ausgeliehen wurden! 
Von französischen Autoren sind sonst nur noch Marcel Prevost 
(229mal), Maupassant (731mal) und Victor Hugo (312mal) 
stark verlangt. die übrigen müssen sich mit zweistelligen 
Zahlen begnügen. 


Eine deutsche Kunstausstellung in Paris. 

Die im Berliner Künstlerhause stattfindende Kunstausstellung 
„Tod und Leben“, die von der Internationalen Frauen-Liga für 
Frieden und Freiheit veranstaltet wird, ist von der französi- 
schen Gruppe „Les Partisans“ nach Paris eingeladen worden. 
Die Austellung, die aus Anlaß des Berliner Weltfriedenskon- 
gresses eröffnet wurde, soll in Paris noch in etwas erweitertem 
Umfange gezeigt werden. Sie enthält u. a. Werke von Künst- 
lern wie Hans Baluschek, Ernst Barlach, Ludwig Dettmann, 
Otto Dix, George Groß, Georg Kolbe, Käthe Kollwitz und Kurt 
Kroner. Dem Ehrenausschuß gehören u. a. Baluschek, Graf 
Harry Keßler, Käthe Kollwitz, Sabine Lepsius, Prof. Quidde und 
Dr. Helene Stöcker an. 


Deutsche Kunstausstellung in Moskau. 

Die erste deutsche Kunstausstellung seit Ausbruch des 
Krieges ist im Oktober in Moskau eröffnet worden. Die 
Veranstaltung wurde von der Berliner Zentralstelle der 
„Künstlerhilfe“, gemeinsam mit der Kommission für ausländi- 
sche Hilfe beim Allrussischen Exekutivkomitee und der Mos- 
kauer Abteilung der Internationalen Arbeiterhilfe, unter- 
nommen. Die Ausstellung soll etwa 300 Arbeiten von deut- 
schen Künstlern aller Richtungen enthalten, um so einen 
Durchschnitt des gesamten deutschen Kunstschaffens seit Aus- 
bruch des Krieges zu geben. Auf der Ausstellung sind ver- 
treten: die November-Gruppe, die Sezession, das junge Rhein- 
land, das Bauhaus in Weimar, die Juryfreien, Verein Berliner 
Kinstler, Arbeiterkunst-Vereinigungen, der Sturm, die Dres- 
dener Veristen und viele andere mehr. Es wurde Wert darauf 
gelegt, der Ausstellung einen einheitlichen Charakter 2 
geben. Eine besondere Abteilung wurde den Konstruktivisten 
und Architekten eingeräumt. Hier werden Arbeiten gezeigt, 
die für Rußland von ganz besonderer Bedeutung sind. Arbeiter- 
siedlungen, Guts- und Fabrikanlagen überwiegen. Eine wel- 
tere Abteilung umfaßt Dokumente der sozialen Kunst; dic 
Linie geht dabei von Dix und Groß über Zille und Käte Koll- 
witz bis zu Baluscheck. 


Raub deutscher Geisteserzeugnisse in Polen. 
Der Chauvinismus treibt z. Zt. in Polen gar seltsame Blüten, 
worüber das „Posener Tageblatt‘ folgendes ausführt: Nicht 
allein daß die Schulbücher von Unwahrheiten strotzen, went 
es sich um die Deutschen handelt, nein, man druckt auch 
deutsche Bücher einfach nach, olıne auf ihre deutsche Herku t 
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iigendwie hinzuweisen. So werden z. B. in den Katalogen 
Übersetzungen von Bechstein, Hauff, Grimm angeboten, ohne 


zu verraten, daß es sich hier um deutsche Autoren handelt. 


Aber bei französischen oder anderen Schriftstellern wird man 
nie versäumen, ihre Nationalität bekanntzumachen. Fast humo- 
ristisch mulet es an, wenn die brave Agnes Günther beim Über- 
tragen ihres bekannten Romans „Die Heilige und ihr Narr“ ins 
Polnische sich in eine Agnieszka Günther umwandeln lassen 
muß. Daß Feuilletons einfach übernommen werden und sich 
der Übersetzer für den Autor ausgibt, nimmt danach kaum 
mehr wunder. In polnischen Witzblättern werden Karikaturen 
von Simmel und Trier usw. einfach aus dem Simplizissimus oder 
anderen Blättern nachgedruckt. Sehr richtig schließt das 
„Posener Tageblatt“ seinen Artikel mit folgenden Worten: „Ja, 
man braucht zwar die Kulturwerke der deutschen Literatur, man 
verheimlicht aber ängstlich ihr Deutschsein. Hier hinein gehört 
die Affäre des Veit Stoß (der in Polen Wit Stwlos figuriert). 
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Versteigerung deutscher Pilanzungen in Kamerun. 


Im November sollen in London eine größere Anzahl von 
deutschen Pflanzungen zur öffentlichen Versteigerung (ohne 
Rücksicht auf die Staats- 
zugehörigkeit der Bieter) 
gelangen, und zwar handelt 
es sich um umfangreiche 
Besitzungen, die in dem 
unter englischem Mandat 
befindlichen Gebiet von 
Kamerun liegen, größten- 
teils Eigentum unserer an- 
gesehensten Pflanzungsge- 
sellschaften waren und 
hauptsächlich mit Kakao, 
Kautschuk, Kaffee, Ölpal- 
men, Tabak, Kola, Bananen 
kultiviert sind. Es kom- 
men etwa 60 Lose in Größe 
von 200 bis 35000 Acres 
(1 Acre = 0,405 Hektar) 
in Betracht, die sich von 
Victoria bis zum Kamerun- 
berg erstrecken und die 
besten Teile des Landes 
darstellen. Die englische 
Presse bemüht sich schon 
jetzt, für die Versteigerung 
zu werben, indem sie unter 
anderem auf die „Gefahr“ 
hinweist, daß die Unter- 
nehmungen von den deut- 
schen Firmen zurückge- 
kauft werden könnten. So 
brachte z. B. die führende 
englische Finanzzeitung 
„Financial Times“ auf einer 
ganzen Seite ihres Hauptteiles unter der Überschrift „Pflan- 
zungswirtschaft in Kamerun. — Verkauf von Eigentum unserer 
früheren Feinde. — Einzige Gelegenheit für den britischen 
Kapitalisten“ eingehende durch Abbildungen erläuterte Betrach- 
tungen über die Entwicklung und die Reichtümer Kameruns, 
wobei sie verschiedentlich das unter deutscher Herrschait 
Geschaffene lobend hervorhebt und betont, daß die fraglichen 
Betriebe auch unter englischer Verwaltung gut gepflegt seien. 
Besonders interessant erscheint der „A Warning Note“ be- 
titelte Schlußabsatz, der wie folgt lautet: 


„Mag das deutsche System in seiner mechanischen Anwen- 
dung zu starr, zu teutonisch gewesen sein, um ideal genannt 
werden zu können, und führte es auch die eingesetzten Beam- 
ten zu manchen und kostspieligen Fehlschlägen, so wußten 
jene doch aus ihren Irrtümern Vorteil und Nutzen zu ziehen. 
Sie verrichteten eine ungeheure Menge wertvoller Arbeit; sie 
lernten die örtlichen Verhältnisse erfassen, und wenn sie auch 
nicht ganz ihrer Herr wurden, so gaben sie sich damit zu- 
frieden, sachlich zu arbeiten, in der festen Erwartung, daß der 
spätere Lohn für alle Tatkraft und Enttäuschungen nicht aus- 
bleiben würde. Die Früchte ihres Wirkens überleben und die 
Lehren aus ihren Fehlern sind die Kenntnisse ihrer Nach- 
folger. Die Versteigerung ist eine selten günstige Gelegen- 
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Die letzten deutschen Kriegsveteranen in East London, Kapkolonie. 


Von links nach rechts, oben: F. Klug, geb. 1844 in Pommern, 42. Inf.-Regt.; 
Chr. Fr. Rau, geb. 1833 in Plauen, der Letzte der Deutschen Legion von 1857. — Unten: 
J. Simleit. geb. 1845 in Ostpreußen, 5. Inf.-Reg.; 
1. Feld-Art.-Regt.; H. Wingel, geb.,1848, 11. 

in Hannover, 56. Inf-Regt. 
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heit, aber vermutlich wird sie im offenen Wettbewerb mit den 
früheren Eigentümern vor sich gehen. Die Pflanzungen stehen 
zum vorbehaltlosen Verkauf an den höchsten Bieter ohne Rück- 
sicht auf die Nationalität. Es liegt die Möglichkeit vor, daß 


RER" Agenten, die den Wert und die unbegrenzten 


genau kennen, die britischen Interessenten, die 


über die unermeßlichen Reichtümer und die mannigfachen 


Naturquellen des Gebietes nur wenig Bescheid wissen, über- 


bieten werden, aber es würde nichts weniger als ein merkan- 


tiles Unglück bedeuten, wenn der beste Teil von Kamerun, das 
Deutschland 1884 in Besitz nahm und 1916 durch den Krieg 
verlor, im Jahre 1924 durch den Hammerschlag des Auktio- 
nators zurückerobert würde.“ Die vorstehenden Ausführungen 
der „Fin. Times“ sprechen für sich, und wir geben sie absicht- 
lich ohne jeden weiteren Kommentar wieder, da sie in mehr als 
einer Hinsicht beachtenswert und anregend sind! 


Die Folgen des Kolonialraubes, l 


Die „Allgemeine Zeitung“ in Windhuk (Deutsch-Südwest) 
schreibt: Die englische Kolonialzeitung „West Africa“ macht 
auf die bedrohliche Abnahme der Bevölkerung in Westafrika 
infolge der verheerenden Seuchen aufmerksam und fordert 
energische Maßnahmen zur Bekämpfung der tropischen Krank- 
heiten. Die Pocken rafften 25 Prozent der von dieser Krank- 
heit befallenen Eingeborenen dahin. Die Lepra breite sich 

| immer weiter aus. Die 
Schlafkrankheit dringe in 
Gegenden, die bisher von 
dieser verheerenden Krank- 
heit verschont geblieben 
seien. Die Genickstarre 
fordere immer zahlreichere 
Todesopfer. Ursache die- 
ser furchtbaren Durch- 
seuchung Westafrikas und 
der stetigen Abnahme der 
Bevölkerung sei der Mangel 
an geeigneten Tropenärz- 
ten, die mit den neuesten 
Mitteln der Wissenschaft 
die Seuchen bekämpfen 
könnten. Für ein Gebiet 
von 20000 akm, das zudem 
sehr schwer durchdringbar 
sei, stehe nur ein einziger 
Arzt durchschnittlich zur 
Verfügung. Dazu fehle es 
an Hilfspersonal und an 
Medikamenten. Englands 
koloniale Pflicht aber sei, 
die körperliche und geistige 
Entwicklung der Eingebo- 
renen zu fördern. Wenn es, 
diese seine Pflicht nicht 
erfülle, müsse man ihm den 
Vorwurf machen, daß es 
sich lediglich mit kolonia- 
lem Besitz bereichere, um 


die Eingeborenen zu seinem 
persönlichen Vorteil auszubeuten. — Hierzu bemerkt das süd- 


westafrikanische Blatt: Es ist immerhin bemerkenswert, daß 
nun auch in der englischen Presse die Erkenntnis aufdämmert, 
daß die Ausschaltung der hochentwickelten deutschen Tropen- 
medizin, die vor dem Kriege die glänzendsten Erfolge in der 
Bekämpfung der tropischen Seuchen erzielen konnte und mit 
„Bayer 205° aufs neue ihre Unentbehrlichkeit erwiesen hat, 
den gesundheitlichen Ruin des tropischen Afrikas und das 
langsame Aussterben der afrikanischen Bevölkerung bedeutet. 
„Fortschrittliche“ Entwicklung in Deutsch-Ostafrika. 

Die „Times“ berichten unter der Überschrift, „Fortschritt 
in Tanganjika“ über die Aufstellung des Etats für 
das nächste Jahr (1924/25). Die Einnahmen sind um 
67 670 Pfund auf 1324770 Pfund gestiegen, die erwarteten 
Ausgaben um 90 394 Pfund auf 1952280 Pfund gefallen. Das 
Blatt stellt sodann mit Genugtuung fest, daß die für das Gesund- 
heitswesen angesetzte Summe 20000 Pfund auf 119 249 Pfund 
erhöht wurde, eine Summe, die für eine Einwohnerschaft von 
4 Millionen natürlich noch viel zu gering ist. Der für das Er- 
ziehungswesen ausgesetzte Betrag, der um 7000 Pfund auf 
18 851 Pfund erhöht wurde, wird selbst von den „Times“ als 
„lächerlich“ gering im Verhältnis zu den Bedürfnissen der Be- 
völkerung bezeichnet. Die Mittellandbahn zeigt wieder ein De- 


F. G. Sandt, geb. 1842 in Ostp cußen. 
lanenregt ; Dr. med. W. Wohlers, geb. 1859 
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fizit von 130 000 Pfund. Wie es in Wirklichkeit aussieht, ersieht 
man aus einem Bericht von Sir Alfred Sharpe, einem der be- 
kanntesten und ältesten Afrikaner, der den Süden des Schutz- 
gebietes besuchte. Er schreibt von seinem ersten Betreten 
des Bezirks Songea: „Es war, als wäre man um dreißig Jahre 
zurückversetzt worden. Die Straßen, die am Ende des Krieges 
hier bestanden, hatte man verschwinden lassen. Für eine 
Strecke, die man damals (während der deutschen Schutzherr- 
schaft) in sechs Stunden mit dem Auto zurücklegen konnte, 
braucht man heute sechs Tage angestrengten Marsches.“ ... 


4 Aus der Frattemmeit 
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Eine Base der Herzogin von York. 


Die Schwiegertochter des Königs von England. 
die Herzogin von York, hat seit einigen Tagen eine neue 
Base. Der Gerichtshof von Edinburg hat die Forderung einer 
jungen Schottin, Miß Constance Marie Bowes-Lyons, einer 
Angestellten eines Geschäftes in Aberdeen, auf Anerkennung 
der Vaterschaft für berechtigt erklärt. Die Mutter des jungen 
Mädchens, Miß Mary Smeaton, hatte im Jahre 1904 in Edinburg 
die Bekanntschaft Herbert Ernest Bowes-Lyons gemacht, der 
ein Neffe des Earl of Strathmore und Onkel der Herzogin von 
York ist. Er war damals Offizier der schwarzen Garde. Die 
beiden jungen Leute liebten sich und lebten bald als Ehegatten. 
Im Dezember desselben Jahres wurde Constance Marie geboren 
und einer Familie in Aberdeen zur Pflege anvertraut, wo sie in 
bescheidenen Verhältnissen aufwuchs. Ihre Eltern hatten zwei- 
mal die Ehe geschlossen; das erstemal auf schottische Art, 
durch einfache Erklärung, ohne Standesbeamten oder Priester; 
das zweitemal, im folgenden Jahre in London, offiziell. Die 
Geburt des Kindes fiel zwischen diese beiden Eheschließungen. 
Die Mutter ist im Jahre 1914 verstorben. Der Vater, der noch 
am Leben ist, hatte keinen Vertreter zur Gerichtsverhandlung 
geschickt, und da die vorgelegten Papiere der jungen Dame 
vollkommen in Ordnung waren, wurde der Anspruch rechts- 
kräftig anerkannt. 


l Frauen als Prediger in Dänemark. 

Im dänischen Rigsdag wurde vom Regierungschef ein Gesetz- 
entwurf eingebracht, wonach Frauen in der dänischen Kirche 
das Predigtamt versehen können. 


. Türkinnen auf der Bühne. 


Eine Verordnung der türkischen Regierung erlaubt den tür- 
kischen Frauen nunmehr, auf der Bühne aufzutreten. Das Kon- 
servatorium für Musik und dramatische Kunst in Konstanti- 
nopel hat jetzt ein Programm veröffentlicht, in welchem die 
Kurse für Frauen verzeichnet sind. Es haben bereits zahl- 
reiche Einschreibungen stattgefunden. 


Frauen in Eisenkäfigen. 


Die Parteien in französischen Ehescheidungsprozessen wer- 
den seit dem 1. Oktober in Warteräumen untergebracht, die 
mit festen eisernen Türen verschlossen sind und Käfigen 
gleichen, in denen die Prozeßparteien bis zum Namensruf zu 
warten haben. Bisher dienten diesem Zwecke einfache, ge- 
trennte Warteräume für Frauen und Männer; es ergaben sich 
dabei aber so häßliche, die Würde des Gerichts verletzende 
Zwischenfälle, daß man eine Anderung treffen mußte. Zwischen 
Gatten und Gattinnen kam es alle Augenblicke zu heftigen Zu- 
sammenstößen, so daß man sich genötigt gesehen hat, den Män- 
nern vor ihren angriffslustigen Frauen Schutz zu gewähren. Es 
gehörte zur Tagesordnung, daß die wartenden Frauen einen 
Ausfall aus ihrem Warteraum machten und in den der Männer 
eindrangen, um über den Gatten herzufallen, wobei es häufig 
genug zu ernsten Verletzungen der auf den Namenruf harrenden 
Männer kam. Gerechterweise darf allerdings nicht unerwähnt 
bleiben, daß es auch nicht an Fällen fehlte, in denen die wüten- 
den Gatten in den Warteraum der Frauen eindrangen, in dem es 
dann zur Freude der zuhörenden Damen zwischen den streiten- 
den Parteien zu heftigen Auseinandersetzungen recht intimer 
Art kam. 

Um die Lizenz der weiblichen Jockeis, 

In England ist von neuem der Kampf um die Lizenz für weib- 
liche Jockeis entbrannt, nachdem schon vor einigen Jahren 
diese Lizenz von den Sportklubs abgelehnt worden war. Dies- 
mal aber werden die weiblichen Jockeis sich nicht abhalten 
lassen, bei den kommenden Schlußrennen in Newmarket zu 
starten, selbst auf die Gefahr hin, daß ihren männlichen Kolle- 
gen, die dabei mitstarten wollen, die Lizenz entzogen wird, 
Die Sportpresse setzt sich im übrigen sehr für die weiblichen 
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Jockeis ein, und es ist gar nicht ausgeschlossen, daB diesmal 
sogar die Rennbehörden mit sich reden lassen werden. Bei den 
ersten „gemischten“ Jockeirennen in Newmarket am 15. Ok- 
tober sollen drei weibliche Jockeis gestartet sein. 


$ Eine 34jährige Großmutter 
ist Frau Clara Hank in Cincinnati. Sie wird mit ihren sieben 
Kindern und ihrem Enkelkind in amerikanischen Blättern abge- 
bildet. Ihre Tochter, von der der kleine Enkel der jugend- 
lichen Großmutter stammt, Frau Anna Miller, ist 18 Jahre alt. 
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Einweihung der Optikerschule in Jena. 


Die Einweihung der staatlichen Optikerschule zu Jena fand 
am 20. Oktober im großen Saale des neuen Schulgebäudes, das 
aus den Mitteln der Carl-Zeiß-Stiftung errichtet wurde, in feier- 
licher Weise statt. Der Ministerpräsident dankte im Namen der 
Regierung denjenigen Herren der Carl-Zeiß-Stiftung, die sich in 
erster Linie um das Zustandekommen verdient gemacht haben. 
Der Direktor der Schule gab einen kurzen Überblick über die 
Entwicklung der Schule und wies darauf hin, daß vom 
1. April 1925 ab der Lehrplan zu einem zweijährigen Kursus 
umgestaltet werde. Verschiedene Vertreter auswärtiger Behör- 
den und Verbände überbrachten Glückwünsche und sprachen 
die Hoffnung aus, daß die Neugestaltung der Schule noch weiter 
dazu beitragen möge, den glänzenden Ruf, dessen sie sich im 
In- und Auslande erfreut, zum Segen Deutschlands zu heben. 
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Vom Leben 
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Der aufgelöste Reichstag. 


Der Reichstag ist wieder einmal der Auflösung anheim- 
gefallen. Es ging nicht mehr anders. Den meisten Abge- 
ordneten kam die Auflösung freilich gänzlich unerwartet. 
Sie waren der Auffassung, daß die Regierung eine aus- 
reichende Mehrheit hinter sich habe, um ihr Programm 
durchführen zu können. Der Reichskanzler und die Minister 
dachten anders. Die mit den Rechtsparteien gepflogenen Ver- 
handlungen zur Hereinnahme einiger rechtsgerichteter Minister, 
um die zu schmale parlamentarische Grundlage des Kabinetts 
zu verbreitern, verliefen ergebnislos. Die Bildung einer Volks- 
gemeinschaft, wie sie der Reichskanzler auffaßte, mißlanz. 
Ohne den Zusammentritt des Reichstages abzuwarten, entschlob 
er sich deshalb, dem Reichspräsidenten die Auflösung vorzu- 
schlagen, der sie antragsgemäß verfügte. Es war kein erfreu- 
liches Bild, das dieser verflossene Reichstag geboten hatte. 
Immer deutlicher kam es zum Ausdruck, daß die Abgeordneten 
nicht mehr Vertreter des Volkes, sondern nur Parteibonzen 
waren. „Ich kenne keine deutsche Nation mehr, ich kenne nur 
noch meine Partei“, konnte man, einen bekannten Ausspruch 
variierend, manchem Reichstagsabgeordneten als Grundsatz 
seines politischen Handelns nachweisen. Der Parlamentarismus 
ist zu einem Geschäft geworden, in dem die Parteiinteressen 
himmelhoch über den Interessen der Gesamtheit stehen. Es ist 
für den einzelnen mitunter sogar ein sehr gutes, lukratives Ge- 
schäft. Erstens gibt es Diäten in der Höhe eines auskömmlichen 
Gehalts, nebenbei fällt für viele noch allerhand ab durch be- 
zahlte literarische Betätigung in der Parteipresse, und in der 
Ferne winkt der Ministersessel, den so mancher im stillen er- 
strebt. 

Noch nie haben wir einen solchen Verbrauch an Ministern 
gehabt, wie seit der Einführung des parlamentarischen Systems, 
wo jeder sich als „Führer des Volkes“ und „zukünftiger Mi- 
nister“ fühlt und seine Zeit kaum erwarten kann. Nicht Fähig- 
keiten qualifizieren heute für diese höchsten Verwaltungs- 
posten, sondern Auszeichnung als Parlamentarier im Partel- 
leben durch Reden, Reden, Reden, beileibe nicht durch Taten. 
Für den begnadeten Redner, andere kommen natürlich nicht in 
Betracht, ist das im übrigen keine anstrengende Arbeit. Schlieb- 
lich hat er ja auch nicht dauernd zu reden, denn die anderen 
wollen auch mal heran, und so bleibt ihm reichlich Zeit zum 
Aufenthalt in dem behaglichen Lesezimmer und den Restaura- 
tionsräumen, wo es an nichts fehlt. Für die Behaglichkeit der 
Abgeordneten ist ja in ausgiebiger Weise in dem weitläufigen 
und vornehm ausgestatteten Gebäude gesorgt. Selbst an Ruhe- 
gelegenheiten fehlt es nicht. 

Für eine ganze Anzahl Abgeordneter hat die Auflösung des 
Reichstages höchst unangenehme Folgen gehabt. An der an 
anderer Stelle besprochenen Paßfälschungszentrale, die aus- 
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Bilder aus dem deutschen Reichstag 
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Die Wandelhalle mit dem Standbild Kaiser Wilhelm J. 
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Unten: 


Das Schreibzimmer der Reichstagsabgeordneten. 


Das Lesezimmer der Reichstagsabgeordneten. 
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Die Speiseräume, 
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Unten links; 
Die Telephon Zentrale im Reichstagsgebäude. Rechts die 
Anwesenheitstabelle. Wenn ein Abgeordneter die Kleider- 
ablage des Hauses betritt, wird von dieser ein Hebel ein- 
geschaltet, worauf automatisch der Name des Bet:ef- 
tenden beleuchtet wird, bis er das Haus wieder verläßt. 
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Der Reichswahlleiter Geh. Rat Wagemann, 
Präsident des Statistischen Reichsamts. 
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schließlich für die kommunistische Partei arbeitete, sind die 
meisten kommunistischen Reichstagsmitglieder beteiligt. Diese 
hatten nun infolge der Reichstagsauflösung plötzlich ihre Un- 
verletzlichkeit verloren, und prompt mit der Botschaft des 
Reichspräsidenten ergingen gegen sie Haftbefehle. Wenn sich 
auch die meisten noch rasch in Sicherheit brachten, wahr- 
scheinlich sind sie über die Landesgrenzen geflohen, so ist es 
doch gelungen, einiger von ihnen habhaft zu werden. Dadurch 
wird wenigstens diese Führergruppe im jetzt heftig entbrannten 
Wahlkampf unschädlich gemacht. Das wäre sicher kein Nach- 
teil für den im Dezember neu zu schaffenden Reichstag. Wie 
dieser neue Reichstag aussehen wird, darüber soll man nicht 
prophezeien. Man kann nur wünschen, daß von dem Epigonen- 
tum recht viel hinweggeschwemmt wird und an seine Stelle 
Männer treten, würdig der alten Vorbilder, die das schöne Haus 
einst eingeweiht haben, Dr. Pf. 
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Englands Ärzteüberfluß. 


Die Zahl der Ärzte in England hat sich in den letzten 
50 Jahren sehr viel stärket vermehrt als die Zahl der Ein- 
wolıner; sie stieg nach einem Bericht der „Klinischen Wochen- 
schrift“ von 1876—1923 von 22713 auf 48140, die Zahl der Ein- 
wohner von 1881—1921 von 36'/ı Millionen auf 47½¼ Millionen. 
Danach ist die Einwohnerzahl auf 136 Prozent, die der Ärzte 
aber auf 213 Prozent gestiegen. Das wirft ein eigentümliches 
Licht auf den Mangel an Ärzten, der in den englischen 
Kolonien und besonders in den jetzt unter englischer Mandats- 
verwaltung stehenden ehemals deutschen Kolonien herrscht. 
Diesem Ärztemangel ist es zuzuschreiben, daß sich in 
Ostafrika die verschiedensten Seuchen, insbesondere die furcht- 
bare Schlafkrankheit, in erschreckender Weise ausbreiten und 
die eingeborene Bevölkerung bereits bis zum Aussterben be- 
drohen, daß auf Samoa ein großer Teil der Bevölkerung der 
Grippe erlag und in Indien dauernd Cholera und Pest herr- 
schen. Warum gehen diese in England überzähligen Ärzte nicht 
nach den Kolonien, wo sie ein reiches Betätigungsfeld finden, 
darf man wohl fragen! Aber der Grund wird wohl der sein, 
daß ihre „Wissenschaft“, im Gegenteil zu den deutschen Ärzten, 
versagt! | 

Die Erblichkeit des Krebses. 

Die vielbehandelte Frage nach der Erblichkeit des Krebses, 
deren Offenbleiben schon manchem Angehörigen der an Krebs 
Verstorbenen beunruhigt hat, findet jetzt in der „Münchener 
medizinischen Wochenschrift“ eine neue Antwort. Nach Unter- 
suchungsergebnissen, die H. Wachtel-Krakau darin veröffent- 
licht, nach Angaben intelligenter Menschen über ihre Vor- 
fahren soll in dem großen Komplex von Erkrankungsformen, 
die man mit dem Sammelnamen Krebs bezeichnet, eine Gruppe 
erblich sein, während die andere Gruppe erst nach der Geburt 
erworben wird. Wachtel unterscheidet dementsprechend 
erbliche und erworbene bösartige Neubildungen. Die Ver- 
erbung der erblichen erfolgt auf Grund der Mendelschen Ge— 
setze, wobei die Erblichkeit aber nicht zu dominieren braucht. 
Die Erkenntnis, daß danach die Möglichkeit einer Vererbung 
des Krebses besteht, gibt einen Hinweis für die Vorbeugung; 
jedenfalls erscheint nötig, dem Publikum die Möglichkeit der 
Krebsvererbung vorzustellen. 


Ist die Verpflanzung von Augen möglich? 

Ein an der Universität von Chicago lehrender Mediziner, 
namens Theodor Kopanyi, hat mit der Transplantation von 
Augen bei Tieren Experimente gemacht und behauptet, 
günstige Erfolge erzielt zu haben. Nach seiner Ansicht ist es 
möglich, die gleiche Operation beim Menschen auszuführen. 
Dr. Kopanyi, der die gleiche Frage schon in Wien studiert 
hatte, erklärt, daß nach vier bis acht Wochen die Einheilung 
des Auges vollzogen ist und daß dann das betreffende Lebe- 
wesen mit dem neuen Auge schen kann. 
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Deutscher Fußballsieg in Paris. 

Der erste Fußballkampf zwischen einer deutschen und fran- 
zösischen Mannschaft im Buffalo-Stadion fand am 13. Oktober 
statt. Die Mannschaft des Dresdener Sportvereins von 1910 und 
die französische Mannschaft der Fédération sportive du Travail 
kämpften miteinander. Das Spiel endete mit einem Siege der 


Das Echo 


Nr, 2156 


deutschen Arbeiter. Die Deutschen erzielten drei Tore, die 
Franzosen keins. Nach der ersten Halbzeit stand das Spiel 2:0 
für Deutschland. Eine nach Tausenden zählende begeisterte Zu- 
schauermenge hielt die Tribünen und Stehplätze besetzt. Kurz 
vor drei Uhr betrat die deutsche Mannschaft in schwarzen 
Trikots und roten Hosen und darauf die französische Mann- 
schaft in blauen Trikots und weißen Hosen das Feld. Es folgte 
die bei feierlichen Gelegenheiten in Frankreich übliche Um- 
armung, Blumen wurden ausgetauscht. Das Publikum brach 
in einen endlosen Beifallssturm über „diesen ersten Akt sport- 
licher Wiederannäherung“ aus. 


Zweiter deutscher Fußballsieg in Paris. 


Vor mehreren tausend Zuschauern standen sich am 19. Ok- 
tober zum zweiten Male nach dem Kriege eine Berliner und 
eine Pariser Vereins-Fußballmannschaft gegenüber, Die Berliner 
Tennis-Borussia wurde mit großer Begeisterung empfangen. 
Bereits in der sechsten Minute konnte Theiß für Tennis- 
Borussia das erste Tor erzielen. Die französische Hintermann- 
schaft mußte stark arbeiten, um sich der systemvollen Angriiie 
der Gäste zu erwehren. Erst kurz vor Halbzeit gelang es den 
Franzosen, sich freizumachen. Durch ungekünsteltes, eifriges 
Spiel hielten die Franzosen bis zur Pause das Spiel offen. Mit 
2:2 wurden die Seiten gewechselt. Für die zweite Spielhälfte 


‚hatte der Club Frangais für den rechten Läufer und den halb- 


rechten Stürmer neue Spieler eingestellt. Dann klappte es bei 
den Parisern besser. Aber die Berliner Hintermannschaft ent- 
ledigte sich ihrer Aufgabe mit Ruhe ausgezeichnet. In der Spiel- 
weise waren die Franzosen den Berlinern im Zusammenhang 
unterlegen, suchten das aber durch die Zrößere Schnelligkeit 
auszugleichen. Das durchweg faire Spiel gab dem englischen 
Schiedsrichter Johnson wenig Gelegenheit einzuschreiten. Im 
Anschluß an das Spiel gab der Club Francais den deutschen 
Gästen ein Bankett, zu dem von der französischen Regierung 
der Kabinettschef des Kriegsministeriums, Delarbre, delegiert 
war, der bei diesem Anlaß eine Rede im Sinne der Völkerver- 
söhnung hielt. 


Deutscher Sieg über die französischen Arbeiter-Fußballspieler. 


Ein sportlich belangloses, dafür aber politisch um so höher zu 
bewertendes Fußballspiel führte den Arbeiter-Turn- und Sport- 
verein „Vorwärts“ in Leipzig-Eutritzsch auf seinem Platz mit 
der Mannschaft der Pariser „Federation sportive du Travail” 
zusammen. Die Gäste mußten sich den Einheimischen mit 3: | 
(1:1) beugen, doch wurden sie für ihre Niederlage durch die 
Herzlichkeit, mit der sie von dem deutschen Arbeiterpublikum 
aufgenommen wurden, reichlich entschädigt. 


Neuer deutscher Luftsieg. 


Der deutsche Segelflieger Martens hat in Asiago 
einen neuen Weltrekord im Gleitflug aufgestellt. Er legte eine 
Strecke von über 20 Kilometer in glattem Flug zurück. Die 
größte Entfernung, die bisher mit einem motorlosen Flugzeugs 
erreicht werden konnte, betrug 189 Kilometer. Diese 
Leistung vollbrachte der Darmstädter Botsch am 29. September 
vorigen Jahres. Er überflog mit dem „Consul“ von der Wasser- 
kuppe aus das ganze Rhönmassiv und landete nach mehr als 
einstündiger Flugdauer freiwillig bei dem Bahnhof Kerzell. 


Boxen in Bildern. 


Die hohe Schule des Mutes, der Selbstbeherrschung, der 
Gewandtheit und der Kraft ist im Boxsport vereinigt zu finden. 
Der Boxsport kommt in letzter Zeit immer mehr in Aufnahme, 
so daß ein richtiges Lehrmittel hierzu dringendes Bedürfnis 
geworden ist. Da kommt der Sportverlag Dieck & Co., Stutt- 
gart, gerade recht mit seinem neuesten Bilderlehralbum Boxen 
in Bildern und Merkworten, das einen Spezialfachmann aul 
diesem Gebiet, den Sportlehrer Fr. Henze, zum Verfasser hat. 
In 60 Momentaufnahmen, die alles zeigen, mit treffenden 
Merkworten, entrollt sich jedem Freund und Kenner des Box- 
sports ein Überblick über Wesen und sportgemäße Ausübung 
dieses jetzt überall so beliebten Sports. Es sei besonders be- 
merkt, daß diese Lehrbilder nicht nur für den ausübenden 
Sportmann, sondern auch für jeden Boxfreund wichtig und 
interessant sind. Denn gerade der Nichtboxer lernt dure" 
diese trefflichen Bilder die Boxkämpfe und alle darin Vor- 
kommenden Stöße und Tricks in ihren verschiedenen Stadien 
verstehen. So hat er erst richtigen Genuß an den Vor- 
führungen! Diese vier Leporellos kann man bequem an die 
Wand heften. So aufgemacht, leisten sie beim Training, bel 
Angriff und Verteidigung, im Distanz- wie im Nahkampf her- 
vorragende Dienste. Jede feinste Bewegung der Kämpfer ist 
in diesen Aufnahmen festgehalten 
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Der Affe als Automobilräuber. 


In der Umgegend von Cardiff hatte ein Automobilfahrer einen 
gefährlichen Kampf mit einem Affen zu bestehen. Der Affe, 
der einem Tiertransport in Cardiff entsprungen war, turnte 
auf den Telegraphenstangen, als ein Geschäftsmann aus Cardiff 
mit einem Auto vorüberkam. Der Affe sprang mit einem Satz 
ın das Auto und versuchte, den Fahrer aus dem Automobil zu 
werfen. In dem sich entspinnenden Kampf verlor der Fahrer 
die Gewalt über das Steuer. Das Auto rannte an die Bord- 
schwelle der Straße, wobei dasselbe ernstlich beschädigt 
wurde. Die Kämpfenden wurden beide auf die Straße ge- 
schleudert, und der Affe, anscheinend um sich der herbei- 
eilender Polizei zu entziehen, entfloh in großen Sprüngen über 
die Felder. Der Fahrer des Autos mußte nach Cardiff ins 
Krankenhaus gebracht werden. 
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Der deutsche Film 


als Wirtschafts- und Kulturfaktor 
Von Curt Wesse 


Wer heute als unbefangener Zuschauer in einem Lichtspiel- 
theater vor der Leinwand sitzt und vor seinen Augen einen 
Film abrollen sieht, wird sich kaum einen Begriff von der 
Fülle jener Kräfte machen können, 
müssen, damit das Leben auf der Leinwand entsteht. Aus den 
verschiedensten Gebieten unseres Kultur- und Wirtschafts- 
lebens müssen Arbeitsleistungen zusammengefügt werden, um 
die Einheit entstehen zu lassen, die man „Film“ nennt. Der 
Film ist in gleichem Maße ein Ergebnis künstlerischer, hand- 
werklicher, kaufmännischer und industrieller Bemühungen. Zu 
seinem Entstehen ist eine gleichzeitige Anspannung der 
Energien dieser so grundverschiedenen Lebens- und Arbeits- 
gebiete notwendig. Diese so grundverschiedenen Ursprungs- 
gebiete des Films haben ihm außerordentliches Mißtrauen und 
Anfeindungen aus allen Lagern eingetragen. Dem ernsthaften 
Kaufmann schien es überaus gewagt, mit einem Produkt zu 
handeln, welches auf einer so unmateriellen Basis beruht, wie 
der Film. Der Industrielle, der als Fabrikant sein gewichtiges 
Geld in die Herstellung stecken sollte, sah mit großem Miß- 
trauen auf die Herstellung einer Ware, die in den Köpfen von 
Künstlern, Schauspielern und Regisseuren ihre Entstehung 
fand. Die Künstler wollten sich zunächst durchaus nicht für 
die Darstellung von einem Spiel gewinnen lassen, das nur 
durch einen photographischen Apparat aufgenommen werden 
sollte und bei dem es keine Möglichkeit gibt, in der seit Jahr- 
hunderten gewohnten Art unmittelbar den Konnex mit den 
Zuschauern herzustellen und auf deren Seele zu wirken. Über- 
dies waren die Stoffe, die sie verkörpern sollten, so verschie- 
den von dem, was sie auf der Bühne darzustellen gewohnt 
waren, und die krasse Verbindung mit dem Fabrikmäßigen 
der Herstellung war so deutlich, daß auch sie in dem Film kaum 
eine Möglichkeit sahen, ihre eigene Fähigkeit restlos zu gestal- 
ten. Zuletzt standen Literatur und Kritik dieser neuen Dar- 
stellungsart besonders skeptisch gegenüber. Wie könnte je- 
mals, so meinten sie, wirkliche Kunst, wirkliche Kulturleistung 
erstehen bei einer Darbietung, die so ungeheuer mit Geschäft 
und Fabrikation verknüpft ist wie der Film. Die ungeheure 
Lebenskraft, welche im lebenden Bild steckt, hat im Laufe 
der wenigen Jahrzehnte seines Bestehens in Deutschland un- 
überwindlich gegen diese Motive Sturm gelaufen. Diese Da- 
seinskraft des Films hat, von keinerlei Tradition beschwert, in 
einer Unzahl von Produktionen den Stoff für das Für und 
Wider gegeben; und trotz aller Fehlgriffe und aller unzuläng- 
lichen Resultate hat sich in diesen letzten drei Jahrzehnten 
der Film einen immer größeren Anteil an dem deutschen Kultur- 
und Wirtschaftsleben gesichert. 


Voran ging die unermüdliche Arbeit an der Herstellung der 
eigentlichen materiellen Grundlage des Films, nämlich des 
lichtempfindlichen Zelluloidbandes, auf dem die Arbeit des 
Aufnahme-Operateurs festgchalten wird. Die Abhängigkeit 
vom ausländischen Rohfilmmaterial hörte bald auf, und einige 
große Werke, die seit jeher der deutschen Photographie das 
Rohmaterial lieferten, brachten ihre Filmprodukte auf die Höhe. 
die uns unabhängig vom Auslande machte. So wurde ein 
Material geschaffen, mit dem man technisch jede Bewegung 
restlos festhalten konnte und jeden Beleuchtungszustand 
wiederzugeben in der Lage war. 

Die Stoffe, welche nunmehr die Produktions-Gesellschaften 
zur Filmbearbeitung übernahmen, waren zunächst formal einer 
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starken Beschränkung unterworfen, da man in den Anfangs- 
zeiten selbst größere Filme nicht länger als einige 100 m lang 
herstellen konnte. Da es auf der Hand lag, daß diese neue 
Erfindung eine einzig dastehende Massenverbreitung erreichen 
konnte, ging man mit der Auswahl der darzustellenden Stoffe 
von einer etwas allzu primitiven Vorstellung der Massenseele 
aus. Die Verfilmung von sensationellen Kolportagestoffen 
erschien das Gegebene. So bedauerlich wie diese Tatsache 
ist, so ist doch andererseits zu verstehen, daß der Fabrikant, 
der die ganz beträchtlichen Kosten, die zur Herstellung eines 
Films notwendig sind, hergeben soll, möglichst sicher gehen 
wollte. Es ist zu verstehen, daß er nur solche Stoffe zu ver- 
filmen geneigt war, von denen er sich sagen konnte, daß sie 
jedermann verständlich seien und daß sie die Neugierde von 
jedermann wecken würden. Heute wissen wir allerdings, daß 
jene Stoffauswahl, die in den Anfangszeiten des Films, im 
Auslande vielieicht noch mehr als in Deutschland, das Ansehen 
der Filmkunst belastete, viel mehr die Psychologie des Fabri- 
kanten als die Psychologie des Publikums charakterisierte. 

Mit der Entwicklung der Filmindustrie zeigte sich sehr bald 
eine Entwicklung des künstlerischen und kulturellen Niveaus 
in der Auswahl der Stoffe, die durch den Film dargestellt 
wurden. Wenn man zunächst auch nicht mit besonderer Skepsis 
die zu verfilmenden Stoffe daraufhin ansah, ob sie im eigent- 
lichen Sinne Filmstoffe sind, so nahm man aus dem ungeheuren 
Schatz der Weltliteratur Stoff auf Stoff hervor, um ihn aufs 
neue auf der Leinwand entstehen zu lassen. Die geschichtlichen 
Begebenheiten bis weit hinaus über die Geschehnisse der 
Bibel wurden auf neue erschlossen, und was man aus dem 
Gebiet der Literatur entnahm, das reicht etwa vom ältesten 
Heldenepos der Griechen und Germanen bis zur Wiedergabe 
des im Brennpunkt des Tages stehenden Romanes aus der 
Gegenwart. 

Inzwischen haben weitsichtige Köpfe in Deutschland heraus- 
gefunden, daß die Aufgaben des künstlerischen Filmes durch- 
aus nicht damit erschöpft sind, die Motive der anderen Künste 
aufs neue zu beleben, sondern es wurde allmählich immer 
deutlicher, daB aus dem eigentlichen Material des Filmes sich 
Möglichkeiten für die Gestaltung seelischer Ereignisse er- 
gaben, die zunächst noch kaum in ihren äußeren Umrissen 
sichtbar sind und die es ermöglichen werden, den 
Film zu einer eigenen, von keiner anderen abhängigen Kunst 
zu machen. Bis heute ist der Film in seiner reproduzieren- 
den Art noch viel zu stark an die erzählenden Künste und an 
die sich in Rede und Gegenrede vorwärts bewegende Form 
des Dramas gebunden. Die Folge hiervon war, daß man alles, 
was sich nicht mit den Mitteln des Filmes ausdrücken ließ, als 
Zitate oder, wie der Fachausdruck lautet, als „Titel“ in die 
Filmhandlung einschob. Je unvollkommener ein Film ist, desto 
mehr wird er wesentliche Teile durch jene Hilfsmittel des 
Titels ausdrücken. Der vollkommene Film wird dagegen da- 
nach streben, jedes Wort zu vermeiden und alles, was er 
übermitteln will, durch das bewegte Bild auszudrücken. Es 
dürfte für die internationale Bewertung des Films nicht ohne 
Interesse sein, daß die wesentlichen Versuche auf diesem 
Gebiet durch deutsche Filmleute unternommen wurden. 
Während so der Film als kulturelles Problem seine Vertiefung 
erfuhr, gewann die Industrie als Wirtschaftsfaktor eine immer 
größere Bedeutung innerhalb der gesamten Wirtschaft. Wäh- 
tend man im Jahre 1911 in Deutschland im ganzen elf Film- 
fabriken zählte, weist die Statistik im Jahre 1922 bereits nicht 
weniger als 360 Filmfabrikanten auf. Die gleiche schnelle 
Entwicklung nahmen das Filmtheater und die Organisationen, 
welche diese Theater in einem Verleihsystem mit Film- 
programmen versehen. Die Zahl der Filmverleiher hob sich 
von 66 im Jahre 1911 bis auf 380 im Jahre 1922. 

Die Arbeitsgebiete des Filmes haben seitdem eine dauernde 
Erweiterung gefunden. Aus dem ursprünglichen Unterhaltungs- 
mittel wurde bald ein für Wissenschaft, Erziehung und Volks- 
aufklärung unentbehrliches Hilfsmittel. Es entstand der so- 
genannte Kulturfilm, jener Film, der sich in einem Maße um 
die Hebung der allgemeinen Kultur bemühte, wie es seit Er- 
findung der Buchdruckerkunst überhaupt nie wieder ein tech- 
nisches Mittel geschehen ließ. Heute hat sich der Kulturfilm 
in allen Gebieten der Wissenschaften als unentbehrlich er- 
wiesen, seine pädagogische Bedeutung steht ganz außer Frage. 
Auch hier ist Deutschland in hervorragendem Maße führend 
vorangegangen, und wenn wir heute Filme besitzen, die uns 
in gleicher Anschaulichkeit die Besteigung weltentlegener 
Gipfel wie die Sezierung allerkleinster Lebewesen festhält, 
so dürfte es nicht zu gering sein, wenn gesagt wird, daß der 
Film beginnt, unseren Erdball nach allen Richtungen seines 
tausendfältigen Lebens zu umspannen. 
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Eingeborenen-Wohnstätte in Brasilien. 


Die neuesten Filme des Norddeutschen Lloyd. 


Immer weiter dehnt sich das Anwendungsgebiet des Filmes 
aus, und aus einer anfänglichen Spielerei ist in ihm im Ver- 
laufe weniger Jahrzehnte ein Kultur- und Werbefaktor aller- 
ersten Ranges geworden. Dies ist natürlich nur möglich ge— 
worden durch die vollständige Wandlung, die der Film seit 
seiner Erfindung in jeder Beziehung durchgemacht hat. Seine 
Grundlage ist der Filmstreifen, der in der Lichtempfindlichkeit 
bis an die Grenze des Möglichen gehen muß, um bei der über- 
„us kurzen Belichtungszeit denkbar 
scharfe Aufnahmen zu gewährleisten. 
Selbstverständlich mußten auch das Auf— 
nahme- und das Herstellungs-, vor allem 
das Kopierverfahren sowie die Auf— 
nahme- und Vorführungsapparate zahl- 
reiche Verbesserungen erfahren, bevor 
sie den heutigen Grad der Vollkommen- 
heit erreichen konnten. Eine wesentliche 
Bereicherung und eine gewaltige Er- 
weiterung seiner Verwendungsmöglich-— 
keit ertuhr der Film durch die Erfin- 
dung des zeichnerischen Trickfilmes, 
wodurch erst die Möglichkeit gegeben 
wurde, nicht nur sichtbare Bewegungen 
lebender Wesen oder arbeitender Ma- 
schinen darzustellen, sondern auch 
solche fortschreitenden Vorgänge, wie 
z. B. das Zusammenarbeiten der Innen- 
teile von Maschinen, die Arbeitsweise 
von Apparaten aller Art, in naturgetreuer 
Wiedergabe dem Beschauer vor Augen 
zu führen und verständlich zu machen. 
Jetzt erst wurde es möglich, dem Film 
eine höhere Bedeutung beizumessen, ihn 
gewissermaßen auf wissenschaftliche 
Grundlage zu stellen. So vollzog der 
Film allmählich seine Verwandlung von 
einem einfachen Unterhaltungsgegen— 


Im Speisesaal I. Klasse auf dem Dampfer „Columbus“. 


mittel von höchster Bedeutung, das in zweckentsprechender 
Aufmachung auch ein vorzügliches Werbemittel darstellt. So 
ist es ihm denn auch in rastloser Weiterentwicklung gelungen, 
sich nach und nach das unendliche Gebiet der Länder- und 
Völkerkunde zu erschließen. Nur mit ihm ist es möglich, das 
Leben und Treiben in der Natur mit all seinem Kommen und 
Gehen, seinem Regen und Weben im Bilde festzuhalten und 
naturgetreu dem Beschauer widerzuspiegeln. So ist der Film 
im Laufe der Zeit zu einem völkerverbindenden Bande ge- 
worden, durch das, viel besser als durch die schönsten Reise- 
beschreibungen, ausgeschmückt mit den farbenfreudigsten, 
„nach der Natur gezeichneten“ Bildern, das ganze Leben und 
Wesen fremder Gegenden und Völker unserm Auge in voller 
Bewegung menschlich näher gerückt und so ein unsichtbares 
Band der Verständigung der Völker untereinander geknüpft 
wird. Diesen hohen Gedanken von unendlichem kulturellen und 
politischen Wert hat sich der Norddeutsche Lloyd zu eigen 
gemacht und in seinen Filmen, das Nützliche mit dem An- 
genehmen verbindend, seinen eigenen Zwecken durch die 
Werbung, der Allgemeinheit durch Unterhaltung und Belehruns 
dienend, Kulturdenkmäler von unvergänglichem Werte ge- 
schaffen. Haben schon die älteren Lloyd-Filme, unter ihnen 
der allgemein bekannte und immer wieder gern gesehene 
„Ozeanfilm“, in vorzüglicher Weise ihren Zweck erfüllt, so 
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Inseln ziehen in ihren schönsten Landschafts- 
bildern am Beschauer vorüber. Während der 
zehntägigen Seereise von Las Palmas nach 
Pernambuco wendet sich der Film in der Haupt- 
sach” dem Leben und Treiben an Bord des 
Dampfers zu, wobei der Humor in der zu Ehren 
der Expedition besonders feierlich gehaltenen, 
Äquatortaufe seinen Höhepunkt erreicht, Mit 
dem Einlaufen in Pernambuco beginnen dann 
die eigentlichen Kulturbilder. Das Ernten von 
Kokosnüssen, das Leben der Eingeborenen wird 
im lebendigen Bilde festgehalten. Landschafts- 
bilder von überwältigender Schönheit zeigt die 
Einfahrt in den Hafen von Rio de Janeiro, wobei 
besonders der kulturelle Gegensatz betont wird 
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Neptun und seine Gattin bei der Äquatortaufe. 


ist dies von den neuen Filmen in noch weit höherem Maße zu 
erwarten. Im Januar dieses Jahres hat der Norddeutsche Lloyd in 
Gemeinschaft mit den Döring-Filmwerken in Hannover unter 
Leitung des Vortragsredners Oberingenieur Dreyer und unter 
tatkräftiger Mitwirkung des filmgewandten Münchner Kunst- 
malers Karl Pind! eine Expedition nach Südamerika, insbeson- 
dere Brasilien und Argentinien, gesandt mit der Aufgabe, dort 
einen Film aufzunehmen, der, abgesehen von der Propaganda 
für den Lloyd, die übrigens in ungewöhnlich vornehmer und 
unaufdringlicher Form zum Ausdruck kommt, in erster Linie 
kulturelle Zwecke verfolgt. Die Südamerika- 
Filme — es sind zwei Teile von je etwa 1700 m 
Länge, von denen jeder für sich ein Abend- 
programm mit Vortrag füllt — zeigen vor allem 
den Kulturzustand Südamerikas. Durch einge- 
Schobene Landkarten-Trickfilme werden die geo- 
graphische und politische Lage und die wirt- 
Schaftlichen Verhältnisse und Beziehungen der 
ganzen Mächtegruppe wie einzelner Gebiete 
klargestellt. Der Film beginnt mit der Ausfahrt 
des Dampfers „Sierra Cordoba“ aus Bremer- 
haven. Er zeigt zunächst die Seereise durch die 
von Treibeis starrende Nordsee: wundervolle 
Wellenbilder veranschaulichen die Wucht des 
Golfes von Biscaya, bis in La Coruña das nörd- 
liche Spanien angelaufen wird. Lissabon, Ma- 
deira, Las Palmas und eine der Kanarischen 


Stimmungsbild aus dem brasilianischen Urwald. 


zwischen dem primitiven Leben der südameri— 
kanischen Landbevölkerung und dem unglaub— 
lichen Luxus dieser schönsten Großstadt der 
Erde. Im anschließenden Teile werden die Gift- 
Schlangen behandelt, an denen das Land über- 
reich ist und die alljährlich eine unheimliche 
Zahl von Opfern fordern. Der erste Teil des 
Filmes schließt mit Buenos Aires und der auf 
Regierungsbeschluß gegründeten und auf der 
Pampa erbauten Nachbarstadt La Plata. 

Der zweite Teil des Films führt nach Argen- 
tinien, und zwar von der arktischen Zone Süd— 
amerikas, wo Tausende von Pinguinen hausen, 
über die Walfischjagd im Feuerlande zu den 
Strandbefestigung auf Madeira. Petroleumquellen Patagoniens.( Man sieht) den 
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Kolonisten beim Fällen riesiger Bäume. Iguazu, die größten 
Wasserfälle der Welt, viel großartiger als die Niagarafälle, 
werden gezeigt, und die Bevölkerung des Landes in ihrem 
Urzustande wird belauscht. Weiter sieht das Auge die uner- 
meBlichen Weizen- und Zuckerrohrfelder, den Anbau von Hanf, 
Flachs und Baumwolle, das Ernten und die Verwertung dieser 
Erzeugnisse der Landwirtschaft; den Schluß bilden die gewal- 
tigen Pferde- und Rinderherden Argentiniens mit ihrem bunt- 
bewegten Leben und Treiben. 

Im Gegensatz zu diesen Südamerika-Filmen ist der gleich- 
falls von den Döring-Filmwerken angefertigte „Kolumbus- 
film“, ein technischer Film, aber in einer bisher nicht ge- 
kannten technischen Vollendung. Er füllt ebenfalls mit be- 
gleitendem Vortrag einen vollen Abend aus. Den Beginn macht 
ein Trickfilm, der eine ganz neuartige Lösung des Trickfilm- 
problems darstellt, und in dem sich vor dem Auge des 
staunenden Beschauers in vollkommenster Naturtreue von der 
Kiellegung bis zum Stapellauf ein ganzes Schiff aufbaut. Die 
Werftanlagen werden im vollen Betriebe des Arbeitstages 
gezeigt, während ein weiterer Teil einen tiefen Einblick ge- 


währt in alle bemerkenswerten Räume dieses größten, neuesten 


und schönsten deutschen Riesendampfers mit ihrer prächti- 
gen, gediegenen Ausstattung. Alle maschinellen und schiffs- 
technischen Einrichtungen und Errungenschaften werden ge- 
zeigt und schließlich der Kolumbus auf seiner ersten Fahrt nach 
New Vork begleitet. Den Schluß bildet dann eine Reihe 
prächtiger, neuer Aufnahmen vom Leben und Treiben im 
Hafen und in den Straßen der amerikanischen Metropole: 

Mögen diese drei neuen Filme, die ein glänzendes Zeugnis 
ablegen von dem hohen Stande deutscher Wissenschaft und 
Technik, deutschen Wollens und Könnens, in reichem Maße 
aufklärend wirken und dadurch, daß sie uns jene fernen Volks- 
stämme, die unserm armen deutschen Vaterlande im Herzen 
immer freundlich gesinnt waren, menschlich näherbringen, die 
zahlreichen feinen Fäden, die hinüber und herüber führen, zu 
einem engen Freundschaftsbande verknüpfen! Dann haben sie 
ihren Zweck erreicht, ihre Aufgabe erfüllt. 
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Ein Jubiläum der deutschen Briefmarke. 

Am 1. November waren dreiviertel Jahrhundert dahingegan- 
gen, seit die erste deutsche Briefmarke ausgegeben wurde. 
Bayern war der erste deutsche Staat, der diese englische Er- 
findung übernahm, und diese erste deutsche Marke, „ein 
Kreuzer schwarz“, die nur bis 1850 in Kurs blieb, ist heute eine 
Seitenheit ersten Ranges, die sehr hoch bezahlt wird. Aus An- 
laß dieses Briefmarken-Jubiläums wird eine Briefmarken-Aus- 
stellung in Berlin stattfinden, die nur deutsche Marken umfaßt. 
Bayern war auf dem Kontinent nach der Schweiz und Belgien 
der erste Staat, der die Briefmarken einführte. Aber seit der 
Ausgabe der ersten Briefmarken in England 1840 durch den 
Oberpostmeister Ronald Hill hatten bereits andere Staaten sich 
die neue Erfindung zunutze gemacht. 1843 folgte Brasilien dem 
englischen Vorbild, 1845 Finnland, 1846 Nordamerika. Die Erfin- 
dung der Briefmarke, die man fälschlich Hill zuschrieb, hat eine 
lange Vorgeschichte. Bereits in früheren Jahrhunderten hatte 
man versucht, den Postverkehr auf diese Weise zu verein- 
fachen. So berichtet der französische Chronist Pelisson-Fonta- 
nier, daß Ludwig XIV. 1653 dem Staatsrat Velayer das Privileg 
verlieh, in den verschiedenen Stadtvierteln von Paris Brief- 
kästen anzubringen und die für die Pariser bestimmten Briefe 
durch Boten gegen eine Gebühr verteilen zu lassen. Wer Briefe 
aufgab, mußte kleine Blättchen kaufen, die an den Briefen be- 
festigt wurden und den Aufdruck enthielten: „Port payé, le... 
jour du mois de... l'an 16... Die Erfinderin dieser Neuerung 
soll eine Hofdame Frau von Loungeville gewesen sein. Diese 
Neueinrichtung fand aber dann keine weitere Nachakmung, und 
auch andere derartige Einrichtungen, wie die Ausgabe von 
Stempelbogen zur Frankierung von Briefen in Sardinien, fanden 
keine Verbreitung. 1823 wurde dem Stockholmer Reichsrat ein 
Plan zur Einführung von Briefmarken unterbreitet; 1835 schlug 
der Engländer Knight dem Parlament die Einführung gestem- 
pelter Briefkuverts vor. Hill war daher nicht der Vater dieses 
Gedankens, aber er hat die Idee zuerst in großem Maßstab 
praktisch ausgeführt und die Welt recht eigentlich mit ihr be- 
schenkt. In Preußen wurden die Briefmarken erst 1850 ein- 
geführt, und zwar kam es dabei zu einem amüsanten Zwischen- 
fall. Der Kommissionsrat Wedding erhielt den Auftrag, die Ein- 
richtung in England zu studieren, eine Anzahl Muster von 
Marken mitzubringen und die erforderlichen Maschinen zur 
Herstellung zu beschaffen. Nun zeigten die englischen Brief- 
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marken von Anfang an das Bildnis der Königin Viktoria, und es 
lag daher nahe, für die preußischen Marken das Kopfbild 
Friedrich Wilhelms IV. zu wählen. Der damalige Generalpost- 
meister Schmückert hielt aber diesen Gedanken für höchst un- 
schicklich; er erklärte, es widerstrebe seinem monarchischen 
Gefühl, das Bildnis durch Druckerschwärze entwerten zu 
lassen. Als aber der Generalpostmeister „neutrale“ Muster dem 
König vorlegte, fragte dieser sofort: „Warum ist für die Marken 
nicht mein Bildnis genommen worden?“ Als Schmückert seine 
Bedenken geltend machte, unterbrach ihn der König unwillig: 
„Ach was, dummes Zeug! Wenn die Königin von England 
keinen Anstoß daran nimmt, so kann das auch meiner Würde 
nichts schaden.“ Die am 15. November 1850 eingeführten preu- 
Bischen Postfreimarken trugen daher das Kopfbild Friedrich 
Wilhelms IV. Erst nach dem Regierungsantritt Wilhelms l. 
wurden die Marken ausschließlich mit dem Wappenadler ver- 
sehen. 
Pumper werden nicht begraben. 


Noch um die erste Hälfte des vorigen Jahrhunderts gab es 
in Rußland eine ganz seltsame Strafe für säumige Schuldner. 
Wer nämlich starb und ein tüchtiges Bündel Schulden hinter- 
ließ, der durfte nicht begraben werden, sondern mußte über der 
Erde bleiben und, seinen Gläubigern stets sichtbar, den jüng- 
sten Tag erwarten. In Reval z. B. hatte dieses traurige Schick- 
sal einen russischen General, den Herzog von Croix, betroffen, 
der bei Narya schwer verwundet worden war und daraufhin 
starb. Da er nun aber, ohne seine beträchtlichen Schulden be- 
zahlt zu haben, gestorben war, wurde er nicht beerdigt, son- 
dern als — Mumie erhalten, so daß ihn jedermann, in erster 
Linie aber seine Gläubiger, sehen konnten. Auch in London 
galt dieses Gesetz eine Zeitlang, und längere Zeit hindurch 
wurden auch dort die Mumien zweier Männer gezeigt, die man 
wegen ihrer großen Schulden, die sie nicht mehr hatten be- 
zahlen können, nicht beerdigt hatte. Ob es für die Gläubiger 
ein besonderes Vergnügen war, die Mumien ihrer Schuldner 
nach Belieben betrachten zu können, ist die andere Frage. 
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Von der juryfreien Kunstschau in Berlin. 


Die juryfreie Kunstschau, die Anfang Oktober ihre 12. Aus- 
stellung in Berlin eröffnete, verzeichnet in ihrem Katalog 1728 
Nummern, welche in 29 Sälen untergebracht sind. Diese Aus- 
stellung will einen ungehemmten Querschnitt der verschie- 
denen Kunstrichtungen geben, frei von Cliquenwesen und ohne 
Gleichmacherei. Und das tut sie. Die Folge ist freilich, daß 
neben manch gutem Stück eine Masse von furchtbarem Kitsch 
und bizarren Erzeugnissen sich breit macht. „Ringende 
Künstler sollen ans Licht gebracht werden, eine offene Tür 
für Maler und Bildhauer aller Kunstgruppen zu haben, mitzu- 
arbeiten an den kulturellen Aufgaben der Gegenwart“, das 
ist nach dem Geleitwort des Katalogs Aufgabe, Kunstpolitik 
und ideales Ziel der juryfreien Kunstschau. Das gibt der Aus- 
stellung eine selbständige Note und eine Bedeutung neben der 
Akademie, der „Großen Berliner‘ und der Sezession. 

Alljährlich ist es ein Künstler, der durch eine Sonderaus- 
stellung in den Vordergrund gestellt, sozusagen entdeckt wird. 
Dieses Mal heißt er Franz Radziwill. Seine Bilder haben 
einen nationalpolnischen Typ, eigenartige kräftige Farben, mit 
dem Malerauge geschaut, aber die Zeichnungen der Menschen, 
diese verzerrten, verquollenen Gesichtsformen, sind furcht- 
bar. Der Zeichner hat zweifelsohne vollständig versagt- Er 
und Fritz Skade wollen zeigen, wie sie, als Künstler, Menschen 
sehen und damit den Beschauer abstoßen können. Das kommt 
bei Skade mit seinem „Herren“ und „Damenporträt“ und 
seiner „Dame in Hemdhose“ ganz besonders zum Ausdruck. 
Häßlichere Modelle für seine Bilder sind wohl nicht aufzu- 
treiben gewesen! Solche Fratzen finden sich auch bel anderen 
Darstellern. Teilweise machen sie den Eindruck, als seien Sie 
Einzeldarstellungen aus Moritaten-Bildern für den Jahrmarkt 
der Dörfer, andere sind, ungewollt, Karikaturen. Manches ist 
maniriert, ahmt pompejanische, indische usw. Malerei nach. 
Ein Saal mit Kinderzeichnungen ist neben diesen Ausgeburten 
gar nicht so überflüssig, wie es manchem erscheint, da er ZU 
Vergleichen Anlaß gibt. Wenn schon jeder Bilder schicken 
kann, warum nicht auch die kleinsten und jüngsten Maler! 
Haben sich doch die jüngeren Maler sehr oft noch gar nicht 
soweit entfernt von diesem ersten Hineinfühlen in die Kunst. 
Von diesen jüngeren Malern scheint Ivo Hauptmann, der Sohn 
des Dichters Gerhart Hauptmann, wenigstens auf dem Wese 
zu sein, mit der Zeit Reiferes zu schaffen. Sein Eigenbild als 
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Gemälde von A. Gräff: Schichtwechsel. 


Von der Juryfreien Kunstausstellung in Berlin. 


* i Gemälde von Ivo Hauptmann, Sohn von Gerhart 
Hauptmann: Selbstbildnis in Indianerkleidung. 


Indianer zeigt gute Farbengebung. Grotesk sind die 
von Georg Scholz-Grötzingen mit spitzem Pinsel in 
altmeisterlicher Art und diffiziler Technik gemalten 
Bilder der „Kleinstadt bei Tage und bei Nacht“, sein 
„Fleisch und Eisen“. Arthur Gräffs-Berlin „Schicht- 
wechsel“ erinnert an Hodlers zeichnerische Gestal- 
tung. 

In den Plastiken hat Hermann Scherer sich 
Neger-Holzschnitzereien zum Vorbild genommen. 
Ganz so hölzern und unbeholfen ist aber selbst die 
primitive Kunst der Eingeborenen in West-, Ost- 
afrika und der Südsee nicht, und ob die etwas über 
spazierstockstarke „Pietà“ von Karl Knappe in 
München voll den Anforderungen an ein Totem — 
die sie doch wohl vorstellen soll — entspricht, 
könnte nur ein Alaska-Indianer entscheiden. Karl 
Louis Heinrich-Salze hat das Ideal seiner Plastik, 
wenn nicht alles täuscht, bei den Hottentotten ge- 
funden, deren Frauen die übermäßige Ausbildung 
des verlängerten elastıschen Teils des Rückens be- 
kanntlich eigentümlich ist. Auch in den kleineren 
Plastiken finden sich. neben guten Arbeiten und 
eindrucksvollen Bildnissen, mancherlei phantastische 
Spielereien und glatte Unmöglichkeiten, die krank- 
haft anmuten. Zieht man die Auswüchse und den 
Kitsch ab. so bleibt erfreulicherweise noch recht 
viel Gutes übrig, das ein Weiterbestehen der jury- 
freien Kunstschau wünschen läßt. 


Die Bantusprache und das Indogermanische. 

Auf dem Kolonialkongreß (Berlin 17. und 
18. September) hielt Sanitätsrat Dr. Fried- 
richsen aus Bad Neuenahr (früher in San- 
sibar) einen Vortrag über: „Gemeinsames 
SprachgutindenBantu-unddenindo- 
germanischen Sprachen.“ Die Bantu- 
sprachen, von denen es etwa 200 gibt, beherrschen 
tast das ganze südlich vom Äquator liegende Gebiet 
Afrikas das an Ausdehnung Europa wenig nach- 
steht. Sie bilden eine Sprachgemeinschaft für sich 
und sind untereinander alle nahe verwandt, etwa 
wie in Europa die germanischen oder die romani- 
Gemälde von Georg Scholz: schen Sprachen. Sie unterscheiden sich aber, be- 
Deutsche Kleinstadt bei Tage. sonders im Wortschatz, sehr von den anderen 
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großen Sprachgruppen Afrikas, vom Hamitischen und Semiti- 
schen, und von den Sudansprachen sind sie am weitesten 
entfernt. Dr. Friedrichsen hält die Bantusprachen für Misch- 
sprachen, bei denen die Grammatik und ein alter Stock 
des Sprachgutes vielleicht von ureingesessenen oder in 
sehr früher Zeit eingewanderten „nigritischen“ Stämmen 
Afrikas herrührt, bei denen aber der weitaus überwiegende 
Teil des Wortschatzes auf Völker zurückzuführen ist, die ent- 
weder zu den Indogermanen gehörten oder mit ihnen nahe ver- 
wandt waren. Er nimmt an (aus Gründen, die hier nicht er- 
örtert werden können), daß sie in nicht allzuferner Zeit im 
Südwesten Asiens saßen und von dort vor den Hamiten über 
Südarabien nach Afrika einwanderten. Dort vermischten sie 
sich mit den „Nigritiern“ und übermittelten ihnen reiches 
Sprach- und Kulturgut. Er führt dann hierfür einige recht auf- 
fallende Beispiele an und beruft sich ferner auf die weiteren, 
schon auf dem vorletzten Kongreß (1910) mitgeteilten. Er 
bedauert aber wegen der Kürze der für den Vortrag zur Ver- 
fügung stehenden Zeit, noch nicht den vollen Beweis für seine 
Behauptungen bringen zu können, hofft aber dies in einem 
weiteren Vortrag, den er noch in diesem Winter zu halten ge- 
denkt, nachholen zu können. Ein entscheidendes Wort wird 
sich hier wohl noch lange nicht sprechen lassen, jedenfalls 
bleibt abzuwarten, ob Fr. mit seiner Auffassung recht behält. 
Aber die von ihm angeschnittene Frage verdient in hohem 
Maße unser Interesse, denn ihre Bedeutung für die Sprach- 
und Kulturgeschichte liegt ja auf der Hand, und jeder Beitrag 
zu der jungen Wissenschaft von Afrika muß uns willkommen sein. 
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Bruckner-Gedenkieier in Berlin. 


In der Wandelhalle des Reichstages wurde am 4. Oktober 
eine Bruckner-Gedenkfeier abgehalten, die vom Österreichisch- 
Deutschen Volksbund und von der Bruckner-Vereinigung unter 
dem Protektorat des Reichskanzlers Marx veranstaltet worden 
war. Der weihevollen Feier wohnte auch der Reichspräsident 
Ebert bei. Nachdem der Bruckner-Chor Abschnitte aus 
Bruckners Werken vorgetragen hatte, hielt der Reichskanzler 
folgende Ansprache: 

„Am 4. September sind es hundert Jahre, seitdem Anton 
Bruckner das Licht der Welt erblickt hat. Überall sehen wir 
die Kreise, deren Beruf die Ausübung der Musik ist und die, 
die in der Musik ihren idealen Lebensgenuß finden, dabei, dieses 
Bruckner-Jubiläum festlich zu begehen, besonders durch Auf- 
führung seiner hervorragendsten Werke. Des öfteren finden 
wir nun in den verschiedensten Städten Deutschlands Bruckner- 
Abende und Bruckner-Feiern angekündigt. Es ist gerade, als 
wollte die Welt dem großen Genie, dem toten Meister, den sie 
während seines Lebens so vielfach übersehen und gering ge- 
achtet hat, endlich die wohlverdiente Ehre erzeigen und damit 
eine seit langem fällige Schuld begleichen. Anton Bruckner, 
aus bescheidenen Verhältnissen hervorgehend, ist seiner ganzen 
inneren Veranlagung nach echt deutsch. Nicht nach Ehren, nach 
Auszeichnungen, nach Reichtümern strebte er. Sein Lebenswerk 
war seine Hingabe an sein Ideal, die Musik. Daß er mit seinen 
herrlichen Schöpfungen nicht gleich begeisterte, ja auch nur 
freundliche Aufnahme fand, daß ihm noch weniger klingender 
Lohn zuteil wurde, alles das ließ ihn unberührt — er blieb treu 
seinem hohen Ziele, seiner edlen Kunst. Sich selbst achtete 
er für nichts. Ftwaigen Erfolg schrieb er in höchster Beschei- 
denheit stets anderen zu. Er stand nicht an, andere als hohe 
Künstler und bewunderungswürdige Charaktere zu loben, denen 
er doch in seinen himmelsstürmerischen Kompositionen bei 
weitem überlegen war. Im Herzensinnern blieb er sein ganzes 
Leben lang der tiefgläubige Mann, der seinen Gott suchte und zu 
dessen Verherrlichung das Höchste und Beste schuf, das seiner 
Kraft gegeben war. Sein flammendes Gottesbekenntnis ver- 
kündete er nicht so sehr in den Kirchen wie im Konzertsaal. 
Im wuchtigen Gewande seiner gewaltigen Sinfonien stellte er 
der Welt seine Glaubensinnigkeit und Festigkeit vor. Echt 
deutsche Eigenschaften sind es, die wir in Bruckner und seinen 
Werken verkörpert sehen. Aber noch etwas anderes ist es, 
was ihn besonders lieb und namentlich für unsere Zeit- wertvoll 
macht: Bruckner war Österreicher und als solcher ein besonders 
wertvolles Glied in dem Brückenbau zwischen Österreich und 
Deutschland. Für Empfindungen, zu deren Ausdruck Worte 
fehlen, ist ia die Musik so reclıt geeignet. Nach Österreich hin 
schlagen unsere Herzen höher, und wenn wir auch unserer 
Herzensstimme nicht derart Ausdruck und Form geben können, 
wie wir es wünschen, die kulturelle Verbundenheit zwischen 
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Österreich und Deutschland ist seit je stark. und innig ge- 
wesen, auch äußere Gewalt vermag sie nicht zu vernichten 
und zu unterdrücken. Zahlreich sind die Meister der Töne, die 
die geistige Verbindung zwischen Österreich und uns darstellen, 
und daß unter ihnen sich auch Anton Bruckner befindet, daß 
gerade seine gewaltigen Werke beim deutschen Volke so 
warmherzige und begeisterte Aufnahme finden, darüber freuen 
wir uns mit ganz besonderer Herzlichkeit. Herzlicher Dank sei 
deshalb auch ausgesprochen dem Österreichischen Volksbund, 
der zu dem glanzvollen Gelingen des heutigen Abends in so 
wertvoller Weise mitgewirkt hat.“ | 

Der Rede des Reichskanzlers folgte eine von Prof. Oskar 
Fleischer gehaltene Ansprache, in der Fleischer ein Lebensbild 
Bruckners entwarf und dabei der Auffassung entgegentrat, als 
ob Bruckner schlechthin den Wagnerianern zuzurechnen sei. 
An diesen ersten feierlichen Teil schloß sich nach einer Pause 
ein reichhaltiger Konzertteil an, in dem Rezitationen, Solo- 
gesänge, Violinvorträge und Duette geboten wurden. 
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Der „Wunderschrank“ der Kommunisten. 

Der neue Leiter der Abteilung la des Berliner Polizeipräsi- 
diums, Regierungsdirektor Oexle, hatte am 19. Oktober die 
Presse zu einer Besprechung geladen, in der das Material ge- 
zeigt wurde, das kürzlich bei der Aushebung der kommunisti- 
schen Paßfälscherzentrale in Neukölln von der Polizei be- 
schlagnahmt worden ist. In einem Zimmer in der Thomasstraße 
in Neukölln wurde ein viereckiger, leichtgebauter hellbraun 
angestrichener Eichenschrank entdeckt. Dieser Schrank ent- 
hält alles, womit man heute Behörden und Ämter, Ministerien 
und ganze Nationen hinters Licht führen kann. In der muster- 
haftesten Weise ist alles geordnet. 27 Schubfächer beher- 
bergen 3000 Stempel und etwa 1000 faksimilierte Namensunter- 
schriften. Sämtliche Stempel des Polizeipräsidiums sind da, 
die Stempel der Finanzbehörden, der auswärtigen Ämter, der 
Botschaften, Gesandtschaften und Konsulate, der Regie im be- 
setzten Gebiet, der französischen, belgischen, holländischen, 
schweizerischen, italienischen, englischen und amerikanischen 
Grenz- und Paßbehörden. Nichts ist vergessen worden. Die 
Ausführung der Stempel ist meisterhaft bis in die feinsten 
Details. Noch unter der Lype erscheinen die Fälschungen dem 
Original völlig gleich. In einem anderen Regal dieses wahren 
„Wunderschrankes“ liegen fertige Pässe, Originalblankopässt, 
die irgendwie entwendet sein müssen und die nach Bedarf völlis 
ausgefüllt werden sollten mit falschen Bildern und falschen 
Stempeln. Teilweise wurde die Sache auch folgendermaben 
betrieben: Ein Kommunist ließ sich ganz ordnungsmäßig von der 
Polizei einen Paß auf seinen Namen ausstellen. Den fertigen 
Paß brachte er in die Fälscherwerkstatt. Dort gab er zunächst 
einen genauen Lebenslauf von sich zu Protokoll. Dann wurde 
der Paß Amgefälscht. Man klebte die Photographie eines anderen 
hinein, unterstempelte falsch und fügte dann in dem jetzt neu- 
gemachten Paß das Lebenslaufprotokoll hinzu. So konnte der 
falsche PaBinhaber ruhig auf diesen Paß reisen, denn er war 
ja an sich ganz in Ordnung, hatte die richtige Nummer und 
war bei der Polizei eingetragen. Das Lebenslaufprotokoll 
mußte er auswendig können, um evtl. Fragen über sich, d. h. 
über das Leben des eigentlichen Paßinhabers genau beant- 
worten zu können und so jeden möglichen Verdacht im Keime 
zu ersticken. Den Fälschern war es vermöge ihrer zahlreichen 
ausländischen Stempel auch möglich, Pässe für das Ausland her- 
zustellen. So fand man in dem Schrank einen Schweizer Pab 
mit dem Bildnis der Ruth Fischer, der Paß lautete jedoch auf 
den Namen einer Frau Brossat. In dem Schrank war eben alles 
zu finden: Ausreisevisastempel und amtliche Unbedenklichkeits- 
erklärungen und Unterschriftsformulare von den Leitern der 
Finanzämter. Eine komplette Einrichtung, die sich jahrelanz 
tadellos bewährt hat. 

Ein großer Teil der kommunistischen Fälscher ist 
verhaftet worden. Aber damit scheint die ganze Angelegen- 
heit keineswegs beendet zu sein. Ist es nicht sehr leicht mög- 
lich, daß noch mehrere solcher Schränke in Berlin sich 
befinden? Man kann doch nicht annehmen, daß alle die 3000 
Stempel nur ein einziges Mal hergestellt worden sind. Seil 
längerer Zeit mußte die politische Polizei in immer mehr zu— 
nehmendem Maße bei Festnahme von Angehörigen der kom- 
munistischen Partei falsche Pässe feststellen. Übersieht man 
den Tatbestand, so fällt besonders auf, daß für diese Pab- 
fälschertätigkeit die Tätigkeit unentgeltlich war, eben weil sie 
im Interesse der kommunistischen Partei ge- 
übt wurde, 
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m Nachmittage aber war die Bahn von flinken Händen 
gefegt, in Wolliacke und Pelzmütze kam die Wiebling- 
hofer Jugend. Wer Schlittschuhe besaß, schnallte sie 

hurtig unter die Sohlen; manches alte Modell, in der Rumpel- 
kammer aufgestöbert, kam zu unverhofften Ehren. Getreue 
Freunde teilten sich in ein Paar, jeder von beiden glitt auf 
einem Stahl und schurrte auf einer Schuhsohle. Holzschuher 
sausten vom Rande über die Glätte, oft mitten in eine Gruppe 
Eisläufer hinein. Geschrei, Getümmel, zappelnde Füße und 
ordnende Püffe waren die Folgen. Als Heine Jasper über ein 
Zeitungsblatt lang auf die Bahn schlug, richtete er sich 
schimpfend auf, besah grimmig das Blatt, während er den 
rechten Schenkel rieb, erkannte die „Abendschule“, die nur in 
Mertens’ Hause gelesen wurde und gelobte Franz Mertens 
eine gebührende Quittung. Der saß aber in Seelenruhe zu 
Hause und beobachtete seine Klappfalle für die Spatzen. 

Der Duft von Bratäpfeln lag in den Häusern, vor mancher 
Tür hing auf der Leiter ein Opfer des Dorfschlächters, dessen 
Dienste in der Kälte sehr begehrt waren. Beschauliche Ge- 
müter besannen sich auf ältere Jahrgänge der Kalender und 
hockten auf der Ofenbank. Im Kirchenforst wurde das 
Deputatholz für Pfarrer und Lehrer geschlagen, die Karre des 
Küsters klapperte auf die Höfe, um den Dezem an Korn, Fleisch 
und Wurst zu holen, denn es war die nahrhafte Zeit für das 
Kirchdorf. 

Bauer Althoff ging bedächtig am Schultenteich vorbei, sah 
das tummelnde und lärmende Jungvolk auf dem Eise und 
schüttelte bedauernd das Haupt. Er hätte das nie gelitten. 

Althoff war im Feierstaat, als er ins Haus des Schulten ein- 
sprach. 

„Nun, Vettermann,“ ließ der Bauer das Blatt sinken, „WO- 
her, Gehasi?“ 

Schulte musterte den Sonntagsstaat erstaunt. Dann rief er 
in die Küche hinaus nach Kaffee und nötigte den Besucher auf 
das Glanzledersofa. 
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„Das Eis bringt nichts Rechtes in diesem Winter“, begann 


Althoff. 


„Weiß ich, mein Lieber! Drisch dein Korn, da verdienst du 
mehr und bist nicht auf der Wirtshausstraßbe.“ 

Wenn Althoff zur Kronenbrauerei fuhr, hatte er einige 
Stationen auf Hinfahrt und Rückweg. 

„Je ja, Schulte! Was hat ein alter Mann sonst vom Winter?“ 
Der Besucher redete hin und her, lobte das frische Brot zum 
Kaffee und klagte, daß sein Weizen sich schlecht backe. 

Was der alte Prahlhans nur will? überlegte Schulte unterdes. 
Althoff schlürfte den heißen Kaffee bedächtig. Seine Mamsell 
verstehe sich vielleicht auch nicht aufs Backen. Ja, ja, heutzu- 
tage mußte ein Mann doppelt darauf bedacht sein, eine tüchtige 
Frau ins Haus zu bekommen. Das junge Weibervolk sah nur 
auf Putz und Tand und kümmerte sich wenig um die Flachs- 
kammer und das Backhaus. 

„Da magst du recht haben, aber was kümmert uns beide 
das?“ 

Der Vetter legte nun das Gesicht in feierliche Falten. 

„Uns beide nicht, Schulte, da hast du wahr gesprochen. Aber 
es gibt Leute, für die eine gute Frau mehr als eine Tonne Gold 
wert ist. Was meinst du zu Wilm Rusche? Ist er nicht ein 
reputierlicher Mann? Er paßte eigentlich gut zu Lisa, 
meine ich.“ 

Schulte sah ihn scharf an. 
er gemeint hatte. 

„Kommst du in Rusches Auftrag und Vollmacht?“ 

„Gewiß! Er wartet auf freundliche Antwort.“ 

Schulte bewahrte seine gleichmütige Miene, während er über- 
legte. Wilm Rusche war ihm nicht ganz unwillkommen; indes 
wäre es gegen Brauch und Klugheit gewesen, das zu zeigen. 

„Die hat schon einer vor acht Tagen hören wollen.“ 

„Ich weiß es; ihr habt den Eikhoff mit einem Strauß Disteln 
heimgeschickt, und das geschah ihm recht! Für den groben 
Kerl ist Lisa nicht geschaffen. Aber dem Rusche wird sie 
nicht absagen.“ 

„Bist du so sicher? — Wir können die Probe darauf machen, 
Vettermann.“ 

Althoff wollte das verhüten; seit wann war es Sitte, daß die 
Braut eher als die Eltern gefragt wurde?! 

Aber Schulte rief hinaus: „Lisa, komm herein!“ 


Der Antrag kam schneller, als 
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Lisa erschien und sah fragend zu Althoff hinüber. Der 
rutschte auf dem Glanzleder hin und her, räusperte sich und 
fuhr mit der Hand über das Kinn. Er fand den Anfang nicht. 

Schulte freute sich heimlich über die Verlegenheit, dann half 
er ihm ein. 

„Althoff kommt für Wilm Rusche, Lisa, und will eine Frage 
an dich tun. — Nun sprich, Mann!“ 

Lisa richtete sich straff auf und sah den Freiwerber sehr von 
obenher an. Über ihren Brauen lag eine Falte des Unmuts. 
Althoff sah es mit Unbehagen. 

„Nun ja, Lisa, der junge Rusche ist ein schmucker Kerl und 
könnte an jedem Finger eine Braut haben —“ 

„Das geht mich nichts an,“ kam die Antwort kurz. 

„— — aber er hat nun einmal ein Auge auf dich geworfen.“ 

„Ich kenne ihn kaum. Außerdem denke ich noch gar nicht 
ans Heiraten und bin meiner Mutter nötig genug.“ 

‚Jeja, Lisa, das Weib wird Vater und Mutter verlassen, heißt 
es, und ihr habt Zeit genug, euch kennenzulernen. Du sagst 
also ja, nicht wahr?“ 

„Wollt Ihr eine Antwort? — Ja? — Nun so sagt 
Rusche, er hätte Euch den Weg sparen können!“ 

Sie drehte sich um und ging schnell aus der Stube. 

Althoff sah den Hausherrn verdutzt an. 

„Das muß ich sagen — — deine Tochter hat eigene 
Manieren! Aber du wirst ihr die Nücken austreiben, denke 
ich. Ein Mann wie Rusche kann eine andere Antwort ver- 
langen.“ ` 

„Verlangen? — — Ein Mann wie Rusche? — — Er hat 
Hypotheken auf dem Hofe und Schulden auf dem Hause; das 
weißt du so gut wie ich. Aber er mag sonst ein tüchtiger Mann 
sein und sich wieder herausarbeiten. Sein Bruder, der Doktor, 
hat zuviel in Jena und Bonn totgeschlagen. Aber ich zwinge 
meine Tochter nicht hörst du? Und sie kennt ihn kaum.“ 

„Hast du deine Älteste gefragt, als Eikhoff für seinen Dierk 
anhieit?“ 

„Ein Kind ist nicht wie das andere, und Lisa hat einen ge- 
sunden Verstand! Sage dem Rusche, er soll in einem Jahre 
wieder anfragen!“ 

Althoff verdroß die Verschiebung; er gedachte, vom Heirats- 
gut selbst einen Batzen bei Rusche zu leihen. 
widerte er: „Ich glaubte, Heinrich Schulte habe seinen eigenen 
Willen.“ 


dem 


„Zweifelst du daran? — Aber ich zwinge Lisa nicht hörst | 


du? Sie wird selbst meinen Willen erkennen und ihm folgen.“ 


Althoff stand auf und lachte verdrossen. „Sie wird deinem 
Willen folgen, sagst du? — — Haha! — Mich gehts ja nichts 
an, was die Leute sprechen. Aber dann wäre es wohl auch 
nach deinem Willen, wenn sie mit dem Direktor um Mitter- 
nacht ganz allein spazierengeht!“ 

Mit einem Ruck fuhr Schulte auf. Drohend blitzten seine 
Augen. Der Zorn flammte in ihm auf. Jäh flog der Blick nach 
dem Jagdgewehr über dem Sofa. Althoff duckte sich; ihm ward 


angst. 
„Was war das? — Was sagtest du?“ stieß Schulte drohend 


hervor. 

„Nun,“ entschuldigte Althoff, „man muß den Leuten nicht 
gleich glauben.“ 

„ „Aber man spricht es nach, nicht wahr, Vettermann? — Man 
beschmutzt die Ehre eines Mädchens, nicht wahr? — Aber ich 
wiil dir nun meine Antwort geben: Für mein Kind lege ich die 
Hand ins Feuer, hörst du? Ins lodernde Feuer, verstehst du? 
Sie ist mein Blut, Vettermann, hörst du? Und ich müßte eigent- 
lich die Hunde von der Kette losmachen. wenn du gehst. Aber 
du — du, alter Prahlhans, du kannst mein Kind nicht be- 
schimpfen!! Du nicht!! — Und nun mache, daß du vom Hofe 
kommst! Aber schnell! Es möchte dir sonst zu lange dauern, 
bis du am Tor bist!“ 

Althoff sah den wilden Grimm des Schwergetroffenen. Eilig 
raffte er die Mütze und den Stock und lief durch die Tür. 

„Lisa!“ hörte er die zornige Stimme Schultes hinter sich. 

Lisa wußte, was ihrer harrte; sie hatte das schmachvolle 
Wort des lauten Althoff gehört. Aber sie ging zu ihrem Vater. 
Fest sah sie ihm in die Augen, in denen es funkelte und 
glimmte; braunrot war das Gesicht des Ergrimmten. 

„Du hast gehört, Mädchen —, was der erbärmliche Kerl 
gesagt hat! Antworte! Aber die Wahrheit! — Bist du mit 
Wienkens gegangen?“ 

Lisa wurde bleich. Aber sie hielt den bösen Blick aus. 
fester Stimme antwortete sie: ‚Ja, Vater!“ 

Schulte taumelte einen Schritt zurück, als habe er einen Hieb 
ins Gesicht erhalten. 

„Was?! — Verfluchte — — !“ 

Wie ein Schrei kam das unselige Wort von seinen Lippen. 
Er hielt sich an der Kante des Tisches, sein Atem ging hastig. 


Mit 
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„Höre mich an, Vater!“ 

„Nichts will ich hören! — Du?! — Mein Stolz! — Mit Fiagern 
dürfen sie auf dich weisen. die Vetteln im Dorf — auf dich!! 
Und für dich will ich die Hand ins Feuer legen?! — Sie würde 
mir verbrennen, bis auf die Knochen — jawohl!“ 

„Liebster Vater, höre mich doch! Sei doch gerecht!!“ 

Die Angst um ihn, der wie ein Irrer auf sie starrte, packie 
sie. Er deutete sie als böses Gewissen. 

„Mit meinem Todfeinde geht mein Kind? — Mit ihm hat sie 
heimliche Liebschaft?! — Aber der Teufel soll dich und 
ihn — —“ 

Er faßte nach dem Gewehr und riß es von der Wand. 

Da fiel ihm das Mädchen in den Arm. 

„Vater!“ rief sie gellend. | 

Sie umk!ammerte den Lauf der Schrotflinte. 

Da ging die Tür. Die Bäuerin stürzte herein. „Soll ich in 
meinem eigenen Hause um Hilfe rufen müssen, Schulte?“ 
Die sonst so ruhige Frau stand vor ihm und musterte ihn mit 
flammendem Blick. 

Da kam er zu sich. | 

Er legte das Gewelir auf den Tisch. 

„Erzähle!“ forderte er mit seltsam gepreßter Stimme. 

Mit fliegenden Worten berichtete Lisa. 

„Also darum sagtest du heute nein? — Haha,“ lachte er 
böse, „erst den Hasenkamp und dann die Tochter! — In allen 
Ehren natürlich!“ | 

Dann ging er plötzlich hinaus und warf die Tür hinter sich 
ins Schloß, daß es dröhnte. 

Laut weinend sank Lisa auf das Sofa. 
umfaßte sie. | 

„Weine nicht, Mädchen! Aber dem Althoff, dem schäbigen 
Ehrabschneider, speie ins Gesicht, wena er dir in den Weg 
gerät! — Und nun komm!“ 

Sie führte die Schluchzende aus der Stube nach oben. — 

Das waren .böse Tage auf dem Schultenhofe! Der Bauer 
ging umher wie einer, der etwas verloren hat und grimmig 
jeden zur Seite schiebt, der ihn beim Suchen hindert. Mit 
kurzem barschen Wort fertigte er Knecht und Magd ab. wenn 
sie ungern einen Befehl erbaten. Bei Tisch sprach er kein 
Wort; nur beim Gebet, das nach alter Sitte gesprochen nn 

ie ein 
Gewitter, das nach den ersten Schlägen sich verfangen hat und 
drohend hin und her grollt, lag es über den Schultenleuten. 
Und es sollte sich noch einmal entladen, furchtbarer als je. 

Postbote Rüggeberg gab ein großes Schreiben mit dem 
Siegel der Regierung auf dem Hofe ab, erhielt nach altem 
Brauch einen Schluck Korn, weil es draußen grimmig kalt war, 
und stapfte weiter durch die verschneite Gemarkung. 

Schulte kam aus dem Pferdestall; der Bläß, den er selbst 
zur Schmiede geführt hatte, lahmte auf der linken Vorderhand. 


„Den Hufschmied soll der Teufel holen!“ murrte er. Es 
paßte ihm jetzt jeder Verdruß in die Stimmung. 

Dann ging er in seine Stube und fand das Schreiben. Es 
gab ihm einen Ruck, als er das Siegel sah. Hastig riB er den 
Umschlag auf. i l 

Da stand es in großer deutlicher Kanzlistenschrift, ein Buch- 
stabe so sauber wie der andere. Der Hasenkamp wurde der 
Gewerkschaft „Hulda“ zugesprochen, die dem bisherigen 
Eigentümer eine einmalige Abfindung von 3600 Mark für den 
Morgen zu zahlen hatte. 

Die Bäuerin lauschte am verhangenen Fenster, das nach der 
guten Stube ging. Sie zitterte heimlich vor der Wut des 
Bauern. Aber sie hörte nur ein dumpfes schweres Stöhnen. 

Dann war es still, unheimlich still. 

Sie horchte bebend. Dann sprang die heiße Angst sie an. 

„Um Gottes willen — —! Er wird doch nicht — —! Herr 
Gott, steh’ uns bei!“ 

Sie öffnete behutsam die Tür. Da saß er auf dem alten Sofa. 
den Kopf auf die Arme gelegt, die auf der Tischplatte gekreuzt 
waren. Die Rechte hielt das zusammengepreßte Schreiben. 

Er atmete wie einer, dem es ans Leben geht. Tief und 
keuchend, wie ein Todwunder. Der Anblick tat ihr weh. 

„Vater!“ sagte sie leise. Er regte sich nicht. Ein neues 
Stöhnen drang von seinen Lippen. 

Sie ging an ihn heran. „Heinrich!“ bat sie innig. 

Da fuhr er auf. Mit schwerer Faust schlug er wild auf den 
Tisch, einmal, zweimal, immer wieder, und wenn er zuschlug. 
stieß er einen gräßlichen Fluch aus. 

„Jesus Christus,“ schrie die Bäuerin, „er wird irre! — 
Fritz!!“ 

Sie schrie es in ihrer Herzensangst über den Hof. Der Sohn 
kam eilig; er ahnte das Unglück. (Fortsetzung folgt.) 


Aber die Bäuerin 


— 


6. November 1924 


"Uns Ser Gchachmeit |] 


. OI KARKR oto 


Schach iva lebenden Figuren. 
Vom Königsbauern. 


Der Gedanke, in einer von berühmten Meistern gespielten 
Schachpartie lebende Figuren aufmarschieren zu lassen, ist 
zwar nicht neu, gelangte aber bis heute nur verhältnismäßig 
selten zur Durchführung. Immerhin reichen die Berichte über 
Schachkämpfe in dieser Form bis ins graue Altertum zurück. 

Der Überlieferung zufolge vergnügten sich schon persische 
Könige mit solch amüsanten Schaustellungen. Damals scheint 
die Sache für die Darsteller aber mit Lebensgefahr verbunden 
gewesen zu sein, denn für gewöhnlich wurden diejenigen der 
mitwirkenden Sklaven, 
die das Pech hatten, 
geschlagen zu werden, 
an Ort und Stelle einen 
Kopf kürzer gemacht. 
Ähnliches erzählt die 
Pama von verschiede- 
nen Herrschern aller 
Reußen, die ihre Des- 
potengewalt nicht viel 
anders zur Auswir- 
kung gebracht haben 
mögen. Auch das Mit- 
telalter sah mehrfach 

Schachvorstellungen 
mit Menschenfiguren, 
doch selbstverständ- 
lich in den zivilisier- 
ten und grazil-anmuti- 
gen Formen der dama- 
ligen Zeit. In der 
neueren Epoche tau- 
chen Schachpartien 
mit lebenden Figuren 
etwas häufiger auf. Die 


— 
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Lebendes Schachspiel, aufgeführt im Berliner Sportpalast, 
gespielt von Dr. Emanuel Lasker und Rubinstein. 


3245 


alten Berliner wissen von einer vor etwa fünfzig Jahren im 
Rahmen eines Schauspiels in dem früheren Friedrich-Wilhelm- 
städtischen Theater (heute Dramatisches Theater) in der 
Chausseestraße in Szene gegangenen Darbietungen und die Teil- 
nehmer am deutschen Schachkongreß in Barmen 1905 werden 
sich mit besonderer Freude der dort gespielten „lebenden 
Partie“ erinnern. Ganz neuzeitlich verfuhren die Bolsche- 
wisten in Petersburg im Juli dieses Jahres gelegentlich der 
Veranstaltung eines Riesenschachkampfes mit lebenden Figuren 
zwischen Heer und Flotte. Hier wurden die verpönten Könige 
durch die Flaggen der Land- und Seestreitkräfte ersetzt, ein 
Mann trug die Flagge und zwei Mann bewachten sie. Statt 


der Königinnen sah man eine Soldatin und eine Bäuerin. Je 
drei Mann mit einem Maschinengewehr repräsentierten die 
Türme. 


Vollkommen echt die Springer: Kavalleristen hoch 
zu Roß. Als Läufer 
fungierten Unteroffi- 
ziere, während die 
Bauern von Soldaten 
und Matrosen verkör- 
pert wurden. Fünf 
Stunden soll eine drei- 
tausendköpfige Menge 
im heißen Sonnenbrand 
dem merkwürdigen 
Schauspiel beigewohnt 
haben, bis endlich ein 
Remis den Abschluß 
brachte. 

Da hatten es die 
Schachfreunde der 
Reichshauptstadt am 
19. Oktober (Sonntag) 
im Sportpalast in der 
Potsdamer Straße 
doch erheblich leich- 
ter; ebenso das in 
recht stattlicher An- 
zahl erschienene, nicht 
schachspielende, aber 
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sportlich interessierte Publikum. Die gebotene „lebende Partie“ 
War sicher für alle ein angenehmes, vielleicht sogar spannendes 
Erlebnis, dank der umfassenden Vorbereitungen, die nichts zu 
wünschen übrig ließen. 

In der Mitte der Riesenhalle bot sich den interessierten 
Blicken der Besucher ein gewaltiges Schachbrett in Form 
eines quadratischen, teppichüberzogenen Podiums. Die Farben 
der 64 Felder, jedes 175 m im Geviert, waren in Schwarz und 
Gelb gehalten. Vier große Lampen, die ausschließlich das 
Brett bestrahlten, sorgten für blendende Lichtfülle. 

Die Hauptakteure der Veranstaltung, der ehemalige Welt- 
meister Dr. Emanuel Lasker und Großmeister Rubinstein, 
placierten sich nach Auslosung des Anzuges, der dem polni- 
schen Meister zufiel, zu beiden Seiten des Schlachtfeldes in 
höchst ansprechenden Klubsesseln. Kurz nach dem mit großem 
Beifall begrüßten Erscheinen der Meister erfolgte unter 
Menuettklängen der feierliche Aufzug der beiderseitigen Heer- 
scharen. 32 allerliebst kostümierte Figuren schritten, in zwei 
Gruppen, gemessen und würdevoll zum Schauplatz ihrer hel- 
dischen Bestimmung, jede Farbe unter Vorantritt eines Herolds. 
Die Aufstellung vollzog sich rasch und exakt. In Reih und 
Glied boten die hübschen Gestalten einen farbenprächtigen 
Anblick. Das gut gewählte Menschenmaterial und die reiz- 
vollen Masken gelangten ausgezeichnet zur Geltung. Die 
großen und schlanken Königspaare wirkten beinahe wie echte 
Majestäten, und die sie flankierenden Läufer ließen erkennen, 
daß sie es gegebenenfalls an Schnelligkeit nicht fehlen lassen 
würden. Hinsichtlich der Türme wäre vielleicht etwas mehr 
Massigkeit am Platze gewesen, doch sahen sie auch so noch 
leidlich gut aus. Die Rollen der Springer hatte man ansehn- 
lichen jungen Damen anvertraut. Mit den eng ‘anliegenden 
Kostümen und den aufgestülpten Pferdeköpfen machten sie 
einen drolligen Eindruck. Als Bauern figurierten 16 stramme 
kleine Mädels mit stilisierten Zipfelmützen. Ein gleichmäßig 
niedliches zartes Völkchen, im besten Sinne geeignet, den Reiz 
der Veranstaltung zu erhöhen. 

. Mit Ungeduld erwartete die Menge der Besucher den Beginn 
des Spiels. Nach einigen durch ein Megaphon gegebenen Er- 
klärungen des maitre du plaisier begann endlich das Haupt- 
stück des Abends, die Partie. Großmeister Rubinstein, sekun- 
diert von dem bekannten Schachverleger B. Kagan, eröffnete 


mit dem Damenbauern. Dr. Lasker, dem der russische Meister 
Bernstein unterstützend zur Seite stand, antwortete in der 
gleichen Weise, und bald war der Kampf äußerst lebhaft, Die 
Durchführung der Züge lag in den Händen der Herolde der 
beiden Parteien. Nach Angabe des Zuges durch den Meister 
dirigierte der Herold die in Frage kommende Figur auf das 
entsprechende Feld. Ab und zu gab der Ausrufer Erklärungen, 
die teilweise große Heiterkeit auslösten. Die Partie an sich 
war ein abgelehntes Damengambit in bekanntem Stil und nach 
berühmten Mustern., Im 12. Zuge versuchte Lasker die 
ästhetische Schlacht zu forcieren. Er opferte einen Bauern, 
Rubinstein aber gleich darauf einen Läufer. Lasker, offenbar 
nicht weniger reich an Edelmut, tat alsbald desgleichen. Sein 
Gegner schien jedoch keineswegs gesonnen, sich über- 
trumpfen zu lassen und warf zuguterletzt noch einen Turm 
in die Masse. Schwarz akzeptierte und gab damit dem 
Weißen die vermutlich schon vor der Veranstaltung durch 
Orakel festgelegte Gelegenheit zu ewigem Schach, womit das 
kurze zierliche Spiel in befriedigender Weise sein Ende fand. 
Nach Abzug der lebhaft beklatschten Figuren schritten die 
beiden Meister über das Brett einander entgegen und reichten 
sich unter dem Jubel der Anwesenden vergnügt die Hände. 
Zur eingehenden Information unserer Leser wollen wir nicht 
verfehlen, den Gang der gespielten Partie nachstehend folgen 
zu lassen: Weiß: Rubinstein. Schwarz: Dr. Lasker. 
1. d2--d4, d7—d5; 2. Sgi—f3, Sg8—f6: 3. c2—c4, e7—e6; 
4. Sbl—c3, Li8—e7; 5. Lel—g5, Sb8—d7; 6. e2—e3, 0—0. 
7. Tal—cl, c7—c6; 8. Lfl—d3, d5Xc4; 9. LdXc4, Sf6—d5; 
10. L85Xe7, Dd8X e7; 11. 0—0, Sd5Xc3; 12. Tc1Xc3, e6—e5!; 
13. Sf3Xe5, Sd7Xe5; 14. da es. De7Xe5; 15. f2—f4, De5—e7; 
16. f4—f5, Lc8—d7; 17. e3—e4, Ta8—d8; 18. Ddi—h5!, De7Xe4; 
19. Tc3—g3!, De4—d4t; 20. Tf1—f2, Ld7xXf5: 21. Dhö x15. 
Dd4Xc4; 22. Tga * g7 T, Kg8Xg7; 23. Df5—f6Ť, Kg7—28:; 
24. Di6—g51, Kg8—h8. Remis. Ä , 


Politische Gegner. Auf einer Parkbank nahmen gestern 
zwei Leute mit verschiedener politischer Meinung Platz. Das 
Begräbnis der beiden findet morgen statt. (, Simplicissimus.“ 


Frage: Welches sind die besten 


Fleischerei- ... 
Konserven-Maschinen? 


wu bse Heike's Maschinen 


insbesondere „Läsar"-Kutter, „Panter“-Wolf, Wurstspritzen 
wt Sicherheitsdeckel, temer aie Konservierungs-Maschinen, sue Dosen- 


Verschluß - Maschinen 


Sie besitzen längste Lebensdauer — geben ausgiebiges und schönes Produkt — 
sind geschmackvolle Modelle — haben auch prächtiges Aussehen 


Bay” 


Maschinenfabrik 
und Kesselschmiede 


Interessenten steht ausführlicher Katalog zur Verfügung 
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— 


rport-Reuiie 


du trie und gutidetsteit desu Eco“ 
mmm u _ 


Die Internationalität des Films. 
Der deutsche Regisseur Ernst Lubitsch zeigt in Hollywood der amerikanischen Filmschauspielerin 
Mary Pickford. „wie sie auf den König wütend sein soll‘, 
(Siehe auch den umstehenden Aufsatz.) 
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rüber sein, daß der Entschei- 
herrschaft zwischen Deutsch- 
en muß. Die alten Film- 


reich, Italien, Skandinavien — sind in ihrer 
zurückgetreten. Daran ändern auch die An- 
ts, die von Paris oder Stockholm von Zeit Zu 
den, daran ändern auch scheinbare Vorsprünge 
nde der Inflationszeit Zu verzeichnen waren 


oder die vor allem in Paris vorübergehend zur Zeit des Frank- 


rückganges beobachtet werden konnten. 
Wenn man die Entwicklung des deutschen 
nationaler kinematographischer Faktor in einer Kurv 


weifel mehr da 
die Weltfilmvor 
ka ausgetragen werd 


Es kann kein Z 
dungskampf um 
jand und Ameri 
länder — Frank 
Bedeutung weit 
strengungen nich 
Zeit gemacht wer 
nichts, die am E 


Films als inter- 
e festhal- 


Die italienische Filmschauspielerin Maria Jakobini mit dem deutsche 
n 


ten wollte, würde sich das typische Bild des Zickzackkurses 


ergeben, eines Auf und Nieders in groteske A 
lichen Sprüngen. Vor dem Krieg legte der 1 Fabrikant 
auf das Ausland nur bedingt Wert. Er hatte sich damit 7 5 
T 8 5 en ihm ein- für allemal 5 
eben. LT sa in jedem Auslandverkauf ei i 
Beigabe. Man knüpfte schüchtern hier und do 75 wle 
Verbindungen an, aber. war bescheiden, weil man richtig pa 
kannte, daß man mit den Weltorganisationen. wie sie Eins 
Pathé von Paris aus oder Universal in New York auf- und . 
a nicht konkurrieren konnte. ee 
er Film waı ein wichtiger Faktor in de 

schaft, aber die Filmindustrie spielte gar ie 
deutschen Lichtspielhäuser von Frankreich, Italien, Skan ern 
navien und Amerika aus beherrscht wurden. Pathé u d 
Gaumont waren in Berlin die größten Fabrikanten. Ihnen $ 

hörten die führenden Ateliers, sie verpflichteten die größten 
Schauspieler. Nur die Union machte eine Ausnahm Sie 
Icistete künstlerisch Hervorragendes, kam aber trotzd e. Sie 
einer Finanzkrise in die andere. Der erste Vorstoß = 175 
deutsche Film auf dem Weltmarkt unternahm wurde 9 
durch die Ufa und die Deutsche Vid, 
schaft, beides Unternehmungen, hinter denen die eo 
Industrie und die deutschen Behörden standen, die „ 
daß man gewissermaßen von Amts wegen endlich K annten, 
müsse, um der deutschfeindlichen Propaganda in 85 To 


wenigstens irgendetwas entgegenzusetzen. Es wurde aller 


hand errei 


cht, und es wurden Stützpunkte geschaffen, um dem ` 
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etrachtung. 


deutschen Film, der nach dem Krieg zur Großindustrie heran- 


wuchs, die Arbeit zu erleichtern. 
Man hat jahrelang über den internationalen Filmgeschmack 
lange Artikel und dicke Bücher geschrieben, bis man endlich 


erkannte, daß dieses Problem, das man für so schwierig gehal- 
ten hatte, ganz einfach zu lösen sei. Man mußte die fähigsten 
Köpfe der einzelnen Länder miteinander in Verbindung bringen 
und durch internationale Arbeit zum internationalen Ausgleich 
kommen. Lubitsch ging nach Amerika und schuf dort 
absolut nach denselben Grundsätzen, die ihm in Deutschland 
den Frfolg gebracht hatten, anerkannt gute amerikanische Filme 
mit Mary Picktord und Douglas Fairbanks. Er 


„Bohême“, inszeni i ; Film i \ Dre ae 
eniert bei der deutschen National-Film-Gesellschaft Fon 1 men a aE 
i ro Righelli. 


a Arbeiten 
; . un eutschen Architekten 
die Oualität und das Interesse der internationalen Produktion 


Amerikaner weiter, daß das 


Dramaturgen 


überzeugte die 
mit deutschen 


e k 1175 n steigern könne. So kamen Hanns Kräly 
weiter mit N be nach Amerika und arbeiteten von drüben 
Kreis, der i °D ert Falk, also gewissermaßen mit demselben 
„Weib de: SR Tr Erfolg der „Dubarry“, des 
hatte: 5 arao“ und der „Flamme“ begründet 
5 n nal auch in Deutschland Lehren. 
zu machen unächst ein Land, mit dem keine Kombinationen 
unkalkulierb aren, solange Dollar und Papiermark in einem 
nationen 1 1 Gegensatz standen. Man versuchte Kombi- 
ene 11 an holte aus dem klassischen Filmland Re- 
ialen In = arstellerinnen, was um so leichter war, als 
* Ateliers und im kaufmännischen Aufbau der 
gesehen 1 weit zurückgeblieben war, daß, rein filmisch 
bestand ak 5 und Berlin ein größerer Unterschied 
5 1 en Mittelalter und Neuzeit. Die Italiener 
Heimat. Man e em, was sie bei uns geschen hatten, in die 
herbeizuführen. Be eine Renaissance der Filmindustrie 
nicht unwe li il in der Vorkriegszeit das lebende Bild ein 
Handelsbi sentlicher Faktor in der inneren und äußeren 
Man heilt sich eich I 

5 > sich gleich hohe Ziele. 
a on lim. Sollte neu, größer und schöner er- 
1 G ie Leitung übergab man dem deutschen Re- 

r Georg Jacoby, und in diesem Film, der gewissef- 


„Quo vadis“, der un- 
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maßen eine nationale italienische Angelegenheit war, spielte 
Emil Jannings. die Hauptrolle. Das Experiment glückte, 
und auf „Quo vadis?“ wird jetzt „Pompeji“ folgen, ein 
kulturhistorisches Filmgemälde, in dessen Mittelpunkt der 
Untergang der beiden herrlichen Städte steht. Deutsche 
Kräfte werden auch hier wieder an leitender Stelle mitwirken, 
genau so, wie man sie heranziehen will zu einer Verfilmung des 
„Don Quijote“, die spanisch-nationale Kreise planen. 

Inzwischen haben Engländer in Berliner Ateliers die Ge- 
schichte „Ali Babas“ gestellt, sind Amerikaner in Berlin 
und Wien tätig gewesen. Deutsche Firmen drehen in den 
Anlagen von Gaumont in Paris, während umgekehrt Abel 
Gance, der weltberühmte Franzose, bereits Vorbereitungen 
trifft, um seinen Napoleon-Film in Deutschland 
mit deutschen Schauspielern zu schaffen. 

Die tieferen Gründe für diese internationale Umstellung sind 
natürlich kommerziell. Es leuchtet ohne weiteres ein, daß ein 
deutscher Film in Amerika sich leichter verkaufen 
lassen wird. wenn ein anerkannter amerikanischer — 


stellerin in ihm arbeiten, und es wird auch dem Laien Z 
klar sein, daß ein Film in Spanien und Portugal schneller 
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Festhalle, die rund zehntausend Personen faßt,. der Nibe- 
lungen-Film mit einem seltenen Erfolg. Dieser deutsche 


Film mit typisch deutschem Stoff blieb drüben drei Wochen 


auf dem Spielplan. Das ist eine Zeit, die für Londoner Film- 
verhältnisse, besonders- bei der Größe des Raumes, ungewöhn- 
lich ist. In Paris lief dieses Bild der deutschen Treue auf 


Hansi Arnstädt, die beliebte deutsche 
Schauspielerin, kehrt von Hollywood 
zurück. 


Die bekannten deutschen Schauspieler Harry Liedtke und Alfred Abel filmen für die „Ufa“ am Mittelmeer in dem Film „Die 
8 Finanzen des Großherzogs“ des norwegischen Schriftstellers Frank Heller. 


zu placieren ist, wenn die Aufnahmen an reizvollen Stätten 
dieser südlichen Länder stattgefunden haben. Ausschlaggebend 
werden allerdings diese äußeren Dinge nie sein. Entscheidend 
für die Weltmarktfähigkeit ist die Qualität des Gesamtwerkes. 
Das erkennen auch die Amerikaner ebenso an wie die Deut- 
schen. Sie reduzieren den Umfang ihrer Produktion, so daß 
man rein zahlenmäßig von einem Rückgang sprechen kann, 
-und steigern dafür die Qualität, investieren in den einzelnen 
Filmen heute Summen, die früher ausreichten, eine ganze 
Serie herzustellen. 

Jetzt kann man ruhig behaupten, daß der deutsche 
Film marschiert, nicht nur bei uns, sondern in der 
Welt, wo man allmählich bei den Fachleuten, in der Presse 
und beim Publikum erkennt, daß der deutsche Bildstreifen 
vollberechtigt neben dem amerikanischen steht. Vor 
einiger Zeit lief in der „Albert Hall“ in London, einer 


dem Boulevard de l'Opéra in einem der besten französischen 
Uraufführungstheater. In Rom und Neapel hat man diesem 
Film zugejubelt, ist er begeistert besprochen worden von der 
politischen Tagespresse ohne Unterschied der Richtung. In 
Spanien und Portugal, in den tschechischen Kinos Prags hat 
man die großen deutschen historischen Werke, von „Lady 
Hamilton“ angefangen bis zu „Carlos und Elisabeth“, mit ein- 
mütiger Freude gesehen. Die deutsche Darstellung der Ge- 
schichte Marie Antoinettes hat in der ganzen Welt Anklang 
gefunden und hat sich durchgesetzt selbst da, wo chauvi- 
nistische Strömungen die Aufführung verhindern wollten. 
Wenn die Ansicht der Filmleute in den europäischen außer- 
deutschen Ländern richtig ist, wird das deutsche Qualitäts- 
fabrikat größere Chancen haben als das amerikanische Bild, 
das in den letzten Monaten Europa überflutete und zunächst 
einen gewissen Erfolg errang, weil die Erzeugnsse der Ver- 


| 


Indra- Film 


Carla Nelsen, eine Ungarin, die in Mün- 
chen Theater spielt und in Neapel filmt. 


Die große Prozession in Ragusa wird 
durch Zufall zu einer Szene im deutschen 
Film „Klabautermann“. 


einigten Staaten eine neue Note in die Theater brachten, weil 
man zunächst staunte vor dem Riesenausmaß der Technik, weil 
man gefesselt war von der eigenartigen Komik Chaplins und 
Harold Lloyds. Aber gerade die Überflutung hat deutlich ge- 
zeigt, daß auch der Amerikaner in seinen Filmen bis zu einem 
gewissen Grade einseitig ist und daß er nicht imstande ist, dem 
Spielplan dauernd jene Variation und jene Anziehungspunkte zu 
geben, die Voraussetzung für ein gutes Kinogeschäft sind. 
Diese geschäftlichen Voraussetzungen aber entscheiden letzten 
Fndes den Welterfolg. Der Riesenvorherrschaft der Ameri- 
kaner ist in allen Ländern, die der Uberflutung ausgesetzt 
waren, beinahe ein Fiasko gefolgt. Der Amerikaner kann heute 
genau so nur Qualitätsware in Europa placieren wie der 
Deutsche. Es wird ein Ausgleich erfolgen, den die Theater- 
besitzer schon aus dem Grunde herbeiführen, um ihren Spiel- 
plan möglichst abwechslungsreich zu halten. 

Der technischen Überlegenheit Amerikas stellt der Deutsche 
das bessere und logischere Manuskript gegenüber. Der inter- 
nationale Filmstar, den Amerika in den letzten Jahren durch 
den Dollar fesselte, wird heute bald in Deutschland, bald in 
Fngland filmen. Amerika, das zur Zeit dem deutschen Film aus 
durchsichtigen Gründen noch den Einlaß wehrt, steht bald vor 


A 
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der Notwendigkeit, dem deutschen Bi i 

leichter zu machen. Harold Lloyd, Kos een den Eingang 
im Filmstall des geschäftstüchtigen Ameri 
schon Star der Ufa sein. 

Der Vorstoß, den der deutsche Fi 

versucht hat, ist diesmal mit en. mens Weltmarkt 
nommen. Es scheint, als ob die Früchte jahre at unter- 
suche und angestrengter Arbeit langsam reifen 1 75 Ver. 
teil davon hätten nicht nur die Deutschen en Vor- 
alle filmverbrauchenden Länder der Welt. En 
Eintreten einer großen brauchbaren Produkti as 
den Wettkampf auch preisregulierend a in 
sogar auch preismindernd wirkt. i peit 


kaners, kann morgen 


Sternheim-Film 


Optische Instrumente für 
wissenschaftliche Zweche 


Die innigen Wechselbeziehungen zwischen den verschiedenen 
wissenschaftlichen Forschungsgebieten und der heute so hoch- 
entwickelten Optik und Feinmechanik haben zu einer ganzen 
Anzahl wichtiger Fortschritte geführt, die sich auf die ver- 
schiedensten Instrumente erstrecken. Eines der ältesten In- 
strumente, das die Optik für wissenschaftliche Untersuchungen 
zur Verfügung stellte, ist die Lupe. An ihr hat sich seit Jahr- 
hunderten eigentlich wenig verändert, Sie bestand bis vor 
kurzem in der Hauptsache aus einer in einer Fassung befind- 
lichen bikonvexen Linse oder aus einem Linsensystem, die 
zwischen das Auge und den zu betrachtenden Gegenstand ge- 
halten wurde. Das eine Auge wurde dabei zugekniffen. Die 
Folge war, daß ein räumliches, ein „plastisches“ Sehen nicht 
zustande kam. Außerdem war die Vergrößerung immer nur 
eine verhältnismäßig geringe. 

Es ist nun neuerdings gelungen, durch die Ausgestaltung $0- 
genannter „Fernrohrlupen“ wesentliche Vorteile zu erzielen. 


och das beste Pferd 


nd 


t 
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Mikroskop für Werkstoff-Untersuchungen. 


Die Fernrohrlupen bestehen im 
Gegensatz zu den gewöhn- 
lichen aus einem Fernrohre, 
dem eine Objektivlinse vorge- 
setzt wird. Durch sie steigt die 
Vergrößerung bis zum Dreißig- 
fachen und darüber hinaus. Der 
freie Abstand vom beobachte- 
ten Gegenstande vergrößert sich 
ganz erheblich. Dadurch wird 
es ermöglicht,” auch solche 
Gegenstände unter der Lupe zu 
betrachten, die man ihrer Be- 
schafenheit halber nicht nahe an 
das Auge heranbrifigen kann, 
wie zum Beispiel Tiere oder 
Pflanzen, die sich in einem 
Aquarium befinden und die aus 
bestimmten Gründen in diesem 
betrachtet werden müssen. 
Diese Fernrohrlupe kann für 
ein Auge, also „unokular“, wie 
auch für zwei Augen, „bin- 
okular“, benutzt werden. Im 
ersteren Fall entsteht ein 
nichträumliches, im letzteren ein räumliches Bild. Die un- 
okulare Linse eignet sich vor allem zum Betrachten von 
Gegenständen, deren zu beobachtende Teile in einer Ebene 
liegen. Sie kann also zur Untersuchung von Zeichnungen, 
Kunstblättern, Schriftfälschungen, Farbstoffen usw. Verwen- 
dung finden. Die binokulare Fernrohrlupe hingegen wird da 
angewendet, wo es sich um plastische Gegenstände handelt, 
die in ihrer Tiefengliederung beobachtet werden sollen. 

Da wissenschaftliche Messungen und Untersuchungen in 
immer weiterem Umfange auch in technischen Betrieben vor- 
genommen werden und da eine immer größere Anzahl der- 
artiger Betriebe wissenschaftliche Laboratorien einrichtet, so 
war bei der Durchbildung der optischen Instrumente auch auf 
diese Tatsache Rücksicht zu nehmen. Man arbeitet heute in 
der Feinmecharik sowie in sonstigen Industriezweigen mit 
einer Genauigkeit, bei der es auf Bruchteile und oft sogar auf 
Tausendstel eines Millimeters ankommt. Um nun derartige 
Feinmessungen durchführen zu können, wurden eigens Meß- 
mikroskope gebaut, die im wesentlichen aus einem Ständer mit 
hufeisenförmigem Fuß bestehen. Das Mikroskop selbst ist an 
einem Schlitten befestigt, der sich mit Hilfe einer äußerst genau 
gearbeiteten Spindel seitlich verschieben läßt. Man stellt das 
Mikroskop auf einen Punkt des zu messenden Gegenstandes 
ein und verschiebt es um die zu messende Strecke. Der Be- 
trag dieser Strecke kann an besonderen Skalen abgelesen 
werden. 

Die Metallographie ist eine junge Wissenschaft, deren Auf 
gabe es ist, die Eigenschaft der Metalle aus ihrem Gefüge zu 
erkennen. Die optische Industrie hat nun ganz besondere Eine 
richtungen speziell für metallographische Untersuchungen ge- 
schaffen. Es sind hier in erster Linie Mikroskope zu nennen, 
die für die Prüfung des kristallinischen Gefüges von Metallen 
dienen. Diese Mikroskope mußten so eingerichtet werden, 
daß sie auf das Werkstück selbst aufgesetzt werden können, 
ganz gleich, welche Form dieses besitzt. Man richtet sie des- 
halb so ein, daß sie, welche Gestalt das Werkstück auch haben 
möge, stets bequem in die richtige Beobachtungslage gebracht 
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Auflagetisch befindet. 


Polarisationsapparat. 
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werden können. Zur Vergleichung der Größenverhältnisse ver- 
schiedener Gegenstände dienen die sogenannten „Opti- 
meter“. Sie bestehen aus einem Ständer, an dem sich ein . 
An der Säule des Ständers ist ein Arm 
befestigt, an dem die in der Höhe verstellbare Meßvorrichtung 
mit dem Mikroskop sitzt. Das Prüfstück wird auf den 
Auflagetisch gelegt, worauf die Meßvorrichtung aufgesetzt 


wird. Die Zahlen, die nunmehr auf der feinen Teilung 
recht gut abzulesen sind, werden jetzt mit Hilfe des 
wagerecht stehenden Mikroskops beobachtet. Wie fein 


die Teilung ist, vermag man auch schon daraus zu ersehen, 
daß sie Tausendstel Millimeter unmittelbar angibt, daß man 
aber kleinere Werte, also Zehntausendstel Millimeter, noch 
sehr gut schätzen kann. 


Ihre ganz besondere Aufmerksamkeit hat die optische 
Industrie in neuerer Zeit der wissenschaftlichen Augen- 
untersuchung zugewendet. Diese ist durchaus nicht etwa 
nur dann nötig, wenn es sich um die Anschaffung einer Brille 
handelt, sondern auch bei der Benutzung gewisser Arten von 
binokularen Fernrohren. Ferner 
bei ebensolchen Mikroskopen, 
wie sie ja in der Wissenschaft 
viel gebraucht werden, ist es 
von höchster Bedeutung, deu 
Augenabstand genau zu er- 
mitteln, um danach eine ent- 
sprechende Einstellung vornen- 
men zu können. Unter „Augen- 
abstand“ in wissenschaftlichem 
Sinne versteht man die Entfer- 
nung von der Mittellinie der 
Pupille des einen Auges zu der 
Mittellinie der Pupille des an- 
deren bei parallel gerichteten 
Augenachsen. Um nun diesen 
Abstand genau feststellen zu 
können, dienen besondere Meß- 
vorrichtungen, die so eingerich- 
tet sind, daß die Augenachsen 
während der Untersuchung ge- 
nau parallel stehen müssen. Das 
Instrument wird derart vor die 
Augen gesetzt, daß der Nasen- 
flügel fest aufliegt. Fixiert nun 
der zu Untersuchende eine 
am Augenabstandmesser angebrachte Marke, so ist die rich- 
tige Stellung der Augenachse ohne weiteres ersichtlich. Der 
Untersuchende blickt von der anderen Seite her durch das 


Unokulare Fernrohrlupe am Kopfbügel im Gebrauch 
eines Schwachsichtigen. 


Instrument hin- 
durch, wobei er 
beide Pupillen 
sieht. 
nun mit der linken 
Hand die in den 


beiden Rohren 
desAugenabstand- 
messers befind- 


lichen Zeiger so, 
daß sie die Pupil- 
len halbieren. Es 
ist dann nur 
nötig, die Zahlen 
abzulesen, die die 
Zeiger auf den 
Skalen angeben. 
Man erhältso den 
` Abstand der lin- 
ken bzw. der 
rechten Pupille 
von der Mitte der 
Nase. Die Summe 
der an den bei- 
den Skalen ange- 
zeigten Millimeter 
ergibt ohne wei- 
teres den Pupil- 
jenabstand für 
parallel gerichtete 
Augenachsen. 

In immer wei- 
terem Umfang ha- 
ben sich in der 
Wissenschaft die 


Polarisationsapparate eingeführt. Sie dienen vor 
allem in der Chemie dazu, den Gehalt verschiedener Lösun- 
gen an bestimmten Stoffen, wie z. B. an Zucker, zu ermitteln. 
Dann aber dienen sie zur Erforschung der Eigenschaften 
gewisser Körper; gibt es doch solche, die den polari- 
sierten Lichtstrahl nach bestimmten Richtungen ablenken usw. 
Früher waren diese Polarisationsapparate meistens ziemlich 
unhandlich. 

Neuerdings hat man sie in vielen Punkten verbessert. 
Sie bestehen aus einem Stativ, das oben weit ausladet. Über 
der Ausladung liegt eine Röhre, die bestimmt ist, die zu unter- 
suchende Lösung aufzunehmen. Diese Lösung wird in ein 
beiderseits geschlossenes Glasrohr gegeben, das in die eben 
genannte Röhre hineingelegt wird. Nun wird das Instrument 
mit der einen Seite gegen eine Lichtquelle gestellt, die einen 
Lichtstrahl durch die ganze Lösung hindurch und in das Auge 
des am anderen Ende Beobachtenden hineinsendet. Dieser 
Lichtstrahl wird durch eine besondere Vorrichtung derart 
beeinflußt, daß er polarisiert ist, d. h. daß die Bewegung der 
Lichtwellen nur in einer ganz bestimmten Ebene erfolgt. Die 
Lösung lenkt je nach ihrer Beschaffenheit den Lichtstrahl in der 
einen oder in der anderen Richtung ab, wobei die Ablenkung 
je nach ihrem Gehalt eine verschieden starke ist. Durch 
Drehen des mit einer Skala verbundenen Objektivs werden 
Richtung und Grad der Ablenkung ermittelt, die beide dann 
an der Skala mit großer Genauigkeit abgelesen werden. 

Nun stellt die Optik nicht nur den verschiedensten Zweigen 
der Wissenschaft ihre Hilfsmittel zur Verfügung, sondern sie 
bedarf zur Erreichung ihrer Zwecke selbst derartiger Hilfs- 
mittel, baut sie sich doch gleichfalls auf wissenschaftlichen 


Grundlagen auf. 

Vor allem handelt es sich bei ihr darum, die optischen 
und mathematischen Eigenschaften der von ihr hergestellten 
und verwendeten Gläser und Linsen zu bestimmen. So 
ordnet man z. B. die Brillengläser allgemein nach soge- 
nannten „Scheitelbrechwerten“, da allein hierdurch für alle 
vorkommenden Schleifarten eine gleichmäßige Bewertung ihrer 
Wirkung erzielt werden kann. Um nun den Scheitelbrechwert 
von Gläsern bestimmen zu können, wurden besondere Apparate 
geschaffen, die sogenannten „Scheitelbrechwertmesser“. Diese 
Instrumente bestehen aus einem Beobachtungsfernrohr, durch 
das der Beobachter hindurchblickt, und dem darunter befind- 
lichen, am andern Ende des Stativs angebrachten Teil, dem 
sogenannten „Kollimator“. In diesen ist ein durch einen 
Druckknopf verstellbares Rohr angeordnet, das mit einer 
Skala versehen ist, die vom Beobachter aus beobachtet 


werden kann. 


Zeiß-Optimeter. 
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Apparate Neue Rollfitm-Kamera 6X9 cm 

Beatrix von Voigtländer & Sohn, 
p Akt. Ges., Braunschweig, 
Kaum eine andere Kunst oder Technik der Gegenwart dürfte 
eine so große Auswahl von Gebrauchsapparaten aufweisen wie 
die Photographie. Diese Fülle von Bedarfsartikeln ist aber nicht 
darauf zurückzuführen, daß jede Fabrik nur Neues heraus- 
bringen will, sondern die verschiedenartigen Bedarfsartikel 
haben ihre innere Berechtigung. Denn die Industrie photogra- 
phischer Apparate ist mit ihrer Produktion auf den Weltmarkt 
angewiesen und hat es sich nach dem Grundsatze „Wer vieles 
bringt, wird jedem etwas bringen“ angelegen sein lassen, in 
ihrer Produktion dem besonderen Geschmack und den Bedüri- 
nissen ihrer Abnehmer in aller Welt anzupassen. Früher wur- 
den bestimmte Typen photographischer Apparate aus England 
und Frankreich bezogen. Da aber in Deutschland die Her- 
stellung photographischer Kameras fabrikmäßig erfolgte und 
eine Reihe großer Betriebe dazu überging, Apparate der aller- 
verschiedensten Konstruktion und Bauart und natürlich auch in 
den verschiedensten Preislagen in Massenfabrikation herzu- 
stellen, kommt es, daß heute selbst die besseren Apparate von 
Frankreich und England aus Deutschland gekauft werden. 
Hauptabnehmer der deutschen Kameraindustrie waren in 
diesem Jahr 1924 die Niederlande, Japan, Österreich, Italien, 
Frankreich, China, Dänemark, die Schweiz, Spanien, Nord- 
amerika und die Tschechoslowakei. 

Dabei handelt es sich keineswegs um die billige Massenware, 
sondern zumeist um die vielseitigen feineren Handapparate, in 
deren möglichst kompendiöser Bauart die deutsche Industrie 
besondere Erfolge hat und die am meisten für den Bedarf des 
Auslandes hergestellt werden. Der Materialwert aller dieser 
Apparate, bei denen es sich um Präzisionsinstrumente handelt, 
ist verhältnismäßig gering. Der größere Teil des Preises, den 
die Ware beim Verkauf erzielt, stellt den darin niedergelegten 
Arbeitswert dar und ist die Bezahlung für die zu ihrer Her- 
stellung aufgewendete geistige Tätigkeit und manuelle Ge- 
schicklichkeit. Die in Deutschland hergestellten Kameras sind 
in zwei Gruppen zu scheiden, Stativkameras und 
Handapparate. Die letzteren, die hauptsächlich 
zur Aufnahme beweglicher Gegenstände dienen, werden 
in erster Linie exportiert. Im Gegensatz zu den vom 
Ausland früher hergestellten Kastenkameras bevorzugt die 
deutsche Industrie die Herstelung der sogen. Klappkameras. 
DerHerstellungpho- l 
tographischerHand- 
apparate haben sich 
eine ganze Anzahl 
deutscher Weltfir- 
men gewidmet. Be- 
der 
sächsischen Haupt- 
stadt Dresden be- 
stehen große Fa- 
briken, die als Be- 
sonderheit die Her- 
stellung von Hand- 
kameras jeder Art 
betreiben. Stativ-, 
Atelier- sowie die 
bekannten Repro- 
duktions - Kameras 
werden in Görlitz 
und Leipzig herge- 
stellt. Auch in an- 
deren deutschen 
Städten gibt es 
eine Anzahl Ka- 
merafabriken, die 
Reise- und Hand- 
apparate bauen. 


Goerz Box Tengor, ein billiger deutscher 
Apparat für Anfänger. 


6. November 1924 
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Wie die Brillen seinerzeit 
zur Konstruktion des Fern- 
rohres geführt haben, so hat 
auch die Fabrikation von 
Ferngläsern in neuerer Zeit 
eine ungemein große 
Bedeutung erlangt. 
In den zahlreichen 
Bemühungen, die drei 
Rernglaskonstruktio- 
nen, die holländische, 
die astronomische 
und die terrestrische, 
immer leistungsfähi- 
ger zu gestalten, ist 


Ob ektiv 


man besonders in der Herstellung von Prismengläsern zu man- 
nigfachen Neuerungen gelangt, deren Handlichkeit durch ein 
möglichst kleines Format und praktische Anordnung der Ein- 


Strahlengang 


stellung in letzter Zeit wesent- 
liche Verbesserungen erfahren 
hat. Außer der größeren Hand- 
lichkeit des so geschaffenen 
optisch und theoretisch nur ein 
einfaches Kepler-Fernrohr dar- 
stellenden Instrumentes wurde es 
durch die Prismenkonstruktion 
auch ermöglicht, Doppelfernrohre 
von großem Gesichtsfeld und gro- 
Ber Lichtstärke zu bauen. Ferner 
war man nun nicht mehr an einen 
dem Augenabstand gleichen Ob- 
jektivabstand gebunden wie bei 
den Qalileischen Doppelfern- 
rohren, sondern man Konnte ihn 
unabhängig von dem Abstand der 
Okulare beliebig vergrößern und 


Strahlengang i 


Sammelsystem Okular 


3 


Zlelfernrohr nach dem Umkehrsystem. (Goerz.) 


schaftliche Arbeit, 


im Voigtländer 
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m pankratischen Zielfernrohr. (Voigtländer.) 


photographische Objektiv ein. 


uns das photographische Objektiv geschenkt. 
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e Linfen 


* unseres Könnens angelangt 
sind, zeigt eine Mikroskop- 
konstruktion, die, eben erst 
in ihren Anfängen steckend, 
doch wieder der Forschung 
neue Bahnen eröff- 
net: das Ultra- 
mikroskop, das uns 
a Objekte von fast un- 
=) denkbaren Kleinhei- 
ten noch zu verfol- 
gen gestattet. 
Erst verhältnis- 
mäßig spät in die 
- Geschichte tritt das 
Streng zielbewußte wissen- 
größtenteils von Deutschen geleistet, hat 
Ganz andere 
Fragen als die Astronomie oder 
der Mikrokosmos stellte die 
Photographie der Optik. Hier 
wurden nicht nur Strahlen, die in 
verhältnismäßig kleinem Winkel 
zur optischen Achse des Instru- 
mentes verlaufen, zur Hervor- 
bringung eines Bildes verlangt. 
Hier mußten stark schief ver- 
laufende Strahlenbündel zu opti- 
scher Arbeit, zur Erzielung eines 
guten Bildes mit herangezogen 
werden. Dazu reichten die klei- 
nen Fernrohrobjektive, mit denen 
Daguerre zuerst arbeitete, natür- 
lich nicht aus. Petzval, ein 
Deutsch-Ungar, fand zuerst einen 
Weg zur Herstellung besserer 


Auge 


so auch für fernere Gegenstände mii Mi 2 N, 

eine starke Reliefwirkung und 3Objehttviiee: JHOberes Prisma: C Unteres Prisma: G Kollekliviinse: oigtländer setzte zuerst das 

Körperlichkeit des Bildes erzielen, Hieber use dect ee ce ee ae rechnerisch erzielte Ergebnis 
E Trleblinepf. Petzvals in die Praxis um. Stein- 


beim Entfernungsschätzen 
Ferner ge- 


die 
sehr zugute kam. 


stattet die hohe Ausbildung der deutschen Fernrohrindus trie 
auch im kleinen das zu tun, was im großen der Astronom mit 
seinem Fernrohr macht, nämlich zu messen und zu zielen. Die 
Anwendung des Prismenprinzips gestattet es, Zielfernrohre zu 


bauen, mit denen man gewisser- 
maßen „um die Ecke“ sehen kann. 
Die durch Fraunhofer auf allen 
Gebieten der Optik angebannte Er- 
kenntnis kam natürlich auch der 
zweiten großen optischen Vorspann- 
gruppe zugute, dem Mikroskop. Für 
die Wirkungsweise der Mikroskope 
ist es von größter Bedeutung, den 
Raum zwischen Objekt und Objektiv 


S 


so klein wie möglich zu machen, so- | TREE 
wie ferner soviel wie möglich Licht x 


zu sparen. Es wird aber leider 
immer sehr viel Licht verschwendet, 
wenn Lichtstrahlen aus Glas in Luft 
und aus Luft in Glas übergehen, und 
darum kam schon Hartnack aus 
Potsdam auf den Gedanken, zwischen 


Objekt und Objektiv Wasser zu bringen. Man führte dann die 
sogenannte homogene Immersion ein, bei der Zedernöl zwischen 
Objekt und Objektiv gebracht wurde. Damit war das Mikroskop 


vor neue ungeahnte Verwendungsmöglich- 
keiten gestellt, und es bedurfte zur Aus- 
nutzung des Vorteils der Immersion auch 
der Schaffung besonders gut korrigierter 
Objektivsysteme. Die Freiheit von farbigen 
Bändern, die man bisher durch das gewöhn- 
liche System der Achromatisierung erzielte, 
reichte nicht mehr aus, man brauchte eine 
weitergehende Beseitigung der Farben- 
ränder. Dies wurde durch die sogenannten 
Apochromatobjektive erreicht. Daß wir 
aber durchaus noch nicht an der Grenze 
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Die Einstellung 
Gebrauch seine 
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Modernes Galileisches Fernglas Unipot. 
erſolgt im Tubus des Fernrohrs, so daß es beim 


Größe nicht verändert und staubsicher 


Doppel-Anastigmat „Dagor“. 


— bessern. 
— M 


heil in München beseitigte durch 


seine Applanate wie Voigtländer durch seine Euriskope den 
lästigen Fehler der Verzeichnung, und nachdem nun einmal 
die photographische Optik „aus dem Gröbsten heraus“ war, 
ging man auch an die 


Lösung der Aufgabe, die Abbildung 
am Rande des Bildfeldes zu ver- 
Hier wirkte wieder Stein- 
heil bahnbrechend, sein Antiplanat 
enthält schon im Grundsatz den 
modernen Anastigmaten, nur konnte 
es von ihm leider noch nicht zu 
voller Leistungsfähigkeit ausgenutzt 
werden, denn es fehlten ihm die 
nötigen Glassorten. 

Da griff das technische Labo- 
ratorium von Schott und Abbe 
in Jena die alten Fraunhoferschen 
Studien wieder auf, und Miethe er- 
rechnete den ersten Anastigmaten 
mit den neuen Gläsern. Dieser 
Anastigmat erzielte auf einem weit 
ausgedehnten Bildfeld eine bemer- 
kenswerte Schärfe der Abbildung. 


ist. 


Nun, mit neuen Glassorten ausgerüstet, schritt die deutsche 


rechnende Optik rüstig voran. 
Applanatprinzip und baute es zuerst anastigmatisch aus. Zeiß, 


C. P. Goerz benutzte das 


Voigtländer und Steinheil folgten mit Tessar, 
Kollinear und Orthostigmat. Man lernte 
ferner die Schwierigkeit der Zentrierung 
einzelner unverkitteter Linsen überwinden, 
und damit konnte man auch vorzüglich kor- 
rigierte Objektive von großer Lichtstärke an 
unverkitteten dünnen Linsen von schwacher 
Krümmung herstellen. 

Für gewisse Zwecke war und ist es nötig, 
ein ganz besonders ausgedehntes Bildfeld 
zu besitzen. Die sogenannten Weitwinkel- 
instrumente geben dies. An der Spitze aller 
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dieser Sonderinstrumente stehen Goerz mit dem Hypergon 
und Busch mit dem Pantoskop. N 

Und neben allen diesen nahezu sozusagen historischen Kon- 
struktionen sind für die vielfachen Zwecke des täglichen 
Lebens eine Anzahl Typen von Objektiven entstanden, die 
einen lebendigen Beweis für die Leistungsfähigkeit unserer 
Optik geben. 


Wirtschaftliche Rundschau 


Der deutsche Außenhandel im September. 
Eher ein günstiges als ein ungünstiges Moment ist es, daß der 
deutsche Außenhandel im September einen Einfuhr überschuß 
von 60 Millionen Goldmark gebracht hat. (Im August war ein 
Ausfuhrüberschuß von 141,2 und im Juli von 17 Millionen 
Goldmark zu verzeichnen; dabei muß immer wieder auf die 
Tatsache hingewiesen werden, daß bisher -eine einwandfreie 


seitigten deutschen Zolloberhoheit nicht möglich war; diese ist 
bekanntlich erst jetzt wieder in Ausführung des Dawesplanes 
hergestellt worden.) Während der Ausfuhrüberschuß der beiden 
vorhergehenden Monate zum großen Teil auf eine Verringerung 
der Rohstoffimporte zurückgeführt werden konnte, ist die Ent- 
stehung des Importüberschusses im September in erster Linie 
auf die recht erhebliche Steigerung der Einfuhr von 
Rohstoffen zurückzuführen, was den Schluß auf Wiederbele- 
bung der deutschen Wirtschaft zuläßt. Die Ausfuhr konnte sich 
im September annähernd auf derselben Höhe wie im August 
halten. Schon diese Aufrechterhaltung des deutschen Exportes 
auf dem im Verhältnis zur Vorkriegshöhe allerdings noch nie- 
drigen Stand bedingt ein Auffüllen der Rohstoffvor- 
räte, wie es nunmehr im September vorgenommen zu sein 
scheint. . 
Die Reparationskommission stellt fest. 


Die Reparationskommission veröffentlicht folgende Meldung: 
Gemäß $ 3 Art. 3 Anhang 2b des am 19. August 1924 in London 
getroffenen Abkommens, hat die Reparationskommission ein- 
stimmig beschlossen, zu erklären, daß das in Art. 1 des Anlıangs 
2b festgelegte Programm zur Wiederherstellung der 
fiskalischen und wirtschaftlichen Einheit 
Deutschlands von der britischen und französischen Re- 
gierung am 28. Oktober durchgeführt worden ist. Damit ist die 
vorgesehene dritte Feststellung erfolgt, und damit tritt das 
Dawesgutachten endgültig in Kraft. 


Fortdauer des Micum-Systems? 


Weniger erfreulich als die obige Meldung — die freilich mit 
der noch fortdauernden Ruhrbesetzung nicht so ganz in Ein- 
klang zu bringen ist — klingt die Tatsache über gescheiterte 
Verhandlungen, die vom 21. bis 24. Oktober in Essen zwischen 
Vertretern der deutschen Regierung und Vertretern der fran- 
zösischen, belgischen und italienischen Regierung über die Re- 
parationskohlenlieferungen stattgefunden haben. Die Verhand- 
lungen bezweckten die Schaffung eines provisorischen Verfah- 
rens bis zur endgültigen Regelung der Angelegenheit durch das 
im Londoner Abkommen vorgesehene Organisationskomitee. 
Für eine Reihe von wichtigen Fragen war bereits die einigende 
Formel gefunden worden, so daß man mit einem positiven Er- 
gebnis der Verhandlungen rechnen konnte. Es kam jedoch nicht 
dazu, weil in der Frage des Rhein-Transports der Ruhr- 
kohle eine Überbrückungder Gegensätze nicht 
möglich war. Die Vertreter der alliierten Regierungen be- 
harrten auf einer im wesentlichen unveränderten Fort- 
führung des unter der Herrschaft der Micum 
geschaffenen Systems. Von deutscher Seite wurde die 
Rückkehr zu dem durch den Friedensvertrag und das Wies- 
badener Abkommen begründeten Zustand verlangt, wie er vor 
dem Ruhreinbruch im allseitigen Einverständnis bestanden hat. 
Fin Versuch deutscherseits, durch Zugeständnisse für 
die Übergangszeit über die Meinungsverschiedenheit hinwegzu- 
kommen, mißlang. Die Vertreter der alliierten Regierungen er- 
klärten weitere Verhandlungen für zwecklos. Sie wollen die 
Entscheidung des Organisationskomitees abwarten, das am 
3, November erstmalig in Paris zusammentritt. 


Amerika als Gläubiger und Geldgeber; 

Der „Matin“ erfährt aus New York, daß die amerikanischen 
Forderungen sich bei der internationalen Finanzkonferenz in 
Paris, die vor kurzem eröffnet wurde, auf 500 bis 600 Mil- 
llonen Dollars belaufen werden. 

Trotz dieser starken Verschuldung Europas, — die ja durch 
die 110 Millionen Dollars, die Amerika für die deutsche Re- 
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parationsanleihe gezeichnet hat, und durch zahlreiche Privat- 
kredite noch vermehrt wird — wird Amerika in noch größerem 
Maße der Gläubiger Europas werden. Das an der großen deut- 
schen Anleihe führend beteiligte Bankhaus Dillon Read & 
Co., Ne W York, dessen maßgebende Mitwirkung an einer 
anderen Gesellschaft (der American and Continental Corpo- 
ration) vor kurzem bekannt wurde, tritt nunmehr mit der Grün- 
dung einer neuen Finanzierungsgesellschaft hervor, der U. S. A. 
Foreign Securityand Investment Co. Die neue 
Gesellschaft wird sich unter Führung des Hauses Dillon Read & 
Co. den großen europäischen Finanzierungsfragen widmen und 
wird auch zu Deutschland unmittelbare Beziehungen auf- 
nehmen. 


Keine öffentliche Auflegung der Deutschlandanleihe In 
Deutschland? 


Der Betrag, welcher zur Zeichnung der Anleihe für Deutsch- 


Außenhandelsstatistik infolge der durch den Ruhreinbruch be- land übrigbleibt, steht immer noch nicht fest. Man nimmt an, 


daß er zu niedrig sein wird, um eine Öffentliche Auflegung 
überhaupt zu lohnen. Der Subskriptionspreis wird ebenso wie 
in den anderen Ländern 92 Prozent sein, der niedrigste Betrag 
der Stücke 50 Pfund Sterling. Sicherem Vernehmen nach dürfte 
der auf Deutschland entfallende Teil der Anleihe durch ein Kon- 
sortium unter Führung der Reichsbank übernommen werden. 


Das zweischneidige Schwert der Reparationslieferungen. 

Nach Abschluß der Londoner Verhandlungen hatten, wie die 
„Deutsche Bergwerkszeitung“ mitteilt, bekanntlich die franzö- 
sischen Waggonfabriken gegen französische Eisenbahnmaterial- 
bestellungen in Deutschland auf Reparationskonto protestiert. 
Jetzt schließen sich diesem Protest auch Industriellenverbände 
und Stahlwerke in Frankreich an. Man kann nicht recht ein- 


sehen, wie Deutschland seine Reparationspflichten überhaupt 


erfüllen soll, wenn das Ausland immer wieder Sachlieferungen 
von deutscher Seite ablehnt. In diesem Zusammenhang muß 
man auch hinweisen auf eine EntschlieBung, die in diesen Tagen 
in Cambrai auf einem Kongreß der Geschädigten des Wieder- 
aufbaugebietes angenommen worden ist. In dieser Entschlie- 
Bung wird gefordert, daß die Preise für deutsche Sachlieferungen 
auf Reparationskonto so hoch gehalten werden müßten, daß die 
deutschen Lieferanten einen Anreiz haben, solche Lieferungen 
zu tätigen. Auf der anderen Seite wird gefordert, daß diese 
Preise jedoch unter den entsprechenden für französische Pro- 
dukte bleiben. Die Geschädigten haben also offenbar ein 
großes Interesse an deutschen Sachleistungen. Man wird ab- 
warten müssen, welche Gruppe in Frankreich das Übergewicht 
erhalten wird, und wie die Alliierten überhaupt aus dem 
Dilemma herauskommen, die deutschen Sachlieferungen, die sie 
doch begehrt haben, ohne Schädigung der eigenen Industrie 
entgegenzunehmen. 
Die Reichsfinanzen. 

In dem Zeitabschnitt vom 11. bis 20. Oktober betragen die 
gesamten Ablieferungen der Finanzkassen an die Reichshaupt- 
kasse 233,42 Millionen, die Ausgaben 179,73 Millionen, so daß 
sich ein Uberschuß von 53,69 Millionen ergibt 
gegenüber einem Defizit von 48,66 Millionen in der Vordekade. 

Die Ausgaben für Reparationszwecke betrugen in dieser De- 
kade nur 9,7 gegen 38,4 im vorigen Ausweis, doch beruht das 
günstige Resultat dieser Dekade nicht auf einem Rückgang der 
Ausgaben, die mit 179,7 Millionen nur unwesentlich unter den 
Ausgaben von 195,0Millionen in der Vordekade liegen, sondern auf 
der enormen Steigerung der Einnahmen aus Uber- 
schüssen der Finanzkassen, die 226,3 gegenüber 127,7 im letz- 
ten Ausweise betragen. Diese Mehreinnahmen sind auf die am 
10. d. Mts. fällig gewesenen monatlichen Vorauszahlungen auf 
Einkommen-, Körperschafts- und Umsatzsteuer zurückzuführen. 


Deutschlands Beziehungen zu Nord- 


spanien seit dem Weltkriege 


Von E. von Hopffgarten 


Mit Spanien unterhielt Deutschland von jeher wichtige Handels- 
bezichungen. Während des \Veltkrieges wurden diese jah 
unterbrochen und setzten erst wieder ein, als nach Abschluß 
des Friedensdiktats von Versailles die ersten deutschen Fracht- 
und Passagierdampfer wieder nordspanische Häfen anlaufen 
konnten. Der Empfang in dem ritterlichen Spanien, dem ein- 
zigen Lande, das dem bedrängten Deutschland auch im Un- 
glück die Treue gehalten hat, war ein denkbar herzlicher. So- 
fort setzte ein reger Handelsaustausch ein, denn man schätzte 
den deutschen Kaufmann und die als gut bekannten deutschen 
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Waren. Inzwischen hatten sich allerdings während des Krieges 
hauptsächlich in Bilbao und andern nordspanischen Städten 
große einheimische Industriegruppen gebildet, deren Erzeug- 
nisse durch den Ausfall fremder Fertigwaren auf der einen 
Seite und die Nachfrage aus den Ländern der Entente anderer- 
seits einen fast stürmischen Absatz gefunden hatten. Diese 


Kreise verlangten entgegen den Wünschen eines großen Teiles 
des spanischen Publikums und im Zusammenhange mit dem 
bald eintretenden Zusammenbruch der deutschen Papiermark 
einen erhöhten Zolltarif auf deutsche Waren. Wenige Monate 
später wurde daher ein 80 prozentiger Valutazuschlag auf 
Waren aus untervalutarischen Ländern eingeführt. mit der Be- 
spanische 


gründung, daß die Industrie vor der Über- 
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Rädern 12% Millionen Kilo, an Nieten und Schrauben 14 Mil- 
lionen Kilo, Blechfässer 1% Millionen Kilo, Tenderlokomotiven 
1 Million Kilo, feststehende Explosionsmotoren 17 Millionen 
Kilo, Feldbahnwagen 2460 Stück, Motorwagen für Personen und 
Lasten 795 Stück. Dynamomaschinen 4320 Stück u. a. von 
Deutschland in nordspanischen Häfen importiert wurden. Außer 
für spanische Südfrüchte. Tomaten, Korken. Merinowolle, 
Lammfelle trat Deutschland hauptsächlich als Käufer für 
spanische Erze wie Kupfer, Zink, Blei, Quecksilber, Weinstein 
auf, und hier waren es der billigeren Fracht halber wieder 
hauptsächlich nordspanische Erze, die von Bilbao, Santander 
und La Coruna aus nach Deutschland auf deutschen Schiffen 
verladen wurden. Unter dieser Verteuerung litt sowohl der 
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Der erste amerikanische Filmstar Mae Marsh in Deutschland. 
Mae Marsh, früher bei Griffith, mit dem deutschen Regisseur Karl Grune beim Studium des Manuskripts. 


schwemmung mit diesen billigeren Waren geschützt werden 
müsse. 

Aber es erwies sich, daß die junge spanische Industrie gar 
nicht in der Lage war, den gesamten einheimischen Bedarf zu 
decken. Obendrein heimste nicht sie, sondern zum großen Teil 
der französische, belgische und englische Export. geschützt 
durch den Valutaaufschlag, den Löwenanteil des Gewinns ein, 
und die fremden Industrien konnten obendrein Höchstpreise 
ansetzen, da diese immer noch niedriger waren als die durch 
den Valutaaufschlag stark verteuerten deutschen Waren. Trotz 
all dieser Erschwernisse blieben viele spanische Käufer den 
deutschen Erzeugnissen treu, so daß z. B. im Jahre 1922 an 
Zement 12% Millionen Kilo, an Anilinfarbstoffen 1 Million Kilo, 
lacklertes Rindleder 9 Millionen Kilo, an Fisenbahnachsen und 


spanische Käufer als der deutsche Exporteur in so hohem 
Maße, daß, als durch die Einführung der Rentenmark der Valuta- 
zuschlag zwecklos geworden war, ein vielseitiger Schrei nach 
Abänderung des Vertrages zwischen Spanien und Deutschland 
laut wurde. Nun ist am 25. Juli d. J. endlich nach schwierigen 
Verhandlungen. ein neues Handelsabkommen, der sogenannte 
„modus vivendi“ zwischen beiden Ländern zustande gekommen 
und am 1. August bereits in Kraft getreten. Die in dem Ab- 
kommen vorgesehenen gegenseitigen Erleichterungen fördern 


aber an erster Stelle die deutschen Beziehungen zu Nord- 


spanien; denn da dort die Ware aus den Häfen ein und aus- 
geht, entwickelt sich dort das Geschäftsleben sowie ein großer 
Teil der gegenwärtigen ene zwischen den beiden 


großen Völkern. | 
5 
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Zur Börsenlage. 


Die Börse dieser Woche stand unter zwei beherrschenden 
Eindrücken und allenfalls, soweit man das sagen darf, unter 
einem negativen oder ausgebliebenen Eindruck. Brachte doch 
die Berichtswoche neben der Umstellung der Reichsbank auf 
Goldmark, die an anderer Stelle gewürdigt wird, den ersten 
Goldmarkkurs für ein im Großhandelsfreiverkehr amtlich no- 
tiertes Papier und damit den ersten Vorboten der kommenden 
Goldkurse. Brachte doch gleichzeitig die Berichtswoche im 
Vergleich zu den bisherigen einen Rekord in der Zahl der be- 
schlossenen wie auch der beantragten Goldmarkumstellungen 
und brachte sie doch endlich einmal neue Momente zur Frage 
der Geldmarkt-, der Kapitalmarkt-, der Zins-, der Dividenden- 
und der Kursentwicklung in Gestalt der bedeutsamen Rede des 
Reichsbankpräsidenten auf der Zentralausschußtagung, in Ge- 
stalt weiterhin der Zentralausschußsitzung des Börsenvor- 
standes und des Bankenverbandes mit dem Reichsfinanzminister 
und schließlich in Gestalt der an. einzelne bestimmte Gold- 
bilanzen in Generalversammlungen und der Presse geknüpften 
Erörterungen. 

Es bedurfte wahrhaftig dieser äußeren Anlässe, um überhaupt 
eine Börsentendenz und deren Ursachen noch konstatieren zu 
können, nachdem auch die Berichtswoche unter dem Eindruck 
der immer noch andauernden Übersteigerung des Börsenum- 
satzstempels und verwandter staatlicher Belastungen über- 


haupt und deren Auswirkungen gestanden hatte. Sind 
doch etliche Kuriosa und Besonderheiten als typische 
Kennzeichen des immer geringer werdenden Umsatzes 


zu verzeichnen, wie, der weiteren Öffentlichkeit zwar kaum 
ersichtlich, den leitenden Stellen doch dringlichste Menetekel 
bedeuten sollte. In mehreren variabel notierten allerschwersten 
Werten vermochten Angebot oder Nachfrage von Mark drei- 
tausend effektiv Kursveränderungen von eineinhalb bis zwei- 
cinhalb Prozent oder bis zu fünf Prozent vom ausmachenden 
Betrage zu bewirken, und die Tatsache, daß die Vorschriften 
über Anzeigung der Plus- und Minuszeichen immer noch auf 
Inflationsziffern beruhen, verhinderte tatsächlich, daß die kon- 
trollierenden Bankinstitute von solcher heute eminent wichtiger 
Kursveränderung vor der amtlichen Feststellung überhaupt 


Nachricht erhielten. 
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Anderseits ging die Geschäftslosigkeit an den Hauptmärk- 
ten so weit, daß an einzelnen Tagen die Courtageeinnahmen der 
vereidigten Makler solcher Gruppen, in denen schwere und 
schwerste Werte notiert wurden, eine Mark nicht erreichten, 
geschweige denn überschritten. Diese Zahlen kennzeichnen 
deutlich die absolute Lustlosigkeit und den durch die dauernde 
Überhöhung der Börsensteuern dem Bankkapital aufgezwungene 
Geschäftslosigkeit der heimischen Börsen, die natürlich auch 
jeglicher Betätigung ausländischen Kapitals und jeglicher Wert- 
angleichung an den Inlandsmärkten hemmend im Wege steht. 


Wenn trotzdem gleichermaßen in den Hauptaktionsmärkten 
und an den Märkten für inländische Anleihen eine meist feste. 
jedenfalls recht gut behauptete Tendenz in der Berichtszeit zu 
verzeichnen war, so ist das nicht zum wenigsten auf Hofinun- 
gen bezüglich der Auswirkungen des neuen Wahlkampfes zt- 
rückzuführen. Man konnte bereits in den ersten Tagen bemer- 
ken, daß das Aufwertungsproblem und die verschiedenen vom 
neuen Reichstag zu treffenden, die Zukunft der Industrie sehr 
stark becinflussenden sozialpolitischen Fntschleidungen als 
Wahlparolen im neuen Wahlkampf eine starke Rolle spielen 
werden, die sich natürlich auf die börsenmäßige Tendenz und 
die Bewertung der mehr oder weniger direkt davon betroffenen 
Papiere auswirken muß. Diese Wirkungen zusammen mit der 
aus der politischen und wirtschaftlichen Ungewißheit der Wahl- 
kampfzeit geborenen Zurückhaltung des ohnehin an seinem Be- 
sitz klebenden Privatpublikums und der weitgehenden, an die 
Goldumstellung geknüpiten Zukunftsagiohoffnungen der Speku- 
lation bestärkten natürlich wiederum das schon wiederholt be- 
tonte Festhalten am Effenktenbesitz, während gleichzeitig gün- 
stigere Verfassung des Geldmarktes die Aufnahmefähigkeit er- 
höhte. Zum Teil nimmt diese Entwicklung sicherlich, wie das 
im Börsenverkehr so oft zu verzeichnen ist, die von der näch- 
sten Zukunft erhoffte sachliche Veränderung kursmäßig voraus. 
Aber man darf nichtsdestoweniger unter keinen Umstānden 
daran vorübergehen, daß selbst diejenigen Kreise der Börse, 
die mit einer Schlappe der Rechtsparteien bei den kommenden 
Wahlen rechnen, mit den anders eingestellten darin einiggehen, 
daß der Wahlerfolg einer oder der anderen Richtung durch die 
Beseitigung der Unklarheit auf wirtschaftlichem Gebiete einc 
allgemeine Kurssteigerung zur Folge haben müsse. 


Wochenübersicht der neuen Reichs- 


bank vom 15. Oktober 1924. 
Aktiva: Reichsmark 
Noch nicht begebene Reichsbank- 
anteile 210 000 000 
Goldbestand (Barrengold) sowie in- i 
u. ausländische Goldmünzen, das 
Pfund fein zu 1392 Reichsmark 
berechnet . > s ne en 613 625 000 
und zwar: 
Goldkassenbestand RM. 441 482 000 
Golddepot (unbelastet) b. ausl. Zen- 
tralnotenbanken RM. 172 143 000 
Bestand an: . 
deekungsfähigen Devisen 204 541 000 
sonstigen Wechseln und Schecks. 2153 943 000 
deutschen Scheidemünzen . ; 59 359 000 
Noten anderer Banken . — 
Lombard forderungen 15 947 000 
Effekten 77 517 000 
sonstigen Aktiven N 929 901 000 
Passiva: 
Grundkapital ` l 
a) altes Grundkapital . - . . - 90 000 000 
b) beschlossene Kapitalerhöhung 210 000 000 
Reservefonds . - - e s te. 900 000 
Betrag der umlaufenden Noten . . 1 396 748 000 
Sonst. tägl. fäll. Verbindlichkeiten 828 511 000 
Darlehen bei der Rentenbank . 800 000 000 
Sonstige Passiva 933 674 000 


weiter be- 
zahlbaren 
256 200 000 


Verbindliehkeiten aus 
gebenen, im Inlande 
Wechseln k 


Der Ausweis der Reichsbank vom 15. Oktober 
ist der erste nach dem am 11. Oktober erfolgten 
Inkrafttreten des neuen Bankgesetzes vom 
30, August d. J. Er zeigt nach dem in § 36 des 
Bankgesetzes vorgeschriebenen Schema die 
Aktiven und Passiven der Bank einheitlich auf 
Reichsmark (RM.) umgestellt, wobei die Bil- 
lianenmark und die Rentenmark einer Reichs- 
mark gleichgesetzt wurden. Gemäß Bekannt- 
machung des Reichsbankdirektoriums voin 
15. Oktober ist das Grundkapital von 180 Millio- 
nen Mark auf 90 Millionen Reichsmark zusam- 
mengelegt. Die beschlossene, noch nieht durch- 
gefuhrte Kapitalerhöhung um 210 Millionen 
Reichsmark wird in gleicher Höhe sowohl unter 
den Passiven wie unter den Aktiven ausgewie— 
sen. Die Umrechnung des Goldbestandes in 
Reichsmark ıst nach den neuen gesetzlichen 
Bestimmungen vorgenommen, d. h., das Pfund 
Feingold ist mit 1392 Reichsmark bewertet und 
die alten 10- und ?0-Mark-Stucke sind 10 und 
20 Reichsmark gleichgesetzt. Er wird danach 
mit 613.6 Millionen Reichsmark ausgewiesen. 
nachdem hm in der Berichtswoche 18.9 Millio- 
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nen n re sind. Banden 22. 10. 24: 29. 10. H: 
sind als ..deekungsfähige Devisen“ gemäß 8 28 i . 
des Bankgesetzes aus dem Devisenbestande (In Billionen Proz.) 
204,5 Millionen Reichsmark ausgesondert. Die Badische Anilin 18,75 13.275 
für die Notenausgabe als Golddeckung in Be- Bergmann Elektrizität . . 11.3 109 
tracht kommende Summe beläuft sich also zu- Berliner Maschinen 11.6 nan 
amek auf 818.2 Mill. Reichsmark. Die übri. Chemische Alder 81,5 31.16 
5 an ausländischen Wechseln und Daimler, „ 5 1805 
evisen sind, wie bisher, in den Wechsel- Deutsch-Luxemburger 40.875 Sl, 
beständen und den „Sonstigen Aktiven“ ent- Deutsche Erdöl. 3 32.1 a 
halten. Der Wechselbestand hat gegenüber Deutsche Kall . 40.125 n 
der Vorwoche eine Verminderung um 223 Mill. Dynamit Nobel. . 8,75 a 
Reichsmark auf 2153,9 Mill. Reichsmark er- Elberfelder Farben . . 16,5 1 75 
fahren, während sich die Lombardanlage un- Fraustadt Zucker . e. 14.8 AA 
bedeutend um 1.1 Mill. Reichsmark auf 15,9 Celsenkirchener Bergw. . 1 ne 
Millionen Reichsmark erhöhte. Anderseits fand M e e e e 12 7 
gleichzeitig eine Zunahme der rediskontierten annover Maschinen 54 125 
Wechsel um 54,5 Mill. Reichsmark auf 256.2 a orner Bergbau a 80,5 6.20 
Millionen Reichsmark statt. In papiernen Zah- i Farben . e.. 16.5 1325 
lungsmitteln flossen an Reichsbanknoten 122.3 Tumboldt Maschinen 21.5 155 
Millionen Reichsmark zurück, so daß der Noten- Kali Aschersleben 1415 A 1% 
umlauf mit 1396.7 Mill. Reichsmark erscheint. Klöckner- Werke 5 Ar 
Die effektive Golddeckung der Noten beträgt Köln-Rottwell . . . . - 8.3 1875 
43,9 Proz., die durch Gold und deckungsfähige Laurahütte er 4,6 22 
Devisen 58.6 Proz. Der Bestand der Reichsbank Ludwig Loewe. . 36.5 3 
an Rentenbankscheinen, die nach dem neuen Mannesmann 8,5 95 
Ausweisschema nicht besonders auszuweisen Maschinen Kappel 18,5 
sind. sondern unter den „Sonstigen Aktiven“ Oberbedarf e.. 9 8 
verbucht werden. hat sich auf 289.8 Mill. Reichs- Caro . en ee u Se 9.125 W 75 
mark erhöht. Die fremden Gelder der Reichs- Orenstein 13,875 nn 
ee sind um 135.2 Mill, Reichsmark auf 828.5 ple. ee 8 5 6 
Millionen Reichsmark gestiegen. . l Ae e — e 30.5 an 
winmetall . nee — rA 
z Ä Rosenthal Porzellan 24,25 24 
Kurse: l Sarotti . . f N Aan 1,4 1.4 
22. 10. 24: 29. 10. 24: Schuckert . 8 3 15 
TE siemens Glas . 16 * 
Be (In Milliarden Proz.) Stettiner Vulkan . . 13.9 14 
52 ichsanleihe . 525 490 Leonhard Tietz . 5 4,875 4.575 
4% Reichsanleihe "E 990 885 Varziner Papier . . i 4.2 43 
65 * : 940 860 vereinigte Glanzstoff . . 45 43.76 
30 ‚sanleihe . 1130 1325 Vogtländer Maschinen 2.2 2,1 
4% Preuß. Konsols . 1090 1025 Wanderer 6.6 8.5 
8147 Preuß. Kunsols 1395 1210 o en 27.7 26 
3% Preuß. Konsols . 1220 1065 Zeitzer Maschinen i 36 A 
57. M (In Billionen Proz.) Zellstoff Waldhof . í 8.25 : 
7. exikaneı i: — 75 i 
Neu-Guinea Seen 3.625 es Devisen und Noten: 
Liar n 22.75 22 (In Billionen Papiermark’ 
Deen fan. 1.7 1.6 Holland. ... 1,659 1,655 
B s a Er 10.1 10.2 Belgien. . , : A ; f K 0,202 0,202 
„ 9 —L— 2 11,8 Schweden 1.116 1.117 
%%% mg 33 Italien 0.1 0.182 
e 5 > 25 32,5 IJ. ondon . 5 18.925 18,893 
Hamburg-Amerika-Linie ` 23.5 =, A 1 York . TER 4.200 Sr 
Norddeutscher Lloyd . . 4.5 4.375 a. N * oae 3 "208 
F ; 21 20.75 Rumänien „ 60.241 0.26 
A . WW. é ` ` P A 3 . site . . . 0 . o g 
Augsburg-Nürnberg . 5 5 3 „„ Ne 0388 
-as . . 0 0 e e Ld 0 0 * 
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Zeiß-Taschenfernrohr. 


Ein Westentaschen-Teleskop. 


Unter einem Teleskop konnten 
wir uns bisher nichts anderes vor- 
stellen als einen Apparat mit 
langem ausziehbaren Rohr, das 
unbequem zu handhaben und zu 
transportieren ist. Es ist aber 
nunmehr gelungen, ein Teleskop 
zu konstruieren, daß sogar in der 
Westentasche getragen werden 
kann. Dieses Beleskop, das die 
Bezeichnung „Turmon führt, 
ist nur 70 mm lang. Es ist also 
ungefähr ebenso groß wie eine 
Streichholzschachtel, so daß man 
es in flachem aufgeklappten Zu- 
stande ebenso bequem wie eine 
solche in der Westentasche tra- 
gen kann. Will man es benützen, 
so knickt man es so, daß seine 
beiden Hälften mit ihren Ober- 
flächen nicht mehr in den gleichen 
Ebenen liegen, sondern daß sie 
senkrecht aufeinander stehen. 
Es nimmt dann gleichfalls nur 
sehr wenig Raum weg. Es ist 


so klein, daß man es in diesem. 


Zustand in der Hand verbergen 
kann. Das Gewicht dieses Tele- 
skops beläuft sich auf nur 93gr. 
Trotz dieser geringen Abmessun- 
gen ist seine vergrößernde Kraft 
eine nicht zu unterschätzende. 
Es vergrößert etwa doppelt so 
stark wie irgendeines der 
bisherigen kleinen Taschenfern- 
rohre, und sein Gesichtsfeld ist 
mindestens dre mal so groß wie 
das der gewöhnlichen achtmal 
vergrößernden Fernrohre Gali- 
leischer Konstruktion. Ganz be- 
sonders wertvoll ist es, daß sich 
das kleine Fernrohr der Eigenart 
jedes Auges anpassen läßt. 


Der Nahdistanzmesser. 
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Orthozentrische Kneiler. 

Seit langem ist man bemüht gewesen, Kneifer zu 
konstruieren, die hinsichtlich ihrer Konstruktions- 
beschaffenheit der Brille entsprechen. Hierfür ist 
zunächst der Fingerkneifer bemerkenswert. Dieser 
Kneifer hat wie die Brille ganz bestimmte, nur dem 
Kneifer eigentümliche Maßverhältnisse in bezug auf 
horizontalen Gläserabstand, vertikale Gläserlage, 
Glasabstand vom Auge und Neigungswinkel der Glä- 
serebene. Während nun aber die Brille infolge ihrer 
Konstruktion eine vollständige orthozentrische An- 
paßbarkeit ermöglicht, sind dem Fingerklemmer 
gerade in dieser wichtigen Anforderung Grenzen 
gezogen. Für sehr enge horizontale Gläserabstände 
ist er nicht zu gebrauchen: die zwischen Nasen- 
bügel und Glasklemmer eingelagerten Federspiralen 
verhindern um deren Raum die Möglichkeit, die Glä- 
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ser bereits an den Enden des Nasenbügels anzu- 


bringen, wie dies bei der Brille ohne weiteres der 
Fall ist. Sehr weite Pupillendistanz, ferner asym- 
metrische Zentrierungs verhältnisse lassen sich beim 
Fingerklemmer nur in einer Weise herstellen, die ihn 


Die Entwicklung der Kneiferiorm von 1806—1923. 


unverkäuflich machen würden. Beim neuen ortho- 
zentrischen Kneifer ist die Unbeschränktheit in der 
orthozentrischen Anpassung erreichtdurch eine be- 
sondere Ausgestaltung der Feder und der Steg- 
konstruktion. Die vertikale Lage-Veränderung der 
Glasebene bewirkt hier nicht mehr zwangsläufig 
eine Veränderung im horizontalen Gläserab- 
stand, weil hier die Gläser nicht mehr an den 
Stegenden befestigt sind, sondern unabhängig 
von der individuellen Einstellung der Nasen- 
stegenden bleiben; auch kann durch diese neu- 
artige Ausgestaltung der Feder der horizontale 
wie der vertikale Abstand nicht nur beliebig 
eingestellt werden, sondern auch asymmetrisch, 
d. h. rechts und links, verschieden. Eine 


besondere Ausgestaltung haben die Nasenstege 
erfahren. Sie sind unterteilt, können mit der 
Zange der individuellen Nasenform entsprechend 


ahrungen 
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Das Zeiß-Taschenfernrohr 
zusammengelegt. 


konkav oder konvex gebogen 
werden, ohne daß die Zentrierung 
der Gläser hierbei die geringste 
Verschiebung erfährt. F. H. 


Nahdistanzmesser. 


Der Nahdistanzmesser von 
Ernst Leitz in Wetzlar ersetzt 
in Verbindung mit einer belie- 
bigen Kamera gewissermaßen 
eine Spiegelreflexkamera. Die 
scharfe Einstellung des Ob- 
jektives geschieht rasch und 
sicher. Der kleine Apparat ist 
nach dem Koinzidenz-Prinzip ge- 
baut. In einem vierkantigen 
Röhrchen befindet sich an der 
einen Seite ein kleiner Glaswürfel, 
durch den eine halb durchlässige 
trennende Schicht in der Richtung 
der einen Diagonale geht. Am 
andern Ende des Röhrchens be- 
findet sich ein 45° Prisma, das 
durch einen Triebknopf gedreht 
werden kann. Stelit man bei Be- 
obachtung „gen Triebknopf auf 
„Unendlich , so sieht man nur 
weiter entfernte Gegenstände 
scharf, näherliegende aber doppelt. 
Durch eine einfache Drehung am 
Knopf bringt man die Bilder eines 
nahen Objektivs zum Verschmel- 
zen (zur Koinzidenz) und liest 
am Index der Teilung unmittel- 
bar die Entfernung des anvisier- 
ten Objektes ab. Der Apparat 
ist staub- und wasserdicht. 


T. P. A 


Die Meyer - Plasmate nach 
Dr. Rudolph. 
Der Anastigmat ist bis jetzt 
das vollkommenste photogra- 
phische Objektiv gewesen. Es 


Der orthozentrische Lohmann-Blicker. 
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gehören unter vielen andern zur 
Gruppe der Anastigmate: die Eury- 
plane, die Aristostigmate, die Doppel- 
Anastigmate, die Kollineare, Doppel- 
Protare und das Tessar. Das sind licht- 
starke Objektive, welche von Mitte nach 
Rand gute, gleichmäßige Schärfe geben 
und zu jeder Art von Momentaufnahmen 
sehr gut geeignet sind. 

In ihrer chromatischen Korrektion 
erreichen sie insofern nicht den voll- 
kommensten Grad, als sie für verschiedene 
Farben des Spektrums für verschieden 
große Öffnungen sphärisch korrigiert sind. 
Für die blauen Strahlen ist die Öffnung 
kleiner als für gelb. Soweit ferner die 
bekannten Anastigmate symmetrisch ge- 
baut und ihre Hälften- anastigmatische 
Einzel-Objektive sind, gehen sie für die 
gelbe Farbe über eine Öffnung von 1:6.3 
nicht hinaus. Diesen doppelten Mangel 
zu beheben, hat die Fa. Hugo Meyer & Co., 
Görlitz, seit 1920 die Dr. Paul Rudolph 
patentierten Plasmate in die Fabrikation 
aufgenommen. Die Plasmate sind für alle 
Farben gleich gut sphärisch korrigiert, 
sie gehen von der Öffnung 1:2 herab 
bis 1:9. Die gute Farhenkorrektion erhebt 
den Plasmaten zum Sphäro-Achromaten, 
während die bisher bekanntgewordenen 
Anastigmate Sphäro-Chromate sind. Der 
Erfolg ist, daß der Plasmat eine weiter- 
gehende Tiefenschärfe besitzt, daB er 
Raumgebilde mit größerer Gleichmäßig- 
keit abbildet als die bekannten Anastig- 
mate. Der Anastigmat erreicht eine äußerst 


vollkommene Schärfenzeichnung eines - 


ebenen Objektes, wie z. B. bei der Ab- 
bildung eines Gemäldes, einer Karte oder 
einer Probetafel, er läßt aber in der Ab- 
bildung des Raumes mit großen Tiefen- 
unterschieden zu wünschen übrig, da 
wegen der Sphärochromasie die Tiefen- 
orientierung eine unsichere ist. Wenn 


Verantvortlich: Für die Schriftleitun 
lerischen Teil: 


Hugo Matthias. 


des „Echo“ und der 


Deutſehe Erport- Revue” 
z. B. die gelben Strahlen ein Objekt in 


10 m Entfernung scharf abbilden, ist ein 


solches mit blau in etwa 8½ m scharf. 

Der Meyer-Plasmat macht sich zum 
Ziele, nicht nur die Ebene, sondern den 
ganzen Raum mit guter Orientierung zur 
Abbildung zu bringen. Er erreicht dies 
dadurch, daß, wie oben gesagt, die sphä- 
rische Korrektion für alle Farben des 
Spektrumsgleich gut durchgeführt wurde, 
gelb und blau Objekte in derselben Ent- 
fernung abbilden. 

Das Raumbild des Plasmaten gibt So- 
nach eine erhöhte Plastik, d.h. es wird die 
ROmDerlichkelt besonders überzeugend 


n PR 


HUGO MEYER £C 
SOERLITZ. © 


Meyer-Plasmat. 


vermittelt und eine, malerische Luft- 
perspektive erreicht. Das wird nicht 
durch eine an sich bessere Schärfen- 
zeichnung herbeigeführt. Vergleicht man 
die Bilder anerkannter Künstler ver- 


schiedener Richtung, so findet man, daß 


die Plastik im Bilde ebensogut auch bei 
unscharfen Konturen vorhanden ist. Das 
Ausschlaggebende ist die Sicherheit in 
der Tiefenorientierung. Diese bessere 
Raumwiedergabe hat für die Praxis des 
Amateurs und des Berufsphotographen 
einen beachtenswerten Erfolg. Unter- 
und Überexposition spielt nicht mehr die 


port- Revue“: 


durch Verschmelzen mi 


Nr. 2150 


groBe Rolle, druckfähige Negative zu er- 
halten, und der sonst von den reflek- 
tierenden Linsenflächen hervorgerufene 


allgemeine Schleier, namentlich in der 
Ferne bei Landschaftsaufnahmen, wird 
infolge der besseren Strahlenvereinigung 
gemildert. 


Chemische Auskuntisiclic 


P. F.in São P. (Brasilien). Nickelüberzug 
auf Messing ohne irgendwelchen Apparat. 


Ohne Apparatur läßt sich nur ein hauch- 
dünner Nickelüberzug erzeugen, während 
sowohl die galvanische Vernicklung wie 
das Metallspritzverfahren beliebig dicke 
Schichten gibt. Zur Herstellung eines 
Pulvers für die Anreibe - Vernicklung 
werden 60 g Nickelammonsulfat in Pulver- 
form, 3 g recht feine Magnesiumfeile, 
30 g Kreide und 7 g Talkpulver gemischt. 
Wird eine Kleinigkeit davon mit einem 
feuchten Lappen auf Messing anfgerieben, 
so entsteht ein Nickelniederschlag. 


P. F. in S. P. Pasta für Politur und für 
Hochglanz auf Gegenstände aus Messing 
und Alpaka. 


Für industrielle Zwecke, um die es 
sich hier wohl handelt, können die aus 
Filz, Tuch oder Nessel bestehendenPolier- 
scheiben mit geringfügigem Auftrag einer 
Masse versehen werden, die man je nach 
der zu erzielenden Wirkung aus ver- 
schiedenen Materialien, so Polierrot 
(Eisenoxyd), feinster Kieselkreide u a 
tearinsäure und 
evtl. etwas Talg herstellt, Diese je nach 
dem Poliermaterial und seiner Feinheit 
verschieden arbeitenden Massen werden 
in Stangenform gegossen und zum Ge- 
brauch nur ganz leicht und ganz kurz 
an die Scheibe gedrückt. 


Dipl.-Ing. Dr. L. Kaufmann, München 


Dr. Emi! Schultz. — Für den An teil: ai 
ämtlich in Berlin. — Verlag: Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. — Bruck: A FWF 


August Scherl G. m. b. H., Berlin A 


Dies vorzüglich gebaute 


Faltboot 


ist 5,20 m lang. 77 cm breit und 30 cm 
hoch, hat eine Tragfähigkeit von 300 kg 
(665 Ibs), wiegt nur 32 kg und kann be- 
quem getragen werden; ist auch im Auto 
leicht mitzunehmen. Das Boot hat viele 
Regatten gewonnen, ist passend für 2 
Personen, die beide nach vorn in die 
Fahrtrichtung sehen (ein großer Vorteil 
gegenüber jedem Ruderboot) und ist nach 
langjähriger Erfahrung gebaut. Die zusammenlegbare Holz- 
konstruktion besteht aus Esche, Fichte und Buche, Beschläge | 
aus Messing, Nieten aus Aluminium. Der Faltstoff wird von der besten deutschen Fabrik geliefert und ist außen 
und innnen gummiert. Mitgeliefert werden: 2 Doppel- 
paddel, 1 Patentkokpitdecke (siehe Abbildung links), 
die das Wasser aus dem Boot entfernt hält, 1 Rucksack, 
1 Stabtasche, 1 Bootsleine, 2 Sitzkissen-, 2 Rückkissen- 
hüllen und 1 Reparatursack. — Preis: U.S. A.-Dollar 70.— 
fob Hamburg, einschließlich Verpackung 1 Kiste 
netto 32 kg, Brutto 62 kg. Maße: 1% X 35 X 35 cm 
= 0,23 cbm, (9,2 cbft) kleine Treibbootbesegelung 3 6.— 
extra, elfteiliges Werkzeugbesteck in elegantem Kasten 
* $7.50 extra. — - Scheck “ij Noten mit Auftrag. * 


Otto Hansen Hiel 
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S’ändige Ausstellung 
LOTTENBURG sERLıneastR 61 


Verlangen Sie kosten- 


Tabletten-Komprimiermaschinen 
Abfall 0 los Kataloge 


Abfüll- und Dosiermaschinen s, ie 1 
füt alle Arten pulveriger Produkte - 


Pillenmaschinen Knetmaschinen 
Pflastermaschinen Mischmaschinen 
Salbenmaschinen Siebmaschinen 

Succusmaschinen Kugelmühlen 


allererster Qualität, 


speziell Zucker- und 
Futterrübensamen, ins- 
besondere auch alle 
gangbaren Gemüse- u. 
Blumensamen versen- 
den in alle Welt und 
stehen mit Katalogen 
auch in englischer 
Sprache jederzeit gern 
zu Diensten 


NL 46 Carl Beck & Comp. 
7° Kr Pr Di Quedlinburg a. H. 
aa a Bee 
Füll- u. Dosiermaschine „Ideal“ rr 


Hans Schall / Export 
Hamburg 8A, Brandstwiete 4 


Patente in allen Kulturstaaten / 
Vielfache und höchste Auszeichnungen / 15 
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APPARAT 


Versandstelle or. 


Näheres gegen Rückporto. (Kar ) 
| P. Holfter, Breslau E 258 mit Se/bstaufzug 
| 1000 echte (D. K. P.) 
'BRIEFMARKEN Einschreib- 
Kontroil-Apparate 
Akkord Kontroll - Apparate 
Wächter- 
Kontrolluhren 


40 Norwegen M. 1.50. Preisliste und 
Zeitung gegen Doppelkarte. 
Albert Friedemann | Za 1 

Leipzig, Floßplatz GX 1 G DL: 2. r E 


Blechscheren, Stab- und kormeisenscheren 
Lochmaschinen für Hand- und Kraftbetrieb. 
Mechanische Schmiedehämmer. 


Mauersberger & Fritzsche 
Maschinenfabrik, Nossen 2 in Sachsen 
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© ` | . 2 Ark : | — 3 und englisch 
Schlesische Cellulidwarenfabrik Heindort & Volmar | Saum | 

Hermsiori-Städt. Nr. 2 b. Liebau i. Schlesien (Dischld.) | E= erg n  _enn 

ä Deutschlands 


leistungsfähige 


Schuhriemen 
` 52 ladung Wäschebesätze 
Chirurgische Artikel, Dosen aller Art, Salben- | > zu Ankerwickelbänder 


10 
krukendeckel, Füllfederhalter, Bleistiftschützer, | „Echo | Spezialfabrik 
Schreibwaren, Herstellung von Massenartikeln ] mit Anzeigen | VAUPEL & HEILENBECK | 


vertreten | Barmen 
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p ist der Wunder-Flaschen-Aus- 
Q g gieBer, der bei vollem Glase 
ER m selbsttätig stoppt, 

Ei verhütet jedes Uberlaufen von 
o Rizen 3 ys . 
0 Gläsern, füllt durch seine sinn- 

ATEN gemäbe Einstellung jedes Glas 
gleichmäßig voll mit Flüssigkeit. 


OH: 
y TE N 
, l ini i : 

AKA vereinigt alle Vorteile und spart 

D. R. G. M. beiTagesverbrauch 25% Flüssig- 

No. 884983 keitsverlust. Dadurch macht er 
sich in einem einzigen Tages— 
gebtauch schon bezahlt. 
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BERLIN SW 61 GROSSBEERENSTR.71 

FABRIK: BERLIN- LICHTENBERG 

TELEGRAMME: WALZROHREN BERLIN A-B-C CODE 5. EDIT. 

MARCONI INTERNATIONAL CODE STAUDT & HUNDIUS 
RUDOLF MOSSE CODE 


ist unentbehrlich in jedem 
A Restaurant, Hotel, Kaffee, Privat- 


Ade 
haushalt etc. 
TO% 


mub jedes Export-, Wirtschafts- 


O. K artikel- und Versandhaus führen, 
ATEN da jedermann Käufer ist. 
Preise: 10000 Stück Mk. 4500, 1000 Stück 
Mk. 500, 100 Stück Mk. 60, 25 Stück Mk. 16.25 
ab Fabrik Dresden, 2 Muster iranko Mk. 2 auf 
Postscheckkonto Dresden Nr. 23541 oder in 
iremder Währung in Noten. 


Yarsıhner . Wenzel, naten. 


Gut eingeführte Bezirksverireter in allen 
Landern gesucht. 
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Wenn ich häßlich wäre.. „Wenn ich häßlich wäre, nicht 
bloß wenig hübsch, sondern geradezu furchtbar häßlich,“ 
schreibt eine Schauspielerin, die für die schönste Frau in ihrem 
Heimatlande gilt, „dann würde ich mich genau so glücklich 
fühlen wie jetzt. Ja wahrscheinlich glücklicher! Ich meine 
damit nicht, daß man sich gerade Häßlichkeit wünschen muß 
oder seine Erscheinung vernachlässigen soll. Aber leider haben 
die meisten die Schönheit des Außeren von der Natur mitbe- 
kommen, nicht die Schönheit des Charakters und des Wesens, 
die so sehr viel wichtiger ist. Schönheit verdirbt den Cha- 
rakter der meisten Frauen, weil sie glauben, sie hätten alles, 
wenn sie schön sind. Sie vergessen, daß selbst die schönsten 


Züge die echte Schönheit nur durch die Ausbildung des Cha- 


rakters erhalten können. Ich nehme an, daß eines Tages die 
Zeit herangekommen sein wird, in der ich auf äußere Schön- 


Gchmifsel d Spätte 
chnifzel un Atte 4 
T,. / , 22 , B UUA 


Das Echo - Nr. 2156 


AREA EEE 


22 MRS 
heit keinen Anspruch mehr machen kanu. Ich sehne mich nicht 
gerade nach dieser Zeit, aber ich fürchte mich auch nicht vor 
dem Alter, das das Ebenmaß meiner Erscheinung vernichtet. 
Ich hoffe, daß ich dann genug andere Werte der Persönlichkeit 
aufzuweisen haben werde, um auch ohne Schönheit zu gefallen. 
Dabei sage ich aber nicht, daß man nicht alles tun soll, um so 
gut wie möglich auszusehen. Wer seine Erscheinung durch 
Schminke oder Puder heben kann, soll es ruhig tun, aber er 
soll es vermeiden, durch solche Mittel aus dem Gesicht eine 
greuliche Maske zu machen. Die einzige Häßlichkeit, die ein 
wirkliches Unglück bei Frauen ist, ist die Häßlichkeit, die aus 
einem stumpfen Wesen, aus Mangel an Anmut und Geist her- 
rührt, Solche Stumpfheit macht die Frau wirklich häßlich, 
während Anmut und Reiz, die erworben werden können, auch 
die häßliche Frau schön machen.“ * 
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AUS LICH E KUNSI 


Alle Gegenstände für Tiefbrand, Flachbrand, Kerbschnitt, Fla, h- 

schnitt, Tarso, Metallplastik u. Laubsägearbeiten in allerbester 

Ausführung als langjährige Spezialität. Prachtkataloge mit 

Abbildung und vollständigem Lehrgang NI. . 80 franko ver- 
sendet das größte Spezialgeschäft von 

Chr. Sauer born, Kunstmagazin, Köln a. Rh., Hohe Str. 1. 


A Goldſtern Cabinet 


Silberſtern Cabinet 
o 83S TS EK T 


Die Marken der Kenner » Jeder Tropfen eln erleſener 
Genuß ~ Unbedingt fropenfeft » Für den Genuß 
in den Tropen befer und zuträglicher als fart altohol 
haltige Getränke . Von Xraubenfeft kaum zu 
unterſcheiden, dabei nur halb fo teuer = Beſonders 
geelgnet für Miſchgetränke, Bowlen, kalte Ente, Coctalls 
Vornehme Ausſtattung = Man verlange Preistifte 


Lischu A.-G., Wiesbaden 


Vertreter in allen größeren — 


Auslandsstädten gesucht / f 


pae | 


von unbedingter Betriebssicherheit, 
einfachster, solidester Konstruktion, liefern 
zu billigsten Preisen | 


MASCHINENFABRIKEN WAFiOS 
WAGNER FICKER & SCHMID / REUTLINGEN 2 (WURTTEMBERG) 


F nr 11 graz UUDEN 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Reyue‘’ rores 2.7 


N In Maschinenbau, 


Elektrotechn., Eisen-, 
Hoch- und Brücken- 
bau, Indiv. Behand- 
lung. Industriereiche 
Umgebung. Billigste 
Verpflegung in der 
Anstalt. 


Iechnikum 
Hainichen 


Anslanddense | 
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Sennen DAS Fell 
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Professor M. Löwes Rechenwerk. Aufgaben zum kaufmänni- 
schen Rechnen. Ausgabe A in drei Heften. Neubearbeitet 
von Dr. F. Fromberg und Dr. F. Strothbaum. Verlag von 
G. A. Gloeckner, Verlagsbuchhandlung, Leipzig. 

Dem ersten Teil werden (abgesehen vom Anhang) die 
Nechen verfahren zugewiesen. Der zweite Teil bringt die- 
jenigen Sachgebiete, die für einen mittleren Betrieb ausreichen, 
während Teil drei eine Erweiterung dieser Gebiete für den 
Großbetrieb bringt. Daraus ergibt sich eine Zerlegung mancher 
Stoffgebiete in zwei Teile. Das hat besondere Vorteile. Ein- 
mal können schwierigere Kapitel einem etwas reiferen Alter vor- 
behalten werden, sodann werden sich Stoffe, die dem Schüler 
dergestalt zweimal nahegebracht werden, sicherer einprägen. 
Das Werk kann Handelsschulen als Lehrbuch, jungen Kauf- 
leuten zur Selbst weiterbildung warm empfohlen werden. 


Das Echo 


Pas: ~o Leben. wurde Cuch M bed. 
H/ de fande, meine fü M geschrie 
O Machi selb Natur Reklame ur Matho, Mell EN Nan? 


Kaltsägemaschinen „Sinus“ 


12 bis 19 für Gerade- und Gehrungs-Schniffe 


Hand- u. Maschinen-Sägeblätter 
In bester Qualifäf. 


Hermann Schreiber - Maschinenfabrik A.-G. 
LUDWIGSBURG 


„Iiſöha“ Mühlen 


für Hand- und Kraftbetrieb mit leicht ver- 
stell- und auswechselbaren Mahlscheiben 
mahlen Getreide, Mais, Reis, Senfkörner, 
Gewürze. Kuffee, 


Leinsaat, Muskatnüsse, 
Chemikalien, Drogen. Farben usw. 


Thiem & Töwe, Maschinenfabrik 
Halle (Saale) 132 


Telegramm-Adresse: Gabenoid Hallesaale 


Sägenfabrik Regenstauf | 


Karl Gottiried, Regensburg 24 


Gegründet 1900 / Telegr.-Adr.: Sägengotitfried / Telephon: 139 
Spezialfabrik 
für Laub-, Band-, Spann- und Decoupiersägen 
Sägen aller Art für Holz- und 


Metallbearbeitung 
* 


„Steinkohle und Gas“, so betitelt sich die zweite der zehn 
Jubiläumsausgaben. welche die „Deutsche Bergwerks-Zei- 
tung“ in Essen aus Anlaß ihres 25jährigen Bestehens her- 
ausgibt. Auf nicht weniger als 48 Seiten in Großformat wer- 
den alle Probleme des deutschen Steinkohlenbergbaues unter 
besonderer Berücksichtigung der Technik und der Industrie 
der Nebenerzeugnisse behandelt. Die Ausgabe enthält 25 
Artikel wirtschaftlicher und technischer Art aus der Feder 
erster Fachleute. Eingefügt sind über 70 Bilder, ferner zahl- 
reiche Statistiken und graphische Darstellungen, wodurch der 
Inhalt eine wesentliche Bereicherung erfährt und besonders 
instruktiv gestaltet wird. Insgesamt bietet die Sonderaus- 
gabe „Steinkohle und Gas“ einen geschlossenen Umriß der 
gesamten deutschen Steinkohlenwirtschaft, wie er in dieser 
Ausführlichkeit einzig in seiner Art dastehen dürfte. 
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CHRISTOPH a UNMACK AG. 


H3158 NIESKY, O'L SCHLESIEN 


LOHBAUER BIN 


Unzerbrechlich 
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\ Bad Kösen an der Saale 7 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen: 
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Sicherheits-Ausgießer „Perplex“, Die Leser unseres Blattes Fabrikant des Artikels ist die Firma Marschner & Wenzel 


kennen sicher verschiedene auf den Markt gebrachte Aus- Dresden-A., Pestalozzistr. 11. 

gießer, welche ein bequemeres Ausgießen von Likören und „Fön-Post“. Unter diesem Titel gibt die Elektricitäts-Gesell- 
sonstigen Flüssigkeiten eımöglichen. Sie wissen aber auch aus schaft „Sa nita s“, Berlin N. 24, seit Oktober d. J. eine monat- 
Erfahrung und werden sich schon öfters darüber geärgert lich erscheinende Haus-Zeitschrift heraus, von der die erste 
haben, wenn sie in einem Hotel, Restaurant, Bar oder Kaffee- Nummer vorliegt. Sie ist auf die Bedürfnisse der Wiederver- 
haus ein mit drei Vierteln gefülltes Likörglas serviert erhielten, käuferkreise aus dem Elektrohandel und den verwandten Ge- 
aus welchem ein Viertel auf das Tablett floß und, statt den bieten zugeschnitten und macht es sich zur Aufgabe, der 
Gaumen zu erfreuen, sich beim Trinken auf dem Anzuge oder Wiederverkaufskundschaft durch interessante Abhandlungen 
dem Kleide verewigte. Der Patent-Ausgießer „Perplex“ ver- kaufmännischen und technischen Inhalts nützlich zu sein und 
hindert nicht nur diesen Arger, sondern ermöglicht auch das den Verkehr zwischen der Firma und ihrer ausgedehnten Kund- 
Eingießen der Flüssigkeit in das Glas nur bis zu dem gewünsch- schaft wesentlich zu erleichtern und zu vereinfachen. Die Ge- 
ten Punkte, so daß ein Übergießen ausgeschlossen ist. Jeder sellschaft hat sich mit der Herausgabe ihrer „Fön-Post“ ein 
Gast erhält unbedingt das volle Maß, und der Wirt erspart eigenes Sprachorgan und ein Bindemittel zwischen sich und 


durch den Ausgießer ein Viertel des meist kostbaren Nasses. ihren Geschäftsfreunden geschaffen. Die Zeitschrift ist durch 
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anerkannt beste Qualität 


F. Lange vorm. €. F. Uhlig 


8 CHEMNITZ i. Sa, Am Rosenplatz 2. : 
Gegr. 1819. Telegr.-Adr: Harmonika, Chemnitz 
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Mundharmonikas 
Akkordeons 
Bandonions 

und Konzertinas 


Langjähriger Export nach allen Ländern. 
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HAMBURG 36. "DAMMTHORSIR. 6 Waldmann A- 6 iir Ln 


Stuttgart, Urbanstrasse 1060 b 


“Rn 
* un. 


| Massenartikel, 
Stanz-, Preß- u. Nehieile, 


roh, poliert oder vernickelt, 
sowie 


hochwertige Schnitt- und Ziehwerkzende 


liefert jeweils rasch und preiswert die 


Württ. Schnitt und Stanzwerkzeuslabrik 
Georg Allöaler, Ukinsen (Würti.) 


I 


AAARKAR 


vormals Otto genie 


BIBERACH / RISS 


r 
AEETI pung 


Auslands - Verireier 


gesucht 
für den Alleinvertrieb 
von 


pharmazeutishenMarken- 
artikein von Weltrui 


Meldungen nur von Firmen. die 
die Proraga ıda diess Geschäftes gut 
kennen, un er Angabe des Bezirkes, 
dessen gründliche Bearbeitung die 
betreffende Firma gewährleisten kann. 


Sehr gute Gewinnmöglichkeiten. RUPPELWE 4 


Angebote unfer L. M. 1751 durch die 
„Ala“, Haasenstein Q Vogler, Köln. 


ee ee 


?, 
75. 


e 


Gebrüder Tuchmann, Nürnberg 


opfe 
Ebert 


nach allen Zändern der Erde 
Größte Eeiſtungs fähigkeit 
in bapriſchen u. döbmiſchen Pro veulenzenzaltes, lu 
jedem R lima bewäbrtes Ronfervierungsverfahren 
Codes: ABC Sth Ed.impr./6th Ed./Bentley/Rud.Mosse 
Marconi / Privat / TeiegrammsAörefle: Sedtuch Hokes matten. Kokos-Läutern d. 


opomi o 
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*. JSOMANNISTHAL 


Für einige Bezirke Verirsiungen noch frei. 
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die Werbeabteilung der Gesellschaft zu dem Jahresbezugs- 
preis von 1 Goldmark zu beziehen (Postscheck-Konto Berlin 
Nr. 11 560). 

ADAC-Reichsfahrt 1924. In dieser größten Zuverlässigkeits- 
fahrt des Jahres — 1800 bzw. 1000 km in 4 Tagen — haben sich 
die beteiligten NSU-Motorräder glänzend bewährt. Trotzdem 
die kleinen Motorräder durch die beträchtlichen Steigungen und 
das vorgeschriebene Tempo eine Zerreißprobe schärfster Art zu 
bestehen hatten, sind alle 5 gestarteten NSU-Zweipferder am 
Ziel eingetroffen. — Wie hoch entwickelt diese kleinen Motor- 
räder sind, zeigt der Umstand, daß sämtliche von Privatfahrern 
gesteuert wurden und die einzige an der Reichsfahrt teilneh- 
mende Dame, Frau Schüler (Hamburg), auf ihrem kleinen 
NSU der Gruppe derjenigen Fahrer angehörte, die dauernd dicht 
hinter dem Führungswagen lagen. — Außerdem ging als Sieger 
in sämtlichen vier Flach- und Bergprüfungen in der Klasse V 
Wenzel Düsseldorf auf NSU-8 PS. hervor. 

Neugründung. In Kreiensen ist eine neue Fahrradfabrik, 
nämlich de Carlos Fahrzeugwerke G. m. b. H., ge- 
gründet worden. Den Grundstock dieses Unternehmens bildete 


Das Echo 
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die einstige Fahrradfabrik der Firma Deutsche Waffen und 
Fahrradfabriken H. Burgsmüller & Söhne. Das neue Unter- 
nehmen befaßt sich jedoch nicht nur mit der Herstellung von 
Fahrrädern und Fahrradrahmen, sondern auch mit der Fabri- 
kation von Leichtkrafträdern und anderen der Branche ver- 
wandten Artikeln. 

Eine Sehenswürdigkeit ist der neu herausgegebene Katalog 
der bekannten Firma Höltgebaum & Heinicke Aktiengesellschaft 
für Zeichenmaterial und Bureaubedarf, Berlin NW. 7, Neue Wil- 
helmstraße 12-14. Technische Bureaus sollten nicht versäumen, 
sich das Verzeichnis kommen zu lassen, das viele Neuheiten 
enthält und für Maschinenfabriken sowie für das gesamte Bau- 
und Ingenieurwesen von größtem Interesse ist. 


Wir bitten, Anschriften in Schriftleitungsangelegcnheiten 
nicht an die Person der einzelnen Schriftleiter, sondern nur 
an die „Schriftleitung des Echo“, Berlin SW 19, Krausen- 
straße 38-39, zu richten. 

Verlag und Schrlitleitung des „Echo“. 


Voigtländer Sigurd Satrap Wübben 
Kameras . Optik Trockenplatten Papiere-Chemikallen Photo-Alben 
r 4 Sohn, Richard — Chemische Fabrik auf Action > L 


vorm. E. 
A.-B. N une Berlin SW 68 
Dresden- A. 16. harietieaburó 1 Kochstrasse 60-61 


Heim 
Kino Modell I 


mit Einrichtung zur Vorführung 
auch bei Tageslicht « 


Ausgezeichneter kleiner Präzisions - Kino - Vor- 
führungsapparat (Malteserkreuz - Filmtranspori!), 
besonders für den Hausgebrauch und für die 
Reise zu empfehlen. — Von jedem Kinde leicht 
zu bedienen. An jede Hauslichfleitung anzu- 
schließen. Feuergefahrlos. Leicht im Gewicht, 
im Koffer bequem zu fragen. Bis 2 m große, 
helle, scharfe, vorzüglich stehende Bilder. 
Preisliste auf Wunsch. 


x 


H EIMLICHT 
G. M. B. H. BERLIN SW Krausenstr. 38-39 


Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen ? ? 


Dann 
lesen Sie das 


»TEXTIL-ECH © "i 
| das in unserem Verlag neu erscheint und über 
© ( alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet ) ) ® 
Das Expori-Organ der en Textilindustrie ' 


ZAHLREICHE, OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN/ 


hgewiesen! 
Monatlich eine reichillustrierte Ausgabe! - Bezugsquellen für jeden Textilartikel werden nac 
Verlangen Sie umgehend Probenummern vom Auslandverlag G. m. b. H., Abtig. Textil-Echo, Berlin SW 19 
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Sofort lieferbar! 
Tischlerei-Maschinen. 
rn —— T n 


jum Schne den von Hels, Horn, 
Bernsiein, Gummi, Paope 

gye Abbe u.a Stofen, 

nen ode Mater -cde Fuflan fried 


? 


ar 
ae 


an Ih. E\PIL\G - 
wir bauen 
audi alle anderen 
Tischlerei-Maschinen 


3 A 
ze 2 


-Ss 1 — sie 
m — a TE 


Werkreugmaschinen 


für Eisenbearbeitung 
und für Holzbearbeitung 


B. v. Suchorzenshi 
Tel. 1980 WEIMA Lin 


Verlangen Sie meinen Catalog 


NIS N \aonhardi ie 


Drehbänke 
Bohrmaschinen 


Fräsmaschinen 
horizontal und universal) 
Shapingmasdinen 
leert in guter Ausführung 


CHEM 


rell 


18 7. S. 


Holzbearbeitunss- 


Maschinen 


BANDSÄGEN 
HOBELMASCHINEN 
KREISSÄGEN USW 


liefern in 
erstklassiger Konstruktion 


SCHLESS & ROSSMANN 


MASCHINENFABRIK 
CASSEL 


OOCL 0000000 — 2 
: aprige a nearbeilungsmaschinenfabrik 
Lorenz & Kirsten 
8 
Q 


Werke: Böhlitz- -Ehrenberg ? 
bei Leipzig. 


Alleinige Spezialität: 
Holzbearbeitungs- 
maschinen 


Wir liefern sämtl. Holz- 


„.bearbeitungsmaschinen in 
erstklassiger Ausführung 8 


für alle Holz bearbeiten. 
den Bctriebe bei billigster 
Preisstellung. 
Export nach allen 
Weltteilen. 


KU 


ELBERFE 


MAXIMILIAN FUCHS & CO., 


ETN Spezialmaschinen für dic 
| erung bis zur hö 


mallung und 

heit ailea ran men 

Erden, Pflan l, 5770 
r > 


F.KARL KÖLBEL & CO. 


n Materi ali n, wic 
en, W urzeln, R 
te. Reiche jur 


niagen oder | inzelmaschinen 


fertigt 


Gegründet 1886 


HL- UND 


EISERZEUGUNGS- 


— 


ANLAGEN 


KLEIN-KALTE MASCHINEN 
T 


LD, HANSASTR. 42 


WIEN vn 


-Adr.: „Fusco“ Vien Ina 
Ver- 
chs te n F. in- 
jnerale ~ 
ındı n, Har: 
glährige Spezial- 
1 1e 
18 j S einen 
t Vorschläge: 


gi e mit | 
sen und verschen Sie mit 
T Ichgultig, ob es sich 


landbetrieb handelt 


— 


ler kleiner ungsmaschinen 


trommeln / Farb-, 


kreuz mühlen usw., 


Maschinenfabrik Elbtal Herm. Schmidt 


Dresden 5 


— 


BADISCHE MASCHINENFABRIK 
Gegründet 1854 DURLACH Personal ca. 120 


ERZEUGNTISSE: 
GIESSEREI-MASCHINEN 
SANDSTRAHLGEBLÄSE 
GERBEREI-MASCHINEN 
ZÜNDHOLZ-MASCHINEN 


——— 
Was suchen 


Sie zu kaufen ? 


Wenn Sie im Anzeigentell 
od. im Bezugsquellen-Nach- 
weis der vorliegenden Num- 
mer für die von Ihnen ge- 
wünschten Artikel keinen y 
Fabrikanten finden, dann . I + 

ist der AUSLANDVERLAG Export nadı allen Welt. 

G. m. b. H., Berlin SW19, gern teilen. — Gegr. 1900. | 
bereit, Ihnen geeignete Persoral ca 550. 
BEZUGSQUELLEN 

in Deutschland 


Maschinen-Werke Gabi f, 
EN 


Liegnitz 10a 
(DEUTSCHLAND) 


Bedeutende Spezialiabrık 


für 
erstklassige _ Sägewerks- 
und Holzbearbeitung: 
maschinen. — Sauberste 
Werkstattarbeit. — 
Scrlenbau. 


— 


nachzuweisen. , c ,, 
N — E 


za 4 
sowie sämtliche 
Spezialmaschinen 
für die 
W 


Brecher / Sieb- 


Kugel-, Schrot-, 
Walzen,, Schlag- 


BOHM 4 KAUSE 


vollständige Einrich- Maschinenfabrik 
tungen für alle Zwecke HEMELINGEN 26 
als Spezialität bei Bremen 


Gegründet 1886 


/ 

\ \ i 3000 bis 500000 Cal. 
10 | 7194 l | allen Größen 
| 1 sofort greifbar, gedlegene 
Ausführung, lelchteste 

Bedienung 
GeorgMüller 

Maschinenfabrik | 
Magdeburg-Wilh. 15 


Vertreter gesucht! 


Eis- u. Hühl-Hasdunen 


für den Export 


Leichtes Gewicht 
Geringster Raumbedarf 


i 85 W. Hh. Kaufmann 
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F,, É A GILEN 


f, 
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HEBEZEUGE| atemaftzene 


Flaschenzüge + Winden Waage 
Krane + Aufzüge -Autokipper« 


für alle Zwecke 
und jede Tragkraft 


$ 
J. SCHAMMEL 


HEBEZEUGFABRIK 


BRESLAU 23 


Auslandsvertreter gesucht ! 


Bohnen-, Gersten- Malzkaffee, 

temahlenen Kaffee-Ersatz, Tee, 

Reis, Grieß, Erbsen, usw. in 

Kleinpackungen à 50, 100, 125, 
250, 500 Ar. 


Jagenberg- Werke L. 


Düsseldorf a. Rh. 
— 


Blankennagel «Klein 


j Hageni Westf. 


I. 


Gege 


= eee, 
7 MN , 
H Hl, 

KMAIL UIL 


„Perdurus” 


ya Ge, iD’: gé 


BE aLi K GRG 


7 ; % , fiiy 


y 
7 


mit und ohne Rand 
schwarz und verzinkt 
jedes Stück auf hohen Druck geprüft 


Gustav Hammel,Velberi 


(Rheinland) 


Temperegießerei und Fittingsiabrik 


— — 
MILLLIIETETITTITITLETETETTTTITITLIELLLTTTTTTETITTT TLLA ELLEELLLLLLLLLLLA 


DAVID DORFMÜLLER-SÖHNE 
REMSCHEID -HASTEN / Gründungsjahr 1884 


Jfabrizieren 


Schlosser- und Laubsägendrillbohrer in bester Qualität 


BUERBBEBBEBTRVBRERBERBARBERBABErF 


Hamelhaarriemen — son (S) 
4 PH Elektro- 9 
däarrie 1 | rasete- f -METALLWARENFABRIK 
nn Ban | Personen. RER zige sofort f BERLIN SO 26. 
VA ` lieferbar. f 
Ihnen durch ihre Leistungsfähigkeit und unübertroffene % u. Lasten- | f RIEMENVERB t A DER 
Haltbarkeit eine grohe Verminderung des YA aufzüge Krananlagen 4 
Riemenverbraudes und damit A u. Verlade- 4 ALLER ARTEN 
ungeheuren Gewinn en Be end; SPEZIALITAT: 
g ee e E e MA: un 17 ÿ SYSTEM JACKSON, BRISTOL, GREENE 
WI erin 77 GELENKRIEMENVERBINDER 


Künneih & Hnöchel, Magdeburg 
ABC Code, 5th Edition 7 Telegramme: Fabriklager 
Vertreter gesucht! 


AUTOMATISCHE 
OELPRESSE 


da > (BAUART VOLKERSEN) 
; in Derbi mil 
EXTRACTIONS ANLAGE 
zur restlosen Entölung der Kuchen. 


und 
RAFFINIERUNGS ANLAGE 


n 


Cefceies Mehl a 


% 


ED» —> Speiseoel 


AMANDUS KAHL Naf 


HAMBURG + FERDINANDSTR. 17 


2 ‘f \ 1 — m 9 f, i 
e GET ” 
2. R 7 FABRIK-BEDARFSARTIKEL 


un 


INHNUNIMANIISSSISSIINSN 


ELEKTRO-FLASCHENZUG 
CARL FLOHR e 


BERLIN N4 


LIHRIDEILITKILL IIT? 


Kununua naana \\ c | 7 2 $ 
amme} W INNE 
Werkzeuge E A = 
für die = , = 
Metall- u. Holzbearbeitung = 299 = 
== == = qr = 
= = = Benzin / Petroleum / Rohöl = 
= — || MOTOREN _ 
—— — = —| 
= = = sind = 
= == — erstklassig! = 
— 6 * = Angebote und illustrierte Prospekt = 
liefert die = Een a aga a französisch, = 
~ = isch d isch Sprache = 
Werkzeug fabrik“ arerbindlich und kostenlos = 
Mersmann Akt.Ges. | = Eilenburger Motorenwerke, = 
ZAKTIENGESELLSCHAF = 
Düsseldorf, Huttenstr. 24 = Eilenburg 1 (Provinz Sachsen) = 

Tel mm-Adresse: Mersmann = 

24. f 
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Emil Burkhardt Nachi. 
LEIPZIG 42D, Nikolaistr. 6 


Telegramm -Adresse: EMBURNA 


GALANTERIE- und 
SPIELWAREN 


und sonstige $ aren 
aus Zell 


LLLLU AL LENIPITLIPTNTTTTTTTTTTTTTT ET? auf eigene Rechnung oder Kommissions-Basis Offerten nebst Mustern nach An- 
PUPPEN UND Philipp Herchenroeder Muster keinen Les ke 
SPIELWAREN EFT 2 Preise # Keine Nachforderungen 
z JEDER ART +; Orzheim. 

ATTRAPPEN Telegr.: Hero. AR: Code: ABC. S. Bd. JULIUS VOSS 
OSTEREIER HANNOVER 
BONBONNIEREN 


mmmummmunnmunmummmmmummunmemmn 


Muster von 810 bis 840 oder Gegen- 
wert in anderer Edelvaluta. Zahlung 
durch Akkreditiv oder ½ Voraus- 
kasse. Rest gegen Dokumente, 


ROHSTEINE 


Alle schleifbaren Edel- und 
Halbedelsteine kauft 


Era für 

ebhaber 

Abe Ya Ne 
gratis u. fr. p 


ARE, 
uhelle 
Hans Will, "337.7: — 


—— ˙-*— 
— 

u Wr Hana 
NON 


Schmuck-Artikel 


Phantasie-Artikel EMIL SAHM 
e u 8 Rohsteinhandlung » Idar a. Nahe 
Bazar-Artikel la Bankreferenzen 
are Geschenk-Artikel 
aller Art 
CRFOR SEO TG 97 INN Katalog 28 gratis 
SIMS & MAYER 
BERLIN SW68,DEP.6& 
e pe) use : Waffen Munition 
| 
n (Nahe) | |Drahtbörsen und Taschen Jagdartikel 


Ä | Alpaka-Messing. 
f NSS J Stahl-versilben 
8 = i Stahl-vernickelt 


| 


Heilisenbilder Ansichtskarten Celluloid 2 wenn |} LUDWIG ROTHSCHILD & CO; 
G.m.b.H. NKFURT a. M., STIFT 21 
in in Fantasie stkart WESTHEIM TELEGRAMM-ADRESSE: LUROCO 
Chromo- u. Brom- Bromsilber- i BE Post Wilhelms- | 
silber - Ausführung | Offset- und Bautizo-Karten glück, Württbg. 
Gebetbuchbilder Chromo- Gratulationskarten 
Heiligen - Reliefs Ausführung Celluloid- Rahmen 


PAUL SCHNEIDER G. m. b. H. 
Vohwinkel (Rhid.) 


Ihrecht & Meister Act.-Ges, 


kauft: verkauft: 
Berlin-Reinickendorf-Ost, Holländer Str. 31/34 ia S Sorstórte: DO 


— — 


£ikör-Service 
IROT-Oerfvice 


A RADIO-APPARATS „ERPORT-AUSKUNFTEI“ © 


des Auslandverlag ist infolge ihrer Beziehungen zur deutschen Ge- 


iqi 1-Ye 1 chäftswelt in der Lage, Ihnen günstige Offerten zu verschaffen, die den 
Originelle Likörservice Wetthewirh ermöglichen, Wenden Sie sich unter genauester Aufzählung 
— Herren-Geschenk-Artikel der gewünschten Artikel an die 


| „EÄPORT-AUSKUNFTEI“ er: 
+. Metallwarenfabrik, GOTHA fl des AUSLANDVERLAG G. M. B. H, BERLIN SW 19, Krausenstr. .-. 


„„ 


PAPIERBEDARF 


1 ———— k 1—kK . —. 


Zeichen-, Entwurfzeichen- Í 
ji und Pausepapiere. Unüber- 
| iroffene Lichtpausepapiere 


Radierdummi 


Prima Qualitäten 


Krepp- und Buntdruckpapler - Industrie 


Weil Q Rosengart, RASTATT IV. (Baden) 


’ 


——o 0 o 0am oe 


: Pause-Leinwand, Normal. g 
į Zeichnungsblätter, Milli- 8 Spezialfabrik für: 
meferpapiere i. Roll. u. Blocs l Günstigste Preise Krepp-Papiere 
I Anfrag. erbeten » Muster kostenfrei | Hamburger farbig und bedratt TEATE 
—— — nn na — — — | Radiersummilahrik 

G. m. b. l. Bunidrudtpaplere 


Carl Schleiher & Schüll, Düren, Rhld. 


für die gesamte Tüten- und 
industrie, Fantasieseiden, K 


Krepp-Klosetipapiere 


| Hamburg 4, Reeperbahn 48 
Vertreter gesucht 


| 
Wir bitten bei allen Anfrasen auf „Das Echo mit Beib 
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Aluminium-Dosen 


erstklassige Ausführung mit und ohnePrägung 
für Feinseifen (Hand- und Rasierseifen), 
Pomaden, Pillen usw. 


Berlin-Karlsruher Industrie-Werke A.-G. 


Karlsruhe in Baden 


„„ „% m „„ „„ „e TTL TTT] 


nem „„ „„ 


BIBI „ „ BB: BB „% „„ „„ BI „„ „ „ „6 „ „„ „ „ „ „c „ „ BD 


$tefan Kuhlmann 


 DUSSELDORF 
Bılkersfraße 44. Tel.: 3884 


uud 


* 


Kleineisen- u. 
Messingwaren 
speziell für 
Dekorations- 
branche. 


* 


Vertreter gesucht 
nur bei guten 
Referenzen 


Millionen- 
artikel 


sind unsere 


Waifeleisen 
in Karton mit Gebrauchs- 
anweisung und Rezept 
für Inland und Export. 
Wir liefern zu vorteil- 
haften Preisen. 
Muster gegen Einsendung 
von shilling 1 - 


BERMEL & Co. Düsseldorf 110 


Vertreter gesucht! 


Haus- und 
Kücdhen- | 
geräte | DB 


Á Holzwaren aller 


„ Heinr. Sörgel 


S ) Hamburg 11 


LER 


ERSTEL 
48 UND 


FABRIKMARKE 7 


„MABRUSO*’ 


TELEPH. 844 AMT SOLINGEN 


.. K 
— —— — = u HT 


Spezialfahr, für: 


"gefr., Mark., ONI“ DRGM, An 
Aust.u.Haltb. d.Vollk, 


© Metallwaren 
— ce Fabrik. 6 


Wekade Co, FI 


ähmaschinenteile-Fabrik 
3 Dresden 1.E. 
SON Tel.-Adr.:Wekade Dresden · ABC CodeSth Ed. 
Schiffchen, Spulen, Nähmaschinen-Ersatz- W 
teile, -Apparate, -Nadeln und sämiliches \® 
Zubehör, Strickmaschinenteile und Strick- 
maschinen-Nadeln. 


ee 


ze N 
7 DB 


— — 


Gebrüder Theunissen, Solingen (Rheinlanı 
Stahlwarenfabrik » liefern als S 


Taschenmesser, Scheren, Rasiermesser, Rasierklingen, 
Tafelbestecke, Haarschneidemaschin., Rasierapparate, 
Korrespondenz: englisch, französisch, holländisch 


Für den Exporf 


empfehlen wir unsere bereits über 
den ganzen Erdball verbreiteten 


»JAJAG« »JAJAG« 


Waſchimaſchinen „ Badewannen 
für Hand- oder Kraft- auf Wunfc mit Gas- oder 
Spiritusheizung 


in befond. vorteilhafter raum- 
ſparender Export-Verpackung 


Schornftein- und 
Ventilations-Auffätze 


millionenfadı bewährte 
Rauch- u. Dunftfauger 


Drucj/criften Wab. 110 
in allen Sprachen koftenlos 


J. A. John Akt.- Ges., Erfurt - lversgehofen 


PEZIALFABEPREES 


ASSIGER SCHEREN 
RASIERMESSER x 


TELEGRAMMADRESSE? 


ap „MABRUSO” 


WALD EH 


— D—)— 
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M.E. RACHALS 4 CO., Hamburg 


Jarrestrasse 80 :: GEGRÜNDET 1832 
Flügel und N 

Pianos 

in Tropen- 


a N 
* 
A 


für Gebirgs- 
transport 


Triumphola r ——— 
Pianos N manc 
Eingebauter e al 

Spielapparat . — j 5 

VERLANGEN SIE 

KATALLu EX 


Posna, 5 


Gegr. 1881 


Musikinstrumente 

für Orchester, Schule und Haus 
MEINEL & HEROLD 

Musikinstrumentenfabrik + Klingenthal 1E 

| Verlangen Sie unsern Katalog. 

19° Branchekundige Vertreter noch für einige Länder ges 
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 CHEM;:PHARMAZEUT PRODU 
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Walter Strakosch 


Frankfurt a. M., 
Neue Mainzer Str. 79. 


Farben jeder Art 
Te 
Schmirgel- und Glaspapier, 
Lackrohstoffe, Knochenprä- 
zipitat, Thomasmehl, Wiener 
Kalk, Venet. Terpentine, Lär- 


N Mu N= — 
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)/-” UNGEZIEFER - KERZE 
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A Sy ATLA S« 5) 
We % bewirkt durch act 
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Vergasun = 
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. m 1 Erz x = N chenterpentin,Talkum Grafit 
NY eziefers nebst Brut, voll- ) j Ten 
C \) soustner hanme -Jeder eio C, Y/G | eem 
(q Nj Haime detnr mr nese C) 
0 N) f A Haustier me Hausderät :: 1 J) 
( ER Verlangen 8 e Mus’er u. Offe fe 4 hy € 
)) unter Beifüßung von 50 schw. 7 `) 
(N Cent. od.r Wert anderer Valuta. ( 
OR A. Plöttner Theissen 5, 475 Deutsche 
® A (Thür.), Chem. Fabrik [N ) im Auslande 
R ) ne I und Jede exportier. Firma 
) verlange 


vom AUSLANDVERLAG, 
BERLIN SW 19, Krausen- 
strabe 38-39 


Probenummer 
des „ECHO“. 


| Während seines 42 !ährigen 
Erscheinens ist es das Ex- 
port - Fachblatt der deut- 


schen Industrie geworden! 


Sg 


Auch für alle außerdeutschen Länder zun Patent andem 
Exporivertreter: F, W. Schulze 4 Co., Hamburg 36, Poolstrasse 12 
Leipziger Messe: Zeißighaus, N>umarkt 18. IV. St ck, Roje 303 304, 


PHARMAZEUTISCHE EXTRAKTE 
22 ——ů—ðs—ß—— K 
Ked Dunfze& Co, Köln-Sülz 


WII. 


ER I ALLER T 
Extr. Chinae, Colae, Secalis u. at 


> 
E 


$ichle-Laufwerke 


IRIRITILINIIAILIAIEIIRAUDDETLDEIEDDTTIANDDITERDEDEDRDERDRARDRTRRDRDERRERERDRRNTRSTENTRDNRTENRTG 


STEHLE-Elektro rein elektrisch. Spezial - Modelle 
für den Export. 


Josef Stehle Q Söhne 
Feuerbach-Stutigart Gegr. 1881 
Zur Leipziger Messe: Petersstr aße 11, III 


—ͤ — 


Doppelschnecken- 
Federtriebwerke 
mit 1, 2 und 


ı PIANOS | 
© TROPEN-PIANOS | 
Í| AUTO-PIANOS! 
BR 12 mal prämiiert 


Katalog E auf Verlangen 
$$ Telegr.: Neupianos A.B.C. Code 5 


A an 1. Neufeld mb. 
Zusagen . BERLIN W9 N 
in unserer Zeitschrift © Potsdamerstr124 \ 


as Echo mit Beiblatt 
euischeExport-Revue“ 
verschaffen Ihnen schnell 
und sicher alle gewünschten 
Angebote. Einzelheit. durch 


AuslandverlagG.m.b.H, 


BERLIN SWı9, 
Krausenstraße 38/39 


ILERI O a 


,,. 


: er | 7 


KNX, Nagelpulver in unerreichter Qualität. ; 


| Fabrikanten: V. Brieger & Co., l. m. h. H. Berlin-Schönebere | 
4 Vertreter für alle Plätze gesucht. Orieinalmuster deden Voreinsendung v. 50 Rentenpí 


ife aK 


JIKE GÈRLA LEARRA A 


Fabrikation nur erstklassiger 


Puiz- und 
Konservierungsmitiel 


für Leder-, Metall- und Holzwaren 
eee 


Bockalin-Werke m. b. H. / Köln graues“ 


Telefon: Amt A9 400. Amt Mosel 124. Telegr. Adr.:Bockalin · Code ABC V. u. M. Ed 


nmi 
ieee unmmummm 


Bodtalin- 
Edel-Bohnerwadis 
aus edelsten Rohstoffen 

Bockalin- 

Metallputz 


unerreicht 


Ia Schuhcreme 
in Dosen und Gläsern 
schwarz und farbig 
Bockalin- 
Reinigungscreme 
Ladilederpaste 


VERSAND NACH ALLEN ERDTEILEN 
VERTRETER GESUCHT 


numme 


FABRIK CHEMIS CHER PROD UKTE 


6. November 1924 


Das Echo 


eee 


Carl Unverzagt Nachf., erat Bades. 
Spezialität: Bruchbänder, Leibbinden, 
— >» Suspensorien 


ARTHUR KROMMES & Co. 


BARMEN-U. 
BANDFABRIK 


Bindebändchen 


— n 


Kataloge u. Korrespondenz. 
in allen Sprachen. 


| 


Damenbänder — I á Telegramm-Adresse: 
Herrenhutbänder ge Unverzagt Lörrach. 
Code: Rudolf Mosse Code. 


Mützenbänder 


aus Seide + Halbseide 7 KunstseideBaumwelle 


2 A 
| Tüchtige Auslandsvertreter noch für einige Länder gesudht. 


Berliner Weissbier 


Leistungsfähige und führende. deutsche 


Maschinenfabrik für Röstmaschinen aller Art, Original-Rezepte zur Herstellung von Ia Berliner 
in Argentinien bestens eingeführt, verkäufliche = Die i 5 . 

Sucht in Buenos Aires ans die nach unserer ze überall hergestellt werden 
deutscher s ansässigen Vertreter können, kosten etwa 200 Mark. Die Herstellung ist 


denkbar einfach. Fachkenntnisse nicht erforderlich. 


Dr. Schaaf & Engels, Köln 


Angebote unter A. D. 699 an den Auslandverlag, G. m. b. H, Berlin 
519, Krausenstrasse 38-39 


a 
tion 
9 · Bank ’ Lombard 
RG Bremen 


Ilen-Nachweis 
ort- & Import - Sendungen 
Zoll- und Tarit-Frage® 


ieni te. 
isch Französisch, italienisch, e 
sch, 


Spedi 


Versicherung” Lagerun 


Berlin 
Kostenloser x 

X 

Finanzierungen vo" j 
ber alle PEEM 
Span 


— | — a — — 


sp d 2. . Q . 
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FABRIKATIONS-REZEPTE 


eigener Ausarbeitung an In- und Ausland abzugeben für: 


Schnellwaschmittel 
dealprodukt zur schnellen Reinigung verschmutzter Hände, Ge- 
rauchsgegenstände und Gewebe, für Haus und Gewerbe. Gans 
neutral, äußerst ausgiebig, verblüffender Eifekt. 


Rheuma-Balsam 
Bei Rheuma und Neuralgien, Jschias, Hexenschuss usw. von sicherer 
und rascher Wirkung. 


Reklame 
Schaufenster-Re 
Fensterklopfer - Apparate mit 20 wechselnden 
Reklameflächen , äußerst originelle bewegliche 

Figuren, geschmackvoll gekleidet * 

Man verlangeProspekt von denPatentinhabern u. Herstellern 

Zeus Handelsgesellschaft, Berlin SW 68/3 ER 
Friedrichstrasse 47 

Vertreter gesucht 


Kaltverneblungs-(Inhalations-) Präparat 
Gegen Bronchialkatarrh, Keuchhusten, Jnfluenza bezw. Grippe 
gründlich ausprobiert und glänzend bewährt. 

Das Leder in der Tube 
Zum Ausbessern von Lederdefekten verschiedenster Art wie zur 
schnellen und unsichtbaren Reparatur von zerrissenen oder 
löcherigen Kleidungsstücken. 


Über 16jährige und vielseitige Erfahrungen 
Anfragen doppeltes Rückporto oder Gegenwert beilegen 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 


DIPL.-ING. DR. LUDWIG KAUFMANN 


Chemisches Laboratorium / München / Nymphenburgerstr. 121 
Ausarbeitung chemischer, pharmazeutischer und kosmetischer Verfahren 


ŘE 


Das Echo 


wideburg& Sohn ||Knaben-Erzichnngsheim || ABC Weltadrekbuch 1924 


Rassehüunde-Zuchta nd Grosshandlung -Ba in 9 Sprachen nadi Ländern und RR 
Thßringer and eee. 8 t Baden Be ürersichtlich geordnet TE 
s 3 Herrliche Lage direkt bei er und Bädern 74000 Seiten) 
in Thüringen, Deutschland Großer Garten / Vorzügliche Verpflegung 


Preis 25 Gold-Mark 
á Unterricht in eigener Schule / Alle Sprachen : 
„ Spiel / 8 eigen Gewissenhafte Erziehung exkl. Porto und Verpakung .% 


Versand zu jeder Jahres- Prospekte und Auskünfte d. Dir. Büchler 
zeit unter weitgehender 


Zu beziehen durch 


Nicolalsche Buchhandla 7. 
BORSTELL A REIMARUS. BERUN NW] 


Garantie und kulanten 
Bedingungen. Preisliste 


50 Pl., illustriertes Pracht- 
album 1: Q.M, Anfr:sen ändische Einkäufer! 
Rück ort. beif.Nehm.auch Ausländische Einkäufer! 1 3 
Briefmark. aller Länder an. die nach Deutschland kommen wollen, sollten uns recht- | P Deutsches Exporthaus sucht 


— ̃ ͤ:B!HlH—— ̃ ͤ— —— 8 63% nen ihon yoria : VERTRETER 
Offerten verschaffen zu können. Das wirksamste | E 
Achtung Ausländer 4 Mittel, zahlreiche Offerten wirklich lieferungs- f in Gablonzer Bijouterien und Miniaturwecken 
fählger und an der Ausfuhr interessierter Firmen | P G. PRÄKELT & CO. 
Übernehme gegen geringe Provision den | u erhalten, ist die Veröffentlichung einer Serie von | R NEUGERSDORF LSA. 


Aufkauf von Christbaumschmuck und 
mediz. Gläser für das gesamte Ausland 


m ee . —ʒʒ 
Hormann Bäz, Lauscha i Thür. Deutschl) „H L EINEN ANZEIGEN“ 
S | EEE 


in den Spezial-Rubriken Die Fachzeitschrift 
VERTRETER | +. DERGLOBUS 
| „Ausland- und Ueberseefirmen, ist ein vorzügliher Bezugs uellennach- 
die für eigene Rechaung kaufen“ wels jūr Artikel aus < der “Kurz piel, 
Galani 


eriewaren- und Ha 
ux- und Scherzarlikel zum 1 aul 
üßen- und Volksfesien, Jahrmärkien, 
Messen, terner lür gemischte Warergonhe 


Wir suchen zum Verkauf unserer Zigarren-Etiketten 


e 
2 
und Ringe. sowie feiner Etiketten für Schokolade, © Vertretungen suche 


Wein, Spirituosen, Seifen, Parfümerien als auch gonna und Uoberseofirmen, Probenummern gratis vom Verlag 
Reklame-Plakate, geeignete Vertreter im Ausland. le Landesprodukte anbioton“ Wilh, Bauer & Co., Nürnberg 
HERMANN SCHÖTT, Aktiengesellischait Senden Sie uns rechizeitig den gewünschten Text 
Lith. Kunstanstalten unter DBeifügung eines entsprechenden Betrages, 
RHEYDT, RHEINLAND um die Veröffentlichung sofort beginnen zu können. 
Auslandverlag Gd. m. B. Il. 
DER PROPHETISCHE BOTE Berlin SW 10, Hrauscnsir. 38-39 Instifui Dr. Bidler, 
Abteilung: „Kleine Anzeigen” Rastatt (Baden) . 


Vorauss ge s ee der Schick- 
sale de: Einzelnen und der Ge samiot f 


samtheit für 1925, 
polliisch. B:elgnisse,günstige u.ungünstige Tage 1000 versch. 12.— m 
für alle Unternehmungen und des Wetters Kri arken 50 . 4- 
Streng wissenschafilidhe Berechnungen / Preis enera! 50,0 verschied, nur 180. — 
aller Lander 3000 z 


des Boten“ G.-M.1.70(m.Porto) / Postsch.: Leip- * „ 60.— 

zig 30527 / Ausführliche Verzeichnisse über diese 60 D. Kolonien n= = franz. Memel 850 Bias 

und Ennline wichtige Neu-Erscheinungen u 30 Alideutsche 8.50 BEE 
stets kostenfrei und unverbindlich! aa Herbe Markenhaus, Hamburg 

F. E. Baumanas Verlag, Bad Schmisdeberg (Bez. Halle) o O O Grofe illustrierte Preisliste kostenlos. 5 ˙ a 8 


Vorbereitung zum Abitur. Individuelle Behand- 
lung. Beständige Aufsicht. Sorgfältige Ersiehung. 
Nicht versetzte Schüler holen das Jahr ein. Gute 
Verpflegung. Prospekte durch die Direktion. 
Telephon 243 


m 
nimm 


NT, 


AUSLANDVERLAG G M-B-H 
BERLIN SW19 · KRAUSENSTR. 38-39 


6. November 1924 
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EZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


bziehbilder für alle 
Branchen, Abziehader- 
papiere, Buntglaspapiere 
Berliner Kunstverlag 


A 


David Loeser, Berlin SO 16, 


Michaelkirchstr. 4. 


bziehbilder. Nur Qua- 


Leipziger Messe: Dresdner 
litätsware. 


Hof III, Zimmer 191. 
A: Jüttner, Saalfeld 


(Saale), Postfach 42. 
bekannt guter Qualität. 


Ares guter Qua in 
„Bergina‘‘ Bergwerk u. 
Industrie A.-G.. München. 


dressen aller Bran- 
chen d. In- u. Auslandes. 
FriedelsAdressen-Verlag, 


Leipzig, Birkenstr. 7, 


Branchen, Stände und 

Berufszweige, 
und Importeure 
chen Aus- 


jetzt 


vom gesamten 


lande liefert seit 


Jahren 


August F. Brode, Berlin 814, 


Dresdner Str. 80. 


kkordions. 
Meinel & Herold, 
Akkordionfabrik. 


Klingenthal 8 E. 


Verlangen Sie Preisliste. 


Asa. Seite. unveding. 


epoch. Neuh., unbeding- 

ter Schutz d. Eigentums. 
Heinr. Mertens, Hamburg 11, 

Admiralitätsstraße 20. 


Av: aller Art, ins- 
besondere für Amateur- 
Photographien 
platten. 
Wübben-Gesellschaft 
m, b. H., Berlin SW 68, 
Kochstr. 60-61. 
Dönh. 2412. 
Reformband. Telegramm- 
Schlüssel: ABC Code 
und Rudolf Mosse-Code. 
Illustrierte Kataloge und 


Preislisten gratis! 


Ipaka- und Alpaka- 
Silber-Bestecke 

und -Tafelgeräte. 

2 


A 


& 5 F 
y 


August Wellner Söhne 
Aktiengesellschaft, Aue i. Sa. 


ipaka- u. Alpaka- 
Silberbestecke u. 
Tafelgeräte. 


Christian Gottlieb Wellner, 
Aktiengesellschaft, 


Auerhammer b. Aue i. Sa. 


luminium: Rein-Alu- 
minium-Kochzeschirre u. 
N fabriziert u. 


liefert 
er ulzmarke 


Qualität: 
Paul 
Hoffmann 


dere KÜR 


| tabrik, Nürnberg (Deutschl.). 
|__ Kataloge gratis! 


liefert schnell und be- 
sonders preiswert 
Aluminiumwerk Singer & 


lumin.-Geschirre 
erstklassiger Ausführung 


Age Pulver. 
Aluminium-Folien (Zinn- 
folien. Kupferfol.-Ers.). 
M. Brünn & Co., A.-G.. 
Fürth i. Bilder, 


luminium-Pulwer fü: 
Industrie- und Feuer- 
werksfabriken. Gebrüder 


Schopflocher, Fürth-Bay. 11. 

pparate für Psycholo- 
As Physologie, Psy- 
chotechnik sowie Fabri- 
kation aller Instrumente für 
Wissenschaft und Technik, 
Constantin Fischer, Som- 


1 


A 


utomobil- u. Fahrrad- 
werkzeuge in erstklassi- 
ger Ausführung. 


T> 


Richtmann & Cie., 


Werk- 


zeugfabrik, Remscheid. 


utomobil- 
radwerkzeune. 


u. Fahr- 


Peter Gottfried Röhrig, 


Werkzeugfabrik, 


Lüttring- 


dressen, aktuelle, aller 


sowie Ex- | 
aller Bran- | 


u. Schall- 


Telephon: | 
Telegr.-Adr.: | 


5th Ed. | 


1 


Sächsische Metallwarenfabr. 


merfeld-Leipzig, Werkstätten 


für Präzisionsmechanik. hausen b. Remscheid (Rhld |. 


Heissler, Saalfeld (Saale) 4. 


Warenreeisier 


des allgemeinen Anzeigenieils 


Seite 
. | 3260, 3269 


Vermischte Anzeigen 


Maschinen, Apparate, Land wirtschaftliche 
Mr a Sr NE 


Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge . 


3264 
3265 


Bijouterie-, Leder- und Luxuswaren, Uhren, 


Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 3266 


Papier- und Pappwaren, Bürobedarf 3266 


Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, 
Haus- und Küchengeräte, Bestecke 


Chem. - Pharmazeut. Produkte, Farben, 
Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. 
Glaswaren, Gummiwaren 


3267 


Musikinstrumente und Zubehör . 


ufzugwinden für die 
Landwirtschaft 
und 


luminium - Gummi- 


a 9 f, 
sammelbecken,F in- x neh 


Absperrscnieber 


1 18 


A’ Dampt, für Wasser. 


A 


Industrie 


ummen nus Rein- | Hydranten, Brun- 1232 Gebr. Schultz A.-G., 
gora nen, Ventile, Häh- TIP, Maschinen.-Fabrik, 
aluminium, ne, Anbohr-, Rohr- 2 Münster i. Westfalen 
schellen, Kondens- KEZ x — — 
wasserabscheider. utobeleuchtung., 
Kondenstöpfe usw. Export- Such- DA 
katalog 3J. | schein- 
Armaturenwerk | Seen 
SCHE - 
| Bopp & Reuther, Mannheim- | werter 
| Waldhof. Seiten- 
Ernst Lumberg, q | lampen, 
Fabrik für beentedt l. w. N bf bebe Haus Homöo- | re 
pathische Haus- u. Reise-“ r. 8 
Plettenberg- Oberstadt i. W. Snotheken. ie Konk n 
luminlum-Haus- u. Komplexpräparate f. Mensch le 8 tung 
A Küchengeräte. und Tier. „Hasng“ 
la Qualit. u. Ausführung. Ed. Gross Nachf., Chem. 
Aluminium- Laboratorium, Breslau 9. ei Schneider Akt.-Ges., 
c nn i Leipzig E 1. 
arl Haardt, — en 
|G. m. b. H. schenaufberei- 
& Co., K. . t | en zum uto-Scheiben- 
IN h Rul nn wischer 
eheim Ruhr Rückgew. von Koks und „Celeritas“. 
luminium- Koch- | Kohle, Fried. Krupp Gruson- 
| seschirre, Wasser- | werk A.-G., Magdeburg 17. 
Lesse!l, 


Salatseihen, — 
Schüsseln, 


üge. 

Bestecke ufz a 
usw. J. Schammel, 

u. Ia Nickel- Hebezeugfabrik, | 
waren. | = 
Heinrich Berndes, | Breslau 23. | Fabrikant: ClemensA.Voigt, | 


Neheim (Ruhr). u. Lastenaufzüge. Berlin SW 68, Zimmerstr. 19. 


"Personen- 


utomaten, Geschick- 

lichkeits-, Spiel-, Ver- 

kaufs-,W iege-Automaten 
für alle Münzsorten., 

Heyne & Co., München 8. 
Neuhauser Str. 50. 
As Art, Fabrikation. 
Illustr. Katalog 160 Seiten. 
Klaass & Sachtleben, 


utomobil- 
Zubehör. 


Magdeburg 2, 


äckereimaschinen 
Spezialität: 
Teigknet- u, 
Teigteil- 
maschinen. 
Albert Mohr, | 
Maschinen- 
fahrik, 
Halle (Saale). 


Bee onen. Drennenei 


Spez.:Origin.-Drehhebel- 
Knetmaschinen 
‚Eberhardt‘,billigst. 
System für 
alle Teige. 
Tausende 
| i.kurz.Zeit U 
| verkauft. i 
| Exportart. 
ersten 
Ranges. 
| Lieferbar 
| sof. in all. 
Größen. i 
Tüchtige Ve rtre ter gesucht. 
G. L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale), 
Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
und Konditoreimaschinen. 
Spez.: 


B Dreh- 


hebelknet- 
| maschinen 
in 5 Größen, 
einf. u. dopp. 

Schlag- 
maschinen, Teigtellmaschi- 
nen, Walzenreibmasch. usw, 

„Habämfa”, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik. 


Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


“kereimaschinen. 


äckereimaschinen, 


| Hörnchen - Wiekeimaschine 
„Fortschritt“, 
Wilh. Quadt, Elberfeld. 


Bäckerei-Maschinen-Fabrik. 


acköfen u. Bäckerei- 
maschinen f. d. Export 
| in BE 
voll- 7 
| komm- 5 
menster Ña 
Aus- 
fürg., 
geeign. 
für 
Groß-, Ä 
Mittel- A 2 
u. Klein 
betrieb 
| Dampibacköf. all. Art m. Mal- 
rich-Halb-Gasfeuerung sind 
Großkohleuspar. u. garaut. 
Höchstleistung. Vertr. a. all. 
Plätzen ges. Mairich A.-G., 
Berlin-Weißensee. 


= 


a dewan nen. 
Sanitäre Anlagen für 
Bade-Einrichtungen. 


Borchers & Jürges Nachf., 
Export G. m. b. H., 
Berlin NO 55, 
Greifswalder Straße 220, 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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— d 


ernsteinwaren lechbearbeitungs- riefmarken, uchdruck s Metall- 
7 P Sitz. Biene u. Beinwaren, B maschinen, Briefmarkenalben. utensilien: 
wannen, Kesselöfen. wie Halsketten, Kunst- Lochstanzen Preisliste kostenfr. Winkelhaken, 
gegenstände, Raucherartikel und Eisen- Markenhaus Werner Voss, —— in 
und r Se en schermi aller Mergentheim, Württemberg. 8.2 n 
Illustrierter Katalog für El- rt. E. 8 
fenbein und Bein gratis. Attendorner — ut Leipzig-Connewitz 115a. 
Kurt Stobbe. Maschinen. und rie 2 ft 4 n 
Königsberg i. Pr., Werkzeugfabrik der kauft un ü uchdruckschriften, 
Luisenhöh 7. Alex Kaufmann, Ernst Müller, Nürnberg, Einfassungen, Messing- 
Zei Fer: Attendorn Sulzbacher Straße 67. linien. Bauersche 
a ` estecke. in Westfalen Gießerel. Frankfurt a. M. 
Spezial-Erzeugnisse, Stahl- B (Deutschland) - - 
s riefmarken-Preis 
blech n Erstklassige Ware. 8 tiste kostenlos. S. Ins. ücher, insbes, Radiv. 
ug ih), Bez Köln Seite 3270, Max Herbst, bücher u. Zeitschriften, 
ne i Dlechbearbeitungs- Markenhaus, Hamburg R. Zum Vorzugspreis: Gün- 
— B OO: 8 ee „Dee gr, 
n „Hansa“ einricht., Pressen, Sche- adio- Amateur, w ; 
Bier als Spezialität in | Besteckfabrik ren,Blechemballagenmasch., riefmarken- statt Gm. 6.50 nur Gm. 5.— 
großen Serien è Zweistern + Klempaermasch. u. Werkz, Senf- For | zuzügl. Gm. 0.60 Auslands- 
bei kurzer Liefer- 8 Größte Fabr. d. Kontinents. Katalog porto. Berthold Köhn & Co., 
zeit G m. b. H., Erdmann Kircheis, Europa 1925 3.50, EAEN Buchhandlung, Schweidnitz 
Hansa. Lüdenscheid Aue, Erzgeb. (Sachsen). | AuBereuropa 1923 Ba i. Schl. Deutschland 2), 
Holzbearbeitungs- 12 TN ER 
Maschinenfabrik, Werl.) ` Beide Bände zus. bez. 5.—. ücher, Zeitschriften, 
Leipzig- Telegr.-Adresse: Zweistern. lechwaren, Konser- Postgebühr besonders. Britain, Schulbücher, 
Neuschöncfeld. er Tees Kü Send s e Lehrmittel. Kunst dureh 
- — ee-, Kaffee- u. Kakao- Senfs illustriertes 
ller Art ettstellen. dosen, Reklameartik., Plakate Briefmarken-Journal Exportbuchhandlung 
ee a 25 S Gebr. Hauers, | Deutsches Blechwarenwerk, | erscheint monatlich zwei- C. Boysen, Hamburg 30. 
serortaphen, Therme“ G., Braunschweig. Tel.“ mal und kostet halbjährlich Bes 
Hy arepan, Hannover. Adr.: Condor. ABC-Code 5 E. Inland (durch Postanstalten 
b — — oder Buchhandel) M. 2.—, Ocher 
Möller i ijouterie, Ausland direkt Streifband cr ` 
Oehmichen 8 Kreolen- lumen. F. X. Richter, postfrei M. 3.20, 
& Co.. Ohrringe, jer p dot 1955 9. Probenummer 15 Pf. postfr. 
H 2 Sleepers, egründet 1824, à 
Stellingen 17 Gare F Hutblumen, 4 Gebrüder Senf 
Katalog 8E zu Diensten. Muster geg. Vor- Der | Leipzig. 
> rations- 
eins. v. 8 2.- od. Gegenwert. blumen. 


H. Zehetmayr, 


— 


ijouterie in 
B Boleros, 
Broschen. 
Sport-Abzeichen, 
Münzen, Gürtel- 
teile i. modernen 


Hugo Ahlhaus & Co., 
Halver (Westfalen). 


eleuchtungskörper Pe 15 rehmer, 
B:: Eisen u. Messing in Ma AlWaren-Fabrik, 
allen Farben für Gas u. Mus arkneukirchen 18. er 
elektrisch. J uster kollektion. gegen Ein— 
Licht sendung von CL. S. A. 
Elektr. Her Gegenwert. 
Bügel- a —— 
eisen, ilder, Kuustgemälde | 
Koch- u. „Anaplas‘ wirken wie 
Heiz-Ap- Origin.-Oelgemälde und 
parate, werden ohne Glas gerahmt. 
Otto Bestellen Sie Mustersend. u. 
Hänsel, Katal, Anaplas-Akt.-Ges,, 
Berlin Hamburg 11D. 
er — a l i 


Bijouterie-Fabrik, 
Oberstein an der Nahe. 


neuen Mustern. PM 


für Dekoration u. Kar- Ni 
neval. Imanuel Richter, | Str 
Sebnitz i. Sa. = 


$ 3.- B 


— — e 


B lumen u. Blätter 


Ber . A B riefwagen, 
1 2 t 2 Heftzwirne. — 
Kränze, Einzelblum. u. Laube, — 
Emaille, Export-Spezlalitäten. > Han br 
% |Mustersendungen von £ 3 Neuerwall 10 
bis £ 10 und höher. Ga Kataloge auf Verlangen. 
— E Roegener, 
Leipzig 4, 


kolai- ten liefert pünktlichst 
abe 15. Exportbuchhandlung 
Reinhard Müller, 
Hamburg 24, 


gegr. 1908. 


B 1 und Zeitschrif- 


rillen u. Klemmer. 
Optische Waren 
aller Art. 
Alpira, Rathenow. 


Ohrer aller Art für Holz 
B u. Metall. Fried. August 
Mühlhoff, Hagen i. Westf. 8 


—— . 


und Preislisten 
englisch, 
u. spanisch. 


ur 
Alte Schönhauser Straße 32. Bi: Kunstblätter, 
Kunstbeilagen für Buch. ails 
und Zeitschrift, Karton- Seh Deilschlagbohrappa- 
nagen u. Bilder für Karton- i 
nagen, Haussegen, religiöse 


französ. 


eleuchtungs. gg fe a en. “Parate, estingo, Schar 
Korper für Postkarten mit Ansichten, Bohrrohre Meißel. Pr 
elektrisches 1 eihnachtskarten, Bücher, Tiefbohrbedarf Aktiengesell. 
75 Kalenderbilder. Kataloge. 
Licht. I 7 schaft, Lehrte 4 b. Hannover 
Klischees für Verlag u. In- Telegr.-Adresse: Tiebag. 
Rüster dustrie, besonders für Far- BI. i 
: bendruck, empf. Richard 


& Gerlinger, 
Berlin SO 26, 
Fabrik u. Mu- 


Keutel, Kunstanstalt, 


Lahr 
(Baden) u. Basel (Schweiz). onbonmaschinen. 


richtung. f. alle Arten 


Ba: Gesamtein-| y 
Tief- u. Flachboh- 


von 


Schürfbohrmaschinen, 
Spül- u. Tiefpumpen, Schöpf- B 


terl.: Kottbus- 
ser Ufer 42-43. 


= Kopierstifte u 
= Tintenstifte 
ernsteinwaren, Schwan- Bleistift 
bez. Einschlüsse. | Pabrik Nürnberg 
. 20 erste Preise. 


Bere: Farb 


N 


stifte, 


Spezialität Blatt- 
goldersatzbronze. 
Abziehgold 


Freien) Gebrüder Saut». 
Rosenbaum, Fürth (Bayern). 


Gebrüder Schopflocher, 


H. Rosenhaupt-Köhler & Co., 


auariseh. Spezialgebiete: 


B Se neu und anti- 


ronzefarhen, Biatt- Kunst. Technik, Spräch- 
gold und En | wissenschaft, Geschichte, 
Blatimetalle. Medizin, Kataloke gratis u. 


franko. Henschel & Müller, 


( Hamburg 36, Gr, Bleichen 67. 
zum ` 


ergoiden im 


allen Ländern liefern an- 
erkannt »chnell 


Bau. jeder Art nach 


ronzefarben. Spezia- B. Friedrich & Co., Buch- 
lität. Fettfreie Litho- u. 


>X „ Postf. 477. 
Lackbronzen, Lack-Kar- export, Bremen 
tons „Fortuna“, — 


| ücher aller Wissens- 
Fürth, Bay. 11. B xebiete lief. schnellstens 
| u, zuverlässig bei ange- 
paßten Zahlungsbedingung. 
Alexander Koehler, Dresden, 
Abteilung Auslandversand. 


ronzefarben-,Brokat- 
und Blattmetallfabriken 


tn 47, Export u. Verlagsbuch- 


Alle Sorten 


B ücher. G. A. v. Halem, 


handlung A.-G.. Bremen. 
Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
Buchhalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher. Zeitschriften. Musi- 


ronzefarben, Blatt- 
metall in all.Qual. f. Litho- 
graphie, Buchdruck usw 
für Dekorations- 


2 a { Lehr- 
| * u. Malerzwecke. M. Brünn kalien. Kunstblätter t für 
ind i & Co., A.-G., Fürth i. Bay. mittel. — Sonderdienst fi 
. H. Lichtenberg. 8 auslangsdeutsche Vereine, für 
Illustr. Katalog über Elfen- Sander, Magdeburg N 27. i — Bibliotheken. u, für Wieder- 
dein, enen Ri Bastbänder verkäufer. — Drei eig. Kata- 
„eins, Beinwaren, Bijoute- Reklame- — — z — uch bin derei erkauler. — - dung 
rien, Leierwarer Gese log-Zeitschriften. Zusen 
ne ER EHEN: bänder Maschinen aller Art. 2 Ländern der Erde 
artikel pp. kostenlos, | = orax, Borsäure, Glau- Preusse & Co. A.-G. | nach allen Län d 
Bernstein Sne Eileen | 8 Gebrüder À bersalz aus eigener Groß. B Leipzig 8 kostenlos gegen ASES = 
Mar: Roader | Bauer, Großröhrsdorf i. Sa. | fabrikation sowie andere Adresse und der beson — 
vorm. Liedke & Raeder, | — Chemikalien liefern Ertel, l j 5 re 
. "kultmaschinen, Hamburg 1. Mönekeber gg. R “Ch äruckerern. stigsio Bezugsverbindg, fie 
| ch 
f Ru d. Scheffuss : 4. Mtönckebergstr.9. | p ANA An ; jeden gebildeten Auslands- 
in - Meerschauı Hamburg 33, = = — 5 „enen hen. 
Resten Me rschaum. Masi Rien > Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. deutsc 
oh raten led Art, f rieflocher u. Brieford. | 3 — a Fr paan 
| oller l p ia da aile: nermecha- oi ücher jeder Art, be- 
Grö en: 5 Pernstein platten lech Packungen niken sow. uchdruckerei- und B: = größere Wars 
eigener Ba iR Kunst. jeder Art, Spezialität: | Maei haniken m. R uchbinderei - Ma- Fachliteratur, Zeitschrif- 
harze in an x 55 Stangen, dekorierte bedruckte Do- direkt. Locher schinen. Emil Kahle, ten. Oscar Enoch, Export- 
C. W. 0 1881 rn C 25. sen. Anton Reiche. A.-G., fabr. Kuhn Se., Leipzig-Paunsdorf. Jährliche Buchhandlung, Bambi i 
Gegründet 1863. ' Dresden-A. 27. Bonn a. Rh. Produkt. ca. 2000 Maschinen, !Speersort8. Vertret. mesut 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Esport Refut Bézug zu nehmen. 
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untglaspanpier, 
Vitrauphanie, Stained 
Glass Paper. H. Schulte- 
Hemmis, Düsseldorf 77. 
Zelluloidzahnbürsten 


B „zei Otto Schubert 
& Sohn, Naumburg a. Saale. 
— Vertreter gesucht. 
Bie: Arten bietet an zu 
günstigen Preisen 
Bruno Maennel, Bürsten- u. 
Pinselfabrik, Frankenberg 
i. Sa.. Seminarstr. 4. 
C Imprägniermittel, 
billigster, wetterfester 
Anstrich. U. S. $2 % ko lie- 
fert Dr. G. A. F. Gebhard 
&Co., Chem. Fabrik, Frank- 
furt a. M., Schließfach 44. 
Vertreter gesucht. 
O Schiangentorm, Finger- 
ringe, Krawattenhalter, 
Spielmarken, Geflügelringe, 
Teigschaber, Massenartikel 


nach Muster od. Zeichnung. 
Feodor Rothe, 


ürsten, Pinzel. Spez.: 


ürsten und Pinsel 


arbolineum, bestes 


elluloid-Armbänder in 


Fabrik für 
elluloid-Zahn- und 


Celluloidwarenu-Fabrik, 
Chemnitz 24. 
C Handwasch- 
bürsten. 


Teuscher & Co., 
Leipzig-Möckern, 
Krosigkstraße 9. 


hemikalien. 
Export Import. 

Eigene wGroßfabrikation. 

Technische und pharmazeu- 

tische Chemikalien 

Dr. Jordt & Schade, A. -G., 

Hamburg 9, Vorsetzen 4l. 

ABC Code 5 Edition. 


Telegr.-Adr.. Chefajordt 
hemikalien. Export 
Import. Techn. u. pharm 


C Chemikalien. Drogen, 


sämtliche Arzneiwaren. 


| Hainichen i. Sa.. 


M. R. Marcus. Hamburg 38. | 


Etabliert 1897. Tele gr 
Sumarberg. ABC 


Adr. 


hömikallan a. Dro- 
gen. Gesellschaft für 
chemische Rohprodukte 


m. b. H., Hamburg 8. 


Telegr.: Chemiprodukt. 


hiruraische Instru- 
mente, Röntgen- Ein- 
richtunget. 


Walter Manecke, Durlach. 


G Operationstische i. leich- 
ter u. schwerer Ausfüh 
rung. Instrumententische u 
Schränke, Betten, Fahrstühle. 


hirurgie-Möbel: 


-Cod e, 5.Ed. 


iaaretten- 
maschinen 
bis 45 000 Stück stiind- 
liche Leistung. „Triumph“, 
„Universal“ u, „UK“ mit 
automatischer Tabakzufüh. 
rung für Falz- od. Klebnaht. 
mit Gold- Kork-. Alumi- 
npium-. Paraffin- und Stroh. 
mundstück-Belag Verbrei- 
tetste Maschinen, Ueber 2000 
Stück im Gebrauch. Liefe- 
rant aller staatlichen Re- 
gien u Großbetriebe. Ziga- 
rettenpack-. Zigarettenauf. 
reiB- und Messerschleif- 
maschinen. 
United 


Cigarelte Machine Co., 
achpappenfabrik 
Schatz & Hübner, 


Ine, Filiale 
Dresden-A. 21 II. 
De Hamburg 15. 
Spezialität: Teertreie Dach 
pappe „Coriteet‘‘, wider- 
standsfähig gegen Hitze u. 
Kälte, tropenbewährt. 
D Zahnärztliche Präparate, 

Zemente aller Art, Tuben 
Präparate, Amalgame, Gut- 
tapercha. Ampullen. 


ental-Artikel 


Heko-Werk, Chem.Fbk.A.-G. 
Berlin-Grunewald, Exp, E. 
D Einrichtungen. 
W. H. Uhland, G.m.b.H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 
für Dampf, Wasser, Gas 


Di: Spec. Manganesit- 
Kitt für Flanschen und Ge- 
windedichtungen. 
Manganesit-Werke, 

G. m. b. H., Hamburg 36. 


ivandecken, Möbel- 
D stofte und Gobelins. 
C. Lippmann & Co., 

Mechan. Weberei u. Stickerei, 

P. O. B. 14, 


extrin fabrik - 


ichtungs material 


osenverschließ- 
Maschinen !. Konser- 
Dosen, 


ven- usw. O u. O 


| RichardHeike,Maschinenfbr. 
| Berlin-Hohenschönhausen E. 


Untersuchungssofas. Kran- 
kentrag- und -Fahrbahren, 
Irrigator-, Schalen- u. Fla- 


schenständer fabrizieren seit | 


8C Jahren in erstklassiger 
Ausführung die Vereinigten 
Fabriken C. Maquet A.-G, 


Heidelberg. 


hristbaumschmuck 
aus Metall, Lametta, Glas 


ersatz. Girlanden usw. 
M. Brünn & Co. A.-G.. 
Fürth i. 


Bayern. 


Fee 


Zigaretten-Industrie. 


Hilfs-Maschinen für die 


„Universelle“, 


Dresden-A. 24/V23. 


Hülsen-Maschinen u. alle | 


D Zwecke liefert die 
älteste Spezialfabrik 
Ernst Petzold jun., Chemnitz. 


aller 


1 
y bes — 
—— 


Export 
nach 
allen 
Ländern. 


Seil- und Drahtindustrie 


„Glückauf“ 
Karl Kroke, Komm.-Ges., 


Gelsenkirchen 
rehbänke. 
Maschinenfabrik 


| u. Eisengießerei, 
Driidenau, Aue, Erzgeb. 


rahtbürsten für alle | 


Art. | 


in Westfalen. | 


Das Echo 


is- u. Kühl-Anlagen 
für jede Industrie und 
jedes Gewerbe. 
Besondere Spezialität: 
Kleinkältemaschinen. 
Alpine Masch.-Fbr., 
Augsburg. 


Auslandsvertreter gesucht. 


E 


rucksachen, Werke, 
Broschür,, Katal. für die 
Industrie in all. Weltspr. 


D E 


Ohlenroth’sche 
Buchdruckerei, Erfurt Thür. 


ü bri iszellen, 
ngerfabrik-Einrich- A 
tungen. Fried. Krupp doppelt verbleit, 


Grusonwerk A.-G., 


eee 7: Westfalenwerk, 
delsteine. Kreuztal, 
C. W. Keßler Söhne, Kreis Siegen. 
Idar, Edelsteinschleiferei | —— 
Import sämtlich. Edelsteine, lektrlsche 
roh u. geschliffen. Telegr.: Artikel. 


Steinkeßler. Bank: Deutsche 


Neuheiten. 
Bank, Idar. Taschenlampen 
und Batterien, 
= Radio- 
delsteine, spez. syn-| Ausrüstung. 
thet. Steine (Rubine, Verlangen Sie 
Alexandrite, Saphire Kataloge von 
usw.), ferner Stein-Kolliers > . 
in allen Steinarten. Martin Jany, Berlin-Pankow. 
R 
2 3 lektrische 
SW E W 
D ungs- 
22 Artikel, Halb- 
watt-Armaturen, 
Julius Effgen & Söhne, Reflektoren, 
Oberstein-Nahe. Decken- 
Edelstein - Schleiferei. Tel.- BODEN, 
Adr.: Lapidair. ABC Code Fassungen, Pendel, Wand- 


5th ed. Bentley’s Code, 


Gebrüder Taak. Zwickau 


= i. Sa. 44, Metailwarenfabrik 
E T U und Eualllierwerk. 
ohne Un— — 
terlegplatte 
liefern sehr lektrische 
vorteilhaft s 
Wetzchewald Kleinbeleuchtuna. 
& Wilmes, G. m. b. H., 
Kdt.-Ges, Neheim. Glühlampen 


Art 
(Niedervolt- 


aller 

isenbahn- Fahrkarten, 
Verkaufsschränke. 

Wilh. Lotz, Wiesbaden 66. 

Fabrik f. Eisenbahnbedarf. 


Gegründet 1870. 
E u. Kühlmaschinen 
f. jed. Verwendungszweck 

| stets größ.Lager.Vertret.ges. 
Georg Müller, Maschinen- 

| fabrik, Magdeburg-W. 3 


E 


lampen). 
Heindrichs & Co., 
Elberfeld. 


iserzeuger, Kühl- 
schränk. f. Hausgebrauch. 
Richard Weber, Augsburg 3. lektrische Küchen- 
maschinen. Elektro- 
motor für die Kiiche mit 


iserzeugungsanlag. 


ismaschinen, Fleisch- 
hackmaschinen, 
maschinen, 


Reibe- 
Maismühlen, 


betrieb. Fleisch- 
Eis maschinen, 
Keibemasch., Fruchtpressen, 
Kaffeemühlen, Brotschneide- 
maschinen, Messer- u. Gabel- 


elektrisch 
hackmasch., 


putzmaschinen, Misch- und 
Knetmaschinen usw. 
2 Alexanderwerk 
1 A. von der Nahmer A.-G., 
r Remscheid-Berlin S. 14. 
Wandkaffeemühlen, Frucht-, — — = 
Fleischsaft- und Zitronen- 
pıessen,Brotschneidemaschi- . Neu- 
nen, Bohnenschneidemaschi- eiten * 
nen, Messer- und Gabelputz- kidar 
maschinen, Haushalt- und| Schult 
Personenwaagen usw. | & En 2. 
Alexanderwerk | Perfect- 
A. von der Nahmer A.-G., Fabrik. 
Remscheid-Berlin S. 14. Berlin 
— | SO 33. 
is- u. Kühlınaschi- zur Messe 
| nen, deren sämtliche in Leinzie: 4 
Einzelteile. Ei: zellen lie- L niversi- 
fert A. Freundlich, Maschi- | tätsstrabe 
nenfabrik, Düsseldorf 60. 15-20 
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iektr. Schleitma- 
schinen und Hand- 
bohrmaschinen für 

jede Stromart u. 
Spannung 


fahriziert 


Wilhelm Kilörs, 
Fabrik elektr. 
Werkzeug- 
maschinen, 
Frankfurt a. M.- 
Eckenheim. 
E Stand- 
lampen 
aus Bronze In 
künstl. Formen 
fabr. W, Quehl, 
Berlin SW 68, 
Ritterstr. 51. 
Zur Messe in 
Leipzig nicht 
vertreten, 


Musterlager und Verkauf nur 
Berlin SW 68, Ritterstr. 51. 
Fabrik. 


E Spez.:Schalter. 


Lenz & Co., 
Lüdenscheid 


i. Westf. 


lektr. Tisch- und 


lektro- 


lektron-Kämme, 
Aluminium-Kämme 
liefert 


lektro- 


Willy Siever, Sundern i. W. 
Dauer-Sicherungen 
aller Art liefert 


Spezialität: 


als 


Herbert Schuchart, 
lektromotoren, Dy- 
hamos, MeBßiustrumente, 


Iserlohn i. W. 
E Bohrmaschinen, Kinə- 


apparate und Umformer. 
Elektricitäts-Gesellschaft 
Sirius m. b. H., Leipzig. 


Oliven-Ketten Qualitäts- 


E waren), 
re 


in allen Dimensionen. 
Leistungsfähige 
zialfabrik Erich Mendel, 
Merscheid-Solingen. 


maille-Schilder, 
Reklame-Plakate, Herd- 
platten, Kachelplatten, 
Emaillierwerk Peters, 
Elberfeld. 


Ifenbein-Kugel- und 


Sp 


rz - Aufbereitungs- 
E anlagen jeder Art. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
| N 17. 
für ee 


E 
naden, Liköre Brannt- 


weine, hoc konsente” liefern 
| anerkannt vorzüglich 
Steffens & Co., Nacht., 
Magdeburg-N. 


Farben 
Limo- 


ssenzen u. 


tiketten (geprägte), 
E Siegelmarken in allen 
| Ausführungen. 
Vornehme Geschäftspapiere 
in Stahlstichdruck. 
Eigene Fabrikation. 
Norddeutsche Stahlstich. 
| druck-WerkstältenG.m.b.H., 
Hamburg. Alter Wall 68. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revye" Bezug A nehmen, 


— 1 


3274 


xnort deutscherEr- 
F zeugnisse zu günstig- 
sten Bedingungen. 
Adolph Gleue, Hamburg, 
Spaldingstr. 212. 
abrik - Einrichtun- 
F gen, Apparate-Bau, 
Pumpen, Lokomobilen, 
Transmissionen, Kapok-Auf- 
bereitungsmaschinen, land- 
wirtschaftliche Maschinen, 
Kaltleim-Rührwerke, Dampf- 
Dextrinier - Anlagen, Lack- 
und Farbrührwerke mit 
elektr. Einzelantrieb, Appa- 
rate zur Herstellung zwei- 
seitiger Schmirgelleinen, 
autogene Schweißung, Eisen- 
konstruktionen, technische 
Bedarfsartikel, 

H. Dreyer & Sohn, 
Maschinenbau-Anstalt, 
Potsdam, 

Am Kanal 10. 
Gegründet 1876. 
Telephon 3234, 


achliteratur für alle 

Berufe und Branchen, 
Länderkunde, Handels- 
u. Wirtschaftsstatistik. durch 

Exportbuchhandlung 
C. Boysen, Hamburg 38, 


Heuberg 9. 


ahnen aller Länder, 
Schiffsflaggen jeder Art 

Franz Reinecke, 
Hannover. 


ahrräder u. Zubehör, 
Maßstäbe, Werkzeuge 
aller Art liefern prompt 
und preiswert 
Buschmann, Timmermann 
& Co., Hamburg 6, 
Wir suchen gut eingeführten 
Vertreter m.Bankreferenzen. 


Fre" Pneumatiks. 


„Sigurd“-Gesellschaft, 
Kassel 280, 


Katalog gratis und franko! 
ahrräder u. Ersatz- 
teile. Spez.: Sämtliche 

Schrauben und Muttern 

(B. S. A.), sowie Gabeln, 

Lenker u. Sattelstützen aus 

eigener Fabrikation. 
Wilh. Bauer & Co. 

Berlin C 54, 
Koppen-Platz 6. 


ahrradtelle. 
Spez.: Kilometerzähler, 
Pedale, Speichen, Ketten 
— 


Wilhelm Leschhorn, 
Fahrradteilefabrik, 
Aschaffenburg a. Main 1 


F 


ahrradzubehör, 
Laternen, Glocken, Pe- 
bestem Materlal. 


Hugo Schneider 
Leipzig E 1. 


ahrradpumpen, wie 


5 Rahmen-, Fuß, Motor- 


rudpumpeu sowie Pum- 
penschläuche 


werden fort- 

laufend in größeren Mengen 
hergestellt von 

August Enders, \kt.-Ges., 

Oberrahmede i, W. — Ver. 


Akt.-Gos,, | 


waltung: Lüdenscheid I. W. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


| 
fabrizieri =a» g 
u, liefert 
als Spezial. Carl Bender 1, 
G. m. b. H., Dotzheim. 
Wiesbaden. 


maschinen, Kohlepapier, 

Wachspapier u. Wachs- 
papierfarben, 
Yostkissen, 
Stempelkissen. 


Fasten f. Schreib- 


Carl Fr. Brauer, 
Stettin. 


Fabr. gegr. 1909. 
arbbänder, Kohlepa- 
piere,Stempelkissen usw. 
f. jed.K lima geeign., fabr. 

Wilhelm Huch, Hannover 48. 

Fabr.f.Farbb.,Kohlepap.usw. 


arbbänder und Farb- 
kissen f. Schreibmasch. 
(„Semper-Verum”), Ael- 
teste Farbbandfabrik des 
Kontinents. Eigene Webe- 
rei. Gegründet 179. 


Molineus & Co., Barmen. 
arbbänder, Kohle- 
papier, Vervielfältiger, 


F Original Greif. 


Greif-Werke, Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


arben fär Industrie u. 
Gewerbe., 


Seit 1878. 


„Grisdora““, 
Bunt- u. Erdfarben, Chroni- 
und Zinkfarben. 
Griessdorf & Rabe, GmbH., 
Farbenfabrik, 
Reichenbach 3 O/L, 
Telegr.: Grisdora. 


ABC Code, 5. u. 6. Edition, 
arben, Lacke u. Lack- 
F farben für alle Zwecke, 
in allen Packungen, in 
erstklassig. Qualität liefern 
Reichhold, Flügger & 
Boecking, Hamburg 35. 
Lackfabriken in Hamburg, 
Wien, Preßburg und Raab. 
Vertreter im Ausland 
gesucht. 


Pee für Zement- 
Waren, Kunststein, 
Steinholz, Fassadenputz, 
Terrazzo, Kunstmarmor, As- 
bestschiefer, Kalksandsteine. 
Johs. Detlev Evers, 
Altona-Bahrenteld 4. 


arbbänder, 
papier, Marke 

„Ottonia““, 
Walther Otto, 
Dresden-A. 16. 


Kohle- 


ederhalter in 
Ausführungen. 
Arthur Braun, Fabrik 
feiner Federhalter, Blei- und 
Kopierstifte, Nürnberg, 
Fürther Straße 64a. 


allen 


| 


eilen und Raspeln, 
erstklassige Qualität. 


Weltmarke: 


Friedr. Dick, nr 


Feilenfabrik Esslin 
il <, gen a.N. 
| (Württ.). Personal 


1924: 1500. 


i. Jahre 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Cari Werner, Berlin- 
Reinickendorf, Hauptstr. 


F 


Nr. 7. Siehe Ins. Seite 3217. 


ederringe, Unterleg- 
scheiben, Federn und 
Abmess. 


F 


Splinte in all. 


Wilh. Hedtmann, G.m.b.H., 
Kabel in Westfalen, 


Eisen- u. Stahlwarenfabrik. 
euerlöscher Firex. 
Neueste 


F gesetzlich 


geschützte Streu- 
u. Füllvorrichtung. 
Löscht alle brennb. 
Stoffe, wie Benzin, 
Petroleum, Teer, 
Spiritus, Filme usw. 
Einmaliger An- 
schaffungspreis, 
Kein Wasserscha- 
den, weil sich das 
trockene Pulver 
leicht abbürsten 
IäBt. Probe-Apparat 
gegen Einsendung 
von $5.- nach 
allen Ländern 
der Welt. 


Hansa-Trocken-Feuer- 
löscher Ges. m. b. H., 
Hamburg 36. 


Telegr.-Adr.: Sumarberg. 
ABC Code 5th Ed. 
euerzeuge,Patentstifte 
F m.Feuerz.,Füllfederhalt. 
mit Patentstift u. Feuer- 
zeug, Marke ‚‚Pea‘‘. Peiffer 
& Auer, G. m. b. H., Nürnberg, 


Solgerstraße 6 u. 6a, 

F Großfilme. Export: 
Deutsche Qualitätsfilme. 

John Hagenbeck Film A.-G., 

Berlin W8, Friedrichstr. 180. 


7 
F 


ilme. Fabrikation: 


ilter. 
Filterwerke „Neptun“ 
A.-G., Hamburg-Altona. 


ilter 
für Wein, 
Spirituo- 
sen und an- 
dere Flüssig- 
keiten. Von 
den kleinsten 
bis zu den 
größten Lei- 
stungen. Ta- 
dellos blanke 
Filtration. 


Maschinen- 
fabrik Albert 
Heinemann, 
Münster 
i. Westf. III. 
Telegramme: 
Cuprum 
Münsterwestf 
ABC-Code 
5 th. Ed. 


iltrierpapiere,Filter- 
masse für Brauereien. 
Ed. Saupe, Papierfabr., 


Döbeln l. Sa. 3, 


Tüchtige Vertreter gesucht, 


E 


F 


ilzscheiben. 

Robert Zimmermann, 
erste und älteste Fabrik 
techn. Filze, Zittau i.Sa. 


laschenzüge. 
J. Schammel, 
Hebezeugfabrik, 
Breslau 23, 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue” Be: 


aa 


vw 


leischerei- egenfänger mit 

— maschinen, dem Stift i d. un 

Fleischschneidemasch., Welt bekannt. seit zehn 
Jahren in all. 


Ländern aus- 
probiert. 
Spezialqualit. 
ft jed. Klima. 
Millionen- 
versand nach 
all. Ländern, 
Garantierte 
Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 
den Stift der praktischste 
Fänger der Gegenwart, 


Fleischwiegeapparate, Kut- Fliegenfängerfabrik 


ter, 3 „Aeroxon“, 
nen, Wurstfüllmaschinen 2 à 
Mengemaschinen, Gewürz- Waiblingen-Stuttgart 3. 
u. Schrotmühlen, Knochen-] Korr.: 


Engl., franz., span. 


mühlen usw. Vollständige 
Einrichtung von Fleischerei- risurhaube 
anlagen. teg 
Alexanderwerk F er * 
A. von der Nahmer A.-G., Gera Steinbach, 
Remscheid-Berlin S. 14. Bartbinden- 
fabrikation, 


leischerei- We TE Schot- 
Maschinen, tenfeldgasse 41. “g 
Maschinen für Wurstfa- | HI. Preisliste gratis 
briken u.Konservenfabriken, 
Dosenfabrik - Einrichtungen, üllfederhalter 
Fettverwertungs-Anlagen, mit echter Goldfeder. 
Größtes Werk der Branche. Ferger. & des 
BR Wiesbaden 8, 
üllfederhalter 
Ia Qualität. 
N ielson-Werk G. m. b. H., 
Hamburg-Blankenese E. 
üllfederhalter 
(D. R. P.) mit Patentstift 
u. Feuerzeug, sowie 
ohne Feuerzeug (Westen- 


taschenformat). 
Letzte Pea“ - Neuheit! 


RichardHeike,Maschinenfbr. 


Berlin-Hohenschönhausen E. Pfeiffer & Auer G. m. b. H., 


Nürnberg, Solgerstr. 6 u, 68. 


leischhack- 
maschinen, 

Eismasch.,Reibemaschi- zu bes. günst. Preisen u. 

Bed. Hermannstein 


Hamburg, Rabolsen 9%. 


Gi re rinst. Pre j. Art 


arne, Zwirne, Näh- 
8 seiden. Paul ) 
Nachf., Ratzeburg 1. 


arne aller Art. 
Spezialität: Stopftwist, 
Stiekgarne u, Perlgarne 
garant. waschecat‘ Farben. 
Gebr. Heinze, Barmen - R. 
e blase 
G für Luft oder Gas bis 


6 m WS. - Druckdiffe- 
renz (Kreiskolben-Gebläse), 


Wand- 


Maismühlen, 
kaffeemühl., Frucht-, Fleisch- 


nen, 


saft- und Zitronenpressen, 

Brotschneidemasch.,Bohnen- 

schneidemaschinen,Bürsten- 

Messerputzmaschinen, Haus- 

halt- u.Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 


Remscheid-Berlin S. 14. Konverter-Gebläse, 
Kupolofcn-Gebläse, | 
F dk O lanon Schmiedefeuer-Gebläse 
Klasse A. usw. 


Hervorragend begutachtet. 
Heinrich Arnold, 
Pianofortefabrik, 

Darmstadt, 
Wilhelminenstraße 9. 


Carl Enke, G. m. b. H. 
Schkeuditz b. Leipzig 9. 
2... ____ 2, 


G ebläse 


liegenfänger Araba 
tropenbeständig, 2 Jahre 
lagerfähig, viel Anerkg. 


F 


für Luft u. Gas, Bruck 

Vakuum bis 6 m. vi x 
Chemische Fabrik „Ara“, x N 
Würzburg-E. 


6. November 1924 


Das Echo 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


eldschränke, 
Stahlkamm., 
Geheimwand- 

schränke, Kassetten. 


Panzer A.-G. 
Berlin N 20. 
eldschränke. Geld. 
schrankwerke H.F.Peltz, 


Düsseldorf B. 439 D., 
liefern ihre weltbekannten 


Geldschränke, Wandgeld- 

schränke u. Stahlkassetten 

sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 
Peltzwerk Düsseldorf. 


(jet4sonränke. 


Ostertag-Werko, 
Geldschrankfabrik, Schloß- 
fabrik, Tresorbauanstalt, 
Aalen (Württemberg). 


BODE 


Bode Geldschrankfabriken 


A.-G., Hannover. 


oldsohränke 
zum Einmauern 


à wo] 


> 
C. Rob. Drechsler & Wagner, 


Geldschrankfabrik, 
Harthau b. Chemnitz i. Sachs. 


55 


NeueGeldzählmaschinen- 

Gesellschaft m. b. H., 

Berlin NW 6, Lulsenstr. 21. 
Vertreter gesucht! 


kluppen, erstklassig 

u. preiswert, fabrizieren 
Richtmann & Cie., Werk- 
zeugfabrik, Remscheid. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. — 


Bäcker, Konditoren und 
Nährmittel-Fabriken. 
Erstklassige Fabrikate auf 
Grund langi. Erfahrungen. 
Walther & Behringer Leipzig. 


Kane für 


las aller Art, 
Spezialit.: Beleuch- 
tungs-, Preß- und 
Hohlglas, als Lampen- 
zylinder. Pref becher, 
Kompotts, Tumblers, 
alle Arten Hohl- und 
Verpackungs gläser. 


M. Kühnel. 


Glasfabrikate, 
Freiial-Deuben, Sa. 


Spezial-Großbetrieb rir 
lasbearbeltung. 
Spiegelglas,Fensterglas, 
Salinglas, Schwarzglas, Ala- 
basterglas m. jed. gew. Be- 
arbeitung, geschliffen, facet. 
tiert. gebohrt. m. Sandstrahl 
dekoriert. Sächsische Glas- 
manufakt. O. Hey, Rog weinl. S. 


las aller Art. 
Th. Hartmann & Schultze, 
Leipzig, Zerbster Str. 8. 


Iasemballagen aller 
Art. Spenlal. 
fabriziert in 
erstklassiger 
Ausführung 


T. Wilhelm 
Demmler. 
Mellenbach 
1. Thür. 


Thermometer für alle 
Zwecke fabriziert 
Adalbert Langguth, 
Ilmenau I in Thüringen. 
mente. 


G Meßgeräte, 


Glasemballagen, 
usw. f. alle Zwecke 
fabriziert 


O. H. Greiner 
Gottlob Sohn. 


Steinach 8.-M. 


(Termometer ur und 


lasinstru- 


Ill. Katal. verlang % 
lasstäbe u. -röhren 
aller Art sowie alle tech- 
nischen Artikel a. Glas 

u. Porzellan. Theofil Zürny, 
Kleinlaufenburg 1. B. 


las- Buchstaben. 
lasplakate 


Glastabiletts. 


CG 


R. Diitmeyer. $ 
Berlin C 2, M. 


richtungen. 
W. H. Uhland. G. m. b. H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


(richtungen. 7 


sofort. Lieferung. Pála, 


Girer: ier: 8 Volt, 
R Kodes & Co., Hamburg 11. 


oldlelsten sowie Po- 
litur-, Alhambra. u. Ta- 
petenleisten fabrizieren u. 
exportieren in bester Qualit. 


Neumann, Hennig & Co., 


Berlin 80 33. Zeugbofstr. 21.!gegr. 1850, 


oid- und Politur- 
leisten aller Art. 
Tapetenleisten. 


Th.Heinsius,Grabow1.Meckl. 


zeuge, Walzen, Feilen, 
Sägen, Maschinen. 
Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin O 19. 


Ces Warzen. Feier, 


Idlelsten und Poll- 
turlelsten, nur Quali- 
tätsware. Eigene Grun- 

dier- und Belege-Anstalt. 
Muster 
gegen Portovergütung. 


Max Balke Nachi., 
Breuer & Pahlow G. m. b. H., 
Berlin NO 18, Ellsabethstr. 24. 

Gegründet 1855. 
Leipziger Messe: 
Meßhaus Stentzlers Hof, 
Petersstr. 39-41, 
Untergeschoß Koje 12. 


tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


(nie - Einrich- 


ummiwaren 
aus Hart- und 
Weichgummi, 
nahtlose Gummlwa- 
ren, Krankenpflege- 
Artikel. 


Ohse & Monscheuer Nfg. 
Bartels & Rieger, Köln-Rh., 
Illustrlerte Preisliste auf 
Wunsch. Gut eingeführte 
Vertreter gesucht. 


ummlwaren: Aermel- 
schoner, Konfektionsarti- 
kel, Schürzen, Kinder- 
lätzchen, Windelhosen usw., 
sowie alle hygien, Gummiw. 
Industriehaus Saxonia, 
Petermann & Co., G. m. b. H., 
Klingenthal i. Sa. 5, 


ummlwaren. 
Sämtliche Artikel für 
die chirurgische und 


sanitäre Branche, 
Bong & Partner, Berlin N 58 


Absätze, Fahrradpneuma- 
tiks, Lenkstang.-Gummil- 
griffe, Gummi-Puppen, Poli- 
zeiknüppel. 
Viktoria-Gummiwerke 
G. m. b. H., Berlin O 17. 
Telegr.-Adr.: Colergummi. 
6 lität: Nahtlose Gummi- 
waren. Reichhalt. Muster- 
kollektion in, einfacher od. 
Original-Luxuspackung geg. 
Voreinsendung von sh. 5.- 


Wolff & Co., 
Chemische Fabrik, 


Cr eee Sohlen, 


ummlwaren. Spezia- 


Nürnberg. Kirchenstr. 21. 
aarpomaden, Haar- 
H öle, Brillantine, prăp. 
für Export. Hoffmann & 
Schmidt, Leipzig-Li. 25. 
H schmuck und Gürtel aus 
Zelluloid, Haarnetze, 
Sport- u. Theaternetze, Fri- 
sierhauben, Rasierapparate, 
kosmetische Artikel. 


Süddeutsche Haarindustrie, 
München 25. 


aare, Haarfarbe, Haar- 


ODEON 


armonikafabrik 
C. H. Meinel, 
Schloßmeinel, 

Klingenthal 5. 


H und Planos, 
erstklassige Fabrikate. 


M. Hörügel, Tea 
Hofbarmonium- 
und 
Pianofortefabrik, 
Leipzig-Leutzsch. 


aus- u. Küchengeräte. 

Otto Schürer, Metall- u. 
Lackierwarenfabrik, 

Beierfeld in Sachsen. 


aus- und Küchen- 
geräte in Alu, Weiß- 
blech u. lackiert, Tafel- 
geräte in Messing, Nickel, 
vernickelt. Saxonia G. m, 


b. H., Scheibenberg-Sa.. 


aus- u. Küchen- 
geräte. 


METAULWARENFABRIM F. 
Westermann G. m. h. H., 


Schwarzenberg 1. Sa. 14. 
— Vertreter gesucht. — 


H 


Wandkaffeemühlen, Fleisch- 
hackmaschinen, Eismaschi- 
nen, Reibemaschinen, Mais- 
mühlen, Fruchtpressen, Mes- 
ser- u, Gabelputzmaschinen, 
Haushalt- und Personen- 
waagen usw. 


Alsxanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8. 14. 


Pelzketten. Klöppelspit- 
zen. Formen aus Zell- 
stoff und Baumwollwatte. 


Scheffler & Prein G. m. b. H.. 
Marienberg in Sachsen. V. 
H Hebezeugfabrik, 

Breslau 23. 


Flaschenzüge, Laufkatzen, 
Winden, Krane, Aufzüge. 


Hesse: K gehäkelte 


ebezeuge. 
J. Schammel, 


elllgenbliider, Kruzi- 
fixe, Figuren, geprägt in 


Karton. A. Nennefeld. 
Berlin SW 68. 


erde, Kochmaschinen, 
„Subag'‘-Herde, 
„Subag“-Oefen. 


Semmler & Bleyberg. A.-G., 
Berlin 


3 11. a. 


er de. Kochmaschluen 
Baumb erde. 


olzwaren. 
Spezialartikel: Besen- 
stiele, Rundknopf- und 
Federklammern, Waschbret- 
ter etc. 


Karl Nägle, München, 
Karlsplatz24, III. Zimmer 62, 


Kontorhaus „Stachus“. 
1 „Welfra“, vat. Neuhelt 
(Umwälzung in der Holz- 
bearbeitung) fertigt: Keba 
lungen, Profilleisten (Wellen- 
stäbe), Zinken. Nuten, Zap- 
fen etc., dient zum Einlassen 
von Fischband. Anwendbar 
auf jeder Fräsmaschine. 


Lohrum & Oo., 
Köln, Hämergasse 18-20. 


olzbearbeitung. 


opfen — „Export”. 
Gebrüder Tuchmann, 
Nürnberg. 


olzstreumehl 

für Bäckereien und Iso- 

liermehl für die che- 
mische Industrie. 


Fröhlich & Co., Zeita, 
Prov. Sachsen. 


ü to. 
Herren-, Knaben- und 
Kinderhüte. 
Strohhut- A 
fabrik 
Ludwig g 
Holzer, — p 
Heimenkirch in Bayern. 
luminationsiaternen 
f Heinr. O. Brauer jr., Buch- 
holz i. Sa. S. Ins. S. 3218. 


n 


Iden hè Stoßfest! 
$ 
Geruchlos! 


Panzerglas. 


Hermetos 
Isolierflaschenfabr. 
G. m. b. H, 
Berlin N 65. 


sollerflaschen, 
Speisegefäße und 
Karaffen.Sofortige 
Lieferung in Ia Qua- 
lität, 


Boehm-Hennes & Co., 
Größte Isolier- 
Flaschen-Fabrik, 


Neuses bei Koburg. 
abelfabrik Einrich- 
Kursen Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


alender: Portemon- 
Ko: Taschen- u. Wand- 
kalender, französisch, 
englisch, spanisch. holländ. 
Kollektion gegen Einsendg. 
von $2.-, Einzelmuster grat. 
Serz & Co., Kunstdruckerei, 
Nürnberg. 


affee - Schäl- und 
-Poilermaschinen. 
Fried Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K 


affee-Mühle. 
Die neue. 
Irus-Kaffee- “a p 
Feinmühle | 
(2 D. R. P. a. a 
und | i 

D. R. G. M. a.) fi" reisn 
mit künstlichen $ 
Mahlsteinen, 
mahlt mehlfein 
und spart bis 
50% Kaffee. 


Iruswerke, 
Dusslingen C. 
(Württbg.). 
J. Rilling 
& Söhne. 


alenderrückwände 


K zei O0. Brauer jr., 
Buchholz-Sa, Siehe Ins. 


Seite 3218. 


thorn 
u. Leichtmetall. Reiche 

Farbenauswahl. Unver- 
brennbare Materialien. Ele- 


gant und billig. 


Kinie aus Runs 


Leipziger Kammfabrik 
Küas & Co., Leipzig, 
ämme und Knöpfe 
aus Kunsthorn Marke 

„Miktlith” und Leicht- 


Querstraße 28, 
metall Marke „Miki“, 


taan ana 
Miki-Aktiengesellschaft 
(vorm, Oscar Winther A.-G. 


& Gebr. Heyer), 


Naumburg a. S. 


apok und Kapok- 
maschinen kaufen u. 
verkaufen 


Deutsche Kolonial-Kapok- 
Werke, A.-G., Potsdam E 
K Schlangen, Konfetti, 
Schmuckart. (d. h. Art. f. 
d. Dekorat.), Spielzeuge all. 
Art. Hatry & Co., Berlin W 50. 
K artikel. Treskow, Pu- 
dor & Co., G.m.h. H., 
Leipzig, Neumarkt 21-27. 
K artikel,Kotillonartikel. 
Festlichk. Dekorationen. 


Knallbonbons, Krepp-Papie- 
re, Schreib- u. Bürobedarf. 
Druckerei Erustdravenhorst. 
Hamburg 11, Hahntrapp 3. 
Verlangen Sie Katalog. 


arnevalartikel: 


arneval- u. Kotillon- 


arneval- u. Scherz- 


artonnagen 
in erstklassiger 


K Luxusausstattung: 


wie Bonbonnieren- u. 
Konfekt- Packungen 
aller Art, Parfümerle-, Pu- 
der- und Seifenkartons. 
Max Armbruster & Co, | 
Raska-Werke, 
Bergedorf 5 — Hamburg. | 


J 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


| nöpfe. Spez.: Grün- 
born- und Büffelhorn- 
kuöpfe. Fabrikanten: 


| rer 
u. Spiritus 


egelbahnen, parkett- 
K 77 zusammengebaut, 
regulierbar (Spellmann- 
Bahnen), sowie Kegel, Ku- 
geln und alles Zubehör. 
Georg Spellmann, Hannov. 
Holz-Ind., Hannover-Kleefeld 


ellerei- 
Maschi- 
nen u. alle 
sonstig. Appa- 
rate für d. Ge- 
tränke-Industr. 
Boldt & Vogel, 
Hamburg, 
Kl. Reichenstr. 1. 


Neuburger 
ieselkreide aus eigen. 
Bergwerken in Neuburg 

a.D., bestes Rohmaterial für 
Metallputzmittel, Füllmaterial 
für Farben, bes. Ultramarin, 
Lack-, Kitt-, Gummi-, Papier- 
und Seifenfabrikation ete. 
FritzSchulz jun. A-G Leipzig. 


K 


B. Thormann, Berlin NO 18. 


K 


ilometer- 
zähler 
f. Fahrrad. 


Er 


ipper und Aufzüge 
f Eisenb.-Wagen-Spille. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


leimt, 
klebt, 
kittet 
Holz, 
Glas, 
Metall, 
Por- 
zellan. 


Chem. Fabrik Max Hahn, 
Akt.-Ges., Berlin SW 19, 
Lindenstr. 59. 

K führung. Hans Berge, 

Aktiengesellschaft, 
Hamburg, Mittelweg 22-24. 
Fernspr. Vulkau 8960 u. 6063. 


Kiosettsitze. 


lischees in jeder Aus- 


Hermann Lohbeck A.-G., 
Spezialfabrik f. Klosettsitze, 
Bad Pyrmont 1. 


Meyer & Friedrich, Berlin 
S 14. Sebastianstr. 16. Ver- 
treter für alle Länder verl. | 


K 


ochapparate 
für 
Petro- 


ED 


. 


le um 


in altbe— 
währten | 
Konstruk- 
tionen. 
Hugo 
Schneider 
Akt.-Ges., 
Leipzig E 1. | 


offer-Schlösser 
liefert 


K 


A. Gässler & Co., 
München, Schellingstr. 
papier- 


Karier 


Durchschreibe- 
papier, 
Oelkartons. 
Kayser & Trenner, 


G. m. b. H., Berlin 48. 


ohie- 


Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlin. 


Desaster i 


ABC-Code th Edition. 


osmet-Neuheiten. 


K 


Solgerstr. 6-6a. 
ohlepapier, Farb- 
bänder, Vervielfältiger, 

Original Greif. 

Greif-Werke, Goslar a. H., 

Fabriken für Bürobedarf. 
nen, nn 


K Spez. 


Drehhebel- 
knetmasch., 
einf. u.dopp. 
Schlag- 
maschinen, 
Teigteil- 
maschinen, 
Walzenreib- 
masch. usw. 
„Habämfa“ Hallesche 
Bäckereimaschinentabrik. 
Ammendorf 21 b. Halle a.S. 
K Maschinen, Masch. u. 
Apparate f. Herstellung 
v. Gemüse-, Obst-, Fleisch- u. 


Fischkonserv,, Marmeladen, 
Dosenfabr.,Verschließmasch. 


onditoreimaschi- 


onserven- 


RichardHeike, Maschinen fbr. 
Berlin-Hohenschönhausen E. 


41. 


Patentstifte m. kosm. In- 
halt, Schminkgarnituren 
aus Galalith. Pfeiffer & 
Auer G. m. b. H., Nürnberg. 


orken aller Art, auch 
sämtliche Artikel aus 
Kunstkork, Isolier- 


platten usw, 


KorkenfahrikF.Hübschmann 
& Co., Hamburg 23. Gegr.1883. 
K Korken- Fabrik, 

Hamburg 11. 


Tel.: Daennklein, Hamburg. 


K 


orken aller Art. 
Danner & Klein, 


Ohne Eis, ohne Motor, ohne 
| Bedienung. 
Gebrüder Bayer, Augsburg. 


orkmühlen,Linoleum- 
u. Korkplatten-Fabriken, 
Fried. Krupp Grusonwerk 


A.-G., Magdeburg 17. ünstler- 
Köpfe, der 
, große Mode- 
rane jed. Art, Verlade- artikel zur 


Anlagen f. Kohle. Erze |Selbst-Kon- 


usw. Fried. Krupp Gru- | fektionie- 
sonwerk A.-G., Magdeburg 17. rung von 
— | Teepuppen, 
Speiseglok- 

rane. ken, Sitz- 
J. Schammel, puppen usw, 
Hebezeugfabrik, M. Tersch, 

Breslau 23. Berlin- za 
— Grunewald. Zur Leipziger 


Messe: Specks Hof, 
rawatten. IV. Stock, Stand 877. 

K R. & P. Klein, 
Berlin C 2, 


Klosterstr. 16. Neuß 
a. Rhein. Krawatten, 


unstblätter, Leisten, 
K een gerahmte 


Strumpfwaren, Bilder und Spiegel. Nur 
Striekwaren, erstklassige Qualitä'sware. 
Taschentücher, Eingeführte Vertrete, ge- 
weiche sucht. Kunstanstalt Daehne, 


Herrensportkragen. 
re Aktiengesellschaft, Leipzig- 
Neuschönefeld, Konrad 
straße 36-38, 


K 


K 


maschinen, 
Reibemaschinen, 


unsthorn Akalit io 
Platten u. Stäben, ein- 
farbig, büffel, marmoriert 
bernstein liefert Akalil- 
Kunsthornwerke A.-G.. 


L 


u. 


7 


S 


ck Lackfarben, 
egöln ‘Rostschuts- 
farben, 


Fleischhackmaschinen, Eis- 
maschinen, Maismühlen, 
Wandkaffeemühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- u. Zitronenpres- 
sen, Brotschneidemaschinen, 
Bürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Haushalt- u. Personen- 
waagen usw, 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


K 


ugelmühlen In allen 
Größen. Maschinenfabr. 


brik 
Roscher GmbH., Görlitz. | Lack- und Farbenfa 


Court & Baur A.-G. 


K orierpressen 


in verschiedenen Größen u. 


| Ausführungen, aus Guß- und 
| 


Schmiedeeisen. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


orken aller Art 
Qualitäten liefert 
„Ideko“ Interessen- 
gemeinschaft Deutscher 
Korkenfabrikanten G.m.b.H., 
Bremen. 


und 


| 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu ne men. ES 


Cöln-Ehrenfeld. 
Gegr. 1864. 


ugelmühlen für jede 
Ind. F. Hoffmann, Masch.- 
Fabr., Finsterwalde N.-L. 


K 


acke u. Lackfarben 
für alle Industrien. 


ugelmühlen j. Größe. 
K Krupp Grusonwerk J. Albrecht, 
A.-G., Magdeburg 17. Lackfabrik, Mainz a. Rh. 
Gegr. 1882, 
K 1 
elektrischer, ohne * 
. acke und Lackfarben 


für alle Zwecke, in allen 
L Packungen, in erstklass. 
Qualität liefern 


4—5° trockene Kühlung, voll- 
kommen geruchlos, geringer 
Stromverbrauch, ohneMotor. Reichhold, Flügger & 
Keine bewegten Teile. Boecking, rn 
Winterwerb, Streng & Co.|Lackfabriken in Ham ’ 
Mannheim-Käfertal 1. Wien, Preßburg und ht. 
Vertreter überall gesucht. | Vertret, i. Ausland cegues J 


L 


w 
id 


— 
— 
< — 
— — 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


aok Lankfarben, 
L Roste chutz- 
Farben ee Art. 


Glasurit-Werke, A.-G., i 
Hamburg 1. 


acke u. Laokfarben 
für alle Zwecke. 
Gustav Ruth A.-G.. 

Chemische u. Lackfabrik, 
Wandsbek-Hamburg. 


ampen 
f.Petroleum-, 


Wunder-, 72 
Blitz-, Adonis- BES 
lampen. Nacht- q rer : 
und Kipp- 5 
lampen. 
Hugo Schneider 
Akt.- Ges., 
Leipzig E 1. 


andmaschinen - Er- 
3 für 


Mähmaschinen, Pflüge, Kul- 
tivatoren, Rechen, Dresch- 
maschinen. Nur erstkl. Qual. 
Siockey & Schmitz, 
Gevelsberg. Westfalen. 
Eisen- u. Stahlgießerei. 


andwirtschaftliche 
Maschinen. Speziali- 
täten: Kartoffelsortier- 
maschinen ,Getreidereini- 
gungsmaschinen, 
„Schourens Original‘, 


W. Schouren, 


Bracht (Niederrhein). 
(Export - Vertreter zesucht.) 


Metall., Holz-, Horn-. 

Schild patt- u. Zelluloid- 
arbeiten, Marke „Schellen- 
berg Invicta“. 

H. A. Schellenberg GmbH., 
Kom.-Ges., Wiesbaden. 
Gegr. 1865. Ex portvertreter 
B. Neitzke, Luzern 
Schw.). Brambergstr. 28a. 


L 


Li für feine 


aufwerke, Tonarme, 
Schalldosen u. a. Teile 
für Sprechmaschinen, 


Ludwig Becker, 
Berlin 80 33, Pfuelstr. 3 


maschinen. 


— — 


| maschinen. 


dJohs. Krause, G. m. b. H., 
Altona- Ottensen 13. 


lichster Qualität. 


[L o enter in vorzüg- 
Fischribbe & Matthes, 


Lederleimfbk., Berlin W 50, 


ederwaren. 
Speszialität: 
Damenbesuchstaschen, 
Etuis etc. 
Jos. Peter Schrick & Co., 
Fabrik feiner Lederwaren, 
Hanau a. M.-Kesselstadt. 


oederwarenfabrik 
Martin Hauer’s Wwe. 
Nürnberg 38. 
Koffer. Schultornister.Akten- 
mappen, Rucksäcke, Gama- 
schen, Transportsäcke. 


okomotiven 
jeder Größe u. Spurweite 


Arn. Jung, 
Lokomotivfabrik G.m.b.H., 
Jungenthal 

Blog. 


bei Kirchen a. d. 
uftfliter f. a. Arten v. 
Luft- u. Gasreinig,. Her- 
vorrag. bewährt b. elek- 

trisch. Masch., Kompressor., 

Gebläsen, Gasmasch.. Lüf- 

tungsanlag. K. & Th. Möl- 

ler, GmbH., Brackwede-W. 


aschinen für alle In- 
dustriezweige,spez.Tex- 
tilmaschinen. Sollerua 
G. m. b. H., Borlia W 8. 
M masch., einfache Bau- 
art, Schnellbohrmasch., 
Radialbohrmasch., Stanzen, 
Blechscheren, Profileisen- 
scheren, Spindelpress., Bieg- 
masch,. Stauch- u. Schweiß- 
masch. aus S/M-Stahl, Feld- 
schmieden, Schmiedeherde, 
Schraubstöcke. Größtes 
exportfählg. Programm für 
Länder jeder Kulturstufe. 
Auerbach & Scheibe Akt. 


es., Werkzeugmasch.-Fabr., 
Saalfeld (Saale) 6. 


as oh linen, Bohr- 


enn Sie für irgendeinen 
Artikel einen deutschen 
Fabrikanten, Lieferanten 
oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher 


Firmen übernehmen wol 
dann empfehlen wir Ihnen eine 


„Kleine Ameige 


in den besonders für aus- 
lin dis che Firmen eingerichte- 


ten SPEZIALRUBRI des 


„ECHO“ 


ai Beiblatt „Deutsche Export- Revne”. 


Machen Sie einen Versuch! 


Sie werden überrascht sein von 
der großen Zahl der eingehenden 


Offerten! 
Kostenanschläge vom 


Auslundverlug G. m. b. H., Berlin SW19, Krausenstr. 38/39 


Loeberich, Offen- 

bach a. M., Karlstr. 58. 
Zur Leipziger Messe: Han- 
deishof, 3. Et., Zimmer 203. 


eder. 
Lö 
sie- 
Kalbleder. 
Juchten, 
Cap-Saffiau 
Moutons in 
feinst. Aus- 
führungen. 
Echt 
Eidechse. 
Schlangen. 
Krokodil 
für Luxus- 
schuhe. 
Portefeuille u. Buchbinder- 
zwecke. 


ederwarenfabrik 
L II 


Gebrüder Hausmann, 
Fabriken farbiger Leder, 


Bad Homburg vor der Höhe 
bei Frankfurt am Main. 


L 


oim (gebrauchsfertige 

Kalt- u. Pflanzenleime). 
Pfeiffer 

& Dr. Schwandner, G. m. b. H., 

Chemische Fabrik. 


Ludwigshafen am Rhein. 
Zweigfabrik: 


| Lissen-Osterfeld in Thür. 


aunetschelder, 
Bauart Ullrich D.R.P., 
für Erze, Schlacken, 
Schutt usw. 


Fried, Krupp Grusonwerk 


anometer 


A.-G., Magdeburg 17. 
für alle 
Verwen- 


dungs- 


zwecke. 
Sauberste 
Präzisions- 
Fabrikate. 


| Hugo Schneider Akt.-Ges., 
Tüchtige Vertreter gesucht! 


Leipzig E 1. 


aschinen.Schnellbohr- 
maschinen, 
10 Typen in 
42Ausführungen. 
Radial- 
bohrmaschinen 
Gemeinschaft 
Westdeutsch. 
Bohr- 
maschinen- 
fabriken 
G.m. b. H., 


Erkrath-Düsseldori D. 


eßwerkzeuu®e 
aller Art. 


Wilhelm ee 
Präzisions-Werkzeug-Ind., 
Aschaffenburg am Main 9. 


Art. Müller & Schmidt, 
Spesialfabrik für Meß- 
werkzeuge, Weida E. i. Th. 


Mi aller 


Wet für folgende 
aschinen Verwen- 
dung hat, lasse sich 
meinen Katalog kommen: 
Maschinen u. Apparate für 
Fleischereien. Wurstfabriken 
Fleisch-, Gemüse und Obst- 
konserv,. Marmel.-, Jams-, 
Geleefabriken u. Sauerkraut- 
fabrik. Maschinen u. Werk- 
Ztuge zur Herstellung u. 2. 
Verschließen v. Konserven- 
dosen usw. Maschinen und 
Apparate f. Talgschmelzen 
u. Schmalzsiedereien, Ko- 
chenentfettungs- u. Verwer- 
tungsanlagen. Apparate für 
Vernichtung u. Verwertung 
von Tierkadavern, Schlacht- 
hofabfällen usw. 


RichardHeike,Maschinenfbr. 
Berlin-Hohenschönhausen-E. 


Elektro- 
edizinische 
Apparate, cuu 
Spamer-Appa- 
rate, Ärztliche 
Batterien etc., 
nur in bester Prä- 
zision, Aerztliche 
Lampen, Gal- 
vanokaustische 
Instrum. etc. 
Keine billige Marktware! ' 


Sead 
N 


Richard Galle, Mechanische. 
Werkstatt, Berlin SO 26, 
Kottbuser Str. 8h. 


1874 1924 


etallhütten - Anlag. 


Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 


Magdeburg 17. 


M etallpressen, 


Walzwerk-Anlagen. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17 


etallputzextrakt, 
flüssiger Metallputz, 
seifa, 


Ofenputzmittel, Putz- 
Scheuer- und Putz- 


pulver. Hoffmann & Schmidt, 
Leipzig-Li. 


204. 


etallwaren. Lampen, 
Later- 
nen, 
lackierte 
und ver- 
nickelte 
Blech- 
waren. 


Meissner & Co., G.m.b.H., 
Liegnitz 1. 8 i. Schles. 


etallwaren f. Innen- 

ausstattung, gepreßt u. 

gegossen. Tüchtige Ver- 
treter pement, 


W. Eichhoff & Co., 
Metallwarenfabrik, 
Iserlohnerheide i. Westf, 
— Er BEREIT TER 


etaliwarenfabrik 
Stefan 
Merkl. 
Nürnberg. 
Gertrudstr. 81a. 


Brotkörbe. 8 
Servierbretter, EB 
Menagen, 8 
Saktkannen. 
Ascher, 
Rauchser vide 
usw. 


Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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ilch - Zentrifugen, 
M =» 
Liter 
Stunden- 
leistung. 
Präzision 
Teller- 
maschinen 
schnellst. 
Lieferung. 
Cykla 
Separatoren- 
Fabrik A.-G., 
Berlin- 
Weißensee. 


ilchzentrifugen. 
Unsere seit mehr als 
22 Jahren bewährten 


: — 
haben kein Fuß. und kein 
Halslager, sondern — hän- 
gende Trommelspindel 
Trommeln mit Lamellen 
und mit Tellereinsatz, 


Teutonia G. m. b. H., 
Frankfurt-Oder 5. 
M ineralwasser - Ap- 

parate, Flaschenfüll- 
u. Reinigungsanlagenin 
neuzeitl. hygien. Konstruk- 
tion liefert die Spezialfabrik 
Herm. Laubach, 
Köln-E. 95. 
Katal. in all mod. Sprachen. 
Siehe Inserat Seite 3214. 
M Abfüllmaschinen, Essen- 
zen usw. Dr, Schaaf & 


Engels, Köln, Händelstr. 49. 
Katalog. i. all. mod. Sprachen. 
Mera zte. Flaschen- 

abfüll- und Flaschen- 


reinigungsanlagen modernst. 
Konstruktion für beliebige 
Tagesleistungen u.Flaschen- 


ineralwasser-Apn. 


ineralwasser- 


sorten, speziell für Export 
baut als einzige langjährige 


Spezialität 


Carl Malmendier, Komman- 


dit- Ges, Maschinenfabrik, 
Köln 118, 
Kataloge in deutscher, fran- 


zösischer, englischer u. spa- 


ineralwasser- 
maschinen 
jeder Leistung, Liefe- 


rung vollständiger Einrich- 
tungen. Moderne, leistungs- 
fähige und solide Konstruk- 
tionen, die auch in tropi- 
schem Klima zuverlässig 
arbeiten. Maschivenfabrik 
Albert Heinemann, Münster 
i. Westf. III. Telegramme: 
Cuprum Münsterwestf. 
ABC-Code 5 th. Ed. 
MMascninen, Limona- 
den-Auss:hank-Apparat 
Bpeise - Eis - Einrichtungen, 
Kaffeemaschinen. 


ineralwasser- 


E. Alisch & Co., Berlin S 14. 
öbelstoffe, Tisch- 
und Divandecken, 


M C. Lippmann & Co., 


Mechan. Weberei u.Stickerei. 
Hainichen i. Sa., P. O. B. 14. 
stifte. 3 


SV 
Wuppertaler Metall-Industr. 
Abt. Balve i. W. 
M. Petroleum, Naphta 
usw. für Schiffs- und 
stationäre Zwecke, 5200 PS. 
sowie Motorladewinden, Mo- 
tordynamos, Motorpumpen, 
Firiseat, Motoren G.m.b.H., 
Kont. Hamburg 36, Alster- 


ufer 16, Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr.: Hannibal. Hambg. 


öbelnägel,Polster- 
nägel, ReiBbrett- 


otoren f. Rohöl, Gas- 


otorboote. 
Hansa-Wertt, 
Berlin SO 33d. 


ottenvertilgungs- 
mittel Globol tötet | 
Motten u. and. Insekten. 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


nischer Sprache stehen In- 
teressenten kostenlos zur 
Verfügung. Korrespondenz 
in allen Sprachen. Ueber 
12 000 Apparate „Malmen- | 
dier“ in allen Ländern der) 
Erde im Retrieb 
ineralwasser- 
Apparate baut als 
alleinige Spezialität | 
Maschinenfabr. H. Mosblech, | 
Köln-E. 700. 
Export 
n. allen 
Ländern. 
Kataloge 


englisch, 
epanisch 
deutsch, 

französ,, 


Wi 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Das Echo 


undharmonikas, 


Violinen, 
ten, Bestandteile. 
Schindler & Co., Breslau 1. 


‚Accordeons, 


A. A. Schlott, 
Klingenthal in Sachsen, 
Spezialfabrik für Mund- 

harmonikas. 

M Harmonikafabrik, 

Klingenthal 7 E. 

Verlangen Sie Preisliste, 


nition, 


undharmonikas, 
Meinel & Herold, 


unition. 
volver- 


Jagd-, Re- 
Flobert- Mu- 
Sprengkapseln, 


u. 


Jagdschrot etc. fabriziert in 


unübertroffener Qualität 


Zündhütchen- 


u. 


fabrik vorm. 


Sellier & Bellot, Schönebeck 
(Elbe). Gegr. 1829. 
usikalien in wohlfeil. 
Band- u. Einzel-Ausg. 
Schulen f. alle Instrum. 

Kat. grat. Carl Rühle’s Musik- 

verl., Leipzig, Heinrichst. 11. 


usikalien 
jeder Gattung. 


Adolf Kunz, Berlin 
NO 43. Kataloge grat. u. fr. 
M=. Art, Sprechmaschi- 
nen- u. Drehorgelfabri- 


kation. Ernst Holzweissig 
Nachf.. Leipzig. 
Akkordeons in deut- 


M scher, Wiener u. chro- 


matischer Ausführung. 
Adolf Grünwald, 
Altenburg i, Thüringen. 


usikinstrumente 


usikinstrumente, 


R 
bauen seit über 50 Jah- 
ren Maschinenfabrik 
„Elite“, Akliengesellschaft 
Nossen (Sachsen). 


N üllergaze, 
echte Schweizer Ware. 
Fabrikanten 
Gebr. Stallmann, Duisburg, 
Rheinprovinz, und Heiden, 


| Kanton Appenzell (Schweiz). 


— Gegründet 1873. — 


M Spezialfabrik. 


e C 
. 


La a 
ar. 


undharmonika- 


— 


| W 


— — ; 


Max Spranger 


* 


Brunndöbra. 


usikinstrumente, 


Bandoneons 
und Concertinas 


besseren Genres. 


N Spezialfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld, Sa. 24. 


| 
| 
usikinstrumente u. 
M Saiten sowie Lawn- 
l’ennis- 
Schläger-Salt., 
Maschin.-Sait., 
direkt ab Fabr. 
E. Künzel & Co., 
Markneu- 
kirchen, 
Einkauf von getrockneten u 
gesalzenen Schafdärmen. 


* a A 
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Patronen- Markneukirchen in Sachs. 


| Geigen, Bogen 


ähmaschinenteile- 


usikinstrum 
M Spez.: r Fabrik. Spez.: 
Blas- Schiffchen. 
und Schlag- 
hostramiente, Max Dietze, 
Zur Messe in G. m. b. H., 
Leipzig: Meß- Dresden 19. 


haus Thügina, 
Stand 8, Man verlange 
Preise. — Vertreter gesucht. 


otizblocks i. a. Größ, 
für Großverbraucher, 


Paul Jockel. Hamburg 23, 

Oscar Adler & Co., (iet Grose; Gelee 
-538. jeder Größe, Oelkuchen- 

Markneukirchen 537-538 mihien. e 


Grusonwerk A.-G., 


usikinstrumente Magdeburg 17, 


aller Art und Saiten. 
Höchste Leistungsfähig - 


keit, mäß, 


e ler- Fabrik. 
barth, 


jun., A.-G. 


Markneukirchen (Sa.] Nr. 217. 


uslk- Instrument * u. Solamen 

jeder Art, wie l annen in je 

Geigen, Lauten, Ausführung, Richard 
Gitarren,Mandolinen; Arnold Nachf., Schleiz 6 
alle Holz- u. Blech- 1. Th., Metallwarenfabrik. 


Blasinstrumente; 
Akkordeons u. Mund- 
barmonikas aller Art; 
alle Darm- und ge- 

sponnenen Saiten. 

Fabrikation und Export. 


August Dürrschmidt, 


el-Gewinnun 
in einer Minute 97 
aus Massenteilen, 


Gegründet 1862. 


usikinstrumente u. 
M'Saiten. Spez.: Elite- 

saiten, jeder Art empf. 
C.A.Wunderlich, Sieben- 
brunn-Markneukirchea. 


| 


Gegr. 1854. Kat. fr. Vertr. ges. 


Spänen, Putztüchern usw, 
mit dem neuen „Spanex. 
Zahnräder- & Masch.-Fabr. 


stein i. Sa. I. 
usikinstrumente Raben 
und 
Saiten- $ 
i nrohrwinkel- 
ani 0” Biegmaschinen, 
Fabrikat. Spezial- 
Erstkl.tropenfähige Ausführ. | maschinen 
Gebrüder Stark, für Ofen- 


Erlbach i. V. 13. 


rohr-Fabri- 
kation baut 


usikinstrumente Otto Sohn, 
M jed. Art, spez. Mundhar- | Maschinen- 
monikas, Akkordeons, fabrik, 


u. Sait. best, 
Mark. Exp. n. all. Ländern. 
Eduard Sippach & Sohn, 


Albert - Hauenstein (Baden). 


G.m.b.H.. Eisenberg i. Thür. ptik. 

CC Maz Liepe, 
usikinstrumenten- Werkzeug- u 
fabrikation all. Art. | Maschinenfabrik, 


enow a.Havel. 
at u. Maschinen A 
die Optik, Spezialfabrik a 
Brillen- und Kletamerlel, 
Schleif-, Poller- u. 1 
rialien f. d. opt. Industrie. 


Export. M. A. Zöphel, 
Markneukirchen i. Sa. 


ü h maschinen 
Mundlos 
(Original Victoria). 


0 E — Anstalt 


Adolf Schulz, 
Rathenow 102. 


Welt berühmt. 


rillen und 
P Ferngläser. 


Augengläser, 
Kneifer, Opern-, 


Muster gegen 
oder en 


Mundlos-Aktien-Gesellschaft 
Magdeburg 10, 

ähmaschinen f. Pelz- 
N konfektion. Louis Brocks 
Aktiengesallschaft, Leip- 
zig-Lindau E. A 


W 


o. November 1924 


ptik. Sämtliche Spezial- 
0 maschinen. 
„Wumra“. 
Rathenow 
(Deutschland). 


ptik. Hermann Wetzel. 
Optische Anstalt, 
Rathenow 3, 


Fabrikation 
Spezialitäten: Amulettbrillen, 


seit 1851. 


Windsorbrillen u. Prismen- 
gläser, 
Illustrierter Katalog für mo- 
derneBrillen-Optik kostenlos. 
Man verlange Muster- 
kollektion gegen Einsendung 
von U.S. A. $ 12 oder £ 3. 


O „en Industrie 


Paul Mertens & Co., 
Rathenow 1, Bergstr. 14. 


Spezialfa- AN A 


brikation 7, x PT 


von Nickel- 
brillen in 

allen Ausführ., 

u. Windsorbrillen. Muster- 
kollektion gegen $3.- oder 
entspr. Auslandswährung. 


sowie Pex- 


fabrik für feinste 


1E Spezial- 
Brillenoptik 


August Plaue, 
Inh. GeorgPlaue &Jul.Petsch, 
Rathenow E., 


liefert alle vorkommenden 
Brillen, Klemmer in Nik- 
kel, Doublé, Zelluloid, Horn 


und Schildpatt in Qualitäts- | 


ware preiswert und kurz- 
fristig. Kataloge u. Muste: 
auf Wunsch. 


ptik aller Art. 
Alpira, 
Rathenow. 


apiere aller Art. 
speziell Druck- und 

Schreibpapiere, fettdichte 

Pergament- und Pergamyn- 


papiere, Pack- u. Einschlag- | 


papiere. 

Günstige Preise. 
William Heumann 
A.-G. für Papierhandel und 
Verarbeitung Breslau 1. 


apiere u. Pappen. 
Spezial-Exporthaus 
Christian Düring, 
Hamburg 24, Güntherstr. 11. 
Tel.-Adr.: Nordring. Codes: 
ABC 5a Edition, Bentley, 
Rudolf Mosse, Carlowitz, 
A—Z-Code. 


— — — 


aplere. Kohle-, Car- 
bon-, Durchschreib-, 
Paus-, Lichtpaus-, Milli- 
meter-. Entwurf-, Zeichen- 
papiere, Ölkopierblätter. 


Deuische Fabrik chemisch 
bearb. Papiere, Berlin SO 26. 


apier- und Schreib- 
waren in größter Aus- 
wahl lief. schnell, prompt 
und billigst Großhandlung 
Friedrich Schneider, Leipzig. 
Preisverzeichnis kostenlos. 


- =] Pfeifen- 


nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtung sowie Rol- 
lendruckpressen liefern 


Windmöller & Hölscher 
G.m.b.H 


P hen mire - Maschi- 


Lengerich in Wastfalen 


— 1144 


r 
NN 


R 


2 * 
— — 


ohne Alkohol, la Qualität, 
in vornehmer Aufmachung, 
fabrizieren als Spezialität 

Parfümeriefabrik „Ino“ 
G.m.b.H., Leipzig-Leutzsch, 
| Schönauer Straße 2. Export- 
| Kollektion Dollar 2.50. 


| artfümerlefabrik 
L. R. Bernhardt. | 
Braunschweig, Gegr. 1832. 
Aufall.Ausstell.preisgekrönt. 
Haupterzeugnis: Haarfarbe 
JeanRabot,Enthaarungspulrv. 


-~ | Tirol.Enzian-Branntw.,Haar- 


wässer,Haaröle,Puder, Haar- 

farbe ‚„JeanRabot'‘, unerreicht 

in Güte. Höchste Auszelchn. 
Großabnehmer gesucht. 


| arfüms. Export-Sensa- 
tionen, mit u. ohne Al- 
kohol, Eeau de Cologne, 
Haarwasser, Florida u. Ka- 
nangawasser, Brillantine. 
Parfümeriefabrik Dr. Koch. | 
| Hannover, Stiftstr. 3. 


| 


etroleumbrenner, 


Rund-, 

Flach-. 
u. Brand- 
Scheiben- 
Brenner 
in allen 
| gangbaren 

Aus- 
führungen. 


Kosmo8- Brenner. | 
Hugo Schneider Akt.-Ges., 
Leipzig E 1. | 


u Laternen aller Art. 


p e Leinetal Art 


CÖPPICUS-SCHULTE 
& Co. G. m. b. H., 
Neheim Ruhr. 


erimutterwaren. 
Spezialität: Bäder-, Ba- 
sar- u. Geschenkartikel. 


| Perlmutterwarenfabrik 
| Rudolf Bang, 


Plasti- 
| seher 
| Wand- 


| P teifenhalter. 


schmuck 
als 


| träger. 
| Gesetzlich 
| geschützt. 
Kölner Kunstfigurenfabrik, 
Köln-Ehrenfeld. 


felfen u. sämtl. Rauch Estinger. Mürchen NW. 4. 


Spezialhaus 


P artikel. | 
D.S. Levy & Söhne, A.-G., 
Pe u. Optik, 


Hamburg 11. Gegründet 1828. München, 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expor 


| hoto-Apparate 
| ft. Fachbedarf, 


— =] 
ET m ianos. 
; Ps, aa Reiser und P Tropen. 


Brambach i. Vail. (Sachs.). Rührige 


Das Echo 


feifen u. sämtl. Rau- Rhotogr. Präzlslons- 
cherartikel. Treskow, pparate 
Pudor & Co, G. m. b. H., Marke „Primar“. 


Moderne Hand- und Stativ- 
Kameras in erstklassiger 
— Ausführung. — Spezialität: 


Prien rane Spiegel-Reflex-Kameras. 


Leipzig. Neumarkt 21-27. 


Präparate jeder Art. 1.) 
Dr. Hugo Remmler A.-G., 
Berlin N 37 (Dautsch!.). 


harmazeutische 
Präparate, 


Kaut- 
schukpflaster 
aller Art. 
Alleinherst. 
des weltbe- 
kannten, ech- 
ten Bücke- 
burger“ Hüh- 


Curt Bentzin, Görlitz. 


| Bentzinprimar, Görlitz. ABC 
Fabrik pharm. Präparate Code 5th and 6th edition. 


Georg König, Bückeburg. Katalog kostenfrei. — 


= 


Fa hoto Stative aus 
Messing u. Aluminiunı. 
Rob. Tümmiler, 


Liste franko Döbeln 
durch ni Be 
Klimax-Camoera- hoto - Trockenplat- 
Werkstätten p ten. Sidama w 
Theodor Harbers, Rich, Jahr, 
Leipzig. Trockenplatten- 
. — y fabrik. 
Aktiengesellschaft, 


Dresden-A, 16 


Zeiß, Ica. 4 
Goerz, Tro- | 


Pas. - Apparate von 


penkameras, hoto „Verax"-Kame- 
Kino und ras, Trockenplatten, Pro- 
Projektion. | jektions-u.Lichtreklame- 


Apparate, Chemikal., Films, 
Gelbfilter, Vorsatzlinsen. 

Unger & Hoffmann A.-G., 
Dresden 91, Fabrik phot. Art 


Feldstecher, 


Radio- 
Fernbörer. 


PT, 
Photohaus Leisegang, Schuppe & Neumann, 
erlin, 
Potsdamer Straße 138. 


Liegnitz. 
Gegründet 1887. 
= Vertreter gesucht. 
pior Brom. u, Gasten : 


papiere.Direktkopierend. 
Kohlepapier, Pigmentpapier. 
Barytpapiere. Emil Bühler, 
Schriesheim bei Heidelberg. 


Fabrikat. Export nach 
allen Ländern. 
Pianofabrik Menzel & Co., 
Berlin SO 36, Reichenberger 
Straße 104. 
| Große silberne Medaille, 
und | 


Chlor-, Brom- u. Gaslicht- pinz eri int TET TA 


Chemikalien | 
„Satrap“. L 
Chem. Fabrik 
a. Aktien (vorm. 


P hoto - Papiere 


Pianoforte-Fabrik, Brieg 

8 f (Bresl.). Gegr. 1871. Nur 

re erstkl. Pianos tropensicher. 
)0 ai ) .. 


Berlin-Charlottenburg. — 


p Pianot A. Schütz & Co., 


; : ichere 
Stative für Reise, Ate- | 8 
lier. Kriminalistik. Wis- BODIE 
senschaft. Marke „Stella“. i ae 
Neue Görlitzer Camera Fab 2 
Werke. Reinsch & aran 15 8 
Nachf., A.-G. iiro: Berlin * } ; 
8 „ Str 94, | nisch höchster Vollkommen 
| SW ne ut * heit. Im Ausland vielfach 
Vertreter gesucht. | prämiiert. 
C. Hoelling & Spangenberg, | 
| Pianofortefabrik, | 
hoto. Klebfolien und Zeitz bei Leipzig. | 
P Pressen für d. Trocken- s a 


klebverfahren. 
Hans Hilsdorf-Werk, 
Bingen a, Rhein. 


| ianos, prima Qualitäts- 

Instrumente in höchster 

Vollkommenheit, ÄußBerst 

-| preiswert. Ch. Steudel, Inb. 

cunstler. Mo. Emil Steudel. Zeitz. Vertre- 

Pede nach 75 ter nach allen Ländern ges. 
| Leben. Katalog von 1500 Gegründet 1884. 


verschl. geg. 5 M. od. ausl. 
Valuta vers. Verlag Adolf 


R. Weißbrod, — 


| Pianofortefabr. MT 
Eisenberg 

in Thüringen. — — 

Höchste Auszeichnungen. 


FIugel. 


Apparate und Zubehör, 
Prismengläser. Fritz 
Photogroßhandlung, 
Theresienstr, 56. 


Meyer, 


Werkstätte für phot. Appa- | 
neraugenpflasters „Probat. | rate, Gegr. 1889.. Tel.-Adr.: | 


Miniaturen mit Mustern fr. è — A 


3279 


Gustav Lutze, Pianofbr., 
Braunschweig. 


ianos, beste Qualität, 
bei niedrigen Preisen. 


| ianos, hervorragende 
Qualität, tropensicher, 
| äußerst preiswert. 


| Riese, Hallmann & Co. 
G. m. b. H 


Berlin O 112, Frankfurter 
Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- 
piano, Berlin. ABC Code. 


ianos, 
tropen 
sicher, 


technisch 
vollkommen. 


Curt Weise, 
Pianofabrik, 
Gera. 


Sämtl, Bestandteile der 

Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkindustrie, Der welt. 
berühmte Klaviaturbelag 
„Elfenit“. Eigene Fabriken 
und Großhandlung. 


Eduard Sippach & Sohn, 


| P iano - Bestandteile, 


9 G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. 


ianoforte- 
fabrik 
Alois Müllner, 
Berlin W 57, Bülowstr. 31. 
Erstklassiges Fabrikat. 


ianos, Flügel, Grand 
Prix, Turin. 
88stön, Primola- 
Pianos, Mini-Piano, 
kleinstes der Welt, 
6okt. kreuzs. Eiser- 
panzer. — Gegründet 1828. 
©. Rich. Ritter, Halle a. 8. 


Marke 


| pm“ und Fiügel, 


| Adolph Geyer Nacht., 
Eisenberg i. Th. Gegr. 1877. 


deutsche Qualitätsarbeit 
mit 714 Oktaven u. hoch- 
feiner Elfenbein - Tastatur. 
Spez.: Tropen- FR 
| klaviere,mech. 
Instrumente. 


p ens und Flügel, 


Berlin SO 36, 
Harzer Str. 33. Gegr. 1863. 
Telegr.-Adr.: Kriebelano. 
Telephon: Moritzplatz 4443. 


H. Kriebel, 


ianos — Flügel. 
Erste Qualitäten. 


Kammer & Scholl. 
Berlin SW 61, Yorckstr. 87. 


| — 


Alleiniger Fabri- 
kant der riginal- 
H.-Garn-Pianos. 
Robert Seidel, G. m. b. H., 
Flügel- u. Planoforte fabrik. 
— gegründet 1872. — 
Berlin SO 38. 
Glcgauer Straße 5. 
Tel.-Adresse: Garnpianin. 


parne — Flügel. 


Revue Bezug 2u nehmen 
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Flügel latinen für alle Arten ostkarten, Alben. in 
P’"Kunstenieistanos Pen Wirk- und Strick- Anfertigung nach einzu- 
maschinen, Massen- ‘sendendenPhotographien. 


für alle Klimas, überall 
l i Stanzartikel jeder Art. 


Stern & Schiele, Berlin 814. 

ostkarten und Kalen 
P derrückwände in Brom- 
silber. Spez. Frauen- 
köpfe. Liebesszenen, Kin- 
derkarten usw. Laufend Neu. 
heiten in humoristischen 
Stoff- u. apart. Ausstattungs- 
karten (Katzen u. Hunde m. 


Max Spitzbarth. Platinen- 
fabrik. Plelssa. Sa. 
lakate, Kalenderrück- 
P ranae, geprägt, in Kar- 
ton. A. Rennef eld. 
Berlin SW 68. 


. Glasaugen, Kinderkarten m. 
bekannt als „Das gute Dreh- inet. ener Schlelaugen usw.). Muster- 


kollektion nur gegen Scheck 
bei Bestellung. 
Photochemie. Berlin N 113. 


P 


mann - Piano“, anerkannt 
erstkiassige Qualität. 
Erich Drehmann, 
Flügei- und Piano-Fabrik, 
Berlin O 27, Alexanderstr. 30. 
Tel. Adr.: Pianoklang Berlin. 


Hols, Messingrohr, Treppen- 


ThT 


schienen und sämtliche Ar- 

tikel zur Innen- und Schau- 
fenster-Dekoration. 

Metall- 


ostkarten mit Ansich- 

ten,Ansichts-Alben, Pa- 
noramen usw. fertigt nach 
einzusendenden Photos der 


lan Hartmann & Co., 
Aut warenfabrik, Barmen 43, |Besteller In.allen modernen 
Karlstr. 46. Druckarten gut, rasch und 
preiswert an Kunst- und 
auch ro. LichtdruckwerkPaulRichier, 
in orzellan: Kinder- Magdeburg-N. 
Tropen- P setzen e 
aus führg. eihwasserkessel, - 
€ uren. Tiere. Vasen, Dreh- u. ostkarten, Pariser £a- 
I tanzartikel, Tee- u. Kaffee- jon, Buchkarten. Kunstbl., 
Wilhelm Schimmel Service. Silhouetten, Kalender. 
U 


Carl Moritz. Porzellankabr. 
Taubenbach I, Thür., 
Post Wallendorf, 8.-M. 


Muster 2—10 $. Moderner 
Kunstverlag, Berlin SW 68 


Hofpianofabrik, Leipzig 9. 
Gegründet 1885. 


lanos, Flügel. 
P Carl Scheel, Cassel, orzellan, Glas. Stein- räzisions- Taschon- 
; gegründet 1846. gut. Wasch- u. Küchen- uhren. in Gold und 
er. 


Nur erstklass. Qualität. Tro- 


pensicher. — Goldene Me- garnituren, Teller, Salats, Deutsche Präzisions. 
1 5 1880. Ber- Bols etc. Lagerware. abe Glashütte (Sa.) 
n 1898, Cassel 1905. — Otto Korsuk6wilz, „G. m. b. H., 
Vertreter gesucht. Berlin SW 68 Glashütte 
ä Se $ (Sa.) 32. A 


Ritterstraße 46-47. 


lanos und Flügel. 
R. Barthol, Berlin 80 38 1. 


P 


reßanlagen (hydraul.) 


Manteuffel- orzellan. Pfeiffer P für Ballen, Gra 
2 i nitoid- 
Rn 128 P & Ruperti, Hamburg, platten, zum Auf- und 
pan Hofliel. Catharinenstraße 49. |Abpressen von Rädern. 
Gegründ. 1871. : Tel.:Straightaway,Hamburg. Fried Krupp Grusonwerk 
5 1 A.-G., Magdeburg 17. 


Preise. Export naah all. - 
dern. f. alle Klimate 3 


P 


orzellan, Stein- 
gut und Glas. 
Moths & Co., 
Hamburg 11. 
Gr. Burstah 2-4, II. 


resson, 
hydr., und Pumpen. 
Bergmüller & Oo., 
Vaihingen a. d. F., Stuttgart. 


P 


ianos und Flüge 
8 Fabriken, 3 preni OR 
sen Baldur — E. M. Ber. 


dux — Deggendorf. Telegr.- uiver- und 8 

Adr.: Baldurberdux Frank- P enn. 

furtmain. Konzern-Direk tion: P „ en aa 89 
Baldur-Pianoforie-Fabrik Geringswalder Porsellan- A.-G., Magdehurg 17. 

A.-G., Frankfurt a, M.-W. 13. 


Manufakt. Rich 
Geringswalde 


ardWaldaptel, 
1. Sa 


5 


aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten, 


orzeillan — Glas — 
Steingut f. den Haus- 


ne bedarf, Takelservice. 
5 en Kaffeeservice Tee.. Mokka. Rotations-Pumpen, 
Leistungsfähige Bezugs- Kaffeetassen. Turblnen- Pumpen. 


uuelle aller Pinselsorten für — Offerten einholen. — 


N95 Spezialität: Rang Wertheimer & Co., Zentrifugal-Pumpen. 
luppen-, Breite- u. Rasier- Kom.-Ges, 
pinsel. Alleinhersteller der Mannheim B. 6. 3. Carl Enke, d m. b. H., 


Patentrasierpinsel unter der Schkeuditz b. Leipzig 69. 


Marke: Caesar, Prospekte 
und Katalog zu Diensten. 
Jakob Meisel, 


orzellanwaren alier 

Art, weiß u. bunt, Rctel. 
geschirre. F. W. Anger- 
mayer, München 2 NO, 


insel, Bürsten. Spez.: Schütsenstr. la. 


Nürnberg, Rennweg 50. 

P Zelluloidzahnbürsten 
fabriziert Otto Schubert 

& Sohn, Naumburg a. Saale 


— Vertreter gesucht. — 


— - 


postkarten, Kunst. 
blätter und Ansichten- 
alben. Anfertigung nach 


jeder Art, 


l Photos usw. in allen Druck- | Kreiskolben-, Tiefbruunen- 
Insei all. Art, i 4 ° 
P Mal Anirsich: verfahren vollkommenster ur a panipen. 
u. Larkierpin- Technik. Hochw. Qualltät. Eilienburg-A s 
sel fabriziert boi Schnelle Lieferung. 
billigsten Preisen Dr. Trenkler & Oo., ü ö ii 
8 Bi o m sn aller 
Strößner &Schmidt, Leipzi 5 80 an 5 
Pinselfabrik. ne eritz l. Sa. Kolonialpumpea , Becher- 


pumpen, Hydrophore, 


Graphische Kunstanstalt. 
` penfabrik 


Nürnberg- Doos. Berliner Pum 


Aktien gesellschaft, 
Korresp. englisch, ostkarten und Bilder ea 
spanisch. franzün., | Gemälde-Imit., ölplast. 
italienisch. Pinselstrich-Wiedergabe. ump en aller Art. 


Katal. grat. Musteralb. billig. 


Schmidt-Mammitzsch & Sö., Alfred „ Kratzsch, 
Leipzig. 


Ma 
P echinenfabrik und Eisen- 
gieBerei. Gera-Reuß 19. i 


Erstklassige Ver- 
treter gesucht! 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. f 


umpen f. alle Zwecke. adio. 


P Höchster Druck. Größte R Merken aller Arten 
mechanische Wirkung. für die Radio-Iudustrie. 
Rundlaufpumpen, Simplex- | Hartgummi und Frsatsstoffs 
Pumpen, Duplex-Pumpen. |in Tafeln, Stäben. Röhren, 

ferner Knöpfe. Skalen, Kopf. 
hörer, Hörmuscheln, Emaille- 
Kupferdraht usw. liefern je 
derzeit schnell und vortell- 
baft Siehling & Co., Ham- 
i burg 1. Cabel: Btecolin, 
— o 1 Code ABC. 5. Bentley. Mossa 


Frerichswerk (J. Frerichs 


— 


adio- 
& Co., Aktiengesellschaft), 
Osiarholz-Scharmbeck Apparate 
remen. 


hehe Einzel- 
teile, Ia Qua- 
litäten. Stets 


umpen aller 


Art. 


Flügelpumpen u. sonstige Re g 
Hand pumpen. Außerdem: | Sonderliste. 
Zentrifugalpumpen, Plunger- Johann 
dar Ker- | Lichtenfeld. 
pumpen, Simplexpumpen. Hamburg 600 


Sofort ab Lager lieferbar! 


Schopenstehl 20-21. 
aslerapparate 
aller Systeme, spez. In 
Metalletuis, Westen- 
taschen-Apparate, Piccolo u. 
Liliput in Metall- u. Leder- 
etuis, Klingen, Klingen-Ab- 
ziehhalter u. Abziehmaschi- 
nen, Rasiermesser. Haar- 
schneide maschinen. 
Grüber & Lösenbeck, 
Lüdenscheid 1. 
Metallwarenfabrik. 


—— 


Klein, Schanzlin & Becker, 
Aktiengesellschaft. 
Frankenthal (Pfals). 


asierklingen-Hohl- 

;chleif- u. Abziehapparatl, 
Schleifen auf Naturstein, 
auf Leder, 


R 


Abziehen alles 


pute 


n 
1. Selbstansaugende Kreisel - 


pumpen, 
2. Rotierende Luftpumpen. 
99,6 % Vacuum. 
Siemen & Hinsch, 
St. Margareſhen-Holstein 18. 


uppen, kleine, geklel- chne Auswechseln der Klin- 
dete, fabriziert als Spe- gen oder Steine. Ohne An- 
zialität Edwin Krause, wendung von Paste etc. 1 


Puppenfabrik, Königsee-Th. 
Tücht. Auslandsvertr. ges. 


P aller Art, Karneval-Art., 

Serpentinas. Carl Daum, 
Sonneberg, Thür., Spielwar.- 
Fabrik. Mustersend. $ 50.- 
od. E 10.-.-. Vertr. gesucht. 


Jahr mit einer Klinge. Mu- 
ster gegen sh 6/6 inkl. Ein- 
schreibporto. 
Hannig & Kolb. Komm.-Ges.. 


uppen u. Spielwaren | Hamburg 5, Holzdamm 28 A. 


asierapparate und 
Rasierklingen. Muster- 
kollektion gegen Ein- 


utæmittel für Me- 
talle. Schuhe eto. 
Globus-Puts- Extrakt. 
Geolin, flüssiger Metallputz, 
Globus-Putszseife, Globus-Sil- 
berseife, Globin, beste Schuh - 
krem, Globus-Schuhstein u. 


sendung v. 3.- $ oder 12 sh. 


Schuhweiß f. weiße Schuhe. Ernst Beck & ya M 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. | Spezialfabrik, Frank . 
Tel.-Adr.: Ebeco. 


äder a. Schalenhartguß. 
Radsätze. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdsburg 17. 


d 

asierapparate un 
Raslerklingen. 

Musterkollektion 


gegen 
Einsend. 


adio-Zubehör. 
ce 


ter, 
Steckdosen, 
Stecker. 


lin 
Hennig & Co.. Berl 
80, Reichenberger Str. 158. 
Mel.-Adr.: Henne 
eter an allen Haupt- 
sn plätzen gesucht. 
asler messer. 


Leopold Kostal. 
Lüdenscheid i. W. 
Elektrotechn. Speslalfabrik. 


adio. ; . 
R Doppelkopfhörer, schenmesser in Allen Fi 
hochwertig, liefert: H ch & Co., 


bru 
: A arenfabrik, 


D. Schildberg, Radio Supply, Morscheid-Ohligs. 


Vilbeler Str.3. Frankfurt-M. 


* 
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messer, Scheren, Bestecks 
in nur wirkl. erstkl. Qual. 
Gebr. Maus, Gesellschaft für 
Werkzeug u. Eisenindustrie 
m. b. H., Großbauchliitz 1.8a 


asierpinsel 
fabriziert als Ñ | 
Spezialität 


Nürnberg. 


Schanzenstr. 16 


asiorpinsell 
Beste Be- 
zugsauelle 
für d. Export. 
Pinselfabrik 
„Sero“ GmbH., 
Nürnberg 11, 
Johannisstr.137. 
Code used: ABC 
sth. Ed. Kor- 
. tespondenz in 
allen Sprachen. 
Reiche Muster- 
aus wahl gegen 
Vcreinsendung 
von 2$, 10 sh 
oder Gegenw. 
Vertreter, nur 
erstklassig. Häuser, gesucht. 


aubtierfallen für 
Löwen, Tiger, Hyänen 
sowie alle Raubtiere. 


Mewes & Co., 
Haynau 1. Schles. 


— 


eohenmaschinen 
(Burkhard und Saxonia) 
für alle Rechnungsarten. 
Vereinigte Werke, 


Glashütte 21 (Sachsen). 
egistratur - Artikel, 
Briefordner, Brieflocher. 
Schnellhetter, Vertikal. 

befter, Vorordner, Unter- 

echriftsmapp., Schrelbunter- 
lagen. Dauerbücher. Herm. 

Herdegen, Berlia W 188, 

Alte Jakobstraße 9. 


— 


Huster segen 


Globus-Strohhut reiniger. 
Globus-Rostfleck-Ent- 
ferner für Wäsche, Globus- 
Brillant-Glausstärke. 
PritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


eismühlen.Hafermühl. 
Koerber & Naumann, 
Ham hurg- Billbrook. 
Telegr.-Adr.: Enkabillbrook 
Hamburg. 


elsmühlen, Weisen-, 
R Hafermiühlen ete. 

F. W. Schule & Co., Ham- 
burg 1. Tel.-Adr.:Reisschule. 


elßzeuge. 
J. Starck, 
Fabrik feiner Reißzeuge, 


gegründet 1762. 
Nürnberg. 
Auslandsvertreter gesucht. 


$ warenfabrik, 


Metall. 
ı Pappe. 


oklamesartikel aus 

Papier, Notizblocks, Auf- 

hänger, Wand. und Ta- 
schenkalender in viel. Spra- 
chen. Großer Verlag in Re- 
klamebildern f. Zigaretten- 
fabriken. Kollektion v. $ 2. 
an. Einzelmuster und Pro- 
spekt gratis. Serz & Co., 
Kunstdruckerei u. Papier- 
Nürnberg. 


eklameartikolli 
Schreibtischgarnitu- 
ren in chemisch gra- 
vierter Metallbear- 
beitung: Brieföffner, Lö- 
scher, Briefbeschwerer, 
Lineale. Notizblocks. 
Aschenbecher, Brief- 
klammern, Taschenmes- 
ser, Spiegel, Zigarren- 
abschneider, Streich- 
holzschachtel-Hüllen, 40 
Modelle, Reklameblei- 
stifte usw. Export-Kol- 
lektion $ 5. 


Nürnberger Metall- 
ätzwork 
Lessinger & Heymann 
Nürnberg 9. 


lame- Plakate, Ka- 

lenderrückwände, ge- 
prägt in Karton. 

A. Renne feld,. Berlin SW 68. 
oßhaar, gesponnen, 
für Polster u. Matratsen. 


OC. F. Maurer. Lahr i. Baden 
Roßhaarspinn., gegr. 1827. 
Ankauf ven rohen Haaren. 


— 


oll haar. Watte, Möbel- 
stoffe. Kapok etc. 
Rothenstein, Hamburg 1. 


acoharin (8Büßstoff) 
Marke „Dr. Fahlberg“, 
Sophus Kramer, 
Hamburg 1, Speersort &. 
Telegr.-Adr.: Kramerius. 
8 David Dominicus & Co., 
Remscheid-V., Hamburg, 
Königsberg i. Pr., Wien 


Garn a aller Art. 


L. Belledis, Mannheim, 


— 


ägen. Spezialität: Fein- 
8 sägen von 200 bis 
750 
modernster 
Konstruk- 
tion, ein- 
fach und 
praktisch 
Bearbeitung v. Holz, Horn, 
Elfenbein, Leder u. 
Eisenwerk Guido 
Allendorf, Gössnitz, 8.-A. 12 


8 Carl Werner, Berlin- 
Reinickendorf, Hauptstr. 
Nr. 7. Siebe Ins. Seite 3217. 


mn Ausladg 


ägen, Werkzeuge. 

J. D. Dominicus & Sochne, 

G. m. b. H., Berlin SW — 
Remscheid-V. 


ägen, Metallsägen. 


— 6 


a 


. S 


Asen aller Art und in 
jeder Ausführung 


BERGER 


BEN: 


bürgt für Qualität, 


fabrisiert als Spezialität 
Erwin Berger, Sägenfabrik, 
Remscheid-Hasten. 


alten für Musikinstru- 
mente sow. Lawu-Tennls- 
Schläger. 
Saiten, Maschl- 
nen-Saiten, di- 
rekt ab Fabrik 


Eink. von getr. 
u. gesalzenen Schafdärmen. 


alten und 
Musikinstrumente 
aller Art. 


Bruno Müller, Schönsck 
i. Sachs. Nr, 28. 
amen aller-7 
erster Quali- x 
tät. speziell & u 
Zucker- u. F utter- > 
rübensamen, ins- s 
besonders auch 2 
alle gaurbaren 8 
Gemüse. u. Biu- S 
mensamen ver— 
senden in alle Schulzmarks 
Welt und stehen mit Kata- 
logen auch in englischer 
Sprache jederzeit gern zu 
Diensten, 
Carl Beck & Comp., 
Quedlinburg a. H. Tel.-Adr.: 
Samenexport Quedlinburg. 
8 Blumen zuverlässiger 
Qualität. 


Chr. Lorenz, 
Erfurt 78. 


Gegr. 1834. 
Preisliste 
kostenlos. 


— ͤ ͤ ͤ —U—ů ůAGukJͤ—ͤ 


n M ONS u 


amen für Gemüse und 
Y 


amon. 
Erfurter 
Gemüse- u. 
Blumensamen. 
Blumenzwiebeln 
usw. in anerkannt 
besten Qualitäten. 
Katalog gratis. 
Carl Pabst, 
Erfurt 1, Samenkulturen — 
Samenversand. Gegr. 1855 


amen 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie In bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropenslehere Pak- 
kung. Katalog gratis. 

F. C. Heinemann, Erfurt 354, 
Samenkulturen. Gegr. 1848 


— 


Schaummittel. 
Dr. Richard Sthamer. 
Hamburg 1. 


8˙ 58215 „Sthamer“. 


arobeschläge. Heinr. 
O. Brauer jr., Buchholz 
1. Sa. S. Ins. Seite 3218. 


challplatten. 
8 Homophon- Company. 

G. m. b. H., Berlin SW, 
Alexandrinenstr. 108. Fabrik 
d. doppelseit. bespielt.Musik- 
schallplatten . Homokord“. 


8 


N 


Sämtliche Schaufeln liefern 
als Spezialität 


Gebr. Heinert. Soest i. W. 
cherzartikel, 
spez. Spritzmänn- 


S chen, Monte-Carlo- 


Rouletts. Weihnachts- 
und Karneval-Artikel. 


Stets Neuheiten! 
Mustersendung gegen 
Voreinserdung von 
M. 10.- oder Gegenw. 


Albert Hirsch, 
Berlin C 2, Burgstr. 27. 


aller Art. 


cheren 
Spezialität: 


Graugußscheren. 


Gebr. Konnertz, Stahlwaren- 
tabrik, Solingen. 


eneren allor Art 


àn- 


fabriziert als Spez. 
Wilheim Biockermann. 


~~ Scherenfabrik. 
Wald - Solingen. 


— Vertreter gesucht. — 
childer, emalliierte 

für Reklame, industrie, 
Behörden. 


Emallllerwerk Peters, 
Elberfeld (Deutschland). 


chirmaritftfe. 
Spazlerstöcke. Kombi- 
nationen von Horn und 
Galalith, mit Holzmontage. 
Rudolf Baumgarten, 
Wald. Rheinland. 


chleusenanlagen. 

Wehranlag., Sicherheits- 

tore. Fried. Krupp Gru- 
sonwarkA.-G., Magdeburg 17. 


u 


G. m. b. H. 
Drahtwarenfabrik. 


Kierspe-Bhf. in Westfalen. 
cohmirgelieinen. 
Schmirgel- 


S papiere, 


Glas. u, Flint- § 
papiere aller 
Art, in allen 
Größen und Formen. Aus- 
glasmaterialien f. d. Schuh- 
fabrikation, 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 
C. F. Schröder Schmirxel - 
werke Aktiengesellschaft 
Hann Münden 15. 


chmierapparate 
aller Art 
für Oel u. 
Fett, Stauffer- 
büchsen, Feder- 
druckbüchsen, 
Tropföler, 
Dochtöler, 
Schmierhähne, 
Schmier- 
pressen, £ 
Oelkannen ete. & 
Preislisten 
auf Wunsch. 


Paul Klinger, 


mr 


Berlin O 27. 

8 chmirgelleinen, 

Schmirgel-, Flint-, Glas- 

und Corund-Papier 

iiefert in bester Qualität 

Schmirgelwerk Rud. Starcke 
G. m. b. H.. Melle /H. 


chnitte, Stanzen- 
8 Ziehwerkzeuge. 
Beit 1882. 


Bernhard Hillmann, 
Aus i. Erzgeb. 
Spezlalfabrik für Schnitt- a. 
Stanz- Werkzeuge. 


chneidemaschinen. 
Fürs Büro - statt der 
Schere: Schueidemaschi- 
ne für alle Zwecke, glat- 
ten u. gezackten Rand. 


Kompl. Einrichtungen für 
Schreibbänder, Farbband- 
auffrischer. Wilh. Quadt. 
Maschinenfabrik, Elberfeld. 
822 Zucker waren ;- 

Maschinen lief. als 
Spezialität Paul Franke & 
Co., Akt.-Ges.. Maschinen- 


tabrik, Leipzig — Böhliiz . 
Ehrenberg. 


8 


chokolado-, Kakao- 


chotter-Anlagen für 

Straßen- u. Eisenbahnbau. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


chrauben aller Art. 


Sfpffüpfin 


' Knevels & Co., Düsseldorf 22. 


chrauben. 


Spezial: Schrauben für den 


Automobilbau. 


Rex-Werke A.-G., 
Magdeburg. 


chrauben, 
Muttern, Klein- 


S eisenwaren, 


Werkzeuge aller Art. 


Marten & Co. 
m. b. H., Köln. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


chrauben, Muttern, chuhmaschinen. piele, Sala-Spielaı prech- 
Holzschrauben, Spezial.: Bewährte Konstruktio- mit Rotsiegel, Ge | piralbohrer., apparate. 
Vernick., vermessingt.u, nen Fiir alte Zweige u. sellschafts- u. Beschäfti Albert Schön, 
verzinkte Schrauben. Popp & ‚Arten der Schuhfabrikation, gungsspiele in bester Aus. Berlin 8 42, a 
Biebow, Hamburg 19, Torn- | Nollesche Werke, führung. „Diesiti Ritterstrasse 90, 
quiststr. 15. Telegr.-Adresse Abt. Maschinenfabrik, Rolf Berlich Puppen Nlerbeiie.. N saa 1900. 
Halipopp. WeiBenfels-Saala. A. Sala, Berlin, hrer“ ER 1 
Siehe 4. ei Tempelhofer Ufer 36. o rer 5 
T PAE EEE a S = . — N 
Schreibmaschinen - ou werke edermo. 
S Bänder u. sämtliches | chuhnägel, pilelwaren. toren). Größte 
Zubehör. Dr.Dannenberg eistungs => ik. | O. & M. Hausser, Petone „Fabrik f. 
& Co.. Köln-Lindenthal. Spezialfabrik. Ludwigsburg. Spiel- Feinmechanik u 
— Tal Nollesche Werke, warenfabrik, Gesellschafts: | Metallwar., Lauf- 
10 11 5 spiele, Baukasten, e u. Antriebwerke 
chr maschine é 5 Soldaten, Haus- u. Menage. | f. techn. u. andere 
8 cee Siehe 4. Umschlagseite. rie-Tiere. feine Holsspiel. | Vogel & Schemmann A.-G., Zwecke. y 
2 — — -| waren, Ställe, Wagen und Spiralbohrerfabrik Gebr. Steidinger, 
| p * 
chuhputz „Sonnin“, Pferde, Menagerien. | St. * Genre (Schwarzwald). 
8 Parkettwachs. l l — Kabel in Westfalen. — An 
Hoffmann & Schmidt, — — 
Leipzig-Li. 286. pielwaren. Spezialia- Sew 
a tn 2 briken für Holzspielwa- nrechapparate, | vn 
ren. Die bekannten AKI- S nur allerbeste Fabrikate, Nadeln" 
Erstklassiges Fabrikat des chuhriemen all. Art Fahrsachen in reichster Sor- Laufwerke, sowie sämt- usw 
bewährten Stoßstangen-Sy- sowie Korsettrlemen und tierung, mechauisch u. ori- liche zum Apparatebau be-|.. z 
stems. Außerordentlich solid Litzen fabrizieren ginell. Baukasten, Kegel, Ku- nötigten Teile. Aufzugs- Ed ie 
u. dauerhaft. Vertreter an Kühler & Stock, Barmen. busse, Weiden, Eisenbahnen federn, Ia Qualität, Nadeln 175 u 
allen Plätzen gesucht. Gegründet 1868. jete. Reich sortierte Muster- aller Sorten usw. ann 7% 
Zimmer & Co., Komm.-Ges.|__  _ kollektion gegen Voreinsen- Alfred Neustadt, i- 3 
a. Akt., Frankfurt a. M., dung von $30. AKI-Spiel- Nova-Verlag. Kir 
Hanauerlandstr. 165-167. | chuhmacherwerk- warenwerke, Oberbach-Rhön Berlin 8 42, Alexandrinen- | über Platten 
— | zeuge und maschinen.“ (Bayern). straße 33. radar 
Schwelmer Metallwaren- x i £ s 5 rate 
Se ut f. Laid u. Maschinenfabrik * F mo nason s a 
wirtschaft u. Gewerbe, A. & W. Heute, Schwelm. pielwaren: Far 1 1. 
Fried. Krupp Grusonwerk 2. hipi MARES 8 Nürn- bortart ik el AE. r eipzie, Maski 
A.-G., Magdeburg 17. berger für jeden Sport. | MES ° P) sd 
— * ar: S ane Lehr- mechanische — Fr 
mittel. Atlanten, Karten Blechspiel- à n 
chrot- und Mehl- Wörterbücher, Jugend- waren und | x prechmaschinen, | 
| | Schallplatten, 
Mühlen — schriften, Bilderbücher durch Puppen. — | Bestandteile. 
„Akra a Exportbuchhandlung Uebler & Beck, NT r | Engros — Export. Ea 
bis 500 kg O. Boysen, Hamburg 36. Nürnberg. — | Fabrikation — 
Stundenleistg., Heuberg 9. Leipziger Messe: Meßhalle ER 
in, selbstschär- — ——— fam alten Theater, Stand 129. Mech. Werkstätten. 
fenden Kunst— Inh. W. Sieg. 
Wen N. f. teen osom F = | Zimmer-Ruder-Apparat, Berlin 8 59, 
Mell, I S; e | s ` 
Reis 77417 nt > ter. Rein pieiwaren. Spezlalit.; | vollständig geräuschlos, für Boppstraße 1 
Hülsenfrüchte. Solideste Ex-| aluminium, Kleine Spielwaren von Haustraining, Heilgymnastik 
portmaschine. Ia. Dime 1—36 G.-M. per Gros. eto. Tennis- und Hockey- prechmaschinen, 
Aktien-Maschinenfabrik schwamm. e e 3 Ser schläger etc. Q Breziaitabr d. Resonanz- 
Kyffhäuserhütte, Ernst Lumberg, Fritz 1 Marne | Sporthaus Leisegang apparate „Homokord“‘, 
"abrik W Maschinen Fabrik für Aluminiumwar., Vordere Sterngasse 18. (A. Steidel), Berlin, en gesch, Tonführung. 
rundet 1881, Rosenthaler Straße 34. omophon-Lompany, 
Artern E 31 (Prov. Sachs.). Plettenberg-Oberstadt i. W. — — —ͤ —6—v•j̈ G. m. b. H., Berlin SW, 
Í ~ : — = 4 * — = Alexandrinenstr. 108. 
1 - 5 | pielwaren, Nüruber- | ir — 
C h u h cr a me eifen. Sämtliche Nor- ger Spezialitäten, reich- prechapparate. 
| ten Haushalt- u. Toilette- 1altizes Sortiment. 4 ung- 
Haushalt- u. T hal | | tahlsprung 
Seifen, für alle Märkte Hans Krauss Nachf., 3 5 8 federn für 
" N ! Möbel, Matratzen. 


der Welt, preiswert u. beste | Nürnberg, Gartenstr. 17 E. a SE 
(Qualität. G. Fd. Sengstack 


2 TOT S z | 
Söhne Nachf, Seifen- und | 8 pielwaren u. Puppen, 


Autopolster in jeder 
Ausführung. 
Jacob Ullmann, 
Hanau. 


1 jef: sk Fp ir A N . 
Parfümeriefabrik, gegr. 171 aller Art, Karneval-Art., | 
Bremen. Serpentinas. Carl Daum, 
Sonneberg, Thür., Spielwar.- 


8 eifen für Toiler«, Fabrik. Mustersend. $ 50. 


8 tahlwaren. Spezialit.: 


Taschen-, Brot- Schlacht-, 
Gemüsemesser und ein- 


Meinel & Herold, 


In Blechdosen und Schraub- und Haushalt fabri- od. £ 10.-.-. Vertr. gesucht 


gläsern, Lederfe tte, Bohner.- zieren seit 60 Jahren vo N | fache Bestecke. 
wachs u. Me tallputzmittel. den einfachsten bis zu den Verlag 1 RR 
Südd. Schuhcremefabrik feinsten Sorten, auch mit pielwaren, musik: a a č 
Joseph & Co., Darmstadt der eig. Firma d. Bestellers 8 lische (Nasenflöten und E 
Er Fiir = - > (lie Fanfaren), lohnender 


Es Enz | rech- Apparate 
Vereinigten Seifenfal 8 Jahrmarktsartikel. Oscar . 
ne: Leder- | * riken, Epperlein, Metallwaren- Ma- 


E IKPrVteruingosmittnl Stuttgart, A.-G. fabrik, Magdeburg - N. 17 Gebrüder Geuer, G. m. b. H., 


een En Kuhbicr, Vont. N iu Solinger Btalılwaren 
Chem, Fa! Clarina- = - endetste Fabrik Solinger 
5 Wort Kierspe Bahn- eiten maschinen Ausfuhr. a — | 
Tel Ger. 1889, hervorragender Ausfüh. plelwaren, Puppen in bezug | 
eiegr.-Adr.: Oelkuhbier rung Maschinenfabrik Spiele. Holz- u. mechan, | „+ | Spezialitlt 
„Eliio“, Akllengesellschaft, | ‚Blechspielwaren, Muster rad, j 8 e Qualitäts- 
8 Nossen (Sachsen). ei . i arb E 5 Rasierklinge, fabrizieren 
' u dodi . Klangse hänbe it. Su 21A Snoek & Moser, 
chuhkreme Der Sie | D 
eifenmaschinen auf ; Exporttyp ‚en. Verlangen Sie Köln-Solingen D. 
bestes Diamantine. 5 Grund 35 jährige! n sofort Katalog | — x — 
Leder-Putz- ~ erfahrung. Louis Brocks J. Polak, ‚Apparatebau | 5 
u. Konser— Aktiengesellschaft, Leipzig- Akt.-Ges. „Ipag . tahl- u. Messer! m 
viert Š. Lind Berlin SW 68, Paul F, Dick, 
lerung indenau E. } y g ren. Ur.). 
ınittel, her Wilhelm Sönnichsen Alexandrinenstraße 27 EBßlingen a.N./(\Württbg. 
len eifenmaschinen, Hamburg 1. Mönckebergatr.13 | — —— 
Re? Pressen, St: en } stecke 
R 3; Str KR M A sch Tie ae tahiwaren, Bestecke 
ud St: yia MODERN. ` r “My Darling". | u, Rasiermes 
| 18 aerae, G. m. b. H., Berlin O 27. Markusstr. 52. nielwaren. Massen- y — je G.-M. 1.- oder entspr. 
IK, Molle i. E. irt. fabriz. Karl Wiess | Karl Keen 
mann & Co., Fürth-Bay. Wald-Solingen. 


isalhant u. vinnung 
| Senn Kinlege 8 Anlagen, Fried. Krunp 
` . Gummi Fersen - 12 
i Grusonwerk A-G.. pielwaren. Original 
a abriziert Magdeburg 17. 


„Bussi“ Puppen. 


Sally Goldmann, Leipzig. 3 — zur Fer 


Die Neuheit, Stoffpup arbeitung von Karto 


pie elala und Spie, ben und Tiere zum Selbst | 3 Weizen, Re 2 
eee (jun è] u Vere 1 7 rte EN anfertigen Patentierte Neul it, als Hass 7 eee 
| Ar 9270 . E k ye l Willi Steiner Tisch- u. Kofferapparat. | Manio Sagofabriken Urt 
Ernst v ic re Schmidt, werke vorm . . 'CarlSchroelter,Phonetophone- | trin- u. Sag 3 
— 110 


Schrenk & Co. Freiburg i. Breisgau. Get. 


s ungsanlagen. 
Barmen-Nächstebreck A.-G., Fürth i. Sprechm.-Fbk.. Berlin S 2. nung 


Prinzessinenstr. 21. Gegr. 1898. W. H. Uhland Gmb. Leipzig. 


Zayern. ' Karlsplatz 34, 


— 
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6. November 1924 


. masch., Trennsäg., 


tärke. Spez. Brillant- 

glanzstärke, seit 40 Jah- 
ren bewährt. 

& Schmidt, Leipzig-Li. 301. 


für Pe- 
troleum, 
Benzin, 
Gasolin, 
Leuchtkraft: 
100-2000 HK., 
Glühlicht- 
Tischlampen 
und -Sturm- 
laternen, 
Hugo Schneider 
Leipzig E 1. 


8 taufferbüchsen, 


S e 


— 


Oelkannen 
Fritz Thörmer, 
Metallwarenfabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 


teinbearbeitungs- 

Maschinen für Mar- 

mor, Granit und Kunst- 
stein, Schleifkörper. Säge- 
blätter, Wandrundschleif- 
masch., Kreissägen u. Fräs- 
Sägevoll- 
gatt., Drahtseilsäg. Mschfbk. 
Hermann Hilmer, Essen-W 4. 


teingut-Gebrauchs- 

geschirr, Tafelservice. 

Waschgarnituren, Teller, 
Tassen, Bols etc., Porzellan- 
teller u. Tassen. A. Ludwig 
& Co., Düben a. Mulde. 


teinzeug-Krüge 
aller Art liefert 


A. Kilburg, 
Baumbach, Westerwald. 


tenogrammblocks 
für Großverbraucher. 
Paul Jockel. Hamburg 23. 


„„ 


in Dosen und Stangen lief. 
Eberhard Cuntze, Köln/Rh.- 
Ehrenfeld, Geißelstr. 23-25. 


triekmaschinen 
jeder Art, preiswert. 
Paul Fischer, 
Dresden, Löscherstr. 25. 


trohhölsen-, 
matten-, 
Stroh- 
seil-Maschi- 
nen etc. lief. 
in höchster 
Vervoll- 
kommnung 
Erste 
Deutsche 
Strohhülsen- 
maschinenfabrik Gebr. Giese 
& Co., Offenbach a. M. 35. 


trohtrinkhalme 
Remso. Ia. edelgebleielit. 
auch i. Hull. m. u. o. Druck. 
D. Osmer & Sohn. Bremen H70, 
Strohtrinkhalmfabrik. 


8 trümpte, 
Krawatten. 
Ernst W. 
Weisswauge 
Leipzig, 
Wettinerstr. 
Nr. 32. 


Stroh- 


trumpfwaren 

all. Art. Strick- 

Krawatten. Gut- 
sort. Musterkoll. 
Voreins. v. f 1 u. 5 2 
oder Gegenwert. 
E. Fritz Büttner, 
Chemnitz 1. Sa., 
Brückenstr. 28. 
(Deutschland). 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Ex 


Hoffmann 


| 8 tuhlsitze 
| in all. Größen 


| Zur Messe in Leipzig: 


S tuhlsitze a. Hartpappe 


Heinr. O. Brauer jr., 
| Buchholz i. S. 
(Siehe Inserat Seite 8218.) 


u. Ausführung. 
Rhein. Stuhlsitz- 
Fabrik 
J. Schnock, Düsseldorf, 
Am Wehrhahn 10a. 
Große 
MeßBhalle, Gohliser Straße, | 

Stand 535- 586. | 


ynthetische Edel- 
Akt.-Ges., 


Synthetische 
Edelstein-Gesellschaft 
m, b. 
Pforzheim, 


Verlangen Sie illustrierten 
Katalog Nr. 36. 


mobile, Motorräder, Flug- 
zeuge und Motorboote. 
Vereinigte Werke, 

Glashütte 21 (Sachsen). 


Teer für Auto- 


Motorräder, Handtacho- 

meterstation, Tachome- 
ter, Tachographen u. Zähl- 
werke f. jed. Verwendungs- 
zweck. J. Bundschuh, älteste 
Tachometer fabrik, Magde- 
burg-Wst. 


— —— — 


T achometer f. Auto- u. 


— — 


afeloeräte. 


Martin Hipp. Eßlingen a. N. s, 
Metallwarenfbr., Spez. ver- 
silb. u. vernick. Tafelgeräte. 


apeten, billigste bis 
T hochwertigste Ware, 
Spezial-Kollektionen für 
alle Länder. 
Buntglaspapier. 
Tapetenfabrik Coswig 
G. m. b. H.. 
Abteilung Export. 
Berlin SW 68, 
Alexandrinenstr. 105, 


T 7. K.-G. B. 


D 
tür Jagd, 
Touren u. bians 
fahrt. Zusanımen- 
gelegt bequem in 
der Rocktasche 
zu tragen 
Linneper 
Holzwarenfabrik 
Bönner & Co., 
Linnepe (Post Sundern] 
in Westfalen. 


1 ASCHENMSBNER 


in bester Qualität und nur 
erstklass. Ausführung, (Perl- 
mutter- usw. Beschalung.) 
AugustReck, Taschenmesser- 
fbrk., Solingen. Hauptstr. 205. 


aschenuhren 
Armbanduhren. 
ee aller 

. 3 | 


Neustadt 
(Schwarswald). 


Das Echo 


1 


Tresco — Cupas. 


Peter Schreiner Söhne, 
Ohligs- 3 2: 


Nivellier- 


hasdelite. iv | 
instrumente. Bergmänni- 


sche Instrumente, Nivel- 
lierlatten, Meß- g 

bänder und Reiß- 
zeuge. Sonstige 
techn. Bureau- 
artikel und Zei- 
chenmaterialien. 


Ill. Preisliste gratis $r. 
Georg Butenschön, Sms 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


Kunststeinmaterial, 
Steinmehle f. Kunstmar- 
mor, Schleif- u. Poliermittel, 
Fassadenputz, R, Naumann, 
Serpentinsteinw arenfabrik u. 
Terrazzowerk. Waldheim Sa. 


T errazzokörnungen, 


| ee 
herrlichsteFarbenpracht, 
komplett, auch Abgabe 
einzelner Teile, liefert 
Neuruppiner Theatermalerei 


Paul Goliert, Neuruppin. 


hermometer und 
Glasinstrumente 
für alle Zwecke. 


Willy Wenzel & Co., 
Ilmenau I in Thüringen. 


und Glasinstrumente 
für alle Zwecke, 
Franz Machalel. 
Ilmenau W. 


Tree: 


T heormometer 


für alle 


Möller, 
Geraberg, Thür. 
Fabr. gegr. 1891. 


Bade- u. Zimmer- usw 

Spritzen, Augen. Rother- 
Thermometer K.-G.. Zerbst 
(Anh.). Glasinst.-Fbr. Vtr. ges. 


Tate e ae 


Zwecke von —200° bis 
+2000°. Manometer aller 


Art fabriziert 
Max Burghardt, Ilmenau B. 4. 


11 tür alle 


instrumenten-Fabrik. 
Jahn & Koch, 


Ilmenau in Thüringen. 
(Eigene Fabrikation.) 


Tree: u. Glas- 


Kalenderrückwände 
Alfred Kessler, 
Berlin 8 42, Wussertorstr. 50. 


Teer 


Spezial- 

fabrik 
in moder- 
nen Trans- 
missionen. 


Heinr. Desch. 
Horon 


Trag 


Weine. ' Massenanfertigung 
einzelner Teile sowle ganze 
Anlagen. 


| Tere 


|Hamburg-Billbrook. Telegr.- 


3283 


rocken- Apparate | aagen 
alle Produkte. Friedr. W aller 
Bass Lennep, Rhld. Systeme, 


— Präzisionsarbeit 
allerersten Ranges, 


für Reis, Getreide ete. 
Koerber & Naumanı, 


Adr. Enkabillbrook Hamburg. 


urbinen Jeder 

für alle 

Wasser- 

verhältnisse 
baut 


Maschinenfabrik 
Alorfi& Propfe, 
Paderborn. 


— Fabrik: 
ürschließer u. Pen- Gerhardt-Kienholz. 


deltür- Hannover 12. 
bänder . ̃ — —— 
in allen Aus— | aagen 
führungen, fd TIER rasen, 
Ia Qualität, $ Zwecke der 
fabriziert |$ Industrie und 
alsSpezialität | Landwirt- 
Fri | schaft. 
5 e Alb. Aeficke, 
Voerde Wangen- Maschinenfabrik. 
1. Westfalen. | Stettin. 
Gegr. 1874. aagen f. Waggons, 
= — = Fuhrwerke ete. 
hron. 33 | R : 
and-. Aus-, sch-. > 
Wand- u. Küchen-Uhren. Ludwigshafen a. Rh. 
Wecker aller Art, Jahres- 


uhren, Hausuhrenwerke, aagen, Haushalt- u. 
Alfred Fritze. Hamburg 386. ersonenwaagen, 
En er Be 8 Fleischhackmasch.,Eis- 


U Kuckuck-Uhren, 
Kuckuck- u- Wachtel- 
Uhren, Schwarzwälder 
Wanduhren u. Schnitzereien 
all. Art. Richard Weisser & 
Co., Triberg, bad. Schwarzw. 


hren. Schwarswälder 
Uhren aller Art. 

Jos. Faller Söhne, Uhren- 
fabrik. Triberg. Baden. 


maschinen, Relbemaschinen, 
Maismühlen, Weandkaffee- 
mühlen. Fruchtpressen, Brot- 
schneide maschinen, Bohnen- 
schneidemasch., Messer- und 
Gabelputzmaschinen usw. 


Holz- u. Metall-Gehäusen. 
Taschenuhren. 
Otto W. Becke. Hamburg 11. 


U aller Art in 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 


langen Sie Katalogo. Remscheid-Berlin 8. 14. 


R. Benuinghaus, Frol. 
burg i. Br., Erwinstr. 88. 


I allor Art. Ver- 


eivets. „Lindener 
Samte“, Velveteens, Cords 
und Moleskins. 


Mechan. Weberei zu Linden. 
Hannover-Linden. 


Melk waage. D. R 


We Mahlers 1 
' 25 kg od. Liter. 


2, 15 u 


erviolfäitigeər, Faro. 
* bänder, Kohlepapler. 
Original Greif. 


Grelf-Werke. Goslar a. H. 
Fabriken für Bürobedart. 


orhangschlösser 
I'm Möbel- Kein Viehbesitzer versäume 
schlösser Beschreibung und Urteile zu 
aller Art. fordern. 
Fassbender Mahler’s Waagenfabrik. 
& Garthe, Stuttgart. 
Volmarstein — = en 
in Westfalen. agenieisten, 
Autoleisten in allen 
Profilen und Metallen. 


aagen aller Art. 


 Tadellose, blegsame Ware. 
Spezialfabrik 


k. ErnstDetmers.Meinerzharen 
in Westfalen. 


Guido Ziegler, Wangenfabri 
Zwickau 1. Sa. 


port- Revue „Bezug zu nehmen. 


— —— . 


3284 


affen für Jagd 
Sport in erstklassiger 
Ausführung, autom. Pi- 


Emil Eckoldt, Suhl, 


und 


stolen etc. liefert preiswert Volumen-, Ventari- 


Flügelrud-, 
Woltmann-, 


W 


und Partialmesser, 


Das Echo 


eine u. Spirituosen 80. 
wie Edelliköre. H. ©. 
Louis Benthien, Ham- 
burg 1, Brandsende 13. Man 
verlange Sonder preisliste. 


| 


! 


BEZUGSQUELLEN-NACHWE: 


etterhäuser,Thürin- 
ger Art, liefert als Spe- 
zialität 


W 


ge 2 


* 


g a Se sr ü The 


Waffenfabrik, gegr. 1876. 5 | | eine. Langjähriger j 
aizen aus Schalenhart- | Katalog Fr. 3 J. © Export stiller u. mous- a 
guß für die verschie | Bo pp & Reuther, sicrender Rhein- und Adolf Klauke, E 


denen Zwecke. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


.. 
— 100 


alzenmass m Art und Kalkwerk - Einrich+% 
Rhein- u. = B A IE 

W (Buchdruck) Luxsche Industriewerke Wear. Hinckei a $ Fried. Krupp Or je 
nr az z. A.-G., Ludwigshafen a, n. Winckler, Frankfurt-M. | A.-G. Magdeburg 17, As 
r. wan er m. . ay N 2 ie M h & Oo., G. m. b. H., — Ds m i 
Chemische Fabrik. d.elteste Spezial-Fabrik am ohr erkieinerungs- - A 


Ludwigsbafea a. Rh. 


Mannheim-Waldhof. 


assermesser aller 


Platze. 


Moselwelne. 


Eduard Saarbach & Oo., 
Mainz a. Rh. — Gegr. 1884. 


einkeltereil u. Groß- 
handig. Paul Neuerburg, 
Liaz a. Rh. Altbekann- 


Großbreitenbach i. Thür. 
Zur Messe in Leipzig: Meß- 


Neuenkamper Straße 23. - 


Z 


Maschinen liefe 


Maschinenibr. . Elba. 


liefert Zangenfa bi 


omentfabrik-, Gips- 


ne — tes Ex S 
i porthaus naturreiner | „Stand Herm. Schmidt, Fresden 3. 
as 8 Muchar 25 Rhein- u. Moselweine, auch eee "Globus . (Siehe Inserat Seite 3264. 
5 in den Tropen haltb Dep: kieinerungs- Ma. 
walzen-Gießanstall und schmackhaft gi kö a i bv» orkleinerungs - Ma- ; 
Walzenmasse-Pabrik E nuch. „ant. u. Laut- Werk schinen u. Anl. jed. Arl. ` 
Paul Sauer, ellenfräsapparate Fried. Krupp Gruson- | 
Berlin 80 16. Adalbertstr. 37 | zur Herstellung von jed. Art, Apparate, Zahn- | werk A.-G.. Magdeburg 17 
3 ertstr. 37. | Ueber 400000 Stück geliefert. Zierleisten und Bilder-| räder, Triebe, Schnek. erkioinerungsma-. , | 


Fernsprecher Mpl. 3257-3258. 


Hamburg — Frankfurt a.M. > schine. Elektrische Univer- ken. Dreh- und Stansteile. Patentschotieranlager, ; 
assermesser. salmaschine zum Schleifen, Holzmüblen, Mahlmühien, ` 
alzenreibmaschl- — Polieren, Abzahnen, Boh- Metaligießerei Sieb-Maschinen, Wasch-M 
nen mit 2 u. 7 ren etc., an jede Lichtlei- ee schinen. Max Friedrich 
3 Walzen, . tung anzuschließen. Zum | B. Ketterer Söhne, Puri- |& Co., Leipzig-Plagwitz I. 


spez. f. Kondito- — 


5 l heiten suche tüchtige Ver-| Wangen (Schwarzwald), 7 an | 
d. gesamte chem. S — A en aor Mi: älteste und leistungsfählgst Galalith u. . 
ndustrie, spez. . Treskow, Pudor. 
t. Farben-Fabr., Fiügelrad-, Woltmann-. Provision. Fabrik auf diesem Gebiete. * d. m. b. H., Leipzig, 


Rühr-, Misch- u. Volumen-, Venturi- und markt 21-27 + 
K netmaschinen. Kesselspeisewassermesser. ——— — Z Yerrnnaeta „Bohrer. „5 | 
„Habzmfa“ Hallesch 2 . . og l 
Bäckereimaschinenfabrik. 4 . a erkzeuse aller Art Instrumente, Materialien Ki alle Arten Ziegel. 
Ammendorf 21 b. Halle a. 8. | _ —_ —— ‚ WW David Dominicus & Co. | Hagenmeyer & Kirchner. , _ Maschinenfabrik | 
— lL eberei-Artikel, | Remscheid-V Berlin C 19. Roscher G. m b. H.. Görlitz 
andtaschen. Heinr, S — FVV iegelei- u. Terklel. 
O. Brauer jr., Buchholz N orkzeuge für Auto- ahnärztiiche F abr!- nerungsmaschinen | 
i. Sa. Siehe Ins. S. 3218. | Hand- JB, Wei und Fahrräder. kate, Anaesthetica, Ze- Th. Groke, Aktlea 
re webe (u ment, Abdruckmasse, Ilschaft. Merseburg. 
äscherel- stühle, 1 Cloraethyl usw., sämtl. In- 22 — | 
Einrichtungen. Jac- .— strumente, Maschinen u. Ap- lesel maschinen | 
Maschinenfabrik quard parate, 7i aller Art für Dachziegel | 
Bernhard J. Goedecker, a Sanosa, Berlin C 25 a. > und. Mauern ces _ | 
München 54. Sehati Peter Gottfried Röhrig, eiel) fabrik J. Roth 4.0. 
Tel.-Adr.: Goedeckerfabrik. mi un 1 Ann 1 Hbeis 
PPP ausen b. Rems Rhld.). irsten, alle | ia. 7 
äs oh oreli- z . rn TER Arten. Pells Leonhardt, tante am Tollen 1 
aschinen, erkzeuse jeder Art |Bürstenfabrik, K.-G., Mack- (Aluminum o ehe | 
komplette Einrichtun- Herm für Fahrrad- rehna 6. Prov. Sachsen. weiß, einseitig, gefär 
gen, auch für Desinfektion Gros und Motorenhandel EAN S E bedruckt, glatt u. dessiniert 
Otto Ellerbrock. aa R ' ahnbürsten fabrizlert M. Brünn & Co., A.-G. 
Maschinenfabrik und Greiz . 7i Otto Schubert & Sohn, Fürth I. Bayera. v 
burg-Barqmbea 11 _ Gegründet 1878. Naumburg a. Saale. uokerrohr-Walz- 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. aa 5 — Vertreter gesucht. — werke in jeder Größe. 


assermesser 
‚Original Friedrich Lux‘ 


Vertret. u. Wiederverkäu‘. - 
gesucht. 
Friedrich Lux G. m. b. H 
Ludwigshafen am Rhein. 


eine. Rhein-, Mosel. 


Pfalz-, billige Preise b 
erstklassig. Bedienung. 
8. Heymann Söhne, Wein- 


großhandlunz. Mainz a. Rh. 


rahmen auf jeder Fräsma- 


Vertrieb dieser beiden Neu- 


Ludwig A. Mangold, 


Quennet & Schmitt, 
Fabrikanten, Wandersleben 


erkzeuge, größte Lei. 
stungsfähigk., spez. in 
Feilen, Kluppen, Reib- 


— — — nn Eee nn 


7 ahnbürsten. _ 


Zerbster Celluloidwaren- 
fabrik G.m.b.H., Zerbst E 


schinen aller Art, 


Z 


— —— nn 


Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 1. 


uokerware#- 

Maschinen, modern- 

ster Bauart, liefern als 
Spezialität Paul Franke 8 


eine. Hochklassigste Co., Akt.-Ges., Maschinen 
Wet u. Moselweine, | ahi., Gewindeb.. Spiralbohr., angen in erstkl. Aus- fabrik, Leipzig Böblits · 
erste Kreszenzen u. Ori- Feilklob., Sü gen. Hobelmess., / führung fabriz. preisw. ..  Bhrenberg. 


ginalabfüllungen. 
, Alfred Rothschild, Wein- 


' großhandlung, Wiesbaden 


am Rhein. Gegründet 1875. 
— Vertreter gesucht. — 


Stang., Schlang.- u. Zentrum. 
bohr., Bohrwind. Fabr. u. Exp. 
Rhein. Werkzeug -Comp. 
Richtmann & Cie., 
Werkzeugfabrik, Remscheid. 
Telegr.-Adr.: mhenanlawerk. 


Richtmann & Oie., Werk 
zeug fabrik. Remscheid. 


upfmaschinen für 
Polstermaterial. aller Art. 


Gebrüder Klauder, Ma 


schinenfbr.. Dresden-Löblau 


—  — 


Im geschäftlichen Weltibewerb| 


wird stets derjenige der über die besten 
erfahren und sichersten 


siegen, Bezugsquellen verfügt. Diese 


Sie am schnellsten durch Einschaltung einer Serie von 
Na A nn € A DA 
n „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue“ 


Zahlreiche Anerkennun gsschreiben aus allen Teilen der Welt beweisen 
die Wirksamkeit dieser Anzeigenrubriken. Wenden Sie sich bezüglich Auskunft an 


AUSLANDVERLAG G. M. B. H., BERLIN SW 19, Krauscustrasse 38-39, Abiciiung Kicine Anzeigen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 


6. November 1924 - 


— 


Das Echo 


AustiAmds- u ÜBERSEE- FIRMEN DiE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Wichtig 


| Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 
nuf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland- Porto von dem Einsender bezalı.t wird. 


Wichtig! 


Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriefe 


selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. 
Inserenten abzufassen. 


CESTFRRLLLLIFTTLLLTITLLS AI TTTLLSLTITLLLLITPFTLRLLITTTLLLLTTSTLLELTTTLELLTI TFT III eee eee L 
AHESTE ET 


BOLIVIEN 


Ansichtspostkarten, Etikettes, Reklameartikel 
und alle Artikel für den Postversand. Außer- 
dem Zuckerpressen, Reisschälmaschinen usw. 
Kauf auch für eigene Rechnung. 


ERICO BUSSE, Santa Gruz/Bolivien, Südamerika, 
Casilla 31. Tel.: Eribus. 


Deen 2 aap, Led ae 2 
HELFER HEHE 


Indien (Bombay) 


AK eingeführte Firma Tipernimmt Konsignationen in 
Strumpfwaren, Unterzeugen, Shawls, Wolldecken, Seiden-, 
Baumwoll- und Wollwaren aller Art, die sie zu den gün- 
stigsten Bedingungen absetzt. Auch Lager- u. Restposten 
in unechten Schmuckwaren, Fantasle waren. Lederwaren 
u. nützliche Dekorationsartikel werden angenommen zu 
den günstigsten Preisen. Angebote unter K. A. 4813 an 
Auslandverlag G. m. b. H.. Berlin SW 19, Krausenstr.38/39. 


— INDIEN. 


Bezirks- od. Allein- Vertretung auf eigene Rechnung ges. 
Deutsche Fabrikant. u. Exporteure v. letzten Erfind : 
folg. Branchen: Neuheit., Elektrotechn., imit. Schmnak- 
waren a. Elfenbein u. vergoid.. Strumpfw., Rauchrequis., 
Musik w., d. bereit sind, ihre Allein- od. Bezirksvertr. für 


Indien z. verg., werd. um Off. m. Katalog., mägl. 33 Korr. engl. D.Cawasjee & Co., 
engi. Spr. an: Chaman Jo. 6 Sholapur Rd.,, Poona. 


Vertreterbed. geb. Eilaugeb. l. 
Lal Bros., Commission Agents & General Order Supp- 
liers, Risalpur Cantt., Indien. 


Graphische Industrie! 
Verbindung ges. mit Fahrikanten v. Papier u. Pappen, 
Druckmaschinen, Typen u. sonstiges Druckerei-Zubehör, 
Buchbimder-Kaliko, Kalender u. Reklameartik. u. Schreib- 
waren. Mr. PF. 8. Choonawalla, Vertreter der Firma 
M. d. Choonawalla & Sons, Bombay 6, Tamarind Lane, 
Fort., z. Zt. in München, Regina-Palast- Hotel, erbittet 
Korrespondeng in englischer Sprache v. deutschen Firm. 


Beste Handels- u. Bankref. Vertretungen u. Dauerverb. 
ges. Nur englische Angebote können berlicksicht. werd. 


NIGERIEN 


Offerten erbeten für Baumwollwaren, Samt, 
K. rzwaren. Glaswaren, Spielwaren, Ringe, 
Perlen, Spiegel. Steingut, Strumpfwaren, 
Eisenwaren, wie Schlösser etc., Parfüme 
rien, Kerzen etc Firma kauft für eigene 
Rechnung und übernimmt auch Fabrik- 
Vertretung. Konsignations-Waren werden 
nach zu vereinbarenden Bedingungen über- 
nommen und verkauft. Europ. erstkl. 
Handels- und Bankreferenzen werden ge- 

geben und verlangt. (*) 


A. Kessler, P. O. B. 459, Lagos (Nigeria) 
Britisch- West-Atrika 


= Italien k= 


Italienische Firma sucht folgende Artikel: Möbel- 
beschläge, moderne Typen, Baubeschläge in Eisen und 
Messing, handgetriebene Klein-Eisenwaren, Kalender- 
rückwände, geeignet für Eisenwaren-, Lebensmittel- 
und Tuchwarenhandlungen aus Karton in Trichromie 
oder gepreßt. Kataloge und Müster erbeten an: 
MICHELE FAE, 
Primero (Trentino), Italien. 


SCHOTTLAND 


Firma der Eisen-, Stahl- u. Maschinenbranche in Glas- 
gow mit erstklassigen Verbindungen zu Kohlenberg- 
werken, Schiffswerften u. Grossisten übernimmt Allein- 
Verkaufs-Vertretung in Halbzeug und fertigen Eisen- 
und Stahlprodukten von zuverlässigen Fabrfkanten und 
Exporteuren. Bank - Referenzen zur Verfügung. 
Gibson & Co. Glasgow. 101 St. Vincent Str. 


anada. Fa. in Montreal 
sucht auf eig. Rechn. z. 
kaufen: Trauer- u. Bei- 
leidskarten, alle Art. Post- 
karten m. Abbild. in schwarz 
und farbig etc., Kalender, 
Neuheiten, wie: Postkarten 


m. Faltansicht. Weihnachts- 
und Neujahrskarten. Korr. 
englisch. Angebote an: 

1197 Rue St. Andre. (*) 
Eier Wir baben gr. 

und schwarze Gasröhren, 
ferner laufend. Bedarf in 
Motoren u. Schrauben aller 

material etc. 

J.Khambata & Co., 4.Gt.Wir- 
chester Street, London B. O. 2. 
Bemusterte Preisangebote, 
Kataloge etc. f. elektr. Neu- 
heiten, Glas- u. Porzellan- 


J. B. Arsenault, Montreal. 

Auftr. für galvanisierie 
Art. Draht, Drahtnägeln, Bau- 
E ndien 


'waren, Haushaltungsartikel, 


? 


Bijouterien, Seifen, 


Uhren, 
alante- 


Parf., Spielwar. u. 
riewar. Kauf. f. eig. Rechn. 


ndien. Off. erbeten in 

Spitsen u. Besatzartikeln, 
Schals, Tuchen, Anilinfarb., 
künstl. Seide, Berliner Wolle, 
Knöpfen all. Art, Eisenwar., 
wie Sägen, Feilen, Schrau- 
ben u. Muttern, Werkzeugen 
ete. Korresp. englisch. 


D. B. Balikram & Co., Katra 
Ramgarhyam, Amritsar, 
ndien. Muster u. Katal. 

f mit Preis. erbet. von Fa- 
brikant. v. Sprechmaschi- 

nen, Uhren, Taschen-Uhren, 

Schmuckwar., Phantasieart., 

letzte Neuh. Korresp. engl. 

Lokhraj Jassumal & Sons, 
Camp, Hyderabad-Sind, 

Br.-India. 

i Fa. i. Madras wünscht Ver- 
bind. m. dtsch. Fabrikant. f. 

a. Art. phot. Artik., kinemat. 

Appar. u. Zubebört., Filme, 

Photographien etc. Off.erbet. 

K. A. 4344 an Auslandverlag 

G. m. b. H., Berlin SW 19. 


Krausenstr. 38-89. 
77... Een u 


cardini, Via Indipendenza 

N. 3, Bologna, Tel. 27-14. 
Lager im Zentr. d. Stadt. 
Ich suche Verbind. mit nur 
erstkl. dtsch. Fabrikant. d. 
nachfolg. Artikel, die ich 
auf eigene Rechnung Kaufe’ 
Küchengeräte: Aluminiu’n, 
Steingut. Porzellan, Glas 
usw. Spielwaren, Bijoute- 


ndien. Madras. Bpes.- 


a ——— —üäẽ—— 


riewaren, Bazarartikel 095 


Neuheiten. 

panien. Haus i. Bilbao 
8 w. m. dtsch. Exporth. i. 
Verb. s. tret.. die Eisen 
s. Konstrukt. v. Häus., Mö- 
beln, Handelsschiff.. Eisen- 
bahnpassaglerwag., Schrau- 
ben a. Art, Holz, Stahl, wei- 
tere Metalle, kurz a. War.. 
die f. Eisenbahnen, Schiffe, 
Straßenbahnen, Minen etc. in 
Fragen komm.. export. Ret. 
angeb. Korresp. In Span., 
Engl. oder Französ. Off. u. 
K. A. 4350 an Auslandverlag 
G. m. b. H.. Berlin SW 19. 


5 
arokko. Haus in La- 
rache wünscht Verbind. 
m. deutschen Fabrikant. 

u. Exporthäus. folg. Bran- 

chen: Papiere aller Art, 

Schreib-, Packpap., Brief- 

und Kreuzbandumschläge, 

Tinten, Bleistifte, Federn, 


Büroart.. Postkarten. Kar- 
nevalartikel. Korr. in Span. 


Angebote u. K. A. 4882 an 
Auslandverlag G. m. b. H., 
Berlin SW 19. 


83898988999 
auritius. Importeur u. 
Kommissionsvertreter. 
Stahlwar., Haushaltart., 
Lampen. Aluminium, Emaille, 
Textil., Strumpfwar., Seiden- 
war., Tuche, Leinen, Spitzen, 
Stickereien, Wollw., Strick- 
war., Schirme, Besatzartik., 
Regenmäntel, künstl. Blu- 
men, Stiefel. Schuhe, Woll 
deck., Matt., Möbel. Schmuck- 
war., Seifen, Glas. Porzel- 
lan, Steingut, Papier, Schreib- 
war., Tapeten, Korbwaren, 
Toiletteart., Neuh. usw. An- 
geb. in engl. Sprache von 
Fabrikant. u. Importeur. m. 
Must. u. mögl. Cif- Preisen 
erb. J. M. Dokrat. P. O. Box 
114, Port Louis, Mauritius. 


2 Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 
Alle mit einem Stern (* bezeichneter Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum raten Male. 


sland. Sol. Fa. s. dir. Verb. 

m. dtsch. Fabr., d. Verband- 

stoff. u. BQuumw. herst. Eben- 
80 w. Vertret. i. Krankenpfl.- 
Art. u. Gummiart. f. Kranken- 
hä us. u. f. Haus ges. Außerd. 
Toil.-Pap., Toil.-Art., Bürsteu- 
war., Putzmitt., Isol.-Flasch., 
Ras.-App., Lederwr.(Bankn.- 
Tasch., Portem. etc.), Gummi- 
soblen u. -Abs. Angeb. an: 
Olafur Olafsson, P. O. Box 
314. Reykjavik, Island. (%) 


NICARAGUA 


Haus in Masaya su 

bindung m. deutschen Häu- 
sern, die ihre Geschäfte 
nach Mittelamerika auszu- 
dehnen wünschen, baupt- 
sächlich Angebote in Dro- 
den u. Spezialmedisinen er- 
wünscht. Off. u. K. A. 4782 
an Auslandverlag G. m. b. H., 
Berlin SW 19, Krausenstr. 
Nr. 38-39. i 8 


panlen. Kork tople u. 
alle mögl. Korkfabrikate 
erzeugt die Weltfirma 
B. Auladell, San Feliu de 
Guixols (Spanien). Ueberall 
gute Vertreter gesucht. Kor- 
respondenz deutsch, franzö- 


sisch, englisch, italienisch, 
spanisch. 


ITALIEN 


Angeschene Firma. Lieferanten für Eisenhandlungen mit 


gut eingearbeitetem 


Relsepersonal und 


ausgedehnter 


Kundschaft in ganz Italien. erbittet Angebote für Haus- 


haltungsartikel aus Alumimium, Besteoke, Eisenwaren 
- jedoch nur allerbeste Qualitäten. — 


(*) 


Offerten in italienischer Sprache an Lucio Caracci, 


Via Gustav 


Modena 


N. 13. Milano, 


NewMedical Stores Miraj (s. m. c.) 
INDIA 


Firma interessiert sich für 


medizinische, 


chirurgische, 


optische u. Toilette-Artikel 
Vertretungen gesucht. 


PORTUG. OSTAFRIKA 


Manoel Nunes, Inhambane, P. O. B. 97. 


Code: A. B. 0. 


5th Elit., Ribeiro&Mascott. Tel.-Adr.: Nunesfo, Inhambane 
wünschen mit Firmen in Verbind. zu treten, welche sämtl. 
Artikel f. Afrika verkaufbar, liefern. Übernehmen Vertret. 


guter Häuser. Exportieren: Co 
erst.Qual. u. sämtl. Kolonial- 
Korresp.: Englisch. Französ., 


ra, Mandelöl, Gummi, Hölzer 
rodukte. Erstkl. Bankref. 
Spanisch u. Portugiesisch. 


Réunion. 


Amode Moussa Locate Saint Pierre, Réunion 
Import - Export, wünsch 
leistungsfähig. deutschen Häusern 
waren all. Art, Glas- u. Porzellanwar. 


t Geschäfts verbindg. m 
i. folg. Artikeln: Web- 
Spielwar., aueh wissen- 


schaftl. Art, Fayence-Artik., Küchen- u. Haushaltungsartik. 


in Aluminium, 


Nähmasch., Schreibmasch., Papierwar., Neu- 


heits- u. Reklameart, Konsignationswar. werd. nach zu ver- 
einbar. Beding. gleichf. übernommen. Interesse f. Gelegen- 
heitsk. all. Art. Beste Ref. z. Vert. Korresp. nur französ. 


indische 


IMPORT - FIRMA 


sucht Verbind. m. I a deutsch. Firm. folg. Branc en 


Berliner Wolle, Scha 


Besätze, Wollgarne, Textilwar., 
Ia Ref. gegeben u. ver! 


artikel u. Neubeiten. 


sFr: nsen, Spitzen, Litzen. 


Bier, Weln, Bazar- 
angt. 


sSPEZIALITAT 


Vertreter 


und Vertretnngen 
an fast allen bedeutend. Plätzen Indiens 


(*) 
Nur wirklich leistungsfähige Exporthäuser werd. 
um Of. gebeten m. Mustern, Katalog. u. Preislisten 
P. N. Bhel & Co. The Mall, Amritsar 


3285 


- Helfer zum Wiederaufbau der internationalen Geschäftsbeziehungen. Falls Sie 
irgenwelche Artikel suchen, Vertretungen übernehmen wollen, bzw. Rohprodukte 
anzubieten haben, teilen Sie uns dies umgehend mit. Wir sind infolge unserer 
ausgedehnten Beziehungen zu allen in Frage kommenden Kreisen der deutschen 
Geschäftswelt inder Lage, Sie stets mitden geeignet. Firmeni.Verbind.zubringen. 


„EXPORT-AUSKUNFTEI" 
DES AUSLANDVERLAG G. M. B. H. BERLIN SW 19. KRAUSENSTR. 38-39 


des Auslandverlages GmbH. Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39 sind ein wirksamer 


Die Sondereinrichtung 


— 


Vir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
—— —— ͤ — ———— 


Nr. 21% 


Das Echo 


3286 


AUSLANDS;W.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


Wi hti | Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote Wichti | 
IC Ig: auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porio von dem Einsender bezahlt wird. g: 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriefe 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 
Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Stern ) bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male. 


AUSTRALIEN || Australien] «ws. . 8 8255 


Eingeführte Vertreter-Firma sucht Verbindun . - d 
l deutschen iai piek ec n Vertretung gesucht in Haus- Vertretungen 
PR í halt-Neuheiten. Kataloge u. Hauptsitz: Cali 


R Offerten in engl. Sprache Niederlasssungen: Bogota und Barranquilla 
ER i erbeten an South Pacific | 2 
Glas, ý Trading Co., Box 1650, G. | Ständige Musterausstellung | 
{upf RO POET (*) Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- B 


Kupfer, 
TARAM — fähiger Fabrikanten für Columbien übernommen 


Kleineisenwaren tür Bauzwecke | Erstklassige Referenzen 
(Lagerposten). | 


Uhren. = 
Kommissionsfirma, welche ʒꝛ a 


Ferner künstliche eide zum Maschinen- i 
cken e e DR über ausgezeichnete Ve rbin- | 
2 ' dungen in Brasilien verfügt, | 


H.K. Hotham, Melbourne, | wünscht Vertretungen aller 
510 Little Collins Street. gangbaren Artikel zu über- Seriöse deutsch-brasilianische aktive Firma mit besten 


| nehmen, Bevorzugt werden | Bank-Referenzen wünscht Vertretung in folgenden 
Spielwaren, Bijouterie, Ma- Artikeln: Stapelartikel, wie Zement, Stahl-, Stachel- 
Dr schinen oder sonstige Neu— | draht, Drahtseile, Zinkbleche ete., Porzellan, Steingut 


heiten, für deren Allein und Glaswaren, Eisenkurzwaren, Solinger Stahlwaren, 


— 8 8 — 


übernahme Kaution geboten | Werkzeuge und Artikel für die gesamte Leder-Bearbei- 
wird. tung, Emaille- und Aluminium-Geschirre, Chemikalien, 

Angebote mit Katalogen | Drogen und pharmazeutische Produkte. Es mögen sich 
rbeten cif Rio und Santos, nur erstklassige und leistungsfähige Firmen melden. 


e 
(Estado Rio Grande do Sul). | Beste Referenzen stehen zur | 88 . — 4 ci 
Verfügung. Korrespondenz | Carlos Fritscher a. 
E. F. Schmeling, in Deutsch und Englise h | Galeria Municipal 77, Caixa Postal 624, ` 
PORTO ALEGRE. Caixa postal 55 erbeten. Offerte unter | Porte Alegre, Rio Grande do Sul, Brasilien. 
' * 3 i 3 - Peer Toedtli, Rua Tupy an nee EEE M O MM 
übernimmt für den Staat Rio Grande do Sul Ver- No. 14, Sao Paulo, Brasilien, | 


STINE ST LAN AINA, 


tretungen leistungsfähiger Fabriken jeder Branche. 8 7.87.84. 


speziell in 
Eisenwaren -+ Textilwaren 
* und Stapelgüter. * 


Gute Innen- und Verkaufs- O rganisation 
Beste Referenzen! 
Angebote direkt erbeten! 


.. 


= PARIS! — 


| 
EEE 
| 
Kommissionsreisender, der seit % Jahr. Kleineisenwaren- 
Geschäfte im Norden, Osten, Südosten u, Zentrum von 
4 rankreich bes., übern. noch folg. Artik. deutscher Fabri- 
kant.: Küchengeräte (emaill., verzinnt u, verzinkt), Heu- 
Haus in London wünscht Fabeln, Schaufeln. Vorhangschlösser u. s. Gebrauchsart., 
| Vertretungen deutscher Fa- die die Kundsch. interess. kön. Korr. franz. u.K.H.489 a. d. 
| brikanten von Textilwaren | Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-59. 


aller Art, Grammophone, Se 
2825 


I K | Spielwaren, Eisenkurzwaren YRA SANNAA 8882.82.82. 
Tas en O und Bleistiften zu ee 


Eingeführte Reisende 


Export- und Import- Kommissions- und Agenturgeschäft | Men. - 

in Pernambuco sucht die Übernahme von Vertretung en | AUF Verfügung. Ia Referenz. | 

leistungsfähiger Fabriken für die Staaten von Nordbra-| J. Goodman, 31 Ashwell | 

silien. In Frage kommen alle in Brasilien gangbaren | toad, London E. 3. | 
ae ee V Französisch, Portu- — Sue she erstklassige leistungsfähige . e 
giesisch une panisch. Gefl, Offerten u. K. A. 4843 an den | tretung Dole Stahlwaren, Aluminium- Bostecxen, 
Auslandverlag GmbH, Berlin S 19, Krause :nstr. 38-39. 0090090000909 0000 Zah eidhürsten und Een: Velvet, Webe-, Taschen- 
7 | O dtn eehte Verieie: tüchern, Strümpfen. Handschuhen, Trikot- Wäsche ete. 

| 


Kaufm. sucht Vertretg. ar. S. Rothenberg. Krakow, Starowisina 42. (Ist. 
JAVA (Holl. -Indien) letstungsfäkig. Fabriken — s 
Wir suchen Vertretungen in Maschinen, Werkze ugen, in Rasierpins.. Zahnbürsten, 0000000000000000 


Spiegeln u. Metall-Toilette- 


Radio-Apparaten etc., elektr. Artike ln, chem.-phz 
° p ‚arm. y t Le f rA ( a 
Produkten, chirurg. Instrume uten u. Neuheiten aller Art. A er Ra Ae e G A L 
Angebote an Firma GmbH., Berlin SW 19, Krau- | 
A. J. C. D’ ARNAUD, senstraß 89. (*) 
Menteng 35, WELTEWREDEN (Java). F Bingeführte Firma sucht Vertretungen deutscher Ex- 


— = [900000000000000 porteure von Baumwoll- und Wollabfällen. rt 
* 2 nge 


| lichen Produkten. Korrespondenz französisch, 10 
i 


F an C. E. Moitinho d'Almeida, Rua da Prata, 71. 
niu gesuc ` 16 
größte Firma Skandina- | OOO OOO OO OOO NE rn 


viens in der Branche für 


* r o ö | 1 gr LS { W e Kran- 
Solventer Vertreter in Madrid sucht Vertretung in photo- konnts . e S D A N I E N 


graphischen und optischen Artike In, elektrotechnischen y 'hiedene a 
Vertretung für verschiedene | Commisslonshaus in Madrid sucht Vertretungen deutscher 


Schwachstromartikeln, Bijouterie-, Posame tie i : 3 
mercerisierten Waren, Erakarri und PRA W575 i e an Häuser in Papier-, Glas-. Kristall- u, 5 
Art. Angebote in Deutsch, Englisch und Spanisch an: J ; L- o Er gespaltenes Rohr oder Binsen für Flechtarbeiten, sxi 
MIGUEL LOPE z- Akt.-Bol. Nils Adamsson, dem Druckfarben und sonstige Druckereiartike 
Calle Guzman el Bueno num. 43, tercero izquierda, Jakobsgatan 22, Angebote an: Cándido Medina Queralt, 
MADRID | Stockholm. (*) | Argumosa 4, Madrid. 
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m 


z 


f ELER 

NENZENZNENENZEN en: Gold-Küsice 9 m a 
Offeriere Kakao, Kerne, H d L t d 

4 NDI EN f e ene f ae O Ward s Limite 
En Mais, Erdnüsse, a Kolonial engros. Schiffsaus- 

allce,Rola, Rohbaumwolle nialwaren 
Suchen Ste Einkaufs- oder Verkaufs-Verbin-| Elfenbein usw. in großen rästungs-Geschäft u. Schiffsmakler 
dung in Indien? Quantitäten. Anfragen in (The White Warehouse). 
engl. Sprache an Manowoba 


er mit guter Orgenisation, die seit 15 Jahren Store, Herman King Apaloo, = AL j F AX N. 8. canada 


bieten wir unsere Dienste als Verkaufs-Ver- 
treter an und erbitten Offerten mit Einzelheiten und 8 
Mustern zu unserer Information mit Ihren Geschäfts- 


Cor. Barrington and Bell Street 
bedingungen. Außerdem exportieren wir ale Sperziall- S ane Große Konser- * 


sten: Samen, Baumwolle. Walle, Teppiche, Ziegentfelle, venfabrik in Spanlen 


Häute, Schafstelle und Därme, Ferner Af banistan- und bietet Konserven v. Apri- 
Kaschmir-Schals und getrocknete Früchte. Korrespon- kosen, Pfirsichen, Pflaumen Howard W. Wentzell P 
deng englisch. 8. D. Raysen & Co. P. Box No, 987. sowie Früchten in Zucker, Geschäftsführer — ”The Old Original 


5 = Marke: EI Nino, . 
Garcia Zapata, Muroia (Spa Früher Besitzer der Wentzell’s Limited und 


nien), Santa Theresa 16 der Breton Wholesale Grocers - SydneY-. 
legramm-Adr.: Zapata. 


„ Beriin BW 19. — Druck von August Scheri G. m. b. H., Berila SW e er 
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H BÅLDUINSTEIN 
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uslandverlag G. m. b. H. Berlin Sw io +Krausenstr.38/9 


PANZER 


AKTIENGESELLSCHAFT 
BERLIN N.20 


STAHLKAMMERN 
GELDSCHRÄNKE - 


—— 
.—n | PHE 
— | 


bis zu 850 Cigaretten pro Minute, 
sowie die alibewährten Modelle 


„Universal“ und „UK“ 


Automatische Verpackungsmaschinen 
Ausschuß-Aufreißmaschinen 
Messerschleifmaschinen 


sowie alleübrigenHilfsmascdhinen 
für die Cigaretten-Industrie 


United Cigarette Machine Company 
Dresden-A. 21711 
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KOMPREFFORLOSE 


DIESEL 
MOTOREN 
D 


$ 
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NN EI A.G. 
‚nu BENZ ABT-STATIONARER MOTORENBAV 
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POLLUX” 


LETZTE NE UHEITI 


Überall patentamtlich geschützt. Unentbehrlich für Jeden Seibstrasiere®. 
Einziger kombinierter Flohlschleif- und Abziehapparat für Rasierklingo i, 
Schieifen auf Naturstein, abziehen auf Leder, alles ohne Ein Jahr mit 
der Klingen oder Steine und ohne Zutaten von Paste etc. 5 incl. 
einer Klinge. Solide und elegante Ausführung. Muster gegen nas, , 
Porto und Einschreibgebühr, Prospekt und Gebrauchsanweisung 


Alleinige Verkäufer: Hannig & Kolb 


Kommandit-Gesellschaft) Hamburg 5, Hoizdamm 28 


R 
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Wochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export-Interessen 


: Bezugspreis im imana aurcn Ducnnanuei ouer rostuberweisung Viefieizaarı,ch Loldmark 4.—, Quex. wuer Areuzbanu innernaid Leutschiands einschueßlich Danzig viertel- 
jahrlich Goldmark 4.50. Jahresbezugspreise einschließlich Porto: nach An 2 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, Bulgarien 480 Lewa, Central- 


Finnland 160 fin. M., Frankreich und 
| Japan 12 Yen, Jugoslawien 320 Dinar, Lettland 1100 a Rubel, Litauen 36 Lit. 


Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos os papel, China 5 $ U.S.A., Columbien 3 $ U Cuba 5 $ U.S.A., D mark 24 Kr., Ecuador 5 $ U.S.A., Estland 1500 est. M, 
igien 72 Frs., Griechenland 72 Frs. Grokbř tanmen, Irland und Kôlonien £ 1/—Ir-, Holland 35 Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, 

Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ U. S. A., Nor 30 Kr., Österreich 260 000 Kr. ai 

araguay 12 Peso min, Peru Lp. 1/—/—, Polen 72 Frs., Porto Rico 5 $ U.S.A., Portugal 100 Esc., Rumänien 2 * Schweden 18 8 Kr Sweis 24 Frs., Spanien 30 Pes., 


Tschechoslowakei 140 K., Türkei f 1 .— 2 dag . 260 8 öst. Kr., ‚Uruguay 5 Peso oro Venezuela 5 $U Westindien 5 $ US — Erscheint jeden Donners- 


: tag. Anzeigenannahme durch den Ausla 


. b. H. in Berlin S oder durch die Ala, PA e = b. H. in Berlin W 35 und 


die sämtlichen Zweigstellen dieser Öcsellschaft" Am er und Auslande. — Bankkonto: Deutsche Bank. -K. H. Berlin. und Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin. — 


Fernspr.: Zentrum 5420-22. 313-15, 369-71. 5922-24, 6815-16. Pos scheckkonto: Berlin 57 560. 
Redaktien und Verlag: Berlin SW 19, Krausenstraße 35-39 ; Postvertrieb ab Leipsziß 


GEBR. HEINEMANN, A.-G., ST. GEORGEN 


erde , SPEZIALFABRIK FÜR REVOLVERBÄNKE U. SCHNELLHOBLER / “ua 


Tel.-Adr.: Gebr Heinemann, Sanctgeorgenschwarzwald. Codes: A.B.C. 5th Edition, Rud. Mosse. 
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Fabrizieren 
als 
Spezialität 
in 


daher 
erstklassige 


Ausführung, 
billige Preise, 
sofort 
lieferbar 


Hochleistungs- 


Schnellhobler 


| 4 Modelle 
von 200-550 mm Hub 


Für unmittelbaren Transmissions- oder 
elektrischen Antrieb. 


I0 
Revolverbänke 
o 7 Modelle 
Für Stangenarbeiten von 12—60 mm 9 
und Futterarbeiten bis 500 mm o 
Für 
Transmissions- und elektrischen Antrieb 


eee 


Hannoverscher Rohrenhandel 


Karl Nus sbauım 
Hannover ? Linden 


uma . 
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Das Echo 
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FARBEN FÜR WACHSPAPIER STEMPELKISSEN & 
FARBROLLCHEN YOSTKISSEN 


u 


* 


/// A S 


Nr. 215) 
VV. a E a a a a E a a a 
EAUININNIERUNANLHNNNUNNUNUNNUNUKNBKNDUARUAKNKR ROUTER 


um 


eee: 


Das Echo 


3289 


13. November 1924 


e 


RIED 


N Be ia EnS 3 275 
à LEERE T 2557 
a AL = 
A 4 ctir 4 
3 Ds i — 274 * 1 
z RER RS De te 
5 u * 
ae Š we. 4 + 
* x We p 
2 — 2 
8 
8 . 
er. ä . 
> s ` - HEG: re 
* — p 7 — * a ee a A u 
S | * * 
— * S 15 
` k P -a a Y mara 
x a ` e 
1 , 2 
3 
2 
- ® a 


-. # 


x 
1 
3 


„ 
u! 


S % 


* 


Anschlußfertige 


| 
Thristbaum-Belenmtung 


»JULFRIED« 


E. A. Krüger & Friedeberg, Berlin C25, Dircksenstr. 51 
Telegramme: Isofried Telefon: Norden 3355—57 ar NN 


z 


NG 


F 


5 RE T AN iad 7 i 55 
Of N As . — Nenn DN X 77855 / 


N 5 292 e Fan AT STEH ER 
ar e GROR CERANO 2 
BL Er KO N 458 Y 
8 G Y * W 
J) * 
N Mundharmonikas, Akkordeons. 


Streich- und Zupfinstrumentel 
Bitte Liste Nr. 15 zu verlangen! 


ORCHESTRA Trossingen 


armonica Å: Württemberg) 


D. GEBHARDT 
MAINZ a. RHEIN 


ALETA 
48755 HOFLIEFERANT 
28 GEGRÜNDET 1887 


1% } empfiehlt seine 
Re erstklassigen tropenfesten 


32 RHEIN-, MOSEL- u. 
Abono SPARKLINGWEINE 


‘ up 
77 9 957 Zier 
C i abwasachbare 
DE EA 
. 51 Auszug aus Preisliste Nr. 10B: 
225 í | 
1 Bodenheimer 19% Sh Moselblümchen 22/ Sh 
.. a < N 
DER Liebfraumilch 22/- „ Piesporter 26/- „ 
N Hochheimer 24/ „ Brauneberger 32/ „ 
j Sparkling Hock 50/- „ Sparklg. Moselle 50% „ 
j A) per Kiste von 12 Flaschen fob Amsterdam 
ur oder Rotterdam zahlbar durch 
7 Scheck a London 
1222285 
5 * 
35 Wo nicht vertreten, tüch« 
.. tige Agenten gesucht 


5 

=>) * 

RN 

> WN Telegramm-Adresse: Hofgeb, Mainz 


ABC-Code 5. Edition 7 


Vor werks Sohn, Barmens 


Wichtig für Sägewerke! 
5 8835 Sr Pi i Höntschs h 
| En olzstab-Gewebe-NMaschinen 
erhöhen dieWirtschaftlichkeit jeder Schneidemühle 


Jeder Saumling, jedes Abtallbrett, jede Schwarte kann nutzbringend 
zur Anfertigung von Holzstabgewebe vorteilhaft verwendet werden. 


Höntsch Q CO., Mas! Niedersedlitz (A 
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* Graphitierte Lagermetalle „Cancelia“ 
5 a au MARKE Tausendiach bewährt. Verbürgen unerreichte Gleitfähigkeit und 


BR A B. C. Code 
Betriebssicherheit bei geringstem Ölverbrauch G M. B. H. sh Ed. 
LLA Äußerst niedrige Preise STTENWERK TEL | 
B — A 5 E r R H H A NN OVER 8 8 S 8 = z 
„portabteilung; fürhochtourige Lager 


Spritzguß 
inden verschiedensten Metallegierungen 
Messingpressteile „ Spritzgußmaschinen 


VERTRETER GESUCHT 


SCHNELL- i | 
SCHREIB-MASCHINE | 


DAUERHEFE 


FLORYLIN 


bleibt jahrelang lebend 
und eignet sich zum Backen, 
zum Gären 
(Branntwein, Wein und Bierbereitung) 
und für medizinische Zwecke 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
i 
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Alleinige Fabrikanten: 


BRENNEREI „KORNBLUME“ 
ALTONA AN DER ELBE 


ig 
in der Anschaf ung 
Vollwer tig in der Leistung 
Stechwalze 
Aus wechselbare Typenhebel 
Zweifarbenband 
Vollständig sichtbare Schrift 
Leichtester elastischer Anschlag 
Große Schreibschnelligkeit 


und Durchschlagskraft 
edscheltung mit Schnellmesser 
agen mit doppelter kollenbahn en — 
Wag en le cht abnehmbar = — ~ Gebbo-Extra tisGebbo-EXira- 
* | N 3 Rasierklinge 
Vertreter in allen Weltteilen gesucht FA DE TE @: sct-t ihren Sleges: 
6 Feinste deutsche 5 zug durch die Welt 


HEGEL'NG-WERKE 


rbeit fort. Feinst.Stahl,un- 
un übertroffener Schl. 


Aufdruck und Packung in allen Sprachen. 
Gebhbo Rasierklingenwerk 
Berlin $42 


Kabel-Adresse: Gebbomesser Berlin 


In jeder Form u. Ausführung 
+ 
Johann Wiebelhaus & Co, 
Werkzeugflabr:i 


Meschede, Westf alen 
(Deutschland) 


“A , 
“im py 
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WIRTSCHAFTLICH ARBEITENDE 


SAUERSTOFF- 
ERZEUGUNGSANLAGEN 


LIEFERT DIE I 


NEYLANDT GESELLSCHAFT FÜR APP 14 
BERLIN-MARIENDORE BUR 40 17 MBE 


008 © . 
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HEFTAPPARATE 


neueste Konstruktion 
Für Akten-, Muster- 
und Kartonheftung 


HEFTKLAMMERN 


für alle gangbaren Apparate 


Es O.Hoppe&Co.Nachf. 
Leipzig-Schleußig 74 


DIENEN 
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elektrisches ä —˙ kreauenz. 
Fischfeuerzeug 


` Frstklassiges Benzin-Feuerzeug mit Kochfrequenzzündung” 
z Fur Gleich- Wechsel- und Drehstrom 
Für jede Spannung von 110-250 Volt , 
Zuverlässig , sparsam,gebrauchssicher, unverwistlich, 


N 


Kein Auswechseln des sogenannten Feuersteins oder Zündstöpsels 


Julius Pintsch A. G. 
Berlin E. V Abteilung: Glühlampenfab rl 


Ds v 
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| CONTINENTAL-GELATINE-INDUSTRIE G. M. B. H. MICHELSTADT (HESSEN) 
Fabrik jūr Gelatine Folien und -Waren / Steindruckerei und Kartonnagenfabrik 
REN, = 1 GELATINE-SCNACHTELN 
rE. 4 —— | vornehmste,hygienische, zum Kauf reizende Verpackungs. 
Br: " tyt . 


t mittel für Nahrungs- und Genußmittel (Konfitüren 
2 Frucie, Zigarren, Zigaretten usw.), aum für pharma. 
7 nn Präparate, Parfümerien, Seife, 
— a E Gummiwaren, Zahnbürsten usw. 


WeiltereHaupferzeugnisse: 


GELATINE-FOLIEN 
'glasklares Papier) in vielerlei Farben und Stärken 


MULTICOLORE- FOLIEN 
(glasklar, buntfarbig) ges. g -sdh 


PLIAMIN-FOLIEN 
(unlösl. Cellophaneersatzj 
AUFLEGER (ETIKETTEN), 
HULLEN, EINSCHLAGE 
Glasklarer, staubdidıter Abschluß mit Reklamedruck 


REKLAME- ARTIKEL: 
Auffallende Adreßkarten, Radierschablonen, Kneifer usw. 


Durchsichtigkeit ist zeitersparend: Zeit ist Gel!’ 


3292 Nr, 2157 | 


PERSONEN-UND 3 — g UNERREICHT IN 


MOTORPFLÜGE 


VORMALS GEBRÜUDER STOEWER STETTIN 
EIGENE VERKAUFSFILIALEN IN BERLIN, HAMBURG, STETTIN 


Vertreter an fast allen größeren Plätzen des In- und Auslandes 


KONETZNY 


Piano-, Flügel- und 
Kunstspielpiano-Fabrik 
Berlin SO33, Schiesische Str. 20 


Codes: Western Union Telegraphic, A.B.C. Telegraphic 
Sth u. 6th Ed. / Telegramm-Adresse: Tropenpiano Berlin 


Spezial-Abteilung: 


Reichhaltige Ausstellung erster 
Firmen-Fabrikate, neu u.gebraucht, 
ständige Gelegenheiten 


Berlin W57, Bülowstraße 48 


Ar Q 
TROSSINGEN -WORTT. 
Katalod Nr. 124 auf Verlangen 


Sensationelle Erfindung 


auf dem Gebiet der Nagelpflege 
Verbläftend im Gebrauch 
Alleinverkaufsrecht für ganze Länder zu ver- 
geben / at g gen Voreinsendung 
von 9 0.50 U. S A. / Der Apparat ist aus 
ut vernickelt nnd in allen 
Ku turstaaten patentiert 


Erich Hein & Co., vorm. Saralı 4. 


Chemische Fabrik 8 
Berlin-Schöneberg, Meraner Str. 


"für Musik. u. 


Sprechmeschinen_— N N Radi- Tune Apparate- 


Cari Nage . Berii S 02. cdp due © — 
— „Zeichnungen: photographische Aufnahmen- Kataloge — 


BTL hochwertiger tunstle rischer Ausfuhrung — mn 


Komplette maschinelle n zur ee * 


wie Kalksandsfeine, Zementsandsteine, 
Schlackensfeine, Granitoidplaften, Trottoir- 
platten, bunigemusferte Zementplatten, 


Zementdachziegel, Zementröhren usw. 
liefert als 45j&hrige Spezialität 


C. LUCKE, EILENBURG xo b. LEIPZÝ 


Telegr-Adr.: Pressenlucke MASCHINENFABRIK Code Usec R. 


Fernsprecher Nr. 11 — 2 -- 
Zur Baumesse In Leipzig in elgener Ausstellungsballe: Ausstellungsgelände neben Hei 


13. November 1924 
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Verkaufsbureau: 


j Tabletten-Komprimiermaschinen 
Abfüll- und Dosiermaschinen 
tür alle Arten pulveriger Produkte 


Pillenmaschinen Knetmaschinen ; 
Ptlastermaschinen Mischmaschinen 1 
Salben maschinen Siebmaschinen ö 
Succusmaschinen Kugelmühlen usw. f 


í Patente in allen Kulturstaaten 
Vielfache und höchste Auszeichnungen 


Wirtschaftswaagen 
Taschenfederwaagen 
Sportwaagen 
Spirituskocher 
Büchsenöffner 
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Verlangen Sie Preisliste! 


FURTWANGEN 
(SCHWARZWALD) 


Schränke für Kontore, Fabriken und Wohnungen 


OTTO BRUCKNER 
STAHLMÖBELFABRIK / CHEMNITZ 95 


KOERBER&NAUMANN 


HAMBURG-BLILLBROD OR 


TELEGRAMM- ADRESSE: ENKABILLBROOK, HAMBURG 
> 


> 


Selbst t acrbedt ade 


Reismüblen 


„Hansa“ — „Hanseata“ 


Hafermühlen, Gerstemühlen, Erbsenschälereien, 
Kana-Trockner für Reis, Hafer, Buchweizen, 
Koch- und Trockenanlagen für Parboiled Paddy. 
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Massenartikel 


TIEFBOHRBEDARF AKTIENGESELLSCHAFT 
Ferrsprecher: 41 u. 126 LEHRTE BEI H ANNOVER Telegr.-Adresse: Tiebag 


Geſamt- 
einrichtungen für alle Arten 
Tief- und Slachbohrungen 


zur Gewinnung von Erdöl, Kohle, Erze, Salze und Wasser 
nach allen Systemen, wie Seilschlag, 
Rotary, Pennsylvanisch, 
Kanad:sch 


X 


Bohrkräne / Schürfbohrmaschinen / Spül- und Tiefpumpen 7 Schöpfanparate 
Schwerstangen / Gestänge / Bohrrohre / Meissel / Bohrwerkzeuge aller Arten 


MUSTERGUÜLTIG EINGERICHTETES WERK IN LEHRTE 


Verlangen Sie unseren Katalog! Verlangen Sie unseren Katalog! 
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Wochenschau vom 4. bis IO. November 1924 


entschieden. Der bisherige Präsident Calvin Coolidge 

hat am 4. November 371 Wahlmännerstimmen erzielt, 

während der demokratische Kandidat Davis 144, der pro- 

gressistische Außenseiter La Follette 16 erhielt. Damit ist 

die Wahl Coolidges zum Präsidenten der Vereinigten Staaten 

und die des Generals Dawes zum Vizepräsidenten sicher- 
gestellt. 


Der Ausgang der amerikanischen Präsidentenwahl entspricht 
im allgemeinen den Erwartungen. Allerdings ist die Stimmen- 
zahl, die der bisherige Präsident Coolidge auf sich vereinigt 
und mit der er die Mehrheit überboten hat, mit der vor vier 
Jahren Harding zum Präsidenten-and er selbst zum Vizepräsi- 
denten gewählt wurde, doch erheblich stärker, als man annehmen 
konnte. Coolidge wird nicht nur über die absolute Mehrheit, 
sondern über annähernd zwei Drittel der 531 Wahlstimmen ver- 
fügen, die im kommenden Januar den Präsidenten und den 
Vizepräsidenten zu wählen haben. 


In England hat das Kabinett MacDonald aus seiner 
schweren Niederlage im Wahlkampf die parlamentarischen Fol- 
gerungen gezogen und am 4. November dem König sein Rück- 
trittsgesuch überreicht. Der Führer der siegreichen konserva- 
tiven Partei, StanleyBaldwin, hat die Bildung des neuen 
Kabinetts übernommen, dem die Lösung einer Reihe schwieriger 
außenpolitischer Probleme obliegt. Die Aufstände in Indien und 
im Sudan, die Auflehnung Aegyptens, die nicht enden wollenden 
Kämpfe im Irak sind Symptome dafür, daß die britische Autori- 
tät nicht mehr so fest steht wie chedem. In diesen Fragen 
haben die Konservativen die älteste Schulung, und der Kabinetts- 
wechsel wird in den Kolonien bald zu spüren sein. In der 
europäischen Politik Englands dürfte kaum eine wesentliche 
Änderung eintreten. Auch Baldwin ist an die internationalen 
Abmachungen gebunden, die sein Vorgänger eingegangen ist. 
Es ist nicht ausgeschlossen, daß die Frage der Schutzzölle bald 
eine größere Rolle spielen wird. Die Konservativen haben 
diese Frage aus dem Wahlkampf ausgeschieden und dadurch 
einen größeren Sieg erzielt, als ihnen sonst beschieden gewesen 
wäre. Aber einfilußreiche Kreise der konservativen Partei 
fordern die Zölle Die englische Haltung in den bevorstehenden 
Handelsvertragsverhandlungen wird Klarheit schaffen, wie weit 
ihnen Baldwin entgegenzukommen bereit ist. Sicherlich wird 
die deutsche Stellung hier schwieriger werden als einem Ar- 
beiterkabinett gegenüber. 

Die Wirkung des englischen Umschwungs auf die Innenpolitik 
der anderen europäischen Länder wird nicht erheblich sein. Am 
ehesten wird Herriot den Sturz seines englischen Kollegen ver- 
spüren, zumal seine Position nicht gerade stark ist. In Frank- 
reich könnte der Wunsch vorherrschend werden, dem engli- 
schen Konservativen einen entschlosseneren Ministerpräsidenten 
entgegenzustellen. Schon gleich beim Wiederzusammentritt 
der Kammer, deren außerordentliche Tagung am 4. Noveniber 
eröffnet wurde, kam es zu stürmischen Angriffen gegen die Re- 
gerung, zu denen die große Teuerung dem Grund lieferte. 
Herriot, der die Vertrauensfrage stellte, erhielt freilich ein Ver- 
trauensvotum von 410 gegen 171 Stimmen, aber die Beratung 
der Haushaltkredite wird noch zu manchen scharfen Ausein- 
andersetzungen führen. 

‚Als politischen Erfolg, der für Frankreichs auswärtige Be- 
ziehungen nicht ohne Bedeutung ist, kann Herriot den Abschluß 
eines Schiedsvertrags mit der Schweiz über die umstrittene 

TagederFreizonen buchen. Das getroffene Abkommen 


N: ist auch der Wahlkampf in den Vereinigten Staaten 


überläßt dem Ständigen internationalen Gerichtshof im Haag 
die Entscheidung darüber, ob Frankreich auf Grund des Ver- 
sailler Vertrages zur eigenmächtigen Aufhebung der Freizonen 
berechtigt war. In der Schweiz, wo Poincarés rücksichtsloses 
Vorgehen berechtigte Erbitterung hervorgerufen hatte, wird die 
Lösung der Frage lebhaft begrüßt. 

In Paris sind am 5. November die deutsch-iranzösischen Wirt- 
schaftsverhandlungen wieder aufgenommen worden. Die letzten 
Besprechungen sind mit der beiderseitigen Annahme einer allge- 
meinen Formel abgebrochen, in der de jure Deutschland seinen 
Anspruch auf unbeschränkte Meistbegünstigung 
aufrechterhält und Frankreich nur in einigen Positionen 
dem Minimaltarif in anderen dem Zwischentarif zugesagt hat, 
de facto beide die Möglichkeit von Konzessionen vorbereitet 
haben. Die Schwierigkeit, daß Frankreich die Meistbegünstigung 
verweigert, sie aber von Deutschland fordert und nicht bereit 
ist, solche praktisch durch allgemeine Zubilligung der Minimal- 
tarife zu geben, wird jetzt auf den allgemeinen Verhandlungen in 
die Spezialverhandlungen über einzelne Wa- 
renkontingente hinübergetragen werden. | 

Neben den Verhandlungen über die einzeinen Warenkontin- 
gente werden Verhandlungen über die zollpolitische Be- 
handlung Elsaß-Lothringens wieder beginnen. Die 
deutsche Regierung hat die letzten Minimalforderungen 
Frankreichs in dieser Frage, die auf Anerkennung der 
Kontingente auf noch anderthalb Jahre mit fortgesetzter Ab- 
schwächung hinausliefen, abgelehnt. Eine Entschließung 
der deutschen Regierung in dieser Frage ist noch nicht 
getroffen, da selbstverständlich auch die Behandlung Elsaß- 
Lothringens und seiner Zollkontingente von Zugeständnissen 
Frankreichs auf allgemeine zollpolitische Gebiete abhängt. 

Wenn sich in dem Verhalten der französischen Regierung 
auch sichtbar der Wille zur Abkehr von poincaristischen Ge- 
pflogenheiten bekundet, so offenbart sich der Geist Poincarés 
doch immer wieder in den Maßnahmen französischer Militär- 
behörden So neuerdings in der skandalösen Festnahme des 
Generals v. Nathusius, der unter haltlosen Anschuldigungen 
vor ein Kriegsgericht nach Lille geschleppt werden soll. Auch 
die Interalliierte Militärkontrollkommission sorgt durch immer 
neue Zwischenfälle, daß der Stoff für Konfliktmöglichkeiten 
nicht ausgeht, obwohl ihre Schnüffelarbeit bisher nirgends ein 
Ergebnis zutage gefördert hat. 

Die Vorbereitung zur Reichstagswahl nimmt gegenwärtig in 
Deutschland das politische Interesse fast ausschließlich in An- 
spruch. Auf den Parteitag des Zentrums ist in Berlin der Partei- 
tag der Demokraten gefolgt, deren Aussichten durch die Zer- 
setzungserscheinungen im eigenen Lager stark gefährdet sind. 
Gleichwohl sprach der Parteitag der Leitung sein Vertrauen aus 
und erkannte an, daß der bewährte Weg der Mitte nicht von 
der Partei verlassen sei. Eine Politik der extremen Parteien 
müßte sowohl außen- wie innenpolitisch unabsehbare verhäng- 
nisvolle Folgen haben. 

Der Ausbruch des Generalstreiks auf den österreichischen 
Eisenbahnen hat den Rücktritt des Kabinetts Seipel 
zur Folge gehabt. In Wien hat die Nachricht von Seipels De— 
mission große Bestürzung hervorgerufen. 

In China hat der Staatsstreich des Generals Feng, 
der die Regierung in Peking absetzte, weittragende Folgen ge- 
habt. Die provisorische Regierung hat den jungen Kaiser und 
seine Angehörigen aus dem kaiserlichen Palast in der ver— 
botenen Stadt vertrieben und zum Verzicht auf alle Ehren— 
zeichen und Titel gezwungen. 
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Die amerikanische Präsidentenwahl 
Coolidge wiedergewählt. 


er bisherige Präsident Coolidge ist aus dem Wahl- 

kampf am 4. November mit erdrückender Mehrheit als 

Sieger hervorgegangen. Er vereinigte 389 von insge- 
samt 526 Wahlmännerstimmen auf sich, um 200 Stimmen mehr 
als seine beiden Gegenkandidaten, der Demokrat Davis und 
der Unabhängige, Senator La Follette zusammen. Davis 
erhielt 129, La Follette nur 13 Stimmen. Mit Coolidge ist auch 
General Dawes als republikanischer Vizepräsident gewählt. 
Die Zahl der gesamten abgegebenen Stimmen beträgt für Coo- 
lidge annähernd 18 Millionen, für Davis 8 Millionen und für 
La Follette 6 Millionen. 

Zu dem Ergebnis des Wahlkampfes schreibt die 
„Kreuzzeitung“: 


„Die Wiederwahl des Präsidenten Coolidge bedeutet, daß für 
die nächsten vier Jahre eine grundsätzliche Kursänderung in 
der Innen- und Außenpolitik der Vereinigten Staaten nicht in 
Frage kommt. Da auch die Wahl für das Repräsentantenhaus 
und für einen Teil des Senats eine wesentliche Verschiebung 
der Kräfte nicht gebracht haben, so wird in der Politik der 
Vereinigten Staaten im großen ganzen alles beim alten bleiben. 
Zumal ja auch der amerikanische Präsident nach der Verfassung 
über weitestgehende Befugnisse verfügt und nahezu eine eigene 
Politik zu treiben in der Lage ist. Die Frage der Außenpolitik 
hat beim Wahlkampf keine Rolle gespielt; dieser dreht sich viel- 
mehr lediglich um innerpolitische Fragen. In unserem Artikel 
über die amerikanische Präsidentenwahl haben wir die Ziele 
der Republikaner in ihren Hauptgesichtspunkten bereits gekenn- 
zeichnet. Außenpolitisch werden die Vereinigten Staaten auf 
dem von Coolidge und Staatssekretär Hughes bisher einge- 
schlagenen Wege fortschreiten: kein Beitritt zum Völkerbund, 
aber Beteiligung am Haager Schiedsgerichtshof, Ablehnung 
jeder Einmischung irgendeiner internationalen Organisation in 
die inneramerikanischen Angelegenheiten, Ablehnung der Strei- 
chung der interalliierten Schulden an Amerika, aber Regelung 
durch ein Abkommen, ähnlich wie es das mit England getroffene 
vorsieht. Das Wichtigste ist jedenfalls, daß auch in Zukunft mit 
einer Beteiligung Amerikas am Völkerbunde nicht zu rech- 
nen ist.“ 

„Die Zeit“ 

sagt: „Die Wiederwahl des Präsidenten Coolidge sichert der 
amerikanischen Politik die Stetigkeit ihrer bisherigen Linie für 
die nächsten vier Jahre. Von diesem Gesichtspunkt aus können 
wir das Ergebnis der Präsidentenwahl willkommen heißen. Die 
Grundlage unserer auswärtigen Politik ist durch das Londoner 
Protokoll gegeben, und damit sind Fäden wirtschaftlicher und 
finanzieller Natur fest zwischen uns und den Vereinigten Staa- 
ten gesponnen. Die Wiederwahl von Coolidge verbürgt uns, 
daß diese Beziehungen unberührt bleiben. Es ergibt sich daraus 
von selbst, daß wir auch politisch allmählich die alten Beziehun- 
gen mit der Regierung der Vereinigten Staaten wiedererlangen. 
Wir dürfen daran erinnern, daß der Staatssekretär Hughes der 
erste ausländische Staatsvertreter war, der dem Nachkriegs- 
deutschland einen Besuch abstattete. Und es ist noch in unserer 
aller Erinnerung, daß Coolidge kürzlich Dr. Eckener, den 
Führer des deutschen Zeppelinluftschiffes auf dessen Ozean- 
fahrt, empfangen und sich hierbei in freundschaftlicher Art über 
das Verhältnis der Vereinigten Staaten zu Deutschland ausge- 
sprochen hat.“ 


Die „Berliner Morgenpost“ 


bemerkt: „Mit der ausgesprochenen Niederlage des demokra- 
tischen Kandidaten, der für den Eintritt Amerikas in den Völker- 
bund eingetreten war, scheint das amerikanische Volk sich auch 
endgültig auf den Standpunkt Coolidges geeinigt zu haben, daß 
Amerika der Gesellschaft der Nationen, um jede Einmischung in 
europäische Streitfälle zu vermeiden, fern zu bleiben hat. 
Größere Gefahr für Coolidge sah man in der Kandidatur 
La Follettes, des alten Bekämpfers der amerikanischen Korruption 
mit stark sozialistischen Neigungen. So trat er für die Ver- 
staatlichung der Eisenbahnen und der Wasserkräfte ein und war 
überall zu finden, wo es den Krieg gegen die ausbeuterischen 
Industriellen und kapitalistischen Riesentrusts galt. Er hatte 
auch eine starke Gefolgschaft unter den Deutsch-Amerikanern, 
da er vielleicht der einzige hervorragende amerikanische Po- 
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litiker war, der während des Krieges offen gegen die Deutschen- 
hetze und gegen den Eintritt Amerikas in den Krieg eingetreten 
war. Gegen ihn wandte sich eine ungeheure, skrupellos betrie- 
bene Agitation, die vom Großkapital und der Industrie bezahlt 
wurde, und in der La Follette den sehr naiven amerikanischen 
Wählermassen als ein richtiger bolschewistischer Gottseibeiuns 
hingestellt wurde. Er verfügte auch nicht über das Geld und 
die Parteimaschine, die imstande gewesen wären, diese riesige 
Agitation zu bekämpfen. Der Bolschewismus gilt den Amerika- 
nern nach wie vor als das rote Tuch, und so hat es Coolidge 
vielleicht am meisten der Kandidatur La Follettes zu danken, daß 
namentlich auch die ängstlichen Frauen wie nie vorher zur 
Wahlurne eilten, um die bolschewistische Gefahr, die im Grunde 
gar nicht bestand, von Amerika abzuwenden.“ 
Der „Vorwärts“ 


äußert: „Die Wiederwahl Coolidges bedeutet in außenpoliti- 
scher Hinsicht die Fortsetzung des bisherigen Kurses der Ver- 
einigten Staaten: weitere strikte Ablehnung des Eintritts in den 
Völkerbund, doch keine grundsätzliche und schroffe Feindschaft 
gegenüber den mit dem Völkerbund zusammenhängenden Insti- 
tutionen. In dieser Hinsicht hat sich die Stimmung auch im 
republikanischen Lager in den letzten zwei Jahren etwas ge- 
wandelt. Man erblickt in dem Völkerbund als solchen eine rein 
europäische Angelegenheit, der man sich, entsprechend der 
Monroe-Lehre fernhalten müsse, dem Internationalen Staats- 
gerichtshof aber, dessen Mitglieder durch den Völkerbund er- 
nannt wurden, ist Amerika beigetreten, und es ist auch Stim- 
mung dafür vorhanden, dem Internationalen Arbeitsamte bei- 
zutreten. Im übrigen geht die Politik der amerikanischen Re- 
gierung immer mehr dahin, sich auf allen Konferenzen und bei 
allen Institutionen, die vornehmlich europäischen Charakter 
tragen, durch inoffizielle „Beobachter“ vertreten lassen. 

Diese Ablehnung des Völkerbundes schließt jedoch eine zu- 
nehmende Wiederkehr des Interesses für die europäischen An- 
gelegenheiten, besonders in wirtschaftlicher Hinsicht, aber in 
natürlichem Zusammenhang damit auch in politischer Hinsicht, 
keineswegs aus. Die allgemeine Europamüdigkeit, in deren 
Zeichen die Präsidentenwahl vom November 1920 erfolgte und 
mit einem überwältigenden Siege von Harding über Cox 
endigte, ist allmählich gewichen. Amerika hat erkannt, daß es 
sich den Luxus einer gänzlichen Fernhaltung von Europa und 
einer absoluten Gleichgültigkeit gegenüber der politischen Ent- 
wicklung auf dem alten Kontinent nicht leisten kann, ohne in 
gefährliche wirtschaftliche Mitleidenschaft gezogen zu werden. 
Daher die aktive Beteiligung der Regierung der Vereinigten 
Staaten an dem wirtschaftlichen Sanierungsplan Europas 
durch das Sachverständigengutachten, dessen Idee zum ersten 
Male vom Staatssekretär Hughes in einer Rede in Newhaven 
im Dezember 1922 ausgesprochen und von dem General Dawes 
in die Tat umgesetzt wurde. s 

Die Wahl des General Dawes zum republikanischen Vizeprá- 
sidenten ist die beste Bürgschaft für die Absicht Coolidges und 
der Republikanischen Partei, diesen Kurs weiterzuführen. Das 
soll uns aber nicht über die Tatsache hinwegtäuschen, daß das 
Interesse der Bürger der Vereinigten Staaten in außenpoliti- 
scher Hinsicht für die Frage des Stillen Ozeans (Beziehungen 
zu Japan, Einwanderungsfrage) und für die Zustände in Mexiko 
(Petroleumfelder!) weit größer ist als für die Liquidierung des 
Ruhrkonfliktes oder für andere europäische oder kleinasiatischt 
Probleme." 


Ruhr und Dawesplan 


Über die Stellung der Mächte zur Ruhrpolitik nach der A- 

nahme der Dawesgesetze veröffentlicht die 
„Deutsche Bergwerks-Zeitung“ 

eine Zuschrift, die gerade unter dem Gesichtspunkt der auge! 
blicklichen Wahlen in Amerika von Interesse ist. Der 
Verfasser sieht sehr pessimistisch. wenn er zur allgemeinen 
Lage folgendes schreibt: l 

„Sind die amerikanischen Wahlen vorüber, dann verliert 0 
Dawesplan in den Vereinigten Staaten jedes Interesse als War 
parole. Gewiß möchte die amerikanische Großfinanz N 
überflüssige Kapital auf dem europäischen Kontinent und w 
leicht sogar in Deutschland anlegen. Sie kann aber T 
schließlich ohne dergleichen Geschäfte leben, wenn sich r 
Dawesplan als Fehlrechnung erweist. Die französische Berus 
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nsicht, daß Amerika ihre Kreise 
Vor allem aber rechnet der Quai 
Awie tigkeit in Englands Kolo- 
Die plomaten sind überzeugt, daß Eng- 
land in einem Jahr noch sehr viel schwächer als 8 


sein werde Endlich ist de i d' it ei 
standen, wenn die en N ae 170 1 8 
1 n Eisenbahn-Obligationen unver- 
kauft im Tresor des französischen Staates liegen bleiben 
Frankreich kann infolgedessen verlangen, daß der nach dem 
Dawesplan vorgesehene Eisenbahn-Kommissar ein Franzose 
sei. Diesem Eisenbahn-Kommissar aber fällt die Beherrschung 
der deutschen Eisenbahnen und die Tarifhoheit um so sicherer 
zu. je weniger durchführbar der Dawesplan ist. Bleibt nur 
dieser Eisenbahn-Kommissar ein Franzose, dann beherrscht 
nicht England, sondern Frankreich die deutschen Eisenbahnen 
und damit die deutschen Industrien und Deutschland überhaupt. 

Das ist aber für Frankreich so wichtig, daß es dagegen nicht 
ins Gewicht fällt. wenn Frankreich für einige Milliarden Gold- 
mark deutsche Eisenbahn-Obligationen unverkauft im Tresor 
behält. Außerdem kann Frankreich dann geltend machen, daß 
der Dawesplan nicht völiig durchgeführt sei, und Frarkreich ist 
dementsprechend jedeizeit in der Lage, erneut Handlungs- 
freiheit zu beanspruchen.“ 

Dieser Artikel in der „Bergwerks-Zeitung‘ geht also von der 
Annahme aus, daß der Dawesplan in Wirklichkeit nicht durch- 
führbar sei; auch wir haben erst vor kurzem wieder betont, daß 
wohl alle Ja- und Neinsager beı der Entscheidung am 29. August 
davon überzeugt sind, daß die Dawesgesetzgebung in ihrer 
gegenwärtigen Form für die Dauer untragbar und undurchführ- 
bar für Deutschland ist. 


Coolidge und Baldwin 


„Der Tag“ 

ID} Namen der beiden Staatslenker Englands und der Ver- 
einigten Staaten sind heute in aller Mund. Coolidge 
und Baldwin werden der Politik der kommenden 

Jahre den Stempel ihrer Persönlichkeit aufdrücken; denn beide 

stützen sich auf einen überwältigenden glatten Wahlsieg ihrer 

Partei, der ihnen die Möglichkeit geben wird, ohne Kompro- 


Die amerikanische Präsidentenwahl: Calvin Coolidge, der bis- 
herige Präsident, erhielt die große Mehrheit der Wählerstimmen. 
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Engl. Preß-Union. 
Stanley Baldwin, Führer der englischen Konservativen, 
übernahm die Bildung des neuen Kabinetts. 


misse die Politik durchzuführen die ihrer Meinung nach ihren 
Ländern frommt. 

Eine Zeitlang schien es, als ob es den amerikanischen Repu- 
blikanern nicht gelinger würde, eine absolute Mehrheit über 
beide Gegenkandidaten, die Demokraten und die Fort- 
schrittler Davis und La Follette, zu erringen. Zum erstenmal 
griff eine neue dritte Partei aktiv in den Kampf um den Präsi- 
dentenposten ein und hatte im Wahlkampf zunächst über- 
raschende Erfolge. Schien es doch so, als wenn die organisierte 
Arbeiterschaft geschlossen für die neue Partei gewonnen sei. 
und als ob auch die Deutschamerikaner, deren Stimmen von 
jeher großes Gewicht hatte, die Schwenkung zu La Follette 
vollzogen hätten. Erst in den letzten Tagen vor der Wahl — 
man durchschaut noch nicht recht, aus welchen Gründen — 
machte sich eine Spaltung in beiden großen Gruppen bemerk- 
bar. Ein Teil der Gewerkschaften schwenkte zu den Republi- 
kanern zurück. und die Spaltung innerhalb der deutsch-amerika- 
nischen Wähler fand ihren krassen Ausdruck in dem Selbstmord 
des Herausgebers einer der größten deutschen Zeitungen der 
Vereinigten Staaten. Gewiß hat die sympathische Persönlich- 
keit des Präsidenten Coolidge und nicht minder seine ruhige 
und erfolgreiche Amtsführung zu seinen Gunsten auf die Ent- 
scheidung eingewirkt. Aber es läßt sich doch nicht bestreiten, 
daß es sich bei dieser Präsidentschaftswahl in den Vereinigten 
Staaten, ebenso wie bei den Parlamentswahlen in England, um 
das Urteil des Volkes über die Grundauffassung vom Staate, 
seinen Rechten und Pflichten gehandelt hat. Die amerikanischen 
Republikaner sind den englischen Konservativen wesensver- 
wandt Gewiß haben sie über Staatsform, Gesellschaft, Wirt- 
schaftsfreibeit und viele andere Einzelfragen der Politik ihre 
eigene Ansicht. Sie sind jedoch staatserhaltend im besten Sinne 
des Wortes. Stark ausgeprägt ist bei ihnen das Gefühl für 
historische Entwicklung, für das Recht des freien Eigentums, 
für die Notwendigkeit einer ruhigen, aber festen Macht- 
politik nach außen. 


Ganz ebenso wie die englischen Konservativen lehnen die Re- 
publikaner jedes sozialistische Experiment ab. Bekannt ist die 
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geradezu schroffe Haltung gegenüber Sowjetrußland, der prak- 
tische Sinn für die Grenzen internationaler Abrüstungs- und 
Friedensbestrebungen. Präsident Harding, der Vergänger Coo- 
lidges, hatte sich zwar im wohlverstandenen Interesse der 
amerikanischen Weltpolitik zum Fürsprecher einer Beschrän- 
kung der Seerüstungen gemacht, auf sein Betreiben kam die 
Abrüstungskonferenz in Washington zustande. Aber die Art, 
wie von ihm und seinen Parteifreunden das Abrüstungsproblem 
behandelt wurde, ließ doch erkennen, wie weit man sich von 
den törichten Illusionen eines Wilson entfernt hatte. Die demo- 
kratisch-pazifistischen Phantastereien, die während des Krieges 
in nicht geringem Grade unter dem Einfluß der Kriegspropa- 
ganda gegen Deutschland üppig ins Kraut geschossen waren, 
und die bei den besiegten Staaten jene grotesken Formen an- 
nahmen, die einer späteren Zeit noch genügend Stoff zu Ironie 
und Satire bieten werden, mußten mit dem Wiedereintritt ge- 
ordneter Friedensverhältnisse eine gesunde Reaktion 
hervorrufen, die sich nun allenthalten unmißverständhch geltend 
macht; Reaktion freilich nicht in dem Sinne eines mittelalter- 
lichen Rückschrittlertums, aber doch als eine Ablehnung dessen, 
was man sehr zu Unrecht als „fortschrittlich“ zu bezeichnen 
pflegte. | 

Über die Zukunft der demokratischen Partei in Ame- 
rika ist das letzte Wort noch nicht gesprochen. Ganz ähnlich 
wie im englischen und deutschen Liberalismus ist auch in der 
einst so stolzen Partei Wilsons eine Führerkrise ausgebrochen. 
Die innere Zersetzung zeigte sich bereits bei der Aufstellung 
der Kandidaten. Damals konnte der demokratische Konvent 
trotz tagelanger Dauersitzungen und endlos wiederholter Wahl- 
gänge zu keinem Ergebnis kommen, und man einigte sich 
schließlich auf einen Kompromißkandidaten. Das war das 
äußere Zeichen einer verhängnisvollen inneren Schwäche, die 
auf den Wahlgang selbstverständlich nicht ohne Einfluß bleiben 
konnte und es dadurch der Partei. La Follettes erst möglich 
machte, in der Bevölkerung festen Fuß zu fassen. Wenn seine 
Erfolge in der Zahl der für ihn eintretenden Wahlmänner — die 
amerikanische Präsidentenwahl ist bekanntlich cine indirekte 
— nicht so stark in Erscheinung tritt, wie man erwartet hat, so 
liegt das an dem amerikanischen Wahlsystem, durch das selbst 
starke Minderheiten in den einzelnen Staaten völlig unberück- 
sichtigt bleiben. Der Vergleich der abgegebenen Stimmen wird 
erst klar zu erkennen geben, welchen unerwartet starken Auf- 
schwung die dritte Partei genommen hat. Die Entwicklung ist 
eben in den Vereinigten Staaten erst in den Anfängen. 

Man kann unmöglich an der Parallelität der Entwicklung in 
England, Amerika und — Deutschland vorbeisehen. Überall 
wird der bürgerliche Liberalismus, wird die formale Demokratie 
zerrieben zwischen den beiden starken Antipoden: staats- 
erhaltendes Bürgertum und Sozialismus. Wo der letztere vor- 
übergehend zur Macht gelangen konnte, geschah es auf den 
Schultern des bürgerlichen Liberalismus, der seine Knappen- 
dienste mit der eigenen Vernichtung bezahlte. Die große Frage 
der Zukunft wird sein, ob es dem Sozialismus jemals gelingen 
wird, aus eigener Kraft und ohne Unterstützung aus bürger- 
lichem Lager die Macht an sich zu reißen und zu behaupten. 
So stehen wir also in der ganzen Welt vor der Entscheidung, 
die im deutschen Wahlkampf in dem Schlagworte: „Bürger- 
block oder Sozialismus“ ihren Ausdruck findet. England und 
Amerika haben sich zunächst für den Bürgerblock entschieden. 


Die Außenpolitik Sowjetrußlands 


Aus Moskau geht dem 
Hamburgischen Correspondenten“ 
folgender Originalbericht zu, der eine sehr bemerkenswerte 
Beleuchtung der Lage darstellt im Augenblick der französischen 
Anerkennung der Sowietherrschaft und des Umschwungs der 
Dinge in England: Tschitscherin, der sowjetrussische Außen- 
minister, hat gesprochen. Der Höhepunkt der Tagung des „All- 
russischen Exekutiv-Komitees“, des sowjetrussischen Ober- 
hauses, ist erreicht. Tschitscherin hat seine außenpolitische 
Bilanz vorgestellt. Nicht olıne Befriedigung. Trotz nicht enden- 
wollender innerer Schwierigkeiten ist sie aktiv. Die Anerken- 
nung Sowjetrußlands de jure marschiert. Eine Hauptstadt nach 
der anderen öffnet den sowjetrussischen Botschaftern und Ge- 
sandten, als vollberechtigt, ihre Tore. Und das verarmte, inner- 
lich wie äußerlich pro'etarisierte Moskau sieht innerhalb seiner 
Mauern mit großer Genugtuung goldüberladene Uniformen und 
die glänzende Aufmachung zünftiger, fremdländischer Diplo- 
maten mit ganz wmproletarierhaften, hocharistokratischen 
Namen. Äußerlich ein glänzender Erfolg. Erreicht durch 
eine unsagbar zähe, fanatisch folgcrichtige, aber auch keine 
Opfer scheuende Politik. Der Erfolg aber darf nicht bluffen. 
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Naclı den Worten Tschitscherins steht dieser glänzenden Aktiv- 
Seite ein großer Passiv-Posten gegenüber, den 
Tschitscherin: „die geschlossene Front der bürgerlichen Regie- 
rungen“ nennt und sie kurz mit Völkerbund bezeichnet. 

Sowjetrußland ist anerkannter Mitspieler in dem großen 
Intrigenspiel der internationalen Politik geworden. Und für 
diese „hohe Ehre‘ hat es den denkbar billigsten Preis in politi- 
scher wie wirtschaftlicher Hinsicht bezahlt. Es ist Sowjet- 
rußland gelungen, politisch ungebunden zu bleiben. Trotz ent- 
setzlichster, wirtschaftlicher Not im Innern. Es ist hiermit 
allerdings nicht gesagt, daß in der Politik in und um Sowjet- 
rußland das letzte Wort schon gesprochen wäre. Gerade die 
Aufmerksamkeit, die Tschitscherin dem Völkerbund zuwendet, 
ist die beste Erklärung dafür, von wo aus Sowijetrußland die 
Freiheit seiner politischen Tätigkeit und Entschlüsse bedroht 
fühlt. Den Bemühungen, Sowjetrußland in den Völkerbund 
hineinzuziehen, erteilt Tschitscherin eine glatte Absage. „Der 
Eintritt Sowietrußlands wäre ein Verzicht auf jede selb- 
ständige Politik“, erklärt Tschitscherin kurz; dasselbe 
gelteauch für Deutschland, welches überdies 
durch einen Beitritt zum Völkerbund zum 
Feinde Sowjietrußlands werden könne. 

Die Erklärungen und Noten Tschitscherins haben in der Regu 
den Vorzug einer verblüffenden Offenheit. Der scharfe Aus- 
druck und die schroffe Stellungnahme Deutschland gegenüber 
entspricht der Nervosität, mit der die sowjetrussische Presse 
jegliche Kombination über den Eintritt Deutschlands in den 
Völkerbund verfolgt. Sie sieht bereits Deutschland als großen 
Waffenplatz, auf dem sich die Heere des Völkerbundes 
sammeln, um unter der Führung Ludendorffs oder des Generals 
Hoffmann gegen Sowjetrußland zu marschieren. Der Geist des 
Vertrages von Rapallo wird beschworen und die daraus resul- 
tierende deutsch- Ssowjet russische Freundschaft in besonders gün- 
stiges Licht gerückt. Nun ist es mit dem Vertrag von Rapallo ein 
eigen Ding. Es wäre viel gesagt, wenn man behauptete, dab 
dieser Vertrag den Erwartungen entsprochen hätte, die man an 
ihn in politischer, besonders aber wirtschaftlicher Hinsicht in 
Deutschland knüpfte. Noch vor einem Jahr, als der passive 
Ruhrkampf schlich und zehrte, konnte man in Moskau überall 
den wohlgemeinten Rat hören, man möge sich mit Frankreich 
verständigen. Und doch gab es in Deutschland eine Unzahl 
vertrauensvoller Gemüter, die auf eine tatkräftige Hilfe aus 
dem Osten und eine dadurch ermöglichte Wiederkehr der 
großen Zeit vor hundert Jahren hofften. Die sowjetrussischen 
Politiker rühmen sich durchweg, „Realpolitiker“ zu sein. Das 
gleiche Prinzip wird auch in der Frage eines Beitritts zum 
Völkerbund für Deutschland in Betracht kommen müssen. Es 
wäre auch keineswegs ein Hindernis, daß der Vertrag von 
Rapallo auch weiterhin die große Richtlinie der deutsch-sowiet- 
russischen Politik bildet. l 

Tschitscherin sucht den Schwerpunkt seines Kampfes gegen 
die „Front der bürgerlichen Regierungen‘ an einem falschen 
Platz. Es würde sich vielleicht mehr empfehlen, wenn er den 
Prinzipien der Extremsten der Extremen, mit Sinowjew an der 
Spitze, besondere Aufmerksamkeit angedeihen ließe. Oder 
kann Tschitscherin nicht mehr anders? Hat jene Karikatur in 
dem bolschewistischen Parteiblatt „Prawda“ etwa recht, dic 
Tschitscherin nach einer der gewohnten linksradikalen, ausland- 
feindlichen überscharfen Reden Sinowjews mit den typischen 
gesträubten drei Haaren auf dem kalılen Schädel entsetzt das 
Weite suchen ließ? — — — Allem Anscheine nach wird der 
Radikalismus in Sowjetrußland noch manche schöne Blüte zer- 
treten, die in dem außenpolitischen Garten Tschitscherins groß- 
gezogen worden ist. Und eine solche Blüte ist der sowjet- 
russisch-englische Handelsvertrag. Großge- 
zogen zwar weniger durch Moskauer Staatskunst als durch 
das Bestreben des gestürzten englischen Ministerpräsidenten 
MacDonald, mit Moskau zu positiven Resultaten zu kommen. 
Die radikale Strömung in Moskau behauptete schlank weg, dab 
in dem Vertrag mit England zuviel der Moskauer Prinzipien 
geopfert worden seien (Annullierung der Staatsschulden usw.). 
die Anleihe sei noch immer keine greifbare Anleihe; denn man 
wisse noch immer nicht, wie hoch Zinsfuß und sonstige Emis- 
sionsbedingungen wären; und wenn schon Deutschland mit 
seiner Dawes-Anleihe so geschröpft worden wäre — Was 
würde dann erst mit Sowjetrußland geschehen? Und prompt 
als Antwort auf diese Fragen erfolgt soeben die Vertagung 
der Ratifikation des englisch-sowjetr ussi- 
schenAbkommensdurchdasAllrussischeExe- 
kutiv-Komitee. Dieses, trotzdem man zuerst entschlossen 
war, die Ratifikation des Vertrages usw. vorzunehmen, um der 
Gegenseite die Verantwortung für etwaiges Scheitern des Ver- 
trages zuzuschicben. 


13. November 1924 


Moskau beginnt also zu lavieren. Es hat den Anschein, als 
ob für Moskau die Mission MacDonalds damit erledigt sei, daß 
er den Sowjetrussen die Anerkennung de jure durch England 
gebracht habe. Es wird darauf hingewiesen, daß man Geld 
leichter von dem Geldgeber direkt erhalten könne als über den 
Umweg eines Maklers, der nur sehr bedingt das Vertrauen des 
Geldgebers besitze. Man sieht in der kommenden Regierung 
Baldwin nicht mehr den „Wauwau“, sondern den Mann, der 
das Geld wirklich in der Tasche hat; den Mann, dessen wirt- 
schaftliches Gewissen gleichfalls mit einer Last von 1% Mil- 
lionen Arbeitslosen belastet sein wird und der mit der Anleihe 
doch einmal wird herausrücken müssen. Oder, wenn nicht, 
dann bleiben die 1% Millionen arbeitslos, und Sowjetrußland 
wurstelt weiter, d. h. kann wirtschaftlich nicht leben und nicht 
sterben; das Londoner Protokoll aber und der schöne Dawes- 


Plan kriegen ein Loch, Deutschland keinen Absatz für seine Pro- 


dukte und die Entente nicht ihre Gelder. Wie weit sich diese 
Moskauer Kombinationen in Wirklichkeit umsetzen, muß der 
Zukunft überlassen werden. England scheint aber der vor- 
nehmste politische Gegenspicler zu bleiben, vielleicht auch das 
Mittel, die „Sowjetrußland bedrohende Einheitsfront des Völker- 
bundes“ zu durchbrechen. Oder soll etwa Frankreich 
dieses Mittel sein? Bei den Sondierungen, die zu der Basis für 
eine Anerkennung Sowjetrußlands de jure führen sollten, hat 
sich die Regierung Herriots einer auffallenden Nachgiebigkeit 
befleißigt. Zuerst sollte die Anerkennung nur zeitweilig gelten, 
bis für sämtliche zwischen Frankreich und Rußland schwebende 
Fragen eine Frankreich befriedigende Lösung gefunden wäre, 
andernfalls würde die Anerkennung hinfällig. Sowjetrußland 
refüsierte, Herriot gab nach. Alsdann sollte die Anerkennung 
eine territoriale Beschränkung finden, um früher oder später 
der Herriot befreundeten, emigrierten früheren so.ialistischen 
Regierung Grusiens wieder zu ihrem Recht zu verhelfen. Sow- 
jetrußland refüsierte, Herriot gibt wieder nach; denn jetzt 
schlug de Monzie vor, die Anerkennung de jure ohne Einschrän- 
kung vorzunehmen und die Klärung der schwebenden Fragen 
(Schuldentilgung, Entschädigung für Nationalisierung usw.) der 
Zukunft zu überlassen. Nicht wenige der Anhänger Herriots 
gehören zu den kleinen Inhabern russischer Renten, die es 
wohl kaum verwinden werden, wenn der von ihnen gehaltene 
Ministerpräsident einen Verzicht auf die alten russischen Schul- 
den ausspricht, ohne daß die französische Staatskasse in der 
Lage wäre, wenigstens für einen Teil aufzukommen. Von 
diesem Frankreich nun noch eine Gesundungsanleihe zu be- 
kommen, damit rechnen die Sowjetleute von vornherein nicht. 
Und alles dieses trotz der bitteren Pille, daß noch in letzter 
Stunde die ostchinesische Bahn, in der noch viel fran- 
zösisches Kapital gebunden ist, den Sowietrussen durch die 
Chinesen in die Hände gespielt worden ist und die französischen 
Gelder, die in den russischen Papieren dieser Bahn angelegt 
sind, nunmehr auch unter das Dekret der Nationalisierung 
fallen.“ Sowjetrußland spielt in China, wie üblich in Ländern, 
wo es drunter und drüber geht, ein großes Spiel. Wieder ein 
Kampf gegen die Einheitsfront der bürgerlichen Regierungen! 
In Peking hat sich der Sowjetrusse Karachan als vollbe- 
rechtigter Botschafter und rangältester Diplomat den Ge- 
sandten der fremden Mächte vor die Nase gesetzt. Für das 
Ansehen seines Heimatlandes nicht übel. Er fordert rücksichts- 
los als Rechtsnachfolger des zaristischen Rußland die diesem 
aus den Boxeraufständen noch zustehenden Entschädigungen 
ein. Nach Erhalt schenkt er sie großmütig den chinesischen 
Universitäten. Resultat: Unbeschreibliche Begeisterung der 
fremdenfeindlichen chinesischen studierenden Jugend, wohl- 
unterstützt durch die übliche geschickte Propaganda. Moskau 
nennt sein Spiel in China ehrlich. In Gegensatz zu 
Joffe will Karachan die streitenden chinesischen Generale 
unter einen Hut bringen. Denn das Volk ist kriegsmüde, und 
die zum Kriegsdienst gepreßten chinesischen Kulis kämpfen 
ungern im Regenwetter ohne Regenschirm und noch viel 
weniger in der Frühstückszeit. Peking kann sich im Norden 
nicht durchsetzen. Kurzerhand trifft Karachan mit dem nord- 
chinesischen Machthaber Tschangtsolin ein Abkommen, das 
analog mit dem der Pekinger Zentrale die ostchinesische Bahn 
den Sowjetrussen faktisch in die Hände gibt. Von anderen 
Abkommen zwischen Karachan und Tschangtsolin, die nicht 
bekannt, aber tatsächlich geschlossen worden sind, Kann nur 
gefolgert werden. Mit Karachan spielt nun Sowjetrußland den 
großen Arbeiter zwischen Peking und dem Norden. Und Japan? 
Moskau behauptet, sein Abkommen mit Tschangtsolin wäre nur 
eine Brücke zur endgültigen Verständigung mit Japan nicht 
nur über China, sondern — auch anderwärts. — — Es bleibt 
cin Wust von Fragen, die in einem Artikel weder erschöpft 
oder gar gelöst werden könnten 
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Quartier Foch geräumt 


Im „Berliner Lokal-Anzeiger 
schreibt Wolfgang Krieg, Remscheid: Das große Pracht- 
gebäude des Remscheider Gymnasiums trug seit dem März 
dieses Jahres das Riesenschild „Quartier Foch“, das weit 
über die große Elberfelder Straße hinleuchtete, um allen Reni- 
scheidern ja recht eindringlich klarzumachen, daß die Stadt 
unter Franzosenherrschaft stehe. Am Mittwoch, dem 22. Ok- 
tober, in grauer Morgenfrühe, ist nun die Besatzung abge- 
zogen, und sogleich gingen überall die schwarz-weiß- 
roten Fahnen hoch. 

Anfang März besetzten die Franzosen die große, schüne 
Volksschule Steinberger Straße, die, am Bergeshang nach 
Rohnsdorf gelegen, ihnen eine gewünschte Übersicht über das 
„Schmugglertal“ der Haddenbach bot. Zugleich begannen 
Truppendurchzüge und Patrouillenritte in großem Stil, und 
Verräter und Spitzel überschwemmten und durchsuchten die 
Stadt. Viele brave Bürger, mühselige Arbeiter, kühne Fuhr- 
leute und junge Burschen fielen in die gestellten Netze oder 
wurden verraten und büßten den Versuch, Waren aus der 
bedrängten Stadt zu schleppen oder Absetzungsmöglichkeiten 
zu erhalten, mit schwerem Gefängnis und Zuchthaus. Enger 
und enger wurde der Ring um die Stadt und brachte die weit- 
verzweigten Werke und Kleinbetriebe zum Stillstand. Am 
18. März kam der Kern der Besatzung, nahm das Gym- 
nasium,das Lyzeum,die Hilfsschule, die Concordia 
und noch viele andere Gebäude, Privatwohnungen und Gelände- 
strecken in Beschlag. Es gab einen französischen Kaufladen, 
eine französische Schule, ein Krankenhaus, eine Waffen- 
schmiede. Im Juli verhafteten die Franzosen im Ratskeller 
den Beigeordneten zur Hellen und den Kommandeur der 
Schutzpolizei, Major Flöthes, dann den Ober bürger 
meister Hartmann und den Leiter der Polizei, Regie- 
rungsrat Frungel. Doch wurden diese Verhaftungen bald 
aufgehoben. Immerhin brachten die Postenscharmützel neue 
Beunruhigungen, bis schließlich nach dem Rohnsdorfer Aben- 
teuer, wo die Franzosen tüchtig verprügelt wurden, die 
Nachtsperre im Juli einsetzte. Da mußten von abends 
9 bis morgens 5 Uhr alle Leute daheim sein, wenn sie nicht 
angeschossen werden wollten von den zahlreichen Patrouillen, 
die die Stadt durchritten. Verschärft wurde diese Lage noch 
durch die Paßsperre. Ich will hier nicht feststellen, wie- 
viele falsche Pässe es damals gab, und welche Umwege und 
Schleichwege man ging. Auch hier wurde vieles verraten und 
vieles mit Schmiergeld erledigt, für die besonders die 
Dolmetscher eine offene Hand haben. Als ich neulich an der 
englischen Paßzone einen meiner Pässe vorzeigen mußte, 
meinte der junge englische Kontrolleur, indem er das Stück mit 
wahrer Andacht betrachtete: „Das ist ein sehr schöner 
Paß.“ „Ja,“ sagte ich, „das ist ein sehr schöner Paß.“ Und 
wir sahen uns bedeutungsvoll an. 

Ja, es war eine aufregende und unruhige Zeit, diese monate- 
lange Paßsperre. Besetzte Orte sind in solchem Zustand wie 
Siebe; Wälder bekommen etwas Mittelalterliches. Einmal, als 
ich mit einem weniger guten Paß mich nach dem unbesetzten 
Elberfeld durchpirschte, lief ich gerade auf zwei Franzosen, 
die das Blatt tiefsinnig prüften und sich dumm ansahen. In 
diesen Tagen durfte überhaupt niemand die Stadt verlassen, 
und der Paß hatte gar keine Gültigkeit. 

„Der ist doch sicher nicht richtig,“ sagte der eine 
zum andern im besten Patois. 

„Natürlich ist der nicht richtig; aber laß ihn doch laufen; 
was wirst du dir denn Scherereien machen,“ riet der andere. 
Ich hielt mein Blatt hin mit dem dümmsten Gesicht der Welt, 
obgleich ich dem Manne in meinem Herzen durchaus recht 
gab. Sie ließen mich wirklich laufen. In Elberfeld, das ganz 
tot lag, weil niemand vom Bergischen hinkam, begrüßten mich 
alle mit Staunen und Wundern. „Wie sind Sie denn aus Rem- 
scheid gekommen?“ Ich kam auch zurück. Mühseliger hatten 
es die Tausende, die zum Turnerfest nach München sich 
durchgeschlagen hatten und denen man nun die Rückkehr 
wehrte. 

Wenn auch nach Aufheben des passiven Widerstandes die 
Verhältnisse besser wurden, so mußten doch noch manche 
fern von ihrer Familie und ikrem Geschäft den Abzug der 
Franzosen abwarten. 

Alles, was mit „Vaterland“ zusammenhing, wurde ver- 
boten und verfolgt: die Kriegervereine, der Jungdeutsche 
Orden, der Vaterländische Frauenverein, der Auslandsbund 
deutscher Frauen. Dem Namen nach mußte alles das erlöschen, 
und immer neue Düsseldorfer Verordnungen und Haussuchun- 
gen sollten die Bürgerschaft mürbe und klein machen. 
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Die Schule Steinberger Straße wurde freigegeben, und sie 
bedurfte gründlicher Renovierung. Auch die nun freigegebenen 
Schulen müssen. von Grund aus renoviert werden. Immerhin 
ist ein Unterschied: Sah die Steinberger Schule nach Abgang 
der Truppe wie ein Schweinestall aus, so haben in 
den letzten Tagen die französischen Soldaten überall ge- 
schrubbt und gescheuert und Ströme von Wasser durch die 
benutzten Räume geschüttet, so daß sie wenigstens in dem 
Zustand sind, den der Berliner Vermieter „besenrein“ nennt. 
Und das hat seinen Grund in einer kleinen Tragikomödie, die 
offenbar erzieherisch gewirkt hat: Trotz gründlicher 
Desinfektion der Räume bekamen Lehrer und Kinder der Stein- 
berger Schule, sobald die Heizung angemacht wurde, das 
Jucken, und es hüpfte und sprang nur so um sie herum. Was 
halfs? Man mußte die Schule noch einmal schließen und dem 
französischen Nachwuchs mit den schärfsten Mitteln zu Leibe 
gehen. Dem Franzosen ist nichis peinlicher, als wenn er sich 
lächerlich macht. Und dieses lächerliche Vorkommnis, 
das natürlich die ganze Stadt lebhaft beschäftigte, hat zur 
Folge gehabt, daß diesmal geschrubbt wurde, bis das Linoleum 
barst und die Dielen hochquollen. 

Bis auf den überall zerschundenen Anstrich und einige demo- 
lierte kunstvolle Gitter ist im allgemeinen also das Quartier 
Foch in einem menschlichen Zustand. Man hatte allerdings 
die Vorsicht gebraucht, die schönen Verkleidungen der Aula 
durch hohe Holzwände zu schützen. Die Stadt ist froherlöst, 
daß die ungebetenen Gäste fern sind. Ihre lebhafte Zeitungs- 
propaganda hat hier nichts ausgerichtet, und die Haltung der 
Bevölkerung war so, daB nur sehr wenige wagten, in irgend- 
cinen Verkehr mit ihnen zu treten. Anzuerkennen ist, daß es 
der letzte Kommandant verstand, Manneszucht zu halten, über- 
mäßige Schärfung in der Ausführung der strengen Befehle des 
Generalkommandos zu vermeiden und Reibungen zwischen 
Schutzpolizei und Truppen auszuschalten. | 

Für die Bevölkerung ist der Fortzug der Franzosen auch 
darin eine Beruhigung, weil die Fortnahme der großen Schulen 
bedingte, daß mehrere Schulen derart ineinandergeschachtelt 
werden mußten, daß die eine Schule in den gleichen Räumen 
morgens, die andere nachmittags Unterricht hatte. Im Sommer 
geht das ja; aber im Winter, wenn die Straßen dunkel sind 
und die Schulwege weit, wenn fremde Truppen in der Stadt 
liegen, ist doch die Gefährdung der Jugend ungeheuer 
groß, und mit Sorge sehen die Eltern überall den dunklen 
Novembertagen entgegen. 

Das befreite Remscheid wird sich am Sonntag zu einem 
feierlichen Dankgebet und einem großen, wenn auch ernsten 
Festzuge zum Rathaus zusammenfinden, Heut weht die blau- 
weiße bergische Flagge vom Rathaus. 1918 holten die 
Matrosen da die rote heraus — dann kam die Trikolore. 

Wer am 22. abends durch die Straßen ging, die in Nebel 
und Regen getaucht waren, hörte aus vielen Wohnungen das 
lang verbotene Lied klingen: „Deutschland, Deutschland über 
alles.“ Es klang aus frohem Herzen. 


Die ehemalige 
deutsch- polnische Grenzkommission 


an schreibt uns: In Ihrer vorigen Nummer brachten 
N Sie ein Bild, auf dem die sechs Chefs der einzelnen 

Delegationen zu sehen waren, aus denen sich die nun- 
mehr aufgelöste deutsch-polnische Grenzkommission zusam- 
mensetzte. Diese Grenzkommission, die ihr Dasein, wie so 
manche andere ähnliche, dem Versailler Vertrage verdankte, 
wurde gegen Ende des Jahres 1919 ernannt und trat im Früh- 
jahr 1920 zusammen. An ihrer Spitze stand damals der fran- 
zösische General Dupont, ein ebenso fähiger wie liebens- 
würdiger Mann, von dem der damalige Subchef der deutschen 
Delegation dieser Kommission zu sagen pflegte: „Das ist der 
anständige französische General!“ Er behielt seine Stellung 
bis zum Dezember 1921, um sie zu diesem Zeitpunkte mit der 
eines „militärischen Beraters“ des polnischen Generalstabs- 
chefs und Organisators der neu geschaffenen polnischen Armee 
zu vertauschen. Sein Nachfolger wurde der bisherige Unter- 
chef der französischen Delegation, Oberstleutnant A. Gar- 
dan, der sich mit vollem Erfolge bemühte, nicht nur den inter- 
alliierten und polnischen. sondern gerade auch den deutschen 
Mitgliedern der „Grenzko“ den Beweis zu erbringen, daß es 
nicht nur „den“ anständigen französischen General. sondern 
auch noch mindestens einen anständigen französischen Oberst- 
leutnant — und etliche andere anständige französische Offiziere 
aller Grade gibt. Mit außerordentlichem Takt und oft fast 
ibermenschlicher Geduld, bei passender Gelegenheit auch mit 
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erfrischendem Humor, hat er rund zwei Jahre hindurch sein: 
durchaus nicht immer leichte Stellung wahrgenommen und sich 
stets bemüht, zwischen den naturgemäß gegebenen deutsch- 
polnischen Gegensätzen vermittelnd zu wirken und, soweit dies 
überhaupt möglich war, alle Beteiligten einigermaßen Zufrieden- 
zustellen, vor allem aber unbillige Härten in der Auslegung 
des sogenannten Genfer Diktats zu vermeiden, durch das die 
deutsch-polnische Grenze in Oberschlesien in ihren großen 
Zügen festgelegt worden war. Des gleichen guten Rufes er- 
freuten sich seine Offiziere, die Hauptleute Petitperrin, 
Durand und Graf de Fleurieu, die den Deutschen wie 
den Polen stets mit gleicher Liebenswürdigkeit entgegen- 
kamen. Als Beweis dafür möge dienen, daß es sich die deut- 
schen Offiziere der Kommission nicht nehmen ließen, dem im 
Frühjahr 1922 aus der Kommission ausscheidenden Hauptmann 
Petitperrin ein kleines Abschiedsessen zu geben, bei dem es 
durchaus zwanglos, ja beinahe herzlich herging und dessen 
Teilnehmern man cs sicherlich nicht anmerkte, daß sie sich 
noch ein paar Jahre zuvor mit bewaffneter Hand feindlich 
gegenübergestanden hatten. — Ein sehr netter, im Privatver- 
kehr ganz charmanter Herr war auch Oberstleutnant Boger. 
der Vertreter Englands bei der Kommission. Er war das, was 
man in England, glaube ich, ‚a cheerful fellow“ nennt, aber 
es darf auch nicht verschwiegen werden, daß er aus Seiner 
grundsätzlichen Deutschfeindlichkeit kein Hehl machte. Wen 
immer eine kleinere oder größere Bevorteilung der Polen auf 
Kosten Deutschlands durchgesetzt wurde, dann war es fast 
stets dem Einflusse dieses Herrn zu danken, der freilich eine 
recht bittere Zeit in deutscher Kriegsgefangenschaft durchge- 
macht hatte und daher begreiflicherweise keine sonderlich 
freundlichen Gefühle gegenüber unserem Vaterlande hegte. — 
Der Italiener, Oberstleutnant Tonini, stand dagegen bei 
seinen interalliierten Kollegen — jetzt, nach Schluß der „Vor- 
stellung‘, darf es ja wohl gesagt werden — in dem nicht ganz 
ungerechtfertigten Rufe „unerlaubter“ Deutschfreundlichkeit, 
was vielleicht wiederum seine Gründe in persönlichen Be- 
ziehungen hatte, die ganz privater Natur waren. Er hat sich 
oft genug für gerechte deutsche Ansprüche ins Zeug gelegt. 
gelegentlich auch mit Erfolg, wofür ihm hiermit wohl Dank 
gesagt werden darf. Der außerdienstliche Verkehr mit dem 
liebenswürdigen, lebensfrohen, noch jungen Herrn gestaltete 
sich unter diesen Umständen ganz besonders angenehm. — 
Über den Vertreter Japans, den Oberstleutnant Oki, läßt sich 
leider wenig sagen, da er nur in sehr geringem Maße hervor- 
trat und sich fast immer der Meinung der Mehrheit anschlob. 
Der Verkehr mit ihm wurde ganz besonders durch seine 
Sprachunkenntnis erschwert, da er weder die „Dienstsprache” 
Französisch, noch Deutsch verstand und ein Englisch sprach, 
das wiederum von keinem Europäer verstanden werden 
konnte, so daß der Meinungsaustausch stets durch Vermitt- 
lung seines japanischen Dolmetschers vonstatten gehen mußte. 
Die „Grenzko“ hat oft schwierige und harte Arbeit zu vef— 
richten gehabt. Ob sie wirklich ein Werk der Gerechtig- 
keit vollbracht hat, ist fraglich, denn ganz sicherlich sind 
deutsche Interessen auch mehrfach dort verletzt worden, W0 
es nicht unumgänglich nötig gewesen wäre, Die Schuld 
lag aber vor allem an dem Versailler Vertrage selbst, gegen 
den weder Deutsche, noch relativ deutschfreundliche Alliierte 
ankämpfen konnten, hin und wieder auch an einem bedauer- 
lichen Ungeschick auf deutscher Seite. l 
In der rund drei Jahre umfassenden Zeit der eigentlichen 
Tätigkeit der Kommission an Ort und Stelle ist die neue Grenze 
von Memel bis nach Beuthen und Kattowitz in 14 Abschnitten 
festgelegt worden, jede einzelne Grenzgemeinde auf deutscher 
wie auf polnischer Seite kam dabei zu Worte, und meistens 
richt nur jede Gemeinde, sondern sogar die verschiedenen 
städtischen und ländlichen Berufsgemeinschaften, die oft in 
nicht enden wollenden, detaillierten Auseinandersetzungen ihre 
Ansprüche geltend machten. Wer dazu die überaus 1995 
wickelten Verhältnisse, namentlich in Oberschlesien, in I 
tracht zieht, wo industrielle und landwirtschaftliche Interessen 
einander nicht selten zuwiderlaufen, der wird sich Bl 
era i 5 Schwierigkeiten 
wenigstens ganz ungefähres Bild von den SC en 
machen, die hier zu überwinden waren. Na 
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Der Fall Nathusius. hr 

i e. 40 won 

Großes Aufsehen hat die Verhaftung des in nn Aller- 

haften Generalmajors a. D. von Nathusius ale cr 
heilixentage in Forbach (Lothringen) hervorgeruf 


| 13. November 1924 


dort mit seiner Frau das Grab seines Schwiegervaters be- 
suchen wollte. Im Augenblick, als Generalmajor v. Nathusius 
den Bahnsteig in Forbach verließ, wurde er von der französi- 
schen Polizei verhaftet, angeblich, weil er an einem Diebstahl 
von Möbeln beteiligt gewesen sei oder jedenfalls die nicht er- 
mittelten Diebe zu seinem Kommando gehört hätten, was den 
Franzosen Veranlassung gab, ihn wegen Begünstigung des 
Diebstahls zu fünf Jahren Gefängnis in contumaciam verurteilen 
zu lassen. Dem Generalmajor war von diesem Urteil nichts be- 
kannt, und infolgedessen hatte auch die Kasseler Polizeibehörde 
gar keinen Anlaß, ihn und seine Frau vor der Einreise naclı 
Lothringen zu warnen. 

Zur Verhaftung des Generals von Nathusius wird uns vom 
Deutschen Offiziersbund geschrieben: „Die deutsche Regierung 
hat die Pflicht, diesem unerhörten Rechtsbruch internationalen 
Charakters mit allen Mitteln entgegenzutreten. Sie hat die sofor- 
tige Befreiung des Verhafteten und eine förmliche Entschuldi- 
gung der französischen Regierung zu verlangen. Das alles ist 
unabhängig von der französischen Behauptung, daB General von 
Nathusius während des Krieges Verfehlungen gegen das fran- 
zösische Gesetz begangen haben soll. Über die sogenannten 
Kriegsverbrecher-Prozesse ist bereits das Notwendige oft ge- 
sagt worden. Sie sind mit einer gesunden Rechtsauffassung un- 
vereinbar. Sollte General von Nathusius auf Grund eines solchen 
Prozeßurteils seiner Freiheit beraubt werden, so wäre das ein 
zweiter Willkürakt, gegen den sich die deutsche Regierung zu 
wenden hat. General von Nathusius kann versichert sein, daß 
das deutsche Offizierkorps geschlossen hinter ihm steht und 
mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln seine Befreiung be- 
treiben wird.“ 

Wie wir von wohlunterrichteter Seite erfahren, hat das Aus- 
wärtige Amt, sobald die Verhaftung des Generals v. Nathusius 
bekannt wurde und die Identität des Verhafteten mit dem 
früheren Oberstleutnant v. Nathusius, dem Kommandeur des 
Il. Trainbataillons, festgestellt war, den deutschen Botschafter 
in Paris angewiesen, sich sofort mit den französischen Behör- 
den wegen Aufklärung des unverständlichen Vorfalles in Ver- 
bindung zu setzen. 

Nach französischem Recht ist nach einer Verurteilung in con- 
tumaciam eine Wiederaufnahme des Verfahrens und neue Ver- 
handlungen angängig, wenn der Verurteilte sich nachträglich 
den Gerichten stellt. Möglicherweise wird die französische Gc- 
richtsbehörde unter diesem formell-rechtlichen Gesichtspunkt 
den General v. Nathusius erneut vor Gericht stellen. 


Zum Konflikt Ludendorfi-Exkronprinz Rupprecht. 


Die aus dem Münchener Putsch vom 8. November 1923 ent- 
standenen Differenzen zwischen dem früheren Kronprinzen 
Rupprecht von Bayern und General Ludendorif beschäftigen 
wieder einmal die Öffentlichkeit. Die bayerischen Generale 
haben sich (wie schon gemeldet) genötigt gefühlt, in einem 
offiziellen Beschluß die Standesgemeinschaft mit Ludendorff 
abzulehnen, weil sein Verhalten dem Kronprinzen Rupprecht 
gegenüber in schroffem Widerspruch zu der Auffassung königs- 
treuer Offiziere stehe. Ludendorffs Gegenerklärung wandte 
sich gegen „das reaktionäre Denken der Generale“, spricht 
von einem „besonderen Schritt“, den der Kronprinz Rupprecht 
für den 10. oder 12. November 1923 geplant habe, der jedoch 
durch bestimmte Umstände (Hitler-Putsch) vereitelt worden 
sei, und kündigt die Veröffentlichung von ergänzendem Mate- 
rial an. I 

Zwischenfall bei der Waifenkontrolle. 
Zwei Entente-Offiziere insultiert. 

Bei einer Kontrolle der verbandsstaatlichen Distriktskom- 
mission München in der Waffenmeisterei von Ingolstadt am 
5. November kam es, wie halbamtlich von München gemeldet 
wird, bei der Abfahrt der Kontrollkommission zu einem bedau- 
erlichen Zwischenfall. Eine erregte Volksmenge drängte an der 
Donaubrücke unter Drohrufen an den Kraftwagen heran, ohne 
daß dies von der Polizei hätte verhindert werden können. Nach 
vorläufigen Berichten wurden zwei der Ententeoffiziere insul- 
tiert. Die bayerische Staatsregierung hat sofort strengste 
Untersuchung eingeleitet. Der an Ort und Stelle befehlende 
Polizeibeamte ist vorläufig vom Dienste enthoben worden. 


Das Ergebnis der Schnüffler-Arbeit. 

In der Zeit vom 8. September, dem Beginn der General- 
inspektion, bis zum 25. Oktober sind im ganzen 739 Kontroll- 
besuche durch die I. M. K. K. ausgeführt worden. Hiervon ent- 
fallen auf Truppen 136, Festungen, Übungsplätze, Zeugämter 
117, Dienststellen in der Heeresverwaltung 83, Polizei 205, 
Fabriken 252. Wie die Ergebnisse der Untersuchungen in der 
Praxis aussehen, zeigt auch folgender Bericht über einen kürz- 
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lichen Kontrollbesuch in Ruhleben bei Berlin. Die Kommission 
stand unter Führung eines französischen Kapitäns, der sofort 
beim Betreten des Kasernengeländes eine Karte von den Schieß- 
ständen hervorzog, in der bestimmte Stellen als angebliche 
Fundorte vergrabener Waffen eingetragen waren. Die frem- 
den Offiziere begaben sich alsbald zum Schießplatzgelände, wo 
sie zunächst eine Durchsuchung der Scheibenwerkstatt vor- 
nahmen, die natürlich erfolglos verlief. Dann verlangte man 
Arbeiter, um an den bezeichneten Stellen nachgraben zu lassen. 
Die in Ruhleben beschäftigten Arbeiter weigerten sich jedoch, 
der Kontrollkommission Hilfe zu leisten, und andere Arbeits- 
kräfte waren einstwcilen nicht zu bekommen. Darauf zog der 
französische Kapitän Mantel und Rock aus und griff selbst zum 
Spaten. Nach langem, mühseligem Graben hatte er die Genug- 
tuung, auf eine alte Anzeigerdeckung zu stoßen, in der einige 
Rollen ganz verrosteten Stacheldrahts und mehrere völlig ver- 
rostete leere Patronen und Wasserkästen lagen. Von Waffen 
fand man wieder nichts. Dann ging die Suche weiter. Stun- 
denlang wurde auf dem Schießplatzgelände nachgeforscht und 
gegraben, wozu man anfangs inzwischen herbeigeschaffte, 
eigens hierfür angeworbene Arbeiter verwandte. Als diese 
jedoch erfuhren, daß sie nicht für die deutsche Heeresverwal- 
tung, sondern für die Kontrollkommission tätig seien, legten 
auch sie die Arbeit nieder und überließen den Kontrolloffizieren 
selbst das Umwühlen des Geländes. Alles natürlich ohne den 


gewünschten Erfolg. Enttäuscht mußten die Herren schließ- 
lich abziehen. 


Das deutsche Eigentum in Japan. 


Zwischen der deutschen und der japanischen Regierung sind 
neue Vereinbarungen über die Liquidation des deutschen Eigen- 
tums in Japan getroffen. Nach den bisherigen Bestimmungen 
erhielten die Eigentümer vom liquidierten Vermögen 10 000 Yen 
und 50 Prozent der 10000 Yen übersteigenden Erlöse, soweit 
es sich um das eigentliche Japan handelt. In Tsingtau und der 
Südsee wurden dagegen nur 10000 Yen und 20 Prozent frei- 
gegeben. In den Verhandlungen mit der japanischen Regierung ist 
nun ein weiterer Betrag von 6,4 Millionen Yen für die Rückzah- 
lung aus liquidiertem deutschen Eigentum frei geworden. Diese 
Summe wird so verteilt werden, daß zunächst die ehemaligen 
deutschen Eigentümer in Tsingtau und der Südsee weitere 
30 Prozent des 10000 Yen übersteigenden Wertes ihres Be- 
sitzes erhalten. Aus dem dann noch verbleibenden Rest können 
für alle bisherigen deutschen Eigentümer weitere 18—20 Prozent 
ausgezahlt werden, so daß insgesamt die deutschen Eigentümer 
aus dem Liquidationserlös in Japan 10000 Yen und 68 bis 
70 Prozent des 10000 Yen übersteigenden Wertes ihres Be- 
sitzes erhalten. Die Auszahlung der Gelder wird wahrscheinlich 
noch Ende dieses Jahres erfolgen. 


Gerechtigkeit für das Deutschtum in Dänemark. 

Im dänischen Folkething hielt der deutsche Abgeordnete 
Pastor Schmidt-Wodder bei der großen Aussprache über das 
Finanzgesetz eine längere Rede, in der er sich zum Minder- 
heitengesetz und zur Abrüstungsfrage u. a. folgendermaßen 
äußerte: Heute möchte ich sagen, daß eine nationale Minderheit 
das Recht haben muß, ihre kulturellen Angelegenheiten selbst zu 
regeln. Das bedeutet nicht, daß die Minderheit ein Staat im 
Staate sein soll, wohl aber wird sie ein Mitglied im Staate sein, 
das bestimmte Funktionen ausübt, die niemand ausüben kann 
als eben die Minderheit. Auch der Abrüstungsvorschlag be- 
rührt das Verhältnis zwischen Deutschland und Dänemark und 
überhaupt die ganze europäische Politik. Der Abrüstungs- 
gedanke hängt auf das engste mit dem Versailler Vertrag zu- 
sammen und wurde bisher ganz einseitig gehandhabt. Deutsch- 
land wurde zur Abrüstung gezwungen; das ist einzig dastehend 
in der Geschichte. Jetzt will man mit Hilfe des Völkerbundes 
Deutschland unter eine demütigende Kontrolle bringen. Gleich- 
zeitig ist es aber eine bekannte Tatsache, daß die Deutsch- 
land umgebenden Staaten ihre Rüstungen immer mehr steigern, 
die zum Teil von Deutschland bezahlt werden. Wer sich an die 
Tatsachen hält, kann unter solchen Verhältnissen nicht glauben, 
daß ehrlicher Wille hinter der allgemeinen Abrüstungsparole 
steht. 
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Hans Thoma 7 
In Karlsruhe ist am 7. November der Altmeister der deut- 
schen Malerei, Hans Thoma, in seinem 86. Lebensiahre 
gestorben. Das Lebenswerk des großen Toten werden wir 
noch eingehend würdigen. 
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Phot. John Graudenz. 


Der deutsche Flieger Botsch Der deutsche Flieger Babkuhl 
mit seinem 10 PS Segelflugzeug mit Hilfs- flog mit einem Flugzeug des Deutschen Aero-Lioyd 
motor, in welchem er die 500 km lange mit Passagieren, Post und Gepäck in 514 Stunden 
Strecke von Babenhausen bei Darmstadt zum von Berlin nach London. Das Flugzeug stieg um 


Flugplatz Berlin-Johannisthal in 3/4 Stunden 8 Uhr vormittags auf und war nach üblichen 

zurücklegte, nach seiner Landung in Berlin Zwischenlandungen in Hannover und Amsterdam, die 

auf dem Flugzlatz Niederschöneweide- Johan- 114 Stunden in Anspruch nehmen, um 3 Uhr Nach- 
nisthal. mittag in London, 


Phol. Fotoaktuell, 
Die beiden deutschen Marathon-Läufer, 
Hampel (links) und Phohl (rechts), 


beide vom Sportclub Charlottenburg, die an dem 
italienischen Marathonlauf teilnahmen und den italieni- 
schen Königspreis gewannen, 


Mitte rechta: runot, R. Senneckk: 


Dr. Eckener, 
der Führer des Z. R. III während der Überfahrt, erhält die Quittung über die 
ordnungsmäßige Ablieferung des Luftschiffes in Amerika. 
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Photos R. Sennecke. 
Von der Ankunft des Z. R. III in Amerika. han 
Die Führergondel des Luftschiffes im Augenblick der, Landi: ‚eh: 
der Gondel die gentsche Flagge welche nach Oz und wird in 
wurde. — Link: Z. N. AN chati zein Ziel errei = BIN 
Royerthallt aks bes Lakehurst genr 
i C) 
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Erste Tagung des neuen Generalrates der Deutschen Reichsbank am 31. Oktober 1924. Phot. Transocean. 
Von links nach rechts sitzend: Franz v. Mendelssohn, Präsident der Berliner Handelskammer, Berlin; Charles Sergent, Président de la Banque de l’Union Parisienne, 
Paris; Franz Urbig, Geschäftsinhaber der Direction der Disconto-Gesellschaft, Dr. Hjalmar Schacht, Reichsbankpräsident, Berlin; Prof. G. Bachmann, Direktor der 
Schweizerischen Nationalbank, Zürich; Hofrat Hans Remshard, Direktor der Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank, München; Emil rauen, Direktor der 
Société Generale de Belgique, Brüssel. — Von links nach rechts stehend: Max Warburg, ef dr Fa. M. M. Warburg & Co., Hamburg; Geh. Kommerzienrat 
Luis Hagen, Präsident der Handelskammer, Köln a. Rh.; Prof. G. W. J. Bruins, Handelsschule Rotterdam; Sir Chartes Addis, Präsident der Honkong & Shanghai 
Banking Corporation, London; Carlo Feltrinelli, Verwaltungsrat des Credito Italiano, Mailand; Oscar Wassermann, Direktor der Deutschen Bank, Berlin; Gates Mac- 

Garrah, Präsident der Mechanic & Metal National Bank, New York. 


— 


N n Á A, Phot. 
Pf ı ui N Atlantie 


. S IR N ERAN eee, Generaloberst von Kluck mit seiner Gattin, 
Die Reparationskommission mit ihrem ersten Generalagenten am goldenen Hochzeitstage in seinem Berliner Heim. 
Owen Young (1) und dessen Nachfolger, dem neuen Generalagenten Parker Generaloberst Alexander v. Kluck, der Führer der Ersten Armee 


; im Weltkriege, feierte mit seiner Gattin Fanny, geb. Freiin 
Gilbert (2) $ v. Donop, am 27. Oktober 1924 das Fest der goldenen Hochzeit. 
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Frl. Ruth Eber, 


die erste deutsche Tierärztin. 


In Leipzig hat Fräulein an Fuel: 

Tochter des Professors in der veterinär- . ; Pror ioie 

medizinischen Fakultāt der Leipziger Uni- Die Feier auf dem Platz vor dem Rathaus in Remscheid. : 

versität Heinrich August Eber, die tier- l ; französischen Besetzung fand eine, große Kundgebung der 

ärztliche 1 erworben und ist Aus Anlaß der Befreiung der sadr. kemad ne un Verbände beteiligten, zog duaich 17 N abn. 
3 N 6 i s sich viele 2 Whig un € . 

Ben 1 e 5 a ale f Feier Atlan und die Anwesenden ein Treuegelöbnis zu vo 

0 ’ 


3304 


25 Jahre Sport-Club Germania in Säo Paulo. 


Was zäher deutscher Wille und Begeisterung zum Sport 
vermögen, das zeigt die Geschichte des deutschen „Sport- 
Club Germania“ in Säo Paulo. Brasilien, der am 
7. September d. J. sein 25jähriges Stiftungsfest feierte. Als 
im August des Jahres 1899 einige zwanzig sportbegeisterte 
deutsche Herren in Säo Paulo zur Gründung eines Sportklubs 
zusammentraten, kam nur ein internationales Gebilde zu- 
stande. Das entsprach den Vorsätzen und Ideen dreier 
deutscher junger Herren so wenig, daß sie den kühnen Ent- 
schluß faßten, auf eigene Faust ihren Plan, einen Bruderverein 
des Sport-Clubs Germania in Hamburg unter dem gleichen 


Namen ins Leben zu rufen, durchzuführen. Am 7. September: 


fand die Gründung des Vereins durch die Herren Nobiling und 
die Brüder Wahnschaffe im Hause Wahnschaffe statt und mit 
diesen drei Mitgliedern begann der Verein seine Tätigkeit. 
Eifrigem Werben gelang es, die Mitgliederzahl allmählich zu 
erhöhen. Lange Zeit war sie aber so gering, daß es nicht ein- 
mal gelang, eine vollständige Fußballmannschaft zusammen- 
zubringen und in dem von dem Verein gepflegten Sport an 
einem Wettspiel mit anderen Sportvereinen mit eigener Mann- 
schaft teilzunehmen. 
Reges Interesse der 


Brasilianer führte 
1902 unter Beteili- 
gung des Sport- 


Clubs Germania zur 
Gründung der „Liga 
Paulista de Foot- 
ball“, in der der Ver- 
ein durch sein ausge- 
zeichnetes Mitglied 
Friese bald eineRolle 
spielte. Neben dem 
Fußballspiel wurde 
von Anfang an der 
Leichtathletik die 
größte Aufmerksam- 
keit gewidmet und 
durch monatliche 
Wettkämpfe der Ei- 
fer der Mitglieder 
wachgehalten. Der 
Sportplatz war mit 
den Jahren von dem 
zu kleinen Grund- 
stück der Chacara 
Witte nach dem Par- 


que Antarctica ver- 
legt worden, wo auch die Ligaspiele und die Fünfkämpfe, 


bestehend aus Fußballweitstoßen, Steinstoßen, 80-Meter-Lauf, 
Weitsprung und Krickettballwurf stattfanden. Auch Tennis 
wurde seit 1903 dort gespielt. Der Verein wurde größer und 
größer. 1909 zählte er bereits 200 Mitglieder. Es entstand der 
Wunsch und das Bedürfnis nach einer Ruder- und Schwimm- 
abteilung. Diese wurden 1916 an der Ponte Grande installiert 
und wenn auch das Boothaus primitiv, beengt und unbequem 
war, so wurde doch mit Lust und Liebe gerudert und ge- 
schwommen. 1917 trat Brasilien durch Kriegserklärung auf die 
Seite der Feinde Deutschlands. Es kamen trübe Tage für den 
Club, der während zweier Jahre seine sportliche Tätigkeit 
mit Ausnahme des Tennisspieles einstellen mußte. Erst im 
März 1919 war es wieder möglich, an die Arbeit zu gehen, die 
mit regstem Eifer aufgenommen wurde und bald zur Lösung 
des wichtigsten Problems, der Beschaffung eines eigenen 
Sportplatzes führte, wo die bisher zerstreut an den verschie- 
densten Orten betriebenen Sports an einer Stelle sich betä- 
tigen konnten. Die Opferwilligkeit zweier Mitglieder, der 
Herren Engelhardt und Klaußner, ermöglichte es nach langem 
Suchen am Rio Pinheiro ein Terrain käuflich zu erwerben, 
auf dem alsbald aus einem wüsten Felde mit größeren 
Strecken reinen Sumpfbodens, dank der unermüdlichen Tätig- 
keit, ein Sportgarten mit Clubhaus, Motorbootschuppen, 
Stadion, Tennisplatz, Gartenanlagen usw. entstanden. Der 
Club saß nunmehr auf eigenem Grund und Boden und begrün- 
dete damit einen neuen Abschnitt in seiner Geschichte als 
Sportclub. 1922 fand die Einweihung statt. als das hübsche 
Bootshaus fertig geworden war und im Jahre 1924 konnte der 
Club auf ein 25jähriges Bestehen zurückblicken. Das bei 
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dieser Gelegenheit auf dem Sportplatz veranstaltete Fest, an 
dem die ganze deutsche Kolonie freudigen Anteil nahm, war 
ein Ehrentag für den Sport-Club Germania. Nach Tausenden 
zählten die Festgenossen, die sich auf dem 100000 Quadrat. 
meter großen Festplatz bewegten. Sämtliche Sport-Vereine 
sowohl wie die Associação Paulista de Sports Athleticos 
hatten ihre Vertreter gesandt, die nun dem Sport-Club Ger. 
mania ihre Glückwünsche zu seinem Z25jährigen Bestehen 
überbrachten. Auch Herr Dr. Altino Arantes vom Bundeskon- 
greßB war anwesend und beglückwünschte den Verein zu 
seinen bisherigen Erfolgen und seiner nimmermüden Schafiens- 
freude. Anwesend war ferner der Präsident der Munizipal. 
kammer, Herr Dr. Raphael Arcanjo Gurgel, der gleichfalls in 
anerkennenden Worten den fortschrittlichen Geist des Sport- 
Club Germania hervorhob, wie auch Herr Dr. Orlando 
Almeida Prado. Gegen 3 Uhr nachmittags bestieg der 
1. Vorsitzende des Sport-Club Germania, Herr Engelhardt, 
die mit den Farben des Vereins geschmückte Rednertribüne 
und hielt eine kernige Ansprache. Das Fest wurde am Vor- 
mittag durch ein Tennis-Turnier und Frühkonzert eröffnet. Am 
Nachmittag fanden anschlieBend an die Rede des Vorsitzenden 
und verschiedenen Ansprachen, eine Bootsparade, Schwimm- 
vorführungen, Wettlaufen und ein Fußballspiel der ältesten 
gegen die jetzigen Spieler statt, an das sich Kinderspiele und 
zum Schluß ein Tanz schlossen. Bis spät war man noch zu- 
sammen und nur 
schwer konnte man 
sich von den anzie- 
henden Räumlichkei- 
ten des Clubs tren- 
nen. Jedenfalls kann 
man den Sport-Club 
Germania zu dem 
guten Gelingen sei- 
nes Festes nur in 
jeder Weise beglück- 
wünschen und fer- 
nerhin wünschen. 
daß sein Blühen und 
Gedeihen mit den- 
selben Erfolgen wei- 
terschreite oder bes- 
ser, sich nun mit 
noch viel größerer 
Schnelligkeit fortent- 
wickle. 


Existenzkampf der 
Sudetendeutschen. 


Seit der Errichtung 
der tschechoklowa- 
kischen Republik 
führen die Sudeten- 
deutschen einen harten Kampf um ihre Existenz. Das 
Streben der tschechischen Machthaber ist vor allem darauf 
gerichtet, den deutschen Charakter des Sudetenlandes mit 
allen nur erdenklichen Mitteln zu verwischen. Mit größter 
Wucht wurde der Angriff gleich nach Gründung des Staates 
gegen die deutschen Staatsangestellten vorgetragen, und bis 
heute ist die Angriffswalze noch nicht zum Stillstand 8€- 
kommen. Der Angriff konzentrierte sich vor allem auf die 
Eisenbahnen, die schon aus „strategischen Gründen“ von nur 
verläßlichen Tschechen verwaltet und betrieben werden dür- 
fen. Diejenigen Bahnen, denen man nicht beikommen konnte, 
da sie in privatem Besitz waren, wurden in staatliche Verwal- 
tung übernommen, und nun war der Reinigung vom deutschen 
Personal Tor und Tür geöffnet. Eine wahre Geißel für die 
deutschen Angestellten bildet die Sprachenprüfung, auf Grund 
deren Tausende deutscher Beamten aus dem Dienste entlassen 
oder pensioniert werden. Das Nichtbestehen der Prüfung in 
der Staatssprache ist der Vorwand, um auch vorzüglich qualifi- 
zierte Beamte zu entlassen. „Erhaltung des Arbeitsplatzes“ ist 
heute die Devise der Sudetendeutschen. Freilich ist die Zu- 
rückdrängung des deutschen Elementes vor allem bei den 
Bahnen bereits in erschreckendem Maße erfolgt, so daß die 
Tschechen heute aus ihrer Befriedigung kein Hehl machen. Wie 
weit die Tschechisierungsaktion bei den Bahnen vorgeschritten 
ist, zeigen folgende Zahlen: Unter den acht Staatsbahndirek- 
toren befindet sich kein Deutscher, ebenso nicht unter den 
16 Stellvertretern dieser Direktoren. Unter zehn Abteilungs- 
vorständen der acht Staatsbahndirektionen ist kein Deutscher. 
unter den 12 Stellvertretern dieser Vorstände sind zwei 
Deutsche, unter etwa_500 Gruppenleitern der Direktionsabtei- 
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Iungsgruppen elf Deutsche. Es gibt ferner in der ganzen Re- 
publik kaum mehr als 40 deutsche Stationsvorstände, und im 


gleichen Maße wurde auch die Zahl der Deutschen bei den 


leitenden Posten der.übrigen Dienststellen herabgedrückt. Im 
Eisenbahnministerium ist das deutsche Viermillionenvolk der 
Tschechoslowakei durch drei Beamte vertreten, die jedoch 
diesem Ministerium nur dienstlich zugeteilt sind, ohne dem 
etatsmäßigen Stande seiner Beamten anzugehören. Mit dem 
Ausschluß des deutschen Beamten vom leitenden Posten hält 
die Verdrängung des niederen deutschen Personals gleichen 
Schritt. Durch die Sprachenprüfungen, bei welchen in diesem 
Jahre etwa 5000 deutsche Beamte und Angestellte durchfielen, 
ist die Handhabe zum „Abbau“ gegeben. Massenpensionierun- 
gen werden die Folge sein. Für die Machthaber ist keineswegs 
die Qualifikation der Angestellten maßgebend, sondern aus- 
schließlich die Zugehörigkeit zur tschechischen Nation. Die 
Amtsblätter der Eisenbahndirektionen wimmeln von Versetzun- 
gen deutscher Beamten und Angestellten ins tschechische 
Sprachgebiet, an deren Stelle Tschechen ins deutsche Gebiet 
kommen. Die Deutschen sollen im tschechischen Gebiet die 
Staatssprache erlernen. Der wahre Zweck dieser Maßnahmen, 
die den Staat Millionen kosten, ist der, das deutsche Gebiet 
mit tschechischen Minderheiten zu durchsetzen und den deut- 
schen Beamten zu zwingen, seine Kinder in tschechische 
Schulen zu schicken. Der deutsche Beamte soll den Zusammen- 
hang mit seinem Volke verlieren. Die Staatseisenbahnverwal- 
tung steht ganz im Dienste der systematischen Tschechisierung 
des deutschen Sprachgebietes. Angesichts dieser Tatsachen hat 
man noch den Mut, die Werbetrommel der lügenhaften Aus- 
landspropaganda selbst im fernsten Erdenwinkel fleißig 
rühren zu lassen und zu behaupten, daß alle Völker dieses 
„Musters eines demokratischen Staates“ volle Gleichberechti- 
gung genießen. Die oben mitgeteilten Zahlen, die in ähnlichem 
Umfange auch für alle anderen Zweige der staatlichen Ver- 
waltung gelten, erweisen aber, daß Gleichberechtigung im 
tschechischen Sinne Vernichtung der Minderheiten bedeutet. 


Deutsche Abenteurer an Ägyptens Küste, 

Wie aus Alexandrien den „Münch. Neuest. Nachrichten“ ge- 
schrieben wird, werden, seitdem die Beschränkungen gegen 
die Einreise von Reichsdeutschen nach Agypten gefallen sind, 
Alexandrien, Port Said, Cairo und andere Orte in steigendem 
Maße von deutschen Reisenden heimgesucht, deren Auftreten 
und fragwürdige Gestalt dem deutschen Ansehen im nahen 
Orient auf die Dauer ganz empfindlich Abbruch tun müssen. 
Es erscheinen hier deutsche Abenteurer der zweifelhaftesten 
Herkunft, die zuerst nur bescheiden die Hilfe des deutschen 
Konsulates in Anspruch nehmen, dann aber nach Orientierung 
meist in unverschämter Weise Beutezüge auf die Taschen der 
deutschen und stammverwandten Kolonisten ausführen. Bänkel- 
sänger in Kniehosen und Windjacke, Leute ohne Strümpfe, die 
weiblichen Begleiter im Dirndikleid erniedrigen sich durch 
Singen, Vorführung von Tänzen und Betteln vor der niedersten 
eingeborenen und levantinischen Bevölkerung. Hochstapler aller 
Art spekulieren auf die mitleidigen Herzen besonders des 
alexandrinischen Frauen vereins. Viele geben vor, daß sie in 
Deutschland von der Polizei verfolgt werden. Merkwürdig ist, 
daß sämtliche im Besitz einwandfreier Pässe sind und daß die 
heimischen Polizeibehörden solchen Persönlichkeiten, deren 
Äußeres auf den ersten Blick schon darauf deutet, daß es sich 
um Leute handelt, die gar nicht fähig sein können, einen Er- 
werb im Auslande auszuüben, überhaupt Pässe und Ausreise- 
bewilligungen ausstellen konnten. Bekanntlich wurde auch 
Italien eine Zeitlang von solchen Leuten überschwemmt. Die 
deutschen Finanzämter und Grenzbehörden sehen darauf, daß 
die Reisenden nicht zu viel Geld ins Ausland mitnehmen. Das 
ist aus gewissen Gründen sicherlich richtig, es sollte aber auch 
niemand einen Paß erhalten, der nicht nachweisen kann, daß er 
im Auslande irgendeine Existenz finden kann. 


Eine deutsche Ausstellung in Barcelona. 

Eine deutsche Buch-, Kunst- und Musikalienausstellung wird 
zu Beginn des nächsten Jahres in Barcelona veranstaltet. Ihr 
eingefügt wird die Ausstellung künstlerisch ausgestatteter 
Bücher, die Prof. G. F. Mathey in diesem Sommer schon in 
Madrid gezeigt hatte. Die Veranstaltung, die vom Auslands- 
ausschuß des Buchhändler-Börsenvereins ausgeht, findet in 
einem öffentlichen Gebäude Barceloı.as statt, eine größere 
Summe wird von den catalanischen Bibliotheken zum Ankauf 
deutscher Bücher flüssig gemacht werden. Es ist die erste 
große deutsche Bücherschau auf spanischem Boden, die hoffent- 
lich unserer geistigen Arbeit neue Wege zu den Ländern spani- 
scher Zunge eröffnen wird. 
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Deutsche Kolonien — die Voraussetzung für Reparationen. 


Deutschland hat mit dem Londoner Protokoll schwere, an. 
gesichts der vorläufig zu übersehenden Entwicklungsmözlich 
keit seiner Wirtschaft unerfüllbar erscheinende Lasten üb:r- 
nommen. Es hat sich dabei -von der Überzeugung leitin 
lassen, daß die Gesichtspunkte wirtschaftiicher Vernunft, die 
in dem Sachverständigenbericht niedergelegt sind, bei der jetzt 
beginn:nden Durchführung sich immer stärker durchsetzen 
werden. Pflicht der deutschen Wirtschaft ist es, alle Energien 
für die Erfüllung der vereinbarten Verpflichtungen einzu- 
setzen. Es ist aber auch unsere Pflicht, auf die Fehlerquellen 
des jetzigen Kompromisses mit allem Nachdruck hinzuweisen, 
die dazu führen müssen daß Deutschlands Wirtschaft in der 
Entfaltung seiner Arbeitsmöglichkeiten behindert bleibt und 
daß praktische Reparationsleistungen zu neuer weltwirtschaft- 
licher Beunruhigung führen. 

Es ist jetzt festgestellt, daß Deutschland seine Reparations- 
pflichten erfüllt hat, wenn es in seiner Währung die Zahlunge: 
auf dem Konto des Genzralagenten bei der deutschen Noten- 
bank getätigt hat. Aus diesem Konto sollen Zahlungsüber- 
tragungen an die Reparationsgläubiger in der für sie verwend- 
baren Form — Devisen oder Sachleistungen — nur so statt- 
finden, daß dadurch die Stabilität der deutschen Währung 
nicht bedroht wird. Das bedeutet, daß Zahlungen nur in Höh 
eines etwaigen Aktivsoldos der deutschen Zahlungs- und 
Handelsbilanz erfolgen können. 

Der gegenwärtige Stand der deutschen Handelsbilanz bietet 
ebenso wie die weltwirtschaitlichen Marktbeziehungen keine 
Aussicht dafür, daß ein solcher Aktivsaldo erreicht werden 
kann. Wir haben im ersten Halbjahr 1924 im Güteraustausch 
mit dem Ausland ein Passivum von 1,4 Milliarden Goldmark. 
Die nächste Aufgabe muß sein, diese Unterbilanz auszu- 
gleichen. Angenommen, dies könnte gelingen, so ließe sich für 
die deutsche Volkswirtschaft in ihrem gegenwärtigen Umfang 
auf Grund der Vorkriegsverhältnisse etwa folgendes Bila der 
Handelsbilanz voraussagen: 

Mindssteinfuhr an Rohstoffen 4,75 Milliarden Goldmark, 
Mindesteinfuhr an Lebensmitteln 1,25 Milliarden Goldmark. 
Mindesteinfuhr an Fertigwaren 1,30 Milliarden Goldmark, zu- 
sammen 7,30 Milliarden Goldmark. 

Die für die Gesamtgestaltung der volkswirtschaftlichen 
Bilanz sonst noch zu beobachtenden Ziffern der reinen Zah- 
lungs- und der Forderungsbilanz sollen unberücksichtigt 
bleiben. Daß wir hier durch Auslandskredite mit einem 
geborgt-aktiven Saldo als Dauerzustand rechnen könnten, er- 
scheint ausgeschlossen, und fraglich dürfte es auch sein, ob 
der Zins- und Tilgungsdienst der jetzt nach Deutschland 
fließenden Kredite stets seinen Ausgleich in neuen ausländi- 
schen Kapitalzufuhren wird finden können. Der genannten 
Mindesteinfuhr von 7,3 Milliarden Goldmark werden wir also 
als Ausgleich eine entsprechende Mindestausfuhr gegenüber- 
stellen müssen. Erst wenn dies erreicht ist, kann an die Er- 
arbeitung des für dauernde Reparationsübertragungen not- 
wendigen Ausfuhrüberschusses gegangen werden. Eine Be- 
obachtung des wirtschaftlichen Kreislaufes ergibt, daß bei 
einer Steigerung der Ausfuhr um 1 Milliarde mit einer gleich- 
zeitigen Steigerung der Einfuhr von mindestens sechshundert 
Millionen gerechnet werden muß. Das liegt an dem Mehr- 
bedarf an Rohstoffen, der Einfuhrkompensation für die Öff- 
nung neuer Absatzmärkte für unseren Export usw. Im Normal- 
jahr rechnet man mit einer deutschen Reparationsleistung von 
2,5 Milliarden jährlich. Um einen entsprechenden Überschuß 
zu erreichen. müssen Ausfuhr und Einfuhr sich um rund 
6 beziehungsweise 3,6 Milliarden Goldmark steigern, müßte 
sich der Gesamtwert des deutschen Außenhandels auf 13 
Milliarden Ausfuhr und 10,9 Milliarden Einfuhr erhöhen. 

Im Jahre 1913 betrug die deutsche Ausfuhr 10,1, die Einfuhr 
10,8 Milliarden Goldmark. 

Die ausländische Wirtschaft stellt solche Betrachtungen 
naturgemäß auch an. Während sie noch in ihrem Streben 


nach Wiederherstellung geordneter, von keinerlei machtpoliti- 


schen Exkursionen beunruhigter Verhältnisse auf dem Welt- 
markt sich nachdrücklich für das Sachverständigengutachten 
erklärt und die Ratifizierung des Londoner Protokolls begrüßt, 
ruft sie nach Schutzzöllen, um sich vor den von ihr befürcl- 
teten nachteiligen Wirkungen so gewaltiger deutscher Aus- 
fuhrsteigerung zu bewahren. England erhöht wieder die Repa- 
rationsabgabe auf 26 Prozent unter Ausnutzung der ihm hierzu 
gegebenen formalen Rechtsbasis, trotzdem damit das Transier- 
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system durchbrochen wird, und Frankreich gibt bekannt, daß 
es dem englischen Beispiel zu folgen beabsichtige. 

Die durch diese Maßnahmen bewirkte Behinderung der deut- 
schen Wirtschaft, vor allem die Vorwegnahme der Devisen- 
eingänge aus dem deutschen Außenhandel (die 26prozentige 
Abgabe, von Englard und Frai:kreich erhoben, bedeutet einen 
Ausfall von jährlich mindestens 200 Millionen Goldmark) wird 
nicht dazu beitragen, den an den Reparationen interessierten 
Nationen den Verkauf der deutschen Industrie- und Eisenbahn- 
Obligationen zu erleichtern. Tatsächlich brauchen aber vor 
allem Frankreich und Belgien baldigst größere Barbeträge. 
Das Sachverständigengutachten hat zwar vorgesehen, daß aus 
den auf dem Reparationskonto angesammelten Barbeträgen 
auch ausländischen Privatpersonen Mittel zur Erwerbung 
deutscher Daueranlagetitel nach mit der Reichsregierung noch 
zu vereinbarenden Grundsätzen zur Verfügung gestellt werden 
können, und hat hier 
wohl in erster Linie 
an Verwendungsmög- 
lichkeit etwaiger aus 
währungswirtschaft- 
lichen Gründen sonst 


nicht übertragbarer 
Obligationszinsen für 
die Privatbesitzer 


derselben gedacht. Es 
darf aber bezweifelt 
werden, ob bei siche- 
rer Gewähr einer 
wirtschaftlich so ge- 
stalteten Verwendbar- 
keit des Zinsendien- 
stes Privatinteressen- 
ten jemals für diese 
Obligationen Interesse 
bezeigen werden. 
Aus der sich so er- 
weisenden Unmög- 
lichkeit der tatsäch- 
lichen Nutzbarmachung 
deutscher Leistungen 
für die Reparationsgläubiger — auch die 26prozentige Repara- 
tionsabgabe wird währungs wirtschaftliche Gefährdungen nach 
Sich ziehen, die uns das Recht geben werden, ihre Aufgabe durch 
schiedsrichterlichen Spruch herbeizuführen — ergibt sich für 
Deutschland und die an den Reparationen ınteressierten Nationen 
die Notwendigkeit, nach anderen zweckmäßigeren Wegen zu 
suchen. Der einzige, gegenwärtig erkennbare Weg ist die 
Wiederaufnahme deutscher kolonialwirtschaftlicher Arbeit. 
Überzeugend sprechen die vorstehenden Tatsachen dafür, daß 
durch Ausfuhrsteigerung Reparationen ohne gleichzeitige 
Schädigung der Wirtschaft der Alliierten nicht ermöglicht 
werden können. Eine die Wirtschaft der anderen Länder nicht 
bedrohende, die Stabilität der Valuten schützende und nach 
und nach praktische 
wirksame Reparatio- 
nen ermöglichende 
Lösung des Problems 
ist nur zu finden. 
wenn die deutsche 
Wirtschaft ihre Pro- 
duktionskraft mit Ko- 
lonialarbeit verbin- 
den kann. Dann ist 
es möglich, von der 
Einfuhrseite her die 
Aktivisierung der 
Handelsbilanz in An- 
griff zu nehmen. 
Durch Kolonialarbeit 
können wir wesent- 
liche Teile unseres 
Arbeitsertrages, den 
wir jetzt zur Be- 
schaffung von Roh- 
materialen und Nah- 
rungsmitteln an das 
Ausland abgeben 
müssen, in unserer 
eigenen, durch den 
kolonialen Bearbei- 
tungsbezirk erwei- 
terten Wirtschaft 
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Das Freilicht-Theater in Friedrichshafen am Bodensee. 
Szenenbild aus Eduard Eggerts Schauspiel „Frau Wendelgard“. 


Ein neues Faltboot bei der Feststellung seiner Stabilität und Widerstands- ; 
fähigkeit in dem Strudel der Schleuse im Berliner Tiergarten. die 
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behalten und sie hier zur Stärkung unserer volks- 
wirtschaltlichen Leistungsfähigkeit verwenden. Dann ist zu 
hoffen, daß wir aus der Neubildung unserer Kapitalkraft her- 
aus unsere Wirtschaft wieder in normaler Weise in die Welt- 
wirtschaft einflechten und aus tatsächlichem Vermögenszu- 
wachs Reparationsabgaben leisten können. Dies ist die ein- 
zige, für die Weltwirtschaft tragbare Möglichkeit praktischer 
Reparationen. Politik und Wirtschaft werden in Deutschland 
dieser Frage ihre besondere Aufmerksamkeit zuwenden 
müssen. Vor allem ist es notwendig, daß die deutschen Wirt- 
schaftler die öffentlirhe Meinung des Auslandes von der Folge- 
richtigkeit dieser wirtschaftlichen Überlegungen zu überzeugen 
versuchen. Die Vereinigten Staaten von Amerika werden in 
der jetzt geschaffenen ruhigeren Atmosphäre wirtschaftlicher 
Verständigungsversuche sich an Punkt V der Wilsonschen 
Kongreßrede vom 8. Januar 1918 erinnern, worin eine freie, 
aufrichtige und unbe- 
dingt unparteiische 
Schlichtung aller kolo- 
nialen Ansprüche zu- 
gesagt war. Die deut- 
sche Politik wird auf 
die Mantelnote Brock- 
dorfi-Rantzaus vom 
29. Mai 1919 zurück- 
greifen können, in der 
Deutschland sich be- 


reit erklärte, seine 
sämtlichen Kolonien 
der Gemeinschafts- 


verwaltung des Völ- 
kerbundes zu unter- 
stellen, wenn es als 
dessen Mandatar an- 
erkannt würde. Das 
deutsche Verlangen 
nach kolonialer Be- 
tätigungsmöglichkeit 
entspricht dem Rechts- 
anspruch unseres Vol- 
kes auf Gleichberech- 
tigung im Kreise der fortgeschrittenen Nationen, der Pflicht zur 
Sicherung der Arbeits- und Leistungsfähigkeit der deutschen 
Volkswirtschaft und dem aufrichtigen Streben nach einer sich 
in die Weltwirtschaft aufbauend und befruchtend einfügenden 
Lösung des Reparationsproblems. E. Mosich, 
Mitglied des Präsidiums des Hansa-Bundes. 
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Ehrung eines Mecklenburger Helden. 

In Neustrelitz fand am 18. Oktober die Einweihung der Ehren- 
und Gedächtnistafel fü; den Husaren Joachim Christian Timm, 
der am 16. Oktober 
1813 in der Schlacht 
bei Möckern den ein- 
zigen französischen 
Gardeadler erbeu- 
tete, statt. Um 3 Uhr 
nachmittags holte 
der patriotische 
Kriegerverein unter 
Vorantritt einer Mu- 
sikkapelle die dem 
Jahre 1815 entstam- 
mende Standarte des 
alten Carl-Husaren- 
regiments aus dem 
Landesmuseum ab. 
Der Standartenträ- 
ger und seine beiden 
Begleiter erschienen 
in den schwarz-gel- 
ben Uniformen des 
1813 gebildeten stre- 
litzschen FHusaren- 
regiments, dessen 
Führer 1813/1815 
Oberstleutnant von 
Warburg war. Wäh- 
renddes hatte auch 
Neustrelitzer 
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Ortsgruppe des mecklenburgischen Grenadierbundes die alte 
Fahne des 2. Bataillons des Grenadierregiments Nr. 89 abgeholt. 
Nachdem die beteiligten militärischen Vereine das Körnerlied: 
„Vater, ich rufe Dich“ gesungen hatten, hielt Landesbischoi 
D. Toltzien die Weiherede. Hierauf fiel die Hülle, und an dem 
Hause trat die Gedächtnistafel mit nachstehender Inschrift her- 
vor: „In diesem Hause wohnte und starb ein mecklenburgischer 
Held, der Husar Joachim Christian Timm, des mecklenburg- 
strelitzischen Husarenregiments, geb. den 31. August 1784, gest. 
den 17. September 1853. Er eroberte am 16. Oktober 1813 bei 
Möckern in der Schlacht bei Leipzig einen Adler der franzö- 
sischen Marinegarde. Ehre seinem Andenken.“ — Das stre- 
litzische Husarenregiment, nach dem Herzog Karl v. Mecklen- 
burg-Strelitz genannt, wurde nach Beendigung der Befreiungs- 
kriege 1816 aufgelöst. Es gehörte zum 1. preußischen Armee- 
korps unter York. | 


Bonifatlusfeier in Hofgeismar. 


Eine Bahnstunde nördlich von Kassel liegt Hofgeismar, ein 
freundliches Städtchen, umgeben von waldigen Höhen. Dort- 
hin verlegen Tradition und Geschichtsforschung die Stätte, 
wo der heilige Bonifatius im Jahre 724 die Eiche des Heiden- 
gottes Donar fällte und damit endgültig das Christentum in 
jene Gaue trug. Am 5. Oktober beging Hofgeismar die Er- 
innerung an jenes Ereignis mit einer Bonifatiusfeier. Reichs- 
archivrat Dr. Schäfer, Spezialforscher auf dem Gebiete der 
Geschichte des hl. Bonifatius, wies durch seine Untersuchungen 
schlagend nach, daß Hofgeismar der Ort ist, an dem die Donar- 
eiche stand, und daß die Jahrhunderte alte Tradition, die 
diese Begebenheit immer dorthin verlegt hatte, durch die 
neuesten Forschungen der Geschichte vollauf bestätigt wird. 
Seine Ausführungen gipfelten in dem Schlußgedanken: Boni- 
fatius ist uns heute ein leuchtendes Vorbild der Einigkeit und 
Eintracht, ein Vorkämpfer wahrer Völkerverbrüderung. Nun 
folgte der Glanzpunkt der Feier, die Aufführung des Bonifatius- 
festspieles von Gustav Goes. Bonifatius führt in der Geschichte 
den Ehrennamen des Apostels der Deutschen. Seine weltge- 
schichtliche Bedeutung liegt ganz besonders auch in der Orga- 
nisation der deutschen Bistümer und ihrer Unterstellung unter 
den Papst. 

Ein 100jähriger Gesangverein. 


Im tausendjährigen Quedlinburg, das erst kürzlich den 
200. Geburtstag seines großen Dichters Klopstock gefeiert hat, 
wurde im Monat Oktober wieder ein ganz eigenartiges Jubi- 
läum gefeiert. Der Allgemeine Gesangverein, einer der ältesten 
Musikvereinigungen Deutschlands, beging am 19. Oktober das 
Fest seines hundertjährigen Bestehens. Schon im Jahre 1820 
fand in der alten Schloßkirche ein großes Musikfest statt unter 
persönlicher Leitung von Louis Spohr. Zur Aufführung ge- 
langte: Das Weltgericht, Oratorium von August Apel, in Musik 
gesetzt von Friedrich Schneider. 128 Sänger und Sängerinnen, 
ein Orchester von 35 Violinen, 10 Violen, 11 Violoncelli, 7 
Bässen und der entsprechenden Zahl von Bläsern, im ganzen 
100 Instrumentalisten, wirkten mit. Dieses Fest hatte einen 
solchen Eindruck hinterlassen, daß die Teilnehmer die Absicht, 
sich zu einer festen Vereinigung zusammenzuschließen, fest- 
hielten. Das hundertjährige Klopstockjubiläum gab den Anlaß 
dazu. Unter Karl Maria von Webers Leitung trugen aus Anlaß 
dieses Festes Quedlinburgs Gesangkräfte den Psalm von Klop- 
stock in einer Vertonung von Naumann und den dritten Teil des 
Händelschen Oratoriums Messias vor. Die Mitwirkenden 
schlossen sich danach im Oktober zu einem Singverein zusam. 
men. Dieser Verein hat dann unter tüchtigen Dirigenten fast 
jedes Jahr musikalisch wertvolle Aufführungen von großen 
Werken gebracht. Neben Beethoven, Haydn, Mendelssohn USW, 
sind später auch Liszt, Bruch, Schumann zu Gehör gekommen. 
Aber auch die Kriegszeit und die Inflationsperiode nach dein 
Kriege sind tapfer überwunden worden. Unter der Leitung des 
Musikdirektors Otto Prößdorf machte sich der Verein immer 
wieder an große Oratorien und brachte sie Jahr für Jahr zur 
Aufführung. Noch vor zwei Jahren wurde in Quedlinburg das 
neue Tonwerk Hugo Kauns „Mutter Erde“ zum ersten Male in 
unserer Provinz zu Gehör gebracht. 
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Die tapfersten Frauen der Welt. 

Als die topfersten und opierireudigsten Frauen der Welt 
bezeichnete der Dominikaner Dunstan Sargent in einer Pre- 
digt, die er in der Westminster-Kathedrale hielt, die Pflege rin— 
nen der Aussätzigen. Es gibt solche Aussätzigenheime überall, 
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und das Schicksal dieser Kranken ist wohl das furchtbarst. 
das man sich denken kann. „Die Zahl der Aussätzigen in d: 
Welt ist erstaunlich groß,“ sagte der Pater. „Aber noch er. 
staunlicher ist der Heldenmut, mit dem Frauen aller Stäng 
und aller Altersklassen ihr Leben einsetzen, um den Unglück. 
lichen zu helfen. Die jüngste Pilegerin, die sich ganz der 
Dienste der Aussätzigen weihte und die ich kenne, war ers 
19 Jahre. Viele dieser Frauen stammen aus adligen un 
reichen Kreisen, sind schön und anmutig. Sie opfern alles 
Glück dieser Welt, denn das Dasein in den Aussätzigenanstal. 
ten entbehrt aller Bequemlichkeit, wie sie der moderne 
Mensch erwartet, überhaupt aller Dinge, die das Leben fü; 
die meisten erst lebenswert machen. Viele dieser tapfern 
Frauen stecken sich selbst an und nehmen willig und freudi 
das furchtbare Geschick grauenhafter Entstellung und schliet- 
lich einen schrecklichen Tod auf sich.“ 


Warum Männer Angst vor der Ehe haben. 


„Warum fürchten sich heutzutage so viele Männer vor der 
Ehe?“, fragt Sarah Speed in einem englischen Blatt, und sie 
hebt hervor, daß die Junggesellen von heute häufig aus ganz 
anderen Gründen nicht heiraten, als die erbitterten Frauen- 
feinde von früher. ‚Fast jede Frau,“ fährt sie fort, „kennt einige 
nette kluge Männer zwischen 30 und 40 Jahren, die gute Tänzer 
sind, alle möglichen Gesellschaften besuchen und doch nich: 
die geringste Neigung zum Heiraten zeigen. Wohl gibt es auch 
eingefleischte Junggesellen, die aus Überzeugung die Ehe mei- 
den, weil sie frei bleiben wollen, jede Veränderung fürchten 
und die Ehe hassen. Aber solche Junggesellen aus Notwendig- 
keit sind selten. Der moderne Junggeselle, der Mann, der 
eigentlich zur Ehe gemacht ist, läßt Sich meistens durch falsche 
Anschauungen vom Heiraten abschrecken. Eine wichtige Rolle 
spielt dabei der Glaube, daß die Frauen große Ansprüche 
machen und daß die Männer sehr reich sein müßten, um solchen 
Wesen ein luxuriöses Dasein zu gewähren. Sie gehen dabei 
aber von irrigen Voraussetzungen aus. Ich hörte kürzlich in 
einem Badeort einige Herren von einer Dame sprechen, die 
sie für eine vortreffliche Hausfrau und Gattin erklärten, wenn 
sie heiraten würde. Aber ein Junggeselle warf sofort ein, man 
müsse dazu sehr reich sein, denn die junge Dame ginge immer 
so gut angezogen. Ich kenne das betreffende Mädchen ganz 
genau. Ich weiß, daß sie sich alle ihre Kleider selber macht 
und ihre Eleganz für wenig Geld erreicht, daß sie eine vor- 
zügliche Köchin ist, die den sparsamen Haushalt von Grund 
auf kennt. Die Männer aber sehen sie nur in ihren hübschen 
Toiletten, wenn sie mit ihnen über allerlei Luxusdinge plaudert. 
Das Mädchen von heute ist besser angezogen als ihre Grob- 
mutter, interessiert sich für Sport, Kunst und alle möglichen 
wissenschaftlichen Dinge. Deshalb erscheint sie dem unerfah- 
renen Junggesellen weniger häuslich und verschwenderischer. 
Tatsächlich aber ist sie dem Manne ein besserer Gefährte als 
die Frau von früher, der ihm im Haushalten und Sparen tapfer 
zur Seite steht.“ 

Die „Bärenmützen-Frisur“. 


Die Tage, da das durch die bubenhafte Mode der letzten 
Zeit ganz in den Schatten getretene junonische Frauenideal 
wieder seinen Ehrenplatz einnimmt, dürften nahe bevorstehen. 
Den ersten Schritt dazu machen bereits die Pariser Haar- 
künstler, die bemüht sind, durch eine neue Haartracht ihren 
Kundinnen das an majestätischer Größe zuzulegen, was ihnen 
die Natur schuldig blieb und die Mode des kurzen Rockes 
vollends raubte. Die „Bärenmützen-Frisur“ ist diese bahn- 
brechende Schöpfung, die uns wieder würdevolleren Zeiten 
entgegenführen soll. Sie verleiht den Frauen das Aussehen 
der mit ihren Bärenmützen geschmückten englischen Gar- 
disten. Diese Frisur wird durch das Empornehmen einer star- 
ken Strähne des Haares über der Stirn geschaffen, die bis 
zur Höhe von gut 20 Zentimetern über der Stirn aufgebaut 
wird, während das übrige Haar darunter hervorgezogen und 
rundum in Locken, die gerade über die Ohren reichen, einge- 
dreht wird. Die erste Folgeerscheinung dieser neuen Mode 
ist der Ruf nach „mehr Haar!“ Die Damen lassen jetzt das 
Haar länger wachsen, um aus ihm die unter der Bärenmütze 
hervorlugende Lockenpracht zu bilden, während zur Mütze 
selber ein gekaufter Zopf dienen muß. Bald wird nun auch 
im Straßenbild die Erscheinung der Dame, die ihrem Begleiter 
nur bis an die Schulter reicht, verschwinden, und „gerade so 
hoch wie mein Herz“ werden nur noch wenige Enakssöhne 
von ihren Auserwählten sagen können. 


Bedingtes Frauenwahlrecht in Spanien. 


. 22 . : in- 
Nach dem neuen Wahlgesetz, das kürzlich in 
gehend beraten wurde, werden auch die Frauen in beschr 


13. November 1924 


tem Umfange das Stimmrecht erhalten. Es wird allen voll- 
jährigen Frauen gewährt, die unverheiratet, gesetzlich ge- 
schieden oder verwitwet sind. Verheirateten Frauen wird es 
deshalb versagt, weil sie nach spanischer Sitte gesetzlich dem 


Fhemann unterstehen. 
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Vom Radrenniahrer zum Lord-Mayor von London. 

Der neu erwählte Bürgermeister von London, Sir Alfred 
Bover, blickt auf eine ereignisreiche Vergangenheit als Rad- 
rennfahrer zurück. Schon im Jahre 1887 stellte er die ersten 
Weltrekorde im Straßenrennen auf, die allerdings jetzt schon 
überboten sein dürften. Er hat in seinem Leben, wie er einem 
Interviewer angibt, schon mehr als 300 000 Meilen zu Rade zu- 
rückgelegt. Immerhin wird der neugewählte Lord-Mayor 
seinen Sport etwas einschränken müssen, denn im Innern Lon- 
dons ist bekanntlich das Radfahren verboten. 


Das „Wochen-End“-Schitt. 

Der „Baldur“, das Wohnschiif der „Grünen Heimat“, Gesell- 
schaft für Erholungs- und Heimstätten in Berlin, hat am 
16. Oktober seine erste Fahrt, die die geladenen Gäste von der 
Marschall-Brücke bis nach Spandau führte, gemacht. Während 
der Fahrt stellte es sich heraus, daß das mit Dieselmotoren aus- 
gestattete 50 Meter lange und sieben Meter breite Schiff für die 
niedrigen und schmalen Berliner Brücken zu kolossal ist, so 
daß man in Zukunft vor den Toren Berlins, vielleicht vom 
Stößensee oder gar 
erst vom Wannsee 
aus abzufahren ge- 
denkt. Wenn auci 
noch nicht alle Kin- 
derkrankheiten des 
neuen Unternel:- 
mens überwunden 
sind, so kann man 
der „Grünen Hei- 
mat“, die dem Mit- 
telstande ständige 
Erholung im Freien 
zu mäßigen Preisen 


ermöglichen Will, 
Erfolg wünschen. 
Regelmäßige Fahr- 


ten in die Umgebung 
Berlins, z. B. von 
Sonnabend bis Mon- 
tag früh, mit Über- 
nachtungs- und Ver- 
pflegungsmöglichkeit 
an Bord sind die 
Ziele der Gesell- 
schaft. Das Schiff 
enthält 220 Betten, 
in Kabinen für zwei 
und mehr Personen; der Wirtschaftsbetrieb wird von dem 
Berliner Frauenverein versehen. Die Preise für ein Bett 
betragen 2,50 bis 5 Mark. Durch Erwerb von Sparmarken. 
Sparbüchern oder der Mitgliedschaft der „Grünen Heimat“ 
sichert man sich Vorzugspreise und andere Vergünstigungen. 
Die erste Herbsttouristenfahrt führt nach Ferch, und Montag, 
7 Uhr, ist man wieder zurück an der Abfahrtstelle. 
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Waldraub der Franzosen und Belgier. 


Im preußischen Landtag wurde kürzlich bei der Erledigung 
des Forstetats auch der Schäden gedachıt, die durch die Fran- 
zosen und Belgier in den von ihnen besetzten Gebieten durch 
Raubbau an den Wäldern angerichtet worden sind. Der Mi- 
nister berichtete, daB mehr als 1’ Millionen Festmeter Holz 
den Axten der Franzosen und Belgier zum Opfer gefallen 
seien. In den Koblenzer Verhandlungen ist erreicht worden, 
daB die Forsten im besetzten Gebiet seit September wieder 
nach preußischen Grundsätzen verwaltet werden. Mehr als 
140 Forstbeamte seien ausgewiesen gewesen. Bei fünf Be- 
amten sei die Wiederzulassung noch nicht ausgesprochen. Es 


müsse gefordert werden, daß sämtliche Beamte ihren alten 
Posten wieder erhalten. 
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Das Wochen-End-Schiff Baldur“ auf der Spree in Berlin. 
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Es wird vieler Jahre der Schonung bedürfen, um den unge- 
heuren Schaden, der in böswilligster Absicht angerichtet 
wurde, einigermaßen wieder gutzumachen. Bei längerem Ver- 
bleiben der Verwaltung in der Hand der vandalisch hausenden 
Besatzungen wären die Wälder sicherlich vollständig ver- 
nichtet worden. 

Eine Schneckeniarm. 

Daß man mit der Großzüchtung von Weinbergschnecken ein 
gutes Geschäft machen kann, erscheint der Londoner Presse 
höchst verwunderlich. Sie meldet, daß man in der Umgegend 
von London eine Farm vorgefunden habe, die ausschließlich 
der Züchtung von Weinbergschnecken dient und zu diesem 
Zweck junge RKebenschößlinge aus der ganzen Welt als 
Futter bezieht. Das Geschäft in Schnecken geht ganz enorm. 
So werden täglich jetzt bis zu 5000 Dutzend Schnecken allein 
nach dem Kontinent versandt. Unter den Städten, die ihre 
echten Weinbergschnecken aus London beziehen, findet man 
neben Paris, Brüssel und Wien auch Hamburg und Berlin. 
Der Versand in einer Saison, die nur die beiden Monate 
Oktober und November im Grunde genommen läuft, wird 
beziffert auf drei bis vier Millionen Stück. 


Die Bevölkerung der Welt. 

In dem letzten halben Jahrhundert. ist in der Volkszahl der 
einzelnen Kulturländer eine gewaltige Veränderung vorge- 
gangen. Damals stand Frankreich mit 38 Millionen Einwohnern 
als das volkreichste Land Westeuropas an der Spitze. Dann 
kam Deutschland mit 37 Millionen und Großbritannien mit 
30 Millionen, während die Vereinigten Staaten eine Bevölke- 
rung von 36 Millionen 
besaßen, Nach den 
neuesten Statistiken 
ist Frankreich weit 
zurückgeblieben. Es 
hat nur eine Million 
Einwohner mehr als 
vor 50 Jahren, wäh- 
rend Deutschland 
trotz seiner Verluste 
durch den Versailler 
Vertrag mit 64 Mil- 
lionen angesetzt ist, 
das Vereinigte Kö- 
nigreich von Groß- 
britannien mit 49 Mil- 
lionen. Die Bevölke- 
rung der Vereinigten 
Staaten ist auf 110 
Millionen gestiegen, 
hat sich seit 1880 
versechseinhalbfacht. 
Die Bevölkerung der 
ganzen Welt wird 
auf 1800 Millionen 
geschätzt, von denen 
500 Millionen aui 
Europa kommen, 900 
Millionen auf Asien, 200 Millionen auf Nord- und Südamerika, 
150 Millionen auf Afrika, Australien hat mit Einschluß der 
Inseln des Stillen Ozeans nur etwa 7 Millionen. 
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„Nie wieder Krieg.“ 

Die furchtbaren Wirkungen der neuen Giftgase, die 
einen Zukunftskrieg zu einer Danteschen Hölle gestalten wür- 
den, traten in tragischer Weise zutage bei Versuchen, die in 
einem Laboratorium der Standard Oil Cy. angestellt wurden. 
In dem Versuchslaboratorium in Elizabeth in den Vereinigten 
Staaten wurden Experimente mit einem neuen Gas gemacht, 
um die Wirksamkeit des Benzins zu erhöhen. Alle Angestell- 
ten arbeiteten mit Gasınasken. Trotzdem sind bereits zwei 
Tote zu beklagen, drei wurden irrsinnig, und sieben 
liegen schwer krank danieder. Eines der Opfer, ein Deutsch- 
amerikaner, Ernst Oelgert, lag wochenlang in Haluzinationen 
und Krämpfen, die die Anwendung der Zwangsjacke erforder- 
lich machten, bis ihn der Tod von seinen Leiden erlöste, Ein 
anderer bedrohte in seinen Wahnsinnsanfällen seine Familie 
in so gefährlicher Weise, daß Polizei zu ihrem Schutz herbei- 
gerufen werden mußte Man benötigte drei Mann, um ihm 
die Zwangsjacke anzulegen. Aus den Körpern der Todesopfer 
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entfliehen stundenlang noch nach dem Tode verpestende Gase. 
Medizinische Untersuchungen wurden sofort angestellt, haben 
aber bisher zu keinem Ergebnis geführt. Die Verwendung des 
betreffenden Gases ist zunächst eingestellt worden. 

Im Anschluß daran ist auf die Vorführung der neuesten 
Kriegsmaschinen Amerikas auf dem Prüfımngs- 
gelände von Aberdeen hinzuweisen, über die amerikanische 
Blätter berichten. Die Riesendemonstration enthüllte, wie es 
heißt, den Hunderten von militärischen und zivilen Sachver- 
ständigen den überraschenden Fortschritt, der in der Her- 
stellung von Kriegsgerät erzielt worden ist. Die neuerlichen 
Entwicklungen im Bau von großen Kanonen, Motor- 
transportwagen, Tanks, von Pulver und Gasen 
erregten das höchste Interesse dieser Führer, die sich erneut 
gelobten, „industrielle Bereitschaft für den 
Kriegals unsere stärkste Friedensgarantie zu erzielen“. Die 
Vorführungen, die den ganzen Tag währten und sechshundert 
Zuschauer hatten, begannen mit dem Abfeuern einer Abwehr- 
kanone auf ein kleines Ziel, das an einem Flugzeug mit einer 
Stundengeschwindigkeit von über 96 Kilometer befestigt war; 
die Treffer waren ziemlich gut. Dann wurde auf die Ent- 
fernung von fast vier Kilometer. auf ein sogenanntes Ärmel- 
objekt von einem Meter Durchmesser geschossen, und es wur- 
den zwei Volltreffer erzielt. Die Erzeugung von Rauchvor- 
hängen durch Flugzeuge war eines der Glanzstücke. Dann 
wurde die 16-Zoll-Kanone, eine der größten in der ganzen 
Welt, mit sandgefülltem Projektil abgefeuert. Das Geschütz 
trägt ein Geschoß von 2340 Pfund rund 50 Kilometer weit und 
ist doppelt so groß wie die „Dicke Berta“; der 
-Rückstoß soll furchtbar gewesen sein. Es wird elektrisch ge- 
handhabt und hat einen Luftkompressor, der die Pulverrück- 
stände ausbläst. Vielleicht das Neueste, was gezeigt wurde, 
war die Legung eines Rauchschwadens durch niedrig fliegende 
Aeroplane mit einem neuen Rauchgas, dem Titanium Tetra- 
chlorid. Viel Aufsehen erregte ein Beobachtungstank, der zum 
Schutze der Insassen mit dem Strohboskop ausgerüstet ist, 
einem ungeheuer rasch laufenden Zylinder mit Schlitzen, der 
das Eindringen von Kugeln verhindert, ohne die Aussicht zu 
stören. Daß man auch mit kleinen Tanks einen Rauchvorhang 
legen kann, war für die meisten Zuschauer neu, ebenso die 
Vorführung eines erst kürzlich entwickelten „rauchlosen, blitz- 
losen, nicht-hygroskopischen Pulvers“, das Feuern bei Nacht 
ohne Spur für den Feind ermöglicht. Den Übungen wohnte 
auch der britische Marineattache H. A. Brown bei. 


Hyänen der Schlachtielder in Frankreich. 


„Petit Parisien“ meldet aus Laon immer neue Fälle von 
Leichenschändungen in dem ehemaligen ⸗Rampfgebiet am 
Chemin des Dames. Verschiedene Unternehmer hätten 
von der französischen Regierung das Recht erhalten, die Gra— 
naten dort zu sammeln. Eine große Zahl von Personen, angeb- 
lich hauptsächlich Ausländer, namentlich Polen, Portu— 
giesen, Araber und Chinesen (?) suchen die ganze 
Gegend nach Stahl Eisen und besonders Kupfer ab, was ein 
sehr einträgliches Geschäft sei. So sei es beispielsweise zwei 
Arabern gelungen, ein verschüttetes Munitionsdepot aufzu— 
decken und sich mit dem Verkauf der Granaten 10000 Frank 
zu verdienen. Üble Zustände seien dadurch entstanden, daß 
man für eine Granate 2,75—3 Frank bezahle, während für die 
Auffindung einer Leiche nur 2 Frank bezahlt würden. Infolge- 
dessen werden durch die Granatensucher die Gebeine der toten 
Kämpfer durch das ganze Gelände zerstreut. Jetzt sind zwei 
polnische Arbeiter verhaftet worden, weil sie einer 
Leiche Schmuckgegenstände und sonstige Wertsachen geraubt 
haben sollen. Weitere Verhaftungen sollen bevorstehen. 


Kannibalen im britischen Reich. 


Obwohl der britische Teil von Neuguinea seit vierzig Jahren 
in englischem Besitz ist, ist es, im Gegensatz zu Deutsch-Neu- 
guinea, bisher nicht gelungen, den Papuas, die diese größte Insel 
der Erde bewohnen, den Geschmack an Menschenfleisch abzu- 
gewöhnen, weil sich die britische Verwaltung so gut wie gar 
nicht um die Eingeborenen kümmert. Wie Merlin Moore Taylor 
in seinen Berichten über eine nach Neuguinea unternommene 
Forschungsreise ausführt, sind die Dinge so weit gediehen, daß 
sich die Papuas gegenseitig langsam auffressen. „Fernab von 
der Heerstraße“, so schreibt der englische Forschungsreisende. 
„sah ich einen kleinen Trupp papuanischer Krieger gegen das 
Dorf marschieren. Sie schienen schr lustig, warfen ihre Speere 
in die Luft, schossen ihre Pfeile ab und machten dabei einen 
Höllenlärm. Zwei der Wilden schienen an einer Stange etwas 
zu tragen, das ich aus der Entfernung nicht recht erkennen 
konnte. Ich sah den in meiner Begleitung befindlichen Papua 
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mit fragenden Blicken an. Seine Augen waren weit aufge. 
rissen, und sein Mund verzog sich zu einem widerlichen Grinsen. 
Angesichts dieser Grimasse begann es auch bei mir zu 
dämmern. Der Körper, den die beiden trugen, und den ich für 
den eines Schweins gehalten hatte, war ein Mensch, den die 
Wilden getötet hatten, und den sie zu verspeisen sich anschick. 
ten. Als die Weiber im Dorf sahen, daß die heimkehrenden 
Jäger ein Wild zur Strecke gebracht hatten, machten sie hoch. 
erfreut ein starkes Feuer an, auf das sie Steine türmten. Wäh. 
rend die Steine sich langsam erhitzten, fielen die Weiber über 
die Leiche her. Nach einiger Zeit erschien eine Abordnung von 
Papuas in unserem Zelt mit einem in Blätter gehüllten Paket. 
Mr. Humphries, der Vorstand des Ortes, befahl sofort der Schild- 
wache: „Tragen Sie es weg, und begraben Sie es heimlich, dab 
es keiner sieht.“ — Warum die Papuas ihre Feinde auffressen? 
In der Hauptsache spielt wohl dabei der bei allen Kannibalen 
beobachtete Aberglaube eine Rolle, daß sie durch den Genub 
von Menschenfleisch die Eigenschaften des Opfers erwerben, 
tapferer und kühner werden. Auch leiden die Bergstämme der 
Papuas an Fleischmangel. Nur selten gelingt es ihnen, ein 
kleines Känguruh zu erbeuten oder einen Emu, den kleinen 
australischen Strauß, der sich- aus der Ebene in die Berge ver- 
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Die 95-Stundenfahrt eines andern Zeppelins. 


Die Fahrt des Z. R. 3 nach Amerika ruft die Glanzleistung 
eines andern Zeppelins in die Erinnerung, die Fahrt des Marine- 
luftschiffs L 59, das der Schutztruppe in Ostafrika im No- 
vember 1917 Munition, Arzneimittel sowie einige Personalver- 
stärkung bringen sollte, wegen der gerade eintreffenden Nach- 
richten über die scheinbar hoffnungslose militärische Lage im 
Schutzgebiet jedoch zurückgerufen wurde, als es auf der Höhe 
von Chartum in Oberägypten stand. Unter Führung des Kapi- 
tänleutnants Bockhold stieg L 59 am 21. November, morgens, in 
Jambul bei Burgas (Bulgarien) mit einer Besatzung von 
22 Köpfen auf. Die Fahrt ging über Adrianopel und Smyrna, 
das bei Dunkelheit überflogen wurde, nach der Ostspitze Kretas. 
Die Insel wurde gegen 10 Uhr abends erreicht. Am 22. No- 
vember, 5 Uhr morgens, überfuhr das Schiff die afrikanische 
Küste östlich von Solum und nahm Kurs auf die Oase Farapha. 
Dabei herrschten in 1000 Meter Höhe derartige Vertikalböen, 
daß bei mehreren Leuten Seekrankheitserscheinungen auf- 
traten. Es wurde dann bis 9 Uhr 30 abends der Nil ange- 
steuert. Die Navigierung durch die Wüste erfolgte bei Tag 
und Nacht nach den Gestirnen, ebenso wie bei den Schiffen auf 
hoher See. Nachmittags war infolge des Bruchs eines Ma- 
schinenteils der vordere Motor vollkommen ausgefallen. Der 
Schaden wurde jedoch mit den Hilfsmitteln des Luftschiffs wieder 
beseitigt. Mit Erreichen des Niltals stieg bei stärker werden- 
dem Monsun, feuchtem Nordostwind und dunstiger schwüler 
Luft die Außentemperatur schnell bis auf 25 Grad Celsius. Zu 
dieser Zeit fiel infolge der Hitze über dem Niltal das in 
950 Meter Höhe fahrende Schiff plötzlich stark durch und konnte 
nur durch Abwurf von Wasser und Transportmunition zum 
Stehen gebracht werden, so daß noch eben die Gefahr eines 
Aufstoßens auf eine Bergspitze vermieden werden konnte. 
Etwa in diesem Augenblick erreichte das Schiff der Befehl zur 
Rückkehr, die es um 2,50 Uhr nachmittags am 22. November 
antrat. Wie schwer mag dem Kommandanten die Ausführung 
dieses Befehls geworden sein, nachdem der Anfang der Fahrt 
so glatt verlaufen war, daß er die feste Zuversicht hatte, seine 
Aufgabe in vier Tagen ohne Störung lösen zu können. Benzin- 
und Wasservorräte waren noch reichlich vorhanden. Das Per- 
sonal hätte trotz großer Anstrengungen ohne Bedenken noch 
zwei Tage weiter durchhalten können. Die Verpflegung bestand 
aus Koloritkonserven, Dauerschinken und Dauerwurst mit 
Frischbrot und Butter. Als Schlafgelegenheit dienten Netz- 
hängematten. Eine wirkliche Ruhe war indes nicht möglich. 
da die Spanndrähte und die klappernde Außenhülle dauernd 
störten. Nach vierstündiger Wache in der Wüste befiel die 
l.eute, die Seiten- und Höhensteuer bedienten, ein starkes 
Flimmern der Augen und Kopfschmerz. Es wurde Wache ge- 
gangen wie auf den Kriegsschiffen. 4 um 4 Stunden. Auf der 
Rückfahrt, bei der am 24. um 3 Uhr nachmittags die afrika- 
nische Küste bei Solum überschritten wurde, herrschte in dem 
Luftschiff cine dauernde Treibhaustemperatur von 28 Grad 
Celsius, die in der Nacht auf 1 Grad Celsius fiel, so daß viele 
Leute bei der Landung stark erkältet waren und Fiebererschei- 
nungen hatten. Während der Fahrt und noch am Tage der Rück- 
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kehr war die Stimmung der Besatzung sehr ge- 
hoben, am Tage darauf trat jedoch ein Rück- 
schlag ein. Als Folge der langen Nervenanspan- 
nung während der Fahrt und der Enttäuschung, 
unmittelbar vor Erfüllung der Aufgabe und nach 
Überstehung der Hauptschwierigkeiten unver- 
richteterdinge umkehren zu müssen. Der Rück- 
weg über Kleinasien brachte noch heftige 
Kämpie mit böigen Bergwinden, bis am 25. Novbr. 
um 7 Uhr 30 Mininuten morgens die Landung 
in Jambul erfolgen konnte. L 59 hatte im ganzen 
6755 Kilometer, d. h. mehr als die bis zum beab- 
sichtigten Landeplatz in Ostafrika in Rechnung 
gestellte Strecke in 95 Stunden zurückgelegt und 
verfügte bei der Landung noch über einen 
Betriebsvorrat für zweieinhalb Tage. Aller 
Wahrscheiniichkeit nach wäre er nach vier 
Fahrttagen in der Kolonie gelandet. 


Neuer Leichtmotorilugrekord. 
In einem von der Bahnbedarfs-A.-G. gebauten 
Segelflugzeug. ausgerüstet mit einem 3,5 PS- 
Hilfsmotor, ist der durch seine Rhönsegelflüge 
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Das Flugzeug „Breslau“. 
Der Rhönsegelflug 1924. 


Oben rechts: Das Flugzeug „Königin Luise“ des Segelfliegers 
W. Schultz, Tilsit. 


Aufgenommen mit Obicktiv Zeiss Tessar. 


Ein neuer deutscher Flugzeugtyp, 
das Heinkel-Schulflugzeug mit 120 P.S. 
Mercedes-Motor. 


Oben: Das Flugzeug bei der Vorführung von 
Kunstflügen. 


Links: Seitenansicht des Flugzeuges. 
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bekannte Flugzeugführer Botsch von Baben- 
hausen nach Berlin in einer Zeit von 3% Stun- 
den geflogen. Er hat die etwa 500 Kilometer 
lange Strecke in einer Durchschnittsgeschwindig- 
keit von 143 Kilometer zurückgelegt und damit 
wieder einen neuen Rekord aufgestellt.. Das 
gleiche Flugzeug hat bei dem Fünfländerflug im 
deutschen Luftwettbewerb Darmstadt 1924 schon 
vier Preise erzielt Es soll jetzt in der Techni- 
schen Versuchsanstalt Berlin geprüft werden. 
Das ganze Gewicht einschließlich des Betriebs— 
stoffes für 6 Stunden beträgt 150 Kilogramm. 
Hierbei muß beachtet werden, daß der 29. Ok- 
3 


3312 


tober (der Flugtag) regnerisch und für das Flugzeug sehr un- 
günstig war, so daß mit dieser Leistung die Wetterfestigkeit 
der Maschine am besten dargelegt ist. 


erke esween | 
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Das Windkraftschiff. 

Auf der Ostsee fanden Versuchsfahrten mit einem neuartigen 
Windkraftschiff statt. Das Fahrzeug ist konstruiert von dem 
Erfinder des Flettner-Ruders, Anton Flettner. Die hierbei 
zur Verwendung gelangten neuen Windkraftmaschinen haben 
die in sie gesetzten Erwartungen voll erfüllt. Das von der 
Fried. Krupp Germaniawerft Aktiengesellschaft, Kiel, erbaute 
-Fahrzeug trägt zwei haushohe, drei Meter dicke, glatte Metall- 
walzen an Stelle der Masten und Leinwandbesegelung. Diese 
Zylinder drehen sich in der Minute hundertmal und haben den 
fünfzehnfachen Effekt eines gleich großen Segels. Die physika- 
lischen Vorarbeiten sind seitens des Flettner-Konzers in der 
Aerodynamischen Versuchsanstalt der Universität Göttingen 
durchgeführt worden. Diese neuartige Segelmaschine kann von 
einem einzigen Mann elektrisch bedient werden und nutzt die 
Windkraft auch für die Großseeschiffahrt aus, wodurch eine Be- 
triebsersparnis von 30 bis 80 v. H. erzielt werden kann. Auf 
dem Gebiete des Flettner-Rotor-Schiffes sind die Fried. Krupp 
Aktiengesellschaft, Abt. Germaniawerft, Kiel, und die Hamburg- 
Amerika-Linie, Hamburg, beteiligt. 


Der neue Hanauer Mainhafen, 


Am 25. Oktober ist mit größeren festlichen Veranstaltungen 
der neue Industrie- und Handelshafen der Stadt Hanau seiner 
Bestimmung übergeben worden, der Hanau an die Rheinschiff- 
fahrt anschließt. An die Einfahrt des mit der Rheinflagge ge- 
schmückten Festdampfers in den Hafen schloß sich ein Festakt 
an. Erschienen waren etwa 200 auswärtige Festgäste, darunter 
Vertreter namhafter Firmen der Industrie und des Handels. 


75 Jahre öffentliche Telegraphle. 


Die erste optische Telegraphenlinie wurde in Preußen 1832 
angelegt. Nachdem die 1844 eingesetzte „Kommission für die 
Verwaltung der Staatstelegraphen“ die Brauchbarkeit elektro- 
magnetischer Telegraphen auf einer teils oberirdisch, teils 
unterirdisch zwischen Berlin und Potsdam hergestellten Tele- 
graphenleitung erprobt hatte, wurde die Herstellung von elek- 
tromagnetischen Staatstelegraphenlinien von Berlin nach Frank- 
furt (Main), nach Köln und Aachen, Stettin, Breslau und Oder- 
berg sowie von Halle nach Leipzig eingeleitet. Da die Linien 
bei der geographischen Lage Ostpreußens durch die Gebiete 
anderer deutscher Staaten führten, mußten die sich entgegen- 
stellenden Schwierigkeiten durch Staatsverträge mit 15 Regie- 
rungen und 25 Eisenbahngesellschaften beseitigt oder gemindert 


werden. 

Zunächst war die Benutzung der Staatstelegraphie nur 
königlichen Behörden in dringenden Staatsangelegenheiten ge- 
stattet. Bald wurde die Frage der Benutzung der Telegraphen 
für das Publikum erörtert. Trotzdem in ganz Europa hierüber 
noch keine Erfahrungen vorlagen, gab die preußische Regie- 
rung in hervorragend rascher Entschlußfähigkeit schon am 
31. August 1849 die Benutzung des Telegraphen für den Privat- 
verkehr frei auf der Linie Berlin—Aachen, vom 1. Oktober 
1849 ab auf Berlin—Hamburg, vom 15. Oktober ab Berlin— 
Stettin und vom 24. Oktober ab auf Berlin—Frankfurt Main). Die 
Gebühr für ein Telegramm bis zu 20 Wörtern von Berlin nach 
Aachen kostete nach dem eingeführten Meilentarif 5 Taler 
6 Groschen, von Berlin nach Hamburg 2 Taler 3 Groschen. Am 
3. Oktober 1849 schloß Preußen mit Österreich, das den Privat- 
verkehr durch Reglement vom 14. Oktober 1849 zuließ, über 
die gegenseitige Benutzung der Telegraphen einen Vertrag. Am 
17. Oktober 1849 kam zwischen Preußen und Sachsen, das im 
gleichen Jahr mit dem Bau von elektrischen Telegraphenlinien 
für den Eisenbahnbetrieb begonnen hatte, ein Staatsvertrag zu- 
stande, wonach Berlin und Dresden durch eine unterirdisch 
über Leipzig und Halle zu führende Linie verbunden werden 
sollten. Die Linie Halle—Leipzig wurde schon am 10. Dezember 
1549, die Linie Leipzig—Dresden im Juli 1850 in Betrieb genom- 
men und am 25. September 1850 für den Privatverkehr frei- 
gegeben. Im November 1850 folgten unterirdische Linien von 
Leipzig nach Hof und von Dresden nach Bodenbach. Beide 
Linien wurden bald unbrauchbar. Sie wurden im Oktober 1852 
durch oberirdische Leitungen ersetzt. Der telegraphische Pri- 
vatverkehr war zunächst schr schwach. In den ersten drei Mo- 
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naten, Oktober bis Dezember 1850, wurden in Dresden 2, 4 
und 33, in Leipzig 32, 44, 56 Privattelegramme aufgegeben. 
Heute beherrscht der Privatverkehr die Leitungen. 


Marconi über sein Weltiunksystem. 

Senator Marconi hielt auf dem Kapitol einen Vortrag, den 
die Minister für Verkehr, Marine und Unterricht, andere hohe 
Amtspersonen und ein zahlreiches Publikum beiwohnten. Der 
Vortragende entwickelte sein neues Funksendesystem mit Re- 
flektor, das wunderbare Ergebnisse gezeitigt hat und bei 
kleinster Sendeenergie einen ununterbrochenen regelmäßigen 
Verkehr zwischen den entferntesten Punkten der Erde gestattet. 


Sieg deutscher Sportsleute in Persien, 


Wie aus Teheran gemeldet wird, veranstaltete unlängst der 
dortige Militärklub unter dem Protektorat des persischen 
Kriegsministers Risa-Chan im Rahmen sogenannter olym- 
pischer Spiele auch eine Reihe von Schwimmsportwettbewer- 
ben, an denen persische, englische, amerikanische und bel- 
gische Sportsleute sowie auch bekannte deutsche Schwimm- 
sportler teilnahmen. Die Wettkämpfe, die in Djamuhid-Abad bei 
Teheran in einem stromfreien 300-Meter-Bassin zum Austrag 
gelangten, brachten erfreulicherweise den deutschen Teilneh- 
mern hervorragende Erfolge. So konnte der deutsche Rücken- 
meister Gustav Frölich vom Schwimmklub Hellas, Magdeburg, 
die Meisterschaft von Persien über 100 Meter in sehr guter 
Zeit gegen den Engländer Penfold gewinnen. Frölich siegte 
etwa mit 8 Meter Vorsprung in 1:03,7 (!), während der Eng- 
länder 1:14 gebrauchte. 17 Teilnehmer starteten. Auch die 
Meisterschaft über 400 Meter im Freistil ergab einen deutschen 
Sieg. Werner Steffens, ebenfalls vom Schwimmklub Hellas, 
Magdeburg, gewann in 6:05 über Achmed Kafta, Persien, 
überlegen. Letzterer sicherte sich einen knappen zweiten Platz 
in 7:11 gegen 14 weitere Teilnehmer. Außerdem konnten die 
Deutschen noch im Streckentauchen und in einem sogenannten 
Stilschwimmen nach Punktwertung Erfolge erringen. Den 
Wettkämpfen, denen die Spitzen der persischen Zivil- und Mili- 
tärbehörden, zahlreiche Angehörige der englischen, amerikani- 
schen, belgischen, französischen und deutschen Kolonie sowie 
ein zahlreiches einheimisches Publikum beiwohnten, folgte eine 
besondere Feier, in der die deutschen Sportsieute zahlreiche 
Ehrungen erhielten. Die beiden bekannten deutschen Schwim- 
mer Frölich und Steffens werden Ende des Jahres nach 
Deutschland zurückkehren und 1925 für ihren Magdeburger 
Klub an den Start gelıen. 


Deutsche Tennisslege in Spanien. 

Der Klubkampf zwischen den Tennismannschaften des Kgl. 
Sportvereins Pompeya-Barcelona und des Berliner Schlitt- 
schuh-Clubs, der Mitte Oktober in Barcelona stattfand, 
hat mit einem durchschlagenden Erfolge der Deutschen 
geendet, denn die Spanier konnten nicht ein einziges Spiel 
gewinnen und wurden 0:7 geschlagen. Sämtliche sieben 
Spiele wurden allerdings erst nach hartem Kampf gewonnen, 
wie aus nachstehenden Ergebnissen hervorgeht: Froitzheim- 
Flaquer 6:0, 6:4, 7:5. Moldenhauer-Flaquer 7:5, 6:3, 3:6, 
6:3. Kreuzer-Morales 9:7, 6:4, 6:1. Demasius-Juanico 
6:3, 6:4, 6:2. Froitzheim-Sindru 6:3, 6:2, 6:2. Froitz- 
heim/Kreuzer-Flaquer/Tarruella 6:3, 6:4, 4:6, 6:2. Doma- 
sius’Moldenhauer-Juanico/Soprissa 3:6, 7:5, 6:3, 6:4. 


Erfolge deutscher Halbblutpferde im Ausland. 


Die großen Erfolge deutscher Halbblutpferde im Auslande 
haben sich bei dem Turnier in Budapest und bei der großen 
Steeplechase in Pardubitz fortgesetzt, nachdem deutsche 
Pferde in diesem Jahre den stolzen Stand der deutschen 
Halbblutzucht durch die Siege in Malmö, Rom, Pinerolo, 
Luzern, Nizza und Paris erwiesen haben. Bei dem internatio- 
nalen Oktoberturnier in Budapest siegte Major a. D. Bürkner, 
der bekannte Dressurreiter, auf seinem ostpreußischen Hengste 
Imperator in der Großen Dressur-Prüfung gegen die bekann- 
testen Reiter Ungarns, während Herr v. Wietersheim mit 
Kreon die Military an diesem Turnier gewann. Noch höher 
steht der Sieg des Trakehner Halbblutwallachs Herero in der 
Pardubitzer Steeplechase am 26. Oktober, denn dieses Rennen 
über 6500 Meter über 29 Hindernisse gilt neben der in Liver- 
pool zu laufenden Grand National als das schwierigste Hinder- 
nisrennen der Welt. Die große Pardubitzer war schon im Vor- 
jahre von dem ostpreußischen Halbblutwallach Landgraf ge- 
wonnen worden. 
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Die Hafikrankheit. 

Seit einigen Wochen tritt in der Nähe von Königsberg i. P. im 
Frischen Haff eine bisher völlig unbekannte rätselhafte Krank- 
heit auf, die nach dem Ort ihres Vorkommens bisher als „Haff- 
krankheit“ bezeichnet wird. Bis jetzt ist darüber das Folgende 
bekannt geworden. Die Krankheit tritt 
nur auf dem Frischen Haff und an seinen 
Ufern bis zu 6 Kilometer landeinwärts 
auf. Vorwiegend werden davon die Haff- 
fischer befallen, es erkranken aber auch 
zuweilen Personen, die längere Zeit in 
der Nähe des Haffs arbeiteten. Merk- 
würdigerweise blieben aber alle Sport- 
segler, ferner Mannschaften von Segel- 
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Professor Mathias Morhardt, 
Frankreich, Gründer der Gesellschaft zum Studium 
der Kriegsschuldlüge, Generalsckretär der Liga für 


booten und von 
Dampfern, die das 
Haff regelmäßig be- 
fuhren, frei von der 
Krankheit. Im gan- 
zen sind bisher etwa 
400 Fälle zur Kennt- 
nis der Behörden ge- 
kommen, darunter 
drei Todesfälle. Die 
Fischer selbst neh- 
man an, daß das See- 
wasser des Haffs 
vergiftet ist, und 
zwar vermutlich 
durch die Abwässer 
von Königsberg, die 
in das Haff geleitet 
werden. Für die An- 
nahme spricht eini- 
sermaßen der Um- 
Stand, daß dort in 
letzter Zeit von der 
See massenhaft tote 

ische an den Strand 
geworfen werden 
und daß das Haff 
jetzt von Seetieren 
völlig leer ist. Eine 
gewisse Verstärkung 
fand diese Annahme 
auch dadurch, daß Aale, die in das Meerwasser gesetzt wur- 
den, in wenigen Minuten tot waren. Die Regierung versuchte 
bald der Sache auf den Grund zu gehen und beauftragte den 
Geheimrat Prof. Dr. Lenz vom preußischen Wohlfahrtsamt mit 
vr Erforschung der Krankheitsursache. Ferner wurden in der 

ed. Klinik in Königsberg eine Reihe von Krankheitsfällen ge- 
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Die Filmschauspielerin Evi Eva 


trat zur Bühne über und spielt zurzeit in der Operette 
„Zigeunerliebe“ von Franz Lehär die Rolle des 


Menschenrechte. „Juan“. 


Das „Mah-Jongg Spiel“ als lebendes Ballett, bei einem Tee im Adlon- 
Hotei in Berlin. 
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nauer beobachtet und behandelt. Über die dort gemachten Er- 
fahrungen berichten Prof. Rosenow und Dr. Tietz in der „Klin. 
Wochenschr.“ etwa das Folgende: Die Fischer fahren meistens 
abends völlig gesund auf das Haff hinaus und erkranken dann 
ganz plötzlich, meistens zwischen 2 und 6 Uhr nachts, an 
äußerst heftigen krampfartigen Schmerzen, besonders im 
Nacken und Kreuz. und klagen dabei über Luftmangel und 
Frostgefühl sowie quälende Harnverhaltung. Nach Verlauf 
von einigen Stunden entleeren sie dann 
unter heftigsten Schmerzen Harn von 
dunkel-kaffeebrauner Farbe, sind aber 
völlig unfähig zu jeder Arbeit. Auf den 
Arzt machen sie den Eindruck von 
Schwerkranken, sie liegen stöhnend auf 
dem Rücken und wagen der Schmerzen 
wegen nicht, sich zu rühren. Die Atmung 
ist flach und ebenso wie der Puls etwas 
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Zinaida Jurjevskaja, 


die berühmte russische Opernsängerin, wurde 
von der Staatsoper in Berlin auf drei Jahre 
verpflichtet. 


beschleunigt, die 
Temperatur meistens 
normal. An den Or- 
ganen ist nichts Be- 
sonderes zu finden. 
Das auffallendste ist 
aber die tiefbraune 
Farbe des Harnes, 
die, wie die Unter- 
suchung ergab, von 
gelöstem Blutfarb- 
stoff herrührt (wie 
bei sog.Schwarzwas- 
serfieber der Mala- 
riakranken). Mei- 
stens geht die Krank- 
heit nach einer Reihe 
von Tagen oder auch 
von Wochen in Ge- 
nesung über, zuwei- 
len bleibt aber noch 
längere Zeit als Fol- 
gekrankheit eine 
Nierenerkrankung 
zurück. Gestorben 
sind an der Krank- 


Personen. Als Heil- 
mittel wurden beson- 
ders gegen die 
Schmerzen Atopha- 
nyl-Einspritzungen angewandt, und zwar mit gutem Erfolg. 
Die Ärzte sind der Ansicht, daß die Krankheit wohl sicher 
nicht auf Ansteckung beruht, der Blutbefund und gewisse 
andere Umstände machen es vielmehr wahrscheinlich, daß es 
sich dabei um eine Giftwirkung handelt. Fischgift kommt aber 
nicht in Betracht, denn gekochte und geräuclherte\Haff-Fische 


heit bisher nur drei. 
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konnten ohne jeden Schaden gegessen werden. Viel eher ist 
an gasförmiges Gift zu denken. Ob es sich dabei um Arsen- 
wasserstoff oder etwas Ähnliches handelt, darüber sind die 
Untersuchungen noch nicht abgeschlossen. Vorläufig stehen 
wir noch vor einem geheimnisvollen Rätsel. 

Sanitätsrat Dr. F. Friedrichsen, Neuenahr. 


Wie amerikanische Theaterdirektoren für die Gesundheit ihrer 
Chorgirls sorgen. 

In China bestand in früherer Zeit der Brauch, daß der be- 
handelnde Arzt von dem Patienten nur so lange bezahlt wurde, 
wie dieser sich bester Gesundheit erfreute, daß ihm aber das 
Honorar für seine ärztlichen Bemühungen vorenthalten wurde, 
wenn der Patient erkrankte. Dieses altchinesische Verfahren 
ist heute wieder in Amerika zu Ehren gekommen. Bei den 
amerikanischen Theaterdirektoren hat sich die Praxis heraus- 
gebildet, daß sich die in Operetten und Revuen beschäftigten 
Chordamen streng an die Vorschriften halten müssen, die vom 
Theaterarzt bezüglich der Diät, der körperlichen Pflege, der 
Leibesübungen und des Schlafes aufgestellt werden. Dr. Jerome 
Wagner in New York, dessen ärztlicher Aufsicht rund tausend 
junge Damen auf den Bühnen eines großen Theatertrusts 
unterstellt sind, hat die ihm obliegende Pflicht mit folgenden 
Worten unterschrieben: „Die Mädchen haben sich körperlich 
in solcher Form zu erhalten, daß sie die Anforderungen, die 
der Dienst von sieben Abendvorstellungen und zwei Matineen 
wöchentlich an sie stellt, völlig zu erfüllen befähigt sind. Sie 
werden deshalb angehalten, sich fleißig im Freiluftsport zu 
betätigen, und viele der jungen Damen haben es in der 
Athletik dabei auch zu achtbaren Leistungen gebracht. Ich 
bin verpflichtet, während der Spielzeit die meiner Aufsicht 
unterstellten Damen in regelmäßigen Abständen einer ein- 
gehenden Untersuchung zu unterziehen, und die Damen ihrer- 
seits sind vertraglich verpflichtet, meine ärztlichen Anweisun- 
zen streng zu befolgen.“ Wenn trotzdem eine der Damen 
erkrankt, so wird für jeden Tag der Krankheit das Honorar 
des Arztes um einen gewissen Betrag gekürzt. 
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Jean Paul und die Frauen. 

Eine junge Dame, glühende Verehrerin Jean Pauls, befand 
sich, ohne ihr Glück zu ahnen, in einer Gesellschaft an seiner 
Seite. Der übelgelaunte Dichter war nichts weniger als galant 
gegen seine Tischgenossen, und eben so kärglich wie kurz in 
seinen Worten. Man brachte seine Gesundheit aus, und leb- 
haft ergriiien wandte sich die Dame mit der Frage an ihn: 
‚Wie, Sie sind der Dichter, dessen Werken ich die erhabensten 
Stunden verdanke?“ Jean Paul erwiderte beschämt: „Ich bin 
der Verfasser der ‚Flegeljahre‘, aus denen ich Ihnen soeben 
einige Züge gab.“ 

Polizei und Autor. 

Jean Paul fuhr einst auf einer Reise in das Tor einer kleinen 
Stadt. Der Korporal der Torwache trat heraus, eine Schreib- 
tafel in der Hand. Ihren Namen, mein Herr!“ — „Ich heiße 
Richter.“ — „Ihren Stand?“ — „Ich bin Autor.“ — „Autor? 
Autor?“ fragte der Korporal verblüffend. „Was heißt das? 
Was verstehen Sie darunter?“ — ‚Nun, das heißt, ich mache 
Bücher.“ — „Ja so,“ schmunzelte der Korporal, „das ist mir 
verständlich. Heutzutage gibt man sich allerlei fremde unbe- 
kannte Titel. Hierzulande nennt man einen Mann, der Bücher 
macht, einen —— Buchbinder und nicht Autor! Sie können 
passieren!“ 

Eine Oper aus der russischen Revolution. 

Der Komponist Flerow arbeitet, dem „Ost-Expreß“ zufolge, 
an einer Oper „Wera Figner“, deren Libretto der russischen 
Revolutionsgeschichte entnommen ist. Der Textdichter hat die 
Akten der Gcheimarchive der Peter Pauls-Festung und der 
Festung Schlüsselburg aus der Zarenzeit benutzt. Die Heldin 
der Oper, Wera Figner, ist eine bekannte, noch heute lebende 
Revolutionärin, die während, der Zarenregierung langjährige 
Haftstrafen verbüßt hat. Von der Sowjetregierung bezieht sie 
einen Ehrensold. 


Musikempfindu”g bei tauben Menschen. 

Eugen Sutermeister in Bern, ein gänzlich Gehörloser, machte 
kürzlich in der Sonntagsbeilage zum Berner „Bund“ Mittei- 
lung von der fesselnden Tatsache, daß er zu seinem eigenen 
großen Erstaunen und seiner freudigen Überraschung vor 
einem Jahre als schon ergrauter Mann zum ersten Male 
Wirkungen musikalischer Vorträge verspürt habe. Dazu sei 
hier berichtet, daß diese Erscheinung sich nicht auf den einen 
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Fall beschränkt, sondern mindestens ein Gegenstück hat. ln 
Österreich schafft ein namhafter Bildhauer, der im Alter von 
sechs Jahren taub geworden ist. Er war musikalisch veran- 
lagt und hat noch heute — in den zwanziger Jahren — eine 
Erinnerung an Musik. Noch heute bereitet ihm der Vortrag 
musikalischer Werke Genuß, ja man kann aus seiner gespann- 
ten Aufmerksamkeit, womit er solche Darbietungen verioigt. 
schließen, daß die Tonkunst ihm mehr als den meisten Hören- 
den zum Erlebnis wird. Natürlich nimmt dieser Bildhauer die 
Musik anders auf als ein Hörender: in erster Linie durch den 
Gesichtssinn. Mit größter Aufmerksamkeit veriolgt er die 
Bewegungen der Aufführenden, die ihm die musikalischen 
Stimmungen und Affekte vermitteln; aber auch durch den 
Gefühlssinn sucht er seine Eindrücke gelegentlich zu ver- 
stärken, z. B. indem er die Hände auf den Spieler legt. Ein 
auf seine Weise bei einem Kammermusikfest „gehörtes“ 
Streichtrio hat der taube Künstler, der auch ein begabter 
Dichter ist, in einem Gedichte nachgestaltet, das, nach Aus- 
sage des Tonsetzers selbst, den Inhalt merkwürdig richtig 
Aussage des Tonsetzers selbst, den Inhalt merkwürdig richt; 
wiedergibt. Er kann übrigens sprechen und ist bei einiger 
Übung gut zu verstehen. Ahnlich scheint es sich mit dem 
gehörlosen Berner zu verhalten. Über seine erste Musik- 
empfindung berichtet er u. a., daß er einem Orchester gegen- 
übergesessen habe und auf einmal die Tonwellen mit allen 
ihren Akkorden und Klangabstufungen auf sich habe zuströmen 
spüren. „Ich fühlte mich wie in einen Himmel versetzt und 
kehrte buchstäblich tonberauscht heim.“ Seitdem seien Kon- 
zerte eines seiner allergrößten Vergnügen, und er habe schon 
seine Lieblinge unter den Komponisten. Dann macht Suter- 
meister noch nähere Angaben über sein Musikempfinden. Det 
Rücken, wohin die Töne drängten und von wo aus sie den 
ganzen Rumpf durchströmten, sei die „Hauptempfangsstation”. 
„Es ist, wie wenn dieser ein hohles Metallgefäß wäre, an das 
in rhythmischer Weise geschlagen wird und das nun, je nach 
der Stärke der Töne, bald lauter, bald leiser erklingt. Dabei 
spüren weder Kopf noch Hände noch Füße das geringste; am 
meisten ‚gefühlbar‘ finde ich den Kopf.“ Wie bei dem tauben 
Bildhauer, so hilft aber auch bei ihm das Auge bei diesen 
Musikeindrücken mit, indem die „Bewegungen des Dirigenten 
und der Spielenden, insbesondere der Pianisten, mir die Art 
und Weise der Musik leichter und schneller erklären“. Auch 
Sutermeister ist, wie er mitteilt, nicht taub geboren, sondern 
verlor sein G:hör im vierten Lebensjahre; er entstammt 
einer sehr musikalischen Familie. Bei dieser Gelegenheit se 


erwähnt, daß auch Beethoven der ja in den letzten Lebens- 


jahren völlig ertaubt war, damals trotzdem noch hier und da 
Konzerte besuchte, besonders wenn neue Werke von ihm 
aufgeführt wurden, ja bekanntlich war er bei der ersten Wiener 
Aufführung der neunten Symphonie noch an der Leitung selbst 
beteiligt. Über diesen tauben Konzertbesucher wissen wir nur. 
daß er den Spielern aufmerksam mit den Augen folgte und ar 
der technischen Ausführung den Inhalt seiner Werke wieder- 
erkannte. 
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Ein geillmter Pferderoman. 


„Arabella“, der neueste Grune-Film, der in Berlin gekurbelt 
wird, zu dem Hans Kyser das Manuskript lieferte, ist der 
Roman eines Pferdes. Als Füllen jung und ungebärdig seine! 
Mutter entlaufen und vom Gewitter überrascht, wird es von 
einer mit dem Wagen herumziehenden Tänzerin aus einem 
Sumpf gerettet und von dem dankbaren Besitzer nach ihr 
benannt. Es wächst auf zu einem der berühmtesten Fenn“ 
pferde, wird gehätschelt und gepflegt, gewinnt ein mit fabel- 
hafter Technik photographiertes Rennen, wird dann an dumme 
Emporkömmlinge als Reitpferd verkauft, von bösen Stall 
knechten mißhandelt, wechselt einen Besitzer nach dem 
andern, muß mit gequälten Nerven im Dunkel das farben- 
prangende Karussell-ziehen, wird vor dem Schinder durch einen 
braven alten Droschenkutscher gerettet und erhält schließlich 
einen versöhnlichen Lebensabend bei seinem ersten Besitzer. 
der es eines Nachts wieder entdeckt. Mit diesem Schicksale 
verknüpft ist die Geschichte der Tänzerin, die schließlich den 
Herrenreiter heiratet, und eines Artisten, der, da man, um das 
kostbare Tier vor Seuchenansteckung zu schützen, seinen 
kranken über alles geliebten Esel getötet hat, erst auf das 
Pferd, dann auf seine Tanzpartnerin Arabella Attentate Ver- 
sucht, schließlich, aus dem Gefängnis entlassen, ihr Kind ef. 
morden will, von dem einst so gcelhaßten Droschkengail 
Arabella im Schnee verschüttet aufgefunden und gerettet wird. 


| 


13. November 1924 


Der Bruch im Lande 


Ein Westfalenroman von Alfred Funke. 
(12. Fortsetzung.) 

Da richtete sich der Wütende auf. „Irre?! — — Irre, sagst 
du, Schultenbäuerin? — — Verrückt?! — Man könnte es 
werden! — Hahaha!“ 

Sein Lachen klang grausig. | 

„Komm zu dir, Vater!“ wollte der Sohn ihn beruhigen. 

„Aus dem Weg!!“ schrie er auf. 

Fritz trat ihm in den Weg. 


„Aus den Augen, sage ich! — — Die Hunde! — — Die ver- 
dammten! — — Aber ich will ihnen zeigen, wer ich bin! — — 
Hahaha! — — Sie sollen nur kommen, die Betrüger! — — 


Sie sollen auf den Hasenkamp ihre Füße setzen! Ich schieße 
ihnen die Schienen kaputt!“ 

Fritz griff schnell das Gewehr und lief damit über die Küchen- 
fliesen. 

Da faßte der Rasende einen schweren Gewichtsstein, der 
neben dem Ofen stand. 

„Halt ein!“ kam Lisas Stimme voll Entsetzen, „Vater — —! 

Als er das Mädchen sah, wurde er aschfahl vor Wut. 

„Du?! — Du willst dich einmengen?“ 

Er schleuderte das Gewicht sinnlos. Dicht an Lisas Kopf vor- 
über fuhr es gegen die schweren Bohlen der Haustür, daß sie 
krachten. 

Dann stürmte er auf die Diele an den Pferdestall, rig den Bläß 
heraus, legte ihm den Zaum an und schwang sich auf. 

„Du lahmst, Schinder?“ rief er. „Geh an, oder du sollst die 
letzten Eisen tragen!“ 

Er sprengte vom Hofe; niemand wagte, ihn zu halten. 

Am andern Morgen wußte ganz Wieblinghofen, daß Heinrich 
Schulte zu Pferde auf dem Hasenkamp gehalten habe, barhäup- 
tig in der Hausjacke, immer den Blick auf den Wcg zur Halde 
gerichtet. Bis es dunkel wurde. 


t6 


Niemand konnte sagen. daß er Heinrich Schulte je im Rausch 


gesehen habe. An diesem Abende brachte Breuker ihn auf den 
Hof und leitete einen Taumelnden bis in die Kammer. 


Anderen Tages hielt das Kabriolett des Doktors auf dem 


Hofe. Heinrich Schulte lag stieren Blickes im Fieber. 

„Er hat eine starke Natur, Meiersche,“ tröstete der Arzt die 
Frau, „aber es hat ihn böse gepackt. 
wieder nach ihm.“ — — 


Während Heinrich Schulte im Fieber raste, saß Lisa Nacht 


für Nacht an seinem Bette und wachte. Am Tage einige Stun- 
den unruhigen Schlafes und schwerer Träume, die Sorgen für 
das Hauswesen und quälende Gedanken. — Selbst Dora, die 
getreulich zu helfen und zu trösten suchte, vermochte den Bann, 
der auf Lisa lastete, nicht zu lösen. 

Tagelang schwebte der Kranke in Todesgefahr, dann folgte 
die Erschöpfung und das teilnahmlose Dämmern. Aber das un- 
verdorbene Biut, die Kraft des gestählten Körpers, durch keine 
Leidenschaft, kein Laster je geschwächt, blieben Herr in der 
schweren Nervenkrisis und Lungenentzündung. 

„Über den Berg haben wir ihn,“ erklärte der Arzt nach zwei 


bangen Wochen, „aber er wird Zeit brauchen, bis er der 


alte ist.“ 

Die einsamen Nachtstunden fürchtete Lisa am meisten; aber 

sie litt es nicht. daß die Mutter an ihrer Statt wache. Ruhig und 
gleichmäßig verrichtete sie den Dienst der Pflegerin. Wenn die 
Uhr auf Zehn ging, verabschiedete sie auch Dora, die in der 
Abenddämmerung kam und ihr das Leid vom Herzen zu reden 
Suchte. Denn der Gram zehrte an Lisa. 
Sie sah bleicher aus als je, und Schatten lagen unter den 
klaren Augen, die versonnen blickten, als grübelte sie über 
stille Fragen. Und wenn sie dann allein war, wenn nur das 
Licht hinter dem Schirm leise flammte und die Standuhr tickte, 
dann kamen die quälenden Gedanken, die marternden Fragen 
nach Recht und Unrecht. und das irrende Herz suchte vergeb- 
lich den Weg des Friedens. 

War sie schuld? — Hatte sie durch den nächtlichen Gang mit 
Wienkens des Vaters reizbares Empfinden schwer verletzt und 
iha um die Ruhe gebracht, daß er, nicht gewappnet durch 
festen Gleichmut, dem Schicksal des letzten bösen Tages be- 
Begnete. 

In selbstquälerischer Strenge suchte sie es sich einzureden. 

ie peinigte sich mit dem Gedanken, schuldig zu sein an dem 
Schweren Siechtum des Vaters. Dann saß sie und starrte mit 
trockenen Augen vor sich hin, immer auf einen Fleck, bis 
eurige Punkte vor ihr tanzten und das Blut ihr in den Ohren 
sang. Wenn der Kranke sich regte, fuhr sie auf wie eine Schul- 
Se Wenn die Mutter hin und wieder kam und nach dem 

chlummernden sah, erwartete sie ein bitteres Wort. eine An- 
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klage, und wenn die Bäuerin nur seufzte und Lisa zunickte, 
stand diese wortlos am Fußende des breiten Bettes und war- 
tete. Wenn dann die Tür sich sacht schloß sank Lisa wieder 
in den Lehnstuhl, und das Jagen der Gedanken begann von 
neuem. — 


Deutlich, so deutlich, als komme sie eben vom Silvestertisch 
im Schulhause, sah sie sich und Wienkens auf dem verschneiten 
Wege in der schweigenden Nacht. Sie hörte jedes Wort, das er 
zu ihr gesagt in Gedanken wieder. Hatte sie ihn nicht zurück- 
gewiesen, als er sie in sein Haus bat? War sie nicht schroff 
gewesen, weil sie an seinen Zwist mit dem Vater dachte? — 
Gewiß! Aber dann, als er ihre Rechte hielt und so eindring- 
lich zu ihr redete, hatte sie ihm willig die Hand gelassen und 
ihm zugehört. | 

„Seien Sie gerecht gegen mich! . . Ich würde unglücklich 
werden, wenn Sie mir den Weg verschlössen, an dessen Ende 
ich das letzte und höchste Ziel für mich sehe.“ 

Wie deutlich jedes Wort in ihr widerklang! Das letzte und 
höchste Ziel. .. Sie wußte seit jener Nachtstunde. was er 
meinte, und sie hatte in verschwiegenen Träumen dieses Ziel 
geschaut! 

Sie seufzte, wenn sie nun an die Worte dachte, an jenes 
halbe Geständnis. Mußte sie ihm den Weg nicht versperren? 
Mußte sie ihr Herz nicht verhärten und jeden lockenden Ge- 
danken an das eigene Glück ohne Erbarmen verscheuchen 
wie eine böse Versuchung? 

Oder sollte an dem Wege zum höchsten Ziele das Toten- 
kreuz des Vaters stehen? 

Sie schauderte bei dem Gedanken. Und doch würde der 
Tag des Schreckens, der den Kranken da auf dem Bette, den. 
Vater, gefällt hatte, wiederkehren, wenn Wienkens die Hand 
wirklich nach jenem letzten Ziele reckte. wenn er kam, um 
sie zu fordern, die Tochter des Leidenden! 

Wie? Wenn sie diesem Rusche die Hand böte? Wenn sie 
mit jähem Entschlusse eine Kluft zwischen sich und Wienkens 
legte, die nie zu überbrücken wäre? Wenn sie diese Ehe als 
ein Martyrium, eine Sühne für die Sünde wider den Vater auf 
sich nähmc? 

Dann war sie rein! Rein? — Wovon? — Hatte sie etwas 
Böses getan? — Nein! Tausendmal nein! Aber wenn sie sich 
diesem Rusche gab, dem Manne, den sie nicht kannte, der um 
sie anhielt, weil er ihr Geld brauchte, das war unrein, gas 
war böse! | | 

„Ich würde unglücklich werden 

Wie die Worte brannten! — — Der Mann, des: so zu ihr 
gesprochen, log nicht. Nein! Er trachtete nicht nach ihrem 
Gut. Sein höchstes Ziel war rein. Und leise, ganz leise 
beschlich sie dann eine heimliche Glückseligkeit. Er war 
nicht wie die anderen Manner er war stärker, er war besser 
als sie alle! — — | 

Der Kranke regte sich. Sie fuhr aus ihrem Sinnen Auf, 
Das goldene Bild zerflatterte wie ein Traum, der im. Morgen- 
schlummer den Menschen umgaukelt. 

Sie sah nach der Uhr. die hastig, eilend tickte und mahnte. 
Dann hob sie behutsam den Kopf des Schlummernden und 
f:ößte ihm die Tropfen der Arznei ein. Er hob die Lider zu 
einem verlorenen Blick und fiel in den bewußtlosen Schlaf 
zurück. 

Und sie stand und sah auf ihn, und das alte Quälen und 
Sinnen, die Selbstmarter und Herzenspein begannen von 
neuem. Sie preßte die Hände an die Schläfen als müßte sie 
sich vor bösem Wahn und irrem Sinn schützen. 

So schlichen die einsamen Stunden, und wenn der fahle 
Morgen heraufdämmerte, war sie zum Tode matt. Stumpf 
gegen alle Selbstqual, gegen Reue und Hoffen räumte sie den 
Platz. Und am Abend. wenn alles still war, begann der 
Gang unter den Geißeln aufs neue. 


* 
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Wienkens saß in seinem Arbeitszimmer am Schreibtisch. Er 
verfaßte den Monatsbericht für den Februar und hätte eigent- 
lich ein vergnügtes Gesicht dazu machen müssen. Der 
Kohlenverbrauch war gegen den Januar noch gewachsen, die 
Hochöfen, Hütten und Stahlwerke brauchten fast das Doppelte 
an Steinkohlen, die Preise stiegen, und an ein Abflauen wàr in 
absehbarer Zeit nicht zu denken. 

Der zweite Schacht wurde trotz des Winters geteuft und 
sollte mit dem Frühjahr bis auf die zweite Sohle, im Herbst 
bis auf die Tiefsohle gebracht sein. Die Koksöfen waren 
fertig im Rohbau und konnten in kurzer Zeit angefeuert wer- 
den. Neue Grubenielder unter Niederbergen hatte er seinem 
Konsortium gesichert, für einen nicht zu hohen Preis hatte der 
Rentmeister des Barons Erlinghofen zugesch'agen. nur um die 
schlimmsten Lecke im sinkenden Schiffe des Freiherrn zu 
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stopfen. So konnte auch der dritte Schacht gebohrt werden, 
soba.d das Frühjahr einsetzte, 

Er sah nach der alten Grabenlampe, die an der Wand hing. 
Ja, die Zeche „Hulda“ hatte sich um ein Stück heraufgearbeitet 
seit den Tagen, da er, Rudolf Wienkens, zum ersten Male 
G. ückauf! gesagt hatte. 

Trotzdem sah Wienkens nicht fröhlich in den Tag. Der 
Unmut unwölkte seine Stirn, und gedankenvoll blätterte er in 
seinen Tabellen. 

Wenn Steiger Roloff recht hatte, so standen böse Tage im 
Kalender für die nächsten Wochen. Er selbst: hatte wohl die 
verdrossenen Mienen der Leute, die den Ouerschlag von Flöz 
„Gute Hoifnung I“ hatten verlassen müssen, gesehen, aber sich 
darum nicht gekümmert. Sie hatten die Ordnung des Betriebes 
ges.ört, also hatten sie sich nicht zu beschweren, wenn er mit 
Gewalt diese Ordnung wieder herstelite. | 


Steiger Roloff wollte aber erfahren haben, daß ein Streik vor 
der Tür stehe. Die Schlepper und Bremser seien mit dem 
Schichtiohn nicht mehr zufrieden, und unter den Hauern gäre 
es gleichfalls bedenklich. 

Ein Streik wäre Wienkens gerade jetzt ungelegen gekommen. 
Er hatte die Förderung ausgedehnt, ließ bereits mit Über- 
Schichten arbeiten und hatte trotzdem Mühe, den Anforde- 
rungen der Lieferung gerecht zu werden. Dazu aber würde 
ein Streik, der sich nur auf Zeche „Hulda“ beschränkte, ein 
böses Licht auf seine Verwaltung werfen. Man würd — 
nicht nur bei. den Streikenden — in seinen Anordnungen die 
Wurzeln des Übels sehen; und wenn er auch des Beistandes 
seiner Gewerkschaft sicher war, so mußte ein solcher Lokal- 
Strek doch seinen Neidern eine Handhabe zu Hetze und Ver- 
dächtigung geben. 

Monatelang waren die Löhne im Vergleich zu Absatz und 
Preisen der Kohle reichlich hoch gewesen; man hatte sie 
nicht herabgesetzt, weil man das Steigen der Konjunktur des 
Eisenmarktes voraussah. Der Gewinn der ersten Monate des 
neuen Jahres mußte den Gewerkschaften die Opfer für den 
vorhergehenden Betrieb wieder einbringen. 

Wenn die Belegschaft gegen diese Logik Front machte, so 
war die schärfste Abwehr ein Gebot der Notwendigkeit. Das 
stand für Wienkens fest. Ä 

Aber vielleicht sah Steiger Roloff Gespenster. Er war fast 
übereifrig, um das Vertrauen seines Direktors, der ihn auf 
seinen Platz gestellt hatte, zu rechtfertigen. 

Am vergangenen Sonntag sollten Versammlungen getagt 
haben, die Polen, denen die Auflösung sicher war, wenn sie in 
ihrer Sprache verhandelten, sollten eine stumme Versammlung 
abgehalten haben, in der die Tagesordnung an eine Tafel ge- 
schrieben war; statt Reden zu halten, verteilten die Einberufer 
geschriebene oder gedruckte Darlegungen und die Versamm- 
lung stimmte durch Handaufheben ab. 

Braune sollte in einer Versammlung böse gehetzt haben, wie 
ein Fahrhauer berichtete. Der bleiche Fanatiker sei wieder 
sehr eifrig in der Agitation und weniger zurückhaltend in 
seinen Reden während der Schicht. 

„Ich bin es ja gewohnt, den Sündenbock zu spielen,“ sei das 
neue Hetzwort Braunes, „und meinetwegen mag man mich 
jagen, wenn ihr nur Nutzen davon habt!“ 

Die nächsten Tage mußten die Entscheidung bringen. 

Der Fernsprecher klingelte. Zeche Fridericus Rex rief an, 
ob tatsächlich auf „Hulda“ gestreikt werde? 

„Nein. Bis jetzt nicht, aber ich bin darauf gefaßt.“ 

Auf „Fridericus Rex“ werde das Gerücht bereits kolportiert. 
Jedenfalls bitte man sofort um Nachricht, wenn der Tanz los 
ehe. 

i Dann rief der Landrat an. Ob er Gendarmerie für alle Fälle 
senden solle? In der Kreisstadt gehe das Gerücht, daß der 
Streik auf „Hulda“ sehr böse Form annehmen werde. 

„Soweit sind wir noch nicht, Herr Landrat. Und ein vor- 
zeitiges Gendarmerieaufgebot würde nur Öl für das glimmende 
Feuer sein. Einstweilen helfen wir uns selber. Zur Not mit 
dem Wasserschlauch.“ 

„Wie Sie meinen! Aber ich bitte um sofortige Nachricht.“ 

Verstimmt legte Wienkens den Hörer hin. Die besorgten An- 
fragen waren fast verdächtig. Freuten sich die Herren so un- 
bändis, daß ihm. Rudolf Wienkens, der Streik vor der Haustür 
lauerte? 

Für alle Fälle war es 
sichern. 
werfungen und Auftretens schwimmenden Gebirges den Betrieb 
einschränken. Er hatte es vertraulich von einem Aktionär 
erfahren. Wienkens ließ sich telephonisch mit dem Betriebs- 
leiter verbinden und fragte, ob er im gegebenen Falle auf 


Leute rechnen könne. 


gut, sich rasch Arbeitskräfte zu 
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„Wenigstens fünfzig können Sie haben; wir legen in den 
allernächsten Tagen unverheiratete Leute ab. Sollen wir An. 
schlag machen, daß bei Ihnen Arbeit für sie ist?“ kam die 
Antwort. 

„Ich rufe Sie sofort an, wenn ich Bedarf habe.“ 

„Gut. Schluß.“ 

Wienkens Miene hellte sich auf. Nun noch ein Telegramn 
in den schlesischen Werbebezirk, an ein bekanntes Bureau! 


Er gab es telephonisch an das Postamt der Kreisstadt auf 

„R. P. Könnt ihr Notfall Arbeiter stellen? Welche Frisı 
und Zahl?“ 

Am frühen Nachmittag konnte die Antwort da sein. Nun 
schrieb er beruhigter an seinem Bericht weiter, Zeile um Zeile. 
mit der klaren Handschrift, die er seit der Schulzeit gepilegt 
hatte. Dann klingelte er und gab seinem Sekretär die Arbeit 
zum kopieren. 

Der verweilte noch im Zimmer. 

„Nun?“ fragte Wienkens. 

„Fritz Schulte ist mit dem Knecht an der Ladebühne und 
holt eine Karre Kohlen. Ob Herr Direktor jetzt einen Augen- 
blick für ihn Zeit habe?“ 

„Gewiß! Für Herrn Schulte immer. 
Sie ihn sofort eintreten!“ 

Der Sekretär ging: Wienkens blätterte die Morgenzeitungen 
durch. Ob schon eine Notiz über den drohenden Streik in 
ihnen zu lesen war? — — Aha! Die , Arbeiterbühne“ brachte 
ein Entrefilet: „Drohender Mass enstreik. — Der durch seine 
rigorose Kapitalistenpolitik bekannte Direktor der Zeche Hulda 
hat durch rücksichtslose Behandlung alter Hauer schon lange 
die Geduld seiner Belegschaft mißbraucht. So fest er bei der 
Vergebung der Akkordarbeiten auf seinem Vorteil besteht, so 
leichtherzig und skrupellos bricht er die gemachten Verab- 
redungen, sobald er die Gelegenheit dazu für günstig hält 
Großen Unwilien hat der „kleine Zar“ dadurch erregt, daß er 
Hauer, die im Gestein sprengten, nach langen Tagen von 
geringem Verdienst plötzlich wieder Kohle hauen ließ, als der 
Verdienst im Querschlag besser wurde. Statt ihrer wurden 
erprobte Jasager und Schleppenträger an die nun gutbezahlte 
Querschlagarbeit gestellt. Zwei polnische Arbeiter. die ihr 
gutes Recht zu wahren suchten, wurden sofort abgelegt. Die 
Belegschaft wird die Sache dieser Bergleute zur ihrigen 
machen. Man darf auf die Haltung dieses Herrn Direktors, 
der schnell vergessen hat, daß er selbst einmal Bergmann war, 
gespannt sein. In Wieblinghofen selbst hat er durch das Ent- 
eignungsverfahren gegen den angesehensten Mann des Ortes 
alle Sympathien eingebüßt..... .“ 

Wienkens lachte grimmig vor sich hin. Es lohnte kaum, den 
Verdrehern von Wort und Wahrheit zu antworten. 

Fritz Schulte kam herein. 

„Wozu die Förmlichkeit, Fritz? — Meine Tür ist für dich 
stets offen.“ 

„Das konnte ich nicht wissen.“ 

„Du weißt es also jetzt. Und nun — — was führt dich her, 
Junge?“ 

‚Ich brauche deinen Rat, Rudolf.“ Re 

„Der ist dir sicher; fragt sich nur, ob er dir nützen wird. 

„Du weißt, daß ich mit Dora Bank heimlich versprochen 
bin.“ 

„Du sagtest es mir selbst. Es ist zu vermuten, daß du an 
Hochzeit und Heiraten denkst.“ 

Fritz nickte; aber er zog eine bedenkliche Miene dazu. 

„Der Alte gibt's nicht zu,“ seufzte er, „ich darf ihm gar 1 
davon reden. Aber die Brüggemanns waren am Sonntag ar 
unserem Hofe. Das Weitere kannst du ohne Mühe raten. Un 
ich darf den Vater nicht aufregen; er hat ohnehin noch am 
Letzten zu tragen. Da wird mir nichts übrigbleiben, als vom 
Hof herunterzugehen.“ 5 

Als er die letzten Worte sprach, sah er mit schimmernden 
Augen aus dem Fenster hinaus. Beide schwiegen. Dann 
fragte Wienkens langsam: „Und wohin?“ 

„Ich werde mir eine Ringofenziegelei bauen.“ 

„Ziegelstreichen? — Hm! Ein gutes Geschäft, aber nichts 
für dich, mein Junge.“ 

„Du rätst ab?“ Fritz sah ihn fast erschrock 
rerade auf dich hatte ich gebaut!“ , 
1 — Aber laß hören! Du brauchst mancherlei zu deinem 
Vorhaben. Zuerst ein ausgiebiges Tonlager — — Alt- 

„Das ist auf unserem Lande vorhanden, da, wo es an 
hoffs Grenze stößt; guter, nicht zu fetter Ton. 

„Das Land gibt der Vater dir nicht; ganz ausgescn 

„Dann muß ich von Althoff kaufen. Das würde freilic 


kosten.“ (Fortsetzung folgt.) 


Wenn er kommt, lassen 


en an. — „Und 


schlossen!“ 
h Geld 


A 


13. November 1924 
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Aufgabe Nr. 107. 
Von H. de N. M. Hafers, Santos, 
(Erstdruck für „Das Echo‘“.) 


Brasilien. 


Schwarz. 


Weiß. 


Stellung. Weiß: Kg1, Dh6, Tal, Lb5, Se4, Ba2, f4 = 7 Steine. 
Schwarz: Kel, Sdi, Be2, g2. g3 = 5 Steine. 

Weiß zieht an und setzt mit dem vierten Zuge matt. (Ob- 
wohl wir im allgemeinen Aufgaben mit mehr als drei Zügen 
ungern berücksichtigen, weil sie in der Regel ungebührlich viel 
Zeit zur Lösung erfordern, sei doch der vorstehenden sehr ge- 
fälligen Arbeit unseres Landsmannes in Brasilien Raum ge- 
geben, weil sie verschiedene bestechende Vorzüge aufzuweisen 
hat. Besonders bemerkenswert erscheinen uns der klare Auf- 
bau und der ausgezeichnete Einleitungszug. Ohne Frage hat 
der Verfasser auch hier sein Lieblingsthema, den Zugzwang, 
außerordentlich geschickt verwertet.) Die Namen erfolgreicher 
Löser werden veröffentlicht. 


EIN NEUER AUSDRUCKSVOLLER WOHLG 


PARFUMERI 


Das Echo 


4. c3, Sf6; 5. d4, eXd4; 6. cXd4, Lb4}; 
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Lösung der Schachaufgabe Nr. 103 in Echo- 
Nummer 2148. Stellung. Weiß: Ka6, Dh6, Tg6, Le3, Bd3 
= 5 Steine. Schwarz: Kf3, Bd4 = 2 Steine. 1. Dh6—h7!!, 
KXe3!; 2. Tg2!, beliebig; 3. De4*#. 1. . . , Ke2; 2. Tg2t, K be- 
liebig; 3. De4 od. hl. „ dXe3; 2. Dh2!, e2; 3. Dg3*. 
Famose Effekte mit geringen Mitteln. Richtige Lösun- 
gen sandten: E. Junker, Tokyo, Japan (Nr. 99 in Echo- 
Nummer 2140). A. Harazien, Blumefelde, Südwest- 
afrika (Nr. 95 in Echo-Nummer 2132 und Nr. 96 in Echo-Nummer 
2134). „Schachtreu“, Athen, Griechenland (Nr. 103 in 
Echo-Nummer 2148). Th. Sievers, Lüderitz, Südwest- 
afrika (Nr. 100 in Echo-Nummer 2142). Heinrich Max und 
Kirkor Simonoff, Rustschuk, Bulgarien. (Neben- 
lösung von Nr. 105 in Echo-Nummer 2152.) 


Partie. Gespielt durch Briefwechsel zwischen W. Kop- 
pen (im Felde) und Dr. W. Hippe in Berlin-Steglitz im 
Jahre 1916. Weiß: W. Koppen. Schwarz: Dr. Hippe. 
(Italienische Eröffnung.) 1. e4, e5; 2. Sf3, Sc6; 3. Lc4, Le5: 
7. Ld2, LXd2: 
8. SbXd2, d5; 9. eXd5, SXd5; 10. Db3, Sc—e7; 11. 0—0, 0—0; 
12. Ti—el, c6 (Bis hier haben sich beide Gegner auf dem aus- 
getretenen Pfade der Theorie bewegt. Weiß hat die bessere 
Figurenstellung erlangt; aber einen vereinzelten Mittelbauern. 
Die Lehrbücher behaupten, daß die Spiele jetzt gleich stehen. 
Das weiße Spiel ist aber doch wohl vorzuziehen, da es mehr 
Bewegungs- und Angriffsmöglichkeiten aufzuweisen hat, als 
das schwarze.); 13. Se4, Sb6 (Durch diesen ängstlichen Zug 
kommt Schwarz in entscheidenden Nachteil. Dd8—c7 mit etwa 
nachfolgendem Lc8—f5 und Ta8—d8 mußte geschehen. Die 
Furcht des Führers der schwarzen Steine vor 14. Tal—c1 mit 
der Schlagdrohung auf d5 war wohl nicht berechtigt.); 14. Ld3, 
Lf5; 15. Ta—di, Dc7; 16. Se5, Ta—d8; 17. Sg5!, TXd4 (Diese 
Berechnung hat ein Loch. Die Rückgewinnung einer Figur im 
21. Zug durch die mögliche Gabel wird durch den 22. einfachen 
aber feinen Zug von Weiß vereitelt.); 18. LXf5, SXf5 (Auf 
Td4Xdi würde Schwarz durch LfS h 7 nebst Tei dl ge- 
winnen.); 19. TXd4, SXd4; 20. Dd3, g6; 21. DX dd, f6; 22. Sg4!!, 
aufgegeben, denn nach 10 g5 würde mit Sh6 ein ganz reines 
Matt erfolgen. Schwarz gibt mit Recht auf, da er an dem Nach- 
teil der verlorenen Figur und an den schwachen Punkten h6 
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und e6 über kurz oder lang doch zugrunde gehen müßte. Weiß 
hat die Partie recht hübsch und: lehrreich gespielt. (Anmer- 
kungen vom Führer der schwarzen Steine.) 

Mitteilungen. Der Schwäbische Schachbund 
hielt, nach einer Mitteilung der „Frankfurter Zeitung“, seinen 
Kongreß in Schwenningen am Neckar ab. Indem ersten Turnier 
wurde Wiedemann Stuttgart Sieger. — Der Kongreß des 
Saale-Schachbundes fand in Magdeburg statt. Aus 
dem Turnier um die Meisterschaft des Bundes ging der 
sächsische Meister Blümich als Sieger hervor, der alle fünf 
Partien gewann. — Der Pommersche Schachbund war 
in Stralsund versammelt. In dem Turnier um die Meisterschaft 
von Pommern erreichten Morit Z,- Stettin und Müller- 
Stettin gleichen Stand und haben einen Stichkampf um die 
Meisterschaft zu spielen. Dritter wurde der in weiteren Schach- 
kreisen wohlbekannte Regierungspräsident Dr. Höhne. — In 
dem Nationalturnier, das der Italienische Schachbund 
in Foligno abhielt, errang der italienische Vorkämpfer Mar- 
chese Rosselli del Tur co mit 7 Punkten einen knappen 
Sieg vor Hellmann und Monticelli- Venedig und Sac- 
coni-Rom, die sämtlich 6% Punkte erreichten. 

Schachbriefkasten. In Aufgabe Nr. 105 in Echo- 
Nummer 2152 fehlt auf d7 ein weißer Bauer. In der wie- 
dergegebenen Fassung ist eine häßliche Nebenlösung möglich. — 
H. M. und K. S., Rustschuk. Lösungs-Prämien haben wir 
bislang nicht ausgesetzt, es ist jedoch nicht ausgeschlossen, daß 
wir uns demnächst dazu entschließen. Hinsichtlich des Be- 
zuges von Schachbüchern haben wir eine Buchhandlung veran- 
laßt, Ihnen Offerte zu machen. Das Zeichen t bedeutet „Schach 
dem König“, X bedeutet nimmt oder schlägt (d. h. den Stein). 
Besten Gruß. — A.H., Blumefelde. Sie haben recht! Bei 
der Aufgabe Nr. 89 genügt Dd5—d8 nicht. Auf 1. Dg7—f6 
muß vielmehr Dd5—di geschehen, wonach der Turm die Dame 
nicht schlagen darf wegen Patt, zieht aber der Läufer, so 
folgt DdiXelt, vorausgesetzt, daB er nicht gerade auf g2 
Schach gibt, wo er einfach geschlagen würde. Bei der Lösung 
der Aufgabe Nr. 97 in Echo-Nummer 2136 übersahen Sie, daß 
nach 1. b7—b8 (Dame), der schwarze Las gar keine Veran- 
lassung hat, den Springer g2 zu schlagen, da ihm auch noch 
andere Felder zur Verfügung stehen. Besten Gruß. 


RF- 


Maschinenfabrik 
und Kesselschmiede 


Das Echo 


dee bes Heike's Maschinen 


insbesondere , Cäsar - Kutter, „Panter“-Wolf, Wurstspritzen 
an Sicherheitsdeckel, teme me Konservierungs-Maschinen, a Dosen- 
Verschluß - Maschinen | 


Sie besitzen längste Lebensdauer — geben ausgiebiges und schönes Produkt — 
sind geschmackvolle Modelle — haben auch prächtiges Aussehen 


Interessenten steht ausführlicher Katalog zur Verfügung 


Richar d Heike PEE E E 


Nr. 2157 


„Die lackierte Großmutter“. Viel belacht wird in Dresden 
ein Vorfall, der sich kürzlich ereignete. Als der Inhaber eines 
großen Drogengeschäfts abends in seiner Wohnung saß, wurde 
die Haustürglocke Sturm geläutet. Atemlos steht draußen ein 
junger Mann, der den Drogisten inständigst um Hilfe bittet. 
Der junge Mann hatte ein Fahrrad gekauft und, um es 20 
lackieren, auclı eine große Flasche Lack, die er, nachdem er 
sein Fahrrad verschönt hatte, ins Badezimmer gestellt hatte. 
Dort stand auf demselben Schrank eine Flasche mit Fichter 
nadelextrakt. Abends will die stärkungsbedürftige Großmutter 
ein Fichtennadelbad nehmen, begibt sich ins Badezimmer, greift 
nach der Flasche und greift statt der Fichtennadelflasche die 
— Lackflasche. Sie gießt den Inhalt in das Wasser und steigt 
seelenvergnügt in die Badewanne. Wenn auch der Fichten- 
nadelextrakt eine ziemlich klebrige Flüssigkeit ist, so ist jedoch 
der schwarze Lack ein mehr als würdiger Nebenbuhler des 
Extrakts. Zu ihrem großen Schrecken entsteigt die Großmutter 
am ganzen Körper schwarz lackiert dem Bade. Kein Ab- 
waschen, kein Benzin hilft. Das Terpentin des Drogisten und 
der Rat, noch recht heiß nachzuwaschen, dürften wohl erst 
der lackierten Großmama wieder zur normalen Hautfarbe eines 
Europäers verhelfen. 

Eine Braut abzugeben. In einer norwegischen Zeitung konnte 
man kürzlich folgende Anzeige lesen: „Da ich demnächst nach 
Amerika reise, um meine Stellung dort anzutreten, und da 
meine Braut nicht mitkommen will, wird auf diesem Wege ar- 
ständiger, wohlhabender Mann gesucht, der sich mit ihr ver- 
heiraten will. Sie ist 23 Jahre alt, blond und sehr hübsch. hat 
den besten Ruf und ein kleineres Vermögen.“ Mehr kann man 
kaum von einem abreisenden Bräutigam verlangen. 

Unter Freundinnen. Lissie: „Denke dir nur, sie hat gesagt, 
ich wäre zu häßlich, um mich zu verheiraten.“ — Gerti: „So 
eine Gemeinheit! Aber ist es nicht besser, daß sie dir die Wahr- 
heit gesagt hat, als zu lügen?“ 

Auch ein Trost. Gast (zum Kellner): „Das Huhn ist entsetz- 
lich alt und zäh.“ — Kellner: „Aber sicher kerngesund, sonst 
wäre es wohl nicht so alt geworden.“ — — (Ideas. 
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Im Innern des Berliner Doms.. 


Saalburg a. d. Saale. 


Thüringer Marmor ausgeführt von den Saalburger Marmorwerken G. m. b. H., 
(Siche den Aufsatz auf Seite 3322.) 


Die Säulen und Pilaster sind aus „königsrotem 
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Nr, 2157 


Die territoriale Differenzierung‘ des deutlchen ußlenhandıls 


Von Dr. 


Die geographische Gliederung des deutschen Außenhandels ließ 
sich vor dem Kriege dahin charakterisieren, daß Europa im 
Warenaustausch weitaus an der Spitze stand, wenn sich auch 
das Verhältnis zwischen ihm und den anderen Ländern im Laufe 
der Jahre erheblich verschoben hatte. Insbesondere zeigten 
die Einfulirbeziehungen Deutschlands eine ungewöhnlich stark 
gestiegene Abhängigkeit vom nichteuropäischen Ausland. Die 
deutsche Einfuhr aus Europa stieg im Zeitraum 1888/1913 von 
3239,9 auf 5888 Millionen Mark = 81,7 Prozent. Die Einfuhr 
aus nichteuropäischen Ländern stieg hingegen von 838,3 auf 
4869 Millionen Mark = 480,8 Prozent. In diesen Zahlen prägt 
sich der vermehrte Bezug von Nahrungs- und Genußmitteln 
und Rohstoffen deutlich aus. Es handelt sich hier um eine 
Verschiebung, durch die offenbar wird, daß der europäische 
Absatz Deutschlands je länger desto mehr auf außereuropäi- 
scher Einfuhr beruhte. Nach dem Kriege ist in der geographi- 
schen Gliederung des deutschen Außenhandels eine erhebliche 
Änderung eingetreten, allerdings mehr bei der Ausfuhr als bei 
der Einfuhr. 


Die Ausfuhr Deutschlands nach Ländern 
lin Hundertsätzen des Ausfuhrwertes) 


1921 1924 
Mai- į Januar- 
März 


Suropäische Staalen 
a) neu rale Staaten 
b) Entente-Staaten . . . 2 2 2... 
c) Österreich, Tschechien, Ungarn, Balkan, 

Türkei 
d) Länder des ehemalig.n Rußlands, Finn- 


land, Westrolen. , . 2 2 2 2... 3,8 5,1 9,3 

H. Außereuropäische Staaten 17,6 20,4 27,5 
Amen ER a‘‘’ 12,9 12,3 15,8 

b) Asien. ee ⁊ᷣͤ dee 4,1 6,8 9,3 
// AA 0,6 1.2 2.0 

d) Australien en 0,0 0,0 0,3 


Als Herkunftsländer für die deutsche Einfuhr kommen immer 
noch in erster Linie die über Rohstoffe und Nahrungsmittel ver- 
fügenden Länder, wie die Vereinigten Staaten, Argentinien, 
Niederlande, Schweden usw. in Betracht, während die Ausfuhr 
sich weiterhin die Kaufmärkte von Fertig- und Halbfabrikaten 
als Bestimmungsländer sucht. Von diesen Absatzmärkten, die 
sich Deutschland im harten Kampfe mit anderen Staaten erobert 
hatte, fallen zur Zeit aber einige, wie Rußland, ein großer Teil 
der Balkanstaaten, Australien, ganz fort. Ein anderer Teil, wie 
z. B. Österreich, Ungarn, Italien, ist gegenüber dem Frieden 
erheblich weniger kaufkräftig. Außerdem haben viele Länder 
Ersatzindustrien für den früheren Import herausgebildet. Einen 
starken Antrieb erhielten diese Neugründungen in den früher 
feindlichen Staaten durch die Notwendigkeiten der Kriegfüh- 
rung, während in den neutralen Staaten zahlreiche neue Unter- 
nehmungen entstanden, weil sie durch die hohen Preise für 
industrielle Erzeugnisse gefördert wurden. Es sei in diesem 
Zusammenhang nur auf die chemische Industrie hingewiesen, 
Infolge der fast monopolistischen Stellung, die Deutschland in 
der Vorkriegszeit auf vielen Gebieten der chemischen Industrie 
eingenommen hat, wurde das Ausland durch das Ausbleiben der 
deutschen chemischen Fabrikate hart getroffen. Man hat des- 
halb in den gegen Deutschland kriegführenden Staaten während 
des Krieges eine eigene chemische Industrie ins Leben gerufen, 
die man auch jetzt mit großer Hartnäckigkeit zu erhalten sucht, 
und zwar nicht nur aus wirtschaftlichen Gründen, sondern 
auch, weil man die große Bedeutung der chemischen Industrie 
für die Kriegführung erkannt hat und sich nicht noch einmal 
der Verlegenheit aussetzen möchte, eine chemische Industrie 
improvisieren zu müssen. Auch auf zahlreichen anderen Ge- 
bieten, auf denen deutsche Erzeugnisse den Weltmarkt be- 
herrschten — es sei nur an die Spielwareninaustrie erinnert — 
sind im Ausland während des Krieges zahlreiche Neugründun- 
gen entstanden. Aber die bisherige Entwicklung läßt doch be- 
reits erkennen, daß diese Unternehmungen, die in der Treib- 
lausluft der stürmischen Nachfrage, der Monopolstellung und 
der hohen Preise entstanden sind, in der scharfen Zugluft des 
freien Wettbewerbs vielfach auf die Dauer kaum bestehen 


Asten 


können. Die von Deutschland abgetrennten Gebietsteile kommen 
als neue Absatzmärkte für Deutschland weniger in Betracht. 
Sie werden weit mehr als neue Einkaufsmärkte eine Rolle 
spielen. Die Abtrennung bewirkt nicht eine Steigerungsmög. 
lichkeit für die deutsche Ausfuhr, sondern die Notwendigkeit 
einer Steigerung der deutschen Einfuhr. Dazu kommt noch, 
daß Deutschlands Umfang-und damit seine Produktionsfähigkeit 
gegenüber der Friedenszeit bedeutend kleiner ist und daß sich 
ihm auch andere starke Hemmungen entgegenstellen, einmal 
die Zolltarifrevision in einer Reihe von Ländern (England, 
Frankreich, Italien, Spanien, Schweiz usw.) sowie die einseitig 
gegen Deutschland gerichteten Einfuhrverbote und anderes 
mehr. 

Die Ausfuhr wandte sich nach Kriegsschluß zunächst den 
warendurstigen europäischen Ländern zu. Dem Werte nach 
waren es im Jahre 1920 82,4 Prozent gegen 76 Prozent im 
Jahre 1913. Der Anteil der europäischen Länder hat sich dann 
allmählich wieder vermindert und betrug im ersten Vierteljahr 
1924 nur noch 72,5. Prozent, ist also unter den Vorkriegsanteil 
gesunken. Unter den europäischen Ländern sind erhebliche 
Verschiebungen eingetreten. Während vor dem Kriege die 
Ententestaaten an der Spitze standen, nahmen in der Nach- 
kriegszeit die neutralen Staaten die erste Stelle ein. Im Jahre 
1913 gingen dem Werte nach 20,3 Prozent der Ausfuhr nach 
dort, im Jahre 1920 dagegen 45,9 Prozent. Im Jahre 1921 ging 
allerdings der Anteil der neutralen Staaten auf 36,4 Prozent zu- 
rück infolge des steigenden Anteils der Ost- und Übersee- 
Staaten und beträgt im Jahre 1924 noch 28,4 Prozent. Der 
starke Anteil der neutralen Staaten an der deutschen Ausfuhr 
war allerdings in der Hauptsache auf die erhebliche Steigerung 
der Ausfuhr nach den Niederlanden zurückzuführen. (1913: 
0,9 Prozent, 1920: 19,7 Prozent, 1921: 17,2 Prozent Wertanteil). 
Hinter den Zahlen für die Niederlande verbirgt sich aber eine 
wohl nicht unbedeutende Ausfuhr nach England und den über- 
seeischen Ländern, womit die Niederlande ihre Stellung als 
Zwischenhandelsland auf Kosten Englands ganz erheblich ge- 
stärkt hatten. Daraus erklärt sich auch, daß der Anteil der 
Niederlande nunmehr wieder auf 9,9 Prozent gesunken ist. 


Gerade die Entwicklung der deutsch- schweizerischen Han- 
delsbeziehungen ist bis zu einem gewissen Grade charakte- 
ristisch für die schwere Krisis, in der sich der Güteraustausch 
auf der ganzen Welt infolge der äußerlich in den abnormen 
Währungsverhältnissen zum Ausdruck kommenden Störung des 
Gleichgewichts von Produktion und Konsumtion befindet. Die 
Schweiz hat, wie wir an der Entwicklung der Ausfuhrzahlen 
sehen (1913: 9,3, 1920: 8,6, 1921: 5,1) sich des Wettbewerbs 
der deutschen Waren, und zwar durch Einfuhrverbote und Ein- 
fuhrbeschränkungen, mit Erfolg erwehrt. Es ist nicht zu ver- 
kennen, daß die Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und 
der Schweiz außerordentlich schwierig sind. In einem Lande, 
das in einer Weise wie die Schweiz auf die Ausfuhr von 
Luxuserzeugnissen (wenigstens sind unter den gegenwärtigen 
Zeitumständen fast alle Exportwaren der Schweiz als solche zu 
bezeichnen) angewiesen ist, muß der Export unter den herr- 
schenden valutarischen Verhältnissen nahezu aufhören. Aber 
auch der kleine innere schweizerische Markt ist gefährdet, weil 
in die valutarische Schweiz Waren in großer Menge aus den 
valutaschwachen Ländern strömen, Waren, die sehr viel billiger 
sind als die schweizerischen Erzeugnisse. Dieser Bedrohung des 
inneren Marktes ist die Schweiz durch handelspolitische Maß- 
nahmen entgegengetreten, die sich insbesondere gegen die 
deutsche Einfuhr richteten. Eine kleine Besserung ist im Jahre 
1924 zu verzeichnen. Die Entwicklung der deutschen Ausfuhr 
nach Spanien zeigt deutlich, daß Spanien in der Lage ist, einen 
wesentlich größeren Anteil deutscher Waren aufzunehmen, 
Nach Abschluß des deutsch-spanischen Handelsvertragsabkom- 
mens steht zu hoffen, daß die wechselseitigen Handelsbeziehun- 
gen sich reger gestalten werden. 

Die Ausfuhr nach den Ententestaaten, die, was besonders 
betont sei, die Friedensvertragslieferungen nicht umfaßt, ist 
gegenüber der Vorkriegszeit außerordentlich stark zurückge- 
gangen. Im Jahre 1913 gingen dem Werte nach 31,4 Prozent 
der deutschen Ausfuhr nach dort, 1920 waren es dagegen nur 
18,2, 1921: 16,2 Prozent, und 1924 war der Anteil mit 15 Pro- 
zent auf weniger als die Hälfte des Friedensanteils gesunken. 

(Schluß folgt.) 
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Zierdose aus hellem Böttinger 
Marmor. 
(Rupp & Moeller, Karlsruhe in Baden.) 


Aus dem Bayerischen Marmorgebiet. 
Abtransport der Marm »rblöcke durch Lokomobile aus einem Jura- 
Marmorbruch der Marmorbrüche Weißenburg, Weißenburg (Bayern). 


Unten: 


Aus dem Marmorgebiet Hessen-Nassau. 
Rathaus-Neubau in Rotterdam. Säulen und Wandverkleidungen 
in Lahntal-Marmor „Brunhildenstein* aus den Marmorbrüchen 

G. Joerisson G. m. b. H., Weilburg a. d. Lahn. 


Aus dem Marmorgebiet Schlesiens. 


Marmor und Rohplattenlager der Kalk- und Uranitwerke 
W. Thust, Gr. Kunzendorf. 


* 


Unten: 


Waschtisch aus „weiß-lebhaftem” Schnee- 
berg-Marmor. 
(W. Thust, Gr. Kunzendorl.) 


3322 


Wir leben in einem far- 
benfreudigen Zeitalter, 
und die Freude an der 
Farbe eröffnet der deut- 
schen Marmorindustrie 
gute Aussichten für die 
Gegenwart und Zukunft. 
Es ist ja leider im Aus- 
land nur wenig bekannt, 
welche farbenprächtigen 
Marmore in Deutschland 
gefunden werden. Man 
ist gewöhnt, Marmor für 
gleichbedeutend zu hal- 
ten mit italienischem 
Marmor, und selbst der 
Deutsche ist erstaunt 
wenn er auf der Leipzi- 
ger Messe die Verbands- 
Ausstellung 
Marmor“ des Bundes deutscher Marmor-Bruch-Besitzer E. V. 
sieht und feststellen kann, daß zahlreiche Schlösser, Kirchen, 
Theater und eine unübersehbare Zahl öffentlicher und privater 
Bauten in irgendeiner Form mit farbenprächtigen deutschen 
Marmoren geschmückt sind, sei es als sclichter Baustein und 
Treppenbelag oder als wirkungsvolle Säule und farbenfrohe 
Wandvertäfelung. Und deutsche Marmore sind es gewesen, die 
auf Weltausstellungen in Brüssel, Chikago, St. Louis und anderen 
im Wettbewerb mit ausländischem Marmor erste Auszeich- 
nungen erhielten. 


Frauenkopf aus schlesischem 
Marmor. 
(Entwurf F. Mänicke. — W. Thust.) 


Blüte der deutschen Marmorindustrie. 

Deutschlands Erde birgt ungeahnte Mengen vorzüglichen, 
für alle Zwecke verwendbaren Marmors. Es bedurfte nur des 
Ausbaues vorhandener Bruchanlagen und der Erschließung 
bekannter Fundstätten, um diese Marmorschätze nutzbar zu 
machen. Deutscher Unternehmungsgeist und deutscher Fleiß 
haben in wenigen Jahren ein rasches Emporblühen der deut- 
schen Marmorindustrie bewirkt und den deutschen Marmor 
auch in immer weiteren Kreisen des Auslandes bekannt ge- 
macht. Die deutschen Marmore besitzen die gleichen Ver- 
wendungsmöglichkeiten wie die des Auslandes. Die fast unbe- 
grenzte Mannigfaltigkeit ihrer Farben macht sie zu einem 
kostbaren Dekorationsmaterial für alle Zwecke der Innen- 
architektur. In Platten geschnitten dienen sie zur Herstellung 
von Wandbekleidungen, Möbelgarnituren Treppenstufen, Fuß- 
bodenbelägen usw. Da viele deutsche Marmorarten überaus 
isolierfähig und druckfest sind, können sie auch zu Schalttafeln 
verwendet werden, welche die Elektrizitätsindustrie in sehr 
großen Mengen benötigt. Auch zu Bausteinen, Denkmälern, 
Grabstein- und Bildhauerarbeiten eignen sich deutsche Mar- 
more vorzüglich. Hier tritt die Bildsamkeit und hohe Wetter- 
beständigkeit des deutschen Marmors in den Vordergrund, 
Eigenschaften, die vor allem der schlesische Marmor dem aus- 
ländischen voraus hat. Und wer hat nicht schon dis farben- 
reichen kunstgewerbiichen Gegenstände aus Marmor be— 
wundert, die als Schalen, Vasen, Urnen, Schreibzeuggarnituren 
usw. in alle Weit gehen? Auch sie sind zum größten Teil 
aus deutschem Marmor gefertigt wenn sie auch leider oft 
für ausländische Erzeugnisse gehalten oder gar für solche aus- 
gegeben werden. 

Wie alle bedeutenden Gestein-Aufschlüsse, so gruppieren 
sich auch die Marmorvorkommen Deutschlands um größere 
Erhebungen. Sie sind zwar auch in der Ebene vorhanden, 
aber hier meist von geologisch jüngeren Ablagerungen über- 
deckt, die infolge ihrer Mächtigkeit einen lohnenden Abbau 
ausschließen. Marmorbrüche haben wir zurzeit in Deutsch- 
land in den bayerischen Alpen, in Württemberg (Böttingen). 
im Fichtelgebirge, im Jura, bei Kelheim, an der Lahn, im 
Rheinland (Kreis Daun und Bezirk Köln), in Schlesien (Groß- 
Kunzendorf, Kr. Neiße), in Thüringen und in Westfalen. 


Bayerns Marmorreichtum. 
Die bayerischen Alpenmarmore sind Prunkmarmore von 
hoher Polierfähigkeit und Farbenschönheit, die in der Innen- 
architektur, im Kunstgewerbe und in der Möbelveredelungs- 
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er Marmor 


Von U. von Oppen. 
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industrie ihre. volle Schönheit entfalten und außerordentliche 
Wirkungen erzielen Im Gegensatz zu den buntfarbigen 
Alpenmarmoren ist der bei Kelheim an der Donau in mächtigen 
Schichten des Jura auftretende Kelheimer Marmor, bekannt 
auch als „Kelheimer Kalkstein“, einfarbig und durch gelbweiße 
bis warmgelbe Farbtönungen ausgezeichnet. Der Kelheimer 
Marmor findet als Baustein weitgehende Verwendung — 
Deutschlands umfangreichstes Marmorgebiet liegt im bayeri- 
schen Jura. In zahlreichen Brüchen wird hier ein Marmor 
gewonnen, der in seiner Grundfarbe gelblich bis blaugrau ist 
und dank seiner zahlreichen Versteinerungen oft ein schönes 
blumenartiges Aussehen zeigt. Der Juramarmor ist sehr 
polierfähig, feinkörnig, gleichmäßig in der Farbe, hat wenig 
Adern und eignet sich daher zu Möbel- und Denkmalsarbeiten. 
zu Schalttafeln, ganz besonders aber zu Bauarbeiten, wie 


Hausfassaden, Fußboden- und Treppenbelägen, Tür- und 
Fensterverkleidungen, ferner als Werkstein zu Haus- und 
Brückenbauten. 


Unter den Marmoren des Fichtelgebirges und Frankenwaldes 
herrschen bräunliche, graue bis tiefschwarze Grundtönungen 
vor. Weiße und schwarze Adern und Flammen rufen ein 
schönes, lebhaftes Farbenspiel hervor und erheben diese Mar- 
more zu Schmucksteinen des Kunstgewerbes, der Innenarchi- 
tektur und der Holzveredelungsindustrie. Hierzu zählt auch 
der überaus dekorative Marmor von Marxgrün bei Bad 
Steben in Bayern mit seiner hell- bis dunkelroten Grundfarbe 
und seiner weißen und grünen Äderung. 


Lahnmarmor und Thüringer Marmor. 

In den Lahnmarmoren nennt Deutschland einen Schatz von 
farbigen Marmoren sein eigen, wie ihn das Ausland nicht 
schöner und vielseitiger aufweisen kann. Bald erscheinen sie 
in feurig-roten Farbtönungen, weiß und gelb geflammt, bald 
silbergrau mit weißen und schwarzen Tupfen, oder aber sie 
ähneln dem Anblick eines Laubwaldes im Herbstkleide. Dieser 
Farbenüppigkeit entspricht eine fast unbegrenzte Verwen- 
Überall da, wo es auf Entfaltung eines 
Höchstmaßes von Farbenpracht ankommt stehen die Lahn- 
marmore an erster SteHe. Unter zahlreichen anderen Bau- 
werken zeigt auch der erst vor kurzem entstandene Rathaus- 
neubau in Rotterdam in Gestalt von Säulen und Wandverklei- 
dungen die Farbenpracht des Lahnmarmors. Fbenso zählen 
die Thüringer Marmore zu den farbenfreudigsten aller Länder. 
Nicht nur in der Innenarchitektur erzielen diese sehr polier- 
fähigen Marmore. vornehme. feierliche Wirkungen, sondern 
auch im Kunstgewerbe erfreuen sie sich seit Jahrzehnten einer 
hohen Wertschätzung. Die wertvollsten Vorkommen finden 
sich in der Umgegend von Saalburg an der Saale und Schleiz. 


Schlesischer Marmor. 
Wenn das bei Groß-Kunzendorf, Kreis Neiße, gelegene 


Marmorgebiet als besonders wertvoll angesehen wird, so 


rührt dies daher, daß diese mächtigen, unerschöpflichen Mar- 
morlager einen Marmor von vorwiegend heller Grundfarbe 
ergeben, wie er in Deutschland in nennenswerten. Mengen 
sonst nirgends vorkommt. Außerdem werden auch blaue, 
violette, grünliche und schieferblaue Arten teils einfarbig, tels 
mit lebhaften Wölkungen gewonnen. Hohe Polierfähigkeit 
und Bildsamkeit verbunden mit großer Geschlossenheit im 
Gefüge und außerordentlicher Wetterfestigkeit, sind Eigen- 
schaften, die den Groß-Kunzendorfer Marmor auszeichnen. In 
letzterer Hinsicht übertrifft er selbst hochwertige Gesteine 
fremder Länder. Aus einer auf Jahrzehnte sich gründenden 
Erfahrung wissen wir heute, daß Denkmäler und Grabsteine 
aus italienischem Marmor, wenn sie dem Einfluß eines rauhen 
Klimas ausgesetzt sind, schon nach wenigen Jahren Anzeichen 
von Verwitterung tragen, während am schlesischen Marmor 
kaum Spuren einer Veränderung zu bemerken sind. Hierin 
liegt ein Vorzug von außerordentlicher Bedeutung, der den 
Groß-Kunzendorfer Marmor ganz allgemein zur Verwendung. 
im Freien, also vornehmlich in der Außenarchitektur, - der 
Danke und Grabsteinkunst, besonders geeignet ‚erscheihe 


Aus dem Marmorgebiet Württembergs. u 
Der bei dem Orte Böttingen, unweit der Eisenbahnstation 


Münsingen, auf der Rauhen Alb Württembergs gewonnene und 
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erst Ende 1920 erschlossene Böttinger Marmor wird mit Recht 
als der deutsche Onyx bezeichnet; denn dieser Marmor ähnelt 
nicht nur im Charakter augenfällig ausländischen Onyxarten, 
sondern auch in der Farbenschönheit steht er diesen keines- 
wegs nach. Ein schönes Elfenbeingelb und ein tiefes Dunkel- 
rot sind die Grundfarben dieses herrlichen Gesteins. Gelb- 
liche und schwach rötliche bis tiefrote Bänderungen ordnen 
sich wie Janresringe der Bäume an und geben dem Marmor 
ein achatartiges Aussehen. Dieses württembergische Marmor- 
vorkommen bildet eine überaus wertvolle Bereicherung der 
bunten deutschen Marmorarten. Dieser 
Marmor wird in der Hauptsache zu kunst- 
gewerblichen Gegenständen verarbeitet. 


Die Marmore Rheinlands und Westfalens. 


Das Rheinland weist zwei wichtige Mar- 
morvorkommen auf, den durch seine Mäch- 
tigkeit ausgezeichneten Eifelmarmor und 
den rechtsrheinischen Linder Marmor im 
Bezirk Köln. Beide Gesteinarten sind 
buntfarbig, feinkörnig und polierfähig. Ihre 
Verwendungsmöglichkeiten entsprechen da- 
her denen der buntfarbigen Marmore 
Deutschlands. Die Grundfarbe des Eifel- 
marmors ist Hellgrau bis Blaugrau und zeigt 
weiße und rötliche Adern und Tupfen. Der 
Linder Marmor hat in vieler Hinsicht eine 
derart ausgesprochene Ähnlichkeit mit dem 
schwarzen Frankenwald-Marmor, daß es 
selbst an der polierten Fläche schwer fällt, 
die feinen Unterschiede zu bemerken, die 
beide Marmorarten als Vertreter verschie- 
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Schale aus Böttinger Marmor. 


Bildhauer Dietrich, Karlsruhe. 
(Rupp & Moeller, Karisruhe. 
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teristisch für den Linder Marmor ist sein Wechsel in der Grund- 


tönung von Schwarzgrau und Schwarzbraun zu einem Tief- 


schwarz. Der Wert des Linder Marmors liegt in der Wert- 
schätzung, deren der schwarze Marmor sich in der Welt erfreut. 

Die Maımoie Westfalens, die sich durch ihre Farbenpracht 
auszeichnen. sind in der Möbelveredelungsindustrie, in der 
Innenarchitektur und im Kunstgewerbe sehr gesucht und finden 
als Säulen, Wandverkleidungen, Möbelplatten sowie als kunst- 
gewerbliche Gegenstände jeder Art reichliche Verwendung. 
Die in zahlreichen Brücken der Kreise Brilon, Meschede und 
Olpe gewonnenen Marmorarten verdienen 
insbesondere deshalb Beachtung, weil sie 
ebenbürtige Rivalen bekannter und begehr- 
ter fremdländischer Marmore sind. Im 
„Goldader-Marmor“, dessen dunkelgraue 
Grundfarbe von feinen, goldgelben, blut- 
roten und weißen Adern durchzogen ist, be- 
sitzı Deutschland ein an Farbenpracht über- 
aus schönes Gestein. das auch von italieni- 
schem Porter, mit dem cs sich vergleichen 
läßt, kaum übertroffen wird. Das- 
selbe trifft für den im Handel als „Hohl- 
stein“ bekannten schwarzgrauen, weißge- 
bänderten Marmor zu, der dem belgischen 
St. Anne ähnelt. 

Die vorstehenden Ausführungen mögen 
bewiesen haben, welche prächtigen Mar- 
morarten, vom lichten Weiß des schlesi- 
schen Sudetenlandes bis zum tiefen Schwarz 
des Frankenwaldes, die deutsche Natur dar- 
bietet. Es wäre zu wünschen, daß zahlreiche 
neuc Freunde dem vollwertigen deutschen 
Marmor gewonnen würden. 


Die Lokomobilo als Antriebskraft für Landwirt/chaff, Gewerbe u. Induſtrie 


Seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts stellte sich immer 
mehr das Bedürfnis nach einer Kraftmaschine für mittlere und 
kleinere gewerbliche Betriebe ein, die geringe Ansprüche an 
Wartung und Instandsetzung stellte, dabei wenig Raum bean. 
spruchte und leicht ihren Standort wechseln konnte, wenn dies 
durch Betriebserweiterung oder sonstige Umstände erforder- 
lich war.. Fast gleichzeitig wurde auch in der Landwirtschaft 
mit der Intensivierung und Mechanisierung der Betriebe das 
Bedürfnis nach einer gleichen Kraftmaschine erweckt, die je- 
doch im Gegensatz zu Gewerbe und Industrie fahrbar sein 
mußte. Diesen Bedürfnissen wurde die Dampfmaschine in ihrer 
Bauform als Lokomobile gerecht. Der innige Zusammenbau 
von Dampikessel und Dampfmaschine zu einer geschlossenen, 
leicht übersichtlichen, bequem zu bedienenden, billigen, be- 
triebssicheren und nach Bedarf versetzbaren Kraftmaschine 
entsprach und entspricht noch heute allen billigen Anforderun- 
gen von Landwirtschaft, Gewerbe und Industrie, zumal auch 
ihre Wirtschaftlichkeit gegenüber anderen Kraftmaschinen 
außer Zweifel steht; denn gut gebaute Lokomobilen ver- 
brauchen nicht mehr Brennstoffe und Wasser als ständige Ma- 
schinenanlagen, haben aber den Vorzug der leichten Beweg- 
lichkeit und der kleinen Raumbeanspruchung. 
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Schon in den fünfziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
wurden von einigen deutschen Maschinenfabriken neben ande- 
ren Maschinen auch Lokomobilen gebaut. Die erste Spezial- 
fabrik der Welt für Lokomobilen wurde von dem Ingenieur 
R. Wolf in Magdeburg-Buckau gegründet. Im Laufe der Zeit 
wurden beim Bau der Lokomobile alle Erfahrungen und Fort- 
schritte der Danıpfmaschinentechnik nutzbar gemacht. Durch 
Steigerung des Dampfdruckes, durch Anwendung der Verbund- 
wirkung und der Kordensation, durch Vereinfachung der 
Steuer- und Regelorgane und durch die Einführung des Heiß- 
dampfbetriebes wurde die Loksmobile zu der hochwirtschaft- 
lichen Kraftmaschine, als die wir sie heute kennen. Verbrauch- 
ten zur Erzeugung einer Nutz-Pferdestärke auf die Dauer von 
ciner Stunde die ersten Lokomobilen noch 3,3 kg Kohle und 
24 kg Dampf, so verbrauchen die heutigen Heißdampf-Loko- 
mobilen ohne Kondensation nur etwa 0,9 kg Kohle und rund 
75 kg Dampf, mit Kondensation sogar nur etwa 0,6 kg Kohle 
und rund 5 kg Dampf für die gleiche Leistung. Beschränkten 
sich die Leistungseinheiten der ersten Lokomobilen noch auf 
4 bis 8, höchstens 20 Pferdestärken, so werden heute Loko- 
mobilen bis 800 PS in einer Einheit gebaut. Heute sehen 
wir die Lokomobile als selbstfahrende Kraftmaschine in Ein- 
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Die Lokomobile beim Dreschen. 
(R. Wolf, Magdeburg-Buckau.) 


3324 


heiten bis über 200 PS (Dampfpfluglokomotive) den Pflug, den 
Kultivator und die Rübenerntemaschine ziehen, und in Ein- 
heiten bis über 60 PS (Straßenlokomotive) Lasten schleppen 
und Maschinen aller Art betreiben, als fahrbare Kraftmaschine 
in Einheiten bis 275 PS kleine bis größte Dreschsätze, 
Häcksel- und Sägemaschinen, Kompressoren, Dynamos, Pump- 
werke und Fördereinrichtungen in Baubetrieben treiben, als 
ortfeste Kraftmaschine in Einheiten bis 800 PS die Trans- 
missionen von Sägewerken, Ziegeleien, Mühlen, Papier- und 
sonstigen Fabriken jeder Art bewegen und in städtischen, 
Dorf-, Guts- und Fabrikzentralen den elektrischen Strom er- 


zeugen. 
Die Beliebtheit, deren sich die Lokomobile in- Land- 
wirtschaft, Gewerbe und Industrie erfreut, sind neben 


den eingangs erwähnten Vorzügen im besonderen noch die 
durch den großen Wärmeinhalt des Kessels gesicherte hohe, 
jederzeit verfügbare und ausgiebige Kraftreserve, die Ver- 
wendbarkeit jedes am Ort er- i 
hältlichen und billigsten Brenn- 
stoffes und die leichte Ausnut- 
zung der Abdampfwärme zum 
Heizen, Trocknen, Dämpfen, 
Destillieren und Kochen. Der 
im Wasserinhalte des Loko- 
mobilkessels aufgespeicherte 
Wärmevorrat läßt Überlastun- 
gen der Maschine auf die 
Dauer von 10 bis 20 Minuten 
um 33 bis 80 Prozent über 
die Normalleistung hinaus zu. 
Je nach den örtlichen Ver- 
hältnissen können die Loko- 
mobilen mit den verschieden- 
artigsten Feuerungen ausge- 
stattet werden, und zwar dit 
ortfesten Lokomobilen für die 
Verfeuerung von Steinkohlen, 
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noch etwa 60 Prozent, bei der Lokomobile ohne Kondensation 
noch etwa 65 Prozent der im Brennstoff aufgewendeten Wärme 
zur Verfügung, durch deren weitere Verwendung die Gesamt. 
ausnutzung der Brennstoffwärme auf etwa 75 Prozent, bei 
Nutzbarmachung der Abgaswärme sogar auf über 80 Prozent 
gesteigert werden kann, eine Wärmeausnutzung, wie sie von 
keiner anderen Kraftmaschine, auch nicht vom Dieselmotor 
mit Abwärmeverwertung, erreicht werden kann. Molkereien, 
Brennereien, Brauereien, Lederwerke, Papierfabriken und 
sonstige Betriebe mit hohem Dampfwärmebedarf schicken daher 
ihren Heizdampfi zuerst durch die Lokomobildampfmaschine, 
lassen ihn dort die benötigte Kraft erzeugen und führen ihn 
erst dann den wärmeverbrauchenden Maschinen und Apparaten 
zu. Ziegeleien verwenden den Abdampf zum Trocknen der Form- 
linge, Sägewerke und Holzbearbeitungswerkstätten zum Trock- 
nen der Hölzer, Teigwaren- und andere Nährungs- und Futter- 
mittelfabriken zum Trocknen ihrer Erzeugnisse, Fabriken zum 
Heizen der Werkstätten, zur 
Warmwasserbereitung usw. 
Elektrizitätswerke geben ihren 
Abdampf zur Beheizung von 
Schulen, öffentlichen und Pri- 
vatgebäuden, Krankenanstal- 
ten und Badehäusern ab. 
Auf die 
wendbarkeit der Abdampi- 
wärme hier näher einzugehen, 
würde zu weit führen. Es sei 
nur noch erwähnt, daß die 
Lokomobile mit verschiedenen 
Einrichtungen zur Abdampi- 
ausnutzung versehen werden 
kann. Lokomobilen ohne Kon- 
densation können den Abdampf 
direkt in die Heizleitungen mit 
etwa 100 bis 140° C liefern, 
Verbund- und Tandem-Loko- 


Steinkohlenbriketts, Hütten- mobilen kann Zwischendampi 
oder Gaskoks, Förderkohle, Die Lokomobile in der Industrie. mit 100 bis 140° C ent- 
Braunkohlenbriketts, Roh- u y a enter. MOMEN werden, der bereits 
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braunkohle, Lignit, lufttrock- 
nem Torf, Holzabfällen, Holz- 
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scheiten, Klobenholz, Wur- 
zeln, Borke, Reisig, Säge- 
spänen, Zuckerrohrabfällen 


(Bagasse), Schilf, Hirse- und 
Maisstroh, Reishülsen, Scha- 
len von Kaffee, Hirse, Son- 
nenblumenkernen, Buchweizen 
und Baumwollsamen, Oliven- 
trestern und sonstigen bren- 
baren Abfällen, Lohe, Grus, 
Staubkohlen sowie Kohlen- 
lösche, Erd- und Rohölen, 
Naphtha, Masut, Teer- und 
sonstigen Heizölen, Natur-, 
Hochöfen-, Koksöfen- und Ge- 
neratorgas, auch Abhitze von 
Stahl-, Glüh- und Temperöfen 
sowie sonstigen Abwärme - 
quellen kann Verwendung fin- . = — 
den, die fahrbaren und selbst- 
fahrenden Lokomobilen für 
die Verfeuerung von Steinkohle, Steinkohlenbriketts, Hütten- 
und Gaskoks, Förderkohle, Braunkohlenbriketts, Stückenbraun- 
kohle, lufttrockenem Torf, Holzabfällen, Holzscheiten, Kloben- 
holz, Wurzeln, Stroh aller Art, Erd- und Rohölen, Masut, 
Naphtha, Teer- und sonstigen Treibölen. Gerade die Verwend- 
barkeit aller möglichen Brennstoffe ist nicht nur in Deutschland, 
sondern auch im europäischen Ausland und in allen Ländern der 
Erde von der allergrößten Bedeutung, ist es doch dadurch oft 
möglich, brennbare Abfälle, die sonst gar keinen oder doch nur 
sehr beschränkten Wert haben. noch nutzbringend zu verwer- 
ten. So reicht z.B. in Sägewerken schon ein Teil der Säge- 
späne und Holzabfälle aus, um den ganzen Kraftbedarf zu 
decken; beim Betriebe von Dreschsätzen mit Sattdampflokomo- 
bilen genügen 6—7 Prozent, mit Heibdampf-Lokomobilen 4 bis 
6 Prozent des erdroschenen Strohes, um die gesamte, zum 
Dreschen benötigte Kraft zu erzeugen. 

Von nicht minder großer Bedeutung ist die leichte Verwer- 
barkeit der Abdampfwärme für viele Betriebe, die Wärme zum 
Heizen oder Dampf zu sonstigen Fabrikationszwecken benöti- 
gen, Bei der Lokomobile mit Kondensation stehen im Abdampf 
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Die Lokomobile beim Eggen. 


im Hochdruckzylinder Arbeit 
geleistet hat, in die Konden- 
| sation können Lufterhitzer und 
| Warmwasserbereiter einge- 

schaltet werden, die Heißluft 
oder Warmwasser von 40 bis 
70° C liefern, die Verbund- 
und Tandem-Lokomobilen mit 
Kondensation können Einrich- 
tungen für wechselnden Kon- 
densations- und Gegendruck- 
betrieb erhalten, so daß sie 
z. B. im Sommer mit Kon- 
densation betrieben werden. 
im Winter aber ihren Ab- 
dampf unmittelbar in die Heiz- 
leitungen abgeben. Steht die 
Lokomobildampfmaschine still, 
so kann der Lokomobilkessel 
den Heizdampf direkt an die 
Heizleitungen abgeben. Reicht 
der Abdampf nicht zur ganzen 
Deckung des Heizdampfbe- 
darfs aus, so kann dem Kessel Frischdampf als Zusatz ent- 
nommen werden. Erweist sich hierbei der Lokomotivkessel als 
zu klein, so kann die Lokomotive einen größeren Kessel erhalten. 


Die Versicherung des Luitschiffes „Z. R. III“. 


Wie wir von fachmännischer Seite erfahren, war das Luft- 
schiff am Hamburger Versicherungsmarkt wie auch am Ber- 
liner und Rotterdamer gegen alle eigenen Schäden und Total- 
verlust, gegen Sachschadenersatz an Dritte und Bergungskostei 
für alle Probefahrten und die Überführung nach Amerika zum 
Werte von 600 000 Dollars oder 2 520 000 Goldmark versichert. 
Die Prämie betrug 6% Prozent. An der Versicherung sind zum 
weitaus größten Teil deutsche Versicherungsgesellschaften be- 
teiligt, ein kleiner Teil ist in England und ein geringer in Hol- 
land gedeckt. Daß ein so großes und gefährliches Risiko über- 
wiegend bei deutschen Gesellschaften untergebracht werden 
konnte, ist gewiß ein erfreuliches Zeichen für das täglich wach- 
sende Vertrauen, das vom Ausland den deutschen Versiche- 


 rungsgesellschaften nun wieder entgegengebracht wird. 


(Versicherung$-Kontor Schenker & Co., A.-G., Berlin.) 
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ds Schöne Fikörglas 


Marıenhütte, Berlin, 
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Von W. Bucho w. 


Daß der Geschmack nicht allein von der Zunge empfunden 


wird. sondern starken Einflüssen des Auges unterliegt, weis 


heute eigentlich jedermann. „Mit dem Auge essen“ ist denn ja 
auch bereits feststehende Redensart geworden Der grobsinn- 
lich eingestellte Mensch mag das auf die Beschaffenheit der 
Speisen und Getränke zurückführen. Ist deren Aussehen un- 
schön, so reagiert das Auge und der Appetit dementsprechend. 
Das beweist, daß der höher kultivierte Mensch am Gaumen- 
reiz allein nicht Genüge findet. Auch sein durch das Auge 
teflektierender Schönheitssinn sucht Befriedigung. Dem naiven 
Naturmenschen ist die Schönheit der von ihm benutzten Geräte 
nicht unbedingtes Erforder- 
nis Der Mensch mit ge- 
pillegem Geschmack und 
Schönheitsempfinden er- 
keunt genau, daß es sich 
am festlich gedeckten Tisch, 
aus schön geformten Ge- 
fäßen angenehmer tafelt. 
weil das Auge befriedigt 
wird, als am mangelhaft 
vorgerichteten Tisch, selbst 
wenn die erlesensten Lecker- 
bissen darauf stehen, aber 
das Auge unbefriedigt bleibt 
Was vom Essen gilt, gilt 
auch vom Trinken Selbst 
an so kleinen. scheinbar be- 
deutungslosen Gegenstän- 
den, wie es ein Likör- oder 
Schnapsglas ist, kann man 
in dieser Hinsicht mancherlei 
Beobachtungen machen. Ein 
guter Likör, ja. sei's selbst 
alkoholfreier Trauben- oder 
Himbeersaft, aus einem rohgepreßten Glase getrunken, läßt das 
Getränk fade erscheinen. Füllt es in ein feines zierliches Glas, 
das voller Lichtreflexe steckt und sich mit der Farbe des In- 
halts zu reizvollem Spiel eint, dann wird der Trank Genuß. 
Dies bewußte Erkennen von dem Einfluß des Auges auf das 
Geschmacksempfinden ist ein Ausdruck gesteigerter Kultur Die 
deutsche Glasindustrie hat, angeregt durch die Dürer- und 
Werkbundbewegung, dem geschulten Geschmack in weit. 
gehender Weise Rechnung getragen. Sie dehnte ihre liebe- 
volle Aufmerksamkeit und stilgerechte Gestaltung auch auf so 
Scheinbar nebensächliche, bedeutungslose Dinge wie die Likör- 
und Schnapsgläser aus, sie damit zu Zeugen der kulturellen 
Geschmacks-Entwicklung machend. Denn gerade der Um- 
stand, das die Forderung nach Schönheit und Zweckmäßigkeit 
der Form an den kleinen und kleinsten Dingen der Gebrauchs- 
gegenstände nicht haltmacht, beweist die allgemeine Hebung 
des Geschmacks und damit die kulturelle Höhe. Gepreßte 
Gläser, wie sie früher fast allgemein gebräuchlich waren, 


findet man heute im selbst einfachen bürgerlichen Hause 
kaum noch, Das Auge empfindet sie als häßlich, die Lippe 
wegen ihrer starken, oft rauhen und scharfen Wandung als 
plump. Unbeholfen steht es da. Ungefüge ist der Hohlraum, 
der auf kurzem, dicken Fuß ruht. Nach Vorstadtkneipe und 
grober Kutscherhand sieht es aus. Glasbläser und Publikum 
haben so empfunden, und daraus erwächst allmählich eine ge- 
fälligere Form. Das Glas wird kelchartig, baut sich aul 
längerem, aber noch dickem Fuß auf, Neben das dicke Preß. 
glas stellt sich schon das feine Halbkristall. Das fuBlose Glas 
zeigt nicht selten am unteren Ende Flächenschliff. Einige 
Formen der mit Fuß ver- 
sehenen Gläser nähern sich 
dem Römer, andere dem 
leicht geschwungenen Weiß- 
weinglas. 

Und nun beginnt eine 
reiche, vielgestaltige Ent- 
wicklung. Einige Hütten, so 
Theresienthal in Bayern, die 
Josefinenhütte in Schreiber- 
hau, Fritz Heckert in Pe- 
tersdorf u. a. wetteifern mit 
der Fachschule Zwiesel und 
ähnlichen Anstalten in der 
Hervorbringung halbstarker . 
Kristallgläser, die mit Ätzun- 
gen oder Gravüren versehen 
sind. Andere, wie die Rhei- 
nischen Glashüttenwerke, 
Villeroy und Boch, die Ma- 
rienhütte bei Berlin, fertigen 
neben den halbstarken Kri- 
stallen auch die schweren 
Bleikristalle mit farbigen 
Übergang und Tieischliff. Die Art dieser, änlich auch von 
anderen deutschen Hütten gefertigten Gläser in Form der 
Sammelrömer, ist bekannt und wegen ihrer Gediegenheit be- 
liebt. Der farbige Uberfang trägt der Freude am frohen 
Farbenspiel im weitesten Maße Rechnung. Hebt doch die 
farbige Glasschicht in hervorragender Weise den farblos 
reinen Charackter des Edelglases, dem durch mehr oder minder 
reichen Tiefschlift die wundervollsten Lichtreflexe entlockt 
werden. 

Überaus vornehm wirkt der von manchen Hütten, so von der 
Kristallglashütte Wadgassen auch bei den Likörgläsern ange- 
wandte Flächenschliff, wie ihn die Baccarat-Gläser tragen. 
All diese schweren, soliden Gläser beanspruchen eine behäbig 
satte Umgebung, sie passen in die Hände einer traulichen 
Runde, die im geruhigen Gespräch zusammensitzt oder in Er.. 
innerungen schwelgt. 

Einige Hütten setzen auf den schlanken Stengel eine farbige, 
halbkugelige oder flache Schale. Auch das kann schön ‚wirken. 


Jean Beck, München. 
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Leider aber läuft da viel minderwertiges Glas unter, das man 
durch eine Färbung der Glasmasse zu veredeln sucht. Der 
gute und geschulte Geschmack läßt sich jedoch nicht täuschen. 
Über den kümmerlichen Reiz eines durchgehend gefärbten 
minderwertigen Glases wird stets die Schönheit der Form und 
die natürliche, farblose Reinheit des Edelglases den Sieg davon- 
tragen. Edles Glas bedarf im Grunde anderen Schmuckes 
nicht. Selbst bei den überfangenen Gläsern dient die zweite, 
farbige Schicht ja nur dazu, den kristallenen farblosen Cha- 
rakter des Glases zu betonen und das starke Lichtbrechungs- 
vermögen zu unterstreichen. Denn je reiner, farbloser das mit 
metallischem Blei versetzte Glas ist, um so stärker gibt es die 
Lichtreflexe wieder. Am deutlichsten zeigt das der Flächen- 
Schliff, wenngleich der Tiefschliff das reichere Lichtspiel er- 
möglicht. 

Klar, wie gcbannte Bergluft, wie erstarrter, dünner Hauch 
zeigen sich 2. B. die Gläser des Münchener Glaskünstlers 
Professor Jean Beck. Ein feiner Stengel trägt die schier 
seidenblattdünne, feingewölbte Schale. Wird ihr bernstein- 
farbener oder rubinroter Inhalt gegeben, dann zaubert ein ver- 
stohlener Sonnenstrahl oder Kerzenschein ein Farbenspiel her- 
vor, das helles Entzücken zu erwecken vermag. Die dia- 
mantene Reinheit des Glases, die die wahre Farbe des Ge- 
tränkes erkennen läßt und die ihm innewohnende Glut erkenn- 
bar macht, stimmt das Auge froh und festlich. 

Gutes, edles Glas verträgt eine stilwidrige Umgebung am 
allerwenigsten, wie es sich bei geschickter Verarbeitung ande- 
rerseits jedem Milieu anpassen läßt. Und die Auswahl der 
deutschen Glashütten-Erzeugnisse in Formen und Farben und 
Verzierungstechniken ist so mannigfaltig, daß sie, wie der 
starke Export dartut, jeden Geschmack zu befriedigen vermag. 


Die Entscheidungen zum deutsch- 


spanischen Handelsabkommen 
Von Ober-Regierungsrat Dr. FeBßler. 


Im Anschluß an unsere in Nr. 40 vom 2. Oktober gebrachten Aus- 
führungen verdient auch der nachstehende Aufsatz einer mit den betreffen- 
den Vorgängen besonders vertrauten Persönlichkeit Beachtung. 

D.e Schriftleitung. 


Nach den langwierigen und schließlich doch erfolgiosen Ver- 
handlungen über eine Neuregelung des Handelsverkehrs zwi- 
schen Spanien und Deutschland, die im Jahre 1923 in Madrid 
stattgefunden haben, beauftragte die spanische Regierung im 
Frühjahr 1924, den mehrfachen Anregungen von deutscher 
Seite folgend, den bekannten Wirtschaftssachverständigen, 
Professor Bernis mit einer eingehenden Prüfung der Wett- 
bewerbsfähigkeit Deutschlands. Professor Bernis weilte 
mehrere Wochen im Lande und nahm tiefen Einblick in die 
Wirtschaftsverhältnisse von Industrie und Handel. Nach seiner 
Rückkehr fanden im spanischen Wirtschaftsparlament ein- 
wehende Beratungen über Art und Umfang des Entgegen- 
kommens statt. das nach Lage der spanischen Verhältnisse 
Deutschland gewährt und von Deutschland gefordert werden 
sollte. Das Ergebnis war ein Vorschlag an die deutsche Re- 
gierung, beschleunigt Vertragsverhandlungen in Madrid auf- 
zunehmen. Der Vorschlag traf Ende Juni in Berlin ein und 
enthielt ein Vertragsangebot, das bereits ziemlich eingehend 
entwickelt war. 

Die Handelsbilanz Spaniens ist stark passiv. Der Ausfuhr 
im Werte von 1468 000 000.— Peseten stand 1923 eine Einfuhr 
in Höhe von 3059 000.— Peseten gegenüber, der Einfuhr- 
iiberschuß betrug also 1 468 000 000.— Peseten. In der Ausfuhr 
überwiegen bei weitem die Erzeugnisse der Landwirtschaft, 
des Weinbaues, des Obstbaues und gewisser Nahrungsmittel- 
industrien. Sie stellten einen Wert von 878 000 000.— Peseten 
dar, während die industriellen Fertigwaren nur 343 000 000.— 
Peseten erbrachten. Die reichen Bodenerzeugnisse ermög- 
lichen eine St:igerung der Ausfuhr und damit eine Verminde- 
rung des Einfuhrüberschusses. Darum mußte Spanien von 
Deutschland weitgehendes Entgegenkommen in der Bemessung 
der Zölle für Weine und Früchte fordern. Es konnte seinerseits 
Deutschland in der Festsetzung der Zölle für industrielle Er- 
zeugnisse entgegenkommen, besonders in den Waren, die 
nicht von der aufstrebenden spanischen Industrie hergestellt 


werden. Es hatte ja bereits in den Jahren 1922 und 1923 mit 
England, Frankreich, Italien, der Schweiz und Norwegen 
Handelsverträge abgeschlossen in denen es die Zollsätze 


seines Minimaltarifs für zahlreiche Industrieprodukte wesent- 
lich ermäßigt hatte. 

Deutschland mußte von Spanien fordern die Wiederherstel— 
jung der vollen Wettbewerbsfähigkeit seiner Waren auf den 
spanischen Märkten, also Wegfall des Valutazuschlags von 
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80 Prozent, der wegen des Absinkens der deutschen Währung 
im Mai 1922 eingeführt worden war, aber mit der Einstellun; 
der deutschen Industrie auf Goldmarkberechnung der Ge- 
stehungskosten, mindestens mit der Stabilisierung der deut- 
schen Währung jede innere Berechtigung verloren hatte, und 
Angleichung der Zollsätze für seine Ausfuhrgüter an diejenigen. 
die den wesentlichen Wettbewerbsländern eingeräumt worden 
waren; es mußte Opfer bringen auf dem Gebiete der Boden- 
erzeugnisse und der Nahrungsmittelindustrie. 

Bei den Verhandlungen, die beschleunigt durchgeführt wur- 
den, kam es nach schwierigen Auseinander- 
setzungen und EntschlisBungen der Delegationen über der 
Grad des gegenseitigen Nachgebens zu dem Vertrage vom 
25. Juli, dessen Inhalt in seinen wesentlichen Zügen als be- 
kannt vorausgesetzt werden darf. Die deutsche Regierung 
hat dem Vertrage zugestimmt und ihn mit Wirkung vom 
l. August 1924 als modus vivendi in Krait gesetzt. Sie 
hat dabei die Bedenken durchaus gewürdigt, die gegen den 
Vertrag vorliegen. 

Wenn Deutschland den Spaniern die volle Meistbegünstigung 
ihm nur Zollherabsetzungen und 
Zollbindungen allerdings für eine erhebliche Zahl wichtiger 
Ausfuhrwaren zugestanden wurden, so kann daraus von an- 
deren Ländern nicht der Anspruch auf gleiche Behandlung 
hergeleitet werden. Denn Spanien hat die Forderung Deutsch- 
lands auf volle Meistbegünstigung mit dem Hinweis darauf 
abgelehnt, daB dieses Recht auch allen anderen Nationen ver- 
weigert worden sei, die mit Spanien Verträge geschlossen 
haben. 

Die schweren Sorgen der Winzer wegen der Herabsetzung 
der Weinzölle werden von der Regierung in weitem Mabe 
geteilt. Gleichwohl vermag sie die Wirkungen der Zo- 
ermäßigungen für Weine nicht als so tiefgehend einzuschätzen, 
wie es von den Betroffenen durchweg geschieht. Denn es ist 
kaum anzunehmen, daß sich die Freunde deutschen Weines in 
so erheblichem Maße und dauernd dem durchaus andeis 
gearteten ausländischen Weine zuwenden werden, weil er 
billiger als dieser angeboten werden kann. Übrigens gehen 
die Schätzungen der Gestehungskosten für deutschen Wein 
und der Preise des ausländischen Weins in Deutschland noch 
außerordentlich weit auseinander. Die höchsten Angaben der 
ersteren werden ebensowenig allgemeine Bedeutung gewinnen, 
wie die niedrigsten der letzten. Nur aus der Erfahrung wird 
festgestellt werden können, in welchem Maße tatsächlich der 
deutsche Wein durch den ausländischen beeinträchtigt wird. 
Es ist nicht zu verkennen, daß durch die Einfuhr ein gewis-% 
Druck auf die deutschen Weinpreise erfolgt. Andererseits 
handelt es sich bei der Einfuhr von Verschnittweinen um 
Deckung eines Bedarfs, und der Zoll für weißen Tischwein 
übersteigt immer noch den Friedenssatz um 50 Prozent. 

Weiter werden von einzelnen Industrien gegen den Vertras 
Bedenken vorgebracht, weil die für ihre Erzeugnisse in Frast 
kommenden Zölle noch immer so erheblich höher sind als die 
von Spanien mit den Wettbewerbsländ:rn vereinbarten, dab 
auch jetzt der Absatz dieser Waren in Spanien schwer beein- 
trächtigt wird. Dies trifft tatsächlich beispielsweise zu If 
die Uhren-Industrie, da der Schweizer Konkurrenz von Spaniel 
Zölle zugestanden sind, die bis zu & der auf deutsche Uhren 
lastenden betragen. Leider waren wegen Ablaufs des spani- 
schen Ermächtigungsgesetzes, nach dem die Minimalzölle mehr 
als 20 Prozent ermäßigt werden konnten, ähnliche Zugeständ- 
nisse für Deutschland nicht mehr zu erreichen. Eine Erneut- 
rung des Ermächtigungsgesetzes war für die spanische Regie- 
rung nicht durchführbar. Gleichwohl konnten weder diese 
Gegengründe noch die anderen für die Allgemeinheit bedeut- 
sameren gegenüber der Tatsache den Ausschlag geben. dal 
durch die Neuregelung endlich Bestimmungen beseitigt Wel- 
den, die als eine ungerechte Benachteiligung Deutschland» 
gegcnüber den anderen Ländern und schwere Schädigung der 
deutschen Ausfuhr empfunden wurden. 

Die neue Regelung der Einfuhrzölle ermöglicht im. allge- 
meinen den deutschen Waren wieder den freien Wettbewerb 
auf den spanischen Märkten. . Es ist bestimmt zu erwarten, 
daß sich bei längerer Geltung des Vertrags die deutsche Aus, 
fuhr dorthin wieder auf die Höhe heben wird die sie vor dem 
Kricge erreicht hatte. Dadurch wird für Deutschlands Hande: 
und Industrie, die unter dem wirtschaftlichen Drucke de! 
Gegenwart schwer leiden, eine gerade jetzt besonders wert 
volle Steigerung des Absatzes geschaffen. Wären die Ver- 
tragsverhandlungen gescheitert, so wären die Kampfzölle de! 
Spalte I des spanischen Zolltarifs in Kraft getreten, die IC 
Einfuhr deutscher Waren ohne nennenswerte Ausnahmen nn 
möglich gemacht hätten. Dies hätte tatsächlich den Zollkries 


13. November 1924 


mit seinen für beide Länder schwerwiegenden Folgen bedeutet. 
Es wäre nicht abzusehen gewesen, wann die Gegner wieder 
den Weg an den Verhandlungstisch gefunden hätten. 

Der deutsche Reichsrat hat bei voller Würdigung der gegen 
den Vertrag sprechenden Bedenken wegen der aus ihm zu er- 
wartenden Vorteile für die allgemeine Volkswirtschaft mit 
Mehrheitsbeschluß dem Abkommen zugestimmt. 

Zur Annahme des Gesetzes, durch das der Vertrag rati- 
fiziert werden soll, bedarf es nun noch der Zustimmung des 
Reichstags. Er hat den Entwurf dem zuständigen Ausschuß 
zur Beratung überwiesen. 

Der Weinbau hat sehr stark auf die öffentliche Meinung ein- 
gewirkt, um die Zustimmung der gesetzgebenden Körperschaf- 
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gung beseitigt werden kann, wird nicht außer Betracht zu 
lassen sein. 
Auch in Spanien ist der Vertrag noch nicht ratifiziert. In 


‘Deutschland und in Spanien werden die letzten Entscheidungen 


beschleunigt getroffen werden müssen. Erst wenn sie end- 
gültig zugunsten des Vertrags gefallen sind, kann sich der 
Handelsverkehr zwischen beiden Ländern auf sicherer Grund- 
lage entwickeln. Auch dort wirken starke Kräfte gegen die 
Ratifizierung. 

In einzelnen Wettbewerbsländern, besonders Frankreich und 
England, wird gegen den Vertrag Stimmung gemacht mit der 
unrichtigen Behauptung, Deutschland sei dadurch besser 
gestellt als diese Länder selbst. Hohe Schätzungen des 


Persönlichkeiten des Wirtschaftslebens. 


Phot. Atlantic. 


Vizepräsident von Glasenapp 


schied mit Rücksicht auf sein Alter aus dem Direk- 
torium der Reichsbank aus, um die er sich große 
i Verdienste erworben hat. 


ten zum Vertrage zu verhindern. In- 
dustrie und Handel haben gegen das 
Vorgehen der Winzer Stellung genom- 
men und in der Offentlichkeit sowie in 
zahlreichen Eingaben an die Behörden 
und Parlamente auf die Bedeutung der 
Ausfuhr nach Spanien hingewiesen. Die 
schweren Kämpfe, die um den vertrag 
geführt werden. werden bei den bevor- 
stehenden Verhandlungen zur Auswir- 
kung gelangen. Ob schließlich im 
Reichstage die Abstimmung für oder 
gegen den Vertrag entscheiden wird, 
läßt sich nicht mit Bestimmtheit voraus- 
Sagen. Daß aber die Ablehnung des 
Gesetzes für die Allgemeinheit schwer- 
wiegendere Folgen nach sich zieht als 
die Annahme, zumal der Vertrag 
beiderseits mit einer Frist von drei 
Monaten jederzeit gekündigt und damit 
nötigenfalls eine unerträgliche Schädi- 


Geheimrat Kaufmann, 
der neue Vizepräsident des Reichsbankdirektoriums. der 


Ministerialdirektor Dr. Koepke 


leitet die deutsche Delegation der deutsch-:chweize- 
rischen Wirtschaftsverhandlungen. 


Phot. Atlantic, 


Prof. Lujo Brentano, 


bekannte deutsche Sozialpolitiker. 
Dezember 80 Jahre alt. 


Phot. Atlantıc. 


wird im 


Schadens werden verbreitet, der den 
dortigen Exportkreisen aus dem Ver- 
trage entstände. Dagegen ergibt sich 
aus den Verträgen, daß diesen Ländern 
ähnliche und teilweise sogar wesentlich 
günstigere Bestimmungen zugestanden 
sind als Deutschland. 

Wird der Handelsvertrag in beiden 
Ländern ratifiziert, so kann damit ge- 
rechnet werden, daß er bei verständi- 
ger Durchführung und bei gutem Willen 
auf beiden Seiten zur Schonung der Er- 
werbskreise, die durch den Vertrag 
gewisse Nachteile erleiden, für einen 
Handelsverkehr die Grundlage bieten 
wird, der beiden Ländern im End- 
ergebnis zum Vorteile gereichen wird. 
Er wird auch dazu beitragen, daß die 
freundschaftlichen Beziehungen, die 
beide Länder verbinden, gestärkt und 
ausgebaut werden. 


Phot, 
Transocean, 


Kleine Handelsnachrichten 


Deutschland und Argentinien. 

Einem Vortrag des argentinischen Konsuls in Berlin, Oberst- 
leutnants Justo E. Diana, im Deutsch-Argentini- 
schen Centralverband, entnehmen wir die nach- 
stehenden Ausführungen: Die weltwirtschaftliche Krisis, die 
dem Weltkriege infolge seiner mißlungenen Liquidation folgte, 
hat auch Argentinien nicht verschont, wo sie mit besonderer 
Schärfe 1921 auftrat. Dank seinem gesunden Wirtschafts- 
körper belindet sich Argentinien jedoch bereits wieder in der 
Rekonvaleszenz Die deutsche Einfuhr in Argentinien 
hat 1922 92,7 Mill. Goldpesos betragen, d. h. mehr als vor dem 
Kriege (1913: 83,9 Mill., 1912: 74,2 Mill Goldpesos). Die argen- 


tinische Ausfuhr nach Deutschland hatte 1922 einen Wert von 
52,8 Mill. Goldpesos (1913 62,2 Mill.); sie wächst ständig. Der 
Vortragende gab der Hoffnung Ausdruck, daß das in Europa 
vielfach brachliegende Kapital sich in immer stärkerem Maße 
den gewinnreichen Betätigungsmöglichkeiten zuwendet, die 
sich ihm in der argentinischen Petroleum-Produktion, der 
Holzausbeute, der Bautätigkeit sowie in der Baumwoll-, Woll- 
und Lederfabrikation bieten. Konsul Diana gedachte auch der 
zahlreichen Deutschen in Argentinien, die soviel zum Auf- 
schwung des Landes beigetragen haben und die wegen ihrer 
Rechtschaffenheit und ihrer wirtschaftlichen Regsamkeit sich 


hoher Wertschätzung erfreuen. 
4 
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. Zur Börsenlage. 

Die Tendenz der Berichtswoche ist schnell gekennzeichnet: 
Weiterhin minimale Umsätze bei vorwiegend behaupteten, auf 
Spezialgebieten teilweise erheblich gebesserten und bei den 
Favoriten der Vorwoche abbröckelnden Kursen. Zur Tendenz 
und zur Geschäftslosigkeit auf den meisten Märkten seien noch 
einige Momente erwähnt, die eigentlich als Bericht überhaupt 
genügen würden, wenn nicht auf gewissen Spezialmärkten sich 
vielerlei getan hätte. Der Umsatz in einzelnen schweren Wer- 
ten blieb so gering, daß oft die Kursfeststellung selbst dieser 
Papiere mangels ausreichender Umsätze auf Schwierigkeiten 
stieß und daß eine Revision der Anweisungen an die Makler 
bezüglich des Anschlages von Plus- und Minuszeichen ernsthaft 
erwogen wurde, weil Aufträge von 3000 Mark Nennwert ganz 
erhebliche Kursveränderungen bereits erwirken konnten. Zum 
andern blieb immerhin die Tatsache beachtlich, daß der Über- 
gang eines sehr ansehnlichen Aktienpaketes einer Großbank 
(Commerzbank) zwar eine gewisse Befestigung, aber keine 
nennenswerte Kurssteigerung der betreffenden Aktien bewirken 
konnte. Eine besondere Enttäuschung bot wie der erste von 
Anfang an so auch der zweite Goldkurs und die weitere Ent- 
wicklung des ersten. Die Erwartungen der Börse für die künf- 
tigen Goldkurse können danach nur sehr niedrig gestimmt sein, 
natürlich schwanken auch die Goldkurse. Wenn aber der 
Durchschnitt etwa zehn bis fünfzehn Goldprozent unter dem 
nach der Umstellung zu errechnenden Kurs liegt, und wenn 
Goldkurse für Bezugsrechte noch nicht die Hälfte des rech- 
nungsmäßigen Wertes betragen, so kann man verstehen, daß 
die Börse gegenüber der Goldbilanzierung noch skeptischer ge- 
worden ist als vordem, und daß Goldbilanzprobleme erneut im 
Vordergrund der Debatte stehen. Zu den vielen Stimmen, die 
sich gegen die Verwaltungen wenden und die behaupten, daß 
die in der Verordnung über Goldbilanzen und den verschie- 
denen Ausführungsbestimmungen und Nachträgen gegebenen 
Rechte zur Fortsetzung von Inflationsgewohnheiten, zu Ent- 
rechtungsversuchen bzw. Majoritätsstärkungen und zu fälsch- 
licher Niedrigbemessung der Substanz ausgenutzt werden, 
haben sich in der Berichtswoche eine ganze Reihe neuer von 
immerhin beträchtlichem Gewicht gesellt. Nachdem erst kürz- 
lich ein Mitglied des Vorstandes der Deutschen Bank sehr 
scharf in dieser Richtung bei einer Generalversammlung sich 
ausgesprochen und ganz besonders den Fortbestand der Vor- 
zugsaktien mit minimalsten Goldbeträgen und geradezu unge- 
heuerlichen Stimmrechten gegeißelt hat, haben sich in der 
Berichtswoche unter vielen anderen auch die Geschäftsführung 
und der Vorstand des Vereins deutscher Maschinenbau-An- 
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stalten, Bankier Paul Hamel, der bekannte Führer der deut- 
schen Privatbankiers und der angesehene wirtschaftliche 
Schriftsteller Dr. jur. et rer. pol. Gerhard Schacher sehr ener- 
gisch gegen den verwaltungsseitigen Mißbrauch mit den Gold- 
bilanzverordnungen ausgesprochen. Der Verein deutscher 
Maschinenbauanstalten, der doch aus Verwaltungsvertretern 
unserer bestgeleiteten Werke sich zusammensetzt, verweist 
energisch auf die politischen, welt wirtschaftlichen und privaten 
Schädigungen der Werke aus zu niedriger öffentlicher Bemes- 
sung ihres Vermögens. Die Börse nahm sehr starken Anteil an 
diesen Erörterungen und verurteilt in ihrer Gesamtheit zweifel- 
los jede erfolgte Zusammenlegung als noch zu scharf. Ein 
Widerspruch liegt aber demgegenüber in ihrer Stellung zur 
Aufwertungsfrage. Von einem Spezialfall abgesehen, war näm- 
lich alles, was lebhafteres Geschäft war und große Kurssteige- 
rungen brachte, ausschließlich von neuen Aufwertungshoffnun- 
gen getragen, die anläßlich des Wahlkampfes und der Nomi- 
nierung bekannter Aufwertungsfanatiker in aussichtsreichen 
Stellen auf der Liste der Rechtsparteien sich ergaben. Am An- 
leihemarkt, am Markt der Pfandbriefe und Industrieobligationen 
entstand aus diesem Zusammenhang eine neue Haussebewe- 
gung, die allerdings nicht ohne Schwankungen verlief, aber bei 
Berichtsschluß immer noch unzweifelhaft nach oben gerichtete 
Tendenz hatte. Die Ergebnisse finden unsere Leser in unserem 
Auszug aus dem Kurszettel. Die Argumente sind gegen früher 
unverändert geblieben, und ebenso unverändert blieb die 
Skepsis eines immerhin beachtenswerten Teiles der Börse. Die 
führenden und ernsten Börsenbesucher hatten vielmehr mit 
einigen anderen Problemen zu tun. Der Börsenstempel ist 
immer noch nicht herabgesetzt; man weiß heute nur, daß die 
als notwendig betrachtete Herabsetzung sicherlich nicht kommt, 
daß vielleicht eine gewisse geringe Ermäßigung in absehbarer 
Zeit eintritt. Die daraufhin gewünschte vierzehntägige 
Schließung aller deutschen Börsen ist nicht durchgegangen, 
weil sie den Hungertod Tausender Börsenbesucher und damit 
die Unmöglichkeit einer Einheitsfront bedeutete. Das andere, 
Hauptproblem ist die Wiedereinführung eines Terminhandels, 
und zwar sowohl für Effekten wie für Devisen. Bei letzteren 
ist nach Fall eines Teiles der hemmenden Beschränkungen diese 


Frage um so aktueller, weil mit dem Verbot des Markverkau- 


fes auf Termine gerade die für den internationalen Verkehr 
wichtigste Hemmung leider bestehen geblieben ist. Dem 
Börsenbild entsprach der Geldmark. Tägliches Geld ist mehr 
als flüssig und mit 3 pro Mille pro Tag und darunter über- 
reichlich angeboten, Monatsgeld ist überhaput nicht gefragt, 
stellenweise zu 1 bis 1% Prozent angeboten. 


Wochenübersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 23. Oktober 1924. 


Aktiva Reichsmark 

Noch nicht begebene Reichsbank- 
anteile f 210 000 000 
Goldbestand (Barreugold) sowie in- 

u. ausländische Goldmünzen, das 

Pfund fein zu 1392 Reichsmark 

berechnet . e 630 502 000 

und zwar: 

Goldkassenbestand . : 452 799 000 
Golddepot (unbelastet) b. ausl. zen- 

tralnotenbanken $ 3 177 703 000 

Bestand an: 
Deckungsfähigen Devisen . 210 167 000 
Sonstigen Wechseln u. Schecks 2 173 709 000 
Deutschen Scheidemünzen 61 557 000 
Noten anderer Banken 
Lombardforderungen 16 765 00u 
Effekten R 77 509 000 
Sonstigen Aktiven . 947 418 000 
Passiva: 

Grundkapital 

a) altes Grundkapital . 90 000 000 

b) beschlossene Kapitalerhöhung 210 000 000 
Reservefonds . . i 900 000 
Betrag der umlaufenden ) Noten : 1 313 121 000 
Sonst. tägl. fäll. Verbindlichkeiteii 986 391 GOY 
Darlehen bei der Reutenbank . 800 000 (00 
Sonstige Passiva 927 215 000 
Verbindlichkeiten aus we iter be- 

gebenen. im Inlande zalilbaren 

Wechseln 277 501 000 


Der Ausweis der Reichsbank vom 23. v. M. 
zeigt gegenuber einer leichten Zunahme der 
Kreditansprüche namhafte Rückflüsse von Zah- 
lungsmitteln aus dem Verkehr. Im Diskontver- 
kehr wurden 19.8 Millionen Reichsmark neu aus- 
geliehen, so daß sich die Wechselbestände der 
Bank auf 2173.7 Millionen Reichsmark erhöhten. 
Dabei ist zu berücksichtigen, daß die Summe 
der außerhalb der Bank rediskontierten Wech- 
sel um 21.3 auf 277.5 Millionen Reichsmark an- 
wuchs. Die Lambardenanlare vermehrte sich 
unbedeutend um 0.8 auf 16.8 Millionen Reichs- 
mark. An KReichsbanknoten und Rentenbank- 
„scheinen flossen insgesamt 156.1 Mill. Reichs- 
mark in die Kassen der Bank zurück. Der No- 
tenamliauf nahm um 83.6 auf 1313.1. der Umlauf 
aul. Rentenbankscheinen um 72.5 auf etwa 1720 


Millionen Reichsmark ab. Der (unter den Son- 29. 10. 24: 5. 11. 24. 
stigen Aktiven verbuchte) Bestand der Reichs- Deutsch-Luxemburger 88 51.875 53.3 
bank an Rentenbankscheinen vermehrte sich Deutsche Erdäl 8 i 33.8 32 
dementsprechend von 289.8 auf 362.3 Millonen Deutsche Kali . . Me: 41.25 395 
Reichsmark. lm Zusammenhang mit dieser Dynamit Nobel. : : 8.625 8.5 
Entrichtung nahmen die fremden Gelder um Elberfelder Farben. 16 16.3 
157.9 auf 986.4 Millionen Reichsmark zu. Der Fraustadt Zucker . N 14.125 14.1 
Goldbestand wurde weiter um 16.9 auf 630.5 Gelsenkirchener Bergw. . 53.25 53 
Millionen Reichsmark verstärkt. Als deckungs- Goldschmidt. a 12.75 13 
fähige Devisen, die nach $ 28 des Bankgesetzes Hannover Maschinen ; 53.5 5 
neben dem Goldbestande und im Verhältnis von Harpener Bergbau 8 8² T 
1:3 zu diesem für die Notendeckung heranzu- Höchster Farben . 16.25 0 
ziehen sind, wurden 210.2 Millionen Reichsmark Humboldt Maschinen. . 19.25 13 
gegen 204.5 in der Vorwoche aus den Devisen- Kall Aschersleben ` 13 8 
bestünden der Bank abgezweigt. Die für die Klöckner-Werke . 37.125 1.75 
Deckung des Notenumlaufs in Betracht kom- Köln-Rottweil š 8.3. 15 
mende Summe an Gold und Devisen hat sich Taurahütte . . 4.870 68.5 
demgemäß um 22.5 auf 840.7 Millionen Reichs- Ludwig Loewe. b 58 37.5 
mark erhöht. Danach belief sich am 23. v. M. Mannesmann Se 21.75 
die Deekunz der Noten durch Gold allein auf Maschinen Kappel N 
48 %, durch Gold und deckungsfähige Devisen „„ ae we 955 9.4 
0 . - . . . . . . . ® a 
ER: Kurse: Orenstein 14.375 r 
a Phoenix. a a ne 24.25 1125 
29. 10. 24: 5. 11. 24: Plnts en 26.1 31.25 
(In Billionen Proz.) Rheinmetall . . es — F 
6% Reichsanleihe . .. 490 640 Rosenthal Porzellan 5 24 2 4 
% Reichsanleihe . . . . 885 1035 ara no en 14 1. 
34% Reichsanleihe . . . RGO 1025 Schuckert . nn : 36.4 x 
% Reichsanleihe e. > o à 1325 1450 Siemens Glas 9 8 13.70 nn 
4% Preuß. Konsols . 1025 1190 Stettiner Vulkan . : 14 5.1 
372% Preuß. Konsols 1210 1395 Leonhard Tietz . 3 4.875 "i 
3% Preuß. Konsols . 1065 1250 Varziner Papier . nn 42 75 
(In Milliarden Proz.) vereinigte Glanzstoff . . 43.15 zi 
5% Mexikaner. ... 34.75 35.25 Vogtländer Maschinen . . 2.1 7 
Neu-Guinea A 3.2 67.125 Wanderer . ß 3 6.5 28 
Otaee e‘ a 22 23.3 Wicking : è 26 5 37 
Schan tung. 1.6 1.5 Zeitzer Maschinen 35.7 7.875 
Deutsche Bank 10.2 10.125 Zellstoff Waldhof , 8.1 
iscontobanK . k 11.8 11.875 
Brasilbank E 33 31.25 Devisen und ne. ‚jermark) 
Asinatenbank . gk 32.5 32 (In Billionen ap 1.666 
Ueberseebank s 67 70.25 Holland. s e. e ù ın 0.202 
Hamburg Amerika-l. ime 3 24.7 23.875 Belgien T 1.119 
Norddeutscher Llovd ` 4.375 3.875 Schweden 13 0.183 
Schultheiß-Patzenhufer. . 20.75 21,2% Italien ea .. 0. 93 19.102 
A.E.G. . Tus 7.75 7.75 London on 4.200 
Auseburg- Nürnberg 21.75 20.3 New York . 8 on 0.121 
Badische Anilin ag 18.375 18.75 Paris. be y . 305 0.809 
Bergmann Elektrizität. 10.9 11.4 Schweiz . 29 236 0.238 
Berliner Maschinen . ; 11.875 10.9 Rumänien . . 2»... 803 0.806 
Chemische nl u O S 87.75 37.25 Polen. Be en tar a a 0. 2 0.566 
Daimler. Be 2.7 2.75 Spanicn. . » >. s 0.56 
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Flechtmaschine zur Herstellung 
von Spitzen. 


Sprechmaschinenschrank. 


‚Schränke für Sprechmaschinen. 
Die moderne Sprechmaschinenindustrie 
ist bestrebt, das Äußere ihrer Apparate 
so zu gestalten, daß diese eine Zierde 
jed jeden Wohnraum darstellen, ohne 
5 och ihre Bestimmung zu verleugnen. 

er in der Abbildung wiedergegebene 
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Sprechmaschinenschrank 
von Thomasi, Tiengen in 
Baden, zeigt eine auf 
maschinellem Wege aus- 
gestanzte Verzierung, die 
dem Reiche der Töne 
entnommen ist; man 
sieht hier eine Lyra mit 
einer Reihe darunter be- 
findlicher Noten, sowie 
eine reiche ornamentale 
Verzierung. 


Flecht- und Litzen- 

maschine. 

Bei dem gewaltigen 
Bedarf an Klöppelspitzen 
ist es heute naturgemäß 
nicht mehr möglich, diese 
Spitzen mit der Hand 
herzustellen, und so wer- 
den zahlreiche Typen 
von Maschinen zur Her- 
stellung von sogenannten 
Handklöppelspitzen kon- 
struiert. Die in der Ab- 
bildung wiedergegebene 
Flechtmaschine der Firma 
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Erzeugung von Schuhriemen, Rouleaux- 
kordeln usw. dient, weicht von den üb- 
lichen derartigen Maschinen durch die 
Anordnung der Aussetzvorrichtung ab. 
Bei dieser Maschine ist besonderer Wert 
auf gefällige Formen gelegt, wie dies 
insbesondere bei dem Oberbau bezw. 
Flechteisen in Erscheinung tritt. Die 
Maschine ist normalisiert, und So können 
daher sämtliche dem Verscheiße unter- 
worfenen Teile ohne weiteres ausge- 
wechselt werden. Win. 


„Sauggasbetrieb.“ 


Von Regierungs- und Baurat Fleck. 
Aus einem auf der Eisenbahntechnischen Tagung in 
Berlin gehaltenen Vortrag. 
Sauggasanlagen sind bis vor wenigen 
Jahren nur für größere ortfeste Anlagen 
gebaut worden. Erst seit einiger Zeit 
hat man sich daran begeben, Kleingene- 
ratoren zu bauen, und es lag der Ge- 
danke nahe, sie für Eisenbahn- und 
sonstige Fahrzeuge zu verwenden. Mehr- 
fache Versuche in dieser Richtung sind 
bereits angestellt worden. Hierbei hat 
sich herausgestellt, daß die für ortfeste 
Anlagen erprobten Generatoren nicht 
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Kordel- und Litzenmaschine. 


Walter Kellner A.-G., Barmen-Wich- 
linghausen, stellt eine einfädige Spitzen- 
maschine dar, die zur Herstellung von 
Spitzen nach Art der mit der Hand 
geklöppelten Spitzen dient. Ins Auge 
fallend ist die große Stabilität des Unter- 
baues, wodurch Erschütterungen beim 
Gang der Maschine auf das Mindestmaß 
verringert werden. Sämtliche zur Ver- 
wendung kommenden Zahnräder, ein- 
schließlich Kegelräder, haben gefräste 
Zähne; es wird hierdurch ein möglichst 
geräuschloser Gang der Maschine her- 
vorgerufen. Der unter der Unterplatte 
angebrachte Kronschlägerantrieb besteht 
aus einem kräftig gehaltenen Lager. Die 
Zugstangen der Kronschläger laufen in 
Schlittenführung, und die sogenannten 
Maschinchen, die den Stillsand der Klöp- 
pel herbeiführen, sind so verfertigt, daß 
ein Verlaufen der Klöppel nicht vor- 
kommen kann. Bemerkenswert ist die 
Aussetzereinrichtung, die S0 gebaut ist, 
daß die Maschine bei Fadenbruch auto- 
matisch stillgesetzt wird. 

Die Konstruktion der Kordel- und 
Litzenmaschine, die zur Herstellung von 
Artikeln für die Besatzindustrie sowie für 


ohne weiteres und ohne jede Umände- 
rung für Fahrzeuge anwendbar sind, 
weil bei diesen mit stark wechselnden 
Belastungen zu rechnen ist und die Mit- 
führung eines größeren Wasservorrats 
auf erhebliche Schwierigkeiten stößt. In 
Deutschland ist es der Julius Pintsch 
Aktiengesellschaft nach langjährigen Ver- 
suchen gelungen, einen für Eisenbahn- 
fahrzeuge brauchbaren Generator her- 
auszubringen, nachdem sie umfangreiche 
Versuche bei einem Omnibus der Allge- 
meinen Berliner Omnibus - Gesellschaft 
und bei mehreren Lastkraftwagen mit Er- 
folg ausgeführt hat. Auf der Ausstellung 
wird ein der Deutschen Eisenbahn-Be- 
triebs-Gesellschaft A.-G. in Berlin ge- 
hörender Eisenbahn-Triebwagen, der von 
den Deutschen Werken erbaut ist, mit 
einer Sauggasgeneratoranlage von 
Pintsch vorgeführt. Der Wagen ist vier 
Monate auf der Nebenbahn Vorwohle— 
Emmerthal im Betriebe gewesen und hat 
sich gut bewährt. Die Sauggaseinrich- 
tung von Pintsch ist erst kürzlich ein- 
gebaut worden. Über die Versuchsfahr- 
ten. die hiermit vorgenommen sind, wird 
in dem Vortrag besonders berichtet. Die 
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Bauart des Wagens ist die normale Aus- 
führung der Deutschen Werke für Ben- 
zoltriebwagen. Ein Wagen dieser Bau- 
art ist außerdem noch auf der Ausstellung 
ausgestellt worden. Bei dem Sauggas- 
triebwagen ist die Gasanlage, bestehend 
aus zwei Generatoren nebst Zubehör, 
in einem der beiden Führerstände unter- 
gebracht. Dieser mußte um eine Sitz- 
breite gegen den anderen verbreitert 
werden. Die Gasanlage nimmt wenig 
Platz weg. Der Wagen enthält 50 Sitz- 
© plätze und eine entsprechende Anzahl von 
Stehplätzen. Die elektrische Anlaßvor- 
richtung und Beleuchtung ist von der 
Robert Bosch A.-G. in Stuttgart bezogen. 
Einen weiteren Versuch mit der Ver- 
wendung von Sauggas für Eisenbalin- 
fahrzeuge hat die Deutsche Fisenbahn- 
Betriebs-Gesellschaft mit zwei Lokomo- 
tiven angestellt, die sie bei der Lokomo- 
tivbauanstalt A. Borsig, Berlin-Tegel. in 
Auftrag gegeben hat. Die Lokomotiven 
sind vor kurzem fertiggestellt. Fine da- 
von befindet sich auf der Ausstellunz 
in Seddin; sie hat bisher nur kurze 
Probebahrten ausgeführt. Es ist eine 
zweiachsige Lokomotive, bestimmt für 
Nebenbahnen, bei denen sich eine Tren- 
nung des Güter- und Personenverkehrs 
nicht lohnt. Der Führerstand befindet 
sich in der Mitte. Auf der einen Seite 
ist der Antriebsmotor untergebracht. auf 
der anderen Seite die beiden Sauggas- 
xeneratoren, deren Bedienung vom 
Führerstande aus möglich ist. Der Mo- 
tor arbeitet auf eine Blindwelle und von 
dort mittels Treibstangen auf die beiden 
Achsen. Bei den Versuchen und im Be— 
triebe auf der Vorwohle—Fmmerthaler 
Eisenbahn ist einwandfrei festgestellt 
worden, daß der Verbrauch an Brenn- 
stoff bei Sauggasbetrieb 1,2 kg Kohle 
pro km beträgt. Dieser Verbrauch stellt 
gegenüber Dampfbetrieb eine ganz 
wesentliche Ersparnis dar. denn man muß 
bei Dampflokomotiven mit 10 bis 12 kg 
Kohle pro km rechnen. Rechnet man 
für 1 kg Kohle einschließlich Fracht etwa 
4 Pfennig. so kostet 1 km Sauggas- 
betrieb etwa 5 Pfennig gegen 1 km 
Dampfbetrieb mit etwa 50 Pfennig. Das 
Bild verschiebt sich jedoch, wenn die Ge- 
samtbetriebskosten einschließlich Amor- 
tisation, Verzinsung, Unterhaltung usw. 
berücksichtigt werden. Immerhin ergibt 
der Sauggasbetrieb bei guter Ausnutzung 
eines Triebwagens gegen Dampfbetrieb 
eine Ersparnis bis zu 50 Proz. Gesamt- 
betriebskosten und gegenüber Benzolbe- 
trieb eine solche von etwa 25 bis 30 
Prozent. Ferner bietet Sauggas den 
Vorteil, daB es vollkommen rein herge- 
stellt werden kann. während alle übrigen 
flüssigen Brennstoffe Beimengungen be- 
sitzen, die den Betrieb stören. Sauggas 
ist ein Brennstoff, der aus deutscher 
Kohle hergestellt wird und uns unab- 
hängig vom Auslande macht. 


„Ki—bi—bu.“ 


Das Ki-bi-bu-Kinderbilderbuch stellt em 
von der üblichen Art des Blätterns ab- 
weichendes neuartiges Bilderbuch dar. 
Ki-bi-bu besteht aus zwei Rollen mit je 
einer Kurbel zum Auf- und Abrollen eines 
zwei Meter langen Bilderstreifens, der 
leicht gegen einen anderen ausgewech- 
selt werden kann. Die Größe des in der 
äußeren Form dem üblichen Bilderbuch 
ähnelnden Ki-bi-bu ist 22% X16X2% cm. 
Zu dem Spiel werden fünfzehn verschie- 
dene vielfarbige Bildstreifen hergestellt, 
deren Entwürfe von Künstlern besonders 
für diesen Zweck angefertigt sind. Mit 
diesem Spiel wird bezweckt, dem Kinde 
Begebenheiten usw. in zusaınmenhängen- 
der Folge vor Augen zu führen. Das Kind 
sicht Haustiere oder Raubtiere in ihren 
charakteristischen Stellungen einzeln 
oder in Gruppen vorbeiziehen. läßt einen 
Verantwortiich: 1 
lericchen Teil: 


Fur de Schrftlenung des „Echo“ und der 
Hugo Matthias. Sämilich in Berlin. — Ver 


Eisenbahnzug mit ein- und aussteigenden 
Personen, Wärterhaus und Brücken vor- 
überrollen; es sieht Märchen, macht eine 
Reise um die Welt, wobei es Schweden, 
Rußland, Grönland, New York, Kalifor- 
nien, China, Afrika, Türkei, Spanien und 
viele andere Länder kennenlernt. Je ein 
besonderer Bildstreifen behandelt die Ent- 
stehung des Brotes, die Gewinnung der 
Kohle, den Schiffbau. Auch lustige Be- 
gebenheiten kann das Kind an sich vor- 
beiziehen lassen, wie u. a. einen Bade- 
film. Zu jedem Spiele gehören drei Bilder- 


serien, die zusammen sechs Meter Bild- 
fläche ergeben. Einen besonderen Reiz 
hat das Buch dadurch, daß es durch 
stets nachzubeziehende Bilderstreifen 
immer neu bleibt. 


Fleischhackmaschinen. 
Die hauptsächlichsten Werke, die sich 


mit der Herstellung nicht nur von 
Fleischhackmaschinen, sondern auch von 
Kartoffelreiben, Fruchtpressen. Eis- 


maschinen, kurz haus wirtschaftlichen Ma- 
schinen aller Art befassen, liegen im 
Westen Deutschlands, in Remscheid und 
in Barmen sowie in Berlin. Die Maschine 
für den Gebrauch des Privathaushalts 
zeigt die Abb. 1. Diese Maschine wird 
von den führenden Fabriken in drei Grö- 
Ben hergestellt; die kleinste, die für den 
normalen Haushalt meist genügen dürfte, 
kostet zurzeit ab Fabrik etwa 3 M. Der 
Fabrikationsweg einer derartigen Ma- 
schine ist verhältnismäßig einfach: die 
einzelnen Teile werden völlig gesondert 
behandelt und erst in fertigem Zustand 
zusammengesetzt. Das Gehäuse ist aus 
Guß; es kann verzinnt und emailliert ge- 
liefert werden. Das Äußere ist — neben 
der guten und gleichmäßigen Arbeit der 


Fleischhackmaschine. 


Maschine natürlich — gerade bei Fleisch- 
hackmaschinen schr wesentlich, denn die 
Käufer sind Hausfrauen, die ja auch auf 
das gute Aussehen einer Maschine erheb- 
lichen Wert legen. Die Emaillierung wird 
meist so gewählt, daß die Maschine innen 
weiß und außen rot erscheint. Die Ver- 
zinnung wird mit Bancazinn bei einer 
Temperatur von etwa 300 ° vorgenom- 
men, die Emaillierung in einem Email- 
lierofen mit einer Wärme von etwa 
1000 . Die Hamag A.-G. in Barmen 
hat kürzlich gerade hinsichtlich der 
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Zusammensetzung des Zinns einig. 
Erfahrungen gemacht, die es ihr er. 
möglichen, ein gerade in bezug auf di: 
Verzinnung vorzügliches Fabrikat ati 
den Markt zu bringen. Die gegossen: 
Schnecke in der Fleischhackmaschine b. 
darf einer eingehenderen Bearbeitung al, 
das Gehäuse, da bei ihr die Verzinnun 
nicht genügt, sondern der Gang der 
Schnecke dem Bedürfnis entsprechend 
zurechtgeschliffen werden muß, Sind 
z.B. die Höhlungen zu tief, so kann es 
vorkommen, daß das in den Trichter ein- 
geworfene Fleisch nach einigen Win- 
dungsgängen wieder zurückkommt, nicht 
aber den Weg zu dem vierteiligen Mes- 
ser findet, das vor der Lochscheibe sitzt 
Die Lochscheibe wird gegossen und al, 
dann die einzelnen Löcher angedeutet. 
Diese Löcher werden mit einer Maschine 
ausgebohrt. Da der Wechsel des Bohrers 
von Loch zu Loch mit der Hand aus 
geführt wird, entstehen an dieser Stelle 
natürlich unverhältnismäßig hohe Ar- 
beitskosten. Die Industrie der Fleisch 
hackmaschinen sucht daher schon seit 
langer Zeit nach einem Verfahren, das 
auf automatischem Wege die Umstellung 
des Bohrers vornimmt und. Loch un 
Loch, die ganze Scheibe ausbohrt. 


Der Umkehrfilm. 
Ein anderes Problem, dessen Lösung 


der deutschen Filmtechnik geglückt ist 


bildete die Schaffung des Umkehrfilmes. 
Wenn die Kinematographie bis jetzt noch 
nicht die umwälzende Auswirkung und 
Betätigung wie die Photographie bei den 
Amateuren fand, so ist die Ursache nicht 
der Apparatpreis, der kaum höher als für 
eine gute Kamera ist, sondern lediglich 
die außerordentlich hohen Filmpreise, vor 
allem die Tatsache, daß neben Negativ- 
auch Positivfilm gebraucht wird, und die 
Kosten durch die des Kopierens weiterhin 
erhöht werden. Sie durch irgendeine 
Lösung zu mindern, bedingen die wirt- 
schaftlichen Verhältnisse der Jetztzeit 
nicht nur bei uns, sondern auch in der 
ganzen Welt. Da es sich bei Amateur- 
kinoaufnahmen aber nicht um geschält- 
liche Auswertungen handelt, die die An- 
fertigung mehrere Kopien bedingen, viel 
mehr in den allermeisten Fällen ein Posi- 
tiv genügt, so wurde erstrebt, den Aul- 
nahmefilm durch zweckmäßige Behand- 
lung in einen Positivfilm umzuwandeln. 

Die Ernemann-Werke, A.-G., Dresden. 
erkannten von vornherein die große Be- 
deutung des Problems. Langwierige Ver- 
suche im photo-chemischen Laboratorium 
erbrachten ein eigenes zum Patent ange- 
meldetes Umkehrverfahren. Es an 
licht, den Aufnahmefilm in einen von - 
rungsbereiten Positivfilm umzukehren. 
und erübrigt dadurch sowohl das A 
ren als auch die Kosten des 1 
Films. Mit besonderer Freude I 0 
nugtuung aber dürfte seitens aller 11 
amateure begrüßt werden, daß ihnen J 
Arbeit des Umkehrens erspart w 
die Durchführung im photo-chemsehl 
Werke erfolgt, dessen ausgereifte 9 
rungen unbedingt sachgemäße ern 
rung zusichert. Als Aufnahmen 7 
wird der ERA-Film in den frei 
gebracht, dessen Eignung i 
feststeht und denkbar beste IR ERA. 
gewährleistet. Die Aufnahmen 5 Pai 
Film sind noch einfacher als nen: 
Kinoaufnahmen. Es wird bei alle 
schein oder Wolkenschatten Ar 105 
Objektivöffnung (1:35) und Ahnen 
größten Verschlußblende mit der posilir 
Geschwindigkeit gekurbelt. Das on 
läßt sich in schwarz-weißer oder 1 
ragend schöner Braun-Tonung > 1 
len. Es ist in jeder Beziehung gefertigt- 
dem bisherigen Kopierverfahr und Klar- 
ten Positiv an Schärfe, Brillanz 


heit mindestens gleichwertig. 8 
n kün`i- 


tanns. — Fü- de SW 08. 
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Eigenheiten: 


Kranz ist umgebördelt 

Arme sind hohl 

. Nabe ist hohl 

. Sichere Laschenverbindung 

. Auswechselbare Einlegebüchsen 

. Neue Kragenrosette 

Keine Nieten, sämtliche Einzel- 
teile sind elektr. geschweisst 
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| : Ä Baustoff: Ja Siemens-Martin-Stahl 
| | WWA Bedeutend billiger u. leichter 
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gusseiserneRiemenscheiben 
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De patent. Wind - Kraji- Masanine „System | KRAFTIGER TYD. 


ımme‘ Type VI, auf 32 m hohem Turm, 
Flügelrad- © 15,5 m. Leistung bei 8 misec. 


lektie Krafiserkt Ela 102 im || DEUTSCH-LUXEMB. BERGWERKS-U.HÜTTEN- A:G. 
| DORTMUNDER UNION, DORTMUND. 

Nidai wahr? 

WETTE 


Das leuchiei Ihnen ein! 
EEE ae LET 


Unabhängig von Betriebsstoifen und deren 
Transportfrage betreiben Sie überall Ihr eigenes 
Elektrizitätswerk! 


Durch die kostenlose Kraft des Windes 


ALLLISIIETITETIETETET ETETA TEETE T T 


Licht und Kraft! Eis und Dampf! 
einen nnn 
Me Ausnuizungsmöglichkeiten für Land-, 
Forstwirtschaft, Kulturen u. Industrie. Antrieb 
von Dresch-Sätzen größter Typen mit Pressen, 
Reinigungsmascinen und Elevatoren, von Molke- 
tei- und Fuiter-Maschinen, elektrische Einrichtung 
eines ganzen Betriebes! Beregnen, Be- u. Ent- 
wössern im großen Stil, Betrieb von Mühlen, Säge- 
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. Frisierlampen 

4 Spirituskocher 

t R sofort lieferbar 
Industria Blechwarenlabrik 5. 2. 


Berlin SO. 26, Elisabeth-Ufer 831 
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Drahtheitmaschinen 


e e N Bohrtürmen, Feld- 

un web.bahnen, Berg- und Förderwerken, 0 

Wasserstationen für Eisenbahnen etc. etc. Broschüren. Blocks: u. Fali 
8 Schachtel-Fa anon . Hand- 

Automatische Regelung der Touren Fuß- oder Kraftbetrieb fertigt 

zahl des Flügelrades! als Spezialität seit 1886 
Größte Sparsamkeit! Unerreichte Leistungen! K. GEBLER, 
Keine Extra-Bedienung ! Beste Zeugnisse! Maschinen - Fabrik 


| Le:p.ig-Pragwiız 6 
Garantierte Leistungen: — — — — — 
TYPE VIII bei 3,5 m/sec Wind ca. 10 PS. 1 


„ ab BATTERIEN 


H. SPERLING 


TYPE X x : 2 : N 185 6 | Die Marke des Fachmannes 

p Näheres durch den Gen.-Vertr. c Folkeringa Grossbuchbinderei 
RIEDRICH LIEBER | WS) eosmgen | 

HAMBURG 21 / ADOLPHSTR. 42 ji] (Holland): Berlin SW 63 


SH Spezial-Fabrik L | 
= Taschenlimpenbalter. 


Telegramm:s: Eiffelturm, Hamburg Lindenstr.101-102 - Friedrichstr.16 
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Gegründet 1898 
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STANDARD 


—— 
Glühlicht 150-1500 Kerzen 


für Petroleum, Spiritus, 
Gasolin, Motoren- 
Benzin 


Notizbücher, Notizblocks, Schreib- 
unterlagen, Alben und Mappen 
jeder Art, Papiere usw. 


Lampen 
mit und ohne Luftdruck 
Über 400 verschiedene 
Modelle für alle Zwecke 


Einbände und Einbanddecken 


für alle Erscheinungen des Buchhandels 


Abteilung für Handbindekunst 


Welt- Katalog 
Eh 39 fre! TEE EEE ĩ ͤ v ĩ ˙ . ET THE TT TER 
Kataloge für Verlag u. Industrie- 
— Reklame 
E Standard-Licht-Gei. 


= 
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Frankfurt am Main 
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Fin „sogenannter“ Internationaler Kongreß. In Prag hat die mit dem Gesamtorganı mus nichts zu tun hätte. Jetzt 
wieder einmal ein „internationaler“ Kongreß getagt, bei dem die aber hat man erkannt, dab, der Zustand des Knochen- 
deutschen, ungarischen und türkischen Gelehrten ausgeschlos- systems, zu dem ja auch die Zähne gehören, durch die 
sen waren, und zwar war es ein Kongreß für . Anthropologie. Ernährung des Körpers beeinflußt wiid. Es herrschen zwei 
Wie in der „Deutschen Medizinischen Wochenschrift“ mitgeteilt Ansichten: die eine schreibt das Schlechtwerden der Zähne 
wird, wies der holländische Gelehrte van Vuuren darauf hin, lediglich den Bakterien zu, die man durch eine sorgfältige 


daß ein solcher Ausschluß unmöglich sei, und sogar die Eng- Mundhygiene, wie Ausspülen, Putzen der Zähne usw. bekämpfen 
länder und Franzosen stimmten auf Hollands Antrag dafür, die muß. Die anderen machen für den schlechten Zustand der 
ausgeschlossenen Nationen hinzuzuziehen. Die Tschechen haben Zähne ferner liegende Ursachen, hauptsächlich Stoffwechsel- 
sich aber in der entschiedensten Weise dagegen ausgesprochen. störungen, verantwortlich. Beide Anschauungen dürften berech- 
„Das wird man sich wieder merken müssen,“ bemerkt dazu die tigt sein, denn falsche Ernährung öffnet den Bakterien den Weg 


Zeitschrift. „Der leidtragende Teil dabei sind ja schließlich nicht in die Gewebe und gibt ihnen die Möglichkeit, die Zähne un- 
die Ausgeschlossenen.“ günstig zu beeinflussen. Man kann also in schon vollkommen 


Der Einfluß der Nahrung auf die Zähne. Früher glaubte fertig ausgebildeten Zähnen eine Veränderung der chemischen 
man, daß angestockte Zähne nur eine lokale Schädigung seien, Zusammensetzung hervorrufen, wenn man die Nahrung ändert. 


Motorentabrik R. & P. KLEIN 


Herford || weus,rn. Berlin 
Herford In Westf. Fabrikanten u. Exporteure 


Bei schmerzhaften Enizündungen 


der Mandeln, des Mittelohres, 
der Stirn-, Siebbein- und Kieferhöblen, 
des Kehlkopfies, der Luftröhre, 
der Hoden, Nebenhoden, Prostata. 


der Sehnenscheiden und Gelenke, | aller Arten von 
der Banden und des Rippenielles, | Krawatten, 
ferner bel: Strikwaren 
Furunkelis, Hämorrhoiden, 2 
Drüsen (hu auch Ischias), Strumpfwaren, 
| verschaffen Bestrehlungen mit i Taschentädhern, 
den leuchtenden Wörmestrahlen S weich 
on eis — Original = u = 
errensportkragen 
überraschend schnell |f Benzi., Benzol, saig 
Schmerzfreiheit | * 
bee ene nas- L. Abd Mere 
eln ge Best ahlung erzeug . 
asd en en Ferret d. 8 
und lange anhält” Bei jeder erireter gesucht 4 
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zündung” irgendwelcher Art : 
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bezeichnet wird, sollte zu- x n 

nächst stets die „Sollux-Lampe — 8 E 

Original Hanau” herangezogen Š £ H 

san Angencame N SI E l l ANS e É 

schmerzlose Anwendung. Erfolge È A Z 

hei T e Freeze e. FIRN DIE HAMBURG 36, NEUERWALLT2 | 

von Borosini x : pusthcd = 

Kleine Souux-Lampe — Original verbrauch nur 300 Watt. Preis s % E =: 5 1997 A 
Hanau - nach Dr. Cemach; nur U. S. A. Dollar 30.- ab = \ = 3 
Tischmodell Fabrik. Originalfebriket der Schutz Marke. g anbieten: 2 

I! OQuarzlampen-Besellscha’t l. R. b. H. Hanau am Main, Posti. 4 : Musıkwaren aller Arien : 
| | Samen!: als Generalvertreier erster f. 
ii i d F il Í l m‘ = brikanten - Pianos Morke € 

E in $ 4 g € n r € € a m 6 are Sauer 8 Panta ans y Harmonlumı 2 
spezie UCKET- un = oehl - chni un 5 

Warme Ums dale. f ihre Schmuizerei Futterrübensamen, ins- g ton id A, Da 7 

und unbequemlichkeit sind überholt! Be 3015 h alle IS 1 1 in F 
angbare cmuüse- u. = allen Qua itte n eder Aus- = 

Die Sollux-Tampe — Original Hanau — erzeugt im Gegensatz zu der 51 mensamen versen- = führung 5 Piano und Flägel- E 
bekannten Hanauer Querzlempe „Künstliche Höhensonne“ kelne ultra- den in alle Welt und = hämmer, Resonanzböden, Z 
vi letten, kalten Strahlen, sındern leuchtende Wärmestrahlen, die stehen mit Katalogen = Sh eichinstrumente, Accorde- : 
eine wohltuende, nachhaltig wirkende, sehr tieftehende Hyperdmie auch in englischer = ons,Mundharmonikas,Blasin- Z 
Blutäberfüllu 8) EINEN. Wer m nor oe will. befrage Sprache 5 gern stromente, Grammophonc etc. 5 
Arzt und lese die Schriften: e ämiebe- zu Diensten 8 K ile E 
5 von Dr. Heusner, gehefte G.-M. 0.20; „Verjüngungs- Caril Bedi & Comp. = Alle za behör N A 
kunst von ee ar ee von an von, 5 Quedlinburg a. H. = Billige Preise und : 
. G.-M. 1.60. rto und Verpackung zu Selbstkosten. Versand unter Nadi- 2 e 2 2 
9 durch den Sollux-Verlag, Hanau a. M., Postiach 24. Telegr.-Adr.. Samen- | = vorteilhafte Bedingungen F 


export, Quedlinburg. w 
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das in unserem Verlag neu erscheint und über 
alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet 


Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen ?? 
Das Expori-Organ der Ae Textilindustrie 


Dann 
( ZAHLREICHE, OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN! 


lesen Sie das 
Monatlich eine reichillustrierte Ausgabe! - Bezugsquellen für jeden Textilartikel werden nachgewiesen 


»IEXTIL-ECHO« ))) 
Verlangen Sie umgehend Probenummern vom Auslandverlag G. m.b. H., Abtlg. Textil-Echo, Berlin 


" Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug zu nehmen. 
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Die Kunst. Monatshefte für freie und angewandte Kunst. Vier- 
teljährlich 6 Mark. Verlag F. Bruckmann A.-G., München. 

War es stets eine besondere Freude, diesen wundervoll 
illustrierten Heften zu begegnen, so erachten wir es heute, da 
die prächtige Zeitschrift ihren Jubiläumsjahrgang, den 25., ab- 
geschlossen hat, als unsere besondere Pflicht, auf die ebenso 
schöne wie verdienstvolle Zeitschrift hinzuweisen. Als deutsche 
Kunstzeitschrift hat die „Kunst“ während dieser Zeit weit über 
das deutsche Sprachgebiet hinaus auch große internationale Be- 
deutung gewonnen und so in hervorragender Weise für die An- 
erkennung und Kenntnis deutscher Kunst und deutschen Kunst- 
gewerbes im Ausland gewirkt. Was in diesen 25 Jahren die zeit- 
genössische bildende Kunst auf all ihren verschiedenen Gebie- 
ten, wie Malerei, Plastik, Graphik, Wohnungskunst, Architek- 


Marmor- 
Schreibfisch- 


U - 4 W. Fischer 
Versandhaus 


Selbstspielend ! Eerlin-Neukölln 1 


Starkes 
Ver- 


nickeltes 4 


Modell l: 2 Lieder G. M. 42. —; Modell II: 2 Lieder mit 
Glockenspiel G. -M.48.—; Modell HI: 4 Lieder G.-M.54.—; 
Modell IV: 4 Lieder mit Glockenspiel G.-M. 60.— 
Export nach allen Ländern! 
Händler u Grossisten wo. len Rabat!- 
Liste verlangen! Prospekt umsonst! 
Gustav Poschardt (gegr. 1873), Musik- 


instrumenten - Fabrik, Dresden- A. 16, 
Arn Idstrasse 8 


-LEIWTIG - PL“ 


Sägewerks- und 
Holzbcarbeifungs- 


Maschinen 


ERFORDIA 


Maschinenbau - Aktiengesellschaft 


ERFURT 


ABC-Code 


Prinz-Handjery-Str. 32 
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tur, Kunstgewerbe aller Art an Schicksalen und Wandlüngen er- 
fahren hat, ist in den 25 Jahrgängen der „Kunst“ wie in einem 
sich vor unseren Augen abrollenden köstlichen Spiegelbild auf- 
gefangen und für alle Zeiten festgehalten. Aber nicht nur das, 
was sie uns damit gab, sondern auch über die unübertreffliche 
Form, in der sie es bot, ist diese Zeitschrift zu einem Dokument 
deutscher Kultur und deutschen Kunstfleißes von größter Ein- 
dringlichkeit und Kraft geworden. Fülle und Glanz des Bilder- 
teils, universale Orientierung über den Gesamtkomplex der bil- 
denden Künste, völlige Freiheit von einseitigen Tendenzen und 
allem Snobismus, Ernst und Gediegenheit der textlichen Dar- 
bietungen machen aus der „Kunst“ einen künstlerischen Haus- 
freund, den kein Gebildeter und keine gebildete Familie missen 
sollte. So begrüßen wir das Oktoberheft, das den 26. Jahrgang 


uf-Bremsnaben 


Seriöse Auslandsvertretungen 
gesucht! 


Neckarsulmer Fahrzeugwerke 
A. G. Neckarsulm (Württemberg) 


4000 Angestellte Gegründet 1873 


Doppelbart- 


Nr. 304 u 305. 
Die Schränke können auch 
anf Rol'a- re'ietort werden 
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4 Feuer- und diebessichere 


SOD E- Geldschränke 


Mantel aus starken Stahlplatten, über alle 12 Ecken gebogen. DieTü ür- 
lagerung befindet sich innerhalb des Mantels, 80 daß keinerlei Vor- 
sprünge m Schranke entstehen. Feuerschutz der Wandungen durch 
dreifach geg!ühte Inſusorienerde (Kıes.iguhr). Versch.uß durch 

E hlüsselsch!oß oder Kombinationsschloß. Zum beson- 
deren Schutz des Schlosses erhält die Tür eine unanbohrbare Panzer- 
platte. Lackierung außen dunkelgrün (m. Goldlinien),innen elfenbein. 


GELDSCHRANKFABRIKEN A.-G. 
HANNOVER Geldschrankbode 


Eintichtung 
Nr. 301-303 


Innenmaße 
Höhe. | Breite | Tiefe 
cm 


Auttenmaße 
| Breite] Tiefe 


Nr. 306 u. 307 


TTT Echo 


in all der Schönheit, die wir an der Zeitschrift gewöhnt sind, 
eröffnet. Die prächtige Zeitschrift sei allen unseren Lesern als 
ein vorzüglicher Bilderschatz zeitgenössischer Kunst aufs beste 
empfohlen. 


„Die deutsche Nation.“ Eine Zeitschrift für Politik. Verlag für 
Politik und Wirtschaft. Berlin SW. 48, Besselstr. 21. 

In der Zeit der sich überstürzenden Geldentwertung waren 
Herausgeber und Verlag der Zeitschrift gezwungen, das Er- 
scheinen derselben einzustellen. Sie treten wieder vor die 
Öffentlichkeit in einen Zeitpunkt von höchster außen- und 
innenpolitischer Bedeutsamkeit. Ungefährdete Völker können 
sich den Luxus demagogischer Dummheiten leisten. Ein be- 
siegtes Volk, waffenlos in der Mitte Europas, bedarf zehnfacher 
Selbstbeherrschung. Was aber sehen wir? Die einen versinken 
in Mattherzigkeit, die anderen führen ein Schwert, das sie nicht 
besitzen, im Munde. Das Wort Gambettas: „immer daran den- 
ken und nie davon reden“ wird in sein Gegenteil verkehrt: 
immer davon reden und um Gotteswillen nicht daran denken! 
Der Staat ist nicht mehr Herr seiner Glieder; die Parteien, 
Sklaven ihrer eigenen Maschinerie, werden zu Glaubensgemein- 


Kabel 


u. isolierte 
Drähte 


aller Art 
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ACTIEN=-GESELLSCHAFT 


KOLN- MÜLHEIM 
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BURG (ELBE) BEI HAMBURG 
elegrammadresse: Schlosswerft Harburgelbe 
Codes. ABC >, Edition/ St. u. H. / Ribeiro 
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Srenderheit: 
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nach dem Auslande 
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Nr. 215) 


schaften. Die Länder werden zu Kampfpositionen der Parteien 
Konflikte über Konflikte lähmen die Regierungen. In solche 
Lage tut uns not: phrasenlose Wahrhaftigkeit gegenüber de 
Wirklichkeit, leidenschaftliches Gefühl für die Befreiung und E.. 
haltung des vaterländischen Staates, ein tapferer Sinn, der sic 
auch zu unpopulären Notwendigkeiten des Staates zu bekennen 
wagt. Die „Deutsche Nation“ will eine zähe aber besonnene 
Außenpolitik und eine starke Staatspolitik. Sie kämpit da. 
gegen, den Staat durch Wirtschafts- und Parteiegoismen über. 
wuchern zu lassen. Sie kämpft für die Einheit der deutschen 
Seele und dient dem kommenden Tag, da endlich das gesamte 
deutsche Volkstum mit dem deutschen Staat zusammenwachsen 
muß. 

Otto Hellinghaus. Bibliothek wertvoller Novellen und Fr- 
zählungen. Zunächst 25 Bände. Die hervorragendsten Erzähler 
und Erzählerinnen kommen hier in ihren bedeutendsten Schöp- 
fungen zum Wort. Der Umstand, daß jeder Band einzeln käuf- 
lich ist, ermöglicht es erfreulicherweise jedem, sich eine vor- 
zügliche, anregende Unterhaltungslektüre zu verschaffen! 
Diese Bücher entstammen dem Herderschen Verlage. 
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Cdelster Deutscher Weinbrand 


Scharlachberg 
Meifierbrand 


Weinbrennerei Scha: laciberg A.-G., Bingen a. Rhein 
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NSU auf der Berliner Automobilaussteilung 1924. Die 
Neckarsulmer Fahrzeugwerke A.-G. Neckarsulm Werden auch 
in diesem Jahre mit hervorragenden Neuheiten auf der Auto- 
mobilausstellung vertreten sein. Besonders ist es der kleine 
NSU 5/15 PS, der unter den deutschen Kleinkraftwagentypen 
Aufmerksamkeit verdient und auf Stand Nr. 61 in den ver- 
schiedenen Karosserieformen zu finden sein wird. Die große 
Leistungsfähigkeit dieser Type gestattet nicht nur einen Auf- 
bau als 3- und 4sitziges Phaethon, sondern auch in geschlossener 
Form als Coupe. Außerdem finden wir in gleicher Stärke noch 
einen hübschen Lieferungswagen vor. — Die gute Konstruktion 
wird dem Beschauer durch ein blank gehaltenes Chassis vor 
Augen geführt. Die Maschine hat 4 Zylinder mit seitlich an- 
geordneten, eingekapselten Ventilen 66 mm Bohrung und 
99 mm Hub. Die Ventile sind von unten gesteuert, regulier- 
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EXirakilons anlagen 


zur Gewinnung 5 Oele u. Feite aus ölhaltigen Saaten, 
Oelkuchen, Bleicher den, orücksiänden, Knochen, Fleischabfällen, 
Fischen, Fischabfällen, Leder, Häuten und dergl. in höchster Voll- 
kommenheit nach eigenen paientamil, geschützte n Konstruk- 
tionen. Die Ausbeute an Oel und Feit Ist eine nahezu voll- 
ständige. Die erzeugten Rückstände z. B. aus Oelsaaten, Oel- 
kuchen und Fischen bilden ein hochwertiges, sofort 3 
Futtermittel von unbegrensier Ha tbarkelt. Absolute $- 
sicherheit auch bei Anwendung feuergefänrlicher Lösungsmittel 
wie z. B. Benzin, da die Anlagen durch ein besonderes System 

Geringste Be- 


gegen Explosionsgefahr eschülzt werden. 
iebsunkosten 985 leichte Bedienung. 
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Raffinationsanliagen für speiscöle 
in höchster Vollkommenheit nach eigenem Verfahren. Zerlegung der 
Rohöle in prima Neutralöle und hochwertige Fettsäure ohne Verlust. 
Keine Zwischenbildung von Seife. Absolute Betriebssicherheit u. voli- 
kommen saubere Arbeitsweise bei den geringsten Betriebsunkosten. 


+ 

raktionsanlagen für Flüssigkeiten / Extraktionsanlagen 
zur Gewin m kain u. anderen Alkaloiden. 
A „FFF sen Tennie, aad Gerbeisifen. 


oder ohne Vacuum / Vacuum- u. Ve 


— zur Gewinn 
Kien 


r 
u. Essenzen 152 
Ausführung - 


Nur erstklassige modernste Konstruktionen unter wett- 
gehendster Garantie Referenzen maßgebender Firmen 
des In- und Auslandes. 


OTTO WILHELM . STRALSUND 


Apparate- u. Maschinenbauanst., Kupferschmiede, 
Qegr. 1840 / Kesseischmiede, G.eserel / Rudolf Mosse Code 
Tel -Adr.: Otto Wilhelm Stralsund, ABC Code 5. Ausg. ABC Numerals 
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Leipzig, Egelstr. 7 
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Bunge Brleimärk 
[erste Mar, J Bnnge Brieimarken ge 
„„‚Zieimarken . Alben "1000 versch. all. Länder 6.— | 50 Deutsche Kolonien 10.— Biip g 
| dor Bächerstadt L minna D Canido db Ai . DR 
bej Th p ú and 8. : 


'Max Herbst, Markenhaus, Hamburg R 
| U Grobe illustrierte Preisliste kostenlos O O O 
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bar und unter sich auswechselbar. Zündung ist Lichtbogen- 
zündung. Der Zenithvergaser mit automatischem Brennstoff- 
förderer gewährleistet einwandfreien, sparsamen Betrieb, auch 
bei Verwendung von Brennstoffen mit geringem Heizwert. Die 
Schmierung erfolgt durch Umlaufschmierung mit Zahnrad- 
pumpe, die Kühlung durch Thermosyphon. Das in der Mitte 
des Wagens gelegene Wechselgetriebe weist vier Geschwindig- 
keiten vorwärts, einen Rückwärtslauf und Kulissenschaltung 
auf. Die Übertragung erfolgt durch Kardan mit zwei einge- 
kapselten Gelenken. — Außer dieser kleinen Type finden wir 
noch einen mittelstarken Wagen von 8/24 PS unter Anwendunz 
der gleichen Konstruktionsprinzipien als sechssitziges Phaethon 
und Limousine karossiert vor. Sämtliche Wagen sind mit 
elektrischen Zünd-, Licht- und Anlasseranlagen -ausgestattet 
und zeigen eine edle, vornehme Linienführung. Die Material- 


ıisenmatffhes 
Iransmissionen 
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Massenerzeugung 


daher 


niedrigste Preise 


Sofort ab Vorrat lieferbar 
EISENMATIHES A.-G., MAGDEBURG 41 
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Eigene Fabrikation von 


Sprechmaschinen 


und sämtlichen Zubehörteilen 
BESONDERE EXPORTSPEZIALITÄTEN 


ADLER-PHONOGRAPH A. d., BERLIN SW 61 
Belle-Alliance-Strasse 7/10 
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Matth. Wilh. Weber 


Werkzeug- und Metallwarenfabrik 


Steinbach - Hallenberg (Thür.). 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue . Bezug zu neh 
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echtheit und die künstlerisch wirkenden Details der Innenaus- 
stattungen sind in zweckentsprechender Weise zum Ausdruck 
gebracht. Die Beschläge sind durchweg in Nickel gehalten 
und verleihen den Fahrzeugen ein rassiges, ästhetisch hoch- 
befriedigendes Aussehen. Die neuerdings in einer besonderen 
Halle ausgestellten NSU-Motorräder finden wir auf Stand 
Nr. 409, wo uns eine reiche Auswahl in Touren- und Sport- 
modellen der Typen 2, 4, 6 und 8 PS überrascht. Diese Reich- 
haltigkeit ist ohne weiteres erklärlich, wenn man die viel- 
seitige Verwendungsart betrachtet, dabei von der Tatsache 
ausgehend, daß das Kraftrad als in der Anschaffung und im 
Betrieb billigstes Kraftfahrzeug nicht nur als Sport-, sondern 
noch mehr als Nutzfahrzeug Verwendung findet. 

50 Jahre Dienst am christlichen Buche. Aus den kleinsten 
Anfängen heraus entstand am 15. Oktober 1874 die Buchdrucke- 
rei Johanries Herrmann, die später einen eigenen Verlag anglie- 
derte, der ursprünglich durch Buchhändler Heinrich Naumann, 
Dresden, ausgeliefert wurde. Der bedeutendste Erfolg ward dem 
Verlag zuteil, als er begonnen hatte, die Jugenderzählungen der 


Mit Freilauf 
vng Kerfe 
ohne toten 
Dunkr 


Das Echo 


BLITZWAGEN-FABRIK 


und ohne 
Verdeck 


Nr. 2157 


Frau Margarete Lenk, geb. Klee, zu drucken und zu verbreiten 
Mit einem kleinen unscheinbaren Büchlein beginnend, hat diese 
hochbegabte Schriftstellerin der Firma und dem lesenden Publi. 
kum einen so reichen Schatz von gediegenen Jugendschriften 
dargeboten, daß dadurch sowohl der Verfasserin als auch der 
Verlagsfirma ein hervorragender Platz in der guten deutschen 
Jugendliteratur gesichert ist. Sind doch von den Lenkschen 
Sachen, einschließlich der kleinen Hefte, die bei Weihnachts- 
bescherungen gern verteilt und von den Kindern mit Jubel aul 
genommen werden, bis jetzt 256 Auflagen erschienen. Eine An- 
zahl davon sind schon in fremde Sprachen (Dänisch, Schwe. 
disch, Norwegisch, Holländisch, Englisch) übersetzt, Die Hefte 
„Wer will unterhalten sein“ sind geeignet, in jedes Haus, wo 
Kinder sind, Lust und fröhliches Leben zu bringen. Ganz nen 
erschienen sind die alten schönen Fabeln von Wilh. Hey mit 
neuen Scherenschnitten von M. M. Behrens. Zum 300 jährigen 
Gedenktage Paul Gerhardts ließ der Verlag nicht nur eine billige 
und sehr sauber ausgstattete Ausgabe sämtlicher Lieder des be- 


kannten Dichters, sondern auch eine kleine Sammlung mit Pre- 
G.M.B.H. 
bo oe FI 
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Rollenlager 
D.R.G.M. 


vr : aj at n tina 
Tanzbär ii sintegoaren Wee 


Arnold Schlesinger 


Oegr. 1842 HAMBURG Gegr. 1842 


Export aller Arten deutscher Waren und als 
Spezialitäten: Nähmaschinen, Kochherde, Lampen, 
Fahrräder, Musikwaren, Taschenuhren, Öldruck- 
bilder, Elektrische Artikel, Pa entmedizin. Import 
von aller Art Landesprodukten. Anfragen erbeten 
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Export hochwertiger optischer Artikel jeder 
Art. Eigene Fabrikation 


Verlangen Sie Offerte! Muster gegen Berechnung und Kataloge auf Wunsch. i 4 | 
Sofort ohne Notenkenninis spielbar · Voller, kräftigerTon 
Grossartige Unterhaltung für jedermann. na 
haltiges Notenverzeichnis für alle Länder. 2 
spekte gratis und franko. Alleiniger 52 A 
Masken A. ZULEGER, LEIP Z 
. Dominos . 
FERD ge Entemelogem! Schmetieriingstreunde! Ţ 
J One Schwierigkeit bestimmen lien s 
MA aus Papier Id Sheila 
sew. Rarneral- jo Oroßschmetterlinge f. 
. Scherzartikel v. a „A itn, d. A. 
RIK Gairlandan, Fahnen, Laftballons ide a 
GGG EZ fabrizieren in großer Aus- soeben vollständig erschienen! 
wahl sehr preiswert Gr. 40, 1141 Seim Tal 


Heintz & Kühn. Mauebacı (Thür. . been regelt 
Kaen, Katalogen hg | aap vitais dildan mt i. Janz fl Fler 


Nepiun-Wasserfilter 


Steingut-Tropffilter — Eisfilter 
Druckfilter aus Gußeisen emailliert 
Kristallklares Wasser! 
Spezialität: Filterkerzen 


(aus präparierter Kohle oder Infusorienerde) 


Filterwerke „NEPTUN“: A.-G. 
Altona bei Hamburg 


Export-Kontır Hamburg: Ernst Schröder jun., Rathausstraße 11. 
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DIREKTER EINKAUF 


NFABRIK ERFURT ERFURT 
Kaufmann, dessen Firma seit 25 Jahren handelsgerichtlich eingetragen, am Hauptplatze 


der deutschen Grobindustrie ansässig, wünscht den direkten Einkauf für erste und seriöse 
Häuser des Auslandes in allen Haupterzeugnissen Deutschlands zu übernehmen. Mit der 
gesamten deutschen Industrie vertraut und über beste Beziehungen und Reterenzen verfügend. 
bin ich in der Lage, vorte ilhaſtesten Einkauf bei den maßgebenden deutschen Spezialfabriken 
zu Baranlieren gegen mäßige Provision unter Vorlage 
der Originalfakturen 


OFFERTEN UNTER A.D. 700 » AUSLANDVERLAG ‚, BERLIN SW19 — 
Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug zu nehmen 
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digter desselben erscheinen. An poetischen Erzeugnissen scien 
F. Gillhoffs „Licht der Heimat“ (denen bald ein zweites Bänd- 
chen Gedichte dieses begabten christlichen Dichters erfolgen 
soll) erwähnt. Der bildenden Kunst dient die Firma nicht nur 


durch die zahlreichen von verschiedenen Künstlern entworfe- 


nen Illustrationen zu den Lenkschen Erzählungen, sondern auch 


durch die Zwickauer Ausgabe der Schnorrschen Bilderbibel, so- 


wie neuerdings durch verschiedene von D. Otto Clemen erläu- 
terte Bildwerke. Von den übrigen Autoren seien genannt Otto 
Willkomm, C. M. Zorn, Walther, Ebeling, M. Willkomm. Der 
allzufrühe Heimgang des Begründers Johannes Herrmann sen. 
im Jahre 1904 zwang seine hinterlassene Gattin (T 1923), um- 
geben von einer Schar zum Teil noch unerzogener Kinder, das 


Geschäft unter schwierigen Verhältnissen mit Hilfe ihrer Söhne 


Johannes und Walther, den jetzigen Inhabern, allein weiterzu- 
führen. Während der Kriegszeit lag der Verlag ziemlich brach, 
befindet sich aber jetzt im neuen Aufblühen, so daB die vor- 


handenen Räume nicht mehr ausreichten und wiederholt Erwei- 


terungsbauten vorgenommen werden mußten. 


ALLGEM.MUSTERMESSE 
1.B1S 8. MARZ 1925 

TECHNISCHE MESSE 
1.815 11.MARZ 1925 £ 


estrickte Damen- u. Herrensportwesten (Klub- 
westen), Jumper, Kinderkleidchen u. Mäntel- 
chen mit Mütze, Schals, Stutzen u. dergl. in 
prima Wolle, nur mod. Ausführung u. Farben 


Musterkollektion gegen Einsendung von $10.~ (aud 
in anderer Während). * eferenzen erbeten. 


BRAEHLER & Co, FULDA 


Feinste Qualität! 
Vornehmste Ausstattung! 


Vertreter in allen grösseren Auslands- 
städten gesucht)! 


Lischu A.-G. 


ATTACHE 


KOFFER- — i 


ZONOPHON BERLIN S 42 


RITTERSTRASSE 111 / TELEGRAMME: ZONOPHONE 
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Die gerade den Veriag außerordentiich schwer belastenden 
hohen Portoausgaben zwingen uns, an unsere Leser und Ge- 
schäftsfreunde die dringende Bitte zu richten, allen Anfragen, 
unaufgefordert eingesandten Manuskripten, Bildern und dgl. das 
für die Antwort bzw. dle Rücksendung erforderliche Porto bel- 
zufügen. 

Wir sind außerstande, Anfragen zu beant- 
worten, oder unaufgefordert eingesandte Manuskripte, 
Bilder usw. zurückzusenden, wenn die Beifügung der erforder- 
lichen Portogebühren unterbleibt. 


Wir bitten, Anschriften in Schriftleitungsangelegenheiten 
nicht an die Person der einzelnen Schriftleiter, sondern nur 
an die „Schriftleitung des Echo“, Berlin S. W. 19, Krausen- 
straße 38-39 zu richten. Ferner bitten wir, alle Zuschriften in 
Anzeigenangelegenheiten nur an unsere Anzeigenabteilung 
(Ve 3), in Bezugsangelegenheiten an unsere Vertriebsabteilung 
(Ve 6) und nicht an die Schriftleitung zu richten. 


Verlag und Schriftleitung des „Echo“. 


Rollenketten = 
F Ritzalkränze 
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SCHOKOLADEN 


akao-Butter 
akao-Masse 
akao-Pulver 
uvertüre 


NoRDeuta A. G., Hamburg 23 


Kakao- und Schokoladenfabrik 


S 


SSS eee 
_ * ta 


OTOR R OROKOR ORECA CACARACA AKAA OO 


P O El ai ei ea u «] 
Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 
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Flächenschleifmaschine 


für geraden Strichschliff 


Malkhinsnfabrik Weingarfen 


vorm. Hch. Schatz A. G. 
Weingarten Würtftbg. 


Blechscheren | a  Extenterpressen 
Profileisenscheren ( —T er 
Schrofscheren ). 1 


1 Piucelpressen 
Kurbeltafelscheren u; | Blechbiegemaschinen 
Lochmaschinen Blechrichtmaschinen 


Ausklinkmaschinen Abkantmaschinen 


BECHER & Co. 
Hagen-Eckesey (Westf.) 


3 durch dan patenfamil duden. 
k ©) SPANEX 
Beion- und Mörtelmisther Anstanddeuische ER I 


Zement- u. Schladiensteinanlagen schelndustriedurchEr- | SD: ’ 
Steinbearbeitungsmaschinen teilung von Aufträgen 


i ADER: NSTEING* 
Bauaufzugsanlagen an die Inserenten des ZAHNRADER :MASCHINENFABRIK RABENSTEIN! 


RABENSTEIN 2c CHEMMITZ 
Zementrohrformen Echo“ ER er ars SAGRA WI AANS 
90 


Herm. Ulrich, Maschinenfabrik 
Esslingen a. k. 40 / Olgastraße 40 


Lenangen Sw kosteni ses Argebot 


Maschinen 


bauen in aner- 
kannter, erst- 
klassiger Qualität 


Deutsche Holzbearbeit.- Maschinen- Fabrik 
JACOBI a EICHHORN 


LEIPZIG-LEUTZSCH 364 


A 


HEINRICH SONNENSCHEIN 


LEIPZIG-REUDNITZ, EILENBURGERSTR. 39 
T ERE E SARE ANNIS NM 


—— —— 


Kühl- u. Hs 
maschinen- 
Anlagen 


von 3000 bis 300000 Cal. 
in fasi allen Größen 
sofort greifbar, gediegene 
Ausführung, leichteste 


* — 


Soriierzylinder mit verstellbarer Masdh 


Bedienung 
zu allen Getreidearten verwendbar, {ür Dreschmaschinen Ge orgMüller 
oller Art, Zylinder für Landwirtschaft, Plantagen, Mühlen, Maschinenfabrik 
Legerhäuser, zu Getrei de, Erbsen, Bohnen, Kaffee, Kakao etc. Magdeburg-Wilh. 13 
Muster eros 


Kuhnc-Kalipressen D. N. P. u. Ausl. Pal. 


Fabrikate der Firma C. H. Kuhne, „ 
bauans falt. Iserlohn ſ. W. zur Herstellung Y 


Nleten, 
Schraubenbolzen 
mit jed. Kopfſorm. 

Fahrradnippeln, 
Dübeln, Rohr- 
schellen 
usw. 
Jeder Fachmann 
erkennt die un- 
vergleichlichen 
Vorzüge! 


FLACHS- N 


AUFBEREITUNGS-MASCHINEN 
FÜR JEDEN ZWECK 


MASCHINENFABRIK «EISENGIESSEREI. KESSELSCHMIEDE 


FRAMBS & FREUDENBERG 


CHWEIDNITZ>2 


Ausführliche Angobote durch 


Firma Wiihelm Kuhuc, Bochum l. W. 


Ausführung vollst. Werkstatteinrichtungen mit Werkreugmaschnn) 
u. Werkzeugen / Fernsprecher: 3418 9 , Drahtanschrift: Masc 
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Rohöl-Mitteldruck-Motoren 


D.R.P. — 8-200 PS — D. R. P. a. 


Ses Rd für Schilf Reismühlen, Gefreidemühlen 
unerreicht F. W. SCHULE & CO. 
RE TE EL 


Hamburg 1, 


Reform - Motoren - Fabrik | 
Aktien-Gesellschaft 


Böhlitz-Ehrenberg b. Leipzig 1 
Gegründet 1901. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Spitalerstr. 16 


ABC Code 
5th Edit. 
Bentley’s 

compl. 
phrase code 


Telegramm- 
Adresse: 
Reisschule _ 


HOCH-VACUUM- | — — — 
HEBEZEUGE ß We 
18 u“? LA | 
ii Flaschenzüge + Winden Buscher 4 Bärddes f 
4 Krane « Aufzüge EEE 
$ | N für alle Zwecke e 
l | und jede Tragkraft 8 
i i $ GROSSFABRIKATION 
TE Bre. ui VON ZANGEN 
j SCHAMMEL -5S 


HEBEZEUGFABRIK HODDI ck A RÖTHE 
BRESLAU 23 WEISSENFELS e. 8. 


Auslandsvertfreict gesucht / 


Radreifen-Presse 


System „West“ 
zum Kalt-Aufziehen u. Kalt-Nach- 


= . Deutsche West- 
Adolf Schwirkmann, Schwerte (Ruhr) Gesellschaft A-G 
Eisenwaren-Grosshandlung. Köln a.Rh. 8 
Telegr.-Adr.: Eisenwaren Schwerteruhr. ABC-Code 5th Edition. Venloer Strasse 5 


Bandsägeblätter 


auch 


Blodthandsägebläffer 


in feinster Silberstahl- Ausführung 
Marke Romryk 


Kreissagen 
are Tee er Dr AOTT 


Hobelkreissägen 7 Gattersägen 
Hobelmesser 7 Profilmesser 
Nur Qualitätswarel 


Sämtliche Plantagen- 
Werkzeuge und -Geräte 


Jedes Stück unter Garantie! 


Aug. Herm. Hollmann, Remscheid-Vieringhausen 


Sägen- und Werkzeugfabrik 
Alleiniger Fabrikant der Romryk-Bandsägen und -Biockbandsägen 


Vertreter gesudht 


tTAMPFHOLZFUS}BODEN 


ÜBER 20 JAHRE BESTENS BEWÄHRT. 

FUGENLO$S- FEUERSICHER - DAUERHAFT 

FUR FABRIKEN,OFFENTLICHE GEBÄUDE SCHULEN, 
KRANKENHAUSER ETC. 


AUSFÜHRUNG GRÖSSERER FLÄCHEN AUF WUNSCH DURCH EIGENE FACHARBEITER 


Pe 
VERSAND VON FERTIGGEMISCHTEM FAMA = MATERIAL 
ZUR SELBSTHERSTELLUNG DER FUSSBODEN NACH 
ALLEN WELTTEILEN. EINRICHTUNG DER FABRIKATION 
UNTER ABGABE DER FABRIKATIONS-U.VERTRIEBSRECHTE 


STEINHOLZFABRIK FAMA G. M. B. H. 


AAN NOVEN (DEUTSCHLAND) 
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PUMPEN 


für reine und unreine 
Flüssigkeiten, für Hand-, 
Göpel- oder Kraſtbetrieb 


u 2 1 
| 
BE EO ONO 1 
L „ 1 


JIII 
114 


HOECO | 
ZENTRAL ULER 
WIERSFARNIS EIS ZU 

70 


BEI UNBEDINGTER BETRIEBS 
„ GEE'GONET FUQ ALLE MA Mir 


MASCHINENFABRII 


GRÜTZNER s: 


liefern 


Böller-Werke, Wattenscheid 


MEESJE i. $a. 


& SCHWENZER 

Pumpenfabrik, Düsse:dorf E 1 IIa 
SSRRDRHUCENTTA NNA AUYA NOANA PUAHA AUA OVVATAO VUAN IAAAC AUTOSAN DA AAMAR AVOA AMADAL OVU VA ANDONI VAA DAADAA OVANA AAAA VAVAU NADAANAN EANO- 
= eee — (Uns suchen 
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=: 2 SE Transport- A wünschten Artikel keinen 
=: liefert ab Lager oder kurzfristig :=|Hch. Ph. Weber (> Anlagen Fabrikanten finden, dan 
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Sg 8 porischnecken, sämtliche Ein- p 
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HELL, 


Automobil- 
und Motorradzubehör 


KLAASS & SACHTLEBEN 
ka 160 Seiten stark MAGDEBURG D Fb Export 


Autogaragen 
Motorradgaragen 
Lagerschuppen 


— ——— —äUj—— 


GEGRÜNDET 1886, ca 500 
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Son 


aus Weliblech, feuersicher 

zerlegbar, transportabel, 

ab Lager lieferbar 

Angebote und Prospekte 
kostenlos 

Gebr. Achenbach G. m. b. H. 


Eisen- u. Wellblechwerke 
Weidenau-Sieg, Postach 143 
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- | Ausland- 
— i i 
W 1 KT KO p H (Co. B 1 E L E F E L D | aeuische Fahrradteile bopi 8 b 
TEL-ADR: WIKO.BIELEFELD. ErISRerterE IB eren August Winter Merci 
— ECHO & Sohn G, m. b. H., Lüden- 
. n scheid i. Westf. 
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Taschenlampen Hülsen 
Batterien - Glühbirnen Tg | 


Specialität: 


Leuchtstäbe 


— — — — — u u —U— 
Complette reichhalfige Collektion 
gegen 5 Dollar oder Gegenwert 


H. Brod, Berlin, Prinzenstr. 75 


Berluto-Armaluren 


AKTIENGESELLSCHAFT Taschen- 


Lampen 


Düsseldorf 118/K, Lichtstrasse 52 fabriziert 
Mefallgiesserei u. Spülkastenfabr ik — in Nassen 
Glühlampenfabrik.,, Lincker“ 

Grossbreitenbach 


Berluto-Spülkasten 


Elektr, Bügeleisen 


lielern in 


bester Qualität 
mit zweijähriger Garantie 


Gebr. Wehrmann 


Wülfrath (Rhld.) 
Elektrotechnik u. Apparatebau 


Unsere Spezialitäten 
Tingebaut: Original - Berluto - Schwimmerhahn 
D.RP. 30933 / Berluto-Schwimmerkugel D.R.GM. 
Berluto-Saugheber D.R.P-a. mit auswechselbarem 
Messingführungsstük u. schwalbenschwanzförmig 
festgehaltener Gummidichtung 


Berluito- 


Messingschwimmerhähne f. Klosettspülköst. D.R.P. 
Hochdruck ähne D.R.P., Re ervoirhähne D.R.P,, 
Saugheber aus Hartbl. D.R.P.a. 


sind unerreicht! 


Durch sämtliche Grossisten zu beziehen 
Branchekundizge Vertreter gesucht 


Zur Einholung günstiger Angebole Kikin 


von der Stecknadel bis zur Fabrikeinrichtung bedienen 
Sie sich mit dem besten Erfolg der Kleinen Anzeigen 
in Das Echo“ mit Beiblatt ‚Deutsche Export Revue‘‘ 
Dieselben werden von Tausenden deutscher Fabri- 
kanten, Exporteuren, Importeuren usw. gelesen. 
die heute mehr denn je bestrebt sind, ihre Auslands- 
beziehungen zu erweitern. 7 Zahlreiche günstige Ange- 
bote, die einen Wettbewerb ermöglichen, sind Ihnen daher 
sicher. 7 Verlangen Sie Preisangebot für eine Serie 
‚Kleiner Anzeigen’ vom AUSLANDVERLAG G. m. h. H., 
Berlin SW 19, Krausenstr. 38739. 
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| Weyersberg, Kirschbaum Ce. Mi 
, Zweigwerk des Segen Solinger Gussstahl-Aktien-Vereins \ 
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„Continental“ 
Licht 


Starklicht-Lampen 
für Petroleum u. Gasolin 


von 100-1500 Kerzen 
Mit u. ohne Luftdruck 


Über die ganze Welt verbreitet! 
„Claris” 


„Pionier” 


ur Innen- und Außenbeleuchtung 
Verlangen Sie Ratalog Nr. 206 


Schweiß- u, Schneid-Anlagen 


tür Azetvlen- Sauerstoff 


Verlangen Sie Katalog Nr. 205 


Continental Licht- und 
Apparatebau - Gesellsch. 
Frankfurt a. M. 


Neuheit! Ges. gesch. 


Turnlightlampe 
mit Schutzhülse 


ist die langgesuchte 
idealeTaschenlampe 
Musterraket 30Stck. 
G.-Mark 25.- u. Porto 


Nur zu haben bei: 
Ludwig Sonnenfeld 
Abo. U. m. b. H., Berlin 


514, Stallschreiberstrasse 62 
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AETALL; STAHL- UND ALUMINIUMWAÄREN, 
I- UND KÜCHENGERÄTE, BESTECKE 


Haus- und 
Küchen- 
geräle 


Emailleware 


Heinr. Sörgel 


Hamburg 11 
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TEM DR. ARON. 


Unbegrenzte Lagerfähig 
keit vor der Ingebrauch- 
nahme (keine Füllbatterie) 
„Intensiv“ Elementenfabrik 
Dr. Aron A.-G. 
Eerlin 0 34, Romintener $tr.26 


Tel.-Adr.: Aronbatterie 


Normal-, Stab-, Haus-, Wächter u, Radio-Batterien 


Abteilung Metallwaren: Elegante Taschenlampenhülsen. 
Spezial- Fenerzendge und aàutömausche Cigaretten kilus. 


8 


Leipziger 
Messe: 
usstellung;- 
celände Halla ! 

Roje 413 


Ad 


Elektrischer 


Rost- etc. Abklopf-Apparat 
Patent Devoorde 


Für Flächen und Röhren-Reinigung jeder 
Art. Konkurrenzlos. 1000fach bewährt. Glän- 
zende Referenzen. Je nach Werkzeugart 


9000 — 108000 Schläge in der Minute. 


Keine Eeschädigung der Kessel- u. Rohrwändungen, 


~ 


Modell C 


Spezialtypen für sämtliche Kesselsysteme. 


Bader & Halbig, Halle a. S. 
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| , 5 Selbstrolier- e eee Preiscourant 
W 3 Rouleaux de stores automatiques 
idmers Automatic Window séh rha eier Skar Widmer 
` Rodillos automáticos de barra | 
| ABTOMATUMECKWE PYJIO eppenneim ad.B Deutschl 
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QUALITÄTS-EMAILLE 


Sämtliche Haus- und Küchengeräte in 
allen Formen und Farben laufend lieferbar 


Ostdeutsche Stanz- und Emaillierwerke 
Telegramm-Adresse: A.-G. Telefon: 
Vaujosta Küstrin-Neustadt Nr. 522, 523 
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m miene . 
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E DUSSELDORE 61 


2 y 
An N 


Il. Haarschneide- 
maschine 
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* 

G. Rau 4 W. Fischer 
Berlin-Neukölln 

Prinz - Handjery - Str. 52 


ir 
ziehapparate, Haar- und Bartschneidemaschinen, 
Musterkollekt. 8.Voreinsend.v.£1.-.-bis £5.-.-0d. Base 


Spezialfabrik für gr | Klingen . 


STAHL-U-METALL- 
WAREN: 3 


empfehlen wir unsere bereits über 
den ganzen Erdball verbreiteten :, ->p 


»JAJAG« G& | 
Wafchmafchinen y Badewar 2 2 
für N Kraft- auf 11 er 


in befond. vorteilhafter raum- 
fparender Export-Verpackung 


Schornfiein- und 
Ventilations-Auffälze 
millionenfach bewährte 
Rauch- u. Dunflfauger 


Druckfchriften Wab. 110 
in allen Sprachen koftenlos \ 


JM, John Akt.-Ges., Erfurt- Ih 


GEBRNVIEL 
K EL PUTZ 


TELEGRAMM-ADR.» „ O”OHLIG$ 
TELEFON NR IZA De OHLIGS 
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7° INSTRUMEI 


aller Art 


Spezialität 
Luxuskerzen 


Schuhcreme 


| 
| Bohnerwachs 
fabriziert 


Unentbehrlich für jede Familie! Einfach in der Bedienung ! 


JOPALATOR 


Qualitäisware Qualitätsware 


Adam Gies, Fulda: 


CENTRALIN 
uni m | Saipa eee 
AL-NA, Au md Schuhputz » Metallputz 


Parkettwachs 


Kircher & Schmachtenberg G.m.b.H. 
Chemische Fabrik + Mettmann, Rheinland 


Salmiak , Terpentin , Seifenpulver 
BADESEIFE 
liefert laufend 


ALBERT NAUMANN 
ALM WERK : Coswig i. Sachsen 
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Ens Wilhelm jr. 
7 m = 


Ein Zwergvon Größe 
57 0 wı r u 


Erdfarben / Cementfarben 
Ocker 7 Umbra 7 Oxydrote 


Loh-Braun D. R. P. 


Verbessertes Saftbraun 
Leim- und Farbstoff für Papierfabriken 


Chemische Industrie Karlsruhe G. m. h. H. 


Karlsruhe VI (Baden) 


Vorbeugungs- und Bekämpfungsmittel bei 
sämtl. Erkrankungen der Almungsw ge 
z.B. bei Asthma, chronischem Katarrh des Schlun- 
des und Nasen-Rachenraumes, des Kehlkopfes und 


bei Bronchitis, hervorragend bewährt und 
ärztlich empfohlen 


| Giasfabrik, Oberweißvach Thür.) 
Engros Geqr.1897 Export 


Vertreter, welche auf eigene Rechnung kaufen, 
in allen Ländern gesucht / Großer Absatz sicher. 


Muster franko gegen Voreinsendung von 1.50 U.S.A- 
Dollar oder entsprechender anderer Währung in 
Banknoten oder Scheck. — Alleinige Fabrikanten: 


Ernst Schuliz & Co., llmenau (Thüring. m) 


gm mn me mm BB BB m Rn > 
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OOO 
E Waldemar Strauß? 
aller Art, spez. Gummiwaren Gegen staub, giftige ee re 
8 5 Telegramm Adresse : Skalpell-Berlin 
Respirator Medizinische Instrumente 
Lungenheil“ und Apparafe 
Amt! geprüft u. warm Krankenhauseinrichfungen 
empfohl. Prospekte m. LAboratoriurnsbedarf 
nt Jutacht. u. Attest gratis 


Cloetta & Müller 
gart N 


preser" Import & Handel A.-G. Stuit 


EN, Osterdeich 32 


„RHUSOL 


sr Lack-Extrakte Mo 
— für alle Ollacke. — 
Schleiflacke, Trocken- 
stoffe für die Lack- u. 


Firnisbereitung auf 
Fußbodenlacke warmem u. kaltem Wege 
Dekorationslacke sog. Venetianer Terpentin 


Traine & Hauff, Chem. Fabrik, Mainz 6. 


Ausland-Vertreter gesucht. 


JEDE GEWÜNSCHTE VERBINDUNG 
nenne 


WEIST IHNEN DIE »EXPORT - AUSKUNFTEI« DES AUSLANDVERLAGES, 
BERLIN SW ig, KRAUSENSTR.38/39, NACH. SCHREIBEN SIE SOF. UNTER 
GENAUESTER DARLEGUNG IHRER WUNSCHE U. BEIFUG.V. PORTOSPES. 


FABRIKATIONS-REZEPTE 


eigener Ausarbeitung an In- und Ausland abzugeben für: 


Schnellwaschmittel 
Jdealprodukt zur schnellen Reinigung verschmutzter Händ:, Ge- 
brauchsgegenstände und Gewebe, für Haus und Gewerbe. Ganz 
neutral, öußerst ausgiebig, verblüffender Eifekt. 


Rheuma-Balsam 
Bei Rheuma und Neuralgien, Jschias, Hexenschuss usw. von sicherer 
und rascher Wirkung. 


Kaltverneblungs-(Inhalations-) Präparat 
Gegen Bronchialkatarrh, Keuchhusten, Influenza bezw. Grippe 
gründlich ausprobiert und glänzend bewährt. 


Das Leder in der Tube 


Zum Ausbessern von Lederdefekten verschiedenster Art wie zur 
schnellen und unsichtbaren Reparatur von zerrissenen oder 
löcherigen Kleidungsstücen. 


DIPL.-ING. DR. LUDWIG KAUFMANN 


Chemisches Laboratorium 7 München 7 Nymphenburgerstr. 121 
Ausarbeitung chemischer, pharmazeu!ischer und kosmetischer Verfahren 


Über 16jährige und vielseitige Erfahrungen 
Anfragen doppeltes Rückporto oder Gegenwert beilegen 


Auto-undWagenlacke 


Emaillelackfarben 
(weiß und bunt) 


Immun 
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2 i 7 / 


DEE 
IH GH 


SILHOUETTE 


Heinze & Co. 
LEIPZIG, Kohlgartenstr. 13 


Reizende Neuhelten!SchönsterSchmuck l| 


Geschnittene 
Silhouetten-Kunstblätter 


sstattung 


Einkaufstaschen 


Einkaufsbeutel - Aktenmappen 
Brief- und Geldscheintaschen 


sowie andere Lederwaren 


SCHÖNHOF-STRAUSS 


Lederwarenfabrik, Offenbach a.M. 
Rathenaustrasse 38 =» felefon 147 und 1828 


ABC Code 5th Edition - Rudolf Mosse Code 


———— 
att Deutsche Export-Re vue“ Bezug zu nehmen: 
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Nr. 215) 


risthaum-Schmuck 


aller Art aus Glas liefert direkt ab 
Fabrikationsort die Christbaumschmucklirma 


Sportbülle auer Art 
Fußballhüllen 


und Jugendballhüllen und dergl. 


Schnürloser, 
selbsischiießender Fußball 
„Sedina“ (D.R. P. 343319) 


+ 


Rucksäcke 


Rucksackstützen „Touristenfreund" 
(D. R. Pat. 224771) 


Pax = 


SC 


NR SS é ; 
e` Originelle Likőrservice 
| S Herrerr Geschenk Arfikel 


7 
39060 
A 
"al Di 
Ya) 2 
er ** 
RL: 
— * “ar 
£ A 3 fi 
N zn 
4 
+ wi 2 x ` 
35 7 
CJ — * 
2 * 
* “ 
FERRED 
ent 
0 Í . 


PERET) OSKAR KÖHLER SEN. / Steinheid in Thir, 1 


baumschmuch | y Illustrierte Preisliste sowie Musterkollektion von 5 Dollar an 


Rikör-Service 


ınForm eines 


| Aktentaschen / Musikmappen - Berufstaschen 
Einkaufsbeutel 7 Lederwaren verschiedener Art 


U 


+ 
Hohe Leistungsfähigk. in Bezug auf Lieferungsmengen 
Erstklassige Ausführun: 5 Angebote auf Wunsch 


G. u. S. Schumacher 
Ges. m. b. H. 
LEDERWARENFABRIK 


Stettin 5a, Grüne Schanze 2 


Richard Scherzer, $onneberö i. Thüringen 
Fabrikant von ‚Herzlieb‘-Puppen 


Neuheiten: Charakterpuppen und indivi- 
duelle Puppen jeder Art und Baby-Puppen 
in allen Preislagen 7 Baumwoll-, Woll- und 
Seiden-Kleider in schönen Farben. 


Celluloid- und Zahnbürstenfabrik 


TEUSCHER & CO. 


Leipzig-Mö. (Germ.) Krosigkstraße 9 
Telephon: 51896 

Mod. Spez. Fabrikation feiner Celluloid-Zahn- und 

Handwaschbürsten in jeder gew. Ausführg. Sorgfält. 


Uebernahme von Lieferungsaufträgen f. Grossisten Bill:gste Blech- 
nach tedem einges. Muster. 


á 


massenartikel 
Spezialität: Pfeifen 
— -N J. E. H. Sommer & Söhne 
ONA > Metallwarenfabrik 
£ gez 3. Kr Rh TAMAU ie Bernburg 700 
W I LHE SC H U T 2 | zur Messe in Leipzi6: Meßpalast Dresdner Hof, 1. Obergescheh, Sid. 21972) 
——— 
Schmucksteine Puppen und | 
TIEFENSTEIN-IDAR 


Fernsprecher: Oberstein, Idar 223 / Telegr.-Adr.: — 
Schütz, Tiefens ein, Birkenfeld , ABC Code Fein 
5th Edition improved 


STEINSCHLEIFER versilberte 


in Edel- und Halbedelsteinen in allen 


Farben, Formen und Größen | Lu X u 5 a rt i K e 1 
in allen Farben a NNOLIERS und Tafelgeräte 
stellungen | | 


RINGSTEINE 


Spezialität: Anfertig ung nach Maß in 
Jeder Größe, Form, Qualität und 
Quantität 
STEIN-GRAVIcRUNGEN 
Künstlerische Arbeiten, Siegelsteine, 
Kameen usw. 

Steine für technische Zwecke 
Muster auf Wunsch ‚ Import in Rohsteinen 


Spielwaren 


aller Art. Einfũhrungs - Spe 
zlalsorti mente zu 10, 20, 30 U. 
50 Pfund Sterlg. Kataloge u. 
Korrespondenzen in allen 
Handelssprachen. Zahlung 
f.d. erste Geschäft im vor 
aus, Rest geg. Dokumente 
Fabrikanten u.Exporteure 
NÖCKLER & TITTEL 
Schneeberg i. Sachsen 
Spezialmarke. „Schneoglöckches 

Aelteste Exporturma i 
300 Arbeiiskräfte- Gegn In 
Kodernst. Beirled m. all. 4 


mitteln. Größte npstählki 
Telegramm - Adr.: Grue ne. 
Schneeberg + Neuistädtel 
Codes: ABC 5th Edition, 
Bentley. Liebers, Mosse 


na, Hschril! 

Der Bezugspreis für die Ze \ 

mit Beiblatt „Deutsche Ex er 

Revue” ist aus der Titelseite ** 

Nummer ersichtlich „ 

3210 1111 116! Pitt en — à 
AKT-PHOTO0$) 


ORIGINALPHOTOGRAPHIEN 7 KUNSTMAPPEN | 


Ausdruckskunst » Spuk » Dämonenkult « Rhythmus » Spiel 


Verlangen sie M'ıster und Preisliste! Mustersendung gegen 
Vor- nsendung eines Dolıar (oder entsprechender ährung) 


KARA-DRUCK, Berlin -Wilmersdorf 


Wittelsbacherstraße is » Telegr.-Adresse: Karadruc-Berlin 
enen N 


Rotations photographie 


POSTKARTEN-STEREO-KUNSTBLÄTTER 
INDUSTRIE-REKLAMEPLAKATE 


in allen Größen und Auflagen 
Muster und Preisofferte zu Diensten ` 
PHOTO-WERKE, Berlin-Schõneberg 
Sedanstraße 2,3 P Inhaber C. e pe. 


Biberacher 
Meiallwareniabrik 


vormals Otto Schlee 


Biberach / Riss 


Derby, 
klein und groß, ganz aus Galalith, 
wunderschöne Farbeneffekte u. De- 
korationen, reichhaltige Kollektion 


Turf, 


Messingstreichfeuerzeug, Neuheit 


sämtliche Fabrikate 
sind mit unserer bequemen 
Stelnauswechselung versehen 


Jacques Kellermann & Co. 
Berlin SO 16, Köpenicker Strasse 114 K 
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FELGER & CO., G. M. B. H, NÜRNBERG 


Patenistiſt und Metallwarenfabrik 


TELEPHON: 3669 TEL-ADR.: „ROFECO“ 


ſowie 
alle Arten Papier 
für wafferdidyte Verpakung, 


in formaten, Blättchen und Rollen, auch 
fur Einwickel ⸗Maſchinen, weiß, farbig 
und bedruckt, Oel⸗Packpapicr 
liefern 


Paur & Comp. A.⸗G., Dresden⸗A. 28 


Gegründet 1879 


franco, franco 
gegen Scheck von Sh. 12/4 
oder Lstg. 1/13/- 


Herm. Herdegen, Berlin W 168 


Spezialiabriken für Registraturbedarf 
Code: ABC 5. Ausg. Telegr.: Kantorotiın, Berlin 


Sthlesische Celluloidwarenfabrik Heingon & Vollmar 
Hermsdori-Städt. Nr. 2 b. Liebau i. Schlesien (Dischid.) 


Chirurgische Artikel, Dosen aller Art, Salben- 
krukendeckel, Füllfederhalter, Bleistiftschützer, 
Schreibwaren, Herstellung von Massenartikeln 


ADAMSTR. NR. 6/8 
SPEZIALITÄT: METALLBLEISTIFTE MIT U. OHNE REKLAME 


| 


— 8 — 
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Jac. Sdinabl & Co. 


Wien XIX/ I, Kreilplaiz 1 


uad 


Zigarettenpapier- 


und 


Papierkonfektion 


Zigarettenpapier in Bücheln, bedruckten 

tichen (auch zur Zi, Dee erer 
Zigarertenhülsen, eifenblätter, - 
garren- und Zigarettenspiizen, Chromo- 
und Kunstdruckpapier, Vorsatzpapier, 
Wandscho er, Oelpapier, Waschblau- 
papier, Seifenpapier in Bucheln, Papier- 
sch' eibtafeln, losettpapier, Papier- 
servierten, Trinksirohhalme und Kiel- 
zahnstocher in hygienischer Packung. 


1000 fach bewöhrtes 
Zweiwalzen- System 
Überall da unentbehr 
lich wo ouf soubere, 
dabe: sparsame Arbeit 
Wert gelegt wird, 


logenberg Werke 8. 


Dusseldorf 


Imeigwerk ı Sıegmar ı Sochsen. 
INMMUNBUDNALARORTEUMANIDKIERLDNKAILINKAN 


| | 9 
/ 
Allerbeste 


Glycerin- 
rollen 


Moschinenfabrik - 


Unübertrofien 
praktisch ist unser 
Preis- u. Plakaihalter 

„Halt fest‘ 


Mustergross Gmk. 4,— 


RUPPELWERKT-; merauıwarenranrık GOTHA 
ABC Weifadrehbuch 1924 


in 9 Sprachen nach Ländern und 
Branchen ü ersichtlich geordnet 
{4000 Seiten) 
Preis 25 Gold-Mark 
exkl. Porto und Verpackung 
Zu beziehen durch 
Nicolaische Buchhandlune 
BORSTELL & REIMARUS. BERLIN NW? 


WESTENHOFF& Co, 
Hannover 33. Deutschland 


Annen 
eee 


Geschäftsverbindunden mit deutschen Fabrikanten 


erlangen Sie am schnellsten durch Veröffent- 
lichung einer Serie von „Kleinen Anzeigen“ In 


„Das Echo” mi. Beiblati „Deutsche Expori-Revue“ 


Die tür diesen Zweck besonders eingerichteten Rubriken: 
„Ausland- und Übersee-Firmen, 
die für eigene Rechnung kaufen.“ 
„Ausland- und Übersee-Firmen, 
die Vertretungen suchen.“ und 
„Ausland- und Übersee-Firmen, 
die Landesprodukte anbieten.” Ä 
finden die größte Beachtung in den führenden Kreisen | HANNOVER 6 
der deutschen Austuhrindustrie. Ver.angen Sie Preis- Tinteniabrik 
angebot unter Beifügung von Texten vom | Feen 
Auslandverlag, G. m. b. H. Abt. Kleine Anzeigen {MINIMIEREN 


| ER SER ebenstehend abgebildet: Vor- 
E W E E f 5 . . A richtung wird in eleganter und 
SS kej: g solid. Austührung gelief. durch 
Fr 7 — Bm PFTTTTTTTTTTTETTTLTTITTTEELITETTTELTTELETELEITERRETLLZELLELTERLITIT TEN 
ER | = == CARL W. EGELING 
Cewer- e| |Aufhänge -Vorrichtun BERLIN W 66 
` | e für E bis t20 2 
Zeicanungs-Schronke | I- Zeichnungen hintereinander LEIPZIGER STR. 115-115 


Atte 


Tinienpulver 


‚en besten, flüssigen Tin- 
ten garantiert ebenbürtig. 
Żur Herstellung von Eisen» 
gallus-Schreibtinte in 
höchster Vollendung. Par- 
biges Tintenpulver. Tin» 
ten-Tabletten. 


Gebr. Sec 


feaistehende Stander | IUE hangend. einzeln umwendbar| H 
ÂE pe Man verlange Preise und Katalog E. 
Micara ra en Technische Mess? 


Leipzig, Halle 13, Platz 40-47 


Harkıerungs- Karten 


Dert os 


‚ie. 


Adolf Siebert 
Gusrnmersbech, 


gu nehmen. 


3346 Das Echo 


Nr. 2157 


APITI 
, 


EXPORTEURE . IMPORTEURE 


Korrespondenz in allen Sprachen! all 10 
Wir importieren: Alle Erzeugnisse, die sich für den Ver- eucr 
kauf in Deutschland eignen WIr exportieren: Textilwaren, 
technische und elektrotechnische Artikel aller Art, Neuheiten, Ha mburg); 
Id * ina“ Maschinen, Papier, Emaille und Stahlwaren, Aluminium, 
o k & Geste) € legr..Adr.t „Golondrina Spielwaren > Textil- Abteilung: Export aller Art 
Loeschig jais 


Wirkwaren, Taschentūcher, Handschuhe, Unterzeuge 


ezialitälten: 
‘s „comes at Home, Strumpfwaren 


S$ p 
Das Segelspiel „Rhe 


Arm! T 1 LTL Umm & 


Heinr. Rüppel 2 Sohn 


Gegr. 123 Hamburg / Bremen ceg. 1823 


[] U tui 


BRASILIEN 


Briefmarken -Tausch 
mit allen Ländern nach 
Senfkatalog 1924 - Angebote unter 
JE. Rua Rosario 47: PORTO ALEGRE; Brasilien 


Webstahl 
cmen 


mit und ohne Haar 


Chromleder Riemen 
(naß gestreckt). Alle 


Arten vontech- Weltpanoramen 
nischem Leder, À -Bi In. 3 

bead, eee une Bahnbrechende 
Combination LRA . A Hammerwerk Erfindung auf eisenbahn- 


SOLINGEN (F.2) technischem Gebiet! 


> 


e 


Cari B 


& Söhne 
NIEDERSESSMAR 
— i. Rhld. — 


Aelteste Spezial- verletzten eic. Exist | Nachweisbar glänzende Erfolge in der Praxis 
fabrikanten v. tech- |}; . beliet durch d. bjekt. Patentierti. allen Ländern 
nischemChromieder ‚ werd. ständ. belief. durch d. Bedeutendes O j 


Weltpanorama A.-@. | 


| Berlin W8 | 
WAA Passage 


Vertreter 


5 Ar 
p CE 
A . ah hhn a 22 gesucht in allen Weltteilen 


Exportfirmen oder sonstige Persönlichkeiten, 
die den Handelsverkehr mit irgend einem 
Lande speziell betreiben und die allerbesten 
Beziehungen zu den Eisenbahnbehörden und 
-Gesellschaften nachweisen können, wollen 
sich unter B. D. 701 an den Auslandverlag, 
249 G. m. b. H., Berlin SW19, Krausenstrasse 28;39 
| wenden 


N 


SESTSEELELEEEEEEETS 


Im geschäftlichen Wettbewerb 


wird stets derjenige siegen, der über die besten Bezugsquellen verfügt. Diese 
erfahren Sie am schnellsten und sichersten durch Einschaltung einer Serie von 


KLEINEN ANZEIGEN 


ern 
in „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue“ 


Zuhlreiche Ane rkennun gsschreiben aus allen Teilen der Welt beweisen 
die Wirksamkeit dieser Anzeigenrubriken. Wenden Sie sich bezüglich Auskunft an 


AUSLANDVERLAG G. M. B. H., BERLIN $W 19, Krausensirasse 38-39, Abteilung Kleine Anzeigen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue“ Bezug zu nehmen. 


13. November 1924 Das Echo 


Branchen, Abziehader- (Löffel, Gabeln, Tisch- 


Ars Buntglaspapiere | A 22 usw.) liefern als 
Berliner Kunstverlag Spezialität Hessenwerke G. | 


3347 


' A 


bziehbilder für alle luminium-fßbestecke 


drabtlose Telefonie für 
Pála, Kodes & Co.. Wasser, 
Hamburg 14. Gas und sani- 


A cee, Test für Arz aller Art A* fzüge. 


J. Schammel, 


a | Hebezeugfabrik, 


David Loeser, Berlin SO 16, | m.b.H.,Cassel-Bettenhausen. | rmaturen aller Art, täte Anlagen. Breslau 23 
Michaelkirchstr. 4, EEE E Ai: Dampf und Heizung. Massenartikel persone Laste tal 
Leipziger Messe: Dresdner luminium-Bestecke Kondenstöpfe. Absperr- M. anen | — hleunnit 
Hof III, Zimmer 191. RT, ventile ens uskunftei Prei 
‚zimmer 191. eee 1; reiß 
a ter 2 . — — — ee PN Albertus & Stegmüller. | „Welt-Detektiw‘ 
bzliehbilder. Nur Qua- r 2 G. m. b. H., Armaturen- erled. alle priv, u. ge- 
— litätsware. | Punos werke. Eisenberg in Thür. | schäftl, Ermittl., Auskünfte 
_ August Jüttner, Saalfeld Wilh. Schröder & Co. für Luft rmaturen für Wasser, usw, Gegr. 1905. Nachweis 
(Baale), Postfach 42. | Metallwarenfabrik, u. Wasser. Gas, Dampf, Luft und Fi an, Direkter 
Ih EEE ET Lüdenscheid in Westi Spezialfabrikation von Per- Sä E OEA D ~ | Einkauf aller Waren, fih: 
bziehsteine( Wasser), e esti. _|eaktionshähnen, Ex- | Säuren. sperrschleber, | ausld. Käufer, Höchste Leis- 
A rnseineor Grittelwerke| m Iuminium-Pulwertu, Port m all. Länd.. Bill. Be-| Ventile, Hähne. Hydranten, | nakspruehnähme von allen 
GmbH., Saalfeld, Th. I. Asse ud Weder zugsquelle. Rasche Lieferg. Brunnen etc. deutschen Instituten, Viele 
| werksfabriken. Gebrüder Armaturen- u. Pumpenfabrik Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, | taus. ehr. Anerkennungen. 


n in Schopflocher. Fürth-Bay 11 Keller & Co., Chemnitz 44. Nürnberg. Berlin W 82a, Kleiststr. 36. 


bekannt guter Qualität. EIER 
Warenreeisier 


des allgemeinen Anzeigenicils 


cetylen-Gruben- | 
lampen, 
Petroleum- 
Lampen, -Bren- 
ner, Laternen, 
-Kocher u. Heiz- 
öfen. Spiritus- 
kocher. Elektr. 
Beleuchtungs- u. 
Heizkörper,Stahl- 
blechreflektoren, 
Größte Leistungsfähigkeit. 
Gebrüder Wolff, G.m b.H.,| 
Neheim in Westfalen. 
Gegründet 1833. 


Industrie A.-G.. München. 
utomobil- u. Fahr- 
radwerkzeuge. 
| 


Peter Gottfried Röhrig, 
Werkzeugfabrik, Lüttring- 
bausen b. Remscheid (Rhid J. 


Seite 


Vermischte Anzeigen 3322. 3346 | 


Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche 
Maschinen 8 8 3338 


Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge 3339 


Zündkerzen - Einspritz- 
Ventile, Zündkerzen, 
Zündkerzenschützer, Kom- 
pressions - Ventile, Dekom- 
pressinos-Ventile, 
Signal-Pfeifen. 


| men 


Ai si on A 
ärztliche Achat-Instru- . * a $ ; ; 
mente usw., Petschafte, Automobile, Fahrräder und Zubehörteile 3340 * A 
Brieföffner, Dosen, Marbel, | ; A } | 
Kolliers usw. Ankauf von Flektrotechnische Artikel, Heizungs- und Se 9 We 450 
Rohsteinen. Otto Becker, awa-Wer ahler & Co., 
Plachhach a. d. Nahe. Be- Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 3341 Stutigari. Brieflach 117. 
musterung gegen Einsendg. | , 2 iniu ar EEE en, 
des Werther. von 18-908. Kleinmetall, Stahl und Alumini mwaren, N 
= — Haus- und Küchengeräte, Bestecke 3341 Zubehör. 
dressen aller Bran- | . | aller Art, Fabrikation. 
chen d. In- u. Auslandes. Bijouterie-, Leder- und Luxus waren, Uhren, Illustr. Katalog 160 Seiten. 
Friedels Adressen- Verlag. e - Klaass & Sachtleben, 
Leipzig, Birkenstr. 7. Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 4 Magdeburg 2 
dressen Chem. - Pharmazeut. Produkte, Farben, |- — N dei 7 — 
aller Branchen nach Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. Bt“ nen 
neuestem Material zu Glaswaren, Gummiwaren 3343 leigknet- u. \ 
billigsten Preisen liefert d p Bü b d f 3345 ne 
’apier- waren, Bürobedarl . . maschinen. 
Adressen - Koeppe, apıer un app 


Albert Mohr, |] 
Maschinen- 
fahrik, 
Halle (Saale). 


Berlin C 2, 


b Burgstraße 28. | 


AT Neuh- unbeding | 


epoch. Neuh., unbeding 


ter Schutz d. Eige 22 2 e 
Boln: Mestons ER Iuminium-Koch- | A: für Wasser. A rmaturen. | BE 
4 * 3 zus u. Dampf, S Spez.: Origin. -Drehhebe 
e > | A ee ; 10 | Absperrsenieber. m Knetinaschinen 
asser cessel, | 


0 


Niy 


Eberhardt, billigst. 
System für 
alle Teige. 
Tausende 
i.kurz.Zeit 
verkauft. 
Exportart. 
ersten 


Hydranten, Brun- 
nen, Ventile, Häh- _‘ 
ne. Anbohr-, Rohr 
schellen, Kondens 
| wasserabscheider. 
Kondenstöpfe usw. Export- 
katalog 3J. 


| 
N 


Salatseihen, 
Schüsseln, Bestecke 
usw. 

u. la Niekelwaren. 


Silberbestecke u. 


A Siter u. Alpaka- 
Tafelgeräte. 


Heinrich Berndes, 


| Neheim (Ruhr). Armaturenwerk Rannes 
| Bopp & Reuther, Mannheim- a Lieferbar 
121 Waldhof. ` TALA sof.inall. 
A Teen Nur Franz Viegener II, Größen. 
Leonit Aluminnnn , Fuchtige Vertreter gesucht. 
Reinigung. Berühmtet rmaturen fir Wasser, EN * G. L. Eberhardt. Maschinen— 
x Leonitputz. Fabrik 2 Marke Dampf u. Gas. Kondens- \rmaturenfabrik und Metall- fabrik, Halle (Saale), 
3 die Godesburg a. A In PD) töpfe für Satt- u. Heiß- zieberei. Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
l langen. Andere scharfe zi * : er. PL m i und Konditoreimaschinen. 
riickweisen! Ausschneiden. dampf. Neuheit: Kondens- rmaturen für Gas, - 
Ferner: Leonit s Rostvertil- topf mit Schieberabschlub A Wasser. ai) 8 f 7 
rer (erat e N. Pasy D. R. P Dampf äckereimaschinen. 
Christian Gottlieb Wellner, Silherputz. ENTE Bad. Ton Spezialität: Prinzler Dreh- 


Aktiengesellschaft, ' 
Aar ner h: Aue Lopi] Poonlmu G. m. b. H., 
— ͤä a — — Fabrik; Godesberg a. Rh. 


lette. (ie gr. 
1891. Iu 30 
Jahr. erpı 
u. bewährt. 


hebel-Knetmaschinen, d: 
beste und — A 
vollkom- 
menste 


luminlum: Rein-Alu- |, .srschiedene Muster nur 
minlum-Kochgeschlrre u. 5 Albert Maschine 
Kleinwaren fabrizlert u. | Segen Voreinsendung von Holzthiem der Ge- 


liefert in J M. 1.— oder entsprechender 
erstklassiger chUHEMANKE n odel itspreche! 


anderer W ährung. | 


Nachf.. Chemnitz, Metall- | genwart, 
|vießerei u. Armaturenfabrik. sowie alle 


8 | = — — | anderen 
u — z l y 2 
į- Bäcker- : 
Hoffmann | - schenaufbere u. Konditorei-Masch. fabriz. 
G., peXioR Schutz- An- tungs anlagen zum Chr. Prinzler & Söhne, A.-G., 
Metall- strichmischungen Klein. Schanzlin & Becker, tiicekgew. vou Koks und | Masch.-Fabr. u. Fisengieb., 
tabrik, Nürnberg (Deutschl.). W. v Wiese. Berlin SW 11 Aktiengesellschaft, Kohle, Fried. Krupp Gruson- | Halle a. Saale. ‚Gegr Mas 
Kataloge gratis! Schöneberger Str. 4. Frankenthal (Pfalz). werk A.-G. Magdeburg 17. Tüchtige Vertreten — 


——— ——  — 


+ nt; pm Rez 2 * 
Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mil Beiblatt Deutsche Export-Reyue Bezug zU nehmen 
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Das Echo 


Nr. 218) 


ronzefarben. Spezia- 
A B Spez. Einschlüsse. B ier Art, Spezialität: bedarfsartikel, lität: Fettfreie Litho- u. 


B äckereimaschinen. ernsteinwaren, lech - Packungen rauerel- u. Mälzerei- 
Spez.: 


Dreh- (~ ; dekorierte bedruckte Do- Flnschenkasten, verzinkt. Lackbrongen, Lack- Kar. 


hebelknet- sen. Anton Reiche. A.-G., Eiszellen, verbleit oder ver- tons „Fortune. 
maschinen Dresden-A. 27. f zinkt, Etiketticr - Apparate, Gebrüder Schopflocher, 
in 5 Größen, À te, Fürth. Bay. 11. 
einf. u. dopp. l „ KK A . J. A. John A.- 0 1 i 
Ahin 1 ii Illustr. Katalog uber: 5 „ nn aus Erlurt - liversgehofen 110. 1 
maschinen, Teigteilmaschi- bein-, Beinwaren, joute- x d Blattmetallfabriken. 
nen. Walzenreibmasch. usw. rien, Lederwaren, Geschenk- B E riotmarken, Alben, un BL 
ämfa” artikel kostenlos gen. Arthur Braun, Fabr Preisliste gegen Rück- E. Rosenhaupt-Köhler & Co. 
e Bernstein 4 Apesialkatalar ‚ande 55 en 3 u porto, auch Tausch in Fürth-Bayern 47. 
7 3 1 : opiers 5 . F 
Ammendori 21 b. Halle a. S. Max Raeder Fürther Straße 64a. pronen Menge P W uchdruckere: 
vorm, Liedke & Raeder, aumann, n.-Fr . i 
neu und gebraucht. 


Hossteid & Dirks. Leipzig-Li. 
B uchdruck schritten, 


— Ba 
Beeten. Dampföfen u. Königsberg i. Pr. Abt. C. B“ em- Reinbrandtstr. 3-4. 


elektrische Oefen bauen i. 
in vollkammenster Kon- Behe Raen unechte u, Gießmaschinen Bene auan 


struktion Gebrüder Oberle, echte, Edelbein- u. El- Ernst Müller, Nürnberg 


fenbeinketten. Kolllers 
Villingen (Baden). Kristallwaren, Kleider- und Sulzbacher Straße 57. 
Gegründet 1872. 


llutsehmuek Musterkollekt — 
ee ENE „ . ; rietmarken, 
adewannen la iiia Leg. Voreinsend. v. $ 10—25. B Briefmarkenalben. 
8 Preisliste kostenfr. 
Markenhaus Werner Voss, 


(GnBeiseu oder Stahlblech. Be en 
Mergentheim, Württemberg. 
en ĩͤ v 


Badeöfen sowie sämt- Gahionz a. N., Tschecho. Sl. 
PERS ( N 
rlefmarken-Preis - 


liste kostenlos. S. Ins. 
Seite 3335. Max Herbst, 
Markenhaus, Hamburg R. 


Carl Hertort, Berlin A., riefmarken- 


Elnfassungen. Messing. 
linien. Bauersche 
Gießerel. Frankfurt a. M. 


Bee aller Wissens. 


gebiete lief. schnellstens 
u, zuverlässig bei ange- 
paßten Zahlungsbedinkung. 
Alexander Kochler. Dresden, 
Abteilung Ausland versand. 


echt u. unecht, für jeden 
Markt, ständ. neueMuster. 
Illustr. Katal. gratis. Muster- 
kollekt. gegen 
Scheck oder 
In Referenzen. 


B ijouterien, Uhrketten. | 


liche Artikel f, gesundheits. 
technische Anlagen, 
Dorfmund & Co. G. m. b. H., 


Ackerstr. 18. =x Sonf- = mera 
Hannover G. . r rae > =katalog = E 
„„ 0 Neuheit! “uropa 1925 3. 5 
adewannen, Hamburk u D, leistifte. Außereuropa 1923 
Kinderwannen, Sitz. |, Aterwa . it —. 
wan Kesselöf Fel,- Adr.: Bi- N 
in elke jonteriewerke. mit Beide Bände zus. bez. 5.—. 
FCC Feuerzeug Postgebühr besonders. — Bun 
eures perie in allen und alle an- Senfs illustriertes Exportbuchhandlung 
B 9 355 ‚Preislagen. deren Sorten a | Briefmarken-Journal 4. a. & Co. 
Bänder. e e Bleistift- | erscheint monatlich zwei- N ee 
mue an wrden. Verkauf] “pitzer. mus ann Kataloge aut Verlangen 
nur an Grossisten, Auswahl. ‚lECITON- į ; 2 S a e er 
k Í „ - ii| oder Buchhandel) M. 2.— „ G. A. v. Halom, 
Spezial-Erzeugnisse, Stahl. Nuk ador "R Reigen re 55 Wl Ausland direkt Streifband zen Y Verlagsbuch. 
ne u chrlansemailliert, Handelsreferenzeu "Reich. ausführung postfrei M. 3. 20. handlung A.-G.. . 
e-LXxpor!. G. m. b. H. i Follaken n 715 ; ; ' i > ; : „ Teleg.-Adr.: 
Brühl, Bez Köln. ' e eee amerik. Garantie für Bil Probenummer 15 Pf. postfr. ERTE Leu 
d u. R. Melnik Gablonz a. N jedes Stück. $y Gebrüder Senf Lieferantin aller fennen 
adewannen, Voll- E „ À r Rücher. Zeitschriften. Musi- 
Sitz- u. Kinderwannea, (Czechoslovakia). Heinrich Jörg. Leipzig. kalien, Kunstblätter. Lehr- 
B verzinkt oder emailliert, i i å 25 mittel — Sonderdienst für 
ktieselbäder, Bade- Jouterle, Spezialität: Nürnberg, riofumschläge ieder auslandsdeutscheVereine.für 
öten, Duscheeimer. dD an 8 er Krelingstraße 53, a EE A Anliocheken: u. für ieder 
: s chets in — : verkäufer. — Drei eig. 8 
N 3 1 Gold (imit.). Ia Ausführung. leistitt- papierpak- log-Zeitschriften. Zusendung 
"'versgehofen 118. 855 Er. Fuhr (A. Soha), Spltzma nn nach allen . ger En 
= tein a.Nahe, Deutschl schinen. = kostenlos gegen Ang 
änder aus Seide me i lagen, Fen- deren 
Kunstseide, Baumwolle. 68 Iden. ‚terbriefe u. 10 orere Y = ee 
Schuhriemen, Litzen. ilouterie in Emallle, G. m. b. H -umschläge 1 t gün- 
Strickbinder-Krawatten. Boleros N A | „Leipzig, schreib: meinen für 
Richd. Duisberg & Co., Sport-Abzeiehe, Fabrik für blocks, Akten- u. Versand- jeden gebildeten Auslands- 
Barmen. Münzen: Gürtel. Bürobedarf. taschen, Lohn-, Samen- u. deutschen. 


ii 52 Musterbeutel, Trauerbrief. 
EAL papiere, Massendrucksachen 
und Sonderanfertigung in 
jeder Ausführung. omplette 
Musterkollektionen gegen 


Einsendung von 4,20 Gold- 


Pen ae teile i. modernen 


Daron „ üocher - Zeitschriften - 
Be: aller Art, | n Mustern. 


Musikalien jeder Art 
nach allen Ländern lie- 
fert prompt Conrad Behre, 
Jeberseeische Buchhandlung, 


Frankfurt a, Main 9. 
Gegründet 1824. 
Hutblumen, 


Barographen, Thermo. G. Brebm 9 
Netallwaren-Fabrik, 
Markneukirchen 18. 


Br: P. X. Richter, 


graphen, 
Hygrometer u. 


Höhenmesser. Musterkollektion gegen Ein- Federn, wark oder $ 1. Rück- Hamburg 11, Neueburg 14. 
Möller, sendung von U. S. A. $3.. Dekorations- erstattung bel Auftragser. Gegründet 1862. Bankkonto: 
Oehmichen oder Gegenwert. blumen. y teilung. F. H. Schmidt A.-G., | Deutsche Bank. Rvesial-Abd- 
& Co.. — Kolorierter | Torgau (Elbe). Briefum- teil.: Mediz. Bücher. Ber 
Hamburg. der, Kunstblätter re 5 J schlag- uud Papierausstat- | gungen für d. Privatbedarl. 
Stellingen 17 Bienen für Buch. kona 85 J |tungsfabrik. Gegründet 1881 
Katalog SE zu Diensten. und Zeitschrift, Karton- T 


Kränze, Einzelblum. u. Laube, 
Export- Spezialitäten. 
Mustersendungen von £ 3 


Musikallen, Schulbücher, 


EEE nagen u. Bilder für Karton- T.ehrmittel. Kunst durch 


B musia Zeitschriften, 
aubeschi nagen, Haussegen, religiöse 
Bi teine Patent-Tür- | Bilder, Kiinstlerpos 


B ronzearbeiten. 


Tische, Vn- 


tkarten, is £ 3 sen. Schreib- Exportbuchhandlung 
schlösser, Nur Qualitäts. Postkarten mit Ansichten, Rn £ 10 und höher. garnituren fabriz. C. Boysen, Hamburg 38. 
wäre, Weihnachtskarten. Bücher, in vornehmster Heuberg 9 
Kalenderbilder, Kataloge, Ausstattung 2 3 


ohrkräne, Gesamtein- 
richtung. f. alle Arten 
von n Flachboh- 
rungen, Seilschlag ohrappa- Ritte traße 51. 
rate, Schürfbohrmaschinen, 2. Messe u bon 
apparate, Gestinge, Gel wer: zig nicht vertreten. Muster- 
stangen, Bohruer . lager und Verkauf nur Ber. 


Klischees für Verlag u. In. 
dustrie. besonders für Far- 
t. end ruck. empf. Richard 
Keutel, Kunstanstalt, Lahr 
(Baden) u. Basel (Sehwelz). 


W. Quehl, 


Zeit hrif- 
Berlin SW 68, ücher und Zeitse 


ten liefert pünktlichst 
Export buchhandlung 
Neinhard Müller. 
Hamburg 24. 


— — 


e Kunstgemälde a Bohrtohre, Meißel. lin SW 68, Ritterstraße 51. gegr. 1908. 
Gange wirken wie Tiefbohrbedarf Aki a R 
Orixin.-Oelgeimälde und | schaft, Lehrte 4 Feines Blatt- 


risch. Spezialgebiete: 

Kunst. Technik, Sprach- 
v e > Seta 
izin. Kataloge ; 
en Henschel & Müller, 
Hamburg 36. Gr. Bleichen ®:. 


ücher jeder Art nach 

allen Ländern liefern an- 
erkannt chnel! 

E. Friedrich & Oo. Buch- 

export, Bremen, Postf. 477. 


werden ohne Glas gerahmt. 

Bestellen Sie Mustersend. u. 

Katal. Anaplas-Akt.-Ges., 
Hamburg 11D. 


Telegr.-A ; 5 gold und 

g dresse Tiebag Blattmetalle. 
— — ů— Spezialität Blatt- 
Barer Borsäure. Glau- goldersatabronze. 


ti- 
b. Hannover Br f B ge neu und an 


7 
Gruss aha llder und Postkarten, 
Leipzig ‚Deutschlang) Gemälde-Imit,, Ölplast. 
FVV z tap schstrich-Wiedergabe. 
ernstein- Meersch m. | catal. prat, Musteralb. billig. 
B Elfenbcinwareg jed. Art. Schmidt-Mammitzs h 4 sö. 
Rohbernstein in allen Leipzig, 
Größen. Preßbernsteinptatten 3 


eigener Erzeugung, Kunst. iskultmaschinen 
harze in Blöcken u. Stangen, Rud. Sche ira = 
x ' 


bersalz aus eigener Groß. Abziehgold (zum 
fabrikation sowie andere| Vergolden im 
Chemikalien llefern Ertel, | Freien) Gebrüder \Aalz PB nart. 


Bieber & Co., G. m. b. H., Rosenbaum. Fürth (Bayern). 
Hamburg 1. Mönckebergstr.5. e 
FFF 


ronze farben. Spez. 

Fausreilsudwerke, Bmtnnıne. fett. 

Geräte für alle Brauver- freie Litho- und Lack- 

fabr., Maischefilter, Läu- | bronzen, Biattmetalle usw, 
terbottiche, Pfannen. Feinste Georg Wölfel & Oo., 


C. W. Möller. Berlin C 25. up fehlungen im In- u. Aus. Bronze farber a technische. 
Gegründet 1863. | Hasen A lande. Weigelwerk A.-G., pulver, Ba 8 Pr. Mar Jänecke, | 
PE: Nelge-Neuland. Fürth (Bayern). Leipzig, Hospitalstr. 10. 


— 
— 
R 


— 


N 
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Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


doher Jeder Art, de- 

sonders größere Werke, 

Fachliteratur, Zeitschrif- 
ten, Oscar Broch, Ex 
Bachbandlung, Hamburg 1. 
Speersort8. Vertret. gesucht. 


uch- 
B zeichen, 
Notes, 
Brieföffner 
etc., auch mit 
Reklamedruck 
fabriziert 


Celluloidwaren- 
fabrik Carl 
Baresei Nachf. 
Berlin NO 43 R. 
Gollnowstr. 48. 


K 


BUL e- 


Vitraupbanlie, Stained 
Glass Paper. H.Schulte- 
Hemmis, Düsseldorf 77. 


B untpa pi er. 
Ladwig Kempinski, 
Aktieosgesellschaft, 


Berlin SW 47 E. 
Tel.-Adr.: Papıerkempin:ki 


üreartikel, 
spes. Briefklammern. 
fabrisle 


Achalmwerk Drahtwaran- 
fabrik Reutlin G. mn. b. H., 
Reutlingen (Württbg.). 


Schreibmaschinentische, 
Schreibtische, Jalousie- 
schränke, Aktenständer. 


Gotthold Heinz, 7 
Johanngeorgenstadt i. Sa. 


Biase spes. Zahn-, 


Bere „Box” 


Haaı-, Kleider- u. Hand- 

bürsten. Felix Leonhardt, 
Bürstenfabrik, K.-G., Mock- 
rehna 6, Prov. Sachsen. 
Muster su Diensten. 


arkellnoum, bestes 
„Imprägniermittel, 
billigster, wetterfester 
Anstrich. U. S. 3 2 % ko lie- 
fert Dr. G, A. F. Gebhard 
&Co., Chem. Fabrik. Frank- 
furt a. M., Schließfach 44. 
Vertreter gesucht. 


Fabrik für 
ollulold-Zahn- und 
Handwasch- 
bürsten. 


— 


Teuscher & Co., 
Leipzig- Möckern. 
Krosigkstraße 9. 


C. "ron 29m 


Export — Import. 
Eigene Großfabrikation. 
Technische und pharmazeu- 
tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Hamburg 9, Vorsetzen 41. 
ABC Code 5 Edition. 
Telegr.-Adr.: Chefajordt 


S AAA 
hemikallen. Export — 
Import. Techn. u. pharın. 
Chemikalien. Drogen, 

sämtliche Arzneiwaren. 

M. R. Marcus, Hamburg 38. 

Etabliert 1897. Telegr.:Adr.: 

Bumarberg. ABC-Code.5.Ed. 

er er ar a ze 


hemikalien u. Dro- 
gen. Gesellschalt für 
chemische Rohprodukte 
m. b. H.. Hamburg 8. 
Telegr.: Chemiprodukt. 
a A Em; 


hemische Fabrik 
Hosckert, Michalowsky & 
Bayer, Akt.-Ges., Berilis 
Neukölln. Spezialpräparate: 
Silbersalse. Bisumtsalze, Al 
kalolde. Chemikalien. Spe- 
rialltäten: Synthetische Prä 
rate, Tabletten, Pillen. 
erlangen Sie unsere Kata 
loge und Listen. Tel.-Adr. 

Chomidento. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche E 


hirursie-Möbel: 
Operationstische 1. leich- 
ter u. schwerer Ausfüh- 
rung. Instrumententische u. 
Schränke, Betten, Fahrstühle. 
Untersuchungssofas. Kran- 
kentrag- und -Fabrbahren, 
Irrigator-, Schalen- u. Fia- 
schenständer fabrizieren seit 
& Jahren in erstklassiger 
Ausführung die Vereinigten 
Fabriken C. Maqset A.-G., 
Heidelberg. 


igaretten-Etuis! 

Spezialität von 
FritzBracht,Lüdenscheid, 
Cellulold- u. Metallwarenfbr. 


inarstten- 
maschinen 
bis 48 000 Stück stlind- 
liche Leistung. „Triumph“, 
„Universal“ u, .U K“ mit 
automatischer Tabaksufüh- 
rung für Faiz- od. Klebnahbt. 
mit Gold.. Kork-. Alumi- 
nium-. Paraffin. und Stroh. 
mundstüek-Belag Verbrei- 
tetate Maschinen. Ueber 2009 
Stück Im Gebrauch, Liefe- 
rant aller staatlichen Re- 
wien u Großbetriebe. Ziga 
rettenpack-, Zigarettenauk. 
reiß- und Messerschleif- 
maschinen. 
United ` 
Cigarete Machine Oo., 
Ino. Filiale 
Dresdes-A. 31 II. 


Rollen. Bogen, Heftehen. 
Ziepan‘ Cigarstanpept 
. pa ga npapier- 
Verarbeitungs-Gesellschaft 
m b. H., München 33. 


Ce. 


Parfümerien und 
osmetische Artikel 
von erstklassiger Quali- 

tät fabrisleren seit 60 Jahren 
die 
Vereinigten Seitenfabriken. 


Stuttgart, A.-G. 


Schatz & Hübner, 
G. m. b. H., Hamburg 15. 
Spesialität: Teertreie Dach 
pappe „Coriteet“ wider- 
standsfählg gegen Hltze u. 
Kälte, tropenbewährt. 


D.. 


amefhkessei - Arma- 
turen. Injektoren, wie 
Bild > 
und auch in 
liegender 
Anordnung. 
Ventile, 
Hähne, 
Wasser- 
stands-Anzei- 
ger, Mano- 
meter usw 
Preislisten 
auf Wunsch. 
Paul Klinger, Berlin O 27. 


auerblocks. 
Schreibe mit Luft auf 


Printator - Block, Der 
sensationelle,unverwüstliche 
Notiz-Rechendauerblock mit 
Schutzscheibe Ein seitliches 


Ausziehen des Deckels ge- 


nügt. um die Schrift völlig 
verschwinden zu lassen. 
Kein Papierverbrauch, un- 
begrenzte Haltedauer. größ- 
ter Reklameartikel. Patent- 
amtlich geschützt! 
Printator @ m. b. H., 
Berlin SW 68, 
Neuenburger Straße 13 
(Printator-Haus). 


Zahnärztliche Präparate, 

Zemente aller Art, Tuben 
Präparate. Amalgame, Gut- 

tapercha. Ampullen. 


Heko-Werk, Chem.Fbk.A.-G. 
Berlin-Grunewald, Exp. B. 


Deza Arti el 


ental-Präparate. 
Badenia-Dental-Industrie 
Karlsruhe i. B. 
&'pezialfabrik für sämtliche 
Medikamente und Präparate 
erstklassiger Qualität, 


Verlangen Sie Prospekte 
und Angebote, 


oxtrinf . 
D E ohtungen. 
W. H. Uhland. G. m. b. H., 


Leipzig. Gegründet 1807. 


für Dampf, Wasser, Gas 
etc. Spec. Manganesit- 
Kitt für Flanschen und Ge- 
windedichtungen. 
Manganesit-Werke, 
G. m. b. H.. Hamburg . 


irk für Kartonnagen- 


Der aan Weser 


fabriken,Buchbindereien, 
Bürstenfabriken, Braue- 
reien, Spinnereimaschinen- 
faorıken, Webeblattfabrikeu 


Heiner & 00. 
Hohsnlimburg 18 in Westf. 


Paht- 
Flechtmaschinen 
zur Herstellung von 

6 eck. Drahtgeflechten, Ver- 
satzgeflechten u. Drahtglas- 
geflechten. Hilfsmaschinen 
J. Ruppel, G. m. b. H.. 
Maschinenfabrik u. Gieße- 
reien, Ludwigshafen a, Rh. 
Telegr.-Adär.: Ruppelwerke. 


3 aller Axt. 


Export 
nach 
allen 

Ländern. 


Soil- und Drahtindustrie 


„Gläckauf 
Kari Kroko. Komm.-Ges., 


Gelsenkirchen in Westfalen. 
Dreier tur alle 


Zwecke liefert die 
älteste Spezialfahrik 
Brunst Petzold jun.. Ohemanils. 


rahtgewebe für alle 
1E spes. farbige 
Gewebe u. Müllerei-Ge- 
webe lietern 
Erioh Knöcher & Oo. 
Metallgewebefabrik, 
Zeulearoda I. 


rohbänke. 


Maschinenfabrik 
u. Eisengießerei, 
Druidenau, Aus, Erzgsb. 


| D üngerfabrik-Einrich- 


tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


urehschrelbe- 
D bücher. 


i 


Reins 
rei 
Bücher 


Bduard Rois, 
Chemnitz, 


u. synthet. Steine, ge- 
schliffene Achatsteine 
e auch 5 
ort und Export von Rot- 
Steinen. auch synthetisch, 
Julius Weichel, Idar. 
Telegramm-Adresse: Achat. 


222 ĩͤ b 
E deisteine, Halbedel- 


liefert, 


isen- u. Stahlerzeugnisse 
F Art. Bleche. 
Röhren für Gas. y 
Wasser. Dampf usw.. 

Röhren- & Eisen-Export 
G. m. b. H.. Berlin SW ŝi, 


Stabeisen. Draht, 
Fittings und Armaturen. 
Großbeerenstr. 71. 


isonbahn- Fahrkarten, 
Verkaufsschränke. 
Wilh. Lotz, Wiesbaden 68. 
Fabrik f. Eisenbahnbedart. 
Gegründet 1870. 


ierhscher, Likör- 
becher. Serviettenringe. 
Messerbänke, Kerzen- 


ständer, Salz-, Pfeffer- und 
Zuckerstreuer sowie Eier- 
service, Salz- und Pfeffer- 
menagen fabriziert in alleu 


Metallwareufabrik, 
Lüdenscheid i. W. 


E isorzeugungsanlia- 
gen und 
Küblmaschl- 
nen für jeden 
Verwendungs- 
zweck. Modernste 
Konstruktion. 
Rascheste 
Lieferung. 
Günstige 
Preise. 


Gebrüder Bayer, Augsburg. 
Es u. Kühlımnaschi- 


nen, deren sämtliche 

Einseltelle, Eis zellen lie- 
fert A. Freundlich, Maschi- 
nenfabrik, Düsseldorf 68. 


ismaschinen, Fleisch- 
hackmaschinen, Reibe - 
maschinen, Maismühlen, 


Wandkaffeemühlen, Frucht-, 
Fieischsaft- und Zitronen- 
pıessen,Brotschneidemaschl- 
nen, Bohnenschneidemaschi- 
nen, Messer- und Gabelputz- 
maschinen, Haushalt- und 
Personenwaagen usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Bemscheid-Berlin 8. 14. 


Ioktrische 
Beleuoh- 


nas- 
Artikel, Halb- 
wait- Armaturen. 
Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen. 
Schalenhalter, 
Fassungen, Pendel, Wand- 
arme, 
Gebrüder Jacob, Zwickas 
i. Za. 44, Metailwarenfabrik 
und Emallllerwerk. 


E. aer Heiz- u. Wi- 


derstandmaterlal, 
spez. Chromnickel, Heiz- 
apparate, Widerstände. 


«u 
ie» 


Schniewindts Universal- 
Heiz- und Glühkörper sum 
direkten Einschrauben in 

die Lampenfassung. 
C. Schniewindt. G. m. b. H., 
Neuenrade i. W.. Deutschl. 
— 


appara in hoch- 


loktr. Holz- u. Koch- 
Ea Qualltätsaurführg. 


fabriziert äußerst preis 
Paul Peschel. Braunschweig. 


lok trische 
Kleinbeleuobtuns. 


Glühlampen 
aller Art 
(Niedervolt- 
lampen — 
Heindrichs & Co.. 

Merfeld. 


ee eo a 
lektrische Küchen- 
maschinen. Eiektro- 
motor für die Küche mit 


elektrisch betrieb. Fleisch- 
hackmasch., Eismaschinen, 
Reibemasch., Fruchtpressen, 
Kaffeemühlen, Brotschneide- 
maschinen, Messer- u. Gabel- 
putzmaschinen, Misch- und 
Knetmaschinen usw. 


Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8. 14. 


ETA a 


R,. P., 
umwälz. Neuheit! Mi 
Batterie v. 3 Volt. 22 mm 
Durchm., 15 cm Länge. 
Allein. Fabrikant: Ludw. 
Zwilling, Frankfurt a. M., 
Gr. Friedberger Straße 8320. 


loktromotoren, Dy- 

uamos, MeBinstrumente, 

Bohrmaschinen, Kinə- 
apparate und Umformer. 
Blektricitäts-Gesellschaft 
Sirius m. b. H., Leipzig. 


ioktrotechn. F abrik 
Jullus Fieissig, 
Nürnberg, Spezialität. 


nische in- 
stallatione 
ma allen. 


Spezialität: 
Stecker u. Steck- 
dosen 6—30 Amp. 


Gustav Schortmann & Sohn, 


E loktrotech- 


Loipzig- APlagwitz, 


Gegründet 1868. 


Werkzeuge. 


E“ were 
Paul F. Dick, 


Eßlingen a. N. (Württemb.). 


turbernstein in all. Aus- 


Er Edelbein, Na- 
Illustrierter 


führungen. 


Katalog gratis. Korrespos- 
denz in allen Sprachen. 


Bruno Liedke, Königsberg 


vert i Pr., Amalienau, Clause- 


witzstraße 28. 


xpori- Revue Bezug zu nehmen. 
N [3 | 


3349 


— — a 


Dr 


A 


3350 


[fenbeln- Kugel- und 
= Oliven-Ketten (Qualitäts. 
waren), 


tuis. Spezialfabrik für 
Brillen- und Klemmer. 


Das Echo Nr, 2157 


binder f. Schreib- euerlöscher Firer. 
Fr F = maschinen, 


aschinen, Kohlepapier, Neueste 


Wachspapier u.. Wachs- esetzlich 


a Fleischschneidemasch,, 
Etuis in allen Formen papierfarben, geschützte Streu- 
IKARUS Yostkissen u. Füllvorrichtung. 
— rg ene Stempelkissen. Löscht alle brennb. 
a Stoffe, wle Benzin, 
Carl Fr. Brauer, Petroleum, Teer, 
wo [ . Stettin. Spiritus, Filme usw. 
in 57 nen Fabr. gegr. 1909. ee 
elstungs g - schal! . z 
Spezlalfabrik Erich Mendel, arbbänder, Koble- | Kein Wasserscha- F 
Merscheld-Solingen. papier, Vervlelfaltlger. den, well sich das i 
e Original Greif. trockene nulver r, 
ifonkein- — 2 - ıGreif-Werke, Goslar a, H., leicht abbürsten 4. 
; be-A t * 
E. = nechaltzersien Max Piokert, Grimma i. Sa.] Fabriken für Bürobedarf. |läßt. Probe-Appara Ne 


Rosen und Plaketten als An- 


Leistungsfähigste Etuis- 


gegen Elnsendung 


| ` von - nach ter, © Speckschneidemaschi- 
hänger und Broschen, Arm- fabrik. — Export, Free nor 3 allen Ländern nen, e hu, 
reife, Stockgriffe, Figuren papier. der Welt. a Daehnin, 9 
ns ee a ächer aus Zellulold, A Hansa-Trocken-Feuer. mühlen usw. Vollständige 
sprechende andere Valuten. F Straußfächer. Seiden-. 1a Qualität löscher Ges. m. b. H., Einrichtung von Fleischerei- 
Gustav Ganster, Papler: u. Reklamefächer. Schömann. Hamburg 34. anlagen. 
Mannheim. H. 7, 28. W245 | Band. Telegr.-Adr.: Sumarverg. r e ha E T 
zn ne aloe \| sesellschat! ' ABO Code sth Ed. Remscheid-Berlin S. 14. 
| Berlin N'24 F“ prenen = 
abriziert preiswert R 
rg — “u Sr en Berliner Kunstfeuer- ioi ee en, 
Ta- ~ arben, Lacke u. Lack- | werkerei Deichmann & Cie., Eismasch.,Reibemasehi. 
schen- F farben für alle Zwecke, Malchow bei Berlin. 
lampen: on Marcus, Berlin 8, in allen Packungen, in 111 
mit l Ritferstr. 27. Eigene Fa. erstklassig. Qualität liefern nos N a 
änbe: brikation aller Arten Fächer Reichhold, Flügger & Filterworke „Neptun 
nzter vom billigsten bis zum ele- Boecking, Hamburg 35 A.-G., Hamburg-Altona. 
Tarer A gantesten Genre. Leistungs- Lackfabriken in Hamburg. | (Siehe Inserat Seite 3336.) 
fähigkeit fübipste Fächerfubrik für Wien, Preßburg und Raab. militer’, 
vor der Inland und Export, Vertreter im Ausland I ah 
Ingebrauchnahme. | gesucht. u y 2 N i, 


Dr. Aron A.-G., Berlin O 34. 
(Siehe Inserat Seite 8341.) 


„Intensiv“ Elementenfabrik Freunde für alle 


maille-Geschirre ` jeder 


liefern sofort Ostdeuischs 
Stanz- u. Emaihllerwerke 
A.-G., Cüstrin-Neustadt 


Heuberg 9. 


Berufe und Branchen, 
Länderkunde. Handels- 
7 NE De ee a u. Wirtschaftsstatistik. durch 
Exportbhuchhandlung 

Art für Hauswirtschaft G. Boysen. Hamburg 38, 


sen und an— 
dere Fiüssig- 
keiten. Von 
den kleinsten 
bis-. Zu den 
größten Lei- 
stungen. Ta- 
dellos blanke 


Lacke u. Rostschutzfar- 
ben für die verschieden- 
» sten Zwecke. 
Chromol-Farben G. m. b. H., 
Berlin-Pankow. 
Fachkundige Vertreter noch 


ee u ee, 
F arben, erstklassige 


nen, Maismühlen. Wand- 
kaffeemühl., Frucht-, Fleisch- 
saft- und Zitronenpressen, 
Brotschneidemasch..Bohneu- 


— i für verschiedene Länder trati f ürsten- 
ahnen aller Länder, ee: Filtration. schneidemaschinen,Bürste 
(Siebe Inserat Seite 3342.) F Schiffsflaggen jeder Art Eo Maschinen- Vn 

Franz Reinecke. halt- u. Personenw . 
5 arben - Schutzan- fabrik Albert erwerk 
maillie-Schilder, SE Hannover. F striche gegen Zerfres- | Heinemann, A 55 A.-G., 
Reklame- Plakate, Herd Su Pac sen des Materials dureh Münster 7 Berlin S. 14. 
P : \ er Remscheid-Ber 
platten, Kachelplatten Fabse“ e giftige 5 u. 1. Westf. III. 
' n MaBstäbe erkzeuge j ren, schwefelige ampfe, j Tel : 
Emallller werk Peiors, aller Art liefern Prompt Ammoniak, starke Rauch- 1 llesen fänger ch“ 
Elberfeld. und preiswert ‚entwicklung, große Hitze- Münsterwestf F nr TORET 
Buschmann, Timmermann grade., Scewässer usw. BC-Code der beste und 57 Oe. 
& Co., Hamburg 6. Ape ion Generalvertrieb 5 th. Ed. ste Fliegenfänger der 


anlagen jcder Art. |Wir suchen gut eingeführten 
Fried. Krupp Grusonwerk Vertreter m.Bankreferenzen. 


E: - Aufbereltungs- 


Magdeburg 17. = 

S 

ssonzen für alkohol. 

freie und alkoholische 

— Getränke, Nahrungsmit- 

telfarben, flüssig u. pulve- 

risiert. Dr. L. Scholvien, 

Essenzcufabrik, Berlin S14, 
Stallschreiberstr. Sa. 


Kassel 280. 


Ee für Kondito- F ahrräder. 


rei, Zuckerwaren- und 
Küchenzwecke. Liköre. 
Mineralwässer usw. fabri- 
zieren als Spezialität lu 
hochwertigen Qualitäten 


Walther & Behringer, Leipzig. ahrradteile all- Art. 
dauernd eigenes Lager. 
Wilh. Alwert, Hamburg 5. 


ssenzen u. Farben 
für Zuckerwaren, Limo- 
weine, hochkonzentr., liefern 
anerkannt vorzüglich 
Steffens & Co., Nacht., 
Magdoeburg-N_ E 
caU 


E tiketten (geprägte) 


nadon, Liköre u. Brannt- F ahrradteile, 


Slegelmarken in allen 


Vornehme Geschäftspapier- 


in Stahlstichdruck. ahrradventile 
Eigene Fabrikation. 


Norddeutsche Stahlstich. 


Hamburg, Alter Wall 68. | liche Pumpennippel, 


Ei sämtl. deutscher 


Industrieerzeugnisse zu Giengen a. Br. 5, 
tulantesten Bedingungen 
Gebr. Tuchmann, altschachteln, 
Abtlg. „Export“, Nürnberg oladeneinschläge, Pla- 
T.. - Adr. . (ichtüc l'“. Codes 


ABC 5th Ed. impr., 6th Ed., 


Bentley, Rudolf Mosse, Mar. fabrik Otto Küt 


coni, Privat. Brandeuburger Str. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


U nn, 


an Fran Pneumatiks. 


„BSigurd“-Gesellschaft, 


Katalog gratis und franka! 
Eisenwerke Gaggenau, 


A.-G., Gaggenau. 


Spez.: Kilometerzähler. 
Pedale, Speichen, Ketten 
~, 


Wilhelm Leschhorn, 

Fahrradteilefaprik, . 

Ausführungen. Aschaffenburg a. Main 10. 
P nF lee 


„Dunlop“ und. „Steiff“, 
Schlauchverbindungen 
druck-WerkstältenG.m.b.H . „Bombenfest“ und gewöhu. 


pumpen, Steiff-Feuerzeuge. 
Alligator- Ventilfabrik, 


ate fertigt als Spezialität 
für Export Papierwaren- 
tner, Leipzig, 


W. v. Wiese, Berlin SW i1, 


— | genwart. Alleinhersteller: 
Schöneberger Str. 5. FF: für 1185 e Aclieste 
u. gewerblichen Zwecke | Deutsche 
arbmäühlen, Martin Hauer's Wwe., Fliegen- 
langjährige Spezlalität. Filzw.-Fabrik, Nürnberg 43. fänger- 
Gustav Spangenberg, |___" + . Spezial- 
Maschinenfabrik, ischfutter ‚„Piscidin‘ |. fabrik 
Mannheim 28. F f. Aquarlenfische liefert Oskar 

KA eh. 
lien aus Qualitäts. Chem, un 0 Sörgel, 
GQußstabl 5 Leipzig, 
Wandsbek boi Hamburg. Dösener Weg 11. 


J a 


F 
e 
8 


in all. gewilnschten Aus. 

führungen als Spezialität 

Lüboid, von der Crone & Co., 
Metallwarenfabrik. 
Lüdenscheid i. W. 


F laschenkapsein 


lle tert Fellenfabrik 
Fr. Winterhoff. 
Kölh-Lindenthal. 


F laschenausgießer 


m Stift, i. d. ganz. 
N bekannt. seit zehn 
Jahren in all. 
Ländern aus- 
probiert. 
Spezialqualit. 
f jed. Klima. 
J. Langbein i Millionen- AEQ 
Stuttgart, Friedrichstr. 11.| versand nach 2 
Vertreter, die DE cna all. nen: 
h korrespondieren. in| Gara “ Durch 
a Ländern gesucht. Haltbarkeit 2 Jahre. Du 


Sti ktischste 
den Stift der pra 8 
Fett, Kronenkorke Fünger der Gegenwart 
Spezialität: Kronenkorke Fliegenfängerfabrik 


F liogenfänger mit 


— 


— — 


eilen und Raspeln, 
erstklassige Qualität 


Weltmarke: ` F D 


und Kronenkorke. 


(Württ.). Personal i. Jahre 
1924: 1500. 


F225 u. Industriebahn- 


Fabrik — =; . Langbein, 5 
Muhr & F Stuttgart, Friedrichstr. 11. - „Aeroxom". 
Co., A.-G.. 4 Vertreter, die möglichst Waiblingen-Stuttgart 3. 


Dortmund. deutsch korrespondieren. in 


„ span. 
Spez.. allen Länderu gesucht. Korr.: Engl., franz 
Mulden- a — — — — 

kipper, taschenverschiüsse liegenfänger Araba 
Weichen. jeder Art tropenbeständig. aaeh 
Drehscheib., alle Ersatzteile. a ng lagerfähig, viel Aner ; 
— . — etr — . 


enster, schmiedeeis., Industrie. : 
F R. Zimmermann. Bautzen. Spezialität: 
älteste Spezialfabrik Kronen- 
schmiedeeiserner Fenster. korken. 
— —— —— P. Schützler 
F del ur eee le & Co., Berlin 


Luft- 


. auch für extrazähe Pa- N 58, Pappel- 


Scho- piere geeignete, für ge- Allee 26a. 


wöhnl, u. Heißlufttrocknung | —- = ge 
sowie für reinmechan. Ver- | F aschenzüg 8. 


arbeit. Vieljähr. Spezialität. J. Schammol. a 
Otto Poeppel. Hebezeurfabrik,  .. | Chemische, 
16 B. Esslingen (Neckar) 191. Breslau 23. 
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Das Echo 


3351 


3 


lern; 
160% liegen- a bel = 
- BeIN. eldschränke. Geld. 
dinar F G Ehre Ge * er arı 
Tr l ( Idorf B. 439 D., S 
„Schwapp‘, 1 : Heu-, Dünger- Sesa e Schule, — 
führende Qua- J 1 Pr ` liefern ihre weltbekannten Schiff u. Bahn, ET 
litätsmarke. A | Gabeln. Grobe Glocken 
liefert seit 20 wi -| Posten sofort aller Art. fabrizieren 
| 8 5 Fr Aake d lieferbar. 3 Störmer & Wilh. Hembeck Söhne, 
A\ n. all. Ländern 9% Hammerwerk rer Gevelsberg i. Westt. 
Max Damelz, jl; | Plettenberg. E rei, he 
GmbH.,Zeitz76. Ø a riurt 50, 
i ri, Bahnhof. Vertreter gesucht a us segen. 
Altes u. großes €$ ak W. S Besuch 
Unternehmen. ™ se chmellen. ' 55 handgestickt, in allen 
3 — kamp, J obelins, Kissen, Läufer FRE 
liegenfänger,| Kom.-Ges,, 8 ung Bilder. | enen RR OR 
a ippmann & Co., |fül gen liefer ive 
F tropenbeständig. mer Bhf. Deutschl.). Merho, Weberei u Stickerei. TEOREM JONTE POES 
usiaı > ‘te > * ain 
; f: \dsvertreter oanet, ichen i, Sa., P, 0. B. 11. 14. Lh Birni. 
| alalith- Artikel i. N G“ teten „Pelitur- Berlin-Niederschönhausen. 
675 bes. günst. Preisen u. Geldschränke, Wandgeld- Tapetenlelsten. Katalog umsonst. 
Bed. HermannSteinwehe, A u. Stahlkassetten Th. Heinsius. Grabow i. Mecl[ll — 
1 pakat Rabolsen 96. sofort ab Lager. Tel.-Adr.: | - — aus- und Küchen- 
A i Peltzwerk Düsseldorf. oldschmiede-Werk- H rerät illi 
H arne, Zwirne, Näh- zeuge, Walzen, Feilen. geräte emailliert, 
nal Werke A.-G., seiden. Paul Penndorf eidschränke, Sägen, Maschinen. Export nach all. 
| enstadt 2 Deutschl.). Nachf., Ratzeburg 1. | Stahlkamm., Hagenmeyer & Kirchner, Ländern 
( 2 zehei „and. 
i lurdarderoben. Fales : se AEUR . Friedrich Mohr, 
Kleinmöbel. arten geräte schränke, Kassetten. ummifabrik - Einrich- | Ch 
as D. Linz, Fürth i. Bay. fabriziert Panzer A.-G., G Pried. Krupp | — 5 
f üllfederhalter ER Wa. ee aus, und Küchen- i 
7 Ia Qualität. erbereimaschinen. —— i parase n 
Nielson-Werk G. m. h. H., G - ummischwämme, Pie IR Nickel. 
Frottierhandschuhe, t ` ER ckel, 
= Schwammgummikartä:. | vernickelt. Saxonia G. m, 


schen, Regenbüte f. Damen, b. H., Scheibenberg-Sa. 
| Günstige Exportpreise, 


‚Cerifa“, Hannover-Wülfel. | 
Johs. Krause G. m. b. H Gn = H 
| 


Hamburg- Blankenese E. 
\ F 


mit IAkar. Goldfeder be- 
ster Qual., Galalith- Full. 
ö bleistifte, Karl Mildner, Füll- 


aus- und Küchen- 
geräte. 

Rembrandt Exp. & Imp. 

G. m. b. H., Berlin-Friedenau. 


federhalter - Export, Görlitz A | 
= . ' llona- Ottensen 13. j 
1. Schles. Muster gegrn Ein- —— ö 
sendung von sh. 10—£ 1.-. > August Wolf, G? wehre. nahtlose Gummiwa- 
— — Eisenwarenfabrik, Gm. b. H., ren, Krankenpfle re- 
F re ke d 155 rhalter Betzdorf (Sieg) 85. Artikel,” kj 
u. Füllbleistifte — 6 l 
Ohse & Monscheuer Nfg. 


aus- u. Küchen- 
H geräte. 


aus „Gala | 

1 nalith- | aserzeuger Bartels & Rieger, Köln-Rh.6. 

heits- für Gasolin und Benzin Spezialist für Kugelwaffen | Illustrierte Preisliste auf 

u. Selbstfüll- , | Thiem & Töwe, Richard Mahrholdt, Wunsch. Gut eingeführte 

Federhalter., di; Halle (Saale) 132. | Innsbruck (Tirol-Oesterreich) Vertreter gesuc ht. 

Marken q mA | empfiehlt: ENDEN 10 15 = — 

„Original- | aserzeuger und Baier $46.25, Top- ummiwaren. 

Ideal“. „Hummels Ideal‘ mit | Lampen Jupiter lever-Büchsflinten 8 27.50. Sämtliche Artikel für 

14k. Goldt. Ossmiumiridiuins | schafft autom. überall | Repetierer f. weite Distanz. die chirurgische und 
Füllfederhalterh P. Gus durch Gasolin, Benzin, u. Großwild. Niedr. Preise. sanitäre Branche. ; 

erhaus Benzol. Petrol. | Beste Qualit. Langjähr. Erf. | Bong & Partner, Berlia N 58 METALLWARENFABRIK 
* : = = 


C | 
arl Hummel, Heidelberg | Preisl. deutsch, engl.. franz. Westermann G.m.b.H 


Baden). | 
=— AL Bad n W iede rverkäufer Rabatt! aarpomaden, Haar- Schwarzenberg i. Sa. 14. 
üllfederhalter nr: öle, Brillantine, präp — Vertreter gesucht. — 
mit Patentstift u. Feurı ießformen. für Export. Hoffmann «& = a 5 
zeug (D. R. P.) sowie (Geier sere ‚Schmidt, Leipzig- Li. 23, * P 
selbst Sol- — — = aus- üha Küchen- 
H aarfarbe, giftfr. attes- | 


olme Feuerzeug (Westen- 
taschenformat). 
Letzte “Pea' - Neuheit! 


spezialartikel, 

Massenfabrikation in 
Topfreinigern, Taschen-, 
Schwamm-, Kissen- und an- 
deren gesetzl, gesch. For- 
| men, Marke „Puritas“. Prä- 


daten, Tiere, * 
Indianer usw. 
zieben. 
| Mustersendung 
| M. 20.— oder 
höher. andere 


tiert. in 10 Nuancen. W. 
Knabe,Erfurt,Neuwerkst 


gr r Länder entsprech. Währung. i * parierte Metallputz-, Spül-, 
É Ea Gasapparate- Fabrik Jupiter, Fabrik: E 65 N 185 e we 1 
N & Auer G. m. b. H. Dresden-A. 28 D. Heinrich Diezemann, | N nn  — | M: arko, „F un 11 A 1 
Nürnberg. Solgerstr. 6 u. dn. bi S —— Leipzig-Gohlis E. armonikafabrik | 2 
N e ase 8 C. H. Meinel. 
üllfederhalter,DIA | 7 3 ” las aller Art Sebloßmeinel, 
(Gold und unechte) und für Luft oder Gas bis G Th en ET EE Kater, 1830. Klingenthal 3 
Praktische Neuheiten, 6 m WS. - Druckdiffe. Leipzig, Zerbster Str. 8. - va 
teen: (Kreiskolben-Gebläse), |” —— armoniums und i 
la Qual. Preiswert. Muster EERTE A T TE lasstäbe u. -röhren Spielappara e. 
koll. v. $ 10.- (Hfl. 24 e j ; l FAA aller Art sowie alle tech- | Aloys Maier, Fulda. N 
2 een ec Kupolofen-Gebläse, nischen Artike A. Glas Ge; gründet 18 16. Eingetragene Schutzmarken. 
Haberecht & Co., l f : | u. Porze llan. Theofil Zürny, | — > P. A. ee Mittweida i.Sa., 
Berlin SW 47 Schmiedefeuer-Gebläse | Kleinlaufenburg 1. B. aus h a ' t 8 Mechan. Weberei. Rauherei, 
8 = ö sw = — | Wirkerei, Metallspinnerei, 
usw. 5 
F ae Sari Rane Ormak H (A parne. Germe” H maschinen, KORTOk MON, en 1873. 
erlachs ‚ar nge, . . .. -Apparate, -Geräte usw. — ertreter gesucht. — 
„Gehwol'“ ie The ter für — 
8 a x N i 69, sowlı jermometer \ I — 
Präs. rvativkrenm Schkeuditz b. Leipzig — alle Zwecke zu günst. Preis. irtschaftl. Ma- 
gegen Fuß- Robert Schreiber, Frauen- auswirtscharti. Ma 
schweig u. des 25 4 schinen 
„Ueber- 


pP räzi» io! usaustalt. 


sen Geruch. 

Wund- u. Bla 
senlaufen. Muster 

zu Diensten. 


flott, das 
| Ideal der 
| Hausfrau. 
sowie 
„Sachsen 
Universal-Ge- 
müse-Reibe— 


Ge Idschränke. wald i. Th., Glastechnisch:» 


ballagen chem.-pharnin- 

zeutischer u. chirurgi 
scher Glaswaren, Glasappa— 
rate, Ampullen, Phiolen. Gli N: | 
| Fabril 10) 7 fi u. Schneide- 
| ser USW. Eigene abrıkatloli * Andkalfesmühlen, 15 le isel- Me a 
F nee nm nenen für Grohküchen betriebe. 


Thüringer Glaswaren-Export nen, Re ibemaschinen, Mais- 
Barth & Müller, Berlin NW m ühlen, Fruchtpressen, Mes C. Richard Auerbach, 
| ser- u. Gabelputzmaschinen, 


L i D | = 

el © > x denburger Straße 29. . 

$y Q) ` ) > Sue nn = Haushalt- und Personen- Radebeul 1-Dresden. 
7 anre ; 4 
G W 


8 Eni 


Ed. Gerlach, 
Lübbecke i. Westf. 18. 
G ardinenklammern 


und Ringe. Kremp & 
Hüttemeister, Metallwa 


p | OK Eee lol Iucosefabrik-Ein- N ne; 8 k Aelteste Spezialfabrik dieser 
renfabr.. Lüdens r Geli schrankKlaDriKk, SCchlob- U richtungen. Rant erwer ; Branche für Bi ie ke ‘srei. Haus- 
ABC Code bth E En pÀ fabrik, Tresorbauanstalt, W. H. Uhland. G. m. b. H. A. ne ge ya | nr ard 
Messe: Unionhaus I, 21-24. Aalen (Württemberg). | Leipzig. Gegründet 1861. Remscheid-Berlin S. 14. i 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Fcho mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen; ) 


EE; 


Emaillierte Erzgeb. u. künstlerische 


affee - Aufberei- erzen aller Art. Spes. nöpfe Formolit 
Haus: u. Küchenge- Hoizspieiwaren sowie K bags. u. Veredlungs- Renaissance-, Luxus- u. die Herren. u. 
schirre jeglicher Art. Massenartikel maschinen zum Entflei- Blumenkerzen, Altarker- konfektion, 2, 
Verschiedenste Spezialitäten | eig. Fabrikation schen, Trocknen, Schälen, zen, Baumkerzen. Größte (Zollersparn.) u. billiger als 
sow. Heimarbeit. Polieren, Reinigen, Sortieren, Leistungsfählgkeit. Steinnuss b, gleich Quat ne 3 
Prompt lieferb. Perlen, Enutsteinen, Rösten, Fuldaer Wachswerke leistungsf. W. Schoenfeld & 
à d f Musterkollekt. Mahlen etc. Paul Kaack & Co., Hamburg 22, Reesestr. 19. 
Erstklassige Ausführungen. Goldmark 20.—. Co., G. m. b. H., Hamburg Bickenscheidt A.-G., i 
. ee * Carl Adler, da 2 30 D. Spezialfabrik seit 1889. Fulda. K eee fir Er 
r-. - u. -| 25. — — 
werke, Göppingen (Württb.) | Dresden 24, erderstr Vertreter gesucht. port. Spezialit.: Schilts-, 


— H olzstreumehl 


für Bäckereien und Iso- affee - Schäl- un 
ebezeuge, Lauf- 5 liermehl für die che- K 
katzen u.Flaschen- (a mische Industrie. 
züge, bis 500 k r 


Fröhlich & Co., Zeitz, 
Tragkraft, in bekaon- 


Prov Sachsen. L aiksandstein- 
H olzwaren. 


ter. erstklassiger Aus- 
fübrung, D. R. P. 


baut 


Spezialartikel: Besen- 
stiele, Rundknopf- und 
Federklammern, Waschbret- 
ter ete, 
Karl Nägle, München, 
Karlsplatz 24, III. Zimmer 62, 
Kontorhaus „Stachus“. 


Geissler-Werke, 
Witten-Ruhr. 


— 


e be zeuge. 
J. Schammel, Hazen für 


Amandus Kahl Nacht., 


Hebezeugfabrik, die chem. pharm. 
Breslau 23. Branche u, das 
Kinschenzüge, Laufkatzen, | W en 
V * 2 F KAT o| i ` = 
inden, Krane Aufzüge: | löffel, alle Arten 
Spatel, Pulverkapseln 
olz-Absätze in roh. fabr. als Spezialität 
H mit | Aug. Keppler, 


Wilh, Schröder & Co., 
Metallwarenfabrik, 


Cellu- | Ebingen, Würtibg. Lüdenscheid 1. Westf. A.-G., Magdeburg 17. ; 2 F ; 
loid bezo- Vertreter in allen ämme und Knöpf ohlensäure, 
gen sowie Ländern gesucht. K aus Kunsthorn N lebstoffe. Kaltolin natürliche, flüs- 
88 Tier: Eee „Mikilith" und Leicht. K sige, chem. rein 
Garnier- | metall Marke „Miki“ | is atuo FOREEESEEE 
schnallen '#solierband “ leimt, und Ventile in allen 
u. Sehuh- Ai 1778 Benz zu er 
anzieher „Völkerband“) N 7 tittet allen ndern 
ak eee —.— | Se Tönisteiner Sprudel, 
0 n all. . u = M Manae las, 
Farben fabriziert vorzügliche Klebefähigkeit| Miki-Aktiengesollschat | Metall, Brohl am Rhein. 
Carl Baresel Nachf., Berlin Isolierbandfabrik (vorm, Oscar Winther A.- d. Por- ABC Code 5th Edit. 
NO 43 R., Golinowstraße 43. Dr. Herzberg & Weyl., & Gebr. Heyer), zellan. Rudolf Mosse Code. 


Naumburg a. S. 


Komm.-Ges,, 


-Pollermaschinen. für landwirtschaftl. u. tech- 
Fried. Krupp Grusonwerk | nische Zwecke, 
A.-G., Magdeburg 17. 


Fabriken 


llometer- 
Hamburg, Ferdinandstr. 17. zähler 
u 


K Amme aus Aluminium. 


tė 
"o 
* 


etten. Spez.: Ketten 
K ine Schweißung (Vik- 


Herren- u. Damenkoffer lle- 
tor- u. Herkules-Ketten) 


fert preisw. in prima Qualität 
Schade, 
Kofferfabrik, 
Coburg-Ketschendorl. 


| 
Kt 


Nollesche Werke, 
Abt. Kettenfabrik, 
Weißentels-Saale, 


bänder, Vervielfältiger, 
Original Greif, 


Greil-Werke, Goslar a, H., 
Fabriken für Bürobederk 


K ohlepapier, Farb- 


Neuburger 
ieselkreide aus eigen. 
Bergwerken in Neuburg 

a.D., bestes Rohmaterial für 
Metallputzmittel,Füllmaterial 
für Farben, bes. Ultramarin, 
Lack-, Kitt-, Gummi-, Papier- 
und Seifenfabrikation etc. 
Fritzschulz jun. A-G Leipzig. 


bänder, 
Durch- 
schreibe- 
papier in 
Ia Qualität. 
Schömann 


Band. 
Gesellschaft 


f. Fahrräd. 


B. Thormann, Berlin NO 18. 
K res und Aufzüge 


f. Eisenb.-Wagen-Spille. 


Fried. Krupp Grusonwerk 


Elberfeld, 
„Welfra“, pat. Neuheit Postfach 121 
wo fertigt: Wellenstäbe. 
ehlungen, Profilleisten, 

Zinken, Nuten, Graten. Zap- * .llorflaschen 
fen ete. Dient zum Einlassen i 

von Fischbänder. Anwend- 
bar auf jeder Fräsmaschine, 
Sämtliche Holzbearbeitungs- 
maschinen und Werkzeuge, 


| 
H olzbearbeitung. | 


K maschinen kaufen u 
— verkaufen 


| 
Pat. | 


i = Qualität. 
Lohrum & Co, Deutsche Kolonial-Kapok- 
Köln, Hämergasse 18-20. A Werke, A.-G Posdam B 
u Geruchlos! ' = 


olzbearbeitungs- | 
maschinen, Hochlei- 
stungs- u. Qualitätswerk- 
zeuge. Prompt! Preiswert! 


Hermetos { m. b. E 
Isollerflaschenfabr. Leipzig. Neumarkt 21-27. 


G. m. b. H., arneval- u. Scherz- 
Berlin N 83. artikel,Kotillonartikel, 
E Richard Köhler, Gera 8, 


— [0]. Festlichk, Dekorationen. 
Drahtanschrift: Eriko, | Ersangenie on * 


Knallbonbons, Krepp-Papie- 

Ersatzgefäße Origi- re, Schreib- u, Bürobedarf. 
Druckerei ErnstGravenhorst, 
Hamburg 11, Hahntrapp 3. 
Verlangen Sie Katalog. 


ı nal Phönix, Spezia- 
olzbearbeitungs- lität: unzerbrechliehe 
maschinen. 


| Stahlglasflasche mit 
Maschinen-Werke Porzellanbecher. 


Gubisch A.-G., önix- artoffelschäl- 
a K I ECE 
| Lelpzig-Co. 18. schirrspülmaschl- 
olzbeizen „Arti“ — 5 — nen bauen 
H sind chem. Beizen, keine abelfabrik - Einrich-| C. A. Heinemann 4 Co., 
Anilinfarben, unerreich. K ge Fried. Krupp Maschinenfabrik, 
te Vorzüge! Deshalb wich- Grusonwerk A.-G., Düsseldorf 88. 


tig für jeden Möbelfabrikan- 


ten! Arti- A.-G., Baimon l -n 
Anfragen an: Arti- Export- 
Ges. 


in erstklassiger 
Die neue — Luxusausstattung: 
oj si wie Bonbonnieren- u. 


affee-Mühle, paei ipte 
„ . H., Hamburg 11. = 


Irus-Kaffee- 


2 - - Fassassa Konfekt-Packungen 
* Pi) H * j 83 | 
o’zhäuser jeder Art. Feinmühle | 17 m aller Art, Parfümerie-, Pu- 
bel ne hat (2 D. R. P. a. (IB: der- und Seifenkartons. 
aver, > genem be — 
anden Ba und Kefer Max Armbruster & Co, 
= D. R. G. M. a.) Raska- Werke, 
| ~ mit künstlichen Bergedorf 5 — Hamburg. 
| j Mahlsteinen, a 2 7 
\ 22 ar tonn agen 
TA TR mahlt mehlfein Maschinen aller Art 
A N und spart bis Preusse & Co., A.-G., 
I 50% Kaffee. Leipzig 63. | 
= eu wet | Į äsereimaschinen 
3 x Dusslingen C und Geräte 
R — en er 5 . liefert als Spezialität 
— = — \ r g.). 
Holzbau-Aktiengesellschaft, J. Rilling m Maal É "ar En n, 
Neuß, Hammerlandstr. 41. & Söhne. are EAA. 


Magdeburg, Kölner Str. 5. 


apok und Kapok.- Akt.-Ges., Berlin SW 19, 


artikel. Treskow, Pu- 


Panzerglas. K artikei. u. Kotillon- 
dor & Co., G. m. b. H., K. 4 12 


| 
Tel.-Adr.: Maschinenvoller. 


j K ochmaschlinen, 


-| Chem, Fabrik Max Hahn, Brohlrhein. 
okosmatten, Läu- 
fer, Teppiche, pa 
Garne, geschmackrvolle 

Färbung. Friedrich H. L. 

Berner, Kokosflechtwaren- 

Industrie, Hamburg 3, Wex- 

straße 84. 


TE 71 


. Lindenstr. 59. 
lischees in jeder Aus- 
führung. Hans Berge, 

Aktiengesellschaft, 

Hamburg, Mittelweg 22-24. 

Fernspr. Vulkau 8960 u. 6063. 


Klee Waschbecken 


nen, Spes. 
Drehhebel- 
knetmaschinen, 
einfache und 
doppelteSchlag- 
maschinen,Teig- 
teilmaschinen, 
Walzenreib- 
maschinen usw. 


„Habämfa“ Hallesche 
Bäckareimaschinenfabrik. 
Ammendorf 21 b. Halle a. $. 


K opierpressen 


in weißer Fayence lief. 
billigst Spezialfabrik Chr. 
Carstens. Wallhausen-Helme. 


Hermann Lohbeck A-., 
Speslalfabrik f. Klosettaltse, 
Bad Pyrmont 1. 


K massann, 


Qualität! Elegant! Billig! 
Sächs, Klubsessel -Fabrik 
Berlin 8 42. f. 


in verschiedenen Größen u. 
Ausführungen, aus Guß- und 


| nalikorken Schmiedeeisen. 
fabriziert preiswert 
K Berliner Kunstfeuer- Alexanderwerk 


workerei Deichmann & Cie., A.-G., 
Malchow bei Berlin, A. von der Nahmer 


Baumherde. 


- Möbel. 
Kl — 


rich H. L. ' 
Fi 
Willy Hamburg 3. Wexs 
E K 2. aller Art. 
erü- 
fabrik, en ik 
Berlin- E | Ha urg. 
Neukölln. Tel.: n a l 


DER : E Ya 
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722 


orken aller Art und 


Qualitäten liefert 


4 
i K „Idek o“ Interessen- 


gemeinschaft Deutscher 
Korkenfabrikanlen G.m.b.H., 
n Bremen. 


2 orken aller Art. auch 
! sämtliche Artikel aus 
Kunstkork, Isolier- 
platten usw, 
KorkenfabrikF.Hübschmann 
| & Co., Hamburg 23. Gegr.1883. 
[K ©'Korkplaiten- Fabriken, 


u Korkplatten-Fabriken, 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


| K rane jed. Art, Verlade- 


Anlagen f. Kohle. Erze 
usw. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G ‚Magdeburg 17. 


rane. 
J. Schammel, 
Hebezeugfabrik, 


Breslau 23. | 
rawattenfurnituren 


Kremp & Hüttemeister, | _ 


Metallwarenfabrik, 


CD 


Lüdenscheid-Nord. 
ABC Code 5th Ed. Leipziger 
Messe: Unionhaus I; 21-24. | 


üchen- 
maschinen, 


Reibemaschinen, 


b) 


ua 


NW 
Fleischhack maschinen. Eis- 
maschinen, Maismühlen, 
* andkaffeemühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- u. Zitronenpres- 
sen, Brotschneidemaschinen, 
Bürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Haushalt- u. Personen- 
waagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
_Remscheid-Berlin S. 14. 


ugelmühlen in allen 
Größen. Maschinenfabr 
Roscher GmbH., Görlitz. | 


K ugelmühlen j. Größe. 


Fried. Krupp Grusonwerk 

A.-G., Magdeburg 17. | 
ühlschränke, Eis- 
erzeuger f. Hausgebrauch. 


Platten u. Stäben, ein- 


büffel. marmoriert 


Akalit- 
Kunsthornwerke A.-G.. 


farbig, 


u. bernstein liefert 


Richard Weber, Augsburg N 
‚ehe Akalit U andwirt- 


1 
— 


L acke u. Lackfarben 
für alle Zwecke. 
Gustav Ruth A.-G., 

Chemische u. Lackfabrik, 
Wandsbek-Hamburg. 


acke, Lackfarben, 


„legolin‘“-Rostschutz- 
farben. 


Lack- und Farbenfabrik 
Court & Baur A.-G., 
Cöln-Ehrenfeld. 
Gegr. 1864. 


wie Wunder-, Blitz-, In- 
dia- u. Belgelampen usw. 
Brust - Laternen, PR 
Spirituskocher, 
Petroleumkocher, 
Zubehörteile für 
elektr, Be- 
leuchtung, wie 
Baldachine, 
Schalenhalter, 
Decken-Be- 
leuchtungen, Kipp- u. Tisch- 
lampen, Halbwattarmaturen, 
Beleuchtungsglas, Galante- 
riewaren aus poliertem, ge- 
hämmertem Messing. 
Gebr. Kaiser & Co., 
Neheim - Ruhr (Deutschl.). 
Gegründet 1895, 


Lew (Petroleum) 


! ne - Er- 


satzteile fur 


wjayajajajejs jmjnjslsjejajejajupnjn nk 


Mähmaschinen, Tflüge, Kul- 
tivatoren, 
| maschinen, Nur erstkl. Qual. 


Rechen, Dresch- 
Stockey & Schmitz, 
Gevelsberg, Westfalen. 
Bisen- u. Stahlgießerei. 


schaft- 
liche 
Maschinen- 
ersatzteile 
renau passend“ 


i Beuel-Bonn. nach Original- 
acke und Lackfarben teil, in bester 
für alle Zwecke, in allen Qualität, 
Packungen, in erstklass. F 

Qualität liefern Eisen- u. 

Stahlgießerei 
Rud. Rentrop, 
Milspe i. W. 


Reichhold, Flügger & 
oecking, Hamburg 35. | 
Lackfabriken in Hamburg, | 


Wien, Preßburg und Raab. in 


Vertret. i. Ausland gesucht. 


Rostschutz- 
Farben aller Art 
Glasurit-Werke, A.-G., 

Hamburg 1. l 


1 Lack tarben. i 
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— ... . 


'sandwirtsch. 
| Maschinen 


Systeme, 


| Eisen- u. Stahl- 
werke GmbH., 


Telegr.-Adr.: 
Rentropwerk 


Milspe. 


Ersatzteile all. 
Spez. 
für Ernte- 
maschinen. 
erstklassig. 
Qualität, 
renau passend. 


Huth’sche 


Gevelsberg 
i. Westf. 


Das Echo 


eder. 
L 
sie- 
Kalbleder. 
Juchten, 
Cap-Saffian 
Moutons in 
feinst. Aus- 
führungen. 
Echt 
Eidechse, 
Schlangen., 
Krokodil 
für Luxus- 
schuhe, 
Portefeuille u. 


Buchbinder. 
Zwecke. 


Gebrüder Hausmann, 


Fabriken farbiger Leder, 


| Bad Homburg vor der Höhe 


bei Frankfurt am Main. 


L edermöbei 


eigener 


Fabrikation, Ausführung 
sämtlich. Entwürfe aller 


Arten, Spez.: Einrichtungen 
f. Kinos, Theater, Klubs usw. 


J. Sipiczky, Hamburg 11, 
Neueburg 8. 


J. W. Loeberich, Offen- 
bach a. M.. Karlstr. 58. 
| Zur Leipziger Messe: Han- 
delshof, 8 Et.. Zimmer 2043. 


Damentaschen 
Brieftaschen, Banknoten- 
taschen einfachen sowie al- 
lerfeinsten Genres. Eduard 
Spahn, 
Ludwigstraße 11. 


| — m nn 
Lira Spezialit. 


mie, Zoologie, Botanik 
ete.. spez. Schuleinrich- 
twugen.Buchhold,München39. 


lg eim (gebrauchsfertige 
L Kalt- u. Pflanzenleime). 
Pfeiffer 
& Dr. Schwandner, G.m.b.H., 
Chemische Fabrik, 
Ludwigshafen am Rhein. 
Zweigfabrik: 
Lissen-Osterfeld in Thür. 


Lade Zooi aus Anar | 


| Der hochwertige 
| Holzleim 


| flüssen. ist da- 


Hamburg 1, R., 


| L inler-Maschinen 


eim „Certus“ 
L Kaltleim in 
Pulverform, 


wider- 
steht allen 
Witterungsein— 
her für jedes 
Klima geeignet. 


Kaltleim- 
Industrie 
„Certus“ 

G m Br 


Besenbinder— 
hof 32. 


gativ-Positiv,Sepiapap.). 

Berliner Lichtpaus- u. 

Pauspapierfabrik G.m.b.H.. 
Berlin C 17. 


Lene (Ne- 


fabrizieren G. E. 

Reinhardt, Leip- 
| zig-Connewitz 115b. 
[Konstrukteure und 
alleinigeErbauerd. 
Förste&Tromm-Li- 
niermasch.,seitca. 40 Jahren. 


Tüchtige Vertreter gesucht! 


L ederwarenfabrik 


aller Art, | 


Offenbach a. Main, 


aschinen, Bohr- 
M maseh.. einfache Bau- 
art, Schnellbohrmasch., 


okomotiven 
jeder Größe u. Spurweite 


Arn. Jung, 
Lokomotivfabrik G.m.b.H., 
Jungenthal 
bei Kirchen a. d. Sieg. 


für | 
Benzin e 
in unüber- 
troffener 
Güte, 
Melallwarenfbr. 
Robert Schulz, 
Berlin S 59, Jahnstr. 15. 


L ötlampen u. 


I 


Len. in Stangen u. 


Platten, in Röhrenform 
mit Kolophon u, Paste- 
füllung, Schlag-Lote f. alle 
Metalle, Löt-Mittel. Schweiß- 
Material. Ignatz Lamm, 
Metallschmelze, München NO. 


L uftfilter f. a. Arten v. 
Luft- u. Gasreinig. Her- 
vorrag. bewährt b. elek- 
trisch, Masch., Kompressor., 
Gebläsen, Gasmasch., Lüf- 
tungsanlag. K. & Th. Möl- 
ler, GmbH., Brackwede-W. 


üftungs-Anlagen, 
kraftbetrieben od. selbst- 
tätig, für Räume aller Art, 


Entstaubung, Entnebelung, 
Trocknung, Spänebeförder., 


Selbsttätige Luftsauger 
Darhlüfter,Dachfenster 
J. A. John A.-G., 


Erfurt-Ilversgehofen 110. 
Techn.Vertr.überall gesucht. 


| M aunetscheider, 


Bauart Ullrich D.R.P., 
für Erze, Schlacken, 

Schutt usw. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


versal-Mühle “Perplex”, 
Zerkleinerungsanlagen, 
St-aBenwal- 
Stein- 


M ahlmaschinen. Uni- 


Betonmischer, 
zen, Schrotmühlen, 

brecher ete. 
16000 Mahlanlagen geliefert. 
AlpineMasch.-Fbr.Augsburg, 
Auslandsvertreter gesucht. 


Brückmann, Boysen & 
Weber, Elberfeld. 
Unternehmen der 


Branche. 


M alerschablonen. 


| * EY) 
Gröhtes 


anikures, 
Etuis und 
mente bis zu den fein- 
sten Ausführungen, Pinzetten 
aller Art 
Solinger Stahlwaren, 


komplette 


lose Instru- 


sowie sämtl. an- 
deren 
Stader & Bollengraben, 


| Stahlwarenfabrik, Solingen. 


aschinen. 
Tüten- u. 
Rotationsdruckmasch., 


| Stereotypie-Einrichtungen 
ete. liefern 
Fischer & Krecke, 
G. m b. H.. Bielefeld 4. 


Radialbohrmasch., Stanzen, 
| Blechseberen, Profileisen- 
scheren, Spindelpress., Bieg- 
| masch,, Stauch- u. Schweiß- 
| masch. aus S/M-Stahl, Feld- 
schmieden, Schmiedeherde, 
| Schraubstöcke. — Größtes 
|exportfähig. Programm für 
Länder jeder Kulturstufe. 
Auerbach 
Ges.,Werkzeugmasch.-Fabr., 
Saalfeld (Saale) 6. 


gung von Knöpfen, 
Kämmen u. Zahnbür- 
sten sowie alle Zubehörteile, 
Paul Wellhöner, Leipzig. 


aschinen. 
Schnell- 
behr- 
maschinen, 
19 Typen in 42 
Ausführungen, 
Radial- 
bohr- 
ma- ` 
schinen. è 


Gemeinschaft W stdeutsch. 
Bohrmaschinenfabriken 
GmbH., Erkrath-Düsseld. D. 
r eoe s 


aschinen. Spezialität: 
Maschinen f. d. Schuh- 
fabrikation in hochwer- 
tiger Ausführung. 
Nollesche Werke, 
Abt. Maschinenfabrik, 
Weißentels-Saale. 


M aschinen zur Erzeu- 


dustriezweige,spez.Tex- 
tilmaschinen, Sollertia 
G. m. b. H.. Berlin WS. 


Meer: für alle In. 


bearbeitung, Stanz- 
einrichtung,, 
Pressen, Scheren, 
Blechemballage-g K 
masch., Klempner“ j 
masch. u, Werkze 
Erdmann Kircheis, 
Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


Meret f. Blech- 


-Mar 


werkzeuge 
aller Art. 


Wilhel 
Präzisions- Werkzeuz-Ind., 
Aschaffenburg am Main 3. 


f 


| etallhütten - Anlag. 
Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Beutelmasch.. 


& Scheibe Akt.- | 


versilb. u. vernickelte 
Geschenkartikel, Haus- 
haltartikel, Tafelgeräte. 


M etall-Luxuswaren, 


Verlangen 
Sie Haupt- 
katalog. 


Metallwarenfabrik, 
Bremen. 


| etalipressen, 
Walzwerk-Anlagen. 


Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G., Magdeburg 17 


etallwaren f. Innen- 
M gepreßt u. 

gegossen. Tüchtige Ver- 
gesucht. 


treter 


W. Eichhoff & Co., 
Metallwarenfabrik, 
Iserlohnerheide i. Westf. 


| M 


Stelan j 
Merkl, 

| Nürnberg. 

| Gertrudstr. 31a. 


Brotkörbe, 
Servierbretter, 
Menagen, ü 
Saftkannea. 
Ascher, 
Rauchser vice 
usw. 


| 
| 


ikroskope 
M für Aerzte. 


Optisch-mechan, Fabrik 

| Steindorff & Co.. Berlin 
SW 68. Gegründet 1879. 

N ug 


ezug, zu(nehmgp: 


3353 


u —üäkt re — 


50—300 
Liter Stun— 


Modernste 
Präzisions- 
Export- 
maschine. 
Aktien- 
Maschinen- 
fabrik 


Kyffhäuser- 


hütte, 
Fabrik lan 
Maschinen. 
Artern-E. 3 


Musikwarenfabrik, 
Brunndöbra i. Sachsen, 
ilchtransportkan- i undharmonikas 
M men. Hoewer & Burger, rung vollständiger Einrich- Weltmarke: 
Fürth in Bayern. 


„ženi 


M ilchentrahmer 


denleistung. 


ineralwasser- 


5 


d wirtschaftlicher 
Gegründ. 1881. 
1 (Prov. Sachs.). 


tungen. 


— 


maschinen 
jeder Leistung. Liefe.- 


Moderne, leistungs- 
fähige und solide Konstruk- 


üllereimaschine 
bauen seit über 50 J 
ren 
„Elite“, 
Nossen (Sachsen). 


undharmonikas 


haftesten bei 


R. Otto Meinel, 


Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 


kaufen Sie am vorteil- 


3 usikinstrumente 
ah- 


all, Art, Sprechmascht- 
nen- u. Drehorgelfabri- 
kation. Ernst Holzweissig 
Nachf., Leipzig. 


ee e ZU SEE 
adeln aller Art. 
Stamm & Kliver, 
Chemnitz 2, 


ägel. Spezialität: NA- 
N: für die Schuhherstel. 
lung, Schuhinstandsetag. 
und verwandte Branchen. 
Nollesche Werke, 
Abt. Nagelfabrik, 
Weißenfels-Saale, 


elpresse, automatisch, | 
0 (Bauart Volkersen), 
8 Verbindung mit 


| 


5 >e Spessart 
Extraktions-Anlage zur rest- 
losen Entölung der Kuchen 
und Raffinierungsanlage zur 


ähmaschinen 
unglos 
(Original Victoria). 


tionen, die auch in tropi- Veredelung des Oels zu 
lich - Zentrifugen, schem Klima zuverlässig = Speiseöl. 
17 arbeiten. Maschinenfabrik . Amandus Kahl Hackl 4 
ae Albert Heinemann, Münster Klingenthal = Beskabm 8 Hamburg. Ferdinandstr. 
leistung. i. Westf. III. Telegramme: Spezialfabrik für Mund. — 
Präzision Cuprum Münsterwestf. harmonikas. A: 7 fenrohrwinkel- 
Zoller- ABC-Code 5 th. Ed. usikalien jeder Art. | Jg 76 7 0 Blogmaschinen, 
maschinen . P. J. Tonger, Köln a. Rh. HN MOND LOS 0 Spezial- 
schnellst. 22383 SALET, Gegründet 1822. Be maschinen 
Lieferung. ekkel- BA usikali für Ofen- 
Cykla zwin- usikalien Welt berühmt. br. Fabri 
Separatoren- an jeder Gattung. Mundlos-Aktien-Gesellschaft —.— N 
8 Ersatz Adolf Kunz, Berlin Magdeburg 10. Otto Sohn, 
für NO 43. Kataloge grat. m = inen- 
Weißensee. Schraub- —— ähmaschinen f. Pelz- * 
zwingen. Alle usikinstrumente konfektion. Louis Brocks 5 (Baden) 
ilchzentrifugen. Größen und Saiten. A tiengesslischaft, Leip- | Albert - Hauenstein i 
M Unsero seit mehr als| lieferbar. A. F. Reichel EIER 
22 Jahren bewährten Far er EP 
Milchseparatoren Ludwig f Markneukirchen, ähseiden in allen Auf- 


haben kein Fuß. 


Halslager, sondern — hän- | tordynamos, Motorpumpen. 
gende Trommelspindel — Hanseal. Motoren G. m. b. H., 
Trommeln mit Lamellen Kont. Hamburg 36, Alster. 


und mit Tellereinsatz, 
Teutonia G. m. b. H., 
Frankfurt-Oder 5. 


Schiffszwecke. 
toren-Fabrik, A.-G.. Böhtıtz- 
Ehrenberg 1 bei Leipzig. 


Tüchtige 


usw, für Schiffs- 


f 


— 
und kein 


ufer 16, 


neuzeitl. 


ineralwasser - Ap- 
parate, Flaschenfüll. 
u. Reinigungsanlagenin 
hygien. 
tion liefert die Spezialfabrik 
Herm. Laubach, 

Köln- 

Katal. in all mod. Sprachen. 


ottervertil ungs- 
— mittel Gio 
Matten u. and. Insekten. 


Konstruk- 


E. 95. 


eige- 


-r/OBIAamıÄa- 


-N nen Stein- 
brüchen, Mahl- 
ineralwasser- u. Schrotgänge, S 
Apparate baut als Müllereimaschi- w 
alleinige Spezialität nen,Maiskolben- 
Maschinenfabr. H. Mosblech, und Oelkuchenbrecher. 
Köln-E, 700. Mühlen- u. Maschinenbau. 
Bierbaum’s Werke Akl.-Ges. 
Export Porta Westphalica 10. 
n. allen Fa u j — 
Ländern. M::1eroaze, 
echte Schweizer Ware. 
Kataloge 
englisch, 
deutsch, | 
französ., 
spanisch. 


Imaschiuen,Essen 


M ineralwasser-Apn. 
Abfül 


zen usw. Dr, Schaaf & N Fabrikanten: 
Engels, Köln, Händelstr. 49 Gebr. Stallmann, Duisburg, | 
j Te Rhein 'TOVInZ und Heid 
Katalog. I. all. n J. Sprache . pi ty t Iden, 
ta í a 100. Sprachen, Kanton Appenzell (Schweiz). 
8 Gegründet 1873. - 


öbel - Politur „Re- 
nova“! zur Aufi h 


Zwickau 12, S 
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1 j 


üllereimaschinen 
aller Art, Mühlen. und 
Speichereinric htungen. 
F. H. Schule. G. m. b. H., 
Hamburg 35, 
Hammerdeich 
7 elegr.-Adr. 


Voigt, 
„ Spezialfa 70-94. 

Q 1 : ' 
Schuldeich. 


© 


A. Mangold, Konstanz, Bad. 
a 


otoren: Benzin, Ben- 
zol-, Petroleum-, Rohöl. 
Motoren f. stationäre u. 
Reform-Wo- 


Vertreter gesucht. 


otoren f. Rohöl, Gas- 
öl, Petroleum, Naphta 
und 


stationäre Zwecke, 5-200 PS. 
sowie Motorladewinden, Mo- 


Fabrik Bergedorf. 
Tel.-Adr.: Hannibal. Hambg. 
- —Téꝗů 


ol tötet 


FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


Kraftbetrieb. Thiem & 


M ühlen für Hand. und 
Töwe, Halle (Saale) 132. 


M ühlsteine aller Art 
aus 


Zur Leipziger Messe: 
Meßhaus Merkur, 
Neumarkt 7, parterre. 


M usikinstrumenten 


Fabrikation, Spezial. i 


Josef Müller, Schönbach, 
Bez, _ Eger, 


Eduard Sippach & Sohn, 


Akkordeons in deut 

scher, Wiener u. chro 
matischer Ausführung. 

Adolf Grünwald, 


Violin., Cellos, 
Bässe, Lauten, 
Mandolin., Guitarr., 
Zithern. Gr. Lager 
alt. Meist.-Violinen 
u. Cellos. Spez. Tro- 
peninstrumente. 


Otto Windisch, 
Schöneck i. S. 50. 

Größte Streich- * 
instrumentenfabrik 
Deutschlands. Preisliste frei. 


M usikinstrumente, 


Meere 


Bandoneons 
und Concertinas 


besseren Genres, 


Spezinlfabrik 
Alfred Arnold, 
Carlsfeld, Sa. 24 


usikinstrumente 
aller Art. * 
Kirene Er- 2 
zeugnisse, 


Spezialitäten: 
Streich- u. Zupk— 
Instrumente, 
„EKlite‘-Darm- y 
saiten „Merkur“ E. %3 
Eduard — > a- 
Tauscher&Co., Erlbach i.V.5. 


En gros. Gegr. 1820. Export. 


Viol., Cellos u. Bässen. 


Geigen, Bogen u. Bait. best, 
Mark. Exp. n.all. Ländern, 


G. m. b. H.. Eisenberg i. Thür. 
M usikinstrumente, 


Altenburg i. Thüringen. 


0 ptik. Sämtliche Spezlal- 


maschinen. 


machungen, Selbsther- 


steller vom Rohstoff an. „Wumra“, 
Rathenow 
E NG (Deutschland). 


g 7. Nähseide 


n 


. 


Huxdorf & Wetiberg, 
Optische Industrie, 


0 ptik. 


Tschechoslow. Rathenow. 
usikinstrumente 
jed. Art, spez. Mundhar- | Größte Leistungsfähigkeit, 
monikas, Akkordeons, billigste Preise bel bester 


Qualität und Garantie für 
Maß, Gewicht u. Färbung. 
Exportmarke Red Star. 
A. Engisch & Co., 

3 Lörrach-Stetten-Basel. 


euheiten. Taschen- 
Würfelspiel „Blitz“, 


Moderne Brillenoptlik, Brillen- 
gläser, Barometer, Mikro- 
skope, Feldstecher, Opern- 


Schlager der Saison, gläser. 
auch für Reklamezwecke 
besonders geeignet. ptik. 
8 IE in bester 
À da Ausführung. 
? 5 at | Pfeifer & will, 
I Optisch-Mech. Werkstätten, 


Carl Lehmann, 
| Berlin S 42, Ritterstraße 15. 


Nauborn bei Wetzlar, 


tik. 
0 8 Spezialität: 
Mikroskope. 
F. W, Schieck Nachf., 


Berlin 0 27. 
— Gegründet 1819. — 


a u A T 
ivellierinstrumente 
Spez. Taschen-Nivelliere 
mit 900 Winkelmesser. 
Preis Preis 


M. 34.—. M. 28.—. 
Theodolite, Messgeräte Reiß- 
zeuge u. Zeichenmaterialien. 
Illustrierte Preisliste gratis, 
Georg Butenschön, 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


zeuge. Adam Engelhardt, 


ptische Waren, Reiß- 
0 Nürnberg. 


Kohle-, Car- 
Pime Durchschreib-, 


| otizblocks I. a. Größ bons Lichtpaus-, Milli- 
N für GroBverbraucher. en > Zeichen- 


Paul Jockel, Hamburg 23. 


i A 
papiere, Ölkopierbiättot y 


ische Fab , 
us Papiere, Berlin so 26. 
— — 


jeder Größe, Oelkuchen- 
mühlen. Fried, Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


| elfabrik-Einricht. in 
0 


Spezial-Exporthaus 
Christian Düring, = 
Hamburg 24, Günthersir. 
Tel.-Adr.: Nordring. 2 ~ 
ABC 5a Editon, ERBETEN 
Rudolf Mosse, lewis, 
A- Z- Code. 7 0 


pet u. Pappen. 


el- u. Schmier- 
O kinnen in ieder 
Ausführung. Richard 
Arnold Nachf., Schleiz 6 
i.Th..Metallwarenfabrik, 


— 0 


ZU DV t 
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lanos. 

Speziai.: Tropen-Pianos 

und Kunstspiel-Pianos. 
Max Dreyer, Berlin 8 59, 

Dieffenbachstr. 33. 


P lianos, Flügel. 


apler-- und Büro- hoto-Apparate, Pris- hoto - Stative aus lanos, prima Qualitäts- 
P bedarfsartikel aller men-Binocles u. Bedarfs- Messing u. Aluminium. P Instrumente in höchster 
Art. Emil Hubert, Berlin- |® artik. export. Rob. Tümmler. Vollk h 
Pankow. Schmidtstraße 6. dillixst. Katalog £ Döbeln r 
gratis. preiswert. Ch. Stendel, Inh. 


Photohaus Emil Steudel, Zeitz. Vertre- 


P apier. „Java - Kunst- Vitalis“, ter nach allen Ländern ges. 


apier für Buchgewerbe, 
Buntpanier‘, Qualitäts- Berlin. Gegründet 1884 


Kartonnagen, Papierwaren, | Friedrichstr.249 A 


hoto - Trockenplat- 

ten „Sigurd“ SS N i 
Rich. Jahr, DS a 

Trockenplatten. 7 N 5 


Carl Scheel, Cassel. 


1 
* t 


r we lanos, Flügel, Auto- gegründet 1846. 
2 qur GEARTS, imprăg- hoto-Balgen llefert ir PRO Ser ET sl P pianos „Musikmeister‘‘.| Nur erstklass. Qualität. Tro- 
nierte Muster. Butag, Neu- sauberster Ausführung Dresden-A. 18 Sisurd Export. Kiaviermacher | pensicher. — Goldene Me- 
babelsberg I bei Berlin. Alfred Lange, Hauschulz, Berlin-Neukölln. daille: Melbourne 1880, Ber- 
BEER FI ea . ES NEE EBENE EEE Görlitz In Schlesien, —-77707070nr[Richardstiaße 116. Fabrik- lin 1898, Cas je! 1905. — 
p apior, Pappen. eu Landeskronstr. 16. hoto „Verax“-Kame- gründg. 1880. Stabile Bauart. Vertreter gesucht. 
udwig Kempins hotoaraah.Paplere, P ras, Trockenplatten, Pro- lanos in hervorragen- noe 
Aktiengesellschaft, P non: u.Gaslicht- jektions-u.Lichtreklame- P* Qualität, prämiiert ia „ 
Berlin SW 47 E. papiere.Direktkopierend. | Apparate, Chemikal., Films, goldene Staatamedallle. P 


Kammer & Scholt, 
Berlin SW 61, Yorckstr. 87. 


tanos— Flügel 
Kunstspiel-Pianos, 
die Weltmarke 

seit 106 Jahren. 


Tel.-Adr.: Papierkempinskl. | Kohle papier. Pigmentpapier. |Gelbfilter, Vorsatslinsen. Fuchs & Möhr, 
Barytpapiere. Emil Bühler. Unger & Hoffmann A.-G., Pianofortefabrik, 
Schriesheim bei Heidelberg. Dresden 91, Fabrik phot. Art. Eisenberg, Thüringen, 


papiere, Serpentinen u. 
Konfetti, Kopierrolien, 
Schrankpapierrollen, Papier- 
rollen für Rechenmaschinen 
u. Registrierkassen. 


William Heumann 
A.-G. für Papierhandel und 


Patte se Toilette- 


Verarbeitung, 
Breslau 1. 
Pen zer. - Masohi- 
nen mit u. obne Druck- 
vorrichtung sowie Rol- 
lendruckpressen liefern 
Windmöller & H ber We: Sie für irgendeinen 
es Artikel einen deutschen J. G. Irmler 
Lengerich in Westfalen i B Lieferanten Planofortefabrik, 
apier-Sohnoilde- | er Exporteur suchen bzw. Indet 1818 
P maschinen. Vertretungen deutscher Begründer er 


Firmen übernehmen wollen, 


dann empfehlen wir Ihnen eine 


m ‚Kleine Anzeige” 


Leipzig, Handelshof. 


ianos und Flügel, 
Marke 


Fabrik für Bürobedarf. inden besonders für aus- 
ländische Firmen eingerichte- 
auspapier,Pausleinen, tea SPEZIALRUBRIKEN des Adolph Geyer Nacht.. 
Zeichenpapier, Transpa- | Eisenberg I. Th. Gegr. 1377. 


rentpapier usw. usw. 


ECHO“ 
Pauspapierfabrik G.m.b.H., 99 


Berliner Lichtpaus- u. 
„55 L 


3 Fabriken, 3 Preisklas- 
sen Baldur — E.M.Ber- 
dux — Deggendorf. Telegr.- 


Pb und Flügel, 


Pins 8 Í Adr.: Baldurberdux Frank- 

an g Machen Sie einen Versuch! furtmain. Konzern-Direktion: 
m ES ³˙¹ ]- ; E EEEE 

Sämtl. Theater-, Straßen- Sie werden überrascht sein von Baldur-Pianoforte-Fabrik 


und Puppenperücken sowie 


A.-G., Frankfurt a.M.-W.13. 
alle modernen Haararbelten. JJ EEE TRETEN 


iano-Stuhl- und 
Intarsienfabrik 


der großen Zahl der eingehenden 


Offerten! 
teifen u. sämtl. Rau- f 
P cherartikel. Treskow, Kostenanschläge vom 


Pudor & Co., G. m. b. H., Julius Homberg, 


Leipzig. N k 1-27. 
Leipzig. Neumarkt i. | Ausiandverlag G. m. b. I., Berlin SW19, Rruusenstr. 38/39 Zeitz 3, 
harmazeutische Prov. Sachsen. 
Präparate, Qualitätsware 
Kaut- 1 
atin-Brennapparate, 
schukpflaster „Iridium“ - Hobinadeln, 
en | „Iridium“ . 
i - - - andtelle. lanos, hervorragende Emil Kohm. Karlsruhe 
N Leih, 1 > Pen Bestandteile der Qualität, tropensicher, (Inh. Wilh. Edelmann). 
ten Bücke- Goerz, Tro- EES Piano-, Einbaupiano-, äußerst preiswert. _ Baden 
burger“ Hüh- penkameras, 15 5 T 21 Riese. W ESI 4 Co. P 8 ale ae 
5 sikwerkindustrie. - m. D. H., on rk- un rick- 
neraugenpflasters „Probat Kino und 0 Klaviaturbelag Berlin O 112. Frankfurter v te Pa a aE a 


Stanzartikel jeder Art. 
Maz Spitzbarth, Platinen- 
fabrik. Plelssa. Sa. 


1 — 959. 
P“. Möbel- und 


Fabrik pharm. Präparate | Folektion. | ‚Eitenit“. Eigene Fabriken Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- 
Goorg König, Bückeburg. Feldstecher, und Großbandlung. piano, Berlin. ABC Code. 
Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H.. Eisenberg i. Thür. 


$ ianos, Flügel 
Kunstspieiplanos 
lanofor te - 
P fabrik 
Alois Müllner. 


Koffer-Nägel, Täkse, 
Reißbrettstifte. 


ZTA 


harm. Spezialitäten Radio- 
Patent Medizinen. Fernhörer. 
Alleinvertreter gesucht. 
A. Heimbürger Nachi., 
Chemische Werke, Pharma- Pbotohaus Leisegang. 


für alle Klimas, überall 


: Beriin Bülowstr. 31. 
zeutisch-Medizinische ' Berlin W 57, 3 
Gesellschaft, Münster i. W. Potsdamer Straße 138. Erstklassiges Fabrikat. o. Bunge, Metallwaren, 
— Photo - Papiere | | Neheim-Ruhr. Vertreter ges. 
hoto-Apparate. P Chemikalien Wae ianofortefabrik ortierenuarnituren 
Klapp- Ch s Tabak Dar 8 P G. Schneider & Sohn, P aus Messing, elsenver- 
kameras, Akllon an Luckenwalde-Berlin. messingt, elsenlackiert. 
Tropenkame- 5 8 vo J. RR Erstklass. Fabrikate. Zer- Holz, Messingrohr, Treppen- 
ras, Rollfilm- Sie iegvare Pianos in versch. 


kameras. Pris 


mengläsek. Berlin- Charlottenburg. Holzarten, Tropen-Pianos f. 


alle Klimate. Export nach 


i ekannt als „Das gute Dreh- ; 
5 hoto-S tative. Messing allen. een: N Plano“, anerkannt schienen und aaanliche AT 
zu günstigen und Aluminium. erstklassige ‚Qualität. tikel sur Innen. und Fe au- 
Bedingungen. „Schütz & Co., Eric rehmann, E f - 
Roinhard Hügin Metaliwarenfabrik Preston Fabrik, Brieg | Flügel- und Piano-Fabrik, | Hartmann > 5 
Lörrach — Basel-Riehen Gebr. Seifert, (Bresi.). Gegr. 1871. Nur | Berlin o 27, Alexanderstr. 30. warn. 97 i 
(Deutschl.) (Schweiz.) Lüdenscheid i. Westf. erstkl. Pianos tropensicher. Tel.Adr.: Pianoklang Berlin. r. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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| Weihwasserkessel. 
guren. Tiere. Vasen, Dreh- u 


Service, 
Carl Moritz Porzellanfabr, 
Taubenbach i, Thür., 
Post Wallendorf, S.-M. 


| und Kinderservice. 


W. Ferge, 
faktur, Sonneberg i. Thür 


P 
P 


orzellan: Geschirr u 


orzellan, 
gut und Glas. 
Moths & Co., 
Hamburg 11, 
Gr. Burstah 2-4, II. 


& Ruperti, Hamburg, 
Catharinenstraße 49. 


Tel.:Straightaway,Hamburg. 


rat Seite 329.) 
— umpen aller Aıt seiı (Siehe Ins t Seite 3344.) en 
orzellangebrauchs- 30 Jahren. Spezialität: en ee DEIN UBER ißbrettstifte in all. 
A P geschirre, dek. Erste Kolonialpumpen , Becher- E. Pin 5 —— en 
Geringswalder Porzellan- pumpen. Hydrophore, utzmittel für Me- 0 0 au 1 
Manufakt. Richard Waldapfel, Berliner Pumpenfabrik P talle, Schuhe etc. Inh. E. Griewatz, B pée ` 
Geringswalds i. Sa. Akliengesellschaft. Globus-Putz-Extrakt. Berlin-Schöneberg I, oerinoar kur 
Berlin SO 36. Geolin, flüssiger Metallputz. Grunewaldstr. 94. —— 
orzellan — Glas — umpen f. alle Zwecke. | Globus-Putzseife, Globus-Sil- Steph. 1915. Metallstanzwerk 
Steingut f. den Haus. Höchster Druck Größte | berseife, Globin, beste Schuh. Telegr.-Adr.: Pinotklingen, |G,m.b.H., Schwarzenberg, Sa. 
. W mechanische Wirkung. |krem, Globus-Schuhstein u. — Posttacd. 
KS PEN Rundlaufpumpen, Simplex- ee f. re asierpinsell 
— Offerten einholen. — Pumpen, Duplex-Pumpen. | FritzSchulz jun. A-G, Leipzig R Beste Be- gi M. eklameartikell! 
Wertheimer & Co., ; zugsquelle er 'à R Schreibtischgarnitu- 
Kom.-Ges., yrotechn. Artikel fur d. Export. f, ren in chemisch gra- 
Mannheim B. 6. 3. P fabriziert preiswert Pinselfabrik N | ö vierter Metallbear- 
Berliner Kunstfeuer- „Sero“ GmbH., | 


orzellanwaren aller 
Art, weiß u. bunt. Hctel. 
geschirre. F. W. Anger- 


mayer, München 2 NO, 
Schützenstr. 1a. 
Pie: Kunstseide, Per- 
len und Flittern, Perl- 
taschen, Gold- und Silber- 
stoffe, Brokate ete. 
Marlin Malz & Co., 
Dept. B, Plauen. 
P Anfertigung nach einzu- 
sendendenPhotographien 
Siern & Schiele, Berlin 811. 
K — 
Pit: und Ansichten- 
alben. Anfertigung nach 
Photos usw. in allen Druck- 
verfahren vollkommenster 
Technik. Hochw. Qualität. 
Schnelle Lieferung, 
Dr. Trenkler & Co,, 


A.-G., 
Leipzig-Stölteritz i. Sa. 


osamenten aus Baum- 


ostkarten, Alben, in 


ostkarten, Kunst. 


Graphische Kunstanstalt. 
Dostkarten u. Alben 

mit Ansichten, Panvra- 
1 men, Kunstblätter nach 
Photographien oder Negat, 
in Qualitätsarbeit Knackstedt 
& Co., Hamburg22, Wagner- 
straße 70 (früh. Knackstedt 
& Näther, gegr. 1889), Licht-, 
Stein- u. Kupfertiefdruckanst. 


ostkarten u. K unst- 


Priätter. Viele Mil. 


lionen sofort greifbar. 
Kunstverlags-Anstalt 
„Globus’” Richter & Co., 


Leipzig, Brühl 13. 
reBßanlagen (hydraul.) 
für Ballen, Granitoid. | 
platten, zum Auf. und 

Abpressen von Rädern. 
Fried Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 
uderdosen 

Als Spezi lität. Muster. 
sen lung NUT reren Yoi 

Cit lung von mi 
| x ] r ('; 1 \ t 
— 
n 
a =) K 9 
K r E&I Í N 
| UAN 
| E Tu 
Lind & Meyrer., Oberstein, 


| 


orzellan: Kinder- 
service, ET aa o T 


Ntanzartikel, Tee- u. Kaffee- 


Luxusporzellane, Mokka- 


Porzellanmanu- 


Stein- 


orzellan. Pfeiffer 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS] 


ressen, uppen: gm asierapparate, eismühlen, Weinen, | 
P hydr., und Pumpen. Herstellung 1. größte Auswahl Hafermühlen ete. | 
Bergmüller & Co., 39 DA und Leistungs- 2 
Vaihingen a. d. F., Stuttgart. erstklassiger W fähigkeit, I, ae a 
8 ao 'altershäuse - burg 1. Tel.-Adr.: l 
uiver- und Spreng- Waltershäuser V. | Berliner Konstruktions g 


p 


Gelenkpuppen in Werk, Berlin 8 42. 1. 


allen Größen. 


stoffabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 


asierklingen: Golf, eismühlen jeder Art | 
., Magdehurg 17. Alfred Schroed 1 1909 be- R: Größe. Hafermüblen, 
umpen, Kreiselpumpen ene währte Qua- Weizenmühlen, 
. P für Hoch- und Nieder-] Puppenfabrik, litätsklingen. F. H. alte 8 b. H., 
druck, Turbokesselspeise- 7 N ambur 
pumpen, automatische Haus- Waltershausen. n Hammer deie T-A 
Wasserpumpen. (Thür.). 2 Solingen. Telegr.-Adr.: Schuldeich. 
warenfabrik i au 5 “| 7 
Albert Müller, Die Qualitätsklinge. treidearten. 


Nossen 2 i. Sachs. 
Spezialität: Weich- 
gestopfte Puppen 
und Teddy-Bären. 


W. F. Grassel, Pumpen- u. 
Maschinenfabrik, Bad Oeyn- 
hausen - Rehme, Westfalen. 


uppen und Spiel- 
waren. Nöckler & Tittel 
Schneeberg (Sachsen) 


Nürnberg 11, 

Johannisstr.137 
Code used: ABC 
Sth. Ed. Kor- 
respondenz in 
allen Sprachen. 
Reiche Muster- 
auswahl gegen 


werkerei Deichmann & Cie,, 
Malchow hei Berlin. 


äder a. Schalenhartguß. 
Radsätze. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Frerichswerk (J. Frerichs 
& Co., Aktiengesellschaft), 
Osterholz-Scharmbeck 
bei Bremen. 


Vcereinsendung 
umpen. adio, von 2$, 10 sh 
Perplex-Pumpen für alle Materialien aller Arten] oder Gegenw. 
Zwecke u. Antriebsarten für die Radio-Industrie: 


ö Vertreter, nur 
Hartgummi und Ersatzstoffe 


in Tafeln, Stäben, Röhren, 
ferner Knöpfe, Skalen, Kopf- 
hörer, Hörmuscheln, Emaille- 


Bückeburg (Deutschland). 
Kupferdraht usw. liefern je 
derzeit schnell und vorteil- 


Peder 
haft Stehling & Co., Ham- 


aller Art für dünne und burg 1. Cabel: Stecolin. 
dicke Flüssigkeiten, Code ABC, 5. Bentley, Mossa, 


W. Sorrer & Co., 
Maschinenfabrik, 
asierpinsel 


Brendor G.m.bH. 


fabriziert als il 


Spezialität 


5 i - > * p u 
Rotations-Pumpen, adio. Rasjerpinselfabrik. 
Doppel kopfhörer, 
hochwertig, liefert: 
D. Schildberg, Radio Supply, Schanzenstr. 18 
Vilbeler Str.3. Frankfurt Mu.... 


B 


Turbinen- Pumpen. 
Zentrifugal- Pumpen, 
Carl Enke, G. m. b. H.. 
| Schkeuditz b. Leipzig 69. 
P Alfred Kratzsch, Ma | 
echinenfabrik und Eisen | 


gieBerei. Gera-Reuß 19. 
Pat Kreiselpumpen, ein- | 


| u. mehrstufig. Hauswas— 


serpu pen, Kolbenpumpen. 
Handpumpen, Säurepumpen. 


Nürnberg, 


| 
Í 


aubtierfallen 
ür Löwen, 


z R: Tiger usw. 
asıerapparate und w 
Rasierklingen. Muster- 


Kollektion Ein- 


umpen aller Art. 


gegen 


— 


u mp en aller art. 


11 
rell & Co., Haynau(Schl.). 


Preisliste 1 
E. G 


R aucher - Artikel aus 
| 


Alumin., Zigarett.-Etuis, 
| Tabakdosen usw, Alum.- 
| Zigarr.- u. Zigarett.-Spitzen 
|i. d. mod, Ausf. Reklame- 


sendung v. 3.- $ oder 12 sh, 
Ernst Beck & Co., 
Spezialfabrik, Frankfurt-M. 


: — — Tel.-Adr.: Ebeco. | Prägung.. Reklame-Gravier. 
Kataloge in allen Sprachen — —— L. Haberer, Freiburg i. B. -E. 
Amag-Hilpert-Pegnitzhütte. | = — 
Nürnberg. Risen 8 
— ee 5 == | fabriziert als Spezialität echenmaschinen 
umpen — „Nieso“ Stahl- u. Metall. R (Burkhard und Saxonia) 
Sihi-Pumpen warenfabrikGebr.Niepenberg | für alle Rechnungsarten. 
sind Wald-Solingen. Größte und Vereinigte Werke, 
1. Selbstansaugende Kreisel- Glashütte 21 (Sachsen). 
pumpen, | - 
9 H * 
ende  Lultpünipen,, | R egistratur - Artikel, 
W . Briefordner, Brieflocher, |- 
Siemen & Hinsch, Schnellhefter, Vertikal- 
St. Margarethen-Holstein 18. hefter, Vorordner Unter- 
ä schriftsmapp., Schreibunter- 
Kleiduna ch lagen, Dauerbücher. Herm. 
estriekt j de * senfabrik v. ganz Deutsch- at W. 
5 4,7 A land. Wöchentliche Liefe- | x 
fa i als 2 ; 8 Tungsmöglichk. 500 000 Klin- | - a 
Spezial RB r e. Jen. Eigene Maschinenbau- einigungs mittel, 
Johannes ur N. anstalt. Preise: 1000 Stück R Ciovus-Bironhutretniger, 
V. Schulze, ur ò 10 oder gleichlautende Globus-Rostfleck- Ent- 
Chemnitz Hi. * hrung franko. Tel.-Adr.: ferner für Wäsche, Globus- 
Engros — Export 377 „Nieso“, Waldrheinland. Brillant-Glausstärke. 
u‘ ~ sA POTI, 140 


Code: ABC sth Edition. ' FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. | 


„ m 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue 


erstklassig. Häuser, gesucht. 
. .. Fre 


Bezug zu nehm 


N 


7 


| 


(Siehe Inserat Seite 3399) 
Y 


Streckel & Schrader, 
Hamburg 22, Richardstr. 48. 


eismühlen,Hafermühl. 
R Koerber & Naumann, 
Hampburg-Billbrook, 
lelegr.-Adr.: Enkabillbrook 
amburz 


H 
(Siehe Ins 


beitung: Brieföffner, Lö- 
scher, Briefbeschwerer. 
Lineale, Notizblocks, 
Aschenbecher, Briet- 
klammern, Taschenmes- 
ser, Spiegel, Zigarren- 
abschneider, Streich- 
holzschachtel-Hüllen, 40 
Modelle, Reklameblei- 
stifte usw, Export-Kol- 
lektion $ 5.- 


Nürnberger Metall- 
ätzwerk 


Nürnberg 9. 


Lessinger & Heymann 
eklameartikel aus 
Rica wie Feuerzeuge, 
Aschenschalen, Zigaret- 
tenetuis, Notes, Notizblocks, 
Löscher, Taschenspiegel, 
Bonbonnieren, Servietten- 
ringe, Bleistifte, Schuhan- 
zieher, Eieruhren, Thermo- 
meter, Rollbandmaße usw. 
Grüber & Lösenbeck, 
Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid 1. 


— Vertreter gesucht. — 
eklameartikel aus 
R Zelluloid, Holz u. Metall. 
Spezialfabr. Karl Hoegg 
& Co., Nürnberg 9. 
laden- 


R lauf- 


schienen 
und Lauf- 

schienen 
für Schiebe- 
| türen. 
'Jünnemann 


olladenfedern, Rol- 


& Co., Hohenlimburg i. W.. 
Metallwarenfabrik. 

ollbandmaße diverse 

1 Ausführung mit Re- 

kla meaufschriften usw. 

Vertreter 

gesucht. 


Motallwaren-Fabrik 
Weiß & Welge, seit. 
Lüdenscheid 89 i. W 


charin (Süßstoff) 
Q Marke „Dr. Fahlber 7 
Sophus 1 7 
Hamburg 1, Speersort m 
Telegr.-Adr.: TE BEER 


KS 


li 


4 


ba 
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gen, Werkzeuge 


Remscheid-V. 


David-Dominicus & Co., 
Remscheid- V., Hamburg, 
Wien I, 


Shen u. Werkzeuge. 


Königsberg i. Pr.. 


S e für alle Musik- 


© 


Instru- 
mente. 


S" Stoll 
Markneu- 
kirchen. 

Spez.- 

Marken: Con- 
servatorie 

Eternelle, Everlasting, Chan— 

ternelle, Kubelik & Silber- 

stahl, Estoma m.Stegauflage. 

Pita. Trenzadas, Acribelle, 


alben u. Hautkre- 
mes in Tuben u. Dosen, 
Zahnpulver. Zahnpasta, 
Mundwasser. Apotheker E. 
Scheurich, Hirschberg- Schl. 


amen. 
Erfurter 
Gemüse- u. 


Blumensamen, 
Blumenzwiebeln 
usw.in anerkannt 
besten Qualitäten. 
Katalog gratis. 


Carl Pabst. — 


Erfurt 1, Samenkulturen — 
Sameuversand. Gegr. 1855 


Q amen ® 
allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 

F. C. Heinemano, Erfurt 354, 
Samenkulturen. Gegr. 1848 


amen aller Art. Spez.: 
Gemüse- und Blume NSA- 
men. Sonderabt.: Bunt- 
bedruckte Samenbeutel. 
Grieffenhagen & Co. r- 
Quedlinburg. ( Gegründ. 1867. 


aponin „Sthamer“, 
Schaummiittel, 
Dr. Richard Sihamer, 
Hamburg 1. 


chellack, weiß, ge- | 
bleicht und blond raffi- | 


niert. klar, trüb, milchig 
löslich. J. Albrecht, 
a. Rh., älteste 


bleiche Deutschl., gegr. 1852. 


chiefergriffel. 
Märbel, Kreide. 


tinte. 
werke G. m. b. H. Saalfeld, 
Thür. I. Eigene Ber: ewerke 


— 


8 chiefertafeln. 


Mainz 


Troe kern- 


Deutsche Holzwerke A.-G., 
Abt. Schiefertafelf: ibrik. 
Magdeburg C. 49. 


childer „Favorit? mit 
einsetzbaren Schrift- 


zeichen für alle Zwecke. 


ETER 
Hamburg 39 0. 


Rieck & 


a ò 
8 J. D. Dominicus & Soehne, 8 für Reklame, 
G.m.b.H., Berlin SW — 


Schellack- | 


Tafeln, | 


Thüringer Griffel- | 


chlider, emailllerte 

Industrie, 
Behörden. 

Emaillierwerk Pelers, 


Elberfeld (Deutschland). 


chirme u. Stöcke. 
Stapel- u. Luxus-Genre. 


Schirm- und Stockfabrik 
Seldis & Bing, 
Berlin SO 16. 

Größte Leistungsfähigkeit. 
Telegr.-Adr.: „Sebischirm‘. 


chlösser 
schloß). 
| 


Spezialfabr. 
Heinrich 
Hildebrand, 
Volmarstein 
i. Westf, 
Vertreter 
| gesucht. 


(Vorhang- 


Wehranlag., Sicherheits. 
tore. Fried. Krupp Gru- 
sonwerkA. TE AAAS IT: 


S era Sichern 


schmirgel- 

papiere, 
Glas- u, Flint- 
papiere aller 
Art, in allen 
Größen und Formen, 


888 


Aus- 
glas materialien f. d. Schuh- 
fabrikation, 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 


C. F. Schröder Schmirgel- 
werke Aktiengesellschaft 
Hann Münden 15. 


chmirgel, Glas- und 
8 Fliutstein-Leineu u. Pa- 
piere in Bog. u, Rollen, 
Schleifmittel für die Schuh- 
industrie, 
Schmirgelwerke, 
A. W. Friedrich, A.-G., 
Schneeberg-Neustädtel i. Sa 
Zweigbetrieb: Zerbst. 


8 chmiraelleinen, 


Schmirgel-, Flint-, Glas- 
und Corund-Papier 
liefert ın bester Qualität 
| Schmirgelwerk Rud.Starcke | 
G. m. b. H.. Melle H. 


| 


Ziehwerkzeuge. | 


* Stanzen 
Seit 1882. 


Bernhard Hillmann, 
Aue i. Erzgeh. 
 Spezialfabrik für Schnitt- u. 
Stanz-Werkzeuge. 


und EHONOFNAFON: 

lief. als 
Franke & 
Maschinen- 
Böhlitz 


8 chokolade-, Kakao- 


Maschinen 
Spezialität Paul 
Co., Akl.-Ges.. 
| abrik, Leipzig - 
| Ehrenberg. 


chornstein 
| Aufsätze. 
Schornsteintüren, 
Funkenfäneer, 
Schornsteinaufs. 


J. A. John A.-G., 11 


| Erfurt-Ilversgehofen 110. 


Ruß- u. 
mit drehbarem 


Schutzscheibe, 


= S e Moden A E 


8 chrotmühlen f. Land- 


S Sa ee enn 


8 EN 


Fabrika 


Straßen- u. Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


8 chrauben, 
Muttern, 
Gesenkscelinelde- 
stücke, 
Schraubenschlüssel, 


Unterlegscheiben. 
Federringe, Splinte. 


W. Brülle jr., 
Plettenberg i. 


Ste eee für 


W. 


E RENE- 
in allen Me- 
tallen, 
Sächs Metall- 
schraubenfabrik 
E. Görldt & Co., 
Dresden-A. 27. 


tern in blankgedrehter 


S ferni on u. Mut- 
Art 


Ausführung 
und jeder 


aller 
Ausführung, 


Spez.: 
Fahrradschrauben B. S. A. 
Wilh. Bauer & Co., 
Berlin C 54, 
e 6. 


. 
Schreibe mit Lukt auf 
Printator - Block. Der 


_|sensationelle, unverwüstliche 


Notiz-Rechendauerblock mit 
Ein seitliches 
Ausziehen des Deckels ge- 
nügt, um die Schrift völlig 
verschwinden zu lassen. 
Kein Papierverbrauch, un- 
begrenzte Haltedauer, größ- 
ter Reklameartikel, Patent- 
rechtlich geschützt! 
Printator G. m. b. H., 
Berlin SW 68, 
Neuenburger Straße 13 
(Printator-Haus). 


„Orplid‘‘, Modell A & B, 

Standardtyp, ab Fabrik 
lieferbar. Orplid- Schreib- 
| maschinen -Verkaufszentrale 
|G. Leifermann, München, 

Neuhauser Str. 3/3. 


wirtschaft u. Gewerbe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Be 


in Blechdosen und Schraub- 8 Fußballpfeifen 
|gläsern, 
wachs u. 


Lederfette, Bonner- 
Metallputzmittel. 


Süld. Schuhcremefabrik 


H. Joseph & Co.. Darmstadt. | 


Kremp & Hüttemeister, | 
Metallw: arenfabrik, 


Lüdenscheid- Nord. 
Code 5th Ed. Leipziger 


ABC 
Unionhaus I, 21-24. 


Messe: 


Esra“ für Stoff- u. Wild- 
lede en Erstklass. 
. Chemische Fabrik 


re & Co, 
Karlsruhe i. Baden. 


Qualität. 


| S eifenmaschinen auf 
Aktiengesellschaft, 


8 eiten maschinen. 


Blech- u. 
Neheim Ruhr (Deutschland). 


N 
AND, IN 


bestes 
Leder-Putz- 
u. Konser- 


vierungs- 77 ) 
mittel, her- Diamantne 7 
gestellt aus n 
Edelpro- 
dukten. 


Rud. Starcke, G. m. b. H., 
Chem. Fabrik, Melje i. H. 


chuhriemen all. Art 
sowie Korsettriemen und 
Litzen fabrizieren 


Kühler & Stock, Barmen. 
Gegründet 1865, 


Gum- 

militzen aller Art. 
Ernst Victor Schmidt, 
Barmen-Nächstebreck. 


8 chuhriemen u. 


S Pelte, Ansnszsttie 


Keilstifte, Absatzstifte, 
Friedr. Trurnit, Draht- 
stiftfabrik, Altena aé 


8 chuhwaren. 


Luxusschuhfabrik, gegr. 1885 
Josef Blaschke, Wien 162, 
Habichergasse 30, 


Lehr- 
mittel, Atlanten, Karten, 
Wörterbicher, Jugend- 

schriften, Bilderbücher durch 
Exportbuchhandlung 

C. Boysen, Hamburg 36, 

Heuberg 9. 


8 chulbücher, 


eifen. Sämtliche Sor- 
ten Haushalt- u, Toilette- 
Seifen, für alle Märkte 
der Welt, preiswert u. beste 
G. Fd. Sengstack 
Söhne Nachf., Seifen- und 
Parfümeriefabrik, gegr.1749, 
Bremen. 


To Re in 
bervorragender Ausfüh- 
rung Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft, 
Nossen (Sachsen). 


Grund 35jähriger Sonder- | 
erfahrung. LouisBrocks | 


Leipzig- 
Lindenau E. 


Stanzen. Wilh. 
Masch.-Fbr., 


Pressen, 


Straßburg, 
Berlin O 27, 


EEE EOIR für Po- 
lizei. Eisenbahner sowie 
fabriziert 


als Spezialität 


Lübold, von der Crone & Co., | 


Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid i. W. 


Anlagen 
Grvsonwerk A.-G.. 
Magdeburg 17. 


Sen - Gewinnungs- 


aus 


. F 


lackiertem Drahtgewebe. 


M. Westermann & Co., 
G. . d . 


L,ackierw arenfabr., 


Markusstr. 52. 


Fried. Krupp | 


peiseschränke mit 
EBENE, lackiert. 


M. Westermann & Co, 
G. m. b. H.. 
bien. u. Lackierw arenfabr., 
Neheim-Ruhr (Deutschland). 


| piegei, Spiegelglas, 
Gold- und Holzrahmen. 
spiegel, Flurgarderoben, 


Exportspiegel, Rasiergarni- 
turen. D. Linz, Fürth i. Bay. 


Kleine Spielwaren von 

1—36 G.-M, per Gros. 
Mustersendung 12 Dollar 
oder entspr. Landeswührg. 
Fritz Lederer, Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 13, 


8 niel waren. Speziallt.: 


Nürn— 
berger 
mechanische 
Blechspiel- 
waren und 
Puppen. 
Uebler & Beck, 
Nürnberg. 
Leipziger Messe: 


88 


Meßhalle 
am alten Theater, Stand 123. 


pielwaren. 
O. & M. Hausser, 
Ludwigsburg. Spiel- 
warenfabrik, Gesellschafts- 
spiele, Baukasten, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rie-Tiere. feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerlen. 


piel- u. Galanterie- 
waren, feinst bunt lak- 
kiert, neuart. Baukästen, 
Kegelspiele, Nähzeuge. Mus- 
ter 1, 2, 5$ od. Gegenwert. 
G. M. Kauders, 
München 2, Häberlstr. 18. 


pielwaren aus Alun- 
Saum. Spez. Kinder- 
u. Puppenküchen - Ge- 
schirre. Musterkall. 5-10 $. 
L. Keim G. m. b. H., 
Aluminiumwaren-Fabrik, 
Nürnberg-Doos. 


pielwaren 
8 „DEKAWE" 


weichgestonfte Spieltiere 
und Puppen. 


f 


| D. R. W. 2. 
Deutsche Kolonial- Kapok- 
Werke, A.-G., Potsdam E. 


pielwaren: 
Werkzeuge, Garten- 
geräte, Rechenmaschinen, 
Pyramiden, 
fabriziert 


Kubusspiele, 
Legespiele usw. 
Franz Demmler. 


Steinach i. Thür. 


8 pielwaren, Aluminium 


| Wilh.Schröder&Co., 
| 


Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid 
in Westfalen. 


RT | nehmen 
Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revuedidiezug By FR 
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-< 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


pielwaren. 
G. Weber, G. m. b. H., 
Stuttgart, Blumenstr. 25. 


Export nach allen Ländern. 
Fabriziert als langjährige 
Spezialität: Artikel für Kin- 
derkaufläden, Puppenstuben 
u. Puppenküchen in feinster 
Ausführung, reich sortiert. 


ten, besond. für Markt. 


S pielwaren - Neuhei- 
u Straßenhandel, fertigt 
TÜR 


k. Kraft- lautet d Urteil v. Fac 
portschuhwaren, |anschluß von Schaland & Tölke, Lohne in 
Tennisschuhe, Hockey- |25—100 Amp. Oldbg.. Deutschl, Spezial- 
schuhe, Turnschuhe, fabriziert fabr. f. Strohhülsenmaschin. 
Fußballstiefel, Rennschuhe, 
Tourenstiefel, Kletterschuhe.| Wilhelm 
Eleg. weiße Leinenschuhe.| Kiliörs trümpfe: Regulär ge- 
Albert Henle, Stuttgart, Frankfurt strickt, Ia Qualität Reine axameter- 

. Friedrichstr.23B, Vertr. ges. ar Wolle. Strumpfwaren- TS ese „Kosmos“, 
als Spezialität J. Ruck, | yy — — Ecke bei fabrik Karl Kothe, Seit 30 Jahren die besten! 
Spielwarenfabrik, Stuttgart, prechapparate, — Geringswalde in Sachsen. Adam Schneider A. - G., 
er pr 5 Musterkollekt. 8 nur allerbeste Fabrikate. tei t-Geb h — ee rn Berlin N 39. z 
geg. 2sh oder entsp. Währ. Laufwerke, sowie sämt- ngut-Gebrauchs- - 

liche zum Apparatebau be- S Beschirr, Jeder trumpfwaren ne m 
nötigen Teile. Aufzugs- Waschgarnituren, Teller, all. Art, Strick- Zwecke Tibelat 
pielwaren, musika. | federn, Ia Qualität, Nadeln | Tassen, Bols etc., Porzellan. Krawatten. Gut- 
S lische (Nasenflöten und aller Sorten usw. teller u. Tassen. A. Ludwig sort. Musterkoll. C. W. & K. Sturm, 
Fanfaren), lohnender Alfred Neustadt, & Co., Düben a. Mulde. Voreins. v. f 1 u. £2 Gera S.-G. 6, 
Jahrmarktsartikel. Oscar Nova-Verlag, oder Gegenwert. 
Epperlein, Metallwaren- Berlin S 42, Alexandrinen- teinholzmaterial E. Fritz Büttner, 
fabrik, Magdeburg - N. 17. straße 33. 


prechapparate in ‚als . 
8 Schatullen u. Standgeh. rung. Asbest - Kunstholzfuß. (Deutschland) Köln a. Rh., Händelstr, 49. 
pielwaren. Original mit und ohne Trichter, bodeni isch- und Diwan- 
„Bussi“ Puppen. auch f.elektr. Antrieb (letzte odenfabrik decken, Möbelstotfe, 
Die 4 rel, 2 n alle Einzel- Norgelith G. m. b. H., abak maschinen. 0 5 & Co., 
pen un ere zum Selbst- teile, wie edermotoren, d i 
anfertigen. Elektromotoren, Schalldoser — — 
Willi Steiner, en in Tait bester teinzeugfußboden- — — 
Preiburg i. Breisgau, sarz, Leipzigäb (mern 100, 8 platten, einfarbig und ransportfässer, 
Karlsplatz 34. Karl n 2 
prechmaschine Johann-Georg-Straße 17. Wattenscheid i, W. 
„Klingsor‘‘ mit Saiten- Drahtanschrift: Stahlkarl. 
8 ; 5 Instrumente nne 
piralbohrer S alle Produkte. Friedr, 
. tanzen- tempelkissen. nnep, Rhid. 
„gen Winicker & Lieber, — = 
uren. i Varel in Oldenburg. rocken-Appara 
en Gegründet 1887. T® Reis, Getreide ete. 
- Koerber & Naumana, 


Y 


Vogel & Schemmann A.-G., 
Spiralbohrerfabrik, 
Kabel in Westfalen. 

m i A 


— 


u.neueste 
Verzeichn. 
über Platten. 
Stradivari- 
Resonanz-Musik-Apparate 


piralfedern bester 
Qualität, für technische 
Zwecke, fast unzerbtech— 
lich, fabriziert aus Klavier. 


FF x : x „ | Berlin C 2, Schloßplatz 1. 
saitendraht in eig. Fabrik | Zur Messe: Bei Markt 9. 


S 


loge über 


. 


Emil feln, Mais, Weizen, Reis, ein Sn 25 Glühlampen, 
Maniok, Stärkezucker-, Dex. 5 9 Stahlwaren, 
Steinruck, trin- u. Sagofabriken, Trock- Metatag 
Heidel- nungsanlagen. Gegr. 1887. A trohhülsen-Näh- A 
borg W. H. Uhland. GmbH., Leipzig. maschinen „Non plus Albert Hirsch, 
* u ra“, 
taufferbüchsen, „Kopfbinde- Berlin SW 48, 
portgeräte aller Art Oelkannen. maschinen u, Friedrichstr, 24. 
8 Fußbälle u. Jugendbälle, Fritz Thörmer, -ballenpressen 
Turngeräte für Zimmer Metallwarenfabrik, besitzen die 
und Garten. Leipzig-Plagwitz. größte Lei- 


W. Breuger Sohn, 
Barmen. 
— Gegründet 1888. — 


Krebs & Klenk, 
Hanau-Kesselstadt 3. 


Schall- 


Ww 


pparate 


S laama ee 


Beste Qualität, billige Preise, 
Stempelfarben,Signiersteine, 
Siegellacke in 


S roten u Siem in 4 


Das Echo 


tärkefabrik Ein- 
richtungen zur Ver- 
arbeitung von Kartof- 


trick maschinen 


stungsfählg- 
keit bei ein- 
fachster Kon- 


eiserne struktion“, so 


Chemnitz i. Sa., 


und Einrichtun 0 a- 
g vonr Brückenstr. 28, 


briken. 24jährige Erfah- 


| es 


Etuis mit 
Petschaften, Klebstoffe. 
Fordern Sie Preisliste, 
ilh, Haber, Chem. Fabrik, 
Berlin SO 16, 
Engelufer 26, 


„Universelle“, 


Dresden-A. 24/V23, 


Größen u. Stempelfarbe. 
Dr. Dannenberg & Co., 


Köln-Lindenthal. zeuge und 


Johannes Nitzschke, 


. 2 Vereinigte Werke, 
tenogrammblocks Glashütte 21 (Sachsen). 


für Großverbraucher. 


„Hecowa“. 


S. Scher del z | 
Federdraht- u. Federnfabrik, | 
Markredwitz, Bayern. |P 


eme Berlin S Wos. Charlottenstr. 6. ma 


8 pringfedern 


für jeden Sport. 


S 


— en P. 
> 


en — 


Ä 8 

NA 

ıder-Apparat, 

vollständig geräuschlos, für 

Hau training, Heilzymnastik 

ete. Tennis- und Hockey- 
Schläger etc. 


Zimmer-Rı 


Sporthaus Lelsegang 
(A. Steidel), Berlin, B] 


Roseni 


thaler Straße 34. N 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


8 prechmaschinen- 


arb. fabr. als Spez. 


Schalldosen, 
feinst.Präzisions- 


8 


bri 


eter Grassmann, 


Papierbeutel-Packung. 


Arti-A.-G., 


Paul Jockel. Hamburg 23. Be 


toffarben „Arti“ 

sind hochkonzentrierte 
Farben für den Hausge- 
wuch, in tropensicherer 
Auf- 
chung in jeder Sprache! 
Barmen. Anfra- 


Geschmackvoll, solid, reicht, 
billig, gesetzl. gesch. 


jeder Art, preiswert. 


Maschinen und alle 
Hilfs-Maschinen für die 


Tabak- u. Zigaretten-Indust. 


achometer für Auto- 
mobile, Motorräder, Flug- 


Motorboote. 


er 


fabriziert 
A. Rentrop A.-G., 
Altena 
in Westfalen. 


gen an: Arti-Export-Gesell- 
schaft m. b. H., Hamburg 11. 


nen, 

vollstän- 
dig automa- 
tisch arbei- 
tend, Stroh- 


| N nen, 9 ee 


tahlblech - Kuchen- 
pfannen, französische | 
Form. 


M.Westermann& Co.,GmbH.. 


} 2 EN | 
i- u. Lack erwarenfabr., 


eheim-Ruhr Deutschl.). 


FF . 


| hülsenpres- 


| maschin.. 


sen, Stroh- 
pressen 

jeder Art, 
Stroh- 

matten- 


ebenso alle Hilfsapparate in 
anerkannt best. Ausführung. | 
Bischofsheimer Maschinen- | 
fabrik Seip & Jung, | 
Bischofsheim, Krs, Hanau 1 
(Deutschland). 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue 


O 34/6. 


Eine Zierde für jede Küche, 
Allein. Fabrikanten: 
Hentschel & Co., 
Elterlein in Sachsen, 


aschenlampen,Glüh- 
Tr 

batterien, 
unbegrenzte 
Lagerfähigkeit, 
mit Wasser 
nachzufüllen. 
Feuerzeuge so- 
wie sämtliche 
Kleineisenwar. 


| 


Große Kollektion mit vielen 


Neuheiten geg. Voreinsen- 


dung von $ 5—$ 10 od. Ge- 
genwert. 


Metall - Industrie 
M. Schlesinger, Berlin 


i 
Romintener Str. 12, | Hubert Herr, i 


EU OV No 


š 
è 


inten und 
T r Tintenpulver, 
Dr. Schaaf & Engels, 


Hamburg-Billbrook. Telegt.- 
Adr. EnkabillbrookHamburg. 
(Siehe Inserat Seite 3293. 

uben 


T: 


dolf Richter, Leipzig, 
Pert 29. Vertreter ges. 
. an 


urbinen Jeder Größe 

für alle 4 X 

Wasser- > 

verbältnisse 
baut 


Maschinenfabrik 
Atorf &Propt®, 
Paderborn. 


en 
T: e f. Zimmer 


u. Garten sowie Muskel- 

stärker, Kroekets usw. 
Staul & Co. 

Zittau in Sachsen. 


UN Kuckuck-Uhren, 


kuck- u- Wachtel- 
Uhren. Schwarzwälder 
Wanduhren u. Sehnitzereſen 
all. Art. Richard weisser® 
Co., Triberg, bad.SchwarzW- 
een |. 


Schreibtisch - Uhren in 

Missing u. — 
bigen Celluloid-Vorderw 
den fabriz. Alfred Böhringer, 
Ludwigsburg, Württ. 
treter gesucht. 


U hren. Schwarzwälder 


IRS Stand-, Nippes- U. 


a k- 
Uhren aller Art. Ku 
kuck-Uhren, Kuckuck- u. 


Wachtel-Uhren. Uhrenfabrik [ff 


22 


g zu neh 


13. November 1924 


Das Echo 


l hren. Taschen-, Arm. aagen ' äsch 
. eklamm 
band-, Haus. Tisch-, W aller rel eine. Rhein-, Mosel, IAlerkzeuamaschinen 
Wand- u. Küchen-Uhren Systeme. Pfalz-, billige Preise b. 


>» 


Wecker aller Art. Jahres- 


uhren, Hausuhrenwerke, Präzisionsarbeit 


erstklassig. Bedienung. 
S. Heymann Söhne, Weln- 


Sondekrh.: 
Zahnräd.- 


Alfred Fritze. Hamburg 36. allerersten Ranges, 
| großhandlung, Mainz a. Rh.| Fräs- 
hren aller Art in Achalmwerk Drahtwaren- eine. Rhein- FA era 
U Holz- u. Metall-Gehäusen. fabrik Reutlingen G.m.b.H., WE: Tossa A en 
Taschenuhren. Reutlingen (Württbg.). Mai Rh 3 a Oren u. 
Otto W. Becke. Hamburg 11. Geseinin 3 Et 
Fe C. Oswald Liebscher, Ma- 


Sets., Lindener 
Samte , Velveteens, Cords 
und Moleskins. 


für Gewerbe u. Haus- 
haltungen bauen 

C. A. Heinemann & Co., 
Maschinenfabrik, 


äschereianlauen |-— 
eine, Rhein-, Mosel-, 
Pfalz, jeder Preislage. 


M. Grünebaum, 


schinenfabrik, Verkaufskont. 
Dresden-A., Prager Str. 47. 


p 
| Mechan. Weberei zu Linden, 701 indturbinen f. Was- 
l Hannover- Linden. Düsseldorf 88, er ETUA; serförderung Mahlmüh. 
—— Tel.-Adr.. Maschinenvoller Frankfurt am Main. 1 M . 
“Bergha” e Gegründet 1884. en, Maschinenbetrieb, 
entilatoren, Schrau- nennen O AO „ZUG, Kletzsch, 
Vien- u. Turbinen-Gebläse, z einkelterei u. Groß- | Coswig i. Sa. 
Wärmeaustausch-Appar., äs un er I. * Faul Neuerburg, ahnärztl. Bohrer. 
Schmiedefeuer-u.Hüttengebl K 5 + nen, une Rh. Altbekann- Nervnadeln, Maschinen, 
omplette inrichtun- |tes Exporthaus naturreiner Instrumente, Materialien 


Magdeburg 11, 


„Volldampf“, 


Emil Lange. 


/ J. A. John A.-G.. Fabrik: gen, auch für Desinfektion. | Rhein- u. Moselweine, auch 
Erfurt-liversgehofen 110. Gerhardt-Kienholz Otta Ellerbrock, in den Tropen haltbar,| Hagenmeyer & Kirchner, 
Techn. Vertr. überall gesucht. ; Maschinenfabrik und schmackhaft u. bekömmlich. Berlin C 19. 
— Hannover 12. Kupferschmiede, . ahnbohrer u. sonst. 
Feten Hamburg-Barmbeck 11. - uto- 7i zahnärzt- s 
ons Abzeichen. aagen aller Art. Tel.-Adr.: Ellerwerke. Wi: und Fahrräder. liche In- 
& Rusch strumente. 


Leiterstr. 17. 


Fabrik für 
VOTLE Ofen transportabel. i 

< orains- : Vollständige Peter Gottfried Röhrig, ck. 
zeichen, Zain 10 Wäscherei-Einrich- Werkzeugfabrik, Lüttring- Engelskirchen 


Oschatzer Waagenfabrik 
Otto Bielig. 
Oschatz i. Sa. 


bänder, Kohlepapier, 
Original Greif. 


Greif-Werke, 


Vn Farb. 


Goslar a. H., 


regen 


rostsicher verz, 


tungen für Hand- 
u. Kraftbetrieb. 

Desinfektionsanlag. 
J. A. Jo -G., 


hn A. 
Erfurt - liversgehofen 110. 


bausen b. Remscheid (Rhld.)]. 


erkzeuge aller Art 
David Dominicus & Co. 


2 


Fabrik zahn- 


(Bezirk Köln). 


ahnbürsten. 


Fabriken für Bürobedart. „* Techn. Vertr überall gesucht. Remscheid-V. Zerbsier Celluloidwaren- 
* * 

iolinen, Gitar- W für Getreide und erkzeuge fabrik _G.m.b.H.. Zorhst E. 
* ren, Lauten, Man- Massengüter. assermesser, für Bildhauer und ahnpulver, Zahn- 

dolinen, Holz- u. Fabrik automatischer Regi- Stukkateure. pasta, Mundwasser, 
Metallblasinstrum., strierwaagen „Aequalis‘, alle Tubenpräparate. 
Bestandteile u. Saiten G. m. b. H., Apotheker E. Scheurich, 

jeder Art. Hennef-Sieg 63 (Rheinland). Hirschberg i. Schles. 
Gebrüder Schuster, Vertreter gesucht ahnsicheln 
Markneukirchen 161 s i 

in allen Aus- 


(Sachsen), 
Zur Messe i. Leip- e Art, G. Brucklacher, führungen 
zig‘ Grimmaische Fuhrwerks-, Flügelrad-, Woltmann-, Berlin, Oranienstraße 43. fabrizieren 


Str.23. Alleinverk. 

d. berühmt., Jung- 
hans“ -Metronome. 
„Waco“-Dämpfer 
f. Violiae u. Cello, bevorzugt 


Vieh-, Kran- u. 

Indust. - Waagen 
Bruno Pfeiler, 
Liegnitz 28, 


Volumen-, Veturi- und 
Kesselspeisewassermesser. 
W. Gottlob Volz G. m. b. H.. 
Stuttgart 9. 


A 


Wilh. Hembeck 


3359 


von den ersten Künstlern. | Brückenwaagen- ® assermesser aller re 1 Söhne, 
fabrik. - Spez.: Spiralbohrer in zylin- 
aagen, Haushalt- u.| n N ke | drischer u. konischer Aus- Gevelsberg 
Personenwaagen affen jeder Art. - dee führung. Jos. Meinerzhagen, i. Westf. 
Fleischhackmasch., Eis- Hammerless Doppel- A.-G., Ludwigshafen a. R. Werkzeugfabrik. omentfabrik-. Gips- 
flinten, Drillinge, Repe-| 4 elteste Spezial-Fabrik am 11 G 1505 Fe AeH da 
tierbüchs., automat. Pistolen, 2 Engelskirchen. egr. und Ka werk inrich- 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


| 1 erkleinerungs- 


Munition usw. Gebr. Adamy, 
Gewehrfabrik, ‚Suhl. 


alzen aus Schalenhart- 
guß für die verschie- 
denen Zwecke. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A. -G.. Magdeburg 17. 


WANN O 


Maschinen liefert 
Maschinenfbr. „Elbtal“, 
| Horn. Schmidt, Dresden 5. 


mann 08% Z: len - Ma- 


| Ueber 400000 Stück geliefe 
Ueber 400000 Stück geliefert. Düsseldorf 22. schinen u. Anl. jed. Art. 


| erkzeuge, ebesdn⸗ Fried. Krupp Gruson- 
W. sämtl. Sorten Holz- werk A.-G. Magdeburg 17. 
bohrer f. Handbohrwin— Z iegeleimaschinen 


alzenmasse. 
W Berliner Buchdruck- WW reef Pre 


walzen-Gießanstalt und ‚Original Friedrich Lux‘ 
Walzenmasse-Fabrik 

Paul Sauer, 
Bohnen- | Berlin S016. Adalbertstr. 37 


maschinen, Reibemaschine en, 
Maismühlen. Wandkaffee- 

mühlen, Fruchtpressen, Brot- 
schneidemase ‘hinen, 
schneidemasch. 


Maschinengebrauch. für alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 
Roscher G. m b. H.. Görlitz 


den u. 


Karl Berger. 


Messer- und ei 
Gabelputzmaschinen usw. | Fernsprecher Mpl. 3257- A Bohrer- u. Werkz.-Fabrik, iegelmaschinen 
ir a e 8 | Cronenberg (Rhld.). | aller Art für Dachziegel 
1 Alexanderwerk AN 2 — und Mauersteine. 
von der Nahmer A.-G., alz mass e Vertret. u. Wiederverkäu)-” erkzeuge, Eisengießerei u. Maschinen- 
Remscheid-Berlin S. 14. ( B u rc "h druck) gesucht. W Handbohrer. fabrik Hat Roth hei 
= Pfeiffer Friedrich Lux G. m. b. H., | _ Ludwigshafen am n 
aagen Aller Art & Dr. Schwandner, G. m. b. H., Ludwigshafen am Rhein. ienelei- u. Zerklei- 
Chemische Fabrik, : = - | nerungsmaschinen 
Ludwigshafen a. Rh. | assermes s er,| | Th. Groke, Aktien- 
> = er Flügelrad-, | Be Merseburg. 
alzenreibmaschi- W W oltmann-, ; - igarren- und Ziga- 
| nen mit 2 u. | Volumen-, Ventari- ZEN Hohenl. Federnfabrik vorm, rettenspitzen aus 
3 Walzen, | und Partialmesser, cera | H. Ruberg, G. m. b. H., Galalith u. Kunstbern- 
Kopp ge = 2 : = | Spez. f. Kondito— Fernregistrier- i} Ef Hohenlimburg i. Westf. stein. Treskow. Pudor & 
p anor and, | reien, Chokola- werke, Export- KALS] f Fe E asal Co., G. m. b. H., Leipzig, 
Oschatz i Sa. Hontauriken NER: Katalog Nr. 3 J > erkzeugmaschinen Neumarkt 21-27. 
schatz i. Sa d. gesamte chem. | Bopp & Reuther, tie: Me. 8 — 
Industrie, spez Mannheim-Waldhof. Aue MR em uckerrohr-Walz- 
W aagen f. Farben-Fabr — tallbearbel- werke in jeder Größe. 
Br A hi: 8 ied. Krupp Gruson- 
aller Rühr-, Misch- u. | - Spirituosen go- | tung liefert in Fried 
s ' eine u. Spirituosen s | . i 
Art Knetmaschinen. W wie Edelliköre H. C sauberster Aus- werk A. G.. Magdeburg 17. 
fabriziert „Habämfa' ee Louis Benthien, Ham- führung uckerwaren- T 
| Bäckereimaschinenfabri burg 1, Brandsende 13. Man Maschinen, modern- 
Riesaer N | Ammendort 21 b. Halle a. 8. rerlange Sonde rpreisliste. ster Bauart, Beten als 
ee A | Spezialität Paul ranke & 
Waagen- äscheklammern Rhein- u. Mosel PEK? A Co. Akt.-Ges.. Maschinen- 
fabrik WII Feder. Friedrich eine. Rhi ar a Chemnitz 29, = | fabrik, Leipzig - Böhlita . 
H. L. Berner. Hamburg 3, weine. Hincke Sin en — Ehrenberg. 
Zeidler & Co. A. -G., Riesa. Wexstr. 34. Winckler, Frankfurt-M. Sachsen. =o 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Dezugzü nehmeb. 
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Wichtig! 


selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. 
Inserenten abzufassen. Alle mit einem Stern 
F treterfirma in London, | Spitzen u. Besatzartikeln, 
gut eingef., sucht von Schals, Tuchen, Anilinfarb., 
deutsch. Fabrikant. Fanta- | künstl. Seide, Berliner Wolle, 
sieart., Haushaltneuh., Spiel- Knöpfen all. Art, Eisenwar., 
waren u, andere leicht ver- | wie Sägen, Feilen, Schrau- 
käufl. Artikel zu kaufen.| ben u. Muttern, Werkzeugen 
Off, in engl. Sprache an: ete. Korresp. englisch. 
New Era Company, The D. B. Balikram & Co., Katra 


Warehouse, WestBrompton 
Station, London SW 5. Ramgarhyam, Amritsar, 


ITALIEN 


Angesehene Firma, Lieferanten für Eisenhandlungen mit 

gut eingearbeitetem Reisepersonal und ausgedehnter 

Kundschaft in ganz Italien, erbittet Angebote für Haus- 

haltungsartikel aus Aluminium, Bestecke, Eisenwaren, 
jedoch nur allerbeste Qualitäten. — 

Offerten in italienischer Sprache an Lucio Caracci, 
Via Gustavo Modena N. 13, Milano, 


Osi-Airika. , Haug. Post Box Nr. 183 
e 


MOMBASA. Brit-Ost-Afrika. 
Importeur von: Strumpfwar., Wolldeck., Fahrräd., elektr. 


ngland. Einkaufs-Ver-|gndien. Off. erbeten in 


Neuh., Druckmasch., Papier- u. Schreibwar., Schreib- 
masch., Nähmasch., Briefumschlagfabrik.-Masch., Pho- 


nogr., Harmon., Latern., Wand- u. Taschenuhren, Bett- 
stellen, Strickmasch. usw. — Off. f. Waren in Ia Qual. 
u. billigst. Preis. nur v. Fabrkt. erb. — NB. Für die uns 
bereits zugeg. Off. m, Must. dank. wir u. werd. diese in 
Kürze beantworten; es ist uns leider nicht möglich, auf 

die Offerten ohne Muster zu antworten. (*) 


AUSTRALIEN 


Eingeführte Vertreter-Firma sucht Verbindung 
mit deutschen Fabrikanten von; 
Haushaltartikel 
(Aluminium, 
Lima lle, 
Glas, 
Kupfer, 
Messing). 
Kleinelsen waren für Bauzwecke 
(Lagerposten). 


Uhren. 


l’erner künstliche Seide zum Maschinen- 
stricken (200—1000 Deniers}. 
H. K. Hotham, Melbourne, 
510 Little Collins Stret. 


JAVA (Holl.-Indien) 
Wir suchen Vertretungen in Maschinen, Werkzeugen, 
Radio-Apparaten etc., elektr. Artikeln. cheım.-pharm. 


Produkten, chirurg. Instrumenten u. Neuheiten aller Art. 
Angebote an Firma 


A. J.C. D'ARNAUD 
Menteng 35, WELTEWREDEN 


Sie e a a i n 
— 


“e 


2. 


S — Fe 22 


. 


** 
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Zu — u a ae — 


(Java). 


LUIS R. LOPEZ 


Cali — Columbien — Süd-Amerika 


Vertretungen 


Hauptsitz: C 
Niederlasssungen: 


ali 
Bogota und Barranquilla 


Ständige Musterausstellung 


Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
tähiger Fabrikanten für Columbieu übernommen 


Urstklassige Referenzen 


Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 
auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto von dem Einsender bezahlt wird. 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriefe 
Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 


(*) 


AUSLANDS*wÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


Das Echo | Nr. 2157 


AUSLANDS:u ÜBERSEE’FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Wichtig! 


bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male, 
DORT p — Fe 
arokko. Haus in La-/|endien. Madras. Spez. | 
rache wünscht Verbind. Fa. i. Madras wünscht Ver- : 
m. deutschen Fabrikant. I pind.m.dtsch. Fabrikant. f, | Enrique Arzubiaga & Co, 


u. Exporthäus. folg. Bran- 
chen: Papiere aller Art, 
Schreib-, Packpap., Brief- 
und Kreuzbandumschläge, 
Tinten, Bleistifte, Federn, 
Büroart.. Postkarten, Kar- 
nevalartikel. Korr. in Span. 
Angebote u. K. A. 4882 an 
Auslandverlag G. m, b. H., 
Berlin SW 19. 


Casilla N. 2001, 
Lima, Peru, 
erbitten Offerte in allen in 
Peru gangbaren Waren vog 
deutschen Fabrikanten wil 


Exporteuren.f 
Korrespondenz — | 


a. Art. phot. Artik., kinemat. 
Appar. u. Zubehört., Filme, 
Photographien etc. Off. erbet. 
K. A. 4344 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19, 
Krausenstr. 38-39. 


© 


Ig 


Griechenland 


euere 
3 „ Das Haus et 
3 Zinnis & Dritsas, Piräus, Rue Castores 25, 
panien. Haus i. Bilbao erbittet Angebote und Kataloge von de 


8 w. m. dtsch. Exporth. i. 
Verb. z. tret., die Eisen 
z. Konstrukt. v. Häus., Mö- 
beln, Haudelsschiff., Eisen- 
bahnpassagierwag., Schrau- 
er a. Art, Holz, Stahl, wei- 


Industriehäusern für die Archive seines technischen 
Büros von industriellen Unternehmungen und 10 


tungen aller Art für Griechenland. 
PORT UG. OSTAFRIKA 
Manoel Nunes, Inhambane, P. O. B. 97. Code: A. B.C. 
5th Edit., Ribeiro &Mascott. Tel.-Adr.: Nunesfo, Inhambans 
wünschen mit Firmen in Verbind. zu treten, welche sämtl. 
Artikel f. Afrika verkaufbar, liefern. Übernehmen Vertret. 
guter Häuser, Exportieren: Copra, Mandelöl.Gummi,Hölzer 
erst.Qual. u. sämtl. Kolonial-Produkte. Erstkl. Bankrel. 
Korresp.: Englisch, Französ., Spanisch u. Portugiesisch. 


tere Metalle, kurz a. War.. 
die f. Eisenbahnen, Schiffe, 
Straßenbahnen, Minen etc. in 
Fragen komm., export. Ref. 
angeb. Korresp. in Span., 


Engl, oder Französ. Off. u. 
K.A.4350 an Auslandverlag 
G. m. b. H.. Berlin SW 19. 


HOLLAND 


deutendes altes Export-Haus mit vielen überseeischen 
Verbindungen wünscht zur Geschäftsausdehnung 


EXPORT-VERTRETUNG 


Australien.. 


Vertretung gesuchtin Haus- 
halt-Neuheiten. Kataloge u. 


Olkerten in engl. Sprache | leistungsfähiger Fabrikanten für alle gangbaren, leicht 
erbeten an South Pacific 


| verkäuflichen Artikel. Prima Referenzen. 1 
Angebote unter K. A. 4944 an Auslandverlag G. m. b. 5 
Berlin SW 19. * 


zn DARES? 


Kommissionsreisender, der seit B Jahr. Kleineisenwaren- 
Geschäfte im Norden, Osten, Südosten u. Zentrum 58 
Frankreich bes., übern. noch folg. Artik. deutscher Fane 
Kant.: Küchengeräte (emaill,, verzinnt u. verzinkt), 2 
eabeln, Schaufeln, Vorhangschlösser u. 8. Gebrauchsarh, 
die die Kundsch. interess. kön. Korr. franz. u. K. H. 
Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-9. 


— 


SPANIEN 


n photo- 
hnischen 


Trading Co., Box 1650, G. 
P.O., Sydney. 


BRASILIEN! 


Kommissionsfirma, welche 
über ausgezeichnete Verbin- 
dungen in Brasilien verlügt, 
wünscht Vertretungen aller 
gangbaren Artikel zu über- 
nehmen, Bevorzugt werden 
Spielwaren, Bijouterie, Ma- 
schinen oder sonstige Neu- 
heiten, für deren Allein- 
übernahme Kaution geboten 
wird. 

Angebote mit 
erbeten cif Rio 


— —— 


s 


Katalogen 
und Santos. 
Beste Referenzen stehen zur 
| Verfügung, Korrespondenz 
in Deutsch und Englisch 


Solventer Vertreter in Madrid sucht Vertretung 1 

erbeten. Offerte unter graphischen und optischen Artikeln, elektrotec à 

Eduardo Toedtli, Rua Tupy | Schwachstromartikeln, Bijouterie-, Posamenlier- = 

No. 14, Sao Paulo. Brasilien. | mereerisierten Waren, Bürbartikeln und Neuheiten aler 
Art. Angebote in Deutsch, Englisch und Spanisch an: 

MIGUEL LOPEZ, d 
ll all Calle Guzman el Bueno num, 43, tercero izquierda, 
Haus in London wünscht; 
Vertretungen deutscher Fa- 


MADRID. 
brikantesı von Textilwaren | 


7 scher 
aller Art, Grammophone, | Kommissionshaus in Madrid sucht Vertretungen denten, 
Spielwaren, Risenkurzware.| Häuser in Papier-, Glas-, Kristall- u. alten außer- 
und Bleistiften zu überneh- | respaltenes Rohr oder Binsen für Flechtarbeite tikel. 
men. Eingeführte Reisende dem Druckfarben und sonstige Druckereia d 
zur Verfügung. Ja Referenz. Angebote an: Cándido Medina Queral y 

J. Goodman, 31 Ashwell Argumosa 4, Madrid. 


—— — 


SPANIEN 


0 


AJ 
rr 


BRASILIEN 


Road, 
esterreich.Guteingef. | 
Kaufn 
leistungsfähig. Fabriken 
In Rasierpins.. 


u; 


Angebote 


London E. 3. — 


West-Afrika 


sucht Vertretg. | 
Zahnbürsten, 
Metall-Toilette- | 
unter K.| 
d. Auslandverlug 


Eisenwaren « Textilwaren 
* und Stapelgüter. 


Verkaufs-Ö 


* 


Gute lun und 


eu- rganisatiou! 


Beste Referenzen! 
Angebote direkt erbeten! 


72 %%% „ „ „„ „ „„ „ „„ „„ „ „ „„ „ 6 6609 6 5969 969688898 


nnen eee ens: 
FTI 


` 
> 


| Spiegeln 
”_ , . 2 N artikeln 
(Estado Rio Grande do Sul). A. 4937 a. 
E. F. Schmeling, prta 
PORTO ALEGRE. Caixa postal 55 
lernimmit den S aat Riu Grande do Sul Ver- 8 Agentur 
tretungen leistungsfähiger Fabrikeu jeder Branche. gröbte 


GmbH., Berlin SW 19, Krau- | 


38-39. 


chweden. General- 
gesucht! 
Firma Skandina- 
viens in der Branche für 
hygienische Waren u, Kran- 
kenpflegeartike] sucht 
Vertretung für verschiedene 
Gummiartikel. Antworten m. 
Offert. u. Bedingungen an 


Akt.-Bol. Nils Adamsson, 


Jakobsgatan 22, 


Stockholm. 


Verlag: Auslandverlag G. m. b. H.. Berlin 8W 19. — Druck von August Scherl G. m. b. H.. Berlin SW 68. 


o „ 


Die 


die | 


A. Kessler Lagos 
P. O. B. 459, Nigeria, Brit -West-Afrika. 
Import. Export. Commission. 


leistungsfähiger 


werden noch Vertretungen 2 
Fabrikanten für Nigerien übernomme 
Ständige Musterausstellung. 
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Erstklassige Handels- und Bankreferenzen. 
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Zum Totensonntag! 
Grabstätte von S. A. Langbehn, Verfasser des Buches „Rembrandt als Erzieher“, 
auf dem Dorffriedhof in Puch in Bayern unweit München. 
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Auslandverlag G.m.b.H. Berlin SW19 +Krausenstr.38/9 | 
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Die Uhren-BIE- Werke sind bester altiät Schwarswälder 
Fabrikate / Die Standahren sind aus Bu hols, dunkel gebeizt 
mit Kunstbronse- 


— Fassaden in Gold. a. Silberfarbe ausgejührt ` m 
23cm hoch Nr. 1 


Die Fassaden werden mit 6 verschiedenen Einlagen in Emaille-Imitationen von blau, rot, grün, orange, Schildpatt, Brasil-Onyx geliefert 


' Mindest-Abgabe : 1 Kiste, enthaltend 6 Diz., sortier: in obigen 3 Dessins, jedes mit 6 versch. Einlagen. Preis per Dia. 72.- 
mut 331, % Rabatt inki. seemäßiger Verpackung franco Hamburg,  Kisıenmaße 85 x 70 x 45cm. bruttogewicht: ca 85 kg 
Alleinige 


Fabrikanten, Metallwarenfabrik A.-G. / vorm. Ed. Lachmann / Berlin SW68, Ritlerstr. 79 


det 1893 + Auch darch alle Exporteure der Welt su besichen! ~ Export-Vertreter: Gustav Stähr, Hamburg, Alter Wall 45. 


RAETZOR _ 
Elektro-Heiz-ukKochgeräfe 


-unübertroffen an Haltbarkeitu.Eleganz der Ausführung- 
FABRIKAT DER EHRICHE GRA E F Z AKTIENGESELLSCHAFT, BERLIN 503, 
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20. November 1924 


(Das 


mit Deibtla ) 
U e )) 


Wochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export-Interessen 


| y .S.A. A. 
Donnerstag. Anzeigenannahme durch den Auslandverlag O. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala, Vereinigte Anzei esellschaften w. b. H. in Berlin W 35 
Dep.-K. H. Berlin, und tsche U ische Bank, Berlin. — 


und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. — Bankkonto: Deutsche Bank, 
Fernspr.:" Zentrum 5420-22. 313-15. 369-71. 59 2.24, 6815-16. Postscheckkonto: Berlin 57 500. 


Redaktion und Verlag: Berlia SW 19, Kraus ess tree 38-39 > Poatvertrieb ab Loipaie 


T R L | R = Kernlederriemen „Solidox“ 
Wasserfeste Riemen „OH 


Dynamo-Riemen „Rapidox’ f 


| chromlederriemen „rox“ 
> Balatariemen „Mondial“ 
Kamelhaarriemen 


Baumwollriemen 
Gummiriemen „Gummata” 
Transportbänder 
Pickers 
Rollerskins 
Cylinder-Kalbfelle . 
Schlagriemen 
Continuehosen 
Alle techn. Lederartikel 


Ausfuhr in alle Teile der Welt 


I Jol & Co, 


Zreibriemenfabtik 


Hamburg 


(Anfragen möglidıst durdi deutsche Exporthäuser erbeten) 


Dampfkrane 


sofort ab Lager lieferbar. 
— 37 Be 
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KAWEBLOCK-EISENBAU 


G. M. B. H. 
BERLIN W35 Y AM KARLSBAD 16 
x 


| Zeichen-, Entwurfzeichen- 

und Pausepapiere. Unüber- 
| iroffene Lichtpausepapiere, 

: Pause-Leinwand, Normal-: 
| Zeichnungsblätter Milli- 
- meterpapierei.Roll.u.Blocks - 
| Anfrag. erbeten » Muster kostenfrei I 


* 
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Carl Schleier & Schüll, Düren, Rhid. 


SCHMIEDEEISERNE FENSTER (D.R.P) 
E * 5 und TÜREN 23 e 
WELLBLECHE , JALOUSIEBAU 
EISERNE SCHRÄNKE 
EISENKONSTRUKTIONEN 
TRANSMISSIONSTRÄGER (D.R.P) 
STAHL- und EISENBEARBEITUNG 


EAT S Maea ET annn 
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DIAPHANIE- VII RAUPHANIE. WINDOWPHANIE 
——— S WW DENE EEE EEE 


„Claro“ glatt und 
„Clarophanie” geprägt 
liefert in der altbewährten guten Qualität und 
unfer Garantie für jede einzelne Rolle diebekannte 
Spezialtabrik. 


RHEINISCHE | 
BUNTPAPIER-FABRIK d. fl. B. l. 4 


Fabrikation feinster 
Kunsthornwaren 
DE 


ERKRATH BEI DUESSELDORF 


UT TT ] 


Spezialität. 


Etuis u. Dosen 
— 


Aller Art in den Schönsten 
Farben, mit u. ohne Malerei 


Sämtliche Artikel sind D. R.G.M. 


* 


Kunsthorn— Verwertungs- G. m. b. H. 
München . Winzerer- -Straße 68 


Böller-Werke, Wattenscheid 


iij manina annann 
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Holzblasinstrumente 


Marke „Zimmermann“ 


zeichnen sich durch reine Stimmung, 
leichte Ansprache und solide Arbeit aus 


Meine Flöten und Klarinetten eigener 
Fabrik werden von namhaften Solisten 
des In- und Auslandes mit Erfolg gespielt 


Schutzmarke 


Verlangen Sie Katalog C über Holz- und Blechblasinstrumente 
8 


JUL. HEINR. ZIMMERMANN 


FABRIK in Markneukirchen, Sa. LEIPZIG, Querstr. 26-28 


INTERNATIONALE BAUMASCHINENFABRIK A.-G. 


vorm. W. L. Velten Neustadt a. Haardt 


Steinbrecher, System 
Velten, stationär, 
fahrbar und selbst- 
Be EG fahrend, Feinbre- 
N REN cher. Sandwalz- 


se werke, Dampf- und 
Rollenketten Motor-Straßenwalz. 


€ Ritzelkränze 35 
. ons- 
KOHLER & e eee 


kipper,Zemenirobr- 
Barmen. stampímaschinen 


zur Herstellung von Rohren von ico bis 1000 mm Durchmesser. 
aumaschinen aller Art 
für Hoch · u. Tiefbau, Wosserkraftonlagen, Staumauern, Strassen- u. Hafenbauten 


Unsere 


undfräsmaschinen 


zur Herstellung sämtlicher runder, 
ovaler und kantiger Massenartlikel 


sind rühmlichst bekannt! 


Krauß & Röber, Chemnitz S0. 


Holzbearbeitungs-Maschinenfabrik 


— 2 — e En e > — > > ED ED > O ED ED iD O 


bleibt 
die Beste. 


r+ 


De ꝙ ( a a ee ee 


Kofferapparat ist tonlich den besten 
Schran Apparaten ebenbürtig. Die 


billige ach 
u- 20e 


Exportartikel, der bisher von allen 
interessanten GESUCHTE 


e 
— 


80 C m- PLATTEN SPIELBAR! 
ORIGINALKIS TE: 80x48x50 cm. 
24 APPARATE / BRUTTO 100 kg. 


TRIUMPHON G.M-B-H 


Großfabrikanten von Sprechmaschinen 


Modell „Baby Piccolo A" und Zubehör 
(171x21x14 cm, zirkaskg) BERLIN SW47, KREUZBERGSTR. 7 


LUXU<SKATALOG Nr. 33 
ERSCHIENENI 


Verlangen Sie Katalog 23 


KOCHHARMONIC A 
TROSSINGEN WURI! 


Spezialhaus 


ur 
Schuleinrichtungen 
Laboratorien 


Universitaten E. 


Telegramme: Isofried 


KREUZ-STR- 12 


Katalog kostenlos 
zu Diensten 


\ 
? -+ 


sthlesische Celluloidwarenfabrik Heindori & Vollmar 
Hermsdori-Städt. Nr. 2 b. Liebau i. Schlesien (Dischid.) 


Chirurgische Artikel, Dosen aller Art, Salben- 
krukendeckel, Füllfederhalter, Bleistiftschützer, 
Schreibwaren, Herstellung von Massenartikeln 


Anschlußfertige 


Christbaum-Beleuchtun® 


20000000000000000000000000000000000° 
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Leeder eee 
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»JULFRIED« 


A. Krüger & Friedeberg, Berlin C25, Dircksenstr, 51 
Telefon: Norden 3355-57 


Unentbehrlich 


und von ausgezeichneter Wirkung zur Er- 
haltung und iedererlangung cines guten 
Figur, bei Korpulenz, Fettlei igkeit und 
Erschlaffung der Bauchmuskulatur ist 


Fre, Mars - Gürtel 


(für Herren und Damen) 
Außerst angenehmes Tragen. 
Illustrierte Broschüre E. M. mit Angabe der 
Verkaufsstelle gratis von 


Firma Wilh. Jul. Teufel, $ 


Man achte beim Einkauf auf d. Namenszuf 
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Export Ahtien Gesellschaft 


München / Rheinberger Sir. 1 


Telegramm- Adresse Exportring 


Exnortvereinisund Süddeutscher Industrien 


WR LIEFERN FÜR DEN EXPORT: 
alle Sorten von Eisen und Stahl, Alu- 
minium, Eisenkonstruktionen, Ma- 


schinen, Papier, Farben u. Textilien 


Anfragen spezifizieren — gegebenenfalls Muster beifügen. 
KORRESPONDENZ ENGLISCH u. SPANISCH. 


Markgrafenstrasse 4 


mit Papieren aller Art 


Export nach allen Ländern 
in un as Einkäufer 
für alle Auslandsfirmen 


Fachgemäße uno zuverlässige Beratung. 


Fremdsprachliche 
Korrespondenz 


DE-HA-GE 


Deutsche Handels-Gesellschaft m. b. H. 


Berlin SW 68, Papier- und Druckgewerbe 


Telegramm- Adresse: Druckmaterial 


in paper of all classes 
Exportation to all countries 


Purchasing agents 


Technical and rellable advice. Correspondence In all 
languages 


20. November 1924 ~ Das Echo 
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Borchers & Jürges Nachf. 


EXPORT - G-M-B-H 
Berlin NOSS, Greifswalder Str. 220 
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Elektrisches | — Hochfrequenz- 
Fischfeuerzeug 


Erstklassiges ‚Benzin-Feuerzeug mit Rochfrequenzzündung- 
Für Gleich-Wechsel -und Drehstrom 
Für jede Spannung von 119-250 Volt , _, 
, „Zuverlassig, sparsam,gebrauchssicher, unverwistlich, 
Kein Auswechseln des sogenannten Feuersteins oder Zündstöpsels 


Julius Pintsch N. 6. 
Berlin e. 7 Abteilung: SLüblampenfabrik- 
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Alarm-Kassetten 


Ziegeleimaschinen 


kleinste bis zu den schwer- 
sten Typen 
für Hand-, Göpel- und 
Maschinenbetrieb 


Hebezeuge, Flaschen- 
züge, Bauwinden 


PROSPEKTE 
AUF VERLANGEN! 


J. ROTH A.G. 


Ludwigshafen 
(Rhein) 


Eisengießerei und 
Maschinenfabrik 


Lackiert a 2 a Patente in allen 
Vernickelt 1 Kulturländern , 
3 Größen e der Welt 


vernickelt Größe ! $8.-, Gr. II 3 5.— Gr. II 3 3.— 


Diebstahl unmöglich ! 


ALLEINFABRIKANTEN: 


EMIL HEINICKE A-G. 
Berlin SW11, Königgrätzer Str. 72 
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Die führenden internationalen Kursbücher 


Hendschels Telegraph x Lloyd Kursbud 


Für Reisen in Deutschland und nach dem Ausland unentbehrlich 
Kurs buch- und Verkehrs.-Verlagsgesellscähäatt m b. H. 


Leipzig 


| | — z u 
2 A ERSTKLASSIGE AUSFÜHRUNG N Schaufenster-Re ; 


EICHE, CELLO - SCHALLTRICHTER 2 ame 
SPIELT AlLc PLATTEN BIS 90 cm E Fensterklopfer - Apparate mit 20 wechselnden 
SCHÖNSTER 3 Reklameflächen,, äußerst originelle bewegliche 
KLANG N) Figuren, geschmackvoll gekleidet j 
* & Man verlangeProspekt von denPa:entinhabern u. Herstellern — 2 
FEISTEL & PLUMP Zeus Handelsgesellschaft, Berlin SW 68/3 E — 
dh. 20% cif. BERLIN SW68, RITTERSTR. 63 Friedrichstrasse 47 > 
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AKTIENGESELLSCHAFT 


LEHRTE 


BEI HANNOVER 
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- ELMO-WERK MÜNCHEN 
E. WEIDLICH-EBERSTEIN 
MÜNCHEN, FORSTENRIED 74, KREUZHOF 


FABRIKATION VON FÜLLFEDERHALTERN, 
GOLDFEDERN UND FÜLLBLEISTIFTEN 


Gesamf- Einrichtungen 
Jūr alle Arten 


Tief-u. Hachbohrungen 


zur Gewinnung von 
Erdöl, Kohle, Erze, Salze u. Wasser 
nadı allen Systemen, wie 
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l Höchste Leistu ngsfä nigkeit! 
Seilschlag, Rotary, Pennsylvanisdh, | Beirieb jeb. 
Hanadisch / 
Bohrkräne, Schũrſfbohr maschinen. 
Spül- und Tiefpumpen, 
Schöpfapparate, Schwerstangen, Gestänge, 
Bohrrohre, Meißel, Bohrwerkzeuge 
aller Arten 


Mustergültig eingerichtetes Werk in Lehrte f | 
x í f 

Verlangen Sie unseren Katalog! Y J UPITE R KU NSTLICHT KER STE Ne BRASCH ! 
| 9 a — RLIN 1 * BELLEV UESTR. 14. . 
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99606 


| | BERLIN-SCHONEBERG, EISENACHER STR. 560 > 
ELTRA-SICHERHEITSLAMPE 


System Ziegenberg-Wolıersaorf 
Kein Trockenelement Kein Akkumulator 


Unabhängig von Ladestation 


Kein Schalter +» Keine Selbstentladung, daher absolut betriebssicher 1 2 
Einfachste von jedem Laien auszuführende Bedienung 5 


l Brenndauer IHK 20 Std., 2 HK 10 Std. E 
< p Drucksachen kostenlos * Einzelne Vertretungen noch zu vergebef 


Fabriksicherheitslampe: Arbeitsstellung 


20. November 1924 
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FELET GA EIBURO® i: Or. 


Tabletten- -Komprimiermaschinen 
Abtüll- und Dosiermaschinen 
für alle Arten pulveriger Produkte 


Pillenmaschinen Knetmaschinen 

Pflastermaschinen Mischmaschinen 

$ Salbenmaschinen Sieamaschinen 
Succusmaschinen Kugelmühlen 


Patente in allen Kulturstaaten 
Vielfache und höchste Auszeichnungen 
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Automatische 
Komprimier- Maschinen 


š Kiel, »IDEAL« 
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+ Würfeln, Blöcenetc 7 


Einfache 
solide Konsiruktion 
Feinste Referenzen. 


allererster Qualität, 
speziell Zucker- und 
Futterrübensamen, ins- 
besondere auch ale 
gangbaren Gemüse- u. 
Bl mensamen versen- 
den in alle Welt und 
stehen mit Katalogen 
auch in englischer 
Sprache jederzeit gern 
zu Diensten 


Carl Bedi & Comp. 
Quedlinburg a. H. 


Telegr.-Adr. Samen- 
expo't, Que 'linburg. 


Mehr als 3000 Maschinen 
bereits geliefert 


Dühring’s 


Patentmaschinen- Ges. m. b. H. 
Berlin-Lankwitz 146 
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2 ri Friedemann andwirtschaff i In l für Möbel-Piano Mols. 
Leipzig, loßpletz 6 x "Europa Kolonieen u. 1 wären: -Fabriken Z 


1000 echie 
BRIEFMARKEN 


BE mad | TROSSINGEN -WUWRTT, 
3 0. Katalog Nr. 124 auf ver landen. 
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Augschun & Seidensticker 6. m. b. H. & y \ W ER e, 
BERLIN SO 33, KÖPENICKER STRASSE 152 


Telegramm- Adresse: Stehlampe Berlin — Code: Liebers 


Lampen- und 7 aschinenfabrik un 
Beleuchliungskörper-Fabrik 4. BER GM ULLER & G O., tere £ 


Vornehme Muster in Förnäma mönster 1 Vaihingen a.d. Fild.- Stuttgart 


Tisch-, Kipp- u. Klavferlampen | Bords- vipp och pianolampor UI , i 
Schalen- und Kugelbeleuditungen Skålar samt ku bely ningar Telegr.: Bergmüller-Vaihingen auf den Fildern. Code ABC 5th Ed. 
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HERMANN KANISS 
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CHARLOTTENBURGA "Nn 


Sehr geehrte Herren! 


Enorme Umsätze und große Verdienste haben Sie durch Bezug 
meiner Fabrikate — Ich kann prompt liefern und liefere solventen 
Käufern eventl. auch „cif. — 

Beachten Sie besonders meine letzte sensationelle Neuheit. — 
Mein Patent Taschen- Wirfelbecher hat eine 
Größe von 50X70 mm und ist nur 4 mm dick. — 
Ich liefere denselben aus Pappe, Metall oder Le- 
der. — Verlangen Sie sofgrt Offerte; Muster- 
sortiment sende gegen Einsendung von 5 Mark, 


in allen Ländern. — 


Ich suche gute Vertreter 


Sie hatten noch nie einen so guten Handels- sowie äußerst zug. 
kräftigen Reklame-Artikel. — 


Hochachtungsvoll! 
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Wochenschau vom II. bis 17. November 1924 


Reichtagswahlen herrscht, ist es verständlich, daß allen 
innerpohtischen Vorgängen, die als Stimmungssymptom 

zu werten sind, erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt wird. Daher 
das ungewöhnliche Interesse für die Landtagswahlen, 
die am 9. November in dem kleinen Anhalt stattfanden. Ihr 
Ergebnis bedeutete eine Überraschung, da die bei den letzten 
Wahlen am 22. Juni d. J. geschlagenen Sozialdemokraten und 
Demokraten wieder einen Mandatzuwachs erhielten, der ihnen 
zusammen eine freilich nur schwache Mehrheit im Landtag ver- 
schafft. Angesichts der besonderen Umstände, unter denen 
sich die Wahl vollzog, lassen sich aus ihr jedoch keine sicheren 
Schlüsse auf den Verlauf der Reichstagswahl ziehen. Im Wahl- 
kampf für den Reichstag werden die Gemüter der Wähler 
stärker als durch die politischen Schlagworte, durch Steuer- 
und Aufwertungsfrage, kurzum durch das Wirtschaftliche be- 
wegt. Jede Partei hat in ihrer Wahlpropaganda diesem Um- 
stande durch Versprechungen Rechnung getragen. Auch die 
Reichsregierung hat sich jetzt nach dieser Richtung 
hin aufgerafft und kündigt eine Reihe von Steuer-Ermäßigun- 
gen, in der sehr bekämpften und besonders lästigen Umsatz- 
und Luxussteuer, in der Einkommensteuer und in der Ab- 
schätzung von Steuer-Vorauszahlungen an. In diesen Steuern 
können sofort die betreffenden Erleichterungen eintreten, die 
namentlich auf die kleineren Steuersätze der breiten Masse, 
also auf eine große Wählermenge zugeschnitten sind. Was die 
Aufwertung der öffentlichen Anleihen, Hypotheken- und Spar- 
kassenguthaben betrifft, so beschränkt sich die Maßnahme der 
Regierung auf Versprechungen; sie will sofort entgegenkom- 
mende Gesetzentwürfe machen, die aber erst von dem neuen 
Reichstag genehmigt werden können. Wer also solches will, 
wähle im Sinne der Regierung und der Politik der Mitte! Den 
Beamten werden Gehaltserhöhungen zugesagt, ferner werden 
weitere Maßregeln zur Beförderung des Preisabbaus angekün- 
digt — die Lebensmittelpreise sind bisher beständig im Steigen, 
trotz früheren Abbauversuenen — und mit den Beamten- 
entlassungen soll nunmehr Schluß gemacht werden. Die Post 
will ihre Gebühren und die Bahn ihre Frachtsätze ermäßigen. 
Den Kommunen wird von der Regierung ans Herz gelegt, 
ebenfalls mit ihren Gemeindesteuern sänftiglicher zu sein. 
Kurzum eine Fülle angenehmer Aussichten wird dem Steuer- 
zahler und Wähler eröffnet, woraus man schließen muß, daß — 
wenn jetzt nicht bloß der Wahl wegen leichtherzige Wirtschaft 
gemacht wird — die letztjährigen schweren Steuerbelastungen 
über Notwendigkeit und Bedarf hinausgingen. Denn das Wirt- 
schaftsleben ist durchaus nicht so günstig vorangegangen, um 
aus dem Mehr betrieb derartige Überschüsse zu ergeben. Im 
Gegenteil, es blieb schwach. Man hat also in dem Bestreben, 
das öffentliche Budget zu balancieren, die Steuerschraube über 
das nötige Maß hinaus angezogen gehabt und dreht nun 
infolge des darob gewachsenen Unwillens angesichts der be- 
vorstehenden Wahlen einige Windungen zurück. Hoffentlich 
irrt man sich nun nicht in der entgegengesetzten Richtung. 
In den deutsch-französischen Wirtschaftsverhandlungen ist 
eine gewisse Stockung entstanden, die auf die Schwierigkeiten 
zurückzuführen ist, die Bestimmungen des Handelsvertrages 
mit den Festsetzungen des Dawesplanes hinsichtlich der Sach- 
lieferungen in Einklang zu bringen. Es mußte mit solchen 
Schwierigkeiten von vornherein gerechnet werden, denn es 
handelt sich darum, nicht nur einen zehnjährigen vertragslosen 
Zustand zu überbrücken, während dessen sich mancherlei wirt- 
schaftliche Interessen auf beiden Seiten stark verschoben und 


B der Ungewißheit, die hinsichtlich des Ausganges der 


verändert haben, sondern auch um die Beseitigung von Maß- 
nahmen mehr politischen Charakters, die einem ungestörten 
wirtschaftlichen Zusammenarbeiten bisher den Weg ver bauen. 
Auf deutscher Seite ist das Bestreben nach Beseitigung der in 
Frankreich neu eingeführten Recovery-Abgabe, auf franzö- 
sischer das nach Verlangerung der zollfreien Einfuhrkontingente 
für Elsaß-Lothringen usw. in den Vordergrund derartiger For- 
derungen getrcten. 

Die durch den Generalausstand der Eisenbahner veranlaßte 
Rezierungskrise in Österreich ist beigelegt worden, nachdem 
es am 12. November gelungen war, sich mit den Personalor ga- 
nisationen der Bundesbahnen zu einigen und den Streik bei- 
zulegen. Der zurückgetretene Ministerpräsident Seipel erklärte 
sich daraufhin bereit, den Auftrag zur Bildung der Regierung: 
zu übernehmen, um die Krise so rasch wie möglich zu beenden. 
Er machte indessen die Übernahme der Verantwortung von der 
Frage abhängig, ob die Sanierungspolitik, deren Träger das 
bisherige Kabinett war, ihre Fortsetzung finden solle. Ein 
Nachgeben gegenüber den Wünschen von Einzelgruppen über 
die durch den Staatshaushalt gezogenen Grenzen müsse eine 
Verlängerung der Übergangszeit bis zur Vollendung des Sanie- 
rungswerkes zur notwendigen Folge haben. 33 

Der Zusammentritt der Kammer in Italien hat sich am 
12. November unter Umständen vollzogen, die ein scharfes 
Licht auf äußerst gespannte innerpolitische Lage des Landes 
geben. Die gesamte Linke blieb der Eröffnungssitzung fern. 

Die Bewegung der Opposition richtet sich übrigens keines- 
wegs in erster Linie gegen die Person Mussolinis. sondern er- 
strebt nur eine vollständige Anderung des Systems, dem 
der Faschismus seine robust herrschende Stellung verdankt. 
Wohl kann sich Mussolini auf eine zahlenmäßig überlegene 
starke Kammermehrheit stützen, aber es ist die entscheidende 
Frage, ob der König es auf die Dauer mit ansehen will und 
kann, daß das italienische Volk weiter in zwei so scharf ge- 
trennte Lager zerfällt, die Zuständen entgegenzuführen drohen. 
die die Gefahr eines Bürgerkrieges nicht so ohne weiteres von 
der Hand weisen lassen. | 

Der neue englische Ministerpräsident Baldwin hat in seiner 
Guildhallrede das konservative Regierungsprogramm in kurzen 
Zügen dargelegt. 

Für Deutschland sind seine Ausführungen über die künftige 
Außenpolitik von besonderer Wichtigkeit. Ihr Kernpunkt wird 
nach den Worten Baldwins das Festhalten an den Friedens- 
verträgen, auch am Versailler Vertrage, sein, eine Politik, zu 
der sich ja auch jede britische Regierung bisher mehr oder 
minder bekannt hat. Der neue Außenminister Chamberlain hat 
diesen Gedanken noch besonders unterstrichen und darauf hin- 
gewiesen, daB England für seine Verbündeten aus dem Welt. 
kriege, mit denen es eine „enge Freundschaft verbinde“, 
natürlich noch „ein tieferes Gefühl hege“. So wird aller Vor- 
aussicht nach die englisch-französische Verständigung die 
Außenpolitik des Kabinetts Baldwin maßgebend beherrschen. 
Deutschland aber wird im diplomatischen Spiel Englands mit 
Frankreich nach wie vor eine Schachfigur bleiben., Aber 
schließlich wird alles darauf ankommen, welche praktischen 
Folgerungen Baldwin aus seinen Erklärungen zu ziehen gewillt 
ist, und danach wird sich die deutsche Politik zu richten haben. 
Schon in den nächsten Wochen wird die Frage der Räy- 
mung der Kölner Zone und im Zusammenhange damit 
auch die Frage der Ruhrräumung akut; dann wird sich 
deutlicher zeigen, welche Wege die Politik der englischen Kon- 
servativen Deutschland gegenüber zu gehen gewillt ist. 
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Der Machtstreit in Österreich 


Zum Rücktritt des Kabinetts Seipel wird den 


„Hamburger Nachrichten” 
aus Wien geschrieben: 

Daß die Regierung Seipel, wenn es nicht zu einer Einigung 
mit den Eisenbahnern kommen werde, zum Rücktritt ent- 
schlossen sei, war in den parlamentarischen Kreisen schon seit 
einigen Tagen bekannt. Aber man glaubte nicht recht an den 
Ernst dieser Absicht, und es gab auch parlamentarische Kreise, 
die meinten, die Regierung. tue nicht recht daran, sich in die 
Eisenbahnerangelegenheiten besonders einzulassen, weil ja die 
Bundesbahnen ein selbständiger Wirtschaftsbetrieb seien, wes- 
halb die Forderungen der Eisenbahner im eigenen Wirkungs- 
kreise der Bundesbahnen zu behandeln seien. Die Regierung 
schloß sich aber dieser Auffassung nicht an und verwies auf 
die Tatsache, daß der Präsident der Bundesbahnen erklärt 
hatte, er könne über eine gewisse Grenze bei der Erfüllung der 
Gewerkschaftsforderungen nicht hinausgehen, ohne die ihm 
übertragene Sanierung der Bundesbahnen zu gefährden. Das 
heißt aber: wenn die Bundesbahnen nicht in der Lage sind, 
aus eigenem zu bestreiten, was die Gewerkschaiten forderten, 
dann hätte der Bund Zuschüsse in entsprechender Höhe an die 
Bundesbahnen leisten müssen. Dazu konnte sich der Bundes- 
finanzminister Dr. Kienböck nicht verstehen. Nicht nur wegen 
der Summen, die der Bund hätte zuschießen müssen, sondern 
wegen der Wirkung auf die übrigen Bundesangestellten und 
damit auch auf die Bundesfinanzen. Der Bundeskanzler schloß 
sich dieser Meinung an. Die Bundesregierung steht auf dem 
Standpunkte, daß der Bund unter keinen Umständen wieder in 
die Lage gebracht werden dürfe, Zuschüsse zu den Bundes- 
bahnen leisten zu müssen; sie müßten sich aus den eigenen 
Einnahmen erhalten, was ja der Zweck der Kommerzialisierung 
der Bundesbahnen sei. Und die Regierung ist entschlossen, 
bis in die äußerste Konsequenz fest zu bleiben. 


Der Stand der Regierung wäre unbestreitbar günstiger ge- 
wesen, wenn sich die Leitung der Bundesbahnen von vornherein 
nicht auf Verhandlungen eingelassen hätte, die unter dem 
Zwang einer Streikandrohung standen. In fast allen Wirt- 
schaftskreisen, aber auch darüber hinaus in politischen Kreisen 
herrscht die Meinung, daß das Recht, zu streiken, öffentlich An- 
gestellten nicht zusteht. Denn das Streikrecht Öffentlicher An- 
gestellten hat mit der Koalitionsfreiheit gar nichts zu tun, wirkt 
sich aber schließlich gegen die Allgemeinheit, in diesem Falle 
gegen die gesamte Volkswirtschaft aus. Die Leitung der Bun- 
desbahnen hatte die Organisation, die in die Verhandlungen das 
Element der Streikdrohung brachte, von den Verhandlungen 
von vornherein auszuschließen. Das geschah aber nicht, 
sondern die Leitung der Bundesbahnen verhandelte trotz 
Streikdrohung weiter; ia sie verhandelte auch noch, obwolıl 
ihr natürlich bekannt war, daß die Streikweisungen an die 
Eisenbahnerorganisationen schon Donnerstag hinausgegeben 
waren. Unter diesen Umständen war das Verhandeln an sich 
schon ein Beweis der Schwäche und die Anerkennung eines 
Zustandes, der auf die Dauer in einem Rechtsstaate nicht auf- 
recht zu erhalten ist. 

Allerdings ist das Österreich von heute kein wirklicher 
Rechtsstaat, weil der Regierung die Macht fehlt, den Rechts- 
zustand aufrechtzuerhalten. Die Eisenbahnergewerkschaften 
führen untereinander einen gewerkschaftlichen Wettbewerb, 
dessen Folge der hemmungslose Radikalismus ist. In diesem 
Falle war es die Deutsche Verkehrsgewerkschaft mit den Na- 
tionalsozialisten in ihrer Mitte, die mit der Streikdrohung vor- 
ging. Die anderen Gewerkschaften mußten, um nicht ins 
Hintertreffen zu geraten, der Deutschen Verkehrsgewerkschaft 
Gefolgschaft leisten. Aber im Grunde genommen ist es doch 
die sozialdemokratische Gewerkschaft, die seit Jahren ihre 
Macht über die Verkehrsmittel politisch wirkungsvoll ausnutzt. 
Dieser Zustand reicht in das alte Österreich zurück, das wieder- 
holt genötigt war, mit der sozialdemokratischen Eisenbahner- 
gewerkschaft zu paktieren. Im neuen Österreich, dessen Re- 
gierung ganz machtlos ist — hier kann nicht einmal die Tech- 
nische Nothilfe als Schutz gegen den Mißbrauch gewerkschaft- 
licher Kampfmittel herangezogen werden, weil sie selbst nicht 
geschützt werden könnte —, wurde die Macht der Sozial- 
lemokratie naturgemäß noch gesteigert, da sie schrankenlos 
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über die Verkehrsmittel verfügen kann. Auf dem jüngsten 
sozialdemokratischen Parteitage trat der sozialdemokratische 
Führer Dr. Bauer noch sehr entschieden für das Streikrecht 
der öffentlichen Angestellten ein und bezeichnete die gegen- 
teilige Meinung als „kapitalistisch“. In diesem Sinne schreibt 
auch das sozialdemokratische Blatt: hinter dem Rücktritt der 
Regierung stecke die Absicht, die Öffentlichkeit gegen die 
Eisenbahner aufzuhetzen und schließlich einen Schlag gegen 
alle Beamtenorganisationen zu führen. 

Heute ist noch nicht abzusehen, wie sich die Dinge entwickeln 
werden. Nicht unmöglich aber ist es, daß man wieder auf dem 
nicht mehr ungewöhnlichen Wege des Paktierens mit den So 
zialdemokraten zu einem Ausgleich zu gelangen versucht. Aller- 
dings kann es auch Überraschungen geben, wenn, was sich 
jetzt nicht erkennen läßt, hinter dem Rücktritt der Regierung 
wirklich der feste Wille gefunden werden sollte, einmal einen 
ernsten Versuch zur Ausschaltung des Mißbrauches gewerk- 
schaftlicher Machtmittel zu machen. 

® 


Drachentöter Rentenmark 


Aus der Rheinpfalz wird der 
„Deutschen Allgemeinen Zeitung" 

geschrieben: „In diesen Tagen jährt sich die Ausgabe der 
deutschen Rentenmark. Mag sein, daß man ihre gewaltige 
wirtschaftliche und politische Wirkung im unbesetzten Gebiet 
im großen und ganzen erkennt, die ganz besondere 
und entscheidende Rolle, welche die Renten- 
mark gegen den rheinischen Separatismus 
spielte, geht aber erst aus den folgenden Dokumenten 
hervor, die uns mit anderen interessanten Aktenstücken der 
Zufall in die Hände gibt. Am 16. November 1923 ging bei der 
damaligen „Rheinischen Regierung der Autonomen Pfalz”, 
das heißt zu Händen von deren Präsidenten Herrn Heinz- 
Orbis, folgender Kurierbrief des Vorsitzenden der separa- 
tistischen Gesamtregierung in Coblenz, Matthes, ein: 

„Vorläufige Regierung der Rheinischen Republik. Coblenz, 
den 15. November 1923. An die Regierung der Autonomen 
Pfalz persönlich zu Händen des Herrn Heinz-Orbis, Speyer. 
Liebe pfälzische Freunde! Der Überbringer dieser Zeilen ist 
legitimiert, die folgenden Ausführungen mündlich zu erganzen. 
Betreffs Rheinische Währung. Selbstverständlich 
wissen auch wir, daß die Rheinische Republik mit der Geld- 
bzw. Währungsfrage steht oder fällt. Die vor vier Wochen 
beschlossene und jetzt eingeführte Berliner „Rentenmark wird 
von unseren französischen Freunden nicht ernst genommen, 
man prophezeit ihr mit tödlicher Sicherheit schnellsten Ab- 
sturz. Ich bin anderer Meinung, aber diese persönliche Aul- 
fassung von mir, dem Nicht-Finanzpolitiker, wird von meinen 
Freunden keineswegs geteilt. Dr. Dorten verspricht immer 
wieder von neuem, daß er und nur er mit seiner angeblichen 
französischen Finanzgruppe alsbald die Rheinische Währung 
schafft. 

Mein ganzes Kabinett ist noch sehr opti- 
mistisch, auch in der Währungsfrage. le 
aber fürchte die Rentenmark, die der Rhein 
schen Republik das Genick brechen a 
wenn sie sich noch ein paar Wochen T 
Und ich habe das verdammte Gefühl, daß wil 
alle miteinander, die Coblenzer und Kölner 
mit eingeschlossen, zu spät kommen. p 

Beiliegend eine Durchschrift unseres Auftrages an die Hi i 
burger Druckerei, die unsere Goldfrankensche 15 
umgehend herstellen soll. Die Entwürfe sind ganz berv? 
ragend, charakteristisch rheinfränkisch.“ l diene 

Vorläufige Regierung der Rheinischen Republik. Co Er 
den 9. November 1923. Firma Straßburger Druckerei 2. i > 
Herrn Direktor Belot, StraBburg. Wir bestellen Due 
mit: 15000000 Scheine à 0,05 Fres., 15000000 Schei 
à 0,10 Fres. usw. bis 150 000 Scheine à 1000,00 Fres. i 

Die Lieferung wird beginnen am Donnerstag, den 15. Tag 
vember, in einer Anzahl von ca. 100 000 Scheinen pro "> 
Die Zahlungen werden je 8 Tage nach Vorlage der Liefer ef 
scheine geleistet. Die Exekutive: gez.: Matthes, * 
bevollmächtigter. Der Finanzminister: gez.: Dr. Wolt 
hoff. (Rundstempel.) 
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Das recht offenherzige Schreiben fährt fort: 

„Die H. C. I. T. R. verbot Dr. W. die Bezeichnung „Rhei- 
nischer Goldfranken“, worauf wir „Rheinische Goldmark“ 
wählten. 

Ich habe heute im Kabinett erklärt, daß innerhalb von 8—10 
Tagen unser rheinisches Geld da sein muß, andernfalls mache 
ich Schluß. Wenn die Kölner uns vorkommen, ist es immer 
noch besser, als wenn die Berliner Rentenmark das Rennen 
gewinnt. Hinter ihr stehen zweifellos die Engländer und 
vielleicht auch die Amerikaner. Die Franzosen können da, 
wenn ich richtig denke, nicht mit. Deshalb wohl auch die 
verdammten Unklarheiten und Halbheiten! 
Tun Sie in Speyer das Menschenmöglichste, die Situation zu 
retten! Noch scheint mir das möglich. 

Betreffs der 

rheinischen Briefmarken: 

„Herr v. Metzen, der als anscheinender Fachmann und 
Kaufmann die Markenangelegenheit erledigen sollte, hat bereits 
ein Paket der Drucke aus Düsseldorf mitgebracht. Ein 
Schweizer Briefmarken- 
händler aus Basel hat die 
Marken auch schon 
postalisch laufen lassen. 
Nun kam aber der smarte 
Dr. Liebing dazwischen, 
der auch seinerseits an- 
scheinend ein rheinisches 
Briefmarken-Geschäft er- 
öffnet hat. Liebing hat 
hinter unserem Rücken 
mit zwei Galiziern oder 
anderen Osteuropäern 
Verträge gemacht und 
Marken drucken lassen, 
wohinter wir vor acht 
Tagen kamen. Es gab 
einen großen Skandal in- 
nerhalb des Kabinetts, 
ich habe in dieser Sache 
den beiliegenden Beschluß 
erlassen.‘ 

Die erwähnte Beilage 
lautete: „Vorläufige Re- 
gierung der Rheinischen 
Republik. Coblenz, den 
5. November 1923. Die 
Exekutive der Vorläufigen Regierung verbietet hiermit den 
Herren Georges Karma und Vladimir Medredeff jede weitere 
Herstellung von Briefmarken der Rheinischen Republik und 
erklärt im Falle der Verbreitung solcher Marken diese für 
Falsifikate und wird jeden Verstoß gegen diesen Befehl straf- 
rechtlich verfolgen. Etwaige Bestände sind innerhalb 48 Stun- 
den an die Exekutive auszuliefern. gez.: Matthes, General- 
bevollmächtigter.“ 

Die deutsche Rentenmark hat also die Drachensaat des 
rheinischen Separatismus getötet. Des Jahresjubiläums darf 
wohl gedacht werden. 


General v. Schönaich und die 
pazifistische Welle 


„Kölnische Zeitung.“ 

as Auftreten des Generals a. D. v. Schönaich, der in den 

letzten Tagen im Saargebiet und in der Pfalz über De- 

mokratie, Pazifismus und ihre Gegner sprach, hat bei 
der überwiegenden Mehrheit der Bevölkerung größte Ent- 
rüstung und Empörung ausgelöst. Zunächst hat es die Bevöl- 
kerung als Beleidigung empfunden, mit welch provozierenden 
Redensarten und Schimpfworten der „Friedensgeneral“ gegen 
Andersdenkende zu Felde zog, denen er geistige Minderwertig- 
keit, Affenabstammung usw. vorwarf. Gewiß, die Bevölkerung 
dieser national so stark umstrittenen Gebiete will den Frieden 
und ist, wie sie seit der Besetzung bewiesen hat, vom Ver- 
Ständigungswillen beseelt, den jedoch die Gegenseite vermissen 
ließ. Sie lehnt aber den Pazifismus eines Generals v. Schönaich, 
der im Saargebiet zusammen mit einer Französin namens 
Capy sprach, strikte ab. Die Art und Weise, wie dieser so- 
genannte Friedensgeneral den Pazifismus vertritt, bedeutet für 
das Deutschtum im Saargebiet und in der Pfalz eine direkte 
Gefahr. Dem General a. D. v. Schönaich scheint — die Saar- 
bevölkerung nimmt das zu seinen Gunsten an — nicht bekannt 
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Die Jagd nach dem Glück. 
Die Jagd der öffentlichen Kassen nach dem „Glück“ ist durch eine Verordnung des Reichspräsi- 
denten eingeschränkt worden. (Zeichnung f. d. „Magdeburgische Zig.“ von 
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gewesen zu sein, was die Saarländische Friedensliga ist, in 
deren Auftrag er sprach; er scheint nicht gewußt zu haben, daß 
sie ebenso wie der sog. Saarbund dem französischen 
Annexionismus und Imperialismus im Saar- 
gebiet Vorspanndienste leistet und daß ihre 
Drahtzieher selbst in öffentlicher Versammlung erklärt haben, bei 
der Abstimmung in ein „reaktionäres Deutschland“ nicht mehr 
zurückkehren zu wollen. Wenn General v. Schönaich das vor- 
her nicht gewußt haben sollte, so hätte ihm doch die Zusam- 
mensetzung seiner Zuhörerschaft, die zum größten Teil aus 
Franzosen bestand. auffallen müssen; zum mindesten hätte ihn 
stutzig machen müssen, in welcher Weise das bekannte fran- 
zösische Propagandablatt im Saargebiet, der Saar-Kurier, seinen 
ersten im Saargebiet gehaltenen Vortrag, der nur ein fortge- 
setztes wüstes Geschimpfe auf Deutschland ist, für seine 
Zwecke ausgebeutet hat. Das Bestreben der Saarländischen 
Friedensliga und des Saarbundes geht dahin, das nationale 
Empfinden der Bevölkerung zu töten, um sie den Absichten des 
französischen Annexionismus gefügig zu machen, der gerade 
jetzt einen neuen Vorstoß 
unternommen hat, um 
sich unter Mißachtung 
des Friedensvertrags der 
deutschen Schule 
zu bemächtigen. Dieses 
Bestreben hat General 
v. Schönaich durch seine 
völlig unberechtigten An- 
griffe auf die deutsche 
Schule und auf die 
Kirche, die er des Natio- 
nalismus beschuldigte, 
unterstützt. 

Wie groß die Gefahr 
für die deutsche Schule 
im >Saargebiet ist, zeigt 
eine zwei Tage nach dem 
Vortrag des Generals 
v. Schönaich in Saar- 
brücken in der sozialde- 
mokratischen „Volks- 
stimme“ erschienene Mel- 
dung aus Jägersfreude, 
in der es wörtlich heißt: 
erner Hahmann.) In unserm Ort sollen 

jetzt 160 Kinder die fran- 


= zösische Schule besuchen, während nunmehr 100 Kinder in die 


deutsche Schule gehen. Meist sind es Kinder von Bergleuten, 
die gezwungen sind, wenn sie eine neue Wohnung haben 
wollen, einen Revers zu unterschreiben, der sie verpflichtet, 
ihre Kinder in die französische Schule zu schicken, 

General v. Schönaich scheint auch kein Empfinden dafür 
zu haben, was es heißt, in Anwesenheit von Angehörigen der 
französischen Okkupationsarmee die ungeheuerliche Behaup- 
tung zu wiederholen, daB Österreich und damit auch 
Deutschland die Schuld am Kriege trage, und wie durch 
eine solche würdelose und unwahre Selbstbezichtigung Deutsch- 
lands Lage und vor allem die Lage des Saargebiets und des 
besetzten Gebiets verschlechtert und erschwert wird. General 
v. Schönaich scheint nicht gewußt zu haben, daß erst kürz- 
lich ein protestantischer Dekan in der Pfalz von dem französi- 
schen Militärgericht in Landau verurteilt wurde, weil er sich 
in einem im Evangelischen Kirchenboten veröffentlichten Artikel 
gegen die Kriegsschuldlüge gewandt hat. Während das demo- 
kratische Blatt der Pfalz, die „Pfälzische Volkszeitung“, und 
die ebenfalls demokratische „Neue Badische Landeszeitung“ in 
Mannheim den Vortrag des Generals v. Schönaich mit sicht- 
lichem Behagen veröffentlichen und von einem glänzenden Vor- 
trag sprechen, lehnt die demokratische „Saarbrücker 
Zeitung“ in einem Offenen Brief den General v. Schönaich 
vollständig ab: 

„Wir im Saargebiet hätten gewünscht, daß Sie, Herr General, 
ein Wort über das unglaubliche System gefunden hätten, das 
im Namen des Völkerbundes, der ja Träger der pazifistischen 
Befriedung der Menschheit sein soll, hier errichtet wurde, ein 
Wort über die Anwesenheit des französischen Militärs, die 
Einschmuggelung der französischen Schulen, die Rechtlos- 
machung der Bevölkerung auf allen Gebieten, ein Wort 
über die Spitzelwirtschaft,' die Verseuchung der Ver- 
waltung mit zweifelhaften Elementen, ein Wort über die 
widerrechtliche Wiederherstellungsausbeutung und anderes 
mehr. Das sind Zustände, die dem pazifistischen Gedanken 
weit mehr ins Gesicht schlagen als die halbso schlimmen 
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Hakenkreuzler, die in Aufbauschung ihrer Bedeutung 
alle Tage ein paarmal von den deutschen Pazifisten durch- 
bohrt werden. Daß Sie, Herr General, darüber schwiegen, 
noch nicht einmal, wie Quidde, wenigstens ein Wort über das 
Deutschtum der Bewohner und die Notwendigkeit seiner 

Respektierung sagten, zeigt uns, daß der Pazifismus als 
Träger des Freiheitskampfes einer Bevölkerung nicht in Frage 
` kommen kann.“ 

Was die „Saarbrücker Zeitung“ über das Saargebiet sagt, 
gilt in gleicher Weise für die Pfalz. Auch sie kann im 
Kampf um ihre Rechte keinerlei nationale Erschlaffung dul- 
den und am wenigsten ihr Schicksal solchen Leuten in die 
Hände legen, die anscheinend gegen die dem besetzten Gebiet 
drohenden wirklichen nationalistischen Gefahren des französi- 
schen Imperialismus blind geworden sind. 


Eine bayerische Darstellung 
des Ludendorff-Konflikts 


Die „Münchener Neuesten Nachrichten“ 


bringen einen ausführlichen Bericht über den Fall Ludendorff 
seit seinem ersten äußeren Anlaß, als der General dem Kron- 
prınzen von Bayern in einem Interview im „Leipziger Tage- 
blatt“ den Vorwurf gemacht hatte, Kronprinz Rupprecht habe 
die Herren von' Lossow und Seißer zum Wortbruch veranlaßt. 
Der Bericht erinnert zum Teil wieder an Vergessenes, zum Teil 
bringt er neues Material. Am Schluß wird die gesamte Dar- 
legung in folgenden drei Punkten zusammengefaßt: 

1. daß der General Ludendorff über den Kronprinzen nicht 
nur in der deutschen, sondern auch in der ausländischen Öffent- 
lichkeit unwahre und ehrenrührige Behauptungen aufgestellt 
habe, 

2. daß General Ludendorff jeden versuchten Ausgleich durch 
immer erneute Forderungen, die die Fiktion eines „Streites“ 
hervorrufen sollten, hintertreiben wollte, 

3. daB General Ludendorff für seine beleidigende Behaup- 
tung bis zum heutigen Tage weder ein Wort des Bedauerns 
an jenen Stellen, die er für sie so schnell aufzufinden gewußt 
hätte, noch ein Wort der Zurücknahme gefunden habe. 

Lie Lıklarung der bayerischen Generale vom 25. Oktober 
und die sich ihr anschließende vom 9. November der drei baye- 
rischen Offiziersverbände sei die notwendige Folge dieses Tuns 
gewesen. Im Anschluß daran wird der Entwurf des Auf- 
rufs des Kronprinzen Rupprecht nach dem Hitler- 
Putsch im November 1923, auf den General Ludendorff in An- 
deutungen als auf eine Königsproklamation vom 11. November 
1923 immer wieder zurückkommt, in seinem Wortlaut veröffent- 
licht: „Bayern! Am fünften Jahrestage der Revolution, die im 
Anschluß an einen unglücklichen Krieg Unheil über Unheil über 
das deutsche Land gebracht und unser Volk in einen Zustand 
traurigster Hilflosigkeit versetzt hat, an eben dem Tage haben 
überstürzte Handlungen, deren vaterländische, ideale Beweg- 
gründe ich keineswegs verkennen will, neues schweres Unheil 
gezeitigt. 

Ein klägliches Schauspiel der Welt: Bayern gegen 
Bayern, Deutsche gegen Deutsche und das in einem 
Augenblick, da furchtbarste Not alle Deutschen fester denn je 
zusammenschmieden muß! Und was mich mit besonderem 
Schmerz erfüllt: Stehen nicht die gegeneinander, die 
alle das gleiche hohe, heilige Zielerstreben? 
Nur die Wege, auf denen sie ihre Ideale zu erreichen hoffen, 
sind verschieden. Darum die Waffen nieder! Geduld! Kön- 
nen denn die Folgen eines unglücklichen vierjährigen Krieges 
gegen eine Welt von Feinden, können die Trummer einer fünf- 
jährigen Revolutionsperiode in einem Augenblick mit einem 
einzigen verzweifelten Anlauf beseitigt und aufgerollt werden? 
Reicht euch über trennende Meinungsverschiedenheiten, über 
Irrtum und Schuld, über Verwirrung und anklagendes Blut hin- 
über von neuem die Hand! Steht wie ehedeminfester 
Manneszuchtzusammen, die unser Ruf und die Wurzel 
unserer Kraft war und der Quell der Erneuerung und der staat- 
lichen Wiedergeburt sein wird. Meinem Herzen, der ich durch 
eine fast tausendjährige Geschichte meines Hauses mit dem 
Bayernlande und dadurch mit den Geschicken des Gesamt- 
deutschlands verbunden bin, stehen alle nahe, die guten 
deutschen Willens sind. Es ist der bittere Ernst der 
Stunde, der mich aus meiner Zurückhaltung herauszwingt. 
Ich wende mich an den gesunden Sinn des Volkes, des 
starken deutschen Bayern und des neu erstehenden friedlichen, 
seiner Würde und seiner Aufgabe voll bewußten Deutschlands, 
die gehören unzertrennlich zusammen! 
Rupprecht!“ 
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Keppi und Nathusius 


Vor dem Kriegsgericht in Metz hat sich dieser Tage 
ein Prozeß abgespielt, der das ganze Problem der sogenannten 
„Kriegsverbrecherprozesse“ in einem besonderen 
Lichte erscheinen läßt und der darüber hinaus in Parallelste'- 
lung mit der Verhaftung des Generals von Nathusius in 
gewissem Sinne als Präzedenzfall zu bewerten wäre, wenn 
eben nicht die Angeklagten Deutsche wären. Im Falle 
Keppi handelt es sich um einen Elsässer, der im Weltkriege 
deutscher Offizier war. Der frühere Straßburger Beigeordnete 
und jetzige Generalsekretär M. Keppi war ohne sein 
Wissen in contumaciam wegen Diebstahls zusammen mit 
einem Rittmeister Etzel zu 10 Jahren Zuchthaus und 20 Jahren 
Ehrverlust verurteilt worden. Keppi stellte sich sofort dem 
Gericht, als er von dem Urteilsspıuch durch die Blätter er- 
fahren hatte. Im Juni fand erneut eine Verhandlung vor dem 
Kriegsgericht statt. Im Gegensatz zur ersten Verhandlung er- 
gab die Zeugenvernehmung nunmehr, daß keinerlei belastendes 
Material vorlag. Das neue Verfahren schloß am 1. November 
mit dem Freispruch des ehemaligen Leutnants Keppi. Be- 
merkenswert sind die kurzen Sätze, die das führende lothrin- 
gische Blatt, die „Lothringer Volkszeitung“, dem Verfahren 
widmet. Sie schreibt in Nr. 257 vom 1. November u. a.: 

„Die gestrige Verhandlung vor dem Kriegsgericht Metz war 
nun besonders in prinzipieller Hinsicht für alle Elsaß-Lothringer 
von Bedeutung Es zeigte sich eben wieder einmal mit aller 
Deutlichkeit, daß wie ehedem im Falle Boiselet auch hier 
wieder Denunziation ohne präzise Angabe die Haupt- 
stützpunkte der Anklage waren. Mit beispielloser 
Leichtsinnigkeit wurde belastendes Materia! 
zusammengetragen, das sich zum größten Teil aus 
Pförtnergeschwätz zusammensetzte und wobei auch die „not- 
wendige Gendarmerierapportbelastung“ nich 
fehlte. | 

Dieser Kennzeichnung des Vorgehens französischer Kriegs- 
gerichte, die in dem Begriff „beispielloser Leichtsinnigkeit‘ 
geradezu ein vernichtendes Urteil erhalten, hätten wir nichts 
mehr hinzuzufügen. Denn, was hier nur für Elsaß-Lothringen 
in Anspruch genommen wird, giltauch fürdie „Kriegs- 
verbrecher“, die innerhalb der Grenzen des Reiches 
wohnen. Schon oft ist in der deutschen Presse an der Tätig- 
keit französischer Kriegsgerichte die schärfste Kritik geübt 
worden. Daß sie nicht unberechtigt war, davon wird nach 
den Ausführungen der „Lothringer Volkszeitung“ wohl nic- 
mand mehr zweifeln Man darf gespannt sein, wie der Fall 
Nathusius verlaufen wird. Es steht zu hoffen, daß dem deut- 
schen General die gleiche Möglichkeit zur Rehabilitieruns 
gewährt wird, wie dem Neofsanzosen M. Keppi, und dab 
Ministerpräsident Herriot die Atmosphäre der Verständigung 
nicht dadurch trüben wird, daß er das eigenmächtige Vorgehen 
einzelner untergeordneter Behörden sanktioniert und von 
neuem die Frage der „Kriegsverbrecher“ aufrollt. 

Lothringische Stimmen. 

Es ist bemerkenswert, wie die lothringische Presse die Ver- 
haftung des Generals Nathusius aufgenommen hat. Von der 
„Lothringischen Volkszeitung“ wird die Verhaftung als unge- 
schicekter, unnötiger Zwischenfall hingestellt. Das 
Blatt sagt u. a.: „v. Nathusius ist mit einer Engländerin verhei- 
ratet, deren Güter während des Krieges von den Deutschen 
sequestiert waren. Wie verlautet, wurde seine Verhaftung von 
dem Unterpräfekten in Forbach in Szene gesetzt. Wenn auch 
immer der Form nach der Unterpräfekt zu diesem Schritt be- 
rechtigt war, so können wir doch nicht umhin, festzustellen, dab 
hier patriotischer, für Allerseelen gar nicht angebrachter Über- 
eifer zu einem Geniestreich geführt hat, den man sicherlich in 
Paris stark bedauert. Hätte man in Forbach ein Auge zus‘ 
drückt, so hätte man der Sache Frankreichs vielleicht mehr Ke. 
nützt.“ — Die in Forbach, wo General Nathusius lange zeit 
Kommandeur des Trainbataillons war, erscheinende „ürkel⸗ 
Zeitung“ bemerkt zu diesen Ausführungen: „Wir wollen ae 
untergeordneten Organen, die ihre Pflicht erfüllten, nn 
keinen Vorwurf machen. Wir haben vielmehr den Eu 
daß an gewissen verantwortlichen Stellen Leute sitzen, den 
die nötige Lebensreife und Erfahrung abgehen, und oie aus 
Bochesme abtun, wenn es sonst nicht mehr langt. Wie uns 
einheimischen Familien mehrfach mitgeteilt wurde, war a 
thusius in unserer „kleinen Garnison“ beliebt, und 
damalige „Französling‘ war ihm treuer Jagdfreund. ST 
haftung hat daher begreiflicherweise reichen Stoff in der 1 
chronik gefunden.“ — Der Metzer Messin. sicher ein une a 
tiger Zeuge, schreibt über Nathusius: „Dieser Offizier 1 on 
anspruchloseste Mensch, den man sich 
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konnte. Und wahrscheinlich wegen seiner alten, ehrlichen 
Friedensliebe wurde er an die Spitze des Trainbataillons 
in Forbach gestellt. um den Frieden dorthin zurückzubringen. 
Und trotzdem er für uns als Feind gilt, so setzt doch die gegen 
ihn vorgebrachte Beschuldigung jedermann in Erstaunen, der 
v. Nathusius kannte. 


Degoutte und Manteuffel 


Ein zeitgemäßer Vergleich. 
„Hamburgischer Correspondent". 
ie Franzosen gefallen sich bekanntlich darin, bei ihren 
D Maßnahmen gegen die Rheinlande immer wieder auf 
die drückende deutsche Besetzung Frankreichs in den 
Jahren 1871 und 1873 hinzuweisen. Sie vergessen aber dabei 
ganz die schon wegen der verschiedenen politischen Ziele abso- 
lute Unvergleichbarkeit der beiden Besetzungen. Aber selbst 
wenn man über diese grundlegenden Unterschiede hinweggeht 
und nur gewisse Ähnlichkeiten allgemeiner Natur betrachtet, 
die selbstverständlich bei jeder Besetzung vorhanden sind, so 
wird ein Vergleich sehr zu Ungunsten der Franzosen ausfallen 
und gerade die Persönlichkeit des jetzt zurückgetretenen 
Generals Degoutte erscheint, an dem Verhalten des deutschen 
Oberbefehlshabers gemessen, in einem wenig vorteilhaften 
Lichte. Dem General Freiherın von Manteuffel sprach beim 
Abzug der deutschen Truppen im September 1873 
der Präsident der französischen Republik 
seinen Dank für die Gerechtigeit und Unpar- 
teilichkeit aus, die er bei der ihm anvertrauten schwie- 
rigen Sendung bewiesen habe. Eine solche Anerkennung 
dürfte dm General Degoutte wohl von keiner 
Seite zuteil werden, im Gegenteil: am Rhein wird die 
Freude groß sein, daß dieser Mann in einen anderen Wirkungs- 
kreis berufen worden ist. | 


Das Verhalten jedes Besatzungsheeres gegenüber der Be- 
völkerung des besetzten Gebietes wird entscheidend bestimmt 
durch den Geist, in dem es geführt wird, und die Art und 
Weise, wie die Manneszucht in ihm gehandhabt wird. Gene- 
ral von Manteuffel war von Kaiser Wilhelm I. beson- 
ders für den schwierigen Posten ausgesucht worden. Er 
besaß hierzu nicht nur die nötigen militärischen Eigenschaften, 
sondern hatte sich auch als Diplomat bei Sendungen an fremde 
Höfe ausgezeichnet und sich stets als eine in sich abge- 
schlossene, auf vielen Gebieten erprobte Persönlichkeit von 
besonderem Takt und allseitig anerkannter Menschenkenntnis 
erwiesen. Jede Gewalttätigkeit gegen die Bevölkerung Frank- 
reichs lag ihm fern, stets zeigte er sich milde und ließ bei 
jeder Gelegenheit Schonung walten. Mehrfach ist, und nicht 
ganz mit Unrecht, seine Rücksichtnahme gegen die 
Franzosen als zu weit gehend getadelt worden; 
als infolge seiner allzu großen Milde schließlich sogar die 
Sicherheit der deutschen Truppen gefährdet war, sah sich 
Bismarck zum Eingreifen genötigt und richtete an die fran- 
zösische Regierung eine nicht mißzuverstehende Note, die ihren 
Zweck auch nicht verfehlte. 


‚Ohne Zweifel ist auch General Degoutte von seiner Re- 
gierung als besonders für den Posten des Oberbefehlshabers 
geeignete Persönlichkeit angesehen worden; aber von 
Schonung und Rücksichtnahme war bei ihm 
nichts zu merken. Er hat vielmehr nicht nur manchen 

bergriff seiner Untergebenen geduldet, sondern auch, tat- 

räftig von der Rhkeinlandkommission unterstützt, selbst die 
Leiden unserer Brüder am Rhein noch vermehrt. Allerdings 
mag er in gewisser Beziehung den Schein des Rechtes für sich 
gehabt und seine Befugnisse insofern nicht übertreten haben, 
als die Franzosen bewußt und absichtlich keine genauen Be- 
Stimmungen über die Stärke und die Anforderungen der Be- 
Satzung in den Friedensvertrag aufnehmen ließen. Sie wollen 
eben am Rhein frei schalten und walten, sie wollen sich in dem 
reichen Lande schadlos halten für das, was sie in den während 
des Weltkrieges von uns eroberten Gebieten eingebüßt haben. 
Deutschland, das im Kriege 1870/71 33 Departements mit den 


affen erobert hatte, gewährte dem in zahlreichen Schlachten | 


besiegten Gegner schr erträgliche Friedensbedingungen und 
hörte bei den Verhandlungen den niedergezwungenen Gegner. 
n genauen, bis ins kleinste gehenden Verträgen wurde die 
Stärke des Besetzungsheeres und die für dieses zu leistenden 
Summen festgelegt, die für Frankreichs reiche Hilfsquellen 
wahrlich nicht allzu hoch waren. Heute ist die Stärke des 
Besetzungsheeres ganz in das Belieben Frankreichs gestellt 
und allen Wünschen des Oberbefchlshabers wird sicherlich 
entsprochen. Damals hatte Frankreich nur die Kosten für Ver- 
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pflegung und Unterkunft zu zahlen, heute dagegen hat 
Deutschland für alles aufzukommen, was mit der Besetzung 
zusammenhängt. Auch hier braucht der Oberbefehlshaber, 
nur eine Andeutung zu machen, denn er, weiß: „Le Boche 
payera tout.“ General Degoutte hat hiervon reichlich Ge- 
brauch gemacht, bei seinem Verhalten den Rheinländern gegen- 
über hat ihm sicherlich nicht das Beispiel Manteuffels vorge- 
schwebt, eher kann man versucht sein, an die Marschälle 
Napoleons I. erinnert zu werden. 


Geradezu himmelschreiend aber ist die Man- 
neszuchtder französischen „Rheinarmee“. Als 
das deutsche Besatzungsheer im September 1873 Verdun 
räumte, schrieb ein Berichterstatter der „Times“: „Nie ist eine 
bewaffnete Macht besser in der Hand gehalten und fester von 
aller Tyrannei über ein besiegtes Volk zurückgehalten worden 
als die Deutschen.“ Die Engländer werden wohl heute kaum 
ihrem Bundesgenossen dieses Zeugnis ausstellen können. Mit 
eiserner Strenge hielt Manteuffel darauf, daß keiner seiner 
Untergebenen, Offizier wie Mann, mehr beanspruchte, als ihm 
nach den Verträgen zustand. Heute werden von den Fran- 
zosen ohne Scheu und in der schamlosesten Weise Anforde- 
rungen gestellt, die weit über die Verträge hinausgehen und 
diesen sogar widersprechen. Und wie bescheiden haben in 
Frankreich sich selbst die höchsten Dienststellen eingerichtet. 
Da war nicht wie heute davon die Rede, daß dem General 
neben seinem Geschäftszimmer noch ein besonderes Haus für 
Privatzwecke mit besonders gut möblierten Empfangsräumen 
gewährt wurde. Die Hauptleute und Leutnants mußten sich 
mit einem Zimmer begnügen, die ebenso dürftig ausgestattet 
waren wie die preußischen Kasernenwohnungen. Nicht ein- 
mal Sofas gehörten nach einer Entscheidung Manteuffels zur 
Ausstattung und durften daher nicht gefordert werden. Die 
Unterbringung der französischen Offizierfamilien bildet ein 
Kapitel für sich. Während die Familien der deutschen Offi- 
ziere überhaupt keinen Anspruch auf Quartier hatten und sich 
alles mitbringen oder an Ort und Stelle beschaffen mußten, 
wird der Begriff „Familienmitglied“ von den Franzosen jetzt 
in dem weitesten Umfange ausgedehnt, und am Rhein sind die 
Angehörigen der Offiziere noch mehr gefürchtet als diese 
selbst, da ihre Ansprüche noch bedeutender sind. Während 
General von Manteuffel unnachsichtig jeden Offizier und Mann 
bestrafte, der sich der Bevölkerung gegenüber. vergangen 
hatte, sind bei den Franzosen Mißhandlungen und Quälereien 
der Einwohner an der Tagesordnung. Die Rechtspflege im 
deutschen Besatzungsheere spricht für sich selbst und kann 
mit den heutigen Verhältnissen im Rheinlande gar nicht ver- 
glichen werden. Über das deutsche Besatzungsheer ist fast 
nichts geschrieben worden, da eben nichts zu schreiben war. 
Die Geschichte der französischen Besatzung am Rhein wird 
einst ganze Bände füllen und der Name Degoutte wird auf 
deren Blättern keinen guten Klang haben. Wir sehen diesen 
Gerichtsvollzieher Poincarés mit einem uneingeschränkten Ge- 
fühl der Erleichterung scheiden. 


Zum Waffenstillstandstag 


Man schreibt uns aus London: 


Am 11 November wird hier alljährlich der Waffenstillstands- 
tag gefeiert. Unter dem Einflusse der sich daran anknüpfenden 
Gedanken und Erinnerungen habe ich nun aufs geratewohl einen 
Band der „Times History of the War“ herausgegriffen und 
durchgeblättert. Diese 25bändige Kriegsgeschichte ist — über- 
flüssig sogar es zu erwähnen — im durchaus antideutschen 
Tone gehalten, und wenn für eine oder zwei Seiten gerade 
keine passende deutsche Greueltat zur Hand war, so würzte 
man den Text mit Geschichten, wie so ganze arme Bayern- 
divisionen von 30—40 Franzosen zersprengt wurden, wie die 
schlechtgenährten, elend bewaffneten Feldgrauen und Offiziere 
schreckensbleich überliefen und dann tränenerstickt ihre Leiden 
dem Feinde klagten, usw. Wenn also von Zeit zu Zeit sich 
doch Tatsachen ergeben, die sogar dem Timesgeschichts- 
schreiber Anerkennung und Bewunderung abzwingen, so sind 
das um so wertvollere Beweise der Wahrheit, die jedem Be- 
teiligten eine Genugtuung bereiten dürften. — Da heißt es 
z. B. über den Fall Antwerpens: „. .. Nichtsdestoweniger 
war die Erorberung Antwerpens — von Laien für unbezwing- 
bar gehalten —, nicht ohne Einfluß, besonders in Deutschland, 
wo sogar die Bombardierung einer offenen englischen Seestadt 
als bemerkenswerte militärische Operation betrachtet wird... “ 
— Über die „Emden“: „... Die Initiative des Kapitäns dieses 
Schiffes war schon oft erwähnt, nie hatte sie sich jedoch walır- 
scheinlich zu größerem Vorteile gezeigt. als im Verlassen von 
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Kiautschou. Es war als sicher anzunehmen, daß sie einem 
japanischen Dampfer begegnen würde, mit welchem sie nicht 
hoffen konnte, erfolgreich zu kämpfen. Das Erwartete trat 
ein, und kurz nach Verlassen des Ankerplatzes traf sie auf den 
bewaffneten japanischen Kreuzer. Es war jedoch nicht die 
Drei-Schornstein-Emden unter schwarz-weiß-roter Flagge, die 
am feindlichen Schiffe vorbeifuhr, sondern ein Dampfer mit vier 
Schornsteinen, die weiße britische Flagge gehißt und die Be- 
satzung an Deck rief den Japanerriein dreifaches, herzliches, 
britisches „Cheer“ zu. Vieles kann Seeleuten vergeben werden, 
so durchtrieben wie diese. — „ . Es wurden also 
zirka 70000 Tonnen britischer Schiffe binnen 7 Wochen ver- 
senkt. Es ist wirklich ein Glück für das Imperium, daß andere 
Prisenjäger nicht auch so erfolgreich waren.“ — „. .. Die 
Telegraphisten (auf den Kokos-Inseln) berichteten, daß sie (von 
den Emden-Leuten) „fair“ und höflich behandelt wurden“ 
— Über Admiral Spee und seine Flotte: „... Die „Invincible“ 
allein rettete (von der „Gneisenau‘) 108 Mann, 14 davon tot. 
Diese wurden am nächsten Tage auf offener See mit vollen 
militärischen Ehren bestattet...‘ — „Die „Nürnberg“ sank 
um 7,27 nachm. und während sie sank, ließ eine Gruppe ihrer 
Leute die deutsche Flagge wehen. — „. . . Da waren 
keine Freudenrufe oder ähnliches (beim Sinken der „Leipzig“). 
Ich dachte an die armen Teufel, die 5 Monate lang gejagt wur- 
den, um so zu enden. Es ist kein wie immer gearteter Zweifel 
vorhanden, daß sie wie Helden fochten. Wir kriegten rund 
18 Treffer ab .. — Über Hindenburg: „. .. Er war bei 
Kriegsausbruch ein gut erhaltener Veteran von 67 Jahren... 
und die Art, wie er binnen einer Woche die Flut in Ebbe ver- 
wandelte und einen der wenigen wirklich entscheidenden Siege 
in diesem Kriege davontrug, bildet ein glänzendes Blatt sogar 
in der reichen militärischen Geschichte Deutschlands..“ 

Über die österreichische Armee: „. .. Acht volle Tage stürmte 
die russische Infanterie die Höhen (von Rawaruska) ... und 
so dick war der Schrapnellregen, daß man fast in jeder aus- 
einandergebrochenen Handvoll Erde einige der kleinen Blei- 
bälle finden konnte. Der Ruf der Soldaten, die an einem solchen 
Platze tagelang Widerstand leisten konnten, bedarf keiner 
Verteidigung... — Diese spärlichen Sätze sprechen für sich. 


Der Leidensweg Südtirols 


Dr. Gebauer schreibt in der 
„Weserzeitung“: 

Als im Jahre 1810 Deutschsüdtirol südlich Klausen und Lana 
sowie die ladinischen Seitentäler des Eisack- und Puster- 
tales dem Königreich Italien zugeteilt werden sollten, erließen 
- die Vertreter mehrerer südtiroler Gerichte eine bemerkens- 
werte Kundgebung, in der sie „auf die angeborene Anhänglich- 
keit der Deutschen an ihr geliebtes Vaterland und den so auf- 
fallenden Kontrast in dem Charakter, den Sitten und Ge- 
bräuchen der Deutschen und Italiener“ verweisen. Selbst die 
Ladiner des Gerichtes Enneberg verwahren sich energisch 
gegen die Zumutung, daß sie Italiener seien. Schon im Jahre 
vorher brach die von Andreas Hofer geführte Erhebung 
der freiheitsliebenden Tiroler gegen die vom gallischen Impe- 
rator aufgezwungene Fremdherrschaft aus Südtirols Tälern 
hervor. So ist Südtirol, in dem das namengebende Schloß Tirol 
trutzig emporragt, aus einer wechselvollen Geschichte seit 
Jahrhunderten als urdeutsches Land hervorgegangen. 

Die Herren der Friedenskonferenz setzten sich über histo- 
rische und geographische Begriffe kühl hinweg." Schon im 
Londoner Vertrag von 1915 hatte sich Italien nicht 
nur die italienischen Teile Tirols, die Bismarck 1866 im In- 
teresse Deutschlands niemals an Italien fallen lassen wollte, 
sondern auch Deutschtirol bis zum Brenner aus- 
bedungen. Aus strategischen Gründen sollten 250 000 Deutsche 
zu Italien geschlagen werden, wie wohl nach unparteiischem 
Urteil neutraler Militärs die Alpenkämme zu beiden 
Seiten des Salurner Passes, der mit der Sprachen- 
grenze zusammenfällt, die hervorragendsten Verteidigungs- 
stellen biluen. Über alle Bedenken, die sich selbst bei der uns 
feindlichen Diplomatie geltend machten, wußte Italien mit der 
feierlichen Erklärung hinwegzutrösten, daß es die 
anderssprachigen Untertanen gut und gerecht behandeln 
werde. Ja, noch am 27. September 1919 erklärte der Unter- 
händler Italiens bei der Friedenskonferenz in St. Germain, 
Tittoni: 

„Die mit uns vereinigten Völker anderer Nationalität sollen 
wissen, daß uns der Gedanke ihrer Unter- 
drückung und Entnationalisierung vollstän- 
dig fern ist und daß ihre Sprach- und kulturellen Insti- 
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tutionen von uns geachtet werden und ihre Verwaltungs 
beamten ihre Rechte gemäß unseren liberalen und 
demokratischen Gesetzen behalten werden.“ 

Nach der Annexion Südtirols begannen die Italiener mit der 
„friedlichen Durchdringung“, der pacifica penetrazione. Die 
Deutschen mit Ausnahme der an Zahl und Einfluß bedeutungs- 
losen Sozialdemokratie schlossen sich zum „Deutschen 
Verbande“ zusammen und suchten durch Verhandlungen 
die italienische Regierung zum Einlösen ihrer Versprechungen 
zu bewegen. Aber die gerade damals anschwellende natio- 
nalistische Bewegung in Italien forderte eine rücksichtslose 
Behandlung der Südtiroler, die unter faschistischer Knute zu 
einer wahren Tyrannei wurde. Es war den ltalienern recht 
unangenehm und bitter gewesen, daß die italienischen Kam- 
merwahlen im Mai 1921, bei denen sich etwa 95 Prozent der 
Deutschen beteiligten, daß dann in noch stärkerem Maße die 
Aprilwahlen dieses Jahres trotz eines in deutschen Ländern 
unbekannten Wahlterrors einen geradezu überwäl- 
tigenden Sieg der Deutschen brachten. Auch bei den 
Gemeindewahlen, die im Januar 1922 nach dem allge- 
meinen Wahlrecht stattfanden, vermochten die Italiener nicht 
nur in keiner Gemeinde die Mehrheit zu erlangen, es reichten 
auch die erzielten italienischen Stimmen nicht hin, um in den 
Gemeinden, wenn nicht im Kompromißwege, Minderheitsman- 
date zu erlangen, die Gemeinde Pfalten ausgenommen, in 
welcher durch gewaltsame Abhaltung der deutschen Wähler 
eine italienische Mehrheit erzielt wurde. 

Trotzdem, ja nun gerade erst recht, setzt die italienische Re- 
gierung alles daran, um das Deutschtum Südtirols mit Stumpi 
und Stiel auszurotten. Das Blatt Mussolinis, der „Popolo 
d'Italia“, schrieb schon 1920, wenn es einmal so weit käme, 
daß eine italienische Regierung auf den Besitz Südtirols ver- 
zichten wollte, so würden Faschisten vorher dieses Land 
demErdbodengleich machen. Am rücksichtslosesten 
hat dann der italienische Senator Ettore Tolomei in seinen 
31 Forderungen, die fast restlos von der Regierung durchgeführt 
wurden, die Vernichtung des Deutschtums in Süd- 
tirol gepredigt. 

Die deutschen Naturforscher und Ärzte, die in den letzten 
Septembertagen von ihrer Innsbrucker Tagung nach Südtirol 
zogen, waren nicht wenig entrüstet über die Schwierigkeiten, 
die ihnen das italienische Konsulat in Innsbruck bereitete. Und 
doch kann das nicht Wunder nehmen, wenn man weiß, daß in 
den Forderungen Tolomeis Einreise- und Aufent- 
haltserschwernisse für deutsche und öster- 
reichische Staatsangehörige in Südtirol gefordert 
werden. Die Einführung der italienischen Amtssprache bei 
allen staatlichen, Provinzial-, Kommunal- und Zivilstandämtern. 
die Entlassung der deutschen Beamten, die Auflösung aller 


alpinen Vereine, die nicht Sektionen des italienischen Club 


Alpine sind, die Überweisung der Unterkunftshüttendes 
deutschen und österreichischen Alpenvereins an den Club 
Alpino Italiano, das Verbot der Bezeichnung Südtirol, die 
Italianisierung aller „germanisierten“ Familiennamen und 
noch mancherlei anderes, was man für den Wunsch einer 
wüsten Phantasie halten sollte, wurde schreckliche Wirklich- 
keit. Oben auf der Höhe des Brennerpasses beginnen die ver- 
welschten deutschen Namen, und mancher, der dahin zog im 
berechtigten Groll gegen die tyrannischen Welschen, hat sich 
gewundert, daß auch auf den Fahrplänen der österreichischen 
Bundesbahnen „Brennero“ (Brenner) zu lesen steht. Franzens- 
feste ist zu Fortezza geworden, Brixen heißt Bressanone, 
Klausen — Chiusa, Gossensaß — Colle Isarco, Weidbruck — 
Ponte all Isarco. Durch wirtschaftlichen Druck sucht man die 
Zahl der deutschen Bevölkerung zu verringern, und „aus strate- 
gischen Gründen“ wird das Privateigentuman Grund 
und Boden so beschränkt, daß dem Eigentümer faktisch 
jedes freie Verfügungsrecht entzogen wird. Durch dieses 
Dekretgesetz wird eine Ausnahmeverfügung geschaffen, die In 
der ganzen kultivierten Welt nicht ihres- 
gleichenfindet unddienichteinmalimKrießt 
dem Feinde gegenüber nach Bestimmungen erlaubt ist, die 
durch die Haager Konvention festgelegt sind. 
Mit einer Rücksichtslosigkeit sondergleichen geht die italic- 
nische Regierung gegen die deutschen Schulen vor 
Durch ein Dekret vom 1. Oktober 1923 wurden nicht weniger 
als 400 deutsche Volksschulen vernichtet, indem das Italienische 
als Unterrichtssprache eingeführt wurde. Die bewährten deut- 
schen Lehrkräfte wurden verjagt; an ihre Stelle traten Italiener. 
die die Kinder nicht verstanden. Der Privatunterricht 
wurde unter Strafdrohung gestellt. Die deutschen Fibeln 
und gotischen Lettern wurden durch Erlaß vom Mai dieses 
Jahres verboten, so daß die deutschen Kinder Südtirols unsere 
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gesamte deutsche Literatur und unsere Zeitungen, die ja fast 
ausschließlich in gotischen Lettern gedruckt sind, nicht werden 
lesen können. Seit Oktober muß in allen Kindergärten 
die Unterrichtssprache das Italienische sein. Der italienische 
Unterrichtsminister Casati erwiderte im Juli d. J. auf eine Be- 
schwerde der Südtiroler, daß die neue Schulreform ganz be- 
stimmte politische Zwecke verfolge, nämlich die der 
Entnationalisierung der sprachlichen Minderheiten. 
Das Ziel des ganzen Unterrichtsplanes sei nicht etwa, bloß den 
Schülern und der ganzen heranwachsenden Generation das 
Italienische als Mitteilungssprache beizubringen, sondern aus 
ihnen national gesinnte Italiener zu machen. Während Italien in 
Tripolis den Arabern die Schulen in ihrer Mutter- 
sprache beläßt, verweigert es das gleiche dem süd- 
lichsten Stamme eines der ersten Kulturvölker der Welt. 
Die deutsche studierende Jugend wird bei den Prüfungen rück- 
sichtslos behandelt, und der Besuch der deutschen Hoch- 
schulen wird ihr verwehrt. | 

Steht auch das Standbild Walters von der Vogelweide noch 
auf dem Walterplatze zu Bozen, wiederholt freilich von 
faschistischen Gassenbuben besudelt, so- mußten doch alle Bilder 
von Andreas Hofer, Haspinger und Speckbacher aus den 
Schulen entfernt werden. Geduldig, schweigend, nach außen 
selbst gleichgültig erscheinend, erduldet der Südtiroler alle 
Tyrannei. Aber es schlummert in ihm doch ein bitterer, 
unauslöschlicher Haß gegen den Usurpator. Es lebt in 
jedem von ihnen, sei es Mann, Weib oder Kind, die felsenfeste 
Überzeugung, daß dieses Südtirol doch noch einmal vereinigt 


werden muß mit Nordtirol und mit dem großen deutschen Vater- 


lande. Das glühende Rot der Dolomiten und der Firne schimmern- 
des Weiß verkünden mächtiger als Tausende von Menschen- 
zungen, daß sich die rot-weiße Fahne Tirols, wenn sie auch am 
Standbild Andreas Hofers in der Pfarrkirche zu Innsbruck jetzt 
umflort ist, trotz aller Mussolini und Faschisten nicht nieder- 
senkt im Lande Walters von der Vogelweide. Wenn in der 
Feldherrnhalle in München auch für Südtirol ein Kranz ge- 
wunden worden ist, ein Kranz mit dem Rot-Weiß Tirols neben 
den Kränzen für die anderen uns entrissenen Gebiete, so dringt 
die Bitte, die mit mächtigen Lettern in der Halle geschrieben 
steht, auch aus den gequälten Herzen unserer Brüder in Süd- 
tirol tagtäglich zum Himmel empor: „Herr, mach uns frei!“ 
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Kleine politij eine Nachiriciiten 


Kleine politifete Nachrichten | 


Ein Notschrel der Stadt Düren. 

Zur Frage der Einquartierungskosten richtete die Stadtver- 
ordnetenversammlung von Düren einstimmig folgende Ent- 
schließung an die Reichsregierung: Die Stadt Düren mit rund 
38 000 Einwohnern hat seit dem 1. August 1914, also seit mehr 
als zehn Jahren, außer einer starken Garnison bis zum heutigen 
Tage die schwersten Einquartierungslasten zu tragen gehabt. 
Die Besatzungsstärke einschließlich Familien betrug im Jahre 
1919 bis 5000, 1920 bis 4500, 1921 bis 4500-41922 bis 4200, 1923, 
im Jahre des passiven Widerstandes und der. Separatisten- 
bewegung, bis 12560. In der letzteren Zahl sind etwa 
7000 Personen als Angehörige der franko-belgischen Eisen- 
bahnregie enthalten. Das gesamte fremdländische Personal 
war in rund 1200 beschlagnahmten Wohnungen untergebracht. 
Mit dem Abzug der Regie werden deren Quartiere zwar wieder 
frei, indes bleiben noch immer etwa 200 Wohnungen für das 
französische Militär und die französische Zivilverwaltung be- 
schlagnahmt. Ein solcher Zustand kann der Bürgerschaft un- 
möglich zugemutet werden, und sie hat auch ein Anrecht darauf, 
daß diese 200 Quartiere aus den Privatwohnungen herausge- 
nommen und in Reichshäusern untergebracht werden. Die Zahl 
der hier errichteten reichseigenen Wohnungen ist völlig unzu- 
reichend, und es muß erwartet werden, daß nunmehr das Reich 
endlich und schnellstens dazu übergeht, die Zahl der Reichs- 
bauten so zu vermehren, daß die noch in Privathäusern sitzen- 
den französischen Familien darin Aufnahme finden können. 


Italiens Verzicht auf $ 18. 

Der von der italienischen Regierung ausgesprochene Be- 
schluß, auf das RechtderKonfiskation des deut- 
schen Privateigentums zu verzichten, hat nach 
der Agentur Volta eine große politische und wirtschaftliche Be- 
deutung. Er ist ein Freundschaftsbe weis von sei- 
ten Italiens gegenüber Deutschland und der Auf- 
takt zu den eben beginnenden Handelsvertragsverhandlungen, 
die wieder die loyale Zusammenarbeit in Aussicht stellen. Unter 
den wirtschaftlichen Gesichtspunkten betrachtet, ist der Be- 
schluß dazu geeignet, die Einfuhr Deutschlands nach Italien ‚und 
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die wirtschaftlichen Verbindungen überhaupt zu erleichtern, 
denn bisher kam nur zu häufig vor, daß deutsche Bürger ihre 

Gelder lieber nicht in italienischen Immobilien festlegten oder 

in Banken, Filialgründungen usw. festlegen wollten, um sich 

nicht der Gefahr auszusetzen, aus politischen Gründen ihres 

Besitzes wieder beraubt zu werden. Der Beschluß der italie- 
nischen Regierung bedeutet wieder einen Schritt vorwärts auf 

dem Wege zur Bereinigung der diplomatischen Atmosphäre. 

W.T. B. meldet zum gleichen Thema: Die von der italienischen 

Regierung abgegebene Verzichterklärung auf die Anwendung 

der in $ 18 der Anlage 2 zu Teil 8 des Versailler „Vertrages“ 

vorbehaltenen Rechte der Beschlagnahme des Nachkriegseigen- 

tums wird in sämtlichen deutschen Kreisen mit lebhafter Be- 

friedigung aufgenommen. Sie ist als em Beweis dafür anzu- 

sehen, daß die Italienische Regierung in die Handelsvertrags- 

verhandlungen, deren Eröffnung für Anfang Dezember feststeht, 

in dem gleichen Geiste des Entgegenkommens eintritt, in dem 

auch die deutsche Regierung die Verhandlungen zu führen ge- 

willt ist. | 

Das Ergebnis der Wahlen in Anhalt. 

Die Wahlen zum Landtage am 9. November haben folgendes 
Gesamtergebnis (in Klammern die Vergleichszahlen der vorigen 
Landtagswahl): Bürgerl. Volksgem. 74482 (74514), Sozial- 
demokraten 78449 (64935), Demokraten 13991 (6187), Kom- 
munisten 11 217 (16709), Zentrum 2406 (2009), Völkische 7942 
(7989), Bodenreformer 3207 (3005). Danach werden an Man- 
daten bekommen: Volksgemeinschaft 14 (15), Sozialdemokraten 
15 (13), Demokraten 3 (1), Kommunisten 2 (4), Zentrum 0 (0), 
Nationalsozialisten 1 (2), Bodenreformer 1 (1). 


Die Unterdrückung des Deutschtums in Tschechien. 

Die Mitteilung des Eisenbahnministers Stribny, daß 7000 
Eisenbahnbeamte und Angestellte wegen ungenügender sprach- 
licher Befähigung auf die Straße gesetzt werden sollen, hat in 
der deutschen Öffentlichkeit ungeheure Aufregung hervorge- 
rufen. „Es ist allgemein bekannt,“ so schreibt die „Bohemia“, 
„auf welche Weise die Sprachprüfungen mit den nichttschechi- 
schen Eisenbahnern vorgenommen werden, welche geradezu 
grotesken Fragen, die mit dem Dienste nicht das geringste zu 
tun haben, bei den Prüfungen gestellt werden, und wie man 
sich des nach außen hin so harmlosen Mittels bedient, um sich 
der nichttschechischen, hauptsächlich deutschen Beamten auf eine 
vom tschechischen Standpunkt bequeme Art zu entledigen. Die 
Vertschechung der Lokalbahnen im geschlossenen deutschen 
Sprachgebiet liefert den Chauvinisten ein neues Mittel, deutsche 
Familien ihrer Arbeit und ihres Brotes zu berauben. Was mit 
diesen Tausenden von deutschen Familien, die jetzt auf die 
Straße gesetzt werden, geschehen soll, ist ein Rätsel. Die 
Deutschen besitzen keine Mittel, um einer solchen Zahl von 


` Volksgenossen unter die Arme zu greifen.“ 


Die Zukunit von Eupen und Malmedy. 

„Etoile Belge“ stellt auf Grund einer Enquête, die das Blatt 
in Eupen und Malmedy veranstaltet hat, fest, daß der Gesetz- 
entwurf, diese Provinzen in den Bezirk Verviers einzubeziehen, 
nicht viel Sympathie finde; die beste Lösung sei, den walloni- 
schen Teil zu Verviers zu schlagen und für den übrigen 
deutschsprachlichen Teil die augenblickliche provisorische 
Regierung so lange beizubehalten, bis eine stärkere Assimilie- 
rung der Bevölkerung erfolgt sei. Diese Lösung entspreche 


dem wohlverstandenen Interesse der deutschen Bevölkerung 


und bewahre den Kreis Verviers vor dem Einfluß Tausender 
von deutscherzogener Bürgern. In St. Vith spreche man sich ` 
ganz besonders für einen getrennten Bezirk aus; wenn das 
nicht möglich wäre, wolle man sich lieber an die Provinz 
Luxemburg anschließen. 
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Edmond Morel t. 

Der bekannte Pazifist Ed. Morel ist am 11. November ge- 
storben. Edmond Morel ist in Deutschland besonders als Be». 
kämpfer der Kriegsschuldlüge an der Alleinschuld Deutsch- 
lands bekannt geworden. In zahlreichen Broschüren und Zei- 
tungsartikeln hat er auch den englischen Imperialismus und 
Handelsneid verantwortlich gemacht. Bei den vorjährigen 
Unterhauswahlen schlug er den jetzigen Schatzkanzler Winston 
Churchill, den er als „Kriegshetzer“ brandmarkte. Seine 
freimütige Stellungnahme brachte ihm 1917 eine Gefängnis- 
strafe von sechs Monaten ein. Vor dem Kriege war Morel. 
der nur wenig über 50 Jahre alt geworden ist, in scharfen 
Angriffen gegen die Marokkopolitik Greys und die belgischen 
„Kon gogreuel“ aufgetreten. 
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Hochwasserkatastrophe in 


Westdeutschland, 
In Westdeutschland sind dur 
Überschwemmungen im Gebiete da 
Rheines und seiner Nebenilüsse w 
geheure Schäden angerichtet wo 
den ln Duisburg ; 
en De Erde chwer, L 
wurde das Erzlager der Hü 
Phönix am Rhen 
über schwemmt, außerdem wur 
drei Schiffe von der Ström: 
fortgerissen. Wie das, 
Tageblatt aus 
steht die Hälfte des 
Wasser, V 
dürftıg mit Nachen 


ten. Der materielle Schad | 


ungeheuer. Im Moselgebiei g 
ein Wolkenbruch misder. der d 
Gebirgsbäche stack  anschwelle 
ließ. Bei Schweig, wo die 
ene große Krü g 
die Berge ziemlich 
treten, hat sich ein riesiger 
gebiidet. Das Städtchen Noe 
steht fast ganz unter W 
Berncastel stehen vier Häuser 
zum ersten Stock unte- Massen 
in den Welle 


Der Friedhof ist 
“ 
in Koblen 


der Mosel volls 
den. In die Kastorki 
ist das Grundwasser irur 
so daß kein Gottesdi . 
ten werden In Köln sind 
die Bewohner der am 
den Straßen von jedem Verkehr 
geschnitten. Die am Rhein liegen 
den Lagerhallen und Schuppen sind 
stark geläh 


Bild links, oben: Blick auf die 

Straßen in Köln im Sogenannte 

Rheinviertel, wo das Wasser bis 

an die Eingänge der Häuser wor 
edrungen ist. 

Darunter: Das überschwemmte Ge 

lände an der großer Rheinbrücke 
in 
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Erfolg 
deutscher Flug- 
zeuge in Süd. 

amerika. 
Seit längerer Zeit 
W deutsche 
Junkers- Flug 
mit immer W 


3 
senden Erfol 
einen ante; 
rk 


mbien. 

wältigen die Strecke 
von der Hafenstadt 
Barranquilla 

Allantischen Ozean 
bis zur Hauptstadt 
Bogota in ca, neun 
Stunden, wozu die 
Dampfer den Mag- 
dalenen-Strom auf- 
wärts, je nach © 
Strömung, 8 bis 
14 Tage bra 


Bild im Oval: 
Junkers-W ase 


Fluge nach der 
Haupistadt Bogota. 


Bild links: 
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20. November 1924 Das Eho — 


Ministerialrat Dr. Ruer 
wurde zum Oberbürgermeister von Bochum gewählt. 


Phot. Kester & Co. 
Fine bauliche Merk- 


würdigkeit. 
befindet sich im Garten 
des Afrikaforschers Leo 
Frobenius am Rande 
Nymphenburgs bei Mün- 
chen. Es ist dies ein so- 
genannter „Tukul“, eine 
afrikanische Wohnstätte in 
Form eines achteckigen 
spitzen Kegels, dessen 
Spitze von dem über dem 
Herd sich erhebenden Ka- 
min durchbrochen wird. 
Das Bauwerk hat eine Höhe 
von 7 m bei einem Durch- 
messer von 6% m und ist 
anz mit Stroh eingedeckt. 
as für unsere Breitengrade 
seltsame Bauwerk dient dem 
Forscher als Arbeitsstätte. 
Leo Frobenius ist, wie be- 
kannt, soeben auf den Lehr- 
stuhl für Völkerkunde an die 
Phot. R. Sennecke. Universifät Frankfurt a. M. 

Dr. Seipel, berufen worden, 


ar n Bundeskanzler, ist infolge des Rechts: Frobenius in 
neralstreiks der österreichischen Eisenbahner i itszi 

von seinem Posten zurückgetreten seem Arbeitszim- 
mer im „Tukul“. 


Phot. Atlantic, 


Ehrungen Dr. Eckeners in Amerika. LN ' X s] IR; rg 
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Von links nach rechts: Kapitän E. H. Lehmann und 

Dr. Hugo Eckener, die den Z. R. III nach Amerika 

führten, als Ehrengäste bei einem Fußball piel in 
New York. 


Bild rechts: 


Gedächtnisfeier am „Amazone“-Denkmal, 
in Berlin für die im November 1861 auf 
der Kriegskorvette „Amazone“ ums Leben 
gekommene Besatzung. Der Feier am 
Denkmal war ein Gedächtnisgottesdienst 
in der Kirche des Invalidenhauses in der 
Scharnhorststraße vorausgegangen. 
Phot. Fotoaktuell. 
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Posten nach Afghanistan 


Als deutscher Ingenieur nach Afghanistan 
Von Erich Grimpe 


fghanistan, jener innerasiatische Staat zwischen Rußland, 

Persien und dem britischen Vorderindien, hat sich bis 

heute seine vollständige Unabhängigkeit gegen die an- 
grenzenden Großmächte England und Rußland bewahrt. Zwar 
war es den Engländern in den Jahren 1839—1842 gelungen, in das 
Land zu dringen, Kabul und Kandahar zu besetzen, der Führer der 
englischen Truppen erhielt nachher den Adel als Lord Roberts of 
Kandahar, aber das Land gewann bald seine Freiheit und Selb- 
ständigkeit wieder. Daran rüttelten auch die später geschickt 
eingefädelten Intrigen nichts, und auch das kaiserliche Rußland, 
das im Wettbewerb mit England seinen Einfluß gleichfalls durch 
starke Grenzgarnisonen dauernd vergrößerte und öfters diplo- 
matische Unterhändler nach Kabul sandte, vermochte nichts an 
der Selbständigkeit des Landes zu ändern. Während der Kriegs- 
jahre haben deutsche diplomatische Missionen im Lande ge- 
weilt. Soweit Afghanistan zu seiner wirtschaftlichen, techni- 
schen und kulturellen Entwicklung westeuropäischer Unter- 
stützung bedarf, hat : 
es sich in der letzten $ T 
Zeit vornehmlich nach . 
Deutschland gewandt 
und Deutsche berufen, 
schon um sich von russi- 
schen und besonders 
englischen Einflüssen und 
ihren unausbleiblichen 
politischen Folgen frei- 
zuhalten. Im Laufe des 
letzten Jahres ist eine 
ganze Anzahl deutscher 
Fachleute in leitenden 


verpflichtet worden, da- 
runter der Verfasser un- 
seres Artikels, ein deut- 
scher Diplom-Ingenieur. 
Da die Engländer aus 
verschiedenen Gründen 
den kürzeren und be- 
quemeren Weg über 
Bombay Peschawar ge- | 
sperrt hatten, waren die . 


Reisenden gezwungen. - 
den mehrere Monate dauernden Landweg durch RuBland zu be- 


nutzen Er bot zwar viel Interessantes, stellte aber des öfteren 
große Anforderungen an die körperliche Leistungsfähigkeit der 
Reisenden. Zurzeit weilen etwa 30 deutsche Familien in der 
Landeshauptstadt. Besonders für die deutschen Frauen ist der 
Aufenthalt nicht sonderlich bequem. Die Haltung der unteren 
Schichten der Landbevölkerung ist nicht immer einwandfrei und 
verbietet es, daß Damen sich allein auf der Straße bewegen. 
Andererseits geschieht von seiten der Regierung alles, um den 
Aufenthalt für die Deutschen so angenehm, wie nur möglich zu 
machen; denn sie erfreuen sich der größten Hochschätzung. 
Über den Verlauf der Reise schreibt der Berichterstatter folgen- 
des: Am 21. Oktober 1923 verließen wir gegen 9% Uhr abends 
Berlin und erreichten am 1. November Eydtkuhnen. Den Ab- 
schied von Deutschland feierten wir mit einigen Gläsern Bier, 
einem Getränk, das wir ja sobald wohl nicht mehr so gut und 
frisch bekommen würden. Der Grenzübergang nach Litauen 
vollzog sich, dank der Hilfe des deutschen Zollgrenzkommissars 
und auch auf litauischer Seite, ohne Schwierigkeiten. Nur in 
Wirballen gab es mit dem Zug-Kontrolleur einen kleinen Streit, 
da unser afghanischer Reisemarschall, der sich überall über- 
vorteilt glaubte, nach orientalischer Sitte handeln wollte und 
man die ganze Reisegesellschaft aus dem Zuge zu setzen drohte. 
In Riga fiel uns die reiche Auswahl, die Menge und die Billig- 
keit der Lebensmittel auf; in einer hübschen Konditorei ent- 
deckte ich sogar zu mäßigen Preisen Schlagsahne, die ja in 
Deutschland noch verboten war. Wir nahmen eine gemeinsame 
Mahlzeit im Restaurant Fingerhut, eine Art besserer Aschinger, 
ein, und dann sollte die Reise nach zweistündigem Aufenthalt 
weiter gehen. Aber wir hatten nicht mit unserem Afghanen 
gerechnet. Die Gepäckträger, denen er die geforderte Summe 
nicht zahlen wollte, versperrten uns den Weg, der Zugführer. 
dem die Sache langweilig wurde, fuhr ab, und 8 Mann hoch 


Das Echo 


Nr. 2158 


blieben wir als die Dummen zurück. Zum Glück konnten wir 
einen Extrazug bekommen, da eine Maschine gerade unter 
Dampf stand, aber der Spaß kostete unseren Reisemarschall 
190 Dollar. Glücklicherweise, besonders aber mit Hilfe eines 
guten Trinkgeldes an den Zugführer, erreichten wir dann am 
nächsten Morgen gegen 9 Uhr den vorausgefahrenen Zug. An 


der russischen Grenze waren wir angenehm überrascht, daß sich 


nichts von den Schauermärchen bewahrheitete, die man uns in 
Deutschland aufgetischt hatte. Die Reinlichkeit des Zuges, den 
wir bestiegen, muß lobend anerkannt werden. Däs Land, durch 
das wir fuhren, war gut bestellt, und überall sah man die Bauern 
auf dem Felde arbeiten. Am 7. November erreichten wir 
Moskau. Es waren gerade die Tage des Revolutionsfestes mit 
Umzügen. Feuerwerk usw. Das ganze Volk in großer Begeiste. 
rung, aber, infolge des Alkoholverbots, durchweg nüchtern. Alle 
Leute waren zu uns freundlich und zuvorkommend, stets bereit, 
uns alles zu erklären. Nach achttägigem Aufenthalt ging die 
Reise weiter über Orenburg—Samara durch die große Kirgisen- 
steppe, längs des Uralsees, dann über den Syr-darja-Fluß nach 
Taschkent. Hier fanden wir bei dort ansässigen Deutschen 
freundliche Aufnahme, da alle Hotels besetzt waren. Schon 
äußerlich merkte man, daß wir jetzt im Orient waren. Das 
Europäertum trat vollständig zurück gegen die große Masse 
der eingeborenen Bevölkerung, hier die Sarten in ihrer male- 
rischen Tracht, hohen 
Wadenstiefeln, Pumpho- 
sen und den grellfarbigen 
seidenen Balikmänteln. 
Durch die Einführung des 
Sohnes des Pastors Kurt 
Jürgensen erhielten wir 
eine Einladung zu einem 
orientalischen Gastmahl 
von einem angesehenen 
Sarten, einem Mitglied 
der - Sowjet-Verwaltung. 
der bei der Frau Pastor 
Deutsch lernte. Es gab 
Nüsse, die man in Honig 
tunkte, sehr würzige 
Fleischpasteten, Sosslick. 
das sind auf Eisenstäben 
über glühenden Holzkoh- 
len mit Fett und Zwiebeln 
geröstete Hammelfleisch- 
stückchen und schließlich 
Melonen, die der Haus- 
herr selbst aufschnitt. 
An den Wänden der 
Räume, in denen wir be- 
wirtet wurden, hingen natürlich die Bilder von Marx, Trotzki, 
Lenin usw. Trotz ihrer Zugehörigkeit zu Sowjetrußland 
haben es die Sarten verstanden, sich ziemlich selbstan- 
dig zu machen. Jedenfalls versuchen sie es überall 
selbst die Verwaltungsstellen einzunehmen, und so sieht man 
auch nur wenige russische Beamte. Von dem wirklichen Kom- 
munismus scheinen sie nicht sehr durchdrungen zu sein, es 
steckt vielmehr hinter dem Ganzen eine große nationale Be- 
wegung, der der Kommunismus Gelegenheit zur Betätigung 
gibt. Das „Los von Moskau“ dürfte nur eine Frage der Zeit 
sein. Nach zehntägigem Aufenthalt ging die Reise weiter über 
Samarkand, Buchara zur Grenzstation Merw. An den beiden 
ersten Plätzen, wohl mit den interessantesten von Russisch-Zen- 
tralasien, war kein Aufenthalt, dagegen blieben wir in der Oase 
Merw, einem furchtbar staubigen, öden Städtchen, voll 
36 Stunden. Sehenswert war hier nur der turkmenische Teppich- 
basar, wo die Produkte winterlichen Hausfleißes turkmenischer 
Frauen feilgeboten wurden. Schlossen Eingeborene unter sich 
einen Kauf ab, so faßten sich fünf bis sechs Männer im Kreise 
an der Hand, und unter Geschrei, verbunden mit Kniebeugen, 
wurde der Kauf getätigt. Dann stürzte sofort der staatliche 
Steueraufseher herbei, um von dem Verkäufer seinen Tribut 
einzuziehen. Von Merw ging es weiter nach Kuschkar und dam 
zur Grenzstation Alexeingrod, wo wir beim Morgengrauen und 
bei bitterer Kälte den Zug verließen. Während ein Teil der 
Kameraden in der nächsten Nacht, es war der 1. Dezember, mit 
dem kleinen Gepäck, das auf Karren geladen wurde, über die 
Grenze ging, blieb ich noch einen Tag, um unser großes Gepäck 
zu erwarten. Dann folgte auch ich auf einem recht klapprige" 
Gaul mit entsprechend schlechtem Reitzeug. Am 2. Dezember 
erreichten wir die afghanische Grenzfestung, wo wir reichliche 
Verpflegung fanden und auf dem mit Teppichen belegten Boden 
nächtigten. Nun ging es hinein ins afghanische Gebirgsland. 
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20. November 1924 


Kabul, die Hauptstadt von 
Afghanistan. Im Vordergrund 
die moderne Waffenfabrik. 


Sommerwohnung des Emirs 
von Afghanistan. 


Im Kreis: 
Das Harems-Gebäude des Emirs von Afghanistan 


K 


Die Durbar-Halle, das Regierungsgebäude des Emirs 
von Afghanistan. 
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Über hohe Gebirgszüge erreichten wir nach zweitägigem Ritt 
die alte Stadt Herat an der berühmten Karawanenstraße von 
Persien nach Indien. Wir bezogen das Sommerhaus des 
Gouverneurs, fanden jedoch nichts für unseren Aufenthalt vor- 
bereitet. Herat, die Hauptstadt der gleichnamigen reichen 
Provinz, liegt inmitten schöner Gärten und zeichnet sich durch 
zahlreiche prächtige, leider aber meist zerfallene Moscheen und 
einen eigenartigen Basar aus. Die Stadt ist von einem tiefen 
Wassergraben und einer alten hohen Mauer umgeben, besitzt 
vier Tore und wird von der auf einer Anhöhe liegenden Burg 
beherrscht. Am 24. feierten wir gemeinsam Weihnachten, aber 
es kam. ebenso wie bei der Silvesterfeier, wobei sich einige 
mit Kaki, einem Fuselschnaps aus Rosinen, benebelten. keine 
rechte Stimmung auf. Wir waren noch zu frisch von West- 
europa weg, und die Gedanken schweiften zurück zur Heimat. 
Endlich, am 14. Januar, konnten wir die Reise fortsetzen. 
Wir überschritten den Heri-Rud und wandten uns dann durch 
ein trostlos-ödes Gebirgsland, über Schutt und Geröll, auf 
schmalen Saumpfaden durch das Hindukusch-Gebirge, vorbei 
an uralten Karawansereien. die Von Ungeziefer wimmelten, 
hinab nach Adreskant, Kojaorja und anderen kleinen Dörfern 
nach Farah, einer im maurischen Stil auf einem Hügel liegenden 
Stadt, deren zerfallende Gebäude uns schon von fern: gegrüßt 
hatten. Eine zweitägige Ruhepause, wegen der total ermatteten 
Pferde, benutzten wir, um unsere in einem dreitägigen Regen 
durchweichten Sachen zu trocknen und uns zu verproviantieren, 
was bei der feindseligen Haltung der Bevö:kerung k:ine Kleinig- 
keit war. Schließlich trieben wir zwei Hammel auf, die aber, 
wie sich später herausstellte, abscheulich schmeckten. Unserem 
großen Gepäck, das uns auf Kamelen vorausgegangen war und 
das wir zu unserer Freude hier vorfanden, entnahm ich Gewehr 
und Munition, und habe dann später durch manchen Tauben- 
braten die sonst furchtbar einförmige Kost verbessern können. 
Unter strömendem Regen ging es dann bergauf, bergab über 
Schamalschan. Kalabas, nach Irisch unweit des Hilmend-Flusses. 
In Geischt trafen wir auf eine 150 Kopf starke Kurdenhorde, die 
aus russischer Kriegsgefangenschaft zurückkelirte und über 
acht Jahre auf der Wanderung war, um über Indien 
nach Bagdad zu gelangen. Der Übergang über den Hil- 
mend vollzog sich auf einer Art Arche Noah, einem überall ge- 
flickten Holzkasten, der, trotzdem ein Mann dauernd bereit 
stand, um die Löcher mit Baumwolle zu verstopfen, halbvoll 
gelaufen war, als wir das andere Ufer glücklich: erreichten. 
Die Pferde wurden an einer seichten Stelle vou.einem Jungen 
durch das eiskalte Wasser gebracht, wobei zwei Tiere jämmer- 
lich ertranken. Am vierten Tage konnten wir endlich weiter 
reiten und erreichten, den Angendab entlang reitend, am 
10. Februar nach Übergang über den gleichnamigen Fluß glück- 
lich Kokeran, ein Schloß des Emirs, das uns zur Verfügung ge- 
stellt wurde. Die Offiziere der Stadt, die uns empfingen, und 
der deutsche Arzt aus Kandahar, der uns noch am gleichen Tage 
besuchte, sorgten für unser leibliches Wohl. Nach den Reise- 
strapazen und dem vier Wochen langen Kampieren in den 
schmutzigen Karawansereien kamen wir uns in den schönen mit 
Teppichen belegten Räumen wie Märchenprinzen vor. Am 
12. Februar erschien zu unserer Begrüßung die Stadtbehörde 
von Kandahar, worauf feierlicher Einzug in die Stadt unter dem 
Geleite einer Kavalkade von Offizieren erfolgte. Wir wurden in 
Tahar Bagh (vier Gärten) einquartiert, dem Stadtviertel für 
Behörden, Gäste und Konsulate, das von starken Mauern um- 


geben ist. Alt-Kandahar, einst von Alexander dem Großen an- 


gelegt, ist heute ein unbewohnter Trümmerhaufen. Bruchstücke 
von alten herrlichen Kacheln erinnern an verschwundene 
Pracht. Da der Weg nach Kabul stark verschneit war, waren 
wir zu einem längeren Aufenthalt in Kandahar gezwungen, der 
mit Einladungen beim Obermullah, dem Wesir und dem Gou- 
verneur und dem Besuch der zurzeit brachliegenden Goldminen 
ausgefüllt war. So freundlich die Stimmung der Behörden und 
der Stadtbevölkerung ist, so fremdenf.indlich ist die Land- 
bevölkerung. Bei Ausritten wurden wir häufig mit Steinen 
beworfen und einer unserer Herren wurde sogar im Basar 
von rückwärts mit einem Knüppel niedergeschlagen. Am 
12. März kam die abgelöste russische Gesandtschaft aus 
Kabul hier durch und brachte die für uns aufgestapelte Post 
mit. Seit unserer Abreise von Berlin Ende Oktober hatten 
wir nichts von der Heimat gehört, um so größer war nun die 
unerwartete Freude. Am 27. März besannen wir mit den 
Vorbereitungen zur Weiterreise, und am 3. April verließen 
wir das gastliche Kandahar mit seinen Weingärten, wo di. 
Beeren der Trauben groß wie Taubeneier werden. 

Über schmutzige Dörfer, die zudem voller Ungeziefer sind, 
wie Scherisaffa, Tirendas, Kotat, Schahsin. Hesur, erreichten 
Wir. zwischen dem schneebedeckten Hindukusch und dem 
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Suleimangebirge, durch ein wasserreiches Steppengebict 
reitend, am 14. April Maschmare. Nun kamen wir in frend- 
liche Dörfer mit gut angebauten Feldern. Am 16. erreichten 
wir Ghasin, das in einer fruchtbaren Ebene liegt. In dre. 
Tagen sollten wir in Kabul sein. Nun lag noch der Löwen- 
maulpaß vor uns, den wir in 2950 Meter Höhe überschritten. 
Die enge Schlucht war von Soldaten besetzt, da Überfälle an 
der Tagesordnung sind. Der letzte Ort, wo wir noch ein- 
mal nächtig:n mußten, Perang, ist in einem unglaublich zer- 
fallenen Zustand. Am 20. April, es ist I. Osterfeiertag, legten 
wir das letzte Wegestück bis Barber zurück, wo wir von 
dem deutschen Geschäftsträger Dr. Grobbe begrüßt wurder, 
und am 21. April zogen wir endlich in Kabul ein, 


Eröffnung des deutschen Archäologlschen Instituts in Rom. 


Auch vor den Heimatstätten stiller Gelehrtenarbeit und 
Forschertätigkeit hat der Krieg nicht halt gemacht. Auch das 
im Jahre 1877 aus bescheidenen Anfängen nach langen Mühen 
auf dem Kapitol erbaute Haus des Deutschen Archäologischen 
Instituts mußte geräumt werden, die reichhaltige, durch zahl- 
reiche Schenkungen namentlich der deutschen Verleger er- 
gänzte, in jahrzehntelanger Arbeit gesammelte Bibliothek 
wurde sequestiert und in der Engelsburg „interniert“. Als sie 
durch einen großzügigen Akt des damaligen Uhnterrichtsmi- 
nisters Benedetto Croce im Jahre 1920 wieder freigegeben 
wurde, galt es, das stillgelegte Werk wieder in Gang zu Setzen 
und vor allem, ihr und der deutschen Forscherarbeit ein neues 
Heim zu bereiten. Dazu bedurfte es jahrelanger, beharrlicher 
Bemühung und Überwindung aller Art Hindernisse, bis heute 
sich die Pforte des neuen Hauses in der Via Sardegna auitun 
konnte. Diesen Tag zu begehen, hatte das Institut die Spitzen 
der deutschen Kolonie Roms zu einer schlichten Feier in den 
großen Bibliotheksaal, zwischen die Reihen ernster Bände und 
die Büsten großer Archäologen, geladen. In der Eröltnungs- 
ansprache, die in erster Linie ein Dank für alle Helfer und 
Gönner des Werkes war, gab der Direktor des Instituts, Pro- 
fessor Amelung, einen Abriß über das Werden und die Aul- 
gaben desselben. dan der nach ihm sprechende Generalsekretär 
der Archäologischen Zentralstelle in Berlin, Dr. Rodenwald, 
durch einen Hinweis auf die besonderen Verdienste Dr. Ame- 
lungs ergänzte. Die Glückwünsche der Reichsregierung, die 
Zusicherung ihres Interesses für die archäologische Wissenschalt 
brachte der deutsche Botschafter, Herr von Neurath, zum 
Ausdruck. Eine Besichtigung der Räume des Hauses besch!o5 
den Festakt, an dem auch der deutsche Botschafter und der 
Bayerische Gesandte beim Heiligen Stuhle, der ehemalige 
Reichskanzler Fürst Bülow, zahlreiche Prälaten — unter ihne! 
Prinz Georg von Bayern — Gelehrte und Schriftsteller sowie 
neben Frau von Neurath und Frau von Bergmann eine Anzahl 
Damen der deutschen Kolonie teilnahmen. Ein am Abend vom 
deutschen Botschafter in den Räumen der Villa Wolkonsk! 
gegebener Empfang, zu dem zahlreiche Einladungen erganke" 
waren, bildete den Abschluß des für die deutsche archäologischt 
Wissenschaft bedeutungsvollen Tages, an den eine lange UN 
unterbrochene Kette von ungestörten, erfolgreichen Jahren sic 
anreihen möge. 


Einweihung des deutschen Diakonissenheimes in Rom. 


Wie der „Lokalanzeigzer“ aus Rom meldet, fand dort am 
5. November nachmittags in Anwesenheit des deutschen Bot- 
schafters Freiherrn von Neurath die feierliche Einweihung des 


deutschen Diakonissenheimes statt. 


Eine deutsche Schule in Moskau. 
In Moskau ist. in diesem Jahr eine deutsche Schule mt 


` deutscher Unterrichtssprache ins Leben gerufen worden. Sit 


zählt zurzeit 121 Schüler. Allmählich soll sie zu einer neun- 
klassigen Musterschulg. ausgestaltet werden. In ihr gewinnen 
die in Rußland wohnhaften Deutschen (man schätzt ihre Zail 
immer noch auf 2 000 000) eine wichtige Stütze zur Erhaltun, 
ihres Deutschtums. 


Unterdrückung des Deutschtums in Tschechien. 


Auf der Tagung der deutschen Selbstverwaltungskörper in 
der Tschechoslowakei ist festgestellt worden, daß die tsche- 
chische Regierung bisher 300 deutsche Unterrichtsanstalten mt 
etwa 2000 Schulklassen aufgelöst und in der gleichen Zeit 0 
tschechische Minderheitschulen mit 1600 Schulklassen erriel. 
tet hat. In besonderem Rückstand gegenüber den tschechische! 
befinden sich die deutschen Bürgerschulen, deren Zahl um © 
geringer ist, wodurch 1800 deutsche Kinder von dem Bürst"- 
schulunterricht ausgeschlossen werden. 
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Der 10jährige Gedenktag der Schlach 
bei Tanga 
An 4. November d. J. jährte sich zum 10. Male der Tag, 


Iy rr 


an dem in Tanga, der nördlichsten Hafenstadt von 

Deutsch-Ostafrika, die Engländer eine vernichtende 
Niederlage von der durch einige Europäer-Kompagnien unter- 
stützten ostafrikanischen Schutztruppe, unter Führung des 
damaligen Obersten v. Lettow-Vorbeck, erlitten. Zum ersten 
Male standen die schwarzen Askari Schulter an Schulter neben 
europäischen Soldaten im Feuer gegen Europäer. Der ver- 
brecherische Wahnsinn Englands hatte den Kampf Weiß gegen 
Weiß und Schwarz gegen Weiß nach Afrika getragen; doppelt 
wahnsinnig und verbrecherisch, daß Buren, an der Spitze 
Louis Botha und Smuts und andere traurige Burenhelden, sich 
dazu hergaben, die Führung zu übernehmen. Auf sie fällt die 
ganze Verantwortung für die 
Rassenschande. Aber Ruhm ha- 
ben sie nicht geerntet. Trotz 
eines Aufgebots von unzähligen 
Generalen, mehr als 60 000 sonsti- 
gen Europäern und 250 000 
Schwarzen und allen modernen 
Kampfmitteln gegen rund 15 000 
Mann deutscher Kämpfer gelang 
es dieser Ubermacht nicht, die 
Fahne dieser kleinen Heldenschar 
herunterzuholen. v. Lettow-Vor- 
beck hatte, entgegen den Wei- 
sungen der heimischen Bureau- 
kratie, nachdem am 8. August der 
enzlische Kreuzer „Pegasus“ die 
offene Stadt Daressalaam bom- 
bardiert und damit die Kongo- 
akte zerrissen hatte, den Kampf 
aufgenommen und das Land nicht 
kampflos dem Feinde ausgeliefert, 
und was man in Berlin für un- 
möglich hielt, er gewann die 
Partie. Er gab der .Truppe den 
Geist. Und dieser Geist begnügte 
sich nicht mit Abwarten, er griff 
sofort, als England den Kampf er- 
öffnet hatte, keck den Feind an. 
Dafür wollte sich England rächen. 
Am 2. November erschienen vor 
Tanga zwei Kriegsschiffe, beglei- 
tet von 14 großen Transport- 
dampfern, die eine bedingungs- 
lose Übergabe der offenen Stadt 
forderten. Der Bezirksamtmann 
lehnte kühl ab. Am Abend lande- 
ten die Engländer Truppen, die 
von der Besatzung Tangas, einer halben Kompagnie, blutig 
auf die Schiffe zurückgeiagt wurden. Am nächsten Morgen 
booteten die Engländer 2000 Mann aus, denen sich 
wiederum die kleine Schar, unterstützt von zwei mitt- 
lerweile herbeigeeilten Kompagnien, entgegenstemmte, mit 
dem Erfolg. daß 2000 Mann vor 200 Verteidigern die 
Flucht ergriffen und sich auf die Schiffe retteten. In 
aller Eile hatte inzwischen v. Lettow-Vorbeck seine Kräfte 
vom Kilimandscharo nach Tanga entsandt. Nur die Abteilung 
des Majors Kraut blieb am Longido-Berge, wo sie eine mehr- 
fach überlegene englische Macht am 3. November über die 
Grenze zurückwarf. In der Nacht zum 4. November hatten 
die Engländer ihre Hauptmacht an der Tanga-Küste gelandet. 
‚Es waren 9000 Mann, das Lancashire-Regiment und acht 
indische Regimenter, denen 900 deutsche Soldaten entgegen- 
standen. Am Nachmittag wälzte sich der Angriff heran, unter- 
stützt von den Geschützen der Kriegsschiffe. Als die Sonne 
sinkt, ist der Feind geworfen. Panik hatte die Inder vor dem 
deutschen Hurra erfaßt und die Weißen mitgerissen. Auf 
2000 Mann beliefen sich die Verluste der Engländer, der Rest 
rettete sich an Bord der Schiffe, 8 Maschinengewehre, 455 eng- 
lische Gewehre, 500 000 Patronen und wertvolle Ausrüstungs- 
‚Stücke zurücklassend. Der groß gedachte konzentrische eng- 
lische Angriff gegen den Norden der Kolonie war miBglückt, 
-der Feind dampfte, vernichtend geschlagen, nach Norden ab. 
Ungeheuer war der moralische Gewinn auf deutscher Seite, 
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wenn er auch teuer erkauft war, fiel doch einer der Besten, 
der Hauptmann von Prince. 

Tanga ist das Symbol der ungeheuren moralischen Kraft, dle 
in der deutschen Kolonialpolitik steckt, geworden. In diesem 
Sinne, und daß Deutschland in Bälde wieder in die Reihe der 
Kolonialmächte seinen ihm gebührenden Platz einnimmt. ist 
der 10jährige Gedenktag an vielen Orten in Deutschland, be- 
sonders in Berlin und Hamburg, nicht nur von den alten Ost- 
afrikanern, sondern auch von weiten Kreisen der Bevölkerung 
festlich begangen worden. Deutschland muß seine Kolonien, 
auf deren Besitz es ein moralisches Recht hat, wiederhaben; 
das war der Gedanke, der in allen Reden zum Ausdruck kam 
und begeistert aufgenommen wurde. Dr. Pf. 


Ein deutscher Bund in Südwestafrika. 


Auf Anregung des Deutschen Vereins in Windhuk haben sich 
alle deutschen Vereine Südwestafrikas zu einem „Deutschen 
Bund“ zusammengeschlossen. Der Bund umfaßt die Schulver- 
eine, Turn-, Gesang- und Kriegervereine. Der Bund erstrebt 
wirksamsten Schutz der deutschen Interessen und der deut— 
schen Kultur durch Zusammen- 
arbeit aller deutschen Organisa- 
tionen. Mit den kolonialen Ver- 
bänden der Heimat und des Aus- 
landes soll engste Fühlung auf- 
genommen werden. Es hat be- 
reits nicht an feindlichen Stim- 
men gefehlt, die diesen Bund als 
aggressiv politische Parteibil- 
dung bezeichnen. Demgegen- 
über weist der Bund darauf hin, 
daß kulturelle Ziele im Vorder- 
grund seiner Arbeit stehen, daß 
er aber auch die politischen 
Interessen des Deutschtums zu 
vertreten entschlossen sei, wenn 
gegnerische Parteien das Deutsch- 
tum im Südwest angreifen sollten. 


General Hertzog in Deutsch- 
Südwestafrika. 

Nach dem Vorbilde seines Vor- 
gängers Smuts ist der neue süd- 
afrikanische Ministerpräsident 
Hertzog in unserer Kolonie Süd- 
westafrika Ende Oktober gewesen, 
um das Land kennenzule.nen, mit 
den Bewohnern zu sprechen und 
vor allem auch die den Haupt- 
bestandteil der weißen Bevölke- 
rung bildenden Deutschen nach 
ihren Wünschen zu fragen, die 
durch das Smuts-Berliner Ab- 
kommen und die wirtschaftlichen 
Nöte nur noch dringlicher ge- 
worden sind. Wenn das Reuter- 
sche Bureau meldet, Hertzog sei 
Rundreise durch die Kolonie, worüber noch 
keine näheren Meldungen, insbesondere aus deutscher 
Quelle, hierher gelangt sind, von den Deutschen „herz- 
lich empfangen“ worden, so bedeutet das gar nichts, denn es 
ist selbstverständlich. Reuter betont das natürlich nur aus 
durchsichtigen Gründen, ebenso wie das, was er weiter in dem 
zehn Zeilen langen Telegramm zu berichten weiß. So z. B. die 
Bemerkung Hertzogs, er schäme sich seiner deutschen Ab- 
stammung nicht; täte er das, machte er sich ja zuerst in den 


Phot. Atlantic. 
Fin Kolonialgedenkstein in Königsberg i. Pr. 


-Augen jedes Engländers verächtlich und in denen der Deut- 


schen und Südafrikaner nicht weniger. Rätselhafter ist es 
schon, wenn er eine „sympathische Erwägung der Beschwer- 
den mit Einschluß der über ungenügende Berüksichtigung des 
Deutschen in den Schulen‘ versprach. Soll das heißen, daß in 


den Regierungsschulen statt fünf oder sechs in Zukunft vielleicht 


acht oder neun Stunden deutsch unterrichtet werden soll? 
Damit wäre wenig geholfen. Wenn Hertzog den deutschen be- 
rechtigten Wünschen entgegenkommen will, dann muß er das 
Deutsche zur dritten Amtssprache machen, worauf sich die 
notwendige Verstärkung des deutschen Unterrichts in den 
Regierungsschulen von selbst ergibt. Der jetzige Zustand, daß 
der stärkste Bevölkerungsteil alle amtlichen Bekanntmachun- 


-gen nur in fremden Sprachen erfährt, vielleicht erst verspätet 
durch private deutsche Übersetzungen, ist ganz unhaltbar 


Ebensogut wie der Statthalter Hofmeyer selbst können auch 
die übrigen Beamten die deutsche Sprache lernen, da sie Eng- 
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lisch und Holländisch sowieso von der Schule her können. Erst 
wenn er diesen grundlegenden Schritt täte, bewiese er prak- 
tisch seine „Sympathie“ in einer Weise, daß die große Masse 
der Deutschen etwas davon hätte. Damit würde er es auch den 
Deutschen erleichtern, wie er es wünschte, mit den übrigen 
Stämmen Südafrikas zusammenzuarbeiten. Man wird nun die 
deutschen Berichte abwarten müssen, da bisher nur die eng- 
lischen Tendenzmeldungen vorliegen. Da wird wohl manches 
anders lauten, und vor allem erfahren wir dann auch, was 
unsere Landsleute wirklich gesagt und gefordert haben. 


Bom Leben in der Seimnt | 


Bom Leben in der Heimat 
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Das alte Zollernschloß zerfällt. 


Das überaus malerische alte Zollernschloß, das am schönsten 
Punkt von Alt-Balingen, umspült von Eyach und Steinach, ge- 
legen ist, geht unaufhaltsam dem Verfall entgegen. Sorgfältige 
Untersuchungen haben ergeben, daß das Gebäude wahrschein- 
lich nicht mehr zu retten ist; sein Abbruch aber würde auch zu- 
gleich eine Zerstörung des schönen Stadtbildes bedeuten. Bis 
zur Entscheidung des württembergischen Heimat- und Denkmal- 
schutzes wurde das Betreten des Schlosses polizeilich ver- 
boten. 


Die Schicksale eines Fuggerschlößchens. 


Aus Augsburg wird geschrieben: Das Fugger-Schlößchen in 
der Hl. Kreuzstraße in Augsburg diente im Mittelalter und zu 
Beginn der Neuzeit den Fugger als Wohnung. Durch mancher- 
lei Hände kam das Schloß 1817 in den Besitz der Königin 
Hortense, der gefeierten Tochter der Kaiserin Josefine. 
Hortense lebte als Herzogin von Lou von 1817 bis 1825 hier, und 
ihr Sohn, der nachmalige Kaiser Napoleon III., verbrachte hier 
seine Jugendjahre als Flüchtling. Später kam das Schlößchen 
in den Besitz der Stadt Augsburg. Und als im vorigen Jahre 
die bekannte Augsburger Musikschule ein Opfer der Inflation 
zu werden drohte, da übernahm die Stadt sie in ihre Verwal- 
tung und hat dem Institut nun im restaurierten Fugger- 
schlößchen ein würdiges Heim geschaffen. Bei den Restau- 
rierungsarbeiten wurden in verschiedenen Räumen wertvolle 
Rokoko-Fresken entdeckt, darunter ein Deckengemälde aus 
der griechischen Mythologie. 


Der Rhumesprung, Europas größte Quelle, 


Die Zeitschrift „Niedersachsen“ berichtet: In der Nähe des 
Dorfes Rhumspringe auf dem hannoverschen Untereichsfelde 
entspringt die Rhume, deren Quelle eine Merkwürdigkeit bildet, 
die man geradezu als einzig dastehende bezeichnen kann. Denn 
die Rhumeaquelle, im Volksmunde „Der Rhumesprung“ genannt, 
ist erwiesenermaßen die größte Quelle nicht nur in Deutsch- 
land, sondern in ganz Europa, vielleicht sogar die bedeutendste 
der ganzen Erde. Sie liefert nach den neuesten Berechnungen 
durchschnittlich in jeder Sekunde 45 Hektoliter Wasser, dem- 
nach in der Minute 2700 Hektoliter, in der Stunde 3888 000 


Hektoliter. Die Rhumequelle wirft also täglich mehr Wasser . 


aus, als alle Dörfer und Städte im Deutschen Reiche zum Trin- 
ken gebrauchen. Die Quelle stellt sich dar als brunnenklarer 
Teich. Das Wasser tritt in bestimmten Zwischenräumen aus 
drei großen und vielen kleineren Sprungröhren stoßweise, aber 
geräuschlos hervor, bildet auf der Oberfläche kreisförmig sich 
verlaufende Wellen und wälzt sich alsdann, neu aufsteigenden 
Wasserwülsten Platz machend, in das nahe Bett der Rhume. 


Erdöllager in Mitteldeutschland. 


In Roßnitz im Kreise Sorau wurden nach zuverlässiger Mit- 
teilung bedeutende Erdöllager erbohrt, ebenso auf dem Gelände 
des angrenzenden Rittergutes Niederzibelle. 


Ein Wolkenkratzer in Sonneberg. 

Der Wolkenkratzer, der am Bahnhof Sonneberg entstehen 
soll, wird von dem amerikanischen Woolworth-Konzern ge- 
baut. Durch diesen Bau soll die Möglichkeit gegeben werden, 
die hier schon bestehenden drei Interimsläger zusammenzu- 
legen. Der Verbrauch der Woolworth-Läden an deutschen 
Spielwaren betrug vom 1. Januar bis 15. August 1924 33.000 
Kisten. Der Woolworth-Konzern betreibt in den Vereinigten 
Staaten 1265 Geschäfte mit ungefähr 35000 Angestellten, in 
England 166 Betriebe. Nach der für das Jahr 1925 vorge- 
sehenen weiteren Ausdehnung wird in den Vereinigten Staaten 
der Konzern über 1450 Läden, in England über 200 Läden ver- 


fügen. 
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Das Flettnersche Windkraft-Schiff 


Die Entdeckung der blauen Kohle 
1 den Kieler Hafen ist ein geheimnisvolles Schiff einge- 


laufen, die „Buckau“, das einen höchst eigenartigen Eindruck 

macht. Auf dem Deck des schlanken Schiffskörpers befin- 
den sich weder Schornsteine, aus denen man auf das Vorhan. 
densein eines Dampfbetriebes schließen könnte, noch Masten 
und Segel. Lediglich zwei hohe, runde, schlanke Metalltürme 
sind zu sehen, die oben durch eine Art von Kappe abge- 
schlossen sind. Die Metalltürme befinden sich während der 
Fahrt in ständiger, schneller Umdrehung, so daß das ganze 
Schiff einen eigenartigen Anblick darbietet. 

Das Schiff ist aus wissenschaftlichen Untersuchungen hervor- 
gegangen, die Anton Flettner, Direktor des Instituut voor Aero 
en Hydrodynamik, Amsterdam, der Erfinder des jetzt in der 
Schiffahrt sich immer mehr einführenden „Flettner-Ruders“, 
an Segelschiffen anstellte. Derartige Untersuchungen lagen 
bisher überhaupt nicht vor. Es zeigt sich, daß man bei Ver- 
wendung von Metallflächen anstatt der Segel mit 60 Prozent 
der bisher verwendeten Segelfläche auskommen kann. 

Aus den Metallflächen entwickelten sich dann die erwähnten 
runden Türme, deren Wirkung auf dem im Jahre 1853 von dem 
Berliner Physiker Professor Dr. Magnus entdeckten „Magnus 
Effekt“ beruht. Dieser Magnus-Effekt besteht darin, daß durch 
rotierende Körper im Wind eine Strömung erzeugt wird, die 
sich in mancherlei Weise ausnützen läßt. Schon bei den ersten 
Versuchen, diese durch die rotierenden Türme entstandene 
Windströmung auszunützen, die an kleinen Modellen in der 
Göttinger „Aerodynamischen Versuchsanstalt‘ ausgeführt wur- 
den, ergab sich eine derartige Überlegenheit gegenüber den 
Segeln, daß man im ersten Augenblick glaubte, die Instrumente 
müßten falsch gehen. 

Die auf der „Buckau“, einem von der Germaniawerft in Kiel 
umgebauten Dreimastschoner der Hanseatischen Motorschifis 
A.G., angebrachten Türme sind aus dünnen Metallblechen von 
nur 1,5 Millimeter Stärke hergestellt. Sie haben eine Höhe von 
18 Meter, ruhen auf Kugellagern und machen, durch einen 
Elektromotor angetrieben, 100 Umdrehungen in der Minute. 
Das Gewicht der Türme beläuft sich auf nur 14 000 Kilogramm, 
das ist der fünfte Teil der Takelage. Die Leistung ist fünf- 
zehnmal so groß wie bei Verwendung von Segeln. 

Die Vorteile dieser neuen Einrichtung bestehen nun vor 
allem darin, daß es eine eigentliche Windstille nicht mehr gibt. 
Das Schiff erzeugt den zu seiner Fortbewegung nötigen Wind 
selbst. Die bei Segelschiffen infolge Windstelle sooft ent- 
stehenden beträchtlichen Verzögerungen der Fahrt fallen also 
weg. Ebenso fallen die ununterbrochenen Segelmanöver Wes. 
die bei Segelschiffen oft tage- und wochenlang ständis 
ausgeführt werden müssen und zu deren Durchführung bei 
großen Schiffen oft bis zu hundert Menschen nötig sind, die 
Raum beanspruchen und für die Proviant mitgeführt werden 
muß. Der Schiffsraum kann also besser ausgenutzt werden. 
Auf der eben zurückgelegten Fahrt wurde festgestellt, daß schon 
bei unstetiger mittlerer Windstärke Geschwindigkeiten erziel 
wurden, die weit über die von Segelschiffen bei dieser Wind- 
stärke erreichte Geschwindigkeit hinausgehen. Den angestell- 
ten Messungen zufolge wird das neue Windkraftschiff bei 
gutem Wind schneller fahren als ein anderer Frachtdampier 
oder ein Frachtmotorschiff. Die Manövrierfähigkeit ist eme 
außerordentliche. Das Wenden und Halsen vollzog sich in 
Bruchteilen der bisher für diese Manöver notwendigen Zeit. 
Dabei blieb das Schiff in Fahrt und kam nicht, wie dies bei 
Segelschiffen bei den gleichen Manövern der Fall ist, zum 
Stehen. 

Die Fortbewegungseinrichtung dieses eigenartigen Schiffes 
stellt die denkbar einfachste Maschine dar, nämlich einen um 
seine Achse sich drehenden Zylinder. Der Kraftbedarf des 
Elektromotors ist nur gering. Dies die Geheimnisse des 
Flettner-Schifis, das während der Fahrt von einem Mann 7 
dient wird. Der Mann am Steuerruder ist dann Führer i 
Besatzung zugleich. Ein Hebel gestattet das An- und Abstellen 
der Turmdrehung. Die unendlich mühevolle Bedienung der 
Segel mit alt ihren Gefahren — besonders bei stürmischem 
Wetter — fällt weg. ee ist 

Die Anwendung der von Flettner gefundenen Prinzipien 18 
im übrigen nicht auf den Antrieb von Schiffen und auf die See- 
schiffahrt beschränkt. Sie eröffnen vielmehr beträchtlich weitet- 
gehende Möglichkeiten und gewinnen dadurch eine allgemein 
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Rechts: Das Flettner - „Rotor -Schiff 
passiert bei seiner Ausfahrt aus dem 
Kieler Hafen das Schlachtschiff „Elsaß. 
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Unten: Das „Rotor-Schiff" mit seinen 
eigenartigen Metallwalzen vom Heck 
aus gesehen. 
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Bedeutung. So gestatten sie insbesondere die Ausbildung 
besonderer Verfahren zur Krafterzeugung mit Hilfe von Wind- 
kraftwerken einfacher Konstruktion. Derartige Windkraft- 
Werke haben die Form hoher Gittermaste, die die höchsten 
Gebäude um ein beträchtliches überragen und auf denen sich 
die Einrichtung zur Krafterzeugung befindet, die in bezug auf 
Einfachheit ihrer Ausführung hinter der der Windkraftmaschine 
nicht zurücksteht. So soll in nächster Zeit in der Nähe Berlins 
ein Turm von 109 Meter Höhe erstehen, der eine neuartige 
Windkraftmaschine tragen wird, die durch günstige Ausnutzung 
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Der Erfinder des „Rotor-Schiffes“ 
Ingenieur Anton Flettner (X) mit seinem Kapitän und 
Assistenten auf der Kommandobrücke 


2 


4 


Links: Das dreiteilige Flettner'sche Steuerruder, durch 
das das Schiff sich um seine eigene Achse drehen kann. 


des Windstromes über 1000 Pferdestärken erzeugen wird. Bei 
diesem Windmotor wirkt die Kraft des Windes nicht direkt auf 
die Welle ein, von der die Leistung auf irgendwelche Maschinen 
übertragen wird. Vielmehr wird der Wind dazu ausgenutzt, 
einen großen Flügel von etwa 40 Meter im Durchmesser zu 
treiben, dessen Enden mit Flächen versehen sind, die an die 
Flettner-Ruder erinnern. Durch den Luftstrom dieses Flügels 
sollen kleine, an ihm zweckentsprechend montierte Flügel in 
rasche Umdrehung gesetzt werden, die ihre Bewegung auf ver- 
hältnismäßig schwach bemessene Wellen und Zahnräder über- 
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tragen und so eine Ausnutzung der Windkraft ergeben, wie sie 
bisher noch nicht erreient wurde Gelingt dieser Versuch, so 
besteht kem Zweifel. daB diese neue Windkraftmaschine großen 
Einfluß auf die Energiewirtschaft der Zukunft haben kann 
Neben dieser Maschine muten die bisherigen Windmotoren vor- 
sintflutlich an Nach dem Erfolg des Flettnerschiffes ist an der 
Verwirklichung dieser neuen Idee wohl kaum zu zweifeln. Da- 
mit würde wohl nach Fleuners eigenen Worten ein Mögichkeit 
geboten sem, dem Kampi um Kohlenschätze und Wasserkräfte 
die Spitze ahzubrechen. Der Berginann werde aus seiner 
Tiefe, die ihn täglich mit ihren Gefahren umſängt befreit wer- 
den. wenu man Kraft, Licht und Wärme tast kostenlos aus dei 
Luft an jeder beliebigen Stelle gewinnen könnte Pleitner be- 
trachtet seine Windmotoren als die Kraftwerke der Zukunft 
Er glaubt daß sie den Großkraftwerken mit ihren teuren 
Überlandleitungen überlegen sein werden Insbesondere glaubt 
er, daß seine Windmotoren die ideale Kraftmaschine tür der 
Landwirt seın werden. für dessen Zwecke alsdann Motorer 
von geringerer Leistung entstehen sollen. Er arbeitet auber- 
dem an einem völlig neuartigen Flugzeugflügel, der alle anderen 
an Leistung übertreffen soll. doch verzichtet er zunächst darauf 
der Öffentlichkeit über die grundlegende Gestaltung dieses neu- 
artigen Flügels nähere Angaben zu machen Erst dann wird 
er sie über diese Sache unterrichten, wenn der Erfolg einwand- 
frei gesichert erscheint 


Ein Planetarium für Berlin. 


Das „neue Weltwunder“, das Planetarium der Firma Cari 
Zeiß in Jena, das zunächst für das Deutsche Museum in Mün.. 
chen und fur Jena erbaut worden ist. soll auch in einem Stück 
für die Reichshauptstadt gewonnen werden Wie wir erfahren, 
ist der Berliner Magistrat mit der Firma Zeiß in Verhand- 
lungen getreten. um für Berlin ein Planetarium. das nur in 
sehr wenigen Exemplaren hergestellt werden soll, zu erwerben. 
Der Magist:at schtägt vor, das Planetarium unter Ablösung der 
Lizenzgebühr für 300 000 M zu erweıben Auch andere 
deutsche Städte bewerben sich um ein Planetarium, dessen 
hoher Wert für die Schul- und Volksbildung feststeht Der 
Apparat soll aut dem Gelände des Zoologischen (Gartens aut. 
gestellt werden. Die Kosten der Baulichkeiten. die tür die 
Vorführungen notwendig sind. werden auf 170000 M. veran. 
schlagt. die Inneneinrichtung auf 30000 M. Es ist in Aussicht 
genommen den Schulen und anderen städtischen Bildungs- 
anstalten den Besuch vormittags unentgeltlich zu gestatten und 
an den Nachmittazen und Abenden bezahlte Vorführungen zu 
veranstallen Insgesamt sollen die Stadtverordneten für den 
Bau und das Planetarium 500000 M. aus Anleihemitteln be- 
willigen. | 


Ein Mikrophon für die leisesten Töne. 


Dem amerikanischen Radio-Techniker Philipps Thomas ist 
soeben eıne Erfindung gelungen. mit deren Hilfe das mensch- 
liche Ohr bisher noch nie vernommene löne hören wird Es 
handelt sich hierbeı um ein Mikrophon.,das so überempfindlich 
ist. daß es Tonwellen von jeder erdenklichen Minimal-Vibra- 
tion auifargen kann und auf diese Weise dem Menschen Töne 
übermittelt. die weit über den Giehörgrenzen des menschlichen 
Gehörorgans liegen Die Erfindung wird. wie die ‚Sendung‘ 
mitteilt, nicht nur die vollkommenste Wiedergabe von Musik 
gestatten, sondern besonders auch für die Wissenschaft vor 
größter Bedeutung sein. da sie es den Gelehrten ermöglichen 
wird. die verschiedenen Laute zu hören, die von den Insekten 
erzeugt weiden Zu diesem Zweck nimmt das Mikrophon die 
Insektenlaute auf. die in Lichtschwingungen umgewandelt und 
sodann phutographisch analysiert werden: andererseits kann 
man auch die Töne mit sehr hoher Schwingungszahl in löne 
mit geringerer Schwingungszahl verwandeln. was jedoch zur 
Folge hätte, daß man die Insektenlaute sozusagen falsch ver- 
nehmen würde un? zwar ähnlich. wie man eine im (irammo- 
phon zu schnell gespielte Musik hört Gleichwohl wird man mit 
dem neuen Mikrophon die vielfach verschiedenen Laute der 
Insekten mit groger Deurlichkeit hören sowie auch bei Insekten, 
von denen man bisher noch keine Töne hörte. vielleicht doch 
Verständigungslaute feststellen können Für die Insektenbiologie 
dürfte das neue Mikrophon sonach sehr bedeutungsvoll werden 
und wohl manche wertvolle Beobachtung ermöglichen. 


Fine kostbare Kunststiftung. 

Das Landesmuseum in Darmstadt das bereits durch die 
Böcklin-Stiftung des Freiherrn v Hevi eine glänzende Er 
weiterung erfahren hat, gelangte jetzt durch die testamenta- 
rische Verfügung von Friedrich Marx in den Besitz einer neuen 

kostbaren Sammlung Wie ım Cicerone mitgeteilt wird, handelt 
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es sich dabei um eine vorzügliche Elfenbein-Sammlung, die 
hervorragende gotische Arbeiten und einige ausgezeichnete 
Stücke des 17. Jahrhunderts enthält 


Zum Tode von Hans Thoma, 


Am 2. Oktober d. J feierte Hans Ihoma seinen 85. Geburts 
‚ag. der von allen Kreisen des badischen Landes in wit 
diger Weise begangen wurde Wenige Wochen später am 
7 November. hat dieser Altmeister der deutschen Malerei das 
Zeitliche gesegnet Erst im patriarchalischen Alter ist dem 
Unermüdlichen der Pinsel aus der Hand gesunken Eir reich 
gesegretes Leben ıst vollendet Was er dem deutschen Volke 
gegeben hat wird ewig leben 

Hans Thomas äußerer Lebensgang ist taid erzanlt Am 
4 Oktober 1839 wurde er zu Bernau im badischen Schwarz- 
wald als einfacher Leute Kind geboren Der Mutter Blut. in 
deren Familie die aralte Bäuernkunst der Heiligenmalerei seit 
Generationer gepflegt wurde, regte sich frühzeitig in dem 
Sohne Als halber Junge kam Hans zu einem Stubenanstreicher 
nach Basel in die Lehre, in St Blasien erklornm er die zweite 
Sprosse der Kunst: er trat in eine Uhrschilderwerkstatt 
Nebenher malte er Bildnisse und lithographierte Im Jahre 
1859 bezog er mit einem großherzoglichen Stipendium die 
Karlsruher Akademie wo J. W Schirmer. der ihn entdeckt 
hatte, sein Lehrer wurde Eine Ubersiedlung nach Düsseldorf 
brachte ihm neben senwersten Enttäuschungen einen positiven 
Erfolg. er lernte Otto Scholderer ‘kennen. mit dem zusammen 
er 1868 nach Paris ging Hier geriet er in den Bann Courbets. 
1870 siedelte er nach München über; dort tritt ei Leibl nahe. 
Mit Leib! gründer ər die erste Müncheneı Sezession Die 
übliche Italienfahrt wird 1874 angetreten und später wiederholt, 
1877 siedelt Thoma nach Frankfurt a Main über, wo er zwöll 
Jahre bleibt Seine Kunst, ursprünglich stark angefeindet, 
setzte sıch ir der Ausstellung des Münchener Kunstvereins ım 
Mai 1890 durcn Er ernielt aach diesem Aurchschlagenden 
Erfolge den Protessortitel und wurde 1899 vor seinem alten 
Gönner dem Großherzog Friedrich von Baden als Akademie- 
direktor nach Karlsrune berufen Alle Freiheiten die sich ein 
Künstler nur wünschen kann werden ihm be: gewährt em 
eigenes Museum wird ihm gebaut, Titel, Orden and Würden. 
Inaden und Anerkennunger: kommen aus allen Gauen der 
großer deutschen Heimat — nicht mehr begehrt und doch 
ireundlich aufgenommen als Zeichen der Liebe und Verehrung. 
Das typische deutsche Künstlerschicksa! vollendet sich an ihm: 
als Strebender angefeindet und verlacht — im Alter bewun- 
dert, als ob nie jemand an ihm gezweifelı hätte 

Selten ist das Werk eines Malers so in das Bewußtsein der 
Zeitgenossen und eines Volkes eingegangen wie das seine Er 
nat den Deutschen ein Stück ihrer Landschaft geschenkt Mit 
seinen Augen schauend, wandern Menschen durch die Täler 


“und über die Hügel des launus oder des Schwarzwaldes Es 


ist Volkskunst im besten und höchster Sinne. was er Re 
schaffen hat eine Kunst für alle, Kunst. die sich 2p alle wen- 
det, für alle verständlich ist 

Dem Grundsatz der Kunst um der Kunst wihen, wie sie der 
ınalerische Stil des Impressionismus verkündete ist nichts 
fremder als Thomas Malerei, wie auch seine Graphik niemals 
für den Sammler gedacht und bestimmt War sondern für den 
unbefangen Genießenden. der ein Blatt im Rahmen an der 
Wand sehen möchte. Mit seiner Gesinnung stand Thoma lange 
Zeit fremd in einer Welt die sehr andere Begriffe von Kunst 
sich zu eigen gemacht hatte Aber seine Bewunderer wurden 
nicht irre an ihrem Meister. 

Als Maler gehörte Thoma der Generation der Courbe! und 
Leibl denen er das beste Teil seiner Schulung verdankte. 
Unter Courbets we'treichendem Einfluß entstanden die schön. 
sten von I'homas Bildern, und gewiß hat dieser recht. wenn © 
von dem Pariser Aufenthalt selbst urteilt: In Paris wurde ich 
ein deutscher Künstler das heißt: ich erhielt den Mut und 115 
Selbstvertrauen, so sein zu dürfen. wie ich erschaffen Ya 
und wie ich Talent erhalten habe Durch Böcklins Beispit 
eher für eine Zeit beirrt als beeinflußt. tand er sich selbst stan 
er jahrzehntelang für sich. um in der dritten Generation, Er 
Reife er noch erlebte den neuer Anschluß an seine Gegenwar 
zu finden Thoma. aus kleinsten Verhältnissen nerwolkek be 
and ohne Fühlung mit der großen Welt leicht nachlassend 15 
durfte dieser dauernden Anregung von außen, um innerhalb 5 
Grenzen seiner Begabung das MHöchstmögliche zu leisten 
er sich in Karlsruhe in seine stille Welt einzuspinnen un 1 
in der Rolle des deutschesten der Maler zu gefallen anfing- = 
der Strom seines Talents auch sofort weniger energisc 15 
türlich wäre es falsch und ungerecht. die Karlsruher Zeit 10 
tach aus seinem Lebenswerk streichen zu wollen, aber Wer 
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Zum Tode von 
Hans Thoma 


Gemälde von Hans Thoma. 


Unten: 


Der Wächter. 


Hans Thoma, 
der Altmeister 
der deutschen 
Malerei, starb 
am 7. Novem- 
ber 1924. 
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Frühlingsreigen. 


Unten 
Mutter und Kind. 
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Oben: 
Schwarzwaldlandschaft. 
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gute Malerei hält und der Meinung ist, daß innerhalb dieser 


Begriffsbestimmung auch alle anderen wertvollen Eigenschaften 


eines Künstlers liegen. wird doch nicht umhin können, die 
Pariser Lehrzeit, die Münchener und auch noch die Frank- 
furter Jahre höher zu bewerten als den Rest seines Lebens. 
Die reifsten Früchte jener Zeit, wie das Fröhlicher-Porträt in 
München, die Feldblumensträuße in Berlin und Hamburg, das 
Hamburger Selbstbildnis und das Mädchenporträt der National- 
galerie werden stets neben den besten deutschen Bildern aller 


‚Zeiten genannt werden. Das Porträt des kleinen Mädchens von 


1888 bedeutet vielleicht überhaupt den Höhepunkt seines 
Schaffens. Nun ist sein Leben erloschen. und seine Kunst wird 
in die Geschichte eingehen, deren Reich das Werk seiner ein- 
stigen Genossen längst schon gehört. Ihr Urteil, das von den 
Meinungen des Tagesstıeites befreit ist, wird ihm den Platz 
anweisen, der in dem Ruhmestempel deutscher Kunst vor allem 
dem Schöpfer eindrucksvoller Landschaftsbilder gebührt, denn 
wenn manches abfallen wird, was an dem Menschen sterblich 


gewcsen ist, so ist genug des Bleibenden, das neben den 


Großen deutscher Kunst ihm den Nachruhm verbürgt. 

Am 10. November nachmittags 3 Uhr fand die Beisetzung 
von Hans Thoma statt. Die Spitzen der Behörden und der 
Stadt, der Lehrkörper der technischen Hochschule nebst deren 
Korporationen, sowie Vertreter von Kunst und Wissenschaft, 
wie Abordnungen fast sämtlicher badischen Städte und Ge- 
meinden waren nebst den Angehörigen des- Verstorbenen ver- 
sammelt. Nach der Gedächtnisrede und einigen Gesangsvor- 
trägen bewegte sich der Trauerzug nach dem Ehrengrabe der 
Stadt Karlsruhe, wobei der Sarg von Schülern der Akademie 
der Landes-Kunstschule getragen wurde, flankiert von acht 
weißgekleideten Schülerinnen der Landes-Kunstanstalt. 
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Die Teufelsbibel, 

Die königliche Bibliothek in Stockholm verwahrt seit fast 
300 Jahren eine bibliographische Seltenheit: die s02. „Teufels- 
bibel“. Die Handschrift besteht aus 309 Blättərn außerordent- 
lich dicken Pergaments, zu dessen Herstellung der Überliefe- 
rung nach etwa hundert Eselshäute verarbeitet worden sind; 
ihre Deckel sind aus Eichenholz Die einzelnen Blätter Sind 
fast ein Meter hoch und ein halbes Meter breit, in goti- 
schen Minuskeln geschrieben und n.t prachtvollen Initialen 
in Gold und prunkenden Farben geschmückt. Das Werk, das 
auch „Gigas Labrorum“. der liese der Bucher, heißt, nat eme 
eigentümliche Geschichie Nach langen, mühevollen Forschun- 
gen hat man das 12 Jahrliundert als seine wahrscheinliche 


Entstehungszeit festgesetzt. Es heißt, daß die Bibel in dem: 


Kloster Podlazotz in Böhmen abgeschrieben word:n ist. und 
die Sage will wissen, daß ein zum Tode verurteilter Mönch sie 
in einer einzigen Nacht vollendet habe. Er habe aber d:n 
Teufel zu Hilfe nehmen müssen, den er zum Dank dafür auf 
einer ganzen Seit: abg:malt habe. Dieses Teufelsbild findet 
sich noch in der Bibel: mit Hörnern. Klauen und allem Zu- 
behör Nach verschiedenen Irrfahrten landete die Bibel im 
Benediktinerorden und wurde nach Prag gebracht. wo sie 1648 
während der Königsmaickschen Belagerung in schwedische 
Hände fiel. Königin Christine von Schweden erhielt sie zum 
Geschenk und seitdem wird sie in der Königlichen Bibliothek 
in Stockholm verwahrt Das Rıesenbuch besteht aus neun 
Teilen, beginnt mit dem Alten Testament in der Übersetzung 
des Hieronymus nach dem hebräischen Urtext und schließt 
mit einem Kalendarium und einer Totenliste, die sich vor allem 
auf die Geschichte Böhmens bezieht, Die tschechoslowakische 
Regierung hat Interesse für das Werk bekundet. Sie wollte 
es gern von Schweden geliehen haben; es ist aber verständ- 
lich, daß man eine solche Kostbarkeit nicht gern aus den Hän- 
den gibt. Im Auftrage des tschechoslowakischen Unterrichts- 
ministeriums sind daher die Hauptteile des Werkes blattweise 


photographiert worden 
Nachruhm v. Scheffels, 

Scheffel erzählte selbst: „Ich spazierte einst mit meinem 
Sohne auf den Mohentwiel. Aus emer bude. in der Andenken 
zu haben waren. streckte mir die Verkäuferin ganz harmlos 
mein eigenes Bild her und bot es zum Verkauf an. „Was ist 
denn das für ein Kerl?“ fragte ich. — „O bitte.“ versetzte sie 
ciiig., „das ist kein Kerl! Das ist ja der Herr v. Scheffel, der 
das schöne Buch über den Hohentwiel geschrieben hat“ — 
„So.“ saste ich. „was ist denn aus dem geworden?“ — Ach", 
antwortete sie, „der ist schon lange tot!.“ — Schefie! kaufte 
sich sein Bild zum Andenken 


Berlins neuestes Theater, 
Reiuhardts „Komödie“. 

Berlin hat nun eine neue Bühne erhalten. die in ihrer besche. 
denen Art wirklich. vollkommen gelungen ist. Dabei ist de. 
scheiden“ nicht etwa im Sinne äußeren Glanzes gemeint. In 
Gegenteil: bescheiden sind die kulturellen Absichten. die ge. 
stigen Ambitionen des Unternehmens, weil es ein ausgesprochr. 
nes Luxustheater für die oberen Zwei- bis Dreitausend sen 
soll Neben dem Theater am Kurfürstendamm hat es Oski: 
Kaufmann auf einem Grundstück erbaut, dessen abenteuerlich- 
Vorgeschichte er im Erötfnungsprogramm der „Komödie“ sen; 


lustig erzählt Und diesem erfindungsreichsten Theaterarcı. 


tekten. der nun Berlin schon seinen sechsten Theaterbau gibi, 

ist diesmal etwas ganz besonders Reızendes gelungen. Das 

Theater liegt eigentlich im Keller, man steigt auf zahlreiche, 

Stufen ins Parkett hinab. Aber dann ist man ın einem rurce 

Raum von entzückender Intimität. Einige 200 rote Sessel 

werden vom Flalbrund einer Logenwand eingefaßt die zwe 

Etagen hat, denn der erste und einzige Rang des Hauses be- 

steht überhaupt nur aus Logen. Die mattgelbe Fläche der Wanj 

zwischen den roten Logenöffnungen hat der Maler Hans Mia 
mit Komödienmotiven von skizzenhafter Heiterkeit und Leich- 
tigkeit bedeckt. Sogar Garderoben und Vorräume sind diest 
keine üblen Notbehelfe, sondern von gefälliger Anmut und Be- 
quemlichkeit. Man hat den Eindruck. in einem selır begüterten 
und sehr kultivierten Hause zum Besuch zu sein. Es ist em 
vollkommenes feines Gesellschaftstheater. dem in Berlin nicis 
fehlen wird als vielleicht die dazu passende Gesellschaft la 
diesem Hause muß „gespielt“ werden ım engsten Sinne de 
Wortes. Das Theater als Fest, als Feiertag, als glückliches Sid 
der Mimen mit dem Leben, kanı hier seine Stätte finden Und 
solch ein Spiel zu organisieren ist ja wohl niemand beruiener 
als Max Reinhardt. Er nahm sich zur Partitur des Fröffnungs- 
tages das alte Rokokolustspiel des Venezianers Goldoni. „Der 
Diener zweier Herren“ Es ist das denkbar harmloseste Ding. 
die Comedia del arte mit ihren festen Typen von denen der 
lustige, gefräßige Truffaldino bei zwei Herren zugleich Dienste 
nimmt und dadurch Verwirrung stiftet, aber auch löst. Das 
Ganze ist ein Nichts. aber es wird unter Reinhardts Händen ein 
entzückendes Etwas, weil jedes Wort, jede Bewegung. jede 
Szene eine besondere heitere Wirkung erhält. Im Stil der 
Rokokozeit ist ein großer Saal mit Kerzen und Kronleuchtern 
aufgebaut; in diesem werden die (von Krehan lustig gemalten) 
Wandschirme hinein- und hinausgetragen, die die verschiedenen 
Szenen andeuten sollen. Und in diesem Rahmen tummeln sich 
nun muntere Schauspieler, die auf Wunsch auch zu Sängern 
werden und ganz anmutig im parodistischen Opernstil zu 
reizend arrangierter Mozartscher Musik kleine Arien singen. 
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Ausbildungsreise des Schulkreuzers „Berlin“. | 

Der Schulkreuzer „Berlin“, der am 1. November seine 
Winterausbildungsreise angetreten hat, wird folgende Häfen as- 
laufen: Santa Cruz (Kanarische Inseln), St. Thomas (West- 
Indien), Cartagena (Columbien), Vera Cruz (Mexiko), flavann 
(Cuba), La Guaira (Venezuela) San Juan (Portorico), Pont. 
Delgada (Azoren) Am 15. März soll der Kreuzer wieder in Kiel 
eintreffen. Weitere zahlreiche an das Auswärtige Amt und an 
den Chef der Marineleitung von Auslandsdeutschen und Han- 
delskammern gerichtete Wünsche zum Besuche von Häfen in 
Mittelamerika konnten nicht berücksichtigt werden, da die Zeit 
für die Reise des Schulkreuzers beschränkt ist und aus Aus- 
bildungsgründen ein bestimmtes Verhältnis zwischen Sec- und 
Hafentagen innegehalten werden muß. Ein Berücksichtigung 
dieser Wünsche soll aber gelegentlich der nächsten Auslande 
rcise eines Kreuzers erfolgen. 
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Wettlauf der Zugspitzbahnen. l 

Das Projekt der Standbahn über den Fibsee auf deu Gipi! 
ist bisher vor allem an der Unmöglichkeit gescheitert, die eT- 
forderliche große Summe — 16 Millionen — aufzubringen. Ur. 
sprünglich glaubte man, mit 11 Millionen auskommen zu köil- 
nen, da aber die Projektausarbeitung Jahre zurückliegt, mußte 
es mit Rücksicht auf Neuerungen in der Technik vollkommen 
umscarbeitet werden und würde bei der jetzigen Teuerunk 
xegenüber der Vorkriegszeit die erstgenannte große Summe 
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erfordern. Nationale Gründe machen es jedoch nötig, daß auf 
den höchsten deutschen Gipfel auch eine deutsche Bahn führt. 
daher haben sich Freunde des Fremdenverkehrs wieder mit 
dem Schwebebahnprojekt beschäftigt und einen Plan ausarbei- 
ten lassen, der auf technisch einwandfreier, durch Steinschlag 
und Lawinen nicht gefährdeter Trasse mit Anschluß an die 
Bahn in Untergreinau auf den Gipfel führt, ihn überschreitet 
und auf den von Schnee- und Eisresten erhöhten Platt hinauf— 
steigt, wo ein großes Hotel errichtet werden soll. Schwärmer 
sehen dort in diesem windgeschützten, stark besonnten und 


hochgelegenen Platt schon ein deutsches St.Moritz erstehen. 


Die Ausführung dieses Projektes würde einschließlich des 
Hotelbaues und der Hoteleinrichtung nur 4% Millionen Gold- 
mark-kosten. Die Finanzierung des Planes wird als gesichert 
bezeichnet. Als Fahrpreis von Untergreinau über den Gipfel 
zum Platt und wieder zu- 

rück wurden 15 Mark er- 

rechnet. Das österreichische 

Projekt der Schwebebahn 

oberhalb von Ehrwald auf 

den Grat, an dessen Aus- 

führung bereits eifrigst ge- 

baut wird und das nächsten 

Herbst fertiggestellt sein 

würde, wird nicht als Kon- 

kurrenz betrachtet. Man 

denkt in Bayern sogar an 

eine gewisse Interessenge- 

meinschaft. So z. B. würde 

man in den Zeiten geringe 
ren Verkehrs nur abwech- 

selnd eine der beiden 

Schwebebahnen laufen las- 

sen. Infolge des Wäh— 

rungsunterschiedes, des 

Fortfallens des Hotelbaues 

und schließlich der viel 

kürzeren Strecke kostet die 

österreichische Schwebe- 

bahn nur etwa 900000 M. 

Aber erstens beginnt sie 

hoch über der Talsohle, 

ohne direkten Bahnanschluß, 

zweitens erreicht sie den 

Gipfel nicht, und schließlich 

fällt bei ihr auch das Stück 

von der Höhe zum Platt 

fort. Mit der Ausführung 

des deutschen Schwebe- 

bahnprojektes glaubt man 

nicht, die schließlich doch zu 

bauende Standbahn unmög- 

lich gemacht zu haben. Die 

Herstellung einer provisori- 

schen Seilbahn würde auch 

beim Bau der Standbahn 

nötig werden. Da diese 

aber in weite Ferne gerückt ist, gestaltet man diese Schwebe— 
bahn gleich zu einer möglichst gesicherten und möglichst 
großen Verkehr bewältigenden Verbindung aus. 


Ein neues deutsches Passagler-Motorschlfi. 

Am 28. Oktober lief das für Rechnung der Hamburg-Süd- 
amerikanischen Dampfschiffahrts-Gesellschaft bei der Hambur- 
ger Werft von Blohm & Voss erbaute 14 600-Brutto-Register- 
tons große Doppelschrauben-Motorschiff „Monte Olivia“ vom 
Stapel. „Monte Olivia“ ist ein Schwesterschiff des Doppel- 
schrauben-Motorschiffes „Monte Sarmiento“, welches am 
15. November die erste Ausreise von Hamburg nach Brasilien 
und den La-Plata-Staaten angetreten hat. Die erste Ausfahrt 
der „Monte Olivia“ wird am 14. März nächsten Jahres von 
Hamburg erfolgen. Diese beiden modernen Schiffe sind 
Deutschlands größte und schnellste Passagier-Motorschiffe. 


Ein Lokomotivenfriedhoi. 

Durch die Buchstaben von Versailles sind schon so viele 
Widersinnigkeiten Wirklichkeit geworden, daß uns nichts mehr 
Wundern kann. Ein typisches Beispiel bietet die Ablieferung 
deutschen Eisenbahnmaterials. In Deutschland Mangel an Wagen 
und Lokomotiven, in Frankreich Übeıfluß. Frankreich kann die 
schweren deutschen Reparationslokomotiven nur im geraubten 
Elsaß verwenden. Dort sah der Berichterstatter der „N. Zürich. 
Zeitung“ in Hagenau den sogenannten Lokomotivenfriedhof, wo- 
selost etwa 200 deutsche Maschinen unbenutzt stehen. 


Zum 
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Totensonntag - Vergessene Gräber. 


Die Grabstelle Wilhelm Bauers, des Erfinders des Untersee- 
bootes, auf dem alten nördlichen Friedhof in München. 
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Der Läufer Houben im französischen Urte'l. 

In dem Pariser Sportblatt ‚Le Miroir des Sports“ (vom 
10. September) bringt der bekannte Sportschriftsteller Géo 
Andre, übrigens auch einer der erfolgreichsten Leichtathleten 
Frankreichs, ein:n bewundernden bericht über den deutschen 
Schnelläufer Houben, den er mit lebhafter Anerkennung „einen 
großen Champion“ nennt und um dessentwulch e, eine . e 
nach Düsseldorf gemacht hat. Der deutsche Leser wird mit 
einem gewissen ironischen Behagen lesen, wie Herr Anuré 
eingangs seines Berichts seine Reise nach Düsseldorf schildert. 
Auch .die Schadenfreude ist wie der Sport ein internationales 
Vergnügen. Unser Franzose 
schreibt also: „Der deutsch- 
schweizerische Wettkampf, 
an dem der berühmte Sprin- 
ter teilnahm, war eine Ge- 
legenheit, die man um so 
weniger verfehlen mußte, als 
die Reise bis Düsseldori 
eine verhältnismäßig kurze 
Anstrengung darstellte. 
Trotz der endlosen Formali- 
täten — wann werden wir 
endlich bessere Zeiten wie- 
dersehen?! — an Grenzen, 
Zoilkontrollen, Pässen, ver- 
schiedenen Besetzungszonen 
brauchte man nur eine Nacht 
im Zuge, um sich am Orte 
zu befinden. Der Zug war 
vollgestopft mit kosmopoli- 
tischen Reisenden — die 
sechs Mitfahrenden meines 
Abteils gehörten fünf ver- 
schiedenen Nationen an --, 
beständig wurde man auf- 
gestört, und ein Gußregen 
plätscherte auf das Dach und 
die Scheiben des Waggons. 
Aber endlich landete man in 
der großen Halle des rhei- 
nischen Bahnhofs. Sind wir 
wirklich im Jalıre 1924? 
Der Bahnhof ist voll von 
Soldaten und Kontrollbeam- 
ten aller möglichen Unifor- 


men: französischen, belgi- - 
schen, deutschen. Man lıört 
alle möglichen Sprachen, 


und es herrscht eine ganz 
kosmopolitische Atmosphäre. 
Der Gußregen hat sich für ` 
einen Augenblick in einen 
feinen Staubregen verwandelt. Aus dem Durcheinander des 
Bahnhois tritt man in die sonntägliche Ruhe, in die breiten und 
sehr gut unterhaltenen Straßen einer deutschen Stadt.“ Es 
gelingt unserm Berichterstatter, Houben in seinem Hotel zu 
sprechen, und nachdem er sein Äußeres beschrieben hat, er- 
zählt er von folgendem Interview mit dem berühmten Leicht- 
athleten. „Houben gab sich sehr liebenswürdig zu der Unter- 
redung her, und ich konnte als deren Folge einige gute Aus- 
sichten für die künftigen sportlichen Beziehungen zwischen 
Frankreich und Deutschland feststellen. Es freute mich, auch 
hier zu gewahren, daß dort wie bei uns die Athleten begriffen 
kaben, der Krieg sei eine politische Sache für sich, und der 
Sport brauche nicht darunter zu leiden. Wenn Sportsleute 
miteinander reden so schwebt ihnen dasselbe Ideal vor Augen, 
ohne jedweden Hintergedanken. Ich freue mich, zu zeigen, 
daß die Athleten beider Länder von einem sehr versöhnlichen 
Geist erfüllt sind, und daß wir, wenn das nur von ihnen ab- 


hinge, im nächsten Jahre einen „Match“ Deutschland-Frank- 
reich hätten. Das wäre ein schönes Beispiel für die ganze 
Welt. Abgesehen davon, wird man sich also nicht wundern, 


wenn ich schreibe, Houben hätte sich sehr gefreut, wenn er 
sich an den letzten Spielen von Colombes hätte beteiligen 
können. Er wäre zuversichtlich dorthin gegangen. Nicht. daß 
er gerade auf den Sieg gerechnet hätte, aber er hätte Aus- 
sichten gehabt. Ich kenne viele, die an seiner Stelle gesagt 
hätten: „Ich hätte vielleicht gewinnen können.‘ Was mich 
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betrifft, der ich ihn in seiner Tätigkeit geselien habe, so bin 
ich überzeugt, er hätte beim Finale der olympischen Spiele 
eine hervorragende Rolle gespielt.“ 


Zu Rad um die Welt. 


Die drei russischen Radfahrer, die am 1. Juli aus Moskau 
zu einer Radfahrt um die Welt aufgebrochen sind, haben Ost- 
rußland und den größten Teil von Sibirien schon durchreist. 
Die letzten Nachrichten von ihnen kamen, dem Öst-Expreß zu- 
folge, vom Baikal-See, nachdem sie Irkutsk schon hinter sich 
hatten. Die beginnende Winterkälte hat sie gezwungen, die 
Reiseroute bedeutend nach Süden zu verlegen und die Fahrt 
über Wladiwostok aufzugeben. Die Reise in Sibirien ist 
übrigens oft zu Fuß vor sich gegangen, da die Beschaffenheit 
der Wege eine Radfahrt unmöglich machte. 


Ein orientalischer Prinz als Turf-König. 


Seine Hoheit Prinz Aga Khan, das Haupt der mohammedani- 
schen Khoja-Sekte in Britisch-Vorderindien, der, anstatt sich 
um seine Gläubigen zu kümmern, den größten Teil des Jahres 
sich in Europa amüsiert, hat eins der bedeutendsten englischen 
Wettrennen, das St. Leger, mit einem seiner Pferde gewonnen 
und damit einen Sieg errungen, wie er in den Annalen des Turfs 
noch nicht vorgekommen ist. Überhaupt steht Aga Khan mit 
seinen Pferden an der Spitze der Sieger bei den letzten eng- 
lischen und französischen Rennen. Die Summen, die ihm in der 
letzten Saison durch seine Pferde gewonnen wurden, werden 
folgendermaßen angegeben: England mit 31500 Pfund, Frank- 
reich mit 17500 Pfund, Spanien mit 4500 Pfund, Belgien mit 
3000 Pfund. Durch diese Gewinne hat Aga Khan die beste Aus- 
sicht, den Rekord im Turfglück zu schlagen, den bisher seit 
mehr als 30 Jahren der Herzog von Portland gehalten hat. Der 
Herzog gewann nämlich in einer Saison 71000 Pfund, haupt- 
sächlich mit seinen beiden berühmten Pferden Ayrshire und 
Renovan. Da noch verschiedene Pferde des Khans bei großen 
französischen Rennen laufen werden, kann er die fehlenden 
25 000 Pfund noch erobern. Außer dem englischen St. Leger ge- 
wann dieser orientalische Fürst in dieser Saison das franzö- 
sische Derby und den Brüsseler Grand Prix. 
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Vom Boxer zum Piarrer. 


Der Exboxmeister Jacques Johnson, der ehemals gefürchtete 
Neger, hat sich nach seiner Niederlage, die ihm den Titel 
raubte, in einen kleinen Ort Südamerikas zurückgezogen. Um 
den Ertrag seiner Tournees sicher anzulegen, gab er der christ- 
lichen Gemeinde seines neuen Heimatsortes ein größeres Dar- 
‘lehen zum Bau einer neuen Kirche. Jetzt, nachdem das 
Gotteshaus fertiggestellt worden ist, hat ihn der Vorstand der 
Gemeinde gebeten, seiner großen Beliebtheit wegen das Amt 
des Pfarrers zu übernchmen. Johnson, der nach Aufgabe 
seines früheren Berufs ein gottgefälliges Leben begonnen hat. 
nahm das Anerbieten an und trainiert jetzt auf seine neue 
Tätigkeit. 

Eine freigebige Gemeinde. 

In einem Gebirgsdorf der Vogesen hat sich der Gemeinde— 
vorstand besonders freigebig gezeigt. Er hat nämlich in der 
letzten Sitzung beschlossen, um den Geburtenrückgang in der 
Gemeinde zu belieben, Prämien für neugeborene Kinder auszu- 
setzen, und zwar soll das erstgeborene Kind von der Gemeinde 
ein Patengeschenk erhalten von 200 Mark, und jedes folgende 
Kind ein solches von 50 Mark. Der Ciemeindevorstand hofft. 
daß ganz Frankreich diesem Beispiel folgen wird. Allerdings 
wird sich der Finanzminister das wohl noch reiflich überlegen. 
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Bolschewistische Lohnpolitik. 


In Räterußland zwingt die unerbittliche Logik der wirtschaft— 
lichen Zusammenhänge den Unternehmerstaat zu Maßnahmen, 
die bei uns von den Sozialdemokraten und Kommunisten den 
Arbeitgebern als „reaktionäre Bedruckung“ und „kapitalistische 
Ausbeutung der Arbeiterschaft“ angekreidet werden. Das Zen— 
tralkomitee der russischen kommunistischen Partei hat über die 
Politik des Arbeitslohnes und der Arbeitszeit in Rußland jetzt 
an die Unterkomitees und Verwaltungen funkentelegraphisch 


Das Echo === 


ee e, eee. 
a ree eee 

Ei € 

i Sloet- 


Nr. 2158 


Anweisungen gegeben, deren Veranlassung die Feststellung 
war, daß in der Zeit von Oktober 1923 bis Januar 1924 der 
durchschnittliche Tageslohn eines Arbeiters der 14 wichtigsten 
Zweige der nationalisierten Industrie um 90 Prozent stieg, die 
durchschnittliche Tagesproduktion aber nur um 23,3 Prozent. 
Auf die Dauer, so sagt die Verfügung, bedrohe diese Ungleich- 
heit des Anwachsens von Arbeitslohn und Produktion die Inter. 
essen der Industrie und des Staates. „Das Steigen der Produk- 
tivität der Arbeit muß das Steigen des Arbeitslohnes überholen. 
Nur unter dieser Bedingung wird eine materielle Basis ge- 
schaffen, werden Mittel zur Sicherung der Steigerung des 
Arbeitslohnes gesammelt, die die Erhöhung der Umlaufmittel 
zum Wiederaufbau fordert, zur Instandsetzung der verbrauchten 
und veralteten Einrichtungen, zur Befriedigung der anwachsen- 
den kulturellen Bedürfnisse, zur Erziehung und Bildung der 
heranwachsenden Generation und zur Führung der Verteidigurx 
des Staates.“ Die Verfügung weist dann auf die durch die bis- 
herigen Verhältnisse entstandenen Nöte hin — die Zunahme der 
Zahl der Arbeitslosen, die anwachsende Verschuldung der 
sozialen Versicherung, die großen Schwierigkeiten bei der 
rechtzeitigen Auszahlung des Arbeitslohnes, den Mangel an Un. 
laufsmitteln und an Kredit — und erklärt: „Daher muß die Er- 
höhung der Produktivität der Arbeit, Erweiterung der Produk- 
tion und Verbilligung der Industrieproduktion die Losung des 
Tages werden.“ Die Verfügung bestimmt auch die zur Er- 
reichung dieses Zieles durchzuführenden Maßnahmen, die in der 
Hauptsache die volle Ausnutzung des Arbeitstages und der 
Arbeitskraft, die Einstellung weiterer unangemessener Lohr- 
erhöhungen, und bezüglich der Angestellten der Truste, Syndi- 
kate und Volkskommissariate sogar einen Lohnabbau vorsehen. 
Danach zieht die Räteregierung aus ihren Wirtschaftsnöten. 
denen ja die unseren im Wesen, wenn auch nicht im Grade 
gleichen, viel einsichtiger die notwendigen praktischen Kor 
sequenzen als die deutsche Sozialdemokratie. 
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Der Papst segnet einen Film. 


Der italienische Filmschauspieler Ramon Novarro, der in 
einem demnächst zur Aufnahme gelangenden Film, der nach 
dem bekannten englischen Roman „Ben Hur“ bearbeitet ist, die 
führende Rolle darstellt, hatte kürzlich beim Papst um eilte 
Audienz gebeten, da es ihm am Herzen lag vor Beginn der Ar- 
beit den Segen des Heiligen Vaters für sich und das darge- 
stellte Werk zu erlangen. Der Papst hat auch seiner Bitte ent- 
sprochen. Es ist das erste Mal, daß er einem Film den Segen 
erteilt, und der Grund dieser Ausnahme ist wohl darin zu 
suchen, daß es sich hier um einen ausgesprochen religiösen 
(jegenstand handelt. 


Jackie Coogans Herkunit. 


Ein Wiener bessarabischer Emigrant schreibt: Es ist in den 
Tagen, in welchen der kleine Filmschauspieler Jackie Coogan 
allgemein gefeiert wurde, vielfach behauptet worden, dab 
Jackie irländischer Abstammung sei. Man glaube dies be- 
sonders aus seinem Namen ableiten zu können. Dies ist Ie- 
doch unrichtig. Die Coogans, oder richtiger Cogans tda 
zweite „o“ ist nämlich in Amerika erst in den alten, ursprüng- 
lichen Namen hineingeflogen), stammen alle aus Bessarabien. 
wo die Familien dieses Namens in Kischinew und den um- 
liegenden Städten und Flecken sehr zahlreich sind. Sie 
schreiben sich dort Cogen. Da die russische Sprache dei 
Buchstaben „h“ nicht kennt, sondern diesen überall durch „£ 
ersetzt, so heißt Cogen im Russischen eigentlich: Cohen. 
Tatsächlich ist der Vater des kleinen Jackie, der denselben 
Namen führt, aus seinem Heimatsorte, dem Fleken Orgiew bei 
Kischinew, im Jahre 1905, nach den großen Pogromen jenes 
Jahres, nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika aus 
gewandert. Jakob Cohans Vater, recte Jackie Coogan senior: 
war ursprünglich in seiner Heimat ein außerordentlich stimm- 
begabter Schulsänger. Er stand. als er auswanderte, kurz wol 
seiner Vermählung Als er sich in Amerika als Brettlsänger 
eine Existenz gegrimdet hatte, ließ er seine gegenwärtige Frau. 
die gleichzeitig seine Kusine ist, und ihre ganze Familie nach- 
kommen, wo Hochzeit gefeiert wurde. In der Folge wurde 
Jackie Coogan senior durch Missionare der katholischen Kirche 
getauft, so daß der kleine Filmstar Jackie Coogan bereits 3" 
Christ auf die Welt kam. Es muß anerkannt werden, daß die 
Familie Coogan sich allezeit im Dienste der Wohltätigkeit und 
besonders der christlichen Karitas betätigt hat. 


20. November 1924 
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Eine Prise zur unrechten Zeit. 


Bei der Krönung des ersten Königs von Preußen wurde auch 
die Gemahlin des Königs mit einer Krone bedacht. Der König 
schritt, nachdem er sich selber die Krone aufgesetzt hatte, in 
die Gemächer der Königin, wo sie bereits knieend auf ihn 
wartete. Mit größter Feierlichkeit sprach er ein paar Worte 
worauf dann die Zeremonie vor sich ging. Gerade als es so 
weit war, daB die Krone auf dem Haupt der Königin Platz 
finden sollte, griff diese in ihr goldgesticktes Gewand, holte 
eine Schnupftabaksdose vor und nahm eine Prise. Der König 
war über diese Respektlosigkeit gegenüber der neuen Würde, 
auf die er soviel Gewicht legte, so erzürnt, daß er der Königin 
mitten in der Zeremonie und vor allen Höflingen eine derbe 
Zurechtweisung zukommen ließ. „Und das war der wohlver- 
diente Lohn für ein solches Unterfangen“, bemerkt der Chronist 
dazu. 
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Wie der Biedermeier-Hut enstand. 


Charakteristisch für die Frauentracht der Biedermeierzeit ist 
der breitkrempige Hut, dessen Krempen durch ein unter dem 
Kinn zusamengeschlungenes Band nach unten gebogen wurden. 
Diese Mode verdankt ihre Entstehung einem seltsamen Um- 
stand. Die Königin Luise von Preußen bekam einmal eine 
Schwellung am Hals die sich eine geraume Zeit lang nicht be- 
seitigen lassen wollte. Um sie zu verdecken, trug sie einen 
besonders für sie gearbeiteten Kopfputz mit einer Binde unter 
dem Kinn. Die Damen des Hofes ahmten diesen Kopfputz nach, 
und er wurde bald allgemeine Mode. Auf dem Denkmal, das 
Schadow von der Königin Luise und ihrer Schwester geschaffen 
hat, sieht man die charakteristische Binde unter dem Kinn. 


Verherrlichung der Rassenschande durch Frankreich, 

Ein Denkmal für die französischen Negersoldaten ist in 
Reims enthüllt worden. Es stellt, wie aus einer Abbildung im 
„Matin“ zu ersehen ist, eine Gruppe faunisch grinsender 
Schwarzer in französischer Militäruniform dar. Einer davon 
hält die Trikolore in der Hand. An der Einweihung des Denk- 
mals nahmen die Spitzen der Behörden sowie zahlreiche 
Generale teil. Auch eine Schar von Negern war aufgeboten 
worden, die in den verschiedenen Uniformen der Kolonialarmee 
an dem Denkmal vorbeimarschierten. 


Die Spuren französischer „Kultur“. 

Mit den Franzosen, die wir seit dem Novemberverrat und 
unserer Selbstentwaffnung auf deutschem Boden dulden 
müssen, erhält Deutschland nicht nur einen Zuwachs an un— 
willkommenen Menschen, sondern die Franzosen bringen auch 
noch andere „Segnungen“ über deutsches Land und hinter- 
lassen diese Annehmlichkeiten, wenn sie irgendwo abziehen. 
Bekannt ist, daß dies Volk nicht nur zu Deutschland, sondern 
auch zu Wasser und Seife im Verhältnis des Erbfeindes steht. 
Schon der Hof des Sonnenkönigs zeichnete sich durch „Düfte“ 
aus, von denen Zeitgenossen bezeugen, daß sie überwältigend 
waren. 

Nicht ohne gewichtigen Grund hat sich in Frankreich 
scit alters die große Parfüm-Industrie entwickelt. Aber wo 
Franzosen weilen, zeugen sie vermöge ihrer hervorstechendsten 
Kultureigenschaft auch rasch neues Leben in ihrer näheren Um- 
gebung und lassen es zum bleibenden Andenken dort, wo sie 
abziehen. So hat die Micum jetzt im Einbruchsgebiet die von 
ihr benutzten Gebäude geräumt, darunter den Kaiserhof in 
Essen. Doch konnte der große, vornehme Gasthof danach 
nicht ohne weiteres seiner eigentlichen Bestimmung zurück- 
gegeben werden. Vielmehr brauchte man, wie uns ein Ham- 
burger, der dort eingekehrt ist, mitteilt, volle vierzehn Tage, 
um das Haus von Gestank, Schmutz, Wanzen und anderm 
Ungeziefer zu säubern, obwohl alle technischen und chemi- 
schen Hilfsmittel der Neuzeit zur Reinigung aufgeboten wor- 
den sind. 

Wie mögen nun erst die vertriebenen deutschen Fa- 
milien, die jetzt in ihre Ruhr- und Rhein-Heimat zurück- 
kehren dürfen, ihre inzwischen von Franzosen bewohnt ge- 
wesenen Häuslichkeiten wiederfinden, und wie mögen sie mit 
der Hinterlassenschaft fertig werden, da ihnen schwerlich alle 
die Mittel zur Säuberung so erreichbar sind wie der Verwal- 
tung des Kaiserhofs in Essen. In Ostpreußen hat sich aus der 
napoleonischen Franzosenzeit als Andenken an die Kulturgäste 
der Name „Franzosen“ im Volksmunde bis heute lebendig er- 
halten; er bezeichnet nämlich dort die braunen Käfer, die man 
sonst auch Kakerlaken oder Schaben nennt. 
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Der Bruch im Lande 


Ein Westfalenroman von Alfred Funke. 
(13. Fortsetzung.) 


„Mit anderen Worten: Du würdest mit Schulden anfangen: 
und Schulden, mein Lieber, essen zuerst aus der Schüssel! Du 
brauchst dazu Betriebskapital, die Anlagekosten, Summa Sum- 
marum wenigstens 100000 Mark. Das ist ein Stück Geld!“ 


„Ein paar tausend Mark habe ich vom Großvater her. Das 
andere will E:khoff unter der Hand besorgen, wenn —“ 


„Nun? — Die Bedinguag scheint Angeln zu haben.“ 

„Wenn Lisa den Karl Eikhoff heiratet.‘ 

Fritz wurde rot. als er bekannte. Wienkens musterte ihn 
scharf. 

„Und was hast du geantwortet?“ 

„Was sollte ich sagen?“ 


„Das wußtest du nicht? — Ich hätte dem alten Fuchs ins 
Gesicht gelacht oder ihn wegen Beleidigung verklagt!" 


Wienkens lachte ironisch. 
„Wieso Beleidigung?“ Fritz wurde immer verlegener. 


‚Nun, mein Lieber, diese Frage allein zeigt mir, daB du 
nicht das geringste Talent zum Industriellen besitzest. Soll 
ich dir den Vorschlag des guten Eikhoff in Wieblinghofer 
Deutsch übersetzen? — Ja? — Nun das heißt: Zunächst bringst 
du ein Ehe zustande, die den halben Schultenhof zu Eikhoffs 
Gut macht. Dann entzweist du dich mit dem Alten, der dich 
enterbt, daß auch die andere Hälfte an Eikhoff fällt. Und von 
deiner Ringofenziegelei gehört dir baldigst kein Stein mehr, 
dafür sorgen die guten Freunde schon. — Und das hast du 
nicht auf den ersten Blick gesehen? — Fritz, mein alter Junge, 
bleibe auf deinem Hofe!“ 


Der Beratene hatte einen roten Kopf bekommen. „Aber ich 
heirate das Mädchen! — Bestimmt! — Und wenn ich die Berg- 
mannslampe nehmen soll!“ 


Wienkens stand bei diesen Worten auf und legte ihm die 
Rechte schwer auf die Schulter. 


„Mein Junge, du spielst mit dir selbst Komödie! — Du mit 
der Bergmannslampe? — Daß ich nicht lache! — Du, Fritz 
Schulte, der den besten Hof im Hellweg erbt, als Schlepper 
vor Ort? — Das sind Phantastereien! — Und nun will ich dir 
eins sagen. Freilich, du müßtest das selbst von Rechts wegen 
tun! Wenn man als Erbe einer freien Scholle geboren ist, hat 
man auch heilige Pflichten gegen sie! Vergiß nicht, wie du 
heißt und daß seit mehr denn zweihundert Jahren Schulten auf 
dem Hofe gesessen haben! Ein Fritz Schulte hat nicht davon- 
zulaufen wie ein Knecht, dem der Dienst nicht mehr paßt! —-- 
Das mußte ich dir sagen.“ 


Fritz war betroffen, er sah unsicher den Freund an. 


„Und wenn der Alte nun wirklich nein sagt? — Soll ich 
wortbrüchig werden?“ 2 


‚Man muß um seiner Väter Erbe auch Opfer bringen können. 
Das ist meine Meinung. — Und noch eins! — Nimm an, du 
säßest mit einem geliebten Weibe in der Stadt! Du würdest 
bald vor Heimweh vergehen. Dich hielte es in den engen 
Wänden nicht. Dich nicht! Und dein Weib könnte mich dann 
dauern.“ 

Fritz überlegte noch immer. 

„Du meinst, mit der Ziegelei ist es nichts?" 

„Für dich nicht! Aber vielleicht baue ich sie einmal." 

„Was? Du? Und mir rätst du ab?“ 


„Es ist der beste Dienst, den ich dir leisten kann. Sollte 
ich dir zureden? — Ich habe ein Gewissen in solchen Dingen.“ 


Fritz Schulte sah nach der Uhr und ging verdrossen. 


„Grüße deine Mutter und Lisa! Ich wünsche ihnen, daß der 
Vater bald wieder der alte ist. Ihm selber würde ich es lieber 
sagen. Aber das geht nun nicht mehr. — Und wenn ich dir 
sonst helfen kann, Fritz, ich bin dein Freund!“ 


Der junge Bauer ging. Wienkens sah ihm gedankenvoll 
nach. Er kannte Fritz Schulte, in dem der jähe Wille des 
Vaters und die Gutherzigkeit der Mutter vereint waren. Ihm 
fehlte noch die Härte, die das Leben erst verleiht. Fs hatte 
noch gute Wege, bis er ein echter Schulte war; vielleicht 
wurde er es nie! 


Sollte er einem solchen Manne zureden, aus dem sicheren 
Hafen auf die tückische See der Industrie hinauszusegeln? — 
Die erste Bö würde ihn kentern lassen! — Er, Rudolf 
Wienkens, war kein Eikhoff, keiner von den berechnenden 
Füchsen. die den Hasen abwürgen, wo sie ihn finden. — Und 
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Lisa als Frau des ungeschlachten Gesellen? — Er lächelte 
überlegen. Dieses stolze und doch weichherzige Mädchen mit 
enem E.khoff verbunden? 

Die Vorstellung war zu ungeheuerlich, um wahr zu werden. 
Und Lisa Schulte war nicht mit einem Machtwort ins Joch zu 
zwingen. Sie war fester als der Bruder. 

Sonderbar, daß er dessen so sicher war! — Was gab ihm ein 
Recht dazu? — Nichts, gar nichts! — Oder hatte sie ihn nicht 
zurückgewiesen, als er die hastige Probe auf eine allzujunge 
Freundschaft machte? Und als er ihr überwallend bekannte, 
daß er sich ein Ziel gesetzt — — hatte sie mit einem einzigen 
Worte iha ermutigt? Sie hatte auf seine Bitte keine Antwort 
gegeben. Nur ihr Gute Nacht war herzlicher gewesen. Und 
auf solche Fundamente, solchen Flugsand wollte er bauen? — 
Das war nicht besser als Fritzens Ringofenprojert! 


Und dennoch hatte er das Gefühl der Sicherheit der frohen 
Zuversicht, wenn er an Lisa dachte, er, der sonst so Miß- 
trauische, wenn es sich um Zukunftsdinge handelte! Gab es 
wirklich ein unbewußtes Fernsehen, ein telepathisches Vor- 
empfinden. wie es die modernen Psychologen, deren Theorien 
er gerade in England kennengelernt hatte, lehrten? War es 
einer von den Nerven menschen. auf deren System kommende 
Dinge die Vibrationen ihres Erscheinens schon aus weiter 
Ferne wiederschwingen ließen? 


‚Unsinn!‘ sagte er laut; er sah sich um, als habe ein anderer 
gesprochen. 


Er, der Mann des Erfolges, hatte ein Ziel. das dem festen 
Wil'en erreichbar war Das genügte ihm, den Erfolg sicher 
vorher zusehen. Wo ein Wille, da ein Weg. — — Das war 
das ganze Geheimnis! 


Er sah in die verschneite Landschaft hinaus. Der Frost 
war sein Bundesgenosse. Er machte die Öfen rotglühend. 
Wenn die Leute nun stre:kten?! — Wenn er selbst mit seinen 
Steigern die Hacke in die Hand nehmen mußte, um die Kohlen 
für die eigene Kesselfeuerung zu haben? — Auch dazu wäre er 
bereit! Unter keinen Umständen würde er den Schwächling 
spielen. | 
Sie nannten ihn den kleinen Zaren? — Nun, er würde sich 
nicht hinter Mauern und Soldaten verstecken! Auge in Auge 
würde er seinen Feinden gegenüberstehen. Auf einen Schelm 
anderthalben! 

Der klingende Frost und der kaltblaue Himmel waren seine 
Bundesgenossen. — Die Hetzer sollten es spüren, daß er hart 
sein konnte, wenn es galt! Und die anderen, die Mitläufer 
und Verführten? — Nun, sie mochten es merken, wie lange 
Feierwochen bei schmalen Streikgeldern schmecken, wenn es 
friert, daß die Füchse vor Hunger bellen! 

Sie sollten in eine Sackgasse rennen! Sie sollten ihn kennen- 


lernen! 7 


Die Morgenschicht fuhr aus. Die Bergleute gingen zur 
Waschkaue. Kleine Gruppen standen auf dem Zechenplatze 
und redeten eifrig, ehe sie zum Waschraum gingen. 

Die das Grubenzeug gewechselt hatten gingen nicht wie an 
anderen Tagen eilig ihres Weges. Sie standen an den Ein- 
gängen zum Zechenplatz, vor der Direktorwohnung, auf der 
Straße, und das Surren der Reden drang bis in das Zimmer, 
wo Wienkens am Fenster stand und die ausgefahrene Beleg- 
schaft beobachtete. Die ersten Leute der Mittagschicht gesell- 
ten sich zu den Wartenden. 

Da klopfte es an seiner Tür. 

, Herein!“ 

Braune trat herein und sagte: „Glückauf! Im Namen der 
Belegschaft frage ich, ob eine Deputation ihre Wünsche vor- 
bringen darf.“ 

„Ich bin iederzeit für meine Bergleute zu sprechen.“ 

Braune öftnete die Tür wieder und winkte den anderen. Acht 
Bergleute standen vor dem Direktor, zwei Schlepper, zwei 
Bremser und vier Hauer. 

Braune ergriff das Wort. 

„Wir sind gekommen, um mehrere dringende Punkte zu 
besprechen.“ 

Er hielt den Blick nach seiner Gewohnheit halbverdeckt. als 
er die Einleitung machte. 

Schnell musterte Wienkens die Abordnung. Zwei Polen 
waren darunter, Tomalla und Kurtok. Den einen hatte er 
erst vor einem halben Jahre auf seine unterwürfige Bitte 
angenommen, der andere war ihm als ruhiger Arbeiter 
bekannt. Dieser Braune mußte also geschickt gewühlt haben. 
Die deutschen Arbeiter machten verlegene Gesichter und 
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sahen auf Braune. Von den alten, sässigen Leuten war keiner 
unter ihnen. 

„Dringende Punkte?“ erwiderte Wienkens. „Sie wollen 
doch sagen, daß Sie diese Punkte als dringend betrachten? — 
Aber sprechen Sie.“ 

Nun begann Braune. Er hatte sich die Rede wohl zurecht- 
gelegt. Er klagte zunächst über den Stand der Löhne, die zur 
Preissteigerung der Kohlen und zum Gewinn der Gewerkschaft 
in keinem rechten Verhältnis mehr ständen. 

„Der Verband sieht darin — —“ 

„Einen Augenblick!“ fiel Wienkens ruhig ein. „Sprechen 
Sie für die Belegschaft unserer ‚Hulda‘ oder für Ihren politi- 
schen Verband? In letzterem Falle würde ich die Unterredun: 
sofort als beendigt betrachten!" 


Braune schwieg einen Augenblick. Er hatte sich zu früh eine 
Blöße gegeben. Die anderen Bergleute sahen unschlüssig 


auf ihn. 
Er lenkte ein. Immerhin müßten die Löhne eine Steigerung 
erfahren. Außerdem fordere die Belegschaft, daß die Zeit der 


Ein- und Ausfahrt als Arbeitszeit gerechnet werde. Endlich 
seien die Hauer Szymanski und Urbaniak zu Unrecht abgelexı 
worden. Wenn man sich auch nicht solidarisch erklären wolie. 
so verlange man Garantien, daß ein plötzlicher Wechsel der 
Arbeit, wie er den Hauern im Querschlag aufgezwungen sei. 
vor Beendigung der begonnenen Arbeit, in dem angezogenen 
Falle also des Querschlages, in Zukunft ausgeschlossen sei. 


Er hatte sich warm geredet und richtete den Blick nun aui 
Wienkens. Der musterte ihn. Dieser Braune hatte in der Tat 
das Zeug zum Demagogen. Er war ein Fanatiker. Das zeigte 
der Blick des nun sprühenden Auges. Wie sich das bleiche 
Gesicht belebte, während er sprach! Und wie gewandt dieser 
Mann, der eine Dorfschule besucht und dann die Lampe des 
Bergmanns genommen hatte, die Worte zu reihen wußte! — 
Wie geschickt er seine Logik setzte, und wie er alles vermicd, 
was die Sicherheit der Kameraden beeinträchtigen mußte! 


Als er scnwieg, sahen diese den Direktor siegesgewiß an. 
Auf jedem Gesicht stand die Frage: Hast du es nun gehört. 
was wir wollen? Ja, ja, mein Herr, das, gerade das, was 
Ludwig Braune gesagt hat, das wollen wir, verstehen Sie? 

Wienkens überlegte nicht lange. 

„Sind Sie zu Ende?“ 

„Einstweilen ja.“ 

„Gut. Sie sollen ein gewandter Mann sein, Braune. Aber 
Ihre Gründe sind nicht so gut wie Ihre Rede. Höhere Löhne 
wollen Sie? Sie wissen so gut wie ich, daß eine Lohnsteige- 
rung nur im Einverständis mit den übrigen Zechen des Syn- 
dikats erfolgt. Haben Sie etwas von einer ähnlichen Forde- 
rung auf anderen Zechen gehört? Ich nicht.“ 

„Aber sie wird kommen, wenn wir den Anfang machen.“ 

„Sie meinen, ich soll nachgeben, damit die anderen Zechen 
gezwungen werden, ebenfalls mit den Löhnen in die Höhe zu 
gehen? — — Für so töricht dürfen Sie mich nicht halten.” 


„Ich habe das Wort nicht gebraucht, Herr Direktor“, sagt: 
Braune spöfttisch. 

„Nein ich selber. Ich wiederhole es auch. Ich müßte von 
allen Göttern verlassen sein, wenn ich jetzt die Löhne erhöhte. 
Wir haben sechs Monate hindurch die guten Löhne bestehen 
lassen, obwohl die Kohlenpreise fielen. Nun wollen wir diesen 
Ausfall wieder einzuholen suchen, wenn Sie es gestatten. 


Er war unwillkürlich spöttisch geworden, dena der Blick 
des Mannes reizte ihn. Aber er wurde sogleich wieder 
sachlich. 

„Auf eine Lohnerhöhung gehe ich nicht ein, vorläufig nicht. 
Bleibt die Koniunktur aber auch im Frühjahr günstig — und ich 
hoffe das — so wird eine Lohnsteigerung auch ohne Ihir 
Drängen eintreten.“ 

„Wer garantiert uns das?“ 

„Die Vernunft. Haben Sie sich darüber zu beklagen. 
ich vernünftigen Gründen mich je verschlossen hätte?“ 


Ein Beiful'sgemurmel der Hauer warnte Braune. Er sah 


unwillig um. 8 sch- 
„Die Ein- und Ausfuhrzeit soil Ihnen als Arbeitszeit ir 
net werden? — Der Wunsch geht sehr weit. Ich bin at 


dab 


Sieh 


dem nicht in der Lage, ihn zu bewilligen, weil ich auf = 
machungen über die normale Schichtdauer verpflicht 


Nur eine allgemeine Änderung könnte hier Wandel se 
„Sie wird nicht ausble.ben.“ 
„Sind Sie dessen so sicher? — Ich nicht.” in Tele- 
Es klopfte. Der Sekretär händigte dem Direktor ein, ai 
gramm ein. Wienkens las es rasch. Das schlesische Wer : 
burcau sagte jede gewünschte Zahl zu und bat um einige oil 
bücher als Werbematerial. 


20. November 1924 


Das gab den letzten Ausschlag. Braune beobachtete die 
Miene des Lesenden. Die Depesche enthielt offenbar eine 
wichtige Nachricht, wahrscheinlich eine Steigerung der Kohlen- 
preise, Der Gedanke stärkte seinen Trotz. 

„Und die Abkehr, die Szymanski und Urbaniak erhalten 
haben, Herr Direktor?‘ fragte er mit erhobener Stimme. Ver- 
haltenes Drohen lag darin. 

„Über diesen Punkt kann ich gar nicht reden. Wer den Be- 
trieb störi, wird entlassen.“ (Fortsetzung folgt.) 
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Aufgabe Nr. 108. 
Von H. de N. M. Hafers, Santos, Brasilien. 
(Erstdruck für „Das Echo“ .) 


Schwarz. 


Weiß. 


Stellung. Weiß: Kgl, Dh6, Tal, Lb5, Se4, h5, Bf4 = 7 Steine. 
Schwarz: Kel, Sdi, Be2, g2, g3 = 5 Steine. 


Das größte Gewicht 


Das Echo 
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Weiß zieht an und setzt mit dem vierten Zuge matt. Die 
heutige Aufgabe zeigt das Schaubild der Aufgabe Nr. 107 mit 
geringer Anderung. Im Grunde handelt es sich tatsächlich um 
das gleiche Problem, doch ist der Lösungsverlauf infolge der 
Stellungsänderung ein völlig verschiedener. Hier liegt ein 
neues interessantes Problem vor. Die Namen erfolgreicher 
Löser werden veröffentlicht. 

Lösung der Schachaufgabe Nr. 104 inEcho- 
Nummer 2150. Stellung. Weiß: Ke1, Tal, hi = 3 Steine. 
Schwarz: Kg2 = 1 Stein. 1. Tal—a4!!, KXhl; 2. Kf2, Kh2; 
3. Th4#. 1... , Kf3; 2. Tgl, Ke3; Tg3 F. 1... Kg3; 2. Kfl, 
Ki3; 3. Th3#. Das zwangsläufige Abdrängen des schwarzen 
Königs ins Mattnetz ist sehr hübsch dargestellt. Richtige 
Lösungen sandten: Heinrich Max, Rustschuk, 
Bulgarien (Nr. 106 in Echo-Nummer 2154. Die beiden Abspiele 
sind richtig angegeben, aber das Hauptspiel 1. Dc7, c3Xd2! 
fehlt) „Schachtreu“, Athen, Griechenland (Nr. 103, in 
Echo-Nummer 2148, Nr. 104 in Echo-Nummer 2150 und Nr. 106 
in Echo-Nummer 2152.) Schachgesellschaft Land- 
wehr, (Hans May), Wald, Kr. Solingen (Nr. 106 in Echo- 
Nummer 2154). 

Partie. In der Oktober-Nummer der „Deutschen 
Schachzeitung“ finden wir folgende höchst spannende 
und kombinationsreiche Partie aus dem finnischen Turnier zu 
Abo, Anfang Juni 1924. Die Anmerkungen stammen aus der 
Feder des sächsischen Meisters K. Emmrich. Grün- 
feld-Verteidigung. Weiß: A. Candolin; Schwarz: 
J. Hörhammer. 1. d4, Sf6; 2. Sf3, g6; 3. c4, Lg7; 4. Sc3, 
d5; 5. e3! (Das ist die beste Behandlung der Grünfeld’schen 
Verteidigung; die Spannung im Zentrum wird aufrecht erhal- 
ten); 5. , 0-0; 6. cXd5 (Hier wäre deshalb 6. Db3 stärker. 
Antwortet Schwarz 6. .. , c6, so würde die Fianchettospiel- 
weise der Verteidigung c7—c6 des Damengambits entstehen.); 
6. . . „ Sd5; 7. Db3, SXc3; 8. bXc3, c5! (Mit diesem Zuge 
erlangt Schwarz stets mindestens gleiches Spiel in der vor- 
liegenden Eröffnung.) 9. La3 (Sieht besser aus, als es in Wirk- 
lichkeit ist; einfach 9. Le2 sollte geschehen.); 9. „ cXd4; 
10. cXd4 (Nimmt er den andern Bauern, so wird das 
weiße Zentrum später in Gefahr kommen schwach zu 
werden. Aber auch nunmehr stellen sich bald Schwie- 


legen wir auf die stets gleichmässige Güte 
unserer Marken. Jeder Sachkundige lobt die eigen- 
artige, zarte Blume“, den wundervoll ausgeglichenen 
Geschmack und die edle, vollendete Reife des 


Kupferberg. 
-Gold 


Durch regelmässige, bedeutende Vorrats-Rücklagen 
bester Gewächse halten wir unsere Marken auch 
in wechselnden Jahrgängen stets auf gleicher Höhe. 
Hierin liegt ein bedeutender Vorzug gegenüber 
allen Sektmarken anderer Herstellungsweise ! 


Sonder-Marke: „Kupferberg Riesling“, 


der erste und echte „Riesling"-Sekt ! 


— 
— 


CHR. ADT KUPFERBERG N Co., MAINZ 
. 5 / Vertreter für die Ausfuhr: 7 7 7 


R. VOGEL, HAMBURG, DEICHSTR. 22 
Ferrsprecher: Roland 7862-64 
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rigkeiten ein.); 10... . Sc6; 11. Le2, Da5f (Damit reißt 
Schwarz die Führung der Partie an sich.); 12. Sd2, Le6 
(Die energischste Fortsetzung. Mit dem Nehmen des b-Bauern 
würde sich Weiß offenbar in unentwirrbare Gefahren stürzen.); 
13. Db2, Tf—d8; 14. 0—0 (Der natürlichste Zug, vorsichtiger 
war jedoch 14. Td1. Schwarz überrascht nun mit einer schönen, 
tief durchdachten Opferkombination.); 14. . . , TXd4! (Elegant 


und korrekt! 14. .. , SXd4; 15. eXd4, LXd4 würde dagegen 
wegen 16. Db4! Keinerlei Vorteil einbringen.); 15. e Xda, 
SX dad! (15. ‚ LXd4 würde durch 16. DXb7 widerlegt wer- 


den. Nun aber sind fast alle weißen Figuren bedroht.): 
16. DXb7! (Weiß findet die beste Verteidigung. Verführerisch 
sieht 16. Se4 aus, aber Schwarz spielt nicht 16. . . „, Sf3Ħ 
nebst LXb2, da Weiß zuviel Holz für die Dame behält, son- 
dern 16. . „ SXe2f! und behält nach 17. DXe2, LXal: 
18. LXe7!, Lg7; 19. a3 einen Bauern mehr bei überlegener 
Stellung und zwei Läufern.) 16.. . ., SXe2t; 17. Khi, Ld5; 
18. DXe7! (Droht Lb4 und greift c2 an, womit Weiß das 
Schlimmste überstanden hat.) 18... ., Sf4 (Schwarz will aufs 
Ganze gehen. Korrekter war jedoch die einfache Spielweise 
18. „ LXal; 19. DXe2, DXa3; 20. TXal, da nunmehr 
20. .. , LXa2! dem Schwarzen einen Mehrbauern sichert; 
Züge wie 21. Se4 sind wegen 21. , Lc4! nicht zu fürchten. 
Der Freibauer bietet dann erhebliche Gewinnaussichten.) 
19. Se4!, Da4! (Das ist verhältnismäßig noch das Stärkste, da 
nach 19. . , LXal; 20. TXal die weißen leichten Figuren 
sehr stark würden. Jetzt droht 20... ., Te8.) 20. Ta—e1 (Nun 
würde auf 20... , Tes; 21. DXe8t! folgen. Schwarz erzwingt 
aber durch ein weiteres Opfer die Durchsetzung seines Vor- 
habens.) 20. „ SXg2; 21. KXg2, Tes (Nun ist der weiße 
Springer gefesselt.) 22. Db4!, Dc2! (Hält den dreifachen An- 
griff auf e4 fest und verhindert das Vorgehen des f-Bauern. 
Aber Weiß verteidigt sich sehr kaltblütig.) 23. Kgl, LXe4; 
24. f3 (Nach 24. „ Lc6; 25. TX est, LX es behält nun Weiß 
die Qualität, Schwarz aber dafür einen Bauern mehr und das 
Läuferpaar, so daß die Spiele als etwa ausgeglichen angesehen 
werden könnten. Nun aber beginnt die Zeitnot ein Wort mitzu- 
reden, was übrigens wohl zu begreifen ist.) 24. „ Lc3? 
(Das konnte die Partie kosten!) 25. Db5? (Beide Spieler über- 
sehen in der Aufregung und Anstrengung dieses heißen Kampfes 
die Antwort 25. TXe4! Nach 25... , LXb4; 26. TXest, Kg7: 


Be 


Maschinenfabrik 
und Kesselschmiede 
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Interessenten steht ausführlicher Katalog zur Verfügung 


Nr. 215 


27. LXb4, DxXa2; 28. Les hat Weiß beide Türme und eine 
Läufer für Dame und zwei Bauern und damit ein schließlie: 
gewonnenes Spiel. Jetzt aber folgt ein zwingender Schluk. 
25... „ Ld4t: 26. Khi, LXf3t; 27. TXf3, TXelt; 28. Ti. 
De4*, Zum Schluß eine reines Matt!, eine würdige Krönun 
dieser ausgezeichneten Partie. 


Der Bedauernswerteste.e Ein Mann beklagte sich bei seinem 
Bäcker, im Brot sei ein Käfer gewesen; er habe ihn mitte: 
durchgebissen. „Das ist freilich sehr fatal,“ bedauerte der 
Bäcker, „am meisten wohl für den Käfer.“ („Ideas.“) 

Die gescheite Wirtin. Der Herzog Karl von Württember; 
speiste einmal in einem württembergischen Städtchen zu Mit- 
tag. Er wurde bei dem Mahl stark von den Fliegen belästigt. 
die in ungeheurer Zahl in der Stube umherschwirrten, „If 
Kuckucks Namen“, rief er endlich der Wirtin zu, als die Plage 
unerträglich wurde, „denkt sie, daß es angenehm ist, in solcher 
Gesellschaft zu speisen? Ich sag ihr, deck sie den Flieger 
besonders!“ Die Wirtin knickste und entfernte sich. Schnell 
richtete sie auf einem Tischchen ein Gedeck her, dann trat sic 
vor den Herzog. Sie knickste wieder. „Gedeckt ist. Befelilen 
Euer Durchlaucht jetzt, daß sich die Fliegen setzen.“ 

Guter Ausweg. Dame (ein neues Mädchen engagierend): 
„Sie heißen Genofeva? Der Name ist viel zu romantisch ir 
einem Haus, in dem erwachsene Söhne sind.“ — Mädchen: „Sie 
können mich ja bei meinem Familiennamen rufen.“ — „Wie ist 
der?“ — „Liebling.“ -- —- („London Opinion.“ 

Unter Freundinnen. Die beiden Freundinnen tauschen bei 
einem Spaziergang im Garten ihre Erlebnisse aus. „Ich möchte 
bloß wissen,“ sagt die eine, „ob Hans mich auch wirklich 
liebt?“ „Aber selbstverständlich“, erwidert die andere. 
„Warum sollte er bei dir eine Ausnahme machen.“ 

Unter Eheleuten. „Glaubst du etwa, daß du ein so gutes 
Urteil hast wie ich?“ fragte sie drohend. „Ach nein, mein 
Liebling“, sagte der Gatte kleinlaut. „Die Wahl, die wir beide 
in der Ehe getroffen haben, zeigt, daß mein Urteil mit deinem 
nicht verglichen werden kann.“ 


— —— 


Frage: Welches sind die besten 


Fleischerei- ... 
Konserven-Maschinen? 


w me Heike's Maschinen 


insbesondere , Cäsar - Kutter, „Hanter“-Wolf, Wurstspritzen 
an Sicherheitsdeckel, eme ae Konservierungs-Maschinen, . Dosen - 
Verschluß - Maschinen 


Sie besitzen längste Lebensdauer — geben ausgiebiges und schönes Produkt — 
sind geschmackvolle Modelle — haben auch prächtiges Aussehen 
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Ein Jahr Marlcstabilisterunę 


Von Dr. Granstedt- Berlin. 


Die Inilation überschlägt sich, 


Im Laufe der zweiten Hälfte des Jahres 1923 hatte die deutsche 
Währungszerrüttung einen solchen Grad erreicht, daß die Mark 
ihre Eignung als Zahlungsmittel im Inlandsverkehr mehr und 
mehr einbüßte, nachdem sie im Ausland schon vorher unver- 
käuflich geworden war. Nachdem die Wirtschaft unter der 
Wirkung der fortschreitenden Geldentwertung schon seit Ende 
1921 zur Kalkulation in Gold übergegangen war und damit die 
Papiermark in wachsendem Maße als Rechnungseinheit ausge- 
schaltet hatte, erzwangen im Sommer 1923, als die Last der 
Inflation unter dem Einfluß des Ruhrkampfes immer drückender 
wurde, auch die Lohn- und Gehaltsempfänger den Übergang 
zum Indexlohn, um der Schädigung durch die Geldentwertung zu 
entgehen. Von diesem Zeitpunkt ab war niemand mehr da, auf 


den die Last der Inflation, d. h. der durch sie verursachte Sub- 
stanzverlust, abgewälzt werden konnte. Infolgedessen über- 
stürzten sich jetzt immer neue Wellen der Geldentwertung, bis 
der innere Verkehr schließlich die Mark völlig zurückwies und 
die deutsche Wirtschaft über kein Zahlungsmittel mehr verfügte. 
Damit war über die deutsche Wirtschaft eine der schwersten 
Krisen hereingebrochen, die jemals ein hochindustrialisiertes 
Land gtroffen hat. 


Die Rettung aus der Inilationsilut: Die Billionen-Mark. 


Am 20 November jährt sich der Tag, der die Rettung aus der 
Inflationsflut und der Währungskatastrophe brachte. An diesem 
Tage gelang es, der Markentwertung bei einem Kurs von 42 
Billionen für 1 Dollar Einhalt zu tun. Dem damaligen Wäh- 
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rungskommissar und jetzigen Reichsbankpräsidenten Dr. 
Schacht gebührt das Verdienst, die „Billionen-Mark“ geschaffen 
zu haben. Mag sein, daß auch Dr. Schacht damals nicht sicher 
gewesen ist, ob die Billionen-Mark der endgültige Stabilisie- 
rungskurs sein würde. Die deutsche Öffentlichkeit und auch die 
deutschen Wirtschaftskreise sind jedenfalls noch einige Zeit in 
dem Glauben gewesen, der Kurs werde weiter heraufgesetzt 
werden, und haben durch die herrschende Unsicherheit hierüber 
weiteren bedeutenden Schaden erlitten. Die Billionen-Mark hat 
sich, so unbequem und im Augenblick schädlich auch die schnelle 
Heraufsetzung der zu niedrig gehaltenen Einheitskurse damals 
für die Allgemeinheit war, in der Folge als eine große Erleichte- 
rung für das gesamte deutsche Wirtschaftsleben erwiesen. 


Die geniala Idee der Rentenmark. 


Deutschland hat die Reform seiner Währung nicht naclı 
früheren Beispielen durchgeführt, sondern ist neue Wege ge- 
gangen. Die geniale Idee der Rentenmark, jenes durch Grund- 
schulden und Schuldverschreibungen der deutschen Wirtschaft 
gesichertes neues Zahlungsmittel, war es, welche die Stabilisie- 
rung der deutschen Währung ermöglichte. Denn mit ihrer Hilfe 


gelang die Stillegung der deutschen Notenpresse und die ziel- 


bewußte, wenn auch harte Beschränkung der Reichsausgaben. 
Dem Reich gewährte der Rentenmarkkredit von 1,2 Milliarden 
Mark eine Atempause, um seinen Haushalt in Ordnung zu brin- 
gen und die Sanierung der Staatsfinanzen durch eine Reform 
der Einnahmen und Ausgaben durchzuführen. Mit dem 16. No- 
vember 1923 hatte die Diskontierung von Schatzanweisungen 
des Reichs bei der Reichsbank aufgehört. Damit wurde die 
Notenpresse, soweit sie dem Ausgleich des Defizits im Reichs- 
haushalte diente, von selbst stillgelegt. Für die Übergangszeit, 
wo ein Ausgleich der Reichsausgaben an die Reichseinnahmen 
noch nicht möglich war, sprang helfend der Rentenmarkkredit 
ein. Davon ausgehend ist langsam, aber ständig eine Besserung 
der Reichsfinanzen eingetreten. Ergab sich für das 1. Viertel- 
jahr 1924 noch ein Zuschußbedarf von fast 100 Millionen Mark, 
so fiel dieser schon im 2. Vierteljahr auf 35 Millionen Mark und 
machte im dritten Vierteljahr einem Überschuß von 100 Millio- 
nen Platz, so daB die Einnahmen und Ausgaben für das Kalen- 
derjahr 1924 voraussichtlich im Gleichgewicht stehen werden. 


Waren so nach innen durch eine Gesundung der Staatswirt- 
schaft die Voraussetzungen für die Wiederaufrichtung der 
deutschen Volkswirtschaft gelegt, so machten sich nach außen 
hin die Wirkungen der Währungsstabilisierung bald bemerkbar. 
Es gelang nämlich dem Währungskommissar sehr schnell, auch 
dem Ausland die „Billionen-Mark“ aufzuzwingen, wenn es auch 
nicht leicht war, das Mißtrauen zu überwinden, das in den Fi- 
nanzkreisen des Auslandes Deutschland gegenüber bestand. 
Das Gelingen der Stabilisierung und die Ordnung des Reichs- 
llaushalts brach aber auch dort den Bann, wo man sich uns bis- 
her ganz verschlossen hatte. Schon Anfang Dezember war an 
den ausländischen Börsen die Parität mit dem Berliner Stabili- 
sierungskurs erreicht und konnte unter einigen Schwankungen 
auch weiterhin aufrechterhalten werden. 


Noch einmal Gefahr für die deutsche Währung. 


Nur einmal noch drohte der deutschen Währung Gefahr, und 
zwar im Februar und März dieses Jahres, als die in dem 
Rentenbankplan vorgesehenen großen Kredite in die Wirtschaft 
eingeführt waren und eine kurze Aufschwungperiode herbei- 
führten, die mit der tatsächlich vorhandenen Kaufkraft der für 
Deutschland in Betracht kommenden Absatzmärkte in keinerlei 
Verbindung stand. Der starke Kreditbedarf der Privatwirtschaft, 
der aus der Zeit der Geldentwertung in die der Stabilität nach- 
folgte, fand auf dem privaten Geldmarkt nur schwer Deckung, 
weil die vorhergegangene starke Geldentwertung die vorhan- 
denen Reserven vernichtet hatte und die Ansammlung neuer 
Reserven bei den gedrückten Einkommensverhältnissen nur 
langsam in Gang kam. Andererseits hatte die Reichsbank durch 
die Rentenmarkkredite die Möglichkeit gewonnen, ohne Aus- 
dehnung des eigenen Notenumlaufs sich stärker in den Dienst 
des Kreditbedarfs der Privatwirtschaft zu stellen. Die reich— 
lichere Kreditversorgung führte bereits im Januar zu einer 
neuen Anspannung am Devisenmarkt, die zu einer erneuten Re- 
partierung der Devisenzuteilungen Veranlassung gab. Im 
Februar und März erfuhr die Krediterteilung der Reichsbank 
eine neue Ausdehnung, und in ihrem Gefolge stiegen die Devisen- 
anforderungen an die Reichsbank Anfang April auf 400 Millionen 
Goldmark pro Tas, während für die Zuteilung nicht mehr als 
4—5 Millionen Goldmark zur Verfügung standen. Die Devisen- 
kurse im besetzten Gebiet und im Ausland gingen über die 
Berliner Notierungen um 10 bis 15 Prozent hinaus. Man zahlte 
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beispielsweise im besetzten Gebiet für einen Dollar am 1. März 
1924 4,50—5,53 M. und am 5. April 1924 4,794 82 M. Am 
Warenmarkt zogen die Preise seit Februar schrittweise an. Da 
erkannte die Reichsbank die Gefahr. Sollte nicht die mühsam 
erreichte Stabilisierung der Währung von neuem zuschanden 
werden, so mußte sie durchgreifen. Als Mittel blieben ihr im 
wesentlichen nur die Kreditrestriktionen. 


Die Gesundung. 


Die Kreditrestriktionen der Reichsbank haben sich als ein 
schmerzliches, aber notwendiges Heilmittel für die deutsche 
Wirtschaft erwiesen. Sie leiteten die Gesundungsaktion ein, die 
zwar auch heute noch nicht als vollendet angesehen werden 
kann, aber doch in absehbarer Zeit Erfolg verspricht. Nach 
der kritischen Hochspannung in Währung und Wirtschaft braci 
eine allgemeine Periode neuer Umstellung an. Die Entwicklung 
der Marknotierung bog im Ausland wie im besetzten Gebiet 
noch Ende April um, brauchte aber noch bis Anfang Juni, um 
sich auf die Höhe der Berliner Notierung einzustellen. Im Zu- 
sammenhang damit wurde auch die volle Zuteilung der ange- 
forderten Devisen wieder möglich. Diese günstige Entwicklung 
ist allerdings keineswegs allein dem Herauspressen von Devisen- 
beständen durch die Kreditpolitik der Reichsbank zuzuschreiben. 
Vielmehr steht hier auch die segensreiche Wirkung und Tätig- 
keit der Golddiskontbank vor uns, die durch ihre Edelvaluta- 
kredite die reellen Ansprüche des Außenhandels vom Devisen- 
markt ablenkte. Aus der Gesundung der Währung ergab sich 
die Möglichkeit, mit preisverteuernden Kalkulationsmethoden 
aufzuräumen, die in der Zeit des Währungsverfalls und des 
Risikos der Devisenrepartierung ihre Berechtigung hatten. In- 
folgedessen setzte der Preisabbau ein, unterstützt durch die 
Geld- und Kreditnot, die zum Verkauf der aufgehäuften Waren- 
bestände selbst unter Gestehungskosten zwang. Dem Preis- 
abbau folgte ein Abbau der Produktionskosten. Der geregelte 
Reichshaushalt gestattete hier und da eine Milderung des 
Steuerdruckes, die Verkehrsanstalten waren in der Lage, ihre 
Tarife herabzusetzen, Maßnahmen, die ihrerseits wieder ge- 
eignet sind, einen weiteren Preisabbau zu ermöglichen. 

Die Markstabilisierung gestattete endlich auch die Lösung 
der Reparationsfrage. Ohne stabile Währung war keine Lösung 
dieser Frage möglich; denn sarık die Mark, so war der Reichs- 
haushalt nicht in Ordnung zu halten. Die Ausgaben wuchsen 
gegenüber dem Voranschlag. während die Einnahmen hinter 
ihm zurückblieben. Die Inflationsjahre haben das klar be- 
wiesen und alle Versuche, selbst mit einem Index die Unter- 
schiede auszugleichen, haben versagt, als der Währungsverfall 
sich beschleunigte. Den Sachverständigen war deshalb mit 
Recht neben der Aufgabe, die Leistungsfähigkeit Deutschlands 
abzuschätzen, auch diejenige gestellt, Mittel zur endgültigen 
Stabilisierung der deutschen Währung zu finden. Die Renten- 
mark bedeutete ja keine endgültige Lösung des deutschen Wäh- 
rungsproblems und konnte es auch nicht bedeuten. Die Renten- 
mark ist ein lediglich für den inneren Verkehr bestimmtes Zah- 
lungsmittel, nicht für den Verkehr mit dem Ausland. Wenn die 
Papiermark sich in Höhe einer Billion im gleichen Wert einer 
Rentenmark gehalten hat, so deshalb, weil der Umlauf der Zah- 
lungsmittel durch eine brutale Verknappung des Kredits 
beschränkt wurde. So war es möglich, die Währung im Gleich- 
gewicht zu halten. Aber auf der anderen Seite wurde die Wirt- 
schaft durch die Krediteinschränkung auf das schwerste ge- 
troffen. Die Rentenmark mußte ihre Ablösung durch eine wirk- 
liche Währung finden. Diese ist durch die neue Goldnotenbank 
eingeführt worden. In ihr geht die Reichsbank und die Gold- 
diskontbank auf. 


Die Reichsmark, die beste Währung der Welt. 
So ist die deutsche Währung und mit ihr die deutsche Wirt 
schaft im Laufe eines Jahres aus dem Zustand voller Zerrüttung 
zu einer allmählichen Gesundung geführt worden. Damit scheint 


der Zeitpunkt nicht fern, wo die Produktionskosten in Deutsch- 


land auf eine normale Höhe zurückgebracht sein werden un 

einen Wettbewerb Deutschlands auf dem : Weltmarkt er 
gleichen Bedingungen ermöglichen. Durch die der Reichsban 

zufließenden Beträge aus der 800-Millionen-Anleihe, die in Go! 
oder Devisen zu zahlen sind, wird die Reichsbank in die Last 
versetzt, die Währung vor jeder Gefahr in der Zukmult z 
schützen. Die Reichsbank kann auch nicht wieder in die 0 í 
kommen, die Währung durch „ von Scha F 
wechseln untergraben zu müssen; denn das Went ede 

enthält die ausdrückliche Bestimmung, daß die Reichsbank = 
Reich nur einen Kredit bis zu 100 Millionen Mark ne 
darf. So steht die Reichsmark heute mit als die beste Währuni 
der Welt da. Das ist der Erfolg eines Jahres Markstabilisierun®. 


20. November 1924 


eutsches 


Als der Engländer Josiah Wedgwood im Jahre 1759 auf der 
Suche nach einem weißen Geschirr aus gewöhnlichen Tonen 
das Steingut fand, war dem Porzellan eine in vielem ähnliche, 
aber an Ausdrucksformen doch wesentlich verschiedene 
Schwester entstanden. 

Das neue Geschirr fand schnell großen Anklang in der Ver- 
braucherwelt. Es war infolge der leichteren Verarbeitung der 
Grundmasse billiger als Porzellan, wies geschmackvolle 
Formen auf, die den verschiedenen Gebrauchszwecken ange- 
paßt waren, urd fand vornehmlich dort Aufnahme, wo Porzellan 
aus irgendwelchen Gründen nicht ein- 
dringen konnte. Alle diese Umstände 
wirkten zusammen, um der Meinung 
Verbreitung zu schaffen, daß Steine- 
gut ein Ersatz für Porzellan sei. Diese 
Auffassung ist jedoch irrig. Wie Wolle 
nicht Ersatz für Seide ist, selbst 
wenn aus beiden Stoffen Gegenstände 
zu gleichen Zwecken und Formen ge- 
fertigt werden, so ist es bei diesen 
beiden Kindern der Keramik. Heute 
zumal, da die ursprüngliche Erfindung 
Wedgwoods durch die deutsche Stein- 
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Steingut” 


sichtige Fabrikanten sich eine minderwertige Produktion gestat- 
ten zu können glaubten. sind vorbei. 

Ein flüchtiger Blick auf die Rohstoffe und deren in der Ver- 
arbeitung zutage tretende Eigenschaften zeigt den grund- 
legenden Unterschied. Porzellan besteht aus weißer Erde, 
Kaolin genannt, mit Zusätzen ven Quarz und Feldspat. In zwei 
Brennprozessen mit Temperaturen von 950° und 1600° C, 
zwischen denen das Glasieren liegt, sintert der Scherben, 
d. h. er wird hart und dicht, wasserundurchlässig. Die Stein- 
gutmasse besteht hauptsächlich aus weißbrennenden Tonen mit 
Zusätzen von Feuerstein, Feldspat und 
Kaolin. 

Der ebenfalls zweimal erfolgende Brand 
in Temperaturen von 1300 und 1050° C 
härtet zwar den Scherben, läßt ihn jedoch 
porös, so daß Steingut selbst noch im gla- 
sierten Zustande wassersaugende Neigung 
besitzt. 

Der im neuzeitlichen Steingut enthal- 
tene Feldspat-Zusatz bedeutet gegenüber 
der ursprünglichen Mischung Wedgwoods 
einen bedeutsamen Fortschritt. Durch ihn 
wird das Hartsteingut bedingt, dessen 


Mettlacher Obstser vice. 


gut-Industrie von Grund auf verbessert ist, darf und will 
Steingut nicht mehr mit Porzellan verwechselt werden. 

Die Hausfrau, die, wenn sie vom Steingut hört, verächtlich 
die Nase fümpft, kennt bestimmt das vollwertige Hartstein- 
gut nicht. Und kommt ihr etwa ein Kenner über ihre sorgsam 
gehegten „echten“ Porzellane, dann entpuppt sich nicht selten 
das eine oder andere Stück als echtes, bestes Hartsteingut. 
Die Entwicklungsjahre der Steingut-Industrie, in denen kurze 


Tafelgeschirr aus Steingut. 


Widerstandsfähigkeit enorm ist Wedgwoods Geschirr war 
Weichsteingut. Es hatte statt des Spat starken Kalkgehalt. 
Das kalkhaltige Weichsteingut wird von dem erstklassigen 
Hartsteingut der deutschen Steingut-Industrie langsam, aber 
unaufhaltsam verdrängt. Die dem weichen, leicht bildsamen 
Ton innewohnenden Eigenschaften sind von der deutschen 
Steingut-Industrie in hervorragender Weise herausgearbeitet 
worden. Die Steingutmasse verlangt eine bauchige Form, 
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eine Einfuhr von einer Million 
228 Tausend Mark. 

Die volks wirtschaft. 
liche Bedeutung dieser 
Industrie wird noch dadurch 
unterstrichen, daß bis auf 
brauchbaren Feldspat alle 
Rohstoffe in Deutschland ge- 
wonnen werden. Sie sind zu- 
dem verhältnismäßig gering. 
wertig, während in der Fertig- 
ware durch das Zusammen- 
wirken der hochentwickelten 
deutschen Technik und der 
Form- und Verzierungskunst 
ein hochwertiges Produkt ge- 
schaffen wird, dem ausländi- 
sche Industrien nichts an die 
Seite zu setzen vermögen. Be- 
deutend ist allerdings der 
Brennstoffverbrauch. Er be- 
trägt das Fünffache der ferti- 
gen Ware an Kohle. Man kann 
also getrost sagen, Steingui 
besteht, wie fast die gesamte 
Keramik, aus Kohle und Arbeit. 

Die Verwendungs- 
möglichkeit der Steingut 
masse ist sehr vielgestaltix. 
Nicht nur Gebrauchs. und 
Luxusgeschirre für Speisesaal, 
Küche und Schlafzimmer wer- 
den von ihr bestritten, auch 
sanitäre Einrichtungen aus 
Steingut sind ihrer Dauerhäi- 
tigkeit wegen sehr begehrt. 
Die Gießfähigkeit der Masse 
gestattet die größten Dimen- 
sionen. Bedauerlich ist, daß 
die Steingut-Industrie das 
Gebiet der künstlerischen 
Klein-Zier-Plastik fast ganz 
vernachlässigte. Obschon 
der Steingutton, modellier- 
fähig wie kein anderer ke- 
ramischer Grundstoff, dem 
Künstler weitesten Spiel- 
raum gewährt, sind gute 
Steingut-Plastiken selten. 
Trotz der viel spröderen 
Masse herrscht die Porzel- 


gestattet aber monumentale 
Größenverhältnisse. Soll die 
Form nicht zur Sünde am 
Charakter des Werkstoffes 
werden, so darf der Modelleur 
nie zur leichtbeschwingten 
Linie des Porzellans schielen. 
Dem ist das Rokoko Ur- 
element. Steingut wil die ba- 
rocke Ausdrucksweise: Run- 
dung und gemessene Behäbig- 
keit. Beide Werkstoffe er- 
Länzen sich also. 

Wesentlich ist der im Ver- 
zierungsverfahren des Stein- 
guts offensichtlich werdende 
Vorzug. Alle farbige Deko- 
ration, bis auf die aus den 
Edelmetallfarben, Gold, Silber, 
Platin, erfolgt auf den rohen, 
erstmalig gebrannten Scher- 
ben. Das poröse Steingut 
saugt die feuchte Farbe sofort 
an, verlangt also vom Maler 
eine unbeirrbare, sichere Pin- 
selführung, denn Korrekturen 
sind unmöglich. Die handge- 
malten Bauerndekore mit 
ihren breiten, farbenfrohen 
Pinselstrichen lassen die Be- 
sonderheit der Steingutmalerei 
auch für jeden Laien deutlich 
erkennbar werden. Erst nach 
der durch Handmalerei oder 
durch das aufgetragene Ab- 
ziehbild vorgenommenen 
Schmückung des Scherbens 
wird dieser glasiert und erneut 
gebrannt. Die Farbverzie- 
rung des Steinguts liegt da- 
her stets unter der Glasur. 
Die gebrannte, selbst dem 
Stahlfeilenstrich standhal- 
tende Glasur macht die un- 
ter ihr ruhende Malerei un- 
angreifbar. Aufglasur-Male- 
reien müssen dagegen im 
Gebrauch des Gegenstan- 
des mit der Zeit unansehn- 
lich werden, denn die 
Farbe ist mit dem Scher- 


ben nicht zur unlöslichen 
Einheit verbunden. Dazu 
kommt, daß die zum Bren- 
nen des Steinguts erforder- 
liche Hitze etwa 200° C 
unter der für Porzellan not- 
wendigen Temperatur liegt. 
Da viele Farben in hohen 
Hitzegraden verflüchtigen, 
wird also der Farbreichtum 
des unter der Glasur ver- 
zierten Hartsteinguts immer 
größer. sein als bei den 
Malereien unter der Glasur 
auf Porzellan. 

Die deutsche Steingut- 
Industrie ist sich dieser 
Vorzüge ihrer Erzeugnisse 
bewußt und pflegt sie ent- 
schieden. Die deutschen 
Werke stellen sich immer 
mehr auf die Erzeugung 
von Hartsteingut um, wie 
es von den größten und 
tührenden Werken schon 
seit geraumer Zeit auf den 
Weltmarkt gebracht wird. 
Deutschland zählt etwa 90 


Steingutwerke, die fast alle stark am Export beteiligt sind. 


Obstschale aus Steingut. 


Die letzte einwandfreie Statistik stammt aus dem Jahre 1913. tümlich. 


Sie beziffert die Ausfuhr auf 317 908 Doppelzentner im Werte 
18 Millionen 558 tausend Mark. Demgegenüber stand 


von 


goben sind wie die Bauern-Handmalerei dem Steingut ei 


Steingutton. 


lan-Plastik vor. Erst seit 
kurzem mühen sich Stein- 
gutfirmen, vollwertige 
künstlerische Figuren 20 
schaffen. Die bildenden 
Künstler, die sie in ihren 
Dienst stellte, wir nennen 
nur den durch seine Mit- 
arbeit am Leipziger Porzel- 
lan-Palais bekannten Partz, 
werden hier zweifellos 
beachtenswerte Erfolge et- 
ringen können. N 
Überaus reizvoll wirkt 
beim Steingut, besonders 
auf Frühstücksgeschirren. 
Vasen oder Töpfen, die En- 
goben-Technik. Engoben 
sind farbige Begüsse, die 
dem Gegenstand einen 
vollen farbigen Fond geben. 
der jedoch durch Aussp3- 
rung bestimmter Muster an- 
genehm unterbrochen Wife 
Das Muster läßt das klare 
Weiß des Scherbens sehen, 
genau wie der Innenraum 


des Hohlkörpers. 1 
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20. November 1924 — 


größeren Feldspat- und Quarz-Zusatz einen festgesinterten, 
vollkommen dichten und heftigsten Widerstand aushaltenden 
Scherben. Da sie zuerst und ausschließlich in Mettlach 
(Villeroy & Boch) hergestellt wurden, tragen sie heute den 
aller Welt bekannten Gattungsnamen „Mettlacher Platten“. 
Die Form aus der zu Staub zermahlenen Masse erhalten die 
Platten durch eine zweimalige hydraulische Pressung von 
30—40 und 180—200 Atmosphären Druck. Die verschieden- 
artig gefärbten Wand- und FußBboden-Platten erzielen eine 
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eigenartige Raumwirkung. Zu sanitären Anlagen, Lebensmittel- 
geschäften, öffentlichen Verkehrs- und Empfangsräumen 
sind sie unübertrefflich, da sie die peinlichste Sauberkeit er- 
möglichen. Tritt zu ihnen noch die Verwendung der Mett- 
lacher Stiftmosaiken zur Schaffung von Wand- oder Decken- 
gemälden, so können bei richtiger Auswahl der Nuanzierun- 
gen selbst intime, warm wirkende Räume geschaffen werden. 
Die deutschen Stiftmosaiken stehen den von den Römern er- 
zeugten Kunstwerken in keiner Weise nach. W. Buchow. 


— (Qrossraumkesselwagen —— 


Der Rheinmetall-Großraumkesselwagen ist von außergewöhn- 
licher Bauart, die darin besteht, daß ein Hauptrahmen, welcher 
bei sonstigen Kesselwagen als Träger des Kesselkörpers dient, 
in Fortfali gekommen ist. Die Überlegung, welche zu dieser 
Bauart für den Kesselwagen führte, ging davon aus, daß ein 
Kesselkörper von den hier aus Raumgründen erforderlichen 
Abmessungen hinreichend starr sein müsse, um allen auf ihn 
entfallenden statischen und dynamischen Beanspruchungen ohne 

irgendeine Über- 
schreitung der zu- 
lässigen Grenzen ge- 
wachsen zu sein. Des 
weiteren ging das Be- 
streben dahin, bei ge- 
ringstem Leergewicht 

die größtmögliche 
Nutzlast bei vorge- 
schriebenem Achs- 
druck zu erzielen. Der 
Kessel stützt sich 
mittels zweier an sei- 
nen Seiten mit ihm 
festvernieteten Fluß- 
eisenformguß - Sattel- 
stücke unmittelbar auf 

die zweiachsigen 
Drehgestelle ab, wo- 
bei diese Abstützung 
auf den Gestellen so 
vorgesehen ist, daß 
eine Dreipunktauflagerung erfolgt. Neu ist ferner, daß die 
Sattelstücke nach den Wagenenden hin als Pufferbohle aus- 
gebildet sind. 

Die Drehgestelle von 1700 mm Abstand sind zweiachsig 
nach amerikanischer Bauart und so eingerichtet, daß sie 
durchgedreht werden können, um beispielsweise bei ein- 
geengten Fabrikanlagen usw. Drehscheiben von kleinerem 
Durchmesser als der Gesamtstand benutzen zu können. 


decke Genchsdsho 


Elberfeld 


Drehgestell für einen Großraum-Kesselwagen 


Der Rahmen ist nach einem neuen Verfahren aus einem 


Stück Preßblech hergestellt. Unter Beibehaltung der 
fachwerkartigen Durchbildung des Rahmens ist er zur 
Aufnahme hoher Achsdrucke besonders geeignet. Das 


nach einer mittleren Symmetrierlinie links und rechts derselben 
symmetrisch in der Form ausgestoßene ebene Rahmenblech 
wird zunächst einseitig durchgepreßt, wobei durch Umbiegen 
der Außenkanten und der für die Fenster bestimmten Blech- 
teile zunächst immer 
ein Preßblech mit nur 
U-Querschnitten ent- 
stehen muß. 

Durch Zusammen- 
biegen der Seitenteil- 
hälften um die oberen 
Längskanten des Trä- 
gers und durch auto- 
gene Verschweißung 
der auf der Mitte ent- 
stehenden Naht ent- 
steht ein Ralımen mit 
Kastenquerschnitt von 
hohem Widerstands- 
moment und hoher 
Seitensteifigkeit bei 
geringstem Gewicht. 

Das Fahrzeug ist mit 
durchgehender Kunze- 

Knorr-Güterzug- 
bremse ausgerüstet, 
außerdem ist der Wagen noch mit der Spindelhandbremse 
versehen. 

Die zwei Bremszylinder sind vermittels eines besonderen 
Sattelstückes das aus Blech gefertigt ist, unterhalb des Kessels 
aufgehängt. Die Bremsung erfolgt einseitig auf alle vier 
Achsen. 

Der Wagen faßt 40 cbm Flüssigkeit und hat eine Tragfähig- 
keit von 56—60 t. Die Kessellänge beträgt 10 m. 
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Obst und Gemuse als Konserven 


Von Andreas Knauth, 


öffentl. angest. u. beeid, Sachverständiger 


Der Zweck der Herstellung von Konserven ist der, der Bevöl— 
kerung über die gemüse- und obstarme Zeit hinwegzuhelien, 
sowie als lange haltbarer Proviant auf Schiffen und Expe- 
ditionen zu dienen. Ihre weitere Aufgabe besteht darin, daß 
alles, was nicht frisch verwertet werden kann, durch Konser- 
vieren in einen Dauerzustand übergeführt und somit für einige 
Zeit sichergestellt wird. 

Unter Konserven versteht man alle Dauerwarenerzeugnisse, 
die durch Konservierung, Sterilisierung, Einkochen mit Zucker, 
Vergärung, Einsäuerung, Einlegen in Essig, Alkohol usw. halt- 
bar gemacht werden. Die Konservierung ist eigentlich im 
fachmännischen Sinne nur das Versetzen der Erzeugnisse mit 
einem Konservierungsmittel (wie Benzo&säure, Benzoèsaures 
Natron, Ameisensäure, Salycilsäure usw.), wodurch die dem 
Obst und Gemüse anhaftenden Verderbniskeime abgetötet wer- 
den und das Erzeugnis auf lange Zeit haltbar zemacht wird. 
Ein unbedingter Luftabschluß ist bei diesem Veriahren nicht 
notwendig. 

Eine weitere Methode der Haltbarmachung ist das Sterili- 
sieren, das im Dampf oder auch im Wasserbad vor sic). geht. 
Die mit dem Obst und Gemüse gefüllten Behälter (Dosen, 
Gläser, Steintöpfe, Flaschen usw.) werden hermetisch ver- 
schlossen (Blechdosen maschi- 
nell mit Dosenverschlußmaschi- 
nen) und der Sterilisation in mit 
Dampf gespeisten Autoclaven 
oder im Wasserbad überlassen. 
wodurch sie steril, also kei— 
mungsunfähig gemacht werden. 

Wohl zu den gebräuchlichsten 
Konservierungsmethoden gehört 
das Einkochen des Frucht- 
markes bzw. Saftes mit Zucker 


Da’n sfkochkessel. 
System Sei.zwerke Kreuznach (Rhld.) z — — 
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zu Marmeladen und Fruchtsäften. 
Zur sicheren Haltbarmachung ohne 
Konservierungsmittel und Sterilisa- 
tion sind je nach Fruchtart und Ge- 
sc! mack derselben, 50—60 Prozent 
Zucker beim Verkochen nötig. Will 
man das Fruchtaroma rein erhal- 
ten, so darf der Zucker bei Mar- 
meladen erst kurz vor Beendigung : 
des Kochprozesses in geläutertem 
Zustande zugesetzt werden. 

Das Einkochen des Saftes zu 
Gelee erfolgt je nach Pektingehalt 
der betreffenden Obstart mit 50—75 
Prozent Zucker. Die pektrinreichen Früchte wie Äpfel, 
Quitten und Johannisbeeren eignen sich besonders gut dazu. 
Die Geleeherstellung erfordert eine gewisse Fertigkeit, 
da der Gelierpunkt, der, sobald sich die Tropfen einzeln 
vom Löffel lösen, eintritt, nicht übergangen werden dari, 
da sonst aus dem Gelee ein sogenanntes Obstkraut wird, 
dem durch das lange Einkochen bis zum Fadenziehen das 
eigentliche Fruchtaroma und die leuchtende Farbe abhanden 
kommen, Apfelkraut wird besonders in den Rheinlanden und 
Belgien hergestellt. Fruchtsirupe, bzw. Säfte werden auch 
durch Einkochen mit 50—75 Prozent Zucker (beste Raffinade) 
gewonnen, und da die hauptsächlichsten Saftfrüchte, Himbeeren, 
Erdbeeren und Kirschen, weniger Gelierfähigkeit besitzen, 
braucht eine Gelierung des Saftes nicht so sehr befürchtet zu 
werden. Werden Säfte sterilisiert oder zur sicheren Haltbar- 
machung mit Konservierungsmitteln oder Alkohol versehen, so 
kann man, um Zucker zu sparen und das Erzeugnis zu ver- 
billigen, einen Teil der benötigten Sübungskraft durch vor- 
schriftsınäßig aufgelösten Kristall-Süßstoff ersctzen, den man, 
mit Zucker zusammen verwendet, nicht herausschmeckt. Dies 
ist auch bei den mit Konservierungsmitteln versetzten Marme- 
laden und allen Kompottfrüchten, die sterilisiert werden, sowie 
bei der Nachsüßung des Weines nach der Vergärung der Fall. 
Ein Mitkochen und Sterilisieren ist durch Vervollkommnung des 
Süßstoffs ohne Nachteil möglich geworden. Ebenfalls konser- 
viert wird Obst- und Beerensaft durch Vergärung unter 
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der Industrie- und Handelskammer zu Berlin. 


Erzeugung von Alkohol und Kohlensäure. Der abgepreßte 
Saft wird, je nachdem man einen leichten, herben oder süß- 
schmeckenden Wein wünscht, mit 250—400 gr Zucker zu 
1 Liter Saft, der außer Bei Äpfeln und Birnen zur Hälfte mit 


Wasser versetzt wird, versehen. Dann läßt man ihn unter Zu- 


satz von Reinzuchthefen in einem passenden Gärgefäß, Faß oder 
Glasballon, die vollkommen geruchfrei sein müssen, vergären, 
indem man dem Gefäß einen Gärspund aufsetzt, wobei sich der 
Zucker zur Hälfte in Alkohol und zur anderen in Kohlensäure 
verwandelt. Man kann durch entsprechende Auswahl der 
Hefen dem Wein je nach Wunsch einen bestimmten Edelweir- 
charakter verleihen, so z. B. kann man aus Hagebutten, Johan- 
nisbeeren und Erdbeeren die schönsten Fruchtweine mit Süd- 
weincharakter herstellen. Die Vergärung muß bei einer Tempe- 
ratur des Gärraumes von 18 bis 30 Grad Celsius erfolgen, und 
darf nicht stecken bleiben, da sonst der Most für Krankheiten 
(Essigstich, Kahmbildung usw.) anfällig wird. Wenn nach 
mehreren Wochen nach flott erfolgter Gärung sich keine Ge- 
räusche mehr im Wein bemerkbar machen und die abge- 
storbene Hefe tot am Eoden des Gärgefäßes liegt, ist der Wein 
fertig und muß baldmöglichst von der Hefe abgezogen und 
auf Flaschen oder Lagerfässer gefüllt werden, in denen er sich 
durchs Lagern noch 
ausbaut und an 
Qualität gewinnt. 
Die Einsäuerung, 
die auch bei der 
Konservierung eine 
wichtige KULE 
spielt, kommt für 
Sauerkraut, Bohnen 
und (Gurken in 
Frage, Der Salz- 


Hydraulische 
Presse, 
System Bergmüller 
& Co.. Vaihingen a T. 
(Stuttgart). 
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zusatz, durch den die Milchsäuregärung entsteht, ist je nach 
Bedarf verschieden und soll zum Beispiel beim Sauerkraut 
im Durchschnitt 2 Prozent betragen. Mit Essig und Sprit 
können sowohl Gemüse als auch Obst konserviert werden 

Bei Gemüsen, Senf- und Essiggurken, Mixed-Pickles, Bohnen 
und Kürbis wird der Essig mit Wasser verdünnt und 
abgekocht, über das entsprechend vorbereitete Gemüse £t- 
gossen, während die Früchte einen größeren Zuckerzusatz zum 
Essig erhalten. Sehr beliebt sind auch Rum-Früchte, die, au 
dem verschiedensten Obst gemischt, hergestellt werden. 

Was die Apparate zur Konservierung anbetrifft, so sind zwei 
der wichtigsten beistehend durch Abbildung gebracht. In der 
größeren Abbildung schen wir eine sehr leistungsfähige 
hydraulische Weintrauben-, Obst- und Beerensaftpresse, Mo- 
dell NOPH, verbunden mit Waschtrog und Obstmühle, wie Sie 
für die Wein-, Saft- und Geleebereitung benötigt wird. Unten 
links befindet sich der Waschtrog, in dem die Früchte vorm 
Verarbeiten erst gründlich gewaschen werden. Von dem 
Waschtrog aus gelangen die gewaschenen Früchte durch ein 
Paternosterwerk nach der oberhalb der Presse gelegenen Obst- 
mühle, wo sie gründlich zerkleinert werden und durch eine 4u- 
leitung in die Preßkörbe gelangen. 

Die kleinere Abbildung zeigt einen Dampfkochkessel. Dieser 
Kessel dient sowohl zum Blanchieren (Verkochen) des Obstes 
und Gemüses als auch zum Finkochen von Marmeladen. 
Mus usw. 
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Abnehmen des Glases aus dem Kühlraum. 


— Metele Erport Revue” 


3399 


Das Schneiden des Glases. 


VON DER DEUTSCHEN FLACH “GLASFABRIKATION 


Von Fritz H 


Wenn die Fabrikationsbetriebe aufgezählt werden, denen das 
deutsche Wirtschaftsleben seine Bedeutung verdankt, so darf 
auch die deutsche Flachglasindustrie nicht vergessen werden. 
Denn den Großbetrieben, die auf diesem Gebiete bestehen, 
blieb es vorbehalten, mit den vollkommensten Produktions- 
mitteln und unter Zuhilfenahme tüchtiger Fachleute und 
Arbeiter für die industrielle Entwicklung Deutschlands bahn- 
brechend zu wirken. 

Für diese Großbetriebe, deren Erfolg auf dem Gebiete der 
Flachglasindustrie besonders hervortritt, ist es bezeichnend, 
daß sie aus allerkleinsten Anfängen entstanden, sich in ves- 
hältnismäßig kurzer Zeit entwickelten und daß sie auch den 
Fortschritten der Wissenschaft die Wege ebneten, indem sie 
in ihren Werkstätten das. geistige Schaffen der Erfinder und 
Entdecker zur Tat werden ließen. Es ist daher ein interessantes 
Kapitel zeitgenössischer Wirtschaftsgeschichte, wenn man die 
Erzeugungsstätten dieser Großbetriebe aufsucht. Dabei bietet 
sich auch manch interessanter Einblick in eine Technik, die 
weiteren Kreisen noch immer ziemlich unbekannt ist, obgleich 
ihre Erzeugnisse allgemeine Gebrauchsgegenstände sind. 
Glaubt man doch gemeinhin, daß eine Fensterscheibe, die ja 
doch flach ist, auch in der Form, wie wir sie sehen, hergestellt 
wird. Das ist jedoch ein Irrtum. 

Wenngleich die Flachglaserzeugung bel richtiger und zweck- 
mäßiger Einteilung einen verhältnismäßig einfachen Betrieb 
darstellt, so hängt doch der Erfolg von einer ganzen Reihe von 


ansen, Berlin. 


Besonderheiten und Kunstgriffen ab, die schon bei den Vor- 
arbeiten zu berücksichtigen sind. Die Glasmasse, auch Ge- 
menge genannt, die aus Salz, Glaubersalz und Kalkspat besteht. 
wird entweder in große Wannen, wie sie bei einzelnen Hütten 
in Gebrauch sind, oder aber in sogenannte Häfen gebracht, die 
aus verschiedenen Tonarten bestehen. Die Herstellung dieser 
Häfen bedingt ein sehr sorgfältiges Arbeiten, namentlich in 
bezug auf die richtige Mischung der Hafenmasse und deren 
Verarbeitung. Die fertig geformten Häfen werden durch ent- 
sprechende Behandlung in einem besonderen Raum getrocknet. 
Da ihre Haltbarkeit im Feuer der Öfen nur zehn bis zwölf 
Wochen beträgt, so muß fortgesetzt für Ersatz gesorgt werden. 
Die Herstellung der Häfen bildet, obgleich es sich dabei nur 
um eine Vorbereitung für die Glasfabrikation handelt, doch 
einen ihrer wichtigsten Bestandteile. 

Aus den in den Öfen aufgestellten Häfen oder aber aus der 
Wanne wird von dem Glasbläser mit einem langen Holzstab. 
der sogenannten Pfeife, die flüssige Glasmasse entnommen. 
Diese wird zuerst gewulgert, das heißt zu einer Kugel rund 
geformt, aufgeblasen, dann in Trommelöfen weiter behandelt. 
bis das Glas durch Hin- und Herschwenken oder Pendeln mit 
der Pfeife in dem sogenannten Schwenkgraben Zylinderiorm 
erhält. Ist die Walze, wie dieser Glaszylinder genannt wird. 
durch Anlegen des Batzels, einer kleinen Menge flüssiger Glas- 
masse geöffnet, so wird sie nach dem Erkalten längsseits auf- 
geschnitten. Auch hierbei handelt es sich um einen Arheits- 
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vorgang, der nur bei langjähriger Erfahrung und Übung das 
gewünschte Ergebnis zeitigt. Denn das Aufschneiden des 
großen Glaszylinders muß so geschickt geschehen, daß er nicht 
platzt. Der aufgeschnittene Glaszylinder gelangt dann in den 
Streckofen. Auch hier ist eine besonders sorgfältige Behand- 
lung erforderlich. Die Zylinder müssen in der Hitze des Streck- 
ofens gut geglättet und geebnet werden, was besondere Ge- 
schicklichkeit erfordert, da dies durch die kleine Öffnung des 
Streckofens von außen geschieht. Ist die Tafel auf der 
Chamotteplatte, dem Streckstein, glatt gestreckt, so folgt das 
Bügeln mit Hilfe von an langen Eisenstangen befindlichen 


Klötzen aus Pappelholz. 
Ist die Streckung beendet, so muß das Glas, das aus seiner 


Zylinderform nun in eine Tafel verwandelt wurde, langsam’ 


erkalten. Dazu werden die Glasplatten in langer Bahn von 
der warmen in eine immer kühler werdende Temperatur über- 
geführt. Darauf folgt das Waschen des Glases, das dann weiter 
getrocknet, geschnitten und verpackt wird. 

Ganz besonders wichtig ist bei der Tafelglasfabrikation das 
zweckmäßige Eintauchen der Glasbläserpfeife in die flüssige 
(ilasmasse des Ofens, um jede Blasenbildung zu vermeiden. 
Auch zur Erzielung der gewünschten Stärke des Glases kommt 
es ausschließlich auf die mehr oder weniger große Kunstfertig- 
keit des Glasbläsers an. 

Durch die Einführung des Spiegelglases, bei dessen Her- 
stellung Tafeln in jeder Größe erzielt werden können, hat das 
Zylinderverfahren einen Wettbewerber erhalten, der Ver- 
anlassung gab, daß die Tafelglashütten, die in vorstehend 
geschilderter Weise arbeiteten, ihre Erzeugnisse und die Her- 
stellungsart erheblich verbesserten, so daß man jetzt die 
Tafeln bedeutend größer, stärker und infolgedessen auch ebener 
und glatter als früher herzustellen vermag. x 

Zur Erzielung von Spiegelglas oder Rohglas wird die flüssige 
(jlasmasse aus den Häfen auf den Gießtisch ausgegossen, dann 
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auf verschiedene Art durch Walzen zu der gewünschten Stärke 
gebracht, und darauf werden die erstarrenden Tafeln in di. 
Kühlöfen übergeführt. | 

Das so erzeugte Spiegelrohglas wird durch Schleifen und 
Polieren zu dem als Schaufensterglas bekannten Spiegelglas 
verwandt. Durch Auftragen eines besonderen Silberbelages 
erhält man den eigentlichen Spiegel. Nicht unerwähnt darí 
bleiben, daß in den letzten Jahren verschiedentlich versucht 
worden ist, Tafelglas auf maschinellem Wege — also unter 
Ausschaltung des Glasblasens — zu erzeugen, Die Versucht. 
die zum Teil in der großen belgischen Glasindustrie ihren Ur- 
sprung hatten, sind indessen über Anfänge nicht hinausgelangt. 
Erst in letzter Zeit tauchen sie wieder auf, besonders in 
England. 


Eine besondere Art von Tafelglas, das in letzter Zeit große 
Bedeutung erlangt hat, ist das sogenannte Drahtglas, bei dem 
nach verschiedenen Verfahren in die Glasmasse ein Drahtnet; 
eingewalzt wird. Es entsteht so ein starkes Bauglas, das bei 
großer Festigkeit durchsichtig ist und für industrielle Anlagen. 
Bahnhöfe usw. jetzt schon geradezu unentbehrlich geworden ist. 


Eine andere bedeutende Spezialität der Flachglaserzeuguns 
ist die Herstellung des optischen Glases. Hier muß dem Kühlen 
des Glases besondere Aufmerksamkeit zugewandt werden, da 
hiervon die Güte der fertigen Instrumente abhängt. Der 
rechnende Optiker braucht, um die höchste Leistungsfähigke. 
zu erreichen, etwa 100 verschiedene Arten optischen Glas:s 
die sich alle durch ihre Zusammensetzung und damit in ihrer 
optischen Eigenschaften unterscheiden. Daraus erklärt sich 
leicht, daß eine solche Fabrikation nur auf Grund ausgedehnter 
wissenschaftlicher Laboratoriumsarbeit möglich ist. Für die be- 
sonderen Zwecke der Herstellung des optischen Glases isi 
Deutschland mit seinen vorzüglichen Erzeugnissen einer Reihe 
großzügig ausgebauter Fabriken unerreicht auf dem Weltmarkt. 


Dieterritoriale Differenzierung des deutfchen ußdenhandıls 


Von Dr. Asten. 


Vor allem tritt Großbritannien, vor dein Kriege der größte Ab- 
nehmer deutscher Waren, jetzt erheblich zurück (1913: 14,2 Pro- 
zent, 1920: 6,6 Prozent, 1924: 8,3 Prozent Wertanteil). Auch 
Frankreich nahm im Jahre 1924, obwohl es um Elsaß-Lothringen 
vergrößert worden ist, dem Werte nach nur 1,4 Prozent der 
deutschen Ausfulir auf, gegenüber 4,7 Prozent im Jahre 1920 
und 7,8 Prozent im Jahre 1913. Der Anteil Italiens bleibt eben- 
falls noch hinter dem Anteil im Jahre 1913 zurück. 


Der Rückgang des freien Handels mit den Ententeländer ist 
zum Teil darauf zurückzuführen, daß eine nicht unbedeutende 
Ausfuhr nach diesen Ländern in Form von Reparationsleistungen 
erfolgt, und zwar erstreckt sich diese Ausfuhr gerade auf 
solche Erzcugnisse, auf deren Bezug aus Deutschland die früher 
jeindlichen Länder angewiesen waren (Kohle, Holz, chemische 
Produkte). In den Zalılen zeigen sich aber ohne Zweifel auch 
noch die Rückwirkungen des Krieges, der nach dem Friedens- 
schluß auf wirtschaftlichem Gebiete fortgesetzt wird. In dieser 
Hinsicht haben vor allem Frankreich und Italien nichts unver- 
sucht gelassen, die deutsche Einfuhr nach Möglichkeit zu unter- 
binden. Die deutschen Waren unterliegen bei der Einfunr nach 
Frankreich noch immer dem Generaltarif, dessen Sätze im 
übrigen wiederholt bedeutend erhöht worden sind. In Verbin- 
dung mit den „coefficients de majoration“*) wirken die Er- 
höhungen des französischen Generaltarifs geradezu prohibitiv. 
Diese Koeffizienten hat die französische Regierung vornehmlich 
dazu benutzt, diejenigen Positionen zu erhöhen, an denen ein 
besonderes deutsches Interesse zu bemerken war. 

Der Anteil der deutscheh Ausfuhr für Finnland, die Rand- 
staaten des ehemaligen Rußland, insbesondere also Polen, 
zeigt ebenfalls cine steigende Richtung. ohne aber nur an- 
nähernd die Bedeutung von 1913 zu erreichen, da die weiten 
Jcbiete Sowjet-Rußlauds und der Ukraine für den Warenver— 
kelır zurzeit nur in ganz geringem Maße in Frage kommen, In 
qer Gruppe der Balkanstaaten, Türkei und den Ländern des 
ehemaligen Österreich-Ungarn sind besonders Österreich und 
die Tschechoslowakei zu erwälınen, da deren Warenaufnahme 
n ständigem Wachsen begriffen ist. Bei einem Teil dieser 
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ch zurzeit zwischen 1 und 10. Bestimmt werden sie durch die 
eines Gesetzes bedarf es nicht, 


Pos tionen So 
Zie bewegen sich. i 
französische Regierung; 


(Schluß aus Nr. 46, Seite 3320 


Gebiete handelt es sich vermutlich in erheblichem Umfang un 
Warenbezüge zur Wiederausfuhr. Die Ausfuhr nach Übersee 
hat verhältnismäßig bereits eine nicht unerhebliche Bedeutung 
gewonnen. Im Jahre 1913 gingen dem Werte nach 24 Prozen! 
der deutschen Ausfuhr nach Übersee, 1920: 17,6 Prozent, 1921: 
20 Prozent und 1924: 27,5 Prozent. 

Fragen wir uns, wie sich hiernach die Zukunftdesdeut- 
schen Außenhandels gestalten wird, so müssen wir 
zwischen der Entwicklung in der nächsten Zukunft und der Ent- 
wicklung in einer ferneren Zukunft unterscheiden. Wir belin- 
den uns in einer Zeit außergewöhnlicher Störungen der volks- 
und weltwirtschaftlichen Kräfte. Die schädlichen Wirkungen 
dieser Störungen des weltwirtschaftlichen Gleichgewichts ver- 
sucht man noch andauernd durch handelspolitische Maßnahmen 
zu beseitigen. Vor allem errichtet man Schutz- und Abwehr- 
dämme gegen die Einfuhr. Die nächste Zukunft des deutschen 
Außenhandels wird unter den. Wirkungen dieser Störungen der 
Weltwirtschaft und ihrer Abwehr durch handelspolitische Mab- 
nahmen stehen. In diesem Kampf wird es Siege und Nieder- 
lagen auf der einen und der anderen Seite geben; im End- 
ergebnis wird aber eine ständige Minderung des internationalen 
Güteraustausches die Folge dieses Kampfes sein, bis die bereits 
vorhandene Einsicht in die wirtschaftlichen Notwendigkeiten 
sich endlich in Taten einer vernünftigen Weltwirtschaftspolitik 
umsetzen wird. 

Über diese nächste Zukunft hinaus führt uns aber die Ent. 
wicklung des deutschen Außenhandels nach dem Kriege 2e 
unabänderliche Tatsachen vor Augen, die unsere am Auben- 
handel beteiligten Industrie- und Handelskreise niemals Ver- 
gessen dürfen. Das ist einmal die Tatsache, daß die Industrie. 
staaten die besten gegenseitigen Abnehmer ihrer Erzeugnisse 
sind. Nicht das dichtbesiedelte China oder Indien, nicht Vorder- 
asien oder Südamerika, nicht die dünn besiedelten Kolonial- 
länder sind entscheidend für unsern Export, sondern die hoch- 
entwickelten Industrieländer. Es liegt auf der Hand, daß von 
den Fabrikaten, die Produktionsmittel darstellen, also Ma- 
schinen, Geräte, Farbstoffe und Halbfabrikate, nur solche 
Länder Gebrauch zu machen vermögen, die auf ähnlicher oder 
gleicher Stufe der Entwicklung stehen. Und so werden Mitte:- 
europa, die Vereinigten Staaten, Frankreich und England auch 
fernerhin in unserer Ausfuhr die entscheidende Rolle spielen. 


20. November 1924 


Wirtschaftliche Rundschau 


Währung — Kredit — Anleihe — Reparationen. 


Wieder Reichsmarknotierung in New York. 


Am 7. November ist in New York die mehr als ein Jahr lang 
infolge der Markentwertung unterbrochene Marknotierung wie- 
der aufgenommen worden. (Die seit der Einstellung der Notiz 
veröffentlichten Markkurse waren nur „nominell“; es fanden 
zu ihnen keine Umsätze statt.) Am 7. November wurden Um- 
sätze zu einem Kurse von 23,82 Cents für eine Reichsmark 
getätigt. Diese Notiz entspricht genau der Goldparität. 
Diese Tatsache sowie die Wiederaufnahme der Notiz ist ein 
Beweis des wiederhergestellten Vertrauens zur deutschen 
Währung und somit auch zur deutschen Wirtschaft. 


S6fache Überzeichnung der Reparations-Anleihe in Italien! 


Das Vertrauen zu Deutschland beweist auch folgende Nach- 
richt: Der italienische Abschnitt der deutschen Anleihe, de: 
100 Millionen Lire beträgt, ist, 
wie erst jetzt bekannt wird, un- 
gefähr 56mal überzeichnet worden. 


Deutschland braucht noch mehr 
Finanzhilfe nach Ansicht engli- 
scher Bankkreise. 


In der Monatsübersicht der 
Midland Bank Limited heißt es 
in einem Aufsatz über die Dawes- 
anleihe von 800 Millionen Gold- 
mark u. a.: Man dürfe die wohl- 
tätige Wirkung, die die Anleihe 
auf das deutsche Wirtschafts- 
leben ausübe, nicht übertreiben 
und etwa glauben, infolge der 
Anleihe werde Deutschland sofort 
wie ein Phönix aus der Asche 
wiedererstehen. Die Kapital- und 
Kreditknappheit, an der Deutsch- 
land gegenwärtig leide, dürfe 
nicht unterschätzt werden. Die 
Anleihe sei ein Linderungs- und 
ein Heilmittel. Die deutsche Wirt- 
schaft gleiche einem kranken 
Mann, dessen Leben durch Zu- 
führung von Blut gerettet worden 
sei, der aber zur Wiederherstel- 
jung ständiger Pflege und ange- 
messener Ernährung bedürfe. 
DieGewährungvonDar- 
lehen an Deutschland 
müsse fortgesetzt wer- 
den entweder durch öffent- 
liche Ausgabe in fremden Län- 
dern, oder durch Verkauf von 
Wertpapieren durch Vermittlung 
der Börse, oder durch private 
Anleihen oder durch Bankkredite. 
All dies aber hänge letzten Endes ab von der Erhal- 


ans des Friedens und der sorgsamen Vermeidung politischer 
arms. | 


Die währungspolitischen Ziele der Reichsbank. 

In der Schleswig-Holsteinischen Universitätsgesellschaft in 
Kiel sprach Reichsbankpräsident Dr. Schacht über die wäh- 
rungspolitische Lage und die währungspolitischen Aufgaben der 
nächsten Zeit. Er betonte, daß zwar die Reichsbank im 
Augenblick in der Lage sei, 5 Milliarden Mark gesetzlich ge- 
deckter Zahlungsmittel dem Verkehr zu übergeben, daß sie 
aber nicht daran denke, dies zu tun, außer wenn die Wirt- 
shaft infolge Produktionssteigerung diesen ungefähr der 
Friedenszeit entsprechenden Umlauf benötige. Das einzige 
Barometer hierfür sei der Warenpreis. 

In der Versorgung mit Auslandskapital, wobei sich 
eine unbedingt zu beseitigende Besorgnis bemerkbar mache, 
müsse, führte Dr. Schacht weiter aus, die größte Vorsicht wal- 
ten, da aller Voraussicht nach in absehbarer Zeit Auslands- 
kapital zu weit günstigeren Bedingungen als im 
Augenblick hereingenommen werden könnte. 

Amerikanisches 3-Millionen-Dollardarlehen für Berlin. 

Die Stadt Berlin hat durch Vermittlung der Deutschen Bank, 

Berlin, und der Firma Lazard, Speyer-Ellissen, 
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Staatssekretär a. D. v. Koerner 
ist zur Durchführung von Handelsvertragsverhandlungen zwischen 


Deutschland und Sowjetrußland an der 
7 Moskau eingetroffen. 
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Frankfurt a. M., mit einem amerikanischen Konsortium unter 
Führung der Firma Speyer & Co., New York, dem außerdem 
noch angehören Equitable Trust Co., Chase Securities Corpo- 
ration, Blair & Co. Inc., sämtlich in New York, ein Darlehen 
über 3 Millionen Dollar auf ein Jahr abgeschlossen. Die Stadt 
Berlin hofft während dieser Zeit mit Hilfe des Konsortiums 
eine größere langfristige Anleihe in den Vereinigten Staaten 
von Amerika unterzubringen. 


Der Streit um die deutschen Reparationszahlungen. 


Über die Ergebnisse der Beratungen, die am 6. November 
zwischen der französischen Regierung, der Nationalbank und 
den französischen Vertretern bei der interalliierten Finanzkon- 
ferenz stattfanden, wird jetzt vom „Matin“ folgendes berich- 
tet: Der Reingewinn des Ruhrunternehmens 
wird mit rund 652 Millionen Goldmark be- 
rechnet. Frankreich und Belgien wollen, daß die Natural- 
lieferungen, die sie seit dem Januar 1923 in Besitz genommen 
haben, auf Reparationskonto gutgeschrieben werden, während 
sie die Okkupationskosten von den vorhandenen Barsummen 
abrechnen möchten. England 
wünscht dagegen, daß Frankreich 
und Belgien ihre Auslagen von 
den Naturallieferungen abrech- 
nen, und möchte alles vorhandene 
Geld zur Tilgung der belgischen 
Priorität verwenden, die jetzt 
noch etwa 720 Millionen beträgt, 
die also fast ganz getilgt werden 
könnte. Amerika will die Bezalı- 
lung seiner Okkupationskosten, 
für die ihm im Mai 1923 ebenfalls 
eine Priorität zugesichert wurde. 


Ebenso gibt es Differen- 
zen wegen der Vertei- 
lung der Daweseinnah- 
nen. Der Gesamtwert des 
Dawesplanes wird mit 34 Mil- 
liarden Goldmark berech- 
net, wovon Belgien nach dem 
Ojan von Spa 8 Prozent, also 
2720 Millionen, bekommen müßte. 
2 Milliarden hat es schon, und 
die übrigen 720 Millionen soll es 
nach englischer Ansicht aus den 
Ruhrgewinnen bekommen. Aber 
Belgien hat Schulden bei Frank- 
reich, England und Amerika, für 
die laut Beschluß von Spa die 
drei Großmächte sich aus den 
ersten Reparationszahlungen 
Deutschlands bezahlt machen 
sollten. England schlägt nun an- 
geblich vor, daß die drei Groß- 
mächte, um die Einnahmen zu 
beschleunigen, auf die Hälfte ihrer 


pitze einer Delegation in Forderungen verzichten. 


Ermäßigte Steuern. 
Zwischen der Reichsregierung und den Regierungen der 


Länder ist es zu einer Einigung über Steuerermäßigungen ge- 


kommen. Die Umsatzsteuer wird mit Wirksamkeit ab 1. Januar 
von 2 Prozent auf 1,5 Prozent ermäßigt. Die Ermäßigung auf 
einen früheren Termin zu legen, war unmöglich, da es sich um 
eine Vierteljahrssteuer handelt. Die erhöhte Umsatzsteuer (So- 
genannte Luxussteuer) erfährt eine Ermäßigung von 15 auf 
10 Prozent, wodurch man den von ihr betroffenen Wirtschafts- 
zweigen beträchtliche Erleichterungen und Verbesserungen 
ihrer Exportfähigkeit zu verschaffen hofft. 


Die Ermäßigung der Einkommensteuer tritt bereits mit dem 
1. Dezember in Kraft. Die veranlagte Einkommensteuer nimmt 
an der Ermäßigung nicht teil. Dagegen wird beim Steuer- 
abzug vom Arbeitslohn die Freigrenze von 50 M. monatlich auf 
60 erhöht und die ganz kleinen Steuerbeträge bis zu 80 Pfennig 
monatlich nicht mehr erhoben. Es tritt nunmehr steigende Ent- 
lastung mit Vergrößerung des Familienstandes ein. Künftiz 
bleiben Junggesellen steuerfrei bis 875 M. Einkommen, Ver- 
heiratete ohne Kinder bleiben steuerfrei bei Einkommen bis 
859 M., mit einem Kind bis 906 M., mit zwei Kindern bis. 
929 M., bei acht Kindern bis zu 2000 M. Bei den Vorauszah- 
lungen tritt eine Senkung um 25 Prozent ab 1. Dezember ein. 
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Deutsches Kali für Lettland. ausdehnte. In den letzten Monaten langte die Unternehmung- 
| l 5 5 j BIN 

Nach Meldungen der lettischen Presse hat das deutsche Kali- 5 VF a nn 
syndikat auf Anregung des Lettländischen Vereins zur Förde- 11 55 alle Kraft absörbicrie nnd die übrigen Mes 121 
rung der Landwirtschaft mehrere Dutzend Zentner 40prozentige 3 i 8 . een 
los blieben. Diesmal ging von der neuen Anleihehausse ein 
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Kalisalze gespendet um Versuche damit machen zu lassen. ; l f , 
BESP allgemeine Belebung und Befestigung aus. Besonders favorisiert 

. i waren Montanaktien. Das Zustandekommen der Rolstahi- 

Zur Börsenlage. gemeinschaft und die Erwartung baldiger Bekanntgabe du 


Endlich ist die so lange geforderte notwendige Herabsetzung Goldbilanzen der großen Montanunternehmungen, bei deni 
der Börsenumsatzsteuern mit Wirkung vom 10. November ab man ebenso wie bei Harpen die Umstellung auf Goldmark zu 
eingetreten und gleichzeitig durch die vom Minister geforderte pari erhofft, ließen hier mehrfach beträchtliche Nachfrage aui- 
Herabsetzung der Bankprovisionen cine weitere Verbilligung tauchen. Auch Maschinenfabriken wurden trotz des sehr trúbe 
des Börsengeschäfts bewirkt worden. Nachdem schon zuvor gehaltenen Monatsberichtes des Vereins deutscher Maschinen- 
die Devisenhandelsbeschränkungen zum großen Teile gefallen bauanstalten recht günstig beurteilt, da aus einzelnen General- 
waren und die Notierung der neuen deutschen Reichsmark in versammlungen und sonstigen Verwaltungsauslassungen doc 
ciner Anzahl der wichtigsten ausländischen Börsenplätze auf- weit angenehmere Mitteilungen kamen und die ausländische 
genommen worden ist- und durch das Zusammenwirken aller Aufträge neuerdings besser eingehen. Schiffahrtsunternehmum— 
dieser Maßnahmen auch die Wiederaufnahme des Terminhan- gen werden ebenfalls wieder freundlicher angesehen. d. 
nn in; absehbarer Zeit endlich Tatsache werden dürfte, sind die Goldbilanzvorschläge nicht ganz den pessimistischen Be- 
ię 1 1 Vorbedingungen für eine Belebung des Börsen- fürchtungen der Spekulation entsprochen haben und immer 
nn tes gegeben. Entsprechend hatten die ersten Tage nach neue günstige Mitteilungen über den Geschäftsgang u 
* ein anderes Gesicht, trotzdem die Banken- die erfolgreichen Bemühungen zur Bildung von Tarifgemeir- 

ände die Ermäßigung als längst nicht weitgehend genug schaften und Linienverbänden herauskommen. Die fortschrei- 
erklären und in einer erneuten Eingabe eine baldige weitere tenden Handelsvertragsverliandlungen, die neue Herabsetzur. 
i»ðÿ Schon diese ersten Tage unter Geltung der Umsatzsteuer und der FEinkommensteuervorauszallunre: 
VV» 10 FMI Börsen- und einige ‚grobe Transaktionen haben genügt, um die Bors: 
hat, Zufällig kamen rn a a 5 gekannt plötzlich wieder mit ‚großen Hoffnungen für die nächste Ent- 
eo ens n un onen . 1 7 5 die Steuer- und wicklung der Industrie zu erfüllen. Auch der bisherige ruhig: 
weitere belebende Momente a as won noch einige Verlauf des Wahlkampfes trägt dazu bei. Die sozialpolitische. 
vermutungen, die schon durch 110 1 1 Aufwertungs- Schwierigkeiten und die vielfach wieder aufflackernden Streiks. 
5 on 5 nn erierungskundgebung die allgemeine Lohnsteigerung und die Kämpfe um die Arbeits- 
i 1 155 C a in der zeit werden an der Börse nicht so ernst beurteilt wie in der 
wurden noch dadurch verstärkt ung. angekündigt wird, Kreisen der Industrie. Die Börse sieht, daß langsam mehr Gel 
tische Partei in der Wallagitation er 11 N die demokra- da ist, daß die Beschäftigung der meisten Werke zunimmt, dal 
tungsanhänger gestellt hat. Dazu Be = 5 se UWE, die Lage des Einzelhandels zweifellos eine gewisse 
111 * 15 5175 5 9795 8 s en Stimmen erfahren hat und daB auch die Reichsfinanzen in erstaunlich 
Br x nn a ung der Aufwer- schneller und’ umfassender Weise sich gebessert haben, ur 
nen Das Gen ır VV . zu ver- glaubt dementsprehend, daß die allgemeine Notierung in Gold- 
Schr mine me ehe on 1 1 en u wieder prozenten einen aufnahmefähigen Markt finden wird. Also such! 
UV! see en 5 und sie die kommende bessere Zeit zum Teil schon vorweg 
en 11 0 0 on en Charakter, nehmen, und es ist durchaus denkbar, daß, nachdem nun die 
e De; ne 2 ni jkum ‚wieder stärker Kosten des Geschäftes um reichlich die Hälfte niedriger gewor- 
ea 5 g | le age der letzten Anleihe- den sind, und auch flüssiges Geld immer noch reichlich am 
Laber neben dem Umfang des Geschäftes vor allem Markt ist. nun eine längere Zeit fester Tendenz beginnt und die 


darin, daß sich die Belebung und Befestigung auf Aktienmärkte lang erhoffte Aufwärtsbewegung bringt. 
ee ERT EEE 
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Ein neuer Fallschirm. 

Was für den Seefahrer Rettungsring 
und Rettungsboot sind, wirdfür den Piloten 
stets der Fallschirm sein. Viele Versuche 
sind schon mit Fallschirmen gemacht 
worden, und viele tollkühne Männer und 
Frauen haben bei diesen Versuchen ihr 
Leben lassen müssen. Nach jahrelangen 
Studien ist es nun der Bae-(iu-Fallschirm- 
Versuchsgesellschaft in München ge- 
lungen, wirklich gute Erfolge mit einem 
neuen Fallschirm zu erzielen. Der Bae- 
(iu-Fallschirm besteht aus reiner Roh- 
seide oder anderen leichten Stoffen und 
besitzt einen Flächeninhalt von ca. 65 bis 
70 qm, die in Anlehnung an eine Halb- 


kugel in sich selbst viermal abgestuft ist: 


hierdurch wird erreicht, daß der eif- 
strömenden Luft großer Widerstand ent- 
gegengesetzt wird. Für Luftschiffe und 
Ballons ist ein ähnlicher Fallschirm, jedoch 
mit größeren Dimensionen, geschaffen 
worden, um bei Gefahr zwei bis drei 
Personen Gelegenheit zu geben, sich durch 
Abspringen zu retten. Der Schirm öffnet 
sich bei dem geringen Durchfall von 
kaum 10 bis 15 m. 

Vor dem Besteigen des Flugzeuges 
wird der Schirm dem Flieger oder Flug- 


gast mittels der Traggurte durch Be- . 


festigen an einem Karabinerhaken am 
Körpergurt angelegt. Der Fallschirmsack 
selbst wird im Bord des Flugzeuges an 
beliebiger Stelle angebracht und mit 
einem Drahtseile festgehalten. Beim Ab- 
sprung aus dem Flugzeug während des 
Fluges nimmt der Abspringende den Fall- 
schirmsack von selbst mit über die Bord- 
wand. Durch das Eigengewicht des Ab- 
springenden löst sich der Schirm aus 
seiner Verpackung, und der beiestigte 
Sack bleibt am Flugzeug hängen, während 
sich der Fallschirm ohne Schwierigkeiten 
loslöst und durch den Entfaltungsring 
sofort in seiner ganzen Größe entfaltet. 
Ein Versagen beim Abspringen ist unmög- 


Deutſehe rn * 


"Erfindungen und Erfahrungen] 


EREIGNETE: A GE cr 


Goldsucher mit Radio. 
Der Radio-Emanator in Distanz-Sucherposition, da- 
neben der Eriinder Ingenieur Joastor. Der Apparat 
dient zum Aulsuchen und Bestimmen jeder Art von 
Bodenschätzen und ist von der deutschen Bergwerks- 
Tiefbaugesellschaft in Leipzig herausgebracht worden. 


Stunden warm halten und als Hand- 
wärmer in der Tasche, ferner am Fahr- 
rad usw. praktisch verwendet werden. 
Die Hitze hält sich ziemlich und ist 
durch Holzkohlen leicht zu erneuern. 
Sodann wird der Apparat nach Einspan- 
nen in den beigegebenen Bügel als 


Klima die Güte der Kamera beeinträchti- 
gende Veränderungen erleidet; auch die 
zur Verarbeitung gelangenden Metallteile 
müssen so gewählt werden, dab sie dem 
Tropenklima standzuhalten vermögen. Bei 
demIhagee-Tropen-Photoklapp „Neugold“ 
kommt lediglich die Verarbeitung edelster 
Hölzer in Anwendung, bei tunlichster Ver- 
wendung von Messing für alle Metallteile. 
Das Modell, dessen Konstruktion durch 
D. R. P. geschützt ist, weicht nach dem 
Gesamteindruck grundsätzlich von den 
üblichen Klapp-Kameras ab. Gehäuse 
und Laufboden sind aus bestem Teakholz, 
hochglänzend poliert, mit eingelegten 
Messingwinkeln; die Balgen sind aus fein- 
sten echtem Leder. Der Messing-Obiektiv- 
träger ist U-förmig und der Obiektivteil 
nach allen Richtungen durch Trieb ver- 
stellbar. Die Einstellung erfolgt nach Skala 
oder Mattscheibe, Die Kamera besitzt 
verdeckten Zahnbetrieb und Visierscheibe 
mit hohem Lichtschutz. Sämtliche Be- 
schläge sind aus Messing. Die Auslösung 
erfolgt durch Fingerdruck oder durch 
Drahtauslöser. Zu erwähnen wären weiter 
die Irisblende, der große Brillantsucher 
mit Libelle, der Unendlichkeitsanschlag, 
der sich bei Einstellung auf Nähe von 
sellbst auslöst, und die Stativmutter für 
hoch und quer. 

Der doppelte Auszug gestattet sowohl 
die Verwendung der Hinterlinse zur Ge- 
winnung doppelter Gegenstandgröße bei 
Landschaftsaufnahmen als auch bei Bee 
nützung des ganzen Objektives die Auf- 
nahme kleiner Gegenstände bis auf m 
Entiernung sowie die Herstellung von 
Bilderproduktionen und dergleichen. Für 
diese Zwecke erweist sich die Möglich- 
keit der durch Trieb verschiebbaren 
Obiektivsiandarte sowohl nach oben und 
unten wie nach den Seiten besonders 
wertvoll. Die verdeckten Falzschienen 
bieten dem Objiektivteil eine sichere 
Führung und tragen auch zum schönen 


Fallschirm. 


lich, da das Eigengewicht des Abspringen- 
den den Fallschirm unbedingt aus seiner 
Verpackung löst. 


Homunculus, eine vielseitige Wärme- 


quelle, 
Der in unserem Bilde wiedergegebene 
Värmeapparat Homunculus verfolgt 


verschiedene Zwecke. Seine Konstruk- 
lon ist sehr einfach. Im Innern des mit 
1 ausgestatteten Apparates be- 
niet sich eine Spirale, auf die ausge- 
glühte Holzkohle gesetzt wird. Hiermit 


Wird der kleine Apparat etwa 1-2 


heißer Streichapparat für Rheuma und 
ähnliche Leiden verwendet, wobei durch 
die Wärme und rollende Bewegung das 
angesammelte Blut zerteilt wird. 


Tropen-Kameras. 

Die für den Export nach den tropischen 
Ländern bestimmten photographischen 
Apparate müssen nach anderen Prinzipien 
gebaut werden als solche für in gemäßig- 
ter Zone liegende Länder. In der Haupt- 
sache ist es das zur Verwendung ge- 
langende Holz, das leicht im tropischen 


Homunculus. 


Aussehen wesentlich bei. Der Brillant- 
sucher legt sich beim Zusammenklappen 
der Kamera selbstätig flach und geht 
ebenso selbstätig beim Aufklappen in die 
Gebrauchsstellung. Wird die Kamera für 
normalen Gebrauch ausgezogen, so wird 
der Auszug bei Unendlichkeitseinstellung 
festgehalten. Werden Aufnahmen aus 
größerer Nähe gemacht, so ist der ge- 
zahnte Knopf an der Vorderecke des Lauf- 
bodens etwas herauszuziehen, wodurch 
die Feststellung aufgehoben wird und die 
Einstellung durch Drehen des Knopfes 
erfolgen kann. 141 „ Ya 
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Tropen-Kamera. 


Von der Fabrikation photographischer 
Papiere. 


Im Auslande weiß man die Erzeugnisse 
der deutschen Photopapierfabrikation zu 
schätzen, denn diese haben es vorzüglich 
verstanden, sich dem Geschmack und den 
Bedürfnissen der ausländischen Konsu- 
menten anzupassen, indem sie nicht nur 
einige Typen, sondern Papiere der aller. 
verschiedensten Art herstellen und in- 
folge rationellster Fabrikation preiswert 
auf den Markt bringen. 

Da ist es denn erklärlich, daß man ver- 
einzelt im Auslande auf den Gedanken 
gekommen ist, die Fabrikation photogra- 
phischer Papiere selbst aufzunehmen 
Versuche dazu, Anläufe sind vor Jahren 
schon zu verzeichnen gewesen, der er- 
wartete Erfolg aber ist ausgeblieben. Die 
neugegründeten Fabriken sind über eine 
unerhebliche Fabrikation nicht herausge- 
kommen und waren nicht in der Lage. 
ihre Abnehmer in bezug auf Qualität und 
Auswahl unter den verschiedensten Arten 
photographischer Papiere zu befriedigen. 
Die Folgen waren Enttäuschungen und 
Schädigung der Konsumenten. Denn mit 
dem Photographieren geht es wie mit den 
Streichhölzern: ein Urteil über ihre Taug- 
lichkeit kann man erst abgeben, wenn 
man sie benutzt hat. Man übersieht nur 
zu leicht. daß zur Herstellung von Photo- 
papieren nicht der gute Wille und die er- 
forderlichen Mittel genügen, sondern daß 
es sich dabei um sehr komplizierte che- 
misch-physikalische Prozesse handelt. 
deren Beherrschung durch keine noch so 
weitgehende wissenschaftliche Kenntnis. 
sondern nur durch langjährige Erfahrung 
erlangt werden kann 

Wohl auf keinem anderen Gebiete 
spielt die Tücke des Objekts eine so 
große Rolle wie bei der Photopapier- 
Fabrikation. Schon beim Emulsions. 
träger fängt es an. Gelatine und Kollo- 
dium lassen sich nicht nach Rezepten 
allein behandeln. und der größte Wissen- 
schaftler steht ihren Tücken oft machtlos 
gegenüber und gelobt. wenn er wieder 
einmal auf die Welt kommt. nicht Emul- 
sionär zu werden. Nur durch jahrelange 
praktische Erfahrung wird es ermöglicht. 
die täglich neu und in lieblicher Ab. 
wechslung auftretenden Schwierigkeiten 


zu bekämpfen. 


Aber nicht nur die Emulsion allein ist 
vs, die den Photopapierfabriken frühzeitig 
zu schaffen macht. Auch die Vorpräpara- 
tion und der Rohstoff verlangen Kennt- 
nisse und Erfahrungen, die nicht jeder 
erwerben kann und Auserwählte nur in 
jahrzehntelanger Tätigkeit erlangen. Denn 
an keine andere Papiersorte werder so 
viele und so hohe Anforderungen ge- 
stellt wie an photographische Roh- 
pariere, die nicht nur fest vot eeleimt. 


Veran 0 
lericchen Teil: 


Hugo Matthias. Sämulich in Berlin. — Ver 
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schön gebleicht und von schöner Gleich. 
mäßigkeit sein müssen, sondern auch den 
verwendeten Chemikalien gegenüber 
vollkommen reaktionslos bleiben müssen 
Die Schwierigkeiten in der Fabrikation 
tadelloser photographischer Rohpapiere 
führten dahin, daß man lange Zeit den 
gesamten Bedarf an photographischem 
Rohpapier nur aus zwei Fabriken decken 
konnte. Der Versuch, in Deutschland ein 
brauchbares Rohpapier herzustellen. ist 
mit Erfolg durchgeführt worden und auch 
in diesem Rohstoff ist unsere Fabrikatior 
vom Auslande abhängig. 

Nun wird bekanntlich das photogra- 
nhische Rohpapier, ehe es emulsioniert 
wird, einem Vorprozeß unter- 
worfen, der in 3—4 Fabrikations- 
gängen vor sich geht, nämlich 
das Überziehen des Rohpapiers 
mit der Barytschicht. Das pho- 
tographische Rohpapier muß mit 
einer 3- bis 4maligen Baryt- 
schicht versehen werden, bevor 
ac Emuisionsschicht aufgetragen werder 

ann. 

Kenner behaupten. daß die einwand- 
freie Fabrikation einer Barytschicht 
eher nach schwieriger ist als die Emul- 
sionieryng selbst, und die Schwankungen 
in dem Barytstrich sind häufig derartig 
groß, daß dieselbe Emulsion auf ver- 
schiedenen Barytpapieren häufig für den 
Laien kaum glaubliche Unterschiede auf. 
weist. 

Im allgemeinen wird angenommen, daß 
die Herstellung der Kolodiumpapiere we- 
niger Schwierigkeiten bietet als die der 
Entwicklungspapiere. Aber Kenner der 
Materie wie auch erfahrene Photo- 
graphen wissen, wie wenig Fabriken es 
möglich ist. ihre Auskopierpapiere stän- 
dig auf der Höhe zu halten. So ergibt 
sich. daß die Fabrikanten photographi- 
scher Papiere Schwierigkeiten gegen- 
überstehen, wie sie in einer anderen 
Branche kaum gekannt werden. Denn 
man kämpft gegen einen unsichtbaren 
Feind. der nur dadurch zu bezwingen ist 
daß ein Hand-in-Hand-Arbeiten der aufs 
äußerste verfeinerten Theorie mit den 
Ergebnissen jahrzehntelanger Praxis sich 
vereinigt, um ein Produkt zu schaffen. 
das marktfähig ist und den Anforderun- 
gen der Verbraucher voll entspricht. 


Splegelreflexkamera. 

Man beginnt sich der Stereoskopie 
immer lebhafter zuzuwenden in der rich- 
tigen Erkenntnis, daß plastisch wirkende 
Photographien Gesehenes lebenswahrer 
vermitteln und die Erinnerung besser 
unterstützen als manche flachen Bil- 
der. So hat sich der Konstrukteur des 
in der Abbildung wiedergegebenen 
„Heidoskop“ bemüht, ein Modell aus- 
zuarbeiten, das allen Anforderungen 
an Präzision und Gebrauchsfähigkeit 
gerecht wird. Zunächst ist an dem 
Heidoskop die hohe Lichtstärke des 
mit den Aufnahmeobjektiven identi- 
schen Sucher-Anastigmaten hervorzu- 
heben, durch die günstigste Beobach- 
sung der Mattscheibenbilder erreicht 
wird. Sowohl theoretisch als auch 
in der Praxis nimmt mit der Erhöhung 
der Lichtstärke die Tiefenschärfe ab 
Diese geringe Tiefenschärfe des licht- 
starken Sucheranastigmaten verpflich- 
tet den Amateur zur genauen Scharf: 
einstellung auf die jeweilige Entfer— 
nung. während die größere Tiefen- 
schärfe eines weniger lichtstarken 
Sucherobjektives eine stärkere Tole- 
ranz in der Einstellung zulassen 
würde. Genau eingestellte Aufnahmen 
ergeben Bilder von starker linearer 
Vergrößerung. Diapositive von solchen 
Aufnahmen sind von hervorragender 
plastischer Wirkung und gestatten, 
ehenfalls stark vergrößert. projiziert 
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zu werden Ein wichtiges Hilfsmitte 
für die so überaus wichtige Scharfeir- 
stellung ist die am Lichtschacht ange. 
brachte Lupe. 


Die Handhabung des Heidoskopes is 
sehr einfach, so daß dessen leichte Be. 
dienung Genreaufnahmen besonders zv- 
gute kommt. Während rechtsseitig der 
Einstellknopf für den Fokus liegt, bei. 
det sich links oberhalb des Apparate 
der Auslöseknopf. Nur eine knapp eir- 
malige Umdrehung genügt, um die Fokus- 
einstellung von „Unendlich“ bis auf un 
vorzunehmen. Hierdurch ist es beispiels- 
weise bei Aufnahmen spielender Kinder 
möglich, mit der rechten Hand den Fokus 
ständig zu korrigieren und mit dem lin- 
ken Daumen im gegebenen Augenblick 
die Aufnahme zu machen, während das 
Auge das Mattscheibenschild dauernd be. 
obachtet. 


An Stelle der Höhenverschiebung wird 


das Objektivvorderteil mittels einer Spin- 


del mit Selbsthemmung bewegt; der 
Spindelknopf dient gleichzeitig als Aui- 
lage, um die Kamera auf dem Tisch oder 
ähnlicher Fläche horizontal zu nivellieren 


Bei der neuen Wechselkassette falle 
die Plattenhalter durch eine sinnreich an- 
gebrachte automatische Vorrichtun: 
parallel herunter. Der Heidoskopver- 
schluß ist neu herausgebracht und zeicl 
net sich durch präzises und absolut ide. 
tisches Arbeiten aus. Neben der Haupt 
verschlußfeder ist er mit einer zweite 
Feder ausgerüstet, die den Zweck hat 
den Aufzughebel in seine Ursprungstel 
lung zurückzubewegen, während die 
Hauptfeder nur noch die Sektoren betà. 
tigt. Hierdurch wird größtmöglichst 
Gleichmäßigkeit insbesondere der hohen 
Geschwindigkeiten unter sämtliche: 
Temperaturverhältnissen erreicht. was 
von besonderem Vorteil beim Gebrauch 
im Winter bzw. im Hochgebirge st; 


Chemische Auskuniisicie 


S. M. in D. Mittel geger Kesselstein- 


Ansatz. | | PA 
Ich empfehle Ihnen, sich mit der Firm. 


Bader & Halbig. Halle a. S. in Verbin- 
dung zu setzen. welche elektrische I 


selstein-Abklopfapparate herstellt 
mechanische Methode der ae 
von Kesselstein schädigt die un 
nicht und ist sicher in ihrer Wirkung 


Divl.-Ing. Dr. L Kaufmann, München 
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Goldbeiörderung durch die Luft. Goldbarren im Gewicht Goldtransport wegen der geringen Versicherungssumme billiger 


von fast einer Tonne und im Wert von etwa 3% Millionen als auf den sonst üblichen Wegen. B. 
Goldmark sollen jetzt von Gothenburg in Schweden nach Lon- Wie man alte Bilder heilt. Auch Gemälde haben ihre Krank. 
don mit dem Flugzeug transportiert werden. Diese Art der Be- heiten, die zum Tode führen, wenn nicht ein geschickter Arz 
förderung steht durchaus nicht vereinzelt da, sondern die Lon- zur rechten Zeit eingreift. Aber auch die Heilkunst, die bei 
doner Bankiers gehen immer mehr dazu über, große Gold- Bildern angewendet wird, ist ein schwerer Beruf, und der 
mengen durch die Luft, auch über Wasser, zu befördern. Die Restaurateur muß neben großer Liebe zur Sache und Gedul 
Gründe dafür sind die große Sicherheit. Die einzige Gefahr, die über eine reiche Erfahrung verfügen. Einen sehr anschau. 
ınan bei der Goldbeförderung im Flugzeug durch einen zuver- lichen Einblick in die Arbeit des Restaurateurs gewährt un 
lässigen Piloten läuft, ist die, daß die Maschine ins Meer fällt. Hermann Krause-Köslin, ein ausgezeichneter Fachmann, in 
Aber diese Wahrscheinlichkeit ist sehr gering, und deshalb sind einem Aufsatz des „Kunstwanderers“. Er schildert die Arbeit 
die Versicherungsprämien, die die großen Gesellschaften for- an einem bestimmten Fall: „Vor mir liegt eine Bildruine au 
dern, bei der Beförderung mit dem Flugzeug bedeutend ge- alter Zeit. Die Leinewand hängt schlaff im Rahmen. Das Bild 
ringer als beim Transport auf dem Dampfer. Wenn auch das als ganzes sehr dunkel und die Lichter viel zu hell im dunklen 


Mieten des Flugzeuges ziemlich teuer kommt, so ist doch der Grund, in dessen Tiefen alle Feinheiten verloren gehen. Wohl 
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sieht man noch den genialen Zug des Meisters im Bild, doch 
verschwindet alles unter dem trüben braunen, durch vieles 
Firnissen ungleichmäßigen Lack. An manchen Stellen ist der- 
selbe tot und milchig (krepiert). Stellenweise hebt sich die 
Farbschicht, der schon jedes Bindemittel fehlt, mit dem Grund 
von der Leinwand und blättert ab. Löcher, die in dem Bild 
waren, sind schon vor Zeiten hinten verklebt und dadurch 
größere Stellen im Bild mit falschen Farben übermalt worden. 
Ein Bild in solchem Zustand muß natürlich „rentoiliert“ wer- 
den, um in erster Linie Leinewand, Grund und Farbe eng zu ver- 
binden, die Farbe geschmeidig zu machen und eine glatte Bild- 
fläche zu erzielen. Zu diesem Zweck wird das alte Bild auf 
der Rückseite von allem Schmutz, allen Knoten und aufgekleb- 
ten Leinwandflicken gesäubert und mittels eines fetthaltigen 
Klebestoffes auf eine neue Leinewand aufgebügelt; dadurch hat 
der Farbkörper des Bildes wieder ein alles durchdringendes 
Bindemittel, und jedes vorher lose Farbpartikeichen befindet 
sich wieder im engen festen Zusammenhang mit der Leinwand. 
Gleichzeitig ist die Bildfläche wieder glatt geworden, und es 
kann nun, zur Abnahme der Lacke, Unsauberkeiten und Über- 
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malungen geschritten werden. Ist dies auf trockenem Wege 
nicht möglich, so muß der Restaurateur seine ausprobierten 
Mittel zur Hand nehmen, wodurch sich der Firnis löst und vor- 
sichtig stückweise entfernt wird. Verschwindet der dunkle Lack, 
so wird das Bild zusehends heller und klarer, die Übermalungen 
lösen sich, die früher zugekitteten Stellen werden sichtbar, und 
das Bild liegt frei von Lack und anderen Zugaben vor uns. 
Natürlich darf man die feine Patina, die das Alter dem Bilde 
gab und es interessant machte, und seine Lasuren nicht fort- 
nehmen; auch ist größte Vorsicht nötig, denn manche Farben, 
die der Restaurateur kennen soll, sind sehr empfindlich. Die 
Empfindlichkeit der Farbe richtet sich auch nach der Zeit, in 
der das Bild entstanden ist. . So gibt es Bilder des 16. Jahr- 
hunderts, die nicht so empfindlich sind wie Bilder mancher 
Meister des 17. Jahrhunderts. Beim Reinigen ist große Erfah- 
rung, ein feines Gefühl und Sicherheit unbedingt notwendig. 
Nach dem Reinigen hat das Bild einen grauweißen kalkigen 
Ton erhalten, und jetzt werden die Löcher im Bild verkittet, 
die Kittstellen isoliert und das gut ausgetrocknete Bild wird 
mit einer dünnen Firnisschicht überzogen.“ B. 
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„Die Linse“, Monatsschrift für Photographie und Kinemato- 
graphie. Heft 11 (November) 1924. 20. Jahrgang. Verlag 


und Redaktion Fritz Hansen, Berlin S. 59. 


„Die Linse“ steht unter den photographischen Zeitschriften 
eigenartig da. Sie faßt die Photographie im weitesten Sinne 
und behandelt in stilistisch anregender und interessanter Weise 
So bietet das vor- 


auch Grenzgebiete der Photographie. 


liegende Heft eine Abhandlung „Klassische Meister des Por- 
träts“, die von den alten deutschen Porträtisten, wie Dürer 
und Holbein, ausgehend, für die Porträtphotographie mehr 
bietet als manche streng fachliche Abhandlung. „Von der Ra- 
dierung“ wird aus Heft 10 fortgesetzt. „Das Genrebild“ von 
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lungen und Rezepte „Aus der Praxis — für die Praxis“, R. 
sprechung von Neuheiten usw. sorgen für die praktische Aus 
übung der Photographie, während die Beilage „Die Radiowelr 


reichern das stattliche Heft, das allen Photographierenden emp 

fohlen werden kann. 

Novellen von Johannes Baptist Diel. Elfte und zwölfte Auflage 
(17.—21. Tausend.) 120 (VI u. 492 S.). Freiburg i. Br. 19% 
Herder. Geb. in Leinwand 4,20 M. Ausgabe in Einzelbind. 
chen: Der Zigeunerknabe. Erzählung. (IV u. 40 S.) Kart. 
0,50 M. Aus den westfälischen Forsten. Erzählung aus de: 


Zeit des 30 jährigen Krieges. (IV u. 48 S.) Kart. 0,50 M 
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Hermann Bulnheim, Bautzen. 


o}, A. Hound Bun ug goul 


C v am ſoſoul. 
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| FARBEN I 
Goldocker. Oxydocker, Caput mor uum, Eisenmennige, Umbra, £ 
J i na, Samibraun. Casseler Braun, Oxydschwarz, drot, we H 
5 rot. Meta Igrau, Kalkgrän, Chrom rün, Chromgelb. 5 : 
grün, Berliner Rot, ompejianisch Rot, Echt-rot. Moderot. £ 
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Imitaiion, Vermillon etc. 


Ahrweiler Farben- u. ch emische Fabrik GmbH, | 
Neuenahr (Rheinland) 
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Köhlers Töchterlein. Ein Bild aus dem Walde. (IV u. 44 S.) 
Kart. 0,50 M. Musikantenleben. Erzählung. (IV u. 108 S.) 
Kart. 0,80 M., Regentropfen. Erzählung. (IV u. 78 S.) Kart. 
0,60 M. Der Steinmetz von Köln. Kulturhistorische Erzäh- 
lung aus dem 15. Jahrhundert. (IV u. 110 S.) Kart. 0,80 M. 
Johannes Jodokus. Erzählung. (IV u. 60 S.) Kart. 0,60 M. 
Die Novellen Diels zeichnen sich durch Gemütstiefe, Zart- 
heit, Frische und Naturfreude aus, die das Herz des Lesers mit 
wahrer Freude an allem Guten und Schönen erfüllen. Der Ver- 
fasser bietet sieben. Novellen. Das Buch wird jung und alt 

Freude bereiten und eignet sich vorzüglich zu Geschenk- 

zwecken. 

Wesen und Form der doppelten Buchführung unter besonderer 
Berücksichtigung des deutschen und des amerikanischen 
Verfahrens. Von Robert Breuer D. H. H. C. Preis geh. 
4,15 Mark, in Leinengeb. 5,50 Mark. Verlag von C. Boysen 
in Hamburg. 

Unsere Steuergesetzgebung drängt heute jeden, ob Groß- 
händler, Kleinhändler oder Gewerbetreibender, zur Einrichtung 
einer Buchführung, die jederzeit eine einwandfreie Beurteilung 


Das Echo 


— 3409 


seiner geschäftlichen Verhältnisse gestattet. Ein im wahrsten 
Sinne des Wortes gemeinverständlich geschriebenes, kurz- 
gefaßtes Lehrbuch wird dem Bedürfnis vieler entsprechen. Sei 
es eine Buchführung einzurichten, eine schon bestehende zu 
verbessern oder Unklarheiten zu beseitigen. Allen diesen An- 
forderungen entspricht das Buch von R. Breuer. Praktischer 
Geist, wissenschaftliche Gründlichkeit und methodische Voll- 
endung sind die unverkennbaren Grundvorzüge, die in glück- 
licher Vereinigung das Werk von der ersten bis zur letzten 
Seite auszeichnen. Den berechtigten Bestrebungen zur Reini- 
gung unserer Muttersprache ist in weitestgehender Weise — 
aber ohne Vernachlässigung der im Geschäftslleben noch vor- 
wiegend üblichen Fremdwörter — Rechnung getragen wor- 
den. Hinweise auf zeitersparende und klarheitfördernde Ver- 
einfachungsmöglichkeiten machen die Arbeit ganz besonders 
wertvoll. Wer Wert auf wirklich gründliche Erfassung des 
kaufmännischen Buchungswesen und Erlangung unbedingter 
Abschlußsicherheit legt, der greife zu diesem guten Leit- 
faden. Er wird ihn nicht ohne Befriedigung aus der Hand 
legen. . 
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Kino Modell II 


mit Einrichtung zur Vorführung 
auch bei Tageslicht 


Ausgezeichneter kleiner Präzisions - Kino - Vor- 
führungsapparat (Malteserkreuz - Filmtranspori!), 
besonders für den Hausgebrauch und für die 
Reise zu empfehlen. — Von jedem Kinde leicht 
zu bedienen. An jede Hauslichileitung anzu- 
schließen. Feuergefahrlos. Leicht im Gewicht, 
im Koffer bequem zu fragen. Bis 2 m große, 
helle, scharfe, vorzüglich stehende Bilder. 
Preisliste auf Wunsch. 
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H E I MA LI CHIT 
G. M. B. H. BERLIN SW - Krausenstr. 38-39 


Stefan Kuhlmann 


= DÜSSELDORF 
Bilkersíraße 14 101. 3854 


TED 
x 


Kleineisen- u. 
Messingwaren 
speziell für 
Dekorations- 
branche. 


M 


Vertreter gesucht 
nur bei guten 
Referensen 
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ALBATROSWERKE AN, Ces. 


IN- JOHANNISTHAL 
BERL 7 í 
0 8 | 
Für einige Bezirke Vertretungen noch- frei. 
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akao-Butter 
akao-Masse 
akao-Pulver 
uvertüre 


; NORDEILA A.G., Hamburg 23 


> Kakac- und Schokoladenfabrik 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue“ Bezug zu nehmen. 
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Leipziger Holzbearbeitungsmaschinenfabrii 


Loren & Kirsie 
Werke: Böhlitz-Ehranknıy? 
1 bei Leg. 


maschinen | 
Brecher / Sieb- 
trommeln /Farb-, 
Kugel,, Schrot-, 
Walzen-, Schlag 
kreuzmühlen usw. 


Alleinige Spezialität: 


Holzbearbeitung- 


vollständige Einrich. Wir Lin 
tungen für alleZwecke denrbenn s 


ſertigt als 


erstklassig r Ausführung 


i ! für alle Holz bearbeiten- 
4 — Spezialität den Betriebe 6al biltigster 

x; 8 à ellung, 
Maschinenfabrik Elbtal Herm. Schmidt 


Export nach allen i 
Gegründet 1886 Dresden 5 - Gegründet 1886 Weltteilen. 


schinenfabrik Germanu 
. — 


Brauerei- und Mälzerei-Änlagen 
neuester Bauart. 
Eis- und Kühlmaschinen 
für alle Kältezwecke 
Rıeinkältemaschinen 


haltungen, Fleischerelen, 
N Reben 


Holzhearbeitungs- | 
Maschinen 


BANDSÄGEN 
HOBELMASCHINEN 
KREISSÄGEN usw 

usw, 


ee el hrößtes Sonderwerk Europas für 
Dampfkessel + Dampfmaschinen 


. 
SCHLESS 4 ROSSMANN Bohrmaschinen sel, -2 Dampfm 
MASCHINENFABRIK 


Wasserturbinen. 
Holzbearbeitungsmaschinen. 


Sofort lieferbar! 
Tischlerei-Maschinen. 


Kühl- u. Eis- 
maschinen- 
Anlagen 


KISTIN: 
NAGELMASCHNE! 


sowie sämtliche 


— — É von 3000 bis 5.0000 Cat, Spezialmaschinen 
. I 7} In fas allenGrößen für die 
sofort greifb. r,gediegene ikatlon 
usführung, ielchteste Kistenfabrika | 


Bedienung 


* 
GeorgMüller 
Maschinenfabrik BOHM é Aalst 
Hagdeburg-wun. 15 =: schinen{abn 
auch alle anderen ' BEMELINGEN ? 
|! Tischlerei-Maschines bei Bremen 
— — — — 


MAXIMILIAN FUCHS & CO., WIEN Vil 


| 

Westbahnstrasse 27-29 Telegr.-Adr.: „Fusco“ Vienna | 
3 fabrizieren Spezialmaschinen für die Ver- | 
mahlung und Pulverisierung bis zur höchsten Fein- | 


heit aller vorkommenden Materialien, wie Minerale, 
Erden, Pflanzen, Drogen, Wurzeln, Rinden, Harze, 
Zucker, Gewürze etc, Reiche langjährige Spezial— 
Erfahrungen. Wann immer Sie Wünsche für einfache 
Art der Zerkleinerung oder Pulverisierung des einen 
oder anderen Materiales haben, wenden Sie sich 
an uns, wir dienen Ihnen gerne mit Vorschlägen 
aus unserem Spezialwissen und versehen Sie mit 
dem technisch Modernsten. gleichgültig, ob es sich 
um komplette grobe Anlagen oder Einzelmaschinen 
„lucut T..umph-Mühle* oder um Kleinmaschinen für Handbetricb handelt. 


UNDLICH’ S 


D 


s- u. Kühl-Maschinen 


tür den Export 
Leichtes Gewicht 
Geringster Raumbedars 


u W. Hch. Kaufmann 


Pri 
Drill 


ERFAHREN SIE 
DURCH VERÖFFENTLICHUNG EINER ENTSPRECHENDEN ANZEIGE 


IN 
kd DEUTSCHE EXPORT-REVUE 


Wir bilten bei allen Anfragen aul 


B — 


„Das Eche mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue“ Bezug zu nehmen. 
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m.b.H. Westhofen 
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Werkzeuge und Geräte 


für Landwirtschaft u. Industrie 


N 


Automatische 


Waage 


‚Autokipper« 
cgi Raarschart 
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Drahtindustrie 6. 
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Vertreter in allen Auslandspläizen 
gesucht. 
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Jagenherg-Werke A- 


Düsseldorf a. Rh. 
e 


Motorenfabrik 
| Herford 
“Herford In Westi. 


Werkzeuge 
for die 
Metall- u. Holzbearbeitung 
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Werkzeugfabrik 


Mersmann Akt.Ges. 
Düsseldorf, Huttenstr. 24 


c ie 
LER. * 
EN-FABRIK ®, 


Benzin-, Benzol-, Sang- 


AR Telegramm-Adresse: Mersmann 
GEGRÜNDET 1897 ` R h | 1 
ERLIEN $.59 gas- 0. Rohöl- Motoren 
E - E3 er 
RAD i Fachkundige, rührige 
FELGEN + RIEMENFEIGEN Sana KTOREN Vertreter gesucht 
EUGKASTEN + BENZINPEIT, . 
eee ae 9 
s | 
Druck- undZugfedern 
Relladerfedern 


Pressen, hydraulische 
i; Presspumpen 
— a a M. Häusser 
Zu ; ns ebe, glatt 
Gust. Schmidt hydra er son- u. r 


eustadt a. d. Haardt Hohenlimb. Federnfabrik 


H.RUBERG Gmb 
Carl Aug. Sohn Weneniimburg (Westial) 
Werkzeugtabrik — _= 
Remscheid 


Gegr. 1861 - lel-Adr.: Werkroland 


Messe in Köln vom 11. bis 22. Mai, 
Stand Nr. 372 


i | Hch. Ph. Weber | 
| Frankfurt a. M. West, Adalbertstraße 10 | 


Speci/alfabrikation, 
` von Spannzangen für | 
’ | Drehbänke u. Automaten 


A | 


Bürger & Co. m. b. H. 


Werkzeugfabrik 
Remscheid V 


Gewindeschneidwerk- 
zeuge, Rohrzangen, Rohr- 
| abschneider, Bohrknarren 
in nur la Qualität 
Vertretergesucht 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zunehmen. 
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AUGUST ENDERS AKT.-GES. - OBERRAHMEDE 
VERWALTUNG LÜDENSCHEID (WESTF.) 


Metallwaren 
zur Innendekoration 


Eigene Massenanfertigung 
in sämtlichen Artikeln der Branche 


Reichhaltig 


EN EEE EEE TER 


WILHELM COMPART | 


vorm. Richard Weise, Drahtindustrie | 
— 7 EA Bin.-Weißenfee | 


w 
— 
Pia * 
In. 
“> A 


< (Größte pe- 
zial-Fabrik in 


geftellen in 
ge/chweißter 

Jeuerverzinn- 

ferAusführung | 
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RADIUM BATTERIEN : 


Die Marke des Fachmannes 
Firma 
| 


A Folkeringa 


vi Groningen 
(Holland) 


Spezial-Fabrik £ 
Taschenlampenbatter. 


— 


Iampenſchirm- | | 


Kat. Nr. 114 zu Diensten | 
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Petroleum“, Gas- und 


Metallwarenfabrik Meyer & Niss 
G. m. b. H. 


Gas - Back- und -Bratöfen 


Selbstrolier:selbsitätige Rulostangen 


Preiscourant 


‚nOsKar Widmer 
Heppenheim ad B.Deutschid 


— 0 


S0S»ENTITIE 
ur: j 


Lk 


II ITEM 


die neue Gefchäfteverbindungen mit Oeutſchlant 

ſuchen, bedienen ſich mit beſtem Erfolg der be, 

ſonders hierfaͤr eingerichteten Anzeigenrubrifen in 
„DAS ECHO” 

mit Belblatt „Deutfhe Export⸗Rebus“ 

Tauſende deutſcher Fabrikanten, Exporteure, Im 

por eure, Großhandelsfirmen leſen und beant 


„Rekord-Qualitit“ ] worten diefe Anzeigen, wodurch die befe Cr 
| währ für gute geſchäftliche Reſultate gegeben II. 


Heinr. Sörbel | Verlangen Sie ausführliche Angaben vom 
Hamburg 11 [| AUSLAND VERLAG G. M. B. H 


BERLIN SW 19% KRAUSEN STRASSE 38-3 


Rouleaux de stores automatiques 
Automatic Window Bird Roller 

Rodillos automaäticos de barra 
ABTOMATVMECKVME PYJIO 


ii. Haarschneide- 
maschine 


FERDINAND ERK 


Spezialfabrik seit 1864 
RUHLA 12 (Deutschland' 


* 

G. Rau & W. Fischer 
Berlin-Neukölln 

Prinz - Handjery - Str. 32 


Molkerei- 
berate 


Ia verzinnte 
Milchtransport- 
kannen 
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Die beste 
und billigste 
elektr. Fahrrad- 

Beleuchtung 


Spiritus - Öfen 


Petroleumgas-Kocher 


Haushalt-Kaffeeröster 


Bergedorf 16 bei Hamburg 


d d 
Ae u. 
En 4 


Erzeuger 


— 


1. Anthracit, Koks, Holzkohle, 
Ho zabtälle, ! raunkohle,Torf 
u. a. minderw. Breınstof.e 1. 
Sauggasmoto;e u. Gasöten z. 
Schmelzen, Brennen, Mär- 
men, Heizen etc. Piil gste 


Be'riebskrait u. Heizqua! e | 75 2 
E. Kröger, Maschineníbrk. È 2 
Lübbecke i. Westfalen n F. 
— — — — — 


CARLYDCRONE & Co 


„ Spezialfabrik 
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Wir bitten bei allen Anfragen au 


MARKE 


© WILHELM 
=< M> HILZINGER 
/ STUTTGART E 

t 

elektrischer und medi- 
zinischer Heizapparate 


2 
Waldmann A.-G. für Fahrzeugzubeilt 
Stuttgart, Urbanstrasse 10a > 
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abonniert 


u. lest das 


„Eho“ 


t „Das Echo mit Beiblatt Disse 


FRANKFURTa.MAIN 7% 


* 72 A bee 
Fabrik u. Spossunternehmen d. Beleuchtung: nohe. 
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Expdrt-Re vue Bezug zu nehmen, 
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HEINRICH O. 


DAMPF-PRÄGEANSTA 


Feuerzeug- Neuheiten 


Derby, 
klein und groß, ganz aus Galalith, 
wunderschöne Farbeneffekte u. De- 
korationen, reichhaltige Kollektion 


Turf, 


£ Messingstreichfeuerzeug, Neuheit, 


sämtliche Fabrikate 
sind mit unserer bequemen 
Steinauswechselung verschen 


Jacques Kellermann N Co. 
Berlin SO 16, Köpenicker Strasse 114 


Rikör-Service 


iN Form eines 


PAUL SCHNEIDER G. m. b. H. 
Vohwinkel (Rhid.) 


Alle Sorten Org. Hörn Sortierte H 
Hornspitzen = Hörner, 35 


(| RADIO-APPARATS 


Originelle Likőrservice 
» Herren-Geschenk-Arfikel 


2 Metallwarenfabrik, GOTHA 


Suchen Sie 
vorteilhafte 
Einkaufsquellen? 


Dann wenden Sie sich 
an die „Export- Aus- 
kunftel des Ausland- 
| verlages. Dureh eine 
ausgedehnte und ständig 
erweiterte Organisation 
unterhält dieselbe Be- 
tiehungen zu allen Krei- 
sen der deutschen Aus- 
fuhrindustrie und ist da- 
her in der Lage. Sie mit Er 
den lelstungsfählgsten KEANE TE 
Finnen in Verbindung 
su bringen. Wenn Sie G. Rau & W. Fischer 
also Bedarf in irgend- Versandhaus 
einem Arikei haben, Berlin-Neukölln 1 
dann geben Sie uns ge- Prinz-Handjery-$tr. 32 
nau Ihre Wünsche be- 
kannt. Wir werden Ihnen 
te für 


dann geeignete Verbin- 9 
dungen verschaffen. au ef- Künstler. Moderne, massive 
‚ Auslandverlag.G.m.b.H.. il. Katalog | Wadhsperien-Armbänder n.-Balskciicn 
Muster gegen 12 Gm. oder entsprechende Landeswährung 


Berlin SW 18, 
| 5 38—39. Hans Will, J aare IA Gustav Stanen ~ München ~ Heochsirasse 8 


Waffen Munition 
Jagdartikel 


Celluloid- und Zahnbürstenfabrik 


TEUSCHER & (0. 


Leipzig-Mö. (Germ.) Krosigkstraße 9 
Telephon : 51896 
Mod. Spez. Fabrikation feiner Celluloid-Zahn- und 
Handwaschbdürsten in jeder gew. Ausführg. Sorgfält. 
Uebernahme von Lieferungsaufträgen f. Grossisten 
nach jedem einges. Muster. 


999990099990 000 


LUDWIG ROTHSCHILD & CO. 
FRANKFURT a. M., STIFTSTRASSE 21 
TELEGRAMM-ADRESSE: LUROCO 


GEEHRTE EN 
bad eati etana e600 68606 4 
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A a a 488686680 ETET Terre tere 
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Hallowecn- und 
Osicrartikci 
Babi 


Eigene Fabrikation 


Bayerische Spielwaren- n. 
Pappeniabrik G. m. b. I. 


Telephon 6s Coburg 2 Teiephon 603 
Ketschengasse 42 


Vertreter gesucht! 
2 


Formen... Gießen .„Bleisoldaien 


numme tete 
Indianer. U N 9 
wiide er e. der detse 
PMairosen usw. 

Jedermann und jedes Kind kenn 
diese beliebten Bilelfiguren mit 
größter Leichtigkeit selbst gießen. 
Staunen und Bewunderung erregt 
es bei allen, wenn die gegossenen 
Figuren in höchster Vollendung blitz- 
blank der Giebform entschlüpfen. 
Diese Gießformen sind massiv, aus 
Aluminium gearbeitet, daher un- 
verwüstliä; man kenn aus einer 
Form tausende und abertausende 
Figuren gießen, ohne dab die Form 
darunter leidet. Mustersendungen 
für 4 3 oder 3 und höher, andere 
Länder entsprechende Währung. 

Katalog kostenlos. 
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Karabiner = Gesellschaft 
SCHMELZER & KLEIN 


Oberstein:Nohe 


Fabrıkafion von _ 
Rıjouterien ın E/fenbeın- 
INM /Top mit Farbsteinen 


Kasse bei Bestellung. 


Gebr. Schneider - Gießformen-Fabrik · Leipzig-Gohlis 


Hallische Strasse 119-121 : 


2 Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 


— K 


/ S O 


Nr. 2155 


„%%% 
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PERKU 4,997," 
INN Den 


u. unübertroffen 

— i i N $ i 
Akkordions * Mundharmonikas $: sind dieMeisterviolinen 
Conzertinas + Bandonions 


der Ital. Kunstgeigenb.- 
MEINEL & HEROLD 
» Harmonika- Akkordionfabrik « 
KLINGENTHAL Nr. 2E 


VERLANGEN SIE KATALOG die teuersten echten alten 


Branchekundige Vertreter Orig.-Instrumente in allem. Werkzeugs, Ersatz- 


noch für einige Länder gesucht. SERTE =) il) Verlangen Sie Probevioline. und Zubehörteile 
— 


| YAL liefern preisw. in la Qualität 


Fürstenwerth & Venzmer 


| fa Pianos und 
QB (Czechoslovakia). Sprechmaschinen 
Praxis beend. in Italien. 


sowie sämtliche 


e 
22 
8 

x 
— 
B= 
O v, 
2 
© © 
BE 
u; 


Meine Vi linen üb.r.retten 


u Per pe ee Dee er er 
ki mist: "ra rn recua Pin 


Agenten, Verir eier, HAMBURG ka DAMMIHOREIR 6 
Kommissionäre usw. 
— ung 


die im Anzeigenteil keine 
passenden Angebote fin- 
den, sollten selbst eine 


er co || Ehristhaum-Untersäze mit Mush 


unter der Rubrik des > fi 
! A Ibstspie'end! 

4 EB CHOG% Selbstdrehend! RA Selbstsp 
Starkes 


Auslandlirm en, die Ver- Feder- 


Vertretungen suchen HERONS {ANES , . 
veröffentlichen, um da- Gehäuse . e werk! 


durch die geeigneten Ver- 711 s 

i > 3 — ,: Modell : 2 Lieder mil 

bindungen zu erhalten. Modell I: 2 Lieder d. M. 42. k er — d-N 
Glockenspiel G.-M.48.—; Modell II; 4LiederG.-! 

Anfragen biite zu richt. an Modell IV: 4 Lieder mit Glockenspiel G.-M. 6 


AUSLANDVERLAG GMBH, Export nach allen Ländern! 
| 


Händler u Grossisten wollen Rabatt- 
BERLIN SW19 Liste verlangen! Prostext umsonst! 
KRAUSENSTR. 38739 
| , 


Gustav Poschardt (gegr. 1873), Musik- 
N 
, 2 f hi 7 NEE: ZZ Ä 


instrumenten - Fabrik, Dresden- A. 16, 
Arnoldstrasse 8 
1 G f %, »; ß 2 , , GG DEE ,,, AT. G 2 ‚Fur 
 CHEM:-PHARMAZEUT. PRODUKTE FARBEN LACKE CHIRURGISCHE 
G G DL DR , F 2 2 , , . 2 , h, DT DR. 7 . 7 2 . DL hp GG DH, 7 7 A Gi DL, 7 ,, . , h 2 
GILIKLARI, 7 7 ö , 2 


ZONOPHON: S. BERLIN S 42 


RITTERSTRASSE 111 / TELEGRAMME: ZONOPHONE 


Y 


Walter strakosch 
Neue Mainzer Str. 79. 


Anilin. , Faden 
Farben jeder art Stoffarb chem.-pharmaz. 
Sonen gak und Glaspapier, orrarbe Jo Präparate 
ackrohstoffe, Knochenprä- 
| zipität, Thomasmehl, Wiener Vau bry V.Briegeru.Co. 
Kalk, Venet. Terpentine, Lär- 


chen'erpentin,Taıkum Grafit Berlin-Schöneberg 


LAVENDEL | 
 SEIFEN 


SEIFENFABRIK 


S.RUHSTADT 


| SOEST 


© 
Stofforben 
,,,, 
SR zum eden wellener halbe ser 


Z de halbseidener Stoffe 


Fur 350-500 gr Stoff 


Chloraethyl 


Ein Millionenartikel 


ist der Honigfliegenfänger „Aeroxon‘' mit dem $tift! 


Sterile Subkutan- 


Injektionen in 
SEO. 1905 Seit 10 Jahren in vielen Ampullen 
4 ; Millionen Stück in allen — 
Anilin- | Ländern ausprobiert, zwei- Redestillieries 
Sloflarben jährige Haltbarkeit, durch Wasser 
den Stift der beliebteste 
in allen Farbtönen d 


in Ampullen 


und praktischste Fliegen- 


Jedes Quantum Anger der Gegenwart — 
i (Traube 
n Jeder Kultursprache n 
sofort lieferbar STIFT an 
m 
NUE FLIEGENFANGERFABRIK pA E 
Chem. Fabrik 22 e \ tifte 
:.SEIFEN = ag Migränes 
JACOBUS | = TOMETTE-SEIFEN = f „AEROXON Verlangen Bi, 
Ki 7 1 2 Lur Messe In Frankfurta. M. WAIB LINGE N - STUTTGA RT 3 unsere Preisi’ 


Haus Offenbach, Stand 3149 = 


iausende von Auslandsfirmen 
SEN a NEN ANZEIGEN“ zig 


über die zahlrei int einen Versuch. Sie werden erstaunt sein 
A u S 1 a n d vv Ee r 1 ahlreichen gunstigen Angebote. — Einzelheiten 


teilt mit 


ag G. m. b. H. * Berlin SW 19 
Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsch 


e Export Revue Bezug zu nehmen. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


„ziehbilder für alle’ & Ipaka- und Al 
g a . aà 
Branchen, Abziehader- Silber- 5 luminium rmaturen für Wasser. | utobel 
papiere, Buntglaspapier > Puppen- ‚as u. Dampf eleuchtung,, 
apiere, glaspapiere und -Tafelgeräte. bestecke Onorina Wi Buns 
Berliner Kunstverlag 33 8 5 i = Absperrschieber schein- 
David Loeser, Berlin SO 16, Mg ED fy N" farb. Bild- Hydranten, Brun- werfer 
Si 15 > 2 Hfi J einlage, nen. Ventile, Häh- Schein. 
F Michaelkirchstr. 4. £ A > hai chein- 
— Teinsiger. Messe: Dresdue } D. R. G. M. ne. Anbohr-, Rohr werfer 
& l H t IT, 5 N gi Jac. Hillenbrand, |schelien, Kondens Seiten- 
= c ‚ Zimmer 191. Lüdenscheid, Metallwarenfhr. | asserabsrheider lampen, 
| — TER, Rz usw. Export- | Schluß- 
| Iuminium Seas atalog 3 J. lampen, 
um ı Kerr NurQua- A: 17 5 N Armalurenwerk oios: 
= Ätsware. Milch- radbe- 
e August Jüttner, Saalfeld "und f Bopp & Reuther, Mannheim- leuchtung 
(Saale), Postfach 42. s Braten- Waldhof. „Hasag“. 
22 — Sächsische Metallwarenfabr. löffel. | — — 
August Wellner Söhne Back- Hugo Schneider Akt.-Ges., 
= cetylenbrenner in Aktiengesellschaft, Aue i. Sa. schaufeln \ rzneimittel. Homöo- Leipzig E 1. 
Ba bekannt guter Qualität. | — B als pathische Haus- u. Reise- — 
am „Bergina“ Bergwerk u. Speziali 2 A apotheken sowie hom, 
Industrie A.-G., München. luminium-Pulver für täten Komplexpräparate f. Mensch utomobil- 
| 3 Er jouste, 8 Feuer- Karl A. Raab & Co., und Tier. ` N Zubehör. 
werksfabriken. Gebrüder Metallwarenfabrik, Ed. Gross Na unter rt, Fabrikation. 
1 Schopflocher, Fürth-Bav. 11. Oberrahmede i. Westf. ee An a illustr. Katalog 160 Selten. 
Frannie den | Klaass & Sachtleben, 
Magdeburg 2. 
Laternen, —— SA 
i Sturmfackeln. äckereimaschinen 
= B Spezialität: 
Gebr. Rötelmann, o Feigknet- u, \ 
Werdohl-Nord Teigteil- 
(Westfalen) maschinen. 
E alen). Albert Mohr, 
— = Maschinen- 
fabrik, 


dressen aller Bran- 
chen d. In- u. Auslandes, Halle (Saale). E 
r FriedelsAdressen-Verlag, ä eme en € en € 3 T TEA TER 
Leipzig, Birkenstr. 7, < 
. - - — — äckereimaschinen. 
Fy Spez.:Origin.-Drehhebel- 
dressen, aktuelle, aller Seite Knetmaschinen 
Brancha Stände .berhardt‘,billigst. 
rain TES En Vermischte Anzeigen .. w | 3406, 3415 System für on 
szweige, sowie Ex- alle Teige, 
und Importeure aller Bran- Maschinen, Apparate, Laer e Tausende 
| chen vom gesamten Aus- Maschinen } P} „ . . „ . . ê * . 34 | 0 Farapi 
| lar le liefe gei ie x < i 2 
| W Ei GPI: eea Industrie-Bedarf, Motore, Werkzenäs amg 3411 en | 
37 Jahren es 
Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und be e 
August F. Brode, Berlin S14, B i F. 11. 
eleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 3412 N - 
Dresdner Str. 80. Er * Größen. 
> Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren Tüchtige. Vëertroter gesucht, | 
z N $ G. L. Eberhardt, Maschinen- 
kkordions | Haus- und Küchengeräte, Bestecke . . 3412 | fabrik, Halle (Saale), 
N 7 | i GroBbetrieb f. alle Bäckerei- ' 
A Mainai. & Harold, | Bijouterie-, Leder- und Luxuswaren, Uhren, und anden ale ö 
Ver Klingenthal 15 E. | Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 3413 - l RN 
erlangen Sie Preisliste. 8 ’ äckereimaschinen. 
EAL SN | Chem. - Pharmazeut. Produkte, Farben, 8 Spez.: p 
i . T Drel- | 
termkasssttenD.R'p Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. Sekela 
epoch. Neuh., unbeding Glaswaren, Gummiwaren maschinen 
ter Schutz d. Eigentums Zen z 8 in 5 N pR 
Heinr. Mertens, Hamburg 11. Musikinstrumente und Zubehör. en 
chiag- ' 


maschinen, Teigteilmaschi- 

nen, Walzenreibmasch. usw. 
„Habämfa”, Hallesche 

Bäckereimaschinenfabrik. 


Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


Admiralitätsstraße 20. 


Aas ens. u. Al- 
hacca- Bestecke. 


luminium: Rein-Alu-| @luminium - Pulver, | @ schenaufberei- äckerei- -Maschinen 
minium-Kochzeschirre u. Aluminium-Follen (Zinn- tungasanlagen zum e 4 
Kleinwaren fabriziert u. folien. Kupferfol.-Ers.) Renee voi Roka ini - 
liefert in 8 M. Brünn & Co., A.-G.. ee ey ee 
erstklassiger > Chulzmarke Fürth i. Bayern. Kohle. Fried. Krupp Gruson- 
Qualität: werk A.-G.. Magdopurg 17. 
Paul =. — a — = 
i er a Asewiehte t them: 55 stronom. Instru- 5 
. Per — . chemische | mente, Sternfinder Innrinlität «pi 92 
Wer f. 3 fee 2 ai u. techn. Zwecke. Sar- Sartorius-Werke E lacie ret Minh und Kag 
or 858 : 3111 22 Al 5 MIS — . 
er * tabrik, Nürnberg (Deutschl.). torius- Werke A.- G. Gottingen Göttingen. maschinenfabrik 
Peter Küpper, Aachen. 


ir 7 Kataloge gratisi | 
| ufzüge. — — ln 


A sisers 8 Alpaka- - —| pparate-Bau, 
er es e k . e ) = L -. >.> 
Tafelgeräte. ` lumin.-Geschirre A 55 Einrichtungen. J. Schammel, acköfen u. Bäckerei- 
erstklassiger Ausführung | p hn.Be larf arb 1 Ti an Hebezeugfabrik, maschinen f. d. Export 
5 4 2 4 K et 1 “ll Né “HA „ i >e | 
Breslau 23. un 


liefert schnell und be- missionen. landwirtschaft- voll- 
sonders preiswert liche Maschinen, Dampf- | Personen- u. Lastenaufzüge. kom: 


kessel und Armaturen, auto- — = ‘inste 
| Aluminiumwerk Singer & Zend Schweißung, Heizungs- | 2 * 3 i 
Heissler, Saalfeld (Saale) 4. Anlagen, Kisenkonstruk tio- ufzugwinden für die türe , 
nen, Einrichtungen von Landwirtschaft ; geeign 
| E x | Kaltleim-Rührwerken,staub- und Industrie.“ für 
fre ien Dam pf- De xtrinier- An- Gebr. Schultz A.-G., Groß 
á * 


luminium- Koch- Fabrik 
Wasser- gen, Kapok-Aufbereitungs— Maschinen- Fabrik, litte 
A geschirgg. lage Münster i. Westfalen 1 
AN N 


© | kessel, Salatseihen, 
ee) Schüsseln, 7 — H. Dreyer & Sohn. l 8 m 
- Besti eke | u — * 


r ‚stecke Maschinenbau - Anstalt, As: Geschick- | Dampftbacköf. all. Art m. Mai- 
usw. 
u. I a Nie kel- 


maschinen 


A 


| 

| ! 

| Potsdanı, lichkeits-, Spiel-, Ver- |rich-Halb- Gasfeuerung sind 
| kaufs-,Wiege-Automaten | Großkohleı.spar. u. garaut, 


Am Kanal 10. 4 e * Ei 
i i Waren. n für alle Münzsorten. Höchstleistung. Vertr. a. all. 
Christian Gottlieb Wellner, | Gegründet 1876. H & C München 3. Plätzen ges. Mairich A.-G.“ 
Aktiengesellschaft Heinrich Bergs eyne Qip ue ' ; Fr 
Auerhammor b Aue i. Sa. Neheim (Ruhr). Telephon 3231. Neuhauser Str. 50. [Berlin-Weißensee 


' Bezug zunehmen. 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „ 


Borchers & Jürges Nachf., 
Export G m. b. H.. 


Greifswalder Straße 220. 


andsägen „Hansa“ 
bauen als Spezialität ın 


groben Serien 


Gebrüder Schopflocher, Gegründet 1863 Teleg.-Alr.: 

t inde- a Spül- u. Tiefpumpen, Schöpf. Fürth. Bay. 11. Buchhalem. Die weltbekannte 

‚bei kurzer Liefer- Bänder apparate, Gestänge, Schwer Lieferantin aller deutschen 

e Bastbänder stangen, Bohrwerkzeug. Bücher, Zeitschriften. Musi- 

e E besan nae A Reklama. 5 „Bohrrohre, Meißet. BFF kalien. einn 

9 p e rbedarf Aktiengesell- : mittel — Sonder 

Maschinenfabrik, Ne ee schaft. Lehrte 4 b. . e Ka auslandsdeutscheVereine,für 

" — . Basar Orok röhrsdort i. Ja. Telegt.-Adresse: Tiebag. |H. Rosenhaupt-Köhler & Co, | Bibliotheken. u für Wieder. 
euschönefe a 8a. 
— e 2 


log-Zeitschriften. Zusendung 
B 333 ronzefarben. Blatt. neh allen Ländere der Enia 
arometer aller Ar 0 kostenlos gegen Anga 
B Barographen, Toermo- * Base 3 u, i metall in all.Qual. f. Litho- | Adresse und der besonderes 
graphen y 


Hygrometer u. 
Höhenmesser. 


u Malerzwecke. M. Brünn ste Bezugsverbindg. für 
Möller, ilderrahmen und & Co., A.-G.. Fürth i. Bay. 2 rebildeten Auslands- 
Oehmichen Leisten. Gerahmte Bil- —— — er deutschen. 
& Co.. der, Spiegel und Kunst- 
Hamburg. blätter. Nur erstkl. Quali- 7 


Stellingen 17 
Katalog 8 E zu Diensten. 


atterien u. Elemente. 
Päla, Kodes & Co., 
Hamburg, Freihafen. 


ee O Erlebnisse eines von 
5 sen. Anton Reiche, A.-G., Bieber & Co., G. m b. H., — 
Brerser ar“ Dresden-A. 27. amburg1.Mönckebergatr.8, B Heerlen Werkzeuge Von . Burroughts ae 
a FE Eee aschinen, -We 8, an .— . 
„ lei-, Kopier- rieflocher u. Brieford 1 Taraade oiea 
1 ° i u. Brieford- 7 . k - 
B: Farb: tifte B nermecha — ee ee eee Urwald. Von €E. Sehe 
Rüster Hand niken sow. eerst. ab: Gm, AB lands- 
& Gerlinger, Bleistift-Fabrik Mechaniken m, u ch drueker el Pr. 6-) zuzügl. 8 
Berlin 80 28. Nürnb direkt Locher B maschinen, porto Berthold Köhn idnitz 
Fabrik u. Mu. era. fabr. Kuhn Se., neu und gebraucht. | Buchhandlung: Schwere 
sterl.: Kott. Blumenstr. 14. Vertret. ges, Bonn a. Rh Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. | į Schl. (Deutschland 1). 
buser Ufer 42-43. ar E | ⏑— 
deutschen 
re a A riefmarken, uchdruckerel- und Gonen en Erscheinat: 
ernsteinwaren Lochstanzen j Brietmarkenalben. uchbinderel - Ma- ‚en liefert nur an Wie- 
Spez, Einschlüsse und Eisen- Preisliste kostentr. sohinen. Emil Kahle. Yerkäufer schnell, prompt 
— i scheren aller Markenhaus Werner Voss. ee ee ee und billigst die Großbuch- 
Art. Mergentheim, Württemberg. Produkt: es. w Maschinen: handig. Friedrich 8 Y 
Altendorner n_— 527-7 E „u FR hi Leipzig. Gegründet Kae: 
ee defmarkenaleriä, puçhdruek - Metall- | Katalog stebi eu Die | 
Illustr. Katalog über Elfen- Alex Kaufmann, e a nach: Beeten. 
bein-; Beluwareu. Bijoute- Attendorn i ` g 


rien, Lederwaren. Geschenk- 
artikel pp kostenlos. 
Bernstein - Spezialkatalog. 
Max Raeder 
vorm. Liedke & Raeder, 
Königsberg i. Pr. "Abt, C; 


Kinderwannen, Sits- 


B adewannen, 
wannen, Kesselöfen. 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl. 

blech - hochglanzemailliert. 

Ranke-Export. G. m, b. H., 
Brühl, Ber Köln. 


lechwaren, Konser- 
ven-. Zıgarettendosen, 
Tee-, Kaffee- u. Kakao- 


riefwagen, 


B Heftzwirne. 


Sanitäre Anlagen für 


Bade-Einrichtungen. 


ijouterie, ücher und Zeltscheif. 
B Kreolen- ten 
Ohrringe, 


liefert plnktlichst 


l 


Exportbuchhandlung 
Sleepers, dosen,Reklameartik..Plakate Reinhard Müller, 
Ohrgehänge. Deutsches Blechwarenwerk. Hamburg 24, 
Muster geg. Vor- A.-G., Braunschweig Tel.- gegr. 1908. 
eins. v. $2.. od. Gegenwert, | Adr-: Condor. ABC-Code 5 E. à 


H. Zeheimayr, 
Bijouterie-Fabrik, 
Oberstein an der Nahe. 


B ijouterie in Emaille, 


Curt 
Ban in Metall u, | Roezener. 


auarisch,. Spezialgebiete; 
Kunst. Technik. Sprach- 
wissenschaft, Geschichte, 
Medizin. Kataloge gratis u 
franko Henschel & Müller, 
Hamburg 36. Gr. Bleichen #, 


Galalith. Spezial-Fabrik | Lei 


B neu und anti- 
RudolfStern, Nürnberg11. 


Berlin NO 55, 


straße 15. 


Bolerus, 
Broschan, 
Sport-Abzeichen, 
Münzen. Gürtel- 


rillen u. Klemmer. 
Optische Waren 
aller Art, 


Frankfurt a, Main 9. 
Gegründet 1824. 
Hutblumen, 


Ben: F. X. Richter, 


ücher jeder Art nach 


teile i. moder ien Federn, Alpira. Rathenow. allen Ländern liefern an- 
neuen Mustern. | W HAAT Ci 72 erkannt echnell 
G. Brehmer, umen. ronzefarben, Blatt- z 
Metallwaren-Fabrik, Kolorierter gold und E. Friedrich & Co., Buch 
Markneukirchen 18. Katal. z. D. Blattmetalle. 


export. Bremen, Postl. 477, 


B ele aller Wissens. 


Musterkollektion gegen Ein- 
sendung von U. S. A. $3.- 
oder Gegenwert. 


Spezialität Blatt- 
goldersatzbronze. 
Abziehgold (zum 


Braut- u. N 
Komm.- A 
Kränze, Einzelblum. u.Laube, 


Export-Spezialitäten 
Mustersendungen von £ 3 


bis £ 10 und höher. 


Baer Gesamtein- 


i gebiete lief. schnellstens 
em Schutz »® nart. u zuverlässig bei ange- 


Rosenbaum, Fürth (Bayern). —— a gg 


Abteilung Auslandversand. 


B ücher. G. 5 5 — 
port. u Verlags 
babiladi A.-G.. Bremen. 


ilder, Kunstgemälde 
„Anaplas“ wirken wie 
Origin.-Oelgemälde und 
werden obne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. u 
Katal Anaplas-Akt.-Ges., 
Hamburg 11D. 


richtung. f. alle Arten 
von Tief- u. Flachbob- 
rungen, Seilschlagbohrappa- 
rate, Schürfbohrmaschinen, 


lität. Fettfreie Litho- u 
Lackbronzen, Lack-Kar- 
tons Fortuna. 


BW rentree Spezia- 


Furth-Bayern 47. 


verkäufer. — Drei eig. Kata. 


graphie, Buchdruck usw 


Maschinenfabrik. Alle Sorten für Dekorations- 


literarischen Interessengt- 
biete, — Wichtigste u gün- 


tätsware. Eingeführte Ver- 
treter gesucht. Kunstanstalt 
Daehne, Aktiengeselischaft, 
Leipzig-Neuschönefeld, Kon- 
radstraße 36-38, 


B - Packungen 


zuchtgeräte. Futter. und 
Trinkgefäße. Sartorius- 
Werke A.-G.. Götlingen, 


u. Auf- 

rutapparate Johar jeder KEN 
Be größere Werke, 

Fachliteratur, Zeitschril- 
ten. Oscar Enoch. Export- 
Buchbandlung, Hamburg 1, 
Speersort8. Vertret. gesucht. 


Bi: Die Schlager: 


H. Lichtenberg, 
Magdeburg N 27. 
a 


Bi: Borsäure, Glau- 


uchbinderel- 
Maschinen aller Art. 
Prausse & Co, A.-G., 
Leipzig 63. 


bersalz aus eigener Groß- 
fabrikation sowie andere 
Chemikalien lietern Ertel, 


seder Art, Spezialität. 
dekorierte bedruckte Do- 


Tarzan bei den Affen. 


in Westfalen 


Winkelhaken, t. 
Sulzbacher Straße 57. Setzschiffe,Format- IS 
(Deutschland). 


stege usw. fabrizier. 


G. E. Reinhardt. 
Bere, ren. . 


lechbearbeitungs- 
maschinen, Stanz. 
einricut.. Pressen, Sche- 


Seite 3406. Max Herbs 


Klemp ıermasch. u. Werkz. 
ernstein- Meerschaum. Größte Fahr 4 Kontinents. 
Elfeubeinwaren jed. Art. 


5 s ia untglaspapier, 
Kohberustein iu a leu 4 5 e —-Kaualog — ! er 2 Vitrauphasie, — 

Größen. Preßbernsteinplatten | a en (Saenzen). Europa 1925 3.50, tlass Paper. H. Se 

eigener Erzeugung, Kunst. | = = Be Außereuropa 1923 Hemmis. Düsseldorf 77. 

parze in Blöcken u. Stangen. | lechbearbeitungs- 2.—. | 

0. 3 Möller, Berlin C 25. 8 maschinen. heide Bände zus. bez. B—. ürsten, Pinzel. opra 

ekrundet 1863. Postgebühr besonders. Zelluloidzahnbürs beri 

i F = — | Paul Ferd. Senfs illustriertes fabriziert Otto 2 
eton- Maschinen Peddinghaus Briefmarken-Journal & Sohn, Naumburg . 

B Berbet-Maschinenbau Gevelsberg erscheint monatlich zwei- 


e Inland (durch Postanstalten y Pinsel 
— — | lelegr.- | oder Buchbhande M. 2.—, K ürston en fen an zu 
| ettstellen. Adr.: | EUER AAKI ADAM Exzportbuchhandlung günstigen P 
Pedding- Doako Ostre: M., 8.20, A. Blencke & Co., onel, Bürsten- u. 
Gebr. Hauers, PH Probenummer 15 Pf. postfr. Hamburg, Brass Bon Frankenberg 
i | FN Gebrüder Senf Neuerwall 10. Pine nr 
H: 0 i Cvels i Per 7 mi 
annover. Gevelsberg. Leipzig. Kataloge auf Verlangen. 1. Sa. Se — 


| G.m.b.H., Halle a. 8. 1. in Westi. 


L. G. Hainlin Nachig 


1 
ren. Blechemballagen masch., Stuttgart, Vertret. gesucki. 
N 


Einfassuuzen. Messing- 


Markenhaus, Hamburg R. Betragen Messius. 
linien. Bauersche 
8 1 on- GieBerei, Frankfurt a. M. 


— Vertreter gesucht. 
mal und kostet halbjährlich | Be 
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Cream bestes 
Imprägniermittel, 
billigster, wetterfester 
Anstrich. U. S. 8 2% ko lie- 
fert Dr. G, A. F, Gebhard 
& Co., Chem. Fabrik, Frank- 
furt a. M., Schließfach 44. 
Vertreter gesucht. 


elluloid-Armbänder 
O Sela erer, Finger 
ringe, Krawattenhalter, 
Splielmarken, Geflügelringe, 
Teigschaber, Massenartikel 
nach Muster od. Zeichnung. 
Feodor Rothe, 
Celluloidwaren-Fabrik, 
Chemnitz 24. 


Fabrik für 
G e1utoid-Zahn- und 
Handwasch- 
bürsten. 


— Z 


Teuscher & Co, 
Leipzig-Möckern, 
Krosigkstraße 9. 
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Export Import. 
Eigene Grobfabrikation. 
lechnische und pharmazeu- 
tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A.-G.. 
Hamburg 9, Vorsetzen 41. 
ABC Code 5 Edition. 
Telegr.-Adr.: e 


. E xport — 


C Import. Techno. u. pharm 
Chemikalien Deorah. 


sämtliche Arzneiwaren 
M. R. Marcus. Hamburg 38 
Etabliert 1897. Telegr.:Adr.: 
Sumarberg. ABC-Code,5.Ed 
C sen. sen u. Dro- 
gen. Gesellschaft für 
chemische Rohprodukte 
m. b. H., Hamburg 8. 
Telegr.: Chemiprodukt. 


aus Metall, Lametta. Glas- 
ersatz, Girlanden usw. 
M Brünn & Co. A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


C. ee Glas 


Barren 
Hülsen-Maschinen u. alle 


Hilfs-Maschinen für die 


Zigaretten- Industrie. 
„Universelle“, 


Dresden A. 24 V23. 


inaretten- 
maschinen 
bis 45 000 Stück 
liche Leistung. Triumph“, 
„Universal“ u. „UK“ mit 
automatischer 
rung für Falz- od. 
mit Gold. Kork-. Alumi- 
nium-. Paraffin. und Stroh. 
mundstiück-Belag Verbrei- 
tetste Maschinen. Ueber 2009 
Stück im Gebrauch. Livfe- 
rant aller staatlichen Re- 
rien u Großbetriebe. Ziga 
rettenpack-. Zigarettenauf. 
reiB- und Messerschleif- 
maschinen. 
United 
Cigarette Machine Co., 
Ine Filiale 
Dresden-A. 21 II. 


— 


achpappe 
tekt“, teerfrei, 
tropfend. Aub. 


„Bilumi- 
daher nie 
haltbar in 


jed. Klima erprobt, i. Sommer 


AAN 


kühl, im Winter 
warm, grau und 
farbig. Muster 
bereitwilligst. 
J. A. Braun, 
Stuttgart- 
Cannstatt Eo. 


| 


in 


| 


| D 


| 18 | 


Schatz & Hübner, 
G.m.b.H., Hamburg 15. 
Spezialität: Teertreie Dach 
pappe „Coriteet‘“‘. wider- 
standsfähig gegen Hitze u. 

Kälte, tropenbewährt. 


| I 


Zahnärztliche Präparate, 


Dim: Artikel 


Zemente aller Art, Tuben 
Präparate, Amalgame, Gut- 
tapercha. Ampullen. 


Heko-Werk, Chem.Fbk.A.-G. 
Berlin-Grunewald, Exp. E. 


1 


Badenia-Dental- Industrie 
Karlsruhe i. B. 
S'pezialtabrik für sämtliche 
Medikamente und Präparate 
erstklassiger Qualität, 
Verlangen Sie Prospekte 
und Angebote, 


extrinfabrik- 
Einrichtungen. 

W. H. Uhland. G. m. b. H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


für Dampf, Wasser, Gas 

ete. Spee. Manganesit- 

Kitt für Flanschen und Ge- 
windedichtungen. 
Manganesit-Werke, 


De Wasser d 


G. m. b. H.. Hamburg 36. 
ivandecken, Möbel- 
stofie und Gobelins, 


D C. Lippmann & Co., 
Mechan. Weberei u. Stickerel 
Hainichen l. Sa.. P. 0. B. 14 
rahtbürsten für all- 
Zwecke liefert die 
älteste Spezialfabrik 
Ernst Petzold jun., Chemnitz 


rahtgewebe, Drant- 
D stifte, Eisen- und Metall- 
waren. 
Streitberger & Zinizsch, 
G. m. b. H., 
Saalfeld a. S. 
aller 


Art 


Export 
nach 
allen 

Ländern 


Seil- und Drahtindustria 


„Glückauf“ 
Karl Kroke, Komm.-Ges., 


Gelsenkirchen in W 2.560 dor Nahmor el 


rehbänke. 
| Maschinenfabrik 


stiind- | 


T: abakzufüh | 
Klebnaht | 


u. Eisengießerei, 
Druidenau, Aue, Erzgeb. 


rucksachen, Werke. 
Broschür., Katal. für die 
Industrie in all. Weltspr 


Ohlenroth’ IE 


Buchdruckerei, 


D 


üngerfabrik-linrich 

tungen. Fried. 

Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


del- u. Halbedel- 
steine. 
Spez.: Synthetische Edel- 


steine: Rubine Safire, 
Alexandrite pp. 

Halbedelsteine: Onix - Car- 
neol, Blutsteine, Chryso- 
prase. 

('ameen-Üolliers. 

Krönin ger & Falz, 

Oberstein-Nahe 


Erfurt Thür. | 


Krupp | 


Das Echo 


deisteine, 
ihet. Steine (Rubine, 
Alexandrite, Saphire 
usw.), ferner Stein-Kolliers 
in allen Steinarteu 


RS LA 
ie 


spez. syn- 


| 


Julius Effgen & Söhne, 
Oberstein-Nahe. 
Edelstein - Schleiferel. Tel. 
Adr.: Lapidair. ABC (ode 
5th ed. Bentley’s Code. 

mit und 


E ohne Un- 


terlegplatte 
liefern sehr 
vorteilhaft 
Wetzchewald 
& Wilmes, G. m. b. H., 
Kdt.-Ges, Neheim. 


ierteiler 


isenbahın- Fahrkarten, 
Verkaufsschränke. 
Wilh. Lotz,Wiesbaden 66, 
Fabrik f Eisenbahubedarf. 
Gegründet 1870. 


schränk. f. Hausgebrauch. 


Ent Ter Kühl- 
Richara Weber, Augsburg 3. 


iserzeugungsanlay. 
— u. Kühl maschinen 
f. jed. Verwendungszweck 
stets größ.Lager.Vertret.ges. 
Georg Müller, Maschinen- 
fabrik. Magdeburg-W. 3 


hack maschinen, Reibe. 


"| Ertmasentnen Fleisch- 
Maismühlen, 


maschinen, 


Gt 


\\andkaffeemühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- und Zitronen- 
pressen,Brotschneidemaschi 

nen, Bohnenschneldemaschi- 


nen, Messer- und Gabelputz- | 

maschinen, Haushalt- und| 

Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 


Remscheid-Berlin S. 14. | 
is- u. Kühlınaschi-| 
nen, deren sämtliche | 


| Ek Hinzeltelle, Ei: zellen lle- 


‘ort A. Freundlich, Maschi- | 
nenfabrik, Düsseldorf 60. 
| 


E 


is- u. Kühl-Anlagen 
für jede Industrie und |- 
jedes Gewerbe. 
Besondere Spezialität: 
Kleinkältemaschinen. 


Alpine Masch.-Fbr., 


gesucht. 


| aus Bronze In 


Augsburg. 
Auslandsvertreiter 
!ektrische 
Es Beleuch- 
ungs- 
n Halb- 
watt-Armaturen, 
Reflektoren, 
Decken- 
| beleuchtungen, 
Schalenbhalter, 
Fassungen, Pendel, 
arme, 
Gebrüder Jacob, Zwickau | 
i. Sa. 44, Moetailwarenfabrik | 


Wand- 


und Emalllie rwerk. | 


E 
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iektr. Handbohr- ifenbein, Bein- und 
maschi- | Berusteinwaren, 
nen für wie Halsketten, Kunst- 


|gexenstände, Raucherartikel 
und Schmuck aller Art. 
ST Katalog für El- 


jede Stromart 
u. Spannung 


fabriziert fenbein und Bein gratis. 
wi Kurt Stobbe, 
K rc = Königsberg i, Pr., 
; Luisenhöh 7. 
Frankfurt Sl 055 hei vi Se 
a. M.- Ifenbein-Kugel- und 
Eckenheim. ee ann 
IKARUS, 
lektrische I —_ 
Kleinbeleuchtung. 
Glühlampen ZN in allen Dimensionen. 
alas aa nn Leistungsfähige 
` ir | Spezialfabrik Erich Mendel, 
(Niedervolt- Merscheid-Solingen. 
lampen). iszellen. 
Heindrichs & Co.. E re: 
Elberfeld. oder ver- 
Basen: zinkt. Eis- 


20 llenwagen 
lektrische Küchen- Bald & Co., P 


maschinen. Elektro- G.m b. H., & 
motor für die Küche mit Siegen i. Wesif., Fabrik für 
Blech- und Eisenkonstruk- 


Tel. Adr.: Baldeom- 

Siegen, ABC Code 
öth Ed. 
maille-Schiider, 
Reklame-Plakate. Herd- 
platten. Kachelplatten, 
Emaillierwerk Peters, 


Elberfeld. 


tionen. 
pagnie 


rz - Aufbereitungs- 
anlagen jeder Art. 
Fried Krupp Grusonwerk 


Magde burg 17. 


elektrisch be Fleisch- 
hackmasch., Eismaschinen, 
Neibemasch., Fruchtpressen, 
Kaffeemühlen, Brotschneide- 
maschinen, Messer- u. Gabel- 
putzmaschinen, Misch- 


Farben 


und 
Knetmaschinen usw. E für Zuckerwaren, Limo- 
Alexanderwerk naden, Liköre u. Brannt- 
A. von der Nahmer A.-G., | Weine, hochkonzentr., liefern 


anerkannt vorzüglich 
Steffens & Co., Nachf., 
Magdoburg-N. 


Remscheid-Berlin S. 14. 


lektr. Taschen- 
E lampen : tiketten (geprägte), 
u. andere Siegelmarken in allen 
Schwach- und Ausführungen. 
Starkstrom- \ornehme Geschäftspapiere 
artikel. in Stahlstichdruck. 
Größte Ausw. Eigene Fabrikation. 
. e Norddeutsche Stahlstich. 
. 8 druck-Werkstälten d. m. b. H. 
ohann s 
Lichtenfeld. Hamburg. Alter Wall 68. 


Hamburg 106, 
Schopen- 
stehl 20-21, 
Geschäftsgründung 1901. 


xnort deutscher Er- 

zeugnisse zu günstig- 

sten Bedingungen. 
Adolph Gleue, Hamburg, 


Spaldingstr, 212. 
| lektr. Tisch- und 
Stand- ahnen aller Länder, 
| lamven 


Schiffsflaggen jeder Art 
Franz Reinecke. 
Hannover. 


i 
F 


künstl. Formen 

fabr. W. Quehl, 

Berlin SW 88. 
Ritterstr. 51. 


ahrräder u. Zubehör, 


Maßstäbe, Werkzeuge 


|Zur Messe in 3 
Leipzig nicht aller Art liefern prompt 
vertreten. und preiswert 
Musterlager und Verkauf nur | Buschmann, Timmermann 
Berlin SW 68, Ritterstr. 51. & Co.. Hamburg 6. 

Wir suc he n gut eingeführten 
rer n Vertreter m. Ba kratere nzen. 
lektro- J 

E Dauer-Sicherungen ahrräder, Pneumatiks 
aller Art liefert als E 
Spezialität: 
Herbert Schuchart, 
Iserlohn i. W. 
lektromotoren, Dy- „Sigurd“-Gesellschalft, 


tamos, MeBınstruimente 
Ruhrmaschinen. Kin» 
apparate und Umformer 
Elektricitäts-Gesellschaft 
Sirius m. b. H.. Leipzig 


Kassel 280. 


und frankol 


Katalog gratis 


F ahrradzubenörteito 
alle 


sowie Schrauben f. 


= E *. Zwecke fabrizier. schnell 
Martin Hauer’s Wwe., |u, preisw. Liebergeld & Co., 
Einlegesoblen- u. Filzwaren- | S 

Fabrik, Nürnberg 32. | W utha i. Thür. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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ahrradtelile. 
Spez.: Kilometerzähler. 
Pedale. Speichen. Ketten 


F 


Wilheim Leschhorn, 
Fahrradteilefabrik, 
Aschaffenburg a. Main 10. 


F 


ahrradzubehör, 
Laternen, Glocken, Pe- 
dale a. bestem Material. 


Hugo Schneider Akt.-Gos., 
allen 
aller 


Leipzig E 1. 
F Art f. 


Mäuse, 
Ratten, 
Fliegen, 
Zaue, 
abriziert =» 
u. ficke T 
als Spezial, Carl Bender 1, 
G. m. b. H.. Dotzheim. 
Wiesbaden. 


— 


maschinen, Kohle papier. 

Wachspapier u. Wachs- 
papierfarben, 
Yostkissen, 
Stempelkissen. 


Carl Fr Brauer, 
Stettin. 
Fabr. gegr. 1909. 
arbbänder, Koblepa- 
piere, Stempelkissen usw 
f. Jed. Klima geeign. fabr. 
Wilhelm Huch, Hannover 48 
Fabr.f.Farbb.,Koblepap.usw 
arbbänder und Farb. 
kissen f. Schreibmasch 
(„Semper-Verum’'), Ael- 
teste Farbbandfabrik des 
Kontinents. Eigene Webe- 
rei. Gegründet 1795. 
Molineus & Co., Barmen. 
arbbänder, Kohle- 
papier, Vervielfältiger. 
Original Greif. 
Greif-Werke, Goslar a. H.. 
Fabriken für Bürobedarf, 


— 


F 


Gewerbe. 


Seit 1878. 


„Grisdora““, 
Bunt 


und Zinkfarben. 
Griessdorf & Rabe, GmbH. 
Farbenfabrik. 
Reichenbach 3 O L. 


Telegr.: Grisdora. 
ABC Code, 5. u. 6. Editizn 
arben, lacke u. Lack- 
F larben für alle Zwei ke 
ın allen Packungen, ın 
erstklassig. Qualität liefern 


Reichhold, Flügger & 


Boecking, Hamburg 35 
Lackfabrik in Hamburge. 
Wien Preßbur;s und Raah 

Vertr ter ım A iS and 

Di ut. 
arben, ciftfr. ¢ Genuß 
mittel aller Art Eduard 
if 


Saupe Chi 


Sa. 2 


U abr 


IK 
Döbeln i ertr. va 


m 


Frozen f. Schreib- 


arben für Industrie u. 


u. Erdfarben. Chrom- 
| 


| 
è | rungen, u. 
u) Are 


Ip 


arben für Zement- 
F waren, Kunststein, 
Steinholz, Fassadenputz. 
Terrazzo, Kunstmarmor, As- 
bestschiefer. Kalksandsteine. 
Johs. Detlev Evers, 
Altona-Bahrenteld 4. 
F ausgiebig, für die Zuk- 
kerwaren-, Nahrungs- 
mittel- und Getränke-Indu- 
strie fabrizieren als Spezia- 
lität billigst 


arben, reintönig und 


Walther & Behringer, Leipzig. 


ederhalter in allen 
Ausführungen. 
Arthur Braun, Fabrik 
feiner Federhalter, Blei- und 
Kopierstifte, Nürnberg, 
ürther Straße 64a. 


eilen und Raspeln, 
erstklassige Qualität 


Weltmarke: 


22 * 
Friedr. Dick, Gd. m. b. H., 
Feilenfabrik. Esslingen aN. 
(Württ.). Personal i. Jahre 
1924: 1500. 


enster- und 
Tür- 
beschläge. 


Auslandsvertreter 
gesucht, 


Gebr Klein, 
Altenvoerde 
in Westfalen. 


P “Fete her 
Neueste 
gesetzlich 
geschützte Streu- 
u. Füllvorrichtung. 
Löscht alle brennb. 
Stoffe, wie Benzin, 
Petroleum, Teer. 
Spiritus, Filme usw. 
Einmaliger An- 
schatfungspreis. 
Kein Wasserscha- 
den, weil sich das 
trockene Pulver 
leicht abbürsten 
Ast Probe- Apparat 
gegen Einsendung 
von $5.- nach 
allen Ländern 
der Welt. 


Hausa-Trocken-Feuer. 
löscher Ges. m. b. H., 
Hamburg 36. 
Telegr.-Adr.: Sumarberg. 
ABC Code th Ed. 


Firex. 


euerlöscher 
Perkeo al. g 
löscht je- 


des Feuer, be- 
sonders Benzin 

Oel. Fett ete. 
Handapparate 
Wohnung u. CITIT 
Werkstatt, fahrbares Ge rät 
für Feu:rwehr u. Industrie. 
stationäre Löschanlagen. 
| Perkeo Aktien- Gesellschaft 
für Schaumlöschverfahren, 


Berlin NO 33. 


Suer zeuge: 
neuheiten in ver— 
schied. Ausfüh- 
Reklami 
fal 
m. b, . 
Nürnberg E., | 
eier Henlein-Str.51, | 
Musterkollekt. gegen iil 
Finsendung v. $0.75 


Patent- 


| Bemy G. 


S uer zeuge, Patentstifte 
mn. Feuerz ., ullfederhalt. 
mit Patentstift u ener 

eug, Marke „Pea Pfeiff 
& Auer, G. m. b. 


Ts trale 


; er 
1. Nürnberg. 
u, Ju. 


ESAF 


ieischerei- 
maschinen, 
Fleischschneidemasch., 


euerzeuge, 
F Neuheiten in 
Feuerzeugen. () 
„Fortuna“, Ta- 
schenfeuerzeug, 
Modell III, Zy- 
linderhut als 
Feuerzg., Elefant 
als Feuerzeug, 
Tischfeuerzeug 
in Hutform mit Zigarrenable- 
ger. Nur Qualitätsware. Al- 
leinerzeuger u. Schutzrechte: 


R. Lichtmann, Wien XIV, 
Hütteldorfer Str, 51. Austria 
Preislisten gratis. Muster 
nur gegen Vorauszahlung. 
F Großfilme. Export: 

Deutsche Qualitätsfilme. 


John Hagenbeck Film A.-G., 
Berlin W8, Friedrichstr. 180. 


ilter. 
Filterwerke „Neptun“ 
A.-G., Hamburg-Altona. 


P 


f 
į 


17 


iH 


Í 
ji 


F leischwiegeapparate. Kut- 
ter. Speckschneidemaschl- 
nen, Wurstfüllmaschinen. 
Mengemaschinen. Gewürz- 
u. Schrotmühlen, Knochen- 
mühlen usw Vollständige 
Einrichtung von Fleischerei- 
anlagen. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


F 


ilme. Fabrikation: 


leischhack- 
maschinen, 
Eis masch., Reibemaschi- 


ilter 
F für Wein, 
Spirituo- 
sen und an- 
dere Flüssig- 
keiten. Von 
den kleinsten 
zu den 
größten Lei- 
stungen. Ta- 
dellos blanke 
Filtration. 


Maschinen- 

fabrik Albert 
Heinemann. 
Münster 

i. Westf. III. 

Telegramme: 


nen, Maismühlen, Wand- 
kaffeemühl., Frucht-, Fleisch- 
saft- und Zitronenpressen, 
Brotschneidemasch.,Bohnen- 
schneidemaschinen,Bürsten- 


nn Messerputzmaschinen, Haus- 
ABC-Code halt- u.Personenwaagen usw. 
5 th. Ed Alexanderwerk 
X j A. von der Nahmer A.-G., 
"| Remscheid-Berlin S. 14, 
ilzscheiben. — 


liegen fänger Araba 
tropenbeständig, 2 Jahre 
lagerfählg, viel Anerkg. 


Robert Zimmermann, 
erste und älteste Fabrik 
techn. Filze, Zittau i.Sa. 


F 


laschenzüge. 
J. Schem "al, 
Hebezeugfabrik. 
Breslau 23. 


F 


laschen- 
F Verkork- 
Maschinen 
u.&lle sn ıstigen 
Apparate f. die 
| Getränke- 
Industrie. 
Boldt & Vogel. 
Hamburg. 
Kl. Reichenstr. 1. 


Chemische Fabrik „Ara“, 
Wörzburg-E. 


mit 
ganz. 


liegenfänger 
F dem Stift, i. d. 

Welt bekannt. seit zehn 
Jahreninall. 


Ländern aus- 
probiert. 


laschenreinigungs- 
| maschine ‚Dreibund‘ 


mit 24 Spezialqualit. 

Elektro- 47 f jed. Klima. 

motor. e Millionen- ar 

Bugen versand nach "as se 
Vogler all. Ländern. 

Spezial- Garantierte 

Maschi- Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 
nen. För den Stift der praktischste 
für Mar Fänger der Gegenwart. 
schinen | Fliegenfängerfabrik 

d ır Ge- | 

ne „Aeroz on“. 
| Industrie, Waiblingen-Stuligart 3. 
DR Korr.: Engl.. franz., span. 
F" leischerei- risierkämme a. Cel- 


Hartgum mi 
Sally Goldmann, 
Leipzig 22, 


luloid, 
Horn. 


5 


Maschinen. 


risurhaube 


F „Stege“. 
Erzreurer: 


Geza Steinbach, 
Bartbinden- 
fabrikation, 

Wien VII. Schot- 

| tenfe.dgasse 41. 

III Preisliste gratis 


Gebr.Unger | 
-G 


Chemnitz 
i. Sa. 


| Vertret 


Kesucht 


Hamburg, Rabolsen 9%. 


(je1ascnränke 


Geldsehrankfabrik, N 10 


üllfederhalter 

mit echter Goldfeder. 
Ferger & Co., 
Wiesbaden 8, 


üllfederhalter m. Pa. 
tentstitt u. Feuerzeug | 
(D.R.P.) sowie o. Feuer- | 
zeug (Westentaschenfortmat) 
Letzte bea“ - Neuheit! 


Drei 
Stücke 


in 
Einem! 
Pfeiffer & Auer G. m. b. H. 
Nürnberg. Solgerstr. 6 u, 63, 
üllfederhalter 
F Ja Qualität 
Nielson-Werk G. m b. H., 
Hamburg-Blankenese B. 


alalithw 
14 areng 
J. M. Bolkart & Co., 
Nürnberg, liefert Gala- 
lithwaren aller Art, speziell 
Drehistifte, Schreib-Garnitu- 
ren, Federhalter, Griffe, 
Knöpfe u. Henkel f. d. Me- 
tallindustrie. Kat, z, Dienst, 


alalith-Artikel 
zu bes, günst, 
Bed Herma 


J. Art 
u. 


seiden. Paul Penndorf 
Nachf., Ratzeburg 1, 


arne aller Art. 
Spezialität: Stopftwist, 
Stickgarne u, Perlgarne 
warant. waschecat Farben, 
Gebr. Heinze, Barmen-R. 
ebläse 
für Luft oder Gas bis 
e m WS. - Druckdilfe- 
renz (Kreiskolben-Gebläse), 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 
Schmiedefeuer-Gebläse 
usw, | 
Carl Enke, G. m. b. H. 
Schkeuditz b. Leipzig 63. 


G ebläse 


— 
für Luft u. Gas, Druck u. 
Vakuum bis 6 m. W 
Alexander Monskl, 
Eilenburg-A. 


Osterlag-Werke, 
2 * 
fabrik, Treso f 


Aalen (Wi 


s "ri 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Stahlkamm., 
Geheimwand- 
schränke. Kassetten. 
Panzer A.-G.. 
Berlin N 20. 


schrankwerke H. F. Polt. 
Düsseldorf B. 439 D., 
liefern ihre weltbekannten 


Gee & Geid. 


Geldschränke, Wandgeld- 

schränke u. Stahlkassetten 

sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 
Peltzwerk Düsseldorf. 


Kärcher, Piorxheim 84. 


Gt, Pioni Friedr. 
Tel.: Tresor Pforzhaim. 


Geld- 
schrän- las aller Art. 
ke und Th. Hartmann & Schultze. 
Bank- Leipzig. Zerbster Str. 8. 
tresore SSS 
R N | Ma lasinstru- 

men- mente, 

ster Meßgeräte. 
Bauart Glasemballagen. 

usw. f. alle Zwecke 
Ein- l fabriziert 
mauerschränke. Kassetten. C. H. Greiner 
Gottlob Sohn, 

8 Steinach 8.-M. 


BODE 


Bode Geldschrankfabriken 
A.-G.. Hannover. 


eldschränke, Geheim- 
Wandschränke D. R P., 
Miniatur - Modell gegen 
Voreinsend. v. G.-M. 80.-. 
Max Süßkind, Düsseldorf 34. 


eldzähimaschinen 
Neue deldzählmaschinen- 
Gesellschaft m. b. H., 
Berlin NW 8. Luisenstr. 21. 
Vertreter gesucht! 


Gelatine papier aller Art 
dAurcbsicht. Schachteln 
Aufleger (Etiketten) Karten 
Bilder, Reklameartikel. Plia- 
mın-Folien (Cellophane-Er- 
satz). Continental-Golatine- 
Industrie G. m. b. H., 
Michelstadt (Hessen). 


G elatinefollen, 


eodätische Instru- 
mente, Nivellierinstru- 
mente. Boussolen, Theo- 
dolite. Sartorius - Werke 
A.-G. Göttingen 


oewehre, Jagd- und 
Sportwaffen, Pistolen, 


Spezialwaffen f. Tropen, 
Katalog gratis. Max Kober, 
Waffenfabr., Suhl, Deutschl. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „ 


und einrichtungen. 


Badische 
Maschinenfabrik. Durlach. 


Gs aller Art, 
Spezialit. : Beleuch- 
tungs-. PreßB- und 
Hohlglas, als Lampen- 
zylinder. Preßbecher, 
Kompotts, Tumblers, 
alle Arten Hohl- und 
Verpackungsgläser. 


M. Kühnel. 


Glasfabrikate, 
Preiial-Deuben, Sa. 


— 


Badische 
Maschinenfabrik. 
Durlach. 


Speslal- Großbetrieb rtr 
Iasbearbeitung. 
Spiegelglas. Fensterglas. 

Salinglas, Schwarzglas. Ala. 
tasterglas m. jed. gew. Be. 
arbeltung. geschliffen, face. 


erbereimaschinen. 


old- und Politur- 
loisten aller Art. 
Tapetenlelsten. 


Th.Heinsius, Grabow 1.Mecki. 


zeugs, Walzen, Feilen. 
Sägen, Maschinen. 
Hagenmeyer & Kirchner 
Berlia © 19. 


Gee, Weizen. Feiten 


Gen Fei. Einrich- 


tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 


Magdeburg 17. 
aus Hart- und 
Welchgummi, 

nahtlose Gummiwa- 

ren, Krankenpflege- 
Artikel. 

Ohse & Monscheuer Nie. 

Bartels & Rieger,. Köln-Rh.6. 

Illustrierte Preisliste auf 

Wunsch. Gut eingeführte 
Vertreter gesucht. 


schoner, Konfektionsarti- 


Greg Kontet: Aerme!l- 
kel. Schürzen. Kinder- 


tiert. gebohrt. m. Sandstrahi | lätzchen, Windelhosen usw.. 
dekoriert. Sächsische Glas-|sowie alle bygien. Gummiw. 


manufakt.C.Hey, Roßĝweini.S. 


III. Katal verlang » 


Thermometer für alle 
Zwecke. 
Franz Michele t. 
Umenau 13. 


Cree tur und 


lasstäbe u. röhren 
Ge Art sowie alle tech 

nischen Artikel a. Glas 
u. Porzellan. Theofil Zürny, 

Kleinlaufenburg i. B, 


las-Buchstaben, 
lasplakate 


Giastabiletts. 


R. Diitmeyer. 
Berlin C 2, M. 


richtungen. 
W H. Uhland. G. m. b. H. 


Leipzig. Gezründet 1867. 
77... ͤ vv 


Gegen 


litur- Alhambra. u Ta. 
petenleisten fabrizleren u. 
exportieren in bester Qualit. 
Neumann, Hennig & Co. 
Berlin SO 33. Zeugbofstr. 21. 
ee un nn 


Ger Anman sowie Poa- 


oldlelsten und Poli- 
(rurieisten. nur Quali- 
tätsware. Eigene Grun- 
dier- und Belege-Anstalt. 
Muster 
gegen Portoverzütung. 


Max Balke Nachi., 
Breuer & Pahlow G m. b. A.. 
Berlin NO 18, Elisabethstr. 24. 

Gegründet 185. 
Leipziger Messe: 
MeBhaus Stentzlers Hof, 
Petersstr. 39-11, 
Untergeschoß Koje 12. 


Gr. - Spielwaren, 


Industriehaus Saxonia, 
Petermann & Co., d. m. b. H. 
Klingenthal i. Sa. 5. 


umml waren. 
Sämtliche Artikel fu: 
die chirurgische und 


sanitäre Brauche. 
Bong % Partner, Berlin N 58 


ummiwaren, Sohlen. 
Absätze, Fahrradpneuma- 
tiks. Lenkstang.-Gummi 
griffe, Gummi-Puppen, Poli- 
zeiknüppel. 
Viktoria-Gummiwerke 
G. m. b. H., Berlin O 17. 
Telegr.-Adr.: Coler gummi. 


Bälle. Puppen. Scherz 
artikel. Techn., chirurg 
und Fahrrnd-Artikel. 
Sachsland Gummiwaren - 
fabrik, Bürgel i. Thür. 


aus Zelluloid iu jeder 


Art. IIlustrierte Muster 


und Preislisten gratis. 


Gebr. Rothschild. 


Bad Kreuznach, Rheinland. 


armonihafabrik 
H C. H. Meinel, 
Sehloßmeinel, 
Klingeathal 5. 


gegr. 1850, 


und Planos, 
erstklassige Fabrikate 


M. Hörügel, 
Hofbarınonium- 
und 
Pianofortefabrik, 
Leipzig-Leutzsch. 


H armonlums 


aus- u. Küchengeräte 
1 Schürer. Metall- u. 
Lackierwarenfabrik, 


Beierfeld in Sachsen. 
ee ee 

aus und h an 
H geräte in Alu. Weis - 
blech u. lackiert. Tafei- 
geräte in Messing, Nickel. 


vernickelt. Sazonia G. m 
b. H., Scheibenberg-Sa.. 


| 


aus- u. Küchen- 
Ser ite 


NfAemN G 
Westermann G. m. b. H., 
Schwarzenberg i. Sa. 11. 
— Vertreter gesucht. — 


aus halt 
maschinen. 


Wandkaffeemühlen. Fleisch- 
hack maschinen, Eismaschi- 
nen, Reibemaschinen, Mais- 
nılihlen, Fruchtpressen, Mes- 
ser- u. Gabelputzmaschinen, 
Hausbalt- und Personen- 
waagen usw. 


Alszanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 


Remscheid-Berlin 8. 14. 
H handgestickt. in allen 

Sprachen und Aus- 
führungen liefert preiswert 


J. R Bramó, 
Beorlin-Niederschönhausen. 
Katalog umsonst. t 


H obezeume. 
J. Schammel, 
Hebezeugfabrik, 
Breslau 23. 
Flaschenzüge, Laufkatzen. 
Winden. Krane, Aufzüge. 


fixe. Figuren, geprägt in 
Karton. A. Rennefeld, 
Berlin SW 68. 


Haie Fr Kruzi. 


sicbtskarten Akte, Künst- 
lerkarten. 


HT An- 


Trauk Schwab. Dresden- A. 19. 


—— 


u. Kochappa- 

rate. insbesondere Bü- 
geleisen für Haushalt. Reise, 
Beruf. Kochplat'ten. Wasser- 


Elektrische 
H siz- 


kocher. Teekessel. Kaffee- 
kannen, Tee. u. Kaffeeser- 
vice, Kaffeemaschinen, Wär- 
nestrahler usw. 2 Jahre Gar. 
Keue & Lublinsky, Berlin 


S 42, Wasseriorstr. 9. Fabrik 
| elektrischer Heiz- u. Koch- 


rate. Verlangen Sie Ka- 
dlog! Export nach allen 


Ländern. 


er de. Kochmaschinen 
Bauınherde, 


Berlin- 
Neukölln. 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu 


„Subaz"'-Herde, 


H erde, Kochmaschinea, 
Zubag“- Oefen. 


Semmler & Bley berg. A.-G., 
Berlin 8 14. a. 


„Welfra“, pat. Neuheit 
fertigt: Wellenstäbe, 
Kehlungen. Profilleisten, 
Zinken. Nuten, Oraten, Zap- 
fen ete. Dient zum Einlassen 
von Fischbänder. Anwend- 
bar auf jeder Fräsmaschine. 
Sämtliche Holzbearbeitungs- 
maschinen und Werkzeuge, 
Ia Qualität. 

Lohbhrum & Co, 

Köln, Hämergasse 18-20. 


H olzbearbeltunge. 


sind cheın. Beizen, keine 

Anilinfarben, unerreich- 
te Vorzüge! Deshalb wich- 
tig für jeden Möbelfabrikan- 
ten! Arti- A.-G., Barmen. 
Anfragen an: Arti - Export- 
Ges. m. b. H.. Hamburg 11. 


H olzbeizen „Arti“ 


Rouleaus, Jalousien, 
Zeitungs- und Bürsten- 
halter, Tischläufer usw, m. 
Malerei und evtl. Reklame- 
druck. Sehr schön u. billig. 
Kompl. Musterkollekt. geg. 
Voreinsendung v. G.-M. 6.- 
od. entsprechender Landes- 
währung franko allerorts. 
Spengler & Co., 


H olzdrahtwaren, wie 


Stuttgart- Obertürkheim. 

(Württemberg.) 

olzwareon. 

H Spezialartikel: Besen- 
stiele. Rundknopf- und 

Federklammern. Waschbrer- 

ter etc. 


Karl Nägle,. München, 
Karlsplatz 24, III. Zimmer 62. 
Kontorhaus „Stachus“. 


opften — „Export“. 
Gebrüder Tuchmann. 
. Nürnberg. 


— 
— 


H olzstreumehl 


für Räckereien und 150- 

liermehl für die che- 
mische Industrie. 

Fröhlich & Co., Zeitz. 
Prov. Sachsen. 


Heinr. O. Brauer jr.. Buch- 


i Iuminationsliaternen 
holz 1.Sa. S. Ins. S. 3413. 
Sa me nur 


a 20 


ue 


Das in Stoßbfest! 
has 
Geruchlos! 


Panzerglas. 


Hermetos 
(solierflaschenfabe. 
G. m. b. H.. 
Bertino N 65. 


und Speisegefäße 
Marke‘ . Camico“ 
fabrikieren 
als Spezialität 
Carl Miuelb. ich & Co. 
Langewiesen. Thür. 3. 


e 


tungen Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G. 
Magä:burg 17. 


K ee, Fn Einrich- 


nehmen 


3419 


. r —— 22 „ 


3420 


Das Echo 


affee - Schäl- und egelbahnen, parkett- ochapparate DREH ANGE aus Rohr 
-Poliermaschinen. K erik zusammengebaut, für un eide, 
KFs Krupp Grusonwerk regulierbar (Spellmann- Petro- Lichtenheld & Böttcher, 
A.-G., Magdeburg 17. | Bahnen), sowie Kegel, Ku- Din Coburg. 
E geln und alles Zubehör. Spiritus 
Geurg Spellmann. Hannov, | u. Spit 
atfee-Mühle. Holz- Ind., Hanuover-Kleefeld in altbe- orken aller Art und 
Die neue 35 3 liefert 
D * Lonstruk— „Ide ko“ Inleressen- 
Irus-Kaffee- I — E EE ERA tionen. gemeinschaft en 
Feinmüble | H SH Bergwerken in Neuburg Hugo ra ' 
(2 D. R. P. a. ff 0 A. D., bestes Rohmaterial für Schneider 
und | A Metallputzmittel.Füllmaterial G 
D. R. G. M. a.) kek "ill | für Farben, bes. Ultramarin,| Akt.-Ges., 

E EN P mo A Lack-.Kitt-.Gummi-, Papier- | Leipzig E 1. orken aller Art, auch 
mit künstlichen f und Seifenfabrikation ete. | —— sämtliche Artikel aus 
Mahlsteinen, FritzSchulz jun. A-G.Leipzie. offer-Schlösser en ne 

:hifein f — z K liefert SR 
5 35 | K her“ I KorkenfabrikF.Hübschmann 
4 zähler Ent ; 23. Gegr.1883. 
50% Kaffee. F 0016! & Co., Hamburg 23. Gegr 
Iruswerke, cs 


Dusslingen C. 
(Württbg.). 


J. Rilling ipper und Aufzüge 
& Söhne f Eısenb -Waren-Spille. 
Fried Krupp Grusonwerk 


A-G. Magdeburg 17. 


E 


elenderrückwände 

Hein. O. Brauer jr., 

Buchholz-Sa, Siehe Ins, 
Seite 3413. 


Kaltolin 


leimt, N 
ämme aus Kunsthorn | Klebt, 
K: Leichtmetall. Reiche | Kittet 
Farbenauswahl. Unver-] Holz 
brennbare Materialien. Ele- | Glas 
gant und billig. Metall 
= Por 
| zellan. 


. | 


ER) 


Chem. Fabrik Max Hahn, 


Ser Akt.-Ges., Berlin SW 19, 
Lindenstr. 59. 
— 


Leipziger Kammfabrik 
Küas & Co., Leipzig, 
ämme und Knöpfe 
aus Kunsthorn Marke 

„Mikilith”" und Leicht. 


metall Marke „Miki“, 


lischees in jeder Aus 
fübrung. Hans Berge, 


K Aktiengesellschaft, 


Hamburg, Mittelweg 22-21 
Feruspr. Vulkau 8860 u. 6063. 


Kiosettsitze 


Miki-Aktiengesellschaft 
(vorm Oscar Winther A.-G. 


& Gebr Heyer). 


Naumburg a 8. 


apok und Kapok. 
maschinen kaufen u 
verkaufen 


Hermano Lohb 
Sperlalfabrik f 


K 


eck A.-G. 
Klosettsiue 
Bad Pyrmont 1. 


nochenverarbeit.- 
Anlagen. Leimfabrik 


Deut, i 
sche u Düngemittelfabriksein. 


Kolonial-Kapok 


Werke A.-G. Potsdam E achtung. Fischmehlangagen 
Ed: Max Friedrich & Co.. 
Kernen: — 8 — 
Schlangen, Konfetti. — Ss 
Schmuekart. (d.h. Art. k nöpfe. Spez.: Grün. 
d. Dekorat.), Spielzeuge all K horn- und Riiffelhorn 
Art. Hatry & Co., Berlin W 50 knöpfe 


Fabrikanten: 
Meyer & Friedrich, Berlin 


K S 14. Sebastianstr 16. Ver. 
ei | oral RAHN: i irete Für al Laria. verl. | 
| artikel. Treskow, Pu 
dor & Co, G m. b H. | z 
inyi Niese Ri 21222 3: y 
Le'pzig, narkt 21-27. | nönte. Führendes Haus 
| der Branche Fabrikation 
| Toon \portlarer y Kurz 
an u. Scherz. | waren Bandartikeln, Kn 
| | | nk D i E) rer ge 1. | fen, Ni hnallen T A graffen 
8111 K UKOT: 10 ell 4 ra 
| N N Rron in; 7 ‚ [aller Materialien für Dumey 
re Schrein, d Rules darf, u, Herren: Wäscheknöpfe in 
i A ` e eae le Qu: äte r ' 
ri Drucker: ErnstGravenhorst, 5 5 en be inen 
Hamburg 11, Hal trap . Ta rung sori Yorein 
2 . ROTER Sie I data > À 1E von Lt 2 J. 
N \ OR Weissbach & Wiener, Berlin 
C13 Niederwn i Ad 
Í t ty A } 
| z | n erbitte: -pezliullsie t 
| Ke ene l e Ve Bez zu verg 
u 11 eroti [er f ; 2 
a wie Bon? POD a „ e - 
A s nopffabrik. Uniform 
1) ‚ Ar N d und Hose: kKnonf Ah 
Max A bi E 38 2 
' R Werk hr. Gloerfeld 2 
P Be tl rf H W 
* 11 > | u I | Westfalen. 
8 


wu Tu 


Wir bitten bei aler A. 


I - yJmq / ð ¾” ) 


B. Thormann. Berlin NO 18. 


orken aller Art. 
Danner & Klein, 
Korken- Fabrik. 


Hamburg 11. 


Tel.: Daenuklein, Hamburg. 


K 


A. Gässler & Co. 


München, Schellingstr. 41, 


ohlepapier, Farhhän. 
der, Marke 


K Öttonia“, 


Walther Otto, 
Dresden-A. 16. 


orkmühlen,Linoleum- 
u Korkplatten-Fabriken, 
Fried Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K ohle- 
papier- 
Speziaifabrık, osmetik Athena 
Durchschreibe- Patent. Gesichts-Mas- 
papier, sage durch Sauerstoff- 
Oelkartons. behandlung, mod. Schön— 
Kayser & Trenner, heitspflege. Prospekte gra- 
e Es Barila ig. |. Tosböriniunter $ kage: 
Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlin. | S2 Einsend. v. 2 Doll. od. 
ABC-Code btb Editi [Gegenw. Allein. Fabrikant. 
LS m Edition. Claes Koning Tilly, GmbH. 
75 Elberfeld, 


ohlepapier., Farb- 
bänder, Vervielfältiger, 
Original Greif. 
Greif-W erke. Goslar a. H.. 
Fabriken für Bürobedarf 


osmet. - Neuheiten. 
Patentstifte m. kosın. In- 
halt. Schininkgarnituren 


K 


— aus Galalith Pfeiffer & 
onditoreimaschi- Roar SH BR Nürnberg, 
nen, > * > x . A. 
Spez. k 


Drehhebel- 
knetmasch., 
einf.u.dopp. 
Schlag- 
muschinen, 
Teigteil- 
maschinen, 
Walzenreih- 
masch. usw. 


„Habämfa‘“ Ha 


rane jed. Art, Verlade- 
K Anlagen f. Kohle. Erze 
usw. Fried Krupp Gru- 


sonwerk A.-G., Magdeburg 17. 


K 


rane. 
J. Schammel, 
Hebezeugfabrik, 
Breslau 23. 


llesche 
Bäckereimaschinenlabrik. 
mmendorf 21 b Halle a. 8 


A 


oplerpressen üchen- 


maschinen, 
Reibemaschinen. 


'C. Rob. Drechsler & Wagner, 
Geldschrank-, Kassetten- 

Kopierpressenfabrik. 
Harthau b. Chemnitz i. Sachs 


U. 


2 ie 
el Eis- 
maschinen. Maismühlen, 
|Wandkaffeemühlen, Frucht-, 


| Fleischsaft- u. Zitronenpres- 


K oriernressen 


sen, Brotschneidernaschinen, 

Bürsten - Messerputzmaschi- | 

Haushalt- u. Personen- 
waagen usw 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G.. 

Remscheid-Berlin S. 14. 


nen, 


unstgewerbi. Ar. 
| K beiten Ternippen- 
| köpfe, 


in Colombinen, 


verschiedenen Größen u. : 
| Bajazzos 

Ausführungen. aus Guß und in feinster f 
- K W acha- / 
D hmiedaeisen komposition * 7 

Wachs- 238 
Alexanderwerk preisliste S“ Al D 
D, A 
k 92 
A. von der Nahmer A.-G.. 1924. a 


F. R. Müller, Berlin 0 5 


Remscheid-Berlin S. 14. Alexanderstraße 37a. 


nfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expbrt-Revue“ Bezug zu nehmen. 


L 


Qualität liefern 


Lackfabriken 
Wien, Preßburg und — 
Vertret. i. Ausland gesucht 


Chemische u. 


Nr. 218 


ühlschränke 
“p 


K 


Ohne Eis, ohne Motor, ohns 
Bedienung. 
Gebrüder Bayer, Augsburg. 


ugelmühlen In alle 
Größen. Maschinenjabr, 
Roscher GmbH., Görlitz. 


ugelmühlen j. Größe. 
Fried Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17, 


unsthorn Akalit ım 
Ki u. Stäben, ein- | 
farbig, büffel, marmoriert | 
u bernstein liefert Akalit- 


Kunsthornwerke A.-G. 


Beuel-Bonn. | 


acke, Lackfarben, 
„Tegolin‘*-Rostschutz- 
farben. 


Lack- und Farbenfabrik 
Court & Baur A.-G. 
Cöln-Ehrenfeld, 
Gegr. 1864. 


acke u. Lackfarben 
für alle Industrien, 
J. Albrecht, 
Lackfabrik. Maioz a. Rb 
Gegr. 1832. 


acke und Lackfarben 
für alle Zwecke. in allen 
Parkungen, in erstklass, 


Reichhold. Flügger & 


„ Hamburg ®. 
Boecking in Hamburg, 


22 er De 


acke u. Lackfarben 
für alle Zwecke. 


Ruth A.-G. 
Gustav Lnektabrik, 


Wandsbek-Hamburg. 


— 


L 


ampen. Nacht 
ja mpehen für Pe- 


trcleum 


Franz Feldmann, 
G. m, b. H.. 
Hachen i. Westf. 


\ 
Ä 


30. November 1924 


Vas Echo 


seNe, 
ostschutz- 
Farhenaller Art. 
Glasurit-Worke. A.-G. 
Hamburg 1 


L l Lack ferden 


ampon 
f. Petroleum. 
Wunder. 
Blitz-. Adonis- 
lampen. Nacht- 
und Kipp 
lampen 
Hugo Schneiden 
Akt.-Ges 


Leinzia E 1 


and maschinen Er- 
satztelle für 


Nähmaschinen, 

tivatoren. 

maschigen. Nur erstkl. Qual 
Stockey & Schmitz, 
Geveisberg. Westfalen. 


Pringe. Nu: 
Rechen, Dresch- 


Eisen. u Stahlzießerei 


andwirtschaftliche 
Maschinen. Speziali- 
täten:  Kartoffelsortier- 
maschinen Getreitereim 
zungsmaschinen, 
„Schourens Original" 


W. Schouren 


Bracht (Niederrhein) 
(Export vertreter gesucht. 
aubsägen 1. feine Me- 
la:. Hoiz-. Sehild pate. 
Horn. u Zelluloidarbei— 
ten. Marke „Schellenberg 
Invicta“! 


H. A. Schellenberg. GmbH., 
Wiesbaden. Gegrindet 1865. 
Exportiertreter: 
Luzern (Schweiz). 
Brambergstraße 285 


L aufwer«e. 
Schalldos«n o. a 


Tonarme. 
Teile 
für Spreschmaachinen- 


Ludwig Becker 
Berlin SO 33, Pfuelstr. 8. 


reger 


Johs, RN G. m. U H 
Alions- Ottensen 13. 


Leu Iu vorzüe- 


lichster Qualität 
Pischribbe & Matthes. 


derleimfbk Borlio W s0 


2 D 
JJV a er 


E. Neitzke. 


ederputz Primal. aunetscheider, 
etallwaren. - 
L N 1 M Ulrich D- r r.. Heinrich Cordes. kisen- M Aawon Aon 
S : re» on p g 
la Qualitäten. Große Export Schutt ue e = ` a UV! 


Engels. Köln. Händelstr. 49 


erfahrung Chem. Fahrik | Pried. Krupp Grusonwerk 7 
„t. Oi prac ; 


Wavelingaoven G. m. b H. AG. M 
Köln a. Rhein agdehurg 17 


——_ —́kᷓ—ñ—ü—ñ Meer zer-. 
anometer Appara laschen- 
ederwaren. M für alle abfüll- und Flaschen- 
Spezialität: : i =. —— — _ |Teinigungsanilagen mudernst. 
Verwen. Konstruktion für beliebige 


Damenbesuch-taschen dungs. 9 Lampen, | Tagesleistungen u. Flaschen 
Etuis ete eek Laternen, lackierte und baut ale ee 105 on 
: l vernickelte Blechwaren | baut als einzige langjährige 
Jos. Peter Schrick & Co. Sete Spezialität 
Fanrik feiner Lederwaren. Präzisions 5 
Hanau u M.. Kessels ind! Fa bein ie 
u l Hugo Schneider Akt Ges.. ! 
ederwarenfabrik Lein Meissner & Co.. G. m. b. H. 
J. W. Loeberich, Offen. pig Bı Schles 


Liegoitz 1 


bach a. M., Karlıtr. 58.|— 


Zur 5 Messe: Han- 1 17 
delsbof. 3 Et. Zimmer 23 ee etallwaren ı innen. 
* tilmaschinen Sollertia ausstattung, gepreßt u. 
Ver 
. m b. H.. Berlia W3 gegossen Tüchtige 
eder. | treter zesucht. 
Li Be: i 
w sie. aschinen. Buhr- I 
Kalblede. M masch . einfache Bau- 8 1 Io. Carl gYalmend:or. Komman 
Juchten. art. Schnellbohrmasch.. — dit - Ges. Maschinentabhrtk 
ap-Saffiar Radialhohrmasch.. Stanzeu W Eichhoft & Co. Köln 118. 
Moutons i Blechseheren,  Profileisen. Metallwarenfabrik Kataloge in deutscher. fian 
feinst. An- scheren. Spindelpiess.. Biez- | Iseriohnerheide i Westi |zösischer. englischer u. spi- 
führungen masch, Stauch- u Schwei. Iniseher Sprache stehen In 
Echt masch aus SM Stahl, Feid- | teressenten Kostenlos zu, 
Kidechee. schmie len. Schmiedeherde, etallwarentfabrik Verfügung. Korrespondenz 
Schlangen Schraubstöcke. — Größtes M Stefan in allen Sprachen. Leder 
Krokodil exportfähig Programnı fiir Merki. ; 12 000 Apparate „Malmen. 
fir Luxus Länder jeder Kulturstufe. Nürnberg. dier“ in allen andern der 
in ad Auerbach 8 Scheibe „Akt - | Gertrude ita rde im Betrieb 
'ortefenille u. schbirede: e8., Verkzeugrmasch. Fahr Brotkörbe inssalwssser > 
weck. Saalfeld (Saale) 6 Senvierbretier M 55 
S een lenagen. 
or Ha z 
eee aschinen.schnellhohr- e 
Fabriken farbiger Leder M maschinen, Rauchsercie» 
10 Typen in a 
Bad Homburg vor der Höhe i i ec 
adial- 
bei Frankfurt am Main bohrmaschinen iichtransportkan- 
T Gemeinschat! Mr. Hoewer & Burger 
Füchtige Vertreter gesucht!| Westdeutsch. Fürth in Bayern. 
ea = En Bohr- Eee 
ehrmittel, . | "aprikon len - Zentritugen. | Fe 
L anatom. und d. m. b. H ; i M 15—180 Expori uach allen Ländern. 
zool . zeriogb. 555 Liter Abfüllmaschinen. 
Modelle. Coburger Erkraib-Düssviuort D Stunden Imprägnierpumpen. 
Lehrmittelanstalt. leistung y ri pakor: Guer ie 
i | nfabr. gr 8. 
Neuses b. Coburg. = E eBworkzou ge e i Masc nenfa Er 
il an maschineo ineralwasser- 
okomotiven schnellst. Apparate baut als 
jeder Größe u. Spurweit- Lieferung alleinige Spezinltiät 
Cykla Maschinenfabr. A. Morblech. 
9 Köln- Ton 
TF Fabrik A. 8 
7 Berlin- Error! 
Wilheim. Tan. Weißensee 
Präzisions- Werkseux-Ind., | a. allen 
- Aschaffenburg am Main l. Ländern. 
Arn. Jung, — — ıichzentritugen. 
Lok motiv fabrik G. m db H.. M. Unsere seit mehr als Nia 
Juogenthal M° ü MWork zeuge Jahren bewährten eh 
bei Kirchen a. d e in höchster Präzision Milchseparatoren A i 
entisch 
französ . 
okomobiien, ee panee S 
L fahrbar und stations Cat 1 DES seseo a 
naur ineralwasser- 


Alig & Baumgärtel, 
jeder Leistung T.lefe. 


Präziseions- MeBwerkzeugfbe.. 
Aschaffevburg 5 (Bayern). 


oeBwerkzeuge, 
Gewindeschablunen. 


` Schieblehlren Zahnrä- | 3 

11 

Güttler & Comp.. Brieg I, haben Kein . 3 a 
u slau 'Nalslazer, souderu — a 
PE zende Trommelspindel — 
ne Trommeln mit Lamellen 


uni mit Teſtereinsatz 


L A a dər und stangen Lauf- Teutonia a 0a. b. 
ae hr Werke Frankfurt-Oder 
vorrag. bewährt b. elek C. H. Wolf. G. m b A. r Kiori 


trisch SC: K u Inh.. Fr. Böteführ * Sahn i 1 
Gebläsen Sn Sen.. in Glashütte (Sachsen! ikroto me Neben: | 
tıngsanlag K & Th. Möl- apparate. Sartorius 


Lin rieh- 
leistung, 


GmbH. Brackwede - W Werke A.-G Göttingen 
8 gi Men" eh 


vellstän higer 
Moderne 
‚lah:xe und solide Konstruk. 


ler, rung 


tungen. 


Fried Krupp 


im zebrauchsferlige Grusonwerk A.-G. ineralwasser An- onen die nuch in tropi- 
Kalt u bflanzenleime). Magdeburg 17 M parate, Flascheufüll.] chem Klima zuverlässig 
Pfeiffer 3 u. le a arbeiten. Maschivenfabrik 
. m h H. Er, neuzeitl hygien. Konstruß- Albert Heinemann. Münster 
& Dr Schwandner. G.m etalipressen, tion liefert die ann Westf III. Telegramme 
Ludwigshafen am Rhein M Walzwerk Anlagen. A nr Cuprum Münsterwestf 
n- -B. 95. : 3 
Zweigfabrik. Prien 1 e eee Sprachen ABC-Code "th Ka 


[.iss#n-Osterfeld in Thür 'werk A 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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| usikinstrumente 

Maschinen, Limona- M all. Art. Spreehmasch1- 

den-Auss:hank-Apparat nen- u. Drehorgelfabri- 

Speise - Eis - Einrichtungen, | kation Ernst Holzweissig 
Kaffeemasch nen Nachf. Leipzie 

B. Alisch & Co., Berlin 8 111. 


| M usikinstrumente, 


ineralwasser- 


öbelstotte, Tisch 
und Divandecken. 
C. Lippmann & Co., 
Mechan. Weberei u.Stickerei 


Akkordeons in deut 
scher Wiener u. chro 
matischer Ausführung 


Adolf Grünwald, 


Hainichen i. Sa. PO B 11 Altenburg i Thüringen 
otoren 1. koböl. Gas- usikinstrumente 
öl, Petroleum, Naphta Bandoneons 
usw. für Schiffs. und 


à € è und Concertinas 
stationäre Zwecke, 5—200 PS. 


.n 3 | masc r 
sowie Motorladewinden, Mo- penaren Gentay | uttern, blauke | tint 99 hoari- Papiere, AoRESEN 
tordynamos Motorpumpen r | 5 > 1 er 25 — p ee > 
Hauseat Motoren G. m. b. H., & | | rohr-Fabri apiere u. Pappen 
Kont. Hamburg 36. Alster 


ufer 16 Fabrik Bergedorf 
Tel.-Adr.: 


Hannibal.Hambg 


stornouvte, 
Hansa- Werft. 
Berlin SO 33 4 


Alfred Arnold 
Carlsfeld. Sa 24 


ottenvertilgungs- 
mittel Globol tötet 
Motten u. and. Insekten |- 2 — 


Lawn 


sowie 


FritzSchulz jun. A-G. Leipzig usikin strumente 
i — — M Saiten 


i 4 lennis- 
ullereimaschinen ara 
M bauen seit über 50 Jah- re 
ar Maschinenfabrik direkt ab Fabi 
„Elite“, Aktiengesellschaf! |© > 


Nossen (Sachsen). a E A 


— Kirchen. 


üll ergaze, gesalzenen Schafdärmen. 
echte Schweizer Ware | —— — | 


usikinstrumente, 
| Spez.: uin 


Blas- 
lun Schlag 
instrumente 
Zur Messe in 
Leipzig: Meß- 
haus Thügina. 


i f Stand 8. — Man verlange 
Pabrik- Marke ae — Vertreter gesucht 
Fabrikanten: = 
Gebı Stallmann, Duisburg, l AE | 
Kheinprovinz, und Heiden. 


(Schweiz). 


Gegründet 1873. | Oscar Adler & Co. 
* — Markneukirchen 537-538 


M undharmonika- 
Spezialfabrik. 


jed. Art, spez. Mundhar- 
monikas, Akkordeons. 
Geigen. Bogen u. Sait. best 
| Mark Exp. n.all. Ländern 
Eduard Sippach & Sohn. 
G. m. b. H. Eisenberg i. Thür 


M usikinstrumente 


. 


à 22 


Export 


Manufaktur 


1 í usikinstrumente 
ax Spranger | aller Art und Saiten. 


Brunndöbra Höchste Leistungsfählg- | 
a — keit, mäß 
Preise 
| Spezlal 
kataloge 
umsonst 


Carl 


in R 
Gottlob ha u 
Schuster # 2 
Accordeons, Violinen, Bai- jun., A. G. | 


ae: ten, Bestandteile. Markneukirchben (Sa. Nr 217 
Schindler & Co., Breslau Si — 


usik- Instrumente 
jeder Art, wie 

| Geigen, Lauten An 
Gitarren Mandolinen 
alle Holz- u. Blech 


f 

Blasinstrumente: di 
Akkordeons u. Mund pii 
Her Art nn 


undharmonikas, 


undharmonikas 
Weltmarke 


harmonikas al rt HN 
le Mine, AR gu 
A A. Schlott 1e In- 17 2 . 
Kling thai in Sachs n ponnenen Sitten L 
e uitu i Tür Mund Fal KANOI 110 rt 
N August Dürrschmidt 
M 11 1 1 1 in S 3 
19 < 
Pr A 1 x 7 * E nt 
| ; 
3 . P 
E us FE Da f 
yt TE Ttt N 
vi Br g 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Einkauf von getrockneten u | vl MU ND 10S 0 | 


| Frister& Rossmann Akt Ges. 


Das Echo 


Nr. 21% 


apiere aller Art 
speziell Druck- und 
Schreibpapiere, feitdichte 
Pergament- und Pergamyn 
papiere Pack- u. Einschlag 
papiere, 

| Günstize Preise. 

William Heumann 
A.-G. für Papierhandel und 


Verarbeitung Breslau 1. 


| usikinstrumenten- elfabrik-Einricht. in 
M Spezialitäten-Fabrik | jeder Größe, Oelkuchen- | 


„Herdim‘ mühlen Fried. Krupp 
. Grusonwertr A.-G. 


— — Lu ‘a Magdeburg 17. 
a 


— 


ad SARRA ren 

3 — A Fi 441 ase 

Ès r s eA ggal rate 
Ba FR ae 0% u, Sohmier- 
| | annen in jeder 
Markneukirchen. Sa. 200. W Ausführung. Richard | 
Postsehließfach Nr. 43 Arnold Nachf., Schleiz 6 | 
— i. Th., Metallwareufabrik. 
— — apiere. Kohle-, Car 
P bon-, Durchschreib 
Paus-, Lichtpaus-, Milli. 
Biesmaschinen, | meter-. Entwurf-, Zeleben 
papiere. Ölkopierblätter, 
Deuische Fabrik chemisch 


| usikinstrumenten- — 
| fabrikation all. Art. | 0 tenrohrwinkel- 
| 


Export. M. A. Zöphel. 


Markneukirchen i. Sa. Spezial 


kation baut Papier-Spezial-Ausfuhr- 


Otto Soh i 
| ebnen haus Christian Düring. 
fabrik, BE Hamburg 24, Güntherstr. H 


Tel.-Adr.: Nordring. Codes 

ABC 5a Edition, Bentley 

Rudolf Mosse. Carlowitz. 
A—Z-Code. 


àile: Art fertigen als Albert - Hauenstein (Baden). 
Spezialität e — — 


fRex- Werke A.-G. 


Magdeburg. ptik. 
= | Optische Anstalt apiersack - Maschi- 
ah maschinen I P nen mit u. obne Druck- 
Mundlos vorrichtung sowie Rol- 
(Original Victoria). 


lendruck pressen liefern 
Windmöller & Hölscher 
G. m. b. H. 
| Lengerich in Westfalen 


ETEF EF E 


3 r 
Brillen und | 22227 


Augengläser, 

Kneifer, Opern-, Ferngläser. 

Muster gegen 5—10 Dollar 
oder entsprechende 


Weltberühmt. 
Mundlos-Aktten- Gesellschaft 


Magdeburg 10. | Landeswährung. 5 2 
3 i 1 — ohne Alkohol, Ia Qualität 
ähmaschinen aller g in vornehmer Aufmachung, 
Systeme liefert in her- Btik. fabrizicren als Spezialität 


vorragender Ausführung Groß-Fabrikation Parfümeriefabrik „Jno“ 


optischer Waren |G.m.b.H., Leipzig-Leutzsch. 
| Schönauer Straße 2. Expor 
Kollektion Dollar 2.50. 


P arfümeriefabrik 


Berlin SO 26, 
Skalitzer Straße 134-135. 


L. R. Bernbardi, 


konfektion. Louis Brocks | 
Braunschweig. Gegr. 332. 


Akliengesellschaft. 


Nen ka t. Pelz 


8 5 Kyra Werk isrekrönt 

Le 2 | all.Ausstell.preisgekr 
eipzig-Lindau E. Fr Kießling. Rathenow ı a ua Haarfarbe 
(Deutschland) | JeanRabot,Enthaarungspulr. 


|m; 5 -Branntw. Haar- 
Kaltpressen — — Tirol. Enzian-Brann 


ieten- und Bolzen 
| wässer,Haaröle,Puder, Haar- 


„Kuhne“. 


P ; i bt 
D.R.P n Auslands-Patente 1 Sämtliche Spezial- | farbe Jean Rabot', unerrele 


in Güte. Höchste Auszelcha 
Großabnehmer gesucht. 


— 


Siehe Heft 46. Seite maschinen 


> T i 75 Y 7 n 
>? T Rathenow arfüms. Export-5enss 
tionen, mit u. obne Al- 

| kohol. Eeau de Cologne. 
Haarwasser. Florida u. Ka 
Brillantine 


F T 
& = Sa 


(Deutschland) 


ptische Etuis, Spezia 


lität nangawasser. 
ni Parfümeriefabrik Dr Koch 
Firma Wilhelm Kuhne talletuis Hannover, Stiftstt. 3. 
Bochum i W. Ausfuhrung un — — 
vollständiger Werkstattein EP a 4 > Arm- 
richtungeu mit W erkzeug Klem Ketten, 


maschinen u Werkzeuge mei 
— 25 se fertigt in Quantitäten 


à EtuisfabrikHermannRöding. swerke Akt.-Gese 
otizblocks i. a. Größ Rathenow zla 1 
tur Großı erbrauch T: | 
Paul Jockel. Hamburg 23 — EEE 


— 
. rwaren. 

ptik. Hermann Welzel. erimutte ader- Ba- 

a Optische Anstalt Spezialität: B N 
f Rathenow 3 sar. u Geschenkartikt 


rien l 
P . . 8 Bänder. E 


i B 
usw. Schlesische ene 1 


e Il Gewinn un 
n einer Minute 97 
1s Massenteilen 


| Perimutterwarenfabrik 
Y A ù ] Rudolf Baog 
Wi / (Sachs. 
j Brambach l. vivo 
rıaubrıikatlotn Seit 1851 etroleumbrenner 
N Spezialitäten: Amulettbrillen. | 
Wındsorbrillen u. Prismen | Rund-, 
© wiäser Flach- 
terne Brillen-Optik kostenlos. | Brenner 
Man verlange Muster in allen 
ton gegen Linsendung | gangbaren 
0 U.S.A F 12 oder £ 8. Aus 


führung en 


s 1 . f tabi 0 D t 2 k A H U e P A r “ | Hugo Schneider Akt.-Ges 


i Alpira Leipsi 
eee. Sa. i Rathenow. s di 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revus" Bezug zu nehmen. 
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— 
— — 


I 
ma 


vu teifenhalter h | 
& > otograph.Papisre, ia 
P A Peter ten- Gaslicht. P Pianoforte Fabrik Boo lanos. Fiügel. Sprech- ianes und Fiügsl, 
War.d- Kohlepapier Prunkopierend.|B (Bresl). Gegr left, Nur T kapori aner dan. —.— 
. ment 1 . > ° 
schmick Barytpaplere Emil Bühler. erstkl. Pianos tropensicher. | Berlin W 15. Uhlandstr. 29. 
BE ci Schriesheim bel Heldelberg. i 
85 ae TSR ianoforiefabrik 
i Gesetzlich hoto - Papiere Sichere G. Schneider & Sohn, 
geschützt. Chemikalien í Konstruk- Luckenwalde-Berlin. 
ar Kölner Kunstfigurenfabrik „Satrap“ {S tion, alt- Erstklass. Fabrikate. Zer- 
Köln-Ehrenfeld ` | Chem. Fabrik N bewährtes legbare Pianos in versch. 
| . a. Aktien (vorm Fabrikat Holzarten, Tropen-Pianos f 
E. Schering). in lach: alle Klimate. Export nach | „, Adolph Geyer Nacht., 
felfen u. sämti Rauch- Photo- Aht.. nisch höchster Vollk allen Erdteilen. Eisenberg i. Th. Gegr. 1871. 
3 5 Berlin- Charlottenburg. helt. Im Ausland vielfach 
evy De. A. 6 prämilert. | an o 1 or t ü lianos und Fidel, 
183 hoto - Stative aus C. Hoelling & Spangenbe fabrik deutsche Qualitätsarbeit 
f Rob, Tümmler, ee Berlin W 57. Bülowstr. 51 | {einer Elfenbein - Tastatur. 
; 1 eilz bei Leipzig. Erstklassi a Spez.: Tropen- BETON 
pa Hamburg 11. Gegründet 1828. siges Fabrikat. klaviere. mech. 
— — Instrumente. 
felfen u. sämtl. Rau- 
cherartikel. Treskow. 
Pudor & Co.. G. m. b. H., 
Leipzig. Neumarkt 21-27. 
harmazeutische 
i Präparate jeder Art. 
1 Dr. Hugo Remmler A.-G., 


Berlin N 37 (Dautschl.). 


harmazeutische 
Präparate, 
Kaut- TEE 
schukpflaster vr 
aller Art. 
Alleinherst. Ni q 
des weltbe- ku 
Mannlen achi 
ten Bücke- 
burger“ Hiüh- * 4 
neraugenpflasters „Probat“. 


Fabrik pharm. Präparate 
Georg König. Bückeburg. 
FF 


hoto- Apparate 

1. Fachbedart, 

Liste frauko 
dureh 


Klimaz-Camersa- 
Werkstätten 


Theodor Harbers, 
Leipzig. 


P. Apparate von 
lca. eg 


Leiß, 
Gverz. Tro 
p?ukameras, 
Kino und 
Projektion. 


— 
Feldste cher 


Nadio- 
Fernhörer. 


Photohaus Leisegang. 
Berlin. 
= Potsdamer Straße 138. 


hotogr. Präzisions- 
Apparate 
Marke „Primar“. 
Moderne Hand. und Stativ- 
Kumeras in erstklassiezer 
Ausführung. — Spezialität 
Bpiegel-Reflex-Xameras. 


x b'e 


aps 
5 Curt Beutzin. Görlitz, 
erkstätte für plot. Appa- 
tate. Gegr. 1889., Tel. Adr. 
Bentzinprimar. Görlitz. ABC 
Code 5th and 6th edition. 
— Katalog kostenfrei. — 


Atelier u. Reise, erstkl. 
Görl. Qualit., Katalog 72 


Görlitzer Camera - Industrie 
G. Kügler & Co. 


P'a - Apparate für 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


enn Sie für irgendeinen 
Artikel einen deutschen 
Fabrikanten, Lieferanten 
oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher 
Firmen übernehmen wollen, 
dann empfeblen wir Ihnen eine 


„KleineAnzeige” 


inden besonders für aus- 
ländische Firmen eingerichte- 


ten SPEZIALRUBRIKEN des 


„ECHO“ 


all Beiblatt „Deutsche Export- Revue”, 


Machen Sie einen Versuchl 


Sie werden überrascht sein von 
der großen Zahl der eingehenden 
Offerten! 


Kostenanschläge vom 


Ausiandverlag d. m. b. H., Berlin SW19, 


P hoto - Trockenplat- 


Sämt!l, 


Pe Fiügei. 


RN. Weißbrod. — 
pia nofortefabr. 
f Eisenberg 

in Thüringen 


Höchste Auszeichnungen. 


ianos, bete Qualität, 
p a niedrigen Preisen. 


ten „Sigurd“. Sn 
Rich. Jahr. >| 
Trockenplatten- |; 
: fabrik 
Aktiengesellschaft. 
Dresden-A 16 


berühmte 


ras, Trockenpiaiten, Pro- 
jektions-u. Lichtreklame 
Apparate, Chemikat., Films, 


P hoto „Werax“-Kame- 


Harmonium-, Orgel- 
sikwerkindustrie, Der welt. 
Klavlaturbelag 
„Elfenit“. Eigene Fabriken 
und Großhandlung. 


Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H.. Eisenberg i. Thür. 


Rrausenstr, 38/39 


Bestandteile der 


P iano - Bestandteile. 
Piano. Einbaupiano-, 


u. Mu- 


H. Kriebel, Berlin 80 36, 
Harzer Str. 83. Gegr. 1883. 
Telegr.-Adr.: Kriebelano. 
Telephon: Moritzplatz 4448. 


Pe: - Fliünel. 
Erste Qualitäten. 


Kammer & Schott, 
Berlin SW 61. Yorckstr. 87. 


Kunstspleiplianos 


Pn Flüge 
für alle Klimas, überall 


bekannt als „Das gute Dreh- 
mann Piano“, anerkaunt 
erstklassige Qualität. 
Erich Drehmann, 
Flügel und Pıano-Fabrik, 
Berlin O 27, Alexanderstr. 30. 
Tel.Adr.: Pianoklang Berlin. 


lanos. Fiügeil, 
Pe ines 


Tropen- 


Wilhelm Schimmel, 
Hofpianofabrik. Leipzig 8. 
Gegründet 183. 


Carl Scheel, Cassel, 
gegründet 1846. 
Nur erstklass. Qualität. Tro- 
pensicher. — Goldene Me- 
daille: Melbourue 1880, Ber- 
lin 1898. Cas je! 1905. 
Vertreter gesucht. 


P ianos, Flügel. 


Gelbfilter Vorsatzlinsen. Gustav Lutze, Pianofbr., 1 Grand 

Unger & Hoffmann A.-G.. Braunschweig. lanos, Fiügel, Gran lanos und Flügel. 
Dresden 91, Fabrik phot. Art Prix Turin. R Barthal, Berlin 80 38 l. 

88tön Primola- al. 

ianos, hervorragende | Dianos, Mini-Piano. Be 

'anofabrik. Aa ee V ar Hofliet. 

` gakt kreuzs Fisen- 

Schuppe & Neumann, Riese. Hallmann & Co.. e = Gegründet 1828. une 1 

Liegnlt G. m. b. H. C. Rich. Ritier, Halle a. S. Erstkl. Fabri- 

SRTR: Berlin O 112. Frankfurter kat mäßige 


Tel.-Adr.: Atlas- 


Gegründet 1887. 
ABC Code. 


Vertreter gesucht. 


Allee 41. 
piano, Berlin. 


ianos — Flügel. 
Ptteinizer 


Fabri- 


Preise. Export nach all. Läa- 
dern. f. alle Klimate genign. 


ianos, prima Qualitäts- ia ne 8. kant der Original- anos und bus: 
instrumente In höchster ae H.-Garn-Piano ff en Batdır — EM Ber. 
Vollkommenheit. äußerst technisch heberi Belos So ma a dus — Degrondor! Telet- 
preiswert. Ch. Steudel. Inb. | vollkommen. Re gegründet 1872 — Adr BalJurberdux Frank- 
2 Weise — BER ; furtmain. Konzern-Direktion: 

Emil Steudel, Zeitz. Vertre- Curt 8 Berlin so 36, nn 

n ges. | Pianofabri Glogauer Str. 5. ® = 

11 Gera. i Tel.-Adresse: Garnpianin. A.-G., Frankfurt a.M.-W.13. 


Gegründet 1884. 
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insel, Bürsten. Spes. 
Zeiluloldzahnbürsten 


P 


& Sohn. Naumburg a. Saale 


tabriziert Otto Schubert 


erzellanwaren allor 
Art, weiß u. bunt. Hctel- 
geschirre. P W. Anger- 
mayer. München 2 NO, 


Das Echo 


P 


aller Art für dünne und 


Nr. 2159 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


umpen, ERA“. 
'Orleinal-Flügzel- 


pumpen, doppelt- 


aller Systeme, spes. ia 
Metalletuis, Westen. 
taschen-Apparate, Piccolo u, 


| R asisrapparate 


— Vertreter gesucbt — Schützenstr. la. dicke Flussigkeiten. n Liliput In Metall- u. Leder- 
è wirkend. etuis, Klingen, Klingen-Ab- 
i 1 all. Art ostkarten, Kunst- Rotatious-Pumpen, Meotaliwerk ziehhalter u. Abziehmaschl. 
a era blätter und Ansichten- Turbinen-Pumpen, d € nen, Raslermesser. Baar- 
u. Lackierpin- aiden. Anfertigung nach Richar schnieidemasehlnen. 
sei fabriziert bei Photos usw. in allen Druck Zentrifugal-Pumpen. Ammer A. d. Grüber & Lösenbeck, 
billigsten Preiseo verfahren vollkommenster | Car! Enke, G m: b. H., Reutlingen 8 ne 1. 
Technik. Hochw. Qualität. (Württbg.) etallwarenfabrik, 
Sırößner & Schmidt. Schnelle Lieferung. Schkeuditz b. Leipzig 89. |_ |- a 
brik. Dr. Trenkler & Co. = * u mu en aller Art asierapparate und 
Pinselfabrik id | umpen, Plögölpumpen u. sonstige Rasierklingen. Muster- 
Nürnberg- Doos. Leipzig Stötteritz L Sa. Marke 5 rer Luser kallektion gegen Ein- 
8 „OR VO. and pumpen. 
| 8 ne Graphische Kunstanstalt. * Zentritugalpumpen. Plunger- 
spanisch. französ., ; 
italienisch. es pumpen, Simplexpumpen 


Erstklassige Ver- 
treter gesucht! 


vou Wirk- und Strick- 
maschineo, Massen. 
Stanzartikel leder Art. 
Mas Spitzbarth. Platioeo- 
fabrik Pieissa. Sa. 


Part für alle Arten 


Gemälde-Imlt., ölplast. 

Pinselstrich- Wiedergabe. 

Katal. grat. Musteralb billig. 

Schmidt-Mammitzsch & S8., 
'Leipzig. 


ostkarten, Alden. in 
Anfertigung nach elnzu- 
sendenden Photographien. 
Stern & Schiele. Berlin 814. 


ostkarten und Kaler 


Pieusisetn und Bilder, 


Ortenbach & Vogel, 
Maschinenfabriken A.-G., 


Bitterfeld Z. 


Sofort ab Lager lieferbar! 


12 


sendung v. 3. 
Ernst Beck & Co., 
Spezialfabrik, Frankfurt. M. 
Tel -Adr.: Ebeco. 


asler te und 
Raslerklingen. 


Pute. 5 M kollekti 
wände, geprägt, in Kar- ; 8 | n 
* P derrückwände in Brom Klein. Schanzlin & Becker, | gegen 
. silber. Spez. Frauen- geso Einsend 
Berlin SW 68. Konte, . ni Aktien lschaft, i von 
erkarten usw. Laufend Na'i 2 Prankent Pfals). > 
ortierengarnituren| beiten in humoristischen jeder Art, serie denen, 1 
und sämtliche Dekora- Stoff- u. apart. Ausstattungs- Kreiskolben-, Tiefbruunen-, umpen — : | Metall- 
tionsartikel. karten (Katzen u. Hunde m.] Heißluft Motorpumpen. 8 * i-Pumpon| waren- 
Glasauren. Kinderkarten n. Alexander Monski. | sind fabrik 
Schlelaugen usw.]. Muster- Eilonburg-A. II. Belbstansaugende Kreisel-| Paul Hennig & Co., Berlin 


Gebr. Schmellenkamp. 


kollektion nur gegen Scheck 
bei Bestellung. 
Photochemie Berlin N 113. 


umpen aller Art sei 


80. Reichenberger Str. 15. 
Tel.-Adr.: Hennirasor. 
Vertreter an allen Haupt 


umpen, 


8. Rotierende Luftpumpen. 


Messin fabrik, 80 Janren. Spezialität: 99.0% Vacuum. 
Beten Babaheı TT, tkarte it Ansich Kolonialpumpes , Becher- Siemen & Hinsch, | plätzen gesucht. 
in Wesifalen, P ee E Pa. pumren Hydropbore, Bt. Margarethea-Holsteln 18. . 
noram »n usw. fertlat nach Berliner Pumpenfabrik asiorklingen-Hohl 


Aktiengeselischaft, 


utzmittel für Mo- Rent. Abziehapparat. 


ortierengarnituren |einsusendenden Photos der 
P aus Messiug. eisenver- Besteller In allen modernen Berlin. BO. tallo, Sonuna a Schleifen auf Naturgas | 
messingt. eisenlackiert,| Druckarten gut. rasch und Olobus-Puts-Extrakt abziehen auf er, 


Hols, Messingrohr, Treppen- 


TT 


schleneu und sämtliche Ar 

tikel gur Innen. und Schau- 
fenster- Dekoration 

Hartmann & Co. Metall- 


preiswert ao Kunst. und 
LichtdruckwerkPaulRichter, 
Magdeburg -N. 


ostkarten, Pariser za 
ton.Buchkarten.Kunstbi 
Silhouetten. Kalender 


umpeon aller Art. 

Alfred Kratzsch. Ma. 

schinenfabrik und Eiseu 
gießerel. Gera-Reuß 19. 


umpen, Original 
Altwellor, Flügel- 


Rage a. Schalenhartguß. 


Geolin, flüssiger Metallputz. 
Globus-Putzseife. Globus-Bil- 
berseife. Globin. beste Schuh- 
kr: m, Globus-Scbubsteln u. 
Schuhweiß f. weiße Schuhe 
PritzSchulz fun. A-G. Leipzig 


ınpen. doppelt u. . Kru 
e 43. Muster 2-10 $. Moderner | vierfach wirkend. Zvlin- . RE 
ee Kunsiverlag, Berlin SW 68 | derpumpen, Magdeburg 17. "onseln der Klio- 
Bodanpumpen. chne Ausweclist "Ohne AD- 
orzellan: Kinder äzisi erstklassige gen nder steine 1 
service Heiligenflauren räzislons-Taschen- Qualität. Ueber adio. AR ee Klin e. Mu- 
Weihwasserkessel Fi- uhren in Gold und 8 Millionen R Doppelkopfhörer, Jahr mit einer ls Inkl. Ein- 
aueh: an 3 en u Deuts ER verkauft. hochwertig. liefert: ster geren Saori N 
tanzartikel, Tee- u. Kaffee. - 3 f : 
Service. Uhrenfabrik Glashütte (8a.)|  Fotthard i D. Schildberg. Radio SUPPI | Baanig& Kolb gm 204 
Darı Moritz Porzellantabr E.G m. b. H., G Pumpenfabrik. A.-O., 3 Hamburg 5. Holrd am? 
Pori Wallendort SM | % a ° ae | Radoltzell 21 (Deutschland). 10. + 
; .- 8 e . ers 
Gegründet 1860 R Sateriniten aller Arton eee 
orzellan, Glas. Stein räzisionswaaseon u. für die Radio-Industrie assig 
gut. Wasch- u Küchen- P Gewichte. Sartorius- umpen allor Art. 1 el ee Qualität, 
i Teller. Sal Werke A.-G. Göttingen „Dia- Pumpen für reine | in . s t. Gebbo- 
garnituren, Zeller, Salats. |_____ m und unreine Flüssigkei- | ferne: Knöpfe. 8810 nor Rasier- in 8 U 
Bols ete Lagerware. ten. für Hand- Göpel- oder | börer. Hörmuscheln, Emallie- | kKjingenwerk, Berlin 
reßanlagen hydraul.) [ben. p liefero je | Klingen werk, 
Otto Korsukswitz, P für Ballen, Granitoid. Kraftbeteiaß d5l;, and vortell- — —ä— 
Berlin SW 68, platten. zum Auf- und l Co.. Ham- ork 
Abpressen von Rädern. 1 EN i Cadel: Stecolln asier linger eglalitä! 
Ritterstraße 46-47. Pried K burg 1. a fabriziert als SP 1 
rupp Gruson werk Code ABC. 5. Bentley. Moss“ N ieso“ Stabl. u. Metall- 


orzellan. Pfeilter 
& Ruperti, Hamburg. 
Catharinenstraße 49 


P 


A.-G., Magdeburg 17. 


rossen, 
uvdr., und Pumpen. 


P 


kGebr.Niepenberg 
N Größte und 


adio-Erzeugnisse 
und Elektromotoren fa- 


Tel. Straightaway, Hamburg. Bergmüller & Co., brizieren : 
orzellan Bein: Vaibingan a. d F.. Stuttgart. 2 Wohlfeil-Motoren-Werke. 
gut und Glas. uderdo- en. Hammelrath & Schwenzer, Berlin N 39 
Moths & Co. Spezial-Fabrik Pumpenfbr.. Düsseldort E. 1. | Telegr.-Adr.: Dynamergon. 
Hamburg 11, RudoliStern. Nürnbergii. Berlin. Liebers Code. 


Gr. Burstab 2-4, il 


A umpen f. alle Zwecke. genfabrik v. Kan te- 
orzellangebrauchs PP" stortaprixen. > P Höchster Druck. Größte adiotelefonie. land ru er 
Senoner. dek Erste Fried Krupp Grusonwerk | p 5 Wirkung Wir fa. e laschinendes- 

xswalder Porzellan A. G., Magdeburg 17. Indlaufpumpen. mpiex D gen. ise. 1000 Ale 
Manufukt RicbardWaidapfai. Pumpen, Duplex-Pumpen. | anstalt. Pre jchlautend® 
Geringswalde I 83. Doppelkopf- 410 oder gleic LA 
umpen. Handkolben- hörer, Währung franko. Te 1135 
pumpen, elektr.-automat. Marke., Blau- Nleso“. Waldrhein 0 
orzellan — Glas Hauswasserversorgungs- punkt“, De- Code: ABC Stb Editia 
e a Haus EART Kleiukolbenpuinjien tek’oren und 
i ; afeiservice | fur Riemenantrieb. Zentri- Kristalle, . 
Rune E Ten Mokka. | furalpumpen bis zu 500 cbm Marke „Idealit“. Nur Qusi. asiorkiingen. Lot, 
MR N N 5 für alle Ideal Radiotelefonfabrik Rer hoeh iener Stabl. 
erte aho . ~ „ke and s tät. sc . 
Wertheimer & Co, Industrie Friedrich Oert 1. ) l Poria rA m Neuheit. in Rasierapparate® 
Kom Ges.. ` el. & Co.. Aktiengesellschaft). FriedrichstraBe 239. Tür 


Mannbeim B. 6. 5. 


M 


Maschinenfabrik, 
Gera.-Reuß 5 (Deutschland). 


Ostorholz-Scharwbeck 
bei Zremen. 


Tel.-Adr.: Voxradio. Berlin. Metaliwarenfbr 
Codes: ABC Code 5th. Ed. O. m. b. H., Obario 


an 2 g 
ee 


RA T 
n g 


tenbark & | 
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Ra 


RJ „ 00 
Stahl- 
waren 


ff 


Länder. Eigene Erzeugung 
Feinste Qualität. 
Otto E. Stiehl G. m. b. H., 
Ohligs u. Solingen. 


asierpinsol 
tabriziert als Ai 
Spezialität 


Nürnberg. 


Schanzenstr. 16. 


Beste Be- 

zugsquelle 
für d. Export. 
Pinsellabrik 
„Boro“ GmbH., 
Nürnberg 11, 
Jobannisstr.137 
Code used: ABC 
Eh. Ed. Kor- 
respondenz in 
allen Sprachen. 
Reiche Muster- 
auswahl gegen 
Vcreinsendung 
von 2$, 10 sh 
oder Gegenw. 
Vertreter, nur 
erstklassig. Häuser, gesucht. 


asierpinsel in aner- 
kannt hervorragender 
Nvalität liefert 


Jascb Mesel, Nürnberg, 
Rennweg 50. Alleinhersteller 
der gesetzlich geschützten 
Doppelringpinsel unter der 
larke „Caesar“ und der 
Rubberset-Pinsel. Prospekte 
und Katalog zu Diensten. 


aubtierfaiien für 
Löwen, Tiger, Hyänen 
sowie alle Raubtiere. 


Mewes & Co., 
Haynau i. Schles. 


Universal-Rechenmascbinen 
Triumphator-Werk m. b. H.. 
Spezialfabrik (ca. 800 Ar- 
beiter), Leipzig-Mölkau 329. 


ochenmaschinen 
(Burkhard und Saxonia) 
für alle Rechnungsarten. 
Vereinigte Werke, 

Glashütte 21 (Sachsen). 


Brieforduer, Brieflocher, 

Schnellhefter. Vertikal. 
hefter, Vorordaer, Unter- 
schriftemapp., Schreibunter- 
lagen. Dauerbucher. un 
Herde gen. Bertin 188 
Alte Jakobstraß * : 


. 79954 í 


R ogistratur - Artikei, 


Globus-Strohbutreiniger. 
Globus-Rostfleck-Ent- 
ferner für Wäsche. Globus- 
Brillaut-Glaosstärke. 
FritzSchulz jun. A-G, Leipsig. 


elsmühlon,Hafermübl 
Koerber & Naumann. 
Hamburgs - Billbrook. 
Telegr.-Adr.: Enkablllbrook 
Hamburg. 


Rus Sanne 


olsmühlen, \Veizen-, 
R Hafermühlen ete. 

F.W.Schule & Co., Ham- 
burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule. 


Schreibtischgarnitu- 

ren in chemisch gra- 
vierter Metallbear- 
beitung: Brieföffner, Lö- 
scher, Briefbeschwerer. 
Lineale, Notizblocks, 
Aschenbecher, Brief- |% 
klammern, Taschenmes- - 
ser, Spiegel, Zigarren- 
abschneider, Streich- 
holzschachtel-Hüllen, 40 
Modelie, Reklameblei- 
stifte usw. Export-Kol- 

lektion $ 5.- 


Nürnberger Metall- 
ätlzwerk 
Lessinger & Heymann 
Nürnberg 9. 


i oklameartikeli. 
Spezlal- Fabrik 
RudoliStern, Nürnberg11. 


spielwaren, Metallimita- 
tlonslaternen. Heinr. Wilh. 
Buchholz 1. 


Phrzieiwaren: merai Papp- 


Gutberlet, Sa. 


ienderrück wände, ge 
prägt in Karton. 


A. Rennefeld, Berlin SW 68 


Riede Ka- 


osenkränze 
jeder Art fabriziert 
RudoliStern, Nürnbergi1. 


für Polster u. Matratzen. 
C. F. Maurer, Lahr i. Baden 


Rtoßhaar»pinn., gegr. 1827 
Ankauf von rohen Haaren. 
Sen „Dr. Fahlberg‘. 
Sophus Kramer, 
Hamburg 1. Speersort €. 


Telegr.-Adr.: Kramerius. 
S Tavid Dominicus & Co., 

Remscheid 5, Hamburg, 
Königsberg i. Pr.. Wien I. 


Ru: Ponte gesponnen, 


accharin (Süßstoff) 


Ss” aller Art. | 


L. Belledin. Mannheim, 


8 


ägen, Werkzeuge. 

J. D. Dominicus &Soehne, 

G.m.b.H., Benin SW — 
Remscheid 5., 


äsen aller Art 
Qualitätsware. 


rr Bügelsägen- 
- fabrik Gustav Müller, 
Sudberg (Rheinland). 


agen, aner Art 
Paul F. Dick, 
Binzen a. N. (Wurtipa9. 


ägen. Spesialltät: Fein- 
8 sägen von 200 

is 750 mm 
Ausladung mo- 

dernster Kon- 

struktlon, einfach 
und praktisch zur 
Bearbeitung von 
Holz, Harn. Me- 
tall. Elfenbein, 
Zelluloid. Leder 


und Pappe. Eisenwerk Guido 
Allendorf. Gössnitz S.-A. 12. 


ägen aller Art und in 
jeder Ausführung. 


BE ERG E R 
bürgt für Qualität, 


fabrisiert als Spezialität 
Erwin Berger, Säxenfabrik, 
Remscheid-Hasten. 


mente sow. Lawn-Tennis- 

Schläger, 
saiten, Maschl- 
nen-Salten, di- 
rekt ab Fabrik 
E. Künzel & Co. 
Markneukirchen 
Eink. von getr. 
u. gesalzenen Schafdärmen. 

erster Quali- 8 


S tät. speziell £ 


Zucker- u. Futter- $ 
rübensamen, ins- à 
hesondere auch 8 
alle gangbaren E 
Gemüse. u. Blu- & 
mensamen ver- 
senden in alle Sehnizmarke 
Welt und stehen mit Kata- 
logen auch in englischer 
Sprache jederzeit gern zu 
Diensten. 
Carl Beck & Comp., 
Quedlinburg a. H. Tel.-Adr.: 
Samenexport Quedlinburg. 
8 Blumen zuverlässiger 
Qualität. 


Chr. Lorenz, 
Erfurt 78. 


8 aiten für Musikinstru- 


amen aller-3 


sea 918 u 


amen für Gemüse und 


C\ C 


Legr. 1834, 
P. eisliste 
kos:enlos. 
amon. 

8 Erfurter 

Gemüse- u. 
Blumensamen. 

Blumenzwiebeln 

usw. in anerkannt 

V 
atalog gratis. 
Cari Pabst, 2 

Erfurt 1, Samenkulturen — 

Sameuversand. Gegr. 1855 


Gamen @ 


ailerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 

F C. Heinemann, Erfurt 354. 
Samenkulturen. Gegr. 1848 


Schaummittei. 
Dr. Richard Sthamer, 
Hamburg 1. 


S 721 „Sthamer”., 


O. Brauer jr.. Buchholz 


S argbeschläge. Heinr. 
8. 3413. 


. Sa. 8. Ins. 


chaillpliatten. 
Homophon-Company, 
G. m. b. H., Berlin SW, 
Alexandrinenstr. 108. Fabrik 
d. doppelseit. bespielt.Musik- 
schallplatten „Homokord“. 


Saar, all. Art u. sämtl. 
Stahl- 


San. 
für alle 
Länd. Eig h 
Erzeug. 


Feinste Qual. Otto E. Stiehl. 
G. m. b. H., Ohligs u. Solingen. 


chlider, omalllierte 

für Reklame, Industrie. 
Behärden. 

Emaillierwerk Pelers, 


Elberfeld (Deutschland). 


chleusonanlagen. 

Wehranlag., Sicherheits- 

tore. Fried. Krupp Gru- 
sonwarkA.-G., Magdeburg 17. 


chmirgelleinen. 
schiirgel- 
naplere. j 
Glas- u, Flint- 
papiere aller 
Art, in allen 
Größen und Formen. Aus- 
Klasmaterlallen f. d. Schuh- 
fabrikation, 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 
O. F. Schröder Schmirgel- 
werke Aktiengesellschaft 
Hann Münden 153. 
8 Schmirgel-, Fllnt-. Glas- 
und Corund-Papler 
liefert in bester Qualität 


Schmirgelwerk Rud.Starcke 
G. m. b. H.. Melle H. 


chneogreifer für 
Motorräder. 
Bester Gleitschutz! 
Patentamtlich geschützt. 


Albert Friedrich, Chemnitz 
i. Sa., 


chnitte, Stanzen- 
8 Ziehwerkzeuge. 


Promenadenstr. 


Bernhard Hiltmann, 
Aue 1. Erzgeb. 


Spezlal fabrik für Schaltt- u. 
Stanz- Werkzeuge. 

chokolade-, Kakao- 

und Zucker waren 
Maschinen lief. al- 
Spezlalität Paul Franke 4 
Co., Akt.-Ges., Maschinen 
fabrik. Leipzig - Böhlitz - 
Ehrenberg. 


Straßen- u. Eisenbahnbau. 
Fried Krupp Grusonwerk 
A.-G., 


Q Sirasenu.Eisenoann für 


Magdeburg 17. 


SERT aller Art. 


Srffi m 


Knevels & Co.. Düsseldorf 22. 
chrauben, Muttern, 
8 Holzschrauben. Spezial.: 
Vernick.,vermessingt.u. 
verzinkte Schrauben. Pcpp & 
Biebow, Hamburg 19, Torn- 
quiststr. 15. Telegr.-Adresse 
Halipopp. 


'chrolbmaschinen- 
Bänder u. sämtliches 
Zubehör. Dr.Dannenberg 

& Co... Köln-Lindenthaf. i 


36. 


chreibmaschinen 
„Senta“ für Büro und 
Reise Allein. Hersteller 
Frister&Rossmann Akt.-Ges,, 
Berlin SO 26, 
Skalitzer Straße 134-135. 


„Orplid‘“‘, Modell A & B, 

Standardtyp, ab Fabrik 
lieferbar. Orplid - Schreib- 
maschinen -Verkaufszentrale 
G. Leifermann, München, 

Neuhauser Str. 3/3, 


Center, 


chreibwaren u. Bu- 
reaubedarf aller Art, 


speziell Notizbücher 
fabrizieren 


Hermann Rasche Nachf., 


Hamburg 8, Große Reichen- 
straße 63-65, Fabrik f. Bu- 
reaubedarf u. Schreibwar. 


wirtschaft u. Gewerbe. 
Fried Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


Sirene us f. Land- 


8 chuhbed ie 


wie 
Lederschuhriemen 
und Steifkappen liefert 
als Spezialität 
Ernst Feir, 
Leder- und Riemenfabrik, 


Auingen (Württemberg). 


in Blechdosen und Sebraub- 
gläsern, Lederfette, Buhner- 
wachs u., Metaliputzmittel. 
Südd. Schuheremefabrik 
H. Joseph & Co.. Darmstadt 


Konservierungsmittel, 


Kaltwinkel & Kuhbier, 
Kierspe-Bahn- 
Gegr. 1889. 


Oelkuhbler. 


8 chuhcreme, Leder- 


Chem. Fabr.. 
hof i. Weslf. 


Telegr.-Adr.: 


8 


vestes 


chuhkreme 
Diamantine, 


Leder-Putz- ASS 
u. Konser- on EN 
vierungs- ; ne! 
mittel. Der. E N 
gestellt aus — ; 
Edelpro- 
dukten. 
Rud. Starcke, G. m. b. H., 
Chem. Fabrik. Melle 1. H. 
Achuhmacher- und 
Sattler werkzeuge 
liefert als Spezialität in 


nur i Ware 
Octo Schröder. 
Evingsen b. Altena I. W. 
Korrespondenz in Deutsch, 
Englisch und Französisch. 


8 


chuhmacher- 
Borsten. Sally 
Goldmann, Leipzig 22. 
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chuhriemen u. Gum- 

militzen aller Art. 
Ernst Victor Schmidt, 
Barmen-Nächstebreck. 


plelwaren, Spezial- 
fabrik. Bayerische Spiel- 
waren- u. Puppenfabrik 
G. m. b. H., Coburg 1. 

(Siehe Inserat Seite 3413.) 


8 


S beate Konstcuktlo- 2 
uen Pir ae Zwelge u. Kinderbügeleisen mit 
Arten der Schuhfabrikatlon. Untersätze, gut ver- 


Nollesche Werke, 
Abt. Maschinentaprik, 
Weißentfels-Saa!n. 


nickelt, in 3 Größen liefert 


Gg. Studrucker, 


— — 


= Metallwarenfabrik, 
chuhnägel. 


8 Leistungsfähigste Fürth in Bayern, 
Spezialfabrik. | Muster der 3 verschiedenen 


Nollesche Werke, 


Abt. Nageltabrik, Größen gegen Einsendung 


Weißenfels-Saale, von $ 1,25 franko. 
chuhputz „Sonnin“, pielwaren. 
S Parkettwachs. O. & M. Hausser, 

Hoffmann & Schmidt, Ludwigsburg. Spiel- 


warenfabrik, Gesellschafts- 
spiele, Baukasten, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rie-Tiere, feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen- und 
Pferde, Menagerien. 

beter für Holzspielwa- 
ren. Die bekannten AKI- 
Fahrsachen in reichster Sor- 
tierung, mechanisch u. ori- 
ginell. Baukasten, Kegel, Ku- 
busse, Weiden, Eisenbahnen 


etc. Reich sortierte Muster- 
kollektion gegen Voreinsen- 


Leipzig-Li. 286. 


chuhriemen all. Art 

sowie Korsettriemen und 
Litzen fabrizieren 

Kühler & Stock, Barmen. 
Gegründet 1865. 


pielwaren. Spezialfa- 


— 


eifen. Sämtliche Sor- 
ten Haushalt- u. Toilette- 
Seifen, für alle Märkte 
der Welt, preiswert u. beste 


Qualität. G. Fd. Sengstack dung von $30. AKI-Spiel- 
Söhne Nachf., Seifen- und warenwerke, Oberbach-Rhön 
Parfümeriefabrik, gegr.1749, (Bayern). 
Bremen, 
pielwaren u. Puppen. 
> Spezialität: Teddybären, 
eifen für Toilette Export u. Fabrikation. 
8 * Haushalt fabri- Hugo Wicklein, Sonneberg 
zieren seit 60 Jahren von (Thüringen). 
Son einfachsten bis zu den | ————— — 
einsten Sorten, auch mit eiw . 
der eig. Firma, d. Bestellers en 
die berger 


Vereinigten Seifenfabriken mechanische 
"| Blechspiel- 
Stuttgart, A.-G. waren und 
— Puppen. 
Uebler & Beck. 
eifenmaschinen in| Nürnberg. 
hervorragender Ausfüh- Leipziger Messe: 
rung 
„Elite“, 
Nos 


Meßhalle 
Maschinenfabrik Am alten Theater, Stand 123. 


Aktiengesellschatt, 


sen (Sachsen). pielwaren. Spezialit.: 


8 


a u z — Kleine Splelwaren von 
1—36 G.-M. per Gros. 
eiten maschinen auf Mustersendung 12 Dollar 
S Grund 35jähriger Sonder. oder entspr. Landeswährg. 
erfahrung. Louis Brocks Fritz Lederer, Nürnberg, | 
Aktiengesellschaft, Leipzig-| Vordere Sterngasse 13. 
Lindenau E. — > 
—. — 8 pielwaren, musika- | 
lische (Nasenflöten und 
eifenmaschinen, Fanfaren), lohnender 
Pressen, Stanzen. Wilh, | Jahrmarktsartikel, Oscar | 


Epperlein, Metallwaren- 


Straßburg. fabrik, Magdeburg - N. 17 


Berlin O 27. M 


Masch.-Fbr., 
arkusstr, 52. 


K 
| 
z | 


| pielwaren. Original 

ilberputztücher! „Bussi“ Puppen. 
Den besten Ruf: | Die Neuheit. Stoffpup- | 
Leonhardt’s - Flexibel pen und Tiere zum Selbst- | 
(braun.weiß) Godesberg-Rh. | anfertigen. | 


Willi Steinor. 
Freiburg i, Breisgau, 
Karlsplatz 31. 


stauben. 


Kratzen. pitzen,La ndgeklöppelte, 


Arbe, 
nicht. la pPräp. Staub und Einsätze, Motive, Ta- 
Bohnertücher. | bletts, Ecken sowie kon- | 
E | fektionierte Decken u. Ta- 
| schentücher mit echten und 
. a ıimitierten Klöppelspitzen fa- 
S | briziert Auberst vorteilhaft 
Anlagen, ried. Fupp | Albert Tröger Elterlein. S 
* mn * mF r be a. 
Grusonwerk A.-G. [Katalog gegen ieee 
| Magdeburg 17. von Goldmark 5.. zu Dienst. | 
| 
| piegelglas unq Spi piralbohrer. 
ee Vereinigte bayer. | 
Spiegel- und Tafelglas 
- Schulz & B | 
worke vorm Schrenk & Co i 2. a: | 
s l Wies 8 ; 
d., Pini 1 Bere lesbaden Schierstein- Rh. 


Vertreter gesucht. 


ERS Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 
nm hkk 


rechmaecrh'nen, W.H.Uhland,GmbR 
p 
Kabel in Westfalen. TN 
A 
Nadeln tarklichtlampen 
pbortartike!l ink für Pe- 
für jeden Sport. Verlange. troleum, 
2. Kata Benzin 
oge über Gasolin. 
* 
lag em Leuchtkraft: 
Verzeichn. 100-2000 HK., 
über Platten Glühlicht- 
Stradivari- Tischlampen 
Resonanz-Musik-Apparate und -Sturm- 
Johannes Nitzschke, laternen 
Berlin C 2, SchloBplatz 1. . 
Zimmer-Ruder-Apparat, |Zur Messe: Leipzig, Markt9. Hugo Schneider Akt.-Ges, 
vollständig geräuschlos, für Leipzig E 1. 


CarlSchroeter,Phonetophone 


Prinzessinenstr. 21. Gegr. 1895. 


prech- aren aller Art 
S piralbohrer. 8 apparate. 5 er 8 
A I bert Schön, A nder, 


vr 


ae Ritterstrasse 90, Erzeug. 

2 P Er Gegründet 1900. a 
3 AI ualit Otto E. Stiehl d. m, 
;ohrer > b. H., Ohligs und Solinas 


prechmaschinen, 
Spezialfabr. d. Resonanz- 
apparate „Homokord‘‘, 
mit ges. gesch. Tonführung, 


Homophon-Company, arbeitung von Kartof- 

G. m, b. H., Berlin SW, felu, Mais, Weizen, Reis, 

Alexandrinenstr. 108, Maniok, Stärkezucker-, Dex. 

Vogel & Schemmann A.-G., trin- u. Sagofabriken, Trock- 


nungsanlagen. Gegr. 1, 
Spiralbohrerfabrik, i. s) „Leipzig, 


Haustraining, Heilzymnastik 


etc. Tennis- und Hockey- prechmaschinen, 
schläger ete. 83 X tauftorbüchssn = 
Sporthaus Leisegang en, mi ; = * 
(A. Steidel), Berlin. rg rel > N Meta 
' * ww, jr 4 
Rosenthaler Straße 34. apparate und — Leipzig-Plagwitz. 
Truhen, auch Kor 
portschuhwaren mit elektr. — 
I ernssehun Hockey- Antrieb, Lauf- teinaut-Gebrauchs- 
schuhe, Turnschuhe, Merke, Tonarme und son- geschirr, Tafelserviee, 
Fußballstiefel, Rennschuhe, stige Zubehörteile f. Sprech- Waschgarnituren, Teller, 


maschinen, Schallplatten. 
Otto Hopke, 
Sprechmaschinenfabrik, 
Eisenberg Nr. 10 i. Thüring. 


Tassen, Bols etc., Porzellan. 
teller u. Tassen. A. L 
& Co., Düben a. Mulde. 


Tourenstiefel, Kletterschuhe. 
Eleg. weiße Leinenschuhe. 
Albert Henle. Stuttgart, 
Friedrichstr. 23 B. Vertr. ges. 


tempel. Spezialität: 


prechapparate 5 
S nur allerbeste Fabrikate. S prengstoff 8 1 fia 
Laufwerke, sowie sämt- uchs 


Spar-Besatz. 
liehe zum Apparatebau be- — Stahlstempel, 
nötigten Teile. Aufzugs- Werkzeuge 
federn, Ia Qualität, Nadeln versch, Art, 
aller Sorten usw. Feilen. 


Alfred Neustadt, 
Nova-Verlag, | 

Berlin S 42, Alexandrinen- 
straße 33. 


BESATZ -PATRONE Julius Buchholz, 


Voerde i. Westf. 


Patent Kruskopf. 
H. & E. Kruskopf, G.m.b.H., 


Dortmund. tenogrammblocks | 
8 prechapparate. ~ „a4 für Großverbraueher. | 
< en 1 Jockel. Hamburg 2). | 
a - tahlsprung- er | 
federn für 
Möbel, Matratzen, 


Autopolster in jeder 

| Ausführung. 

Jacob Ullmann, 
Hanau. 


8 2 


Meinel & Herold. 
Sprechapparate fabrik, 
Klingenthal 21 E. 


tahlwaren. Spezialit.: 
Taschen-, Brot-, Schlacht,, 
Gemüsemesser und ein— 


s 


Verlangen Sie Preisliste, fache Bestecke. | 
— — — — ine ; G 
— Spezialfabrik 
S J : Joh. Klass, 
“My 2 or * i 2 
y Darılng i Reullingen-Süd (Würlibg.). 
— ee I — 2 — ̃ — ___ 
— yA Gebrüder Geuer, G. m. b. H., 
A >) _Hilden-Solingen, toffarben „Arti i, 
— Fabrik Solinger Stahlwaren Farben tur den Hausge- 
— j n Ä— brauch, in tropensicheri 
Papierbeutel-Packung. 


tahiwaren - Fabrik 


Karl Wolfertz 
& Söhne, 
Solingen, 
Oberstra:se 34. 
Spezialitäten: 
ae Taschen- 
| messer, Rasier- 
| messer, Zigarren- 


jeder Sprache! 


machung in Anfra- 


Arti-A.-G.. Barmen. 
gen an: Arli-Exporl- 4 
schaft m. b. H., Hamburg 


Patentierte Neuheit, als 
Tisch- u. Kofferapparat. | 
Sprechm.-Fbk., Berlin S a2, 


prechmaschinen, 
Schallplatten, 
Bestandteile. 
Engros — Export. 
Fabrikation. 


Moch. Werkstätten. 

Inh. W. Siog, 
Berlin 8 59, 

Boppstraße 1. 


Abschneider. f 
tärke. Spes. Brillant- 
glanzstärke, seit 40 Jah- 


5 ren bewährt. Hoffmann 
i & Schmidt, Leipzig-Li. 301. 


— — — 
— — 


Revue“ Bezug zu nel 
* 


6 
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20. November 1924 


T 


C o 


Stroh- 


matton-, 
Struh- 
geil-Maschl- 
nenete.lief. 
in höchster 
1 Vervoll- 
i kommnung 
Erste 
Deutsche 
l Strohhülsen- 
maschinenfabrik Gebr. Giese 
& Co.. Offenbach a. M. 35. 


SW 1 a 


| 


erstk Jass. Ausführung, (Perl. 


AugustReck, Taschenmesser- 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN- 


aschenmesser 


in bester Qualität und nur 


mutter- usw. Beschalung.) 


fbrk., Solingen, Hauptstr. 206. 


x Tn — . — r Bamag, Dessau. 
— — 8 
y mes puei aon piue | ransmissionen 
5 „Kopfbinde- | moderner Art, 
maschinen u. = Wellen, Kupplungen, 
-ballenpressen Ringschmierlager, Kugella- 
v besitzen die u: — 
ege Spann- 
N kim Tresco Pa: Cu as rollen und 
keit bei ein- | en Winkel- 
fachster Kon- Peter Schreiner Söhae, triebe, 


struktion“. so 
lautet d Urteil v. Fachleuten. 


Oldbg.. Deutschl. Spezial- 
fabr. f. Strohhülsenmaschin. 


4 


trümpfe, 
` Strick- 
Krawatten. 


Ernst W. 
4 Weisswang® 
- Leipzig, 
P Wettinerstr. 
. Nr. 32. 
5 trumpfwaren 


all. Art, Strick- 
Krawatten. Gut- 
sort. Musterkoll, g. 
Voreins. v.£iu. £2 
oder Gegenwert. 
E. Fritz Büttner, 
Chemnitz i. Sa., 
Brückenstr. 28. 
(Deutschland). 


Musterkollektion gegen 
Voreinsendung von 4 $ 
an oder Wert. 


Zeine & Co., Leipzig. 


8 trumpfwaren. 


Heinr, O. Brauer jr., 
Buchholz i. S. 
Inserat Seite 3413.) 


Ser. © a. Hartpappe 


(Siehe 


Te für Auto- 
mobile, Motorräder, Flug- 
zeuge und Motorboote. 
Vereinirte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 


achometer f. Auto- u. 

Motorräder, Handtacho- 

meterstation, Tachome- 
ter, Tachographen u. Zähl 
werke f. jed. Verwendungs- 
zweck. J.Bundschuh, älteste 
Tachometerfabrik, Magde- 
burg-Wst. 


apeten, billigste bis | 
hochwertigste Ware, | 


Spezial- Kollektionen für 


Schaland & Tölke, Lohne in 


erfahrung. 


alle Länder. rans missionen. fabrik, 
Buntglaspapier. T Spera Nürnberg. 
fabrik b = 
Tapetenfabrik Coswig in moder- 
G. m, b. H.. nen Trans— U. F 
i a missionen. band-, aus-, sch-, 
Abteilung Export, | Wand- u. Küchen-Uhren 
Berlin SW 68, | Heinr.Desch, - | Wecker aller Art. Jahres- 
Alexandrinenstr. 105. Hüsten- a uhren, Hausubrenwerke. 
A Ruhr, | Alfred Fritze, Hamburg 36. 
Westfal. Massenanfertigung 
aschenmesser anid | einzelner Teile sowie ganze — 
Amtl. Anlagen. | hren. Kuckuck-Uhren. | 
rn. — — Uerer, u- are 
i Uhren, Schwarzwälder 
alle LAnd. p T ansportfässer | a t 
ra T oe fabrizieren mender zicken Welser à 
einste £ ke, all. - 
Qual. Otto E. Stiehl, Böller-Werke Ai Triberg. bad.Schwarzw. 


G. m. b. H., Ohligs u. Solingen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „ 


Ohligs-Solingen 1, 


Rie- 
aus Gußeisen, 
Schmiedeeisen, Holz, Stahl, 
Preislisten auf Wunsch. 
Paul Klinger, Berlin O 27. 


heodolite, Nivellier- | Reibungskupplungen, 
Terme: Bergmänni- menscheiben 

sche Instrumente, Nivel- 
lierlatten, MeB- 
bänder und Reiß- 


zeuge, Sonstige — — 

techn. Bureau- 

artikel und Zei- reppenschienen und 
ehenmaterialien. Treppenläuferstangen. 
In. Preisliste gratis 

Georg Butenschön, 


Bahrenfeld bei Hamburg. 
u a a Gebr. Schmellenkamp, 
Messingwarenfabrik, 
Plettenberg-Bahnhof, II, 
in Westfalen. 


hermometer u. Glas- 
T instrumente für alle 
Zwecke. Franz Geute- 
brück, Glasinstrumentenfbr., | 
gegr. 1885, Manebach i. Th, 


— ͤ—-—-—3 


rocken-Apparate 
f. alle Produkte. Friedr. 
Rhld. 


11 tur alle Haas. 


Lennep. 


Zwecke von —200° bis | 
-+2000°. Manometer aller 
rocken-Apparate 
Art Tabriziers T": Reis, Getreide ete. 
Max Burghardt. Ilmenau E. 4. Koerber & Naumana, 
_— Hamburg-Billbrook. Telegr.- 
Adr. EnkabillbrookHamburg. 


ermometer- u. Glas- Ira 
instrumenten-Fabrik. 
Jahn & Koch, uben- u. Spritz- 


{Ilmenau in Thüringen. korken- 


(Eigene Fabrikation.) Fabrikat.- 
Maschinen. 


PE — Autom. Tuben- 

Inckiermasch . 

Tub,-Füll- u. Schließ- 
maschinen. 

Jos, Schmitt & Sohn, 
Baden-Baden. 


| 
| 


Kalenderrückwände. 
Alfred Kessler, 
Berlin S 42, Wassertorstr. 50. | 


Tae. 


iS 

Q 
2 
— 

wi 
— 
Q 
Q 
Z 


inten. Marke Atrax, urbinen jeder Größe 
Tintenpulver und Büro- * ile 
leim, alle Qualitäten für alk 
und Größen. Große Export- Wasser- 


Chem. Fabrik 


a verhältnisse 
Wevelinzhofen G. m. b. H., 


Köln a. Rhein. baut 
5 Maschinenfabrik 
onpfeifen. _ Atorf & Propfe, 
Joh. Spang Söhne Paderborn. 
Pfeifenfabrik, gegr. 1879 Zr 
| 
quets 
"i C 
GTE nn Automobile, 
i | Karosserien 
Ransbach (Westerwald). fabriz als Spea 


Georg Beißbarth, 
Metallwaren- 


Wattenscheid 1. W. 


CHWEIS 


hren. Schwarzwälder 

Uhren aller Art. 

Jos. Faller Söhne, Uhren- 
fabrik. Triberg, Baden. 


C. Franke & Co,, 
Holzgalanteriewarenfabrik, 
Berlin SO 33, Köpenicker 
Str. 154. Vertreter gesucht, 


hren aller Art io 

Holz- u. Metall-Gehäusen. 
Taschenuhren. 

Otto W. Becks, Hamburg 11. 


elwets, Lindener 
Samte , Velveteens, Cords 
und Moleskins. 
Mechan, Weberei zu Linden, 
Hannover-Linden, 


V 


ermessungsinstru- 
mente. Sartorius- 
Werke A.-G.. Göttingen. 


bänder, Kohlepapier, 
Original Greif. 
Greit-Werke, Goslar a, H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


petine, Konen Farob- 


aagen aller Art. 


Guido Ziegler, Waagenfabrik. 
Zwickau i. Sa. 


aagen, Haushalt- 
Personenwaagen, 


maschinen, Reibemaschinen, 
Maismühlen. Wandkaffee- 
ınühlen, Fruchtpressen, Brot- 
schneidemaschinen, Bohnen- 
|schneidemasch., Messer- und 
Gabelputzmaschinen usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


W 


| Nossener Waagenfabrik 
| Wagner & Söhne, Nossen-Sa., 
|Großfabrikation von Tafel- 


waagen. 


Analysen- u. Präzisi- 

ons-, f. chem. u. techn. 
Zwecke. Sartorius - Werke 
A.-G., Göttingen. 


Wiii 2 Gewichte, 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue‘;; Bezug 


W 


x W. i 


Fleischhackmasch., Eis- spez. f. Kondito- 2 


aagen 
aller 
Systeme. 


Präzisionsarbeit 
allerersten Ranges. 


Fabrik: 
Gerhardt-Kienholz, 
Hannover 12, 


W- aus Schalenhart- 


guß für die verschie- 
denen Zwecke, 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17, 


alzenmasse 
W (Buchdruck) 
Pfeiffer 


& Dr. Schwandner, G. m. b. H., 
Chemische Fabrik. 


Ludwigshafen a. Rh. 
alzen masse. 
Berliner Buchdruck 


W walzen-Gießanstalt und 
Walzenmasse-Fabrik 
Paul Sauer, 
Berlin S016. Adalbertstr. 37. 


Fernsprecher Mpl. 3257-3258. 
Hamburg — Frankfurt a.M. 


nen mit 2 u. 
3 Walzen, 


reien, Chokola- 
denfabriken u. f. 
d.gesamte chem, 
Industrie, spez. 
f.- Farben-Fabr., 
Rühr-, Misch- u. 
Knetmaschinen. 
„Habämfa“ Hallesche 

Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. 8. 


andtaschen. Heinr, 
O. Brauer jr.. Buchholz 
| i. Sa. Siehe Ins. S. 3413. 


teriologische Zwecke, 
Sartorius-Werke A.-G., 
Göttingen. 


Wiese f. bak- 


äscherel- 
Maschinen, 
komplette Einrichtun- 
gen, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


asser messer 
Original Friedrich Lux’ 


Vertret. u. Wiederverkäu)- 
gesucht. 
Friedrich Lux G. m. b. H. 
Ludwigshafen am Rhein. 


tu nehmen. „| c 


3428 


assermesser, 
W Flügelrad-, 
Woltmann-, 
Volumen-, Venturi- 
und Partialmesser, 
Fernregistrier- 
werke, Export- 
Katalog Nr. 3J. 
Bopp & Reut 
Mannheim-Wald 


er, 


h 
hof. 


W.. . rer 


Flügelrad-, Woltmann-. 
Volumen-, Veituri- und 
Kesselspeisewassermesser. 


W. Gottlob Volz G. m. b. H.. 
Stuttgart 9. 


assermesser aller 
Art. 

Luxsche Industriewerke 
A.-G., Ludwigshafen a. R. 
elteste Spezial-Fabrik am 

Platze. 


Ueber 400000 Stück geliefert. 


— 


wer“ 


stühle, 
Jac- 
quard- 
Maschi- 
nen, 
Schaft- 
ma- 
schinen 


Herm. 4 
Grosse, 
Greiz. 


Gegründet 1873. 


eine, Export erstklas- 
siger stiller u, moussie- 
render Rhein- u. Mosel- 


weine. Max Roos, Weingrob- 
handlung, Bingen a. Rhein. 


wird 


erfahren 


KLEINEN 
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„„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue“ 


eine. Rhein-, Mosel-, 
Plalz-, billige Preise b. 
erstklassig. Bedienung. 


8. Heymann Söhne, Wein- 
großbandlung, Mainz a. Rh. 


eine. Hochklassigste 
Rhein- u. Moselweine, 
erste Kreszenzen u. Ori- 
ginalabfüllungen. 
Alfred Rothschild, Wein- 
großhandlung, Wiesbaden 
am Rhein, Gegründet 1875. 
Vertreter gesucht. — 


eine u. Spirituosen so- 
W: Edelliköre. H. C. 
Louis Benthien, Ham- 
burg 1, Brandsende 13. Man 


verlange Sonderprelsliste, 


— 


eine. Rhein- u. Mosel- 
W“. Johann Lang. 
Mainz a. Rhein. 
| Gegründet 1898. 


eine. Rhein- u. Mosel- 
Wi Hinckel & 


Winckler, Frankfurt-M. 


handlg. Paul Neuerburg, 
Liaz a. Rh. Altbekann- 
tes Exporthaus naturreiner 
Rhein- u. Moselweine, auch 
in den Tropen haltbar, 
schmackhaft u. bekömmlich. 
W Herstellung von 
Zierleisten und Bilder- 
rahmen auf jeder Fräsma- 


schine. Elektrische Univer- 
salmaschine zum Schleifen, 


Wia Panra u, Groß- 


ellenfräsapparate 


Polieren, Abzahnen, Boh- 
ren ete., an jede Lichtlei- 
tung anzuschließen. Zum 


Vertrieb dieser beiden Neu- 
heiten suche tüchtige Ver- 
treter zum Besuche der Mö- 
belfabriken gegen bohe 
g Provision. 
Ludwig A. Mangold, 
Konslanz. 


INT» 
es] Í erkzeuge versch. Art. 
; Spezialität: 


Zahlen- u. 


Buchstaben- 


Stahlstempel, Feilen. 
Julius Buchholz, 
Voerde in Westfalen. 


Im geschäftlichen 


stets derjenige siegen, 


Sie am schnellsten 


Javid Dominicus & Co. 
Remscheid 5, Hamburg. 
Wien I. 


Wire: aller Art 


Königsberg i. Pr., 


johrer,Hämmer Zangen, 
Sägen in allererst. Qual. 
Gebr. Maus, Gesellschaft für 
Werkzeug u. Eisenindustrie 
m, b. H., Großbauchlitz i.Sa. 
W Werkzeugbestecke, 
Werkzeugschränke, 


Werkzeuge aller Art, spez. 
für Auto und Fahrräder, 


Weiter nami wie Feilen, 


erkzeugtaschen, 


Industrie, Elberfeld 352. 


ger Art, liefert als Spe- 


Wer A. eier ats Spo 
zialität 


Mohr & Co., G. m. b. H., 

Großbreitenhach i. Thür. 

Zur Messe in Leipzig: Meß- 

handelssıätte Globus, Stand 
117-113. 

2 Art, Apparate, Zahn- 

räder, Triebe, Schnek- 


ken, Dreh- Stanzteile. 


ähl- u. Lauf-Werke 


und 


Melallgießerei 
B. Ketterer Söhne, Furt- 
wangen (Schwarzwald), 
älteste und leistungsfähigste 


Fabrik auf diesem Gebiete. 


ahnärzti. Bohrer, 
Nervnadeln, Maschinen, 
Instrumente, Materialien 


Hagenmeyer & Kirchner, 
Berlin C 19. 


ahnbohrer u. sämtl. 
Bohrmaschinen, Instru- 
mente fabrizieren in 
Präzisionsausführung und 
I, Qualität, 

Ehlenbeck & Co. 
Dentalbohrerfabrik, 
Düsseldorf 112, 
Hoffeldstraße 25. 


ahnbürsten, speziell 
Zelluloid, Haar-, Kleider- 
und Handbürsten, alle 
and, Arten. Felix Leonhardt, 
Bürstenfabrik, K.-G., Mock- 
rehna 6, Prov. Sachsen. 
2 Otto Schubert & Sohn, 
Naumburg a. Saale. 
— Vertreter gesucht. — 


ahnbürsten fabriziert 


7 ahnbürsten. 


Zerbster Celluloidwaren- 
fabrik G.m.b.H., Zerbst E. 


angen aller Art 
liefert Zangenfabrik 


Adolf Klauke, Remscheid, 
Neuenkamper Straße 23. 


ementfabrik-. Gips- 
und Kalkwerk - Einrich- 
tungen. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdebura 17. 
entrifugen und 

Waschmaschinen lief. als 


2 Spezialität 
6, 


Rudolf Vogel, Chemnitz 
Erste Referenzen aus Pri- 
vat- und Staatsbetrieben. 


erkleinerungs- 
Maschinen liefert 
Maschinenfbr. „Elbtal“. 


Herm. Schmidt, Dresden 5. 
Siehe Inserat Seite 3410. 


erkleinerungs - Ma- 
schinen u. Anl. jed. Art. 


2 Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


igarren- und Ziga- 
retienspitzen aus 
Galatith u. Kunstbern- 
stein. Treskow, Pudor & 
Co.. G m.b.H., Leipzig, 
Neumarkt 21-27. 


cer über die besten 


sichersten durch 


AN 


und 


verfügt. 
Serie 


Bezugsquellen 
Einschaltung 


ZEI 


einer 


pressen, Muffenrohrpressen, 


Wettbewerb 


+ 


228 
e 
— 


Roscher G. m b. H., Görlitz 
nerungsmaschi 

2 T.h. . Ades 

gesellschaft, Merseburg. 


2 


iegelei- u. Zerklei- 


iegeleimaschinen 
„System Griesemann", 
Spezialit.: Stufenziegel- 


Griesemann & Co., 
Magdeburg-N, 50. 


iegelmaschinen 
aller Art für Dachziegel 
und Mauersteine. 
Eisengießerei u, Maschinen- 
fabrik J. Roth A-G. 
Ludwigshafen am Rbela 


igarettenetuis, 


7 Kau-, 
Schnupf. 


Ernst 
Schneider, 

Metall- 
warenfbr. 
gegr. 1873, 


Lüdenscheid in Westfalen. 
innfolien-Ersatz 
(Aluminium- Folien) In 


2 weiß, einseitig, gefärbt 
bedruckt, glatt u. dessinlett 


M. Brünn & Co., A-G, 
Fürth i. Bayern. 

Z werke in jeder Größe, 
Fried. Krupp Gruson- 

werk A.-G., Magdeburg 17. 


2 


Spezialität Paul 

Co., Akt.-Ges., Maschinen- 

fabrik, Leipzig - Böhlitz - 
Ehrenberg. 


Le 
upfmaschinen für 
Polstermaterial. aller Art. 


Gebrüder Klauder, Ma- 
inenfbr., Dresden-Löblau. 


uckerrohr-Walz- 


uckerwaren- 
Maschinen. modem- 
ster Bauart, liefern * 
0 


sch 
a 
ündholzmaschinen. 
7 Badische 
Maschinenfabrik, 
Durlach, 


Diese 
von 


N 


EINER 


ciche Anerkennungss 


A 


Ä tY \ \ Ser AIlZCI genf! 


855 puten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export tetke 4 | 


ıbriken, 


AUSLANDVERLAG G. M. B. H., BERLIN SW 19, Krausenstrasse 38-39, Abteilung Kleine 


chreiben aus allen Teilen der Welt beweisen 
Wenden Sie sich bezüglich Auskunft an 


ID 
1 
* 


ie „ Le à 
i * * * 


küg zu nel 


BE 
— 


Der Gegenwert kann in Briefmarken, 


į 


Argentinien 


Rufino, F. C. c. A. 
ANTONIO PEROTTI 
interessiert sich für den Kauf allgemeiner Bazar- 
artikel, Autozubehörteile, Getreidesiebe. Textilwaren, 
in der Hauptsache Strümpfe. 
Kauft auf eigene Rechnung. 
Offerten in Spanisch mit Mustern und Dollar- 
preisen an obige Adresse. (*) 


BOLIVIEN 


Ansichtspostkarten, Etikrttes, Rekinmeartikel 
und alle Artikel für den Postversand. Außer- 
dem Zuckerpressen. Reisschälmaschlnen usw. 
Kauf auch für eigene Rechnung, 


RICO BUSSE, Santa Crus’Bolivien, Südamerika. 


Casilla 34, Tel.: Eribus. 


Réunion. Amode Moussa Locate Sa'nt Pierre, Rönnion 
| Import - Export, wünscht Geschäftsverbindg. m. 
leistungsfähig. deutschen Häusern i. folg. Artikeln: Web- 
waren all. Art, Glas- u. Porzellanwar„8pieiwar. auch wissen- 
schaftl. Art, Fayence-Artik., Küchen- u. Hau haltungsartik. 
in A.uminium, Nähmasch., Schreibmasch., Papier war., Neu- 
heits- u. Reklameart, Konsixnations war. werd. nach zu ver- 
einbar. Beding. gleichf. übernommen. Interesse f Gelegen- 
heitsk. all. Arı. Beste Ref. z. Verf. Korresp. nur französ. 


PORTUG. OS 1 AFRIKA 


Manoel Nunes, Inhambane, P. O. B. 97. Code: A. B. C. 
5th Edit.. Ribeiro&Mascou. Tel.-Aılr.: Nunesfo, Inhambane 
wünschen mit Firme: in Verbind. zu treten, welche sämti. 
Artikel f. Afrika verkaufbar, lieferu. Übernehmen Vertret. 
guter Häuser, Exportieren: Copra, Mandelöl.Gummi,Hölzer 
erst. Qual. u. sämtl. Kolonial-Produkte. Erstkl. Bankref. 
Korresp.: Englisch. Französ.. Spanisch u. Portugiesisch. 


AUSLANDS»WÜBERSEE-F 


Deutsche Firma, deren Inhaber lange Jahre 
Leiter einer der größen brasilianischen 
Fabriken war und über ausgezeichnete Ver- 
bindungen in Brasilien verfügt, wünscht 


Vertretungen aller 
gangbaren Artikel 

zu übernehmen, jedoch nur direkt von Fa- 
brikant-n. Besonders bevorzugt werden: 
Handwerkzeuge, Porzellan-, Spiel- und 
Email waren, Schreib-, Rechen- und 
Nähmaschinen, Was eranlagen, Be- 

schläge aller Art etc. 
Ausgeschlossen sind pharmazeut Präparate 
und Waffen. Angebote mit Katalogen er- 
boten, Preise cif Rio, Santos, Paranag la. 
Beste Referenzen stehen zur Verfügung. 

Korrespondenz in Deut-ch erbeten; Offerten 
unter K. A. 4947 an Auslandverlag GmbH, 
Berlin SW 19, Krausenstraße 38-39. (“ 


BRASILIEN 


Seriöse deutsch-brasilianische aktive Firma mit besten 


Bank-Referenzen wünseht Vertretung in folgenden 
Artikeln: Stapelartikel, wie Zement, Stahl-, Stachel- 
draht, Drahtseile, Zinkbleche etc., Porzellan, Steingut 
und Glaswaren, Eisenkurzwaren, Solinger Stahlwaren, 
Werkzeuge und Artikel für die gesamte Leder-Bearbei- 
tung, Emaille- und Aluminium-Geschirre, Chemikalien. 
Drogen und pharmazeutische Produkte. Es mögen sich 
nur erstklassige und leistungsfähige Firmen melden. 
Offerten erbeten an: 
Carlos Fritecher & Cia.. 
Galeria Municipal 77. Caixa Postal 624, 
Porte Aleere, Rio Grande do Sul, Brasilien. 


Call Columbien — Sud-Amerika 


Vertretungen 
Hauptsitz: Call 


Niederlasssungen: Bogota und Barranquilla 


Ständige M' sterausstellung 
Es werden noch VERTRETUNG EN leistungs- 
tählger Fabrikanten für Columbien übernommen 


Erstklassige Referenzen 


C O OO. Berlia sWũ W O 


lin 8W 19. — Druck von August Scherl G. m. b. H., Ber! 


Verlag: Ausland verlag G. m d. H.. Ber 


Wichtig! Adressenaufgabe der nachstehend unter C 


treterfirma in London, 
gut eingef., sucht von 
deutsch. Fabrikant. Fanta- 


| E ngland. Einkaufs-Ver- 


sieart., Hausbaltneuh., Spiel- 
: waren u. andere leicht ver- 


käufl. Artikel zu kaufen. 
Off. in engl. Sprache an: 
New Era Company, The 
Warehouse, West Brompton 
Station, London SW 5, 


. 


arokko. Haus in La- 
rache wünscht Verbind. 
m. deutschen Fabrikant. 


‘ju. Exporthäus. folg. Bran- 


chen: Papiere aller Art, 
Schreib-, ackpap., Brief- 
und Kreuzbandumschläge, 
Tinten, Bleistifte, Federn, 
Büroart.. Postkarten. Kar- 
nevalartikel. Korr. in Span. 
Angebote u. K. A. 4882 an 
Auslandverlag G. m. b. H., 
Berlin SW 19. 


9909000 


w. m. dtsch. Ex porth. i. 

Verd. 3. tret., die Eisen 
2. Konstrukt. v. Haus., Mö- 
bein, Handelsschift.. Eisen- 
babnpassagierwag., Bcebrau- 
ben a. Art. Holz. Stahl. wel- 
tere Metalle. kurz a. War.. 
die f. Eisenbabnen, Schiffe, 
Straßenbahnen, Minen etc. In 
Fragen komm.. export. Ref. 
angeb Korresp. in Span., 
Engl. oder Fransdös. Off. u. 
K. A. 4350 an Auslandverlag 
G. m. b. H.. Berlin SW 19. 


Ser Haus 1. Bilbao 


frankreich 


Importfirma mit Vertreter- 
Organisation i. ganz Frank- 
reich u. gut eingeführt bei 
Schnittwarenhandlung., Ba- 
zaren, Eisenkurzwaren ete., 
mit zwei Häusern u. Fabri- 
ken in Lyon, wünscht Ver- 
bind. mit deutschen Firmen, 
die Artikel herstellen, die f. 
d. Kundschaft Interesse ha- 
ben. Kauft auf eigene Rech- 
nung. Ia Ref. Etablissement 
L. Mitaine Importateur, 
5, rue Duguesolin, Lyon 
(France). 


0 estorroich.Guteingef. 


Kaufm. sucht Vertretg. 

leistungsfälig. Fabriken 
in Rasierpins.. Zahnbürsten, 
Spiegeln u. Metall-Toilettr- 
srtikeln Angebote unter K. 
A. 4937 a. d. Auslandverl.ig 
GmbH., Berlin SW 19, Krau- 
senstraße 38-39. 


panien. Korkstopfe u. 
8 alle mögl. Kork fabrik ate 

erzeugt die Weltfirma 
B. Auladell, San Feliu de 
"aixols (Spanien). Ueberall 
gute Vertreter gesucht. Kor- 
respondenz d utsch, franzö- 
sisch, englisch, italienisch, 
spanisch. 


BERNER 5 te ® 
8 panien. Deutscher, mit 


bester Ref., in Barce- 

iona ansäss., gut einge- 
führt, sucht Vertretung se- 
riöser exportfähiger Firma. 
Offerten an 

Hermann Trenkle, 
Barcelona, C. Tapiola 71. 


Be sr a He 
ürkel. Export. Zu ku- 
Tor Beding. übern. 


den kommiss. Eink. v. 
Tragant - Gummi, Valonea, 
Opium, Süßholz, Olivenölen, 
Schafdärmen, auch Saitlin- 
zen, wie auch Schmirgel, 
seriöse Fa. m. best. dtsch. 
Ref. Ang. K. A. 4955 Aus- 
landverlag G m. b. H.. Berlin 
SW 19, Krausenstr. 38-39. (*) 


eresse der anbietenden F 
eichneten Anzeigen 


ndien. Madras. Spes. 

Fa. i. Madras wünscht Ver- 

bind. m. dtsch. Fabrikant f. 
a. Art. phot. Artik., kinemat. 
Appar. u. Zubehört., Filme, 
Photographlen etc. Off. erbet. 
K. A. 4344 an Auslandverlag 
G m. b. H., Berlia SW 19. 
Krausenstr. 38-39. 


. Er 


Spitzen u, Besatzartikeln, 

Schals. Tuchen, Auilinfarb., 
Künstl. Seide, Berliner Wolle, 
Knöpfen all. Art, Eisenwar., 
wie Sägen, Feilen, Schrau- 
ben u. Muttern, Werkzeugen 
etc. Korresp. englisch. 


D. B. Balikram & Co., Katra 


[Spines Off. erbeten in 


cht. Angebote 
Einsender bezahlt wird. 


Tem; Seriöse Fa. mit 


Wichtig! 


PERU 


Enrique Arzubiaga & Co., 
Casilla N. 2001, 
Lima, Peru, 
erbitten Offerte in allen In 
Peru gangbaren Waren von 
deutschen Fabrikanten und 
Exporteuren. 
Korrespondenz spanisch. 


dtsch. Ref. sucht 
für Leder (Rind- 


best. 
Off. 


box, Kalbbox, Glacé). Weis. 


blech, Zinnblech, Papier, 
Künstl. Blumen, Drahtstifte. 
Ang. K. A. 4954 Ausland- 
verlag G. m. b. H., Berlin 


Remgarhyam, Amritsar, SW 19, Krausenstr. 38-39. ( 


NIGE 


RIEN 


Offerten erbeten für Baumwollwaren, Samt, 
Kı.rzwaren, Glaswaren, Spielwaren, Ringe, 
Perlen, Spiegel, 8 eingut, Strumpfwaren, 
Eisenwaren, wie Schlösser etc, Parfüme- 


rien, Kerzen etc 


Firma kauft für eigene 


Rechnung und übernimmt auch Fabrik- 
Vertretung. Konsignations-Waren werden 
nach zu verei barenden Bedingungen tiber- 


nommen und verkauft. 


Europ. erstkl. 


Handels- und Bankreferenzen werden ge- 
geben und verlangt. 


A. Kessler, P O. B. 459, Lagos (Nigeria) 
Britisch- West-Atrika 


* und $ia 


Gute Innen- und Verkaufs-Organisation! 
Beste Referenzen! 
Angebote direkt erbeten! 


UGS BUUUEHBEBERESSEESSSSSASBUBBEUESESBBENHUBRRSUERDLLLURLRBLLUB EEE. 
—— — — . — 


IRH EN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


408658585855 B8555BBB555B9550090050050080500 000 BURBOHHBRBURANHEHDEE 
N ž 


BRASILIEN 


(Estado Rio Grande do Sul). 


E. F. Schmeling, 
PORTO ALEGRE. Caixa postal 55 


übernimmt für den Saat Rio Grande do Sul Ver- 
tretungen leistungsfähiger Fabriken jeder Branche, 
speziell in 


Eisenwaren + Tcxtliwaren 
peigülier 


è * 


JAVA (Holl.-Indien) 


Wir suchen Vertretungen in Maschinen, Werkzeugen, 


Radio-Apparaten etc., 


elektr. 


Artikeln, chem.- pharm. 


Produkten, chirurg. Instrumenten u. Neuheiten aller Art. 
Angebote an Firma 


J 


A. J.C.D’ARN 
Monteng 35, WELTEWREDEN 


SPANIE 


AUD, 
(Java). 


Solventer Vertreter in Madrid sucht Vertretung in photo- 
graphischen und optischen Artikeln, elektrotechnischen 


Schwachstromartikeln, 


Bijouterie-, 


Posamentier- und 


mercerisierten Waren, Büroartikeln und Neuheiten aller 


Art. AuBeDo Deutsch, 


IGUEL 


Englisch und Spanisch an: 
LOPEZ, 


lle Guzman el Bueno num. 43, tercero izquierda, 
T MADRID. 
Gut eingeführter Kaufmann in Brünn, Zentrum 


d. Tsch. Staates, mit eigenem Büro und Telefon. 
übernimmt die Genera lvertretung von nur erst- 


klassigen Häusern mit Konsignatio slager. 


Be- 


sorgung von Einkäufen aller Art. Korrespondenz 
in Feder Sprache. Gefl. Anget:ote unter K. A. 4952 


an 


Auslandverlag GQ. m. b. H., 
KrausenstraBe 38—39. 


Berlin SW 19, 
(e) 
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„Hektor“ 


Rassehunde-Züchterei 
und Hdig. 


Ew.ManskeNacht. 
Köstritz 20(Thür.) 
— um. 


Versand aller Luxus- 
Wacht-, Begleit-, Poli- 
zei-, Jagdhunde. Le- 
bende Ankunft u.Rein- 
rassigkeit stets garan- 
tiert. Illustr. Pracht- 
katalog m. Preisen in 
all. Sprachen Rınk.1.— 
Briefmarken erbeten. 


Unübertroiien 
praktisch ist unser 
Preis- u. Plakathalter 
„Halt fest“ 


Mustergross Gmk. 4, — 


RUPPELWERKE:Y: meTaLLwarenrann GOTHA 


AUGUST SPATZ 
bergünzburg i Allgäu 


— 


Die Fachzeitschrift 


DERGLOBUS 


ist ein vorzuglihe: Bezugsquelliennach- 
weis jur Artikel aus der Kurz-, Spiel-, 


Galantrriewaren- und Hausier-Branche, für tnt. 


SPEZIALITÄT 
Handzwiegenäßte 


Berg- und Sportstiefel 


Jux- und Scherzartikel zum Verkaufe aul 
Schühen- und Volksfesten, Jahrmarkten, 5n 
Messen, erner ur gemischte Warengescäjlte. 


Probenummern gratis vom Verlag 


Wilh. Bauer & Co., Nürnberg 


© | VERTRETE 


a en = — i til III | Aua 


Wir suchen zum Verkauf unserer Zigarren-Etiketten 


Knaben = Erziehungsheim und Ringe, sowie feiner Etiketten für Schokolade, 


Institut Dr. Blich 


ler, 
Rastatt (Baden) 
Realschule mit Erziehungsheim 


Baden - Baden Wein, Spirituosen, Seifen, Parfümerien als auch „orbereitung zum Abitur. Individuelle Behand- 
Herrliche Lage direkt bei Schloß und Bädern Reklame-Plakate, geeignete Vertreter im Ausland. Nicht ————— Fl 
< 4 orzügliche V eur A 
Großer Garten + Vor ügli he erpflegu 18 HERMANN SCHÖTT, Aktiengesellschait Verpflegung. Prospekte durch die Direktion, 


ur i de Sc Pod Sprache 
Unterricht in eigener Schule 7 Alle Sprachen Lith. Kunstanstalten 


Spiel / Sport 7 Gewissenhafte Erziehung 
Prospekte und Auskünfte d. Dir. Büchler RHEYDT, RHEINLAND 


Telephon 245 


Karussells 


für die Volkabelusiigung 
Neuheit: Keitenflieger 


Gegrl1847 (ee | TTT 
LI LA >’ ZENMENPY,) 
BER ASLE m Viya IAH 
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S 


Fritz Bothmann 
Gotha 2 


edition ebener 
Sp i bard der Titelseite dieser 
9 x Bank om Nummer zu ersehen? 


versicherung- Lagerun 


hweis 
S vellen-Nac 
ar & Import - Sendungen 


Moderne 
Ingenieur Ausbildung 


ser B 
Ko sten o In Maschinenbau. 


: n von Ex If; agen lek.rotechn., Eisen- 
Finanzierung® ht- Zoll- und Tarif 789 e 
elle Fracht. italienisch, ote bau. Indiv. Behand- 


Auskunft über 


Freozösisch, 
„ Doutsch, Eoglisch, Spanisch. 
Korrespondenz 


lung. Industriereiche 
Umgebung. Billigste 
Verpilegung in 
= Anstalt. 


Technika 
Hainichen 
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FABRIKATIONS-REZEPTE 


eigener Ausarbeitung an In- und Ausland abzugeben für: 


Schnellwaschmittel 
dealprodukt sur schnellen Reinigung verschmutzter Hand :, Ge- 
rouchsgei enstände und Gewebe, für Haus und Gewerbe. Ganz 
neutral. Sußerst ausgiebig, verblüffender Etfekt. 
heuma- Balsam 
Bei Rheuma und Neuralgien, Jschlas, Hexenschuss usw. von sicherer 
und rascher Wirkung. 
Kaltverneblungs-(Inhalations-) Präparat 
Gegen Bronchialkatarrh, Keuchhusten, /nfluenza bezw. Grippe 
8ründiich ausprobiert und glänzend bewänrt. 
Das Leder in der Tube 


Zum Ausbessern von Lederdefekten verschiedenster Art wie zur 
schnellen und unsichtbaren Reparatur von zerrissenen oder 
löcherigen Kleldungsstücen. 


DIPL.-ING. DR. LUDWIG KAUFMANN 


Chemisches Laboratorium / München / Nymphenburgerstr. 121 
Ausarbeitung chemischer, pharmazeu ischer und ko:me:ischer Verfahren 


Über 16jährige und vielseitige Erfahrungen 
Aniragen doppeltes Rückporto oder Gegenwert bei egen 


Suchen Sie 
vorteilhafte 
Einkaufsquellen? 


us- 
Dann wenden Sle sich an die Export-Auskunftel ae a. 2: 
landverlages. Durch eine ausgedehnte und 125 sen der 
Organisation unterhält dieselben Beziehungen ar e. Sie mit den 
deutschen Ausfuhrindustrie und ist daher ‚ger an Sie also 
leistungsfähigen Firmen in Verbindung zu enoe nL ans genau Ihre 
Bedarf in irgendeinem Artikel haben, dann geben ne E hallen 
Wünsche bekannt. Wir werden Ihnen dann geeignete Verb. 


Auslandverlag GmbH. 
Berlin SW 19 
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Eine der Hauptstätten der deutschen Spielwaren- Industrie. 
Nürnberg — Blick auf die Königsbrücke, Fleischbrücke und Karlsbrücke. 


— 


rlin SW19 +Krausenstr. 


ECHO- 
JAHRBUCH 1925-1926 


as erfreuliche Wiedererstarken des Deutschtums im | 
Auslande ermöglicht es uns, nunmehr eine Idee zu | 
verwirklichen, zu der wir immer wieder aus der | 
großen Gemeinde der Echo-Leser angeregt wurden. 

Zwar gibt es in verschiedenen größeren Orten des Auslandes 

Kalender, die auf die besonderen Belange der betreffenden 

deutschen Kolonie zugeschnitten sind; hingegen fehlte bisher | 

ein Werk, das auf die speziellen Bedürfnisse aller Ausland- 

deutschen ausführlich eingeht, ein praktischer Ratgeber in 

wichtigen Lebensfragen ist und zugleich auch die Wünsche der 

Familie nach guter Unterhaltungslektüre in weitem Umfange | 

erfüllt. Diese Lücke will das von uns vorbereitete „Echo- | 

Jahrbuch“ nunmehr ausfüllen. Nach Inhalt, Ausstattung und IL 


praktischer Verwendbarkeit wird es etwas ganz Neues darstellen 
und als unentbehrliches Nachschlagewerk einen Ehrenplatz in | j 


der Bücherei der Auslanddeutschen sowie der Vereine und 
Körperschaften im Auslande einnehmen. Das künstlerisch aus- 
gestattete Kalendarium umfaßt die Jahre 1925 und 1926. Der Inhalt 
des Jahrbuches gibt zuverlässige Auskunft über Rechtsfragen, die 
speziell den Auslanddeutschen betreffen, über Bürgerrecht, 
Testamentsvorschriften, über die Rechte zum Studium an deut- 
schen Hochschulen, über Urheberschutz; ferner Mitteilungen und A 
Winke über das Verkehrswesen, Reisebüros, Speditionen, Zoll- 
abfertigung, Gesandtschaften, Konsulate, Handelskammern, Hotels, 
Bäder, Kurorte etc. etc. Ein breiter Raum ist den deutschen 
Leistungen auf den Gebieten der Industrie und Technik, der 
Wissenschaften, der Kunst und Literatur gewidmet; Leistungen, die 
deutlich Zeugnis von Deutschlands starkem Willen zum Wieder- 
aufbau ablegen. Dem Bedürfnis nach guter Unterhaltung werden 
Novellen, Gedichte und humoristische Beiträge aus der Feder 
bekannter Dichter und Erzähler gerecht. Reicher Bilderschmuck 
gibt dem Werke seine besondere künstlerische und nationale Note. 
Das Jahrbuch bringt von einem bekannten Porträtmaler gezeichnete 
Bildnisse großer deutscher Männer sowie auch Landschaftsbilder 
aus der deutschen Heimat. Wir können schließlich noch sagen, daß 
Ausstattung und Papier hohen Ansprüchen genügen werden. 
Preis pro Exemplar bei portofreier Zustellung M. 4.-; Abonnenten 
des „Echo“ erhalten das Jahrbuch zum halben Preise, 
also zu M.2.- pro Exemplar. Bestellungen 
unter Beifügung des Betrages 
erbittet recht bald 
der 
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— für Politik, Literatur und deutsche Export- Interessen 


bezugspreis im imana durch Bucnnandei oder 5 vierteijänrisch Goldmark 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
jahrlich Goldmark 4.50. Jahresbezugspreise einschließlich or nach Argentinien 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, Bulgarien 480 Lewa, Central- 
Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., 5 Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U.S. A., Estland 1500 est. M., 
Finnland 100 fin. M., Frankreich und Belgien 72 Frs., Griechenland 72 Frs., Großbritannien, irland und Kolonien £ Nam, Holland und Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, 
japan 12 Yen Jugoslawien 320 Dinar, Lettland 1100 lett. Rubel, Litauen 36 Lit., Luxenburg 72 Frs., Mexiko 5 2 .A., Norwegen 30 Kr., Österreich 260 000 Kr., 

araguay 12 m/n, Peru Lp. til, Polen Zloti 24.—, Porto Rico 5 95 USA, Poriuga 1 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Kr r., Schweiz 24 Frs., Spanien 


30 Pes., 5 140 Ke., Türkei £ Vi, Ungarn . det. 1 o Peso oro, Venezuela 5 $ U.S.A., Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint 
Donners An annahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berila nn 19 ‚oder durch die Ala, Vereinigte Anzeigengesellschaften m. b. H. in Berlin 35 
und die sämtlichen weigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. — Deutsche Bank, Dep. -K. H. Berlin. und tsche Ueberseeische Bank, Berlin. — 


Fernspr.: Zentrum 5420-22. 313-15. 30071. 1.302 24. 6815-16. Postscheckkonto- Berlin 57 500. 
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SCHOK SLI oE 
KAKAO-PRALINEN 


FABRIK: BERLIN N 20 
BEGRÜNDET FETI WELTBERUHMT-STAATSMEDAILLE n GOLD 1896 


Für den Export 


empfehlen wir unsere bereits über 
den ganzen Erdball verbreiteten 


»„JAJAG« »JAJAG« 
Wafschmafchinen „ Badewannen 


für Hand- oder Kraft- auf Vunſoi mit Gas- oder 
betrieb Spiritushetzung 


Etiketten 


Ausstattungen für Zigaretten, 
Schokoladen und Textilindustrie. 
Kataloge, Preislisten, 
Werbedrucksachen 


in befond. vorteilhafter raum- 
fparender Export-Verpackung 


Schornftein- und 
Ventilations- Auffälze 
millionenfadı bewährte 
Rauch- u. Dunftlfauger 
Druck/chriften Wab, 110 
in allen Spradhen koftenlos 


J. A. John Akt.-Ges, Erfurt - liversgehofen 


Schlachter & Rühger 
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Die führenden internationalen Kursbücher 
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Wochenschau vom 18. 


m Mitternacht vom 15. zum 16. November hat sich ohne 
Zwischenfall der Übergang des Eisenbahnbetriebs im 
besetzten Gebiet an die deutsche Reichsbahngesellschaft 

vollzogen. Mit der Rückgabe der Regiebahnen und der Wieder- 
herstellung des rechtmäßigen Zustandes ist eine Forderung des 
Londoner Abkommens erfüllt und zugleich ein unseliges Kapitel 
des Nachkrieges abgeschlossen. Unvergessen werden aber die 
zahllosen Übergriffe und Quälereien bleiben, deren wehrloses 
Opfer die Bevölkerung des besetzten Gebietes seit der Be- 
schlagnahme der Bahnen durch die französich-belgischen Mili- 
tärbehörden und ihrer Überleitung in die Regieverwaltung war. 

Gern würde man den Abbau der Regiewirtschaft als wich- 
tigen Schritt auf dem Wege einer deutsch-französischen Ver- 
ständigung buchen. Wie es jedoch in Frankreich mit der 
„geistigen Abrüstung“ bestellt ist, zeigt in erschreckender 
Klarheit das Schandurteil des französischen Kriegsgerichts In 
Lille, das den General v. Nathusius nach summarischem Ver- 
fahren ohne jede Beweise wegen angeblichen „Diebstahls von 
Küchengeschirr“ zu einem Jahr Gefängnis verurteilte, obwohl 
die völlige Schuldlosigkeit des Angeklagten jedem Unbefange- 
nen zweifellos feststand. Der Liller Spruch hat das eine gute, 
daß er aller Welt die Wertlosigkeit der von französischen Mili- 
tärgerlchten gefällten Urteile einmal deutlich offenbart. 

Die deutsch-französischen Handelsvertragsverhandlungen 
sind in ein kritisches Stadium getreten, da sich die Unterhändler 
beider Parteien über die Frage der von Frankreich geforderten 
26prozentigen Exportabgabe nicht zu einigen vermochten. Der 
Streit um die 26 Prozent besteht ja schon seit längerer Zeit. 
Als die französische Regierung nach dem Muster Englands die 
Erhebung der 26 Prozent in Exportabgabe beschloß, erhob die 
deutsche Regierung dagegen Einspruch und rief die Entschei- 
dung des Reparationsagenten an, die noch aussteht und Anfang 
Dezember zu erwarten sein wird. 

In den dann später begonnenen Handelsvertragsverhandlungen 
zwischen Deutschland und Frankreich wurde von deutscher 
Seite betont, daß die Aufrechterhaltung der Exportabgabe ein 
Zustandekommen des deutsch-französischen Handelsvertrages 
gefährde. Die französische Regierung stellte sich demgegen- 
über auf den Standpunkt, daß die Berechtigung zur Einführung 
der Exportabgabe aus dem Versailler Vertrag hergeleitet 
werde, also politischer Natur sei. Die deutsche Regierung be- 
tonte hingegen, daß keine Bestimmung des Versailler Vertrages 
diese Belastung des deutschen Außenhandels rechtfertige, son- 
dern daß sich die Exportabgabe vielmehr auf den Londoner 
Plan vom Jahre 1921 stütze, der durch das Dawesabkommen 
sachlich und rechtlich hinfällig geworden sei. 

Die englische Regierung hat sich nun jetzt in diesen Streit 
gemischt und durch Vermittlung des französischen Geschäfts- 
trägers in London der französischen Regierung mitteilen 
lassen, daß England gleich Frankreich der Ansicht ist, daß der 
Einspruch Deutschlands gegen die 26 Prozent Reparations- 
abgabe nicht zulässig sei. Dadurch hat der französische Stand- 
punkt eine gewisse Stärkung erfahren. Immerhin ist es nicht 
zu einem völligen Abbruch der Verhandlungen gekommen, viel- 
mehr hat der deutsche Unterhändler Staatssekretär Tren- 
delenburg nach eingehender Rücksprache in Berlin die 
Besprechungen in Paris wiederaufgenommen. Es wird ver- 
mutet, daB ein Kompromiß auf dem Wege einer gleichzeitigen 
Verständigung über die Kölner Räumungsfrage ange- 
strebt wird. Auch der Reparationsagent Gilbert Parker 
hat übrigens zu der Frage der Reparationsabgabe in einem 


bis 24. November 1924 


Briefe Stellung genommen und sie als im Widerspruch zu den 
Transferbestimmungen stehend erklärt. 

Im Gegensatz zu der Schwierigkeit der Verhandlungen mit 
Frankreich stehen die Vertragsverhandlungen mit England 
günstig. In den wesentlichen Beziehungen konnte eine Eini- 
gung erzielt werden, und es ist anzunehmen, daß ihr auch das 
Kabinett Baldwin zustimmen wird. 

Am 17. November sind in Moskau die deutsch-russischen 
Handelsvertragsverhandlungen in feierlicher Sitzung eröffnet 
worden, wobei Krassin die Notwendigkeit deutsch-russischer 
Zusammenarbeit nachdrücklich betonte. 

Die Krisis des Kabinetts Seipel in Österreich ist zu einer 
Krisis der Verfassung geworden, und es steht die 
Frage zur Entscheidung, ob Österreich als Bundesstaat aus- 
zubauen ist oder aber bei einer Erfüllung der Wünsche der 
Landesregierungen zu einem Staatenbunde führt, der weder 
verwaltungstechnisch noch finanziell auf die Dauer lebensfähig 
bleiben könnte. Der Bundeskanzler Seipel hat den Auftrag, 
eine neue Regierung zu bilden, zurückgegeben, aber als geeig- 
neten Nachfolger selbst den früheren Justizminister Dr. Ra- 
mek empfohlen. Ob es diesem verbältnismäßig noch jungen 
Staatsmanne gelingen wird, die Schwierigkeiten des Amtes zu 
meistern, steht dahin. Das neue Kabinett dürfte auf Unter- 
stützung der Großdeutschen und eine gewisse Toleranz der 
sozialdemokratischen Opposition zu rechnen haben. 

Starkes Aufsehen erregen gegenwärtig in Paris und London 
die Erinnerungen des früheren französischen 
Botschaftersin Petersburg, George Louis, die Poin- 
care aufs stärkste belasten. Der verstorbene französische 
Diplomat mißt Poincaré und Iswolski den Hauptteil an der 
Kriegsschuld bei und bestätigt damit nur, was bereits aus den 
jüngst veröffentlichten Dokumenten des russischen Staats- 
archivs hervorging. Poincarés Ableugnungen werden die Wahr- 
heit auf ihrem Wege nicht aufhalten. Für den Stimmungsum- 
schwung, der sich in Frankreich vollzogen hat, ist übrigens 
auch kennzeichnend, daß der Senat beschlossen hat, die Am- 
nestie auf die von der Rechten besonders heftig angefeindeten 
und des Verrats beschuldigten Staatsmänner Caillaux und 
Malvy auszudehnen. 

Die neue englische Regierung hat an den russischen Ge- 
schäftsträger in London zwei Noten gerichtet, worin sie erklärt 
daß sie nicht in der Lage sei, den von Ramsay MacDonald ab- 
geschlossenen Handelsvertrag mit Sowjetrußland zu ratifizie- 
ren. Die politischen Beziehungen, die gerade durch diesen 
Handelsvertrag zwischen England und Rußland neu angeknüpft 
werden sollten, haben dadurch eine neue Erschütterung er- 
fahren. | 

Die ernste Lage in Ägypten wird durch das Bombenattentat 
mehrerer Nationalisten, dem der Oberbefehlshaber der ägypti- 
schen Armee, Sir Lee Stack, zum Opfer fiel, scharf be- 
leuchtet. Der Anschlag wird als Racheakt für die Weigerung 
Englands aufgefaßt, eine ägyptische Besetzung des Sudans zu 
gestatten. 

Die Aufstandsbewegung in Spanien, die den Zweck hatte, die 
Diktatur Primo de Rivera zu stürzen und die Republik zu er- 
richten, ist gescheitert. Der Diktator ist Herr der Lage ge- 
blieben und hat erklären lassen, daß im Frühjahr voraussicht- 
lich der verfassungsmäßige Zustand wiederhergestellt würde. 
Er hat den kostspieligen Marokkofeldzug durch Räumung einer 
breiten Zone des spanischen Protektorats zum Abschluß ge- 
bracht, ohne jedoch Spaniens Rechte darauf aufzugeben. 
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Der „Rechtsspruch“ von Lille 


General v. Nathusius zu einem Jahre Gefängnis verurteilt. 


or dem Kriegsgericht in Lille fand am 20. November der 

Prozeß gegen den deutschen General v. Nathusius 

statt, der in Forbach in Lothringen festgenommen worden 
war, als er in dieser seiner früheren Garnison das Grab eines 
nahen Verwandten besuchte. Nathusius hatte keine Kenntnis 
davon, daß er auf der Liste der sogenannten Kriegsverbrecher 
stand und daß gegen ihn schon ein Verfahren geschwebt hatte, 
dessen Ergebnis die Verurteilung zu fünf Jahren Gefängnis 
wegen Plünderei war. Obwohl Nathusius im Besitz ordnungs- 
mäßiger Pässe war, wurde er auf Denunziation eines For- 
bacher Bürgers verhaftet, nach Lille gebracht und dort vor das 
Kriegsgericht gestellt. 

Die Verhandlung fand in der Zitadelle statt. Als amtlicher 
deutscher Vertreter wohnte Legationssekretär v. Rintelen, von 
der deutschen Botschaft in Paris der Verhandlung bei. Die 
Metzer Rechtsanwälte Nicolai und Jung standen dem angeklag- 
ten General zur Seite. | 

Das Urteil gegen General v. Nathusius wurde 10 Minuten vor 
8 Uhr gesprochen. General v. Nathusius wurde vom Kriegs- 
gericht in Lille nach einer fünfstündigen Verhandlung und einer 
Beratung, die über eine Stunde dauerte, wegen der angeblichen 
Entwendung eines Tafelservices und Küchengeschirrs im Werte 
von 500 Frank mit sechs Stimmen gegen eine Stimme zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt. Von allen übrigen Beschuldigungen 
der Anklage wurde General v. Nathusius mit vier Stimmen 
gegen eine freigesprochen. 

Das Urteil erregte selbst bei anwesenden Franzosen Ent- 
rüstung, denn die Aussagen aller Belastungszeugen wurden 
durch die Verteidigung vollkommen entkräftet. Sämtliche von 
der Anklage vorgerufenen Entlastungszeugen gaben dagegen 
dem General v. Nathusius ein glänzendes Zeugnis. Der Ver- 
treter der Anklage, Major Pierret, hatte die Verurteilung ohne 
mildernde Umstände und ohne Strafaufschub für sämtliche in 
der Anklage erwähnten Verfehlungen beantragt. Der Vertei- 
diger, der wirkungsvoll sprach, aber durch politische Anspie- 
lungen am Schlusse seiner Rede die militärischen Richter gegen 
sich einnahm, beantragte Freispruch oder Vertagung. Frau 
v. Nathusius war bei der Verhandlung nicht zugegen. Es ist 
wahrscheinlich, daß gegen das unglaubliche Urteil Kassation 
beantragt wird. 

Zu dem Spruch des französischen Kriegsgerichts schreibt die 


„Deutsche Allgemeine Zeitung“ 

„Ein unmögliches ‚Urteil‘! Das ist die erste, knappe Kritik, 
die wir aussprechen können über einen Gerichtsvorgang vor 
einem Tribunal unserer früheren Gegner, über das noch ausführ- 
licher zu sprechen sein wird, als es an dieser Stelle geschehen 
kann. Wenn Frankreich überhaupt jemals eine Spur des von 
ihm sooft gepriesenen ‚Sieges‘ besessen hätte, so wäre ihm mit 
diesem Vorgang in Lille das letzte Blatt des Lorbeers von der 
Stirn gerissen worden. Wie alle in den letzten Jahren in Ab- 
wesenheit der Angeschuldigten geführten Prozesse und Urteile 
in contumaciam stellt sich auch dieses durch eine dem General 
v. Nathusius gelegte Falle zustande gekommene Verfahren als 
die ‚Rache des kleinen Mannes’ dar.“ 

Das „Berliner Tageblatt“ 


äußert: „Das Urteil von Lille ist keine Schande für den alten 
General, denn jeder anständige und einsichtige Mensch in 
Frankreich wie in Deutschland ist überzeugt und muß überzeugt 
sein, daß er ehrenhafter als seine Ankläger und Richter dasteht 
und nicht das geringste Unrecht begangen hat. Das Urteil ist 
nur eine Schande für die, die es auszusprechen wagten, und 
wenn nicht schleunigste Mittel ergriffen werden sollten, um es 
zu kassieren, so würde es eine unsagbare Schande für die fran- 
zösische Demokratie und für das Kabinett Herriot sein.“ 


Die Kreuzzeitun g“ 


sagt: „Auch das neue französische Kriegsgerichtsurteil, das 
sich den bisherigen französischen Praktiken würdig anschließt, 


kann und wird für Deutschland nun und nimmer maßgebend 


sein. Wir können Frankreich nicht das Recht zubilligen, über 
Deutsche zu Gericht zu sitzen und Urteile zu fällen. So zeigt 
das Tendenzurteil gegen General v. Nathusius — ob auch 
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politische Motive bei dem Urteil mitgespielt haben, mag vorerst 
noch dahingestellt bleiben —, daß nach wie vor in Frankreich 
der Haß gegen Deutschland und gegen die Deutschen in altır 
Weise fortbesteht und daß alles Gerede und Gefasel von Ver- 
söhnung und Verständigung nichts anderes ist als eine leere 


Phrase.“ 
„Der Tag“ 


schreibt: „Das Urteil gegen General v. Nathusius ist eine neur 
Schmach für die französische Justiz. Die Hoffnungen, die ui- 
entwegte Optimisten an die versöhnliche Geste der iranzösi- 
schen Regierung geknüpft hatten, haben sich wieder einma! 
nicht erfüllt. Schon die Zusammensetzung des Gerichtshofes, 
der keineswegs dem Range des Generals entsprach und eine 
bewußte Demütigung des deutschen Offizierkorps bedeutete. 
ließ die Tendenz erkennen. Durch die unmittelbar schnelle An- 
beraumung des Termins war es der Verteidigung nicht mözlict 
gewesen, die Entlastungszeugen rechtzeitig zur Stelle zu schai- 
fen. Aber auch das hat jene Karikatur eines Gerichtshofes nicht 
veranlassen können, die Verhandlungen und den Urteilsspruch 
wenigstens zu vertagen. So reiht sich denn dieses Urteil den 
übrigen würdig an.“ 
Der „Berliner Börsen-Courier" 


erklärt: „Dieses Urteil wird in seiner Ungeheuerlichkeit nicht 
nur in Deutschland die größte Entrüstung erwecken. Dies 
um so mehr, als der angeklagte General nicht einmal Gelegen- 
keit hatte, die von ihm benannten Entlastungszeugen vor die 
Liller Richter zu bringen. Bismarck hat, wie in diesen Tage! 
wieder in Erinnerung gebracht worden ist, seinerzeit Sogar 
einen überführten französischen Spion, der nach Deutschland 
gekommen und hier festgenommen worden war, freigelassen. 
weil ihn völkerrechtliche Rücksichten dazu bestimmten, einem 
im Grenzverkehr von der deutschen Regierung beglaubigte! 
Beamten wieder die Freiheit zu geben.“ 


Die Wahlen und das Ausland 


In der „Deutschen Allgemeinen Zeitung“ 


schreibt L. Raschdau, Gesandter a. D.: In dem Parteikamp!. 
der Wahlen voranzugehen pflegt, ist es ein bei uns nicht se- 
rade ungewöhnlicher Vorgang, daß der Vorwurf erhoben wird. 
der Erfolg einer bestimmten Partei würde unsere Beziehunsen 
zum Auslande erschweren. 
Daß ein Staat versuchen könnte, die politischen Wahlen cines 
anderen zu beeinflussen, ist natürlich denkbar; es liebe sic’ 
indirekt leicht besorgen. Um einen praktischen Fall zu 
setzen, so könnte Frankreich dadurch, daß es in irgend erkent- 
barer Weise die Geneigtheit bekundet, das Ruhrgebiet früher. 
als vertragsmäßig vorgesehen, zu verlassen, wenn eine bei ibm 
gut angeschriebene Partei in Deutschland ans Ruder kan. 
immerhin einen Einfluß auf unsere Wähler üben. Diese Nei 
gung braucht sich gar nicht mal laut zu äußern, sie kann rulis 
vermutet werden. Der Schwächezustand, an dem unser Lan 
krankt, besonders französischen Übergriffen gegenüber, erbat. 
diese Erscheinung. Wir hängen eben immer noch zu sehr v0" 
dem guten Willen dieser Macht ab und können nicht damit 
drohen, unsererseits ihr mit gleichen Mitteln zu dienen. Der 
Grundsatz, daß ein Staat in die innere Politik eines anderen 
sich nicht mischen dürfe, ist zwar allgemein anerkannt, aber 
in der Wirklichkeit begegnet er allerlei Abweichungen. Wir 
wissen, wie nach dem Kriege 1870 der deutsche Vertreter in 
Paris sich für die Wiedererrichtung einer orleanistische" 
Monarchie interessierte, ein Verhalten, das dann der uber, 
Anlaß zu den Maßnahmen geworden ist, mit denen Fürst Bis- 
marck gegen den Grafen Arnim vorging. Er sah in der Er 
haltung der Republik eine für die Beziehungen zu Deutschl. 
günstige Entwicklung — was sich später nicht bestätigte ~ 
und untersagte dem Botschafter die Parteinahme. Wir babe 
in den letzten Jahren beobachten können, wie Frankreich s 
in den inneren Verfassungsstreit Griechenlands wiederholt i 
sogar einmal so weit eingemischt hat, daß es den Griechen : 
Rückberufung ihres Königs untersagte. Ebenso weiß man, - 
zwischen bestimmten Staaten Verabredungen bestehen, di: 
sich gegen die Rückkehr der Häuser Hohenzollern und ab. 
burg richten. Gewöhnlich vollziehen sich solche Dinge 
den Eindruck unberechtigter Einmischung zu vermeiden., 
in mündlichen Verhandlungen der Staatsmänner, und nut = 
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fällig werden sie weiteren Kreisen bekannt. Vielleicht be- 
kundet nichts den tiefen Fall Deutschlands stärker als jene 
Tatsache, man mag sich zu der monarchischen Frage stellen, 
wie man will. Aber gerade darum sollte alles in unseren Gren- 
zen vermieden werden, was den Eindruck erweckt, als werde 
eine Einmischung von uns anerkannt oder gar als selbstver- 
ständlich angesehen. Es ist schlimm genug, daß unsere 
Schwäche es mit sich bringt, manche unserer Maßnahmen 
auf innerpolitischem Gebiet abzustimmen auf die Auf- 
nahme, der sie außerhalb begegnen können. Diese Lage offen 
anzuerkennen und damit die Wähler unter Warnungen zu be- 
einflussen, entspricht nicht der Würde eines großen Landes, 
selbst wenn man das durch unser Unglück verringerte Maß 
unseres Selbstvertrauens dabei in Betracht zieht. 

Die Hauptsache aber ist, daß die Folgerungen, die im Wahl- 
kampf aus dieser Rücksichtnahme auf das Ausland gezogen 
werden, höchst unsicher sind. Nehmen wir einmal die Mög- 
lichkeit an, die Rücksichtnahme auf französische Wünsche 
würde uns einen gewissen Erfolg in der Räumungsfrage 
sichern, so ist bei der Geistesrichtung unseres Nachbarn darauf 
zu rechnen, daß im übrigen der Gewinn sich als sehr kurz- 
lebig erweisen würde. Es wird von den Franzosen ganz offen 
zugegeben, daß sie die vorzeitige Räumung der Ruhr ab- 
hängig machen wollen von dem Entgegenkommen, das wir 
ihnen und insonderheit den Elsaß-Lothringern handelspolitisch 
erweisen werden. Wir alle wissen, daß dieser Punkt wegen 
der Wirkung auf die zahlreichen Verträge, die wir im Begriff 
stehen abzuschließen, für uns von größter Wichtigkeit ist. Ich 
habe Rheinländern, denen ich begegnet bin, die Frage vorge- 
legt, wie sie sich zu unserer Zwangslage stellten, und habe 
durchweg die Antwort erhalten, daß sie gegenüber solcher 
Wahl auch noch das Schicksal einer weiteren halbjährigen 
Besetzung ertragen würden. Frankreich ist leider, solange der 
Völkerbund seiner Aufgabe nicht in vollem Maße gerecht 
wird, imstande, uns auf den verschiedensten Gebieten seinen 
Unmut fühlen zu lassen. Wollten wir uns zu dessen Be- 
schwichtigung in einem so wichtigen Akte, wie es unsere 
Wahlen sind, von solcher Rücksicht bestimmen lassen, so 
würden unsere Opfer darum nicht geringer werden. Nicht 
die Unterwerfung, sondern der Widerstand gegen jedes unbe- 
rechtigte oder auch nur unbillige Verhalten des Gegners muß 
unsere Haltung bestimmen. Jede deutsche Regierung wird 
zunächst die Verpflichtungen zu erfüllen haben, die uns das 
Londoner Abkommen auferlegt, aber auch nicht mehr, und 
auch dies nur, soweit unsere Leistungsfähigkeit reicht. Hier 
scharf zuzusehen und den zahlreichen Verfehlungen nachzu- 
gehen, die wir beständig an Rhein und Saar und in der Pfalz 
zu erdulden haben, das sollte unsere natürliche Aufgabe sein. 
Wir werden auf dem Wege unseres Wiederaufbaus sicherer 
vorwärts kommen mit einer unseres guten Rechts bewußten 
Haltung als mit der gefühlsmäßigen Befolgung des Dichter- 
worts: Seid umschlungen, Millionen. Der Pazifismus mag eine 
schöne und christliche Sache sein, aber bei der durchschnitt- 
lichen Veranlagung des Deutschen bleibt er eine Gefahr, so- 
lange ein ähnlicher Geist nicht auch die anderen erfüllt. Denn 
ist es nicht merkwürdig, daß, während wir jeden Tag von 
Weltfrieden und Schiedsgerichten reden, die verschiedenen 
Völker niemals schärfer die Pflege ihrer nationalen Sonder- 
interessen verfolgt haben als heute? Wenn bei uns Vertreter 
einer scharf nationalen Richtung über die Stränge schlagen, so 
läßt sich das vielfach als eine Rückwirkung iener windel- 
weichen Selbstgenügsamkeit erklären, die einst Moritz Arndt 
so Scharf gegeißelt hat. Nachgerade fängt die Welt an einzu- 
sehen, welch schweres Unrecht an Deutschland verübt worden. 
Nicht die Ergebung in unser Schicksal, wie sie in dem Typus 
eines Friedr. Wilh. Förster zum bedenklichsten Ausdruck 
kommt, ist es, die diesen Wandel erzeugt hat, sondern das 
Aufbegehren national gesinnter Kreise gegen die Verleumdun- 
gen des Versailler Diktats. Sie haben wesentlich zu der Ver- 
einsamung geführt, die dem Frankreich eines Poincaré drohte. 
Und dazu gehört auch der fortgesetzte Kampf gegen die 
Schuldlüge. 

Wenn ein früherer deutscher Botschafter davor warnt, diese 
Frage amtlich aufzurollen, so verkennt er den entscheidenden 
Grund für die unerläßliche Notwendigkeit. Gerade auch für 
das große Land. in dem er dem Reiche gedient hat, tritt das 
Bedürfnis hervor. Unter den zahlreichen Ausschnitten, die mir 
jede Woche aus amerikanischen Blättern zugehen, ist der 
Gedanke ständig wiederkehrend: „The burdens it (der Dawes- 
plan) imposes are the necessary price of a war of aggression 
that failed“, die schweren, uns auferlegten Bedingungen sind 
die Strafe für den Angriffskrieg. Und ebenso beruht die noch 
immer geltend gemachte französische Forderunz von Garantien, 
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Sicherungen und Neutralisierungen deutschen Grenzgebiets auf 
der Anklage unserer Alleinschuld. Die Verteidigung muß sich 
also notwendig gegen diesen ursächlichen Zusammenhang 
richten. Sie hat schon Erfolge erzielt, und keine Regierung 
wird in Deutschland von Dauer sein, die sich diesen Gedanken 
nicht zu eigen macht. Natürlich findet eine solche Politik 
Widerstand bei unseren Gegnern, aber das zu erreichende Ziel 
ist zu groß, als daß ihre Verstimmung uns in dieser Betätigung 
hinderlich sein dürfte. Man spricht heute viel von dem 
„Primat“ unserer auswärtigen Beziehungen gegenüber der inne- 
ren Politik, aber das will doch nicht heißen, daß wir einfach be- 
flissen sein sollen, uns die Zufriedenheit unserer einstigen 
Feinde zu gewinnen. 


Verfassungskrise in Österreich 


„Deutsche Tageszeitung": 


Is das Ministerium Seipel am 7. November abends seine 
Demission gab, da hatte der Bundeskanzler die Er- 
klärung abgegeben, die Gründe für seinen Rücktritt seien 

mehrfacher Art; es gäbe allerlei Widerstände gegen eine er- 
folgreiche Fortführung des Sanierungs- 
werkes zu überwinden, wovon die Gehaltsforderungen der 
österreichischen Eisenbahner nur einen einzigen, allerdings 
aktuellsten darstellten. In späteren Regierungscommuniqués 
konnte man denn auch bald klar sehen. Es handelt sich der 
Hauptsache nach um die bisher trotz der Verabschiedung det 
Verfassungsgesetze immer und immer wieder aufgeschobene 
Auseinandersetzung zwischen dem Bunde, der Zentral- 
gewalt einerseits und den Ländern andererseits. Die 
Eisenbahnkrise in Österreich ist überwunden. Zwar muß man 
angesichts der Art, wie der Bahnfriede zustande kam, an die 
englische Redensart penny wise pound foolish denken. Beide 
Teile, sowohl Regierung wie Eisenbahner, behaupten, gut abge- 
schnitten zu haben; jedenfalls bleibt die finanzielle Form der 
Bereinigung etwas mysteriös, wie denn schon das ganze Ge- 
haltsdurchrechnungssystem, die Überleitung von einem Besol- 
dungssystem in ein anderes, die Regelung der Nebengebühren 
usw. ein äußerst undurchsichtiges Bild bieten. Man möchte bei- 
nahe annehmen, daß die österreichische Regierung Eile hatte, 
den Bahnfrieden herzustellen, um nach dieser Richtung hin 
wenigstens sorgenlos zu sein, da auf anderen Seiten das Sa- 
nierungswerk ohnedies genug Hindernisse zu überwinden hat. 

Diese Hindernisse liegen einmal in der unentwegten Oppo- 
sition der Sozialdemokratie, die auch jetzt, als 
Dr. Seipel eine neuerliche Übernahme der Regierung an die 
Erfüllung gewisser Veraussetzungen gebunden erachtete, dar- 
unter auch an eine minder obstruktionsmäßige Haltung der 
Opposition, erklärte, sie würde sich zu keinerlei Nachgiebigkeit 
verstehen können. Die Forderungen der Opposition sind aber 
nun gerade solche, die den Staatsschatz ungemein belasten: Er- 
höhung der Arbeitslosenversicherung und sofortige Einführung 
einer Alters- und Invaliditätsversicherung für Arbeiter. Die 
Einführung der letzteren allein würde nach den vorsichtigsten 
Schätzungen für die Staatsausgabenseite eine Mehrbelastung 
von jährlich einer Billion Kronen bedeuten. Darauf kann natür- 
lich Dr. Seipel, ohne das ganze Sanierungsprogramm über den 
Haufen zu werfen, nicht eingehen. Die sozialistische Opposition 


betätigt sich aber auch außerparlamentarisch auf der Straße; 


und gerade die am 12. November abgehaltene Republikfeier 
brachte drastisch genug zum Ausdruck, welche Früchte ihre 
Hetze zeitigt, und zugleich, daß ein Österreichisches Staats- 
gefühl so gut wie gar nicht besteht. Am 12. November fand auf 
der Ringstraße eine Militärparade statt; im offiziellen Teile 
wurden historische Märsche aus der Kaiserzeit gespielt, wobei 
es eigenartig berührte, wie der italienische Militärattache dem 
Radetzky-Marsch und der jugoslawische Militärattach&e dem 
Prinz-Eugen-Liede andachtsvoll zuhörten. Auf dem Rückwege 
in die Kasernen wurden jedoch die Truppen vom Straßen- 
pöbelverhöhnt undtätlichinsultiert,ausdem 
einfachen Grunde, weilsie die im Kriege er- 
worbenen Auszeichnungen auf der Brust 
trugen. Österreich wird also noch immer zwischen den zwei 
Parteien hin- und hergezerrt. 

Zu diesem unhaltbaren Zustande kommt nun noch der Ver- 
fassungskonflikt zwischen dem Bund und den Ländern. Be- 
kanntlich besteht der österreichische Bundesstaat aus neun 
Ländern: Wien, Burgenland, Niederösterreich, Oberösterreich, 
Steiermark, Salzburg, Tirol, Vorarlberg und Kärnten. Diese 
Länder hatten schon zur Zeit der Monarchie eine gewisse Auto- 
nomie in Verwaltung und Gesetzgebung. Das Schwergewicht 
der Provinzialverwaltung war allerdings bei den kaiserlichen 
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Statthaltern, die Exekutivorgane der Zentralgewalt waren. 


Daraus ergab sich eine doppelgleisige Verwaltung in den Län- 


dern: die autonome Verwaltung und die Staatsverwaltung. Der 
Umsturz brachte hierin insofern eine Anderung, als die Funk- 
tionen des Statthalters und die des Chefs der autonomen Lan- 
desverwaltung in einer Person, die des Landeshauptmanns, Zu- 
sammenflossen. Die Landeshauptleute suchten sich alsbald 
gegenüber der Wiener Zentralregierung eine selbständige Stel- 
lung zu erringen, wobei auch persönliche Eitelkeit nicht selten 
mitspielte. Sollte es nach dem Wunsche dieser Herren gehen, so 
würde Osterreich überhaupt in einen Bund von selbständigen 
Miniaturstaaten zerfallen und hätte dann beispielsweise eine 
eigene Salzburger Post oder steirische Eisenbahn usw. Dies 
Wäre natürlich der Anfang vom Ende und das Hinüber- 
gleiten in ein politisches und wirtschaftliches Chaos, ein Zu- 
stand, der eben durch das Sanierungsprogramm gleichfalls ver- 
mieden werden soll. Schon einmal, als die Währung und mit 
ihr die gesamte Volkswirtschaft in Osterreich daniederlagen, 
kam es zu den bekannten Loßreißungsbestrebungen der Län- 
der, die sich von Wien hermetisch abschlossen, für Urenzüber- 
tritte eigene Einreisebewilligungen ausstellten. Damals konnte 
man vielleicht noch den Ländern gewisse Entschuldigungen für 
ihre Haltung zubilligen. In Wien herrschte damals eine schwarz- 
rote Koalitionsregierung, die die zumeist christlichsozial orien- 
tierten Länder von sich abstieß. Außerdem wurde damals Wien 


für das ganze Elend der Inflationsperiode verantwortlich ge- 


macht. Heute aber geht Österreicn in gewissen Grenzen doch 
hoffentlich der Gesundung entgegen. Dennoch führen Zentral- 
regierung und Landesverwaltung einen förmlichen Finanzkrieg. 
Eine große Anzahl von Steuern wird gemeinsam eingehoben, 
der Ertrag soll auf Grund des sogenannten Abgabenteilungs- 
gesetzes zwischen dem Bund und den Ländern aufgeteilt wer- 
den. Daraus ergibt sich nun ein ganzer Rattenkönigvon 
Finanzkonilikten, die viel zur Verschärfung des Ver- 
hältnisses zwischen dem Bund und den Ländern beigetragen 
haben. Hier soll endlich reiner Tisch gemacht werden; nur 
dann will Dr. Seipel seinen Erkläreungen nach wieder auf den 
Platz des Bundeskanzlers zurückkehren. 


Seipels Abschied 


„Germania: 


esterreich mit seinen 67 Milionen Einwohnern hat jetzt 

eine Krise durchzumachen, die so manchen Differen- 

zen zwischen *ayern und dem Reich vergleichbar ist. 
Die Länder, einst Kronländer genannt, besaßen schon vor dem 
Zusammenbruch ein ziemlich hohes und auf vielen Gebieten 
segensreiches Maß eigener Verwaltung. Und das, obwohl 
auch die Gemeindeautonomie in Österreich sehr entwickelt 
war. Der Zusammenbruch hat in Österreich noch weniger 
als in Deutschland diese autonomen Gebilde beseitigen 
können: waren sie doch in jenem November 1918 die Stellen, 
an denen die Verwaltung ununterbrochen fortgesetzt werden 
konnte, während der Zusammenbruch der Monarchie die 
Wiener Zentralgewalt auslöschte und deren Ersatz durch eine 
deutsch-österreichische Zentrale nötig machte. Zunächst ging 
automatisch die Verwaltung, die bisher zwischen den gewählten 
autonomen Landesausschüssen und den dem Innenministerium 


© unterstellten Statthaltereien geteilt gewesen war, fast restlos 


an die autonomen Behörden über, während die bisherige „po- 
litische“ Verwaltung durch den Systemwechsel rechtlich in der 
Luft hing. Als Österreich sich im Jahre 1920 seine endgültige 
Bundesverfassung gab, in der die Länder und der Bund wie 
eine Verkleinerung von Staaten und Reich bei uns anmuten, 
war der praktische Zustand einer wesentlichen Machtsteige- 
rung der Länder schon geschaffen und wurde durch die Ver- 
fassung nur noch kodifiziert. Das waren die Zeiten, in denen 
neben der allgemeinen Anschlußbewegung noch eine besondere 
bestimmter Einzelländer auftreten konnte, die von dem 
„Wasserkopf“ Wien los wollten. Eine zentralistische Ver- 
fassung und Verwaltung wäre vielleicht in den ersten Wochen 
des Umsturzes durchführbar gewesen; sie hätte aber sozial- 
demokratischen Ursprung und Charakter gehabt, was der tat- 
sächlichen Stimmung der österreichischen Bauernschaft nicht 
entsprach. So bildeten sich die kleinen Länder (das volkreichste 
ist Wien mit 2 Millionen Einwohnern) weiter aus, und der 
Bund macht zwar die Außenpolitik, hat aber in der eigent- 
lichen Verwaltung und auch in der Steuerhoheit bei weitem 
nicht entscheidende Bedeutung. 

Finer der zum Teil sehr tüchtigen Könige dieser Zwergpar- 
lamente von Innsbruck, Salzburg, Graz usw. ist nın zum Nach- 
folger Seipels ausersehen. Er soll eine christlichsoziale Re- 
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gierung bilden, die bei der knappen Mehrheit der Christlich. 
sozialen im Nationalrat (83 von 165 Mandaten) auf Unter- 
stützung angewiesen sein wird. Aber eine derartige Regierung 
hätte ja auch Seipel selbst bilden können, wenn es sich mır 
darum gehandelt hätte, den bei ihrer Mitarbeit im Sanierungs- 
kabinett parteipolitisch bedrängten Großdeutschen durch Ent- 
lassung aus der Verantwortung die Lage zu erleichtern. Die 
parteipolitische Zusammensetzung des neuen Kabinetts erklärt 
also nichts. Viel mehr erklärt schon die Person des neuen 
Bundeskanzlers: Es hat sich darum gehandelt, die Kräfte der 
christlichsozialen Partei in die Regierung zu bringen, die das 
Länderprinzip so vertreten, wie es Seipel nicht vertreten 
wollte. Merkwürdigerweise ist von diesen Kräften aus sogar 
eine Verbindung zur Sozialdemokratie möglich, die einst so 
zentralistisch gesinnt war, jetzt aber sich im Land Wien eine 
Position geschaffen hat, wie sie nur durch den Föderalismus 
der Verfassung von 1920 denkbar war. Während nun die 
Christlichsozialen außerhalb Wiens an ihrem alten föderalisti- 
schen Grundsatz festhielten, hat Seipel selbst vermutlich im 
Verlauf der letzten beiden Jahre mehr und mehr eine stärkere 
Zentralgewalt vermißt, und ähnliche Wünsche sollen bei den 
letzten Verhandlungen auch im Völkerbund geäußert worden 
sein. Österreich hat nämlich für das zweite Sanierungsjahr ein 
höheres als das ursprünglich bewilligte Maß staatlicher Aus- 
gaben gebraucht und verlangt; Seipel konnte die volle Höhe 
dieser Forderung nicht durchsetzen. Statt dessen hielt man 
ihm offenbar u. a. die kostspielige Bundesverfassung vor, in 
der ein endgültiger Finanzausgleich zwischen Bund und Län- 
dern bis heute nicht erfolgt ist. Vieleicht stößt sich die Völker- 
bundkontrolle daran, daß es z. B. in Wien eigentlich drei 
Parlamente mit eigenen Budgetrechten gibt: den Nationalrat 
als Zentralparlament, den Landtag des Landes Nieder-Öster- 
reich, zu dem Wien früher gehörte, und den gleichzeitig als 
Wiener Landtag funktionierenden Gemeinderat von Wien. 
Es kamen auch persönliche Rücksichten dazu. Der Nach- 
wuchs der christlichsozialen Partei, die ihre führenden Köpfe 
seit Lueger meist aus Wien bezogen hatte, bildete sich jetzt 
in den Ländern heraus, wo die Christlichsozialen ausschlag- 
gebend sind. Dieser Nachwuchs, aus dem besonders die 
Steirer Rintelen und Ahrer zu nennen sind, scheint sich in 
manchen Punkten von Seipel getrennt zu haben. Man wußte, 
daß Seipel mit seiner Person niemals wieder die Koalition 
zwischen Christlichsozialen und Sozialdemokraten decken 
würde, die vor Seipels Regierungsantritt bald mit, bald ohne 
Hilfe der Großdeutschen Österreich regiert hatte. Diese Koa- 
lition war eine Vernunftehe gewesen, in der sich niemand par- 
teipolitischen Zwang auferlegte; so konnte ein Teil der Christ- 
lichsozialen immer noch die Wiederkehr einer derartigen losen 
Koalition für erträglich halten. Die Sozialdemokraten ihrer- 
seits hatten als Antwort auf das erste rein bürgerliche Kabinett, 
das Seipel bildete, die Sanierung und die Person Seipels grund- 
sätzlich aufs schärfste bekämpft; es wird sich jetzt zeigen, ob 
sie gegen die zweifellos unausweichliche Fortsetzung der 
Sanierung ihre Stellung mildern werden, sobald Seipel nicht 
mehr Kanzler ist. Möglich ist das, weil sie die Sanierung ge- 
schehen ließen, obwohl sie sie hätten verhindern können. 
Die Finanzlage Österreichs läßt erwarten, daß der Genfer Vor- 
schlag überschritten und damit die Kontrolle, die eigentlich 
schon im nächsten Jahr aufgehoben werden müßte, verlängert 
wird. Dies hätte sich vielleicht vermeiden lassen, wenn der 
von Seipel gewünschte Finanzausgleich zustande gekommen 
wäre; den aber mit seinen zentralisierenden Folgen wollten 
gerade die maßgebenden Kreise der christlichsozialen Länder- 
vertreter nicht bewiligen, und folgerichtig hat Seipel einen 
dieser Ländervertreter zum Nachfolger vorgeschlagen. 
Damit geht die Zeit des (man fühlt sich versucht zu an 
„ersten“) Kabinetts Seipel zu Ende, das seit dem 31. Mai 1922 
Österreich regiert hat. Dieses Kabinett, unter der Führung des 
erst 48jahrigen und jetzt in ganz Europa berühmten Staats- 
mannes, brachte Auslandskredite und Stillegung der Noten- 
presse. Es hat den Fortbestand Österreichs, dieses zweite" 
deutschen Staatswesens in Europa, gesichert, der im August 
1922 bereits in Frage gestellt war. “Darin muß man vor allem 
die Leistung Seipels erblicken. Freilich brachte dieses Kabinett 
auch die Völkerbundkontrolle, brachte alle die zwangsläufigen 
Folgen der Sanierung, die einem Irregeleiteten den Arm führ- 
ten, als er im Juni ein Attentat auf Seipel verübte. Ob 1 
österreichische Volk Verlauf und Ende der Regierungskrist 
ganz verstehen wird, ist bei der immer noch bedeutenden 
Popularität Seipels zweifelhaft. Er selbst wird so ruhig 115 
der Macht scheiden, wie er in sie eintrat. Er hat sie dam” 
nicht gesucht, und er wird sie jetzt nicht entbehren. Dama j 
waren eine politische Lage und der ihr einzig gewachsen‘ 
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Politiker zusammengetroffen, ohne die taktischen Vorbereitun- 
gen, die bei kleineren Naturen die Regel sind. Vielleicht ist 
er, der konsequente, bedürfnislose, im festen Blick auf das 
Ziel der Sanierung keinen Kompromissen zugängliche Mann 
seiner eigenen Partei nicht in allen Punkten mehr verständlich 
gewesen. Die Frage ist jetzt, was aus seinem Werk wird. 


Kriegsschuldanklage gegen Poincaré 


Aus dem Tagebuch des französischen Bot- 
schafters Louis in Petersburg. 

Die in Paris erscheinende Zeitschrift 

„Europe“ 
gibt die Memoiren des ehemaligen französischen Botschafters 
in Petersburg, George Louis, heraus, der auf Wunsch Iswolskis 
1913 von seinem Posten in Petersburg entfernt wurde. 

„Oeuvre“ veröffentlichte einige der Dokumente bereits am 
Sonntag. Nach dem ersten Dokument hatte am 21. Mai 1912 
Louis mit dem damaligen Außenminister Pichon eine Unter- 
redung. Dieser erklärte, Poincaré sei sehr geschickt im Par- 
lament, aber anderwärts nicht. Er könne nicht verhandeln, 
er sei zu trocken, und für ihn gebe es nur ein Ja oder Nein. 
Botschafter Louis sprach alsdann seine Verwunderung aus, 
daß Pichon, trotz der angeblichen Anerkennung, die er seiner 
Tätigkeit zolle, seine Demission verlangt habe. Pichon er- 
widerte, die Haltung Iswolskis sei so seltsam gewesen, daB 
man hierin die Erklärung suchen müsse. Botschafter Louis 
sagte, man spreche davon, daß Tittoni Iswolskis 
Schulden bezahlt habe. Das habe ihn daran erinnert, 
daß ein Freund von Edward Grey zu Clémenceau, als er 
Ministerpräsident war, gesagt habe: „Beunruhigen Sie sich 
nicht über Iswolski; das werden wir schon arrangieren.“ Man 
habe damals angenommen, daß man 
Iswolski finanziell einwirken könne. Das sei 
im Oktober 1908 gewesen, als Iswolski nach London gereist 
sei. Pichon habe dann hinzugefügt, daß man in der Finanz- 
welt nicht daran zweifle, daß Tittoni durch derartige Mittel 
Iswolski in Händen habe. 

Ein zweites Dokument bezieht sich auf eine Unterredung, 
die Louis damals mit dem französischen Botschafter in Berlin, 
Jules Cambon, gehabt hatte. Dieses trägt das Datum vom 
1. November 1914. Cambon sagte: „Kaiser Wilhelm hat am 
l. Januar 1912 (also nach dem Marokko-Abkommen) zu mir 
gesagt: „Man macht uns unser Abkommen zum Vorwurf, aber 
in 6 Monaten wird man uns Denkmäler errichten, daß wir 
es abgeschlossen und den Krieg vermieden haben.“ Beachten 
Sie, habe Cambon hinzugefügt, das Datum vom 1. Januar 1912. 
Das war das letztemal, daß der Kaiser mir in einem ver- 
trauensvollen Ton von der Zukunft gesprochen hat. Poin- 
car& war noch nicht Präsident der Republik. 
1913 hat der Kaiser dann anders zu mir gesprochen; er hat 
erklärt: „Ich habe alles getan, um zu guten Beziehungen zu 
gelangen. Aber das ist zu Ende.“ Das sei das erstemal 
gewesen, daB er in diesem Ton mit ihm, Cambon, gesprochen 
habe. Aber er habe es nicht nach Paris berichtet. Dann sei 
die Warnung gekommen, die der belgische König ihm von 
Potsdam habe zukommen lassen. Jules Cambon habe wörtlich 
gesagt: Poincaré ist zum Teil am Krieg schuld. Botschafter 
Louis habe hinzugefügt: Zusammen mit Iswolski. Cambon 
habe hierauf gefragt: Konnte der Krieg verhindert werden? 
Botschafter Louis antwortete: Nicht Ende Juli, aber 
wir hätten ihn vermieden, wenn 1912 unsere 
Regierung in anderen Händen gelegen hätte. 
Um zur Präsidentschaft der Republik zu gelangen, mußte die 
Reise nach Petersburg gelingen, und man mußte sich mit Hilfe 
der Geheimfonds der Presse bemächtigen. Poincaré hat sich 
zum Instrument Iswolskis gemacht, und dieser, der gemeinsame 
Sache mit Tittoni machte, hat den tripolitanischen Krieg ent- 
fesselt und damit den Balkankrieg und den jetzigen Krieg. 
Jules Cambon erwiderte darauf: Wir haben uns seit zwei oder 
drei Jahren nicht geschen, aber wir haben dieselbe Ansicht. 
Pal&ologue ist dünkelhaft, und Kiderlen-Wächter hat eine böse 
Zunge. Erinnern Sie sich an die Bemühungen Poincarés um 
das Jahr 1912 herum, eine Konferenz in Paris zusammenzu- 
bringen? Das war ein wenig lächerlich. Botschafter Louis 
erwiderte darauf: Jawohl, ich erinnere mich noch an das 
Lächeln Sassanows. Jules Cambon sagte darauf: Unsere 
Beharrlichkeit hat Kiderlen-Wächter veranlaßt, das Sir Edward 
Goschen, der es mir wicdererzählt hat, zu sagen. Poincaré 
hielt an seinen Urheberrechten fest. Cambon hat Kiderlen— 
Wächter gesagt: Können Sie sich eine Konferenz denken, an 
der Iswolski, Tittoni und Schön teilnehmen? Kiderlen-Wächter 
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hat nicht viel Aufhebens von seinem Vorgänger Schön ge- 
macht, aber er hat den intriganten Geist der Iswolski und 
Tittoni erkannt. 

Die dritte Veröffentlichung betrifft eine Unterredung, die 
Pichon am 14. Januar 1915 mit Botschafter Louis hatte. Pichon 
sagte dabei: Wenn Sie in Petersburg geblieben waren und ich 
Außenminister gewesen wäre, hätten wir keinen Krieg be- 
kommen. Louis erwiderte: Gewiß, wenn Sie am Quai d'Orsay 
und Fallières im Elysée gewesen wären, wäre der Krieg nicht 
ausgebrochen. Im weiteren Verlauf der Unterredung sagte 
Pichon: Die beiden Botschafter, die Ihnen folgten, sind sehr 
gefährlich gewesen, besonders Pal&ologue, aber auch Delcassé. 
Pal&ologue hat die Russen zum Kriege getrieben, worauf Louis 
erwiderte: Das sieht man aus dem englischen Weißbuch. Der 
englische Botschafter, der seine Regierung sehr gut unterrich- 
tete, gibt das klar zu verstehen, worauf Pichon erwiderte, auch 
Delcassé habe zum Ausbruch des Krieges dadurch beigetragen, 
daß er die Russen gegen Deutschland aufhetzte. Die Eng- 
länder hätten sich darüber beklagt. Hierauf erklärte Louis: 
Die Präsidentschaft Poincarés ist verhängnisvoll gewesen, 
und Pichon fügte hinzu: Und seine Tätigkeit am Quai d’Orsay 
ebenfalls. Als ich wieder Außenminister wurde, ist Paul 
Cambon (französischer Botschafter in London) zu mir ge- 
kommen und hat meine beiden Hände ergriffen und gesagt, 
er freue sich, daß ich wieder Außenminister sei. Wörtlich hat 
er hinzugefügt: Wenn Poincaré am Quai d’Orsay geblieben 
wäre, hätte er uns schließlich mit allen unseren Freunden aus- 
einandergebracht. Louis fügte hinzu: Als Präsident der 
Republik ist er noch viel gefährlicher ge- 
wesen, weiler frei hat den Krieg entfesseln 
können. AufihnhatsichPal&ologueinPeters- 
burg immer bezogen, um die Russen zur In- 


transigenz zu treiben. 
+ 


„Oeuvre“ veröffentlicht am 17. November wieder drei neue 
Aufzeichnungen des ehemaligen französischen Botschafters in 
Petersburg, Louis, aus den Publikationen, die die „Europe“ 
demnächst herausgeben wird. Die erste Veröffentlichung ist 
vom 24. Dezember 1914. Aus ihr geht hervor, daß im April 
1913 Iswolski schlecht in Petersburg angeschrieben war und 
daß man über seine Abberufung diskutierte, daß aber Delcassé 
in Petersburg und Poincaré in Paris sich dafür eingesetzt 
haben, daß er Botschafter blieb. Poincar& habe dies geraten, 
als Austausch habe Iswolski Poincaré seine Aktionsmittel aller 
Art zur Verfügung gestellt. 

Die zweite Veröffentlichung, die vom 23. Oktober 1919, gibt 
ein Urteil über Iswolski von dem damaligen englischen Bot- 
schafter in Petersburg, Sir Albert Nicolson. „Iswolski“, sagte 
dieser, „tat nie etwas vollkommen mit der einzigen bekannten 
Ausnahme der Bestätigung, daß die vom deutschen Botschafter 
in der Affäre Serbien unternommene Demarche keinen bedroh- 
lıchen Charakter gehabt habe. Im übrigen konnte man immer 
bemerken, daß er etwas von der Wahrheit verbarg, wenn er 
sein Lorgnon umdrehte, daB er fürchtete, zuviel gesagt zu 
haben, wenn er nicht weiter sprach.“ 

Das dritte Schriftstück ist eine Charakteristik Paléèologues; 
sie ist am 21. Januar 1915 von Louis wiedergegeben und 
stammt von Zerwadach, der sagte, daß der Familienname 
Pal&ologues nicht auf eine Verwandtschaft mit der Familie 
der ehemaligen Kaiser aus dem Orient, die diesen Namen ge- 
tragen haben, schließen lasse. Pal&ologue sei der Sohn eines 
Rumänen und einer Belgierin, er stamme von einer Diener- 
familie ab, man wisse, daß im Orient die Diener der Christen 
im allgemeinen den Namen ihrer Herrschaft übernommen 
haben. Betrachten Sie Paléologue, den wir von Paris ver- 
bannten, folgen Sie ihm mit den Augen, wenn er eintritt und 
Papiere bringt, wie er beinahe die Allüren eines levantinischen 
Dieners besitzt, wie er seinen Körper krümmt und die Hände 
nach dem Boden streckt. 


Das Ende 


der französisch-belgischen Regie 


Dem „Tag“ 
wird aus dem Ruhrgebiet geschrieben: 

1%? Jahre Eisenbahnterror. 

Schwere, kalte Nebel liegen auf dem Lande der Arbeit an 
der Ruhr, genau wie in den Januartagen des Jahres 1923, in 
denen fremde Bedrücker unser Gebiet des friedlichen Wieder- 
aufbaus überschwemmten. Nun stehen wir alle mitten in dem 
großen Abwicklungsprozeß, der sich mit all seinen Schwierig- 
keiten in dem komplizierten Wirtschaftsgetriebe unseres 
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Gebietes abspielt. Ein wichtiger Tag in diesem Geschehen ist 
der 16. November, an dem der künstliche und unrühm- 
liche Bau der französisch-belgischen Eisenbahn regie 
sang- und klanglos sein Ende findet. 

Als die Franzosen am 11. Januar 1923 widerrechtlich ins Ruhr- 
gebiet einrückten, — zu „friedlichen Kontrollmaßnahmen“ — 
war die gesamte Bevölkerung so erbittert, daß sie zum Pro- 
test die Arbeit einstellte. So begann ganz automatisch der 
„passive Widerstand“, unter dem die Eisenbahner mit 
am schwersten zu leiden hatten. Schon am 11. Januar wurde 
die Strecke Mülheim—Essen von fremdem Militär übernommen, 
und die französische Selbsthilfe besetzte eine Linie nach der 
anderen. Schließlich bemächtigten sich die Eindringlinge der 
Hauptbahn Oberhausen—Gelsenkirchen— Wanne—Dortmund. 
Mit dieser Strecke war, mit Ausnahme etlicher Nebenlinien, das 
gesamte Ruhreisenbahnnetz ven der Besatzung „friedlich 
durchdrungen“. 

Damit stockte fast mit einem Schlage die Lebensmittel- 
zufuhr für das Industriegebiet, und zwar mitten im Winter. 
Daß nicht jeder Deutsche bei diesem Wirtschaftsverbrechen 
tatenlos zusehen konnte, begreifen wir, die wir das monate- 
lange Elend am eigenen Leibe erdulden mußten, nur allzu gut. 
Zur Vergeltung erließ die Rheinlandkommission am 1. März die 
sogenannte „Blutverordnung“, wonach die Gefährdung eines 
Eisenbahnzuges mit Todesstrafe bedroht wurde. So glaubten 
sich die Franzosen ihrer Sache sicher. 


Aus diesem Gefühle heraus erschien am 20. März die grund- 
legende Verordnung, die die Ersetzung der deutschen 
Eisenbahnverwaltung durch eine französisch-belgi- 
sche Regie für sämtliche Balınen des besetzten und Ein- 
bruchsgebietes bekanntgab. Und damit begann die Schmerzens- 
zeit für den größten Teil des deutschen Eisenbahnpersonals, 
eine Geschichte, die mit Blut und bitteren 
Tränen geschrieben ist. Zunächst war die Rheinlandkom- 
mission bemüht, den „Ersatzverkehr“ zu unterbinden. Mit 
der Einführung des PaBzwanges am 27. April hatte die 
Besatzung die Abschnürung des besetzten Gebietes vom 
unbesetzten Deutschland vollendet; desgleichen geschah 
dies im Güter- und Warenverkehr durch die Wiedereinführung 
besonderer Zölle. Ende Mai bedrohte ein Befehl des Herrn 
Degoutte jeden Eisenbahner, der sich der Regie nicht binnen 
zwei Tagen zur Verfügung stellte, mit sofortiger Ausweisung 
und mit Freiheitsstrafen. Die Eisenbahner verweigerten diesen 
Hochverrat mit Ausnahmen, worauf die Massenaus wei 
sungen einsetzten. Und nicht nur Männer wurden in die 
Fremde gejagt, auch Frauen, Kinder und Greise ereilte das 
gleiche erbarmungslose Schicksal. Die Peinigung ging so weit, 
daß sogar diesbezügliche Anfragen im englischen Unterhause 
vorgebracht wurden, denen sich der jetzt wieder zu Amt und 
Ehren gekommene MacNeil mit dem klassischen Satze ent- 
zog: „England hat nicht die mindeste Absicht, gegen Frank- 
reich eine Politik der Nadelstiche zu befolgen.“ 


Als aber Not und Elend immer mehr wuchsen und der 
Widerstand durch innerdeutsche Uneinigkeit und den: Wäh- 
rungszerfall brach, maclıte die Regierung Cuno am 12. August 
Stresemann Platz. Am 13. Oktober folgte sodann der Aufruf 
des Reichsverkehrsministers, der den Eisenbahnern den Dienst- 
eintritt in die Regie anempfahl. Das war das ruhm- 
lose Ende eines opferreichen Wirtschaftskampfes. 


Finige Zahlen sollen die Erinnerung beleben: 121 deutsche 
Brüder zahlten dieses „Friedenswerk der Ingenieure“ mit dem 
Leben, etwa 185000 deutsche Männer, Frauen und Kinder 
wurden von der Heimat verjagt, darunter 22606 Eisenbahner 
mit 57584 Familienangehörigen. Der größte Teil entfällt hier 
auf das Ruhrgebiet. Viele Hunderte wurden außerdem zu 
schweren Freiheitsstrafen verurteilt und zum Teil nach Frank- 
reich abgeschoben. Daneben sind die wirtschaftlichen Schäden 
nicht annähernd zu schätzen. Und wenn nun die Regie der 
Vergangenheit angehört, so soll doch dieser Würgkrieg 
gegen die wichtigsten Produktionsmittel der deutschen Wirt- 
schaft und gegen eine heimatfrohe Bevölkerung noch lange 
nicht vergessen werden. „Nicht davon reden, aber 
stets daran denken“ ist angesichts dieser Greueltaten 
Aufgabe jedes guten Deutschen. 


* 


Der Generaldirektor der Deutschen Keichsbahngesellschaft, 
Oeser, hat an die Beamten, Angestellten und Arbeiter des 
besetzten Gebietes einen Aufruf erlassen, in dem er auf die 
Bedeutung des 16. November, an dem die Regiebahnen wieder 
in die deutsche Verwaltung zurück übernommen werden, hin- 
weist. Für das opferfreudige Verhalten dankt er allen denen, 
die lange Freiheitsstrafen erduldeten und die erst durch das 
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Londoner Amnestieabkommen ihre Freiheit wiedererlangten. 
Zum Schluß entbietet er den Eisenbahnern an Rhein und Kuhr 
bei der Aufnahme in den Dienst der Reichsdahngesellschait 
einen herzlichen Willkommensgruß. 


1500 Goldmillionen Einnahmeausfälle. 

Mit der Rückgabe der Regiebahnen sind 5300 Kilometer, 
d. h über 10 Prozent des Streckenbesitzes, 
der Reichsbahn dem deutschen Verkehrsnetz zurückgegeben. 
Die aus Anlaß des Ruhreinbruchs der Deutschen Reichsbahn 
entstandenen Einnahmeausfälle werden auf rund 
1500 Millionen Goldmark geschätzt. Die Deutsche Reichs- 
bahn ist nicht Rechtsnachfolgerin der Regie. Da zunächst um- 


fangreiche Vorbereitungen zur Beseitigung der durch den Re- 


giebetrieb verursachten Schäden getrofien werden müssen, 
kann der Betrieb noch nicht sofort umgestellt werden. 
Um Verwirrungen zu vermeiden, bleibt zunächst der Regie- 
fahrplan bestehen. Die Reichsbahn wird schnellstens einen 
verbesserten deutschen Fahrplan einführen, der im wesent- 
lichen den Zustand von 1922 vor dem Ruhrunternehmen wieder- 
herstellt, unter möglichster Berücksichtigung der schon für den 
1. Juni 1923 vorgesehenen, aber noch nicht durchgeführten 
Fahrplanverbesserung. 


Regierunsssturz in Chile 


och nie in der Welt hat sich eine gründliche Umstellung 

der Politik eines Landes in so wunderbarer Weise, in 

einer Ordnung und Ruhe vollzogen wie in Chile. — 
Und es ist unbedingt notwendig, daß Deutschland und seine 
Presse diesem „Regierungswechsel“ nicht ebenso befremdend 
schlecht informiert gegenübersteht wie andere Länder, darunter 
Nordamerika, England, Frankreich und Italien, besonders das 
letztere. In des letzteren Zeitungen ist zu lesen, daß die 
„Militärpartei“ das Ruder ergriffen habe, um den sozusagen 
persönlichen oder Professions-Interessen zu dienen. Das ist 
aber tatsächlich ganz falsch. 

Präsident Alessandri war ohne Zweifel der Liebling eines 
großen Teiles der unteren und mittleren Volksschichten Chiles, 
welche ihn dank allerdings sehr aufgetragener Versprechun- 
gen, vom Volke als bare Münze genommen, von ihm unhalt- 
bar, — wählten. Natürlich hatte er seinen Anhängern aus dem 
Kongreß gegenüber Verpflichtungen, welche dem Lande selbst 


unsagbaren Schaden bringen mußten und brachten, so dab 


z. B. der Pesokurs sich andauernd nach unten bewegte und 
ganz wegzusacken drohte. Beamte wurden monatelang nicht 
bezahlt, die „Bonos“ fielen in erschreckender Weise, und die 
vorige Regierung wußte sich keinen andern Rat, als neuc 
Papieremissionen aufmarschieren zu lassen, obwohl eigentlich 
die gesamte öffentliche Meinung. die Zeitungen voraus, dagegen 
agierten. — Da kam General Altamirano, und Herr Alessandii 
selbst hat ihn vor der Volksmenge auf dem Balkon des Regie- 
rungspalastes als „Retter des Vaterlandes“ mit scheinbar 
wirklich gefühlten Worten gepriesen und umarmt. Genet 
Altamirano, der jetzige Präsident der chilenischen „Regie- 
rungsversammlung“, hatte Herrn Alessandri im Namen des 
Heeres, der Marine und im Sinne des ganzen Landes die Be- 
dingungen vorgelegt, nach welchen innerhalb weniger Stunden 
das Gesetz der „Dieta“, das heißt: Gehalt für die Kongreb- 
mitglieder, zu verwerfen sei, ferner innerhalb drei Tagen die 
Gehälter des Heeres, der Marine, der Lehrerschaft usw. für 
die verflossenen Monate Juli-August zahlbar sein müßten und 
noch anderes mehr. Alle Bedingungen wurden angenommen. 
Aber dann wurde auch der Rücktritt des Herrn Alessandri 
selbst verlangt, so daß ihm Gelegenheit gegeben wurde, seine 
Demission einzureichen. Der Senat beschied das Rücktritis- 
gesuch des Präsidenten abschlägig, worauf ihm Erlaubnis el. 
teilt wurde, das Land zu verlassen. Und so folgte ein weise 
Schritt des Generals Altamirano und seiner Ratgeber auf de! 
andern. Herr Alessandri ging wohl noch als Präsident nach 
Argentinien, aber schon nach wenigen Tagen ließ Genen.) 
Altamirano den Kongreß auflösen, ohne eine Sicherheit 7" 
geben, zu welcher Zeit Neuwahlen erfolgen werden. Dann 
kam die Annahme des Rücktrittsgesuches von seiten der neuen 
Regierung, welche sich kurz darauf insofern umgruppierte, 10 
heute nur noch ein Militär, der sehr bekannte und mit I 
Prestige waltende Admiral Gomez Careiio, außer dem Gent! 
Altamirano zu ihr gehört, während die Staatssekretäre 100 
Finanz, des Unterrichts, des Äußern usw. von hochstehen 1 
und angesehenen Zivilisten vertreten sind. — Anfangs d 
wohl einige Beunruhigung in den Gemütern der Bevölker e 
zu spüren, aber heute nach etwas mehr als einer Woche Sin 
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bereits die Militärpatrouillen in der Stadt aufgehoben, von 
denen man sowieso recht wenig sah. Das ganze Land atmete 
auf; der Handel arbeitet mit Zuversicht, da die Regierung als 
erstes das Problem der Finanzen schon mit großem Erfolg 
bearbeitete. Alle Banken sowie Rothschilds haben sich an- 
geboten, Geld zu leihen, und die Regierung zahlt die Hälfte 
weniger Zinsen, zu denen die vorige mit knapper Not imstande 
war, Mittel zu bekommen. Es sind nur 40 Millionen aufge- 
nommen worden, während etwa 120 Millionen, von der vorigen 
Regierung geplant, unterdrückt wurden. Die Regierung er- 
klärte, daß im Budget ohne Anstrengung eine Ersparnis von 
40 Millionen gemacht wird. — Von allen Landesteilen Chiles 
kamen Kabel und Telegramme mit Beglückwünschungen für 
die neue Regierung, und selbst die Arbeiterschaft und ein 
groBer Teil der bedeutendsten ihrer Führer hat der Regierung 
in großen Schreiben und in öffentlichen Reden freimütig Bei- 
fall gezollt, wenn sie auch früher absolute Anhänger Ales— 
sandris waren. Der Kurs ist um 15 Prozent gebessert, und 
man kann nach Überprüfung der Lage ruhig sagen, daß die 
heutigen Leiter der Staatsgeschicke mit beispielloser Weisheit 
das Land von der schiefen Ebene auf gute Wege einer 
bessern Zukunft geleitet haben. In dem Verhalten der Arbeiter- 
schaft der heutigen Regierung gegenüber, die doch einer 
Diktatur sehr ähnlich scheinen könnte, zeigt sich der bewährte 
Patriotismus des chilenischen Volkes, das in Gefahren der Not 
immer zusammensteht und den Parteihader tatsächlich gänzlich 
unterdrückt. Spanien hat als erste Macht die neue Regierung 
Chiles anerkannt, und es wäre zu wünschen, daß Deutschland 
mit der baldigen Anerkennung diesem Lande seine Sympathien 
beweist. R. P. H., Santiago, Chile. 
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Die Aussaugung Deutschlands. 

Der Generalagent für die Reparationszahlungen, Gilbert, 
hat eine offizielle Liste über seine Ausgaben und Einnahmen 
veröffentlicht. Demnach betrugen in den Monaten September 
und Oktober d. J.: Die Einnahmen 169 712 577,01 Goldmark, die 
Ausgaben: 143 079 431,50 Goldmark. Deutschland hatte einen 
Betrag von 69 Millionen Mark in bar bezalılt. Die nächst- 
größere Summe besteht aus 30 Millionen Mark, die aus dem 
britischen Recovery Act stammen. Von der Eisenbahnregie 
wurden 23 Millionen eingezahlt. Es erhielten: England: 
37 951 633,91 Goldmark; Frankreich: 60 871 570,66 Goldmark; 
Italien: 13 343 330,04 Goldmark; Belgien: 15 819 937,95 Gold- 
mirk; Japan: 2237,25 Goldmark. Für Sachlieferungen usw. 
für die verschiedenen interalliierten Kommissionen wurden 
geleistet: a) für die Reparationskommission: 1 747 990.90 Gold- 
mark; b) für die Rheinlandkommission: 2500 000,00 Goldmark: 
c) für die Militärkontrollkommission: 2 000 000,00 Goldmark; 
d) für die Marinekontrollkommission: 70 000,00 Goldmark; 
e) Kontozahlung für Verwaltung der Bureaus des General- 
agenten: 207 206,38 Goldmark. 


Prozeß gegen den thüringischen Exminister Hermann, 

Im Prozeß gegen den früheren thüringischen Minister Her- 
man wegen Ankaufs von Waffen für rote Hundertschaften 
wurde das Urteil gefällt. Es lautet wegen Waffenkaufs auf 
Freispruch, da das Gericht für erwiesen ansieht, daß die 
Waffen für die Hilfspolizei, aber nicht für illegale Verwendung 
angeschafit worden seien. Auch von der Beschuldigung der 
Unterschlagung wurde Hermann freigesprochen und nur 
wegen eines Falles von Untreue (unzulässige Verwendung von 
Staatsgeldern) zu 1000 Mark Geldstrafe verurteilt. 


De Metz und Denvignes gehen. 

Die Oberdelegierten von Speyer und Mainz, die Generäle 
de Metz und Denvignes, werden, wie der „lemps“ 
mitteilt, wieder in den Militärdienst zurücktreten. Sie werden 
ersetzt werden durch die Mitglieder der Interalliierten Rhein- 
landkommission Valot und Bastiani. 


Auflösung der Bremer Bürgerschaft. 

In der Bürgerschaftssitzung vom 18. November sollte erneut 
die Wahl des Senats, die vor vierzehn Tagen gescheitert 
war, vorgenommen werden. Die damals entstandenen Wider- 
stände waren heute beseitigt, so daß man annehmen Konnte, 
daß die drei Fraktionen, Deutsche Volkspartei, Deutschnatio- 
nale und Demokraten, die die Vorschlagsliste aufgestellt 
hatten, geschlossen für diese Vorschlagsliste stimmen würden. 
Zur Überraschung aller erklärten aber die Demokraten, daß sie 
nun nicht mehr für die Liste stimmen könnten, da der neue 
Senat keine tragfähige Mehrheit in der Bürgerschaft erhalten 
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würde. Sie würden deshalb für den Auflösungsantrag der 
Sozialdemokraten stimmen. Diese Erklärung rief bei der 
Deutschen Volkspartei und den Deutschnationalen und selbst 
bei den Völkischen lebhafte Entrüstung hervor. Die Deutsch- 
nationalen bezeichneten das Verhalten der Demokraten als 
einen Dolchstoß gegen den bürgerlichen Senat. Nach mehr- 
stündiger Debatte wurde der Antrag der Sozialdemokraten auf 
Auflösung der Bürgerschaft mit 74 gegen 43 Stimmen ange- 
nommen. Dafür stimmten in namentlicher Abstimmung die 
Demokraten, das Zentrum, die Hausbesitzer, die Sozialdemo- 
kraten und Kommunisten, dagegen die Deutsche Volkspartei, die 
Deutschnationalen und die Völkischen. Die Neuwahl der 
Bürgerschaft findet am 7. Dezember statt. 


Japan gibt weltere beschlagnahmte deutsche Vermögen 

zurück. 

Wie in allen Ländern, die gegen uns im Krieg gestanden 
hatten, war auch in Japan sämtliches deutsches Eigentum be- 
schlagnahmt worden. Nach der Rückkehr zu friediicheren Ver- 
hältnissen wurde allmählich eine Rückgabe der beschlagnahm- 
ten Privatvermögen in die Wege geleitet. Bisher waren von 
der japanischen Regierung den deutschen Eigentümern von 
den in Japan mit Beschlag belegten Werten je 10000 Yen 
(gleich etwa 16200 Goldmark) und die Hälfte des diesen Be- 
trag übersteigenden Vermögens freigegeben worden, in 
Tsingtau und der Südsee aber nur ein Fünftel der übersteigen- 
den Summen. Neuerdings werden nun auch in den beiden 
letzten Gebieten die Freigaben bis auf die Hälfte des 
10000 Yen überragenden Betrages erhöht. Sodann werden 
für alle japanischen Gebiete gleichmäßig weitere 18—20 Pro- 
zent zurückgezahlt, so daß die deutschen Gläubiger naci 
Ausschüttung dieser Erhöhung im ganzen 10000 Yen und 
68—70 Prozent des übersteigenden Wertes zurückerhalten 
haben werden. Von den Zinsen, die seit Kontoabschluß bis 
zu der Zeit der Freigabe aufgelaufen sind, wird ebenfalls ein 
entsprechender Betrag freigegeben. 
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Dr. v. Heydebrand t. 

Der bekannte ehemalige Führer der Konservativen, Landrat 
Dr. v. Heydebrand und der Lase, ist am 15. November in 
Klein-Tschunkawe gestorben. Heydebrand ist 73 Jahre alt 
geworden. Er wurde am 20. Februar 1851 in Gollkowe geboren. 
1882 war er Landrat in Cosel, 1887 bis 1895 in Militsch. Seit 
1888 gehörte er dem preußischen Abgeordnetenhaus, seit 1903 
dem Reichstag an. 1906 übernahm er die Führung der kon- 
servativen Fraktion in Preußen. In dieser Stellung gewann cr 
jenen Einfluß, der ihm die Bezeichnung des „ungekrönten 
Königs von Preußen“ eintrug. Unter seiner Führung vollzog, 
wie Graf Westarp in seinem Nachruf auf Heydebrand in der 
„Kreuz-Zeitung“ schreibt, „die Konservative Partei den Wan- 
del von einer rein gouvernementalen Partei zu einer selb- 
ständigen und unabhängigen Volkspartei“. 1918 zog er sich 
von der aktiven Teilnahme am politischen Leben zurück und 
widmete sich ganz der Bewirtschaftung seines Gutes. „Mit 
der Preisgabe der konservativen Partei zugunsten der 
Deutschnationalen Volkspartei zunächst nicht einverstanden, 
hat er dennoch mit weitem staatsmännischen Blick mehr und 
mehr erkannt, daß die konservative Flagge zwar nicht einzu- 
ziehen, aber in den Fahnenwald der großen Rechten in Reih 
und Glied zu stellen sei.“ — Ein geschickter, oratorisch glän- 
zender Politiker, ein durch und durch deutscher aufrechter 
Mann, ein ehrlicher Kämpfer für seine Überzeugung ist ge- 
storben, dem auch die Gegner stets Achtung erwiesen haben 
wie selten einem. 


Ludo Moritz Hartmann f. 


Universitätsprofessor Dr. Ludo Hartmann ist im Alter von 
60 Jahren arn 14. November in Wien nach längerer Krankheit 
an einem Herzschlag gestorben. Der Verstorbene war der erste 
Gesandte der Republik Österreich in Berlin. Der hervorragende 
Historiker Ludo Moritz Hartmann war ein Schüler Mommsens. 
Er hat viele bedeutende Werke, u. a. eine Geschichte Italiens, 
veröffentlicht, sein letztes war eine Weltgeschichte, deren 
historische Einteilungen seiner eigenen neuartigen Systematik 
entstammen. Uns Berlinern ist er bekannt geworden durch 
seine Gesandtentätigkeit kurz nach der Revolution. Er, der be- 
geisterte Vertreter des Anschlußgedankens, vertrat damals die 
österreichische Republik in der deutschen Hauptstadt und 
suchte durch die Übernahme dieses Amtes zur Verwirklichung 
des Anschlußgedankens beizutragen. 
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Phot. Transocean, 


Eisenbahnpräsident Sarre f. 


Das Mitglied des Verwaltungsrates der Reichs- 
eisenbahngesellschaft, ehemaliger Präsident des 
Eisenbahn-Zen:ralamtes in Berlin, Richard Sarre, 
—- ist am 13. November im Alter von 69 Jahren 
E Phot. Atlantic. verstorben, 
Rückkehr der Mannschaft des Z. R. III in die Heimat. 


Ein Teil der Mannschaft des Amerika-Luftschiffes Z. R. HI nach der offiziellen Begrüßung an Bord 
des Norddeutschen Lloyddampfers „München“ in Bremerhaven. 


Rechts: 


Ludo 
M. Hartmann T 


Der frühere Univer- 
sitätsprofessor und 
erste deutsch-öster- 
reichische Gesandte 
in Berlin, Dr. Ludo 
Moritz Hartmann, ist 
im 39. Lebens jahre 
einem Herzschlage 
erlegen. Er war einer 
der eifrigsten Ver- 
echter des großdeut. 
schen Gedankens. 


Phot. Transocean 


Geheimrat Hermann Kirchhoff, 


der Schöpfer der Reichseisenbahngesellschaft, 
vollendete sein 80. Lebensjahr. 


Mlantıc., 


Atlantic. 


Geheimrat Wiedfeldt. 
Der bisherige Bots:hafter in 
Washington Geh. Rat Wied- 
jeldt wird demnächst seine 
frühere Tätigkeit als Vot 
sitzender der (resamtdirek- 


Phot. 


tion der Fried. Krupp 
A.-G. in Fssen wieder aul- 
nehmen. 
\/ 
. 
I l SC \ UTL * 2 
mal auf dem Kreuz- | 
berg in Veel 
Auf dem Kreuzberg 
in Oldenburg t em 


geter-l Jenkmal err chtet war- 


den, das zum größten I 1 
aus Findlingen bestell, 


Phot. Atlantic. 
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Bild oben: Standarten der ländlichen Reitervereine. 
Bild rechts: Freiherr v. Langen auf ‚Goliath‘ während des 
Geländeritts im Sprung über den Wassergraben. 
Bild Mitte links: Sonntag nachmittag im Sportpalast — Tandem-Fahren. 


ee 


Das große Reit- und Fahrturnier im Berliner Sport- 
palast. 


Im Sportpalast in der Potsdamer Straße veranstaltete der „ Reichs- 
verband für Prüfung und Zucht deutscher Warmblüter‘‘ sein dies- 
Jährıges Turnier, das vom 8.—22. November dauerte, Es war ein ab- 
wechslungsreiches und herzerfreuendes Bild, das sich dem Beschauer 
jeden Nachmittag und jeden Abend bot. Die edelsten Tiere deutscher 
und ausländischer Zucht wurden geprüft und nach ihren Leistungen 
als Reit- und Wagenpierde gewertet. Wenn eine Gruppe ostpreußi- 
scher Hengste (zwei Abteilungen Füchse, eine Abteilung Schimmel 
und eine Abteilung Rappen) im Sechser- oder Viererzug, im Tandem 
oder im Randem vorgeführt wird, so schauen ilinen Sachverständige 
und Laien in ehrlicher Begeisterung nach, und man hat die Gewißheit, 
daß die deutsche Zucht hochklassiger Pferde wieder auf der Höhe 
steht. Eine angenehme Überraschung war das Auftreten der länd. 
8 lichen Reitervereine. Neben den anerkannten deutschen, schwedischen, 
r s 3 ͤ e s FT i schweizerischen und holländischen Reitern und Reiterinnen nahmen 
s A E. ` ` 


a — zum erstenmal deutsche Bauern an der Veranstaltung teil. 
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Bild Mitte links: Beim Geländeritt-Abstieg im 1 g Gelände. 
Bild unten rechts: Oberlt. Sandström (Schweden) auf „Sabel“ erhielt den 
1. Preis in der Eignungsprüfung für Offiziersp ferde, 

Bild unten links: Frau v. Gottberg auf „Herzbube“ erhielt den 1. Preis 
in der Dressurprüfung für Damenpferde. 
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Das Dentichtim im Auslande 


Eine deutsche Kulturtat auf der Krim. 


Zirka 41 Werst von Perekop (auf der Halbinsel Krim) ent- 
fernt, wo während der russischen Bürgerkriege die erbittertsten 
Kämpfe zwischen „Weiß“ und „Rot“ stattfanden, liegt in der 
Steppe des Taurischen Gouvernements der allen Naturfreunden 
bekannte Naturtierpark Ascania Nova. Es gibt eine ganze 


Literatur in verschiedenen Sprachen, die diesem Tierparadies, 
eine Schöpfung der deutschen Kolonistenfamilie Falz-Fein, ge- 
widmet ist. 


Reiste man vor dem Kriege durch die angren- 


Festmarsch der 3000 Teilnehmer am 

25. Juli 1924 bei der Jahrhundertieier 

der Landung der ersten deutschen 

Einwanderer in Feitoria Velho bei 
Säo Paulo, Brasilien. 


zende Steppe, so gewahrte man 
weit voneinander entiernt liegende 
Bauernhäuser und daneben den 
bescheidensten Pflanzenwuchs, ein 
paar Sträucher oder Akazien- 
bäume, die hier im Sonnenbrande 
und beim Wassermangel nur spär- 
lich gediehen. Sonst weite, baum- 
lose Steppe ringsumher, die sich 
nur im Frühjahr mit einem wunder- 
baren Blumenflor schmückte. Aber 
sobald man in Ascania Nova ein- 
fuhr, so schien es, als gelange man 
plötzlich in das entschwundene 
biblische Paradies. Welch ein 
Reichtum der Flora und Fauna! Eine 
verschwenderisch üppige Vegeta- 
tion, ein wunderbarer Naturpark, 
reich an schattigen Baumriesen, 
mit blauen Teichen, murmelnden 
Bächen uad stillen Wasserkanälen, die alle durch ein künstlich 
angelegtes Bewässerungssystem gespeist wurden. Und welch 
eine Unmenge von Tieren wimmelte in dieser malerischen Um- 
gebung! Antilopen und Edelhirsche, Bisone und Mähnenschafe, 
Känguruhs und Zebroiden, Wisente, Gnus, Yaks und weiterhin 
Scharen zartrosa Flamingos, flinker Nandus, schwarzer 
Schwäne und — viele, viele Hunderte anderer Tiergattungen 
belebten dieses einzigartige Parkgelände. Das heutige Ascania 
Nova ist vom Sowjetstaate zum Nationaleigentum erklärt wor. 
den. Sein einstiger Schöpfer, Friedrich Edward Falz-Fein, ver. 
ließ vor etwa vier Jahren Ascania Nova als Flüchtling und 


liegt jetzt in Deutschland begraben. Der unmittelbare Besitzer 


des Parkes ist zurzeit die „Kleinrussische Sowjetrepublik“, 
doch gilt als höchste Obrigkeit der Allrussische Vollzugsaus- 
schuß in Moskau. Die Stürme der Revolution und der Bürger- 


kriege, die oft in nächster Nähe, ja sogar in Ascania Nova tobten, 


haben dieses Jierparadies arg mitgenommen. Bald waren es 
die Roten, bald die Weißen, die in Ascania Nova einzogen. 
Von beiden Seiten hat der Park außerordentlich gelitten, und 
außerdem fehlte dort eine sachkundige Verwaltung. da viele 
der alten Angestellten geflohen waren. Stark zusammen- 
geschmolzen ist gegen früher vor allem der Bestand an Tieren. 
sowohl an Rassevieh und Haustieren, als auch an „wilden“ 
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Tieren. So zählte man in der Vorkriegszeit 45 000 Schafe, von 
denen zurzeit kaum 5000 Exemplare nachgeblieben sind. Pferde 
gab es früher 400 Stück, jetzt nur 50; Stiere 1000, jetzt 40: 
Kühe 300, jetzt nur 4. Und ebenso steht's mit allen Haustieren. 
Noch am I. Januar 1920 zählte man 284 freilebende Säugetiere, 
die 37 verschiedenen Arten angehörten; zurzeit gibt es nur 27 
verschiedene Arten und im ganzen kaum mehr als 100 Tiere, 
Ein Teil der übriggebliebenen Säugetiere, und unter ihnen be- 
finden sich Stücke der seltensten Arten, ist außerdem zum Aus- 
sterben verurteilt. da eatweder nur Männchen oder Weibchen 


am Leben geblieben sind. Auch der große Fischreichtum in 


den zahlreichen Wasserläufen und Teichen hat ungeheuer stark 
abgenommen. da die durchziehenden Soldaten die üble Ange- 
wohnheit haiten, vermittels Handgranaten die Fische zu be- 
täuben; außerdem ist der ehemalige Wasserreichtum zurück- 
gegangen, seitdem die Pumpwerke nicht mehr arbeiten. Das 
bedeutet eine große Gefahr für die ganze fernere Existenz der 
Ascania Nova; schon heute zeigt der wunderbare Park wegen 
Mangels an Wasser Spuren schnellen Verfalls. Sehr verwahr. 
lost, zum Teil demoliert oder verbrannt sind die zahlreichen 
Stallungen der Tiere. Dasselbe läßt sich vom Museum, der 
Bibliothek und dem Laboratorium sagen. Dieses hat alle In. 
strumente und Mikroskope eingebüßt, alle Aufzeichnungen und 
Aufnahmen. Im Museun ist fast die Hälfte der ausgestopiten 
Tiere verstümmelt worden. Verbrannt ist ferner das wertvoll 
Herbarium, die Schmetterlings- und Insektensammlungen sowie 
die reichhaltige Eierkollektion. Die Bibliothek ist fast gänzlich 


Festakt am 25. Juli 1924 vor der Feitoria Velho bei Säo Leopoldo zur Jahrhundertfeier der 
ersten deutschen Einwanderung in Rio Grande do Sul. 


ruiniert; einen Teil der Bücher sollen die „Weißen“ fortge- 
führt haben, der andere verbrannte. In Moskauer wissenschaft- 
lichen Kreisen und vor allem in der russischen Landwirtschalt- | 
lichen Akademie macht sich jetzt endlich der Wunsch bemerke | 
bar, das kostbare Nationaleigentum wieder herzustellen. Es 
wird darauf hingewiesen, daß Ascania Nova nicht nur als Tier- 
und Naturpark, sondern auch als wissenschaftliche Versuchs- 
station eine ganz außerordentliche Bedeutung für Rußland wie 
für die ganze Welt besitzt. Bei einem Wiederaufbau der russ! 
schen Landwirtschaft, von dem jetzt schon soviel gesprochen 
wird. könnte Ascania Nova eine hervorragende Rolle spielen. 
In den letzten Monaten sind in der Tat beachtenswerte Schritte 
unternommen worden, um das verlöschende Leben im Natur- 
park wieder anzufachen; doch wird der gute Wille gehemm! 
durch die schwere Finanzlage des Landes. Die neuen wisse" 
schattlichen Leiter in Ascania Nova sind außerdem bestrebt. 
die Akklimatisationsversuche Falz-Feias fortzusetzen, 7" 
dessen Leibzeiten es schon gelungen war, Hirschziegenanti- 
lopen, Nylghanböcke, Kropfgazellen. Muflons, Lamas un 
Zebus so weit zu akklimatisieren, daß einige Tiere, die aus dem 
heißesten Afrika oder Australien stammten, den russischen 


Winter gut überdauern konnten und ein besonders warmes Fel 
ansetzten. 
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Eine deutsche Ausstellung in Chikago. 


Um in den Vereinigten Staaten ein stark gefährde- 
tes Gebiet geistiger Interessen für das deutsche 
Buch und Bild, ebenso wie für die deutsche Musik 
zurückzugewinnen, hat der Auslandausschuß des 
Buchhändler-Börsenvereins beschlossen, aus Anlaß 
der Tagung der Vereinigung der nordamerikanischen 
Bibliothekare in Chikago im Januar 1925 in einer 
großen Schau vor Augen zu führen, was deutsche 
Dichter und Gelehrte, Künstler und Musiker in den 
letzten 10 Jahren geschaffen haben. Die Veranstal- 
tung ist um so wichtiger, als auf die Zeit, in der das 
deutsche Buch einer der wesentlichen öffentlich an- 
erkannten Träger der Bildung dort war, die Kriegs- 
und Nachkriegszeit folgte, in der unter dem Einfluß 
deutschfeindlicher Kreise das deutsche Buch aus 
vielen Öffentlichen Bibliotheken entfernt und an 
Schulen und Universitäten der deutsche Unterricht 
eingestellt wurde. Nicht nur bei den 25 Millionen 
deutscher Abstammung ir den Staaten ist also heute 
der deutschen Kultur verlorenes Gebiet zurückzu- 
gewinnen. Die Veranstaltung 
wird in einem Stockwerk 
eines neuen Wolkenkratzers 
im Mittelpunkte von Chikago 
stattfinden. Sie soll alle 
Zweige des deutschen Buch- 
verlages, dazu Musikalien, 
mit Ausnahme des modernen 
Schlagers, und Kunstblätter 
mit besonderer Betonung des- 
sen, was zur Belehrung des 
Schülers oder zur Aus- 
schmückung von Schul- und 
Bibliotheksräumen verwend- 
bar ist, umfassen. 


Weiße Einwanderer nach 
Südafrika. 


Die Frage der Einwande- 
rung von Weißen entwickelt 
Sich zu dem wichtigsten Pro- 
blem der Südafrikanischen 
Union. Dem drohenden An- 
wachsen der schwarzen Be- 
völkerung, der drohenden 
Majorisierung der Weißen 
muß begegnet werden. Dar- 
über ist man sich klar ge- 
worden. Meinungsverschie- 
denheiten herrschen lediglich 
darüber, welcher Weg be- 
schritten werden müsse. 1923 


Schulausflug der deutschen Schule Pelotas nach Capäo do Läa 
zur Jahrhundertieier am 25. Juli 1924. 


zum Studium der Einwande- 
rerfragen ernannt. Der Be- 
richt dieser Kommission liegt 
nunmehr vor. Die Kommis- 
sion kommt zu dem Schluß, 
daß keine Mittel unversucht 
bleiben sollen, um Landwirte 
mit Kapitalbesitz aus den 
europäischen Auswandererge- 
bieten nach Südafrika zu zie- 
hen. Doch genüge die Ein- 
wanderung von Landwirten 
allein nicht, um der Union die 
Volkszahl zu geben, die sie 
nötig habe. Südafrika brauche 
in jedem Jahr eine Einwande- 
rung von etwa 30000 Perso- 
nen = 2 Prozent der gegen- 
wärtigen Bevölkerung. Davon 
müßten etwa 8000 Handwer- 
ker und Techniker sein und 
in der Industrie untergebracht 
werden. Es sei somit die vor- 
nehmste Aufgabe der Regie- 
rung, die Entwicklung der 
einheimischen Industrie zu 
stärken, damit diese zur Auf- 
nahme von Einwanderern 
fähig sei. Von einer guten 
Entwicklung der Industrie 
sei dann ein günstiger 


wurde eine gemischte Kommis- Dr. Hillebrand, der Mitbeerii i 
: ; gründer der deutschen Ansiedlungen EinfluB auf die Land- 
sion aus Vertretern der In- in Sao Lepoldo vor 100 Jahren, nach einem alten Gemälde. wirtschaft zu erwarten 


dustrie und der Regierung 


Kostümfest junger Damen in Lageado zur Jahrhundertfeier am 25. Juli 1924. 


deren hohe Erträge wei- 
tere land wirtschaftliche Einwanderer anlocken 
würden. 


Aus Polen vertrieben. 


Seit dem Ubergang deutscher Gebiete an 
Polen haben, von Oberschlesien abgesehen, we- 
nigstens 800 000 Deutsche ihre dortige Heimat 
verlassen müssen. Den Polen ist diese Zahl 
natürlich sehr unangenehm. Denn allen Ver- 
schleierungsversuchen gegenüber zeigt diese 
Riesenziffer, unter welchem Druck die Deut- 
schen in Polen leben. Infolgedessen hat die pol- 
nische Presse eine erfundene Statistik verbrei- 
tet, wonach nur 225 901 Personen aus Posen und 
Pommerellen abgewandert seien. Demgegen- 
über ist die richtige Statistik einfach und 
klar. Berechnet man nach der preußischen 
Volkszählung von 1910 unter Benutzung des 
vom Preußischen Statistischen Landesamt be- 
rechneten Vermehrungskoeffizienten die Zahl der 
Deutschen in Posen und Pommerellen zur Zeit 
des Übergangs an Polen, so ergibt sich die Ziffer 
1150000. Bereits bei der polnischen Volkszäh- 
lung von 1921 war die Zahl der Personen 
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nichtpolnischer Nationalität, die sich mit der Zahl der Deut- 
schen nahezu deckt, in diesen Gebieten auf 530 123 gesunken. 
Ein Jahr später folgt, ebenfalls nach polnischen Berechnungen, 
aus den polnischen Seimwahlen Ende 1922, daß die Zahl der 
nichtpolnischen Bevölkerung zu dieser Zeit nur noch 427 000 
betrug. Daraus ergibt sich eine Abwanderung von 723 000, 
die in den seither vergangenen zwei Jahren sich zweifellos auf 
über 800 000 erhöht hat. Dazu kommt die noch bevorstehende 
Abwanderung auf Grund des Schiedsspruches Kaeckenbeccks. 
Die deutsche Presse in Polen hat also durchaus recht, wenn 
sie die polnische Statistik einen „durchaus untauglichen Ver- 
such des Ableugnens“ nennt. 


Eine Abordnung deutscher Buchdrucker in Amerika. 

Die Delegation der deutschen Buchdruckereibesitzer, die An- 
fang Oktober auf Einladung amerikanischer Kollegen eine Reise 
nach Amerika antrat, ist an Bord des George Washington, auf 
der Rückreise nach Deutschland begriffen, am 2. November in 
Plymouth wohlbehalten eingetroffen. Die programmäßig ver- 
laufene Reise war für alle Teilnehmer sehr anstrengend, bei- 
nahe ein halbes Dutzend Besichtigungen und Veranstaltungen 
mußten täglich erledigt werden. Am 15. bis 18. Oktober nahm 
die Delegation an der Tagung der Hauptversammlung der nord- 
amerikanischen Buchdruckereibesitzer in Chikago teil. Lebhafte 
Sympathiekundgebungen erweckte die Überreichung einer 
Präsidentenglocke durch den Vorsitzenden des deutschen Buch- 
druckervereins, Stadtrat Heenemann. Später besuchten die 
deutschen Buchdrucker die Fordwerke in Detroit und machten 
dann über Buffalo einen Abstecher nach Kanada. In Washington 
wurden die mustergültigen Betriebe der amerikanischen Staats- 
druckerei besichtigt. Ein Besuch bei der deutschen Botschaft 
wurde von ihrem Geschäftsträger noch an demselben Tage er- 
widert. In Philadelphia erweckten große und bedeutende 
Zeitungs- und Zeitschriftendruckereien lebhaftes Interesse, wäh- 
rend in New York eine Reihe von großen Maschinenfabriken 
aufgesucht wurde. Auch an dem deutschen Abend zu Ehren des 
Führers des Z. R. IH, Dr. Eckener, nahmen die Delegierten teil. 
Während der ganzen Reise waren sie überall Gegenstand 
freundlicher Aufmerksamkeiten und lebhafter Ovationen, so daß 
alle Teilnehmer ınit starken neuen Eindrücken voll befriedigt 
zurückkehren. 
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Deutsche Teilnahme an der Kameruner Versteigerung gestattet. 

Am 24. und 25. November werden 50 000 Hektar Ackerland in 
Kamerun in London öffentlich versteigert werden. Es wird aus- 
drücklich erklärt, daß Deutsche an dieser Versteigerung teil- 
nehrnen können, wozu der bisherige Kolonialminister Thomas 
seine Zustimmung erteilt hat, und zwar, nachdem der britische 
Gouverneur die Zulassung von Deutschen im Interesse der Ent- 
wicklung von Kamerun als wünschenswert bezeichnet hat. 
Während diese Dinge bisher diskret behandelt wurden, zog die 
„Morningpost“ sie ans Licht und entfaltete eine heftige Propa- 
ganda dagegen, wobei sie sich heute auf zahlreiche Stimmen 
englischer Interessenten, besonders aus Handels kreisen, beruft. 
Es bleibt abzuwarten, ob sie damit bei der neuen Regierung Er- 
folg hat. Das ganze Gebiet wird in 58 Teile zerlegt. Es können 
darauf Kautschuk, Kaffee, Kakao, Kola, Tabak, Bananen, Kokos- 
nüsse und Zucker gepflanzt werden. Es handelt sich dabei um 
die deutsche Kolonie, für welche England 1920 das Mandat 
erhielt. Schon 1922 war die Versteigerung mit Ausschluß Deut- 
scher versucht worden, doch liefen viel zu geringe Angebote 
ein. Nunmehr nimmt man an, daß nür Deutsche sich als Bieter 
melden werden. Das Geld soll zur Bezahlung englischer Unter- 
tanen, welche gegenüber Deutschen Vorkriegsschulden einzu- 
treiben haben, verwendet werden. Die „Daily Mail“ bekämpft 
die Zulassung Deutscher bei der Auktion mit der irrsinnigen 
Begründung, daß die Deutschen in Kamerun die Möglichkeit 
hätten, eine geheime Unterseebootsbasis (!!) anzulegen. Daß 
die Franzosen die Eingeborenen militarisieren, scheint den Eng- 
ländern weniger Sorge zu machen, obgleich damit die Herrschaft 
der weißen Rasse in Afrika systematisch unterwühlt wird und 
der Tag kommen muß, wo sie einmal vollständig beseitigt wird. 


Propaganda gegen die Selbstverwaltung in Südwestafrika. 

Der Premierminister der Südafrikanischen Union, General 
Hertzog, erklärte bekanntlich vor kurzem im Volksrate, er be- 
absichtige, dem Mandatsgebiet Südwestafrika baldigst die 
Selbstverwaltung zu geben. Von einem kleinen Interessenten- 
kreise wird nun versucht, diese Klar geäußerte Absicht des 
Premierministers zu hintertreiben. Man versucht, angeblich im 
Interesse des Mandatsgebietes, die Übertragung der vollen 
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Selbstverwaltung hinauszuzögern. Die „Volkstem“ in Pretoria 
sucht für eine Lösung Propaganda zu machen, bei der die 


: Hälfte der Mitglieder des Gesetzgebenden Rates von der ke- 
gierung ernannt wird und die Beschlüsse des Rats der Genel- 


migung durch das Unionsparlament unterliegen. Das Blatt 
schreibt, die Zukunft der Bürger der Union, die sich seit dem 
Kriege besonders in den südlichen Teilen der deutschen Koio- 
nien angesiedelt haben, dürfe nicht aufs Spiel gesetzt werden. 
Die Absicht des Generals Hertzog sei sehr bedenklich. Diesen 
Machenschaften gegenüber muß darauf hingewiesen werden, 
daß die Selbstverwaltung des Mandatsgebiets nicht nur von der 
deutschen Bevölkerung Südwests, sondern auch von den nicht- 
deutschen Bevölkerungsteilen gewünscht wird. Eine neu be- 
gründete Partei in Südwestafrika, die Unionspartei, stellt in 
ihrem Programm die folgende Forderung auf: Deutsch-Südwest- 
afrika ist durch die Union erobert worden. Das Mandat kommt 
in Wirklichkeit einer Annexion gleich. Die Einverleibung des 
Mandatsgebietes in die Union ist zu fordern. Die neue Part:i 
führt eine systematische Propaganda gegen die alteingesessene 
andersdenkende Bevölkerung Südwests. Sie findet in der nicht- 
deutschen holländischen und englischen Presse Unterstützung. 


Franzosenwirtschaft in Togo. 


Die Franzosen haben ihre kürzlich dem Völkerbund erstatte- 
ten Mandatsberichte über Togo und Kamerun in gewohnter 
Weise zum Anlaß genommen, um die frühere deutsche Herr- 
schaft herabzusetzen und ihre eigene lobend herauszustreichen, 
Sie suchen den Eindruck zu erwecken, als ob die Eingeborenen 
mit dem Wechsel außerordentlich zufrieden wären und sich 
unter der jetzigen Verwaltung — im Gegensatz zu der früheren 
deutschen — glücklich fühlten. Wie wenig die französischen 
Behauptungen mit den Tatsachen übereinstimmen, zeigen nach- 
stehende vier Briefe von” Togo - Eingeborenen an deutsche. 
früher in Togo ansässige Kaufleute. 

1. September 1924. 

.. Der Grund der unzufriedenstellenden Verhältnisse hier 
sind die zu hohen Steuern. Ich schrieb Ihnen im Jahre 1922, dal 
viele Leute von Lome und den anderen Plätzen Togos ausge- 
wandert sind, und das Land ist leer, einige Leute sind nach 
Goldküste gegangen, einige nach Nigerien. Lieber Herr, wenn 
ich Ihnen dieses schreibe, so glauben Sie mir, daß es Wahrheit 
ist. Im November 1922 gab ich Ihnen Nachricht über Togo, da- 
mals war es etwas besser, jetzt sind die Sachen schlechter ge- 
worden, und alles ist drunter und drüber. Lieber Herr, wenn 
unsere jetzige Regierung sagt, daß die Einwohner von Togo 
mit ihrer Verwaltung und ihren Taten zufrieden ist, so ist das 


eine große Fälschung, die Bewohner von Togo sind nicht zw- 


frieden mit der jetzigen Regierung, in keiner Weise. Keinerlei 
Geld ist ausgegeben für neue Eisenbahnen. Den 16 Mann, 
welche die Franzosen in Lome zum „conseil“ ernannt haben, 
erlauben sie nicht zu sagen, was recht ist, sie haben nur einig 
von ihnen getäuscht, damit sie ein Papier für sie unterzeichnen 
sollten. Die Franzosen hier in meinem Ort machen keinen 
Handel, sie füllen ihren Laden nur mit Flaschen von Getränken. 
Warum unser jetziges Gouvernement sagt, daß die Leute in 
Togo mit ihnen zufrieden sind, ist deshalb, weil Togo unter 
Mandat steht. Darum geben sie ihren Alliierten in Europa 
falsche Berichte, damit diese Togo ihnen als Kolonie geben 
sollen. Hier ist niemand zufrieden mit ihnen. 
22. Juli 1924. 
Wenn Sie Ihre alte Faktorei jetzt sehen könnten, würden Sie 
erstaunt sein. Alles ist kaputt, alle Schuppen, Zaun usw. sind 
eingefallen, nur zwei Schuppen sind noch in gutem Zustande. 
25. Juli 1924. 
Das Geschick unseres armen Togolandes ist traurig, und das 
Schlimmste ist, daß unsere gegenwärtigen Herren überall 
Spione und Detektive gesetzt haben, welche die Leute verhin- 
dern sollen, sich über ihre Mißgriffe auszusprechen, damit sich 
das nicht nach fremden Ländern verbreiten könnte. Dieser Ln- 
fug ist noch im Zunehmen begriffen und hat eine große Anzalıl 
Togoleute veranlaßt, in englische Länder auszuwandern, MA 
findet einige von ihnen in Lagos, Accrah und anderen ens- 
lischen Plätzen. 
18. Juli 1924. 
Es ist erstaunlich, daß diese Leute (d. h. die Franzosen) sich 
selbst beim Völkerbund loben, indem sie sagen, daß ihre Ad- 
ministration den Eingeborenen gefällt! Man muß lachen! Unser 
Sprichwort sagt: Ein Lügner kann sich nicht selbst empfehlen: 
Kann der Völkerbund ihnen wirklich glauben? Meiner Ansicht 
nach, wenn der Völkerbund Christen wären und die zehn Ge- 
bote kennt und aus zivilisierten Nationen bestände, dann Wals 
es das beste, was sie tun können, das Land (d. h. Togo) seinen 
Eigentümern, d. h. den Deutschen, zurückzugeben. 


27. November 1924 
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Ein schwieriger Fall. 

Der Gemeinderat der englischen Stadt Hull beschloß vor 
kurzem für die Erweiterung der Straßenbahn Schienen deut- 
scher Erzeugung zu kaufen. Dieser Beschluß wich von dem 
Vorschlag eines Ausschusses ab, der ein englisches Fabrikat 
empfohlen hatte, das allerdings 3500 Pfund Sterling (rund 
70000 Mark) teurer war. Es setzte sofort eine heftige Agitation 
gegen den Beschluß des Gemeinderates ein, und die Folge war, 
daß der Fall noch einmal zur Entscheidung kam. Dabei wurde 
der vorausgegangene Beschluß mit 26 gegen 25 Stimmen rück- 
gängig gemacht. Ebenso wurde aber auch das Angebot der 
englischen Firma abgelehnt. Die Folge ist, daß Hull wenigstens 
vorläufig auf die Erweiterung der Straßenbahn verzichten muß. 
Die billigen Schienen dürfen nicht gekauft werden, weil sie 
deutschen Ursprungs sind, und die englischen Schienen nicht, 
weil sie zu teuer sind. 


Ein neues deutsches transatiantisches Kabel. 

Wie der Präsident der Commercial Cable Company, 
Clarence Mackay, der Presse bekannt gibt, sind die Verhand- 
lungen mit Herrn Solmssen, dem Präsidenten der Deutsch- 
Atlantischen Telegraphen-Compagnie, über die Legung eines 
transatlantischen Kabels von den Vereinigten Staaten nach 
Deutschland über die Azoren abgeschlossen. Das Kabel gehört 
A der Strecke zwischen Deutschland und den Azoren Deutsch- 
and. 

Drahtlose Telephonie von Land über See. 

Es ist nicht allein der Rundfunk, dem man in technischer Be- 
ziehung eine ganz erhebliche Aufmerksamkeit widmet, sondern 
auch an dem Ausbau der drahtlosen Telephonie wird ständig 


weiter gearbeitet Im Zusammenhang hiermit wurde in diesen, 


Tagen im Reichspostministerium ein interessanter Versuch ge- 
macht, und zwar handelt es sich darum, ein drahtloses Gespräch 
mit einem in See befindlichen Schiff zu lühren. Zu diesem Zweck 
war ein Fernsprecher über eine Drahtfernleitung mit der Funk- 
station in Norddeich verbunden. Dort wurden die von Berlin 
ankommenden Sprechströme den von dem Sender in Norddeich 
ausgehenden elektrischen Wellen übergelagert. Sie treffen dabei 
auf die Empfangsantenne des Schiffes, für das das Gespräch 
bestimmt ist, und werden im Empfangsgerät des Bordtelegra- 
phisten diesem hörbar gemacht. Wenn der Bordtelegraphist 
seinerseits sprechen will, schaltet er seinen Sender ein, wobei 
dann Norddeich die Sprache wieder auf die Fernleitung nach 
Berlin überträgt. Der Versuch gelang vollkommen, denn es war 
hier möglich, die Stimme des Bordtelegraphisten klar und deut- 
lich zu vernehmen. 


Ausbau der Nagold-Bahn. 

In Pforzheim fand eine Versammlung von Vertretern des 
Nagold- und: Elztals und der am Verkehr auf der Nagold-Bahn 
interessierten Körperschaften statt. Zur Verbesserung des Fern- 
verkehrs wurde eine zweite deutsche Nord-Süd-Linie gefordert, 
die als wertvolle Ergänzung der Rheinlinien jederzeit in der 
Lage ist, bei der Wiederholung einer Störung den Verkehr der 
Rhein-Südbalın mit zu übernehmen. Die Nagoldbahn hat bei der 
Besetzung bewiesen, daß diese Linie bei einer Unterbrechung 
der Rheintalbahn auch die einzige Verkehrsmöglichkeit nach 
Freiburg und Basel bildet. 


Das Ende der Gondola. 

Italien ist das Land, in das sich die Sehnsucht des Deut- 
schen flüchtet. Und Venedig, der Lido, die Tauben von San 
Marco, eine Fahrt auf der Gondel durch die mondbeglänzte 
Nacht über die dunklen Wasser der Lagunenstadt, an den 
weißen Palästen vorbei und unter den Brücken hindurch, wäh- 
rend Mandolinenspiel und fernes Lachen über die Wellen 
fliegen, lassen sein romantisches Blut aufrauschen in dem 
wilden Wunsch, solche Schönheit auch einmal zu genießen. 
Aber der Fortschritt der Technik ist der Todfeind der Poesie. 
Der Traum von der nächtlichen Gondelfahrt muß ausgeträumt 
sein. Der Stadtrat von Venedig hat wenig Sinn für die roman- 
tischen Bedürfnisse der Fremden, und er hat den Beschluß 
gefaßt, die unmoderne Gondel abzuschaffen. Nach Ablauf der 
nächsten sechs Monate werden sie aus dem Stadtbild der 
„bella Venezia“ verschwunden und durch elektrische Boote 
ersetzt sein. Die Leichenzüge auf dem Wasser, die „Salat- 
gondeln“, auf denen die Gefangenen transportiert wurden, die 
schlanken Kähne in deren kleinen, verhängten Lauben Liebes- 
leute eine schimmernde Mondnacht durchwachten — das 
alles wird nicht mehr sein. Das Murmeln der Wellen. die ver- 
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stohlenen Küsse, der Ruf des Gondoliers, Lautenspiel und 
heimliches Gekicher sind verstummt. Statt ihrer rattert das 
Motorboot durch die venezianische Nacht. Les dieus s’en 
vont. — 
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Fische und Schiffahrt. 

Es ist eine interessante Tatsache, daß sich manche Fische 
in bestimmter Weise der Schiffahrt angepaßt haben und aus 
ihr Vorteil ziehen. Früher fand man den sogenannten 
Schiffshalter, einen mit einer mächtigen Saugscheibe dicht hinter 
dem Kopf versehenen Fisch, nur an Walen, großen Knochen- 
fischen und Schildkröten angesaugt. Er läßt sich von diesen 
Tieren umhertragen, um auf diese bequeme Weise zu seiner 
Nahrung zu gelangen. Seit einigen Jahrzehnten trifft man 
dieses Tier — wie schon sein Name sagt — fast nur noch an 
Schiffen an. Es hat seine ursprüngliche Lebensweise geändert, 
weil ihm die Schiffe bessere Lebensmöglichkeiten zu bieten 
scheinen als seine früheren „Fahrzeuge“. Sobald Abfälle 
über Bord geworfen werden, verläßt der Schiffshalter seinen 
Ruheplatz und stürzt sich auf die Nahrungsbrocken. Stets 
kehrt er dann wieder an den Schiffsrumpf zurück und läßt sich 
so durch die Meere tragen, mühelos dabei seine Nahrung 
findend. Neuerdings gibt auch der Lotsenfisch seine frühere 
Lebensweise immer mehr auf. Als außerordentlich schneller 
Fisch folgt er den Schwärmen der Haie und Wale, um an ihrer 
Mahlzeit teilzunehmen. Jetzt wird er immer häufiger beim 
tagelangen Verfolgen von Seedampfern angetroffen, von deren 
Abfällen er lebt. Eine Geschwindigkeit von 15 Knoten scheint 
ihm keine Schwierigkeiten weiter zu bereiten. 


Neue Helium-Fundstellen. 

Das Heliumgas, das bei der Füllung von Luftschiffen wegen 
seiner geringen Feuersgefahr an die Stelle des Wasserstoffs 
treten soll, steht heute durch neue Fundstellen in ausreichen- 
dem Maße zur Verfügung. Für die Vereinigten Staaten ergab 
sich dieses Gas in dem Naturgas der Erdö.brunnen, nachdem 
man Verfahren gefunden hatte, um den geringen Heliumgehalt 
des Naturgases abzuscheiden und aufzuspeichern. Die eng- 
lische Regierung veranlaßte 1915 eine Untersuchung, bei der 
die Naturgasquellen von New-Island im Staate Alberta fest- 
gestellt wurden, wo das Naturgas etwa 0,3 v. H. Helium ent- 
hält. Im Laufe des letzten Jahres hat nun die Bergbauverwal- 
tung von Kanada im Staate Ontario Naturgas mit ähnlichem 
Heliumschalt ermittelt. Die günstigsten Fundstellen sind bis- 
her die von Alberta, zumal neuerdings etwas weiter südlich 
eine neue Naturgasquelle entdeckt worden ist, die täglich 
0,42 Mill. Kubikmeter Naturgas von 0,2 v. H. Heliumgehalt 
liefert; aus dieser Quelle hofft die kanadische Regierung jähr- 
lich etwa 0,42 Mill. Kubikmeter Heliumgas zu gewinnen. 


Jagdbeute in den Polargegenden. 

Norwegens Eismeerfischer, die alljährlich die gefährlichsten 
Gebiete der Polarwelt zum Robbenfang aufsuchen (Spitz- 
bergen, Franz-Josef-Land, Nowaja Semlja, Grönland) haben in 
diesem Jahre eine außergewöhnliche Beute auch an Landtieren 
gemacht. Bis jetzt sind 130 lebende Eisbären eingebracht worden. 
Verkaufspreis pro Stück 900—1400 Kronen. 500 Bären wurden 
geschossen. Alle lebenden Tiere wurden nach Hamburg ver- 
kauft. Der Hauptkäufer ist natürlich der bekannte Hagen- 
beck, der seinen Tierpark in Stellingen bei Hamburg seit etwa 
einem halben Jahr wieder eröffnet hat und durch die er- 
lesensten Tierexemplare erweitert. Von den norwegischen 
Schiffen, die nach Ostgrönland fuhren, wurden auch über 
20 lebende Moschusochsen mitgebracht (Tiere von der Größe 
eines Kalbes, die immer seltener werden). Ein Schiff konnto 
sogar zwei lebende Walrosse erwischen, was ein ganz bce- 
sonderes Ergebnis an Geschicklichkeit bedeutet. 


Gerste vom Everest in Schottland. 

Die Mount Everest-Expedition von 1922 hat zwei verschie- 
dene Gerstensorten. die den Namen Kampo Dzong und Neamda 
führen, vom Everest mitgebracht, wo sie in einer Höhe von 
14 200 Fuß wuchsen. Ein schottischer Gutsbesitzer hat in 
diesem Jahre Versuche gemacht. diese Gerste in einer Höhe 
von 1100 Fuß zu ziehen. Obwohl das Wetter sehr ungünstig 
war und die Gerstenernte in dieser Gegend Schottlands erst 
im Oktober zu erwarten ist, wuchs die Everest-Gerste doch 
sehr gut und besonders schnell, so daß sie bereits Mitte Sep- 
tember geerntet werden Kann. Man beabsichtigt, die beiden 
Gerstensorten im kommenden Jalır in Schottland in größerem 
Umfange anzupflanzen. 
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Konstanz und Lindau, 


Anmutig und lockend im Sonnenschein, ein bißchen ver- 
schlafen und langweilig bei Regen, so zeigen sich diese kleinen 
Bodensce-Städtchen, von denen Konstanz und Lindau die nam- 
haftesten sind. Für Fremde ist es lediglich eine Frage des Geld- 
beutels, ob er es wagt, sich in einem der großen Hotels einzu- 
mieten oder in einem der kleinen Gasthäuser, deren anhei- 
melnde Altertümlichkeit eine so starke Versuchung für den 
Großstädter bildet. Der Tourist zieht es vor, in den billigen 
Dörfern und Nestchen am See ein Unterkommen zu suchen; 
denn die Preise der Bodenseestädtchen stehen im Verhältnis zu 
ihrer Schönheit, und böse Zungen behaupten sogar, sie stiegen 
bei schönem Wetter. Sieht man die riesigen Überreste der ein- 
stigen Befestigungen in Lindau und Konstanz, so bedari es 
nicht der undeutlichen Erinnerungen an fast entschwundene 


Der Diebesturm mit alten Häusern in Lindau im Bodensce. 


Rechts: 


Das gotische Rathaus in Lindau im Bodensee, erbaut 
in den Jahren 1422—1436. 


Die Hauptstraße von Lindau im Bodensee. 


Schulkenntnisse, um uns begreiflich zu machen, dab hier ein 
gutes Stück mittelalterlicher deutscher Geschichte ruht. Nun 
fällt uns auch wieder der Friede mit den lombardischen Städten 
ein, der in Konstanz von Barbarossa geschlossen wurde, WI! 
denken an Friedrich von Zollerns Belehnung mit der Mark au! 
dem Konzil im Anfang des 15. Jahrhunderts, und von Johann 
Huß’ Aburteilung und Verbrennung, — Lindau war im Mittel- 
alter, zur Zeit da die groBen Warenzüge von Italien nach Süd- 
deutschland gingen und die Städte dort unten die Erbschaft der 
Hanse antraten, ein bedeutender Handelsplatz und lange Zeit 
Festung, wozu es durch seine Lage auf einer Insel des Sees 
vorherbestimmt scheint. In Konstanz ist eines der bemerkens- 
wertesten Baudenkmäler, der Dom, ein eigentümliches Gemisch 
aus romanischem und gothischem Stil. Die ursprünglich ein- 
fach kreuzförmige, romanische Säulenbasilika bekam durch die 
Einwölbung von Chor, Quer- und Seitenschiffen, durch den An- 
bau spätgotischer Seitenkapellen und besonders durch die er” 
in der Mitte des 19, Jahrhunderts vorgenommene Finwölbuns 
der Mittelschiffe einen völlig anderen Charakter. Auch wurde 
der gleichfalls gotische Turm fast ebenso spät aufgeführt. Ob- 
gleich man euf diese Weise zwei ganz verschiedene Stilarten 
an dem Gebäude studieren kann, wirkt das Ganze schließlich 
fer! ist die außeror . 
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reich gezierte Kanzel und die Türen des 
Hauvtportals mit ihren in zwanzig Feldern ge- 
schnitzten Relief-Darstellungen aus dem Leben 
Christi. Dieses Wunderwerk der Holz- 
schnitzkunst stammt von dem am Ende des 
15. Jahrhunderts lebenden Meister Simon 
Haider. Nächst dem Dom ist das Rathaus, 
die Stadtkanzlei, wie man es früher nannte, 
eines der schönsten Gebäude der Stadt. Es ist 
im Renaissancestil gebaut und in den sech- 
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts von 
Augsburger Malern an der Straßenseite mit 
Fresken geschmückt. Romantischer als die 
Hauptfassade mutet der innere Hof an. — Das 
Schnetztor gehört zur alten Stadtbefestigung. 
und wenn wir die starke zinnengekrönte 
Mauer vor dem Turm betrachten, bekommen 
wir eine Vorstellung davon, welche Anstren- 
gung die Reichsstädte einstmals machten, um 
ihre Freiheit zu verteidigen. Ganz in der 
Nähe des Tores befindet sich das Haus, in 
dem Johann Hus ergriffen wurde. Seine 
Landsleute haben ihm dort Ende der sieben- 
ziger Jahre eine Gedenktafel mit seinem 
Bildnis anbringen lassen. Merkwürdiger aber 


Das „Kaufhaus“ in Konstanz, erbaut im Jahre 1388. Hier wurde 
1414 bis 1418 das Konstanzer Konzil abgehalten, 


Bilder aus der Geschichte des Klosters zieren, ein großes, sehr elegant 
eingerichtetes Hotel, dessen Speisesaal in die Kirche der Mönche ver- 
legt ist. — In Lindau muß man unbedingt mit dem Schiff in der Hafen- 
einfahrt ankommen, denn nur so wird man den rechten Eindruck von dem 
eingenartigen Inselstädtchen bekommen. Auf der einen Seite grüßt der 
riesige, sitzende Löwe auf steinernem Sockel, während der neue Leucht- 
turm die andere Seite des Eingangs behütet. Bescheiden und traulich 
wirkt der alte Leuchtturm mit seinem verhältnismäßig niedrigen Unterbau 
und dem darauf errichteten Eisengerüst. Das Rathaus von Lindau mit 
seinem reich, ja fast grotesk verzierten Giebel, seiner bemalten Vorder- 
und Rückseite, seinem vorgebauten Treppenaufgang ist kaum schöner 
als die Konstanzer Kanzlei in ihrer ruhigen Gehaltenheit, aber belebier, 
und bleibt durch diesen Eindruck stärker im Gedächtnis haften. Die 
Türme und Mauerreste in Lindau sind gleichsam der Torso einer kriege- 
rischen Zeit von ganz anderen Ausmaßen und Bedingungen als die 
unsere Sieht man den massiven Diebsturm mit seiner spitzen 
Kappe, an deren Rand vier Ecktürmchen ansetzen, mißt man mit 
dem Auge die Winzigkeit der Fensterlücken und ihre Entfernung 
vom Boden, so wird aus unserem bisherigen Wissen von der Fein- 
nervigkeit unserer Zeit und, wenn man so sagen darf, der stärkeren Mus- 
kulatur früherer Jahrhunderte eindringlichste Anschauung. Was müssen 


Rathaus in Konstanz aus dem Jahre 1592 


als dieses verhältnismäßig neue Erinne- 
Tungszeichen ist eine alte Tafel, die gleich- 
falls sein Bild, außerdem aber noch 
Spottverse zeigt und aus den Tagen des 
Korzils stammt Von Hus und seinem 
Leidensgefährten Hieronymus von Prag 
gibt es auch sonst noch mancherlei Zeug- 
nisse in Konstanz. Da ist im Dom eine 
Steinplatte. die, mit Ausnahme einer stets 
trockenen weißen Stelle, Feuchtigkeit an— 
zieht. Auf ihr soll Hus bei seiner Verurtei- 
ung zum Feuertode gestanden haben. Ein 
anderes Haus trägt eine Bronzeplatte. 
deren Inschrift daran erinnert, daß hier 
sinus gefangensaß, während Hus 
st draußen auf der Insel in dem da- 
maligen Dominikanerkloster eingekerkert 
3 Heute ist dies köstliche Bauwerk 
mit seinem romantischen Kreuzgang, den 


| K Rechts: 
gang des Dominikaner Klosters in 
nstanz, in dem Johann Hus bis zu Seiner 
erbrennung gefangen saß. 
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das für Menschen gewesen sein, die Gefangenen, und waren es 
auch Verbrecher und Diebe, die es in den Verliesen im Keller 
solcher Türme aushielten. Und was für Tollköpfe wiederum 
waren es, die solche Gefängnisse notwendig machten; denn 
jetzt erinnert man sich an die Erzählungen von abenteuerlicher 
Flucht, von Sprüngen aus Fenstern in ungeheure Tiefen hinab. 
Entzückend mutet die Hauptstraße mit ihren schmalen Häus- 
chen, die oft nur drei Fenster Front aufweisen, dafür aber drei 
Stock hoch sind, mit ihren schrägen Giebeln und kleinen 
Erkern, an. Im alten Wirtshaus zum Schild kehren wir ein, und 
über einer Flasche Meersburger, dem besten Seewein, möchten 
wir uns beinahe in jene Zeiten zurückwünschen, in denen diese 
schönen Städte entstanden sind. 


Das Ulmer Münster in Gefahr. 

Schon seit einiger Zeit wies das Ulmer Münster Beschädi- 
gungen auf, die für seinen Bestand fürchten lassen. Neuerdings 
hat nun ein gewaltiger Sturm viel Schaden angerichtet. Links 
vom Haupteingang wurde eine mannshohe, über einen Zentner 
schwere Fiale aus 21 Meter Höhe auf den Münsterplatz herab- 
geworfen. Unter mächtigem Getöse zersprang der Steinkoloß in 
viele Stücke, die zum Teil bis zum Hauptportal geschleudert 
wurden, aus dem einige Augenblicke später der Domchor her- 
auskam. Etwas früher, und das Unglück wäre entsetzlich ge- 
wesen. Ein zweites großes Zierstück wurde vor dem Brauttor, 
ein drittes zwischen den Strebepfeilern der Südseite aufgefun- 
den. Es läßt sich daraus ersehen, in welch bedrohlicher Lage 
sich der bauliche Zustand des Münsters befindet und wie not- 
wendig eine rasche und gründliche Ausbesserung ist. 


Die Heimatiestspiele in Leer. 

Alljährlich zum Gallimarkte, dem größten Jahrmarkt des 
Jahres, veranstaltet der Verein für Heimatschutz und Heimats. 
geschichte ein Heimatsfestspiel, das sich von jeher starken Be. 
suchs erfreut und dessen Zweck, den Sinn für die Eigenart und 
Sprache der Heimat zu wecken und zu fördern, volle Aner. 
kennung verdient. Die Spiele werden zumeist in plattdeutscher 
Sprache gehalten. Diesmal war man wieder zum Marktplatz 
zurückgekehrt, wie das bei den ersten Aufführungen in der 
städtischen großen Markthalle der Fall war. Auf dem Pferde- 
marktplatze hatte der Verein ein großes Zelt gebaut, das über 
1000 Sitzplätze verfügt und mit elektrischem Licht ausgestattet 
ist. Zur Aufführung gelangte das dreiteilige Volksstück „För- 
jaarsstörm“ von Paul Schurek-Hamburg. Das Werk kann wohl 
nicht als Heimatfestspiel in dem Sinne angesprochen werden, 
wie das bei den ersten Aufführungen des Vereins der Fall war, 
doch werden in der plattdeutschen Literatur wenig Werke zur 
Verfügung stehen, die ganz den Erwartungen in dieser Richtung 
entsprechen. Die schlichte Handlung wird durch eingestreute 
heitere Szenen angenehm unterbrochen, so daß das Ganze 
wirkungsvoll werden kann, wenn gute schauspielerische Kräfte 
tätig sind. Das ist ohne Frage bei dem Heimatschutzverein der 
Fall. Die mitwirkenden Damen und Herren entledigten sich 
ihrer teils schwierigen Rollen mit viel Geschick. Sowohl die 
ernsteren Auftritte als auch die heiteren wurden wirksam 
wiedergegeben, und die in großer Zahl erschienenen Besucher 
spendeten lebhaften Beifall. 


Die Ausgrabungen in der Lüneburger Heide von Erfolg 
gekrönt. 

Die Ausgrabungen, die Geheimrat Schuchhardt-Berlin auf dem 
Lerchenberge bei Jeetzel in der Lüneburger Heide vorgenom- 
men hat, sind von Erfolg gekrönt worden. In einem Meter 
Tiefe wurde ein von starken Feldsteinen eingefaßtes Grab 
bloßgelegt, das über 1000 Jahre alt ist. Es ist deutlich zu er- 
kennen, daß in diesem Steingrab ein Mann mit seinem Pferde 
bestattet worden ist. In der Nähe dieser Grabstelle wurden 
Topfscherben und Knochen gefunden. Weitere Funde auf dem 
l.erchenberg lassen darauf schließen, daß man hier mit dem 
Handels- und Siedlungsplatz Jetzela zu tun hat, wo die Sachsen 
zur Zeit Karls des Großen ihre Handelsgeschäfte mit den Wen- 
den erledigten. 


225 Jahre Charlottenberg. 


Die Gemeinde Charlottenberg in Nassau beging am 2. Novem- 
ber den Gedenktag ihres 225 jährigen Bestehens. Elisabetlı 
Charlotte, Fürstin zu Nassau, Gräfin zu Holzappel, Tochter des 
Peter Eppelmann aus Hadamar, später unter dem Namen Holz- 
appel in den Reichsgrafenstand erhobenen kaiserlichen Feld- 
marschalls. die nach dem Tode ihres Giemahls. des Fürsten 
Adolf zu Nassau, Grafen zu Holzappel. 1676 die Regierung des 
Landes übernahm, hatte den nach Aufhebung des Edikts von 
Nantes aus Piemont Vertriebenen im Jahre 1689 gestattet, sich 
in ihrem Lande anzusiedeln, und so entstand das heutige Dorf 
Charlottenberg. 
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Reichs verband Deutscher Hausfrauenvereine, 


Der Reichsverband Deutscher Hausfrauenvereine hielt in 
Oktober eine bedeutsame Beratung ab, die der Ertüchtigun; 
der künftigen deutschen Hausfrauen galt und eine Umgestaltung 
der jetzigen Form der Berufsschule nicht nur forderte, sondern 
vorbereiten half. Ein eingehender Bericht über diese weit 
Kreise berührende Frage wird binnen kurzem gebracht wer. 
den. Mit diesem Anlaß verband der RDH Sitzungen Seines 
Gesamtvorstandes — der aus dem auf der Generalversammlır; 
gewählten und den Vorsitzenden der Landes- und Provinzia. 
verbände besteht —, Sitzungen, in denen alle Gebiete der Be. 
rufsorganisation der deutschen Hausfrauen in ernster Arbeit 
behandelt werden. Es war erfreulich, mit welcher Einmätigkeit 
sämtliche Gaue des Vaterlandes zu dem Einheitsgedanken der 
volkswirtschaftlichen und kulturellen Hausfrauenaufgaben stan- 
den. Dem allgemeinen Wunsch entsprechend wurden die in der 
gemeinsamen Arbeit wirksamen Grundgedanken von der ersten 
Vorsitzenden, Frau Anna Gerhardt (Altenburg), verlesen: Die 
Berufsorganisation der deutschen Hausfrauen als Trägerin und 


danken dienen. Als die Berufsorganisation, zu deren Aufgaben- 
gebiet auch die Beschäftigung mit Wirtschaftsfragen gehört 
sind wir auch verpflichtet, neben den innerdeutschen Wirt- 
schaftsverhältnissen auch die welt wirtschaftlichen Zusammen- 
hänge zu beobachten und zu ihnen Stellung zu nehmen. Wir 
gehen darin einig mit der deutschen Industrie. die eine stärkere 
Verflechtung der innerdeutschen Wirtschaft mit der Weltwirt. 
Schaft anstrebt zur Wiederbelebung der deutschen Volkswirt- 
Schaft. Diese wirtschaftspolitische Einstellung, die sowohl von 
Industrie als auch von der Landwirtschaft geteilt wird, liegt 
durchaus in der Linie der Vertretung nationaler Belange, in der 
wir stets unsere Hauptaufgabe gesehen haben. 


Ein weiblicher Gouverneur von Texas. 


l Aus den Vereinigten Staaten einlangenden Meldungen zufolge 
ist in der Primarversammlung in Austin im Staate Texas, 
Miriam Ferguson, die Frau des früheren Gouverneurs, als sein 
Nachfolger bezeichnet worden, mit einer Mehrheit von über 
100 000 Stimmen. Diese Wahl erhält eine erhöhte Bedeutung 
durch die Tatsache, daß Frau Ferguson eine ausgesprochene 
Gegnerin des gefürchteten Ku-Klux-Klans ist. 


Eine fast 92jährige Frau als Bergsteigerin. 

Die 91% Jahre alte Frau Hagn, Huidmutter von Oberach, 
wurde vom Vorstand der Almgenossenschaft eingeladen, mit auf 
den Wallberg bei Tegernsee zu gehen. Sie folgte dieser Ein- 
ladung und ging mit bis zum Wallbergkirchlein, von da zurück 
zum Unterkunftshaus und auf den Setzberg, wo sie vor etwa 
70 Jahren als Sennerin war. Ebenso tapfer wie den Aufstieg 


machte sie auch den Abstieg mit und fühlte sich am nächsten 
Tage frisch und munter. 


Die seltenen Blondinen, 


Daß die blonden Menschen immer seltener werden, ist eine 
Tatsache, die schon verschiedentlich von Anthropologen her- 
vorgehoben wo. Jen ist. Einen neuen Beitrag zu dieser Frage 
bringt der Anthropologe Pitt-Rivers, der die Entwicklung der 
alten britischen Einwanderer in Australien untersucht hat. Er 
kommt zu dem Ergebnis, daß die blonde englische Rasse in 
Australien immer mehr verschwindet und daß dunkle Typen 
an ihre Stelle treten. Besonders selten sind die Blondinen ge- 
worden, die man auch in Familien englischer Abkunft, die zwei- 
fellos früher blauäugig und hellhaarig waren kaum noch an- 
trifft. Der Gelehrte schließt sich den bereits in Europa und 
Amerika gemachten Erfahrungen an, daß wärmere Br:itengrade 
und das Zusammenleben in großen Städten den brünetten Tyf 
begünstigen und den blonden zum Aussterben bringen. 


Eine Frau 32 Tage im Sattel! 


In Amerika kommt man auf die sonderbarsten Einfälle. Der 
Ort Upper Canada hat den Wunsch, den Präsidenten Coolidge 
zur Feier seines 140. Gründungstages einzuladen. Da schreibt 
man keinen Brief, da schickt man kein Telegramm, sondern 
eine Tochter der Stadt, Fräulein Gwendolyn Lazier, setzt sich 
zu Pferde und reitet nach Washington, um die Einladung per- 
sönlich zu überbringen! Die Entfernung beträgt 700 englische 
Meilen; der Ritt dauerte 32 Tage! 


27. November 1924 


Zweihundert Jahre Militärwaisenhaus, 


Eines der Wahrzeichen Potsdams ist der in wundervoller 
Grazie von schlanken Säulen getragene Kuppelbau des großen 
Militärwaisenhauses. Es ist das schönste Denkmal der preußBi- 
schen Könige, vor allem seines Begründers Friedrich 
Wilhelms I. und seines Mehrers Friedrichs des Großen. Am 
2. November 1724 wurde in diesem Hause die Liebesarbeit an 
den Waisen verstorbener Soldaten begonnen. 179 Knaben bil- 
deten die erste Belegschaft der Anstalt. Mit welcher Fürsorge 
sich Friedrich Wilhelm der Soldatenkinder annahm, geht aus 
der Fundationsurkunde hervor, in der sehr eingehende Be- 
stimmungen über den Gottesdienst, die Spei- 
sung, Verpflegung und Kleidung der Zöglinge 
sowie über die Mittel zur Erhaltung des 
Waisenhauses, von denen wohl noch die 
über die Speisung besonderes Interesse er- 
wecken dürften. Es heißt darüber: „Wegen 
der Speise der Waysen Kinder setzen, 
wollen und ordnen Wir, daß sie wöchentlich 
zweimal Fleisch essen sollen, nämlich des 
Sonntags Rindfieisch und des Mittwochs 
Schweinefleisch, wobey allemal eine Vorkost 
von Erbsen, Linsen pp. oder wie die Jahres- 
zeit es mit sich bringet, ihnen gegeben wer- 
den soll; des Montags Mittag speisen sie 
Hering mit einer Vorkost, des Dienstags 
Käse oder Butter Brodt nebst einer Vorkost, 
des Donnerstags soll ihnen Wurst mit einer 
Vorkost, und des Sonnabends Mittag Kal- 
daunen und eine Vorkost gegeben werden. 
Alle Abend aber sollen die Kinder eine 
Suppe von Weizenmehl oder Grütze von 
verschiedener Art nebst Butter Brodt spei- 
sen.“ 47 Jahre haben die Waisenkinder, 
unter denen sich bald auch Mädchen be- 
fanden, die alten Fachwerkflügel bewohnt. 


— 


Während des Siebenjährigen Krieges erreichte die Zahl mit 
2000 im Jahre 1758 den Höhepunkt. 1771 begann Gon- 
tard auf Befehl Friedrichs des Großen mit dem Neubau der 
ganzen Anlage. Beim Abräumen des Bauschuttes fand man 
unter dem Südflügel in der Breitenstraße den alten Grundstein 
mit der Inschrift: „Für Gott und den Soldaten.“ Er fand mit 
einem neuen bei dem Gontardschen Bau Verwendung. Das 
große Militärwaisenhaus ist in vollem Sinne des Wortes ein 
Hohenzollerndenkmal Aber aucli an diesem Denkmal ist der 
Wandel einer neuen Zeit nicht spurlos vorübergegangen. Das 
einstmals schlicht-graue Gebäude zeigt seit etwa einem Jahre 
bunten, vielleicht zu bunten Farbenschmuck. Und sein Name 
wurde auch geändert, es heißt jetzt „Großes Potsdamsches 
Waisenhaus“. Die Gedenkfeiern aus Anlaß des 200jährigen Be- 
stehen des früheren Militärwaisenhauses fanden ihren Höhe- 
punkt in dem am Sonntag, dem 2. November, auf dem Hofe der 
Anstalt veranstalteten offiziellen Festakt. Vorher war bereits 
ein Kranz am Denkmal des Gründers König Friedrich Wilhelm I. 
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niedergelegt und ein Festgottesdienst in der Garnisonkirche 
abgehalten worden. Die Feier, zu der Vertreter zahlreicher 
Behörden erschienen waren, begann mit einer Ansprache des 
Staatssekretärs vom Ministerium für Volkswohlfahrt, zu dessen 
Verwaltungsbereich das Waisenhaus gehört. Er führte aus, daß 
die Menge der zahlreich erschienenen ehemaligen Zöglinge des 
Waisenhauses den besten Beweis dafür liefere, daß seine Er- 
ziehungsmethoden die richtigen waren. Der Geist, der ihnen 
schon von seinem Begründer Friedrich Wilhelm I. mit auf den 
Weg gegeben worden sei, sei der Geist der Arbeit, der Spar- 
samkeit, der Manneszucht und der richtig verstandenen Fröm- 
migkeit. Die Nachfolger des Begründers, die preußisch-deut- 
schen Herrscher, hätten in diesem Geiste das Waisenhaus 
weiter gefördert. Friedrich der Große habe ihm 1771 einen 
großen Neubau errichtet. Die verstorbene Kaiserin Auguste 


Von der Feier zum 200jähr. Bestehen 
des Potsdamer Militär-Waisenhauses. 


| Oben: 
Der Festakt im Hofe des Waisenhauses. 


Links: 
Der Zug der Zöglinge und Festgäste. 
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Viktoria habe durch zahlreiche Besuche 
und sonstige Kundgebungen ihr großes In- 
teresse bewiesen. Auch die jetzige preu- 
Bische Regierung habe trotz unzähliger 
Schwierigkeiten in den schweren Zeiten 


Waisenhaus durch die schlimmsten Tage 
hindurchzubringen. Die aufopfernde Arbeit 
von Beamten und Erziehern biete die Ge- 
währ dafür, daß auch in Zukunft die ihnen 
anvertraute elternlose Jugend zu tüchtigen Menschen heran- 
gebildet und erzogen werde. Weitere Ansprachen wurden ge- 
halten, und eine Prämiierung der fleißigsten Schüler und 
Schülerinnen beschloß den Festakt. 


Castiglionis Wahlspruch. 


Dieser Tage, so schreibt man aus Wien, fand man am Palais 
des gescheiterten großen Finanzmagnaten Castiglioni folgende 
Inschrift angeschlagen: „Dalles verstehen heißt Dalles ver- 
zeihen!“ 

Glückliche Eltern! | 

Eine ansehnliche Kinderprämie hat die Familie Debreuil, die 
in St. Hilaire in der französischen Provinz La Vendée ansässig 
ist, dieser Tage erhalten. Die Prämie beträgt 25000 Frank 
und ist von der französischen Akademie ausgezahlt worden. 
Die genannte Familie weist den in Frankreich ungewöhnlichen 
Kinderreichtuin von 10 Köpfen auf. Vier davon sind an einem 
Tage geboren, nämlich am I. Januar 1915. Damals stand die 


der Inflation Mittel und Wege gefunden, das 
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ganze Entente an der Wiege dieser Vierlinge Pate, und zwar 
in der Gestalt des Königs Georg von England, der Königin 
von Belgien. des damals noch vorbandenen russischen Zaren 
und des Herrn Poincare. Der Preis von 25000 Frank wird 
in jedem Jahre an je eine Famlie gegeben, die sich um den 
Bevölkerungszuwachs besonders verdient gemacht hat. Er 
bildet den Ertrag einer Stiftung von mehreren Millionen Frank, 
die ein größeres Pariser Warenhaus der französischen Aka- 
demie anvertraut hat. 


Reiches Familienglück. 


Wie aus Johannesburg in Südafrika gemeldet wird, hat die 
Volkszählung in der südafrikanischen Union ergeben, daß in 
der Gegend von Zoutpansberg ein Eingeborener wohnt, dem 
79 Frauen rechtmäßig angetraut sind. Er hat nicht weniger 
als 184 Kinder, und zwar 134 Knaben und 50 Mädchen. Sein 
schärfster Konkurrent ist ein anderer Eingeborener, der 110 
Frauen besitzt, aber nur 51 Söhne und 42 Töchter. 
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Entschädigung für harten Verlust. 


Einem Einwohner von Poppenbüttel verstarb vor etlichen 
Wochen ein fettes Schwein, über 300 Pfund schwer. Der Ver- 
Just war hart und konnte erst nach und nach überwunden wer- 
den. Den etwa noch verbliebenen Rest des Kummers über den 
Schaden beseitigte nunmehr aber die Kreiskadaververwertungs- 
stelle. Sie sandte für den ihr verfallen erklärten Tierkörper 
die Entschädigungssumme von einer Mark. Das entspricht 
ungefähr dem Satz, den die geschädigten Auslands- und 
Kolonialdeutschen für ihre Verluste auf Grund eines vom Deut- 
schen Reichstag beschlossenen Gesetzes erhalten. 


Jugend. und Wohlfahrtspilege. 


Mit Beginn des Wintersemesters 1924-25 veranstaltet das In- 
stitut für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften der Universi- 
tät Münster einen neuen Kursus zur Ausbildung in der Jugend- 
und Wohlfahrtspflege. Er dauert zwei Halbjahre und erstreckt 
sich auf alle Gebiete des sozialen Fürsorgewesens. Am Schluß 
des Kurses findet eine Prüfung statt, über die ein Diplom aus- 
gestellt wird. Über die Zulassung wird in jedem einzelnen Falle 
besonders entschieden. Im allgemeinen werden Bewerber auf. 
genommen, die entweder ein mindestens viersemestriges 
Universitätsstudium nachweisen können oder die als Gasthörer 
von Vorlesungen erforderliche Vorbildung nebst praktischer Er- 
fahrung in der Fürsorgearbeit besitzen. Anfragen und Meldun- 
gen sind zu richten an das Institut für Wirtschafts- und Sozial- 
wissenschaften, Münster in Westfalen, Johannisstraße 9. 
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Bolschewistisches Schulelend. 


Der „Schlesischen Zeitung“ wird aus Moskau 
geschrieben: Bei der Tagung des Allrussischen Zentral-Exeku- 
tiv-Komitees hat der Unterrichtskommissar Lunartscharski einen 
pessimistischen Bericht über den Niedergang des Schulwesens 
erstattet. Mit seiner Reform hat Lunartscharski das ohne hin 
daniederliegende Schulwesen ganz aus den Fugen gebracht. 
Ganz gewaltig sei, begann der „Reformator“, die Fülle der 
Möglichkeiten, und unerhört gering seien die auf das Schul- 
wesen angewandten Mittel. Das Streben nach Bildung sei im 
Wachsen, doch seit 1922 mache sich erschreckend ein Sinken 
der Volksbildung bemerkbar. Vor dem Kriege gab es 62 000 
Flementarschulen mit 4,2 Millionen Kindern, 1921 schon 76 000 
Schulen mit 6 Millionen Kindern, 1923 nur noch 49 000 Schulen 
mit 3,7 Millionen Kindern. Veranlaßt sei dieser Fall durch 
Überweisung des Schulwesens vom Staats- auf die Kommunal- 
ctats. Vor dem Kriege gab es 1063 Schulen zweiter Kategorie, 
1921: 3700, jetzt gebe es 2028. Ganz zurückgegangen sei der 
Vorschulunterricht, der nach der Revolution geschaffen wurde. 
Vor dem Kriege habe es nur 377 Kindergärten gegeben, nach 
der Revolution 4000 mit 213000 Kindern, und jetzt gebe es 715 
mit nur 4000 Kindern. Vor dem Kriege gaben die Landschaften 
(Senistwos) 31 Prozent ihrer Budgets für das Schulwesen aus, 
ctwa 100 Millionen Rubel. 1922 bis 1923 wurden 17 Millionen 
Rubel angewiesen, die Summe stieg dann nur auf 28.5 Millio- 
nen Rubel. Aus lokalen Budgets sollten 140 Millionen ange- 
wiesen werden, es kamen aber knapp 49,5 Millionen zusammen. 
Der Plan einer Einführung der allgemeinen Schulpflicht sei vom 
Rat der Volkskommissare spöttisch abgelehnt worden. Kläglich 
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seien die Lehrergehälter: der städtische Lehrer erhalte im 
Durchschnitt 14,05 Rubel, der Dorfschullehrer 10,13 Rubel mo- 
natlich. In einigen Gouvernements sei das Gehalt auf 20,50 
Rubel erhöht worden. In einzelnen Gegenden seien die Schul- 
gebäude in kläglichem Zustande. Die Kinder hätten auch im 
Winter kein Schuhwerk. Die Schulen seien vielfach ungeheizt. 
Die Bevölkerung komme den Bemühungen, dem Analphabeten- 
tum ein Ende zu machen, nur überaus ungern entgegen. Die 
Schulen zweiter Kategorie seien mit Schülern aus der feind- 
lichen Bourgeoisie-Klasse überfüllt. Da das Hauptkontingent 
der Hochschüler aus den Arbeiterfakultäten entnommen werde. 
würde ein großer Teil der Absolventen der 2208 Mittelschulen 
nicht zur Hochschule zugelassen und müsse sich ohne die 
Hochschulbildung im Leben zurechtfinden. In den Mittelschulen 
befinden sich 365 000 Kinder. Die Hochschulen kosteten jetzt 
viel weniger, aber die Qualität ihrer Absolventen sei sehr ge- 
sunken. 18 000 Hochschüler seien bei der „Säuberung“ rele- 
giert worden. Eine Erleichterung mache sich deshalb aber 
nicht bemerkbar. Ganz besonders schlimm stehe es mit den 
obdachlosen Kindern. In Moskau allein gebe es davon 3000. 
Dreitausend Kinder auf der Straße! Das weiß man, und man 
läßt es geschehen! Man ißt Kaviar und nennt sich Proletarier- 
Kommissar! Das ist Lunartscharskis „Reform“. 
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Der Übergang von Mikroorganismen von der Mutter auf das 
Kind. 

Es ist für uns Menschen von ungeheurer Wichtigkeit, ob und 
welche Mikroorganismen, Infektionserreger usw. von einer 
kranken Mutter auf das Kind im Mutterleibe übergehen kön- 
nen. Nach Dr. Hinzelmann in der Niederrheinischen Ge- 
sellschaft für Natur- und Heilkunde liegen die Verhältnisse 
denn doch weit bedenklicher, als man bisher angenommen hat. 
Auf Grund eingehenden Quellenstudiums hat sich nach der 
„Deutschen Medizinischen Wochenschrift“ als sicher ergeben, 
daß folgende Krankheitskeime übergehen können: Eiterkokken, 
Grippe, Lepra, Malaria, Masern, Milzbrand, Pneumokokken 
(Lungenentzündung), Pocken, Rückfallfieber, Syphilis, Trypano- 
somen (Schlafkrankheit), Tuberkulose, Typhus. Ihnen reihen 
sich beim Menschen 7 Arten an, bei denen der Übergang nur 
wahrscheinlich oder fraglich ist; Flecktyphus, Wurmlarven. 
Mumps, Rotz, Scharlach, Tollwut, Windpocken. Beim Tier ist 
von diesen Keimen der Übergang gesichert bei den Wurm- 
larven, beim Rotz und der Tollwut. Vier Keime konnten bisher 
im menschlichen Fötus nicht nachgewiesen werden: Frambösit 
(Himbeerpocken), Pest, Cholera, Diphtherie. Bei der Pest 
liegen die Verhältnisse noch nicht ganz klar. Für die Frage 
der Infektion des Fötus sind, abgesehen vom Durchschnitts- 
mechanismus des Keimes, von Bedeutung Dauer, Intensität und 
Giftiskeit der mütterlichen Überschwemmung mit den Krank- 
heitskeimen. 


Chirurgische Eingriffe an Herzklappen. 

Dr. Claud S. Beck und Dr. Elliot C. Cutler von der medizini- 
schen Schule in Harvard haben ein Instrument zur operativen 
Entfernung schadhafter Teile der Herzklappen erfunden. Bei 
einem Patienten dieser beiden Ärzte zeigte sich die Notwendis- 
keit, ein Stück der linken Herzklappe operativ zu entfernen, 
da sonst sein Tod gewiß gewesen wäre. Es war also kein 
leichtfertiges Spiel mit einem Menschenleben, wenn die beiden 
Ärzte besonders zu diesem Zweck ein Instrument erfanden, das 
nach Öffnung der Brust durch die Blutgefäße in das Herz 
geführt werden kann. Durch Anbringung einer kleinen Schere 
und einer Zange am vorderen Ende des länglichen Apparates. 
die durch Drahtzüge vom anderen Ende aus dirigiert werden 
können, ist es nunmehr möglich, Operationen vorzunehmen. 
ohne die lebenswichtigen Teile des Herzens zu beschädigt. 
Das ärztliche Instrument heißt „Cardiovalvulotum“. 


Trommelfeuer gegen Maui- und Klauenseuche. 


In dem englischen Dorf Loughton ist man auf eine seltsame 
Idee gekommen, das Übergreifen der in dem Nachbardorf au“ 
gebrochenen Maul- und Klauenseuche zu verhindern. Sant 
liche männlichen Bewoliner haben sich in Postenkette längs 
des Waldes aufgestellt, der die beiden Dörfer trennt, und 
unterhielten einige Tage und Nächte lang aus Jagdflinten un 
Revolvern ein Trommelfeuer gegen den Wald, um die dort 
weidenden Herden des Nachbardorfes zu verhindern, allzu 
nahe an den Waldrand zu kommen und die Krankheitsbazillen 
auf die Herden der Loughtoner zu übertragen. 
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Die unsichtbare Waffe. 


Zu den in Deutschland gepfleg- 
ten Leibesübungen zählt seit etwa 
einem knappen Jahrzehnt auch 
das Jiu-Jitsu, jene japanische 
Verteidigungskunst, die einstmals 
das streng gehütete Geheimnis 
der Ritterkaste des östlichen 
Inselreiches bildete. Im Laufe der 
Jahrhunderte zu einer von unzäh- 
ligen Regeln und Verfeinerungen 
beherrschten Kunst entwickelt, 
war ihre Ausübung der breiten 
Masse solange versagt, bis bei 
der Umgestaltung Japans nach 
europäischem Muster auch die 
bisherigen Vorrechte der Samu- 
rais aufgehoben wurden. Die Ein- 
führung des Jiu-Jitsu-Unterrichtes 
in den Schulen machte sie als- 
dann zum Allgemeingut des Vol- 
kes, das seinen Sieg über die 
Russen zum großen Teile den da- 
durch entwickelten Fähigkeiten 
verdankt, zu denen auch Selbst- 
zucht, Mut, Geschmeidigkeit und 
Zähigkeit gehören. Immerhin dau- 
erte es noch lange Zeit, bis man 
die Nützlichkeit des Jiu-Jitsu auch 
außerhalb Japans erkannte, und zwar 
waren es zuerst die Polizeibehörden, 
die es zum Selbstschutz ihrer Be- 
amten einführten. Heute ist es eine 
in starker Ausbreitung begriffene 
Leibesübung, die um so mehr An- 
ziehungskraft besitzt, als ihr der 
praktische Vorteil innewohnt, neben 
der Freude an sportlichem Können 
gleichzeitig die Kenntnis einer vor- 
züglichen Verteidigungsmethode zu 
vermitteln. Aus diesem Grunde wen- 
den sich ihr jetzt auch die Frauen zu, 
vorerst allerdings nur eine kleinere 
Zahl, solche, die bereits sportgewohnt 
und -geübt sind oder die aus beson- 
deren Gründen Wert daraui legen 
müssen, aus eigenem Vermögen ab- 
wehrfähig zu sein. Die Zeiten sind 
leider vorüber, in denen die Frauen, 
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Erfolgreiche Abwehr gegen einen Zudringlichen durch 


einen Stoß gegen das Kinn. 


Drehen des Handgelenks und ein Griff in das 
n ee machen den Gegner wehrlos. 
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Links: 


Damen bei den Jiu-Jitsu-Ubungen und 


beim Boxkampf. 


Im Kreis: 


Fußschlag gegen das Schienbein des 


Angreifers. wenn die Angegriffene 
gestürzt ist. 


geehrt und geschützt, sich sorglos 
dem Bewußtsein hingeben durf- 
ten, das körperlich schwächere 
Geschlecht zu sein. Ihre über- 
wiegende Zahl steht in hartem 
Lebens- und Erwerbskampfe. Er 
zwingt sie, sich seelisch und kör- 
perlich den veränderten Verhält- 
nissen anzupassen. Dazu kommt, 
daß in den letzten Jahren die 
Zahl der Roheitsdelikte im Stei- 
gen begriffen ist, sich die Raub- 
anfälle auf einsamen Straßen, im 
Eisenbahnabteil, in den Hotels 
mehren. Es ist auch in Betracht 
zu ziehen, daß Frauen in Ab- 
wesenheit ihrer Gatten auf abge- 
legenen Siedlungen Belästigungen 
und Gefahren ausgesetzt sind oder 
mit widerspenstigen, brutalen Ar- 
beitskräften in „Meinungsver— 
schiedenheit“ geraten können. In 
allen diesen Fällen und noch man— 


chen anderen ist es überaus wert— 


voll, durch die eigene Geistes— 

gegenwart und Geschicklichkeit 

dem Gegner gewachsen zu sein, 

dazu kommt, daß bei Anwendung 
des Jiu-Jitsu nicht die überlegene 
Kraft entscheidet, sondern allein 
die körperliche Geschmeidigkeit so- 
wie auch die Beherrschung und Be- 
nutzung bestimmter Abwehrmaß- 
regeln, die den Gegner kampfun- 
fähig machen. Das Bewußtsein, 
durch ihre Kenntnis zu jeder Zeit 
verteidigungsbereit und verteidi— 
gungsfähig zu sein, löst außerdem 
ein Gefühl der Sicherheit aus, das 
wohltuend empfunden wird. Es ist 
daher durchaus zu verstehen, daß 
sich in Frauenkreisen rege Anteil- 
nahme für diesen neuen Sportzweig 
zeigt, und der Besuch der. Lehr- 
gänge, die Sportbehörden und Jiu- 
Jitsu-Meister für Frauen veranstal. 
ten, steigt. Auch Frauenvereinigun— 
gen, wie z. B. die Sport- und Wan- 
dergruppe des Deutschen Lyzeum— 


3458 m Das Echo III Ir 2130 


klubs geben bereits ihren Mitgliedern Gelegenheit, sich diese 
„unsichtbare Waffe“ anzueignen. Auf die Finzelheiten der 
Jiu-Jitsu kann in diesem Zusammenhange nicht eingegangen 
werden, sein Wesen ist jedoch durch die Worte bezeichnet: 
Nachgeben, um zu siegen. Dabei sucht man durch Stöße und 
Griffe, die ein heftiges Schmerzempfinden auslösen, den An- 
greifer abzuwehren und außer Kampf zu setzen. Die hierfür 
in Betracht kommenden Methoden sind zum größten Teil dem 
Verteidigungskampfe der Tiere abgelauscht und in jahrhun- 
dertelanger Erfahrung dem menschlichen Körper angepaßt. 
Dazu gehört der Kampf in der Rückenlage, den das Tier 
aufnimmt, wenn es sich dem Angreifer an Kraft unterlegen fühlt. 
Wenn der Schwächere nämlich freiwillig zu Boden geht, hat er 
Arme und Beine frei, kann außerdem das Verhalten des Geg- 
ners beobachten, ihn 2. B. durch Tritte gegen das Schienbein 
abwehren oder durch Fortziehen des Standbeines zu Fall brin- 
gen. Eine weitere Form der Verteidigung ist das Verdrehen 
der Hand- und Armgelenke, das, wenn der Griff schnell und an 
der richtigen Stelle erfolgt — die übrigens nach längerer Übung 
instinktmäßig gefaßt wird — gleichfalls keine besondere Kraft- 


stellen, mit welcher Ruhe und spielenden Leichtigkeit die Ab- 
wehr z. B. von Würgegriffen oder Messerangriffen erfolgt, das 
Fortreißen von Gegenständen, wie Handtaschen, verhindert und 
ein baumstarker Mann im Umsehen zu Fall gebracht wird. Daß 
ein derartiges Könren und Wollen auch die geistigen Anlagen der 
Frauen ausstrahlt, bedarf keiner Erwähnung. Mut, Entschlossen- 
heit, Kaltblütigkeit und Willenkonzentration, Eigenschaften, 
deren jede Frau heute mehr denn je bedarf, gelangen bei der 
Erlernung des Jiu-Jitsu gleichfalls zur Entwicklung und machen 
es durch die gewonnene Charakterfestigung, durch die Abwehr- 
bereitschaft von Körper und Geist zu einem überaus wertvollen 
Besitztum. Emma Stro pp. 


Der Mensch schneller als das Pferd. 


Einen eigenartigen Versuch, um die Ausdauer von Mensch 
und Pferd zu prüfen, hat in London ein gewisser C. W. Hart 
unternommen. Er wettete, daß er innerhalb von 6 Tagen cine 
größere Strecke zurücklegen würde, als eine Stute namens 
Susy Lassie. Das Ergebnis war, daB der Mensch innerhalb 
dieser Zeit 745 engl. Meilen und 880 Yards machte, während 
das Pferd nur 737 engl. Meilen und 1618 Yards zurücklegte. 
Hart siegte also über das Pferd, indem er eine Strecke von mehr 
als 7 engl. Meilen, also 11 Kilometer mehr, bezwang. Dieser 
Versuch, der für den Zweifüßer gegenüber dem Vierfüßer sehr 
schmeichelhaft ist, dürfte aber die Überlegenheit des Menschen 
über das Pferd nicht beweisen, denn der Mensch gab bei dieser 
l.eistung sein Bestes, während wir keinen Anhaltspunkt dafür 
haben, daß auch das Pferd alle seine Kräfte anspannte. Der 
Mensch wußte, worum es sich handelte, das Pferd augenschein- 
ich nicht. Man hätte es auch zur Aufbietung aller Kräfte an- 
spornen müssen, und dann wäre gewiß der Triumph, daß der 
Mensch schneller als das Pferd sei, nicht erreicht worden. 
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Ungelöste Geheimnisse der Luft 


Das Verschwinden des Fliegerleutnants Day und des Piloten- 
offiziers Stewart, zweier Mitglieder des englischen Flieger- 
korps im Irak, das in England großes Aufschen erregt, fügt 
einen neuen Fall zu den vielen ungelösten Geheimnissen der 
luft, die die kurze Geschichte der Flugkunst bereits aufweist, 
Die beiden Offiziere waren am 24, Juli von ihrem Flugplatz in 
Shaibah aufgeilogen und sind nicht wieder zurückgekehrt. Ihre 
verlassene Maschine wurde an ciner einsamen Stelle der Wüste 
aufgefunden. Sie war völlig unversehrt, es war genügend 
Brennstoif im Tank, so daß es ohne weiteres möglich war, mit 
der Maschine zu dem Flugplatz zurückzuflicgen. Trotz der 


sorgfältigsten Nachforschungen in der ganzen Umgegend wir 
keine Spur der Vermißten aufzufinden. Aus diesem Anlaß er- 
innert ein Londoner Blatt daran, daß besonders der Kanal, der 
heute Woche für Woche zahllose Male in beiden Richtungen 
überflogen wird, eine ganze Reihe von Fällen, in denen Flieger 
verschollen sind, aufzuweisen hat, Im Jahre 1910 stieg Cecil 
Grace, vielleicht Englands erster Flieger jener Zeit, zu einem 
Fluge von Calais nach Dover auf. 


dutzendmal unternommenen Flug wiederholen wollte, und von 


störer suchten die ganze Gegend nach seinem Apparat ab, ohne 
irgend etwas zu finden. Immer wieder tauchte das Gerücht 
auf, daß er gerettet wäre, aber immer war es unbegründet. 


Luft-Leviathan. 


Aus England wird gemeldet, daß das englische Luftamt über 
seine bisher bekannten Pläne hinaus ganz große Verkehrsilur- 
zeuge hat entwerfen und in Bau geben lassen. Diese sollen mit 


Leviathan gegeben hat, in Ganzmetall ausgeführt werden. 


Luftomnibusse London—Paris. 


Welche Auswirkung die ersten Erfolge im Großflugzeugbau aui 
die englischen Luftverkehrspläne ausgeübt haben, zeigt der in 
der englischen Presse schon jetzt als sicher bevorstehend be- 
Sprochene „halbstündige Luftomnibus-Verkehr“ London Paris. 
Die englische Reichsluftdienstgesellschaft soll mit 16sitzigen 


Flugzeugen diesen Omnibusverkehr im kommenden Jahr Zu et- 
öffnen beabsichtigen. 
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Film und Hochschule. 


Hochschulvorträge über den Film veranstaltet die Lessing. 
Hochschule in Berlin. Im Einführungskursus sprechen: Thea 
von Harbou über „Das Manuskript“, Alfred Abel über „Die 
Darstellung“, Fritz Lang über „Die Regie“, Guido Suber über 
„Aufnahmetechnik“, Generaldirektor Coböcken (von der Deu- 
lig) über „Vertrieb und Weltorganisation“ und Prof. Dr. Lampe 
über „Die kulturelle Bedeutung des Films“. 


Amerikanische Film-Ausfuhr. 
Die Vereinigten Staaten haben im Mai dieses Jahres 
12 227 026 Fuß Film exportiert, was gegenüber dem gleichen 
Monat des Vorjahres eine Zunahme um 3 000 000 Fuß bedeutet. 


Volkswirtschaftliche Bedeutung des Films. 


In England wurden im Jahre 1923 insgesamt 130 Filmgesell- 
schaften begründet, die zusammen über ein Kapital von 
370250 Pfund Sterling verfügen, 


Moderne Film-,Vampire“, 

In den amerikanischen Filmdramen spielt der „Vampir“ eine 
große Rolle: die Frau, die das Verderben der Männer wird, 
der sie willenlos anhängen und die sie ins Verderben reißt. 
Scchs Sterne sind es, die hier vor allem am Filmhimmel leuch- 
ten, oder die vielmehr metcorgleich aufgegangen und wieder ins 
Dunkel der Unberühmtheit zurückgesunken sind. Die erste war 
Theda Bara, der Typ der Kleopatra. Sie wurde von einem 
ganz anderen Typ abgelöst, von Virginia Pearson, die mit den 
Augen siegte. Aber es dauerte nicht lange, bis auch sie unter- 
xing und Valeska Suratt aufstieg, eine Lilie unter den Vam- 
piren. Auch sie wurde von einer Frau verdrängt, die noch 
schöner und verführerischer war: von Rita Naldi. Sie brauchte 
sich nur zu zeigen, und man war überzeugt, daß ihr die Kron 
unter allen Vampiren gebülrre. Das war vor zwei Jahren, und 
jetzt wieder ist Barbara la Marr die meistgeschene unter den 
Vampiren des Films. Aber auch sie wird den Thron bald ver- 
lassen müssen; denn nun kommt, wie die amerikanischen Film- 
kritiker sagen, eine Neue: Carmel Myers, die ja gerade jetzt 
auch in einem deutschen Film, in Ludwig Wolffs „Garragan“, 
Triumphe feiert. 
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Französischer Haß! 


In den „Münch. Neuest. Nachr.“ schreibt General v. Schoch: 
Nach Zeitungsberichten hat Herr Herriot am 19. Oktober 
in seiner Bankett-Rede anläßlich des Parteitages der Radikalen 
folgende Wendung gebraucht: „Wir müssen versichert sein, 
daß man nicht in die Herzen der deutschen Schüler und Stu- 
denten mehr Haß pflanzt als wir in die Herzen unserer 
Schüler und Studenten.“ 

Hierzu bemerkt General v. Schoch: Nach dem Weltkrieg er- 
schien in dem Verlag „La renaissance du livre“ eine Gedicht- 
sammlung von Pierre Véron, das folgenden Haßgesang unter 
dem Titel: „Hübsche Bilder und Geschichten für unsere 
Kleinen‘ enthält: 

„Das Lied der Bleisoldaten. 

Kein Mitleid im Herzen für die Boches, für die Boches! 

Für die Frauenschänder, für die Kindermörder! 

Niemals mehr dürfen die Räuber unschuldiges Blut vergießen. 

Heraus die Bajonette! Die Schlacht sei uns ein Fest! 

Schlitzt auf den Bauch den verfluchten Henkern, 

Den infamen Schweinen! 

Wenn der Poilu erwacht, dann rötet sich die Erde 

Vom Blut erschlagener Feinde. 

Heil Euch, Ihr tapf'ren Soldaten, 

Die Ihr treu Eure Pflicht erfüllt. 

An uns’rer Seit’ im Graben, 

Steh’n uns’re Freunde und Brüder, 

Wie werden wir uns freuen, 

Den feigen Boche zu schlachten.“ 


Herr Herriot wird vergeblich suchen, ein ähnliches Friedens- 
lied für deutsche Schulkinder ausfindig zu machen. Vielleicht 
sieht er sich doch einmal veranlaßt, zunächst vor der eigenen 
Türe zu kehren. 

„Kultur“ -Bilder. 

Nach einer Meldung des „Matin“ ereignete sich im Gebäude 
der Neparations kommission dieser Tage ein eigenartiger 
Zwischenfall. Gerichtsvollzieher kamen, um das Gehalt eines 
hohen Beamten der Reparationskommission 
zu pfänden. Dieser, trotzdem er etwa 10000 Frank monatlich 
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bezog, hatte weit über seine Verhältnisse gelebt, und die Rech- 
nungen seiner Lieferanten häuften sich. Als die Reparations- 
kommission hiervon erfuhr, wurde er auf der Stelle entlassen. 
Wütend darüber, stürzte er sich auf den Personalchef und 
andere Persönlichkeiten und wurde handgreiflich. Es mußte 
schleunigst polizeiliche Hilfe telephonisch herbeigeholt wer- 
den, doch, bevor Polizeibeamte erschienen, hatte es der 
Schuldige bereits vorgezogen, zu verschwinden. 


Die Gebetstänze der Rothäute. 

Die Irokesen, die das Caughnawaga-Reservat in Kanada be- 
wohnen und seit langem zum christlichen Glauben übergetreten 
waren, haben plötzlich ihre alten Gebetstänze wieder aufge- 
nommen, bei denen während des Tanzes Gebete an den 
„großen Geist“ gerichtet werden. Diese Rückkehr zu den alten 
Göttern wird von ihrem Häuptling „Zwei Äxte“ damit be- 
gründet, daß man die Kinder wieder in Bräuchen der alten 
Religion unterrichten wolle, denn man habe gesehen, daß das 
Christentum nicht imstande sei, die Weißen zu einem guten 
Leben zu veranlassen. Der Häuptling hofft von der Wieder- 
aufnahme der alten Zeremonien einen günstigen Einfluß auf 
die heranwachsende Jugend, die dadurch wieder für die alten 
Ideale der indianischen Kultur gewonnen werden soll. 


Der Geruch der Stadt. 


Ein englischer Reisender hat die Behauptung aufgestellt, daß 
man jede Stadt in der Welt an einem besonderen typischen Ge- 
ruch erkennen könne. So rieche Paris nach Parfüm, Kaffee und 
warmen Broten, London nach Schmieröl und Petroleum, Berlin 
nach ungeputzten Pferden und altem Leder, Rotterdam nach 
starkem Kaffee und stagnierendem Wasser und Kairo nach 
Eseln und Kamelen. Um die weiter östlichen Städte zu betreten, 
empfiehlt der Reisende, sich des Riechsalzes zu bedienen. 


Was ist der Kopf eines weißen Mannes wert? 


Dr. Stevenson, der Neffe des Romanschriftstellers Robert 
Louis Stevenson, hat eine Reise in das Innere Neu-Guineas 
beendet. Er erzählte einem Korrespondenten in Montreal, daß 
die Kopfjäger unter den Eingeborenen keine Menschenfresser 
sind, und daß umgekehrt sich die Kannibalen nicht mit Kopf- 
jagd befassen. Bei den Kopfjägern dient der Kopf dazu, 
Frauen zu kaufen. Einen besonderen Wert hat der Kopf eines 
Weißen, da man dafür sechs Frauen kaufen kann. 
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Der Bruch im Lande 


Ein Westfalenroman von Alfred Funke. 
(14. Fortsetzuug.) 


„Mit anderen Worten, wer sich nicht vor jedem Befehl hün- 
disch duckt. fliegt hinaus!“ höhnte der Sprecher, während die 
anderen Bergleute b:klommen diese Worte hörten. Ihnen lag 
in Wahrheit an den beiden Polen sehr wenig. Selbst die Polen 
blieben stumm. 

‚Verdrehen Sie meine Worte nicht!“ donnerte Wienkens ihn 
an. „Mit Ihren Floskeln mögen Sie in Ihren Verbandssitzungen 
brillierea, aber hier nicht! Hier wird keine Komödie gespielt! 
Ich wiederhole: Wer den Betrieb stört, hat seine letzte Schicht 
bei mir verfahren!“ 

„Dann würden Sie es auch als Betriebsstörung ansehen, 
wenn wir auf unserer berechtigten Forderung bestehen?“ 

‚ Unbedingt!“ 

„Sie weigern sich also, uns in irgendeinem Punkte ent- 
ge gen zukommen?“ 

„S.e haben meine Antwort gehört! 
zufügen.“ 

„Aber ich, Herr Direktor! Wenn Sie bei Ihrer Antwort 
länger als drei Tage verharren, legen wir die Arbeit nieder!“ 

„Sie wollen drohen? Gut! Nun habe ich meiner ersten Ant- 
wort allerdings noch etwas hinzuzufügen. Sie werden den An- 
schlag am Schachte noch heute lesen. Wer ohne Kranken- 
schein eine Schicht versäumt, bekommt für immer die Abkehr! 
— Ich habe keine Zeit mehr. Glückauf!“ 

Braune wollte wieder reden, aber Wienkens ließ sich auf 
keine weitere Verhandlung ein. Die Abordnung ging, und es 
war zu merken, daß die Kameraden nicht mit dem Auftreten 
des Wortführers zufrieden waren. 

Draugen bildeten sich laute Gruppen, in denen die Leute der 
Abordnung das Wort führten. Man sah zum Fenster des 
Direktors, als erwarte man eine neue Rede von ihm. Aber er 
diktierte seinem Schreiber den Anschlag für den Schacht. 


„Sie mögen sich die Zähne ausbeißen, wenn sie Lust haben“, 
sagte er ergrimmt. 

Als von der Nachtschicht zehn Mann nicht anfuhren. ließ er 
ihnen sofort die Lohnbücher zustellen und die Abkehr erteilen. 
Noch am Abend richtete er das Ersuchen an Zeche „Schwa- 
ben“. Die Lohnbücher gingen als Eilsendung nach Schlesien ab. 


Anderen Tages stieg die Zahl der Streikenden bereits auf 
hundert. Sie wurden sämtlich in den Lohnlisten gestrichen, 
dazu der Vermerk gesetzt: „Nicht wieder anzunehmen!“ 
Braune gehörte natürlich zu ihnen. Der Kampf begann. 


In Wieblinghofen wurde ein Gendarmerieposten errichtet. 
Der Landrat selbst erschien auf „Hulda“, wo er revoltierende 
Haufen vermutete und schwere Ausschreitungen befürchtete. 


Aber Wienkens begegnete ihm mit der ruhigsten Miene und 
versicherte, daß keinerlei grobe Exzesse zu befürchten seien. 
Schon nach wenigen Tagen hatte er den Verlauf des Streikes 
erkannt. Als die ersten Bergleute von Zeche , Schwaben“ 
um Arbeit fragten, versuchte ein Häuflein Entlassener, sie als 
Streikbrecher zu belästigen. Es kam auf der Sandkuhle zu 
einer kleinen Auseinandersetzung, bei der Braune und sein 
Fähnlein keinen Lorbeer pflückten, wohl aber einige Prügel 
ernteten. Als die Gendarmerie einschritt, zogen es die Strei- 
kenden vor, das Feld zu räumen. 

Mit Ingrimm sah Braune, daß der erhoffte Massenstreik auf 
„Hulda“ ausblieb. Die Lücken wurden sehr schnell ausgefüllt, 
der Betrieb ging ohne besondere Störung weiter, und die ent- 
lassenen Bergleute merkten mit Erstaunen und Arger, daß sie 
unnütz ihre gute Arbeit aufgegeben hatten. Einzelne Versuche, 
auf „Hulda“ wieder angenommen zu werden, wurden ab- 
schlägig behandelt. Mit Mühe fanden die Abgelegten auf ent- 
fernten Zechen Arbeit. Der Grimm der Enttäuschten richtete 
sich nun bald gegen Braune. 

Ludwig Braune blieb in Wieblinghofen trotz seiner Ent- 
lassung; er hatte dort noch eine Mission zu erfüllen. Er 
wohnte im Einliegerhause, das Heinrich Schulte im Dorfe be— 
saß. Mit ihm bezogen Szymanski und Urbaniak das Haus. 

Braune und die Polen waren auf den Hochöfen als Platz- 
arbeiter angenommen worden. 

„Nun haben wir die Polacken glücklich mitten im Dorf!“ 
klagten die Leute in Wieblinghofen, aber Schulte kümmerte 
sich nicht darum. 

Er ging am Stock und war noch immer nicht wieder der 
kräftige und heitige Mann. Dafür hatte er nun einen ver- 
schmitzten Zug in seinem Wesen. Er betrachtete alles, was in 
seiner Nähe vorging, mit lauerndem Blick, konnte schadenfroh 
in sich hineinlachen und war wortkarger als je. 


Ich habe nichts hinzu- 
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Da er vom ausbrechenden Streik hörte, wurde er leben- 
diger, als er in den letzten Wochen gewesen war. Fritz 
Schulte dachte an das Wort, das der Alte an jenem Sonntag 
vor dem Heck gesprochen hatte. „Haß erhält lebendig.“ 

Und Schulte haßte diesen Wienkens ehrlich. Daraus machte 
er kein Hehl. Sein Name durfte nicht fallen. Aber als Ludwig 
Braune, dem in der Kolonie die Wohnung gekündigt war, aui 
dem Hof erschien und Schulte um das Einliegerhaus anging. 
in dem nur der alte Weißmann hauste, ließ Heinrich Schulte 
das alte Tagelöhnerhaus ausbessern und kalken, die Fenster 
dicht und die Fußböden ganz machen und verpachtete es an 
Braune und die Polen. Nur, weil sie gleich ihm den Direktor 
haßten. 

Ja, er ging selbst gern zu den neuen Einwohnern, saß aui 
der Ofenbank und ließ sich von dem kleinen Zaren erzählen. 
Der Spottname gefiel ihm. _ 

Als Braune aber einmal auf dem Schultenhof erschien und 
ins Haus trat, als gehörte er zur Freundschaft, sah ihn du 
Bäuerin von oben bis unten an und sagte spöttisch zum Haus- 
herrn: „Ich will die beiden Polacken auch noch rufen lassen. 
Schulte!“ j 

Da wurde Schulte verlegen und ging mit Braune hinaus. 
Als er wiederkam, erklärte die Bäuerin kurz: „Wenn dir die 
neue Bekanntschaft paßt, Schulte, so habe ich nichts dagegen. 
Aber sag’s, wenn du sie zu Gaste lädst, damit wir uns danach 
richten! Die drei Kerle passen fein in die gute Stube. Viel- 
leicht bringen sie noch ein paar Freunde mit, wenn du ihnen 
ein gutes Wort gibst.“ 

Das war das erste Mal, daß Heinrich Schulte schwieg, als er 
Spott hören mußte. Indes ließ sich Braune nicht mehr auf dem 
Hofe sehen. 

Wenn er aber Zeit hatte, saß er gern in der „Post“ und 
führte stachelnde Reden gegen den Direktor. 

„Hic niger est,“ pflegte der Postwirt zu sagen, wenn die 
Rede auf Braune kam, „er ist mit allen Salben geschmiert und 
Schulte von allen Göttern verlassen. De gustibus non est dis- 
putandum, sagt der Lateiner, jeder gibt seinem Affen Zucker.” 

Als Braune aber im Saal der „Post“ eine Versammlung ab- 
halten wollte, um einen Protest gegen den „Tyrannen“ auf 
Zeche „Hulda“ zu schleudern, und ein Dutzend Genossen seines 
Verbandes in der „Post“ vorher eine Probe ihrer Redegewalt 
zum besten gaben, von Revolution gegen die korrupte 
Bourgeoisie und dem ehernen Tritt der Arbeiterbataillone 
wilde Phrasen in der Wirtsstube schwirren ließen, wurde der 
gleichmütige Postwirt ärgerlich. Besonders ein verhutzelter 
Schreiber, der einst auf „Hulda“ die Lohnlisten geführt, nun 
aber die schlimmsten Hetzereien verübte, fiel ihm auf die 
Nerven. 

„Je dürrer der Köter, desto größer die Flöhe“, zürnte der 
Postwirt endlich in grobem Sprichwort und setzte den Schrei- 
ber vor die Tür. 

Somit getraute sich Braune, der die Wetterzeichen gut zu 
deuten wußte gar nicht erst, um den Saal der „Post“ für Seine 
Protestversammlung zu fragen. Die gewaltigsten Reden 
blieben also im Konzept stecken, und auch dieser Teil des 
Streiks wurde für Ludwig Braune und Genossen ein Canna. 
Es fehlte nicht an spöttischen Zurufen, wenn sie durch das Dorf 
gingen; ja, Hannes Pütter, der nur sehr unklare Vorstellungen 
von den politischen Anschauungen des Franzosenkaisers hatte. 
nannte den Bürger Braune einen „roten Bonaparte“. 

Fritz Schulte aber erwischte an einem verschwiegenen 
Abend den redlichen Urbaniak, wie er eine Hasenschlinge 
nachsah, und der polnische Weidmann hatte an den Erinnerut- 
gen dieser Stunde so zu tragen, daß er drei Schichten feiern 
mußte. 

„Wenn die Zigeuner wiederkommen, wollen wir die noch ins 
Einliegerhaus quartie ren“, grollte der Schultensohn, als er der 
Mutter die Drahtschlinge zeigte. 

Der Vater tat, als hörte er es nicht; aber er ging Fritz am 
folgenden Tage aus dem Wege. 

Doch ließ er Braune und die Polen weiter in seinem Eigen- 
tum hausen. 

V. : 

Ein echter Maitag strahlte über Wiebliaghofen heraut. 
Heller Sonnenglanz lag auf der frischgrünen Saat, Lerchenjube! 
schwirrte durch die linde Luft, um die Kirschblüte summten 
Bienen im goldenen Wams. Narzissen und Stiefmütterchen 
prangten und leuchteten auf den Gartenbeeten, die ersten 
Falter taumelten dufttrunken um den jungen Flieder, Rn: 
meisen ließen ihr Zitt, Zitt hören, Pirole jagten sich durc 
weißroten Apfelblust, daß die schimmernden Blüten wie 
Schneeflocken stoben. vom maigrünen Ast flöteten Amsel un 
Star, und auf die Zweige der alten Kastanien steckte der Len: 
bunte Kerzen zu seinem Festey Fern grüßte der Wald, der 
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frische Buchenwald mit seinen schlanken Säulen. Leicht auf 
die Äste hingetupft, leuchtete das gelbliche Junglaub. 
Kuckucksruf kam mit dem leisen Morgenwind. 

Wienkens saß im leichten Wagen und fuhr zur Stadt. Der 
sonnige Morgen hatte auch ihn fröhlich gestimmt. Er summte 
leise vor sich hin, während sein Blick über die junge Saat der 
Felder flog. Alles stand im Feierstaat, selbst der Dorn- 
strauch trug ein schimmerndes Kleid und auf dürftigem Weg- 
rain glänzte es gelb und weiß. Nur die Zeche, die Hochöfen, 
die Eisenhütte und das Stahlwerk waren im rußigen Alltags- 
gewande, und ihre Schlote und Mauern ragten gleich düster 
und verdrossen in das Bikd voll Glück und Glanz, in Lerchen- 
triller und Amselton stöhnte der Dampf der Machinenhäuser 
verdrossen und grämlich hinein. 

Die bösen Winterwochen lagen hinter Wienkens; mit dem 
Schnse war auch der letzte Rest von Trotz und Widerspruch 
auf der Zeche geschwunden. Ohne Reibung und Störung lief 
das Werk. Neue Leute standen am Ort der Mißvergnügten. 
Der eiserne Wille und das zähe Selbstbewußtsein des Direk- 
tors hatten den planlosen Aufruhr erhitzter Köpfe gebändigt. 
Nur aus dem Versteck folgten ihm Haß und Grimm mit lauern- 
den Augen. 

Am steinernen Turm vorbei rollte der flinke Wagen. Über 
die Telegraphenstangen und die Bäume der Heerstraße ragte 
das zerfallene Gemäuer. einst der Wächter vor den Toren der 
alten Reichsstadt. Wo jetzt die breiten Promenaden mit ihren 
Kastanien liefen, starrte einst Mauer und Wall der trutzigen 
Feste, in langer blutiger Fehde rannten sich die Söldner des 
Erzbischofs von Köln und des Grafen von der Mark die Köpfe 
blutig an den festen Quadern. Aus den Scharten und von den 
Wällen blitzten und krachten die Feldschlangen und Kartaunen, 
hinter bergenden Schanzkörben richteten die feindlichen Stück- 
meister die Rohre zu prasselndem und heulendem Gegengruß. 
Unbezwungen hatte die alte Reichsstadt im Hellwege ihre 
Zinnen und Türme gereckt, bis der preußische Ar die Fittiche 
über sie breitete. Die starken Tore, durch die einst des heiligen 
römischen Reiches Kaiser als Gäste der Stadt zu Konzil und 
Reichstag, zu Heerlager und Prunkmahl einritten, waren ab- 
getragen. Fauchende Kraftwagen sausten über die Pforten- 
plätze. Der heiligen Feme Wahrzeichen, die fast verdorrte 
Linde über dem Tisch mit eingehauenem Reichsadler und der 
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Bank, darauf einst der Freigraf und die Schöffen zu Frage und 
Urteil saßen, hielt sich kümmerlich auf dem Rasenhügel zwi- 
schen den blanken Schienensträngen. Das hastende Leben glitt 
achtlos an den uralten Zeugen stolzer Hansatage vorüber. 

Statt der wehrhaften Türme ragten nun rauchende Schlote 
über der alten Stadt, an Stelle der Bastionen und Wälle reck- 
ten sich Fabrikbauten, nur wenige Patrizierhäuser und das 
mühsam erhaltene Ratsgebäude am Markt mahnten an längst 
entschwundene Zeit, da man zwichen Köln und Erfurt im 
Sprichwort redete: „Fest wie Dortmund!“ da Dortmunder 
Recht bis in die Ordensprovinzen an der baltischen See, bis 
Dorpat getragen wurde. Heute ging Stahl und Eisen, Kohle 
und Bier in die Welt hinaus. Statt der alten Geschlechter 
herrschten die Großen der Industrie, und die Tausende der Ar- 
beiter wußten nichts mehr von Bürgerstolz und Geschlechter- 
wirren, Zunftfehde und Gildenhader. 

Die alte Stadt im Hellwege und die Dörfer der Bannmeile, 
über denen einst der Dortmunder Aar mit silbernen Fängen 
gewacht, war von der neuen Zeit aller Romantik entkleidet. 
Beim Fall der Hämmer auf klingendem Amboß, beim Sausen 
der Schwungräder, beim Guß rotglühenden Eisens und 
Härten weißhitzigen Stahls blieb nicht Zeit zu Sinnen und 
Gedenken. Für Poeten war die neue Stadt keine Heimat. Nur 
der emsige Fleiß und der Wagemut, der Werte in Gold und 
Banknoten schafft, war in dieser Stadt der Arbeit und der 
Essen angesehen und willkommen. 

Vor dem alten Ausspann an der Wißstraße ließ Wienkens 
halten. Da hatte schon der Großvater die Braunen abgesträngt, 
wenn er zum Markt kam. | 

Wenn der Enkel zur Stadt fuhr, säumte er nie, in der Aus- 
lage der Buchhändler nachzusehen, welche Ware auf dem 
Markte der Poeten gangbar sei. Wenn das der alte Hans 
Christoph Wienkens gesehen hätte, der nach dem Markt mit 
den Bauern aus Brackel und Dorstfeld Napoleon spielte, die 
Partie um einen Taler preußischen Kurants! — Bücher! — Die 
waren für die Advokaten und Pastoren! Was gingen Hans 
Christoph Bücher an? Er war froh, wenn er nicht zu lesen 
brauchte; besonders, als die Aktenbogen und Schuldscheine 
immer häufiger auf den Wienkenshof kamen. 

Sein Enkel Rudolf spielte nicht Napoleon, nicht einmal einen . 
Skat. Aber er behielt die preußischen Taler im Sack, eine 


Ruwa: Hochwertige Stiltapeten 

Exku: Expressionistisch - kubistische Ge- 
schmacksrichtung 

Orient: wirkungsvolle Teppichmuster 

Metaxa: Seiden-Imitationen 

‚Gotik bis Biedermeier: Stilmuster in Hand- 

druck 


TAPETEN 


Reichhaltigste Auswahl von den billigsten bis zu den hoch- 
wertigsten Erzeugnissen im Geschmack aller Länder liefert 


TAPETENFABRIK COSWIG G-M-B-H 
COSWIG BEI DRESDEN 


Vertretungen in allen Ländern der Erde 
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Anhalt-Leder: 57 em br. Hochprägetapeten 

Bizarre Form: Spezialkollektion für Ver- 
gnügungsstätten 

Breit Damast: 75cm br. Damastmuster 

Stibreit: 75cm br. Handdruckmuster 

Japan-Leder: 75cm br. Hochprägetapeten 
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Kunst, die Hans Christoph nie verstanden hatte. Wenn Wien- 
kens an den Großvater selig dachte, der ihn oft genug auf der 
Karre zum Markt mitfahren und bis in den Abend hinein warten 
ließ, ehe er den Weg heimwärts fand, fiel ihm der alte Uhl, der 
Vater Jörns, ein. — 

Als er in den Buchladen trat, fand er Lisa Schulte dort, die 
Klaviernoten kaufte. 

Er grüßte und war bald im Gespräch mit ihr. Er ließ sich 
ein paar neue Bücher einpacken, ohne lange zu wählen. Dann 
schritt er neben Lisa die Straße entlang, dem Bahnhof zu. Sie 
wollte auf einige Tage zum Bruder der Mutter fahren, der 
hinter Lünen auf seinem Hofe saß. | 

Das Gespräch war bald beim Vater Lisas. Mit ehrlicher Teil- 
nahme fragte er nach. ihm. 

Lisa seufzte. „Körperlich hat er seine Kräfte ja fast wieder- 
gewonnen, aber in seinem Wesen erkenne ich ihn oft nicht 
mehr. Er ist mißtrauisch, reizbarer als sonst und hat immer 
Heimlichkeiten. Fritz hat es nicht leicht unter ihm; Vater 
tadelt alles, was Fritz anordnet und tut, und der arme Junge 
läßt es sich wahrhaftig vom dämmernden Morgen bis in die 
sinkende Nacht sauer genug werden. — Übrigens, Herr 
Wienkens, was haben Sie mit ihm? Er meidet es, von Ihnen 
zu sprechen. Nicht nur, weil er den Vater nicht reizen möchte. 
Haben Sie Zwist mit ihm?“ 

Wienkens schüttelte den Kopf. als sie ihn fragend ansah. 

„Aber er tut,“ iuhr sie fort, „als ob Sie ihn gekränkt hätten.“ 

Da berichtete er ruhig, wie er ihm von seinem törichten 
Plan abgeraten habe. 

„Vielleicht war es gut,“ gab sie zu, „aber haben Sie nicht an 
die arme Dora gedacht? Sie geht in der letzten Zeit mit 
schwerem Herzen, und die Sorge steht ihr auf dem Gesicht 
geschrieben. Aber selbst mir verschließt sie sich.“ 

„Gerade weil ich an sie dachte, habe ich Fritz gewarnt. 
Oder glauben Sie nicht, daß Ihr Vater alle Schuld auf Dora 
Bank schieben würde, wenn Fritz den' Hof verließe?“ 

„Daran habe ich nicht gedacht. Aber Sie haben recht.“ 


Wie klug er ist, dachte sie im stillen. 

„Wenn Fritz und Dora einander wirklich lieben,“ sprach 
cr weiter, „wird die Not sie noch fester miteinander verbinden; 
“aber diese Not darf nicht erst kommen, wenn. sie vor dem 
Altar gestanden haben. Sie ist sonst der Wurm im roten Apfel 


des Lebens.“ 


(Fortsetzung folgt.) 
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Das Musikinstrument, „Was machen Sie denn jetzt?“ „Ich 
reise in Musikinstrumenten, habe gestern tausend Stück ver. 
kauft.“ . Donnerwetter! Was denn, Klaviere?“ „Nein, Gram- 
mophonnadeln.“ — 


Gefährlich. Die junge Erbin, die sich verlobt hatte, teilte 
dies einer Freundin mit. „Und er ist so zärtlich,“ fügte sie hin- 
zu. „Denke dir, gestern abend sagte er zu mir, ich sei schön 
wie eine Göttin.“ — „Das sagte er?“ entgegnete die gute 
Freundin. „Wie kannst du einen Mann heiraten, der schon vor 
der Ehe so bodenlos lügt!“ — — („Argonaut.“) 


Seine Definition. „Sagen Sie mir, was ein Bigamist ist?“ 
fragte der Inspektor den Schutzmann beim Fxamen. „Das ist 
ein Mann, der zweimal denselben Fehler macht“, lautete die 
prompte Antwort. 


Unter Ehefrauen. „Haben Sie jemals Ihren Mann beim Flirten 
ertappt?“ „Ja, ein einziges Mal.“ „Und was taten Sie da?“ 
„Ich heiratete ihn.“ 


Ein Antrag zur Güte. Richter: „Der Angeklagte wird zu 
zwei Monaten Gefängnis, 20 000 Kronen Geldstrafe und einem 
Jahr Ehrverlust verurteilt. Haben Sie noch etwas zu sagen. 
Angeklagter?“ Der Angeklagte: „Verzeihen Sie, Herr Richter, 
könnte nicht die ganze Strafe in lebenslänglichen Ehrverlust 
umgewandelt werden?“ 

Die Rache! Es war schon spät geworden, als die Dame 
des Hauses den berühmten Sänger zu einem Vortrag aul- 
forderte. „Es ist schon zu spät, gnädige Frau“, sagt er. 
„Wir würden Ihre Nachbarn stören.“ „Ach, das macht 
nichts,“ antwortete die Wirtin begütigend. ‚Bei denen will 
ich mich schon sowieso einmal revanchieren, sie haben neu- 
lich unsern Hund vergiftet.“ 

Die bösen Fremdwörter, Zwei Frauen: ‚Ich hofie, es geht 
dir gesundheitlich besser“, sagte die eine. „Nein, es wird täg- 
lich schlimmer‘, meinte die andere. „Schrecklich, was fehlt 
dir denn eigentlich?“ „Kein Arzt weiß es,“ klagt die Leidende, 
„und der Proiessor meint, man wird es erst bei der Obduktion 
feststellen können.“ „O Gott, o Gott, bei deiner zarten Ge. 
sundheit wirst du das nie überstehen.“ 


Frage: Welches sind die besten 


Fleischerei- une 
Konserven-Maschinen? 


m vws Heike's Maschinen 


Insbesondere „ Cäsar Kutter, „Panter“-Wolf, Wurstspritzen 
at Sicherheitsdeckel, sme ae Konservierungs-Maschinen, asausın Dosen- 
| Verschluß - Maschinen 


Sie besitzen längste Lebensdauer — geben ausgiebiges und schönes Produkt — 
sind geschmackvolle Modelle — haben auch prächtiges Aussehen 


Bu. 


Maschinenfabrik 
und Kesselschmiede 


Interessenten steht ausführlicher Katalog zur Verfügung 
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Eine neue Krafimafihine 


Unsere Abbildung stellt eine neue Kraftmaschine dar, deren 
Leistungsfähigkeit 400 PS beträgt und über die uns von fach- 
männischer Seite die nachstehenden Angaben gemacht werden: 


In allernächster Zeit soll, wie uns aus Düsseldorf mitgeteilt 
wird, eine neue Kraftmaschine (400 P.S.) zur öffentlichen Vor- 
führung kommer, von der ihre Erfinder erwarten, daß sie nach 
den bisherigen Probeleistungen berufen sein wird, im Ma- 


schinenbau eine vollständige Umwälzung herbeizuführen. Die 
von Oberingenieur Blanke und Grubendirektor Müller, 
Düsseldorf, erbaute Rotationsmaschine stellt einen ganz neuen 
Typ dar und kann als Dampfmaschine, Benzin-Explosionsmotor, 
als Sauggasmotor und als Dieselmotor Verwendung finden. 
Die kleine Bauart, bei verhältnismäßig großer Leistung, fällt 
ganz besonders auf. 


Die Maschine, welche für sich fast keine Kraft braucht, zeigt 
eine erhebliche Betriebsstoffersparnis. Vorwärts- und Rück- 
wärtslauf ergeben gleich große Leistungen. Einfachste Um— 
steuerung und geräuschloser Gang sind weitere Vorteile, die 
man bei anderen Maschinen ganz oder teilweise vermißt. 
Ferner sind noch die folgenden Vorteile hervorzuheben, die für 


die Brauchbarkeit dieser Maschine sprechen und die ihr aller 
Voraussicht nach große Verbreitung sichern werden; diese 
Vorteile sind: Keine Massenbewegungen, kein Verschleiß und 
einfachste Herstellung. Die Maschine kann für kleine und 
große Tourenzahlen gebaut werden. Die jetzt erbaute Dampf- 
maschine, welche vom rein praktischen Standpunkte aus kon- 
struiert ist, wird in ihrer Einfachheit, in der Hertsellung kaum 
20 Prozent gegenüber einer gleich leistungsfähigen Dampf- 
maschine kosten. Als Dampfmaschine wird sie ihres geringen 
Raumes und Gewichtes wegen sich vorzüglich für den Schiff- 
bau, aber auch für den Eisenbahnbetrieb und wegen der 
hohen Tourenzahl für den Dynamoantrieb, sowie für jeden 
anderen Zweck beim Bergbau und Hüttenbetrieb und der 
sonstigen Industrie eignen. 

Es ist zu hoffen, daß die neue Kraftmaschine bald in der 
Industrie Eingang findet, um so mehr, da sie dazu berufen ist, 
an der Forderung der Zeit nach immer fortschreitender Ratio- 
nalisierung der industriellen Arbeitsweisen zum beträchtlichen 
Teil mitzuwirken. Auf jeden Fall haben wir es hier, so schreibt 
unser Gewährsmann, mit einer höchst beachtenswerten Er- 
findung zu tun. 
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Die deut/chen Luffooffbeziehungen zum Äuslar 


Von Universitätsdozent Diplom-Kaufmann Dr. Fritz Runkel, Bensberg-Köln. 


Deutschland hat beim Ausbau seines Luftdienstes mit besonders 
schwierigen Verhältnissen zu kämpfen gehabt, Schwierigkeiten, 
die vor allem eine Folge des Friedensvertrages und der 
weiteren daraus hergeleiteten Bestimmungen waren. Unser 
Vaterland hat es aber nicht an den nötigen Anstrengungen 
fehlen lassen, um sich eine sehr beachtenswerte Stellung in 
der Reihe der luftfahrenden Nationen zu erringen. Und das 
nicht nur im Hinblick auf seinen Inlandsdienst, sondern auch 
in seinen ausländischen Verkehrsbeziehungen, wenn wir 
auch in letzterer Hinsicht erst im Anfang einer vielversprechen- 
den Entwicklung stehen. Wie bei den übrigen Staaten, so ist 
naturgemäß auch bei uns der Ausbau zweckmäßiger Inlands- 
verbindungen die Voraussetzung für eine vorteilhafte Einglie- 
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Königsberg— Moskau einen Zeitgewinn von 42 Stunden, 
jenige auf der Strecke Königsberg —Helsingiors einen sok 
von 28—40 Stunden gegenüber der gewöhnlichen Postbeid 
rung. ö 

Wenn wir oben feststellten, daß Köln einer Verbin 
nach Berlin und nach Paris ermangele, so hat man in andi 
Beziehung diese Metropole des Rheinlandes zu einem 1 
wichtigen Flughafen ausgebaut. Die englische Luftverke 
gesellschaft ‚Instone Air Line Ltd.“, die neuerdings in 
Monopolgesellschaft „Imperial Airways Ltd.“ aufgegangen 
unterhält bereits seit Oktober 1922 einen täglichen Flugdie 
zwischen London und Köln, und sie befördert auf dieser L 
Personen, Güter und Postsendungen. Die Strecke wird 
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derung in das zwischenstaatliche Netz, sei es, daß diese In- 
landsverbindungen den Verkehrszufluß aus dem Inlande oder 
den Abfluß nach dem Inlande vermitteln, sei es, daß sie als 
Durchgangslinien für den großen zwischenstaatlichen Luftver- 
kehr zu dienen haben. 

Die beigefügte Karte, die allerdings auch die in den Winter- 
monaten ausfallenden Verbindungen enthält, zeigt, welche 
Ausbreitung die deutsche Luftpost inzwischen im Verkehr mit 
dem Ausland gewonnen hat. Man erkennt allerdings gleich- 
zeitig, daß noch wichtige Stücke in diesem ganzen Netz fehlen, 
so eine Verbindung von Berlin nach Südosten (Schlesien usw.) 
sowie von Berlin nach Köln und darüber hinaus nach Paris. 
Als eine Lücke empfand man auch bis vor einigen Monaten 
das Fehlen eines Anschlusses von Berlin über Leipzig nach 
München, wie er in früheren Jahren bereits bestanden hat; 
dieser Anschluß ist am 11. August d. J. über Dresden wieder 
eingerichtet worden. Nach Breslau hatte früher eine Luftpost 
von Magdeburg aus geführt, das seinerseits mit Berlin ver- 
bunden war. In die Rneinlandgegend war von Berlin aus ein 
Anschluß nach Dortmund gegangen. Soweit beobachtet man 
allerdings gewisse Rückbildungen, die vermutlich auf mangelnde 
Rentabilität zurückzuführen sind. Dagegen sind die Auslands- 
verbindungen heute besser als früher ausgebaut, und dieser 
Zustand zeigt den besonderen Wert der Luftpost für die 
Überwindung großer Entfernungen in kür- 
zester Zeit. Bringt doch die Benutzung der Luftpost 


r 


3% Stunden zurückgelegt, und zwar mit der Wirkung, dal 
Sendungen, die bis 9 Uhr vormittags bei dem Hauptpostan' 
in Köln aufgeliefert werden, noch an demselben Nachmitta; 
in die Hände des Londoner Empfängers gelangen. 

Finen neuesten Schritt in der Entwicklung der deutscher 
Luftpost ersicht man aus einer Meldung der „Industrie- un 
Handels-Zeitung“ vom 14. September d. J., in der es heiß! 
daß nach einem Bericht von den Kanarischen Inseln im Hafer 
von Las Palmas zwei Junkers-Flugzeuge eingetroffen seien 
welche die ersten Probeflüge für eine Luftlinie zwischen de 
Kanarischen Inseln und Barcelona unternehmen sollten. Dies 
Linie sei ein Teil der Luftverkehrsstrecke, die für eine Ve! 
bindung von Berlin mit Buenos-Aires vorgeseht 
sei und über Italien und Spanien gehen werde. Der Diens 
zwischen Genua und Barcelona und zwischen Cadix und La 
Palmas solle durch Wasserflugzeuge versehen werden. Zu 
gleich seien in Spanien auch Zeppelin-Ingenieure eingetrofiet 
die zusammen mit dem Chef des spanischen Militärluitdienste 
den Plan einer Luftlinie zwischen Sevilla und Buenos-Aire 
aufgestellt hätten, die für lenkbare Luftschiffe bestimmt se 
Die spanische Regierung werde diese Unternehmung durch ein 
Finanzgarantie und durch ihre diplomatische Intervention“ 
den Republiken Südamerikas unterstützen. Man sieht als 
auch aus dieser Meldung, daß sich für den deutschen Luitve 
kehr nacli dem Auslande weitgehende Entwicklungsmöglic 
keiten eröffnen. 
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Von Armgard 


Das Suchen nach Ersatzstoffen für Elfenbein, Schildpatt, Bern— 
stein, Koralle, Büffelhorn, Steinnuß, Hartgummi usw. hat auch 
dazu geführt, das Casein, das aus der Magermilch gewonnen 
wird, bei entsprechender Behandlung zu einer plastisch halt- 
baren Masse so umzuformen, daß es vollkommen ähnlich den 
edleren Stoffen hergestellt werden kann. Dazu kommt, daß die 
Neigung für Schmucksachen und Luxusgegenstände ständig im 
Steigen begriffen war und sich daher der Kunsthornmarke 
„Galalith“ vielfache Fabrika- 
tionszweige erschlossen, die die 
Masse vorzüglich verwenden 
konnten. Modulationsfähig in 
Farbe und Form fand sie vor 
allem in der Knopfbranche Ab- 
satz, die die Mode momentan 
sehr begünstigt, anstatt Tressen 
werden die Kleider vielfach mit 
kleinen Knöpfen bis zu mehre- 
ren Dutzend verziert. Pracht- 
volle Gürtelschnallen in den 
leuchtendsten Farben, oft sehr 
kunstvoll geschnitten, ähnlich 
den Sachen aus Jade, dem 
chinesischen Speckstein, einge- 
legt mit Gold oder in mit 
schwarzen Linien zierlich ge- 
formten Mustern antikisierende, 
aber auch ganz modern 
realistisch empfundene For- 
men, schmetterlingsartig 
oder rund, in ostasiatischen 
Ornamenten. 

Zahllos sind die Ausfüh- 
rungen in der Schmuck- 
branche, die in der an- 
sprechendsten Weise her- 
gestellt werden. Vielfach 
die Variationen auf jedem 
Gebiet der Schmuckketten- 
Industrie, der Armringe um 
den Oberarm, die so reiz- 
voll kleiden, der Armbän- 
der um das Handgelenk, 
die einfarbig oder mehr- 
farbig, massiv oder durch- 
brochen nach Vorbildern 
aus der mittelalterlichen 
florentinischen Goldarbei- 
tertechnik ihren Zweck, 
der Hand einen schönen 
Abschluß zu geben, auf das 
beste erfüllen. Auch Me- 
daillons, plastisch geschnit- 
ten und fein modelliert auf 
durchbrochenem, mit Blu- 
menranken ornamental ge- 
fülltem Grunde, dem Elfen- 
beinschmuckstück zum 
Verwechseln ähnlich. Oft 
sind sie aber auch wie 
Intarsien behandelt oder 
durchbrochen auf farbigem 
Grunde montiert, der 
manchmal mit Seide unter- 
jegt wird. Damit ist aber noch keineswegs die Vielseitigkeit der 
Formen und Gestaltungsmöglichkeiten erschöpft. Sie werden auch 
in einer sich nach oben verjüngenden Form hergestellt und mit 
bunten Steinen, wie sie die Glaskunstindustrie liefert, verziert 
auf den Markt gebracht. Neuerdings werden auch Medaillons 
mit bekannten religiösen Darstellungen in sehr feiner minutiöser 
Ausführung, von Künstlerhand entworfen, gemacht. Die Ketten 
imitieren in der Hauptsache Elfenbein, Bernstein und die rot 
leuchtende oder sanft rosa sich vom Halse einer schönen Frau 
zart abhebende rosa Koralle. Aber auch in einer vollständig 
anderen wie in der durch Kugeln und Ringen hergestellten 


von 


Eine Uhr aus Galalith. 


Anhänger, Broschen und Uhrarmbänder aus Galalith. 


Boetticher. 


Form von Einzelgliedern werden sie aus den verschieden 
langen Stäbchen und teils runden oder länglichen Platten ein- 
oder mehrfarbig zusammengesetzt. — Uhren, besonders Stand- 
und Armbanduhren, werden in die kunstvolle Galalithmasse 
gefaßt, die als Marmor- und Onyximitation, auch in schwarzer 
Farbe, wie Ebenholz hergestellt wird. Besonders Kamin- und 
Schreibtischuhren werden in diesem künstlichen Material sehr 
wirkungsvoll in Formen, die einfache, glatte Linien zeigen, fabri- 
ziert. Die Armbanduhren sind 
dagegen entweder in eine 
Kette, die aus einzelnen Kugeln 
besteht, eingefügt, oder in ein 
jetartiges Armband eingelassen, 
das bewegliche Glieder auf- 
weist. — So wird auch sehr 
kunstvoll geschnittener Haar- 
schmuck in Schildpatt, dunkel 
und blond, in Form von Nacken- 
und Seitenkämmen, Spangen 
und Nadeln, sehr reizvoll her- 
gestellt. 

Aber auch für die Technik, 
besonders die elektrotechnische 
Industrie, hat sich die Galalith- 
masse als sehr wertvoll er- 
wiesen. da sie eine hochgradige 
Isoliereigenschaft besitzt. Die 
kleinen Ringe und Plätt— 
chen, die man heute zum 
Bau der Radio-Apparate 
braucht, sind meistenteils 
aus .Galalith. Aber auch 
zum äußeren Bau der elek- 
trischen Leitungen, wie zu 
Druckknöpfen. Unterlagen, 


Grifien, Schaltknebeln, 
Klingelkontakten, Rollen, 
Stöpseln, Tastern usw., 


wird es verwendet. Auen 
bei den Apparaten für ärzt- 
liche Zwecke, bei Massage- 
Apparate und für zahnärzt- 
liche Instrumente. 

So vielseitig und umfas- 
send die Verwendungsmög- 
lichkeiten der Galalith— 
masse nun auch sind, so 
war es doch keineswegs 
leicht, sie anfangs herzu— 
stellen. Bis die Verfahren 
entdeckt wurden, die das 
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Galalith so vollkommen 
gebrauchsfertig für die 
verschiedenen Zwecke 


machten, wie es heute tat- 
sächlich hergestellt wird, 
vergingen Jahre. Anfangs 
hatte man das Casein mehr 
als Bindemittel für andere 
Klassen von plastischen 
Massen verwandt. Dann 
versuchte man aber, es als 
Grundstoff für eine beson- 
dere Gattung plastischer 
Kunstmassen zu verwenden, bei denen es ohne allen Zusatz 
von Füllmitteln zur Verwendung gelangte. Als das wichtigste 
Produkt hat sich dann aus diesen Massen das „Galalith“ her— 
ausentwickelt. 

Die Art der Gewinnung des Caseins ist nun von großer Be— 
deutung. Freilich beziehen die großen Fabriken das Galalith 
als Rohstoff schon fertig, hauptsächlich aus dem Auslande, 
Aber sie müssen doch mit der Herstellung der Masse vertraut 
sein, da sie auf eine Reinigung des Galaliths meist nicht ver- 
zichten können, ehe es zur Verarbeitung gelangt. Der Grund- 
stoff, das Casein, wird aus der Magermilch gewonnen, und zwar 
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durch Zusatz von Lab, einem Saft aus Kälbermagen. Ein 
mittelst Säurebakterien hergestelltes Casein soll in der Verar- 
beitung später nicht die Plastizität aufweisen wie das aus Lab. 
Wenn der Quark ausgeschieden ist, wird das Gerinsel unter 
beständiger Rührung auf 65 Grad erhitzt, dadurch wird er 
feinkörnig und läßt sich dann leicht abfiltrieren. Darauf wird 
er mit kaltem Wasser ausgewaschen, mittelst Holzpressen aus- 
gepreßt, zerkleinert und. die noch feuchte Masse zwischen 
Messerwalzen auf der Bruchmühle gemahlen. Auf mit Stoff 
bespannten Horden wird sie getrocknet in einem mäßig er- 
wärmten Luftraum, der eine Temperatur bis zu 50 Grad auf- 
weist. Die warme Luft muß aber durch Filter geleitet 
werden, damit keine Staub- j 
teilchen sich dem Casein 


mitteilen können. Die 
Trocknungsdauer beträgt 
zirka 10 Stunden. 

Solchergestalt ist das 


Roh-Casein, das in Stäben 
pder Platten meist zur Ver- 
sendung kommt. Bevor es 
nun in den verschiedenen 
Fabriken zur Verarbeitung 
gelangt, muß es genau auf 
Fremdkörper, die schädi- 
gend sind, durchgeschen 
werden. Dann werden die 
Platten auf Riffelwalzmüh- 
len auf groben Gries vor- 
gebrochen, später auf Por- 
zellanmühlen zu Mehl zer- 
mahlen. Man kann hierfür 
nur Porzellanmühlen ver- 
wenden, da Stahl- oder 
Hartgußwalzen nach ganz 
kurzer Zeit glatt werden. 
Beim Durchsieben trennt 
man das Mehl von seinen 
groben Teilen, die dann 
noch einmal gemahlen wer- 
den. In Holzbehältern wird 
nun die pulverartige Masse 
aufbewahrt bis zur Verar- 
beitung. Im trockenen Zu- 
stande ist sie unbegrenzt haltbar, aber einmal angefeuchtet, 
muß sie innernalb 10 Stunden weiter verarbeitet sein, da 
sie sonst faul wird. Die einzelnen Fabriken haben ihre 
besonderen Methoden, durch die sie der Masse die größtmög- 
liche Plastizität verleihen, die sie aber geheim halten. Um nun 
das Casein vollständig unlöslich zu maclıen, wird es der Einwir- 
kung von Formaldehyd ausgesetzt. Das Verfahren geht auf 
Krische und Spitteler zurück, aber die großen Fabriken haben 
doch lange Zeit gebraucht, bis sie die Erhärtung in dem Maße 
getätigt hatten, wie sie die Verarbeitung erfordert. 

Das Verfahren, Erhärtung der Caseinmasse durch Formal- 
dehyd, ist nun an sich nicht so ganz einfach. Nachdem die Ver- 
mischung des Mehles mit den Chemikalien und den Farben voll- 
zogen ist, wird es mit Wasser angefeuchtet, dies wird so auf- 
gesogen, daß es nachdem noch pulvrig ist. Dann unter Wärme 
mit starken Maschinen geknetet, bis die Masse ganz homogeni- 
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Armbänder aus Qalalith. 
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siert ist. Darauf durch Mundstücke zu Röhren oder Stäben 
geformt oder in Rahmen zu Platten gepreßt. In den darauiiol- 
genden Formaldehydbädern wird das Galalith unlöslich gemacht 


Die Härtungsdauer schwankt zwischen 2 Wochen und 6 Mona- 


ten, zumal nicht nur die Oberfläche, sondern die ganze Masse 
durchgehärtet werden muß. Aber es muß sehr darauf geachtet 
werden, daß eine gute Ventilation in den Härtungsräumen ist. 
Auch müssen die Arbeiter durch Gummihandschuhe ihre Hände 
vor Schädigungen durch das Formaldehyd sichern. Nach dem 
HärtungsprozeB werden die Galalithplatten, -röhren und -stäbe 
getrocknet durch warmen Luftstrom, der über die Horden geht. 
Auch dies Verfahren muß unter Anwendung von großer Vor- 
sicht geschehen, da sich 
sonst die Masse verzieht. 
Selbst dann noch kommt es 
hin und wieder vor. Es 
müssen die verbogenen 
Gegenstände unter Hitze 
wieder in ihre ursprünglich 
gewollte Form zurückge- 
bracht werden. 
Ungefärbt ist sie nun 
eine stark durchscheinende 
gelblich weiße Masse von 
hornähnlichem Charakter. 
Sie läßt sich gut verarbei- 
ten, z. B. drehen, bohren, 
fräsen, prägen und löten. 
Beim Anbrennen riecht sie 
nach verbranntem Horn. 
Sie läßt sich auch nachtrag 
lich bei der Verarbeitung 
noch in allen möglichen 
Tönen färben. Dies ge- 
schieht in einer wässerigen 
Lösung von Anilinfarben 
unter Zusatz von geringer 
Menge von Schwefelsäure. 
Essig- oder Milchsäure. 
Tiefe Ätzungen werden mit 
rauchender Schwefelsäure 
gut ausgeführt. Hohe Elasti- 
zität des Materials und vor- 
zügliche Polierfähigkeit 
sind besondere Eigenschaften des Galalith, und die leuchtenden 
Farben haben ihm zu der vielseitigen Verwendung in den vef- 
schiedensten Branchen geholfen. Man kann kaum sagen, in 
welchen Fabrikationszweigen es mehr gebraucht wird. ‚Außer 
zu den Luxusartikeln auch in der Spielwarenindustrie, 2. B. für 
Dame-, Dominosteine, Schachfiguren und Pokermarken sone 
Würfel. Auch unter den Schreibwarenartikeln sind die Gala- 


litherzeugnisse in großer Zahl vom Federhalter bis zum reiz- 


vollen Tintenfaß mit der üblichen Schreibtischgarnitur vorhan- 
den. Selbst die Drogisten und Apotheker können ihrer nicht 
entbehren durch die Löffel, die sie aus diesem Material zum 
Umrühren ihrer Pulver und Mixturen gebrauchen. Zigarren- 
und Zigarettenspitzen, auch Aschbecher erfreuen das Herz des 
Rauchers durch ihre feine Ausführung. So gibt es kaum emt 
Branche, die heute nicht Galalith verwendet. Auch Schuhen 
muß es teils als Knöpfe, teils als Zierrat dienen. 


TROPENHÄUSER 


Bei den Tropenhäusern sind zwei 
Hauptrattungen zu unterscheiden: orts- 
bewegliche und ortsfeste. E stere kom- 
men in Gestalt der transportablen Ba- 
racken“ hauptsächlich für Expeditionen 
und fortschreitende Arbeiten, wie E.sen- 
bahn-und Strabenbauten, sowie a's Unter- 
kunit für Arbeiter in Frage, wozegen 
letztere die Wohnhäuser der Europäer, 
insbesondere der Siedler, bilden. Für 
die Baracken ist Haupterfordernis, daß 
sie leicht im Gewicht und leicht trans- 
portabel sind und ohne Umstände und 
Beschädigungen durch unzeübte Krä'te 
so zerlegt werden können, daß man die 
einzelnen Teile den Tragtieren als Lasten 

auflegen kann. Der Ursprung dieser Fa- 
racken ist zurückzuführen auf den däni- 
schen Rittmeister Dökker, der während 


(Bilder siehe umseitig.) « 


des Krimkrieges die Notwendigkeit einer 
geschü'zten Unterkunft für Kranke und 
Verwundete erkannt hatte und daraufhin 
eine leichte, zer.egb 're und schnell be- 
wegliche Lazarettbaracke konstruierte, 
die im Laufe der Zeit verbessert und 
vervollkommnet, vonnahezuallen Heeres- 
verwaltungen der Welt eingeführt und 
ganz besonders seitens des Internationalen 
Roten Kreuzes als beste und brauchbarste 
Krankenbaracke erkannt und verwendet 
wurde. Aus diesen l!ökkerbauten haben 
sich im Laufe der Jahrzehnte die Tropen- 
häuser entwickelt, die, wenn auch in 
erster Linie für ein längeres Verbleiben 
an einer Stelle bestimmt, doch im Be- 
darfsial’e gleichfalls leicht zerlegt und 
fortgeschafft werden können. Sie können 
ebenso wie die Baracken, zum Schutze 


Dach ermöglicht. 


gegen Bodenausdünstungen und re 


mit einem hölzernen oder eisernen 
unterbau versehen werden. Um die 
Wirkungen der Sonnenstrahlen aul die 
Innenräume möglichst abzuschwächen. 
werden die Tropenbauten zweckmäßik 
mit Doppeldächern verseh n. nn 
werden die Wände durch ruhendt 
Luftschichten isoliert und ein stän igel 
Luftdurchgang zwischen Decke un 
Derartige Tropen 
bauten. von denen die beiden 1 
seitigen Abbildungen nur als ne PE 
dienen sollen, sind von der 91055 
Christoph & Unmack in Niesky (0 ten 
Lausitz) in zahlreichen Ausführungsar ir 
und in vielen hundert Exemplaren 11 
die verschiedensten Zwecke geraur s 

geliefert worden. 
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Ein Tropen-Wohnhaus in 
Span. Guinea. 


* 


Kranken-Baracken in Bologna. 


(Hersteller: Christoph & Unmack A. G. 
Niesky O.-L. 
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DIE DEUTSCHE DRAHTWAREN-INDUSTRIE 


Die deutsche Drahtwaren-Industrie befaßt sich mit der Her- 
Stellung zahlreicher Gebrauchsgegenstände unter Verwendung 
des Drahts als Rohstoff. Als Erzeugnisse der Drahtwaren- 
Industrie seien vor allem genannt Drahtgeflechte, Krampen, 
Klammern und Schlaufen, Drahtlitzen und Drahtseile. Die 
Produktion, die meistens in kleineren und mittleren Betrieben 
stattfindet, ist über ganz Deutschland verbreitet. Die deutsche 
Drahtwaren-Industrie ist eine ausgesprochene Exportindustrie; 
denn nur etwa ein Fünftel der Erzeugung bleibt in Deutschland, 
während der größere Teil im Ausland abgesetzt wird. 

as vier- oder sechseckige Drahtgeflecht wird auf maschi- 
nellem Wege hergestellt und zum Schutze gegen Witterungs- 
einflüsse verzinkt. Es wird vorwiegend in der Landwirtschaft 
und ähnlichen Betrieben zu Einfriedigungszwecken und dergl. 
verwendet. Als Haupthersteller kommen West- und Südwest- 
deutschland in Frage, während der Absatz vornehmlich nach 
dem Ausland, insbesondere nach England, Südamerika und 
Südafrika, stattfindet. Nur etwa ein Fünftel der gesamten Pro- 
uktion wird innerhalb Deutschlands abgesetzt. Die Industrie 
klagt über Starke Belastung durch Abgaben, Umsatzsteuer 
und Eisenbahnfrachten, die sich beim Absatz im Ausland 
besonders nachteilig bemerkbar machen, weil die ausländische 
Konkurrenz durch Frachtermäßigungen usw. ständig Erleichte- 
rungen erfahre. 
5 die Klammern, Krampen und Schlaufen aus Draht sind 
x ‘wiegend als ein Ausfuhrerzeugnis anzusehen, und zwar 
sind Bezieher in der Hauptsache Argentinien, Brasilien und das 
“brige Südamerika. Die Klammern, Krampen und Schlaufen 
jenen bei der Herstellung von Zäunen zur Befestigung von 


Drähten, Stacheldraht und Drahtgeflecht; sie können auch zur 
Befestigung von sonstigen Gegenständen verwendet werden. 
Zur Herstellung wird warm gewalzter Flußeisendraht, nachdem 
er den Reinigungsprozeß durch Beizen usw. durchgemacht hat, 
auf Ziehbänken mittels Zieheisen in kaltem Zustande auf die 
erforderliche Abmessung (Drahtstärke) gebracht. Die weitere 
Bearbeitung erfolgt sodann in eıner Schlaufenmaschine durch 
einfaches Umbiegen und schräges Abschlagen der Enden in 
bestimmten Längen, so daß die beiden äußeren Schlaufenenden 
spitz zulaufen. Der Unterschied zwischen Schlaufen und 
Klammern bzw. Krampen besteht im Anspitzen. Klammern 
oder Krampen sind drei- und vierspitzig angespitzt, Schlaufen 
dagegen schräg geschnitten. Teilweise werden diese Artikel 
noch verzinkt. Es handelt sich hiernach um ein auf maschi- 
nellem Wege hergestelltes Massenerzeugnis, das gegen die 
Preisgestaltung des Rohstoffes Draht) wegen seiner geringen 
Bearbeitung besonders empfindlich ist und deshalb auch in 
seiner Wettbewerbsfähigkeit im Ausland durch die Drahtpreise 
stark beeinflußt wird. Die Absatzverhältnisse sind zur Zeit 
nicht ungünstig. 

Die Drahtlitzen bestehen aus gewöhnlichen Drähten, die um- 
einander gewunden sind; sie werden für Leitungszwecke ver- 
wandt. Die Herstellung der Drahtseile erfolgt auf Drahtseil- 
maschinen, durch die die Drähte umeinandergewickelt werden. 
Die Drahtscile kommen als Kreuzschlagseile, Kabelschlagseile, 
flachlitzige Seüe. Band- oder Flachseile in Bergwerken, Hütten, 
Schiffahrt usw., bei Seilbahnen, Aufzügen, Kranen, Schiffs- 
ausrüstungen, Dampfpflügen, Bogenlampen, Stellwerken usw. 
zur Verwendung. 
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bequem in der Tasche zu tragen. 


flenlchaffliche Inttrumente 


Für die deutsche optisch-mecha- 
nische Industrie ist es charakte- 
ristisch, daß in den großen Betrie- 
ben erfahrene Wissenschaftler 
tätigsind und daß in den Fabriken, 
obgleich es sich vielfach un 
Massenerzeugung handelt, auch 
Qualitätswaren hergestellt werden. —— 
Die Massenfabrikation schließt a a. =- 
auch keineswegs die Qualitätser- Mag 
zeugung aus. Die maschinelle Pro- 
duktion muß nur so eingerichtet 
werden, daß sie unter Leitung von 
theoretisch und wissenschaftlich 
gebildeten Personen erfolgt. Und 
das ist in der deutschen Industrie u |; 
wissenschaftlicher Instrumente der . 
Fall, die sich dadurch ihre Stellung u 
auf dem Weltmarkte gesichert hat. 1 

Selbst unter der größten wirt- = 
schaftlichen Depression hat diese 
Industrie nicht stille gestanden, 
sondern sich bemüht, neue wissen- 
schaftliche Instrumente herzustel- 
len. Solche Instrumente sind z. B. 
die Apparate für chemisch-physi- 
kalische Forschungen, weiterhin 
solche für die Meteorologie und 
Geodäsie. 

Zur Untersuchung von Zucker, 
Öl und Fett, zur Reinheitsbestim- 
mung von Benzin, Benzol, Butter, 
Milch, Wachs usw. dient das 
Goerz-Refraktometer (Abb. 1), das set 
für die Benutzung bei Tageslicht sur die DD. 1. Refraktometer 
und auch künstlichen Lichtquellen e ene e 
geeignet ist. Das Refraktometer 
gibt den Brechungsexponenten von Flüs- 
sigkeiten und Lösungen an und kann da- 
her — weil der Brechungsexponent mit 
steigender Konzentration der Lösungen 
zunimmt — zur Bestimmung des Gehalts 
an gelösten Stoffen dienen oder auch zur 
Untersuchung von Flüssigkeiten auf 
Reinheit. Die Untersuchung von Zucker- 
lösungen kann in weißem Lichte erfolgen. 
Für Flüssigkeiten dagegen, deren Farben- 
zerstreuungsvermögen stark von den 
Zuckerlösungen abweicht, muß ein Filter 
benutzt werden. 

Wenn es sich darum handelt, verschie- 
Jene Zuckerarten, Harn und tausenderlei 
andere Substanzen zu untersuchen, so 
gibt in den weitaus meisten Fällen 
das Studium des physikalischen Ver- 
haltens schneller und wesentlich 
sicherer eine Auskunft über ihre 
Natur, als komplizierte chemische 
Analysen es tun können. Deshalb 
wird auch in den Laboratorien der 
technischen Chemiker, der Apothe- 
ker, Drogisten, Ärzte und vieler an- 
derer Leute der Polarisationsapparat 
mehr und mehr zu einem unentbehr— 
lichen Gerät. Die Apparate für po- 
larimetrische Messungen sind ein- 
zige und zuverlässige Mittel zur Be- 
stimmung der Konzentration von 
Zuckerlösungen, zur Untersuchung 
von Lebensmitteln aller Art. Beson- 
ders aber dienen diese Apparate der 
medizinischen Praxis bei der Harn- 
analyse. Die Anwendungsmöglich- 


Abb. 4. Goerz Thermohygraph. 


waren. 


1 i , ses ist ein Aneroid, d. 
keit war aber häufig erschwert dadurch, daß die Apparate ver- keine zerbrechliche Quecksilberröhre, sondern luf 
schiedene Lichtquellen erforderlich machten und unhandlich aus dünnem Metall, welche die Eigenschaft haben, 
g ringsten Luftdruckschwankung ihre Form z 

Der Goerz-Handapparat (Abb. 2) läßt sich dagegen überall zwar geringfügigen, aber äußerst exakten Formverän 
anwenden, denn er Ist bei einer Gesamtlänge von 365 cm werden durch eine sinnreich konstruierte mehrfache 


Auf Grund besonderer Versuche is 
der Apparat als Halbschattenappa- 
rat mit Laurentscher Platte gebaut. 
Die Ablesung erfolgt auf einer 
Kreisteilung, welche direkt Zucker. 
prozente angibt, wenn die zum 
Apparat gehörenden Rohre zur 
Bestimmung benutzt werden. Die 
Skala gestattet Messungen bis zu 
höchstens 15 Prozent. Ein Vorzug 
der Apparate liegt darin, daß sie 
für jede Art Licht verwendbar sind. 

Für technische Messungen aller 
Art, ober- oder unterirdische Bau- 
ten, Wege- oder Wasserbauarbei- 
ten, dienen die Theodoliten und 
Nivellierungsinstrumente, wie sie 
von den Ertel-Werken in Müncher 
und auch von andern Fabriken 
hergestellt werden. Diese Instru- 
mente eignen sich vermöge ihrer 
großen Stabilität und verhältnis- 
mäßigen Leichtigkeit auch für 
solche Zwecke, die ein bequemes 
Transportieren erfordern; sie wer- 
den deshalb auch für Forschungs- 
reisen, zur Zenitbeobachtung und 
in Bergwerksbetrieb verwendet. 
Besonderes Interesse verdient 
neben dem Universal-Reise- und 
Gruben-Theodoliten und dem Nor- 
mal-Repetitions-Theodoliten das 
Universal-Nivellier-Instrument, wie 
es von den Ertel-Werken und an- 
deren Firmen, wie z. B. Zeiß, her- 
gestellt wird. Das Ertel-Instru- 


ment, das ursprünglich nur als Nivellier- 
instrument gebaut wurde, ist vermöge 
seiner ganzen Bauart auch Aufgaben ge- 
wachsen. zu deren Lösung man sonst im 
allgemeinen eines guten Theodoliten be- 
darf. Da mit diesem Universal-Nivellier- 
Instrument Winkel- und Entfernung“ 
messungen möglich sind, ist es für die 
Vermessung bei Eisenbahn- und Straßen- 
bauten besonders geeignet. (Abb. 3) 
Neben den allgemein gebräuchlichen 
Registrierungsapparaten gibt es einige 
neue Konstruktionen, die unter Anwen- 
Abb. 2. T \ dung verschiedener Änderungen prakti- 
‚ 2. Taschenpolarisationsapparat. scher Art ausgestattet sind, zu denen l- 
doch auch solche grundsätzlicher Art 


kommen. Bei dem Goerz-Termo- 
graph (Abb. 4) bestehen die beiden 
grundsätzlichen Neuerungen 1. in 
dem neuartigen Gehäuse, dessen 
ovale Form es gestattet, drei Viertel 
der Registrierung ununterbrochen 7! 
übersehen. An Stelle des zerbrech- 
lichen Glases ist Cellon verwendet. 
2. Das thermometrisclie Flement Ist 
in das Gehäuseinnere verlegt Wo" 
den. Der notwendige Strahlen- 
schutz ist am Gehäuse und nicht 
wie bisher am thermometrischen 
Element befestigt, das dadurch Jeicht 
zugänglich wird. 

Als neuartige und p 
struktion ist auch $ 
Stationsbarograph das Goerz-Tisch- 


barometer (Abb. 5) zu nennen. - 
h. es enthalt 


tleere Dosen 
bei der $e- 
u verändern. Diese 
derungen 
Hebel- 


raktische Kon- 
neben dem 


— 
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übersetzung in vergrößertem Maßstabe auf 
den Zeiger übertragen. Die l’osen und 
Übersetzungshebel sind unsichtbar im Fuße 
des Instrumentes untergebracht. Die An- 
zeigevorrichtung liegt zwischen zwei star- 
ken Spiegelglasplatten, in deren hintere die 
Luftdruckskala eingeätzt ist. Die Skala be- 
zieht sich auf Barometerstände im Meeres- 
niveau; die Höhe des Aufstellungsortes wird 
nämlich ein für allemal dadurch berück- 
sichtigt, daß der schwarze Zeiger durch 
Drehen der Einstellschraube in der Grund- 
platte des Instruments nach einer beigc- 
gebener Tabelle eingestellt wird. 

Ein für technische Messungen sehr wich- 
tiges neuartiges Instrument ist der Glanz- 
messer. Um die Beschaffenheit einer Ober- 
fläche bzw. ihres Verhaltens gegen Licht zu 
kennzeichnen, benutzt man die Ausdrücke 
rauh, matt, glänzend und unterscheidet die 
verschiedenen Eigenschaften glänzender 
Flächen. Man spricht daher von Metall- 
glanz, Seidenglanz, Fettglanz, ohne aber 
dadurch greifbare und quantitativ angebbare 
Werte zu erhalten. Der Goerz-Glanz- 
messer sollnun die zahlenmäßige Unterschei- 
dung der Oberflächeneigenschaften ermög- 
lichen, indem jedem „Glanzwert“ ein be- 
stimmter Zahlenwert zugeordnet wird. Der 
Apparat wird zum Gebrauch auf die zu unter- 
suchende Fläche gestellt, wobei darauf zu 
achten ist, daß bei dünneren Papieren oder 
Geweben die Unterlage möglichst 
die gleichen Eigenschaften hat wie 
der zu untersuchende Körper, da 
andernfalls die Neflexionseigen- 
schaften der Unterlagen das Re- 
sultat beeinflussen würden. Nach- 
dem man das Beobachtungsmikro- 
skop scharf auf die Trennungslinie 
eingestellt hat, wird durch Drehen 
des Einstellungsknopfes E auf In- 
tensitätsgleichheit, d. h. auf Ver- 
schwinden der Trennungslinie ein- 
gestellt. Die im Fenster F erschei- 
nende Teilung gestattet den Glanz- 
grad abzulesen. Bei Papieren mit 
stark hervortretender Walzrichtung 
oder Geweben ist es nicht möglich, 
die Oberflächeneigenschaften durch 
eine einzige Zahl einwandfrei fest- 
zulegen, vielmehr muß die Lage der 
Einfallebene zur Lage der Fäden 
oder der Walzrichtung berücksich- 
tigt werden. Daher ist in der Grund- 
platte eine kleine mit Gradeinteilung 
versehene Öffnung angebracht, an 
welcher der Winkel zwischen Ein- 
fallsebene und Walzrichtung abge- 
lesen werden kann. Als Normale 
kann eine frische mit Magnesium- 
oxyd berußte Gipsfläche benutzt 
werden. 

Normale Schreibpapiere ergeben 
Ablesungen zwischen 150 und 250, 

Kdenstoffe, je nach Fadenlage, 
sehr Stark schwankende Werte. Es 
ist daher eine Erweiterung des 
Meßbereiches durch Verwendung 
eines stärkeren Kompensationskeiles 
vorgesehen, der mit Hilfe des Um- 
Schalters U in den Strahlengang ge- 
bracht werden kann. Die auf diese 
Weise sich ergebenden Meßbereiche 
überdecken Sich teilweise, und man 
ist daher in der Lage, die den 


beiden Skalen entsprechenden Werte ineinander überführen 


zu können. 


Natürlich gibt es noch zahlreiche andere wissenschaftliche 
no instrumente, die von bekannten Firmen der feinmecha- 
ischen Industrie wie Zeiß, Bamberg, Schmidt & Haensch, 
Ban usw. hergestellt werden. Sie alle hier aufzuzählen 
St des beschränkten Raumes wegen natürlich ganz unmög- 
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Abb. 5. Tisch-Barometer. 
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lich. Wir mußten uns auf einige Haupt- 
typen beschränken, die zu den wertvollsten 
Exportartikeln der deutschen Industrie ge- 
hören. F.H 


Das technische Buch und 
der deutsche Export. 


Ein Nachwort zu der Ausstellung in der 
Deutschen Bücherei „Zurück zum Weltmarkt 
durch das Buch“. 

Von Georg Schwidetzky, 
Stadtrat i. R., Vorsteher der Benutzungs- 
Abteilung der Deutschen Bücherei. 

Das technische Buch als Helfer des Exports 
zu zeigen, war der Zweck der großen Herbst- 
messeausstellung der Deutschen Bücherei 
„Zurück zum Weltmarkt durch das Buch“. 
Der Weltmarkt ist gegenüber der Vorkriegs- 
zeit kleiner geworden. Das ist das Ergebnis 
des Riesenkampfes. Schwerer ist heute der 
Wettbewerb. Handels- und Produktions- 
kredite sind gut, aber sie allein können die 
Wirtschaftskrisis nicht überwinden. Der 
wird — wie überall so auch auf den ver- 
kleinerten Absatzgebieten — die größten Er- 
folge haben, der die besten Waren zu den 
billigsten Preisen anbieten kann. Eine Bin- 
senwahrheit, aber zugleich ein industrielles 
und kaufmännisches Problem. Neue Wege 
müssen gesucht werden, Wege zur Ver- 
geistigung der Wirtschaft. Ihr Ziel ist die 
Verbilligung der Erzeugung und die 
Verbesserung des Vertriebs. Es 
darf nicht mehr jeder fröhlich darauf 
los arbeiten wie in der Inflationszeit 
und hundertmal gemachte Fehler 
wiederholen. Jeder muß die Er- 
fahrungen anderer nützen und auf 
ihnen weiterbauen. Der Erfahrungs- 
schatz der deutschen Wirtschaft ist 
in einem umfangreichen wissen- 
schaftlichen Schrifttum der Technik 
und des Handels niedergelegt, wie 
es schwerlich viele Völker in so 
reichem Maße besitzen. Aber wird 
es auch so benutzt, wie es die Not- 
zeit erfordert? Wird energisch da- 
für gesorgt, daß es benutzt werden 

kann? Ich fürchte: nein. 

Amerika, das gelobte Land der 
Bibliotheken, hat schon längst die 
„Business-Library“, die Geschäfts- 
bibliothek, als eine Helferin in allen 
Nöten des Praktikers. In Deutsch- 
land fehlt dieser Typus noch. Die 
Deutsche Bücherei mit ihrem univer- 
salen Sammelplan, der mit gleicher 
Liebe Theorie und Praxis umfaßt, 
ist auch die geborene Geschäfts- 
bibliothek. Von den Ketten alter 
Traditionen nicht beschwert, kann 
sie frei auch an diese große und 
wirtschaftlich so wichtige Aufgabe 
herantreten. Ihren Beruf für diese 
Arbeit an einem wichtigen Beispiel 
zu zeigen, war der Zweck der im 
Titel genannten Ausstellung. Im 
Frühjahr hatte eine ähnliche Veran- 
staltung das kaufmännische Buch als 
Helfer im wirtschaftlichen Kampfe 
zur Geltung gebracht. 

Die Herbstausstellung zeigte die 
Methode der Verbilligung der Pro- 


Abb. 3. Ertel-Universal-Reise- u. Gruben-Theodolit. duktion. Es wurde die Entwicklung 


eines industriellen Unternehmens von 


der Kapitalsbeschaffung, dem Fabrikbau und der Kraftanlage 
bis zum Einkauf der Rohstoffe gezeigt. Es folgten Fabrik- 
organisationen, Psychotechnik und die bei uns noch lange 
nicht genug gewürdigte wissenschaftliche Betriebsführung. Es 
zogen u. a. am Beschauer vorüber das Kontor mit der Registra- 
tur, das Konstruktionsbureau, das Gelegenheit gab, die Pro- 
bleme der Normung und Typisierung zu zeigen. 
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Die Hochdruckperiode der Handels- 
vertrags-Verhandlungen 


Mit Frankreich. 


Erst Stockung, jetzt Fortschritt! — Um die 
26prozentige Einfuhrabgabe. 


Die bei den deutsch-französischen Verhandlungen erwarteten 
Schwierigkeiten haben sich auch pünktlich eingestellt, und es 
war durch die Berliner Informationsreise des Führers der deut- 
schen Delegation, Staatssekretärs von Trendelenburg, 
eine bei solchen Verhandlungen allerdings häufige Unter- 
brechung eingetreten. Die Schwierigkeiten hängen eng mit der 
Frage der Reparationen und besonders der 26prozentigen Ein- 
fuhrabgabe zusammen. 

Wenn auch die Abgabe in das politische Gebiet und in das 
Kapitel der Reparationen gehört, so hindert, von allem übrigen 
abgesehen, wie der deutsche Botschafter in Paris den Vertre- 
tern der deutschen Presse mitteilte, das schwerfällige Zere- 
moniell samt den Begleitumständen den deutschen Handel viel 
mehr, als ihm vorteilhafte Zollsätze nützen könnten. 

Von deutscher Seite wird übrigens die Behauptung eines 
französischen Blattes bestritten, die Verhandlungen seien von 
deutscher Seite in schroffer Form geführt worden, und es be- 
stünden deutscherseits hochschutzzöllnerische Tendenzen. 
Inzwischen ist Herr von Trendelenburg nach Beratung mit 
den Mitgliedern des Reichskabinetts wieder nach Paris zurück- 
gekehrt, und es ist zu hoffen, daß nunmehr die Verhandlungen 
bald zu einem beide Teile befriedigenden Abkommen geführt 
werden. 

Belgien gibt Deutschland Meistbegünstigung! 

Die „Libre Belgique“ teilt mit: Wir glauben zu wissen, daß 
die belgische Regierung sich entschlossen hat, Deutschland das 
Vorrecht der meistbegünstigten Nation zu bewilligen. Die Nach- 
richt habe in Kreisen der französischen Kolonie eine lebhafte 
Aufregung hervorgerufen, (!) 

Die Nachricht der „Libre Belgique“ deckt sich mit etwas 
weniger präzise lautenden Informationen, die schon vorher bei 
den deutsch-belgischen Handelsvertragsverhandlungen offiziös 
ausgegeben wurden. Die Erregung in Kreisen der Brüsseler 
französischen Kolonie, von der hier berichtet wird, ist, wie die 
„B. Z. am Mittag“ bemerkt, danach nicht recht verständlich. 
Denn auch die Verhandlungen mit Frankreich bewegen sich ja 
auf der gleichen Linie. 


Abschluß der deutsch-schweizerischen Wirtschafts- 
verhandlungen. 


Die Verhandlungen zwischen Deutschland und der Schweiz 
betr. den Abbau der beiderseitigen Einfuhrbeschränkungen sind 
am 17. November zum Abschluß gelangt. 

Es ist, wie wir hören, unbeschadet der Bestimmungen des 
deutsch-schweizerischen Handelsvertrages, über die wesent- 
lichen Grundsätze eine Einigung erzielt worden. Der völ- 
lige Abbau der beiderscitigen Einfuhrbeschränkungen ist für 
den 30. September 1925 vereinbart worden. Die Zahl der 
Waren, hinsichtlich deren sich die Regierungen für dıe Über- 
gangszeit Einfuhrbeschränkungen noch vorbehalten, hat eine 
wesentliche Verminderung erfahren. Um eine Beschleunigung 
des Abbaus schon während der Übergangszeit zu ermöglichen, 
haben sich beide Teile bereit erklärt, jederzeit in Besprechun- 
gen über die Revision der Kontingentslisten einzutreten. Das 
Abkommen kann auf den 30. September 1925 gekündigt werden. 


Beginn der deutsch-russischen Verhandlungen. 


Die feierliche Eröffnungssitzung der deutsch-russischen Han- 
delsvertragsverhandlungen hat am 14. November im großen 
Konferenzsaale des russischen Außenkommissariats stattgefun- 
den. Den Vorsitz führte der Volkskommissar Krassin. Dieser 
eröfinete die Sitzung mit einer längeren Rede, in der cr auf die 
gemeinsamen Interessen der beiden Länder hinwics und die 
wirtschaftliche Lage der Sowjetunion in Beriehung auf den 
Wirtschaftsverkehr mit Deutschland austünrlich schilderte. 
Krassin betente, daß die Sowjetregierung an dem Grund- 
satzdes Außenhandelsmonopols als wesentlichster 
Stütze des politischen und wirtschaftlichen Systems der 
Sowjetunion unentwegxt festnalte, gab aber gleichzeitig seiner 
Überzeugung Ausdruck, dab die deutsch-russische Zusammen- 
arbeit auf allen Wirtschaftsgebieten durchaus möglich sei. 


Der deutsche Botschafter Graf Brockdorff-Rantzau dankte iur 
die freundlichen Begrüßungsworte. Entschlossen, unter gegen. 
seitiger Achtung der berechtigten Interessen des anderen Teiles 
zu verhandeln und in der klaren Erkenntnis, daß jedes Land da; 
Recht besitzt, sein Wirtschaftssystem nach eigenem Ermessc; 
aufzubauen, gehen die beiden Delegationen an die Arbeit. Zu 
den deutsch-russischen Handelsvertragsverhandlungen erklärte 
in einem Interview mit einem Korrespondenten der Russischen 
Telegraphen-Agentur der Führer der deutschen Delegatio: 
v. Körner, daß der kommende Handelsvertrag eine ökono- 
mische Basis für den Rapallovertrag schaffen und der Entwick- 
lung der schon begonnenen wirtschaftlichen Annäherung diene: 
müsse. 

Mit Italien, 


Italiens Verzicht auf Beschlagnahme des 
deutschen Eigentums. 


Wie eine Stefanimeldung besagt, werden die deutsch-italieni- 
schen Handelsvertragsverhandlungen am 4. Dezember in Rom 
ihren Anfang nehmen. Als ein Freundschaftsbeweis von seiten 
Italiens gegenüber Deutschland und der Auftakt zu den eben 
beginnenden Handelsvertragsverhandlungen, darf der von der 
italienischen Regierung ausgesprochene Beschluß bezeichnet 
werden, auf das Recht der Konfiskation des deutschen Privat- 
eigentums zu verzichten. Unter den wirtschaftlichen Gesichts- 
punkten betrachtet, ist der Beschluß dazu geeignet, die Einfuhr 
Deutschlands nach Italien und die wirtschaftlichen Verbindun- 
gen überhaupt zu erleichtern, denn bisher kam nur zuweilen 
vor, daß deutsche Bürger ihre Gelder lieber nicht in italieni- 
schen Immobilien festlegen oder in Banken, Filialgründungen 
usw. festlegen wollten, um sich nicht der Gefahr auszusetzen, 
aus politischen Gründen ihres Besitzes wieder beraubt zu 
werden. 

Mit Japan. 

Die deutsch - japanischen Handelsvertragsverhandlungen 
haben, wie die Tel.-Union erfährt, das Stadium der Vorverhand- 
lungen überschritten, so daß nunmehr mit dem baldigen Be- 
ginn der offiziellen Vertragsverhandlungen zu rechnen ist. Die 
Verhandlungen werden in Berlin geführt werden. In mal- 
gebenden deutschen Kreisen hofft man, daß der Abschluß eines 
gegenseitigen Meistbegünstigungsvertrages auch das Fallen der 
lästigen Einfuhrbeschränkungen, die japanischerseits für 
deutsche Farbstoffe bestehen, zur Folge haben werde. Japa- 
nischerseits wird Botschafter Honda die Verhandlungen 


leiten. 
x 


Der Generalagent und die 26prozentigen Abgaben. 
Ein Mißverständnis? 


Vor kurzem hatte der Generalagent für Reparationszahlungen 
S. Parker Gilbert an den Reichsfinanzminister Dr. Luther 
ein Schreiben gerichtet, in dem er der deutschen Regierung st- 
wissermaßen verbot, den deutschen Exporteuren den in 
Frankreich und Belgien zurückbehaltenen Betrag der Repara- 
tionsabgabe wiederzuerstatten. Er schrieb u. a., daß der 
„Generalagent für Reparationszahlungen der deutschen Regie- 
rung kcine Beträge auf die Jahresleistung kreditieren wird, die 
den Exporteuren als Gegenleistung für Abzüge von ihren 
Warenrechnungen auf Grund cines Reparation Recovery Acts 
am 1. Dezember 1924 oder später zugewendet worden sind. 
Alle Beträge, die für den vorstehenden Zweck angefordert 
werden sollten, werden nur von dem Generalagenten für Re- 
parationszahlungen geleistet werden, und zwar sofern und so- 
weit er vom Transferkomitee bevollmächtigt ist.“ 


Deutscherseits ist dieses Schreiben mit Befremdung aui- 
genommen worden, und es ist namentlich als eine Störung der 
deutsch-französischen Verliandlungen betrachtet worden, bei 
denen es ja, wie oben bemerkt, sich um diese Exportabgab® 
dreht. Der „Berliner Börsen-Courier“ bemerkte u. 4. 20 
diesem Schreiben: 

„Auf diese Weise ist der deutsche Export praktisch dem 
guten Willen des Transferkomitees ausge- 
liefert. In einem Augenblick, wo das letztere dem General- 
agenten die Ermächtigung zur Zahlung versagt, sind die 
deutsche Industrie und der deutsche Handel vom Weltmarki 
ausgeschaltet. Unter einem derartigen dauernden e 
kann aber die deutsche Wirtschaft sich unmöglich erholen un 
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Deutsche Arbeit im Ausland 


Phot. Atlantic. 


Riesenturbinen deutschen Ursprungs für Übersee. 
Die Abbildung zeigt eine der gewaltigen Turbinen, die die Maschinenfabrik I. M. Voith in Heidenheim/Brems kürzlich für eine japanische Anlage 
geliefert hat. Eine Wassersäule von 4,1 m strömt in das schneckenförmige Gehäuse der Turbine und von dort durch Pforten von 1 m Höhe auf das 


fallwerks Queenston in Canada. 


treiberde Rad. Die größte Diagonale des Spiralgehäuses mißt 12 m. Diese Maße übertreffen die der berühmten 60 000-PS-Turbinen des Niagara- 


die Kraft sammeln, die zum Tragen der Lasten aus dem 
Dawesgutachten erforderlich ist. Erst bei dieser Sachlage 
wird es verständlich, warum die Frage der Erhebung der 
26prozentigen Reparationsabgabe zu einer Klippe werden 
konnte, die eine Pause in den Pariser Handelsvertrags-Ver- 
handlungen herbeiführte. Jetzt stellt es sich auch heraus, daß 
die Wiedereinführung der Abgabe sowohl von seiten Eng- 
lands wie von seiten Frankreichs tatsächlich als ein Druck- 
mittel für diesen Zweck gedacht war und ist.“ 

Herr Gilbert hat demgegenüber mitgeteilt, daß sein Schreiben 
kein Angriff auf den Reparation Recovery Act sei. Das 
Schreiben, so heißt es in der Mitteilung, spricht für sich 
selbst. Es ist eine Benachrichtigung der deutschen Regierung, 
daß der Generalagent gemäß den Bestimmungen des Dawes- 
planes die volle Annuität ohne Rücksicht auf irgendwelche 
Recovery Acts sammeln und der deutschen Regierung die von 
ihr auf Grund von Recovery Acts bezahlten Beträge nur dann 
und in solchem Umfange erstatten wird, als er von dem 
Transferkomitee dazu ermächtigt wird. 


Bilanz der Reparationsleistungen. 


Das Bureau des Generalagenten für Reparationszahlungen 
veröffentlicht eine Zusammenstellung der in den Monaten Sep- 
tember und Oktober 1924 eingegangenen Einnahmen und ge- 
leisteten Ausgaben. Der Gesamtbetrag der Einnahmen be- 
ziffert sich auf 169 712577,01 Goldmark, von denen 
über 143 Millioren an die reparationsberechtigten Staaten ab- 
geführt sind. In Bar sind direkt von Deutschland 
nahezu 70 Millionen gezahlt worden. Auf Grund 
der Reparation Recovery Act sind von Großbritannien nahezu 
30 Millionen Goldmark, von Frankreich 515 000 Goldmark ein- 
gegangen. Zur Deckung von Besatzungskosten sind nahezu 
11 Millionen vereinnahmt worden. Die gemäß dem Rhein- 
landabkommen für Requisitionen, Schäden und sonstige Er- 
hebungen sowie für die Unkosten der gemischten Kommissionen 
beziffert sich die Eirnahme auf 26 Millionen Goldmark. Die 
Einkünfte aus den von der französischen und der belgischen 
Regierung im besetzten Gebiet erhobenen Abgaben beziffern 


sich auf über 23 Millionen Goldmark. Die Ausgaben betragen 
insgesamt 143079 431,59 Goldmark. Für Lieferungen von 
Farbstoffen und pharmazeutischen Produkten sind an England 
über 2 Millionen Goldmark, für Lieferungen von Kohle, Koks 
und Braunkohle an Frankreich nahezu 16 Millionen, für den 
Transport von Kohle, Koks und Braunkohle an Frankreich 
nahezu an 6 Millionen, für den Regiebetrieb über Bergwerke 
und Kokereien an Frankreich über 7 Millionen, für Requi- 
sitionen, Schäden und Aufwendungen gemäß dem Rheinland- 
abkommen an Frankreich nahezu 15 Millionen Goldmark und 
für Aufwendungen in der Ruhr an Frankreich 7% Millionen 
Goldmark verausgabt worden. Der Barbestand der Kasse des 
Generalagenten wies am 31. Oktober 26% Millionen 
Goldmark auf; der größte Teil hiervon befindet sich in 
der Reichsbank. 


Das neue Übereinkommen über den deutschen Brennstofitribut. 


Die seinerzeit bekanntlich abgebrochenen und von Essen 
nach Paris verlegten Verhandlungen, um die Micumverträge 
mit den rheinischen Industriellen auf den neuen Boden der 
Londoner Abmachungen zu stellen, haben nach französischen 
Quellen am Donnerstag abend in Paris zu einem grundsätz- 
lichen und vorläufigen Übereinkommen zwischen den Ver- 
tretern der deutschen Regierung und Kriegslastenkommission 
einerseits und den französischen, belgischen und italienischen 
Vertretern sowie Mitgliedern der Reparationskommission 
andererseits geführt. Die am 28. Oktober mit dem Ablauf der 
Micumverträze im Ruhrgebiet fast gänzlich eingestellten Liefe- 
rungen von Kohle und Koks sollen ungefähr in der Weise 
wie vor der Ruhrbesetzung wieder aufgenommen werden, 
wobei deutscherseits Zugeständnisse hinsichtlich der Kontrolle 
der Qualität und Quantität der Lieferungen gemacht worden 
sind. Die Liefermenge bleibt der Reparationskommission an- 
heimgestellt. Man hat jedoch als unterste Grenze für die 
monatliche Lieferung die Ziffer von 600 000 t genannt, wobei 
der Koks in die entsprechende Kohlenmenge umgerechnet wird. 
Die Preise sollen periodisch durch die Reparationskommission 


festgestellt werden, 
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5 Zur Börsenlage. 

Die erwartete Befestigung ist tatsächlich eingetreten. Schon 
der Schluß der letzten Woche, soweit er nicht schon in 
unserem vorigen Bericht mit erwähnt war, zeigte weiterhin 
die ausgesprochen feste Haltung, da man von der neuen 
Woche mit dem Inkrafttreten der Steuerermäßigungen starke 
Aufträge des Publikums und, entsprechende Kurssteigerungen 
erwartete. Eine rege Propaganda der Banken, die auf die 
Senkung der, Kosten des Wertpapierumsatzes und die fort- 
schreitende Konsolidierung der Verhältnisse verwies, sollte 
diese Beteiligung des- Privatpublikums in noch größerem Um- 
fange herbeiführen, und ihr blieb der Erfolg nicht versagt. Der 
Montag brachte bereits eine ausgesprochene Hausse, die erste 
seit vielen Monaten. Allerdings erfolgte an dem in letzter 
Zeit wieder stark favorisierten Markte der heimischen Anleihen 
ein Einbruch auf eine Pressemeldung eines Berliner Mittag- 
blattes und dieser vorhereilende Gerüchte hin. Es kam auf 
diesem Spezialgeblete zu einem ausgesprochenen Kurssturz. 
aber als in den nächsten Tagen die übrige Börse ihre sehr 
feste Tendenz bei ständig zunehmender Unternehmungslust be- 
wahrte und allerhand über das Zustandekommen dieser Ge- 
rüchte und der Nachricht verlautete, was Anlaß zu einer Unter- 
suchung der Börsenorgane zu werden scheint, setzten Rück- 
käufe und neue Käufe ein, bei denen schnell bis zum Berichts- 
schluß die alten Kurse ziemlich wieder erreicht wurden. 
Dieser Einbruch auf einem Spezialgebiet war aber auch das 
einzige ungünstige Moment der Woche. Daneben geschalı 
manches, was geeignet war, Berufsspekulation und Publikum 
zu neuen Engagements zu reizen. Die beiden neuen Groß- 
bankgoldbilanzen fanden bei näherer Prüfung recht günstige 
Beurteilung - und die Vermutungen auf die bevorstehenden 
Goldbilanzen der Deutschen Bank und der Diskonto-Gesell- 
schaft sind noch viel optimistischer. Der stets mit Spannung 
erwartete Monatsbericht der Deutschen Bank mit seinen grund- 
sätzlichen Ausführungen über die Konjunktur entsprach dies- 
mai ganz besonders der Stimmung der Börse, denn er warnt 
vor allem übertriebenen Pessimismus und beurteilt die Ent- 
wicklung der Wirtschaftslage überaus günstig. Ähnlich er- 
freulich lauteten die Berichte aus fast allen Wirtschaftszweigen 
und die Mitteilungen über die weiter bevorstehenden wichti- 
gen Goldbilanzen. Man verweist darauf, daß mit der günsti- 
geren Wirtschaftslage und mit der Erleichterung der Kredit- 
verhältnisse die Verwaltungen sich weniger Beschränkung bei 
Bemessung der Goldmarkkapitalien aufzuerlegen brauchen, und 
erwartet noch manche angenehme Enttäuschung. Damit sind 
auch die Dividenden- und Rentabilitätsschätzungen in ein 
anderes Stadium getreten, was auf die Richtung und den Um- 
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„Deuthe Export / Revue” 


in den Wechselkrediten 12.8, 
in den Lombardforderungen 18 Millionen Reichs- 
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fang der Käufe nicht ohne Einfluß bleiben konnte. Außerdem 
erklärt sich hieraus leichter die Tatsache der unzweifelhaft 
wieder mit zu verzeichnenden ausländischen Eifektenkäufe, 
die ihrerseits wiederum fördernd auf Kursbildung und Unter- 
nehmungslust sich auswirkten. Besonders Anilinwerte und 
schwere Elektrizitätspapiere wurden von ausländischer Seite 
in größeren Mengen aus dem Markt genommen. Auch das 
Geschäft für deutsche Rechnung nahm zeitweilig einen sehr 
großen Umfang an, und es stimmte weiter günstig für die 
Börsen- und die Wirtschaftslage, daß trotz entsprechend stark 
gestiegener Nachfrage nach täglichem Geld der (Geldmarkt 
leicht und flüssig blieb und der Satz bei etwa ein Viertel 
bis drei Achtel Prozent beharrte, während Monatsgekd schon 
bis zu ein Prozent herunter angeboten, aber so gut wie gar 
nicht gefragt war. Die Geschäftsbelebung kam so ziemlich 
allen Märkten zugute, und es zeigte sich auch darin eine ge- 
wisse Rückkehr zu normaleren Verhältnissen, daß wieder 
nach „zurückgebliebenen‘‘ Werten gesucht und dadurch man- 
ches der kleineren Papiere begünstigt wurde. Die Beteili- 
gung der billigeren Papiere erleichterte wieder dem Publikum, 
dessen Mittel doch vielfach noch recht knapp sind, eine 
stärkere Beteiligung am Börsengeschäft. Per Saldo der Woche 


-dürfte es demzufolge nur wenig gefallene Kurse geben, und di: 


Steigerung des Geschäftsumfanges wird von Fachleuten als so 
groB angesehen, daß der Staat trotz der Ermäßigung der 


HBörsensteuern infolge der höheren Umsätze praktisch einen 
Mehreingang an Steuern gehabt haben dürfte. 


Mit der fort- 
schreitenden Umstellung auf Goldkurse — man erwägt bereits 
die allgemeine Notierung in Reichsmark ab 1. Dezember, und 
zwar auch für noch nicht umgestellte Papiere —, wird ja das 
Börsengeschäft weit übersichtlicher und den normalen Ver- 
hältnissen angenähert sein, wodurch man eine weitere Belebung 
des Geschäfts und der Unternehmungslust erwartet. Ange- 
sichts alles dessen ist man trotz wirtschaftspolitischer Schwie- 
rigkeiten und trotz der bevorstehenden Wahlen für die näch- 
sten Wochen weiter recht zuversichtlich und rechnet mit 
weiterer Erholung des gesamten Kursniveaus. Zwar ist der 
Bau noch nicht so fest gefügt, wie man wohl möchte, und ge- 
legentliche Schwankungen wie die am letzten Montag auf dem 
Anleihemarkte werden den verschiedenen Märkten nicht er- 
spart bleiben, aber im Ganzen sehen die Fixer augenblicklich 
ziemlich trübe in die Zukunft, während alle die anderen, dit 
so lange schief lagen, jetzt ihren Weizen reifen sehen. Die 
Börse nimmt die Politik des sonst von ihr so wenig geliebten 
Reichsfinanzministers als typisch an und rechnet mit einer 
neuen, vielleicht vorläufig etwas krankhaft übertriebenen Kon- 
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Kartofiel- Erntemaschinen. 

Da die Kartoffelernte nach alther- 
gebrachter Methode mit Hacke und Pflug 
eine zeitraubende, mühsame und daher 
teure Arbeit ist, so sind dafür Spezial- 
maschinen an den Markt gebracht, welche 
diese Arbeit wesentlich er- 
leichtern und verbilligen. Dic 
in den Abbildungen zur Dar- 
stellung gebrachten Maschinen 
stellen neuere Ausführungs- 
formen dar, die in landwirt- 
schaftlichen Kreisen infolge ihrer 
praktischen, Arbeitsweise sich 
bereits großer Zuneigung er- 
freuen. Die dargestellten Ma- 
schinen sind zur leichten Ein— 
stellung auf die Zeile und zur 
sicheren Führung mit einer 
Deichsel ausgestattet, von wel- 
cher aus das Heben und Senken 
des Schares in Verbindung mit 
Kniehebelpaaren und einem 
Ausrückhebel erfolgt. Das Ein- 
rücken geschieht in der Reihen- 
folge, daß zuerst die Inbetrieb- 
setzung des Radmechanismus. 
dann das Richten des Schares 
und hierauf die Tiefenstellung 
zur Arbeit erfolgt; dagegen 
wird die Ausrückung in folgen- 
den drei Abschnitten vorge- 
nommen: Neigen der Maschi- 
ne nach vorn und Heben des 
Schares aus dem Boden, 
Schwingen des Scharhebels 
nach vorn und gleichzeitiges 
Ausrücken des Schares nach 
oben und drittens Außer- 
betrilebsetzung des Schläger- 
rades bzw. des Qabel- 
sternes. 

Das Zerlegen der Aus- und 

inrückung in diesem Mo- 
mente ist deshalb von großer 
Wichtigkeit, weil bereits vor 
Berührung des Schares mit 
dem Boden das Schlägerrad 
bzw. die Gabeln arbeiten, 
also bei dem Eindringen des 
Scharesallmählich den Boden 
erfassen. Der Anzug wird 
hierdurch wesentlich erleich- 
tert, und die Inanspruch- 
nahme der arbeitenden Teile 
ist wesentlich geringer, als 
wenn der Schar sofort vollen 

oden erfassen würde. Da 
aber das Ausrücken in um- 
gekehrtem Sinne erfolgt, die 
Schläger und Gabeln noch 
arbeiten, während der Schar bereits 
außer Boden ist, so ist auch ein leich- 
teres Ausrücken die Folge, die 
Arbeitsweise leichter und stoßfrei, und 
damit die Lebensdauer der Maschine 
eine wesentlich längere. 


Die Tiefenstellung des Schares wird 
durch eine Regulierschraube erreicht, die 
in demKörper desFahrgestells angeordnet 
ist und mit Hilfe einer Gegenmutter in 
entsprechender Stellung gehalten wird, 
während bei der älteren Konstruktion die 
Tiefenstellung durch den Hebel in den 
abe des Stellsegmentes vorgenommen 

urde, 


Durch die neue Anordnung ist 
erreicht worden, daß die Deichsel während 
er Arbeit beweglich und unabhängig 
vom Zuze bleibt und die durch die Zug- 
tiere hervorgerufenen Schwankungen 
keinen Einfluß auf den Gang der Maschine 
ausüben können. Bei solchen Maschinen, 
wo der Tiefgang in Verbindung mit der 
Deichsel reguliert wird, letztere also 
während der Arbeit feststeht, ist es un- 
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vermeidlich, daß der Schar eine mehr 
oder weniger wellige Sohle hinterläßt, 
Wodurch einmal dle Kartoffeln zerschnitten 
werden und cas andere Mal durch tieferes 
Eingreifen unnötig ein schwererer Gang 
verursacht wird. Die Anwendung der 


Erntemaschine mit Holzstabführung. 
(Groß & Co.. Leipzig-Eutritzsch.) 


Deichsel überhaupt hat gegenüber den 
deichsellosen Maschinen gleichen Systems 
die Vorzüge, daß der bedienende Mann 
diese weder zu heben noch herunter- 
zudrücken braucht, daß sich dieselbe 
ferner genau auf den Damm einstellen 
läßt, ein Umwerfen unmöglich ist und 
der Schar genügend hoch vom Boden 
abgehoben werden kann. Auch kann beim 
Querfahren über die Dämme ein Ein- 
greifen des Schares in das Kraut und 
den Boden nicht stattfinden- Aus diesen 
Gründen können die Kartoffel-Ernte- 
maschinen dieser neuen Bauart auch ohne 
Deichselführungarbeiten undentsprechend 
t werden. 

en Fahrräder sind mit e 
Transporträdern ausgerüstet, die T 
normalen Bodenverhältnissen auf den 
Fahrrädern belassen werden nn 
während sie bei schwierigen, sob ie 
Räder zu schleifen beginnen, abzune 1185 
sind, damit die Sporen voll in den Boden 
eingreifen können und die Schläger nn 
Gabeln die nötige Arbeitsgeschwindigke 


beibehalten. 
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Deutscher Tonerdezement. 

Der Herstellung von Tonerdezement in 
Deutschland steht bisher, wie Fachleute 
in der Spezial-Zementnummer der „Ton- 
industrie-Zeitung“ ausführten, der Um- 
stand entgegen, daß das einzig verwend- 
bare, entsprechend zusammen- 
gesetzte Mineral eben Bauxi* 
ist und dieser an AlsOs reiche 
Ton in Deutschland leider nur 
an sehr unbedeutenden Lager- 
stätten vorkommt. Chemisch- 
technisch gesprochen: Die bei 
uns in Deutschland vorkom- 
menden Tone, Mergel usw. ent- 
halten im Verhältnis zu AkO» 
ein Vielfaches an Kieselsäure 
und sind aus diesem Grunde zu 
Thonerdezement, der nicht viel 
mehr als 10 Prozent Silikat 
enthalten darf, nicht verwend- 
bar. — Dem Physiko-Chemiker 
Kaul ist es nun im Rahmen 
einer Generalentdeckung auf 
dem Gebiete der Struktur des 
Aluminiums und seiner Verbin- 
dungen gelungen, den Aufbau 
des Zementmoleküls im fran- 
zösischen Tonerdezement bis 
in die intimsten Einzelheiten 
zu enträtseln. Es handelt sich 

um die Aufklärung der im 

Gefolge einer scharf be- 

grenzten Wasseraufnahme 

dieses Moleküls erfolgenden 

Schnellhärtung gemeinsam 

mit dem Tatbestand der 

ganz außerordentlich großen 

Resistenz des Moleküls ge- 

genüber Säuren. Darüber 
hinaus weist aber der Ent- 
decker der deutschen Ze- 
mentindustrie den Weg zw 
Herstellung eines dem fran- 
zösischen Typ nicht nur 
ebenbürtigen, sondern über- 
legenen Tonerdezements, 
weil durch das Eindringen 
in die Molekülstruktur des 

Tonerdezements, die den 

Franzosen nur in den gröb- 

sten Umrissen bekannt ist, 

tatsächlich ein Forschungs- 
ergebnis vorliegt, das auch 
nach der Äußerung des 

Reichspatentamtes selber 

eine Bereicherung der che- 

mischen Wissenschaft dar- 
stellt. 
Die Entdeckung Kauls läßt 
das en des er 
zements erstmalig wirklich ersehen un 
gewährt daher die Möglichkeit, die 
Voraussetzungen für die Erlangung 
von genügend AlsOs aus kieselsäure- 
reichen. deutschen Tonen zu schaffen. 
Gemeinsam mit dem Betonfachmann 
Architekten Fromm hat Kaul ein 
Verfahren zur Herstellung von Tonerde- 
zement mit mehr als 60 Prozent Gehalt 
Tonerde, schnellhärtend und säurefest, 
aufgestellt, das die Verwendung der 
kieselsäurereichen deutschen Tone ge- 
stattet. Die Farbe dieses Tonerdezements 
ist viel heller als jene des Sonderport- 
landzements und nähert sich nahezu der 
Farbe des Gipses. 

Ausschlaggebend ist natürlich, daß de 
Tonerdezement des Typs Kaul-Fromm 
hinsichtlich des Kostenpunktes den fran- 
zösischen Tonerdezement beträchtlich 
unterbietet, ja daß er sich nur unwesent- 
lich höher stellt als der heutige Sonder- 
portlandzement, obwohl er diesem in 
mehrfacher Hinsicht überlegen ist. Die 
Ursache dieser erfreulichen Erscheinung 
ist sehr einfach: die Franzosen verarbei- 
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ten den hochwertigen Bauxit, während die 
deutsche Entdeckung die Verwendung 
viel billigeren Rohstoffes gestattet. 


Natürlich wird die Frage aufgerollt. ob 
der Herstellungsprozeß diesen Vorteil 
nicht kostenmäßig: aufhebt. Das ist aber 
nicht der Fall. Die Apparatur, die das 
Aluminiumsilikat verwendungsfähig macht 
und die Erlangung des wertvollen AlzOs 
sicherte, kommt in den Gestellungs- und 
Betriebskosten nicht höher als die bis- 
herigen Anlagen. Je nach den topographi- 
schen Verhältnissen ist sogar eine Ver- 
billigung des Betriebes zu erwarten. 


Der Tonerdezement des Kaulschen 
Typs unterscheidet sich vom „Ciment 
fondu“ des französischen Typs vor allem 
durch die absolut genaue Proportion der 
drei Bestandteile des Zementmoleküls 
Al2Os, CaO und Si O: zueinander; die 
drei Bestandteile bilden infolgedessen 
nicht ein annähernd ideales Zementmole- 
kül, sondern die Verwirklichung des 
Ideals selber. Dieses Zementmolekül, in 
dem rund 62 Prozent AlzOs enthalten 
sind, besitzt die Eigenheiten eines ring- 
förmig gelagerten Kristallgebildes, bei 
dem eine gewisse Anzahl AlzOs durch CaO 
und Si Oz lim Molekülbau mit AlOs eng 
verwandt) ersetzt sind. Durch Wasser- 
aufnahme gelangt das Zementmolekül zu 
Kristallwasser, das aber nur gewisse 
Zwischenräume in der Molekülstruktur 
ausfüllt und in der Menge scharf dosiert 
ist. Jede weitere Wasserbindung verwei- 
gert der so entstandene Körper, dessen 
Härtegrad zwar nicht jenen des absolu- 
ten AlOs erreicht (die Korund-Härte 
nämlich), jene eines Steines aber bei 
weitem überschreitet. 
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Transparente Holzlampenschlrme. 

Eine erwähnenswerte Neuheit auf dem 
Gebiete des Beleuchtungswesens stellen 
transparente Holzlampenschirme dar, die 
von der Nordport G. m. b. H. in Bremen 
auf den Markt gebracht werden. Wie 
schon der Name besagt, bestehen diese 
Lampenschirme aus Holz; das hierfür 
verwendete Holz ist derart beschaffen. 
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Kelchförmiger Beleuchtungskörper 
aus transparentem Holz. 


daß ein Reißen und Bersten des Holzes 
ausgeschlossen ist. Die transparenten 
Holzlampenschirme sind für Tischlampen 
ebenso geeignet wie für Wandlampen 


oder für irgendwelche anderen Lampen, 


geben ein angenehmes ruhiges Licht und 
gestatten dank ihres Materials eine An- 
passung an jede Umgebung. Die Holz- 
lampenschirme können in jeder Farbtönung 


xport- Revue: Dr. 


Aklie ngesellscha yt 
Optische Werke 


Braunschweig (Deutschland) 


Voigtländer & Sohn 


| ‚E Emi! Schultz. — Für den Anzeigenteil: 
amtlich in Berlin. — Verlag: Auslandverlag G. m. b. H., Berlın SW 19. — Druck: August Scher! G. m. b. H., Berlin SW 68. 
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geha lten werden und werden, soweit es 
technisch durchführbar ist, in jeder Größe 
und Form dem betreffenden Raum an- 
gepaßt, für den sie bestimmt sind. Für 
größere Räumlichkeiten, wie Cafes, 
Theater, Kinos usw. dürften derartige 
Lampenschirme wegen ihres eigenartigen 
Lichtes, das sie der Umgebung verleihen, 
besonders geeignet sein. Da das zur 
Verwendung gelangende Material tropen- 
fest ist, werden diese transparenten 
Holzlampenschirme in den heißen Ge- 
genden besonderen Anklang finden. 


Berichtigung. Wir werden gebeten, 
mitzuteilen, daß die Firma Kurt Stobbe. 
deren Erzeugnisse wir zu dem in Nr. 4l 
(2152) vom 9. Oktober 1924 erschienenen 
Aufsatz „Deutsche Elfenbeinkunst' von 
Wolfgang Greiser veröffentlichten, sich 
nicht in München befindet; der Sitz der 
Firma ist vielmehr Königsberg l. Pr. 


Reparationslieferungen für Jugoslavien. 
Dieser Tage ist in Belgrad eine Regie- 
rungskommission zusammengetreten, die 
umfangreiche Bestellungen von Eisenbahn-, 
Post- u. Telegraphenmaterial, Baumaschi- 
nen und Baumaterial feststellte, die nach 
Deutschland vergeben werden sollen. Die 
Bestellungen werden 7,5 Million. Gm. be- 
tragen und sollen auf Reparationskonto 
gutgeschrieben werden. 
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Feldstecher 
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r importieren: Alle Erzeugnisse, die sich für den Ver- N; 
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Zu spät! Ich hatte in Braunschweig das Glück — so wird Seelische Bedrückung. Man erzählt uns: Ein Neffe des 
Grafen Zeppelin feierte während des Krieges in der herrlich 


in Keclams „Universum“ erzählt — mit den Schwestern Agathe 
und Amalie Meier in einem Hause zu wohnen. Die bösen gelegenen Pauluskirche in Darmstadt seine Hochzeit. Ganz 
Zungen der beiden ältlichen Damen waren stadtbekannt und Darmstadt war herbeigeeilt, um dem Feste beizuwohnen. Der 
besonders von der Nachbarschaft gefürchtet. Die Schwestern alte Graf brachte in seinem Luftschiff durch einige kühne 
hatten nur einen Platz: den am Fenster, und kannten nur ein Schleifen dem jungen Par seine Huldigungen dar. Beim Fest- 
Interesse: das Wehe ihres lieben Nächsten. Eines Abends er- mahl begrüßte ein Onkel der Braut, ein hochgestellter Herr, 
schien in der Wohnung, Meiers gegenüber, der „Herr Assistent“ den Luftfahrer, den er lange Jahre nicht gesehen hatte: 
„Lieber Graf, ist es Ihnen nicht doch ein drückendes, schweres 


und küßte seiner Wirtin Töchterlein. Sie küßten sich immer 
wieder und merkten erst — zu spät! — die sie durchbohrenden Gefühl, durch die Erfindung des Zeppelin soviel Unglück in 
Blicke aus der „Drachenburg“ Da lief der Herr Assistent im die Welt gebracht zu haben?“ „Lieber Freund,“ antwortete 


Sturmschritt hinüber und bat, ihre Liebe doch nicht zu ver- ihm der alte Herr, „ist es Ihnen nicht ein beruhigendes, 
raten. Doch Fräulein Amalie erwiderte stolz: „Agathe ist erleichterndes Gefühl, daß Sie das Pulver nicht erfunden 


schon eben mit los!" a C.K. haben.“ 
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Holz- und Eisenspulenfabrik 


Paul Rosin. Luckenwalde 
bei Berlin 
Gegründet 1878 
liefern alle Arten 


Spulen und Trommeln 


aus Holz und Eisen in la stobllster Ausführung. 
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Vertreterin allen grösseren Auslands- 
städten gesucht! 
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Metallwarenfabrik und Emaillieranstalt. 


Muster gegen Yoreinsendung 


—— — — 


Signalinstrumente 5 
Saport nach allen Ländern „Ceg. 1866 
ron U.S.A. $ 5,— oder Gegenwert. 


Riema 3 Grands Piix 
nn, chemnitz-Gabienz44 Friedrich Sudbrack 


Wir bitten bei allen Aai r Hausberge-Porta 1. W- 
auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche E 
e Export- 


a .— 
— — == Bezug zu nehmen. 


Im. 


27. November 1924 


22 


Der psychologische Kaufmann. Im Verlag von Paul Wallfisch- 
Roulin, Berlin, Tempelhofer Ufer 25, erscheint eine Broschüre 
„Der psychologische Kaufmann“. Dieselbe enthält die fol- 
genden drei Abhandlungen: 1. Suggestive Korrespondenz; 
2. Wirtschaftliche Stoßkraft; 3, Der Geschäftspsychologe. 
Diese Abhandlungen sind aus der Praxis für die Praxis ge- 
schrieben und dürften sowohl zur Erhöhung des Geschäfts. . 
erfolges, als auch zu einem besseren Verhältnis zwischen 
Chefs und Angestellten beitragen. Jeder Chef und Ange- 
stellte sollte die Broschüre lesen. Dieselbe ist erhältlich 
gegen Überweisung von 1,10 Mark auf Postscheckkonto 
Berlin 137 504 oder brieflich an den obigen Verlag. Bei Be- 
stellung von mindestens 5 Stück wird ein Rabatt von 15 Pro- 
zent gewährt. Buchhandlungen erhalten einen Rabat von 
40 Prozent. 


—— 


sägewerus- u. | Wäscherel- 
bearbeitungs-| Anlagen 
Pu | für jeden Zweck bis 
If zu größten Leistungen 
liefert nach all. Ländern 
J 3 Maschinenfabrik 
| A. Michaelis, 
' BEER EA ERFORDIA München 57, 
| 8 ze Ç= MASCHINENBAU. Hofinannstrasse 52 
| SENSE AKTIENGES: LLSCHAFT Drahtw.:Michaeliswerk 
ERFURT I — = 
ABC-Code ; 
= ADIUM BATTERIEN 
Die Marke des Fachmannes 
B Firma 
billige riefmarken d Folkeringa 
an veradi a2, Linder 2 $ Deutsche Kolonien 10, — 5 Groningen 
ranzös sch. „ 4.50 z (Holland) 


90 F 
” ern 1.50 60 Mit ei Litaues 5. — -Fabrik £ 


Max Herbst, Markenhau:, Hamburg R C reef. 
OOA Grobe Illustrierte Preisliste kostenlos [I U c lllunmmmmuumumuun 


Spezial Fabrik von 
Streichriemen 
Abziehriemen aller Ärt 
C.Wilh.Asbeck.wald -Solingen 


TRE 


3477 


ö eee, 2 2 eue, 


n Büchermarkt — | 


e 


iz, e, 


„Zoozmanns Zitatenschatz der Weltliteratur“. Von Richard 
Zoozmann. Eine Sammlung von Zitaten, 
Sentenzen, geflügelten Worten, Aphoris 


men, Epigrammen, 
chen, Redensarten. 
äußerst handliche 
im Verlage v 
schienen. 

Es ist diesem nicht genug zu danken, daß er uns dieses 
Buch mit seinen fünfzehnhundert Spalten geschenkt hat! Kaum 
je versagt es beim Nachschlagen, man findet fast alles darin! 
Wohl jeder kommt oftmals in die Lage, nach diesem oder 
jenem Wort zu sehen, und er wird es immer finden, sogar 
erfahren, wo es steht. Die fremdländischen Zitate sind ins 
Deutsche übersetzt. Niemand kann das Buch entbehren! 


Sprichwörtern, Sprü- 
Das sehr umfangreiche, aber 
Buch, nach Schlagworten geordnet, ist 
on Hasse & Becker in Leipzig er- 


Seriöse Auslands vertretungen 
gesucht! 


Neckarsulmer Fahrzeugwerke 
A.G. Neckarsulm (Württemberg) 


4000 Angestellte Gegründet 1873 
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GELDSCHRANKFABRIKEN A.-G. 
HANNOVER / Geidschrankbode 


Geldschrankbode 


Feuer- und diebessichere 


BOD E- Geldschränke 


Mantel aus starken Stahlplatten, über alle 12 Ecken gebogen. DieTür- 
lagerung befindet sich innerhalb des Mantels, so daß keinerlei Vor- 
m Schranke entstehen. Feuerschutz der Wandungen durch 
Versch uß durch 
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Doppelbart- Schlüsselsch ol oder Kombinationsschloß. Zum beson- ; s 
deren Schutz des Schlosses erhält die Tür eine unanbohrbare Panzer- Nr. 301 -303 
platte. Lackierung außen dunkelgrün (m.Goldlinien),innen elfenbein. 


Gewicht 
ca, kg 


Tiefe 
cm 


Einrichtung 
Nr. 306 u. 307 


Nr. 2155 


Das Echo 
, , , . f ER ee A e, ,, be. REG EEG BL AAAA ALLAL LO O GEL TILL LE BAAL BUU R BAA 


Gefen lian Mittesilungen. 


< OHNE %; DER REDAKTION > 


AA 
H 
$ 


nnn; EE «? , , ee, ,, T 
Die Bedeutung des Kaltleimes in der Industrie. Der Ver- langen Jahren mit Erfolg verwendet wird. Neben der außer. 
brauch von Kaltleimpulver in der holzverarbeitenden Industrie gewöhnlichen Bindekraft hat der .‚Certus“-Leim insbesonder: 
hat in den letzten Jahren ganz bedeutend zugeommen infolge den Vorzug, daß er absolut wetter-, wasser- und hitzebeständi | 
der vielen Vorteile, die das Kaltleimpulver gegenüber dem tieri- ist. Gerade diese letzten Vorzüge sind es, die dem „Certu | 
schen Leim bei Holzleimungen gewählt. Die Zubereitung des Kaltleimpulver den Weg gebahnt haben, insbesondere in Be- 
tierischen Leimes ist, wie jeder Fachmann weiß, recht umständ- trieben, wo auf Wasserbeständigkeit großer Wert gelegt wel. 
lich und besonders für solche Betriebe, die nicht regelmäßig den muß. Es kommen hier in Frage vornehmlich Flugzew- 
nacheinander leimen, so daß der Leim nicht immer im rich- ` fabriken, Waggonfabriken, Holzfelgen- und Skifabriken, Boots- 
tigen Augenblick gebrauchsfertig ist. Das Kaltleimpulver kann werften und Baugeschäfte, Modell- und Möbelfabriken usw, 
dagegen in einer halben Stunde durch einfaches Anrühren mit Aber nicht nur in Deutshland hat der Name „Certus“ eine: 
kaltem Wasser gebrauchsfertig gemacht werden. Von den ver- guten Klang, derselbe ist heute schon in allen Kulturstaateı 
schiedenen Fabrikaten, die heute in Deutschland auf dem Markt der Welt bekannt. Es bestehen „Certus“-Fabriken in Hambutz. 
sind, verdient besonders das Kaltleimpulver „Certus“ der Firma London, Paris, Basel, Warschau und in Detroit (U.S.A). 
Kaltleim-Industrie „Certus“, G. m. b. H., Hamburg 1, Besen- Die „Sonne der Nacht“. Ohne künstliche Beleuchtung in 
binderhof 32, hervorgehoben zu werden, welches schon seit heute kein Betriebswesen denkbar. Durch die Verwendun 


Aktiengesellschaft Kühnle, Kopp & Kausch, Frankenthal 15 (Pfalz). 
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Kompressionsverdampfer 


Hein Suchen naq der Schere mehr! | Verschiedene wichtige * 
Bindfadenabschneider | bewährie Baupaienie Ci 
„ | sind noch für einige europäische und 
solort n auberceuropäische Staaten zu vergeben Kamelhaarriemen 
WALTHER KUNDE Carl Tuchscherer, Sekretariat gesetzlich gest 


DRESDEN- A. PIRNAISCHE STR. 45 brin ge n 


| Ihnen durch ihre Leistungsfähigkeit und 3 
Haltbarkeit eine große Verminderung de 


Ausland- | Riemenverbrauces und damit 
deuisdie ungeheuren Gewinn 
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Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen?“ 


Dann 
lesen Sie das 


>IEXTIL-ECHO« — 
das in unserem Verlag neu erscheint und über )) Je 


alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet 
Das Export-Orgən der deutschen Textilindustrie 
ZAHLREICHE, OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN! 


ir ! 
8 a Bezugsquellen für jeden Textilartikel werden nachgewiesen! 
nern m Auslandverlag G. m. b. H., Abtlg. Textil-Echo, Berlin 
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von „Petrobenz-Starklicht-Lampen“ bietet sich aber Gelegen- 
heit, eine wirklich hervorragende Beleuchtung überall zu er- 
zielen. Das „Petrobenz-Starklicht“ ist an Lichtfülle unerreicht 
und kann mit Recht als „Die Sonne der Nacht‘ angesprochen 
werden. Es ist bereits über die ganze Erde verbreitet und er- 
freut sich allerorts größter Beliebtheit. Die Petrobenz-Lampen 
haben den besonderen Vorteil, daß sie für jeden flüssigen Be- 
triebsstoff eingerichtet sind. Außerdem besitzen sie eine auto- 
matische Düsenreinigung, wodurch das lästige Auseinander- . 
nehmen der Lampen und das Reinigen der Düse von außen her 
vermieden wird. Ganz besonderen Anklang finden der zierliche 
Bau und die vornehmen Konturen der Lampen. Die Innenlampen 
sind aus weißer Emaille hergestellt und mit Gold abgesetzt, die 
Außenlampen hingegen sind schwarz emailliert. Neben einem 
äußerst soliden und schmuckvollen Bau können die Lampen in 
allen Arten und Formen geliefert werden, so daß jedem Ge- 
schmack Rechnung getragen wird. Allein-Herstellerin ist die 
„Deutsche Benzollicht-Gesellschaft“, Berlin W 8, Krausenstr. 70. 
Christbaum-Untersätze mit Musik waren seit Jahren im 


Handel nicht mehr zu haben. Die bekannte Musikinstrumenten- 
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Für Realschüler (U.- Sek1.) 
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fabrik Gustav Poschardt, Dresden-A 16, bringt jetzt diese viel 
verlangten und sehr beliebten Musikwerke wieder heraus. 


Geschäitsverlegung. Die Firma Berthold Neumann 
G.m.b.H., Sitz Berlin, Zweigniederlassung Heidhausen (Ruhr). 
zeigt an, daß sie ihre bisher in Velbert (Rheinland) gelegene 
Zweigniederlassung (Schüssel-Spezial-Fabrik) wegen seit 
langem notwendiger Vergrößerungen nach Heidhausen (Ruhr) 
verlegen mußte, wo ihr in industriell neu erschlossener Gegend, 
mitten im Herzen des Ruhrgebietes, große eigene Terrains, die 
jede Ausdehnungsmöglichkeit erlauben, zur Verfügung stehen. 


Wir bitten, Anschriften in Schriftleitungsangelegenlieiten 
nicht an die Person der einzelnen Schriftleiter, sondern nur 
an die „Schriftleitung des Echo“, Berlin S. W. 19, Krausen- 
straße 38-39 zu richten. Ferner bitten wir, alle Zuschriften in 
Anzeigenangelegenheiten nur an unsere Anzeigenabteilung 
(Ve 3), in Bezugsangelegenheiten an unsere Vertriebsabteilung 
(Ve 6) und nicht an die Schriftleitung zu richten. 


Verlag und Schriftleitung des „Echo“. 


Import Export von Waren | 
aller Art, spez. Gummiwaren 
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„Weser aan & Handel A.-G. 
BREMEN, Osterdeich 32 


hungszöhler in allen 


an Maschinen 
aller Art 


REISEVERTRETER 
| FÜR SÜD- UND MITTELAMERIKA | 


Führende Firma der Textilbranche sendet 
einen Reisenden im Januar aus. Firmen, 
welche ihre Artikel mitführen lassen wollen, 
werden um ihre Anschrift unter C.D. 702 
an den Auslandverlag G. m. b. H., Berlin 
SW 19, Krausenstraße 38-39 gebeten. 


FABRIK: SAALFELD — THURINGEN — — — 


Wir bitten n bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu ni hmen. 
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Nr. 2150 


Das Echo 


Maſchinenfabrik Weingarten 


vorm. Hch. Schatz A. 2 C. 
Weingarten Würtftbg. 


Blechscheren 
Profileisenscheren 
Kurbeltafelscheren 
Lochmaschinen 
Excenterpressen 
Spindelpressen 
Blechbiegemaschinen 
Blechrichtmaschinen 
Alkantmaschinen 


Ae 


Die hatt. Wina - Kraft - Mas hin: „System 84 h ine n, 


Kumme“, Type VIL Flűgelrad-Ø 15,5 m auf 32 m 


5 er Leistung bei 8 m/sec. Wind er 
- trbauf 1923 bei Königsberg i Ostpr. mascnin N, 
RERTROPF } 
Kosien'ose Krait durch wind! * % zaun, 
EinzigdasichendeLeistungen! maschinenett,elt. £ 


É 3 "i de EN» — | H ! 
sons'geBeiriebsstoffe auchdiegrößtenDresah- Bug | IT | 1 
Sätze mit Pressen, neinigungsmaschi:.en und Aayi, , Milan m m wo a a ER 
Elevatoren sowie Ihre Molkerei- und Futter- 2 — 


Na chinen zu betreiben, mit einem Wort: Ihren 
ganzen Betrieb elektrisch zu gestalten. 


Alle Ausnutzu agsmögsichkeifen für Land., zurück aus Massenteilen 


et nd Krofi Maschine "Syn Kumme” fen ER TÀ id aus Tanne 
a ana an nr st im ae essen 
Denen, Ber und eder a un Swebe GRÜTZNER en 
für Eisenbahnen etc. etc. — MEISSEN isa. 2 bet 
Größfe Sparsamkeit! En ET 
Aufomalische Regelung der ee 
Teurenz.hl des F.ügelrades! eee 
Keine Exira-Bedienungns“ſ — — — —_—____ 
Besie Zeugnisse! Sofort Iieferbanl Hobelmaschine 


Garantierte Lei tungen: 


Nischlerei-Maschinen. | _ mit drei und vier Messerwellen 


Type VIII nel 28 m sec. Wind ca. 38 P G euheif Anfraget neuste Modelle 
9 5 „ A | i HöchsteVollendung! 
Type X „8 x ` 4 180 5 2 Deutsche Holzbearbeitung 
Näheres durch den General- Vertreter | un Pappe Maschinen -Fa 
a Stoffen, für 


Jacobi @ Eichhorn 
"2 = Leipzig - Leutzsch 39 
„Modell Badenia E. G.” Telegr.: Jacobi Eichhorn 


Robert Aebi & C: 
BAUMASCHINEN —+— DÜSSELDORF 


* 
222277 
* * 


FRIEDRICH LIEBER 
Hamburg 21 / Adolphsir. 42 


Felegrammc:Eiffelturm. Hamburg Wir bauen 


auch alle anderen 


Tischlerei-Maschinen 


se m fullan en 
Rut Leonnar e 


T* 


Kühl- u. Eis- 
masdhinen- 
Anlagen 


von 3000 bis 5.0000 Cal. 
In fası allenGrößen 
solort greifb:r, ge diegene 
Ausführ ng.leichteste 
Bedienung 


W- GeorgMüller 
. Maschinenfabrik 
Magdeburg-Wiin. 15 


irefer gesucht! 


per 


Wir biten bei all EER E O auf 
4 Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Rewuet' Bezug zu nehmen. 


— 


27. November 1924 


ANTHON’S 
SPEZIAL-MASCHINEN 


bizwolle + faconierte Holzgegenstände oller Art. 


ANTHONESÖHNE.FLENSBURG 6: 


MASCHINENFABRIK und EISENGIESSEREI 
GEGRUNDET 185. 


Wir fabrizieren 


Fassungsventilatoren 


in nur erstklassiger Ausführung, für jede Stromstärke und 
Glühlampenfassung passend 


Verlangen Verlangen 


Sie Sie 
Prospekte! Ya 


Prospekte! 


AMAG Arthur Müller Akt.- Ges. für Apparatebau 
Berlin SW68, Friedrichstr. 205 . Tel.: Centrum 11028 u. 1408 - Tel.-Adr.:Amagmotor 
Rudolf Mosse Code- 


‚ 


$ 


— eee 


PUMPEN 


doppelter u. vier- 
acher Wirkung 


Einzige Spezialität 
a der Firma 
` * — N 


Alberf 


m Das Echo 


Blechscheren, Stab- und Formelsenscheren 
Lochmaschinen für Hand. und Kraftbefrieb. N 
Mechanische Schmiedehämmer. 


Mauersberger & Fritzsche 
Maschinenfabrik, Nossen 2 in Sachsen 


BÖTITCHE 
RAG ESS 
MASCHINENBAUANATALT | 
ALTONA-BAHRENFELD BEI HAMBURQ en 


Sägerei- u. Holzbearbeitungsmaschinen $ 


Stets größtes Lager in modernsten - 
Tischlereimaschinen | 


mit Kugellagerung 
Faßfabrikations- 


Kuhne-Drahistifischnellpressen 


D. R. P. u. Ausland-Patent, Fabrikate der Firma C. H. Kuhne, 
Maschinenbauanstalt, Iserlohn i. W. zur Herstellung von: 


Drahtstiften aller 
Art, wie gewöhn- 
liche Drahtstifte MR = 
Formerstiſte. 
Dachpapp-, 
Gipsdielen-,Kern- 
nägel, Fahrrad- 
speichen u. s. w. 


leder Fachmann 
erk nnt die unver- 
gleichlichen Vorzüge! 


eee 


Ausführliche Angebote durch: 


Firma Wilhelm Kuhne, Bochum i. W. 


Ausführung vollst. Werkstatteinrichtungen mit Werkzeugmaschinen 
u. Werkzeugen / Fernsprecher: 3418/9 7 Drahtanschrift: Maschine 


„ri ID A AG») Ja „ 5 zo 
iin 


liefern 


Böller-Werke, Wattenscheid 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Re vue Bezug zu nehmen. 
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Das Echo Nr. 2159 


923292774 MASCHINENFABRIK BUCKAU 
Bo N ACTIENGESELLSCHAFT 2 U MAGDEBURG 


VORMALS R 


HRIC OC KÖNIG » MACDEBURC - CEGRUNDET ja 
wan lie ert 
vollständige Einrichtungen 
zur Herstellung von 
Sarin Steinkohlenbrikeits, | 
Malksandsteinfabriken, 
2 Sch/ackens teınfabrıken. 
1 Ziegeleien 7 
j 8. Spezrolprassen für dic feuerfeste Industrie 
27. 


LER, 
EN-FABRIK 9. 


GEGRÜNDET 1897 ` 
8.59 N * 
E83 7 
NE 


: „+16 1 2 — 4i K; N 
A N maci R REFLEKTORE! 
SEN + SCHUTZBLECHE*“ WERK FU N EILLIEREN 
FELGEN» RIEMEN ER STDENZINBEHALTERO | ERSTES SPECAL 1. zum | ALILI 
WE GKAS f OTi EL * HAAR Fr 
Crit ALLE . STRI 


Í 


- | cocco STÜCK ; 
NDUSTMF TAGESLEISTUNG 50009 
sen ee - 


Ze re FE - ul sonder 
stellun 'st h | 
Vertikale kompressorlose || 2 a RV ene 


Dieselmofore 


6-60 PS. 
Horizontale 


=> Verbrennungsmoiore 


für Benzin, Benzol und 
Leuchtpetroleum, 2-10 PS. 


Ortsfest und fahrbar 


Maschinen-«Motorenfahrik 


zcharrer & Gross, Nürnberg 
Deutschland + Gegründet 1864 


Motorseilwinden =_—k 
Benzinmotoren — 
von 2-3 und 5-6 Ps. 


Terrazzoschleifmasch. 


Zentrifugalpumpen 
3 und 5 Zoll 


Bootsmotoren « ** Ne ni N 
AA aa 
Motordynamos rer ri Maamuma | 


Telegramm-Adresse: 
Wolfmotor 


En wA 
— ee eg 
8 


Isa e 67 


7 * 
Logi (i 


2 nr i 
eren 
= 5 


HERMANN WOLF, AACHEN 9, 


Motorenfabrik 


N‘ 
Matth. Wilh. Weber Herford 


Werkzeug- und Metallwarenfabrik \ Herford in Westt. | 
Steinbach - Hallenberg (Thür.). | zu 


enden LTT ETT 1 71 ( 71MM „l 466640ʃ eee 
„ eee - — 
s ec — 


| 
| 
| 
| 


‚Benzin-, Benzol-, Saug- 
gas- I. Rohöl-Motoren: 


Fachkundige, rührige 
Vertreter gesucht 


Hch. Ph. Weber 
Frarkfert 3. M. West, Adalbertstr:ße 10 
| 


Mn 
Hum 
lt 


= Specialfabrikation 
eee von Spannzan en für 
eee Drehbänke u. Automaten 


aums(e} | EBEZEUGE 
Zweigwerk des TEN \ 25 H B l E 
SOLINGEN 2 


AR Flaschenzüge x Winden 


AGEI E 


liefert ab Lager oder kurzfristig 


Tillmanns & Maier 


Eisengießerei / Velbert, Rhld. 
Anfertigung sämtlicher Kleineisengußwaren 


eee eee 


eee 


een 


een 


Wülieler Nieienlabrik 


G. m. b. H.. Hannover- 
Tel.-Adr.: Wülfelnieten / Code: A. B. C. 5th Edilion 
—UUUUUU— f — — 


WV. Zweispitz- 
Ñi 1 N Hohlnieien 


in jeder Ausführung. 


galvonis ier oder 
lackiert 
in jeder Farbe 


AAAUTO NIAAA ANNALAN ANAIONA AAAA ANCADA NANOOD, 


( i ieee ieee 


ite 


e 


f 


Bu chsenäffner 


‚Krane « Aufzüge 


3 
pi . 
NORMA 2 für alle Zwecke Spezialnieten 
— 6 und jede Tragkraft jeglicher Art 
. a ` aus jedem NMa erla 
T j * Lieferung, 


auch größter 


Quantitäten, sets 
prompt 
* 


ch 
Katalog und Muster auf Wuns 


Auslandsvertreter gesucht ! 


„ J. SCHAMMEL 
17 HEBEZEUGFABRIK 
2 BRESLAU 23 
F ERFAHREN SIE Feen i 
DURCH VERÖFFENTLICHUNG EINER ENTSPRECHENDEN ANZEIGE IN 


"DAS ECHO: tan DEUTSCHE EXPORT-REVUE 


— — — — gl 


aN y 1% 
1 Das 


NO mit Be blatt Deutsche Ex pOr t-Rẹ yne Bezug zu nehmen. 


— 


27. November 1924 


Das Echo 


, ,. RR, ’ * 
| ELEKTROTECHNISCHE ARTIKEL HEIZUNG EIG: 


er 


2 7 


er As- OND Vin HEIZUNGS-UND BELEUCHTUNGS- 
. SASUNDWAÄSSERANLAGEN 
CCC IIRI QRR RRRA à 
2 „Esch Original“ 
mi DAUERBRANDÖFEN 


Sparherde 
Zentralluftheizungen 
Stall einrichtungen 


Erwärmen Sie Ihre Wohnräume mit unserem Dauerbrand- 
ofen, der gleichmäßig heizt, sparsam brennt und geringe 
Bedienung erfordert. 


ESCH & Co., MANNHEIM- Eo. (RHEIN) 
ar d or der ar dr Da dr r Dr r dr dr br ir aa r a r DD AÀ 


Continental“ 
— — u] 
Licht 
un 
Starklicht-Lampeı 
für Petroleum u. Gasolin 
von 100-1500 Kerzen 
Mit u. ohne Luftdruck 
Über die ganze Welt verbreitet! 


Berluio-Armafuren 


AKTIENGESELLSCHAFT 
Düsseldorf 118/K, Lichtstrasse 52 
Metallgiesserei u.Spülkastenfabrik 


Berluto-Spülkasten 


* 72777 
Mun 


* 


„Pionier“ 


Selecta x 


RÖHRENAPPARATE 
UND VERSTÄRKER 


>>> 1-6 Röhren 77 x 


Hochempfindlich, klar- 
laut, große Reichweite 


Unsere Spezialitäten 
Fingebau‘: Original - Berluto - Schwimmerhahn 
D.R.P. 309331 / Berluto-Schwimmerkugel D.R.GM. 
Berluto-Saugheber D. R. P. a. mit auswechselbarem 
Messingführungsstüc u. schwolbenschwanz förmig 
festgehaltener Gummidichtung 


Berluto- 


Messingshwimmerhähne f. Klosettspülksst. D.R.P. 
Hochdruckhshne D.R.P., Reservoirhähne D. R. P., 
Saugheber aus Hartbl. D. R. P. a. 


sind unerreicht! 


Durch sämtliche Grossisten zu beziehen 
Brancekundige Vertreter gesucht 


ür Innen- und Außenbeleuchtung 
Verlangen Sie Katalog Nr. 206 


Schweiß- u. Schneid-Anlagen 


tür Azeiv'en- Sauerstoff 


Präzisionsarbeit 
Glänzende Gutachten 


SELEKTA 


Süd- Weftdeut/che 
#9 Radiobau-Anftalt 


. 


eutschland- 


WITT 


GT 2 , ECG 
„„ ,,,, A 


besucher! 


Gi 
WE: 
I DL 2 WITT z 7 G , 


DerAuslandverlag G. m. b. H. 
Berlin SW19, Krausenstraße 
38,39, weist Bezugsquellen 
nach und gibt Auskünfte 
über Reise- und Verkehrs- 
möglichkeiten, Bäder usw. 


WOHL, . 9 ,. , 
AUTAN OBILE Ẹ 
THE}: 14 ) 2 


uf à 
, 
＋ . 
7 7 


4 


- | | 
KOP SOG. BIELEFELD 


2 ~. TEL-ADR: WIKO.BIELEFELD. | 


N 
N 


N 


W 


TG: 


BR 


f A 
+ f 
HENRY 


D®DAIMLER - MOTOREN - GESELLSCHAFT &*> STUTTGAR 


Wir bitten bei allen Anfragen auf, 


HRRA 1ORTEILE . 
3 a ,. 2 . 


ZN, DA 
f ＋ 


FRANKFURT a. M. 


Günderrodestr. 5 Verlangen Sie Katalzg Hr. 205 
Continental Licht- und 
Apparatebau - Gesellsch. 


Frankfurt a. M. 


, ; 7 , 7 WEN 
ER UND ZUB BTEI | 


7 2 ZHP IA 
2 G DW 5 > VE, DH: 7 


—— . —æ-EG—— —ʒ— mn nn 


— e 


KOHLER & 


Barmen. 


K 


7 


T- UNTERTIERKHEIM< 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


Nr. 2159 


USB APEE m. 
E 7 ,, ich,, L 
Ja 


a Ds , 
, ,, WER , 
GG 7 a AA 2 

, c,, . 2 e, EU 

Be 5 . , 


2 
7 Wr: 2 , . 
— DT HH , a .r 

, ; S, M, S. % 
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ÜBER A 
WRI TiNoen $ SOHN Au 


D. R. P. NR. 108 315 GEGRÜNDET 1795 16 GOLDENE MEDAILLEN 


FLÜGEL / MUSIKINSTRUMENTE ALLER ART / PIANOS 


KONETZNY 


Piano-, Flügel- und 
Kunstspielpiano -Fabrik 
Berlin 8033, Schlesische Str. 20 


Codes: Western Union Telegraphic, A. B.C. Telegraphic 
Sth u. 6th Ed. / Telegramm-Ädresse; Tropenpiano Berlin 


c,, e, 


7 


Ee 


CHRISTIANS & CIE. 


HAMBURG 36, NEUERWALL 72 
Telegr.: Crismenco / ABC Code Sth imp.u.6th cd. 
Gegründet 1907 
anbieten: 


Musıkwaren aller Arten 


als ueneralvertreter erster Fa- 
brikanten / Pianos Marke 
Weißbrod” ; Harmonlums 
Marke „Koehler“ technisch und 
ton ich vol.endet / Darm- und 
Stahlsaiten Ma. ke „Sander“ in 
allen Qua taten und Jeder Aus- 
führung - Piano- und Flügel- 
hämmer, Resonanzboden, 
Sih eichinstrumenie, Accorde- 
ons,Mundharmonikas,Blasin- 
sir mene, Grammophone etc. 


Alle Zubehör- und Ersatzteile 
- Billige Preise und 
vorteilhafte Bedingungen 


KLaAL ELLI LIE. TLLLDPILIITELETFTELTPTETETTETEITTTTETETETSTILSTTEIDDFLLILTILLLTLILLEIR LIFE IT TELA 0 9003 


LEE LEE eee PPIILPIIT SLITETLEETTIPTLTTFESTPSTIPIELTTPPEITMTITHTITE UU! 


Spezial-Abteilung: 


. ERETLRg 
Reichhaltige Ausstellung erster 
mit einlegbaren Notenrolen Firmen-Fabrikate, neu u.gebraucht, 


ständige Gelegenheiten 
Berlin W57, Bülowstraße 48 


?RO882888989 0 980 00200 


| 
Ernst Hoss Nacht, 
Be BER 6 j Klinenthal, Sa. 102 - 90 fr. 1872 3 
ý ; h, mal pa 2 pi 

ofort ohneNotenkenntnisspielbar. Voller, kräftigerTon mliert t Spezial- 8 
Orossartige Unterhaltung für jedermann. Reich- au eu El FERD. = 
haltiges Notenverzeichnis für alle Länder. Pro- akkordeons 1 
spekte gratis und franko. Alleiniger Fabrikant: Alle Salteninstrum Mund ” M 


A. ZULEGER, LEIPZIG harmonik., Musikspielwaren. 


Fordern Sie bitte Offerten! 


Z MoFPIANOFABRIK 
BERLINS 


— Neueste Sprechmaschine für Export 


INDUPHON 


ganz aus Metall, prima Mahagoni- 
Lackierung 


INDUSTRIA 
R Biechwaren- Fabrik G. m. b. H. 
u. Berlin 80 28, Elisabethufer 53m 


ey Spezialfabrik für Metall- 
Imam: 58 Srück in Kiste 126 W 65x 73 cm. apparate, Tonarme und Trichter 


PUCK (9) SPORT 


7 


2 


KOMMISSIONSFIRMEN - VERTRETER 


die neue Geſchäfts verbindungen mit Deutſchland 
ſuchen, bedienen ſich mit beſtem Erfolg der be⸗ 
ſonders hierfür eingerichteten Anzeigenrubrifen in 


„DAS ECHO” 
mit Beiblatt „Deutſche Erport-Revue” 
Tauſende deutſcher Fabrikanten, Exporteure, Im⸗ 
porieure, Großhandelsfirmen leſen und beant. 
worten dieſe Anzeigen, wodurch die beſte Ge⸗ 
währ für gute geſchäftliche Reſultate gegeben ift, 
Verlangen Sie ausführliche Angaben vom 


AUSLAND VERLAG G. N. B. H. 


BERLIN SW 19% KRAUSEN STRASSE 38-39 


ATTACHE 


ZONOPHON?: > BERLIN S 42 


RITTERSTRASSE 111 / TELEGRAMME: ZONOPHONE 


27. November 1924 


Hana fake 
Ren 1 
= 1 30 a nt 


t 


HOCHGLANZ 
QUALITÄTS-EMAILLE 


und Küchengeräte in 
allen Formen und Farben laufend lieferbar 


Sämtliche Haus- 


Ostdeutsche Stanz- und Emaillierwerke 


Telegramm-Adresse: 
Vaujosta 


A.-G. 
Küstrin- Neustadt 


Millionen- 
artikel 


sind unsere 


Waffeleisen 
in Karton mit Gebrauchs- 
anweisung und Rezept 
für Inland uad Export. 
Wir liefern zu vorteil- 
haften Preisen. 
Muster gezen Einsendung 
von shilling 1 - 


BERMEL & Co. Düsseldori 110 


Vertreter gesucht! 


m 


WERL 


Selbstrolier: selbstrange Rulostangen 
Rouleaux de stores automatiques 
Automatic Window Bimd Roller 


Rodillos automáticos de barra 
ABTOMATNYECKNE PVO 


LI RASIERMESSERKLINGE 


mit hohlgeschliffenet 
für jede Bartstä rc 


Preiscourant 


aon OSKar Widmer 
Heppenheim adB.Deutschld) 


ausfeinstem Edelstahl 
O. R. U. A usl. Patente. 


Vollmer & C? $y “wa Elberfeld 


Carl Ernst Kirshner 


Stahlwarenfabrik 


Hammerwerk 


Telefon: SOLINGEN (F.2) 


Nr. 522, 523 


Scheren und Rasiermesser, 
Bestecke, Taschenmesser, 
Manikure-Artikel usw. 


Katalog zu Diensten 


ii. Haarschneide- 
maschine 


Auslanddeutsche 


lest und abonniert 


* 

G. Rau & W. Fischer 
Berlin-Neukölln 

Prinz - Handjery - Str. 52 


Badewannen 


gußeiserne und Stahlblech, 
porzellan, emaillierte, la 
Qualität, sowie Küchen- 


aus güsse, Spülbec ken, Spül- 
kästen und Konsolen dazu 
liefern prompt aus Vorrat 
zu günstigen Preisen 


Dorfmund & Co., G. m. b. H. 


Hannover G 


„DAS ECHO“ 


Berthold 8 m 


VELBERT, Rhid. 


furl 


KOCHS ADLER 
NAHMASCHINEN 
FUR 
HAUSHALT, HEIMARBEIT, 
GEWERBE UNDALLE 
ZWEIGE DER NAH? 
R INDUSTRIE 

Ochs re] yé KG. 

% Q 
— 


a er 
— AA 


— 
a 
— 


u: Gebbo-Exira- 
Rasierklinge 


set t ihren Sieges» 
zug durch die Wolt 
fort. Feinst.Stahl,un- 
übertroffener Schliff. 


ec e- eee 


gr 


„Gebbo- Extra 


T EX ES F 
E 


A Feinste deutsche 5 
Handarbeit 


Aufdruck und Packung in allen Sprachen. 


Gebbo Rasierkiingenwerk 
Beriin $42 
Kabel-Adresse: Gebbomesser Berlin 


—5— ——— 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue‘ Bezug zufehmen, 
r Á 


Nr, 2159 


TEN — — ͤ mr man mem nn nn 3 A 


ÄRFAPPARAT 


mit endlosem Lederriemen 
für alle Sorten hohlgeschliffene und 
dünne Gilette-Klingen passend > 
Deutsches Reichspatent Nr. 403 299 
— 

2 — 4 weicher schärtt 
p Him Brumann “ | Pen i AE Die Klingen werden durch Kurbel- 
° F 5 y @ 3 anirieb auf einem endlosen Leder- 
Iserlohn 1 % WW rimen sanft und sauber geschärft, 
Bau- u. Möbelbeschläfe N A or: A genau wie von der Hand des pro- 
Innendekorationsa:tikel 3 * Pe a’. fessionellen Abziehers, Die Hand- 
a: y , & habung ist spielend einfach. Engros- 


preisliste gratis und franko durch die 
Erfinder und alleinigen 


D: A e Fabrikanten 
MULCUTO-WERK - SOLINGEN 


MULCUTO-SCH 


Kaffee- 
mühlen 


aus Fisenbledh 


| 1 — fabrizieren 
> als Spezialität 


August Winter & Sohn G. m. b. H. 


Lüdenscheid in Westfalen 


LAET 
Küden- 


geräfe 


MK =i 
DE Luen À 


nn, 
IN, 
525 Y 


Bleh- und IONS VPE 
Lackierware Schlagfalle fy 4 
* .. N der £ A / 
Heinr. Sörgel à ren A 
Hamburg 11 iPALLIEN & C9 und MauseA> 


INH.OTTO RUCHHEIM 
DUSSELDORF 61 


, 
’ / 2 , „í : 2 1 4 * JA 
22 ERTL, WA h y í 22 h . 2 DER, 


DL A eee, u,, , ,,, 7 7 DEE: 977777 . tE 4 , , e e, eee, 
El AZEUT DRO BEN LA ,CHIRURGIS 
„ Z alas za ” EZ) 


9 Z . 7 7 2 ar, # 7 2 / 
MH 1 1 HH 2 
7 A 7 j : - 2 5 4 
„MHN.GLAS ‚Gy W , 
Pr PPA 2 , 7 2 2 J 2 e,, DL, HR, 7 N, er, 2 SD , „ lH A 2 , ,. 
, G 2 , ,, , ,,, , ,. ,,,, 7 ,, 


* 
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Erdfarben / Cementfarben 
Ocker 7 Umbra? Oxydrote 


Loh - Braun D. R. P. 


Verbessertes Saſibraun 
Leim- und Farbstoff für Papierfabriken 


Chemische Industrie Karlsruhe G. m. D.B. 


Karisruhe VI (Baden) 


Lam men mem me me DB m TET 


„BIBIBIB BI BB DI RB BI BE BB m T 


=- 


| 20: 
BT LLL LL TLL LL EU DI DH BI EEE I BIER + 


chnellen und dauernden Ab 


N 
aller Art 3 von Landesprodukler 
| e r Z e n ppezialität |= verschafft Ihnen die = 


besonders für aus- 


OTTO KIRSCHEN 
Schneeberg-Neustädtel 
Metal waren-Fa nik: Sanitära Artike! 


Seit 64 Jahren: 


Chirurg. Gummiwaren 


Krankenpflege-Artikel Schuhcreme S dingens J. 
; i Bohnerwachs = zeigenrubrik des 


[RLLILIDLDIUDLDDEITENLEMN 


r 2 2 X K > = | > K x 4 O F 
` FUN p — | fabriziert Æ Auskunft dürch 


Pony Adam Gies, Fulda Wann) 
"SEIFEN 


| SEIFENFABRIK 


S.RUHSTADT 


SOEST 
GEGR, 1905 


£ 8 


t y a 4 . 
af attra tandir | F 


FABRIKATIONS-REZEPTE 


eigener Ausarbeitung an In- und Ausland abzugeben für: 


Schnellwaschmittel 
Jdealprodukt zur schnellen Reinigung verschmutzter tend: Ge 
brauchsgegenstände und Gewebe. für Haus und Gewerbe. Gan 
neutral, äußerst ausgiebig, verblüffender Eifekt. 
Rheuma-Balsam 
Bei Rheuma und Neuralgien, Jschias, Hexenschuss usw. von sicherer 
und rascher Wirkung. 
Kaltverneblungs-(Inhalations-) Präparat 
Gegen Bronchialkatarrh, Keuchhusten, Influenza bezw. Grippe 
gründlich ausprobiert und glänzend bewährt. 


Das Leder in der Tube 


Zum Ausbessern von Lederdefekten verschiedenster Art gr 
schnellen und unsichtbaren Reparatur von zerrissenen 
löcherigen Kleidungsstücken. 


DIPL.-ING. DR. LUDWIG KAUFMANN 


s B 1 
Chemisches Laboratorium München / Nymphenburgersir 
Ausarbeitung chemischer, pharmazeu’ischer und kosmetischer 


Über I6jährige und vielseitige Erfahrungen 
Anfragen doppeltes Rückporto oder Gegenwert belegen 


larh E 


Af Bronthial ha 
7 osenKalderh ||- 
Daa! Kehihoptiejden | 


Sy — = 77 Schriu a 
e 

Ni — y < 5 
IE DS 


| = 


jiti 


Das beste der Welt 
Eingeschliffen - zerlegbar. 
Trokene und feuchte Vernebelung. 
Verlargen Sie Prospekt mit Offerte. 


Gummiwaäarenfabrik 
Ohse & Monscheuer Nachf. 


Bartels & Rieger 
Köln a. Rhein 6 


1861 
à 5 


TOILETTE - SEIFI N 2 
jeder Art urd Ausführung = 
Lur Messe In Frankfurt a. M. 
Haus 0 ienbach, Stand 3149 = 
Anm III iili j 


— ::: —'. 
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Neumannn & Co., Glasraffinerie 
EBER SBACH SA. - EXPORT 


Fabrikation von 
Glaskronen, Glas für Beleuchtung, 


Schirme,echt Bleiglas, Schüsseln etc. 
2 


. 


11e 


JOSEF GRUBER 
NÜRNBERG: 


KAROLINENSTRASSERI 


N 


lan 


Spielwaren - Exporthaus 


1 
| 
} 


a 


N, 


v Oa * RN; 
Auslanddeutsche 


unterstützt die deut- 
schelndustrie durch Er- 
| teilung von Aufträgen 
an die Inserenten des 


am a 


versilberte 
Luxusartikel 
und Tafelgeräte 


Versandhaus 


Eerlin-Neukölln 1 
Prinz-Handjery-Str. 52 


Weltpanoramen 


Für Stereo-Bilder der schön- 
sten Landschaften der Erde 


Biberacher 
Hefallwareniabrik 


vormals O1to Schlee 


Biberach / Biss 


bieten Pensionären, Kriegs- 
verletzten etc. Existenz u. 
werd. ständ. belief. durch d. 


Weltpanorama A.-G. | 
Berlin WS | 
Passage 


Christbaum-Schmuck 


l 


aller aus Glas liefert direkt. ab 

Fabrikationsort die Chri tbaumschmucklirma 
® A" OSKAR KÖHLER SEN. / Steinheid in Thür.! 
HE J INustrierte Preisliste sowie Musterkollektion von 5 Dollar an 


baumschmuck 


>] 


Einkaufstaschen 


Einkaufsbeutel - Aktenmappen 
Brief- und Geldscheintaschen 


sowie andere Lederwaren 


SCHÖNHOF-STRAUSS 


Lederwarenfabrik,Offenbach a.M. 


Rathenaustrasse 38 s Telefon 147 und 1828 
ABC Code 5th Edition » Rudolf. Mosse Code 


o Nippuhren 


| SCHWÄBISCHE 
UHREN-vAPPARATE FABRIK 


_ PLOCHINGEN 


Wi i tt be 


,, ,, 
u e, ,, 
, eee, , , e, e, TS 2 
e ee. , , el, Je- 0 


< 


Celluloid- und Zahnbürstenfabrik 


TEUSCHER & (0. 


Wanduhren Leipzig-Mö. [Germ.] Krosigkstraße 9 
Telephon: 51896 
Ara Tischuhren Mod. Spez. Fabrikation feiner Celluloid-Zahn- und 


Handwaschbürsten in jeder gew. Ausführg. Sorgfält. 
Uebernahme von Lieferungsaufträgen f. Grossisten 
nach jedem einges. Muster. 


VA Wecker 


m. Holzgehäusen 4 
| 7 


F TA] 7 


-3 
S 


Billigste Blech- 
massenartikel 
Spezialltät: Pfeifen 
J. E. H. Sommer & Söhne 


Metallwarenfabrik 


Feuerzeug-Neuheiten 


7)  Derby-Galalith-Feuerzeuge 


klein und groß, wund:rschöne 
Farbeneffekte und Dekorationen 
Sportbälle aller Art 
wie 
Fußballhüllen 


für Reklamezwedie 
besonders geeignet 

und Jugendballhüllen und dergl. 
Schnürloser, 


Turf 
ra  seibsiscliehender Fußball 


wu. 


1 GMEIER& 
I. BONN 


Sämtliche Fabrikate sind mit unserer 
bequemen Steinguswechselung versehen 


„teracin -Zündmeiali” 


sämtiche Diminsionen, grau und schwarz 


Jacques Kellermann Q Co. 


Berlin SO 16, Köpenicker Sirasse 114 


Messingsireichfeuerzeug, Neuheit! 
„Sedina“ (D. R. P. 349319) 


9 


Rucksäcke 


Rucksackstüfzen „Touristenfreund‘ I 
(D.R. Pat. 224771) 


Aktentaschen  Musikmappen - Berufstaschen 
Einkaufsbeutel 7 Lederwaren verschiedener Art 


$ 
Hohe Leistungsfähigk. in Bezug auf Lieferungsmengen 
Erstklassige Ausführung * Angebote auf Wunsch 


G. u. S. Schumacher 
Ges. m. b. H. 
LEDERWARENFABRI K 


Stettin5a, Grüne Schanze 2 
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Bamberger 
Klosettpapierfabrik 


Georg Brückner 


Bamberg (Bayern) 
empfiehlt seine Fabrikate 
Lu ischlangen, 
Konteiti, Pfannkuchen, 
Schneebälle etc., Klosett- 
und Friseur-Papiere, 


1000 fach bewôhrtes 
iwalzen- System 


Überall do unentbehr 


— en BETON und 
Neuer gelegt wird, J Butterpapiere, 
Jagenberg Werke s“ x Scheck - Kassarollen etc. 
Maschinenfobrik » Dusseldorf in allen Aufmachungen 


Zmueıgwark : Sre 


gmer ı Sachsen. 
finn 


— 


7 Ersatzbleiminen aus ff. vernickeltem Me- 
tall und farbigem Galalith. 


3) Torpedo-Drehbleistitte mit 9 Ersatz- 
bleiminen. 
Sicherheits- u. Selbstfüllfederhalter 


mit 14 car. pla. Feder und 14 car Soldfeder. 


Papierlaternen, 
Gui landen, Fahnen, Luftsallons 
fabrizieren in großer Aus- 
wahl sehr preiswert 


Hein’z & Kühn, Maneb.ch (Thür.) 
Ilustr. Katalog sh. 1/6 


Masken 
u. Domino» 
ad CH LAG E R NEUREITEN: 
zus Pepier 1) Galalith-Patent-Drehbleistifte mit 
1 Zigaretten-Spitze 
u. Scherzartikel 2) Mitrailleusen - Drehbleistifte mit 
| 


D fl. Kautschuk. beste Qualitätsware, Stück von 

er 80.50 an. Illustrierte Preislisten zu Diensten. 

na Muste sendung von $15 bis $40. Zahlung 
Bezugspreis durch Akkreditiv oder !/s Vorauskasse. Rest 


I 7 Dok te. 
für das Echo ist aus gegen Dokumente 


der Titelseite dieser 
Nummer zu ersehen, 


EMIL BURKHARDT Nachi., LEIPZIG 42 
Telegr.-Adr.: Emburna + Nikolaistraße 6 


gesamten deutschen Industrie vertrau 


s 


1624 


Nr. 2150 


Z s 


ARE, Her.‘ 4: 


(Ewer- 

Zeichnungs -Schranke 
freistebende Stander 
Markierungs- Karten 


zu garantieren gegen mäßige Provision unter Vorlage 


der Origi 


Arnold Schlesinder 
=== HAMBURG Se © 


Export aller Arten deutscher Waren und als 
Spezialitäten: Nähmaschinen, Kochherde, Lampen. 
Fahrräcer, Musikwaren, Taschenuhren, Öldruck- 
bilder, El. ktrisi he Artikel, Patent medizin. Import 
von aller Art Landesprodukten. Anfragen erbeten 

und Kataloge auf Wunsch. 


Ver! 


landverlag, 


Erstklassige Feinlederfabrik sucht 


zum Besuc guter Exporthäuser 
Offerten unter D. D. 703 an Aus— 


Krausenstr. 38 39 


nalfakturen 


reter 


Berlin S Wise 


— —ͤ—iui ~ — 
hmmmmmmmꝶmmꝶmpumaaadaderrerere re 


Lederkilf in Tuben 


sowie Gummilösung in Tuben 


verschiedener Art, prima Qualität, sind größere 
Posten zu billigen Preisen unter günstigen Be- 
dingungen abzugeben. 
x 


Anfragen unter E. D. 704 an Auslandverl 
G. m. b. H., Berlin SW 19. Krausenstr. 38/39 


LU m 


i 1 : - 


— 


— E, 


Danzig-Marken 


steigen im Preise. Bestellen 
| Sie sofort meine billige 
Soltz-Preisliste 


* 


E. von Baggo 


Danzig-Neufahrwasser 


allt Arten papier 
für wafferdidhte Verpakung, 
in formaten, Blättdyen und Rollen, auch 
fur einwickel⸗Maſchinen, weiß, farbig 
und bedruckt, Oel⸗Packpapicr 


Paur & Comp. A.⸗G., Oresden⸗A. 28 


ehungen und Referenzen verfügend. 
bin ich in der Lage, vorteilhaftesten Einkauf bei den maßgebenden deutschen Spezial.abriken 


OFFERTEN UNTER A.D.700 , AUSLANDVERLAG , BERLIN SW 19 


| 


ebenstehend abgebildet: Vor- 

er 5 wi richtung wird in eleganter und 
kost solid. Ausführung geliet, durch 
eee 


CARL W. EGELING 


BERLIN W63 
LEIPZIGER STR. 115-116 
eee eee 
Man verlange Preise und Katalog E. 
Technische Messe 
Leipzig, Halle 13, Platz 40-47 


fowie 


liefern 


Gegründet 1879 


Export Sämtliche deutsche Industrie- Artikel Import 


Übersee.sche Rohprodukte Basis 
Besonders aui Komimissions- u. Konsignations- 


Warenaustauschverkehr 


H. Schmuck & Co., Hamburg ! 


Johanniswall 14 


Transparente 
Holzlampenschirme 


D: RJE: 
Die neue Erfindung 


NORDPORT G. M. B. H. 
BREMERHAVEN 


Muster gegen Voreinsendung von sh. 2/ 


Vertreter gesucht 
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bziehbllder für alle luminium-Koch- rmaturen für Wasser A: 
A Branchen, Abziehader- | A neschirre. Wasser- Gas u. Dampf, ER 

papiere, Buntglaspapiere | kessel, 5 Absperrschieber 

Berliner Kunstverlag Salatseihen, Hydranten. Brun- 
David Loeser, Berlin SO 16,| Schüsseln, nen, Ventile, Häh- 

Michaelkirchstr. 4. e EN Apon Rohr- 
Leipziger Messe: Dresdner 1 7 schellen. Kondens- 

Hef III ee 11 n wasserabscheider, 

` 2 waren. Kondenstöpfe usw. Export- 

— — Heinrich Dorida, katalog 3J. 
A RurQua- | Neheim (Rubri. _ Armaturenwerk 

itätsware. rmaturon aller Art Bopp & Reuiher, M h 

August Jütiner, Saalfeld A fiu j Waldhof BEIN: = 
(Saale), Postfach 42. Wasser. — 95 — Franz Viegener II, 
— Gas und sanl- rmaturen für Wasser, Altend i W 

cetylenbrenner in täre Anlagen. Gas, Dampf. Luft und R = 8 * 
Ari: guter Qualität. e Säuren Absperrschieber. W ur d Metall. 

s + g e erel. 
ria ee Metallen Ran MENAS Hydranten, Z i 
— Albertus 4 Stegmüller. n uto kühler. 
dressen aller Bran- G m. b. „  Arınaturen- Amag-Hilpert-Pegnitzhütte, Thiem & Töwe. 
i werke. Elsenkerg in Thür. Nürnberg. | Halle a. d. S. 132. 


Al d. In- u. Auslandes 
Friedels Adressen- Verlag. 
Leipzig, Birkenstr. 7. 


dressen 
aller Branchen nach 
neuestem Material zu 
billigsten Preisen liefert 
Adressen - Koeppe, 
Berlin C 2, 


Burgstraße 28. 


1 D. R. P. 


epoch, Neuh., unveuing- 

ter Schutz d. Eigentums. 
Heinr. Mertens, Hamburg 11, 
Admiralitätsstraße 20. | 


ipaka- u. Alpaka- 
Silberbestecke u. 
Tafelgeräte. 


| UT 


Christian Goiuieb Wellner, 
Aktiengesellschaft, 
Auerhammer b. Aue i. 


luminlum: Rein Alu 
minium-Koch zeschirre u 


Kleinwaren fabriziert u 


Sa. 


lietert 


111 > ° | 
einklassige EN U zZ mark. 

Qualität 

Paul 
Hoffimaana Wr 

A.-G.. 

Metall- KÜR 

waren- 


tabrik, Nürnberg (Deutschl. 


11 


A 


Warenregisier 


des allgemeinen Anzeigenieils 


Vermischte Anzeigen . 


Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche 
Maschinen 


Industrie-Bedarf, Molnee, Werkzeuge 
Automobile, Fahrräder und Zubehörteile 


Flektrotechnische Artikel, Heizungs- und 
Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 


Musikinstrumente und Zubehör 


Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, 
Haus- und Küchengeräte, Bestecke 


Chem. - Pharmazeut. Produkte, Farben, 
Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. 
Glaswaren, Gummiwaren 


Bijouterie-,Leder-undLuxuswaren, Uhren, 
Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 


Papier- und Pappwaren, Bürobedarf 


uyızüge. 


J. Schammel, 


rmaturen fur Wasser, 
Dampf u Gas. Kondens- 


rmaturen aller Arı, 
für Dampf und Heizung. 
Kondenstöpfe. Absperr 


A A 


> Ni - > > [ S 
Kataloge gratis! | ventile öpfe Tür TAN 2 Heil Hebezeugfabrik, 

— — | u.Hähne dampf. Neuheit: Kondens- Breslau 23. 
luminium-E£EBbesteck | für alle topf mit Schieberabschluß personen- u. Lastenaufzüge 
Löffel. Gabeln. Tisch | Zwecke. D. R. P: = 
me. er new.) liefern als I an tomobil 

Spezialität Hessenwerke G | N a z A N Zubehör 

m.b H..Cassel-Bettenhausen Spezlalfabtrikation von Pe | aller Art, Fabrikation 

U * ` 8 
= = — = fektionshähnen, Ex- Illustr. Katalog 160 Seiten 
luminlum-Pulver fü; port n. all. 1.äud. a. Be Klaass & Sachtleben, 
Industrie und Feuer zuksquelle. Rasche Liere dall Magdeburg 2. 
werksfabriken. Gebrüder | Armaturen- u. Pumpenfabrik | > 


Schopflocher, Fürth-Bay 


Keller & Co., 


Chemnitz 44. 


maäckereimaschinen. 
N * | Spez.:Origin.-Drehhebe!l 
luminiumpuftz- Knetinaschisen 
Leonit Aluminium | 2 verhardt billigst 
Reinigung. Berühmter Klein. Schanzlin & Becker. System für 
Leonitputz. Fabrik A Marke | rmaturen Aktiengesellschaft, | alle Teige. 
die Godesburg a. Rh. ver- f. Dampf, £ l'ausende 
langen. Andere scharfe zu- Wasser, |- Frankenthal (Pfalz). i ku:z.Zeit 
rückweisen! Ausschneiden. Bad, Heizung, verkauft. 
= * Í * 4 Le) n- > 
Ferner: Leonit's Rostvertil- | Ventile, Hähne, an Exportart. 
ger (Herdputz) u. ff. rosa Schieber, Kon- * sie he Farben). | . ersien 
81 a |] Z | SES 8e Y 28 
ala | Abieite 85 R F 110 W. v. Wiese, Berlin SW 11, en 
JIC $ Str. 5. Sor 
Leonitputz G. m. b. B.. ler u. Sicher | Se höneberger Str. 5 ot. inal, 
Fabrik: Godesberg a. Rh. heitaventile in- Schenautberel- 25 ronel n. ren er 
Ferschledene A jektoren, Ma- üchtige Vertreter gesucht. 
8 ve rschi« de ne Muster n ir | nanıslar Ai tungsanlagen zum G. L. Eberhardt, Maschinen- 
gegen Voreirsendung von | ete. Preislisten | Rückgew. von Koks und | fabrik, Halle (Saale), 
M. 1.— oder entsprechender| auf Wunsch. Kohle. Fried. Krupp Gruson- | Großbetrieb f. alle Bäckerei- 


anderer Währung 


Paul Klinger, 


| = à , hi; gr 
Berlin 27. werk A.-G.. Magdeburg 17. und Konditoreimaschine 


e eg 
Spezialität: 
leireknet- u. 


Teigteil- 


maschinen. 


Albert Mohr, | 
Maschinen- 
fabrik, 

Halle (Saale). 


B äckereimaschinen. 

Spez.: 

Dreh- 
hebelknet— 
maschinen 

in 5 Größen, 
einf. u. dopp. 
Schlag- 
maschinen, Teigteilmaschi- 
nen, Walzenreibmasch. usw, 
„Habämfa”, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. 8. 


ade armaturen und 
sanitäre 
Metallwaren 


in hochmoderner 
Ausführung für 
Bade- und 
Tollettenräume. 
Knebel & Röttger, Iserlohn 
i W., Armaturen- u. Metall- 
warenfabrik, Metallgießerei. 
Gegründet 1899. 
Mosse, A.B.C. 


5. Ed. 


— 


Code: 


adeöfen für Gas- und 

Kohlenfeuerung, Bade- 

wannen, Zink und 
Gußeisen, 


Apparatebau Akt.-Ges., 
Meimar. 


— 


adewannen. 
| Kinderwannen. Sitz- 
| wannen Kesseläfen. 


spezial-Erzeugntsse Stahl. 


blech hoc hglanzemaillie K. 
Ranke-Exvort G. m. b H., 
Brühl Be Köln 
adewannen, Voll- 


Nitz- u. Kinuderwannen, 


| 
B verzinkt oder emailliert. 
Kieselbäder, Bade- 
öten. Duscheeimer. ( 
J A. John A.-G.. 
Erfurt-Ilversgehofen 110. 
änder aus Seide, 
Kunstseide, Baumwolle, 
Schuhriemen, Litzen, 
Striekbinder-Krawatten. 
Richd. Duisberg & Co.. 
Barmen, Gegründet 1862. 


Herren- und 
aus Seide, 


and für 
Damenhüte 


B Se und Baum- 


wolle direkt ab Fabrik. 
Adolf Putsch, Ronsdorf 
(Rheinland). 
B andstahl, 


gehärtet und härtbar, in 


rrauer, blanker, blauer 
und gelber Ausführung. 
Carl Wilh, Gust. Hemecker, 


Hohenlimburg 
(Westfalen). 


arometer aller Art. 
Thermo- 


| B Barographen. 
| graphen 
| Hygrometer u 
Höhenmesser 
Möller. 
Oehmichen 
& Co. 
Hamburg. 
Stellingen 17 


2 
alog 8 E 


Kat 
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Bete e unechte 8 or ax. Borsdäre. aai ronzoarboiten. Hoher, neu ac aan 
8 all. Art. echte, Edelbein- u. El- bersalz aus eigener Groß- ische, A- quarisch. Spezialgebiete: 
Baue ` on — i ; fenbeinketten, Kolliers, fabrikation sowie andere sen, Schreib- Kunst. Technik, Sprach- 


wissenschaft, Geschichte, 
Medizin. Kataloge gratis u 


Chemikalien liefern Ertel, 


garnituren fabriz. 
Bieber & Co., G. m. b. H., 


NE E ME | Kristallwaren, Kleider- und 
l in vornehmster 


| Hutschmuck, Musterkollekt. 


geg. Voreinsend. v. $ 10—25.| Hamburg i. Mönckebergstr.9. Ausstattung franko. Henschel & Müller. 
Groschupp & Credner, —— —— —— W. Quoehl. Hamburg 36. Or. Bleichen 63. 
= 8 Fra Berlin, Behrenstraße 50-32. Berlin SW 68, — 


Geräte für alle Brauver- 
fahr., Maischefilter, Läu- 
terbottiche, Pfannen. Feinste 
Empfehlungen im Iu- u. Aus- 
lande. Weigelwerk A.-G., 


1 


Ritterstraße 51. 
4. Messe in Leip- 
zig nicht vertreten. Master- 
lager und Verkauf nur Ber- 
lin SW 68, Ritterstraße 51. 


pi — — Gabionz a. N., Tschecho-Sl. 
e B llouter ien. Uhrketten. 


R rauserelsudwerke. 


allen Ländern liefern an. 
erkannt -chnell 


E. Friedrich & Co., Buch- 


Bu jeder Art nach 


echt u. unecht, für jeden 
Markt, ständ. neueMuster. 


h . . is. í 8 = 0 ve 
B. u 1 Blume Muster Neiße-Neuland Be pen. export. Bremen, Post. 41 
scheck 8 8 tät: Fettfrele Litho- a | ⁊ꝛp⁊⸗»vk 
beschläge- a a a Mazori l.ackbronzen, Lack-Kar. ücher, technische. 
è 11 Lechelta co Flaschenkasten, verzinkt. tons „Fortunas. Dr. Max Jänecke, 
fabrik Bu 2 @ | Liszellen, verbleit oder ver-“ Gebrüder Schoptlochsr. Leipzig, Hospitaistr. 10 


Fürih. Bav. 11. 
ronzefarben-,Broka:- 
und Blattmetallfabriken 


m. b. = 
Hamburg 11 D, zinkt. Etikettier - Apparate, 
Alterwall 46. arr-Aufsätze. 
Tel. - Adr.: Bi- J. A. John A.-G., 
Ertur: - liversgehofen 110. 


jouteriewerke. 


G 


sonders größere Werke, 


Be Jeder Art, bo- 
Fachliteratur, Zeitschril- 


für feine Tür- u. u H. Rosenhaupt-Köhler & Co, ten. Oscar Enoch, : Export- 

riefmarken, Alben. Fürth-Bayern 47. Buchhandlung, Hamborg 1. 

Fenster- ijoutèėrie in Emaile, | — 8peersort8. Vertret. gesucht. 

È R Boleros, R porto def Jen 1 uchdruckschriften ——— n. — 

Garnituren Broschen. Ye p k Pune n Einfassungen, Messing- untglaspapier, 

Sport-Abzelchen. MM Baumann Ela. „Wilhelm linien. Bauersche Bunt Stained 

aus echtem | Münzen. Gürtel- Rembrandtstr. 3-4. ' | GioBerei. Frankfurt a. M Glass Paper. H. Schulte- 
teile i. moder in Hemmis. Düsseldorf 77. 

Rüffelhorn. | teven Mustern a EEE TRITT a 


tern a. Metall u. Karton. 


H. Raabe, Berlin. N 4, 
Chausseestr. 1220. 


ücher aller Wissens. 


BWA Mel und Zit- 


G. Brebmer, u 

Grunert & Lehmann, Metallwaren-Fabrik, 
arkneukirchen 18. 

Leipzig (Deutschland). Musterkollektion gegen Eln- 


der kauft und tauscht 
Ernst Möller, Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 67. 


— — 
rietmarken aller I Au- untpapler. 
8 Ludwig Kempinski, 
Aktiengesellschaft, 
Berlin SW (7 E. 
Tel.-Adr.: Pahierkempinskl. 


sendung von U. S. A. 33. rietmarken, gebiete lief. schnellstens 
; oder Gegenwert. BB Eriermarkenaisen, u zuverlässig bei ange- ureayartikel, Brief- 
eleuchtungskörper Preisliste kustenfr. [MM | paßten Zahlungsbedingung Bree Lineale, Feder- 
f. Elektrizität 2 llder, Kuustgemäld: Markenhaus Werner Voss, | Alexander Fonnen, ‚Dresden, halter u. Schreibzeuge. 
u. Gas, ein- „Anaplas“ wirken wie Mergentheim, Württemberg. | Abteilung Auslandversand. H, Bauer & C. Beyerleis, 
laebste, modern- Origin.-Deigemälde und berg. ücher. Nürnberg, 
ste Ausführung. werden ohne Glas gerahmt. elefmarken-Prei Acußere Bucherstr. 25. 
l Bestellen Sie Mustersend. u. la AATE ' 
Aiste kostenlos. S Tns. ö 

Wetzchewald Katal u Anaplas-Akt.-Gos., Seite 3477. Max Herbst, 182 I „Box“ 
& Wilmes amburg 11D. Markenhaus, Hamburg R. en 

G. m. b. H., lider und | Schreibtische. Jalousie- 
Komm.-Ges. B Gemäide-Imit öipigt, rietmarkeon- Echrinke.. Alena Aber 
Neheim (Ruhr). Pinselstrich- Wiedergabe. —, . E 15 


—- Karalog — 
Europa 1925 3.50. 
Außereuropa 1923 
Beide Bände zus. bez. 5.—. 

Postgebühr besonders. 


Senfs illustrlertes 
Bıiefmarken-Journal 
erscheint monatlich zwei- 
mal und kostet halbjährlich 
Inland (durch Postanstalten 
oder Buchbandel) M. 2.—, 
Ausland direkt Streifband 
postfrei M. 3.20. 
Probenummer 15 Pf. postfr. 


Katal. grat. Musteralb. billig. 
Schmidi-Mammitzsch & 8ö., 
B ernstein- Imitation Leipzig, 


„Amberit« Schmuck- 


„waren sowie auch Elfen- 
bein, Bein, Galalith, Kristall B aea asichiy 

u. Kristall-Imitation, Haar- vd. Scheftuss a 
schmuck u. Frisierkämme. Hamburg 33, 
zynthet. Edelsteine (speziell Maschivenfabrik. 
Rubine m. Freimaurerzeich. 

in Gold graviert z. Fassen]. lech - Packungen 
Chatons = imit. Diamanten. Jeder Art, Spezialität: 
weiß u. farbig, Alpaka- Be. dekorierte bedruckte Do- 
stecke (Musterbesteck 90 gr. sen. Anton Reiche, A.-G., 
$ 2.50). Musterkoll. v. $ 5. | Dresden-A. 27. 

aufw.. den Artikeln entspr. 


Exportbuchhandlung 
A. Blencke & Co., 
Hamburg. 
Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


Bier" insbes. Radlo. 


Gotthold Heinz, 


Johanngeorzanstadt i. Sa. 

bücher u. Zeitschriften. ee 
Zum Vorzugspreis: Gün- ürsten, spez. Zabo-, 

ther-Fuchs, Der praktische B 

Radio- Amateur, wie neu, 

statt Gm, 6.50 nur Gm. 5.— 

zuzügl. Gm. 0.60 Auslands- 


Haar-, Kleider- u. tand- 

bürsten. Felix Leonhardt, 
Bürstenfabrik, K.-G., Mock- 
rehna 6, Prov. Sachsen. 
Muster zu Diensten. 


Bi: u. Pinsel, jede 


ü to. Berthold Köhn & Co., 
Wilhelm D. Pa lel-, Kopler-, Farb. Gebrüder Senf por X € 
Hamburg 5 A, Stenden, 2. Drehistifte in den a Leipzig. Buchhandlung, Schweidnitz 


— 1. Schl. Deutschland 2). 


u cher. d. A. v. Halem 
Export. u. Verlagsbuch 
handlung A.-G.. Bremen 
Gegründet 1863. Teleg.-Adr.: 
Buchhalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher. Zeitschriften. Musi- 
kalien. Kunstblätter. Lehr- 


I schiedensten Ausführun. 


gen. Arthur Braun, Fabrik 
Biene resrsehaum feiner Federhalter, Blei. u. 


t aus vegetabilischen 
a en Stoffen. 
Stahl- u Messingdraht fiir 
alle Industrien fertigt als 
Spezialität Würti. Bürsten- 
u. Pinselfabrik Kullen & Co.. 
Reutlingen. Vertret. gesucht. 
7) ĩðĩ2;u½ẽ 


riofumschläge jeder 
Art. Briefpapiermappen 
u. Kassetten sowie Briet. 

vapierpak- 

kungen in 

allen Preis- 

lagen, Fen- 

sterbriefeu. 


Elfendeinwaren jed. Art. Kopierstifte, Nürnborg, 
h Rohbernsteiu lu allen Fürther Straße 64a. 
Größen. Preßdernstelnplatten E 


eigener Erzeugung. Kunst. B leistift- 


harze in Blöcken u. Stangen. 
. W. Möller, Berlin 6 25. Spltzma 


l bestes 
Gegründet 180g. schinen. | l mittel — Souderdienst fdr F arbolinoum, 

ze e Idea. . auslandsdeutsche Verelne, für C Imprägniermittel, i 

G. Leina H.. blocks, Akten- u Versand ee 105 1 A i l 

ernst zig, i Te . verkäufer. — Drel elg. Kata. Anstrich. U. S. 82 % p 

B Spoinwaron, Handelshof. e en T log-Zeitschriften. Zusendung | fert Dr. d. A. F. Gebhard 

; | i Fabrik für pape n nach allen Ländern der Erde 4 Co., Chem. Fabrik. Frank- 

Bürobedarf. 13 Sonderaufertigung in kostenlos gegen Angabe der furt a. M., Schließfach 4. 


Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 


jeder Ausführung, Komplette Vertreter gesucht. 


Musterkollektionen gegen 
Einsendung von 4.20 Gold- 


lumen. F x. Richter, 
Frankfurt a, M. 9, 
alog ilber Elfen- Hark oder $ 1... Ruck. 


Gegründet 1821. 
Hutblumen, 


Illustr. Kat 


Spielwaren. Kämme. 
bein-, Beinwaren. Bijoute- 


Feinbürsten u. sämtliche 


Ce und Gummi- 


2 erstattung bei Auftragser. deutschen 
rien. Lederwaren, eschenk- Federn, 5 — — oi ikel. Muster geg. 
artikel pp koae E Dekorations- e a Sohmidt A. G., ücher - Zeitschriften - 9 10 von 10 G.-M. an. 
Herusten. bne E : blumen Torgau (Elbe). Briefum- Musikallen jeder Art Vorein l nski. 
Tus Mar Aa Katalog. Kolorierter schlag- und Papierausstat- nach allen Ländern lie. B. fe nn 
vorm Liedke & Raeder atal. a. D. EAN | (unRefabrik. Gegründet 1881 fert prompt Codrad Behre, er. 
Königsberg I. Pr. cer. Braut u. % N "a ranana Jebersceische Buchhandlung. Fabrik für 
nn Komm.- ronzefarben, Blat: | Hamburg 11. Neueburg 14. ellulold-Zahn- und 
Kränze. Einzelblum. u. Laube. gold und 8 Gegründet 1862. Bankkonto: Handwasch- 
ljouterlen. Perlen- Export-Spezialitäten Blatimetalle. Deutsche Bank. Spezial. Ab- bürsten. 
colliers, Halsketten aus | Mustersendungen von £ s Spezialität Blatt- teil.: Mediz. Bücher. Besor- 
 (aalalitı fahrizieren bil- bis € 10 und höher goldersatzbronze gungen für d Privatbedarf. — 
ligst in allen Ausführungen Abzichgold (zum 


Vergoiden im N 
Freien) Gebrüder \datz A nir. 
Rosenbaum. Fürth (Bayern). 
FT 


erschien.: Plattdeutsches 

Verzeichnis, umfassend 
alle literarisch wertvollen 
Werke des niederdeutschen 
Sprachgtbiets von Pommern 
bis Westfalen. heraus, v. 
Reinh. Müller. 32 Seit. Umf, 


ohrkräne. Gesamtein- 
richtung. f. alle Arten 
von Tief- u. Flachbob- 
rungen, Sellschlagbohrappa- 
rate. Schürfbohrmaschinen, 
Spül- u. Tiefpumpen, Schöpf- 
apparate, Gestänge. Schwer 


ücher. Zum erstenmal 
Teuscher 4 Co. 
Leipzig- Möckern. 


Krosigkstraße 9. 
Aluminiumpulver, fett. C hemikalien. Export — 


Binnen. Spez. 
freie Litho- und Lack- 


Import. Techn. u. pharm. 


slaugen, Bohrwerkzeug bronzen, Blatt = : Drogen, 

Bohr > a $ attmetalle usw. | Jeder Niederdeutsche i. Ans- Chemikalien. 
Perlen. u. Kunstwaren Fhr, Tiefbohrbedart Alien. a Georg Wölfel & Co., land erhält es auf Wunsch“ eämtliche Arsneiwaren. 
Grüterich & Co., Neheim schaft. Lebrio 4 b Bengevell- Bronze farhen. Aluminium. kostenl. ». d. Exportbuch- M. R. Marcus. Hambok - 
i. Westi. Telegr.- Adresse. Titan Pulver, Blattmetalle, handlung Reinh. Müller, | Kıabliert 1897. Telegr.: AGr: 


Sumarberg. ABC-Code. 5. Ed. 


en e — 
— pe — 
— . 9 — co 
— — 


Fürth (Bayern). Hamburg 23 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export. Revue“ Bezug zu nehmen. 
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hemikalien. 
Export Import. 
Eigene Großfabrikation. 


C 


tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Hamburg 9, Vorsetzen 4l. 
ABC Code 5 Edition. 


Telegr.-Adr.: Chefajordt 
O hen. “Gosen u. Dro- 
gen. Gesellschaft für 
chemische Rohprodukte 
m. b. H., Hamburg 8. 
Telegr.: Chemiprodukt. 


C Produkte, 
Synonym-Präparate, 
hochwertige chemische Prä- 
parate, hochwertige synthe- 
tische Produkte, Pillen, 
Dragees, Tabletten, Salben, 
Pflaster, Aetzstifte, Kapseln, 
Suppositorien, Patentmedi- 
zinen Kataloge, Listen | 
und Prospekte kostenlos. 
Chemische Fabrik Hoeckert, 
Michalowsky & Bayer 
Akt, -Ges, Berlin-Neukölln. 


C igaretten-Etuis! 


Spezialität von 
FritzBracht Lüdenscheid, 
Celluloid- u. - Metallwarenfbr. 


C igaretten- 


maschinen 

bis 45000 Stück stiind- 
liche Leistung 
„Universal“ u, 


„Triumph“, 
PA eA) to 
automatischer Tabakzufüh- 
rung für Falz- od. Klebnaht. 
mit Gold- Kork-. Alumi- 
nium-. Paraffin. und Stroh. 
mundstück-Belag Verbrei- 
tetste Maschinen. Ueber 20% 
Stück im Gebrauch, Liefe- 
rant aller staatlichen Re- 
len u Großbetriebe. Ziga- 
rettenpack-. Zigarettenauf.- 
reißB- und Messerschleif- 
maschinen. 
United 
Cigarette Machine Co., 
Ine, Filiale 
Dresden-A. 21 Tl. 


— 


igarettenpapler ir 
Rollen, Bogen, Heftehen 
Hülsen jeder Art 


„Zigpag‘' Cigarettenpapier- 
Verarbeitungs-Gesellschaf! 
m b. H.. München 25 


Parfümerien und 
osmetische Artikel 
von erstklassiger Quali- 

tät fabrizieren seit 60 Jahren 
die 


Vereinigten Seifenfabriken, 
Stuttgart, A. G. 
Orkonom-Niederdruck- 

Te u. Warm- 

wasserbereiter. 
liefert in 20 Minu 
ten Sattdampf und 
Heißdampf bis 
200° Celsius. 

Jeder Brennstoff 

verwendbar. Aus- 

führung aus 

Schmiedeeisen ge- 2 

schweißt.KeineBruchgefahr 

Sabel & Scheurer G.m.b.H.. 
Dampfkesselfabrik 

Oberursel b. Frankfurt a. M 

Tel. -Adr.: Sabel Scheurer 


auf 


auerblocks, 

Schreibe mit Luft 

Printator - Block, Der 
sensationelle, unverwüstliche 
Notiz-Rechendauerblock 


lechnische und pharmazeu- | Sp 


1 


| 


mt. 


mit 


Schutzscheibe Ein seitliches 
Ausziehen des Deckels ge— 
nügt. um die Schrift völlig 
verschwinden zu lassen. | 
Kein Papierverbrauch, un- 
begrenzte Haltedauer, größ- 
ter Reklameartikel. Patent- 


amtlich geschützt! 
Prlutator Gd. m. b. H., 
Berlin SW 68, 
Neuenburger Str: Be 18 
iPrintator-Haus). 


Í 


| Tea 


achpappentabrik 
Schatz & Hübner, 
G. m. b. H., Hamburg 15. 
Czla lität Tevrtreie Dach 
pappe „Coriteet“. 
standsfähig gegen Hitze u 
Kälte, tropenbawährt. 


ental- Artikel 

Zahnärztliche Präparate, 
Zemente aller Art, Tuben 
Präparate, Amalgame, Gut- 

tapercha. Ampullen. 


Heko-Werk, Chem.Fbk.A.-G. 
Berlin- Grunewald, Exp. B. 


ental- Präparate. 
Badenia-Dental-Industrie 
Karlsruhe i. B 
Spezialfabrik für sämtliche 
Medikamente und Präparate 
erstklassiger Qualität, 
Verlangen Sie Prospekte 
und Angebote. 


esinfektionsappa- 
rate f. Kleider, Pelze, 
Eisenbahnwagen, Steri- 


lisatoren. 


Apparatebau Akt.-Ges,, 
Weimar. æ; 
a extrinfabrik- 
Einrichtungen. 
W. H. Uhland, G.m.b.H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 
ichtungsmaterial 
für Dampf, Wasser, Gas 


Di: Spec. Manganesit 


Kitt für Flanschen und Ge 
windedichtungen. 
Manganesit- Werke. 

G. m. b. H.. Hamburg 36 


1 für 

reien, Kartonnagen- und 
Bürstenfabriken. 

Drahtindustrie G. m. b. H. 
Hohenlimburg (Westf.)]. 

Drahtzieherei und 
Kaltw alzwerk. 

pirke n,Buchbindereien 
Bürstenfabriken, Braue- 

reien, Spinnereimaschinen- 

faorıken, Webeblattfabriken | 


Heiner & Co., 
Hohenlimburg 16 in Westf. 


raht für Kartonnagen- 


raht- 
"F lechtmaschinen 
zur Herstellung von 
6 eck. Drahtgeflechten, Ver- 
satzgeflechten u. Drahtglas- 
geflechten. Hilfsmaschinen 
J. Ruppel, G. m. b. H.. 
Maschinenfabrik u. 
reien, Ludwigshafen a, Rh. 
Telegr.-Adr.: Ruppelwerke. 


rahtbürsten für 
D Zwecke liefert die 

älteste Spezialfabrik 
Ernst Petzold jun., Chemnitz. 
D Gewebe Müllerei-G»v 
webe liefern 

Erich Knöcher & Co., 


Metallgewebefabrik, 
Zeulenroda I. 


all» 


rahtgewebe für alle 
Zwecke. spez. 
u 


aller Art. 


Export 
nach 
allen 

Ländern 


Seil- und Drahtindustrie 


„Glückauf“ 
Karl Kroke, Koınm.-Ges., 


Gelsenkirchen in Westfalen. 
D Maschinenfabrik 
u. Eisengießerei, 


Druidenau, Aue, Erzgeh. 


rehbänke. 


wider- | 


Buchbinde- 


GieBe- | 


farbige | 


Das Echo 


| D üngerfahrik-Einrieh- | lektrische 
ungen. ried. K 
Gruscnwerk A. e iii Kieinkeleuchtung. 
—_  Magd:burg 17. 
Glü à 
urchschreib e- lühlampen 
bücher. aller Art 
(Niedervolt- 
g lampen). — 
A Heindrichs & Cov.. 
Elberfeld. 


Reins 
urchschreibe 
Bücher 


Eduard Rein, | 
Chemnitz, p | 


delsteine, echt, synth. 
F Herstellz. für Schmuck u. 
Technik. Neuest. Triumph 
dtsch. Wissenschaft. Muster- 
etui mit 20 ge- 
| schliff, Juwelen 
geg. Voreinsendg 
v.‚£50d.Gegenw, 
ferner gef.in14kaı 
| Goldschmuckwar.: 


lektrische Küchen- 
maschinen. Elektro- 
motor für die Küche mit 


* 


elektrisch 
| hackınasch., Eismaschinen, 
| Reibe masch., Fruchtpressen, 
Kaffeemühlen, Brotschneide- 
maschinen, Messer- u. Gabel- | 
putzmaschinen, Misch- und 
Knetmaschinen usw. 


1 Kollekt. 
v. 24 div. Schmuckstück. f 49. 
Scholle & Ley, Dresden-R. 1. 


sowie 
beste 


imer, verzinkte, 
and. Blechwaren, 


5 


Qualit., sofort lieferbar. 
R. Meisel, Görlitz, Alexanderwerk 
Bahnhofstr. 2. A. von der Nahmer A.-G., 
ä — Remscheid-Berlin S. 14. 
inlegesohlen 2: 


F und Gummiferseneinla- 
gen fabriziert 


| Sally Goldmann, Leipzig 22. 


iektr. Schleitma- 


È 


jede Stromart u. 
Spannung 


fabriziert 


isenbahn- Kahrkarlan. 
Verkaufsschränke. 


Wilh. Lolz,Wiesbaden 66, 


Fabrik f. Eisenbahubedarf. Wilhelm Klörs. 
Gegründet 1870. Dohrik reloki 
iserzeugungsanla- Werkzeug 
E gen und maschinen, 
Kühlmaschl- Frankfurt a. M.- 
nen für jeden 


Eckenheim. 


Verwendungs- 
weck. Modernste 
Konstruktion. 
Rascheste 
Lieferung. 


lektrische Neu- 
heiten. 


Günstige Klaar 
Preise & Schulk. 
Perfect- 
| Gebrüder Bayer, er. Augsburg. Fabrik. 
Er: u. Kühlınaschi- Berlin 
nen deren sämtliche 80 33. 
| Einzelteile, Eis zellen lle- 
ert A. Freundlich, Maschi- Zur Messe 
nenfabrik, Düsseldorf 60. in Leipzie: 
5 — 7. -| Universi- 
ismaschinen, Fleisch- tätsstraße 
hackmaschinen, Reibe- 18-20 
maschinen, Maismühlen, | —— 
lektrische Taschen- 
stablampen für - 
1% u. 2% Volt. 
| Kle inste Mini: atur- Stab- 
ıpe für 2½ Volt, 


| lan 
2 mm Durchm. 

92 mm Länge. 

Alleiniger Fabrikant: 
Ludw. Zwilling, 
Frankfurt am Main, 

Gr. Friedberger Str. 32. 


\\ undkaffeemühlen, Frucht-, Plektrotechnische druck-WerkstättenG. m. b. H. 
Pleischsaft- und Zitronen- Installations- Hamburg, Alter Wall 68. 
Messen, Brotschneidemaschi- | materialien. 2 De 
nen, Bohnenschneidemaschi- | Spezialit.: wort am ncht 
nen, Messer- und Gabelputz- | Stecker E Industrieerzeugnisse zu 
maschinen. Haushalt- und ſu. Steck- aner n Bein n 
Personenwaagen usw. dosen Gebr. Fuchmann, 
Alexanderwerk RN Amp Abtlg. „Export“, Nürnberg. 
A. von der Nahmer A.-G., Gustav r & Sohn, Tel. - Adr. , Gebtuch'. Codes: 
Remscheid-Berlin S. 144. ABC 5th Ed. impr., 6th Ed., 
‚ektrische Leipzig- 2 Plagwitz. Bentley "con. Priva 


Es Beleuch- 
ungs- 
Artikel‘ Halb- 
watt-Armaturen, 
Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenhalter, 


| Gegründet 1868. 
lektrotechn. Fabrik 
= Julius Fleissig, 
11 Ya Spe zialität 
Fassungen, Pendel, 


arme, 


Gebrüder Jacob, Zwickau — 
i. Sa. 44, Metailwarenfabrik 
und Emalllierwerk 


8 


Wand- 


betrie b. Fleisch- 


| 


schinen und Hand- 
bohrmaschinen für 


| (Siehe Inserat Seite 3485.) 
1. u 


E 


| 
| 
| 
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lektromotoren, Dy- 
namos, Meßinstrumente, 
Bohrmaschinen. Kino- 
apparate und Umformer. 

Elektricitäts-Gesellschaft 
Sirius G. m. b. H., Leipzig. 


Pte Edelbein, Na- 


turbernstein in all. Aus- 


führungen. IIlustrierter 


Katalog gratis. Korrespon- 
denz in allen Sprachen. 
Bruno Liedke, Königsberg 
i. Pr., Amalienau, Clause- 


witzstraße 25. 
[tenbein-Kugel- und 
Oliven-Ketten Qualitäts. 

waren), 


EI TI 


in allen Dimensionen. 
Leistungsfähige 

zialfabrik Erich Mendel. 

Merscheid-Solingen. 


Sp 


wmaille-Geschirre jeder 
Art für Hauswirtschaft 
liefern sofort Ostdeutsche 
Stanz- u. Emaillierwerke 
A.-G.. Cüstrin- Neustadt 


mailschilder. 
Email- und Metall- 
reklame plakate. 
Reklameartikel. 
Aetz- & Emaillierwerke 
C. Robert Dold, 
Offenburg in Baden. 


mallle-Schlider, 
Reklame-Plakate, Herd- 
platten, Kachelplatten. 
Emaillierwerk Peters. 
Elberfeld. 


rz - Aufbereitungs- 

E anlagen jeder Art. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
Magdeburg 17. 

— für Zuckerwaren, Limo- 

naden, Liköre u. Brannt- 


weine, hochkonzentr., liefern 

anerkannt vorzüglich 
Magdeburg-N. 
F tiketten (geprägte), 
Ausführungen. 

\Vurnehme Ges-hält-papiere 

Eigene Fabrikation. 
Norddeutsche Stahlstich. 


ssenzen u. Farben 


Steffens & Co., Nacht., 
Siegelmarken in allen 
in Stahlstichdruck. 


tiketten, geprägte, für 
Briefe, Packungen, 
Reklame, Parfüm usw. 


E 


Hermann Kölle, 


- 


N. 5 (Württb.). 


Ess ingen a. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


tuis. Spezialfabrik für 
E seinen- und Klemmer- 
Etuis in allen Formen 
und Ausführungen. 


Max Fickert, Grimma i. Sa. 
Leistungsfähigste Etuis- 
fabrik. — Export. 


ahnen aller Länder, 
F Schiffsflaggen jeder Art 
Franz Reinecke, 
Hannover. 


Maßstäbe, Werkzeuge 
aller Art liefern prompt 
und preiswert 
Buschmann, Timmermann 
& Co., Hamburg 6. 
Wir suchen gut eingeführten 
Vertreter m.Bankreferenzen 
. VIOT ONSEN: 


F ahrräder u. Zubehör, 


pen Pneumatiks 


„Sigurd“-Gesellschaft, 
Kassel 280. 
Katalog gratis und franko! 
TTT 


a hrrad telle. 
Spez. Kilometerzähler 
Pedale, Speichen. n 


m 


Wilhelm Leschhorn. 
Fahrradteilefabrik, 
Aschaffenburg a. Main 10. 
— ... ER SEN RER 


F ahrradventile 


„Dunlop“ und Steiff“, 

Schlauchverbindungen ` 
„Bombenfest‘“‘ und gewöhn— 
liche Pumpennippel. Luft- 
pumpen, Steiff- Feuerzeuge. 

Alligator- Ventilfabrik. 


Giengen a. Br. 3. 
F rant una e liefert 


prompt und preiswert 
Albert W. Jäger, 
Oberschönau, Thüringen. 


Far: u. Automo- 
F sir Laternengläser aller 


Art, auch 
Linsen. 
Gebr.Sander 
& Co., Hart- 
glasfabrik. 
Hainsberg in Sa. 


Prarbbänder f. Schreib- 
Faellen Kohle papier, 

Wachspapier u. Wachs- 
papierfarben, 
Yostkissen, 
Stempelkissen. 


Carl Fr Brauer, 
Stettin. 
Fabr r gegr 1909. 


papie Vervielfältizer. | 
Original Greif. 
Greif-Werke. Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf 


arben, Lacke u. Lack- 
farbe n für alle Zwecke, 


in allen Packungen. in 


Fer Kohle. 


tklassig. Qualität liefern 
Re :ichhold, Flügger & 
Boecking, Hamburg 35 

L. acKfabriken in Hamburg 

Wien Prog Iburg und Raab 


| Vertreter im A 


sucht 


arben, giftfrei, f. die 
samte Nahrung mitte] 
Eraschs. Holz- u. ort 


hr zen 
Farbwerk W. Kumpf & Co., 
Hanau a. M. 


uslanıl 


arben, 
Lacke u. Rostschutzfar- 
ben für die verschieden- 
sten Zwecke. 
|Chromol-Farben G. m. b. H., 
Berlin-Pankow. 
Fachkundige Vertreter noch 
für verschiedene 
| gesucht, 


F Strien Schutzan- 


striche gegen Zerfres- 
sen des Materials durch 
giftige Gase, scharfe Säu- 
ren, schwefelige Dämpfe, 
Ammoniak, starke Rauch- 
entwicklung, große Hitze- 
grade, Seewässer usw. 
ApeXioR Generalvertrieh 
W. v. Wiese, Berlin SW 11. 
Schöneberger Str. 5. 


arbmühlen, 
langjährige Spezialität. 
Gustav Spangenberg, 


Maschinenfabrik. 
Mannheim 28. 
F ellen 
liefert 


aus Qualität: 
Gußstahl 


Feilenfabrik 
Fr. Winterhoff. 
Köln-Lindenthal. 


— — 


erstklassige Qualität. 


Weltmarke p. D 


Friedr. Dick, G. m. b. H: 
Feilenfabrik.“ Esslingen a. N. 


(Württ.). Personal im Jahre 
1924: 1500. 

F eld- u, Industriebahn- 
Fabrik , i ” 
Mehr & 

ak „% A.-G., 

Dortmund. 

Spez.. 
Mulden— 
kipper, 
Weichen, 
Drehscheib., alle Ersatzteile. 


enster, schmiedeeis.. 

F R.Zimmermann, Bautzen, 
älteste Spezialfabrik 
schmiedeeiserner Fenster. 


E euerlöscher Firex. 


Neueste im 

gesetzlich 7 
geschützte Streu- 

| und Füllvorrichtung. 


Löscht alle brennh. 
Stoffe, wie Benzin. 
Petroleum, Teer. 


Han Filme usw, 
Einmaliger An- 
schaffungspreis, 

Kein Wasserscha— 

den, weil sich das 
trockene Pulver 
leicht abbürsten 

läßt. Probe-Apparat 
gegen Einsendung 
von $5.- nach 
allen Ländern 
der Welt. 


Hansa-Trocken- Feuer 
löscher Ges. m. b. H., 
Hamburg 36. 
Telegr.-Adr.: Sumarberg. 
ABC Code Sth Ed. 


F euerwerkskörper 


fabriziert preiswert 
Berliner Kunstfeuer— 
werkerei Deichmann & Cie., 
Malchow bei Berlin. 


euerzeuge 
F ‚Sarastro" 


in Alpaka. 
Platiı in 


Dukatin 
Alleinherstelle rin 
Sarastro- Industrie, Pforzheim 
Tasche ngebrauchsartikel 
fabrik. 


und 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „D 


erstklassige 


Länder 


F 


leischerel- 
maschinen 


aller Arten wie Marke „ Thuringia“ 


Fo: 
Rädchenfeuer- 


i. Westf. III. 


zeuge, Streich-| Spezia- 
feuerz. uge, lität: 
‚untenfeuer- 
Rohspeck- 
zeuge, Gas- 
anzünder, schneider 
Cereisen- sowie 
Zünd- alle 
Größte anderen 
á Maschinen 
zae für 
leistungs- Wurst. 
fähigste fabriken. ; 
Fabrik Georg Sakalai d & Co., 
Europas. Maschinenbauges. m. b. H., 
Treibacher Ilmenau i. Thür. 
chem. Werke leischhack- 
G. m. b. H., maschinen, 
Wien VIII, Eismasch.,Reibemaschi- 
Albertplatz 10, 
liter. 
Filterwerke „Neptun“ 
A.-G.. Hamburg-Altona. 
iiter 
für Wein, 
Spirituo- 


sen und an- 
dere Flüssig- 
keiten. Von 
den kleinsten 


ER a nen, Maismühlen, Wand- 
au en Ta. kaffeemühl. Frucht., Fleisch- 
ge Ti ke saft- und Zitronenpressen, 
en 3 | Brotschneidemasch. ‚Bohnen- 
iltration schneidemaschinen, Bürsten- 
Maschinen- Messerputzmaschinen, Haus- 
fabrik Albert halt-u:Peraodenwaagen usw. 
Hein n, Alexanderwer 
1 A. von der Nahmer A.-G., 


Remscheid-Berlin S. 14. 


Telegramme: 


Cuprum liegenfänger . 
| Münsterwestf „Frosch“, 
ABC-Code der beste und praktisch- 
6 th Ed ste Fliegenfänger der Ge- 
| u genwart. Alleinbersteller: 
E ilztuche für Konfek-| Aelteste 
tion, Dekoration, Müt- Deutsche 
zen-, Hut-. Gamaschen-, Fliegen- 
Spielwarenfilze, Schuh-, fänger- 
Ober-, Futte r-, Einlagsoh-| Spezial- 
lenfilze, Sattel-, Polster-, fabrik 
Sitzfilze, Filze u. Filzw aren | Oskar 
-techn. u. gewerbl. Zwecke 
Schleif- u. Polierfilzschei. | Sarget, 
Leipzig. 


ben, Orthopädie-., Bandagen- Dösener Weg 17. 


2 üllfederhalter m. Pa- 


| Pfeiffer & Auer G. m. b. H. 


| filze usw Filzfabrik Akt.. 
Ges., Fulda. 
| e mit 
laschenverschidese dem Stift, i. d. ganz. 
jeder Art Welt bekannt. seit zehn 
für die Jahren in all. 
Getränke- Ländern aus- 
Industrie. probiert. | 
PU HAIR doi zialqualit. 
5 jed. Klima. | 
orke en 
P: Schützler versand nach AER 
& Co., „Berlin 5 Ländern. 
N 58. I Pappel- Garantierte 
Allee 26a. e 2 Jahre. Durch 


— den Stift der praktischste 
1 As O hen z u ge. | Fänger der Gegenwart. 
J. Schammel, 


Hebezeugfabrik 2 
Breslau 23: | „Aeroxon““. 


Fliegenfängerfabrik 


* j Waiblingen-Stuttgart 3. | 
i eischerei- 


maschinen, 
Fleisehschne idema Seh. 


Korr.: Engl. franz., span. 


> Jahre 
viel * nerkg. 


tropenbeständig 
lagerfähig, 


F Farce. > araba 


„ % 


Fleischwiege apparate, Kut- 
ter, Speckschneidemaschi 
nen, Wurstfüllmaschinen. Ghamische Fabrik 
\engemaschine n Gewürz 


u. Schrotmithlen. Knochen 
muhlen usw Vollständige 
F inriehtung von Fleischerei 
unlagen 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G.. 
Remscheid- Berlin S. 14. 


allerbeste Be leimung. 


J. Jacobo wit 2. 
Chemische Fabrik. 
Ratibor. 


„Original-“ 
Ideal‘ 


| Carl 


'schweiß u. 


F'erentäner, „Jaco | Hamburg, Raboisen 9%. 
Hamburg, n 


F liegenfänger „Pilz“ 
fängt 

am besten 

u. verdient des- 

halb d. Vorzug. 


Chemische 
Fabrik 3 
Zick-Zack,Zeitz., 
Großvertrieb: 
C. H. Oehmig- 
Weidlich, Zeitz 


liegen- 
fänger 
Original- 
„Schwapp“. 
führende Qua- ; 
litätsmarke. 
liefert seit 20“ 
Jahr. f. Export ® 
n. all. Ländern ` 
Max Dametz. 
GmbH., Zeitz 76. 
Altes u. großes 
Unternehmen. 


F 


lie gen fänger. 
tropenbeständig. 


Herbsttal-Werke A.-G., 
Freudenstadt 2 Deutschl.). 


Fr aller Art. 


Paul F. Dick, 
EBlingen a. N. (Württbg.) 
liefert für Export. 


la Qualität. 
Nielson-Werk G. m. b. H.. 
Hamburg-Blankenese E. 


FÜ Qaia o 


tentstift u. Feuerzeug 
(D. R. P.) sowie o. Poser, 
zeug (Westentaschenformat 


Letzte “Pea” - Neuheit! 
Drei in 
Stücke Einem 


Nürnberg. Solgerstr. 6 u, ba. 
... 


mit 14kar. Gold feder de- 
ster Qual., Galalith- 4 
üll- 
bleistifte. KarlMildner, F 
federhalter - Export, Er 
i. Schles. Muster gegen Ein- 
sendung von sh. 10—£ 1.-. 
F 


F üllfederhalter 


üllte derhalter 
Farunieisüte, 
Galalith‘‘. 


aus .. 
Sicher- 
heits- 
u. Selbstfüll- 
Federhalter, 
Marken 


t 
„Hummels Ideal“ mi 
IAK. Goldt. Ossmiumiridlumsp. 


rhalterhaus 
h epei Heidelberg 


(Baden). 


mit Gerlachs 
„Gehwol““ 
Präservativkrem 
gegen Fuß- 

: des- 
sen Geruch, 
Wund- u. Bla- 

senlaufen. Muster 
zu Diensten. 


Ed. Gerlach, 
Lübbecke i. Westf, 18. 
bocke L W 


F uß-Pflege 


bes. günst. Preisen u. 
Bed Hermann$teinweh®. 


r s kel j. Art 
Würzburg-E. CG Arti 


arme. Zwirme dort 
U seiden. Paul 1. 
Nachf., Ratzeburg 


as Echo mit Beiblatt Deutsche Ex ort Reed Bezug zunehmen 


27. November 1924 


eldschränke, 
Stahlkamm., 


artengeräte 
fabriziert 
Geheimwand.- 


schränke, Kassetten. 


Panzer A.. d.. 
Berlin N 20. 


ER SI EEE, OR 
eldschränke, Geheim- 
Wandschränke D. R. P., 
Miniatur - 


À I Modell gegen 
Voreinsend. ». G.-M. 30. 
Max Süßkind, Düsseldorf 34. 
ü- hehe 
e 
Eurust Walt. rbereimaschinen. 
Eisenwarenfabrik, G. m. b. H., 


Betzdorf (Sieg) 85. 


für Gasolin und Benzin. 
Thiem & Töwe, 
Halle (Saale) 132. 


(et und Ber 


Johs. Krause G. m. b. H 
Altona-Oltensen 13. 


artikel, versilb. usw. 


2 G artikei u. Bazar- 
Franz Krauß & Co., 


aserzeuger und 
G Lampen Jupiter 


schafft autom. überall Nürnberg. 
Gas durch Gasolin, Benzin, — — 8 
Benzol, Petrol. ewinde- 
bohrer 
Schneiavisen 


fabrizieren als Spezialität 
Fichter & Hackenjos, 
St. Georgen (Schwarzwald). 


Ge kee: kür 


Bäcker, Konditoren und 
Nährmittel-Fabriken. 
Erstklassige Fabrikate auf 


Gasapparato-Fabrik Jupiter, Waller & Behringer Lela 
Dresden-A. 28 D. — — 


S 
für Luft oder Gas bis 


Jeder kant 
selbst Sol- 
daten, Tiere, * 


Gee 


9 Indianer usw. 
6 m WS. Druckdiffe zießen. 
renz (Kreiskolben-Gebläse) | Mustersendung 
M. 20.— oder 
Konverter-Gebläse, höher, andere 
Kupolofen-Gebläse, Länder entsprech. Währung 
| Fabrik: 


Schmiedefeuer-Gebläse 
usw, 


Carl Enke, G. m. b. H., 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


Heinrich Diezemann, 
Leipzig-Gohlis E. 


läser für 
Reflexions- 


W asser- 


! stände, 


— Wasser— Žž 
pae stands - Schutzapp. 
Oeler, Schmier- 


pumpen, Schiffs- 
seitenfenster, 

Fahrrad- und Auto- 

Laternen, Uhren, 
Grubenlampen. 


Gebr. Sander & Co., 
Hartglas- u. Drahtglasfabr.. 
Hainsberg i. Sa. 


Getascnränke. 


Thermometer fabriziert 
Ostertag. Werke. Albert Schmidt, 
Gelästhrankfabrik, Schloß- Frauenwald in Thüringen. 
fabrik, Tresorbauanstalt, | — z — — 


Aalen (Württemberg). G T ene tur und 


O Wenometen Tam und 


Jhermometer für 


2 Krankenpflege, 
eldschränke. Geld. Chemie. Technik so- 
schrankwerke H.F.Peltz, „je Parfüm- und 
Düsseldorf B. 439 D., Medizin-Flaschen, 

liefern ihre weltbekannten | Ampullen,MeßBgeräte, 


Rekord- und Ganz- 
glasspritzen etc. 
Ernst Riege & Co., 
Arnstadt 10 (Thür.). 


lasinstrumente 
U aller Art 


A 


Geldschränke, Wandgeld- | 

schränke u. Stahlkassetten 

sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 
Peltzwerk Düsseldorf. 


Liebrecht Wilhelm, 
Glasinstrumentenfabrik, 
Cursdorf E. i. Thür, 


aller Art 
in erstklassiger Ausfüh- 
rung liefert höchst preiswert 
Hermann Ferd. Eschrich, 
Schmiedefeld bei Ilmenau, 


lasinstrumente und 
Thermometer 


las instrumente. 
Apparate, Thermometer, 
Aerometer, Chemische 
Meßgeräte usw. liefert in 
nur bester Qualität seit 1868 
Ephraim Greiner, 
Stülzerbach i. Thür., 
Glasinstrumenten-,A pparate- 
und Geräte-Fabrik. Eigene 
Hohlglashüttenwerke! 


las aller Art. 
Th. Hartmann & Schultze. 
Leipzig. Zerbster Str. 8. 


G lasstäbe u. -röhren 


aller Art sowie alle tech- 

nischen Artikel a. Glas 
u Porzellan. Theofil Zürny, 

Kleinlaufenburg i. B, 


laswaren: 
Alle chem. 


pharmaz. 
Glaswaren, 
Spezialität: 
Ampullen— 


Reagenz- u. 
Tabletten- N 


gläser, 


Emil Franke, 
Wallendorf (Thür. Wald). 


lucosefabrik-Ein- 
richtungen. 
W H. Uhland, G.m.b.H. 
Leipzig. Gegründet 1867 


6 3 Volt, 


sofort. Lieferung. Pála, 
Kodes & Co., Hamburg 14. 


locken 
für Kirche, 
Schule, 


Schiffu. Bahn 
Glocken 
aller Art. 

Chr. Störmer 
Glocken- 

gieBerei, 


Eriurt 50, 
Vertreter gesucht 


und Bilder. 
C. Lippmann & Co., 
Mechan. Weberei u.Ntickerei, 
Hainichen i. Sa., P. O. B. 14. 


olid- und Politur- 
p leisten aller Art 
Tapetenleisten. 

Th.Heinsius,Grabow i.Meck! 


G obelins, Kissen, Läufer 


zeuge, Walzen, Feilen 
Sägen, Maschinen. 
Hagenmeyer & Kirchner 
Berlio C 19. 


G 


Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Frottierhandschuhe, 
Schwammgummikartät- 
schen, Regenhüte f. Damen, 

Günstige Exportpreise, 
‚Cerifa“, Hannover-Wülfel. 


G ebene 


aus Hart- und 
Weichgummi, 
nahtlose Gummiwa— 
ren. Krankenpflege— 
Artikel. 


Ohse & Monscheuer Nfg. 


G ummiwaren 


ummifabrik - Einrich- 
Gen Fried. Kru H aussegen, 


Bartels & Rieger, Köln-Rh.6. 
Illustrierte Preisliste auf 
Wunsch. Gut eingeführte 

Vertreter gesucht. 


Sämtliche Artikel für 

die chirurgische und 
sanitäre Branche. 

Bong & Partner, Berlin N 58. 


G ummiwaren. 


Henne Haar aus- und Küchen- 
öle, rillantine, präp. | 1 
für Export. Hoffmann 8 geräte emailliert, 
Schmidt, Leipzig-Li. 25. Export nach all. 
— ͤ — Ländern 

aarschmuck mit pri- Fried 
H ma Similisteinen, Span- rich ‚Mohr, 

zen, Nadeln ete. Kamm- Chemnitz. 


fabrik Maximilian Graupe, 
Berlin-Ch., 


und Küchen- 
Spezialartikel, 
Massenfabrikation in 
Topfreinigern, Taschen-, 
Schwamm-, Kissen- und an- 
deren gesetzl. gesch. For- 
men, Marke „Puritas“, Prä- 
parierte Metallputz-, Spül-, 
und Bohnertücher, 


Bleibtreustr. 50, H aus- 


schmuck und Gürtel aus 
Zelluloid, Haarnetze, 
Sport- u. Theaternetze, Fri- 
sierhauben, Rasierapparate, 
kosmetische Artikel, = 
Süddeutsche Haarindustrie, Staub- 


H aare, Haarfarbe, Haar- 


München 25. Wirtschaftstücher aller Art 
Marke., Fakma“ u.,, Puritas“. 
aarnetze, Haare, - é 
Sport- ; Pes 
netze er 
aus Seide. r ; 
Gold- und PER 
Silbergarn & * 
liefert * Jo 
Eingetragene Schutzmarken. 
Alfred F. A. Kessler, Mittweida i. Sa., 
Hüsser. x» | Mechan. Weberei, Rauherei, 
Wirkerei, Metallspinnerei, 
Freiburg 1 Konfektion, Gegründet 1873. 
in Baden. — Vertreter gesucht. — 


ebezeuge, Lauf- 
katzen u.Flaschen- 


MEERE TEE EEE züge, bis 5000 kg 


armonikafabrik Tra kraft in b ka eu 
H C. H. Meinel. * ae 
Schloßmeinel, ter, erstklassiger Aus- 


gegr. 1850, Klingenthal 5. führung, D. R. P. 


Geissler-Woerke, 


Spielapparate, 
» un Wiitten-Ruhr. 


Aloys Maier, Fulda. 
Gegründet 1846. 


-e N a 


aushalt- J. Schammel, 
H maschinen, 


H armoniums und 


Hebezeugfabrik, 

Breslau 23. 
Flaschenzüge, Laufkatzen, 
Winden. Krane, Aufzüge. 


| Oekonom-Dauerbrand- 
H eizungskesse 
für Dampf 
u.Warmwasser, 
aus Schmiede- 
eisen 
geschweißt. 
Keine Bruch- 
gefahr. Jeder 
Brennstuff 
verwendbar. 


Sabel & Scheurer, 1 (3; 
G. m. b. H.. - 


Wandkaffeemühlen, Fleisch- 
hackmaschinen, Eismaschi- 
nen, Reibemaschinen, Mais- 
mühlen, Fruchtpressen, Mes- 


ser- u, Gabelputzmaschinen, | Dampfkesselfabrik, 
Haushalt- und Personen- 
waagen usw. Oberursel b. Frankfurt a.M. 
Alexanderwerk Tel.-Adr.; Sabel Scheurer. 


A. von der Nahmer A.-G., |- — 
Remscheid-Berlin S. 14. 2 
1 188 in 


mit 
Cellu— 
'loid bezo 
handgestickt. in allen En 3 
und Aus- emailliert. 
Garnier- 
schnallen 
u. Schuh- 

anzieher 
| aus Cellu- 
loid in all. 
Farben fabriziert 
Carl Baresel Nachf., Berlin 


Sprachen 


führungen liefert preiswert 


J. R Bramé, 


Berlin-Niederschönhausen. 


Katalog umsonst. 


= — — NO 43 R., Gollnowstraße 43. 
1 u. Küchen- 


geräte 


olzbearbeitungs- 
maschinen, Hochlei- 
stungs- u. Qualitätswerk- 


zeuge. Prompt! Preiswert! 


E Richard Köhler, Gera 8, 
Drahtanschrift: Eriko. 


olzbearbeltungs- 


maschinen. 
Maschinen-Werke 


Gubisch A.-G., Liegnitz Wa 


METALLWARENFABRIK 
Westermann G.m.b.H., 
Schwarzenberg I. Sa. 14. 
— Vertreter gesucht. — 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug zu nelmen. 


3494 


artoffelschäl- 
„Welfra‘‘, pat. Neuheit satzgläser la Qualität 
fertigt: Wellenstäbe, liefeıt prompt u. vorteil- 
Kehlungen, Profilleisten. haft Isolierflaschenfabrik 
Zinken, Nuten, Graten, Zap- Gustav Ehrhardt & Söhne, C. 
fen etc. Dient zum Einlassen Schmiedefeld, | 


He pat Ne | Satzaiaser 1a" - Er- | 


non bauen 
A. Heinemann & Co., 
Maschinenfabrik, 


. à ; ; ‚end. ern | Düsseldorf 88. 

Bar eg Mae — Renie — n Maschinenvoller 

Sämtliche Holzbearbeitungs- un. ee Pe a 

8 i abelfabrik - Einrich 

een ee beienda Kürze Fried, Krupp 36 
L 5 Qua 10 c Grusonwerk A.-G.. in. erstklassiger 

ki ohrum O., z Magdaburg 17. | ' l.ususausstattung: 
öln, Hämergasse 18-20. —— — I wie Bonbonnieren- u. 

; a u Konfekt-Packungen 
olzbearbeitunags- affee-Mühle. aller Art Parfümerie-, Pu 
maschinen Die neue der- und Srifenkartons. 
Eisenwerke Gaggenau, Irus-Katfee- BE Max Armbruster & Oo. 

A.-G. Gaggenau, Feinmühle | Raska-Woerke, 

— — 002 D. R. P. ae. Bergedorf 5 — Hamburg. 

olzbeizen „Arti“ und — 


H sind chem. Beizen, keine | D. R. G. M. a.) 
Anilinfarben, unerreich % E ; 
te Vorzüge! Deshalb wich- pae nannten 


Ar tonn agen 
Maschinen aller Art 
Preusse & Co., A.-G., 


tig für jeden Möbelfabrikan. | Mahlsteinen, Leipzig 63. 
ten! Arti- A.-G., Barmen. mahlt mehlfein 
Anfragen an: Arti- Export- und spart bis 
assetten. 
* m. b. H.. Hamburg 11. 50% Kaffee. Ken 
DPF KERN, sel- A E 
olzhäuser jeder Art, Iruswerke, lose, ver- 
zerlegbar und transpor- Dusslingen C. stellbare & 
tabel, nach eigenem be-“ (Württbg.). Geheim- 
währten System. J. Rillin kassetten! 
er g Prospekt “3 
& Söhne gratis! 


M. Bruno Kaiser, 
Oberlichtenau, Bez. Dresden. 
tungs- u. Veredlungs- — Be 
maschinen zum Enttflei- 
schen, Trocknen, Schälen, 
Polieren, Reinigen, Sortieren, 
Perlen, Entsteinen, Rösten, 
Mahlen etc. Paul Kaack & 
Co., G. m. b. H., Hamburg 
30 D, Spezialfabrik seit 1889 
— Vertreter gesucht. 


K aftee Aufberei- 


Blumenkerzen, 
Baumkerzen. 
Leistungsfähigkeit. 


Fuldaer Wachswerke 
Eickenscheidt A.-G., 
Fulda. 


zen, 


F 
Neuß, Hammerlandstr. 41. 


K Foie Schäl- und 
K Foiiermaschinen. 
r Krupp Grusonwerk 

3 Magdeburg 17 


etten. Spez.: Kette: 
K cine Schweißung (Vik 
tor- u. Herkulcs»-Ketten) 
für landwirtschaftl. u. tech 
nische Zwecke. 
Nollesche Werke, 
Abt. Kettenfabrik, 


Erzgeb. u. künstlerische 
olzspielwaren sowie 


Massenartikel 
eig. Fabrikation 
sow. Heimarbeit. 
Prompt lieferb. > K 
Musterkollekt. 
Goldmark 20.—. 
Carl Adler, 


Dresden 24, Werderstr. 25. 


K "'*sanastein- 
Fabriken 


Weißenfels-Saale. 


olzstreumehl 


H für Bäckereien und Iso- 
liermehl für die che- 


mische Industrie. 


Fröhlich & Co., Zeitz. 
Prov. Sachsen. 


Amandus Kahl Nachf., 
Hamburg, zerdinnngstt 


olzwaren. Kin" und Kiste 


H Spezialartikel: Besen 
stiele. Rundknopf- und 


Federklammern, Waschbret- 
ter etc. 
Karl Nägle, München, | 
Karlsplatz 24, III. Zimmer 62. 
Kontorhaus Stachus“, 


aus Kunsthorn Mark 
„Mikilith" und Leich; 
metall Marke Miki 


A. Paul Gronemeyer, 
Kettenfabrik, 


ann 
Miki-Aktien gesellschaft 
(vorm Oscar Winther A.-G. 
& Gebr. Heyer), 
Naumburg a. 8 


MARKE 


Neuburger 


Ke aus eigen. 


Te zu Reklame: | n. D., 


Wandtaschen zu Reklame Metallputzmittel.Füllmateria 


zwecken, Kalenderrück- | ————————— — ç [für Farben, bes. Ultramarin. 
inde > arter Lack- Kitt- Gummi- Papier 
ene re, apok und ans und Seifenfabrikation de 
Wandbilder. Oeldruckbilder, | FÑ verkante O Kaufen u FritzSchulz jun. A-G. Leipzig 
Spiele, bunt, Pappe-Sarg- — — — - 


verzierungen. Lieferung 
prompt. — Musterkollektion llometer- 
sh. 5- bis 40'/-. Voreinsend, zähler 50016] 
Karl Lötsch, Buchholz, Sa. t. Fahrräd. 
(Deutschland), Postfach 6. — 


B. Thormann. Berlin NO 18 
ipper und Aufzüge 


EET R A 
| Deutsche Kolonial-Kapok f Eisenb.-Wagen-Spille 
Werke A.-G., Potsdam E eu en 
erte 2 > A; 
arneval- u.Kotillon- 
Pai | artikel. Treskow, Pu- K laviere. 
dor & Co G. m. b. H.. G ; 1 
=. Leipzig, Neumarkt 21-27 RS OSE, 
D Sto a P : ke 
2 Stoßfest! Hofpianofortefabrik, 
Geruchlos! 


arneval- u. Scherz- Braunschweig. 


Panzerglas artikel, Kotillonartikel, 


K 


Homogene Klaviere 


Festlichk. Dekorationen | 
Hermetos Kn allbı ınb« ons K repp- P apie- | D.R.P. 346333. 346334. 
(solierflaschenfabr te 5 breib- u. Bürobedarf. 346602, 358334. 
rut terei.ErostGravenhorst, ` 
kal m. b. H. Hamburg 11, Hahn trapp 8 Die große Erfindung des 
eriin N 65. Verlangen Sie Katalog | Jahres 1922. 


maschinen und Ge- 
schirrspülmaschi- 


erzen aller Art. Spez 
Kerzen at Luxus- u. 
Altarker.- 

Größta 


Düsseldorf-S.,Schließfach833. 


Bergwerken in Neuburg 
bestes Rohmaterial fiir 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expor Revue zur 


ohlepapier, Farb. 
| bänder, Vervielfältiger, 
Original Greit, 
Greif-Werke, Goslar a. H. 
Fabriken für Bürobedarf. 


Chem. Fabrik Max Hahn, 
Akt.-Ges., Berlin SW 19, 
Lindenstr. 59. 


ohlensäure, 
natürliche, flüs- 
sige, chem. rein. 


Ia neue Stahlflasch. 
und Ventiſe in allen 


Größen. Export nach 
lischees in jeder Aus- allen Ländern! 
führung. Hans Berge, Tönisteiner Sprudel, 

Aktiengesellschaft, | Brohl am Rhein. 


Hamburg, Mittelweg 22-24. 
Feruspr. Vulkau 8960 u. 6068. 


losette, Waschbecken 
K: weißer Fayence lief. 
billigst Spezialfabrik Chr, 
Carstens,Wallhausen-Heime. 


ABC Code 5th Edit 
Rudolf Mosse Code, 
Drahtadresse: Kerstieus, 
Brohlrhein. 


okos matten, Läu- 
K 755 Teppiche, pa. 
N wer jo 
Färbung. edrich H. L. 
Berner, ea 
Industrie, Hamburg 3, Wer- 
straße 34. 


K onditoreimaschl- 


Garne, 


K'osottsitzo. 


nen, Spez. 
Drehhebel- 
knetmaschinen, 
einfache und 
doppelteSchlag- 
maschinen, Teig- 
teilmaschinen, 
Walzenreib- 
maschinen usw, 
„Habämfa“ Hallesche 
Bäckareimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. $. 


Hermann Lohbeck A.-G., 
Spezialfabrik f. Klosettsitse. 
Bad Pyrmont 1. 


fabriziert preiswert 
Berliner Kunstfeuer- 
werkerei Deichmann & Cie,, 

Malchow bei Berlin. 


rt 


TREE: 


och maschinen. 
K Baumherde. 


Herd- 
fabrik, 


Berlin- 
Neukölln. 


in verschiedenen Größen u. 
Ausführungen, aus Guß- und 
Schmiedeeisen 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G. 
Remscheid-Berlin S. 44. 


ochkessel und Rühr- 
werke f.Dampf u.Feue- 
rung in Eisen u. Kupfer. 


K: irich H. L. Berner 
H. Fried 
Sabel & Scheurer G. m. b. H., s odrich H. b. Ben 


Dampfkessel-u.Apparatebau, 
Oberursel b. Frankfurt a, M. 
Tel.-Adr.: : Babel Scheurer 


Hamburg 3, Wexstraße 34 
. ̃ Ä 


K 2. aller Art. 


Danner & Klein. 
Korken- Fabrik. 
und alle “Gase. Kühl 
anlagen. 
Colditzer Maschinenfabrik, 
Colditz-Er. i. Sa. 


nöpfe Formolit“ für 
K 5 Herren- u. Damen- 
konfektion, leichter 
(Zollersparn.) u. billiger als 
Steinnuss b. gleich. Qual. lief 
leistungsf. W. Schoenfeld & 
Co., Hamburg 22, Reesestr. 19. 


K ompressoren f. Luft 


Hamburg 11. 
Tel.: Daennkleiü, Hamburg- 


orken aller Art und 
K Qualitäten liefert 
„Ideko“ Interessen | 
emeinschaft Deutscher, 
Kekenfabrikanien G. . 
Bremen. 


BE 
h 
orken aller Art, 80° 
he Artikel aus 
K 2 Isolier- 
platten usw. 
— Hiei 


Kr 


offer. Suit Cases aller 
Ka. satzweise für Ex- 
port. Spezialit.: Schiffs-, 
Herren- u. Damenkoffer lie- 
fert preisw. in prima Qualität 


Heinrich Schade, u Korkplatten- 


Kofferfabrik. Pried d. Krupp ib: B. f 
Coburg-Ketschendort. e. Magdeburg IE 


rane jed. 
K 77545 
nn 4 i- 


offer-Schlösser K IA 
K -Beschläge aller Art 

sowie Mappenschlösser. 
W. Hanne, Iserlohn 2. 


27. November 1924 


— 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


J. Schammel, für alle Zwecke. 

Gustav Ruth A.-G.. 
Chemische u. Lackfabrik, 

Wandsbek-Hamburg. 


K rane. | L acke u. Lackfarben 


Hebezeugfabrik, | 
Breslau 23. | 


üchen- pia 
maschinen, 
Reibernaschinen, E u. PRERA 


prima Qualitäten, 
Emil Laub, Lackfabrik 
Leipzig-Eutr. 


ampen f. alle 
L Beleuchtungs- 
arten sowie alle 
Zubehörteile. 
Wetzchewald 
& Wilmes 
G. m. b. H., 
DB Komm.-Ges.. Neheim(Ruhr). 
Fleischhac Kan arg Ee... l r — 


masci ‘`r, Maismühlen, 
Sue Fre LW (Petroleum) 


Wandkaffeemühlen, Frucht-, im W i Bli 
Fleischsaft- u. Zitronenpres- wie Wunder-, itz-, In- 
Belgelampen 


sen, Brotschneidemaschinen, und 


dia- 


Bürsten - Messerputzmaschi- | USW., Brustlaternen, 
nen, Haushalt- u. Personen- Spiritus- 
waagen usw. kocher, gm, 
Alexanderwerk Petroleum- { } 
A. von der Nahmer A.-G., kocher, ; 
Remscheid-Berlin S. 14. Zubehör- D 
nd — teile 7 
ugelmühlen in allen 5 > 55 N 
K Größen. Maschinenfabr. | un. wis Baldachine, Scha 
Roscher, GmbH., Görlitz lenhalter, Decken - Beleuch- 
a itungen, Kipp- und Tisch- | 
Größe lampen, Halbwatt - Armatu- 


ren, Beleuchtungsglas, Ga- 
lanteriewaren aus poliertem, 
xchämmertem Messing, 
Gebr. Kaiser & Co., 
Neheim - Ruhr (Deutschl.). 
Gegründet 1895. 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G. aan 17. 


* J. 


ühlschränke, Eis- 
erzeuger f. Hausgebrauch. 
Richard Weber, 8 8| == 


— and maschinen Er- 
Kreer Akalit iv satzteile für 


Platten u. 


Stäben, ein- | s73 


farbig, büffel, marmoriert | N 
I 


u bernstein liefert Akalit 
Kunsthornwerke A.-G.. 
Beuel-Bonn. 


allen 
Packungen, in erstklass |* 
Qualität liefern 


Shunt )a Jajajuja)n 


acke und Lackfarben GN 
für alle Zwecke, in 


MHäh maschinen, Pflüge, Kul 
tivatoren, Rechen, Dresch- 
| maschinen. Nur erstkl. Qual 
| Stockey & Schmitz, 
| Gevelsberg. Westfalen, 
| Stahlg 


Wisen u jeßerei 


ke mit 


automa- 


tischem Maulverschluß. 


Reichhold, Flugger & 


Boecking, Hamburg 35. | 
Lackfabriken in Hamburg, | 
Wien, Preßburg und Raab 
Vertret. i. Ausland gesucht Tragfähigkeit: 500—5000 k 
= Kohlus & Co, 
acke. Lackfarben, Düsseldorf 87. 
L Rostschutz — 


Glasurit-Werke, A.-G.. all-, Hoiz-, Schild patt-, 


Farben aller Art. Ba f. feine Me 
Hamburg 1. Zelluloidarbei 


Horn- u 


P- = ten, Marke „Schellenberg 
Invicta“. 

acke, Lackfarben g A. Schellenberg, GmbH. 

Tegolin‘‘-Rostschutz- Wiesbaden, Gegründet 1865 

farben. Exportvertreter: E. Neitzke., | 


Luzern (Schweiz), 


| 3 28a. 


J. W. Loeberich, Offen- 
| bach a. M., Karlstr. 58. 
Zur Leipziger Messe: 
\delshof, 8 Et., 


L ederwarenfabrik 


Han- 
Zimmer 208. 


Martin Hauer’s W we., 


Erz 
Nürnberg 36. 


Lack- und Farbenfabrik 

Court & Baur A.-G., | Koffer. Schultornister,Akten- 

Cöln-Ehrenfeld. mappen, Rucksäcke, Gama- 
Gegr. 1864, schen, Transportsäcke. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


& Dr. Schwandner, GmbH.. 


L inler-Maschinen 


| ž | 
8. uf tfilter f a. Arten v.| 
Luft- u. Gasreinig. Her 


I\trisch. Masch.. Kompressor., 
| Ge bläsen. Gasmasch., Lüf 
| tungsanlag K & Th. Möl- 

Brackwede-W 


ler . GmbH. 
L üftungs-Anlagen, 


Entstaubung 
Trocknung 


i 


Bauart Ullricb D.R.P., 

fih Erze Schlacken, 

| Schutt usw 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


L eder M agnetscheider, 
Phanta | 
sie- 

Kalbleder 
Juchten. 
Cap-Saffian 
Moutons in 
feinst. Aus 


führungen alerschablonen. MM 
‚Echt Brückmann, Boysen & | 
Eidechse, Weber, Elberfeld. 
Schlangen. Größtes Unternehmən der 
Krokodil Branche. 
für Luxus- 
schuhe, 
Portefeuille a. Buchbinder anikures, komplette 
zwecke Etuis und lose Instru- 


mente bis zu den fein- 
sten Ausführungen, Pinzetten 
aller Art sämtl. an- 
deren Solinger Stahlwaren. | 


Gebrüder Hausmann 


Fabriken farbiger Leder. 


sowie 


Bad Homburg vor der Höhe 


bei Frankfurt am Main Stader & Bollengraben. 
Stahlwarenfabrik, Solingen. 


Tüchtige Vertreter gesucht! 


aschinen. 
Tüten- u. Beutelmasch.. 
Rotationsdruckmasch., 
Stereotypie-Einrichtungen 
etc. liefern 
Fischer & Krecke, 
G. m. b. H., Bielefeld 4. 


aschinen, Bohr- 
masch . einfache Bau- 


art, Schnellbohrmasch., 
kadialbohrmasch., Stanzen. 
Blechscheren Profileisen- 
scheren, Spindelpress., Bieg 
masch, Stauch- u. Schweiß- 
masch. aus S’/M-Stahl, Feld 
schmiedeu, Schmiedeherde, 
Schraubstöcke. — Größtes 
exportfähig. Programm für 
Länder jeder Kulturstufe 
Auerbach & Scheibe Akt.- | 
Ges.,Werkzeurmasch.-Fabr. 

Saalfeld (Saale) 6. 


aschinen. 
Schnell- € 
bohr- 


maschinen, 
19 Typen in 4? 
Ausführungen 


mie, Zoologie, Botanik 
etc., spez. Schuleinrich- 
tuugen.Buchhold,München39. 


Li" Zool aus Anat- 


Pflanzenleime. 


eim, gebrauchsfertige 
Kalt- u 
Pfeiffer 


Chemische Fabrik, 
Ludwigshafen am Rhein. 
Zweigfabrik 
Lissen- Osterfeld in 


Thür. 


ichtpauspapier (Ne- 

L gativ-Positiv,Sepiapap.). 

Berliner Lichtpaus- u. 

Pauspapierfabrik G.m.b.H., 
Berlin C 17. 


fabrizierenG.B. 

Reinhardt, Leip- 
zig- Connewitz 115b. 
Konstrukteure und! 
alleinige Erbauer d. 
Förste &Tromm-Li— 
olermasch.,seitca. 40 Jahren 


= Radial- 
bohr- 
okomotiven ma- 
jeder Größe u. Spurweite schinen. | 
Gemeinschaft Westideutsch. | 


Bohrmaschinenfabriken 
GmbH.. Erkrath Düsseld. D. 


| aschinen. Spezialität: 
M Maschinen f. d. Schuh- 


Arn. Jung, fabrikation in hochwer- 
Lokomotivfabrik G.m.b.H., | tiger Ausführung. 
Jungenthal Nollesche Werke, 
Maschinenfabrik, 


Waißeniels- Saale. 


bei Kirchen a. d. Sion. Abt. 


ctc. Lötlampen und Löt- 
kolben in Messing. 
W Hanne, Iserlohn 1. 


Let für Benzin 


355 | 
Knet- u. Mischmaschi- 
nen für Butter, Marga- 


andere Fette, 
und 


Butter 
-maschinen 


rine u. 
| formtische 


vorrag. bewährt b. elek 


kraftbetrieben od. selbst- 

aller Art, 
Entnebelung. 

Spänebeförder 


Selbsttätise J. uftsauger * 
Darhlüfter, Dachfenster d 
J. A. John A.-G., 


Erfurt-Ilversgehofen 110. 
Techn.Vertr.überall gesucht 


tätig. für Räume 


fabriziert zu konkurrenzlos | 


Hermann Jordan, 
Molkerei - Maschinenfabrik. 


Berlin SO 16e, 
Michaelkirchstraße 21. 


aschinen f. Blech- 
M bearbeitung, Stanz- 
einrichtung., i 

Pressen, Scheren, 


versal-Müble “Perplex’, 
Zerkleinerungsanlagen, 
St-aßenwal- 


M ahlmaschinen. Uni- 


Betonmischer, 


zen, Schrotmühlen, Stein-] Blechemballage- 

brecher ete. masch., Klempner 
16000 Mahlanlagen geliefert. | masch. u. Werkze 
AlpineoMasch.-Ebr.AUBSDUTE, | Erdmann Kircheis, 
Auslandsvertreter gesucht. Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


| seifa, 


billigen Preisen | i 


aschinen tür alie Lu- 
dustriezweige,spez.Tex- 


Mer Sollertia 


G. m. b. H.. Berlin W 3. 


eßBwerkzeume 
aller Art. 


Wilheim Leschborn, 
Präzisions- Werkzeug-Ind.,. 
Aschaffenburg am Main 4. 


eßBwerkzesug®e 
in höchster Präzision. 


Alig & Baumgärtel. 


Präzisiuns- Meßwerkzeugfbr.. 
Aschaffenbure 5 (Bayern). 


essing - X - Haken, 
M Feder- 
Ringe, 

Wohl- 
Ringe 
billigst, 
alle 
Messing- 
waren für 
Innendeko 


ration. Emil Caspar Müller, 
Köln, Gereonshaus 157. 


Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G. 
Magdeburg 17 


M etallnütten- Anlaa. 


etall-Luxuswaren, 
versilb. u. vernickelte 


Geschenkartikel, Haus- 


Tafelgeräte. 


haltartikel, 


Verlangen 
Sie Haupt- 
katalog. 


dans Moser & Co. 
Metallwarenfabrik, 
Bremen. 


etallpressen, 
Walzwerk-Anlagen 


Fried. Krupp (Gruson- 
werk A.-G. Magdeburg 17 


Maren 


Stefan 

Merkl, 

Nürnberg, 
Gertrudstr. 3la 


Brotkörbe, 
Servierbretter., 
Menagen. 
Saftkannen 
Ascher, 
Rauchservice 
usw. 


flüssiger Metallputz, 
Ofenputzmittel, Putz- 
Scheuer- und Putz- 
pulver. Hoffmann & Schmidt. 


M etallputzextrakt, 


Leipzig-LL 204. 


| etallsägen Marke 
„Gnu“ liefert in nur 


bester Qualität 


Graef, 


enfabrik, 


August 
Metallsäg 
Barmen- U. 


etallwaren 
M versilbert 


Gebr. Goldschmidt, 
Nürnberg-West, 


Gebrauchs- u. Luxusgegen- 


stände, Andenken- und Ge- 
[schenkartikel. Neuer Kata- 
log a. Wunsch zu Diensten 


Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug zu nehmen; 


N U 2 


3495 


— — 


„nn. 


mL ann An 


— — ne c en 


———— 


3496 


ausstattung, gepreßt u. 

gegossen Tüchtige Ver 
treter gesucht 
N) í 


M etaliwaren t. Innen 


W Eichhoff & Co. 
Metallwarenfabrik 
Iserlohnerheide i Westt. 


ikroskope 
M tür Aerzte. 
Optisch-mechan. Fabrik 


Steindorff & Co., Berlin 
SW 68. Gegründet 1879. 


„Zenit“, 
50—300 
Liter Stun- 
denleistung. 
Modernste 
Präzisions- 
Export- 
maschine. 
Kyffhäuser- 
hütte, 
Fabrik landw. 
Maschinen, 
(gegr. 1881) 
Artern-E. 31 (Prov. Sachs.). 


ilchtransportkan- 
nen. Hoewer & Burger 
Fürth in Bayern 


M ilchentrahmer 


Mn - Zentritugen 
15 180 


Liter 
Stunden- 
leistung. 

Präzisioo 
Teller- 
maschinen 
schnellst. 
Lieferung 


Cykla 
Separatoren. 
Fabrik A.-G. 
Berlin- 
Weißensse 


ilchzentrifugen. 
nsere seit mehr als 
22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


Ar > — 
haben kein Fuß und kein 
Halslager, sondern — bän 
gende Trommelspindel 
Trommeln mit Lamellen 

uni mit Tellereinsatz 
Teutonia G m. b. H. 
Frankfurt-Oder 5 


ineralwasser - Ap. 
parate, Flaschenfüll. 

u Reinigungsanlagenin 
neuzeitl hygien Konstruk. | 
tion liefert die Spezialfabrik 
Herm Laubach | 
Köln-B. 95 

Katal in all mod Sprachen | 


ineralwasser- 
Anparate baut al 
alleinige Spezialität | 
Maschinenfabr A Mosblech | 


Köln- E 700 


Export 
n. allen 
Ländern 


Kataloge 
englisch 
deutsch 
französ.. 
epanisch 


Wir bitten bei allen Anfr 


Abfüllmaschinen. Essen 
zen usw Dr Schaaf 8 
Engels Köln Händelstr 49 
Katalog.i all mod. Sprachen 


ineralwasser- 
maschinen 
ieder Leistung. Liefe 
28 


M ineralwasser-Apn 


rung vollständiger Einrieh 
tuugen Moderne leistungs 
fäbige und solide Konstruk 


tionen die auch in tropi 
sehem Klima zuverlässiz 
arbeiten Maschivenfabrik 


Albert Heinemann Münster 
Westf 111 Telegramme 
Cuprum Münsterwestf 
ARC-Code 5 th FA 


ineral- 
wasser- 


Syphons 
fabriziert 


B. F. Roll, 
Hamburg-Altona. 


otoren: Benzin, Bon- 
zol-, Petroleum-, Rohöl. 
Motoren f. stationäre u. 
Schiffszwecke. Reform- Vo. 
toren-Fabrik, A.-G.. Böh' ıız- 
Ehrenberg 1 bei Leipzig. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 
re DEEP een 


otoren t. Roböl. Gas 
M: Petroleum. Naphta 

usw für Schiffs. und 
-tatlunäre Zwecke, 5200 PS 
sowie Motorladewinden. M.. 
orf dynamas Motor pumpe; 
Hanseaı Motoren G m. b. H 
Kont Hamburg 36 Alster 
ufer 16 Fabrik Bergedor 
Tel.-Adr Hannibal Hamhv 


ottenvertiigungs. 
mittel Globol tate 
Motten u and Insekte: 
FritzSchulz iun A-G Leipzie 
— . 
ühlen für Hand- und 
Kraftbetrieb Thiem & 
Töwe, Halle (Saale) 132 


-PORTanıa- 


M ühlsteine aller Art 
aus cige- 


nen Stein- 
brüchen, Mahl- 
u. Schrotgänge, 
Müllereimaschi- 
nen,Maiskalh 1 0 
und Oelkuchenbrecher. 
Mühlen- u. Maschinenbau. 
Bierbaum! Werke Akt.-Ges. 
Porta Westphalica 10. 


M üllergaz e, 
echte Schweizer Ware 


Fabrik Marke 
Fabrikanten 
Gebr Stallmann. Duisburg 
Rheinprovinz und Heiden. 
N hweiz) Gegründet 1873 
“llereimaschinen 
bauen seit über 50 Jah 
ren Maschinenfabrik 


lite“, Aktien gesellschaft 


Nossen (Sachsen) 


= Das Echo 


Nr. 9150 


üllereimaschinen usikinstrumente. ahmaschinen 1. Pelz- 
Mal Art, Mühl&n- und M Bandoneons konfektion. Louis Brocks 
Speichereinrichtungen. und Concertinas Aktiengesellschaft, 
F. H. Schule. G. m. b. H., besseren Qenras Leipzig-Lindau E, 
Hamburg 35, a 
Hammerdeich 70-94. ähmaschinen- 
Telegr.-Adr, Schuldeich. N Nadeln. — Spezialität: 
Nadeln zur Pelz-, Hand- 


schuh- und Stickmaschine. 
Emil Schenck, 
Aachen. 


euheiten in Klein- 
N eisenwar., Werkzeugen, 
Gebrauchsartikeln, elek- 
trischen Artikeln u. Spielw, 
H. Bauer & C. Beyerlein, 
Nürnberg. 
Aeußere Bucherstr. 25. 


undharmonikas 
Weltmarke 


Alfred Arnold 
Carlsfeld Sa 2 


* w 
CETER * 


A A Schlott 
Klingenthal in Sachsen 
Spezialfabrik für Mund 
harmonikas 


M Tonger jeder Art. 


Druckhanteln, 


Mee“ eee 
Sportbandagen. N erte 


Taschen- 
P. J. Tonger, Köln a. Rh. 
Gegründet 1822, 


Würfelspiel „Blitz“, 
Schlager der Saison, 
auch für Reklamezwecke 
besonders geeignet. 


usikalien 
ieder Gattung 


Adolf Kunz Berlin 
NO 43 Kataloge grat u fr 


Carl Lehmann, 
Berlin S 42, Ritterstraße 15. 


ivellierinstrumente 
Spez. Taschen-Nivelliere 
mit 900 Winkelmesser, 


und Saiten. 
A.F. Reichel, 
Markneukirchen, 
En gros. Gegr. 1820. Export. 
Zur Leipziger Messe: 
Mebhaus Merkur, 


M usikinstrumente 


Rossbach & Offermann., 


Barmen. 
Zur Leipziger Messe: 
Mey & Edlich-Haus. 


ägel. Spezialität: NA- 
Nes für die Schuhherstel- 


Neumarkt 7. parterre. lung, Schubinstandsetzg | preis Preis 
- uud verwandte Branchen. M. 34.—. M. 28.—. 
Nollesche Werke, Theodolite, Messgeräte,Reiß- 


Abt. Nagelfabrik, 


zeuge u. Zeichenmaterialien, 
Weißenfels-Saale. 


Illustrierte Preisliste gratis, 
Georg Butenschön, 


N ähmaschinen| Bahrenfeld bei Hamburg. 


ied Art. spez Mundhar 
monikas, Akkordeons. 
Geigen. Bogen u. Sait best 
Mark Exp. n.all Ländern 
Eduard Sippach & Sohn. 
G m.b.H. Eisenberg i Thür 


M usikinstrumente 


Mundlos 
(Original Victoria) None i. a Größ. 


für Großverbraucher 


Paul Jockel Hamburg 23. 
Akkordeons in deut 


M usikinstrumente. 


scher Wiener u chro s elftabrik-Einricht. in 
matischer Ausführung u S 0 jeder Größe. 2 

Adolf Grünwald. — ir mihlen Fried. Kru 
Altenburg i Thüringen TEN, |; Gruson wert A.-G 


Magdeburg 17. 


Les 
Weltberühbmt. 


Mundlos-Aktlen-Gesellschaf! 
Magdeburg 10. 


Violin., Cellos, 
Bässe, Lauten, 
Mandolin., Quitarr., 
/ithern. Gr. Lager 
alt. Meist.-Violinen 
u. Cellos. Spez. Tro- 
peninstrumente. 


Otto Windisch, 
Schöneck i. S. 50. 


Mee e. 


kannen in ieder 

Ausführung Richard 
Arnold Nachf., Schleiz 6 ı 
i Th .Metallwarenfabrik 


0°: u. Schmier- 


aller Syste- 
me, bevor- 


(Bauart Volkersen), 
in Verbindung mit 


eeM n 
Neier sre no NEES automatisch. 
— N 


zugte deutsche 


Grüßte Streich- Marke. 
instrumentenfabrik Nähmaschinen- 
Deutschlands. Preisliste frei. fabrik Gustav 

5 Winselmann, 
usikinstrumenten- G. m. b. H. 
M Fabrik. Altenburg. Th. 
Nur erstklassige" —— 
Fabrikate. äh maschinen. 

Sampo. Original Saxonia’ 

die Qualitätsmarke 


u. ‘Veritas’. Erst- “ 
klassige Qualitäts- 
Erzeugnisse d. ältest. Wer— 
kes für Feinmechanik in 
Europa: Clemens Müller, 
Aktiengesellschaft, Dresden- 4. 

N., Großenhainer Str. 1—5 Extraktions-Anlage zur tes 
u. 99. 1 Intöl der Kuch 

losen Entölung lage zur 

und Raffinierungsan > — 

Veredelung des Oe s 

Speisedl: u 
a ** 

Amandus Kahl Na 
Hamburg. Ferdinandstr. 17 


seit 1837. 


Lippold Hammig 
Markneukirchen 276, 


machungen, Selbsther- | 
steller vom Rohstoff an. 


N ähseiden in allen Auf- 


ler T mente EN * i fenrohrwinkel: en 
ler Tt. * * f — ; schinen. 
Irene Er- Lan D i 0 N 

_ zeugnisse, PF 7 Spezial- 


maschinen 
für Ofen- 
rohr-Fabri- 


Spezialitäten: 
Streich- u. Zupf- 
Instrumente, 
‚Elite‘‘-Darm- cati 
saiten „Merkur „ 
Eduard * | Größte Leistungsfähigkeit, | Otto Sohn, 
Tauscher&Co., Erlbach i.V.5. billigste Preise bei bester| Maschinen- 


I Qualität und Garantie für fabrik. 
N | n r 
M usikinstrumente | Maß, Gewicht u. Färbung. | Albert-Hauenstein (Baden) 


ill Art, Sprechmaschı ~ N — 
Exportmarke Red Star. ; ib. 
portmarke Red Star | ptische Waren, Re 


nen- u Drehoreelfahri 
A. Engisch & Co., zeuge. Adam En 


kation Ernst Holz weissig 
Nacht. Leipzig Lörrach-Stetten-Basel. Nürnberg. 


. 


agen auf „Das Echn mit Beiblatt Deutsche Export Revue“ Bezug zu nehmen. = 


27. November 1924 


Das Echo 
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apiersack - Maschi- 
nen mit u. ohne Druck- 


ptik. Sämtliche Spezial- 


0 P 


maschinen. vorrichtung sowie Rol- 
‚Wumra“ lendruckpressen liefern 
Rathenow W & Hölscher. 
. m. b. H., 
(Deutschland). Lengerich in Westfalen, 
ptik. apier-Schneide- 


Huxdorf & Wetiberg, 
Optische Industrie, 
Rathenow. 


maschinen. 


0 P 


G. m. 
Leipzig, Handelshof, 


Idea, b. H., 


Fabrik für 


p 


Bürobedarf. 


auspapier,Pausleinen, 


ModerneBrillenoptik,Brillen- Zeichenpapier, Transpa- 
gläser, Barometer, Mikro- rentpapier usw, usw. 
skope, Feldstecher, Operu- Berliner Lichtpaus- u. 
gläser. Pauspapierfabrik G.m.b.H., 
Berlin C 17, 

p t i k. — 
Mikroskope in bester etroleumbrenner 
Ausführung. P': all. Größen 

u. Ausführun- 
Pfeifer & Will, gen, wie Kosmos-, 


Flammscheiben-, 
(Genre Matador), 
Wiener Flach-. j 
belgische Flach-Brenner etc 
Wetzchewald & Wilmes 


Optisch-Mech. 
Nauborn bei Wetzlar. 


Werkstätten, 


ptik. G. m. b. H., Komm.-Ges., 
Spezialität: Neheim (Ruhr). 
Mikroskope. — — 


F. W. Schieck Nachf 


feifen u. sämtl. Rau- 

Berlin O 27. P cherartikel. Treskow. 

— Gegründet 1819. — Pudor & Co.. G. m. b. H. 

— — = — Leipzig. Neumarkt 21-27 
ptik. 

Ramin & Balthasar, feifen, Zigarren- und 

Optische Industrie, P Zizaretienspizen. Etuis 

Rathenow. liefert in jeder Ausfüh- 

Telegr.-Adresse: Rabalt. rung Gebr, Köchert, 


Etuisfabrik, gegründet 1883 
Ilmenau in Thür. 


Pers aller 
a 1 Art, Reitausrüstungen u. 
Wır fabrizieren: sämtl, Zubehör. 
alle Arten Brillengläser, 

Brillen, Kneifer, Schutz- 

brillen, Amulettes, Lupen. 

Lesegläser, Ferngläser, | 

Etuis sowie alle anderen | 

optischen Artikel. 


Musterkollektion gegen Vor- 
einsendung von : 


Kohle- Car 
Durchschreih | 
Lichtpaus- Milli | 
meter- Entwurf. Zeichen | 
papiere Ölkopierblätter 
Deuische Fabrik chemisch 


apiere. 
bon- 


| Paus- 


Sattlerwarenfabrik 


bearb Papiere, Berlin SO 26 Carl Kuntze, Penig i. Sa. 
apiere u. Pappen EEE E 
Papier-Spezial-Ausfuhr u Präparate, 
haus Christian Düring Kaut- 
Hamburg 24 Güntberstr 11 A Tr 
> er f 
lel.-Adr. Nordring, Codes | Ajleinherst. 
ABC 5a Edition. Bentley | ges weltbe 
Rudolf Mosse. Carlowitz | kannten..ech 
A =— Z-( ode | ten Biicke- 
burger Hiih- 
avier- und Büro- "Fraugenpflasteres „Probat 


bedarfsartikel aller 
Art. Emil Hubert, Berlin- | 
Pankow, Schmidtstraße 6. 


Fabrik pharm. Präparate 
A KSA, See 
Patent Medizinen. 


P Allein vertreter gesucht. 


harm. Serien 
A. Heimbürger Nachf., 


P 


apier, Pappen. 
Ludwig Kempinski. 
Aktiengesellschaft, 
Berlin SW 47 E. 


Tel.-Adr.: Papierkempinski | Chemische Werke, Pharma. 
—— reutisch- Medizinische 
Pn Toilette- Gesellschaft, Münster i, W. 
papiere, Serpentinen u. * „ 
Konfetti, Kopierrollen, EEE TEEN 
Schrankpapierrollen. Papier- P Präparate. Speziell 
rollen für Rechenmaschinen | Salben in Tuben u. Do- 
u. Reeistrierkassen. sen, Hautkremes, Pflaster, | 


William Heumann Tabletten. Pastillen. bomödo- 


b path. Zubereitungen., Zahn- 
* u ee und | pulver, Zahnpasta, Mund- 
erarbeitung, | wasser. Anotheker E. Scheu- 

Breslau 1. rich, Hirschberg i. Schles. 


P 


| Barytpapiere. 


P 


P 


harmazeut. Spezial- 
Präparate. Sämtliche ste- 
rile Lösungen in Am- 
pullen f. Aerzte, Zahnärzte 


u. Tierärzte. Chloräthyl für 
medizin. Bedarf. Parfüm- 
sprays, Kopfschmerzstiller, 
Tabletten, Dragées, Tuben- 
präparate. 
Verlangen Sie Preisliste! 
Dr. Escherich & Heller, 


chem.-pharm. Fabrik, 
München, Karlstraße 49. 
Gegründet 1901. Tel.-Adr.: 
Escherico. Code ABC 5th. 
Edition. 
hoto-Apparate. 
Klapp- 
kameras. 
Tropenkame- 
ras, Rollfilm. 
kameras, Pris 
mengläser., 


Versand nach 
all. Weltteilen 
zu günstigen 


Bedinzungen 
Reinhard Hügin, 
Lörrach Basel-Riehen 
e (Schweiz.) 
pin: Apparate und 

Stative für Reise, Ate- 
lier. Kriminalistik, Wis- 
senschaft. Marke „Stella“. 
Neue Görlitzer Camera 
Werke. Reinsch & Wolf 
Nachf., A.-G. Büro: Berlin 
SW 11, Bernburger Str. 24. 
Fabrik: Görlitz. 
Rührige Vertreter gesucht. 


hoto- e n Pris- 
Bedarfs- 


men-Binocles u. 

rtik.export. 

billigst. Katalog 
gratis. 

Photohaus 

ak itali 
Berlin, 

Friedrichstr.249 A 


P: 


hoto - Aunasale von 
P Lei, lea. 
(Herz. Tro ö 


pon kameras. 
Kino und 
Projektion. 


Radio- 
Fernbörer. 


Photohaus Leisegang. 
Berlin. 


Potsdamer Straße 138. 


hoto-Balgen liefert ir 
sauberster Ausführung 
Alfred Lange, 
Görlitz in Schlesien, 
Landeskroustr. 18. 


F 


ıotograph. Papiere, 
Chlor-, Brom- u. Gaslicht- 
‚apiere. Direkt kopierend. 
Kohlepapier, Pigmentpapier. 
Emil Bühler, 


| Schriesheim bei Heidelberg. 


m 


hoto - Papi: 
(Chemikalien 
„Satrap“ 
Chem. Fabrik 
a. Aktien (vorm 
E. Schering! 
Photo- Abt 
Berlin- Charlottenburg. 


P. 


hoto - Trockenplat- 
ten, Marke „Coelo“, 

W. Gustav Voigt, 
Zwickau 23, Sa. Fabrik und 
Großhdig. photogr. Artikel. 


hoto Stative aus 
Messing u Aluminium. 

p hoto - Trockenplat- 
Trockenplatten- 

fabrik 


Rob. Tümmler. 
Döbeln 

Aktiengesellschaft, 

Dresden-A 16 


T 


ten „Sigurd“ Su 
Rich, Jahr, SJR 


Fan 


hoto „Verax"-Kame- 


P ras, Trockenplatten, Pro- 

jektions - Lichtreklame- 
Apparate, Chemikal., Films, 
Gelbfilter, Vorsatzliusen. 


Unger & Hoffmann A.-G., 


Dresden 91, Fabrik phot. Art. 
lanos, prima Qualität, 
äußerst preiswert. 


P Ernst Gerhardt, 
Leipzig, Emilienstraße 
P Sämtl. Bestandteile der 
Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkindustrie, Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 
„Elfenit“, Eigene Fabriken 
und Großhandlung. 


Eduard Sippach & Sohn, 
G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. 
abrik 


-P Alois Müller. 


Berlin W 57. Bülowstr. 31 
Erstklassige- Fabrikat. 
P G. Schneider & Sohn, 

Luckenwalde-Berlin. | 
Erstklass. Fabrikate. Zer- | 


legbare Pianos in versch. 
Holzarten. Tropen-Pianos f. 


11. 


iano - Bestandteile. 


ianoforte- 


ianofortefabrik 


| 


ianos A. Schütz & Co.. 


alle Klimate. Export nach 
allen Erdteilen. 

p Pianoforte- Fabrik. Briese 

(Brest) Gegr 1871. Nur 

eretkl Pianos tropensicher | 


ianos, prima Qualitäts- 
Instrumente in böchster 
Vollkommenheit. Außerst 
preiswert Ch. Steudel, Inh 
| Emil Steudel, Zeitz. Vertre- 
ter nach allen Ländern ges. 
pianos 


Gegründet 1884. 
P Export. 


Hauschulz, Berlin-Neukölln. 
Richardst’aße 116. Fabrik 
gründe 1880. Stabile Bauart 


Flügel. Auto- 
„Musikmeister‘‘. 
Klaviermacher 


ilanos in hervorragen 
der Qualität, prämiiert 
aAldne Stastemrdnille 
Fuchs & Möhr, 
Fianofortefabrik, 
Eisenberg. Thüringen, 


P 


ianos, Tropenpianos,| 


Ring-Piano- 
Aktien gesellschaft. 
Tel.-Adr.: 
Code: ABC. 
Berlin O 27. 


Diensten, 


Ringpiano Berlin. 


5th Edition. 


Kataloge zu 


Auslandsvertreter gesucht. 


| Berlin SW 61, 


Autopianos, Flügel. P 


P' 


|furtmain. Konzern-Direktion 


A.-G., Frankfurt a.M.-W.13. 


ianos, bervorragende 
Qualität, tropensicher, 
äußerst preiswert, 

Riese, Hallmann & Co., 


N 
Berlin 0 112, Frankfurter 
Allee 41. Tel.-Adr.: Atlaş- 
piano, Berlin. ABC Code. 
P Ain 
Franz 
Liehr. 
Hofpiano- 
fabrik, 
Liegnitz. 
. 1871. 
Faianofortefabrik 
Wilh. Arnold A -G., 
Hofl., Aschaffenburg 
(Deutschl.). Telegr.-Adresse: 
„Arnola“. Gegr. 1830 An- 
erkannte Qualitätsmarken 
„Bülow“ Export. Zur Leip- 


ziger Messe: Goldene Kugel, 
Richard-Wagner-Straße 10, 
III., bei Philipps. 
ianos, Flügel, 
Kunstsplelplanos 
für alle Klimas. Überall 


bekannt als „Das gute Dreh- 
mann Piano“, auerkauut 
erstklassige Qualität. 
Erich Drehmann, 
Flügel- und Pıano-Fabrik, 
Berlin O 27, Alexanderstr. 30 
Tel.Adr.: Pianoklang Berlin 


Kunstspiel-Piauos 


Klein & Adam G. m. b. H., 
Pianofabrik, 

Berlin W 35, Steglitzer Str.82. 
Tonedel. 
Telephon: Kurfürst 7085, 
Steinplatz 2016. 

ABC Code u. Rudolf Mosse- 


Code. 


ilanos. 
Spezialität: Tropen-Pia- 


nos u. 


Telegramm - Adr.: 


ianos, Flügel. f 
Carl Scheel, Cassel, 
gegründet 1846. 


Nur erstklass. Qualität. Tro- 
pensicher. — Goldene Me 
daille: Melbourue 1880, Ber 
lin 1898, Casıel 1905. — 
Vertre te r gesucht. 
ianos — Flügel. 
Erste Qualitäten. 
Kammer & Schott, 
Yorckstr. 87 


ianos und Flügel, 
Marke 


Adolph Geyer Nacht.. 
Eisenberg i. Th. Gegr. 1877. 


ianos m" Flügel. 
2 Fabriken. 3 Preisklas- 
sen Baldur — E. M. Ber- 
dux — Deggendorf Telegr.- 
Adr Baldurberdux Frank- 


Baldur-Pianoforte-Fabrik 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


orzellanwaren aller 
Art, weiß u. bunt, Hotel- 
geschirre. F. W. Angor- 
mayer, München 2 NO, 
Schützenstr, 1a, 


lano- Stuhl- und 
P N Intarsienfabrik 


Julius Homberg, 


P umpen. 
W. Sorrer & Co., 
Maschinenfabrik, 


aA 4 P ostkarten, Alben. in Bückeburg (Deutschland). 
Prov. Sachsen. Anfertigung nach einzu- 
Qualitätsware sendenden Photographien. ampon aller Art 


P 


Pat. Kreiselpumpen, ein 


Stern & Schiele, Berlin S 14. 


lakate, Faltschachteln, serpum pen, Kolbenpumpen. 

P Schokoladeneinschläge ostkarten, Kunst- Handpumpen, Säurepumpen. 
« fertigt als Spezialität für blätter und Ansichten- 
Export Papierwarenfabrik alben. Anfertigung nach 
Olto Küttner, Leipzig, Photos usw. in allen Druck- 


Str. 16 B. verfahren vollkommenster 
Technik. Hochw. Qualität. 
Schnelle Lieferung. 

Dr. Trenkler & Co., 


Leipzig-Stötteritz i. Sa. 
Graphische Kunstanstalt. 
a 


Brandenburger 
atin-Brennapparate, 
P Iridium“ Hoblnadeln, 
AIridium“ - Impfmesser. 
Emil Kohm. Karlsruhe 
(Inh. Wilh. Edelmann), 

l Baden 


Kataloge in allen Sprachen. 
Amag-Hilpert-Pegnitzhätte, 


Nürnberg. 
on — 


pn 


latinen für alle Arten 


rto sind aslorpinsell m, Schul- u.Präsisionsreißzeuge. 
P vou Wirk- und Strick- pP eit Anziehen. nikon 1. Selbstansaugende Kreisel- R Beste n ' Einzelteile aller Systeme. 
A e we men, Kunstblätter nach umpen, für d. Export. BEA 
Mas Spitzbarth. Platinen. |Photographien oder Negat u. Rotierende Luftpumpen. Pinselfabrik oklame-Artikel 
Maz Spitzbarth, Pla in Qualitätsarbeit Knackstedt| 96% Vacuum. Bero“ GmbH In großer Auswahl 
fabrik. Pleissa, Sa. &Co., Hamburg 22, Wagner. Siemen & ee akera 1 fabriziert 
ortierengarnituren 4 Nane“ (früh. . — 18 Johannisstr. 187 „Ruzafi“, 
l 8 er, gegr. 1889), Licht-. i da. Thüringen, 
P 5 Stein- u. Kupfertiefdruckanst. utzmitte) tür Mo- | Codeused: ABC noodi 


Holz, Messingrohr, Treppen- 


1. . 


schlenen und sämtliche Ar- 
tikel zur Innen- und Schau- 


P Globus-Puts-Extrakt. 
Geolia, flüssiger Metallputz. 
Globus-Putzseife, Globus-Bil- 
berseife, Globin, beste Schuh. 
krcm, Globus-Schubstein u. 
Schubweiß f. weiße Schuhe. 


ostkarten u. Kunst- 
blätter. Viele Mil. 
lionen sofort greifbar. 
Kunstverlags-Anstalt 
„Globus“ Richter & Co.. 


tenster-Dekoration. Leipzig, Brühl 13. PritzSchulz jun. A-G. Leipzig 
Hartmann Co., Metall- reßanlagen (h 
g ydraul.) : ; 
nen P Tr Banen" Granitoid. P geren gen ffir uin 
inn 46. 15 platten, zum Auf. und Gegenstände. Metalle, 
ortierengarnituren p ed Reuso en. Glas, Marmor etc. Schuh- 


creme Marke 


P 


„Unkelin‘“, 
Schuhriemen. 


48 


ter: nn 
~ 


me 


A.-G., Magdeburg 17. 


2 _ hydr., und Pumpen. „Keil, 
Bi 0 ° 
Woeste & Tusch, Hagen i.Wf. — auller & Co. | edenkopf a. d. L, 
Isternägel, Möbel — P“ cal 1 
Oolster nage el- Š &briziert preiswert 
P năgel, RelB. rar Maschinen Berliner Kunstfeuer- 
brettstifte. und Apparate aller Art. | werkerei Deichmann & Cie., 
Th. Moman Alb. v. Tarnogrocki Malchow bei Berlin. 
d. a b. H., 12 Spezialfabrik ü der a. Schalenhartguß. 
Nagelfabrik. für Materialprüfmaschinen. no. Fried. Krupp 
Niederense (Westfalen). zusonwerk A.-G., 
RE Re Essen. Magdeburg 17. 
orzellan: Kinder- 
887 ili genfi uiver- und Spreng- a dio. 
Per teten: Pisten e |R aterkien aner arten 


Fried. Krupp Grusonwerk 
å -G., Magdeburg 17. 


a re Ne 
umpen aller Art, seit 
30 Jahren. Spezialität: 
Kolonialpumpen, Becher- 
pumpen, Hydrophore. 
Berliner Pumpenfabrik 


guren, Tiere, Vasen, Dreh- u. 
Stanzartikel, Tee- u,.Kuffee- 
Service. 

Carl Moritz, Porzellanfabır., 
Taubenbach i. Thür.. 
Post Wallendorf, S.-M. 


io-Industrie; 
und Ersatzstoffe 
Stäben, Röhren 


Hartgummi 
in Tafeln, 
ferner Knöp 
hörer, Hörm 
Kupferdrah 
derzeit sch 
haft Stehl 


P 


nell und vorteil- 


ing & Co., Ham- 
orzellan i Stein- Aktiengesellschaft, burg 1. Cabel: Stecolin, 
gut und Glas. Berlin SO 36. Code ABC 5. Bentley, Mosse. 
M 1 s& Co. di 
amburg 11, umpen 1. a 0. 
Gr. Burstab 2-4, 11 P Höchster Druck ee Doppelkopfhörer, 
mechanische Wirkung hochwertig, liefert: 
orzeoellan. Pfeiffer R.ndlanfpumpen, Simpiex | D. Schildberg. Radio Supply. 
& Ruperti, Hamburg, | Pumpen, Duplex-Pumpen |Vilbeler Str 3 Frankfurt- M. 
Catharinenstraße 49. 


Tel:.Straightaway Hamburg. 
—_ E 


P 


asierapparate und 
Rasierklingen. Muster- 


kallektion gegen Eln- 


orzellangebrauchs- 
nöschirre, dek. Erste 
Geringswalder Porzellan- 


BManufakt.RichardWaldaptei, 5 
Geringswalde I. Sa. N 
Frerichswerk (J. Frerichs 

Orzellan — Glas 4 Co., Aktiengesellschaft) 
Psteinaur f. den Haus Osterholz-Scharmbsck 
A „pedart. Tafelservlce bei Bremen. 

afleeserv a — 

Kaffeetassen “ sendung v. 3.- $ oder 12 sh. 


Offerten ‘ınbolen. — 
Wertheimer & Oo. 


pen 


Ernst Beck & Co., 
Spezialfabrik, Frankfuri-M. 


ü Kom -Ges., aller Art für dünne und Tel -Adr.: Ebeco. B rerber . Nauman & 855 5 
annheim B. 6. 3 ick "Yüssiırkei Oerber Aumann D. Dominic 

eia e 3 u dicke P sigkeiten. asiorpinsel Hamburg-Billbrook. j G. m. b. H. Berlin SW — 
vr an oi Rotations-Pumpen, i Telegr.-Adr.: Enkabillbrook Remscheid 5. 

P Scherz-.Bäder-, Reklame. Turbinen- Pumpen, e als TADDU: ge 

RL en Zentrifugal-Pumpen. Spezialität eißhbrettstifte in all seen N 

Nippes, Aschenschalen.. Carl Enke, G. m. b. H. i R Ausführungen. Remscheid 5 Hamborg, 

Puppen-, Spielwaren- j Brendor G.m.b.H Bureaunadeln, Königsberg i. Pr., Wien t 

Elektroporzellane ete. Schkeuditz b. Leipzig 69. Rasierpinselfabrik Briefordner. TE 2 
feifenköpfe 555 nselfabrik — 
. P umpen aller Art. = r aa Ik ar aponin „Sthamor”, 
ratzsch, Ma. 3 
Arno Fische r . ‚chinenfabrik und Eisen. Nürnberg. Metallstanzwerk Schaummltte 
Ilmenau i. Thür. Nr. 7. KlieBerei, Gera-Reuß 19. d. m. b. H., Schwarzenberg, Sa. Beer 


Schanzenstr. 16 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


Perplex-Pumpen für alle 
Zwecke u. Antriebsarten 


u. mehrstufig, Hauswas. 


i-Pumpen 


talio, Schuhe eto. | öth 


. Export-Kol- 
Vereinigte Werke, u lektion $ 35 
Glashütte 21 (Sachsen). 

8 Metall- 
oulstratur - Artikel, We Mela 
er Brieflocher, ätzwerk 

Chneilbefter, Vertikal. 

better, Vororäner. Unter- | Lessinger & Heymann 

schriitsmapp., Schreibunter- 7 

een. 3 Herm. Nurmberg. s: 

o . 
Alte Jakobstraße 5. u cklameartikel aus 


Echo mit Beiblatt Deutsche Export- 


aslerklingen 
fabriziert als Speszialitäı 


N ieso“ Stahl- u. Metall. 


eißBzeuge. 
J, Starck, 
Fahrik feiner Reißzeug», 


warenfabrikGebr.Niepenberg 
Größte 


Wald-Solingen. und 


gegründet 1782, 
Nürnberg, 
Auslandsvertreter gesucht. 


leistungsfähigste Rasierklin 
genfabrik v. ganz Deutsch- 


land. Wöchentliche Liefe- en 
rungsmöglichk. 500 000 Klin- eiDzeug 9 
Grießmeie Nürnberg. 


Eigene Maschinenbau- 
janstait. Preise: 1000 Stück 
$ 10.- oder gleichlautende 
Währung franko. Tel.-Adr.: 
„Nieso“, Waldrhelnland. 
Code: ABC sth Edition. 


r 
| gen. 


quelle für 


Ed. Kor- 


en in eklameartikel, 
alien Sprachen. 1l- 
Reiche Muster. Email- und Meta 
auswahl gegen reklameplakate, 
Vereinsendung Reklameartikel. 


von 2$, 10 sh 
oder Gegenw. 
Vertreter, nur 


erstklassig. Häuser, gesucht. 
F 


aubtler fallen 
für Löwen, Tiger usw. 


’ 


Aetz- & Emalllierwerke 
C. Robert Dold. 
Offenburg in Baden. 
oklameartikelll 
R Schreibtischgarnitu- 
ren in chemisch gra- 
vierter Metallbear- 
beitung: Brieföffner, Lö- 
scher, Briefbeschwerer. 
Lineale. Notizblocks. f 
Aschenbecher, Brief- 
klammern, Taschenmes- F 
ser, Spiegel, Zigarren- 
abschneider, Streich- 
holzschachtel-Hüllen, 40 
Modelle, Reklameblei- 


Preisliste 111 kostenfr 


ei. 
E. Groll & Co., Haynau (Schl.). 


ochen maschinen 
(Burkhard und Saxonia) 
für alle Rechnungsarten. 


Metall, wie Feuerzeuge, 
Aschenschalen, Zigarel- 
tenetuls, Notes, Notisblocks, 
Löscher. Taschenspiegel. 
Bonbonnieren, Servietten- 
ringe, Bleistifte, Schuhan- 
zieher, Eieruhren, Thermo- 
meter, Rollbandmaße usw. 
Grüber & Lösenbeck, 
Metallwarenfabrik. 
Lüdenscheid 1. 
— Vertreter gesucht. — 


einigungsmittel, 
Globus-Strohhutreiniger 
Globus-Rostfleck-Ent- 
ferner für Wäsche. Globus- 
Brillant-Glansstärke. 
PritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 
N ee 


eismühlen, Weisen-, 
Hafermüblen ete. 
F.W.Schule & Co., Ham. 
burg 1. Tel.-Adr.:Reisschule. 
. Gas, Wasser. 
oeismühlen jeder Art öhren f. Gas 


R. Bairen: ee uee, 
Welzenmühlen. . Walz. 

F. H. Schule, G. m. b. H., turen, sämtl. 

i Hamburg 385. werkerzengnisse. 


Röhren. & Eisen-Export 
G. m. b. H., Berlin SW 61, 
Großbeerenstr. 71. 


1 harin (Süßstoff 
Mahlmüblen für alle Ge. | @ acchar 1 
R treidearten. 8 Marke „Dr. Fa 


Sophus Kramer, 
Hamburg 1, Speersort . 
Telegr.-Adr.: Kramerius 


Streckel & Schrader, 


Hamburg 22, Richardstr. 48. 
SSS ĩ 8 


Postfach. Hamburg 1. 


een 


Ko 


Revue” Bezug zu nel 


27. November 1924 


amen. 
Erfurter 


S semüse- u. 


Blumensamea, 


Blumenzwiebeln 8 
usw. in anerkannt { ) 
besten Qualitäten. W 
Katalog gratis. N 

Cari Pabst, — 
Erfurt 1, Samenkulturen — 
Sameuversand. Gegr. 1855 


Q amen 2 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensicehere Pak- 
kung. Katalog gratis. 

F. C. Heinemann, Erfurt 354, 
Samenkulturen. Gegr. 1848 


amen aller- 

erster Quali- 

tät, speziell 
Zucker-u.Futter- 
rübensamen, ins- 
besondere auch 
alle gangbaren 
Gemüse. u. Blu- 
mensamen ver— 
senden in alle 
Welt und stehen 
logen auch in 
Sprache jederzeit 

Diensten. 

Carl Beck & Comp.. 
Quedlinburg a. H. Tel.-Adr.: 
Samenexport Quedlinburg. 


NƏM oe ul 


—— 
mit Kata- 
englischer 

gern zu 


S chaufenster - Aus- 
stattungs- und Preiskärt- 
chen fiir jede Branche 
von der einfachsten bis zur 
feinsten Ausführung. 
Heinrich Fuhr, 
Berlin S 42. 


chellack, weiß. ge- 
8 bleicht und blond rafti- 


niert. klar, trüb, milchig 
löslich. J. Albrecht, Mainz 
a. Rh., älteste Schellack- | 


bleiche Deutschl., gegr. 1852. 


aller Art. 


cheren 
Spezialität: 


Graugußscheren. 


Gebr. Konnertz, Stahlwaren- 


fabrik. Solingen. 
childer, emaillierte, 
Email- und Metall- 


reklameplakate, 

Reklameartikel. 
Aetz- & Emaillierwerke 

C. Robert Dold, 
Offenburg in Baden 


Sir Reklame, Industrio, 

für Reklame, Industrie 
Behörde 
Emaillierwerk Peters, 


Elberfeld (Deutschland). 


mit 
Schrift- 


„Favorit“ 


Wehranlag., Sicherheits. 
tore. Fried. Krupp Gru— 
sonwerk A.-G., Magdeburg 17. 


8 chleusen anlagen. 


automatische, f. Rasier- 
Anschluß an 


8 chleit maschinen. 


klingen, 

jede 
Steckdose 
100 bw. 
220 Volt 
ca, 1200 
Stück im 
Gebrauch 
leistung: 50 Dtz. täglich. 
Preis inel. Motor fob Ham- 


burg $125.-. Lieferg. kompl. 
Anlagen für Rasierklingen. 


A. Racusin & Co., 
Maschinenbauanstalt, 
Berlin W 8, Charlottenstr. 25. 


chlösser 
8 schloß). 
Spezialfabr. 
Heinrich 
Hildebrand, 
Volmarstein 
i. Westf. 
Vertreter 
gesucht 


chmirgel, Glas- und 
8 Flintstein-Leinen u. Pa. 
piere in Bog. u. Rollen 
Schleifmittel für die Schuh 
industrie, 
Schmirgelwerke, 
A. W. Friedrich, A.-G., 
Schneeberg-Neustädtel i. Sa 
Zweigbetrieb: Zerbst. 


SY orhang- 


schmirgel- 
papiere. 
u, Flint- 
papiere aller 
Art, in allen 
Größen und Formen, Aus 
glasmaterialien f, d. Schub 
fabrikation, 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 
C. F. Schröder Schmirgel 
werke Aktieneèsellerhaf! 
Hann. Münden 15, 


8 chmirgelleinen. 
Sn er 


Glas- 


&chmirgel-, Flint-, Glas 
und Corund-Papler 
liefert in bester Qualität 
Schmirgelwerk Rud.Starcke 
G. m. b. H.. Melle H. 


S chmirgelleinen, 


| Spezialität 


chmirgelschleif- 
scheiben, Gas papier. 
sämtl. Schleifmateria- 


lien. Naxos Schmirgelwerk, 


| Philipp Pessel & Co., Frank- 


furt a. M. 26. 


Ziehwerkzeuge 


Stef Stanzen 
Selt 1883. 


Bernhard Hiltmann, 
Aue i. Erzgeb. 
Spezialfabrik für Schnitt u 
Stanz- Werkzeuge. 


und Zuckerwaren- 


8 chokolade-, Kakao- 
lief. 


Maschinen als 
Paul Franke & 
Maschinen 


| Co., Akt.-Ges.. 


— 
einsetzbaren + 
zeichen für alle Zwecke. | fabrik. Leipzig - Böhlitz 


Rieck & alien: 
Hamburg 39 0. 


noch an 
gesucht. 


Geeignete Vertreter 
mehreren Plätzen 


S Sete oe 


| Schornsteinaufs. 


| Ehrenberg. 


Aufsätze, 
Schornsteintüren, 
Ruß- u. Funkenfänger. 
mit drehbarem D 

J. A. John A.-G., 


Erfurt-Ilversgehofen 110. 


| Leder-Putz- 
u. Konser- 


| mittel, 


Das Echo 


Straßen- u. Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


8 chotter-Anlagen für 


Muttern, 

Gesenkschneide- 

stücke, 
Schraubenschlüssel, 
Unterlegscheiben, 
Federringe, Splinte. 


W. Brülle jr., 
Plettenberg i. 


8 chrauben, 


W. 


Bänder, Kohlepapier, 
Vervielfältiger, 
— Original Greif, — 
Greif- Werke, Goslar a. H. 
Fabriken für Bürobedarf. 


8 chreibmaschinen- 


chreibwaren. 
Schreibe mit Luft auf 
Printator - Block. Der 


sensationelle, unverwüstliche 
Notiz-Rechendauerblock mit 
Schutzscheibe. Ein seitliches 
Ausziehen des Deckels ge- 
nügt, um die Schrift völlig 
verschwinden zu lassen. 
Kein Papierverbrauch, un- 
begrenzte Haltedauer, größ- 
ter Reklameartikel. Patent- 
rechtlich geschützt! 
Printator G. m. b. H., 
Berlin SW 68, 
Neuenburger Straße 13 
(Printator-Haus). 


„Orplid‘‘, Modell A & B, 

Standardtyp, ab Fabrik 
lieferbar. Orplid - Schreib- 
maschinen -Verkaufszentrale 
G. Leifermann, München, 

Neuhauser Str. 3/3, 


See Moden a E 


wirtschaft u. Gewerbe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


8 chrotmühlen f. Land- 


. 


in Blechdosen und Schraub 
lasern, Lederfette, Bohner- 
wachs u. Metallputzmittel. 
Südd. Schuheremefabrik 
H. Joseph & Co., Darmstadt 


S chuhkreme 
Diamantine, 
bestes — 


vierungs- 
her- 
Lestellt aus 
Edelpro— 
dukten. 
Rud. Starcke, G. m. b. H., 
Chem, Fabrik, Melle i. H. 


c huh- Cremes. 


Qualitätsmarke. 
Fabrik: 


Berühmte 


Schweitzer & Co., 
Cassel-B. 6. 


— Vertreter gesucht. — 


borsten, erstklassige 
Qualitäten aus eigener 
Zurichtung, liefert äußerst 
günstig 
Willy Würzburg, 
Hamburg 8. 
Bei den Mühren 66a. 


8 chuhmacher- 


chuhriemen all. Art 

sowie Korsettrlemen und 
Litzen fabrizieren 

Kühler & Stock, Barmen. 
Gegründet 1885. 


Sitzen aner. u. Gum- 

militzen aller Art. 

Ernst Victor Schmidt, 
Barmen-Nächstebreck. 


eifen. Sämtliche Sor- 
ten Haushalt- u. Toilette- 
Seifen, für alle Märkte 
der Welt, preiswert u. beste 
Qualität. G. Fd. Sengstack 
Söhne Nachf., Seifen- und 
Parfümeriefabrik, gegr. 1749, 
Bremen, 


Q beende au: in 
hervorragender Ausfüh- 
rung Maschinenfabrik 
„Blite“, Aktiengesellschatt, 
Nossen (Sachsen). 


S Wenden Sor auf 
Grund 35jähriger Sonder- 
erfahrung. Louis Brocks 
Akliengesellschaft, 
Lindenau E. 


Leipzig- 


Pressen, Stanzen. Wilh. 


Straßburg. Masch.-Fbr., 
Berlin O 27, Markusstr. 52. 


S eifenmaschinen, 


Anlagen. Fried. Krupp 
Grvsonwerk A.-G.. 
Magdeburg 17. 


Sen - Gewinnungs- 


S ae Spiet Spezialit. 
Kleine Spielwaren von 
1—36 G.-M. per Gros. 
Mustersendung 12 Dollar 
oder entspr. Landeswährg 
Fritz Lederer, Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 13. 
pielwaren: 
8 Nürn- 
berger 
mechanische 
Blechspiel- 
waren und 
Puppen. 
Uebler & Beck, 
Nürnberg. 


Messe: Meßhalle 
The ater, Stand 1?3 


Leipziger 
am alten 


teinste 
Qualität 
reiche Auswahl. 
Carl Gross, 
Esslingen a.N. 
Spezialität: Fabrikmarke 
Gesellschaftsspiele für Haus 


u. Garten. Wagen u. Pferde. 
& M. Hausser, 


5 Ludwigsburg. Spiel- 
warenfabrik, Gesellschafts- 
spiele, Baukasten, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rie-Tiere. feine. Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerien. 


S en. aus Holz, 


pielwaren. 
O. 


pielwaren aus Alu- 
minium. Spez. Kinder- 


u. Puppen küchen Ge- 
schirre. Musterkoll. 
L. Keim G. m. b. H., 
Aluminiumwaren-Fabrik, 
Nürnberg- Doos. 


pielwaren u. Puppen. 
Spezialität: Teddybären. 
Export u. Fabrikation. 


Hugo Wicklein, Sonneberg 
(Thüringen). 


5-10 $ 


Spiele 


3479 


Sa Gesellsch. 


Sommer. 


spiele, 
ren, 


garniert, 
Eisenbahnen, 
Kaufläden, 
Küchen, 
Badeständer, 
Menagerien. 
Katalog zu 
Diensten. 
Hervorrag. 
Exportartikel. 


Kar- 


Kindler & Briel, 
S Spielwarenfabrik, 
Böblingen (Württemberg). 


8 n 


KAWE" 


weichgestopfte Spieltiere 
und Puppen. 


D. R. W. 


Z. 


Deutsche Kolonial - Kapok. 
A.-G., Potsdam E. 


Werke, 


lische 


8 pielwaren, 


Fanfaren), 


Jahrmarktsartikel. 
Epperlein, 


fabrik, 


(Nasenflöten 


musika- 
und 
lohnender 

Oscar 


Metallwaren- 


Magdeburg - N. 17. 


Puppen. 


S pielwaren. Original 


Die 


Neuheit, 


Stoffpup- 


pen und Tiere zum Selbst- 
anfertigen. 


Willi Steiner, 
Freiburg i. Breisgau, 
Karlsplatz 84. 


8 


Emil 


Steinruck, 


Heidel- 
berg. 


Vogel & Schemmann A.-G., 
Spiralbohrerfabrik, 
Kabel in Westfalen. 


d Gr 


liste 


Gebr. 


piritus- 
8 Sparlicht 


Preis- 


ößen, 
frei. 


Lauterbach, 
Berlin SO 
Oranienstr. 


252, 
183. 


? 


pitzen in f 
und Seide, gestiek 
Kragen, Konfektion, 


Wäschestickereien 


Seide 


Baumwolle 


gestickte 


ete. 


Martin Malz & Co., 


Dept. 


A, Plauen. 


Fußbälle u. Jugendbälle, 


Saban aller Art, 


Turngeräte 


und Garten, 


W.Brenger 


— Geg 


für 


Zimmer 


Sohn. 


Barmen. 


rründet 


1888. — 


— 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen 


. 


3500 


8 


portartikel 
für jeden Sport. 
\ 


Zimmer-Ruder-Apparat, 
vollständig geräuschlos, für 
Haustraiuing, Hellzymnastik 
eto. Tennis- und Hockey- 

schläger etc. 


Sporthaus Leisegang 
(A. Steidel), Berlin, 


Rosenthaler Straße 34. 
portschuhwaren, 
Tennisschuhe, Hockey- 
schuhe, Turnschuhe, 
Fußballstiefel, Rennschuhe, 
Tourenstiefel, Kletterschuhe. 
Eleg. weiße Leinenschuhe. 
Albert Henle. Stuttgart. 
Friedrichstr. 23 B. Vertr. ges. 
8 nur allerbeste Fabrikate. 

Laufwerke, sowie sämt- 
hehe zum Apparatebau te- 
nötigten Teile. Aufzugs- 
federn, Ia Qualität, Nadeln 

aller Sorten usw. 


Alfred Neustadt, 
Nova-Verlag. 


prechapparate, 


Berlin S 42, Alexandrinen- 
prechapparate |ı 
Schatullen u. Standgeh 


straße 33. 
S mit und ohne Trichter 
auch f. elektr. Antrieb (letzte 
Neuheit], ferner alle Einzel 


teile, wie Federmotoren 
Elektromotoren, Schalldose 


usw, fabriz. In nur beste: 

Qualität. Max Jentzsch & 

Meerz, Leipzig 3b (gegr. 1903) 
prechmaschinen 
„Klingsor‘‘ mit Saiten- 
Resonanz. Laufwerke 

Tonarme, 

Schall- 

dosen, 

Nadeln, 

Schall- 


platten u. 
sämtliche 
Zubehör- 
teile. 
Krebs & Klenk, 
Hanau-Kesselstadt 3. 


Schall 
platt. 
Nadeln 
usw. 
Verlange. 
Sie Kata 
loge über 
Apparate 
u.neueste & 
Verzeichn 
über Platter 
Sirarivarl 
Resonanz-Musik-Apparate 
Johannes Nitzschke, 
Berlin C 2. Schloßpinz 1 
ZurMesse: Leipzig, Markt9. 
Schrauben und 


Bestandteile. 


Richard Lehmann, 
Metallwarenfahrik. 
Leipzig-Gohlis, 


8 


Sb 


DAP G | 


prechmaschinen- | 
Schalldosen, p- 


| 
1 
I 


prengstoff | 


Spar-Besatz. 


BESATZ-PATRONE 
Patent Kruskopf. 
H. & E. Kruskopf, d. m. b. H., 


Dortmund. 


pulen aus Holz 
u. Eisen, beste 
Qualität, liefert 
schnellstens 


8 


Holzspulenfabrik, Lucken- 
walde (Deutschland). Siehe 
Inserat Seite 3476. 


tahldrähte. Speziali- 
Su: Gußstahldrähte für 

Musikinstrumente, Spiral- 
federn, Seile, Speichen. 

J. H. Rud. Giese, 
Westig in Westfalen. 


8 tahlwaren. 


Rich, Wagner-Gatrke, 
Solingen, Beckmannstraße. 


Fabrikation sämtlicher Ar- 
tikel zur Nagelpflege. 


tärkefabrik Ein- 
richtungen zur Ver- 
feln, 


arbeitung von Kartof 

Mais, Weizen, Reis 
Maniok. Stärkezucker-, Dex 
trin- u. Sagofabriken, Trock- 
nungs anlagen. Gegr. 1897 
W. H. Uhland GmbH., Leipzig. 


8 


teingutwandplatten 
glas.,f.Wandverkleidg.i. 
Baderäumen usw, Karl 


taufferbüchsen, 
Oelkannen 
Fritz Thörmer, 
Metallwarenfabrik, 
Leipzig-Plagwitz. 


Stahl,Berl.-Halensee,Jobann- 


Georg-Str.17. Tel.: Stahlkarl. 


8 


8 8 


tempelkissen 

Größen u. Stempelfarbe. 

Dr. Dannenberg & Co.. 
Köln-Lindenthal. 


Beste Quatt. billige Preise, 


lo 7 s f 
Stempelfarben,Signiersteine, 


Siegellacke in Etuis mit 
Petschaften, Klebstoffe. 
Fordern Sie Preisliste. 


Wilh. Haber, Chem. Fabrik. | 


Berlin SO 16, 
Engelufer 26, 


tenogrammblocks 
für Großverbraucher. 
Paul Jockel, Hamburg 23 


igen 


8 


toffarben „Arti“ 

sind hochkonzentrierte 
Farben für den Hausge- | 
brauch, in tropensicherer 
Papierbeutel-Packung. Auf- 


| machung in jeder Sprache! 


Arti-A.-G., Barmen. Anfra- 
an. Arli-Export-Gesell. 
schaft m. b H., Hamburg 11. | 
trohhalme für 
tränke in Paketen sowie | 
Einzelpackung, in Sei. 
denpapierhülsen mit Rekla- 
me-Firmendruck, offerieren 
billigst Paul Zeitschel & Co., | 


Hamburg 5, Lindenstr. 30. 
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aa 41. 


Ge- 


Das Echo 6 


nhermometer und 
Glas instrumente, 
Riechfläschehen aller Art. 


Arno Lützelberger & Co., 
Ilmenau i. Thür, 

T Tintenpulver. 
Dr. Schaaf & Engels, 

Köln a. Rh., Händelstr. 49. 

T decken. Möbelstoffe. 

C. Lippmann & Co., 


Mechan, Webereiu Stickerei, 
Hainichen i. Sa. P. O. B. 14. 


reppen-, Teppich- 
T u. Vorstoßschienen 
in Messing u. Aluminium, 
Messing-Treppenstangen mit 


trumpfwaren 
all. Art, Strick- 
Krawatten. Gut- 
sort. Musterkoll. R. 
Voreins. v. f u. fa 
oder Gegenwert. 
E. Fritz Büttner, 
Chemnitz i. Sa., 
Brückenstr. 28. 


(Denrchland). 
achometer für Auto- 
mobile, Motorräder, Flug- 
zeuge und Motorboote. 
Vereinigte Werke, 

Glashütte 21 (Sachsen). 


ransportfässer, 

eiserne, fabrizieren 
Böller-Woerke, 

Wattenscheid i, W, 


POTEA 


Winicker & Lieber, 
Varel in Oldenburg. 
Gegründet 1887. 


Eiseneinlage nebst Oesen, 
messingüberzogene Eisen- 
drähte, Gardinenstängchen, 
Hutarme mit u. ohne Teller, 
Metallwarenfabrik 
Wilhelm Schade G. m. b. H. 
Plettenberg (Saley) i. Westf. 


— Gegründet 1886. — 


T eee 


ee 
Maschinen und alle 


Hilfs-Maschinen für die rocken-Apparate 


f. alle Produkte, Friedr. 


Tabak- u. Zigaretten-Indust. Haas Lennep, Rhld 


„Universelle“, 


Dresden-A. 24/723. für Reis. Getreide ete 


Koerber & Naumanis, 
Hamburg-Billbrook. Telegr. 


aschen- Adr. EnkabillbrookHamburg. 
lam- r BET 
pen. ä 
Spezial- urbinen jeder Größe 
fabrik für alle " 
Elektra W asser- 
Kommandit- verhältnisse 
Gesellschaft baut 
Nagel & Co., =. 
Lüdenscheid, Maschinenfabrik 
Westf. Atorf & Propfe, 
Paderborn. 
aschenlampen,Glüh- hren. Kuckuck-Uhren. 


Tree 
batterien, 
unbegrenzte 
Lagerfähigkeit, 
mit Wasser 
nachzufüllen. 
Feuerzeuge so- 
wie sämtliche 
Kleineisenwar. 
Große Kollektion mit vielen 
Neuheiten geg. Voreinsen- 
dung von $5—$ 10 od. Ge- 
xenwert. Metall - Industrie 
M Schlesinger, Berlin 


U Kuckuck- u- Wachtel- 
Uhren, Schwarzwälder 
Wanduhren u. Schnitzereien 
all Art Richard Weisser & 
Co., Triberg, bad.Schwarzw 


hren. Schwarzwälder 

Uhren aller Art. Kuk- 

kuck-Uhren, Kuckuck- u 
Wachtel-Uhren. Uhrenfabrik 


036 Romintener Str. 12. Hubert Herr, Triberg, Baden 
hren, Stand-, Wand-, 

ascnenlampen, Wecker- und Taschen— 
Feuerzeuge, uhren a.Art lief. vorteilh. 


Glühl en, Hönig. Uhrenfabrikation, 
Ei Berlin C 19, Seydelstr. 6. 
Stahlwaren, 
Metallwaren. + 
hren aller Art. 
Albert Hirsch, Weckeruhren, er 


Berlin SW 48, 


1 Reisewecker, Nickel -3.3, -3.6 
Friedrichstr. 24. 


Wanduhren, Nußb. -16.6, -19.3 
Tischuhren, Nickel, Holz, Mar- 


mor. Emaille 1.6. -2.4, -3.3 

hermometer für alle aschenuhren,Nickel-2.3, -2.7 
[erke Spez. Thermo- Armbanduhren „  -3.8, -4.3 
meter und Instrumente Preise in engl. Währung. 
für Brutmaschinen. Kollektion gegen £3 u, £5. 


Illustrierte Kataloge gratis. 


Adelbert Fritz Sohn, i 
Schmiedefeld bei Ilmenau. Ln N a 0, 
hermometer, Glas- hren. Schwarzwälder 
bläserei-Art., Hohlglas, Uhren aller Art. Dam. 
Glasschleifereiart. fabriz, | r 
Sondheimer & Schneider, | Wiedel. Uhrenfabrika- 


G. m. b. H., Ilmenau i. Thür. tion, Triberg i. Baden. 


— 


Ri 


Taschen-, Arm. 
Haus- 


uhren, Hausubrenwerke, 
Alfred Fritze, Hamburg 36 
y Holz- u. Metall-Gehäusen, 
Taschenuhren. 
Otto W. Becke. Hamburg il, 


hren aller Art io 


elwets, .Lindener 

Samte . Velveteens, Carla 
und Moleskins, 

Mechan. Weberei zu Linden, 
Hannover-Linden, 


ben- u. Turbinen-Gebläse, 
Wärmeaustausch-Appar., 
Schmiedefeuer-u.Hütteneebl 


Ver u Turnas Schrau- 


J. A. John A.-G., 
Erfurt-Ilversgehofen 110, 
Techn. Vertr. überall gesucht, 


Schwarz 

& Rusch, 
Magdeburg 11, 
Leiterstr. 17. 
Fabrik für 

Vereins- 
abzeichen, 


Vue m 


bänder. Kohlepapler, 
Original Greif. 
Greif-Werke, Goslar a. H. 
Fabriken für Bürobedart. 


Ve Fard- 


ren, Lauten, Man- 
dolinen, Holz- u. 
Metallblasinstrum., 
Bestandteile u. Saiten 
jeder Art, 
Gebrüder Schuster, 
Markneukirchen 161 
(Sachsen), 
Zur Messe i. Leip- 
zig‘ Grimmaische 
Str. 23. Alleinverk. 
d. berühmt., Jung- 
e 
.„Waco''-Dämpfer 
1 Violiae u. Cello, bevorzugt 
von den ersten Künstlern. 


y 


Spezialit.: rein mess. nahtlos, 
Heinr. Jordan, 
Iserlohn in W 


V tani Gitar- 


itragenstangen 


in allen 
Ausführungen. 


und Möbel- 
schlösser 
aller Art. 
Fassbender 
& Garthe, 
Volmarstein 
in Westfalen. 


—·⁵ 
Ver 


[= 


V 


un 
Beschläge- 
fabrik 
Carl Winzerling- 
Volmarstein 
(Ruhr). 
Gegründet 1856 


Tel.-Adr.: Winzerling, 
Volmarst n welten ABO 
Code 5th. er Bentiey 
Co 


i 
l 
l 


1 * 


27. November 1924 


aagen, Haushalt- u 


Personenwaagen 


maschinen, Reibemaschinen, 
Maismühlen, Wandkaffee- 


mühlen, Fruchtpressen, Brot- 
schneidemaschinen, Bohnen- 
Messer- und 


schneidemasch., 
Gabelputzmaschinen usw. 
Alexanderwerk 
A, von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


aagen 
W aller 
Systeme 


Präzisionsarbeit 
allerersten Ranges. 


Fabrik: 
Gerhardt-Kienholz, 
Hannover 12. 


Wr aller Art. 


Oschatzer Waagenfabrik 
Otto Bielig, 
Oschatz i. Sa. 


aagen, automatisch 
für Getreide und 
Massenglüter. 
Fabrik automatischer Regi- 
strierwaagen ‚„Aequalis‘‘, 
G. m. b. H., 
Hennef-Sieg 63 (Rheinland). 
Vertreter gesucht. 


aagen jeder Art. 
insbesonder. 712 
Fuhrwerks-, 


Vieh-, Kran- u. 
Indust. - Waagen 


Bruno Pfeiler, 
Liegnitz 28, 
Brückenwaagen- | 

fabrik. 


Witze aller Art. Spez. 

Jagdwaffen, Pistolen u. 
Revolver von der ein 
fachsten bis zur 

Ausführung. 

Thiem & Seidel, 
Suhl i. Th. I. 


affen für Jagd und 
Sport in erstklassige: 


Ausführung, autom, Pi 
stolen etc. liefert preiswert 
Emil Eckoldt, Suhl, 
Waffenfabrik, gegr. 1876. 


feinsten 


Wir bitten bei allen Aniragen auf „ 


W Fleischbackmasch.. Eis- 


denen Zwecke. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


alzenmasse, 
Berliner Buchdruck- 
walzen-Gießanstalt und 
Walzenmasse-Fabrik 
Paul Sauer, 
Berlin SO16, Adalbertstr. 37. 
Fernsprecher Mpl. 3257-3258. 
Hamburg — Frankfurt a.M. 


(Buchdruck) 
Pfeiffer 
& Dr. Schwandner, d. m. b. H. 
Chemische Fabrik. 


Ludwigshafen a. Rh. 


N 
nen mit 2u 
3 Walzen, N 
spez. f. Kondito- k 
reien, Chokola- % à 
denfabriken u. f. 
d. gesamte chem. 
Industrie, spez 
f. Farben-Fabr.. 
Rühr-, Misch- u. 
Knetmaschinen. 
„Habämfa“ Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. 8 


Orkonom- 
Wermwasser-Kesse: 
tür 
Warmwasser- 
und 
Dampferzeugung. 
aus Schmiedeeisen 
zeschweißt. Keine 
Bruchgefahr. 
Jeder Brennstoff 
verwendbar. 


Sabel & Scheurer G.m.b.H. 
Dampfkesselfabrik, 


Oberursel b. Frankfurt a. M 
Tel.-Adr.: Sabel Scheurer 


mit Feder. Friedrich 
H. L. Berner. Hamburg 3 
Wexstr. 34. 


äscheleinen 
in allen Ausführungen 


= 


r i 


ERATE Eroii Knape 
Zwickau-Sachsen. 


W. ede Pria 


für Gewerbe u. Haus 
haltungen bauen 
C. A. Heinemann & Co., 
Maschinenfabrik, 
Düsseldorf 88, 
Tel.-Adr.. Maschinenvoller 
“Bergha”, 


äscherel- 
W Maschinen 
komplette Einrichtun 
gen, auch für Desinfektion 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupnferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


Were |g 


aschmaschinen 
W „Volldampf, „ 
rostsicher verz. 
Ofen transportabel. 
Vollständige 
Wzscherel- Einrich- 
tungen für Hand- 
| u. Kraftbetrieb. 
| Desinfektionsanlag 


2 no D 
Erlurt - lversgehofen 110. 


alzen aus Schalenhart- ! 
guB für die verschie— 


Das Echo 


Vertret. u. Wiederverkäu‘- 


gesucht. 


Friedrich Lux G. m. b. H., 
Ludwigshafen am Rhein. 


W ——..—— 


Flügelrad-, 
Volumen-,. 
Kesselspeisewassermesser 
W. Gottlob Volz G. m. b. H.. 

Stuttgart 9. 


Woltmann-, 
Veturi- und 


Ueber 400000 Stück geliefert. 


assormesser, 
Flügelrad-, 


Woltmann-, 
Volumen-, Venturi- 
und Partialmesser, 

Fernregistrier- 
werke, Export- s 

Katalog Nr 3J B 
Bopp & Reuther, 
Mannheim-Waldhof. 


eine u. Spirituosen ao 
W: Edelliköre. H. C 
Louis Benthien, Ham 


burg 1, Brandsende 13. Man 


verlange Sonderpreisliste 


eine. Rhein- u. Mosel 
weine. Hinckel & 


Winckler. Frankfurt-M. 


W 
W: eine. 


Rhein-, Mosel- 
Pialz-, billige Preise b 
erstklassig. Bedienung 


Heymann Söhne, Wein 


xroßhandlung, Mainz a. Rb. 


eine. Rhein- u. 
Johann Lang, 


assermesser 
‚Original Friedrieb Lux“ 


assermesser aller 
Art. 

Luxsche Industriewerke 
A.-G., Ludwigshafen a. R 
4.elteste Spezial-Fabrik am 

Platze. 


Mosel- 


ellenfräsapparate ahnärztii 
ch . 
W: Herstellung von 2 richtungen. Bun 
Zierleisten und Bilder- deutsche Erzeugnisse, 


rahmen auf jeder Fräsma- 
schine. Elektrische Univer- 
salmaschine zum Schleifen, 
Polieren, Abzahnen, Boh- 
ren etc., an jede Lichtlei- 
tung anzuschließen. Zum 
Vertrieb dieser beiden Neu- 
heiten euche tüchtige Ver- 
treter zum Besuche der Mö- 


Adam Schneider A.-G., 
Berlin N 39, 


25 — — | 


1 5 
fabrik G. m. b. H., Zerbst E. 


belfabriken gegen hohe 
Provision. ementfabrik-, Gips- Ä 
Ludwig A. Mangold, und Kalkwerk Einrich- | 
Konstanz. tungen, 


Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdebura 17. , 


avid Dominicus & Co 


Weari Domi aller Art 


Remscheid 5, a erkleinerungs- 
Königsberg i. Pr., Wien I Maschinen liefert 
Maschineníbr. „Elbtal“, 


Herm. Schmidt, Dresden 5. 


erkzeuge 
für Bildhauer und 
Stukkateure. 


schinen u. Anl. jed. Art. 


7 :Shinen «ante Ma- 
Fried. Krupp Gruson- 


werk A.-G., Magdeburg 17. 


für alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 
Roscher G. m b. H.. Görlitz 


7 iegeleimaschinen 


G. Brucklacher, 
Berlin, Oranienstraße 43. 


WI * O 


aller Art für Dachziegel 

und Mauersteine. 
Eisengießerei u. Maschinen- ` 

fabrik J. Roth A.-G 


i 
2 iegelmaschinen 
Ludwigshafen am Rhein i 


Düsseldorf 22. 


erkzeuge. Holz 

bohrer (Langloch und 

Stemmer), Spiralbohrer 
—a — 


nerungsmaschinen | 
Th. Groke. Aktien- i 
gesellschaft, Merseburg. i 


7 ienelei- u. Zerklei- 


„System Griesemann‘, 
Spezialit.: Stufenziegel- 
pressen, Muffenrohrpressen, 
Griesemann & Co,, 
Magdeburg-N, 50. 


123 


Bohrfutter Sägen. 
Schneidkluppen, 
\uto- u. Fahrrad- 

schlüssel, 


Olto Steiner, inarettenetuis. 
Stuttgart. Tabak-, Puder-, Seifen- 
dosen. Bonbonnieren. 


Böblinger Str. 63. 


Deutschl. Spezia- 
lität der 
erkzeuudmaschlner et 
für die Me- ältesten 
tallbearbei- Fabrik 

t liefert in der 
SR Branche. 


sauberster Aus- Iiir 
Friedrich Turck, Dosenfabr., 


führung 
j Lüdenscheid i. Westf, 
eee ch 
Hugo Lenz, Gegründet 1849 
r igarren- und Ziga- 
Sachsen. rettenspitzen aus 


Galatith u. Kunstbern— 
stein. Treskow. Pudor & 
Co., Gm. b. H., Leipzig. 


für Eisen- u. Holzbear- 1 
Neumarkt 21-27. 


beitung. Thür. Masch. 
Indust. B. v. Suchorzenski. 
Weimar. Verl. Sie meinen 
illustrierten Katalog. 


Wer Een eee 


uckerrohr-Walz- 
werke in jeder Größe, 
Fried. Krupp Gruson- 


W. * - G., Magdeburg 17. 
Mainz a. Rhein. erkzeuumaschinen work A.-G.. g 
2 898 
Ge gründet 1588. uckerwaren- | 
8 Sonderh.: Maschinen, ‚modern- 
eine. Langjähriger Zahnräder- pier Paa 5 55 4 
Export stiller u. mous- Fräs- Spezialität Pau ranke 
ender Rhein- und „tomaten. Co., Akt.-Ges.. Masc onen: 
Moselwelne. Drehbänke, fabıik, Leipzig - Böh ita - 
Eduard Saarbach & Co. |Scheren u. e $ 
Mainz a. Rh. — Gegr. 1854 Stanzen. 
: — E N Moderne elektr, 
C. Oswald Liebscher, Ma- uschneide- 
schinenfabrik. Verkaufskont. maschinen 


eine, Rhein-, Mosel-, 
Weee jeder Preislage. 
M. Grünebaum, 


schmackhaft u. be ıkömmlich. 


Dresden-A., Prager Str. 47. fur Tuche 


x er und Stoffe 
Wein en gros, indturbinen f. Was- aller Art. 
Frankfurt am Main. serförderuug.Mahlmüh- | Vollendete 4 
Gegründet 1884. len. Maschinenbetrieb, Bauart. 
kr = elektr. Licht. Edm. Kletzsch, Höchste 
wig i. Sa. Leistungen. 
Wer ds u. une Be. 3 & 
WW andız. Paul NeuerontE  ahnärztl. Bohrer. Reichert. 
Dita 2: RA en Nervnadeln, Maschinen, Spezialmasch.- 
tes E e Instrumente, Materialien en 8 e . 
Rhein- u. Moselwe er. b uttgar 
in den Tropen haltbar. * r? * Vertreter überall gesucht. 


J. A. Joh -G., 
Techn. Vertr überall gesucht. 
a ehmen. 
Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug gun 


r i 


3502 


Inserenten abzufassen. 


BOLIVIEN 


Ansichispostkarten, Etikettes, Reklameartikel 
und alle Artikel für den Postversand. Außer- 
dem Zuckerpressen, Reisschälmaschinen usw. 
Kauf auch für eigene Rechnung. 


ERICO BUSSE, Santa Cruz/Bolivien, Südamerika. 


Casilla 34. Tel.: Eribua. 


= CHINA 


Firma in Canton sucht Vertretung u. Verbindung 
mit verschiedenen Fabrikanten und zwar in: Druckfarben 
Schmierölen. Parfümerien, künstl. Seiden, baumw. Garne 
für Wir waren, elektrotechn. Artikel (Kabel, Lampen, 
Ventilatoren, Fassungen usw.), Näbgarn, Nähnadeln und 
Sundries. Ferner Maschinen für die Fabrikation von 

Pappkartons. Angebote an: (+) 


C. K. Tang. 69. Foung Pek Street, Canton. 


NEUSEELAND 


Deutsche Firma, seit 40 Jahren eingeführt, 
beabsichtigt ein Musterlager deutscher Er- 
zeugnisse einzur echten, und sucht Allein- 
vertretung leistungsfähiger Fabrikanten von 
Aluminium-, Emaille-, Stahl-, Kleineisen-, 
Spiei-, Galanterie-, Leder-, Parfümerie- 
Bürsten-, Strumpf- und Kurzwaren, Werk- 
zeugen, Maschinen, Drogen und Chemikalien, 
patentierten Neuheiten, sanitären Einrich- 
tungen usw., kauft auf eigene Rechnung 
gegen Kreditanweisung in Hamburg oder 
London. Erstklassige Referenzen. Anfragen 
mit illustrierten Katalogen und Preisen in 
englischer Währung fob. Hamburg erbeten 
unter K. A. 4951 Auslandverlag G. m. b. H., 
Berlin SW 19, Krausenstraße 38—39. (*) 


Haus in Madrid wünscht Neuheiten u. Gebrauchsartikel 
wie Farben, Nähnadeln, Zigarettenspitzen, Emaillewar, 


und sonstige leicht verkäufliche Artikel. Korrespondenz 
spanisch und englisch. Angebote an 


Queralt 
RID. 


Cándido Medina 
Argumosa, 4, MAD 


Rx 
; (Estado Rio Grande do Sul), i . 


E. F. Schmeling, 
PORTO ALEGRE. Caixa postai 55 
übernimmt für den Staat Rio Grande do Sul Ver- 


tretuugen leistungsfähiger Fabrik en jeder Branche, 
speziell in 


Eisenwaren + Textilwaren 
* und Stapelgüter. * 


Gute Innen- und Verkaufs- Organisation! 
Beste Referenzen! N 
Angebote direkt erbeten! 


V = reer 
CARACAS, Apartado 415, 
M. J. CAPRILES, 
sucht Vertretung deutscher Exporteure von Reis. Beste 
Referenzen vorhanden. Bietet ebenso seine Dienste fiir 
Auskünfte „ aller Arten über Handlungshäuser in 
Venezuela europäischen Firmen an. 

— Korrespondenz spanisch und englisch, — 
BALTISCHE STAATE 
Vertretun 9 nes ahiger Tapetenfabrik und 
Alden- 


| Cambrik- 
Bunt- 
Fabrik für Torten- 
Spitzen- 
Paraffin- 
Leinen- 
f. Estland. Finnland u. Lettland v. gut ein 
frma der Papierbranche gesucht. Reval 


| Papier 


zrführter Engros- 


Verlag: Auslandverlag G. m b. H., Berilio 8W 19. — 


G. m b. H. 


Postfach No. 215. SW 


Das Echo 


AUSLANDS:u ÜBERSEE FIRMEN DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Wichti | Adressenaufgabe der-nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 
a di Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das usla 
Der ns an a Prana die lose beizulegen sind (also michi A e 1 aber auch nicht in die Offertbriefe 
* Ir eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es 
5 N Stern 10 bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male. 


F treterfirma in London, 
gut eingef., sucht von 
deutsch. Fabrikant. Fanta- 
sieart., Haushaltneuh., Spiel- 
waren u. andere leicht ver- 
käufl. Artikel zu kaufen. 
Off. in engl. Sprache an: 
New Era Company, The 
Warehouse, West Brompton 
Station, London SW 5, 


oldküste. Eingef. Ver- 
Utans sucht dtsch. 

Häus, auf Komm.-Basis 
zu vertr. u. kauft auch auf 
eig. Rechn. d. Stell. e. Ak- 
kred. b. e. dtsch. Bank. Ang. 
mögl. m. Must. u. c.i.f. Prei- 
sen in englisch. Sprache u. 


K. A. 4965 an Auslandverla 
G. m. b. H., Berlin SW 19. ( 


ndien. Madras. Spes. 
l Fa. i. Madras wünscht Ver- 
bind. m. dtsch. Fabrikant. f. 
a. Art. phot. Artik., kinemat. 
Appar. u. Zubehört., Filme, 
Photographien etc. Off. erbet. 


K. A. 4344 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19. 


Krausenstr. 38-89. 
feranten von Zentrifugen, 
Fahrradteilen u. Zubehör. 
Hand haben Interesse. 
Josef Kukulski, 
(*) 
8 alle mögl. Korkfabrikate 
erzeugt die Weltfirma 
"uixols (Spanien). Ueberall 
zute Vertreter gesucht. Kor- 
sisch, englisch, italienisch, 
spanisch. 
schechoslowakei. 
Jungaufstreb., ber. bew. 
m. Fabr., w. häusl. Entstaub.- 
Anl. (Vak.- u. Preßluft) erz. 
saug. u. sonst. techn. Neuh. 
Off. K. A. 4968 Auslandverleg 


Suche Verbindung mit Lie- 
Nur Angebote aus erster 
Jaslo. 

panlen. Korkstopfe u. 
B. Auladell, San Feliu de 
respondenz deutsch, franzö- 
11 
Interess. s. a. f. KI. handl. Staub- 

Berlin SW 19, (*) 


Frankreich 


Importfirma mit Vertreter- 
rganisation i. ganz Frank- 
reich u. gut eingeführt bei 
Schnittwarenhandlung., Ba- 
zaren, Eisenkurzwaren ete., 
mit zwei Häusern u, Fabri- 
ken in Lyon, wünscht Ver- 
bind. mit deutschen Firmen, 
die Artikel herstellen, die f. 
d. Kundschaft Interesse ha- 
ben. Kauft auf eigene Rech- 
nung. Ia Ref. Etablissement 
L. Mitaine, Importateur, 


5, rue Duguesolin, Lyon 
(France). 
CAPE TOWN 


Jose Eingef. Ver- 
tret.-Fa. s. Alleinvertr. v. 
Fabrikt. in folg. Art.: Guß- 
cis. Badewann., Drahtstifte. 
Drahtgew., glas. K ach. u. and. 
Art. d. Baubr. Offert. müss. 
konkurrenzf, u. zuverl. sein. 
Angeb, in engl, Sprache u. 
K. A. 4960 an Auslandverlag 
G.m.b.H., Berlin SW 19. () 


. dtsch. 
K. A. 4955 Aus- 
G m.b.H., Berlin 
19, Krausenstr. 38-39, ( 


nd-Porto von dem Einsender bezahlt wird. 


naland. Einkaufs-Ver- | vun su sense S 


Druck von August Scheri G. m. b. H.. Berlin SW es. 


Nr. 2159 


Wichtig 
die Offerte in der Landessprache des 


banlen. Haus i. Bliba- 
w. m. dtsch. Exporth. I. 
Verb. z. tret., dle Eiseu 
£. Konstrukt. v. Häus., Mö- 
beln, Handelsschift.. Elsen. 
bahnpassaglerwag., Schrau- | 
ben a. Art. Holz, Stahl, wei}. i 
tere Metalle, kurz a. Wa 
die f. Eisenbahnen, Schit,% 
Straßenbahnen, Minen etc. in- 
Fragen komm., export. Ref. 
angeb. Korresp. in Span. f 


PERU 


Enrique Arzubiaga & Co., 
Casilla N. 2001, 
Lima, Peru, 3 


erbitten Offerte in allen in 
Peru gangbaren Waren von 
deutschen Fabrikanten und 


Exporteuren. Engl. oder Französ. Oft. u. 
Korrespondenz spanisch. |K, 4. 4350 an Auslandverlag 
2d. m. b. H., Berlin sw ** 


— C HILE 


Haus in Antofagasta wünscht Verbindung mit deutsch e 
Fahrikanten von Papierschmuck, wie Girlanden, Be 
latern. etc., patriot, Abzeichen aus Zelluloid u. Emai 14 
Seidenpapier f. künstl. Blum., in Blätt., Stoffblum. sowle. 
sonst. Material z. Anfertigung der Blumen, zus ch 
Kartonkarten in Notizbuchform, f. Tauffestlichk.. Spt: 
Blasen, Kalenderrücken, Postkart., Büroart., Wer 1 
Marke „Schwan“, Baumwolle u. Leinen, merzeris. Seide 
f. Webereimasch., Webereimasch. u. a. Art. v. Spielrein, 
Kataloge, Muster u. Angebote in spanisch. Sprache an; 


Jusio Arce 8. y Cia., Casilla 296, Antofagasta, Chile. 
The Ceoylionimport—Export Agency 


19 Upper Chatham Str. Fort, Colombo, P.0.B. 338. 
Wir importieren ; j 


* 


sg. 
-i -1 


1. Spielwaren aller Art. e 
2. Metallwaren. 
3. Wollwaren, wie Schals, Schultertücher, Jacketts, 


Baby-Artikel. E 

Bau ol wie Schals, Kattun, Taschentücher, 
Fransen, i artikel, Sn 41 
. Strumpf- und Wirkwaren aller Art. e 
Glas- i Porzellanwaren, Spiegel aller Art m, a 
Zelluloid- u. Holzrahmen, v. d. eint u, bill, ein 5 
spiegeln bis zu den feinsten mit geschliffenen 
sern, ferner Flaschen, Medizinflaschen, n 
Wassergläser, Geschirr, Tassen, Porzellan gur 15 
. Papier- u. Schreibwaren, Papier aller Art, H š 
umschläge, Bleistifte, Kreide, Federhalter, Ra = - 
gummi, P arten, Bilder, Albums, Spielkarten ete. 
Musikwaren aller Art. 

Lederwaren, wie Portemonnaies, Handkoffer etc. 
Haushaltartikel aller Art 

Versch. Artikel, wie Perlen, Knöpfe, Artikel f. y 
Schuh-Ind., Parf., Seif., Pud., Sch nheitspflege-Art.. 
Kämme a. Art Klebstoff, Biskuite ete. Korr. nur engl. 


PORTUG. OSTAFRIKA 


. B.C 
Manoel Nunes, Inhambane, P. O. B. 97. Code: A. B. C. 
5th Edit., Ribeiro&Mascott. Tel.-Adr.: Nunesfo. 3 
wünschen mit Firmer in Verbind. zu treten, wel N 
Artikel f. Afrika verkaufbar, liefern. Übernehmen 1955 5 
guter Häuser, Exportieren: Copra, Mandelöl. Gummi, 179 
erst. Qual. u. sämtl. Kolonial-Produkte. Erstkl. Ban: 15 . 
Korresp.: Englisch, Französ., Spanisch u. Portugiesisc®. 


8. 
9. 
10. 
11. 


LUES R. LOPEZ 
Call- Columbien — Sud-Amerika 
Vertretungen 


Hauptsitz: Call 
Niederlasssungen: Bogota und Barranqullla 


Ständige Musterausstellung 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
fähiger Fabrikanten für Columbien übernommen 


Erstklassige Referenzen 


EGYPTEN 


Eingef. Exp.- u. Importfirma, d. i. Aegypten, Sudan u. 
Palästina arbeitet, rucht Vertretungen folg. Branchen: 
1. Lebensmittel (Biere, Biskuits). 

2. Eisenwaren (Scharniere aller Art. Nägel). Art) 
3. Wirkwaren (Luxus-Krawatten, Strümpfe aller : 
Angebote in französischer Sprache an: 

P. Velentzas, Port-Said, P.B. 298. 


1 N D | 1 E N | | 


suchen Sie Emkaufs- oder Verkaufs - Verbin- 
dung in Indien 7 


, n 
Als Firma mit guter Organisation, die seit 15 Jahre 
besteht, bieten wir unsere Dienste als Verkaufs- ung 
treter an und erbitten Offerten mit e e e | 
Mustern zu unserer Information mit Ihren Geschä li- f 
bedingungen, Außerdem exportieren wir als elie Ä 
sten: Samen, Baumwolle, Wolle. Teppiche, Zi Sad i 
Häute, Schafsfelle und Därme, Ferner Afghanistan- on- 
Kaschmir-Schals und getrocknete Früchte. 8 
nie englisch. S. D. Rayeen & Co, P. ‚Box No. mi 
on s 


S =- s — 


r. 49 (2160) Stanford Library 
JAN Gagi | 
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KOMPRE HORLOSIE 


DIESEL 
Se | 


v 
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Armaturen 


für Wasser, Gas und Dampf 


Absperrschieber, Hydranten, Brunnen, 
Rohrschellen, Kondenstöpfe, Wasser- 
abscheider, Ventile, Hähne usw. 


Flüssigkeits-, Gas-, Luft- und Dampf- 
messer, Flügelrad-, Woltmann-, 
Volumen- und Ventürimesser 
Elektrizitätszähler. 


BOPP & REUTHER 
MANNHEIM-WALDHOF 


a O 


MOTSBE 
MANNHEIM A.G. 


vor. BENZ ABT-STATIONARER MOTORENBAU 


— 


Man verlange Katalog Nr. 50a — — 
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Chemikalien 


Synonympräparate, synthetische Produkte, 
hochwertige chemische Arzneimittel 


Pharmazeutische Produkte 


Pillen, Tabletten, Dragees, Pflaster, 
Salben, Medizin. - Bonbons., Medizinal- 
stifte, Karseln, Suppositorien, Injektionen. 
für lose Abgabe u. in elcganten Packungen 
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Pharmazeutische Spezialitäten 


e ß 17 
Nur erstklassige Qualitäten in tadel- 
loser Verpackung in eng ischer, deutscher, 
tranzösischer und spanischer Sprache 


Verlangen Sie Prospekte, Listen 
Codices und Kataloge kostenlos 


nn | 
Chemische Fabrik Hoeckert 
Michalowsky Q Bayer 
BI Akt-Ges. / Berlin- ee 


Uhren= u Sprechm aschinen 


NN: | 


TITTEN 


Sm 


Fabriken in Mugen u. Hamburg 


(Dass 


4. Dezember 1924 | [ 4. Dezember 1924) 1924 
(Se oeit Seren 


ee rot Nen N 


Den für datlelr Literatur und deutsche Export- Interessen 


Bezugspreis im Inland durch Buchhandeı oder Lostuberweisung viertel änrlich Goldmark 4.—, direkt unter Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
jhrlich Goldmark 4.50. Jahres bezug spreise 5 Fo: nach Argentinien 12 Peso m- in, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, TA arien 480 Lewa, Central- 
Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U " Columbien 5 $ U.S.A., Cuba 5 $ U. S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 S.A. Estland 1500 est. M., 
Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 72 Frs., ARE 72 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 15 Holland und 8 10 fl., Italien 80 Lire, 
japan 12 Yen Jugoslawien > Dinar, Lettland 1100 lett. Rubel, Litauen 36 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 In „ Norwegen 30 Kr., Österreich 260 000 Kr.. 
araguay 12 Peso m/n, Peru Lp. ==, Polen Zloti 24.—, Porto Rico 5 $ U. 7 A., Portugal 100 Esc., A: 20 re Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 


9 Pes., Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 1/—/—, Ungarn 200 000 öst. Kr., 1 5 Peso oro, Venezuela 5 $ U.S. A., Westindien 5 $ U — Erscheint jeden 
Donnerstag. eigen enannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. an Berlin SW 19 ‚oder durch die Ala, Vereinigte Anzeigen esellschaften m. 8 H. in Berlin W 35 

und die mtlichen weigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. — Bankkonto: Deutsche Bank, Dep.- -K. H. Berlin, und Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin. — 
Fernspr.: Zentrum 5420-22. 313- 18. 369-71. 592 24. 6815-16. Postschecikonto- Berlin 57 500. 


Redaktien und Verlag: Berliin SW 19, Krausenstrahbe 35-39 / Peostvertrieb ab Leipzig 


hugo Greffenius Aktiengesellschaft 


Frankfurt am Main 
* 
UNSERE FABRIKATIONSGEBIETE UMFASSEN: 


MUHLENEINRICHTUNGEN 
SILO-, SPEICHER- UND TRANSPORTANLAGEN 
BRAUEREI- UND MALZEREI-EINRICHTUNGEN 
ENTSTAUBUNGS- UND STAUBSAMMELANLAGEN 
BEHANDLUNGSAPPARATE 
ZUR ERHUHUNG DER BACKFÄAHIGKEIT 


å 


BINOKULARE LUPEN 


+l 


für alle Präzisions- und Kontrollarbeiten auf auswechselbaren Stativen 


Bequemes Arbeiten bei außergewöhnlich grobem Sehfeld, weitem Arb: itsabstand und 


hellen plastischen Bildern. Selbst bei langem Arbeiten keine Ermüdung der Augen 


ERNST LEITZ, OPTISCHE WERKE, WETZLAR 


——.—ñ —— 
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Eisenbahnen, Dampfmaschinen, Sommerspiele, Betriebsmodelle, 
Elektromotoren, Dynamomaschinen, Kinderkochherde, Schießsport 


GEBR. MARKLIN & CIE., G. M. B. H., GOPPINGEN (WÜRTTEMBERG)! 


FABRIK FEINER METALL-SPIELWAREN 


Ständige Musterlager: 


Berlin $42: Gebr.Märklin & Cie.. Ritterstr. 36. l. Stockholm: Uno A. Riese Kungsgatan 5. Mailand: Kosmos, Soc. An., Bastioni Forta | 
Hamburg: John Hess, Neuer Wall 64-66, Kopenhagen: Peter Rugaard, Romana 17. 
Amsterdam: Agentuuren Commissiehandel Amalieoade 29 B. London E. C. 2: W. Seelig, 23 White 
voorh. A. A. van der Kolk, Singel 316. Brüssel: Willy Leurs, 31 rue Saint-Michel. Street, Moorfields. 
Zu den Messen in Leipzig: im Srielwarerhaus Wagner, Grimmaische Strasse 8, 


Heimkino 
INN NN 


HERMSDORF 
SCHWARZ 


IST DAS BESTE 


DIAMANI- 
SCHWARZ 


UN aaa 


MAN ACHTE BEIM EIN- 
KAUF VON STRÜMPFEN, 
HANDSCHUHEN, TRIKO- 
TAGEN UND GARNEN AUF 
DEN ORIGINALSTEMPEL 


SI 


N ERS 


Lauf- Q NR 


CARANTIRT ECHT 


22 eee 


FARBER 
Sonderprospekt Nr. 11 kostenlos 


Optik und Feinmechanik A.-G. 
Heidelberg 


LOUIS HERMSDORF 


CHEMNITZ 


Deutsche Handels-Gesellschaft m. b. H. 


Berlin SW 68, Papier- und Bruckgewerbe 


Markgrafenstrasse 4 Telegramm- Adresse: Druckmaterial 


Gross-Handel Wholesale Dealers 


mit Papleren aller Art In paper of all classes 
Export nach allen Ländern Exportation to all countries 


Wir empfeh- 


w mot Einkäufer Purchasing agents 


für alle Ausiandsfirmen tor foreign firms 


r N 
Fachgemäße una zuverlässige Beratung. Fremdsprachliche Technical and reliable advice Correspondence In 8 
Korrespondenz languages 
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SCHIMMELS CO 


MILTITZ BEI LEIPZIG 


ÄTHERISCHE ÖLE 


SEIFENFARBEN „ ZUCKERFARBEN „ LIKÖRFARBEN 


KUNSTLICHE RIECHSTOFFE 
ESSENZEN 


Chemische Erzeugnisse aus ätherischen Olen, wie 


ANETHOL 


YPTOL -EUGENOL / M 
LOL SAF ROL / T 


BLUTENOLE 
ZUM TEIL AUF NATÜRLICHER GRUNDLAGE 


DEUTSCHE ROSENERZEUGNISSE 
VERTRETUNGEN IM AUSLANDE: 


Max Rabe, Wien IV/l, Heumühlgasse 3 . 7 Carl Rössler, Bozen, Kirchebnerstr. 8 7 J. N. Wolf, Brünn I. M. 


(Tschecho-Slov.), Bezručova 5 7 Josef Koska; Reichenberg 1. B. (Tschecho-Siov.), Langestrasse 58 


NTHOL 
YMOL 


Albert Abravanel, Belgrad, Kralja Petra-Str. 52-54 „, RAVE“ Chem.-pharmac. Industrie und Hanaels A.-G. 


Zagreb (Jugo-Siavien),Jelacicev Trg. Nr.2,AlphonseSilberling,Bukarest,CaleaVictoriei 31 / Pharmaceutische 
Industrie, Hietsch & Co., Hermannstadt (Sibiu) Rumänien, Heidengasse 11 / Santo B. Semoff, Sofia, Karni- 
gradskastr. Nr.4 ; Hermann Breitenstein, Zürich 6, Go dauerstr. 16 Johannes Block, Amsterdam, Post- 
bus 218 / Stefan Dröge, Warschau, Aleje Jerozolimskie 93 ~ Moritz Kohn, Lemberg, Teatyhska 7 - Stanislaw 
Jakubowski, Posen, Ul. Dabrowskiego No. 7 / Marx Koppel, Kopenhagen K. . Aktiebolaget C. H. Heurlin, 
Stockholm 2 / Aktiebolaget C. H. Heurlin, Gothenburg / Jörgen Kock, Malmö / Henry Christenson, Kristiania, 
Prinsens Gate 26B 7, Eugen Wagner, Helsingfors, Nikolalgatan 16a + Provisor Joh. Spuhi, 
Hapsal, Schulstr. 9 7 Catlwelter, Riga, Postfach 477 / N.V. Chemlcallenhendel 
„De Gedeh“, Weltevreden (Batavia), Passar Baroe 19. 
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„RITTER 
bürsten-Messerputz-Maschinen 
H a ð s 1 alt 
| * ir ES Erfinder u. Fabrikanten: Rollenketten 
w Fewn L F. Ritter & Sohn KOHIERZ 
—— „ Pasing -München 
(Deutschland) 
G bet r s 
Leipziger Messe: Dresdner Hof, Zimmer 90 E = 
m. b. H. 
Hamburg x rn 1 * Barkhof3 | 
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DIALYT, das lichtstärkste Prismenglas der Gegenwart! 
J D ο 249p sejßuswstig 9762419787421] SƏP LATVIA 


\ 5 IR N | | 
$ N \ N N | 
N * Y Ds N W \ N 
o RA N 
N. | HENSOLDT, nandeisges. m. b. H. WETZLAR 
Mikroskope / Lichtstärkste Prismen- | 
Gläser / Präzisionsoptik jeder Art | 
LUCHE & ANDRE Optische Werkstätten, Rathenow | 
| Brillen, Brillen- Optik, Lunetterie-Artikel jeder Art 


er 

Ferner General-Ausland- u. Export- Vertretung erster optischer u. feinmechanisch 
Fabriken für Kameras, Thüringer Glaswaren, Thermos- 
flaschen, Reißzeuge, Kompasse, geodätische Instrumente 


N . Röſtmaſchinen 


sranwercOEKING AKTIEN-GES. 


Abt. Maschinenfabrik. Düsseldorf 


ß ̃ — GG GIS ̃ a 


—— 2 GG 2 7 
2 
— 


für Kaffee,; Kakao und alle Surrogate 


Automat. Waagen / Mühlen 


Komplette Röſtereieinrichtungen 
auf Grund 40 jähriger Erfahrungen tauſende gelieſert 


Maſchinenfabrik 


Ferd. Gothot c.m», Mülheim / hulr | 
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FÜR KÜHL- UND 
GEFRIERANLAGEN 
2000-16500 WE 


| Í 4 

j: 

ll n 1 

1 „ 
* 


| SCHWARZWALDWERKE 


LANZ! 


K. G- 
MANNHEIM 


BREMSHEY & CO. 


SCHIRMFURNITUREN- FABRIK 


Genn. BOEHRINGER 


OHLIGS / RHEINLAND G. m. b. H. 
Göppingen (Württ.) 


HOBELMASCHINE 
mit 1500 mm 
Hobelbreite 


Schirmpestelle, Schirmschienen, Schirmielle 


aller Art und in jeder Ausführung 


Spaziersiöcke 


Marke „Jockey“, aus Metallrohr in noturgelreuen 
Holzfarben 


Schirmsiöcke 


(Stock mit Griff aus einem Stück gezogen) und Schirm- 
griffe aus Metallrohr in den verschiedensten 
Ausführungen 


DREHBÄNKE 
REVOLVERBÄNKE .. HOBELMASCHINEN 
AUTOMATEN 


Me. Dampfkrane 


solort ab Lag eferbar, 


ZSO = = Das Echo 


Nr. 2160 


PERSONEN-UND 
LASTKRAFTWAGEN 


UNERREICHTIN ` 
7 SFÜHRUNG, LEISTUNG 
MOTORPFLÜGE 


ae ne er 


e STOEWER-WERKE AKTIENGESELLSCHAFT 


cr ro N VORMALS GEBRUDER STOEWER STETTIN 
r ) EIGENE VERK AUT S FILIALEN IN BERLIN, HAMBURG, STETTIN 


Vertreter an fast allen größeren Plätzen des in- und Auslandes 


Deutsche Automobil-Ausstellung in Berlin 1924 vom 5.-14. Dezember Personenwagenabteilung Stand 10, Lastkraftwogenabfeilung Stand 421. 


TIEFBOHRBEDARF AKTIENGESELLSCHAFT € 
Ferrsprecher: 41 u. 12° | FHRTE BEI HANNOVER — — 


|  @elami- 
einrichtungen für alle Arten 
Tief- und Hlachbohrungen 


zur Gewinnung von Erdöl, Kohle, Erze, Salze und Wasser 
nach allen systemen, wie Seilschlag, 
Rotary, Pennsylvanisch, 
Kanad.sch 


* 


Bohrkräne / Schürfbohrmaschinen / Spül- und Tiefpumpen 7 Schöpfanparate 
Schwerstangen / Gestänge / Bohrrohre / Meissel / Bohrwerkzeuge aller Arten 


MUSTERGULTIG EINGERICHTETES WERK IN LEHRTE 


Verlangen Sie unseren Katalog! Verlangen Sie unseren Katalog! 


vn — R — 


— — o — — — 


N 
N NN 8 8 


E AY 
A O D 7 KL Y 
R A. f EN 
\ eder 14 À 
PHOTOGRAPHIE \ 
N KINEMATOGRAPHIEN 
N PROJEKTION N 


N 
— d N 
N 


Der kleine 


gene poart Ist tonlich den besten 
Schrankapparaten ebenbürtig. Die 


billige 
Type Ist N ihrer GERINGEN 
ABMESSUNGEN der 
große 


Exportartikel, der bisher von allen 
Interessenten GESUCHTE 


Schlager | 
30 cm-PLATTEN SPIELBAR! | I 


LUXU<KATALOG Nr. 39 
ERSCHIENEN! 


ORIGINALKISTE : 80x48x50 cm . 
24 APPARATE / BRUTTO 100kg. W| CON E 


TRIUMPHON GMBH 17 


Großfabrikanten von S rechmeschinen 


Modell „Baby Piccolo A“ und Zubehör 


(174x21x14 cm, zirka8 kg) BERLIN SW 47, KREUZBERGSTR., 7 | HUGO Mer 


OPTISCH-MECHANISCHE JNDUST 


YER:c? GÖRLITZ; 


- -— 
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œ Ø | 
Musikinstrumente 
„ eigener Fabrik von hochwertiger Beschaffenheit . 


Violinen, Celli, Bässe, Gitarren, Lauten, Mandolinen 
> EHEN 


Bitte kostenlos zu verlangen: Katalog A über Streichinstrumente, Katalog B über Zupfinstrumente 


JUL. HEINR. ZIMMERMANN 


brik in Markneukirchen Sa. Leipzig, Querstraße 26/28 | 
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Fischfeuerzeug _ 


Frstklassiges Benzin-Feuerzeug mit ħochfrequenzzůndung> 
úr Gleich-Wechsel -und Drehstrom 
Für jede Spannung von 110-250 Volt „ , 
o „Zuverlässig, Sparsam, gebrauchssicher, unverwuüstlich, 
Kein Auswechseln des sogenannten Feuersteins oder Zündstopsels 


Julius 9intsch N.. 5 
Berlin 2. 7 Abteilung: SLüblampenfabrıif- \ 


— 8 
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Kamen ea meta ee mel. Zum ta meer u tu me — .. mm —— | 


Alarm- Kassetten 


OBBLHLLAIKNLINSETAKORANSNORESSUIALRINRERORESAADSERAERAKODERSIABEKIBEIPENSRSIETISERAELAEISEN 


a‘ Musikwarenfabrik 
~ GA-Doerfel Brunndöbra isa. 


MARK GEGRUNDET IM JAHRE 1848 


VERKAUF NUR AN GROSSISTEN u ee e. I er 
= Export nach allen Weltfetten 
u VEN Bedeutende Fabrik fur 
O 


Lackiert Su Patente in allen 
Al Mundharmonıkas, Wiener Vernickelt i e . Kulturländern 
een Magda ge 3 Größen 8 I der Welt 


FW Accordeons, Concertinas + 
! Blasaccordeons u. Musik: 


vernickelt Größe I $8.-, Gr. ll 8 5.— Gr. ul 3 3.— 


Diebstahl unmöglich! 
ALLEINFABRIKANTEN: 


EMIL HEINICKE A-G. 
Berlin SW11, Königgrätzer Str. 72 | 


.  < 


waren aller Art. 
(Weltberühmte Marken 
G „Condor, Dora. Novität, 
Reveulle”)Drehorgeln, 
D=aDrehdosen, 
leier- 
kasten, 
inder- 
Accordeons 
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Lementdachziegele 


Dr. Gaspary Dachziegelmaschinen „DREISTERN“ 


ist ein 
moderner leistungsfählger Betrieb 


Betonhohlblockmaschinen 
Zementschlackensteinmaschinen 
Zementdielenmaschinen 


Automat. Mauersteinmaschinen 
für Stundenleistungen von 900 bis 2000 Steine 


Formen für Rohre, Stufen, Pfosten usw. 


Mörtel- u. Betonmischmaschinen 


Sand- und Kieswaschmaschinen 
Schleif- und Poliermaschinen 


wie Steinbrecher, Walzwerke, Kollergänge 
Schlagkreuzmühlen, Kugelmühlen 


Preßeinrichtungen 
für hydraulischen und mechanischen Hand- und Kraftbetrieb 


Asbestkunstschiefereinrichtungen 
L. C. M.-Zementfarben 
Maschinenfabrik 


Dr. Gaspary & Co. 
L ENPI ZIG Markranstādt bei Leipzig 


KREUZ-STR-ı12 Besuch erbeten Katalog Nr. 70 frei 
Kata log kostenlo 8 Gesellschafterfirma der Silex- Union A.-G., Berlin W. 9. 


zu Diensten 


Speziafhaus 


ur 
Schuleinrichtungen 
abora forıen 
Hic hien 


Für den Export 


empfehlen wir unsere bereits über 
den ganzen Erdball verbreiteten 


TeLerom rtices d. »JAJAG« »JAJAG« 
WORDEN 3353/52 JSOFRıIED Wa /chma ſchinen % Badewannen 
EA.KRÜGERSFRIEDEBERG — a Wangi mit Qan ode 
3 K R L | 0 2 in befond. vortellhafter raum · 


DIRCKSENSTR-57 
Spezialfabrik elektr 


Glühlampen 
à 


Iparender Export-Verpakung 


Schornfiein- und 
Ventilations-Auffätze 


millionen fach bewährte 
Rauch- u. Dunſtſouger 


Drucjchrifien Wab. 110 
in allen Sprachen koftenlos 


J. A. John Akt.- Ges., Erfurt - lversgehofen 


* 
5 
' 


Fun ELEKTRISCHE KLEINBELEUCHTLNG 


BERLIN-SCHONEBERG, EISENACHER STR. 560 


ELTRA-SICHERHEITSLAMPE- 


AN 
System Ziegenberg-Woltersaorf 


Kein Trockenelement Kein Akkumulator V 


Unabhängig von Ladestation 


Kein Schalter - Keine Selbstentladun 
; 9, daher absolut i 
Einfachste von jedem Laien auszuführende ee nei Pr 
Brenndauer IHK 20 Std. 2 HK 10 Std. $ 


Drucksachen kostenlos * 


:odweisyeysoydisytlgug 


* Pr 


Junjje}soyny 


Pi En 


Einzelne Vertretungen noch zu vergeben 


B , ‚ e.. RRR 


* 
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Vertreter 


** 
* 7 
15 


uch ige 


gesucht 


5TRUMPFE 


WELTMAR XK B N: 


D I E 


ORIGINAL-FÖN 


S IND 


Elektrische Heibluftdusche und Haartrockner - Hundertiausende im Gebrauch . 


Nur echt mit eingeprägter Schutzmarke - Neu: Fönständer, 


SANAX 


D. R. P. Elektrischer Vibrations-Massage-Apparat mit reibungsloser Lagerung 
Unentbehrlich zur natürlichen Körper- und Schönheltspflege 


RADIOLUX 


D. R. P Erdschlußfreier Hochfrequenz-Apperat zur Glimmlichtbestrahlung 
In elegantem Etui mit 4 Elektroden. Neue ee ie ae Radiosta! 
und Radiofor 1, II und Ill 


SANOTHERM 


Elektrisches Heizkissen mit Separatschalter - Schutzmarke Dreimännerbild 


VAPOFOR 


Blektrisches Gesichtslihtdamp'bad mit automatischer Wassersuführun : 
Verhindert das Durchbrennen des Kessels und Heiskörpers 


Electr. Ges. „Sanitas“, Berlin N 24, Friedrichstr. 131 d 


Alle Artikel 


zum 


Stempelkiffen, Stempelfarbe, Druckereien 
für Kinder, Plakat- u. Büro-Druckereien 
mit Gummi - Lettern, Stempelipiele, 
komplette Einrichtungen für Stempel- 
fabriken, Stempelmafchinen,Stempelhelte 
fabriziert 


u pm, 

2 — = 
2 
Gustav Tietze A.-G. Leipzig 


PESI T * 
2 A e. * 
* ah 


ist und 
bleibt 
die Beste. 


Verlangen Sie Katalog 23 


KOCHHARMONICA Æ 


TROSSINGEN, MO 


GEN 


Wüllen 
Borchers & Jürges Nachf. 
EXPORT / G-M-B-H 
Berlin NOSS, Greifswalder Str. 220- 


Armaturen Röhren 


Leisfungsfähige u. 
wirfschaffliche 


Pressluif- 
Anlagen 
jeder Arf u. Grohe 


abLager lieferbar 


>. 


Mira, J 
Ya TEN yý 
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Die führenden internationalen Kursbücher 


Hendschels Telegraph Lloyd Kursbuch 


Für Reisen in Deutschland und nach dem Ausland unentbehrlich 
Kursbudh- und Verkehrs.-VerlagsgesellilsK“att m b. H. „ Leipzig 


Goldſtern Cabinet 
Silberſtern Cabinet 
OBSTSEKT 


Die Marfen der Kenner Jeder zen ein 8 
Genuß Unbedingt tropenfeft Für den a 
5 Nr Tropen „tetter uny Wende fen als ftarf as 
Von benfeft kaum au 

T“ babel an balb jot Ker Beſonder⸗ 

änfe, Bowlen, kalte Ente, Coctal!s 

ung = Man verlange Preis liſ.e 


für 
Lischu A.-G., Wiesbaden Tonwarenfabriken / Ziegeleien / Platten- 
Auhlondastädten'gesucht! = fabriken für Fußboden- u. Wandbekleidung 
Fabriken feuerfester Produkte 


— — — — f f Laels-Werke, A.-G. 


Trier a. d. M. 


Spezial, Fobrik von 

> Streich enren 
Abziehriemen aller Art 

2 Wilh. As heck. Wold-Solinden 


Il 
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2 
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Wamsler ‚Herde 


Tr 
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Deuflane geöbte Schirmfabrik F 


3 


7 
5 
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777777777 
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Wam Meier Werke 
München 


3 EMIL BRAUER & CO / AACHEN 


— 
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delle seibstfahrend, fahrbar und stationär 
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= ECHO- 
JAHRBUCH 1925-1926 


as erfreuliche Wiedererstarken des Deutschtums im 
Auslande ermöglicht es uns, nunmehr eine Idee zu 
verwirklichen, zu der wir immer vieder aus der 

großen Gemeinde der Echo-Leser angeregt wurden. 

Zwar gibt es in verschiedenen größeren Orten des Auslandes 
Kalender, die auf die besonderen Belange der betreffenden 


deutschen Kolonie zugeschnitten sind; hingegen fehlte bisher 


ein Werk, das auf die speziellen Bedürfnisse aller Ausland- 
deutschen ausführlich eingeht, ein praktischer Ratgeber in 
wichtigen Lebensfragen ist und zugleich auch die Wünsche der 
Familie nach guter Unterhaltungslektüre in weitem Umfange 
erfüllt. Diese Lücke will das von uns vorbereitete „Echo- 
Jahrbuch“ nunmehr ausfüllen. Nach Inhalt, Ausstattung und 
praktischer Verwendbarkeit wird es etwas ganz Neues darstellen 
und als unentbehrliches Nachschlagewerk einen Ehrenplatz in 
der Bücherei der Auslanddeutschen sowie der Vereine und 
Körperschaften im Auslande einnehmen. Das künstlerisch aus- 
gestattete Kalendarium umfaßt die Jahre 1925 und 1926. Der Inhalt 


des Jahrbuches gibt zuverlässige Auskunft über Rechtsfragen, die 


speziell den Auslanddeutschen betreffen, über Bürgerrecht, 


Testamentsvorschriften, über die Rechte zum Studium an deut- 


schen Hochschulen, über Urheberschutz; ferner Mitteilungen und 


Winke über das Verkehrswesen, Reisebüros, Speditionen, Zoll- 


abfertigung, Gesandtschaften, Konsulate, Handelskammern, Hotels, 
Bäder, Kurorte etc. etc. Ein breiter Raum ist den deutschen 
Leistungen auf den Gebieten der Industrie und Technik, der 
Wissenschaften, der Kunst und Literatur gewidmet; Leistungen, die 
deutlich Zeugnis von Deutschlands starkem Willen zum Wieder- 
aufbau ablegen. Dem Bedürfnis nach guter Unterhaltung werden 


Novellen, Gedichte und humoristische Beiträge aus der Feder 


bekannter Dichter und Erzähler gerecht. Reicher Bilderschmuck 
gibt dem Werke seine besondere künstlerische und nationale Note. 
DasJahrbuch bringt von einem bekannten Porträtmaler gezeichnete 
Bildnisse großer deutscher Männer sowie auch Landschaftsbilder 
aus der deutschen Heimat. Wir können schließlich noch sagen, daß 
Ausstattung und Papier hohen Ansprüchen genügen werden. 
Preis pro Exemplar bei portofreier Zustellung M. 4.-; Abonnenten 
des „Echo“ erhalten das Jahrbuch zum halben Preise, also zu M.2.50 
pro Exemplar einschlieBlichPorto. Bestellungen 
unter Beifügung des Betrages | 
erbittet recht bald 
der 
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43. Jahrgang 


Wochenschau vom 25. November bis 1. Dezember 1924 


alle Parteien machen daher die äußersten Anstrengun- 
gen, um eine möglichst große Zahl der Wähler an die 
Urnen zu bringen. Das Charakteristische dieses Wahlkampfes 
ist, daß auch jetzt noch, unmittelbar vor der Entscheidung, 
vollkommene Ungewißheit über den voraussichtlichen Aus- 
gang herrscht. In der Wahlbewegung selbst läßt sich eine 
klare Tendenz, von der man eine grundlegende Änderung in 
der Zusammensetzung des künftigen Reichstags erwarten 
könnte, einstweilen überhaupt nicht erkennen. Ein regelloser 
Kampf aller gegen alle ist im Gang, und nirgends machen sich 
auch nur die leisesten Ansätze bemerkbar, aus denen sich 
später die für Bildung einer starken und festen Regierungs- 
mehrheit unerläßlichen großen Gruppierungen entwickeln 
könnten. Freilich fordern die Deutschnationalen auf der einen 
Seite, die Sozialdemokratie auf der andern die klare Schei- 
dung zwischen rechts und links, allein auf bei- 
den Seiten besteht wohl kaum ein Zweifel, daß sich weder für 
die eine noch für die andere der beiden Parteien eine absolute 
Mehrheit ergeben wird. Aber auch die bisherigen Mittel- 
parteien, die auf Bildung einer starken Mitte hinarbeiten, sind 
in sich nicht einheitlich und geschlossen. Die Partei- 
zersplitterung ist diesmal noch größer als bei den letzten 
Wahlen am 4. Mai. Nach Mitteilung des Reichswahlleiters 
werden statt 23 diesmal nicht weniger als 25 Parteien an- 
treten, darunter nicht weniger als drei „Aufwertungsparteien“ 
und zwei Parteien „für Mieterschutz“. 

Wenn im Wahlkampf diesmal auch zunächst innerpolitische 
Machtfragen im Vordergrunde standen, hat in der letzten 
Woche doch der Skandal von Lille stark hineingespielt. Die 
französische Regierung hat sich unter dem Eindrucke, den das 
Schandurteil der französischen Militärrichter über den völlig 
schuldlosen General v. Nathusius nicht nur in Deutsch- 
land, sondern in der ganzen Welt hervorgerufen hatte, beeilt, 
das Ärgernis nach Möglichkeit aus der Welt zu schaffen. Dazu 
stand ihr zunächst nur das Mittel der „Begnadigung“ zu Ge- 
bote, von dem sie auch Gebrauch gemacht hat. General 
v. Nathusius ist am 26. November freigelassen worden. Selbst- 
verständlich ist damit für Deutschland der Fall nicht erledigt. 
Der Reichsregierung liegt ob, die förmliche Rehabilitierung des 
unschuldig Verurteilten durchzusetzen. Ein weiteres Ziel muß 
sein, völlig mit dem skandalösen Unfug der französischen 
Kriegsgerichtsverfahren gegen deutsche „Kriegsverbrecher“ 
aufzuräumen. Eine französische Regierung, die ernstlich eine 
Verständigung will, kann einer solchen Forderung keinen 
ernstlichen Einwand entgegensetzen. Man darf glauben, daß 
dem Kabinett Herriot der Fall Nathusius sehr peinlich gewesen 
ist, Aber sein rasches Handeln wäre wirkungsvoller gewesen, 
wenn man offen das begangene Unrecht zugegeben hätte, statt 
durchblicken zu lassen, daß Rücksicht auf die deutschen 
Wahlen den Entschluß in erster Linie bestimmt hatte. 

Die Ermordung des Generals Sir Lee Stack, des Sirdars der 
anglo-ägyptischen Armee, hat die britische Regierung zu uner« 
wartet schroffem Vorgehen veranlaßt. Sie richtete an die 
ägyptische Regierung ein Ultimatum, worin sie eine weit- 
gehende Entschuldigung für das Verbrechen, Verbot aller 
politischen Demonstrationen, eine Buße von zehn Millionen 
Goldmark, Zurückziehung aller ägyptischen Offiziere und rein 
ägyptischen Einheiten der ägyptischen Armee aus dem Sudan 
und noch einiges mehr forderte. Jede Opposition gegen 
diese Forderungen Englands habe zu unterbleiben. Die Note 


N 7. Dezember finden die Reichstagswahlen statt, und 


Kommentare der Pariser 


sei in 24 Stunden zu beantworten und zu erfüllen, widrigen- 
falls die englische Regierung sofort eine „angemessene Aktion“ 
zum Schutze ihrer Interessen in Agypten und im Sudan unter- 
nehmen werde. 

Die ägyptische Regierung übermittelte hierauf dem engli- 
schen Oberkommissar Lord Allenby einen Scheck über 500 000 
Pfund zum Ausgleich der von der britischen Regierung 
geforderten Entschädigung für Stacks Ermordung. Dem 
Scheck war eine Note beigefügt, in der die englischen 
Forderungen auf Zurückziehung der ägyptischen Truppen aus 
dem Sudan und auf freie Hand für Maßnahmen zum Schutz 
der fremden Interessen in Agypten als ungerechtfertigt abge- 
lehnt werden. 

Sofort nach Empfang dieser Note setzte Lord Allenby den 
ägyptischen Ministerpräsidenten Zaglul Pascha davon in 
Kenntnis, daß England als erste Maßnahme aus dem Ulti- 
matum die Besetzung der Zollhäuser in Alexandria durch 
britische Truppen befohlen habe. Dies ist durch 500 Mann 
Landungstruppen des Kriegsschiffes „Valiant“ inzwischen er- 
folgt. 

Das Kabinett Zaglul Pascha zeigte daraufhin dem 
König seine Demission an. Der König beauftragte den Präsi- 
denten des Senats Achmed Ziwar Pascha mit der Neubildung. 

Der neue ägyptische Ministerpräsident lenkte einstweilen 
ein und gab die Zusage, er werde alles tun, um die Mord- 
banden der Terroristen auszurotten, und für die Sicherheit der 
Ausländer Sorge tragen. Gleichwohl bleibt die Lage sehr 
ernst, denn die britische Forderung der Zurückziehung der 
ägyptischen Truppen aus dem Sudan verletzt das National- 
gefühl der Ägypter in hohem Maße. 

Wenn Frankreich auch amtlich seine Neutralität in dem 
Konflikt erklärt hat, so ist man in England doch durch die 
Presse stark verschnupft. Be- 
zeichnend ist, daß England die „Anregung“, den Fall dem 
Völkerbund zur Entscheidung zu übertragen, geradezu als 
„unfreundlichen Akt“ erklärt und sich jede Intervention ver- 
bittet! Unvermeidlich wird man bei solchem Anlaß an die 
Haltung der gleichen Mächte beim Morde von Serajewo er- 
innert. 

Auf das deutsche Memorandum an eine Reihe von 
Völkerbundmächten, worin die Reichsregierung um deren 
Stellungnahme zu den besonderen Erfordernissen und Rück- 
sichten bat, die. für Deutschlands Eintritt in den Völkerbund 
bestimmend sind, hat jetzt als eine der letzten Mächte — 
Spanien und Italien stehen noch aus — Schweden geant- 
wortet. Die Note ist wesentlich freundlicher und liebens- 
würdiger im Ton gehalten als die gleichartigen Antwort- 
schreiben anderer befragter Mächte. Aber auch sie steht auf 
dem Standpunkt, daß besondere Vorbehalte, wie sie Deutsch- 
land mit Rücksicht auf seine Entwaffnung gegenüber den 
Verpflichtungen des Artikels 16 (Durchzug von Völkerbund- 
truppen zur Ausführung von Zwangsmaßnahmen gegen eine 
Macht) machen möchte, „kaum vereinbar mit der Bundes- 
satzung und ihren Grundsätzen seien“. 

Die bayerische Regierung hat mit der Kurie ein Konkordat 
abgeschlossen, das nunmehr dem Landtag zur Genehmigung 
vorgelegt worden ist. Der Konkordatsentwurf räumt der 
katholischen Kirche außerordentlich weitgehende Rechie 
gegenüber Staat und Schule ein. Voraussichtlich wird es 
darüber noch zu manchen politischen Auseinandersetzungen 
kommen. 
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Die Militärkontrolle des Völkerbundes 


„Schlesische Zeitung” 


ie so ziemlich gleichlautenden Äußerungen der gesamten 

Pariser Presse anläßlich der Amerika-Fahrt des 

„Z. R. III!“ lassen erkennen, mit welch hysterischer 
Angst man jenseit der Vogesen nach Deutschland schaut und 
jede Regung deutschen Erfindergeistes und jede Leistung deut- 
scher Technik und deutschen Wagemutes nur unter dem 
Gesichtswinkel betrachtet, wie weit diese Errungenschaften in 
einem künftigen Kriege — an den kein Mensch in Deutsch- 
land zurzeit denkt — gegen Frankreich in Anwendung gebracht 
werden könnten. Unter diesen Umständen gewinnt die am 
27. September d. J. vom Völkerbundrat in Genf angenommene 
Militärkontrolle über Deutschland, Österreich, Ungarn und 
Bulgarien erhöhte Bedeutung. Es ist unbedingt nötig, daß die 
weitesten Kreise des deutschen Volkes über Zweck und Absicht 
dieser neuen Fesselung unterrichtet werden. 

Die Tatsache wird von neuem bestätigt, daß der Völkerbund 
lediglich ein Bund der Siegerstaaten aus dem Weltkriege ist 
mit dem Endzweck, auch nach erfolgtem Friedensschluß die 
ehemaligen Gegner in jeder Weise zu vergewaltigen. Der Wort- 
laut der neuen Festsetzungen läßt klar erkennen, wie man in 
Frankreich über die im Gange befindliche Generalinspektion 
des deutschen Rüstungsstandes denkt. Der Versailler Vertrag 
sieht ein Ende aller Kontrollmaßnahmen vor, und wenn auch der 
Artikel 213 besagt: „So lange, wie der gegenwärtige Vertrag 
in Kraft bleibt, verpflichtet sich Deutschland, jeder Nachfor- 
schung gegenüber, die der Rat des Völkerbundes mit Mehr- 
heitsbeschluß für notwendig halten sollte, entgegenzukommen“, 
so war selbstverständlich nur an Einzeluntersuchungen und 
nicht an Aufrichtung eines neuen Ausspähungssystem® gedacht. 
Auch die Noten der Botschafterkonierenz vom Sommer dieses 
Jahres hatten glaubhaft versichert, falls die Generalinspektion 
des deutschen Rüstungsstandes befriedigend verlaufen sei, solle 
die weitere Kontrolle sich auf die bekannten 5 Punkte be- 
schränken und demnächst ganz beendet werden. Und Deutsch- 
land glaubte wieder einmal den Worten seiner Gegner. 

Vor etwa Monatsfrist begannen nun in Genf neue Beratungen 
des Völkerbundes über die Militärkontrolle in den ehemals 
feindlichen Staaten. Die englische Auffassung stand der fran- 
zösischen schroff gegenüber, aber Frankreich siegte. Während 
England zunächst eine Regelung in betreff Österreichs, Un- 
garns und Bulgariens herbeigeführt werden wissen wollte und 
man über Deutschland erst nach beendeter Generalinspektion 
Beschluß fassen sollte, setzte Frankreich die sofortige Rege- 
lung der Kontrolle auch für Deutschland durch. 


Aus dem Kapitel 1 des jetzt veröffentlichten Untersuchungs- 


planes geht klar hervor, was Frankreich will. Ebenso muß 
es jedem einleuchten, daß Frankreich seine Forderungen nach 
gunstig verlaufener Generalinspektion niemals durchgesetzt 
hätte. Deswegen strebte es also mit aller Macht danach, auch 
für Deutschland eine sofortige Regelung herbeizuführen. ` 

Der Völkerbundrat geht in seinen EntschlieBungen noch weit 
über den Versailler Vertrag hinaus. Nicht nur die frühere 
Militärkontrolle soll in ihrem ganzen Umfang wieder eingeführt 
werden, sondern auch alles, was der französische Machtwille 
noch im Versailler Vertrag vermißte, das soll auf die Dauer 
sichergestellt werden. | 

Es wird bestimmt, daß die Kontrolle des Völkerbundes sich 
auf die entmilitarisierten oder neutralen Zonen erstrecken soll, 
ferner auf Gesetzgebung, auf Staatshaushalt, auf Kopfstärken, 
auf Material einschließlich Luftschiffahrt, auf die Industrie, auf 
den Bau von Kriegsschiffen und schließlich auf die Vorschriften 
und die Ausbildung des Reichsheeres. Es erübrigt sich eigent- 
lich, besonders hervorzuheben, daß die Truppenausbildung und 
die militärischen Dienstvorschriften eine innere militärische 
Angelegenheit sind, sie wurden als solche stets anerkannt und 
unterlagen keiner Kontrolle. 

Ist denn bei einer derart umfassenden Völkerbundkontrolle 
nicht jede Generalinspektion sinn- und zwecklos? Es liegt auf 
der Hand, wie auch die Generalinspektion verlaufen möge, 
Frankreich will, daß die Kontrolle über die Mittelmächte und 
namentlich über Deutschland in verschärfter Form bis in alle 
Ewigkeit weiter geht. 

Dem Sinn des Versailler Vertrages widerspricht dieser Be- 
schluß ebenso sehr wie dem Sinn und Zweck eines wahren 
Völkerbundes. An Deutschland ist es nun, mit allen Mitteln 


dagegen anzukämpfen. Es ist einfach unmöglich, derartige 
Zwangsbestimmungen hinzunehmen; es ist für uns ein erneuter 
Beweis, daß trotz aller gleisnerischen Verheißungen der Ver- 
nichtungswille unserer Feinde, und namentlich Frankreichs, un- 
geschwächt weiter besteht. 

Nachdem im Kapitel 1 Art und Umfang der Kontrolle fest- 
gesetzt war, ergibt Kapitel 2 die Anleitung, wie man diese 
Kontrolle herbeiführen kann. Jeder uns feindlich gesinnte und 
dem Völkerbund angehörende Nachbarstaat kann eine Unter- 
suchung beim Völkerbund gegen Deutschland beantragen avi 
Grund unbestimmter Gerüchte oder erlogener Anzeigen. Bei 
all unseren mißgünstigen Nachbarn wird ein staatlich subven- 
tioniertes Denunziantentum großgezogen, und leider wird auch 
mancher, der nur zu Unrecht den Namen Deutscher trägt, 
lohnenden Erwerb in der Herstellung falscher Nachrichten fin- 
den. Und diese Anträge werden stets weiter verfolgt werden, 
da Frankreich im Völkerbundrat den Ausschlag gibt und alles 
tun wird, uns diese demütigende Fessel fühlen zu lassen. 

Eine „ständige beratende Kommission“ wird als Zentralstelle 
für die Militärkontrolle beim Völkerbund eingerichtet. Mit- 
glieder sind die Vertreter des Völkerbundrates und Nachbar- 
länder der zu kontrollierenden Staaten. Voraussichtlich wird 
die „ständige beratende Kommission“ und der „ständige Rüs- 
tungsausschuß‘ dieselben Mitglieder enthalten; es sind Offi- 
ziere, einerseits im Dienste des Völkerbundes und andererseits 
in Sold und Organisation ihrer Regierungen und Generalstäbe. 

Nun könnte auch einmal der allerdings sehr unwahrschein- 
liche Fall eintreten, daß keine Denunziationen eingegangen sind, 
aber da hat die hohe Weisheit des Völkerbundes auch schon 
vorgesorgt, indem sie bestimmte, daß die beratende Kom- 
mission im voraus für jedes Jahr dem völkerbundrat ein Pro- 
gramm für Kontrollmaßnahmen vorzulegen hat. Nach diesem 
wird verfahren, falls nicht neue Mitteilungen, die ja, solange 
das Geld reicht, leicht zu beschaffen sind, zu anderweiten 
Aktionen berechtigen. Aus Offizieren, Technikern usw. der 
dem Völkerbund angehörenden Staaten werden besonders 
Untersuchungskommissionen gebildet, jedoch ist eine Teilnahme 
hieran für die den Kontıollmaßnahmen unterworfenen Staate! 
ausgeschlossen. Äußerlich wird der Schein der Unparteilich- 


keit gewahrt, indem ein Zusatz besagt: „Wenn im Rate zu- 


fällig kein Staat vertreten ist, der Unterzeichner der Friedens- 
verträge und zugleich Nachbar des zu kontrollierenden Staates 
ist und ebenso ein Staat fehlt, der die Friedensverträge nicht 
unterzeichnet hat, so beruft der Rat Vertreter von Staaten 
dieser beiden Kategorien zur Teilnahme an der Kontrollaktion. 
Gerade durch diesen Passus hat der Völkerbundrat es stet 
in der Hand, die Teilnahme von Staaten mit der von ihm ge- 
wünschten politischen Einstellung herbeizuführen. Nur so- 
lange die Sonderaufgabe es bedingt, sollen die Kommissionen 
im Lande bleiben, um uns aber dauernd unter Kontrolle zu 
halten, ist bestimmt, daß in den neutralen Zonen ständige Kon- 
trollorgane stationiert werden. Auch für die Einrichtung einer 
internationalen Spionagezentrale ist vorgesorgt, denn man hat 
bestimmt, daß die „ständige beratende Kommission“ alle dAs 
Heerwesen von Deutschland, Österreich, Ungarn und Bulgarien 
betreffenden Gesetze, Vorschriften und Nachrichten sammelt. Es 
ist klar, daß diese alles, auch das Kleinste, umfassende, au! 
internationale Kosten hergestellte Nachrichtensammlung über 
das Heerwesen der Mittelmächte nicht nur den Kontrollkom- 
missionen, sondern auch den Gceneralstäbcn der sogenannten 
Siegerstaaten und ihrer Trabanten zur Kenntnis und Auswir- 
kung zur Verfügung steht. 

Um nun auch keinen Augenblick die Kontrolle über uns 20 
verlieren, ist bestimmt, daß die Interalliierte Militärkommission 
nicht eher zurückgezogen wird, bis die gesamte neue Organi- 
sation arbeitsbereit und arbeitsfähig ist. Wohlweislich wird 
zum Schluß über die Dauer dieser Kontrolle nichts gesagt. Was 
haben wir nun Jieser neuen, uns nicht nur tief demütigenden, 
bis ins innerste Mark lähmenden und unsere Volkssemein— 
schaft zerstörenden Kontrollmaßnahme gegenüber zu tun? 

Aus der in Genf tagenden Völkerversammlung tönten locken 
Stimmen zum Eintritt in den Völkerbund, auch bei uns erheben 
so manche die anscheinend sachverständige Stimme, die ein 
Heil für uns nur kommen schen, wenn auch wir erst mit Sitz 
und Stimme in Genf vertreten sind. Alle unsere Gegner, EIN 
schließlich Frankreich, das uns nur das selbstverständlicht 
Recht, als Großmacht aufzutreten, nicht einräumen will, WU 
schen unseren Eintritt. Dies schon allein sollte uns stutzig 
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machen. Können wir denn nach unserem Eintritt in den 
Völkerbund und Völkerbundrat hoffen und erwarten, gegen Ver- 
gewaltigungen, wie diese verewigte Kontrolle aufzutreten? 
Werden nicht vielmehr die Feindstaaten den Standpunkt ver- 
treten: in Sachen der neu einzurichtenden Kontrolle sind die 
vier Mittelmächte Partei und deshalb ist ihnen, da es gewisser- 
maßen in eigener Angelegenheit geschieht, kein Stimmrecht 
zuzubilligen? Sollen wir also wieder, wie schon so oft, un- 
sichere Hoffnungen als bestimmte Aussichten betrachten, wo 
selbst bindende Zusagen unserer Feinde uns auf das bitterste 
enttäuschten. 

Noch ist der Völkerbund, der den ganzen Planeten umfassen 
soll, ein unfertiges Gebilde, und der Wunsch, den Kreis durch 
Hinzuziehung ailer noch Außenstehenden zu schließen, ist er- 
klärlich. Gerade Deutschlands Eintritt liegt am meisten im 
Interesse unserer Gegner. Solange man aber die Absicht hat, 
diese neue Kontrollbestimmung gegen Deutschland in Kraft 
treten zu lassen, kann es für uns einen Eintritt in 
den Völkerbund nicht geben. Wir dürfen erst mit 
uns reden lassen, wenn diese Bestimmungen gefallen sind, -die 
Generalinsecktion ihre Tätigkeit beendet hat und unsere Be- 
dingungen, die ja der Gegner bereits kennt, restlos angenom- 
men sind. Positive Macht, etwas durchzusetzen, ist uns kaum 
noch geblieben, aber unsere Weigerung, in den Bund der Völker 
einzutreten, ist vielleicht das einzige Mittel, erfolgreich gegen 
diese erneute, verschärfte und verewigte Demütigung, die den 
Lebensnerv unseres Volkes lähmen muß, anzukämpfen! 


Das Martyrium der Deutschen 
in der Tschechei 


„Deutsche Tageszeitung“. ö 
on allen staatlichen Neugebilden, die seit 1918 unter dem 

V Protektorat des vernichtungswütigen alliierten Deut- 
schenhasses entstanden sind, ist die Tschechoslowakei 

eine der widernatürlichsten, durch politische Gaunertricks und 
Handstreiche auf Kosten des Deutschtums geschaffenen Gewalt- 


Zum Regierungswechsel in Österreich. 


Dr. Ramek, der Nachfolger des R ichskanzlers Seipel. 


Ministerpräsident Dr. Se'pel hat dem Präsidenten des Nationalrates seinen Ent- 
endgültig zurückzutre en, mitgeteilt und se nen Parteigenossen Dr. Ramek 


De Ss achfolger empfohlen. Die Nationalversammlung hat dem Vorschlag 
' pels Folge geleistet. Dr. Ramek ist Advokat in Salzburg und 42 Jahre alt. 
F war bereits Staatssekretär für die Justiz und Minister des Innern. 
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Die Rückkehr des erfolgreichen Führers des L. Z. 126, 


Dr. Hugo Eckeners 


nach Deutschland: Dr. Eckener an Bord des Norddeutschen Lioyddampferg 
„Columbus“ in Bremerhaven. 


konstruktionen. Dieser 13 Millionenstaat mit seinen 6800 000 
Tschechen und 1900000 Slowaken nennt sich Tschechoslowa- 
kei und begeht mit dieser betrügerischen Namensbeilegung eine 
dreiste cffizielle Verleugnung des 4 Millionen Köpfe starken 
Deutschtums dieses Landes und eine infam absichtliche Irrefüh- 
rung aller, die wie Wilson und andere staatsmännische Größen 
der Alliierten wenig oder nichts von den nationalen Stärkever- 
hältnissen in den ehemals österreichisch-ungarischen Landes- 
teilen wissen. 

Die Vereinigung der Gebiete und Völker, wie sie die 
heutige Tschechoslowakei darstellt, müßte, wenn mit deren 
Benennung die zahlenmäßig, wirtschaftlich und kulturell 
dominierenden nationalen Kräfte gekennzeichnet werden sollten, 
Tschecho-Germanei heißen, denn nicht die Tschechen und die 
Slowaken, sondern die Tschechen und die Deutschen sind die 
beiden stärksten Nationen dieses Staates. Aber auch dann, 
wenn mit der Namensgebung lediglich zum Ausdruck gebracht 
werden solite, in wessen Händen die angemaßte Regierungs- 
gewalt ruht, bieibt dıe Bezeichnung „Tschechoslowakei“ eine 
grobe Etikettefälschüng,- weil dieser Staat unter völliger Ent- 
rechtung aller nichttschechischen Volksstämme einzig und allein 
von den Tschechen regiert wird. Daher der Name Tschechei, 
der zwar nicht die wahren nationalen Verhältnisse, aber die tat- 
sächlichen politischen Zustände dieses Landes durchaus zutref- 
fend charakterisiert. Sogar diejenigen slawischen Stammes- 
brüder, die ihren Namen zu der betrügerischen Staatsgründung 
hergeben mußten, die Slowaken, sind in der Tschechei so sehr 
der methodischen Schändung des Begriffes der Gleichberechti- 
gung unterwerfen, daß sie bitter enttäuscht von ihrer Staats- 
gemeinschaft mit den Tschechen beinahe noch in den Flitter- 
wochen dieser Eheirrung den ersten Loslösungsversuch unter- 
nahmen. i 

Es ist ein systematischer schonungsloser Vernichtungskampf, 
den der Staat seit seinem Bestehen mit‘ allen seinen Macht- 
mitteln gegen das Deutschtum führt. Wer Böhmen von früher 
her kennt, und heute das große, rein deutsche Sprachgebiet 
dieses Landes bereist, ist bestürzt und entsetzt über die überall 
sich ihm aufdrängenden Spuren des gewaltsamen Entdeut- 
schungsverfahrens Viele Bahnhöfe rein deutscher Gegenden 
weisen nicht einmal die tschechisch-deutsche, sondern nur die 
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tschechische Ortsbezeichnung auf. In den Eisenbahnwagen sind 
die Kundmachungen, Verbote und Warnungen nur in tsche- 
chischer Sprache angeschlagen. In den Vorhallen und Warte- 
räumen deutscher Bahnhöfe, wie beispielsweise in Eger, findet 
man nur die amtlichen tschechischen Fahrpläne mit tschechi- 
schen Ortsbezeichnungen vor. Kein Mensch, der die tschechische 
Sprache nicht beherrscht, kennt sich darin aus, und selbst 
tschechischen Beamten sind die neuen tschechischen Namen der 
deutschen Stationen vielfach noch nicht geläufig. Überall in den 
öffentlichen Amtern und staatlichen Betrieben gewahrt man 
zahlreiches tschechisches Personal, überall starren einem tsche- 
chische Amtsbezeichnungen, Aufschriften und Kundmachungen 
entgegen. Auch die Gasthäuser rein deutscher Orte sind ge- 
zwungen, entweder tschechisch-deutsche oder nur tschechische, 
keinesfalls aber nur deutsche Speisekarten zu führen. Die erb- 
eingesessene Bevölkerung des deutschen Sprachgebietes ist 
natürlich deutsch geblieben und wird es auch fernerhin bleiben. 
Aber auch die Bewohnerschaft der kerndeutschesten Städte und 
Orte ist von starken Tschechisierungsdetachements durchsetzt, 
die dafür sorgen, daß man jetzt auch dort, wo man früher nur 
das deutsche Wort zu hören gewohnt war, oft genug die Sprache 
vernimmt, die wie das Aneinanderreiben zweier Glasscherben 
klingt. Mit schlauem Vorbedacht werden seit Jahr und Tag in 
die rein deutschen Orte massenweise erztschechische Beamte, 
staatliche Angestellte und Arbeiter mit möglichst kinderreicher 
Familie dirigiert, die den Vorwand zur Errichtung tschechischer 
Minderheitsschulen und so den Grundstock des Tschechisie- 
rungswerkes zur Verwischung des rein deutschen Ortscharak- 
ters bilden. Seit dem Umsturz sind bereits mehr als 900 neue 
tschechische Schulen im deutschen Sprachgebiet errichtet, be- 
ziehungsweise deutsche Schulen in tschechische umgewandelt 
und unzählige deutsche Schulklassen aufgehoben und durch 
tschechische ersetzt worden. Hingegen bestehen im tschechi- 
schen Sprachgebiet ganze 19 deutsche Minderheitsschulen. 

Wie weit der Tschechisierungsprozeß und die Verdrängung 
der Deutschen aus den Staatsbetrieben und Ämtern bereits ge- 
diehen ist, dafür nur ein exaktes Ziffernbeispiel: Unter den 
8 Staatsbahndirektoren der Tschechei befindet sich kein Deut- 
scher, ebenso nicht unter den 16 Stellvertretern dieser Direk- 
toren. Unter 10 Abteilungsvorständen der 8 Staatsbahndirek- 
tionen befindet sich kein Deutscher, unter den 12 Stellvertretern 
dieser Vorstände befinden sich nur 2 Deutsche, darunter einer 
höchst zweifelhafter Qualität. Unter etwa 500 Gruppenleitern 
der Direktionsabteilungsgruppen befinden sich 11 Deutsche. Es 
gibt ferner in der ganzen tschechoslowakischen Republik kaum 
mehr als 40 deutsche Stationsvorstände. Im gleichen Maße 
wurde auch die Zahl der Deutschen bei den leitenden Posten 
der übrigen Dienststellen herabgedrückt. Im höchsten Eisen- 
bahnamte, dem Eisenbahnministerium, ist das deutsche 4-Mil- 
lionenvolk durch 3 Beamte vertreten. Mit der AusschließBung des 
deutschen Beamten von den leitenden Posten hält die Verdrän- 
gung des niederen deutschen Personals geichen Schritt. Die 
Staatseisenbahnverwaltung steht überhaupt ganz im Dienste der 
systematischen Tschechisierung des deutschen Sprachgebiets. 
Fast jede Woche werden zahlreiche deutsche Beamte und Be- 
dienstete ins tschechische Sprachgebiet versetzt, für welche 
wiederum tschechische Beamte ins deutsche Sprachgebiet be- 
rufen werden. 

Auch in allen anderen staatlichen Verwaltungszweigen wird 
die Tschechisierung des deutschen Sprachgebiets und die Ver- 
drängung der Deutschen aus den Ämtern und Betrieben mit 
gleichem Eifer und Erfolg durchgeführt. Einen besonders hohen 
Grad hat die Vertschechung des Postdienstes erreicht. 

Fines der beliebtesten Mittel zum Abbau von deutschen Be- 
amten und Bediensteten ist die Sprachenprüfung. Die deutschen 
Beamten und Bediensteten müssen sich einer Prüfung in der 
tschechischen Sprache unterziehen. Es gibt natürich viele 
ältere Leute, die kaum mehr zur Erlernung einer ihnen so 
wesensfremden Sprache fähig sind; aber auch für die elastische- 
ren und aufnahmefähigeren Geister unter den deutschen Be- 
amten und Bediensteten ist es ein harter Zwang, in der ihnen 
vorgeschriebenen Frist die ihnen verhaßte Sprache ihrer 
schlimmsten Bedrücker und Verfolger zu erlernen. Sträuben 
sich diese Beamten gegen den Prüfungszwang, dann droht ihnen 
die Entlassung; bestehen sie die Prüfung nicht oder nur mangel- 
haft, dann ist der Prüfling gleichfalls der Gefahr der Pensionie- 
rung, der Versetzung in untergeordnetere Dienststellen und der 
Unterbindung jedes Vorwärtskommens ausgesetzt. Von dem 
deutschfeindlichen Geist, in dem solche Sprachprüfungen sich 
zuweilen vollziehen, gibt ein gleichfalls in der erwähnten Inter- 
pellation zur Erörterung gestellter Vorgang bei einer Sprach- 
prüfung im Teplitzer Hauptpostamt Zeugnis. Der Prüfungskom- 
missar hat hierbei an den Prüfling u. a. folgende Fragen gerich- 
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tet: „Warum hat Deutschland den Krieg begonnen? Warum hat 
es ihn verloren? Warum hat Belgien seine Neutralität aui- 
gegeben?“ 

Noch schlimmer als den staatlichen Beamten und Bediensteten 
ergeht es mit den Sprachprüfungen den deutsch- böhmischen 
Reserveoffizieren der Tschechei. Auch sie müssen sich diesen 
Prüfungen unterwerfen. Tun sie es nicht oder entsprechen sie 
den Anforderungen dieser Prüfung nicht, so verlieren sie ihren 
Offiziersrang, und sie müssen dann als gemeine Soldaten Dienst 
tun. Tausende von deutschböhmischen Reserveoffizieren, dar- 
unter solche mit hohen Kriegsauszeichnungen, sind auf diese 
Weise schon degradiert worden und weitere Massendegradie- 
rungen stehen noch bevor, da die Heeresleitung glaubt, einen 
hinreichenden tschechischen Offiziersnachwuchs herangebildet 
zu haben und die deutschen Reserveoffiziere als solche künitig 
entbehren zu können. So müssen es die Deutschen Böhmens 
schwer büßen, daß sie beim Zusammenbruch arglos die ihnen 
abgeforderten Waffen ablieferten, während die Tschechen sie 
behielten und dann zu ihrer, von langer Hand vorbereiteten 
Überrumpelung der Deutschen schritten. Mit den verschiedenen 
Kapiteln der Leidensgeschichte der gegen ihren Willen der 
Tschechei einverleibten Deutschböhmen ließen sich heute schon 
trotz des erst sechsjährigen Bestehens der Tschechei ganze 
Bände füllen. Unter der Fuchtel der tschechischen Regierungs- 
koalition ist das Deutschtum Böhmens einem wahren Jammer- 
dasein der ständigen Bedrohung und Beraubung seines Besitzes, 
seiner Kultur und der Schmähung seiner nationalen Würde aus- 
gesetzt. Auch „Bodenreform“ und Bodenamt sind nichts ande- 
res als Mittel zum Zweck der Entdeutschung, die jetzt mit 
geradezu fieberhaftem Eifer und im großen Stile durch Beschlag- 
nahme und Enteignung deutschen Besitzes betrieben wird, der 
dann zumeist in tschechische Hände übergeht und vorzugsweise 
tschechischen Legionären, also Überläufern des ehemaligen 
österreichischen Heeres, zugeteilt wird. 

Mit der Vollendung der planmäßigen Tschechisierung des ge- 
samten deutschen Sprachgebiets nach und nach auch die kost- 
baren Früchte seines emsigen- industriellen, gewerblichen und 
merkantilen Gesamtwirkens und -strebens an sich zu reißen, ist 
das große und letzte Ziel, auf dessen Erreichung der ganze Re- 
gierungsapparat und die innere Politik der Tschechei zuge- 
schnitten sind. 


Agypten 
„Berliner Börsen-Courier“ 


er Tragödie zweiter Teil beginnt. Ägypten, unter einem 
D die Willenskraft nicht fördernden Klima, nicht entfernt 

so leidenschaftlich wie Irland, seit Jahrtausenden an 
Gehorsam und Dulden gewöhnt: Ägypten hatte vor erst zwei 
Jahren eine halbe Unabhängigkeit weniger erkämpft als gleich- 
sam ersessen. Jetzt hat es das Unglück gehabt, daß im Bereich 
seiner Behörden einer seiner Volksangehörigen den höchsten 
britischen Militärbefehlshaber auf ägyptischem Boden, den 
„Sirdar“ General Stack, ermordete. Das Nilland erzitterte im 
Vorgefühl dessen, was vorauszusehen war; es war bereit, 20 
strafen, abzubitten, zu sühnen, zu zahlen. Englands Antwort 
war ein doppeltes Ultimatum, das weit über die üblichen Sühne- 
forderungen hinausging und dessen Sinn in der von „Reuter 
veröffentlichten amtlichen Erläuterung enthüllt wurde: man 
habe die Fähigkeit Ägyptens, sich selbst zu regieren, über- 
schätzt. 

Dieser Satz ist weltgeschichtlich. Als im Jahre 1882 England. 
unter Beiseitedrängung Frankreichs, Ägypten unter Militärhert- 
schaft stellte, ließ die britische Regierung erklären: dieser 
staatsrechtlich unklare Zustand (Ägypten stand unter der Ober- 
hoheit des türkischen Sultans, wurde von dem Khediven regiert 
und von dem englischen Residenten beherrscht) werde enden. 
sobald Ägypten wieder die Fähigkeit bewiesen habe, sich selbst 
zu regieren. 

Jahrzehntelang hat England diesen Zeitpunkt nicht für Ke- 
kommen erachtet. Inzwischen eroberte es den Sudan, Kitcht- 
ner schoß die wilden Glaubenskämpfer des Mahdi zusammen. 
die Beherrschung der östlichen Hälite Afrikas, von Alexandrien 
bis zum Kap, war nahegerückt; England, das, wie überall in 
seinem Machtbereich, für die Wirtschaft und Verwaltung des 
Nillandes Anerkennenswertes leistete, verfügte durch den Be. 
sitz des oberen Nils über die Lebensquellen des Landes. Der 
Weltkrieg brach aus, die Türkei schloß sich den Mittelmächten 
an, der Suezkanal wurde bedroht: England erklärte die welt- 
liche und geistliche Oberhoheit des Sultans für erloschen und 
Ägypten zum Protektorat. Abermals: vorläufig, Nach dem 
Kriege wuchs die ägyptische Freiheitsbewegung, man war in 
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London ruhebedürftig, man mußte der zur Weltmünze gewor- 
denen Formel vom Völkerselbstbestimmungsrecht einigermaßen 
Rechnung tragen, die Gärung in der farbigen Welt beruhigen: 
die „Unabhängigkeit“ wurde gewährt. Das war 1922. Ägypten 
hatte einen König und ein Parlament, stand aber nach wie vor 
unter Militäraufsicht, und die Sudanfrage blieb offen. Eine Art 
gemeinschaftlicher Verwaltung blieb eine Notbehelf: tatsächlich 
konnten weder Ägypten noch England auf die Herrschaft im 
Sudan (dessen Bevölkerung beiden feindlich ist) verzichten. 


Der erste Zusammenstoß mußte die Frage stellen: London oder 
Kairo? 


Er kam mit der Ermordung des Sirdars; England stellte sein 
Ultimatum. Der Vergleich dieses Ultimatums mit dem von 
Österreich an Serbien gerichteten ist abschwächend. Das Habs- 
burger Reich forderte übermäßige Sühne, aber es wollte Serbien 
doch nur demütigen, nicht: Entrüstung unmittelbar in Macht- 
gewinn umsetzen. England hat mindestens drei Forderungen 
gestellt, deren Inhalt mit Strafe und Sühne nichts mehr zu tun 
hat. Es sollen erstens, alle ägyptischen Truppen aus dem 
Sudan zurückgezogen werden (was geschehen ist); Agypten 
soll zweitens die beliebige Erweiterung der Stauanlagen am 
oberen Nil zulassen; es soll drittens widerstandslos alle briti- 
schen Wünsche befolgen, die sich auf den Ausländerschutz be- 
ziehen. 

Diese drei 
lichkeit. 


Indem Ägypten den Sudan räumt, liefert es sich bedingungs- 
los der britischen Militärmacht aus. Indem es auf Mitbestim- 
mung über Art und Umfang der Stauanlagen verzichtet, liefert 
es sich wirtschaftlich aus. Indem es den Widerstand gegen 
alles aufgibt, was England zur „Wahrung der Interessen der 
Fremden“ für erforderlich erklärt, liefert es sich politisch aus. 


Ls ist ein grausames Kunstwerk der Sühnediplomatie: als Ge- 
nugtuung für einen Mord zu verlangen, daB künftig das obere 
Nilland auf Kosten des unteren bewässert werden darf. Eng- 
land verfügt über die Stauanlagen. Baut es sie nach seinem 
Ermessen aus, so steht es bei ihm, das kostbare Wasser zu 
seinen Baumwollpflanzungen zu leiten und die ägyptischen, 
wenigstens teilweise, dorren zu lassen; es kann die Wirtschaft, 
sogar das Klima Ägyptens ändern. 


Ägypten ruft den Völkerbund an; der Völkerbund wird sich 
nicht rühren. Denn es geht um mehr als Ägypten. Seit dem 
Weltkrieg drohte das Gefüge des britischen Reiches sich zu 
lockern; die Ostvölker gerieten in Bewegung, sowjetrussische 
und türkische Einflüsse machten sich geltend, Aufstände folgten 
einander. England stand zuletzt vor der Frage, ob es diese Auf- 
lösung als Schicksal hinnehmen oder noch einmal das Ansehen 
und die Macht des Imperiums befestigen sollte. Es hat sich zum 
zweiten entschlossen. In Ägypten soll ein Schlag geführt wer- 
den, der vom Suezkanal bis nach Ostasien verspürt wird. 

Solange die Formeln Wilsons nachwirkten, schien das Welt- 
reich eine Entwicklung zu nehmen, deren Ausdruck, je nach- 
dem, das Bundesverhältnis war oder das „Mandat“. Jetzt setzt 
der Rückstoß ein; und siegreich ist einstweilen die Formel 
ehernen Machtwillens: „Nicht fähig, sich selbst zu regieren ..“ 


Forderungen sind von erschütternder Sach- 


Die Anrufung des Völkerbundes 


All meine Neigung zum Krakeel 
Darf ich nie frei entfalten, 

Ich kläffe stets nur auf Befehl 
Großmächtiger Gewalten. 

Icu armer Hund 

Von Völkerbund 

Muß meist das Mauel halten. 


Nie sieht mich jemand hilfsbereit, 

Den Bull und Jean geschunden, 

Wie auch Ägypten klaxt und schreit — 
Das Maul ist mir verbunden, 

Mir armem Hund, 

Dem Völkerbund, 

Dem stummsten von allen Hunden. 


Nur wenn sie Michel ausgeraubt 
Und noch mit Steinen schmeißen, 
Wird mir von meinem Herrn erlaubt, 
Den Wehrlosen zu beißen 

Und gegen ihn als frecher Hund, 

Als Völkerbund, 

Das Maul weit aufzureißen. 


Caliban im „Tag“. 
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Ein Vorkämpfer für Recht und Wahrheit 


m besten Mannesalter hat ein plötzlicher Tod das eng- 

lische Parlamentsmitglied E. D. Morel kurz nach seiner 

Wiederwahl weggerafft. Morels Name war in den letzten 
Jahren ein in der Welt vielgenannter geworden. Durch sein 
ganz vereinzelt dastehendes mannhaftes und uneigennütziges 
Eintreten für das schmählich geknechtete deutsche Volk hatte 
er bei allen Feinden Deutschlands sich bekannt und verhaßt 
gemacht und sich schweren Angriffen und Aufsehen erregen- 
den Verfolgungen in seinem Vaterlande ausgesetzt. Seine 
glänzende Rednergabe und seine ebenso scharfe wie geschickte 
Feder hatten ihm trotzdem den Weg in die Volksvertretung 
geöffnet und ihm eine einflußreiche Stellung in seinem Vater- 
lande verschafft. Es wäre keineswegs unmöglich gewesen, 
daß der ganz aus eigener Kraft emporgekommene, stattliche, 


‚in jeder Hinsicht tadellose, im besten Mannesalter stehende 


Abgeordnete noch zu den höchsten Stellen in der englischen 
Regierung emporgestiegen wäre. Da hat ihn ebenso wie einst 
den anständigen Deutschenfreund Jaurès unvermutet ein 
tückisches Geschick dem Leben entrissen, seinem Wirken ein 
Ende gemacht! 

Der Unterzeichnete hat das Glück gehabt, Mr. Morel nicht 
nur zu kennen, sondern jahrelang mit ihm in nahen Beziehun- 
gen zu stehen und mit ihm gemeinsam zu arbeiten. Es war 
im Jahre 1901, als der bekannte und einflußreiche Afrikagroß- 
kaufmann John Holt, in dessen Villa in der Umgebung Liver- 
pools der Unter zeichnete liebenswürdigste Gastfreundschaft 
genoß, ihn mit Mr. Morel bekannt machte. Er war damals 
Kaufmann und in der Firma des einflußreichen Reeders Jones, 
eines nahen Freundes von John Holt, tätig. Schmunzelnd er- 
zählte der letztere gern, wie er mit ihm in der Jugend sich vom 
Matrosen und Zahlmeister auf Liverpooler Schiffen emporge- 
arbeitet hatte. Der wohlwollende, gütige John Holt hatte 
an dem tüchtigen und stattlichen jungen Morel Gefallen ge- 
funden. Er hatte es ihm ermöglicht, sich mit einer sehr netten 
jungen Frau zu verheiraten und ein Häuschen am Wasser, 
nicht allzu weit von Holts Villa zu beziehen. Dort beschäf- 
tigte er sich neben kaufmännischen auch mit literarischen 
Arbeiten im Interesse der Liverpooler Firmen. Morel war 
damals ein sehr stattlicher junger Mann mit schwarzem Haar 
und feinem unverkennbar romanischen oder irischen Ge- 
sichtsschnitt. Seine irische Abkunft spiegelte sich auch in 
seinem lebhaften, temperamentvollen Wesen, das stark vom 
üblichen englischen Phlegma abstach. 

Die Liverpooler Afrikahäuser waren zu jener Zeit in großer 
Erregung über Maßnahmen der französischen Kolonialverwal- 
tung in Westafrika, die ihr dortiges Geschäft mit Vernichtung 
bedrohten. Die Franzosen hatten nämlich nach dem Beispiel 
der Belgier in den westafrikanischen Besitzungen alles unein- 
gezäunte und nicht bebaute Land für Staatsbesitz erklärt und 
gleichzeitig den Eingeborenen hohe Naturalsteuern auferlegt. 
Das bedeutete, daß die Neger nicht wie früher Ölfrüchte, 
Kautschuk und dergl. nach Belieben in den Urwäldern ge- 
winnen und an beliebige Faktoreien zu eignem Nutzen ver- 
kaufen konnten. Sie mußten vielmehr fortan Erlaubnisscheine 
für die Arbeit im Urwald lösen und von ihrer Ernte dort all- 
wöchentlich bestimmte Mengen an die Regierungsstationen ab- 
liefern, die darüber nach Belieben verfügten. Damit war mit 
einem Schlage der Geschäftsbetrieb der nichtfranzösischen 
Firmen lahmgelegt. Wollten sie noch irgendwelche Urwald- 
produkte kaufen, so konnten sie das nur bei den Regierungs- 
stellen. Diese verlangten aber die Bezahlung in Geld und zu 
Preisen, die dem Kaufmann nicht genug Nutzen ließen. Die 
von Europa gebrachten Waren der fremden Faktoreien wur- 
den gleichzeitig von selbst unverkäuflich, da die Eingeborenen 
in die Unmöglichkeit versetzt wurden, sie wie früher in Ur- 
walderzeugnissen zu bezahlen. Übertretungen wurden mit grau- 
samen Strafen gegen die Eingeborenen und riesigen Geldbußen 
an den Kaufleuten gerächt. Die Firma John Holt, deren Fak- 
toristen sich an die französischen Verordnungen nicht gekehrt 
und das Geschäft mit den Eingeborenen fortgesetzt hatten. war 
zu mehr als einer Million Frank Geldstrafe verurteilt worden! 
Die seit langen Jahren, bereits vor den Franzosen, dort tätigen 
deutschen Häuser waren angesichts der Abneigung der deut- 
schen Regierung ihretwegen es auf einen ernsten Streit mit 
Frankreich ankommen zu lassen, damals freiwillig der Gewalt 
gewichen. Sie hatten ihre Niederlassungen aus diesen französi— 
schen Kolonien zurückgezogen. Die Liverpooler wollten im 
Vertrauen auf ihr altes Recht und Englands Macht sich nicht 
beugen. Sie bestürmten ihre Regierung und Parlament mit 
Klagen und Beschwerder. und suchten durch Morels Arbeit auch 
weitere Kreise der Bevölkerung für ihre Sache zu gewinnen. 


35.0 — 


Während sonst die englische Regierung für Klagen englischer 
Bürger immer ein offenes Ohr hatte und niemals eine Beein- 
tıächtigung englischer Interessen duldete, war sie aber damals 
merkwurdig taub gegen die Vorsteliungen der Liverpooler an- 
delswelt. Die dortigen Firmen mußten sich nach langen vergeb- 
lichen bemuhungen überzeugen, daß irgendwelche geheimen 
Beweggründe die haitung ihrer Regierung zu ihren Ungunsten 
beeinf.ußten. Es fiel ihnen nicht schwer, durch einflußreiche 
Freunde zu ermitteln, daß der dringende Wunsch der leitenden 
Steilen, es mit den Franzosen nicht zu verderben, für ihre Hal- 
tung maßgebend war. Da diese Politik, die schließlich vier- 
zehn Jahre später zum Weltkrieg geführt hat, den Liverpooler 
Firmen zu jener Zeit weder verständlich noch zusagend war, 
suchten sie nach Mitteln und Wegen, sie zu durchkreuzen und 
in England einflußreichen Beistand zu finden, um wieder zu 
ihrem kechte gelangen zu können. 

Der ehrliche anständige John Holt machte mir gegenüber 


kein Hehl aus seinen Sorgen und Wünschen. Er machte mich 


mit Mr. Jones und den anderen Afrikakaufleuten bekannt und 
ließ mich an ihren Erörterungen, wie der Vernichtung ihres 
Geschäfts im französischen Westafrika gesteuert werden 
könnte, teilnehmen. Sie hatten die Hoffnung, daß die deutsche 
Regierung gegen die Franzosen zum Nutzen der deutschen Fir- 
men ernstliche Schritte unternehmen würde, und erwarteten, 
daß ein solches Vorgehen Deutschlands auch ihre Regierung 
zur Nache.ferung anspornen würde. Diese Hoffnung mußte ich 
ihnen auf Grund meiner Kenntnis der Sachlage nehmen. Aber 
ich konnte ihnen einen Ausweg vorschlagen, der ihrem wie dem 
deutschen Interesse dienen konnte. Ich machte sie nämlich 
darauf aufmerksam, daß Frankreichs Maßnahmen in Westafrika 
doch nichts anderes als eine Nachahmung der von Belgien seit 
einigen Jahren am Kongo eingeschlagenen Politik seien. Diese 
Politik, die zur Hinrichtung des Engländers Stokes und zu 
schrecklichen Grausamkeiten seitens des Kongostaates bereits 
Anlaß gegeben habe, werde bisher von der Welt stillschwei- 
gend geduldet, wahrscheinlich weil der Umfang der fremden 
Unternehmungen am Kongo nicht groß genug sei, um zu ihrem 
Nutzen Aufsehen erregende Schritte zu unternehmen. Gelänge 
es, England dazu zu bekommen, gegen die Raubpolitik des 
Kongostaates vorzugehen und diesen zu zwingen, seine grau- 
samen Maßnahmen gegen die Eingeborenen abzuändern, so 
werde damit auch eine Handhabe gewonnen, um Frankreich zu 
einem Umschwung in seiner westafrikanischen Wirtschafts- 
politik zu nötigen. 

Mein Vorschlag fand Beifall, trotzdem es Mr. Jones, der das 
Konsulat Belgiens ehrenamtlich in Liverpool verwaltete, natür- 
lich peinlich war, Schritte gegen König Leopold zu unterneh- 
men. Man beschloß, eine lebhafte Agitation gegen die Greuel 
am Kongo in ganz England und auch sonst in der Welt ins 
Leben zu rufen. Diesem Zweck sollte hauptsächlich eine African 
Society dienstbar gemacht werden, deren Sekretär ein Ge- 
schäftsmann italienischer Abkunft, Conta Cardi, war, und der 
der Bischof von London, Sir Charles Dilke, der bekannte Staats- 
nıann, Lord Ripon, der frühere Vizekönig Indiens, neben einer 
Menge anderer hochgestellter Leute angehörten. Als Handhabe 
für den Feldzug sollten Briefe dienen, die der Konsul Casement 
damals aus Westafrika an Liverpooler Freunde bereits gerich- 
tet und in denen er ein furchtbares Bild von der Gewaltlıerr- 
schaft der Belgier am Kongo entworfen hatte. 

Der Plan ist ausgeführt worden. Es dauerte nicht lange, da 
fanden im Londoner Mansion Hause, in verschiedenen Kirchen 
und sonst Versammlungen unter Vorsitz bekannter Persönlich- 
keiten statt, in denen gegen die Kongogreuel gesprochen und 
Beschlüsse gefaßt wurden. Mr. Morel war überall der treibende 
Geist. An vielen der Meetings habe ich als Zuhörer teilgenom- 
men. In Deutschland war im selben Geiste besonders Konsul 
Vohsen mit der Kolonialgesellschaft tätig. Trotz zähen stillen 
Widerstands des englischen Auswärtigen Amtes gelang es auf 
diese.Weise allmählich, die Regierungen gegen die Kongoleute 
in Bewegung zu bringen und zu Schritten zu veranlassen, 
welche wenigstens den ärgsten Mißbräuchen gesteuert haben. 
Nicht zum wenigsten haben die heut schon vergessenen Be- 
richte Konsul Casements, dem Untersuchung der Sachlage über- 
tragen wurde, über die entsetzlichen Zustände in der Kolonie, 
zur Erreichung dieses Zwecks beigetragen. Mr. Morel aber hat 
in diesem Kampfe um Menschlichkeit und Recht die Sporen als 
Volksmann verdient und sich das Vertrauen weifester Kreise 
erworben. Der ursprüngliche Zweck der Agitation ist freilich 
leider nicht erreicht worden. Nach meinem Weggang von Lon- 
don vertiefte sich der englisch-deutsche Gegensatz immer mehr, 
nicht zum wenigsten infolge der ungeschickten deutschen 
Politik. Infolgedessen wuchs die Abneigung Englands, es 
irgendwie mit Frankreich zu verderben. Man drückte in 
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London in dieser Hinsicht bald beide Augen zu. Immer schwe- 
rer wurde es, dagegen anzukämpfen, und deutscherseits ist 
überhaupt geradezu alles in dieser Hinsicht versäumt worden. 

Nur Morels ausgeprägter Sinn für Wahrheit und Recht hat 
ihn fortgesetzt zum Anwalt Deutschlands gegenüber den nieder- 
trächtigen Verleumdungen und Angriffen seiner Feinde gemacht. 
Ohne Aussicht auf irgendwelchen Vorteil hat er den Kampf 
gegen die Schmähungen und Gehässigkeiten der Franzosen und 
ihrer Nachbeter auf Deutschland Jahre hindurch geführt. Noch 
kurz vor seinem Tode plante er mit mir Schritte, die Aufklärung 
der verhetzten Mittelklasse Englands und Herbeiführung einer 
neuen und dauerhafteren Verständigung zwischen ihm und 
Deutschland bezweckten. Sein Tod hat leider allen solchen 
Plänen ein Ziel gesetzt. 

Legationsrat Dr. Alfred Zimmermann. 


Zweierlei Maß 


„Die Zeit“ 
ngland fordert für die Ermordung seines militärischen Ver- 
treters von Ägypten seine Sühne — und darüber hinaus 
nach einiges mehr. Was ihm nicht freiwillig gegeben 
wird, erzwingt es sich mit Waffengewalt. Und die Welt 
schweigt dazu und läßt das mächtige, meerbeherrschende Eng- 
land gewähren. 

Wir wären die letzten, die nicht anerkennen würden, daß eine 
so blutige Tat, wie sie an dem britischen Offizier begangen 
wurde, nicht ungesühnt bleiben darf. Aber weckt nicht 
gerade diese Tat die Erinnerung an ein anderes, ähnliches Ver- 
brechen, das allerdings schon 10% Jahre zurückliegt, das ganz 
ähnlich nach Sühne geradezu schrie, zu dem die „Welt“ sich 
aber ganz, ganz anders stellte, als sie es heute tut, heute, in 
einer Zeit, in der angeblich seit Wilsons Verkündigung die Ge- 
rechtigkeit höher steht denn jede Gewalt, in der auch die kleinen 
Nationen von den großen nicht vergewaltigt werden dürfen? 
Die Ermordung des österreichisch-ungarischen Thronfolger- 
paares in Serajewo im Juni 1914 durch serbische Buben, die sich 
als Werkzeug höherer politischer Drahtzieher nur zu willig ge- 
brauchen ließen, löste die Lawine des Weltkrieges aus, die sich 
vier Jahre lang über die verbündeten Kaiserreiche wegwälzte, 
bis am Ende diejenigen sich im Zeichen waffenstarrender 
Gewalt zu einer furchtbaren, nie von ihnen begangenen Schuld 
bekennen mußten, die doch in allem Anfange nichts anderes ver- 
langt hatten als Sühne, Sühne für einen Mord, für einen grau- 
sigen politischen Mord. Wenn jemals irgendwo sonst in der 
Welt Verständnis wach werden sollte für die eisernen Notwen- 
digkeiten, unter denen zu handeln die Donaumonarchie sich im 
Sommer 1914 gezwungen zu sehen glaubte, dann müßte es jetzt 
in England sein. Dann müßte aber zugleich auch hell-wach wer- 
den das Verständnis dafür, wie sehr es eine Lüge ist, den 
einer Schuld zeihen zu wollen, der Sühne fordert dort, wo der 
Dolch nach seinem Herzen gerichtet war. 

Und nun soll wieder einmal der Völkerbund helfen, 
der Völkerbund Richter sein. Auch vor zehn Jahren sollte in 
letzter Stunde auf Englands Rat ein auserwählter Kreis von 
Männern der großen Völker Europas abzuwenden versuchen, 
was mit seinen ersten Flammenzeichen schon grell über den 
Horizont hinweggeschossen war. Der Wirbel der russischen 
Mobilisierung überdröhnte die letzte schüchterne Friedens- 


‘schalmei. Heute aber besteht ja die herrliche Einrichtung des 


Völkerbundes schon, und England hat es gar nicht erst nötik. 
nach Männern zu suchen, die mit Rat und Tat dem rollenden 
Geschehen in die Speichen greifen könnten. Doch England, das- 
selbe England des Greyschen Konferenzvorschlages von 1914. 
steht kühl und unberührt vor Ägyptens Rufe nach dem Völker- 
bund und — handelt. 

Zu uns Deutschen aber sprechen aus diesem Geschehen 2e! 
Dinge,die uns indiesen letzten Monaten auch innerpolitisch wieder 
einmal besonders beschäftigt haben und noch beschäftigen wer- 
den:Kriegsschuld und V ölk er b u n d. Und wieder einmal 
müssen wir sehen und werden's erfahren, wie immer mit zweief- 
lei Maß gemessen werden wird, je nachdem, wo in der Welt die 
Macht ihren Platz hat oder die Ohnmacht noch von jedem 
Platze verdrängt werden kann. Nur ein mächtiger Bund von 
Völkern, der seit Jahren zielbewußt handelte und vor allem im 
entscheidenden Augenblicke zielbewißt gehandelt hat, konnte 
einem Schwerte der Gerechtigkeit in den Streich fallen und, 
als es zerbrochen am Boden lag, der Lüge zum Siege verhelfen. 
Heute hat sich derselbe Bund als Hüter von Recht und Gerech- 
tigkeit in der Welt breit gemacht. Englands Vorgehen gegen 
Ägypten zeigt, daß nicht Schuld sein konnte, was vor 10 Jahren 
an Serbien vollstreckt werden sollte. Unmöglich darf diese 
Schuld fürder auf dem deutschen Volke lasten, unmöglich, 
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wenn es gar einmal jenem Bunde von Völkern nähertreten 
sollte, dessen Kern, dessen Mehrheit ihm vier Jahre lang im 
Kriege feindlich gegenüberstand. Nicht in Ohnmacht dürfte das 
deutsche Volk in jenen Reihen irgendwo in einem Eckchen 
stehen. Nur als gleichberechtigte Großmacht muß 
es sich Sicherheit schaffen, daß an ihm und anderen nicht 
mehr mit zweierlei Maß gemessen wird, wobei es, wie in ver- 
gangenen Jahren zumeist, immer wieder den kürzeren zu ziehen 
nätte. 


Die Jahrhundertfeier der Befreiung 
Amerikas 


Aus Lima wird dem ; 

„Hamburgischen Correspondent“ 
geschrieben: Die Vorbereitungen für die Jahrhundertfeier der 
Schlacht von Ayacucho, die den Abschluß der Befreiungs- 
kämpfe der latein-amerikanischen Länder bildete und die darum 
für die Geschichte Latein-Amerikas von besonderer Bedeutung 
ist, sind im vollen Gange. Sollen doch die Feierlichkeiten meh- 
rere Wochen hindurch andauern, und erwartet man doch zu 
ihnen Vertreter aller großen amerikanischen und europäischen 
Länder. 

Zunächst aber ein Wort über die Bedeutung des Tages, die 
nur wenigen deutschen Lesern bekannt sein dürfte. In den weit 
über ein Jahrzehnt dauernden Kämpfen, welche die spanischen 
Kolonien in Amerika um ihre Unabhängigkeit führten, war Peru 
das stärkste Bollwerk des Mutterlandes. Hier hielten sich die 
spanischen Truppen mit verzweifelter Zähigkeit, und selbst als 
der berühmte argentinische Feldherr Jan Martin mit Hilfskräften 
in Lima einrückte (1821), blieb noch ein großer Teil des Landes 
drei Jahre hindurch in den Händen der Spanier. In der Er- 
kenntnis, daß die Befreiung Südamerikas erst mit der völligen 
Verdrängung der, Spanier vom Festlande endgültig gesichert 
sein würde, rückte der große Befreier des Nordens von Süd- 
amerika, der Venezolaner Simon Bolivar, von Norden her in 
Peru ein, und sein Unterfeldherr Marschall Sucre errang mit 
einem Heere, das sich aus Truppen fast aller spanisch-südameri- 
kanischen Gebiete zusammensetzte, am 9. Dezember 1824 bei 
Ayacucho einen so vollkommenen Sieg, daB die gesamte 
spanische Truppenmacht in Peru kapitulieren mußte. Die Folge 
davon war die Räumung des letzten Stützpunktes in Süd- 
amerika durch Spanien und die Anerkennung der Selbständig- 
keit der früheren Kolonien. 

Somit bedeutet die Schlacht von Ayacucho nicht nur- die Be- 
freiung Perus, sondern die Konsolidierung der Befreiung aller 
früheren spanischen Kolonien Latein-Amerikas. In diesem 
Sinne hat auch der letzte in Rio stattgehabte panamerikanische 
Historiker-Kongreß eine Entschließung angenommen, die den 
9. Dezember 1824 als den sämtlichen spanisch-amerikanischen 
Staaten gemeinsamen Befreiungstag bezeichnet, dessen Bedeu- 


tung die panamerikanische Union dementsprechend durch die 


Errichtung eines Denkmals würdigen will. 


Da die Entscheidungsschlacht auf peruanischem Boden statt- 
gefunden hat, so beabsichtigt die peruanische Regierung die 
100. Wiederkehr des denkwürdigen Tages durch eine Reihe 
glänzender Feste zu begehen, die alle vorausgegangenen Feier- 
lichkeiten in den Schatten stellen sollen. Diese Feste werden 
teils hier in Lima stattfinden, teils in Ayacucho, wo u. a. die 
Grundsteinlegung des all-amerikanischen Denkmals stattfinden 
soll. Das Ministerium der öffentlichen Arbeiten legt eigens zu 
diesem Zwecke eine über 120 Kilometer lange Automobilstraße 
von der nächstgelegenen Bahnstation nach Ayacucho an und 
baut dort eigens für die Feier ein großes Hotel. Auch hier in 
Lima wird fieberhaft an einem von der Regierung subventio- 
nierten modernen Hotelneubau zum Empfange der fremden 
Gäste gearbeitet. Die festlichen Veranstaltungen dürften min- 
destens 2 Wochen dauern, und im Anschluß daran soll noch bis 
Anfang Januar hier der dritte panamerikanische wissenschaft- 
liche Kongreß tagen. 

An den Festlichkeiten werden zunächst fast alle latein- 
amerikanischen Länder, von denen ein Teil Sondermissionen 
hierher entsenden wird, und die Vereinigten Staaten teilnehmen. 
Eine Ausnahme bildet nur Chile, das keine Einladung erhalten 
hat. Das ist angesichts des seit langen Jahren bestehenden Kon- 
flikts zwischen Peru und Chile, der erst durch einen Schieds- 
spruch der Vereinigten Staaten in der Tacna-Arica-Frage zur 
Erledigung gelangen soll, sehr wohl begreiflich, aber natürlich 
eine bedauerliche Lücke bei einer Feier, die dem Gedenken 
eines gemeinsamen Erfolges dienen soll. 

Da die latein-amerikanischen Länder den größten zusammen- 
hängenden Komplex katholischer Staaten darstellen, so hat sich 
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der Vatikan entschlossen, sich bei der Jahrhundertfeier durch 
eine Sondermission vertreten zu lassen. An der Spitze dieser 
Mission wird der päpstliche Nunzius in La Paz, Monsignore 
Testa, sein, dem man in Deutschland, wo er in ihn menschlich 
ehrender und diplomatisch taktvoller Weise gewirkt hat, sicher- 
lich diese besondere Auszeichnung gönnen wird. 


Die größeren europäischen Länder haben fast durchweg ihren 
Gesandten in Peru für die Dauer der Feierlichkeiten den Rang 
eines Botschafters verliehen. In gleichem Sinne dürfte wohl 
auch Deutschland verfahren, das eine in außerordentlich herz- 
lichem Tone abgefaßte Einladung zu der Feier erhalten hat; 
es dürfte also der deutsche Gesandte, Herr Rohland, in beson- 
derer Mission bei der peruanischen Regierung beglaubigt wer- 
den. Diese Ehrung für Peru ist um so natürlicher, als die Deut- 
schen in Peru sehr angesehen und gern gesehen sind, der 
deutsche Handel sich hier in erfreulichem Aufschwunge befindet 
und im Lande sehr bedeutende deutsche Kapitalien arbeiten. Ist 
doch z. B. die Zuckerfabrik der Herren Gildemeister die größte 
Zucker-Hacienda der Welt. 


Bemerkt sei noch,- daß Venezuela, das durch eine Sonder- 
botschaft hier vertreten wird, eine eigene große Feier des 
Tages von Ayacucho abhalten wird. Dazu ist Venezuela wohl 
berechtigt, denn sowohl der berühmte General Simon Bolivar, 
der Venezuela, Columbien, Ecuador, Peru und Bolivien von 
der spanischen Herrschaft befreit-hat, wie der Marschall Sucre, 
der Sieger von Ayacucho, waren Venezolaner. Deshalb hat 
Präsident Gomez von Venezuela schon vor einigen Monaten 
durch besonderes Dekret die Woche vom 7. bis 14. Dezember, 
zu gesetzlichen Feiertagen erklärt. Außerdem aber hat die Re- 
gierung von Venezuela kürzlich für die im Lande abgehaltenen 
Feiern die sehr erhebliche Summe von 2 Millionen Bolivares 
ausgeworfen. g 
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Neue Aktenpubllkationen. 


W. T. B. meldet: Der Abschluß einer neuen Abteilung des 
großen Aktenwerkes der Reichsregierung steht unmittelbar be- 
vor. Sie umfaßt drei Bände in sechs selbständig gebundenen 
Teilen und bildet die erste Hälfte der vierten Serie der Ge- 
samtpublikation. Die Bände werden durch die Deutsche Ver- 
lagsgesellschaft für Politik und Geschichte in Berlin am 
10. Dezember an den Buchhandel ausgeliefert. Sie erschließen 
die Dokumente der Jahre 1902 bis 1907 und führen den Gesamt- 
titel „Die Isolierung der Mittelmächte“. Mit dieser Abteilung 
tritt das große deutsche Aktenwerk in die engere Vorgeschichte 
des Krieges ein. Für die Beendigung der ganzen Publikation be- 
steht jetzt der folgende endgültige Plan: Die vorletzte Reihe 
wird Ende Januar 1925 vollständig vorliegen und das Akten- 
material bis zum Jahre 1908 bringen. Die Schlußreihe erscheint 
in zwei Abteilungen Ende März und Ende Mai. 
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Alois Riehl t. 

Am 21. November starb in Neubabelsberg der achtzigjährige 
Philosoph Alois Riehl, der lange Jahre neben Stumpf, Erdmann 
und Troeltsch Ordinarius der Philosophie an der Berliner Uni— 
versität war. Riehl brachte gegen Ende des vorigen Jahrhun- 
derts als einer der wenigen Lehrer der Philosophie die 
Kantsche Lehre wieder zu Ehren. Dabei betonte er gegenüber den 
idealistischen Richtungen der sogenannten Neukantschen Mar- 
burger Schule die realistische Seite. Im übrigen hielt er sich 
strenger als die meisten Erneuerer des Kantianismus an die 
ursprüngliche Gestalt des Lehrsystems. Seine einleitenden Be- 
merkungen zur Philosophie sowie seine Darstellungen Platos, 
Galileis und Nietzsches sind mit großer Klarheit geschrieben. 
Seine Untersuchungen über die englischen Vorfahren Kants, 
Locker und Hume, bieten dem Leser, der den Eingang zur 
Philosophie sucht, einen gangbaren Weg. Riehl wurde am 
27. April dieses Jahres achtzig Jahre glt. i 
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Freiherr von Dalwigk f. | 

Der Vorsitzende der Rheinischen Landwirtschaftskammer, 

Freiherr von Dalwigk, ist auf seiner Besitzung Longenburg bei 

Königswinter gestorben. Er ist 64 Jalire alt geworden. 

von Dalwigk war erst vor wenigen Tagen von Paris zurück- 

gekehrt, wo er als Vertreter der deutschen Landwirtschaft an 
den Handelsvertragsverhandlungen teilgenommen hat. 
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Die stumme Schlacht 


Zur Reichstagswahl der Wahlplakate 
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Prof. Dr. Alois Riehl t. 

Phot. Fotoakluell. Der Lehrer an der Universitāt Berlin, Geheimer 
Das erste Fußballspiel zwischen Deutschen Regierungsrat Professor Dr. Alois Riehl, ist im 
und Franzosen nach dem Kriege in Berlin. Alter von 81 Jahren in Berlin verstorben, 


Die Begrüßungsansprache auf dem Sportplatz Borussias. 
Sieg Berlin 5 :1. 
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Gotthelf Hoffmann-Kutschke, 


Der Verfasser des bekannten Soldatenliedes von 

1870 „Was kraucht denn da im Busch herum“ 

begeht in Breslau die Feier seines 80. Ge- 
burtstages. 


Phot. Atlantic, 


Vom großen Berliner Reit- und Fahrturnier. 


Reichswehrpatrouillenritt im Grunewald. 
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Dora Hitz T, 


die bekannte Berliner Malerin, ist im Alter von 
68 Jahren in Berlin verstorben. 


Ankunft des mexikanischen Kriegsministers 


General Franzisko R. Serrano in Berlin. 


1. Serrano, 2. der mexikanische Gesandte in Berlin 
Ortiz Rubio, 3. der mexikanische General Ricardo 
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Die Reise eines deutschen Malers nach Südamerika 

Vor dem Auswanderungsgebäude in Amsterdam stehen 
Wagen, turmhoch mit dem Hab und Gut der Auswanderer be- 
laden. Eine Karawane von Menschen aller Völker, alleı 
Nationen zieht die Straße zum Hafen entlang. Kinder schreien, 
Händler bieten ihre Waren feil, jeder kauft sich noch eine 
Kleinigkeit für die Reise — ein paar Apfelsinen, Schokolade. 
Für meine letzten vierzig Cento kaufe ich mir ein wenig Tabak, 
ordne mein Gepäck mit all dem Kram, den so ein Maler bei 
sich führt. Seit Tagen lag das Schiff des holländischen Lloyd 
„Zeelandia“ im Hafen. Ich habe stundenlang davor gestanden 
und es angeblickt wie ein Wesen, das mir die Erlösung bringen 
könnte. Über einen schmalen Steg werden wir in das Innere 
des Schiffes geführt, eine Menge von Schiffspersonal nimmt uns 
und unser Gepäck in Empfang; der Gang, der zu den Räymen 
führt, ist dunkel; einer stolpert über den anderen. Über Kisten 
und Kasten hinweg bahne 
ich mir den Weg zur 
Treppe, und schon bin ich 
an Deck. Hier liegen die 
ersten Ankömmlinge, zwi- 
schen den Lademaschinen 
“und den Masten haben es 
sich schon einige bequem 
gemacht. An den Ladebäu- 
men hängen ein paar 
Sachen armselige Klei- 
dungsstücke, die flattern 
im Winde. Das sind die 
Fahnen des Zwischendecks. 
In großen ehemaligen La- 
gerräumen unter Deck be- 
finden sich unsere Schlaf- 
säle. 400 bis 600 Mann sind 
in einem solchen Raume 
untergebracht. Die Räume 
dienen nicht nur zum 
Schlafen, sondern auch als 
Speisesäle. Auf langen. 
schmalen Holzbrettern 
wurde „diniert“. Unser 
Geschirr bestand aus 
blechernen Tellern, die an 
der Meeresluft rostig wur- 
den. In einem Kübel, der 
für 10 Personen reichte. 
wurde das Essen durch die 
Schlafräume hindurch zı 
uns getragen. Man emp- 
fand nichts mehr dabei, 
wenn ein Vorübergehender 
mit dem Finger eine Kost- 
probe entnahm. Durch die 
undichten Bohlen, die das 
Verdeck des ursprünglichen Ladeschachtes bildeten, fiel der 
Schmutz von den Schuhen der Darübergehenden senkrecht auf 
die blechernen Teller. An dem Geklapper merkte man, daß 
die Mittagstunde war. Nach dem Essen, das nicht schlechter 
als eine Soldatenkost war, kamen große Kübel mit heißem 
Wasser an Deck. Hierin wuschen hundert Menschen ihre 
Teller ab. Man kann sagen, daß sie bei dieser Gelegenheit auch 
ihre Hände gewaschen haben. Zwischen den Mahlzeiten lagen 
wir an Deck. Eine Ziehharmonika spielte, und man tanzte zu 
den Klängen der heimatlichen Lieder. 
Spanien und Portugal vorüberfahrend, sahen wir die ersten 
Palmen. Zwischen den Hügeln der Ausläufer der Pyrenäen 
lagen die Hafenstädte. Entzückende, weiß getünchte Häuschen 
mit roten Dächern inmitten grüner Felder. Durch den Golf von 
Biskaya ging es hinüber zur westafrikanischen Küste. InLas 
Palmas bei den Kanarischen Inseln machten wir halt. Hier 
gab's herrliche Bananen, von denen ich mir gleich eine ganze 
Traube kaufte, denn ich hatte ja unterwegs einen Amerikaner 
für 5 Dollar gezeichnet. Diese Bananentraube hing ich an den 
Mast und setzte mich darunter mit meinem Kameraden, einem 
Tischler aus Düsseldorf. Wir unterhielten uns über Bauen und 
unsere Pläne für das Neuland. Wenn uns die Seekrankheit an- 
wandelte, sangen wir Lieder vom Frühling und von blonden 
Mädchen. Wenn’s schlimmer wurde, marschierten wir, im Sol- 
datenschritt, quer über Deck. Das war sein Mittel dagegen. 
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Las Palmas war die letzte Station vor unserer großen Reise 


Das am 5. November eingeweihte Deutsche Diakonissenheim in Rom. 


An der Küste von 
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über den Ozean. Sieben Tage und sieben Nächte zwischen 
Himmel und Wasser. Unter das Gestön der Seekranken misch- 
ten sich die Töne der eintönigen, schwermütigen Lieder der 
Spanier und Portugiesen, die wir so zahlreich an Bord be- 
kommen hatten. Es waren bäuerliche Menschen, die Frauen mit 
bunten Kopftüchern und die Männer mit ihrem schwarzen 
kleinen Käppi. Am besternten Himmel nahte sich das Kreuz des 
Südens, und wenige Zeit danach sahen wir das erste Stück von 
der neuen Erde. Pernambuco war die erste südamerikanische 
Stadt, die wir anliefen. Jede Hafenstadt hat so ihre Spezialität, 
die von Pernambuco waren ganz kleine Affen, nicht größer als 
ein Kanarienvogel, die in Käfigen verkauft wurden. Die kurze 
Zeit ihres Lebens benutzt jeder gern, um sich mit ihnen zu 
amüsieren. Bei günstiger Gelegenheit entwich so ein kleines 
Tier, kletterte auf den Mast und war nicht mehr zu bewegen, 
wieder herunterzukommen. Ein Matrose, der ihm nach- 
geklettert war, fand ihn nicht mehr vor: Unter großem Ge- 
schrei der Frauen war dieser Affe ins Meer gesprungen. Der 


größte Teil der Passagiere verließ uns in Rio de Janeıro. Die 


meisten unter ihnen waren 
Angeworbene der brasi- 
lianischen Regierung. Von 
den Agenten, die schon am 
Hafen standen, wurden sie 
gleich in Empfang genom- 
men, auf eine Insel ge- 
bracht, wo sie bei Reis und 
| „Bohnen Wochen und Mo- 
nate lang auf den Abtrans- 
port in das; Innere des Lan- 
des warten müssen. Das 
Land, das ihrer dort harrt, 
ist meistens Urwaldboden. 
Diese Erde nutzbar zu 
machen, ist das Werk vie- 
ler Jahre und oft ein ver- 
gebliches. Weit von der 
Bahnstation, oft mehr als 
hundert Kilometer, entfernt, 
sind sie sich und ihren Er- 
zeugnissen gänzlich über- 
lassen; denn die Wege, die 
zur Bahn führen, sind ent- 
weder so schlecht, daß sie 
nicht befahrbar sind, oder 
aber es sind gar keine da. 
Die Nervosität der Passa- 
giere nimmt immer mehr 
zu, denn wir nähern uns 
dem Reiseziel. Nach fünf- 
tägiger Fahrt erreichen wir 
den Rio de la Plata, ein 
‚ schmutzig-gelbes Wasser, 
und einen Tag später fah- 
ren wir unter dem Sirenen- 
geheul zahlloser Schiffe in 
den Hafen van Buenos 
Aires ein. Nach strenger Prüfung durch die Einwanderer- 
behörde verlassen wir das Schiff und, mit wenigen Aus- 
nahmen, begeben wir uns in das Emigrationshaus, welches 
gleich am Hafen liegt. Mit Spitzhacke und Schaufel bewaffnet, 
sieht man so manchen Einwanderer das Land betreten, denn in 
seiner Vorstellung herrscht der Gedanke, hier Gold zu finden. 
Aber von dem Fieber nach Gold ist wohl das Fieber das ein- 
zige, was davon übrig bleibt. Nach viertägigem Aufenthalt im 
Emigrationshaus finde ich eine Anstellung als Aufstellbett-An- 
streicher, 2 Tage später gehe ich fort, um bei einem Maler als 
Stubenanstreicher zu arbeiten. Mein Meister war ein Sachse; 
wenn er sich unterhielt, wußte ich nie, ob er Spanisch oder 
Sächsisch sprach. Als erste Arbeit hatte ich den Auftrag, Türen 
zu waschen; dann kalkte ich den Hof oder hielt die Leiter fest, 
von der aus ein anderer Engel und Rosensträuße an die Decke 
malte. Man gestattete mir auch, im Neubau zu schlafen. Ich 
legte Zeitungspapier auf den Boden, nahm zwei Zlegelsteine 
als Kopfkissen — so schlief ich mehrere Wochen. Die Türen 
waren noch nicht eingesetzt, da konnte ich zwischen den Hof- 
mauern den Himmel und die Sterne sehen. Meine Fähigkeiten 
als Anstreicher brachen sich aber nicht schnell genug Bahn. 
Eines Tages stellte sich mein Meister auf den Hof und sprach 
zu den versammelten Arbeitern: „Türen waschen kann er 
nicht, Decken weißen kann er nicht — ich glaube, er ist gar 
kein Maler!“ Ohne weitere Bedenken ging ich zu einem 
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Der Verfasser als Tüncher beim 
Dachanstreichen auf den Dächern der 
Ca. Hispano-Americano de Electricidad 


x 
Schlafsaal des Einwanderer-Hauses. 


Deutsches Schulfest in Villa Ballesten. 


anderen, der schon mehr Freude an mir fand. Dort kratzte ich 
Rolljalousien vom Roste frei, bei welcher Tätigkeit ich den 
hübschen Argentinierinnen nachsehen konnte, die so zahlreich 
an mir vorübergingen. Meine letzte Stellung fand ich bei der 
Ompania Hispano Americano de Electricidad; hier hatte ich 
eine ähnliche Tätigkeit, die darin bestand, die Wellblechdächer 
er Werke in der Boca zu streichen. Unvergeßlich wird mir 
der Berliner bleiben, der dort mein Meister war. Er war schon 
Jahre alt, und da fiel es ihm schwer, die fremde Sprache zu 
ernen, und obgleich er schon sieben Jahre da war, ging sein 
‚Ortschatz nicht über ein Dutzend hinaus. Er unterhielt sich 
mit den Argentiniern in einer so komischen Weise, daß ich sie 
wörtlich wiedergeben möchte. Er sagte: „Pauloni nimm det 
ableau de mi von den Carpintero. Er hat mir doch ayer 
lesagt, det er's mir mañana wiederjeben will. Aber Oye hat 
S noch nicht jebracht. Dann jehen dos hombres nach arriva 
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un hombre jeht nach avajo und hält die escalera fest.“ Zu den 
großen Illusionen, die die Einwanderer mitbringen, gehören 
nicht zuletzt die unzähligen Empfehlungsbriefe aus der Heimat, 
und die zu Besitz und Ansehen gelangten Deutschen werden 
sicher ein Lied davon singen können, mit welcher Menge von 
Briefen sie überlaufen werden. Zu ihrer Entlastung kann man 
sagen, daß es ein Ding der Unmöglichkeit ist, auch nur ganz 
wenigen zu helfen, besonders, da die Empfehlungsbriefe zum 
großen Teil im Gegensatz zu den wahren Fähigkeiten des Be- 
sitzers stehen. Der Einwanderer kann eben nur eine Hilfe von 
den wenigen bestehenden deutschen Arbeitsvermitklungen er- 
warten, Dis es ihm gelungen ist, die Landessprache zu sprechen, 
um so auf eigenen Füßen stehen zu können. Eine Anzahl deut- 
scher Vereine verschaffen dem Fremden die bescheidenen Ver- 
gnügungen, an die er von Hause aus so sehr gewöhnt ist. Eine 
Anzahl deutscher Schulen geben ihm die Möglichkeit, seine 
Kinder neben der Landessprache die deutsche Sprache erlernen 
zu lassen. Der Zuwachs deutscher Einwanderer ist so 
stark, daß neue Schulen gegründet werden müssen. Es werden 
Feste veranstaltet, die dazu dienen, den Apparat einer neuen 
Schule zu schaffen oder die Zahl der Lehrkräfte zu vergrößern. 
Die Sehnsucht nach einem neuen Lande wird sein, solange es 
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ferne Welten gibt, aber der Zauber des Neuen, der uns gepackt, 
hält nur für kurze Zeit. Nur zu bald folgt die Ernüchterung, 
und baid können wir sagen, ob Linde oder Palme — gehupft 
wie gesprungen — die Seligkeit liegt doch wo anders. 
Julius Frey. 
Deutsche Musik in London. 


Die berühmte Promenadenkonzert-Saison in Queenshall, die 
eben ihrem Ende entgegenging, brachte eine überraschende 
Menge moderner deutscher Musik zu Gehör. Max Reger feierte 
förmliche Triumphe, und sein „Piano Concerto“, mit Victor 
Schiöler als Solist. erregte besondere Aufmerksamkeit. Das 
Londoner Konzert-Publikum gewöhnt sich jedoch nur lang- 
sam an moderne musikalische Ideen. Trotzdem wußte es di 
Leistung des Pianisten voll zu werten. Übrigens hat die 
Saison eine Rückkehr zu den alten deutschen Meistern ge- 
zeigt. Jeder Montag abend war Wagner gewidmet; Dienstag 
und Freitag Beethoven, Bach, Brahms und Mozart. Neue 
bemerkenswerte englische Musik ist überhaupt nicht gespielt 
worden. Auch das englische Königspaar besuchte das Pro- 
menadenkonzert; es war dies seine erste Anwesenheit bei 
einem klassischen Konzert seit der Krönung, 


Deutsche Buchausstellungen im Ausland. 


Unermüdlich ist der Verlagsbuchhandel bestrebt, deutsche 
Geistesprodukte dem ausländischen Interessenten vor Augen zu 
führen. Das Jahr 1924 hat bereits Spezialausstellungen in 
Kopenhagen, Padua, Madrid und Innsbruck gebracht, aber auch 
auf der Internationalen Messe in Mailand war das deutsche 
Buch reich vertreten. — Im Vatikan zu Rom beginnt als Auftakt 
für das päpstliche Jubeljahr am 24. Dezember eine Missions- 
ausstellung, dıe insbesondere deutsche Werke über Tropen- 
medizin und -hygiene enthalten wird. Ein ganzes Jahr wird 
die Ausstellung geöffnet bleiben und voraussichtlich das Ziel 
vieler Pilger und Besucher der ewigen Stadt bilden. — Chikago 
sieht vom 1. bis 5. Januar die Tagung der großen Vereinigung 
aller Bibliothekare der Vereinigten Staaten in seinen Mauern. 
Aus diesem Anlaß wird eine sehr umfangreiche deutsche Buch-, 
Bild- und Musikalienausstellung veranstaltet, die etwa vier 
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Wochen dauern soll. Ein ganzes Stockwerk in einem Wolken- 
kratzer im Mittelpunkt der Stadt wird zur Aufnahme der Schau 
hergerichtet. Gleichfalls noch im Januaar wird in einem der 
schönsten öffentlichen Gebäude Barcelonas eine ähnliche Aus- 
stellung eröffnet werden. Sie ist in der Hauptsache dazu be- 
stimmt, Lücken in den Katalanischen Bibliotheken auszufüllen. 
— Endlich steht im April 1925 in Florenz die große Inter- 
nationale Buchmesse bevor, auf der Deutschland vor drei 
Jahren so ausgezeichnet abgeschnitten hat. Diese wie auch die 
übrigen if Vorbereitung befindlichen Ausstellungen werden vom 
Auslamdsausschuß des Börsenvereins der Deutschen Buch- 
händler, Leipzig, Buchhändlerhaus, Hospitalstraße, veranstaltet. 
der von Dr. August von Löwis of Menar geleitet wird. Aus- 
künfte erteilt diese Stelle bereitwilligst. 


Der Existenzkampf des baltischen Deutschtums. 

Die Deutschbalten in Estland sind in großer Erregung, da 
das estnische Arbeitsministerium den Plan hegt, das Gebäude 
des alten deutschen Vereins „Bürgermuße“ in Dorpat mit dem 
ganzen Inventar „für den Staat zu übernehmen“, da angeblich 
bei der Registrierung dieses Vereins nach der Gründung des 
estnischen Staates 1919 Formfehler begangen sein sollen. Die 
deutschbaltische Presse ist in begreiflicher Aufregung, da es 
sich um einen an Traditionen reichen Verein handelt, der viele 
Jahrzehnte hindurch für das Zusammenhalten besonders der 
mittleren deutschen Bürgerschichten und für deren geselliges 
Leben viel bedeutet hat. — In Lettland müssen die Deutschen 
jetzt gegen 4 Mill. lettl. Rbl. aufbringen, um ihre Unter- 
stützungsanstalten, Altersversorgung usw. zu erhalten. Es soli 
eine Sammlung veranstaltet werden, die für das verarmte 
Deutschtum eine außerordentliche Anspannung der Kräfte be— 
deutet. N 

Die Presseknebelung im Memelland. 

Gegen die Presseverfügungen der litauischen Regierung in 
Memel veröffentlichen die deutschen Zeitungen im Memelgebiet 
einen einheitlichen Protest. Sie erklären, sich an den Völker- 
bund wenden zu wollen, um ihr Recht zu erhalten. Bis auf 
weiteres lehnen sie die redaktionelle Bekanntgabe der MaB- 
nahmen und Verordnungen des Landesdirektoriums und der 
Regierung ab. 

Groß-Kattowitz. 

Um das deutsche Element in Kattowitz zu schwächen, hat 
die polnische Regierung die Eingemeindung großer umliegen- 
der Ortschaften mit polnischer Mehrheit zu Kattowitz be- 
schlossen. Es ist damit ein Groß-Kattowitz geschaffen worden. 
das 150 000 Einwohner auf einer Fläche von 3270 Hektar um- 
faßt. Kattowitz, das noch 1865 ungefähr 4000 Einwohner 
zählte, hatte sich unter deutscher Herrschaft zu einem statt- 
lichen Gemeinwesen mit rund 50000 Einwohnern im Jahre 
1920 entwickelt. Die Errichtung von Groß-Kattowitz wurde 
durch eine Festsitzung im Kattowitzer Rathause gefeiert. 


Das deutsche Beethoven-Denkmal für Mexiko. 

Das Beethoven-Denkmal, das die deutsche Kolonie aus An- 
laß der Hundertiahrfeier der mexikanischen Republik ge- 
schenkt hat, ist jetzt fertiggestellt und wird demnächst nach 
Amerika transportiert werden, um in der Stadt Mexiko Auf- 
stellung zu finden. Es ist ein Werk des Prof. Theodor 
von Gosen, des geschätzten Breslauer Bildhauers. Die Auf- 
traggeber ließen dem Künstler völlig freie Hand für die Ge- 
staltung. Da eine Bildnisfigur Beethovens für ein monumen- 
tales Werk eine kaum zu lösende Aufgabe ist, erschien es 
Gosen günstig, eine symbolische Darstellung zu wählen. Als 
Allegorie für die um die letzten Dinge ringende Kunst 
Beethovens bot sich Jakobs Kampf mit dem Engel: „Herr ich 
lasse dich nicht, du segnest mich denn.“ Gosen schuf eine 
3.40 Meter hohe Gruppe des von mächtigen Flügeln umrausch- 
ten Engels des Herrn, zu dem Jakob im Kampf in höchster 
Ergriffenheit aufschaut. 


Erfolge eines deutschen Wissenschaftlers in Uruguay. 

Der deutsche Veterinär Dr. Franz Fielitz hat ein Gegenmittel 
gegen die in Uruguay unter dem Namen „Tristeza (pyroplas- 
mosis bovina) gefürchtete Viehkrankheit entdeckt. Die Krank- 
heit ist zeitweise sehr stark verbreitet und hat bereits beträcht- 
lichen Schaden angerichtet. Der deutsche Gelehrte hat mit dem 
von ihm gefundenen Serum, das als Präservativ- und Heilmittel 
angewandt werden kann, in 90 Prozent der behandelten Fälle 
Heilerfolge erzielt. 

Die deutsche Schule in Konstantinopel. 

Am 11. November hat der Unterricht in der neu errichteten 
deutschen Schule begonnen. Die feierliche Einweihung, zu der 
auch die türkischen Behörden geladen waren, fand am 10. No- 


vember statt. 
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Das neue Ein wanderungsgesetz für Süd westalrika. 


Das neue Einwanderungsgesetz für Südwestafrika, das mit 
dem 1. November d. J. in Kraft getreten ist, enthält in § 9 die 
Bestimmung, daß alle Personen von der Einwanderung ausge— 
schlossen sind, die zu irgendeiner Zeit als unerwünschte Aus- 
länder repatriiert wurden. Durch diesen Paragraphen wird den 
Deutschen, die während der Besetzungszeit ausgewiesen wur- 
den, die Rückkehr verwehrt. Jedoch wurde von dem stell- 
vertretenden Administrator die Erklärung abgegeben, daß die 
aus politischen Gründen ausgewiesenen ehemaligen Angehöri- 
gen der Schutztruppe, Beamte und Zivilpersonen nicht unter 
diese Bestimmung fallen. Die Entscheidung über Einwaide- 
rungsgesuche liegt bei einem von der Unionsregierung er- 
nannten Einwanderungsbeamten, der seinen Sitz in Windhuk 
hat. Beschwerde gegen seine Entscheidung ist bei einer aus 
drei Mitgliedern bestehenden Regierungskommission möglich. 
Personen, denen die Einwanderung nicht gestattet wird. 
können zur Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten eine 
beschränkte Aufenthaltsbewilligung erhalten. 


Ein verschollener Afrikaforscher. 

Im Naturwissenschaftlichen Verein in Crefeld hielt Realgym- 
nasialdirektor Dr. Pahde einen Vortrag über die Afrika- 
forscher Eduard Vogel und Gustav Nachtigal. 
Den Anlaß bot die Erinnerung, daß Nachtigal im Oktober 1814 
— also vor 50 Jahren — auf der Rückkehr von seinem Unter- 
nehmen den Nil erreichte. Er war auch nach Wadai vorge- 
drungen und hatte Nachforschungen nach dem Verbleiben 
Eduard Vogels angestellt, die aber bei dem Sultan auf Wider- 
stand stießen. Wahrscheinlich ist der in Crefeld als Sohn eines 
Schuldirektors geborene Vogel, der seine Forschungen noch 
in englischem Auftrage ausführte, im Februar 1856 auf Befehl 


des Sultans von Wadai ermordet worden. Vogel, am 7. März 


1829 geboren, hat nur ein Alter von 27 Jahren erreicht. Im 
Jahre 1861 unternahm eine deutsche Expedition unter Führung 
von August Petermann den Versuch, das Schicksal Vogels auf- 
zuhellen, seine Papiere zu retten und sein Werk zu vollenden. 
Der Versuch blieb ohne Erfolg. Doch erfuhr Gerhard Rohlis 
1866 in Kuka, daß der damalige Sultan von Wadai die Papiere 
Vogels hatte verbrennen lassen. So ist Eduard Vogel eigent- 
lich doppelt verschollen. Außerhalb seiner Geburtsstadt mas 
sein Name kaum in Erinnerung geblieben sein. Dem Crefelder 
Bürger kündet eine Gedenktafel an einem Hause der König- 
straße, daß hier der Afrika-Forscher Dr. Eduard Vogel Seine 
früheste Jugend verlebte. 


Völk erbundlügen über Deutsch-Neugulnea. 


Die ständige Mandatskommission des Völkerbundes beriet 
Anfang November über das Mandat Neuguinea. Der austra- 
lische Vertreter Cook erklärte dabei, daß die obligatorische AT- 
beit, die vor Einführung des Mandats existierte, abgeschaiit 
wurde und daß alle Arbeiten bezahlt und durch langfristige 
Kontrakte geregelt würden. Die Kommission sprach dem austra- 
lischen Vertreter ihren Dank für den Mandatsbericht aus. Die 
Behauptung, daß in Neuguinea vor Einführung des Mandats 
eine allgemeine Arbeitspflicht bestanden habe, ist eine der be- 
kannten Lügen. Es war den Eingeborenen lediglich die Möglich- 
keit gegeben, ihre mäßigen Steuerbeträge durch Arbeitsleistung 
abzutragen. Unter der australischen Herrschaft werden die 
Eingeborenen durch sogenannte Kulikontrakte, auf Grund deren 
sie tief unter dem allerbescheidensten Existenzminimum lie- 
gende Hungerlöhne erhalten, versklavt. 


Die Vernachlässigung des Verkehrswesens in Deutsch-Ostafrika. 


Über die Vernachlässigung des Verkehrswesens in der C 
maligen deutschen Kolonie Ostafrika (Tanganyika-Territor! 
berichtet Sir Alfred Sharpe, der erste Gouverneur von „ 
Land, auf Grund einer Reise, die ihn durch den südlichen Y 
Ostafrikas führte. Die Reise nahm ihren Anfang in Manga De 
hofen) am Nyassasee und ging in der Richtung der alten am 
schen Sklavenstraße zur Ostküste, die bei Lindi erreicht wur" 
Die Kritik Sir Alfred Sharpes beweist, daß der gegenwärun 
Zustand der Verkehrswege in dem jetzigen englischen M 
gebiet derart ist, daß die mustergültige, in vielversprechen 
Aufstieg befindliche deutsche Kolonie durch die englische a i 
datsherrschaft schweren Schaden gelitten hat. Sir A. un 
sagt wörtlich: „Wenn man das Tanganyika-Territory 95 
Nyassasec her betritt, so hat man den Eindruck, als sei or- 
Entwicklung des Landes um dreißig Jahre zurückgedreht 15 
den. Es gibt hier keine Wege; die am Ende des Krieges ` 
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handenen hat man verschwinden lassen. Die Strecke von 
Manda nach Songea, die man am Ende des Krieges im Kraft- 
wagen in sechs Stunden zurücklegen konnte, nimmt nun sechs 
Tage schweren Weges in Anspruch. Von Lindi, einem Hafen, 
der eine Zukunft hat, führte eine Schmalspurbahn nach Masasi, 
ungefähr sechzig englische Meilen landeinwärts. Obgleich diese 
Bahn durch die englische Verwaltung am Ende des Krieges 
übernommen wurde, und obgleich sie mit rollendem Material, 
Geräten und allen erforderlichen Anlagen gut ausgestattet war, 
steht sie seit dem Verlassen durch die Deutschen außer Betrieb.“ 
Dieses vernichtende Urteil eines englischen Kolonialfachmanns, 
der die Dinge nicht mit den Augen des Politikers, sondern als 


nüchterner Wirtschaftler ansieht, sollte größte Beachtung 
finden. 


50 Jahre Gemeinde Friedenau. 
Friedenau feierte am Sonntag, 16. November, den fünfzigsten 


Gemeindegeburtstag. Vom Rathausturm wehte die Friedenauer 
Ortsfahne mit dem einen Palmen- 
zweig tragenden Friedensengel. 
Denn Friedenau hat seinen Namen 
im Anschluß an den Frankfurter 
Frieden 1871 erhalten, und eine 
Frau war es, Frau Baumeister 
Hähnel, die die Anregung zur Aue 
des Friedens gab. Der eigentliche 
Begründer Friedenaus war David 
Born, in den Gründungsakten 
„volks wirtschaftlicher Schrift- 
steller“ genannt. Er veröffentlichte 
im Mai 1871 einen Aufruf „Zur 
Wohnungsfrage“, in dem er unter 
Hinweis auf die nach dem Kriege 
durch starken Zuzug nach Berlin 
entstandene Wohnungsnot zur 
Gründung eines Bauvereins auf- 
forderte. Ein Großgrundbesitzer 
habe ihm ein Gelände von 40 Mor- 
gen billig zur Verfügung gestellt 
unter der Bedingung gemeinnützi- 
ger Bebauung. Pferdebahnen seien 
für jene Gegend projektiert, die 
Gelegenheit sei also günstig. Der 
Aufruf hatte Erfolg, die Gründung 
kam zustande; bald mußte neues 
Gelände hinzugekauft werden, und 
1875 hatte Friedenau ein Flächen- 
gebiet von 550 Morgen, das sich 
Später nicht mehr vergrößert hat. 
Während die Teilhaber an der 
Gründung ein gutes Geschäft ge- 
macht haben, ist David Born ohne Gewinn daraus geblieben; 
er war der wirklich gemeinnützige Mann. Am 9. November 
1874 wurde Friedenau zur selbständigen Landgemeinde „er- 


hoben“. Es hatte damals 1145 Einwohner, heute umfaßt es 
48 000 Seelen. 


Eine niederdeutsche Ausstellung. 

In der preußischen Staatsbibliothek ist eine Ausstellung er- 
öffnet worden, die in Wort und Bild die Denkmäler der nieder- 
deutschen Literatur von der Frühzeit bis auf unsere Tage 
zeigt. Vom Hildebrandslied und Heliand geht es über die 
Handschriften des mittelalterlichen Rechtsbuches, des Sachsen- 
Spiegels, zu den ersten Drucken Niederdeutschlands noch aus 
dem Jahrhundert Gutenbergs. Der niedersächsischen Bibel 
von Köln, der niederdeutschen Bibel von Lübeck können sich 
wenige Drucke des 15. Jahrhunderts an Pracht ihrer Typen 
und an Kraft ihrer Holzschnitte vergleichen. Schon 1523 ent- 
steht die erste niederdeutsche Ausgabe der Lutherbibel, und 
in einer schönen Miniatur Cranachs d. J. sieht man das 
Bildnis Bugenhagens, des Reformators Niedersachsens, Reinke 
de Vos, der Ulenspiegel und dann vor allem Fritz Reuter sind 
die weiteren Mittelpunkte. 


Die Urgermanen im Haveltal. 

Haveltal! Schichten von Sand und Löß erzählen von seinem 
Werden. Die Eiszeiten trugen sie aus dem skandinavischen 
Hochgebirge in die norddeutsche Ebene, im fliehenden Eise ver- 
endete das Mammut, das Ren streifte durch das Gebiet, in 
dessen Talsohle sich später die Havel ihren verschlungenen 
Weg bahnte. In der Sohle der Müllerschen Sandgrube bei 
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der Gemeinde Friedenau bei Berlin. 
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Alttöplitz hat die Spitzhacke vor kurzer Zeit die Ruhestätte 


eines jener Ellerbekerleute, die, von Norden kommend, den ger- 
manischen Kern im indogermanischen Völkerbrei bildeten, ange- 
schlagen. Mit eineng Gefühl ehrfürchtigen Schauers stehen die 
Menschen des 20. Jahrhunderts nach Christus am Grabe ihres 
Urahnen, der vor fünf Jahrtausenden gelebt. Aus dem engen 
Raum dieses Grabes kann man den ganzen Umkreis einer 


menschlichen Kultur erstehen lassen. Drei Kugelamphoren 
brachten die Entdecker der Stätte ans Licht, in der 
vollbauchigen, nordbrandenburgischen Form, mit Tiefstich 


und Halsornament, die nordisches Erbe sind. Auf dem vollen 
Rund der Gefäße sitzen enge Hälse, zwei Griffe dienen be- 
quemem Tragen. Der kleinste der Krüge zeigt ein unechtes 
Schnurmuster, man ahmte also damals bereits eine Technik, die 
man innerlich überwunden hatte, archaisierend nach. Eines der 
Gefäße ist recht gut erhalten, auch die beiden anderen werden 
geübte Hände in der Potsdamer Museumswerkstatt wieder zu- 
sammenflicken. Ein besonders wichtiger Fund aus diesem 
Grabe ist der Kiefer eines Rindes; damit ist das zweite Haus- 
tier dieser vor 5000 Jahren lebenden Ackerbauer bezeugt, denn 
vor dem Kriege hatte man nicht weit davon einen Schafknochen 
aus derselben Gegend gefunden. 
Unweit des Grabes wurde an dem- 
selben Tage ein Stück vom 
Schulterblatt eines Mammuts ent- 
deckt, außerdem ein bearbeitetes 
Hirschgeweih, das wahrscheinlich 
primitivem Ackerbau gedient hat. 
Weizen und Hirse hat man in frü- 
heren Jahren ebenfalls in den Grä- 
bern dieser urgermanischen Siedler 
gefunden. Aus allendiesen Tatsachen 
läßt sich erkennen, daß die Eller- 
beker im Haveltal sich vor 5000 
Jahren schon über den Kulturstand 
der Sammler und Jäger zur Stufe 
planmäßig schaffender Ackerbauer 
erhoben hatten. Die Arbeits- und 
Jagdgeräte dieser Menschen er- 
zählen von unendlichem Fleiß. Mit 
hölzernen Stäben und Schmirgel- 
sand bohrten die Ellerbeker mühe- 
voll Löcher in ihre Feuer- und 
Feldgesteinbeile, um sie an den 
Holz- und Knochengriffen zu be- 
festigen. Kein Widerstand des 
Materials galt diesem primitiven 
Volk als zu hart. Auch bei ihnen 
war der Anfang die Tat! Eine 
nochmalige genaue Absuchung der 
Alttöplitzer Grabmulde hat nun 
unter einer zerbrochenen großen 
Urne grau- weiße Erdteilchen er- 
geben. Es handelt sich dabei um 
Knochenasche. Wahrscheinlich sind damit die menschlichen 

berreste aus dieser Grabstätte in der Sandgrube gefunden. 
Die Lagerung in der Mitte der ganzen Grabstätte, die Tatsache, 
daß andere Tierknochen unverbrannt waren und daß sonstige 
menschliche Skelettreste fehlen, macht die Wahrscheinlichkeit 
fast zur Gewißheit. Sollte die Asche in der zertrümmert auf- 
gefundenen Amphore beigesetzt gewesen sein, so wäre dies 
für die jüngere Steinzeit eine neue Entdeckung. 
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Die alte Messestadt Frankfurt a. M. 


Die Geschichte der Stadt Frankfurt a. M. reicht zurück bis 
in die erste Zeit der deutschen Geschichte überhaupt. Wenn 
schon, wie urkundlich feststeht, Kaiser Karl der Große hier 
Hof hielt, Reichstage und Synoden nach hier einberief, so kann 
man wohl mit einiger Sicherheit darauf schließen, daß Frank- 
furt zur Zeit des großen Kaisers schon eine recht erhebliche 
Bedeutung gehabt haben muß, Und diese politische Bedeutung 
hat sich zur wirtschaftlichen erweitert, mußte sich dazu er- 
weitern. Denn über Frankfurt laufen nicht nur die großen 
Kulturstraßen Deutschlands, sondern auch die Europas. Rhein- 
Main-Donau, das war die große Linie, deren wirtschafts- 
politische Bedeutung schon Karl der Große anerkannt hat. In 
Frankfurt hat diese Flublinie ihren organischen Gelenkpunkt, 
hier fällt sie zusammen mit den wichtigsten Landstraßen, die 
im Mittelalter das der Kultur erschlossene europäische Gebiet 
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durchliefen. Alles, was damals vom Norden nach dem Süden, 
vom Osten nach dem Westen wollte, mußte über Frankfurt 
kommen, das schon im früheren Mittelalter der Schoß und 
das Herz des deutschen Reiches genannt wurde. Kein Wunder, 
daß Frankfurt schon in der ersten Zeit seiner Geschichte 
Handels- und Verkehrsmittelpunkt wurde. Das war nur die 
ganz natürliche Folge seiner überaus günstigen Lage. Zu einer 
Zeit, wo in nördlichen und östlichen Gegenden des Reiches 
noch ganz kulturlose Völker lebten, war im Südwesten schon 
die Verbindung mit dem kultivierten Italien der Römer vor- 
handen, und als das Deutsche Reich ein politisch gefestigtes 
Ganzes im Leben der europäischen Völker darstellte, war 
Frankfurt die bedeutendste Handels- und Verkehrsstadt. Es 
gibt in Deutschland keine Stadt, deren Wirtschaftsgeschichte 
so bedeutsam ist und so weit in die Vergangenheit zurück- 
greift wie die der Stadt Frankfurt a. M. Die wichtigste Insti- 
tution des mittelalterlichen Handels war die Messe. Die Ent- 
stehung der Frankfurter Messe ist in Dunkel gehüllt; mit 
einiger Bestimmtheit kann jedoch angenommen werden, daß in 
die Zeit des Aufblühens des deutschen Städtewesens, also das 
11. und 12. Jahrhundert, auch die Entstehung der Frankfurter 
Messe fällt. Aus Urkunden des 13. Jahrhunderts wissen wir, 
daß die Frankfurter Messen längst eine anerkannte Einrichtung 
waren, so gewichtig, daß 
sich Friedrich II. im Jahre 
1240 verarlaßt sah, der 
Stadt eine Urkunde aus- 
zustellen, worin er be- 
stätigte, daß alle diejeni- 
gen seinen kaiserlichen 
Schirm und Schutz ge- 
nießen sollten, die die 
Frankfurter Messen be- 
suchen. Ein so weitgehen- 
des kaiserliches Schutz- 
recht ist nur denkbar, 
wenn genügend Gründe 
dafür vorhanden sind. Ein 
weiterer Beweis für die 
große Stellung, die Frank- 
furts Messen im mittel- 
alterlichen Wirtschafts- 
leben einnahmen, ist der, 
daß sie schon frühzeitig 
sich als „Reichsmessen“ 
bezeichnen durften, eine 
Bezeichnung, die nur 
Frankfurter Messen ge- 
führt haben. Nicht un- 
wesentlich für die Entwicklung Frankfurts war die Tat- 
sache, daß die Stadt niemals unter die Oberhoheit irgend- 
eines Dynastengeschlechts oder eines geistlichen Herrn kam. 
Sie blieb stets, bis zur Erhebung in die Reichsunmittelbar- 
keit, eine sogenannte „Königsstadt“, die keinen anderen Herrn 
über sich anerkannte als nur den Kaiser. Um für alle Zukunft 
gegen Willkür gesichert zu sein, hat die Stadt ihre Rechte der 
Unabhängigkeit durch besondere Privilegien festlegen lassen. 
Das Marktrecht galt im mittelalterlichen Deutschland als eines 
der: wichtigsten Rechte, dessen Vergebung nur dem Kaiser 
oblag. Nicht jede Stadt, die ein Marktrecht hatte, konnte auf 
kaiserlichen Schutz Anspruch erheben, dazu war doch eine 
größere Ausdehnung des Verkehrs notwendig, d. h. es mußte 
ein internationaler Handel stattfinden, nur der rechtfertigte ein 
so weitgehendes kaiserliches Privileg. Noch nicht hundert 
Jahre später, im Jahre 1330, konnte Frankfurt ein zweites, für 
seine Messen sehr wichtiges Privileg erlangen. Kaiser 
Ludwig der Bayer verlieh den Frankfurtern das wichtige 
Recht, neben der alten, der sogenannten rlerbst- oder Bartholo- 
mäusmesse, noch eine zweite Messe, die sogenannte Oster- 
oder Fastenmesse abzuhalten. Durch diese wichtige Messe- 
urkunde, die vom 25. April datiert ist, wurde Frankfurt die 
erste und wichtigste Verkehrsstadt des Reiches. Frankfurt 
war die erste Messestadt und blieb es bis zum Ende des 
18. Jahrhunderts. Die beiden jährlichen Reichsmessen Frank- 
furts waren das wichtigste Ereignis für die Kaufmannschaft 
der europäischen Kulturstaaten. Es ist kein Zufall, daß die 
schicksalsreichen Jahre des letzten Jahrzehnts Frankfurt 
wieder den Charakter einer Messestadt verliehen. Wie im 
frühen Mittelalter, so ist auch heute die geographische Lage 
die natürliche Voraussetzung für eine Messe. Was früher die 
Landstraßen und die großen Wasserstraßen waren, das sind 
heute die Eisenbahnen. Über Frankfurt führen die wichtigsten 
Bahnen. Aber Frankfurt liegt auch, politisch betrachtet, heute 
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an einer wichtigen Stelle. Es hat die ihm von der Natur über- 
gebene wichtige Aufgabe, die Verbindung des Südens und Westens 
von Europa mit dem Deutschen Reiche herzustellen. Und 
darin liegen weite Möglichkeiten für das künftige Zusammen- 
leben der Völker. Daß die neue Frankfurter Messe eine Not- 
wendigkeit war, daß sie organisch aus dem modernen Wirt- 
schaftsleben herauswuchs, dafür ist der beste Beweis die un- 
geahnte schnelle Entwicklung, die sie genommen hat. Auf die 
moderne Frankfurter Messe näher einzugehen, dafür bietet sich 
vielleicht später einmal Gelegenheit. 


Das Stammschloß der Wettiner in holländischen Händen, 

Das Schloß Wettin in Wettin an der Saale, das Stammschloß 
des sächsischen Königshauses, kommt bekanntlich zur öffent- 
lichen Versteigerung. Die Stadt Wettin hat sich eifrig bemüht, 
es zu erwerben; es besteht aber keine Aussicht, daß es der 
Stadt zufällt. Wie thüringishe Zeitungen berichten, kommt als 
wahrscheinlicher Käufer ein Holländer, der bereits das Wet- 
tiner Restgut erworben hat, auch als Käufer des Schlosses 
ernstlich in Frage. 


Die „Heilige Quelle“ von Süder-Brarup. 
Süder-Brarup im Lande Angeln, an der Bahn Kiel—Flens- 
burg, war nach alten Chroniken im 15., 16. und 17. Jahrhundert 
ein bedeutender Wall- 
Jahr 1696 fahrtsort, nach dem jähr- 
m er lich Tausende von Men- 
f == schen pilgerten, um an 
der „Heiligen Quelle“ 
Genesung von ihren 
Leiden zu finden. Das 
Wasser der „Wunder- 
quelle“ hatte den Ruf. 
ein Heilmittel gegen 
allerlei Krankheiten zu 
sein, die Benetzung 
kranker Glieder mit dem 
heiligen Wasser soll 
Wunderkuren vollbracht 
haben. Die Quelle spru- 
delt heute noch wie vor 
400 Jahren. Jetzt soll 
Süder-Brarup als Wall- 
fahrtsort im neuen Ge- 
wande erstehen. Man hat 
die „Heilige Quelle“ in- 
stand gesetzt, sie mit 
einer Grotte überbaut, 
in der das Wasser aui- 
gefangen wird, und gärt- 
nerische Anlagen sind an der Walfahrtsstätte errichtet worden. 
Süder-Brarup ist schon einmal durch seine Quelle zu großen 
Wohlstand gekommen, jetzt sollen die Pilgerzüge wie ehemals 
wieder dorthin gelenkt werden. 
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Haben sie gerauft? 


Die Londoner Blätter veröffentlichten am 13. November die 
ersten Auszüge aus dem Buche des früheren Chefredakteurs 
der „Times“, Weakham Stead. das interessante Dinge über die 
Pariser Friedenskonferenz zu enthalten scheint: Es zeigte sich 
ein Konflikt zwischen Clemenceau und Lloyd George. 
Clemenceau klagte Lloyd George an, daß er sich imme, 
wieder Widersprüche zuschulden kommen lasse, worauf Lloyd 
George aufstand und den Franzosen beim Kragen packte und 
von ihm Entschuldigung verlangte. Nachdem es gelungen 1 
die beiden Raufenden zu trennen, wollte Clemenceau Llov 
George auf Pistolen oder Säbel fordern und weigerte sich, um 
Entschuldigung zu bitten. Aber aus dem Duell ist nichts 
geworden, und die Arbeiten gingen weiter. 


Noch immer Menschenfresser in Australien. 


Obgleich die australischen Behörden behaupten, daß der Kan- 
nibalismus in ihrem Erdteil ausgerottet sei, hat man 33 
einiger Zeit die Mitteilung erhalten, daß die Eingeborenen von 
Arnhem-Land an der Nordküste Australiens die ganze Pe- 
satzung des Handelsschiffes „Daniel Dawson“ getötet und if 
gefressen haben. Es ist jetzt fast ein Jahr her, daß das 1 
spurlos verschwand, und man wußte nicht das geringste npt 
sein Schicksal, bis die Frau des Kapitäns Speare kürzlich von 


einigen Perlenfischern von einem Floß gerettet wurde, 75 
zwischen den Sandbänken des Carpentaria-Golis trieb. 8 
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erzählte, daß das Schiff im Sturm untergegangen sei, daß sich aber die 
ganze Besatzung an Land habe retten können Hier seien sie indessen 
von Hunderten von Wilden überfallen und gefangengenommen worden 
Die Männer wurden fortgeschleppt, und Frau Speare wurde an einen 
Piahl gebunden. Sie hat weder ihren Mann noch einen anderen der 
Besatzung wiedergesehen, und sie ist überzeugt, daß alle von den Wilden 
aufgefressen worden sind. Frau Speare selbst nahm man die kleine 
Tochter weg, tötete sie vor den Augen der Mutter und briet sie auf 
heißen Steinen. Von dem, was später geschah, hat Frau Speare nur 
schwache Ahnungen. Sie war so niedergebrochen, daß sie fast den 
Verstand verlor. Als die Wilden dann von einem feindlichen Stamm 
angegriffen wurden, gelang es ihr schließlich, mit einem Floß zu fliehen. 


Das polnische Blutgericht zu Thorn. 


Am 7. Dezember d. J. sind 200 Jahre verflossen, daß sich zu Thorn 
an der Weichsel eine historische Tragödie, veranlaßt durch polnisch- 
jesuitische Fanatiker, ereignete, die damals ganz Europa in Erregung 
versetzte und unter dem Namen „Thorner Blutgericht“ in die Tafel 
der Geschichte eingegraben ist. Die äußere Ursache der Tragödie 
waren Ausschreitungen einiger Zöglinge des Jesuitengymnasiums, die 
zu einem Tumult führten, wobei auch Heiligenbilder aus dem Gebäude 
des Jesuitenkollegiums verbrannt worden sein sollen. Dies griffen 
die Jesuiten auf und setzten in Warschau die Entsendung einer könig- 
lichen Kommission zur Untersuchung der Vorgänge durch. Diese Kom- 
mission bestand aus lauter jesuitenfreundlichen Mitgliedern und verfuhr 


so parteiisch, daß die von der Stadt vorgeschlagenen Zeugen als Mit- 
schuldige verworfen, dagegen alle Angaben der Jesuiten und ihrer 
Schüler für wahr erachtet wurden. Darauf fällte das Warschauer 
Assessorialgericht ein fürchterlich grausames Urteil. Bürgermeister 
Rösler, sein Vertreter und 12 Bürger wurden zum Tode, über 40 Per- 
sonen zu Gefängnis- und Geldstrafen verurteilt. Eine Berufung gegen 
dieses Urteil gab es nicht, doch erhoben der Gesandte König Friedrich 
Wilhelms I. von Preußen und andere Herrscher Einspruch dagegen. 
Trotzdem bestätigte König August II. von Polen das des finsteren 
Mittelalters würdige Bluturteil, und am 7. Dezember 1724 wurde es 
auf dem Rathaushoje öffentlich an Oberbürgermeister Rösler und neun 
anderen Personen vollstreckt. Einer der zum Tode Verurteiltten war 
flüchtig geworden, einer erkaufte sein Leben durch Übertritt zum 
Katholizismus, was die Enthaupteten standhaft abgelehnt, während 
Bürgermeister Zernecke begnadigt, doch seines Amtes entsetzt wurde. 
Die Enthauptungen führte ein Henker aus Plozk aus, der sehr unmensch— 
lich verfuhr. Zur Anerkennung geleiteten ihn die Jesuiten zur Stadt 
mit Waldhornmusik hinaus. Evangelische hatten vor 30 Jahren dem 
Bürgermeister Rösler einen Gedenkstein an einer Außenwand des 
Thorner Rathauses errichtet. Da nach der Besitzergreifung Thorns 
durch die Polen befürchtet werden mußte, daß letztere das Denkma! 
am Rathaus nicht dulden würden, entfernte man die Gedenktafel schon 
vor der Besitzübernahme durch die Polen und brachte sie nach der alt- 
Städtischen Kirche, um sie vor einer Zerstörung zu bewahren. 


Zu täglich 25 Glas Wasser verurteilt! 


Eine drakonische Strafe verhängte das Gericht in Cleveland (Ohio) 
über Jenny Reed, die zum siebenundvierzigstenmal wegen Trunkenheit 
verhaftet worden war. Das Gericht entschied, daß sie einen Monat 
lang jeden Tag auf dem Prohibitionsbureau zu erscheinen hat, um dort 
25 Glas Wasser zu sich zu vehmen. 
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Zur Erinnerung an d s polnische Blutgericht 
am 7. Dezember 1724. 


Oben: 


Das Denkmal für den von 
den Polen unschuldigerweise hingerichteten 
Bürgermeister Rösner. 


Links: 


Das Rathaus zu Thorn, auf dessen Hof die 
Hinrichtungen stattfanden. 


Unten: 


Die Hinrichtung des Bürgermeisters Rösner 
nach einem alten Holzschnitt. 
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Aus der Schiffahrt 4 
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Anton Flettner über sein „Rotorschiff‘ 


Auf der Jubiläumstagung der Schiffbautechnischen Gesell- 
schaft am 21. November hielt Direktor Flettner vor einer 


zahlreichen Zuhörerschaft seinen ersten ausgedehnten Vor- 


trag über die neue Erfindung des Flettner-Rotors, durch 
die ‚es möglich ist, die Windkraft mit Hilfe rotierender 
Metallzylinder zum Antrieb von Schiffen in viel stärke- 
rem Maße, als es bisher mit Segeln möglich war, zu 
verwenden. 


Direktor Flettner knüpfte zunächst an sein „Flettner-Ruder“ 
an, welches auf dem Prinzip der Steuerung einer großen Fläche 
durch eine kleine beruht. Wie das Flettner-Ruder nicht durch 
die Verstellung der ganzen Ruderfläche betätigt wird, sondern 
die große Fläche durch ein kleines Ruder verstellt wird, so 
wollte Direktor Flettner Segel, die er aber nicht mehr aus 
Leinwand, sondern aus Metallblech anfertigte, durch ein kleines 
Steuer verstellen. i 


Als man nun zunächst die Wirkung des alten Segels genau 
untersuchte, stellte sich heraus, daB eine strömungstechnische 
Verbesserung des alten Segels nicht mehr zu erzielen war. Es 
ergab sich ferner, daß bei dem Segel, wie bei jeder in der Strö- 
mung arbeitenden Fläche micht die Druckseite die wichtigste 
ist, sondern daß die wichtige Seite die jenseits hinter der Fläche 
liegende, die Unterdruckseite, ist. 


Nach mancherlei Umwegen kam er schließlich auf den Ge- 
danken, Druck und Unterdruck durch eine umlaufende Walze 
zu erzeugen. Daß dies möglich ist, war schon lange bekannt, 
und man nannte die Erscheinung nach ihrem Entdecker Magnus 
den Magnuseffekt; man hatte aber geglaubt, daß die damit er- 
zielbaren Kräfte viel zu gering seien. Es ist das große Ver- 
dienst Flettners, erkannt und allen Einwänden gegenüber starr 
daran festgehalten zu haben, daß diese Kräfte die Wirkung der 
Segel und ähnlicher Flächen um ein Vielfaches überträfen und 
deshalb ein hervorragendes Mittel zur Erzeugung eines Vor- 
triebes seien. Der Magnuseffekt besteht darin, daß die um- 
laufenden Walzen die sie umgebende Luft mitreißen, so daß 
diese bei richtigem Drehsinn der Walzen hinter jeder Walze 
dem Wind entgegenläuft und dadurch eine Stauung, einen Über- 
druck hervorruft, während auf der Vorderseite ein Absaugen 


der Luft, ein sogenannter „Sog“, ein Unterdruck entsteht. 


Überdruck und Unterdurck wirken im gleichen Sinne und 
treiben das Schiff vorwärts. Das Schiff gibt der Windeinwir- 
kung bei genau von der Seite kommendem Wind und sich im 


Uhrzeigersinn drehender Walze in der Richtung durch die 


Walzenmitte nach. Außerordentlich wesentlich für die Erhal- 
tung des Überdrucks an der Rückseite der Walzen und vor 
allen Dingen des Unterdrucks an ihrer Vorderseite ist der sie 
oben abschließende Deckel, der etwa den einundeinhalbfachen 
Walzendurchmesser hat. Er verhindert das Ausweichen des 
Überdrucks nach oben und das Eindringen von Luft in das 
Unterdruckgebiet von oben her. 


Um sich praktisch von der Richtigkeit seiner Anschauungen 
zu überzeugen, stellte Flettner mit einem kleinen Boot auf dem 
Wannsee bei Berlin Versuche an; auf dem Boot hatte er einen 
durch ein Uhrwerk angetriebenen Papierzylinder aufgestellt. 
Da die Versuche die Richtigkeit der theoretischen Erwägungen 
bestätigten, ließ Flettner die einschlägigen Fragen in der aero- 
dynamischen Versuchsanstalt in Göttingen klären. Dabei ergab 
sich, daß der von der umlaufenden Walze erzeugte Vortrieb 
den eines gleich großen Segels um das Zehnfache übertraf, und 
daß sich der Walzenumfang etwa mit dem Dreieinhalbfachen 
der Windgeschwindigkeit bewegen muß, damit bei einem be- 
stimmten Winde der größte Vortrieb erreicht wird. Es kommt 
also bei der Größe des Vortriebes nicht auf die Windgeschwin- 
digkeit allein an, sondern auf das Verhältnis der Windgeschwin- 
digkeit zur Umfangsgeschwindigkeit der Walzen. Man kann 
daher die Schiffsgeschwindigkeit durch Regelung der Walzen- 
drehzahl regeln und hat auch einen Sturm nicht zu fürchten. 
Wenn man nämlich die Walzen nicht dem zunehmenden Winde 
entsprechend schneller laufen läßt, so nimmt die Einwirkung 
des Windes auf das Schiff nicht zu, da das Verhältnis von 
Walzengeschwindigkeit 
wird. 

Man hört häufig das Bedenken äußern, daß die turmartigen 
Walzen dem Winde eine große Angriffsfläche böten, so daß 
das Schiff bei Sturm aufs höchste gefährdet werde, da ja die 
Walzen natürlich ebensowenig wie Metallsegel beseitigt werden 
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„seitlichen Druck auf. 
Walze in ihrer Richtung zu erhalten. 


zu Windgeschwindigkeit ungünstiger 


Nr. 2160 


können. Nun ist es aber bekannt, daß der Luftwiderstand 
dicker walzenförmiger Körper im Vergleich zu dünnen ganz 
außerordentlich gering ist und vergleichsweise bei der Flettner- 
Walze nur etwa ein Drittel des Widerstandes eines Taues 
oder eines Mastes beträgt. So kommt es, daB der Wind auf die 
stillstehenden Walzen einen weit geringeren Druck ausübt, als 
auf die Takelung eines entsprechenden Segelschiffs bei gerefi- 
ten Segeln. Es war bei dem von Herrn Flettner vorgeführten 
Film geradezu auffallend, daß die Walzen beim fahrenden Wind- 
kraftschiff „Buckau“, also im Winde, immer fast genau senk-, 
recht standen. 


Die Höhe der beiden Walzen beträgt bei diesem Versuchs- 
schiff 15,6 Meter, ihr Durchmesser 2,80 Meter. Sie sollen nach 
den ersten größeren Versuchsfahrten auf 18,5 Meter erhöht 
werden. 


Die Walzen werden durch zwei Elektromotoren angetrieben, 
von denen jeder etwa zehn Pferdestärken entwickelt. Der 
Strom für sie wird durch einen mit einer Dieselmaschine ge- 
kuppelten Stromerzeuger geliefert. Die Dieselmaschine dient 
auch, auf eine Schiffsschraube wirkend, als Hilfsantrieb für 
das Schiff, wie ihn heutzutage fast alle Segelschiffe haben, da- 
mit sie bei vollkommener Windstille nicht steuerlos werden 
und sich in Häfen und Flußmündungen besser bewegen können. 
Das Gewicht der gesamten Anlage beträgt etwa 7000 Kilo- 
gramm, während die alte Takelung der „Buckau“ 35 000 Kilo- 
gramm gewogen hatte. Die Walzen selbst wiegen nur etwa 
je 1000 Kilogramm. Ihre Haut besteht aus ganz dünnem, nur 
1 Millimeter starkem Blech, das versteift ist. Das obere Lager 
jeder Walze wird von einem Bock getragen, der sich innerhalb 
der Walze befindet, 13 Meter hoch und auch während der 
Drehung der Walzen zum Nachsehen des Lagers begehbar ist; 
oben hat er einen Umgang, am oberen Bockende unterhalb des 
Lagers. Dieses obere Lager trägt die Walze und nimmt den 
Fin unteres Lager dient nur dazu, die 


Die Versuche mit der zum Windkraftschiff umgebauten 
„Buckau“ haben ergeben, daß dieses Schiff bedeutend schneller 
fährt, als ein Segelschiff; bei böigem Wind von Durchschnitts- 
stärke betrug ihre Geschwindigkeit etwa neun Knoten; das 
ist ungefähr die Geschwindigkeit eines mittleren Fracht- 
dampfers. Die zur Drehung der Walzen erforderliche Krait 


beträgt zwanzig Pferdekräfte, während aus dem Winde eine 


Kraft von bis zu tausend Pferdestärken gewonnen wird. Um 
dieses Ergebnis zu verstehen, muß man sich immer wieder 
klarmachen, daß die zur Drehung der Walzen aufgewendete 
Kraft nicht dazu dient, das Schiff vorwärts zu bewegen, sondern 
nur dazu, den Wind in bestimmte Bahnen zu leiten, den Wind 
so zu steuern, daß er die Kraft zum Vortrieb des Schiftes 
liefert. Bei den Versuchsfahrten hat sich erwiesen, daß bei den 
weiteren praktischen Ausführungen mit einem Vortrieb zu rech- 
nen ist, der die zehn- bis fünfzehnfache Größe hat, wie bei 
einem Segelschiff. 


Das Windkraftschiff ist bedeutend leichter lenkbar als ein 
Segelschiff, denn es sind keinerlei Segelmanöver auszulühren. 
Die ganze Tätigkeit, die selbst auf dem größten Schiff ein ein- 
ziger Mann ausüben kann, erstreckt sich auf die Regelung der 
Walzendrehzahl und des Walzendrehsinns. An der Walzen- 
drehzahl ist aber im Verlauf der Fahrt kaum etwas zu ändern; 
dagegen muß der Drehsinn der Walzen beim Kreuzen in den 
Wendepunkten umgekehrt werden, da der Wind dann von der 
anderen Seite kommt. Durch Umkehren des Drehsinns kann 
das Schiff schnell angehalten und bei Fortsetzung dieser Dreh- 
richtung sogar zum Rückwärtsfahren gebracht werden. Bei 
Umkehrung der Drehrichtung der vorderen Walze ging die 
„Buckau“ mit voller Beladung wie eine kleine Jacht durch den 
Wind, das Wenden und Halsen geschah in kürzester Zeit. Das 
Windkraftschiff kann mit nur etwa 23 Grad Abweichung gegen 
den Wind fahren, was bei Segelschiffen gleicher Art und Größe 
ganz unmöglich ist. 


Beim Segelschiff wurde der Wind vielfach deshalb nicht voll 
ausgenutzt, weil die Segel nicht in der für diese Ausnutzung 
günstigsten Stellung standen. Alle solchen Schwierigkeiten 
fallen beim Windkraftschiff fort, da bei ihm überhaupt keine 
Einstellung zum Winde erforderlich ist und der Wind immer 
auf die vollkommenste Weise ausgenutzt wird. Das Windkraft- 
schiff ist immer betriebsbereit, während das Setzen der Segel 
auf großen Segelschiffen stundenlang dauert. Vor allem aber 
wird die Gefahr beseitigt, die bei Segelschiffen dazu zwingt 
die Segel bei drohendem Sturm oft schon stundenlang vorher 
wegzunelimen. Infolge des geringen Luftwiderstandes der 
Walzen ist ja, wie erwähnt, die Einwirkung des Windes auf sie 
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wesentlich geringer, als auf die Takelung eines 
Segelschiffs allein, also auf die Takelung nach 
Wegnahme der Segel. 


Das Windkraftschiff ist nicht dazu bestimmt, 
das Dampf- oder Motorschiff überflüssig zu 
machen, wohl aber soll die Windkraftwalze 
diesen Schiffen eine ganz außerordentlich hohe 
Ersparnis an Brennstoffen bringen und so dic 
Wirtschaftlichkeit der gesamten Seeschiffahrt 
wesentlich erhöhen. — 


So weit die Ausführungen des Herrn Flettner. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß wir hier vor 
einer Erfindung von ungewöhnlich weittragender 
Bedeutung stehen, die tatsächlich die von Herrn 
Flettner erhofften und durch die Fahrten der 
„Buckau“ bestätigten gewaltigen Fortschritte 
herbeiführt. Wir dürfen stolz darauf sein, daß es 
ein Deutscher ist, der diese der gesamten Mensch- 
heit dienende Einrichtung ersonnen hat, der er- 
kannt hat, daß auf einem Gebiete, auf dem seit 
Jahrhunderten, ja seit Jahrtausenden kein Fort- 
schritt mehr gemacht worden ist, grundstürzende 
Umwälzungen möglich waren, die durch sowohl 
in der Bauart wie in der Anwendung außer- 
ordentlich einfacher Mittel ein Vielfaches.der mit den 
bisherigen Mitteln erreichbaren Wirkung bringen. 


Dr. Anton Flettner, der Erfinder des 
Windkraftschiffes, bei seinem Vor- 
trag vor der 25.Hauptversammluug 
der Schiffsbautechnischen Geselle 

schaft am 26. November 1924. . 


Oben links: 
Flettners erste Versuchsfahrt auf 
dem Wannsee bei Berlin, bei der 
er an Stelle des Segels eine Flug- 
zeug-Tragfläche verwandte. 


In der Mitte links: 
Demonstrative Aufnahme des 
Schiffsmodells im Windkanal. Die 
weißen Fäden bezeichnen die 
Windrichtung. 


Links: 


Die „Buckau” einst und letzt. 
An Stelle der Segel sind die Rotor- 
Türme getreten. 
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Der erste neue Kreuzer der Reichsmarine. 


Das große Interesse der Auslanddeutschen für die im Gang 
befindliche Reise des Kreuzers „Berlin“ nach Mittelamerika 
und auch schon die Spanien- und Skandinavien-Fahrten deut- 
scher Kriegsschiffe im letzten Jahre haben gezeigt, welch 
werbende Kraft derartige Auslandbesuche haben und wie sie 
auch stützend für die Auslanddeutschen wirken. Zu Übersee- 
reisen fehlte es unter dem Schiffsbestand, den der Versailier 
Vertrag unserer Reichsmarine ließ, aber an geeigneten Schiffen. 
Nach dem Versailler Friedensvertrag darf Deutschland nur 
6 Linienschiffe der „Deutschland“- oder „Lothringen“-Klasse, 
6 kleine Kreuzer, 12 Zerstörer und 12 Torpedoboote neben einigen 
wenigen Vermessungsschiffen und Tendern in Dienst halten. Da 
die Linienschiffe und Kreuzer wegen ihres Alters — die Kreuzer 
stammen aus den Jahren um 1900 — in anderen Zeiten schon 
längst zum alten Eisen geworfen worden wären, ist es beson- 
ders auch für den Auslandsdienst zu begrüßen, daB der erste 
Neubau unserer so kleinen Reichsmarine seiner Vollendung 
entgegengeht. Es ist der kleine 
Kreuzer „A“ (der spätere Name 
steht noclı nicht fest), der un- 
ter den Deplacementsbeschrän- 
kungen des Versailler Vertrages 
entworfen wurde. Da die Größe 
für die Ersatzbauten unserer in 
Dienst befindlichen Kreuzer auf 
6000 Tonnen festgesetzt ist, 
bleiben wir in der Wasserver- 
drängung etwa auf die letzten 
im Krieg erbauten Schiffe der 
„Ersatz - Leipzig“ - Klasse be- 
schränkt. Infolge Ausnutzung 
der neuesten Fortschritte der 
Technik stellt dieser kleine 
Kreuzer einen erheblicn ver- 
besserten Typ dar, besonders 
da bei seinem Bau sämtliche 
Erfahrungen des letzten Krie- 
ges verwendet worden sind. 
Die erste Rate zum Bau des 
Schiffes wurde bereits im Jahre 
1920 bewilligt; seine Fertigstei- 
zung wurde besonders dadurch 
verzögert, daß die im Ruhrge- 
biet bestellten größeren Bau- 
stoffmengen nicht geliefert wer- 
den konnten. Der Schiffskörper 
ist auf der Helling bis zum 
Oberdeck in seinen Hauptteilen 
fertiggestellt. Die Kessel und 
Turbinen werden bis zum Ende 
dieses Jahres geliefert, so daß 
man hofft, es im Frühjahr näch- 
sten Jahres von Stapel zu 
lassen. Im Herbst 1925 rechnet 
man, wie die „Marine-Rund- 
schau“ mitteilt, mit seiner Indienststellung. Die Bewaffnung 
des neuen Kreuzers soll aus acht 15-Zentimeter-Schiffs-Kanonen 
(S, K.) bestehen, die alle mittschiffs aufgestellt werden sollen, 
damit alle Geschütze breitseits schießen können; gleichzeitig 
hofft man dadurch ein besseres Bug- und Heckfeuer zu 
erzielen. Die Torpedorohre werden nicht mehr wie früher 
als Unterwasserrohre gefahren, sondern. stehen als Doppel- 
rohre auf dem Oberdeck. Als Antriebskraft erhält das 
Schiff Turbinen mit Rädergetriebe, um einerseits wirtschaft- 
licher zu arbeiten und andererseits eine günstigere Tei- 
lung der Turbinenräume zu erreichen. Auf reine Ölfeuerung 
hat man bei dem Kreuzer verzichtet, denn er würde bei seinen 
Auslandsfahrten zum großen Teil auf Kohlen angewiesen sein. 
Die Feuerung ist also gemischt. Die erhöhte Leistung der Öl- 
kessel läßt das Schiff bei einer Länge von 150 Meter die 
Geschwindigkeit von 29 Seemeilen erreichen. Ferner ist es von 
Wert, daß der Fahrbereich des Schiffes gegenüber den „Ersatz- 
Leipzig“-Schiffen auf etwa 6500 Seemeilen (1 Seemeile gleich 
1,852 Kilometer) erweitert wird. Die Seefähigkeit des Schiffes 
wird durch die eine lange geschlossene Back und durch eine 
crhöhte Kommandobrücke verbessert. An Stelle des früher üb- 
lichen Vordermastes erhält der Neubau einen Gefechtsmast mit 
Artillerieleitstand. Der größte Teil der Boote wird durch zwei 
Ladebäume ausgesetzt, die auch bei Übernahme schwerer 
Lasten Verwendung finden können. Für die Unterbringung der 
Besatzung steht wegen der Vergrößerung des Vorschiffes, der 
Verkleinerung der Kohlenbunker und infolge der Verminderung 
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Die elektrische Küche des Z. R. III. 
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der Besatzung, die durch Ölfeuerung bedingt wird, ein wesent- 
lich größerer Raum zur Verfügung. Dadurch ist es möglich ge- 
worden, größere Kleiderspinden zu verwenden, bessere Wasch- 
und Badeeinrichtungen einzubauen und besondere Leseräume 
für Unteroffiziere und Mannschaften zu schaffen. 
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Die Küche des Z. R. III. 

Mit der größten Anteilnahme hat die ganze Welt die Ame- 
rikafahrt des Z. R. III verfolgt. Von Wichtigkeit bei dieser 
Fahrt war unter anderem auch die Herstellung der Speisen 
für die Besatzung, die auf elektrischem Wege erfolgte. Hier- 
über schreiben die Siemens - Schuckert - Werke: Auf dem 


Amerikaluftschiff ist neben vielen anderen elektrischen Einrich- 
tungen auch eine elektrische Küche vorhanden. Den nötigen 
Heizstrom liefert eine Dynamomaschine von 4,5 Kilowatt 

(6 PS), die von einer Windtur- 
TEN TE TE bine angetrieben wird. Der elek- 
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trische Teil der Küche wurde 
von den Siemens-Schuckert- 
Werken eingerichtet, deren 
Tochtergesellschait, die Siemens- 
Elektrowärme-Gesellschait in 
Sörnewitz bei Meißen, die Heiz- 
einrichtung herstellte. Der Alu- 
miniumherd ist mit 2 Koch- 
platten von je 300 mm Durch- 
messer und 1000 Watt Anschluß- 
wert ausgerüstet. Eine funken- 
freie Abschmelzsicherung ver- 
hindert das Auftreten von Tem- 
peraturen über 300° C. Das 
Brat- und Backrohr ist mit ge- 
trennt regelbarer Ober- und 
Unterhitze ausgestattet. Für die 
Oberhitze werden 1000 Watt 
aufgewendet, während die Un- 
terhitze mit 1200 Watt arbeitet. 
Die Regelung kann in Stufen 
1:2:4 erfolgen. Ein elektrisch 
geheizter Warmwasserbehälter 
von 10 Liter Inhalt versorgt 
die Küche und die Waschräume 
mit heißem Wasser. Er hat 
einen Innenbehälter aus verzin- 
tem Kupfer und einen Außen- 
mantel aus Aluminium, zwischen 
denen sich eine Schicht aus 
Wärme isolierendem Material 
befindet. Der Warmwasser- 
behälter wiegt in leerem Zustand 
12 kg. Die Ausrüstung der Küche 
gestattete, für die 30 Passagiere 
und für die Besatzung ein Essen 
zu bereiten, das dem Speisewagendiner der Vorkriegszeit min- 
destens ebenbürtig war. 
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Eine Motoromnibuslinie durch die Sahara. 

Die französische Automobilfirma Citroen macht bekannt, dab 
sie eine Motoromnibuslinie einrichten wird von Algier nach 
Timbuktu, und zwar mit zweimal wöchentlichem Verkehr. Au 
der Strecke werden im Abstande von je 300 Meilen sechs große 
Hotels eingerichtet werden, und den Reisenden wird schon heute 
versprochen, daß in diesen Hotels nicht nur die besten Menus 
und die wirkungsvollste Tafelmusik vorhanden sein wird, $on- 
dern es wird auch nach Bedarf den Reisenden Gelegenheit be- 
boten, Golf zu spielen und Löwen zu jagen. 


2 Europa in sieben Tagen. 

Eine Blitztour bringt ein amerikanisches Reisebureau heraus, 
das zum ersten Male eine Gesellschaft von amerikanischen 
Reisenden in sieben Tagen durch ganz Europa zu führen ver- 
spricht. Die Tour beginnt in London, geht über Rotterdam. 
Amsterdam nach Berlin, wo 18 Stunden Aufenthalt vorgesehen 
sind, von dort über Basel an die oberitalienischen Seen und über 
die Riviera nach Paris, wo ca. 24 Stunden Aufenthalt vore 
sehen sind, von dort nach Cherbourg an Schiff. Der Prospekt 
verspricht, noch Zeit zu lassen, auch einen Blick auf Mailand zu 
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werfen. Eine solche Reise wird jedenfalls dazu beitragen, daß 
jedem Amerikaner Gelegenheit geboten wird, Europa von Grund 
auf kennenzulernen, damit der Amerikaner dann bei der Rege- 
lung der europäischen Verhältnisse besser mitsprechen kann, 


Vögel als Kunstmaler. 

Daß die Vögel sich beim Nesterbau nicht nur als glänzende 
Techniker, sondern mitunter auch als Künstler bewähren, 
sucht der kürzlich verstorbene Forscher Th. Zell in seinem 
Buch „Werkzeuge der Tiere“ zu zeigen. Er weist auf die 
Laubenvögel Australiens hin, die ihre Nester mit Verzierungen 
bauen, an denen sie sich augenscheinlich erfreuen. Sie sammeln 


Der neueste Automobiltyp mit Anhängern 
für Straßenbeförderung., 


lebhaft gefärbte Gegenstände, blaue Schwanzfedern von 
kleinen Papageien, gebleichte Knochen und Muscheln, die sie 
zwischen die Zweige steken oder beim Eingang der Laube 
verwenden. Diese Gegenstände werden fortwährend anders 
geordnet und von den Vögeln beim Spielen herumgetragen. Die 
Laube des gefleckten Laubenvogels ist mit langen Grashalmen 
schön gestreift; runde Steine werden dazu benutzt, die Gras- 
halme an ihrem richtigen Platz zu halten. Der Prinzenvogel 
verziert seine kleine Laube mit gebleichten Landmuscheln, 
schmückt sie mit verschiedenfarbigen blauen, reten und 
schwarzen Beeren, auch mit frisch gepflückten Blättern, mit 
jungen, rosafarbigen Schöhlingen. 


Ein Hirsch, der sich mit einer Kuh anfreundete, 

In der Gegend der Potersalp am Säntis sind vor einiger 
Zeit eine Anzahl Sikahirsche aus dem St. Galler Wildpark 
Peter und Paul ausgesetzt worden. Die Tiere haben sich gut 
akklimatisiert. und ihre Zahl ist heute auf 40 bis 50 Stück an- 
gewachsen. Sie sind ziemlich menschenscheu; man muß schon 
Glück haben, wenn man ein Rudel sehen will. Eine seltsame 
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Ausnahme macht aber nach dem „St. Galler Tageblatt“ ein 
etwa fünfvierteljähriger Hirsch, der tagtäglich auf der Alp 
Wartegg zwischen Kronberg und der Potersalp mit den Kühen 
auf der Weide spazieren ging und sich dabei das Futter suchte. 
Das schöne Tier war bereits so vertraut, daß es sich auch 
durch die Anwesenheit der Sennen nicht stören ließ. Eine 
Kuh scheint es dem Hirsch besonders angetan zu haben. Er 
folgte ihr beim Weiden sozusagen auf dem Fuße. Als nun 
aber die Zeit der Talfahrt herankam, fragten sich die Sennen, 
was mit dem Hirsch geschehen werde, wenn dessen Freundin, 
die Leitkuh des Senntums, ins Tal hinuntergezogen sei. Man 
mußte befürchten, daß er leicht ein Opfer seiner Zutraulich- 
keit werden würde. Zur Verwunderung und Freude der 
Sennen wollte sich aber das Tier nicht von seiner Freundin 
trennen. Er schloß sich der Leitkuh an und wanderte mit ihr, 


Der Paketbeförderungs-Kraftfahrzeugbetrieb 
der deutschen Reichspost. 


Paketpostverkehr 
Berlin. 


Oben: Automobile im 
in der Oranienburger Straße, 


Links: Der Wagenpark in der 


Melchiorstraße., 


begleitet vom treuen „Bleß“, dem Sennenhund, 
talwärts. Die Sennen ließen den zutraulichen 
Mitläufer ruhig gewähren. Das Senntum ist 
nach Eggerstanden gefahren, und dort wird der 
Sikahirsch, der erst heuer im Potersalpherzli 
ausgesetzt worden ist, der Wildpolizei über- 
geben und in das Schutzrevier zurückgebracht 
werden. Man hofft, daß er in der kommen- 
den Brunftzeit wohl den Anschluß an die andes 
ren Hirsche finden werde. Es ist sicher noch 
nie dagewesen, daß ein Senntum mit einem 
Hirsch neben der ersten Schellenkuh durchs 
Land gezogen ist. 
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Die Geschichte und Ursachen der Fälschung 


von Altertümern 


Dem soeben im Verlage von R. Voigtländer, Leipzig, erschienenen 
ausgezeichneten Buch von Dr. Albert Neuburger „Echt oder 
Fälschung? Die Beurteilung Prüfung und Behandlung von Altere 
tümern und Kunstgegenständen“ entnehmen wir das nachstehende 
Einführungskapitel. 


Mit der Geschichte der Fälschung von Altertümern geht es wie 
mit der Geschichte der Menschheit: sie verllert sich im Dunkel 
der Vorzeit. Freilich wird man fragen, was es an den oft so 
primitiven Gerätschaften und Kunstwerken der Vorzeit eigent- 
lich zu fälschen gab. In diesem Sinne sind die Fälschungen 
früherer Zeiten nicht aufzufassen. Es handelte sich dabei viel- 
fach um unbeabsichtigte Täuschungen, denen auch der Verfertiger 
der in Betracht kommenden Ware im guten Glauben unterlag, 

So finden wir z. B in manchen Gräbern aus altägyptischer 
Frühzeit Schmuckstücke, die neben echten Edelsteinen bunte 
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Gläser enthalten. Es gab damals noch keine zureichenden 
chemischen und physikalischen Verfahren, um natürliche und 
künstliche Steine mit Sicherheit voneinander zu unterscheiden, 
und so hielt man wohl so manchen besonders schön gefärbten 
und klaren Glasfluß für einen Edelstein. Man setzte ihn in 
gutem Glauben in das Schmuckstück ein. Der Sammler von 
heute, der einen solchen Grabschmuck eines altägyptischen 
Königs erwirbt, kann dann allerdings vielfach im Zweifel sein, 
ob eine ursprüngliche, unabsichtliche oder eine neuzeitliche, 
absichtliche Fälschung vorliegt. Dieser Zweifel gewinnt um so 
mehr an Berechtigung, als es verhältnismäßig leicht gelingt, 
modernen Glasflüssen das Aussehen von alten zu verleihen, die 
Jahrtausende lang in der Erde gelegen haben. 

Neben diesen unabsichtlichen Fälschungen gab es aber auch 
schon in der Frühzeit absichtliche. Vor allem waren die 
Münzen von jeher ein beliebter Gegenstand der Fälschung. 
Man kann wohl behaupten, daß die unechte Münze ebenso alt 
ist wie die echte. Aber nicht etwa nur Falschmünzer trieben 
ihr Wesen, die Staaten und ihre Beherrscher schreckten im 
gegebenen Falle gleichfalls nicht davor zurück, das edle Metall 
der Münze in mehr oder minder weitem Umfange durch un- 
edles zu ersetzen. Der falschen Münze schließen sich falsches 
Maß und Gewicht an. 

In dem Maße, wie der Kunstsinn sich entwickelt, nimmt die 
Zahl der Fälschungen zu. Diese werden selbst zur Kunst 
oder zu einem Zweige des Kunsthandwerks. Auch hier haben 
wir wiederum zwei verschiedene Arten von Fälschungen zu 
unterscheiden: zunächst einmal den Ersatz des kostbaren und 
edlen Metalls oder des Edelsteins durch minderwertige oder 
unechte Erzeugnisse und dann die möglichst getreue Nach- 
ahmung des Kunstwerks selbst unter der Vorgabe, daß es eine 
Originalschöpfung dieses oder jenes Künstlers sei. 

Wieweit die erstere Art der Irreführung gedeihen konnte, 
dafür gibt z. B. der aus dem 3. Jahrhundert stammende „Neue 
Stockholmer Papyrus“ einen treflichen Beweis, der eine 
ganze Anzahl von Vorschriften enthält, wie man Edelsteine 
nachahmen könne. Auch in Rom existierten, wie Seneca berichtet, 
ganze Fabriken für falsche Edelsteine. 
schung von Perlen ist, geht aus den Untersuchungen von 
Rhousopoulos hervor, der bereits in Altertümern aus vormyke- 
nischer Zeit falsche Perlen nachweist, die man durch Zusam- 
menschmelzen von Kalk, Magnesia und Kieselsäure Hergestellt 
haben dürfte und die man dann färbte. 

Ganz besonders berühmt ist die Fälscherwerkstätte des 
Silberschmiedes Mentor in Rom geworden, dessen silberne 
Becher heute noch viel umstritten sind. Ja sogar der be- 
rühmte Bildhauer Zenodorus wurde zum Fälscher, hat er doch 
im Auftrag eines Kunsthändlers zwei Becher des so geschätz- 
ten Calamis aufs getreueste nachgearbeitet, die dann in den 
Handel kamen, ohne daB der wirkliche Verfertiger genannt 
wurde. Sie galten als Erzeugnis des Calamis. 

So wie wir es hier für das Altertum geschildert haben, ist 
es dann durch die Jahrhunderte hindurch bis auf den heutigen 
Tag geblieben. Freilich wechselten die Moden. Während maıı 
im Altertum Statuen, Münzen, Gemmen, dann aber auch vor 
allem alte archaistische Geräte für gottesdienstliche Zwecke, 
Schmuck und Edelsteine gefälscht hatte, ging man im Mittel- 
alter in erweitertem Umfang zu der zwar auch im Altertum 
bereits bekannt gewesenen Fälschung von Manuskripten über. 
Es ergab sich damals ein erhöhter Bedarf an Büchern, und 


man wußte die Originalhandschriften zu schätzen. Sie 
erstreckte sich nicht nur auf den Inhalt, sondern 
auch auf den Einband. So manches kostbar in Gold 


und Edelstein gebundene Missale ergibt bei vorgenommener ge- 
nauer Prüfung, daß das Gold so wenig wert ist wie die Edel- 
steine. 

Eigentliche Kunstsammler gab es allerdings im Mittelalter 
weniger. Soweit sie vorhanden waren, wurden sie gleichfalls 
betrogen. Es ist wohl kaum zuviel gesagt, wenn man be- 
hauptet, daß zur Zeit der Renaissance fast jeder etwas an- 
rüchig war, der größte Mäzen sowohl wie der größte Künstler. 
Ein edler Medici scheute sich nicht, Auftrag zu Fälschungen 
zu geben, und die Hände eines Michelangelo sowie eines Andrea 
del Sarto sind nicht rein. Von Cellini gar nicht zu reden, 
wenn er auch, der Fälschung von Münzen angeklagt, behauptet, 
er hätte derartiges nicht nötig, da er mit seiner Kunst genug 
verdiene. Albrecht Dürer muß in Venedig sowohl wie in Nürn- 
berg eigens Prozesse führen, um es durchzusetzen, daß die 
Nachahmer und Nachdrucker seiner Holzschnitte auf diesen 
wenigstens sein Signet weglassen. 

In der Geschichte der Fälschung bildet neben Lucas Cranach, 
der geradezu en gros gefälscht wurde, Dürer überhaupt ein 


Kapitel für sich. 
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Die Renaissance leitet in die neuere Zeit und schließlich in die 
Neuzeit über. An den Verhältnissen auf dem Kunstmarkte 
ändert sich nichts. Neue Objekte der Fälschung kommen 
hinzu. Als im Barock und vor allem im lustigen Rokoko 
die Sammlung chinesischer Porzellane beginnt, ein „unentbehr- 
licher“ Bestandteil eines jeden Palastes und jedes Lust 
schlosses zu werden, da fälscht man Porzellane. Zunächst 
freilich kann man dieses Erzeugnis der keramischen Kunst 
nicht selbst herstellen. Aber man kann wertlose Tassen be- 
malen, man kann Bezeichnungen von Künstlern fälschen, man 
kann ganz Dummen sogar bemaltes Steingut als Porzellan an- 
drehen. Tschirnhaus oder Böttger — die Frage ist trotz 
Peters und Diergart heute noch nicht endgültig entschieden — 
erfinden in Deutschland. die Kunst der Herstellung von Porzel- 
lan. Damit erweitert sich das Betätigungsgebiet für die Fii- 
scher nach der Breite sowohl wie nach der Tiefe. Und wie mit 
dem chinesischen Porzellan und später dem Meißner, so geht es 
mit dem japanischen, so geht es auch mit den Kunstgläsern von 
Murano und noch gar vielen anderen Dingen. Führend bleiben 
auf dem Gebiete der Fälschungen aber nach wie vor die Künst- 
ler, die sich auf dem Felde der Malerei und der Graphik be- 
tätigen. Ein Wouvermann malt zur Abwechslung dazwischen 
ein wenig à la Rembrandt, und ein Wilhelm Tischbein schreibt 
von sich selbst mit großem Vergnügen, wie schön er in der 
Manier Rembrandts radieren könne, so daß man seine Bilder 
für Rembrandtsche Originale ausgab. Chodowiecki aber weint 
sich 1793 am Busen seines Freundes Anton Graff aus: „Ich 
möchte doch wissen,‘ schreibt er ihm, „wer in aller Welt sich 
die Mühe gibt, meine Seltenheiten nachzustechen, entweder 
er muß müßBige Hände haben, oder es muß was damit zu ver- 
dienen seyn.“ 

Je weiter die Zeit vorschreitet, desto umfangreicher wird 
die Tätigkeit der Fälscher. Das Gebiet erweitert sich ja immer 
mehr und mehr. Stets kommt Neues hinzu. Es sei an dic 
alten Möbel und an alte Stoffe erinnert. Auch auf dem Ge- 
biete des Sammelns tritt eine Spezialisierung ein. Während 
man früher zwar Bilder oder Statuen sammelte, im übrigen aber 
die heterogensten Dinge vielfach im „Raritätenkabinett“ zusam- 
menpfropfte, treten nunmehr Sammler für Sondergebiete auf. 
Der eine sammelt nur Dosen, der andere nur Stöcke, der dritte 
beschränkt sich auf dieses, der vierte auf jenes Jahrhundert 
oder Jahrzehnt. 

Es ist eine natürliche Folge dieser Spezialisierung, daß sich 
auch die Fälscher immer mehr spezialisieren. Wie weit hier 
die Spezialisierung geht, dafür möge als Beispiel die Tatsaclıc 
dienen, daß man sogar Einschlüsse in Bernstein fälscht. 

Die Kunst der Fälscher macht mit der Zeit Fortschritte. Es 
sind welche darunter, deren Ruhm und Ruf die Welt erfüllt, 
wie z. B. Simonides, ein Grieche, der sich auf die Verfälschung 
von Handschriften geworfen hat. Der Italiener Libri arbeite! 
auf dem gleichen Gebiete, stellt aber auch wunderbare Minia- 
turen her. Sie alle aber überstrahlt um die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts der Florentiner Bastianini, der sich in bewunde- 
rungswürdiger Weise in den Geist der Renaissance einzuleben 
versteht und der vor allem eine Büste Savonarolas modellierte, 
die heute, allerdings als Fälschung erkannt und als Werk 
Bastianinis bezeichnet, im Kensington Museum zu London steht. 
Muß man noch an Schapira und muß man noch an den aul- 
sehenerregenden Fall der Tiara des Saitaphernes erinnern, die 
der Louvre im Jahre 1896 für 200 000 Frank ankauft und deren 
Verfertiger ein Russe namens Rochumowski ist? i 

Die Führung aber behalten auch in der Neuzeit Gemälde. 
Plastiken und Graphiken. Kaum ist Rodin tot, so kommen, Wie 
Donath berichtet, gefälschte Plastiken von ihm in den Handel, 
aber auch vor Lebenden scheut man nicht zurück. Zahlreiche 
Prozesse aus der neueren Zeit geben den Beweis, wie Z. B. 
der im Januar 1921 vor dem Landgericht in Hamburg ver- 
handelte „Prozeß der Spitzweg-Fälschungen“, bei dem sich 
der Kreis der gefälschten Bilder aber durchaus nicht auf Spitz- 
weg allein beschränkt. Auch Defregger, Herbst, Uhde bilden 
den Gegenstand der Erörterungen, bei denen ein Sachverstän- 
diger gestehen muß, daß er sich bei einigen gefälschten Spitz- 
wegbildern getäuscht und sie zunächst als echt bezeichnet 
habe. Strafen schrecken nicht ab, denn das Geschäft lohnt 
sich. Es entstehen ganze Fälscherzentralen, und so Ver 
lockend erscheint das Gebiet, daß so mancher, der vermok: 
seiner Talente und Fähigkeiten bei ehrlicher Arbeit Erfolg 
haben müßte oder bereits Erfolg gehabt hat, zum Fälscher wird. 
Sogar eine bedeutende, schon zu Ruhm gelangte Münchener 
Schriftstellerin endigt freiwillig ihr Leben, als sich der Staats- 
anwalt etwas näher für ihre Bilderfälschungen zu interessieren 
beginnt. Aber weder ihr Beispiel noch das anderer schreckt 
ab: der Weizen der Fälscher blüht heute mehr als je! 


4, Dezember 1924 


Ein Westfalenroman- von Alfred Funke. 
(15. Fortsetzung.) 


Lisa hörte sinnend zu. Wie selbstverständlich das alles aus 
seinem Munde klang 

„Und meinen Sie, daß Fritz fest bleibt?“ fragte er sie nun. 

„Wer will das wissen! — Er liebt Dora. Das weiß ich.“ 

Sie gingen aus der engen Brückstraße dem Bahnhof zu. 

„Mir fällt ein Bibelwort ein, das ich bei Pastor Drees lernen 
mußte. — Des Menschen Herz ist ein trotziges und verzagtes 
Ding. —“ 

„Und das soll auf Fritz passen? — Sie irren, Herr Wienkens. 
Er hat vom Vater den harten Kopf geerbt.“ 

„Aber nicht das harte Herz.“ 

Nun gingen sie schweigend. Vor dem Bahnhof begegnete 


ihnen eine Greisin im schwarzen Kleid. Wienkens blieb stehen 
und bot ihr die Hand. 


„Woher, Frau Wiemer?" 

Die alte Frau erkannte ihn nicht gleich. 

Dann erwiderte sie ehrerbietig seinen Gruß. Sie wollte zu 
ihrer Tochter, die hinter Wieblinghofen wohnte. 

„Warten Sie eine Stunde, Mutter Wiemer!“ lud er sie ein. 
„Mein Wagen hält bei Kühns. Sie werden doch den weiten 
Weg nicht laufen wollen Also um zwei Uhr bei Kühns! — 
Auf Wiedersehen!“ 

Lisa hatte jedes Wort gehört. Mutter Wiem:r hätte lange 
auf eine Einladung warten können, wenn einer der Großbauern 
mit dem Kutschwagen in Dortmund gewesen wäre! 

Was für ein sonderbarer Mann dieser Rudolf Wienkens war! 
Gegen eine streikende Belegschaft war er unerbittlich, hart 
wie Stahl; und eine alte Frau, die ihn kaum kannte, setzte 
er in seine Equipage! Aber die kleine Szene hatte ihr selbst 
wohl getan. 

Auf Fritz kamen sie nicht wieder zurück. Vor dem Bahn- 
hofe verabschiedete er sich. 

Jetzt erst fiel ihm ihre bleiche Farbe auf. 

„Es wird Ihnen gut tun, wenn Sie eine Woche in Frieden 
sein dürfen“, sagte er einfach. 

Sie nickte und wurde rot. 

Noch ein Händedruck, und sie gingen auseinander. Noclı 
einmal wandte er sich und begegnete ihrem Blick. Er winkte 
ihr zu. Da ging sie durch das Portal und entschwand. — — 


Als Lisa Schulte mit frischen Wangen und frohen Augen 
ins Heimatdorf zurückkam, blühten die Rosen und die Nachti- 
gallen jubelten und schluchzten in die linde Vorsommernacht. 
Von den Linden strömte süßer Duft, und Schwalbengeschwirr 
schoß durch die weiche, blaue Luft. 

Im Krautgarten standen die Rosen in voller Pracht, Hoch- 
stämme mit leuchtendstolzen und demütigverschämten Blüten. 
Von der zarten La France zur schimmernden Malmaison, von 
der köstlichen Maréchal Niel zur eleganten Madame Roth- 
schild ging Lisa und freute sich ihrer Pflegekinder, sah dem 
grünen Rosenkäfer nach, wie er emsig in den lockenden Grund 
einer Gloire de Dijon schlüpfte und enttäuscht wieder hervor- 
kroch. Ein großer bunter Falter saß still auf der Jasmin- 
blüte, dicht über dem Hänflingnest mit den blaugrünlichen 
Eiern, und ließ sich vom leisen Hauche schaukeln. 

Huinmeln burrten durch den lichten Tag. Sie kamen aus 
dem großen Garten hinter dem Backhaus, wo die Stangen- 
bohnen blühten, die Erbsen rankten, die Kohlköpfe sich be- 
häbig breitmachten. Salbei und Wermut, Rosmarin und 
Thymian einen kräftigen Ruch spendeten und grüne Salat— 
köpfe in langen Reihen auf den buchsbaumgesäumten Rabatten 
vom Fleiß und symmetrischen Sinn der Bäuerin zeugten. 

Hier, unter den Rosen, dehnte sich Lisas Reich. Mit stillem 
Trotz hatte sie es erzwungen, daß der Vater ihr den Zier- 
garten einräumte, wenn er auch über die Jungfernlaune 
spottete. Aber er hatte endlich selbst eine stille Freude an 
dem kleinen Paradies und sah nicht auf den Taler, wenn Lisa 
einen neuen Rosenstamm einpflanzen ließ. 

Die Kastanien warfen schon lange Schatten, die Stare 
flöteten den Abendchoral, der Spatzen Lärm schilpte aus 
dichter Laubkrone. Lisa schnitt schnell einen Strauß Rosen 
von ihren besten Stämmen, ordnete ihn und trug den farben- 
xlühenden, duftschweren Gruß ins Schulhaus. Lehrer Bank 
rechnete darauf, daß Lisa ihn nicht vergaß, wenn die schönsten 
Knospen die Hülle sprengten. | 

Im Schulhause war alles still. Lehrer Bank saß in der 
Fliederlaube neben den geliebten Bienen, blauer Rauch verriet 
ihn. Die Magd hantierte in der Küche, die Hausfrau richtete 
dem Sohne das Pfarrhaus ein. Das Fräulein war auf dem 
Zimmer im Oberstock. 
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Lisa stieg die alte knarrende Treppe hinauf und trat in das 
Stübchen, das mit seinen Mullvorhängen und cretonnebespam- 
ten Möbeln, den Numenstöcken und dem Blick auf die alten 
Linden so traut und heimlich war. Wie oft hatten die Mäd- 
chen hier gesessen und gesonnen, gelacht und geträumt! 

Wie ein Stieglitznest war es, so zierlich und versteckt. 

Dora hatte nicht acht, als die Freundin eintrat. Sie saß am 
Tisch, das Gesicht in den Händen vergraben. 

„Dora!“ 

Lisa rief sie leise an. Da schaute sie auf. Tränen standen 
in den großen dunklen Augen, die seltsam starr aus dem 
bleichen Gesicht leuchteten. Sie suchte zu lächeln. Aber nur 
ein Zucken der Lippen verriet die Mühe. 

„Mein Gott — — Dora, was hast du? Warum weinst du?“ 

Da richtete sich die Traurige auf und fiel der Freundin 
schluchzend um den Hals. So war sie es gewöhnt, wenn ein 
Leid ihr munteres Herz jäh getroffen hatte. 

„Sei doch still, armer Vogel! — — Was gibt's denn? Komm. 
klag dich aus!“ 

Lisa war doch bestürzter, als sie verriet. 
vor? 

„Fritz?“ fragte sie plötzlich leise. 

Dora nickte. 

„Ihr habt euch gezankt, nicht wahr? — [ch darf es ja 
wissen, Liebstes! — Ich weiß ja alles, längst! — Und er hat 
dich so lieb, Dorel!“ 

Da schüttelte sie leise den Kopf mit den duftigen schweren 
Schwarzilechten. Dann sah sie Lisa hilflos an und sagte 
leise: „Er geht von mir. Ich weiß es.“ 


Lisa lächelte. Immer hatte der fröhliche Fink nur munter 
gesungen und gezwitschert oder gleich todtraurig das Köpf- 
chen mit den blanken Augen hängen lassen. Sie führte die 
Trostlose zu ihrem Stuhl zurück, rückte dicht an sie, strich 
ihr die kleinen Hände und das reiche Haar, umfaßte sie und 
bat: „Glaube nur das nicht! Er, der Fritz? — Nein! Aber 
erzähle!“ 

Der Bruder war ihr freilich aus dem Wege gegangen. Wort- 
karg war sein Gruß gewesen. Aber auf dem Schultenhofe 
war der Verdruß ein ständiger Gast geworden, daß Lisa sich 
des kurzen Willkommens nicht groß wunderte. 


Nun erfuhr Lisa, was ihr niemand daheim verraten hatte, 
auch die Mutter nicht. Am letzten Sonntag waren die Brügge- 
mannsleute mit ihrer Tochter auf den Schultenhof gefahren. 
Als die Frauen durch den Garten gingen und die Männer vom 
Wetter und Roggenschnitt sprachen, war Fritz still weg- 
geschlichen. 

„Ich saß allein ia der Laube, Lisa, hinten bei den Bienen, 
weißt du. Da stand Fritz plötzlich vor mir; durch die Jo- 
hannisbeersträucher war er von der Straße gekommen. — 
‚Die Brüggemanns sind zäh wie Juchten,‘ sagte er, ‚aber 
mich sollen sie nicht einfangen wie einen dummen Krammets- 
vogel, und wenn sie die rotesten Beeren in den Sprenkel 
hängen! — Am Abend zuvor hatte ihm dein Vater schon 
erklärt, daß er alles mit Brüggemann ziemlich festgemacht 
habe, daß er die Heirat für gut halte und darum das letzte 


Was ging hier 


Wort zum Verspruch wünsche. — Es hat einen Streit gegeben, 
Fritz hat trotzig erklärt, er lasse sich nicht verkuppeln, und 
endlich — ım Grimme endlich hat er es bekannt. Er sei vor 
Gott gebunden und werde es auch vor den Menschen bald 
sein. So oder so!“ 

„So unbedacht wie immer! — Aber vielleicht war es doch 
gut. Warum soll die Wahrheit sich verstecken, wenn sie 


Lilien in der Hand trägt?” 

„Gut? — Hätte er geschwiegen! Dein Vater hat gelacht. 
Er verbitte sich eine Mamsell mit der Tändelschürze — eine 
Mamsell Habenichts auf seinem Hof als Bäuerin. Dahin ge- 
höre eine echte Hellweger Bau:rntochter. Und wenn der Herr 
Sohn anderer Meinung sei, möge er sich einen anderen Hof 
suchen! — Und — Fritz hat mir — Lebewohl — gesagt. Er 
geht!“ 

„Unmöglich! — Wohin?“ 

Lisa war ehrlich erschrocken. Diesen unbesonnenen Streich 
traute sie Fritz nicht zu. Freilich, sein Trotzkopf! — Sein 
Jähzorn, wenn er gereizt wurde! 

„Des Menschen Herz ist ein trotziges und verzagtes Ding.“ 

Der Spruch schoß ihr durch den Sinn. Die beiden Liebes- 
leute durften sich darin teilen! — 

Sie nahm ein Glas, goß Wasser ein und stellte es auf den 
Tisch. Sie tat es, um die schwirrenden Gedanken zu sammeln. 

„Er wird es nicht tun, Dora.“ 

Und doch wühlte eine heimliche Angst in ihr. 

„Er würde das Heimweh nach unserem Hof nicht los. Hat 
er nicht gestanden, daß er es sogar als Ulan gespürt habe?! 

Dora antwortete nicht. 
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„Sieh die schönen Rosen, Dora! Deinem Vater wollte ich 
sie bringen, nun nimm du sie! Wer wird verzagt sein! Das 
Leid ist der Liebe Prüfstein. Aber Liebe, die nicht hofft, ist 
eine Knospe, über die der Maifrost ging.“ 

Aber Dora verharrte fast trotzig bei ihrem Schmerz und 
Leid. 

„Was weißt du davon, Lisa?“ 

Da wurde die Schultentochter brennend rot. 
dem Fenster auf die Linden. 

„Wir werden uns nie gehören, Lisa,“ klagte jene wieder, 
„ich weiß es bestimmt! Wir nicht!“ I 

Da wandte sich Lisa um und sagte ärgerlich: „Weil du dich 
vom ersten Leid überrennen läßt, weil du ein Hasenfuß bist. 
Wenn ich's wäre — — 

Lisa brach ab. Dora trat an sie heran und suchte ihren 
Blick. 

„Nun, wenn du’s wärest?“ 

„Ach, laß mich! Ich bin’s nicht, Gott sei Dank! Aber das 
sage ich dir: Wenn ich einen liebte, so, daB ich ohne ihn 
nicht mehr froh sein könnte, so wollte ich ihn nicht lassen! — 
Aber keiner als er sollte es wissen. — Und weh mir und ihm, 
wenn er mich lassen wollte!“ 

Wie stolz sie stand! Wie das goldene Haar leuchtete! Ein 
Sonnenstrahl spielte darauf, daß es gleißte gleich funkelnder 
Krone. Wie ihre Blauaugen leuchteten im Zorn! 

„Aber ich muß Fritz sprechen, sogleich!“ besann sie sich. 

Sie küßte Dora flüchtig und ging eilig. Sie achtete kaum 
der Leute, die ihr auf dem Wege den Gruß boten. Eine 
heimliche Sorge trieb ihren Schritt. Wenn Fritz diesen 
Torenstreich beginge — was sollte das werden? Noch stand 
die schreckliche Stunde frisch vor ihrer Seele, da der Vater 
in sinnloser Wut das Gewicht schleuderte; noch hörte sie 
das dumpfe Krachen der Eichenbohlen. 

Das durfte der Schultenhof nicht zum anderen Male erleben. 

Als sie über die Diele hastig in die Küche schritt, stand die 
Mutter mit der Großmagd vor den Milchsatten. 

‚Hast du Fritz gesehen, Mutter?“ 

„Nein, Lisa. Er kann auch noch nicht zurück sein.“ 

„Woher?“ 

„Von Dortmund. Er ist in der fünften Stunde erst gegangen, 
sie haben im Ulanenverein Versammlung.“ 

Lisa winkte der Mutter verstohlen, daß sie in die Stube 
kam. — ` 

„Was hast du, Mädchen? — Die anderen munkeln genug; 
fängst du auch an?“ 

„Fritz ist fort? — Dana kommt er nicht wieder!“ 

Lisa sank auf den nächsten Stuhl. Sie war im ersten 
Schreck blaß geworden. 

„Mein Gott!“ murmelte sie. 
bringen?“ 

Die Bäuerin drang in sie. Aber Lisa wehrte ihr. 

„Eines Menschen Angst ist schon genug, Mutter; er wird 
ja wiederkommen.“ 

„Dummes Zeug! — Ein Mann wird weglaufen, wenn der 
Schneider ihm das Maß zum Bräutigamsrock nehmen soll! — 
Er ist doch kein Zigeuner — aber. Mädchen, was ist's? Du 
siehst drein, als stände ein Leichenwagen unter den Kasta— 
nien!“ 

Da kam der Bauer über die Fliesen der Küche. Lisa ging hin- 
auf, die Kammern für die Nacht zu rüsten. 

Die Bäuerin stand am Herde, aber sie horchte nun doch nach 
dem Schritt ihres Altesten. 

Er kam nicht, konnte noch nicht kommen! 

Sie setzte sich zu Tisch, als es sieben schlug. Kein Wort 
über Fritz fiel. Nur der Hausherr meinte verloren: „Die Ver— 
einsmeierei! — Bald werden nicht mehr Tage genug im Ka— 
lender sein für alle Feste. Die Ulanen wollen feiern, die hun— 
dert anderen Vereine auch, und hier wollen sie das Schützen— 
fest ganz großartig begehen. Nun, Schützenfest muß sein!“ 

Er selbst war ehrenhalber Oberst der Wieblinghofer Schützen 
beim letzten Fest gewesen und hatte sich's ein Stück Geld 
kosten lassen. Wenn Heinrich Schulte knauserte, wer sollte 
sich dann einen fröhlichen Tag machen? 

Nach Tisch rauchte er noch eine Pfeife und legte sich früh zur 
Ruhe. Er war wieder kräftig und eigenwillig. Aber er war 
auch verschlossener als früher, dazu spöttischer als je. 

Lisa schloß in der Nacht kein Auge. Sie hörte jede Stunde 
schlagen, aber der feste, schnelle Schritt des Bruders wollte 
nicht kommen. Das Haus lag so still, man mußte ihn hören. 

Von der Diele kam einmal ein Geräusch. War er's? 

Der Bulle klirrte mit der Kette, und aus dem Pferdestall 
kam ein Schnauben. N l 
. Eja leiser klagender Vogelruf kam durch die Stille. Der Hund 
schlug einmal an, unterdrückter Zuruf machte ihn stumm. Fritz 


Sie sah aus 


„Wer soll's dem Vater bei- 
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war es nicht. Der Großknecht kam von verschwiegenem Dori. 


gang heim. 

Immer wieder horchte sie in die helle Nacht hinaus. Es 
blieb still -> 

Und wie sie wartete, wanderten die Gedanken zu einem, der 
auf dem Schultenhofe nicht mit Namen genannt werden durfte, 
Es war gut, daß sic allein, daß nur die raunende Nacht um sie 
war. Sie hätte rot werden müssen. Hatte sie nicht an ihn ge- 
dacht, als sie zu Dora sprach? — Ohne daß sie es gewollt. 
ohne daß sie es gewußt! 

Was war über sie gekommen, daß sie törichte Rede ofien- 
barte? — „Wenn ich einen liebte, daß ich ohne ihn nicht mehr 
froh sein könnte, so wollte ich ihn nicht lassen!“ — Wenn ich 
liebte? Was ging sie Liebe der Männer an? — Die Poeten 
sangen davon, und sie hatte ihre Lieder von Herzeleid und 
Liebe nachgesungen, der Dichter schöngesetzte Verse gelesen, 
war dem Erzähler in den Irrgarten seiner Phantasie gefolgt, in 
dem immer zwei Menschen unter dem Baum mit den goldenen 
Früchten langend und bangend standen, wie einst Adam und 
Eva. Aber im Leben war diese Liebe ihr noch nie begegnet. 

Fliederduft und Veilchenhauch zog durch ihr Schlafgemach. 
In der Weißdornhecke unten, wo der Kleekamp an den großen 
Garten stieß, tönte schmelzend die Kadenz einer Nachtigall. Sie 
lauschte; nie war ihr der süße Schlag so schön erschienen wie 
in dieser Nacht. Wie die Rosen dufteten und der Jasmin aus 
den Kelchen schwersüße Wonne träufen ließ! 


Durch die Stille kam ein fernes Geräusch, verworrenes 
Rollen und Stöhnen, dazwischen ein klirrender Schlag. Aui 
„Hulda“ fauchte der gepreßte Dampf der Maschinen, vor den 
neuen Koksöfen stürzte die glühende Wand flammengebackener 
und glutzuckender Kohlenmassen zischend und polternd unter 
dem Strahle der Wasserschläuche zusammen. 


Tag und Nacht pulste das Leben auf der Zeche. Unermüd- 
lich, ohne Rast und Ruh. Schon stand das Eisengerüst des 
Förderturmes über dem zweiten Schacht, die Seiltrommel des 
neuen Maschinenhauses ließ die Räder oben spielen und laufen. 
en teuften die Hauer den dritten Schacht auf Erlinghoter 

rund. — 

Des Hahnes erster Schrei, das erste Zirpen der Schwalben 
unter dem Dach über ihrem Fenster! Dreimal kam der Schlag 
der Uhrglocke vom Turm. Wie hell und voll sie klang! Nicht 
heiser und schneegedämpft wie zu Silvester. Wenn sie hinaus- 
sähe, müßte Lisa das Tor erblicken, vor dem er ihre Hand 
hielt und so hastig, drängend sprach. — „Ich würde unglück- 
lich werden —“. Was kümmerte sie sein Glück! 


Sie wollte mit gespanntem Willen sein Bild bannen. Umsonst! 
Jeden Zug seines Gesichts sah ihre Seele, jedes Wort hörte sie. 
Wir fröhlich hatte er dreingeschaut, als er an der Regentonne 
draußen den Unnütz Jasper erwischt hatte! Als ob er selbst 
einen rechten Jungenstreich vollführt habe. Wie überlegen 
ruhig er unten im Baumhof mit dem Kandidaten gesprochen 
hatte! Ja, Alfred Bank — der Pastor — warum dachte sie 
kaum an ihn, trotzdem sie oft genug sich seine leiswerbenden 
Worte und Dienste hatte gefallen lassen? — Eine flüchtige 
Frage im Schulhause — mehr hatte sie seinem Andenken nicht 
geweiht. 

Tauben folgen vom Schlage auf den Scheunenplatz, sie untet- 
schied das kurze surrende Flattern der weißbunten Flieger, 
die trippelnd verlorene Körner pickten. Girren vom First des 
Daches — dann klatschender Flügelschlag. Der Schwarm 
strich in die Felder. Leise lief die rosige Dämmerung im Osten 
über den grauen Morgenhimmel. Neuer Hahnenschrei weckte 
das Haus. Knarrend ging die hohe Dielentür, der Großknecht 
schüttete den Pferden den Hafer. 

Fritz war nicht gekommen. Wo war er? — 


Der Vater würde ihm böse Wünsche nachsenden. Wenn er 
erfuhr, daß Fritz um Dora Bank gegangen war! — — „Oder 
glauben Sie nicht, daß Ihr Vater alle Schuld auf Dora Bank 
schieben würde — —?“ 

War das nicht Rudolf Wienkens, der das gesagt hatte? Ja. 
als sie mit ihm zum Bahnhof ging. — Da war er schon 
wieder! Wie ein Bann, ein Zauber war das! Und hatte sie 
nicht an ihn gedacht, als sie bei den Verwandten auf dem 
Hof an der Lippe friedvolle Tage hatte? Gewiß! Sie hatte 
sogar auf dem Bahnhofe bei der Rückkehr geschaut, ‚ob 2 
nicht im Gedränge stehe, der große, kraftvolle Mann mit 2, 
braunen Haar. Wie das in der Sonne glänzte, als er vor > 
an der Hochzeitstafel den Hut in der Hand hielt! Wie plump 
die anderen gegen ihn waren! Wie laut, wenn sie lustig = 
wollten! Wie ungeschickt, wenn sie gefallen wollten! Abe 
er, er war ein Mann! 

Und plötzlich durchzuckte sie ein Plan. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Aufgabe Nr. 109. 


Von Dr. Karl Georg Wurzel 


’ Wien. 
(,, Neue Freie Presse“ 1924.) . 


Schwarz. 


Weiß. 


Stellung. Weiß: Kh2, Dh1, Ld3, Sd4, Bb4, c2, c4, d6, f2, f6, 
g4 = 11 Steine. Schwarz: Ke5, Bd7, f7, g5 = 4 Steine. 

Weiß zieht an und setzt mit dem zweiten Zuge matt. (Ein 
ausnehmend gelungenes Ideenproblem, das jedem Löser Freude 
machen wird.) Die Namen erfolgreicher Löser werden ver- 
öffentlicht. 

Lösung der Schachaufgabe Nr. 105 inEcho- 
Nummer 2152. Stellung. Weiß: Kh3, Dh5, Tf8, Lf6, Sg6, 
Bg3 = 6 Steine. Schwarz: Kh7, Th8, Lg8, h6, Bf7 = 5 Steine. 
Der Autor beabsichtigte: 1. Kh3—h2!, {X g; 2. Dh4, g5; 3. De4*, 
und falls im zweiten Zug Läufer g8 seinen Standpunkt verläßt, 
so 3. TXh8#. Leider scheitert die einwandfreie Ausführung 
dieses hübschen Gedankens an der unschönen Nebenlösung 


Das Echo 


d3?; 8. Db3, Df6; 9. Tel, Sg—e7; 
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1. Di5! mit der Drohung des Springerabzugs und bei fXg6; 
2. Dd7 f. Die Nebenlösung kann auch nicht durch Aufstellung 
eines weißen Bauern auf d7 behoben werden, wie wir im 
Briefkasten der Echo-Nummer 2157 erklärten, da der Bauer 
eine andere Nebenlösung gestattet. Vielleicht findet der Ver- 
fasser noch eine Möglichkeit der Rettung der gefälligen Arbeit. 
In gleicher Weise stellt sich auch die Aufgabe Nr. 101 in Echo- 
Nummer 2146 als nebenlösig heraus. Wie Herr E. Junker, 
Tokio, angibt, geht neben 1. Sf8—d7 auch 1. De8—c6! Dieser 
Schaden läßt sich aber unseres Erachtens beheben, und zwar 
durch Versetzung des weißen Bauern d4 nach d2 und Auf- 
stellung eines weiteren weißen Bauern auf b4 (sonst geht 
l. De8—a4!). Beide Aufgaben zeigen die Schwierigkeiten der 
Komposition einer einwandfreien Aufgabe und wie sich trotz 
größter Vorsicht beim sogenannten „kochen“ (prüfen) der 
Stellung Versehen einschleichen können. Richtige Lösun- 
gen: August Hennig, Santa Cruz, Brasilien (Haupt- 
und Nebenlösung von Nr. 101 und Lösung von Nr. 102 in Echo- 
Nummer 2146.) 


Partien. Zur Abwechslung heute zwei kurze Partien aus 
früherer Zeit. Damenbauernspiel aus dem Meister- 
turnier zu Nürnberg 1896. Weiß: Dr. Tarrasch; Schwarz: 
Charousek. 1. d4, d6; 2. e4, Si6; 3. Sc3, 86; 4. f4, Lg7: 
5. Sf3, 0—0; 6. Le2, d5?; 7. e5, Se8; 8. Le3, e6; 9. h4, Sc6; 
10. h5, Se7; 11. g4, f5; 12. hXg6, SXg6; 13. Ld3, h6; 14. g5, Kh7; 
15. De2, Th8; 16. Dg2, c5; 17. gXh6, aufgegeben. Evans- 
gambit aus dem internationalen Meisterturnier zu Wien 1873, 
Weiß: Anderssen; Schwarz: S. Rosenthal. 1. e4, es; 
2. Sf3, Sc6; 3. Lc4, Lc5; 4. b4, LXb4; 5. c3, La5 (Die alte 
Spielweise; heute geschieht hier Lc5.); 6. d4, eXd4; 7. 0—0, 
10. Lg5, Dg6; 11. LXe7! 
KXe7; 12. es, Kf8?; 13. Sb—d2, Lb6; 14. Se4, Sd8?; 15. Da3t, 
Ke8?? (Selbstmord, aber Erlösung von längeren Qualen!); 
16. Sf6T!, aufgegeben, denn auf 16...., gXf6 würde 17. eXi6t, 
Se6; 18. De7* folgen. Eine merkwürdige Turnierpartie In 
unseren Tagen erscheint ein derartiges Spiel — und noch dazu 
im Turnier — einfach undenkbar. 

Mitteilungen. Am 9. Dezember soll in Berlin wieder 
einmal, nach längerer Pause, ein Viermeisterturnier seinen An- 
fang nehmen. Als Teilnehmer werden genannt: Rubinstein, 
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die zur Herstellung verwandten Trauben, 
desto edler wird der fertige Sekt. | 
Zu „Kupferberg Riesling“ finden nur aus- 
erlesene Riesling- Trauben vornehmer 

1 \ deutscher Gaue Verwendung, also die % 
Ish besten Weissweine, die auf der Welt 4 
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Mieses, Johner und Teichmann, von denen jeder 
mit jedem Gegner zwei Partien wechseln dürfte. 

Zur gleichen Zeit ist für Wien ein Meisterturnier geplant, an 
dem neben den bekannten Wiener Schachkoryphäen Prof. 
Becker, Grünfeld und Gruber, auch der deutsche 
Meister Post teilzunehmen beabsichtigt. 

Schachbrieikasten. W. H., St. Georgen. Lösung der Auf- 
gabe Nr. 107 leider mißglückt. Beachten Sie, bitte, daß 
Schwarz auch andere Antwortzüge zur Verfügung hat, die das 
Matt in der vorgeschriebenen Zugzahl unmöglich machen. 
Besten Gruß. — „Schachtreu“, Athen. Sendung vom 
16. 11. soeben erhalten. Einstweilen herzlichen Dank und 
beste Grüße. 
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Hamburger Volkshumor. 


Dem unter diesem Titel von Paul Wriede herausgegebenen neuesten Bändchen 
der „Quickbornbücher“ entnehmen wir folgende, nicht gerade neue Schnurren: 


Oole Lüd. „Sagen Sie mal, in Hamburg werden die Leute 
wohl alle sehr alt?“ — „Jo, dat ward se.“ — „Wie alt sind 
Sie denn schon?“ — „Ick? Ick bün jo nich olt, ick bün eerst 
tweeuntsöbentig.“ — „Na, da können Sie's aber weit bringen. 
Sie fühlen sich doch gut, ja?“ — „Dat doh ick woll. Bloß hüt 
nich ganz: Ick heff mi mit minen Vadder verteurnt.“ — „Mit 
Ihrem Vater? Wie alt ist denn der?“ — „De is fivunnegentig.“ 
— „Donnerwetter! Aber wie konnten Sie sich mit dem alten 
Manne erzürnen?“ — „Ick harr minen Grotvader sinen Köm- 
buddel tweismetten.“ — „Ihr Großvater? Ja, lebt denn der 
auch noch? Wie alt ist denn der?“ — „De is letzten Johannidag 
hunnertuneenuntwintig west.“ — „Aber Mannchen, das kann ja 
gar nicht angehn!“ — „Wenn Se mi dat nich to gleuben wöln, 
denn gohn Se no de Micheelskirch un frogen Se Paster 
Meyer — de hett em dofft!“ 

Herr un Knecht. „Jan, hebben Se de Wessels no de Bank 


brocht?“ — „Ne, de Herr hett doch seggt, de harrn Tied bit 
morgen!“ — „Wat sall ick seggt heben? Heurn Se mol, Jan — 
sünd Se verrückt ocer bün ick verrückt?“ — „Na, de Herr 
ward sick doch wohl 
schaffen?“ 


keenen verrückten Husknecht an- 


Pary 


Das Echo 


Nr. 2160 


De Platz in de Peerbohn. De Peerbohn is vull. Nu kummt 
en junge Deern rin — ne, is keen Platz mehr for ehr. — „Setten 
Se sick hier man dol, Frollein“, seggt en olen Mann, steiht up 
un stellt sich in de Mitt von'n Wogen hen. — De junge Deern 
sett sick hen und seggt: „Oh, wie warm ist der Platz!“ — „Ja“ 
seggt de Ohl, „meenen Se, dat ick en Isbüdel in de Büx heff?“ 

De Schosteenieger. De Froo Dokter droppt Minna, de as 
Köksch bi ehr deent hett, as de Herr Dokter noch leben däh. — 
„Na, Minna, wie geht es Ihnen denn?“ — „Ick bün siet en 
Johrstied verheirot, Froo Dokter.“ — „Das ist ja schön. Was 
ist denn Ihr Mann?‘ — „Schosteenfegergesell, Froo Dokter,“ — 
„So, so. Eine glänzende Partie ist das ja freilich nicht ge- 
rade.“ — „Na, weten Se, Froo Dokter: en lebennigen Scho- 
steenfeger is mi ümmer noch teinmol leeber, as en doden 
Dokter!“ 


Peinliche Verwechslung. „Fräulein Müller“, sagte der Chef 
streng zu dem Schreibfräulein. „Ich muß Sie dringend bitten. 
nicht an Ihren Bräutigam während der Geschäftsstunden zu 
schreiben, es passieren zuviel Verwechslungen. Schulze & Co. 
schreiben, daß wir ihnen eine Ladung Küsse gesandt hätten, 
statt der Wagenschmiere, die sie bestellt haben.“ 

Im Laden. Eine vornelime Dame kommt in einen großen 
Laden auf dem Lande; sie wird äußerst empört über einen 
Jungen, der im Laden steht und auf den Fußboden spuckt. Die 
vornehme Dame sagt zum Besitzer des Ladens: „Erlauben Sie, 
daB man in Ihren Laden spuckt?“ Der Besitzer verbeugt sich 
und meint verbindlich: „Oh, bitte schön, unseren Kunden ver- 
bieten wir selbstverständlich nichts.“ 

Bildung. „Haben Sie schon den neuen Murillo gesehen, den 
die Stadt angekauft hat?“ — „Nein, ich hatte Schneiderei, bin 
auch dieses Jahr noch gar nicht im Zoologischen Garten ge- 
wesen.“ 

Der Grund. Ein Gefangener, der ein dutzendmal überführt 
worden war, saß auf der Anklagebank. „Herr Richter,“ sagte 
er, „ich möchte meinen Fall um eine Woche verschieben 
lassen. Mein Anwalt ist krank.“ — „Aber Sie wurden doch 
mit der Hand in der Tasche dieses Mannes gefaßt; was meinen 
Sie, was Ihr Anwalt da noch zu Ihrer Verteidigung sagen 
kann?“ — „Darauf bin ich eben selbst neugierig, Herr Richter.“ 
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Frage: Welches sind die besten 


Fleischerei- ... 
Konserven-Maschinen? 


aa vw Heike's Maschinen 


insbesondere „ Cäsar - Kutter, „Panter“-Wolf, Wurstspritzen 
an Sicherheitsdeckel, eme ae Konservierungs-Maschinen, ansatesin Dosen- 
Verschluß - Maschinen 


Sie besitzen längste Lebensdauer — geben ausgiebiges und schönes Produkt — 
sind geschmackvolle Modelle — haben auch prächtiges Aussehen 
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Maschinenfabrik 
und Kesselschmiede 


Interessenten steht ausführlicher Katalog zur Verfügung 


Richar d Heike 1 E 


2 


Industrie 1 


, ,, ! kHfů, - GC HE, . 
, ,,, WWWW%VWVwẽã EEE / , , CH 

, SZ DEE, 7 ,, ,,, 5 2 ö PH AAA 
7 J% . ́ͥꝙœwn.? ; i PIPRG . 4 AA 


Links: 


ZUR GROSSEN 
DEUTSCHEN 
FUNK- 
AUSSTELLUNG 
IN BERLIN 


VOM 


4.-14. DEZEMBER 1924 


Der 85m hohe, hinter dem „Haus 
der Funkindustrie“ sichtbare 
provisorische Funkturm. 
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Unten: 


Fliegeraufnahme des Berliner 

Messe-Geländes mit den neu— 

artigen langgestreckten Aus- 
stellungshallen. 

Im Vordergrund das „Haus der 
Funkindustrie“. 
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Nr. 2160 


AustaufehAus oflu 


Von Dr. Otto Ebstein, Berlin. 


Wir bringen die nachfolgenden Ausführungen, weil uns das darin an- 
geschnittene Problem zum mindesten der Erörterung wert erscheint; neben- 
sächlich bleibt es dabei, ob sich alle Einzelheiten des Planes, so wie ihn der 
Verfasser sich vorgestellt hat, werden verwirklichen lassen. Nur in einem 
Punkte müssen wir dem Verfasser widersprechen. Er scheint sch der Be- 
deutung der deutschen Großmessen doch nicht recht bewußt zu sein. Die 
führenden deutschen Messen, besonders die Leipziger Messe, haben mit ihren 
aus der ganzen Welt herbeigeströmten Kaufleuten bewiesen, daß der Aus- 
lander sehr wohl nach Deutschland kommt, um die deutschen Waren kennen- 
zulernen und zu kaufen. Und indem die Leipziger Messe schon vor Jahren 
den Grundsatz der Internationalität betont hat, d. h. indem sie auch die 
Rohstoffe und Erzeugnisse des Auslandes zur Schau bringt hat sie bewiesen, 
daß man dem Gedanken von Austausch-Ausstellungen in Deutschland durch- 
aus sympathisch gegenübersteht. Die nationalen Meßhäuser in Leipzig, wie 
das Österreichische, Tschechoslowakische und Schweizer Meßhaus, ferner die 
auf verschiedenen deutschen Messen gezeigten Rohstoffe Rußlands und Süd- 
Afrikas zeigen, daß man sich in Deutschland durchaus der Notwendigkeit 
bewußt ist, ein Kunde ausländischer Volkswirtschaffen zu sein, wena man 
diese zu Kunden haben will. Wir verweisen schließlich auf die in Nr. 2154 
(43) der „Deutschen Export-Revue‘‘ enthaltenen Ausführungen von Dr. Schmidt 
„Zum Ausbau unserer Handelsbeziehungen mit Latein-Amerika‘‘, deren Ge- 
dankengänge sich zum Teil auf der Linie der nachstehenden bewegen. 


Die britische Reichsausstellung in Wembley schließt ihre Tore 
mit einem viele Millionen betragenden Defizit. Man wird sie 
wahrscheinlich über den Winter erhalten und im nächsten 
Sommer wieder eröffnen, um auf die Kosten zu kommen oder 
um den Fehlbetrag zu vermindern. Aber selbst wenn das Defizit 
vom englischen Steuerzahler gedeckt werden müßte, so würde 
doch jeder Engländer gern seinen Anteil an den Kosten tragen. 
Wembley war eben keine Ausstellung im gewöhnlichen Sinne, 
sondern ein großartig gestaltetes Werbemittel, ein Riesenplakat 
der englischen Reichsmacht. 

So wünschenswert eine große deutsche Ausstellung wäre, um 
das deutsche Volksbewußtsein zu heben, so müßte man doch 
von vornherein mit einem Riesendefizit rechnen, und das ist 
unter den heutigen Verhältnissen untragbar. Es ist daher nötig, 
daß man sich in Deutschland einem anderen Typus von Aus- 
stellungen zuwendet; der psychologische Faktor muß hinter den 
wirtschaftlichen zurücktreten, womit keineswegs gesagt ist, daß 
die psychologischen Erwägungen bei der Gestaltung des deut- 
schen Ausstellungswesens ausgeschaltet werden sollen. Eine 
deutsche Ausstellung kann nur gedeihen, wenn sie zielbewußt 
auf Erweiterung der Ausfuhr hinarbeitet. Dieses Ziel kann aber 
nur dann erfolgreich bearbeitet werden, wenn es spezialisiert, 
d. h. auf ein bestimmtes Land beschränkt wird. In einer allge- 
meinen Industrieausstellung verpufft die Energie, die auf Er- 
oberung eines bestimmten Absatzmarktes verwandt werden 
sollte, nach allen Seiten. Maximalen Kosten entsprechen dann 
minimale Erfolge. Zielbewußt kann nur gearbeitet werden, wenn 
man z. B. eine Ausstellung ganz auf den Zweck einstellt, 
Deutschlands Ausfuhr nach Schweden oder nach Holland, kurz 
immer nach einem bestimmten Lande zu fördern. Dazu müssen 
die Wünsche und Bedürfnisse dieses bestimmten Landes und 
alle Austauschmöglichkeiten, die Deutschland mit diesem Lande 
hat, studiert werden. Eine solche Ausstellung ist natürlich 
darauf eingerichtet, nicht von Deutschen, sondern von Schwe- 
den oder von Holländern besucht zu werden. Nun werden diese 
Ausländer uns schwerlich den Gefallen tun, nach Deutschland zu 
kommen und sich unsere Ausstellung bei uns anzusehen. Wir 
müssen vielmehr zu ihnen gehen und ihnen zeigen, was wir 
haben. Aber das ist nicht ohne Reziprozität zu machen. Leute, 
denen wir unsere Erzeugnisse verkaufen wollen, werden mit 
Recht verlangen, daß wir ihre Erzeugnisse kaufen. Gute Han- 
delsverhältnisse können ja auch nur dort gedeihen, wo beide 
Teile ihren Nutzen haben. Daraus ergibt sich der natürliche 
Gedanke gleichzeitiger Austauschausste lungen. 

Nehmen wir Holland als erstes Beispiel. Der Warenabsatz 
zwischen beiden Ländern ist bedeutend erweiterungsfähig. Die 
Messen können diese Erweiterung keineswegs allein besorgen, 
denn die Messen werden eben nur von den Händlern besucht, 
die mit einem ganz festen und abgeschlossenen Bilde von den 
Bedürfnissen der Konsumenten kommen. Es handelt sich aber 
gerade darum, an das publikum heranzukommen, nicht etwa, um 
die Händler auszuschalten und direkt an das Publikum zu ver- 
kaufen, sondern um im Publikum neue Bedürfnisse zu erwecken 
und ihm zu zeigen, WO CS diese befriedigen kann. Nur indem 
ublikum neue Erzeugnisse vorführt, es mit ilirem Ge— 


man dem P 
macht, kann es gelingen, die Ausfuhr zu 


brauch bekannt 

steigern. 
Nehmen wir 

deutsche In 


nun an, es gelänge beispielsweise eine 
dustrie ausstellung in Amsterdam 


und gleichzeitig eine niederländische Ausstellung 
in Berlin ins Leben zu rufen, so wird es vor allem darauf 
ankommen, das Publikum der beiden Länder für den Besuch 
der Ausstellungen zu interessieren. 

Dazu ist natürlich in erster Linie eine lange und geschickte 
Vorbereitung durch die Presse, durch Broschüren und durch 
Vorträge erforderlich. Diese Vorbereitung kann schon an sich 
nützlich verwendet werden, um die beiden Länder — immer 
unter Betonung des praktischen Zweckes des Warenaustausches 
— miteinander bekannt zu machen. Die ganze Propaganda 
müßte von einem gemischten deutsch-niederlän- 
dischen Ausschuß ausgehen. Die Leitung muß eine 
national-paritätische sein, die Werbung in demselben Sinne be- 
trieben werden. 


Aber alle Propaganda kann nur dann dauernden Nutzen 
bringen, wenn sie für eine gute Sache eingesetzt wird. Das 
Publikum wird nur kommen, wenn die Ausstellung ihm womög- 
lich noch Besseres bietet, als die Werbung ihm versprechen 
konnte. Es gilt also, die Qualität der Ausstellung in bezug auf 
Aussteller, ausgestellte Erzeugnisse, Komfort und Übersichtlich- 
keit auf den höchsten Grad zu steigern. Darin liegt schon, daß man 
darauf verzichten sollte, durch Masse wirken zu wollen. Da- 
für, daß eine Ausstellung nicht leer und mager wirkt, wird 
schon durch den Andrang der Aussteller gesorgt, der bei ge- 
eigneter Werbung nicht ausbleibt und der angesichts des neuen 
Ausstellungsgedankens vermutlich stark sein wird. 


Die Erfahrung zeigt, daß das Publikum in Weltausstellungen 
von so ungeheurer Ausdehnung, wie etwa Paris 1900, ganz ver- 
wirrt und ermüdet wird und zuletzt das Interesse an dem ver- 
liert, was doch eigentlich der Zweck der Ausstellung ist: Neues 
zu sehen, Gutes miteinander zu vergleichen. Man muß auclı 
Vertrauen genug zur Vernunft und zum Geschmack des Publi- 
kums haben, um die Seite „Vergnügungspark“ in angemessenen 
Grenzen zu halten. Bei vielen Ausstellungen hat dies Anhängsel 
F daß die ernsthaften Aussteller darunter gelitten 

aben. 


Die Doppelausstellungen können auch dafür nutzbar gemacht 
werden, nicht nur Handelsbeziehungen, sondern auch Kultur- 
beziehungen zwischen den beteiligten Ländern anzuknüpfen. 
Was könnten wir in Deutschland lernen, wenn Holland uns ein 
Bild seiner Hoch-, Tief- und Wasserbaukunst letwa ein Modell 
der Austrocknung der Zuyderzee), Schweden ein Bild seines 
Schulwesens bieten wollte. Wir wollen hier aus Bescheidenheit 
nicht von dem sprechen, was die andern von uns lernen können. 
Auf solche Kulturdarstellungen wird größter Wert zu legen sein. 
Sie können auch dauernd erhalten werden und zu Wanderaus- 
stellungen in größeren Städten dienen. | 


Auf einen besonderen Punkt, der außerhalb des eigentlichen 
Ausstellungszwecks liegt, sei noch hingewiesen: die Doppelaus- 
stellung würde praktisch die Vorbereitung von Handels-, Schiff- 
fahrts- und Niederlassungsverträgen erleichtern. Wahrschein- 
lich kämen wir auch mit einer Anzahl von Ländern zum Ab- 
schluß von Schiedsgerichtsverträgen, wie wir einen solchen 
bereits im Dezember 1922 mit der Schweiz abgeschlossen habe" 
und der dem neuen italienisch-schweizerischen Schiedsverirar 
als Vorbild gedient hat. Solche Ziele können nie durch allge- 
meine Ausstellungen vorbereitet oder erreicht werden, sondern 
nur durch das besondere System von Doppelausstellungen, ZU 
dem hier die Anregung gegeben wird. 


Termin der Frankfurter Frühjahrsmesse. 


Wir erfahren vom Meßamt Frankfurt am Main, daß auf 
Grund ausführlicher Beratungen mit den Fachausschüssen das 
Datum der nächsten Frankfurter Messe sowohl im Zeitpunkt 
als auch in der Wocheneinteilung geändert worden ist. Die 
Technische Messe (Haus der Technik und Stände im Freien) 
wird diesmal schon am Freitag beginnen, und zwar am 
17. April. Die allgemeine Messe beginnt, wie stets, 2" 
Sonntag, diesmal am 19. April, dauert aber nur bis einschlieb- 
lich Mittwoch, den 22. April. An diesem Tag schließt auch 
die Technische Messe. 
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Deutl che Schokoladen. 


Von Dr. 


In Ergänzung unserer in Nr. 40 (2151) vom 9. Oktober d. Js. er- 
schienenen Beiträge über die deutsche Kakao- und Schokoladen- 
fabrikation bringen wir die nachstehenden Ausführungen aus fach- 
männischer Feder. 

Obwohl Deutschland schon seit Jahrzehnten — mit Unter- 
brechung von 1914/20 — im Kakaokonsum an zweiter Stelle 
steht und hierin nur von den Vereinigten Staaten übertroffen 
wird, kann man erst seit etwa 30 Jahren von einer deutschen 
Groß-Industrie im Kakao- und Schokoladengewerbe sprechen. 
Vom Ende des 19. Jahrhunderts ab nahm Hamburg bis zum 
Ausbruch des Weltkrieges die erste Stelle im Kakaohandel ein. 
Der Kakaoverbrauch Deutschlands wurde von hier aus be- 
stritten, und auch Rußland, Skandinavien, Holland, die Schweiz, 
Österreich-Ungarn und die Balkan-Staaten deckten über Ham- 
burg zum großen Teil ihren Bedarf an Kakaobohnen. Den sich 
wegen des erhöhten 
Verbrauchs immer 
mehr entwickelnden 
deutschen industriellen 
Großbetrieben der 
Schokoladenbranche 
erwuchs in den aus 
der Schweiz impor- 
tierten Schokoladen 
eine starke Konkur- 
renz. Deswegen brach 
sich bereits in den 
letzten Jahren vor 
dem Kriege bei eini- 
gen weitblickenden 
deutschen Schoko- 
ladefabrikanten die 
Erkenntnis Bahn, daß 
nur Oualitätsschoko- 
laden die damals in 
Massen eingeführten 
Schweizer Schokola- 
den erfolgreich. ver- 
drängen könnten. Die 
nach dem’ damals ge- 
bräuchlichen Verfah- 
ren hergestellten fett- 
armen deutschenScho- 
koladen, die bei ihrer 
wenig sorgsamen Verarbeitung grobkörnig blieben und nicht 
den gewünschten Feinheitsgrad mit glashartem Bruch auf- 
wiesen, waren den leicht über die Zunge gleitenden fettreichen 
Schweizer Schokoladen nicht ebenbürtig. Der Käufer legte 
daher lieber einige Pfennige mehr an für eine Tafel leicht 
schmelzender ausländischer Schokolade und ließ dafür die 
weniger wohlschmeckende deutsche Ware unbeachtet. So 
lagen die Verhältnisse in der Schokoladenindustrie vor 1914. 

Ganz anders heute. Der unglückliche Ausgang des Krieges 
hat in den meisten deutschen Industrien zu einer Entwicklung 
zu hochwertigen Qualitätserzeugnissen geführt. Nur durch 
intensive Arbeitsleistung und große Verfeinerung und Verede- 
lung der Rohstoffe zu erstklassigen Produkten ist es möglich, 
für die Industriebevölkerung des schwer getroffenen deutschen 
Volkes die notwendigen Grundlagen für das Dasein zu schaffen. 
Besonders rasch ist die Entwicklung zum vollwertigen Edel- 
produkt in der schon während des Krieges zu erhöhter Bedeu- 
tung gelangten Schokoladenindustrie vor sich gegangen. Da die 
Verarbeitung eines transatlantischen Naturproduktes in Europa 
an kein bestimmtes Land gebunden ist, war es für die deutsche 
Schokoladenindustrie besonders lohnend, mit dem Auslande, 
vor allem der Schweiz, in einen scharfen Konkurrenzkampf zu 
treten. Hierbei fand sie in der hochentwickelten und leistungs- 
fähigen deutschen Rübenzucker- und Maschinen-Industrie 
(deutsche Schokoladenmaschinen werden überall bevorzugt) 
verständnisvolle Unterstützung. Die Feinheiten des Ge- 
schmackes einer guten Schokolade und das edle Aroma eines 
guten Kakaopulvers, die in der gesunden und gut ausgereiften 
Kakaobohne schlummern, sind durch entsprechende technische 
Behandlung erst geweckt worden. In der Vervollkommnung der 


Herbert Siegel, 


Auslese der schlechten Kakaobohnen im Riquet-Werk. 


Leipzig. 


Methoden liegen auch weiterhin unbegrenzte Möglichkeiten 
solcher Verfeinerung. Auch ist eine Änderung der in der Vor- 
kriegszeit geltenden Rezepte für die Zusammensetzung der 
Schokolade zu beobachten. Die Fabrikanten halten sich nicht 
mehr ängstlich an die zulässige Höchstgrenze des Zuckergehalts 
und setzen den besonders beliebten Milchschokoladen — eben- 
so wie die Schweizer Fabrikanten — 20 bis 25 Prozent Milch- 
stoff zu, ohne dies für straffällige Verschwendung zu halten. 
So trifft man heute allenthalben im Handel leicht schmelzende, 
gut durchgearbeitete deutsche Schokolade an, die jeder auslän- 
dischen die Spitze bieten kann. 

Daneben vermag man noch besonders bei Pralinen und ge- 
füllten Schokoladen durch Kombination von Schokolade mit 
anderen schmackhaften Stoffen — vor allem mit Früchten und 
Krems — Variationen 
zu erzielen, die dem 
Genuß der Schoko- 
lade immer wieder 
neue Seiten abzuge- 
winnen vermögen, 
ohne daß leicht eine 
Übersättigung ein- 
tritt, die beim Mangel 
solcher Abwechslun- 
gen sich bemerkbar 
machen müßte. Mit 
dem Bestreben, das 
Rohmaterial, das so- 
wohl den Bestimmun- 
gen des auf hohe 
Qualität haltenden 
Verbandes deutscher 
Schokoladenfabrikan- 
ten als auch dem 
deutschen Nahrungs- 
mittelgesetz entspre- 
chen muß, so weit wie 
möglich zu veredeln 
und es durch Kombi- 
nation mit ausgewähl- 
ten Füllungen zu vari- 
ieren, ist als Drittes 
Hand in Hand gegan- 
gen, die verfeinerte Ware auch entsprechend zu kleiden. 
Die vielfach von namhaften Künstlern stammenden Um- 
hüllungen sollen nicht nur eine Verpackung indifferenter 
Art sein, sondern einen Schmuck darstellen und schon 
äußerlich einen Hinweis auf den Wert des Inhalts bieten 
und somit die Kauflust erhöhen. Schokolade, die man in früheren 
Jahren als Leckerei und Näscherei ansah, hat in der Zeit 
schwieriger Ernährungsverhältnisse ihre Anerkennung als hoch- 
wertiges Nahrungsmittel gefunden. Der Kreis der Verbraucher 
hat sich ausgedehnt, aus dem Luxusartikel Schokolade ist das 
billige Volksnahrungsmittel geworden. 

Daß die Bemühungen der deutschen Schokoladefabrikanten, 
ihre Produkte im In- und Auslande zur Geltung zu bringen, von 
sichtbarem Erfolge gekrönt sind, beweist die Krise, in der sich 
seit 3 Jahren die früher vor allem exportierende schweizerische 
Schokoladenindustrie befindet. Während wir 1913 noch für 
6,5 Millionen Frank Schokoladen aus der Schweiz importierten, 
sank im Jahre 1923 diese Zahl auf 0,5 Millionen Frank und 
dürfte, wie bisher zu erkennen ist, noch weiter sinken. — Ob- 
wohl der Verbraucherkreis von Schokoladeerzeugnissen ein 
sehr großer ist, ist die Kenntnis von deren Ursprung und Her- 
stellung noch wenig verbreitet, weswegen im folgenden hierauf 
eingegangen werden soll. 

Den Hauptausgangsrohstoff sämtlicher Kakao- und somit 
Schokoladewaren bildet der Samen des Kakaobaumes, die schon ` 
erwähnte Kakaobohne. Die Existenz dieser Pflanze ist den 
Europäern 1519 durch Fernando Cortez nach der spanischen 
Eroberung Mexikos bekannt geworden. Die Bewohner dieses 
klasischen Kakaolandes, das allerdings in bezug auf Kakao- 
ausfuhr keine Rolle spielt, haben die noch heute in allen Ländern 


üblichenBezeichnungs- 
weisen „Kakao“ und 
„Schokolade“ ge- 
schaffen (cacava = 
Kakao; choko( Schaum) 
und atle (Wasser) = 
Schokolade), Der Ka- 
kaobaum gedeiht bei 


günstigen Bodenver- 
hältnissen im tropi- 
schen Klima. Seine 
einzelnen Kulturge- 


biete lassen sich ihrer 
geographischen Lage 
nach einteilen in: 
amerikanische, afrika- 
nische und asiatische 
Kakaos, denen sich 
der Samoa-Kakao der 


Südsee hinzugesellt. 
Unter den afrikani— 
schen Sorten hatte 


kurz vor dem Kriege 


nach jahrelangen 
Mühen diejenige der 
deutschen Kolonien 
Kamerun und 
Togo eine bedeu- 
tungsvolle Stelle er- 
reicht. Leider hat uns 
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das herbe Geschick 
des unglücklichen Kriegsendes mit seinem Verlust an kolo- 
nialem Besitz die weitere Kultur des Kakaobaumes in diesen 
blühenden Kolonien unmöglich gemacht. 

Je nach dem Ursprungslande ist die Kakaobohne verschieden; 
dementsprechend sind die edelsten Sorten um ein Mehrfaches 
teurer als geringe Arten. Die Kakaobohne ist in frischem 
Zustande weiß und nimmt erst nach dem „Rotten“ (auch Fer- 
mentieren genannt) eine rötlich-braune Farbe an. Das Rotten 
ist ein Gärungsprozeß, der bei der Erntebereitung in den 
Plantagen stattfindet und in seinem Verlauf durch ein diastati- 
Sches Ferment das Kakaorot bildet; gleichzeitig wird der 
Kakaobolıne ihr adstringierender Geschmack genommen. Neben 
Stärke, Eiweißkörpern, Mineralbestandteilen, Gerbstoff und den 
Alkaloiden Theobromin und Coffein besteht die gut ausgereifte 
Kakaobohne zu mehr als der Hälfte aus Kakaofett, der soge- 
nannten Kakaobutter, wobei einige untergeordnete Bestandteile 
unerwähnt bleiben. Diese chemische Zusammensetzung macht 
den Kakao, wenn man von einigen unbedeutenden Pflanzen ab- 
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sieht, zu dem einzigen anregenden 
Hauptsache doch ein Nahrungsmittel ganei 
anregenden Alkaloide nämlich, die den Genuß es 
Tees ausmachen, wirken bei der gleichzeitigen 
Nährstoffen — in unserem Falle der Kakaobutte 
f das Zentralnervensystem ein. . igen, 
pie Schokoladenfabrikation mit ihren vielen N 
wozu auch Buchdruckerei und Kartonnagen-Abteilu A großen, 
wird in der modernen Schokoladen-Groß-Indust" nische 
gut durchlüfteten Räumen vorgenommen, die nach 1 
rundsätzen errichtet sind. 5 et Deutsche 
poia den Schokolade produzierenden Ländern 19 5 2 
land in wenigen Jahren dank intensiver 1 gie Hege- 
führende Stelle gerückt und hat in dieser Bezie Jominierenlen 
monie der früher auf dem Schokoladenweltmark Koladen-Qual 
Schweiz gebrochen. Die heutige deutsche Sc = Ware ats, 
tätsware hält den Vergleich mit jeder ausländise | 
ja, ist dieser sogar vielfach überlegen. 
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(Siehe auc 
Seite 3539.) 


Die Große Deutsche Funk-Ausstellung, die vom 
4. bis 14. Dezember 1924 im „Haus der Funk-Industrie“ 
in Berlin stattfindet, hat eine über den Rahmen einer lokalen 
Veranstaltung weit hinausgehende Bedeutung. Sie ist als eine 
Demonstration einer Industrie anzusehen, die gerade in 
Deutschland noch jungen Datums ist und besonders unter Be- 
schränkungen zu leiden hat, die aus den allgemeinen politi- 
schen und wirtschaftlichen Verhältnissen erwachsen sind. 
Trotz aller dieser Schwierigkeiten hat die deutsche Funk- 
Industrie im Laufe des letzten Jahres einen außerordentlichen 
Aufschwung genommen. Die Amefika-Fahrt des Z. R. III hat 
bekanntlich die Bedeutung des Funkwesens in einem besonders 
hellen Lichte gezeigt. Aber auch die Hunderttausende von 
Teilnehmern am deutschen Rundfunkwesen haben in steigen- 
dem Maße den Wert des Funkwesens schätzen gelernt und das 
Interesse für den Funkbetrieb ist in die weitesten Kreise ge- 
drungen. 
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Das Haus der Fun kin dustrie im Bau. 


Auf der Großen Deutschen Funk-Ausstellung legt nun 
die deutsche Funk- Industrie zum ersten Male Rechen- 
schaft ab über die bisherige Entwicklung und über die Wege 
in die Zukunft. Das Reichspostministerium hat sich in her- 
vorragendem Maße an der Ausstellung beteiligt und gibt in 
einer historischen Ausstellung besonders interessante Rück- 
blicke. Ein Vortragszyklus von etwa 20 Vorträgen wird die 
Besucher in alle Probleme des Funkwesens einführen. Man 
kann daher wohl anmehmen, daß die Ausstellung ein Quell 
weitgehender Belehrung und Aufklärung und der Vertiefung des 
Interesses für das Funkwesen werden wird. Aus ganz Deutsch- 
land liegen bereits zahlreiche Anmeldungen von Schulen und 
Organisationen zum Besuche der Ausstellung vor, so daß sie 
ihren Zweck, das Interesse für eine aufstrebende Industrie zu 
fördern, und auch auf diesem Gebiete die Unermüdlichkeit der 
deutschen Wissenschaft und Industrie zu zeigen, vollauf er- 
füllen wird. 


ELEKTRISCHE KAFFEEMASCHINE 


Wem sind nicht die Aufregungen einer Hausfrau bekannt, wenn 
sie den Kaffee zubereiten muß! Wieviel kostbare Zeit geht ihr 
verloren durch die ständige Aufmerk- 
samkeit, die sie dem Vorgang des 
„Kaffeekochens“ widmen muß, soll 
der Kaffee kunstgerecht gebraut wer- 
den, soll das herrliche Aroma des 
Kaffees nicht verlorengehen. Die 
elektrische Kaffeemaschine „Mocca- 
fine“ zeigt einen Apparat, mit dem 
die Zubereitung, des Kaffees sehr ein- 
fach ist. Bevor die Maschine in 
Tätigkeit gesetzt wird, muß die Ver- 
schraubung am Metallbehälter aufge- 
schraubt und der Behälter mit Wasser 
Lefüllt werden. Alsdann wird der 
Deckel auf dem Glas aufgehoben und 
das Kaffeemehl in das Glas geschüttet. 
Der Zeiger an der schwarzen Scheibe 
‚zw. an dem Ventil auf dem Über- 
Steigrohr muß in gleicher Richtung 
mit dem Rohr verlaufen. Nunmehr 
9 0 die Kontaktschnur, an der die 
a. Stecker angebracht sind, an 
15 Kessel angesteckt und die Zulei- 
„ onnur der Wand mit der Schalt- 

talkeserbunden. Jetzt wird der Me- 
195 ssel mit der rechten Hand ange- 
en, und mit der linken Hand wird 


U 


der Hebel auf der Schaltdose gehoben, so daß dieser hinter 
dem Kessel liegt. Nun beginnt der eigentliche KochprozeB. 
Sobald das Wasser im Kessel kocht, 
wird es durch das Übersteigrohr in 
den Glasbehälter hinübergetrieben 
und überbrüht den Kaffee. Durch 
das Überkochen bzw. Überfließen 
des Wassers in den Glasbehälter 
senkt sich dieser und zieht den Me- 
tallkessel hoch, der Hebel klappt in 
seine frühere Lage auf der Schalt- 
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selbsttätig ausgeschaltet wird. Das 
Wasser brüht nun einige Minuten im 
Glasbehälter den Kaffee aus, der auf 
diese Weise vollständig ausgenutzt 
wird. Nachdem die Heizplatte im 
Metallkessel etwas erkaltet ist, zieht 
der Kaffee durch das Trichtersieb und 
Ubersteigrohr wieder in den Metall- 
kessel zurück, während der Satz im 
Glasbehälter zurückbleibt. Der fer- 
tige Kaffee befindet sich nun im 
Metallkessel und kann, nachdem die 
schwarze Scheibe (Ventil) am Über- 
steigrohr so gestellt ist, daß der 
darauf befindliche Zeiger senkrecht 
steht, durch den Hahn abgelassen 
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Erst die neuere Forschung hat uns gezeigt, daß im Staub 
zahlreiche krankheiterregende Bakterien enthalten sind und 
daß daher seine wirkungsvolle Bekämpfung eine der wichtig- 
sten Aufgaben der häuslichen und gewerblichen Hygiene dar- 
stellt. Aber schon lange, ehe uns die Erkenntnis vom Bak- 
teriengehalt des Staubes wurde, wehrte man sich aus einem 
instinktiven Gefühl heraus gegen ihn. Freilich müssen die jahr- 
hundertelang gebräuchlichen und auch jetzt leider noch immer 
nicht vollkommen verlassenen alten Abwehrmethoden als sehr 
unzweckmäßig und zum Teil sogar als im höchsten Grade un- 
gesund bezeichnet werden. 

Das gilt vor allem von den Verfahren des Staubwischens. 
Der Staub wird mit einem Tuche von den Möbeln abgewischt 
und dann wird das Tuch auf die Straße oder auf den Hof hin- 
aus ausgeschleudert. Der darin enthaltene Staub mengt sich der 
Luft bei und fällt den Vorübergehenden auf die Köpfe. Schließ- 
lich lagert er sich wieder auf den Bürgersteigen ab, von wo 
er von neuem an den Sohlen des Schuhwerks in die Wohnun- 
gen getragen wird. Sorgfältig durchgeführte Untersuchungen 
haben nämlich gezeigt, daß von dem in den Wohnräumen vor- 
handenen Staub nur 10 Prozent infolge der Luftbewegung durch 
die Fenster hereinfliegt. Volle 90 Prozent stammen von den 
Stiefelsohlen. Deshalb ist schon oft darauf hingewiesen worden, 
daß man die Treppen, Korridore usw. mit sogenannten „staub- 
bindenden‘ Ölen bestreichen solle. Es sind dies Öle, die auf dem 
Boden nur eine sehr dünne, kaum bemerkbare Schicht bilden 
und den Staub festhalten. Bei richtigem Auftrag gibt die Sohle 
in der Wohnung auf Teppichen usw. keine Spur von Ölflecken. 

Nicht minder unhygienisch als das Abstauben ist die Art und 
Weise, wie gewöhnlich der Staub aus den Teppichen entfernt 
wird. Man klopft sie ebenso wie die Polstermöbel entweder in 
der Wohnung oder auf dem Hofe. Der Staub fliegt dabei aus 
ihnen in die Höhe, mengt sich zunächst der Atemluft bei und 
lagert sich wo anders wieder nieder. Wird auf dem Hofe ge- 
klopft, so fliegt er durch die Fenster wieder in die Wohnungen 
hinein oder er wird an den Stiefelsohlen hineingetragen. Wie 
ungesund aber die Tätigkeit des Klopfens für jene ist, die sie 
ausüben, bedarf wohl keiner weiteren Ausführungen. Man hat 
in Höfen, wo Teppiche geklopft wurden, noch nach Stunden 
sechs bis sieben Millionen einzelne Stäubchen im Kubikmeter 
Luft gefunden! ö 

Es sollte überhaupt nicht mehr gewischt und geklopft werden! 
Von der Erreichung dieses Zieles sind wir leider noch immer 
sehr weit entfernt. Wenn sich aber trotzdem bereits eine ent— 
schiedene Wendung zum besseren zeigt, so ist dies der Technik 
zuzuschreiben, die die mannigfachsten Einrichtungen zur be— 
quemen, wirkungsvollen und vor allem hygienischen Entfernung 
des Staubes geschaffen hat und sich bemüht, sie immer weiter 
zu verbessern. Trotzdem es sich hier um ein ziemlich neues 
Gebiet handelt, stellt sie uns bereits eine derartige Auswahl von 
Staubsaugern und Entstaubungseinrichtungen zur Verfügung, 
daß jedem Bedürfnis Rechnung getragen wird, dem des Inhabers 
einer kleinen Wohnung sowohl wie den Anforderungen, die beı 
einem großen öffentlichen Gebäude oder einem riesigen moder- 
nen Geschäftshaus erwachsen. 

Neuere Häuser werden vielfach schon von vornherein mit 
einer durch alle Stockwerke hindurchgehenden Staubsauger- 
anlage ausgestattet. Da sie in den älteren und damit in der 
Mehrzahl aller Häuser fehlt, so erwuchs der Technik die Auf- 
gabe, auch für diese geeignete Staubsauger zu schaffen. Wo 
elektrischer Anschluß vorhanden ist, da läßt sich dies sehr leicht 
bewerkstelligen. Allüberall in den Wohnungen findet man in 
den Wänden die Steckkontakte, die gewöhnlich dazu dienen, eine 
tragbare elektrische Tischlampe anzuschließen. In gleicher 
Weise, nämlich mit Stecker und Leitungsschnur, die in diesem 
Falle natürlich so lang sein muß, daß sie freie Beweglichkeit im 
ganzen Raum ermöglicht, wird auch der Staubsauger ange- 
schlossen. Er besteht in der Regel aus einem kleinen Elektro- 
motor, der eine Saugpumpe in Bewegung setzt. Man braucht 
nur den Motor einzuschalten, dann beginnt die Saugpumpe so- 
fort ihre Tätigkeit. Sie erzeugt in einem Rohr oder Schlauch 
einen luftleeren Raum, in den dann die Luft mit großer Gewalt 
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von außen her einströmt, genau so wie wir in unserem Muni 
einen solchen Raum erzeugen und ihn an der nachströmenden 
Luft fühlen, sobald wir eine saugende Bewegung machen. An 
unteren Ende des Rohres oder des Schlauches befindet Sich der 
sogenannte „Saugrüssel“, auch nur „Rüssel“ oder „Mundstück“ 
genannt, durch den die angesaugte Luft einströmt. Er besteht 
aus einem schmalen, breiten, am Rohre des Schlauchs befestig- 


ten Ansatzstück, in dem sich ein schmaler Spalt befindet. Viel. 


fach können die Ansatzstücke ausgewechselt werden, so dab 
man also für scharfe Ecken ein sehr spitzes, für große Flächen 
ein mehr breites, für schwer zugängliche Stellen ein Scharf ge- 
bogenes usw. benutzt. Sobald der Motor in Tätigkeit gesetz 
ist, hat man weiter nichts zu tun, als mit dem Rüssel über die 
Teppiche, die Möbel usw. hinweg in Spalten und Ecken hinein 
usw. zu fahren. Die Luft wird kräftig angesaugt, sie reißt den 
Staub mit, der dann durch Motor und Pumpe in ein am Sauger 
selbst befestigtes oder von ihm örtlich getrenntes Sammelgefäl 
befördert wird. Dieses Sammelgefäß kann entweder ein staub- 
dichter Sack oder es kann ein Glasgefäß sein, so daß man auch 
sieht, wie kräftig der Staubsauger wirkt und welch große Men- 
gen von Staub er innerhalb verhältnismäßig sehr kurzer Zeit 
aus der Wohnung entfernt. 

Nicht überall ist elektrischer Anschluß vorhanden. Aber auch 
für diesen Fall hat die Technik Vorsorge getroffen. Da gibt es 


Moderne Treppenreinigung mit dem Staubsauger „Säugling . 


Staubsauger der verschiedensten Art, die ohne Elektromotor in 
Tätigkeit gesetzt werden können. Manche enthalten einen Zy- 
linder und Kolben. Zieht man den Kolben mit der Hand in die 
Höhe, so entsteht ein luftverdünnter Raum. Drückt man ihn 
nieder, so werden die beim Hochziehen in diesen luitgefüllten 
Raum gesaugte Luft samt dem in ihr enthaltenen Staub in das 
Sammelgefäß gedrückt. Man fährt, während man den Kolben 
handhabt, über die Teppiche usw. weg. Es kann aber auch die 
eine Person an der Luftpumpe — weiter sind ja Kolben und 
Zylinder nichts — arbeiten, während die andere den Saugrüssel 
über die zu entstaubenden Gegenstände wegführt. Soll eine 
raschere und kräftigere Wirkung erzielt werden, so betreibt 
man die Luftpumpe mit Hilfe kleiner Benzinmotoren, die viel- 
fach auf kleinen Karren aufgestellt werden, so daß man sie von 
Haus zu Haus fahren kann. Mit derartigen Benzinmotoren 
arbeiten meist die jetzt in so zahlreichen Städten befindlichen 
Institute, die die Entstaubung von Wohnungen, Bureaus usw. ge- 
werbsmäßig besorgen. Sie stellen den Karren; auf dem sich 
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außer dem Motor noch der Staubsammler befindet, auf der 
Straße oder auf dem Hofe auf und verbinden ihn durch eine 
lange Schlauchleitung mit dem in der Wohnung befindlichen 
Saugrüssel. 

Am einfachsten und bequemsten ist es natürlich, wenn im 
Hause selbst eine Staubsaugeanlage angebracht ist. Der Motor, 
sei es Elektromotor oder Benzinmotor, befindet sich dann im 
Keller, wo auch der Sammelbehälter steht. In jeder Wohnung 
befindet sich ein Anschlußstutzen, an den man lediglich den 
Schlauch mit dem Rüssel zu befestigen braucht. In großen Ge- 
bäuden weıden dabei oft sehr lange Schlauchleitungen benötigt. 
Damit die Schläuche durch den äußeren Luftdruck nicht zusam- 
mengepreßt werden, sind sie innen mit einer Drahtspirale ver- 
sehen. Die Mundstücke nehmen dann sehr verschiedenartige 
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sie. entsprechende größere Mengen des Staubes auf größere 
Abmessungen aufweisen. Die Mundstücke befinden sich in 
Form großer Trichter oder in sonstiger geeigneter Gestalt dicht 
über den Arbeitsstätten oder den Arbeitsmaschinen, so daß die 
verschiedenen. Arten von Staub, die entstehen, sofort entfernt 
und durch die Rohrleitung der Sammelleitung zugeführt wer- 
den, die sie in den Sammelbehälter befördert. Besondere Vor- 
schriften über die Kleidung der Arbeiter treten hinzu. So 
müssen in manchen Betrieben insbesondere die Haare der 
Frauen durch Hauben gegen den Staub geschützt werden. Wo 
sich an den Arbeitsmaschinen infolge ihrer Eigenart Saug- 
rüssel nicht anbringen lassen, greift man zu anderen Mitteln. 
So befeuchtet man z. B. die Luft durch künstliche Nebel, um den 
entwickelten Staub niederzuschlagen. 


Aktenentstaubung durch fahrbare Entstaubungspumpe, 


Formungen an, je nachdem, ob es sich um die Entstaubung von 
Treppen, Fußböden, Büchern, Akten usw. handelt. 


Ist der in den Wohnungen befindliche Staub eine gefährliche 
Zugabe, so richtet der gewerbliche Staub in der arbeitenden 
Bevölkerung geradezu Verheerungen an. In der „Ständigen 
Ausstellung für Arbeiterwohlfahrt“ zu Berlin befindet sich ein 
großes Gestell mit Gläsern, in denen sich weiße, schwarze, 
braune, rote usw. Massen befinden. Sieht man näher zu, so sind 
es die von Professor Sommerfeld präparierten Lungen gewerb- 
licher Arbeiter, also von Müllern, Kohlenarbeitern, Arbeitern 
in Farbenfabriken usw., die hier beredtes Zeugnis von der 
Schädlichkeit des gewerblichen Staubes ablegen. Sie sind voll- 
kommen mit Mehl-, Kohle- usw. Staub erfüllt, der ihnen auch 
ihre eigenartige Färbung verleiht. Die gewerbliche Hygiene 
fordert daher mit Recht, daß in allen gewerblichen Betrieben, 
in denen sich Staub entwickelt, Anlagen angebracht werden, 
die ein Einatmen unmöglich machen und eine rasche Entfernung 
des Staubes bewirken. Es handelt sich hier im allgemeinen um 
die gleichen Anlagen zur Staubabsaugung, wie wir sie vor- 
stehend schon beschrieben haben. Nur mit dem Unterschied, daß 


Aus der deutschen Uhrenindustrie. 


Einem Bericht der „Industrie- und Handelszeitung“ ent- 
nehmen wir: In den Monaten August und Anfang September 
war das Geschäft in der deutschen Uhrenindustrie noch selır 
still, wenn sich auch schon vereinzelte Anzeichen der Besse. 
rung bemerkbar machten. Gegen Mitte September setzte eine 
stärkere Nachfrage ein. Auch das Ausland trat bereits wieder 
seit August und besonders in den Monaten September und 
Oktober stärker als Abnehmer in Erscheinung. Die Fabriken 
des Schwarzwaldes konnten zum Teil ihre seit Juni dieses 
Jahres bestehenden Arbeitseinschränkungen rückgängig 
machen. Die Hauptnachfrage herrscht nach Weckern und 
Taschenuhren mittlerer und billigerer Qualität, während in 
GroßBuhren das Geschäft noch immer sehr still liegt. Für 
Wecker werden bereits wieder Lieferzeiten von 6—8 Wochen 
und länger benötigt, in billigen Taschenuhren sind die 
Fabriken teilweise ausverkauft. Auch die Kapi- 
talverhältnisse haben sich etwas günstiger gestaltet. Den 
führenden Fabriken ist es gelungen, ausländische Kre- 
dite zu annehmbaren Bedingungen zu bekommen. 
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Von den Handelsvertrags- 
. Verhandlungen 


Ein Zeichen dafür, wie die von der Politik so lange beein- 
trächtigte Wirtschaft wieder zu ihrem Recht kommt, ist die 
Spannung, mit der allenthalben die jetzt zwischen Deutsch- 
land und einer großen Zahl von Ländern im Gange befind- 
lichen Handelsvertrags- und Wirtschafts-Verhandlungen ver- 
folgt werden. Auf die unausbleiblichen Schwierigkeiten haben 
wir hingewiesen. Was die Verhandlungen 

mit Frankreich 


betrifft, so ist Staatssekretär Dr. Trendelenburg, wie 
wir berichtet haben, wieder nach Paris zurückgekehrt. Dic 
Frage der 26prozentigen Exportabgabe soll in den 
weiteren Verhandlungen, für die man übrigens eine mehr- 
wöchige Fortdauer voraussagt, nicht mehr berührt werden. 
Dagegen behält sich die deutsche Regierung das Recht vor, 
diese Frage mit allem Nachdruck beim Reparations-Agenten 
zur Sprache zu bringen. Der Beginn der deutsch- französischen 
Besprechungen dreht sich um die Zollsätze für die Schwer- 
industrie, besonders für die eisenschaffende Industrie. Es 
sind bereits von Sachverständigen der französischen und der 
deutschen Metallwarenindustrie die Tarifsätze für die eisen- 
verarbeitende Industrie zur Verhandlung gekommen. 

In der französischen Presse wird die Behauptung einer deut- 
schen Prohibitivpolitik gegenüber Frankreich weiterverbreitet. 
Es wird u. a. behauptet, daß eine der wichtigsten Waffen der 
deutschen Delegation der neue deutsche Zolltarif darstelle, 
der für die französischen Waren prohibitiv sei, da er eine 
durchschnittliche Heraufsetzung der Zölle um 300 Prozent und 
recht häufig für gewisse Luxusartikel um 1000 Prozent vor- 
sehe. Von unterrichteter Seite wird darauf hinge- 
wiesen, daß der neue deutsche Zolltarif überhaupt noch nicht 
fertiggestellt ist, bei den derzeitigen Wirtschaftsverhandlungen 
also noch keine Rolle spielen kann. In Deutschland gilt nach 
wie vor der Zolltarif von 1902, in dem allerdings die Sätze ver- 
schiedener Warengruppen mittlerweile erhöht worden sind. 
Diese Erhöhungen halten sich aber überall in bescheide- 
nen Grenzen und waren nur von der Notwendigkeit 
diktiert, einen Ausgleich für die inzwischen eingetretene Ände- 
rung der Wirtschaftsverhältnisse und speziell für den Rück- 
gang der Kaufkraft des Goldes zu schaffen. 

Eine umgekehrte Betrachtung der Dinge zeigt dagegen, daB 
Frankreich seine Zölle vor einigen Jahren vielfach um 
300 Prozent der Friedenssätze erhöht hat, als die Sätze 
des Maximaltarifs allgemein auf das Vierfache des Minimal- 
tarifs festgesetzt wurden. Da der französische Maximaltarif 
nur auf die Einfuhr aus Deutschland angewandt -wird, kann 
allein von einer Prohibitivpolitik Frankreichs gegenüber 
Deutschland, nicht aber umgekehrt gesprochen werden. 
sich die beiderseitige Zollpolitik auswirkt, ergeben neuerdiugs 
wieder die vor kurzem vom Statistischen Reichsamt veröffent- 
lichten Zahlen über den deutschen Spezialhandel nach Ländern 
im ersten Halbjahr 1924. In dieser Zeit bezifferte sich der 
Wert der französischen Ausfuhr nach Deutschland auf rund 
89 Millionen Reichsmark — wozu noch die erhebliche un- 
kontrollierte Einfuhr über das besetzte Gebiet kam —, 
während der Wert der deutschen Einfuhr nach Frankreich nur 
rund 40 Millionen Reichsmark betrug. 

Ein günstiger Stand ist nach Pressemeldungen in den Ver- 
handlungen 

mit England 

zu verzeichnen. Der Hauptpunkt der Besprechungen ist die 
Modifizierung — nicht, wie vielfach irrtümlich gemeint 
wird, die völlige Abschaffung — der 26prozentigen 
Reparationsabgabe gewesen. Es besteht bei der 
deutschen Delegation die Absicht, keinesfalls einen Vertrag 
abzuschließen, in dem nicht dafür gesorgt ist, daß der deutsche 
Handel selbst von der Last der Abgabe befreit ist, die als eng- 
lischer Reparationsanteil von der deutschen Regierung aner- 
kannt und weitergezahlt werden, und zwar nach noch festzu- 
setzendem Modus in regelmäßigen kurzen Zeitabschnitten 
gezahlt werden soll. Es sind in dieser Hinsicht sowohl von 
deutscher als, wie es erfreulicherweise scheint, auch von 
englischer Seite Vorschläge gemacht worden, die zurzeit noch 
zur Erörterung stehen 


- durch ihren Berliner Botschafter Honda vertreten. 


Wie: 


Die „Times“ skizzieren den Stand der deutschenglischen 
Handelsvertragsverhandlungen wie folgt: Deutschland komme 
der britischen Meistbegünstigungsforderung unter den Bedin- 
gungen nach, daß 1. deutsche Bankniederlassungen in England 
gestattet werden, 2. deutsche Seeleute und Stewards wieder 
in den britischen Schiffsdienst eingestellt werden können, 


3. die 26prozentige Abgabe abgeändert werde. Der englische 
Standpunkt sci gegenüber den Punkten 1 und 2 durchaus 
günstig, da keinerlei Grund zur Verweigerung deutscher Bank- 
niederlassungen in England bestehe, und was die Einstellung 
der deutschen Seeleute und Stewards auf englischen Schiiien 
betrifft, so entspricht diese Forderung einem Wunsche der eng- 
lischen Schiffsgesellschaften. Es bleibe also nur die Frage der 
20prozentigen Abgabe, über welche die französischen und eng- 
lischen Ansichten übereinstimmten, so daß eine Modifikation 
nicht wahrscheinlich sei (2). Es seien aber Anzeichen dafür 
vorhanden, daß Konzessionen in einer Richtung gemacht 
werden können, so daß das Abkommen nicht gefährdet sti. 
Die offiziellen Handelsvertrags-Verhandlungen 
mit Japan 

haben am 24. November in Berlin begonnen. Deutscherseiis 
werden die Verhandlungen von dem Ministerialdirektor 
Dr. Knipping, der auch die deutsch-chinesischen Vertrass- 
verhandlungen leitete, geführt. Die japanische Regierung wird 
Es ist 
beabsichtigt, bei diesen Verhandlungen den Stand des Handels- 
vertrags von 1911, unter Einräumung der gegensei- 
tigen Meistbegünstigung, wieder herbeizuführen. 


Polnische Kampfzölle gegen Deutschland? 


Wie von unterrichteter Seite gedrahtet wird, steht in 
Warschau die Veröffentlichung einer polnischen Regierungs- 
verordnung über Maximaleinfuhrzölle indoppelter Höhe 
der normalen Zölle bevor. Solche Zollerhöhungen würden 
gegenüber Ländern angewendet werden, welche keinen Han- 
delsvertrag mit Polen besitzen, wenn diese Länder Ausfuhr- 
prämien gewähren oder die Einfuhr polnischer Waren ef- 
schweren. Da der letzte Begriff sehr unklar gedrahtet ist 
und willkürliche Auslegungen zuläßt, kann damit gerechnet 
werden, daß durch diese mehrdeutige Verordnung auch die 
deutschen Waren in Mitleidenschaft gezogen werden. 


Handelsabkommen mit Griechenland. 


Die deutsche und die griechische Regierung haben verein- 
bart, daß vom 20. November 1924 ab beiderseits nach den 
Bestimmungen des am 3. Juli d. J. abgeschlossenen vorläufigen 
deutsch-griechischen Handelsabkommens verfahren werden 
soll. Lediglich der Art. 3 des Abkommens, der Griechenland 
ein Weineinfuhrkontingent zugesteht, wird vor- 
läufig nicht wirksam. Das Abkommen wird endgültig erst in 
Kraft treten, wenn der neue Reichstag seine Genehmigung 
dazu erteilt haben wird und beide Regierungen sodann die 
Ratifikationsurkunden ausgetauscht haben. E 

Nach dem Abkommen werden deutsche Schiffe in griechi- 
schen Häfen, insbesondere hinsichtlich der Entrichtung vol 
Gebühren, ebenso wie griechische Schiffe behandelt. Die 
wichtigsten deutschen Exportwaren genießen in Griechenland 
die Meistbegünstigung. Griechische Schiffe und 
Waren werden in Deutschland nach dem Grundsatz der Meist- 
begünstigung behandelt. Ferner wird Deutschland die Einfuhr 
griechischer Rohtabake und ihren Absatz nicht erschweren. 

Das Abkommen kann bis zum Abschluß eines endgültigen 
Handelsvertrags mit Griechenland als eine geeignete Grund- 
lage für den beiderseits angestrebten weiteren Ausbau der 
Wirtschaftsbeziehungen zwischen beiden Ländern begrüßt 
werden. 

Griechenland hat dem Deutschen Reich nicht die allge- 
meine Meistbegünstigung gewährt, sondern nur die 
listenmäßige. Wir können nur bedauern, daß hier wieder ein 
Handelsabkommen — wenn schon nur ein provisorisches — 
abgeschlossen werden mußte, in dem die deutschen Waren 
nicht die volle Meistbegünstigung erhalten haben. 


Die deutsch-kanadischen Handelsbeziehungen. 
Verdreifachung in drei Jahren. 


In der Vorkriegszeit war die deutsche Handelsbilanz hin- 
sichtlich Kanadas stark aktiv. In dem letzten Jahre vor Aus- 
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bruch des Krieges hatte die kanadische Ausfuhr nach Deutsch- 
land einen Wert von 4 044 000 $ und die Einfuhr aus Deutsch- 
land nach Kanada einen solchen von 14 586 223 $. Dies ist 
nun völlig anders geworden. Während Kanada in den am 
31. August 1924 beendeten 12 Monaten Waren im Werte von 
17 765519 $ nach Deutschland ausführte, hatte die deutsche 
Ausfuhr nach Kanada einen Wert von 5986732 $. Bemerkens- 
wert ist die starke Steigerung des Warenaustausches zwischen 
den beiden Ländern in den letzten Jahren. Von 5735 268 $ 
in dem am 31. August 1922 beendeten Jahre stieg die kana- 
dische Ausfuhr nach Deutschland auf 11557950 $ im folgen- 
den und auf 17 765 519 $ im letzten Jahre. Die deutsche Aus- 
fuhr nach Kanada stieg dagegen von 1 933 030 $ auf 3928991 $ 
bzw. 5986732 $. Der Handelsverkehr hat sich also in 
den letzten drei Jahren verdreifacht. Diese Entwick- 
lung ist um so auffallender, als die vor dem Kriege zwischen 
den beiden Ländern bestandenen gegenseitigen Zollvergünsti- 
gungen infolge des Krieges in Fortfall ge- 
kommen sind. Kanada hat zurzeit mit fol- 
genden europäischen Ländern: Frankreich, 
Italien, Belgien, Holland, Norwegen, 
Schweden, Dänemark und der Schweiz 
Handelsverträge auf der Grundlage der 
gegenseitigen Meistbegünstigung abge- 
schlossen. Trotzdem wird der Umfang des 
deutsch-kanadischen Handels von keinem 
der genannten Länder erreicht. Nur die 
französische Ausfuhr nach Kanada ist 
größer als die deutsche. 

Infolge der starken Zunahme des 
deutsch-kanadischen Handelsverkehrs wird, 
wie die „Financial Times“ schreiben, der 
Abschluß besonderer Abmachungen 
zwischen den beiden Ländern immer 
zwingender, denn es liegt im Inter- 
esse sowohl Deutschlands wie Kanadas, den 
Warenaustausch untereinander zu fördern. 

Das Reich hat in der Zeit vom 1. bis 
10. November einen Überschuß von 34,7 
Gold millionen und vom 11. bis 20. No- 
vember einen solchen von 6,6 Goldmil- 
lionen zu verzeichnen gehabt. Dadurch 
erhöht sich der Gesamtüberschuß seit 
1. April 1924 auf rund 212 Millionen 
Reichsmark. 

Die Erwartungen, daB das Reich mit 
einer weiteren günstigen Entwicklung 
seiner Einnahmen an Steuern, Zöllen und 
Abgaben rechnen könne, werden durch 
den Ausweis für den Monat Oktober voll 
bestätigt. Die Einnahmen im Oktober be- 
tragen nach der endgültigen Aufstellung 
insgesamt 686,73 Millionen Goldmark gegen 
609,20 im September, d. h. nicht weniger 
als 775 Millionen mehr als im 
Vormonate, obwohl auch schon der 
September ein ungewöhnlich hohes Re- 
sultat gebracht hatte. Dabei ist auch dies- 
mal die Steigerung der Einnahmen nicht 
auf Fälligwerden besonderer einmaliger 
Steuern, sondern wie im Vormonat auf 
eine allgemeine Besserung der wirtschaft- 
lichen Verhältnisse zurückzuführen. 


Der Sechs-Milllarden- Etat. 


Hoffnung auf Ausgleich trotz Steuer- 
Ermäßigung. 


Der Reichsrat hat am 21. November einen Nachtrag zum Etat 
für 1924 angenommen, der Änderungen und Nachforderungen 
enthält, die durch die Ereignisse und die Entwicklung der 
letzten Monate notwendig geworden sind. Es handelt sich dabei 
auch um den Beginn der Wirksamkeit des von den Sachver- 
ständigen aufgestellten Reparationsplanes und um die zu seiner 
Durchführung erlassenen Gesetze. Im ordentlichen Etat der 
allgemeinen Verwaltung sind die Einnahmen unverändert ge- 
blieben. Die Ausgaben haben sich um fast 40 Millionen Mark 
crhöht. Diese Mehrforderung soll dadurch gedeckt werden, daß 
der Fonds zur Verzinsung der Reichsschuld um 39,8 Millionen 
herabgesetzt wird. Diese Herabsetzung ist möglich. Der Über- 
schuß des ordentlichen Etats bleibt mit 181 Millionen unver- 
ändert. Im außerordentlichen Etat der allgemeinen Verwal- 
tung zeigt sich eine Mehrforderung von 53,3 Millionen, so daß 
sich hier der Fehlbetrag von 10,7 auf 64 Millionen erhöht. 
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der deutsche Vertreter bei den deutsch- französi- 
schen Handels vertrags Verhandlungen. 
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Dieser Fehlbetrag soll aus dem Überschuß des ordentlichen 
Etats bestritten werden. Im Etat für die Ausführung des Frie- 
densvertrages konnte eine Reihe von Ausgaben gekürzt werden, 
weil nach dem Sachverständigengutachten im laufenden Jahr 
eigentliche Reparationsausgaben aus dem Etat nicht geleistet 
zu werden brauchen. Das Reparationsjahr beginnt erst mit dem 
1. September 1925. Nach dem Sachverständigengutachten hat 
Deutschland im ersten Reparationsjahr eine Milliarde aufzu- 
bringen. Dies soll in der Weise geschehen, daß 800 Millionen 
durch die Auslandsanleihe aufgebracht werden, während 200 
Millionen von der Gesellschaft Deutsche Reichsbahn als Beginn 
der Verzinsung für Obligationen gegeben werden. Der Gesamt- 
etat gestaltet sich nunmehr folgendermaßen: Der Etat schließt 
in Einnahme und Ausgabe mit rund 6 Milliarden Mark ab. Der 
ordentliche Etat weist 5,3 Milliarden Einnahmen auf, denen 
5,1 Milliarden Ausgaben gegenüberstehen, so daß sich ein Über- 
schuß von 181 Millionen ergibt. Der außerordentliche Etat zeigt 
einen Ausgabebedarf von 655 Millionen, der 
durch Einnahmen in Höhe von 252 Millio- 
nen, ferner durch einen Zuschuß von 
64 Millionen aus dem Überschuß des 
ordentlichen Etats und durch einen An- 
leihebetrag von 348 Millionen gegenüber 
dem Voranschlag von 478 Millionen Mark 
gedeckt wird. Man hofft, daß der Gesamt- 
fehlbetrag noch eine beträchtliche Vermin- 
derung erfährt. Der Berichterstatter im 
Reichsrat gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
trotz Herabsetzung von Steuern die Ein- 
nahmen gestatten werden, den Fehlbetrag 
ganz oder doch zum größten Teil zu be- 
seitigen. Strengste Sparsamkeit wird aller- 
dings auch weiterhin unerläßlich sein. 


Die deutsche 
Stickerei-Industrie 


Einem Bericht der Stickereifabriken Kell- 
mann & Detsinyi A.-G. in Plauen entneh- 
men wir folgendes: Die beiden Monate 
Januar und Februar sowie die Leipziger 
Frühjahrsmesse Anfang März brachten aus 
dem Inland enorme Aufträge. Käufer und 
Verkäufer waren sich anscheinend der 
Lage nicht bewußt und hatten bei den 
kleinen Goldmarkziffern die Übersicht voll- 
ständig verloren. Der Beginn der allge- 
meinen Wirtschaftskrise im Mai, wo diese 
Aufträge ausgeliefert werden sollten, hat 
dann auch unsere Industrie hart angepackt. 
Es hagelte von Annullationsversuchen und 
Abnahmeverweigerungen resp. Terminver- 
legungen. Die Industrie ist diesen Ge- 
suchen größtenteils entgegengekommen, da 
trotz der zahlreichen Annullationen noch 
immer genügende Aufträge vorhanden 
waren, um die Betriebe normal zu beschäf- 
tigen. Der Auftragseingang des Auslandes 
wurde dagegen schon bei Beginn des 
Jahres sehr spärlich, um später fast ganz 
zu versiegen. Die großen Inlandordres 
wirkten auf die Stichlöhne fast tagtäglich 
haussierend, so daß die deutsche Stickerei- 
industrie im Monat April nicht mehr in der Lage war, im Aus- 
lande leistungsfähige Offerten abzugeben. 

Anfang des Sommers tauchten im Inlande plötzlich sehr gün- 
stige Schweizer Offerten auf, die zum kleinen Teil auf dem Ein- 
fuhrkontingent, zum größten Teil jedoch durch Köln ihren Ein- 
gang nach Deutschland gefunden haben. Der Monat Juli brachte 
dann einen radikalen Preisabbau der deutschen 
Stickereiindustrie. Die Fabrikanten haben enorme An- 
strengungen gemacht, um wieder zur alten Leistungsfähigkeit 
zurückkehren zu können, und die Neumusterungen des Spät- 
sommers zeigen schon, daß dies restlos gelungen ist. Anderer- 
seits wirkten die deutschen Massenaufträge in der Schweiz 
genau so verteuernd wie ehedem im Inlande; die Stichlöhne 
sind in der Ostschweiz ebenfalls beträchtlich heraufgegangen, 
so daß von einem Preisunterschied nichts mehr zu merken ist. 
Die deutschen Betriebe sind in den letzten Wochen für In- und 
Ausland wieder gut beschäftigt. Die Industrie hat die Wirt- 
schaftskrise übrigens ziemlich gut überstanden. Obwohl im 
Vogtlande eine Unmenge von Geschäftsaufsichten vorkamen. 
wurden davon nennenswerte Firmen nicht erfaßt. 
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Zur Börsenlage. 


Auch die vorletzte Novemberwoche und die erste Hälfte der 
letzten zeigte kein Nachgeben an der Börse, wenn man von 
gewissen Spezialgebieten absieht. Die Tendenz blieb im ganzen 
ziemlich fest, wenigstens behauptet und auf einigen Markt- 
gebieten, besonders für schwere Montanwerte herrschte eine 
ausgesprochene Haussestimmung, die zu ansehnlichen Kurs- 
steigerungen führte und die stark genug war, jede einsetzende 
Neigung. zur Abschwächung und zu Abgaben stets im Verlauf 
der betreffenden Börse wieder auszugleichen. Die Börse erhieit 
allerdings mancherlei Gesprächsstoff und nicht immer günstige 
Eindrücke. Hier sind vor allem die weiteren Großbank-Gold- 
bilanzen zu erwähnen. Die Goldbilanz der Deutschen Bank mit 
einer Zusammenlegung von 10 zu 1 bedeutete zunächst eine 
schwere Enttäuschung, da man allgemein nur mit einer solchen 
von 7 oder 8 zu 1 gerechnet hatte, aber der Eindruck des Ver- 
kaufs eines sehr großen Aktienpaketes ins Ausland und nach 
Amerika und die sehr hohen Reservestellungen vermochten den 
ungünstigen Eindruck etwas zu mindern. Immerhin war die 
erste Wirkung, starke Abgaben und allgemeine Abschwächung 
am Bankaktienmarkt, da aber gerade an diesem Tage die Hausse 
am Montanmarkt einen vorläufigen Höhepunkt erreichte und zu 
Kurssteigerungen von 7 und 8 Goldprozenten für schwere 
Werte führte, setzte sich nachher allgemeine Befestigung durch, 
und auch Bankaktien konnten sich wieder erholen. Weit mehr 
noch als die Bankbilanzen wurden an der Börse einige Skandal- 
affären besprochen, die die Kreditwirtschaft öffentlicher Geld- 
institute betrafen. Die Geldwirtschaft der halbbehördlichen 
zentralen Institute und die Verwendung der flüssigen öffent- 
lichen Mittel ist schon seit mehr als einem halben Jahre immer 
wieder Gegenstand der Kritik und der Diskussion an der Börse 
gewesen, und schon häufig wurden fast unglaublich klingende 
Gerüchte über die hier obwaltenden Mißstände kolportiert, wo- 
von wir seinerzeit auch an dieser Stelle Notiz nahmen. Jetzt 
sind im Zusammenhang mit einem ziemlich üblen Paßschieber- 
prozeß Tatsachen bekanntgeworden, die teils auf dem Gebiete 
der Korruption, teils auf dem leichtsinniger Kreditgewährung 
und der Ausnutzung persönlicher, nicht geschäftlicher Beziehun- 
gen zu geschäftlichen Zwecken die eigenartigsten Dinge um- 
fassen. Es steht heute fest, daß die Preußische Staatsbank in 
einer Zeit, wo es soliden Industrieunternehmungen und Bank- 
instituten kaum und nur zu exorbitanten Zinssätzen möglich 
war, Kredite zu erhalten, an junge, schlecht fundierte und in 
der Geschäftsführung alles anders als einwandfreie ausländische 
Firmen Kredite in sehr großem Umfange gegen recht minder- 
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wertige Deckung zu niedrigen Zinssätzen gegeben hat, und dab 
aus diesen Krediten, die zum Teil nur durch ausgesprochene 
Wechselreiterei möglich wurden, Börsentransaktionen, Mehr- 
heitskäufe und dergl. bestritten worden sind. Welchen Umfang 
diese Kreditschiebungen gehabt haben, und wer daran alles be- 
teiligt war, soll eine eingeleitete möglichst diskret geführte 
Untersuchung noch ergeben. Fest steht bis jetzt der Fal 
Kutisker, wo der Kreditnehmer auch noch des Kettenhandels 
und anderer dunkler Geschäfte beschuldigt wird, und wo es fası 
unverständlich erscheint, daß die maßgebenden Stellen der See- 
handlung nicht vorher etwas gemerkt haben. Ebenso soll die 
Barmat-Gruppe stark beteiligt sein, und es wird bereits nicht 
mehr bestritten, daß sowohl die einzelnen zu dieser Gruppe 
gehörigen Werke, wie danach nochmals der Konzern als Ge- 
samtheit sehr hohe Kredite zu günstigen Bedingungen erhalten 
haben. Die Angelegenheit beeinflußt die Börse nicht nur stim- 
mungsmäßig, sondern auch dadurch, daß für notleidend ge- 
wordene Kredite bei den mit der Untersuchung verbundenen 
Großreinemachen innerhalb der Seehandlung ziemlich beträcht- 
liche Abgaben erfolgten, die dem ohnehin schwach veranlagten 
Anleihemarkt einen erheblichen neuen Stoß gaben. Nachdem 
jetzt eine Reihe von Politikern in der Aufwertungsfrage weit 
reserviertere und ungünstigere Äußerungen während der Wahl- 
propaganda getan haben und nachdem sich die zuständigen 
Ressorts erneut sehr scharf gegen jede Aufwertung spekulativ 
erworbenen Besitzes ausgesprochen haben, nachdem schließlich 
die vielen Schwankungen während der letzten Monate zu recht 
erheblichen Verlusten am Anleihemarkt geführt haben, ist über- 
haupt das Interesse am Anleihemarkt wesentlich geringer gt- 
worden. Man betrachtet jetzt die Aufwertungsspekulation als 
ein sehr langfristiges Geschäft mit zweifelhaftem Ausgang. 
Daher überwogen während der ganzen Woche die Abgaben in 
stark kursdrückendem Umfange. Schwächer veranlagt war 
zeitweise auch der Markt der Schiffahrtsaktien, da die Gok- 
bilanzen auf die Dauer doch eine recht ungünstige Beurteilung 
fanden. Die Goldbilanzen überhaupt werden angesichts der 
sonst günstigen Berichte aus der Industrie wieder stärker 
unter dem Gesichtspunkt des Grades der Erhaltung alten Kapi- 
tals beurteilt. Man sagt sich, daB eine Gesellschaft, die von 
hundert Millionen auf eine Million zusammenlegt, selbst bei 
gleichem Inneren Wert niemais die zehnfache Dividende in 
Prozenten zahlen wird, wie eine, die nur auf zehn Millionen zi 
sammenlegt, und beurteilt die Dinge stark unter diesem Ge- 
sichtspunkt, wobei die Ausführungen der von Geheimem Rat 
Hugenberg geführten Opposition in der Generalversammlung 
der Roggenrentenbank viel beachtet wurden. 
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[Erfindungen und Erfahrungen 


hd, 


Ein Lautsprecher. der mit Hilfe eines 
Steines arbeltet. 

Eine eigenartige Konstruktion eines 
Lautsprechers stellt der elektrostatische 
l.autsprecher dar, der auf der von den 
dänischen Ingenieuren Johnsen und Rah- 
bek gemachten Entdeckung beruht. daß 
auch Halbleiter der Elektrizität unter 
bestimmten Verhältnissen einer magneti- 
schen Anziehung unterliegen. Wenn ein 
Halbleiter .der Elektrizität, also z. B. 
eine Platte aus Solnhofer Schiefer, an 
ihrer unteren Fläche mit einer Metall- 
belegung versehen wird, die mit einer 
Gleichstromquelle verbunden ist. so wird 
diese Platte durch eine Messingplatte 
angezogen, die mit dem anderen Pol der 
Gleichstromquelle verbunden ist, sobald 
man den Strom schließt. Bei Verwen- 
dung einer Gleichstromdynamo von 220 
Volt wird dabei in die Zuleitungen ein 
Widerstand von 100 000 Ohm eingeschal- 
tet. Diese Erscheinung wird nun für den 
clektrostatischen Lautsprecher, der von 
Dr. Erich Huth, Berlin, hergestellt wird, 
in folgender Weise ausgenützt: Eine 
Walze aus Halbleiter-Matcrial, z. B. 
Achat, wird durch einen Motor während 
des Betriebes des Lautsprechers in stän- 
diger Rotation genalten; 
auf dieser Walze schleift 
eine Metallfolie. die mit 
dem einen Ende durch 
eine Spiralfeder mit der 
Grundplatte des Appa- 
rates verbunden ist und , 
mit dem anderen Ende an einer 
Membrane angreift. Die beiden Lei- 
tungen, die dem Apparat den durch 
die Sprache beeinflußten Strom zuführen, 
liegen einerseits an der metallischen 
Achse des Halbleiter-Zylinders und an- 
dererseits an dem vorhergenannten Me- 
tallbändchen. Sind die beiden Leitungen 
stromlos, so schleift das Metallbändchen 
auf dem Halbleiter-Zylinder. Bei Eir- 
treffen des geringsten Stromstoßes tritt 
das von Johnsen und Rahbek beobachtete 
Phänomen ein, die Metallfolie haftet an 
dem Zylinder. wird von ihm mitgenom- 
men und setzt auf diese Weise die Mem- 
brane in Schwingungen. Dadurch ergibt 
sich eine unbegrenzte Laufstärke bei 
gleichbleibender Empfangsapparatur, in- 
dem durch Anlegung von Vorspannung 
an das System die geringen Empfangs- 
ströme bellebig geändert werden und so 
Membranen von großen Ausmaßen in 
Schwingung versetzt werden können. 


Nebengeräusche und Lautverminderung. 


Die Rundfunkteilnehmer und Freunde 
des Radiosportes werden des öfteren 
durch Heulen nnd Pfeifen in 
ihrem Genuß beeinträchtigt, 
welches sie sich durch atmo- 
sphärische Störungen, schwarze . 
Antennen und sonstige üble 
Funkgeister erklären. Es kann 
nicht oftgenug daraufhingewiesen 
werden, daß in den meisten Fällen 
derartige Störungen auf die Ap- 
paratur selbst zurückzuführen 
sind. Schlechte Kontakte sind 
zumeist die Ursache der Störun- 
gen, und dieser Umstand ist ganz 
besonders zu beachten. Man 
hat festgestellt, daß allein das 
Reduzieren des Ohmschen Wider- 
standes in den Kopffernhörern 
eine kolossal: Lautverminderung 
eintreten ließ, daß aber kratzende 
Geräusche, schlechte Verständi- 
gung bzw. Aussetzen .der Ver- 
ständigung ganz oder teilweise an 
einem Mikrophon lediglich auf die 
Kontakte zurückzuführen sind. 


NORDSEE EEE 


Für Rundfunkteilnehmer ist es äußerst 
wichtig, um den Unterhaltungszweck zu 
erreichen, möglichst viele Doppelkopf- 
fernhörer in die Apparatur einzuschalten, 
da zugestandenermaßen die Wiedergabe 
mittels Lautsprechers immer noch großen 
Schwierigkeiten durch Verzerrung und 
Mitschwingen der im Megaphon reso- 
nierenden Schallwellen unterworien ist, 
Dieser Zweck wird erreicht durch An- 
ordnung von sogenannten Verteilern 
(Spinnen). An diesen Spinnen, welche in 
verschiedenen Formen und Ausführungen 
hergestellt werden, befinden sich meisten- 
teils Schraubenkontakte, die, wenn 
dieselben nicht ganz fest angezogen 
werden, einen losen Kontakt und 


somit Störungen in der Wiedergabe her- 
Die Wichtigkeit 


vorrufen müssen. — 


Der Lautsprecher mit dem Stein. 


eines guten Kopffernhörers hat selbst- 
verständlich auch die hierfür ein- 
schlägige Industrie auf die Beine gestellt, 
undmanhatfürdie verschiedenen Systeme 
auch verschiedene Anschlußmöglichkeiten, 
Nadeln, Stecker, zum Teil Bananenstecker 
geschaffen. Die Aktiengesellschaft für 
Elektrizitätsausführungen zu Berlin, S 59 
hat nun einen Vielverteiler „Polycator 
konstruiert, der in sehr sinnreicher Form 
eine Klemme geschaffen hat, die allen 
technischen Anforderungen genügt. Für 
die Lautverminderung ist eine besondere 
Schaltung vorgesehen, die sich sehr gut 
bewährt hat, sodaß bei Einschalten von 
bis zu 16 Doppelkopfhörern keinerleiLaut- 
verminderung entsteht. 


„Midgard. 

Noch vielfach begegnet man in Kontoren 
und Fabriken den bekannten flachen Re- 
flektoren, die mit oder ohne Schnurzug- 
pendel aufgehängt sind. Die Glühlampe 
ragt über dem flachen Reflektor heraus 
und die Person, die sch mit einer sol- 
chen 
muß. wird durch das direkte Licht der 


Wandarm „Midgard“ in der Tischlerei. 


Beleuchtungseinrichtung behelfeu 
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Glühlampe geblendet nnd kann die Arbeit 
nicht scharf erkennen. Bei den D. R. P.- 
Midgard - Spezial - Beleuchtungsgeräten 
(Industriewerk Auma, Auma i. Thür.) 
wird durch die Eigenart ihrer Konstruk- 
tion jegliche Blendung der Augen ver- 
mieden. Die Beleuchtungsgeräte können 
durch einen einzigen Handgriff verstellt 
werden, während jedes Fest- oder Nach- 
stellen bei der Betätigung unbedingt fort- 
fällt. Ein weiterer Vorteil besteht auch 
darin, daß die Geräte keinen Raum be- 
anspruchen und sich in keiner Weise 
störend bemerkbar machen. 

Drei verschiedene Arten der Midgard- 
Geräte ermöglichen ihre Anwendung für 
jegliche Zwecke. Der Midgard-Wandarm 
findet überall dort Verwendung, wo die 
Anbringung an Wandflächen oder an 
irgendwelchen hierzu geeigneten Ein- 

richtungsgegenständen möglich 

ist. An Maschinen werden ein- 
fache Streben befestigt, welche die 

Wandarme tragen. Ebenso ist dies 

an Arbeitsplätzen mözlch, wo 

keine Rückwand vorhanden ist. 

Die Tischarme und Doppeltisch- 

arme Midgard dienen den Bedürf- 

nissen an freistehenden Arbeits- 
flächen, also an Tischen usw. 
— Ihre Befestigung geschieht 
— mittels einer praktischen 
Klemm vorrichtung. die ein 
sicheres Festklemmen ge— 
stattet, aber die Möbel usw. 
nicht beschädigen kann. 

Der Doppeltischarm wird vornehmlich 
auch für Zeichentische verwendet. Das 
Verstellen der Geräte geschieht folgender- 
maßen: Die Hand falt stets oberhalb des 
Reflektors zu und stellt bzw. schiebt den 
Reflektor mit Eampe in die Lage, die 
erforderlich ist, um die beste Beleuchtung 
zu erhalten. Hierbei sei bemerkt, daß 
die Konstruktion für ein kräftiges Zufassen 
eingerichtet ist, daß alle Teile stabil ge- 
halten und die Gelenke für sicheres Stehen 
or leichter Beweglichkeit eingerichtet 
sind. 


Die neue Farbenphotographle. 
Von Fritz Hansen, Berlin. 


Die Photographie an sich ist farben- 
blind. Diese Farbenblindheit zu heilen, 
ist seit vielen Jahren das Bestreben aller, 
die sich jemals mit der Fortentwicklung 
photographischer Verfahren befaßt haben. 

Das neuste ist das Jos-Pe-Verfahren, 
das von der Jos-Pe-Farbenphoto-Ges. 
m. b. H. in Hamburg herausgebracht wird 
und das kürzlich im Atelier Dührkoop in 
Berlin eingeladenen Gästen, insbesondere 
den Vertretern der Presse, in allen Einzel- 
heiten vorgeführt wurde. Das 
Jos-Pe-Verfahren kann man als 
ein Dreifarbenreproduktionsver- 
fahren bezeichnen, deren bekann- 
teste Vertreter der Dreifarben- 
lichtdruck und der Dreifarben- 
hochdruck sind. Es unterscheidet 
sich indes wesentlich von den 
bekannten Verfahren, und zwar 
sowohl in technischer als auch 
in kaufmännisch-wirtschaftlicher 
Hinsicht. Die wirtschaftliche 
Folge dieser Unterschiede besteht 
darin, daß das Verfahren wegen 
der Entbehrlichkeit teurer Vor- 
richtungen, seiner leichten An- 
wendung wegen und schließlich 
wegen der Billigkeit der benötig- 
ten Material en sich auch zur Her- 
stellung kleiner und kleinster 
Reproduktionen eignet, welche 
man photographische Kopien 
nennt, Wie bei jedem Drei- 
farbendruck verfahren hat man 
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beim Jos-Pe-Verfahren zwei Gruppen 
von Operationen zu unterscheiden: 
Die Aufnahme und die Reproduktion 
(das Kopieren). Die Aufnahme, deren 
Prinzip schon seit Jahren bekannt 
ist, besteht in der Herstellung der drei 
Halbtonnegative. Diese drei Teilnegative 
werden durch drei in möglichst kurzen 
Zeitabständen zu erfolgende Aufnahmen 
bei unverrückter Kamera erzielt. Hierbei 
siniPlatten von besonderen Eigenschaften 
erforderlich, und es ist bei jeder Teil- 
aufnahme in den Strahlengang ein anders- 
farbiges Filter (meist rot, grün, blau) 
einzuschalten. Natürlich kann das mit 
jeder beliebigen Kamera geschehen. Es 
sind auch Kameras im Handel, welche 
den Wechsel von Platten und Filtern 
sowie die drei Teilexpositionen nach er- 
folgter Auslösung automatisch besorgen. 
Bei der Herstellung der Kopien setzt 
nun das Jos-Pe-Verfahren ein, indem es 
gestattet, auf einfache, sichere und bil- 
lige Art von den Teilnegativen eine be- 
liebige Anzahl bunter Abzüge zu machen. 
Zu diesem Zweck sind drei Druckplatten 
erforderlich, von denen jede im druck- 
fertigen Zustand aus einem Gelatinerelief 
besteht, das von einem Schichtträger aus 
Glas (Platte) oder Zelluloid (Film) ge- 
tragen wird. Das Gelatinerelief besteht 
aus einer an den verschiedenen Bild- 
stellen verschieden dicken Schicht aus 
harter, das heißt wasserunlöslich ge- 
machter Gelatine, und enthält außerdem 
noch ein nicht störendes, nur als Mittel 
zum Zweck dienendes Silberbild, das noch 
viel zarter ist als etwa ein dünnes Dia- 
positivsilberbild. Die Druckplatte saugt 
beim Einfärben in der Druckiarbstofflösung 
an den dicken Schichtstellen viel, an den 
dünnen Schichtstellen wenig, in den 
höchsten Lichtern, wo gar keine Gelatine 


Verantvortlich: Für die Schriftleitun 
lerischn Teil: nugo Matthias. 


Der kleine, Hausbaumeiste 


in handwerksmäßiger 
des Schrankes betragt 60 cm, die Höhe 85 em und die Tiefe 20 cm. Die seemä 
Das Bruttogewicht ist 60 kg. 

alls, wie der große „Hausbaumeister‘, in 
Der Schrank ist von außen fein lackiert un 


enthält 45 Werkzeuge 
(etwa 7 cbf). 

Dieser Werkzeugschrank ist ebenf 
ol an, ger: 
urchgeölt. : 
eingelassene Sicherheitsschloß. — 


Sämtliche Holzleisten bestehen aus Buchenholz. 
Die Türen sitzen an vier kräftigen Scharnieren. die eingelassenen Riegel haben Messingplatten, ebenso wie das 
Der Hobel besteht aus Weißbuche, poliert, der Klauenhammer wiegt 1 Pfund und ist aus la. 
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mehr vorhanden ist, gar keine Farbe auf. 
und entsprechend wird beim Drucken 
viel. wenig oder gar keine Farbe abgegeben. 

Belichtet man nun eine solche Druck- 
platte durch die Rückseite hinter einem 
der Teilnegative, entwickelt sie mit einem 
Spezialentwickler und wäscht die un- 
gehärtet gebliebene Gelatine aus der 
Oberfläche der Schichtseite mit warmem 
Wasser fort, so entsteht tatsächlich, wie 
verlangt, bei richtiger Belichtungszeit ein 
Gelatinerelief, das an den starkbelichteten 
Stellen hoch, an den schwach belichteten 


„Toiletta”. 
Karl Deubel, Dresden-A. 


Stellen niedrig, an den unbelichteten Stellen 
nicht vorhanden ist. Die Belichtung durch 
die Rückseite macht keine besonderen 
Maßnahmen erforderlich, wenn sie nach 
dem betreffenden Teilnegativ im Ver- 
größerungsapparat erfolgt. Erfolgt sie im 
Kopierrahmen im Kontaktverfahren (Ne- 
gativschicht aufDruckplattenglas). so muß 
die Lichtquelle klar im Verhältnis zu’ihrer 
Entfernung vom Rahmen sein, wenn scharfe 
Bilder zustandekommen sollen. Es ist 
zweckmäßig, wenn auch nicht notwend'g, 


Größe und erstklassiger Qualität 


L ockennadeln. 


für den Hausgebrauch. 


Bige Kiste mißt 6799226 em = 0.160 cbm 


ganz besonders sorgfältiger Weise, aus prima starkem 
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Druckfilm statt Druckplatten zu nehmen 
Über den Druck selbst ist wenig zu 
sagen. Er erfolgt auf das sogenannte 
Übertragpapier, das heißt auf ein Stück 
Papier, das mit einer Gelatineschicht 
(ohne Silberemulsion) überzogen ist. Das 
Papier wird in Wasser eingeweicht, eine 
der Druckplatten eingefärbt, das Papier 
auf dieselbe gequetscht, und es wird 
einige Minuten gewartet, bis die Farbe 
genügend übergegangen ist. Dann wird das 
Papier abgezogen und die Manipulation 
mit den beiden anderen Druckplatten 
wiederholt. Selbstverständlich mügsen 
die Teildrucke sorgfältig zur Deckung 
gebracht werden, was wegen der großen 
Transparenz ohne besondere Hilfsmittel 
bei einiger Übung leicht möglich ist. 


„Toiletta“ 


Mit „Toiletta“ ist ein Apparat aui den 
Markt gebracht worden, der in einem 
äußerst kleinen Behälter, der bequem in 
jeder Handtasche aufzubewahren ist, alles 
das enthält, was von Damen an Toilet- 
tengegenständen für die Reise oder bei 
Besuchen usw. gebraucht wird, wie Haar- 
brennapparat, Kamm, Spiegel, Feuerzeug 
Puderdose mit Quaste, Dose für Lippen- 
und Polierpaste, Manicure, Nähzeug und 
Die Zusammenstellung 
weist vor allem den Vorteil auf, daß sie 
sehr handlich ist. So steht z. B. der Stift 
des Feuerzeuges mit dem in den Brenner 


eingefüllten Spiritus in Verbindung, und 


es ist daher nicht nötig, für das Feuerzeug 
besonderen Brennstoff einzufüllen. Um 


die Brennschere zu erwärmen, wird sie 


auf die am Brenner angebrachte Stütze 
über die Flamme gelegt. Die in dem 
Apparat angebrachten zwei kleinen Käst- 
chen. sollen dazu dienen, Lippen- und 
Nagelpolierpaste unterzubringen. 
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* Werkzeugschrank 


(ges. gesch. 269381 9b / Hl. 42705) 
Die Breite 


d im Innern 


Hammer-Stahl gemacht. Der Niethammer wiegt 400 g, der Schraubstock 5 Pfund. Die Schraubzwinge hat eine Spannweite von 20 em. 
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Das 


ist 


Stahl geschmiedet. h 
Länge hat eine blaue Stahlzunge sowie aut 
eine Gehrung, so daß man auc 
für Rahmen richtig zuschneiden kann. 1 
Zugmesser ist aus feinstem Stahl hergestellt, 
die Wasserwage besteht aus Eichenholz. 2 
Sägen sind aus bestem Tiegelgußstahl gemati’. 
Die Bohrer sind bestes 
Feilen. 
prima Gußstahl. 
zange bestes deutsches Fabrikat. 
hat die Maße cm und englische Zoll. 

Es sind in diesem Werkzeugschran en 
zeuge enthalten, die ebenso groß sind, wie 
meinem großen 1 
schrank, während zwölf Werkzeuge teils in 
anderer Form und teils etwas kleiner. aber 0 
der Qualität genau den anderen Werkzeuge 
ebenbürtig sind. Außer 
dem mir gesetzlich ge- 
schützten Wort „Haus- 
baumeister“ > 
Werkzeugschrank mit 
dem mir ebenfalls ge- 
schützten Warenzeichen 
verschen. 


Klauenhammerbeil ist ganz aus Stahl 80 
schmiedet. Der sehr kräftige Schraubenschlöss® 


cm lang, und ganz aus prima 
Der Winkel von 20 em 


Bilderleisten 


Fabrikat, ebenso die 
Stemmeisen 7 A 

] j ina - 

Ebenso ist die un 2 


Die drei 


k 33 Werk- 


„Hausbaumeister“-Werkzeus. 


ist dieser 


Preis cif Übersechafen U. $. A. Dollar: 38.— (d. h.: Seefracht und Versicherung bis zum Ubersechafen werden von mir bezahit 
bie Original-Hausbaumeister weden nur von meiner Firma geliefert und empfehle 


ich dringend. jede minderwertige Nachahmung abzulehnen. 


Alleinhersteller it OTTO HANSEN, KIEL, Hauptkontor: Königsfeld / Baden 


Exporteur in Eisenwaren, Werkzeugen, Maschinen, Werkstatt-Einrichtungen. Farm-Geräten, Pumpen, Molkerei-Anlagen, Windmotoren. 


Jede Nachahmung dieser Abbildung und Anzeige wird gesetzlich verfolgt. _ 


Motoren, Motorwagen usw. 


Copyright by Otto Hansen, Königsield l. Bades. 


7 €> UN 


4. Dezember 1924 


Das Echo 


PETROLEUM’GAS 
KOCHER MIT PUMPE 


PETROLEUM’ KOCH’ 
UND HEIZOFEN 


KAMERAS+TRIEDER-BINOKELS*THEATERGLASER*TISCHBAROMETER 
OPTISCHE ANSTALT C.RGOERZ AG. BERLIN-FRIEDENAU 17: 
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Aus dem Leben eines Mannequins. Der Beruf eines Manne- alle ihre Reize zur vollen Geltung kommen. Andere, und ihre 
quins, der in den Augen eines Uneingeweihten nur darin zu Zahl hat sich gerade in der letzten Zeit durch die geflüchteten 
bestehen scheint, sich im Glanze schöner Toiletten bewundern Angehörigen der russischen Aristokratie sehr erhöht, haben 
zu lassen, stellt doch gar schwierige Anforderungen an seine ihren Eingang zu dem Mannequinberuf auf der Bühne der 
Trägerin, über die eine Vertreterin dieses Standes in einer großen Welt erworben und pflegten früher als Käuferinnen 
Zeitschrift berichtet. Das unerläßliche Geschäftskapital eines der eleganten Toiletten, die sie heute vorführen, in den Mode- 
Mannequins beruht in ihrer.Schönheit. Sie braucht nicht durch salons aufzutreten. Wenngleich Schönheit und Anmut die 
besondere Geistesgaben ausgezeichnet sein, ja, sie muß nicht Grundbedingungen für den Beruf sind, so hat doch mancher 
mehr als einige, immer gleiche, zusammenhängende Sätze her- Mannequin, dem diese beiden Eigenschaften eignen, noch 
sagen können, aber sie muß doch gewisse Fähigkeiten besitzen, manche innere Hemmung zu überwinden, die in einer ihm an- 
die alle dem einen Ziel zustreben: sie muß es verstehen, ihre geborenen Schüchternheit liegen. Namentlich in der ersten 
Kleider mit ganz besonderer Grazie zu tragen. Viele der Zeit ist es für den Neuling ein peinliches Gefühl, sich von 
Mädchen und Frauen kommen von der Bühne zu dem Beruf tausend Augen beobachtet, aber doch nur wie ein seelenloses 
eines Mannequins und haben bereits dort Erfahrungen in der Geschöpf angeschaut zu wissen. Dies mag die Ursache für 
schweren Kunst gesammelt, eine Toilette so zu tragen, daß die frühe Berufsmüdigkeit und Verachtung sein, die manches 

u Wen www E 
; N NR, NR Ss 


wm, V 


—— 
1 
HN 


2 


SINN 
III DIN 
III 


eee n 


Mh 
7 


f f 
7 7 / 
7 
„ H 7 
„ HH / / 
j H / 
7 


/ 
7 


taas 7777 


, 


y 


% 


75 


ee 


2 
7 ger? 


= 
m 


7 


„ im. 


gt, 


hr yp" 
＋ 
Y, 


gy 
> 


222 


— 
N, 
T 

2. 


Y 
$ 
> 
en 


> S J S N N 


7 Atir, A 
eee 
2 


mM, 
m 


— 
DD SI 
` 


— RNNN \ TAO AAE; D 
eee! % see ge A A Ir Ir L T) 22 ...e. e.... 


Berliner Weissbier 


Vn zur Herstellung von Ia Berliner 
Weissbier gegen Einsendung von 300 Mark oder 15 & 
verkäuflich. Die 5 Einrichtungs tände, 
die nach unserer Skizze überall hergestellt werden 
können, kosten etwa 200 Mark. Die Herstellung ist 
denkbar einfach. Fachkenntnisse nicht erforderlich. 


Dr. Schaaf & Engels, Köln 
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Alesia he Cellnloidwarenlabrik Neind:rl & Vollmar 
Hermsderi-Städi. Nr. 2 b. Liebau 1. Schlesien (Bischld.) 


Chirurgische Artikel, Dosen aller Art, Salben- 
krukendeckel, Füllfederhalter, Bleistiftschützer, 
Schreibwaren, Herstellung von Massenartikeln 


RR ARTHUR KROMMES & Co. 
Y W | AN DE: 


BARMEN-U. 
BANDFABRIK 


Bindebändchen 
Damenbänder 
Herrenhutbänder 
Mützenbänder 


aus Seide / Halbseide + KunstseidesBaumwelle 


Teinkt 
deutfche Weine 


aus den We ngütern der 


RHEINGAUER 
WEINKELLEREIEN 


BA:TH & CO. 7 G-M.B-.H 


RÜDESHEIM (RHEINGAU) Spezlalfahr. fir: m mepa 
; Scharniere all. Art, gerollte 
Eigene merik.Rurellagerhändera Sta 


aus gedehnte, ca. 40 Morgen große 

L einber: sbeſitzungen in den beſten 

Lagen von A uveshein., E.bengen, 

Aßmannshauſen und Geiſengeim 
SPEZIALITAT: SELBSTGEKELTERTE 


RHEIN GAUER GEWACHSE 


Man verlange Angebot! 


sow. Möbelknäpfe u. Muschel griffe. 
jondh.: Feine mass. Scharniere, Tür- e 
u. Fensterbänder a. d. voll, Mat. 
qefr., Mark. ORT“ DROM, An 
Aust.a.Halfb. d.Vollk, 
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Mädchen befällt. Aber die Mehrzahl ist durchdrungen von. 
der Liebe zu ihrer Aufgabe und erfüllt von dem sehnsüchtigen 
Verlangen, in ihrer Kleiderpracht so göttergleich, so entrückt- 
zu erscheinen, wie es sich der Schöpfer dieser Kunstwerke für 
ihre Trägerinnen erträumt hat. Und wie eine Königin herrscht 
der Mannequin, der diese Kunst versteht, im Reiche der Mode. 
Ihr Ruhm durchfliegt London, Paris und New York, und 
entflammt die Jüngerinnen des Berufes zur regen Nach- 
eiferung. C.K. 
Der neue Robinson. Auf einer Insel inmitten des Stillen 
Ozeans hat man vor kurzem einen Engländer aufgefunden. der 
dort seit dem Juni 1914 ganz wie Robinson Crusoe lebte. Er 
nährte sich von Fischen und Wurzeln und kleidete sich in der 
primitivsten Weise ganz nach seinem berühmten Vorbild. 
Eines Tages trieb eine Flasche an den Strand an, und als er 
sie aufbrach, fiel ihm eine australische Zeitung entgegen die 
einen ausführlichen Bericht über die Einweihung eines Denk- 
mals enthielt, das auf den Dardanellen zum Andenk n an die 
Neuseeländer errichtet worden war. Er war höchst ver- 
wundert und konnte gar nicht begreifen, was die Neuseeländer 


Reich illustrierte Kataloge? 
"WERKSTÄTTE DER KÄTHE KRUSE-PUPPEN- 


Bad Kösen an der Saale 


Parfüm - Facons jeder 
Art Pillen- u. Tabletten» 
gläser, alle Apothek r- 
gläser, Pulverschach- 
teln und pharm. Bedarfs 
artikel in I. Qualität liefert 


P. E. Neubeck 


F brik pha maz. Belar's rt ke! 
Rottenbach i. Thür. 6 


KARL SEEMANN 


FABRIK FÜR SPEZIALMASCHINEN DER 
NAHRUNGSMITTEL- U. CHEM. INDUSTRIE 


BERLIN - BORSIGWALDE 6 


+ 
BAUT ALS SPEZIALITÄT,; 


KNET- UND MISCHMASCHINEN 
VON 1-20000 LITER INHALT FÜR ALLE ZWECKE, 
IN JEDER SPEZIALAUSFÜHRUNG 


VAKUUM-KNETER 
PLANETEN-RÜHRWERKE 
MISCH- U. SIEBMASCHINEN 
SALBENREIBMASCHINEN 
WALZENREIBMASCHINEN 
TRICHTERMÜHLEN, KUGELMÜHLEN 
AUTOM.FÜLL-l.DOSIERMASCHINEN 
AUTOM. PATRONIERMASCHINEN 
ERSTE REFERENZ Y ENI 


Qu Hat 


Car. Wet emann, Sai e- 
| fabrik Arnstadt 6 (Thur) 


R.WOLF-Zellenfilter-Saugtrockner 


R.WOLF A.- G. Magdeburg-Buckau 
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Tennis-, Maschinen- und | 
Musiksalten in erstklassiger 
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bei den Großtürken zu tun gehabt haben könnten. Das 
Räts:] löste sich für ihn erst, als ein Schiff vorüberfuhr und 
ihn aus seiner Einsamkeit erlöste. Jetzt erst erfuhr er die 
ganzen Ereignisse des Weltkrieges, die sich während der 
zehn Jahre seiner Einsamkeit in Europa zugetragen hatten. 
Die Welt, in die er zurückgekehrt ist, will ihm aber, wie 
„L'Oeuvre“ berichtet, gar nicht mehr gefallen. Er will um 
jeden Preis zu seiner friedlichen kleinen Insel zurückkehren, 
aber er hat nur eine Besorgnis, daß ihm gar zu viele arme 
Teufel folgen möchten, die gleich ihm genug von Europa haben 
und sich’ gern damit begnügen würden, die Rolle des Freitag 
bei dem neuen Robinson zu spielen. C. K. 
Neue Riesendiamanten. In Südafrika sind in jüngster Zeit, 
wie aus Kimberley berichtet wird, einige besonders -große 
Diamanten gefunden worden. Bei Gon-Gong, 12 km von 
Barkley-West, fand ein Gräber einen Diamanten von 
110 Karat; derselbe Gräber entdeckte kurz darauf einen 
anderen Diamanten von 45 Karat, für den er 900 Pfund erhielt. 
In dem Gebiet des Vaal-Flusses wurde ein Diamant von 
127Karat Gewicht gefunden, der 2540 Pfund brachte. C.K. 
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Tabletten-Komprimiermaschinen 
Ab ull- und Dosiermaschinen 
für alle Arten pulveriger Produkte 


Pilienmaschinen Knetmaschinen 
Pflastermaschinen Mischmaschinen 
Salbenmasch.nen Sie maschinen 
Succusmaschinen Kugelmühlen 


4 Patente in allen Kulturstaaten ＋ 
N Vielſache und höchste Auszeichnungen / he 


F e u. Nandfeuerpatronen 
Marke »BOMBE« 


Zündhütchen aller Art 


erstklassise Qualitäts- 
ausführung 
r 


Berlin- Karlsruher Industrie-Werke Akt- Ges, 


(früher Deutsche Waffen- und Munitionsfabriken) 
Karlsruhe in Paden 
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22 Neues vom Bücherntarkt >] 
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Kinderbilderbücher. Eine von alters her bekannte und unum- 
stößliche Tatsache ist es, daß Bilderbücher auf keiner Stufe der 
Erziehung zum Leben und zur Kunst fehlen dürfen. Bilder- 
bücher mit ihrem sachlichen und phantasieanregenden Inhalt 
sind die ersten Weckmittel geistigen Lebens, die zweckdien- 
lichsten Beschwichtigungsmittel für unruhig gewordene Kinder, 
die fruchtbarsten Anschauungsmittel für den Hunger nach Vor- 
stellungen und nach Lebensformen. Namentlich farbige Bilder, 
die in einfachen und organisch gefügten Farbenflächen die Na- 
turformen verdeutlichen oder die innern Vorstellungen schau- 
bar und „ersichtlich“ machen, sind ein unentbehrliches und 
unschätzbares Erziehungs- und Anschauungsmittel für jung und 
alt. Für das erbauliche Genießen und die im Geiste aufbauende 
Erziehung durch Schauen wird durch die Bilderbücher ge- 
sorgt, die von Jos. Scholz in Mainz in vorbildlicher. Ausge- 


Das Echo 


Nr. 2169 


staltung und Anpassung an die verschiedenen Altersstufen her- 
ausgegeben werden. Die hundertjährige Erfahrung in der tech. 
nischen Herstellung der Bilderbücher ermöglicht es dem vor 
einem Jahrhundert gegründeten Verlag, das Beste in diesem 
Fache zu bieten. Ganz besonders fein abgewogen ist die 
Gestaltungsweise für die verschiedenen Altersstufen und Le- 
benskreise berechnet, so daß der bedeutungsvolle Titel 
„Scholz’ Künstler-Bilderbücher“ sowohl nach dem Inhalt, wie 
nach der Ausgestaltung vollauf gerechtfertigt ist. Im folgenden 
seien aus der großen Fülle der Scholzschen Kinderbilderbücher 
zwei besonders wohlgelungene herausgegriffen: 


„Don Quichote.“ Mit 8 großen farbigen Vollbildern und zahl- 
reichen Textzeichnungen von Adolf Uzarski. (Scholz’ Künstler- 
Bilderbücher Nr. 113.) In Halbleinen gebunden 1,65 Mark. 


— 
Knaben - Erziehungsheim 


Baden - Baden 
Herrliche Lage direkt bei Schloß und Bädern 
Großer Garten / Vorzügliche Verpflegung 
Unterricht in eigener Schule / Alle Sprachen 
Spiel / Sport 7 Gewissenhafte Erziehung 


Prospekte und Auskünfte d. Dir, Büchler 
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APPARAT | 
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u mit Seibstaufzug 
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REISEVERTRETER 


Führende Firma der Textilbranche sendet 
einen Reisenden im Januar aus. Firmen, 
welche ihre Artikel mitführen lassen wollen, 
werden um ihre Anschrift unter C. D. 702 
an den Auslandverlag G. m. b. H., Berlin 
/ SW 19, Krausenstraße 38-39 gebeten. 


Re | 


I. Haarschneide- 
maschine 


Ler kleinerungsmaschien 


Brecher / Sieb- 
trommeln / Farb- 
Kugel-, Schrot-, 
Walzen-, Schlag- 
kreuzmühlen usw.. 
vollständige Einrich- 
$S tungen für alle Zwecke 

fertigt als Spezialität 


Maschinenfabrik Elbtal Herm. Schmid 


Gegründet 1886 Dresder Negründe! | 


* 

G. Rau & W. Fischer 
Berlin-Neukölln | 

Prinz-Handjery - Str. 52 | 
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Paul Wolf, Hamburg23 


Fabrikation von 
Kokosmatten, Kokos-Läufern u. Teppichen 
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KISTEN- 
NAGELMASCHINEN „Welt-Detektiv 


sowie sämtliche | Auskunttel Preiss, Berlin W82, Bleiststr 

Spezialmaschinen | Abt. 1: Auskünfte, Ermittlungen über Vorieben, 

1 7 Familien., Vermözensverhältnisse, * 
isten ri 0 ersonen (auch welche vers ' 

j g aton von Angehörigen, Nachweis von Eroschaften r 

Ferner Beobachtungen, Reisebegleitung von er- 

sonen inland, Ausland, Übersee. 


B 0 H M & KRUSE N F Eintreibung von For- 


Maschinenfabrik Sorgfältige, schnelle Ausführung aller Aufträge 
H E M E L | N GE N 25 805 überseeische Ausländer ist Beifügung € wen 
bei Bremen Schecks zweckmäßig „ la Großbankreferen 


| Gegr. 1908. 
enes Kapital 1 Million Goldmark. Üegr. 
"a . ndenz in allen Sprachen. 
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— Auch die Modernen haben ihren Humor. Wenn wohl die 
i ‚ gemütvolle, sonnige Art Wilhelm Buschs bis heute noch einzig 
v dasteht, so ist doch in anders gearteter Schalkhaftigkeit 
~ Uzarski als neuer Meister des Stifts erstanden. Er beherrscht 
` die Linie mustergültig. Aus seinen Bildern spricht ein frischer, 
kecker Scherz, der recht oft karikaturenhaft wirkt. Und diesem 
Künstler ist hier von Scholz das Don Quichote-Motiv in die 
Hand gegeben. Es wird den Kleinen vieles und herzhaftes 
Lachen entiocken, trotzdem, oder besser gesagt, gerade weil es 

aus den Händen eines modernen Künstlers kommt. 


ABC-Bilderbuch. mit Bildern und Versen von Hans Thoma. 
36 farbige Bilder auf 16 Bildseiten. 23:30 cm groß. Preis 
in Halbleinenband 3,35 Mark. 

Ein ABC-Buch mit Bildern und Text von Hans Thoma, dem 
vorbildlichen Kinderfreund, dem großen deutschen Meister in 
Malerei und Zeichnung, wäre schon an sich etwas Außerordent- 
liches und Beachtenswertes. Sieht man sich die einfachen 
farbigen Bilder an und liest man die schlichten, volkstümlichen 
Verse dazu, die ebenso Urväterweisheit wie tief erfahrene 
Lebenserkenntnis in sich fassen, und bald in spielerischen 
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Veigländer Sigurd Satrap Wübben 
Kameras Optik Trockenplatten Paplere-Chemikallen Photo-Alben 
| Veitıländer á Sohn, Richard lahr, Chemische Fabrik ani Actien 
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Humor, bald in innige Tiefe gekleidet sind, so merkt man als- 
bald, daß hier mehr als ein Bilderbuch für Anschauung und 
Belehrung der ABC-Schützen gegeben ist, sondern vielmehr 
ein Lebensbuch, das an die Seele dessen greift, der mit ihm 
bekannt wird und in seinen Geist eindringt. Ein Lebensbuch 
für jung und alt von Hans Thoma, dem milden Lebensweisen 
aus den reinen Höhen der freien Berge: das ist dieses ABC- 
Buch. Der natursinnige und geistesstarke Thoma geht auch in 
diesem ABC-Buch ebenso von der Natur wie von dem tiefen 
Sinn der Dinge aus und kleidet sie in wundersamer Anschau- 
lichkeit in die einfache Plastik seiner Bildsprache. Bald sind es 
die Tages-, bald die Jahreszeiten, bald die christlichen Legen- 
den und Stoffe, dann aber auch reine Naturdarstellungen, Men- 
schen und Tiere, Pflanzen und Gerätschaften usw., an denen 
Thoma mit spielerischem Sinn sein inniges, sinniges ABC baut, 
kurz, wir haben ein ABC-Bilder- und Verse-Buch, ein Lesebuch 
aus dem Leben für das Leben, ein Lebensbuch, das jung und alt 
froh und frei machen kann. Dr. B 


Der Kinderkreuzzug. Ein Roman der Sehnsucht in vier 
Büchern von Konrad Falke. Ausgabe in zwei Bänden: Bro- 


CHRISTOPH-ROHOL: 
MOTOREN 


ARBEITEN IN ALLEN WELTTEILEN 
IN INDUSTRIE UND LANDWIRTSCHAFT 
GLANZEND BEWÄHRT 


CHRISTOPH & UNMACK AG. 


“30 NIESKY, O'L: SCHLESIEN 


LOHBAUER RiN 


Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen ? ? 


Dann 
lesen Sie das 


II 


>TEXTIL-ECHO« 


das in unserem Verlag neu erscheint und über 
alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet 


Bas Expori-Orgen der dcuischen Textilindustrie 


ZAHLREICHE, OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN! 


Y). 


Monatlich eine reichillustrierte Ausgabe! - Bezugsquellen für jeden Textilartikel werden nachgewiesen! 


Verlangen Sie umgehend Probenummern vom Auslandverlag G. m. b. H., Abtig. Textil-Echo, 


Berlin SW 19 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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schiert Fr. 18.—, M. 15.—, Halbpergament Fr. 24.—, M. 20.—, 
Vorzugsausgabe in einem Band: Dünndruckpapier, numeriert, 
in Ganzleder gebunden Fr. 40.—, M. 32.— . Erschienen im 
Verlag Orell FüßBli, Zürich und Leipzig. 

- Der Roman ist in vier Bücher eingeteilt. Das erste Buch 
schildert den Zug der französischen Kinder bis an die Schwelle 
der Provence; das zweite den Zug der deutschen Kinder über 
die Alpen bis Rom; das dritte, an das erste anknüpfend, die 
Erlebnisse der französischen Kinder inmitten des Kreuzzuges 
der Erwachsenen gegen die ketzerischen Albigenser; das vierte 
endlich die Abenteuer in Afrika und im heiligen Lande, sowie 
die Erfahrungen der nach Hause Zurückgekehrten und den all- 
mählichen Wandel der Zeiten, bis zuletzt der ganze Kinder- 
kreuzzug nur noch in einem Liede lebt, das in den Spinnstuben 
gesungen wird. Wo fände ein solcher „Roman der Sehnsucht“ 
einen besseren Resonanzboden, als gerade unsere, wiederum 
bis in die Jugend hinein aufgewühlte Zeit es ist? Auch heute 
hat die Wucht des Geschehens wieder einmal Gesetz und Sitte 
in Frage gestellt; aber auch heute wird es unter den jungen 
Menschen Gottsucher geben, die durch alles Dunkle hindurch 


5 


nicht anders das Licht suchen, als vor mehr als siebenhundert 
Jahren die abendländische Jugend das heilige Grab aufsuchte. 
Ihnen sei dieses von aller frommen Phrase freie, von starken 
Realismus gestaltete, in seiner Problemstellung unerbittlich 
tief schürfende und doch bis zuletzt von einem Hoffnungsstern 
überstrahlte Buch in die Hand gegeben. 


98 Schweizer Werbebriefe. Originalreproduktionen aus einem 
Wettbewerb der Schweizer Monatsschrift „Der Organisator“ 
nebst einer Einleitung über den Entwurf von Werbebriefen. 
Muth’sche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. Preis kartoniert 
3,70 Mark. 


Die Zeiten, in denen dem deutschen Kaufmann die Ware 
aus der Hand genommen wurde, sind vorüber. Er muß für den 
Absatz seiner Ware wieder werben. Das Reisenlassen ist heute 
teuer, so daß es sich für viele Artikel nicht lohnt. Nun hat man 
allerdings Werbebriefe immer geschrieben, aber der Erfolg 
ließ oft zu wünschen übrig. Warum also nicht zu erfolg- 
reicheren Methoden greifen, wie sie das jetzt erscheinende Buch 
„98 Schweizer Werbebriefe“ bietet? 
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MASCHINENFABRI 


Ziegeleimaschinen 


kleinste bis zu den schwer- 
sten Typen 
für Hand-, Göpel- und 
Maschinenbetrieb 


Hebezeuge, Flaschen- 
züge, Bauwinden 
PROSPEKTE 
AUF VERLANGEN! 


J. ROTH AG 
Ludwigshafen 
(Rhein) 
Eisengießerei und 
Maschinenfabrik 


F Drahiricht- u. Abschneidemaschinen . Federnwindmaschin 
Federnwickelbänke . Drahtbiegemaschinen 
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Wagner, Ficker & Schmid, REUTLIN 
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BER GM u LLER & CO., — P 
Vaihingen a. d. Fild.- Stutigart 

Telegr.: Bergműller- Vaihingen auf den Fildern. Code ABC Sth Ed. 


2 à gr 2 1 7 j 2 * 9 7 
7 $ r] 7 den O b 
J 7 è 9 g 7 GS 2 4 
KERN - t A 44 2 m 
| i = = f t m got, 
2 2 FL 3 = a4 N b IF 
j Zg —. s 7 2 Ar N P 14.5 
| 3 - 2 RERA 7 ` 7 
2% 4 5 7 75 eaen- 5 7 4 
-A © if — — #7, 2 $ — 
e A RT WEGE 2 f fi 3 a Pi 
r 2% 5 222 A 2 : 
* 8 A 7 z ý : 
fi 1 rn 2 
4 79 Fe 2 2 p 
2 — ; FEIN — É f 2. 
zá 4 1 r 3 1 2 N . P - 7 
p A ar — 7 
- A RR a - = $ — —— 
4 s 2 — > ber — 
— — A 1 =; 2 . SELL 
O h ` 2 - £ 
CE s „ BZ 
1 9167 sE 
wi > u 29 5 
-> r — ” * 
f > = N Á 


VfH RE 5 


4. Dezember 1924 


Day mr 
27 BB, 


Das Echo a —— | 
bbb | a 
sad 
add 
277 


efrhärftiiche mitte $i ungen 


men ng ONE VERANTWORTUNG DER REDAKTION > 
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„Es ist direkt zum Lachen“, sagt jeder, der das lustige Fön füh 6 —— | 
Buch“ liest. Es ist ein Bilderbuch fü z n e! zuführen. Die Firma hat annäher i 
Beiträgen bekannter Künstler 11 = jung und alt mit vielen schinen in dieser dafür Here ihrer Ma- 
moristischer Schriftsteller. dauernder Absatzkrisen nach allen Weltteiler = anal = 
eilen versandt. In 


Wer Sinn für Humor hat und sich seinen A ìri 
| l : ngehörigen und 
a 1 Ta 3 oder anderen Kindern eine 1 
reiten Will, sende 80 Pfg. (am besten einzusenden in i 
Marken oder auf Postscheckkonto Berlin 11560) an die Elektri- a 


d gibt es wohl wenige Handwerksmeister, die seit 
zeit nicht schon an Maschinen der Firma Lorenz 
gearbeitet hätten und von deren praktischen uns 
en Durchbildung überzeugt wären. Als Spezialität 


zitäts-Gesellschaft „Sanitas“, Berlin N. 24, Friedrich j 
ubiläu , 24, str. 131d. liefert die Firma seit Anfang i 1 i 

1 = r 1. beging bearbeitungsmaschinenindustrie. Am „Universalmaschinen für 95 ne N 
Vs. a a FF manchem kleinen Meister überhaupt erst ermöglicht hal 5 
Leipzig die Feier des 25jährig 9 0 a i F renberg bei den schweren Wirtschaftskämpfen dieses Vierteljahrhunderts 
eraddlichen Taikra ard race 1 altsjubiläums. Der un- neben der fast erdrückenden Übermacht der Holzgroßindustrie 
Herrn Oscar Lorenz, ist es in dies Zeit Se 1 2 nn 1 i Neuerungen. Verstand 
is , ie Firma, ihre i | 

aus bescheidenen Anfängen zu ihrer heutigen Bedeutung empor- gen der fortschreitenden 8 


Unsere Sonderheit 
1 rere f e Ra Š . FR 
ee, Ze y; seit 25 Jahren: 
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| Papierverarbeitungs- und 


x er i = — S 
11 Harionnagen-Hasmminen 
RE — — — De 1 zum Anleimen, Gummieren, Kaschieren, 
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W Rollenschneiden, Q erschneiden für Luft- | 5 Š 
r NY J schlangen sowie Klosettpapier etc. etc. i$ 
| x Verlanaen Sie Angebote! 


'Aufomalische Schleifmascdiinen 


für Rasierklingen 
æ Werber Anschius an jede Steck- 
i LEIE AR, 15 -$ dose 100 bzw. 220 Volt 
D Y x $ W ca 1200 Stu x im Gebrauch 
I a M B Leistung: 50 Diz. tägl. 
TR Preis incl. Motor fob 
— 1 1 Hamburg 8 125,- Liefe- 
rung compl. Anlagen für 
Rasierklingen 
A. Racusin & Co 
Kaslerklingen Masch n:noau nastali 


Zur Messe in Leipzig: |} Berlin W 8 
Reichshof, Erdgesd ob (Laden Charlotteastraße 25 


„Iiiöha“ Mühlen 


für Hand- und Kraftbetrieb mit leicht ver- 
stell- und auswechselbaren Mahlscheiben 
mahlen Getreide, Mais. Reis, Senfkörner, 
Leinsaat, Muskatnüsse, Gewürze, Kuffee, 
Chemikalien. Drogen. Farben usw. 


Thiem & Töwe, Maschineniabrik | | 
Halle (Saale) 132 


Telegramm-Adresse: Gabenoid Hallesaale 
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Zum Sunne 
von gebrauchten 


e Gabisch J. -f. Holzbearbeitungs- 


Maschinen-Werk 


N Liegnitz 10a Drehbänke = 5 
N DEUTSCHLAND |} Bohrmaschinen u: Maschinen 
Fräsmasch nen 9 
Bedeutende Spezialfabr'k EEE — BANDD SAGEN 
für und universal) „ HOBEL MASCHINEN 
and > Hlolzbeorbeitunge Shapingmaschin. (9 m KREISSÄGEN USW 
maschinen. — Sauberste liefert u RU — liefern in 
Werkstattarbeit. — in guter > 7 erstklassiger Konstruktion 
Se rlenbou. 55 
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Export nac allen Welt- 
telen. — Cegr. 1900. 
Perso al ca 530. 
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+ 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo m 


— —— — 2 — — 


- ma — 


3558 


Carl Kneuset 
Zeulenroda 


BADISCHE MASCHINENFABRIK 
Gegründet 1854 DURLACH Personal ca. 1200 


Fabrik von 


DIechDEardENNUNgSMasthIneN 


fur 


Klempner, Blech- u. Metallwaren -, 
Lampen-, Blechemballagefabriken vw | 


Maschinen zum Verschließen von 


Conservedosen. 


ERZEUGNIS SE 


GIESSEREI-MASCHINEN 
SANDSTRAHLGEBLÄSE 
GERBEREI-MASCHINEN 
ZÜNDHOLZ-MASCHINEN 
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; Leipziger Holzbearbeitungsmaschinenfabrik ; Was suchen 


Lorenz & Kirsten ? Sie zu kaufen? 


Werke: Böhlitz-Ehrenberg 2 8 
bei Leipzig. ß 


Klcemann’s 


Vereinigte Fabriken 


; Wenn Sie im Anzeigentel 
Alleinige Spezialität: “ 
$Stuttgart-Obertürkheim Een 


> od. im Bezugsgnellen-Nach- 
Holzbearbeitungs- weis der vorliegenden Num- 
maschinen $ | mer für die von Ihnen ge- 


` ünschten Artikel keinen 
Wir liefern sämtl. Holz- % enge 


i men! j finden, dann 
= bearbeitungsmaschinenin 8 Fabrikanten , 

erstklassiger Ausführung $ ist der AUSLANDVERLAC 
für alle Holz bearbeiten- 8 db. H, Berlin 8. 18, gern 
den Betriebe bei billigster X he g i Ih dern 

Preisstellung. 3 | bereit, Ihnen geeig 

Export nach allen | BEZUGSQUELLEN 

Weltteilen. : in Deutschland 


nachzuweisen 


* 


Steinbredher 
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ZONOPHON A.-G. 


BERLIN S42, RITTERSTR.111 
GEGRÜNDET 1900 


SPRECHMASCHINEN 
ZONOS- und CELLOPHON-RESONANZ 
RADIO, spez.: TEILE 


Musikinstrumente 
für Orchester, Schule und Haus 
MEINEL & HEROLD 
Musikinstrumentenfabrik + Klingenthal 1E 
Verlangen Sie unsern Katalog. 
Branchekundige Vertreter noch für einige Länder gesucht. 
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Voti. Musik - Instrumenten - Fabrik 


Hermann Dölling jr. 
Markneukirchen Nr. 1117 Deutschl. 


Grösste Leistungsfähigkeitl 


Violinen, Guitarren 
Mandolinen 
Bestandteile u. Zubehör, speziell 
Saiten aller Art 
liefern in bester Qualität 


Fürstenwerth & Venzmer 
FF 
HAMBURG 30, DAMM THORSTRASSE 6 


Export nach allen Ländern! 


Gegründet 1885 


Katalog auf Verlangen! 


Ausländ'sche Einkäufer! 


die nach Deutschland kommen wollen, sollten uns rechi- 
zeitig ihre Wünsche aufgeben, um ihnen schon 
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TROPEN-PIANOS 
AUTO-PIANOS 


255 te 
2 mal prämiiert 88. Offerten verschaffen zu können. Ferdi et 
Katalog E auf Verlangen 5 Mittel, zahlreiche Offerten wirklic 


M.F. RACHALS & CO., Hambure 


Jarrestrasse 80 -= GEGRÜNDET 1832 


Flügel und 
Pianos 
in Tropen- 
bauart 


teressierier Firmen 
Ielegr.: Neupianos re fähiger und an der Ausfuhr in 
FC zu erhalten, ist die Veröffentlichung einer Serie von 
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in den Spezial-Rubriken 
des „Echo“ unter den Titeln 
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Terlegbare 
Pianos 
für Geb rgs 


„Ausland- und Ueberseefirmen, 
die für eigene Rechnung kaufen‘ 
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„Ausland- und Ueberseefirmen, 


transport 
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Eingebauter | 7 * 7 2 | Sende wünschien 
re | $$ 7 n Sie uns rechtzeitig den ge E 
Spielapparat zn a o mT 1 2 y Lange vorm. c. F. Uhlig 22 unter Beifügung eines entsprechenden jene 
VERLANGEN SIF SE 21 CHEMNITZ i. Sa., Am Rosenplatz 2. $f um die Veröffentlichung sofort beginnen zu 

i ` 7 z Gegr. 1819. Tel -Adr.: Shii 22 
KATALLu EX 2 8 eiegr.-Adr.: Harmonika, Chemnitz 22 
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Abteilung: „Kleine Anzeigen” 
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RHEINISCHE STAHL- U. METALLWERKE 
LEICHLINGEN, RHLD. 


i 1 
CARL WERNER 


Feilen- und Werkzeug -Fabrik 
SPEZIALITÄT: 


Feilen u. Metallsägen Marke „Afra” 
BERLIN - REINICKENDORF, HAUPTSTR. 7 


in PU inn 
Elehfr. angetrieb. 


Spezialitäten: 
Bergwerkspumpen 
y | Hauswasser-Zentrifugen- 
JA; | Pumpen 


Bewährteste Modelle 
40 jährige Eriahrung 


H. 4. Hälsenberg Söhne, Freiberg-Sa. 


PUMPENFABRIK 
FACHKUNDIGE VERTRETER GESUCHT 


liefern 


Böller-Werke, Wattenscheid 
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Japenberg Werke L. 


Düsseldorf a. Rh. | 
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Motorenfabrik 
Herford 
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Benzin-, Benzol-, Saug- 


gas- u. Ronöl-Motoren | 


Fachkundige, rührige 
Vertreter gesucht 
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BERLIN- 
JJOHANNISTHAL 
SCH 
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Für einige Bezirke Vertretungen noch trei 


Massenarfikel, 


„2 vaaspor.ge. äte 


Hubwagen, Schiebkarren, 
Sackkarren sowie alle sonst. | Flanz- Preg- u Ziehieile 
Geräte‘ Zei hn. d. Angabe x x * 


| roh, poliert oder vernickelt, 


| Transport- R. sowie 
E imase - nocwerlige Schnitt- und Ziehwerkzeuge 


| porischnetkes, sämtliche E in» 
zelbestandtcile für die Nab- | 
jürderungsanlagen, Elevator- 
becher, Schneckenböden 
Erste Pfälzische Transport- 
derät«fabrik, Laniau, Pfalz 


Maschinenfabrik 


liefert jeweils rasch und preiswert die 


Württ. Schnitt- und Stanzwerkzeuglabrik 
Georg Alldaler, Uhingen (Würkt.) 


HEBEZEUGE 


Flashenzüge + Winden 
Krane + Aufzüge 


für alle Zwecke 
und jede Tragkraft 


5 als — 
Emil Hal A.-G. 
Werkzeugfabrik / Export 
Karlsruhe i. D. 


SCHAMMEL 


HEBEZEUGFABRIK 


BRESLAU 23 


px 
Auslandsvertreter gesucht ! 
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A S \\ i ö Messing-Portierenrohre / Bettstellenrohre 
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Unna in Westfalen (oeutschıiand) 


Auslandsvertireter ge Ma 
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Sägenfabrik Regenstauf 


Karl Gottfried, Regensburg 24 


Gegründet 1900 / Telegr.-Adr.: Sägengottfried / Telepnon: 139 
Spezialfabrik 
für Laub-, Band-, Spann- und Decoupiersägen 
Sägen aller Art für Holz- und 
Metallbearbeitung 
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ST. GEORGEN (Schwarzw)) 
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Spezlalfabrik 
inSchneideisen 
u. Gewindebonrer 


für die 
Metall- u. Holzbearbeitung 
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„METALLWARENFABRIK 
. BERLIN SO 26. 


RIEMENVERBINDER 
ALLER ARTEN 


SPEZIALITAT: 
SYSTEM JACKSON, BRISTOL, GREENE 


GELENKRIEMENVERBINDER 
„FRIESIA“ 
liefert die FABRIK-BEDARFSARTIKEL 


Werkzeugfabrik 
Mersmann Akt.Ges. A uslanddentsche! Blankennagel aklen 


Düsseldorf, Huttenstr. 24 


Telegramm-Adresse: Mersmann 
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Lest und abonniert 


DAS ECHO 


82 erstklassig! - 


Angebote und illustrierte Prospekte 
in deutscher, englischer, franz sisch., 
spanischer oder russischer Sprache 
unverbindlich und kostenlos 


Hch. Ph. Weber 


Frankfurt a. M. West, Adalbertstrebe 19 
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E77 > GRAH &GRAEFER, SCHERENFABRIK 
x an, 


fabrizieren 
SCHEREN ALLER ART 


und für Jeden Zweck in vorzüglicder Ausführung 


liefern als Spezialität: 
Rasierklingen, Rasierme ‚ Rasier 
Taschenmesser, Ta Ibestecke, —— 
maschinen, Scheren 


Korrespondenz: engilsch. französisch, holländ.sch 


SZ Wehade Co. G. m. b. f — 
Nähmaschinenteile-Fabrik 
| Dresden 1. E. E EIN 


Tel.-Adr.: Wekade Dresden · ABC Code Sth Ed 


Schiffchen. Spulen. Nähmaschinen-Ersatz 
teile, -Apparate, -Nadeln und säm liches 
Zubehör, Strickmaschinenteile und Strick- 

maschinen-Nadeln. 


Schlagfalle 1: > 


al 
fichereTod der 5 


Rarten IN 
und MAUSESAR i & 2 
GUSTAV WILMKING,GÜTERSLON I.W, s $ l Hotel- und KS 
Ks‘ Gastwirtsartikel, Glas, % 55. 
SD Porzellan und 8 
JEDE GEWÜNSCHTE VERBINDUNGE) $ Steingutwaren  %, 


N („ 
SF GLAS-, PORZELLAN- U STEINGUTGROSSHANDLUNG % 
RICHARD HANNUSCH, BERLIN SW29, NOSTIZSTRASSE 37 
Lager: Hallesches Ufer 26 Telefon: Nouendor' 6676 


WEIST IHNEN DIE »EXFPORT - AUSKUNFIIEI« DES AUSLANDVERLAGES, 
BERLIN SW 19, KRAUSENSTR 38/39, NACH. SCHREIBEN SIE SOF. UNTER 
GENAUESTER DARLEGUNG HRER WUONSCHE U BEIFÜG.V. PORTOSPES 


Bayerische Alparta- 
warenfabrik A.-G. 


Neu-Uim a.Donau 


7 ET a 
— AREI 

Rx — „„ 

" A saor ER 


- 
N 


gee N 


. 
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„ADAM-EVE” 
. TRADE MARK 
FRITZ ADAMS -KÖLN 
Venloerstr.23 (Germany) 


Ein yeführie, kapitzikr. Vertreter gesucht. 
Musterkoll. geg.Einsendg.v. £ 1/- bis 3/- 


METALLWAREN-WERKE SEILER QCO 
GELDERN-RHEINLAND 


Größtes und leistungsfähigstesWerk der Branche 


Konditorel:uBäckerel» 
Geräte <5 


Base er 
een 
a) b) Spezial- 
Zubehðrteile 
Metall- für: 
Moderne fournituren Bilderrahmen- 
Tafeı- Bestedie für: Fabriken 
i Etul-Fabriken 
* 4 K:avatten Schir.n-Fabriken 
Alp-cca versiibert | Theodor sn Herren-Mode E 
Strumpfband- Schuh-Fabriken 
und c) 
Socenhalter Clips f. Bleistifte 
Hosentröger u. Füllfederhalter 
'asch Schaufenster- 
N dekoratlonser'ik. 
Kartonnagen- Krusifixbeschläge 
de r HT e zwecke Devoflonollen 
rtpflege · Sat'ler- und Ge- 
Bartpfleg schirrbeschläge 
Holzwaren aller gornituren 


Spezialität: Kleine Massenarfikel aus 
Metall und Draht für alle Branchen 


che Export-Revue Bezug zu nehmen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deuts 
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Vertretungen 


guter deutscher 
'irmen erlangt man 
am schnellsten und 
billigsten durch eine 


LAVENDEL 
SEIFEN 


Nr. 2100 


SEIFENFABRIK 


S. RUHSTADT 


SOEST 


— 2 — v 


TEM MLE R-WER KE, — chém: Fabriken DETM OLD 
HE N ̃7—˙1v.. . G . 


GEGR, 1905 


„Nleine 


Der bewährte, gebraudsfertige 


Spezial-Schufzansfrich 


gegen Wasser und Feuchtigkeit für Beton und Eisen 

Hervorragend bewänrt auch gegen die Einwirkung 

von Säuren und Salzen. Bewährtester 
Ro tschutz in salzhaltiger Luft 


FIRMA PAUL LECHLER 


Anzeide” 


in der besonders 
dafür eingerichteten 
Anzeigenrubrik des 
„Echo“ mit Beiblatt 
„Deutsche 
Exporirevue" 
Anfragen m. genauen 
Textangaben etc. 


STUTTGART erbeten an 
Auslandverlag fl. m. b. Hl. | 
Berlin SW 19 | 
Krausenstraße 38-39 
\bteli.: „Kıeina Anzeigen Ä 
esse. drogen etc. liefert 
P, E. Neubeck, 
PORZELLAN- Rottenbach L Thir, 1 
EinMillionenartikel UND EMAILLE- Walter Strakosct 
ist der Honigfliegenfänger „Aeroxon“ mit dem Stift! K ITT 2 U LV — R Neue Mainzer Sir, e 
Farben jeder Art 
FABRIZIEREN — 


Schmir gel- und Glaspap e, 
Lackrohstoffe, Knochenpri- 
Tipitat, een h ri 
Kalk, Venet. Te 

chenterpentin,Taıkum ratt 


Seit 10 Jahren in vielen 
Millionen Stück in allen 
Ländern ausprobiert, zwei- 
jährige Haltbarkeit, durch 


H.WOLFRAM&CO. 


den Stift der beliebteste 
und praktischste Fliegen- 
fänger der Gegenwart 


STIFT 


FLIEGENFAÄNGERFABRIK 


„AEROXON“ 


AIBLINGEN-STUTTGART 3 


| 1. 
KYX, Nagelpulver in unerreichter Qualit 


Fabrikanten: \ TEPA Berlin- dee 


Vertreter für alle Plätze gesucht. Orielnalmuster gegen Voreinsendung v. 50 


2 ᷣͤv 2 AA AL AE WLET 


"„PERBORAL‘ 


Antikonzipiens 


Antiseptische und Prophylaktische Scheldentablet- 
ten, bewährt bei katäarrhalischen und infektiösen 
Vaginalerkrankungen, Insbesondere Fluor albus 


Preise aut Anfrage 


PHARMAZEUTISCHE EXTRAKTE 


SPFEZIFALITZ T: 
Extr. Chinae, Colae, Secalis u. a. 


Ausländverlag G. m. h. H., Berlin SW 19, Krausenstrasse 38 39 
S A er Mr EIER ES L 


| 


2 
dd 


— — I ————. — — 


klein und groß, wund rschöne 
Farbeneffekte und Dekorationen 


Derby-Galalith-Feuerzeuge f ; 


NN 


für Reklamezwecke 
— besonders geeignet 


4 
4 Turf 
ats j 


9 | Messingstreichfeuerzeug, Neuheit! 


-n A 


* 
A 


Elektrischer 
Parfüm - Verdunster 


und Rauchverzehrer 
D. R. G. M. 


Verbessert die Luft- Zersıört den Tabakrauch - Parfümiert die Räume - Künstlerische 
Ausführungen in transparentem, handgemaltem Porzellan -In den meisten besseren 
Haushaltungen im Gebrauch - In den feineren Kun t-Porzellan , Beleuchtungs- und 
Parfümerlegeschäften zu haben. Bezugsquellen werden nachgewiesen . Kata og 
auf Wunsch - Zur Messe in Leipzig: Dresdner Hof, I. Etage, Zimmer Nr. 76 


AEROZON-FAp»RIK, BERLIN SW68 


| $ömtliche Fabrikate sind mit unserer 
5MEIER & bequemen Steinauswechselung versehen 


BONN | „Ceracin -Zündmetall“ 


sämt'iche Dimensionen, grau und schwarz 


Jacques Kellermann & Co. 


Berlin $O 16, Köpenicker Sirasse 114 


a 


Lnn 


 GALALITHWAREN-FABRIK 


Knöpfe / Schnallen / Agraffen / Gürtel / Halsketten 
Armreifen / Zigarren- und Zigdretten- Spitzen / Ascher 


PAUL SCHNEIDER G. m. b. H. 


Vohwinkel (Rhid.) 


kauft: verkauft: | Spezial-Abteilung von Drehteilen aus Hartgumm', Galalith etc. für 
Alle Sorten Org. Hörner, Sortierte Hornplatten, | Radio, Optik, Elekirotechnik 
Hornspitzen Hörner, Hornspitzen auch nach einges naten Mustern - Schnel ste 


Lieferung bei äußerst kalkulierten Preisen 


Fried & Zielinski, Inh. Bruno Krojanker, Berlin SO 26 


a | Oranien-traße 183 7 Allein-Vertreter in allen Staaten gesucht 
Marmor- — —.— 
Waffen Munition Schreibtisch- — 
; - 


Jagdartikel £ikör-Service 


| RADIO-APPÄRATS 


Originelle Likörservice 
— ll © Herren-Geschentk-Arfikel 


ELWERKS#: Metallwarenfabrik, GOTHA 


mitation-Rijouterien 


Broschen, Nadeln, Ohrringe: 
Armbänder, Anhänger, 
Krawattennadeln, Kreuze usw. 


| 


e 


FRANKFURT a.M.,STIFTSTRASSE 21 
TELEGRAMM-ADRESSE: LUROCO 


a ee 


AS I SS AS I 2 I EZ U U AI I OOOHOO 2 I 2 2 22 7 


LUDWIG ROTHSCHILD & CO. | 


D 


ADUADOLOAALLINLANOOADIAONAU MOANN e gi i 
& W. Fischer 
Versandhaus 


Berlin-Neukölln 1 
Prinz-Hondjery-Str. 52 


ROHSTEINE 


Alle schleifbaren Edel- und 
Halbedelsteine kauft 


EMIL SAHM 


apparate für 


Rohsteinhandıung - Idar a. Nahe uber- Ke in hervorragender Ausführung 
ta Ban kreferen zen in. Katalog liefern 
NN. gra'is u. Ir. 


ED. WINTER & CO. 


BIJOUTERIE-FABRIK 
Gegründet in Jahre 1859 PFORZHEIM (DEUTSCHL.) 


'} Magdeburg 16, 
ET. Hans Wil, Jakubstr. 7. 


KLEINE ANZEIGEN 


in unserer Zeitschrift „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue‘ 
verschaffen lounen schnell und sicher alle gewünschten Angebote. Einze.heiten durch 


HEINRICH O.BRAUER JUNIOR 


DAMPF-PRÄGEANSTALT / BUCHHOLZ IN SACHSEN 
Geprögie Reklameartikel aus Pappe (Wandtaschen, Kalender-Rückwände, Plakate 
usw.) / Transparente Papplaternen / Sargbeschläge aus Pappe / Sarggriffe usw. 
Stuhlsitze aus Hartpappe / Geprebte Möbelautiagen aus Holzfournier usw. usw, 


"F 
u An 


Karabiner = Gesellschaft 
SCHMELZER & KLEIN 
Oberstein:Nahe. 
Fabrikation Vo 
Rıjouterien in Elfen bein: 
Jmitation mit Farbsteinen 


> 


tentzlers Hof“, Petersstraße, 1. Stock, Stand 10-11 


om N 


Ce A d a 
ne Sen SA ; 


Zu den Messen m Lei zig: „5 


| . . ä... . — — — 
Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue“ Bezug zu nehme. 
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G. SCHAUB 


ELEKTRIZITÄTSGES MBH. 


EHESTÄADT & ROBERT 


Fabrik moderner TR BERLIN S42 Charlottenburg 
Beleuchtungskörper ION Brandenburgstr. 34, 35 fabrizieren: 
SPEZIALITAT: SPEZIALITAT: 55 
KRON LEU CHTER M O D. B O R O — U. LAnthracit, Koks, Holzkohle, 2. Radioemp änger 
aus Bronzeguß SCHREIBTISCH- 1 und Telle 


Sauggasmeto:o u. Gas öten z. 
Schmeizen, Brennen, Wär- 
men, Heizen etc. Elıl'gste 


mit Kristallbehang 


-AMPEN — NUR QUALITÄTSWARE 


Schnellste 4 Vertreter Larger, bia, dend 

Lieferung! erwünscht! Lübbecke 1. Westfalen 
E * * 8 „ Wundern 
Kataloge gratis Kataloge gratis RADIUM BATTERIEN Die beste 
= Die Marke des Fachmannes und billigste 
= E 
Emman e | | | elektr. Fahrrad- 

IN Pl. | [Beleuchtung 


Petroleum-, Gas- und E | AR j 
Spiritus - Öfen 3 


Petroleumgas-Kocher 
as - Back- und -Bratöfen 
Haushalt-Kaffeeröster 


Metallwarenfabrik Meyer & Niss 
Bergedorf 16 bei Hamburg 


Original 
»BULLI« 


Suchen de E 
uchen Sie A 
voriellhafte Waldmann A.-G. für Fahneineht 


Einkaufsquellen? Stuttgart, Urbanstrasse 10a und b 


Dann wenden Sie sich 
an die „Export- Aus- 
kunftei des Ausland- 
verlages. Durch cine 
ausgedehnte und ständig 
erweiterte Organisation 
unterhält dieselbe Be- 
tiehungen zu allen Krei- 
sen der deutschen Aus- 


Wir fabrizieren 


Fassungsventilatoren 


in nur erstklassiger Ausführung, für jede Stromstärke und 
Glühlampenfassung passend 


IDG. 


Beleuchiungskö 


Verlangen Verlangen fuhrindustrie und ist da- 
Sie Sie her in der Lage, Sie mit i 
Prospekte! Prospekte ! den leistungsfähigsten 


Finnen in Verbindung 
zu bringen. Wenn Sie 
also Bedarf in irgend- 
einem Arikel haben, 
dann geben Sio uns ge- 
nau Ihre Wünsche be. 
kannt, Wir werden Ihnen 
dann geeignete Verbin- 
dungen verschaffen. 


Auslandverlag. G. m. h. H., 
Berlin SW 19. 
Krausenstrasse 38—39. 


* 


II 


Ivormals Otto Scehlee 


BIBERACH ISS 


En 
AMAG Arthur Müller Akt.- Ges. für Apparatebau 


Berlin SW68, Friedrichstr. 205 . Tel.: Cen. rum 11028 u. 1408 . Tel.-Adr.: Amagmotor 
l Rudolf Mosse Code. 


7 2 / 2 , , ech, , , ,, , AH , ee, % e 
GLATTE: B LGA , , e, Z 2 
,,, ,,,, GAA ,, FE 
2 a 


á ý 2 
DL. 


Radieröummi 


Prima Qualitäten 


} 


e=. — 


m 
Krepp- und Buntdruckpapier - Indnstrie 


Weil Q Rosengart, RASTATT IV. (deden) 


* 
Spezialfabrik für: 


Krepp-Papiere 


bi d bedruckt, Cischläufer, 
farbig un 5 


Bunfdruckpapiere 


en. 

für die gesamte Tüten- und Kartonnag 

industrie Fant ‚sieseiden, Kofferpapiere, 
Krepp-Klosetipaptere 


g Toome oane — ... 


| Zeichen-, Eniwurfzeichen- 
| und Pausepapiere. Unüber- i 


2 PR 


iroffene Lichtpausepapiere, 
: Pause-Leinwand, Normal. 
| Zeichnungsblätter. Milli- 
; meſerpapiere i. Roll. u. Blocks! 


| Anfrag. erbeten » Muster kostenf rei 
— — EEE Oam mn — o 


Carl Schleicher & Schüll, Düren, Rhid. 


Günsfigste Preise 


|. Hamburóer 
Radiergummilahrik 
& m. b. I. 


lamburg 4 Reeperbahn 49 
Vertreter gesucht 


Lee — 
Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehik@n. 
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a Wir bitten bei allen Anfragen auf 
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4. Dezember 1924 


bziehbilder für alle iuminlum: Rein- Alu n i 
l } s Alu. oden-Batter f ür Se 
A Branchen. Abzlehader- A ee Kerb eren u. A drahtlose Telefonie 9 N . 
Beniete, S i Kleinwaren fabriziert u. Päla, Kodes & Co. 1 stücke ir, 
erliner Kunstverlag ietert in a Hamburg 11. : 815 Yu 
David Loeser, Berlin SO 16, eittklassigerdChulzmark: * e 4. A. Pralbez 1 . hne. 
5 ed RONTE, 3 mails t 1 Fabrik v. Spezial-Maschinen. 
eipziger Messe: Dresdner rmaturen für Wasser, | a a_a ĩĩ è — 
Hef III. Zimmer 191 Hofimaan Wr Ki: u. Dampf, uto-Scheiben- 
— — s E f 1 Absperrschieber ne; 
bziehbilder. NurQua- | waren. er 3 8 N 
itätsware. tabrik, Nürnberg (Deuischi.,. | ne hibakert 1 
August Jüttner, Saalfeld Kataloge gratisi K Ir, Kohr- 


schellen, Kondens- 


(Baale), Postfach 42. — | wasserabscheider, 


~ — 


— R 


Kondenstöpfe usw. E; > 1 
cetylenbrenner in luminlum Pulver ar ss 8 7,1} 
bekannt guter Qualität Aluminium-Folien (Zinn i yji, f 75 
„Bergina“! Bergwerk u folien Kupferfol Ers ) Armaturenwerk Hd AUA PEPEN 
Industrie A.-G.. München. M. Brünn & Co., A.-G.. Bopp & Reuther, Mannheim- Fabrikant: Clemens A. Voigt, 


WE: Fürth i. Bayern. Waldhof. Berlin SW 68, Zimmerstr. 19. 


Ra 
Warenregister 


des allgemeinen Anzeigenieils 


Friedels Adressen- Verlag. 


Leipzig. Birkenstr. 7. 


dressen, aktuelle, aller 
Branchen, Stände ung 
Berufszweige, sowie Ex- 
und Importeure aller Bran- 
chen vom gesamten Aus- 


lande liefert seit jetzt 
37 Jahren 


August F. Brode, Berlin S14, 
Seite 


Dresdner Str. 80. 
klardione. Vermischte Anzeigen. ö 3552, 3580 
A sede Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche 
Akkordionfabrik, 


, ee ee a 3556 
Musikinstrumente und Zubehör . . . . 3558 
Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge . . 3559 


Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, 
Haus- und Küchengeräte, Bestecke . . 3561 
Chem. - Pharmazeut. Produkte, Farben, 
Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn, 
Glaswaren, Gummiwaren 
Bijouterie- , Leder- und Luxus waren, Uhren, 
Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 


Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und 
Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 


Klingenthal 8 E. 
Verlangen Sie Preisliste 


epoch, Neut „ needs 

ter Schutz d. Eigentums. 

Heinr. Mertens, Hamburg 11, 
Admiralitätsstraße 20. 


AT enen D. R. P. 


ABer aller Art, ins 

besondere für Amateur 

Photographien u. Schall 
platten. 

Wübben -Gesellschaft 
m. b. H., Berlin SW 68, 
Kochstr 60-61. Telephon 
Dönh 2412. Telesrr.-Adr 
Reformband. Telegramm 
Schlüssel. ABC Code 5th Fd 

und Rudolf Masse-Code 
Illustrierte Kataloge und 


= Preislisten gratis! Papier- und Pappwaren, Bürobedarf . 


ipaka- u. Alpaka-| 
Silberbestecke u. 
Tafelgeräte. 


| A !umin.-Geschirre As Homöo- A E ee 


- führunz pathische Haus- u. Reise- werkzeuge in erstklassi- 
erstklassiger Ausführung apotheken sowie hom., ver Ausführung. 


liefert schnell und be- | Komplexpräparate f. Mensch | 
sonders preiswert | und Tier. | 
Aluminiumwerk Singer & Ed. Gross Nachf, Chem. 


GIN i ; 3 í ium, Breslau 9. 5 
ae) Heissler, Saalfeld (Saale! 4. Laboratoriu aaa a er Dre 


N | luminium-Bestecke schenaufberei- zeugfabrik, Remscheid. 
| -= 


( >> 1 1 Zum wi 


“A 


? : POETIT tückrew. von Koks und äckerei- und Kon- 
Christian Goiuieb Wellner, — n Rück: > | - j- i 
Aktiengeselischaft — 450 5 Kohle, Fried. Krupp Gruson- | Sorsi Maschinen, 
MUS * | 2 | e as 5 0 
Auerhammer b. Aue i. Sa. Wilh. Schröder & Co., werk A.-G.. Magdeburg 17. Sen : 
$ — | Metallwarenfabrik, 4 5 = I aehlnen. 
ipaka- und Alpaka- Lüdenscheid in Westf. | A ufzugwinden für die Wirk. u. 
Silber-Bestecke | = | Landwirtschaft .. | Auspreß- <$ 
und -Tafeloeräte. | g Iuminium-Haus- u. „nd Industrie. | maschinen. N 
A 2 4. ~ | Küchengeräte, Gebr. Schultz A.-G., | Teilmaseh.. 
v 4 , E | la Qualit, u. Ausführung. Maschinen -Fahrik, | Mandel- 
4 7 y Aluminium- Münster i. Westfalen | Reıb 
werk u = | maschinen 
Car! Haardt. | * Eis maschinen. 
1 b. H. | ufzuge. Hoening & Co., 
R- Co. K-G., J. Schammel, Maschinenfabrik, Dortmund. 
| Neheim Ruhr. Hebezeugfabrik, > 
luminium-Koch- Breslau 23. B äckereimaschinan 
t ’ personen- u. Lastenaufzüze. | Spezialität: r 
f al A „ 10 Personen- u N 
Sächsische Metallwarenfabr. Wasserkessel. N I — s Teigteil- 
August Wellner Söhne Salatseihen, utomobil- _ er 
Aktiengesellschaft, Aue i. Sa. | Schüsseln. Bestecke Zubehör. | Mohr 
— * USW aller Art, Fabrikation | Albert | ohr, 
luminlum-Pulver fur |u. Ia Niekelwaren Illustr. Katalog 160 Seiten ee 
Ae und Feuer Heinrich Berndes Klaass & Sachtleben, | we 
werksfabriken. Gebrüder en y i Magdeburg 2. Halle (Saale). 


Schopflocher, Fürth-Bay 11 Neheim (Ruhr). 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „ 


äckereimaschinen. 
Spez.:Origin.-Drehhebal. 
Koetmaschinea 
4. Verhardt‘,billiest. 
System für 
alle Teige. 
Tausende 
i.kurz.Zeit 
verkauft. 
Exportart. 
ersten 
Ranges. 
Lieferbar 
sof.inall. 
Größen. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 
G. L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale), 
Großbetrieb f. alle Bäckerei- 
und Konditoreimaschinen. 


B äckereimaschinen. 


Spez: A 
Dreh- 
hebelknet- 
maschinen 
in 5 Grüßen, 
einf. u. dopp. 
Schlag- 
maschinen, Teigteilmaschi— 
nen, Walzenreibmasch. usw, 
„Habämfa”, Hallesche 
Bäckereimaschinenfahrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


acköfen u. Bäckerei- 
maschinen f. d. Export 
iu / x 
voll- 
komm- | 


fürg., 
geeign. 
für 
Groß-, 
Mittel- 
u.Klein 
betrieb 
Damptibacköf.all.Art m. Mai- 
rich-Halb-Gasfeuerung sind 
Großkuhleı.spar. u. garant. 
Höchstleistung. Vertr. a. all. 
Plätzen ges. Mairich A.-G., 
Berlin-Weißensee. 


äckereimaschinen, 


Hörnchen - Wiekeimaschine 
„Fortschritt“, 
Wilh. Quadt, Elberfeld. 
Bäckerel-Maschinen-Fabrik. 


B äckerei maschinen 


und Oefen 
„Herbst“ allen voran. Ex- 
port nach allen Weltteilen. 
F. Herbst & Co., 
Halle a. S.. , 
Spezialfabrik für Bäckerei- 
maschinen u, Oefen, 
Gegründet 1874, 


| adewannen. y 
Sanitäre Anlagen für 
Bade-Einrichtungen. 


| Borchers & Jürges Nachf., 
Export G mb H 
Berlin NO 55, 

Greifswalder Straße 220. 


— 


a de s annen. 
Kinderwannen, Sitz- 
| wannen Kesselöfen. 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl. 
blech - hochglanzemailliert. 
Ranke-Etport. G. m, b. H., 
i Brühl. Be- Köln. 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue. Bezug zu nehmen. 
— c 34'̊n 1 


Das Echo 


3566: Se Nr. 2160 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Bre ar: „Hansa“ Ber "wirken wie | [B nerneenee g u. Brieford- B =: aller nellsiens P atier ar und Pinsel 


bauen als Spezialität in .Anaplas“ wirken wie nermecha zebiete lief. schnellstens | aller Arten bietet au zu 


i igi i iken sow 'erlässig bei ange. günstigen Preisen 
B Serie À Origin.-Delgemälde und niken sow. u zuver i > 

bei an er Liefer. 175 werden ohne Glas gerahmt. Mechaniken m. paßten Zahlungsbedingung Bruno Maennel, Bürsten- a. 
zeit Bestellen Sie Mustersend. u. direkt Locher Alexander Koehler, Dresden Pınselfabrik, Frankenberg 

Hansa Katal Anaplas-Akt.-Ges., | fabr. Kuhn Se., B Abteilung Auslandversand. i Sa. Seminarstr 4 
> Zu >‘ d RE AA — —— N ER 
8 en | Deere IR Cees te 
are ' Diiouterie in Emaille, riefmarken-Preis- m nn MENT nis. 
Neuschönefeld. Boleros, 58 B te kostenlos. S Ins. illigster, wetterlestet 


Broschen. 


| Anstrich. U. S. $2% ko lie- 
Birne: aller Art, Sport-Abzeichen, 


fert Dr. G, A. F. Gebhard 

& Co., Chem. Fabrik, Frank- 

furt a. M., Schließfach 44. 
Vertreter gesucht. 


Seite 3580, Max Herbst, 
Markenhaus. Hamburg R. 


Münzen. Gürtel- 
rg RER teile i. moder ien 


Hygrometer u. neuen Mustern. T” riefmarken- 


= Senf- = 


Höhenmesser. G. Brehmer, —Karalog - í hirurgische Instru- 

Möller, Metallwaren-Fabrik, Europa 1925 3.50. mente, Röntgen- Ein- 
Oehmichen Markneukirchen 18. Außereuropa 1923 Taleg richtungen. 

en a i zegen ER 5 ce Eee, Walter Manecke, Durlach. 

3 8. A. — odlun -» —A—AA———— TE 

Stellingen 17 a oder Gegenwert. Beide Bände zus. bez. 5.—. garen 3 Co Əlluloid-Armbänder in 

Katalog 8 E zu Diensten. |__| Postgebühr besonders. Hamburg. O 5ciiangentorm, Finger. 

— | Piskuitmaschinen. Senfs illustriertes Neuerwall 10. ringe, Krawattenhalter, 

eleuchtungskörper Rud. Schetfiuss, Briefmarken-Journal Kataloge auf Verlangen. Spielmarken, Wellugelringe, 

B:s Eisen u. Messing in Hamburg 33, erscheint monatlich zwel- Teigschaber, Massenartikel 

allen Farben für Gas u. i 


Maschinenfabrik. mal und kostet halbjährlich nach Muster od. Zeichnung. 


. =— 11 durch Postanstalten ücher. Zum erstenmal Feodor Rothe, 
ne loch - Packungen a M. 2.—, Be. Plattdeutsches Celluloidwareu-Fabrik, 
Elektr. B ese: Art, BXpeszialität: | Ausland direkt Streifband r Verr ieuna, r nd Chemnitz 21. 
. Bügel. dekorierte bedruckte Do- postfrei M. 3.20. alle literarisc e oen 555 
eisen. sen. Anton Reiche. A.-G., Probenummer 15 Pf postfr.| Werke des niederdeutschen 8 
Koch- u. Dresden-A. 27. de bra de Sont Sprachgebiets von Pommern A tan 
Helz-Ap- — ebr r bis Westfalen, herausg, v. igene Ur 1 k 
parate iechbearbeitungs- Leipzig. Reinh. Müller. 32 Seit. Umfg. | lechnische und 1 5 
Otto B maschinen, Stanz- Jeder Niederdeutsche i. Aus- tische Y a wi i 
Hänsel einricut . Pressen, Sche- riofwagen, land erhält es auf Wunsch 35 Jordi & a = en 
Berlin ren. Blechemhallagenmasch., kostenl. v. d. Exportbuch- ne a Edition 
0 534 Klemp ıermasch. u. Werks, Heftzwirne. handlung Reinh, Müller, A ode , 


Telegr -Adr. Chefajordt 


i O Heer Teta Export — 
ücher, neu und anti import Techn. u. p 
auarisch. Spezialgehiete Chemikalien. Drogen, 


Alte Schönhauser Straße 32. Größte Fah. 1 Kontinents. 
ataloge und Preislisten Erdmann Kircheis, 
deutsch, englisch, französ.| Aue. Erzgeb (Sachsen). 


u. Spanisch. E me eg 
Bert Konser- Curl 


Hamburg 24. 


N 2 ik. Sprach | sämtliche Arznelwaren. 
eleuchtungs- ven-. _Zigarettendosen, | Roegener „ S O M R. Marcus. Hamburg 3. 
ROPDOP für Tee-. Kaffee- u Kakao- Leipzig 4 Medizin Kataloge gratis u | Etabliert 1897. Telear.:Adr.: 
iet e * Nikolal- franko Henschel & Müller | Rumarberg. ART.-Code.5.Ed. 
cht. euisches Blechwarenwerk. e EIER] 
A.-G., Braunschweig Tel. are 7 . |Hamburg 36. Or Bleichen #7 emikallen u. Dro: 
Rüster Adr Condor. ABC-Code 5 E. rillen u. Kiemmer. gen. Gen = 
& Gerlinger. | Optische Waren ücher jeder Art nach chemische 1 4 

Berlin SO 28, lumen. F X. Richter. aller Art. allen LAnderu liefern an- m. b. H. 1 11 
Fabrik u. Mu. Frankfurt a, M. 9, Alpire Rathenow erkannt +chnell __Telegr.: Chemiprodukt. 
sterl.: Kott- & Gegründer 1324 hristbaumschmuck 
buser Ufer 42-43. Hutblumen, ronzetarben, , Blatt. B. Friedrich & Co., Buch- C. en . 
Federn. gold und export. Bremen, Postf. 477 ersatz. Olrlanden usw. 

ernste’nwaren- Dekorations- Blattmetalle. M Brüan & Co. A.-G., 

fabrik H. L. Perlbach, blumen. Spesialität Blatt- Fürth i. Bayern. 
gegründet 1782, Kolorlerter goldetsatzbronze cher. d. A. v. Halom inon 
Königsberg i. Pr. Katal, s. D. Abziehgold (zum Export. u Verlagsbuch jgarett.-Maschinen, 
Braut- u. A 2 Vergoiden im handlung A.-G.. Bremen C alle 
ernsteinwaren, : Komm. Freien) Gebrüder nn a.. Legründer 1883 Teleg.-Adr. Hülsen-Maschinen u. 

B Elfenbein- u. Beinwaren, | Kräuze. Elnselblum. u. Laube, Rosenbaum. Pürtb (Bayern). | Buchhalem. Die weltbek annte di 
wie Halsketten, Kuust- Export-Spezialitäten — ~~] Lieferantin aller deutschen Hilfs-Maschinen für die 


Mustersenduugen von £ 8 


egenstände, Raucherartikel 
Keg bis f 10 und höher. 


Bücher Zeitschriften Musi. s 
und Schmuck aller Art. allen Kunstbiätter. Lehr- Zigaretten-Industrie. 


ronzetarben. Spezia- 
ıität. Fettfreie fl. Itbo- u 


Illustrierter Katai . — — l.ackbronsen, Lack-Kar. mittel — Sonderdienst für 
tenbeln and Te Bergs? Gesamtein- tons Fortuna ee ne Vereine fir „Universelle“. 
t richtung. f. alle Arten s otheken. u für Wieder. 
animeler 1. Pr. von Tiet- u. Flarbbob. e verkäufer. — Drei eig. Kata. Dresden-A. 24/723. 
Luisenhöh 7. rungen, Sellschlagbohrappa- log-Zeitschriften. Zusendung tten- 
ar Schürfbohrmaschinen, ronzefarben-.Brokat 3 8 anders zer 155 e maschinen 
are pül- u. Tiefpumpen, Schöpk. ostenlos gegen Angabe der ind- 
B ele apparate. Gestänge. Sen und Rlattmetatlifabriken Adresse und der besonderen dis 45000 Stück st 
stangen. Bohrwerkzeng, 


literarischen Interessenge 
biete — Wichtigste u gün. 
stigste Bezugs verbladg. für 
jeden gebildeten Auslands- 
deutschen. 


H. Rosenhaupt. Köhler & Oo. 
Fürth-Bayern 47. 


ronzetarben, Blau- 
metall in all. Qual. f. Litho- 
graphie. Buchdruck usw 
Alle Sorten für Dekorations- 
u Malerzweeke. M. Brünn 
& Co.. A.-G.. Färtb i. Bay. 


é: 
liche Leistung. „Triumph. 
Universal" u. „UK 175 
automatischer Tabakzu la 
rung tur Fairen 0 i 
Gold- . 
in Paraffin. und Sn 
mundrtück Belag ni, 
tetste Maschinen, Beben 80 
Stuck im Gebrauch. 1156. 
rant aller erastlichen, . 
wien u Großbetrliebe 15 
rettenpack-. Zigaretten" 
reiß- und Messerschlo 


Bahrrohre. Meißet, 
Tiefbohrbedarf Aktlengesell- 
schaft. Lehrte 4 b. Hannover 

Telegr.- Adresse: Tlebag 
— 


Illustr. Katalog über Elfen- 
bein-, Beinwaren. Bi joute- 
rien, Lederwaren, Geschenk. 
artikel pp kostenlos. 
rostein Snezialkatalog. 
Max Raeder 
vorm Liedks & Raeder, 
Königsberg i. Pr. Abt C. 


sonders größere Werke 
Fachliteratur, Zeltschrit 
ten. Oscar Enoch, Ex port 
Buchhandlung, Bamburg 1 
Speersort8 Vertret. gesucht 


Be jeder Art, be 


ohrer aller Art für Holz 
u. Metall. Fried. August 


Maschinen aller Art 


— — 


Prausse & Co. A.-G. maschinen. 
ee ee ee Leipzig 83. Unit 
ermsteln - Meerschaum. orax. Borsäure, Glau- ücher. Die Schlager Cigarette Machine Co- 
Elfenbeinwaren jed Art R bersals aus eigener Groß- Tarzan bei den Affen Ine Filiale 
Rohbernstein in allen fabrikation sowie andere uchdruokereı-. Erlebnisse eines vao Dresden-A. 21 l. 
Größen. Preßbernsteinplatten Chemikallen lletero Ertel maschinen, Menschenaffen Geraubten 
eigener Erzeugung. Kunst. Bieber & Co.. G. m ; neu und gebraucht. Von E. R Burroughs. gebi 


harre in Rlöcken u. Stangen. 
W. Möller. Berlin C 25, 
Gegründet 1863. 


3 
Gebr Hauers, 


Hossteld & Dirks. Leipzig-Li. 
. ee, 
B uchdruckerel- und 


Gm. 4.80 (Schw. Fr. 6.—) 
Tarzans Rückkehr in den 
Urwald Von E. R. Bur 
roughs, gb. Gm. 4.80 (Schw 
Fr 6.—) zuzügl. Auslands 
porto Berthold Köhn & Co 


b H., 
Hamburgi. Mönckebergstr.9. 
JJC T 
Bere 


C linee Nr. 00-8 


Füllhalter 
m u. Bleistifte 


uchbinderei - Ma. 
schinen. Emil Kehle. 
Leipzig-Paunsdortf. Jährliche 


1 


Produkt. ca. 2000 Maschinen.] Buchhandlung Schweidnitz ort prompt Ernst Ewald 

Hannover. i Schl. (Deutschland 1). n. ak H., Barmen. 

So uchdruck . Metall. | appo Blum. 

llouterie. Bereiten: uniglaspapler, achpappe | jer nie 

oen Winkelhaken, Bade Stalned tekt“, ee altbar in 

„ „ 'slass Paper. H.Schulte- d i Doti Sommer 

rs, Klim ik 

Ohreehänge. H. Lichtenberg, RE . E. Reinhardt ö Hommis, Düsseldorf 77. y f 


kühl,im Winter 
warm. gra und 
farbig. Muster 
bereitwillizst. 
J. A. Braun, 
Stuttgart- 
Cannstatt Eo. 


Muster geg. Vor- 
eins „ $2. od. Gegenwert. 
H Zehetmayr, 
Bijouterie-Fabrik, 
Oberstein an der Nahe. 


Magdeburg N 27. 


riofmarken aller 14. 

der kauft und tauscht 

Erost Möller, Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 67. 


Leipzig- Connewitz 115a. 
B uchdrucksohriften, 


Einfassungen. Messing 
linien. Bauersche 
GieBeret, Frankfurt a. M. 


Zelluloidzahnbilr«ten 
fabriziert Otto Schubert 
& Sohn. Naumburg a. Saale 
— Vertreter gesucht. — 


B im Pingel. Spez. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Reyue" Bezug zu nehmen. 


4. Dezember 1924 ——— 


achpappentabrik 
Schatz & Hübner, 
G.m.b.H., Hamburg 
Spezialität: Teerfreie Dach 
pappe „Corltect‘‘, wider 
standsfäbig gegen Hitze n 
Kälte, tropenbewährt. 


Zahnärztliche Präparate, 

Zemente aller Art, Tuben 
Präparate, Amalgame, Gut- 

tapercha, Ampullen. 


Heko-Werk, Chem.Fbk.A.-G. 


Berlin-Grunewald, Exp. E. 
ental-Präparate. 
Badenia-Dental-Industrie 

Karlsruhe i. B. 

S'pezialfabrik für sämtliche 

Medikamente und Präparnte 
erstklaasiger Qualität, 

Verlangen Sie Prospekte 
und Angebote, 

extrintabrik- . 

Einrichtungen. 

W. H. Uhland. G. m. b. H., 
_ Leipzig. Gegründet 1807. 

ichtungsmaterlati 

für Dampf, Wasser, Gas 
etc. Spec. Manganesit- 

Kitt für Flanschen und Ge- 

windedichtungen. 

Manganesit-Werke, 

G. m. b. H., Hamburg 38. 
ivandecken, Möbel- 
stoffe und Gobellns, 

C. Lippmann & Co., 
Mechan. Weberei u. Stickerei, 
Heinichen i. Sa., P. O. B. 14. 

rahtbüreten für alle 

Zwecke liefert die 

älteste Spezialfabrik 

Ernst Petzold jun., Chemnitz 


1 aller Art. 
Export 
nach 
allen 
Ländern. 
Sell. und Drahtindustrie 
„Glückauf“ 


Karl Kroke. Komm. -Ges., 
Gelsenkirchen in Westfalen. 


D 


pressen „Kuhne“, 
D. R. P. u. Ausl.-Patente. 


Siehe Heft 48, Seite 3481. 
NN 


Firma Wilhelm Kuhne, 
Bochum i. W. Ausführung 
vollständiger Werkstattein- 
richtungen mit Werkzeug- 
maschinen u. Werkzeugen. 
rehbänke. 


Maschinenfabrik 
u. Eisengießerei, 
Druidenau, Aue, Erzgeb. 


rucksachen, Werke, 
Broschür., Katal. für die 
Industrie in all. Weltspr. 


Ohlenroth'sche 
Buchdruckerei, Erfurt Thür. 
üngerfabrik-Einrich- 
tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 

deisteine. 
C. W. Kegler Söhne, 
Idar, Edelsteinschleiferei 
Import sämtlich. Edelsteine, 
roh u. geschliffen. Telegr.: 
Steinkeßler. Bank: Deutsche 
Bank. Idar. 


„E 


delsteine, spes. syn. 

thet. Steine (Rubine. 

Alexandrite, Saphire 

usw.), ferner Stein- Kolliers 
in allen Steinarten. 


Julius Efigen & Söhne, 
Oberstein-Nabe. 
\delstein - Schleiferel. Tel.- 
Adr.: Lapidalr. ABC Code 
5th ed. Bentley's Code. 


E ler teller 


mit und 

ohne Un- L 
terlegplatte ZÆŞ 
liefern sehr Ç 
vorteilhaft ER 
Wetschewald = 
& Wilmes. G. m. b. H., 

Kdt.-Ges. Neheim. 


isenbahn- Fahrkarten, 
Verkaufsschränke. 
Wilh. Lotz, Wiesbaden 68, 
Fabrik f. Eisenbahnbedarf. 
Gegründet : 1870. 


iserzeuger, Kühl- 
schränk. f. Hausgebrauch. 


Richard Weber, Augsburg 3. 
E u. Kühlmaschinen 
f. jed. Verwendungszweck 
stets größ.Lager.Vertret.ges. 
Georg Mäller, Maschinen- 
fabrik, Magdeburg-W. 3 
is- u. Kühlınaschl- 
nen, deren sämtliche 
Einzelteile, El: zellen llie- 
fert A. Freundlich, Maschi- 
nenfabrik. Düsseldorf 68. 
An Fleisch- 


hackmaschinen, Relbe- 
maschinen, Maismühlen, 


Wandkaffeemüblen, Frucht-, 
Fieischsaft- und Zitronen- 
pıessen,Brotschneidemaschi- 
nen, Bohnenschneidemaschi- 
nen, Messer- und Gabelputz- 
maschinen, Haushalt- und 
Personenwaagen usw. 
Alezanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8. 14. 


is- u. Kühl-Anlagen 

E . jede Industrie und 
jedes Gewerbe. 
Besondere Spezialität: 
Kleinkältemaschinen. 


Alpine Masch.-Fbr., 
Augsburg. 
Auslandsvertreter gesucht. 


E 


iszellen, 
doppelt verblelt. 


Westialenwerk, 
Kreuztal. 
Kreis Siegen. 


lektrische 
E Beleuch- 

tungs- 
Artikel, Halb- 
watt- Armaturen. 
Reflektoren. 

Decken- 
deleuchtungen. 
Schalenhalter. 
Fassungen, Pendel. Wand- 


arme. 
Gebrüder Jacob, Zwickau 
i. Sa. 44, Metallwarenfabrik 
und Emalllierwerk. 


Das Echo 


lok trische 


Klieinbeleuchtung. 


Glühlampen 
aller Art 
(Niedervolt- 

lampen). - 
Heindrichs & Co., 
Elberfeld. 
lek trische Küchen- 


maschinen. Elektro- 
motor für die Kiicha mit 


E 


elektrisch betrieb. Fleisch- 
hackmasch., Eismaschinen, 
Keibemasch., Fruchtpressen, 
Kaffeemühlen, Brotschneide- 
maschinen, Messer- u. Gabel- 
putzmaschinen, Misch- und 
Knetmaschinen usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8. 14. 


iok tro- 
Fabrik. 
Spez.: Schalter. 


Lenz & Co., 
Lüdenscheid 
i. Westf. 


loktr. Tisch -Wentl- 

latoren, Wärmestrah- 

ler,Heiss- 5 . 
luftduschen. 
Heizkissen. 
Lötkolben. 
Spannung 
angeben. 
Lieferung 


F. O. B. 
Hinkel & 
Sohn, Frankfurt am Main, 
Neue Mainzerstraße 14. 
Auf der Frankfurter Messe 
Haus der Technik. 


lektr. Tisch- 
Stand- 
lampen 
aus Bronze in 
künstl. Formen 
fabr. W. Quahl, 
Berlin 68, 
Ritterstr. 51. 


(i 


als 


Zur Messe in 
Leipzig nicht 
vertreten. 

Musterlager und Verkauf nur 
Berlin SW 68. Ritterstr. 51. 
lektrotechnlache 
E Bedarfsartikel: 

Schalter, 
Fassungen. 
Steekkontakte 
und Stecker, 
Zubehör zu 
Beleuchtungs- 
körpern und 
Leitungsanlagen. 
Elektrotechnische Fabrik 
Neheim, G. m. b. H. 
loktro- 
E Dauer-Bicherungen 
aller Art liefert 
Spezialität: 
Herbert Schuc hart,. 
Iserlohn i. W. 
lektromotoren, Dy- 
F namos, MeBinstrumente, 
Bohrmaschinen, Kino- 
apparate und Umformer. ` 
Elektricitäts-Gesellschaft 
Sirius m. b. H., Leipzig. 


E waren), 
Lelstungsfähige 
mallie-Schlider, 
Emaillierwerk Pelers, 

anlagen jeder Art. 
ssonzen u. Farben 
weine, bochkonsentr., lieferu 
Magdeburg-N. 
Elen erte Liköre. 
hochwertigen Qualitäten 
freie und alkoholische 
risiert. Dr. L. Scholvien, 
Eee (geprägte). 
Eigene Fabrikation. 
Hamburg, Alter Wail 68. 
in Leder und einfacher 
Etuisfabrik, 
zeuunisse zu günstig- 
_Spaldingstr. 212. 
Pumpen, Lokomobilen, 
bereitungsmaschinen, land- 
Dextrinier - Anlagen, Lack- 
rate zur Herstellung zwei- 
| konstruktionen, technische 
Maschinenbau-Anstalt, 
Gegründet 1876. 
Schiffsflaggen jeder Art 


Spəzialfabrik Erich Mendel. 
Me 
Reklame-Plakate, Herd 

Elberfeld. 

E Fried. Krupp Grusonwerk 
für Zuckerwaren, Limo 
anerkannt vorsüglich 
ssenzen für Kondito- 

Mineralwässer usw. fabri- 

Walther & Behringer, Leipzig. 
Getränke, Nahrungsmit- 

Essenzenfabrik, Berlin 814, 
Slegelmarken in allen 

Vornehme Geschäftspapiere 

Norddeutsche Stahlstich. 
Ei für Bijouterie und 
Ausführung. 
Ilmenau i. Thür. 

E sten Bedingungen. 

Fre Einrichtun- 

wirtschaftliche Maschinen, 

und Farbrührwerke mit 
seitiger Schmirgelleinen, 
Bedarfsartikel. 
Potsdam, 
Telephon 3234. 
F Franz Reinecke, 
Hannover. 


Ollven-Ketten (Qualitäts. 
in allen Dimensionen. 
rscheid-Solingen. 
platten, Kachelplatten 
rz - Autbereitungs- 
Magdeburg 17. 
E naden, Liköre u. Brannt- 
Steffeus & Co., Nachf., 
rei, Zuckerwaren- und 
zieren als Spezialität in 
ssonzen für alkohol- 
telkarben, flüssig u. puive- 
Stallschreiberstr. 8a. 
Ausführungen. 
In Stahlstichdruck. 
druck-WerkstättenG.m.b.H., 
alle sonstigen Zwecke 
Oscar Goldann, 
xznort deutscherEr- 
Adolph Gleue, Hamburg, 
gen, Apparate-Bau, 
Transmissionen, Kapok-Auf- 
Kaltleim-Rührwerke, Dampf- 
elektr. Einzelantrieb, Appa- 
autogene Schweißung. Eisen- 
H. Dreyer & Sohn, 
Am Kanal 10. 
ahnen aller Länder, 
Fe Pneumatiks. 


„Sigurd“. Gesellschaft. 
Kassel 280. 
Katalog gratis und franko! 


ifenbein-Kugel- und 


— — — — — .. ů—3sK—:ß1ßU.ůͤö—5r*—8ßůö—öX˖ꝛE.ᷓ33ůͤůͤßöÄ5r¶cĩ² ᷣͤůͤQÜ3i J [21—ↄͤ˙ĩ§ʃ3tẽZXzaͤĩ˙ naꝗXæỹæỹ.;r]2ł.bKxkké]Tl᷑ç:Rxxk1!ͤ%EU!ê!1!ĩ⸗ͤ57!⸗„!⸗!˖⸗ 


ahrräder u. Zubehör, 
MaßBstäbe, Werkzeuge 
und -preiswert 
Buschmann, Timmermann 
Wir suchen gut eingeführten 
Vertreter m.Bankreferenzen. 
engl. System Art. B. S. A. 
bevorzugte Marke des 
Georg Birkmann, 
Fahrrad-Industrie, 
ahrradpumpen, wic 
Rahmen-, Fuß-, Motor- 
penschläuche werden fort- 
hergestellt von 
Augus! Enders, Akt.-Ges., 
F ahrradteiie, 


aller Art liefern prompt 
& Co., Hamburg 6. 

Fat Syse: G. B. N. 

In- und Auslandes. 

Nürnberg. Harrichstr. 5. 
radpumpen sowie Pum- 
laufend in größeren Mengen 
Oberrahmede i. W. — Ver. 
Spes.: Kilometerzähler. 


Wilheim Leschhorn. 
Fahrradteilefabrik. 
Aschaffenburg a. Main 


ahrradzubehör, 


Laternen, 


10 


Glocken, Pe- 


F 


Augo Schneider Akt.-Gos., 
Leipzig E 


sowie Sch. auben f. alle 
Zwecke fabrizier. schnell 
u. preisw. Liebergeld & Co, 
Wutha i. Thür. 


fabriziert 
ne 
ale Spezial. Carl Bender: I, 
G. m. b. H., Dotzbeim. 
Wiesbaden. 


arbbänder f. Schreib- 

maschinen, Kohlepapier, 

Wachspapler u. Wachs- 
papierfarben, 
Yostkissen, 
Stempelkfissen. 


Oarl Fr. Brauer, 
- Stettin. 


Fabr gegr 1909. 
arbbänder, Kohbiepa- 
i usw. 
qed. Kllma geelgn., fabr. 
Wilhelm Huch, Hannovor 48. 
Fabr.f.Farbb..Koblepap.usw. 
arbbänder, Kohle- 
papier, Marke 
„Ottonia‘. 
Walther Otto, ® 
Dresden-A. 16. 
arbbänder und Farb- 
kissen f. Behreibmasch. 
(„Semper-Verum”). Ael- 
teste Farbbandfabrik des 
Kontinents. Eigene Webe- 
rei. Gegründet 1798. 
Molineus & Co. Barmen. 
arbbänder, Kohle- 
papier, Vervielfältiger. 
Original Greif. 
Grelf-Werke. Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expori-Revue Bezug zu nehmen. 


—ð. — — r.. 


euerzeuge,l’ätentstilte 
m.Feuerz.,Füllfederhalt. 
mit Patentstift u. Feuer- 


arben für Industrie u. 
Gewerbe, 


F F 


Seit 1878. | zeug, Marke „Pea‘. Pfeiffer 
& Auer, G.m.b.H., Nürnberg, 
Solgerstraße 6 u. Ga. 
„Grisdora“. BF Er 
Bunt- u. Erdfarben, Chroni- ilm e. Fabrikation: 
und Zinkfarben. ` GroBfilme. Export: 
Griessdorf & Rabe, GmbH., Deutsche Qualitätsfilme. 


Farbenfabrik, 
Reichenbach 3 OL, 
Telegr.: Grisdora. 

ABC Code, 5. u. 6. Edition, 


John Hagenbeck Film A.-G.. 
Berlin W8, Friedrichstr 180 


| ilter. 
arben, Lacke u. Lack- E Filterwerke „Neptun“ 
F farben für alle Zwecke, A.-G.. Hamburg-Altona. 
in allen Packungen, -iùin 
erstklassig. Qualität liefern ilter 
Reichhold, Flügger & e für Wein, 
Boecking, Hamburg 35 Spirituo- 


Lackfabriken in Hamburg, |sen und an- 
Wien, Preßburg und Raab. | dere Flüssig- 


Vertreter im Ausland keiten. Von 
gesucht. den kleinsten 
bis zu den 
arben für Zement |.rößten Lei- 
waren, Kunststein. stungen. Ta- 
Steinholz, Fassadenputz | jellos blanke 
Terrazzo, Kunstmarmor, As Filtration. 
bestschiefer,Kalksandsteine 
Johs. Detlev Evers, Maschinen- 
Altona-Bahreufeld 4 fabrik Albert 
— . '.ĩ . — . | Heinemann, 
F“ Ade in alleo Münster 
usführungen. N 
Arthur Braun, Fabrik K oemt. „EEE. 


feiner Federhalter, Blei- und eegramme: 


Kopierstifte, Nürnberg Cuprum 
È x Münsterwestf 
Fürther Straße 845. ABC. Code 
FP Unterleg-|_ ch. Ed. © ç U č 
scheiben, Federn und Utrlerpaplere. Filter 
Splinte in all. Abmess. masse für Brauereien 
Ed, Saupe, Papier fabr. 


Döbeln 1. Sa. 3. 


Wilh. Hedtmann, G. m. b. H. 
Kabel in Westfalen, 


Eisen- u. Stahlwarenfabrik. F 

F Carl Werner, Berlin- 
Reinickendorf, Hauptstr. 

Nr. 7. Siehe Ins. Seite 3559. 


Tüchtige Vertreter gesucht. 
ze für alle technisch. 

u. gewerblichen Zwecke, 
Martin Hauer’s Wwe, 

‚| Filzw,-Fabrik, Nürnberg 43. 


ilzscheiben. 

Robert Zimmermann, 
erste und älteste Fabrik 
techn. Filze, Zittau 1.Sa. 


ischfutter ‚‚Piscidin‘ 

f. Aquarienfische liefert 
eilen und Raspeln, Chem, Präp, Fabrik 
erstklassige Qualität. vorm, G Haberle. 
Weltmarke Wandsbek bei Hamburg. 


Friedr, Dick, G. m, b 


. 
Feilenfabrik, Esslingen a. N. laschen 
(Württ.). Personal im Jahre Füll- 
1924: 1500, Maschi- 
nen und alle 
F“ eneste o" Firex.|sonstigen Ap- 
Neueste parate für die 
gesetzlich Getränke- 


Industrie. 
Boldt & Vogel, 


geschützte Streu- 
und Füllvorrichtung. 


Löscht alle brennb. Hamburg. 
Stoffe, wie Benzin, Kl, Reichenstr. 1. 
Petroleum, Teer. £ 


Spiritus, Filme usw. 
Einmaliger An. 
schaffungspreis 

Kein Wasserscha- 

den, weil sich das 
trockene Pulver 
leicht abbürsten 

läßt. Probe-Apparat 
gegen Einsendung 
von $5.- nach 
allen Ländern 
der Welt. 


laschenzüge 
J. Schammel, 
Hebezeugfabrik. 
Breslau 23. 


F 


F 


ieischerel- 
maschinen, 
Fleischschneidemasch. 


Hansa-Trocken-Feuer- 
löscher Ges. m. b. H., 
Hamburg 36. 
Telegr.-Adr.: Sumarberg. 
ABC Code 5th Ed. 


ouerlöscher 

Perkeo 
löscht je- 
des Feuer, be- . 
sonders Benzin.! 


— 


h | 3 2 
2 Fleischwiegeapparate. Kut- 


ter. Speckschneidemaschi- 


Oe ? e 5 s 7 $ 7 
Ae ie % 2 nen, Wurstfüllmaschinen, 
f. Wohnung u. * 9 . e ee ler 
A n ; Dap - Schrotmühlen,. Knochen- 
a ina Artes Gerät mühlen usw. Vollständige |. 
Ban ie ir u. Industrie; Einrichtung von Fleischerei 
onäre Löschanlagen. anlagen 

Perkeo Aktien-Gesellschaft Alexanderwerk 


für Schaumlöschverfahren, | A. von der Nahmer A.-G 
erlin NO 43. Remscheid-Berlin 8. 14. Ta 


$ 


leischerwerkzeuge 


E Paul F. Dick, 
EBlingen a. N. (Württbg.) 


leischhack- 
maschinen, 
Eismasch.,Reibemaschi- 


nen, Malsmühlen. Wand- 
kafleemühl., Frucht-, Fleisch- 
saft- und Zitronenpressen, 
Brotschneidemasch.,Bohnen- 
schneidemaschinen, Bürsten- 
Messerputzmaschinen, Haus- 
halt- u.Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 
liegenfänger Araba 
tropenbeständig, 2 Jahre 
lagerfähig, viel Anerkg. 


Chemische Fabrik „Ara“, 
Würzburg-E. 
LeipzigerMesse .„Hohmanns- 
hof“, Peterstr. 15, IV. Stock, 


Nr, 394/96. 
liegenfänger mit 
dem St i. d. ganz. | 
Welt bekannt, seit zehn 


Jahren in all. 
Ländern aus- 
probiert. 
Spezialqualit. 
f jed. Klima. 
Millionen- 
versand nach 
all. Ländern. 
| Garantierte 
| Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 
den Stift der praktischste 
Fänger der Gegenwart. 


» 


Fliegenfängerfabrik 
„Aeroxon“. 
Waiblingen- Stuttgart 3. 
Korr.: Engl.. franz., span. 


seit vielen Jahren in allen 
| Weltteilen bestens bewährt. 
in allen Kultur- 
2 Jahre Garantie. 


| Lieferbar 
| sprachen. 


(früher Fliegenfängerfabrik 
G. m. b. H.), 


Gegründet 1905. 


Planos, 


F Klasse A. 
Hervorragend begutachtet. 
Heinrich Arnold, 
Pianofortefabrik, 
Darmstadt, 
Wilhelminenstraße 9. 


risurhaube 
Fr „Stege“. 
Erzeuger: 
| Geza Steinbach, 

Bartbinden- 

fabrikation, 
Wien VII, Schot- 
tenfe.dgasse 41. 
Jll. Preisliste gratis. 


üllfederhalter 
mit echter Goldfeder. 


Ferger & Co., 
Wiesbaden 8. 


| 


Negspfänger 
„Spirale“, 
mit oder ohne Stift, | 


| 


Chemopharm G. m, b. H. 


| Berlin O 27, Markusstr, 50. 


| 


F 


G 


üllfederhalter m. Pa 
tentstift u. Feuerzeug 
(D.R.P.) sowie o. Feuer- 


— zeug (Westentaschenformat) 


Letzte *Pea” - Neubeit! 


Drei 
Stücke 


Pfeiffer & Auer G. m. b. H.. 
Nürnberg. Solgerstr. 6 u, 6a 


Fir a. os 
Fa Qualität. 
Nielson-Werk G.m.b.H.. 
Hamburg-Blankenese E. 

alalithwaren, 
Fabrik 
J. M. Bolkart & Co., 
Nürnberg, liefert Gala- 
lithwaren aller Art, speziell 
Drehstifte, Schreib-Garnitu- 
ren, Federhalter, Griffe, 


Knöpfe u. Henkel f. d. Me- 
tallindustrie. Kat. z, Dienst, 


(en rinst Pre j. Art 


zu bes. günst. Preisen u. 
Bed. HermannSteinwehe, 
Hamburg, Rabolsen 98. 


6 


Zwirne, Näh- 
Paul Penndori 
Ratzeburg 1, 


arne, 
seiden. 
Nachf., 


arne aller Art. 

Spezialität: Stopftwist, 

Stickgarne u, Perlgarne 
warant. waschecat- Farben 


G 


6 m 


für Luft oder Gas bis 
WS. - Druckdiffe- 


renz (Kreiskolben- Gebläse). 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 


Schmiedefeuer-Gebläse 
usw, 


Carl Enke, 


G. m. b. H, 


für Luft u. Gas, Druck u. 

Vakuum bis 6 m. W.8. 

Alexander Monski, 
Ellenburg-A. 


(je1asonranke 


Osterlag-Woerke, 
Geldschrankfabrik, Schloß- 
fabrik, Tresorbauanstalt, 


Aalen (Württemberg). 


eldschränke, 
Stahlkamm., 
Geheimwand- 
schränke, Kassetten. 
Panzer A.-G. 
Berlin N 20. 


y — 
— ͤ ͤ K 
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P 


schrank- 
Fabrik, 


Harthau 


b. Chemnitz 
i. Sachsen. 


eldschränke, 

schrankwerke 

Düsseldorf B. 
liefern ihre weltb 
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* 
Geldschräuke, Wandgeld. 
schränke u. Stahlkassetten 
sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 
Peltzwerk Düsseldorl. 


— 


A.-G.. Hannover 


eldschränke, Gebein- 
Wandschränke D. R. P.. 
Miniatur - Modell gegen 
Voreinsend. vV. M 4k 
Max Süßkind, D 


Crea 


NeueGel 
Gesellschaft m. b. H. 
Berlin NW 6, Lulsensk. 
Vertreter gesuch 


a 


ewindeschneid- 
G kluppen, ers asig 
u. preiswert 3 
ichtmann ' 
n zengfabrik, ] Remscheid. 


8 
maschinen. mehre 
delig, für Innengew 


usw. 
ban ohne, Maschinenfbrk., 


Freiberg-Sa., Deutschla 


las aller Art, 
6 Spezialit. :Beleucb- 
zylinder. Pre 


alle Arten Hohl- und 
Verpackungsgläser- 
M. Kühnel, 
Olasfabrikate. 
Freital-Deuben, 88- 
| aller Art. 5 te, | 
n. Hart chater Sir, 8. 
Leipzig, Zerd 


O. 


u. 


e 


4. Dezember 1924 


Spezial-Großbetrieh rffr' 
lasbearbeitung. 
Spiegelglas, Fensterglas. 
Salinglas, Schwarzglas, Ala- 
basterglas m, jed. gew. Be. 
arbeitung. geschliffen, face. 
tiert. gebohrt. m. Sandstrahl 
dekoriert. Sächsische Glas- 
manufakt. C. Hey. Roflweini.S. 


lasinstru- 
mente, 
MeBgeräte, 
Glasemballagen, 
usw.f.alle Zwecke 
fabriziert 
C. H. Greiner 
Gottlob Sohn, 
Steinach S.-M. 
III. Katal verlang % 


lasinstrumente und 
Thermometer für alle 
Zwecke fabriziert | 


Adalbert Langguth, 
Ilmenau I in Thüringen. 


Glasapparate, chemisch. 
Glasgerät, Thermometer 
für alle Zwecke, Aräometer, 
graduierte Meßgeräte, Sub- 
cutanspritzen, ganz aus Glas, | 
Krankenpflegeartikel, chi- 
rurg. Gummiwaren etc. Nur 
Qualitätsware. Günstige 
Preise, illustr. Kataloge. 
Köllner & Römhildt, Glasfbr., 
Luisenthal i, Thür, 3. 
Branchekundige Vertreter 
gesuclit 


Glrrerrrere 


G lasstäbe u. röhren 
aller Art sowie alle tech | 
nischen Artikel a. Glas 
u. Porzellan. Theofil Zürny, 
Kleinlaufenburg i. B. 


GES e 


Glastabletts, 


R. Dittmeyer, 
Berlin C 2, M. 


richtungen. 
W. H. Uhland, G. m. b. H 
Leipzig. Gegründet 1867. 


(G richtungen. ©" 


| 

oldlelsten sowie Po- | 
litur-, Alhambra. u, Ta- | 
petenleisten fabrizieren u, | 
exportieren in bester Qualit. 
Neumann, Hennig & Co. | 
Berlin 80 33, Zeugbofstr. 21. 


Gate. und Poli- 


turlelsten, nur Quali- 

Eigene Grun- 

Belege-Anstalt. 
Muster 

gegen Portoverglütung. 


Max Balke Nachf., 
Breuer & Pahlow G m. b. H., 
Berlin NO 18, Elisabethstr 24 

Gegründet 1855. 
Leipziger Messe: 
MeBhaus Stentzlers Hof, | 

Petersstr. 39-41, 
Untergeschoß Koje 12. 


tätsware 
dier- und 


$ 


oild- und Politur- 
leisten aller Art. 
Tapetenleisten. 
Th.Heinsius, Grabow 1.Meckl. 


G zeuse ee -Werk- 


— 


Zeuge, Walzen, Fellen. 
Sägen, Maschinen. 
Hagenmeyer & Kirchner. | 
Berlin O 19, 


Wir bitten bei allen Anfragen auf, 


| sowie alle hygien. Gummiw. 


Das echo 


nahtlose Gummiwa- 


ren, Krankenpflege- | Bad Kreuznach, Rheinland. 


Hessen Ri gehäkelte 


Artikel. 
> | 
Ohse & Monscheuer Nig. n eee 


Bartels & Rieger, Köln- Rh. 6. | stoff 

Illustrierte Preisliste auf, 

Wunsch. Gut eingeführte 
Vertreter gesucht. 


und Baumwollwatte. 
Scheffler & Prein G. m. b H., 
Marienberg in Sachsen. V. 


— = z 


enn Sie für irgendeinen 
Artikel einen deutschen 
Fabrikanten, Lieferanten 
oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher 
Firmen übernehmen wollen, 
dann empfehlen wir Ihnen eine 


„KleineAnzeide“ 


in den besonders für aus- 
ländische Firmen eingerichte- 


ten SPEZIALRUBRIKEN des 


„ECHO“ 


mit Beiblatt „Deutsche Export- Revue”, 


Machen Sie einen Versucht 


Sie werden überrascht sein von 
der großen Zahl der eingehenden 
Offerten! 


Kostenanschläze vom 


Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW19, Rr 


schoner, Konfektionsarti- 
kel. Schürzen, Kinder- 
lätzchen, Windelhosen usw. 


“ger ummiwaren: Aermel- 


Industriehaus Saxonia, 


Petermann & Co., d. m. b. H.. Schloßmeinel, u 
Klingenthal i. Sa. 5. gegr. 1850. Klingonthal 5. 5. 


— 
H C. H. Meinel, 


ummiwaren. M. 
Sämtliche Artikel für armoniums 
die chirurgische und und Pianos, 


sanitäre Branche. erstklassige Fabrikate 


Bong & Partner, Berlin N 58 M. Hörügel, 
‚ ummiwaren, Sohlen, Hofhbarmonium- 
G Absätze, Fahrr: ıdpneuma- und 
tiks, Lenkstang.-Gummi- | Pianofortefabrik, 


riffe, Gummi-Puppen, Poli 
zeiknüppel. 
Viktoria-Gummiwerke 
G. m. b. H., Berlin 0 17. 
Telegr.-Adr.: Cole rgummi, | 


G' ummiwaren. Spezia- 


| Leipzig- -Leutzsch. 


nei 
lität: Nahtlose Gummi- | 


waren.Reichhalt.Muster- | | führungen liefert preiswert | ser- 
1. aushalt- und 


kollektion in einfacher oc | 17 
| Original-Luxus packung g ges. | J. R. Bram. 
| Voreinsendung von sh. 5.- 


Wolff & Co., 
Chemische Fabrik, | 


Nürnberg, Kirchenstr. 21. 


Katalog umsonst. R 


Schwarzenberg i. Sa. 14. 
— Vertreter gesucht. — 


rung. billige Preise, i 
E.Sack, ee halter, Tischläufer usw, m. 


Wandkaffeemühlen, Fleisch- 
handgestickt, in allen hac 


8 "he und Aus A 
| Sprachen | mühlen, Fruchtpressen, Mes- 


Berlin-Niederschönhausen. A. 


ummifabrik - Einrich- 
Aus- u. Küchenger tte. 

G gen Fried. Krupp H=arscnmuck Oito Schürer, Metall- u. sann 
rusonwerk A.-G., | Lackierwarenfabrik, J. Schammel, 
Magdeburg 17. aus Zelluloid in jeder Beierfeld in Sachsen. Hebezeugfabrik, 

ummi | — 7 7 — Breslau 23. 
n | Art. strierte ste aus- u. chen- Flaschenzüge, Laufk 
ferseneinlagen und Art. Illustrierte Muster H À ge, ufkatzen, 

G Einlegesohlen fabriziert | 1 Preislis M geräte Winden. Krane, Aufzüge. 

Sally Goldmann, in, Leipzig 22, | unc 'Ereististen gratis. * 

| eiligenbilder Kruzi- 

ummiwaren | x x 
** e eee | Gebr. Rothschild. Hee Figuren, geprägt in 
Weichgummi. | Karton. A. Rennefeld, 


Berlin SW 68. 


eiz- u. Kochappa- 


-L S — ; 
METALLWARENFABR G rate, insbesondere Bü- 
* geleisen für Haushalt. Reise, 


Westermann d. m. b. H. Beruf. Kochplatten, Wasser- 


4 Elektrische 


kocher, Teekessel. Kaffee- 
kannen, Tee. u. Kaffeeser- 
vice, Kaffeemase hinen, Wär- 
| nestrahler usw. 2 Jahre Gar. 
Keue & Lublinsky, Berlin 
S 42, Wassertorstr. 9. Fabrik 
elektrischer Heiz. u. Koch- 
|«pparate. Verlangen Sie Ka- 
talog! Export nach allen 
Ländern. 


erde, Kochmaschinen, 
„Subag'-Herde. 
Zubag“-Oeten. 


Semmler & Bleyberg. A.-G.. 
Berlin S 11. a 


Sägewerksmaschinen all. 
Art. Erfordia Maschinen- 
bau- Aktiengesellsch., Erfurt. 


H olzbearbeitungs- u. 


„Welfra‘‘, pat. Neuheit 
fertigt: Wellenstäbe, 
| Kehlungen, Profilleisten, 
Zinken, Nuten, Graten, Zap- 
fen etc. Dient zum Einlassen 
von Fischbänder. Anwend- 
bar auf jeder Fräsmaschine. 
Sämtliche Holzbearbeitungs- 
maschinen und Werkzeuge, 
Ia Qualität. 
Lohrum & Co, 
Köln, Hämergasse 18-20. 


H olzbearbeitung. 


olzbeizen „Arti“ 
H sind chem. Beizen, keine 

Anilinfarben, unerreich- 
te Vorzüge! Deshalb wich- 
tig für jeden Möbelfabrikan- 
ten! Arti- A.-G., Barmen. 
| Anfragen an: Arti - Export- 


ausenstr, 38/39 


—̃ — - | Ges. m. b. H.. Hamburg 11. 


aussegen in allen 
Sprachen, handgestickt 

beklimmert, Ia Nd 
fahriz. 


olzdrahtwaren, wie 
Rouleaus, Jalousien, 
Zeitungs- und Bürsten- 


Malerei und evtl. Reklame- 
druck. Sehr schön u. billig. 


aushalt- Kompl. Musterkollekt, geg. 
| Voreinsendung v. G.-M. 6.- 


maschinen, od. entsprechender Landes- 
währung franko allerorts. 
Spengler & Co., 
Stuttgart-Obertürkheim, 
(Württemberg.) 


originell, 

beweglich 
Hochglanz- 

farben. 
Spezialität: 
| Zirkusse. 
Otto Prüfer 
kmaschinen, Eismaschi-|& Co., Zeitz. 
1. Reibemaschinen, Mais- 


| 
H olzspielwaren 
7 
i 


u, Gabelputzmaschinen, 

Personen- 
waagen usw. 
Alexanderwark 

von der Nahmer A.-G., 

emscheid-Berlin S. 14. 


für Bäckereien und Iso- 
liermehl für die che- 
mische Industrie. 


Fröhlich & Co.. Zeitz, 
Prov. Sachsen. 


H olzstreumehl 
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oprfen — „Export“ 
Gebrüder Tuchmann. 
Nürnberg. 


üte. 
Herren-, Knaben- und 
Kinderhüte. 
Strohhut iá 
fabrik 
Ludwig VS l 
Holzer, — 
Heimenkirch in Bayern. 


luminatlonslaternen 
Heinr. O. Brauer jr., Buch. 
holz i. Sa. S. Ins. S. 3563. 


s oller flas ohen 


Aernaetiy 


Das at Stoßfest! 
Geruchlos! 
Panzerglas. 


Herme tos 
(sollerflaschenfabr. 
G. m. b. H., 


Berlin N 85. 
soliertiaschen, m 
Speisegcfäße und Il N 
Karaffen. Sofortige g% 

Lieferung in Ia Qua- 
lität. 
Boehm- Hennes & Co., 
Größte Isolier- 
Flaschen- Fabrik. 
Neuses bei Koburg. 


abeltabrik - Einrich- 
tungen Fried. Krupp 


Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


affoe Schal- und 
Poller maschinen. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


affee-Müni 
Die neue p 
lrus-Kaffee- frie: 
Feinmühle 
(2 D. R. P. a. 
und 
D. R. G. M. a.) 
mit künstlichen $ 
Mahlsteinen. 
malilt mehlfein 1. 
und spart bis . 
50% Kaffee. 


Iruswerke, 
Dusslingen C. 
(Württbg.). 
J. Rilling 
& Söhne 


alender: Portemon- 
naie-. Taschen- u. Wand- 
kalender, französisch, 
englisch, spanisch, holländ. 
Kollektion gegen Einsendg. 
von 82.—, Einzelmuster grat. 
Serz & Co.. Kunstdruckerei, 
Nürnberg. 


elenderrückwände 


K Soin, O. Brauer jr., 
Buchholz-Sa. Siehe Ins. 


Seite 3563. 


u. Leichtinetall. Reiche 

Farbenauswahl. Unver- 
brennbare Materialien. Ele- 
Kant und billig. 


Ke aus Kuusthorn 


1. I i 

Leipziger Kammfabrik 

Küas & Co., Leipzig. 
Querstraße 28. 


Wir bitten bei 


(vorm. Oscar Winther A.-G., 


Das Echo 


— el 


K mme aus Aluminium. Ker, 
t. Fahrrad. 


Wilh. Schröder & Co., 


Metallwarenfabrik, B. Thormann, Berlin NO 18. 


K 


inper und Aufzüge 
t Eisenb.-Wagen-Spille. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


Lüdenscheid i. Westf, 
ämme mit Stahli- 
einlage 


K aus Zelluloid. 


Größter Verkaufsschlager. 


v Metall. 


Alleinige Fabrikanten: B 
„Kimak“, G. m. b. H.. 
Köln. Greesbergstraße 20. | Chem. Fabrik Max 


K 


Hahn, 
Akt.-Ges.. Berlin go 19, 


ämme und Knöpfe Lindenstr. 59. 
aus Kunsthorn, Zellu- 


loid, Leichtmetall, Haar- | 


schmuck. | lischees in jeder Aus. 
K führung. Hans Berge, 
| Aktiengesellschaft, 

Hamburg, Mittelweg 22-24. 

Fernspr. Vulkau 8960 u. 6063. 


MBRMN-F MARS 


Miki-Aktiengesellschaft 


Kiosertsitze 


& Gebr. Heyer), 
Naumburg a. S. 


apok und Kanok- 
maschinen kaufen u. 
verkaufen | 


8 


Deutsche Kolonial-Kapok- 
Werke A.-G., Potsdam B 


Hermann Lohbeck A.-G., 
Spczialfabrik f. K losettsitze. 


Bad Pyrmont L 


nöpfe. Spez.: Grün. 
born- und Buffelhoru 
kuöpfe. Fabrikanten: 


arnevalartikeli: Meyer & Friedrich. Berliu 
Schlangen, Konfetti. 8 14, Sebastianstr. 16. Ver 
Schmuckart. (d. h. Art. f. treter für alle Länder verl. 


d. Dekorat.), Spielzeuge all. 
Art. Hatry & Co., Berlin W 50. 


ochapparate 
für 
arneval- u. Kotillon- 
Kerken, Treskow, Pu- 3 
dor à Co., G. m. b. H., pum 
Leipzig, Neumarkt 21-27. u. Spiritus Q 
BR _ y i in altbe- 
© währten 
arneval- u. Scherz- | Konstruk- 
artikel. Kotillonartikel, tionen 
Festlichk. Dekorationen. H 
Knallbonbons. Krepp-Papie- ugo 
re, Schreib- u. Bürobedarf,| Schneider 
F Akt.-Ges. 

amburg 11, Hahntrapp 3. 

Verlangen Sie Katalog. | Leipzig E 1. 
artonnagen otter-Schiösser 
in erstklassiger Ieser] 
Luxusausstattung: 


wie Bonbonnierean- u 
Rınfekt- Packungen 
siler Art. Parfümerie-, Pu- 
der- und Srifenkartons. 
Max Armbruster & Oo, 
Raska- Werke. 
Bergedorf 5 — Hamburg. 


X A. Gässier & Co., 
München, Schellingstr. 


4l. 


eaucibahnen, parkett- S — i er 
artig zusammengebaut, Spezialfabrik, 


regulierbar (Spellma:ın- 
Bahnen), sowie Kegel, Ku- 
geln und alles Zubehör. 
Georg Spellmann, Hannov. 
Holz-I nd., Hannover-Kleefeld 


Durchschreihe. 
papier, 
Oelkartons. 
Kayser & Trenner, 
G. m. b. H., Berlin 48, 
Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlin. 
ABC Code 5th Edition. 


Neuburger 
leselkreide aus eigen. 
Bergwerken in Neuburg 


a.D., bestes Rohmaterial für 

Metallputzmittel, Füllmaterial ohlenanler. Farb. 

für Farben, bes. Ultramarin, bänder, Vervlelfältiger. 
Original Greif. 


Lack-.Kitt-.Gummi-. Papier. 
und Seifenfabrikation ete. 


Greit-W ; H. 
FritzSchulz jun. A-G. Leipzig. ift-Werke. Goslar a. H 


Fabriken für Bürobedarf 


allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug ru nemmen 


Kun n f 
nen, 
Spez. 
Drehhebel- 
knetmasch., 
einf. u.dopp. 
Schlag- 
maschinen, 
Teigteil- 
maschinen, 
Walzenreib- 
masch. usw, x 
„Habämfa“ Hallesche 
Bäckereimaschineniabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. 8. 


— 


in verschiedenen Größen u. 
Ausführungen. aus Guß und 
Schmied eisen 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8. 14. 

K Qualitäten liefert 
„Ide k o“ Interessen. 
gemeinschaft Deutscher 
Korkentabrikanten G. m. b. H. 
Bremen. 
K Kunstkork. Isolier- 
platten usw. 
Korkenfobrik F. Hübschmann 
& Co., Hamburg 23. Gegr. 1888. 


orken aller Art und 


orken aller Art. auch 
sämtliche Artikel aus 


Dänner & Klein, 
Korken-Fabrik, 
Hamburg 11. 


Ka: aller Art. 


Tel.: Daennklein, Hamburg. 


orkmühlen,Linoleum- 
u Korkplatten-Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


osmet. - Neuheiten. 
Patentstifte m. kosm. In- 


Ki“ Schminkgarnituren 
aus Galalith. Pfeiffer & 


Auer G. m. b. H., Nürnberg, 


| Solgerstr. 6-6a. 
K Anlagen f. Kohle. Erze 
usw. Fried. Krupp Gru- 


sonwerk A.-G., Magdeburg 17. 


K 


rane jed. Art, Verlade- 


rane. 
J. Schammel, 
Hebezeugfabrik, 
Breslau 23. 


rawatten. 
K R. & P. Klein, 
Berlin C 2, 
Klosterstr. 16. Neuß 
ı. Rhein. Krawatten, 
Strumpfwaren, 
Striekwaren, 
Taschentücher 
weiche He 


Kr 


| Siegel-Flaschenverschluß, 
‚Hamburg 39 (Deutschland). 


ronenkorken. 


rrensportkragen.| 


Nr. 216i 


üchen- 
maschinen, 
Reibeinaschinen. 


Fleischhackmaschinen, Eis- 
maschinen, Maismühlen, 
Wandkaffeemüblen, Frucht, 
Fleischsaft- u. Zitronenpres- 
sen, Brotschneidemaschinen, 
Bürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Haushalt- u. Personen- 
waagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A. G.. 
Remscheid-Berlin S. 14. 


K ühlschränke 


“Polaris”. 


Ohne Eis, ohne Motor, obno 
Bedienung. 
Gebrüder Bayer, Augsburg. 


K 
K 


Kies, Leisten, 


ugelmühlen in allen 
Größen. Maschinenfabr. 
Roscher, GmbH., Görlitz 


ugeimühien j. Größe. 
Fried. Krupp druson werk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


Ovalrahmen, gerabinte 

Bilder und Spiegel. Nur 
erstklassige Qualitä’sware. 
Eingeführte Vertrete. ge- 
sucht. Kunstanstalt Daohne, 
Aktiengesellschaft, N 
Neuschönefeld, Konra 
straße 36-38. 


unsthorn Akalit 10 
Ki u. Stäben, ein- 


farbig, büffel, marmorieit 


u bernstein liefert Akalil- 
Kunsthornwerke A.-G. 
Beuel-Bonn. 


K Unstler - 


Köpfe, der 

grole Mode- 
artikel j 
Selbst-Kon- 


zur 
fektionie- 
rung von 
Teepuppen, 
Speiseglok- 
ken, Sitz- 
puppen usw. 
M. Tersch, 
Berlin- 
Grunewald. 


Messe: 


Zur Leipziger 
Specks Hof, 
Stock, Stand 577. 


IV. 


acke, Lackfarben 
„Tegolin“-Rostschutz- 
farbe ll. 


4. Dezember 1924 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


acke u. Lackfarben eder i 
€ i agnetscheider 8 
Phant x eöwerkzeu 
L für alle Industrien. L N M Bauart Ullrich D. R. p., M in höchster Präzision 
J. Albrecht, Kalbleder En hi Erze. Schlacken. 
J h an. 8 u USW. 
Lackfabrik, Mainz a. Rh. En. Fried. Krupp Grusonwerk = IE 
Gegr. 1852. Adee n 4. Magdeburg 17 N — Al 


Alig & Baumgärtel. 


acke und Lackfarben | !“inst. Aus 
für alle Zwecke, in allen führungen 


M aschinen für alle In- 


Packungen, in e Echt lustriezweige, spez, Tex- | Präzisions-MeBwerkzeu fbr.. 
Qualität letara in erstklass, Eidechse. tilmaschinen, Sollertia | Aschaffenburg 5 (Bayern). 
Schlangen, G. m. b H., Berlin W 9, 

Crok —— 
105 red etallhütten- Anlag. 
Fe aschinen, Bohr- Fried. Krupp 
Portefeuille ENTE nasch. einfache Bau- Grusonwerk A.-G.. 
| AR a binder- ‚art, Schnellbohrmasch., Magdeburg 17. 
zwecke. Kadialbohrmasch., Stanzen. — 
Blechscheren, Profileisen. 


Gebrüder Hausmann. scheren, Spindelpress., Bieg. etallpressen, 
masch,. Stauch- u. Schweiß. Walzwerk- Anlagen, 
masch. aus S M-Stahl, Feld- 22 p Paeh Gruson. 
2 schmieleu, Schmiede wer 8. agdeburg 17 
Bad Homburg vor der Höhe Bchraubstöcke. e A i 


bei Frankfurt am Main Kanten ee e Me: erte und 


Fabriken farbiger Leder 


Reichhold, Flügger & Länder jeder Kulturstufe, Laternen, lackierte 
Boecking, Hamburg 33. Tüchtige Vertreter gesucht! Auerbach & Scheibe Akt.- vernickeite Blechwaren. 
Lackfabriken in Hamburg Ges., Werkzeugmasch. Fabr., > 
Wien, Preßburg und Raab * Saalfeld (Saale) 6. 


maschinen. 


— 


Vertret. i. Ausland gesucht L“ cinen“ — 


aschinen, 
Knet- u, Mischmaschi- 
nen für Butter, Marga- 
rine u. andere Fette, Butter- 
| formtische und -maschinen 


[2 
* — Ar l 


Rostschutz 
Farben aller Art. 


Glasurit- Werke., A.-G. 


L acke. Lackfarben, 


Meissner & Co., F nd H., 
Liegnitz i. Schles. 


acke u. Lacktarbe 
für alle Zwecke, 
Gustav Ruth A.-G.. 
Chemische u. Lackfabrik, ederlieim ıu vorzüg- 
Wandsbek- Hamburg. lichster Qualität 


Z Fischribbe & Matthes, 
Berlin W 50 


etallwaren í. Innen- 

ausstattung, gepreßt u. 

gegossen Tüchtige Ver- 
treter gesucht. 


Johs. Krause, G.m.b.B 
Aliona-Ottansan 13. 


ampen Lederleimfbk 
f.Petroleum-. N = 


W Eichhoff & Co. 
Metallwarenfabrik. 


Wunder.. = ederwaren. Iserlohnerheide i. Westt. 
Blitz. Adonis- / N Spezialität: | fabriziert zu konkurrenzlos — l TFT 
lampen. Nacht- Damenbesuchstaschen. | 88 3 M “sieta 0na 
ES 3 ermann Jordan, > 
ug 5 5 4 0 Molkerei - Maschinenfabrik, sd 
peu . 0. Berlin SO 16e. - erg, 
Hugo Schneider Fabrik feiner Lederwaren. Michaelkirchstraße 21. Gertrudstr. 31a 
Hanau u M.-Kesselstadt. | —— — Brotkörbe, 
Akt.-Ges Servierbretter. 
aschinen.Schnellbohr- Menagen, 
_boimig B i ederwarenfabrik non, Saftkunnen 
r ich, . 0 Lypen in Ascher, 
andmaschinen - Er- L . 12 Ausführungen. Kauchservice 
Zur Leipziger Messe: Han- Radial- usw. 
bohrmaschinen 


satzteile für 
EUR TERER TE Gemeinschaft 
VUVVVY u Te G ETAN 


Bohr- 


zu | aelshof, 8 Et.. Zimmer 203 


M - Zentritugen. 
15 — 180 


eim eehrauchsfertige } 
Kalt- u. Pflanzenleime,| maschinen- S Litor 
fabriken Stunden 
Pfeiffer G.m. b. H. i leistung 
& Dr. Schwandner, GmbH,. Präzision 
Chemische Fabrik, Erkratb-Düssviuort D Teller- 
Ludwigshafen am Rhein. | | — e 
Zweigfabrik Elektro- i N . 
Lissen- Osterfeld in Thür. M ssiziniscne =” 8 5 
- E L — — Apparate, 3 yKıa 
— N u Spamer-Appa- Separaloren. 
Mähmaschinen. Pfluge hul- | okomotiven rate, ärztliche ne 
tivatoren Rechen Preach jeder Größe u. Spurweite Batterien etc., Anonang 
0 * 2 2 Rute > *. 
maschinen. Nur erstkl. Qual nur in be ster I ra É 
Stockey & Schmitz zision, Aerztliche 
Gevelsberg. Westfalen, ren ilchzentrifugen. 
een ”_Stahlzießrrei Instrum ete Unsere seit mehr als 
* 10 Keine billige Marktware! 22 Jahren bewährten 
andwirtschaftliche -= - 3 Milchseparatoren 
Maschinen. Speziali- Arn. Jung, era * 
täten: Kartoffelsortier- Lokomotivfabrik G.m.b.H., w N) 
Jungenthal 1874 Y 50 An 1924 
8 \ 


maschinen.Getreidereini- 
H 


bei Kirchen a. d. Sieg. Ù. 
Sa>7 


gungsmaschinen. — 


„Schourens Original“ 
Luft- u. Gasreinig. Her | Werkstatt, Berlin SO 26, 
vorrag bewährt b. elek Kottbuser Str. 8h. 

Tiede f trisch Masch.. Kompressor . = 
nne Gebläsen Gasmaseh.. I. Uf 2 

(Export Vertreter gesucht.) | tungsanlag K & Th. Möl- ell werkzeuge aller 
YRF —|ler. GmbH. Brackwede- W Art. Müller & Schmidt, 

= Spezialfabrik für Meß- 


L aufwerse, Tonarme. = werkzeuge, Weida E. i. Th. baben kein Fuß und kein 


uftfilter t a. Arten » | Richard Galle, Mechanische 
W. Schouren L 


Scha elle ii Halslazer, suudern — bän- 
LADE RR: DAN Mu u gende Trommelspindel — 


für alle e B Werk zeuge | Trommeln mit Lamellen 
Verwen- | uni mit Tel'ereinsatz. 
| Teutonia G Mm. b. H., 


für Sprechmaschinen 
aller Art, 


dungs- P 
1 < rankfurt-Oder 5 
wech, , — = 2 a 
0 Sauberste N De | ? = | £ 
229 2% | {mf 98 ineralwesser- Aon 
u, Präzisions- — I x 
u í 3 Jl — IRRF Fetten ERES ,) | A bfü:lmaschinen.Essen 
Fabrikate. (I Te a zen usw Dr Schaaf 3 


Wilbelm Leschhorn, 
Hugo Schneider Akt.-Ges., Präsistons- Werkzeuge - ind 


Leipzig E L Aschaffenburg am Main 393. 


| Engels Köln. Händelstr. 49 


Ludwig Becker. 
g Katalog. I. all. mod. Sprachen 


Berlin SO 33. Pfuelstr. 3. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revub Bezug zu-Achäten, 


parate, Flaschenfüll. 

u. Reinigungsanlagen in 

neuzeitl. hygien. Konstruk- 

tion liefert die Spezialfabrik 
Herm. Laubach. 

Köln-E. 95. 
Katal in all mod Sprachen. 
Siehe Inserat Seite 3556. 


M ineralwasser - Ap- 


N Apparate. en 


Apparate, Flaschen- 

abfüll- und Flaschen- 
reinigungsanlagen modernst. 
Konstruktion für beliebige 
Tagesleistungen u.Flaschen- 
sorten, speziell für Export 
baut als einzige langjährige 


Spezialität 

2 IN 

Ka 

' us 

“a 
da 


Carl Malmendier. Komman- 
dit- Ges. Maschinenfabrik. 
Köln 118, 
Kataloge in deutscher. fran- 
zösischer, englischer u. spa- 
nischer Sprache stehen In- 
teressenten kostenlos zur 
Verfügung. Korrespondenz 
in allen Sprachen. Ueber 
12000 Apparate .Malmen- 
dier“ in allen Ländern der 
Erde im Betrieb. 


ineralwasser- 
M ?srarate haut als 
alleinige Spezialität 
Maschinenfahr. H. Mosblech. 
Köln-E 700. 


Export 
n. allen 
Ländern. 


Kataloge 
englisch 
deutsch 
französ., 
spanisch 


maschinen 
ieder Leistung. Liefe- 


M“ nasen 


rung vollständiger Einrich- 
tungen Moderne. leistung 
fähige und solide Konstruk- 
tionen die auch in tropi- 
schem Klima zuverlässig 
arbeiten Maschivenfabrik 
Albert Heinemann Münster 
i Westf III Telegramme: 
Cuprum Münsterwestf 


ABC-Code 5 th Ed 


ineralwasser- 
Maschinen, Limona- 
den Arss-»hurk Apparat 
Speise Eis Einrichtungen, 

Kaffeemasch nen 


E. Alisch & Co.. Berlin 8 14. 


öbelstofte. Tisch- 
M und Divandecken 

C Lippmann & Co. 
Mechan Weberei u Stickerel 
Hainichen I. Sa., P O B. 14. 


3571 


en en 


3572 
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* Tas 70038 Jagd-, Re- usikinstrumente 
rt Ee 7 Mi ai M jed Art, spez. Muudhar- 
zwin- - 5 volver- u. Flobert-Mu- monikas, Akkordeons, 

- rt; 2 k Geigen. Bogen u. Sait. best. 
NE ae nition, Sprengkapseln, Mark Exp. n.all. Ländern. 
Ersatz Jagdschrot ete. fabriziert in Eduard Sippach & Sohn. 
für 1 % Gm. b. H., Eisenberg i. Thür 
Schraub- unübertroffener Qualität 
Wale usikinstrumente 
‚Größen M. Art und Saiten. 
lieferbar. Höchste Leistungsfähig 
i keit, mäß. 
Ludwig a Preise. 
A. Mangold, Konstanz, Bad. Spezial- 
Zündhütchen- u, Patronen- kataloge 
fabrik vorm umsonst. 
otoren f. Rohöl. Gas- i Carl 
öl, Petroleum, Naphta Sellier & Bellot, Schönebeck | Gottlob 
usw. für Schiffs. und EWA E 8 Schuster $ 
stationäre Zwecke. 5—200 PS. (Elbe). Gegr. 1829. jun., A.-G., 


sowie Motorladewinden. Mo- Markneukirchen [Sa. Nr.21? 


tordynamos. Motorpumpen usikalien in wohlfeil. 

Hanseat Motoren G. m. b. H. M Band- u. Einzel-Ausg. usikinstrumente 
Kont. Hamburg 36. Alster Schulen f. alle Instrum. und 2 

ufer 16 Fabrik Bergedorf Saiten 


Kat. grat. Carl Rühle’s Musik- 
verl., Leipzig, Heinrichst. 11. 


usikalien 
jeder Gattung. 


Adolf Kunz. Berlin 
NO 43. Kataloge grat. u. fr. 


Tel.-Adr.: Hannibal. Hambg 


otor boote. 
tiausa- Werft. 
Berlin SO 33 4 


tabrik Nur 
eigenes 
Fabrikat 


Erlbach i V 13 


jeder Art, wie 
Geigen. Lauten. 
Gitarren Mandolinen; 
alle Holz- u. Blech- 
Blasinstrumente: 
Akkordeons u. Mund. 


mittel Globol töteı 
Motten u and Insekten 
PritzSchulz jun. A-G, Leipzig 


Mitte Siegen 


all Art. Sprechmaschı- 
nen- u Drehorgelfabri 


M usikinstrumente 


2 A kation Ernst Holzweissig harmonikas aller Art: 

F Nacht.. Leipzig. alle Darm- und ge- x 
bauen Seit über 50 Jah — - = — Sponnenen Saiten 0 
ren Maschinenfabrik 


Fabrikation und Export 


August Dürrschmidt, 
Markneukircheon in Sachs 
Gegründet 1892 


„Elite“, Aktien esellschatt 


Nossen (Sachsen). 


Akkordeons in deut. 

scher Wiener u. chro- 
matischer Ausführung 

Adolf Grünwald, 
Altenburg i Thüringen 
O 


M usikinstrumente, 


üllergaze, 
echte Schweizer Ware 


fabrikation all Art 


usikinstrumente, Export M A. Zöphel 
Bandoneons Markneukirchen i. Sa 
und Concertinas 5 


usikschallplatten 
Artiphon — Rekord. 
Hermann Bis ner 
Berlin SW 19, 
Beuthstr. L: 
Fabrik für Musikschallplatt. 
Gr. neueste internat. Reper- 
toire. Aufgenommen nach 


besseren Genres 


* 
-aie ere 0 an A 

eil 

F 


Abrik - Marke. 
Fabrikanten: 


Gebr Stallmaun. Duisburg. | neuestem Verfahren. Erstkl. 
Rheinprovinz. und Heiden, für Qualität u. Wiedergabe., 
(Schweiz). Gegründet 78. Spezinlfabrik Export nach allen Ländern, 
Alfred Arnold re >= „ < 3 
Carlsfeld. Sa 24 ähmaschinen |N"*ifer- Opern-, Ferngläser 
a Mundlos 
— U (Original Victoria). 
Spezialfabrik. 


Saiten sowie Lawn | i 
lennis 
Schläger-Sait.. 
Maschin.-Ssit.. 
direkt ab Fabr. 
E. Künzel & Co. 
Markneu- 
kirchen, 
Firkauf von getrockueten u 
gesalzenen Schaflärmen. 


Me eezente u | 


Fabrik 


Export 


Max Sranger, 
Brunndöbra i. Vogt!. 


Welt berühmt. 
niet = = = Mundlos-Aktien-Gesellschaf) 


— 


2 
undharmonikas. | usikinstrumente u. Magdeburg 10 
M - | Saiten. Spez.: Elite- | ; — 


— saiten, jeder Art er | Nikon f. Pelz 


C. A. Wunderlich, Sichen- konfektion. Louis Brocks 


brunn- Markneukirchen. Aklien gesellschaft. 


z Leipzig Lindau E. 
Accordeons Sai- 
ten. Bestandteile | ähmaschinenteile- 
N Fabrik. Spez 
5 Schiffeh: 11. 


Schindler & Co.. Breslau 1. 
=] 


Gegr. 1554. Kat. fr. Vertr.ges. Max 


Violinen Sai 


Ke 


. V Zi 
undharmonikas = Dietze, ( 
Wel ? i G. m. b. H., 2 

elta | 


usikinstrumente Dresden 19. up 
A - | — | Bins 7 x otizblocks L.a r 
Waaa aaa ö und Schlag N für Großverbraucher 
A A Schh 1 en Jk; nend Paul Jockel Hamburg 23 
Klingenthaı n Sachsen - 15 Bl $ | Vei T 
Speziulfuhrik 10 Mund ! e „ r FA iN 
e ` 6 N Geore Beißbarth, 
i Vert N Nürnberg 
undharmonikas Co Bu FE a, 
Meine! Herold 4 —— d r TS 
M Harmonikatabrik Ta E ETIS 
Klingenthal 7 E Oscar Adler s. 
Verlangen Sie Preisliste Markueusirchen 37.838 


Wir bitten bei allen Anfragen 


NDelfabrik-Einricht. in 
jeder Größe. Velkuchen- 


Nr. 2160 


® 


Otik aller Art 
Alpira, 


mühlen Fried. Krupp Rathenow. 


Grusonwert A.-G.. = 
Magdeburg 17 aller Art. 


in einer Minute 97 % Schreibpapiere, fettdichte 


Me. rasen 


M usikinstrumenten- 


Deutschland) 


| von USA $ 12 oder f Brambach 1. Vetl (Sachs.). 


— 


— — apiere 
O einer "sinut “or 2 speziell Druck- und 


Pergament- und Pergamyn. 
papiere Pack- u. Einschlag. 
papiere. 

Günstige Preise. 
William Heumann 
A.-G. für Papierhandel und 


Verarbeitung Breslau 1. 


aus Massenteilen 


bon-, Durehschreib-, 
Paus-, Lichtpaus-, Milli. 
meter- Entwurf-, Zeichen- 
papiere. Ölkopierblätter. 
Deuische Fabrik chemisch 
bearb. Papiere, Berlin 80 28. 


Pu- Kohle-. Car- 


Spänen. Putztüchern usw 
mit dem neuen .,‚Spanex 


i u. Pappen. 
Zahnräder- & Masch.-Fabr apiere pp 


Papier-Spezial-Ausfuhr- 

. b. H.. = * a 

ee Sa. í haus Christian Düring, 
| Hamburg 24. Güntherstr. 11. 


lel.-Adr.. Nordring. Codes: 


el- u. Schmier- 
0 kannen in ieder ABC 5a Edition, Bentley 
Ausführung. Richard Rudolf Mosse. Carlowitz 
Arnold Nachf., Schleiz 6 ©) A-Z-Code. 
i Th .Metallwarenfahbrik j 
fenrohrwinkel- apier- und Schreib- 
0 Biegmaschinen. waren in größter Aus- 
Spezial- n wahl lief. schnell, prompt 


und billigst Großhandlnng 


Friedrich Schneider, Leipzig. 
Preisverzeichnis kostenlos. 


P apiersack - Maschi- 


maschinen 
für Ofen- 
rohr-Fabri- 
kation baut 
Otto Sohn, 
Maschinen- 
fabrik. 
Albert-Hauenstein (Baden) 


nen mit u. ohne Druck- 
vorrichtung sowie Rol- 
lendruckpressen liefern 
Windmöller & Hölscher, 
G. m. b. H., 
Lengerich in Westfalen. 


ptik. 
Optische Anstaıı 
Adolf Schulz, 


Rathenow 102 


JRS 
EAI NTIS 


. 


ohne Alkohol. la Qualität. 
in voruehmer Aufmachung, 
fabrizi-ren als Spezialität 
Parfümeriefabrik „Jno“ 
G m.b.H., Leipzig-Leutzsch, 
Schönauer Straße 2 Export 
Kollektion Dollar 2.50. 


Augengläser, Brillen und 


Muster gegen 5—10 Dollar 
oder entsprechende 


ptik. 
1 8 ` N ®) i 
e 1 arfümerietabrik 
auhacher Wären P L. R Bernhardt. 
\ 1 Braunschweig. Gegr. 1832. 
`L é Aufall.Ausstell.preixgekrönt, 
Haupterzeugnis Haarfarbe 
| P, leanRabot.Enthaarungspulr 
Kyra-Werk 
Fr Kießling. Rathenow 1 
(Deutschland) 


Tirol.Enzian-Br»nntw. Haar- 
0 ptik. Sämtliche Spezial 


farbe „JeanRabot‘, unerreicht 
io Güte. Höchste Auszeichn. 
Großabuehmer gesucht. 


arfüms. Export-Sensa- 
tionen. mit u. obne Al- 
kohol. Eeau de Cologne. 
Haarwasser. Florida u Ka 
nangawasser. Brıllantiae. 
| Parfümeriefabrik Dr Koch. 


Haanover. Stiftstr. 3. 
rn e 


n, Kollier. Arm- 
Pi Bänder. Knöpfe 
usw Schlesische — 
glaswerke Akt.-Gesellscha 
Liegnitz 2 


asser, Haaröle,Puder. Haar- 
maschinen. 


Wumra“ 
Rathenow 


tik. Hermann Welzel 
Optisehe Anstalt. 
Rathenow 3 


Fabrikation seit 1851. 


| >peziasitäten Amulettbrillen P nmn EMAN 


Wıodsorbrillen u 
laser 
ustrierter Katalog für mo 
lerneBrillen-Optik Kostenlos 
Man verlange Muster 


vollek tion gegen Einsendune 


Prismen Spezialität Bäder-. Ba- 


sar. u Geschenkartikel 


Perimutterwarenfabrik 
Rodolf Baog. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche EL Yr Revae Bezug zu nehmen 
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/ 


4. Dezember 1924 


P etroleumbrenner 


Rund-, 
Flach- 
u. Brand 
Scheiben 
Brenner 
in allen 
gangbaren 
Aus 
führungen 


Kosmos- Brenner 
Hugo Schneider Akt.-Ges. 
Leipzig E 1. 


Pe'isternen aer 2g 


u Laternen aller Art. 


CÖPPICUS-SCHULTE 
& Co. G. m. b. H., 
Neheim, Ruhr. 


—_ 


feifen u. sämt! Rauch. 
artikel. Spezialhaus 
D S Levy & Söhne. A.-G., 


Hamburg 11. Gegründet 1828 


feifen u. 
cherartikel, 
Pudor & Co.. 
Leipzig. Neumarkt 


sämtl Rau- 
Treskow, 


21-27. 


harmazeutische 

Präparate jeder Art 
Dr. Hugo Remmler A.-G. 
Berlin N 37 (Dautschl.) 


harmazeutische 
Präparate, 


Kaut- 
schukpflaster 
aller Art. 
Alleinherst. 
des weltbe- 
kannten.,ech 
ten Bücke- 
burger“ Hih- 
neraugenpflasters 


„Probat ‘. 


Fabrik pharm. Präparate 
Georg König, Bückeburg. 


hoto-Apparate 

f. Faclıbedarft, 

Liste franko 
durch 


Klimax-Camera- 
Werkstätten 
Tbeodor Harbers. 
Leipzig, 


Zeiß, lca. 

Berz. Tro 
p-ukameras, 
Kino und 
Projektion. 


Pi: Apparate von 


Feldstecher, 


Radio- 
Fernhörer. 


ji! 
2 t 
Photohaus Leisegang. 


Berlin, 
Potsdamer Straße 138. 


— — == 


hoto. 


Pressen 


Klebfolien und 
für d. Trocken- 
klebverfahren. 


Hans Hilsdorf-Werk, 


Bingen a. Rhein. 


hoto- u. Kino-Apnpa- 
rate u. Artikel, Große 


Auswahl. 


Nelles & Wolffram, Köln, 


U. Fettenhennen und 
Breitestr. 108, 


G. m. b. H.. 


Kolpinghaus. | erstkl 


hotogra 


Kohlepapier, Pixmentpapier, 
Barytpapiere, Emil Bühler, 
Schriesheim bei Heidelberg. 


hotogr. Präzisions- 
Pparate 
Marke „Primar“, 
Moderne Hand- und Stativ- 
Kameras in erstklassiger 
Ausführung, — Spezialität- 
Spiegel-Reflex-Xameras. 


Curt Bentzin, Görlitz, 
Werkstätte für phot. Appa- 
rate. Gegr. 1889.. Tel.-Adr. 
Bentzinprimar, Görlitz. ABC 
Code 5th and sch edition. 
— Katalog kostenfrei. — 


| F hoto - Papiere 


und 


Chemikalien 
„Satrap“ 
Chem. Fabrik 
a. Aktien (vorm 
F. Schering) 
Photo-Abt 
Berlin-Charlottenburg. 


hotos f. Künstler, Mo- 
Pie teen nach dem 

Leben. Katalog von 1500 
Miniaturen mit Mustern fr. 
verschl. geg. 5 M. od, ausl. 
Valuta vers. Verlag Adolf 
Estinger, München NW. 4. 


Messing u Aluminium 
Rob Tümmiler, 
Döbeln 


P hoto - Stative aus 


hoto - Trockenplat- 
P ten „Sigurd“ ea [7 
Rich Jahr, 1 
Trockenplatten. | 
fabrik | 
Aktiengesellschaft, 
Dresden-A_ 16 


ianofabrik. 
Schuppe & Neumann, 
Liegnitz. 


Gegründet 1887. 
Vertreter gesucht. 


P Bormann ” ve 

| Hoffmann n 

& Kühne, Pas 3 
5 K È 


] ph. Papiere, 
Chlor-, Brom- u. Gaslicht. 
‚apiere. Direkt kopierend. 


lanos. 
Tropen- 
sichere 


Konstruk- 
tion, alt- 
bewährte; 
Fabrikat 
in tech- 
nisch höchster Vollkommen- 
heit. Im Ausland vielfach 
prämiiert. 
C. Hoelling & Spangenberg, 
Pianofortefabrik, 


Zeitz bei Leipzig. 


AR 


IUA 
| 
| 


Li 


PIANOS 


Zeitter & Winkelmann, 


Pianofortefabrik. 


Braunschweig. 
— Gegründet 1837. — 


berte Qualität, 


x ianos, 
pd | bei niedrigen Preisen. 


Gustav Lutze, Pianofbr., 
Braunschweig. 


ianos, hervorragende 

P Qualität, tropensicher, 
äußerst preiswert. 
Riese, Hallmann & Co., 


g 
Berlin 0 112, Frankfurter 
Allee 41. Tel.-Adr.. Atlas- 
ABC Code. 


piauo, Berlin. 


i an os. 
tropen 
sıcher. 


teehnisch 
vollkommen 
Curt Weise, 
Pianofabrik, | 
Gera. | 


Sämtl. Bestandteile der 
Piano-, Einbaupiano-., 

| Harmoniurm-, Orgel- 
sikwerkindustrie. Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 
„Elfſenit“. Eigene 
und Großhandlung. 


Eduard Sippach & Sohn, 


p iano - Bestandteile. 


u. Mu- | 


Fabriken 


G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. | 


ianofortefabrik | 
G. Schneider & Soha, 


Dresden. a 

Tonlich wert- a Luckenwalde-Berlin 
lle Pi: ? | Erstklass. Fabrikate. Zer- 
„011. Ian Os U. Br T | 
Flügel von her- — legbare Pianos in versch. | 
2 | Holzarten. Tropen-Pianos f, 


vorragender Qualitätsarbeit. 


ianos, prima Qualitäts- 
Instrumente in höchster 
Vollkommenheit, Außerst 
| preiswert Ch. Steudel, Inh 
| Emil Steudel, Zeitz. Vertre- 
ter nach allen Ländern ges. 


Gegründet 1884. 


| 


allen Ländern. 

| Pianofabrik Menzel & Co., 

| Berlin SO 36, Reichenberger 
Strabe 104 

Große silberne Medaille. 


ianos A. Schütz & Co. 
P Pianoforte-Fabrik. Brieg 


Gegr 1871 


(Bresl ) 
tropensicher. 


Pianos 


falle 


= phs Flügel. Grand | 


| janos, anerkannt solides | 
P Fata Export nach 


| panzer. — 
| C. Rich. Ritter, Halle a. S. 


| 
u 


Klimate. Export 


nach 
allen Erdteilen. | 


| ianoforte- 
P fabrik 
Alois Müllner. 


| Berlin W 57. Bülowstr. 31 
Erstklassiges Fabrikat. 


Prix Turin 
8stün Primola- 
| Pianos. Mini-Piano. 
kleinstes der Welt 
Skt kreuzs Fisen | 
Gegründet 1828, | 


ianos — Flügel. 
P Erste Qualitäten. 
Kammer & Schott. 


ianos. Flügel. 
PA ee 


Berlin SW 61, Yorckstr. 3? 


Fiügeı. 


„Ib 


Pe 


R. Weißhrod, 
Pianofortefabr. 
Eisenberg 
in Thüringen 
Höchste Auszeichnungen. 


Pi? — Flügel, 


Alleiniger Fabri- 
kant der Original- 
H.-Garn-Pianos. 
Robert Seidel G. m. b. 1 
Flügel- u. Pianofortefabrik, 
— gegründet 1872 — 
Berlin SO 36, 
Glogauer Str. 5, 
Tel.-Adresse: Garnpianin. 


Marke 


pP” und Flügel. 


Adolph Geyer Nacht.. 
Eisenberg i. Th. Gegr. 1377 


deutsche Qualitätsarbeit 
mit 7½ Oktaven u. hoch 
feiner Elfenbein - Tastatur. 
Spez.: Tropen- 
Klaviere, mech. 
Instrumente. 


P euse und Flügel, 


w insel all 
RTA Mal-.Anstreich 


H. Kriebel, 
Harzer Str. 33. 
Telegr.-Adr.: 


Gegr. 1863 
Kriebelano. 


RR Moritzplatz 4443 


Kunstspielpianos 
für alle Klimas, überall 


o ianos, Flügel, 


bekannt als „Das gute Dreh 
mann Piano‘, aner kanu! 
erstklassige Qualität. 
Erich Drehmann, 
Flügel und Pıano-Fabrik, 
Berlin O 27, Alexanderstr. 30 
Tel.Adr.: Pianoklang Berlin 


auch 
in 
Tropen- 
ausführg 


Wilhelm Schimmel, 


Berlin SO 36 | Strößner & Schmidt 


3573 


Carl Scheel, Cassel, 
gegründet 1846. 
Nur erstklass. Qualität. Tro- 
pensicher. — Goldene Me- 
daille: Melboutue 1880. Ber- 
lin 1898, Casıel 1905. — 
Vertreter gesucht. 


p ianos, Flügel. 


8 Fabriken, 3 Preisklas- 
sen Baldur — E.M. Ber- 
dux — Deggendorf Telegr.- 
Adr Baldurberdux Frank- 
furtmain. Konzern-Direktion: 
Baldur-Pianoforte-Fabrik 
A.-G., Frankfurt a. M.-W. 13. 


piero und Flügel, 


ll Ik 


Hi 


Leistungsfähige Bezugs- 
auelle aller Pinselsorten für 
Export. Spezialität: Ring-, 
Kluppen-, Breite- u. Rasier- 
pinsel. Alleinhersteller des 
Original- Rasierpinsels im 

Doppelring 


Car 1 


Prospekte und Kataloge zu 
Diensten. 
Jakob Meisel, 
Nürnberg, Rennweg 50. 


p =: Bürsten. Spez.: 
Zelluloidzahnbüirsten 
tabriziert Otto Schubert 
& Sohn Naumbure a Saale 
— Vertreter gesucht — 


Art 


‘ù Lackierpin 
sel fabriziert be) 


billigsten Preisen 


Pinselfabrik. 


Nürnberg-Doos. 


Korresp englisch 
spanisch. französ.. 
italienisch 


Erstklassige Ver- 
treter gesucht! 


lakate, Kaltnderrück- 

wände, geprägt, in Kar- 

ton A. Rennefeld, 
Berlin SW 68. 


von Wirk- uud Strick- 


p eeni für alle Arten 


Hofpianofabrik. Leipzig 9. 
Gegründet 1885. 


R. Barthol, Berlin SO36I, | 


pim und Flügel. 


Manteuffel- 
straße 81. Kgl. 
Span. Hoflief. 
Gegründet 1871. 
Erstkl. Fabri- 
kat, mäßige 


Preise. Export nach all. Län- | 


dern, f. alle Klimate geeign. 


| 
| 


maschinen, Massen- 
stanzartikel ieder Art 
Max Spitzbarth, Platinen- 


fabrik. Pleissa, Sa. 


ortierengarnituren 
P:: Messiug. eisenver- 
mes»ingt. eisenlackiert, 
Holz, Messingrohr. Treppen- 


ee 


schleneu und sämtliche Ar- 
tikel zur Innen- 


und Schau— 
tenster- Dekoration 
Hartmann 4 Co. Metall- 
warenfabrik Barmen 43, 
Karıstr. 46. 


service, Heiligenfiguren, 
Weihwasserkessel, Fi- 
guren, Tiere, Vasen, Dreh- u, 
Stanzartikel, Tee- u,. Kaffee- 
Service. 
Carl Moritz, Porzellanfabr., 
Taubenbach i. Thür., 
Post Wallendorf, S.-M. 


P orzellan: Kinder- 


& Ruperti, Hamburg, 
Catharinenstraße 49 
Tel.:Straightaway,Hamburg. 


Plänen ns Pfeiffer 
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Das Echo 


Nr. 2160 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


orzellan, Glas, Stein- Po Banen. Dr 
} zij $ für allen, ranitoid- 
cut. Wasch- u Küchen platten, zum Auf. und 


garnituren, Teller, Salats, 
Bols ete Lagerware. 
Otto Korsukéwitz. 
Berlin SW 68, 
Ritterstraße 46-47. 


Abpressen von Rädern 
Fried Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 
P hvdr.. und Pumpen. 
lan. . Bergmüller & Co, 
ee zer, 5 Glas Vaihingen a. d F.. Stuttgart. 


Moths & Co. — — — —᷑ 
H 11. 
amonia P. bete und Spreng- 


essen. 


Stein- 


~ 5 2- > 
a eee stoffabriken. 
Fried Krupp Grusonwerk | 
orzellangebrauchs- A G., Magdehurg 17. 
oeschirre, dek Erste 
Geriugswalder Porzellan- 
Manufakt RichardWaidaptaul. 


Geringswalde I. Sa. 


orzellan — Glas — 
P>teinaut t. deu Haus 
bedarf. Tafelservice 
hafleeservice,. Tee-. Mukka 
Kaflertassen 
— Offerten : holen. 
Wertheimer & Co.. 
Kom Ges.. 
Mannheim B. 6. 5. 


umpen aller Art. 
Alfred Kratzsch, Ma- 


| schinenfabrik und Eisen- 


gießerei, Gera-Reuß 19. 


Panis 


aller Art für 
dicke 
Rotations-Pumpen, 


diinne und 


Flüssigkeiten. 


Turbinen-Pumpen, 
orzellanwaren aller l 


Art, weiß u. bunt, Hotel- | Zentrifugal-Pumpen. 


P 


geschirre, F. W Anger 
mayer. München 2 NO. Carl Enke, G. m. b. H.. 
Schützenstr. 1a, | Schkeuditz b. Leipzig 69. 

ostkarten, Kunst- 

blätter und Ansichten- 


alben, Anfertigung nach 
Photos usw, in allen Druck- | 
verfahren vollkommenster | 
Technik. Hochw. Qualität. 
Schnelle Lieferung. 


Dr. Trenkler & Co., 


A.-G.. y ieder Art. 
Leipzig-Stötteritz i. Sa. Kreiskolben . Tiefbrunnen-, 
Graphische Kunstanstalf. Heißluft  Motorpumpen. 


Alexander Monski. 
Bilenburg-A. 


Printer und Bilder. 

Gemälde-lınit,, ölplast | 

Pinselstrich Wiedergabe umpen f alle Zwecke 

Katal grat Musteralb billig Höchster Druck Gräßtr 
mechanische Wirkung 


Randlaufpumpen. 
Pumpen. 


Nimpi-x 
Duplex-Pumpen. 


Schmidi-Mammitzsch & Sö.. | 
ostkarten, Alben, in 
Anfertigung nach einzu- 


Leipzig. 
sendenden Photographien. 


Stern & Schiele, Berlin S 14. 


1 


ostkarten und Kalen 


derrüuckwände in Rrom- Frerichswerk (J. Frerichs 
silber Spez. Frauen & Cu. Aktliengesellschaft) | 
köpfe. Liebesszenen. Kin- Osterholz-Scharwbeck 
derkarten usw Laufend Ne bei Zremeu. 
heiten in humoristischen 


Stoff- u. apart Ausstattung, | 
karten (Katzen u Hunde m 
Glasaugen. Kinderkarten m 
Schielaugen usw) Muster- 
kollektion nur gegen Scheck | 

bei Bestellung 
Photochemie Berlin N 113 


umpen aller Art 
Flügeipumpen u. sonstige 


Handpumpen, Außerdem 


P 


Zentrifugalpurmpen. Plunger 
pumpen. 


Sofort ab 


Simplexpumpen 


Lager lieferbar! 


P ostk arten mit Ansich 
ten Ansichts Alben. Pa- 
noranı 'nnsw.fertietnach | 
einzusendenden Photos der 
Besteller in allen maderneı 
Druckarten gut. rasch und 
preiswert an Kunst, und 


| 


Lichtdruckwerk PaulRichter, R fänger, Akkumulatoren, 
Magdeburg. N elektrische Heizgeräte. 
DRIN i i Albis, Dresden-A. 35. 
Istkarten, Pariser `a | — a 
Ion Ruchkarten.Kunstbl | Klein Schbanzlin & Becker. | adiotelefonte 
Silhı uetten, Kalender Aktiengesellschaft VII fa 
us sti A brızıeren 
iR; Er 10 $ Moderner Frankenthal (Pfalz). Doppelkopf 
Kunstverlag, Berlin SW 68 hörer 
| g Marke.. Blat- 
i umpen — punkt‘, De 
r-azısı - > z 7 
P age Taschen. Sihi-Pum pen tcktoren und 
Silben X Aa 5 sind Kristalle, 
Deutsche Präzisions l. Selbstansaugende Kreisel- | Marke ..Idealit' Nu: Qual. 
Uhrenfabrik Glashütte (Sa. pumpen Ideal Radiotelefonfabrik 
| E G m n Rotiere de Luftpumpen. | G. m. b. H., Berlin SW 48, 
| Glashütte A in an Friedrichstraße 23g. | 
| IBAN 92 „a 8 Siemen & Hinsch Tel.-Adr.: Voxradio. Berlin. 


umpen aller Art, seit 

Pa Jahren. Spezialität: 

Kolonialpumpen, Becher— 
pumpen, Hydrophore. 
Berliner Pumpenfabrik 

Aktiengesellschaft, 
Berlin SO 36, 


Preßpumpen, 
Prüfungs- 
u. Luft- 
pumpen, 
Hochdruck- 
armaturen, 

anfertigt in 

bester Güte — 
Richard Horst & Co 
in Urach 7 (Württemberg). 


uppen. kleine, geklei- 
dete, fabriziert als Spe- 
zialität Edwin Krause, 
Puppenfabrik. Königsee-Th. 
Tücht. Auslandsvertr. ges. 


uppen u. Spielwaren 
aller Art, Karneval-Art., 
Serpentinas. Carl Daum, 
Sonneberg, Thür., Spielwar.- 
Fabrik. Mustersend. $ 50.- 
od. £ 10.-.-. Vertr. gesucht. 
leepuppe‘‘ 


P in hoch- 


künstlerischer 
stilechter Aus- 
führung u. Ver- 
wendungbesten 
Materials. 

H Hohlfeld, 
Kunstwerkstatt. 2 
Dresden, 
Johannesstr. 19. 


P 


uppen. Die „Dresdene: 


utzmittel 
talle, 


tür Me 
Schuhe etc 
Globus- Putz Extrakt 
Geoliv. flüssiger Metallputz 
Globus- Putzseife. Globus-Si! 
berseife, Globin. beste Schuh 


krom. Globus-Schubstrein u 
Schuhweiß f welße Schuhe 
FritzSchulz jun. A-G Leipzig 
R Grusonwerk A.-G., 

Magdeburg 17. 


R Duppelkopfhörer. 
hochwertig. liefert 
D Schildberg ltadioSuppi» 
Vilbeler Str 3 Frankfurt-M 


R Apparate 
undsärt- 
liche Einzel- 
teile, la Qua- 
litäten. Stets 
Neuheiten, 
Verlangensie 
Sonderliste. 
Johann 
Lichtenfeld, 
Hamburg 600, 
Schopenstehl 20-21. 


äder a. Schalenhartguß. 
kad-.ätze Fried Krupp 


adio- 


* 


adio. Tragbare Emp— 


adio. 
Raden aller Arten 
für die Radio-Industrie; 
Hartgummi und Ersatzstoffe 
in Tafeln, Stäben. Röhren, 
ferner Knöpfe, Skalen, Kopf- 
hörer, Hörmuscheln, Emaille- 
Kupferdraht usw. liefern je- 
derzeit schnell und vorteil- 
haft Stehling & Co., Ham- 
burg 1. Cabel: Stecolin, 


Code ABC 5, Bentley, Mosse. 


adio- Erzeugnisse 
R und Elektromotoren 
brizieren 
Wohlfeil-Motoren-Werke. 
Berlin N 39 
Telegr- Adr Dynamergon. 
Berlin. Liebers Code. 


fa- 


adio-Zubehör, 
Schalter, 
Steckdosen, 
Stecker. 


Leopold Kostal. 
Lüdenscheid i. W. 
Elektrotechn. Spezialfabrik. 


asierapparate und 
Rasierklingen. Muster- 
Kollektion gegen Ein- 


seudung v. 3.- $ oder 12 sh 
Ernst Beck & Co., 
Spezialfabrık, Frankfurt-M 


Tel Adr.: Ebeco. 
asierapparate 
B . Systeme, spez. in 
Metalletuis, Westen- 
ıaschen-Apparate, Piccolo u 
Liliput in Metall- u. Leder 
etuis Klingen. Klingen-Ab- 


Abziehmaschi 
Haar 


ziehhalter u. 
nen. Rasiermesser. 
chneidermnschinen 
Grüber & Lösenbeck, 
Lüdenscheid 1, 
Metallwarenfabrik. 


asierauparate und 
Rasierklingen. 
Musterkollektion 

gegen 
Kinsend 

von 
5.- Dollar 
oder 14 
Metall- 
waren- 
fabrik N 
Paul Hennig & Co., Berlip 


SO, Reichenberger Str. 15b. 
Tel -Adr.: Hennirazor. 


allen Haupt 
gesucht. 


\ertreter an 


plätzen 


| abziehen 


asierklingen-Hohl- 
enal if- u Abzichappara! 


Sehleifen auf Naturstein, 
auf 


Leder. 


„nseln der Klin- 
gen nder Steine. Ohne An- 
wendung von Paste etc. 1 
Jahr mit einer Klinge. Mu- 
| ster gegen sh 6/6 inkl. Ein- 
| schreibporto. 

Hannig & Kolb Komm.-Ges., 


| Chne Auswm« 


St. Margaretbao-Holstein 15. Codes: ABC Code 5th. Ed.] Hamburg 5. Holzdamm 28 A. 


— — nm un 
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R 


asierklingen, 


klassige . 
Qualität, f 
$ 


Gebbo- 
klingenwerk, Berlin 8 K. 


Rasier- 


fabrızıert als Spezialität 
Nieso“ Stahl- u. Metall. 
warenfabrikGebr Niepenberg 
Wald-Solingen. Größte und 


Rae ans 


leistuugsfäbigste Rasierklin 
genfabrik v. ganz Deutsch- 
land Wöcheutliche Liefe 
rungsmöglichk. 500 000 Klin- 
gen. Eigene Maschinenbau- 
anstalt. Preise: 1000 Stück 
$10 oder gleichlautende 
Währung franko. Tel.-Adr.: 

„Nieso“. Waldrheinland. 

Code. ABC sth Edition. 


messer. Sche e KR t ris 
in nur wirkl.ers’kl.Qual, 
Gebr. Maus, Gesellschaft für 
Werkzeug u. Fisenindrstrie 
m. b. H.. Großbauchlitz i.Sa 


Brendor G.m.b H 


Reer e 


asierpinsel 
fabriziert als 


Epezlalität 


Rasierpinselfabrik 
Nürnberg. 
Schanzensir. 16 
— 
aslerpinsell m 


Beste Be- ) | 
R zugsquel!e fanii \ 
fur d. Export |; I ; 
Pinsellabrik |. ; 4] 
„Sero“ GmbH.. X 
Nürnberg 11. l 
Johannisstr.13° 

Code used > 

«th Ed or- 
respondenz in fæ N 
allen Sprachen. 

Reiche Muster- ; 
auswahl gegen 
Vcreinsendung 

son 2$, 10 sh 

oder Gegenw. 
Vertreter. nur 

rain lig Häuser gesucht. 
R aubtierfallen 


Löwen, Tiger, prie 
sowie alle Raubtiere. 


Mewes & Co. 
Haynau i. Schles. 


— A 


— 


chenmasckinen 
Burkhard und Saxonis) 
für alle Rechnungsarten. 
Vereinigte Werke, 


Glashütte 21 (Sachsen). 


alles |_ 


echenmaschinen 


f 


inen 
Universal-Rechenmasehin 


Triumphator-Werk m. * 
Spezialfabrik (ea. 800 = 
beiter), Leipzig-Mölkau “ 


lobus-Stro 

6 Globus-R nee obus- 
ferner für WĀ Dearke. 

Brillant, digg Leipzlg- 

FritzSchulz jun. A- U. 


Pe: 


: e” 
1 
— 


2 


ai 


4. Dezember 1924 


Brieforduer, Brieflocher, 

Schnellhefter, Vertikal. 
hefter, Vorordner, Unter- 
echriftsmapp.. Schreibunter- 
lagen. Dauerbücher. Herm. 
Herdegen, Berlin W 168, 
Alte Jakobstraße 9. 


p egistratur - Artikel, 


R“ Karten © Naumann. 


Koerber & Naumann, 
Hamburg-Biibrook. 
lelegr.-Adr.: Eunkabillbrook 
Hamburg. 


eismühlen, Weizen-, 
R Hafermühlen ete. 

F.W.Schule & Co., Ham- 
burg 1. Tel.-Adr.:Reisschule. 


Präzisions - Ausführung, 
Schiffszirkel, Schiffs-Re- 
usw. 


Rt: Schul- und 


duktions-Stangenzirkel 
liefert 


vorteilhaft 


Paul Steven, Neustadt/Aisch. 


Papier, Notizblocks. Auf- 

hänger, Wand- und Ta- 
schenkalender in viel. Spra- 
chen. Großer Verlag in Re- 
klamebildern f. Zigaretten. 
fabriken. Kollektion v. $ 2. 
an. Einzelmuster und Pro- 
spekt gratis. Serz & Co., 
Kunstdruckerei u. Papier- 
warenfabrik, Nürnberg. 


R eklameartikel 855 


Schreibtischgarnitu- 

ren in chemisch gra- 
vierter Metallbear 
beitung: Brieföffner, LÖ- 
scher, Briefbeschwerer 
Lineale. Notizblocks. 
Aschenbecher, Brief- 
klammern, Taschenmes E 
ser, Spiegel. Zigarren- W 
abschneider, Streich- | 
holzschachtel-Hüllen. 10 
Modelle, Reklameblei- 


R eklameartikell! 


ägen aller Art und 
jeder ien 


BERGER 


bürgt für Qualität, 


fabriziert als Spezialität 
Erwin Berger, Säzenfabrik, 
Remscheid-Hasten. 


Fein- 


ägen. Spezialität: 
sägen von 200 bis 


Auslade f 


750 mm 
modernster 


Konstruk- 


tion, ein- 


fach und 
praktisch 
Bearbeitung v. Holz, Horn, 
Metall, Leder u. 


Pappe. 


Elfenbein. 
Eisenwerk Guido 
Allendorf, Gössnitz, S.-A. 12 


S Bavia u. Werkzeuge. 
David Dominicus & Co., 
Remscheid 5, Hamburg, 
Königsberg i, Pr., Wien I, 


| ägen, Werkzeuge. 
8 J. D. Dominicus & Soehne, 
G. m. b. H., Berlin SW — 
Remscheid 5. 


alten für Musikinstru- 
mente sow. Lawn-Tennis- 


Schläger, ga 
Saiten, Maschi- 
nen-Saiten, di- 
rekt ab Fabrik 
E. Künzel & Co. 
Markneukirchen 
| Fink. von getr. 
| u. gesalzenen Schafdärmen 


aiten und 
Musikinstrumente 
aller Art. 


Bruno Müller, Schöneck 


stifte usw. Fxport-Kol- 
lektion $ 5.- 


Nürnberger Metall- 
älzwerk 


Lessinger & Heymann 


Nürnberg 9. 


lenderrüc kwände, ge- 
prägt in Karton. 


A Rennefeld, Berlia SW 68 


1 Plakate, Ka 


oß haar. gesponnen, 
für Polster u. Matratzen. 
C. F. Maurer, Lahr i. Baden 
RoBhaarpinn.. gegr. 1827 
rohen Haaren. 
(Süßstoff) 


accharin 
Marke „Dr. Fahlberg | 


Sophus Kramer, 
Hamburg 1, Speersort €. 
Telegr.-Adr.: Kramerius 


Ankauk ven 


1 


usw. 


i. Sachs, Nr, 28. 


Blumen zuverlässiger 
Qualität. 
Chr. Lorenz, 
Erfurt 78. 
Gegr. 1834. 
Preisliste 
kosienlos. 


amen. 
Erfurter 
Gemüse- u. 


Blumensamen, 
Blumenzwiebeln 
usw. in anerkannt 
besten Qualitäten. 
Katalog gratis. 


Q n für Gemüse und 


Y 


Carl Pabst, 
Erfurt 1, Samenkulturen — 
Sumeuversand. Gegr. 1855 


Gamen @ 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
für Gärtner, Liebhaber 


So aller Art 


Lein Mannheim} 
Sige 5 + f 


L. Belledia, Mannheim, 


| Samenkulturen. 


|u. für Wiederverkäufer ge- 


wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwe ndungszw ecks | 
erbeten. Tropensichere Pak- | 
kung. Katalog gratis. 

F. C. Heinemann, Erfurl 354, 
Gegr. 1848 


ägen, Metallsägen. 
Carl Werner, Berlin- 
Reinickendorf, Hauptstr. 


Nr, 7, Siehe Ins. Seite 3559. 


aponin „Sthamer“, 
Schaummittel. 
Dr. Richard Sthamer. 
| Hamburg 1. 


in Q o: Brauer r- Bi Heinr, 


Das Echo 


O. Brauer jr., Buchholz 
1. Sa. S. Ins. 8. 


3563. 


Homophon- Company. 

G. m. b H., Berlin SW, 
Alex andrinenstr. 108. Fabrik 
d. doppelseit. bespielt. Musik- 
Schallplatten „Homokord““ 


ca aller Art 


S g Ce 


vi `, 
— — 
fabriziert als rg 4 


Wilhelm 5 


Scherenfabrik. 
Wald - Solingen. 
— Vertreter gesucht. — | 


5 all. Art, 
la. Qualität. 
Kari 
Höndemann, 


Stahlwarenfabrik, 


cheren, la Qualität, f. 
alle Zwecke, Kasier- u. 
Taschenmesser. 


H. Langenbruch & Co., 
Stahlwarenfabrik, 
Merscheid- Ohligs. 


S cherzartikel, 


spez. Spritzmänn- 
chen, Monte-Carlo- 
Rouletts. Weihnachts- 
und Karneval-Artikel. 


Stets Neuheiten! 
Mustersendung gegen 
Voreinserdung von 
M. 10.- oder Gegenw. 


Albert Hirsch, 
Berlin C 2, Burgstr. 27. | 


für Reklame, Industrie, 
Behörden. 
Emaillierwerk Peters, 


Elberfeld (Deutschland). 


S Reklame, Industrie 


chirmariffe, 
Spazierstöcke, Kombi- 
nationen von Horn und 
Galalith, mit Holzmontage., | 
Rudolf Baumgarten, 


Wald. Rheinland. 


Wehranlag., Sicherheits- 
tore. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G., Magdeburg 17. 


S een Sicherne 


S chlüsselringe 
vieler 
Grö- 
Ben und | 
Arten 
(lose u. 
auf 
Karten). 
Goseberg 
& Co., 

G. m. b. H. 
Drahtwarenfabrik. 
Wii Bhf. in Westfalen. 
chmiraelleinen., 

Schmirgel-, Flint-, Glas- 


und Corund-Papier 

ester Qualität 

| Schmirgelwerk Rud.Starcke | 
G. m. b. H.. Melle H. 


| 8 chotter-Anlagen für 


S chmirgelleinen. S575 aller Art. 


ffir fi 


papiere. 
Glas- u, Flint- 
— 9 Düsseldorf 22. 


papiere aller 
Art, in allen 
Gröben und Formen. Aus- 


glasmaterialien f. d. Schub- chrauben, Muttern, 
Holzschrauben, Spezial.: 


fabrikation, 
Deutschlands größte und Vernick., vermessingt. u. 
verzinkte Schrauben. Popp & 


älteste Spezialfabrik 


C. F. Schröder ank > 
werkn Aktirnoesellurhaft Biebow, Hamburg 19, Torn- 
Hann. Münden 15 quiststr. 15. Telegr.- Adresse 
è Halipopp. 
chmierapparate chrauben. 
aller Art f. Pr Muttern, Klein- 
Oel u, Fett, eisenwäaren, 
Stauffer- Werkzeuge aller A rt; 
büchsen, Martin & Co., 
Federdruek- m. b. H., Köln. 
büchsen, Tropf- 
öler. Dochtöler, à á 
Schmierhähne, chreibmaschinen- 
ep Bänder u. sämtliches 
ssen. 8 Zubehör. Dr. Dannenberg 
Oelkannen etc. Preislisten [& Co.. 


Köln-Lindenthal. 


auf Wunsch. 
Paul EDER, Berlin O 27. r 


ERS = — Bander, Kohlepapier, 
Vervielfältiger, 
— Original Greif, — 
Greif-Werke, Goslar a. H. 
Fabriken für Bürobedarf. 


chneegreifer für 
Motorräder. 
Bester Gleitschutz! 
Patentamtlich 


geschützt. 


Albert Friedrich, i chreibmaschinen 
ri Friedrich, Chemnitz S „Orplid‘‘, Modell A & B, 
i. Sa., Promenadenstr. 36. Standardtyp. ab Fabrik 


lieferbar. Orp'id- Schreib- 
maschinen -Verkaufszentrale 
chneidemaschinen. G. Leifermann, München, 


Fürs Büro - statt der Neuhauser Str. 3/3, 

Schere: Schneidemaschi 5 >> 
ne für alle Zwecke. glat- chreibmaschine 
ten u. gezackten Rand. 8 „Protoss“ 


Erstklassiges Fabrikat des 
bewährten Stoßstangen-Sy- 
stems. Außerordentlich solid 
u. dauerhaft. Vertreter an 
allen Plätzen gesucht. 
Zimmer & Co.. Komm Ges. 
Akt., Frankfurt a. M., 
Hanauerlandstr. 165-167. 


Einrichtungen für 
Schreibbänder, Farbband- 
auffrischer. Wilh. Quadt. 
Maschinenfabrik, Elberfeld. 


Kompl. 


— Senat u f. Land- 


chnitte, Stanzen- wirtschaft u. Gewerbe, 
8 Zleh werkzeuge Fried Krupp Grusonwerk 
Beit 1882. A.-G., Magdeburg 17. 


sohlen u. Gummi-Ferseu— 
abriziert 
Leipzig. 


Q Somen u. Gum Einlege- 


einlagen 
Sally Goldmann, 


Bernhard Hiltmann, 
Aue i. Erzgeb. chuhcreme 
Spezlalfabrik für Schnitt- u, 8 
Stanz- Werkzeuge. 


chokolade-, Kakao- 
und Zuckerwaren- 
Maschinen lief. als 


Spezialität Paul Franke & 

Co., Akt.-Ges., Maschinen 

fabrik. Leipzig Böhlitz 

Ehrenberg in Blechdosen und Schraub- 


lasern. Lederfette Bohner— 
|wachs u Metallputzmittel. 


Südd. Schuhcremefabrik 
H. Joseph & Co., Darmstadt 


Straßen- u. Hisenbahnbau. 
Fried Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 
Pa l 8 chuhkreme 
S chrauben, Diamantine, 


bestes 
| Leder- Putz- 
u. Konser- 
vierungs- 
mittel, her- 


= gestellt aus 
Spezial-Schrauben für den Edelpro- 
p3 dukter. 


Automobilbau. 
Rex-Werke A.-G., 
Magdeburg. 


Rud. Starcke, G. m. b. H., 
I Chem. Fabrik, Melle i. H. 
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chuhcreme, Leder- 
Konservierungsmittel, 
Kattwinkel & Kuhbier, 
Chem. Fabr., Kierspe-Bahn- 
hof i. Westf. Gegr. 1889. 


Telegr.-Adr.: Oelkuhbier 


chuhmacherwerk- 
zeuge und -maschinen, 
Schwelmer Melallwaren- 

u. Maschinenfabrik 
A. & W. Heute. Schwelm. 


8 chuhmaschinen. 


Bewährte Konstcuktio- 
| ven Fir alie Zweige u. 
Arten der Schuhfabrikation. 
Nollesche Werke, 
Abt. Maschinentaprik, 
Weißenfels-Saala. 


(Siehe 4. Umschlagseite.) 
— ET SE, 


Leistungsfähigste 
Spezialfabrik. 
Nollesche Werke, 

Abt. Nageltabrik, 
Weißenfels-Saale. 
(Siehe 4. Umschlagseite.) 
PPP 
S Hoffmann & Schmidt, 

Leipzig-Li. 286. 
Q intzen aner” u. Gum- 


8 chuhnägei. 


chuhputz „Sonnin“, 
Parkettwachs. 


militzen aller Art. 
Ernst Victor Schmidt, 
Barmen-Nächstebreck. 


8 chuhriemen all. Art 


sowie Korsettrlemen und 
Litzen fabrizieren 

Kübler & Stock, Barmen. 
Gegründet 1865. 


eifen. Sämtliche Sor- 
ten Haushalt- u. Toilette- 
Seifen, für alle Märkte 
der Welt, preiswert u. beste 
Qualität. G. Fd. Sengstack 
Söhne Nachf., Seifen- und 
Parfümeriefabrik, gegr. 1749, 
Bremen, 
8 und Haushalt fabri- 
zleren seit 60 Jahren von 


den einfachsten bis zu den 
feinsten Sorten, auch mit 
der eig. Firma d. Bestellers 
die 
Vereinigten Seifenfabriken, 
Stuttgart, A.-G. 


eifen für Toilette 


bervorragender Ausfüh- 

rung Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft, 

Nossen (Sachsen). 


8 eiten maschinen in 


S Vene beirn auf 
Grund 35 jähriger Sonder. 
erfahrung. Louis Brocks 
Aktiengesellschatt, Leipzig- 
Lindenau E. 


Pressen, Stanzen. Wilb. 


StraBburg, Masch.-Fbr., 
Berlin O 27. Markusstr. 52. 


8 eifenmaschinen, 


isalhanf - Gewinnungs- 
Anlagen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G.. 
Magdeburg 17. 


piegelglas und Spie- 
gel. Vereinigte bayer. 
Spiegel- und Tafelglas- 


werke vorm, Schrenk & Co. | 


A.-G., Fürth i. Bayern. 


Sie Sala-Splele 
mit R otsiegel, Ge. 
sellschafts- u. Beschäfti 
Bungsspiele in bester 
führung 

Berlich 

A. Sala, 

Tempelhofer 


Aus- 
Rolf Puppen 
Berlin, 

Ufer 


46. 


8 pielwaren, Massen- 
plilelwaren. 
o Hausser, 


art. fabriz. Karl Wiess- 
mann & Co., Fürth-Bay. 
S Ludwigsburg. Spiel- 
warenfabrik, Gesellschafts- 
spiele, Baukasten, Elastolin- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rie-Tiere. feine Holzspiel- 


waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerien. 


briken für Holzspielwa- 
ren. Die bekannten AKI- 
Fahrsachen in reichster Sor- 


8 pielwaren. Spezlalfa- 


tierung, mechanisch u. ori- 


ginell. Baukasten, Kegel,Ku- 
busse, Weiden, Eisenbahnen 
etc. Reich sortierte Muster- 
kollektion gegen Voreinsen- 
dung von $30. 
warenwerke, Oberbach-Rhön 
(Bayern). 


Spiele, Holz- u. mechan, 
Rlechspielwaren, Muster 
Scheck 


8 pleiwaren, Puppen, 


sendung gegen ir 


Valuta ab Hamburg. 


Wilhelm Sönnichsen, 
Hamburg 1, Mönckebergstr. 18 


8 pielwaren, Aluminium 


Wilh.Schröder&Co., 
Metallwarenfabrik, 


Lüdenscheid 0 
in Westfalen. 


ger Spezialitäten, reich. 
haltiges Sortiment. 
Hans Krauss Nachf., 

Nürnberg, Gartenstr. 17 E. 


8 pielwaren, Nürnber- 


pielwaren u. Puppen 
aller Art, Karneval-Art., 
Serpentinas. Carl Daum, 
Sonneberg, Thür., Spielwar.- 


Fabrik. Mustersend. $ 50. 
od. £ 10.-.-. Vertr. gesucht. 
pielwaren: 
Nürn- 
berger 


mechanische 
Blechspiel- 
waren und 
Puppen. 
Uebler & Beck, 
Nürnberg. 
Leipziger Messe: 


Meßhalle 
am alten Theater, Stand 123. 


pielwaren. Spezialit.: 
Kleine Spielwaren von 


1—36 G.-M. per Gros. 
Mustersendung 12 Dollar 
oder entspr. Landeswährg 


Fritz Lederer, Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 13. 


8 piralbohrer. 


— Dies ut 
b á Ide rbeite ..: 


Vogel & Schemmann A.-G., 
Spiralbohrerfabrik, 


AKI-Spiel- 


Dortmund, 
Patentierte Neuheit, als 
Tisch- u. Kofferapparat. tahlsprung- 
CarlSchroeter,Phonetophone- federn für 
Sprechm.-Fbk., Berlin S 42, Möbel, Matratzen, 
Prinzessinenstr. 21. Gegr. 1895. Autopolster in jeder 
rn aa Ausführung. 
8 nrech- Apparate i 
Ma- : è 
jesta — 
Voll- t 


Kabel in Westfalen. 


pielwaren. Original prechmaschinen 
„Buss“ Puppen. Schallplatten, 
Die Neuheit, Stoffpup- Bestandteile, 
pen und Tiere zum Selbst- Engros — Export. WR 
anfertigen. Fabrikation. 
Willi Steiner, Mech. Werkstätten 


Inh. W. Sieg, 
Berlin S 59, 
Boppstraße 1. 


Freiburg i, Breisgau, 
Karlsplatz 34, 


portartikel 
für jeden Sport. 


Spezialfabr. d. Resonanz- 


8 


8 nbrech maschinen, 


mit ges. gesch. Tonführung. 
Homophon- Company, 

G. m. b. H., Berlin SW, 
Alexandrinenstr. 108. 


Schall 
platt. 


en 


Zimmer-Ruder-Apparat, 


vollständig geräuschlos, für| Nadeln 
Haustraluing, Heilgymnastik . 
etc. Tennis- und Hockey- |Verlange. 
schläger etc. Sie Kata 
loge über 
Sporthaus Leisegang Apparate 
(A. Steidel), Berlin, u.neueste 
Rosenthaler Straße 34. Verzeichn. 
über Platten 
Stradivari- 
portschuhwaren, Resonanz-Musik-Apparate 
Tennisschuhe, Hockey- Johannes Nitzschke 
schuhe, Turnschuhe, Berlin C 2. Schloßplatz 1. 
Fußballstiefel, Rennschuhe, ZurMesse: Leipzig, Markt9. 


Tourenstiefel, Kletterschuhe. 
Eleg. weiße Leinenschuhe. 


Albert Henle. Stuttgart, rechmaschinen 
Friedrichstr.23B, Vertr. ges. Sen > 15 M 
len, mit 
u. ohne Trich- 


ter, Schrank- 
apparate und 
Truhen, auch 
mit elektr. 
Antrieb, Lauf- 
werke, Tonarme und son- 
stige Zubehörteile f. Sprech- 
maschinen, Schallplatten. 
Otto Hopke, 
Sprechmaschinenfabrik, 
Eisenberg Nr. 10 i. Thüring. 


uur allerbeste Fabrikate, 

Laufwerke, sowie sämt- 

uche zum Apparatebau te- 

nötigten Teile. Aufzugs- 

federn, Ia Qualität, Nadeln 
aller Sorten usw. 
Alfred Neustadt. 

Nova- Verlag. 
Berlin S 42, Alexandrinen- 
straße 33. 


8 prechapparate, 


8 prechapparate. 
8 aufwerke (Federmo- 
toren). Größte 
Auswahl, Fabrik f. 
Feinmechanik u. 
Metallwar., Lauf- 
u. Antriebwerke 
f. techn. u. andere 
Zwecke. 
Gebr. Steidinger, 
St. Georgen (Schwarzwald). 


S 


BESATZ -PATRONE 
Patent Kruskopf. 
H. & E. Kruskopf, G. m. b. H., 


Sautwerke Weder: 


Meinel & Herold, 
Sprechapparatefabrik, 


Klingenthal 21 E. 
Verlangen Sie Preisliste. 


8 


prengstoff 
Spar-Besatz. 


prechapparat 
“My Darling“. 


endetste 
Ausführ. 
in bezug 


Taschen-, Brot-, Schlacht., 
Gemüsemesser und ein- 


8 tahlwaren. Spezialit.: 


fache Bestecke. 

au —— Ehrenfeld. Gel 

arbeit 
u. Klangschönheit. Spezial.: en- Stroh- 
Exporttypen. Verlangen Sie trohhüle 
sofort Katalog. rea — 

J. Polak. Apparatebau ‘1Maschi- Kur 

Akt.-Ges. „ Ipag“. seil-Ma 


Hilden-Solingen, 
Fabrik Solinger Stahlwaren 


Berlin SW 68, 
Alexandrinenstraße 


27. 


preon t Bestecke 
ahiwaren es 

8 eg 8 u. Rasiermesser. Muster 

. je G.-M. 1.- oder entspr. 


Berlin S 42, 
Ritterstrasse 90. 
Gegründet 1900. 


Karl Keen, 
Wald-Solingen. 


& Schmidt, 


apparate „Homokord‘‘, | W 


8 tarklichtlamnen 


Leuchtkraft: 


Tischlampen 


8 


anschluß von 
25—100 Amp. 


Geh 


nen ete, lief. 
in höchster 


kommnung 
Deutsche 


Strohhülsen- 
maschinenfa 
Co. 


tärke. Spez. Brillant 
* selt 40 Jah- 


ren bewährt. Hoffmana 
i. 30, 


tärkefabrik - Eir 
richtungen 3 — 
arbeitung von Kartok. 
feln, Mais, Weizen, Reis, 


Maniok,. Stärkezueker-, Dex. 
trin- u. Sa 


für Pe- 
troleum, 
Benzin, 
Gasolin, 


100-2000 HK., 
Glühlicht- 


und Sturm- 
laternen, 


Hugo Schneider Akt.-Ges., 


Leipzig E 1. 


auff 
ta W 
Fritz Thörmer, 
Metallwarenfabrik, 


Leipzig-Plagwitz. 


te ck dosen, gub- 
eiserne 
f. Kraft- 


fabriziert 


Wilhelm 
Klörs 
Frankfurt 

a, M. 
Eckenbeim. 


geschirr. Tafelserviee, 
Waschgarnituren, Teller, 


8 teingut- Gebrauchs- 


Tassen, Bols ete., Porzellan- 
teller u. Tassen. A. Ludwig 
& Co., Düben a. Mulde. 


aller Art liefert 


A. Kilburg, 
Baumbach. Westerwald. 


8 teinzeug-Krüge 


für Großverbrauchber. 
Paul Jockel. Hamburg 23. 


um 


O L 


8 


h. 
Papierbeutel-Packung. 
machung 2 

A.-G., Barmen. 
— * Arti-Export-Gesell- 
schaft m. b. H., 


“ 
arben „Arti 
22 hochkonzentrierte 
Farben für den j 
in trope je 
ache! 
Anfra- 


Hamburg 11. 


N 


lief. 
in Dosen und Stangen 
Eberhard Cunize, Mhe 


Köln 
Belstr. 23-28. 


Vervoll- 


Erste 
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trohhülsen-Näh- 
maschinen „Non plus 
ultra‘, 
„Kopfbinde- 
maschinen u. 
-ballenpressen 
besitzen die 
größte Lel- 
siungsfählg- 
keit bei ein- 
fachster Kon- 
struktion“, so 
lautet d Urteil v. Fachleuten. 
Schaland & Tölke, Lohne in 
Oldbg.. Deutschl. Spezial- 
fabr. f. Strohhülsenmaschin. 


trohtrlnkhalme 
Remso. Ia. edel gebleicht. 
auch Il. Hull. m. u. o. Druek. 
D. Os mor & Sohn. Bremen H70, 
Strohtrinkhalmfabrik. 


8 
Krawatten. 
Ernst W. 
Weisswange 
Leipzig, 
Wettinerstr. 
Nr. 82. 


warenfabrik. Aus- 
führung aller Art. Ex- 
port nach allan Ländern. 
E. Richard Dietsch. 
Geyer 1. Erzgebirge — 
Chemnitz / Sa., Bahnhofstr. 1. 


Q warent und Wirk- 


trumpfwaren 
all. Art, Strick- 
Krawatten. Gut- 
sort. Musterkoli. E 
Voreins. v. f 1 u. f 
oder Gegenwert. 
E. Fritz Büttner, 
Chemnitz i. Sa., 
Brückenstr. 28. 
Deuschland). 


Heinr. O. Brauer jr., 
Buchholz 1. 8. 
(Siehe Inserat Seite 3563.) 


Seo a. Hartpappe 


S Eae 


Synthetische 
Edelstein-Gesellschaft 
m. b. H., 
Pforzheim. 


Verlangen Sie Illustrierten 
Katalog Nr. 36. 


mobile, Motorräder, Flug- 
zeuge und Motorboote. 

Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 


Tester für Auto- 


Motorräder, Handtacho- 
meterstation, Tachome- 
ter, Tachographen u. Zähl- 
werke f. jed. Verwendungs- 


T ioira f. Auto- u. 


sweck. J.Bundschuh, älteste | 


Tachometerfabrik, 
burg-Wst. l 


Magde- 


| — billigste bis 
hochwertigste Ware, 
Speziad-Kollektionen für 
alle Länder. 


Tapetenfabrik Coswig, 
G. m. b. H. 
Abteilung Export, 


Berlin SW 68, 


Alexandrinenstr. 105. 


in bester Qualität und nur 
erstk lass. Ausführung, (Perl. 
mutter- usw. Beschalung.) 
AugustReck, Taschenmesser- 
fbrk., Solingen. Hauptstr. 205. 
ee En 


T aschenmasser 


nn 


Tresco — Cupas. 


Peter Schreiner Söhne, 
Obligs-Solingen 1, 


errazzokörnungen, 
Kunststeinmaterial, 
Steinmenle f. Kunstmar. 
mor, Schleif- u. Poliermittel. 
Fassaden putz. R Naumann, 
Serpentinsteinwarenfabrik u. 
Terrazzowerk. Waldheim Sa. 


Terrnene Nivelller- 


instrumente. Bergmännl- 

sche Instrumente. Nivel- 
lierlatten, MeB- 
bänder und Reiß- 
zeuge. Sonstige 
techn. Bureau- 
artikel und Zel- 
chenmaterlalien. 
III. Preisliste gratls 


Georg Butenschön. 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


Tr: für alle 


Zwecke von —200° bis 
+2000°. Manometer aller 
Art fabriziert 


Max Burghardt, IImenauB.4. 
Teer u. Glas- 


instrumenten- Fabrik. 
Jahn & Koch, 


Iimenau in Thüringen. 
(Eigene Fabrikation.) 


hermometer 
für alle 
Zwecke. 
Robert 
Möller, 
Geraberg, Thür. 


Fabr. gegr. 1891. 


und Glasinstrumente 
tür alle Zwecke. 
Franz Mache lei. 
Ilmenau 15. 


Teen. 


Bade- u. Zimmer- usw. 

Spritzen, Augen. Rotber- 
Thermometer K.-G., Zerbst 
(Anh.), Glas inst.-Fbr. Vtr. ges. 


Tender. 


Tae Zimmer. er 


Kalenderruck wände. 
Alfred Kessler, 
Berlin 8 42, Wassertorstr. 30. 
— — — — 


ransmissionen. 
Te 

fabrik 
in moder- 
nen Trans- 
missionen. 


Heinr.Desch, 


Ruhr, 
Westfal. Massenanfertigung 
einzelner Telle sowie gauze 
Anlagen. 


et 


eiserne, fabrizieren 


Böller-Werke, 
Wattenscheid i. W. 


Das Echo 


rocken-Apparate 


für Reis, Getreide eto. 
Koerber & Naumanı, 
Hamburg-Billbrook. Telegr.- 
Adr. Enkabillbrook Hamburg. 


T dete 


urbinen jeder Größe 
für alle 
Wasser- 
verhältnisse 
baut 


Maschinenfabrik 
Atorf A Propfe, 
Paderborn. 


Urschließer u. Pen- 
deltür- 
bänder 
in allen Aus- 
führungen, (8 
Ia Qualität. 
fabriziert 8 
als Spezialität] 


i. Westfalen. 
Gegr. 1874. 


band-, Haus-, Tisch-, 

Wand- u. Küchen-Uhren 
Wecker aller Art, Jahres- 
uhren, Hausuhrenwerke. 
Alfred Fritze, Hamburg 38. 


hren. Kuckuck-Uhren, 
Kuckuck- u- 


U Taschen-, Arm. 


Wachtel- 

Uhren, Schwarzwälder 
Wanduhren u. Schnitzereien 
all. Art Richard Weisser & 
Co., Triberg. bad. Schwarzw. 


hren. Schwarzwälder 

Uhren aller Art. 

Jos. Faller Söhne, Uhren- 
fabrik. Triberg. Baden. 


hren aller Art 
U Verlangen Sie Katalog C. 
Wels & Co. 
Ges. m. beschr. Haftung. 
Freiburg i. Br. 
(bad. Schwarzwald). 


hren aller Art io 

Holz- u. Metall-Gehäusen. 
Taschenuhren. 

Otto W. Becks, Hamburg 11. 


elwets, „Lindener 
Samte“, Velveteens, Cords 
und Moleskins. 


Mechan. Weberei zu Linden, 
Hannover-Linden. 


ervieifältiger, Faro- 
bänder, Kohlepapler. 
Original Greif. 


Greit-Werke,. Goslar a. H., 


Fabriken für Burobedart. 


W 


aagen, Haushalt u. 
Personenwaagen, 
Fleischhackmasch.,Eis- 


chinen, Reibemaschinen, 
Maismühlen, Wandkaffee- 
mühlen, Fruchtpressen, Brot- 
schneidemaschinen, Bohnen- 
schneldemasch., Messer- und 
Gabelputzmaschinen usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8. 14. 


1 f. alle Produkte. Friedr. 
Haas. Lennep. Rhld. 
P 


& Dr. Schwandner, G. m. b. H., 


aagen äscherel- 
aller Ei 
nrichtungen. 
Systeme. Maschinenfabrik 
Präzisionsarbeilt 


Bernhard J. Goedecker, 
München 54. 
Tel.-Adr.: Goedeckerfabrik. 


äschereil- 
Maschinen, 
komplette Einrichtun- 
gen, auch für Desinfektion. 
Otta Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. 


schmasohlnen u. 

Zentrifugen liefert als 
Spezialität 

Rudolf Vogel, Chemnitz 6, 

Erste Referenzen aus Pri- 
vat- und Staatsbetrieben. 


W 


allerersten Ranges. 


an. 


Fabrik: 
Gerhardt-Kienholz, 
Hannover 12. 


assermoeosser 
‚Original Friedrich Lux‘ 


aagon 
We: Art 
für alle 
Zwecke der 
Industrie und 
Landwirt- 
schaft. 


Alb. Aeffcke. 


Waagen-Maschinenfabrik, 
Stettin. 


Vertret. u. Wiederverkäu'r 
gesucht. 


Friedrich Lux G. m. b. H. 
Ludwigshafen am Rhein. 


aagen f. Waggons, 
Fuhrwerke etc. assermesser, 
Franz Schotihöfer, Flügelrad-, 
Wagenfabrik, Woltmann-. 


Volumen-, Venturi- 
und Partialmesser. 
Fernregistrier- 
werke, Export- 
Katalog Nr. à J. 27 
Bopp & Reuther, 
Mannheim- Waldhof. 


Wassormossor: 


Ludwigshafen a. Rh. 


agenlelsten, 
Autoleisten in allen 


Profilen und Metallen. 


Tadellose, biegsame Ware. 
Spezialfabrik 
ErnstDetmers Meinerzhagen 
in Westfalen. 

nizen aus Schalenhart- 

guß für die verschie- 
denen Zwecke. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Flügelrad-, Woltmann-, 
Volumen-, Venturi- und 
Resselspeisewassermesser. 


W. Gottlob Volz G. m. b. H., 
Stuttgart 9. 


alzenmasse 
W (Buchdruok) 
Pfeiffer 


asser messer aller 
Art. 

Luxsche Industriewerke 
A.-G., Ludwigshafen a. R. 
4.elteste Spezial-Fabrik am 

Platze. 


Chemische Fabrik, 
Ludwigshafen a. Rh. 


alzenmasse®e. 
W Berliner Buchdruck- 
walzen-Gießanstalt und 
Walzenmasse-Fabrik 
Paul Sauer, 
Berlin SO16, Adalbertstr. 37. 


Fernsprecher Mpl. 3257-3258. 
Hamburg — Frankfurt a.M. 


Ueber 400000 Stück geliefert. 


; eberei-Artike 
alzenreibmaschi- 1 l. 
nen mit 2 u. | 
Ä 3 W alzen, j 2 Hand BIN 
spez. f. Kondito 1 ze A 
reien, Chokola- er hi l — 
denfabriken u. k. N e | — 
d. gesamte chem. ea | 
Industrie, spez. Bra g | 
f. Farben- Fabr., 1 | 
Rühbr-, Misch- u. 4 | N 
Knetmaschinen. a | 
„Habämfa“ Hallesche a- 


Bäckereimaschinenfabrik, schinen 


Ammendorf 21 b. Halle a. 8 


Er 
— I — * F a - 
a rosse, d 
andtaschen. Heinr, Greiz fi — 
O. Brauer jr., Buchholz Fe 


i. Sa. Siehe Ins. S. 3563. | Jegründet 1878. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen, 
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Das Echo 


Nr. 2160 
2 2 ar. | 


orkzeuge, grölte Lei. erkzeuge f. alle In- angen in erstkl. Aus- 


in- iegeieimaschinen 
5 W Tre Waren. spez. In Wirges Hausnar 2 führung fabriz. preis w. 2˙¹ alle Arten Ziegel 
er Be l Feilen, Kluppen, Reib- Artikel, Sturmlaternen Maschinenfabrik 


erstklassig. Bedienung. ahl. Gewindeb., Spiralbohr.,|etc. Richard Kratz, Sig- Roscher d. m b H. Görlitz 
8. Heymann Söhne, Wein- Feilklob. Sägen, Hobelmess., maringen, übernimmt Ein- 


s 
großhandlung Mainz a. Rh. Stang., Schlang.- u. Zentrum. kauf aller Bedarfsartikel. 1 logeloimaschinen , 
EET bohr..Bohrwind.Fabr. u.Exp. |- TER — |Richtmann & Cie., Werk- Spezialit.: Stufenziegel. 
eine. Hochklassigste | Rhein. Werkzeug-Comp. ähl- u. Lauf-Werke __zeugfabrik, Remscheid, |“ Spezialit.: See 
- Wi: u. Moselweine, Richimann & Cie., 

erste Kreszenzen u. Ori- Werkzeugfabrik.Remscheid. 


Griesemann & Co., 
_ Magdeburg-N, 50. 


5 4 — u. Zerkiel. 


— pressen, Muffenrohrpressen. 
jed. Art, Apparate, Zahn- Z te Aller A.t 


ginalabfüllungen. Telegr.-Adr.:Rhenaniawerk. | räder. Triebe, Schnek- 
Alfred Rothschild, Wein- 


großhandlung, Wiesbaden We jeder Art 


ken, Dreh- und Stanzteile 
am Rhein, Gegründet 1875. für Fahrrad- 
— Vertreter gesucht. — 
— emen 


nerunes maschinen 
Tb. Groke. Aktien- 


Metallgießerei 
und Motorenhande!. 


a | gesellschaft, Merseburg. 
* II. Morsenumg, 
i , - B. Ketterer Söhne, Furt- | Adolf Klauke, Remscheid, iegelmaschinen 
eine u. Spirituosen so. | ff} Dra x 
W:: en, Has, (Pet, wangen (Schwarzwald), |_Neuenkamper Straße 23. 2 F 
; Louis Bonthlen. Bam- H a — ; 
burg 1, Brandsende 18. Man | 


älteste und leistungsfähigste und Kalkwerk Einrich- Bisengleßerel u. Maschinen- 


Fabrik auf di Gant . "ungen, fabrik I Roth a 
eine. Rhein- u. Mosel | Quennet & Schmitt ~ — diesem Gebiete. Fried Krupp Grusonwerk Ludwigshafen am 
A - u. el- | . — 


Wi Johann Lang, Fabrikanten, Wandersleben ahnärztl. Bohrer. .. Magdebura 12. 
N Mainz a. Rhein. 


Z W Kawe i Gips- 
verlange Sonderpreisliste 
E NEAT EISISIO 


— — innfolien-Ersatz 
Nervnadeln, Maschinen. oerkleinsrungsm.a- Z Aluminum ate In 
Gegründet 1898 . Instrumente, Materialien schinen alier Art, weiß, einseitig, gefärbt. 
E a etterhäuser.Thürin- Hagenmeyer & Kirchner. Palentschotteranlage:', bedruckt, glatt u. dessiniert. 
eine. Rhein- u. Mosel- ger Art, liefert als Spe- Berlin C 19, Holzmühlen. Mahlmühlen. M Brünn & Co., A.-G., 
Were Hinckel & zialität — Westliche Faba nen. en Reine Fürth i. Bayern. 
inckler, Frankfuri-M. | ahnärztliche Fabril- schinen. ax Friedrich | — — J 5 
z Z kate, Anaesthetica, Ze- | & Co., Leipzig-Plagwitz X. ra KE 
Ginkelterei u. Grob | ment, Abdruckmasse, erkleinerungs- 5 
handig. Paul Neuerburg, | Cloraethyl usw., sämtl. In- 2 Maschinen liefert k -G Magdeburg 17 
Liaz a. Rh. Altbekann- strumente, Maschinen u. Ap- Maschinenih Elbtal“ werk A.-G.. Ma . 
Rhein e e e parate, Hermi. Scheidt Uniden 5. uckerwaren- 
In den Tropen haltbar. Sanosa, Berlin C 25 (Siehe Inserat Seite 3554.) Maschinen, modern- 
schmackhaft u. bekömmlich 2 
ra u. Dekömmiich 


schinen u. Anl. jed. Arı Co.. Akt.-Ges.. Maschinen- 
A nd Handbürsten, alle ied. K Gruson- N ipel Böhllts 
avid Dominicna % Co. Fr Arten. Felix Leonhardt Fried. Krupp Gr fab ik. Leipzig - 
K Remscheid 5, ee | Bürstenfabrik, K.-(s., Mock. | “ok A.-G. Magdeburg 17 — — 
önigsberg i. Pr., Wien 1. Mohr & Co.. G. m. b. H., |rehna 6, Prov. Sachsen. igarren- und Ziga- fmaschinen für 
rk 5 Großbreitenbach i. Thür. 8 rettensanltzen aus up Art 
BrAZOUgE. Spez.: Zan- Zur Messe in Leipzig: Med. ahnbürsten tabriziert Galatith u. Kunstbern- Polstermaterial. aller Art. 
gen f. a. Gewerbezw. fabr. 8: O'to Schubert & Sohn, stein. Treskow, Pudor & 
Elias Usbeck & Söhne, |haudelssıätte Globus, Stand | e. 
Steinbach-Hallenberg 28, Th, 117-118. 


i — — — — AA ter Bauart, liefern als 
| reiten, Arte erkleinerungs - Ma- Spezialität Paul Franke & 
Wr aller Art Zelluloid, Haar-, Kleider- 


Naumburg a. Saal Co.. G m. b. H., ` Leipzig, Gebrüder Klauder, Ma- 


— Vertreter gesucht. — Neumarkt 21-27. schinenfbr., Dresden-Löbtau. 


7 egen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die . 
selbst gelegt werden dürfen), 5 werden. an nen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landesspra 
e mit einem Stern 


») bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male 

l . Exporth. I. 

Grossist mit 7 Reisenden, der auf eigene Rechnung Importfirma mit Vertreter- S Vers . die Ehen 
Wer Organisation i. ganz Frank- : 


kauft, sucht den Alleinvertrieb deutscher Fabrikate für | tret., die Een 
ist der Fabrikant des |reich u. gut eingeführt bei 1. Konstrukt. v 


F r â n K r 6 Í dh panien. Haus i. Bilbao 


Automobil-Neuheiten zu übernehmen, Nur Fabrikanten- 


cbiff.. Eisen- 

offerten haben Interesse. — Korrespondenz französisch, Oelfeuerungsofens Schnittwarenhandlung., Ba- re Schrau- 

Comptoir Industriel d’Importation Octave Gehsnot Marke Feuerhand”? raren, Eisenkurzwaren cte., ben a. Art. Hols, Stahl. wel- 
Bruxelles, 35 Place Liedts 35. (*)| Angebote unter Chiffre | mit zwei Häusern u. Fabri- 


i Me:alle, kurs a. War. 
K. A. 4975 Auslandverla no in a re A et Eisenbahnen, See 
E eNe .. A * In . mi eu SC en 1 11, b en, nen . 
G-m.b.H., Berlin SW 1. die Artikel herstellen, die f. Straßenbahn 
l ndien. Madras. Spez. 


BOLIVIEN 


Ansichtspostkarten, Etikettes, Rekiameartikel 
und alle Artikel für den Postversand. Außer- 


. export. Ref. 
d. Kundschaft Interesse ha- Fragen komm 
Fa. i. Madras wünscht Ver- 


. in Span., 
ben. Kauft auf eigene Rech- eg 4 Oft. u. 
dem Zuckerpressen, Reisschälmaschinen usw. I bind. m. dtsch. Fabrikant f. nung, Ia Ref. Etablissement 
Kauf auch für eigene Rechnung. a. Art, phot. Artik., kinemat. 


8 an Ausland verlat 
L. 1 N A =. Berlia SW 18. 
LRICO BUSSE, Santa Cruz’Bolivien, Südamerika, | Appar. u. Zubehört., Filme, |5, rue Duguesolin, Lyon 
l'anilina 34. Tel.; Frihua = Photographien etc. Off.erbet. 


(France). O000000000000090 
Gm b. H., Berlin was PORTUG. OSTAFRIKA 


Krausenstr. 38-39. we 

Manoel Nunes, Inhambane, P. O. B. 97. Code: A. B. C. 

P O L E N 5th Edit.. REITOR MAACO: I 

; ; wünschen mit Firme: In Verbind. zu ‚ ; 

ee n er ae Artikel f. Afrika verkaufbar, liefern. Übernehmen Vere 

Fah a 1055 2 bekor guter Häuser, Exportieren: Copra, Mandelöl.Gum er 

Nu er 5 bi eure 197 erst. Qual. u. sämtl. Kolonial-Produkte. Erst Tuxiesisch. 
Hand hen Interesse Korresp.: Englisch. Französ.. Spanisch u. Portug 


Josef Kukulski, 

Jaslo. (*) VVV 
en. Kor Saint Pierra, 
Sie Korkstopfe u. Reunion. Amode Moussa Locate Sa 


NEUSEELAND 


Deutsche Firma, seit 40 Jahren eingeführt, 
beabsichtigt ein Musterlager deutscher Er- 
zeugnisse einzur chten, und sucht Allein- 
vertretung leistungsfähiger Fabrikanten von 
Aluminium-, Emaille-, Stahl-, Kleineisen-, 
Spiel-, Galanterie-, Leder-, Parfümerie-, 
Bürsten-, Strumpf- und Kurzwaren, Werk- 
zeugen, Maschinen, Drogen und Chemikalien, 
patentierten Neuheiten, sanitären Einrich- 
tungen usw., kauft auf eigene Rechnung 
gegen Kreditanweisung in Hamburg oder 
London. Erstklassige Referenzen. Anfragen 
mit illustriert n Katalogen und Preisen in 
englischer Währung fob. Hamburg erbeten 
unter K. A. 4951 Auslandverlag G. m. b. H., 


Berlin SW 19, Kransenstraße 38 —39, 


Import - Export, wünscht Geschäftsverbindg. m. ; 
alle mögl. Korkfabrikate leistungsfähig. deutschen Häusern i. folg. Artikem: Web 
Auladell die Weiltfirma waren all. Art, Glas- u. Porzellanwar„Spielwar auch wisten 
schaftl. Art, Fayence-Artik., Küchen- u. Hau HURE keik 
in A uminium, Näbmasch., Schreibmasch., ee a 
heits- u. Reklameart.. Konsixnationswar. werd. egoi 
einbar. Beding. gleichf. übernommen. Interesse 11555 
heitsk. all. Ari. Beste Ref. z. Verf. Korresp. uur fra 


SPANIEN 


Haus in Madrid wünscht Neuhelten u. Gebrauchsartike} | 

wie Farben, Nähnadeln, Zigarettenspitzen, 1 | 

und sonstige leicht verkäufliche Artikel. Korresp ER 

spanisch und englisch. Angebote an 22 BE, 

Cándido Medina dqueralt m. 
Argumosa, 4 MADRID. ns 


0 LE 


B. Auladell, San Feliu de 
"uixols (Spanien). Ueberall 
gute Vertreter gesucht. Kor- 
respondenz deutsch, franzö- 


sisch, englisch, italienisch, 
spanisch. 


55S A 
Ten. Export. Zu ku- 


| lantest. Beding. übern. 
| den kommiss. Eink. v. 
Tragant Gummi, Valonea, 
Opium. Süßholz, Olivenölen, 
Schafdärmen, auch Saitlin- 
Zen, wie auch Schmirgel, 
seriöse Fa. m. best, dtsch. 
Ref. Ang. K. A. 4955 Aus- 
landverlag G m. b. H., Berlin 
SW 19, Krausenstr. 38-39. () 


Y 
s 


t 


.. ——h— öö ..... 
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AUSLANDS;u.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


Wichtig! 


Der Gegenwert kann in Briefmarken, 


Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 
auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porito von dem Einsender bezahlt wird. 
die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriefe 

Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 


Wichtig! 


selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. 
mit einem Stern (*) bezeichneten Anzeigen erscheinen in dieser Nummer zum ersten Male. 


Inserenten abzufassen. — Alle 


BELGIEN 


Mit der Tuchbranche völlig vertraut, suche ich die 
Alleinvertretunx für Belgien einer deutschen Fabrik von 
gedruckten oder sonstigen Woll- oder Baumwollgeweben 
zu ausschließlichen Besuch der Grossisten. 


PAUL TASSET. 
Lüttich, Rue Méan 7. (*) 


U 
— 


Call Columbien—-Sud- Amerika 


Vertretungen 


; Hauptsitz: Cali 
Niederlasssungen: Bogota und Barranqullla 


Ständige Musterausstellung 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
fähiger Fabrikanten für Columbien übernommen 


Erstklassige Referenzen 


p 


—— 


D Brasilien! SA 


Export- und Import-Kommi sions- und Agenturgeschäft 
in Pernambuco sucht die Ubernahme von Vertretun :en 
leistungsfähiger Fabriken für die Staaten von Nurdbra- 
silien. In Frage kommen alle in Brasilien gangb ren 
Artikel. Korrespondenz in Englisch, Französisch, Por u- 
iesisch und Spanisch. Gefi, Offerten u. K. A. 4843 an den 

uslandverlag GmbH, Berlin SW 19, Krausenstr. 88-39. 


EGYPTEN 


Eipgef. Exp.- u. Importfirma, d. i. Aegypten, Sudan u. 
Palästina arbeitet, sucht Vertretungen folg. Branchen: 
1. Lebensmittel (Biere, Biskuits). 
2. Eisenwaren (Scharniere aller Art. Nägel). 
3. Wirkwaren (Luxus-Krawatten, Strümpfe aller Art). 
Angebote in französischer Sprache an: 
P. Velentzas, Port-Sald, PB. 28. 
Kommissions-Haus m. 10 Reis nd. u. 


Frankr 6000 Kunden sucht in Verbindung zu 


treten m. Hr abrikanten, d e bereit sind, die Alleinvertretung 
für Frank eich zu vergeben, möglichst mit Warenlagern 
und zwar in: Werkzeugen, Muttersc rauben. Schlö sern, 
Eisenwaren, Möbel ', Baubedarf (f. K eineisenwaren-Hand- 
lung u. die metall rgische Industrie), ferner Automobilen 
u. Fahrrädern, Offert. i. Tra: zösiseher Sprache uvt. Cif e 
K. A. 4974 an Auslandverlag G. m, b. H., Berlin SW 19. 


JAVA (Holl.-indien) 


Wir suchen Vertretungen in Maschinen, Werkzeugen, 

Radio-Apparaten ete., elektr. Artikeln, chem.-pharm. 

Prudukten, chirurg, Instrumenten u. Neuheiten aller Art. 
Angebote an Firma 


A. J. C. D'ARNAUD, 

Menteng 35, WELTEWREDEN (Java). (*) 
Bestens eingeführte deutsche technische Firma sucht 
Handels- und Interessenvertretungen von nur erstklassi- 
gen Bau-Industrie- und Handelsfirmen des In und Aus- 
landes für ganz Groß-Rumänien. Angebote deutsch, 


“englisch, französisch, italienisch unter K. A. 4977 an 
Auslandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19. (*) 


SPANIEN & PORTUGAL 


Gut eingeführter solventer Vertreter sucht Vertretungen 
in Spielwaren, Bijouterie-, elektr. Schwachstromartikeln. 
Neuheiten aller Art in Optik u. photogr. Art. Angeb. an: 


Damian Gonzalez Juan, Madrid, 
Calle de Maria Zayas No. 5, Hotel. (*) 
Korrespondenz in Deutsch, Spanisch und Portugiesisch. 


Molen sie mitärornt nien erfolgreich arbeiten? 


Wir verfüg. üb. rakt. u. techn Kenntn.d. hies. Markt su 
sind ertreter versch. deutsch. u. and. Häuser v. Welt uf, 
ebenso Eigentümer ein. Fabr. z. Heistell. genie Bbar. Far- 
ben f. Teigwaren u. Parfümeriew. u. such. z. Ausdehn. 
uns. Gesch fis kommissionsw. Vertretung. f. alle a. d. ar- 
gentin. Markt konkurrenzfähig. Warenartik. Im Anfang 
wünsch. wir als Re-Expedit. u. Kommissionäre z. arb. 
Kaufe ab. spät. auch auf e g. Rechn. Häus. d. d. Rekl. 
selbst übern., erh. d. Vorzug; w r stell. ab r uns, moral 
Beistand i. beiderseitig. Interesse stets z. Verf. Da wir 
‚ausgezeichn. Verbind. „. d. Behörd. unterhalt, können 
nur erustgem u. erschöpf. Angeb i Betracht kommen. 
Korr.. Katal. u. Must. letztere als „Must. o. Wert“, s nd 
eingeschr. z. versc:.. um Zeit u, Mühe z. ersparen. Wir 
sind in best. Lage, alle argent. Produkte, wie: Butter, 
Fleisch, Honig, Käse, Kons., Mehl, Mais. Häute, Felle, 
Leder u w. kommissio sw. z d. günstigst. B ding. z. ver- 
schaff. Für Qual., Quant. u. richt. Vers. übern. w r volle 
Garantie. Ref. z. Diensten. Ag b. an F. S. C., Cas lla 
e Correo 1082, Buenos Aires oder Auslandverlag, 
G.m b.H. Berlin SW 1). (*) 


e 


BELGIEN 


Vertretung gesucht a. Kom- 
missionsbasis oder eigene 
Rechn. in Gasfitter-Werk- 
zeugen. la Referenzen. 
Korrespondenz französisch. 
Hubert Gommers, (“% 
Bruxelles. Rue Rans fort 83. 


© SSA 
ee 


ngland. Einkaufs-Ver- 
treterfirma in London, 
gut eingef., sucht von 
deutsch. Fabrikant. Fanta- 
sieart., Haushaltneuh., Spiel- 
waren u. andere leicht ver- 
käufl. Artikel zu kaufen. 
Off. in engl. Sprache an: 
New Era Company, The 
Warehouse, West Brompton 
Station, London SW 5. 


rere 


kirma in Finnland sucht 

Vertretungen folg. Art.: 
photograph. Artikel. Musik- 
instrumente. Bureaubedarf, 
und Neuheiten. Angebote 
unter K. A. 4980 an Aus- 
landverlag G. m. b. H., Ber- 
lin SW 19, Krausenstr. (“) 


Fine Eine Agentur- ' 


treterfirma sucht dtsch. 

Häus, auf Komm.-Basis 
zu vertr, u. kauft auch auf 
eig. Rechn. d. Stell. e, Ak- 
kred. b. e. dtsch. Bank. Ang. 
mögl. m. Must. u. c.i.f. Prei- 
sen in englisch. Sprache u. 
K. A. 4965 an Aus’andverla 
G.m.b.H., Berlin SW 19. 6 


— — . ͤ eo a a R 


Palästina 


Gut eingeführte Kommis- 
sions firma übernimmt Ver- 
tretungen aller Branchen u. 
sucht Verbindung mit 
Speditionshäusern, 
F. Baldenhofer, 
Jaffa. P.O.B. 29. (*) 


mm a nn 


PERU 


Enrique Arzubiaga & Co., 
Casilla N. 2001, 
Lima, Peru, 


erbitten Offerte in allen in 
Peru gangbaren Waren von 
deutschen Fabrikanten uud 
Exporteuren. 
Korrespondenz spanisch. 


SPANIEN 


Haus in Spanien wünscht 
Vertretungen deutsch. Häu- 
ser in folgenden Artikeln: 
Seidenstoffen, Kunstseide in 
Docken u. roh z. Anfertig. 
v. Strümpfen, Trikots etc. 
allgem. Eisenwar., Küchen- 
geräte, Neubeiten, Basarart. 
Ang. K. A. 4971 Auslandverlug 
G. m. b. H., Berlin SW 19. (°) 


CAPE TOWN 
Udatrika. Eingef. Ver- 
tret.-Fa. s. Alleinvertr. v. 

Fabrikt. in folg. Art.: Guß- 
eis. Bade wann., Drahtstifte. 
Drahtgew., glus. Kach. u. and. 
Art. d. Baubr. Offert. müss.. 
konkurrenzf, u. zuverl. sein. 
Angeb. in engl. Sprache u. 
K. A. 4960 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19. 


Ureter, Eingef. Ver- 


Jungaufstreb., ber. bew. 
Imp.-F.d techn. Br. s. Verb. 
m. Fabr., w. häusl. Entstaub.- 


T schechoslowakeli. 


Anl. (Vak.- u. Preßluft) erz. 


Interess. s.a.1.kl.handl.Staub- 
saug. u, sonst. techn. Neuh. 
Off. K.A.4968 Auslandverlag 
G. m h. H., Berlin SW 19. 


r aedade 


BELGIEN 


Belgische Firma sucht Vertretungen in allen Artikeln 
für die Fabrıkation von Glaswaren, Spiegeln, Kristall- 
waren, Porzellanwaren. Emaillewaren, Stahl. kerami- 
schen Artikeln und für das Hüttenwesen. Offerten in 
französischer Sprache u. K. A. 4982 an Auslandverlag 

G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. (°) 


En —ꝛ̃—ꝛñt-.————— 
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BRASILIEN 


(Estado Rio Grande do Sul). 


E. F. Schmeling, 
PORTO ALEGRE. Caiza postal 55 


übernimmt für den Staat Rio Grande do Sul Ver- 
tretungen leistungsfähiger Fabriken jeder Branche, 
speziell in 


Eisenwaren + Tcextliwaren 
„und Staneisuter. 
Gute Innen- und Verkaufs- Organisation! 
Beste Referenzen! ö 
Angebote direkt erbeten! 


UNUSSBBSBEUSKSABLRSURASEBSRESSAAERERBERGEASBERDBBÜBHRBAKSUSEE. 


INDIEN 


Suchen Sie Einkaufs- oder Verkauts-Verbin- 
dung in Indien? 


Als Firma mit guter Organisation, die seit 15 Jahren 
besteht, bieten wir unsere Dienste als Verkaufs-Ver- 
treter an und erbitten Offerten mit Einzelheiten und 
Mustern zu unserer Information mit Ihren Geschäfts- 
bedingungen. Außerdem exportieren wir als Speziali- 
sten: Samen. Baumwolle, Wolle, Teppiche, Ziegenkelle, 
Häute. Schafsfelle und Därme, Ferner Afghanistan- und 
Kaschnir-Schals und getrocknete Früchte. Korrespon- 
denz englisch. 8. D. Rayeen & Co. P. Box No. 987. 
Bombay. 


INDIEN 


Alleinvertretung gesucht von einem sehr einflußreichen 

Ingenieur gegen ausreichende Sicherheit in Maschinen 

aller Art von bekannten deutschen Fabrikanten, z. B.: 
Dampf- und Ölmaschinen, Kessel, Traktoren, 
Pressen, Schreibmaschinen. Reis-, Mehl-, Öl-, 
Textil- Streichhol2-, Zucker- u. Nähmaschinen, 
besonders kleine industrielle Anlagen für 
Hand oder Kraftbetrieb. 


Angeb. umgeh. m. Katalogen u. cif-Offerte an N. B. Bhait 
Engineer, Khandia Jalovaly’s Naka, Ahmedabad (Indien). 


SPANIEN. 


Haus in Barcelona sucht Vertretung irgendwelcher deut- 
scher Artikel, vorzugsweise Goldschmiedeartikel, Kupfer- 
und Messingbleche, Rohre jeder Art. 
Referenzen vorhanden — Korrespondenz nur spanisch. 


Angebote unter K. A. 4970 an Auslandverlag G. m. b. H., 
Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. (*) 


SPANIEN 


JOSE SANCHEZ MOLINA, 
Campillos (Malaga, 
winscht Vertretung deutscher Häuser in leicht verkäuf. 


lichen Artikeln, auch Massenartikeln. (*) 
Referenzen vorhanden — Korrespondenz spanisch. 
NW, 


Wesi- Afrika 
A. Kessler + Lagos 


P.O.B. 459, Nigeria, Brit -West-Afrika. 
Import. Export. Commission. 


Es werden noch Vertretungen leistungsfähiger 
-- Fabrikanten für Nigeri n übernommen. : 
Ständige Musterausstellung. 
em US 


Erstklassige Handels- und Bankreferenzen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


Ges 
2 


1 
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Spedition 


Pa m TT 
b 


Nr, 2160 


Reklame. 
Artikel 


in nur erstklassiger, vorneh- 
mer Ausführung wie z. B. 
Reklame-Bleistifie, 
Rekla ne-Fällhalter, 
Schreibunt r agen- 
Kalender, Notes, Notiz- 
blocks, Messer, Scheren, 
Brieföffner, Uhren, 
Lederwaren etc. ete. 
liefert schnell und billig 
Hey:emann & Fechner 
Leipzig, Emillenstrabe 21 
Musterkolleklion M. 20. 


d 
versicherung Lagerung Neu! 5 Neu! 


500 BURG men 
$ 7 A B 10 Franklerstempel 
Berlin Nachweis Luxor monopol 
Bezugsquellen- s n Srankier! und zählt stün 
Kostenloser & Import- Sendunge ich 2500 Briefe, 


n von Export- 
alle Fracht-. 


Vertreter gesuch! 

Wilhelm Schumm 
Stuttgart, Schlosserstr. 35 
Telegr.- Ad«.: Schuwe 


Finanzierunge® 


Auskunft über 
Deutsch, Englisch, 


Zoll- und Tarit-Fragen 


0. 
Französisch, italienisch, et 


Spanisch. 


Korrespondenz‘. 


Moderne 


Ingenieur Ausbildung 


... ee EL ETUI IETT] „ „„ „„ -..... 


In Maschinenbau, 


| Elektrotechn., Eisen- 
VERTRETER ||: ver: BRIEPMARKEN ler mtr 
: V E R T R E T E R ] . a BR lung. Industriereiche 
ann . in Gablonzer Bijouterien und Miniaturweckern 00 Übersee „ 1.15. 1 8 Billigste 
Wir suchen zum Verkauf unserer Zigarren-Etiketten : G. PRÄKE ET A CO Ak = 8 > + Anstalt. 
und Ringe, sowie feiner Etiketten für Schokolade, : NEUGERSDORF L SA. 40 Norwegen M. 1.50. Preisliste und _ 


Wein, Spirituosen, Seifen, Parfümerien als auch 

Reklame-Plakate, geeignete Vertreter im Ausland. 

HERMANN SCHÖTT, Aktiengesellschaft 
Lith. Kunstanstalten 

RHEYDT, RHEINLAND 


D ; 
r k ˙ mee Albert Friedemann 


2222 che Briefmarken Lis. H. 35.— 


einschl. neuest., einseit. bedruckt. „Schaubeck- 
PD NEN Viktoria-Permanent“-Album. Mehr ais 1000 
| N garichgünstige Angebote finden Sie in meiner 
WB: Seiten stark n, reich Illustrierten Preisliste, 
SEEN) auch über Alben. — Versand kostenlos. 


Max Herbst, Markcnhaus, H ımburg P. 
— L LLL, — . 


st-Alrikanische Sisal-Plantaden 


Sakurra Estate und Killimanguido 
Estate bei Tanga (Ost- Afrika) 
Die Bank of India, Lid. Bombay, Indien, 


Hainichen 


Die Fachzeitschrift 


DERGLOBUS 


ist ein vorzügliheı Bezugsqueliennach- 
weis fur Artikel aus der Kurz-. pie 
Galanteriewaren- und Hausier-Branche, | 
ux- und Scherzarlikel zum Verkeule aul 
üben- und Volksiesien, Jahrmarkien, 
Messen, erne, lür gemischie Warengeschäfte. 
Probenummern gralis vom Verlag 


Wilh. Bauer & Co., Nürnberg 


— . 
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Export — Commission — Import 
R. A. VISSER @ CO. 


Export deutsdier Erzeugnisse, 
Import überseeischer Rohprodukte. 
Einkaufs- Agenten für überseeisdhe 


wünscht diese Plantagen zu verkau en, zu Büdikr 
Häuser. verpachten oder eine Arbeitsgem chat ns F 0 $ 
mit Interessenten einzugehen. Rastatt TE 
4 


(Baden) 
Realschule mit Erziehungstelii 


Vorbereitung zum Abitur. Indivjduelle Behand 
lung. Beständige Aufsicht. Sorgiältige 5 
Nicht versetzte Schüler holen das Jahr cin. C 
Verpflegung. Prospekte durch die Direktion. 
Telephon 245 


Düsseldorf, Charlottenstr. 43 
Liiertte Häuser in: Los 
Angeles, Harbin, Calcutta, 
Constantinopel, Freetown. 


Achtung Ausländer! 


Übernehme gegen geringe Provision den 
Aufkauf von Christbaumschmuck und 
mediz. Gläser für das gesamte Ausland. 


Hermann Bäz. Lauscha i, Thür. (Deutschl.) 


einmal, — 
— 


DER PROPHETISCHE BOTE 


ck- 
Voraussage und Vorausberechnung der Sci 
sale de Einzelnen und der Gesamtheit für 155 
polliische Ereignisse. gunsfige eee e 
für elle Unternehmungen und des 5 
Streng wis: ens chefilldꝭe Berechnungen d Lel 
des „Boten“ G.-M.1.70(m.Porto)/ 1 25 
eee eee 
Ahnliche w e Ne u- 
en stets kostenfrei und unverbindlich 


F. E. Baumanas Verlag, Bad Schmisdebers (8 1 Halle 


Gebrüder Tuchmann, Nürnberg 


Opfeit 
eher. 


2 
7 


nach allen Ländern 750 e 
Größte Leinungetäblgkerl. 
in baprifchen u. böhmlichenProvenlenzenjahnin nf 
jedem Klima bewäbrtes Aonfernierungsperfü N i 
Codes: ABC Sth Ed. impr,/öth Ed Benttey/Rud 
Marconi / Privat / Leiegram' eee: 


M Y, 


@ allererster Qualität, 
a speziell Zucker- und 
Futterrübensamen, ins- 


besondere auch alle 
e GEBRUDER BORE d. m. b. M. ERFURT . 


Bi Gemüse- u. 

lumensamen versen- 

UOO den in alle Welt und 
1 stehen mit Katalogen 

Alle Gegenstände für Tiefb 1 E K 5 N > : 

no Ha Metallplastık X La Ken 

usführung als langjährige Spezialität. 
Abbildung und vollständigem 8 1. 80 kale mit 
ser det das größte Spezialgeschäft von 
‚Chr. Sauerborn, Kunstmagazin, Köln a. Rh, Hohe Str. 1 


auch in englischer 
Sprache jederzeit gern 
zu Diensten 


Telegr.-Adr. Samen- 
export, Quedlinburg. 
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$C HU LER TEBoHRBEDAR 


LEHRTE 


BEI HANNOVER 


FERNSPRECHER:; NR. 41 UND 126 / TELEGRAMM-ADRESSE: TIEBAG 


Gesamt- Einrichtungen 
für alle Arten 


Jie, u. Nachbohrungen 


zur Gewinnung von 
Erdöl, Kohle, Erze, Salze u. Wasser 
nac allen Systemen, wie 


Seilschlag, Rotary, Pennsylvanisdı, 
 . Kanadisch 
Bohrkräne, Schärfbohrmasdinen, 
Späl- und Tiefpumpen, 


L. SCH ULER A.-G. | a | | | Schöpfapparate, Schwerstangen, Gestänge, 


Bohrrohre, Meißel, Bohrwerkzeuge 


3 
š 
> 
© 
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GOPPINGEN = BIN aller Arten 
RN anne: Ss RS Mustergültig eingerichtetes Werk in Lehrt 
A N N N N ur > x 
ANSY $ A ADD 
We po | | Verlangen Sie unseren Katalog/ 


\ RR 


BLECHBEARBEITUNGSMASCHINEN LLC TTV TOD TITLE 


GEBR. HEINEMANN, A.-G., ST. GEORGEN 


571" / SPEZIALFABRIK FUR REVOLVERBANKE U. SCHNELLHOBLER / 2 


Tel.-Adr.: Gebr Heinemann, Sanctgeorgenschwarzwald. Codes: A.B.C. 5th Edition, Rud. Mosse. 


~ 
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Fabrizieren 
als 
Spezialität 
in 5 
rien zu 100 Stü 
| daher 
erstklassige 
Ausführung, 
billige Preise, 
— sofort 
— | lieferbar 


» 


Hochleistungs- 


Schnellhobler 


4 Modelle 
von 200—550 mm Hub 


Für unmittelbaren Transmissions- oder 
elektrischen Antrieb. 


7 Modelle 
Für Stangenarbeiten von 12-60 mm $ 
und Futterarbeiten bis 500: mm 9 
Für 
Transmissions- und elektrischen Antrieb 


—F f. 


* 
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Da 


5 mit Deibtatt 2 
(((DSerttfeſt rad Neue )) 


Wochenzeitung für Politik, Literatur und deutsche Export- Interessen 


Bezugspreis ım Imana durch Bucnnandet oder Eostuberweisung viertei,änrlich Goldmark 4.—, direkt unter Kreuzband ınnerhab Deulscniands einschließlich Danzig viertel- 
jahrlich Goldmark 4.50. Jahresbezugspreise einschließlich Porto: nach Argentinien 12 Peso min, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, Bulgarien 480 Lewa, Central- 
Amerika 5 $ U.S.A., Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U.S.A., Columbien 5 $ U.S.A., Cuba 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U.S.A., Estland 1500 est. M., 
Finnland 160 fin. M., Frankreich und Belgien 72 Frs., Griechenland 72 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, 
pon 12 Yen, Jugoslawien 320 Dinar, Lettland 1100 lett. Rubel, Litauen 36 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Norwegen 30 Kr., Österreich 260 000 Kr., 
araguay 12 Peso m/n, Peru Lp. 1/—/—, Polen Zloti 24.—, Porto Rico 5 $ U.S.A., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Kr., Schweiz 24 Frs., Spanien 
30 Pes., Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei £ 1/—/—, Ungarn 200 000 öst. Kr., Uruguay 5 Peso oro, Venezuela 5 $ U.S.A., Westindien 5 $ U.S.A. — Erscheint jeden 
Donnerstag. Anzeigenannahme durch den Auslandverlag G. m. b. H. in Berlin SW 19 oder durch die Ala, Vereinigte Anzeigengesellschaften m. b. H. in Berlin W 35 
und die sämtlichen Zweigstellen dieser Gesellschaft im In- und Auslande. — Bankkonto: Deutsche Bank, Dep.-K. H. Berlin, und Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin. — 
Fernspr.: Zentrum 5420-22. 313-15, 360-71. 592 24 6815-16. Postscheckkonto: Berlin 57 560. 


Berlin SW 19, Krausenstraßbe 38-39 7 Postvertrieb ab Leipzig 


Redaktion und Verlag: 


>SICO« 


DIE WUNDERPUPPE! 


== 


F 

Preisgekrönt mit der silbernen Medaille. Patentamtlich geschützt. LE 

»SICO« die einzige weichgestopfte Lauf- und Sprechpuppe, 4 

welche infolge der verstellbaren, elastischen und patentamtlich 7 2% 
g:schützten Laufvorrichtung das Laufen eines kleinen Kindes 
ia vo Ilena ds tere Welse ss ehab m . 

47 

* 


— —hAE— PA udd“ ex a e a D ET Te 
»SICO« IST GANZ UNZERBRECHLICH! 
— —— ͤ —ñ—ͥ te m — —— —— ay 


Nur »SICO« hat die konkurrenzlosen, handgemalten Charakterköpfe. 
3 R. . 555 A „ 9 3 
Eduard Schmidt, Coburgi FEE 


Die Vorführung am »SICO« -Patent-Laufstock bringt für die 
»SICO«-Puppe überall durchschlagenden Erfolg. 
»SICO« wird in Größe 42 und 52 cm hergestellt. 


Aufsehenerregende Neuheit ist der »SICO«-Patent-Laufstock, 


welcher jeder Puppe zum Preise von Mk. 6.- pro Dtzd beigelegt wird. 
FABRIK: ROSENAUER STRASSE 13 / TELEPHON: 169 & 
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—— ——— — DBDKDRDIKIXKIRK FETT IRZIOIT Sr pre rr A . 8 


4 
— — . — . — 2 ur E 
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Die Kennmarke für 
hochwertige Qualität e 


Parfums, Lotions, Eau de Cologne, Brillantine N 
Haaröl, Hautcreme, Torlette-Seifen, Puder etc. 


der Parfumerie 


GEORG DRALLE, HAMBURG 


0 
sind auf dem ganzen Erdball 
bekannt 

* 


* 
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3582 


aller 
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CHRISTIANS & CIE. 


HAMBURG 36, NEUERWALL 12 
Telegr.: Crismenco/ ABC Code 5th imp.u.6th Ed. 
Gegründet 1907 
anbieten: 


Musıkwarcn aller Arie 


als Generalvertreter erster Fa- 
brikanten > Pianos Marke 
„„ Harmoniums 
„Kochler“ technisch und 
ton!ich vollendet Darm- und 
St Marke „Sander“ in 
allen Qualitäten und jeder Aus- 


Alle Zubehör- und Ersatzteile 


Billige Preise und 
vorteilhafte Bedingungen 


AmuNyNY ninnan: 


Mimma mnn yn nagn 


\ 
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x, 
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CHÜTZ 
Schmucksteine 
TIEFENSTEIN-IDAR 


Fernsprecher: Oberstein, Idar 223 / Telegr.-Adr.: 
Schütz, Tiefenstein, Birkenfeld - ABC Code 
Sth Edition Improved 


STEINSCHLEIFER 


in Edel- und Halbedelsteinen in allen 
Farben, Formen und Größen 


ECHTE STEINKOLLIERS 
in allen Farben u. feinen Zusammen- 
stellungen 


RINGSTEINE 
Spezialität: Anfertigung nach Maß in 
jeder Größe, Form, Qualität und 
Quantität 
STEIN-GRAVIERUNGEN 
Künstlerische Arbeiten, Siegelsteine, 
Kameen usw. 

Steine für technische Zwecke 
Muster auf Wunsch - Import in Rohsteinen 


formen. Giche 


Auen 


Figuren 
für $ 


Rasse bei Bestellung. 


Gchr. Schneider - Gießformen-Fahrik » 


Hallische Strasse 119-12 


Christbaum-Schmuck 


Art aus Glas liefert direkt ab 
Fabrikationsort die Christbaumschmuckfirma 


ACEST OSKAR KÜHLER SEN. 7 Steinheid in Thür. 1 


Illustrierte Preisliste sowie Musterkollektion von 5 Doilar an 


mnm umumy n mnnm 


een 1757045147 5578617115711 881166517 0777205110771 7577716077118 LIT 


N- Bleisoldafen 


kü 


wu Tie jaga 
Mairoses 


Jedermann und jedes Kind kann 
diese beliebten Bleifiguren mit 
größter Leichtigkeit selbst gießen. 
Staunen und 
es bei allen, wenn die gegossenen 
Figuren in höchster Voliendung blitz- 
blank der Gießform 
Diese Gießformen 
Aluminium gearbeitet, daher un- 
verwüstlich; man kann aus einer 
Form tausen 
gießen, ohne daß die Form 
darunter leidet. 
3 oder 5 und höher, andere 
Länder entsprechende Währung. 


Leipzig-Gohlis 2 


1 


e:; tee tf ng 
53 H 
Halloween- und A 
i Osferartikel # 
Babies H 
Altrappen FE 
Weihnadhismänner :: 


in allen Ausführungen. 
Stets Neuheiten Stets Neuheiten 


Eigene Fabrikation 


MLLTTTLLLLITTTTL LUISE TIL PR IR 
100 


AALE 9 87939727 57377—*——877767776677874067 
zw ALALE CTTTI LETTE IL ETTET TTT 


Bayerische Spielwaren- nun. 
Puppenfabrik G. m. b. H. 
Telephon 65 Coburg 2 Telephon 603 4 
Ketschengasse 42 4 

A Vertreter gesucht? * 
... N 


Richard Scherzer, Sonneberg 1. Thüringen 
Febrikani von ‚Herzlieb‘-Puppen 


Neuheiten: Charakterpuppes und indivi- ae 
duelle Puppen jeder Art und baby-Puppen ( à 
in allen Preislagen 7 Baumwoll-, Woll- und Xp 

Seiden-Kleider in schönen Farben. 


A= 
TROSSINGEN -WURTT. 
Katalog Nr. 124 auf Verlangen, 


Trapper 


en, 
usw 


Bewunderung erregt 


enischlüpfen. 
sind massiv, aus 


de und abertausende 


Mustersendungen 


Katalog kostenlos. 


Feuerzeug-Neuheiten 
Derby-Galalith-Feuerzeugt 


Jacques Kellermann & Co. 
Berlin SO 16, Köpenicker Sirasse 114 


Nr. 2161 


PAUL 
ZIMMERMANN 


AKTIENGESELLSCHAFT 
* 
Harmoniumfabrik 
$k 
GRÄFENHAINICHEN Bez. Halle 


Billigste Blech- 
massenartikel 
Spezialität: Pfeifen 
W. E. H. Sommer & Söhne 


Metallwarenfabrik 
Bernburg 700 


eee 


Sporihälle jeder Ari 
Marke Sedina 


sdinürios (D.R.-Pat.) u. mit Verscauärung 


Fußbälle, Faustbälle,Schleuderbälle,Schlagbälle usw. 
Besondere Leistungstählgkeit in Kinderhüllen 


Lederwaren jeder Art 


Aktentaschen, Schülermappen. 
Schultornister, er rer 

l, u e. 
Merle und” (D. R. Pat.) und dergl. 


Besonders praktische Neabeit: 


-Einkaufsbeusel mit ans- 
wediscibarer Gummi-Einiast 


ößte Leistungsfähigkelt 
in bezug aaf Preise und Lieferungsmöglidike!! 
Angebote und Preislisten auf Wuns 


G. u. $. schumacher 
Qes ERWARENFABRIR 


Stettin 5a 


klein und groß, wunderschöne 
Farbeneffekte und Dekorationen 


amezwedie 
— geeigset 


Turi 


Messingsireichfeuerzeug, Neuheit! 


"Sämtliche Fabrikate sind mit unserer 
bequemen Steinauswechselung versehen 


s&ämt.iche Dimensionen, greu und schwarz 
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Puppen und 
Spielwaren 


aller Art. Einführungs- Spe- 
zlalsortimente zu 10, 20, 30 u. 
50 Pfund Sterlg. Kataloge u. 
Korrespondenzen in allen 
Handelssprachen. Zahlung 
d. erste Geschäft !/2 im vor- 
aus, Rest geg. Dokumente. 
Fabrikanten u.Exporteure 


Schreibtisch- 


Schneeberg i. Sachsen 
Spezialmarke „Schneeglöckchen 
Aelteste Exportfirma 
e 300 Arbeitskräfte Gegr.1849 
S C=? Yodernst. Betrieb m. all. Bilis- 
mitteln. Größte Leistungsfählßk, 
Telegramm - Adr.: Oruening. 
Schneeberg - Neustädtel, 
odes: ABC 5th Edition, 
Liebers, Mosse. 
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G. Bau & W. scher 
Versandhaus 
Berlin-Neukölln 1 
Prinz-Handjery-Str. 52 
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die Mundharmonika 
mit Notenband! 
Letzte Neuheit! 


Fein 
versilberte 
Luxusartikel 


und Tafelgeräte 


samt 


muot 


Biberacher 
Mefaliwareniabrik 


vormals Otto Schlee 


Biberach / Riss 


1 51 — 
3 Muster mit Noten gegen 
$ 2.- oder entsprechender 

Währung franko 
Neuheiten-Industrie 
„mb. H / Tuttlingen 
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Außerst niedrige Preise 
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Graphitierte Lagermetalle „Cancella“ 


Tausendiach bewährt. Verbürgen unerreichte Oleitfähigkeit und 
Betriebssicherheit bei geringstem Olverbrauch 
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Mundharmonikas, Akkordeons, 


Streich- und Zupfinstrumentel 
Bitte Liste Nr.15 zu verlangen! 


ORCHESTRA Trossingen 


armonicaA-G Württemberg) 


EB Kı rippenfiguren 
aus Papiermadée 


dr 


RUDOLF APEL 
Oberlind (Thüringen) 


Schlesische Leloloidwarenfabrik Reindori & Vollmar 


„ Liebau l. Schlesien (Bischld.) 


Hermsdori-Städt. M. 2 b 


m | 


Chirurgische Artikel, Dosen aller Art, Salben- 
krukendeckel, Füllfederhalter, Bleistiftschützer, 
Schreibwaren, Herstellung von Massenartikeln 


B. C. Code 
N. Sth Eà. 


M.B.H. 


Spezial-Bronze 
fürhochtourige Lager 
Spritzguß 
in den verschiedensten Metallegierungen | 
Spritzgußmaschinen 
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VERTRETER GESUCHT 
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„GALATLITH“ 


Alle Artikel, hergestellt aus dem Original 

Kunsthorn „GALALITH“, werden regelmässig 

als Spezialität zu günstigsten Bedingungen 
nach allen Tellen der Welt geliefert: 


HERMANN STEINWEHE :: HAMBURG :: RABOISEN 96 


Einkaufsbeutel · Aktenmappen 


Brief- und Geldscheintaschen 
sowie andere Lederwaren 


SCHONHOF-STRAUSS 


Lederwarenfab Offenbach a.M, I 
Rathenaustrasse 38 s Telefon 147 und 1828 $ 


ABC Code 5th Edition = Rudoll Mosse Code 


AKTIENGESELLSCHAFT 


BERLIN N.20. SILHOUETTE| 


Heinze & Co. 
LEIPZIG, Kohlgartenstr. 13 


STAHLKAMMERN 
GELDSCHRÄNKE - MIETFACHANLAGEN 


Reizende Neuheiten | Schönster Schmuck! | 
Gesehnittene 
sliihouetten-Kunstbiätter 
für Wandschmuck und Ausstattung 
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| RADIO-APPARATS 


Originelle Likörservice 
Herren-Geschenk-Arfikel 
- Metallwarenfabrik, GOTHA 


Eigene Fabrikation von 


— 
Sprechmaschinen 
und sämtlichen Zubehörteilen 

BESONDERE EXPORTSPEZIALITÄTEN 
ADLER-PHONOGRAPH A. G., BERLIN SW 61 
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ZONOPHON A.-G. 
BERLIN S42, RITTERSTR-11 


SPRECHMASCHINEN 
ZONOS- und CELLOPHON-RESONANZ 
RADIO, spez.: TEILE 


matographische 
Apparate 


in erstklassiger Ausführung 
für Theater, Schulen, In- 
dustriepropaganda, 
Heimbedarf. 
Ferner 
Splegellampen 
und 
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Tabletten- -Komprimiermaschinen 
Abfüll- und Dosiermaschinen 
für alle Arten pulveriger Produkte 
Pillenmaschinen Knetmaschinen 
Pftlastermaschinen Mischmaschinen 
fs Salbenmaschinen Siebmaschinen 
1, Succusmaschinen Kugelmühlen usw. 


Patente in allen Kulturstaaten 
Vielfache und höchste Aus zZ 


N: 
SF 


N; | a 
Original- Rene ! 3 
mern 


U 
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bis zu 850 Cigaretten pro Minute, 
sowie die alibewährten Modelle 


„Universal“ und „UK“ 


Automatische Verpackungsmaschinen 
Ausschuß-Aufreißmaschinen 


Messerschleifmaschinen MKONTRSLLER 


sowie alleübrigenHilfsmaschinen F - : 
für die Cigaretten-Industrie kontrollierf alles und isf unbesfechlich. 
’ Agfa ist Weriware gediegene Werkmannsarbeif, 
United ` zuverlässia und dauerhaft. 
Cigarciic Machine Company 2 Verlangen Sie Preislisfe. 
- 2 AGFA 
Dresden-A. 21/11 FURTWANGEN 
(SCHWARZWALD) 


KOERBER& NAUMANN 


HAMBURG-BILLBROOK 


TELEGRAMM- ADRESSE: ENKABILLBROOK, HAMBURG 
> > 


Selbsttätigarbeitende 


Reismüdlen 


„Hansa“ — „Hanseata“ 


Hafer mühlen, Gerstemühlen, Erbsenschälereien, 
Kana - Trockner für Reis, Hafer, Buchweizen, 
Koch- und Trockenanlagen für Parboiled Paddy. 
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Die führenden internationalen Kursbücher 


Hendschels Telegraph * Lloyd Kursbuch 


Für Reisen in Deutschland und nach dem Ausland unentbehrlich 


Kurs buch- und Verkehrs-Verlagsgesellsähatt m b. H. » Leipzig 
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Brückner’s Stahl- u. Eisenmöbel 
Schränke mit automatisch verschwindenden Türen 
Mun 


| STANZARTIKEL 


zur Herstellung 
preiswerter und geschmackvoller 
Beleuchtungskörper 


Schränke für Kontore, Fabriken und Wohnungen 


OTTO BRUCKNER 
STAHLMÖBELFABRIK , CHEMNITZ 8 
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Wir fabrizieren 


Fassunssventilatoren 


in nur erstklassiger Ausführung, für jede Stromstärke und 
Glühlampenfassung passend 


Verlangen 
Sie 
Prospekte! 
* 


Verlangen 
Sie 
Prospekte! 
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E Berlin, S. 1% Dresdener Str. 8 
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AMAG Arthur Müller Akt.- Ges. für Apparatebau 
Berlin SW68, Friedrichstr. 205 - Tel.: Centrum 11028 u. 1408 . Tel.-Adr.: Amagmotor 
Rudolf Mosse Code. 


WIRTSCHAFTLICH ARBEITENDE 


SAUERSTOFF- 
ERZEUGUNGSANLAGEN 


LIEFERT DIE 


HEYLANDT GESELLSCHAFT FÜR APPARATEBAU M.B.H. 
BERLIN-MARIENDORE BURGGRAFENSTERA 
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gepreßter und 
gedrehter 


Schrauben 
und 


Muttern 


Ban für alle 
vB Gewerbezweige 
Bergische Schrauben- und Mutterntabrik 


HEIN & Co., A.-G. = CRONENBERG (Rheinland) 


Gediegene Ware und rasche Li 
] À iefer 
Mäßige Preise Vertreter gesucht 


ERZEUGNISSE 


itir das gesamie Gebiet der Zerkleinerung, Anibereilung u. Verarbeitung von Steinen u. Erden nsu. 


nm esame Geniet aer zerkleinerung, Anibereilung u. Verarbeitung von 
werden von den vereinigten Union N Firmen Inu 
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bungs-Anlage 


Curt von Grueber A.-G., Berlin 
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i A 
Drehrostoten-Batterie Anlage für Schamottemasse 


in technischer und wirtschaftlicher Beziehung nach einem einheitlichen Plan hergestellt. 


SILEX-UNION A.-G. - 2 r ura f · BERLIN W, BELLBVURSTRASSE 6a I 


Einige Vertretungen noch frei! 


Krups bestes deutsches Fabrikat? 


E Ă— Wirtschaftswaagen 
u Taschenfederwaagen 
Sportwaagen 
Spirituskocher y Wie, 
Büchsenöffner — 1 

zur Herstellung En Nadelstech- u. Andrũcketikeſten u. Massenartikeln 


Heftmaschinen Stanzen · Lochs maschinen 
Heftapparate . Heftklammern 


Spezial-Kataloge auf Wunsch 
Oo. HOPPE & CO. NACHF. 


* 
MASCHINENFABRIK / LEIPZIG-SCHLEUSSIG 74 
u. ROBERT KRUPS 
„WALD (RHEINLAND) 


usw. USW. 
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ECHO- 
= JAHRBUCH 1925-1926 


as erfreuliche Wiedererstarken des Deutschtums im 
Auslande ermöglicht es uns, nunmehr eine Idee zu 
verwirklichen, zu der wir immer wieder aus der 
großen Gemeinde der Echo-Leser angeregt wurden. 
Zwar gibt es in verschiedenen größeren Orten des Auslandes 
Kalender, die auf die besonderen Belange der betreffenden 
deutschen Kolonie zugeschnitten sind; hingegen fehlte bisher 
ein Werk, das auf die speziellen Bedürfnisse aller Ausland- 
deutschen ausführlich eingeht, ein praktischer Ratgeber in 
wichtigen Lebensfragen ist und zugleich auch die Wünsche der 
Familie nach guter Unterhaltungslektüre in weitem Umfange 
erfüllt. Diese Lücke will das von uns vorbereitete „Echo- 


1 Jahrbuch“ nunmehr ausfüllen. Nach Inhalt, Ausstattung und 


praktischer Verwendbarkeit wird es etwas ganz Neues darstellen 

| und als unentbehrliches Nachschlagewerk einen Ehrenplatz in 
der Bücherei der Auslanddeutschen sowie der Vereine und 
Körperschaften im Auslande einnehmen. Das künstlerisch aus- 
gestattete Kalendarium umfaßt die Jahre 1925 und 1926. Der Inhalt 


des Jahrbuches gibt zuverlässige Auskunft über Rechtsfragen, die 
speziell den Auslanddeutschen betreffen, über Bürgerrecht, 
Teslamentsvorschriften, über die Rechte zum Studium an deut- 
schen Hochschulen, über Urheberschutz; ferner Mitteilungen und 


Winke über das Verkehrswesen, Reisebüros, Speditionen, Zoll- 
abſertigung, Gesandtschaften, Konsulate, Handelskammern, Hotels, 
Bäder, Kurorte etc. etc. Ein breiter Raum ist den deutschen 
Leistungen auf den Gebieten der Industrie und Technik, der 
Wissenschaften, der Kunst und Literatur gewidmet; Leistungen, die 
deutlich Zeugnis von Deutschlands starkem Willen zum Wieder- 
aufbau ablegen. Dem Bedürfnis nach guter Unterhaltung werden 
Novellen, Gedichte und humoristische Beiträge aus der Feder 
bekannter Dichter und Erzähler gerecht. Reicher Bilderschmuck 
gibt dem Werke seine besondere künstlerische und nationale Note. 
DasJahrbuch bringt von einem bekannten Porträtmaler gezeichnete 
Bildnisse großer deutscher Männer sowie auch Landschaftsbilder 
aus der deutschen Heimat. Wir können schließlich noch sagen, daß 
Ausstattung und Papier hohen Ansprüchen genügen werden. 
Preis pro Exemplar bei portofreier Zustellung M. 4.-; Abonnenten 
des „Echo“ erhalten das Jahrbuch zum halben Preise, also zu M.2.50 
pro Exemplar einschließlichPorto. Bestellungen 
unter Beifügung des Betrages 
erbittet recht bald 
der 


AUSLAND-VERLAG GMBH. 
BERLIN SW19, KRAUSENSTRASSE 38-39 
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Wochenschau vom 2. bis 8. Dezember 1024 


DD" letzte Woche vor dem 7. Dezember, dem Tageder 


Reichstagswahlen, war erfüllt von dem Lärm der 

25 Parteien und Parteichen, die um die Seele des 
Wählers stritten und sich selbst mit wilder Leidenschaft befeh- 
deten. Im Wahlkampfe gelten so ziemlich alle Waffen als er- 
laubt, Stinktöpfe und Dreckschleudern nicht ausgeschlossen; 
aber diesmal schien es, als wollten die Partcien in der Anwen- 
dung dieser anmutigen Kampfmittel alle früheren Höchstleistun- 
gen schlagen. Ob aus einem in solchen Formen ausgefochtenen 
Kampfe eine arbeitsfähige parlamentarische Mehrheit, die 
Grundlage einer festen, zielbewußten Regierung, hervorgehen 
kann, muß sich in kurzem zeigen. Große Erwartungen wird 
man auf den neuen Reichstag, der auf Grund eines längst als 
fehlerhaft erkannten Wahlverfahrens gebildet worden ist, 
schwerlich setzen dürfen. Das ist um so bedauerlicher, als das 
neue Parlament vor einer Reihe außerordentlich schwierig zu 
!ösender Aufgaben steht, die an das Verantwortungsgefühl und 
die Einsicht der Fraktionen hohe Ansprüche stellen. An 
vorderster Stelle steht die Frage der Verteilung der Lasten, die 
Deutschland aus dem Londoner Abkommen erwachsen und für 
das Wirtschaftsleben eine ungemein schwere Bürde bedeuten. 
Hat sich Deutschland seinerzeit aber zur Übernahme so 
drückender Verpflichtungen bereiterklärt, so muß es seiner- 
seits auch von der Gegenseite die loyale Durchführung der 
Vertragsbestimmungen verlangen. Hierzu gehört die Räumung 
der ersten Besetzungszone am 10. Januar des kommenden 
Jahres. 

Der deutsche Standpunkt ist ganz klar, er ist wiederholt vom 
Reichskanzler und vom Reichsaußenminister zum Ausdruck ge- 
bracht worden und geht selbstverständlich dahin, daß die Räu- 
mung der ersten Zone auf Grund des Artikels 429 (Erfüllung der 
militärischen und wirtschaftlichen Voraussetzungen) und der 
Schlußbestimmung dcs Versailler Vertrages in Artikel 440 ge- 
klärt ist. In diesem Artikel heißt es: „Mit der Errichtung des 
ersten Protokolles tritt der Vertrag zwischen den hohen ver- 
tragschließenden Teilen, die ihn auf diese Weise ratifiziert 
haben, in Kraft. Dieser Zeitpunkt gilt zugleich als der Zeit- 
punkt des Inkrafttretens bei Berechnung aller im gegenwärti- 
gen Vertrage vorgesehenen Fristen.“ Dieser Zeitpunkt war der 
10. Januar 1920, der Tag, an dem die Ratifikationsurkunden bei 
den Akten der Französischen Republik in Paris niedergelegt 
wurden. Es ergibt sich daraus ohne weiteres, daß am 10. Ja- 
nuar 1925 die Räumung der ersten Zone zu erfolgen hat. 

Am 2. Dezember ist in London der englisch-deutsche Han- 
delsvertrag unterzeichnet worden. Beide Staaten sichern sich 
gegenseitig die volle uneingeschränkte Meistbegünstigung zu, 
die sich auf alle Gebiete erstreckt, die Gegenstand eines 
Handelsvertrags sind, wie z. B. Fragen der Ein- und Ausfuhr- 
zölle, Schiffahrtsrecht, Niederlassungsrecht, auch ein Schieds- 
Lerichtsverfahren ist in einem besonderen Paragraphen vorge- 
sehen. Die große Bedeutung dieses Handelsvertrages für unsere 
handelspolitische Stellung in der Welt kann nicht verkannt 
werden. 

Über die 26prozentige Reparationsabgabe ist vorläufig ein 
Vertrag noch nicht abgeschlossen oder sonst ein schriftliches 
Abkommen unterzeichnet worden, weil in dieser Frage der 
Generalagent das letzte Wort zu reden hat; aber in den münd- 
lichen Besprechungen hat England anerkannt, daß die Abgabe 
eine Diskriminierung der deutschen Waren auf dem englischen 
Markt bedeutet, und hat uns zugestanden, daß diese Diskrimi- 
nierung beseitigt wird. Es wird keine Erhebung der Abgabe im 
Finzelfalle mehr erfolgen, sondern in einem noch besonders zu 
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vereinbarenden Verfahren zwischen den beiden Regierungen 
bzw. dem Generalagenten. Der deutsche und englische Kauf- 
mann wird jedenfalls von der Abgabe nichts mehr merken. 

Die Bedeutung dieses deutsch- englischen Handelsvertrages 
liegt darin, daß England sich verpflichtet, jede unterschiedliche 
Behandlung deutscher Staatsangehöriger gegenüber anderen 
Ausländern, die in England beruflich tätig sind oder mit Eng- 
land Handel treiben wollen, fallen zu lassen, so daß der nor- 
male Zustand vor dem Kriege wiederhergestellt ist. Über 
Einzelfragen wird noch weiterhin verhandelt, aber im ganzen 
ist mit Freuden zu begrüßen, daß dieser schnelle Abschluß der 
Handelsvertragsverhandlungen unter dem Kabinett Baldwin 
möglich war. 

Die deutsch-französischen Handelsvertragsverhandlungen ent- 
wickeln sich befriedigend. Die bei der deutschen Delegation 
eingeholten Erkundigungen bestätigen diesen Eindruck, den 
auch die meisten französischen Blätter konstatieren. Die Ver- 
treter der beiderseitigen Schwerindustrie haben sich insoweit 
geeinigt, daß beide Teile sich zur Berichterstattung zu ihren 
Auftraggebern begeben konnten. 

Der militärische Aufstand im Sudan ist von den britischen 
Truppen niedergeschlagen worden. Die sudanesischen Auf- 
ständischen, die sich des ägyptischen Militärlazaretts be- 
mächtigt hatten, wurden dort durch Artillerie zusammen- 
geschossen, worauf sich die Überreste ergaben. 

Trotz dieser raschen Unterdrückung des Aufruhrs bleibt die 
Lage in Ägypten sehr kritisch. Doch besteht kein Zweifel am 
festen Willen der englischen Regierung, ihre Stellung mit allen 
Machtmitteln zu behaupten, da England die strategische Ver- 
bindung mit dem Stillen Ozean nicht gefährden lassen kann. 
In dieser Sache stehen alle Parteien einmütig hinter dem 
Kabinett, das auch. eine Einmischung des Völkerbundes nicht 
zulassen will, trotz aller schönen Reden von Selbstbestim- 
mungsrecht, Schiedsvei fahren und moralischer Abrüstung. Es 
ist unwahrscheinlich, daB angesichts dieser Entschlossenheit 
Englands der Völkerbund ernstlich versuchen wird, dem Appell 
der Ägypter Gehör zu geben, und auch Frankreich wird sich 
trotz der scharfen Kritik der Pariser Presse an dem Vorgehen 
des Verbündeten hüten, ihm in den Weg zu treten. 

In seiner Jahresbotschaft an den Kongreß hat Präsident 
Coolidge das heikle Problem der Schuldenrückzalllun g 
angeschnitten und erklärt, daß sich der Betrag, den das Aus— 
land den Vereinigten Staaten schulde, auf zwölf Milliarden 
Dollar belaufe. Er sei gegen die Streichung dieser Schulden 
und glaube, es liege im Interesse der Wohlfahrt der Welt, daß 
sie liquidiert und so schnell wie möglich bezahlt würden. 

Über die auswärtige Politik sagte er, der leitende Grund- 
satz der Vereinigten Staaten sei die Förderung des Friedens, 
aber er wünsche nicht, daß das Land in die politischen Streitig- 
keiten anderer Nationen verwickelt werde. Er erklärte, daß 
Amerika nicht Mitglied des Völkerbundes werden würde. Der 
Präsident glaubt, daß es vorteilhaft für die Vereinigten Staaten 
und die anderen Nationen sein würde, an dem Protokoll festzu- 
halten, durch das ein internationaler Gerichtshof unter den 
jetzt dem Senat vorliegenden Bedingungen gebildet würde. 

In Reval ist ein Bolschewistenaufstand, der die estnische 
Regierung gewaltsam beseitigen wollte, blutig unterdrückt wor- 
den. Im ganzen Lande wurde daraufhin der Belagerungszustand 
verkündet. Die gefangenen Aufrührer, die auf Weisung Mos- 
kaus gehandelt hatten, kamen vor das Standgericht. Di: est- 
nische Regierung hat sofort eine energische Protestnote nach 
Moskau geschickt. l 
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Der 10. Januar 


„Deutsche Allgemeine Zeitung” 


ls Sicherheit für die Ausführung des Versailler Diktats 
wurden die deutschen Gebiete westlich des Rheins ein- 
schließiich der Brückenköpfe durch die Truppen der 
alliierten und assoziierten Mächte für einen Zeitraum von 
15 Jahren besetzt. Wenn die Vorschriften des Diktats von 
Deutschland „getreulich“ erfüllt werden, so soll die Besetzung 
nach und nach in folgender Weise eingeschränkt werden: 


1. Nach 5 Jahren sollen geräumt werden: der Brücken- 
kopf von Köln und der westlich und nordwestlich von ihm 
gelegene ganze nördliche Zipfel des besetzten Gebietes; 


2. Nach 10 Jahren sollen geräumt werden: der 
Brückenkopf von Koblenz und ein schmaler, genau 
bestimmter Landstreifen, der sich nach Nordwesten bis zur 
Reichsgrenze hinzieht; 

3. Nach 15 Jahren sollen geräumt werden: die 
Brückenköpfe von Mainz und Kehl und der Rest 
des besetzten deutschen Gebietes. 

Mit dem Inkrafttreten des Versailler Diktats, d. h. also am 
10 Januar 1920, treten die geschilderten Formeln in Kraft. 
Am 10. Januar 1925 muß also bedingungsgemäß die Kölner 
Zone geräumt werden, wenn Deutschland bis dahin einen ent- 
sprechenden Teil seiner Verpflichtungen erfüllt hat. Das hat 
es getan. An die Stelle der finanziellen Bestimmungen des 
Versailler Diktats ist der Dawesplan getreten, dessen Ver- 
pflichtungen, wie aus dem Bericht des Generalagenten für die 
Neparationszahlungen hervorgeht, von Deutschland „getreu- 
lich“ erfüllt sind und werden. Auch die militärischen 
Vorschriften von Versailles sind von uns prompt und 
einwandfrei befolgt worden. Deutschland ist schon jahrelang 
so abgerüstet, wie es das Versailler Diktat forderte. Das 
haben der langjährige Chef der Interalliierten Militärkontroll- 
kommission in Berlin, General Nollet, der jetzige französische 
Kriegsminister, ein Mann also, der es wissen muß, ferner der 
Marschall Foch selbst und dann außer andern fremden 
Militärs, die einen Einblick in diese Materie haben, auch der 
frühere Oberbefehlshaber der amerikanischen Rheinarmee, 
General Allen, mehrfach unumwunden öffentlich und nicht- 
öffentlich zugegeben. Auch alle anderen Forderun- 
gen von Versailles sind von deutscher Seite loyal erfülit 
worden. Es sei nur an die Gebietsabtretungen usw., an die 
Abtretung der Kohlengruben der Saar, an die Kohlenlieferun- 
Len, die Farbstoffe und Kabel, die Zoll-, Schiffahrts- und 
Wettbewerbsbestimmungen, die Post- und Telegraphenver— 
träge, die Versicherungsverträge, die Schiedsgerichte, die 
Häfen, Wasserstraßen und Eisenbahnen erinnert. 

Nun weiß man allerdings schon lange, daß Frankreich er- 
hebliche Anstrengungen macht, den Termin der Räumung der 
Kölner Zone hinauszuschieben. Plötzlich wird wieder die Er- 
füllung der militärischen Versailler Forderungen abgeleugnet, 
seit Wochen wird wieder in allen deutschen Kasernen, auf 
allen Truppenübungsplätzen und in allen Fabriken herumge- 
schnüffelt, um doch irgendeinen „Verstoß“ zu finden und die 
Räumung hinausschieben zu können. Einen Erfolg hat diese 
neuerliche Tätigkeit der Kontrollkommission bisher nicht 
gehabt, und sie wird auch de facto keinen haben können. 

Immerhin aber hoffen die Franzosen mit Hilfe des oft schon 
angewandten Kuhhandels in Rhein- und Orientfragen, die 
Engländer jetzt sowcit bekommen zu haben, daß man auch 
in London eine Hinausschiebung der Räumung der Kölner 
Zone in Erwägung zu ziehen scheint. Das gelt nicht nur aus 
Äußerungen der französischen Presse, vor allem des „Temps“, 
sondern auch aus einem Aufsatz des politischen Korrespon- 
denten des „Daily Telegraph“ hervor, in dem die Räumung 
von Köln als einer der Hauptpunkte der Pariser Besprechung 
zwischen Chamberlain und Herriot bezeichnet wird. Auch in 
diesem Aufsatz wird zwar anerkannt, daß Deutschland seire 
finanziellen Verpflichtungen erfülle, aber es wird nicht nur 
das Postulat aufgestellt, daB vor jeder Erörterung der Kölner 
Räumung der Bericht der Militärkontrollkommission, sondern 
auch weiter das Ergebnis der Reichstagswahlen 
abgewartet werden müsse. Dieser Versuch, die Räu- 
mung von dem Wahlausfall abhängig machen zu wollen, zeigt, 
bis zu welchem Grad man in die inneren Angelegenheiten 
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Deutschlands einzugreifen gewillt ist, um uns nicht mehr 
hochkommen zu lassen. 

Aber das offiziöse Blatt der englischen Regierung geht noch 
einen Schritt weiter. Auch wenn die deutschen Wahlen im 
Sinne Englands und Frankreichs ausgefallen seien, auch wen 
der Bericht der I. M. K. K. feststellen werde, daß Deutsch- 
land seinen militärischen Verpflichtungen nachgekommen sci, — 
auch dann soll nicht nach den klipp und klaren Verpflichtungen. 
die die Alliierten in Versailles auf sich genommen haben, ge- 
handelt werden, auch dann soll Köln noch nicht geräumt wer- 
den. Plötzlich wird jetzt ein neues Argument in die Debatte 
geworfen, von dem im Versailler Dokument nichts, aber auch 
gar nichts enthalten ist: Wenn alle Vorbedingungen erfüllt 
sind. dann soll die Räumung der Kölner Zone unter einem 
außerhalb des Versailler Diktats liegenden Gesichtspunkt be- 
trachtet werden, nämlich unter demjenigen, der durch dic 
Räumung für die dann in der Luft hängenden französischen 
Truppen geschaffen würde. Die Lösung dieses Problem, 
bedingt nach der Auffassung des „Daily Telegraph“ ein 
mit Deutschland bosonders zu schließendes 
Kompromiß, durch das das Datum der Räumung der 
Kölner Zone um einige Monate verschoben wird. 


Daß die Räumungsfrage in dem von dem offiziösen Blatt an- 
gedeuteten Sinne gehandhabt wird, dagegen muß auf das aller- 
schärfste Protest erhoben werden. Die Hinausschiebung der 
Räumung der Kölner Zone würde einem glatten Bruch des von 
England und Frankreich in Versailles uns diktierten „Vertrags“ 
gleicllkommen. Sie würde aufs neue beweisen, daß von seiten 
der Entente dieses Dokument als Fetzen Papier betrachtet und 
beiseite geschoben wird, sobald die vermeintlichen Interessen 
der Sieger dies verlangen. Für Deutschland, dessen angebliche 
Verstöße gegen eben dieses Dokument stets mit den schäristen 
„Sanktionen“ beantwortet wurden, gibt es nach wie vor nur 
die selbstverständliche Forderung, daß die von unseren Kriegs- 
g”gnern in Versailles eingegangenen Verpflichtungen von 
diesen auch erfüllt werden. Deutschland muß nach wie vor 
verlangen: Am 10. Januar 1925 müsse geräumt werden der 
Kölner Brückenkopf und die Gebiete nördlich einer Linie, die 
dem Laufe der Ruhr, dann der Eisenbahnlinie Jülich—Düren-- 
Euskirchen— Rheinbach, ferner der Straße von Rheinbach nach 
Sinzig folgt, und die den Rhein bei dem Einfluß der Ahr tritit 
Am 10. Januar müssen die Städte Köln, Klewe, Geldern. Mör-. 
München-Gladbach, Crefeld, Jülich, Neuß, Berg, Solingen, Mül- 
heim und Hunderte andere sowie Tausende von Dörfern außer- 
halb des besetzten Gebietes liegen. 


Der Kommandowechsel 
in der französischen Rheinarmee 


er Nachfolger des Generals Degoutte, Genera: 
D Guillaumat, hat am 26. November das Kommando 
in Mainz übernommen. Er machte vorher dem Ober- 
kommissar der Rheinlandkommission sowie dem belgischen und 
englischen Oberkommissar und dem Vertreter der italienischen 
Regierung in Koblenz Antrittsbesuche. Das Pariser Sozialister- 
blatt „Ere Nouvelle“ 
nimmt den Kommandowechsel in Mainz zum Anlaß, um den 
neuen Oberkommandierenden der französischen Rheinarmee 
darauf hinzuweisen, daB unter dem Kommando Degouttes en 
System der Korruption eingerissen sei, das zu be- 
seitigen seine erste Aufgabe sein müsse. Das Blatt schreibt 
hierzu u. a.: Wir halten die Akten zu seiner Verfügung mit den 
nicht aufhörenwollenden Klagen, die aus dem besetzten Gebit! 
zu uns kommen. Die einen führen Klage über das unglaublich 
klerikale Willkürsystem, das durch die Kamarill. 
die General Degoutte umgab. aufgerichtet worden sei. Andere 
beklagen sich über die Gaunereien, dic totgeschwiegene 
und immer unverfolgt gebliebenen Skandalaffären, die von den 
Offizieren oder höheren Beamten begangen worden seien. Ani- 
dere endlich weisen auf den bewiesenen Verrat derjenigen 
hin, die die von der Regierung unterzeichneten Übereinkomm-" 
derart ausführen, daß sie ihren Sinn verfälschen und wissen 
lich die praktische Wirksamkeit aufheben. Sie weisen atsi 
auf die hin, die zu den jesuitischsten Mitteln ihre Zuflucht net- 
men, um den berechtigten Unmut der Deutschen hervorzurult!. 
Sie erinnern an die, die die überzähligen und nicht verwende 
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ten Beamten im Dienste belassen, indem sie sie voit der einen 
Dienststelle zur anderen überweisen. Wenn General De- 
goutte auch nicht mehr da sei, um seine getreuen jesuiti- 
schen Offiziere zu schützen, so behalte doch seine rechte Hand, 
der wirkliche Machthaber in den besetzten Gebieten, General 
Georges, seine ganze Autorität. Und die ganze Verwaltung des 
Saargebietes in dem Händen der klerikalen Beamten verviel- 
fältige noch die Akte der Pression und verwende einen Teil 
der Einkünfte aus den Bergwerksbetrieben, um Kapellen zu 
bauen, um die militärischen Geistlichen und die Schwestern zu 
unterstützen und Konfessionsschulen zu unterhalten. Die Eisen- 
bahningenieure, die durch die Rückgabe der Eisenbahnen an die 
deutsche Verwaltung entlassen worden sind, seien in ihrer 
Mehrheit in die in Berlin errichtete Kontrollkommission durch 
Leverve aufgenommen worden und dieser Beamte, den man 
mit der Durchführung des Dawes-Planes betraute, sei natür- 
lich auch ein Werkzeug Le Trocquers. Die vornehmste Pflicht 
des Generals Guillaumat sei es, sich mit solchen Mitarbeitern 
zu umgeben, die entschlossen seien, ihn bei der Erfüllung seiner 
Mission loyal zu unterstützen. 

Soweit das Pariser Blatt. Dem Mainzer Vertreter des 
„Matin“ gab General Guillaumat eine Erklärung über die Auf- 


fassung seiner neuen Stellung. Danach habe er die doppelte 


Aufgabe: für die Sicherheit der Besatzungstruppen zu sorgen 
und mit Gerechtigkeit und Unparteilichkeit die Ausführung der 
Friedensverträge zu überwachen. Wir wissen nicht, ob dem 
General seine Aufgaben in diesem Sinne umschrieben worden 
sind. Im Friedensvertrag steht nichts davon, daß der Besatzung 
die Überwachung der Ausführung der Friedensverträge zufällt. 
Es spricht aber aus den Worten des französischen Generals, 
daß sich die Militärs als die berufenen Wächter und Vertreter 
des Versailler Diktats betrachten. Es wäre angebracht, wenn 
dem General möglichst bald durch die Regierung Herriot be- 
deutet würde, sich lediglich auf die Aufgaben als Oberkomman- 
dierender der Besatzungsarmee zu beschränken. Die Über- 
wachung der Ausführung der Friedensverträge obliegt anderen 
Instanzen, die noch nicht einmal sich auf die militärische Macht 
stützen sollten. Es wäre zu hoffen, daß General Guillaumat 
davon überzeugt ist, daß eine neue Aera, von der er sprach, 
auch eine neue Auswirkung erfahren muß. 


Tirpitz oder Thimme-Skandal? 


Der Streit um die deutsche Aktenpublikation. 
„Hamburgischer Correspondent". 

er Herausgeber der Aktenpublikation des Auswärtigen 

Amts, Dr. Friedr. Thimme. hat im „Berliner Tage- 

blatt“ schwere Anklagen gegen den Großadmiral 
v. Tirpitz erhoben. Er wirft ihm vor, daß er sich „staatliche 
Dokumente in großem Umfange persönlich zugeeignet“ und sie 
„zu persönlichen Zwecken und zu persönlichem Vorteil ver- 
wertet“ habe. Dr. Thimme sieht darin eine Gefährdung des 
Staatlichen Prinzips und verlangt von Tirpitz, daß er in Zu- 
kunft kein amtliches Material ohne Erlaubnis der zuständigen 
Behörden veröffentliche. Der Vorwurf Thimmes bezieht sich 
auf das neueste Memoirenwerk des Großadmirals, das in diesen 
Tagen erschienen ist. Was das Sachliche dieses Angriffes be- 
trifft, so können wir es Herrn von Tirpitz überlassen, seine 
Verteidigung zu führen. Wir erwarten allerdings mit Bestimmt- 
heit, daß Herr von Tirpitz die Fragen Dr. Thimmes in aller- 
nächster Zeit beantwortet. Denn sein neuestes Buch fällt Ur- 
teile über Menschen und Dinge, die für die Beurteilung der 
Vorkriegsgeschichte von äußerster Wichtigkeit sind. Urteile, 
die von einschneidender Bedeutung für die Meinungsbildung 
nicht nur des Inlandes, sondern auch des Auslandes sind, über 
die Ereignisse, die zum Kriege führten. Herr von Tirpitz darf 
seine Verteidigung nicht der ihm nahestehenden Presse über- 
lassen, sondern ist cs seinem Namen, seiner früheren Stellung 
und seinem politischen Rufe schuldig, seine Sache selbst zu 
führen. Somit beträfe diese ganze Angelegenheit nur die 
beiden genannten Herren, wenn die Thimmeschen Veröffent- 
lichungen nicht in einer Form und unter Umständen erfolgt 
wären, die die Interessen der deutschen Öffentlichkeit in emp- 
iindlicher Weise berühren. 

Kurz vor dem Erscheinen seines ersten Artikels richtete Dr. 
Thimme einen Briei an das „Berliner Tageblatt“, in dem er es 
ablehnte, sich für eine bestimmte Parteirichtung abstempeln zu 
lassen, und in dem er erklärte, im Interesse der von ihm gelei- 
teten amtlichen Aktenpublikation an seiner Überpartei- 
lichkeit festhalten zu müssen. Gleichzeitig mit seinem ersten 
Artikel gegen Tirpitz, in derselben Ausgabe und auf derselben 
Seite, brachte das „Berliner Tageblatt“ einen Appell des Pro- 
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fessors Hans Delbrück an die „Parteilosen“, ihre 
Stimme bei den Wahlen für die Deutsche Demokra- 
tische Partei abzugeben. Der „parteilose“ Hans Delbrück 
tritt aber bereits in Wahlversammlungen als demokratischer 
Werberedner auf. Nicht nur durch das — vielleicht zufällige — 
örtliche Zusammentreffen der beiden Veröffentlichungen ergibt 
sich für den unbefangenen Zuschauer eine Parallele zwi- 
schen Professor Delbrück und Dr. Thimme. 
Delbrück hat sich in seiner Rede auf der Wahlkundgebung der 
Deutschen Demokratischen Partei im Großen Schauspielhaus 
zu Berlin gegen Tirpitz als den Kandidaten der Deutschnatio- 
nalen gewandt, hat sich aber eine Begründung seiner Kritik er- 
spart mit dem Hinweis, daß dies bereits durch Dr. Thimme ge- 
schehen sei. Der Fall Thimme-Tirpitz spielt also bereits im 
Wahlkampf ein Rolle, Dr. Thimme wird von den Demokraten 
als Wahlhelfer gegen die Deutschnationalen 
in Anspruch genommen, und die Pressepolemik, die durch seine 
Artikel hervorgerufen worden is!, wird von den Blättern der 
verschiedenen Parteien zur Beeinflussung des Wahlergebnisses 
ausgenutzt. Diese Folgen seines Auftretens gegen Tirpitz 
stehen aber im Widerspruch zu den brieflichen Erklärungen 
Dr. Thimmes an das „Berliner Tageblatt“. Sie bringen den Ruf 
seiner Überparteilichkeit in Gefahr, an der Dr. Thimme fest- 
halten zu müssen glaubt und an deren Erhaltung ein öffentliches 
Interesse besteht. Dr. Thimme ist amtlich mit der Herausgabe 
der diplomatischen Akten des Auswärtigen Amtes betraut. 
Dieser Auftrag stützt sich auf seinen wissenschaftlichen Ruf, 
der volle Objektivität in sich schließt. Die Feststellung der ob- 
jektiven Wahrheit über die Kriegsschuldfrage ist eine Lebens- 
notwendigkeit des deutschen Volkes, und der Herausgeber der 
amtlichen Akten ist seinem Volke zur Wahrung seiner 
Unparteilichkeit verpflichtet. Dr. Thimme hat 
aber durch die Art seines Vorgehens gegen Herrn von Tirpitz 
seinen politischen Gegnern Gelegenheit gegeben, seine Unpartei- 
lichkeit anzuzweifeln, so daß bereits von deutschnationaler 
Seite seine Eignung zur Verwaltung eines so verantwortungs- 
vollen Postens bestritten, ja daß sogar der Wert der bisherigen 
Aktenveröffentlichungen in Zweifel gezogen wird. Es muß 
a ber um jeden Preis verhütet werden, daß die 
amtlichen Akten veröffentlichungen in den 
Streit der Parteien hineingezogen werden. 
Wenn schon deutsche Parteien die Objektivität und Zuver- 
lässigkeit der Publikationen bestreiten, dann wird das feindliche 
Ausland, dem die Aktenveröffentlichungen sehr unbequem sind, 
dies in noch viel höherem Maße tun und sich von der lästigen 
Bloßstellung seiner Schuld zu befreien suchen. Den ehemals 
feindlichen Ländern wird somit eine Waffe gegen Deutschland 
im Kampf um die Kriegsschuldfrage ausgeliefert, die wir frei- 
willig aus der Hand gegeben haben. 

Diese Wirkung ist das genaue Gegenteil von dem, was 
das Werk, dem Dr. Thimme vorsteht, bezweckt, und wir 
lehnen es deshalb ab, in den Vorwurf der Zeitungen einzu- 
stimmen, die Dr. Thimmes Kampf gegen Tirpitz als ein Wahl- 
manöver hinstellen, eine Vermutung, zu der der Zeitpunkt der 
Veröffentlichung kurz vor den Wahlen einen besonderen Anreiz 
bieten könnte. Wir möchten an dem Standpunkt festhalten, daß 
die ganze Angelegenheit gegen Thimmes Willen in den 
Wahlkampf einbezogen worden ist und daß sich hier ein tem- 
peramentvoller Gelehrter hat hinreißen lassen, den Boden sach- 
licher Erörterung zu verlassen und sich einer Form «les Kampfes 
zu bedienen, die seiner Würde und der Bedeutung des Gegen- 
standes nicht angemessen ist. Man kann es begreiflich finden, 
daß Dr. Thimme von der Tirpitzschen Veröffentlichung unan- 
genehm berührt ist in dem Augenblicke, da er seinen Band 
über „England und die deutsche Flotte“ abzuschließen im Be- 
griffe ist. Man kann ihm auch nicht das Recht bestreiten, nach 
der Herkunft der Tirpitzschen Dokumente zu fragen, und noch 
weniger, sich mit seinem Gegner über gewisse historische 
Fragen sachlich auseinanderzusetzen. Die Plattform sach- 
licher Erörterung verläßt Dr. Thimme aber, indem er in be- 
leidigendem Tone persönliche Angriffe gegen Tirpitz 
richtet und Wendungen gebraucht, die als politische 
Stellungnahme aufgefaßt werden müssen, so z. B. wenn 
er ihn als deutschnationalen Reichskanzlerkandidaten bezeich- 
net und gleichzeitig seine Unfähigkeit für diesen Posten nachzu- 
weisen sucht. Beim ernsthaftesten Bemühen, dem Standpunkt 
Thimmes Gerechtigkeit widerfahren zu lassen, kommt man doch 
nicht darum herum, diese Äußerung als Betätigung einer 
parteipolitischen Einstellung zu kennzeichnen. 
Wil man hier das Temperament und die Verärgerung des Ver- 
fassers als Entschuldigung gelten lassen, so ist man darauf in 
noch höherem Maße angewiesen bei den persönlichen Belei— 
digungen, die gegen Tirpitz ausgesprochen werden. Dr. Thimme 
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läßt sich hinreißen, Tirpitz als einen der größten Lügner zu 
bezeichnen, wobei er sich auf Zeugnisse aus Reichstags- und 
Marinekreisen beruft. Was die letzteren betrifft, so wird die 
Behauptung Thimmes durch Feststellungen des Admirals 
von Trotha und des Kapitäns z. S. Widenmann in 
den „Münchener Neuesten Nachrichten“ widerlegt. Memoiren 
sind immer subjektiv, der Vorwurf der bewußten Unwahrheit 
aber ist, noch dazu bei einem Manne von der geschichtlichen 
Bedeutung eines Tirpitz ein so schwerer, daß er einen bündige- 
ren Beweis erfordert. 

Auch im sachlichen Streite erhebt Dr. Thimme eine Beschul- 
digung gegen Tirpitz, die noch schwerer ins Gewicht fällt. Er 
gibt Tirpitz die Hauptschuld daran, daß eine Verstän- 
digung mit England über die Flottenfrage nicht zu- 
stande gekommen ist. Thimme muß sich natürlich als Historiker 
der Tragweite dieser Behauptung bewußt sein, und wir nehmen 
an, daß er sie nicht aufgestellt hätte, wenn er nicht auf Grund 
des Aktenstudiums zu dieser Ansicht gelangt wäre. In seinem 
Zeitungsartikel ist seine These aber nur mit einem Schreiben 
des Admiralstabschefs v. Heeringen begründet, der mit dem 
Standpunkt von Tirpitz übereinstimmt. Es heißt darin wörtlich: 

„Es ist auf die Dauer völlig unmöglich, daß unsere Flotte 
in dem Gedanken lebt, für England nur in dem Sinne ein Risiko 
zu sein, daß sie, wenn auch selbst geschlagen, doch vielleicht 
die maritime Machtstellung Englands den Neutralen gegenüber 
verschieben könnte. 

Unsere Flotte bedarf zur Erhaltung des inneren moralischen 
Elements, wie zum äußeren Erfolg, unbedingt einer militärisch 
brauchbaren Chance gegen England. 

Wird das letzte Ziel unserer Flottenpolitik nicht so hoch ge- 
steckt, so war der ganze Aufwand, der dem deutschen Volke 
bisher zugemutet ist, letzten Endes unrichtig und vergeblich.“ 

Aus dem Ausdruck „militärisch brauchbare Chance“ folgert 
Thimme einen aggressiven Willen des Großadmirals 
gegen England, während er doch nur die Bedeutung von 
aggressivem Vorgehen haben kann. Dieses ist aber 
nicht identisch mit dem Willen zum Kriege. Die Aufgabe der 
Risikotheorie soll nach Thimme beweisen, daß maßgebende 
Kreise in der deutschen Marine den Zweck des Flottenbaues 
darin gesehen haben, die deutsche Flotte fähig zur Aggres- 
sive gegen England zu machen. Daran dachte jedoch 
niemand, die deutsche Flotte sollte vielmehr in den Stand ge- 
setzt werden, im Kriegsfall den Kampf gegen den englischen 
Gegner mit der Aussicht auf Sieg aufzunehmen, und nicht nur, 
wie bisher, mit der Aussicht auf eine Niederlage nach 
Schwächung des Gegners. Die taktische Offensive steht aber 
auch dem Angegriffenen frei. Dieses Argument allein genügt 
jedenfalls noch nicht, den geäußerten Vorwurf gegen Tirpitz zu 
begründen. Wenn der Raum eines Zeitungsartikels eine gründ- 
lichere Beweisführung nicht gestattete, durfte die Beschuldigung 
nicht erhoben werden. | 

Der ganze Streit ist also sowohl im politischen, wie im sach- 
lichhistorischen Sinne äußerst bedauerlich. Das Werk der 
Aktenpublikation, das leider nun zu einem umstrittenen Objekt 
des Wahlkampfes gemacht worden ist, muß dem parteipoliti- 
schen Kampfe ein für allemal entzogen bleiben, und ihr Heraus- 
geber muß alles vermeiden, was ihn in den Verdacht partei- 
politischer Stellungnahme bringt. Dr. Thimme hat die Grenze 
zwischen Wissenschaft und Politik nicht eingehalten, und trägt 
deshalb Schuld an dem dadurch geschaffenen Zustand. Wenn er 
für sich das Recht in Anspruch nimmt, als Historiker „in Fragen 
der Politik und des Rechts klar und unumwunden Stellung zu 
nehmen“, so hat er dies doch unter Berücksichtigung der darin 
liegenden Gefahrenmomente in einer Weise zu tun, die seine 
Überparteilichkeit jedem Zweifel entzieht. Dies ist, wie wir 
obn ausgeführt haben, nicht geschehen. Seine Polemik gegen 
Tirpitz ist von den Parteien im Wahlkampfe mißbraucht wor- 
den, und er hat durch die Art seiner Kampfführung dazu her- 
ausgefordert. Es muß aber noch Männer in Deutschland geben, 
deren Name dem Streit der Parteien entzogen bleibt, weil ihr 
Werk dem ganzen Volke dient. Durch die jetzt geschaffene 
Situation kann das Gewicht der Aktenpublikation vermindert 
und eine für das deutsche Volk lebenswichtige Frage un- 
günstig beeinflußt werden. Auf der anderen Seite aber hat Herr 
von Tirpitz die Pflicht, sich gegen die persönlichen und sach- 
lichen Angriffe Dr. Thimmes zu rechtfertigen, wenn anders er 
nicht selbst das Anschen seines großen Namens gefährden will. 
Im allgemeinen aber möchten wir den Wunsch aussprechen, daß 
Männer, die auf Grund ihres Wissens oder ihrer Verdienste ein 
besonderes Ansehen in allen Kreisen der Bevölkerung genießen, 
dieses Ansehen dazu benutzen, die Klüfte zu überbrücken, die 
unser Volk zerreißen, statt die Gegensätze zu vertiefen und 
neue Erbitterung zu schaffen. 
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Deutschland und der Völkerbund 


Zur Antwort Schwedens auf die deutsche Denkschrift. 
„Kölrische Zeitung“. 


ie Antwort der schwedischen Regierung auf die deutsch. 

Denkschrift über den Eintritt Deutschlands in den Völker- 

bund liegt den Berliner amtlichen Stellen zurzeit nur in 

einem telegraphisch übermittelten Auszug vor, jedoch soll er, 

wie auf eine Anfrage in Stockholm mitgeteilt wurde, den Inhalt 
der schwedischen Note erschöpfend wiedergeben. 

Die schwedische Regierung legt ihre Ansicht in sehr freund- 
schaftlichem Ton dar, geht aber, wie sich aus dem durch das 
Wolffsche Telegraphenbureau verbreiteten Telegramme ergibt. 
in der Sache selbst nicht über die Auffassung der andaı 
Staaten, deren Antwort hier bereits vorliegt, hinaus. 

Eines der wichtigsten Bedenken Deutschlands erstreckt sich 
auf die gefährlichen Wirkungen des Artikels 16 der Völkerbund- 
satzung. Dort sind Bestimmungen getroffen über die Pflichten 
der Völkerbundmitglieder im Falle einer Sanktion gegen einen 
Staat, der entgegen den Bestimmungen des Völkerbundgesetzes 
einen Krieg begonnen hat. Für die Praxis ist dort u. a. für allı 
Bundesmitglieder die Verpflichtung ausgesprochen, „alles Er- 
forderliche zu veranlassen, um den Streitkräften eines jeden 
Bundesmitglieds, das an einem gemeinsamen Vorgehen zur 
Wahrung der Bundesverpflichtungen teilnimmt, den Durchzu; 
durch ihr Gebiet zu ermöglichen“. Die Ausführung dieser Be- 
stimmungen würde bedeuten, daß Deutschland „im günstigsten 
Fall der Tummelplatz der fremden Heere in Sanktionskriexen 
gegen einen Dritten sein würde“. Die schwedische Regierung 
ist allerdings der Ansicht, „es sei nicht unvereinbar mit Artikel 
16, daß bei der Ausführung von Sanktionen Rücksicht auf die 
besondern Verhältnisse Deutschlands, namentlich die deutsche 
Rüstungsbeschränkung, genommen werde“. Diese Auslegunx 
der bedenklichen Bestimmungen des Artikels 16 ist offenbar den 
freundschaftlichen Gefühlen der schwedischen Regierung für 
Deutschland entsprungen und soll der deutschen Regierung eine 
Aussicht eröffnen, daß seine besondere Lage bei den Mitgliedern 
des Völkerbundes Verständnis finden werde. Die bisheri- 
gen Erfahrungen, die Deutschland mit der Beurteilung 
seiner lebenswichtigen Interessen durch den Völkerbund ge- 
macht hat, berechtigen das deutsche Volk und 
seine Regierung jedoch nicht dazu, den von der 
schwedischen Regierung gehegten Optimismus zi 
teilen. Selbst wenn Schweden und vielleicht noch dieser 
oder jener andere Staat, der für Deutschlands Lage einiges Ver- 
ständnis aufbringen kann, im Falle einer Sanktion für eine Be- 
rücksichtigung der Schwierigkeiten Deutschlands eintreten soll- 
ten, ist doch kaum damit zu rechnen, daß ihre Stimme Gehör 
finden würde. Fällt dann, wie kaum anders zu erwarten ist, die 
Entscheidung des Völkerbundes gegen die Stimme Schwedens 
aus, so bleibt Deutschland, wenn es Mitglied des Völkerbundes 
sein sollte, nichts anderes übrig, als sich dem Beschluß zu fügen 
und sein Schicksal aus der Hand der ihm weni» 
günstiggesinnten Mehrheitdes Völkerbundes 
entgegenzunehmen. Der Aussichtslosigkeil 
etwaiger freundschaftlicher Bemühungen um Schonung der 
deutschen Interessen wird sich wohl auch die schwedische Re- 
gierung bewußt sein. Wenigstens läßt sich dies mittelbar au 
einem andern Satz ihrer Antwort entnehmen, in dem zum Aus- 
druck gebracht ist, daß die schwedische Regierung es Mi 
der Bundessatzung und ihren Grundsätzen für kaum verei:bar 
halte, daß Deutschland mit einem Vorbehalt bezüglich wichtixer 
Bestimmungen aus Artikel 16 eintrete. Diese grundsätzliche Ab- 
lehnung der deutschen Bedenken dürfte der Erkenntnis ent 
sprungen sein, daß der Völkerbund eine für Deutschland gun- 
stigere Stellungnahme Schwedens unberücksichtigt lasst! 
würde. Schweden tritt damit praktisch der Anschauung der 
übrigen Staaten bei, deren Antworten der deutschen Regler: 
bisher zugegangen sind. Auch sie haben, allerdings in schärfere 
Form als Schweden, abgelehnt. Deutschland Zugeständnisse i. 
dieser Richtung zu machen. 

Bei aller Anerkennung der freundschaftlichen Gefühle Schwe. 
dens für Deutschland wird die deutsche Regierung doch nicht 
im Zweifel darüber sein können, daß sie zu den bisherigen ab- 
lehnenden Antworten jetzt noch eine neue dazu el- 
halten hat. Daß die noch ausstehenden Antworten Italiens. 
Spaniens und Brasiliens entgegenkommender lauten könnten. 
muß nach der Ablennung des uns befreundeten Schwedens mehr 
als zweifelhaft sein. Die Reichsregierung wird hoffentlich nicht 
verfehlen, für ihre praktische Politik, unbeirrt durch die Reden 
arten cines verschwommenen Internationalismus, die nötige! 
Folgerungen aus den ihr vorliegenden sieben Antworten 7? 
ziehen. 


11. Dezember 1924 


Deutschlands Zusammenbruch 
und Auferstehung 


Von Optimatus. 


ie unheilvollen Auswirkungen von Krieg und Revo- 
D lution unterbinden seit 5 Jahren Deutschlands Lebens- 
kraft. Innerpolitische Spaltung, wirtschaftlicher Druck, 
Eifersucht des ehemaligen Feindbundes und die sichtbare Not 
weiter Volkskreise fressen Wunden in den deutschen Volks- 
körper, deren Heilung sorgsamste Pflege und äußerste Geduld 
erfordert. Der Gesundungsprozeß erscheint um so langwic- 
riger, als das durch emsigste Arbeit erzeugte frische Blut 
dem schwachen Organismus schon im Entstehen wieder abge- 
zapft wird. Die unerbittlichen Vampyrnaturen unserer Gegner 
haben mit dem größten Raffinement in dem sogenannten 
Friedensvertrag ein Instrument geschaffen, das den Aus- 
saugungsprozeß in Permanenz erhält. Alles was uns zur 
Wiedererhebung huldvollst gestattet wird, dient dem einen 
Zweck, Tilgung der Vertragsverbindlichkeiten, bis die letzte 
Katze, die letzte Biene wiedererstattet ist. Die Flammen- 
zeichen „Erfüllung!“ glühen düster drohend in die nächste 
Zukunft des deutschen Volkes. Aus der Scylla des Krieges 
gerieten wir in die Charybdis der Hörigkeit. Nun gilt es den 
Weg zum Wiederaufstieg zu finden. Grundstürzende Ande- 
rungen in der politischen und wirtschaftlichen Lage Deutsch- 
lands sind naturgemäß von heute zu morgen nicht zu erwarten. 
Weitsichtige Politik von langer Hand, unablässige zähe Arbeit 
ist notwendig, wenn Deutschland wieder als Beachtung 
heischendes Glied in die Reihe der Völker treten soll. 


Zur Durchführung dieser ebenso wichtigen wie schwierigen 
Aufgabe brauchen wir vor allen Dingen Richtlinien für die 
wirkungsvollste Anpassung der uns verbliebenen staatlichen 
Machtmittel und politischen Kräfte an die gegebenen Ver- 
hältnisse, Richtlinien, deren Durchführung Besserung und 
Erleichterungen schafft. Es ist bemerkenswert, daß gerade 
ein ehemaliger Auslandsdeutscher — Dr. Otto Becker -- 
schon vor vier Jahren ein Buch*) geschrieben hat, dem in 
dem angedeuteten Sinne ungewöhnliche Bedeutung zukommt. 
Der außenstehende Beobachter, der mit einem Blick die Ein- 


zelheiten eines Gebildes zu erfassen vermag, bildet sich er- 


fahrungsgemäß leichter ein zutreffendes Urteil, als der un- 
mittelbar an der Sache Beteiligte. Diese alte Wahrheit tritt 
hier einmal mehr in die Erscheinung. Im Auslande hatte 
Dr. Becker reichlich Gelegenheit den Blick für die Schwächen 
der heimischen Politik zu schärfen und über die erfolgver- 
sprechenden Wege zum Wiederaufstieg der Nation Klarheit zu 
gewinnen. Sein Buch ist die Frucht der fern der Heimat 
en Erkenntnisse, und er hat deren nicht wenige zu ver- 
mitteln. 


Die wertvolle Arbeit gliedert sich in zwei Teile: Rückschau 
und Ausblick. Bittere Wahrheiten sind es vielfach, die der 
Verfasser in den historisch- kritischen Studien des ersten 
Buches ans Licht rückt, doch wäre es verfehlt, seine Dar— 
legungen als Abrechnung mit dem alten System zu bezeichnen: 
als Abrechnung in dem Sinne, wie sie in Dutzenden von Fr- 
innerungsschriften und Bekenntnissen schöner Seelen in den 
ersten Nachkriegsjahren geübt wurde. Auf diesen selbstgc- 
fällig-nörgelnden Ton sind die Ausführungen Dr. Beckers nicht 
gcstimmt. Er bleibt in allem der objektive Historiker, der 
mit scharfer Sonde die Keimzellen der Krankheitsherde in der 
politischen Entwicklung des deutschen Volkes und die Deutsch- 
lands Weltgeltung schädigenden Einflüsse und Mißegriffe 
bloBlegt. 

Ausgangspunkt der Erörterungen bilden die Jahre nach den 
Befreiungskriegen und die Ereignisse der 48er Revolution. 
Jene geschichtlich denkwürdige Zeit zieht an uns vorüber, in der 
Preußens König, Friedrich Wilhelm IV., die Gelegenheit, ein 
deutsches Volkskaisertum zu schaffen, verpaßte, weil er glaubte, 
die ihm angebotene Kaiserkrone als „Schweinekrone“ aus- 
schlagen zu müssen. Sodann erhalten wir ein klargezeichnetes, 
wohlgerundetes Bild der großzügigen echt staatsmännischen 
Versuche Bismarcks, trotz des zwei Seelen-Gebildes Preußen- 
Deutschland ein einiges Reich zu gründen, das jedoch, weil 
auf dem Persönlichkeitswert und der Eigenart des großen 
Kanzlers fußend, mit dem Verschwinden seines Schöpfers als- 
bald seine geringe Zusammenhangskraft erweisen mußte. Mit 
voller Deutlichkeit trat das Auseinanderstreben der Einzel- 
teile des Reiches im preußisch-deutschen Konflikt während 
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des Weltkrieges hervor, den uns der Verfasser geradezu un- 
mittelbar erleben läßt. In allem, was Dr. Becker über das 
deutsche Heer, die Kriegführung und die Wirkung des 
militärischen Systems zu sagen weiß, findet jeder Frontsoldat 
seine persönlichen Erfahrungen Zug um Zug bestätigt. 
Tief schürfend sind die Untersuchungen über die Ent- 
wicklung und Betätigung der politischen Parteien in 
Deutschland sowie die kritischen Bemerkungen über die 
Auslese der Führer durch den Parlamentarismus, scharf und 
gut gesehen die Charakterzeichnung Wilhelms II. und seiner 
Umgebung. 

Der Byzantinismus am wilhelminischen Hofe wird dabei 
scharf gegeißelt. Von besonderem Interesse für die 
Leser des „Echo“ erscheint das Kapitel „Die politische 
Ideenbildung der Deutschen“. Darin ist mit Recht hervorge- 
hoben, daß, dem unvölkischen, dynastischen und ständischen 
Geiste des offiziellen Deutschlands entsprechend, auch der 
Gedanke der völkischen Einheit mit den Aus- 
landsdeutschen von dem Obrigkeitsstaate kühl ver- 
nachlässigt wurde, da die Auslandsdeutschen ja zum größten 
Teile nicht seiner Obrigkeit unterstanden. Das bis kurz vor 
dem Weltkriege bestehende Gesetz, daß jeder Deutsche im 
Auslande der Reichsangehörigkeit verlustig ging, wenn er es 
versäumte, sich 10 Jahre nach dem Verlassen der Heimat 
wieder in die Register eines kaiserlichen Konsulats eintragen 
zu lassen, bezeichnet Dr. Becker als eine Todsünde 
wider den nationalen Geist. Darin wird ihm jeder 
Auslandsdeutsche aus tiefster Seele beistimmen. Wie häufig 
haben vor dem Kriege gerade die Leser des „ECho“ darauf 
hingewiesen, daß das Deutsche Reich mit dieser unsinnigen 
Bestimmung — im Gegensatz zu England — sich geradezu 
selbst verstümmelte, sich in ungezählten Fällen seiner besten 
Söhne entledigte. Ohne Frage gehörte das damalige Verhalten 
des Reiches gegenüber den Landsleuten in der Ferne mit in 
erster Linie zum falschen Kurs der Vorkriegs-Ära. 

Mit der folgenden, sehr berechtigten Unterstreichung des 
Versagens der politischen Werbekraft der Deutschen, als 
Folge des Fehlens einer selbständigen harmonischen, eigen- 
artigen Volksindividualität, eines eigentümlichen nationalen 
Wesens, verbindet der Verfasser einen nicht minder ange— 
brachten Hinweis auf den Mangel an Propaganda-Instinkt. 
Dieser Mangel dokumentierte sich mehr als genug in der 
häufig recht ungeschickten Auswahl der amtlichen Vertreter 
Deutschlands im Auslande. In der Hauptsache waren Geld 
und gute Beziehungen für die Bewerber ausschlaggebend. 
Das mußte sich naturgemäß bitter rächen, als man die Früchte 
einer Arbeit ernten wollte, die nie geleistet worden war. 

Den Reigen der ausgezeichneten Abhandlungen des ersten 
Buches schließt eine besondere Würdigung Bismarcks und 
seines Werkes. Die wahrhafte Größe dieses hervorragendsten 
Kanzlers des Deutschen Reiches bestand, nach Becker, in 
seiner außerordentlichen realpolitischen Anpassungsfähigkeit 
an die gegebenen Verhältnisse. Die Hauptsache war ihm 
immer die Sicherung des Staates durch ein Bündnissystem, 
das keine übermächtige Kombination feindlicher Mächte auf- 
kommen ließ. Hätten die Epigonen allzeit das gleiche Maß 
von Verständnis und Weitblick bewiesen, so wäre — damit 
trifft Dr. Becker sicher das Richtige — mit Gewißheit unserer 
deutschen Heimat das Unglück des Krieges samt der Revo- 
lution erspart geblieben. 

Die gesamte Darstellung verrät den echten und wahren 
Volksfreund mit weiten Blick, den geschulten Historiker und 
erfahrenen Politiker. Geradezu zum Seher aber wird der Ver- 
jasser im zweiten Teil seiner Arbeit, in dem er „Die Bedingun— 
gen für Deutschlands Wiederaufstieg“ auseinandersetzt. 
Zwingende Logik spricht aus jeder Zeile dieser wirklich wert- 
vollen Richtlinien für die deutsche Politik der Nachkriegszeit. 
Wie klar die Notwendigkeiten der Zukunft erfaßt sind, zeigt 
die Tatsache, daß der Gang der Ereignisse die Ende August 
1921 schriftlich niedergelegten Gedanken vollinhaltlich be- 
stätigte. „Der Mangel an Machtinstinkt führte uns ins Un- 
glück“, erklärt Dr. Becker. „Nur Machtinstinkt kann uns 
wieder herausführen“. Grundlage der heutigen deutschen 
Politik kann nur das Recht sein, doch wird eine Politik des 
Rechts nur dann Erfolg haben, wenn sich das Recht mit der 
Macht verbindet. Deshalb besteht die Hauptaufgabe der 
heutigen deutschen Politik in der sorgfältigsten Pflege alles 
dessen, was wir noch an Quellen politischer Macht besitzen, 
und ferner in der bestmöglichsten Anpassung unserer auswär- 
tigen Politik an den Grad unserer politischen Macht. Auf die 
Vernachlässigung dieses Grundsatzes folgen automatisch kaum 
wieder auszugleichende Rückschläge (siehe: Ruhrkampf, pas- 
siver Widerstand!). 
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„Unser nächstes Ziel muß sein die Erleichterung der uns 
aufgezwungenen Reparationslasten, der Schutz unserer Gren- 
zen im Falle unseres Versagens, das weitere Ziel unsere 
Befreiung von der französisch-polnischen Fremdherrschaft, 
die Wiedervereinigung mit unseren Volksgenossen und die Er- 
füllung des alten liberalen und demokratischen Gedankens 
der deutschen Einheit“. 


Mit der deutschen Einheit hat es leider noch gute Wege. 
Sowohl Parteidoktrinarismus wie partikularistische Bestrebun- 
gen treten heute mehr denn je in den Vordergrund. Dafür hat 
aber insbesondere die Regierung Marx-Stresemann wenigstens 
einen Teil der obigen Forderungen verwirklicht. Gegenüber 
der erbarmungslosen Interessenpolitik unserer ehemaligen 
Feinde ist das ein Erfolg, dessen Tragweite wahrscheinlich 
erst später allerseits die richtige Würdigung erfahren wird. 


Von unseren Vertragsgegnern haben wir in der Tat nicht das 
Geringste zu hoffen, am allerwenigsten von französischer Seite. 
Die in jeder Beziehung auf Prestige eingestellten Franzosen 
kennen letzten Endes nur ein Ziel: die Verhinderung eines 
freien deutschen Nationalstaates. Dagegen beruht die Politik 
nahezu aller übrigen Mächte, vorzugsweise Englands und 
Italiens, auf nüchternem Egoismus. Und dieser Egoismus, 
meint Dr. Becker, zwingt gerade England, Deutschland nicht 
den französisch- polnischen Würgern zu überlassen. Aus dieser 
Erwägung heraus empfiehlt er schon 1921 eine kluge An- 
näherungspolitik an England und hat auch damit recht be- 
halten, denn unsere gesamte Außenpolitik ist heute auf der 
Grundlage dieses Gedankens aufgebaut. Die direkte Verstän- 
digung mit Frankreich steht erst an zweiter Stelle. Von höch- 
stem Interesse ist der Hinweis, daß die Ansicht, Englands 
Handelsneid allein sei die Ursache für Deutschlands Einkrei- 
sung und mache den deutsch-englischen Gegensatz für immer 
unvermeidbar, ihre Ursache vor allem in der Tatsache habe, 
daß Englands Werben um ein Bündnis mit Deutschland und die 
Ablehnung der englischen Bündnisangebote durch Deutschland 
1898/1901 von unserer früheren Regierung dem deutschen 
Volke verschwiegen wurden. 

Selbstverständlich erscheint, daß Dr. Becker die geistige 
Überwindung der Schuldlüge als Notwendigkeit betrachtet und 
jene perverse Gruppe von Pazifisten energisch ablehnt, „die in 
Schuldbekenntnissen schwelgt, französischer ist als die Fran- 
zosen, eine einseitige Entwaffnung billigt und durch ihre 
Selbstbeschuldigung neue Stützen liefert für die auf Lug und 
Heuchelei aufgebauten Grundlagen des Friedens von Ver- 
sailles.“ l 

Den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund hält er erst dann 
für zweckmäßig, wenn der Bund sich in der Weise gewandelt 
haben wird, „daß die in ihm vereinigten Nationen sich für sich 
selbst aus politischer Vernunft mit der Erfüllung ihres völki- 
schen Gedankens begnüger, deren politischer Egoismus des- 
halb auch das gleiche für die übrigen Nationen fordert und 
deren wirtschaftliche Belange nicht länger das Räuberunwesen 
unter den Nationen zu dulden vermögen.“ Das ist wohl die 
Ansicht jedes wahrhaften Friedensfreundes. 

Die Arbeit schließt mit einer außerordentlich gedankenreichen 
Betrachtung über den „Geist der Befreiung“. 

„Die große Aufgabe unserer auswärtigen Politik ist die Be- 
freiung von der Fremdherrschaft. Die wichtigste Voraussetzung 
dafür ist die, daß eine geschickte außenpolitische Leitung ihren 
Rückhalt findet an einem Willen zur Befreiung, der die über- 
wältigende Mehrheit des deutschen Volkes zu einer geschlosse- 
nen Einheit verbindet.“ 

Davon sind wir, Gott sei es geklagt, so lange noch himmel- 
weit entfernt, als, wie der Verfasser gleichfalls sehr zutreffend 
bemerkt, selbst für weite Kreise des Bürgertums nationale Ge- 
sinnung und Feindschaft gegen den bestehenden Staat Begriffe 
gleicher Bedeutung darstellen. Wo aber ein Wille ist, da findet 
sie auch ein Weg, und diesen Weg zeichnet Dr. Becker klar 
und eindeutig in seinem Buche. Möchte es von recht vielen 
Landsleuten gelesen und beherzigt werden, zu Nutz und 
Frommen unserer lieben deutschen Heimat. 


Englands Kampf am Nil 
Ein historischer Rückblick. 
„Hamburgischer Correspondent". 
er Kampf um den Sudan ist ein Kampf um die strategi- 
sche Beherrschung des ganzen Niltales, um die Verbin- 
dung zwischen dem afrikanischen und dem asiatischen 
Reiche Großbritanniens und datiert als solcher nicht von 


heute. Die Etappen sind: 
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Bau des Suezkanals gegen Englands Willen mit Förderung 
Napoleons III. mit französischem Geld. Kulturelles und mora- 
lisches Übergewicht der Franzosen in Ägypten. England findet 
sich mit dem Suezkanal als einer fertigen Tatsache ab und ver- 
sucht die Franzosen aus ihren erworbenen Rechten herauszu- 
manövrieren. Disraeli kauft 1875 vom Khediven Ismail Pascha 
die diesem gchörigen Suezkanalaktien. Die von Mehemed Ali 
(1806—1849) eingeleitete Renaissance des modernen Agyptens 
stößt sich in den siebziger Jahren des verfiossenen Jahrhun— 
derts an finanziellen Schwierigkeiten, die aus der wohlgemein- 
ten, auch großzügigen, aber überstürzten Kapitalsanlage, der 
Verschwendung und der damit’ verbundenen Auswucherung des 
Enkels Mehemeds Alis, eben des erwähnten Khediven Ismail 
Pascha, entspringen. 

Eine europäische Schuldenkommission umter englischer und 
französischer Leitung sucht durch schärfsten Steuerdruck das 
Geld der Londoner und der Pariser Bankiers und Anleihe- 
gläubiger zu retten und begründet in den Jahren 18761882 
ein tatsächliches englis ch- französisches Kondo- 
minium in Agypten. 

Die ägyptische Nationalpartei erhebt 1881/82 unter Arabi 
Pascha erfolgreich den Ruf nach nationaler Freiheit und Ein- 
führung des konstitionellen Regimes. Charles Dil ke, der 
die Worte British Empire und Greater Britain in Kurs gesetzt 
hat, gelingt es im Bunde mit Joe Chamberlain, den Klein-Eng- 
länder Gladstone zur Aktion fortzureißen. Mit durchschlazen- 
dem Erfolg am 14. Juni 1881 trägt dieser verschwiegene Bau- 
meister des britischen Weltreiches in sein Tagebuch den Ver- 
merk ein: „Unsere Partei (d. h. die Liberalen) im Unterhause 
ist in bezug auf Ägypten ganz Jingo. Sie wollen schlechter- 
dings irgendwen totschlagen. Sie wissen nur nicht wen.“ 

Schwere Angriffe ägyptischer Nationalisten gegen Europäer 
bringen die englische und die französische Flotte in den Hafen 
von Alexandria. Seymour, englischer Admiral, behauptet — 
im Gegensatz zu seinem französischen Kollegen Conrad —, daß 
die Geschütze der Hafenforts seine Schiffe bedrohen. Die 
Forderung nach Schleifung der Befestigungen wird abgelelnt, 
die Stadt in Brand geschossen, ein englisches Heer gelandet. 
Die französische Kammer lehnt einen angeforderten Kredit für 
die Teilnahme an der Okkupation trotz seiner Geringfügigkeit 
auf Betreiben von Georges Clemenceau ab, der im Namen des 
kolonialfeindlichen kleinen Bürgertums wettert, aber an Strab- 
burg und auch schon an die künftige Alliance mit England 
denkt. England ist Ende 1882 Alleinherrscher im Niltale. 

Während der Wirren in Ägypten hatte sich im Sudan, 
der von Mehemed Ali unter ägyptische Oberherrschaft ge- 
bracht worden war, eine messianische Bewegung 
der Mohammedaner entfaltet, die unter dem als Heili- 
gem verehrten Derwisch Mohammed Achmed als dem 
Erneuerer des Islams gewaltige Erfolge in dem ungeheuren 
Sudanesischen Gebiete erzielte, das als Ganzes etwa neun- 
mal so groß wie Deutschland ist, von etwa 70 Millionen Men- 
schen bewohnt wird und südlich vom Niltale und der Sahara 
zwischen Abessinien und Senegambien liegt. Wenn man heute 
vom Sudan spricht, so denkt man allerdings nicht an das west- 
liche Gebiet um den Tschadsee, das inzwischen unter franzö- 
sische Herrschaft gekommen ist, sondern an das südlich von 
Ägypten gelegene Land des Blauen und des Weißen Nils, 
welche beiden Quellflüsse sich bei Chartum zu dem histon- 
schen Strom vereinigen. Ägyptische Heere unter englischen 
Gencrälen wurden von den Mahdisten empfindlich geschlagen. 
Chartum fiel, und Gordon Pascha, einer der tüchtigsten Kolo- 
nialoffiziere Englands, blieb auf dem Felde der Ehre. 

Sein Tod war freilich seine Schuld, denn Gladstone sandte 
Gordon ohne Heer nach Chartum, um die europäische und dic 
ägyptische Kolonie nach Hause zu führen. Statt diese zu 
retten, organisierte Gordon Pascha die Verteidigung und setzte 
seine Person aufs Spiel, um den Klein-Engländer Gladstone. 
der nur für den geruhsamen Teil der Nation der great © 
man war, zum Eingriff zu zwingen. Charles Dilke und Gordon 
Pascha sind die lebendigsten Zeugen, wie schwer es auch in 
einem so konsolidierten Staate wie England einem SO . 
tativen Mann wie Gladstone fiel, gegen seine Ressortbeamte" 
zu regieren. Aber Gordon kam auch um den Preis Selle: 
Todes nicht zum Ziele, Gladstone blieb Gewehr bei Fuß. de 

Die dogmatische Abstinenz Gladstones war nur eine Episo Mi 
Wenige Jahre später vollstreckte Kitchener das 3 
Gordons Pascha und begründete in den sudanesischen 3 
seinen Ruhm. An seiner Seite mit Feder und Schwert Wins r 
Churchill. Im Sudan begegnen sich die beiden Männer, n 
denen 18 Jahre später der eine den Krieg zu Land 
andere den Krieg zur See und in der Luft gegen Deutschl. 
organisierte. 
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Kitchener erobert in einem vierjährigen langsamen, aber 
wohlorganisierten Feldzuge den Sudan auf Kosten Agyptens 
und mit einem Heer, das zu zwei Dritteln aus Agyptern zu- 
sammengesetzt ist. In blutigen Gefechten wurden die Suda- 
nesen aufs Haupt geschlagen. Auf Kitcheners Befehl wurde 
der Leichnam des 13 Jahre früher verstorbenen Mahdi Moham- 
med Achmed aus dem Sarge geholt, geköpft und Kopf und 
Glieder in den Nil gestreut. Kitchener wollte durch diese 
barbarische Leichenschändung den Nimbus des Heiligen zer- 
stören und die Ohnmacht des Mahdi dem Volke offenbaren. 


Und noch eine interessante geschichtliche Erinnerung, die 
einen Schnittpunkt in der Geschichte der europäischen aus- 
wärtigen Politik darstellt, knüpft sich an den Sudan. In einer 
wagemutigen, kühnen Fahrt hatte der französische Hauptmann 
Marchand die französische Flagge vor Kitchener an den Ober- 
lauf des Weißen Nil bis nach Faschoda vorgetragen. Kaum 
hörte Kitchener davon, eilte er Marchand entgegen und bestritt 
ihm das Recht der Fahnenhissung im Namen der ägypti- 
schen Oberhoheit, deren Repräsentant er sei und zu der 
chemals das Gebiet von Faschoda gehört habe! Nach einer 
erbitterten, aufwühlenden Fehde der französischen und der 
englischen Staatskanzleien und der ihnen attachierten Presse 
gibt Frankreich nach. Die Zukunft zeichnete sich am Horizonte 
ab: Französischer Verzicht auf das Niltal, französische Vor- 
herrschaft in Marokko, Ausgleich der englisch-französischen 
Kolonialinteressen, Revanche und Beutekrieg gegen Deutsch- 
land. 


Das Ergebnis war, daß der Sudan — ursprünglich ägyptisclies 
Hinterland seit Mehemed Ali — auf Kosten Ägyptens von eng- 
lischen Offizieren erobert wurde mit einem Heere, das zu zwei 
Dritteln aus ägyptischen Soldaten bestand. Seitdem steht der 
Sudan formell unter ägyptischer Oberhoheit, der ägyptische 
Khedive ernennt sogar den Sirdar, aber tatsächlich ist der 
Sirdar vorgeschlagen von England, sein Stab ist englisch und 
seine Distriktsgouverneure sind englische Offiziere. 


Seit mehr als einem Jahrhundert ist im europäischen Völker- 
rechte der Satz anerkannt, daß Ströme, wie der Rhein oder die 
Donau, die das Gebiet mehrerer Staaten berühren, durch inter- 
nationale Abkommen vor einseitigen Regelungen geschützt 
werden, und der Versailler Friedensvertrag hat dieses Prinzip 
in einem sehr weitgehenden Maße auf die Elbe und Weichsel 
ausgedehnt. In Ägypten hätte England gute Gelegenheit ge- 
habt, dieses völkerrechtliche Prinzip um des Prinzips willen zu 
proklamieren. Aber siehe da! Seit der Unabhängigkeitserklä- 
rung Agyptens geht der ganze Streit um die Beherrschung des 
Sudan, der am Oberlaufe des Nils gelegen, das ganze Niltal 
Strategisch beherrscht. 


Unwillkürlich erinnert das englische Ultimatum an das 
Österreich-Ungarns an Serbien. Auch der Anlaß 
ist derselbe. Da wie dort: Mord in einer politisch überspann- 
ten Situation. Da wie dort das primär Notwendige, der Schutz 
der eigenen Staatlichkeit, die Sicherung der Großmacht und 
ihrer Repräsentanten. Aber da wie dort zugleich der Wunsch, 
aus diesem Anlaß Kapital zu schlagen. Nur daß England viel 
großzügiger mit einem einzigen Griff den gesamten ägyptischen 
Einfluß im oberen Niltal vernichten will und als äußerstes und 
eindrücklichstes Zeichen seines Machtgebotes die Rückberufung 
der ägyptischen Offiziere verlangt. Wie eine Lappalie mutet 
neben diesem Gewaltstreich, der nicht der erste in der Ge- 
schichte der englisch-ägyptischen Beziehungen ist, die Forde- 
rung Österreich-Ungarns an, unter Verletzung der königlich 
serbischen Souveränitätsrechte österreichische Beamte ins 
Belgrader Polizeipräsidium zu setzen. 


Die Kolonial- „Mandate“ 


„ Weserzeitung“ 


n der italienischen Zeitschrift „Scientia“ veröffentlicht 
M. Antonelli, ein ausgezeichneter italienischer Jurist, 
eine juristische Untersuchung über den Begriff des 

Kolonialmandats und kommt zu dem Ergebnis, daß die 
Mandatsverwaltung weder die Übertragung der Souveränität 
über die chemals deutschen Schutzgebiete darstellt, noch de 
facto eine volle und unbegrenzte Souveränität seitens der Man- 
datare ausgeübt wird, daß die Mandatsverwaltung vielmehr 
eine bisher unbekannte Form der Verwaltung 
darstellt, geboren aus dem Widerstreit der politischen und wirt- 
schaftlichen Interessen der Alliierten, eine juristisch 
durchaus nicht einwandfreie Hilfskonstruk- 
tion und ein Notbchelf, der eindeutig den Machtkampf 
der Alliierten untereinander widerspiegelt. 
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M. Antonelli gibt eine interessante Schilderung des Schachers 
unter den Alliierten um die deutschen Kolonien, die, soviel wir 
auch schon von dem kolonialen Machtkampf unter den Alliier- 
ten wissen, dessen Objekt unser Kolonialbesitz war, doch 
einige neue Lichter auf die dunklen Machinationen 
wirft, die zu der Notlösung der kolonialen Mandatsverwaltung 
führten. ` 


Nach Antonelli gab es für die Alliierten nach der Besetzung 
der deutschen Kolonien durch französische und englische 
Truppen theoretisch drei Möglichkeiten: Teilung 
unter die Alliierten, Rückgabe an Deutschland, Er- 
richtung neuer unabhängiger Staaten. Die 
letzte Lösung war bei dem niedrigen Stand der Eingeborenen- 
Zivilisation praktisch undurchführbar, die Rückgabe an die 
Deutschen verbot sich angesichts der „brutalen Kolonisations- 
methoden“ der Deutschen. Aber auch der Teilung unter die 
Alliierten stellten sich sehr große praktische Schwierigkeiten 
entgegen. Es waren freilich ynter den Hauptmächten bereits 
dahingehende Übereinkommen getroffen worden, aber auch 
diese Übereinkommen, die nur ganz allgemeiner Natur waren, 
lösten das Problem der kolonialen Ansprüche der Alliierten 
nicht. 


Den Engländern lag es vor allem daran, das Prinzip 
des Freihandels in weitestem Umfange für alle deutschen 
Schutzgebiete vertragsmäßig festgelegt zu sehen. Sie hegten da- 
neben gewisse imperialistische Hintergedanken 
rücksichts Mesopotamiens, um ihre Landverbindung mit 
Indien zu sichern. Die Italiener hegten insgeheim große 
afrikanische Ambitionen. Die Franzosen waren 
begierig nach den deutschen Stellungen in Westafrika. Aber 
alle diese kolonisten Machtgelüste standen in heftigem 
Widerspruch zum fünften Punkte der Bot- 
schaft Wilsons vom 11. Februar 1918, der seinerseits in 
einem Teile der öffentlichen Meinung Englands und der übrigen 
alliierten Länder Unterstützung fand (Erklärung der Parlamen- 
tarischen Kommission des Gewerkschaftskongresses und der 
Exekutive der englischen Arbeiterpartei vom Dezember 1917; 
Antrag des Nationalrats der französischen sozialistischen Partei 
vom 18. Februar 1918; Denkschrift der interalliierten Sozia- 
listen- und Arbeiterkonferenz in London vom 24. Februar 1918). 
Andererseits führte fast zur gleichen Zeit (Ende 1917, Anfang 
1918) General Smuts im Namen der englischen Dominions 
einen heftigen Kampf zugunsten einer rücksichts- 
losen Besitzergreifung der deutschen Kolonien, „um 
sie vor dem europäischen Militarismus zu schützen“. 


In dieser verwirrten Situation wurden auf der Pariser Kon- 
ferenz die Debatten über die Kolonialfrage am 14. Januar 1919 
eröffnet. Ein heftiger Kampf entspann sich zwischen den 
Vertretern der englischen Dominions, denen insge- 
heim von Frankreich der Rücken gestärkt wurde, und dem 
Präsidenten Wilson, der um so nachgiebiger blieb, als ihn 
der Geheimvertrag zwischen England und Japan, dessen 
Abschluß durch die Debatten enthüllt wurde, beunruhigte. Am 
27. Januar schlug Wilson vor, die Kolonien zu inter- 
nationalisieren und sie unter Generalkontrolle des 
Völkerbundes zu stellen. Lloyd George erklärte sich! 
schließlich mit einer Lösung einverstanden, die den Ansprüchen 
der Dominions gegenüber den ihren Gcbieten benachbarten 
deutschen Kolonien Rechnung trug, und nalım das Mandats- 
system für die anderen Kolonien an. Am 30. Januar einigte 
man sich endlich auf ein vorläufiges Arrangement, das sodann 
nach einigen Änderungen in Artikel 19 des Vertragsentwurfes 
und in Artikel 22 des endgültigen Friedensvertrages nieder- 
gelegt wurde. 


So ist, nach Ansicht des italienischen Juristen, das Man- 
datssystem keineswegs die klare und ein- 
fache Anwendung eines theoretischen Prin- 
zips, das in der Ruhe der Kabinette aufgestellt wurde, 
sondern ein heftig umstrittener Kompromiß, entstanden aus 
widerstreitenden Interessen, die notwendig Konzessionen gegen- 
über einer leeren Formel mit sich bringen mußten, die der 
Wirklichkeit gegenüber nicht stand halten 
kann. 


So sicht das vielgerühmte Mandatsprinzip in den Augen eines 
italienischen Juristen aus, der hinter der Kulisse der zivilisatori- 
schen Sendung der Mandatare den kolonialen Macht- 
hunger der Alliierten erblickt und offen genug ist, die Dinge 
bei ihren rechten Namen zu nennen. Grund genug für uns, 
uns auch weiterhin nicht durch schöne Worte und Gesten 
täuschen zu lassen und die Mandatsverwaltung zu bezeichnen 
als das, was sie ist: Kompromiß über einen Raub, 
über dessen Teilung sich die Räuber nicht einigen konnten. 
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Phot., Athintic. Phot. Atıantıc. Phot. Atlantic, 
Ernst v. Heydebrand und der Die Berliner Schulkinder im Schutze der Polizei. Professor Ernst Hildebrandt f, 
Lase T Zum Schutze der Schulkinder werden jetzt in Berlin an den wichtigsten der Patriarch der Berliner Künstlerschaft, 


der langjährige frühere Führer der preußi- Straßenkreuzungen in der Nähe der Schulen vor Beginn und nach der jahrzehntelang zu den bekanntesten Per- 
schen onservativen, genannt der unge- Schluß des Unterrichts besondere Polizeiposten aufgestellt, um die sönlichkeiten der Kunstwelt gehörte, ist ix 
krönte a Au Preußen, ist im Alter von Kinder gefahrlos über die belebten Straßendämme zu bringen. Alter von 91 Jahren verstorben, 
75 Jahren verstorben. 
TE 


Phot. Atlantic 
Freiherr v. Dalwigk t, 
der Vorsitzende der Rheinischen Landwirtschafts- 
kammer, ist im Alter von 64 Jahren verstorben, 
nachdem cr erst vor einigen Tagen von Paris zu- 
rückgekommen, wo er als Vertreter der deutschen 
Landwirtschalt an den Handelsvertragsvethand— 
lungen teilgenommen hatte. 


Ein Denkmal für die im Weltkriege Gefallenen 
des 1. Garde-Feldartillerie-Regiments 
wurde am 25. November im Invalidenpark zu Berlin enthüllt. 

Der Denkmalsplatz während der Enthullungsfeter 


Kardinal Fürstbischof Bertram- 


Breslau ige 
beging jan 9 als irstbischol 2 
Oberhirtlichen tigkei j 
ja Diözese Breslau. 
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General- 
feldmarschall 
v. Mackensen, 


Phol. Fotoaktuell, 

Vom internationalen Hallen-Wett- der bekannte Führer im Welt- 
schwimmen in Berlin. kriege, vollendete am 6. De- 

zember d. J. sein 75. Lebens- 
jahr. 


Erna Murray, 
die deutsche Meisterschwimmerin, siegte im 
Brustschwiinmen. 


Piot. Fotoaktuell, 


General Branker in Berlin. 


Der Chef des zivilen englischen Luftdienstes, General Branker, traf 
rit seinem Chefpilot Gobhan auf dem Luftwege auf dem Flugplatz 
Staaken bei Berlin ein. Der Besuch dient zur Organisation der Luft- 
route England—Indien über Deutschland. (1) General Branker, 
(2) Chefpilot Gobhan. 


Phot.C. Fernstädt 


| Ein sensationeller 
Flug. 


Der Pilot Dipl.-Ing. 
Katzenstein vollbrachte 
in diesen Tagen das 
Akrobatenkunst stück mit 
einem DietrichGobiet— 
Flugzeug unter der 
nur 4 Meter hohen 
Fuldabrücke in Cassel 
hindurchzufliegen. 


y Ten sa zu 2 


Bild unten rechts: 
Die Glockenweihe 
in Köln 


In Gegenwart der Ver- 
treler der kirchlichen. 
staatlichen und stàdti- 
schen Behörden und un- 
er Teilnahme einer 
gewaltigen Menschen. 
menge fand am 30. 
November vor dem 
festlich geschmückten 
auptportal des Domes 
€ Weihe der neuen 
- Kelers-Glocke statt. 


Phot. C. Fernstädt. 
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Die Vereinigten Deutschen Gesellschaften 
der Stadt New York 


Von E. L. Graue, Festsekretär. 


Um die Leser des „Echo“ zunächst mit den Zwecken und 
Zielen der V. D. G., welche am 20. April 1902 gegründet wurden, 
bekannt zu machen, sollen hier die Grundsätze der Organisation 
wiedergegeben werden, wie sie noch heute gelten. 

a) Die Vereinigung als solche 
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und Frieden, von den frühesten Tagen an, zur Gründung und 
Weiterführung einer deutsch- amerikanischen Geschichte. 

1) Die Vereinigung billigt alle Bestrebungen, freundschaft. 
liche und kulturelle Beziehungen zwischen Amerika und den 
Ländern deutscher Kultur anzubahnen und zu erhalten. 

m) Die Vereinigung kämpft gegen jede Korruption, gleich- 
viel ob diese auf nationalem, einzelstaatlichem oder kommu— 
nalem Gebiete auftritt. 
Der Deutsche Tag. 

Die Vereinigung veranstaltet eine jährliche Feier, genannt 
„Der Deutsche Tag“, zur Erinnerung an die am 6. Oktober 1683 
erfolgte erste deutsche Einwanderung in Amerika unter Franz 


enthält sich der Einmischung in Sitten 


die Parteipolitik, bewahrt sich je- 
doch das Recht, ihre Grundsätze 
mit Nachdruck auch auf politi- 
schem Gebiete zur Geltung zu 
bringen und zu verteidigen, soll- 
ten dieselben in irgendeiner Weise 
gefährdet erscheinen. Gesetzgebe- 
rische Maßregeln zum allgemei- 
nen Wohl, für welche die Billi- 
gung der Mitglieder erwartet wer- 
den kann, wird die Vereinigung an- 
regen und unterstützen. 

b) Fragen in bezug auf Partei- 
politik und Religion sind ausge- 
schlossen. Ey | 

c) Die Vereinigung empfiehlt die 
Einführung des Unterrichts der 
deutschen Sprache in Volksschulen 
auf der folgenden breiten Grund- 
lage: Neben der englischen ist die 
deutsche Sprache eine » Welt- 
sprache; in den entferntesten 
Winkeln der Erde finden wir die 
Völker beider Zungen vertreten; 
die Kenntnis beider Sprachen för- 
dert wechselseitige, freundschaft- 
liche Beziehungen. 

d) Ein gesunder Geist soll in 
einem gesunden Körper wohnen! 
Auf dieser Grundlage erstrebt die 
Vereinigung die Einführung eines 
planmäßigen und zweckdienlichen 
Turnunterrichts in den öffentlichen 
Schulen. 

e) Die Vereinigung erklärt sich 
ferner für die Befreiung der Schule 
von der Politik; denn nur ein von 
politischen Einflüssen freies Er- 
ziehungswesen kann dem Volke 
wahre Lehranstalten bieten. 

f) Sie verpflichtet ihre Mitglie- 
der, das Bürgerrecht zu erwerben, 
sobald sie gesetzlich dazu berech- 
tigt sind, sich rege am öffentlichen 
Leben zu beteiligen und ihre Bür- 
gerpflicht an der Wahlurne furcht- 
los und nach eigenem Ermessen 
auszuüben. 

g) Die Vereinigung empfiehlt den 
Erlaß liberaler, zeitgemäßer Ge- 
setze; dagegen aber auch die Auf- 
hebung solcher Gesetze, welche 
die wahre bürgerliche Freiheit be- 
einträchtigen und die Erwerbung 
des Bürgerrechts unnütz erschweren und häufig ganz ver- 
hindern. Guter Ruf, unbescholtener, rechtschaffener 
Lebenswandel, Gesetzesliebe sollten entscheiden, nicht aber 
die Beantwortung oder Nichtbeantwortung beliebig herausge- 
vriffener, den Ansuchenden leicht verwirrender, politischer 
oder geschichtlicher Fragen. 

h) Die Vereinigung nimmt Stellung gegen jede Beschränkung 
der Einwanderung gesunder Menschen aus Europa, mit Aus- 
schluß überführter Verbrecher. 

i) Sie empfiehlt die Gründung von Fortbildungs-Vereinen als 
Pflegestätten der deutschen Sprache und Literatur, zur Weiter- 
bildung Lernbegieriger, die Abhaltung von Vorlesungen über 
Kunst, Wissenschaft und Fragen von allgemeinem Interesse. 

k) Sie empfiehlt die planmäßige und gründliche Erforschung 
des deutschen Anteils an der Entwicklung des Landes im Krieg 
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Weihnachisöruß in die Ferne 


Wie viele unsrer deutschen Lieben 
Begehn heut bei der Glocke Schlag, 
Durch bittre deutsche Not vertrieben 
Im fremden Land den Weihnachtstag! 


Wohl schmücken sie mit stillen Tränen 
Auch dort der Weihnacht grünen Baum, 
Um wieder sich verträumt zu wähnen 
Im heimatlich vertrauten Raum. 


Wohl reichen sie mit frommen Händen 
Auch dort der Kinderschar zum Fest, 
Was Güte nur vermag zu spenden 

Im neugebauten fremden Nest. 


Auch dort wird Kinderdank sie laben 
Und Kinderjubel sie erfreu’n, 
Weil Kinder noch kein Heimweh haben 
Und leicht sind liebend zu betreu'n. 


Sie kennen nicht der Eltern Sorgen, 
Sie ahnen nicht der Eltern Schmerz, 
Der, in der Brust geheim verborgen, 
Heut doppelt heiß durchzuckt ihr Herz. 


Das treibt durch unbekannte Gassen 
Wie in der Irre sie herum 
Und fühlt sich einsam und verlassen, 
Denn hier bleibt alles ihnen stumm. 


Weht nicht die Luft sogar bedrückend? 
Wie anders wehte sie zu Haus! 

Ihr Auge, ernst und trübe blickend, 
Späht sehnend nach der Heimat aus. 


Da wuchs ihr Glück mit jeder Stunde 

Schon bei der Sprache süßem Laut, 
Die hier, beim Wort aus fremdem Munde, 
Zur Seele keine Brücke baut. 


Da grüßten, die sich Freunde nannten, 
Sie froh zum Fest mit deutschem Sang. 
Behüte Gott euch, ihr Verbannten, 

Bei fremder Glocke Weihnachtsklang! 


Laßt uns der Lieben treu gedenken, 

Die Deutschland ach, so schwer entbehrt! 
Mag Friede auf ihr Haupt sich senken 

Und warm sein, wie bei uns, ihr Herd! 
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Daniel Pastorius und an die Grün- 
dung der ersten deutschen Ansied- 
lung Germantown in Pennsylvania. 
Sie will damit den Mitbürgern 
nichtdeutscher Abkunft zum Be- 
wußtsein bringen, daß das deut- 
sche Element ebenso gleichberech- 
tigt im Lande ist wie das angel- 
sächsische Element. Der Deutsche 
Tag soll gleichzeitig ein Mittel zur 
Einigung und Zusammenfassung 
aller Deutsch-Amerikaner sein, 


Mitglieder. 


Den Vereinigten Deutschen Ge- 
sellschaften können beitreten: 

a) Vereine und Verbände, mit 
Ausnahme solcher, die parteipoliti- 
schen Zwecken in irgendwelcher 
Art dienen. 

b) Einzelpersonen. 

c) Personen, welche sich um die 
Vereinigung, deren Ziele oder um 
das Deutschtum Amerikas hervor- 
ragende Verdienste erworben ha- 
ben, können auf Antrag des Vor- 
standes von der Delegaten-Ver- 
sammlung zu Ehrenmitgliedern er- 
wählt werden. 

Durch die seit dem Kriege ge- 
gründete Steuben-Gesellschaft, als 

-größte deutschamerikanische, eng- 
lischsprechende Organisation, kön- 
nen die politischen Bestrebungen 
der Amerikaner deutscher Abstam- 
mung viel wirkungsvoller vertre- 
ten werden und ist es daher unbe- 
dingt notwendig, daß die Satzungen 
der V.D.G. einer gründlichen 
Durchsicht unterzogen werden, da 
deren Bedeutung fortan mehr auf 
kulturellem Gebiete gilt. 

Von den zahlreichen deutschen 
Vereinen New Yorks gehören fol- 
gende zurzeit als Verbandsvereine 
den V.D.G. an, die vielen lands- 
mannschaftlichen Vereine New 
Yorks, ferner die Turner und dergi. 
Diese sind zwar durch ihre Satzun- 
gen teilweise verhindert, aktiv als 
Mitglieder den V. D. G. anzuge- 
hören, bei allen Veranstaltungen 
aber ist die ganze Vereinswelt 
New Yorks tätig und durch be- 
sondere Abgeordnete vertreten. 
Nach den letzten Aufstellungen 


umfaßte die Liste 70 Vereine. — Jeder Verein ist bei den ein- 
mal monatlichen Tagungen durch Delegaten vertreten, g 8 


25 Mitgliedern des Vereins ist ein Delegat erlaubt. 


jährlich 
einem 
gewählt, 


im Dezember 
ziemlich 
dem zurzeit 


komplizierten Verfahren 


den Delegaten nach 
ein Vorstand 


folgende Damen und Herren al- 


wird von 


gehören. Ehren- Präsidenten: Rev. Dr. Wm. Popcke, Theodor 
Sutro; Präsident: Hon. Charles A. Oberwager; 1. Vize-Präsi- 


dent: 


Bernard W. Weiler: 


2. Vize-Präsident: Dr. Franeis 


M. Schirp; 3. Vize-Präsident: Loisl Soier; Schriftführer: Henry 
Pfeiffer; Berichtführer: Wolfgang A. Lauth; Rechnungsführer: 
Ernst L. Graue; Schatzmeister: Henry R. Caplan; Archivar: 
Eduard F, Volkmer; 1. Aufseher: Max F. Littmann; 2. Aufseher: 
Charles Schultes; Beisitzer: Dr. A. Bräuer, Hans Hansen, Frau 
Charles Harnischfeger, Dr. Fugen Keßler, Friedrich Kuhlmann. 
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Weihnachtsfeiern 
in den Kolonien, in den Tropen und 
im Lande des ewigen Eises 


* 


Rechts: 
Der Weihnachtsbaum auf der Veranda eines Lehrerhauses 
auf Deutsch- Neu-Guinea in der Südsee, 


Albert P. Mahn, Joseph Peters, Friedrich Raab, Joe 
Thum. 

Präsident Herr Richter Charles Oberwager ist in 
New York geboren. Obwohl einer der jüngsten 
Stadtrichter New Yorks, ist er einer der fähigsten 
und beliebtesten. Als Präsident sehr rührig, ener- 
gisch, dabei sehr beliebt, weiß er als hiergeborener 
Sohn deutscher Eltern die deutsche Sprache meister- 
haft zu gebrauchen und durch seine Stellung zu dem 
jetzigen Bürgermeister der Stadt New York, Major 
John Hylan. für die Vereinigung manche Vorteile zu 
erringen. Ihm verdanken wir auch den glänzenden 
Empfang, den die Führer und Besatzung des Z. R. III 
am 21. Oktober d. J. seitens der Stadtbehörde er- 
hielten, und die so bedeutungsvolle Ehre, die den 
Lufthelden im Capitoltheater, dem größten Theater 
New Yorks, zuteil wurde. Männer, wie Herr Ober- 
wager, sind ein Segen für eine Organisation, wie 
die V. D. G. 


100 Jahre Deutschtum in Rio Grande do Sul. 

Die Feste sind verrauscht, die fleißigen Hände, die 
das hundertjährige Werk der Ahnen fortsetzen 
scllen, sigd zur harten Arbeit zurückgekehrt. Voll 
Freude und berechtigtem Stolze hat die ganze Be- 
völkerung des Staates das Riesenwerk gefeiert, das 
Hunderttausende fleißiger deutscher Hände in vier 
Generationen geschaffen haben. Was Rio Grande do 
Sul heute ist und wie es sozusagen aus dem Nichts, 
aus dem Urwald und den allerprimitivsten Verhält- 
nissen zu einem der fortgeschrittensten Staaten 
Brasiliens in 100 Jahren geworden ist, ist in Reden 
und Ansprachen und mancherlei Festschriften ein- 
gehend erörtert und von der Landespresse be— 
schrieben worden. Aber die Worte sind verhallt, 
Festschriften und Zeitungen sind keine Dauerware. 
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Weihnachtsmarkt in Mexiko. 
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Im Oval: 
Weihnachtsfeier 
im deutschen Kamerun. 


X 


Rechts: 
. Weihnachtsfeier 
ristlicher Eskimos auf Labrador. 
Nordamerika. 
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Sollte das heute in reichem Maße vorhandene Material 
über das Entstehen und Werden der deutschen Kolonisa- 
tion in Rio Grande do Sul den kommenden Geschlechtern 
erhalten bleiben, so bedurfte es hierzu eines Sammelwerkes. 
Es ist das große Verdienst des „Verbandes deutscher Vereine“, 
cin solches Sammelwerk, unter dem anspruchslosen Titel 
„Hundert Jahre Deutschtum in Rio Grande do Sul“, gleichsam 
als Schlußstein des von den deutschen Kolonisten geschaffenen 
Werkes, mit dem Abschluß der Feiern herausgebracht zu 
haben. Ohne Unterschied der religiösen oder politischen An- 
schauungen haben die verschiedensten Kräfte mitgeholfen und 
in treuer Mitarbeit die Bausteine geliefert, das Werk, das 
gleichzeitig angesichts der Verunglimpfung Deutschlands durclı 
seine Feinde eine Ehrenrettung deutscher Arbeit, deutschen 
Friedenssinnes und deutscher Fähigkeit zu kolonialen Höchst- 
leistungen ist, zustande zu bringen. Mit reichem Bildschmuck 
versehen, bringt das Werk auf 568 Seiten eingangs eine um- 
iassende, eingehende politische Geschichte des Staates Rio 
Grande do Sul zur Zeit der Indianer, der Portugiesen und der 
Kolonisten. Anschließend daran wird die Kolonisation, die Ein- 
wanderung und die Ausbreitung der Kolonisten behandelt. 
Weitere Kapitel sind der politischen Geschichte zur Zeit des 
Kaiserreiches und nach der Revolution von 1892, sowie des 
Anteils des Deutschtums an der Politik gewidmet. In ausführ- 
licher Weise wird in einzelnen Abschnitten über Ackerbau, 
Viehzucht, Industrie und Handel und Verkehr die wirtschaft- 
liche Entwicklung der deutschen Kolonien geschildert. Einen 
breiten Raum nimmt, daran anknüpfend, die Schilderung der 
geistigen Entwicklung des Deutschtums in Rio Grande do Sul 
ein. Schule und Religion, Kunst und Wissenschaft sind aus- 
führlich behandelt. Ein breiter Raum ist gewidmet dem Kapitel 


über die Presse und über das für die Erhaltung des Deutsch- . 


tums so wichtige Vereinswesen. Mit einer Schilderung des 
jetzigen Standes der Kolonien schließt der Hauptteil, an den 
sich noch ein statistischer Anhang über die Wasserkräfte, land- 
wirtschaftlichen Arbeiten, Tabellen der Ortschaften und Kolo- 
nisation usw. anschließen. Ein reiches Material, übersichtlich 
gcordnet, ein glänzendes Werk deutschen Fleißes und deut- 
scher Ausdauer, das ist der Inhalt dieser Festschrift, die den 
kommenden Geschlechtern ein Mahnwort sein soll, es den Vor- 
fahren gleich zu tun. Dr. Pi. 


Zehn Jahre „Deutsches Haus in Agra in der Schweiz. 

In Anwesenheit des deutschen Konsuls in Lugano, Franken, 
fand am 16. November anläßlich des 10jährigen Bestehens des 
Lungen-Sanatoriums „Deutsches Haus“ in Agra eine schlichte 
Gedenkfeier statt. Gegründet ohne jede Erwerbsabsicht, als 
Schwesteranstalt der „Deutschen Heilstätte“ in Davos, deren 
weitschauendem Schöpfer, dem verstorbenen Davoser deutschen 
Konsul Dr. h. c. Burchard, auch an diesem Werk deutschen 
Geistes und tätigen Helferwillens im fremden Land das haupt- 
sächliche Verdienst gebührt, beherbergt das Haus heute 150 
Kranke, überwiegend Reichsdeutsche zumeist aus den min- 
derbemittelten Schichten und Deutschschweizer. Seit seinem 
Bestchen hat das Sanatorium Agra insgesamt 2604 Kranken bei 
überraschend günstigen Kurerfolgen eine Heimstatt gewährt. 
Leitender Arzt ist der Reichsdeutsche Dr. med. Hanns Alexan- 
der. Als einziges Lungensanatorium am Südhang der Alpen 
gelegen, in dem sonnen- und lichtreichsten Landstrich Mittel- 
curopas, erfüllt das Haus, das nach den schweren Kriegs- und 
Inflationsjahren heute in einem neuen, höchsterfreulichen Auf- 
schwung steht, eine einzigartige Mission. 


Steuern und Auslandsdeutsche. 

Den „Leipziger Neuesten Nachrichten“ wird geschrieben: 

Die (Gesetzgebung hat sich vielfach bemüht, der Eigenart der 
Auslanddeutschen bei der Besteuerung gerecht zu werden. In 
der Anwendung der Gesetze treten vielfach die größeren Ge- 
danken und Zwecke zurück hinter engherziges fiskalisches 
Streben oder gar Neid. Der Auslanddeutsche ist in Deutschland 
steuerfrei, wenn er gar keinen Wohnsitz hat. Nun haben beson- 
ders die in den Tropen lebenden Deutschen das Bedürfnis, den 
Kindern und ihrer Mutter einen Aufenthalt in dem gemäßigten 
Klima der Heimat zu bereiten und sich selbst eine Stätte für 
die künftige Heimkehr zu sichern. In dem Wohnen der Fa- 
miie in Deutschland und in der daraus folgenden vorüber- 
gehenden Anwesenheit des Familienhauptes hat man nun einen 
Wohnsitz in Deutschland erblickt, der die Freiheit von Ein- 
kommen- und Vermögenssteuern aufhebt. Wie solcher Eifer 
wirkt, zeigt der Brief eines in Honduras lebenden deutschen 
Kaufmanns, dem wir folgendes entnehmen: Ein Auslanddeut- 
scher, der seit fast 25 Jahren hier ansässig, sich dureh schwere 
eigene Arbeit zu einem der ersten Geschäftsleute heraufgearbei- 
tethat, sendet im Jahre 1914 seine Familie nach Deutschland zur 
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deutschen Erziehung der Kinder. Der Mann selbst hat seinen 
festen Wohnsitz hier und kann infolge der ganzen Struktur 
seines Geschäftes noch lange nicht daran denken, sich von 
seinem Wirkungskreise hier draußen zurückzuziehen. Damit 
die Familie nun nicht von Wohnung zu Wohnung ziehen mul. 
wird ein Haus gekauft, dieses eingerichtet und die Familie lebi 
drüben. Die Kinder besuchen die Schule und werden gut 
deutsch erzogenr. Man zahlt an Steuern die üblichen auf den 
Grundbesitz und den Verbrauch der Familie. Nun kommt die 
Steuerbehörde heute und will, daß das Vermögen und das Ein- 
kommen des Mannes hier draußen voll in Deutschland nach den 
geltenden Gesetzen versteuert wird. Es besteht zwischen den 
Eheleuten notariell getrennte Gütergemeinschaft. Außer den 
Amerikanern, die eine kleine Einkommensteuer zu zahlen 
haben, dafür aber auch den vollsten Schutz ihrer Regierung 
zu jeder Zeit bis zum äußersten genießen, zahlt kein Ausländer. 
der drüben seine Familie hat, Steuer auf das, was er hier 
draußen verdient, und wenn er seinen ständigen Wohnsitz wirk- 
lich hier draußen hat. Diese Nachricht hat natürlich unter den 
verschiedenen deutschen Familien hier draußen, die bald ihre 
Kinder im schulpflichtigen Alter haben, Bestürzung hervorge- 
rufen. Jahrelang haben sie in diesem heißen Tropenklima ge- 
lebt, um einen Fonds zu sammeln, der es ihnen ermöglicht, ihre 
Kinder in deutschen Schulen, gut deutsch zu erziehen, denn 
hier gibt es keine Möglichkeit, da keine deutschen Schulen 
existieren. Der Fiskus beruft sich auf $ 2 des Einkommen- 
steuergesetzes und 62eA A. O. Hier draußen vertritt man den 
Standpunkt, daß das Reich alles daran setzen sollte, daß soviel 
Auslanddeutsche wie möglich ihre Familien nach drüben sen- 
den, damit das Geld nach Deutschland fließt, es sollte gerne statt 
10 Prozent 15 Prozent Steuern auf den Verbrauch nehmen, aber 
sonst jegliche Erleichterungen geben. Wie viele Millionen Mark 
würden dem Deutschen Reiche indirekt so zufließen, denn das 
ist positives Geld, wofür keine Gegenleistung nach außen hin 
zu geben ist. Soweit verschiedene Familien hier in Honduras 
in Betracht kommen, bereiten sie sich vor, die Familie zurück- 
zuziehen aus Deutschland, die Kinder in eine Pension zu geben 
oder Internat oder, was noch weniger für das Deutschtum an- 
genehm wäre, nach den Vereinigten Staaten in die dortigen 
Colleges. Wir hängen ja hier doch von den Vereinigten Staaten 
ab, aber wir Deutschen hier draußen gehören mit einer Aus- 
nahme noch alle zum alten Schlage, welche ihr Deutschtum 
hochhalten möchten. Aber wenn man solch eine Behandlung 
erfährt, wird man erbittert. Sollten in der hohen Regierung 
denn wirklich keine Menschen sein, die einmal auch menschlich 
denken und alles versuchen, das Band zwischen den Heimats- 
deutschen und Auslanddeutschen enger und enger zu knüpfen. 
so daß wir stets bereit sind, von hier aus in der Not bei frci- 
willigen Sammlungen zu helfen? 
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Versteigerung des ehemals deutschen Besitzes in Kamerun. 


Am 24. November nachmittags fand im Winchesterhouse. 
London, eine Versteigerung früheren deutschen Eigentums 
im jetzigen Britisch-Kamerun statt. Gegen die dafür — zum 
ersten Male — angeordnete Zulassung auch deutscher Bieter 
hatten seit dem Fall der Labourregierung die Jingoes und auch 
alle Konkurrenzneidlinge Sturm gelaufen in der Hoffnung, dan 
die neue Toryregierung die Zulassung von Deutschen rück- 
gängig machen werde. Aber auch der jetzige Kolonialminister 
hat diese Zumutung abgelehnt, allerdings nur, weil die Kürze 
der Zeit nicht erlaube, die Zulassungsbestimmungen noch zu 
ändern. Der Versteigerer teilte bei Eröffnung der Auktion mil. 
das zu versteigernde Eigentum werde auf Anordnung des Ver- 
walters des feindlichen Eigentums für die britische Regierung 
verkauft. Die Beteiligung an der Auktion war groß, die Hälfte 
der Plätze war vorbestellt. Die Frage eines Anwesenden, ob 
er von ihm gekauftes Eigentum an einen Deutschen welt! 
übertragen könne, bejahte der Versteigerer, wogegen der 
Fragesteller protestierte, was Heiterkeit unter den übrigen An- 
wesenden hervorrief. Auf eine weitere Frage aus der Ver- 
sammlung. ob ein Käufer den Schutz Englands genießen 
werde, antwortete der Auktionator, das verstehe sich 
von selbst. Es wurde alsdann zuerst verkauft ein 
Besitz von 34550 Acres, 6 Meilen westlich Victoria, für 
9000 Pfund. Als ein Anwesender um Bekanntgabe des Namen» 
des Käufers bat, erklärte der Auktionator, wie bei allen, Wur- 
den auch bei dieser Versteigerung keine Namen genannt. We 
ter wurden verkauft eine Ölpalmen- und Gummiplantage Yo" 
5000 Acres für 2500 Pfund und eine ähnliche Pfianzung für 
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11. Dezember 1924 


Weihnachtsbäume und ihr Ersatz. 


Oben: Farbiger Weihnachtskranz von getrockneten Früchten 
mit Bändern und Lichtern geschmückt. 


Rechts: König Nußknacker in einem Tempel aus Tannengrün 
mit Flitter und Lichtern geschmückt. 


Unten: Weihnachtsbaum eines Kinderhorts. 


2000 Pfund, ein Besitz von 32000 Acres für 22500 und ein 
weiterer von 14000 für 10000 Pfund; ferner wurden gezahlt 
8000 Pfund für 6000 Acres, 3000 für 824, 1100 für 1200 und 100 
für 2%, eine aus drei Räumen bestehende Fabrikanlage wurde 
für 50 Pfund verkauft. Die Victoria Molyko-Besitzung von 31 000 
Acres wurde für 78000 Pfund verkauft. Im Auktionssaal war eine 
Anzahl von Deutschen anwesend. Im Anschluß daran schreibt der 
wirtschaftliche Berichterstatter des „Berliner Tageblatts“!: Am 
24. und 25. November fand in London im Auftrage des Custodian 
of Enemy Property die Versteigerung des ehemaligen deutschen 
Privatbesitzes in Kamerun statt. Der Auktionskatalog zeigte neben 
großen Plantagen deutscher Kolonialgesellschaften kleine und 
kleinste Farmen. Die Vorgeschichte dieser Versteigerung, zu der 
schließlich trotz aller Opposition doch Deutsche zugelassen wor- 
den waren, hatte eine rege Beteiligung hervorgerufen. Man sah in 
dem überfüllten Saal, 

in dem sich übrigens 
einige Personen am 
Bieten beteiligten, 
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feindliche Äußerungen machte und erklärte, daß er nie ein 


Stück seiner Erwerbungen, 


„über deren Zweck er sich 


selbst noch nicht im Klaren sei“, an Deutsche verkaufen 


manchen Deutschen, > TEE Re De 5 3 an 


der vielleicht die 
stille Hoffnung hatte, 
für eine bescheidene 
Summe ein Stück 
Grundbesitz in Ka- 
merun zu erwerben 
oder wieder zu er- 
werben. Wenn die 
(iebote schüchtern 
bei 10, 20 oder 50 
Pfund Sterling ein- 
setzten, so wurde 
aus dem Publikum 
noch ein wenig mit- 
gesteigert; aber re- 
gelmäßig wurden 
„Outsider“ über- 
stimmt und zum 
allergrößten Teil gin- 
gen die Lose in die 
Hände eines Englän- 
ders über, der für 
annähernd 210 000 
Pfund Sterling kauf- 
te, während der Ge- 
samterlös 225 000 


35 en 


Pfund Sterling be- 
trug. Es handelte 
sich um einen Mr. 
Tress Hart, der 
mehrmals 


deutsch— 


Br. 


en 


würde. Es hat. den 
Anschein, als ob es 
sich bei Mr. Hart, 
der wahllos aufkauf- 
te und jedes andere 
Gebot übersteigerte, 
um einen Strohmann 
handelte, dessen 
Aufgabe es war, die 
Erwerbung der Län- 
dereien durch Deut- 
sche zu verhindern, 
nachdem die neue 
englische Regierung, 
so gern sie es wohl 
getan hätte, die Zu- 
lassung Deutscher 
einige Wochen vor 
der (seit Monaten 
von ihrer Vorgänge- 
rin angekündigten) 
Auktion nicht mehr 
rückgängig machen 
konnte. Es gibt in 
England zahlungs— 
fähige „Patrioten“ 
genug, die es sich 
zur Ehre anrechnen 
würden, auf einen 


offiziellen Wink hin 


— oder auch ohne 
diesen — einige hun- 
dertausend Pfund 
Sterling für einen 
solchen Zweck zu 


opfern. Es scheint 
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jedoch, als ob in diesen: Falle ein Opfer nicht einmal nötig ge- 
wesen wäre, da die wenigen, verhältnismäßig niedrigen Limite, 
die englische Agenten für deutsche Käufe zu haben schienen, 
nur wenig überschritten wurden und da im ganzen die Lände- 
reien weit unter ihrem Wert und den aufgewandten Investi- 
tionskosten verkauft wurden. Es heißt, daß eine große Ham- 
burger Afrikafirma es abgelehnt hatte, die von ihr aufgebauten 
Plantagen aus den Händen des englischen Auktionators 
wiederzuerwerben. 


Die Eingeborenenirage in Südwest-Afrika. 


Die Presse der Südafrikanischen Union lenkt die Aufmerk- 
samkeit auf die verhängnisvollen Fehler in der Eingeborenen- 
politik in Südwest- 
afrika. So schreibt 
der „Star“: Die 
Unruheszenen, die 
sich vor kurzem 
auf der Windhuker 
Eingeborenenwerft 
abspielten, haben 
die Aufmerksamkeit 
auf die Eingebore- 
nenfrage in Süd- 
west gelenkt. Die 
Verwaltung wird 
von allen Seiten 
beschuldigt, keine 
bestimmte Einge- 
borenenpolitik zu 
verfolgen und sehr 
wankelmütig zu 
sein. Man darf 
nicht vergessen, 
daß die Ansichten 
der Südwester Ein- 
seborenen über die 
Stellung des Wei- 
ßen von denen der 
Eingeborenen in 
der Union sehr ver- 
schieden sind. Die 
meisten erwachse- 
nen Eingeborenen 
erinnern sich der 
Zeiten, in denen 
kaum ein weißer 
Mann gesehen 
wurde und die ver- 
schiedenen Stämme 
souveräne Gewalt 
hatten und sich 
nach Belieben ınit 
den Nachbarn be- 
tehdeten. Die Lehre 
der Niederlage ist 
den Südwester Ein- 
geborenen nicht so 
tief zum Bewußt- 
sein gekommen, 
wie dem Eingebo- 
renen der Union. 
Alle Bewohner 
Südwests sind sich 
darüber einig, daß 
zwar keinerlei Un- 
terdrückung der 


Eingeborenen ge- 
duldet werden dürfe, daß aber cine viel festere Politik den Ein- 


geborenen gegenüber eingeschlagen werden müsse, wenn das 
lard die Vorteile der Eingeborenenarbeit genießen soll.“ 


Der französische Handelsminister über den Mißerfolg der 
Koloniaiwirtschaft. 


Der französische Handelsminister M. Raynaldy hielt in der 
Abteilung für Handel des Obersten Handels- und Industrie-Rats 
eine Rede. in der er u.a Scharfe Kritik an der Unzulänglichkeit 
der französishen Kolonialwirtschaft übte. Er erklärte, daß die 
wirtschaftlichen Ergebnisse der französischen Kolonialpolitik 
bislang noch durchaus ungenügend („bien insuffisants“) sein. 
Die französische Kolonialwirtschaft sei noch weit von ihrem 
Ziele entfernt, dessen Erieichung eine der wichtigsten Auf- 
gaben der französischen Kolonialpolitik sei, 
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Spielzeug aus Großvaters Zeiten 
Von Armgard von Boetticher. 


an muß schon in die einschlägigen Museen gehen, um 

sich einmal wieder von der Primitivität zu über- 

zeugen, die über den spielerischen Dingen ruht, mit 
den sich unsere Vorfahren in ihrer Kinderzeit amüsierten, denn 
in den Familien sind sie nicht mehr zu finden. Über zwei 
Generationen hinaus hält sich wohl selten ein Spielzeug. Es 
ist der Spieltrieb der Kinder, der in der fast grausamen Eigen- 
schaft gipfelt, einmal zu sehen, wie jedes Ding, mit dem sie 
sich befassen, von innen aussieht. Und sei es nicht komplizier- 
ter Natur, müssen sie doch wenigstens die leichter zu be- 
schädigenden Teile 
entweder abschla- 
gen, herausziehen 
oder abkratzen, 
wie die Arme bei 
den Puppen, die 
Beine und der 
Schwanz bei den 
Pferden und ande- 
ren Tieren. Die 
Wißbegierde, sich 
mit der Umwelt 
auch bis zu den 
äußersten Konse- 
quenzen bekannt 
zu machen, ist 
zum großen Teil 
der Urheber des 
kindlichen Zerstö- 
rungstriebes. Aber 
wenn auch die 
Spielsachen meist 
nur von kurzer Le- 
bensdauer sind, so 
tragen sie doch, 
was ihre Form an- 
langt, einen fast 
ewigen Keim in 
sich. Die uns be- 
kannten Spiel- 
sachen aus der 
Zeit der Antike so- 
wie aus der in die 
graue Vorzeit hin- 
cinragenden ägyp- 
tischen Geschichts- 
periode sind den 
unsrigen vielfach 
ähnlich. Selbstver- 
ständlich ist das 
Material, aus dem 
sie gefertigt wer- 
den, meist ein an- 
deres, aber die 
Urformen sind, 
hauptsächlich für 
Kinder im zarten 
Alter, die gleichen. 
Besonders bei Tic- 
ren, Puppen, Krei- 
seln und Reifen. 
Vielfach geben uns 
alte Reliefs auf 


Puppenhaus aus dem 19. Jahrhundert, 180 cm hoch. Phot. A. Matzdorf. Denkmälern davon 


Kunde, und erzāh- 
len uns Grabfunde aus jenen Zeiten davon. Eine Puppe bekam 
damals schon ihre Aussteuer mit, die dem Kinde ins Grab ge- 
geben wurde. Auch die Griechen kannten die Puppe mit be- 
weglichen Gelenken, einige erinnern durch die Art der 
Frisur entfernt an die Plastiken der großen Bildhauer. 
und die uns überkommenen aus Ägypten haben etwas 
von dem Steifen an sich, das in den stilisiert emp- 
fundenen Figuren seiner Einwohner ausgedrückt ist. Wie M 
überhaupt das Kind bestrebt ist, wenn es sich seine Spiel- 
sachen allein anfertigen muß, immer die Umwelt nachzubilden. 
In dem gleichen Sinne arbeiteten die Eltern oft für ihre Kinder 
das Spielzeug. Die reiche Phantasie des Kindes vervollkomm- 
net dann immer das in seiner Primitivität oft recht unzuläns- 
liche Stück, dem aber meist ein starkes Volksempfinden auf- 
geprägt war. — Die Tierfiguren, Schwein, Hahn. Esel, Pferd, 
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Nürnberger Spielzeugschachtel: 


waren bei den 
Römern aus Ton 
geformt. Die 
Puppen, aus 
Holz geschnit- 
ten, waren auch 
manchmal aus 
kostbarerem 
Stoff gemacht. 
So berichtet ein 
alter Schriftstel- 
ler sogar von 
einer Elfenbein- 
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Nürnberger 
Spielzeug aus dem Tr 
Gewerbemuseum der N 
Stadt Sonneberg. 
| 
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Oben: Eletant. 
Rechts: Kukuk. 
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puppe, die wohl aber mehr ein Nippes einer vornehmen 
Dame als ein Kinderspielzeug war. Freilich wurden meist die 
einfachsten Stoffe zum Anfertigen des Spielzeugs verwandt, 
da sie durch die Behandlung, die innen zuteil wurde, doch sehr 
vergänglichen Charakters waren. Nachgebildet wurde schließ- 
lich fast alles, Häuser, Wagen und Pferde, Schiffe, Wind- 
mühlen usw. Letztere wurden sogar aus Nüssen hergestellt, 
und die Puppen im späten Mittelalter aus einer Masse, von 
Erde, Papier und Kleister gemischt, geformt. Die Haupt- 
fabrikationsstätler für Spielwaren in der damaligen Zeit waren 
die Städte Nürnberg, Hamburg und Straßburg. Es war merk- 
würdig. daß die sonst in ihren Sitten damals noch ziemlich 
rauhen Deutschen die teils primitive, teils gemütvolle Note 
ihren Erzeugnissen aufzuprägen verstanden, die notwendig ist, 
Kinderherzen in Begeisterung entflammen zu lassen. Damals 
schon gingen die bunt bemalten Spielzeugschachteln in alle 
Welt, obwohl ihr händlerischer Expansionskreis noch nicht so 
groß war wie der heutige. In Straßburg machten sie ein Spiel- 
zeug, das die Franzosen „Abergeiß‘ nannten. Es war so weit 
verbreitet, daß man sich in den literarischen Kreisen in Paris 
darüber lustig machte und sagte, „die Sachsen, Ostgothen und 
Deutschen, sonst unüberwindlich. seien nun von einem zu sehr 
verkrüppelten Männlein unterjocht“. Auch Hamburg konkur- 
rierte zu der Zeit mit Straßburg und Nürnberg in der: Anferti- 
gung von Spielwaren. Aber Nürnberg ist unstreitig der älteste 
Sitz dieser Industrie Man kannte neben den Spielwaren 
aus Holz, Zinn und Blei, die in der Hauptsache meist ein- 
fachen Charekters waren, doch auch schon die Luxusspiel- 
sachen, die aus edleren Stoffen für Fürstenkinder und für 
Sprößlinge aus den vornehmen Patrizierfamilien der Hansa- 
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Postkutscher mit Achterzug. 


und freien Reichsstädte gefertigt wurden, die ‘uns jetzt zum 
Teil noch in Museen, vorzüglich in München und im Germani- 
schen Museum in Nürnberg erhalten sind. Ludwig XIV. 
schenkte einer Prinzessin Anna von Bayern, als er die Nach- 
richt erhielt, daß sie eines Kindieins genesen sei, eine Puppe 
mit allem dazu, was ein Puppenleben erfordert. Kleider aus 
kostbarsten Stoffen, EBgeschirre aus Gold und Silber, sogar 
Schmuck, so daß dieses Geschenk sich auf einen Wert von 
mehreren Tausenden Louisdors belief. Auch die uns noch er- 
haltenen Puppenstuben zeugen in ihrer Ausstattung von dem 
Reichtum, der in wohlhabenden Bürgerhäusern herrschte. 
Nicht nur, daß sie uns ein ausgezeichnetes Bild von der da- 
maligen Wohnungskultur geben, sondern sie gestatten auch in 
kunstgewerblicher Hinsicht einen tiefen Einblick in die fast 
zärtlich-liebevolle Hingabe der Hausfrauen, die sie der Ver- 
schönerung ihres Heimes widmeten. Mehrstöckig, enthalten die 
Puppenstuben alle Räume eines damaligen Wohnhauses mit 
Diele, Treppenaufgang, Waschküche, Wagenremise, Raum für 
Fässer, die wahrscheinlich den guten süddeutschen Wein ent- 
hielten, Wäschekammer mit schönen .Barockschränken, einer 
Mangel und einer Wäschpresse. Oben im ersten Stock die 
wohnlich eingerichteten Schlafstuben, wo das Spinnrad und 
die Garnwickel auch nicht 

55 fehlten. Das würdige Ehe- 
1 bett unter einem Betthim- 

E mel turmhoch mit Betten be- 
packt, deren blütenweiße 
Wäsche mit den schönsten 
handgearbeiteten Stickereien, 
vorzugsweise Handfilet, ver- 
ziert war. Jede Stube in 
derartigen Puppenhäusern 
trägt wieder ihren eigenen 
Charakter, genau den Wohn- 
Erwachsene 


häusern für 
nachgeahmt. So 
hat das Prunk- 
zimmer mit 
den Gobelin- 
stühlen und den 
vielen reizenden 
Landschaften in 
Öl, die über 
dem hölzernen 
Gesims stehen, 
trotz des gemüt- 
vollen Stiles. 
den die Bürger- 
häuser des spä- 
ten Mittelalters 
zeigen, doch et- 
was von der 
feierlich kalten 
Pracht an sich, 
die immer sel- 
ten benutzten 


Nürnberger Spielzeuge aus dem Bayerischen 
Nationalmuseum in München. — Links. Hund. 
Rechts: Reiter auf der Spieldose. 
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Räumen eignen. Alles bis ins kleinste im Stil der Zeit ge- 
schaffen. Das EBZZ immer mit der Kredenz, die Küche mit dem 
blinkenden Kupfer- und Zinngeschirr, so reich besetzt mit 
Tiegeln und Pfannen und sonstigen Instrumenten, die die 
mittelalterliche Köchin benötigte, daB wir uns mit unsern meist 
mager ausgestatteten modernen Küchen recht armselig dabei 
vorkommen, besonders nachdem der Krieg die aus Groß- 
mutters Zeiten noch liebevoll gepflegten Kupfergeschirre mit 
ihren vielfachen Formen hinweggeiegt hat. Die bunten be- 
häbigen großen Kachelöfen mit Sitzbank geben dem Ganzen 
einen urgemütlichen Anstrich. Alles so reizvoll, daß man sich 
wohl denken könnte, daß ein Erwachsener, dem noch die 
Kindesfreuden im sonnigen Gemüte schlummern, im Verein 
mit seinen Kindern mit diesen reizenden Sächelchen spielen 
möchte. 

Freilich muß man bedenken, daß derartige durch ihre 
minutiöse Ausführung schon kostbaren Spielzeuge unter die 
Luxusspielwaren zu rechnen sind. Nürnberg, schon berühmt 
durch seine einfachen Spielwaren aus Holz, die bunt bemalt in 
den gleichfalls farbenfreudigen Holzkästen versandt wurden, 
Konnte aber doch erfolgreich mit der Pariser Spielwaren- 
fabrikation, die geschmackvoll und zierlich gearbeitet, aber 
sehr kostspielig war, konkurrieren. Auch der kindliche Humor 
jand schon frühzeitig seine Befriedigung in allerhand grotesken 
Scherzartikeln, bei denen der Hampelmann und der Harlekin 
eine große Rolle spielten. Vor allem war auch der Über- 
raschungsmoment bei derartigen Dingen sehr beliebt. Der aus 
dem Kasten springende Teufel erregte immer wieder das größte 
Vergnügen. 

Auch die Spielzeuge mit automatischer Musik wurden 
früh verfertiet in verschiedensten Ausführungen, von den 
primitivsten an, wie z. B. ein Karussell, auf dem zu einer 
kleinen Klimpermusik sich in groben Zügen geschnittene Holz- 
figuren drehen, oder Reiter im Takt reiten, wobei die Pferde 
abwechselnd die Vorderfüße heben, bis zu den kostbarsten, die 
in ihrer ganzen Ausführung mehr für den Salon einer Dame 
geeignet waren. 


Es wird dies wohl auch meist der Fall gewesen sein,- 


daß die Kinder sozusagen nur Sonntagsnachmittags unter 
Aufsicht der Erwachsenen sich ihrer- teuersten Spielsachen 
erfreuen Jurften. Aber dem Kinde machen im Grunde 
doch den meisten Spaß die einfachen urprimitiven Dinge, die 
cs herumschleppen kann und die es nicht in acht zu nehmen 
braucht. 

Dies berücksichtigt dann später die Spielwarenindustrie 
des Erzsebirges und der Thüringer Berge in hohem Maße, 
die in ihren Puppen und Tierfiguren dem kindlichen Sinne 
sehr Angemessenes geschaffen hat. Die wirklich rührende Ein- 
fachheit ihrer Waren, die gleichmäßig bei arm und reich 
beliebt waren, berührt uns heute wieder sehr sympathisch. 
Dem modernen Kinde werden die Spielsachen wieder in mög- 
lichst einfacher Form gegeben, damit es nicht nur die un- 
komplizierte Linie schätzen lerne, sondern damit auch die 
Phantasie angeregt und ihr ein weiter Spielraum gelassen 
werde, sich zu betätigen. Die Sehnsucht nach den einfachen 
primitiven Formen, wie sie das spätromanische sowie das 
frühgotische Zeitalter schuf, zeitigt auch in der heutigen 
Spielwarenbranche wieder solche rührend einfachen Tiere, 
ähnlich den ersten Modellen der Thüringer Hausindustrie, die 
uns aus der Großväterzeit noch gut bekannt sind. Wie wir 
sie vielleicht einmal auf dem großen Boden eines alten Hauses 
in wehmütiger Verlassenheit haben stehen sehen. Kinderselig- 
keit und -wonne knüpften sich einst an diese alten Reste, die 
dann oftmals, nachdem sie entdeckt durch Instandsetzung und 
glänzenden Farbanstrich, wieder neue Freude bei den kleinen 
Menschen auszulösen imstande waren. Auch die Idee, daß 
„Großvati“ und „Großmutti”, wie sie klein waren mit den 
schönen Dingen gespielt hatten, verlieh ihnen in den Augen 
der Kinder oft eine große Wertschätzung. Besonders Puppen 
war manchmal eine Lebensdauer durch mehrere Generationen 
beschieden. So verschönte auch meine kindlichen Ferientage 
in einem Pastorenhause auf Rügen eine Puppe, „Moses“ 
genannt. Sie stammte wirklich aus Urväterzeit. Von einer 
Armenhäuslerin aus Leder genäht, war ihr Gesichtsausdruck 
von einer starren Komik. Mit „Moses“ hatte schon meine 
Mutter in frühester Kindheit „Krippe gespielt”. Er hatte dann 
das Christkindlein darstellen müssen, wozu sein Lederkopf mit 
den kugelrunden gemalten Augen wenig paßte. Schon meine 
Großmutter hatte dies fromme Spiel mit „Moses“ getrieben. 
Aber es schien Wirklich, daß. je älter und unscheinbarer er 
wurde, desto mehr er gelicht wurde. Eine Tatsache, die man 
vielfach bei Kindern beobachten kann. 
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Spekulatius und Leckerli 
Von Gertrud Krähe. 


er neudeutsche Schmalhans hat uns in unser gutes, 
altes Pfefferkuchenkonto heuer böse hineingeleuchtet. 


Wir werden wohl kaum, wenn wir nicht gerade Va- 
lutaspekulanten sind, viel Spekulatius, Nürnberger Lebkuchen. 
Basler Leckerli oder Thorner Katlıarinchen zu knabbern 
haben. Aber man muß sich zu trösten wissen, und es ist auch 
eine Freude, an den Pfefferkuchenfreuden unserer lieben Alt- 
vordern mitgenießend teilzunehmen, 

Noch ein Trost ist es vielleicht, daß die Leb- und Honig- 
kuchen gar keinen fröhlichen Ursprung haben. Sie waren in 
der Vorzeit so etwas wie Totenopfer. Jedenfalls wohnt ihnen 
eine uralte Symbolik inne. Die geheimnisvollen zwölf Nächte 
waren bei den Germanen auch den Toten geweiht. Die 
Göttin Berchtha, die über Leben und Tod gebietet, zielt um 
diese Zeit mit ihrem Seelenheer im Sturm über dic Erde. Je 
mehr und je besser nun die Seelen gespeist wurden, deste 
reicher war der Lohn und Segen für den Frommen; geschah 
dies nicht, so rächten sie sich durch Mißwachs und Krank- 
heiten an Menschen und Tieren. Das feierliche Mahl am 
heiligen Abend galt soviel wie ein Opfer an die elbischen 
Geister. Unter den symbolischen Bestandteilen des Jul- 
schmauses befand sich auch ein Kuchen aus Milch, Mehl, 
Eiern und versüßenden Zutaten. Die Hauptrolle bei den Leb- 
kuchen spielte der Honig, das uralte Dämonen vertreibende 
Heilmittel. Leb bedeutet soviel wie Liba oder Opfer, womit 
der Ursprung des Weihnachstgebäcks noch heute erkennbar 
ist. Die Klöster waren ehemals die Volksapotheken, in wel- 
chen auch aus Veranlassung des kirchlichen Wachsbedaris die 
Bienenzucht betrieben und die Herstellung der Leb- oder 
Honigkuchen gepflegt wurde. Noch im 16. Jahrhundert gelten 
die Lebzelten als ein ausgesprochenes Medikament und wurden 
damals von dem berühmten Nürnberger Arzt Ryff in seinem 
„Spiegel der Gesundheit‘ 1574 als verdauungfördernde Deli- 
katesse gerühmt. Die einfache Hausfrau, der der Honig zu 
teuer war, benutzte zu dem Weihnachtsgebäck als versüßen- 
den Zusatz Birnen oder anderes Obst. Erst seit dem 13. Jahr- 
hundert durfte Honig gewerbsmäßig zu dem Lebkuchen ver- 
wandt sein. Namentlich zeichnete sich von Anbeginn Nürn- 
berg in dieser Industrie aus, dem der dortige Reichswald, des 
Heiligen Römischen Reiches Bienengarten genannt, den Honig 
und der Handel mit Vencdig die erlesenen Gewürze lieferte. 
Die Nürnberger Kuchen waren bald weit berühmt, und der 
deutsche Kaiser Friedrich III. konnte den Kindern keine 
größere Freude bereiten als durch die Austeilung großer 
Mengen von Lebzelten. Hatten die Kuchen in der Urzeit die 
Formen der Tiere. die geopfert wurden, wie Pferd, Eber, Hahn, 
Hase, so kamen im Mittelalter biblische Figuren in Aufnahme, 
wie Adam und Eva unter dem Baum, die Geburt Christi, die 
Madonna mit dem Kinde und das Lamm Gottes. Später 
kamen die Ritterbilder des heiligen Georg, Michael, Martin. 
auch Wappen, Waffen, Kaiserfiguren tauchten auf. Das 
18. Jahrhundert bescherte uns die Herzen mit den schönen In- 
schriften und festlich gekleideten Damen und Herren. Aber 
die Herzen waren auch schon früher da. Der älteste Pfeffer- 
kuchenvers dürfte aus dem Jahr 1562 und aus Zürich stammen. 
Er lautet: | 

desgleich so nim auch von mir him 
dieses Stücklein läp Kuchen gut. 


Das 19. Jahrhundert endlich brachte uns den Schwager 
Postillion, den Fuhrmann, den Bauer hinter dem Pilug, den 
Jäger mit dem Hund. In dem Worte Pfefferkuchen bedeutet 
Pfeffer soviel wie Gewürz. Eine andere Deutung St 
folgende: Am Tage der unschuldigen Kindlein, 28. Dezember. 
ziehen in einigen Gegenden Kinder herum und schlagen 
(„pfeffern“) die Erwachsenen mit den angetriebenen Weih- 
nachtsruten. worauf sich diese mit einem Pfefferkuchen los- 
kaufen. 

Eine Zeitlang kamen auch die sogen. Künstlerpfefferkuchen 
in Aufnahme, die auf eine süße Huldigung der Massary. des 
jettchen Gebert unseligen Angedenkens oder auf allerlei 
spaßige Tagesereignisse mit mehr oder weniger Pfeffer 
ninausliefen. Auch habe ich einmal einen Thorner Riesen- 
pfefferkuchen geschen, 80 cm breit und 120 cm lang, der aul 
der Vorderseite das Kaiser-Wilhelm Denkmal in Thorn zeistt 
und vielleicht aus diesem Grunde mit der Goldenen Medaille 
ausgezeichnet wurde. 

In den Muscen werden noch sehr viele Formen für Pfeffer- 
kuchen. besonders aus dem 17. Jahrhundert, aufbewahrt. Die 
Süßbäcker selber oder ein kunstreicher Geselle schnitzten das 


11. Dezember 1924 


Relief in mühseliger Arbeit aus hartem Eichenholz in einer 
wahrhaft erstaunlichen Kleinplastik, Löckchen an Löckchen, 
Kräuselchen an Kräuselchen und alle nach der neuesten Mode 
„in diesem Jahr“. Auf dem Haupte Johannes des Täufers im 
Jordan kann man sogar die Haare zählen und die Schwanz- 
federn an der heiligen Taube. Kaiser und Könige von Karl 
dem Großen an bis auf Maximilian, den letzten Ritter, wurden 
gelebküchelt und in der lieben Weihnachtszeit mit Haut und 
Haaren aufgefressen. Im 19. Jahrhundert ging es mit der 
Virtuosität der Formen ja mächtig zurück. Aber ein ge- 
diegenes Stück Braunschweiger Honigkuchen, das in Jahr und 
Tag seine delikate Gewürzigkeit bewalırte, ist gewiß auch 
nicht zu verachten, wenn in so schlichtem Gewande auch der 
süße Weihnachtsmann auftritt. 
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Alte Biernamen. 

Unsere Altvordern waren schon genau so eifrige Biertrinker, 
wie wir es heute sind. Ein Verzeichnis der Biersorten aus dem 
Jahre 1700 enthält folgende merkwürdige Namen: Hallescher 
Puff, 
Scheps, Goslarische Gose, Kyritzer Mord- und Totschlag, 
Braunschweigische Mumme, Ratzeburger Rummeldeuß, Delitz- 
scher Kuhschwanz, Beutzenberger Biet den Kerl, Jenischer 
Dorfteufel, Eislebischer Krabbel an die Wand, Brandenburger 
Alter Klaus, Wernigeroder Lumpenbier. Wie hatte sich doch 
Luther ausgesprochen? „Es muß ein jeglich Land seinen be- 
sonderen Teufel haben. Und unser deutscher Teufel muß 
Sauf heißen, da er so durstig ist, daß er mit allem Saufen nicht 
kann gekühlet werden Und wird solch ewiger Durst des 
deutschen Landes Plan bleiben bis an den jüngsten Tag.“ 


Johannes der Täufer. 


Alte Pfefferkuchenform: 


Wissenschaftliche Kenntnisse französischer Marschälle, 

Die französischen Marschälle haben gute Tage. Sie befassen 
sich in ihrer freien Zeit mit Sprach- und Literaturstudien, um 
auch auf diesem Gebiete wohlgerüstet zu sein. Marschall Foch 
hat kürzlich einem Mitarbeiter der „Chicago Daily News“ er- 
zählt: „Das heutige Deutschland ist erfüllt von dem preußischen 
Geist Friedrichs des Großen, Bismarcks und Wilhelms II. Das 
Land des Hans Sachs, Goethes und Heines ist verschwunden.“ 
Die Kenntnisse des Marschalls sind leider noch lückenhaft: er 
weiß nicht, daß in das Zeitalter Goethes u. a. die Befreiungs— 
kriege fielen, er weiß nicht, daß Heine von der Regierung seines 
Vaterlandes schwer bedrängt wurde und die damaligen Zu- 
stände in Deutschland nicht gerade so waren, um sie heute emp- 
fehlen zu könnnen, er weiß auch nicht, daß dem Deutschland 
des Hans Sachs Landesteile angehörten, die heute französisch 
sind, und daß es überhaupt naiv ist, ein Deutschland des 
16. Jahrhunderts mit dem vom 20. Jahrhundert zu vergleichen. 
Der Marschall, der wohl sein Wissen aus französischen Ge- 
schichtswerken schöpfte, glaubt offenbar, in der Meistersinger- 
Zeit müsse in Deutschland alles aufs beste bestellt gewesen 
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sein, und die Nation habe damals fern allen kriegerischen Ge- 
lüsten den Versen eines Schuhmachers gelauscht. Der Kamerad 
Fochs, Marschall Joffre, hat dagegen kürzlich einen schönen Er- 
folg erzielt. Auf seinen Antrag hat die Kommission der fran- 
zösischen Akademie, die sich mit der Fortführung des großen 
„Dictionaire‘“ befaßt, beschlossen, das Wort „Defaitiste“ von 
dem Wörterbuche auszuschließen. Der Marschall lehnt die Her- 
einnahme des Wortes ab, weil es für Franzosen keine Geltung 
habe. Das „Börsenblatt für den deutschen Buchhandel“ macht 
zu diesem Beschluß die richtige Anmerkung, denn wenn jedes 
Land von solchen Grundsätzen ausginge, so werde man bald in 
keinem Sprachlexikon Wörter wie Feigling, Schurke und Ver- 
räter finden, und es würde nur noch Ausdrücke wie tapfer, edel, 
Treue oder Ehre teilhaftig werden, im Sprachschatz der Na- 
tionen verbraucht zu werden. 
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Alte Form zu Weihnachts-Pfefferkuchen: Postreiter. 


Eine „gebüldete“ Redaktion. 


Der „Revaler Bote“ berichtet über folgende hübsche kleine 
Begebenheit: In den letzten Tagen waren in den Revaler est- 
nischen Blättern Reklamenotizen für die bevorstehende 
Demonstration des Films „Die Finanzen des Großherzogs“ in 
ganz geschickt verhüllter Form als angebliche Telegramme der 
„Ufa“ (die bekanntlich keine Telegraphenagentur, sondern eine 
Filmgesellschaft ist) über eine auf Minorca ausgebrochene Re- 
volution, wobei diese „Telegramme“ nur ganz unmerklich vom 
übrigen Text geschieden waren, erschienen. Harmlosere Ge- 
müter konnten natürlich auf diese Aufmachung hereinfallen, 
aber daß es auch Zeitungsredaktionen gibt, welche die Mel- 
dungen von der Revolution im „Herzogtum“ Minorca ernst 
nehmen würden, hätte man denn doch nicht für möglich halten 
sollen. Aber wie es sich erweist, ist dies bei einem Teil der 
estnischen Provinzpresse doch der Fall gewesen. 
Sowohl das „Pöhja Kodu“ in Narva wie die „Sakala“ 
in Fellin haben die „Telegramme“ für bare Münze genommen 


und veröffentlichen sie unter den Tagesnachrichten! Von sich 
aus hängt das „P. Kodu“ einige anscheinend dem Konver- 
sationslexikon entnommene und wenigstens ganz richtige 


orientierende Daten über Minorca an, während die „Sakala“ 
ihren Lesern folgende wahrhaft erschütternde geographische 
3 
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Information auftischt: „Minorca ist ein kleines Herzogtum (!), 
das auf einer Insel zwischen Spanien und Portugal (!!) be- 
legen ist. Hauptstadt — Minorca. Der Staat hat 40 000 Ein- 
wohner“ usw. — Die Redakteure der „Sakala“ scheinen, 
schreibt der „Revaler Bote“, von einer „zwischen den Boto- 
kuden und den Hottentotten belegenen Insel“ zu stammen. 
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Die größte Glocke der Welt. 

An Stelle der 1918 abgelieferten Kaiserglocke des Kölner 
Domes ist von der Glockengießerei Ullrich in Apolda eine 
neue, annähernd 500 Zentner schwere Glocke hergestellt wor- 
den, die dieser Tage nach einem langwierigen Transport in 
Köln eingetroffen ist. Die Glacke wurde von zwei Lokomobilen 
auf Walzen vom Werk zum Apoldaer Bahnhof gebracht, was 
drei Tage in Anspruch nahm. Auch der Bahntransport konnte 
nur ganz langsam vonstatten gehen, da die Glocke auf einem 
eigens dazu konstruierten Güterwagen so fortbewegt werden 
mußte, daß das Nachbargeleise stets freigehalten wurde. Die 
noue Kölner Domglocke, St. Peter, war das letzte Werk des 
berühmten Apoldaer Glockengießers Ullrich; kurz nach ihrer 
Vollendung ist er gestorben, so daß er die Übergabe dieses 
seines gewaltigen Werkes nicht mehr erleben konnte. Die 
feierliche Einweihung der Glocke erfolgte am 30. November. 


Ein Herzogtum zu verkaufen. 

Am Bober, an der Grenze der Lausitz, liegt die hübsche, 
saubere, besonders durch ihre Tuchindustrie bekannte Stadt 
Sagan, deren Schloß und Park Mittel- und Glanzpunkt der 
kleinen Stadt ist. Die Geschichte des Herzogtums reicht weit 
zurück. Anfangs gehörte es zum Fürstentum Glogau, später 
wechselte der Besitz zwischen Böhmen, Sachsen und Branden- 
burg; zweimal wurde es verkauft; einmal an Wallenstein, dann 
an die Fürsten Lobkowitz; 1795 kaufte es der Herzog von 
Kurland Peter Biron, der damit der Stammvater der heutigen 
Besitzer wurde. Seine dritte Gemahlin, Anna Charlotte Doro- 
thea, geb. Reichsgräfin von Medem, die vierzig Jahre jünger 
war als er, eine schöne und kluge Frau, hielt glänzenden Hof 
auf Sagan; nach ihrem Tode im Jahre 1862 erlosch aller 
Glanz. Das Erbe trat ihr ältester Sohn Napoleon Louis 
de Talleyrand-Perigord, Herzog von Sagan und Valencay, an, 
der sich nur vorübergehend in Sagan aufhielt und 1898 starb. 
Ein Urenkel des Herzogs Napoleon Louis, ein 15jähriger Fran- 
zose mit dem amerikanischen Namen Howard, ist der jetzige 
Besitzer des Herzogtums. Durch die gegenwärtigen Verhält- 
nisse sind natürlich alle Fäden zwischen Sagan und seinem 
Eigentümer durchschnitten; es ist kaum anzunehmen, daß er 
sich jemals dort niederlassen würde, weshalb das riesige 
Besitztum mit seinen hunderttausend Morgen und dem an 
Kunstschätzen reichen Schloß in seinem Auttrag jetzt öffent- 
lich ausgeschrieben wurde. Der Kaufpreis war ursprünglich 
auf 43 Millionen Goldmark festgesetzt, wurde aber inzwischen 
ermäßigt, doch die immer noch phantastische Summe von 
35 Millionen Goldmark dürfte schwerlich einen Kauf ermözx- 
lichen. . 
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Schweizerischer Verband der Akademikerinnen. 

Vor kurzem haben zum erstenmal Vorstand und Delegierten- 
versammlung des Schweizerischen Verbandes der Akademike- 
rinnen in Genf getagt. Aus London war inzwischen die offi- 
zielle Aufnahme des Schweizerischen Nationalverbandes in den 
27000 Mitgliedern umfassenden Weltbund eingetroffen. Daß 
der Zusammenschluß, was die Schweiz anbelangt, einem wirk- 
lichen Bedürfnis entspricht, zeigt die Tatsache, daß seit der im 
März beschlossenen Gründung schon 220 Mitglieder aufgenom- 
men werden konnten. Die Vereinigung hat sich also über- 
raschend schnell entwickelt und überflügelt jetzt schon manche 
anderen europäischen Verbände, allerdings wohl, weildieSchweiz 
verhältnismäßig viele Frauen mit Hochschulbildung aufweist. 
Dann aber auch, weil es für die Akademikerin heute schwer ist 
in der Schweiz geeignete Arbeitsmöglichkeiten zu finden, so 
daß ihr die internationalen Brücken, die der Weltverband 
schlägt, besonders willkommen und sympathisch sind. Da- 
neben spricht natürlich auch die Erwägung mit, daß es zweck- 
mäßig ist, im eigenen Lande einem nach innen und außen ihre 
Interessen vertretenden Berufsverband anzugchören, der ihr 
persönliche Beziehungen zu Vertreterinnen aller Fakultäten er- 
möglicht. Die nächste Jahresversammlung ist in Zürich. 
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Lehrerinnen an die Lehrerkammer. 

Der Landesverband Hamburger Lehrerinnenvereine hat an 
die Lehrerkammer eine Eingabe gerichtet, in der er mit gröl- 
tem Befremden Kenntnis nimmt von dem Ausfall der Vertreter- 
wahl für die Oberschulbehörde. Er protestiert aufs schäriste 
gegen die abermalige Entsendung von drei Männern. Er kann 
die gewählten Delegierten nicht als Vertreter der hamburgi- 
schen Lehrerschaft, die nahezu zur Hälfte aus Frauen besteht, 
anerkennen. Die Hamburger Lehrerinnen haben, heißt es dann 
weiter, nicht nur durch ihre Zahl, sondern auch durch ihre 
Leistungen in der Schularbeit ein Recht darauf, neben ihren 
männlichen Kollegen an der obersten Leitung des Schulwesens 
in der Oberschulbehörde teilzunehmen. Sie empfinden die ge- 
troffene Wahl als besonders unbefriedigend, weil wiederum 
alle drei Vertreter dem Knabenschulwesen entstammen, die 
Mädchenerziehung also ohne Sachverständige Vertretung aus 
der Lehrerschaft bleibt. —Zudem steht die Wahl im Wider- 
spruch zu dem ausgesprochenen Willen der Bürgerschaft, die 
der Lehrerkammer die Entsendung von drei Vertretern nur 
unter der Voraussetzung zubillıgte, daß auch eine Lehrerin in 
die Oberschulbehörde entsandt werde. 

Der Landesverband Hamburger Lehrerinnenvereine verlangt 
daher auf das energischste, daß den Lehrerinnen der ihnen zu- 
kommende Platz eingeräumt werde. 


Geschäftstüchtige Aristokratinnen. 

Zwei Damen der besten New-Yorker Gesellschaft, Mrs. Moß 
und Fräulein Hazard, eröffneten dieser Tage an der Park 
Avenue ein Kaviargeschäft; aber natürlich keinen gewöhnlichen 
Kaviarladen, sondern sie richteten gleichzeitig eine Früh- 
stücksstube ein, die mit allem Komfort der Neuzeit ausgestattet 
ist. Außerdem bekommt man die raffiniertesten Genüsse aus 
aller Welt, wenn auch zu raffiniertesten Preisen. Trotzdem 
ist die Frühstücksstube der beiden Damen, die in amerikani- 
schen Sportkreisen glänzend bekannt sind, die große Mode der 
New-Yorker Plutokratie geworden. 


Die Franziskaner und die Damenmode. 

Wie der „Pester Lloyd“ meldet, hat der Ordensguardian der 
Franziskaner am Eingang der Franziskanerkirche in der Inneren 
Stadt in Budapest ein Plakat anschlagen lassen, worin die die 
Kirche besuchenden Damen gebeten: werden, im Hause Gottes 
der Heiligkeit des Ortes entsprechend gekleidet zu erscheinen. 
Anstößig Gekleideten werde das heilige Abendmahl nicht ge- 
reicht werden, 

Eine Frau als Schiffiskapitän. 

Das russische Schiff „Towaritsch“ hat den englischen Hafer 
Port Talbot auf der Reise nach Leningrad verlassen. Es steht 
unter dem Kommando einer Frau Dialtschenska, die als einzige 
Frau an Bord eine Mannschaft von 60 Männern kommandiert. 
Auf der Reise nach England wurde das Schiff von einem Mann 
geführt, der indessen während des Aufenthalts im Hafen spur- 
los verschwunden ist. Die Mannschaft wählte darauf die 
„Kameradin“ zu ihrem Oberhaupt. 
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75 Jahre W. I. B. l 
Wolffs Telegraphenbureau beging am 27. November die 
Feier seines 75jährigen Bestehens. Am 27. November 1849 er- 
öffnete der Begründer des zum Weltinstitut herangewachsenen 
Unternehmens, Bernhard Wolff, ein Bureau zur Übermittlung 
von Handelsnachrichten. Die ersten Meldungen waren Kurs- 
berichte aus Paris. Bis zum Anfang der sechziger Jahre war 
das Unternehmen, das alsbald auch Depeschen politischen un 
allgemeinen Inhalts übermittelte, rein privat, um dann in eme 
Aktiengesellschaft umgewandelt zu werden. Der jetzige Di- 
rektor des Bureaus, Dr. Heinrich Mantler, steht seit 1891 an 
leitender Stelle des W. T. B., der zweite Direktor, Dr. Her- 
mann Diez, seit nunmehr fünfzehn Jahren. 


Übergabe der Regiebahnen. 

In der Nacht vom 15. zum 16. November sind die Regit- 
bahnen endgültig wieder in den Besitz der Deutschen Reichs- 
bahn übergegangen. Damit sind 5300 Kilometer, d. h. über 
10 Prozent des Streckenbesitzes der Reichsbahn, dem 5 
schen Verkehrsnetz zurückgegeben. Da’ zunächst umfangrei i 
Vorbereitungen zur Beseitigung der durch den Regiebeit 
verursachten Schäden getroffen werden müssen, konnte a 
Betrieb noch nicht sofort umgestellt werden. Um Verne 
zu vermeiden, blieb zunächst der Regie-Fahrplan Dale 
Die Reichsbahn wird schnellstens einen verbesserten de 
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schen Fahrplan einführen, der im wesentlichen den Zustand 
von 1922 wiederherstellt, unter möglichster Berücksichtigung 
der schon für den 1. Juni 1923 vorgesehenen, aber noch nicht 
durchgeführten Fahrplanverbesserung. In einem an die Eisen- 
bahner an Rhein und Ruhr gerichteten Aufruf spricht der Gene- 
raldirektor der Reichsbahngesellschaft dem gesamten Eisen- 
bahnpersonal des hesetzten Gebietes für sein opferfreudiges 
Verhalten seinen Dank und seine Anerkennung aus. Der Auf- 
ruf betont, daß das Verhältnis der Reichsbahn zu ihrem Per- 
sonal unverändert geblieben sei, und appelliert an die Arbeits- 
freudigkeit der Eisenbahner für die Lösung der bevorstehen- 
den schwierigen Aufgaben zum Wiederaufbau der Bahnen. 
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Sport 


Berliner Reit- und Fahrturnier. 


In den Tagen vom 7. bis 23. November fand in Berlin das 
Große Berliner Reit- und Fahrturnier statt. Eingeleitet wurden 
die friedlichen Kämpfe am 7. November durch den ersten 
deutschen Reitertag im Marmorsaal des Zoologischen 
Gartens, wo verschiedene Redner die Bedeutung und Ziele der 
Reitkunst und ihre Entwicklung erörterten. Am nächsten Tage 
begann, nach einer Vorprüfung im Sportpalast, die große Ge- 
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Von der Jahrhundertieier der deutschen 
Einwanderung in Rio Grande do Sul, 
Brasilien, vom 21. bis 22. September 1924. 


Oben links: 


Ankunft des Staatspräsidenten 
Dr. Borges de Madera. 


Oben rechts: 


Der Staatspräsident begibt sich zur Aus- 
stellung nach Neu-Hamburg. 


Links: 


Ankunft der Stafettenläufer 
am Einwanderungsdenkmal in Säo Leopoldo. 


Links unten: 
Die Einweihung des Jahrhundertdenkmals 
in Sao Leopoldo, an der Stelle, wo die 
ersten Einwanderer vor 100 Jahren landeten. 
Rechts unten: 
Die Munizipal-Ausstellung in Neu-Hamburg. 
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brauchsprüfung, welche aus einem Jagdspringen, einem Dauer- 
ritt über 50 Kilometer, Mindestzeit 4 Minuten für den Kilo- 
meter, Höchstzeit 5 Minuten für den Kilometer, einer Dressur- 
prüfung und einem Jagdspringen Klasse M im Sportpalast be- 
stand. Daran schlossen sich eine leichte Dressurprü- 
fung, Vorfahren von Sechsspänner und Einreiten von zwanzig 
der besten ländlichen Reitervereine. Die nächsten Tage brach- 
ten den Wettbewerb um den Großen Züchterpreis, die Dressur- 
prüfung der Großen Gebrauchsprüfung, die Quadrille der ost- 
preußischen Hengste, Jagdspringen, Wettstreit der ländlichen 
Reitervereine, Gruppenspringen der Reichswehr-Patrouillen, 
den großen Geländeritt über zirka 50 Kilometer, einen Tag der 
Damen, einen Tag der Jugend, einen Tag der eleganten Gespanne 
usw., die sämtlich reiche Konkurrenzen aufwiesen und Vor- 
zügliches boten. Im Hochspringen wurde sogar ein neuer deut- 
scher Rekord aufgestellt. Das Ausland war durch zahlreiche 
Teilnehmer aus Schweden, Holland, Ungarn usw. vertreten. 


Der Fußball-Länderkampt Deutschland—Italien, 


Das Länderspiel Deutschland—Italien am 23. November im 
Duisburger Stadion, das vor ungefähr 35000 Freunden des 
Fußballsportes stattfand, konnte die italienische Nationalmann- 
schaft mit 1:0 (Halbzeit 0:0) für sich entscheiden. Italien war 
absolut nicht besser, aber Energie und Begcisterungsfähigkeit 
behielten auch hier wieder die Oberhand. Es war kein Pech 
der Deutschen, es war versagende Schießkunst und fehlende 
Verteidigung. Die deutsche Mannschaft war sogar während des 
ganzen Spieles überlegen. Das Tor fiel in der 12. Minute der 
zweiten Halbzeit infolge eines Mißverständnisses der deutschen 
Verteidigung durch den italienischen Mittelstürmer Janny. In- 
folge Verletzungen mußten in der zweiten Halbzeit Kugler- 
Nürnberg und Herberger-Mannheim ausscheiden, die durch 
Franz-Fürth und Müller-Hamburg ersetzt wurden. 


Deutscher Gehersieg in Italien. 


Das große internationale 100-Kilometer-Gelien, das alljährlich 
im Spätherbst in Mailand zur Entscheidung kommt und schon 
in den Jahren 1912 und 1913 mit dem Siege eines Deutschen, des 
Charlottenburger Karl Brockmann, geendet hatte, sah nach 
langer Pause wieder einmal einen deutschen Geher am Start, 
und zwar den Erfurter Hähnel. Der Deutsche hatte als einziger 
Ausländer den starken Ansturm der italienischen Geher, etwa 
siebzig an der Zahl, abzuwehren, entledigte sich aber seiner 
Aufgabe glänzend, indem er den berühmten Pavesi um nicht 
weniger als vier Minuten auf den zweiten Platz verweisen 
konnte. Das genaue Resultat: 1. Hähnel (Erfurt), 9: 57: 16,8; 
2. Pavesi (Italien), 10:01:02; 3. Giani 10:01:26; 4. Tian- 
ectti; 5. Bericelli. 
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Ein afrikanischer Frauengeheimbund. 


Über die sonderbaren und geheimnisvollen Geheimbünde afri- 
kanischer Neger ist man durch die Forschungen von Frobenius 
u. a. bereits seit längerer Zeit orientiert. Aber noch nie war 
es gelungen, wirklich authentische Bilder ihrer merkwürdigen 
und auch religionsgeschichtlich und soziologisch hoch inter- 
essanten Zeremonien zu bekommen. Der dies schwierige Kunst- 
stück zuerst fertiggebracht hat, ist der bekannte Forscher Haus 
Schomburgk, der jetzt seinen im Vorjahre im Hinterlande von 
Liberia hergestellten Film Mensch und Tier im Ur- 
wald zeigt und selbst erläutert. Es ist ihm gelungen, nicht 
nur die Zaubertänze des Schimpansen-Geheimbundes einzufan- 
gen, sondern auch die seltsamen Zeremonien eines Frauen- 
geheimbundes, der Bundu, zu denen niemals ein Mann zuge- 
lassen wird, zu belauschen. Diese Bünde sind eine Art Orden 
zur Erziehung junger Mädchen. Vier Jahre gehören sie dieser 
Vereinigung an und lernen alles, was zu einer afrikanischen Er- 
ziehung gehört. Mit einem Fest, das mehrere Tage dauert, 
unter grotesken Rund- und Reihentänzen, werden sie entlassen. 


Ein großer Tag des Films. 

Die Kunst des Films wird das Datum des 13. November als 
einen Gedenktag feiern müssen: Der Film eroberte an diesem 
Tage die „Große Oper“ in Paris. Ein großer historischer Film 
„Das Wolfwunder“, der eine Serie von Filmdarstellungen aus 
Frankreichs Geschichte einleiten soll, wurde in Gegenwart des 
Präsidenten der Republik gezeigt. Der Film ist nach einem 
Roman von Dupuy-Marel bearbeitet und behandelt eine Episode 
aus dem Streit Louis XI. und Karls des Kühnen. Eine historische 
Kommission unter dem Vorsitz des Geschichtsforschers Camille 
Julienne (der soeben in die Akademie eingeführt wurde), ein 


Das Echo 


demnächst ganz verschwinden. 


Nr. 2161 


literarisches Komitee unter dem Präsidenten der Akademie, Ory 
Bordeaux, ein künstlerischer Ausschuß, der von Antoine einge- 
leitet wurde, und eine dramatische Kommission, deren Präsident 
Francis de Croisset ist, haben für diesen Film zusammengear- 
beitet. Der Direktor des staatlichen Konservatoriums, Henry 
Rabaud, hat die Partitur geschaffen, die zum Teil vom Chor 
der Oper gesungen wird. Die ersten Darsteller Frankreichs 
wirken mit. 3000 Soldaten waren für die Szenen der Schlachten 
und Eroberungen zur Verfügung gestellt, die an geschichtlichen 
Orten neu ins Leben gerufen wurden. Der Film soll einer 
nationalen Propaganda dienen und beweisen, was die franzö- 
sische Kinokunst zu leisten vermag. 


Kongreß der Fiimregisseure. 


Das französische Komitee für geistige Zusammenarbeit (Co- 
mité de Coopération intellectuelle) hat die berühmtesten Film- 
regisseure der Welt für den 18. Dezember nach Paris geladen, 
damit diese bei dem dort stattfindenden Kongreß der führenden 
Intellektuellen aller Länder ihre Ansichten über die zukünftigen 
künstlerischen Entwicklungsmöglichkeiten des Films zum Aus- 
druck bringen. Unter den wenigen Auserwählten befindet sich 
auch Mauritz Stiller, was für die deutsche Produktion insofern 
bedeutungsvoll ist, daß Stiller augenblicklich einen Großfilm bei 
der Trianon Film A.-G. inszeniert. 
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Der Münzskandal in Polen. 


Folen führt Hartgeld ein. Die über und über beschmutzten 
Scheine für kleine und kleinste Beträge sollen glücklicherweise 
Die Münze hat es sich, damit 
der Vorgang nicht so einfach werde, nicht etwa in dem nächst- 
liegenden Lande, in Deutschland, prägen lassen — das gestattet 
der Nationalstolz nicht — sondern es ist damit nach Amerika, 
nach England und Frankreich gegangen. In Frankreich hat man, 
ganz gerissen, zunächst einmal 500 „verkelirte Stücke“ bestellt, 
bei denen die Rückseite zur Vorderseite auf dem Kopf steht. 
Und diese „Seitenheiten‘‘ wurden an Liebhaber zu 10 Zloty 
das 2-Zloty-Stück abgegeben. Nun aber haben die Amerikaner, 
unschuldigerweise, eine ganze Million der 2-Zloty-Stücke in solch 
„verkehrter“ Weise geprägt, womit die „Seltenheit“ einiger- 
maßen nachgelassen hat. Das schlimmste ist aber, daß di: 
Amerikaner, trotz aller dorthin entsandten Kontrollbeamten. ein- 
fach eine schlechte Silberlegierung hergestellt haben, und dab 
die Mehrzahl der Stücke gar nicht in den Verkehr gebracht 
werden kann, worüber ebenfalls die Enttäuschung in Warschau 
groB ist, zumal der polnische Gesandte in Washington die 
Münze bereitwilligst übernommen hat, weshalb, für die Ameri- 
kaner wenigstens, die Angelegenheit vorläufig erledigt ist. Die 
englischen Münzen sind bedeutend besser, aber auf vielen 
Stücken ist die Prägung recht undeutlich, und auch von ihnen 
müssen viele ausgeschieden werden. Im Publikum ist man 
über diese Behandlung der stolzen polnischen Republik durch 
die Münzfabriken Englands und Amerikas sehr aufgebracht, 
und man wehrt sich entrüstet dagegen, daß für das „östliche 
Polen, Biermarken im Verkehr gut genug sein sollen!“ wie es 
in einem Blatte hieß. 


„Sozialismus ist Arbeit.“ 
So dachten vor dem Kriege auch die Leiter der sozialist- 
schen Konsumvereine. In einer Denkschrift, die vom Zentral- 
verband selbst herausgegeben ist, wird dies bestätigt. Da- 
nach hatten von insgesamt 3055 Verkäuferinnen 2085 ene 
wöchentliche Arbeitszeit von 60 Stunden und melir. 1575 mub- 
ten 60 bis 69 Stunden, 444 mußten 70 bis 79 Stunden und endlich 
62 80 bis 84 Stunden und sogar 6 90 Stunden wöchentlich 
arbeiten. In der Entlohnung standen diese Verkäuferinnen 
weit hinter ihren Kolleginnen in den privaten Betrieben zurück. 
Von den genannten 3035 Angestellten erhielten 2238 monatlich 
25 bis 40 Mark. Sozialismus und soziales Denken sind dem 
nach zwei ganz voneinander verschiedene Begriffe. 
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Hat Estland die Priorität bei der Erfindung des 
Schornsteinsegels? TERREN, 

Der „Revaler Bote“ schreibt: Aus unserem Leserkreise 5 1 
ens folgende Zuschrift zu, die wohl sicher über die 
Estlands hinaus Interesse erwecken dürfte: In dem 5 ji 
Ringen des Menschengeistes sich die Kräfte der Natur diens 
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bar zu machen, ist wieder ein großer Erfolg zu verzeichnen. 
Soeben durcheilt die Welt die Kunde von einer auf dem (ie- 
biete des Flug- und Segel-Wesens revolutionierenden Erfin- 
dung. Der in Fachkreisen durch" das nach ihm benannte Ruder 
bestens bekannte Herr Flettner hat Mast und Segel durch 
einen rotierenden, einem Schornstein ähnlichen Zylinder ersetzt 
und hierdurch eine fast fünfzehnfach größere Ausnutzung der 
Windkraft erzielt. Speziell wir hier in Estland und vorzüglich 
in Reval haben ein besonderes Interesse an dieser in ihren 
Zukunftsperspektiven noch nicht zu überschauenden Erfindun- 
gen. Vielen, man kann wohl ruhig sagen, fast der ganzen 
Welt kommt sie als eine Überraschung, als etwas ganz Neues, 
während sie verschiedenen interessierten Kreisen unserer Stadt 
bekannt und vertraut ist. Hat doch bereits im November vori- 
gen Jahres unser Landsmann, Herr Hans v. Schulmann, diese 
Idee, den rotierenden Zylinder an Stelle des Segels zu ver- 
wenden, verschie- 
denen Kreisen dar- 
gelegt und sich 
für die Richtigkeit 
und die praktische 
Durchführbarkeit 
eingesetzt. Also ein 
schlagender Be- 
weis für die so oft 
in der Geschichte 
der Erfindungen 
vorkommende Du- 
plizität der Ereig- 
nisse, WO zwei 
räumlich getrennte 
Personen, ohne 
voneinander zu 
wissen, auf den 
gleichen Gedanken 
verfallen. Auf der 
einen Seite arbei- 
tete Herr Flettner, 
der sich durch die 
Erfindung des oben 
erwähnten Ruders 
bereits einen Na- 
men gemacht hatte, 
mit allen ihm zu 
Gebote stehenden 
Hilfsmitteln der 
Technik und dem 


besten wissen- 
schaftlichen Rüst- 
zeug, ausgehend allegorische Bilder von A. Paul Weber, Spandau. 


von dem sogenann- 

ten „Magnus-Effekt“ — der Wirkung rotierender Körper in bezug 
auf Luftströmungen —, den unsere tennisspielenden Leser 
übrigens diesen Sommer an den Bällen des Herrn Moldenhauer 
häufig zu beobachten Gelegenheit hatten. Auf der anderen 
Seite kämpfte unser Landsmann, durchdrungen von dem 
Glauben an die Größe seiner Idee, wie einst der Meister der 
Fliegerkunst Lilienthal, mit beschränkten Mitteln und primitiven 
Apparaten für die Durchführbarkeit, für den endlichen Sieg 
seiner Erfindung. Und leicht war es nicht, willige Zuhörer und 
offene Ohren zu finden für eine Idee, die alles bisher Gekannte 
und Erprobte von Grund auf verwarf. War es da ein Wunder, 
wenn „alte Seebären“ mit einem Lächeln des Mitleids oder 
Bedauerns über die „phantastischen, hoffnungslosen Spiele- 
reien“ — gemeint waren die Modelle — hinweggingen? Allen 
Schwierigkeiten zum Trotz arbeitete aber Herr von Schulmann 
mit Unterstützung des Estländischen See-Yacht Clubs an seiner 
Idee unentwegt weiter und konnte endlich an einem Sommer- 
tag ein soeben in den Werkstätten der Zellulose-Fabrik fertig- 
gestelltes patentiertes Segel seiner Konstruktion zum erstenmal 
auf einem Fahrzeug des E. S. Y. hissen, und das „kleine Boot 
mit dem großen Schornstein“ lief aus zur ersten Probefahrt 
auf die Reede! Wenden und halsen, halsen und wenden, es 
war eine Freude zu sehen, wie leicht das Boot manövrierte. 
Hart am Winde ging es dann wieder zurück in den Hafen, dicht 
vorbei an den deutschen und schwedischen Kriegsschiffen, die 
damals als Gäste in Reval weilten. Wie staunten die Mann- 
schaften der „Thetis“ als das „Schornsteinboot‘ an ihnen vor- 
beikam! Konnten sie ahnen, daß auch Männer ihrer Heimat 
sich mit demselben Problem beschäftigten? Wenn in kommen- 
den Jahren Schiffe dieser Art unseren Augen begegnen, dann 
wollen wir nicht vergessen, daß es ein Sohn Estlands war, 
der schon im Herbst 1923 uns diese neuen Bahnen gewiesen hat. 
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Ehrenschrein für die 69 Beamten des deutsch-nationalen Handiungsgehilfen-Ver- 
bandes, die im Weltkriege gefallen sind. 


Nach dem Entwurf des Hamburger Architekten F. Sckopp, angefertigt in den Stiftswerkstätten ak 
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Frische Tropenfrüchte für Europa. 

Auf der pazifischen Konferenz für Nahrungsmittelkonservie- 
rung machte Dr. P. J. S. Cramer aus. Buitenzorg, Java, die 
beachtenswerte Mitteilung, daß er eine Methode gefunden habe, 
um tropische Früchte nach den Märkten der gemäßigten Zone 
zu verschiffen. Sie besteht einfach darin, daß man die Früchte 
in Gummisaft taucht und den Gummiüberzug trocknen läßt; 
dann kann man das Obst als gewöhnliche Fracht ohne Kühl- 
vorrichtung verschiffen. Dr. Cramer hat nach dieser Methode 
behandelte frische Erdbeeren verschickt und die Früchte haben 
zehn bis vierzehn Tage lang ihren Geschmack, ihre Form, ihr 
Aroma und ihren Reifegrad bewahrt. Er hat auf diese Weise 
reife Mangos und sogar die Mangostane, die als die empfind- 
lichste von allen tropischen Früchten gilt, von Buitenzorg nach 


‚Paris an die Société d’Acclimatation geschickt, deren Mitglie- 


der die Ankunft der Früchte in tadellosem Zustand bestätigten. 
Gummisaft ist in 
den meisten tropi- 
schen Ländern bil- 
lig zu haben. Er 
kann beinahe un- 
begrenzt konser- 
viert werden durch 
Zusatz von Am- 
moniumsulfat, wel- 
ches das Gerinnen 
verhindert. Der 
dünne Gummiüber- 
zug läßt sich von 
der Frucht abstrei- 
fen wie ein Hand- 
schuh von den 
Fingern, und er 
gestattet den Fort- 
gang des normalen 
Reifeprozesses. Die 
theoretische Be- 
gründung für die 
Methode ist die, 
daß das Reifen der 
Früchte ein Oxy- 
dationsprozeß ist. 
der auf der unge- 
hinderten Aufnah- 
me von Sauerstoff 
und Abgabe von 
Kohlensäure be- 
ruht. Der Gummi- 
saft gerinnt zu einer 
luftdichten Hülle, 
die beide Vorgänge 
ebenso verhindert er das Wachstum von Schimmel- 
pilzen und Gärungsbakterien. Es gilt nur noch, diese Ent- 
deckung kommerziell zu verwerten. Dann wird der Europäer, 
so wie er seit Jahren amerikanisches und australisches Ge- 
frierfleisch ißt, in immer größeren Mengen die köstlichen 
Früchte der Tropen, die bis jetzt unerreichbar für ihn waren, 
genießen. 


hemmt; 
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Aus der Mitſiktwelt 


Seer eefe dd dd dddddddddddddodddddddddddddddddddddddd likmelt 


Fritz Kreisler preist die Künstlerehe. 


„Nichts ist so wichtig für einen Künstler wie ein glückliches 
Heim“, erklärte der ruhmreiche Meister der Geige Fritz 
Kreisler anläßlich seines Aufenthalts in Paris auf die Frage, 
ob eine glückliche Ehe nach seiner Meinung geeignet sei, den 
Geist zu hemmen. Mit einer bezeichnenden Handbewegung 
auf seine neben ihm stehende Frau schüttelte Kreisler energisch 
den Kopf und sagte: „Ich könnte nicht einen Schritt ohne meine 
Frau tun. Ich könnte nicht so energisch arbeiten, wie ich es 
tue, und ich wäre nicht der Künstler, der ich bin — wenn ich 
überhaupt ein Künstler bin —, wenn es nicht für meine Frau 
geschehen würde. Nichts gibt dem schaffenden oder ausüben- 
den Künstler so viel wie der Gedanke, eine Seele um sich zu 
wissen, die ihn ganz versteht. Das Schwergewicht männlichen 
Wirkens liegt im Abstrakten. Er löst sich von seiner Umge- 
bung ab, wenn er darangeht, ein Werk zu schaffen oder zu 
interpretieren. Frauen dagegen lösen sich niemals ganz aus 
ihrem Gefühlsleben. Ich meine, es ist ein Unsinn, zu behaup- 
ten, daß Frauen nicht schöpferisch veranlagt seien; sie sind es; 
aber immer ist der Grund ihres schöpferischen Willens die 
Liebe. Ich wüßte nicht, was ich ohne meine Frau tun würde. 
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Sie ist mein bester Kritiker und meine Inspiration zugleich. Und 
sie versteht mehr von Musik als irgend jemand auf der Welt. 
Gewiß, sie ist eine Amerikanerin. Ich fand sie auf dem 
Ozean. Sie hatte mich niemals spielen hören; sie kannte nicht 
meinen Namen, sondern nur den Menschen. Ich darf mir des- 
halb mit der Hoffnung schmeicheln, daß es das Menschliche 
allein war, was sie mir gewinnen half.“ 


Der Bruch im Lande 


Ein Westfalenroman von Alfred Funke. 
(16. Fortsetzung.) 


enn Fritz wirklich in der Fremde trotzte — Wienkens 

würde ihn zurückholen, wenn sie ihn darum bäte. Er 

war der Mann dazu! Und sie sprang vom Lager, warf 
ein Gewand über, zog den Fensterflügel von außen in den 
Rahmen und ließ den Vorhang vor die Scheiben surren. Keiner 
brauchte zu sehen, daß sie schrieb. Sie saß an dem runden 
kleinen Tisch und reihte Zeile an Zeile. Er, Rudolf Wienkens, 
würde Rat wissen. Das war ihr so gewiß, als dem roten 
Flammenschein im Osten die Feuerkugel des Weltgestirns 
folgen mußte. 

Dora mußte den Brief besorgen, wenn die Not drängte. Sie 
mochte zur Stadt gehen und das Schreiben da in den Post- 
kasten werfen. In Wieblinghofen kannte einer des anderen 
Handschrift, und Postbote Rüggeberg war nicht unbedingt 
verschwiegen. 

Ehe einer im Hause es merkte, lief sie auf dem Heckenwege 
zwischen den Gärten ums Dorf, schlich durch die Pforte an 
den Johannisbeeren zum Schulhause, gab Dora, die Schlimmes 
gefürchtet, als sie geweckt wurde, den Brief und eilte zurück. 

Sie hatte eine Heimlichkeit mit dem Feinde des Vaters! — 

Als Heinrich Schulte die Stimme des Sohnes beim An- 
schirren der Ackergäule vermißte, tat er eine kurze Frage an 
seine Frau. Die Antwort war ausweichend. 


Nun, er war mit alten Kameraden lustig gewesen! Heinrich 
Schulte hatte selbst die Ulanka getragen und war nicht eng- 
herzig, wenn Fritz sich einen fröhlichen Abend machen wollte. 


Der Sohn hatte im Frühjahr manchen sauren Tag gehabt. 


Als er zum Frühstück aus der Bachwiese, wo das Gras 
mahdreif war, zurückkam und mit dem Knecht die Sensen 
musterte, kam Postbote Rüggeberg und hatte an Heinrich 
Schulte einen Brief abzugeben. Schulte redete mit dem 
Knecht zu Ende, als habe er die Schrift des Sohnes nicht er- 
kannt. Dann ging er hinein, setzte sich in den Ohrenstuhl, 
nahm die Brille gemächlich und las. Aber ein böses Lächeln 
umspielte seine schmalen Lippen, die sich fest zusammen- 
preßten. 

Einmal fuhr er hastig auf. Dann saß er wieder ruhig. In 
den grauen Augen schillerte es seltsam. Sein Sohn war da- 
vongelaufen wie ein Hütejunge! Und Dora Bank war seine 
Braut! So! 

Und ohne sie würde er nicht auf den Schultenliof zurück- 
kehren? Mit seinem Gesparten konnte er schon etwas an- 
fangen, wenn er das Erbteil vom Großvater dazunahm. — — 
Hm! Der Junge hatte Mut! — „Vielleicht kaufe ich in Süd- 
westafrika eine Farm.“ — 

Heinrich Schulte lachte grimmig. Die feine Dora, das zier- 
liche Püppchen, in der Wildnis! — — 

Aber ebensowenig paßte sie auf den Schultenhof. 

Er legte den Brief auf den Tisch. Mochte ihn die Bäuerin 
allein lesen. 

„Iich habe einen kleinen Weg ins Dorf zu tun“, Sagte er. 
als er durch die Küche schritt. Das war alles. 

Nach einer Stunde kam er zurück. 

„Ich habe mit Lehrer Bank gesprochen. 
nünftiger Mann —“ 

„Arme Dora!“ flüsterte Lisa für sich, und das Blut wich 
aus ihren Wangen. 

„und mein Freund. Schreibe deinem Bruder, Lisa, daß 
ich ihm vier Wochen Zeit gebe. Kommt er zurück, will ich 
nicht fragen, wo er war und warum er ging. Will er trotzen, 
so sitzt schon in der Ernte ein anderer auf seinem Platz an 
meinem Tisch.“ 

Ganz ruhig hatte er es gesagt. 
Weg zum Bach hinab. 

Die Frauen sahen ihm ratlos nach. Sie hatten seinen 
wilden Grimm und Groll gefürchtet. Wer war Heinrich 
Schulte geworden, daß er von seinem Sohne, der ihn in das 
Gerede der Leute bringen mußte, so ruhig sprach, als fehle 
ihm ein Schnitter in der Weizenernte? | 


Er ist ein ver- 


Nun ging er wieder den 
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Die Bäuerin aber saß und preßte die Hände aufs klopfende 
Herz. Sie hatte den Brief gelesen. Dann ging sie in ihre 
Kammer und schloß hinter sich zu. Aber Lisa hörte ihr 
Schluchzen, und em Zorn faßte sie gegen den Bruder. — 

Am Nachmittage eilte sie ins Schulhaus. Lehrer Bank war 
nicht daheim. Er brachte Dora zur Bahn. Sie würde wohl 
längere Zeit dem Bruder das Haus führen. Bis eine junge 
Frau sie ablöse, meinte die Magd, und das Fräulein habe 
schrecklich geweint; aber dann sei es ganz still geworden. 
Ja, und einen Brief hatte Fräulein Dora auch dagelassen. 


Lisa nahm ihn und ging in den Garten. Da las sie: „Dein 
Brief wird besorgt. Ich will nicht länger dem Frieden unter 
eurem Dache im Wege sein. Fritz soll glücklich werden und 
mich vergessen! Dora.“ Heinrich Schulte hatte sehr schnell 
einen SchluB an das romantische Kapitel einer himmelhoch 
flackernden Liebe zu fügen verstanden. — 

Als Wienkens den Brief Lisas erhielt, lag bereits eine Nach- 
richt von Fritz Schultes Hand auf seinem Schreibtisch. Kurz 
und bündig. Fritz wartete bei einem Kameraden der ins Ver- 
trauen gezogen war, die Antwort des Vaters ab. In die Heirat 
mit Anna Brüggemann willigte er auf keinen Fall; lieber gehe 
er in die Fremde und werde Dora holen, sobald er ein eigenes 
Dach über dem Kopfe habe. 

„Der gute Junge!“ lächelte Wienkens, „er hat in vierzehn 
Tagen Heimweh, daß er jault. Und wenn erst die Sensen 
durchs Korn sausen, schleicht er sicher nachts an das Heck 
und guckt in seinen alten Schultenhof.“ 

Dann schrieb er ihm einen Brief. 

„ . .. Einem Kavalleristen steht eine kleine forsche Attacke 
ja nicht übel, lieber Freund, aber er darf nicht zu lange auf 
dem Rößlein des Eigensinns in der Welt umherkleppern. Die 
Zuschauer — und du hast eine stattliche Schar! — haben die 
fatale Gewohnheit, sich darüber zu amüsieren wie über Cer- 
vantes’ romantischen Helden. Weißt du, was der Postwirt, 
den ich in der Frühe vor seinem Roggenschlag traf, sagte? — 
Volenti non fit injuria, Fritz Schulte werden sie die Schwung- 
federn schön ausrupfen! — Ich fürchte gleichfalls, daß du dir 
selbst den schlimmsten Dienst geleistet hast. Dein Vater hat, 
wie ich höre, wieder einmal seinen praktischen Verstand 
bewiesen, von dem ich dir für die Zukunft ein Quentlein mehr 
wünsche, als du bei deiner Landflucht bewiesen hast. Wenn 
er auch nicht am Heck auf dich lauert, so hat er dir dach das 
bequeme Tor vor dem Krautgarten offen gelassen. — Ehe du 
nun umherschwirren sollst wie ein Rabe, dem das Nest aus- 
gestoßen ist, und von einem Ast zum andern flatterst, will ich 
dir lieber helfen, deine Ziegelei zu bauen, obwohl du meine 
Ansichten über diesen Plan kennen gelernt hast... Wenn 
dir aber der Sinn wirklich in die weite Welt steht, so be- 
denke, daß deiner Mutter Herzeleid ein schlechtes Viaticum 
sein würde ..... Das Brot der Fremde schmeckt schlecht, 
wenn man Weizen auf der eigenen Scholle geschnitten hat. 
Glaube mir das!... Der Wetterhahn auf dem Wieblinghofer 
Kirchturm sucht dich zudem dringend. Wir wollen auf der 
Roggenstoppel neben Haselhofs Busch das Schützenfest feiern. 
Willst du deine Schützenkompagnie ohne ihren Hauptmann 
lassen? Sie exerzieren, wie Moritz mir kundtat, schon am 
kommenden Sonntag auf seinem Kamp . .. Also nimm den 
Rat eines Freundes an, der die Treber der Fremde geschmeckt 
hat, und komme zunächst zu mir! Du sollst es nicht bereuen‘ 

Er adressierte den Brief. , 

Die Frühpost am Sonntag brachte die erste Antwort. Fritz 
dankte für den guten Rat und Willen. Aber er könne sich 
doch nicht blamieren und wie der verlorene Sohn sich im 
Schummern heimschleichen! — Zum wenigsten müsse der 


Vater ihm das Wort gönnen und ihn rufen. Auf die Schützen- 


kompagnie spekuliere Karl Dieckerhoff schon seit dem letzten 
Fest; das wisse er. Aber Dieckerhoff verstehe vom Kom- 
mando soviel wie der Esel vom Lauteschlagen. Und auf dem 
Gaul hänge er doch wie die Klammer auf der Wäscheleine! . 
Und Wienkens solle bald wieder schreiben. 

„Guter Freund.“ schmunzelte Jer, dir haben wir das Eisen 
gut beködert. Du sollst schon hineintappen!“ 

Dann nahm er Hut und Stock. Der Sonntagmorgen war 80 
strahlend, daß es ihn nicht daheim litt. Eine Wanderung zuf 
Hohensyburg stand lange auf seinem Programm. 

Er ging also in den Stall, wo der Kutscher die Rappen 
striegelte. 

„Du hast den Sonntag für dich, Bernhard! 
dich heute nicht. Die Pferde kann Johann Büchte 
füttern.“ 

Dann schritt er fürbaß. — — 

Wienkens war gleich vielen Söhnen der Roten Erde trotz 
starken Eigenwillens und Kraftbewußtseins mit einer TCC- 
lichen Neigung zum Sinnjeren bedacht. Nicht die schweifende 


Ich brauche 
für dich 


JJ 


11. Dezember 1924 


Phantasterei, die Nebelwolken zu titanischen Gebilden ballt 
und sie beim ersten Blick des Tages kläglich zerrinnen sieht; 
nicht die zügellose Einbi'dung, die aus dem brodelnden Chaos 
ringender Gefühle und wogender Stimmungen Zerrbilder mit 
runden Glotzaugen und iockende Meerweiber auftauchen läßt, 
den Himmel und die Erde violett und ambrafarben streicht 
und kränkelnde Gebilde voll träger Schlaffheit oder wilde 
Gewaltmenschen voll brutaler Tiergefühle erzeugt; auch nicht 
die Sehnsucht, mit den Wolken zu segeln und mit dem Zephir 
zu säuseln, wandelte ihn je an, wenn er in einsamer Nacht- 
stunde oder im todstillen Walde das lockende Schweigen 
ringsum spürte, das den Menschen bei der Hand nimmt und in 
ferne Gefilde führt, die er wie im Traum durchwandelt. 
Aber die Stätten, wo die Vorzeit ihre moosigen Trümmer 
und graues Gestein in das grüne Leben und den goldenen Tag 
schob, die Runensteine der Vergangenheit taten es ihm an. 
Dort vergaß er Schacht und: Schiene, Flöz, und Feder, Zeche 
und Zahl. Stundenlang saß er dort still an heimlichem Fleck 
und träumte, und seine schaffenden Gedanken waren emsige 
Steinmetzen, Kärrner und Handlanger; sie türmten auf zer- 
brochenem Fundament neue Quadern, starke Mauern und 
Brustwehr, den stolzen Palast und den ragenden Bergfried. 
Über die Zugbrücke donnerte der Hufschlag der Gewappneten, 
die zu Fehde und Stegreif die alte Heerstraße zwischen Ruhr 
und Lippe ritten, auf der schon Roms Legionen unter funkeln- 
den Lanzenspitzen in die barbarische Wildnis marschierten. 
Zur Hohensyburg zog es ihn immer wieder. Als er noch 
ein Bürschlein war, lief er zu Pfingsten mit den Genossen 
die Feldwege, ohne auf Raden und Kornblumen zu sehen, 
kreuzte an der Reichsmark die Heerstraße, die der erste 
Napoleon einst auf des Haarstrangs breiten Rücken legte. 
und die breite Talmulde, aus deren goldenen Feldern und 
grünen Koppeln sich die dunkle Tanneninsel reckte, und stand 
im Dorf unter den Trümmern der uralten Burg. Des Jahr- 
markts Jubel und Trubel lockte ihn. An des Sachsen- 
herzogs Widukind starren Trotz und wilde Schwertaot, an 
des Frankenkönigs Karl blutiges Ringen und grausiges Wüten 
gegen die zähen Heiden, an Wotansopfer und flammende Holz- 
stöße, an Runenzauber und Christenpredigt, an den dritten 
Leo, der Christenheit Bischof, der den Quell neben dem alten 
Ringwall zur Taufe trotziger Sachsen weihte, dachte er da- 
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mals nicht. Er hatte kaum bedacht, daß er im Bann der ur- 
alten Trümmer geboren war, wenn bei Lehrer Bank die alten 
Geschichten gelesen wurden, geschweige denn, wenn des bun- 
ten Pfingstmarktes Gedränge und Lust um ihn wogte und 
jauchzte! — — 

Von Herdecke herauf war Rudolf Wienkens in der frühen Nach- 
mittagsstunde zur alten Burghöhe gepilgert. Des Mittags Glut 
hatte er im schattigen Gebüsch, an dessen Rand die Preisel- 
beere im grünen Kraut sich rötete, wo Häherruf die Stille 
neckte, die schrillenden Schwirrfliegen in der silbernen Helle 
standen und emsige Käfer über Kriechwurzeln und feinblütige 
Moose krabbelten, überstanden. Ganz still war's um ihn ge- 
wesen, daß er meinte, aus dem alten Fuchsloch unter der 
Eichenwurzel müßte ein Wichtelmann lugen und auf dem roten 
Fliegenstuhl, der sein Scharlachpfühl mit den weißen Seiden- 
punkten prunkvoll aus dem Moose reckte, werde sich ein 
Froschkönig mit güldenem Krönchen protzig breitmachen. Aus 
der Ferne, aus der Welt unten im Tale rollte gedämpfter 
Donner: Eisenbahnzüge brausten über die Ruhrbrücke. 

Von den Klippen des Sonnensteins hatte er den trunkenen 
Blick ins Ruhrtal fliegen lassen, über die Schieferdächer Her- 
deckes zum ragenden Kaisberg mit dem Denkmal des Frei- 
herrn vom Stein. Dort rechts unter den hohen Eichen und 
Buchen bei Wetter ruhte der „alte Fritz Westfalens“, Harkort. 
Auf dem „Alten Stamm“ ragte der Turm zu seinen Ehren. Der 
alte Harkort war ein Mann nach dem Herzen Wienkens', ein 
echter Westfale voll Mut und Eigensinn; sein Leben war wie 
ein Symbol der Zeit, die aus dem Lande der Hufenbauern und 
Kötter das Revier der Industrie schuf. Mitten in die Burg- 
ruinen der alten „Freistatt Wetter“ baute dieser Harkort eine 
Maschinenfabrik; den Engländern sah er den Puddel- und 
Walzprozeß ab, er steuerte den ersten Rhein-Seedampfer 
selbst in die Themse, baute den ersten Dampfer für die Weser- 
fahrt; er erfuhr das Elend der deutschen Kleinstaaterei auf 
der ersten Reise mit diesem Stromboot. Den Rhein hinab, 
durch die Zuidersee und die Nordsee setzte er den Kurs über 
Bremen stromauf. 

Auf der Weser sperrte ein hannoversches Seil dem Rad- 
dampfer den Weg, man senkte es nicht vor den Signalen. Da 
— Harkort ruft durch das Rohr ein Kommando zum Maschinen- 
raum: „Volldampf voraus!“ und der scharfe Bug zerschneidet 
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das straffe Drahtseil! Hannoversche Gendarmen aber ver- 
folgten den Weserpiloten, der sich nicht um die heiligen Zoll- 
regulative kümmern wollte, bis er vor Minden unter Preußens 
Schutz dampft. — Damals schrieb man das Jahr 1837. 

Als hoher Achtziger schloß Harkort die hellen Augen. Noch 
hatte er des neuen Reiches Herrlichkeit sehen und in der 
Landstube Preußens mit echter Zähigkeit des Westfalen für 
die von ihm geschaffene Industrie kämpfen dürfen. 

Nicht nur der Turm auf dem „Alten Stamm“, wo zu Pfingsten 
jedes Jahres die Turner der Roten Erde sich zum Wettkampf 
sammeln, jeder Schlot, jedes Walzwerk, jede Hütte und Fabrik 
unten im Ruhrtala waren Denkmäler für den Mann, der aus 
seinem Leben einen Tag wagemutiger Arbeit gemacht hatte. — 
Wienkens wanderte weiter. Kaiserdenkmal, Burg und Vincke- 
turm lagen vor ihm auf waldigem Klippenhang. Die Hohen- 
syburg grüßte. Von der großen Terrasse des Denkmals flog 
der Blick in die Täler der Ruhr und Lenne, die tief unten, wo 
die jähen Sandsteinklippen zu Tal stürzten, ihr silbernes Baad 
durch saftgrüne Wiesen schlangen. Wo die Eisenbahnbrücke 
ihre Bogen spannte, strömten die Wasser zusammen. 


Wienkens hielt nur kurze Rast unter dem Schwarm der 
Sonntagsgäs te, die von allen Enden Westfalens herbeigeströmt 
waren, um das Riese monument des alten Kaisers auf freier 
Ber geshöh zu bewundern. Zwar hatte Wienkens selbst immer 
wieder seine Freude gerade an diesem Denkmal. Nicht nur, 
weil das Reiterbild des Weißbart, die Gestalten des Kron- 
prinzen, Friedrich Karls, Moltkes und besonders des eisernen 
Bismarck vor den wuchtigen Türmen und starken Quadern 
der Mauern Kunst und Kraft verkörperten, sondern weil er in 
diesem Denkmal den tiefeingewurzelten Heimatsinn der Mar- 
kaner sah. Als die Provinz ihr Monument an die Porta West- 
phalica setzte, bauten die starrköpfigen Märker und Hellweger 


auf der alten Wittekindsburg ein anderes. Ihnen war die alte 


Trutzfeste der Sachsen der heilige Ort Westfalens. 


Einen verborgenen Fleck am bewaldeten Abhang wußte 
Wienkens noch von seiner Knabenzeit her. Wenn sie zur 
Ruhr hinabkletterten, weniger um den Wunderblick auf die 
Klippen des Berghanges und die Burg und den Turm zu ge- 
nießen, als um in den kühlen Fluten der Ruhr gegen das Ver- 
bot zu baden und zu anzeln, nahmen sie versteckte Schleich- 
pfade. (Fortsetzung folgt.) 
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Maschinenfabrik 
und Kesselschmiede 
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e bee Heike's Maschinen 


insbesondere , Cäsd r- Kutter, „Hanter“-Wolf, Wurstspritzen 


æ Sicherheitsdeckel, rme ne Konservierungs-Maschinen, snsauesua Dosen- 
Verschluß - Maschinen 


Sie besitzen längste Lebensdauer — geben ausgiebiges und schönes Produkt — 
sind geschmackvolle Modelle — haben auch prächtiges Aussehen 


Interessenten steht ausführlicher Katalog zur Verfügung 


Richar d Heike 1 E 


Beruhigung. Ein Gutsbesitzer sah einen fremden Mann in 
seinem See angeln. Er näherte sich dem Gesetzesübertreter 
und schrie ihn an: „Dieser See ist Privatbesitz, und ich habe 
selbst die Fische dA drin ausgesetzt. Sehen Sie zu, daß Sie 


sofort wegkommen!“ — „Augenblick, mein Herr,“ sagte der 
Fischer ruhig, „was haben Sie in dem See ausgesetzt?" — 
„Karpfen, und Sie sollen augenblicklich... — „Seien Sie nur 


ruhig, mein Herr,‘ sagte der Fremde ungestört, „ich angle nur 
Hechte.“ 

Im Kaffeekränzchen. „Ist Ihr Sohn von seiner Kleptomanie 
durch den Nervenarzt geheilt worden?“ Die Mutter des 
Sohnes: „Es ist jedenfalls sehr viel besser. Früher schleppte 
er alle möglichen unnützen Sachen nach Hause, jetzt bringt er 
jedenfalls nur Sachen, die wir sehr gut gebrauchen können.“ 

Sie ist nicht ehrgeizig. Irenchen wird von der Mutter einem 
Besucher vorgestellt: „Wir sind so stolz auf unser Kleinchen! 
Im Herbst kommt's in die Schule; da wird's dann viel lernen 
und ein gescheites, kluges Kind werden, nicht wahr?“ — „Ach, 
ich brauche nicht gescheit und klug zu werden,“ sagte Irenchen, 
„wenn ich nur werde wie Mutter!“ („Fl Bl.“) 

Entschuldigung. In der Wilhelmstraße streikt ein Droschken- 
gaul. Der Kutscher tobt: „Los, du olle Ziege, oder ick maclı 
dir Beene!“ Eine vorüberkommende Dame ruft dem Kutscher 
zu: „Sie, schimpfen Sie doch nicht so!“ Da meint der Kutscher 
treuherzig: „Entschuldigen Se man, ick meente ja nich Sie!“ 

Mythologie. Mutter: „Um Gotteswillen, Artur, wie siehst du 
denn aus?“ Söhnchen: „Ich war im Aschenkasten!“ Mutter: 
„Im Aschenkasten? Aber weshalb denn?“ Söhnchen: „Wir 
spielten Mythologie, und da war ich der Phönix, der aus der 
Asche stieg!“ 

Schlau. Mann: „Von jetzt ab muß ich ständig den Haustor- 
schlüssel haben!“ Frau: „Nanu, wie kommst du denn auf diese 
Idee?“ Mann: „Der Arzt hat mir eben gesagt, ich müsse Eisen 
zu mir nehmen!“ 

Herr Neureich. „Wie hat Ihnen unsere Parforcejagd ge- 
fallen?“ „Ganz gut, aber leider wurde schon nach einer Stunde 
Halleluja geblasen.“ 


Frage: Welches sind die besten 


Fleischerei- ... 
Konserven-Maschinen? 
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O du fröhliche, o du selige, gnadenbringende Weihnachtszeit! 
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WEIHNACHTSFEST UND DEUITSCHER EXPORT 


Vom Weihnachtsfest geht, wie von keinem anderen Freignis 
des Jahres, eine belebende Wirkung auf den Absatzmarkt aus. 
Bezeicunend ist in dieser Hinsicht vor allem, daß die Kauf- 
leute den drei Sonntagen vor Weihnachten als den Haupt- 
einkaufstagen für das Weihnachtsfest besondere, auf die Ver- 
dienstmöglichkeiten hinweisende Namen begelegt haben, indem 
sie den dritten Sonntag vor Weihnachten als den kupfer- 
nen, den zweiten Sonntag vor Weihnachten als den silber- 
nen und den letzten Sonntag vor Weihnachten als den gol- 
denen Sonntag bezeichneten. Die Nachkriegszeit mit ihrem 
Ernst und ihren schwierigen wirtschaftlichen Verhältnissen hat 
zwar in den letzten Jahren ein echtes und rechtes Weihnachts- 
geschäft nicht aufkommen lassen. Aber in den letzten Monaten 
ist doch eine gewisse Erleichterung auf wirtschaftlichem Ge- 
biet eingetreten, die sich auch in umfangreichen Nachbestellun- 
gen gezeigt hat. Die Hauptabschlüsse für den Weihnachts- 


markt erfolgen ja bereits im Frühjahr, wo vor allem die Leip- 


ziger Messe der Treffpunkt von Angebot und Nachfrage ist; 
aber die Nachbestellungen in den letzten Monaten vor Weih- 
nachten geben doch der Produktion einen neuen belebenden 
Anstoß, der um so bedeutsamer ist, weil das Geschäft auf der 
Leipziger Frühjahrsmesse noch unter den Nachwirkungen der 
Inflation stand und daher vielfach starke Enttäuschungen 
brachte. 

Das Weihnachtsfest schafft einen großen Bedarf, unmittelbar 
und mittelbar. Die sogenannte Christbescherung, die man zu- 
nächst nur in Deutschland und Skandinavien antrifft, hänzt 
wie der Christ- und Weihnachtsbaum mit altheidnischen Vor- 
stellungen zusammen. Ursprünglich das heidnische Julfest, das 
Fest der winterlichen Sonnenwende, ist Weihnachten in der 
Folge das Geburtsfest Christi geworden, das mit vielen heid- 
nischen Gebräuchen des alten Festes auch dessen passende Be- 
zeichnung „heilige Nacht“ angenommen hat. Wie der Tag 
selbst, der im Altertum als Tag der Sonnenwende angesehen 
wurde und daher bei den Römern Dies natalis invicti, Geburts- 
tag der unbesiegten (Sonne) hieß, sich leicht auf Christus, das 
Licht der Welt, beziehen ließ, so fand auch die altheidnische 
Bescherung an diesem Tage in der christlichen Idee von Weih- 
nachten einen geeigneten Anhalt. Dadurch bekam das Weih- 
nachtsfest noch außerdem die Bedeutung eines Kinderfestes, 
die es auch heute noch hat. Darüber hinaus ist Weihnachten 
allerdings ein Freudenfest auch für die Erwachsenen geworden 
mit der schönen Sitte, sich gegenseitig zu beschenken. 

Die Wiege des Weihnachtsfestes steht in Deutschland; denn 
viel von dem Glauben und den Bräuchen des germanischen 
Heidentums ist in die christliche Weihnachtssitte übergegangen. 
um sich darin bis heute zu erhalten. Seit dem 17. Jahrhundert 
kommen in Deutschland die mit Lichtern und Gaben ge- 
schmückten Christbäume auf. Der erste Weihnachtsbaum 
stand 1605 in Straßburg; er trug Papierrosen, Apfel, Knister- 
gold und Zuckerwerk. Lichter am Weihnachtsbaum werden 
zuerst 1757 erwähnt. Zunächst fand der Weihnachtsbaum lang- 
sam, seit dem Beginn des 19. Jahrhunderts aber immer 
schneller Verbreitung. Älter als der Weihnachtsbaum ist 
allerdings der schon bei den römischen Saturnalien herkömm- 
liche und durch diese nach Deutschland gekommene Brauch 
des gegenseitigen Beschenkens. 

In der übrigen Welt haben sich erst seit den sechziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts mit dem Christ- und Weih- 
nachtsbaum auch die deutschen Weihnachtsbräuche verbreitet. 
Seit dieser Zeit ist das Weihnachtsfest nicht nur ein starker 
Anreger für den inneren deutschen Markt, sondern auch für 
den deutschen Export. Es ist ja verständlich, daß das Volk, 
aus dem das Weihnachtsfest mit seinen Gebräuchen entstanden 
ist, auch die Produktion derjenigen Gegenstände übernalım, 
ohne die sich das Weihnachtsfest nicht denken läßt. Es ist 
auch erklärlich, daß der deutschen Produktion auf diesem Ge- 
biete kaum ein Wettbewerb im Ausland entstehen kann; denn 
sie hat ganz bestimmte Voraussetzungen des Volkscharakters 
und kann deshalb nur wachsen auf dem Boden alter Überliefe- 
rung, wie sie die deutschen Weihnachtsbedarfsindustrien 
haben. 

Zunächst sind die Christbaumartikel bedeutende deutsche 
Fxportgegenstände, angefangen von den künstlichen Christ- 
bäumen, die in der Hauptsache in Nürnberg hergestellt werden, 
über die Christbaumständer zum Christbaumschmuck. Ergänzt 
wird die Kerzenlichtpracht der Christbäume durch Christbaum— 
lämpchen aus Papier, und die moderne Welt ersetzt das 


Kerzenlicht oft durch anschlußfähige elektrische Christbaum- 
garnituren, in denen die deutsche elektrotechnische Industrie 
hohe Qualitätserzeugnisse herstellt. Auch die Krippen, ohne 
die ein Christbaum nicht zu’ denken ist, von den einfachsten 
aus Pappe bis zu den größten geschmackvollen und künstle- 
risch gestalteten Tannenholzbauten mit ihren Figuren aus 
Pappmache, Wachs oder Stein, sind ein deutscher Export- 
artikel, der zahlreichen Menschen ständig Beschäftigung gibt. 


Was Deutschland aber den Namen „The home of merry 
father Christmas“ Die Heimat des frohen Weih- 
nachtsmannes) verschafte, das ist die deutsche Spiel- 
warenindustrie, deren Erzeugnisse zu Weihnachten die Augen 
der Kinder in der ganzen Welt freudig aufleuchten lassen und 
unermeßlichen Jubel in allen Kinderherzen auslösen. Die 
deutsche Spielwarenindustrie, die schon vor dem Kriege einen 
wesentlichen Teil der deutschen Gesamtausfuhr ausmachte, ist 
wieder auf allen Weihnachtsmärkten der Welt erschienen. Als 
im Kriege zuerst die Versorgung der überseeischen „Weih- 
nachtsmänner“ aus ihrer gemeinsamen deutschen Heimat aui- 
hörte, da versuchten einige Unternehmer in England und 
Amerika sowie in Japan die deutsche Arbeit auf diesem Gebiet 
zu ersetzen. Kaum war der Krieg zu Ende; da zeigte sich, daß, 
soweit sich der Export nicht schon früher über Skandinavien 
und Holland hatte aufrechterhalten lassen, die Kinder der gan- 
zen Welt wieder haltbare und hübsche deutsche Spielwaren 
haben wollten. Da erscheint wieder der gestrenge Weih- 
nachtsmann, der zwischen den guten und bösen Jungen und 
Mädchen Englands Auslese hält, bevor er sie mehr oder 
weniger reichlich beschenkt, und der fröhlich lachende alte 
Herr mit roten Backen und großem Sack auf der Schulter ist 
der liebe Sanct Claus, der allen kleinen Amerikanern am 
Weihnachtsmorgen erscheint. 

Von vier Zentren aus werden die Kinder der ganzen 
Welt zu Weihnachten mit deutschen Spiel- 
waren versorgt: von Thüringen, wo Sonneberg und 
Waltershausen die Mittelpunkte der Spielwarenindustrie sind, 


vom sächsischen Erzgebirge, von Nürnberg und aus Württem- 


berg. 

In Thüringen finden wir in der Hauptsache die Spezial- 
fabriken für die Herstellung von Puppen, Teddybären usw., 
also die Nachahmung von Menschen und Tieren als Spielzeug 
für Kinder. Im sächsischen Erzgebirge werden die Holzspiel- 
waren hergestellt, als da sind Holzpferde, Wagen und Wägel- 
chen. Nürnberg ist die Heimat der optischen und feinmechani- 
schen Spielwaren, also der Miniatureisenbahnen, der Dampi- 
schiffe, der Dampfmaschinen, auch der Bilderbücher und Ge- 
sellschaftsspiele, während endlich die Musikspielwaren haupt- 
sächlich vogtländischen und württembergischen Ursprungs 
sind. 

Die württembergische Spielwarenindustrie verarbeitet die 
verschiedenartigsten Stoffe und Materialien und setzt sich 
vor allem das Ziel, dem Kinde die technischen Errungenschal- 
ten des 19. und 20. Jahrhunderts verständlich zu machen. Die 
deutsche Spielwarenindustrie hatte schon 1923 mit 560 000 Dop- 
pelzentnern die Vorkriegsausfuhr wieder erreicht. Nach wie 
vor stehen als Abnehmer an der Spitze die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika und Großbritannien, die ihre Aufnahmefähit- 
keit gegenüber der Vorkriegszeit noch wesentlich gesteigert 
haben. Als Absatzgebiete des deutschen Weihnachtsmannes 
felgen dann ihrer Bedeutung nach die Niederlande, Argentinien. 
Dänemark, die Schweiz, Kanada, Britisch Indien, Belgien u 
Skandinavien. a 

Sind die deutschen Industrien der Christbaumartikel und der 
Spielwaren die Hauptnutznießer des Exportmarktes zum eih- 
nachtsfeste, so haben doch auch zahlreiche andere deutsche 
Industrien starken Anteil am Weihnachtsexport. Hier ist vor 
allem der Buchverlag zu nennen, der alljährlich zu Weihnach- 
ten große Mengen Bücher für Groß und Klein in die Weit 
sendet. 

Daneben steht die Textilindustrie, aus der mit Vorliebe 
die praktischen Weihnachtsgeschenke entnommen werden. 
Insbesondere aber macht das Luxusgewerbe zum Weih- 
nachtsfest die besten Geschäfte; denn wohl selten ist die Men- 
schenhand gebefreudiger als zum Weihnachtsfest. Und 50 
kann man wohl sagen, daß keine einzige deutsche Industrie 
ohne Absatz für den Weihnachtsmarkt ist, daß vielmehr das 
Weihnachtsfest überallhin nicht nur innere Freude, sondern 
auch belebende Arbeit-und materiellen Erfolg bringt. Dr. A. 


11. Dezember 1924 


Was wäre unterm. 
lichtgeschmückten, 
brennenden Tan- 
nenbaum der fest- 
liche Gabentisch 


Apfel und Nüsse, 
Marzipan und Leb- 
kuchen, ein köst-‘ 
licher Berg erlese- 
ner Leckereien, so 
3 > steht er in unserer 
Porzellanfabrik Fraureuth A. G., 1 
Fraureuth i. Sa. Noch als Erwachse- 
ner im späten Alter 
möchte man ihn nicht missen. Fand nicht mancher von uns zwi- 
schen den kleinen, süßen Knabbereien so ein knisterndes Seiden- 
papier, gespendet von einem guten Onkel oder einer verständ- 
nisvollen Tante, dessen Inhalt manchen Wunsch erfüllte! Das 
war damals, als wir noch Gold hatten. Ja, der bunte Teller war 
nicht selten der heimliche Quell stiller Freuden und freudiger 
Überraschungen. 

Die uralte Sitte des bunten Tellers ist von der Neuzeit, die 
man so gern poesielos nennt, wesentlich verschönt worden. Er 
birgt nicht nur die süßen Überraschungen, er ist selbst zur über- 
raschenden Gabe für den Beschenkten geworden. Den Charak- 
ter des einfachen weißen Gebrauchstellers hat er abgelegt, hat 
sich dem Fest angepaßt, damit er auch später als liebe Er- 
innerung ein Bordbrett oder eine Wand zieren kann. Die hoch- 
entwickelte deutsche Porzellanindustrie schafft nun schon seit 
mehreren Jahren schön dekorierte Weihnachtsteller, und immer 
größerer Beliebtheit erfreuen sie sich im Publikum. Da die 
Weihnachtsteller ein hohes Maß von ästhetischem Wohlbehagen 
. verbreiten, da sie kleine keramische Kunstwerke sind und die 
Porzellanmanufakturen daran arbeiten, in jedem Jahre neue 
Muster herauszubringen, hat sich der Sammelsport der Teller 
bemächtigt. Und es ist ja auch ein feiner Sport; denn dem 
Weihnachtsteller wohnt eine starke dekorative Wirkung inne. 

So entstehen in 
jedem Jahre neue 
Teller. Bald zeigen 
sie verschneite Land- 
schafts- oder Städte- 
bilder, flammende 
Kerzen, Tannen- 
zweige oder legen- 
däre Darstellungen. 
Weihnachtsstimmung 
ist ja so unendlich 
reich und läßt die 
verschiedenste Aus- 
deutung zu. Die her- 
stellenden Firmen 
wetteifern miteinan- 
der, in jedem Jahre 


ohne bunten Teller. 


Links oben; 


Fr. Kaestner. Oberhohndorf. 
Phot. A. Matzdorff. 


Rechts oben: 


Staatliche Porzellanmanufaktur 
Meißen. 


Links unten: 


Porzellanfabrik Ph. Rosenthal & Co. 
A.-G., Selb (Bayern). 


Entwurf: Theodor Kämer. 


Rechts unten: 


Staatl. Porzellanmanufaktur Berlin, 
Entwurf: Max Dürschke. 
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Weshnachtsteller — 


neue kleine Kunstwerke hervorzubringen. Tüchtige Künstler 
geben den Entwurf, und eine sorgsame Technik verhilft ihm 
zum Leben. 

Den Weinnachtsteller für das Jahr 1924 der Staatlichen 
Porzellan- Manufaktur Berlin entwarf Max 
Dürschke. Die heilige Familie ist hier aufs neue varilert. 
Plastisch tritt aus dem weißen Grunde das dunkle Laub vor 
dem Säulenschaft hervor und zwingt das Auge auf die Gottes- 
kindmutter. Bestimmt bei diesem Teller das blendende Weiß 
des Scherbens die Bildwirkung, so bei dem der Staate 
lichen Porzellan- Manufaktur Meißen das tief- 
satte Kobalt. Die nächtlichen Schatten der Landschaft erhellen 
zwei Weihnachtskerzen, magisch Maria mit dem Jesuskindlein 
im Bildstöckl erleuchtend. Leichtes Sterngeflimmer läßt auch 
den Schnee der Landschaft erkennen. 

Eine stille, verschneite Heilige Nacht zeigt der Teller von 
Fr. Kaestner, Oberhohndorf. Gewaltig strahlt der 
Stern von Bethlehem und weist symbolisch den Weg, den die 
Hirten gingen, den Weg des Seelenheils, den alle Menschheit 
sucht. Ein einfacher Vorwurf von tiefer Bedeutung. 

Aus dem deutschen weihnachtlichen Wald holte sich Theodor 
Kärner sein Motiv für den Teller der Porzellanfabrik Ph. Ro- 
senthal. Seib. Ein paar Rehe, verschneiter Wald, im 
Hintergrund auf Bergeshöh eine Kapelle, die Kirchgänger an- 
lockt. DieFraureuth A.-G. verherrlicht das Weihnachts- 
fest im Heim. Der Teller zeigt eine Verlobungsszene ımter 
dem Tannenbaum. Auch hier entsteht durch den brennenden 
Leuchter eine feine Schattierung. 

Es sind nicht eben viel Porzellanfabriken, die Weihnachts- 
teller herstellen. Sind doch die Teller nicht Massenware und 
somit kein eigentliches Geschäft. Nur etwa ein halbes Dutzend 
der leistungsfähigsten deutschen Manufakturen können sich des- 
halb den Luxus der Anfertigung erlauben, die im Grunde eine 
sinnige Aufmerksamkeit für das Publikum bedeutet. 

So unterschiedlich die Bild-Motive und auch die Größe der 
Teller ist, eins haben sie gemeinsam: sie sind alle in Kobalt- 
Technik gehalten. Die Kobaltfarbe gestattet da, wo sie im voll- 
sten Umfange beherrscht wird, die wundervollsten Schattierun- 
gen vom tiefsatten bis zum leicht ins Weiße verschwimmenden 

Blau, das sich mit 


dem strahlenden 
Kerzenschimmer zart 
paart oder scharf 


abhebt vom Weiß 
des Schnees. Kobalt- 
blau bedingt, um zur 
vollen Wirkung zu 
gelangen, einen ta- 
delfreien, reinweißen 
Scherben, mithin 
bestes Porzellan. 
Die die Farbe und 
den Scherben unlös- 
lich deckende Gla- 
sur gibt dem Teller 
den erlesenen spie- 


d 
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gelnden Glanz. Gelegentlich wird dem in Kobalt gehaltenen 
Teller auch Gold beigefügt. Die schmale Goldlinie dient aber nur 
zur Einfassung und Abgrenzung des Bildes und kann so sehr 
wirksam den weißen Tellerrand heben. Unbedingt notwendig ist 
dasGold, wie man an dem Teller der Staatlichen Berliner Manu- 
faktur sehen kann, nicht. Die einen größeren Farbenreichtum ge- 
stattenden Aufglasurfarben werden auf den Weihnachtstellern 
von den deutschen Manufakturen im allgemeinen nicht ver- 
wendet. 

Die Ludwigsburger Porzellan-Manufaktur hat jedoch im 
Jahre 1922 bewiesen, daß auch mit der Aufglasurtechnik sich 
ein sehr hübscher Teller erzielen läßt, obschon sie sich auf 
eine blaue Farbe beschränkte. Aber mit ihr erzielte sie bei 
einem kleinstädtischen Marktmotiv ein scharfes, silhouetten- 
ähnliches Bild. Eine bescheiden über das Blau hinausgehende 
Farbverzierung unter der Glasur wendet auf Weihnachtstellern 
wohl nur die Kopenhagener Manufaktur an. Es ist dann haupt- 
sächlich silbergrau und andere mattfarbene Zier. Kopenhagen 
dürfte übrigens die einzige ausländische Porzellanfabrik sein, 
die die Weihnachtsteller pflegt. 

Der in Kobalt gehaltene Weihnachtsteller herrscht vor und 
gibt damit den Beweis, daß das Publikum sowohl die Schwierig- 
keit der Kobalttechnik wie auch deren edeie Art zu schätzen 
weiß. 

Mit dem Teller als Gabe sind die deutschen Weihnachts- 
bräuche wesentlich und sinnig um einen neuen bereichert wor- 
den. Man wird ihn, wie den brennenden Lichterbaum, in Zu- 
kunft nicht gern mehr missen wollen. W. Buchow. 


Chrifibaumfchmuch 


A.R.M. Gard. 


der Kontrast vom dunklen lebenden 
Grün zu dem künstlichen Sonnengold 
und den schier eingefangen erschei- 
nenden silbernen Mondesstrahlen, die 
die Kerzen des Weichnachtsbaumes 
'widerspiegeln, verursacht selbst den 
Erwachsenen immer noch eine ge- 
wiß wehmütig packende, feierliche 
Stimmung. Wieviel mehr noch bei den 
Kleinen oder den dem Kindesalter 
nahestehenden Menschen, der Jugend. 
Teils stumm, teils laut dem innerlich 
seligen Gefühl Ausdruck gebend, das 
sie beherrscht. Und es kann sich wohl 
keiner am „Heiligen Abend“, am lich- 
terfunkelnden Weihnachtsbaum, dem 
instinktiven Gefühl entziehen, das bei 
alten Erinnerungen bis in die Kinder- 
zeit, Heimatsklänge an das Elternhaus, 
selige Gedanken an Jugendliebe und 
Glück wachruft, und das den Jungen 
das volle Gefühl der Daseinsfreude, 
den frohen, reinen, glücklichen Genuß 
der Gegenwart gibt. Mit dem strahlen- 
den Lichterbaum, der weit draußen im 
wilden Walde zu voller, edler Schön- 
heit erwuchs, ist der Gedanke an 


Kühnert & Co., Berlin S. 


die Traulichkeit des Eigenheims so fest verknüpft, daß er selbst 


einsamen Menschen in seinem warmen Schimmer ein freund- 
liches wohltuendes Gefühl vermittelt, ihnen liebliche Ge- 
danken vorgaukelt, so weich und warn, wie die Gefühle, die 
sie an die Heimat und an die Muttererde fesseln. 


Ein Seltenes gefühlsmäßiger Stimmungen geht von diesem 
Baume aus, dessen Leben in vollem künstlichen Schmuck zur 
Weihnachtszeit wie in einer Apotheose ausklingt. Wie es 
kommt, daß man gerade den grünen lebenden Baum zur Christ- 
nachtfeier mit dem strahlenden Lichterkleid versah, weiß man 
eigentlich nicht. Das Weihnachtsfest, das Gedächtnisfest der 
Geburt Christi, wird erst seit dem 4. Jahrhundert gefeiert. Und 
zwar beging die morgenländische Kirche es an seinem Tauf- 
tage, dem 6. Januar (dem Epiphaniasfest), bis das Abendland 
den Tag der Wintersonnenwende dafür auserkor. Da fast alle 
alten Völker diesen Tag als den Beginn des erneuten Lebens 
in der. Natur zu feiern pflegten, lag es sehr nahe, das mit 
Christus angebrochene geistige Licht mit dem Wintersonnen- 


Deutſeie Erport- Revue” 


Das Hellstrahlende, das Biene 
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fest in Beziehung zu bringen. Auch das Julfest der Germanen 
und viele von seinen Gebräuchen, sowie auch manches von 
den römischen Saturnalien ist in die christliche Weihnachts- 
sitte übergegangen. 

Im Gegensatz zu den heidnischen Festgebräuchen entstanden 
die Darstellungen der Geburtsgeschichte Jesu, die Weihnachts- 


Spiele, die Krippen, die in den Kirchen oft mit dem größten 


künstlerischen Feingefühl aufgebaut waren, zu Ehren des 
Christkindes und seiner Mutter Maria, gleichfalls die gemüt- 
vollen Lieder mit den feinen packenden Melodien. Aber der 
Christbaum, den wir eigentlich immer sehr alt wähnen, weil 
wir ihn aus unserem Familienleben nicht fortdenken können. 
ist erst im 17. Jahrhundert gebräuchlich geworden. Dafür hat 
er sich aber auch sehr schnell ein gut Stück Welt erobert. Als 


Symbol eines in dunkler Nacht strahlenden, durch Kerzen er- 


leuchteten Baumes, das Licht in viele Herzen trägt, hat er in 
seiner gemütswarmen Tiefe Anklang bei vielen Völkern ge- 
funden. i 

Zuerst wohl freilich nur mit Wachskerzen besteckt, an hei- 
liger Stelle, in der Nähe der Altare hoher Dome, sein Licht aus- 
sendend, fand er bald eine geliebte Heimstätte in den Häusern 
der Menschen, bei arm und reich. Die Kinder jubelten der 
glitzernden Pracht zu und freuten sich an den rotbäckigen 
Apieln, den vergoldeten Nüssen, dem bunten Zierat, aus aller- 
hand farbigem Papier geformt und geklebt. Bunte Weihnachts- 
männlein mit langem weißen Bart und drohender Rute für die 
Kinder, die ihr Weihnachtsverslein nicht hersagen konnten, 
oder die zu früh an dem bunten Naschwerk in Form von Pfeffer- 
kuchenfiguren und Zuckerbretzeln sich gütlich tun wollten. 
Auch Harlekine hingen an dem Baum, die wohl meist im 
Hause von der geschickten Hand der Erwachsenen gefertigt 
waren. 

Später aber entstanden ganze Industrien, die sich mit dem 
Christbaumschmuck speziell beschäftigten. Wenn er auch 
eigentlich bis auf den heutigen Tag nie seine etwas ursprüng- 
liche primitive Note verlor, denn im Grunde ist doch der 
Weihnachtsbaum am hübschesten, der behangen mit zahlreichen 
bunten kleinen Nichtigkeiten ist, die das Licht tausendfältix 
widerspiegeln und in glitzernden Flächen sich vielfach brechen 
lassen, so hat doch besonders die Glasindustrie großen Anteil 
an seinem leuchtenden Strahlenkleid. 

Unendlich vielseitig ist die Formengebung der teils einfar- 
bigen, teils bunten Glasmassen, die als Anhängsel an den Weih- 
nachtsbaum gemacht werden. Besonders in Thüringen ist 
diese Industrie zu Hause. Der einheimische Glasbläser erhitzt 
an der Stichflamme .einer Gaslampe die ihm gelieferten Glas- 
stäbe oder Glasröhren. Erweicht, werden sie aufgeblasen und 
durch Biegen, Drehen und Drücken, sowie noch durch An- 
wendung anderer Handgriffe in die gewünschte Form ge- 
bracht. Viel Geschicklichkeit ist dazu notwendig. Es entstehen 
Kugeln, Reflektoren, Tannenzapfen, Nüsse, Glasfrüchte mit und 
ohne Blätter, schön schattiert und lackiert, Glasvögel und 
Glastiere in buntestem Glanz, Schmetterlinge, zart wie Libellen, 
Glasfische mit starr glotzenden Augen, allerhand Glasfiguren, 
wie Weihnachtsmänner, betende Engel, Kinderköpfchen, Harle- 
kine usw., Glastrompeten in allerhand Ausführungen, leuch- 
tendrote gläserne Fliegenpilze, Glocken, die eine „fröhliche 
Weihnacht“ einläuten, allerliebste kleine Fruchtkörbehen, Deko- 
rationsblumen, die tulpenartig wie Kelche geformt als kleine 
Lämpchen dienen, Leuchtkugeln glatt oder bemalt, die wie Ge- 
sichter, Lampen oder Blumen durch ein Licht von innen heraus 
erhellt werden. Dem winterlichen Kleide des Weihnachts- 
baumes werden die gläsernen Eiszapfen gerecht. Die Kronc 
des Baumes bildet aber meist die Silberspitze, die durch viel- 
fache Formung herrliche Reflexe in den Raum wirft. Oft wer- 
den sie noch reich verziert mit Perlen, kleinen Glöckchen, 
Lamettabällen, Eiszapfen, so daB sie möglichst hellstrahlend 
weit in den dunklen Raum hineinleuchten. Die Glaskugel 
werden teils matt, teils glänzend hergestellt. Die glänzenden 
werden mit Quecksilber ausgespiegelt, und dann erst bemalt. 
Bei den silberglänzenden Perlen ist es das gleiche. Die 
Vierfüßler aus Glas stellen große Anforderungen an die 
Geschicklichkeit des Bläsers. Die Körper werden aus 
Glasröhren geblasen, während die Beine freihändig angesetzt 
werden. l 

Reizend sind auch die Spielzeuge aus Glas en miniature, die 
erst den Weihnachtsbaum mitschmücken helfen, dann in © 
Puppenstube wandern. Besonders nett sind die kleinen fast 
stecknadeldünnen Spinnräder, die Fruchtkörbchen, Segelschit 
Ampeln, Wiegen mit Glasbabies darinnen, Vogelbauer mit kna j 
gelbem Einwohner der Kanarischen Inseln, komische Tierchen. 
wie gesträubte Meerschweinchen usw., auch ganze Gruppen 


11. Dezember 1924 


wie Kinder mit Tieren des landwirtschaftlichen Hofes. Begei- 
sternd für kleine Mädchenherzen sind die kleinen gläsernen 
Leuchter, die Tee- und Kaffeegeschirre, auch das Service für 
den Puppenwein. Lampen aller Stile erhellen das Puppen- 
wohnbereich. Aber der Liebesthermometer, dessen Inhalt 
heftig blubbert. wenn man ihn in die Hand nimmt, ist wohl mehr 
ein Scherzartikel für 
die reifere Jugend. So 
ist in den waldreichen 
Gegenden der Thü- 
ringer Berge eine 
Kleinindustrie erstan- 
den, die im Glasmate- 
‘rial so rührend ein- 
fache Dinge schafft. 
die, primitiv emptun- 
den, selbst noch im 
Erwachsenen ein 
freundliches Gefühl 
hervorlocken können. 

Aber in der oben- 
genannten vielfältigen 
Weise hat das Glas- 
material noch immer 
nicht alle seine Funk- 
tionen für den Christ- 
baumschmuck erfüllt. 
Es wird sogar noch 
zu weißglänzendem 
Engels- oder Feenhaar 
gesponnen. Der Ar- 
beiter erweicht ein 
(ilasstäbchen an der 
Stichflamme, zieht 
einen Faden heraus und befestigt ihn an einer Trommel, die 
in einer Minute 600—700 Umdrehungen macht. Nachher 
muß der auf der Trommel gesammelte Faden durch- 
geschnitten werden, um das lange Engelshaar zu erhalten. 
Neuerdings wurde sogar vollständiges Kleid aus Glasfäden 
hergestellt, das aber sehr hart sich anfühlte. Die feinste 
Sorte Glasfäden ist die sogenannte Glasseide. Sie rollt sich 
sofort nach dem Ab- 
schneiden von der 
“Trommel, so daß sie 
lockenartig wirkt. Aus 
der Glaswolle werden 
die schimmernden 
Flügel der Engel, der 
Vögel und Schmetter- 
linge gemacht. 

Ein weiterer, sehr 
wirksamer Schmuck 
sind die aus metalle- 
nen Silber- und Gold- 
fäden hergestellten 
Lamettaketten. Sie 
werden mittels einer 

aschine gemacht, die 
den auf einer Rolle 
befindlichen Metallfa- 
den durchschneidet 
und zu gleicher Zeit 
auf einen Baumwoll 
faden aufknüpft. Es 
entstehen so die glit- 
zernden Girlanden bis 
zu 1% Meter Länge, 
m den verschieden- 
sten Breiten, die oft 
noch mit Perlen, 
Glöckchen. Tannen- 
zapfen, Nüssen usw. 
verziert werden, Auch 
Sterne, Bälle, Drei- 
ecke und Monde, so- 
Kar Körbchen und 
sonstige Figuren in 
Verbindung mit kleinen Wachsengeln, Schwänen oder Vögel- 
chen im Nest usw. werden aus Lametta hergestellt. Unend- 
lich ist die Fülle der verschiedenartigen Figuren, die Lust und 
iebe am strahlenden Schmuck des Weihnachtsbaumes er- 
nn Einfacher oder komplizierter Natur wirken sie immer 
urch ihren leuchtenden Schein. Meist sind es Frauenhände. 
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Christvaumschmuck aus Metall. 
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die diesen Schmuck fertigen, und man merkt ihm auch das 
weiche Frauliche, die Liebe zum frohen, kindlichen Spiel noch 
gut an. i 

Auch Wattefiguren, meist silberumsponnene Früchte, weiße 
frierende Weihnachtsmänner, Schornsteinfeger, Knecht Rup- 
rechte, unproportionierte Harlekine in bunter Aufmachung, 
Tänzerinnen und Tier- 
figuren aller Art 
prangen am Weih- 
nachtsbaum und ver- 
vollkommnen das bun- 
te Bild. 


Wenn dann da- 
zwischen noch be- 
deckt von Lametta 
aus Metallfäden oder 
aus Staniolpapier ver- 
goldete Nüsse und 
rotbackige Äpfelein 
hängen, und kristall- 
glitzernde Watte auf 
den grünen nadligen 
Zweigen liegt, und 
allerlei Schleckereien, 
wie Zucker- und 
Schokoladenbretzeln, 
auch lustig geformte 
Männlein und Fräu- 
lein aus Lebkuchen- 
teig verlockend dar- 
an baumeln, so ist 


Weihnachtsbaumes, 
wie er seit Urväterzeiten her die Kinderherzen erfreute, 
geschaffen. 

Freilich hat man auch schon ganz reizende künstliche 
Christbäume, die zusammenlegbar, durch den gläsernen und 
anderen Schmuck, der sie ziert, vollständig eine Nachahmung 
ihres großen Bruders sind, dessen Stamm noch geheimes 
Leben innewohnt. Für liebe Angehörige, die aus irgendeinem 
Grundedemheimischen 
Weihnachtsfeste fern- 
bleiben müssen, ein 
lieber herzenswarmer 
Gruß, der Kindheits- 
erinnerungen atmet. 

Wie man während 
des Krieges denen, 
die im Felde weilten, 
solche Bäumchen 
sandte, als ein Zeichen 
heimatlichen Geden- 
kens, so wird man 


land weilenden Ange- 
hörigen den kleinen 
Christbaum schicken 
als einen sinnigen 
Gruß aus dem „father— 
land“. 

S0 arbeitet unsere 
deutsche Christbaum- 
schmuck- Industrie, die 
größtenteils ihren Sitz 
in den rauheren, ein- 
sam gelegenen Ber- 
gen des Thüringer 
1 Landes hat, unwill- 
A = kürlich an der Förde- 
wet — rung und Erweckung 
von Gemütswerten, 
die einesteils dem re- 
ligiösen Gefühl ent- 
sprungen, nun sich 
eng an die Heimat- 
liebe anschließen. 

Aber auch der kunstgewerbliche Zug der Zeit ist an dem 
Schmuck des Weihnachtsbaumes nicht vorübergegangen, wie 
ja der weihnachtliche Pfefferkuchen nach künstlerischen Ent- 
würfen vielfach verfertigt wird. Kunstgewerblicher Christ- 
baumschmuck wird besonders aus dem so gefügigen Glas- 
material gefertigt. 
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jetzt seinen im Aus- 
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Gefellichafisfpiele in Vergangenheit unod Gegenwart 


Wer kennt nicht an langen Winterabenden das Verlangen nach 
einer anregenden Tätigkeit, die einen über den grauen Alltag 
hinwegsetzt, die einen die Sorgen und den Ärger des Tages 
vergessen macht! Und was vermag besser als ein harmloses 
Gesellschaftspiel, Zerstreuung und Anregung zu verschaffen? 
Ein Geselischaftsspiel im heiteren Kreise bedeutet den Inbegriff 
einer gemütlichen winterlichen Häuslichkeit. Zu allen Zeiten 


„Halma*, das strategische Brettspiel. 


und bei allen Völkern schon kannte man den Reiz, der dem 
Gesellschaftsspiele innewohnt; der weitaus größte Teil der noch 
heute üblichen Gesellschaftsspiele sind uralte Spiele, die teils 
dieser, teils jener Nation entstammen. Wer als Erfinder der 
einzelnen Spiele zu bezeichnen ist, ist meist ungewiß oder un- 
bekannt. Die Kenntnis von derartigen Spielen erbt sich zum 
Teil jahrtausendelang von Geschlecht zu Geschlecht weiter, 
und die Spiele selbst haben im Laufe der Jahrtausende und 
Jahrhunderte mannigfache Veränderungen durchgemacht. 

Als das edelste aller Gesellschaftsspiele ist das Schach- 
spiel zu bezeichnen, das schon lange vor unserer Zeitrech- 
nung Im alten Indien gespielt worden sein soll; angeblich soll 
es auch dort entstanden sein. Der Name des Schachspieles ent- 
stammt dem persischen Worte Schäh, einem Titel, der die 
Fürsten von Persicn, Afghanistan und die ehemaligen Herrscher 


des islamischen Indien auszeichnete. Das das Schachspiel be- 
endende und vom Gewinner ausgesprochene „Schachmatt“ 
setzt sich aus den persischen Worten shäh und mät zusammen 
und bedeutet „Der König ist tot“. Im alten Indien wurde das 
Schachspiel, wie auch heute noch, auf einem 64 feldigen Brette 
gespielt, jedocn von vier Parteien, von denen jede Partei außer 


dem König vier Figurenarten besaß, Turm, Läufer, Springer 


und Bauer; es besaß somit jeder Spieler einen König, einen 
Turm, einen Springer und vier Bauern, mithin acht Figuren. 
Später wurde es in zwei Parteien zusammengezogen, und in 


. dieser veränderten Gestalt wird es zunächst in China und Per- 


sien gespielt Um die Zeit Karls des Großen gelangte das 
Schachspiel nach Griechenland und wurde später durch die 
Sarazenen und Mauren in Italien und Spanien bekannt. Den 
Völkern des klassischen Altertums ist das Schachspiel fremd 


geblieben, trotz der Vorliebe der Griechen und Römer zu Brett- 


spielen. Eine allgemeine Verbreitung eıhielt das Schachspiel 
erst zur Zeit der Kreuzzüge durch die aus dem Morgenlande 
zurückflutenden Kreuzfahrer. Das Schachspiel ist wohl das 
reizvollste aller Gesellschaftsspiele, und ein sinnreicheres Spiel 
ist kaum denkbar. Wie auf dem Schlachtfelde stehen sich die 
beiden feindlichen Parteien gegenüber, und jede Figurenart hat 
ihre besordere Aufgabe zu erfüllen, stets in dem Bestreben, auf 
alle Fälle den König zu schützen. Der Bauer, der gemeine Sol- 
dat, steht in vorderster Linie, für ihn gibt es nur ein Vor- 
wärts, und wenn er dabei zugrunde geht. Er hat aber doch 


gleichsam seinen Marschallstab im Tornister; wenn er sich 


tapfer durchschlägt bis zur äußersten feindlichen Linie — wie 
selten aber gelingt es ıhm! — wird er zum General ernannt, 
erhält er die gleichen Rechte, wie die „Dame“, die wichtigste 
Figur nächst dem König. — Ein gleichfalls sehr altes Spiel ist 
das Damespiel, das zumeist auf dem üblichen Schach- 
brett gespielt wird, also auf einem 64teldrigen Brett, und zwar 


„Dame“. Das Damespiel wird in zahl- 
reichen Abarten gesp.elt. 


mit 12 schwarzen und 12 weißen 5% 
genannten Damesteinen; das franzo- 
sische Damespiel unterscheidet sich 
von dem gewöhnlichen Damespiel be- 
sonders dadurch, daß es auf einem 
Brett mit 100 Feldern gespielt wird 
mit 20 schwarzen und 20 weißen Stei- 
nen. Die bekanntesten Arten von 
Damespielen sind die deutsche, 10 
polnische und die Schlagdame, die 
einander durch die Art des Sensen 
unterscheiden; bei der deutschen S 
der polnischen Dame ist derjenige de 


„Domino“, das in der ganzen Welt 


bekannte Spiel. 


ie i 1H 
Die Abbildungen het uns die irma Pau 
& Co., Frankfurt a. M., zur Verlügung 8 


eimaſin 
estelll. 
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Gewinner, der dem Gegner alle Steine weggeschlagen hat, bei 
der Schlagdame muß sich der Gewinner alle Steine wegschla- 
gen lassen. Die polnische Dame wurde zum ersten Male in 
Paris im Jahre 1723 gespielt, und zwar auf dem französischen 
Damebrettspiel. Während bei dem deutschen Damespiel die ein- 
fachen Steine nur vorwärtsziehen und gleichfalls nur vorwärts 
schräg schlagen dürfen, ist bei dem polnischen Damespiel den 
einfachen Steinen auch das 
rückwärts schräg schlagen ge- 
stattet, jedoch dürfen die 
Steine nur vorwärts schräg 
ziehen. Eine weitere Abart 
stellt das englische Damespiel 
dar, bei dem jeder Stein, wie 
bei der polnischen Dame, vor- 
wärts und rückwärts schräg 
schlagen darf, aber nicht nur 
in schräger Linie, sondern 
auch in gerader Linie. Zu dem 
Damespiel ist auch das Wolf- 
und Schafsspiel zu rechnen, 
bei dem vier weiße Steine die 
Schafe, die eine Partei, und 
ein schwarzer Stein, der Woli, 
die andere Partei darstellen. 

Mit den gleichen Steinen 
wie das Damespiel wird eine 
Reihe weiterer Spiele gespielt, 
wie das Puff, das Toka- 
dille, die Mühle und 
andere mehr, jedoch werden diese Spiel auf ganz anders 
gearteten Brettern gespielt. Während das Mühlespiel große 
Aufmerksamkeit und Geistesschärfe verlangt, ist das Puffspiel 
zum Teil ein Glücksspiel, das aber auch einigen Geisteswitz 
erfordert; man kann bei diesem Spiele, das auf dem im Alter- 
tum schon bekannten Tricktrackbrett gespielt wurde, trotz 
hoher Nummern, die man würfelt, doch dem beim Würfeln weni- 
ger glücklichen Spieler leicht unterliegen, sofern der-Gegner im 
Vorwärtsgehen mehr Gewandtheit zeigt. Das Tokadille ist ein 
dem Puff verwandtes Spiel; es ist in Spanien unter dem Namen 
Tocadillo und in Italien unter dem Namen Toccategli sehr be- 
liebt. Das Tokadillespiel wird mit je 15 oder 16 Steinen gespielt 
nach Regeln, die auf denen des Puff beruhen; es bietet aber, 
da seine Spielregeln verwickelter sind, mehr Abwechslung als 
das Puffspiel. 

Ein dem Damespiel nicht unähnliches Gesellschaftsspiel ist 
das Halma, ein japanisches Brettspiel, das schon im Altertum 
sehr beliebt war. Der Name dieses Spiels stammt aus der 
griechischen Sprache und bedeutet soviel wie Sprung. Spring- 
kampf. Das Spiel wird zu zwei oder vier Personen gespielt, in 
Abarten jedoch auch zu drei Personen. Das Halmaspiel ist 
eine Art Festungsspiel, also gleichfalls ein strategisches Spiel, 
wie besonders das Schachspiel. 

Ein fast in der ganzen Welt geübtes Spiel ist das D omin O, 
cin italienisches Spiel, das angeblich den Abbé Domino zum Er- 
finder haben soll, was jedoch verschiedentlich bestuitten wird. 
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Von anderer Seite wird angenommen, daB der Name des 
Spieles von dem Gewande der Domherren herrührt, das diese 
beim Gesang des Dixit Dominus zur Abendandacht (dem. Do- 
mino) trugen. Das Domino wird mit länglichen flachen Steinen 
gespielt, die auf geteilten Feldern eine Anzahl Punkte in allen 
möglichen Variationen tragen, von 0 bis 6, zuweilen sogar bis 


7 oder auch bis 8 Punkte, doch gehört dies zu den seltensten 


Spielen. An dem Domino 
können zwei bis drei Per- 
sonen teilnehmen. Es gibt 
von dem Domino eine ganze 
Reihe verschiedener Arten, 
die jedoch nur in wenigen 
Punkten von einander ab- 
weichen. Zu einem vollen 
Spiele gehören 28 Steine, bzw. 
36 oder 45 Steine bei Spielen, 
in denen auch die 7 und 8 vor- 
kommen. Die Steine werden 
nach einer bestimmten Regel 
aneinander gesetzt, und Ge- 
winner ist der Mitspieler, der 
als erster sämtliche Steine, 
von denen jeder Spieler eine 
gleiche Anzahl erhält, hat an- 
setzen können, d. h. er „macht 


Domino“, indem er seinen 
letzten Stein ansetzt. Neuere 
Abarten des Domino sind 


Sperrdomino und Dominosa. 

Schließlich sei noch das Mah-Jon g E- Spiel erwähnt, 
das uralte Spiel der Chinesen, das erst vor wenigen Jahren 
außerhalb des chinesischen Reiches bekannt geworden ist, und 
das sich in so unglaublich kurzer Zeit zahllose Freunde in der 
ganzen Welt erworben hat. 

In mustergültiger Weise hat es die deutsche Spielwarenindu- 
strie schon seit jeher verstanden, ihren Erzeugnissen ein Aus- 
sehen zu geben, daß sie jeglichem Geschmack gerecht zu wer- 
den vermögen. Schon vor demKriege hat Deutschland Unmengen 
von Spielen nach aller Herren Ländern entsandt, und das Inter- 
esse für dieses deutsche Erzeugnis ist auch heute wieder un- 
gemein groß. 

Die einfachsten, wie auch die edelsten Materialien finden 
bei der Verarbeitung der Spiele Verwendung, vom ge- 
wöhnlichen Holz, bis zum Ebenholz, vom Galalith bis zum 
Elfenbein usw., in jedem Falle ist das Spiel durch sauberste 
Arbeit gekennzeichnet. Das Kunstgewerbe, das besonders in 
Deutschland zu so hoher Blüte gelangt ist, hat sich in nicht ge-. 
ringem Maße dieser Industrie zugewandt und Hervorragendes 
geleistet. 

Wie das Schachspiel in zahllosen Ausführungen herge- 
stellt wird, sei es als sogenanntes Reiseschach mit aufzu- 
steckenden Plättchen, sei es in Verbindung mit Mühle — 
und Puffbrett, so erhalten auch sämtliche übrigen Gesell- 
schaftsspiele eine jedem Geschmack und jedem Zwecke ange- 
paßte Form. H. Wolffenstein. 


— Die [eheone Puppe —— 


Von Armgard von Boetticher. 


Stolz und statiös ihres Ranges wohl bewußt und der großen 


Rolle, die sie in Kinderherzen, vor allem der kleinen Mädchen 
spielt, sitzt unter dem strahlenden Lichterbaum zur Weihnachts- 
zeit die schöne Puppe. Freudig greifen die kleinen Händchen 
zuerst nach dem wohlausstaffierten Spielzeug, das ihr Ebenbild 
bedeutet. Durch die Puppe wird vor allem im heranwachsenden 
weiblichen Geschlecht der ihm tief innewohnende mütterliche 
Trieb nicht nur geweckt, sondern auch schon zur Entfaltung 
gebracht, durch ihre Fürsorge für die Puppe, die in ihrer Phan- 
tasie dem lebenden Kinde gleicht. Für die kleinen Mädchen- 
herzen ist ein richtiges Weihnachten ohne eine neue Puppe 
nicht denkbar, die auf dem Wunschzettel meist als Haupt- 
geschenk schon näher bezeichnet wurde, wie ein Jungenbabic, 
eine Sportspuppe, ein Badeengel mit Ausstattung, eine kleine 
Tänzerin usw. Und wenn dann der heilige Abend naht und 
der heiße Wunsch hat Erfüllung gefunden, kennt die Seeligkeit 
meist keine Grenzen. Der Spieltrieb, sich mit Puppen zu be- 
schäftigen, hält sogar oft noch an, bis das Mädchen beinahe 


erwachsen ist. Und es gibt noch manche Vierzehnjährige, die 
traurig ist, wenn auf ihrem Platz unter dem Weihnachtsbaum 
nur ihrem Alter entsprechende Geschenke liegen und die Puppe 


fehlt. 


Heutzutage sind aber auch die Puppen, wie sie die Thüringer 
Puppenindustrie in der Hauptsache anfertigt, sehr reizvoll. 
Schon seit anderthalb Jahrzehnten wollte man von dem starren 
Puppenkopftyp, wie er in den 90ziger Jahren üblich war, ab- 
kommen. Man hat versucht, und es ist auch fraglos mit vielem 
Erfolg gelungen, durch einige Charakteristiken, wie z. B. 
Schelmenaugen, und Modellierung der Puppenköpfe in Biskuit. 
Zelluloid und Papiermaché nach lebenden Modellen diesen 
Industrieerzeugnis eine individuellere Note zu geben. 

Vor allem hat man ein großes Interesse der naturgetreuen 
Nachahmung des Babies in plastischer Masse zugewandt. 
Wahrscheinlich weil diese Art Puppe dem kindlichen Vor— 
stellungsvermögen am nächsten liegt. Sie wird vielfach mit 
Armchen und Beinchen in lebhafter sprechender Stellung ges 
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formt, die aber nur Hüft- und Armgelenke haben, sonst unbe- 
weglich sind. Entweder liegend oder sitzend sind sie immer 
reizend mit den lieblichen kindlichen Köpfen, entweder mit 
Pagen- oder Jungenkopffrisur, die tressiert und, aus bestem 
Material hergestellt, genäht werden. Anders geformt sind die 
Gielenkbabies. Mit graden Beinen, so daß sie stehen können 
und mit Kugelgelenken versehen, sind sie im Ausdruck und 
Form genau so dick und kindlich gehalten, wie ein richtiges 
Babie. Da sie gelenkig sind, eignen sie 
sich vorzüglich zum Anziehen und sind 
daher sehr beliebt und gesucht. Die Köpfe 
sind meist aus Biskuit geformt, in mattier- 
ter Ausführung mit Limalack überzogen, 
so daB sie durchaus waschbar sind. Die 
Körper sind meist aus Pappe oder Holz 
gearbeitet, handgeformt. Es gibt aber auch 
sehr reizvolle Zelluloidbabies, die mittels 
eines besonderen Verfahrens gemalt und 
mattiert werden, die auch, wenn als Bade- 
engel benutzt, nicht in der Farbe ver- 
blassen. Entweder nur mit Hemdchen, das 
eine Spitze ziert, bekleidet oder wie ein 
Einjahrskind angezogen mit allen Dingen 
versehen, die zu einer Kinderausstattung 
gehören. In den verschiedenen Altern, die 
dazwischen liegen, ist das Puppenbabie in 
vielem seinem menschlichen Vorbild sehr 
reizvoll nachgeahmt. Aparte künstlerische 
Kleidung, so wie sie dem heutigen Ge- 
schmack entspricht, vervollständigen den 
niedlichen Anblick eines rosigen wohlge- 
pflegten Kindchens en miniature. 

Die Gelenkpuppen, die schon mehr 
Nachbildungen von Kindern: älteren Sta- 
diums sind, werden in den vielseitigsten 
Aufmachungen auf den Markt gebracht. 
Die Körper sind aus Papiermaché, Holz 
oder Zelluloid in vielen Größen, oder auch 
aus Stoff- und Lederbälgen. Besonders die 
moderne große Laufpuppe ist nur aus 
weichem Material gefertigt, die Gelenke, 
vor allem die Kniegelenke, sind nur abge- ; 
näht, die Füßchen haben eine ziemlich große Sohlenfläche, so 
daß bei einiger Unterstützung unter den Armen die Puppe an- 
scheinend ähnlich wie ein Kind, daß laufen lernt, sich fort- 
bewegt. Die Biskuit-, Porzellan-, Wachs- und Zelluloidköpfe 
zeigen die verschiedensten Frisuren, von der spärlichen Babie- 
behaarung an bis zu den modernsten Frisuren, den Pagenkopf 
mit einbegriffen. Die Haare sind teils aus Mohair, einem ganz 
feinen seidigen Flachs in den verschiedensten Haarschattierun- 
gen, oder aus echtem chinesi- 
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Puppe doch der Anzug. Große Schneiderinnenateliers in den 
Puppenfabriken und kleinere in den Häusern der Heimarbeite. 
rinnen zaubern, vom einfachsten bis zum elegantesten, die ent- 
zückendsten Modeschöpfungen der Kinderkleidung en miniature, 
Sogar das Ballkleid der erwachsenen jungen Dame und die 
Ausstattung in naturfarbenem oder buntem Leder der Sports- 
dame, der Automobilbesitzerin. Alle Geschmacksrichtungen 
und alle Jahreszeiten werden berücksichtigt. Von den gröbsten 
Baumwoll- und Leinenstoffen bis zu den 
kostbarsten, dem Sammet und der Seide, 
sogar brokatartige und Schleierstofje 
orientalisch bestickt, werden alle Zwischen- 
nuancen verwandt. Wäsche vielfach aus 
feinstem Batist mit Hohlsaum oder zarter 
Spitzenverzierung, Schuhe und Strümpfe in 
allen nur möglichen Farben und in den ver- 
schieden kostbaren Leder-, Stoff-, Seide- 
und Brokat-Materialien. Puppen in täg- 
licher Kleidung als kleine Jungen mit 
Hosenträgern und als kleine Mädchen im 
einfachen Spielkleidchen, oder mit Blumen- 
girlanden, wie sie zum Kinderfest gehen. 
oder als Dirndl und Bauernbub, oder in 
buntfarbig gestrickte Sweater für den 
Wintersport eingehüllt. Kleidchen mit 
reicher Verzierung rumänischer und ande- 
rer volkstümlicher Stickerei und auch 
solche, die nur durch den Stoff an sich und 
ihren reizvollen Schnitt wirken. Kleine 
Balleteusen mit vielen Volants an den sei- 
denen Kleidchen. So angezogen als wären 
sie die Jüngsten einer Balletschule, die 
gerade im Begriff ist, ihre Tanzkünste vor- 
zuführen. Mit Schleifen auf den Köpfchen 
so riesig groß, daß sie die Hälfte der klei- 
nen Person gut verdecken könnten. Auch 
der Schmuckliebe, die selbst schon im 
heranwachsenden weiblichen Geschlecht 
schlummert, wird Rechnung getragen. 
Meist werden bevorzugte Puppenserien 
einer Firma mit Perlenkette um den Hals 
geliefert. Sie wird selbst, wenn die Puppe 
nur mit Hemd bekleidet, gekauft wird, als unentbehrliches 
Requisit mitgegeben. 

Jede Firma hat ihre besondere Puppe, die sie neuerdings 
mit bestimmten Namen wie, „mein kleiner Liebling“, „Schelm“ 
oder „Unart“ oder „meine Einzige“, „Schneewittchen“, „mein 
einziges Babie“ usw. in die Welt gehen lassen. Zu allen Puppen 
sind in den betreffenden Fabriken alle Ersatzteile zu haben. 
inklusive Glasaugen, Halsscheiben mit Ösen zum Einhängen, 
Kopfkappen (Glatzen), Gummi- 
schnüre für die Gelenke, Puppen- 


schen Haar. Heutzutage sind aber 
die Mohair-Haare bevorzugter. 
Große Sorgfalt wird auf die Her- 
stellung der Frisuren verwandt. 
Teils mit Riesenschleifen und 
Bändern, die von der Schnecken- 
frisur an den Ohren über den 
Scheitel führen, teils mit langen 
oder kurzen Locken oder Toupets 
vorne oder an den Seiten und mit 
einoder zwei Zöpfen, auch Titus- 
köpfe wirken immer sehr niedlich 
zu dem freundlichen Puppenge- 
sichtchen mit dem schelmischen 
Ausdruck. Die vollen runden Ge- 


fleischfarbe, Puppen-Mattlacke 
und Glanzlacke, Zelluloidkitt und 
Zelluloidschminke. 
Selbstverständlich ist, daß die 
deutschen Firmen, die ihre Wart 
für die verschiedensten Länder 
der Welt liefern, auch den ver- 
schiedenen Völkern entsprechend 
ein wenig den Typus gestalten. 
Oft liegt es nur in der kräftigeren 
Betonung der Farbe, wie sie den 
Südländern eigen. Oft wird der 
Volkstypus direkt nachgealhntt, 
wie der des Negers, Indianers 


„ A 
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sichter sind ausnahmslos mit 
Schlafaugen versehen und echten 
Haarwimpern darüber. Auch 
sprechen sie meist das übliche 
„Papa“, „Mama“. Maler unter 
künstlerischer Anleitung geben 
durch die Farbe den Puppen immer noch einen gewissen Typ, 
und geschickteste Holzschnitzer vervollständigen die von der 
Maschine in groben Umrissen vorgeschnittenen Formen der 
Füße und Hände noch durch einen letzten graziösen Nach- 
schnitt. 

Ein großes Gebiet in der Puppenfabrikation, die in den stillen 
Gebirgsgegenden Mitteldeutschlands ihren Sitz hat, ist natur- 
gemäß die Ausstattung. Wenn auch die Körperchen der Puppen 
und der kindliche Gesichtsausdruck der Spielzeuge für kleine 
Mädchen schon sehr maßgebend für den Allgemeineindruck 
sind, so ist das wesentlich bestimmende für den Charakter der 


mit verstellbarer, 


Wunderpuppen „Sico“, die laufen und sprechen können, 
elastischer Laufvorrichtung und 
Laufs tock. í 
Eduard Schmidt, Coburg. 


usw. In England liebt man Wie 
derum die schönen blondlockigen 
Puppen mit zarten hellen Farben 
in der Kleidung. 

Die ersten Modelle für neue 
Puppenserien werden meist von 
Künstlern in plastisch formbaren Stoffen angefertigt, die dam 
den Formern und Modelleuren in den Puppenfabriken zur 
genauen Nacharbeit übergeben werden. Manchmal werden 
auch hübsche Kinder aus der Familie des jeweiligen Fabrikanten 
als Modell genommen, deren Nachbildung dann in zahlloser 
Menge in alle Welt reist. So haben die deutschen Puppen- 
fabrikanten wohl die Anregung benutzt, die einstmals von den 
Münchener Künstlern ausging, Charakterpuppen zu schaffen. 
damit das ausdruckslose Puppengesicht mit den törichten, rur- 
den, starrenden Augen aus der Welt käme, und sie haben die 
Schönheit und Lieblichkeit mit lebendigen Ausdruck erfüllt. 


11. Dezember 1924 


NUSSKNACKER 


Wie ein fremdartiges Männlein, wie ein fast sagenhaftes Wesen 
steht inmitten der vom modernen Luxus bestimmten Möbel 
unserer Wohnung, besonders zur Weihnachtszeit die mittelalter- 
lich grotesk anmutende Gestalt des kleinen Nußknackers, wie sie 


noch heute die Holzspielwarenindustrie der Thüringer Berge - 


um Sonneberg und Umgegend schafft. In seinem derben Humor 
eigentlich schon unserem Gefühls- 
leben etwas fremd geworden, 
reizt er doch oft nicht nur die 
Kinder durch seine noch die 
rauhe Bergesluft atmende Ur- 
wüchsigkeit zum Lachen. 

Es ist, als habe sich ein mib- 
gestalteter Zwerg, ein Alraun- 
männlein, das seine Wohnung 
unter den riesigen alten, ver- 
knorpelten Fichten hat, die ein- 
sam auf Bergeshöhe stehen, und 
das nur seine Freude findet, ein- 
same Wanderer zu narren und zu 
äffen, sich in unsere von einem 
verfeinerten Geschmack diktierte 
Wohnungskultur verirrt. Oder ein 
biderbes Bäuerlein, die Backen 
mit kräftigen Farben getönt, die 
Schlafmütze über die Ohren ge- 
zogen, mit riesigen Kinnbacken 
in groben, aber charakteristischen ` 
Zügen geschnitzt, trägt noch ein 
Teil seiner rustikalen Gesinnung 
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Nase, die in den größten Dimensionen als Hebel wirkt, um die 
in die Mundhöhle gelegte Nuß zu knacken. Die von den Lippen 
freigelassenen Zähne erinnern mehr an den Rachen eines Kro- 
kodils als an den Bau eines menschlichen Mundes. Nur auf 
einer bunten Halskrause sitzt der Kopf des merkwürdigen Har- 
lekins, der nur immerzu Nüsse knacken muß. Aber auch poli- 
tische Figuren verwendet die Nußknackerindustrie gern. Sogar 
das Abbild der Physiognomie des Fürsten Bismarck, der die 
schwierigsten politischen Nüsse 
für sein Volk geknackt hat, wird 
noch heute gefertigt. 

Neuerdings ist man aber auf 
die lustige Idee gekommen, ganze 
Figuren in hockender Stellung zu 
machen, die durch aufsitzen die 
Nuß knacken. Bei dieser Art 
Figuren gibt es die mannigfal- 
tigsten Ausdrucks möglichkeiten 
durch Form, Gewandung und Ge- 
sichtsgestaltung, die nur von sehr 
gewandten Holzschnitzern gefer- 
tigt werden können. Die ver- 
schiedenen Sagengestalten der 
einzelnen deutschen Gebirge sind 
selbstverständlich ein beliebtes 
Objekt für den Nußknacker. So 
hat der Nußknacker aus Holz 
immer eine etwas fremdartige 
Note. Das schnitzbare Material 
reizt eben oft zu der bekann- 
ten urwüchsigen Formgebung. 
Die Metallwarenindustrie macht 


hinein in die fremde Stadt. Oft aber auch Nußknacker, die, 
sieht man diesen Schnitzereien meist vernickelt und nüch- 
die Freude und den Spaß an, der tern empfunden, nur wie eine 
diese humoristischen Figuren Zange dem Zweck allein dienen, 
schuf. Und es muß wohl die Nußkracker nicht wie der Holznußknacker 
Menschen von jeher besonders Modelle der in der Thüringer Hausindustrie hergestellten der Ausdruck eines vielfach der- 
gereizt haben, Nüsse, die sie Nußknacker. ben Humors sein wollen. 


nicht knacken konnten, von den 
allermerkwürdigsten Holzfiguren 
knacken zu lassen. Daß die Mundpartie stets den größten An- 
teil an dem urwüchsigen Humor trug, ist selbstverstäziiict. 
Hier schuf der Volkshumor die gruselichsten Gestalten, alte 
Ritter, die mehr den Götzen der Südseeinseln ähneln, mit einem 
Gesichtsausdruck, der einem, der das Gruseln gerne lernen 
möchte, es wohl beizubringen imstande wäre. 

Noch heute werden diese 
alten steifen kriegerischen 
Holzfiguren als Nußknacker 
in der Thüringer Holz- 
warenindustrie hergestellt, 
die immer noch, vielleicht 
gerade durch ihre Primiti- 
vität, das Entzücken der 
Kinder bilden. „Nuß- 
knacker, nun knacke ein- 
mal schön“, und er tut es 
auch redlich mit seinen 
großen Kiefern, von denen 
der untere, an einem Hebel 
befestigt, leicht die härte- 
sten Hasel-, Para- und 
Wallnüsse knackt. Oft ist 
den kriegerischen Gestal- 
ten aus der Großväterzeit 
sein Hauptattribut in Ge- 
stalt eines viel zu kleinen 
Gewehrs beigegeben, und 
Bart und Haupthaar stehen 
gesträubt aus Flachs oder 
Fell von den Holzformen 
ab. Die Bemalung ist auch 
meist eine groteske, ent- 
weder mit schreienden 
Lackfarben oder so gehal- 
ten, daß die Holzfarbe noch 
hindurchschimmert. Aber auch andere stets der Belustigung 
dienende Typen sind als Nußknacker verwendet worden. Vor 
allem der Harlekin, Kasperle oder Clown. Seine meist un- 
natürlich angemalte Physiognomie mit dem grell lachenden Ge- 
sichtsausdruck, zu dem die Augen, meist melancholisch blickend, 
in einem groBen Gegensatz stehen, ist in der Hauptsache nur 


Aus dem Industrie- und Gewerbemuseum der Stadt Sonneberg. 


A. R. M. G. 


| Norddeutscher Lloyd. 

Dem Geschäftsbericht entnehmen wir die nachstehenden An- 
gebote: Im laufenden Geschäftsjahr war das Geschäft den 
Schwankungen des Weltmarktes unterworfen. Im großen und 
ganzen hat sich das Passagiergeschäft recht befriedigend ent- 
wickelt. Besonders erfreulich ist, daß jetzt schon seit Monaten 
auf den Dampfern des Nord- 
deutschen Lioyd internatio- 
nales Publikum zu finden 
ist, Der Wettbewerb der 
einzelnenSchiffsgesellschai- 
ten war im Jahre 1924 be- 
sonders scharf. Die deut- 
schen Schiffahrtsgesell- 
schaften hatten besonders 
darunter zu leiden, daß die 
Vereinigten Staaten plötz- 
lich eine Änderung der 
Quotengesetzgebung vor- 
nahmen und die deutschen 
Einreisekontingente monat- 
lich festsetzten. Immerhin 
machen sich jetzt im ameri- 
kanischen Geschäft Anzei- 
chen einer Besserung be- 
merkbar. Es ist Hoffnung 
vorhanden, daß die ameri- 
kanische Regierung in der 
Auswandererfrage eine et- 
was weniger radikale Poli- 


Nußknacker. 
Modelle von Nußknackern aus der Industrieschule der Stadt 
Sonneberg. — Rechts Clown mit beweglichen Kniegelenken, 
der die Nüsse durch Aufsitzen knackt. 


Aus dem Industrie- und Gewerbemuseum der Stadt Sonneberg, 


tik befolgen werde. Die 
Lagedessüdamerikanischen 
Geschäftes bleibt ungeklärt. 
Die Möglichkeit eines Ra- 
tenkrieges in dieser Fahrt 
ist nicht ausgeschlossen, da 
englische Linien einen größeren Anteil fordern, als ihnen nach 
ihrer Tonnage zukommt. Gerüchte, die von bevorstehenden Kre- 
ditkündigungen ausländischer Geldgeber sprechen, sind unsinnig. 
Der Norddeutsche Lloyd hat einen festen Auslandskredit, der 
sich über 10 Jahre erstreckt, und hat seither weder neue Aus- 
landskredite in Anspruch genommen, noch gesucht. 

4 


Der Abschluß des deutsch- 
englischen Handelsvertrages. 


Derpassivedeutsche 

Außenhandel. — Die 

26prozentige Aus- 
fuhrabgabe. 


Auf den am 2. Dezember 
in London abgeschlossenen 
„Handels- und Schiffahrts- 
vertrag“ werden wir, sobald 
der amtliche Text veröffent- 
licht ist, noch zurückkom- 
men. Aus den bisher vor- 
liegenden Meldungen scheint 
hervorzugehen, daß der Ver- 
trag für Deutschland wenig 
günstig ist. Die Grundlagen 
des FHandelsvertrages be- 
stehen nämlich darin, daß 
England die vollen Meistbegünstigungsrechte 
und gewisse Garantien gegen eine diskriminierende Behand- 
lung der englischen Einfuhr durch die Behörden, die den 
Außenhandel überwachen, gewährt werden. Deutschland er- 
hält die Zusage, daß die englische Regierung dem Parla- 
ment unverzüglich ein Gesetz vorlegen wird, das vorsieht, 
daß alle Sonderbestimmungen gegen die Betätigung deutscher 
Staatsbürger oder Unternehmungen zu beseitigen sind. Für 
die Gewährung der vollen Meistbegünstigung heimsen wir im 
wesentlichen also nur englische Versprechungen ein. Leider 
häufen sich die Fälle — so erst kürzlich beim deutsch-griechi- 
schen Abkommen, daß Deutschland zwar alles gewährt, aber 
sein Entgegenkommen keinen Widerhall findet. Wir geben 
die restlose und erhalten nur die partielle Meistbegünstigung. 
Es ist schwer verständlich, wie die deutsche Wirtschaft die ihr 
im Dawesplan auferlegten Lasten tragen soll, wenn sie auf 
der einen Seite der Einfuhr alle Vergünstigungen gewährt, auf 
der anderen Seite die ihrer Ausfuhr angelegten Fesseln nicht 
abzustreifen vermag. Einsichtige internationale Wirtschafts- 
kreise haben längst erkannt, daß Deutschland die Reparationen 
nur aus den Überschüssen seines Außenhandels bezahlen 
kann. 

Wie weit wir von solchem Überschuß noch entfernt sind, 
beweist der Monat Oktober mit seinem Einfuhrüber- 
schuß von 244 Millionen Goldmark. Insgesamt ist 
für die Zeit vom Januar bis Oktober dieses Jahres ein Ein- 
fuhrüberschuß von fast 1,8 Milliarden Goldmark festgestellt 
worden (Gesamteinfuhr 6,96 Milliarden — Gesamtausfuhr 
5,165 Milliarden Goldmark). Das einzig Erfreuliche an diesen 
Zahlen ist, daß sich auch die deutschen Ausfuhrzahlen in auf- 
steigender Linie entwickeln. Die Ausfuhr erreichte im Ok- 
tober mit 611,8 Millionen Goldmark ihren diesjährigen Höchst- 
stand. 

Über die Frage der 26prozentigen Exportabgabe schreibt 
der „Berliner Lokal-Anzeiger“: „Zwischen der deutschen und 
der englischen Regierung ist es zunächst zu einem pactum de 
contrahendo in bezug auf die 26prozentige Reparationsabgabe 
gekommen: die praktischen Möglichkeiten der Einführung einer 
anderweitigen Erhebungsmethode, bei der Zahlungen von sei- 
ten der einzelnen Kaufleute nicht erforderlich werden, sollen 
von der deutschen Regierung mit dem Oeneralagenten und 
dem Transfer-Komitee erörtert werden. Wenn eine zufrieden- 
stelende Lösung gefunden wird, wird die britische Regierung, 
geleitet von dem ernsten Wunsch, zu einer gegenseitigen Ver- 
ständigung zu kommen, sich bemühen, zu einer Vereinbarung 
über eine Änderung der jetzigen Erhebungsart zu gelangen, die 
die Finnahmen der britischen Regierung nicht vermindern 
wird. Über die Modalität dieser Erhebung ist noch nichts Ge- 
raues bestimmt. 

Wahrscheinlich wird eine Pauschalsumme in Mark (nicht 
in Pfund Sterling) erhoben die nach dem Import aus Deutsch- 
land nach England errechnet wird. Aus den Annuitäten 
des Dawesgutachtens stehen aber England netto nur 22 Pro- 
zent zu. Diese Summe ist nicht gerade hoch, und es liegt die 
Möglichkeit vor, daß bei einer Pauschalierung der 26prozenti- 
gen Abgabe dieser Betrag überschritten wird. England müßte 
dann den eventuellen Überschuß der Reparationskommission 
überweisen, oder der Reparationsagent müßte im Interesse 
der deutschen Währung die Zahlung der Pauschalsumme ver- 
bieten. Man sieht, daß die Frage der 26prozentigen Abgabe 
noch lange nicht geklärt ist.“ 


Ministerialdirektor v. Schubert, 
Führer der deutschen Delegation bei den 
deutsch-engli:chen Handelsvertrags- 
Verhandlungen. 
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Der Streit um die Beute. 


Die Vertagung der 
Finanzminister kon- 
ferenz. 


Wie die „Times“ melden, 
wird die Konferenz der al- 
liierten Finanzminister in 
Paris über die Verteilung 
der Einkünfte der Ruhrbe- 
setzung sowie über die An- 
wendung des Dawesplanes 
in diesem Jahre nicht mehr 
stattfinden, sondern ist bis 
zum Ende der ersten Januar- 
woche verschoben worden, 
um den Sachverständigen 
Zeit zu geben, einen verein- 
barten Bericht vorzuberei- 
ten. Wie bereits gemeldet, 
wird nicht erwartet, daß Churchill bei dieser Konferenz auf eine 
sofortige Erörterung der Frage der interalliierten Schulden drin- 
gen wird. Es kann jetzt vielmehr angenommen werden, daB 
die französische Regierung selbst in der Frage ihrer Schulden 
an Amerika herantritt, um bessere Zahlungsbedingungen, als 
England sie im Jahre 1922 erhielt, für sich zu erringen. Die 
Franzosen wünschen nicht nur eine Herabsetzung der Zinsen, 
sondern auch Zugeständnisse hinsichtlich der Rückzahlung des 
Kapitals. 


MinisterialdirektorDr.Knipping, 

Führer der deutschen Delegation der in 

Berlin stattfi..denden deutsch-japanischen 
Handeisvertrags-Veihandlungen 


Inkraittreten des Schweizer Abkommens. 


Das deutsch-schweizerische Abkommen über die Einfuhrbe- 
schränkungen ist von der Reichsregierung und von der 
schweizerischen Regierung genehmigt worden und am 10. De- 
zember in Kraft getreten. Für gewisse Waren werden von 
den beiden Staaten bestimmte Kontingente, etwa im Umfange 
der Friedenseinfuhr, zugelassen. Die Schweiz läßt aus 
Deutschland in einem Umfang entsprechend der Einfuhr von 
1913 bzw. des ersten Halbjahres 1914 unter anderem folgende 
Waren zu: Lederwaren, Schuhe aus Rindleder und Gewebe. 
Holzwaren, glatte, gepolsterte Luxus- und Kleinmöbel, Korb- 
möbel, Bürsten, eine Reihe von Papierwaren und Buchbinder- 
arbeiten, gewisse Kautschuk- und Zelluloidwaren, Wirkwaren 
aus Baumwolle, Strümpfe aus Baumwolle und Wolle, gewöhn- 
liches Steinzeug und Glaswaren, Eisen gezogen oder kalt ge- 
walzt, eine Reihe von Eisenwaren, Kupfer- und Messingwaren, 
Akkumulatoren, elektrische Apparate, Telegraphen- und Tele- 
phonapparate, Klaviere, Glühlampen, Reiseartikel usw. Aui 
der Liste der von Deutschland in entsprechendem Umfange 
zugelassenen Waren sind u. a.: Zement, Kalkstickstoff, künst- 
liche Seide, bestimmte Woll- und Baumwollgewebe, Männer- 
hüte, Automobile. Für Uhren, Schokolade und die meisten 
Maschinen macht Deutschland der Schweiz keine Einfuhr- 
schwierigkeiten mehr. Für andere Waren werden Bewilli- 
gungen in geringerem Umfange, etwa der Hälfte der Vorkriegs- 
einfuhr, erteilt, und zwar von der Schweiz für: bessere Schuh- 
waren, gekehlte und geschnitzte Möbel, Spiegel und Bilder- 
rahmen, einen Teil der Pappwaren, einfarbiges Schreibpapier. 
einfarbige bedruckte Papiere und Kartons, Baumwollbänder, 
baumwollene Posamentierwaren, Messerwaren, landwirtschaft- 
liche Maschinen, Automobile von weniger als 2200 Kilogramm 
Gewicht, Gestelle für Glühlampen. Deutschland bewilligt 
u. a.: Für Stickereien und Anilinfarben 70 Prozent der Vor- 
kriegseinfuhr. 

Was diejenigen Waren, die günstiger behandelt werden 
sollen als die oben erwähnten, betrifft, so erteilt die Schweiz 
u. a. generelle Einfuhrbewilligungen für Bau- und Nutzholz. 
gewisse Papier- und Pappwaren, elastische Gewebe, ver. 
silberte Kupfer- und Messingwaren, Bronzewaren, Gold- und 
Silberschmiedewaren, Armbänder und Ketten aus Edelmetall, 
Galanteriewaren aus Zelluloid usw. 


15-Millionen-Dollar-Kredit der Reichsbahn. 


Zwischen der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft und einem 
unter Führung der Firma Speyer & Co. stehenden New-Yorker 
Bankkonsortium, dem außer dieser Firma noch Chase Securities 
Corporation, Blair and Co inc., The Equitable Trust Company 
of New York, Bank of the Manhattan Company und Henry 
Schroeder Banking Corporation angehören, und einer unter 
Führung der Herren Henry Schroeder and Co. stehenden Lot- 
doner Bankengruppe ist ein Abkommen zustande gekommen, 


il. Dezember 1924 


wonach die Banken der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft 
bis zum 31. Januar 1926 das Recht einräumen, einen Kredit in 
Höhe von 15 Millionen Dollar, teils in Dollar, teils in Pfund 
Sterling, für den Bedarfsfall in Anspruch zu nehmen. 

Die Gesellschaft hat Wert darauf gelegt, sich diesen Kredit 
zu Sichern, weil für unvorhergesehene Fälle noch keine flüssi- 
gen Mittel aus dem Bahnbetriebe zur Verfügung stehen. 


Zur Börsenlage. 


Diesmal ist die Tendenz der Berichtswoche nicht sọ einheit- 
lich wie in den letzten Fällen gewesen. Im ersten Feile hielt 
zwar die feste Tendenz bei lebhaften Geschäft noch in der 
Hauptsache an, in der zweiten Hälfte, also in den ersten Tagen 
des Dezember überwog aber die Ungewißheit über den Aus- 
gang der bevorstehemden Wahlen alle anderen Faktoren und 
führte bei wesentlich ruhigerem Geschäft zu zahlreichen Ge- 
winnrealisationen und entsprechend zu lediglich noch behaup- 
teter teilweise sogar abgeschwächter Haltung. Wenn trotz- 
dem die Kurse im Saldo nicht wesentlich niedriger liegen, so 
ist das einmal auf die Widerstandsfähigkeit der Märkte zu- 
rückzuführen, die durch Kaufaufträge aus der Provinz und 
durch Meinungskäufe erster Privatbankfirmen gestützt wurden, 
und zweitens durch die aus der Umstellung der Kurse auf 
Reichsmark und den Großbankgoldbilanzen sich ergebende Er- 
wägung, daB heute hinter den Aktien so starke Substanzwerte 
und anscheinend auch so starke künftige Rentabilitätswerte 
stecken, daß die heutigen Kurse immer noch einen recht billigen 
Erwerbspreis darstellen. Viel beachtet wurden die Ausführun- 
gen des Juniorchefs des Hauses Stinnes, Dr. Edmund Stinnes, 
in mehreren Generalversammlungen, wonach innerhalb seines 
Konzerns die Verwaltung bei der Bemessung der Goldkapi- 
talien davon ausgegangen ist, durch die inneren Werte den 
künftigen Kurs mindestens dreißig bis fünfunddreißig Prozent 
über Pari und die Rentabilität auf einer Dividende von 
wenigstens zehn Prozent zu halten. Auch in den Kommentaren 
zu den Großbankgoldbilanzen wurde immer wieder betont, daß 
bei den starken Zusammenlegungen auf die Erhaltung hoher 
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Substanzwerte für den niedrigen Nennwert der Aktien Bedacht 
genommen und eine günstige Rentabilität nach menschlichem 
Ermessen sichergestellt sei. In Verbindung mit den vielen 
günstigen Berichten aus der Industrie — ist doch die Mittei- 
lung, daß das Unternehmen noch auf Monate zu günstigen 
Preisen durch die vorliegenden Aufträge beschäftigt sei, wieder 
zur feststehenden Redewendung in den Verwaltungsberichten 
der Generalversammlungen geworden — und mit der dauernd 
steigenden Ausfuhr von Fertigfabrikaten konnten solche Er- 
wägungen natürlich trotz der durch die Wahlen bedingten Zu- 
rückhaltung nicht ohne Einfluß bleiben, zumal der Geldmarkt 
andauernd leicht bleibt. Die Befürchtung, daB die Wiederein- 
führung des Termingeschäftes am Produktenmarkt, die am 
1. Dezember erfolgt ist, der Börse erhebliche Gelder entziehen 
und eine Verknappung am Markte für kurzfristiges Geld be- 
wirken werde, ist bisher nicht gerechtfertigt worden. Die 
Umstellung der Kurse auf Reichsmark, die an anderer Stelle 
genauer gekennzeichnet ist, und die noch nicht die endgültigen 
Goldkurse, sondern einen Notbehelf für die Übergangszeit bis 
zur allgemeinen Durchführung der Goldumstellung bedeutet, 
vollzog sich auch technisch ziemlich reibungslos. Allerdings 
hat die Geschäftsbelebung schon wieder verschiedentlich zu 
Verzögerungen in der Kursfeststellung geführt, die für die 
allgemeine Geschäftsausdehnung nach vollzogener Goldumstel- 
lung wenig angenehme Dinge erwarten lassen und namentlich 
für die Ubermittlung der Kurse an die auswärtige Kundschaft 
und Tagespresse manchen Nachteil mit sich bringen. Das von 
Tag zu Tag der Vorkriegszeit sich mehr annähernde Bild des 
Börsenverkehrs zeigt auch wieder häufiger Sonderbewegun- 
gen einzelner Papiere aus gleichen oder ähnlichen Gründen, 
wie das früher geschah, während in der Inflationszeit sach- 
liche und Rentabilitätsmomente kaum eine Rolle spielten. In 
erster Linie ist allerdings heute immer noch für stärkere 
Kursbewegungen die Einschätzung noch nicht bekannter Um- 
stellungsquoten maßgebend, aber daneben spielen Konzern- 
pläne, Dividendenschätzungen, Mitteilungen über besondere 
Geschäfte oder über Kartellbildungen wieder eine starke Rolle. 
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[Erfindungen und Erfahrungen] 
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daß sie sich nur in einer Richtung be- 
wegen, sind an der inneren Wand Hinder- 
nisse vorhanden, die die Würfe! durch- 
einanderschütteln. W-n. 


Fahrrad für Straen- und Zimmersport. 


Fin Fahrrad für Kinder, das Spiel mit 
Gymnastik und Sport verbindet, stellt 
das „Stabil-Rad“ der Firma Gebrüder 
Richter, Berlin, dar, das zum Spiel im 
Zimmer und auf der Straße Verwendung 
finden kann. Die Stabil-Räder sind aus 
sehr gutem ast- und rißfreiem Buchenholz 
hergestellt und mit Vollgummibereifung 
sowie verstellbarem Polstersitz versehen, 
so daß die Möglichkeit gegeben ist, daß 
das gleiche Rad von Kindern im Alter 
von vier bis zwölf Jahren benutzt werden 
kann. Die Eisenteile sind schwarz, die 
Holzteile naturfarbig lackiert. Die Räder 
sind mit Kettenantrieb versehen; für die 
Übertragung werden Orginal-Fahrrad- 
ketten verwendet. Sämtliche Teile an 
dem Rade können ausgewechselt werden. 
Die Räder sind überall von kleinen und 
kleinsten Kindern gefahrlos zu benutzen, 
im Hof, Garten, Park, auf der Straße 
sowie besonders auch in geschlossenen 
Räumen, wozu auch wesentlich ihr leichtes 
Gewicht beiträgt. W-n. 


„Elektrische Christbaumbeleuchtung“. 
Von Dr. A. kKügler, Erkner. 


Die elektrische Christbaumbeleuchtung 
hat sich seit den letzten Jahren immer 
mehr eingebürgert. Hierzu hat außer 
der Sauberkeit und einfacher Handhabung 
in erster Linie die erzielte Gefahrlosigkeit 
Veranlassung gegeben. Kommt es doch bei 
-jedem Weihnachtsfest trotz sorgfältiger 
Anbringung der Kerzen zu allerleiBrand- 
1 . a in 5 Hause, Kinder und Erwachsene. 
in welchem Stromanschluß vorhanden ist, — 1 a u = 
die elektrische Christbaumbeleuchtung El Er Funstspfel-Zither. 
fehlen, zumal diese auch der Kerzenbe- 0 * Das Streben der deutschen Technikinde! 
leuchtung in künstlerischer undstimmungs- ee Musikbranche ist seit jeher darauf gerich- 
voller Wirkung nicht nachsteht. Außer- Cam = tet, das Spiel möglich zu erleichtern. Hier- 
dem lassen sich sogar mit ihrer Hilfe 


„Knock-out.“ 


In der ganzen Welt ist heute der Box- 
sport verbreitet, und es gibt wohl kaum 
einen andern Sport, der sich so großer 
Beliebtheit erfreut. So ist es auch kein 
Wunder, daß der Boxer auch Eingang 
in die Kinderstube gefunden hat, und es 
dürfte kaum ein Zweifel vorhanden sein. 
daß er hier mit gleicher Begeisterung 
begrüßt wird wie bei den „Großen“. 
Wir sehen hier zwei Boxer, die einen 
regelrechten Boxkampf austragen, der in 
keiner Weise zu Störungen und Reibungen, 
wie es leider bei den richtigen Box- 
kämpfen so häufig der Fall ist, Anlaß 
geben. Der Kampf geht über eine Reihe 
von Runden von mehreren Minuten mit 
Sechsunzenhandschuhen und weichen 
Bandagen undkann beliebig oft erneuert 
werden. Die ersten Runden bringen einen 
sehr lebhaften Schlagwechsel, wobei sich 
beide herkulisch gebauten Kämpfer als 
recht ringerfahrene Gesellen erweisen. 
Der Kampf wogt hin und her; mit großer 
Gewandtheitentschlüpfen die Kämpfer ein- 
ander, bis schließlich der eine der Kämpfer 
dureh einen wohlgezielten Hieb „knock- 
out“ geschlagen wird. Die Figuren sind 
mit einem sehr guten Uhrwerk ausge- 
stattet; das Spiel ist sehr sauber aus- 
geführt und bildet eine Unterhaltung für 


für sind einerseits die großen Orchestrions 
und elektrischen Klaviere bahnweisend. 


N an „„ A Elektr ae „ andererseits die Vorrichtungen, um mit 
trotechnische Fabrik Schmidt & Co., bringt 6y Berin N: Notenrollen Kleinmusik-Instrumente 73 
spielen. Nachdem schon se 


elektrische Christbaumbeleuchtung auf 
den Markt, die wie die Abbildung zeigt, 
aus 16 elektrischen Kerzen besteht, 
welche auf Kerzenhaltern mitKugelgelenk 
aufgeschraubt sind. Durch diese Kon- 
struktion treten die sonst so häufig bei 
Christbaumbeleuchtungen beobachteten 
Mißstände nicht mehr auf, da dieeinzelnen 
Kerzen drehbar sind und genau senkrecht 
gestellt werden können. Die Kerzenhalter 
sind aus widerstandsfähiger Isoliermasse 
hergestellt und mit stabilen Befestigungs- 


Zeit die deutsche Musik-Instrumenten- 
Industrie Ziehharmonikas mit kleinen 
Notenrollen auf den Markt brachte, führt 
nunmehr eine Leipziger Firma eine Kunst- 
spiel-Zither „Triola“ ein. Es handelt sich 
um eine Konzertzither, die durch einen 
sinnreich gebauten Spielapparat mit 
kleinen Notenrollen spielbar ist. Mit 
dieser Vorrichtung kann nunmehr jeder- 
mann, selbst ein Kind, ohne Vorkenntnisse 
Zither spielen. Die Melodie des vorzutra- 
genden Musikstücks wird durch die Note 


klemmen versehen. Die einzelnen Kerzen 8 „ E g 4 

sind, um eine gute Verteilung über den AN mechanisch ausgeführt, während der 

Baum zu ermöglichen, mit einer aus- Würfelspiel „Dagra”. Spieler nach den auf dem Notenpapler 

reichend langen grünseidenen Leitungs- Danek & Graff, O. m. b. H., Leipzig. vorgeschriebenen Merkzeichen ähnlic 

schnur verbunden. Die Zuleitungen enden wie bei einer Akkordzither die Begleitung 
mit dem Daumen der linken Hand 2 


in zwei Anschlußstöpseln, so daB die 
ganze Anlage leicht an eine Steckdose 
angeschlossen werden kann, wodurch 
gleichzeitig alle Kerzen brennen. Der 
Gesamtverbrauch ist minimal. 


Würfelspiel. 


Das Würfelspiel ‚Dagra“ ist so gebaut, 
daß ein Verlieren und Unter-den-Tisch- 
Fallen der Würfel und damit das lästige 
Suchen nach den Würfeln fortfällt. Ein 
Korrigieren (!) des Würfelergebnisses ist 
gleichfalls ausgeschlossen. Das Spiel wird 
mit zwei drei 055 an a ne 
gestellt; es ist jedoch in jedem Falle 8 lo x 
möglich, auch nur mit einem oder mit „Knock-out , die kämpfenden Boxer. 
zwei usw. Würfeln zu spielen, da die Willy Heldt, Fürth i. Bayern. 
Würfel verschieden gefärbt sind, so 
daß bestimmte Farben nicht mitgezählt den Spiele vorhanden sind. Die Würfel 
werden, falls mit weniger Würfeln ge- werden erst durch die rotierende Drehung Kunstspiel-Zither. 
Spielt werden soll, als in dem betreffen- in Bewegung gesetzt. Um zu vermeiden, Popper & Co. Leipzig. 
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spielen hat. Die Notenrolle wird während- 
dessen durch Drehen einer kleinen Kurbe! 
mit der rechten Hand in Bewegung ge 
setzt. Fine besondere Forte- und Piano- 
Spieleinrichtung erhöht durch die Mo- 
dulationsfähigkeit die Schönheit der Wie- 
dergabe der Musikstücke. 
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Zigarettenpapier- 


Wesentliche 
Konstruktions- 
Eigenheiten: 


und 
Papierkonjfektion 


Zigarettenpapier in Bücheln, bedruckten 
Blätichen (auch zur Zigarettenfabrikat.), 
Zigareıtenhülsen, Pfeifenblätter, Zi- 
garren- und Ziga rettenspitzen, Chromo- 
und Kunstdruckpapier, Vorsat:papier, 
Wandscho' er, Oelpapier, Waschblau- 

papier, Seifenpa ar . Pap. er- 
7 eibtaeln, losettpapier, Papier- 
servietten, Trinxstrohhalme und Kiel- 
zahnstocher in hygienischer Packung. 


. Kranz ist umgebördelt 
. Arme sind hohl 
Nabe ist hohl 


Sichere Laschenverbindung 

Aus wechselbare Einlegebüchsen 

Neue Kragenrosette 

Kelne Nieten, sämtliche Einzel- 
telle sind elektr. geschweisst 


| Baustoff: Ja Siemens-Martin-Stahl 
| | Bedeutend billiger u. leichter 


Import - Export von Waren 
aller Art, spez. Gummiwaren 
Rene A gusseiserne Riemenscheiben 


KRAFTIGER TYO 


DEUTSCH-LUXEMB. BERGWERKS-U.HÜTTEN- A:G. 
DORTMUNDER UNION, DORTMUND. 


Bücher-Musikalien 


liefert schnell, billig. Viele Gelegenheitskäufe. 
Monatliche Verzeichnisse der wichtigsten Neuer- 
scheinungen auf allen Gebieten kostenfrei 
Buchhandlung Georg Arnold G.m.b.H. 
BERLIN SW 48, Friedrichstraße 226/27 


Weser“ Import & Handel A 6. 
BR EMEN, Osterdeich 


HAUSUHREN 


sofort lieferbar 


Aug. Langer, Villingen 40 
(Schwarzwald) 


HEINRICH SONNENSCHEIN Etiketten 


LEIPZIG- Kr ee 39 


Ausstattungen für Zigaretten, 
Schokoladen und Textilindustrie. 
Kataloge, Preislisten, 
Werbedrucksachen 


— . Schlachter & Rühger 
zu allen ee e eee fur Dreschmaschinen Graphische Anstalten 


oller Art, Zylinder für Lendwirtschaft, Plantagen, Mühlen, Hambur 
Lagerhäuser, zu Getreide, Erbsen, Bohnen, Kaffee, Kakao eic. g 8 


Muster erwänsdt. 
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Vorwerk & Sohn, Abtis. Gummiwerke, Barmen 8 
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Der Siegeszug deutscher Modewaren in den Randstaaten. 
Aus Estland wird uns geschrieben: Dem im Auslande leben- 
den Deutschen will es fast wie ein Traum erscheinen, daß die 
deutschen Waren vor den englischen und französischen im 
Handel wieder bevorzugt werden, nachdem sie eine Reihe von 
Jahren boykottiert und getadelt wurden. Der deutsche Flor- 
strumpf wurde 1923 vielfach als „englische“ und „„elgische‘ 
Ware verkauft, da er unter deutscher Marke einfach zu den 
Ladenhütern wandern mußte. Die neue Saison hingegen setzt 
als Trumpf den deutschen flauschigen Mantelstoff, den „Ber- 
liner Rembrandthut“, das deutsche seidene Phantasieband und 
das deutsche chicke Sportjäckchen auf ihr Programm. Wieder 
wird in den Großstädten des Nordens nach deutschen Kleider- 
besätzen, Schnallen und Biumen gefragt. Und oft muß der 
listige Kaufmann eine Auslandsware aus Geschäftstrick als 
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deutsche Ware bezeichnen, wenn er sie seiner Kundschaft ver- 
kaufen will. Auch hier hat sich das Blatt gewandt. 

Wie die Nord- und Ostsee entstanden, Die Entstehung der 
Nord- und Ostsee ist durch Forschungen von E. Geinitz in 
letzter Zeit geklärt worden, und Rudolf Hundt berichtet über 
diese Zehntausende von Jahren zurückliegenden Vorgänge in 
der „Leipziger Illustrierten Zeitung“. In dem letzten Teil der 
sogenannten Tertiärzeit war Norddeutschland Festland; ersı 
während des Eisrückganges oder nach ihm hat sich die Ostsee 
gebildet. Das norddeutsche Tiefland erlebte wiederholt Niveau- 
schwankungen; noch in der letzten Tertiärzeit kamen nicht un- 
merkliche Hebungen vor, und periodisch bildeten sich bis in die 
Eiszeit hinein Gebirge. Schichten wurden gefaltet, zerbrochen, 
verschoben. So wurde Skandinavien aufgewölbt. und zahl- 
reiche Brüche entstanden. Am Anfang der Voreiszeit fand die 
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Dampfboote, Motorboote, Yachfen, Schlepper, 
Fischdampfer, kleinere Passagi:r- und Frant. 
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Sirenen- 
Antriebsmotoren für ` 
Gleich- und Drehstrom „Sprechm 


Universal - Motoren 
jür Nähmaschinen, 
Staubsauger, 


Doönhoft 
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Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen? ? 


Dann | 
Das Expori-Organ der deutschen Textilindustrie 


lesen Sie das 
ZAHLREICHE, OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN! ) 


( ( ( »>IEXTIL-ECHO«< 
Monatlich eine reichillusfrferte Ausgabe! _ Bezugsquellen für jeden Textilartikel werden nachgewiesen! 


das in unserem Verlag neu erscheint und über 
alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet 
Verlangen Sie umgehend Probenummern vom Auslandverlag G. m. b. H., Abflg. Textil-Echo, Berlin SW 19 
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sogenannte Cyprinesenkung statt, in deren Folge Süßwasser- 
becken entstanden. Dann setzte mit dem Beginn der Eiszeit 
eine Hebung ein, von der Bornholn, Rügen und Möen bei der 
nacheiszeitlichen Senkung stehen blieben. Im Nordseegebiet 
vollzogen sich wiederholt Schwankungen, durch die der Lauf 
des Golfstroms verändert und ein rasches Abschmelzen des 
Eisrandes erzielt wurde. Das Land, das heut von der Ostsee 
bedeckt wird, war cin niedriges Land zwischen Schweden und 
Norddeutschland, in dem Erhöhungen erfolgten, die dann vom 
Eis abgeschliffen wurden. Die Süßwasserbecken, die zwischen 
diesen Erhöhungen lagen, wurden vom Meere erobert, wenn 
eine Landsenkung eintrat. Als das Inlandeis vordrang, fand es 
in Norddeutschland ein hügeliges Bodenrelief mit tiefeinge- 
schnittenen Stromtälern; als das Fis bis weit nach Süden vor- 
gedrungen war, hörte durch die Senkung in Skandinavien die 
Gletscherbildung auf, und die Wärme der südlichen Breiten, im 
Westen der Einfluß des Golfstromes erzeugten ein schnelles 
Abschmelzen des Eises. Als das Eis an den baltischen End- 
moränen abgeschmolzen war, verschwand der norwegische Fis- 
strom, und durch tektonische Bewegungen wurde ozeanisches 
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Wasser nach Osten gebracht. Die Senkung Norddeutschlands 


. wirkte sich nach Norden hin stärker aus und brachte allmählich 


eine vollständige Senkung des Küstengebietes hervor, durch die 
sich die heutige Küstenlinie herausbildete, Die Gewässer wur- 
den zurückgestaut; eine neue Torfbildung mit Klimaänderungen 
setzte ein, und so war schließlich vor Zehntausenden von 
Jahren die Geburtsstunde der Nord- und Ostsee gekommen. 
Musikalische Drescher. Mathias Claudius, der „Wandsbecker 
Bote“, wohnte einst in Thüringen in einer Dorfkirche einer Mu- 
sikaufführung bei, bei der die Musiker eine außerordentliche 
Taktfestigkeit zeigten. Er bat den Schulmeister, selbst die 
Orgel spielen zu dürfen, und bot nun alles auf, um die Musikan- 
ten aus dem Takt zu bringen. Aber das gelang ihm nicht. Er 
fragte daher einen alten Mann, der die erste Violine spielte, 


wie sie so taktfest geworden wären, und dieser erwiderte: 


„Durch das Dreschen. Wenn zwei dreschen, geht es im Zwei- 
viertel-Takt, bei dreien im Dreiviertel- oder Dreiachtel-Takt, 


bei vieren in Vierviertel-, unter sechsen im Sechsviertel- oder 
Sechsachtel-Takt, und wenn auch mal ein Flegel nicht richtig 
einfällt ‚so lassen wir uns do nicht irre machen!“ 
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BOD E HANNOVER / Geläschrankbode 


Feuer- und diebessichere 
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Der neue polnische Zolltarif in deutscher Übersetzung. Der 
polnische Zolltarif vom 26. Juni 1924, Verordnungen über 
Zollbegünstigungen in Polen, Anderungen der bulgarischen 
Einfuhrverbotsliste, Änderungen der estländischen Grund- 
zolltarife, Vorschriften über den Geltungsablauf gewisser 
Einfuhrzölle in Großbritannien, Bestimmungen über dle Er- 
weiterung der Einfuhrfreiliste, Zolltarifänderungen und Ande- 
rung der Listen über das Zollaufgeld in Ungarn, werden in 
Übersetzung bekamt gegeben in dem ersten Septemberheft 
des Deutschen Handelsarchivs, das im Reichswirtschafts- 
ministerium herausgegeben und bei E. S. Mittler & Sohn, 
Berlin, verlegt wird. 

Die Wunder der Fernmeldetechnik. Über Telegraphie und 
Telephonie zum Rundfunk. Von Dr. Albert Neuburger. 377 
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Nr. 261 
Seiten Großoktav mit 376 Abbildungen. Preis gebunden 
12 Mark. Verlag Hachmeister & Thal in Leipzig. 

Ein überaus wichtiges und interessantes Gebiet der Tech. 
nik wird in diesem Werk behandelt. Es ist besonders für Funk- | 
freunde bestimmt, denen es nicht genügt, sich in die physik 
lisch-technischen Grundlagen zu vertiefen, die vielmehr das 
Funkwesen von einer höheren Warte aus, d. h. im Rahmen der 
gesamten Fernmeldetechnik und ihrer großartigen Entwicklung 
überblicken und verstehen lernen wollen, um zu verfolgen, 
wie sich Stein an Stein zu jenem Wunderbau gefügt hat. Nach | 
kurzer Besprechung der in der eigentlichen Schwachstromtec- 
nik verwendeten Stromquellen und einem Überblick über die | 
Entwicklung des telegraphischen Verkehrs werden die Appa- 
rate von Morse und Hughes sowie Mehrfachtelegraphie ud | 
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Siemensscher Schnelltelegraph ausführlich behandelt. Weiter be- 
faßt sich der erste Hauptabschnitt mit der Verlegung von Tele- 
graphen-Freileitungen und -Kabeln und schließlich mit den ver- 
schiedenen Verfahren der Bildertelegraphie und des Fern- 
sehens. Im zweiten Abschnittt schildert der Verfasser zunächst 
Aufbau und Wirkungsweise des Telephons und. Mikrophons. 
Der Hauptteil dieses Abschnitts ist den Fernsprechämtern und 
vor allem dem Selbstanschluß-Betrieb gewidmet. Weiter wer- 
den die neuesten Erfolge der Kabeltelephonie (Rheinland- und 
Ostpreußenkabel) hervorgehoben und schließlich die Apparat- 
anordnungen des sprechenden Films erläutert. Dritter Ab- 
schnitt: Auf die Erläuterung der funktechnischen Grundlagen 
und ihrer geschichtlichen Entwicklung folgt eine Schilderung 
der verschiedenen Sende- und Empfangssysteme einschließlich 
der neuesten Versuche mit gerichteten kurzen Wellen und der 
drahtlosen Peilung. 

Die Säure-Therapie, ihre Entstehung, wissenschaitliche Be- 
gründung und praktische Anwendung. Von Professor 
Dr. von Kapff. Verlag der Ärztlichen Rundschau Otto 
Gmelin, München NO. Wurzerstraße Ib. i 
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Elne für jedermann interessante und nützliche Darstellung 
eines leicht und bequem anwendbaren Heil- und Vorbeugungs- 
verfahrens gegen die am meisten verbreiteten Erkrankungen 
der Atmungsorgane (Schnupfen, Katarrhe, Heiserkeit, Bron- 
chitis, Bronchialasthma, Heufieber usw.). Die verschiedenen 
Arten der Wirkung der mit Luft gemischten gasförmigen oder 
an Flüssigkeiten oder Fette gebundenen unschädlichen Säuren 
wird experimentell nachgewiesen, und die Anwendung zu 
Hause, in öffentlichen Inhalatorien, Krankenkassen, Schulen, 
industriellen Betrieben usw., ferner in der Tierheilkunde be- 
schrieben. Wegen der desinfizierenden Wirkung der 
Säuregase können diese auch zu einer sehr einfachen und bil- 
ligen Konservierung von Nahrungsmitteln gebraucht werden. 
Ein besonderes Kitel ist der allgemeinen Haut- und Körper- 
pflege auf Grund der säuretherapeutischen Erfahrungen und 
Mittel gewidmet, in der immer mehr anerkannten Erkenntnis, 
daß eine gut funktionierende Haut und Schleimhaut in hohem 
Maße zur Abwehr von Krankheiten beiträgt. Zur Illustrierung 
der verschiedenartigen Wirkung der Säure-Therapie sind die 
vielseitigen Erfahrungen beispielsweise angeführt. 
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Extraktionsanlasen 


zur Gewinnung ersiklass Oele u. Fette aus ölhaltigen Saaten, 
Oelkuchen, Bleicher den, Kakaorückständen, Knochen, rleischabfällen, 
Fischen, Fischabfällen, Leder, Häuten und derg'. in höchster Voll- 
kommenheit nach eigenen patenfamtl. geıchüiziın Konstruk- 
tionen. Die Aus an Oel und Fe:t ist eine nahezu voll- 
ständige. Die erzeugten Rückstände z. B. aus Oelsaaten, Oel- 
kuchen und Fischen bilden ein hochwertiges, sofort 3 
Futtermittel von unbegrenster Ho tberkeit. Absolute Betriebs- 
sicherheit auch bei Anwendung feuergefänrlichker Is. unzamittel 
wie z. B. Benzin, da die Anlagen durch ein besonderes System 
gegen losionsgefahr geschülzt werden. sie Be- 
ebsunkosien und leichte Bedienung. 


Rattinationsanlagen für Speiscöle 


in höchster Vollkommenheit nach eigenem Verfahren. Zerlegung der 
Rohöle In prima Neutralöle und h chwertige Fettssure ohne Verlust. 
Keine Zwischenbildung von Seife. Ab olute Betriebssicherheit u. voll- 
kommen saubere Arbeitsweise bei den geringsten Be:riebsunkosten. 


* 
Extraktionsanlagen für eiten / Extraktionsan‘ 
zur Gewinn von Chinin, Kokain u. anderen Alkaloiden. 
Anlagen zur Gewinnung von Tannin und Gerbsioffen. 
Destillations- und Rektificieranlagen ür alie Flüssigkeiten mit 
oder ohne Vacuum / Vacuam- u. Verdampfonl’gen aller Art. 
Anlagen zur Gewinnung von Harz u. Te n Anlegen 
zur Destillation von Harz u. Teer ~ Rektificieranla für 
Kienöl bei Erzeugung wasserklarer äußerst mildriechender 
Produkte / Anlagen zur Erzeugung von Trinkbranntfwein. 
Wasserdestillierapparate / Anlagen zus ErzengungvonMar- 
meladen / Ap tale zur Gewinnung von ätherischen Oelen 
u. / Pampfkochappara'e aus jedem Meta'l u. in jeder 
Ausführung / Vacuum-Kochanlagen u. Kochkessel für Erzeu- 
gung von Karamell. Apparate aller Art aus Aluminium., 


* 
Bei Anfragen bitte ich steis genau anzugeben, welches Roh- 
material und in welchen Mengen in 24 Stunden verarbeitet werden 
soll und ob bereits Dampf, Kraft sowie Wasser und in welchem 

Umfange frei zur Verfügung steht. 
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Nur erstklassige modernste Konstruktionen unter weit- 
gehendster Garantie. Referenzen maßgebender Firmen 
des In- und Auslandes. 


OTTO WILHELM . STRALSUND 


Apparate- u. Maschinenbauanst., Kupferschmiede, 
727292 1840 / Kos selsehmlede, Sieserel - Rudolf Mosse Code 
Tel-Adr.: Otto Wilhelm Stralsund, ABC Code 5. Ausg. ABC Numerals 
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Echte billige BRIBFMARHEN jedes Sortiment H. 3.— 
200 Afrika 500 Rev. u. Umsturz 200 engl. Kolonien 
100 Griechenland 100 Bulgarien 100 Danemark 
100 Südamerika 50 Flugpost 40 Montenegro 
Diese 9 unter einander verschied. Sortimente 
Nauf 1 x bezog. kost. NI. 40.—. Mehr als 1000 
$ gleichgünst. Angeb. find. Sie in mein. 50 Seiten 
A RS starken. reich lılust. Preisliste, auch üb. Alben, 
Vers. kostenl. Max Herbst, Markenh., Hamburg 
ae ee nn 


Briefmarken . Alben 


kauft æan vorteilhaft in 


der Bächerstadt Leipzig 
bei Alfred Thörmer, 
Leipzig, Eselstr. 7 
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Über 12 000 Artikel der Eisen warenbranche enthält der neue ganz abgesehen von dem nicht geringen Kostenaufwand und 
Katalog der Paul Schlinghoff G. m. b. H., Düsseldorf, Zeitverlust, der entstand, bis eine leistungsfähige und billige 
Concordiastraße 55. Dieser Universal - Exportkatalog dürfte Bezugsquelle gefunden war. 
gerade für den Ausländer von größtem Wert und Nutzen sein. Jubiläum in der deutschen Besteckindustrie. Die Säch- 
Der überaus geschmackvoll aufgemachte Katalog enthält, wie sische Metallwarenfabrik August Wellner 
erwähnt, über 12000 Artikel der Eisenwarenbranche, wie sie Söhne, Aktiengesellschaft, Aue i. Sa. veröffent- 
vorzugsweise für den Auslandmarkt in Frage kommen. Dazu licht aus der Feder von Dr. Dietrich von Nathusius eine vor- 
bietet die streng durchgeführte Übersichtlichkeit in der Reihen- nehm ausgestattete Festschrift unter dem Titel „Deutsche 
folge der Artikelarten, sowie das sorgfältig zusammengestellte Besteckindustrie“. Die Festschrift des nunmehr 70 Jahre alten 
Inhaltsverzeichnis in deutscher, englischer und französischer Unternehmens ist herausgegeben aus Anlaß des 100. Geburts- 
Sprache die beste Gewähr, jeden gesuchten Artikel schnell auf- tages von August Wellner, dem Begründer der Firma. Wir 
zufinden. Der besondere Vorteil für den ausländischen Käufer entnehmen den bemerkenswerten Ausführungen die folgenden 
besteht darin, daß er nur die Nummer des gewünschten Artikels Sätze: „Die Fabrikation von Bestecken und Tafelgeräten aus 

- anzugeben braucht, während früher das Einsenden von Skizzen Neusilber ist in Aue bodenständig im besten Sinne des Wortes. 
oder Mustern zur Vermeidung von Irrtümern unerläßlich war, denn sie ist ein Abkömmling des seit Jahrhunderten daselbst 
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Lischu A.-G. 


Wiesbaden 


11. Dezember 1924 
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betriebenen Bergbaues. Die im jahre 1470 zu Schneeberg 
bei Aue gemachten Silberfunde erschlossen das westliche 
Erzgebirge erstmals einem geregelten Bergbau, nachdem 
geraume Zeit vorher schon die Gewinnung des Eisenerzes 
dem Gebirge seinen Namen gegeben hatte. Da wurde in den 
zwanziger Jahren das Auertal zur Geburtsstätte einer Erfin- 
dung, die in ihren Folgen von größter Bedeutung für die ge- 
samte Metallwarenfabrikation und für Aue insbesondere wer- 
den sollte. Dr. Ernst August Geitner, in der Chronik ein 
Bastler und Erfinder genannt, von Beruf erst Theologe, dann 
Chemiker und Arzt in Lößnitz, später in Schneeberg, erfand 
um 1824 das Argentan, eine Legierung aus Kupfer, Nickel 
und Zink, die wir heute Alpaka oder Neusilber nennen. Der 
Stammvater des Hauses, Christian Wellner. kam aus seinem, 
unweit Schwarzenberg gelegenen Heimatdorf Bermsgrün 
etwa 1810 nach Aue, um hier seßhaft zu werden. Er war als 
Berg- und Waldarbeiter tätig und fand dann auch Beschäf- 
tigung in den Unternehmungen von Geitner, besonders in 
s Argentanfabrik in Auerkammer. Hier lernte er die Neu- 

silberherstellung kennen und empfing damit den Antrieb zun r „ „„ 
geb. 2. Mai 1 nee 25 Mai 1909, seinem und seiner Nachkommen Lebenswerke.“ 0 
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1.815 11. MARZ 1925 
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| Amtl. geprüft u. warm 


Chemische Industrie Karlsruhe G. m. h. N. 
KHarisrune Vi (Baden) 


9 
N Epot} e f 
Qualitätswore Qualitätsware : Erdfarben/ Cementfarben ; 
l Ocker - Umbra Öxydrote ; 
; CENTRALIN Gegen Staub, giftige | ŝ Verbessertes Saftbraun : 
Gaso u.Säurenempich- | 6 Zeim- und Farbstoff für Papierfabriken i 
i i 
; 8 
2 — nennen 


Kircher & Schmadhtenberg G. m. B. H. 
chemische Fabrik » Mettmann, Rheinland 


empfohl. Pruspekte m. 
Gutacht. u. Attest gratis 


Cioetia & Müller 
Stustgart N 
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waldemar Strauß 


aler Art $ 
Kerzen Spezialität Berlin SW 68, Charlotiensır. 6 
Luxuskerzen | 67 w Telegramm. Adresse: Skalpeil-B rlin 
Schuh 29 Medizinische Insfrumenfe 
ee | f i und Apparate 
Bohnerwachs Ss NW Krankenhauseinrihfungen 
tabrizlert > l E iR: Laboratoriumsbedarf 


Adam Gies, Fulda n ani T) 


Engros Gegr.1897 Export mn aaa 


FABRIKATIONS-REZEPTE | 


eigener Ausarbeitung an in- und Ausland abzugeben für: 


Schnellwaschmittel 
5 sur schnellen e verschmutzter Hände. Ge- 
rauchsgegenstände und Gewebe, für Haus und Gewerbe. Gans 
neutral, Sußerst ausgiebig, verblüffender Eifekt. 


Rheuma-Balsam 
Bei Rheuma und Neuralgien, Jschias, Hexenschuss usw. von sicherer 
und rascher Wirkung. 
Kaltverneblungs-(Inhalalions-) Präparat 
Gegen Bronchialkatarrh, Keuchhusten, Influenza bezw. Grippe 
gründlich ausprobiert und glänzend bewährt. 
Das Leder in der Tube 
Zum Ausbessern von Lederdefekten verschiedenster Art wie zur 
schnellen und unsichtbaren Reparatur von zerrissenen oder 
löcherigen Kleldungsstücken. 


DIPL.-ING. DR. LUDWIG KAUFMANN 


Chemisches Laboratorium / München 7 Nymphenburgerstr. 121 
Ausarbeitung chemischer, pharmazeuilscher und kosmeilscher Verfahren 


Über 16 jährige und vielseitige Erfahrungen 
Aniragen 45 Rückporto oder Gegenwert beilegen 


„RHUSOL 


KL Lack-Extrakte USG 
für alle Ollacke. 

Schleiflacke. Trocken- 
stoffe für die Lack- u. 


Firnisbereitung auf 
warmem u. kaltem Wege 
sog. Venetianer Terpentin 


"Raid. undWagenlacke 
Emaillelackfarben 
(weiß und bunt) 
Fußbodenlacke 
Dekorationslacke 
Traine & Hauff, Chem. Fabrik, Mainz 6. 


Ausland-Vertreter gesucht. 


“.../.0/,0'0)0,.07)0,0,0.0,0,0,0,0.0.10.0.9.0,0,0/0,0.06.0.0,0,0,90,9.0,90,9,0,90,09,6,0,0,0 


REISENDEN, 


die Deufschland besuc”.en wollen, gibt 


RAT UND AUFKLÄRUNG 
der Aus andverlag G.. . H., Berlin SW 19, Krausensifr. 38,59 
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Das Echo 


Nr. 2161 


G 3 
4 22 ,. ee e, 


Maſchinenfabrik Weingarten 


3 2 
We 
* . — 


= en — 
OLEIN OMENA LITT | Von 


D.e raten. Wind - Krayt- Masa.ine „System 

Nu ume“ Type VI, e, m hohem Turm, 

Flügelrad- © 15,5 m. istung bei 8 msec. 

Wind 63 PS, beirsib: das moderne wind- 

elektrische Kraftwerk!  Erbaut 1922 im 
Kreise Mohrungen, Ostpr. 


Nicht wahr? 

hiat AD e a E 
Das leudhiei Ihnen ein! 
En N S a 


Unabhängig von Betriebsstofien und deren 
Transportfrage betreiben Sie überall Ihr eigenes 
Elektrizitätswerk | 


Durch die kostenlose Kraft des Windes 


LLLELELERELZETITELTETZETTETTTSTITTTITTITTTTTETTITITTEIETTTTTEITETTTTTTTETTITTTTTTTITEITITTETTT 


Licht und Kraft! Eis und Dampf! 


eee 
Ae Ausnuungs möglichkeiten für Land-, 
Forstwirtschaft, Kulturen u. Industrie. Intl ien 
von Dresdi-satzen größ.er Typen mit Pressen, 
Reinigungsmaschinen und Elevatoren, von Molke- 
rei- und Futiter-Maschinen, «lektrische Einrichtung 
eines ganzen Betriebes! Beregnen, Be- u. Ent- 
wässern im großen Stil, Betrieb von Mühlen, dage- 
werken. Pumpen, Ziege eien, Bohrtürmen, Feld- 
und Schweb.bahnen, Berg- und Förderwerken, 
Wasserstationen für Eisenbahnen etc. etc. 


Automatische Regelung der Touren- 
zahl des Flügelrades! 
Größte Sparsamkeit! Unerreichte Leistungen! 
Ke ne Extra Bedienung Beste Zeugnisse! 
Garantierte Leistungen: 


TYPE VIII bei 3,5 m/sec. Wind ca. 


ar | 
TIPE X 5 3 


Näheres durdi den Gen.-Vertr. 


FRIEDRICH LIEBER 
HAMBURG 21 / ADOLPHSTR. 42 


Telegramme: Eiffelturm, Hamburg 


i OLLA 7 3 
| ©“: Pr | | 
A ; | W 3 


vom AUSLANDVERLAG, 
| straße 38-39 


7 
` 


vorm. Hch. Schatz A.? G. 


Weingarten Württbg. 


Blechscheren 
Profileisenscheren 
Schrotscheren 
Kurbeltafelscheren 
Lochmaschinen 
Ausklinkmaschinen 


> 


t 


Mim.. 


Sofort lieferbarl 
Tischlerei-Maschinen. 


um Schneiden von Holz Horn, 
. Bernsen, Gummi bu 

— Ae N, für 
tmen-oder Motor-oder fun rien 


Rud Leonnardi&e 


Ae’ LE\DZIG - PL * 


z 
N * 
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Wir bauen 
auch alle anderen 
erei-Masduinen 


T 


Jeder 


Deutsche 
im Auslande 


und jede exportier. Firma 


verlange 


BERLIN SW 19, Krausen- 


Probenummer 
des „ECHO“. 


Während seines 42 jährigen 
Erscheinens Ist es das Ex- 
port - Fachblatt der deut- 
schen Industrie geworden! 


Kühl- u. Eis- 
maschinen- 
Anlagen 


von 3000 bis 500000 Cal. i 
in fasi allenGrößen 
sofort greifbar, gediegene 
Ausführung, leichteste 


Bedienung 


— GeorgMüller 
FR Maschinenfabrik 
ae Magdeburg-Wilh. 15 


Vertreter gesucht! 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revitel | 


Kuhne-Kalipressen D. N. P. u. Ausl. Pal. 


inen- 
Fabrikate der Firma C. H. Kuhne, Masch 
bauanstalt, Iserlohn i. W. zur Herstellung von 


Schraubenbolzen 1 
mit jed. Kopfform. —- 


Firma Wilhelm Kuhne, Bochum . W. 


Aus ührung vollst. Werkstatteinrichtungen mii Ver 
u. Werkzeugen / Ferns»recher: 3418/9  Drahtanschril: 


Extenternressen 
Schmiedepressen 
Nietpressen 
Spindelpressen 
Blechbiegemaschineı 
Blechrichtmaschinen 
Abkantmaschinen 


Säge- und Holzbearbeitung - 
Maschinen 


bauen in aner- 
kannter, erst- 
klassiger Qualität 


Deutsche Holzbearbeit.- Maschinen -Fabrik 
JACOBI @& EICHHORN 


LEIPZIG-LEUTZSCH 204 


LA” 


2 
sj 


N 


Nieten, 


schellen 
usw. 


Fahrradnippeln, a 
Dübeln, Rohr- i 


Jeder Fachmann 
erkennt die un- 
vergleichlichen | 
Vorzüge! Dr MN, 
Ausführliche Angebote durch 


. 


inen 
aschine 


AUFBEREITUNGS-MASCHINEN 


FÜR JEDEN ZWECK 


MIEDE 
MASCHINENFABRIK - EISENGIESSEREI-KESSELSCH 


FRÄMBS & FREUDENBERG 


SCHWEIDNITZ 


Te 


- 
Bezug zu neh 


- 


ä 


— - ED (— y 


11. Dezember 1924 


RESWILDERE 
u,, 


'Hch. Ph. Weber 
| Frankfurt a. M. West, Adalbertstraße 10 


| Spec/a/fabrikation 
von Spannzangen für 
Drehbänke u. Automaten 


UT 
HOCH-VACUUM- 


| 


fi 


HODDICK&RÖTHE 
G. M. B. H. 
WEISSENFELS a. S. 


UT IT 


Reismühlen, Getreidemühlen 


F. W. SCHULE & CO. 
Hamburġ 1, 


Telegramm- 
Adresse: 
Reisschule 


Benzin — Benzo! 
— 4-12 PS 


PATENTE QQAQUTZNER 


Rohöl-Mitteldruck-Motoren 


A 
7 * s / j 
2 7 WERDET, e ei; ’ Y Wi 7 


lol 


Buscher 4 Bärdges 
vorm. Julius Vaders 4 Co., 
G. M. B. H. 


WALD (Rheinland) 


GROSSFABRIKATION 
VON ZANGEN 


Radreifen-Presse 
System „West“ 

zum Kalt-Aufziehen u. Kalt-Nach- 

binden von eisernen Kadreiten 
Deutsche West- Pa 

Geselischaft A-G \EM 


Kölin a. Rh. 8 
Venloer Strasse 5 


durch den palenfamli. gesduileden 


EEn S 1 O. PANEX 
Th / sA Ri “ n. e e 


z — Derlangen Sie kostenloses Angebot ! 
— 
NRADER :MASCHINENFABRIK RABENSTEIN gr 
RABENSTEIN cc: CHEMNITZ 
TELAMT SIEGMAR NA 574,575 


HEBEZEUGE 


h Flascıenzüge + Winden 
i ~ Krane + Aufzüge 


— 
* 
8 
| B 
2 
8 
R.P. — 8-200 PS — D.R.P š 
. 7 D. R. P. — 8 S D. R. P. a. AR Sg i 
N au Ortsfest und für Schiffe S HE für alle Zwecke 
BEN UNDEDINGTER BETMERSSICHERNEIT - | p 3 vi 3 und jede Tragkraft 
MASCHINENFABRIK unerr eich 8 : iE Š 
G RUTZNEI —— Ra a è ggi 
— Reform - Motoren - Fabrik | 8 $ ži J 
Aktien-Gesellschaft | Ar 98 g SCHAMMEL 
Böhlitz- Ehrenberg b. Leipzig 1 || 3 I HEBEZEUGFAB 
| Gegründet 1901. 1 0 BRESLAU 23 
| Tüchtige Vertreter gesucht 


liefern 


Böller-Werke, Wattenscheid 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 
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$TAM PFHOLZFUSSBODEN 


ÜBER 20 JAHRE BESTENS BEWÄHRT. 


FUGENLO$S- FEUERSICHER DAUERHAFT 


FÜR FABRIKEN,ÖFFENTLICHE GEBÄUDE SCHULEN, 
'KRANKENHAÄUSER ETC. 


AUSFÜHRUNG GRÖSSERER FLACHEN AUF WUNSCH DURCH EIGENE FACHARBEITER 


* 
VERSAND VON FERTIGGEMISCHTEM,FAMA = MATERIAL, 
ZUR $SELBSTHERSTELLUNG DER FUSSBODEN NACH 
ALLEN WELTTEILEN. EINRICHTUNG DER FABRIKATION 
UNTER ABGABE DER FABRIKATIONS-U.VERTRIEBSRECHTE 


STEINHOLZFABRIK FAMA G.M.B.H. 


MAN MOYVER (DEUTSCHLAND) 


í Das Echo Nr. 2161 
| — — — — 


* 


60 


P 


GEGRÜNDET 1897 J 


ver 2 . — 


NANEN = 4 
E ABT f NAD-ZUBEHÖRTEILE ABT.II STANZ-UND EMAIL ; 
c? * E 
eee eee |" ERSTES SPECAIWERK FÜR REFLECTORES 
RKZE (HARTIKEL FOR DI ALUEET LAJO . r 
— — 
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liefert ab Lager oder kurzfristig 


Tillmanns & Maler 


Eisengickerei / Velbert, Rhid, 
Anfertigung sämtlicher Hleineisenguſwaren 


ö eee eee SEEN. = 


eee eee eee eee eee eee eee, 


e 
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IU 


Belon- und Mörielmisdier 
Zement- u. Schlackensteinanlagen 


Steinbearbeitungsmaschinen 
Bauaufzugsanlagen 
Zementrohrformen 


Y: Herm. Ulrich, Maschinenfabrik 
Esslingen a. N. 40 Olgastraße 40 


Rahmen- u. Sitzmöbelbau etc. 
Export nach allen Ländern 


GEBR. SCHLEIFENNEIMER & DÜLL 


Maschinen- und Werkzeugfabrik 
« FRAUENPLATZ 1 


| 2 i Vertreter allerwärts gesucht 


2 
7 


2 Hp 1 j ý — g k SE 
4 7 2 . le 1 ; 7 7 , , 2 2 
73 


RIEMANN- 
o ve 


` i c danmark 
Signalinstrumente Far 


Export nach allen Ländern 3 Grands Prix 


RiemannN,chemnitz-Gabienz4 


LL IIL EIG U , ,. WG Y WG ,, 
8 @ 


alllin. 


4 


Das suchen 


8 Autogaragen Original- 
Lagerschugpen || SOTA- Linferapparale fsi zu la! 


y =, 


für Fahrräder, 
Motorräder usw. 


Unentbehrlich 
für jede Fahrrad- und Motorradfabrik, 
Metallwarenfabrik und Emaillieranstalt. 


aus Wel. biecn, teuersicher 
zerlegbar, transportabel, 
ab Lager lieferbar 


19, ge" 
Angebot d P Muster gegen Voreinsendung G. m. b. MH. Bern SW h 

j Kostenlos rn von U.S.A. $ 5,— oder Gegenwert. bereit. Ihnen ar 
Gebr, Achenbach ©. mb. 4. || Friedrich Sudbrack || EU, 


Eisen- u. Wellblechwerke in Deutschland 


Welgenau-Sieg, Postfach 148 Hausberge-Porta 1. W. 


WITTKOP SO BIELEFELD 


TEL-ADR: WIKO.BIELEFELD. 


a nm ë —— A 


wa 


1 


— i 


11. Dezember 1924 


, ; 
, ,,, 


eee nummern ilj 


Doppelkopffernhörer, 
HKopfbügel, Polschuhe, 


nme 


Mur Im meer 


E Detektoren u. Detektor- ! 
empfänger | 
3 ab Lager lieferbar, größere Mengen 3 
E kurzfristig : 
: zi E 


GEBRÜDER RICHTER 
Berlin S59 / Kottbuser Damm 75 


- 47 
p une 


Anbot 


Wee 


Elekir. Nähmaschinenmoiore 


für Haushalt und Gewerbe, 1 bis !/, PS, liefern 
als Spezialität in erstklassiger Ausführung 


i Elektror Motorengesellschaft 


Karl W. Müller & Co. 
Eßlingen, Weilstraße 29 


e,, 2 SPS 
, ,,,, 
11 7 


7 


Berluio-Armafuren 


IENGESELLSCHAFT 
Düsseldorf 118/K, Lichtstrasse 52 
Metallgiesserei u.Spülkastenfabrik 


Berluto-Spülkasten 


Unsere Spezialitäten 
Eingebaut: Original - Berluto - Schwimmerhahn 
D.R.P. 30933 / Berluto-Schwimmerkugel D.R.GM. 
Berluto-Saughieber D.R.P.a. mit auswechselbarem 
Messingführungsstück u. schwa!benschwanzförmig 

festgehaltener Gummidichtung 


Berluto- 


Messingshwimmerhähne f. Kloset!spülkäst. D. R. P. 
Hochdruck ähne D.R.P., Reservoirhähne D. RP. 
Saugheber aus Hartbl. D.R.P.a. 


sind unerreicht! 


Durch sämtliche Grossisten zu beziehen 
Branchekundige Vertreter gesucht 


{ Rowirn - Geselissc at keran - Neunolln | 
SA SEE RIN AEREN > FOR 8 SS 
— N — . À EI = 5 = 


Vertreter überall gesucht! — 


| RADIUM BATTERIEN 


Folkerinda 


Groningen 
(Holland) 


tii Spezial-Fabrik f 
= Taschenlampenbatter. 


Auslanddeutsche 


unterstützt die deut- 
schelndustrie durch Er- 
teilung von Aufträgen 
an die Inserenten des 


„Echo 


MARKE SALUTA 
WILHELM HILZINGER, STUTTGARTE 


Fabrik elektrischer u. medizinischer Helzapparate 


I 


7 7 7 2 . 7 7 7, 77, 
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„Continental“ 
Licht 


Starklicht-Lamnen 
für Petroleu n u. Gasolin 
von 100-1500 Kerzen 


Mit u. ohne Luftdruck 
Über die ganze Walt verbreitet! 


. 


für Inge. und PPE 
Verlangen Sie Katalog Nr. 20 


Schweiß- u. Schneid-Anlagen 


iûr Aztiv'en- Sauerstolf 


Verlangen Sie Katalog Hr. 205 


Continental Licht- und 
Apparatebau - Gesellsc..ı. 
Franklurt a. M. 


fabriziert 
in Massen 


Jlühlampenfabrik.,, Lincker“ 
Grossbreitenbach 


e Gebbo-EXira- 
Rasierklinge 


sett ihren Sleges-⸗ 
zug durch die Welt 
fort. Feinst.Stahl,un- 
übertroffener Schliff. 


ii. Haarschneide- 
maschine 


Gebbo-Extra 


2 2 
:® G.M. & 82445 $ 8 


A Feinste deutsche & 


Handarbeit 


* 
G. Rau 4 W. Fischer 


Aufdruck und Packung in allen Sprachen. | 
| Berlin-Neukölln 
Gebho Rasierklingenwerk | Prinz - Handjery - Str. 52 
Ber. in | 


Kabel-Adresse: Gebbomesser Berlin 


Carl Ernst Kirschner 


Stahlwarenfabrik 
Hammerwerk 


SOLINGEN F. 2) 


— IRRE N Scheren und Rasiermesser, 
TRIA Bestecke, Taschenmesser, 


Spezialfabrik für Rasierapparate, Klingen, | Manikure-Artikel usw. 
ziehapparate, Haar- und Bartschneidemaschinen. Katalog zu Diensten 
Musterkollekt. g.Voreinsend.v.£1.-.-bis £5.-..od.Gegenw. | 


A.-G. 
Küstrin-Neustadt 


Telegramm-Adresse: 
Vaujosta 


Frisierlampen 
1 Spirituskocher 


sofort lieferbar 


D Industria Blechwarenlabrik b. 4. 


Ber. in SO. 26, Elisabeth-Ufer 53 I 


HOCHGLANZ 
QUALITÄTS-EMAILLE 


Sämtliche Haus- und Küchengeräte in 
allen Formen und Farben laufend lieferbar 


Ostdeutsche Stanz- und Emaillierwerke 


Telefon: 
Nr. 522, 523 


UT | 


N i Selbsirolier.selbsttätige Rulostangen Preiscaufnt 
W Rouleaux de stores automatiques i = 
Idmers Automatic Window Bund Roller von Oskar Widmer 
Rodillos automaticos de barra 1 
ee Heppenheim ad B Deutschld 


6. e b. I. i Hannover-Wüliel Zweigwerk des Segen Solinger Gussstahl-äktien-Vereins RR 
Tel-Adr.: Wülſelnleten / Code: A. B. C. 5th Edition | SO LI NGEN 1 A 
WV. Zweispitz- IS ; À 
Net und 


Hohlnieten 


in jeder Ausführung, 
galvanisiert oder 


ert 
in Jeder Farbe 
» 


Spezialnieten 
jeglicher Art 
aus Jedem Material. 
Lieferung 
jeder Menge 


u Für den Export 


Katalog und Muster auf Wunsch empfehlen wir unsere bereits über 
| den ganzen Erdball verbreiteten 


»JAJAG« xsJAJAG« 
Waſchimaſchinen „ Badewannen 


für Hand- oder Kraft- auf Wunfdı mit Gas- oder 
be .Spiritushetzung 


in befond. vorteilhafter raum- 
fparender Export- Verpackung 


Schornfiein- und 
Ventilations-Auffätze 

millionenfach bewährte nr 

Raudı- u. Dunftfauger I; 


Druckjchriften Wab. 110 — 8 p AL L i E bd & (ed 


í S 
n allen Sprachen koftenlos NR OO DUCKHE 


J. A. John Akt.- Ges, Erfurt - llversgehofen DUSSELDORF en 


,, 
, ’ , H 
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WE 


ET, DR FH , H VIE HIESS 7 , VV 
IHR, HUF 2 ,. , , , e,, , , 
, ,, HR: , x, 22 ,. DAMM ,, 


2 ,x / NE; HE. WR 7 7 
BEDARF 


Wi tj 22 23712 Y 


D N 8. | uf Wunsch Prospekte ebenstehend abgebildete Vor- 
De 05 G. M No 874173 f 8 richtung wird in eleganter und 
r Weg zur Uebersicht und 8 NAE kostenos solid. Ausführung geliet. durch 

2 b: — 


O rdnung nur durch unsere r POTTTTTTTTTTTTITTTTTTTTTKTTTTTELTTTTTTTTTRTTTELTELDTTT TE LI I TEILT 
METEOR- a CARL W. EGELING 


| CEwer- à || Fufhänge-Vorrichtun BERLIN W66 
KONTROLL-KASSEN aaraa i co; für Z bis 120 LEIPZIGER STR. 115-116 
è 2 t 8150 ee | IF Seren hintereinander ieee imun muni PITTITTTTTTERITELLLLLLLLLLL LEI ELLE 
in anerkannt bewährten und | ser IE M Preise und Katalog E. 
. Marki jÀ i an verlange Pr 
eleganten Ausführungen È de ea. Technische Messe 


JULIUS SCHÜRMANN ä Leipzig, Halle 13, Platz 40-47 
Meteor-Kontrollkassen-Fabrik 


ELBERFELD NEUENTEICH 54-56 K L EINE ANZEIGEN 


Verlangen Sie umgehend Angebot in unserer Zeitschrift „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue 
ı verschaffen Ihnen schnell und sicher alle gewünschten Angebote. Einzelheiten Sn 
— | Austandverlag G. m. b. H., Berlin SW 19, Krausenstrasse 3 


Ushängend, einzeln umwe 


ne fowie 
A mi alle Arten Papier 
—— ji für wafferdichte verpackung, 
Muster -Collectionen £ in formaten, Blättchen und Rollen, auch 


55 | | fur einwickel ⸗maſchinen, weiß, farbig 
N % on Sh. 12/4 und bedruckt, Ocel-Packpapier 
er stg. 1/13/- l liefern 
Herm. Herdegen, Berlin W 168 


Spezialſabriken für Registraturbedarf 28 
Code: ABC 5. Ausg. Telegr.: Kant rotim, Berlin AT Paur & Comp. A.⸗G., Dresden⸗A. 


B 


Gegründet 1879 


11. Dezember 1924 


Branchen, Abzlehader- 


A bziehbilder für alle 


Berliner Kunstverlag 
David Loeser, Berlin SO 16, 


| luminium-Pulver tu, 
Industrie- und Feuer- 

papiere, Buntglaspapiere 

Schopflocher. Fürth-Bay 11 

r Ä Re 


Das Echo 


rmaturen für Wasser, 
Gas u. Dampf, 
Absperrschieber 
Hydranten. Brun- 

nen, Ventile, Häh- 


werksfabriken. Gebrüder 


A 


Gas und sanl- 


rmaturen aller 
fiir 
Wasser, 


ackereimaschinen. 


Art 
Spez.: Origin.-Drehhebel 
Knetmaschinen 


Aberhardt', billigst. 


2 täre Anl n. Syste ü 
Michaelkirchstr. 4. A Teen "uminum ne, Anbohr-, Rohr- Messenarikei nee PUR Near 
Leipziger Messe: Dresdner Reinigung. Berühmter schellen, Kondens- in allen Tausende NN: TN 
Hef III. Zimmer 191. Leonitputz. Fabrik - Marke Byler biaha ee E Metallen. i.kurz.Zeit Re 1 
- — — die Godesburg a. Rh. yer- * N S usw: “xport- Albert verkauft. Bu. / 
bziehbilder. Nur Qua- langen. Andere scharfe zu- katalog 33, G. m. 3 ie, Exportart. 
'itätsware. rückweisen! Ausschneiden. Armaturenwerk werke, Eisenberg in Thür 3 
á Angust Jättner, eaten une e Bopp & Reuther, Mannheim- A peXior Schutz-An- Ren 
aale), Postfach 42. de rap Tk. rosa Waldhof A trichmi i 
(Saale) Sülderputz È c ERODI strichmischungen |sof.inall, 
p rmaturen für Wasser. (siehe Farben). Größen. 


bziehsteine( Wasser), 
Thüringer Griffelwerke 
GmbH., Saalfeld, Th. I. 


Leonilputz G. m. b. H., 
Fabrik: Godesberg a. Rh. 


3 verschiedene Muster nur Ventile, Hähne 


Gas, Dampf. Luft und 
Säuren. Absperrschieber., 
Hydranten, 


W.v. Wiese, Berlin SW 13: 
Schöneberger Str. 5. 


schenaufberei- 


Tüchtige Vertreter gesucht. 
G.L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale), 


tungsanlagen 8 Großbetrich f. alle Bäckerei- 


regen Voreirsendune und Konditoreimaschinen. 
hun 1 ; iat er A 3 s hätt F 
; .1— i der mag- ert-Pegnitz i 3 . 
„Bergina‘‘ Bergwerk u. anderer Währung R 3 g 8, Kohle, Fried. Krupp Gruson äckereimaschinen 
Industrie A.-G.. München. g. rg. werk A.-G.. Magdeburg 17. . ’ 
eirknet- u. 


ärztliche Achat-Instru- 

mente usw., Petschafte, 
Brieföffner, Dosen, Marbel, 
Kolliers usw. Ankauf von 
Rohsteinen. Oito Becker, 
Fischbach a, d. Nahe. Be- 
musterung gegen Einsendg. 
des Wertbetr. von 15-30 $. 


dressen aller Bran- 

chen d. In- u. Auslandes. 

FriedelsAdressen.Verlag, 
Leipzig, Birkenstr. 7, 


f Kontra Zahn- 


dressen 
aller Branchen nach 


neuestem Material zu 
billigsten Preisen liefert 


Adressen - Koeppe, 
Berlin C 2, 
Burgstraße 28. 


epoch, Neuh., unbeding- 

ter Schutz d. Eigentums. 

Heinr. Mertens, Hamburg 11, 
Admiralitätsstraße 20. 


AT, Neun tunt D.R.P. 


ipaka- u. Alpaka- 
Silberbestecke u. 
Tafelgeräte. 


Christian Gottlieb Wellner, | 
Aktivngesellschaft, 
Auerhammor b. Aue i. Sa. | 


. PEREDA für alle 
luminium: Rein-Alu- la Nickel- Zwecke. 
ien: u. |% Ba si j f Pumpen 
Kleinwaren fabrizlert u lad — für Luft 


liefert in 


erstklassiger> Ch ulzmarke 
Qualität: 
Paul 
Boilimaan Wr 
A.-G., 
Metall- NÜR 
waren- | 
tabrik, Nürnberg (Deutschl.). 
Kataloge gratis! 


A luminium-E£Bbestecke 


(Löffel, Gabeln. Tisch- 
me-[-er usw.) liefern als 
Spezialität Hessenwerke G. 
m.b H..Cassel-Bettenhausen. | 


— — 


luminium: | 
Koch- 
geschirre. 


Reiskummen u 
sonstige Klein 
artikel. 


Pühl & Birkel. 


| 
| 
| 


A 


Schüsseln, 


rmaturen für Wasser, zugsduelle. Rasche Lieferg. 
Dampf u. Gas. Kondens- | Armaturen- u. Pumpenfabrik 


töpfe für Satt- u. Heil. Keller & Co.. Chemnitz 44. 


dampf. 
topf 


luminium-Koch- 


Warcnregisier 


des allgemeinen Anzeigenieils 


Vermischte Anzeigen S a si 
Chem. - Pharmazeut. Produkte, Farben, 
Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn, 
Glaswaren, Gummiwaren 
Maschinen, Apparate, Land wirtschaftliche 
Aer ar ae et 
Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge . . 
Automobile, Fahrräder und Zubehörteile 
Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und 
Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 
Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, 
Haus- und Küchengeräte, Bestecke 


Papier- und Pappwaren, Bürobedarf . 


für Dampf und Heizung. 


Wasser- 
geschirre, N 


kessel, Salatseihen. 
= — 


A 


Kondenstöpfe. 
ventile 
u.Hähne 


rmaturen aller . A* züge. 


Personen- u. Lastenaufzüge. 


Teigteil- 
maschinen. 
Albert Mohr. 
Maschinen- 

fahrik, 

Halle (Saale). 


Spez.: 
Dreh- 
hebelknet- 
maschinen 
in 5 Größen, 
einf. u, dopp. 
Schlag- 
maschinen, Teigteilmaschi- 
nen, Walzenreibmasch. usw. 


„Habämfa”, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 


Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


g äckereimaschinen. 


Seite 


3626, 3652 


Spezialität: Prinzler Dreh- 

hebel-Knetmaschinen, d. 
beste und P 
vollkom- 
menste 
Maschine 
der Ge- 
genwart, 
sowie alle 
anderen 
Bäcker- 
u. Konditorei-Masch. fabriz. 
Chr. Prinzler & Söhne, A.-G., 
Masch.-Fabr, u. Eisengieß,., 
Halle a. Saale, Gegr. 1889. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Beben peet 


ditorei-Maschinen, 
Knetmaschinen, Rühr u. 
Schlagma- 
schinen, 
Wirk- u. 
AuspreB- 
maschinen, 
Teilmasch., 
Mandel- 
Reıb 
maschinen 
Eis maschinen. 
Hoening & Co.. 
Maschinenfabrik. Dortmund. 


B äckerei- und Kon- 


J. Schammel, 
Hebezeugfabrik, 
Breslau 23. 


Ka A 
uu. Wasser. 

Spezialfabrikation von P e r- 
fektionshähnen, Ex- 
port n. all. Länd.. Bill. Be- 


Heinrich Berndes, 
Neheim (Ruhr). 


a 


Neuheit: Kondens- 


utomobil- 


Illustr. Katalog 160 Seiten 
A 3 Klaass & Sachtleben, 


Maschinen, „Sachsen“ 

Mohnmühlen in bewähr- 

ter Ausführung u, vier ver- 

schiedenen Größen f. Hand- 
und Kraf betrieb. 


— äckerei- u. Konditorei- 
tokühler. B 

Thiem & Töwe, 
Halle a. d. S. 132. 


Zubehör. 
ller Art, Fabrikation. 


Magdeburg 2. 


mit Schieberabschluß A ematuren. 
DIR: B; 


Zünd 


Franz Viegener II, 
Altendorn i. W., 


| een 


pressions - Ventile, 


å 
4 


Zündkerzen - Einspritz— 
Ventile, Zündkerzen, 
kerzenschützer, Kom- 
Dekom- 
pressinos-Ventile, 
Signal-Pfeifen. 


a T 


C. Richard Auerbach, 
Maschinenfabrik, 
Radebeul 1-Dresden. 


acköfen, Dampföfen u. 
elektrische Oefen bauen 
in vollkommenster Kon- 

struktion Gebrüder Oberle, 


3637 


Klein. Schanzlin & Becker. 
Akliengesellschaft. 


Frankenthal (Pfalz). 


Metallwarenfbr.. 
Georgensgmünd 
b. Nürnberg. i 


Wir bitten bei allen Anfragen au 


| Armaturenfabrik urd Metall- 
gieBeret, 


Villingen (Baden]. 


k al Co., 17 
Rawa-Werk Wahler & Gegründet 1872. 


Stuttgart. Brieffach 117. 


f Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


adewannen, 
Kinderwannen, Sitz. 
wannen. Kesselöfen. 


Spezial- Erzeugnisse. Stahl. 
blech hochglauzemailliert, 


Ranke-Export. G. m. b. H., 
Brühl Re- Köln. 


adewannen la aus 
Gulleisen oder Stahlblech. 
Badeüfen sowie sämt- 


liche Artikel f. gesundheits. 

technische Anlagen, 

Dorfmund & Co. G. m. b. H., 
Hannover G. 


B bs Voll- 


Sitz- u. Kinderwannen. 
verzinkt oder emallliert 


Kıuselbäder, Bade- 
öden. Duscheeimer., dD 
J. A. Jobn A.-G., 
Erfurt-Ilversgehofen 110. 
B Kunstseide, Baumwolle, 
Schuhriemen, Litzen, 


Strickbinder-Krawatten. 


Richd. Duisberg & Co., 
Barmen. Gegründet 1862. 


änder aus Seide, 


Thermo- 


Barographen. 
graphen 
Hygrometer u. 
Höheumesser. 
Möller, 
Oehmichen 


Berreasse aller Art, 


Katalog 8 E zu Diensten. 


atterlen u. Elemente 
Pala. Kodes & Co., 
Hamburg. Freilınfen 


aubesschlägefabrik 
für feine Tür- u. Fen- 
ster-Garnitur. a. Bronze 
usw. in allen Aus- 
führungen. 


= 


2 TA 
mn 


Grunert & Lehmann! 
Leipzig (Deutschland). 


ernstein - Meerschaum. 
Elfenbeinwaren jed. Art 
Rohbernsteln lu atlen 
Größen. Preßbernsteinplattep 
eigener Erzeugung. Kunst. 
harze in Blöcken u. Stangen 
C. W. Möller, Berlin Č 25. 
Gegründet 1863. 
R kührungen u. Preislagen 
für alle Märkte. 
Muster geg. \orausbezahle. 
Kataloge nicht vorhanden. 
Vertreter werden gesucht. 
Paul Lederer, Gablonz a. N., 
Tschechoslowakei. 
Bi“ Broschen, Ohr. 
gchänge, Brochets in 
Gold (imit.). Ia Ausfuhrunge. 


Carl Fr. Fuhr (A. Sobn), 
Oberstein a. Nahe, Deutschl. 


ijJouterie in allen Aus- 


— — 


Ilouterle. Spezialität: 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche 


echte. Edelbein- u. — 

fenbeinketten, Kolliers, 
Kristallwaren, Kleider- und 
Hutschmuck, Musterkollekt. 
geg. Voreinsend. v. $ 10—25. 

Groschupp & Credner, 
Berlin, Behrenstraße 50-52. 


Bhie. Eaei unechte u, 


Gabionz a. N., Tschecho-8l. 


echt u. unecht, für jeden 
Markt, ständ. neueMuster. 
Illustr. Katal. gratis. Muster- 
kollekt. gegen 
Scheck oder 
Ta Referenzen. 
Th. Lechelt& Co. 
m. b. H. 0 
Hamburg 11 D. 
Alterwall 46. 
Tel.- Adr.: Bi- 
jouteriewerke. 


Ber in Emaille, 


Boleros, = 
Broschen. 
Sport- Abzeichen. 
Münzen. Gürtel- 
teile I. moder ia% 
neuen Mustern y 2 
G. Brebmer, 
Metallwaren - Fabrik. 


Bette: Uhrketten, 


Markneukirchen 18. 
Musterkollektion gegen Ein- 
sendung von U. S. A. $8.- 
oder Gegenwert. 
liider, Kuustgemälde 
Anaplas““ wirken wie 
Origin.-Oelgemälde und 
werden ohne Glas gerahmt. 
Bertellen Sie Mustersend. u. 
Katal Anaplas-Akt.-Ges,, 
Hamburg 11 D 


B liider und Postkarten, 


Gemälde-Imit., ölplast. 

Pinselstrich-Wiedergabe. 

hatal. grat. Musteralb. billig. 

Schmidt-Mammitzsch & Sö., 
Leipzig. 


Pe 
R iskuitmaschinen. 


Rud. Schettuss, 
Hamburg 33, 
Macechinenfubrik. 


jeder Art, Spezlalität. 
dekorierte bedruckte Do- 
sen. Anton Reiche. 


' Bese: - Packungen 


A.-G., 


Dresden-A. 77. 
lel-, Kopier-. Farb- und 
Drebstifte in den ver- 
schledensten Ausführun. 

gen. Arthur Braun, Fabrik 

feiner Federhalter. Blei. u. 
Kopierstifte, Nürnberg. 
Fürther Straße 64a, 


S905 


u 


Cari Herfort, Berlin A., 
Ackerstr. 18. 


Neuheit! 
lolstitt- 
spitzer 

mit 

Feuerzeug 
und alle an- 
deren Sorten 

Bleistift- 
spitzer aus 
Fleetron- 

Metall. 
Präzisions- 
ausführunge. 
Garantie für 
jedes Stück. $ 


Heinrich Jörg, 
Nürnberg, 


Krelingstraße 53. 


= lelstifthülsen 
in Piatinin/Siliber, 


Hülse, Halter, Verlängerer, 
D.R.G.M., 10 cm lang, mit 
feinstem Kopierstift, stebt 
und hängt aufrecht, mit gra- 
vierbarer Petschaftplatte, 
Darf an keinen Bleistift 
fehlen. Elegante Geschenk- 
u. Reklameartikel. Muster- 
Dutzend franko gegen Vor- 
cinsendung U.S.A.$3,60 oder 
gleichen Werten. 


Giesen & Co., Abt 6, 
Hannover 1, 


leistitt- 

Spltzma 
schinen. 
Idea, 

G. m. b. H. 
Leipzig, 
Handelshof. 
Fabrik für 
Bürobedarf. 


lumen. P X. Richter, 
Frankfurt a. M. 9, 
Gegrundet 1324. 
Hutblumen, 
Federn, 
Dekoratlons- 
blumen. 
Kolorlerter 
el sD. 
raut- u. 5 
Komm. A 
Kräuze. Elnzelblum. u. Laube. 
Ex port-Spezlalitäten r 
8 


Mustersenduugen von 
bis £ 10 und höher. 
ohrkräne. Gesamtein- 
richtung. f. alle Arten 
von Tief- u. Flachboh 

rungen, Seilschlagbobrappa- 

rate, Schürfbohrmaschinen. 

Spül. u. Tiefpumpen, Schöpf- 

apparate. Gestänge. Schwer 

stangen, Bohrwerkzeug. 
Bohrrohre. Meißel. 
Tiefbohrbedarf Aktiengesell- 
schaft. Lehrte 4 b. Bannover 
Telegr.- Adresse: Tiebag 

B bersals aus elgener Grog. 

fabrikatlon sowie andere 


Chemikalien lietern Ertel. 
Bieber & Co., G. m 


orax, Borsäare. Glau- 


b A. 
Hamburg 1. Mönckebergstr.9 
rauerelsudwerke. 
Geräte für alle Brauver- 
fahr . Maischefilter. Lau- 
terbottiche. Pfannen Feinste 
Empfehlungen Im In- u. Aus- 
lande. Weigelwerk A.-G., 
Neiße-Neuland. 


rauerel- u. Mälzerei- 
bedarfsartikel. 
Flaschenkasten, verzinkt, 
Eiszellen. verbleit oder ver- 
zinkt, Etikettier - Apparate, 
Darr-Aufsätze. 


J. A. John A.-G.. 
Erfurt - vers ehofen 110. 


B rennscheren, 


—— 


Aelteste und leistungs- 
fübigste Spezialfabrik für 
Frisiereisen, Stanzartikel, 

— Gegründet 1887. -— 

Wilhelm Wahl. 

Steinbach-Hallenberg 17. 


riefmarken, Alben. 

Preisliste gegen Rück- 

porto, auch Tausch in 
groBen Mengen. Wilheim 
Baumann, Blu.-Friedenau, 
Rembrandtstr. 3-4. 


kungen 


der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 67. 


Bier aller lku- 


rietmarken, 
B Briefmarkenalben,. pt 
Preisliste kostenfr. 


Markenhaus Werner Voss, 


Mergentheim, Württemberg. 


rlefmarken-Preis- 
B tiste kostenlos. S Ins. 

Seite 3629. Max Herbst, 
Markenhaus. Hamburg R. 


r lef marken- 
== Senf- = 
— Katalog — | 
Europa 1925 3.50. 
Außereuropa 1923 
2.—. ` 
Beide Bände zus. bez. 5.—. 
Postgebühr besonders. 


Senfs illustriertes 

Bi ie fmarken-Journal 
erscheint monatlich zwel- 
mal und kostet halbjährlich 
Inland (durch Postanstalten 
oder Buchhandel) M. 2.—, 
Ausland direkt Streifband 

postfrei M. 3.20. 
Probenummer 15 Pf postfr. 


Gebrüder Senf, 
Leipzig. 


B keene jeder 


= 
t 


FRANCO 


Arı, Briefpapiermappen 


u. Kassetten sowie Brief- | 


kapierpat 
n 
allen Preis- 
lagen, Fen- 
sterbriefe u. 
-umschläge. 
Schreib- 
blocks. Akten- 
taschen, Lohn-, Samen- u 
Musterbeutel, Trauerbrief- 
papiere, Massendrucksachen 
und Sonderanfertigung in 
jeder Ausführung. Komplette 
Musterkollektionen gegen 
Einsendung von 4,20 Gold- 
mark oder 8 1.-. Rück- 
erstattung bel Auftragser 
teilung. F. H. Schmidt A.-G., 
Torgau (Elbe). Briefum- 
schlag- und Papierausstat- 
tungsfabrik. Gegründet 1831 


u. Versand- 


ronzearbeiten. 
Tische, Va- 
sen, Schreib- 
garnituren fabriz. 
in vornchmster 
Ausstattung 
W. Quehl, 
Berlin SW 68, 
Ritterstraße 51. 
Z. Messe in Leip- 
zig nicht vertreten. Muster- 
lager und Verkauf nur Ber- 


lin SW 68, Rätterstraße 51. 
ronze farben. Blat: 
gold und ap 


Blattmetalle. GP) N 
Speslalität Blatt- 4 
goldersatzbronze WX N 1] 
Abziehgoid (zum Q) 8 

Vergoiden im ur 
Freien! Gebrüder Satz z.. 
Rosenbaum. Fürth /Baveral. 


ronze farben. Spez. 
Aluminiumpulver, fett. 
freie Litho- und Lack- 
bronzen, Blattmetalle usw. 
Georg Wölfel & Co., 


Bronzefarben. Aluminium- 
pulver. Blattmetalle, 
Fürth (Bayern). 

onze tarden. Spezia- 
tät Fettfreie I. itbo- u 
l.ackbronzen. ILaek- Rar. 
tons Fortuna 
Gebrüder Schopflocher. 
Fürth. Bay 11. 


ronzefarben-.Brokat 
und Blattmetallfabriken 


H. Rosenbsupt. Köbler & Co. 
Fürth-Bayern 47. 

u ch drue ere. 

maschinen. 

neu und gebraucht. 


Hoss feld & Dirks, Leipzig-Li. 


Bi - Zeitschriften - 


uchdruckschritten, 

Einfassuugen. Messing- 
Bauersche 

Frankfurti a. M. 


linien. 


GieBerei, 
ücher aller Wissens. 
xzebiete lief. schnellstens 
u zuverlässig bei ange- 

aßten Zahlungsbedingung. 

Alszapder Konbler, Dresden, 

Abteilung Auslandversand. 


ücher aller Literatur- 
gebiete zu Originalver- 
legerpreisen, besonders 
die neue, soeben erschienene 
7. Auflage von Meyers groß. 
Konversationslexikon in 12 
Halblederbänden, Band 1 
30,00 G.-M. 


Buchhandlung Bial & Freund, 
Berlin 8 42, 
Alexandrinenstr. 97. 


l = en — 
Esporibochhandluns 
A. Zlencke & Co, 

Hamburg. 

Neuerwali 10. 

Kataloge auf Verlangen. 


ücher. G. A. v. Halss. 
B Export- u Verlagsbuch- 

handlung A.-G.. Bremen. 
Gegründet 1863 Teleg.-Adr.: 
Buchhalem.Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutschen 
Bücher Zeitschriften Musi- 
kalien. Kunstblätter. Lehr- 
mittel Sonderdienst für 
auslandsdeutsche Vereine. für 
Bibliotheken. u für Wieder. 
rerkäufer. — Drel eig. Kata- 
log-Zeitschrifteu. Zusendung 
nach alien Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenk®- 
biete — Wichtigste u gün- 
stizste Bezugs verbindg. für 
jeden gebildeten Auslands. 

deutschen. 


Musikallen jeder Art 
nach allen Ländern lie- 


lert prompt Courad Behre, 


JeberseeischeBuchbandlung. 
Hamburg 11, Neueburg 14. 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Roezial-Ab- 
tell. Mediz. Bücher, Besor- 
gungen für d. Privatbedarf. 


erschien.: Plattdeutsches 

Verzeichnis, umfassend 
alle literarisch wertvollen 
Werke des niederdeutschen 
Sprachgebiets von Pommeru 
bis Westfalen, herausg. Y. 
Reinh. Müller. 32 Seit. Umfe. 
Jeder Niederdeutsche i. Aus- 
land erhält es auf Wunsch 
kostenl. v. d. Exportbuch- 
handlung Reinh. Müller. 
Hamburg 24. 


Benet Zum erstenmal 


ücher, neu und anti- 
B auarisch. Spezialgebiete: 

Kunst. Technik. Sprach- 
wissenschaft. Geschichte. 
Medizin Kataloge gratis u 
franko Henschel & Möller. 
Hamburg 36 Gr Bleichen 67. 


ucher jeder Art nach 

allen Ländern liefern an- 
erkannt chnel! 

E Friedrich & Co., Buch 

export. Bremen, Post. 477. 


Dr. Max Jänecke. 10 
Leipzig, Hospitalstr. 10. 


Export-Revue Bezug zu nehmen. 


Nr. 2161 


11. Dezember 1924 


ten. 
Buchhandlung, Hamburg ı 
Speersort8 Vertret gesucht 


„cher jeder Art, de- 
sonders größere Werke 
Fachliteratur, Zeitschrif 

Oscar Enoch, Export 


äcnpappentabrik 
Schatz & Hübner. 

5 G. m. b. H., Hamburg 15. 
Spezialität: Teertreie Dach 
pappe „Coriteet“ wider- 
standsfähig gegen Hitze u 


Kälte, t ; 
Ban en ... 
Vitraupbasaie, Stained 
tlass Paper. H.Schulte- D auer blocks. 
Schreibe mit Luft auf 
Hemmis, Düsseldorf 77. Printator - Block a 


Tel.-Adı 


Johanngeorgenstadt 


sensationelle,unverwüstliche 
Notiz-Rechendauerblock mit 
Schutzscheibe Ein seitliches 
Ausziehen des Deckels ge 
nügt, um die Schrift völlig 
verschwinden zu lassen. 
Kein Papierverbrauch. un. 
| begrenzte Haltedauer, zröß- 
| ter Reklameartikel. Patent- 
amtlich geschützt! 


untpapier. 
Ludwig Kempinski, 
Aktiengesellschatt, 
Berlin SW 47 E. 
Papierkempinski 
ureaumöbel „Box“ 
Schreibmaschinentische, 
Schreibtische, Jalousie- 
schränke, Aktenständer, 
Gotthold Heinz, 
in Sa. 


üroartikel, 
spez. Briefklammern. 
fabriziert 


(Printator-Haus) 


PrIntator d. m. b. H., 
ental- Artikel 
Zahnärztliche Präparate. 


Berlin SW 68. 
Neuenburger Straße 13 
Deira aller Art, Tube ı 
Präparate, Amalgame, Gut- 


rahtseile aller Art. ‚ektrische 
EN. E a anina 
A tungs- 
abar hritikei, Halb- 
2225 1 Watt- Armaturen, 
allen 2 Reflektoren, 
Ländern. ELAN Decken- 
Seil- und Drahtindustria een 


„Glückauf“ Fassungen, Pendel, Wand- 
Karl Kroke. Komm.-Ges., arme, 
Gebrüder Jacob, Zwickau 


Gelsenkirchen in Westfalen. 


va i. Sa. 44. Metailwarenfabrik 
rehbänke. und Emaillierwerk. 
Maschinenfabrik iektr. Handbohr- 
u. Eisengießerei, j 
Druidenau, Aue, Erzgeb. 35 
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F lektrische Neu- 
heiten, — 


& Schultz. 
Perfect- 
Fabrik. 
Berlin 
80 33, 

Zur Messe 

in Leipzie: 

Universi- 

tätsstraße 


18-20. 


lektromotoren, Dy- 


tapercha. Ampullen. 


Achalmwerk Drahtwaren- 
fabrik Reutlingen G.m.b.H. 
Reutlingen (Württbz.). 


E — — Hoko- Werk. Chem. Fbk. A. G 
ürsten, spez. Zahn- Berlin-Grunewald, Exp. E 
Haaı-. Kleider- u. Hand — -e 


bürsten. Felix Leonhardt. 


Bürstenfabrik. K G. Mock ental-Präparate. á 
rehna 6, Prov Sachsen. Badenia-Dental-Industrie 
Muster zu Diensten. Karlsruhe i. B. 


C 


Spezialfabrik für sämtlich) 
Medikamente und Präparate 
erstklassiger Qualität. 


hemikalien. Export - 
Import. Techn. u. pharm 


Chemikalien Drogen, Verlanzen Sie Prospekte 
sämtliche Arzneiwaren 


und Angebote, 


M. R. Marcus. Hamburg 38 
Ltabliert 1897. Telegr. Adr. 
Sumarberg. ABC-Code.5.Fd 

Export Import. 


C kırene Großfabrikation. 


lechnische und pharmazeu- 


estillier- 

Apparate 

u. Rektifizier- 
apparate für 
kontinuier- 
liehen Betrieb 


hemikalien. 


a für höchste 

tische Chemikalien GAALEN 
Dr Jordt & Schade, A.-G., | liefert 
Hamburg 9, Vorsetzen 41 | 

ABC Code 5 Edition Maschinenbau 
_Telegr.-Adr. Chefajordt Akt.-Ges., 

emikalien u. Dro- olsan: 

gen. Gesellschaft für Grimma 


chemische Rohprodukte 
m. b. H., Hamburg 8. 
Telegr.: Chemiprodukt. 


bei Leipzig, 


| extrinfabrik- 
D Einrichtungen 
W. H. Uhland, G.m.b.H 


Leipzig. Gegründet 1867. 
für Dampf, Wasser, Ga- 


igaretten- Di: Spec. Manganesit 
maschinen Kitt für Flanschen und Ge 


igaretten-Etuis! 

Spezialität von 
Fritz Bracht. Lüdenscheid. 
Celluloid- u. Metallwarenfbr. 


= 


ichtungsmaterial 


bis 45000 Stück stiind windedichtungen. 
liche Leistung ..Triumph‘ Manganesit-Werke, 
„Universal“ u. UK mit] G. m. b H.. Hamburg 36 


automatischer Tabakzufüh 


rung für Falz- od. Klebnaht ht für Kartonnagen 
y i ra i 

mit Aa: sen am fabrikenHuchbinnereien 
nıum- arallın. und Strohn Pürstenfabriken. raur 
OR Belag „„erbeel |raien. Spinnereimaschinen 
Anne Ei n. Seber 20x | faoriken, Webeblattfabrike:ı 
Stur üu Gebrauch slee 

rant aller staatlichen Re Heiner & Co.. 

rien u Großbetriebe. Ziga Hohenlimburg 16 in Westf. 
rettenpack-. Zigarettenauf 


iB- Mess `hleif- 5 „ 
reiB- und Messerschleif rahtbürsten für alle 


maschinen. 2 ; 
United Zwecke liefert die 
Cigareltie Machine Co., älteste Spezialfabrik 
Inc Filiale Ernst Petzold jun., Chemnitz 


Dresden-A. 21 II. 


OC H ende in 
Nollen. Bogen. Heftchen 
Hülsen jeder Art 
„Zigpag“ Cigarettenpapier- 
Verarbeitungs-Gesellschaft 
m b H.. München 25 


raht- 
D tr ıechtmaschinen 
zur Herstellung von 
ý eck. Drahtgeflechten, Ver- 
satzgeflechten u. Drahtglas- 
geflechten. Hilfsmaschinen 

J. Ruppel, G. m. b. H., 
Maschinenfabrik u. Gieße- 
reien, Ludwigshafen a, Rh. 
Telegr.-Adr.: Ruppelwerke 


achpappe „Bitumi 
tekt‘‘, teerfrei, daher nie 


D tropfend, Aub. haltbar in 


jed. Klima erprobt, i. Sommer 


rahtgewebe für alle 


kühl,im Winter far 
Warm, grau und Zu ecke Spe 2. ar 775 
farbig. Muster Gewebe u. Müllerei-Ge- 
bereitwilligst. DD webe liefern 


Erich Knöcher & Co., 
Metallgewebefabrik, 
Zeulenroda I. 


J. A. Braun, 
Stuttgart- 
Cannstatt Eo. 


I 


84 


E 


| maschinen, 


üngerfabrik-Einrich- jede Stromart namos, Meßinstrumente, 
tungen. Fried. Krupp u Spannung Bohrmaschinen, Kino- 
Grusonwerk A.-G., fabriziert apparate und Umformer. 
Magdeburg 17. Elektricitäts-Gesellschaft 
— “ñ ln Sirius m. b. H., Leipzig. 
urchschreibe-| Klörs, . su >- 
bücher. Frankfurt lektrotechnische 
a M.- Bedarfsartikel. 
Eckenheim Rembrandt Exp. & Imp. 
— —— C. m. b. H., Berlin-Friedenau. 
lek tr. NMelz- u. Kohn 
apparate in hoch- lektrotechn. F abrik 
wert. Qualitätsausführg Julius Fleissig, 
Nürnberg, Spezialität 


Bücher 


Eduard Rein, 


Chemnitz. 
ierbecher, Likör- 
E becher, Serviettenringe. 
Messerbänke, Kerzen- 
ständer, Salz-, Pfeffer- und 
Zuckerstreuer sowie Eier- 
service, Salz- und Pfeffer- 


menagen fabriziert in allen 


Ausführungen 


Lübold. von der Crone & Co., 
Metallwarenfabrik. 
Lüdenscheid i. W. 

inlegesohlen a. Filz, 

E back Stroh, Lofah. 

Martin Hauer’s Wwe., 

Einlegesohlen- u. Filzwaren- 


Fabrik, Nürnberg 32. 


isenbahn- Fahrkarten. 
Verkaufsschränke, 

Wilh. Lotz, Wiesbaden 66 

Fabrik f Eisenbahnbedurf. 


Gegründet 1870. 
E Küuhlrmaschl- 
nen für jeden 
Verwendungs- 
zweck.Modernste 
Konstruktion. 
Rascheste 
Lieferung. 
Günstige 
Preise. 


iserzeugungsanla- 
gen und 


Gebrüder Bayer, Augsburg 
is- u. Kühlınaschi- 
nen, deren sämtliche 


E Einzelteile. Ei zellen Ile- 


„ert A. Freundlich, Maschl- 
neufabrik. Düsseldorf 60. 


E 


ismaschinen, Fleisch- 
hackmaschinen, Reibe. 
maschinen, Maismiihlen, 


| ssandkaffeemühlen, Frucht-, 


Fleischsaft- und Zitronen- 
hessen, Brotschneidemaschi 
nen, Bohnenschneidemaschi— 
nen, Messer- und Gabelputz— 
g Haushalt- und 
Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


| 


fabriziert äußerst preiswert 
Paul Peschel, Braunschweig. 


lektr. Heiz- u. Wi- lektrotechnische 
E derstandmaterial, Installations- 

spez. Chromnickel, Heiz. materialien. 
apparate, Widerstände. Spezialität: 


Stecker u. Steck- 
|dosen 6—30 Amp. 


Gustav Schortmann & Sohn, 


| 
| AN. 
| Leipzig 2 Plagwitz, 


E 


— 


| Schniewindts Universa!- " 1 
| Gegründet 1868. 


Heiz- 
direkten 
die Lampenfassung. 

C. Schniewindt, G. m. b. H., 
Neuenrade i. W., Deutschl. 


E 


und Glühkörper zum 
Einschrauben in 


Ifenbein, Edelbein, Na- 
turbernstein in all. Aus- 
fübrungen. IIlustrierter 


lektrische 
Kleinbeleuchtung. 


Glühlampen 
aller Art 
(Niedervolt- 


lampen). 


Heindrichs & Co.. 


Katalog gratis. Korrespon- 
denz in allen Sprachen. 


Elberfeld. Bruno Liedke, Köniesberg 
| lektrische Küchen- . Pr., Amalienau, Clause- 
maschinen. Elektro- witzstraße 25. 


motor für die Küche mit |- — - 
r ifenbein-Kugel- und 
Oiiven-Ketten (Qualitäts. 


E waren). 
ne Dr 


allen ismensionen. 
Leistungsfähige 
Spezialfabrik Erich Mendel, 
Merscheid- Solingen. 


in 


Fleisch- j 
maille-Geschirre jeder 
Art für Hauswirtschaft 
liefern sofort Ostdeutsche 


Stanz- u. Emsillierwerka 


betrieb. 
Eis maschinen. 
l Jkeibemasch., Fruchtpressen, 
Kafleemihlen, Brotschneide- 
maschinen, Messer- u. Gabel- 


elektrisch 
| hack masch., 


z maschinen. Misch- und A.-G., Cüstrin-Neustadt, 
F (Siehe Inserat Seite 3635.) 
Alexanderwerk - 
A. von der Nahmer A.-G., | maille-Schilder, 
Remscheid-Berlin S. 14. Rekiame-Plakate. Nerd 
gu i ktr Schwach. platten, Kachelplatten, 
2 en n Emaillierwerk Peters, 
zünder, D. R. P., Elberfeld. 
umwälz. Neuheit! Mit — — 
Batterie v 3 Volt. 22mm . 
|Durchm,, 15 em Linge. i En 
Allein. Fabrikant: Ludw. | 4 
| illi Fried Krupp Grusonwer 
Zwilling, Frankfurta.M., [4 | adhara dr. 


I» un 


Gr. Friedberger Straße 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu(nehmer. 


RR rl 


3640 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


ssenzen u. Farben 
für Zuckerwaren, Limo- 
naden, Liköre u. Brannt- 
weine, hochkonzentr., liefern 
anerkannt vorzüglich 
Steffens & Co., Nachi., 
Magdeburg-N. 
tuis. Spezialfabrik für 
Brillen- und Klemmer- 
Etuis in allen Formen 


und Ausführungen, 


Max Fickert, Grimma i. Sa. 
Leistungsfähigste Etuis- 
fabrik. — Export, 


xport sämtl. deutscher 
Industrieerzeugnisse zu 
<ulantesten Bedingungen 
Gebr. Tuchmann, 
Abtlg. „Export“, Nürnberg 
Tel.-Adr.: „Gebtuch'‘. Codes: 
ABC 5th Ed. impr., 6th Ed., 
Bentley, Rudolf Mosse, Mar- 
coni. Privat. 


ächer aus Zelluloid, 
Straußfächer. Sriden-. 
Papier- u. Reklamefächer. 


we 
M 


Json Marcus, Berlin S, 


Ritterstr. 27. Eigene Fa- 
brikation aller Arten Fächer 
vom billigsten bis zum ele- 
gantesten Genre. Leistungs- 
fähigste Fächerfabrik für 
8 Inland und Exzort. 


Fit: aller Länder, 


Schiffsflaggen jeder Art 
Franz Reinecke. 
Hannover. 
Frese” u. Zubehör, 
Maßstäbe, Werkzeuge 
aller Art liefern prompt 
und preiswert 
Buschmann, Timmermann 
& Co., Hamburg 6. 
Wir suchen gut eingeführten 
Vertreter m.Bankreferenzen. 


Fe Pneumatikg3 


Kassel 280. 
Katalog gratis und franko! 


Spez.. 


F Ss,“ Rilometerzan 
Pedale. Speichen. Ketten 


Wilhelm Leschhoru. 
kahrradteilefabrik. 
Aschaffenburg a Maln 10. 


F ahrradteile all. Art, 


dauernd eigenes Lari 


A i 
Wilh.Alwert, Hamburg5 


ahrradzubehör, 
l.aternen. 
dale a. 


Glocken, Pe- 
bestem Material. 


Hugo Schneider Akt.-Gos., 


| Leipzig E 1. 


| 
| 
| 


| entwicklung, 


Kilometerzähler |- 


| 
| 


2 
2 ern | 


Vas Echo 


ahrradventile 
„Dunlop“ und „Steiff“, 
Schlauchverbindungen 
„Bombenfest“ und gewöhn- 
liche Pumpennippel, Luft- 
pumpen, Steiff-Feuerzeuge. 


Alligator-Ventilfabrik, 
Giengen a. Br. 5. 


maschinen, Koblepapier., 

Wachspapier u. Wachs- 
papierfacben, 
Yostkissen, 
Stempelkissen. 


[F eh f. Schreib- 


Carl Fr Brauer, 
Stettin. 
Fabr gegr 1909. 


schreibe 
papier. 
Kohle- 
papier in 
Ia Qualität. 
Schömann 
Band. 
Gesellschaft) 
m. b. H.. V 
Berlin N24 9% 
Fabr. gegr. 1907. 


F arbbänder, _ Durch- 


arben., reintönig und 
ausgiebig, für die Zuk 
kerwaren-, Nahrungs- 


mittel- und Getränke-Indu- 
strie fabrizieren als Spezia- 
lität billigst 
Walther & Behringer. Leipzig. 
arben, Lacke u. Lack 
farben für alle Zwecke 
in allen Packungen, in 
erstklassig. Qualität liefern 
Reichhold, Flügger & 
Boecking, Hamburg 35 
Lackfabriken in Hamburg. 
Wien Preßburg und Raab 
Vertreter im Ausland 
gesucht. 


Lacke u. Rostschutzfar- 
ben für die verschieden- 
sten Zwecke. 
Chromol-Farben G. m. b. H., 
Berlin-Pankow. 
Fachkundige Vertreter noch 
für verschiedene Länder 
gesucht, 


Be F arben, erstklassige 


F Stric - Schutzan- 


Striche gegen Zerfres- 
sen des Materials durch 
giftige Gase, scharfe 
ren, schwefelige 
Ammoniak, starke 


Säu- 
Dämpfe, 
Rauch- 
große Hitze- 
grade. Seewässer usw. 
ApeXioR Generalvertrieb 
W. v. Wiese, Berlin SW 11. 
Schöneberger Str. 5. 


arbmühlen, 

langjährige Spezialität. 

Gustav Spangenberg, 
Maschinenfabrik, 
Mannheim 28. 


aus Qualitäts 
Gußstahl 


liefert Fellenfabrik 
Fr Winterhoff. 
Köln-Lindenthal, 


eilen und Raspeln, 
erstklassige Qualität. 
Weltmarke 
Friedr. Dick, G. m. b. H., 
Feilenfabrik, Esslingen a. N. 
(Württ.). Personal im Jahre | 


192, 1300, 


eld- u. 
Fabrik 
Muhr & 


Industriebahn- 


— 

5 * — u ; 
Co., A.-G. | 
Dortmund. 

Spez. 

II den 

K pper 

Weichen 


'Dr: hscheib.. alle Ersatzteile, 


| Stuttgart, 


| Stuttgart, 


enster, schmiedeeis., 

F R.Zimmermann, Bautzen, 
älteste Spezialfabrik 
schmiedeeiserner Fenster. 


F ensterkuvertlacke, 


auch für extrazähe Pa- 
piere geeignete, für ge— 
wöhnl, u. Heißlufttrocknung 
sowie für reinmechan. Ver- 
arbeit. Vieljähr, Spezialität. 
Otto Poeppel, 
Esslingen (Neckar) 191. 


Neueste 
gesetzlich 
geschützte Streu- 
und Füllvorrichtung, 
Löscht alle brennb. 
Stoffe, wie Benzin, 
Petroleum, Teer, 
Spiritus, Filme usw, 
Einmaliger An- 
schaffungspreis. 
Kein Wasserscha— 
den, weil sich das 
trockene Pulver 
leicht abbürsten 
läßt. Probe-Apparat 
gegen Einsendung 
von $5.- nach 
allen Ländern 
der Welt. 


Hansa-Trocken-Feuer- 
löscher Ges. m. b. H., 
Hamburg 36, 
Telegr.-Adr.: Sumarberg. 
ABC Code 5th Ed. 


F euerlöscher Firex. 


fabriziert preiswert 
Berliner Kunstfeuer- 
werkerei Deichmann & Cie., 
Malchow bei Berlin. 


F euerwerkskörper 


ilter. 
Filterwerke „Neptun“ 
A.-G., Hamburg-Altona. 


ilter 
für Wein, 
Spirituo- 


sen und an- 
dere Flüssig- 
keiten. Von 
den kleinsten 
bis zu den 
erößten Lei- 
stungen. Ta- 
dellos blanke 
Filtration 
Maschinen- 
fabrik Albert 
Heinemann, 
Münster 
i. Westf. III. 
Telegramme 
Cuprum 
Münsterwestf 
ABC-Code 
5 th Ed 


laschenausgießer 
in all. gewiluschten Aus- 
führungen als Spezialität 
Lübold, von der Crone & Co., 
Metallwarenfabrik, 
Lüdenscheid i, W. 


und Kronenkorke. 
J. Langbein, 
Friedrichstr. 11. 
die möglichst 


| F laschenkapseln 


Vertreter, 
deutsch 
allen Ländern gesucht. 


Spezialität: Kronenkorke 
J. Langbein, 
Friedrichstr. 11. 
Vertreter, die möglichst 
deutsch korrespondieren, in 
allen Ländern gesucht. 


Fat Kronenkorke 


jeder Art 
für die 
Getränke- 
Industrie. 
Spezialităt: 
Kronen- 
korken. 
P. Schützler 
& Co., Berlin 
N 58, Pappel- 
Allee 26a. 


Ft 


korrespondieren, iu 


Fir scanner 
J. Schammel, 
Hebezeugfabrik, 
Breslau 23. 


PN 


maschinen. 
Fleischschneidemasch., 


Fleischwiegeapparate. Kut- 
ter, Speckschneidemaschi- 
nen, Wurstfüllmaschinen, 
Mengemaschinen, Gewürz- 
u. Schrotmühlen, Knochen- 
mühlen usw Vollständige 
Einrichtung von Fleischerei- 
anlagen. 
Alexanderwerk 

A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


maschinen, 
Eismasch.,Reibemaschi- 


F 


nen, Maismühlen. Wand- 
kaffeemühl., Frucht-, Fleisch- 
saft- und Zitronenpressen, 
Brotschneidemasch.,Bohnen- 
schneidemaschinen,Bürsten- 
Messerputzmaschinen, Haus- 
halt- u.Personenwaagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


Max Damelz, 
GmbH., Zeitz 76. 
Altes u. großes 
Unternehmen. 


liegenfänger Araba 
tropenbeständig, 2 Jahre 


lagerfähig, viel Anerkg. 


Chemische Fabrik „Ara“, 
Würzburg-E. 


Leipziger Messe „Hohmanns- 
hof“, Peterstr. 15, IV. Stoek, 
Nr. 394/96. 


llegen fänger. 
F tropenbeständig. 


Herbsttal-Werke A.-G., 
Freudenstadt 2 Deutschl.). 


Wir bitten bei allen Anfragen auf Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export Reus Be 


Nr. 2161 


liegenfänger 


1 rosch“, 

der beste und praktisch- 

ste Fliegenfänger der Ge. 
genwart. Alleinbersteller; 


Aelteste 


Leipzig. 
Dösener Weg 11. 


F liegenfänger ‚Jaco' 


allerbeste Beleimung. 


J. Jacobowitz, 
Chemische Fabrik, 
Ratibor, 


llegenfänger 
Fe 


„Sumurun“, 
das Beste 
und Billigste 
für Massen- 
vertilgung 
in Zimmer. 
Küche und 
Sta'lung. 
Werbelite- 
ratur in all. Sprachen sowie 
Handmuster gratis. Riesige 
Absatz- u. Verd.-Möglichk. 
Chem. Fabrik Reutter & Co., 
Westheim b. Schw.-Hall. 
Korr.: Engl., Franz., Span., 
Portugiesisch. 


dem Stift, i. d. gan. 
Welt bekannt. seit zehn 
Jahren in all. 
Ländern aus- 
probiert. 
Spezialqualit. 
f jed. Klima, 
Millionen- 
versand nach 
all. Ländern, 
Garantierte 
Haltbarkeit 2 Jahre. Durch 
den Stift der praktischste 
Fänger der Gegenwart, 


Fliegenfängerfabrik 
„Aeroxom“, 
Waiblingen-Stuttgarl 3. 


F liegenfänger mit 


AE 


— — SEM Korr.: Engl., franz. span. 
P. aver pontosak 
i la (Qualität. 
Seb egg Nielson-Werk G. m b. 
führende Qua- :3 Hamburg-Blankenese E. 
litätsmarke. 3 s; 
liefert seit 20 4 üllfederhal — 
Jahr. f. Export tentstift u. 8 
n. all. Ländern! (D. R. P.) sowie 0. 


/ format) 
zeug (Westentaschenfor 
Letzte “Pea - Neuheit 


Drei 
Stücke 


Pfeiffer & Auer G. m. b. H. 
Nürnberg Solzersir 6 u. 


mit 14kar, Goldfeder -f 
ster Qual., Galalith-Füll- 
bleistifte. Karl Mildner, me 
federhalter - Export, 


i. Schles. Muster ge 
sendung von sh, 10—4 L= 


ü tederhalter 
Fruit 

aus „Gnlalith S: 
Sicher- 


heits- 

u. Selbstfüll- 

Federhalter. 
Mpera 

„Original- e 

ponas „Hummels Ideal 2 

14k.Goldf.Ossmiumirid u 


7 üllfederhalter 


gen in- 


Püllfederhalterhaus 
1. Heidelberg 
Carl Hur gn. 
— . 
ußmatten aus 
E Kernleder, Kokos 


echtem 
liefert 


1. Dezember 1924 


Das Echo 


uß-Pflege askochapparate ießformen. 
mit Gerlachs Kohlenherde, Badeöfen Jeder kant 
„Gehwol““ und Gasheizöfen. Eisen- selbst Sol- 
Präservativkrem | werke Gaggenau Akt.-Ges.,| daten, Tiere. 
gegen Fuß- Gaggenau. Indianer usw. 
schweig u. des- | — x 1 xießen. 
sen Geruch, ustersendung 
Wund- u. Bla- obläse M. 20.— oder 
senlaufen. Muster für Luft oder Gas bis|höher, andere 
zu Diensten. 6 m WS. Druckdifte- Länder entsprech. Währung. 
Fabrik: 


renz (Kreiskolben-Gebläse). 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 


Schmiedefeuer-Gebläse 
usw, 


Carl Enke, G. m. b. H.. 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


Ed. Gerlach, 
Westf. 18. 


Lübbecke i. 


abeln. 
Spezial- 
fabrikation 


Heu-, Dünger-, 
Grabe- usw, 
Gabeln. Große 
Posten sofort 
lieferbar. 
Hammerwerk 
Plettenberg. 
Bahnhof, 
W. Schmellen 
kamp. f 
Kom.-Ges., 
Pleitenberg-Bhf. (Deutschl.). 
Auslandsvertreter gesucht. 


Obe Annonce Sei 


(je14sonränke. 


Siehe Annonce Seite 35814. | 
Hermann Steinwehe, 
Raboisen 96. 


Hamburg, 


Osterlag-Werke, 
Geldschrankfabrik, Schloß- 
fabrik, Tresorbauanstalt, 
Aalen (Württemberg). 
© 
Stahlkamm.. 
Seheimwaänd- 
-chränke, Kassetten. 
Panzer A.-G.. 


und Ringe. Kremp & 
Hüttemeister, Metallwa 


* — 
(i; v 5 | CA 
i N \ j 
yo 
renfabr., Lüdenscheid-Nord. 
ABC Code 5th Ed. Leipziger 


G ardinenklammern 


Idschränke, 


Messe: Unionhaus I, 21-24. 
— Gag Berlin N 20. 
arne Zwirne, Näh- er 
de, eldschränke. Geld- 
G nn 7 LEBEN | U schrank werke H. F. Peltz. 
ce nan Düsseldorf B. 439 D., 


liefern ihre weltbekannten 


fabriziert 


G“ 


August Wolf, 


Eisenwarenfabrik, Gm. b. II., Geldschränke, Wandgeld- 
Betzdorf (Sieg] 35. schränke u. Stahlkassetten 
— —— sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 


Peltzwerk Düsseldorf. 


aserzeuger 
5 für Gasolin und Benzin 
Thiem & Töwe, eldschränke, Geheim- 
Halle (Saale) 132. Wandschränke D. R. P., 
Miniatur - Modell gegen 
a Voreinsend. v. G.-M. 30.-. 


Ba und 


Lampen Jupiter 
schaff 


dureh 


überall 
Benzin. 


autom, 
Gasolin, 
Petrol. 


Gas 


Benzol. 


66 


Johs. Krause G. m. b. H 
Altona-Ottensen 13. 


Gasapparate-Fabrik Jupiter, 


Drosdan-A. 28 D. Spezialist fur Kugelwaffen 
8 — Richard Mahrholdt. 
elatinefolien, Innsbruck (Tirol-Oesterreich) 
G Gelatinepapier aller Arı, | empfiehlt: Drillinge „mit 
durehsicht. Schachteln. |Greenerverschl. $46.25, Top- 
Aufleger (Etiketten) Karten | lever-Büchsfliu an $ 27.50, 


Bilder, Reklameartikel, Plia- | Repetierer f. 


mın-Folien (Cellophane-Er- |u. Großwild. Niedr. Preise. 
satz). Continental-Gelatine- Beste Qualit. Langjähr. Erf. 
Industrie G. m. b. H.. Preisl. deutsch, engl.. franz. 
Michelstad! (Hessen) Wiederverkäufer Rabatt! 


| r 
| an tich. 


| u. Porzellan. 


Heinrich Diezemann, 
Leipzig-Gohlis E. 


las aller Art. 

Th. Hartmann & Schultze. 

Leipzig, Zerbster Str. 8. 
su Am- 


pull. a. Jenaer 

Fiolaxglas, 
Steckkapsel- und 
Reagenzgläser, 
Rollrandflasch., 
Parfümflaschen 
(Glastierchen), 
Schraubgläser so- 
wie chem.-pharm. Glaswar. 
a. Art. Güntsche & Co., Glas- 
warenfbr., Rudolstadt i. Th. 


(Q eee und 


Laboratorienartikel aller 
Art fabriz. Albin Geyer, 
Stützerbach i. Thür. 


lasinstrumente Em- 
Gasen chem.-pharma- 

zeutischer u. chirurgi- 
scher Glaswaren, Glasappa- 
rate, Ampullen, Phiolen, Glä— 
ser usw. Eigene Fabrikation 
Berlin u. Thüringen. Berlin- 
Thüringer Glaswaren-Export 


Barth & Müller, Berlin NW 
21. Oldenburger Straße 29. 


lasschutzwände 

für Ladentische 

sauber und diebessicher, 
auf Holz und Marmor anzu- 
Facettenglas und 
für Möbel. Vertre 
kleine Mon- 


sind 


bringen. 
Marmor 
ter zesucht, die 


ausführen. 


tagen 


Krak, Berlin, 
Anfragen 


Wilhelm 
Glasschlelferei, 
Gossow & (‘o., 


Charlottenburg 5. 


lasstäbe u. -röhren 
G aller Art sowie alle tech 
Artikel a. Glas 
Theofil Zürny, 
Kleinlaufenburg i. B. 


nischen 


richtungen. 
W H. Uhland, G.m.b.H., 


| G Ein- 


Max Süßkind, Düsseldorf 34. 


Leipzig. Gegründet 1867. 


locken 
für Kirche. 
Schule, 


Schiffu. Bahn. 
Glocken 


| 


| Chr. Störmer 


weite Distanz. 


aller Art. 


Glocken- 

gieBerei, 

Erfurt 50. 
Vertreter gesucht 


obelins, Kissen, Läufer 
U und Bilder. 
C. Lippmann & Co.. 
Merhan.Weberei u.Stickerei, 
Hainichen i. Sa., 


| Tapetenleisten. 


Th.Heinsius, Grabow Ii. Meckl 


Sägen, Maschinen. 


Hageumeyer & Kirchner 
s Berlio C 19. 


| Gebrüder 


P.O.B. 14. 


| old- und Politur- 
G leisten aller Art. 


oldschmiede-Werk- 
zeuge. Walzen, Fellen. 


Syndikat. Franz Krebs, 
Gummiwaren - Industrie, 
Hannover Hannover C.. Burgstr. 6. 


6 - Einrich- 


U ummibälle, außer 


tungen Fried, Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


ummischwämmnme, 

Frottierhandschuhe, 
Schwammgummikartät- 
schen, Regenhüte f. Damen. 

Günstige Exportpreise. 
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1 aller Art 


fabrizieren 
Wilh. Hembeck Söhne, 


Gevelsberg i. Westf. 


handgestickt. in allen 
Spracben und Aus- 
führungen liefert preiswert 


J. R.Brame, 


‚Cerifa“, Hannover-Wülfel. 
G 
aus Hart- und 
Weichgummi, 
nahtlose Gummiwa- 
ren, Krankenpflege- 
Artikel. 
Ohse & Monscheuer Nfg. 
Bartels & Rieger, Köln- Rh. 8. 
Illustrierte Preisliste auf 
Wunsch. Gut eingeführte 


Vertreter gesucht. 


Sämtliche Artikel für 

die chirurgische und 
sanitäre Branche. 

Bong & Partner, Berlin N 58 


G ummiwaren. 


tiert. in 10 Nuancen. W 


H aarfarbe, giftir. attes- 
Knabe,Erfurt.Neuwerkst. 


öle. Brillantine. präp 
für Export. Hoffmann & 
Leipzig-Li. 25. 


H aarpomaden, Haar- 


Schmidt, 


leum- 
-Bren- 
ner, 
-Kocher 
und 
-Heiz- 
öfen, 
-Later- 
nen, 
Spiri- 
tus- 
kocher.Elektr.Beleuchtungs- 
u. Heizkörper. Stahlblech- 
reflektoren. Acetylen-Gru- 
benlampen.GrößteLeistungs- 
fähigkeit. 
Wolff, G. m. b. H. 
Neheim in Westfalen. 
Gegründet 1833. 


H andlampen, Petro- 


| Zur Messe in Leipzig: Grobe 
Me :ßhalle, Gohliser Straße, 
Koje Nr .20. 


Anmonikafahrik 
n C. H. Meinel, 
Schloßmelnel, 
gegr. 1850, Klingenthal 5; 
armoniums und 
H Spielapparate. 
Aloys Maier, Fulda. 


Gegründet 1846. 


Wandkaffeemühlen, Fleisch- 
hackmaschinen, 
nen, Reibemaschinen, Mais- 
mühlen, Fruchtpressen, Mes- 
| ser- u. Gabelputzmaschinen, 
Haushalt- und Personen- 


waagen usw. 
Alexanderwork 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


aushalt- 
H maschinen 


Eismaschi- 


Berlin- Niederschönhausen. 
| Katalog umsonst. 


| faus- u. Küchen- 
H geräte. 


METALLWARE NFABRIK 


Westermann G.m.b.H., 
Schwarzenberg i. Sa. 14. 
— Vertreter gesucht. — 


— = 


aus- und Küchen- 
geräte emailliert, 


Export nach all. 
Lärdern 
Friedrich Mohr, 
Chemnitz. 


Eimaillierte 
Haus- u. Küchenge- 
schirre jeglicher Art. 
Verschiedenste Spezialitäten 


Erstklassige Ausführungen, 
Bellino & Cie., e m. b. H., 
Emaillier-, Ntanz- Metall- 
werke, i Ww ürttb.) 


aus- und Küchen- 
H spezialartikel, 
Massenfabrikation in 
Topfreinigern, Taschen-, 
Schwamm-, Kissen- und an- 
deren gesetzl. gesch. For- 
men, Marke „Puritas“. Prä- 
parierte Metallputz-, Spül-, 
Staub- und Bohnertücher, 


Wirtschaftstücher aller Art 
Makon Akma yitar an 


Eingetragene Schutzmarken. 
F. A. Kessler, Mittweida i. Sa., 
Mechan. Weberei, Rauherei, 
Wirkerei, Metallspinnerei, 
Konfektion, Gegründet 1873. 
— Vertreter gesucht. — 


| 


katzen u.Flaschen- 


H ebezeuge, Laul. A 


züge. bis 5000 k 27 
Tragkraft. in bekann- 


ter, erstklassiger Aus- 


führung. D. R. P. 


Geissler-Werke, 
Witten-Ruhr. J 


ebezeuae. 
H J. Schammel, 
Hebezeugfabrik. 
Breslau 23. 


Flaschenzüge, Laufkatzen, 
Winden. Krane. Aufzüge. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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Hi in roh, 
i = 

Cellu- 

loid bezo- & 

gen sowie 

emailliert. 


Garnier- 
schnallen 
u. Schuh- 
anzieher 
aus Cellu- 
loid in all. 
Farben fabriziert 
Carl Baresel Nachi.. 
NO 43 R, 


Berlin 
Golinowstraße 43. 


olzbearbeitunagas- 

maschinen, Hochlvi- 
stungs- u. Qualitätswerk- 
Preiswert! 


zeuge. Prompt! 


E. Richard Köhler, Gera 3, 
Eriko. 


Drahtanschrift: 


olzbearbeitungs- 
maschinen. 
Maschinen-Werke 
Gubisch A.-G., Liegnitz 19a 


„Welfra““, pat. Neuheit | 

fertigt: Wellenstäbe, 
Kehlungen., Profilleisten. 
Zinken, Nuten, Graten, Zap- 
fen etc. Dient zum Einlassen 
von Fischbänder. Anwend— 
bar auf jeder Fräsmaschine 
Sämtliche Holzbearbeitungs- 
maschinen und Werkzeuge, 

la Qualität. 

Lohrum & Co, 

Köln, Hämergasse 18-20 


olzbeizen „Arti“ 
H sind chem. Beizen, keine 

Anilinfarben, unerreich 
te Vorzüge! Deshalb wich 
tig für jeden Möbelfabrikan 
ten! Arti- A.-G., Barmen. 
Anfragen an: Arti - Export- 
Ges. m. b. H.. Hamburg 11. 


H oizbearbeitung. 


Hz e jeder Art. 


zerlegbar und transpor— 


tabel, nach dee be- 
währten System 


Holsban- Aktiengesellschaft, 
Neuß, kummerlandaty, 41. 


Erzgeb. u. künstlerische 
olzspielwaren sowie 
Massenartikel 
cig. Fabrikatio'ı 
sow. Heimarbeit. 
Prompt lieferb. 
Musterkollekt. 
Goldmark 290. 
Carl Adler, 
Dresden 24, 


Verderstr. 25. | 


ornwaren fir 
H:: chem, pharıı 
Branche u. gas 
A pothe kergewe rbe, 
Wag-chalen, Horn- 
löffe alle Arten 
en Pulverkapsel 
fahr. als Spezialitä 
Aug. Keppler, 


— 


Ebingen. Württbg. 
Vertreter in allen 
Ländern gesucht 


lsotierpana | 


[2 Slherband“ 


hebe Klebefäahigkeit 


Isolierbandfabrik 
De. Herzberg & Weyl., 
Komm. Ges., 
Elberfeld, 
Postfach 121 


| 
— 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Das Echo 


artikel. Treskow, Pu- 
dor & Co., G. m. b. H.. 
Neumarkt 21-27. 


Ersatzgefäße Origi- 
nal Phönix, Spezia- 
lität: unzerbrechli-"» g 

Stahlglasflasche mit 
Porzellanbecher. arneval- u. Scherz 
Phönix-Isolierflaschenwerk, artikel,Kotillonartikel, 
Wilhelm P. A. Kramer, Festlichk, Dekorationen. 
Leipzig-Co. 18. Knallbonbons. Krepp-Papie- 
— . Te Bebhrelb- 9; Burobedari; 
sollerflaschen Druckerei.ErnsiGravenhorst, 
; Hamburg 11, Hahntrapp 8. 
| Verlangen Sie Katalog. 


Lease ge on u. a K artikei. u. Kotillon- 


. Leipzig, 


artoffelschäl- 
maschinen und Ge- 
schirrspülmaschi- 
nen bauen 
C. A. Heinemann & Co., 


Das ist Stoßfestl 


1 Maschinenfabrik, 
Geruchlos! Düsseldorf 88. 
Panzerglas. Tel.-Adr.: Maschinenvoller. 
in erstklassiger 
G. m. b. H., wie Bonbonnieren- u. 
Rarlin N 65. Konfekt-Packungen 


£ = aller Art. Parfümerie-, Pu- 
affee - Schäl- und der- und Srifenkartons. 
‚Poliermaschinen. | Max Armbruster & Co, 
Fried Krupp Grusonwerk 
Raska-Werke, 


A.-G.. _ A.-G.. Magdeburg 17. 
5 Bergedorf 5 = Hamburg 


affee-Mühle 


Die neue q Kanne" 
8 Š aschinen aller Art. 
Irus Ratten Preusse & Co., A.-G., 
Feinmühle Leipzig 63. 
2 D: RPR A = 
und 


und Geräte 
liefert als Spezialität 
Her m. J. Jordan, 
Maschinenfabrik. 
Magdeburg, Kölner Str. 5. 


Kn geräte 


DR- CO M. 
mit künstlichen 
Mahlsteinen. 
mahlt mehlfein f- 
und spart bis 
60% Kaffee. 


assetten. 
Schlüs- | 
sel- JS: 


lose, ver- 
stellbare 
Geheim- 
kassetten! 


Iruswerke, 
Dusslingen C. 
(Württbg.). 


(vorm. 


J. Rilling 


x Prospekt 
& Söhne gratis] 
affee - Aufberei- M. Bruno Kaiser, 
K tungs- u. V eredlungs- Oberlichtenau, Bez. Dresden. 
maschinen zum Entfle yis | z] 


schen, Trocknen, Schälen, erzen aller Art. Spez. 
Polieren. Reinigen, Sortieren. kenaissance-, Luxus- u. 
Perlen, Entsteinen, Rösten. Blumenkerzen, Altarker.- 
Mahlen etc. Paul Kaack K ien, Baumkerzen. Größte 


Leistungsfähigkeit. 
Fuldaer Wachswerke 
Bickenscheidt A.-G., 

Fulda. 


Co., G. m. b. H., Hamburg 
30 D. Spezialfahrik seit 1888. 


— Vertreter gesucht. — 


afina- Schäl- und 


Poliermaschinen. 


Fried. Krupp Grusonwerk etten. Spez.: Ketten 
A.-G., Magdeburg 17. K Schweißung (Vik- 


K alksandstein- tor- u. 


Fabriken fur landwirtschaftl. u. tech- 
baut nische Zwecke. 
Nollesche Werke, 
Abt. Kettenfabrik, 
Weißenfels-Saale. 


| etten unà Zubehörteile 
| aller Art, insbesondere 


für Beleuchtung, Iustal— 


lation. Spielwaren u. Land- 

wirtschaft. ferner Hunde- u. 

H Amandus Kahl Nachf. Schlusselketten ete. Jörissen 
amburg, Ferdinandstr 17. & Co., G. m. b. H Stolberg 


K 75 und Knöpfe | (Rhld.), Sgr. 1907. Eing 


us Kunsthorn , Zellv führte "auchvertreter an 
gesucht. Lie 


loid, Leichtmetall, Haar. | Allen Plätzen 

erung nur an Grossisten u. 
Verlangen Sie 

Kataloge. 


<chhmuck. 


lÜxporteure. 
Illustrierte 


Miki- Aktiengesellschaf! 
Oscar Winther A. G., 
& Gebr. Heyer). 


Naumburg aS. | „ Neuburger | 
ieselkreide aus eigen. | 


apok und Kapok. Bergwerken in Neuburg | 
maschinen kaufen u . D., bestes Rohmaterial für 
verkaufen Metallputzmittel.Füllmaterial 
tür Farben, bes, Ultramarin. 
l.ack-.Kitt-.Gummi-,Papier 
und Seifenfabrikation ete. 
FritzSchulz jun. A-G Leiprie. 


* 


FARKıM 


| 
zähler | 
1. Fabrräd. 


80 K er 


Deutsche Kolonial- Kapok 
Werke A.-G. Potsdam E 


B Thormann. 


Berlin NO 18 


Herkul-s-Ketten) | 


KK: Suit Cases aller 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export. Révu 


Nr. 2161 


f Eisenb.-Wagen-Spille. 


Fried. Krupp Grusonwerk Petro- 


Ken und Aufzüge | 1 


A-G Magdeburg 17. ec ) 
u.Spiritus 
6 Kaltolin in altbe- 
währten 
leimt, Konstruk- 
1 tionen 
ittet 
Holz, Hugo 
Glas Schneider 
Metall, Akt.-Ges. 
Por- Leipzig E 1. 
zellan 


Chem. Fabrik Max Hahn, K“ Farb- 


Akt.-Ges., bänder. 
es Berlin SW 19. Dora. 


L inde »nstr 59. schreibe- 
= i I papier in 
Hacke In jeder Aus- | Ia Qualität. 
führung. Hans Berge, | Schömann 
Aktiengesellschatft, Band. 
Hamburg, Mittelweg 22-24. | Gesellschaft 


e Vulkau 8960 u. 6063. m. b. H., 
8 — Berlin N23. 


Fabr. gegr. 1907. 
Ken m Waschbecken — NS 


in weißer Fayence lief. 
billigst Spezialfabrik Chr. 
Carstens. Wallhausen-Helme. 


K'osettsitze. 


natürliche, flüs- 
sige, chem. rein. 
la neue Stahlflaseh. 
und Ventile in allen 
Größen. Export nach 
allen Ländern! 
Tönisteiner Sprudel, 
Brohl am Rhein. 
ABC Code 5th Edit. 
Rudolf Mosse Code. 
Drahtadresse: Kerstiens, 
Brohlrhein. 


K ohlensäure, 


Hermann Lohbeck A.-G. 
Spezialfabrik f. Klosettsitze. 
Bad Pyrmont 1. 


KT. 


— Läu- 


fer, Teppiche, P+ 
Garne, geschmackvolle 


Färbung. Friedrich H. L. 
Berner, Kokosflechtwaren- 
Industrie, Hamburg 3, Wes. 


straße 3. 
onditoreimaschi 
Qualität! Elegant! Billig! Keen Spes. | 
Sächs. Klubsessel -Fabrik Drehhebel- 
Berlin S 42. f. knetmaschinen, 
einfache und 
doppelteSchlag- 


maschinen,Teig- 
teilmaschinen, 
Walzenreib— 
maschinen usw. 
Habämfa“ Hallesche 
Bäckareimaschinenfabrik, 


Kate aller Art in | Ammendorf 21 b. Halle . 


fabriziert preiswert 

Berliner Kunstfeuer- | 
werkerei Deichmann & Cie., 
| Malchow bei Berlin. 


K ag rein 


Paul Lederer, Gablonz a. N., | 


Tschechoslowakei. 


allen Ausführungen für | — — 
alle Länder. Muster 

| gegen Vorausbezahlung. opierpressen 

| Kataloge nicht vgrhaeden. 

| Vertreter werden gesucht. 


I 
I 


nöpfe ,Formolit für 
K Herren- u. Damen- 
| konfektion, leichter 
(Zollersparn.) u. billiger als | 
| Steinnuss b. gleich. Qual. lief 
leistungsf. W. Schoenfeld & 


co., Hamburg 22, Reesestr.19 | 


aus Glas für Blusen, 
Mäntel ete., en Ausführungen, aus Guß- und 
kel für Kleider und Hüte, | 


Kar e e in verschiedenen Größen u. 


Borten mit Steinen in reich- Schmiedeeisen, 
haltiger Auswahl, stündige k 
| Neuheiten. Kollektionen nur | Alexanderwer 


gegen Voreinsendung Rn A. von der Nabmer A.-G. 


Betrages von Dollars 10—50. i 
R. Melnik Remscheid-Berlin 8-1 
Gablonz a. N., 
Czechoslovakia. 


orbwaren "i — 
Friedrich H. L ik 
Korbwarenfabrit, 1 


Hamburg 3. Wexeträ 


Art, eatzweise für Ex- 


port. Spezialit.: Schiffs-, ller Art 
Herren- u. Damenkoffer lie- nz 
fert preisw. in prima Qualität K orken- Fabrik, 
Heinrich Schade, 


A i Hamburg II. 
Kofferfabrik, H 
Coburg-Ketschendorl. Tel.: Daeunk lein, 


—̃ ͤ Ä— 


* > 
w. 


80 He ug zu ne me 
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Das Echo 


orken aller Art und N 1 
K Qualitäten liefert L nr eh En * andmaschinen · Er. 
„Idek o“ Interessen- | jeden | satzteile für 
gemeinschaft Deutscher Verwendungszweck — rr 
Korkonfabrikanten G. m. b. H. en , de 
Bremen. K0OII & Voss, 


orken aller Art. auch 
sämtliche Artikel aus 
Kunstkork, Isolier- 


platten usw. 


KorkenfabrikF.Hübschmann 
& Co., Hamburg 23. Gegr.1883. | 


K 


orkmühlen,Linoleum- 
u Korkplatten-Fabriken., 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


rane jed. Art, Verlade- | 

Anlagen f. Kohle, Erze 

usw. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G., Magdeburg 17. 


K 


rawattenfurnituren 
Kremp & Hüttemeister, 
Metallwarenfabrik., | 


sap% 


rane. 
J. Schammel, 
Hebezeugfabrik, 
Breslau 23. 


Lüdenscheid-Nord. 
ABC Code 5th Ed. Leipziger 
Messe: Unionhaus I, 21-24. 


Í 
| 
ristallerien u. Glas- | 
waren in allen Ausfüh- 
rungen u. Preislagen für | 


alle Länder, Kollekt. gegen | 


Vorausbezahlung des Be- 
trages von Ke. 500, auf- | 


wärts. Vertr. werd, gesucht. 
Paul Lederer, Gablonz a. N., 


Tscbechoslowakei. 


K 


üchen- | 
maschinen, 
Reibemaschinen, 


Fleischhack maschinen, Eis- 
maschinen, Maismühlen, 
Wandkaffeemühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- u, Zitronenpres-| 
sen, Brotschneidemaschinen, 
Bürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Haushalt- u. Personen- 
waagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


K 


ühlschränke, Eis- 
erzeuger f. Hausgebrauch. 
Richard Weber, Augsburg 3. 


— 


G Akalit ır 


Platten u. 


Í 


ugelmühlen in allen | 
Größen. Maschinenfabr. 
Roscher, GmbH., Görlitz 


ugelmühlen j. Größe 
A.-G., Magdeburg 17. 


Stäben, ein- 
büffel, 
u bernstein liefert Akalit- 
Kunsthornwerke A.-G., 
Beuel-Bonn. 


farbig, marmoriert| 


L 


L 


aus 


Fried Krupp Grusonwerk | Neheim - 


Barmen-R., 

Lack- Farbenfabrik. 
- Gegründet 1846. — | 
Telegramm-Adresse: 
Kollvoss, Barmen. 


und 


acke und Lackfarben 

für alle Zwecke, in allen 

Packungen, in erstklass, 
Qualität liefern 


Mähmaschinen., Pflüge, Kul 

tivatoren, Rechen, Dresch 

maschinen. Nur erstkl. Qua! 
Stockey & Schmitz, 
Gevelsberg. Westfalen. 


Eisen- u, Stahlgießerei. 
andwirt- 

L schaft- 

| liche 

Maschinen- 

ersatzteile 


genau passend 
nach Original- 


ur yrr 
—— 


Reichhold, Flügger & 


Boecking, Hamburg 35. teil. in bester 
Lackfabriken in Hamburg, Qualität, 
Wien, Preßburg und Raab | 
Vertret. i. Ausland gesucht Eisen- u. 
— — Stahlgießerei 
L aske, Lackfarben. | Rud. Rentrop, 

ostschutz.- | Mil i 7 
Farbenaller Art e e p 


Glasurit-Werke, A.-G., Telegr.-Adr.: 5 AL A 


Hamburg 1. Rentropwerk R 

a 2 Milspe. AN 
r ‚jandwirtsch. 
Feten Maschinen 
ê B Ersatzteile all. 


Systeme, spez. 
für Ernte- 
maschinen, 

|in erstklassig. 

| Qualität, 
genau passend. 
Huth’sche 

| Eisen- u. Stahl- 

werke GmbH., 
Gevelsberg 
i. Westf. 


aubsägen f. feine Me- 
tajl- 
Horn- u. Zelluloidarbei 
Marke „Schellenberg 
Invieta‘‘, 
H. A. Schellenberg, GmbH., 
Wiesbaden, Gegründet 1865 
Exportvertreter: E. Neitzke 
Luzern (Schweiz), 
Brambergstraße 28a 
L Fabrikation, Ausführung 
sämtlich. Entwürfe aller 
ampen (Petroleum) Arten, Spez.: Einrichtungen 
wie Wunder-, Blitz-, In- f. Kinos, Theater, Klubs usw. 
dia- u. Belgelampen usw.. 
Brust-Laternen. 


Spirituskocher, 
Petroleumkocher. 


Lack- und Farbenfabrik | 

Court & Baur A.-G., | 

Cöln-Ehrenfeld. | 
ten, 


Gegr. 1564. 


acke u. Lackfarben 
für alle Zwecke, 
Gustav Ruth A.-G.. 

Chemische u. Lackfabrik. 

Wandsbek- Hamburg. 


eder möbel eigener 


Zubehörteile für j | 
elektrische Be- | 


leuchtung, wie Bal- = 
dachine, Schalen- . 
halter.Deekenbeleuchtungen 
Kipp- u. Tischlampen, Halb- 
watt- Armaturen, Beleuch- 
tungsglas, Galanteriewaren 
poliertem, gehämnier- 
Messing. 

Gebr. Kaiser & Co., 
Ruhr (Deutsch!) 
Gegründet 1895. 


J. Sipiczky, Hamburg 11, 
Neueburg 8. 


ederwarenfabrik 

J. W. Loeberich, Offen. 

bach a. M., Karlstr. 58. 
Zur Leipziger Messe: Han- 
aelsbof, 3 Et.. Zimmer 203 


1 


tem 


ampen 
f.Petroleum-. 
Wunder-. 
Blitz-. Adonis- 7 
tampen, Nacht- 
und Kipp- 


L 


ederwaren- | 
Neuheit, gesetzlich 20 
schützt. Taschen Neces- 


saire in vollendeter Ausfüh- 

lampen 95 Enthält alles und «st 

Hugo Schneider | klein u. fein, Das Entzücken 
' | jeder Dami 

Akt.-Ges si Gebr. Braun G. m. b. H., 


Leipzig B | | Ludwigsburg, Württbg. 


ederwaren, Damen- 
taschen, Besuchstaschen, 


Brieftaschen. Tresors, 


Schreibmapp., Schreibetuis, 
Zigarrenetuis usw. Wilhelm |- 
Kauth, Fabrik feiner Leder- 


— [Schutt usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


waren, Frankfurt a. Main, 
ehrmittel, 
anatom. und 


Hegelstr. 5. 
L zool.. zerlegb. 


Modelle.Coburger 
Lehrmittelanstalt, 
Neuses b. Coburg. 


— — — 


| ehrmittel aus Anat» 
| mie, Zoologie, Botanik 
| etc.. spez. Schuleinrich- 
| twwugen,.Buchhold,München39 


| u p 

| eim, gebrauchsfertige 
L Kalt- u, Pflanzenleime. 

| Pfeiffer 

& Dr. Schwandner, GmbH. 

Chemische Fabrik, 
Ludwigshafen am Rhein. 
Zweigfabrik 

Lissen- Osterfeld in Thür. 


eim. 
| „Certus“. 
| Kaltleim in 
| Pulverform, der 
hochwertige 
| Holzleim, wider- 
steht allen Wit- 
terungseinfliis- 
| sen, ist daher fiir 
jedes Klima ge- 
eignet. 
Kaltleim- 
Industrie 


| =. m, b, H., 
| Hamburg 1, R., 


Besenbimderhof 


92. 


ichtpauspapier N. 
Cativ- Positiv, Sepiapap.). 
Berliner Lichtpaus- u. 


Berlin C 17, 


inler-Maschinen 

1 fabrizieren. E. 

| Reinhardt, Leip- 

zig- Connewitz 115b. 

Konstrukteure und 
alleinige Erbauer d. 

Förste KTromm-Li— 
| niermasch.,seitca. 40 Jabren 
| 


L 


okomotiven 
jeder Größe u. Spurweite. 


| Arn, Jung, 

| Lokomotiv fabrik G.ın.b,H.. 
Jungenthal 

bei Kirchen a, d. Sieg. 


L 


1 


ötlampen u. 
für ag? 
Benzin = 
unüber— 
troffener 
| Güte. 
Melallwarenfbr. 
Robert Schulz, 


Kolben 


15. 


Berlin S 59, Jahnstr. 

uftfilter i. a. Arten v. 
L Luft- u. Gasreinig. Her 

vorrag. bewährt b. elvk 
| trisch. Masch.. Kompressor 
(jebläsen. Gasmasch.. i 
wungsanlag K & Th. Möl- 
ler. GmbH.. Brackwede W 


5 | anikures, 


| M 


RA 
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üftungs-Anlagen, 
kraftbetrieben od. selbst- 
tätig, für Räume aller Art 
Entstaubung, Entnebelung, 
Trocknung, Späneheförder., 


Selbsitätige Luftsauger 

Dachiüttez-Dachtenster (MIY 
J. A. John A.-G., 
Erfurt-Ilversgehofen 110. 

Techn. Vertr.überall gesucht. 


agnetscheider, 
Bauart Ullrich D.R.P., 
fii Erze. Schlacken, 


ahimaschinen. Uni- 
versal-Müble “Perplex”, 
Zerkleinerungsanlagen, 
Betonmischer. St'aBenwal- 
zen, Schrotmühlen, Stein. 
brecher ete. 

16000 Mahlanlagen geliefert. 
AlpineMasch.-Fbr. Augsburg, 
Auslardsvertreter gesucht. 

E 
M alerschablonen. 
| Größtes 


Brückmann, Boysen & 

Weber, Elberfeld. 
Unternehmen der 
Branche. 


anicure 
„Elegantia“, 
iteilig, für die Tasche, 


geschlossen 


— ͤ ͤ— 


im Gebrauch 


A 
offen 
Export- u. Reklame Artikel 
Jack Pandel & Co.. 
Kullenhahn bei Elberfeld. 


komplette 
Etuis und lose Instru- 


mente bis zu den fein- 
sten Ausführungen, Pinzetten 
| aller Art sämtl. an- 


sowie 


Hoiz-, Schildpatt-, | Pauspapierfabrik G.m.b.H., | deren Solinger Stahlwaren, 


Stader & Bollengraben, 
Stahlwarenfabrik, Solingen. 


| anometer 
| für alle 
| Verwen 
dungs- 
¿wecke. 
Sauberste 
Präzisions 
Fabrikate. 


Hugo Schneider 


Akl.-Ges., 
Leipzig E 1. 


aschinen. 
| Tüten- u. Beutelmasch., 
Rotationsdruekmasch., 
Stereotypie-Einrichtungen 
etc. liefern 
Fischer & Krecke, 
G. m b. H, Bielefeld 4. 


— 


aschinen, Bohr- 
masch.. einfache Bau- 
art. Schnellbohrmasch., 
Kadialbohrınasch., Stanzen, 
Blechscheren, Prokileisen- 
| scheren, Spindelpress.. Bieg- 
masch., Stauch- u. Schweiß- 
masch. aus S M-Stahl, Feld- 
schmie leu. Schmiedeberde, 
Schraubstöcke. Größtes 
|exportfähig. Programm tür 
| Länder jeder Kulturstufe. 
Auerbach & Scheibe Akt.- 
Ges., Werkzeugmasch. Fabr., 
| Saalfeld (Saale) 6. 


——ͤ —U — 


. 


blatt Deutsche Export-Re vue Bezug zunehmen. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Bei 
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aschinen. etall-Luxuswaren, 
M Schnell- M versilb. u. verniekelte 
behr- Geschenkartikel, Haus- 
maschinen, hultartikel, Tafelgeräte. 
19 Typen in 42 | 
Ausführungen, | Verlangen 
Radial- Sie Haupt- 
bohr- katalog. T AEAN 
ma- a un e X 
schinen. wa Hans Mey A or 
Gemeinschaft Wesideutsch. Metallwarenfabrik, 
Bohrmaschinenfabriken Bremen. 
GmbH.. Erkrath-Düsseld. D. 


etallpressen, 
Walzwerk-Anlagen 


Fried. Krupp (ruson. 
werk A.-G. Magdeburg 17 


Maschinen f. d. Schuh- 

fabrikation in hochwer- 
tiger Ausführung. 

Nollesche Werke, 


M aschinen. Spezialität: 


Abt. Maschinenfabrik, 
Weißentels-Saale. etallputzextrakt, 
— flüssiger Metallputz, 
Ofenputzmittel, Putz- 
seifa, Scheuer- und Putz- 


aschinen, 
Knet- u. Mischmaschi- 


nen für Butter, Marga- 
rine u. andere Fette, Butter- 
und 


pulver. Hoffmann & Schmidt, 
Leipzig-Li. 204. 


-maschinen z — 


etallsägen Marke 
„Gnu‘ liefert in nur 


bester Qualität 


formtische 


A u 18 ust Gr rae st; 
Metallsägenfabrik, 
Barmen-U, 


* f 
fabriziert zu konkurrenzlos | 


billigen Preisen Man 
Hermann Jordan, Merkl, 
Molkerei - Maschinenfabrik, Nürnberg, 
Berlin SO 16e. Gertrudstr. Bla. 
* è N 10 9 | 
Michaelkirchstraße 21. | Brotkörbe, 
— | Servierbretter, 
aschinen f. Blech- Menagen, 
bearbeitung, Stanz- | Saftkanneg. 
einriehtung., Ascher, 
Pressen, Scheren, Rauchservice 
Blechemballage- usw, 


masch., Klempner 

masch. u. Werkze 
Erdmann Kircheis, 

Aue, Erzgeb. (Sachsen). 


aschinen tür alle In- 
lustriezweige, spez. Tex- | 


tilmaschinen, Sollertia 
G. m. b H.. Berlin Wo. 


e zur Erzeu- 
gung von Knöpfen, 


abe -Nerte 


Aeta t. Innen 

ausstattung, gepreßt u 

segossen. Tüchtige Ver 
treter gesucht. 


W. Eichhoff & & Co. 
Metallwatenfabrik 


Iserlohnerheide i. Westt. 
Kämmen u. Zahnbiir- 
sten sowie alle Zubehörteile. — — — — 
Paul Wellhöner, Leipzi. M“ - Zentrifugen 
een — 15 180 
M en allor nz aus ee u = 
r s ar HA 
leistung. i 3 
C3 2 Präzision 
a zZ Teller- 
(om P> | = maschinen 
CH 2 — schnellst 
BEREIT TE : Lieferung 
Wilhelm Leschhorn, „ Cykla 
Präzisions-Werkzeuxg Ind. | ‚Separaloren. 
n am Main 1. ERTL nioni 
Weißeosae 


N ** Werkzeuge 
ir höchster erasian] 


iichzentrifugen. 
| Unsere seit mehr als 
N 22 Jahren bewährten 
Ge Milchseparatoren 


Alig & Baumgärtel. 


PrRzisionus-Mellwvetkzeunkbt 
Aschaffenburg 5 (Bayeru) 
Mer 
fenster-Gestelle, 
Rohr: 
Glasplattenträ, | i 
Dekoriärkiummm rn, — 
Billigst! 2 
Emil Caspar | i 
Müller, 3 | 
main, (ereonshaus 157. haben kein Fuß und kein 
ä urs a. PRING ri soudern — bän 
rende rommelspinde| 
M u Alan Tromme In mit Lame lan 
"alla 
Grusonwerk A.-G.. ehr 8 . 5 


Magdeburg 17 Frankfurt- Oder 5 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revu Bez 


| schem 


li Westf III. 


| otoren f. jl. 
| öl, Petroleum, N 
usw, für Schiffs- 


Das Echo 


ikroskone 

für Aerzte. 
Optisch-mechan. Fabrik 
Steindorff & Co., Berlin 
SW 68. Gegründet 1879. 


| M ineralwasser An- 


parate, Flaschenfüll- 
u. Reinigungsanlagen in 
neuzeitl. hygien. Konstruk- 
tiop liefert die Spezialfabrik 
Herm. Laubach, 
Köln-E. 95. 


Katal in all mod. Sprachen 


ineralwasser- 
Apparate baut als 
alleinige Spezialität 
Maschinenfabr. H. Mosblech. 
Köln-E. 700. 


Export 
n. allen 
Ländern. 


Kataloge 
englisch. 
deutsch 
französ.. 
spanisch 


Abfüllmaschinen,Essen- 
zen usw. Dr. Schaaf & 
Engels. Köln, Händelstr. 49 
Katalog. I. all. mod. Sprachen 


M ineralwasser-Apn. 


ineralwasser- 
maschinen 
Leistung. Liefe 


ieder 


rung vollständiger Einrich | 


| tungen. Moderne, leistungs- 
fällige und solide Konstruk- 
tionen die auch in tropi- 
Klima zuverlässig 
arbeiten. Maschipenfabrik 
Albert Heinemann. Münster 
Telegramme 
Cuprum Münsterwestf. 

ARC-Code 5 th Fd 


Benzin. Ben- 
Rohöl- 
stationäre u. 
Reform-Mo- 


otoren: 
zol-, Petroleum-, 
Motoren f. 


Schiffszwecke. 
loren-Fabrik, A.-G., Böhtıtz- 
Ehrenberg 1 bei Leipzig. 


Tüchtige Vertreter 


f. Roböl 


vesucht. 


Gas- 


and | 
stationäre Zwecke, 5200 PS. 
sowie Motorladewinden. Mo- 
tordynamos SORGT RUISEN: | 
Hanseat Motoren G.m.b.H.. 
Kont. Hamburg 36. Alster 
ufer 16 Fabrik 
Tel.-Adr.: Hannibal, Hambz 


otorpflug 
„Akra" 


30 P. S., 


25 zeigt alle Vor- 
teile 


eines modernen Motor- 
pfluges. 

Aktien- Maschinenfabrik 
Kyffhäuserhütte, 
gegründet 1881, 
Artern-E 31 (Prov, Sachs.). 


Naphta | 


Decken. | 


ottenvertilgungs- 

mittel Globol tötet 
Motten u. and. Insekten. 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


Kraftbetrieb. Thiem & 


Mite für Hand- und 
Töwe, Halle (Saale) 132. 


„rontanın" 


aus eige- 
nen Stein- 
brüchen, Mahl- 
E 8 = 
füllereimaschi- : 
nen,Maiskolb®n- * as” 
und Oelkuchenbrecher, 
Mühlen- u. Maschinenbau. 
Bierbaum’s Werke Akt.-Ges., 
Porta Westphalica 10. 


M ühlsteine aller Art 


üllereimaschinen 

bauen seit über 50 Jah. 
ren Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaft 


Nossen (Sachsen). 
Mae Art, Mühlen- und 
Speicherein richtungen. 
F. H. Schule. G. m. b. H., 
Hamburg 35. 
Hammerdeich 70-94. 
Telegr.-Adr. Schuldeich. 


üllereimaschinen 


Uüller gaze, 
echte Schweizer Ware 


BIER, 

BE 8 

| =a EN, 

Fabrik-Marke. 

Fabrikanten: 

Gebr Stallmann, Duisburg, 
Rheinprovinz, und Heiden, 
(Schweiz). Gegründet 1873, 


undharmonikas 


| 
| Weltmarke: 
| 


| Ey 
| A. A. Schlott 


Klingenthal in Sachsen 
Spezialfabrik für Mund 
| harmonikas 


kaufen Sie am vorteil- 
haftesten bei 


| Met Sre am vor 


| R. Otto Meinel, 
Musikwarenfabrik, 
Brunndöbra i. Sachsen, 


Accordeons., Zithern al- 
ler Art. — 3 eigene Fa- 


Ri Huthmemel] i 


| 


Dra 
briken. 
tütswarel 


Gegr. 184. Quali- 

Billigst! Heim- 
industrie in Violinen. Lau- 
ten. Gitarren, Mandolinen, 
| Blech- und Holzblasinstru- 
mente. Kindermusikinstru- 
mente. Musik - Spielwaren 
w. Größte Lieferfähigkeit, 
Verlangen Sie die Pracht- 
i kataloge d. Fa. Huthmeinel, 
| Klingenthal Nr, 252, Sachsen, 


e 


MU jeder Art. 


| 


P. J. Tonger, Köln a. Rh. 
Gegründet 1822, 


— 


ÂV 


M usikalien 
jeder Gattung. 
Adolf Kunz. Berlin 
NO 43. Kataloge grat u Ir. 


Mass 
und Saiten. 


A. F. Reichel, 
Markneukirchen. 
En gros. Gegr. 1820, Export. 
Zur Leipziger Messe; 
Meßhaus Merkur, 
Neumarkt 7, parterre. 


jed. Art, spez. Mundha,- 
monikas, Akkordeons, 
Gelgen. Bogen u. Sait best, 
Mark. Exp. u. all. IAuderu. 
Eduard Sippach 4 Sohn. 
Gm. b. H.. Eisenberg L Thür. | 


M usikinstrumente 


Akkordeons in deut- 

scher. Wiener u. ebro- 
matischer Ausführung. 

Adolf Grünwald, | 


M usikinstrumente, | 


Altenburg i Thüringen 


Violin., Cellos, 
Bässe Lauten, f 
Mandolin., Quitarr., i 


Zithern. Gr. Lager 
alt. Meist.-Violinen 
i 


Mt | 


u. Cellos, Spez. Tro- 
peninstrumente, 


Otto Windisch, 
Schöneck i. 8. 50 

Größte Streich- 
instrumentenfabrik 
Deutschlands. Preisliste frei. 


aller Art 
Eigene Er- 

zeugnisse. 
Spezialitäten: f 
Streich- u. Zupf- 
Instrumente, 
„Elite“ Darm- 
salten „Merkur k. 


Eduard Mm 
| Ta E er Erlbach l. V3. 


M e 


usikinstrument@ | 
all, Art. Sprechmast fer] 
nen- u Drehorgelfa 
Ernst Holzweissit 


Leipzig. 


| kation 
Nachf. 


usikinstrumenten- 
M Fabrikation, Spezial. in 


Viol.. Cellos u. Bässen. 


sef Müller, Schönbach, 
He Eger, T schechoslow. 


OOO 


nstrumente. 
usiki andoneons 
und Concertinas 


besseren 


Gente; 


ezinltabrik 
Alired Arnold 
Carlsfeld. Ss 3+ 


—— 
N: “hr Spe Sehuhhersieh 
lung, 8 2 dee 
und verwä te Werke, i 


No 
Abt. Nagelfabrik, — 
Weißonfels-Saalt- Pr 


-Ti 
r” 


ähm 1 j a 7 
N konfekt ni n. Louis 


11. Dezember 1924 


äh 
N * Nl. a O Sa aroe: te Btik. anlersack - Maschi- srückenfabrik 
(Origina) Victoria). müblen Fried. Krupp Mikroskope in bester e Perner ‚E 
Grusonwert A.-G Ausfüh vorrichtung sowie Rol- Sämtl. Theater- Straßen. 
Magdeburg 17. ès rung. lendruckpressen liefern und Puppenperücken borie 
Pfeifer & Will. 9 & Hölscher. alle modernen Haararbeiten. 
Optisch-Mech. Werkstätten, „ 
O esmachi Nauborn bei Wetzlar. Peo 
eumaschinen. 8 
Spezial- o tik. apier-Schneide- Fe 
maschinen ‚Spezialität: maschinen. u. Brand. ESRA 
= für Ofen. Mikroskope. Schelben- EE: S-A 
elt berühmt. rohr-Fahri- F. W. Schieck Nacht, Brenner i 
abri 9 u 
Mundios-Aktien-Gesellschafi | Kation baut Berlin O 27. in glen NI ’ 
Magdeburg 10. Otto Sohn, e Gegründet 1819. — n un oa 
Maschinen- 221838 
1 in allen Auf. fabrik. a . rauen Ideas, G. m. b. H., W mii 
h 2 zeuge. Adam Engelhardt. Leipzig, Hand osmos- Brenner. 
machungen, Selbsther- | Albert-Hauenstein (Baden). Nürnberg. Fabrik für Bürebedart. Hugo Schneider A 


steller vom Rohstoff an. 


ftelfenhalter. 
Größte Leistungsfähigkeit, P at 
billigste Preise bei bester Wand- er 
Qualität und Garantie für schmuck 
En Gewicht u. Färbung. pt iien 
Xportmarke R 8 è eiren- x 
A u isc a 10 enn Sie für irgendeinen träger. 
: 8 0 Artikel einen deutschen Ban 


Lörrach-Stetten-Basel. 


euheiten. Taschen- 
Würfelspiel „Blitz“, 


Schlager der Saison, Firmen übernehmen wollen 
auch für Reklamezwecke ; ie harmazeutische 
besondere zrstaneı dann empfehlen wir Ihnen eine P 8 Präparate, 
7 A 60 schukpflaster 
aller Art. 
Alleinberst. 
des weltb&- 
in den besonders für aus- n 
ländische Firmen eingerichte- burger“ Huh. 4 


Cari Lehmann, 
Berlin 8 42. Ritterstraße 15. 


leten, Zweispitz-, Hohl- 


N u 
andere 

a ScHhurr- MARKE 
Spezial- WV 


Fabrikanten, Lieferanten 
oder Exporteur suchen bzw. 
Vertretungen deutscher 


ten SPEZIALRUBRIKEN des 


„ECHO“ 


Leipzig E L 


cherartikel. Treskow, 
Pudor & Co.. G. m. b. H., 
Leipzig. Neumarkt 21-27. 


P cerar u. sämtl. Rau- 


Kölner Kunstfigurenfabrik. 
Köln-Ehrenfeld. 


neraugenpflastera „Probat. 
Fabrik pharm. Präparate 
Georg König, Bückeburg. 


ran) R Y R eit Beiblatt „Deutsche Export- Revae”. harmazoutische 
Wülfeler Machen Sie einen Versucht Synonym-Präparate, 
-a hochwertige chemische Prä- 


Nietenfabrik, G. m. b. H., 
Hannover-Wülfel. 
(Siehe Inserat Seite 3636.) 


ivelllerinstrumente 
Spez. Taschen-Nivelliere 
mit 900 Winkelmesser. 


Preis 

. 34.—. M. 28.—. 

Theodolite, Messgeräte, Reiß- 

zeuge u. Zeichen materialien. 

Illustrierte Preisliste gratis. 
Georg Butenschön, 

Bahrenfeld bei Hamburg. 


Nur Lege i. a. Größ 


für Großverbraucher 
Paul Jockel. Hamburg 23 


ee Nett, n. Spezial . | [B papiere, Serpentinen u: o nnane 
ua rsen), l N i . : 
ee; OY es apiore. Konie, Car Schrankpapierelen Papier P. Maton 
TT Wumra“. n P bon-. i N ro u. Reglstrierkassen. ee 
jr Paus-, Lichtpaus-. : a 1 
Rathenow U, | meter, Entwurf.. Zeichen | William Heumann cas. Rollfilm. 
(Deutschland). papiere. Ölkopierblätter. A.-G. für Papierhandel und | kameras, Pris- 
Deuische Fabrik 1 0 Verarbeitung, DE 
š A 2 ers 
ptik. bearb. Papiere, Berlin Breslau 1. las 
ettberg, ; zu günstigen 
0 "Optische Industrie. anlere u. Pappen auspapler,Pausleinen, | Bedingungen. 
Rathenow. p l-Ausfuh Zeichenpapier, Transpa- Reinhard Hügin, 
Papier-Bpeziar Aus = 2 rentpapier usw. usw. Lörrach — Basel-Riehen 
haus Christian Düring, Berliner Lichtpaus- u. Deutschl.) (Schwein.) 


el- u. Schmier- 
kannen in jeder 
Ausführung. Richard 
Arnold Nachf., Schleiz 6 
1. Th., Metall wareufabrik 


Sie werden überrascht sein von 
der großen Zahl der eingehenden 
Offerten! 


Kostenanschläge vom 


Auslandverlag G. m. h. H., Berlin SW19, Krausenstr. 38/39 


Buntpapier‘, Qualitäts- 
Kartonnagen, 
120 durchgefärbte, impräg- 


nierte Muster. Butag, Neu- 


Hamburg 24, Güntherstr. 11 
Tel.-Adr., Nordring. Codes 
ABC 5a Edition, Bentley 
Rudolf Mosse. Garlowitz. 
A—Z-Code. 


apier. „Java- Kunst- 
papier für Buchgewerbe, 


anler- und Büro- 
bedarfsartikel aller 
Art. Emil Hubert, Berlin- 
Papierwaren, Pankow, Schmidtstraße 6. 


apisrroilen, Toilette- 


Pauspapierfabrik G.m.b.H., 


P 


Berlin C 17. 


erien und Besatzsteine 
aller Art f. alle Märkte. 


parate, hochwertige synthe- 
tische Produkte. — Pillen, 
Dragees, Tabletten, Salben, 
Pflaster, Aetzstifte, Kapseln, 
Suppositorien, Patentmedi- 
zinen, — Kataloge, Listen 
und Prospekte kostenlos. 
Chemische Fabrik Hoeckert, 
Michalowsky & Bayer 
Akt.-Ges., Berlin-Neukölln. 


Patent Medizinen. 
Alleinvertreter gesucht. 

A. Heimhürger Nachf., 
Chemische Werke, Pharma- 

zeutisch-Medizinische 
Gesellschaft, Münster i. W. 


pP": Spezialitäten 


men-Binocles u. Bedarfs- 
artik. ex port. 
billigst. Katalog 


Pa Pris- 


— 2 
s Voraus- 

Extraktions-Anlage zur rest- Muster Ereni nicht gratis. 
losen Entölung der Kuchen apier, Pappen. ne Peno wer-| Photohaus 
und Raffinierungsanlage zur tik. Brillen- P Ludwig Kempinski, den Zesucht „Vitalis“, 

ka ea AAR laser, Daromeler Mikro- 3 5 Paul Lederer Gablonz a. N Berlin 

peisedl. R . ' Berl ; a . . i 

Amandus Kahl Nachf., skope, Feldsteoher, Opern- f hoslowakel. Friedrichstr.249 A 

Hamburg. Ferdinandstr. 17 gläser. Tel-Adr.: Peplerkempinskl. e 


Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das 


Das Echo 
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u m 


Nr. 2161 


hoto - Apparate von ianos, Flügel, Auto- ianos-— Flügel 
P zeis, lca. = P pianos „Musikmeister“, Kunstspiel-Pianos, 
Goerz, Tro- Export. Klaviermacher die Weltmarke, 
penkameras, Hauschulz, Berlin-Neukölln, seit 106 Jahren 
Kino und Richardst-aße 116. Fabrik- 
Projektion. gründg. 1880. Stabile Bauart. 


ianos in hervorragen. 
der Qualität, prämiieri 


Feldstecher, 


Radio- 7 goldene Staatsmedaille 
Fernbörer. Fu chs & Möhr, 
2 Pianvforsefabrik, 
Phoiohans Leisegang. Eisenberg, Thüringen. 


Berlin, 
Potsdamer Straße 138. 


ianos, hervorragende 
Qualität, tropensicher, 
äußerst preiswert. J. G. Irmler, 


hoto-Balgen liefert ir 


Riese, Hallmann & Co., Pianofortefabrik, 


P 


sauberster Ausführung G. m. b. H.. Leipzig 10. 
Alfred Lange, Berlin O 112, Frankfurter Gegründet 1818, 
Görlitz in Schlesien, Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- 
Laudeskronstr. 16. piano, Berlin. ABC Code. | 3 
— REF AS ıanos — Flügel. 


Erste Qualitäten. 


P 


hotograph. Papiere, ianos. Kammer & Schott, 
Chlor-, Brom- u. Gaslicht- Spezial.: Tropen-Pianos | Berlin SW 61, Yorckstr. 37 
yapiere. Direkt kopierend. 


und Kunstspiel-Pianos. 5 


Kohlepapier, Pigmentpapier. 
Barytpapiere. Emil Bühler, 
Schriesheim bei Heidelberg. 


iano-Stuhl- und 


Max Dreyer, Berlin S 59, 
p Intarsienfabrik 


Dieffenbachstr. 33. 
Julius Homberg, 


hoto - Papiere und ianos, Flügel, ; 
Chemikalien | Kunstspielpianos Zeitz 3, 
„Satrap“. für alle Klimas, überal!| prov. Sachsen. 


Chem, Fabrik 
a. Aktien (vorm. 
E. Schering). 
Photo-Aht.. 

Berlin-Charlottenburg. 


Qualitätsware 


latinen für alle Arten 


E P“ Wirk- und Strick- 
maschinen, Massen- 
rer Messing Stanzartikel jeder Art. 
Aluminium. Max Spitzbarth, Platinen- 
und VIRION fabrik. Pleissa, Sa. 
Metallwarenfabrik 


Gebr. Seifert, 


3 ortierengarnituren 
Lüdenscheid i. Westf. 


aus Messing. eisenver- 


P 


bekannt als „Das gute Dreh- 


— = mann - Piano", anerkaunt Hole, Menn n: e 
erstklassige ali 4 ` ssingrohr, ireppen- 
hoto - Stative aus Bech Uehara 
Messing. u. „Aluminium. Flügel- und Piano-Fabrik, eee 
Rob. Tümmler. Berlin O 27, Alexanderstr. 30 
Döbeln 


Tel. Adr. Pianoklang Berlin 


P 


schienen und sämtliche Ar- 
tikel zur Innen- und Schau- 
fenster-Dekoration. 
Hartmann & Co. Metall- 
warenfabrik, Barmen 43. 


hoto - Trocken 


P: 


I7 


plat- 
en „Sigurd“ x; 
Rich, Jahr, > 


ianos, Flügel. 
Carl Scheel, Cassel, 


Trockenplatten. |, gegründet 1846. ee 
fabrik. | Nur erstklass. Qualität. Tro- — — — 
Aktiengesellschatt, pensicher. — Goldene Me or ze 1 I an: Kinder- 


| daille: Melbourne 1880. Ber 
lin 1898, Cas e! 1905. 
Vertreter gesucht. 


p service, Heiligenfiguren, 
Weihwasserkessel. Fi- 

| guren, Tiere, Vasen, Dreh- u. 
-| Stanzartikel, Tee- u,, Kaffee- 


Dresden-A. 16 


p 


iano - Bestandteile. 


Sämtl. Bestandteile der | Service. 

Piano-, Einbaupiano-, tanos, Flügel, | Carl Moritz, Porzellanfahr,, 
Harmonium-, Orgel. u. Mu- Kunst- | Taubenbach i Thür., 
sikwerkindustrie, Der welt- spiel- Post Wallendorf, S-M. 
berühmte Klaviaturbelag pianos, i f 
„Elfenit“, Eigene Fabriken | tropensichere 

und Großhandlung. Qualitätswaro. | orzellan, Stein- 
Eduard Sippach & Sohn, Gegründ. 1884 gut und Glas. 
G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. Export nach | Moths & Co., 
n . allen Welttei- Hamburg 11, 
` len. Ueber Gr. Burstah 2-4, II. 
ıanoforte- 27 000 Instru- ji — 
Ai tea b ri k | mente im Gebrauch, 
ois Müllner, | 2 orzellan. Pfeiffer 
Berlin W 57, Bülowstr. 31 J. Schiller, P’ianofabrilt. & Ruperti, Hamburg 
Erstklassiges Fabrikat Berlin C 54, Joachimstr 11 | CatharinenstraBe 49 
—— 8 lel.:Straishtaway,Hamburs 
ianofortefabrik A = 

G. Schneider & Sohn. ıanos ‚und Flüge! 

Luckenwalde-Berlin. Marke orzellan: Geschirr n 
Erstklass. Fabrikate. Jr. Wuxtisporzellane, Mokka 
kehata Dinner in Re um Kinderservie 
Holzarter. Tropen-Pianas f. W. Ferge, Porzellanmann- 
alle Klimate Export nach faktur, Sonneberg i. Thür. 


allen Erdteifon 


- orzell 
ianos A. Schütz & Ca. anaebrauchs 


P neschir 
(herin “ii, 


re, dek Er 
j | | ble. e 
1 | N n 71 x r i iller Porzellan 
N 2 Adolph Geyer Nacht., Nanufakt RichardWaldapts! 
Varna. ELH ‘rot Eisenberg i. Th. Gegr. 1377 Geringswalde i Sa. 
ianos, prima Qualitat : 
Instrumnend n a tanos und Flügel. orzellan — Glas 
nstrumente i Yöchater Padre Pri kina Steingut f. den Hans . 
Vollkommenheit. 5 Berat et Baldur E.M. I bedarf, Tafelservic: 
4 ó ' N 1 | . Poasi tale tvice Tee- Mokk 1 
preiswert. Ch. Sti udel 1 í i : Kai t À 
A n z ji : \d d | | ulleelassen. 
Emil Steudel, Zeitz. Vertre- furtn Konzern Direktion - Offer holen. — 
ter nach allen Ländern ges. Baldur Pianoforte-Fabrik Wertheimer & Co., 


Kom.-Ges., 
Mannheim B 


1334, 


Gegründet 


A.-G.. Frankfurt A. M.- W. 13 | 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Ecl 


u —. 
UU A E — 


6. 3. | 


osamenten aus Baum- mechanische Wirkung, 
Kane, 0 1 Oh ' Dr Randlanfpumpen, Simplex- 
e ( 4 * . ca * 

taschen, Gold- und Silber- Pumpen, Duplex-Pumpen. 
stoffe, Brokate ete. 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


orzellanwaren aller 
pir weiß u. bunt, Hotel- 

geschirre, F. W. Anger- 
mayer, München 2 NO, 

Schützenstr, la. 


stoffabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdehurg 17. 


P. te und Spreng- 


umpen f. alle Zwecke. 
Höchster Druck. Größte 


P 


Martin Malz & Co., 
Dept. B, Plauen. 


ostkarten, Alben, in 
Anfertigung nach einzu- 
sendenden Photographien. 


Frerichswerk (J. Frerichs 
Stern & Schiele, Berlin S 14. & Co., Aktiengesellschaft), 
Osterholz-Scharmbeck 
bei Bremen, 
Pointer una‘ Kunst- 
blätter und Ansichten- P umpen 


alben, Anfertigung nach 
Photos usw, in allen Druck- 
verfahren vollkommenster 
Technik. Hochw. Qualität. 
Schnelle Lieferung. 
Dr. Trenkler & Co,, 


aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten. 

Rotations-Pumpen, 

Turbinen-Pumpen, 


N Zentrifugal-Pumpen. 
Leipzig-Stötteritz i, Sa, & g 
Graphische Kunstanstalt. Carl Enke, G. m, b. H., 


Pei Ansien u. Alben 


Schkeuditz b. Leipzig 69. 
i rt. 
mit Ansichten, Panora- umpen aller A . 
men, Kunstblätter nach P Area „Erstes Ze 
Photographien oder Negat. r — — z 
in Qualitätsarbeit Knackstedi | Kießerei, Gera-Reu . 
&Co., Hamburg22, Wagner- 
straße 70 (früh. Knackstedt 
& Näther, gegr. 1889), Licht-, P 1 Art. 
aj 4 tie kanı „Dia“-Pumpen für reine 
Stein- u. Kupfertiefdruckanst, und unreine Flüssigkei- 
E ten, für Hand-, Göpel- oder 


umpen aller Art. 


Kraftbetrieb. 
ostkarten u. Kunst- e= 
blätter. Viele Mil- 
lionen sofort greifbar. 


Kunstverlags-Anstalt 


„Globus“ Richter & Co., 
Leipzig. Brühl 13. 

rel anlagen (hydraul.) 

P Ballen, Granitoid- — 
platten, zum Auf- und Th — 

Abpressen von Rädern. Hammelrath & r 

Fried Krupp Grusonwerk | Pumpenfbr., Düsseldorf E. i. 
A.-G., Magdeburg 17. 


umpen aller Art, 
Pat. Kreiselpumpen, ein- 
u. mehrstufig. Hauswas- 
serpumpen, Kolbenpumpen, 
Handpumpen, Säurepumpen, 


ressen, | P 
p hydr., und Pumpen. 
Bergmüller & Co., 
Vaihingen a. d. F., Stuttgart. 


ressen, 


P hydraul., 
aller Art, z 5 
Ballenpressen. Kataloge ın allen 2 
Celluloid. Amag-Hilpert-Pegnitzbätle, 
pressen, Nürnberg. 
Oleopressen, — u 
lP’rägepressi II, | umpen. ; 
| hydranl. Preß- Perplex-Pumpen für alle 
pumpen baut Zwecke u. Antriebsarten 
Maschinenbau W. Sorrer & Co., 
Akt. Ges — Maschinenfabrik. 


PTC aller Art, seit allen Größen. 
W Jahren Spezialität: | 
| Koloi talpumpen, Bech: f- Alfred Schroeder, 


Golzern- Bückeburg (Deutschland). 


Grimma. 


| u mpen 
. P Sihi-Pumpen 
sind 
uderdose | oisel- 
P als Spezialität. Roster. 1. e Kr 
sendung g Frp or- pump ` n 
vInselklun - ne et 2. Rotierende Luftpump® N 
2 8 oder Gegenwert 99,6% Vacuum. 


Siemen & Hinsch, 
St. Margaretheo-Holstelo 


— 


15 


— 


(Per 
2 N 
3) 


5 


= 
` ® us > 


Lind & Meyrer. Oberstein, 


uppen: 
Herstellung 
erstklassiger 
Waltershäuser 
| Gelenkpuppen in 


pumpen, Hydrophore, Puppenfabrik, 
Berliner Pumpenfabrik 
Aktiengesellschaft, 
Berlin SO 36, 


 Waltershausen-J. 
| (Thür.). 


Br 


10 mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehm — S 


pe 


11. Dezember 1924 


asierapparate, 


uppen- und 
warenfabrik 


Albert 
Nossen 2 i, Sachs. 


Spezialität: Weich- 
gestopfte Puppen e) | 
und Teddy-Bären. F 


uppen und Spiel- 
waren. Nöckler & Tittel 
Schneeberg (Sachsen) 
(Siehe Inserat Seite 3583.) 


p taie. s für Me- 


fähigkeit. 
Berliner Konstruktions- 
Werk, Berlin S 42. f. 


Rita anos 


fabriziert als Spezialität 
„Nieso“ Stahl- u. Metall. 
‚warenfabrikGebr.Niepenberg 
Wald-Solingen. Größte und 


talle, Schuhe etc. 
Globus-Putz-Extrakt. 
Geolin, flüssiger Metallputz. 
Globus-Putzseife, Globus-Sil. 
berseife, Globin, beste Schuh. 
krcm, Globus-Schuhbsteln u. 
Schuhweiß f. weiße Schuhe. |leistungsfäbigste Rasierklin 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig genfabrik v. ganz Deutsch- 
== = — land. Wöchentliche Liefe- 
rungsmöglichk. Tlin— 
Preton. flüssig u. in N eee 


Pulverform, für alle anstalt. Preise: 1000 Stück 
Gegenstände, Metalle, |$ 10.- oder gleichlautende 
Marmor ete. Schuh- | Währung franko. Tel.-Adr.: 
Marke „Unkelin“, „Nieso“, Waldrheinland. 
Schuhriemen. Code: ABC 5th Edition. 
Chemische Fabrik 
L, Unkel, 
Biedenkopf a. d. L 


Glas, 
ereme 


R asierpinsel 


fabriziert als 


yrotechn. Artikel 
fabriziert preiswert 
Berliner Kunstfeuer- 


werkerei Deichmann & Cie., Brendor G.m.b.H. 
Malehow bei Berlin. 


Spezialität 


 Rasierpinselfabrik, 


Nürnberg, 

Kadsätze Fried. Kru 
Grusonwerk A.-G., * Schanzenstr. 18. 
Magdeburg 17. — = 


—  fgasierpinsell r. 
Beste Be- ua 


adio. | zugsquelle nn, 
F aller Arten far d Export. f, u 
ür die Radio-Industrie: ante à Ji 
Hartgummi und Ersatzstoffe | 5 / 
re he * d „Sero“ GmbH., 
in Tafeln, Stäben, Röhren, Nürnberg 11, 
ferner Knöpfe, Skalen, Kopf- Johannisstr.137 
hörer, Hörmuscheln,Emaille- | Code used: ABC 
Kupferdraht usw. liefern je-|&th. Ed. Kor- 
derzeit schnell und vorteil- respondenz In 
haft Stehling & Co.. Ham- allen Sprachen. 
burg 1. Cabel: Stecolin, | Reiche Muster- 
Code ABC 5, Bentley, Mosse. | auswahl gegen 
E = -| Vereinsendung 


adio | von 2$, 10 sh 
R Doppelkopfhörer. SE Ren 
hochwertig, liefert: 8 s 


erstklassig. Häuser, gesucht. 
D, Schildberg, Radio Supply, - — 
Vilbeler Str. 3. Frankfurt- M. 


R Ader a. Schalenhartguß. 


aubtierfailen 
* Ri: Löwen, Tiger usw. 
adio. Tragbare Emp- a 
R fänger, Akkumulatoren, 
elektrische Hleizgeräte, Ai N 


Albis, Dresden-A, 35. 


— X 755 ar Anz 
asierapparate und N 2 
Rasierklingen. Muster-“ Preisliste 111 kostenfrei. 

gegen Ein- E. Grell & Co..Haynau(Schl.). 


Kollektion 


Alumin., Zigarett.-Etuis, 
Tabakdosen usw, Alum.- 
Zigarr.- u, Zirarett.-Spitzen 
i. d. mod. Ausf. Reklame- 
Prägung., Reklame-Gravier. 


L. Haberer, Freiburg i. B.-B. 


| R aucher - Artikel 


seudung v. 3.- $ oder 12 sh 
Ernst Beck & Co., ? 
Spezialfabrik, Frankfur!-M echenmaschinen l 
Tel -Adr.: Ebeco 8 (Burkhard und Saxonia) 
für alle Rechnungsarten. 
Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 


BR 


Die Qualitätsklinge. 


Briefordner, Brieflocher, 

Schnellhefter, Vertikal- 
hefter. Vorordner, 
schriftsmapp., Schreibunter- 
lagen. Dauerhücher. Herm 
Herdegen, Berlin W 168, 
Alte Jakobstraße 9. 


| R eoistratur - Artikel, 


eismühlen, Weizen-, 
R llafermühlen etc. 


| F.W.Schule & Co., Ham- 


H. Pinoff 
Inh. E. Griewatz, 
Berlin-Schöneberg I, 
Grunewaldstr. 94, 
Steph. 1915. 


(Siehe Inserat Seite 3639.) 


Telegr.-Adr.: Pinotklingen. 


Wir bitten bei allen Anfragen aui , 


Spiel- | R | 
J größte Auswahl Reagenz e 
Müller, A und Leistungs- PD Globns-Rostfieck-Ent. " 


Eigene Maschinenbau- | 


Unter- | 


burg 1. Tel.-Adr.:Reisschule. | 


einigungsmittel, 


terner für Wäsche, Globus- 
| Brillant-Glanzstärke. 


FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. 


u. Größe. Hafermühlen, 
Weizenmühlen. 
F. H. Schule, G. m. b. H., 
Hamburg 33, 
Hammerdeich 70—94. 


RG n jeder Art 


Mahlmühlen für alle Ge. 
treidearten. 

Streckel & Schrader, 
Hamburg 22, Richardstr. 48. 


Rwaten Schäl- u. 


eismühlen,Hafermühl. 
R Koerber & Naumann, 
| Hamburg-Biılbrook, 
 Telegr.-Adr.: Eukabillbrook 
Hamburg. 
(Siehe Inserat Seite 3585.) 


Reben in all. 
Ausführungen, 
Bureaunadeln, 
Briefordner. 
Spezialfabrik für 
Bureaubedarf 
Metallstanzwerk 
G.m.b.H.,Schwarzenberg, Sa. 
Postfach. 
eißbrettstifte, 
R Polster-, Möbel- und 
Koffer-Nägel, Täkse. 


<T X 
SIR 


O. Bunge, Metallwaren, 
Neheim-Ruhr, Vertreter ges. 


eiBzeuge. ; 
ReiBzeugfabrik Ludwig 
Grießmeier, 


Nürnbeig. 


| — — ä = — 
Schul- u.Präzisionsreißzeuge. 
Einzelteile aller Systeme. 


Schreibtischgarnitu- & 
ren in ehemisch gra- 
vierter Metallbear- 
beitung: Brieföffner, Lö- 
scher, Briefbeschwerer. 
Lineale, Notizblocks, 
| Aschenbecher, Briel- 
klammern, Taschenmes- 
ser, Spiegel, Zigarren- W 
abscehneider, Streich- 
holzsrhachtel-Hüllen, 40 
Modelle, Reklameblei— 
stifte usw. Fxport-Kol- 
lektion $ 5.- 


| BB ene 
| 


Nürnberger Melall- 
älzwerk 


Lessinger & Heymann 


Nürnberg 9. 


Zelluloid. Holz u. Metall. 
Spezialfabr. Karl Hoegg 
& Co, Nürnberg 9. 


BT aus 


Metall. wie Feuerzeuge, 


eklameartikel aus 
1 \<chenschalen, Zıirarel- 


lenstuis, Notes, Notizblucks, 
Löscher. Taschenspiexel, 
Bonbonnieren, Servietten- 
ringe. Bleistifte, Schuhan— 
zieher, Eie ruhten, Ihermo- 
meter. Rollbandmabe usw. 


Grüber & Lösenbeck, 

Metallwarenfabrik. 
Lüdenscheid 1. 

— Vertreter gesucht. 


Telegr.-Adr.: Schuldeieh. | 


i | sämtl. Musik- 


Ausführung mit Re- Erfurter 

klameaufschriften usw. Gemüse- u, 
Vertreter Blumensamen, 
gesucht. Blumenzwiebeln 
usw. in anerkannt 
2 besten Qualitäten. 
Katalog gratis, 

Carl Pabst. 
Erfurt 1, Samenkulturen — 
Sameuversand. Gegr. 1855. 


| Runge diverser 8 amen. 


Metallwaren-Fabrik 
WeiB & Welge, 


Lüdenscheid 89 i. Westf. Ser aller- 


= 
— 
2 


erster Quali— 


tät. speziell £ 
Rt a Roll- Zucker- u. Futter- $ 


laden- ij i 
rübensamen, ins- 


eK oe uf 


bien besondere auch 8 

und Lauf- alle gangbaren E 441777 
schienen Gemüse. u. Blu- 

für Schiebe- menzamen yA Schutzm arke 
türen. ae in alle BE 

Schema elt und stehen mit Kata- 


log i 
& Co., Hohenlimburg i. W., Sprache ſademeit 


Metallwarenfabrik. Diensten 


Carl Beck & Comp., 
accharin (Süßstort) Quedlinburg a. H. Tel.-Adr.: 
Marke „Dr. Fahlberg“, 

Sophus Kramer, 


Samenexport Quedlinburg. 
Hamburg 1, Speersort c. S emis aller Art. Spez.: 


englischer 
Kern zu 


Telegr.-Adr.: Kramerius. Gemüse, und Blumensa- 
men. Sonderabt.: Bunt- 
bedruckte Samenbeutel. 


ägen, Werkzeuge. 
8 J. B. Dominicus & Soehne, Grieffenhagen & Co., 
G. m. b. H., Berlin SW — | Quedlinburg. Gegründ. 1867. 
Remscheid 5. 


stattungs- und Preiskärt- 
chen fiir jede Branche 
von der einfachsten bis zur 
feinsten Ausführung. 
Heinrich Fuhr, 
Berlin 8 42. 


S nee — Aus- 


David Dominicus & Co., 
Remscheid 5, Hamburg, 
Königsberg i. Pr., Wien I. 


8 ägen u. Werkzeuge. 


— —ü—ä— 


alben u. Hautkre- 
mes in Tuben u. Dosen, 
Zahnpulver, Zahnpasta, 


Mundwasser. Apotheker E. niert, klar, trüb, milchi 
j 2 * $ * g 
een, "FArSOhberg-BChl, N ieh . Albrecht, Maia 


= —/a. Rh., älteste Schellack- 
bleiche Deutschl., gegr. 1852, 


chellack, weiß. ge- 
bleicht und blond raffi- 


aponin „Sthamer“, 
Schaummiittel. — 5 
Dr. Richard Sthamer, cheren all. Art, 
Hamburg 1. 8 
——— la. Qualität. 


Kari 


aiten 
8 Aller 
Art und Höne mann 


mund Stahlwarenfabrik, 
Alleiniger 
Hersteller Ohligs. 


der echten Floria-Saiten. 

| Vertreter gesucht. 

Max Adler, Erlbach 107, 
Vogtland. 


Märbel, Kreide, Trocken- 
tinte. Thüringer Griffel- 
werke G. m. b. H., Saalfeld, 
Thür. I. Eigene Bergwerke. 


8 chieferzriffel, Tafeln, 


§ für alle Musik- 
Í 


Instru- 
mente. 


Ernst Stoll 
Markneu- 
kirchen. 

Spez.- 
| Marken: Con- 
| servatorie | 

Eternelle, Everlasting. Chan— 

| ternelle, Kubelik x Suber⸗ Deutsche Holzwerke A.-G., 
Stahl, Estoma m. Stegauflage. Apt. Schiefertafelfabrik 
Pita. Trenzadas, Acribelle. s Merdelnire C. 49. ` 


8 chiefertafeln. 


8 für Tennissehlä- See eee 


se ile A für Reklame, Iudustrie, 
KOT, MUM nunen « ° Behürden. 
Emaillierwerk Pelers, 


Elberfeld (Deutschland). 


Carl Wedemann, Saiten- 
fabrik. Arnstadt 6 (Thur,). | 


M childer „Favorit“ mit 
2 8 einsetzbaren Schrift- 


zeichen für alle Zweeke. 


Gone 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebbaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszweck3 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 

| F. C. Heinemann, Erfurt 354, 
[Samenkulturen. Gegr. 1843 


Rieck & Melzian, 
Hamburg 390. 
Geeignete Vertreter noch an 


mehreren Plätzen gesucht. 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu pennas 


EEE, 
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chleme u. Stöcke. 
Stapel- u. Luxus-Genre. 


Schirm- und Stockfabrik 
Ssidis & Bing, 
Berlin SO 18. 
Größte Leistungsfähigkeit. 
Telegr.-Adr.: „Sebischirm‘“. 


Wehranlag., Sicherheits. 
tore. Fried. Krupp Gru- 
sonwarkA.-G., Magdeburg 17. 


8 chieusenanlagen. 


(Vorhang- 
schloß). ER 
Spezialfabr. 
Heinrich 
Hildebrand, 
Volmarstein 
1. Westf. 
Vertreter 
gesucht. 


8 chlösser 


Flintstein-Lelnen u. Pa- 
piere in Bog. u. Rollen. 
Schleifmittel für die Schuh. 
industrie, 
Schmirgelweorke, 
A. W. Friedrich, A.-G., 
Schneeberg-Neustädtel i. Sa. 
Zweigbetrieb: Zerbst. 


S Hiace Glas- und 


Schmirgel- 
papiere, a 
Glas. u. Flint 
papiere aller 
Art, in alien 
Größen und Formen. Aus- 
Klasmaterlallen f. d. Schuh- 
fabrikation, 
Deutschiands größte und 
älteste Spezialfabrik 
F, Schröder Schmirgel- 
werke Aktlen gesellschaft 
Hann. Münden 15, 


8 chmirgelleinen. 


Schmirgel-, Flint-, Glas- 
und Corund-Papler 
liefert ın bester Qualität 
Schmirgelwerk Rud. Starcke 
G. m. b. H.. Melle H. 


8 chmirgelleinen, 


Sanita, Stanzen- 
8 Zieh werkzeuge. 
Seit 1883. 


Bernhard Hiltmann, 
Aus 1. Erzgeb. 
Spezialfabrik für Schnitt- a, 
Stanz-Werkseuge. 


schläge. Faltschachteln 
Plakate fertigt als Spez. 
für Export Papierwaren- 
fabrik Otto Kütiner, Leipzig, 
Brandenburger Str. 16 B. 


Sende ren - Ein- 


und Zuckerwaren- 

Maschinen 
Spezialität Paul Franke & 
Co., Akt.-Gos., Maschinen- 
fabrik, Leipzig Böhlitz . 
Ehrenberg. 


lief. als 


Straßen- u. Elsenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Q Siaor o rern für 


chernstein 
Aufsätze, 
Schornsteintüren, 
Ruß- u. Funkenfänger, 
mit drehbarem 
Schornsteinaufs. 
J. A. John A.-G., 
Eriurt-Ilversgehcfen 110. 


Muttern, 

Gesenkschneide- 

stücke, 
Schraubenschlüssel, 
Unterlegscheiben, 
Federringe, Splinte. 


W. Brülle jr., 
Plettenberg L W. 


8 ohrauben. 


chreibmaschinen- 
Bänder, Kohlepapier, 
Vervielfältiger, 
— Original Greif. — 
Greii-Werke, Goslar a. H. 
Fabriken für Bürobedarf. 


„Orplid‘‘, Modeil A & B, 

Standardtyp. ab Fabrik 
lieferbar. Orplid - Schreib- 
maschinen -Verkaufszentrale 
G. Leifermann, München, 

Neuhauser Str. 3:3, 


8 chreibmaschinen 


Schreibe mit Luft auf 
Printator - Block. Der 
sensationelle, unverwüstliche 
Notiz-Rechendauerblock mit 
Schutzscheibe. Ein seitliches 
Auszlehen des Deckels ge- 
nügt, um dle Schrift völlig 
verschwinden zu . 
Kein Papierverbrauch, un- 
begrenzte Haltedauer, größ- 
ter Reklameartikel. Patent. 
rechtlich geschützt! 
Printator G. m. b. H., 
Berlin SW 68, 
Neuenburger Straße 13 
(Printator-Haus). 


S eres miot 


wirtschaft u. Gewerbe. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


Sees f. Land- 


8 . 


In Blechdosen und Schraub- 
lasern. Lederfette, Bohner- 
wachs u. Metallputzmittel. 
Südd. Schuhcremefabrik 
H. Joseph & Oo.. Darmstadt 


8 chuhfurnituren. 


Kremp & Hüttemeister, 
Metallwarenfabrik, 


= DG 


Lüdenscheid-Nord. 
ABC Code 5th Ed. Leipziger 
Messe: Unionhaus I, 21-24. 


. 


en 
22 8 


Illillllillf, 5 


bestes 
Leder-Putz- 
u. Konser- 
vierungs- 
nike: ber- en 
gestellt aus . 
Edelpro- 

dukten. nen 

Rud. Starcke, G. m. b. H., 
Chem. Fabrik, Mello i. H. 


8 ehuh macher. 


Borsten. 
Sally Goldmann, 


Leipzig 22. 


Das Echo 


ohuk macher peiseglocken 
Werkzeuge: aus 
Schuhmacher-Werkzeuge lacklertem Drahtgewebe. 


u.Bedarfsartikelin anerkannt 
guter Qualität fabriziert 


Ludwig Zimmer, 
Asbach-Schmalkalden, 


M. Westermann & Co., 
G. m. b. H. 


„Esra“ für Stoff- u. Wild- 
lederschuhe. Erstklass. 
Fabrikat. Chemische Fabrik D 
Rosenberg & Co., 


Karlsruhe i. Baden. 


8 ohuhnutzstelne 


rahtgewebe, lackiert. 


sowie Korsettrilemen und 
Litzen fabrizleren 

Kübler & Stock. Barmen. 
Gegründet 1885. 


Serie Korean all. Art 


M. Westermann & Co., 


chuhriemen u. Gum- 

militzen aller Art. 
Ernst Victor Schmidt, 
Barmen-Nächstebreck. 


chuhstifte. Drahttacks. 
Keilstitte, Absatzstifte, 
Friedr. Trurmit, Draht- ur 5 
tiftfabrik, Altena estf.). . M. auders 
ü i * i München 2, Häberlstr. 18. 


S N 8 pleiwaren. Spezlallt.: 


1—36 G.-M. 
Mustersendung 12 Dollar 
oder entspr. Landeswährg. 
Fritz Lederer, Nürnberg, 

Vordere Sterngasse 13. 


Luxusschuhfabrik, gegr. 1885 


Josef Blaschke, Wien 162, pielwaren: 
Habichergasse 30. 8 Nürn- 
u Sn u Fe o_O berger 
seiten. Sämtliche Sor- Biene 
ten Haushalt- u. Toilette- waren und 
Seifen, für alle Märkte Puppen. 
der Welt, preiswert u. beste Uebler & Beck. 
Nürnberg. 


Qualität. G. Fd. Sengstack 

Söhne Nachf., Selfen- und 

Parfümerie fabrik, gegr. 1749, 
Bremen. 


Leipziger Messe: Meßhalle 
am alten Theater, Stand 198. 


pielwaren. 
O. & M. Hausser, 
Ludwigsburg. Spiel- 
warenfabrik, Gesellschafts- 
spiele, Baukasten, Elastolla- 
Soldaten, Haus- u. Menage- 
rie-Tiere. feine Holzspiel- 
waren, Ställe, Wagen und 
Pferde, Menagerien. 


hervorragender Ausfüh- 

rung Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktien gesellschaft, 

Nossen (Sachsen). 


8 eltenmaschlnen in 


Grund Sähriger Sonder. 

erfahrung. Louis Brocks 

Aktiengesellschatt, Leipzig- 
Lindenau E. 


8 eltenmaschlnen auf 


pleiwaren aus Alu- 
minium, Spez. Kinder- 
u. Puppenküchen - Ge- 
schirre. Musterkoll. 5-10 $. 
L. Keim G. m. b. H, 
Aluminiumwaren-Fabrik, 
Nürnberg-Doos. 


Pressen, Stanzen. Wilh. 


Straßyurg, Masch.-Fbr., 
Berlin O 27. Markusstr. 82. 


8 eitenmaschinen, 


pileiwaren. 
G. Weber. G. m. b. H., 
Stutigart, Blumenstr. 25. 


Export nach allen Ländern. 
Fabriziert als langjährige 
Srezialität: Artikel für Kin- 
derkaufläden, Puppenstuben 
u. Puppenküchen in feinster 
Ausführung, reich sortiert. 


ilberputztücher! 
Den besten Ruf: 
Leonhardt’s - Flexibel 
(braun,weiß) Godesberg- Rh. 


>. R 


Kratzen, stauben, färben nicht. 
Ia präp. Staub- u. Bohnertüch. 


lische (Nasenflöten und 
Fanfaren), lohnender 
Jahrmarktsartikel. Oscar 
Epperlein, Metallwaren- 
fabrik, Magdeburg - N. 17. 


8 pleiwaren, musik a- 


lanalntelten für Po- 

lizel. Eisenbahner sowie 

Fußballpfeifen fabriziert 
als Spezialität 


Lübold, von der Crone & Co., pleiwaren. Original 
Metallwarenfabrik., 8 „Bussi“ Puppen. 
Lüdenscheid i. W. Die Neuheit, Stoffpup- 

pen und Tiere zum Selbst. 


fertigen. 

isaihanf- Gewinnun s- en 

8 nlagen. Fried. Krupp Willi Steiner, 
Grusonwerk A.-G.. Freiburg 1. Breisgau, 


Magdeburg 17. Karlsplatz 34, 


Blech- u. Lackierwarenfabr., 
Neheim-Ruhr (Deutschland). 


neiseschränke mit 


e m. e 0 
Blech- u. Lackierwarenfabr., 
Neheim-Ruhr (Deutschland). 


piel- u. Qalanterle- 
waren, feinst bunt lak- 
kiert, neuart. Baukästen, 
Kegelsplele. Nähzeuge, Mus- 
ter 1, 2, 5$ od. Gegenwert. 


Kleine Splelwaren von 
per Gros. 


Nr. 2161 


„DEKAWE* 
weichgestopfte Spieltiere 
und Puppen. 


8 pleiwaren 


D. R. W. 2. 


Deutsche Kolonial - Kapok. 
Werke, A.-G., Potsdam E. 


8 piralbohrer. 


Emil 
Steinruck, S La 
mit Steinruct' 
Heidel- 3 
berg. Š 
Q piraibenrer. 


Dew 


ah | 
Ç Bohrer 


Vogel & Schemmann A.-G., 
Spiralbohrerfabrik. 
Kabel in Westialen. 


piralfedern bester 
Qualität, für technische 
Zwecke, fast unserbiech- 
lich, fabriziert aus Klavier- 
saltendraht In eig. Fabrik 


ee 


S. Scher del. 
Federdrabt- u. Federnfabrik, 
Markredwitz, Bayern. 


— 0 


iritusbrennerei- 
Einrichtungen für 
Mais, Bataten, Melasse, 


Maschinenbau Akt.-Ges., 
Golzera-Grimma. 


portartikel 
8 tur jeden Sport. 


Zimmer-Ruder-Apparat. 
vollständig geräuschlos. für 
Haustraining, Heilgymnastik 
eto. Tennis- und Hockey- 

schläger etc. 
Sporthaus Leisegang 
(a. Steidel), Berlin. 
Rosenthaler Straße 34 


nnisschuhe, Hockey- 
Ne Turnschube, o 
Fußballstiefel, kenns an 
Tourenstiefel, Kletterse nur 
Eleg. weiße Leinenschu : 
Albert Henle. Stuttga = 
Friedrichstr. 23 B. Vertr. Ces. 


8 Dortschuhwaren, 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


Fußbälle u. Jugendbälle, 
Turngeräte für 
und Garten. 
W.BrengerSohn, 
Barmen. 
— Gegründet 1888. — 


ren. Paul F. Dick, 


S ivane u. J aller Art, 
EBlingen a. N.(Württbg.). 


S ren. u. Messerı a- 


Zimmer 


richtungen zur Ver- 

arbeitung von Kartof- 
feln. Mals, Weizen, Reis, 
Maniok., Stärkezucker-, Dex- 
trin- u. Sagofabriken, Trock- 
nungsanlagen. Gegr. 1887. 
WH. Uhland. GmbH., Leipzig. 


_— 


8 tärkefabrik Ein- 


nur allerbeste Fabrikate. 
Laufwerke, sowie sämt- 
liche zum Apparatebau te- 
nötigten Teile. Aufzugs- 
federn, Ia Qualität, Nadeln 


8 prechapparate, 


aller Sorten usw. tarklichtlampen 
Alfred Neustadt. für Pe- 
Nova- Verlag. troleum . 


Berlin S 42, Alexandrinen- 


Benzin 

straß . i 

rage 58 Gasolin, 
— — Leuchtkraft: 
prechapparate jin 100-2000 HK., 
Schatullen u. Standgeh Glühlicht- 
mit und ohne Trichter, | Tischlampen 


auch f.elektr. Antrieb (letzte | und -Sturm- 

Neuheit), ferner alle Einzel- lat s 

teile, wie Federmotoren, ornen, 
Elektromotoren, Schalldoser. Hugo Schneider Akt.-Ges., 


usw. fabriz. In nur bester 
Qualität. Max Jentzsch & 


Leipzig E 1. 
Meerz, Leipzig 3b (gegr. 1908). — 


taufferbüchsen, 

3 0 
prechmaschinen, Fritz ne 
. Metallwarenfabrik, 

ei - tz. 
Nadeln Leipzig-Plagwitz 
usw. — 

Verlange. teingut-Gebrauchs- 

Sie Kata geschirr, Tafelservice, 

loge über Waschgarnituren, Teller, 

Apparate Tassen, Bols etc., Porzellan- 

u.neueste teller u. Tassen. A. Ludwig 

Verzeichn. 


& Co.. Düben a. Mulde. 
über Platten 2 
Stradivari- 
Resonanz-Musik-Apparate 
Johannes Nitzschke, 
Berlin C 2. Schloßplatz 1 
ZurMesse: Leipzig, Markt9. 


platten, einfarbig und 
bunt (Mosaik). 
Karl Stahl, Berlin-Halensee, 
Johann-Georg-Strase 17. 
Drahtanschrift: Stahlkarl. 


Satte e 


Sen e 

„Klingsor‘‘ mit Saiten- 

Resonanz. Instrumente tempelkissen in 4 

mit 8 Größen u. Stempelfarbe. 

tanzen- Dr. Dannenberg & Co., 
den Köln-Lindenthal. 
Figuren. 

Koffer- 


Apparate. 8 tempelkissen. 


Krebs & Klenk, 
Hanau-Kesselstadt 3. 


prech maschinen. 
Schalldosen, Beste Qualität, billige Preise, 
feinst.Präzision8- Stempelfarben,Signiersteine, 


arb, fabr. als Spez. 
Peter Grassmann, 
Berlin SW68, Charlottenstr. 6. 


Siegellacke in Etuis mit 
Petschaften, Klebstoffe, 
Fordern Sie Preisliste. 

Wilh. Haber, Chem. Fabrik, 

Berlin SO 16, 


Enzelufer 26, 


8 prengastoff 


Spar-Besatz. 


| SE reed 


für Großverbraucher. 


BESATZ-PATRONE Paul Jockel, Hamburg 23. 
Patent Kruskopf. KRE 


57 ti“ 
H. & E. Kruskopf, G. m. b. H., 8 toffarben Arti 


sind hochkonzentrierte 

Dortmund. | Farben für den Hausge- 

brauch, 10 tropensicherer 

5 f | Papierbeutel-Packunp. Auf- 
pringfedern | machung in jeder Sprache! 
8 121 Arti-A.-G., Barmen. Anfra- 
e | gen an. Arti-Export-Gesell- 


P. A. Rentrop A.-G., 
Altena 
in Westfalen. 


maschinen Non plus 
ultra, 
tahlblech- Kuchen- „Kopfbinde— 
pfannen, französische maschinen U. 
.ballenpressen 
besitzen die 
größte Lei- 
stungsfählg- 
keit bei ein- 
fachster Kon- 
struktion“, 80 x i 
M.Westermann& Co.. GmbH., lautet d Urteil v. £ er n. 
i 8 nd & Tölke, Lo ne in 


Neheim-Ruhr (Deutschl.). 


Ee | 8 trohhülsen-Näh- 


Form. 


Wir bitten bei allen Anfragen aul „Da 


| 


| schaft m. b H., Hamburg 11. 


| aschen- 
T lampen, 
| 


l fabr. k. Strohhülsenmaschin. | 


s Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Rev 


trümpfe: Kegulär ge- 

striekt, In Qualität Reine 
Wolle. Strumpfwaren- 
fabrik Karl Kothe, 


Holz- u. Metall-Gehäusen. 
Taschenuhren. 
Otto W. Becke. Hamburg 11. 


azameter- 
Apparate „Kosmos“, 
Seit 30 Jahren die besten! 


Ta aller Art in 
Adam Schneider A. - G., 


Geringswalde in Sachsen. Berlin N 39. 
en : heaterbühnen, U: Kuckuck-Uhren, 
ehe Gut- herrlichsteFarbenpracht, 7 
sort. Musterkoll. g. komplett, auch Abgabe | Wanduhren u. Schnitzereien 


Voreins. v. f 1 u. £2 
oder Gegenwert. 
E. Fritz Büttner. 
Chemnitz i. Sa., 

Brückenstr. 28. 

(Deuschland). 


all. Art. Richard Weisser & 


liefert 
W Co., Triberg, bad. Schwarz w. 


einzelner Teile. 


Neuruppiner Theatermalerei 


hren. Schwarzwälder 

Uhren aller Art. Kuk- 

kuck-Uhren, Kuckuck- u. 
Wachtel-Uhren. Uhrenfabrik 
Hubert Herr, Triberg, Baden. 


Paul Goliert, Neuruppin. 


achometer für Auto- instrumente für alle 
Zwecke fabrizieren 
W. & K. Sturm, 


Gera S.-G. 6. 


Tees! u. Glas- 


mobile, Motorräder, Flug- 
zeuge und Motorboote. 
Vereinigte Werke. 

Glashütte 21 (Sachsen). 


— — U Stand-, Nippes- u. 
j Schreibtisch - 

T eparmascninen. inten und ee Ri 

Tintenpulver. |bızen Cellulold-Vorderwän- 


den fabriz. Alfred Böhringer, 
Württ, Ver- 


Dr. Schaaf & Engels, 
Köln a. Rh., Händelstr. 49. Ludwigsburg, 
treter gesucht, 


isch- und Diwan- 
decken, Möbelstoffe. 

C. Lippmann & Co., 
Mechan. Weberei u. Stickerei, 
Hainichen i. Sa. P. O. B. 14. 


band-, Haus-, Tisch-, 
Wand- u. Küchen-Uhren 
Wecker aller Art, 


U hren. Taschen-, Arm- 


Jahres- 


uhren. Hausuhrenwerke, 
weg & Lieber, - - — Alfred Fritze, Hamburg 386. 
ge in re oilette-Seifen, 
egründet 1887. medizinische Seifen, elvets Lindener 
A — — Parfümerien und kos- Ves veiseteens,Corus 
ee metische Artikel liefern Hoch = ee: 
Maschinen und alle| Vereinigte Seifenfabriken * ee er 


Stuttgart, A.-G. 
— Gegründet 1862. — 


Hilfs-Maschinen für die 


Tabak- u. Zigaretten-Indust. Bm entilatoren, Schrau- 
ben- u. Turbinen-Gebläse, 
„Universelle“, ransportfässer, W ärmeaustausch-Appar., 
> 7 Schmiedefeuer-u.Hüttenzebl 
eiserne, fabrizieren 
A. J h A.-G 


Dresden-A. 24/V23. 


J. ohn * 
Erfurt-Ilversgehofen 110. 
Techn. Vertr. überall gesucht, 


afelwage 


.Hecowa''. 


ereins-Abzeichen. 
— ans The m Schwarz n 
Böller-W erke, & Rusch, 


Magdeburg 11, 
Leiterstr. 17. 
Fabrik für 

Vereins- 


Geschmackvoll, solid, leicht, Wattenscheid i. W. 


billig. gesetzl. gesch. — — 
Eine Zierde für jede Küche. 


Allein. Fabrikanten: | rocken-Apparate abzeichen. 
Hentschel & Co., f. alle Produkte. Friedr. 
Haas, Lennep. Rhld. — — 


Elterlein in Sachsen. 
f iolinen, Gitar- æ 
ren, Lauten, Man- gi 


Trec Breie V dolinen, Holz- u. 


aschenlampen.Glüh- 
Terz 

batterien, 

unbegrenzte 
Lagerfähigkeit, 
mit Wasser 
nachzufüllen. 
Feuerzeuge So— 
wie sämtliche 
Kleineisenwar. 
Große Kollektion mit vielen 
Neuheiten geg. Voreinsen- 
dung von $5 -$10 od. Ge- 
zenwert. Metall - Industrie 


für Reis. Getreide etc.| Metallblasinstrum., 
Koerber & Naumanı, | Bestandteile u. Saiten 

|Hamburg-Billbrook. Telegr.- jeder Art. 
| Adr. Enkabillbrook Hamburs- | Gebrüder Schuster, 
| (Siehe Inserat Seite 3585.) Markneukirchen 161 

(Sachsen). 
Zur Messei.Leip- 
Größe | zig: Grimmaische 
| Str.23. Alleinverk. 
| d.berühmt., Jung- 
| hans“-Metronome. 
„„Waco‘-Dämpfer 
t. Violine u. Cello, bevorzugt 


urbinen 
für alle 


Wasser- 


jeder 


verhältnisse 


E BE RI. a von den ersten Künstlern. 
Were Be Maschinenfabrik | 
me ascnenlampen, Atorf & Propfe, aagen aller Art 
Feuerzeuge, W/Z Paderborn. 
— 


urngeräte f. Zimmer 
T: Garten sowie Muskei- 
stärker, Krockets usw. 
Staul & Co., 
Zittau in Sachsen. 


Glühlampen, 
Stahlwaren, 
| Metallwaren. 


Kopp & Haberland, 
Waagenfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


Albert Hirsch, 
Berlin SW 48, 
Friedrichstr. 24. 


ä UN: aller Art, wie 


Wecker. Tisch-, Wand- 

u. Standuhren. aagen 
. | aller 
r N 


Art 


Fahrrad- 


lampen, Taschen 


feuerzeuge. Alle | fahriziert 
|l Acten und Aus- a 

führungen. Größte ö Riesaer 

Leistungsfähig N — — | Waagen- 

cei Berliner — = 

Konstruktions- Deutsche W fabrik 

i o., | 
Werk, opite € | Zeidler & Co. A.-G., Riesa. 


| Leipzig 11. 


Berlin S 42. 1. 


ue Bezug zu nehmen. 


m :: 


| 


— TER ͤ — re 


— æ a te — 
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aagen, Haushalt- u. Alzen masse. asser messer 
W Personenwaagen, Berliner Buchdruck- ‚Original Friedrich Lux’ 
Fleischhackmasch., Eis- walzen-Gießanstalt und 
Walzenmasse-Fabrik | 
Paul Sauer, 
Berlin So 16. Adalbertstr. 37. 
Fernsprecher Mpl. 3257-3258. 
Hamburg — Frankfurt a. M. 


Vertret, u. Wiederverkäufer 
| gesucht. 


Friedrich Lux G. m. b. H., 


nen mit z u. Ludwigshafen am Rhein. 


3 Walzen, 
spez. f. Kondito- 5 
reien, Chokola- 
maschinen, Reibemaschinen, | denfabriken u. f. 
Maismühlen, Wancdkaffee- |d. gesamte chem. 
mühlen, Fruchtpressen, Brot- Industrie, spez. 
schneidemaschinen, Bohnen- f. Farben-Fabr., 
schneidemasch., Messer- und | Rühr-, Misch- u. 

Gabelputzmaschinen usw. Knetmaschinen. 
„Habämfa“ Hallesche 

Alexanderwerk Bäckereimaschinenfabrik, 

A. von der Nahmer A.-G., Ammendorf 21 b. Halle a. 8. 


Remscheid-Berlin S. 14. — 


Wegen 


assermesser aller 
Art. 

Luxsche Industriewerke | 
A.-G., Ludwigshafen a. R. 
4.elteste Spezial-Fabrik am 

Platze. 


We kee ann 
mit Feder. Friedrich 
aagen 1 H. L. Berner, Hamburg 3. 
aller Wexstr. 34. 
Systeme. 
Präzisionsarbeit — Ueber 400000 Stück geliefert, 
allerersten Ranges, äscheklammern 
nm I fabriziert 
— i — 


eine u. Spirituosen so. 
wie Edelliköre. H. C. 
Louis Benthien, Ham- 
| burg 1, Brandsende 13. Man 


verlange Sonderpreisliste. 
Achalmwerk Drahtwaren- 


fabrik Reutlingen G.m.b.H., z x 
Reutlingen (Württbg.). 


eine. Rhein- u. Mosel- 
= — weine. Hinckel & 


P Winckler, Frankfurt-M. 
Wire uoan 


für Gewerbe u, Haus 
haltungen bauen | 
C. A. Heinemann & Co., 
Maschinenfabrik, 
Düsseldorf 88, 
Tel.-Adr.. Maschinenvoller. 
“Bergha”, 


eine. Rhein-, Mosel-, 
Pfalz-, billige Preise b 
erstklassig. Bedienung 
S. Heymann Söhne, Wein- 
großhandlung, Mainz a. Rh. 


Fabrik: 
Gerhardt-Kienholz, 


Hannover 12. 


z W. s un er er 
asc nen, 
Waer aller Art. komplette Einrichtun- | 


eine. Rhein- u. Mosel- 
weine. Johann Lang, 


Mainz a. Rhein. 
Gegründet 1898. 


gen, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, = — — 
Hamburg-Barmbeck 11. 


Tel.-Adr.: Ellerwerke. Wi Rhein-, Mosel-, 


A 12 >= * 3 o 
Oschatzer Waagenfabri 
Otto Bielig, 


Oschatz i. Sa. 


M. Grünebaum, 
Wein en gros, 
Frankfurt am Main. 
| Gegründet 1884. 


„Volldampf, 
rostsicher verz. 
Ofen transportabel. 
— — = — | Vollständige 
| Wāscherei-Einrich- 
aagen, automatisch, tungen für Hand- 
für Getreide ung .. Kraftbetrieb. 
Massengüter. Desinfektionsanlag. 
Fabrik automatischer Regi- J. A. John A.-G., 
strierwaagen „Asqualis‘“ Erfurt - Hversgehofen 110. 
G. m. b. H., lechn.Vertr überall gesucht. | 


Hennef-Sieg 63 (Rheinland). 
Vertreter gesucht, 


— 2 - eißbleche sow. simt. 
a S serm esser, An leren Blei Il- 4 
Sorten,Staberisen, $ 


2 


Wie non 


einkelterei u. Groß- 
| handlg. Paul Neuerburg, 
Liaz a. Rh. Altbekann- 


Rhein- u. Moselweine, auch 
in den Tropen haltbar, 
schmackhaft u. bekömmlich. 


aagen jeder Art. Ruhren Für Ga 
insbeson 1 r. Ar; 4 wi Mrs 10 ’ f |] 118. 
h 2 a NE — BIS W isser. Dampf USW.. 
"ııhrıye rks-, § — T 7 7 
Vieh-, Kran- u 2 „ ugs und \rmaturen, 
Tadust M ange FREE A ; Röhren- & Eisen-Export 
ni Mi 4 (Tr N -i G. m. b. H.. Berlin SW 61. 
Bruno Pfeiler, E; i s 27 fata (rolbeerenstr. 71 
12 TE n — * | a. — ji 
Licgnitz 28, = Gier = 5 
Brücke nwaagen- Ir yess, 
fabrik. 9 = [` ril- Wont 
il K r A ill 5 OILANI 
Yulumen-, Sierra erkzeuge aller Arı 
Xi 185 . | a David Dominicus & Co 
| Warn nt Remscheid 5, Hamburg. 
| alzen e Sehinlenhart: W. Gottlob Volz G. m. b. H., Königsberg i. Pr. Wien . 
fir j Pn Stuttgart 9. 
\ ned, Kri nn Grusonwrrk 


k erkzeuge 
YA 


À | A.-( Magdeburg 17 a Asser messer. | 8 ar den 
* — | irt 
< T A I A w N L 


Al zen masse N ae \ f 5: . y 
(Buchdruck) l - j \ ) Wi I 


— 


} 1 j 
Pfeiffer - H | an Í | y y 
& Dr. Schwandner, GmbH. | a AS DRIN AL 9 
"hemische Fabrik . : F L m 
Ch n $ | Fabri Bopp & Reuthe r. G. Brucklacher 
Ludwigshafen a. Rh. Mannheim-Waldhof. Berlin, Urnen 


— — — — 


tsche Export-Repue Bezug zu nehmen) S 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 12 


as Echo mit Beiblatt Deu 


Pfalz, jeder Preislage. 


tes Exporthaus naturreiner | 


ahnsicheln 


| WI * O in allen Aus- 


führungen 
0 2 | fabrizieren 


Knevels & Co, 


Düsseldorf 22. | Wilh. Hembeck 


Söhne, 
erkzeuge, insbeson- Gevelsberg 
dere sämtl. Sorten Holz- r 
bohrer f. Handbohrwin- i. Westk. 

den u. Maschinengebrauch. | ___ 


7 entralheizungs- 


Armaturen, Regulier- 
Ventile u. 
Hähne, Ab- 
sperr-Ventile, 
Hähne und 
Schieber, 
Dampfstauer, g 
Konden 
wasser- 
Ableiter, i 
Redu- (f 
gier- u, 
Sicherheits- 
Ventile, Kessel- 
Armaturen. Preisl.a. Wunsch, 
Paul Klinger, Berlin 0 27. 


Karl Berger, 
Bohrer- u. Werkz.-Fabrik, 
Cronenberg (Rhld.). 


Werkzeuge aller Art. 


A. Paul Gronemeyer, 
Kettenfb. u.Schmiederei-Erz. 
Düsseldorf-S.,Schließfach333. 


erkleinerungs- 
Maschinen liefert 
Maschinenfbr. „Elbtal“, 


WW Handbonrer Herm. Schmidt, Dresden 5. 


7 erkleinerungs - Ma- 


schinen u. Anl. jed. Art. 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


Hohenl. Federnfahrik vorm. 


H. Ruberg, G. m. b. H., | iegeleimaschinen 

Hohenlimburg i. Westf. 2“ alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 

Roscher G. m. b. H.. Görlitz 


erkzeugmaschinen | 
für die Me- „ iegelmaschinen 
tallbearbei- 2 aller > für Dachziegel 
iefert i Nen und lauersteine. 
tung e 1 RSS Eisengießerei u. Maschinen- 
sauberster Aus— LRS -| fabrik J. Roth A.-G. 
führung — Ludwigshafen am Rhein. 


Hug» Lenz, 
Chemnitz 29, 


Sachsen. 


nerungsmaschinen 
Th. Groke, Aktien- 
gesellschaft, Merseburg. 


Z neruns u. Zerklei- 


Í 


| erkzeunmaschinen iegeleimaschinen 
„System Griesemann“, 
Spezialit.: Stufenziegel- 
Reel: pressen, Muffenrohrpressen. 


Zahnräder- — Griesemann & Co., 
Fris- Magdeburg-N. 50. 
automaten, 
| Drehbänke., 
|Scheren und 
Stanzen. 


retienspitzen aus 
0 Oswal jehs Ma- Galatith u. Kunstbern- 
e e ; stein. Treskow, Pudor & 


schinenfabrik Verkaufskont. Co G m.b.H., Leipzig, 
Dresden-A,, Prager Sir, 47. Neumarkt 21-27. 


7 igarren- und Ziga- 


i 


2 igarettenetuis, 
| ahnärzti. Bohrer, | 1g 
| Nervnadeln, Maschinen, ; 


Kaus, 


chnupf-g 
Instrumente, Materialien Se 
Hagenmeyer & Kirchner, Tabak- 
| Berlin C 19. dosen. 
| E | Ernst 
Schnei- 
ahnbürsten. der, 
— 2 2 = Metall- 
TY —— —— — 9 
W waren- 
Zerbster Celluloidwaren- favrik, 


fabrik G.m.b.H., Zerbst E |gegr. 1873, 


uckerrohr-W alz- 

werke in jeder Größe. 

Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


Lüdenscheid i. W. 


ahnpulver, Zahn- 
7 pasta, Mundwasser, 
alle Tubenpräparate. 
Apotheker E. Scheurich, 
Hirschberg i. Schles. 


uckerwaren- 
Maschinen, modern- 
ementfabrik-. Gips ster Bauart, liefern r 
id Kalkwerk - Einrich- | Spezialität Paul Franke 
tungen. Cüz Akt.-Ges., Maschinen- 
Fried Krupp Grusonwerk fabıik, Leipzig Böblils 
A. G., Magdeburga 17. Ehrenberg. 


Nr. 2161 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


11. Dezember 1924 


auf diese Anzeigen werden 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, 
selbst gelegt werden dürfen), 
Inserenten abzufassen. — 


BOLIVEEN 


Ansichtspostkarten, Etikettes, 


dem Zuckerpressen, Reisschälmaschinen usw. 


Kauf auch für eigene Rechnung. 


g. 
ERICO BUSSE, Santa Crus / Bolivien, Südamerika, 
Casilla 34, Tel.: Eribus. 


NEUSEELAND 


Deutsche Firma, seit 40 Jahren eingeführt, 
beabsichtigt ein Musterlager deutscher Er- 
zeugnisse einzur chten, und sucht Allein- 


vertretung leistungsfähiger Fabrikanten von 
Aluminium-, 
Spiel-, 


Emaille-, Stahl-, Kleineisen-, 
Galanterie-, Leder-, Parfümerie-, 
Bürsten-, Strumpf- und Kurzwaren, Werk- 
zeugen, Maschinen, Drogen und Chemikalien, 
patentierten Neuheiten, sanitären Einrich- 
tungen usw., kauft auf eigene Rechnung 
gegen Kreditanweisung in Hamburg oder 
London. Erstklassige Referenzen. Anfragen 
mit illustrierten Katalogen und Preisen in 
englischer Währung fob. Hamburg erbeten 
unter K. A. 4951 Auslandverlaz G. m. b. H, 
Berlin SW 19, Krausenstraße 38—39. 


Cali — Columbien — Sud-Amerika 


Vertretungen 


Hauptsitz: Cali 
Niederlasssungen: Bogota und Barranquilla 


Ständige Musterausstellung 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
fähiger Fabrikanten für Columbien übernommen 


Erstklassige Referenzen 


EGYPTEN 


Eingef. Exp.- u. Importfirma, d. i. Aegypten, Sudan u, 
Palästina arbeitet. en Vertretungen folg. Branchen: 
1. Lebensmittel (Biere, Biskuits). i 
3. Eisenwaren (Scharniere aller Art. Nägel). iii 
8. Wirkwaren (Luxus-Kfawatten, Strümpfe aller Art). 
Angebote in französischer Sprache an: 
P. Veientzas, Port-Said, P.B. 298. 


FRANKREICH 


i i ht die 
Im Süden Frankreichs gut eingeführte Firma Sucht 
Vertretung deutscher Häuser. Lager und Panoram 
zur Verfügung. Bankgarantien können gestellt werden. 


Frédéric Ferrari Fiis, Toulon, 
Louis Blanc No. 4. 


== ME XICO == 


Eine gut eingef. Vertret.-Fa. a. d. Westküste Mexikos 
wünscht Alleinvertret. a. Komm.-Basis erstkl. Fabrikat 
ten, die prompt u. zuverläss. lief. könn. i. fo 581 ei 
Glas- u. Porz.-Waren f. d. Haush., Buntglas u. Btu Ta- 
vas., Schuhmacherwerkz. u. Zubeh., e e Har- 
schenmess., Scher., Feilen all. Art. Nadeln all. 0 h. u 
monikas. Spielw. u, bill. Neuh., Knöpfe a. Knoch, u- 
Perim., farb. Lith., Bleistifte all, Art. Ang. in engl. Spy. 
u. K.A.4988 Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW 19. 


Rumänien 


Bestens eingeführte deutsche technische kisma au 
Handels- und Interessenvertretungen von nur na Aus- 
gen Bau-Industrie- und Handelsfirmen des m We e 
landes für ganz Groß- Rumänien. 7 4977 an 
englisch, französisch, italienisch unter Ew 19 
Auslandverlag G. m. b. H., Berlin z 


(*) 


Alle mit einem Stern (*) bezeichnete 


Reklameartikel|x 
und alle Artikel für den Postversand. Außer- F 


s 0 
| Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inseriere 
l l nden Firm i 
Wichtig rhe weiterbefördert en Ein nen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 


der 


ndien. Kat. erb. l. all. elek- 
trotechn. Art. (genaue Auf- 
stellg. b. Ausland erl., fern. 
ähmasch. m. all. Zubehört., 
ahrr., kl. Ölmotor. 1. 2, 3,4 PS. 
Off. m. bill. Preis. i. engl. 
Sprache an: Commercial 
Electric Trading Co., Camp 

(*) 


Karachi. 
i Fa. i. Madras wünscht Ver. 
bind. m. dtsch. Fabrikant. f. 
a. Art. phot. Artik., kinemat. 
Appar. u. Zubehört., Filme, 
Photographien etc. Off.erbet. 
K, A. 4344 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19. 
Krausenstr. 88-89. 


panien. Korkstopfe u. 

alle mögl. Korkfabrikate 

erzeugt die Weltfirma 
B. Auladell, San Feliu de 
Guixols (Spanien). Ueberall 
gute Vertreter gesucht. Kor- 
respondenz deutsch, franzö- 
sisch, englisch, italienisch, 
spanisch. 


panien. Haus i. Bilbao 

w. m. dtsch. Exporth. i. 
Verb. z. tret., die Elsen 
s. Konstrukt. v. Häus., Mö- 
beln, Handelsschiff.. Eisen- 
bahnpassagierwag., Schrau- 
ben a. Art. Holz, Stahl. wel- 
tere Metalle, kurz a. War.. 
die f. Eisenbahnen, Schiffe, 
Straßenbahnen, Minen etc. In 
Fragen komm.. export. Ref. 
angeb. Korresp. in Span. 
Engl. oder Französ. Off. u. 
K.A.4350 an Auslandverlag 
G. m. b. H.. Berlin SW 19. 


ndien. Madras. Spez. 


AUSLANDS:u.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


BELGIEN 


Vertretung gesucht a. Kom- 
missionsbasis oder eigene 
Rechn. in Gasfitter-Werk- 
zeugen. Ia Referenzen. 
Korrespondenz französisch, 
Hubert Gommers, 
Bruxelles, Rue Ransfort 83. 


eiglen. Belg. Ing. sucht 
R Vertr. erstkl.industr.Firm. 

f. elektr. Art. u. Werkzeug 
masch. Inser. i. i. d. be lg. u. frz. 
Metallurgie best. einge f. u. bes. 
hervorrag. Bez. Bank- u. Ind.“ 
Ref., Korr. d., frz. u. e. Ang. a. 
Ch. G:lles, Ing., Rue Hoyoux 
138, Herstal-Lez-Liége (Belg.) 


FRANKREICH 


Vertreter, der Frankreich 
bereist, würde den Verkauf 
beliebiger Waren bei Mit- 
nahme nicht umfangreicher 
Muster übernehmen. Angeb. 
an Soumillon, Poste restante. 
Beziers. (*) 


OOOOOOOOOOOOOOO 


SPANIEN 


Haus in Spanien wünscht 
Vertretungen deutsch. ; Häu- 
ser in folgenden Artikeln: 
Seidenstoffen, Kunstseide in 
Docken u. roh z. Anfertig. 
v. Strümpfen, Trikots etc. 
allgem. Eisenwar., Kichen- 
geräte, Neuheiten, Basarart. 
Ang. K.A.4971 Auslandverlug 
G.m.b.H., Berlin SW 19. 


DOOOIDIOIIOOOOOO 


CAPE TOWN 
üdafrika. Eingef. Ver- 
tret.-Fa. s. Alleinvertr. v. 
Fabrikt. in folg. Art.: GuB- 
eis. Badewann., Drahtstifte. 
Drahtgew., glas. Kach. u. and. 
Art. d. Baubr. Offert. müss. 
konkurrenzf, u. zuverl. sein. 
Angeb. in engl. Sprache u. 
K. A. 4960 an Auslandverlag 

G. m. b. H., Berlin SW 19. 


anbietenden Firma liegt es, 
n Anzeigen erscheinen in dieser 


Porto von dem Einsender bezahlt wird. 


Wichtig! 


nicht auf die Umschläge aufgeklebt, aber auch nicht in die Oftertbriefe 


die Offerte in der Landessprache des 
Nummer zum ersten Male, 


EEE 
NIGERIEN 


Offerten erbeten für Baumwollwaren, Samt, 
Kurzwaren, Glaswaren, Spielwaren, Ringe, 
Perlen, Spiegel, S:eingut, Strumpfwaren, 
Eisenwaren, wie Schlösser etc, Parfüme- 
rien, Kerzen ete Firma kauft für eigene 
Rechnung und übernimmt auch Fabrik- 
Vertretung. Konsignations-Waren werden 
nach zu verei barenden Bedingungen über- 
nommen und verkauft. Europ. erstkl. 
Handels- und Bankreferenzen werden ge- 
geben und verlangt. 


A. Kessler, P. O. B. 459, Lagos (Nigeria) 
Britisch- West-Atrika 


EEE 
6ͤ— — EREE 


PORT UG. OSTAFRIKA 


Manoel Nunes, Inhampane, P. O. B. 87. Code: A.. B. C. 
5th Edit., Ribeiro&Mascout. Tel.-Adr.: Nunesfo, Inhambane 
wünschen mit Firmer in Verbind. zu treten, welche gämtl. 
Artikel f. Afrika verkaufbar, liefern. Übernehmen Vertret. 
guter Häuser, Exportieren: Copra, Mandelöl.Gummi,Hölzer 
erst.Qual. u. sämtl. Kolonial-Produkte. Erstkl. Bankref. 
Korresp.: Englisch, Französ., Spanisch u. Portugiesisch. 


SPANIEN 


Haus in Madrid wünscht Neuheiten u. Gebrauchsartikel 
wie Farben, Nähnadeln, Zigarettenspitzen, Emaillewar. 
und sonstige leicht verkäufliche Artikel. Korrespondenz 
spanisch und englisch. Angebote an 


Cándido Medina Querait 
Argumosa, 4, MADRID. 


zesses eee 
2 


BRASILIEN 


(Estado Rio Grande do Sul). 


E. F. Schmeling, 
PORTO ALEGRE. Caiza postal 55 


übernimmt für den Staat Rio Grande do Sul Ver- 
tretungen leistungsfähiger Fabriken jeder Branche, 
speziell in 


Eisenwaren + Textiiwaren 
* und Siapeleüier. * 


Gute Innen- und Verkaufs-Organisationul 
Beste Referenzen! 
Angebote direkt erbeten! 


Suchen Sie Einkaufs- oder Verkaufs-Verbin- 
dung in Indien? 


Als Firma mit guter Organisation, die seit 15 Jahren 
besteht, bieten Wir unsere Dienste als Verkaufs-Ver- 
treter an und erbitten Offerten mit Einzelheiten und 
Mustern zu unserer Information mit Ihren Geschäfts- 
bedingungen. Außerdem exportieren wir als Speziali- 
sten: Samen, Baumwolle, Wolle, Teppiche, Ziegenfelle, 
Häute, Schafsfelle und Därme. Ferner Afghanistan- und 
Kaschmir-Scbals und getrocknete Früchte. Korrespon- 
denz englisch. S. D. Rayeen & Co. P. Box No. 967. 


Bombay. 


JAVA (Holl.-indien) 


i i kzeugen, 
Wir suchen Vertretungen in Maschinen, Wer 
r ete.. elektr. Artikeln. onemi phani 
Prudukten, chirurg. Instrumenten u. Neuheiten aller Ar 
Angebote an Firma 
A. J. C. D'ARNAUD, 
Menteng 35, WELTEWREDEN (Java). 


SPANIEN 


her deut- 

Barcelona sucht Vertretung irgendwele 

Ar een vorzugsweise Goldschmiedeartikel, Kupfer- 
und Messingbleche, Rohre jeder Art. i 

Referenzen vorhanden — Korrespondenz 2 1 

K. A. 4970 an Auslandverlag G. m. b. H., 

ä "Berlin SW 19, Krausenstr. 38-39. 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen, 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „ 


3652 = Das Echo 


FontanaHandelsgesellschaftm.b.H. 


ABC Weltadrehbuch 1994 > Berlin $016, Adalbertstr. 53 - Tel.-Adr.: Fontanahand, Berlin 


in 9 Sprachen nach Ländern und Abteilung l 


Branchen ee geordnet C Export deuischer Waren 
Preis 25 Gold-Mark \ X 
N Porta ni Verssdung RN Jeder Arí 
Zu beziehen durch 2 Abteilung Il 


ee | Übernahme des Einkaufs 
deuischer Waren 


Arnold Schlesinger 


Export aller Arten deutscher Waren und als 
Spezialitäten: Nähmaschinen, Kochherde,Lampen, 
Fahrräder, Musikwaren, Taschenuhren, Öldruck- 
bilder, Elektrische Artikel, Patentmedizin. Import 
von aller Art Landesprodukten. Anfragen erbeten 
und Kataloge auf Wunsch. 


i JEDE GEWÜNSCHTE VERBINDUNG 


WEIST IHNEN DIE »EXPORT - AUSKUNFIEle DES AUSLANDVERLAGES, 
BERLIN SW19, KRAUSENSTR 38/39, NACH. SCHREIBEN SIE SOF. UNTER 
GENAUESTER DARLEGUNG IHRER WUNSCHE U. BEIFÜG.V. PORTOSPES 


PPs mam and wohn) im wre Yul, 
Birk mim von hokim Cell. 


G. A. v. HALEM Export- und Verlagsbuchhandlung A.-G., BREMEN 


= Hermann Lohbeck Aktiendesellschalt / Bad Pyrmont Ne 1 = 


des AUSLANDVERLAG G. M. B. N., BERLIN SW19, Krausenstr. 38-39 


steht den ausländischen Beziehern und Geschäftsfreunden unserer Zeitschrifien unent geltlich zur Verfügung. 
Infolge ihrer ausgedehnten Beziehungen zu FABRIK ANTEN, EXPORTZUREN, IMPORTEUREN, wirtschaft- | 
lichen Verbänden, Konsulaten usw. ist sie in der Lage, ihren Geschäftstreunden in jeder Hinsicht von großem Nutzen zu sein. 

Besonders befaßt sie sich mit der 


EXBORT-AUSKUNFTEI| 


Vermittlung von Geschäftsverbindungen, 

Besorgung von Vertretungen, 

Erteilung von Kreditauskűnften, | 
Erteilung von Auskünften über Marktlage, Zollverhältnisse usw. | 


Teilen Sie uns Ihre Wünsche mit und fügen Sie bitte genügendes Porto bei. Wir werden uns | 
dann sofort bemühen, Ihnen die geeigneten Auskünfte, Verbindungen usw. zu verschaffen. 


Zur wirksamen Unterstützung dieser Abteilung haben wir eine außerordentliche 


praktische Einrichtung 


geschaffen. Es sind dies die Anzeigen-Rubriken im „ECHO“ unter den Titeln: 


„Ausland- und Übersee-Firmen, die für eigene Rechnung kaufen“, 
„Ausland- und Übersee-Firmen, die Vertretungen suchen“, 
„Ausland- und Übersee-Firmen, die Landesprodukte anbieten“. 


Die große Verbreitung dieser Zeitschrif 
t in den füh i x ie, des 
Export- und Importhandels sichert den Anzeigen die größte n . 


Verlangen Sie Kostenanschlag unfer genauer Angabe des gewü 


AUSLANDVERLAG G. M. B. 


nschten Textes, Formates usw. usw. vom 


H., ~ BERLIN SW19, « KRAUSENSTRASSE 38-39. 


Verlag: Ausland verlag G». D, 


H.. Berlin SW 19. — Druck von August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68. 
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Wir fabrizieren 


Fassungsventilatoren 


in nur erstklassiger Ausführung, für jede Stromstärke und 
Glühlampenfassung passend 


Alarm-Kassetten 


Lackiert 


Patente in allen ` Verlangen 
vernickelt Be 799 — Kulturländern Sie N 
3 Größen U 4 der Welt Prospeitte Prospekte! 


Vernickelt Größe | $8.-, Gr. II $5— Gr. il 3 3.— + 


ALLEINFABRIKANTEN: 


EMIL HEINICKE A-G. - 
Berlin SW11, Königgrätzer Str. 72 


—ͤ Inea near 


22.2 „» „„.. 


AMAG Arthur Müller Akt. - Ges. für Apparatebau 


Berlin SW68, Friedrichstr. 205 . Tel.: Centrum 11028 u. 1408 . Tel-Adr.: Amagmotor 
Rudolf Mosse Code. 


Maschinenfabrik 


GERH. AREHNS 


EEE 
Aktien-Gesellschaft 


„ PRISMEN-FERNGLASER UND 
THEATER-GLASER 


Verkstad) 


NEUE P R EISE 


(Aktiebolaget Gerh. Arehns Mekaniska | 


Spezialitäten: 
I. M aschinen zur Zündholz- | der hauptsächlichsten Prismen-Ferngläser: 
u. Schachtel - Fabrikation | «BITUR» kleinstes Touristenglas 5s, Are Mark 
aller Art, bewährtester Konstruktion | stets mit Mitteltrieb .... 4x 16 8. f 
. ja «BINOLI» Sportglaasa óx Ó 90 
| Zigaretten- Ä «BINOT» Jagdglas ö —9— óx 25 1 
po Pak etiermasch ınen | «BINOM» Gebirgsglas ......... 8X 10,6 loo. 
% «BINOMONGS Bordglas.......» 8x l4 Ko- 
Banderolier-Maschinen Mit Mitteltrieb erhöhen sich diese Preise um 15 Goldmark. 
tür das Versehen der Paketchen mit = 
Theatergläser: 


Banderolen, Steuer-Marken etc. 


* 
Automatische Maschinen «BILUSTRA» Luxus-Ausstattung. 3x 20,85 lo- 


r verschiedene Industrien 


| 
«BINAR» schwarze Ausstattung.. 3x 20,85 85.- 
Prospekte über sämtliche Prismengläser 


* 
| Unsere eingetragene Marke 


Zuverlässigkeit, Zufriedenheit 


unverbindlich und kostenfrei. 
bietet Gewähr tür Wirtschaftlichkeit, ——.....—..ñ—.—.:ñH 0 


Telegramm-Adresse: Arenco-Stockholm + Codes: ABC 5th., 
6th. und 5th. improved, Western Union, Bentley’s, Privater 
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7777 0 u nn 8 
Bezugspreis im Iniand durch Buchhandel oder Postüberweisung wıerteijänrlich Goldmark 4.—, direkt unier Kreuzband innerhalb Deutschlands einschließlich Danzig viertel- 
jährlich Goldmark 4.50. Jahresbezugspreise einschließlich Porto: nach ABS AEn. 12 Peso m/n, Bolivien 14 Boliv., Brasilien 30 Milreis, Bulgarien 480 Lewa, Central-. 
Amerika 5 $ U.S. M Chile 40 Pesos papel, China 5 $ U. S. A., Columbien 5 $ U.S.A., Cuba 5 $ U.S.A., Dänemark 24 Kr., Ecuador 5 $ U.S. A., Estland 1500 est. M., 
Finnland 160 fin. Frankreich und Belgien 72 Frs., Griechenland 72 Frs., Großbritannien, Irland und Kolonien £ 1/—/—, Holland und Kolonien 10 fl., Italien 80 Lire, 
japan 12 Yen. 1 320 Dinar, Lettland 1100 lett. Rubel, Litauen 36 Lit., Luxemburg 72 Frs., Mexiko 5 $ U.S.A., Norwegen 30 Kr., Österreich 260 000 Kr., 

araguay 12 Peso m/n, Peru Lp. Se Polen Zloti 24.—, Porto Rico 5 $ U. SA., Portugal 100 Esc., Rumänien 720 Lei, Schweden 18 Kr. Schweiz 24 Frs., Spanien 
30 Pes., Tschechoslowakei 140 Kc., Türkei f 1/——, Ungarn 2 re öst. Kr., y 5 Peso oro, Venezuela 5 $ U. S.A., Westindien 5 $ U.S. A. — Erscheint 
Donnerstag. Anzeigenannahme durch den Auslandverla H. in Berlin Su 19 oder durch die Ala, Vereinigte Anzeigen esellschaften m. b. H. in Berlin 35 
und die sämtlichen weigstellen dieser Gesellschaft im In- Find Ausland. — Bankkonto: Deutsche Bank, Dep.-K. H. Berlin, und tsche Ueberseeische Bank, Berlin. — 

Fernspr.: Zentrum 5420-22, 313-15, 369-71. 592 24. 6815-16. Postscheckkonto: Berlin 57 560. 
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T N 5 l p æ Kernlederriemen „Solidox“ 
.  Wasserfeste Riemen „OR“ 
Dynamo-Riemen „Rapidox” l 

| ' - Chromlederriemen „Prox“ 

6 Balatariemen „Mondial“ | 


Kamelhaarriemen 
Baumwollriemen 
Gummiriemen „Gummata" 
Transportbänder T 
Pickers 
Rollerskins 
Cylinder-Kalbfelle 
Schlagriemen 
Continuehosen 
Alle techn. Lederartikel 


Ausfuhr in alle Teile der Welt 


J. Rolkmund & Co. 


dreibriemenfabrik 


Hamburg 


(Anfragen möglidıst durch deutsche Esporthäuser erbeten) 
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STAHLWERK OQEKING Es. 


Abt. Maschinenfabrik · Düsseldorf 
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KURT STOBBE 


Königsberg i. Pr., Luisenhöh 7 
x 
Spezialhaus für 


Bernstein-, Elfenbein- und 
Beinwaren 


* 


Schmuck, Kunstgegen- 
stände und Raucherartikel 


Feuerzeug-Neuheiten 
Derby-Galalith-Feuerzeuge /_ 


= klein und groß, wunderschöne 
prii Farbeneffekte und Dekorationen 


für Reklamezwecke 
besonders geeignet 


Turf 


Messingstreichfeuerzeug, Neuheit! 


| | | Sömtliche Fabrikate sind mit unserer 
ki ha 
Dequemen Stein 1uswechselung versehen 


i „Ceracin-Zündmeiall“ 


sämtliche Dimensionen, grau und schwarz 


Jacques Kellermann Q Co. 


Berlin $O 16, Köpenicker Strasse 114 


A das Eche 
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Aumann 


Die Lehrbücher der neueren Sprachen 
JJ mer o spraaien 


nach der 


Methode Gaspey / Of / Sauer 


eignen sich nach allgemeinem Urteil in hervor. 
ragender Weise zum Privat- und Selbstunterricht 
Bis jetzt erschienen folgende 
Grammatiken resp. Sprachlehren für Deutsche 
Arabisch .... C. M. 5,50 Neugriechisch . G.M. 4,40 
Bulgarisch ... J,40 Neupersisch . „ 5,50 
Chinesisch i. 4,40 Niederländisch. „ 4% 


Dänisch. .... J,40 Polniscſ t. „ 440 
Duala.. 2.2... 2.65 Portugiesisch... . 49 
Englisch n.. . 6- Rumänisch ... „ 4,40 
Ewhe . 2 222.20. 265 Russisch .... . 440 
Finnisch. .... „265 Schwedisch... „4% 
Französisch... . 6- Serbisch... 2... „40 
Haussa 2.6 Spanisch .... „ 6- 
Japanisch.. .. 6,0 Suahili . .... „40 
ltalienisch.... „ 490 Tschechisch... „ 4,40 
Koreanisch... „ 6,50 Türkisch. .... „ 5,50 
Marokkanisch.. „ 2,65 Ungarisch... .. .„ 440 


Als Ergänzung sind dazu Schlüssel und teilweise Kleine 
Sprachiehren, Lese- und Gesprächsbücher vorhanden. 


Man verlange ausführliche Prospekte, auch 
über die Ausgaben in fremden Sprachen. 


Infolge ihrer hervorragend praktischen Brauchbarkeit sind 
die Lehrbücher nach dıeser Methode, von Munde zu Munde 
empfohlen, in Millionen von Exemplaren in unzähligen 
Schulen aller Art, ganz besonders auch in Privatschulen und 
für den Selbstunterricht in der ganzen Welt verbreitet. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen de: In- u. Auslandes 


Julius Groos, Verlag in Heidelberg 
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Ritzelkränze 


KOHLER & 
BOVENKAMP 


DAMPF-PRÄGEANSTALT / BUCHHOLZ IN SACHSEN 
Geprägie Reklameartikel aus Pappe (Wandtaschen, Kalender-Rückwände, — 
usw.) / Transparente Popplaternen / Sargbeschläge aus Poppe / $a dee 
Stuhlsitze aus Haripappe / Gepreßte Möbelautiagen aus Holzfournier usw.” ? 
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Zu den Messen in Leipzig: „Stentzlers Hof“, Petersstrobe, 1. Stock, Stond 10-18 
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Speziafhaus 


fur 
Sch e tungen 
Laboratorien 
Universitaten 


KREUZ-STR-.ı2 


Katalog kostenlos 
zu Diensten 


Automatische 


Tabletten - Maschinen 


„IDEAL“ 


Füll- und Dosiermaschinen 
Misch- und Kn>tmaschinen 


Granulier-M: h maschinen 
Zuckermühlen 
Drageemaschinen 
Misch- und Sieb-Ma chinen 


Feinste Referenzen 


Dühring’s 


Patentmaschinen-Ges.m.b.H. 


— Berlin Lankwitz 146 
Komprimier-Maschine 
„IDEAL“, Type A2 g 


Das Echo 


"Karabiner = Gesellschaft 
SCHMELZER & KLEIN 
Oberstein=Nohe. 


Fabrikation von , 
ıjouterien i Elfenbein: 
In itation mit Farbsteinen 
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ALBATROSWERKE Akt-Ges. 


BERLIN- stel 
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Für einige Bezirke Vertretungen noch frei. 


Für den Export 


empfehlen wir unsere bereits über 
den ganzen Erdball verbreiteten 


»JAJAG« »JAJAG« 
Waſchmaſchinen „ Badewannen 


für Hand- oder Kraft- auf Wunfdı mit Gas- oder 
betrieb Spiritusheizung 


in befond. vorteilhafter raum- 
fparender Export-Verpackung 


Schornfiein- und 
Ventilatıons- Auffälze 
millionenfadh bewährte 
Raudh- u. Dunftfauger 


Druckj/chriften Wab. 110 
in alien Sprachen koftenlos 


NDUS KA 


HAMBURG + + FERDINANDSTRASSE 17 
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Dojdi lands größte Seel 
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D. GEBHARDT 
MAINZ a. RHEIN 


HOFLIEFERANT 
GEGRÜNDET un 


empfiehlt seine 
erstklassigen tropenfesten 


RHEIN-, MOSEL- u. 
SPARKLINGWEINE 


Auszug aus Preisliste Nr. 16B: 


Bodenheimer 19/-ShMoselblümchen 22/-Sh RL 
Liebfraumilch 22/. „ Piesporter 26/- „ 
Hochheimer 24/- „ Brauneberger 52/- „ 
Sparkling Hock 50/- „ Sparklg. Moselle 50. 


per Kiste von 12 Flaschen N Amsterdam 
oder Rotterdam zahlbar du 
Scheck a/London 
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Wo nicht vertreten, tüch- k | 
tige Agenten gesucht 2 7 
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Telegramm-Adresse: Hofgeb, Mainz 
ABC-Code 5. Edition 


N hA r eee esse A ah Preiscourant 
ouleaux de stores automatiques 
. Automatic Window Blind Roller ‚nOskar Widmer 
Rodillos automaticos de barra Heppenheim ad B. Deutschl 
ABTOMATAMHdECKAE PYJIO 
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Chemikalien 


Synonympräparate, synthetische Produkte, 
hochwertige chemische Arzneimittel 


Wir sind leistungsfähig ım Bau ven 


S uuf b erei tungs 
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Anlagen und Apparaten jeder A 


für Erze 


Maschinenfabrik 


Fr .Grop pel, Bochum | 


G 15 Nachfolger 


ur Kohle 


Gröppel - Rheinmetall 


A ktiengesellschaft 
tur Koblen- Aufbereitungsanlafer 


Bochum 1 
— 
Erz-u. Kohle Flotation 

ga 5 


Aus führendes Werk: Fr. 


Pharmazeutische Produkte 
Pe 


Pillen, Tabletten, Dragees, Pflaster, 
Salben, Medizin. - Bonbons, Medizinal- 
stifte, Kapseln, Suppositorien, Injektionen. 
für lose Abgabe u. in eleganten Packungen 


Pharmazeutische Spezialitäten 


Fallen mne d een 


Nur erstklassige Qualitäten in tadel- 
loser Verpackung in englischer, deutscher, 
französischer und spanischer Sprache 


Verlangen Sie Prospekte, Listen 
Codices und Kataloge kostenlos 
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Chemische Fabrik Hoeckert 
Michalowsky @Q Bayer 
Akt -Ges. / Berlin-Neukölln 


Telegr. - Adr.: Chemidento - Neukölln 
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Tabletten-Komprimiermaschinen 

h Abfüll- und Dosiermaschinen 
4 füt alle Arten pulveriger Produkte 
A Pillenmaschinen Knetmaschinen 
Pflastermaschinen Mischmaschinen 


fi Salbenmaschinen Siebmaschinen 
h Succusmaschinen Kugelmühlen 


4 
4 
’ 


* 


UN Patente in allen Kulturstaat f 
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ORDDEUTSCHE 
EAA 
MASCHINEN FABRIKEN 
HAMBURG 35 
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Handbohrmaschinen 


in den bekannten Ausführungen bis 6, 13 bzw. 15 mn 
bdohrend, mit ein und zwei Geschwindigkeiten, offene 
2 und geschlossenem Getriebe, 


Konkurrenzlos 


TIEFBOHRBEDARF 


AKTIENGESELLSCHAFT 


LEHRTE 


BEI HANNOVER 


FERN SPRECHEN: NR. 41 UND 126 / TELEGRAMM-ADRESSE: TIEBAG 
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Gesamt - Einrichtungen 
für alle Arten 


Tief- u. Hachbohrungen 


zur Gewinnung von 
Erdöl, Kohle, Erze, Salze u. Wasser 
nach allen Systemen, wie. 


Seilschlag, Rotary, Pennsylvanisch, 
..  Kanadisch 
Bohrkräne, Schürfbohrmasdhinen, 

Spül- und Tiefpumpen, 
Schöpfapparate, Schwerstangen, Gestãnge, 
Bohrrohre, Meißel, Bohrwerkzeuge 
aller Arten 


Mustergültig eingerichtetes Werk in Lehrfe 
f | 
Verlangen Sie unseren Katalog! 


in Preis und Qualità!. 
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| TROSSINGEN MI 


PAPIERBEDARF 


į Zeichen-, Entwurfzeichen- i 
und Pausepapiere. Unüber- 
troffene Lichtpausepapiere, | 

: Pause-Leinwand, Normal-; 
Zeichnungsblätter, Milli- 

: meterpapierei.Roll.u.Blocks 

| Anfrag. erbeten » Muster kostenfrei | 


Gun 0 00 > - © ' 


Carl Schleicher & Schüll, Düren, Rid. 


Verlangen Sie Katalog 23 
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En ArugersFriedeberg Berlin C25 Dirbſenſir 31 
If e a JS 208 abrik elektr Glühlampen n -57 


SEIFEN- 
BLATTER 


ohne und mit Re- 
klame von 500 
Büchelchen an. 
Für Reisen, Sport, 
Ärzte, sowie ſur den 
täglichen Gebrauch. 
Einzig praktisches 
Reinigungsmittel. 
Als Reklameartike! 
von grösster 
Werbekraft. 
Musterkollekt. ge- 
gen Voreinsend. 
von sh. A.- od. $ I. 
od.entsprech. Währung 
an die Hersteller 


Willy Storck 
G. 85 


Fabrik feiner 
Toilette Artikel 


ARTH- HE DE 


Rohlefadenlampen in allen Spannungen 
Metallfadenlampen fur Serien- 


Ludwigsburg. AHutolampen Ne Taſchenſampen 
BRIEFMARKEN | 


= ver:chied. M. 7.50. 
BE 500 verschied. „ 2.—. 
100 Ubersee „ 1.7 — ES 


5. — o 
ej >0 Fionland . 3.50, ANIA AUN Ide dete e 
75 Griechenld. .. 3.25. = NINA | Aae ag gs Holzbearbeitung A 


40 Norwegen M. 1.50. Preisl; ste und 
Zeitung gegen Doppelkarte. Lorenz & & Hirsien | 
Werte: Min Ar 


Aber! Friedemann Autoöle 
Leipzig, Hohplatz 6x | =— »Körs ol « 11 Ba PH 


Druck-undZugfedern in erstklassigen Qualitäten 


Rolladenfedern 
ıbgefüllt in elegant bedruckten Kanisterrn 
a1 Liter, 2 Liter, 5 Liter 
ernpfehlernı 


SONN & HERTZ GIESSEN 
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Holzbearbeitung- 
maschinen 


Wir liefern sämtl. Hol- $ 
bearbeitungsmaschinenin } 
erstklassiger Ausführung ; 
für alle Holz bearbeiten- X N 
den Betriebe bei billigster $ 
Preisstellung a 
Export nach allen 
Weltteilen. 
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Kultivatorzinken 
Eisen- u. Stahldrähte 


Hohenlimb. Federnfabrik 
vorm. H. RUBERG GmbH., 
Hohenlimburg (Westfal.) 


Vertreter an allen Plätzen gesucht 


TANAAN 
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Flaschenzüge + Winden 
Krane «+ Aufzüge 


für alle Zwecke 
und jede Tragkraft 
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-| J. SCHAMMEL 


HEBEZEUGFABRIK 
BRESLAU 23 


Auslandsvertreter gesucht ! 


sowie sämtliche 

Spezialmaschinen 
für die 

Kistenfabrikation. 


BOHM i Ile 


E 5.EDIT. Enr * 
: nan . Maschinenfabrik 
RUDOLF MOSSE CODE | e BE ENELINGE 15 
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Alle Artikel 


Zzum 
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Stempelkiffen, Stempelfarbe, Druckereien SE 
für Kinder, Plakat- u. Büro-Druckereicen Sy 


mit Gummi-Leffern, Stempelſpicle. | M T Pi 
komplette Einrichtungen für Stempel- f | E 2 VA Fi > AA 
| _ fabriken, Stempelmaſchinen, Stempelhe te UND SÖ . | 
RE der LES: HNE FREIBURG i Br. ® 
— N | NÄH -UND STICKSEIDEN 


7 Gustav Tietze A.-G. Leipzig 


Reklame | 
| ewegliche 


Schaufenster-Reklame < £ 


Fensterklopfer - Apparate mit 20 wechselnden FF re 
Reklameflächen , äußerst originelle bewegliche = Fl 
Figuren, geschmackvoll gekleidet 


l 


BERLIN WAS + AM KARLSBAD 16 


Reklame 


Man verlangeProspekt von denPatentinhabern u.Herstellern Sr ES 2:5 * | 
Zeus Handelsgesellschaft, Berlin SW 683 = | — — TA R > 
| n | SCHMIEDEEISERNE FENSTER (D.R.P) 
— — RER 2 — — ͥ 9 A und TÜREN 2 Ñ 
e WELLBLECHE , JALOUSIEBAU 
EI SIER ME SCHRANK E 
| EISENKONSTRUKTIONEN 
TRANSMISSIONSTRÄGER (D.R.P) 
| STAHL- und EISENBEARBEITUNG 


Stroffarben 


; zum farben woliener,halbwollener 
ER serdengs, halbseidener Stoffe 49 
Für 350-500gr Stoff 


EISENFÄSSER 


EXPORT 


Anilin- 
$toifarben 


in allen Farbtönen 


Jedes Quantum 
In Jeder Kultursprache 


fort leee | TROSSINGEN -WURTT. | 
Kataloo Nr. 124 auf Verlangen liefern 
Tr Böller-Werke, Wattenscheid 


BERLIN SW4 
Kreuzbergstrabe 30 


Leisfungsfähige u. 
wirfscha efliche 


Pressluff- 
Anlagen 


jeder Arf u.Größe 
abLager lieferbar. 
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ECHO- 
JAHRBUCH 1925-1926 


as erfreuliche Wiedererstarken des Deutschtums im 
Auslande ermöglicht es uns, nunmehr eine Idee zu 
verwirklichen, zu der wir immer wieder aus der 


großen Gemeinde der Echo-Leser angeregt wurden. 


Zwar gibt es in verschiedenen größeren Orten des Auslandes 
Kalender, die auf die besonderen Belange der betreffenden 
deutschen Kolonie zugeschnitten sind; hingegen fehlte bisher 
ein Werk, das auf die speziellen Bedürfnisse aller Ausland- 
deutschen ausführlich eingeht, ein praktischer Ratgeber in 
wichtigen Lebensfragen ist und zugleich auch die Wünsche der 
Familie nach guter Unterhaltungslektüre in weitem Umfange 
erfüllt. Diese Lücke will das von uns vorbereitete „Echo- 
Jahrbuch“ nunmehr ausfüllen. Nach Inhalt, Ausstattung und 
praktischer Verwendbarkeit wird es etwas ganz Neues darstellen 
und als unentbehrliches Nachschlagewerk einen Ehrenplatz in 
der Bücherei der Auslanddeutschen sowie der Vereine und 
Körperschaften im Auslande einnehmen. Das künstlerisch aus- 
gestattete Kalendarium umfaßt die Jahre 1925 und 1926. Der Inhalt 
des Jahrbuches gibt zuverlässige Auskunft über Rechtsfragen, die 
speziell den Auslanddeutschen betreffen, über Bürgerrecht. 
Testamentsvorschriften, über die Rechte zum Studium an deut- 
schen Hochschulen, über Urheberschutz; ferner Mitteilungen und 
Winke über das Verkehrswesen, Reisebüros, Speditionen, Zoll- 
abfertigung, Gesandtschaften, Konsulate, Handelskammern, Hotels, 
Bäder, Kurorte etc. etc. Ein breiter Raum ist den deutschen 
Leistungen auf den Gebieten der Industrie und Technik, der 
Wissenschaften, der Kunst und Literatur gewidmet; Leistungen, die 
deutlich Zeugnis von Deutschlands starkem Willen zum Wieder- 
aufbau ablegen. Dem Bedürfnis nach guter Unterhaltung werden 
Novellen, Gedichte und humoristische Beiträge aus der Feder 
bekannter Dichter und Erzähler gerecht. Reicher Bilderschmuck 
gibt dem Werke seine besondere künstlerische und nationale Note. 
DasJahrbuch bringt von einem bekannten Porträtmaler gezeichnete 
Bildnisse großer deutscher Männer sowie auch Landschaftsbilder 
aus der deutschen Heimat. Wir können schließlich noch sagen, daß 
Ausstattung und Papier hohen Ansprüchen genügen werden. 
Preis pro Exemplar bei portofreier Zustellung M. 4.-; Abonnenten 
des „Echo“ erhalten das Jahrbuch zuM.2._ pro Exemplar zuzüglich 
40 Pfg. für Portogebühren. Bestellungen 
unter Beifügung des Betrages 
erbittet recht bald 
der 


AUSLAND-VERLAG G. MR H. 
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45. Jahrgang 


Wochenschau vom O. bis 15. Dezember 1924 


Voraussicht unbefangener Beobachter bestätigt. Die 

Wahlen haben politisch- parlamentarisch keine klare 
Entscheidung gebracht. Weder für eine Regierung der Mitte 
noch für einen Rechts- oder Linksblock ist eine Mehrheit vor- 
handen. Als positiver Gewinn ist freilich die starke Verminde- 
rung der radikalen Flügelparteien anzusehen; ein Zeichen 
wiederkehrender Beruhigung in Deutschland. 

Das Reichskabinett ist bereits am 10. Dezember zusammen- 
getreten, um über die durch den Ausfall der Wahlen geschaffene 
Lage zu beraten. Im Mittelpunkt der Aussprache stand die 
Frage, ob durch das Wahlergebnis für das Kabinett Marx, das 
sich auf die drei Mittelparteien (Zentrum, deutsche Volkspartei 
und Demokraten) stützt, im neuen Reichstag noch die Möglich- 
keit sei, ein Vertrauensvotum zu erhalten. Da die weit über- 
wiegende Mehrheit der Minister der Auffassung war, daß 
ein Kabinett der Mitte nach Lage der Dinge nicht mehr regie- 


ID“ Wahlschlacht ist vorüber, allein ihr Ergebnis hat die 


rungsfähig sei und auch eine Erweiterung nach links oder: 


rechts geringe Aussicht biete, wurde formell der Rücktritt der 
Reichsregierung beschlossen. Die Initiative liegt nunmehr zu- 
nächst beim Reichspräsidenten, der nach Fühlungnahme mit 
den Parteiführern einen Vertreter der Rechts- oder Links- 
parteien mit dem Versuch einer Kabinettsbildung betrauen wird. 

Von dem Ausfall des Versuchs . hängt es wesentlich ab, 
welche Entwicklung die deutsche Außenpolitik in nächster Zeit 
nehmen wird. Das ungemein starke Interesse des Auslandes 
an den Reichstagswahlen kennzeichnet die Bedeutung, die man 
der innerpolitischen Gestaltung im Reiche beimißt. Die neue 
Regierung und der neue Reichstag werden sich zudem in 
kürzester Frist wichtigsten außenpolitischen Entscheidungen 
gegenübergestellt sehen. Nur wenige Wochen trennen uns 
von dem 10. Januar, dem Tage, an dem nach den klaren Be- 
stimmungen des Versailler Vertrages die Kölner Zone geräumt 
werden soll. Französische und englische Äußerungen lassen 
indessen den Schluß zu, daß der Räumungstermin von den 
Alliierten unter dem nichtigen Vorwand, daß die Interalliierte 
Kontrollkommission ihre Untersuchung über den Stand der 
Entwaffnung in Deutschland noch nicht fertiggestellt habe, 
hinausgeschoben werden soll. Die eigentlichen Gründe dafür, 
daß England die Kölner Zone am 10. Januar nicht räumen 
wird, sind vor allem darin zu suchen, daB die militärische 
Räumung des Ruhrgebiets durch die Fran- 
zosen bis zu diesem Zeitpunkt noch nicht erfolgen kann und 
England nicht zulassen möchte, daß Köln nach der Räumung 
durch seine Besatzung unter französische Regie kommt. Ge- 
rade durch die Aufrechterhaltung der englischen Besatzung in 
Köln soll Frankreich veranlaßt werden, seine Truppen schneller 
von der Ruhr abzuziehen. Das geht auch aus den Mitteilungen 
hervor, die jetzt über die Unterredung Chamberlain- 
Herriot gemacht werden. In der Unterredung sind, wie 
jetzt verlautet, die Fragen der Räumung und der Sicherheit 
eingehend besprochen worden, und man ist zu dem Ergebnis 
gekommen, daß, sobald von Deutschland die notwendigen Zu- 
sagen erfolgt seien, gleichzeitig im Frühjahr die Kölner Zone 
und das gesamte Ruhrgebiet geräumt werden. 

Die neue Reichsregierung wird also dafür mit aller Ent- 
schiedenheit zu sorgen haben, daß Deutschland nicht wieder 
mit besonderen Zugeständnissen die Ausführung vertraglicher 
Pflichten durch die Gegenseite zu erkaufen hat. 

Zugleich mit den Reichstagswahlen ist am 7. Dezember die 
Wahl für den preußischen Landtag erfolgt, die gleichfalls keine 
Klärung der politischen Lage geschaffen hat. Gegenüber der 
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bisherigen Mandatverteilung sind allerdings nicht unerhebliche 
Veränderungen eingetreten, die wohl das Ende der Großen 
Koalition in Preußen zur Folge haben werden. 

Bei der Zusammenkunft Chamberlains und Herriots, bei der 
auch die Räumungsfrage erörtert wurde, taben die Verhält- 
nisse im Orient die Hauptrolle gespielt. Dem britischen Außen- 
minister, dem die ägyptische Krise in Hinsicht ihrer 
Wirkungen auf die Welt des Islam ernste Sorge macht, lag 
augenscheinlich viel daran, Konfliktmöglichkeiten mit Frank- 
reich aus dem Weg zu räumen und die Richtlinien einer 
gemeinsamen Orientpolitik festzulegen. Frankreich 
hat in diesem Spiel Trümpfe in der Hand, die es zweifellos 
zu benutzen wissen wird. 

Die Tagung des neuen englischen Parlaments ist am 9. De- 
zember durch eine Thronrede des Königs feierlich eröffnet 
worden. In der Thronrede heißt es u. a.: „Das britische Volk 
verlangt für die Ermordung des Sirdar eine Sühne, die die 
Achtung für die vitalen britischen Interessen sichert. Dic 
Prüfung des mit den Dominions aufzusetzenden Sicherheits- 
protokolls hat begonnen. Die Regierung wünscht keine Unter- 
brechung des normalen Handelsverkehrs mit Rußland und er- 
klärt, daß das Handelsabkommen von 1921 zur Förderung des 
gegenseitigen Handelsverkehrs Verwendung finden werde. Die 
Regierung erbittet weiter die Ratifikation des Handelsvertrages 
mit Deutschland. 

Der Prinz von Wales wird im kommenden Jahre Südafrika 
und Argentinien besuchen. Der Flottenstützpunkt Singapore 
soll ausgebaut werden. Dem Parlament werden Gesetzesvor- 
schläge unterbreitet werden zur Ausdehnung der Vorzugszölle 
auf die Produkte der Dominions. Zweck des Gesetzes ist die 
Sicherung der Beschäftigung in denjenigen Industrien, die 
nach sorgfältiger Prüfung einer solchen Ausnahmebehandlung 
bedürfen. | 

Die Thronrede umreißt dann die Grundlinien einer energi- 
schen Politik zur Lösung des Arbeitslosenproblems sowie zur 
Behebung der Wohnungsnot und der Teuerung. 

Am 8. Dezember trat in Rom der Völkerbundrat zu seiner 
Sie ist diesmal von besonderer Wich- 
tigkeit für das Saargebiet, da die Schulfragen zur 
Entscheidung vorliegen. Die deutsche Regierung hat unter 
ausführlicher Begründung den Antrag gestellt, die französi- 
schen Schulen der Bergwerksdirektion, als mit dem Versailler 
Vertrag nicht in Einklang stehend, aufzuheben. Auch für das 
Saargebiet lebenswichtige Wirtschaftsiragen sollen be- 
handelt werden. 

Die österreichische Bundesversammlung hat erneut Michael 
Hainisch zum Bundespräsidenten der österreichischen Republik 
gewählt; die Sozialdemokraten hatten auf Aufstellung eines 
Gegenkandidaten verzichtet und gaben weiße Zettel ab. 

In allen Staaten Lateinamerikas wurde am 9. De- 
zember die Jahrhundertieier des südamerikanischen Be- 
freiungswerkes mit großem Festgepränge begangen. Auch 
Deutschland hat zu der Feier in Lima, die am Tage der Schlacht 
von Ayacucho stattfand, einen besonderen Vertreter entsandt, 
um den südamerikanischen Staaten, die so viel Tausenden 
deutscher Landeskinder gastliche Aufnahme gewährt haben, 
seine Sympathien und Glückwünsche zu überbringen. 

Die schweizerische Bundesversammlung wählte am 11. De- 
zember den Bundesrat Jean Maria Musy an Stelle des 
ausscheidenden Bundespräsidenten Chuard zum Bundes- 
präsidenten für das Amtsjahr 1925. Bundesrat Musy ver- 
waltete bisher das eidgenössische Finanzministerium. 
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Der neue Reichstag 


Die Reichstagswahlen 


am 7. Dezember haben unter starker Beteiligung (etwa 80 vom 
Hundert der Wählerschaft) stattgefunden und folgendes Er- 
gebnis gebracht: 


Die Reichstagswahlergebnisse seit 1919. 


1920 1924 1924 
4. Mai 7. Dezember 
(vorläufig) 
Sozialdemokraten 5614456 6014 38.) 7788 250 
Unabhängige 4895370 234 708° 
Deutschnationale 3736 1778 5778313 6122255 
Deutsche Volkspartei 3606 360 2 640 484 3017132 
Zentrum 5 3 540 830 3 920 798 4 061 593 
Demokraten 8 2 202 334 1 657 957 1 902 646 
Bayrische Volkspartei . 1171762 946 649 1 111 780 
Kommunisten 441995 3746671 2 679 429 
Welfen . E 319 100 319 779 258 145 
Bayrischer Bauernbund 218 884 684395 995 723 
Nationalsozia listen — 1924553 891 671 
Landiiste . . 2. 2 2 2 2 2. — 574280 498 003 
Deutschsoziale . . . . 2... — 337 924 — 
Nationale Minderheiten — 133 540 de 
Christl.-soz Volksgemeinschaft — 1424 626 Bei 
Sonstige Gruppen zusammen . — 349 531 ee 
Die Mandatverteilung. 
1919 1920 1924 1924 
4. Mai 7. Dezember 
(vorläufig) 
Sozialdemokraten . 165 112 100 130 
Unabhängige 22 81 — == 
Deutschnatiorale . . . . . . 42 66 106° 111 
Deutsche Volkspartei. 22 62 44 50 
Zentrum ns 90“ 68 65 68 
Demokraten 75 45 28 32 
Bayrische Volkspartei. — 21 16 19 
Kommunisten — 2 62 45 
Welfen . n — 5 — 4 
Bayrischer Bauernbund . . . — 4 15*** 17T 
Nationalsozialis ten — — 32 14 
Landli ste — a — 8 
Deutschsoziale . . : 2 2 .. — > 4 P 
Christl.-soz. Volksgemeinschaft --- u 2% u 
Sonstige Gruppen 7 er u REN 
Nationale Minderheiten — e = = 


Der Widerhall der Wahlen 


„Deutsche Tageszeitung”: 


Sieht man sich den Gesamterfolg der alten Mitte an, so geht 
er ziffernmäßig in eine Nuß und bedeutet jedenfalls gegenüber 
der Absicht, sie auf ein paar stramme Beine zu stellen, ein 
glattes Fiasko. An diesem Fiasko sind auch die Demokraten 
beteiligt, die zwar Himmel und Hölle und die recht opferwillige 
Judenschaft aufs äußerste in Bewegung gesetzt haben, für die 
sich Sozialdemokratie und Reichsbanner nahezu aufopferten, 
deren Presse mehr als Menschenmögliches in der Verun- 
glimpfung und Verleumdung der Rechten getan hat, deren Zu- 
nahme um ein viertel oder halb Dutzend Mandate aber für das 
von ihnen angestrebte Ziel so gut wie bedeutungslos ist. 

„Kreuzzeitung“: 

Vor allem aber können wir zu unserer Freude einen neuen 
Sieg der Deutschnationaten Partei verzeichnen. Nach den bis 
jetzt vorliegenden Kesultaten haben sie bereits ihre Mandats- 
zahl vom 4. Mai überschritten. Es ist dies um so bemerkens- 
werter, als sich die Partei in der Defensive befand. Gegen 
sie galt der Ansturm, nicht nur der Sozialdemokraten und 
Demokraten, sondern zum Teil auch der Mittelparteien. ins- 
besondere des linken Flügels des Zentrums. Auch die National- 
Sozialisten haben es stellenweise an scharfer Agitation gegen 
die Deutschnationalen nicht fehlen lassen. 

e) Mit Bayrischer Volkspartei. — ** Mit Landliste.— ##e Wirtschaftliche 


Vereinigung (Bayrischer Baternbund, Welfen, Wirtschafts er ee 
Boucinbund und Wırtschaftspariei. f parter t Bayrischer 


„Berliner Lokal-Anzeiger“: 

Soll der Sinn des Wahlergebnisses nicht gewaltsam gefälscht 
werden, so ist der Wunsch nach einer großen Koalition im 
Reich heute unerfüllbarer als zuvor, und — was mehr ist — in 
Preußen das Ende dieser widernatürlichen Koalition gekommen. 
Oder glaubt jemand im Ernst, nach diesem Wahlergebnis 
könnte z. B. Herr Stresemann seine Partei nach links abführen, 
ohne sie zu zerstören? Glaubt jemand im Ernst, die Wähler 
und Gewählten der Deutschen Volkspartei fänden nach diesem 
Wahlkampf, in dem sie von Demokraten und Sozialdemokraten 
aufs unflätigste mit Dreck beworfen und infamiert worden 
sind, die innere Möglichkeit, sich mit diesen enttäuschten Herr- 
schaften wieder auf eine Bank zu setzen und ihnen die sauren 
Trauben yom Geländer zu holen? 

„Der Tag“: 

Wir wollen — nachdem wir in unserem Blatte der Volk- 
partei als einer schwarz-weiß-roten Partei gleichfalls di 
Stange gehalten haben — gar keinen Zweifel darüber lassen, 
daß unseres Erachtens ein Bündnis der Volkspartei mit de: 
Schwarz-Rot-Gelben überhaupt nicht in Frage kommen kam. 
Wir können uns auch nicht vorstellen, daß Stresemann nach 
diesem Wahlkampfe, den er gegen Demokraten geführt hat, cer 
Meinung sein sollte, daß sich ein volksparteilich-demokratisches 
Bündnis wieder aufziehen läßt, jedenfalls kein Bündnis in der 
schwarz-rot-gelben Zusammenstellung, denn in ihr wär die 
Volkspartei, nach dem starken Anwachsen der Sozi- dend. 
kratie, nur ein Anhängsel der Linken und würde vermutlich 
sehr wenig Einfluß besitzen 

Die „Zeil“: | 

Die Deutsche Volkspartei ist, wie im Wahlkampf mit Recit 
betont wurde, an sich völlig frei in ihren Entschließungen 
gegenüber anderen Parteicn, da selbstverständlich das der 
alten deutschnationalen Fraktion abgegebene Versprechen sici 
nur auf die Zusammensetzung dieser Fraktion bezog. Wir 
glauben aber, daß ihre Grundeinstellung sich kaum geändert 
haben dürfte. Wir würden uns freuen, wenn man jetzt nach 
den Wahlen auf jenen Gesichtspunkt der Heranziehung aller 
bürgerlichen Kräfte auf der Grundlage, insbesondere der Fort- 
führung der bisherigen Außenpolitik zurückkommen würde, dt! 
man niemals hätte verlassen dürfen. Zunächst aber werden 
über die grundsätzliche Einstellung der Fraktionen diese ses! 
das Wort haben, und es wird von entscheidender Bedeutun, 
sein, wie die Deutschnationale Volkspartei sich gegenüber der 
neuen Entwicklung der Dinge zu stellen gedenkt. 

„Deutsche Zeitung 

Die Wahlergebnisse zeigen doch nicht nur, daß die radikale 
Linke trotz ihrer gewaltigen Geldmittel und trotz des gerader 
vorbildlichen Zusammenarbeitens so gut wie nichts meh el. 
reichen kann. Sie beweisen zugleich, daß die erdrücken 
Mehrheit des deutschen Volkes schwarz-weiß-rot ist und mir 
infolge elender Uneinigkeit und Zersplitterung nicht dazu 5. 
langt, ihren Willen durchzusetzen. Das ist die bittere Lehre 
dieser Wahl, und wir hoffen, daß sie endlich einmal beherz& 
wird. Die Gegner fochten für eine schlechte und verloren 
Sache. Sie konnten deswegen nicht siegen. Auf unserer Seit 
aber ist das Recht, und dennoch haben wir nicht die Wa- 
statt als Sieger behauptet. 

Die „Germania“: | 

Man kann weder von einem Ruck nach rechts noch fac! 
links reden, vielmehr ist ein Zurückströmen breiter Wälle 
massen nach der politischen Mitte festzustellen. Das Zentru. 
der ruhende Pol der Mittelparteien, wird mit einem Gens 
von einigen Mandaten aus der Wahlschlacht hervorgehen. Ut- 
ringfügige Stimmverluste, die wir in einzelnen Bezirken erlitt?" 
haben, werden durch Gewinne in anderen Wahlkreisen mehr > 
wett gemacht. Im ganzen darf das Zentrum, parteipolitisih 
gesehen, mit dem Ausgang der Wahl zufrieden sein. 

Dr. Pachnicke im 

Er „Acht-Uhr- Abendblatt“: 

„ob sich das Zentrum spalten sollte, weil die Wirth-Grur: 
te ist nach seinen durch den konfessionellen Inst" 
Mae 2 nn unwahrscheinlich. Liegt aber her 8 
8 0 eit der Mehrheitsbildung, dann wird sich die No 

artel erst rechtyweigern, die Kombination zu stützen. die c. 
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Sozialdemokratie den Haupteinfluß gewährt. So spricht einst- 
weilen viel für das Zustandekommen eines Bürgerblocks, den 
die Demokratie und Sozialdemokratie um jeden Preis vermei- 
den wollten. Und das ist die Überraschung die der 7. De- 
zember brachte. 


„Berliner Tageblatt“: 


Gewiß, auch die Deutschnationalen, und ebenso die — in 
Berlin trotz der Vielrederei Stresemanns bedeutungslos ge- 
wordene — Deutsche Volkspartei können stolz versichern, sie 
hätten Stimmen gewonnen. Aber sie haben doch nur einfach 
den dritten antirepublikanischen Genossen, den völkischen 
Bruder, beerbt. Diese völkische „Nationalsozialistische Frei- 
heitspartei“ verendet jetzt nach kurzem Glanze irgendwo im 
Chausseegraben, und der Feldherr Ludendorff wird sich nicht 
gerade heroisch ausnehmen, wenn er an der Spitze dieser 
ramponierten Truppe, seiner zehn oder elf Geretteten, in den 
Reichstag einmarschieren wird. ' 

„Vossische Zeitung“: 

So haben alle drei republikanischen Parteien, die die Farben 
der deutschen Republik zu den ihren gemacht haben, einen 
starken Zustrom an Wählern gehabt, und das Gesamtverdikt 
des 7. Dezember lautete unzweifelhaft für Schwarz-Kot-Gold 
und gegen Schwarz-Weiß-Rot. 

„Vorwärts“: 

Auf der anderen Seite ist auch das Zusammenarbeiten der 
bürgerlichen Mitte durch das Verhalten der Voiks»artei und 
die starke Spannung, die zwischen ihr und den Demokraten er— 
zeugt worden ist, außerordentlich erschwert worden. Selbst- 
verständlich ist die Spannung zwischen Sozialdemokraten und 
Volkspartei noch viel stärker. Die Bildung einer Regie. ung, 
die auf einer festen Mehrheit beruht, dürfte auch im neuen 
Reichstag auf sehr große Schwierigkeiten stoßen. 

„Kölrische Zeitung": 

Das Ergebnis des Wahlkampfes läßt sich bisher nur der 
Tendenz nach erfassen. Ein abgerundetes Bild sicht man noch 
nicht. Das eine kann man aber schon sagen: das deutsche Volk 
hat die Wahl vom Mai im großen und ganzen bestätigt, wobei 
freilich die radikalen Flügel infolge der Festigung unserer inner- 
und außenpolitischen Verhältnisse starke Einbußen erlitten 
haben. Es liegt klar zutage, daB das starke Anwachsen der 
nationalen Bewegung in Deutschland, das in dem Zuwachs der 
Deutschnationalen Partei bei den Maiwahlen zum Ausdruck 
kam, kein Zufallsergebnis oder eine Folge der Politik Poincarés 
war, denn die Rechte hat ihren damaligen Mandatsgewinn nicht 
nur voll behauptet, sondern darüber hinaus eine ansehnliche 
Anzahl von Sitzen gewonnen, die sich auf die Deutschnationalen 
und die Deutsche Volkspartei verteilen. Um die Bedeutung 
dieses Erfolges der Rechten richtig zu würdigen, muß man sich 
vor Augen halten, daß der Wahlkampf in der Hauptsache unter 
der Parole: „Der Feind steht rechts!“ und mit dem Ziel der 
Zertrümmerung der Deutschnationalen Volkspartei geführt wor- 
den ist. 

„Kölnische Volkszeitung": 

„Fest steht für uns schon jetzt die Tatsache: Die Regierungs- 
politik ist insofern gesichert, als ein Mandatszuwachs der Re- 
gierungsparteien vorliegt und die Sozialdemokratie eine außer- 
ordentlich große Verstärkung erfahren hat. Die Verstärkung 
trifft also diejenigen Parteien, die sich eindeutig und entschieden 
auf die Außenpolitik Marx’, wie sie sich auf den Dawes-Ge- 
setzen und dem Londoner Pakt aufbzut, festgelegt haben. Wir 
können ohne Überhebung behaupten, daß die Politik Marx’ sich 
auch in unseren Kreisen voll und ganz durchgesetzt hat.“ 


Die Stimmen des Auslandes 


Das linksstehende 
| „Oeuvre“ 

schreibt: „Wir wissen noch nicht, ob morgen in Deutschland 
ein richtiger Linksblock errichtet werden kann. Wir wollen 
nicht zuviel hoffen. Selbst wenn die neue deutsche Regierung 
gezwungen wäre, die Deutschnationalen zur Mitarbeit heranzu— 
zichen und infolgedessen die Beteiligung der Sozialisten auszu— 
schließen, so würde dennoch bei einer Bestätigung dieser Ein- 
drücke die Tatsache sich ergeben, daß Deutschland zwischen 
Republik und Monarchie sich für die Republik entschieden 
hat, und die Republik bedeutet überall den Frieden. Opportu— 
nisten, wie sie nun einmal sind, würden Stresemann und seine 
Volksparteiler das verstehen. Wir trauen ihnen zwar nicht 
recht, aber sie wären nichtsdestoweniger daran gehemmt, dem 
Banner zu dienen, unter dem sie sich sonst bei entsprechendem 
Erfolg zusammengeschart hätten. 
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Das ist die Stimme eines linksstehenden Blattes. Die 
royalistische „Action Française” und das nationalistische katho- 
lische „Echo de Paris“ weisen beide darauf hin, daß die Links- 
parteien unter dem Banner Schwarz-Rot-Gold den Wahlfeldzug 
durchgeführt hätten. Auch diese Blätter haben bisher, solange 
sie glaubten auf die Wahl in Deutschland einen gewissen Ein- 
fluß ausüben zu können, einen Erfolg der Linksparteien für 
wünschenswert erklärt. Jetzt aber behaupten sie, daß diese 
Farben Schwarz-Rot-Gold die Erinnerung an das Heilige hö- 
mische Reich Deutscher Nation, an Fichte und Arndt, an das 
Jahr 1813 und an den großdeutschen Gedanken von 1848 wach- 
riefen. Das bedeute eine Gefahr für das Europa von 1918. Der 
nationalistische „Figaro“ schließt aus der Ruhe, mit der die 
Wahlen sich vollzogen haben, daß in Deutschland selbst man 
nach der Stabilisierung der Währung wieder aufatme, daß die 
politischen Hetzer zurzeit wenig Aussicht hätten. Sogar die 
Deutschnationalen, wenn sie an die Macht kämen, müßten die- 
sem Wunsche nach Ruhe und Arbeit Rechnung tragen. „Aber 
dadurch wird unsere Sicherheit nicht erhöht. Vielleicht steckt 
jetzt Deutschland wieder vor der Welt seine ehrbare, arbe.t- 
same und friedfertige Maske auf, hinter der es sein wahres Ge- 
sicht verbirgt.“ 


Die Wahlen zum preußischen Landtag 


leichzeitig mit der Reichstazswahl fanden am 7. De- 

zember die Wahlen zum preußischen Landtag statt. 

Das vorläufig abschließende amtliche Ergebnis der 
prcußischen Landtagswahl stellt sich wie folgt: Es entfielen auf 
die Sozialdemokraten 4,557 Millionen Stimmen, auf die Deutsch- 
nationalen 4,345, auf das Zentrum 3,223, auf die Kommunisten 
1,762, auf die Deutsche Vo kspartei 1,790, auf die Nationalsozia- 
listen 0,450, auf die Demokraten 1,078, auf die Wirtschaftspartei 
0,452, auf die Deutsch-. zannoveraner 0,256 Millionen und auf die 
nationalen Minderheiten 85 000 Stimmen. 

Demnach entfallen auf die Sozialdemokraten 114 (bisher 136, 
darunter 28 USPD.), auf die Deutschnationalen 109 (77), auf 
das Zentrum 81 (79), auf die Kommunisten 44 (27), auf die 
Deutsche Volkspartei 45 (57), auf die Nationalsozialisten 11 
(bisher nicht vertreten), auf die Demokraten 27 (26), auf die 
Wirtschaftspartei 11 (4), auf die Deutsch-Hannoveraner 6 (3) 
und auf die nationalen Minderheiten 2 Mandate. Die Gesamt- 
summe der Mandate beträgt 456. 

Zu dem Walılausfall bemerken die 

„Hamburger Nachrichten”: 

Nach dem preußischen Wahlergebnis ist zu hoffen, daß nun- 
mehr dic verderbliche Ära Severing ihr Ende findet. Der 
Sozialdemokratie muß nach ihrer schweren Niederlage in 
Preußen das Heft aus der Hand gewunden werden. Mag sie 
sich ihres Zuwachses im Reich erfreuen; wenn man berück- 
sichtigt, daß sie im Reichstag nach der Verschmelzung mit den 
Unabhängigen im Sommer 1922 190 Sitze hatte, so ist ihr jetzi- 
ger Mandatsgewinn von 130 Sitzen im Verein mit dem schweren 
Verlust in Preußen wahrhaftig nicht überwältigend. Wie nun 
aber die Regierungsbildung in Preußen sich gestalten wird, 
hängt leider vom Zentrum ab, das seinen Mandatsbesitz von 
79 wahren konte. 

Die „Magdeburgische Zeitung“: 
äußert: Die Große Koalition, die in Preußen drei Jahre lang 
mit gutem Erfolg hat arbeiten können, hat nicht die Einbußen 
erlitten, die ihre Gegner zur Rechten wie zur Linken erhofft 
haben, und sie würde auch im neuen Landtag noch über eine 
genügende Mehrheit verfügen. Trotzdem wird die Frage, ob 
die Regierung in Preußen neu gebildet werden muß, ernsthaft 
zu prüfen sein. In den seit der Revolution verflossenen 
Jahren hat sich zur Genüge gezeigt, daB Preußen als größtes 
Land nicht ohne Schaden für das ganze Reich in Widerspruch 
zur Reichspolitik treten kann. Dank der Loyalität Preußens 
ist es glücklicherweise noch nicht zu ernsthaften Kontroversen 
mit dem Reich gekommen, obwohl Anlässe dazu genug vor- 
handen gewesen wären. Man braucht nur das bayerische Vor- 
gehen mit dem Verhalten Preußens in gleichen oder ähnlichen 
Fragen in Parallele zu stellen, um die zerstörenden Wirkungen 
zu erkennen, die eine von der Reichspolitik abweichende Hal- 
tung Preußens auf das ganze staatliche Gefüge Deutschlands 
ausüben müßte. Die Gelegenheit, die preußische Politik in 
völlige Übereinstimmung mit. der des Reiches zu bringen, ist 
rach den Doppelwahlen und ihrem gleichartigen Resultat ge- 
geben; man darf sie nicht ungenutzt verstreichen lassen. Dic 
Frage der Regierungsbildung im Reiche ist damit auch für 
Preußen eine Frage von eminenter politischer Bedeutung ge- 
worden. Ja, — man kann jetzt auch erneut die Frage auf- 
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rollen, ob nicht eine Personalunion der wichtigsten Ministerien 
— etwa des Reichskanzlers und des preußischen Ministerpräsi- 
denten oder der beiden Innenministerien — herzustellten sei. 
Eine solche Personalunion, die der Struktur der alten Reichs- 
verfassung entsprach und ihre Stärke war, würde u. E. auch 
für den jetzigen Reichsstatus einen nicht zu unterschätzenden 
Kräftezuwahs bedeuten; die Politik des größten Landes wäre 
damit sinnfällig an die des Reiches gebunden. Allerdings ist 
hierzu ein Vorbehalt zu machen: Preußens Politik dürfte durch 
die Personalunion nicht zwangsläufig werden, und von einer 
notwendigen Rückwirkung aller politischen Vorgänge im Reich 
auf Preußen kann natürlich nicht die Rede sein. 


Wiesbaden 
unter der Franzosenherrschaft 


„Kreuzzeitung”: 


ie Nachrichten aus Wiesbaden sind in der letzten Zeit 

etwas spärlicher geflossen, da man naturgemäß die Ent- 

wicklung nach dem Londoner Vertrag abwarten mußte. 
Im allgemeinen sind die Rheinländer mit blühendem Optimismus 
in die neue Lage hineingesegelt, da zunächst wenigstens der 
härteste Druck beseitigt wurde. Die jetzige pazifistische Aera 
ist aber an sich fast gefährlicher als die vorausgehende auf 
offenen Kampf eingestellte Separatistenherrschaft, denn damals 
wußte man wenigstens, woran man war, heute weiß das aber 
kein Mensch, denn jedes Denken wird ja eingelullt.e Doch die 
Regierungen kommen und gehen, niemand weiß, wie lange Her- 
riot noch an führender Stelle bleibt, auf dessen persönliche 
Finstellung ja viel ankommt. Auf die starken Unterströmungen 
gegen seine Regierung, besonders militaristischer Art, habe ich 
schon mehrfach hingewiesen, es muß sich erst zeigen, ob er 
ihnen auf die Dauer gewaclısen ist. Gerade in den letzten 
Tagen liegen wieder mancherlei Symptome vor, die bedenklich 
stimmen müssen, da sie auf eine Verstärkung der Opposition 
hinweisen. Es handelt sich hierbei um eine ganz außerordent- 
lich intensive Tätigkeit des französischen 
Nachrichtendienstes, auf den ja in der französischen 
Armee nicht nur einzelne Dienststellen bzw. eine Zentral-Sam- 
melstelle eingestellt sind, sondern in gleicher Weise alle mili- 
tärischen und Zivilstellen. Diese Organisation des Nach- 
richtendienstes hat den Franzosen in den vergangenen Jahren 
außerordentliche Erfolge gebracht, so daß man immer wieder 
erstaunt sein konnte, wie schnell die genauesten Nachrichten in 
den leitenden französischen Stellen anlangten. Außerdem be- 
sitzen die Franzosen ja eine detektivisch außerordentlich ge- 
schulte politische Geheimpolizei. Die Aufmerskam- 
keit des französischen Nachrichtendienstes richtet sich augen- 
blicklich wie kaum je zuvor auf militärische Dinge jeder Art. 
So fahndet man augenblicklich nach militärischen Geheim- 
bünden, nach Ortsgruppen der verschiedenen Offiziersverbände, 
von denen ja viele noch unter anderem Namen bestehen, nach 
politischen Verbänden und anderem. In weitestgehendem Maße 
gehen die detektivischen Geheimverfolgungen von einzelnen 
und mehreren Personen in das unbesetzte Gebiet hinein. Es 
ist also am Platze, daß alle politischen und militärischen Stellen 
an alle oben bezeichneten Verbände und an alle Einzelpersonen, 
besonders ehemalige Offiziere, eine Warnung ergehen 
lassen. Dasselbe gilt für die Personen, die auf der Entente- 
liste der „Kriegsverbrecher“ stehen. Auch nach 
solchen Leuten haben die Franzosen in den letzten Wochen 
stark gefahndet, außer dem Falle Nathusius aber wohl olıne 
Erfolg. Diese verstärkte Tätigkeit der Franzosen wird nach 
meinen Informationen vor allem auf die Festigung der französi- 
schne Militärpartei zurückgeführt, die so Material gegen 
Deutschland, aber vor allem gegen die Regierung Herriot 
sammelt. Mit dieser Lage muB man jetzt unbedingt rechnen 
und den übertriebenen Optimismus der letzten Monate etwas 
dämpfen. Statt dessen wäre eine Verstärkung des eigenen 
Nachrichtendienstes am Platze, mit dem unsere Jeitenden 
Stellen merkwürdigerweise fast ganz im besetzten Gebiete ab- 
gebaut haben. Ein Abbau an anderen Stellen wäre eher am 
Platze gewesen. 

Rein äußerlich haben die Franzosen ja die Bestimmungen 
des Londoner Abkommens folgerichtig durchgeführt: Die fran- 
zösischen Generale und Befehlshaber, die den Separatismus 
früher besonders begünstigten, sind zum großen Teil ver- 
schwunden, so besonders der berüchtigte General de Metz. 
Auch Mainz hat in diesen Tagen einen neuen Befehlshaber 
bekommen. Dadurch, dab der Kopf sich ändert, ist ja allerdings 
noch nicht gesagt, daß das ganze System anders wird. Älın- 
lich ist es bei den separatistischen Organisationen, die auf 
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französischen Befehl vor einiger Zeit aufgelöst wurden. 
Wenige Tage danach brachte Matthes einen Aufruf, in dem 
er zur Neugründung sogar unter demselben Namen aufforderte, 
nur das Programm wurde ctwas geändert und föderalistisch 
aufgearbeitet unter Zuhilfenahme der jetzt aktuellen Friedens- 
propaganda. 

Auch sonst hat sich im allgemeinen Auftreten der Franzosen 
manches geändert, denn sie sind etwas maßvoller geworden, 
außerdem sind viele abgereist, so daß sie in Straßenbild und 
auch in Lokalen nicht mehr so dominieren wie früher. Sie 
haben ja auch nicht mehr soviel Geld wie früher und müssen 
die Ansprüche bedeutend zurückschrauben; so hat z. B. ein 
Major, der früher mit seiner mehrköpfigen Familie immer 
stolz im Auto umherfuhr, sich jetzt ganz auf eigene Kraft um- 
gestellt, während seine Frau sogar ein Lädchen gemietet hat. 
in dem auch er öfters erscheint und in Uniform mit bedienen 
hilft. () Von dem entschwundenen Schlaraffenleben der ver- 
gangenen Jahre bleibt den Herren nur noch die schöne Erinne- 
rung, kein Wunder, wenn sie sich danach zurücksehnen. 
Ganz schlimm ergeht es in dieser Hinsicht den früheren Bean- 
ten der französischen Regie, von denen viele noch hier herum- 
sitzen und auf neue Verwendung warten; es werden schein- 
bar noch verschiedene Pläne von französischer Seite erwogen. 
um möglichst noch einen Teil der französischen Regiebeamten 
in irgendeiner Anstellung zu belassen. Die Befreiung der 
Bahnen hat hier allgemein ganz besondere Freude ausgelöst. 
sie war für uns die augenfälligste und angenehmste Folge des 
Londoner Abkommens; die harten Zeiten besonders des pas- 
siven Widerstandes sind noch zu frisch in aller Erinnerung. 
Charakteristisch für die Franzosen ist es, wie sie die deutschen 
Verräter jetzt behandeln, die in der Zeit des passiven Wider- 
standes zu ihnen in den Regiedienst eintraten. In Mainz war 
die Sammelstelte, in der sie wie Verbrecher interniert wurden. 
um dann in Kolonnen in französische Bergwerke abtransportiert 
zu werden. Vorige Woche ging ein Transport von 200 Mam 
nach Marokko ab, wo sie als Arbeiter der Fremdenlegion ange- 
gliedert werden sollen. Den Separatisten ging es ja damals 
ebenso. Selbst Dorten hat sich trotz seines französischen 
Bürgerrechts nicht in Frankreich halten können und hat nacı 
Südamerika auswandern müssen. 


Auch die französische „Kulturpropaganda“ ist reduziert wor- 
den, d. h. die Maßnahmen werden mit großem Tamtam ange- 
kündigt, und nachher kommt im besten Falle eine Namen- 
änderung heraus. So ging es jetzt mit dem „Echo du Rhin. 
der im höchsten Grade chauvinistischen französischen Tages- 
zeitung für das besetzte Gebiet, die überhaupt vom l. De- 
zember ab verschwinden sollte; jetzt haben die Franzosen € 
sich anders überlegt und lassen sie vom 1. Dezember ab alı 
Zeitschrift in Koblenz erscheinen. Ebenso soll das „Nach. 
richtenblatt“, das bisher in Koblenz gedruckt und in Massen 
im ganzen Gebiet hier gratis verbreitet und vom französischen 
Pressedienst redigiert wurde, die Richtung ändern und in Zu- 
kunft der „Verständigungspolitik“ dienen. Dann wurden dit 
französischen Sprachkurse reduziert, die früher dem ganz be- 
sonderen Zweck der Assimilierung an Frankreich dienten, eben- 
so ist die französische „Musik“, die sich hier in Wiesbaden 
sonst mehrmals am Tage durch die Straßen der Stadt bewerte 
und Gehör und Nerven verletzte, zum größten Teile abgebaut. 

Zum Schluß möchte ich zusammenfassen, daß nach der 
Londoner Abkommen hier im besetzten Gebiet wirtschaitlich 
und politisch eine Entspannung eingetreten ist, daß aber di: 
Lage keineswegs Anlaß zu übertriebenem Optimismus sibt. 
Vor allem dürfen die nötige Vorsicht und ein gesundes Mib- 
trauen nicht vergessen werden, denn wir sind noch lang: 
nicht über den Berg. Es können nach der Lage der Dinge- 
wie vorhin geschildert wurde, überraschende Wendungen ein- 
treten, die uns in der Entwicklung wieder weit zurückwerten. 
Anzeichen für eine Änderung des Kurses sind jedenfalls vor- 
handen, es fragt sich nur, wann sie wirksam werden. 


Rücktritt des Botschafters 
Dr. Wiedfeldt 


Staatssekretär Freiherr von Maltzan Bot- 
schafter in Washington. 

as Auswärtige Amt bestätigt, daß der deutsche Bot- 

D Schafter in Washington Dr. W ied f eld t nunmehr erd- 

gültig zum 1. Januar zurücktreten wird. Der Bot 

schafter hatte schon wiederholt um Enthebung von seinem 

Amte gebeten. Ein Wechsel an der Botschaft erschien abet 
vor den amerikanischen Präsidentenwahlen untunlich. 


18. Dezember 1924 


Staatssekretär von Maltzan ist endgültig als Nachfolger 


in Aussicht genommen. Sein Nachfolger im Auswärtigen Amt 
wird Ministerialdirektor von Schubert werden. Die offi- 
ziellen Ernennungen werden heute erfolgen. 

Zu dem Botsc#afterwechsel schreibt 

„Der Tag.“ 

„Dr. Wiedfeldt gehörte bis zu seiner Ernennung zum Bot— 
schafter in Washington dem Direktorium der Firma Krupp an 
und hatte einen großen Namen als Wirtschaftspolitiker. Die 
großen Hoffnungen, die man auf ihn setzte, als er den schwie- 
rigen Posten in Washington übernalım, sind nicht enttäuscht 
worden. Es wird immer schwer sein, zu entscheiden, ob für 
das Gelingen oder Mißlingen einer Politik der Botschafter oder 
die Regierung verantwortlich zu machen ist, die ihm feste Wei- 
sungen gibt. Daß die großen Linien unserer auswärtigen Politik 
nicht immer klar waren, läßt die unzweifelhaften Erfolge Wied- 
feldts in besonders hellem Lichte erscheinen. Man wird es 
nicht vergessen dürfen, daß während seiner Amtszeit das Ver- 
hältnis zu Amerika sichtbar besser geworden ist. Die Regelung 
der Entschädigungsfrage, der Abschluß eines Handelsvertrages, 
die Behandlung der Frage des deutschen Eigentums und man- 
ches andere haben gezeigt, daß man in den Vereinigten Staaten 
bestrebt war, die von Wilson künstlich geschaffene Kriegs- 
psychose zu überwinden. 

Freiherr von Maltzan ist eine vielumstrittene Persön- 
lichkeit des auswärtigen Dienstes. Als Leiter der Ostabteilung 
des Auswärtigen Amtes machte er sich bewußt zum Träger 
einer Verständigung mit der Sowijetregierung und forderte 
damals den Widerspruch derer heraus, die in einer Annäherung 
an die Bolschewisten eine innerpolitische Gefahr für Deutsch- 
land erblickten. Die Maltzansche Politik, die im Vertrag von 
Rapallo ihren sichtbarsten Ausdruck fand, hat zweifellos zu 
vielen Ratschlägen und Unannehmlichkeiten geführt — es 
braucht nur erinnert zu werden an den Fall Botzenhardt — und 
wirtschaftlich jedenfalls geringe Erfolge gehabt. Politisch war 
sie jedenfalls die erste Regung eines selbständigen Willens, und 
das darf nicht unterschätzt werden. Man spricht allgemein da- 
von, daß Herr von Maltzan an den Verhandlungen in London, 
die zum Abschluß des Londoner Protokolls führten, lebhaften 
und erfolgreichen Anteil gehabt hat, und daß in seiner Hand 
seit Jahren die eigentliche Leitung der auswärtigen Politik liegt. 
Es ist daher zu verstehen, daß man seine Ernennung zum deut- 
schen Botschafter in Washington mit Genugtuung begrüßt. Die 
amerikanische Regierung hatte angedeutet, daß ihr cin Diplomat 
lieber sei als ein Vertreter der Wirtschaft. Den Pflichten einer 
würdigen Repräsentation wird Herr von Maltzan in besonderer 
Weise zu genügen wissen. 


Zum Kommunistenaufstand in Reval 


schreibt E. v. Kügelgen in der 
„Weserzeitung": 

„Am 1. Dezember hat der Telegraph über Helsingfors die 
Meldung von einem gewaltsamen Aufstand der Kommunisten 
in Reval gebracht. Es ist daraus zu erschen, daß man in 
Petersburg, als dem Sitz der kommunistischen Internationale, 
der Meinung war, daß Estland reif für die Herrschaft des Pro- 
letariats sei. Wenn es diesmal den Truppen schnell gelingt, die 
Kommunisten aus den Regierungsgebäuden herauszuschlagen, 
und der Regierung, die. Ordnung wieder herzustellen, so bleibt 
das Anschen und der Kredit des estnischen Staates durch der- 
artige Erschütterungen doch schwer geschädigt. 

Seitdem das deutsche Heer 1918 die Kommunistenherrschaft 
in Estland zerstört hat, suchen die Vertriebenen von Peters- 
burg aus unermüdlich sie wieder im Lande aufzurichten. Nach 
dem Rückzug der Deutschen zogen bekanntlich die estnischen 
Kommunisten, unterstützt von den Russen, sengend und mor- 
dend ins Land und nur die Hilfe Finnlands rettete Estland da- 
vor, eine verbündete Sowietrepublik Rußlands zu werden. Die 
Massengräber bei Narva, Wesenberg, Dorpat usw. zeugen von 
iener Phase des Kampfes. Für die blutige Wildheit und Kühn- 
heit der estnischen Kommunisten spricht das Schicksal ilıres 
Führers Kingisepp, der immer wieder aus Petersburg nach 
Reval vordrang und von hier aus agitierte, bis er schließlich 
verhaftet und zum Tode verurteilt wurde. Die Russen nannten 
voller Empörung die Stadt Jamburg dicht an der Grenze Est- 
lands zum Andenken an den Hingerichteten „Kingisepp“. Neuer- 
dings haben sie zur Erinnerung an den hingerichteten estnischen 
Abgeordneten Tomp einen anderen Ort zwischen Petersburg 
und Reval nach dessen Namen getauft. 

Die Hinrichtung Tomps ist nur eine Episode im großen Kom- 
munistenprozeß, der am 27. Nevember mit der Verurteilung 
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von 39 Angeklagten zu lebenslänglicher Zwangsarbeit und wei- 
terer 90 Angeklagten zu längeren Zuchthausstrafen seinen Ab- 
schluß fand. Dieser Prozeß, in den fast alle kommunistischen Ab- 
geordneten des Landtages verwickelt waren, hat eine Orga- 
nisation zwecks gewaltsamer Errichtung der proletarischen 
Herrschaft im Lande und zwecks Anschluß an Sowietrußland 
nachgewiesen. Auch die starke Unterstützung der aufrühreri- 
schen Esten von seiten Rußlands stand außer Zweifel. Die 
Angeklagten selbst taten alles, um Hre Verachtung dem bürger- 
lichen Gericht und Staat zum Ausdruck zu bringen. Bei Er- 
öffnung des Prozesses sang die große Schar der Angeklagten 
lange Zeit die kommunistische Internationale und verhinderte 
dadurch jede Verhandlung. Selbst die weiblichen Angeklagten 
zeigten sich äußerst renitent und gaben die unverschämtesten 
und sinnlosesten Antworten. So erklärte ein 24jähriges junges 
Mädchen dem Richter, sie sei 50 Jahre alt und Töpfer. Der 
Abgeordnete Tomp gab an, daß er bloß „Gefängnisbildung“ 
habe. Dieser bekannte sich vor dem „Klassengericht bürger- 
licher Gauner“ nicht schuldig und rief, als er aus dem Saal ge- 
führt wurde: „Es lebe die Arbeiter- und Bauernregierung!“ 
Erst als Tomp dem Feldgericht übergeben war, und wegen 
Aufrufs zum Aufruhr erschossen wurde, fügten sich die übrigen 
Angeklagten einigermaßen ruhig der Prozeßordnung. 

In Petersburg aber löste die Erschießung Tomps eine De— 
monstration vor dem estländischen Konsulat aus, an der Schutz- 
leute zu Fuß und zu Pferde und Marinetruppen teilnahmen. 
Letztere trugen ein Plakat mit der Aufschrift: „Nieder mit den 
weißen estländischen Mördern!“ 

Vor dem Beginn des Prozesses war der Versuch gemacht 
worden, die Kommunisten gewaltsam aus dem Gefängnis zu 
befreien, was zur standrechtlichen Erschießung zweier Kommu- 
nisten führte. Die Verkündung des Urteils hat den Aufruhr aus- 
gelöst, der die Stadt fast in die Hände der Kommunisten ge- 
geben hätte, obgleich die Mehrzahl ihrer Führer gefangen 
hinter Schloß und Riegel saß. 

Wäre der Putsch in Estland gelungen, hätte sich Lettland 
einerseits und selbst Finnland andererseits mit Recht bedroht 
gefühlt, denn auch die finnischen Kommunisten haben trotz 
Rückganges in der Zahl eine starke Aktivität bewiesen. In 
allen diesen Ländern wirkt die Nähe Rußlands und die erstarkte 
Agitationsmöglichkeit von Petersburg aus belebend auf die 
Tätigkeit der Kommunisten. Deshalb sehen sich diese Staaten 
gezwungen. zu immer schärferen Verteidigungsmaßnahmen zu 
greifen. Der Kommunismus, der seinerseits schonungslos vor- 
geht und sowohl den Besitz als das Leben seiner Gegner für 
nichts achtet, zwingt die in seinem Bannkreis liegenden Staaten 
gegen deren Willen in einen Kriegszustand hinein. 

Je melır sich diese Verhältnisse zuspitzen, desto überzeugen- 
der wird der Beweis erbracht, daß der Kommunismus mit 
seinem unermüdlichen Kampf gegen die bürgerliche Gesell- 
schaftsordnung in einem friedlichen Nebeneinander mit bürger- 
lichen Staaten auf die Dauer nicht bestehen kann. Dicse Er- 
kenntnis wird nicht nur in England den Konservativen den 
Rücken stärken, nicht nur Frankreich zu größerer Vorsicht 
mahnen, sondern auch in Deutschland einen segensreichen Ein- 
bluß auf die Wahlen ausüben. 


„Die Isolierung der Mittelmächte“ 


Die neuen Bände der Diplomatischen Akten des Auswärtigen 
Amtes. 


Eine kurze Gesamtwürdigung. 
Von Bernhard Schwertfeger. 


ie neue — vierte — Reihe der großen Veröffentlichung 
D des Auswärtigen Amtes „Die Große Politik der Euro- 

päischen Kabinette 1871—1914*) umfaßt zeitlich in der 
Hauptsache die Jalire von 1902 bis 1907. Der für diese Zeit- 
spanne vorliegende Bestand an wichtigen Dokumenten des 
Auswärtigen Amtzs war so groß, daß die Herausgeber sich 
entschließen mußten, von der bisherigen Einteilung der ein- 
zelnen Serien in sechs Bände abzuweichen und die vierte 
Serie um einen siebenten Band — den 25. — zu vermehren. 
Außerdem machte der große Umfang der einzelnen Bände es 
erforderlich, noch weitere Zerlegungen stattfinden zu lassen. 
So bestehen die Bände 19, 20 und 21, die nunmehr binnen kur- 
zem erscheinen, aus je zwei Teilen und bilden dadurch eine in 
sich abgeschlossene Halbserie von sechs Bänden. Die im 


) Die Große Politik der Europäischen Kabinette 1871 bis 1914. Samınlung 
ie Drelämancchen Akten des Auswärtigen Amtes. Im Auftrage des Auswärtigen 
Amtes herausgegeben von Johannes Lepsius, Albrecht Mendelssohn-Bartholdv. 
Friedrich Thimme. 4. Reihe: „Die Isolierung der Mittelmächte“. Erste lg 
Band 19 bis 21. Im Verlage der Deutschen Verlagsgesellschaft für Politik unc 
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Januar sich daran anschließende zweite Halbserie umfaßt die 
Bände 22 bis 25, von denen der 23. und der das ausführliche 
Namenregister zu den Bänden 19 bis 25 enthaltende 25. Band 
wiederum in zwei Teile zerlegt werden. 

Wir haben es daher heute zunächst nur mit der ersten Halb- 
serie der vierten Reihe, den Bänden 19 bis 21 zu tun. Ein 
kurzer Überbiick über deren Gesamtinhalt zeigt uns, in wie 
hohem Maße auch diese neueste Veröffentlichung geeignet ist, 
Deutschlands Kampf in der Schuldfrage zu 
unterstützen. 

Der 19. Band behandelt den Russisch-Japanischen 
Krieg. Er setzt mit einer Aufzeichnung des Vortragenden 
Rats v. Holstein vom 24. März 1902 ein, in der er dem Ge- 
danken Ausdruck gab, daß es im Falle eines ostasiatischen 
Krieges für Deutschland geboten sei, freie Hand zu behalten. 
Insbesondere sollte Deutschland in Tokio nicht den Anschein 
el wecken, als wenn etwa zwischen Ruyland und Deutschland 
eine bindende Abmachung über Ostasien bestände. Der 
deutsche Gesandte in Tokio wurde daher Ende Oktober 1903 
angewiesen, dort zu erklaren, daß zwischen Deutschland und 
Rußland zwar gute Beziehungen beständen, weil kein poli- 
tischer Interessenkonflikt vorliege, daß aber ein Bundesver- 
hältnis so lange ausgeschlossen sei, wie das russich-iranzö- 
sische Bündnis dauere; bei jedem Bündnisvertrage müsse die 
gegenseitige Garantie des Besitzstandes die notwendige Unter- 
lage bilden; der franko- russische Zweibund aber würde keine 
24 Stunden dauern, wenn Rußland sich zum Garanten des 
Frankfurter Friedens machen wollte. i 

Anfang November 1903 hatte Kaiser Wilhelm Il. mit dem 
Zaren in Wiesbaden und in Wolfsgarten eine Zusammenkunft 
gehabt. Gemäß den Ratschlägen des Grafen Bülow hatte der 
deutsche Kaiser es damals sorgfältig vermieden, dem Zaren 
irgendeine Zusicherung hinsichtlich einer ihm zu gewährenden 
Rückendeckung in Ostasien zu geben. Das vorliegende Akten- 
material erweist, daß Kaiser Wilhelm Il. durchaus nicht etwa, 
wie besonders von russischer Seite behauptet worden ist, Ruß- 
land in den Krieg gegen Japan hineingehetzt hat, um Raum für 
eigene imperialistische Pläne im nahen Orient zu gewinnen, 
Die deutschen Akten zeigen im Gegenteil das offensichtliche 
Bestreben des deutschen Kaisers, dem Zaren völlig klaren 
Wein über die Kriegsentschlossenheit Japans, über die Zwei- 
deutigkeit Englands und die Unzuverlässigkeit des französi- 
schen Bundesgenossen einzuschenken. Man hat sich deutscher- 
seits sogar geradezu ängstlich bemüht, und zwar mit ausdrück- 
licher Zustimmung Kaiser Wilhelms II., selbst den Anschein der 
Kriegshetzerei zu vermeiden. 

In den Kapiteln 128—135 (1. Teil des 19. Bandes), 136—140 
(2. Teil des 19. Bandes) rollt sich sodann das ostasiatische 
Drama vor unseren Augen ab. Von ganz besonderem Interesse 
ist hierbei das 138. Kapitel mit den Mitteilungen über den 
Vertrag von Biörkoo. 

Der 20. Band behandelt die „Entente cordiale und 
die erste Marokkokrise 1904—1905". Wir werden 
damit bis unmittelbar an die Wurzeln des Weltkrieges heran- 
geführt, denn in dem Abkommen vom 8. April 1904 zwischen 
England und Frankreich wurde die Kräftegruppierung ent- 
schieden, und zwar endgültig entschieden, die sich im Welt- 
kriege zu unserem Schaden gegen Deutschland ausgewirkt hat. 

Am 9. April 1904 gab der „Temps“ den wesentlichen Inhalt 
des in London zum Abschluß gelangten englisch-französischen 
Abkommens wieder. Es umfaßte Agypten, Marokko, Neufund- 
land, Westafrika, die Hebriden und Madagaskar. Frankreich 
ließ England in der Verwaltung Ägyptens freie Hand, während 
an den politischen Verhältnissen Agyptens nichts geändert 
wurde. England hingegen ermächtigte Frankreich, in Marokko 
für Ordnung und Ruhe zu sorgen. Handelte es sich in diesen 
Abmachungen in der Hauptsache auch nur um koloniale bzw. 
außereuropäische Fragen, so hatte diese Verständigung auf 
wichtigen Einzelgebieten doch eine außergewöhnlich große, 
weit über den eigentlichen Inhalt des Abkommens hinaus- 
gehende Bedeutung. Mit dieser Entente war der um die Mittel- 
mächte gelegte Ring endgültig geschlossen. 

Von besonderer Bedeutung mußte hierbei das Verhalten 
Italiens im Dreibunde sein, denn für Italien hing, wie 
die früheren Bände des Aktenwerkes unzweideutig erweisen, 
alles davon ab, ob Italien bei einer kriegerischen Aktion der 
Mittelmächte sich jemals auch England als Feind gegenüber 
befinden würde In den Kapiteln 141—150 behandelt der 
20. Band die italienisch-französische Entente vom Frühjahr 1904 
und gibt uns reiches Material zur Beurteilung der damaligen 
Beziehungen Italiens zu Österreich-Ungarn und Deutschland. 

Den wesentlichsten Bestandteil des 20. Bandes bilden die 
Akten über die deutsche Marokko-Aktionbis zur 
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Tangerfahrt Kaiser Wilhelm Il. — November 190 
bis März 1905 — und über die Marokkokrise und den Sturz 
Delcasses vom März bis Juni 1905. Die Entwicklung des 
Konferenzgedankens zeigen die Kapitel 148 und 149, während 
das den 20. Band abschließende 150. Kapitel die Verände. 
rung der deutsch-englischen Beziehungen 
unter der Einwirkung der Marokkofrage klarstellt. 

Der 21. Band behandelt „Die Konferenz Algeciras 
und ihre Auswirkungen von 1906 bis 1907“. Als 
Grundsatz für die Vertretung des deutschen Standpunktes auf 
der Marokkokonferenz bezeichnete eine für die deutschen Dele- 
gierten ausgearbeitete Instruktion, daß Deutschland im Sultan 
von Marokko den Herrscher eines unabhängigen Landes er- 
blickte. Die Souveränität und Unabhängigkeit des Sultans so- 
wie die Integrität seines Landes seien auch von Frankreich in 
dem deutsch-französischen Abkommen vom 8. Juli 1905 aner- 
kannt worden, und Kaiser Wilhelm Il. bestimmte ausdrücklich, 
daß Frankreich bei der Verfolgung seiner berechtigten Inter- 
essen in Marokko keine Schwierigkeiten gemacht werden 
sollten. Für die wirtschaftliche Erschließung Marokkos sollte 
der Grundsatz der offenen Tür vollständig gewahrt bleiben. 
Sondervorteile irgendwelcher Art in Marokko zu erstreben, 
wurde als außerhalb der deutschen Politik liegendes Ziel be- 
zeichnet. Mit Sorgfalt snliten auf der Konferenz die deutschen 
Vertreter darauf achten, daß sich nicht die anderen Staaten 
um Frankreich-England gruppierten und Deutschland allein 
ließen. 

Die Akten des 21. Bandes zeigen, mit welcher Unruhe man 
damals überall in der Welt, besonders aber auch in England, 
der bevorstehenden Marokkokonferenz entgegensah. In einer 
wichtigen Besprechung des deutschen Botschafters in Londor, 
Grafen v. Metternich, mit Sir Edward Grey 
am 3. Januar 1906 führte dieser aus, daß nach dem allgemein 
in England vorherrschenden Gefühl England die französisch? 
Regierung in einer Frage nicht im Stiche lassen dürfe, die sich 
aus dem englisch-französischen Abkommen ergebe. Diesen 
Standpunkt nehme auch die englische Regierung ein, ganz 
einerlei, ob sie konservativ oder liberal sei. Die Entente mi 
Frankreich und die Beilegung der alten Zwistigkeiten werden 
in England mit großer Befriedigung empfunden, und man wolle 
an ihr festhalten und sie nicht gefährden. Sir Edward Grey 
befürchtete nun, auf der Konferenz zwischen Deutschland und 
Frankreich Gegensätze entstehen zu sehen, und dann kön 
möglicherweise auch England gegen seinen Wunsch in den 
Gegensatz zu Deutschland hineingezogen werden. Gegen Erie 
des Gespräches sprach Sir Edward Grey es auch ziemlich 
offen aus, daß, wenn es zu einem Kriege zwischen Frankreich 
und Deutschland wegen Marokkos käme, die öffentliche Mei- 
nung Englands die englische Regierung dazu drängen könnte, 
Frankreich bewaffnete Hilfe zu leisten. Diese Verpflichtun 
würde voraussichtlich jeder englischen Regierung, ob konser- 
vativ oder liberal, obliegen. Noch ehe also die Konferenz 
begann, wurde es somit klar, daß England am Vorabend der 
Konferenz von Algeciras offenbar schwerwiegende 
moralische Verpflichtungen gegen Frank- 
reich eingegangen war. Graf Metternich faßte seine Eim- 
drücke dahin zusammen, daß England entschlossen sei, das 
französische Programm in Algeciras zu unterstützen, dab © 
aber den ehrlichen Wunsch hege, die Marokkokonferenz mos 
glücklich verlaufen. Man faßte damals in London die Marokko- 
frage als eine Kraftprobe auf die englisch-französische Entente 
auf und glaubte, in der deutschen Marokkopolitik den Versuch 
zu erkennen, diese Entente zu sprengen, 

Die Marokkokonferenz stand somit für Deutschland unter 
denkbar ungünstigsten Vorzeichen. Deutschland konnte sic? 
eigentlich nur auf Österreich als Sekundanten stützen, währen 
der dritte Dreibundgenosse, Italien, seine eigenen Wege 87è 
Von besonderem Interesse sind in diesem Zusammenhange dR 
Akten des 154. Kapitels über die Rückwirkungen der Konferenz 
auf das Verhältnis der Dreibundmächte, über die 
stillschweigende Verlängerung des Dreibundvertrages im Jahre 
1907 und vor allem über die militärischen Dreibundverpilic- 
tungen Italiens. Die Kapitel 155 und 156 zeigen uns sodam 
die Entwicklung der deutsch-englischen und deutsch-franzoN- 
schen Beziehungen nach der Konferenz von Algeciras. 

Wie starke Gegensätze aber zwischen den europäischen Grot- 
mächten trotz des Abschlusses der Marokkokonferenz im! 
noch zurückblieben, zeigten die schon im Sommer 19% 5. 
setzenden neuen Schwierigkeiten bei der Ausführung der Bv- 
schlüsse von Algeciras in Tanger, Im nördlichen Marokko ent- 
standen neue Unruhen, und Frankreich und Spanien fühlten 
veranlaßt, eine gemeinsame Entsendung von Kriegsschiffen 3 
diesem Orte ins Auge zu fassen. Deutschland hielt sich zuruck. 
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Über alle Einzelheiten der damals gepflogenen Verhandlungen 
bietet der 21. Band ein so reichhaltiges Material, daß es von 
nun an möglich sein wird, auf Grund unanfechtbarer Dokumente 
zum ersten Male eine wirklich zuverlässige Dar- 
stellung der deutschen Marokkopolitik zu geben. 


AKteime politische Nachrichten | 


Deutschlands erstes Dawes-Budget. 
Veröffentlicht von Parker Gilbert. 

Das Bureau des Generalagenten Parker Gilbert für Repara- 
tionszahlungen veröffentlicht jetzt erstmals einen Ausweis 
über Einnahmen und Ausgaben bis 30. November. Das um- 
fangreiche Schriftstück, das mit 235 920 846,80 Goldmark in 
Einnahme, 225 027 349,04 in Ausgaben und einem Barbestand 
von 10 893 497,76 balanciert, enthält einige interessante Zahlen. 
Auf Grund der 26-Prozent-Abgabe sind dem Reparationsagenten 
von England zugeflossen 47 277 988,43 Goldmark, von Frank- 
reich 1 743 329,55 Goldmark. 

Beide Länder haben die gleichen Beträge dann zu Lasten der 
Reparations rechnung wieder gutgeschrieben bekommen, Eng- 
land außerdem rund 12 Millionen für Lieferungen von Farb- 
stoffen und Pharmazeutischen Produkten, Aufwendungen für 
die Besatzungsarmee usw. Frankreich hat außerdem eine 
Summe von rund 90 Millionen erhalten, und zwar rund 22 Mil- 
lionen in Gestalt von Kohlen- und anderen Lieferungen, rund 
15 Millionen in Form von Transportkosten hierauf, 7,6 Millionen 
als Ausbeute der vordem von der Regie betriebenen Bergwerke 
und die Riesensumme von 45,5 Millionen für Besatzungsarmee, 
Requisitionen usw. 

Bei Italien stellen sich die entsprechenden Beträge für Liefe- 
rungen und Transportkosten auf rund 18,9 Millionen, für Bel- 
gien auf 15,5 Millionen für Lieferungen, 7,5 Millionen für Armee- 
und Besatzungsaufwendungen, (darunter rund 200 000 Mark für 
die Wiederherstellung der Bibliothek in Löwen). 

Japan hat Lieferungen für 773000 Mark, Südslawien für 
6,1 Millionen, Portugal für 0,5 Millionen, Rumänien für 1,36, 
Griechenland für 0,27 Millionen erhalten. Die Interalliierten 
Kommissionen haben insgesamt 9,2 Millionen verschlungen, 7,3 
sind für den Dienst der Dawes-Anleihe verwendet worden, 
das Bureau des Generalagenten selbst hat 0,36 Millionen ge- 
fordert. 

Im Kommentar wird erwähnt, daß die von der Reichsregie- 
rung geleisteten Vorschüsse in Höhe von 214,8 Millionen Gold- 
mark aus dem Ertrag der Dawes-Anleihe zurückerstattet wer- 
den. Die Frist, auf die sich der vorstehende Ausweis bezieht, 
erstreckt sich vom Inkrafttreten des Londoner Zahlungsplanes, 
also etwa vom 1. September bis 30. November, über rund drei 
Monate, doch ist die Hauptbewegung im Laufe des Monats 
November zu verzeichnen. 


Fünfzehnhundert Kontrollbesuche! 


Die von der Interalliierten Militärkontrollkommission aus An- 
laß der sogenannten „Generalinspektion“ ausgeführten Kon- 
trollbesuche haben nunmehr die Zahl 1500 erreicht, davon ent- 
fallen auf die Reichswehr 739 Besuche, Polizeistellen und Zivil- 
behörden 345 und Industrie 416 Besuche. Das sind zusammen 
genau 1500. Hiernach müßte die I. M. K. K. doch bereits in der 
Lage sein, ein Urteil abzugeben. Nach dem tatsächlichen bis- 
herigen Verlauf der Generalinspektion muß die I. M. K. K. jetzt 
zu der Erkenntnis gekommen sein, daß Deutschland den mili- 
tärischen Bestimmungen des Versailler Diktats entsprochen hat. 


Englands Kampf gegen die farbige Rheinlandbesatzung, 


Die „Foreign Affairs“ veröffentlichen einen bemerkenswerten 
Artikel von Hugh F. Spender über die „Frage der farbigen 
Truppen“, in dem es heißt: „Solange nicht die farbigen Trup- 
pen entfernt sind, wird kein Friede im Rheinland sein. Unter 
Frieden verstehe ich den Geist freundschaftlicher Zusammen- 
arbeit für die Wohifahrt und die gute Verwaltung der Bevölke- 
rung in der britischen Kölner Zone. Die britische Regierung hat 
die französische Regierung verschiedentlich auf die unnötige 
Erniedrigung aufmerkasm gemacht, die für die Deutschen die 
Gegenwart farbiger Truppen bedeutet. MacDonald hat ver— 
sucht. Herriot zu seiner Meinung zu bekehren. Aber nicht so 
sehr Herriot ist zu bekehren wie die französische Militärpartei, 
die ihre Rheinlandaktion in der Hoffnung auf einen ihren Ideen 
günstigen Regierungswechsel in Frankreich fortsetzt.“ Für die 
Franzosen, so heißt es weiter, bedeute die Beibehaltung der 
farbigen Truppen im Rheinlande ein Symbol der Aufrechterhal- 
tung ihrer militärischen Macht. Die französischen Offiziere 
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wollen es nicht zugeben, daß sie eine Erniedrigung der Deut- 
schen beabsichtigten: Aber den Deutschen sei der Anblick der 
schwarzen Truppen in Speyer und der Pfalz verhaßt, und man 
müsse es verstehen, wenn sie angesichts der farbigen Be- 
satzung eine unaussprechliche Scham und Erniedrigung emp- 
fänden. 


Morei in französischem und englischem Lichte, 


Die führende Pariser Presse gedenkt anläßlich des Todes 
E. D. Morels, dieses unerschrokenen Vorkämpfers für die 
Kriegswahrheit in England und in der Welt in ausführlichen Ar- 
tikeln, deren Grundstimmung Freude und eine gewisse Erleich- 
terung über den Tod eines Mannes ist, der, obwohl gebürtiger 
Franzose, als ein Todfeind Frankreichs bezeichnet wird. „Eine 
erfreuliche Nachricht aus England!“ so ruft mit offenem Zynis;- 
mus das führemde französische Kolonialblatt „La Depeche Colo- 
niale et Maritime“: „E. D. Morel ist tot!“ Das Blatt zanlt der 
Reihe nach die „Verbrechen“ dieses Mannes auf, die ihn in 
unseren Augen und in den Augen aller Unvoreingenommenen 
zu einem von seltenem Mute erfüllten Bekenner der Wahrheit 
und Verfechter des Rechts machen: Bekämpfung und Ent- 
hüllung der belgischen Kongogreuel, objektive Stellungnahme 
in der Marokko-Affaire, Rechtfertigung des deutschen Ein- 
marsches in Belgien, Protest gegen den Eintritt Englands in den 
Krieg, Bekämpfung der Kriegspsychose in England, Aufklärung 
der Frage der Kriegsschuld, Kampf gegen die Schwarze 
Schmach im Rheinland. „Eine verächtliche Person“ ist das ab- 
schliebende Urteil des französischen Blattes. Soviel Haß 
spricht aus diesem „Nachruf“, daß man erkennt, wie tief die 
Wirkung des Wahrheitskampfes Morels gewesen ist. Sach- 
licher und ohne Ausbrüche maslosen Hasses ist das Urteil der 
englischen Presse. Der „Daily Telegraph" hebt besonders her- 
vor, daß Morel ein großer Bewunderer des deutschen Kolonial- 
werks in Afrika war und daß er es auch während des Krieges 
geblieben ist. 


Die französischen Schulen im Saargebiet. 


Der zurzeit in Rom tagende Vöikerbundrat hat am 11. De- 
zember auch die Frage der französischen Schulen im Saar- 
gebiet verhandelt. Salandra, das italienische Mitglied des 
Rates, erstattete einen sehr ausführlichen Bericht, der die 
Gesichtspunkte der deutschen Regierung und diejenigen der 
Regierungskommission des Saargebiets mit bemerkenswerter 
Objektivität darlegt. Die Reichsregierung hat in drei ver- 
schiedenen Noten an den Völkerbundrat ihre Ansicht ausge- 
sprochen, daß die französischen Schulen im Saargebiet zum 
größten Teil ungesetzlich seien und lediglich Propaganda- 
zwecken dienen. Es bestehe die Möglichkeit, daß eines Tages 
die französischen Schulen die deutschen Schulen vollkommen 
verdrängen könnten, Die deutsche Regierung führt vor allem 
Klage darüber, daß die Kinder im Saargebiet mit allerlei Druck, 
mitteln und Vergünstigungen, wie Weihnachtsgeschenken, 
Gratisreisen nach Frankreich usw., zum Besuch der französi- 
schen Schulen veranlaßt werden. Die Grubenverwaltungen 


wenden aber auch schärfere Zwangsmaßnahmen an, um die 


Kinder zum Besuch der Schulen zu zwingen, wie Verweisung 
aus den Wohnungen und Entlassung von Angestellten. Die 
Regierungskommission des Saargebiets weist diese Anschul- 
digungen aıs unbegründet zurück. Frankreich hat nun nach 
der letzten Verhandlung im Völkerbundrat übe Hie gleichen 
Fragen Gutachten des englischen Juristen, Professors Mitchell, 
und der schwedischen Regierung vorgelegt. Das schwedische 
Gutachten billigt durchaus den Standpunkt der deutschen Re- 
gierung, während das englische den Standpunkt der Regie- 
rungskommission unterstützt. Salandra sagt in seinem Bericht: 
„Ich habe das Vertrauen zu der Regierungskommission, daß 
sie nunmehr, da sie nicht nur über die rechtliche Seite der 
Frage, sondern auch über ihre politische und moralische Seite 
durchaus klar ist, auch die Mittel finden wird, um die Unruhe 
zu beseitigen, die durch diese Affäre in gewissen Kreisen der 
saarländischen Bevölkerung hervorgerufen zu sein scheint.“ 
Der Präsident der Regierungskommission des Saargebiets 
Rault, sagte zu, daß die Kommission künftig den Anregungen 
des: Rates gern folgen werde. Der englische Delegierte 
Chamberlain gab noch der Hoffnung Ausdruck, daß die Regie- 
rungskommission sich in Zukunft auch über die psychologische 
Wirkung ihres Vorgehens Rechenschaft ablegen werde. Der 
Völkerbundrat nahm von dem Bericht Salandras Kenntnis. Der 
Völkerbundrat konnte die Regierungskommission des Saar- 
gebiets nicht gut schärfer desavouieren, als er es durch die 
Genehmigung der Bemerkung Salandras getan hat, wenn er 
es nicht auf einen offenen Konflikt mit der Kommission an- 
kommen lassen wollte. 
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Phot. R. Sennecke 


Deutsche Automobilausstellung 1924. 
Blick in die zweite, vor kurzem erst fertiggestellte Ausstellungshalle am Kaiserdanım in Berlin. 


Phot, Fotoaktuell. 
Oben: 
Der deutsche Leichtathlet Hähnel- 
Erfurt 


stellte in Mailand im 100-km-Gehen mit 
9,57 Stunden einen neuen Weltrekord aut. 


Links: 
Von der ersten deutschen Funk- 


ausstellung, 


die am 4. Dezember auf dem neuen Messe- 
gelände am Kaiserdamm in Berlin im Ber- 
sein des Reichspräsidenten eröffnet wurde. 
Ein von der Reichspostverwaltung ausge- 
stellter Modellzug für drahtlose Telephonie 
im D-Zug Berlin Hamburg. 
Phot, R. Senneche. 


Unten: 
Dic auf der deutschen Funkaus 
stellung in Berlin gezeigte Funk- 
Kabine des Z. R. III mit Tele- 
funkengerät. 
Phat. R. Sennecke. 
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Phot. Horle mann. 


Wahlzettelvertei- 
ler in der Tracht 
eines Herolds aus 
dem Mittelalter. 


Links: 


Proiessor 
Hugo v. Seeliger. 
Der Leiter der Mün- 
chener Sternwarte, Mit- 
olied der Akademien 
Berlin, Wien, Rom, 
Budapest, Christiania, 
Harlem, Lund, Upsala 
und Washington, ist 
am 2. Dezember, zwei 
Monate nach Voll- 
endung seines 75. Le- 
bensjahres in München 

verstorben. 


Phot. Kester & Co. 


Phot. R. Senneche. 


Berlin am Tage der Wahl. 


Lastautos in den Straßen Berlins. Die Parteien führen Fahnen in ihren Farben mit sich und 
werfen Propagandazettel ab, um für ihre Partei zu werben. 


Phot. R. Sennecke. 


Kleinautomobile, deko- 
riert mit Miniaturen 
vom Z R.III imDienste 
der Wahlpropaganda. 


Phot. Fotoaktuell. Professor Xaver Scharwenka T. 
Papier-Regen auf dem Alexanderplatz. Der bekannte Klavierkünstier und Komponist ist in der 
Verteilung von Wahl-Propaganda-Zetteln in den Morgenstunden des 7. Dezember, des Tages Nacht vom 7. zum 8. Dezember in Berlin im Alter von 


der Wahlen zum Deutschen Reichs- und Preußischen Landtage. 74 Jahren verstorben. 
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Der „Yacht Club Brasileiro“ 
in Rio de Janeiro 


n Rio de Janeiro hat die Natur im Sacco Francisco eine für 

alle wassersportlichen Veranstaltungen ideale Fläche ge- 

schaffen. Die fast kreisrunde Abschnüriung, die durch einen 
verhältnismäßig schmalen Zugang mit den Hauptgewässern der 
Bucht verbunden ist, wird von einem Kranz üppig bewachsener 
Berge umsäumt. Weder der heftige Wellenschlag der großen 
Bucht von Guanabara noch das aufgeregte Hasten und Treiben 
der Weltstadt Rio dringt hierher. Die Bergriesen der Rio-Land- 
schaft blicken aus weiter Ferne herein. Der Zuckerhut kann 
eben noch über den Trabanten der Felsen von Imbuhy hinweg- 
sehen, Corcovado, Sumar& und Tijuca schließen als blaue Mauer 
den Horizont nach Westen ab. Nach dem motto agita:o der 
heroischen Landschaftssinfonie von Rio wirkt der Sacco von 
Säo Francisco wie ein friedliches Pastorale. 

Mit dem Motiv 
des Idyllischen, 
Bukolischen, ver- 
schmilzt noch ein 
anderes: Romantik 
läßt ihre Zauber- 
töne klingen, Ver- 
gangenes lebt ir- 
gendwo noch wei- 
ter, Gewesenes 
singt seine leisen 
Melodien. Freilich 
sind es Bilder von 
wilder, afrikani- 
scher Zügellosig- 
keit, die vor unse- 
rem inneren Auge 
auftauchen, wenn 
es eben den grauen 
Frieden von Wald 
und Hügel ein- 
schlürft, Segel- 
schiffe mit schwar- 
zen Sklaven glitten 
über die Stille 
Bucht, ankerten ir- 
gendwo an der 
Praia von Jurujuba, wo heute freundliche Fischerhütten stehen. 
Im trotzigen Castello do Jurujuba (erbaut 1772) wurde die 
kostbare Ware geborgen. Auf einem massiven Felsblock 
reckt es seine wuchtigen Mauern. Dicke Pfeiler, altertüm- 
liche Torbögen, breite Gelasse und klobige Stützmauern, Eisen- 
gitter und breite Terrassen fügen sich zu einem charak- 
tervollen Bild vergangenen Bauens. Ein rotes Ziegeldach 
bringt die kräftige Bekrönung. Auf unterirdischen, in den 
Fels gehauenen Gewölben, sagt man, sei dies „Schloß“ er- 
baut. Dort schmachteten die Unglücklichen, bis der Käufer 
sie erlöste. Oben auf der Plattform ein riesiger Chapoda- 
Sol-Baum, weiter hinten Palmen, üppiges Waldgrün, Orchideen 


auf gedrungenen Stämmen. Auf der See schaukeln weiße 


Boote. Dies alles im wechselnden Farbenspiel vom stählernen 
Wolkengrau zum smaragdenen Grün und zum sonnigen Gold 
des strahlenden Nachmittagslichtes. In dem breit und trotzig 
Hingelagerten der archaisierenden Architektur und der sanften 
Wald- und Wassereinsamkeit klingt etwas Sinfonisch-Zusam- 


menrauschendes. 
Hier hat seit kurzem der Yacht Club Brasileiro sein Heim 


aufgeschlagen. Der Name könnte irreführen. Deutsche haben 


den Platz gewählt, Deutsche bilden mit 95 Prozent den Stamm 
der Vereinigung. An sich also kaum etwas Besonderes, wenn 
sich Deutsche im Auslande zu sportlichem Tun zusammen- 
schließen. Aber hier haben eben Natur und Geschichte einen 
Rahmen für wassersportliches Treiben geschaffen, wie er kaum 
wieder zu finden sein wird. Die ungeheure Fläche der Bucht 
von Rio ist für Segler das ideale Feld. Die unerhörte Viel- 
gestaltigkeit der Landschaft gibt der sportlichen Betätigung er- 
höhten, vielleicht -einzigartigen Reiz. Durch den Bau eines 
schmucken, in denselben einfachen Formen gehaltenen Segel- 
hauses neben dem Castello, ist für zweckmäßige Unterbringung 
des nötigen Segelmaterials gesorgt. Die Regatten bringen stän- 
dig wachsenden Erfolg. Eine starke Ruderabteilung ist ange- 
schlossen, ein Tennisplatz soeben fertiggestellt. Der seit 1906 
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Trachtenfest der deutschen Kolonie in Valparaiso zum Besten 

der Mutter- und Kinderhilfe in Stuttgart. der Yacht Cub 

; Brasileiro einer der 

mit idealen Naturbedingungen am reichsten beschenkte. Im 

Bereich der ungezählten Landschaftsreize Rios aber gebührl 
seinem Heim einer der allerersten Plätze. 
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bestehende Club, der ursprünglich rein brasilianisches Gepräge 
trug und nur in seinen deutschen und englischen Mitgliedern 
sportliebende Mitglieder hatte, schmolz während des Krieges 
von 235 Mitgliedern fast ganz zusammen. Die Engländer schie- 
den aus und gründeten ihren eigenen Rio Sailing Club, der zu 
den best entwickelten Sportvereinigungen Rios zählt. Mit 
großen Opfern hielten einige Deutsche den alten Yacht Club 
jahrelang. 1922 setzte dann eine rasche Aufwärtsentwicklung 
ein, die im April 1923 zur Verlegung des Sitzes nach dem pitto- 
resken Castello do Jurujuba, dicht neben dem englischen Sailing 
Club, führte. Heute sind 265 Mitglieder eingetragen, eine eigene 
Jugendabteilung, die im Rudern, Schwimmen und Leichtathletik 
ausgebildet wird, ist angegliedert. Die Trainingsmannschali 
wohnt in den oberen Räumen. Immer mehr entwickelt sich der 
Club zu einem der Mittelpunkte deutscher Geselligkeit und 
Sportbetätigung in Rio. Daß auch die Beziehungen zu den hoch- 
stehenden Kreisen des Brasilianertums aufrechterhalten und ge- 
pflegt werden, beweist die Ernennung des jeweiligen Marine- 
ministers zum Ehrenvorsitzenden. 

Von den geräumigen Terrassen des Castello do Jurujuba aus 
schweift das Auge frei über die lachende Bucht. Wie zerstäub- 
tes Gold zeriliel! 
die Sonne al- 
abendlich hinter 
dem breiten Rik- 
ken der Tijuca 
fern im Westen, 
Weißen Blumen 
gleich schweben 
die Segel friedlich 
auf dem Wasser. 
Treudeutsche Ge- 
selligkeit eil- 
wickelt sich in den 
einfach, aber ști- 
voll nach altportv- 
giesischen Vorbi- 
dern geschmückten 
Räumen des heute 
so gastlichen Ca- 
stello. Von allen 
sportlichen Ver- 
einigungen, die 
Deutsche im wei- 
ten Weltenrund ge- 
gründet haben, ist 


Schweizerisches Hiliswerk für deutsche Not. 

Anläßlich der Einstellung des schweizerischen Hiliswerkss 
für Deutschland schreibt die „Frankfurter Zeitung“: „Er 
vorbildliches Werk brüderlicher Liebestätigkeit findet dam 
sein Ende. Deutschland wird der Schweiz nie vergessen, mii 
welchem Opfersinn und Edelmut sich ihre wackern Bürger des 
deutschen Elends angenommen haben. In vielen deutsche 
Familien, in so mancher Sorgenstube und in so manchem Schu- 
saal gedenkt man mit dankbarem Herzen der treuen Hille, die 
jahrelang durch Spenden und Speisungen von der Schweiz 8" 
leistet worden ist. Die Selbstverständlichkeit und Zähiskel 
womit das Werk durchgeführt wurde, zeigt menschliche Gróft, 
wie sie in all den Jahren des Leids nur selten in Europa 8°- 
sehen wurde. Das Schweizervolk gab ganz Europa ein Be 
spiel dafür, daß durch gegenseitiges Verstehen und Hilisbere'‘ 
schaft die Völker einander viel näher gebracht werden al 
durch die schönsten Verträge und freundschaftlichen Versicht- 
rungen.“ 

Die Deutschenhetze in Polen. 

Die Reglementskommission des polnischen Seims verhandelte 
Anfang November über die Auslieferung deutscher Abgeordnete! 
an die polnischen Gerichte. Der erste Fall betraf den deutschen 
Abgeordneten Graebe, dem vorgeworfen wurde, in Bromberg 
versiegelte Räume des Schulverbandes und des Wohlfahrt 
bundes unerlaubt geöffnet zu haben. Der durch seine Deutsch. 
feindlichkeit bekannte Abgeordnete Marweg vom Nationalen 
Volksverbande beantragte die Auslieferung, während de 
Sprecher der Deutschen Vereinigung darauf hinwies, dab dracbe 
die polnischen Amtssiegel erst entfernt habe, nachdem det 
Untersuchungsrichter dies gebilligt hatte. Der Ausschuß 75 
mit acht gegen sieben Stimmen die Auslieferung ab. Gesen d 
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Auslieferung stimmte neben der Deutschen Vereinigung die 
Wyzwolinie-Partei, die polnische Sozialisten-Partei und die 
jüdische Minderheit. Die Nationalisten haben darauf den Antrag 
gestellt, die Angelegenheit Graebe im Plenum des Seims zur 
Sprache zu bringen. Mit gleichen Stimmen wurden auch zwei 
weitere Auslieferungsanträge gegen die deutschen Abgeord- 
neten Moritz und Pankratz abgelehnt, die in einer öffentlichen 
Versammlung die Bevölkerung aufgefordert haben sollen, die 
Steuerzahlungen an die polnischen Behörden einzustellen. 


Deutsche Loyalität. 

Mitte September überfielen bolschewistische Banden die 
Ufer des Schwarzen Meeres in Beßarabien zwischen Tatar- 
bunar und Valkow. Sie plünderten und brandschatzten zahl- 
reiche Dörfer und durchschnitten zuvor fürsorglich die Tele- 
graphendrähte, um das Heranrufen von Hilfe zu unterbinden. 
Ein deutscher Kolonist von Tatarbunar war es, der sich aufs 
Pferd schwang, im Galopp in die nächsten Dörfer raste, sie 
alarmierte und bis nach Akkerman die Überfallskunde trug, so 
daß das rumänische Militär eingreifen konnte, währenddessen 
die deutschen Kolonisten von Sarata mit wenigen Gendarmerie- 
posten Schützengräben aufwarfen und die Räuber so lange 
aufhielten. Auch bei den folgenden Vertreibungskämpfen 
leisteten die Deutschen wackere Hilfe, ja, ein Deutscher fiel 
in der Verteidigung des rumänischen Staates. Das Verhalten 
der deutschen Kolonisten wurde von der rumänischen Regice- 
rung Öffentlich belobt, zahlreiche Ordensauszeichnungen wur- 
den ihnen verliehen. Es ist nicht ohne Interesse, dieses an 
sich für Deutsche selbstverständliche Verhalten ihrem Staate 
gegenüber hier hervorzuheben, weil mit der Illoyalität der 
Deutschen ihrem Staat gegenüber namentlich in den Oststaaten 
ein ungeheuerlicher Unfug getrieben wird. Das rumänische 
Beispiel kann in Polen, in Lettland und Estland, in Litauen und 
Ungarn vielfach belegt und wiederholt werden. Leider auch 
das Beispiel der äußeren Dankbarkeit, aber der inneren Un- 
dankbarkeit des so geretteten Staates. Was geschah in Beß- 
arabien? Die Bukarester „Deutsche Tagespost“ verweist 
darauf, daß es zwar dem beßarabischen „Deutschen Volks- 
rat“ gelungen sei, in den letzten Verhandlungen mit der 
Bukarester Regierung zu erreichen, daß der Unterricht in den 
Volksschulen in der Muttersprache erteilt werde und däß die 
zwangsweise entlassenen Lehrer wieder berufen, sowie die 
geschlossenen Schulen wieder eröffnet werden sollten. In 
den wenigen nördlichen deutschen Kolonien aber, in Neu- 
strimba, Scholtoi und Rischkanowka, wo ein kleines Häuflein 
Deutscher sich gegen die Rumänisierung wehrt, wurde die 
deutsch-evangelische Kirchenschule kurzerhand am 15. Sep- 
tember geschlossen und in eine rumänische Staatsschule ver- 
wandelt. In die erste Klasse gehen nunmehr gemeinsam 
rumänische, jüdische, deutsche, armenische, polnische und 
russische Kinder; man kann sich denken, was bei einem solchen 
„Unterricht“ herauskommen kann. Selbst die Religionsstunde 
ist für die erste Klasse nachmittags 4 Uhr angesetzt, zu einer 
Zeit also, da es in den langen Wintermonaten schon dunkel 
ist, so daß diese Stunde an sich schon ausfallen muß. Der 
frühere deutsche Lehrer muß in der Religionsstunde rumänisch 
unterrichten, aber außer Religion darf er überhaupt keinen 
Unterricht erteilen. Dieser Befehl des Schuldirektors stammt 
vom 3. November. 80 deutsche Kinder werden hier also 
systematisch rumänisiert, zudem müssen sie ins benachbarte 
Dorf zur Schule wandern. Ist das der Dank für Tatarbunar? 


Protestbewegung in Südtirol. 

Die Unterdrückung der deutschen Kultur und des deutschen 
Volkstums in Südtirol hat nun zu einer neuen großen Protest- 
kundgebung in Bozen geführt. Am 11. November fand in Bozen 
eine Tagung statt, zu der 200 Vertrauensmänner aus ganz Süd- 
tirol erschienen waren. Es wurde eine EntschlieBung ange- 
nommen, die erklärt, daß das erste Jahr der Anwendung des 
italienischen Schulgesetzes selbst die schlimmsten Befürchtungen 
gerechtfertigt habe, daß eine Stimme der Klage und Sorge aus 
dem ganzen Lande ertöne und allgemein die Überzeugung be- 
stehe, daß auf diesem Wege die deutsche Jugend Südtirols der 
geistigen Verkümmerung entgegengehe. Die Entschließung er- 
innert an die versprochene liberale Politik gegenüber deutscher 
Sprache und Kultur und legt nochmals feierlich Verwahrung ein 
gegen die Verletzung der elementarsten Grundrechte der Min- 
derheiten, welche in der Unterdrückung des deutschen Schul- 
wesens liegt. Der Versuch nationaler Vernichtung werde 
scheitern an dem felsenfesten Willen des Volkes, seine Sprache, 
seine Kultur und sein Volkstum zu wahren. 

Deutsche Musik in Japan. 

Wie Josef Laska, cin ehemaliger Schüler der Münchener 

Akademie, im besonderen von Motti, Klose und Kellermann“, 
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an „Die Musik“ schreibt, hat er in Takarazuka (Japan), wo er 
an der Opernschule wirkt, ein Orchester gegründet und scho; 
allerhand deutsche Musik aufgeführt. In Osaka z. B. ließ er 
vor mehr als 1000 Zuhörern die Egmont-Ouvertüre und die 
sechste Sinfonie von Beethoven, von Haydn eine in Es-Dır, 
von Wagner das Siegfried-Idyli und die Tannhäuser-Ouver- 
türe spielen. Im Dezember will Laska in einer Bruckner- 
Feier die erste Sinfonie des Tondichters bringen: dann von 
Smetana den sinfonischen Zyklus „Mein Vaterland“, wie er 
auch die Wiedergabe zeitgenössischer Musik (Mahler, Schôn- 
berg, Hindemith u. a.) plant. Laska geriet 1916 in russische 
Gefangenschaft, wurde 1920 Lehrer am Konservatorium in 
Wladiwostok und 1923 an das Konservatorium in Tokio be- 
rufen; wegen der Erdbebenkatastrophe konnte er diese Stel- 
lung aber nicht antreten, weshalb er sich nach Takarazuka 


wandte. : 


Deutsche Professoren für die Universität Konstantinopel. 

Die Konstantinopeler Universität hat beschlossen, für den 
Unterricht in einigen Spezialfächern der Chemie zwei Pro- 
fessoren aus Deutschland zu berufen. 
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Die Australier im Bismarck archipel. 


In der „Vossischen Zeitung“ schreibt Dr. Scholz-Madanx: 
Der Bismarckarchipel (Neupommern, Neumecklenbur:. 
Neuhannover) war der blühendste Teil unseres früheren Schutz- 
gebietes Neuguinea. An dein schlanken Körper der Insel war 
sozusagen alles Küste, also der beste Boden für die seeli- 


-hungrigen Kokospalmen. Weiße Ansiedlerhäuser sahen in die 


Wellen, wohlgepflegte Wege durchzogen den Urwald, und vo 
die Verwaltung ihre Häuptlinge eingesetzt hatte, da herrscht 
weithin Frieden. u 

Wer die neuen Herren des Landes, die Australier, 
kannte, hatte manchen Anlaß, für die weitere Zukunit des 
Schutzgebietes zu fürchten. Bisweilen kamen auch schon trübe 
Nachrichten zu uns. Man hörte von Pflichtvergessenheiten der 
Beamten, falscher Behandlung der Schwarzen und dem voll 
ständigen Verfall der Pflanzungen. Im allgemeinen waren dis 
Nachrichten allerdings spärlich, weil, wie man jetzt erfährt, di? 
Lippen der wenigen dort verbliebenen Deutschen durch einen 
Fid versiegelt sind. Der Eid ist die Bedingung der Verbleibs- 
erlaubnis! 

Unter diesen Umständen wirken die letzten Nachrichten au: 
Neuguinea wie Scheinwerferlicht, das plötzlich in eine dunkle 
Ecke fällt. Vor mir liegt eine lange Reihe von Aufsätzen der 
„Labor Daily“, die ohne Scheu die australische Wirtschalt 
im Mandatsgebiet rücksichtslos aufdeckt. Der Stoff ist so um- 
fassend und auireizend, daß selbst der gehässigste Widersacher 
die Australier nicht schlimmer anklagen könnte, als sie es selbst 
tun. Aus dem Inhalt, der jedem Deutschen ins Gedächtnis be- 
hämmert werden müßte, soll vorläufig nur folgendes Probe- 
stück aus dem Gebiete der Eingeborenenbehandlung hier Platz 
finden. Bekanntlich war einer der Hauptgründe, uns unsere! 
Schutzgebiete zu berauben, daß die Schwarzen von ihren „deut- 
schen Peinigern“ befreit werden müßten. N 

Einer der Gewährsmänner der „Labor Daily“ ist Kapitan 
Thompson, der sich seit vielen Jahren in Neuguinea aufhält. Er 
schildert zunächst die empörende Art, wie freie Eingeborene 2! 
Arbeitsdiensten angeworben werden. Für viele ist das eli! 
einträgliches Geschäft. Der Anwerber schließt, wenn el 
‚Schwarzdrosseln“ haben will, mit dem Tultul (Häup'- 
lingsgehilfen) einen richtigen Handel. Für je ein Messer „It 
schafft“ ihm der Tultul einen Boy. Wenn die ärztliche Unter- 
suchung auf der arbeiterbedüritigen Pflanzung ihn als Krell“ 
erweist, wird er einfach auf drei Jahre als Arbeiter angeschrit- 
ben und erhält monatlich 4 Schilling. In den P an- 
zungen werden die Arbeiter von weiBen Aufsehern angetriebet. 
die die Schwarzen, ob männlich oder weiblich, ohne jedes Ver- 
ständnis behandeln und gar nicht als menschliche Wesen A" 
selten. 

„Ich habe,“ sagt Thompson wörtlich, „die 
einer eingeborenen Frau geschen, die ein niedriger, de 
schen Namens unwürdiger Kerl so zugerichtet hatte. Ich de! 
Zeuge, wie ein armes, schwangeres Weib auf der Landune“ 
brücke in Rabaul von einem Distriktsoffizier in grausame! 
Weise gestoßen wurde, bloß weil sie ihm zufällig über den 1905 
lief. Ich war ferner Zeuge, wie Eingeborene, weil sit ihre 
Steuern nicht bezahlt hatten, der Pfahlstrafe verfielen, die xf“. 
sam und unmenschlich ist, aber unter den Augen des Gesetzes 


zerfleischte Brus: 
s briti- 
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vollstreckt wird. Das Opfer wird, an Hand- und Fußgelenken 
gebunden, zwischen zwei Pfählen frei aufgehängt. In diesem 
Zustande kann das Opfer keinerlei Widerstand leisten und wird 
bis zur Bewußtlosigkeit geschlagen. Das Schauspiel wird die 
‚Blutige Kreuzigung‘ genannt.“ Von einem besonderen Falle 
dieser Art erzählt Kapitän Thompson, der dabei zugegen war, 
aus der Zeit, da General Johnson als Administrator das Land 
verwaltete. Ein Boy wurde, nachdem er vorher schon roh be- 
sandelt worden war, schließlich zwischen die Pfähle gebunden 
und dort vier Stunden lang verprügelt. Das Blut floß von seinem 
zerrissenen Rücken und den Schultern. Als die eigentliche 
Züchtigung beendet war, wurde er nicht etwa abgeschnitten, 
sondern man ließ ihn weitere vier Stunden lang in der brennen- 
den Sonne hängen und die tiefroten Wundränder des Rückens 
in den Strahlen trocknen. Nach seiner Abnahme von den Pfählen 
wurde er bewußtlos ins Gefängnis geworfen. Zum Schlagen war 
ein Drahtprügel verwendet worden. 

Südseedeutsche, erinnert ihr euch noch, wie zu unserer Zeit 
die Anwerbeordnung aufs genaueste bestimmte, wie Arbeiter- 
verträge abzuschließen seien; welche Lohn- und Sachforderun- 
gen im einzelnen den Arbeitern zustanden; wie strenge über 
die Beobachtung dieser Vorschriften gewacht wurde? Wißt 
ihr noch, wie darüber hinaus die. Farbigen sich unter Gou- 


verneur Dr. Hahl einer Fürsorge zu erfreuen hatten, daß selbst 


Fernerstehende, die nur vorübergehend in der Kolonie weilten, 
einen tiefen Eindruck mit davonnahmen? Wäre auch nur ent- 
fernt Vergleichbares zu deutscher Zeit möglich gewesen? 


Die ärztliche Versorgung der früheren deutschen Kolonien. 
Von Professor Dr. Steudel, Berlin. 


Die früheren deutschen Kolonien sind uns noch immer streng 
verschlossen. Wenn wir ein Bild über ihre jetzige ärztliche 
Versorgung gewinnen wollen, sind wir daher auf das ange- 
wiesen, was die Mandatsberichte und andere Veröffentlichun- 
gen der Mandatsstaaten darüber mitzuteilen für gut halten. 
Aus diesen Berichten ergibt sich ein wenn auch lückenhaftes, 
so doch sicher nicht nach der ungünstigen Seite hin über- 
triebenes Bild der gegenwärtigen hygienischen Zustände in den 
deutschen Kolonien, die einen Vergleich mit dem Stand der 
ärztlichen Versorgung der Kolonien unter deutscher Verwal- 
tung zulassen. Aus den französischen Mandatsberichten er- 
fahren wir, daß in dem unter französischer Verwaltung stehen- 
den Teile von Togo. der zwei Drittel des früheren Schutz- 
gebietes ausmacht, fünf Militärärzte an der Küste oder in 
küstennahen Bezirken stationiert sind, während die nördlichen 
Bezirke, die den größeren Teil des Landes ausmachen, so 
lange ohne ärztliche Versorgung bleiben, Dis die vorhandenen 
Mittel ausreichen, auch hier der Bevölkerung den nötigen 
ärztlichen Schutz zu gewähren. Wir erfahren ferner, daß in 
allen französischen westafrikanischen Kolonien insgesamt auf 
13 Millionen Einwohner nur 34 Ärzte kommen, mithin auf 
382000 Einwohner ein Arzt, während wir in Togo und 
Kamerun für 75000 Einwohner einen Arzt zur Verfügung 
hatten, also etwa fünfmal soviel wie die Franzosen in West- 
afrika. In dem englischen Teil Togos befinden sich drei 
Ärzte, mithin im ganzen Schutzgebiet heute nur acht Ärzte 
gegenüber der doppelten Anzahl unter deutscher Verwaltung. 
ln dem französischen Mandat von Kamerun, das reichlich zwei 
Drittel des früheren Schutzgebietes umfaßt und die gesamten 
Schlafkrankheitsgebiete einschließt, sind nach dem neuesten 
Mandatsbericht von 1923 nur 18 Arzte stationiert, und zwar elf 
Militärärzte, fünf kontraktlich verpflichtete Ärzte und zwei 
Privatärzte. Im englischen Mandat von Kamerun sind nur 
drei Ärzte tätig, insgesamt also in unserem früheren Schutz- 
gebiet Kamerun 21 Ärzte, gegenüber 49 deutschen Ärzten bei 
Kriegsausbruch. Für Deutsch-Ostafrika läßt sich ein Vergleich 
zwischen einst und jetzt nicht anstellen, weil in den englischen 
Mandatsberichten die Zahl der Ärzte überhaupt nicht genannt 
wird. Daß auch dort ein großer Mangel an Ärzten herrscht, 
geht aus einem hygienischen Bericht über die Schlafkrank- 
heit an den Völkerbund hervor, in dem gesagt wird, daß in 
der Nachkriegszeit bis 1921 kein Fall von Schlafkrankheit ge- 
meldet wurde. Es sei zwar anzunchmen, daß die Schlafkrank- 
heit noch nicht erloschen ist, zur näheren Feststellung wäre 
aber die Bereisung der früheren Schlafkrankheitsgegenden 
durch drei Ärzte notwendig. Diese drei Arzte aus dem vor— 
handenen ungenügenden Arztepersonal zu entnehmen, sei aber 
unmöglich. In Neuguinea mußte nach dem australischen Man— 
datsbericht das mit den gesundheitlichen Forderungen eines 
Tropengebietes unerfahrene Ärztepersonal häufig gewechselt 
werden. Es sollen Arzte in der Behandlung tropischer Krank- 
heiten erst ausgebildet werden. Ein späterer Bericht zählt 
sechs Hospitalärzte und einen Laboratoriumsarzi. Demgegenüber 
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hatten wir vor Kriegsausbruch im Schutzgebiet zwölf Arzte. 
Auf den von Japan besetzten Inseln hat sich durch starke 
japanische Einwanderung das Bevölkerungsbild so verändert. 
daß ein Vergleich mit der früheren Zeit nicht gezogen werden 
kann. Daß die japanische Einwanderung für die eingeborenen 
Insulaner gesundheitlich große Gefahren bringt, braucht nicht 
weiter ausgeführt werden. In Samoa sind nach dem neusee- 
ländischen Mandatsbericht ein Chefarzt und fünf Ärzte tätig, 
mithin ein Arzt mehr als unter deutscher Verwaltung. Dazu 
ist aber zu bemerken, daß die neuseeländische Verwaltung mehr 
als die dreifache Zahl von Beamten angestellt hat. Die ärzt- 
liche Versorgung der Eingeborenen wurde nicht verbessert, 
vielmehr wurde nicht einmal die unter deutscher Verwaltung 
bereits weit vorgeschrittene Bekämpfung der weitverbreiteten 
Augenkrankheiten, die viele Erblindungen zur Folge haben, 
durch einen Augenarzt fortgesetzt. Dagegen haben die Ein- 
geborenen für freie ärztliche Behandlung eine besondere 
Steuer, die „medical tax“, bis zu 1 Pfund pro Kopf, zu ent- 
richten. Auch die Geldmittel, welche die Mandatsmächte für 
das öffentliche Gesundheitswesen in den Mandatsländern aus- 
werfen, sind weit geringer als die von Deutschland hierzu zur 
Verfügung gestellten Summen. Beispielsweise wurden nach 
dem französischen Mandatsbericht für 1922 für die Schlafkrank- 
heitsbekämpfung in Kamerun 236 790 Papierfrank ausgeworfen. 
während im deutschen Etat für 1914 schon 550000 M. vorge- 
sehen waren, mithin eine fünfmal so hohe Summe. Für das 
ganze Gesundheitswesen wurden von der veranschlagten 
Summe von 1800000 Frank nur 1300000 Frank ausgegeben, 
während nach dem deutschen Etat von 1913 für das Gesund- 
heitswesen in Kamerun 1190000 M. verbraucht wurden, mit- 
hin — wenn man in Rechnung stellt, daß der französische Man- 
datsteil nur zwei Drittel des Schutzgebiets ausmacht — mehr 
als der doppelte Betrag der von den Franzosen im Jahre 1922 
aufgewendeten Mittel. Unter diesen Umständen kann es nicht 
wundernehmen, daß in den deutschen Kolonien die furcht- 
baren Tropenkrankheiten von Jahr zu Jahr mehr Opfer fordern 
und vor allem die Pocken und die Schlafkrankheit seuchen- 
artig die eingeborene Bevölkerung heimsuchen, nachdem es 
der deutschen Tropenhygiene gelungen war, mit seinem großen 
Stamm geschulter Kolonialärzte diese furchtbaren Feinde der 
farbigen Bevölkerung erfolgreich zu bekämpfen. 


Das Budgetdefizit In Kamerun, 

Der englischen Kolonialzeitschrift „West Afrika“ zufolge 
schließt das Budget des englisch gewordenen Teiles 
von Kamerun, der von dem Gorvernement Nigerien mitver- 
waltet wird, mit einem Defizit von 62884 engl. Pfund ab. 
Gegenüber dem Verwaltungsjahr 1922-23 ist das Defizit um 
12827 Pfund gewachsen. Während die Ausgaben mit 106 095 
Pfund gegenüber dem Vorjahr nicht gestiegen sind, sanken die 
Einnahmen um 13000 Pfund auf 43311 Pfund. Mithin bedeutet 
das letzte Jahr englischer Mandatsverwaltung in Kamerun 
einen erheblichen Rückschritt! 
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Ein neues Heimatmuseum. 

Erfurt besitzt seit kurzem ein schönes Museum für Heimat- 
geschichte, das in dem Obergeschoß des alten Herrenhauses am 
Hospitalplatz Unterkunft gefunden hat. Es sind ideale Räume. 
selbst Zeugnisse schöner alter Heimatkultur, die so den Rahmen 
der reichen Sammlung bilden. Eine eingehende Schilderung des 
von Dr. Kaesbach geschaffenen Museums bietet A. v. Przy- 
chowski in der Leipziger „Illustrierten Zeitung“. Eine Holz- 
treppe mit altem Pfostengeländer führt zunächst in die Diele, 
die mit mittelalterlichen Töpfereien, alten Folterwerkzeugen und 
Richtschwertern geschmückt ist, und von dort gelangt man in 
die Halle und fünf weitere Räume. Die Halle ist als Alt-Erfurt- 
Raum eingerichtet und enthält die stadtgeschichtliche Samm- 
lung mit zahlreichen Plänen und Ansichten des alten Erfurt, aus 
denen die geschichtliche Entwicklung des Stadtbildes zu erken- 
nen ist. Die ganze Einrichtung weist auf die kriegerische und 
friedliche Beschäftigung der Bürgerschaft hin. Ein besonderes 
Wertstück ist die mächtige Armbrust aus dem Anfang des 
14. Jahrhunderts. Von dem Gewerbefleiß erzählen die verschie- 
denen Mühlenmodelle und Webstühle, der Samenschrank des 
Begründers der Erfurter Samenzucht, eine Reihe bunt email- 
lierter Apothekergefäße u. a. m. Eine Anzahl künstlerisch inter- 
essanter Münzstempel erinnert an die Bedeutung Erfurts als 
Münzstätte. Der nächste Raum zeigt in bunter Vielgestaltigkeit 
Thüringer Trachten und Geräte, An die Bauernkunst schließt 
sich ein Raum mit bunten Thüringer Rokokomöbeln und zahl- 
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reichen Kostbarkeiten des 17. und 18. Jahrhunderts. Besonders 
reizvoll wirkt das nun folgende Innungszimmer mit seinen reich 
geschmückten Zunfttruhen, Zunftzeichen, Lehrbriefen, Zunft- 
pokalen, Tellern usw. Der nächste Raum enthält wieder bunte 
Thüringer Möbel und allerlei Hausgerät aus dem 19. Jahrhun- 
dert. Den Schluß bildet eine kleine, aber gewählte Waffen- 
sammlung. 


Altrömische Funde in Trier. 

Bei den Ausgrabungsarbeiten im Süden von Trier hat man 
wiederum wichtige Funde aus der Römerzeit gemacht. So 
wurden drei Meter unterhalb der heutigen Erdoberfläche fünf 
römische Z:ehkbrunnen aufgedeckt. In einem dieser Brunnen 
fanden sich 30 römische Münzen mit dem Bilde des Kaisers Kon- 
stantin sowie eine große verzierte Bronzeschüssel. Des weite- 
ren stieß man auf zwei römische Töpferöfen, die aus hartem 
Lehm erbaut sind. Die wichtigste Entdeckung aber war eine 
3 Meter breite Römerstraße, die aus großen Kalksteinplatten er- 


Flugzeuge und Eisenbahn auf dem im Bau befindlichen Zentral- 
Flughafen auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin. 


baut ist, zwei Fahrrinnnen mit tief eingeschnittenen Wagen- 
räderspuren und einen Fußweg aufweist. 
Das Glockenspiel in Melle. 

In dem Städtchen Melle ist man gegenwärtig dabei, ein 
Glockenspiel in den Rathausturm einzubauen. Das Glockenspiel 
umfaßt insgesamt 24 Glocken, von denen die größte auf den 
Ton d, die kleinste auf gis abgestimmt ist. Zum Spiel erfordert 
jede einzelne Glocke zwei Hämmer, die durch Pufferfedern 
reguliert werden. Der Antrieb erfolgt automatisch durch einen 
Motor. Das Spielwerk wird ausgelöst durch eine Turmuhr, be- 
stehend aus einem Gehwerk zum Antrieb eines Zeigerwerks 
für das Zifferblatt, einem Viertelstundenschlagwerk und einem 
Vollschlagwerk für die Stunden. Durch einen Elektromotor wird 
die Uhr täglich automatisch aufgezogen. Das Glockenspiel läßt 
täglich folgende Lieder ertönen: Morgens 7% Uhr: „Aus meines 
Herzensgrunde“, mittags 12 Uhr „Üb’ immer Treu und Redlich- 
keit“, abends 6 Uhr: „Nun ruhen alle Wälder“. An besonderen 
kirchlichen und weltlichen Festen sowie an Tagen, die für die 
Ortsgeschichte eine besondere Bedeutung haben, werden statt 
„Üb’ immer Treu und Redlichkeit“ in der Mittagsstunde dem 
Charakter des Festes angepaßte Lieder eingeschaltet. 


Das Stammschloß der Wettiner in holländischen Händen. 

Das Schloß Wettin in Wettin an der Saale, das Stammschloß 
des sächsischen Königshauses, kommt bekanntlich zur öffent- 
lichen Versteigerung. Die Stadt Wettin hat sich eifrig bemüht, 
es zu erwerben; es besteht aber keine Aussicht, daß es der 
Stadt zufällt. Wie thüringische Zeitungen berichten, kommt 
als wahrscheinlicher Käufer ein Holländer, der bereits das 
Wettiner Restgut erworben hat, auch als Käufer des Schloses 


ernstlich in Frage. 
Prähistorische Funde in Frankfurt a. M. 

Im Frankfurter Stadtwald wurden wertvolle prähistorische 
Funde gemacht. die durch das hiesige Historische Museum zur 
Auserabung gelangten. Es wurde eine Grabhügelgruppe fest- 
gestellt, die 2500 Jahre alt ist. Die Funde, die das Interesse 
aller Archäologen erregen werden, sind in Anwesenheit der 
staatlichen Vertrauensmänner für Kulturgeschichtliche Boden- 
funde und des Direktors des Historischen Museums, Professor 
Müller, geborgen worden, 
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Die Kleinbausledlung auf dem Tempelhofer Feld. 

Das Tempelhofer Feld hat seit den letzten Jahrzehnten eine 
wechselreiche Geschichte hinter sich. Vor etwa 15 Jahren 
lag es in beiden Hälften noch jungfräulich und unberührt als 
grünes Paradefeld vor den Toren der Reichshauptstadt. Dann 
aber verkaufte der preußische Fiskus die rechte, westliche 
Hälfte für einen recht anständigen Millionenbetrag, und diese 
geforderte hohe Summe (72 Millionen Mark) machte die Aus 
nutzung durch Hochbau unausbleiblich. Diese Bebauung setzte 
auf dem nördlichen, am nächsten zur Stadt gelegenen Teile 
recht flott ein und wurde nicht ohne Geschmick durchgeführt. 
Besonders die hübschen eingestreuten Freiflächen, ein Park- 
gürtel und ein großes, architektonisch gestaltetes „Plansch- 
becken“ gereichen der Anlage auch heute noch zur Zierde. 
Aber dann kam der Krieg, und alles Bauen ruhte für längere 
Zeit. Erst die nach dem Kriege einsetzende Wohnungsnot 
weckte wieder das Bedürfris nach neuem Wohnraum. Die 
Wirtschaftslage und die infolge der Inflation wachsende Teue- 
rung hätten jedoch jedes Weiterbauen ausgeschlossen, wenn 
nicht infolge des Eintretens aller staatlichen und städtischen 
Instanzen es gelungen wäre, die mit dem Fiskus bestehenden 
Kaufverträge umzuwandeln, den Kaufpreis wesentlich zu er- 
mäßigen und dadurch die Bebauung des verbliebenen großen 
Teils des Feldes mit Kleinhäusern, der neuen Zeitrichtung ent- 


Die Funkstation auf dem Tempelhofer Feld bei Berlin im Bau. 


sprechend, zu ermöglichen. Es wurde eine „Gemeinnützige 
Tempelhofer Feld-Heimstätten-Gesellschaft‘‘ begründet, deren 
Aufsichtsrat staatliche und städtische Persönlichkeiten sind. 
Die Bebauung ist so gefördert worden, daß jetzt etwa 600 
einfache, aber durchgehends recht geschmackvolle „Eigen- 
heime“ errichtet sind, die man meist in Gruppen von 3 bis 5 
Häusern zusammengeschlossen hat. Die Außenarchitektur 
weist sehr einfache Linienführung auf, die Innenausstattung ist 
dem Gesamtpreise angemessen. überrascht durch das völlige 
Fehlen von Tapeten, die durch Öl- bzw. Leimfarbe in Tapeten- 
muster ersetzt ist. In einigen Häusern trifft man Öfen, die 
eine Kombination zwischen Kachelofen und Gasofen dar- 
stellen. 500 von diesen Häusern sind bewohnt oder verkauft, 
100 können den Reflektanten, die in sehr großer Zahl vorhan- 
den sind, jeizt zur Verfügung gestellt werden. Man ist gegen- 
wärtig beim Auf- und Ausbau weiterer 200 der Eigenheime. 
Die Häusergruppen bestehen im wesentlichen aus vier Bat- 
typen zu 3, 4, 5 und einige auch von sechs Zimmern. Die 
Räume kosten 13000 bis 20000 M., die größten 26000 M. 
Darauf werden Hypotheken aus der Hauszinssteuer und eben- 
falls aus solchen seitens der Gesellschaft gewährt, so daß zum 
Erwerb der kleinsten Häuser 3000 M. eigenes Geld gehört: 
die Häuser der weiteren: Größen erfordern Selbstbeschaffung 
von 7000, 9000 und für die größten Typen von 13000 M. Zu 
Spekulationszwecken kann das auf diese Weise erworbene 
Eigentum jedoch nicht benutzt werden, da die gemeinnützige 
Gesellschaft, die aus öffentlichen Mitteln die Hypotheken be- 
schafft. sich die Vorkaufsrechte vorbehält, wobei bei der 
Rückzahlung die durch den Eigentümer erfolgten Verbesse- 
rungen mitberücksichtigt werden. 
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Die Funkstation des Zentral-Flughafens auf dem 
Tempelhofer Feld in Berlin. 


Die soziale Belastung der deutschen Wirtschaft. 

Mit Rücksicht auf die Bedeutung, die der Kenntnis der 
wirklichen Verhältnisse für alle Teile der Wirtschait 
zukommt, bringt die soeben erscheinende Nummer 24 
des Reichsarbeitsblattes eine ausführliche Darstellung 
der Belastung der deutschen Wirtschaft durch dfe So- 
zialpolitik, insbesondere durch Sozialversicherung und 
Erwerbslosenfürsorge, wobei die unmittelbar nur den 
Bergbau betreffende knappschaftliche Versicherung aus- 
geschieden ist. Die Abhandlung erinnert an die Druck- 
schrift des Reichsarbeitsministers Dr. Brauns über 
„Wirtschaftskrise und Sozialpolitik“ und an die des 
Reichsministers der Finanzen Dr. Luther über „Feste 
Mark solide Wirtschaft“, die beide im März d. J. er- 
schienen sind und die schwierige Lage der deutschen 
Wirtschaft, ihre Belastung durch Steuern, Frachten, Ka- 
pitalmangel und handelspolitische Verhältnisse eingehend 
gewürdigt haben. Neben diesen die deutsche Wirt- 


Zweifamilienhaus der Kleinbausiedlungen aut dem 
Tempelhofer Feld in Berlin. 
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schaft im Vergleich mit weiten, Teilen des Auslandes benach- 
teiligenden Umständen wird auch der weiteren Belastung aus 
dem Dawesplan gedacht und die Bedingthoit der Sozialpolitik 
durch die Wirtschaft anerkannt. Doch ist diese Bedingtheit eine 
gegenseitige; denn die Sozialpolitik sorgt für die Erhaltung der 
Arbeitskraft, des unentbehrlichen Produktionsfaktors, in Zeiten 
der Not. Innerhalb der Sozialversicherung hat sich der Auf— 
wand für die einzelnen Versicherungszweige im Vergleich mit 
der Vorkriegszeit verschieden entwickelt, aber nirgends auch 
nur annähernd das Ausmaß erreicht, das in der Öffentlichkeit 
vielfach behauptet wird. in einzelnen Fällen ist er sogar zu- 
rückgegangen, so in der Unfallversicherung, von 150 Millionen 
im Jahre 1913 auf 100 Millionen Reichsmark im Jahre 1924, in 
der Angestelltenversicherung von rund 140 Millionen im Jahre 
1913 und von rund 170 Millionen im Jahre 1917 auf rund 110 Mil- 
lionen Reichsmark im Jahre 1924. In der Invalidenversiche- 
rung nahm infolge der Aufnahme von Witwen und Waisen 


Blick auf ein Siedlungshaus mit anschließendem Arbeitshof der 


Kleinbausiedlung auf dem Tempelhofer Feld in Berlin. 


Eine Straße in der Kleinbausiedlung auf dem 
Tempelhofer Feld in Berlin. 
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aus dem Kriege, der Bewilligung der Invalidenrente an 65jäh- 
rige Arbeiter usw. die Zahl der Rentenempfänger beträchtlich 
zu. Infolge der Inflation ist die Entlastung durch Zinsen für die 
von den Versicherungsanstalten ausgeliehenen Kapitalien gegen- 
über 290 Millionen im Jahre 1913 für 1924 mit einer Beitrags- 
last von 330 Millionen Reichsmark zu rechnen. In der Kran- 
kenversicherung sind die Lasten verhältnismäßig mit aın stärk- 
sten gestiegen, und zwar infolge der Zerstörung der Rücklagen 
durch die Inflation, vor allem durch ein ungewöhnliches Steigen 
der Krankenziffer, was mit der sozialen und wirtschaftlichen 
Entwicklung der Kontrolleinrichtungen zusammenhängt. Für 
das Jahr 1924 muß mit einer Belastung durch die Krankenver- 
sicherung in Höhe von 750 Millionen Reichsmark gegenüber 
50 Millionen im Jahre 1914 gerechnet werden. Insgesamt stellen 
sich die Lasten der Unfall-, Angestellten-, Invaliden- und Kran- 
kenversicherung für 1924 auf 1290 Millionen gegenüber 1302 
Millionen im Jahre 1913. Auch über die Lasten der Erwerbslosen- 
fürsorge sind in der Öffentlichkeit weitgehende Irrtümer ver- 
breitet. Sie beruhen insbesondere darauf, daß irrtümlich an- 
genommen wird, die 3 vom Hundert des Grundlohnes, welche 
die Höchstgrenze für die Beiträge bilden würden, seien tat- 
sächlich allgemein erreicht worden. In Wirklichkeit werden 
zurzeit im Durchschnitt von Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
nur je % Prozent vom Grundlohn an Beiträgen geleistet. Die 
Beiträge sind besonders niedrig dort, wo die Gefahrengemein- 
schaften für die Bezirke der Landesarbeitsämter bereits durch- 
geführt sind; sie betragen z. B. in Sachsen nur 1 Prozent, in 
Berlin und Hamburg sogar nur 0,5 Prozent. Legt man den bis- 
her ungünstigsten Monat des laufenden Haushaltsjahres zu- 
grunde, so wird die Wirtschaft mit etwa 220 Millionen Reichs- 
mark für Erwerbslosenfürsorge belastet sein, legt man den 
Durchschnitt der Monate April bis September zugrunde, nur mit 
180 bis 190 Millionen Reichsmark. Für die Lohntüte der ein- 
zelnen Arbeitnehmergruppen ergibt sich aus der Sozialversiche- 
rung und Arbeitslosenfürsorge zusammen, nicht, wie in der 
Öffentlichkeit behauptet wird, eine Belastung von 16 Prozent 
des Lohnes und darüber, sondern eine solche zwischen 5, 9 
und 4,4 vom Hundert, zuzüglich einer solchen für Arbeitgeber 
von 4,4 bis 5,0 vom Hundert. Zum Schluß werden noch die 
entsprechenden Verhältnisse im Ausland erörtert. 
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Wiederherstellung des deutschen Seekabelnetzes. 
Das deutsche Seekabelnetz, dessen Ausbau im Jahre 1899 
begonnen wurde, ist im Kriege infolge der Seeübermacht der 
Engländer vernichtet worden, denn die beiden deutsch- ameri- 


kanischen Kabel wurden von Engländern und Franzosen den 


Deutschen weggenommen. Die Engländer haben das eine 
Kabel vom Kanal aus nach Cornwall übernommen. und die 
Franzosen haben sich eine völlige Verbindung von Brest nach 
Amerika geschaffen. Es war anzunehmen, daß im Versailler 
Friedensvertrag diese unbefugte Wegnahme der Kabel wieder 
gutgemacht werden würde. Wir hatten uns aber darin ge- 
täuscht, denn schon im Friedensvertrag selbst wurde die Ab- 
tretung gefordert, die auch dann bei der Ratifikation nicht 
rückgängig gemacht worden ist. Somit war Deutschland von 
dem großen Weltkabelnetz abgeschlossen. Die drahtlose 
Verbindung bietet zwar einen Ersatz für das Kabel, zumal die 
stetig fortschreitende Verbesserung der drahtlosen Apparate 
eine fast ununterbrochene Verständigung mit Amerika ermög- 
licht. Trotzdem aber ist aus Rücksichten der Sicherheit des 
Verkehrs und aus wirtschaftlichen sowie politischen Gründen 
die Wiederherstellung des deutschen Seekabelnetzes ein 
dringendes Erfordernis gewesen. Schon vor einiger Zeit ging 
die Regierung daran, das Kabelnetz wiederherzustellen. Von 
vornherein mußte man aber darauf bedacht sein, das Kabel so 
zu führen, daß es nur neutrale Länder als Stützpunkte berührt. 
Wegen der ungeheuren Entfernung zwischen Deutschland und 
Amerika ist eine ununterbrochene Kabelverbindung nicht an- 
gängig, da ein derartiges Kabel ungefähr eine Länge von 6000 
Kilometer haben müßte, während die günstige Länge ungefähr 
4000 Kilometer beträgt. Man mußte also darum auf ein 
Zwischenglied bedacht sein. Es kamen als Zwischenglieder 
Island und die Azoren in Betracht. Von diesen beiden 
Zwischenstationen wurden die Azoren gewählt, da hier die 
günstigste Möglichkeit des Weiterbaues des Kabels nach 
Amerika gegeben ist. Nun ist zu bedenken, daß die Herstel- 
lung eines Kabels zu den heutigen Preisen ein sehr kost- 
spieliges Unternehmen ist, da die Kosten dafür einerseits be- 
trächtlich gewachsen sind — sie haben sich fast um das 
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Doppelte erhöht — andererseits in Deutschland die Barmiticl 
für derartige Unternehmungen aus den bekannten Gründen 
nicht vorhanden sind. Es war also von vornherein nicht 
daran zu denken, das Seekabelnetz in seinem ganzen Umiange 
wiederherzustellen, den es vor dem Kriegsausbruch innegehab! 
hat. Auch vor dem Kriege dauerte die Herstellung der bei- 
den Verbindungen mehrere Jahre. Es ist darum zunächst 
geplant, ein einziges Kabel Deutschland—Azoren-—-Ameriky 
herzustellen, und zwar zunächst dieses Kabel bis zu den 
Azoren zu führen, um überhaupt den ersten Anschluß an das 
Weltkabelnetz zu gewinnen. Es handelt sich bei dieser Her- 
stellung und dem Wiederaufbau des deutschen Seekabelnetzes 
um ein rein deutsches Unternehmen, da die Konzession iür 
dieses Kabel von der portugiesischen Regierung direkt er- 
worben wurde, während die Konzession der früheren Kabel. 
verbindungen von der portugiesischen Tochtergesellschaft der 
englischen Eastern-Telegraph-Company erlangt werden mußte. 
Nach zehnjähriger Ruhepause tritt also Deutschland wieder 
aufs neue auch auf diesem wichtigen wirtschaftlichen Gebiete 
des direkten telegraphischen Verkehrs in die Reihe der 
anderen Großmächte ein. Wenn auch der Anfang zuerst nich: 
sehr bedeutend ist, so ist doch immerhin unter allen Umstän- 
den der feste Entschluß geweckt worden, das Seekabelnet 
wieder aufzubauen. Bei der großen Ausbgeitung des Verkehrs, 
der viel umfangreicher zu werden verspricht, als der vor dem 
Kriege gewesen ist, ist natürlich ein weiterer Ausbau unbe- 
dingt erforderlich, der sogar die Masse des früheren Seekabel 
netzes überschreiten muß. Schon die Absicht, einen Luft- 
schiffverkehr zwischen Deutschland und Amerika und auc“ 
zwischen anderen Ländern Europas untereinander zu schaffen. 
zeigt, daß an einer Steigerung der Schnelligkeit aller Verkehrs- 
wege sehr viel gelegen ist. Der schnellere und sichere Nach- 
richtenverkehr, wie ihn ein neues Kabel gewährleistet, gehört 
aber zu den größten Wichtigkeiten und zu den dringendsten 
Erfordernissen. Darum ist der Beginn des Wiederaufbaues des 
deutschen Seekabelnetzes mit Freuden zu begrüßen. 


Mit einer chinesischen Dschunke über den Pacific. 


Eine abenteuerliche Reise hat die chinesische Dschunk: 
„Amoy“ hinter sich, die von Schanghai nach Victoria in Bri- 
tisch-Kanada gesegelt ist. Die „Amoy“ brauchte für diest 
Reise 87 Tage. Die Besatzung war nicht weniger abenteuerlich 
als der Kapitän der Dschunke, ein Holländer. Er hatte ein 
chinesische Frau geheiratet, die mit seinem elfjährigen Sohn 
sowie zwei älteren Kindern aus ihrer früheren Ehe mit einem 
Chinesen die ganze Besatzung ausmachte. Der holländische 
Kapitän beabsichtigt, sich auf einer der Vancouverinseln 
niederzulassen, und von dort aus einen Handel mit China zu 
eröffnen. Er will die seetüchtige Dschunke weiter als Handel- 
schiff benutzen. 


Ein Kanal durch Südamerika. 


Argentinien und Chile wollen, nachdem sie seit 15 Jahren 
eine Eisenbahn zwischen dem Atlantischen und Stillen Ozean 
besitzen, auch einen Kanal quer durch den südamerikanische 
Kontinent führen, der diese beiden Meere verbindet. Über 
die Einzelheiten dieses großartigen Planes macht Dr. W. Ger- 
sing in der „Leipziger Illustrierten Zeitung“ nähere Mittei- 
lung. Während die Bahn eine Seehöhe von 3600 Metern et- 
reicht, wird der Kanal sich kaum 500 Meter über dem Meeres- 
spiegel erheben; er wird weit südlicher als die Eisenbahn di 
Anden durchschneiden, wo sie schon niedriger sind. Man wählt 
für die Schiffahrtsstraße jene Stelle etwa 47 Grad südlicher 
Breite, wo sich in westöstlicher Richtung der 180. Kilometer 
lange See Buenos Aires erstreckt; sein Spiegel liegt nur 
222 Meter höher als die Meeresoberfläche, er ist überal 
schiffbar, sein Abfluß zum Stillen Ozean, der Rio Baker, 
durchbricht die ganzen höheren Andenzüge und ist in seine 
größten Teil befahrbar, läßt sich in seinem oberen Stück leicht 
befahrbar machen. Nach Osten zu reicht der See in die Pata- 
gonische Hochebene hinein und ist nur durch eine wenig über 
500 Meter hohe Schwelle von dem Rio Descado, einem statt- 
lichen Zuflusse des Atlantischen Ozeans, getrennt. Der Kanal, 
dessen Länge mit 650 Kilometern angenommen ist, kann also 
hier ohne allzu große Schwierigkeiten gebaut werden, zum 
da Amerika an dieser Stelle noch durch zwei Golfe, den 
St. Georgs-Golf am Atlantischen und den Pennas-Colf am 
Pazifischen Ufer, nicht unbeträchtlich eingeschnürt wird. Die 
2000 Kilometer lange, gefährliche Umschiffung der Südspitee 
von Südamerika um Kap Horn kann dadurch vermieden wet. 
den und die Küstenschiffahrt zwischen Südbrasilien und Argen- 
tinien einerseits und Chile andererseits würde außerordenthcl 
erleichtert. 
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Ein Sportfest in Innenafrika. 


Unter dem Titel „Mosaik des Völkerlebens“ hat der bekannte 
Zeichner C. Arrien s, der langjährige Mitarbeiter von Leo Frobenius auf 
dessen Forschungsreisen fn Afrika, in der Thüringer Verlagsanstalt und Druckerei, 
Jena, ein Buch herausgebracht, in dem er in einer Reihe von Skizzen se. ne Wahr- 
nehmungen über Leben, Sitten, Gewohnheiten usw. der von ihm geschauten afri- 
kanischen Völker schildert. Reicher Bilderschmuch ‘begleitet den Text. Arriens 
ist wohl der einzige deutsche Zeichner, der zu einem solchen Werk die Begabung 
und die gründlichsten Kenntnisse mitbringt. Auf seinen Wanderfahrten im 
dunklen Erdteil sah er vieler Menschen Städe und Sitten. Sein geübtes Künst- 


lerauge erkannte Dinge, über die der Forschungsreisende meist hinwegsieht, sein 


Künstlerstift verstand es, sie im Bilde festzuhalten. Der Text ist fesselnd von 
Anfang bis zu Ende. i 
stehende Schilderung aus dem innerafrikanischen Leben. 


Wettkämpfe in Leibesübungen werden bei den körperlich 


kräftigen farbigen Rassen mit einer Leidenschaft betrieben, 


die der in Europa, insbesondere in England betätigten Freude 
an sportlichen Betätigungen nichts nachgibt. Der 
amerikanische Maler Catlin, der die seither in den 
Vereinigten Staaten ausgestorbenen Indianer- 
stämme noch in ihrer vollen Ursprünglichkeit ken- 
nenlernte, wird nicht müde, von ihren ungewöhn- 
liche körperliche Gewandtheit voraussetzenden 
Wettspielen zu berichten. Wo solche stattfanden, 
scheute Catlin tagelange Ritte nicht, und manchmal 
kam es vor, daß er den ganzen Tag nicht vom 
Pierde stieg, so stark fesselten ihn die Vorgänge. 
Bei der schwarzen Rasse ist es nicht anders, und 
da es jüngst Mode geworden ist, daß schwarze 
Preisboxer und -ringer mit europäischen Größen 
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Afrikaniſcher Ringertrick 


um die Palme der Weltmeisterschaft streiten, so wird man 
vielleicht zern das eine oder das andere über urafrikanischen 
Sport lesen. Die erstaunlichen Leistungen der Wabuma 
im Hochsprung hat seinerzeit Herzog Adolf Friedrich von 
Mecklenburg in kinematographischen Aufnahmen festgehalten. 
Man sah auf der Leinwand die bis zwei Meter hohen 
Jünglingsgestalten heranrennen und einen nach dem anderen 
über den Kopf eines ebenso langen Genossen hinwegspringen. 
Sind nun auch solche außerge wöhnlichen Springerleistungen als 
eine Spezialität jenes ostafrikanischen Hirten- und Krieger- 
stammes zu betrachten, so sind doch durch alle Negerländer 
die Ring- und Faustkämpfe die bei den Eingeborenen am 
meisten beliebten und gepflegten Sportarten, und zwar nicht 
etwa erst unter europäischen Einflüssen. Schon der Reisende 
Clapperton, der 1827 zuerst in die Nigerländer vordrang, sah 
solche Sportkämpfe mit an, und seine Schilderungen lassen 
deutlich erkennen, daß die schwarzen Kämpen von sentimen- 
talen Regungen gänzlich frei waren, daß vielmehr bei solchen 
Veranstaltungen die ganze ungebändigte Kraft und Heimtücke 
brutaler Naturmenschen den Ausschlag zu geben pflegten. Da 
die Boxer im Haussalande berühmt waren, so ließ sich der 
Weiße eine Schar derselben kommen, um ihre Künste kennen- 
zulernen. Da er wußte, was unter Umständen bei solchen 
Kämpfen geschehen konnte, verbat er sich aus guten Gründen 
ieden ernsthaften Ausgang. Eine Masse müßiger Zuschauer 
bildete um den Kampfordner und zwei Trommler einen Kreis. 
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Als die Trommler auf ihren Instrumenten zu lärmen anfingen, 
trat der erste Boxer vor. Er war ganz nackt bis auf ein 
Schurzfell. Stolz, mit geschwellten Muskeln und unter aller- 
hand drohenden Stellungen machte er die Runde in dem 
Kreis, indem er prahlerisch rief: „Ich bin eine Hyäne! Ich bin 
ein Löwe! Wer mich angreift, den schlage ich nieder!!“ Die 
Zuschauer legten ihm nacheinander ihre Hände auf die Schul- 
tern und wiederholten: „Ja, du bist eine Hyäne! Du bist ein 
Löwe! Sei gesegnet!“ Mit gleichen oder ähnlichen Kraft- 
Sprüchen trat nun der zweite und dritte in den Kreis, und nach- 
dem etwa zwanzig Mann sich aufgestellt hatten, alle die rech- 
ten Fäuste mit Schutzstreifen umwunden, traten sie paarweise 
einander entgegen. Traf es sich hierbei, daß Freunde ein- 
ander gegenüberstanden, so legten sie zweimal die linke Brust 
gegeneinander und riefen: „Wir sind Löwen! Wir sind 


Freunde!“ Dann trat für den einen ein anderer Kämpfer ein. 
Begann nun der Kampf, so suchte jeder die Stöße des andern 
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Trommler beim Ekotſchetſchi 


>z mit der geöffneten linken Hand aufzufangen und 
inn selbst auf den Magen und unter die Rippen 
zu treffen. Wer seines Gegners Kopf unter den 
Arm gepreßt halten konnte, schlug mit der Faust 
auf ihn los und stieß ihm mit den Knien nach dem 


Unterleib. Oft versuchten sie auch in dieser Stel- 
lung, dem festgehaltenen Gegner ein Auge auszu- 
quetschen. Die heftigsten Stöße aber versetzen sie 
einander mit der Ferse, und oft genug pflegte nach 


den Berichten der Zuschauer ein solcher Fußtritt. 
der mit Gewalt gegen das Ohr des Gegners gerich- 
tet war, dessen Tod herbeizuführen. Auf Wunsch 
Clappertons mußten mehrere Paare, die während 
„des Kampfes zu hitzig wurden, getrennt werden. 


Der Reisende hatte schließlich für diese Schau— 
Spiele zweitausend Kaurimuscheln, die zu seiner 
Zeit einen Dollar kosteten, zu bezahlen. Die Be— 


richte moderner Reisender stimmen alle darin über— 
ein, daß die Ringkämpfe bei den Negern stets mit 
großer Anteilnahme und Aufregung der Gemüter 
von seiten der Kämpfer und der Zuschauer ausge- 
fochten werden. Es werden je nach der Gegend, in der solche 
Ringkämpfe stattfinden, bestimmte Spielregeln aufgestellt, über 
deren Innehaltung Kampfrichter und Sekundanten der Kämpfer 
zu wachen haben. Anläßlich eines Negertestes in Nord- 
nigerien, das unter großem Zulauf der Bevölkerung aus den 
umliegenden Dörfern stattfand, bot sich mir die Gelegenheit, 
schwarze Faustkämpfer und Ringer zu sehen. Zuerst produ- 
zierten sich Knaben und halbwüchsige Burschen, später traten 
kräftige junge Männer, unter diesen einige berühmte Faust- 
kämpfer, in die Schranken. Ein großer Haufe Trommler und 
Musikanten belagerten den Raum innerhalb des von den Zu- 
schauern für die Kämpfer frei gelassenen Kreises. Zwei be- 
sondere faßähnliche Trommeln, die mit Affenhaut überzogen 
sind, waren dabei. Diese Instrumente werden nur bei diesem 
Ekotschetschi genannten Kampfspiel benutzt; man schlägt sie 
nach einem besonderen Takt; sie haben aber auch sonst noch 
eine besondere zeremonielle Bedeutung. Aus der Schar der 
berühmten Kämpfer hatte man zuvor einige kraftstrotzende 
Gestalten als Preisrichter ausgewählt. Mitten durch den Kreis 
waren, einen starken Schritt breit voneinander entfernt, zwei 
Linien in die Erde geritzt worden. Eben hatte das Vorspiel der 
Ringkämpfe damit begonnen, daß zwei der Sekundanten unter 
drolligen Bocksprüngen ein verrücktes Scheingefecht eröffne- 
ten. Mit scheinbarer Vorsicht umschlichen sie einander, als ob 
sie die Schwächen des Gegners erspähen wollten; plötzlich 
schnellten sie unter dem Gekreisch der zuschauenden Menge 
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aufeinander los, so daB die gestrafften Muskeln klatschten, 
um ebenso schnell wieder zurückzuhüpfen. Sie trieben weiter- 
hin noch allerlei Späße, teils um durch ihre Grimassen die 
Zuschauer zu erheitern, teils um durch das Zurschaustellen 
ihrer eigenen Gewandtheit ewaigen Kampflustigen Mut zu 
machen. Da die Anwesenheit der Weißen manchen doch etwas 
zu genieren schien, trat nunmehr der alte weißbärtige Häuptling 
im Turban und Würde verleihenden wallenden Gewändern in 
den Kreis und hielt eine lange Ansprache. „Immer heran,“ 
sprach er, „als wir Alten jung waren, mußte man uns mit 
Stöcken von der Trommel treiben, weil wir uns allzu begierig 
zum Zweikampf drängten.“ Ein Trommelwirbel und allge- 
meines Gejubel und Händeklatschen begrüßten die Rede des 
alten Herrn. Nunmehr treten zwei Jungen vor, ziehen ihre 
langen Feiertagsgewänder über den Kopf weg aus und binden 
den Schurz fester um den Leib. Ein jeder schreitet feierlich zur 
Trommel und legt dreimal kurz hintereinander beide Hände 
darauf. Nun treten sich die Kampfesmutigen gegenüber, jeder 
setzt den linken Fuß auf den Strich am Boden und hält einen 
Augenblick dem Gegner beide kreuzweise übereinandergelegten 
geballten Fäuste entgegen. Das gilt als Herausforderung. Die 
Trommeln wirbeln, die Gegner messen sich mit spöttischen 
Gebärden, sie schneiden Grimassen, um Zuschauer, Kampf- 
richter und womöglich den Gegner selbst zum Lachen zu brin- 
gen. Dann fallen sie scheinbar mit voller Kraft übereinander 
her; aber es geschieht nichts. Sie gleiten nur jeder am anderen 
aalglatt vorbei. Nun messen sie sich drohend mit funkelnden 
Blicken. Bald sich duckend, bald mit mächtigem Satz hoch in 
die Luft springend, umkreisen sie einander, necken sich. ver- 
höhnen und bedrohen sich mit den geballten Fäusten. Jeder 
sucht dabei in möglichst grotesker Komik der Bewegungen den 
anderen zu überbieten oder den Gegner durch Nachäffnung 
seiner Bewegungen lächerlich zu machen, insgeheim ständig 
nach seinen Schwächen blinzelnd. Da plötzlich fährt einer auf 
den anderen los und verabreicht ihm mit der nackten Fuß- 
sohle eine klatschende Ohrfeige. Das ist ein Schimpf für den 
Gegner, und jetzt geht der Kampf erst richtig los. Wie Gummi- 
hälle springen die sehnigen braunen Leiber aufeinander und 
fliegen zurück, dann sieht man in einer Staubwolke nur noch 
einen wirbelnden Knäuel. Man ringt und windet sich umein- 
ander, hageldicht fallen die Fausthiebe. Unerwartet hebt einer 
den andern empor und wirft ihn über seine Schulter, worauf 
der andere wie eine Katze mit beiden Füßen auf dem Boden 
landet und eilends davonspringt, um sich alsbald aufs neue mit 
dem Gegner zu umschlingen. Die Trommeln wirbeln immer 
rascher, die Kampfrichter vollführen einen tollausgelassenen 
Tanz um die Ringenden und drängen die jauchzenden Gaffer 
ständig in ihre Schranken zurück. Urplötzlich springen beide 
zugleich wie der Wind auf die Kämpfer los — einer hat in der 
Frregung die Spielregeln verletzt —, jeder packt nun einen der 
Gegner bei den Schultern, und unter brausendem Jubel werden 
sie voneinandergerissen und, zappelnd in die Höhe gehoben 
noch Lufthiebe austeilend, nach entgegengesetzten Seiten da- 
vongetragen. Diese Schlußszene hatte etwas überwältigend 
Komisches, und das schwarze Publikum unterhielt sich groß- 
artig dabei. Ganz ähnlich spielten sich später die Kämpfe der 
„Champions“ ab, wenn auch mit etwas würdevollerem Aus- 
Lang. Hirsebiergenuß, Tanz und Gesang unter Trommelgetöse 
bei tropischem Vollmondglanz beendeten das Sportfest im 


Negenand: Erfolgreiche Rudervereine 1924, 


Die Jahresstatistik des Deutschen Ruderverbandes über die 
Erfolge der Rudervereine im abgelaufenen Jahr, auf Grund 
deren die Auszeichnung für besonders erfolgreiche Trainer ver- 
lichen wird, liegt jetzt vor. Das Punktwertungssystem wird 
den sportlichen Leistungen vieler Vereine nicht in vollem Maße 
gerecht. da die Wertungstabelle wohl die Anzahl der Siege 
berücksichtigt, aber nicht den Gewinnen in den erstklassigen 
prüfungen besonders Rechnung trägt. So stehen beispiels- 
weise die Berliner Sport-Borussen mit 21 Punkten, die zumeist 
in erstklassigen Rennen erzielt wurden, erst an siebenter 
Stelle. Nachstehend die Punkttabelle: Kölner Klub f. Wasser- 
sport und Mainzer Rv. je 34, Frankfurter Rg. Germania 27. 
Offenbacher Rg. Undine 25, Rv. Wratislavia Breslau 24, Kasse- 
ler Rg. v 1884 23. Dresdner Rv. 22, Berliner Rkl. Sport Bo- 
russia 21, Heidelberger Rkl. v. 1875 19, Rkl. Favorite-Hammonia 
Hamburg 17. Rv. am Wannsee, Rg. Wiking Leipzig, Wasser- 
sportverein Mülheim a. d. R., Stuttgarter Rg. v. 1899, je 16, 
Akademischer Rv. Hannover 15, Frankfurter Rv. v. 1865, 
Königsberger Rkl. je 14. Koblenzer Rg, v. 1921, Rudierriexe 
des Essener Turn- und Fechtklubs, Rg. v. 1874 Nelson-Halle, 
Kölner Rv. v. 1877, Potsdamer Rik.. Re. Worms je 13. Berliner 
lekl. Hellas, Rkl. Rhenania v. 1877 97 Koblenz je 12, Bremer Rv. 
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1882, Danziger Rv., Frankfurter Rkl. v. 1882, Frankfurt a. d. O. 
Magdeburger Rkl., Münchener Rkl. v. 1880 je 11, Rkl. Viktoria 
Danzig, Rkl. Hansa Dortmund, Limburger Rkl. v. 1907, Lübecker 
Rg. v. 1885 je 10, Erster Breslauer Rv., Rv. Kurhessen Kassel. 
Rkl. Dessau, Rg. Hannover-Linden 1899, Linzer Ry. Ister, 
Ludwigshafener Rv., Mannheimer Rv. Amicitia, Rg. Trier, 
Ulmer Rki. Donau, Rv. Villach je 9, Rg. Wiking Bertin, Rki. 
Havel-Brandenburg, Wassersportverein Düsseldorf, Rv. Wiking. 
Linz, Meißener Rkl. Neptun, Regensburger Rkl., Rkl. Triton- 
Stettin je 8. 
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Ein deutscher Flugzeugtyp beim Wettbewerb in Nordamerika. 

Ing. Ernst Heinkel, der bekannte deutsche Flugzeug-kor- 
strukteur, hat sich mit dem Dampfer Albert Ballin nach Amerika 
begeben, um beim Wettbewerbs-Fliegen der amerikanische: 
Regierung, an dem sich seine in Schweden gebaute Neukor- 
struktion mit 450 PS. Napier-Lion beteiligt, persönlich zugegen 
zu sein. Der Wettbewerb der amerikanischen Regierung finde: 
in Dayton in Ohio statt, und es beteiligt sich außer dieser deut- 
sohen Konstruktion die englische, französische und italienische 
Flugzeug-Industrie mit ihren neuesten Typen. Es ist dieses 
der erste Flugzeug-Wettbewerb in Amerika, an dem sich eine 
deutsche Konstruktion beteiligt. 


Der Fiugverkehr zwischen Finnland, Deutschland 
und Schweden. 

Der Flugverkehr zwischen den Ostseestaaten wird von 
Junkers-Luftverkehr A.-G. in Berlin, Aerotransport in Stock- 
holm, Aero O. Y. in Helsingfors, Aeronaut A. S. in Reval und 
Lettl. Luftverkehr A.-G. in Riga in gemeinsamer Arbeit durch- 
geführt. Auf Grund von statistischem Material kann nunmeßt 
die Aero O. Y. zu Helsingfors den Flugverkehr vom 15. Ma 
bis 5. Oktober überblicken. Die Linien, die für Finnland in 
Betracht kommen, sind die von Helsingfors nach Königsbers 
und die von Helsingfors nach Stockholm. Die Verbindung mi 
Deutschland dauerte vom 20. Mai bis zum 5. Oktober, die mit 
Schweden vom 2. Juni bis zum 23. August. Daß die Allgemein- 
heit immer mehr und mit immer größerem Vertrauen au! 
dieses schnelle und bequeme Beförderungsmittel aufmerksam 
zu werden verspricht, das geht deutlich aus der ziemlich hohen 
Zahl der Personenbeförderung hervor. In der verhältnismäbi: 
kurzen Flugzeit von sechs Monaten sind nicht weniger al 
2644 Personen mit dem Flugapparat befördert worden. Aul- 
fällig ist weiterhin die hohe Ziffer für Frachtbeförderung. Ih 
der Tatsache, daß im Verlaufe dieser sechs Monate nur ge- 
ringfügiger Maschinenschaden zu verzeichnen ist und dab Ur 
glücksfälle überhaupt nicht vorgekommen sind, liegt die Ge- 
währ, daß dieser Luftverkehr die Möglichkeit zu einem we: 
teren und intensiveren Ausbau in sich birgt. 
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Farbige Filme. | 

Während der letzten Jahre wurden zahlreiche Versuci: 
gemacht, einen Prozeß zur Aufnahme naturfarbiger Filme 20 
finden. Stereoskopische Filme sind schon lange am Markt, und 
wenn die Behauptung eines englischen Erfinders, dab er das 
Problem der farbigen Kinematographie gelöst habe. zutnl\, 
sind in nächster Zukunft riesige Fortschritte auf dem Gebiete 
des Films zu erwarten. Die größten Schwierigkeiten, die den 
Erfolg der bisherigen Erfindungen illusorisch machten, las? 
in dem Auftreten von starkem Flackern, in der Bildung starker 
Raster und den wahnsinnigen Kosten. Alle farbigen Filn 
mußten bisher den Prozeß zweimaliger Färbung durchmachen 
In der Oktobernummer des „Conquest“ beleuchtet ein Fach- 
mann die oben erwähnte Erfindung und die Fehler der bis- 
herigen Methode. Es ist bekannt, daß durch ein Prisma jaller- 
des weißes Licht sich in seine Componenten, die est die 
Farben wirkungen im Auge hervorrufen, aufteilt, gemäß del 
verschiedenen Wellenlängen der einzelnen Farben. Unsicht™ai 
bleiben nur Infra-Rot und Ultra-Violett. Die Hauptschwit”“ 
keit der Farbenbegriffe ist aber die besondere Empfindlichkel 
von Platten und Filmen gegen ultraviolette Strahlen. In 5 
letzten Jahren sind mehrere Apparate zur Ausschaltung ka 
Einflüsse erfunden worden, die sich teilweise sut vi 
haben, jedoch das Übel nicht ganz beseitigen konnten. Ne 


; l ' $ p See ie 
zahlreichen Versuchen mit Lampen und überhängenden St: 


18. Dezember 1924 ===- 


entdeckte nun Claude Friese-Greene, daß die eigentliche Grund- 
lage der Farbenkinematographie die Farben des Künstlers und 
nicht die des Physikers sein müßten. Anstatt also nach dem 
„additiven“ Verfahren, d. h. als Kombination der Wellenlänge 
zur Erzielung eines Farbenkomplexes, die Farben des Phy- 
sikers: Rot, Grün und Blau zu nehmen, wird für den Film: 
Karmin, Gelb und Preußisch-Blau, das „subtraktive“ Verfahren 
angewandt. Durch Gebrauch von Farbenschirmen werden 
durch Zusammensetzung einzelne Farben gebildet. 


Das alte additive Verfahren zur Kolorierung der Filme hing 
von der Beharrlichkeit des Sehvermögens ab, die tatsächlich 
die Grundlage aller Kinematographie bildet. Eine Scheibe mit 
roten und grünen Schirmen wurde vor der Kamera gedreht, 
so daß das Nega- 
tiv abwechselnd 
rot und grün 
wurde. Das Po- 
sitiv wurde dann 
gemalt und mit 
großem Erfolg in 
einem Proiek- 
tionsapparat mit 
abwechselnd ro- 
ten und grünen 
Lichtfiltern, die 
den Lichtstrahl 
färbten, vorge- 
führt. Die Kosten 
für die Anschaf- 
fung eines beson- 
deren Projektions- 
apparates und der 
übrigen Bedarfs- 
artikel genügen 
schon, diese 
Methode vom 
kaufmännischen 
Standpunkt des 
Theaters aus ab- 
zulehnen. Fries- 
Greenes „Spec— 
trum-Filme“ sind 
trotz der Anwen- 
dung des subtraktiven Verfahrens ebenfalls von der Beharrlich- 
keit des Sehvermögens abhängig. Sie werden durch abwech- 
selnden Gebrauch orange-roter und blau-grüner Filter bei der 
Entwicklung der Negative und beim Drucken der Positive her- 
gestellt. Nach der Trocknung werden die Positive in einer 
besonderen Maschine gefärbt, die 100 Bilder in 20 Minuten 
mit sehr naturgetreuen Spektralfarben bearbeitet. Die Nega- 
tive werden bei volkommener Dunkelheit in Ethyl-Hydra- 
Quinon entwickelt. Der wichtigste Punkt der Erfindung ist aber 
der Farbenschirm, der auf jede Kamera aufgesetzt werden 
kann und mit dem schöne zarte Wirkungen erzielt werden. 
Die Filme können auch in einem gewöhnlichen Projektions— 
apparat gezeigt werden. Eine Vorführung, die kürzlich in 
London vor Fachgelehrten stattfand, verlief befriedigend. Das 
vollständige Fehlen des Flackerns und der Raster wirken so 
eindringlich, daß die Gutachter der Hoffnung Ausdruck gaben, 
bald in allen Kinos die Widergabe von Filmen sehen zu können, 
die nicht mehr den Hauptreiz und die Schönheit der Natur ent- 
behrten. 


Fritz Kreißler, 
der weltberühmte Geigenkünstler und Wohltäter der 


Berliner und Wiener Kinder, wurde von der Stadt 
New York zum Ehrenbürger ernannt. 
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Wie Hans Thoma sein erstes Bild verkaufte. 


Von Hans Thoma, dem kürzlich verstorbenen Altmeister der 
deutschen Malerei, wissen wir die Geschichte seines Erst- 
verkaufes aus des Altmeisters eigenem Munde. In München 
war's, wo er sein erstes Werk an den Mann brachte, und 
das kam so: Als Mitglied des Kunstvereins hatte er das Glück, 
ein kleines Genrebild zu gewinnen, das mit dreihundert Gulden 
bewertet war. Er war von diesem „Gewinn“ sehr wenig ent- 
zückt und stellte ihn mit der Schauseite zur Wand. Der Kunst- 
händler F. hatte von Thomas Glücksfall erfahren. F., der sich 
um des Künstlers Werke bisher nicht im geringsten gekümmert 
hatte, machte pötzlich einen liebenswürdigen Besuch und fragte 
scheinheilig, ob er etwas Hübsches zum Verkauf habe. Dabei 
suchten seine listigen Augen alle Atelierwände nach dem Genre- 
bild ab. Thoma wußte gleich, wo den Kunsthändler der Hafer 
gestochen hatte. F. beäugte es von der Seite und meinte, den 
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Harmlosen spielend: „Ach, das ist-ja gar nicht Ihr Werk, mein 
Lieber, ich will doch etwas kaufen, was Sie selber gemalt 
haben.“ Thoma hatte zufällig ein mittelgroßes Ölbild fertig auf 
der Staffelei stehen und nannte einen mäßigen Preis dafür. „Na, 
wie wär's,“ meinte der Händler, „wenn Sie mir dieses Bildchen 
— er meinte den Gewinn vom Kunstverein — noch zugäben?“ 
Thoma willigte lachend ein und sonnte sich eine Weile in dem 
angenehmen Gefühl, die vereinbarten vierhundert Gulden für 
sein Werk erzielt zu haben. Das Bild vom Kunstverein zählte 
er gar nicht mit. Aber die Freude währte nicht lange. Nach 
einigen Tagen kletterte der Kunstverschleißer wieder die 
Treppen zu Thomas Atelier empor und verlangte, daß dieser 
sein Bild zurücknehme. „Ich kann das Bild nicht behalten, 
Herr Thoma, ich müßte es geradezu in die Rumpelkammer 
stellen, denn jeder, der zu mir kommt und es sieht, schüttelt 
sich vor Lachen.“ Obgleich der Maler die „gekaufte Ware“ 
nicht zurücknehmen wollte, ging er doch schließlich auf den 
Vorschlag ein, gab dem Händler hundert Gulden und nahm sein 
Bild zurück. „Mein Selbstbetrug war zerstört,“ schreibt Thoma, 
„noch nicht hundert Gulden war mein Bild wert, der Kunst- 
vereinskitsch aber dreihundert Gulden.“ Schließlich hat aber 
der Meister bei dem Handel doch noch ein gutes Geschäft ge- 
macht, und der überschlaue Kunsthändler war der Herein- 
gefallene. Denn dasselbe Bild, das damals nicht für hundert 
Gulden Absatz fand, ist heute das mit einer Viertelmillion 
Goldmark nicht zu hoch bewertete berühmte Bild, betitelt 
„Zwei Mädchen mit Ziegen“, ein Schmuckstück, daß sich für 
alle Zeit die Dresdner Galerie gesichert hat. 


Nicola Perscheids 60. Geburtstag. 


Vor ungefähr 30 Jahren ward die deutsche Bildnisphoto- 
graphie künstlerisch. Liebhaber und Berufsphotographen refor- 
mierten in wenigen Jahren die damals vollkommen geistlos 
gewordene Photographie, und nach schneller Überwindung 
der unvermeidlichen Kinderkrankheiten, wie des Wetteifers 
mit der Wirkung der Malerei, ward in Deutschland ein Niveau 
der Bildnisphoto- 
graphie geschaf- 
fen, das den Lei- 
stungen jedes 
Auslandes min- 
destens ebenbür- 
tig zur Seite 
steht. — Der 
Meister dieses 
Gebietes war Ni- 
cola Perscheid. 
Und der Sechzig- 
jährige ist es 
heute noch. Wenn 
die Dinge in 

Deutschland 
heute so liegen, 
daß in jeder 
Stadt beinahe ein 
oder mehrere 

Photographen 
leben, die künst- 
lerisch wertvolle 
Kamera-Porträte 


machen, wenn 
s 3 nicht nur Damen 
Nicola Perscheid, sondern eh 

einer der bedeutendsten Kunstphotographen Deutsch- | 
lands, wurde 60 Jahre alt. ernsthafte Kunst- 
menschen der 


Meinung sind und dieser Meinung praktisch huldigen, daß man, 
wenn man sein Bildnis wünscht oder haben muß, lieber zu 
einem guten Photographen geht als zu einem mittelmäßigen 
Künstler, so ist dies zum größten Teile das Verdienst 
Perscheids. Mit seinem feinen Kunstempfinden und seiner 
scharfen Beobachtungsgabe, mit seinem Urteil im Phy- 
siognomischen und seinem sozialen Takt, mit seinem sicheren 
Sinn für entscheidende Wirkung, mit seinem kultivierten 
Geschmack und mit einer erstaunlichen Beherrschung 
seiner Technik schuf er in den dreißig und mehr Jahren seiner 
Tätigkeit eine Galerie von Bildnissen, die nicht nur aller- 
feinstes graphisches Kunstgewerbe bedeutet, sondern unmittel- 
bar mit Kunst und künstlerischer Qualität zu tun hat. Daß nicht 
nur das Dresdener Kupferstichkabinett, sondern auch das 
internationale Kunstmuseum zu Brüssel Perscheids Photo- 
graphien gesammelt haben, beweist, daß die Kundigen wissen: 
Hier ist nicht einfach Photographie, sondern Kunst. Es sei am 
heutigen 60. Geburtstag dieses Meisters dankbar gedacht. 
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Auftindung elner alten Pharaonenstatue. 


In Sakkara, unweit des alten Memphis, dem durch die Fülle 
seiner Altertümer bekannten Dorf am Saum der Lybischen 
Wüste, wurde eine sitzende, lebensgroße Statue aus Kalkstein 
aufgefunden, die als das Bildnis des Königs Zoser, des Erbauers 
der Stufenpyramide von Sakkara, festgestellt wurde. Sie ist 
die erste Statue aus der Zeit der dritten Dynastie und gleich- 
zeitig auch das erste Bildnis des Königs Zoser, das bisher auf- 
gefunden wurde. Man fand die Statue am Fuß der Pyramide in 
vorzüglich erhaltenem Zustande. Nach diesem bedeutungsvollen 
Funde darf man auf weitere wichtige Ergebnisse der Aus- 
grabungsarbeiten rechnen. Die Stufenpyramide von Sakkara 
liegt am Rande der Wüste, eine Tagesreise von den Pyramiden 
in der Höhe der Ruinen von Memphis entfernt. Sie wurde unter 
der Regierung des Königs Zoser mehr als 5000 Jahre v. Chr. 
von Imhotep erbaut, ist also etwa 6500 Jahre älter als 
Tutanchamon und die in seinem Grabe gefundenen Gegenstände. 


10 Millionen Jahre altes Wasser. 
Der Leiter der geologischen Abteilung des Chicagoer Field- 
Museums, O. C. Farrington, hat von einer Expedition nach 
Südamerika Wassertropfen mitgebracht, die in Kristallquarz 


enthalten sind und mehr als 10 Millionen Jahre alt sein sollen. 
Das Wasser wurde im Feldgestein von Bahia in Brasilien, in 
Quarz eingeschlossen, gefunden und ist ganz klar und hell. 
Das Gesteinsstück mit seinem so überaus interessanten Inhalt 
wird im Field-Museum ausgestellt werden. 
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| Ein Schillerfeind. 

Herder hatte einen großen Zorn gefaßt gegen das Lied „Ein 
freies Leben führen wir“ aus Schillers „Räubern“. Die ge- 
samte studierende Jugend aber fand großen Gefallen an dem 
„ruchlosen, kanibalischen Lied“, wie Herder es zu nennen 
pflegte und sang es bei jeder Gelegenheit. Herder brachte, 
wenn man die Melodie denn nun einmal nicht fahren lassen 
wollte. folgenden sittsamen Text in Vorschlag: 


Der Musen Leben führen wir, 
Ein Leben voller Wonne. 
Bescheidenheit ist eine Zier, 
Die Wahrheit unsre Sonne. 


Wie einer um Kiopstocks willen sein Amt verlor. 

Es war in der literaturbegeisterten Epoche, die Klopstock 
heraufführte, üblich, die Geburtstage der großen Dichter 
feierlich zu begehen. Auch der Konrektor Biester in Büzow 
veranstaltete, wie Johann Heinrich Voß in seinen Briefen an 
seine Braut erzählt, eine solche Feier, bei der Klopstocks 
Werke auf einen eigens dafür errichteten Altar gelegt wur- 
den. Nach einer Verlesung aus den Werken tanzten junge 
Mädchen um den Altar und warfen Blumen darauf. Biester 
kam daraufhin in den Verdacht heidnischer Gesinnung und 
wurde aus dem Amt entlassen. 


Der dünkeihafte Lehar. 


Der Operettenkomponist Lehar, der seinen Urlaub meist im 
Salzkammergut verbringt, hielt sich diesen Sommer auch einige 
Zeit in Gmunden auf. Er machte eines Tages einen Ausflug an 
einen benachbarten anmutigen kleinen See und nalım in einem 
Gasthof eine Erfrischung ein. „Kennen Sie mich?“ fragte er „leut- 
selig“ den ihn bedienenden Wirt. Fragend sah ihn dieser an. 
‚Ich bin Lehar.“ „Lehar, Lehar?“ grübelte der Wirt; auf ein- 
mal leuchteten seine Augen auf: „A so, wan’ S' der Lehar sind, 
da müssens mir halt fürs Glas! Milch 2000 Kronen mehr 
zahlen.“ Diesen Effekt seiner Aufklärung hatte Lehar nicht er- 
wartet, vermutlich wird er zukünftig sein Inkognito besser zu 


wahren suchen. 
Der amerikanische Marsch- und Walzerkönig. 


John Phil. Sousa hat sich nicht nur in seiner Eigenschaft als 
Musikmeister der amerikanischen Armee Ansehen erworben, er 
erfreut sich im Lande der Sterne und Streifen vor allem auch 
als Komponist ungezählter Märsche und Tänze einer Volkstüm- 
lichkeit, die es begreiflich erscheinen läßt, daß scin dankbares 
Vaterland seinen 70. Geburtstag zum Anlaß nahm, ihn durch 
Veranstaltung einer Sousa-Festwoche zu feiern und ihn damit 
zur Höhe einer echten und rechten musikalischen „Größe“ zu 
erheben. Der musikalische Europäer, der Gelegenheit hatte, 
Sousas Musik kennenzulernen, wird sich bei der Vorstellung, 
acht Tage lang Tänze und Märsche des amerikanischen Kom- 
ponisten über sich ergehen lassen zu müssen, eines gelinden 
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Schauers nicht erwehren können. Eine solche Gelegenheit bot 
sich dem Berliner Publikum vor etwa 25 Jahren. Damals er- 
schien Sousa, von einer marktschreierischen Reklame in echt 
amerikanischem Stil gebührend angekündigt, an der Spitze 
seiner gut gedrillten und nett uniformierten Militärkapelle in 
Berlin, und marktschreierisch wie der Tam-Tam der Aui- 
machung war auch der Verlauf dieser amerikanischen Sensa- 
tion. „Leutnant“ Sousa, der mit seinem schwarz-wallenden 
Bart und der tänzelnden Beweglichkeit seiner Stabführung so 
gar nicht yankeehaft anmutete, wurde von dem Berliner Publi- 
kum als eine Art musikalischer Buffalo Bill nach Gebühr be- 
wundert. Auf dem Niveau einer exotischen Varietönummer 
bewegte sich auch die Lärmmusik der Blechinstrumente, 
Trommeln und Schlagzeuge überreichlich verwendenden Sousa- 
schen Kompositionen. Sie gaben sich als ein Mischmasch von 
Yankee-Doodles und Negertanzrhythmen zu erkennen, bei denen 
der fehlende Schwung melodischer Erfindung durch instrumen- 
tale Knalleffekte ersetzt wurde. Die Jazz-Band, mit der uns 
Amerika in der Folge beschenkte, warf hier bereits ihren 
Schatten voraus. So darf sich der siebzigjährige Sousa 
wenigstens an dem Gedanken erfreuen, daß die Saat, die er 
in Amerika ausgestreut hat, herrlich aufgegangen und in der 
Welt zu üppiger Blüte gediehen ist. 


Leoncavallo als Kaffeehausmusiker. 


Leoncavallo hielt sich eine Zeitlang in Kairo auf, wo er bei 
dem Bruder des englischen Vizekönigs Klavierlehrer war. Als 
nun einmal ein Araberaufstand ausbrach, floh er zu Pferde nach 
Port Said, ohne auch nur das geringste von seinen Habselig- 
keiten mitnehmen zu können. Er hatte nicht einen Pfennig in 
der Tasche. Als er in Port Said angekommen war, meldete 
sich der Hunger. Wie sollte er ihn stillen? Plötzlich sah er 
ein Klavier in einem Saal. Er ließ weit die Türen öffnen, 
setzte sich heran und fing an. aus Leibeskräften zu spielen. Es 
dauerte nicht lange, so fanden sich Zuhörer ein, und nach 
einiger Zeit konzertierte er vor einem gefüllten Saal. Die 
Morgenländer, die mit Arbeit nicht gerade überlastet zu seit 
pflegen, waren froh, daß sie auf eine gute Weise den Tag hin- 
bringen konnten. Als er endlich kassierte, nahm er so viel ein. 
daß er sich nicht nur Mittagessen leisten, sondern sogar einen 
Platz auf einem Dampfer zur Heimreise bezahlen konnte. 
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Wie wilde Tiere sterben. 

Der harte Kampf ums Dasein, der in der Tierwelt noch grau- 
samer herrscht, als im Menschenleben, bringt es mit sich, dal 
der gewaltsame Tod beim Ende der Tiere eine große Roll 
spielt. Selbst die Walfische, die riesigen Leviathans der Tielt. 
sind gegen Angriffe nicht gefeit und werden von Delphinen. 
die in Scharen jagen, mit ihren furchtbaren Kinnbacken ange- 
griffen und so schwer verwundet, daß sie an Blutverlust 
sterben. In unserem gemäßigten Klima reißt ein besonders 
harter Winter unter kleineren Tieren und Vögeln weite Lücken. 
und ebenso Trockenheit in heißen Zonen. Die wilden Tiere sind 
auch Epidemien unterworfen. Die sogenannte Rinderpest wütet 
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nicht nur unter unseren Haustieren, sondern auch unter den 


afrikanischen Wild. Füchse und Eichhörnchen erliegen in 
großen Mengen den Seuchen. Selbst die gefürchteten Beherr- 
scher der Tierwelt, die Löwen und Tiger, sterben nur selten 
eines natürlichen Todes. Wenn sie alt und schwach geworden 
sind, dann fallen sie den Hyänen und Schakalen zum Opfer, 
die eine späte Rache für all das nehmen, was sie ihrem Ge- 
schlecht angetan. Wie der englische Zoologe Tennath Dawson 
ausführt, sind tödliche Unglücksfälle im Tierreich nicht selten. 
In den letzten Wochen wurden hintereinander zwei Waltische 
von Dampfern gerammt und getötet. Vor kurzem wurde ein 
Fall berichtet, bei dem eine Schwalbe die Kunstfliege an einen 
Angelhaken, der an einem Baum hing, schnappte und daran ZU 
Grunde ging. Vögel, die ihre Beute ganz herunterschlucken. 
wie z. B. der Reiher und der Kormoran, ersticken bisweilen 
an einem allzu großen Bissen, auch bei Fischen und Schlange! 
kommt solcher Erstickungstod vor, während die großen Fleisch- 
fresser sich bisweilen tödlich mit den Hörnern einer Antilope 
verletzen, die sie verspeisen wollen. Vögel, die ihre Nester 
mit Roßhaaren oder Schafwolle polstern, verwickeln ich 
manchmal in die Haare, hängen sich so selbst auf oder können 
sich nicht befreien, so daß sie vor Hunger sterben. Füchse 
fangen sich in Schlingen, die für Dohnen gelegt werden. und 
wenn sie sich auch losreißen, so hat sich doch der Draht so 
fest in das Fleisch gedrückt, daß sie sich nicht mehr befreien 
können und allmählich daran sterben. 
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Die Rothaut als Parlamentarier. 


Die Nachkommen des alten Chingachkook finden sich immer 
mehr in die moderne Zeit und fordern auch ihre Würden und 
Ämter für sich. So ist jetzt zum erstenmal ein Indianer in ein 
Parlament gewählt worden, und zwar ist es ein Mann aus dem 
Stamm der Huronen, Ludger Bastien, ein ehrsamer Schnee- 
schuhfabrikant, den man dazu auserkoren hat, im Abgeord- 
netenhaus von Quebec als Parlamentarier zu wirken. Bastien 
ist der Häuptling der Huronen und ein angesehener Mann, aber 
sein Stamm hat nach dem .kanadischen Gesetz kein Stimm- 
recht, und so erhebt sich denn die Frage, ob er, der selbst nicht 
wählen darf, gewählt werden kann. Jedenfalls hat die Wahl 
Bastiens unter den Rothäuten von Quebec große Begeisterung 
ausgelöst, und man fordert ungestüm, daß der Huronenhäupt- 
ling seine Tätigkeit als Abgeordneter antreten darf. 


Das Heiraten im Kindesalter. 

Das Heiraten im Kindesalter, das bekanntlich in orientali- 
schen Ländern nicht selten ist, greift, wie es scheint, auch in 
den Vereinigten Staaten von Amerika um sich. Auf einem 
Schulkongreß, der kürzlich in Windsor (Ontario) abgehalten 
wurde, hörte man lebhafte Klagen über diese Erscheinung. Als 
Abhilfemittel wurde die Ausdehnung der Schulpflicht bei dem 
weiblichen Geschlecht empfohlen. Einer der KongreßB-Teil- 
nehmer, William E. Bodine, Schulinspektor in Chicago, erzählt&, 
daß er gegen 80 junge Ehefrauen unter 16 Jahren gezwungen 
hat, den Schulbesuch wieder aufzunehmen. Er empfahl, von 
diesem Mittel allgemeinen Gebrauch zu machen und in allen 
Staaten die Schulpflicht beim weiblichen Geschlecht bis zum 
16. Jahr auszudehnen. Er meinte, daß die jungen Mädchen 
in diesem Falle davor bewahrt blieben, im Kindesalter schon 
mit der Ehe zu beginnen. Sehr lebhaft wurde über das Treiben 
gewisser Geistlicher geklagt, die, wie einer der Redner sagte, 
für ein paar Dollar alles tun, was ein Kindesräuber von ihnen 
verlangt. In der Umgegend von Chicago, so behauptete dieser 
Mann, seien in verschiedenen Orten solche Heiratsgelegenhei- 
ten. die sich ein Mann bei der Verführung jugendlicher Mäd- 
chen oder leichtfertige Eltern bei der Verkuppelung kindlicher 
Töchter zunutze machen können. 


Fürstenschicksal. 

Aus New York wird gemeldet: Unter dem anspruchslosen 
Namen Mister Dimitri ist ein junger Mann in der Valuta-Abtei— 
lung einer New-Yorker Bank angestellt, wo er am Schalter 
steht und die Bankkunden abfertigt. Mister Dimitri, der vor 
zwei Monaten aus Dänemark in Amerika ankam, hat sich durch 
sein ruhiges und zuvorkommendes Wesen bei seinen Vorge- 
setzten und den Kunden rasch beliebt gemacht. Sein Onkel 
mit seiner ganzen Familie ist von den Bolschewisten ermordet 
worden, und Mister Dimitri selbst mußte mit seinen Eltern und 
seinen sechs Geschwistern Hals über Kopf Rußland verlassen, 
um nicht dasselbe Schicksal zu erleiden. Mister Dimitri ist 
nämlich in Wirklichkeit der GroßfürstDimitriAlexan- 
drowitsch, ein Sohn der Großfürstin Xenia, der Schwester 
des ermordeten Zaren, aus ihrer Ehe mit dem Großfürsten 
Alexander Michailowitsch, Vizeadmiral der russischen Flotte. 

Prinz Milo von Montenegro, der Neffe des ver- 
storbenen Königs Nikita und Vetter des Königs von Italien, 
der aus seinem Heimatland verbannt ist, lebt heute in London 
in einem der dichtbevölkerten Viertel von Kings Croß. Er 
bewohnt hier ein überaus bescheidenes Zimmer, das er oben- 
drein noch mit einem montenegrinischen Journalisten teilt, der 
sich ebenso vergeblich wie der Prinz bemüht, sich die Mittel 
zum Lebensunterhalt zu verschaffen. Zum Glück hat der 
Journalist jedoch eine Schwester, die in London eine kleine 
Schneiderstube betreibt und mit unermüdlichem Fleiß so viel 
verdient, daß der Bruder und sein fürstlicher Zimmergenosse 
nicht gerade des Hungers sterben. 


Ein bedeutender Vorzeitfund. 

Auf der kleinen dänischen Insel Lindö hat man in der Nähe 
von Langeland vor kurzem bei Ausgrabungen ein wolilbe— 
wahrtes Haus aus der Steinzeit aufgefunden. Das Haus ist, 
wie Museumsdirektor Kjär vom Kopenhagener Nationalmuseum 
festgestellt hat, ungefähr 4000 Jahre alt, d. h. also um 2000 Jahre 
älter als die bisher gemachten Funde. Leider hat es sich als 
unmöglich herausgestellt, den Fund fortzuschaffen, und so hat 
man das Haus vorläufig wieder zugedeckt. Die Insel Lindö 
hat sich schon immer als ergiebige Fundstätte erwiesen, in den 
letzten zwanzig Jahren sind dort nicht weniger als 13 000 Vor- 
zeitgegenstände ausgegraben worden. 
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Der Bruch im Lande 


Ein Westfalenroman von Alfred Funke. 
(17. Fortsetzung.) 


Über einem jähen Klippensturz, wo der Wald vor den 
nackten gelben Wänden scheu wich, lag ein bemooster Stein; 
Farne Kkranzten ihn, und das Buchenlaub malte ein Gewirr von 
Schatten und Lichtern darauf. Den erstieg Wienkens und sah 
hinab und hinaus. Kein Blick auf das westfälische Land konnte 
es diesem gleichtun. Unten die grünen Wiesen mit dem 
weidenden Vieh, die Felder rings um die alten Dörfer und 
Flecken, die Herrensitze an der Ruhr, geradeaus im offenen 
Lennetal die weißschimmernde Hohenlimburg und im blauen 
Nebel die Höhenzüge des waldigen Süderlandes; zur Rechten 
nach Westen das blitzende Band der Kuhr, der Kaisberg und 
das romantische Volmarstein und, damit die Neuzeit nicht zu- 
rückstehe, die Walzwerke und Schlote von Hagen. Aber in 
der Landschaft voll Sonnenglanz, Waldesgrün und Himmels- 
lichtblau wirkte die qualmige Wolke im Abend nicht einmal 
schlecht, sie war wie ein kräftiger Schatten, den der Maler 
in das leuchtende Bild absichtlich hineingesetzt hatte. 

Wie oft hatte Wienkens an dieser Stelle gesessen! Und 
immer wieder zog es ihn dahin. Er fühlte auch den Grund 
dieser ungestillten Sehnsucht, die immer stärker wurde, je 
öfter er ihr diente, wie jede große echte Liebe. Daheim unter 
den rauchenden Schloten war er der Mann der Arbelt, der auf 
Roter Erde genau so seine Pflicht zu tun hatte, als wenn er in 
London oder Sydney säße. Da galt es nun, den Boden zu 
nutzen, Gewinne zu schaffen ohne Rücksicht auf Heimat und 
Heimatgefühl. Vor den Ziffern des Hauptbuches schwieg jede 
Sentimentalität. 

Aber am Sonntage, wenn das staubige Tagwerk ruhte, dann 
regte sich in dem Sohne der Scholle leise die Sehnsucht, das 
Land der Väter in seiner unbefleckten Schöne zu sehen, im 
Schmuck seiner grünen Saaten und kühlen Wälder, der alten 
Hufen, auf denen die Sprossen der Wittekindsachsen saßen, 
genau so trotzig wie ihre Altvorderen zu des großen Karls 
Zeiten; in den Trümmern und Malen versunkener Zeiten zu 
lesen, das Sachsenblut in den eigenen Adern zu fühlen. 
Stammesstolz und Heimatliebe aber fanden ihre Weihestätte 
auf der Höhe der alten Sigiburg. 

Wie das Kriegsgeschrei gellte und das Urhorn dröhnte, als 
der Franke Karl seinen Heerbann gegen die Mauern der 
Sachsenfeste Sturm rennen ließ! Wie die runden schweren 
Steinscheiben, von Sachsenfaust geschleudert, im Sprunge den 
Abhang hinabrasten, mitten in die Reihe der Franken! Wie 
die Speere flogen, die Steine hagelten! Aber über Mauer und 
Wall, durch Außengraben und Tor flutete die Überzahl der 
Feinde. Die Vorburgen wurden mit stürmender Hand ge- 
nommen, nun gellte das Wutgeschrei um die Hauptburg. 
Schilde krachten, Keulen sausten, Klingen zuckten, und das rote 
Blut rann. Am Abend war der Franke Herr der Sigiburg. Neu 
festigte er den Doppelwall, die erste Kapelle erstand, das 
Haupt der heiligen Barbara wurde vom römischen Bischof, der 
in Paderborn das erste Gotteshaus weihte, als er flüchtig im 
Lager Karls weilte, ihr als kostbare Relique verliehen. Wo dir 
Opierfeuer zu Ehren Wotans flammten, wo zur Sonnenwende 
das junge Roß zum Opfermahl fiel und der Met im Stierhorn 
schäumte, wallten Pilger kamen Walifahrer zur Messe. Aus 
dem geweihten Quell der Feste ward das Taufwasser für 
trotzige Sachsenköpfe geschöpft. 

Unten am Fluß lugen die Häuser Westhofens. Die Eisen- 
bahn rollt wie Kinderspielzeug klein dahin. Das ist das alte 
„Reich Westhofen“, der Reichshof, von Kaiser Karl angelegt. 
um die Furt an der Ruhr zu decken. Jahrhundertelang ziehen 
Königsboten und Pilger, Händler und Bauern, Priester und 
Kriegsleute die Straße nordwärts, die den Reichshof Dort- 
mund am Hellwege kreuzt. Aber die Schnapphähne auf der 
Syburg satte'n zum Stegreif und heben Krämer und Bürger 
auf. Das Verlies im Bergfried ist fest. Nur Goldgulden öffnen 
den Riegel. Bis Graf Engelbert von der Mark das Raubnest 
ausräuchert. Spärliche Reste des Bergfrieds und der Innen- 
burg ragen in den Anlagen. — — 

Um die Reichshöfe und die Hufen streitet Kurköln mit dem 
Graien der Mark. Die Feste Soest im Hellwege fällt von den 
Erzbischöfen des heiligen Köln ab, die grimme Fehde flackert 
auf. Von Süden her kommen die Reisigen durch die Furt 
unten. Wie ihre Fähnlein flattern! Durch das Wannetal über 
die Reichsmark geht der Zug dem Hellwege zu. — 

Ein anderer Haufe reitet den Hellweg herab. Von Soest 
kommt Kölns Erzbischof, des Reichs Verweser, als der zweite 
Friedrich aus dem Stauferhause in Welschland gegen Rebellen 
in schwerer Fehde liegt. Mit dem eignen Neffen, dem Isen- 
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burger, der zu Altena im Grafenschlosse gebietet, hat der Erz- 
bischof in Soest harte Reden gewechselt. In Westhofen unten 
sprengt der lsenburger mit verwegenen Gesellen durch die 
Furt, im Hohlwege zwischen Hagen und Schwelm stürmen sie 
auf den Kirchenfürsten und Reichsverweser ein. Der hat seine 
Reisigen in der Schenke zu Gevelsberg zurückgelassen. Der 
Graf von Dortmund und drei Abte, dazu ein Reisiger, geben 
ihm das Geleit. Vergeblich deckt der Dortmunder Graf mit 
eigenem Leibe den Lehnsherrn.. Um den Meuchelmord klagt 
die Kirche, die den Erschlagenen heiligspricht. Landfiüchtig 
irrt der Isenburger; in Bann, in Acht und Aberacht. Die Sehn- 
sucht nach seinem Weibe treibt ihn ins Land zurück, eine 
sichere Beute der Häscher. Auf dem Rade, am Rabenstein 
vor den Toren Kölns, sühnt er die blutige Schuld. — 

„Wie stark muß diese Liebe gewesen sein, daß er selbst den 
schimpf ichen Tod durch Henkershand nicht fürchtete, der 
wilde Isenburger!“ dachte Wienkens. „Oder war es auch das 
Heimweh, das ihn hertrieb das Weh nach dem waldigen Lenne- 
tal, das sich dort vor mir öffnet, als breite es sehnende 
Arme?“ 

Er erhob sich und stieg den Hang empor. Durch die Menge 
nahm er schnell den Weg; an der alten Petersquelle, vor 
tausend Jahren geweiht, vorbei führte die Straße, zur Rechten 
reckte die uralte efeuumsponnene Kirche den Turm. Über 
den Gräbern blühten die Rosen. 

Über den Höchsten, ‚den langen Heerweg auf des Haar- 
strangs Auslauf, lief Wienkens’ Weg langsam wieder talwärts. 
Schon sah er die Schlote der Hörder Werke am Himmel als 
scharfen Schattenriß. Über sanfte Höhen, vom Laubwald be- 
schattet, reckte sich die Spitze des Wieblinghofer Turms. Vom 
breiten Weg bog Wienkens in den stillen Waldpfad. Ein Eich- 
kater flitzte vor ihm auf und lugte hinter dem lichtgrauen 
Buchenstamm nach dem einsamen Wanderer. Der achtete gar 
nicht auf das Tier, das wie Donars roter Blitz dahinge- 
zuckt war. 

Ihm ging der Isenburger nicht aus dem Sinn. War der Zauber 
der Heimat wirklich so kräftig, daß er den Mann um den 
wägenden Verstand trog? 

Hat dich die Rote Erde nicht aus der Fremde heimgezwun- 
gen? raunte eine Stimme ihm verstohlen zu. 

Gewiß! Tag für Tag hatte das Dorf mit den Höfen, der alte 
Kirchturm mit dem goldenen Wetterhahn und der Uhrglocke 
auf blaugrauem Schieferdach, das Elternhaus mit den weiß- 
getünchten Feldern zwischen schwarzgeteerten Balken vor 
seiner Seele gestanden, mitten im Gewühl der Londoner 
Straßen und mitten im Gespräch am flackernden Kamin. Wie 
hatte er sich nach dem Brodem der Kornfelder, nach dem. Duft 
der Wiesen gesehnt, wenn er aus der Grube zum Nebel Car- 
diffs ausfuhr und im billigen Boardinghouse den Dunst von 
Zwiebeln, Seife und eingepferchten Menschen atm:n mußte! 
Nicht eine Pfeife Tabak hatte er sich damals gegönnt. Nur, 
weil er nicht mit leeren Händen in die Heimat kommen wollte. 

Des Wegs hier war vielleicht jener Friedrich von Isenburg 
gekommen, als er, verfemt und vogelfrei, den Gau wieder 
suchte, da sein Geschlecht auf hoher Warte saß. An der 
Syburg vorüber führte ja die Straße an die Furt. Scheu wie 
ein Wild stahl er sich durchs Dickicht immer weiter, immer 
unter dem Bann und Zwang, den die Scholle der Ahnen übte. 


Und dann? 

Die Verse der Droste-Hülshoff fielen ihm ein: 
„Zu Köln am Rheine kniet ein Weib 
am Rabenstein unterm Rade. 
Und wenn das Rad der Bürger sieht, 
dann läßt er schnell das Rößlein traben. 
Doch eine bleiche Frau, die kniet 
und scheucht mit ihrem Tuch die Raben: 
Um sie mied er die Schlinge nicht! 
Er war ihr Held, er war ihr Licht 
und ach! der Vater ihrer Knaben!“ 


Das Weib des Isenburgers unter dem Rade! Ein Bild voll 
Grauen und Schrecken. Wie Ortrud den Telramund, hatte sie 
den Ehrgeiz des Gatten gereizt. Wie? Einem Grafen Isen- 
burg wollte der heilige Mann auf dem Kölner Erzstuhl den 
Krummstab wehrend in den Weg strecken? Ihm das Wappen 
der Gattin mit der Rose weigern? Den Pfaffen in der 
Werdener Abtei beispringen, wenn Friedrich Isenburg den 
Geschorenen die Faust unter das Kinn stieß? So rollte, so 


zürnte, so höhnte sie. i 
Nun kniete sie als Büßerin, und über das schwarze Gewand 


flutete das goldige Blondhaar. 
War sie blond gewesen? — Unbedingt! Nur blonde Flech- 


ten paßten zur Rose im Wappen. Und blaue Augen hatte sie. 


Klare blaue Augen unter sanften Wimpern und stolzen Brauen; 
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Augen, in denen kleine schelmische Lichter blitzten, aus denen 
der volle Strahl der Güte oder des Zornes flutete oder zuckte 
wie des Wetters bläul:.cher Blitz. 

Er sah das junge Weib des Isenburgers genau. Sie hatte 
eine feingeschnittene Nase über schönen Lippen, die rot und 
voll waren; sie hatte eine lilienweiße Haut und frische 
Wangen. Das Kinn war ohne Grübchen, aber der Stolz grub 
leicht eine kleine Falte steil in die weiße Stirn. Und wenn 
sie aus der Kemenate ins Burggärtlein schritt oder auf den 
Söller trat, so ging sie wie eine Königin unter der Krone und 
dem Purpurbaldachin! 

Wie genau er — Zug um Zug — des Isenburgers Weib zu 
malen wußte, ehe es um den Mann klagen mußte, als itm 
Wappenschild und Hals von Henkershand gebrochen wurde! 

Vergeblich hatte sie auf der Burg zu Altena auf den Ehe- 
herrn gewartet, der ihr geheime Botschaft gesandt. Ehe er 
ihre roten Lippen küssen durfte, fingen ihn die Häscher. — 

Ein Wässerlein sprang murmelnd neben dem Wege zu Tal. 
Wienkens kannte den munteren Bach wohl. Weiter abwärts 
trieb er das Mühlrad und hüpfte über den braunen Radkranz 
und die Felgen, daß das sprühende Wasser stob und die Sonne 
bunte Regenbogen dareinmalte. 

Dann aber wand sich der Ungestüme in ruhigem gesitteten 
Fließen durch lange Wiesen, wo die Erlen seine Ufer säumten 
und die Glockenblumen nickten, und am Rande des Buchen- 
waldes hin, der zum Schultenhof gehörte. Oft genug hatte 
Wienkens als Junge in dem Wiesenwasser gekrebst. Unter 
dem rasigen Lehmufer und den flachen Bachkieseln hockten 
die Gepanzerten; mit der Laterne in warmer Juninacht lockte 
er sie. Hurtig waren die Neugierigen gegriffen. 

Ein Wiesenpfad lief den Bach hinter der Mühle entlang. Ein 
Brombeerhecke schloß die Wiese am Buchenholz ab. Wei 
den Weg durchs Schultenholz nahm, stieß auf die Gärten vol 
Wieblinghofen und fand leicht einen Weg zur Straße. 

Die Brombeerhecke hatte immer die süßesten Beeren ge- 
habt. Sie waren so tiefschwarz, mit einem leisen Blau- 
schimmer! Wie ganz dunkle Frauenaugen. 

Ehe er des se!bst inne wurde, war Wienkens auf dem 
Wiesenpfade hinter der sonntagstilles Mühle. Heuduft schwebte 
über der Fläche wie eine leise Erinnerung. „Wart’ nur feins 
Blümelein!“ — Aber am Ende der Wiese, da, wo die Brom- 
beerhecke den Pfad zum Ausbiegen zwang, stand noch ein 
Stück des grünen, blumigen Teppichs. Helle Streifen liefen 
über das Gras. Wienkens schattete die Augen. Was war das? 

Er ging eiliger vorwärts. Ob er gerade auf die lichten 
Streifen losging? Warum nicht? l 

Nach hundert Schritten lachte er taut über sich selbst. Lein- 
wand lag zum Bleichen auf dem Rasen am Bach! Selbstge- 
sponnenes Linnen. Daß er nicht daran gedacht hatte! Wie oft 
hatte er die gespannten grauweiß:n Bahnen besprengt, wenn 
die Sonne sie immer wieder trocknete und bleicher machte. 
Ein alter Holzschuh, aus dessen Oberteil ein Stück heraus- 
geschnitten war, steckte an einer Stange. Hei! Wie das Bach- 
wasser blinkte und die kristallenen Tropfen auf das straffe 
Linnen rapperten, wenn er den Schöpfschuh schwang! Man 
mußte den richtigen Schwung erst erfassen. Das Wasser durite 
nicht schwer herabklatschen und breit fallen, nein, in dicken 
Tropfen mußte es rappern, als ob ein kurzer Gewitterregen das 
Laken sprenge. ; 

Eine stille Lust wandelte ihn an. Wenn er die Stange mi 
dem Gießschuh fand — — 

Da stob ihm ein großer brauner Hund mit zornigem Geblafi 
entgegen. Wienkens faßte den derben Eichenstock fester. Aber 
eine Mädchenstimme kam laut hinter dem Vorstehhund her. 

„Lord! Hierher!“ 

Kein Zweifel es war Lisa. 

Wie es ihn überrieselte bei dem Ruf aus dem Buchen- 
wäldchen! 

Da trat sie aus dem Schatten an den hellen Rand und leste 
die Rechte über die Augen gegen die blendende Sonae. Sie 
erkannte ihn und blieb stehen. 

Rasch querte Wienkens den Wiesenstreifen, von dem murren- 
den, witterungnehmenden Hunde gefolgt. Nun stand Lisa dicht 
vor ihm. Sie trug ein helles Musselinkleid mit ganz klei1em 
schwarzem Muster darin, schwarzes Samtband lief in mehrere” 
Bahnen über dem Saum um den fußfreien Rock. Sie wal an 
Hut, und das Goldhaar rahmte ihr Gesicht wie eine strahlende 
Glorie. int 

„Sieh da. Herr Wienkens!“ sagte sie unbefangen und reic € 
ihm die Rechte. 

Er führte sie an die Lippen. Aber sie entzog sie ihm. „Das 
paßte schön für ein Bauernmädchen, das am Sonntagnachmittag 


das Leinen hüten muß!“ 
(Fortsetzung folgt.) 


18. Dezember 1924 
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Auigabe Nr. 110. 


Von „Schachtreu“, Athen, Griechenland. 
(Erstdruck für „Das Echo‘‘.) 


Schwarz. 


Weiß. 


Stellung. Weiß: Kb2, Del, Lf6, Sg5, Ba4, e2 = 6 Steine. — 
Schwarz: Kd5, Las, g8, Sas, Bb4, b6, d7, h7 = 8 Steine. 

Weiß zieht an und setzt mit dem dritten Zuge matt. (Ein 
nicht sehr schwieriges Mattbilderproblem mit hübschen Wen- 
dungen.) Die Namen erfolgreicher Löser werden veröffentlicht. 

Lösung der Schachaufgabe Nr. 106 in Eoho- 
Nummer 2154. Stellung. Weiß: Kgl, Dh7, Lei, Sd4, g6, Ba4, 
53, b5, d2 = 9 Steine. — Schwarz: Ke4, Lc2, Sb1, c8, Bb4, c3, 
d5, g4, h5 = 9 Steine. 1. Dh7—c7!!, cXd2; 2. DXc2f, beliebig; 
3. Li2F, 1... .„KxXd4; 2. Des, Kc5; 3. Lf2#, 1. , KXd4; 
2. Des f. Kd3; 3. De3 f. 1... ., Kd3; 2. Dg3t, KX.d4; 3. De3*. 

. „ Kd3; 2. Dg3t, Ke4; 3. De3#. I. , LXb3; 2. Df4t, 
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Kd3, 3. Se5+. 1... , Sd6; 2. De7t, K beliebig; 3. De3*. 
IJ... , SXd2; 2. Des od. f4t, Kd3; 3, Sg6—f4 od. e5t. 
l... , sonst beliebig; 2. Des od. f4f usw. Richtige 
Lösung sandte: August Hennig, Santa Cruz, Bra- 
silien (Nr. 103 in Echo-Nummer 2148). 


Partie, gespielt im Hauptturnier A des Schlesischen 
Schachkongresses in Bad Salzbrunn-am 1. Oktober 1924. Weiß: 
Dr. Epstein-Breslau; Schwarz: A. Giertz-Glogau. 
(Schottische Eröffnung.) 1. e4, es; 2. d4, eXd4; 3. Sf3, 
Sch; 4. SXd4, Lc5; 5. c3, De7 (im allgemeinen geschieht hier 
Df6.); 6. Dd3, Sf6; 7. SXc6, bXc6; 8. f3, h6; 9. Le3, LXe3; 
10. DXe3, 0—0; 11. Ld3, d6; 12. 0—0, c5; 13. Sd2, Sd5!; 
14. Df2? (Ein a der die Qualität verliert. Es mußte Del 
geschehen.); 14... ., Sf4; 15. Lc2, Lh3!; 16. g3. (Wahrscheinlich 
das Beste.); 16. .. , LXf1; 17. DXfl, Sg6; 18. Sc4, a5; 19. Ses, 
Dd7; 20. Ta-dı, 24; 21. Dd3, Ses; 22. Dil, Ti—b8; 23. bz, 
aXb3; 24. LXb3, Tes; 25. Sf5, c4! (Ein korrektes Bauernopfer! 
Der lästige weiße Läufer wird beseitigt und Schwarz besetzt 
vorteilhaft die a-Reihe mit seinen Türmen. Später geht Ba2 
verloren.); 26. LXc4, SXc4; 27. DXc4, Ta4!; 28. Db3, Te—a8; 
29. Td2, Ta3; 30. Dd5, Ta8—a5; 31. Dd4, f6 und Schwarz ge- 
wann durch das Übergewicht der Qualität. Der Führer der 
schwarzen Steine hat die Partie, die wir der „Niederschlesi- 
schen Zeitung“ entnehmen, ausgezeichnet behandelt. 


Mitteilungen. Das größte Schachturnier aller Zeiten 
wurde soeben in Stockholm beendet. Das Turnier hatte nicht 
weniger als 456 Teilnehmer und wurde mit Vorgabe in fünf 
Klassen ausgetragen. In jeder Runde spielte jeder zwei Partien. 
Nach Verlust von 3 Punkten mußte ein Spieler ausscheiden. 
Naclı 18 Runden war dieses Riesenturnier, an dem sechs 
Meister teilnahmen, bereits beendet. Die Meister konnten je- 
doch keine Preise erringen. Der beste von den Teilnehmern 
war Karl Olson, der aber auch nach der 10. Runde mit 6% 
erreichten Punkten ausscheiden mußte. Sieger wurde 
B. Bergvall-Stockholm, zweiter G. Lundgren und dritter 
E. Törngren. Sämtliche Preisträger gehörten der 4. Klasse 
an, die von der Meisterklasse den Turm Al und den Springer 
Bi als Vorgabe erhalten hatten. — Der Berliner Schachmeister 
F. Sämisch hat seine Schachreise durch Schlesien und Polen 


Das Wertochlste 


an unseren Sektmarken ist ihre stets gleichmässige, 
unbedingt verlässliche Güte. Wir halten von allen 
Jahrgangs - Weinen bedeutende Vorräte zurück und 
fügen sie den nachfolgenden Füllungen wieder bei. 
So enthält «Kupferberg» stets einen bedeutenden An- 
teil an Weinen besonders geglückter Jahrgänge. 


«KUPFERBERG GOLD» 


gewinnt hierdurch einen wesentlichen Vorzug gegen- 
über allen Sektmarken anderer Herstellungsweise. Zu- 
gleich verbürgt sein weit über den Durchschnitt aus- 
gedehntes Flaschenlager jederzeit vollendete Reife. 


Führend auf dem Weltmarkte! 


CHR. ADT KUPFERBERG N Co., MAINZ. 


Vertreter für die Ausfuhr: R. Vogel, 


Hamburg, Deichstrasse 22/24 
Fernsprecher: Rol. 7862. 
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beendet. Er gab hierbei insgesamt 21 Blind- und 11 Simultan- 
vorstellungen. Von 562 hierbei gespielten Partien gewann der 
Meister 443, machte 80 unentschieden und verlor nur 39. Blind 
gespielt waren davon 239 Partien, von denen er in 183 sieg- 
reich blieb, 39 remis machte und nur 17 verlor. Die Reise 
führte durch 22 Städte. 

Schachbriefkasten. „Schachtre u“, Athen. In Opus 28 
geht leider 1. e5—e6!, Kd6; 2. Dc3!! Vielleicht gelingt es Ihnen, 
den Schaden zu reparieren. Ihre freundlichen Grüße und 
Wünsche seien hiermit herzlichst erwidert. 


IDEEN EEENEERLAELESRER. MEERE 
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Jüdische Miniaturen. 


Dem unter diesem Titel von Paul Nikolaus gesammelten 
Scherzen entnehmen wir: 


Kollegen. „Wohin rennste?“ — „Zum Arzt, meine Frau ge- 
fällt mer nicht.“ — „Ich geh mit; meine gefällt mer auch njcht.“ 


Letzter Versuch. „Als Isi Löb im Sterben lag, sagte er zu 
seiner Frau: „Zieh’ dein Seidenes an, steck dir deine Ohrringe 
an, häng dir die Perlenkett an, und... — „Isi, jetzt in so 'nem 
Moment?“ — „Grad jetzt! Der Tod kommt! Vielleicht gefällst 
du ihm besser!“ 


Nicht uzen! „Eine Zahl nennen!“ verlangt der Lehrer. — 
„78,“ sagte Max. — „Heißt umgekehrt?“ — Schweigen. — 
„Rindvieh, setz dich! Du Alfred, eine Zahl!“ — „14.“ — „Um- 
gekehrt?“ — Schweigen. — „Bist auch ein Kamel! Moritz du, 
eine Zahl!“ — „Mich werden Sie nicht uzen, Herr Lehrer: 33!“ 


Griliparzer. „Du, e Rätsel: was ist das? Das erste is e Vogel, 
das zweite e Waffenstück, das ganze e österreichischer Dich- 
ter.“ — „Grillparzer!“ — „Wieso ist Parzer e Waffenstück?" 
— „No, is Grill vielleicht e Vogel?“ 


Tollwut. Feitel begegnete aufgeregt seinem Freund: „Denk 
dir, meine Schwiegermutter is von ein Hund gebissen worden!“ 
— „No un?“ — „No un? Der Besitzer vom Hund verlangt 


Schadenersatz: der Hund is meschugge geworden.“ 


Christlich. Ein im Weltkriege verwundeter jüdischer Soldat 
lag mit einem Beckenschuß und wand sich vor Schmerzen. Da 


Konserven werden hierdurch auf Jahre hinaus absolu 


kam ein Feldprediger und fragte: „Glaubst du an die himm- 
lische Dreifaltigkeit, mein Sohn?“ — Der Soldat stöhnte: „Sie 
haben mer gefehlt! Ich lieg do und hab Schmerzen, und Sie 
geben mer Rätsel auf.“ 


Zuviel! „Abeles, in den Pelz, was du mir vorgestern ver- 
kauft hast, waren Läus drin!“ — „Na, na, um den Preis wer ich 
der Paradisvögel eneinsetzen!“ 


Die Angst. Beni wird von einem Auto überfahren. Er liegt 
da. „Vorsicht!“ ruft der Chauffeur zurück. — „Was is?!“ 
schreit Beni, „kemmen Sie noch mal zerick?“ 


Es macht nix. „Ein Bilett vor Posen!“ — „Vor Posen gibt 
es nicht. Es gibt nur ein Billett nach Posen!“ — „Schön, 
geben Sie nach Posen! Wer ich das Stück zerück laufen.“ 


Verständnis. „Wo warste so lang?“ — „Ich war verreist: 
sechs Monate.“ — „Verreist so?! Warum haste nix Berufung 
eingelegt.‘ 

Aus der Schule. Der Lehrer erzählt die Geschichte vom 
Manne im Monde und schließt mit den Worten: „Seit der Zeit 
muß der Holzhacker im Monde stehen und sein Bündel Holz auf 
dem Rücken tragen.“ — Da sagt der kleine Willi: „Er kan 
sich doch setzen! Is doch Platz genug!“ 


Selbstironie. „In eurem englischen Sprachzirkel scheint eine 
schöne Harmonie zu herrschen?“ — „O ja; wir verstehen uns 
vorzüglich, wenn wir englisch mit einander reden und uns nicht 
verstehen.“ 

Verstanden!? Herr Protznickel wird von einem Versiche- 
rungsagenten heimgesucht, der ihn „auf Unfall“ behandelt. 
„Sehen Sie, verehrter Herr Protznickel,“ führt der redege- 
wandte Vertreter aus, „Sie haben bei uns den großen Vorteil, 
die Versicherung auf alle Familienmitglieder ersten und zweiten 
Grades in absteigender Linie ausdehnen zu können.“ — Worauf 
Protznickel stirnrunzelnd entgegnet: „Nix für mich. Ich bab 
nur Familienmitglieder ersten Grades in. aufsteigender Linie, 
verstanden!?“ 

Auf der Pollzel. „Herr Wachtmeister, ich möchte mich der 
Behörde stellen: ich bin derjenige, der den großen Weindieb- 
stahl beim Kommerzienrat Traube verübt hat.“ — „So! Und der 
Wein?“ — „Danke, der Wein war vorzüglich.“ 
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Der 1 Büchermarkt . 1024 


Von Dr. August von Löwis of Menar, Leipzig 


Es wird den Lesern dieser Zeitschrift wohlbekannt sein, daß 
Deutschland seit langem an der Spitze der Bücher produzieren- 
den Länder der Welt marschiert, zwar nicht der Stückzahl naeh 
— denn die Massenauflazen z. B. englischer Romane verschie- 
ben das Bild — wohl aber den Titeln nach, also der Zahl der 
Einzelerscheinungen. Schon im Jahre 1922 wurde mit insge- 
samt 35859 Büchern und Zeitschriften der Friedensstand von 
1913 mit seinen 35078 Titeln übertroffen. 1923 brachte dann 
allerdings einen kleinen Rückgang auf 30734 Erscheinungen, 


aber in dem heurigen, zur Rüste gehenden Jahr darf man mit 


schätzungsweise 36 000 neuen Werken, Büchern und Zeitschrif- 
ten rechnen. 

Allein nicht Statistik soll uns hier beschäftigen, sondern der 
Inhalt dieser Riesenproduktion im Ganzen überschaut, ihr Wert 
für die. Allgemeinheit, für die Welt. Wir stellen dabei in den 
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Vordergerund, was dem gebildeten Bürcherfreund zu wissen 
not tut, und was ihm gerade jetzt in der Zeit vor dem Weih— 
nachtsfest als gewünschte Gabe unter dem Lichterbaum will- 
kommen wäre. 

Bezeichnend für die jüngste deutsche Buchverlagstätigkeit 
sind die Gesamtausgaben der Dichter, Philosophen, 
Natur wissenschaftler, der Musiker und bildenden Künstler und 
die Sammelwerke mit Beiträgen vieler einzelner. Nicht 
nur deutsche Gründlichkeit spricht sich darin aus, sondern auch 
ein Form- und Stilgefühl, das nach Abrundung drängt gegen— 
über der Zersplitterung, dem Bruchstückhaften unserer eilig 
hastenden Zeit. Man sagt dem Durchschnittsamerikaner nach, 
daß er ein dickes Buck überhaupt nicht in die Hand nimmt: 
daher die unendlich starke Verbreitung der oberflächlichen 
„Magazins“ und die Riesenauflagen der Tageszeitungen. Den 
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Phot. Atlantic. 
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Aus dem Industriemuseum in Sonneberg, dem Hauptplatz der deutschen Spielwarenfabrikation, 
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Phot. R. Sennecke. 


Die neue Automobilhalle am Kdiserdamm, in der vom 11. bis 18. Dezember die deutsche Automobil-Ausstellung stattfand. 
(Wir werden über diese bemerkenswerte Veranstaltung noch berichten.) 


Deutschen schreckt, goitlob, der Umfang noch nicht, ist nur 
der Inhalt fesselnd und wesentlich. Gewiß, auch bei uns züch- 
ten die Großstadt und das Reiseleben, dem so viele Angehörige 
der Erwerbsstände verfallen sind, den neuen Typus der sen- 
sationellen Monatsschriften heran, allein im Hause, im Kreise 
der Familie, behauptet sich das gute Buch. Denn die Ein- 
sicht ist in allen Kreisen lebendig, daß gesparte vier Mark die 
Anschaffung eines Werkes erlauben, nach dem man immer 
wieder greift, während die vier Nummern der neuesten 
Magazine unweigerlich im Papierkorb enden. Bleiben wir da- 
her bei unseren Gesamtausgaben der Dichter und Forscher 
aller Zeiten, aller Völker! Sie sind ein Rüstzeug, das wir im 
Kampf des Labens nicht missen wollen, noch dürfen. Auch ist 
es wichtige:, daß unsere heranwachsenden Söhne und Töchter 
einen Dichter oder das Lebenswerk eines unserer großen 
Führer kennenlernen, als daß sie an vielen herumnaschen, hier 
ein wenig Kant, dort ein Bruchstück Goethe, dann ein paar 
Bismarckbriefe oder einen Haeckelaufsatz lesen. Das erzieht 
nur unheilbaren Dilettantismus übler Art und eine Oberfläch- 
lichkeit, die sich berufen fühlt, überall mitreden zu dürfen. 

Wir sprachen vom deutschen Stilgefühl, das nach Abrundung 
strebt, und können in diesem Zusammenhang nicht unter- 
lassen, neben den Gesamtausgaben auf eine weitere Besonder- 
heit des deutschen Büchermarktes aufmerksam zu machen. Wir 
meinen die reizvollen Reihenbücher, die besonders in den 
letzten Kriegs- und Nachkriegsjahren in Aufnahme gekommen 
sind. Ein paar Namen klären schneller als jede Beschreibung, 
was gemeint ist. „Der Dom“ beim Insel-Verlag, enthaltend die 
Bücher der deutschen Mystik, die „Insel-Bücherei“, „Der 
Falke“ als die Bücherei zeitgenössischer Novellen der Deut- 
schen Verlagsanstalt, die „Musikalischen Volksbücher“ von 
Engelhorn, die „Märchen der Weltliteratur“ bei Eugen Diede- 
richs, „Alte Reisen und Abenteuer‘ des Verlags Brockhaus, die 
„Memoiren-Bibliothek‘“ von Robert Lutz, „Flemmings Bücher 
für Jung und Alt“, die „Hausschatzbücherei“ von Kösel & 
Pustet, und wie sie alle heißen mögen. Die einzelnen Bände 
dieser Serien stehen meist in innerer Verbundenheit zueinan- 
der, sind nicht zufällig gewählt, sondern wollen einen bestimm- 
ten Gedanken durchführen oder eine Ubersicht über ein um- 
grenztes Gebiet geben. — Auch die populär-wissenschaftlichen 
Sammlungen dieser Art erfreuen sich mit Recht größter Be- 
liebtheit, man denke an die „Sammlung (jöschen“, an „Wissen- 
schaft und Bildung“, an „Natur und Geisteswelt“. Sie alle, 
auch die vorhergenannten, haben bekanntlich ihr ältestes Vor- 
bild in Reclams Universal-Bibliothek, die noch heute an Viel- 
seitigkeit unerreicht in aller Welt dasteht. 

Geht man zu den einzelnen Wissensgebieten über und beginnt 
hier nach geheiligter Übung mit der Religion und Fhilo- 
sophie, so ist zu vermerken, daß das ablaufende Jahr eine 
Fülle bedeutsamer Erscheinungen gebracht hat, wenn auch 
epochemachende Werke anscheinend fehlen. Von Bedeutung 
sind vor allem die Darstellungen östlicher Religionssysteme 
oder wichtiger Teilgebiete aus ihnen, Werke, die dem gegen- 
wärtig besonders starken Wunsch entgegenkommen, die ge- 
heimnisvolle Glaubenswelt der Asiaten kennenzulernen. Aber 
auch die Verlebendigung älterer deutscher religiöser Erschei- 
pungen spielt in der Produktion eine bedeutende Rolle. — Im 


Reich der Philosophie stand dieses Jahr die Kantliteratur nach 
Zahl und Gehalt weitaus an der Spitze. Die 200. Wiederkehr 
des Geburtstages des Königsberger Weisen gab den äußeren 
Anlaß dazu. 

Hier mag der Hinweis am Platz sein, daß der gebildete Laie 
dle bequemste Übersicht über alle wichtigeren Neuerschein- 
gen sämtlicher Gebiete des deutschen Bürchermarktes in den 
alle zwei Monate erscheinenden Doppelheften der Zeitschril 
„Das Deutsche Buch“ findet, während der eindringlicher 
an wissenschaftlichen Fragen Interessierte am besten zu dem 
„Literarischen Zentralblatt“ greift. 

Wir übergehen die Medizin, Mathematik, die Naturwissen- 
schaften und die Juristerei als Spezialfächer, die — so notwen- 
dig Kenntnisse aus ihnen auch für einen jeden sind — doch nur 
zum Teil zu dem Thema „Weihnachtsmarkt“ gehören, wie es 
hier behandelt werden soll. Vielmehr wenden wir uns gleich 
den allgemeiner zugängigen Gebieten der Politik und Geschichte 
und den länder- und völkerkundlichen Werken zu. 

Hervorzuheben sind die zahlreichen Werke zur Kriegs. 
Schuldfrage, die so lange die besten Männer Europas und 
der ganzen Welt in Spaunung halten wird, bis nicht eine wissen- 
schaftlich einwandfreie, methodische Erforschung aller in Frage 
kommenden Ursachen des Weltkrieges möglich geworden ist. 
Aber auch sonst ist das Interesse für Politik, für Geographie 
und Reisen rege gewesen im Jahre 1924, und besonders darf 
vermerkt werden, daß man dem Auslanddeutschtum, 
den Kołonialfragen und unserer politischen und wirt- 
schaftlichen Geltung im Auslande neuerdings wachsende Be- 
achtung schenkt. Nicht wenig wird dieses Bemühen unter- 
stützt durch die vielen schön illustrierten Reise werke, die 
in so hervorragendem Maße für Geschenkzwecke sich eignen. 

Reichen Gewinn brachte das ablaufende Jahr der Sprach- 
und Literatur wissenschaft und Altertumskunde. 
Auch hier spielt der Orient eine bedeutende Rolle; nicht nur 
dank den Ausgrabungen in Ägypten, sondern auch in den wich- 
tigen neuen Veröffentlichungen, die den fernen Osten, China 
und Indien vor allem, behandeln. Einen eigenen Hinweis vet- 
dient das groß angelegte, mit zahlreichen Abbildungen ge- 
schmückte „Handbuch der Literaturwissenschaft“, das in Liefe- 
rungen erscheint (Potsdam, Athenaion) und in seinen Anfängen 
der Literatur der germanischen Völker gewidmet ist. 

Ein Schritt weiter führt zu den Quellen selbst, zu der Dich- 
tung aller Zeiten und Völker Daß die klassischen Werke der 
Weltliteratur in ausgezeichneten, oft neu revidierten Ausgaben 
vorliegen, bedarf kaum der Erwähnung. Sehr zahlreich ist die 
aus fremden Sprachen übersetzte Literatur vertreten, nachdem 
die Kriegsiahre eine gewisse Einschränkung in dieser Hinsicht 
gebracht hatten. Von deutschen Dichtern wird man in der Liste 
der Erscheinungen des Jahres 1924 nur wenige bekannte Namen 
vermissen, doch auch an neuen Schriftstellern fehlt es nicht 
und vielversprechende Anfänge lassen Gutes für die Zukunít 
erhoffen. 

Ganz außerordentlich Schönes dank vollendeter Technik der 
Vervielfältigung bieten die Kunstpublikationen, di 
Monographien und Sammelwerke, die illustrierten Bücher übe! 
das Theater, den Tanz, den Film und die von wirklichen Künst- 
lern geschaffenen Kinderbücher. 
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Krippen 


Wie sich an das Weihnachtsfest zahlreiche Volksgebräuche 
knüpfen, so har auch das religiöse Geschehen der Christnacht 
selbst, die Geburt Christi, in einem rührenden Volksbrauch, 
der Aufstellung von Krippen, seinen Ausdruck gefunden. Vom 
heiligen Franciscus von Assisi leitet man gewöhnlich den from- 
men Brauch her, zum Weihnachtsfest eine Krippe mit dem Jesu- 
kindlein nebst Ochs und Esel darzustellen, um der Christenheit 
das Geheimnis der Geburt des Heilandes in einem armen Stalle 
zu versinnbildlichen. Indes ist der Brauch wohl noch älteren 
Datums; denn der hölzerne Trog, in welchen der neugeborene 
Heiland bei der Geburt zu Betlehem gelegt wurde (Luc. 2, 7), 
galt von alters her als ein verehrenswürdiger Gegenstand, und 
die bildlicne Darstellung der Krippe finden wir schon in den 
Katakomben des 4. Jahrhunderts. 


Franciscus von Assisi soll um 1223 in einer Grotte des Waldes 
von Grecio zu Weihnachten zum ersten Male eine Krippe er- 
richtet und die umwohnenden Landleute zu einer religiösen 
Weihnachtsfeier eingeladen haben. Von dieser Grotte ver- 
breitete sich der Brauch schnell über die ganze christliche Welt. 
Bekannt sind die großartigen Krippendarstellungen in den römi- 
schen Kirchen von Ara Coeli, wo der Santo Bambino, ein hoch- 
verehrtes Bild des Jesuskindes, auf dem Stroh liegt, und von 
S. Francesco al Ripa. In beiden Kirchen werden bis heute von 
Weihnachten bis Epiphania mittags um 12 Uhr von kleinen Kin- 
dern auf einer Estrade Ansprachen und Gedichte zu Ehren des 
Jesuskindes mit der südlichen Gewandtheit in Vortrag und 
Gebärde vorgetragen. In vielen Häusern wie auch in den 
Kirchen findet man bis heute noch die Sitte, meist in Verbin- 
dung mit dem Weihnachtsbaum, eine Krippe aufzustellen. Die 
Krippen bleiben im aligemeinen bis Epiphania, wo die heiligen 
drei Könige den Hirten zugesellt werden, an einzelnen Orten 
auch bis Mariä Lichtmeß (2. Februar) stehen. 


Dieser schöne Volksbrauch hat in Deutschland ein eigenes, 
nicht unbedeutendes Gewerbe erzeugt: die Krippenmacher. Da 
sich der alte Brauch im südlichen Deutschland am besten 
erhalten hat. erklärt es sich, daß dort auch die Hersteller der 
Krippen und Krippenfiguren ihren Sitz haben. In den mannig- 
faltigsten Ausführungen gehen von hier, insbesondere von 
Lauscha (Thüringen), die Krippen jährlich in großer Anzahl in 
die ganze Welt, angefangen von den einfachen bescheidenen 


Krippen aus Papier und Pappe bis zu den künstlerischen Ge- 
staltungen aus Wachs, Ton oder Papiermaché. Welche frucht- 
bare Erfindungsgabe hier immer wieder neue Modelle hervor- 
bringt, kommt erst zum Bewußtsein, wenn man sich die 
Mustersammlungen ansieht, die jedes Jahr Neues auf den 
Markt bringen. Die Vielheit der Modelle beruht teils auf der 
Erfindurgszabe der Modelleure, jener wenigen Menschen, die 
Farben- und Formsinn mit einem ausgesprochenen Verständnis 
für die verschlungenen Pfade der Phantasie und der Volks- 
seele verbinden. Die zweite Quelle der ständigen Neu- 
schaffung ist die angeborene Erfindungsgabe der Heimarbeiter- 
dynastien. Vielfach werden seit einem Jahrhundert und 
länger in eın und derselben Familie Krippenfiguren und 
Krippen hergestellt. Zahllose Verbesserungen, Vereinfachun- 
gen und Verschönerungen traditioneller Muster werden von 
den Heimarbeitern ausgeführt. Man lauscht der Natur die 
Vorbilder ab; denn die Krippe besteht ja heute nicht lediglich 
mehr nach dem alten Vorbild der hl. Familie, dem Öchslein 
und dem Eselein, sondern alle Tiere erscheinen an der Krippe, 
um dem neugeborenen Heiland ihre Huldigung darzubringen, 
die Vögel des Himmels und die Tiere der Erde, angefangen 
vom sanftesten, dem Scnaf, bis zum reißendsten, dem Löwen. 
Eine erfindungsreiche Kunst beschäftigt sich auch mit den hl. 
drei Königen. die am 6. Januar an der Krippe erscheinen. 

Wie sich moderne Künstler in der Gestaltung der Krippen 
betätigen, so greift man vielfach auch auf alte Vorbilder zu- 
rück, um sie, dem Empfinden der Jetztzeit entsprechend, künst- 
lerisch nachzugestalten. Da sehen wir Krippen, die sich an die 
Gemälde und Holzschnitte von Dürer anlehnen, Bilder, in 
denen der Künstler sein Größtes und Innerstes gegeben und 
damit den Weg gefunden hat zum Herzen des Volkes. Oder 
der Krippenmacher bildet jene höchsten Offenbarungen des 
malerischen Genies nach, die wir in den drei Krippendildern 
Rembrandts bewundern, von denen zwei die Anbetung der 
Hirten und eines die Anbetung der Könige darstellt. So 
bemühen sich deutsche Künstler, deutsche Kunstwerkstätten 
und deutsche Industrie immer wieder, das Weihnachts- 
geheimnis, dem Empfinden der verschiedenen Völker ent- 
sprechend, auch plastisch zum Ausdruck zu bringen. Diese 
Industrie wurzelt im Volksbrauch selbst, der in Deutschland 
mit großer Liebe gepflegt wird. 


Josef Qautsch, München, 


Krippenfiguren aus Wachs. 
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Das M ah- J ongg- Spiel 


Wie das Radiofieber, so hat auch das Mah-Jongg-Fieber sämt- 
liche Gesellschaftskreise ergriffen und scheint immer weitere 
Kreise zu ziehen. Diese Begeisterung für das Mah-Jongg-Spiel 
ist so echt, daß man keineswegs von einer reinen Modelaune 
sprechen kann. Worin besteht nun der Reiz dieses sonder- 
baren Spieles, das, wie so viele Spiele, aus dem fernen Osten 
zu uns gekommen ist? Die Kombinationen dieses Spieles sind 
so mannigfaltig, daß jeder einzelne Spielvorgang voller Über- 
raschungen ist. Das Eigenartige und Fesselnde des Mah-Jongg- 
Spieles kommt immer wieder zum Ausdruck; so kommt es 
2. B. sehr häufig vor, daß einer der Spieler mit nicht beende- 
tem Spiele viel mehr gewinnen kann als der eigentliche Ge- 
winner selbst, da jeder einzelne Satz, das heißt mehrere nach 
einer bestimmten Regel zueinander passende Steine, oder jeder 
Stein bewertet wird, auch wenn das Spiel noch nicht kom- 
plett ist. 

Das Mah-Jongg-Spiel ist ein schon mehr als 2000 Jahre altes 
Spiel, das im alten China entstanden ist und bis vor wenigen 
Jahren außerhalb Chinas unbekannt war. China, das Land des 
Glücksspieles, besitzt eine große Anzahl verschiedener Spiele, 
unter denen das beliebteste das Mah-Jongg-Spiel ist, von dem 
man annimmt, daß es in der Hauptsache aus dem Grunde die 
ungemein große Verbreitung bei den Chinesen gefunden hat, 
weil es ein Falschspielen infolge der Eigenart des Spieles fast 
vollständig ausschließt. Lange Zeit war das Mah-Jongg-Spiel 
nur den Würdenträgern des chinesischen Reiches vorbehalten, 
hat aber unter der Herrschaft des berüchtigten Seeräubers 
Cheng Kung im 17. Jahrhundert allgemeine Verbreitung ge- 
funden. Mah-Jongg-Spiel heißt soviel wie Vögelchenspiel, und 
mit dem Worte „Mah-Jongg“ beendet der Gewinner das 
Spiel, indem er seine Steine aufdeckt. 

Den Siegeszug außerhalb Chinas trat das Mah-Jongg-Spiel 
an, als die Welt begann, an den Krieg nicht mehr zu denken, 
als sie danach verlangte, sich von dem Kriege zu erholen. Die 
Leidenschaft der Chinesen für das Mah-Jongg-Spiel wird leicht 
verständlich, wenn man die keineswegs so schwierigen Spiel- 
regeln begriffen hat. Zu einem Mah-Jongg-Spiele gehören 148 
Steine, die die Form der bekannten Dominosteine besitzen und 
nit Bildern oder Schriftzeichen usw. versehen sind. Man 
unterscheidet Ordnungssteine, Windsteine, Drachensteine, 
Blumen- und Jahreszeitensteine und Kompaß- oder Platzsteine; 
die Ordnungssteine wiederum zerfallen in Steine mit Kreisen, 
Steine mit Bambusstäbchen und Steine mit chinesischen Schrift- 
zeichen. Da jede Unterabteilung der Ordnungssteine von 1 bis 
9 zählt — es gibt 1 Kreis, 2 Kreise, 3 Kreise usw., 1 Bambus, 
2 Bambus usw., 1 chinesisches Zeichen, 2 chinesische Zeichen 
usw. bis 9 Kreise, 9 Bambus und 9 chinesische Schriftzeichen 


und da jeder 
Stein viermal im 
Spiele vorhanden 
ist, so ergeben sich 
allein von der Ord- 
nungsserie 108 
Steine. Zwei Wür- 
fel und eine Anzahl 

Rechenstäbchen 
oder Chips ver- 
vollkommnen das 
Spiel. 

In Anlehnung an 
die berühmte chi- 
nesische Mauer 
müssen die Steine 
bei Spielbeginn S0 
aufgestellt werden, 
daß sie eine qua- 
dratische Mauer 
ergeben, deren 
jede Seite 18 Stein- 
paare, also 36 
Steine, mit der 
Bildseite nach un- 
ten, umfaßt; die 
Kompaßsteine spie- 
len im eigentlichen 
Spiele nicht mit. 
haben aber bei 
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Mah-Jongg-Spieler. 


Ein Mah-Jongg-Spiel in kunstgewerblicher Kassette. 


Verrechnung des Spieles nach dessen Beendigung eine besondere 
Bedeutung. Während des Spieles selbst liegen sie mr 
zur Bezeichnung des betreffenden Spielers an dessen Platz; 
durch Auslosung oder Auswürfeln wird bestimmt, wer Osten. 
Süden, Westen oder Norden ist. Der Besitzer des Oststeines 
ist der Spielführer. Das Mah-Jongg-Spiel ist im allgemeinen zm 
Spiel für vier Personen bestimmt, kann aber in Abarten auch 
von drei oder fünf Spielern gespielt werden. Die Eigenart des 
Spieles bedingt, daß die Abrechnung nicht durch sofortige 
Barauszahlungen, sondern durch Verrechnen mit Rechenstäb- 
chen oder Spielmarken erfolgen muß. Bemerkenswert an dem 
Spiele ist, daB der Gewinner des Spieles keineswegs stets 
auch bei der Abrechnung der Gewinner ist. 

Schon Jahre vorher, ehe das Mah-Jongg-Spiel die Verbrei- 
tung in der ganzen Welt gefunden hat, hat sich die deutsche 
Spielwarenindustrie mit der Herstellung dieser Spiele beschäl- 
tigt, und so war die deutsche Industrie sogleich gerüstet, als 
das Mah-Jongg-Spiel seinen Siegeszug über die ganze Welt 
antrat. Auch die chinesische Industrie hat sich die plötzliche 
Zuneigung der gesamten Welt zum Mah-Jongg-Spiel zunutze 
gemacht und betreibt die Verfertigung der Mah-Jongg-Spiele 
als Massenfabrikation. Diese „echt chinesischen Spiele“ sind 
jedoch, mit sehr geringen Ausnahmen, derart primitiv und 
unsauber gearbeitet, daß im Mutterlande des Spieles kein 
Mensch ein so primitives und in übereilter Akkordarbeit zu- 
sammengedrechseltes Material kaufen würde. Hierbei sei auch 
gleichzeitig erwähnt, daß der Name „Mah-Jongg“ keineswegs 
ein erst mit der 
jetzigen Verbrei- 
tung des Spieles 
entstandener Name 
ist; das Spiel wird 
in China schon seit 
uralten Zeiten mit 
diesem Namen be- 
zeichnet. 

Die von der deut- 
schen Industrie her- 
gestellten Mal- 
Jongg-Spiele zeich- 
nen sich durch 
saubere und gë- 
schmackvolle Aus- 
führungen aus; Von 
den einfachsten bis 
zu den Luxusspic- 
len sehen wir hier 
ausschließlich rele- 


J 


18. Dezember 1924 


Zend gewesen wie auf dem der Töpferkunst. 
brechenden und führenden Meistern, die sich die Ausbildung 
eines echten keramischen Stils zur Aufgabe gemacht haben, 
gehört PaulDreslerinKrefeld-Bockum, der Leiter der 


on 
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Mah-Jongg-Spiel 


an und für sich innewohnt, weit erhöht. Da die Steine 
sehr oft in die Hand genommen werden, müssen sie auch halt- 
bar sein, und daß man einen glatten Stein einem primitiven 
Holzstein oder dergleichen unbedingt den Vorzug gibt, ist 
selbstverständlich. Großer Wert wird von der deutschen In- 
dustrie auf die saubere Verarbeitung der Steine gelegt, die aus 
Holz, Galalith, Elfenbein usw. verfertigt werden. Auch die 
Aufmachung der Behälter der Spiele ist derart, daß sie dem 
einfachsten wie auch dem verwöhntesten Geschmack genügen; 
in jeder Beziehung sind die Behälter jedoch fest und solide 
gebaut, und ob es einfache Holzbehälter oder Lederbehälter, 
ob die Behälter mit Seide überspannt sind oder mit Buntpapier, 
in jedem Falle erwecken sie einen wirklich vornehmen Ein- 
druck. Die neuesten Ausführungen zeigen das Mah-Jongg-Spiel 
in einem verschließbaren handlichen Lederkoffer, und man trägt 
damit dem Wunsche Rechnung, das Spiel jederzeit, auch außer- 
halb der Behausung, bei der Hand zu haben, sei es auf dem 
Motorboot oder Ruderboot, sei es zu irgendeiner anderen 
Gelegenheit. Das Mah-Jongg-Spiel hat eine große deutsche In- 
dustrie geschaffen: man baut eigens für das Mah-Jongg-Spiel 
bestimmte Tische und andere für das Spiel dienende Geräte, 


Faye ncen 


Von Prof. Dr. Hermann Schmitz, Berlin. 


Die ständig wachsenden Bemühungen um materialgerechte und 
künstlerisch veredelte Handwerksarbeit in Deutschland sind 
kaum auf einem anderen Gebiet so erfolgreich und fruchtbrin- 
Zu den bahn- 


Töpferei Grootenburg G. m. b. H. Soeben hat dieser Meister 
eine kleine Ausstellung von farbig glasierten Fayencen in der 


islamischen Abteilung des Kaiser-Friedrich-Museums in Berlin 


veranstaltet. Auf diese 
Erzeugnisse, Teller, 
Schalen, Vasen und 
Näpfe in schlichten 
Formen und leuchten- 
den Tönen seien das 
kunstsinnige Publi- 
kum und namentlich 
die Liebhaber schöner 
Keramik nachdrück- 
lichst hingewiesen. 
Die islamische Abtei- 


Paul Heimann & Cu., München. 


Phot. A. Matzdorff. 
Farbig glasierte Fayencen von Paul Dresler-Krefeld. 


encen hat sich Dresler grundlegende Kenntnisse in der Zu— 
sammensetzung des Tonscherbens und der verschiedenartigen 
Glasüberzüge verschafft. Durch langjährige Versuche und 
Brände in eigenen Ofen ist er zu einer immer größeren Beherr- 
schung der Glasurtechnik gelangt, die seine letzten Schöpfungen 
in der Tat denen der alten Fayencetöpfer ebenbürtig an die 
Seite stellen. Nur durch praktische Erfahrung wird der 
Künstler in den Stand gesetzt, das im Brande abweichende Ver- 
halten der verschiedenen Tonmassen, z. B. des Veltener Tones 
oder des Westerwälder Tones, und die dadurch bedingte Ver- 
änderung in der Färbung und Oberfläche der Glasur kennenzu- 
lernen. Und gerade diese von Zufälligkeit und Willkür freie, 
mit Sicherheit getroffene Glasur zeichnet die Dreslerschen 
Fayencen vor vielen ähnlichen Produkten aus. Die wundervoll 
leuchtenden dunkelblauen, türkisgrünen, weißen und gelben 
Glasuren werden stellenweise durch feine Krakelierungen und 
durch schimmernden Lüster gehoben. Erst der Besitz solcher 
Stücke und die Möglichkeit, sie mit der Hand zu berühren, 
bringt die Schönheit der Oberfläche zum völligen Bewußtsein. 
Hocherfreulich, daß diese angesichts der mühevollen Her- 
stellung so preiswer- 
ten Zier- und Ge- 
brauchsgeschirre in 
dem Publikum sehr 
lebhaften Anklang 
finden! 


Messe und Kunst- 
gewerbe. 
Auf der Leipziger 


Frühjahrsmesse vom 
1. bis 7. März 1925 


lung im Kaiser-Fried- wird im Grassi-Mu- 
rich-Museum ist des- seum in besonders 
halb mit gutem Grund dafür eingerichteten 
für diese Ausstellung Räumen wieder eine 
bestimmt worden, äußerst reichhaltige 
weil Dresler durch die Messeausstellung des 
persischen Fayencen Kunstgewerbes VOT- 
dieser hervorragen- handen sein. 

den, von Professor Die Zulassung zu 
Sarre geschaffenen dieser Ausstellung 
Sammlung entschei- erfolgt aber nur 
dende technische An- nach einer vorher- 
regungen erhalten hat. Phot. A. Matzdorf}. gegangenen Prüfung 
Durch das Studium Farbig glasierte Fayencen nach altpersischen Vorbildern der Ausstellungs- 
der persischen Fay- von Paul Dresler-Krefeld. gegenstände. 
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Aus dem Spielwarendorf 
(Das Dorf Seiffen im sächsischen Erzgebirge.) 


Unter den Plätzen im mittleren Deutschland, wo die Her- 
stellung von Spielwaren als ausgesprochene Hausindustrie be- 
trieben wird, nimmt die Ortschaft Seiffen im sächsi- 
schen Erzgebirge seitalters her den ersten Platz ein. Die 
Ortschaft, die etwa eine Wegstunde von der böhmischen 
Grenze entfernt liegt, zählt etwa 1400 Einwohner, und es gibt 
tatsächlich kein Haus und keine Hütte in der Gemeinde, wo 
nicht in irgendeiner Weise an der Herstellung von Spiel- 
waren gearbeitet würde. Die in Seiffen hergestellten Spiel- 
waren sind fast ausnahmslos Artikel aus Holz. Pferde in allen 
möglichen Arten, Wagen und Wägelchen, Soldaten, Tiere aller 
Art und Puppenmöbel sind die hauptsächlichsten der in Seiffen 
hergestellten Holzwaren. Besonders aber entstehen hier die 
mannigfachen Figuren aus dem Tierreich — jene bunt bemal- 
ten, von Lack strotzenden Figuren, wie wir sie als Inwohner 


der „Arche Noah“ aus unserer Kindheit alle noch im Gedächt- 


nis haben. 

Die Herstellung dieser Tierfiguren geschieht auf ganz eigen- 
artige Weise. Die Tierfiguren werden von hölzernen Reifen 
abgehackt — sogenannten Profilreifen, die von geschickten 
Arbeitern auf der Drehbank bearbeitet werden und die — wenn 
gespalten — das Profil des betreffenden Tieres zeigen. Die 
Kunst des Reifendrehens ist eine Sonderheit Seiffens, die sich 
in der Ortschaft seit Generationen vererbt hat; sie wird heute 
nur von einer beschränkten Anzahl von Leuten ausgeübt, die als 
„Reifendreher“ in einer Innung zusammengeschlossen sind. Die 
Arbeit erfordert neben großer technischer Geschicklichkeit 
auch gute anatomische Kenntnisse; sie ist um so höher einzu- 
schätzen, als der Reifen- 
dreher ja nicht das fer- 


tige Produkt vor sich 
sieht, sondern die wer- 
dende Form nur nach 
dem Gefühl beurteilen 
kann. Das durch die 
mannigfachen Abschrä- 


gungen und Vertiefungen 
entstehende Profil des 
Reifens, mit anderen 
Worten der Umriß der 
Tierfigur, wird natürlich 
erst sichtbar, wenn der 
Reifen von der Drehbank 
genommen und gespalten 
ist. Da gibt es Kuhreifen 
und Pferdereifen, Ziegen- 
reifen und Schafreifen 
usw.; man unterscheidet 
ferner zwischen „stehen- 
den Reifen“ und „schrei- 
tenden Reifen“ (je nach- 
dem es sich um stehende 


Phot, Kester & Co., München, 
Ein Pferdereifen. 


oder schreitende Tiere handelt), „FreßBreifen“ für fressende 
Tiere, „Liegereifen“ für liexende Tiere usw. Die Familie, die 
sich mit der Herstellung von Tierfiguren befaßt, bestellt vom 
Reifendreher die nötige Anzalıl von Reifen; zu Hause werden 
dann die Figuren nacheinander von den Reifen abgehackt, von 
Splittern gereiniet und bemalt — eine Arbeit, zu der selbst 
Familienmitslieder ihr Scherflein beizutragen 


die jüngsten 5 bee 
pflegen. Auch gewisse Bestandteile an anderen Spielwaren 
ehre von Soldaten usw. werden zuerst 


z. B. Arme, Säbel, Gew | 
in Gestalt von Reifen gedreht und dann vom Reifen abgehackt. 
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Phot. Kester & Co., München. 


Herstellung hölzerner 
Tierfiguren aus gedrehten 
Reifen. 


X 


Oben: 


Die einzelnen Tierfiguren 

werden von den ge- 

spaltenen Reifen nach- 
einander abgehackt. 


Im Oval: 


Familie eines Heim- 
arbeiters beim Fertig- 
machen und Bemalen von 
Tierfiguren. Links der 
hölzerne Reifen, von dem 
die einzelnen Tierfiguren 
nacheinander abgehackt 


Phot. Kester & Co., München. werden. 


Die Beteiligung deutscher Firmen am Außenhandel Sowjet- 
rußlands. 


Wie die „Deutsche Bergwerks-Zeitung“ auf Anfrage vol 
halbamtlicher deutscher Stelle erfährt, hat die Beteiligung dett- 
scher Firmen am Außenhandel Sowietrußlands in der Zeit vom 
1. Januar 1924 bis 1. November 1924 eine erhebliche Steigerung 
aufzuweisen. Als eine der interessantesten und fruchtbarsten 
Formen dieser Beteiligung am sowjetrussischen Außenhandel 
hat sich die Übergabe von Waren an die russische Handels- 
vertretung in Berlin in Konsignation erwiesen. Bis zu dem €r- 
wähnten Zeitpunkt waren zwischen deutschen Firmen und der 
russischen Handelsvertretung 163 solcher Konsignationsverträse 
abgeschlossen. 138 dieser Verträge sind ratifiziert worden. Die 
zwischen deutschen Firmen und der russischen Handelsvertre- 
tung geschlossenen Verträge verpflichten die in Frage stehende 
Firma eine bestimmte Menge von Waren in Höhe einer durch 
den Vertrag bestimmten Gesamtsumme nach Spezifikation und 
Anweisung der Handelsvertretung, dieser in Konsignation zu 
geben. Die Handelsvertretung verpflichtet sich ihrerseits, in be- 
stimmten Gegenden Rußlands Konsignationsläger zum Zwecke 
des Absatzes der konsignierten Waren zu errichten, 
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Blick in die Halle der deutschen Funkausstellung am Kaiserdamm, Berlin, die vom 4. bis 

14. Dezember stattfand. Die von den Deutschen Holzbau-Werken Carl Tuchscherer A.-G., 

Ohlau erbaute Halle mit ihrer eigenartigen Holzkonstruktion ist für Radio- Vorführungen 
| vorbildlich geeignet. 


Lautsprecher wie ein Kanonenrohr hinaus, dessen Angaben man 
weithin hören konnte. Im Innern der Halle sicht man zwei 
gleiche Lautsprecher von der Empore in den Saal vorgestreckt. 
Im ganzen birgt die Empore eine Reihe besonders interessanter 

Gegenstände, die über den 


Auf der vom 4. bis 14. Dezember in Berlin stattgehabten 
„Großen Deutschen Funkausstellung“ zeigte die deutsche Funk- 
industrie zum ersten Male, welchen Grad von Leistungsfähigkeit 
sie erreicht hat. Innerhalb weniger Monate haben die Deut- 
schen Holzbau-Werke Carl 


Tuchscherer A.-G. nach dem 
Plan des Architekten Pro- 
fessor Heinrich Straumer 
mit dieser Halle einen Raum 
für Messen und Ausstellungen 
errichtet, der durch seine 
kühne architektonische Ge- 
staltung eine wesentliche Be- 
reicherung des Berliner Stadt- 
bildes bedeutet. Die Halle, 
die im ganzen 130 Meter lang 
ist, steigt in 5 Etagen in 
starker Verjüngung empor. 
Wer in die imposante Halle 
tritt, ahnt kaum, daß es sich 
hier um eine Holzkonstruktion 
handelt, de an Kühnheit 
derFührungsowieder 
Schönheit des Ein- 
druckesnichtzuüber- 
treffen ist. Der mit sei- 
nen mehr als 500 Plätzen und 
einer besonderen technischen 
Anlage ausgestattete Vor- 
tragssaal ist nicht nur auf der 
Funk-Ausstellung eine große 
Rolle zu spielen berufen. 
Hinter der Halle erhebt 
sich das graziöse Gerüst des 
provisorischen Sendeturms, 
der mit seinen 85 Meter Höhe 
schon eine Vorstellung von 
dem Eindruck des großen 
Turmes erwecken kann, der 
in den nächsten Monaten in 
einer Höhe von 140 Me- 
ter hier errichtet wird. Durch 
die Halle selbst sind in der 
Längsrichtung Tragseile ge- 


spannt, an denen die Antennen für die Empfangsstationen in den 
Kojen hängen. Diese Kojen sind schalldicht, so daß in ihnen 
eine Vorführung möglich ist ohne Störung durch Lärm in der 
Halle. Über der Eingangshalle des Hauses ragt ein gewaltiger 


Der neue Sender des Hauses der Funkindustrie. 


Rahmen der Einzelausstellung 
großer Industriefirmen hinaus- 
gehen. Die Reichspost bietet 
in einer Reihe von Kojen einen 
Rückblick auf die Entwick- 
lung des Funkwesens von den 
ersten Hertzschen Versuchen 
an. Neben den ersten primi- 
tiven Apparaten sieht man 
zwei Abteile eines modernen 
D-Zuges, die mit drahtlosen 
Fernsprech-Apparaten ausge- 
rüstet sind. Auch ein Post- 
flugzeug mit drahtloser Sende- 
und Empfangsstation wird all- 
gemein Interesse finden. Der 
Verband der Radio-Industrie 
hat eine Auskunftstelle er- 
richtet. In der Halle selbst 
fehlte keine der großen Fir- 
men, die ihren Namen auf dem 
Gebiete des Funkwesens be- 
kanntgemacht haben. 


Der neue Sender 
der Großen 
Deutschen Funk- 
schau 


Der neue Sender der 
Großen Deutschen Funkschau 
steht innerhalb eines durch 
Glaswände abgeschlossenen 
Raums, so daß die Besucher 
beobachten können, wie er 
bedient wird. Daneben steht 
ein zweiter, größerer Sender, 


der voraussichtlich später an die Stelle des jetzt benutzten 
treten wird. Dieser letztere versah Berlin nicht nur während 
der Funkschau mit Darbietungen, sondern bleibt dann weiter 
in Betrieb. Der neue gegenwärtig arbeitende Sender hat eine 
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Leistung von 1,5 Kilowatt. Sein Wellenbereich erstreckt sich 
von 300 bis 700 Meter. Um Oberwellen zu vermeiden, die 
störend wirken würden, wird er durch eine besondere Tele- 
phonieröhre gesteuert. Seinen Strom erhält er aus einem be- 
sonderen Maschinenrauu, in dem sich eine Hauptmaschine und 
eine Reservemaschine befinden. Die Anodenmaschine liefert 
an die Senderöhre eine Leistung von etwa 1,5 Kilowatt bei 
einer Spannnug von 4000 Volt Eine Senderöhre formt diese 
Gleichstromleistung in bekannter Weise in Hochfrequenz- 
leistung um. Die Verstärkeranlage ist mit Lautstärke-Regu- 
lierungs-Finrichtungen ausgestattet und derart ausgeführt, dab 
Verzerrungen der zugeführten Mikrophonströme vermieden 


werden. 


Eine Tischlampe als Empfänger 


Die hier abgebildete Ständertischlampe ist aus dem Bestreben 
hervorgegangen, den Empfänger so auszugestalten, dab er 
möglich wenig Platz in der Wohnung wegnimmt, möglich 
wenig in Erscheinung tritt und daß er, wenn dies geschieht, sich 
in einer möglich eleganten Form zeigt. Außerdem aber soll 
er einen guten Empfang gewährleisten. So wurde er in eine 
Ständertischlampe eingebaut. Die Tischlampe trägt in ihrer 
Mitte einen Aufbau, der die ungefähre Form eines vierseitigen 
Pyramidenstumpfes hat und gleich- 
sam den Sockel für den Fuß einer 
Stehlampe bildet. Dieser Aufbau 
ist, wie die Abbildung erkennen läßt, 
hohl, und in dem untersten breiten 
Teil des Hohlraumes ist ein Vier- 
lampen-Empfänger herausnehmbar 
untergebracht. Es ist ein Sekun— 
där-Empfänger mit Rückkoppelung, 
dessen erste Lampe der Hoch- 
frequenzverstärkung dient, wäh- 
rend die zweite eine Audion-Gleich- 
richterröhre ist und die beiden 
letzten der Niederfrequenzverstär- 
kung dienen. Zu jeder Lampe ge- 
hört ein Heizregulierwiderstand. 
Ihre vier Drehgriffe sind in der Ab- 
bildung auf der Vorderseite des 
Empfängers deutlich erkennbar. Unter ihnen liegen die beiden 
großen Drehgriffe für die Antennenabstimmung bzw. Sekundär- 
abstimmung. ' 

Zwischen diesen liegt unten in der Mitte der kleine Dreh- 
griff für die Rückkopplung, die 
stetig veränderlich ist. Der Emp- 
fänger ist für alle Rundfunkwellen 
im Bereiche von 250 bis 700 Meter 
bestimmt. Unmittelbar unter der 
Tischplatte liegt wieder ein kasten- 
förmiger Hohlraum, der für die 
Unterbringung der Betriebsbatterien 
bestimmt ist, einer Anodenbatterie 
von 70 Volt und einer Heizbatterie 
von 2 Volt. 

Der Empfang kann mit einer 
Hochantenne oder mit einem Rah- 
men erfolgen, der kreisförmig ge- 
staltet ist. Wenn der Empfänger 
außer Betrieb ist, liegt der Rahmen 
konzentrisch um den unteren Rand 
des seidenbespannten Lampenschir- 
mes. Der Rahmen selbst ist auch 
mit Seidenstoff umwickelt. Er ist, 
wie auf der Abbbildung erkenn- 
bar, um eine horizontale Achse 
drehbar, der Schirm selbst ist 
wieder um einen oben in seiner 
Mitte liegenden Zapfen drehbar, so 
daß der Rahmen, um den besten 
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Drahtlose Telephonie im 
D-Zug, 
Links: Schema von D-Zug 
Postamt- undFernsprech- 
Teilnehmern. 
Dr. Ernst Huth & Co, G. m. b. H. 
Berlin. 


Ein von Benz 1878 konstruierter 
für den Bau des 
inen drei- 


rädrigen Wagen einbaute und damit das erste Automobil schul. 
Voll Stolz kann Carl Benz, dem ad. 
läßlich seines 70. Geburtstages die 
Technische Hochschule Karisruhe 
den Doktortitel verlieh, auf die Ent- 
wicklung schauen, die seine Erli- 
dung genommen hat. 


Die rheinisch- westiälische Sensen- 
industrie. 8 
Die Sense gehört zu den ältesten 


eigene Reparaturwerkstatt. 
Zweitakt-Gasmotor war der Ausgangspunkt 
ersten Benzinmotors (1880), den Benz 1885 in e 


Artikeln, welche in Westfalen se 
stellt werden. Nachweislich a i 
Fabrikation schon im Jahre 1252 


den sauerländischen Tälern T 


ben worden. Sie hat sich im 70 
der Jahrhunderte auch nach Rhein 


land und später nach Süddeutse 
land ausgedehnt. Durch die Herste 
ist ihr ein 


lung der Mähmaschine ! 2 
grober Konkurrent entstanden. = 
doch ist es, trotzdem dieser Arti ; 
stark vervollkommnet wurde, ma 
möglich gewesen, die Sense ZU = 
drängen. Es ist heute noch Ne 
feststehende Tatsache, daß 2 5 
wirte, die auf eine saubere Peak 
beitung ihrer Wiesen und 17 
großen Wert legen, der Sense 


Empfang zu erzielen, immer in die 
Richtung der Empfangsstation, wo 
diese auch liegen mag, gedreht wer- 
den kann. 


Carl Benz 80 Jahre. 
Einer der bedeutendsten Erfinder aller Zeiten feierte kürze 
lich seinen 80. Geburtstag: Dr. Carl Benz, der Schöpfer des 
Automobils. Im Jahre 1844 als Sohn eines Lokomotivführers 
geboren, wandte er sich dem technischen Studium zu und er- 
öffnete, nachdem er mehrere Stellungen innegehabt, eine 


Vierröhren-Empfänger in Form einer Tischlampe. 
Ueber dem Schirm die Rahmen-Antenne. 


allen Umständen den Vorzug 
Die Ansprüche, welch 
Instrument gestellt wer 
Laufe der Jahrhunderte immer größer Bet 
rheinisch-westfälische Sensenindustrie verfügt 5 ; 
und Ausführungen, die den Ruf der deutschen In 15 
die entferntesten Länder getragen haben. it afā 
1921 ist eine Verkaufsorgansation rheinisch- Wes 
Sensenwerke ins Leben gerufen worden. 


jischer 


A 


yy 


18. Dezember 1924 


Das Auslandsgeschäft der Solinger 


Stahlwarenindustrie 
Gutes Weihnachtsgeschäit mit dem Ausland. 


Die leichte Besserung in der Solinger Industrie, die in den 
letzten Monaten eingesetzt hat, hält auch zurzeit noch an; 
man ist aber bezüglich der Entwicklung über Weihnachten 
hinaus sehr skeptisch. Das Weihnachts geschäft nahm 
in Solingen immer einen verhältnismäßig breiten Raum ein. 
Heute ist der innere Markt noch nicht wieder derartig kauf- 
kräftig, daß auf seinen Bedarf hin die Besserung der Lage 
zurückzuführen wäre, Für neue Bestellungen, soweit es sich 
um Stapelware handelt, ist wenig Raum vorhanden. Anders 
liegen die Dinge im Verkehr mit dem Ausland. Das 
nordische Geschäft war immer zu Weihnachten ein 
recht gutes; vor allem in hochwertigen Luxusartikeln, wie 
z. B. guten Stahlscheren, Hirschhornjagdmessern usw. Der 
Bedarf dieser Länder macht sich auch heute wieder geltend. 
Unabhängig von den Weihnachtsaufträgen, die übrigens meist 
Mitte bis Ende November ausgeliefert sein müssen, wickelt 
sich der Verkehr mit den außereuro- . 

päischen Ländern ab. Nach Ka- 
nada wird wegen der Antidumping- 
zölle auf Waren, die aus Deutsch- 
land kommen, meist über andere 
Länder geliefert. Das kanadische 
Zollsystem ist außerordentlich ver- 
wickelt, insofern, als es bei deut- 
scher Ware nicht vom Fakturenwert 
ausgeht, sondern von einem willkür- 
lich festgesetzten „Ausfuhrpreis“, zu 
dem Zuschläge von 40—200 Prozent 
kommen, so daß der ganze sich 
daraus ergebende und naturgemääß 
viel zu hohe Preis der Verzollung 
unterliegt. Die Frage der Regelung 
unserer Handelsbeziehungen mit Ka- 
nada, das als Abnehmer sowohl wie 
als Rohstofflieferant für uns von 
ganz eminenter Bedeutung ist, ist, 
wie die „Deutsche Bergwerks-Zei- 
tung“ schreibt, eine der wichtigsten, 
die die deutsche Regierung in das 
Programm ihrer Handelsvertrags- 
verhandlungen einzustellen hat. In 
Nordamerika ist mit dem Siege 
Coolidges die Hoffnung auf eine 
Senkung der dort in Kraft befind- 
lichen Antidumpingzölle weggefallen.“ 
Man wird in den U. S. A. auch in 
Zukunft mit dem schutzzöllnerischen 
System zu rechnen haben. 

Im Verkehr mit Frankreich 
und England ist die Reparations- 
abgabe ganz ohne Zweifel ein star- 
kes Hindernis, vor allem bei Ge- 
schäften mit Frankreich, dessen bureaukratische Erledigung der 
im Zusammenhang damit stehenden Angelegenheiten für den 
Fabrikanten außerordentlich verlustbringend ist. Hier sowohl 


wie bei Geschäften mit Italien, Belgien usw. wartet man 


den Ausgang der schwebenden Handelsvertragsverhandlungen 
ab. Südamerika verlangt, heute allerdings mit mehr Erfolg 
als im Anfang dieses Jahres, weites Ziel bei der Vergebung 
seiner Aufträge. Die Solinger Firmen sind in der letzten Zeit 
diesem Wunsche wieder in stärkerem Umfange nachgekommen, 
lediglich im Verkehr mit Brasilien, dessen Währung nicht 
stabil ist, hat man einige Vorsicht walten lassen. Im übrigen 
verkauft der Solinger Fabrikant dorthin, wenn nicht durch 
einen Exporteur, so meist durch eigene Vertreter, gegen Akzep- 
tierung von Tratten mit einer Laufzeit bis zu 90 Tagen. 


Das Exportseschäft 
der deutschen Möbelindustrie 


Es liegt in der Natur der Möbel als Sperrgut begründet, daß sie 
einen weiteren Transport nicht tragen können, ihr Absatz sich 
also auf das benachbarte Ausland beschränkt. Nur in Luxus- 
möbeln und in Antiquitäten findet auch ein Handel mit Übersee 
statt. Als Abnehmer der deutschen Möbelindustrie kamen des- 


“halb vor dem Kriege Rußland, Österreich-Ungarn, die Schweiz. 
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Dr. Carl Benz. 


der Schöpfer des Automobils, feierte seinen 
80. Geburtstag. 
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Skandinavien, die Niederlande und Großbritannien in Frage. 
Daran hat sich auch nach dem Kriege nichts Wesentliches ge— 
ändert. Daß Rußland als Absatzgebiet vollständig fortgefallen 
ist, bedarf keiner Betonung; auch Österreich, die Tschecho- 
slowakei und Ungarn kaufen nur wenig. Dafür hat sich die 
Ausfuhr nach den Niederlanden stark gesteigert, ohne allerdings 
in ihrem ganzen Umfang Eigenhandel zu sein. 

Die vergangenen Jahre waren für die Möbelindustrie, abge- 
sehen von einigen Hochkonjunkturen der Inflationszeit, nicht 
günstig. 

Das belebende Moment, die Bautätigkeit, fehlte ja nicht 
nur in Deutschland, sondern vielfach auch im benachbarten Aus- 
land, so daß vollständige Zimmer- und Wohnungseinrichtungen 
nur in bescheidenem Umfange abgesetzt werden konnten. Es 
liegt deshalb fraglos heute überall ein starker Bedarf vor. So- 
bald deshalb eine spürbare Besserung in der wirtschaftlichen 
Lage unserer hauptsächlichsten Absatzgebiete eintritt, dürfte 
auch das Exportgeschäft der deutschen Möbelindustrie sich 
stark beleben, 

Den besten Absatz finden zurzeit einfachere Herren- und 
Speisezimmer, die vielfach serienweise hergestellt und ver- 
kauft werden. Auch teurere Möbel 
und Luxusmöbel erfreuen sich größe- 
rer Beachtung. Hierbei zeigt sich 
besonderes Interesse für polierte 
Hölzer, namentlich auch ausländi- 
scher Herkunft, die anscheinend von 
der Mode bevorzugt werden. Bei den 
Schlafzimmereinrichtungen wird mit 
Nachdruck darauf gesehen, daß 
die Wasch- und Nachttische mit Mar- 
morplatten und nicht mit Kunst— 
steinplatten versehen sind, wenn 
dadurch die Zimmer auch nicht un— 
erheblich verteuert werden. 


Überhaupt wird, wie auf anderen 
Gebieten, auch beim Möbelkauf 
mehr Wert auf gute Qualitäten 
als auf billige Preise gelegt. 

Besonders deutlich zeigt sich dies 
bei Klubgarnituren, wo gegenwärtig 
nur Möbel aus echtem Rindleder Ab- 
satz finden. 

Die ausländische Nachfrage be— 
zieht sich im übrigen auch stark auf 
Kleinmöbel, wo sowohl Flurgarde- 
roben wie auch Teetische, Rauch- 
tische, Zigarren- und Likörschränke 
begehrt sind. 


Eine bemerkenswerte Entwicklung 
hat der Export von ungepolsterten 
und unfurnierten Möbeln und Möbel- 
teilen nach dem Kriege genommen; 
er hat sich nämlich von 4566 Dop- 
pelzentner im Jahre 1913 auf 18 307 
| Doppelzentner im Jahre 1922 gestei- 
gert, wobei wieder als Abnehmer die Niederlande bei weitem 
im Vordergrund stehen (8596 Doppelzentner gegenüber 1222 
Doppelzentner im Jahre 1913). 

Neben den bereits für fertige Möbel genannten Absatz- 
gebieten tritt hier noch das Baltikum als Kunde der deutschen 
Möbelindustrie auf. 

In den Preisen für deutsche Möbel ist in den letzten Mona- 
ten eine weitere Preissenkung erfolgt. Die Preise bewegen 
sich naturgemäß noch über Friedenshöhe, aber sie stehen im 
allgemeinen nicht über dem allgemeinen Preisniveau. Dazu 
ist die Möbelindustrie ständig bemüht, durch technische Neue- 
rungen die Unkosten der Fabrikation herabzusetzen, auch 
durch gesunde Normalisierung und Typisierung eine Minde- 
rung der Produktionskosten zu erreichen. In diesen Be- 
strebungen setzt allerdings das Publikum selbst der Industrie 
gewisse Grenzen, indem es auf individuellen Bau der Möbel 
nach wie vor großen Wert legt. 


Keine polnischen Kampizölle gegen Deutschland, 

Die polnische Verordnung über die 100prozentigen Maximal- 
zölle ist in Nummer 102 des „Dz. U.“ vom 1. Dezember ver- 
öffentlicht worden. Nach $ 2 werden die Länder, gegen die die 
Maximalzölle gerichtet sind, durch besondere Verordnung be- 
kanntgegeben werden. Gegen Deutschland wird die Maßnahme 
noch nicht angewandt. Eine Übersetzung der Verordnung wird 
veröffentlicht werden, sobald der Text vorliegt. 


Nr. 216: 
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Börse abgesehen vom Wahlkampf und Wahlergebnis in erste 
Linie eine andere Seite des „Großreinemachens“, nämlich di. 
Frage, welche Gesellschaften durch die Schärfe ihrer Zusam. 
menlegungsquoten sich der Notwendigkeit neuer Zulassungs- 
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anträge aussetzen oder künftig überhaupt nicht mehr amtlic. 


Zur Börsenlage. 

Von Tag zu Tag gestaltet sich das Bild des Börsenverkehrs 
vorkriegsähnlicher. Rein äußerlich findet das immer weiteren 
Ausdruck darin, daß die Bedingungen und Zeiten wieder nor- 
malen Verhältnissen angenähert werden. In die Berichtswoche 
fallen nach dieser Richtung drei sehr wichtige Beschlüsse, die 
alle das eine gemeinsam haben, daß sie mit Inflationsrückstän- 
den aufräumen. Der Börsenvorstand beschloß den Fortfall des 
letzten noch verbliebenen Börsenfeiertags, so daß künftig, d. h. 
ab 1. Januar, auch an Sonnabenden Vollbörse stattfindet, und 
beschloß außerdem am 24. Dezember, dem Heiligabend, in üb- 
licher Weise Börse abzuhalten. Lediglich darin wurde der ver- 
änderten Arbeitszeit der Banken am letzten Wochentage und 
am Tage vor Feiertagen eine Konzession gemacht, daß an Sonn- 
abenden und diesen entsprechenden Tagen der Börsenverkehr 
eine Stunde früher gelegt wird, die Börsenzeit also von 11 bis 
l gelegt wird. Der letzte Börsenfeiertag wird also der dritte 
Weihnachtsfeiertag dieses Jahres sein. Die beiden anderen 
wichtigen Beschlüsse kamen von der Regierung, welche mit 
Wirkung ab 1. Januar die Börsenbesuchs- und die Börsen- 
zulassungssteuer aufhob, zwei Steuern, die damit nur einen 
Monat Jänger als ein Jahr gelebt haben und deren Ertrag in 
emem ungeheuerlichen Mißverhältnis zu der durch sie erzeugten 
Verärgerung und Belästigung gestanden hat, deren Fortiall 
trotzdem für das augenblicklich so notleidende Bankgewerbe 
cine starke Erleichterung bedeutet. Daneben beschäftigte. die 


gehandelt werden können. Trotzdem die Verwaltungen bei aller 
eifrigen Mühe um scharfe Zusammenlegung und hohe Substanz. 
konzentrierung auf niedriges Kapital sich bemühen, soweit ais 
möglich die Mindestgrenze für die Börsenfähigkeit einzuhalten. 
sind doch schon über ein Dutzend bisher amtlich notierte Pa. 
piere zu verzeichnen, die jetzt nach Abstempelung der Aktien 
neue Zulassungsanträge stellen müssen. 

Das Geschäft selbst steht unverändert im Zeichen einer ge- 
wissen Festigkeit, die durch die immer wieder betonten gün- 
stigen Rentabilitätsaussichten der auf Gold umgestellten In- 
dustrieaktien einen starken Rückhalt erhält. Auch die Gok- | 
bilanzen der großen Berliner Brau-Konzerne und die von ihnen | 
für das am 30. September beendete Geschäftsjahr übereinstim- 
mend erklärten Divideriden von 8 Goldprozent auf das umge- 
stelle Goldkapital hinterließBen einen sehr günstigen Eindruck. 
Am Anleihemarkt herrschten im Zusammenhang mit den stünd- 
lich sich ändernden Auffassungen des Wahlergebnisses und der 
Aussichten für die Regierungsbildung wieder starke Schwankun- 
gen, ohne daß das Geschäft einen besonders großen Umfanz 
annahm. Der Geldmarkt ist unverändert immer noch sehr 
leicht. Tägliches Geld bedingt ein Viertel pro Mille, 


Wochenübersicht der Deutschen Notendeekung durch Gold und Deckungsdevisen, Kurse: 
Reichsbank vom 29. November 1924. — Die Kassenbestände an Scheidemünzen ver- 3. 12. 24: 10. 12. 2. 
Aktiva: Reichsmark minderten sich um 3,9 auf 49,5 Mill. Reichsmark. (In Reichsmark) 
Noch nicht begebene Reichsbank- Ausweis der Deutschen Rentenbank 5% Rei lei 0.70 04 
anteile . 20 000 000 vom 30. November 1924. „ ; 0.96 or; 
Goldbestand (Barrengold) sowie in- Passiva: 35 12 eibe . u 3 is 
Pr uslena sche ee: 8957 30. 9.1924: 30. 11.1924: „55 N LSI La 
und fein zu 1392 chsmar Belast. d. Wirtsch. er: 1.05 1 
berechnet ne OEM ester der 5 
und zwar: ee Rentenbank . . 3088 397 296.— 2 000 000 000.— 3%, Preuß. Konsols 1.24 LN 
(roldkassenbestand . . 455 454 00 Bestand an Ren- 5% Mexik, Pon 38.50 = 
Golddepot (unbelastet) bei auslän- tenhriefen . . 2899 837 000.— 1 999 844 000.— Ne Guir AORN à 9 70.20 7 
nn lu 240 033 000 Darlehen an das Otlari uinea wi 24.90 20.3. 
stand an: Reich . 1.200 000 000.-— 1 200 000 000.— Ben 3.25 20 
Deckungs fähigen Devisen 231 829 000 Abzuwickelnde ee EEA „ 1115 1 
Sonstigen Wechseln und Schecks . 2 290 186 000 Wirtsch.-Kredite 875 753 549.62 780 334 583.57 Dis „ 15.7 165 
Deutschen Scheidemünzen . ; 49 525 000 Kasse, Giro-, Post- Brasilbank „ 33 Y 
Noten anderer Banken 6 788 000 schgek. u. Bank- e „„ 32.125 32.7 
Lombard forderungen 13 428 000 guthaben 110 220 491.14 189 454 133.98 Tjeberseebank | . 95 9.5 
Effekten ——* 77 808 900  Mobilien u. Büro- < i 25,75 25.5 | 
2E Zn 6 , Hamburg-Amerika-Linie . 
Sonstigen Aktiven e. 1655 352 0, utensilien 68 565.00 71 596.3 Norddeutscher Lloyd . . 3.50 150 
Passiva: Sonstige Aktiva . — — Schultheiß. Patzenhofer. 25 50 Sa 
Grundkapital: Passiva: AEG G. 9.75 3 
a) altes Grundkapital : „90 000 000 Grundkapital ; 2 400 000 000. — 2 000 000 000. — Augsburg- Nürnberg Aa 31.75 
b) besehlossene Kapitalerhöhung 210 000 000 Grundrücklage 3 668 397 236.— 8 Badische Anilin. A 24.30 17.5 
Reservefonds . . 900 000 Umlaufende Ren- Bergmann Elektrizität . . 1450. 13% 
Betrag der umlaufenden Noten . 1863 200 000 tenbankscheine . 2 075 590 150.— 1980 178 583. — Berliner Maschinen 16.120 6.75 
Sonst. tägl. fäll. Verbindlichkeiten 703 938 000 Umlaufende Ren- Chemische Albert 42.0 = 
Darlehen bei der Rentenbank . 634 664 000 tenbriefe j 163 000.— 156 000.-- Daimler 1 2.80 i 
Sonstige Passiva tS oi O 1,082 81:000 Der Monatsausweis der Deutschen Renteubank Deutsch- Luxemburger . 110 5 
Verbindlichkeiten aus weiter be- erscheint diesmal in veränderter Form. Das Deutsche Erdöl. . 75 31.5 
ebenen, im Inlande zahlbaren Kapital der Deutschen Rentenbank ist nach 82 Deutsche Ralle. un 11.70 
Wechseln . 2 J 397 557 000 des Gesetzes über die Liquidierung des Umlaufs Dynamit Nobel 230 24.10 
Bei den Abrechnungsstellen wurden im Monat an Rentenbankscheinen entsprechend der Ver- Elberfelder Farben 11 10 14.75 
November abgerechnet: 2993968000 Reichsmark. änderung der Belastung auf Grund dieses Ge- Fraustadt Zueker Ta 35 
Im Zusammenbang mit den Ultimoansprüchen setzes auf 2 Milliarden herabgesetzt. Die end- Gelsenkirchener Bergw. . 155 1975 
stieg die Wechselanlage der Reichsbank nach gültige Höhe der Belastung steht noch nicht Goldschmidt . e. 10 z 
dem Ausweis vom 29. November um 119 auf fest, da die Neuveranlagung der Landwirtschaft Hannover Maschinen 100 107.370 
2290,2 Millionen Reichsmark, wobei zu berück- auf Grund des berichtigten Wehrbeitragswertes Harnener Bergbau 25 75 241.75 
sichtigen ist, daß die Summe der rediskontier- noch nicht abgeschlossen ist. Der ausgewiesene Höchster Farben 8 28.50 
ten Wechsel um 33.4 auf 397,6 Mill. Reichsmark Bestand an Rentenbriefen entspricht, wenn man Humboldt Maschinen 14. 15.9 
abnahm. Die Lombardforderungen veränderten die ausgegebenen Rentenbriefe binzunimmt. Kali Aschersleben 50.7 62 
sich kaum. Die Zahlungsmittelanforderungen der auf Grund des Liquidationsgesetzes auf Klöckner-Werke . .. 11.625 12.4 
waren vie zu den vorhergehenden Monats- 2 Milliarden verminderten Wirtschaftsbelastung. Köln-Rottweill . . » » 6.375 6.70 
schlüssen recht bedeutend. An Banknoten und Das Darlehen ar das Reich, welches im Sep- Laurah itte I i. 1 
Rentenbankscheinen zusammen flossen in der tember noch getrennt (verzinslich und unver- Ludwig Loewe. ... 51.125 38.875 
Berichtswoche 442,9 Millionen Reichsmark (ge- zinslich) aufgeführt wurde, ist als ein einheit- Mannesmann Sg HA 27.50 
gen 469.6 Millionen in der letzten Oktober- liches Darlehen mit 1,2 Milllarden eingesetzt. Maschinen Kappel SaNa 12.40 12.0 
woche) ab. Der Umlauf an beiden Geldzeichen Der im September noch unter Darlehn an das Oberbedarf . » >». 11.195 10.80 
stellte sich Ende November insgesamt auf 3543 Reich ausgewiesene 6- Millionen - Meliorations- Caro 18.50 
Millionen Reichsmark. d. ji. um 44 Millionen Kredit hat sich vor dem Inkrafttreten des Liqui- Orenstein 2 36.75 . 40 
Reichsmark höher als Ende Oktober d. J. Der dierungsgesetzes auf 9 Millionen erhöht und ist phoe nik 17775 66.0 
Notenumlauf allein nahm in der Ultimowoche jetzt unter die abzuwickelnden Wirtschafts- pintscc gn a = 
um 818,1 auf 1863.2 Millionen Reichsmark zu. kredite aufgenommen worden, da er gleichfalls Rheinmetall . „ ae 50.25 50.5 
Die Bestände der Reichsbank an Rentenbank- innerhalb dreier Jahre zurückzugeben ist. Die Rosenthal Porzellan . - > 1.50 1.75 
scheinen gingen im ganzen um 229,8 auf 302.8 Reichsbank hat im November 100 Millionen zu- Sarotti 31.7 . N 
Millionen Reichsmark zurück, und zwar wurden rückgezahlt und einen Teil ihrer landwirtschaft- Schuck ert 19.50 19.75 
129.8 Millionea Reichsmark in den Verkehr ge- lichen Wechsel auf die Deutsche Rentenbank Siemens Glass 14.75 14.50 
geben — der Rentenmarkumlauf wuchs dem- zur Abwicklung übertragen. Das Kredit-Kon- Stettiner Vulkan . »- +» o 5.75 8.10 
gemäß auf etwa 1680 Millionen Reichsmark, tingent der Notenbanken (72 Millionen) war am Leonhard Tiet˖ss 4625 3.25 
während rund 100 Millionen Reichsmark zur 11. Oktober (Inkrafttreten des Liduidations- Varziner Papier . .. 69.90 73.% 
Rückzahlung auf das Darlehen bei der Reichs- gesetzes) mit Mark 71 334 583, — in Anspruch ge- Vereinigte Glanzstoff A 3 3 
bank verwandt wurden. Da außerdem weitere nommen. In Kasse, Giro usw. sind die von Vogtländer Maschinen 3 9.80 10 
3.1 Millionen Reichsmark in Rentenmark- Landwirtschaft. Industrie und Handel für April- Wanderer 38 a 
wechseln an die Rentenbank übergeben wurden, Oktober in halber Höhe gezahlten Grundschuld- Wickiog . ae 10.0 H 
erfuhr das Darlehen eine Verminderung um zinsen, ferner die Zinszahlungen der Reichs- Zeitzer Maschinen e.. 9.73 10.4) 
103.1 auf 684,7 Millionen Reichsmark. Die frem- bank und des Reiches sowie sonstige Zinsein- Zellstoff Waldhof . i 
den Gelder gingen zum Monatsschluß um 200.4 gänge mit enthalten. 
auf 703.9 Millionen Reichsmark zurück. Die Ah. Bei den Passiven ist das Grundkapital ent- Devisen und Noten: u 
nahme erfolgte zum größten Teil bei den öffent- sprechend der neuen Belastung der Wirtschaft (In Reichsına 
lichen Guthaben, die von privater Seite für den auf 2 Milliarden herabgesetzt. Die Grundrück- 169.59 170.10 
Ultimo benötigten Mittel wurden diesmal in der lage ist durch Gesetz fortzefallen. Der Umlauf Holland 21.07 a.s: 
Hauptsache auf dem Kreditwege bei der Bank an Rentenbankscheinen ermäßigte sich um Belgien. e.. o» 112.86 113.0 
beschafft. Die Goldbestände zeigen eine geringe 100 Millionen, die von der Reichsbank zurück- Schweden 18.25 18.149, 
Zunahme um 0,7 auf 695.5 Millionen, die zur gezahlt sind, erhöhte sich andererseits Anfang Italien . e... o 19.521 I 
Golddeèeckung herangezogenen Devisenbestände Oktober noch um 3 Millionen für Meliorations- London . ee ee. 4. 1.50 
eine solche um 0.2 auf 231,8 Millionen Reichs- kredite und um ca. 1.6 Millionen Kredite an New York . » ee. e 33.05 2.65 
mark. Die Deekungsziffern ergaben im Zu- die Notenbanken innerhalb ihrer Kontingente. Paris ©...’ 81.10 41.37 
sammenhang mit der beträchtlichen Vermeh- Dem Rentenbankscheinumlauf zuzüglich der Schweiz. 33 20.45 21.90 
rung des Notenumlaufs eine Abnabme von 44.8 ausgegebenen Rentenbriefe steht in voller Höhe Ruminlen 80.10 9.5 
Darlehen an das Reich und die abzu- Polen. - er 57.63 38 
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Das Dreirad-Kleinauto, eine geniale Verbindung von Motorrad und Auto. 


Ein Dreirad- Kleinauto. 

Von dem Standpunkte aus- 
gehend, für den Geschäfts- 
reisenden, Land- und Tierarzt 
sowie auch für den Sports- 
mann ein Kleinkraft-Fahrzeug 
zu schaffen, bringt die Firma 
Schmidt & Bensdorf,Mannheim 
unter derBezeichnung „MOPS 
einen Klein-Kraftwagen für 
Jedermann“ ein Klein-Auto 
heraus. Dieser Kleinkraft- 
wagen ist nach dem Dreirad- 
System gebaut, und zwar der- 
gestalt, daß die Lenkung durch 
groß dimensioniertes Lenk- 
rad auf die beiden Vorder- 
räder ausgreift, während der 
Antrieb durch starken Motor 
auf das einzelne Hinterrad 
erfolgt. Tief angeordnete 
Verlegung des Schwerpunktes 
machen ein Schleudern und 
Rutschen, selbst auf nasser 
Straße, vollkommen illusorisch 
und aus dem gleichen Grunde 
ist ein Kippen dieses Drei- 
rad-Wagens vollständig aus- 
geschlossen. 

Der Motor ist ein reich- 
lich dimensionierter Ein- 
cylinder-Viertakt-Motor mit von oben 
gesteuerten Ventilen, mit einem Cylinder- 
Inhalt von 350 ccm (auf Wunsch mit 
Zündlichtmaschine) und Solex- 
Vergaser ausgestattet, gekuppelt 
mit einem Dreigang-Getriebe. 

Die Abmessungen des Motors 
sind: bei 1,35 Steuer-PS. und 
2,75 Nenn-PS. leistet er bei 3800 
Umdrehungen in der Minute bis 
11 PS. an der Bremse und hat 
einen Hub von 86 bei 72 m/m 
Bohrung. Die Ölung erfolgt voll- 
kommen automatisch; die Kolben 
sind aus Leichtmetall hergestellt. 
Die Gaszuführung wird durch 
Fußhebel bedient, ebenso ist die 
Kupplung durch Fußpedal zu be- 
tätigen. Zwei voneinander unab- 
hängige Bremsen (Innenbacken- 
Bremsen) vervollständigen die 
Fahrsicherheit. 

Das etwaige Auswechseln von 
Pneumatiks wird auf die denk- 
bar einfachste Weise vorge- 
nommen; bei den Vorderrädern 
genügt ein einfaches Lösen der 
Radkappen und Muttern, um die 
Räder herauszunehmen, während 
bei dem Hinterrade das Lösen der 
Contre-Mutter die Achse herausziehen 
läßt und solches fällt zu Boden. Zwei 
an der Unterseite des Fahrzeuges an- 


Continental-Schlauchtrommel. 


gebrachte Stützen halten den Wagen zum 


leichten Einmontieren des Hinterrades 
hoch. Ganz besonderes Augenmerk 


Die Citomed-Reiseapotheke. 


wurde von den Konstrukteuren auf 
die Kühlung des Motors gelegt; durch 
lang-andauernde Versuche mit stunden- 
langem Lauf des Motors wurde die 


äußerst 


zweckmäßigste Anordnung 
herausgefunden, so daß nach 
den bisher angestellten Ver- 
suchen und Fahrten sowohl 
auf der Ebene wie im Gebirge 
ein Warmlaufen des Motors 
nicht vorgekommen ist. 
Ferner ist der Kleinkraft- 
wagen ausgestattet mit Wind- 
schutzscheibe vor dem Führer- 
sitz, Segeltuchverdeck, Pol- 
sterung, elektrischem Licht, 
Anwerfvorrichtung, 8-Tage- 
Uhr, Tachometer auf dem 
Armaturenbrett, Hupe und 
komplettem Werkzeug. 

Der Wagen selbst gehört 
nach den zur Zeit geltenden 
deutschen Bestimmungen in 
die Klasse der Motorräder; 
wird wie diese versteuert 
und ist auch mit gewöhn- 
lichem Motorrad-Führerschein 
zu fahren. Das Gewicht des 
Wagens beträgt ungefähr 
195 kg. Der Wagen ist als 
bequemer Zweisitzer ausge- 
stattet und erreicht eine Ge- 
schwindigkeit von etwa 70 bis 
80 km auf der Ebene: dabei 
ist der Benzinverbrauch 

gering und beträgt für eine 


Straßenfahrt von etwa 100 km durch- 


schnittlich 2,7 bis 3 Liter. 


Schlauchtrommel. 


Die Unterbringung des Ersatz- 
schlauches am Kraftwagen bzw. 
am Kraftrad machte immer 
Schwierigkeiten, denn im Werk- 
zeugkasten kann der Schlauch 
leicht beschädigt werden; ohne 
Schutz untergebracht, wird er 
der zerstörenden Wirkung des 
Lichtes ausgesetzt. DieContinen- 
tal-Schlauchtrommel schafft Ab- 
hilfe. Der Schlauch wird, wie 
wir aus dem Bild ersehen, auf 
das Lenkerrohr gerollt, und die 
Lederschutzhülle mit einem Griff 
leicht und mühelos darüber 
gestülpßt. Dadurch liegt der 
Schlauch immer richtig, er kann 
sich nie falten und verschieben 
und ist vor Regen, Sonne, 
Wind und Schnee geschützt. Die 
Schlauchtrommelist aus kräftigem 
Kernleder hergestellt und der 
Verschluß vernickelt. T. P. A. 


Die Apotheke des Automobilisten. 
Den Bedürfnissen des Automobilisten 


und anderer Sportsleute entsprechen in 
ausgezeichneter Weise die neuen und 


3696 


verbesserten Arten der Citomed-Apo- 
theke. Der heute allgemein anerkannte 
große Vorzug der Dosierung in Tabletten- 
form kommt beim Gebrauch dieser Apo- 
theke zur Geltung. Die Citomed enthält 
in einem kleinen handlichen Aluminium- 
kästchen (14:9 1/2: 2 172 cm) in Type II: 
1. Abführ-Tabletten.2.Diarrhöe-Darm-Ta- 
bletten. 3. Migräne - Fieber - Tabletten. 
4. Collaps-Krämpfe-Tabletten. 5. Hals- 
schmerz-Angino-Tabletten. 6. Schlaf- 
Tabletten. 7. Desinfektionstabletten. 
8. Husten-Tabletten. 9. Blutstillende Watte. 
10. Wundpulver. 11. Haut-Schweiß-Puder. 
12. Borkrem. 13. Insektenstichbalsam. 
14. Aethyl-Al kohol. 15. v ullbinde. 16. Cam- 
bric-Binde. 17. Watte. 18. Mull- Kompresse. 
19. Sicherheitsnadeln, Nähnadeln, Zwirn. 
20. Verbandpflaster. 21. Guttapercha. 
22. Brandbinde. 23. Hühneraugenpflaster. 
24. Zugpflaster. 25. Fertigen Wundverband. 
26. Englisch Pflaster. 27. Fieber-Ther- 
mometer. 28. Schere. 29. Pinzette. 

Die Unterbringung aller dieser Präpa- 
rate und Hilfsmittel auf dem kleinen 
Raum ist dadurch ermöglicht, daß jede 
flüssige Form der Medikamente ver- 
mieden wurde. Die Präparate sind aus 
den besten pharmazeutischen und che- 
mischen Produkten hergestellt in zu- 
verlässiger Dosierung (0,3), komprinierter 
Form in Glasröhren verpackt, die wieder- 
um in Aluminiumhülsen luftdicht ver- 
schlossen sind. Die Präparate halten 
sich deshalb in allen Klimaten dauerhaft 
und unverändert, nehmen sehr geringen 
Raum ein und haben den Vorteil, daß 
für Dosierung und Gebrauch keine Vo- 
lumenmasse und Gewichte erforderlich 
sind. Die Anwendung der unzerbrech- 
lichen Aluminiumkapsel hat die Raum- 
und Gewichtsverminderung der Citomed- 
Apotheke noch erheblich verstärkt. Die 


lericchen Teil- Huga Matthias 


Soziussitz mit Rückenlehne. 


gut durchdachte und auf Grund ärztlicher 
Erfahrung zusammengestellte Citomed- 
Apotheke enthält außer der Auswahl der 
erforderlichen Verbandstoffe, Fieberther- 
mometer usw. auch ein Bändchen „Erste 
Hilfe”, das ebenso wie Ersatz der Medi- 
kamente von der Citomed A.-G. Berlin 
in deutscher, englischer, französischer, 
spanischer, italienischer und russischer 
Sprache geliefert wird. Die Citomed- 
Apotheke wird in drei Typen hergestellt. 
Die hier abgebildete Type II wiegt 
füllt nur 390 g. F. 


Der Soziussitz mit Rückenlehne. 

Das Motorrad mit Soziussitz stellt 
einen Ersatz für das Kleinauto dar. 
Es ist daher das Bestreben bei der in 
Frage kommenden deutschen Industrie 
unverkennbar, die Soziussitze so zu ge- 
stalten, daß sie in jeder Hinsicht praktisch 
und in ihrer Form gefällig sind. Ein neuer 
Soziussitz, der durch deutsches Reichs- 
patent geschützt ist, ist der Soziussitz 
„Favorit“ von Max Boldt, Charlottenburg, 
der mit einer verstellbaren Rückenlehne 
versehen ist, um Unfälle durch Abrutschen 
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vom Sitz nach hinten zu verhindern. Die 


l beigegebene Abbil Jung zeigt den Sozius- 
‚sitz „Favorit mit der heruntergelassenen 


Rückenlehne. Der Sitz ist auf Rahmen 
gearbeitet und so verfertigt, daß er für 
jedes Motorrad paßt. Die Rückenlehne 
ist durch einfachen Zug nach oben oder 
unten ohne Schrauben mittels Gelenke 
auch während der Fahrt verstellbar. Der 
Sitz selbst ist mit vier Befestigungsriemen 
und einer sehr guten Spiralfederpolsterunx 
aus 10 bis 12 Federn versehen, die un- 
mittelbar auf dem Gepäckträger lagern 
und hierdurch auch eine sehr angenehme 
Federung der Lehne hervorrufen. Der 
Snziussitz kann auch so hergestellt 
werden, daß er für zwei Personen ver- 
wendbar ist, also als Doppel-Soziussitz. 


Anti-Seekrankbeits-Schie 

Fin hohes Lob der deutschen Schifis 
baukunst enthält eine Mitteilung der 
skandinavischen Schiffartszeitung über 
die Passagierdampfer „Albert Ballin und 
„Deutschland“, die in „Werft, Reedere 
und Hafen“ wiedergegeben wird. Di: 
beiden Dampfer sind mit seitlichen An- 
schwellungen versehen, die so angeordne! 
sind, daß die Stab lität der Schiffe bei 
verschiedenen Tiefgängen dieselbe bleibt: 
in diesen Anschwellungen sind die Frahm. 
schen Schlingerdämpfungstanks unter 
gebracht. Während der letzten Reise von 


New-York nach Hamburg traf di 
„Deutschland“ stürmisches Wetter u 
hohe See. Um nun die Wirkung der 


tung festzustellen, wurde 
die Schlingerdämpfung eine Zeitlang aus 
geschaltet; dabei zeigte das Gyroskor 
pendel Schlin :erwinkel von 16 Grad nach 
jeder Seite, die sich auf 6 Grad ver 
minderten, als die Tanks wieder ein- 
gestellt wurden. 


— Für den kies- 
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gläser 
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Feldstecher 
für Sport, Reise, Jagd 
und Marine 
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FABRIKATIONS-REZEPTE 


eigener Ausarbeitung an In- und Ausland abzugeben für: 
Schnellwaschmittel 
Jdealprodukt zur schnellen Reinigung verschmutzter Händ:, Ge- 


brauchsgesenstände und Gewebe, für Haus und Gewerbe. Gans 
neutral. äußerst ausgiebig, verblüffender Eifekt. 


Rheuma-Balsam 


Bei Rheuma und Neu ralgien, Jschias, Hexenschuss usw. von sicherer 
und rascher Wirkung. 


Kaltverneblungs-(Inhalations-) Präparat 


Gegen Bronchialkatarrh,, Keuchhusten, Jnfluenza bezw. Grippe 
gründlich ausprobiert und glänzend bewährt. 


Das Leder in der Tube 


Zum Ausbessern von Lederdefekten verschiedenster Art wie zur 


schnellen und unsic htbaren Reparatur von zerrissenen oder 
löcherigen Kleidungsstücken. 


DIPL.-ING. DR. LUDWIG KAUFMANN 


Chemisches Laboratorium / München / Nymphenburgerstr. 121 
Ausarbeitung chemischer, pharmazeu:ischer und ko:meilscher Verfahren 


Über 16jährige und vielseitige Erfahrungen 
Aniragen doppeltes Rück porto oder Gegenwert bel egen 


Síefan Kuhlmann 


DUSSELDOPF 
Bilkers frage 44. Tel.: 3854 


Hdd 
* 


Kleineisen- u. 
Messingwaren 
speziell für 
Dekorations- 
branche. 


*. 


Vertreter gesucht 
nur bei guten 
Referenzen 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 
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Goldſtern Cabinet | 
Silberſtern Cabinet 
O0 B STS EKT 


Ole Marken der Kenner Jeder 8 m ein erleſener 
Genuß „ Unbedingt tropenfeſt » Für den Genuß 
in den Tropen befer und zuträgliher als ſtark al ohol⸗ 
haltige Getränte Von Traubenfeft kaum zu 
unterſcheiden, dabei nur halb fo teuer Beſonders 
eeignet für Mifhgetränfe, Bowlen, kalte Ente, Coctalls 
ornehme Ausſtaltung = Man verlange Preisliſte 


Lischu H.-G., Wiesbaden 


Vertreter in allen größeren 
Auslandsstädten gesucht! 
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Weinpreise der neuen Traubenernte. Aus der Vorder- 
pfalz schreibt man uns: Die Kauflust, die sich hier beim Ver- 
kauf des neuen Weines geltend macht, ist gering. Es werden 
für gute Mittelsorten 330—490 Mark je tausend Liter gefordert. 
In Neustadt a. d. H. und Umgegend nehmen die Preise stellen- 
weise für den 1924er rasch zu. Im Gebirge, wo die letzte Lese 
durch Hagel und Unwetter vor einiger Zeit vernichtet worden 
ist, sind die Preise ungleich, zwischen 300 und 600 Mark, für 
den vorigen Jahrgang bei schwacher Nachfrage. Die noclı 
immer herrschende Geldknappheit wirft auch hier ihre 
Schatten. 

Der Planet Baade — ein merkwürdiger Himmelskörper. Die 
Entdeckung eines merkwürdigen Himmiskörpers ist Dr. W. 
Baade an der Hamburger Sternwarte in Bergedorf gelungen, 
wie in der „Astronomischen Zeitschrift“ mitgeteilt wird. Mit 
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rasserdichte Papiere 
und Stoffe 


Oelpapiere, Paraffinpapiere, Teerpapiere, Oeltuche 
Patent Packing 


Jabriziert 


Ludwig Uflacker, Düsseldorf-Bilk 


Vertikale kompressorlose 


Dieselmoiore 


6-60 PS. 


Horizontale 


Verbrennungsmoiore 


für Benzin, Benzol und 
Leuchtpetroleum, 2-10 PS. 


Ortstest 


| 
| 


— 


fahrbar 


und 


Hasckinen-xHolorenfabhrik 


Scharrer & Gross, Nürnberg 
Deutschland + Gegründet 1864 
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Hilfe des großen Spiegelteleskops fand der Gelehrte einen 
planetarischen Körper, der sich in einer durchaus kometen- 
ähnlichen Bahn bewegt. Früher hielt man für einen der Haupt- 
unterschiede zwischen Planeten und Kometen die Gestalt ihrer 
Bahn, indem man annahm, daß sich die Planeten in einer der 
Kreisform nahekommenden, die Kometen in einer der Parabe 
sich nähernden Ellipse um die Sonne bewegen. In neuester 
Zeit aber hatte man eine Reihe von Kometen mit planetenähn- 
lichen Bahnen und von Planeten mit kometenähnlichen Bahnen 
kennengelernt. Das neuentdeckte Gestirn, das im westlichen 
Teile des Pegasus stand und eine sehr schnelle nach Südosten 
gerichtete Bewegung zeigte, hat nun eine Bahn ganz wie ein 
Komet. Die Beobachtungen und Berechnungen, die auch an 
anderen Sternwarten ausgeführt wurden, ergaben aber, daß « 
sich um einen Planeten mit ungewöhlich langgestreckter ellip- 


Tanzbä 


automatisch spielbare Concertina 
mit einlegbaren Notenrollen 
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Sofort ohneNotenkenntnis spielbar- Voller, kräftigerTor 
Grossartige Unterhaltung für jedermann. Reich- 
haltiges Notenverzeichnis für alle Länder. Pro- 
spekte gratis und franko. Alleiniger Fabrikant: 

A. ZULEGER, LEIPZIG 


KOHLENBÜRSTEN- 
WERKSTATI 
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tıscher Bahn handelt. Durch den neuen „Planeten Baade“ wird 
also der bisher angenommene Unterschied zwischen den beiden 
Arten von Himmelskörpern vollständig aufgehoben. 

Echt indisch — Made in Germany. Wir lesen in der eng- 
lischen Zeitschrift „The Ironmonger“ folgende launig geschrie- 
bene Erzählung: „Eine wahre Geschichte wirkt wohltuend in 
dieser Zeit, in der soviel geschwindelt wird. Es bereitet mir 
daher Vergnügen, nachstehend eine solche zu berichten. Fin 
gewisser Mr. Hawkins aus Lyttham besuchte die Ausstellung 
von Wembley. In der indischen Halle fiel ihm eine Handarbeit 
von Eingeborenen in Form eines Messingtellers auf, der zum 
Verkauf ausgestellt war. Er kaufte den Gegenstand, nahm ihn 
mit nach Hause, und als er in seinem friedlichen Heimatsort ge- 
nügend Muße fand, ihn näher zu betrachten, bemerkte er auf 
der Rückseite das deutsche Wort „Bazar-Kupfer“ und darunter 
die Inschrift „Made in Germany“. Er setzte sich mit dem Leiter 
der indischen Halle ob dieser Ungeheuerlichkeit in Verbindung 
und erhielt den Bescheid, daß ein „Disziplinarverfahren“ einge- 
leitet worden sei. Wie bekannt wird, bestand das Disziplinar- 
verfahren darin, daß Mr. Hawkins einen anderen Teller erhielt. 
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Schminken wird unmodern! Eine Kunde, die zunächst wohl 
ungläubigem Lächeln begegnen wird, teilt der bekannte fran- 
zösische Frauenkenner und Modeschriftsteller Fernand Van- 
derem der aufhorchenden Menschheit mit. Wie er in einem 
Pariser Blatt ausführt, werden Puder und Schminken unmodern. 
und die elegante Pariserin will von diesen bisher so beliebten 
„Auffrischungen“ des Teints nichts mehr wissen. Vanderem 
hat führende Modedamen nach den Gründen dieser umstürzen- 
den Neuerung befragt, und alle haben ihm geantwortet, ihre 
Männer und Verlobten, ihre Brüder und Freunde zögen die 
natürliche Hautfarbe vor, und sie hätten diesen neuen Ge- 
schmack durch die Freude an der gesunden Bräunung der Haut 
bekommen, die sie im Sommer an der See oder im Gebirge 
bewundern konnten. B. 

Die verbotenen Äpfel. Ein hübsches Wort aus Kindermund 
wird in „Reclams Universum“ erzählt. Da fragte eine Lehrerin 
in der Religionsstunde, warum der liebe Gott dem ersten 
Menschenpaar verboten habe, vom Baume der Erkenntnis zu 
essen, und ein kleines Mädchen antwortete: „Weil das Obst 
noch nicht reif war!“ C.K. 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


— —  _ _ 5 


B 


9 
` EEE ji on 7 ' r 
paagi aa ia A a g RE e ugitt fgat , , tragt 


Das Deutsche Buch in Spanien. Was noch vor einem 
Jahrzehnt aus der deutschen Literatur ins Spanische über- 
setzt war, war äußerst wenig. Es gab da nur einige Klassiker- 


ausgaben, ein paar philosophische Werke, 


Nietzsche und Schopenhauer, und einige medizinische Fach- 
Seitdem hat sich aber das Bild bedeutend gce- 
Monatsschrift 
Den Anstoß gab der Niedergang 
der deutschen Währung, der es den Spaniern ermöglichte, für 
ein paar Peseten das Übersetzungsrecht eines deutschen 
Die großen spanischen Verlags- 
buchhandlungen machten von, dieser günstigen Gelegenheit 
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auszunutzen, und so ist nur ein verhältnismäßig kleiner Teil 
der erworbenen Werke bei spanischen Verlegern erschienen. 
Dagegen haben sich viele deutsche Verleger nach dem Kriege 
bemüht, die spanische Welt mit den deutschen Geisteserzeug- 
nissen bekannt zu machen. 
verlagen für die spanische Sprache wurde gegründet, und 
innerhalb von zwei Jahren sind Übersetzungen von Fontane, 
Storm, Gerhart Hauptmann, Kellermann, Emil Ludwig um 
anderen bekannten deutschen Schriftstellern erschienen. Auch 
viele wissenschaftliche Werke wurden 
Spanische übertragen, so zahlreiche medizinische Arbeiten | 
Bücher von Wilhelm Bölsche, Huldermanns „Ballin“ und eine 
Auswahl deutscher Gedichte. 
arbeit schon heute gelungen, dem großen spanischen Kultur- 
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kreis mit seinen 23 aufstrebenden Staaten einen, wenn auch 

noch kleinen Überblick über die deutsche Literatur zu geben. 

Die deutsche Industrie in der Literatur. In der vom Verlage 
Wilhelm Raue, Berlin, herausgegebenen Schriftenfolge 
‚Deutschlands Industrie und Hande!“ ist soeben der 3. Band 
erschienen, in welchem die Werke des R. Wolf- Kon- 
zerns ausführlich behandelt werden. 

Zu den wichtigsten Kapiteln der Entstehungsgeschichte des 
deutschen Maschinenbaues gehört die Gründung und Entwick- 
lung der Maschinenfabrik R. Wolf in Magdeburg- 
Buckau durch den Ingenieur Rudolf Wolf, der als erster die 
Bedeutung der Lokomobile als industrielle Kraftmaschine er- 
kannte und zu höchster Vollendung brachte. Mit der Heiß- 
dampf-Lokomobile hat das Werk dann weiter einen Auf- 
schwung genommen, der es an die Spitze der Maschinen- 
fabriken der Welt führte. Bereits die erste Lokomobile, 
welche R. Wolf baute, brachte die Firma in Verbindung mit 
der Landwirtschaft, und so entwickelte sich allmählich neben 
dem Bau von Lokomobilen die Herstellung von Dresch- 
maschinen, die gleichfalls geeignet waren, die Fabrikate der 
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Firma auf dem weiten Wirtschaftsgebiet des Welthandels 
bekannt zu machen. Im Laufe der Jahre sind nach der Um- 
wandlung der Firma in eine Aktiengesellschaft weitere Werke 
ihr angeschlossen worden, so die Maschinenfabrik Buckau, die 
eigentliche Wiege der mitteldeutschen Maschinenfabrikation. 
die Maschinenfabrik Aschersleben, die Lokomotivfabrik Hagens. 
Erfurt, die Maschinenfabrik Grevenbroich, in welcher haupt- 
sächlich Maschinen und ganze Einrichtungen für Zuckerfabriken 
gebaut werden, und zuletzt die Grade Motorenwerke in 

Magdeburg. 

Die Geschichte des R. Wolf-Konzerns, wie sie in kurzer, 
allgemein verständlicher Form in dem vorliegenden Bande 
beschrieben worden ist, ist ein Teil der Wirtschaftsgeschichte 
Deutschlands, so daß das Buch auf das Interesse nicht nur 
des Technikers und Wirtschaftlers, sondern auch der Allge- 
meinheit rechnen darf. 

Im Reiche der Medea. Kaukasische Fahrten und Abenteuer 
von Dr. Alfred Nawrath. 254 Seiten Text mit 86 Abbildungen 
nach eigenen Aufnahmen des Verfassers und zwei Karten. In 
Halbleinen geb. 8 Mark. Verlag F. A. Brockhaus, Leipzig. 
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Dies Buch wendet sich nicht nur an Gelehrte, sondern an 
den großen Kreis der Gebildeten. Es ist mit dem Herzen ge- 
schrieben und hat sich die Aufgabe gestellt, belehrend und zu- 
gleich unterhaltend zu sein. Der Deutsche strebt in die Ferne, 
heute mehr denn je. Über das Meer führt das Buch zu Ge- 
staden alter Kultur, Aigaios und Pontos, und weiter nach dem 
alten Sonnenlande Kolchis. Dr. Nawrath war seit 1914 der 
erste Europäer, der das wilde Gebirge des Kaukasus durch- 
streift hat. Reich, überreich war seine Ausbeute dieser aben- 
teuerreichen Fahrt, der wir vorliegendes Buch verdanken. Von 
russischer Eisenbahn, vom Lagerfeuer der Zigeuner, vom kau- 
kasischen Duchan, von der alten ossischen Heerstraße, vom 
sturmdurchpeitschten Mamisson-Paß, vom Adai-Choch und den 
Riesengletschern des Kaukasus berichtet es, nachdem es uns 
vorher an griechischer Sonne und Schönheit gewärmt hat. Ein 
kurzer Besuch der alten deutschen Kolonien im Kaukasus, 


Helenendorf, Mariafeld, Hoffnungstal, Tiflis, und weiter geht 
die Fahrt zurück nach Konstantinopel, das erreicht wird, 
kurz nachdem die 
lassen haben. 


alliierten Besatzungstruppen es ver- 


Das Echo 


Nr. 2162 


Abseits von der großen Straße ist Dr. Nawrath gewandert, 
kein Wunder, daß er unendlich mehr sah als andere und daß 
er von reichen Abenteuern berichten kann, die den Leser von 
der ersten bis zur letzten Seite in atemloser Spannung halten. 
Dem Verfasser wurde als erstem von der Sowijetregierung ge- 
stattet, im Kaukasus beliebig zu photographieren. von den 
künstlerischen Aufnahmen sind 86 der schönsten dem Werk auf 
Kunstdrucktafeln beigegeben. 

Keine Inventur mehr. Leichtverständliche Anleitung zur Fort- 
lassung der zeitraubenden und mühevollen Inventur des 
Warenlagers. Von Max Friedländer. 4., verbesserte Auflage 
Muth’sche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. Preis kartoniert 
1 Mark. 

Die vorliegende, in der Schweiz bereits in 3 Auflagen ver. 
breitete Schrift zeigt, wie man auch im Ladenschäft in ein- 
fachster Form seine Warenbestände kontrollieren kann. Die 
beigegebenen Formulare ermöglichen eine klare Übersicht über 
den Umsatz und den jeweiligen Bestand der einzelnen Artikel. 
Durch diese Kontrollführung erübrigt sich die Jahresinventur 
und damit das Schließen der Geschäfte über die Inventurzeit. 
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Ernennung zum Dr. ing. h. c. Die Technische Hochschule 
in Hannover ernannte den einen Inhaber der Firma Zeitter 
& Winkelmann, Pianofortefabrik in Braunschweig, Herrn Rudolf 
Winkelmann, zum Dr. ing. h. c. „in Anerkennung seiner 
hervorragenden Verdienste um die technische Anpassung der 
Pianofortefabrikation an die Bedürfnisse tropischer Länder 
und um die Hebung des Ansehens deutscher Erzeugnisse auf 
dem Weltmarkte“. 

Katalog- Neuerscheinung. Die Chemische 
Hoe ckert, Michalowsky & Bayer, Aktien- 
gesellschaft, Berlin-Neukölln, hat einen neuen 
Katalog für Patentmedizinen herausgebracht, der in Form und 
Inhalt außerordentlich anspricht. Der 80 Seiten starke Katalog 
zeigt auf Kunstdruckpapier die Abbildungen der einzelnen Prä- 
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Harionnagen-Haschinen ` j 


zum Anleimen, 


Das Echo 
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parate, die mit eingehendem Text in deutscher, spanischer, eng- 
lischer und französischer Sprache beschrieben werden. Für 
jedes Produkt sind ein Codewort, Maße und Gewichte sowie 
Inhalt der Kiste verzeichnet. Die Präparate selbst entsprechen 
den höchsten Anforderungen und bilden durchaus ernst zu neh- 
mende Arzneimittel. Ein Verzeichnis der Krankheitsgebiete ver- 
vollständigt die tadellose Ausgabe. 


Wir bitten, Anschriften in Schriftleitungsangelegenheiten 
nicht an die Person der einzelnen Schriftleiter, sondern nur 
an die „Schriftleitung des Echo“, Berlin SW 19, Krausen- 
straße 38-39, zu richten. 


Verlag und Schriftleitung des „Echo“. 


Unsere Sonderheit 
seit 25 Jahren: 


Papierverarbeifungs- und 


h 


Gummieren, Kaschieren, 


Rollenschneiden, Querschneiden für Luft- 
schlangen sowie Klosettpapier etc. etc. 


Verlangen Sie Angebote / 


Holzbearbeitunds- 
Maschinen 


BANDSÄGEN 
HOBELMASCHINEN 
KREISSÄGEN USW 


liefern in 
7 erstklassiger Konstruktion 


SCHLESS & ROSSMANN 


MASCHINENFABRIK 


Zi Pa ZH 
Z K 7 
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2 
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Akkordions + Mundharmonikas 
Conzertinas + Bandonions 


MEINEL & HEROLD 
» Harmonika- Akkordionfabrik « 
F , KLINGENTHAL Nr 2B 
Vikaa — VERLANGEN SIE KATALOG 

| Branchekundige Vertreter 
noch für einige Länder gesucht. 


— 


r 


i i 


BERLIN S42, 0 


SPRECH MASCHINEN 
ZONOS- und CELLOPHON-RESONANZ 
RADIO, spez.: TEILE 


(OHM, 7 ders hhli 


usw. 


Dampfkessel + Dampfmaschinen 
und Zubehör. 


Wasserlurbinen. 
Holzbearbeitungsmaschinen. 


vorm.J.$.Schwalbe & Sohn Chemnitz 
Brauerei- und Mälzerel-Anlagen 


neuester Bauart, 


Eis- und Kählmaschinen 
für alle Kältezwecke. 


Kleinkältemaschinen 


für Haushaltungen, 
Lebensmittelnlederlagen 


Brecher / Sieb- 
trommeln / Farb-, 
Kugel, Schrot-, 
Walzen, Schlag 
kreuzmühblen usw., 
- vollständige Einrich- 
tungen für alleZwecke 
fertigt als 
Spezialität 


Maschinentabrik la Herm. Schmidt 


Gegründet 1886 - Dresden 5 . Gegründet 1886 


Flelscherelen. 


MHZ 


8 Der kieine 

2 = Kofferepparat ist tonlich den besten 

0 Schrankapparaten ebenbürtig. Die | 

28 billige | 

= 5 Type Ist infolge ihrer GERINGEN 

28 ABMESSUNGEN der | 
X t 

2 große 

= Exportartikel, der bisher on allen 

1 Interessenten GESUCHTE | 


80 cm-PLATTEN SPIELBAR! 
ORIGINALKISTE: 80X48X650 cm 
24 APPARATE // BRUTTO 100 kg. 


TRIUMPHON G.M.B-H 


Großfabrikanten von Sprechmaschinen 
und Zubehör 


BERLIN SW47, KREUZBERGSTR. 7 


Modell „Baby Piccolo A“ 
(171, x21x14 cm, zirka 8 kg) 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Frport-Revue” Bezug zu nehmen. 
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Die beste 
und billigste 
elektr. Fahrrad- 


Original elektr. Lidi 


rrasa ULLI 
BELEE k 


i 1 3 * J 11 
aj Ci To. name } 


1. Anthracit, Koks, Holzkohle, 
Ho zabiälle, ! raunkohle,Torf 
u. a. minderw. BreĘınstof.e 1. 
Sauggasmotoıe u. Gasöten 2. 


ease RECIT oare 
Sehnen, areren wa: | Waldmann A.-G. für Fabrzengzubehör 
Be riebskrait u. Heizquelle | Stuttgart, Urbanstrasse 10a und b 


E. Kröger, Maschinenfbrk. Aluminum 
Lübbecke 1. Westialen eee 


Biberadıer 
Meiallwarcnlabrik 


vormals Otto S$Schlee 


BIBERACH / RISS 


Anfragen bitie zu richt, w 
| | 
‚ BUSLANDTERLAG OS 
| BERLIN SWi9 
KRAUSENSTR, 38, 


Iusschun & Seidensticker G. m. h. E 


BERLIN SO 33, KÖPENICKER STRASSE 132 
Telegroemm -Adresse: Stehlampe Berlin — Code: Liebert 


Lampen - und 


Beleudiangskörner- Fabrik 


ER Yörnehme inai in „ Ie . 

sch-, Kipp- u. Klavierlampen pP sup 
Schalen- und Kugelbeleuchtungen Skålar sami ku niege 

2 Echte Marmorschalen Aa marmor 


m 
RADIUM BATTERIEN 


Die Marke dos Fachmannes 


Firma 
„ci Folkeringa 


Gaserzengungs- A Im 


erzeugen Gas aus Benzin urd- 
ar Beleuchtungs-, Heiz- und Roduwede 


alt 
munen 
Gasolia 


eee Gasmaschinenfabrik 
BAER) tea rar | f GERHARDT & SCHUBERT 


AMBERG (BAYERN) 


Vertreter gesucht ! 


ee 


— —.ů—ů— 


Luligaserzeuger „Benoid“ 


verschafft automatisch 

ÜBER ALL GAS 

für Heiz-, Leucht- und Kraft- 

zwece aus Gasolin, Benzin 
und Benzol 


Petroleum-, Gas- und 
Spiritus- Öfen 


Petroleumgas-Kocher 
Gas- Back- und -Bratöfen 
Haushalt-Kaffeeröster 


Metallwarenfabrik Meyer & Niss 
Bergedorf 16 bei Hamburg 


Thiem & Töwe, Maschinenfahrik 
Halle (saale) 132 


Telegramm-Adresse: Gabenoid, Hallesaale 
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7 g 75 


g „ / , 
, 7 


7 


. ! 
Seit 1879 nur Qualitätswärt 
NER N N CANIAS TEEN BEN Ba 


Ne 


= RN 5 
Deutsche Rosen, das Feinste in Qualität T Arbeit 
100 Stück 20 Maris spesenfrei jeder Poststation D 


7 hender 
Bestellen Sie sofort wegen bevorste 
Steuererhöhung!/ Pıeisliste und 1 5 
anderen Sorte und Preislage stehen zu Dien 


En und Zigarilios 


Cg enen 


höchstkonzentriert, von hervorragend kräftigem natür- 
lichen Geschmack u. Geruch, unveränderlich auch in 
den Tropen, speziell für Export - Zwecke hergestellt. 


Steigerwald Aktiengesellschaft 
Heilbronn a. N, 


Tel-Adr.: Steigerwald, Heilbronneckar » A.B.C. Code sth Ed. | 
Mataloge in deutscher, englischer, französischer u. spanischer Sprache. 


Leipziger Mus fler messen: Zeissighaus IV, St. Zimmer 301 


Vertreter an einigen Plätzen noc gesucht, 
T 


500 Stück Zigaretten und Tabake 


i HANU 5 
ieee 7718777777767 7777757 7675 „Zigaretten 


Spezial-Fabrikation : VV n. 
Leipziger Tabak- Compagnie H 


Leipzig, Windmühlensir. 56 | 
EXPORT UND IMPORT „Ss 


Gegründet 1879 


— p 
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HMIDT’s 


x Patent- 
q Schränk- 
Drehbankfutter Zangen 
Klemmifutter 5 
Spez a.fabrik für Klemmfutter mit 
Zur technischen Messe: und 
Halle 11, Stand 298-300 
ohne 
Skala 
Blechscheren, Stab- und Formelsenscheren | | 
maschinen für Hand- und Kraffbetieb. ” v k Nettus Schmidt 
Mechanische Schmiedehämmer. e r 2 e u g e Werkzeugfabrik 
Mauersberger & Fritzsche für die Zella-Mehlis 19 i Th. 


Maschinenfabrik, Nossen 2 in Sachsen 


Metall- u. Holzbearbeitung 


ze N) = = Antomalische 
b ra = = her 
2 ; E 4 — == 
f H zu YA = = »Autokippere 
N personen- Leerer. 7 S = = E 
0 u u Lasten- Krananlagen Yj N = = 
O i auizuge vorremungen 8 = = 
9 9288 uotert die 
9. 47 — gi Werkzeugfabrik 
4 „, 
C 9 y wa 72 BUN A 2 für reine und unreine Mersmann Akt. Ses. 
zp 5 | f opel oder Krattbetrieb Düsseldorf, Huttenstr. 24 
A R E 
= ELEKTRO-FLASCHENZUG= “ 
= CARL FLOHRA.-e. = 
= BERLIN N4 3 


Hüuummmuumummmmm müden 


N 


HAMMELRATH 
& SCHWENZER 
Pumpeniabrik, Düsse dorf E 1 


Düsseldorf a. Rh. 
HERMANN WEGERHOFF ———— 


REMS CHEID/GEGRUNDET 1867 


Hen. Ph. Weber 
Frankfurt a. M. West, Adalbertstraße 10 


Specl/allabrikation 
von Spannzangen für 
Drehbänke u. Automaten 


It 


Hotorenfabrik 


Herford — D. R. G. M. 2 
a | | .  MEnsher 
f fertiatalsöpedialität 
Herford in Westi Hermann Bulnheim, Bautzen 35 


> u > H 
1 en a 
— — — 


Gust. Schmidt IX. I. Rohöl-Motoren 
Carl Aug. Sohn |; 


Fachkundige, rührige 


Werkzeugtabrik | Vertreter gesucht 
5 UTITA ALTINI 
Remscheid u IHH Í I 


Gegr. 1861 - lel.-Adr.: Werkroland 


Messe in Köln vom 11. bis 17. Mai, 
Stand Nr. 372 


Pressen, hydraulische 


Presspumpen R dds 


m. Häusser | REMSCHEIDER BUGELSAGENFABRIK 


Spezialfabrik M. GIRULAT & CO / REMSCHEID 
hydraulischer Pressen 


— — ‚ Ü O 
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K . Haarzdmelue- 


Molkerei- 
berate 


Ia verzinnte 
Milchtransport- 
kannen 


a Geal 5 maschine 
Mahle 
Achere Tod der v D A z Prinz- Handjery - Str. 52 


LUCH S * 
© chi G. Rau & W. Fischer 
Rarren 


Vu 
Berlin-Neukölln 
d'er 
und MaQauseg 


ÜTERSLOM i. W. 


Meiallrahmen! 
Geschützte Neuheit! Massenartikel! 
lör Bilder, Posikarien, Spiegel, Reklame 
eic. vom konkurrenslos billigsten bis feinsten 
Genre in farbig, verschiedenen Broncen. echt ver- 
silbert u. echt vergoldet. Oval bis 24x30 cm. 
Rund bis 21x21 cm. Vierecig bis 18x24 cm. 
Friedrich Weissenberg & Co.. 


| 
Berlin N24, Monbijou- vriken in ori- = * 
22 platz 10 Ss Beiblatt Taus nde . | ye 
4 | 
W Pr Roe e pprikantt T ure, 


- - — — — f ,ßB 3 Nen diese 


Drahtindustrie c mbH. Westhofen (west) 


ART. 1 · 


Werkzeuge und Geräte 


für Landwirtschaft u. Industrie 


HA M | FERDINAND ERh 


| 8 Í Spezialfabrik seit 1864 
` I $ 8 RUHLA 12 (Deutschlan 
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GALALITHWAREN-FABRIK 


Knöpfe / Schnallen / Agraffen / Gürtel , Halsketten 
Armreifen / Zigarren- und Zigqretten-Spitzen / Ascher 


Spezial-Abteilung von Drehteilen aus Hartgummi, Galalith etc. für | 
Radio, Optik, Elektrotechnik | 


% 
* 
S, 


€ 
N 


% 


auch nach eingesandten Mustern - Schnellste 
Lieferung bei äußerst kalkulierten Preisen 


Fried & Zielinski, Inh. Bruno Krojanker, Berlin SO 26 


Oranien-traße 183 - Allein-Vertreter in allen Staaten gesucht 


RICHARD HANNUSCH, BERLIN SW29, 
Lager: Hallesches Ufer 26 / Telefon: 


apparate für 


Liebhaber 
al e u. Künstler. 
ill. Katalo 


: W 
A 110 i 
Hans Will. e f | Jagdartike 


Rikör-Service 


i| RADIO-APPÄRATS 


i 5 
= 
3 
>.>5699595998990 0 @ 


Marmor- 
Schreibtisch- 


Originelle Likörservice 
= Herren-Geschenk-Arfikel 


LUDWIG ROTHSCHILD 1421 


, ST Tego 
FRANS RAMM- ADRESSE: LURO 


Ernst ©. Wild / Export u. Import / Düsseldorf 61 


Telegr.-Adr.: Wildernsto 
Bankkonto: A. Schaaffhausen’scher Bankverein, Fil. Düsseldorf A.-G., Düsseldorf 


Uhren aller Art 


p ä — 
eln 
Einholung kalter Angebole 115 
Mir der iholang ef ar | ger Kiesen Mete, 
Sie sich mit dem besten E olg sche Ex port Rene, 


in ‚Das Echo‘ ar von Tausenden deutscher 


Weder usw. Fu Dieselben werde Auslands 
sige Nickeluhren sih 4 kanten, Expo Air bestrebt sind, sig Ange 
Präzisionsarbeit wä k u die heute mehr denn 30 7 Zahlreiche p Ihnen dat 
tanduhren Uhren 6 Rau 4 er 0: Wettbewerb erm für eine 
Regulat i A bote, die einen Weitben preisangedel adsl. 
Kamimsims- Uhren — tur a s Uhr 5 Aicher anzeigen vom A VERLA 
* — e en 
Verlangen Sie Kata'oge Eingetr. Schutzmarke 


Alleräußerste Fabrikpreise 


Berlin-Neukölln 1 Kleiner Anzeigen vom W Rramsenal. 38/39. 
Prinz-Handjery-Str. 52 Berlin SW 19, — 


50 en. 
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Walter Strakosch 
Frankfurt a. M., 
Neue Mainzer Str. 79 


Farben jeder Art 


Schmirgel- und Glaspapier, 
Lackrohstoffe, Knochenprä- 
zipität, Thomasmehl, Wiener 
Kalk, Venet. Terpentine, Lär- 
chenterpentin,Talkum Gratit 


swa, 


aller Art 


G 


Dr. Thilo & Co. 


Chemische Fabrik 
MAINZ (Deu'schland) 


Müller & Co., Glaswerke 
Piesau ik Thüringen 15, 


Chloraethyl 


Sterile Subkutan- 
| Injektionen in 
Ampullen 


Redestillieries 
Wasser 
in Ampullen 


Glycose- 

(Traubenzucker) 
Lösungen 

in Ampullen 


Migränestifte 


1 lilerari samtiiche Ar 1 Pinsel ® 
E j für Kunst u.Gewerbezwecke. È 
FA EXPORT NACH ALLEN ENDEN. pA 


| 
j 
| 


Lenne ere E. F. Jul. rone, ETENA 11, Senurighaus | 


Verlangen Sie 


| 
1 
74, 11H VI HI 11111 
unsere Preislisten, 


IHREN AOA 


EinMillionenartikel 


ist der Honigfliegenfänger „Aeroxon‘ mit dem Stift! 


Seit 10 Jahren In vielen 
Millionen Stück in allen 
Ländern ausprobiert, zwei- 
jährige Haltbarkeit, durch 
den Stift der belie>teste 
und praktischste Fliegen- 
fänger der Gegenwart 


STIFT 


FLIEGENFÄNGERFABRIK 


AEROXON“ 


9 
WAIBLINGEN-STUTTGART 3 


im Na ‚and jede Erna 

leder Deutsdie : oder exportierende Firma verlange 

v. Auslandverlag, Berlin SW 19, 

d * Krausen- Strasse 33-3). 7 
Probsikiiämer des Echo. 


| 
Während seines 41 jährigen Erscheinens Ist es das Export-Fachblatt der 
deutschen Industrie geworden. munnuunninnwintiniui | 


Amn 


SPEZIALTTAT: 
Extr. Chinae, Colae, Secalis u. a. X 


Das Echo 
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SANITARE EINRICHTUNGEN 


BEEUITTPITIITTITTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTLTTTETTTETHTTITTTTHTTITTTTTTRLZTTRTTTTTHTTTTTTN SOpTIEITIEETIEDDDEDERDEEDBERDDDDLRLELKLDLAL AA 
Borchers & Jürges Nachf. 
EXPORT - G-M-B-H 
Berlin NO55, Greifswalder Sir. 220 


Armaturen 


Anilin- 
Stoffarbe 


Fabrik 
chem.-pharmaz, 
Präparate 


J. Brieger u. bo. 


Berlin- Schöneberg 
Hauptstr. 67 


PROFESSOR 
AN BECK 
GLASER 


MUNCHEN 


JE 


Innen — 460 116 11e 646666666666, eee 


FARBEN 


Goldocker. Oxydocker, Caput moriuum, Eisenmennige, Umbra, Terra 

di Si na, Samtbraun, Casseler Braun, Oxydschwarz, Oxvdrot, Englisch- 

rot. Meta lgrau, Kalkgrün, Chromgrün, Chromgelb, Zinkgrün, W. ggon- 

grün, Berliner Rot, Pompejianisch Rot, Echt-rot, Moderot, Mennige- 
Imitation. Vermillon etc. 


Ahrweiler Farben- u. chemische Fabrik GmbH. 


Neuenahr (Rheinland) 


ren 


” a E 


— 
— 
S 
- 
= 
= 
EU 11666 116i Q (LELT ETEEETITIITTTETERIEEETIETETITEET EEE nennen 


N In keiner Hausapofheke, 
in keinem Verbandkasten 
N darf fehl.n: 
S Diakon Ban 
Elastische, klebende Rollbinde 


Deu felb Klebro-Binde nach Dr. Ferd. v. Heuss 


Beide Binden sind bestens bewährt auch bei Krampfadern! 


Rrospekte mit Angabe von Firma Wilh. Jul. Teniel, Stuttgart 


Poröses, dauernd selbstelastisches 
Wickelband mit seitlich geschlos- 
senen Rändern, nicht ausfasernd 


o090900000000000 000090. 


Duntze & Co., Köln-Sülz 


FABRIK CHEMISCHER PRODUKTE 
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Suchen Sie 
vorieilhatie EInkauis quellen in 


a Deuischland? 


Dann wenden Sie sich an die 


4 Exporf-Auskunfici acs Auslandverlages 


Durch eine seit mehr als 40 Jahren aufgebaute, einzigartige Organisation unter- 
hält unser Verlag, der sich der ausschließlichen Förderung des 


Reichsverbandes der deutschen Industrie 


und des 


Meßamts für die Mustermessen in Leipzig 
erfreut, ausgedehnte Beziehungen zu der deutschen Export-In- 
dustrie. Jeder exportierende Fabrikant erhält durch ein von uns 
herausgegebenes Sonderblatt, die „Vertraulichen Mitteilungen“, 
regelmäßig alle bei uns eingehenden Anfragen aus dem Auslande 
nach deutschen Erzeugnissen zur Bearbeitung. Wenn Sie also Be- 
darf in irgendeinem Artikel haben, dann benutzen Sie nachstehenden 
Vordruck; Sie können mit Gewißheit auf zahlreiche Angebote rechnen. 


Auslandverlag GmbH, Berlin SW19, Krausensfr. 38/39 


Abteilung Export-Auskunftei ; 


Aua 


Nur von Auslandsfirmen auszufüllen und einzusenden! = 
= An den Auslandverlag GmbH., Berlin SW 19, Krausenstraße 38/39, Abteilung Export- Auskunfiel = 
(Als Drucksache nicht zulässig) = 


Kostenloser Nachweis von Bezugsquellen erbeten für folgende Artikel. (Genaueste Aufzählung der gewünschten 
= Artikel ist erforderlich, da allgemeine Angaben wie Maschinen, Eisenwaren usw. selten zu einem Erfolg führen.) 


— — . ů — — ů—ð*̃¶ ðà2:2ĩ5— . ae = 
Firma (genaue Adresse) J Ta Tr ae ie er ee = 
Drehen nern 


Bank- und Handelsreferenzen:____ nn 


Geschäftszweig: m 


Kauft für eigene Rechnung: . — — — Sucht Vertretungen: —_ — — — 77 
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Das Echo 


rmaturen 


Branchen, Abzlehader- epoch. Neuh., unbeding- für Dampf, Gas 


papiere, Buntglaspapiere ter Schutz d. Eigentums. 


A 


bziehbllder für alle Acer Neun., beds. 


luminium- Koch- | 
geschirre, — A 


ke sse A 


ani Arsen. künstliche, nach 
Natur, Muster 


Berliner Kunstverlag Heinr. Mertens, Hamburg 11. Salatseihen, Wasser. 
David Loeser, Berlin SO 16, Admiralitätsstraße 20. Schüsseln, = 05 u. Beschreibung; 
Michaelkirchstr. 4. uminium: Bestecke an AE in Kollektion: 
Leipziger Messe: Dresdner A Koch- Ta Nickel | ®© as IB — By 5 
Hcf III. Zimmer 191. geschirre, MEER LERNT | DZ feinster Qualität. 


waren. x 
Heinrich Berndes, 
Nebeim (Ruhr). 


Reiskummen u 
sonstige Klein 
artikel. 


Pühl & Birkel. 


Rodolfo A. Bercht, F. Ad. Müller Söhne, 
Hamburg 11, 


itätsware. £ Anstalt für künstl, Augen, 


tr Nur Qua- 


August Jüttner, Saalfeld 


(Saale), Postfach 42. Metallwarenfbr.. Iuminium- | t Nomd Wiesbaden, Taunusstr. 44. 
Georgensgmünd N rzneimittel. Homöo- 

cetylenbrenner in s bestecke, pathische Haus- u. Reise- utomobil 
bekannt guter Qualität. b. Nürnberg. s Neuh farb N apotheken sowie hom, Zu b eh ör 
„Bergina‘ Bergwerk u ini P einlage, I Koınplexpräpar: “a f. Mensch ller Art, Fabrik : 
Industrie A. . München. iuminium-Puilver für D. R. G Mm -ES F Tie aller rt, Fabrikation. 
5 Industrie und Feuer- K. U. NM. i g j | un 10 Illustr. Katalog 100 Seiten. 

werksfabriken. Gebrüder | Jac. Hillenbrand. Ed. Gross Nacht. Chem, Klaass & Sachtleben, 


Schopflocher. Fürth-Bay 11 Lüdenscheid,Metallwarenfbr.! Laboratorium, Breslau 0. 


cetylen- 
Grubenlampen, Magdeburg 2. 


Laternen, A. ele eb: 
W „Weilt-Dete | 
Sturmfackeln. erled. alle priv. u. ge- 


G z schäftl, Ermittl., Auskünfte 
ebr. Rölelmann, usw, Gegr. 1905. Nachweis 
Werdohl-Nord v. Bezugsquellen. Direkter 


Einkauf aller Waren für 
ausld. Käufer Höchste Leis- 
tungsfähigk... daher größte 
Inanspruchnalime von allen 
deutschen Instituten.‘ Vielo 
taus. ehr. Auerkennungen. 
Berlin W 82a, Kleiststr. 36. 


(Westfalen). =. 


dressen Aller Bran- 
chen d. In- u. Auslandes, 
Friedels Adressen-Verlag 


Leipzig, Birkenstr. 7. 


dressen, aktuelle, aller 
Branchen, Stände und 
Berufszweige, sowie Ex- 
und Importeure aller Bran- 
chen vom gesamten Aus- 


warenregisier 


des allgemeinen Anzeigenieils 


ditorei-Maschinen, 
Knetmaschinen, Rühr. u, 
Schlagma— 
schinen. 


8 äckerei- und Kon- 


Vermischte Anzeigen 


; a Maschinen, Apparate, Eandwirischäffliche Wirk- u. 
lande liefert seit jetzt AuspreB- 
37 Jahren Maschinen 4-4 6-6 4. 0 maschinen, à 
elimascn., 
August F. Brode, Berlin 814, Musikinstrumente und Zubehör Mandel, 
eiD 5 
Dresdner Str. 80. Elektrotechnische Artikel, Heizungs- iid maschinen, «E 
amea . — — ISmasehinen 
kkordions Beleu h G ing 
. chtungs-, Gas- und Wasseranlagen Hoening & Co.. 
A Meinel & Herold. gs ' g Maschinenfabrik, Dortmund. 
Akkordionfabrik, 


Klingenthal 8 E. 
Verlangen Sie Preisliste 


A”: 


Ipaccasilber- u. Al- 
pacca-Bestecke. 


Nahrungs- und Genussmittel 


Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge . . 


Bijouterie-, Leder- und Luxuswaren, Uhren, 
Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 


Spezialität: 
Teigknet- u. 
Teigteil- 
maschinen. 


Albert Mohr. 


B äckereimaschinan 


Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, Maschinen- 


fabrik. 
Haus- und Küchengeräte, Bestecke Hane (Saale). l 
Chem. - Pharmazeut. Produkte, Farben, BEER 
AR ;pez.:Origin.-Drehbebel. 
Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. F 


A. erhardt', billigst. 
Sy stem für 


Glaswaren, Gummiwaren 


Ciarieid & Springmeyer, alle Teige. 
Hemer i. Westf. Gesgr. 1858 Tausende 
— — — i. Kurz. Zeit 
ipaka- u. Alpaka- verkauft. 
Silberbestecke u. Ex vortar, 
Tafelneräte. iumin.-Geschirre tuminium ; Pulver. | N rmaturen tür Wasser, ersten 
erstklassiger Ausführung Aluminium-Folien (Zinn Gas u. Dampf, 5 
455 = folien. Kupferfol. Ers.) Absperrschieber 1 er 115 
liefert schnell und be— M. Brünn & Co., A.-G.. Hydranten. Brun- i 


sonders preiswert Ventile, Häh- 
Aluminiumwerk Singer & 


Heissler. Saalfeld (Saale) 1. 


Fürth i. Bayern. nen, 
ne. Anbohr-, Rohr- 


Asewiente en u. | schellen, Kondens- 


Tüchtige Vertreter gesucht. 
G. L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale), 
Großbetricb f. alle Bäckerei- 


Gewichte f. chemische] wasserabscheider, 


| = u. techn. Zwecke. Sar- | Kondenstöpfe usw. Export- Pe hinen 
| Iuminium: Rein- Alu- torius-WerkeA.-G..Göttingen katalog 35. C 
Finn u. t B Armaturenwerk F 
8 Kleinwaren fabriziert u. Ae ne Bopp & Reuther. Mannheim- 1 A 
~ DA j > * in 1 -i4 ” * re m 
— . Schuhmarkt Pumpen, Lokomobilen, Waldhof. hebelknet 
Qualitat: Transmissionen, W —u— . lL) maschinen 
bereitungsmaschinen, land- in Größen, 
Kor nd wirtschaftliche Maschinen. schenaufberei- einf. u. dopp. 
Christian Goitieb Wellner, A.-G., Kaltleim-Rührwerke, Dampf- tungsanlagen zum] Schlag- i 
Aktiengesellschaft, Metall- Dextrinier - Anlagen, Lack- Rückgew. von Koks und maschinen, Teigteilmaschi- 


Ansrhamnor b.. Aue 1. 82. aren- und Farbrührwerke mit Kohle. Fried. Krupp Gruson- | nen. Walzenreibmasch. usw. 


` „fabrik. Nürnberg (Deutschl). elektr. Einzelantrieb, Appa- we - 5 „Habämfa”, Hallesche 
Kaas Kataloge gratis! rate zur Ho irene. zwei- verk A-0. -Magdeburg 17 Bäckereimaschinenfabrik, 
— ; seitiger chmirgelleinen, | NNa . 
und F | autogene Schweißung. Fisen- ufzūge l Ammendorf 21 b. Halle a. S. 
ö ' & Iuminium Schaum-. konstruktionen, technische A a 
SW | Act Bedarfsartikel. J. Schammel, äckerei-Maschinen 
— Ä ; Milch- H. Dreyer & Sohn, Hebezeugfabrik. A 
und Maschinenbau- Anstalt, Breslau 23. 
Braten- 
löffel, Potsdam, Personen- u. Lastenaufzüge. 
Back- Am Kanal 10. 
schaufeln Gegründet 1876. : 
als Telephon 3234, ufzugwinden für die 
Speziali Landwirtschaft ’ — 
; J mar — täten. stronom. Instru- |! und Industrie. Spezialität seit 1892. l 
Sächsische Metallwarenfabr. Kar) A. Raab & Co., mente, Sternfinder. Gebr. Schultz A.-G., Aachener Misch- und Knet- 
August Wellner Söhne Metallwaren fahrik. Sartorius-Werke A.-G., Maschinen.-Fabrik, re 
Aktiengesellschaft, Aue i. Sa. Oberrahmede i. Westt. Göttingen. Münster i. Westfalen Peter Küpper, Aachen. 
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Pernstein - Meerschaum. 

8 Ackerelmaschinen B Elfenbeinwaren jed. Art. 

Rtobberustein in allen 

und Oefen Größen. Preßbernsteinplatten 

„Herbst“ allen voran. Ex- |eigener Erzeugung. Kunst- 

port nach allen \WVeltteilen. | harze in Blöcken u. Stangen. 

F, Herbst & Co., C. W. Möller, Berlin C 25. 
Halle a. S.. 


Gegründet 1863. 
Spezialfabrik für Bäckerei- 
maschinen u. Oefen, 
Gegründet 1874. 


Gebr. Hauers, 


ach ü fen u. Bäckerei- Hannover. 
maschinen f. d. Export Ilouterle, 
voll. 90 on 
4 hrringe, 
Se Sleepers, 
Aus- Ohrgehänge. 
fürg., Muster geg. Vor- 
geeign. eins, v. $2.. od. Gegenwert. 
für H. Zeheimayr, 
Groß-, Bijouterie-Fabrik, 
u Oberstein an der Nahe. 
betrieb 


Damptbacköf.all.Artm. Mal- 
rich-Halb-Gasfeuerung sind 
Großkohleı.spar. u. garaut. 
Höchstleistung. Vertr. a. all. 
Plätzen ges. Mairich A.-G., 
Berlin-Weißensee. 


Boleros, A, 62 
Broschan. 
Sport-Abzeichen, 
Münzen. Gürtel- 
teile l. moder ia% 
treuen Mustern. ] 
G. Brehmer. 
Netallwaren- Fabrik. 
Markneukirchen 18. 
Musterkollektion gegen Ein- 
sendung von U. S. A. 8 3.— 
oder Gegenwert. 


ider. gerahmt, auch 
rund und oval. Photogra- 
phierahmen. Tabletts mit 
Spitzen- und Buntpapier-Ein- 
lage. Mack & May, 
Berlin S, Wallstr. 57. 


ider. Kunstgemülde 
„Anaplas“' wirken wie 
Origin.-Oelgemälde und 
werden obne Glas gerahmt. 
Bestellen Sie Mustersend. u. 
Katal. Anaplas-Akt.-Ges., 
Hamburg 11D. 


llder. 
Naturblumenbilder. 


Gecrg Tesch, Berlin 
SW 61, Blicherstraße 68. 


Ber in Emaille, 


Kinderwannen, Biter- 
wannen. Kesselöfen. 


Spewial-Erzeugnisse, Stahl. 

blech - hochglanzemailliert, 

Ranke-Export. G. m. b. H., 
Brübl. Rez. Köln. 


adewannen. 
Sanitäre Anlagen für 
Bade-Einrichtungen. 


Borchers & Jürges Nacht., 
Export G. m. b. H.. 
Berlin NO 55, 
Greifswalder Straße 220. 


— 


andsägen „Hansa“ 
bauen als Spezialität in 
groBen Serien 
dei kurzer Liefer- 
zeit 


Lelsten. Gerahmte Bil. 

der, Spiegel und Kunst- 
biätter. Nur erstkl. Quali- 
tätsware. Eingeführte Ver- 
treter gesucht. Kunstanstalt 
Daehne, Aktiengesellschaft, 
Leipzig-Neuschönefeld, Kon- 


Hensa. radstraße 36-38. 
Rolzbearboitangs- Te 
Maschinenfabrik. lakultmaschinen 

5 R Rud. Scheffuss, 
ae ° Hamburg 33, 


Maschinenfabrik. 
Bie: Packungen 


Ba rographen, Thermo- 
graphen. _ 
Hygrometer u. 
Höhenmesser. 


Beate allor Art, 


jeder Art, Spezialität: 
dekorierte bedruckte Do- 


Möller. sen. Anton Reiche, A.-G., 
Oshmichen Dresden-A. 27. 
Co.. 
Hamburg. ischbearbeitungs- 
Stellingen 17 maschinen, Stanz- 


elnricut.. Pressen, Sche- 
ren,Blechemballagenmasch., 
Klemp ıermasch. u. Werkz. 
Größte Fabr 3 Kontinents. 

Erdmann Kircheis, 
Aue, Erzgeh. (Sachsen). 


ven-. Zigarettendosen, 
Tee-. Kaffee- u. Kakao- 
dosen,Reklameartik.. Plakate 
Deutsches Blechwarenwerk. 
A.-G., Braunschweig. Tel. 
Adr.: Condor. ABC-Code5E. 


B lochwaren, Konser- 


1O. > 


Hugo Ahlhaus & Co., 
Halver (Westfalen). 


eleuchtungs - lei 
körper fü 1. Kopier- 
B elektrischen i B Ms tifte 
Licht. Hand 
2 Bleistift-Pabrik 
Rüster Nürnberg, 


& Gerlinger. 
Berlin SO 26, 
Fabrik u. Mu. 

sterl.: Kott- 
buser Ufer 42-43. 


Blumenstr. 14. Vertret. ges. 


leistifte in Metall u. 
Galalith. Spezial- Fubrik 
RudolfStern, Nürn bergii. 


— — en 
Bein 


Ä Das Echo 


Frankfurt a. M. 9. 
Gegründet 1824. 


Hutblumen, 
Federn, 
Dekorations- 
blumen. 
Kolorierter 
Katal. s. D. 
Braut- u. 
Komm.- 


Kränze. Einzelblum. u. Laube, 
Ex port-Spezialltäten 
Mustersendungen von £ 3 
bis f 10 und höher. 


B Treat F X. Richter., 


richtung. f. alle Arten 
von Tief- u. Flach bob. 
rungen, Seilschlagbohrappa- 
rate, Schürfbobrmaschiuen, 
Spül- u. Tlefpumpen, Schöpt- 
apparate, Gestänge, Schwer 
stangen, Bohrwerkzeug, 
Bohrrohre. Meißet. 
Tlefbohrbedarf Aktiengesell- 
schaft, Lehric 4 b. Hannover 
Telegr.-Adresse: Tiebag. 


Br. und Bohr. 


Befr. Gesamteio- 


winden. preiswert und 
gut. Richimann & Cie., 
Werkzeugfabrik. Remscheid. 


Bi: Borsääre, Glau- 


bersals auselgener Groß- 
fabrikation sowie andere 
Chemikallen liefern Ertel, 
Bieber & Co., G. m. b. H., 
Hamburg 1. Mönckebergstr.9 


1 


H. Lichtenberg, 
Magdeburg N 25. 


8 rleflocher u. Brie ford. 
nermecha- i 

niken sow. 
Mechaniken m. 
direkt. Locher 
fabr. Kuhn Se., 
Bonn a. Rh 


der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 67. 


riefmarken. 
Briefmarkenalben, 
Preisliste kostenfr. 


Markenhaus Werner Voss, 
Mergentheim, Württemberg. 


B riofmarkeon-Prols- 


Bas Tat an aller 14. 


illste kostenlos. 8. Ins. 
Seite 8701. Max Herbst, 
Markenhaus, Hamburg R. 


B riefwagen, 


Heftzwirne. 


Curt 
Rosegener. 
Leipzig 4. 

Nikolai- 
straße 15. 


rillen u. Klemmer. 
Optische Waren 
aller Art. 
Alpira. Rathenow. 


Bit enre Spesia- 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


gold und 
Blattinetalle. 
Spezialität Blatt- * 
goldersatzbronze. R ip 1 

. un QA: 

ergoiden im a" 
Freien) Gebrüder d ar 
Rosenbaum, Fürth (Bayera). 


Berano argan Blatt- 


Broa ua e, Blatt- 


7 
N 


metall in all. Qual. f. Litho- 
gra phie, Buchdruck usw. 
Alle Sorten für Dekorations- 
u. Malerzwecke. M. Brünn 
& Co., A.-G., Fürth i. Bay. 


FR u. Auf- 


zuchtxeräte, Futter. und 
Trinkgefäße. Sartorius- 
Werke A.-G.. Göttingen. 


uchbinderei- 

Maschinen, -Werkzeuge, 

Apparate u, Materialien. 
W. Leo's Nachf., Stuttgart. 


uchbinderei- 
Maschinen aller Art. 
Preusse & Co. A.-G., 
Leipzig 63. 
u ch druckerei 
maschinen 


neu und gebraucht. 
Hossfeld & Dirks. Leipzig-Li. 


B. idee und 


uchbinderel Ma- 
schinen. Emil Kahle. 
Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 
Produkt. ca. 2000 Maschinen. 


uchdruck - Metali. 
R utensiilon: N 

Winkelhaken, 
Betzschiffe,Format- ZN 
stege usw. fabrizler. 


G. E. Reinhardt, 
Leipzig-Connewitz 115a. 


Einfassungen, Messing- 
Bauersche 
Frankfurt a. M. 


B uchdruckschriften, 


linien. 
GieBereit, 


ücher alier Wissens. 
B gebiete lief. schnellstens 
u. zuverlässig bei ange- 
paßten Zahlungsbedingung. 
Alexander Koehler, Dresden, 
Abteilung Auslandversaud. 


ücher, alle deutschen 
B literarischen Erscheinun- 

gen liefert nur an Wie- 
derverkäufer schnell, prumpt 
und billigst die .Großbuch- 
handig. Friedrich Schneider, 
Leipzig. Gegründet 1871. 


Katalog steht zu Diensten. 


ücher aller Literatur- 
gebiete zu Originalver- 
legerpreisen, besonders 
die neue, soeben erschienene 
7. Auflage von Meyers groß. 
Konversationslexikon in 12 


Halblederbänden, Band 1 — 
30,00 G.-M. 
Buchhandlung Bial & Freund, 
Berlin 8 42, 
Alexandrinenstr. 97. 


Ucher. Zum erstenmal 

erschien.: Plattdeutsches 

Verzeichnis, umfassend 
alle literarisch wertvollen 
Werke des niederdeutschen 
Sprachgebiets von Pommern 
bis Westfalen, herausg, v. 
Reinh. Müller. 32 Seit. Umt;. 
Jeder Niederdeutsche i. Aus. 
land erhält es auf Wunsch 
kostenl. v. d. Exporibuch- 
handlung Reinh. Mäller. 
Hamburg 24. 


Bi: neu und ani- 


auarisch. Spezialgebiete: 
Kunst. Technik. Sprach. 
wissenschaft. Geschichte. 
Medizin. Kataloge gratis a 
franko. Henschel & Mller, 
Hamburg 36, Gr. Bleichen 6. 


ücher: 
Meyers Konversations. 


Lexikon, neue Auflage 
in 12 Bänden, enth. 106% 
Seiten Text, 5000 Abbildın- 
gen. 500 schwarze und 100 
farbige Bildertafeln. 1% 
Karten u. a. m, Band I er- 
scheint im Dezember 24, in 
Halbleder M. %.—. Alle 5 
Monate 1 Band. Einzeln 
zahlbar. Bei Voreinsendung 
des Betrages Zusendung 

postfrei. 


Universitäts - Buchhandlung 

Blazek & Bergmano, Inh 
Dr. E. Bergmann, 

Prankfurt a. M., Goethestr. 4. 


ücher. G. A. v. Hala, 

Export. u, Verlagsbuch. 

handlung A.-G.. Bremen. 
Gegründet 1863, Teleg.-Adr.: 
Buchhalem. Die weltbekannte 
Lieferantin aller deutsches 
Bücher, Zeitschriften. Musi. 
kalien. Kunstblätter. Lebr- 
mittel. — Sonderdienst für 
auslandsdeutsche Vereine. füt 
Bibliotheken. u. für Wieder. 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interesseage- 
biete. — Wichtigste u. gùn- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 

deutschen. 


her jeder Art, be- 
Bi er Werke, 
Fachliteratur, Zeitsehtil. 
ten. Oscar Enoch, Export- 
Buchhandlung, Hamburg 1. 


Sperrsorts. Vertret. gesucht. 
J) u ne 


bücher u. Zeitschrifteo. 

Zum Vorzugspreis: Gin- 
ther-Fuchs, Der praktische 
Radio- Amateur, wie DCU, 
statt Gm. 6.50 nur Gm. = 
zuzügl. Gm. 0.60 . 
porto. Berthold Köhn 15 
Buchhandlung. Schwei 

1. Schl. Deutschland 2). 


Be 


Bi insbes. Radiv- 


L. G. Hainlio Nachiß. 


Stuttgart. Vertret. gesuct 


Vitrauphaaie. Sc 
Glass Paper. B. 


B untglaspapier. 


Hemmis. Düsseldorf 77. 
e  e 


Pinsel. Spes: 


z ürsten 
Zeliuloidzahnbür: 
Bz Oito Schubert 


Nr. 2162 
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lität. Fetifreie Litho- u. urg. , Saale. 
Lackbronzen, Lack-Kar- Neuerwalf 10 & Sohn. nn cb = 
tons Fortuna’. Kataloge auf Verlangen. — Vertreter geev 
Gebrüder Schopflocher. Pinsel 
Fürth. Bay. 11. ücher jeder Art nacb Bi: an fu 
2 aller Ar n 
ronzefarben-,Brokat- no. er günstigen ha A 
und Blattmetallfabriken er b Bruno Mandel, ankenbers 
H. Rosenbaupt-Köhler & Co , B. Friedrich & Co. Buc™ jpinsek Dr Seminare. 4 
Fürth-Bayern 47. export, Bremen, Postf. 477. 8 Be 2 


— - 


18. Dezember 1924 


hemikalien. 
Export Import. 
W Eigene Großfabrikation. 
Technische und pharmazeu- 
tische Chemikalien. 
Dr. Jordt & Schade, A.-G., 
Hamburg 9, Vorsetzen 41. 
ABC Code 5 Edition. 


Telegr.-Adr.: Chefajordt 
hemikalien. Export — 
Import. Techn. u. pharm. 


C Chemikalien. Drogen, 
sämtliche Arzneiwaren. 


M. R. Marcus, Hamburg 38. 
Etabliert 1897. Telegr.:Adr.: 


Sumarberg. ABC-Code. 5. Ed 
C chemische Rohprodukte 
m. b. H., Hamburg 8. 
Telegr.: Chemiprodukt. 
G:: Metall, Lametta,Glas- 
ersatz. Girlanden usw. 


M Brünn & Co. A.-G., 


Fürth i. Bayern. 


Zigaretten- Industrie. 


hemikalien u. Dro- 
gen. Gesellschaft für 


hristbaumschmuck 


igarett.-Maschinen, 
Hülsen-Maschinen u. alle 


Hilfs-Maschinen für die 


„Universelle“, 


Dresden- A. 


isorotan: 
maschinen 

bis 45000 Stück stünd- 

„Triumph“. 


24 V23. 


C 


liche Leistung. 
Ir u E K mit 
automatischer Tabakzufühb- 
rung für Falz- od. Klebnaht. 
mit Gold- Kork-. Alumi- 
nium-. Paraffin- und Stroh. 
mundstiick -Belag Verbrei- 
tetste Maschinen. Ueber 2000 
Stück im Gebrauch. Liefe- 


rant aller staatlichen Re- 
kien u Großbetriebe. Ziga 
rettenpack-. Zigarettenauf- 
reiB- und Messerschleif- 
maschinen. 
United 


Cigarette Machine Co. 
achpappenfabrik 
Schatz & Hübner, 


Ine, Filiale 
Dresdgn-A. 21 II. 
D G.m.bH., Hamburg 15. 
„Tropenol“ und „Coritect' 


trope nbew ihre. 


Präparate. 
tapereha. 


ental-Artikel 
Zahnärztliche Präparate. 
Zemente aller Art, Tuben 
Amalgame, Gut- 
Ampullen. 


Heko-Werk, Chem.Fhk.A.-G.! 


Berlin-Grunewald, Exp. B. 


ental- Präparate. 
Badenia-Dental-Industrie 
Karlsruhe i. B. 
Spezialfahrik für sämtliche 
Medikamente und Präparate 
erstklassiger Qualität. 


Verlangen Sie Prospekte 
und Angebote, 

D Einrichtungen. 

W. H. Uhland. G. m. b. H., 


Leipzig. Gegründet 1867. 


extrin fabrik - 


Dee 
für Dampf, Wasser, Gas 
etc. Spee. Manganesit- 
Kitt für Flanschen und Ge- 
Windediehtungen. 
Manganesit- Werke. 

G. m. b. H.. Hamburg 36. 
D ie una as Möbel- 
stoffe und Gobelins, 

C. Lippmann & Co., 
Mechan. Weberei Stickerei 
Hainichen i. Sa., P. O. B. 14 
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D Zwecke liefert die 
älteste Spezialfabrik 
Ernst Petzold jun., Chemnitz 


rahtgewebe, Drant- 
D stifte, Eisen- und Metall- 
waren. 
Streitberger & Zintzsch, 
G. m. b. H., 
Saalfeld a. S. 


Der aller Art. 
Export 
nach 
allen 
Ländern. a. 
Seil- und Drahtindustrie 
„Glückauf“ 


Karl Kroke. Komm.-Ges., 
Gelsenkirchen in Westfalen. 
rehbänke. 


Maschinenfanrik 
u. Eisengießerei, 
Druidenau, Aue, Erzgeb. 


rucksachen, Werke, 
Broschür., Katal. für die 
Industrie in all. Weltspr. 


D 


— 


Ohlenroth'sche 
Buchdruckerei, Erfurt/ Thür. 


D üngerfabrik- Einrich- 
F thet. Steine (Rubine, 
Alexandrite, Saphire 


tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 

usw.), ferner Stein-Kolliers 
in allen Steinarten. 


e 17. 


delsteine, 


spez. syn- 


s ANS 2 


Julius Effgen & Söhne, 
Oberstein-Nahe. 
Edelstein - Schleiferei. Tel.“ 
Adr.: Lapidair. ABU Code 
5th ed. Bentley's Code. 


Steine: tubine, 
Alexandrite pp. 

Halbedelsteine: 
neol, Blutsteine, 
prase. 

Cameen-Colliers. 
Kröninger & Falz. 

mit und 


Oberstein-Nahe 
E ohne Un— 


terlegplatte 
liefern sehr 

vorteilhaft 
Wetzchewald 


u. Halbedel- 
steine. 


del- 


Spiez. 
Safire, 


Onix- Car- 
Chryso- 


ierteiler 


G. m. b. H 
Neheim. 


& Wilmes, 
sah “ahrkarten, 
Verkaufsschränke. 


Kdt.-Ges. 
E": Wilh. Lotz, Wiesbaden 66, 
Fabrik f. Kisenbahnbedarf. 
Gegründet 1870. 
E erran. f. Hausgebrauch. 
Richard Weber, Augsburg 3. 
u. Kühlmaschinen 


| E f. jed. Verwendungszweck 


| stets vröß.Lager.Vertret.ges. 
Georg Müller, Maschinen- 
fabrik, Magdeburg-W. 3 


iserzeuger, Kühl 


. 


rahtbürsten für alle 


Synthetische Edel- | 


lektrische Sirius m. b. H., Leipzig. 
| tungs- lektrotechnische 
Artikel, Halb- B i 
watt-Armaturen, | X edarfsartikel: 
Reflektoren, Schalter, 
Decken- Fassungen, 


IKaffeemüblen, 


i 


Remscheid- Berlin S. 14. 


Das Echo 


is- u. Kühl-Anlagen lektr. Taschen- 
für jede Industrie und lampen 22 
jedes Gewerbe. u. andere 
Besondere Spezialität: Schwach- und 
Kleinkältemaschinen. Starkstrom- 
artikel, 


Al i M or: * 
pine Masch.-Fbr Größte Ausw. 


Augsburg. la Qualitäten. 
Auslandsvertreter gesucht. | Verl. Sie Katal. 
is- u. Kühlımaschi- un 
E ren. deren sämtliche een 

Einzelteile, Eis zellen lie- Behoyen. 
fert A. Freundlich, Maschi- stehl 20-21 


nenfabrik, Düsseldorf 60. 


— FE Geschäftsgründung 1901. 
E backer. Fleisch- 


hack maschinen, Reibe- 
Maismühlen, 


lektr. Tisch- und 


E Stand- 
lampen 
aus Bronze in 
künstl. Formen 
fabr. W. Quehl, 
Berlin SW 68, 
Ritterstr. 51. 
Zur Messe in 
Leipzig nicht 
vertreten. 
Musterlager und Verkauf nur 


maschinen, 


— — nn 


F 
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xport deutscher Er- 
zeugnisse zu günstig- 
sten Bedingungen. 
Adolph Gleue, Hamburg, 
Spaldingstr. 212. 
ahnen aller Länder, 
Schiffsflaggen jeder Art 
Franz Reinecke. 
Hannover. 


F 
F 


ahrräder, Pneumatiks. 


„Sigurd“-Gesellschaft, 
Kassel 280. 


Katalog gratis und frankot 
ahrräder u. Zubehör, 
Maßstäbe, Werkzeuge 
aller Art liefern prompt 

und preiswert 

Buschmann, Timmermann 
& Co., Hamburg 6. 

Wir suchen gut eingeführten 

Vertreter m.Bankreferenzen. 


ahrräder. G. B. M., 
engl. System Art. B.S.A. 
bevorzugte Marke des 
In- und Auslandes. 
Georg Birkmann. 
Fahrrad-Industrie, 


Nürnberg, Harrichstr. 5. 


Berlin SW 68. Ritterstr. 51. 
3; lektro- 

Wandkaffeemühlen, Frucht-, a a 
Fleischsaft- und Zitronen aller Art liefert 
hessen, Brotschneidemaschi— Spezialität: 
nen, Bohnenschneidemaschi- Herbert Schuchart, 
nen, Messer- und Gabelputz- | Iserlohn i. W. 
maschinen, Haushalt- und z * z 
Personenwaagen usw. | lektromotoren, Dy- 

Alexanderwerk | E namos, Meßinstrumente, 
A. von der Nahmer A.-G., Bohrmase :hinen, Kino- | 


apparate und U mformer. 


Remscheid-Berlin 8. 14. 
— Elektricitäts-Gesellschaft 


| 

1 

| Steekkontakte 
und Stecker, 

Zubehör zu 

Beleuchtungs- 

Körpern und 

leitungsanlaxgen, 

| Elektrotechnische Fabrik 


Y 


W A | 


beleuchtungen, 

Schalenhalter, 

Fassungen, Pendel, 
arme, 

Gebrüder Jacob, Zwickau 

i. Sa. 44, Metailwarenfabrik 
und Emaillierwerk. 


lektrische Neheim, G. m. b. H 
„ Gm: DH 
Kleinbeleuchtuna. ti 7 
Glühlampen N ET Werkzeuge 
aller Art BEN; Paul F. Dick, 
| EBlingen a. N. (Württemb.). 


(Niedervolt- 


lampen). Een Bein- und 
f N Bernstein waren, 
Heindrichs & Co.. wie Halsketten, Kunst- 
Elberfeld. segenstände, Raucherartikel 
— — und Schmuck aller Art. 
eie Küchen- lllustrierter Katalog für El- 
maschinen. Elektro- fenbein und Bein gratis. 
motor für die Küche mit Kurt Stobbe, 
u Königsberg i, Pr., 
| Luisenhöh 7. | 
SE ! ; 
| Ifenbein-Kugel- und 
E Oliven-Ketten (Qualitäts- 
waren). 


S e 


allen Dimensionen. 
Leistungsfähige 
Spezialfabrik Erich Mendel, 
Merscheid-Solingen. 


in 


betrieb. Fleisch- 
Kismaschinen, 
Fruchtpressen, 
Brotschneide- 


elektrisch 
hackmasch., 
RKeibemasch., 


maschinen, Messer- u. Gabel- | maille-Schilder, | 
BO Ae und | Rokianıe.Piakats: Mirà: 
REDEN platten, Kachelplatten. 
A. von der Nahmer A.-G., Emaillierwerk Pelers, 
Elberfeld. 


jek tr. Schleltma- a 
E schinen und Hand- rz - Aufbereitungs- 
bohrmaschinen für anlagen eder Art. 
jede Stromart u. Fried. Krupp Grusonwerk 


Magdeburg 17. 


Spannung 
fabriziert 


> 8 ssenzen u. Farben 
Wilhelm Klörs, E für Zuckerwaren, Limo- | 
Fabrik elektr. naden, Liköre u. Brannt- 

Werkzeug- | weine, hochkonzentr., liefern 


anerkannt vorzüglich 
Steffens & Co., Nachf., 
Magdeburg-N. 


maschinen, 
Frankfurl a. M.- 
Eckenheim. 


F 


F 


ahrradteile. 
Spez.: Kilometerzähler, 
Pedale, Speichen, Ketten 


F 


Wilbelm Leschhorn, 
Fahrradteilefabrik, 
Aschaffenburg a. Main 10. 


Fanrragzubenörteite 
sowie Schrauben f. 
Zwecke fabrizier. schnell 

u. preisw. Liebergeld & Co., 

Wutha i. Thür. 


alle 


allen 
aller 
Art f. 
Mäuse, 
Ratten, 
Tliegen, 
Käf. usw. 
fabriziert 
u. Hefert 
als Spezial. Carl Bender 1, 
G. m. b. H., Dotzheim- 
Wiesbaden. 


asbbänder f. Schreib- 
maschinen, Kohle papier, 
Wachspapier u. Wachs— 
papierfarben, 
Yostkissen, 

Stempelkissen. 


Carl Fr. Brauer, 
Stettin. 


Fabr. gegr. 1909. 
arbbänder. Koblepa- 
piere, Stempelkissen usw. 
f. jed. Klima geeign., fabr. 

Wilhelm Huch, Hannover 48, 

Fabr.f.Farbb. ‚Koblepap. usw. 
arbbänder, 


F paniere. 


Aelteste 
Fabrik 
Kontinents, 

cig. Weberei, 
gegr. 1795, 
Molineus&Co., 
Barmen. 


Kohle- 


SEMPER 


des 


F EN 


Kohlepapier, 
Vervielfälti- 
ger., OriginalGreif. 
Greif-Werke, 
Goslar a. H., 
Fabriken fur Burol 


„Hark. 


— 


* 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


arben, gifıfr. f. Genuß- 
F mittel aller Art. Eduard 
Saupe, Chem. Fabrik, 
Döbeln i. Sa. 2. Vertr. ges 


arben für Industrie u. 
deere 


Seit 


„Grisu rA 
Bunt- u. Erdfarben. Chrom- 
und Zinkfarben. 
Griessdorf & Rabe, GmbH., 
Farbenfabrik. 
Reichenbach 3 OL 
Telegr.: Grisdora. 


ABC Code, 5. u. 6. Edition. 
arben, Lacke u. Lack- 
farben für alle Zwecke. 


f in allen Packungen, in 


erstklassig. Qualität liefern 
Reichhold, Flügger & 
Boecking, Hamburg 35 


Lackfabriken in Hamburg. 
Wien Preßburg und Raab 
Vertreter im Auslaud 
ak 
Fe 

„Luftdicht‘. 


Eugen Vogler, Spezial-Ma- 


schinen-Fabrik für Maschi- 
nen der Getränke Industrie, 
Kamenz i. Sa. 
Fre: In allen 
Ausführungen. 
Artbur Braun, Fabrik 
teiner Federhalter. Blei- und 
Kopierstifte. Nürnberg, 


Fürther Straße 64. 


| 


an ann a 


eilen und Raspeln, 


Qualität. 


FrN 


erstklassige 


Weltmarke 


F 
F 


Das Echo 


euerlöscher leischerei- 
rerkeo maschinen, 
löscht je- Fleischschneidemaseh.. 


des Feuer, be- 
sonders Benzin 


Oel. Fett ete. 
Handapparate 

f. Wohnung u. 
Werkstatt, fahrbares Ge rät 
für Feuerwehr u. Industrie, 


stationäre Löschanlagen. 

Perkeo Aktien- Gesellschaft 
für Schaumlöschverfahren. 
Berlin NO 43. 


euerzeuge. 4 große > i artgummi und 
F Neuheiten in F ieischwiegeappuiate. Kut- F 5 8 Goldmann. 
Feuerzeugen. ter. Speckschneidemaschi Leipzig 22 
Fortini". Tas jnen,  Wurstfüllmaschinen. | ———— —— eldschränke, 
schenfeuerzeug, | Mengema«=hinen. Gewürz risurhaube 
Modell III. Zy- u. Se e Knochen * „Stege“, 
linderhut als mühlen uw Vollständige Frzeunrer: 
Feuerzg a Flefant Einrichtung vou Fleischerei Qeza Steinbach, 
als Feuerzeug. anlagen Bartbinden- 
Tiechfeuerzeug & # Alexanderwerk fabrikation, 


in Hutform mit Zigarrenable- 
ger Nur Qualiditsware. Al- 
leinerzeuzer u Schutzrechte: 


Remscheid- Berlin S. 14 


leischerei- 


R. Lichtmann, Wien XIV F Maschinen, 
Hütteldorfer Str, 51. Austria 
Preislisten gratis Muster 


nur gegen 


Vorauszahlung. 


Pale an s Patent- 
neuheiten in ver- G 

j s ebr.Ungceı 
schied. Ausfüh- A.-G. 
rungen, u. Reklame- Chemnitz 
fonerze gde fab izj i Sa 


Bemy G. m. b. H.. 
Nürnberg E.. 
Peter-Henlein-Str. 51. 
Musterkollekt, gegen 
FE insendunz » 80 75 


Vertret 
gesucht 


— = — — leis chhack 


| A 
euerzeuge,Patentstifte | Ei en 1 5 s A REN 
m.Feuerz.,Füllfederhalt. | AARC OEREN IN: 
mit Patents tiftu Feuer | | 
zeug. Marke „Pea‘. Pfei ffer 


& Auer, G. m. b. H., Nürnberg. 


Solgerstraße 6 u. 6a. | 


ilter. 
Filterwerke „Neptun“ 
A.-G.. Hamburg-Altona. 


i? ter 
für Wein. 
Spirituo- 


en und an— 
dere Flüssig nen, Maismühlen, Wand- 
keiten. Von xalfeemühl.,Frucht-,Fleisch- 
den kleinsten saft und Zitronenpressen, 
Bis zu den | brotschneidemasch.,Bohnen- 
rrößten Lei- | sebneidemasechinen, Bürsten- 
stungen. Ta- | Messerputzmaschinen, Haus- 
tellos blanke | halt- u.Personenw aagen usw. 


Friedr. Dick, G. m. b. H.. Filtration Alexanderwerk 
Feilenfabrik. Esslingen an. Maschinen: | A. von der Nahmer A.-G., 
(Württ.). Personal im Jahre fabrik Albert | Remscheid. Berlin S 14. 
991 N | — — = = a 
e Heinemann | x i 
5 Münster liegen fänger Araba 
enster- und i. Westf 111 trapen beständig. 2 Jahre 
F Tür- Nee i lagerfähig, viel Ane rk 
beschläge. Cuprum | 


Auslandsvertreter ABC-Code | 
gesucht. 5 th Fl | 
Gebr Klein, iizscheiben. 
Altenvoerde Robert Zımmermann, 
erste und älteste Fabrik 
io Westfalen. techn Filze, Zittau i.Sa. 
— 
`š € | 2 , | 
euerlöscher Firex. 1 Chemische Fabrk „Ara“, 
Neueste erkapsel- Würzburg-E 
ER Eur: Maschinen i 
resetzlich | Leipziger Messe „Hohmanns- 
j , f s und alle sonstigen N 
geschützte Streu- Anpalnte . 7 hóf; Peterstr. 15. IV. Stock, 
und Füllvorriehtune : Gotrnnk en Li upa Nr. 394/96. 
Löscht alle brennb S CRN: dustrie ; 
s i Bol it 7 - ; 3 
Stoffe, wie Benzin, 3 Vogel, .Jegenfänger mit 
Petroleum, Teer, Kt le nad dem Stift, i d. ganz. 
Spiritus. Filme usw. À ETAS Welt bekannt. seit zehn 
Einmaliger An Jahren in all 
schaffungspreis es Ländern aus 
Posli Wasserscha Aufzug probiert, 
en, cıl sich da Spezialyualit 
trockene Pulver Winden. f jed Kuna 
P t Gri N Yrahtsej Milli onet 
| Ap | i l 
|; p \ppar versand ach E 
| gi | Ee Maschinenfabrik all. Ländern. 
| Garantierte 
F; ` 
4 i rich 3 Hlaltbarkeit 2 Jahre. Dureh 
| di \ Berlin SO: len Stift der praktischste | 
Fünger der Gege : 
Nan rs . \ N ( í nwart. 
Weder ac. w 1 Fliegenfängerfabrik 
her Ges. ı b. H | asc h € N > 
Hamburg , nzuge. „Aeroxon“ 
T, i J. Schammel, NR i 
| Hehrzeurtabrik. Waiblingen-Stuttgart 3. 
Breslau 23, Korr.: Engl., franz., span. ! 
\Y/ 


YY 


ir bitten bei allen Anfr: 


Miussterwestfi 


igen auf „Das 


A. von der Nahmer A.-G.. wien VII. 


Nr, 2162 


liegenfänger 
— „Spirale“, 

mit oder ohne Stift, 
seit vielen Jahren in allen 
Weltteilen bestens bewährt. 
Lieferbar in allen Kultur- 
sprachen. 2 Jahre Garantie, 


Chemopharm G. m, b. H., 
(früher Fliegenfängerfabrik 

G. m, b. H.), | 
Berlin O 27, Markusstr, 50. 


Gegründet 1905. 


eldkassetten 
und Einmauerschränke, 


G 


C. Rob. Drechsler & Wagner, 
Geldschr.- u, Kassettenfabr., 


risierkämme a. Cel- Harthau b. Chemnitz i. Sachs, 


Schot- 


tenfe.deasse 41, 


III. Preisliste gratis. 


Wiesbaden 8. 


üllfederhalter 
mit echter Goldfeder 
üllfederhalter m. Pa. 
tentstift u. Feuerzeug 
(D.R.P.) sowie o. Feuer- 


Ferger & Co., 
zeug (Westentaschenformat) 


Osterlag-Werke, 
Geldsebrankfabrik, Schloß- 
fabrik, Tresorbauanstalt, 
Aalen (Württemberg). 


Letzte “Pea - Neuheit! 
Drei in eldschränke, Geld. 
Stücke Einem schrank werke H.F.Peltz, 
Düsseldorf B. 439 D. 


ihre 


liefern weltbekannten 


Pfeiffer & Auer G. m.b. H.. 
Nürnberg Suilverstr K u, Wa 
F. de Quant o 
Iia Qualität 
Nielson-Werk G. m b. H. 
Hamburg- Blankenese E. E 

pom -Artikel j. mH 
zu bes. günst. Preisen u 
Beo HermannSteinwehe. 
Hamburg. Raboisen 96. 


. 


alalithwaren, 
abrik 
J. M. Bolkart f Co., 
Nürnberg, liefert Gala- Geldschränke, Wandgeld- 


Í tten 
speziell | schränke u. Stahlkasse 
| sofort ab Lager. Tel. Adr.: 
Peltzwerk Düsseldorf. 


lithwaren aller Art. 
Drebstifte, Schreib-Garnitu- 
ren, Federhalter, Griffe. 
Knöpfe u. Henkel f. d. Me- | 


tallindustrie. Kat. z. Dienst, 
Zwirne, Näh- 65 


U Paul Penndorf | 


Raizeburg 1. 


eldschränke. Friedr, 
1 Pforiheim 81 
Tel. Tresor Pforzheim. 
Geld- 
| schrän 


arne, 
seiden 
Nachf.. 


arne aller Art. ke und 
Spezialität: Stopftwist. | Bank- 910 
; tresore 
Stiekgarne u, Perlgarne |in voll- 
warant vaschecet Farheen | kum- 
Gebr. Heinze, Barmen-R, | EH 
= | art 
ebläse N 
für Luft oder Gas bis 
| e m WS. - Druckdiffe. 


| renz (Kreiskolben-Gebläse) 


Konverter-Gebläse. 


Kupolofcen- Gebläse. | 


&chmiedefeuer-Gebläse 
usw. 
Carl Enke, G. m. b. H. 


| Schkeuditz b. Leipzig 69. 


Geige 


Hannover 


eldschränke. f., 

| für Luft u. Gas, Hia u. Oe Modell, e 
Vakuum bis 6 m. 8. - end. v. Gm. 

Alexander Monski, Vore Sanii 4. Düsseldorfs 


Eilenburg-A. 


18. Dezember 1924 


Das Echo 


„ 
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eldzähl maschinen 
Neue Geldzählmaschinen- 
Gesellschaft m. b. H.. 
Berlin NW 6, Luisenstr. 21. 
Vertreter gesucht! 


eodätische Instru- 
mente, Nivellierinstru- 
mente, Boussolen, Theo- 
dolite. Sartorius - Werke 
A.-G. Göttingen 


G 


erbereimaschinen. 
Badische 
Maschinenfabrik, 
Durlach. 


eschenk- u. Bazar- 

artikel, versilb. usw. 

Franz Krauß & Co., 
Nürnberg. 


ewehre, Jagd- und 
Sportwaffen, Pistolen, 


6 Spezialwaffen f. Tropen, 

Katalog gratis. Max Kober. 

Waffenfabr., Suhl, Deutschl. 
und -einrichtungen. 


G Badische 


ießereimaschinen 


Maschinenfabrik, Durlach. | 
las aller Art, 
Spezialit.: Beleuch- 


G tungs-, Preß- und 
Hohlglas, als Lampen- 
zylinder. Preßbecher, 
Kompotts, Tumblers, 


alle Arten Hohl- und 
Verpackungsgläser. 


M. Kühnel. 
Glasfabrikate, 
Freiial-Deuben, Sa. 


er: aller Art. 


Th. Hartmann & Schultze. 
Leipzig. Zerbster Str. 8. 
Salinglas, Schwarzglas. Ala- 


tasterglas m, jed. gew. Be- 
arbeitung. geschliffen, facet- 
tiert. gebohrt. m. Sandstrahl 
dekoriert. Sächsische Glas- 
manufakt.C.Hey,RoBweini.S, | 


lasbearbeitung. 
Spiegelglas,Fensterglas, 


lasinstrumente und 
Thermometer für alle 
Zwecke. 


Franz Machalet, 
Ilmenau 15. 


lasinstru- 
G mente, 
Meßgerräte, 
Glasembhallagen, 
usw.f.alle Zweeke 
fabriziert 
C. H. Greiner 
Gottlob Sohn, 


Steinach S.-M. 


b 
i 
N 
i 
t 
i 


Ill. Katal verlang 
lasinstrumente. 
Ger. chemisch. 

Glasgerät, Thermometer 
für alle Zwecke, Aräometer, 
graduierte Meßgeräte, Sub- 
eutanspritzen, ganz aus Glas, 
Krankenpflegeartikel, chi- 
rurg. Gummiwaren etc. Nur 
Qualitätsware. Günstige | 
Preise, illustı, Kataloge. 
Köllner & Römhildt, Glasibr., 

Luisenthal i, Thür, 3. 
Branchekundige Vertreter 
gesucht. 


las-Reklame, 
las-Buchstaben, 


Gi2:-Euenst 


Glastabletts, 


R. Diltmeyer, 
Berlin C 2, M. 


G 


Spezial-Großbetrieb riir |- 


G 


| Bartels & Rieger, 


d. m. 


lasstäbe u. röhren 
aller Art sowie alle tech- 
nischen Artikel a. Glas 


u. Porzellan. Theofil Zürny, 
Kleinlaufenburg i. B, 

6 richtungen. 

W H. Uhland. G. m. b. H. 


Leipzig. Gegründet 1867. 


lucosefabrik-Ein- 


lühbirnen, 3% Volt, 
sofort. Lieferung. Pála, 
Kodes & Co., Hamburg 14. 


oldleisten sowie Po- 
litur-. Alhambra. u Ta- 
petenleisten fabrizieren u, 
exportieren in bester Qualit. 


Neumann, Hennig & Co., 
Berlin SO 33. Zeugbhofstr. 21. 


oldleisten und Poli- 
turleisten, nur Quali- 


tätsware. Eigene Grun- 
dier- und Belege-Anstalt. 
Muster 


gegen Portovergütung. 
Max Balke Nacht., 


Breuer & Pahlow G m. b. H., 


Berlin NO 18, Elisabethstr. 24. 
Gegründet 1855. 
Leipziger Messe: 


MeßBhaus Stentzlers Hof, 
old- und Politur- 
leisten aller Art. 


Petersstr. 39-41, 
G Tapetenleisten. 


Untergeschoß Koje 12. 
Th.Heinsius.Grabow i.Meckl 

oldschmiede-Werk- 

zeuge, Walzen, Feilen, 


Gs Maschinen. 


Hagenmeyer & Kirchner. 
Berlio C 19. 


ummibälle, außer 
Syndikat. 
Gummiwaren - Industrie, 


Hannover C.. Burgstr. 6. 


ummifabrik - Einrich- 

tungen. Fried, Krupp 
Grusonwerk A.-G., 

Magdeburg 17. 


G 


ummi - Spielwaren, 
Bälle,” Puppen. Scherz- 
artikel. Techn., chirurg. 
und Fahrrad-Artikel. 
Sachsland Gummiwaren- 
fabrik, Bürgel i. Thür. 
aus Hart- und 


G Weichgummi, 


nahtlose Gummiwa- 

ren, Krankenpflege- 
Artikel. 

Ohse & Monscheuer Nig. 

Köln-Rh.6. 

auf 


ummiwaren 


Illustrierte Preisliste 
Wunsch. ut 
Vertreter gesucht. 


Franz Krebs, 


eingeführte | 


aare, Haarfarbe, Haar- 
schmuck und Gürtel aus 
Zelluloid, Haarnetze, 

Sport- u. Theaternetze, Fri- 
sierhauben, Rasierapparate, 

kosmetische Artikel, 
Süddeutsche Haarindustrie, 

München 25. 


armonikafabrik 
C. H. Meinel, 
Schloßmeinel, 

1850, Klingenthal 5. 


Begr. 


armoniums _ 
und Pianos, 
erstklassige Fabrikate 


M. Hörügel, 
Hofbarmonium- 
und 
Pianofortefabrik, 
Leipzig-Leutzsch. 


aushalt- 
maschinen, 


wandkaffeemühlen. Fleisch- 
hackmaschinen, 
nen, Reibemaschinen, Mais- 
mühlen, Fruchtpressen, 


| ser- u, Gabelputzmaschinen, 

Haushalt- und Personen- | 
waagen usw. 
Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


ummi waren. | 
Sämtliche Artikel für 
die chirurgische und 


sanitäre Branche. 
Bong & Partner, Berlin N 58 
Absätze, Fahrradpneuma- 


G: Lenkstang.-Gummi- 


griffe, Gummi-Puppen, Poli- 
zeiknüppel. 
Viktoria-Gummiwerke 
b. H., Berlin O 17. 


Telegr.-Adr.: Colergummi. 


ummiwaren, 


| H aarschmuck 


Zelluloid in 


aus 
Art. 


und Preislisten gratis. 


Gebr. Rothschild, 


Bad Kreuznach, Rheinland. 


Sohlen, 


H 


ı rung, 


jeder 


Illustrierte Muster 


aus- u. Küchenzeräte. 

Otto Schürer, Metall- u. 
lLackierwarenfabrik, 

Beierfeld in Sachsen. 


H 
H 


aus- u. Küchen- 
geräte 


A 


METALLWARENFABRIK 
Westermann G.m.b.H., 
Schwarzenberg i. Sa. 14. 
— Vertreter gesucht. 


aussegen in allen 
Sprachen, handgestickt, 
beklimmert, la Ausfüh- 
billige Preise, fabriz. 
E. Sack, Leipzig, Nostizstr. 5 


H 


führungen 


aussegen, 
handgestiekt. 
und 


in allen 


Sprachen Aus— 


liefert preiswert 


J. R. Bram. 
Berlin- Niederschönhausen. 


Katalog umsonst. 


e heze une. 
J. Schammel. 
Hebezeugfabrik, 


| Breslau 23. 


Laufkatzen, 
Aufzüge. 


Flaschenzüge, 
Winden. Krane, 


E Keue & Lublinsky. 


KEismaschi- | 


Mes- | 


(H 


eiligenbilder, Kruzi- | 
fixe, Figuren, geprägt in 


H Karton. A. Rennefeld, 


Berlin SW 68, 
sichtskarten, Akte, Künst- 


H lerkarten. 


eiligenbildchen An- 


Trau&Schwab, Dresden-A.19. 
Elektrische 
eiz- u. Kochappa- 
rate, insbesondere Bü- 
geleisen für Haushalt, Reise, 
Beruf, Kochplatten, Wasser- 


kocher, Teekessel. Kaffee- 
kannen, Tee. u. Kaffeeser- | 
vice, Kaffeemaschinen, Wär- 
nestrahler usw. ? Jahre Gar. 


Berlin 
S 42, Wassertorstr. 9. Fabrik 
elektrischer Heiz- u Koch- 


«apparate. Verlangen Sie Ka- 

jtalog! Export nach allen 

| Ländern. 

| erde, Kochmaschinen. 

H „Subag'-Herde. 
„Subag“-Oefeu. 


i 


Semmler & Bleyberg, A.-G.. 
Berlin 8 14. a. 


olz bearbeitung. 
H „Welfra‘‘, pat. Neuheit 
fertigt: Wellenstäbe, 
Kehlungen, Profilleisten, 
Zinken, Nuten, Graten, Zap- 
fen ete. Dient zum Einlassen 
| von Fischbänder. Anwend— 
bar auf jeder Fräsmaschine, 
Sämtliche Holzbearbeitungs- 
maschinen und Werkzeuge, 
| Ia Qualität. 
Lohrum & Co., 


Köln, Hämergasse 18-20. 
olzbearbeitungs- u. 
Sägewerksmaschinen all. 


H Art. Erfordia Maschinen- 
bau-Aktiengesellsch., Erfurt. 


ul deen „Arti“ 
H sind chem. Beizen, keine 
| Anilinfarben, unerreich 
te Vorzüge! Deshalb wich- 


tig für jeden Möbelfabrikan- | 
Iten! Arti- A.-G., Barmen. 


| Anfragen an: Arti- Export- 

Ges. m. b. H.. r 11. 
olzdraht waren. 
ltouleaus, Jalousien, 


H Zeitungs- und Bürsten- l 


| halter, Tischläufer usw, m 
| Malerei und evtl. Reklame 
druck. Sehr schön u. billig 
| Kompl. Musterkollekt. geg 
Voreinsendung v. G.-M. 6.- | 
od. entsprechender Landes- | 
währung franko allerorts. 


Spengler & Co., 


Stuttgart- Obertürkheim, | 
| 
olzspielwaren 
originell, Ta 


(Württemberg.) 
H 
beweglich 


Hochglanz- 
farben. 
Spezialität: 
Zirkusse. 
| Otto Prüfer 
& Co., Zeitz. . 


opfen „Export“ 
Gebrüder Tuchmann, 
Nürnberg. 


luminationslaternen 
Heinr. O. Brauer jr., Buch. 
holz i. Sa. S. Ins. S.3654. 


Langewiesen. Thür. 3 


K 
K 


sollerflaschen 


Geruchlosl 
Panzerglas, 


Hermetos 
(solierflaschenfabr, 
G. m. b. H. 
Berlin N 65. 


solierflaschen 
und Speisegefäße 
fabrizieren 
als Spezialität 


Marke . Camico“ 
Carl Mittelbach & Co., 


. 


J agdgeräte! 


Joh. Heinrich Blum, 
Jagd - Geräte- und Metall- 
waren-Fabrik, 
Zella-Mehlis I (Thüringen). 


abelfabrik - Einrich- 
tungen Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdaburg 17. 


affee - Schäl- und 
-Poliermaschinen. 

Fried Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


affee-Mühle. 
Die neue 
Irus-Kaffee- 
Feinmühle 
D. R. Pi.» 
und 
D. R. G. M. a. 
mit künstlichen 
Mablsteinen, 
mahlt mehlfein 
spart bis 
Kaffee. 


und 
50% 


Iruswerke, 
Dusslingen C. 
(Württbg.). 


J, Rilling 

4 Söhne. 

zlenderrück wände 

Hein, O. Brauer jr., 

Buchholz-Sa, Siehe Ins, 
Seite 


3654. 


amme aus Kunsthorn 
Leichtmetall. Reiche 


F arbe nauswahl. Unver- 
brennbare Materialien. Ele- 
gant und billig. 


Pein N Kamnıfabrik 


Küas & Co., Leipzig, 
Querstraße 28. 


ämme und Knöpfe 
Kunsthorn, 
Leichtmetall, 
schmuck. 


Zellu- 
Haar- 


AUS 


loid, 


K 


Miki-Aktiengesellschaft 
(vorm. Oscar Winther A.-G., 
& Gebr. Heyer), 
Naumburg a. S, 


arnevalartikel: 
Schlangen, Konfetti, 


K Schmuckart, (d. h. Art. k. 


d. Dekorat.). Spielzeuge all. 
Art. Hatry & Co., Berlin W 50. 


s 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


maschinen kaufen u 


Anlagen. Leimfabrik 


apok und Kapok. Kanasen. remta 


verkaufen 


3 


Deutsche Kolonlal-Kapok 
Werks. A-G.. Potsdam E 


arneval- u. Kotillon - 
artikel. Treskow. Pu- 
dor & Co. G. m. b. H.. 
Leipzig. Neumarkt 21-27. 


arneval- u. Scherz - 
K artikel, Kotillouartikel. 
Festlichk. Dekorationen. 
Knallbonbons, Krepp-Papie- 
re, Schreib- u. Bürobedarf, 
Druckerei.ErnstGravenhorst, 
Hamburg 11, Hahntrapp 3 
Verlangen Sie Katalog. 


artonnagen 
in erstklassiger 
Luxusausstattung® 
wie Bonbonnieren- u. 
Konfekt- Packungen d 
aller Art. Parfümerie-, Pu 
der- und Seifenkartons. 


Maz Armbruster & Ce. 
Baska- Werke. 
Bergedorf 5 — Hamburg 


artig zusammengebaut. 
regulierbar (Spellmann- 
Bahnen), sowie Kegel. Ku- 
geln und alles Zubehör. 
Georg Spellmann. Hanuov. 
Holz-Ind.,Hannover-Kileefeld 


Ken: parkett- 


Neuburger 
ieselkroide aus eigen. 
Bergwerken in Neuburg 

u. D.. bestes Rohmaterial für 
Metallputzmittel, Füllmaterial 
für Farben, bes. Ultramarin, 
Lack-, Kitt-. Gummi-. Papier- 
und Seifenfabrikation etc. 
FritzSchulz jun. A-G Leipzig. 


B. Thormann. Berlin NO 18. 


f Eisenb.-Wagen-Spille. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G.. Magdeburg 17. 


K ipper und Aufzüge 


klebt. 


Chem. Fabrik Max Hahn, 
Akt.-Ges., Berlin SW 19, 
Lindenstr. 59. 


lischees in jeder Aus- 
führung. Hans Berge, 

à Aktiengesellschaft, 
Hamburg, Mittelweg 22-21. 
Fernspr. Vulkau 8860 u. 6063. 


— -= 


K. . e ente. 


Hermann Lohbeck A.-G., 
Speziulfabrik f Klosettsitzo, 
Bad Pyrmyı 1. 


u una ae belle 
achtung. Fischmehlangagen. 
Max Friedrich & Co. 
Leipzig Plagwilz X. 


nöpfe. Spez.: Grün. 
born- und Büffelhorn 
knöpfe. Fabrikanten: 
Meyer & Friedrich, Berlin 
S 14. Sebastianstr. 16. Ver. 
treter für alle Länder verl. 


und Hosenknöpfe. Ab- 
zeichen. Sterne nsw. 


Gebr. Gloerfeld. © 


Lüdenscheid i. Westfalen. 


K, terre Uniform- 


lieferr 


Kite) 


A. Gässler & Co., 


München, Schellingstr. 41. 


ohio- 

papilor. 

Spezialfabrik, 
Durchschreibe- 

papier, 

Oelkartons. 

Kayser & Trenner, 
G. m. b. H., Berlin 48, 


Tel.-Adr.: Natiocarbo Berlin. 
ABC Code 5th Edition. 


1 Margo” Farbbän- 


der, Marke ® 


„Ottonia“. 
Walther Otto. 
Dresden-A. 16. 

K Fee 

Vervielkälti- 

ger. Original Greif. 

Greif-Werke. 


Goslar a. H.. 
Fabriken für Bürobedarf. 


ohlepapier, 


und alle Gase. Kühl- 
anlagen. 
Colditzer Maschinenfabrik. 
Colditz-Er. i. Sa. 


K ompressoren f. Luft 


Ken. g 


Spez. 
Drebhebel- 
knetmasch., 
einf.u.dopp. 

Schlag- 
maschinen, 
Teigteil- 
maschinen, 
Walzenreib- ` l 
masch. usw. 7 

‘„Habämfa‘“ Hallesche 
Bäckereimaschinentabrik. 
Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


1 


in verschiedenen Größen u. 
Ausführungen. aus Guß- und 
Schmiedeelsen. 


Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


und Weide, 
Lichtenheld & Böttcher, 
Coburg. 


Ki wen. aus Rohr 


orken aller Art und 
Qualitäten liefert 
„ide ko“ Interessen- 
gemeinschaft Deutscher 
Korkenfabrikanten G. m. b. H., 
Bremen. 


sämtliche Artikel aus 
Kunstkerk., Isoller- 
platten usw, 
KorkentebrikF.Hübschmann 
& Co., Hamburg 23. Gegr. 1883. 


Ku: aller Art. auch 


Dänner & Klein, 
Korken- Fabrik. 
Hamburg 11. 

Tel.: Daennklein, Hamburg. 


Kn aller Art. 


u Kork platten- Fabriken. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


K orkmühlen,Linoleum- 


osmetik - Athena - 
Patent. Gesichts-Mas- 
sage durch Sauerstoff- 
behandlung, mod. Schön- 
heitspflege. Prospekte gra- 
tis. Exportmuster 3 kg ge- 
gen Einsend. v. 2 Doll. od. 
(egenw. Allein, Fabrikant. 
Claes Koning Tilly, GmbH., 
Elberfeld. 


os met. Neuheiten. 
Patentstifte m. kosm. In- 
halt. Schminkgarnituren 
aus Galalith. Pfeiffer & 
Auer G. m. b. H., Nürnberg. 
Solgerstr. 6-Ga. 


rane jed. Art, Verlade- 
Anlagen f. Kohle. Erze 
usw. Fried. Krupp Gru- 


sonwerk A.-G., Magdeburg 17. | 


L 


rano. 
J. Schammel, 
Hebezeugfabrik, 
Breslau 23. 


K 


KR oare". 


Ohne Eis, ohne Motor, obne 
Bedienung. 
Gebrüder Bayer, Augsburg. 


K 


üchen- 
maschinen, 
Reibemaschinen, 


A Y 


Fleischhackmaschinen, Eis- 
| maschinen, Maismühlen. 
Wandkaffeemühlen, Frucht.. 
Fleischsaft- u. Zitronenpres- 
sen, Brotschneidemaschinen, 
Bürsten - Messerputzmaschi- 
nen, Haushalt- u. Personen- 

waagen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


Größen. Maschinenfabr. 


K See Masci in allen 
Roscher. GmbH., Görlitz 


Fried. Krupp Urusonwerk 


Ka J. Größe, 
A.-G., Magdeburg 17. 


unsthorn Akallt 11 
Platten u. Stäben, ein- 
büffel, 


farbig, marmoriert 


u bernstein liefert Akalit- H % 


Kunsthornwerke A.-G.. 
Beuel-Bonn. 


acke und Farben für 
L jeden 
Verwendungszweck. 
Koll& Voss, 
Barmen-R., 

Lack- und Farbeufabrik. 
— Gegründet 1846. — 
Telegramm-Adresse: 

Kollvoss, Barmen, 


acko und Lackfarben 
L für alle Zwecke, in allen 

Packungen, in erstklass. 
Qualität liefern 


Reichhold, Flügger & 
Boecking, Hamburg 35. 
Lackfabriken in Hamburg, 
Wien, Preßburg und Raab. 
Vertret. 1. Ausland gesucht. 


acke, 
„Tegolin‘‘-Rostschutz- 
farben. 


Lack. und Farbenfabrik 
Court & Baur A.-G., 
Cöln-Ehrenfeld. 
Gegr. 1864. 


acke. Lackfarben. 
L Rostschutz.- 

Farben aller Art. 
Glasurit-Werke, A.-G. 

` Bamburg 1. 


acke u. Lackfarben 
für alle Zwecke. 
Gustav Ruth A.-G.. 

Chemische u. Lackfabrik. 
Wandsbek-Hamburg. 


acke u. Lackfarben 
für alie Industrien. 
J. Albrecht. 
Lackfabrik, Mainz a. Rb. 
Gegr. 1832. 


ampen. Nacht- 
L lämpchen für Pe- 


trcleum. 
Franz Feldmann, 


G. m. b. H. 
Hachen i. Westf. 


Lackfarben | ! 


| Fabrik 


1 Ex. 
satztelle fü: 


2AM AAA y 


Mähmaschinen, Pfluge, Kul- 
tivatoren, Rechen, Dresch- 
maschinen. Nur erstkl. Qual. 
Stockey 4 Schmitz. 
Gevelsbere Westfalen, 
Eisen- u. Stahlgießerei. 


andwirtschaftliche 
Maschinen. Speziali- 
täten: Kartoffelsoriier- 
maschinen. Getreidereinl- 
gungs maschinen. 
„Schourens Original“ 


W. Schouren 


Bracht (Niederrbeip). 
(Export - Vertreter gesucht.) 


tail-. Holz-, Schildpatt-, 
Horn- u. Zelluloidarbei- 
Marke „Schellenberg 
Invieta“. 
H. A. Schellenberg. GmbH. 
Wiesbaden. Gegründet 13%. 
Exportvertreter: E. Neitzke. 
Luzern (Schweiz), 
Brambergstraße 28a. 


Le: f. feine Me- 


ton. 


aufwerke, Tonarme, 
L Soballdosen u. a. Teile 


für Sprechmaschinen. 


Ludwig Becker, 
Berlin SO 33, Pfuelstr. $. 


erfabrikation® 
L“ maschinen. 


Johs. Krause, G. m. b. H- 
Altona-Otleaseo 13. 


— — 


utz Primal, 
L Seral outz bonner rate, 
Nähmaschinenöl. 7 
la Qualitäten. Große 1 
erfahrung. Chom. F 
Wevelinghoven G. m. b H. 
Köln a. Rbein 


oderlelm 
L lichster 
Fischribbe & 
Lederleimfbk Barlin 


e der waren 
Speꝛlalität: 

DamenbesuchstascheN. 

Etuis ete 

Jos. Peler Schrick & Co- 

feiner . 

stadt. 

Hanau a M..Kesselsinl" 


u 


bach a. M.. Karits, $ 
Zur Lelpeiger Messe: 
delshof. 8 Et- Z 


onfabrik 
L 


3% 
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18. Dezember 1924 


— 


i ederwarenfabrik 

oo Martin Hauer's Wwe., 
Nürnberg 36. 

1 Koffer, Schultornister, Akten- 

| mappen, Rucksäcke, Gama- 


schen, 
L u. Pflanzenleime. 
Pfeiffer 

| & Dr. Schwandner, GmbH.. 

Chemische Fabrik, 
Ludwigshafen am Rhein. 
Zweigfabrik 
3 Lissen-Osterfeld in Thür. 


— — — — — 


L 


Transportsäcke. 


eim, gebrauchsfertige 


Kalt- 


jeder Größe u. Spurweite. 


Arn. Jung, 


Lokomotivfabrik G. m. b. H., 
Jungenthal 


bei Kirchen a, d. Sieg. 
öt-Zinn in Stangen u. 
Platten, in Röhrenform 
mit Kolophon.- u, Paste- 
füllung, Schlag-Lote f. alle 


aschinen, 
net- u. Mischmaschi- 
nen für Butter, Marga- 


rine u. andere Fette, Butter- 


formtische und -maschinen 


Das Echo 


ilchzentrifugen 

Unsere seit mehr als 
22 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


fabriziert zu konkurrenzlos haben kein Fuß und kein 


billigen Preisen 
Hermann Jordan, 
Molkerei - Maschinenfabrik, 
Berlin SO 16e, 
Michaelkirchstraße 


21. 


n 
aller Art. 


Ss — E 
Präzisions- Werkzeug-Ind., 


Metalle, Löt-Mittel. Schweiß- | Aschaffenburg am Main 4. 


Material. Ignatz Lamm, 


Metallschmelze München NO. 


uftfilter f. a. Arten ». 
L Luft- u. Gasreinig. Her- 

vorrag. bewährt b. elek 
trisch. Masch., Kompressor., 
Gebläsen. Gasmasch., Lüf. 
tunesanlag. K. & Th. Möl- 
ler, GmbH. Brackwede-W 


agnetscheider, 
Bauart Ullrich D.R.P.. 


für Erze, Schlacken. 
Schutt usw. 
Fried. Krupp Grusonwerk 


A.-G.. Magdeburg 17. 


anicure 
„Elegantia“. 
iteilig, für die Tasche. 
Export- u. Reklame- Artikel. 


D — 


geschlossen 


a — 


im Gebrauch 


1 
offen 

Jack Pandel & Co., 
Kullenhahn bei Elberfeld. 


aschinen, Bohr- 
M masch . einfache Bau- 

art. Schnellbohrmasch., 
Kadialbohrmasch.. Stanzen. 
Blechscheren, Profileisen- 
scheren, Spindelpress.. Bieg- 
masch, Stauch- u. Se hweiß- 
masch. aus S/M-Stahl, Feld 
schmieJen, Schmiedeherde, 


Schraubstöcke. Größtes 
exportfähig. Programm für 
Länder jeder Kulturstufe. 
Auerbach & Scheibe Akt.- 
Ges.,Werkzeugmasch.-Fabr.. 
Saalfeld (Saale) 6. 


aschinen für alle In- 
lustriezweige, spez. Tex- 


Mixe: Sollerlia 


G. m. b H., Berlin W 9. 


maschinen, 
10 Typen in 
42Ausführungen. 
Radial- 
bohrmaschinen 
Gemeinschaf! 
Westdeutsch 
Bohr- 
maschinen- 
fabriken 
G. m. b. H., 


Erkrath-Düsseldori D 


Mer een, dagr 


etallhütten-Anlao 
Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G. 
eee 17 


MW 
Walzwerk-Anlagen 

Fried. Krupp Gruson- 

werk A.-G. Magdeburg 17 


etallwaren. Lampen. 
Laternen, lackierte und 


vernickelte Blechwaren 


Meissner & Co. G. m. b. H. 


Liegnitz i. Schles. 


etallwaren f. Innen- 

ausstattung, gepreßt u. 

gegossen. Tüchtige Ver- 
treter gesucht. 


W. Eichhoff & Co.. 
Metallwarenfabrik, 


Westf. 


Iserlohnerheide i. 
etaliwarentabrik 
Stefan 


M Merkl, 


Nürnberg, 
Gertrudstr. 31a. 


Brotkörbe, 
Servierbretter, 
Menagen, 
Saftkannen, 
Rauchservice 
Ascher, 
usw. 


ikrotome u. Neben- 
apparate. Sartorius- 


liich - zentrituden 
M!s 
Liter 
Stunden- 
leistung. 
Präzision 
Teller- 
maschinen 
schnellst. 
Lieferung. 
Cykla 
Separatoren 
Fabrik A.-G 
Berlin- 
Weißensee 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsc 
a 


| Katal 


Halslager, sondern — hän- 
gende Trommelspindel 
Trommeln mit Lamellen 
und mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m. b. H., 
Frankfurt-Oder 5. 


Misere Freer. 
Abfüllmaschinen, Essen- 
zen usw. Dr. Schaaf & 
Engels, Köln, Händelstr. 49. 
Katalog. i. all. mod. Sprachen. 


neuzeitl. hygien. Konstruk- 

tion liefert die Spezialfabrik 

Herm. Laubach, 
Köln-E. 95. 

in all mod. Sprachen. 


ineralwasser - An- 
parate, Flaschenfüll- 


ineralwasser- 
Apparate, Flaschen- 
abfüll- und Flaschen- 
reinigungsanlagen modernst. 
Konstruktion für beliebige 
Tagesleistungen u.Flaschen- 
sorten, speziell für Export 


baut als einzige langjährige 
Spezialität 


Carl Malmendier. Komman- 
'dit - Ges. Maschinenfabrik. 
Köln 118. 
| Kataloge in deutscher, fran- 
zösischer, englischer u. spa 
nischer Sprache stehen In 
teressenten kostenlos zur 
Verfügung. Korrespondenz 
in allen Sprachen. Ueber 
12000 Apparate .„Malmen- 
dier‘‘ in allen Ländern der 
Erde im Betrieb. 


ineralwasser- 
maschinen 
ieder Leistung. Liefe- 


Werke A.-G.. Göltingen | 


rung vollständiger Einrich- 
| tungen. Moderne, leistung 
fähige und solide Konstruk- 
tionen die auch in trop! 
schem Klima zuverlässig 
‚arbeiten. Maschinenfabrik 
Albert Heinemann, Münster 
li. Westf. III. Telegramme 
Cuprum Münsterwestf. 


ABC-Code 5 th. Ed. 


u. Reinigungsanlagenin 


ineralwasser- 
Apparate baut als 
alleinige Spezialität 
Maschinenfabr. H. Mosblech. 
Köln-E. 78. 


Export 
n. allen 
Ländern. 


Kataloge 
englisch. 
deutsch, 
| französ., 
spanisch. 


ineralwasser- 
Maschinen, Limona- 
den-Auss shank <-Apparat 
Speise - Eis - Einrichtungen, 
Kaffeemaschinen. 


B. Alisch & Co., Berlin S 14. 


ineralwasser- 
maschinen 


Export nach allen Länder. 
Abfüllmaschinen, 
Imprägnierpumpen. 
Fr. Düker, Stettin, 

1883 


Maschinenfabr. Gegr. 
öbelstoffe, Tisch- 
und Divandecken. 


M O. Lippmann & Co., 
Mechan. Weberei u.Stickerei 
Hainichen i. Sa., P. O. B. 14 
Me Petroleum, Naphta 
1 für Schiffs- und 
| stationäre Zwecke, 5—200 PS. 
sowie Motorladewinden, Mo- 
ehe Motorpumpen. 
Hauseat. Motoren G. m. b. H. 
| Kont. Hamburg 36. Alster- 


| ufer 16. Fabrik Bergedorf 
Tel.-Adr.: Hannibal. Hambg. 


— — — 


otoren f. Rohöl, Gas- 


otor boote. 
Hausa- Werft, 
Berlin SO 33 d. 


ottenvertilgungs- 
mittel Globol tötet 
Motten u. and. Insekten. 


FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. | 


üllereimaschinen 

bauen seit über 50 Jah- 

ren Maschinenfabrik 
„Elite“, Aktiengesellschaftl 
Nossen (Sachsen). 


üllergaze, 
echte ehen Ware. 


Fabrik- Marke. 
Fabrikanten: 
Stallmann, Duisburg. 


| Gebr. 
Rheinprovinz, 
(Schweiz). 


3egründet 1873. 


undharmonikas, 


| Accordeons. Violinen, Sal- 
ten. Bestandteile. 
Schindler & Co.. Breslau 1. 


und Heiden, | 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 
M: 


undharmonika- 
Spezialfabrik. 


Export 


Fabrik 


Max Spranger, 
Brunndöbra i. Vogtland, 


undharmonikas 
Weltmarke: 


A. A. Schlott, 
Klingenthal in Sachsen, 
Spezialfabrik für Mund- 

barmonikas. 


undharmonikas. 
Meinel & Herold, 
Harmonikafabrik, 
Klingenthal 7 E. 
Verlangen Sie Preisliste. 


usikalien 
jeder Gattung. 
Adolf Kunz. Berlin 


NO 43. Kataloge grat. u. fr. 


usikinstrumente 
all. Art. Sprechmaschli- 
nen- u. Drehorgelfabri- 


kation. Ernst Holzweissig 
Nacht.. Leipzig. 

M Akkordeons in deut- 
scher. Wiener u. chro- 


matischer Ausführung. 
Adolf Grünwald, 
Altenburg i. Thüringen. 


usikinstrumente, 


usikinstrumente, 
Bandoneons 
und Concertinas 
besseren Genres. 


N Spezlalfabrik 
Alfred Arnold. 
Carlsfeld. Sa. 24. 


Balten sowie Lawn- 
Tennis- 
Schläger-8ait.. 
Maschin.-Salt.. 
direkt ab Fabr. 
E. Künzel & Co., 
Markneu- 
kirchen. 
Einkauf von getrockneten u. 
gesalzeuen Schafdärmen. 


M uslklnstrumente. 


M u. 


Bando- 
bis 


von 
neons und, Akkordeons 


Spesialfabrik 
100 Tasten, 200 Bässe. 


Pitzschler & Co. u. Kahnt 
& Uhlmann, en 
M jed. Art, spez. Mundhar- 
monikas, Akkordeons, 


Geigen, Bogen u. Salt. best. 
Mark. Exp. n.all. Ländern, 
Eduard Sippach & Sohn, 
G.m.b.H.. Eisenberg i. Thür. 


sikinstvrumente 


he Export-Revue Bezug fu hehmen, 
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usikinstrumente, 
Spez.: 8 5 
Blas- 
und Schlag- 
instrumente. 
em Messe in ZA 
ipzig: Meß- UN iv d „ 
haus Thügina, E 
Stand 8. — Man verlange 
Preise. — Vertreter gesucht. 


Oscar Adler & Co.. 
Markneukirchen 537-538. 


äh maschinen ver | ptik. 
Systeme liefert in ber Groß-Fabrikation 
vorragender Ausführung | 

optischer Waren 


 Frister& Rossmann Akt.-Ges.. 
Berlin SO 26. 
Skalitzer Straße 184-135. 


konfektion. Louis Brocks 
Aktiengesellschaft, 
saidia Lindau E. 


NEE f. Pelz- | 


Fr. 


ieten- und Bolzen- 
Kaltpressen 
aK uhne". 


Kyra- Werk 
Kießling. Rathenow 1 
(Deutschland) 


maschinen. 


1 Sämtliche Spezial- 


artümerie 


a EN non Eye — — 


a 


. 


la Qualität 
in vornehmer Aufmachung 


ohne Alkohol, 


fabrizicren als Spezialität 
Parfümeriefabrik „Jno“ 

G m.b.H., Leipzig-Leutzsch 

Schönauer Straße 2 Export 
Kollektion Dollar 2.50. 


il | 1 u Auslands Patente. .„Wumra". 
ann iehe Heft 50, Seite 3632. 
M! Violinen 4 F ee arfümgrietanrik 
Cellos, % | 1 T Y Li (Deutschland). Braunschweig. Gegr. 183: 
Kassa, Mando- \ | rt, AAufall.Ausstell-preisgekrönt 
Holz- u. Mes- Il å U a 7 otik. Hermann Wetzel, | Haupterzeugnis: Haarfarbe 
A x ww: Optische Anstalt JeanRabot.Enthaarungspulv 
a Mena | J: : Ra ha Tirol.Enzian-Brunntw.,Haar- 
ir = 15 = 05 n] È i pa Warner Haarle, „Puder, ‚Haar 
Bruno Stark, N — farbe, Jean Rabot', unerreicht 
Erlbach 2 In Güte. Höchste Auszeichn 
(Vogtland) 57. | Firma Wilhelm Kuhne. Großabnehmer gesucht. 
Bochum i W. Ausführung 
usikinstrumente vollständiger Werkstattein | erien, Kollier, Arm- 
aller Art und Saiten | Fichtungeu mit Werkzeug. Fabrikation seit 1831. reifen - Bänder, Knöpfe 
Höchste Leistungsfählg | Maschinen u. Werkzeugen | Spezialitäten Amulettbrillen. usw. Schlesische Blei- 
an : OT | Windsorbrillen u. Prismen |glaswerke Akt.-Gesellschaft 
s * 2 2 
rläser Liegnitz 2 
Spezlal- otizblocks i. a. Größ een f RR u 
6 N für Großverbraucher INustrierter Katalog für mo- 
umsonst Paul Jockel. Hamburg 23 derneBrillen-Optik kostenlos ee 
Carl ER DEI Man verlange Muster. — 
Gottlob „ bollek tion gegen Einsendung 
. oiiaee Ennion EEE 
.4 * .. 0 — — Ü—Ü— m 
i , 217 mühlen Fried. Krupp 
. SA ii ? ` Grusonwerl A.-G j Otik aller Art. A i 
Magdeburg 17. Alpira seren, Ampelkästen mit 
en N = 5 ER rc Rathenow erlenbehang erzeugt 
und — — | äußerst vorteilhaft 
Md. 0° de wi ne ung | ptische Etuis, Spezia- Spitzen- und 
ae Du aue M assenteilen | 188 s - Fransenmanufaktur GmbH., 
Fabrikat talletuis Elterlein i. Erzgeb, 
Erstkl.tropenfähize Ausführ. für Bril- —— — H— 
Gebrüder Stark. len und 
Erlbach i V 13 Klem- erimutterwaren. 
— — mer —— | Spezialität: Bäder-, Ba- 
fertigt in Quantitäten a a 
usikinstrumenten- EtuisfabrikHermannRöding,  S®T- u. Geschenkartikel. 
fabrikation all Art. Rathenow 
Export M A. Zöphel EEE TOLE — Perlmutterwarenfabrik 
Markneukirchen i. Sa Pre: sliör Art. Rudolf Bang, 
- — á; | speziell Druck- und B i 
2 | Schreibpapviere, fettdichte een A-VEH ONE 
usikinstrumenten- Pergament- und Pergamyn 1 
Spezialitäten- Fabrik papiere Pack- u Einschlag . sämtl. Rauch- 


„Herdim‘ 
= Wah 51 % 
. 
Hch Hermann Dick. 
Markneukirchen. Sa. 200 
43 


M uttern, blanke. 


Postschließfach Nr. 


Art 
Spezialität 
Rex-Werke A.-G.. 
Magdeburg. 


Alle! fertigen ala 


ähkästen, 


Besteck-Etuis, Karton- 
nagenfahrik awak, 
Dresden-A. 


aähmaschinen 
Mundlos 
Victoria). 


(Original 


YY — tH 
Munodlos Aktien-Gesellschaf! 
Magdeburg 10 


ef ümmet 


Spezial- 
maschinen 


papiere. 


Spänen. Putztüchern usw. Günstige Preise. 
mit dem neuen „Spanex William Heumann 
ee 8 A ya -Fabr A.G für Papierhandel une 
m: %, H., 
Rabenstelo i Sa. 1 Verarbeitung Breslau 1 
= er apiere. Kohle-, Car 
el- u. Schmier- 4 P bon-. Durchschreib- 
| kannen in irder | Paus-. Lichtpaus- Milli 
Ausführung. Richard „ meter Entwurf-. Zeichen 
Arnold Nachf., Schleiz 6 6 papiere Ölkopierblätter | 
1h ‚Metallwarenfabrik Deutsche Fabrik chemisch | 
— | bearb Papiere, Berlin SO 26 
fenrohrwinkel- ae ET T 
Bieamaschinen. | apiere u. Pappen 


Papier-Spezial-Ausfuhr- 


haus Christian Düring. 


für Ofen Hamburg 24, Guntherstr. 11 
rohr-Fahri- lel.-Adr.. Nordring. Codes 
kation baut LBC ba Edition, Bentley 
Otto Sohn, Rudolf Mosse, Cnarlowitz 
Maschinen- \— (bie 
fabrik. f. iğ . * P 
i iersac aschi- 
Albert-Hauenstein (Baden). P nen mit u, ohne Druck. 
vorricehtung sowie Rol- 
0 en “o tische A | lendruckpressen liefern 
ptische Anstal! a A : 
Adolf Schulz, Windmöller & Hölscher, 
Rathenow 102 G. m. b. H., 


P. 


Augengläser Brillen und H 
Kr ifer Opern F. rnzlAser a 
MM ister kegen 5 10 Dolla na 
uder entsprechende Par 
Landeswähr ung 


Lengerich 


Gutberlet, 
8 K.xport-Sensa D 


ATWASSUT, 


in Westfalen, 


appsarabeschläge, 
Metallimitationslaternen, 
appstuhlsitz».Heinr.Wilh. 
Buchholz i. Sa. 


4 l. 


ologne 


ohne 
‚all de > 


tionen mit u 
Kohol, Ee 


'senschaft. 


Ka 
Brillanti.:« 
fümericfabrik Dr Koch 
Stiftstr. 3 


Florida u 


NKAWASSCT 


Hannover, 


Hamburg 11. 


feifen u 
artikel. Spezialhaus 
D S Levy & Söhne. A.-G., 


Gegründet 1828. 


feifen u. sämtl. Rau- 
cherartikel. Treskow, 
Pudor & Co.. G.m.b.H., 


2127 


Leipzig, Neumarkt 


P“ CW Pena 


harmazeutische 

Präparate jeder Art 
Dr. Hugo Remmler A.-G. 
Berlin N 37 (Deutschl.). 


Präparate, 

Kaut- 
<chukpflaster 
aller Art. 
Alleinherst. 
des weltbe- 
kannten,,ech- 
ten Bücke- 
burger‘ Hih- 
neraugenpflasters 


„Probat '. | 
Fabrik pharm. Präparate | 
Georg König, Bückeburg. 


hoto - Apparate und 
Stative für Reise, At 
lier. Kriminalistik, Wis 
Marke „Stella“. 
Neue Görlitzer Camera 
Werke. Reinsch & Wolf 
Nachf., A.-G. Büro: Berlin 
SW 11, Bernburger Str. 24. 
Fabrik: Görlitz. 
Rührige Vertreter gesucht. 


hoto-Apparate 

f. Fachbedart, 

Liste franko 
durch 


Klimax-Camers- 
Werkstätten 

Theodor Harbers. 

Leipzig, 


hoto - Apparate von 
eig, lea. x 
Goertz. Tro- ; 
prukameras, 
Kino und 
Projektion. 


A 
Feldstecher, 


Radio- 
Fernhörer. 


Photohaus Leisegang, 
Berlin, 
Potsdamer Straße 188. 


— — 


hotograph. Papiere, 
Chlor-, Brom- u. Gaslicht- 
yapiere, Direkt kopierend. 
Kohlepapier, Pigmentpapier, 


Barytpapiere, Emil Bühler, | 


und 


Schriesheim bei Heidelberg. 
hoto - Papiere 
Chemikalien 


P „Satran“. 


Chem. Fabrik 
a. Aktien (vorm 
E. Schering). 


Photo-Aht.. 


Berlin-Charlottenburg. 
P hoto - Trockenplat- 


hoto Stative au 

Messing u Aluminium. 
Rob Tümmler. 
Döbeln 


ten,, Sigurd“ SIT 
Rich. Jahr, DIE 
Trockenplatten. ar 
fabrik * 
Aktiengesellschaft, 


Dresden-A 16 


ianofabrik. 
Pan & Neumans. 


Liegnitz. 


Gegründet 1887. 
Vertreter gesucht. 


ianos, prima Qualitäts- 

P Instrumente In böchster 

Vollkommenbheit. Außerst 

er Ch. Steudel, lab. 

Emil Steudel, Zeitz. Verire- 

| ter nach allen Ländern gès 
Gegründet 18%. 


an 


Co., 
ianos A. Schütt & h 
Pianoforte- Fabrik, 2 
(Bresl ). Gear I8. der 
Pianos tropensicher e 


erstkl. 
ianos. 
Tropen- 


tion, alt- 


Pe 


Ate-| 


P sichere 


Konstruk- 


bewährtes 
Fabrikat 


in tech- 
| nisch höchster Vollkommen- 


heit. Im Ausland vielfach 

prämiiert. 

C. Hoelling & Spangeuberk. 
Pianofortefabrik. 
Zeitz bei Leipzig. 

— 

lltät. 
nos, beste Qua 
bei niedrigen Preisen. 


[bt 
stay Lutze, Pianoľd 
- Braunsch 


2, hervorcagent 


iano s 
P alla tropen 
Alagerst dra 
Riese, Halman] 


‚ m. furtet 
Berlin 0 1 „Adr.; Allas 
Allee 4 en. ABO Code. 


piano, 


| ten nn — 0 —— 
— — 


18. Dezember 1924 


Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


ianos, 
tropen 


P sıcher, 


terhnisch 
vollkommen 


Curt Weise, 
Pianofubrik, 
Gera. 


ianos, 
vornehme Konzert- und 
Salon-Pianos. 


P 


Pianofortefabrik 
R. Lehnhardis Nachf. 
G. m. b. H., 


Berlin S 42, Ritterstraße 90. 
Telegramm- Adresse: 
Upinosbau, 

lano - Bestandteile. 
Sämtl. Bestandteile der 
Piano-, Einbaupiano-, 
Harmonium-, Orgel- u. Mu- 
sikwerkindustrie. Der welt- 
berühmte Klaviaturbelag 
„Elfenit“. Eigene Fabriken 
und Großhandlung. 
Eduard Sippach & Sohn. 


d. m. b. H., Eisenberg i. Thür. 


G. Schneider & Sohn, 
Luckenwalde- Berlin. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos in versch. 
Holzarten, Tropen-Pianos f. 
alle Klimate. Export nach 
allen Erdteilen. 


p Seiner a S 


Prix. Turin. 
8stön, Primola- 
Pianos. Mini-Piano. 
kleinstes der Welt. 
6okt. kreuzs. Eisen- 
panzer. Gegründet 1828. 


©. Rich. Ritter. Halle a. 8. 

P Erste Qualitäten. 
Kammer & Schott, 

Berlin SW 61, Yorcksts. 87 


pP 


R. Weißhrod. 


Pianofortefabr. 
Eisenberg 
in Thüringen 


Höchste Auszeichnungen. 


P lanos, Fiügel, Grand 


lianos — Flügel. 


Flüsse! 


„sb 


arke 


p“ ‚une Flüge). 


Adolph Geyer Nachi.. 


Bisenberg i. Th. Gegr. 1877 
ianos und Flügel, 
P deutsche Qualltätsarbeit 
mit 714 Oktaven u. hoch 
feiner Elfenbein - Tastatur 
Spez.: Tropen- 2 
klaviere.mech. 
Instrumente. 


H. Kriebel, Berlin 80 38. 
Harzer Str. 33. Gegr. 1863. 
Telegr.-Adr.: Kriebelano. 
Telephon: Moritzplatz 4413. 


piire — Fiügel. 


Alleiniger Fabri- 
kant der Original- 
H.-Garn-Pianos. 
Robert Seidel G. m. b. H., 
Flügel- u. Pianofortefabrik, 
— gegründet 1872 
Berlin SO 36, 
Glogauer Str. 5. 
Tel.-Adresse: Garnpianin. 


P 


lanos, Flüue 
Kunstspieiplanos 
für alle Klimas, überall! 


bekannt als „Das gute Dreh. 
mann - Plano“, anerkaun! 
erstklassige Qualität. 
Erich Drehmann. 
Flügel- und Pıano-Fabrik. 
Berlin O 27, Alexanderstr. 30 
Tel.Adr.; Pianoklang Berliu 


Tropen- 


Wilhelm Schimmel, 


Hofpianofabrik, Leipzig 9. 
Gegründet 1835. 

ianos und Flügel. 

R. Barthol, Berlin SO 361, 

Manteuffel- 

straße 81. Kgl. 

Span. Hoflief. 


Gegründet 1871. 
Erstkl. Fabri- 
kat, mäßige 
Preise. Export nach all. Län- 
dern, f. alle Klimate zeelgn. 

P Carl Scheel. Cassel, 
gegründet 1846. 

Nur erstklass. Qualität. Tro- 

pensicher. Goldene Me 

daille: Melbourue 1880. Ber- 


lin 1898. Cassel 1905. 
Vertreter gesucht. 


ianos, Flügel. 


? Fatriken. 3 Preiskias- 
sen Baldur — E.M. Ber- 
dux — Deggendorf Telegr. 
Adr © Baldurberdux Frank- 
furtmain. Konzern-Direktion 
Baldur-Pianoforte-Fabrik 
A.-G., Frankfurt a. M.-W.13. 


phr und Fiügel. 


Pi und Kunst- 
spieipianos für alle 


Klimate, erstklassige 


Qualität, vorteilhafte Preise. 
Illustr. Katalog auf Wunsch. 


Lochow & Zimmermann, 
Pianofortefabrik, 


Strausberg - Berlin, 


IP 


INSO, Bursteu Bpes 
Zelluloldzahnbürsteu 
tabriziert Otto Schubert 
Sohn. Naumbure a. Saals 


Vertretet gesucht 


lakate. Kalcuderrück- 

wände, geprägt, In Kar- 

ton. A. Beune feld. 
Berlin SW 68. 


vou Wirk- und Strick- 
maschinen. Massen 
Stanzartikel ieder Art. 


Pu wi für alle Arten 


— 


Maz Spitzbarth. Platine a- 
fabrik. Pleissa, Sa. 
ortierengarnituren 
aus Messlug. eisenver- 
mes-ingt. eisenlackiert, 

Holz. Messingrohr. Treppen- 


E N 


sebjeneu und sämtliche Ar- 
tikel zur lonen- und Schau- 
fenster- Dekoration 
Hartmann 4 Co., Metall- 
warenfabrik, Barmen 43, 
Karıstr. 46. 


ortieorengarnituren 
und sämtliche Deko:a- 
tionsartikel. 


Gebr. Schmelleukamp. 
Messingwarenfabrik. 


Plotteuberg-Babnhof. II. 
in Westfalen. 
or zellen: Kinder- 
P service, Heiligenfiguren, 
Weihwasserkessel, Fi- 
guren, Tiere, Vasen, Dreh- u. 
Stanzartikel, Tee- u,. Kaffec- 
Service. 
Carl Moritz, Porzellanfabr.. 
Taubenbach i. Thür., 


Post Wallendorf, S.-M. 
orzellan. Pfeiffer 
& Ruperti, Hamburg. 


P Catharinenstraße 49 
Tel..Straightaway, Hamburg. 


orzellan, Glas. Stein- 
gut. Wasch- u Küchen- 
garnituren, Teller. Salats 
Bols ete Lagerware. 
Otto Korsukéwitz. 
Berlin SW 68, 
Rjtterstraße 46-47. 


orzellian, Stein- 
gut und Glas. 
Moihbs & Oo. 
Bamburg 11. 
Qr. Burstab 2-4. 11 


P 


Pere aek Ers 


geschirre. dek Erste 

Geringswalder Porsellan 
Manufakt RichardW aidapfa! 
Geringswalde i. Ba. 


Steingut f. den Haus 

bedarf. Tatfelservice 

Kafleeservice. Tee- Mokka 
Kaffeetassen. 

- Offerten ınholea. — 
Wertbeimer & Oo. 
Kom -Ges., 
Mannbeim B. 8. 3. 


P Sisina - Glas - 


orzellanwaren aller 
pir weiß u. bunt, Hotel- 
geschirre. F. W. Anger- 
mayer, München 2 NO, 
Schützenstr, 1a, 


ostkarten und Bilder. 
Pear enn ölplast. 
Pinselstrich- Wiedergabe 
Katal. grat Musteralb billig 


Schmidt-Mammitzsch & 86. 
Leipzig. 


blätter und Ansichten- 

alben. Anfertigung nach 
Photos usw. in allen Druck- 
verfahren vollkommenster 
Technik. Buchdruck, Licht- 
druck, Steindruck, Chemie- 
graphie, Echtkupferdruck, 

Buchbinderei usw. 

Dr. Trenklor & Co., A.-G., 

Leipzig-Stötterits 1. Sa. 
Graphische Kunstanstalt 


P tier una’ Kunst- 


ostkarten, Alben, in 
Anfertigung nach einzu- 
sendenden Photographien. 
Stern & Schiele, Berlin 8 14. 
P derrückwände in Brom- 
silber. Spez. Frauen 
köpfe, Liebesszenen, Kin- 
derkarten usw. Laufend Ne'i 
beiten in humoristischen 
Stoff- u. apart. Ausstattungs- 
karten (Katzen u. Hunde m. 
Glasaugen. Kinderkarten n. 
Schielaugen usw.). Muster- 


kollektiun nur gegen Scheck 
bei Bestellung. 


ostkarten und Kalen 


Photochemie Berlin N 113. 
ostkarten mit Ansich- 
ten. Ansichts- Alben. Pa- 
noran en usw. fertigt nach 
einsusendenden Photos der 
Besteller tp allen modernen 
Druckarten gut. rasch und 
preiswert an Kunst. und 
LichtdruckwerkPaulRichter, 
Magdeburg- N. 


ostkarten, Pariser Sa- 
lon, Buchkarten, Kunstbl., 
Bilhouetten, Kalender. 


Muster 2—10 $. Moderner 
Kunstverlag, Berlin SW 58. 
Silber. 


Deutsche Präzisions. 
Uhbreufabrik Glashütte (Sa.] 
E. G m. b. H.. 
Glashütte 

(Sa.) 32. 


räzisions- Taschen - 
uhren in Gold und 


rene 
rr 


räzisionswaagen u. 
Gewichte. Sartorius- 
Werke A.-G.. Göttingen. 


fur Ballen, Granitoid. 

platten. zum Auf. und 
Abpressen von Rädern. 
Fried Krupp (Grusonwerk 

A.-G., Magdeburg 17. 
P byder., und Pumpen. 
Bergmüller & Oo., 


Vaihingen a. d. P. Stuttgart. 


Pi. hae (hydraul.) 


essen. 


Spezial- Fabrik 


P. 
Rudolf Stern. Nürnbergii. 


stoffabriaen. 
Er Krupp Grusonwerk 


pensi una Spreng- 


Magdehurg 17. 


umpen aller Art. 

Alfred Kraizschh Ma- 

schinenfabrik und Eisen- 
gießerei, Gera-Reuß 19. 


P 


umpen f. alle Zwecke 
Höchster Druck. Größte 
mechanische Wirkung 
Simpler 
Duplex Pumpen 


Randlaufpumpen. 
Pumpen. 


Frerichswerk 
& Co.. Aktiengesellschaft), 
Osterholz-Scharmbeck 
bei Bremen, 


(J. Frerichs 4 mmer A G 


aller Art für dünne und 
dicke Flüssigkeiten. 
Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal-Pumpen. 
Carl Enke, G. m. b. H.. 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


P 


h jeder Art. 
Kreiskolben-. Tie fbruuneu-, 
Heißluft. Motorpumpen. 
Ales ander Monski. 
Eilenburg-A. 


um B en — 
sihl-Pumpen 
sind 
1. Reibstansaugende Krelsel - 
umpen, 
2. Rotierende Luftpumpen, 
99.6 * Vacuum. 
Siemen & Hinsch. 
St. Margarstheo-Holstein 13. 


umpen aller Art, seit 
80 Jahren. Spezialität: 
Kolonialpumpen, Becher- 
pumpen, Hydrophore. 
Berliner Pumpenfabrik 
Aktiengesellschaft, 
Berlin SO 36. 


umpen aller Art. 
Plügelpumpen u. sonstige 
Hand pumpen. Außerdem: 
Zeutrlfugalpumpen. Plunger- 
pumpen, Simplexpumpen. 


Sofort ab Lager lieferbar! 


Klein Schanzlin & Becker, 
Aktiengesellschaft, 
Frankenthal (Pfals). 


Ortenbach & Vogel, 
Maschinenfabriken A.-G., 
Bitterfeld Z 


umpen. Handkolben- 
pumpen, elektr.-automat. 
Hauswasserversorgungs- 
anlagen. Kleinkolbenpumpen 


für Riemenantrieb. Zentri- 
fugalpumpen bis zu 500 cbm 
Leistung stündlich, für alle 
Zwecke d Landwirtsch, u. 
Industrie. Friedrich Oertel, 
Maschinenfabrik, 


Gera-Reuß 5 (Deutschland). 
umpen, ERA“. 
Original. Flügel- 


P pumpen, doppelt- 


u. vierfach Ef 4 
06 25 


wirkend. 
2 


Metallwerk 
Richard 


‚Reutlingen 8 
I {Württbg.) 
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umpen, Original Dasierapparate und asierpinsel eismühlen,Hafermühl. ägen aller Art und in 
Allweiler, Flügel- Rasierklingen. Muster- Klin, Koerber & Naumann, 8 jeder Ausführun 
pumpen, doppelt u. kollektion gegen Ein- | fabriziert als Hamburg-Biilbrook, N s 
vierfach wirkend, Zylin- j | Kane Teet Adn Enkabillbrook 
derpumpen, E | pezia amburg. 
Bodanpumpen, A | | ! 
tklassige 
nnn e Brendor G. m. b. H. eismühlen, Weizen 
8 autona Rasierpinselfabrik, Hafermühlen eto. 
verkauft. F. W. Schule & Co., Ham- , 
piee | Nürnberg, burg 1. Tel.-Adr.: Reisschule. bürgt für Qualität, 
Pumpenfabrik, A.-G., | sendung v. 3.- $ oder 12 sh. Schanzenstr. 16. fabriziert als Spezialität 
Radolfzell 21 (Deutschland). Ernst Beck & Co., | eißzeuge, Schul- und Erwin Berger, Säzenfabrik, 
Gegründet 1860. Spezialfabrik, Frankfurt-M | r R Präzisions - Ausführung, Nemscheld-Hasten. 
— — p Tel.-Adr.: Ebeco. | asierpinsell Schiffszirkel, Schiffs-Re- 
umpen, | R Beste Bs- nd duktions-Stangenzirkel usw, ägen, Hand-, Rück., 
hydrau asierapparate ln. eee eee Spannsägen, beste 
lische. aller Systeme, spez. fur d. Export. | ' | Qualit., fabrizier. billigst 
Preßpumpen, Metalletuis, Westen- Pinselfabrik '. , j 1: Richtmann & Cie, Werk. 
Prüfungs- taschen-Apparate, Piccolo u. | „Sero“ GmbH., zeugfabrik, Remscheid, 
u. Luft- Liliput in Metall- u. Leder- | Nürnberg 1, 4 
pumpen, etuis, Klingen, Klingen-Ab- Johannisstr. 13“ 5 , 
Hochdruck- ziehhalter u. Abziehmaschi- Code used: ABC agen, Spezialität: Fein. 
arrmaturen nen, Rasiermesser, Haar- |5th. Ed. Kor- sägen von 200 
ankert! tin schneidemaschinen. respondenz in bis 150 m 
* Grüber & Lösenbeck, allen Sprachen. | is 3 m 
5 . 2 re Lüdenscheid 1, eene Paate: eißzeu g 8. Ausladung mo- 
char ors 0 Metall enfabrik. auswahl gegen R J. Starck, = 
In Urach 7 (Württemberg.. — | Vereinsendung Fabrik feiner Reißzeuge, | ernster Kon 


struktion, einfach 
und praktisch zur | 
Bearbeitung von 
Holz, Horn, Me- 


tall, Elfenbein, 
Rian herro in aner- 


| von 2$, 10 sh 
Praire. S für Me- Ra Ras parate und oder Gegenw. 


talle, Schuhe etc. Rasierklingen. Vertreter, nur 

Globus-Putz-Extrakt. Musterkollektion | erstklassig. Häuser, gesucht. 

Geolin, flüssiger Metallputz. | gegen 
Globus-Putzseife, Globus-Sil- | Einsend. 

berseife, Globin, beste Schuh. von 
krem, Globus-Schuhstein u |5- Dollar 
Schuhweiß f. weiße Schuhe | oder 1£. 
FritzSchulz jun. A-G, Leipzig Metall- 
— re u. 

“ fabri 
äder a. Schalenhartguß. Paul Hennig & Co., Berlin 
Kadsätze. Fried. Krupp SO, Reichenberger Str. 158. 

Grusonwerk A.-G., Tel.-Adr.: Hennirazor. 
Magdeburg 17. Vertreter an allen Haupt 

N zn plätzen gesucht. 


~ Zelluloid, Leder 
kannt hervorragender gegründet 1762, TE 
Qualität liefert Nürnberg. und Pappe. Eisenwerk Guido 
Auslandsvertreter gesucht. Allendorf, Gössnitz S.-A. U. 


eee J. B. Dominicus & Soehne 
„ G. m. b. H., Berlin SW | 


vierter Metallbear- 
beitung: Brieföffner, Lö- Remscheid 5. 


scher, Briefbeschwerer. 
Linenle, Notizblocks, 
Aschenbecher, Brief- 
klammern, Taschenmes- 
ser, Spiegel, Zigarren- % 
| abschneider, Streich- 
| Jakob Meisel, Nürnberg, | holzschachtel-Hüllen, 40 
Rennweg 50. Allcinherstel-| Modelle, Reklameblei- 
ler des Original-Rasierpin- | stifte usw, Export-Kol- 

I 

I 


R Seireivtiscngarnitu 8 ägen, Werken. 


— ũàa—ü—— 


8 


adio. 
Doppelkopfhörer, R asiorklingen-Hohl- 


David Dominicus & Co., 
Remscheid 5, Hamburg, 
Königsberg i. Pr., Wien L 


hochwertig, liefert: schleif- u. Abzichapparat 


D. Schildberg. Radio Supply, Schleifen auf Naturstein. 
Vilbeler Str.3. Frankfurt-M. | abziehen auf Leder. alles 


fänger, Akkumulatoren, | 


Re Tragbare Emp— 


mente sow. Lawn-Tennis 


Garten für Musikinstru- 


e a a sels im Doppelring RUE Saiten, Maschi- 

er adioisisionie, Fr Nürnberger Metall- en ab Fabrik 

R Wir fa- iia e k Kataloge zu ätzwerk ee ea 

Beppelko p. | ie Be = | aner n Heyhat | Eink. 0 deu hafdi. | 
hörer, hne Auswechseln der Klin- | Nürnberg 9. u. gesalzenen 


Marke,, Blau- 
punkt‘, Dë 


zen nder Steine, Ohne An- aubtierfallen für 
vendung von Paste ete. 1 Löwen, Ti Äi 

7 as „Tiger, Hyänen eklameartikel z 
t kt A i Jahr mit einer Klinge. M ul- sowie alle Raubtiere. | 8 i abrik aiten. 
eRforen ung ster wegen sh 6/6 inkl. Ein- ana - 
Kristalle, schreibporto. — 


| RudolfStern, Nürnbergii 
Marke „Idealit“, Nur Qual.] Hannig & Kolb. Komm.-Ges. = ae 


| August Dürrschmidt, 


greg Ka 


Ideal Radiotelefonfabrik Hamburg 5, Holzdamm 28 A N 

G. m. b. H., Berlin SW 48, | — — 4 — lenderrückwände. ge Markneukirchen i. Sa. 

s Friedrichstraße 239, 2 > | prägt in Karton. | u. 

Sole n a, en | R F Mewes & Co., A. Rennefeld, Berlin SW 68 | Fabrik von sämtlichen Mu- 

J 1 ode Ath. Ed. r oC e ge uall | 2 GU 

= — = — | tät, schwedischer Stahl. | Haynau i, Schles. | PS — E | sikinstrumenten-Saiten, Ten- 
adio. | Neuheit. in Rasierapparaten — — | osenkränze k ` 

R Materialien aller Arten | Metallwarenfhr Türk & Co. | jeder Art fabriziert nis, und Maschinensaiten 


RudolfStern, Nürnberg11. 
= z > | und Catguts. 


für die Radio-Industrie: G.m.b.H., Charlottenburg 2 FBR 


j (Burkhard und Saxoni; ) 
Hartgumm i JTS 8 IE er f i 1 
g 1 und Ersatzstoff | tür alle Rechnungsarten. 


in Tafeln, Stäben, Röhren | f 2 - : | 

ferner Knöpfe, Skalen Kopf. asierklingen, erst- Vereinigte Werke, | oßhaar, gesponnen, i 
hirer, Hörmuscheln Emaile. | 5 5 Gebbo-Extra Glashütte 21 (Sachsen). für Polster u. Matratzen. | amen as 7 5 
tupferdr: , liefern ie alität. 3 — — — | ! uali- 
N. fe rn je- | a ent. 3 Oam A C. F. Maurer, Lahr i. Baden 3 speziell & 2 
haft Stehling & Co. | 7 2 E Safety Razor Blade echenmaschinen | 1toßhaar:pinn., gegr. 1827. Zucker- u. Futter- Y © 
bur g 1. Fabel: Steeolin, | klingenwerk, Berlin S 42. Ankauf von rohen Haaren. rübensamen, Dort z 7 7 
Code ABC 5, Bentley, Mosse | UMP OR — —ů ——— besondere aue 81 niga 
= | alle gangbaren Zen) = 


Marke „Dr. Fahlberg‘‘, mensamen ver- gun 
Sophus Kramer, senden in alle 


Hamburg 1, Speersort 6. Welt und stehen mit Kata- 


Í 


i A | accharin (Süßstofd)| amilo. u. Blu-2% 
ee Ruinen ana, | Universal-Rechenmaschinen 8 Gemüse 4 
zn) WR f 5 i als 5peziali p 
und Elektromotoren fa „Nieso““ Stahl. 2% Metall. Triumphator-Werk m. b. H.. 


brizieren warenfabrikGebr.Nie zialf: (e j 
. penberg Spezialfabrik (ca. 800 Ar- Tele . K Uschet 
a; - en gr.-Adr.: Kramerius. ur auch in eng 
Wohlfeil-Motoren-Werke, Wald Solingan: a und | beiter), Leipzig-Mölkau 329. | ——. Sache jederzeit gern n 
Berlin N 3g. | | ägen aller Art | Die a 
Telegr.-Adr.: Dynamergon | £ | Carl Bec \dr.: 
Tr „ egistratur - Artikel. i a. H. Tel.-Adr- 
Bi rlın. Li hers Code. R Briefordner, Brieflocher, men Quedlinburg. 
— i Schnellhefter, Vertikal. R 
P adio-Material, hefter, Vorordner, Unter- 
Ak — echriftsmapp., Schreibunter- | n 
| ? LEON . ? lagen, Dauerbücher. Herm. | nn 
T A f \ / ieistungsfähigste Rasierklin Herdegen, Berlin W 16 | üse- u. 
TI * | senlabrik v. ganz Deutsch- Alte Jakobstralle 9 2 Gem K. 
| ET | % Al und Wöchentliche Liefe N * L. Belledia, Mannheim, Blumensamodi 
ER ir © | fungsmöglichk. 500 000 Klin l i Te 7 Blumen 
Ei \ NE / zen. Eigene Maschinenbau einigungsmittel, änen aller Art. usw. n ualliateg. 
Meridian | Ze) / install Preise: 1000 Stück Globus-Strohhutreiniger. | Qualitätsware. ern ratis. 
ch ® N N A D l oder gleichlautende lo 20 ick l Katalog A Y 
Export Co., Bu 8 ) Globus-Rostfleck-Ent- Pabst 
| Berlin 8 4 j rung franko. lel Adr.: terner Für M Asche. Globus- Cronenberger Bügelsägen- 8 Samenkulturen — 
| r i En A „Nieso ` W aldrheinlan l Brillant-Glanzstārke. fabrik Gustav Müller, Erfurt š sand. egr- 15% 
| : Code: ABC 5th Edition. | FritzSchulz jun. A-G, Leipzig. Sudberg (Rheinland). Samenve * 


— — S = a ͤ ͤ——— 
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Das Echo 


Blumen zuverlässiger 
Qualität. 


Ohr. Lorenz. 
Erfurt 78. 


Gegr. 1834. 
reisliste 
kostenlos. 


3 


Q Haan für Gemüse und 


C\ IC 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
«ichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 

F. C. Heinemann, Erfurt 384. 
Samenkulturen. Gegr. 1848 


aponin „Sthamor”, 
Sohaummittel. 
Richard Sthamer, 
Hamburg 1. 


aruobesschläge. Heinr. 
O. Brauer jr., Buchholz 
1. Sa. 8. 8. 


Ins. 3654. 


chaillplatten. 
Homophon- Company. 
G. m. b. H., Berlin SW, 
Alexandrinenstr. 108. Fabrik 
d. doppelseit. bespielt. Musik- 
schallplatten „Homokord“. 


Sm all. Art, 
Ia. Qualität. 


Kari 
Hönemaan. 
Stahlwarenfabrik, 
Ohligs. 


cheron aller Art. 
Spezialität: 


Graugußscheren. 


N 


Gebr. Konnertz, Stahlwaren- 
fabrik, Solingen. 


für Reklame, Industrie, 
Bebürden. 

Emallllerwerk Peters, 

Elberfeld (Deutschland). 


Sur Ren emallllerte 


chleusenanlagen. 
Wehranlag., Sicherheits. 
tore. Pried. Krupp Gru- 
sonwarkA.-G., Magdeburg 17. 
8 Schmirgel-, Flint-, Glas- 
und Corund-Papier 
liefert in bester Qualität 


Schmirgelwerk Rud. Starcke 
G. m. b. H.. Malle H. 


schmirgel- 
papiere, 
Glas- u, Fiint- 
papiere alier 
Art, in allen 
Größen und Formen. Aus- 
glasmaterialien f. d. Schub- 
fabrikation 
Deutschlands größte und 
Alteste Spezialfabrik 
C. F. Schröder Schmirgel- 
werke Aktiengesellschaft 
Hann. Münden 13, 


ee 


chneegreiter für 
Motorräder. 
Bester Gleitschutz! 
Patentamtlich geschützt. 


Albert Friedrich, Chemnitz 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Expo 


S 


Bernhard Hiltmann, 
Aus L Erzgeh. 


8Spesialfabrik für Schnitt. u. 
Stanz-Werkzeuge,. 

Chokolade- Kakao- 

und Zucherwaren- 
Maschinen ilef. als 
Spezialität Paul Franke & 
Co., Akt.-Ges., Maschinen- 
fabrik, Leipzig - Böhlits - 
Ebrenberg. 


Straßen- u. Eisendahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdoburg 17. 


Q Stradon. a.Einendato für 


chrauben aller Art. 


Koevels & Co., Düsseldorf 22. 
S Holsschrauben. Spesial.: 

Vernick., vermessingt. u. 
verzinkte Schrauben. Popp & 
Biebow, Hamburg 18, Torn- 


quiststr. 15. Telegr.-Adresse 
Halipopp. 


ohrauben, Muttern, 


ohreibmaschinon- 
Bänder, 
Kohlepapler. 
Ver vielfältiger. 
Original Greif. 
Greif- Werke. 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


chreibmaschinen 
„Senta“ für Büro und 
Reise. Allein. Hersteller 


| Prister&Rossmann Aki.-Ges., 


Berlin SO 28. 
Skalitser Straße 134-135. 


chreibmaschinon 
„Orplid“, Modell A & B, 
Standardtyp, ab Fabrik 
lieferbar. 
maschinen - Verkaufszenitrale 
G. Leifermann, München, 
Neuhauser Str. 8/3, 


chreibwaren u. Bu- 
reaubedarf aller Art, 


speziell Notizbücher 
fabrizieren 


Hermann Rasche Nachi., 
Hamburg 8, Große Reichen- 
straße 63-65, Fabrik f. Bu- 
reaubedarf u. Schreibwar. 


chret- und Mehl- 
Mühlen 
„Alkra”, 
bis 500 kg 
Stundenleistg., 
m. selbstschär- 
fenden Kunst- 
mahlsteinen f. 
Weizen, Mais, 
Reis usw. und 
Hülsenfrüchte, 
Fabrik 


für Export. 

landw. Maschinen, 

Kytihäuserhülte, 
(gegr. 1881). 

1. Sa., Promenadenstr. 36. Artern-E. 31 (Prov. Sachs.). 


Orplid - Schreib- |- 


ohrotmäühlen f. Land- 

wirtschaft u. Gewerbe. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


S 


8 ohuhbodarfsartikei 


wie 
Lederschuhriemen 
und Steifkappen liefert 
als Spezialität 
Ernst Feiz, 
Leder-Schuhriemenfabrik, 
Auingen 47 (Württemberg). 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Ss’. 27° 


in Blechdosen und Schraub- 
gläsern, Lederfette, Bohner- 
wachs u. Metallputsmittel. 


Büdd. Schuberemefabrik 


H. Joseph & Co.. Darmstadt. 


Konservierungsmiittel, 


Katiwinkel & Kuhbier, 
Chem. Fabr.. Kierspe-Bahn- 
bof 1. Westf. Gegr. 1889. 


Telegr.-Adr.: Oelkuhbier. 


8 


bestes 
Leder-Puts- 
u. Konser- 
vierungs- 
mittel, her- 
gestellt aus 
Edelpro- 

dukten. 


Rud. Starcke, G. m. b. H. 


8 chuhoreme, Leder- 


chuhkremeo 
Diamantine, 


Chem. Fabrik, Melle 1. H. 


s huh macher 
Bors ton. Sally 
Goldmann, Leipzig 22. 


chuhmacher- und 
Sattioerwerkzouse 
liefert als Spezialität in 
nur erstklassiger Ware 
Otto Schröder, 
Evingsen b. Altena |. W. 
Korrespondenz in Deutsch, 
Englisch und Französisch. 


chuhmaocher- Wachs 

Spesial.: Billige Preise. 
Ernst Langenhagen, 
Weißenfels a. d. Saale, 


Bewährte Konsteuktio- 
nen für alie Zweige u. 


b 
p chuhmaschinon. 
% 


Arten der Schuhfabrikation. 


Nellesche Werke, 
Abt. Maschinenfabrik, 
Weißentels-Saals. 


chuhnägel. 
Leistungsfäbigste 
fabrik. 


Popen 

Nollesche Werke, 
Abt. Nagelfabrik, 
Weißenfels-Saals. 


chuhputz „Sonnin“, 
Parkettwachs. 

Hoffmann & Schmidt, 
Leipzig-Li. 288. 


8 


S wen e u. Gum- 


militzen aller Art. 
Ernst Victor Schmidt, 
Barmen-Nächstebreck. 


e ſ—yꝗeſͤ— ⁰ 


sowie Rorsettriemen und 
Litzen fabrisieren 

Kühler & Stock, Barmen. 
Gegründet 1888. 


Q owie Koreonri all. Art 


eifen. Sämtliche Sor- 
ten Haushalt- u. Toilette- 


Seiten, für alle Märkte 
der Welt, preiswert u. beste 
Qualität. G. Fd. Sengstack 
Söhne Nachf., Seifen- und 
Parfümeriefabrik, gegr. 1749, 

Bremen, 


eitenmaschinen in 
hervorragender Ausfüh- 
rung. Maschinenfabrik 
„Bllte‘‘, Aktlen gesellschaft, 
Nossen (Sachsen). 


Grund 35jähriger Sonder- 

erkabrung. Louis Brocks 
Aktien gesellschaft, Leipzig - 
Lindenau B. 


8 elfenmaschinon, 


Q Grana sojabriger Sor auf 


Pressen, Stansen. Wilh. 


Straßhurg, Masch.-Fbr., 
Berlin O 27, Markusstr. 53. 


u. Stanzen. 
Schüssler & Dirscherl. 
Klosterneuburg bei Wien. 


8 eitenmaschinen 


Anlagen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


S Verein und Spie- 


S rasen. Gewinnungs- 


gel. Vereinigte bayer. 
Spiegel- und Tafelglas- 
werke vorm. Schrenk & Co. 
A.-G., Fürth 1. Bayern. 
S ke (Nasenflöten und 
Fanfaren), lohnender 
Jahrmarktsartikel. Oscar 


Epperlein, Metallwaren- 
fabrik, Magdeburg N. 17. 


pileiwaren, musika- 


plelwaren. Speslalfa- 

driken für Holzspielwa- 

ren. Die bekannten AKI- 
Fahrsachen in reichster Bor- 
tierung, mechanisch u. ori- 
ginell. er Kogel Ku- 
busse, Wolden, Eisenbahnen 
etc. Reich sortierte Muster- 
kollektion gegen Vorelusen- 
dung von $30. AKI-Spiel- 
warenwerke, Oberbach-Rhön 


8 


8 pleiwaren: 


plelwaren, Spezial- 
abrik. Bayerische Spiel- 
wares- u. Puppeafabrik 
G. m. b. H., Coburg 1. 


Nürn- 
derger 
mechanische 
Blechsplel- 
waren un 
Puppen. 
Debler & Beck, 


Nürnberg. 
Leipsiger Messe: Meßhalle 
am alten Theater, Stand 128. 


leine Spielwaren von 
1—36 G.- per Gros. 
Mustersendung 12 Dollar 
oder entspr. Landeswährg. 
Frits Lederer, Nürn S 
Vordere Sterngasse 13. 
8 „Dussi” Puppen. 
Die Neuhelt, Stoffpup- 
pen und Tiere zum Selbst- 
anfertigen. 
Freiburg i. Breisgau, 
Karlsplatz 34. 


S Reine Spiet Spesiallt.: 


piolwa ‚Original 


Mesai 


Spor bere 
N Pobre Y 


N 


Vogel & Schemmann A.-G., 
Spiralbohrerfabrik, 
Kabel in Westfalen. 


8 olralbohrer. 


Schulz & Braun, 
Wiesbaden-Schierstein-Rh. 
Vertreter gesucht. 


Einsätze, Motive, Ta- 

bletts, Ecken sowie kon- 
fektionierte Decken u. Ta- 
sohentücher mit echten und 
imitierten Klöppelspitzen fa- 
briziert äußerst vorteilhaft 
Albert Tröger. Elterlein, Sa. 
Katalog gegen Einsendung 
von Goldmark 5.- zu Dienst. 


S are, Motive, Ta: 


portartikol 
für jeden Sport. 


Zimmer-Ruder-Apparat, 
vollständig geräuschlos, für 
Haustralulng, Heilgymnastik 
eto. Tennis- und Hockey- 

schläger eto. 
Sporihaus Leisegang 
(A. Sıeldel), Berlin, 
Zosenthaler Straße 34. 


Tennisschuhe. Fiexibel- 
Sandal., Turnschuhe, Fuß- 
ballstiefel, Rennschuhe, Tou- 
renstief., Gummibadeschuhe, 
Eleg. weiße Leinenschuhe. 
Albert Henle, Stuttgart, 
Friedrichstr. 28 B. Vertr. ges. 


8 portschuhwaren, 


nur allerbeste Fabrikate. 

Laufwerke, sowie sämt- 

liche zum Apparatebau be- 

nötigten Telle. Aufzugs- 

federn, Ia Qualität, Nadeln 
aller Sorten usw. 
Alfred Neustadt. 

Nova- Verlag. 
Berlin 8 42, Alexandrinen- 
straße 38. 


Q Far allerbeste Fabri 


reoch-Appnarat 

elektrisch und 

Federantrieb, in 

allen Ausführungen. 
M. Ham 


Hulussi Bey, 
Zwickau i. Sachsen. 


S” 


RD 


et-Revue” Bezug zu nehmen, 


3719 


3720 


chapparat, 
“My Darilng“. 


85 


Patentierte Neuheit. als 
Tisch- u. Kofferapparat. 
carl Schroeter, Phonètophone- 
Sprechm.-Fbk.. Berlin 8 42, 


Prinzessinenstr. 21. Gegr. 1895. 
. — — 


prechmaschinen. 
8 Schallplatten. ; 
Bestandteile. 
Engros — Export. \ 
Fabrikation. 
Mech. Werkstätten. 
Inh. W. Sieg, 
Berlin 8 59, 
Boppstraße 1. 


KAprechmaschlnen, 
Schall. 


Verlange: 
Sie Kata- 
loge über 
Apparate 
u.neueste 
Verzeichn. 
tiber Platten. 
Stradivari- 
Resonanz-Musik-Apparais 
Johannes Nitzschke. 

Berlin C 2. Schloßplatz 1. 
Zur Messe: Leipzig, Markt 9. 


Spezialfabr. d. Resonans- 

apparate „Homokord'‘‘, 

mit ges. gesch. Tonführung. 
Homopbon-Company. 

G. m, b. H. Berlin SW, 
Alexandrinenstr. 108. 


See ke en, 


nrechmaschinen. 

Schatul- 2 = 

len mit K 
u. ohne Trich- D ` 
ter, Schrank- — 
apparate und — 
Truhen. auch — 

mit elektr. 6 

Antrieb. Lauf- ’ — 
werke, Tonarme und son- 


stige Zubehörteile f. Sprech- 
maschinen, Schallplatten. 
Otto Hopke, 
Sprechmaschinenfabrik, 
Eisenberg Nr. 10 I. Thüring. 


Zahnräder, 
Zahustangen. 


Laufwerke, 


8 prechmaschinen, 
Triebe, 


C. H. Wolf, G. m. b. H.. 


Inh.: Fr. Bötetuhr & Sohm. 
Glashütte Sachsen“. 
prechmaschinen- 

Laufwerke 


vorzü<- 


Í Präzision, 
liche Qualitätsarbeit, absolut 
xeräuschloser Gang. 


höchste 


Vertreter in allen Ländern 
gesucht. 
Feinbau-Maschinen- 
Aktiengesellschaft. 
Winterbach-Stuttgarl. 


Zur Leipziger Messe: 
Neumarkt 26, II. Vox. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug z% 


— 


prengstoff 
Spar- Besatz. 


8 


BESATZ -PATRONE 
Patent Kruskopf. 

H. & E. Kruskopf, G. m. b. H., 

Dortmund. 


10 7 


federn für 
Möbel, Matratzen, 
Autopolster in jeder 
Ausführung. 
Jacob Ullmann, 
Hanau. 


S fodern ti 


Taschen-, Brot-, Schlacht-, 
Gemüsemesser und ein- 
fache Bestecke. 


5 


S Hrn Spezialit.: 


Hilden-Solingen, 
Fabrik Solinger Stahlwaren 


8 tahlwaren Fabrik 


f 


& Söhne, 
Prima Taschen- 
S en Spes. Briliant- 


messer, Rasier- 
messer,Zigarren- 
Abschneider. 


Solingen, 

Oberstrasse 34. 
Spezialitäten: 

glanzstärke, selt 40 Jah- 

ren bewährt. Hoffmann 

& Schmidt, Leipzig-Li. 301. 


richtungen zur Ver- 

arbeitung von Kartof- 
fein, Mais, Weisen, Reis. 
Maniok, Stärkezucker-, Dex 
trin- u. Sagofabriken, Frock- 
nungsanlagen. Gegr. 1867. 
W.H.Uhland.GmbH.,Leipzig. 


S Hichtungen Ein- 


Oelkaunen 
Fritz Thörmer, 
Metallwarenfabrik. 
Leipzig-Plag wit. 


8 taufferbüchsen, 


— mn mn nn 


teingut-Gebrauchs- 
geschirr. Tafelservlee. 
Waschgarnituren, Teller. 
Tassen. Bols etc., Porsellan- 
teller u. Tassen. A. Ludwig 


& Co., Düben a. Mulde. 


für Großverbraucher. 
Paul Jockel. Hamburg 23. 


1 


tiok rahmen. 


Spezialfabrik 


Joh. Klass, 
Reutlingen-Süd (Württhg.). 


S Farben für den Hausge- 
brauch, in tropensicherer 
Papierbeutel-Packung. Auf- 
machung In jeder Sprache! 
Arti-A.-G., Barmen. Anfra- 
gen an: Arti- Export- Gesell- 


tof farben „Art“ 


sind hochkonzentrierte 


schaft m. b H.. Hamburg 11. 


Das Echo 


von 
dancer 
i n. 


in Dosen und Stangen lief. 
Eberhard Cuntze. Köln/Rh.- 
Ehrenfeld. Geißelstr. 28-25 


Stroh- 


matten-, 
Stroh- 
sell-Maschi- 
nen ete. lief. 
in höchster 
Vervoll- 
kommnung 
Erste 7 
Deutsche 0 
Strohhülsen- 
maschinenfabrik Gebr. Giese 
A Co., Offenbach e. M. 33. 


S u 


trumpft se. 
Strick- 
Krawatten. 
Ernst W. 
Weisswange 
Leipzig, 
Wettlnerstr. 
Nr. 32. 


warenfabrik. Aus- 
führung aller Art. Ex- 
port nach allen Ländern. 
E. Richard Dietsch. 
Geyer i. Erzgebirge — 
Chemnitz/Sa., Bahnhofstr. 1. 


S waren? und Wirk- 


all. Art, Strick- 
Krawatten. Qut- 
sort. Musterkoll. x. 
Voreins. v. f 1 u. 72 
oder Gegenwert. 
E. Fritz Büttner, 
Chemnitz i. Sa., 
Brückenstr. 28. 
(Deuwchland). ' 


San, Sue 


trumpfwaren. 

Musterkollektion gegen 

Voreinsendung von 4 
an oder Wert. 


Zeine & Co., Leipzig. 


Heinr. O. Brauer jr., 
Buchholz i. 8. 


§ re 6 a. Hartpappe 
(Siehe Inserat Seite 3654.) 


— 


achome ter für Auto- 
mobile, Motorräder, Flug- 
zeuge und Motorboote. 

Vereinizts Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 


Motorräder, Hamdtachv- 
meterstation, Tachome— 
ter. Tachographen u. Zähl- 
werke f. jed. Verwendungs- 
„weck. J. Bundschuh, älteste 


Teen f. Auto- u. 


Tachometerfabrik, Magde- 
burg-Wst. 
apeten, billigste bis 


hochwertigste Ware, 
Spezial- Kollektionen für 
alle Länder. 
Tapetenfabrik Coswig. 
G. m. b. H. 
Abteilung Export. 


Berlin SW 68, 


Alexandrinenstr. 105. 


— . 


Br Fi — 
f} 8 P A2 


in bester Qualität und nur 
erstklass. Ausführung, (Perl. 
mutter- usw. Beschalung.) 
AugustReck, Taschenmesser- 
fbrk., Solingen, Hauptstr. 205. 


$| erfahrung. 


Tresco — Cupas. 


Peter Schreiner Söhne, 
Ohligs-Solingen 1. 


instrumente. Bergmännl- 

sche Instrumente. Nivel. 
lierlatten, Meß- 
bänder und Reiß- 
zeuge. Sonstige 
techn. Bureau- 
artikel und Zel- 
chenmaterialien. 
III. Preisliste gratis 


Georg Butenschön. 
Bahrenfeld bei Hamburg. 


Traces. Nivellier- 


Zwecke von —200° bis 
+2000°. Manometer aller 


Art fabrizlert 
Max Burghardt, Ilmenau E. 4. 


Tack laue für alle 


instrumenten-Fabrik. 
Jahn & Koch, 


Ilmenau in Thüringen. 
(Eigene Fabrikation.) 


Taerar u. Glas. 


hermombeter u. Glas- 
instrumente für alle 
Zwecke. Pranz Geute- 
brück, Glasinstrumentenfbr., 
gegr. 1885, Manehach i. Th. 


Kalenderrück wände. 
Alfred Kessler, 
Berlin S 42, Wassertorstr. 50. 


inten, Marke Atrax. 
Tree und Büro- 
leim, alle Qualitäten 
und Größen. Große Export- 
Chem. Fabrik 
Weveliughoven G. m. b. H., 
Köln a. Rhein. 


Tree 


ollette-Seifen, 
medizinische Seifen, 
Parfümerien und Kos- 
metische Artikel liefern 
Vereinigte Seifenfabriken 
Stuttgart, A.-G. 
— Gegründet 1862. — 


Jch. Spang Söhne 


Te 
_Pfeifenfabrik, gegr. 1879. 


A at e RE N ak 5 
Ransbach (Westerwald). 


ourn!- 
T quets S 
in ED 

Automobile, 

Karosserien 


fabriz als Spez 

Geore Beißbarth. 

Metallwaren- 
fahrik, 
Nürnberg. 


Spezial- 

fabrik 
in moder- 
nen Trans- 
missionen. 


Heinr. Desch. 
Hüsten- 
Ruhr, 
Westfal. Massenanfertigung 
einzelner Teile sowie ganze 
Anlagen. 


Er 


Nr. 2162 


Bamag, Dessau. 


— mn — ä6fJ2ãL — 


T ransportfässer, 


eiserne, fabrizieren 


Böller-Worke, 
Wattenscheid i. W. 


reppenschlonen uns | 
Treppenläuferstaugen | 
es an | 


Gebr. Schmellenkamp, 
Messingwarenfabrik, 
Plettenberg-Bahnbof, II. 
in Wesifalen. 


rocken-Apparate 
f. alle Produkte. Friedr. 
Haas. Lennep, 


rocken-Anparate 
für Reis, Getreide ete 
Koerber & Naumana, 
Bamburg-Bilibrook. Telegt. 
Adr. Enkabillbrook Hamburg. 


Adolf Richter. Leipzig, 
Floßpluts 29. Vertreter ges. 


uben- u. Spritz: $ 
korken- 
Fabrikat.- 
Maschinen. 
Autom. Tuben- F 
lackiermasch , 
Tub.-Füll- u. Schließ- 
maschinen. 
Jos. Schmitt & Sohn, 
Baden-Baden. 


jenen 


Tides 


— 


— — 


urbinen jeder 

T für alle AR 
Wasser- 

verhältnisse 
baut 


Maschinenfabrik 
A tor f & Propfe, 
Paderborn. 


Bed: Haus- — 
and: u. Küchen-Uhre? 
Wecker aller Art. es 


uhren. 
Alfred Fritze, 


Be 


ck-Ühren. 


Kucku 
TREG „ Wachtel- 


Uhren, 
Wanduhren u. 
aii. Art Richard 


Co.. Triber 8: 2 


IE n aller 

re 

Jos. Faller Söhn 
fabrik, Triban 


> 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


hren aller Art. 

Verlangen Sie KatalogC. 
Weiss & Co. 

m. beschr. Haftung. 

Freiburg i. Br. 

(bad. e 


U 


Ges. 
hren aller Art io 
Holz- u. Metall-Gehäusen 


um Taschenuhren. 


Otio W. Becke, 
samte‘, 


V und Moleskins. 


Mechan. Weberei zu Linden, 
Hann»ver-Linden. 


elwets, „Lindene: 


ermessungsinstru- 
mente. Sartorius- 
Werke A.-G., Göttingen. 


ervielfältiger, 
V Farbbänder, 
Kohlepapier. 
Original Greif, 
Greif-Werke, 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


| o ssor 


und Möbel- 
schlösser 
aller Art. 


Fassbender 
& Garthe, 
Volmarstein 
in Westfalen. 


W 


| Zwecke. 


Hamburg 11 


Velveteens,Cords | 


aagen u. Gewichte, 
Analysen- u. Präzisi- 
ons-, f. chem. u. techn. 
Sartorius - Werke 
A.-G., Göttingen. 


affen für Jagd und 
Sport in erstklassige? 
Ausführung, autom. Pi- 


stolen etc. liefert preiswert 
Emil Eckoldt, Suhl, 


Waffenfabrik, gegr. 1876. | 
Wi für die verschie- 
denen Zwecke. 


Fried. Krupp Grusonwerk 


alzen aus Schalenhart- | 


A.-G.. Magdeburg 17. 
zenmasse 
. 
Pfeiffer 


& Dr. Schwandner, G. m. b. H., 
Chemische Fabrik. 


Ludwigshafen a. Rh. 


Alzen masse. 
Berliner Buchdruck- 


W walzen-Gießanstalt und | 


Walzenmasse-Fabrik 
Paul Sauer, 
Berlin SO 16, 


W 


aagen, Haushalt- 
Personenwaagen. 
Fleischhackmasch., Eis- 


u. 


— 


A 
y 
5 
Pi 
4 


K 


DR 15 S | W. 


* > 
e- Sen. 


Fruchtpressen, Brot- | 
Bohnen- 
Messer- und | 


teibemaschinen 
Wandkaffe 


maschinen, 

\laismühlen, 
mühlen, 
schneidemaschinen, 
schneidemasch., 


Gabelputzmaschinen usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


aagen aller Art. 
— A 
rl) 


Kopp & Haberland, 
\Waarenfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


’räzisionsarbeit 
allerersten 


Ranges. 


Fabrik: 
Gerhardt-Kienholz, 
Hannover 12, 


W 


W 


W 


Volumen-, 


Fernsprecher Mpl. 
Hamburg — Frankfurt a. M. 


alzenreibmaschi- 
nen mit 2 u. 
3 Walzen, 

| spez. f. Kondito- 
reien, Chokola- 
denfabriken u. f. 


W 


A.-G., Ludwigshafen a. R. 


Adalbertstr. 37.“ 
3257-3258. | 


assermesser aller 
Art. 


Luxsche „ 


4.elteste Spezial-Fabrik an 
Platze. 


Ueber 400000 Stück geliefert. 


Wr 


nen, 
| Schaft- 
| ma- 
schinen 


Herm. 
Grosse, 
| Greiz. 
CORTONA 1878. 


eine. Rhein-, 
Pfalz-, billige Preise b 


d. gesamte chem. 
Industrie, spez. 
f. Farben-Fabr., 
Rühr-, Misch- u. 
Knetmaschinen. 
„Habämfa“ Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik. 
Ammendorf 21 b. Halle a. S 


andtaschen. fotar 
O. Brauer jr.. Buchholz 
i. Sa. Siehe Ins. S. 3654. | 


ärmekästen k. bak- 
terivologische Zwecke, 
Sartorius-Werke A.-G., 
Göttingen. 
äsc sch erei- 
Maschinen. 
Me. lette Einrichtun- 
auch für Desinfektion 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmilede, 
Hamburg-Barmbeck 11. 
Tel.-Alr.: Ellerwerke. 


assermesser 
‚Original Friedrich Lux’ | 


. 


u. Wiederverkäufer 
gesucht. 


Friedrich Lux G. m. b. H., 
Ludwigshafen am Rhein. 


Vertret. 


und Partialmesser, 


assermesser, 
Fernregistrier- 
werke, Export- 


Flügelrad, 
Katalog Nr. 4 J. j 


Woltmann-, 
Venturi- 
Bopp & Reuther, 
Mannheim-Waldhof. 


Wassermesser. 


* 


\Woltmann-., 


Fliigelrad-, 
Volumen-, Venturi- und 
Kesselspeisewassermesser. 
|W. Gottlob Volz G.m.b. H., 
Stuttgart 9. 


S8. Heymann Söhne, 


W 


| Mainz a. Rh. 


W 


erstklassig. Bedienung. 


großhandlung, Mainz a. Rh. 


eine, Export erstklas 
siger stiller u. moussie- 
render Rhein- u. Mosel- 
weine. Max Roos, Weingrob- 
handlung, ne a. Rhein. 


Cinalabfüllungen. 


Alfred Rothschild, Wein— 
eroßbhandlung, Wiesbaden 
lam Rhein, Gegründet 
Vertreter gesucht. 
* xport stiller u. 
ıetender Rhein- 
ABER, 


Eduard Saarbach & Co., 
— Gegr. 185. 


Rhein- u. Moselweine, 


eine. 
mous- 
und 


eine u. Spirituosen 8o- 
wie Edelliköre H. C 


WIe Benthien, Ham- 


burg 1, Brandsende 13. Man 


| verlange Sonderpreisliste. 


W 


eine. Rhein- u. Mosel- 

weine. Johann Lang, 
Mainz a. Rhein. 
Gegründet 1898. 


eine. Rhein- u. Mosel- 
weine Hinckel & 


LERT Frankfurt-M. 


einkelterei u. Groß- 
handlg. Paul Neuerburg, 
Liaz a. Rb. Altbekann- 


tes Exporthaus naturreiner 
Rhein- u. Moselweine, auch 
in den Tropen haltbar, 


schmackhaft u. bekömmlich 


erkzeuge aller Art 
David Dominicus & Co 
Remscheid 5, Hamburg. 
Königsberg i. Pr., Wien I. 


erkzeuge, wie Feilen, 
Wite Hammer Zangen: 
Sägen in allererst. Qual. 
Gebr. Maus, Gesellschaft für 
Werkzeug u. 
m. b. H.. Großbauchlitz i.Sa. 


Mosel 


Wein- | 


Hochklassigste | 


erste Kreszenzen u. Ori- | 


1875. | 


Langjähriger | 


Eisenindustrie | 


angen aller Art 
Spezialität: liefert Zangenfabrik 


Buchstaben- 


| We versch. Art. 


2 


Zahlen- u. 


Adolf Klauke, 


Remscheid, 


Stahlstempel, Feilen. Neuenkamper Straße 23. 
E Julius Buchholz, -e ET ET 
Voerde in Westfalen. entralheizungs- 

Armaturen, Regulier- 
Ventile u. 
erkzeugtaschen. Hähne. Ab- 
Werkzeugbestecke, snerr. Ventile. 
Werkzeugschränke, Hähne und 
Werkzeuge aller Art, spez. _ Schieber, 
für Auto und Fahrräder. Dampfstauer, 
| Konden 
ee wasser- 
N Ableiter 
N nr Redu- 
EN R t Y zier- u. 


0 TE SE Sicherheits- 

* ET W ù Ventile, Kessel- 

Armaturen. Freist, Wunsch. 

| Ri à Paul Klinger, Berlin 0 27. 

| entrifugen und 

Berg.-Märkische Werkzeug- | Waschmaschinen lief. als 
Industrie, Elberfeld 352. | Spezialität 

* — Rudolf Vogel, Chemnitz 6, 

Erste Referenzen aus Pri- 

vat- und Staatsbetrieben. 


liefert als Spe- 
zialität 


ger Art, 


Weser | 


erkleinerungs- 
Maschinen liefert 
Maschinenfbr. „Elbtal“, 
Herm. Schmidt, Dresden 5. 


(Siehe Inserat Seite 3703). 
erkleinerungs - Ma- 
schinen u. Anl. jed. Art. 

Fried. Krupp Gruson- 

werk A.-G.. Magdeburg 17. 


7 iegeleimaschinen 
ür alle rien Ziegel. 
Mohr & Co., G. m. b. H., Maschinenfabrik 


Großbreitenbach i. Thür. 
Zur Messe in Leipzig: Meß- 


Roscher G. m b. H.. Görlitz 


— bandelsstätte Globus. er iegeleimaschinen 
117-118. „System Griesemann‘“, 
— i Spezialit.: Stufenziegel- 
E 3 Muffenrohrpressen. 
ähl- u. Lauf- Werke Griesemann & Co., 
| jed. Art, Apparate, Zahn ı__Magdeburg- -N. 50. = 
räder, Triebe, Schnek- iegelmaschinen 
ken, Dreh- und Stanzteile aller Art für Dachziegel 
und. Mauersteine. 
Metallgießerei Eisengießerei u. Maschinen- 


fahrik J. Roth A.-G., 
Ludwigshafen am Rhein 


B. Ketterer Söhne, Furt- 


wangen (Schwarzwald), iegelei- u. Zerklei- 

ö | 7 nerungsmaschinen 

älteste und leistungsfähigste Th. Groke.,. Aktien- 
gesellschaft, Merseburg. 


Fabrik auf diesem Gebiete, 


2 Pert ‚no Bohrer. Ba, 
| Vervn: Maschinen, 


igarren- und Ziga- 
rettenspitzen aus 


Nervnadeln, (si Il: i tith u. Kunstbern— 


Instrumente, Materialien stein. Treskow, Pudor & 
| Hagenmeyer & Kirchner, erg naini, 
| Berlin C 19. | 4 arkt 21-27. 
= innfolien-Ersatz 
| ahnbohrer u. sämtl. (Aluminium - Folien) in 
Bohrmaschinen, Instru- | weiß, einseitig, gefärbt, 


| 
2 bedruckt, glatt u. dessinieèrt. 


mente fabrizieren in 


Präzisionsausführung und M. Brünn & Co., A.-G., 
I. Qualität, Fürth i. Bayern. 
Ehlenbeck & Co., — 
Dentalbohrerfabrik, uckerrohr-Walz- 
Düsseldorf 112, werke in jeder Größe, 


Hoffeldstrabe 25. Fried. Krupp Gruson- 
| werk A. -G.. Magdeburg 17. 
ahnbürsten, speziell .. i 
2 Zelluloid, Haar-, Kleider- ee beia Be 
und WHandbürsten, alle > art T na 
and. Arten. Felix Leonhardt, | S Ser 1 
Bürstenfabrik, K.-G., Mock- | a as M re 
rehna 6, Prov. Sachsen. fabi ik. Din n 
— — — — —]| Ehrenberg. 
| ahnbürsten fabriziert |, ER > 
1% Schubert & Sohn, | ündholzmaschinen. 
Naumburg a. Saale. | Badische 
Vertreter gesucht. — | Maschinenfabrik, 
Durlach. 
= ementfabrik-. Gips- "J upfmaschinen für 
7 und Kalkwerk - Einrich- | Polstermaterial. aller Art, 
Fried Kioa rl Gebrüder Klauder, Ma- 
| A.-G., Magdebura 17. schinenfbr.. Dresden-Löbtau. | 
— 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


BjjPTfkfkf„„»Mũ„„„ũ ²·i-ꝛ⸗ — 


AUSLANDS:u.ÜBERSEE’/FIRMEN, DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Adressenaufgabe der nachstehend 
auf diese Anzeigen werden nur we 


Wichtig! 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, 


selbst gelegt 
Inserenten abzufassen. 


BOLIVIEN | 


Ansichtspostkarten, Etikettes, Reklameartikel 

und alle Artikel für den Postversand. Außer- 

dem Zuckerpressen, N us w. 

Kauf auch für eigene Rechnung. 

ERICH BUSSE, Santa Gruz/Bolivien, Südamerika, 
Casilla 84, Tel.: Eribus. 


—— — — 
S. V. R. C. Rao & Co. 

INDIEN 8, 8 K . DA 
xport: Indische Medizin-Pflanzen (Anfragen erbeten! 
Import: Spielwaren. Phantasieartikel, billige Artikel 
für den Straßenverkauf, Neuheiten, Füllfederhalter, 
Schreibwaren, Hohlschliff-Rasierklingen und Scheren, 
Parfümerien, Eisenwar., el. Neuheit. u. Wassermesser. 
Offerten erbeten von Fabrikanten mit Preislisten, Be- 
dingungen und Mustersendung. Korrespondenz: englisch, 


?90009000009000000000000000020900 
NIGERIA 


Import aller für den hiesigen Markt geeigneter Artikel 
Export afrikanischer Rohprodukte. 

Korresp. nur in englisch. Sprache. Der Inhaber ist bereit, 

zwecks persönl. Verhandig. nach Deutschland zu kommen. 


Ray mond O. Obukwu, Onitsha, Nigeria, W.-Afrika 


Ré j Amode Moussa Locate Saint Pierre, Röunion 
m on. Import - Export, wünscht Geschäftsverbindg. m. 
leistungsfähig. deutschen Häusern i. folg. Artikeln: Web- 
waren all. Art, Glas- u. Porzellanwar„Spielwar.,auch wissen- 
schaftl. Art, Fayence-Artik., Küchen- u. Haushaltungsartik. 
in Aluminium, Nähmasch., Schreibmasch., Papierwar., Neu- 
heits- u. Reklameart, Konsignationswar. werd. nach zu ver- 
einbar. Beding. gleichf. übernommen. Interesse f. Gelegen- 
heitsk. all. Art. Beste Ref. z. Verf. Korresp. nur französ. 


SCHWEDEN 


Wir kaufen große Posten von 


Tashenlampenballerien 


von extra Ia Qualität und Ausführung. 
Angebot nebst Muster erbeten an 
Bröderna Rothman, 
örebro, Schweden. 


* 


die lose beizulegens 


werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen 
— Alle mit einem Stern (*) 


Fa. i. Madras wünscht Ver- 
bind. m. dtsch. Fabrikant. f. 
a. Art. phot. Artik., kinemat. 
Appar. u. Zubehört., Filme, 
Photographien etc. Off.erbet. 
K. A. 4344 an Auslandverlag 
G. m. b. H., Berlin SW 19, 
Krausenstr. 38-39. 


rue Off. erb. f. Schreib- 


155 85 Madras. Spez. 


war. u. Büro-Utens. all. Art, 

Drog. u.Pat.-Med., Toilette- 
Art.,Seif.,Parf., Haaröl, phot. 
App. u. Art,, Weihnachtskart. 
u. Neuh., elektrotechn. Neuh., 
Eisenwr.,Fahrräu., Spielwr,. 
Galant. u. Lederwar., Farben. 
Schuhe, Uhren, Sportart., opt. 
Art., Glas-, Porz.- u. Steingut- 
war., Rekl.-Neuh. etc. Ang.: 
GahlotBrothers,OutKoteGate, 


Bikaner (Rajputana), 
NORWEGEN! 


Blechwalze 


Neue oder gebrauchte Wal- 
ze zum Walzen von Eisen 
blech in einer Breite von 
2 m und einer Stärke von 
5% bis 3/4 “ zu kaufen gesucht. 
Angebote unter „Bar und 
baldigst“ an 
Industrieforbundets Annon- 
cebyraa. St. Olavsgt. 28/30 


Kristiania. 


Der Chef eines der 


Argentinien 


Bazarbranche mit mehreren Filialgeschäften in Buenos Aires, 
gegenwärtig zum Einkauf in Europa, ersucht nur 


leistungsfähige Fabrikanten 
in schönen Fantasieartikeln 


wie geschliffene und bemalte Glas- und Porzellanwaren, feine Bronzen, 
Silberwaren, Reiseutensilien und Kunstgegenstände im allgemeinen m 
gefl. Offerten unter J. D. 15894 an Rudolf Mosse, Berlin SW. 19. (*) 


— 


I m d i e mijpgssorotamien.sn 
Reklame-Spezialfirma 2. 


sucht Verbindg. mit Fabri- Box , erb, Off, J. Sc! 


kanten von Parfümerie. und Art., 3. BL all Chro 7 S 
and, Etiketten, Faltschach- | Sohlen, Schuh-Hak. ue 


teln und Zelluloid-Taschen- | Näg.etc.f.Juwelenimit. Hi 
kalendern in d. Größe einer | bänd., Perl. Spie 
Geschäftskarte, auch Tisch- war. al Papierw,, 
Kalendern. Eil-Angebote in Bestandt. öder u. in R 
8 3 an: gestellte Must. w. bezahlt. 
alendar fg. Co. 62-66. 1. engl. Sprache in £ 
Meadows St. Fort, Bombay. 4 2 H 


w. m, dtsch. Exporth. I. p 

Verb. z. tret., die Eisen Ynttlama 
z. Konstrukt. v. Häus., Mö- \ 1 Hills 
bein, Handelsschift., Eisen- — 
bahnpassaglerwag., Schrau. The Universal Store, 
ben a. Art, Holz, Stahl, wel- 480 Penang Road, Pen 


tere Metalle, kurz a. War., É 
die f. Eisenbahnen, Schiffe, Importeure v, Musik 


8 panien. Haus i. Bilbao 


N N. „Hal- 
zZ. nmnt. 
> 


| 


menten, Sportartikeln, deut. 
Straßenbahnen, Minen ete. in schen Nene Ti mn 1 


Fragen komm., export. Ref. ommis 
angeb. Korresp. in pe» sion - Vertretung 3 
k. u. 


Engl. oder Französ. Korrespondenz englisch, 


K.A.4350 an Auslandverlag ee 
G. m. b. H., Berlin SW is. a d a 


PORTUG. OSTAFRIKA 


Manoel Nunes, Inhambane, P. O. B. 97. Code; A.. B. C. 
5th Edit., Ribeiro Mascott. Tel.-Adr.: Nunesfo, aue 
wünschen mit Firmen in Verbind, zu treten, welche simil. 
Artikel f. Afrika verkaufbar, liefern. Übernehmen Vertret. 
guter Häuser, Exportieren: Copra, Mandelöl,Gummi,Hölzer 
erst.Qual. u. sämtl. Kolonial-Produkte. Erstkl. Bankrel. 
Korresp.: Englisch. Französ., Spanisch u. Portugiesisch. 


bedeutendsten Importhäuser der feinen 


AUSLANDS:u.ÜBERSEE-FIRMEN, DIE VERTRETUNGEN SUCHEN 


zune „e %%.» 
“ 


BRASILIEN 


(Estado Rio Grande do Sul). 


E. F. Schmeling, 
PORTO ALEGRE. Caixa postal 55 


übernimmt für den Staat Rio Grande do Sul Ver- 
tretungen leistungsfähiger Fabriken jeder Branche, 
speziell in 


Eisenwaren + Textilwaren 
* und Stapelgtter. ` 


und Verkaufs-Organisation! 
Beste Referenzen! 
Angebote direkt erbeten! 


West-Afrika 


A. Kessler + Lagos 
P. O. B. 459, Nigeria, Brit.-West-Afrika 
Export. Commission. 
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Import. 
Es werden noch Vertretungen leistungsfähiger 
Fabrikanten für Nigerien übernommen. 


Ständige Musterausstellung. 


Verlag: Ausland verlag G. m. b. H., Berlin SW 19. — Druck von August Scherl OHR DW oa Ja 


Goldküsie 


E. Tackey Otoo & Co., 


Import - Export, 
Chama, via Seceondee, P.O. 
B. 1, sucht Alleinvertretun- 
gen deutscher Fabrikanten, 
die bereit sind, direkt zu 
arbeiten. Korr. englisch. 


Goldküste 


Taikyi Besa Stores c./o. 
I. A. Jonag, Saltpond, | 
übern. Vertretungen deut- 
scher Firmen, besonders in 
Baumwollwaren, Metallwa- 
ren, Kurzwaren, Steingut- 
waren, Emaillewaren, Pa- 
pier- u. Schreibwaren, Sei- 
den - Taschentüchern etc. 
— Korr. englisch, — 


ugoslawien 


ertretungen leistungsfählger 
H&user Deutschlands in Tuch-, 
Welß-u.Buntwaren suchtfirma 
Milko Ivan Hribar & Co., 
Agentur u. Kommissions-Ge- 
sellschaft m. b. H. Ljubljana 
(Slovenien Jugoslawien), Cesta 
na Roznik št. 41. Offerten mit 
Angabe der Konditionen erbe- 
ten. Referenzen auf Verlangen. 


LUIS R. LOPEZ 


Cali Columbien — Süd-Amerika 


Vertretungen 


Hauptsitz: Oall 
Niederlasssungen: Bogota und Barranquilla 


Ständige Musterausstellung 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
fähiger Fabrikanten für Columbien übernommen 


Erstklassige Referenzen 


a- 
INDIEN 


Suchen Sie Einkaufs- oder Verkaufs-Verbin 


dung in Indien? 


Als Firma mit guter Organisation, die 
besteht, bieten wir unsere Dienste 1 elhelten und 
treter an und erbitten Offerten mit Binz tts- 


Mustern zu unserer Information mit Ihren iali- 
bedingungen, Außerdem exportieren WIE 5 telle 
sten: Samen, Baumwolle, Wolle, Teppiche, taD- 
Häute, Schafsfelle und Därme, Ferner Ae. korrespon- 
Kaschmir-Schals und getrocknete A Bor 

denz englisch. S. D. Raysen & Co, P. 

Bombay. 


— 


Bestens eingeführte deutsche te 
Handels- un Interessenvertretun 
gen Bau-Industrie- und Handel cos 
landes für ganz Groß-Rumänien. Gh 
englisch, französisch, italienisch unter E 
Auslandverlag G. m. b. H. Berlin SW 
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Deutscher Wintersport zur Weihnachtszeit 
An der großen Sprungschanze bei Krummhübel (Riesengebirge) 


SET o a a 
Auslandverlag G.m.b.H.* Berlin SW19 +Krausenstr.38/9 
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3660 — Das Echo 


ECHO- 
JAHRBUCH 1925-1926 


as erfreuliche Wiedererstarken des. Deutschtums im 
Auslande ermöglicht es uns, nunmehr eine Idee zu 
verwirklichen, zu der wir immer wieder aus der 
großen Gemeinde der Echo-Leser angeregt wurden. 
Zwar gibt es in verschiedenen größeren Orten des Auslandes 
Kalender, die auf die besonderen Belange der betreffenden 
deutschen Kolonie zugeschnitten sind; hingegen fehlte bisher 
ein Werk, das auf die speziellen Bedürfnisse aller Ausland- 
deutschen ausführlich eingeht, ein praktischer Ratgeber in 
wichtigen Lebensfragen ist und zugleich auch die Wünsche der 
Familie nach guter Unterhaltungslektüre in weitem Umfange 
erfüllt. Diese Lücke will das von uns vorbereitete „Echo— 
Jahrbuch“ nunmehr ausfüllen. Nach Inhalt, Ausstattung und 1 


praktischer Verwendbarkeit wird es etwas ganz Neues darstellen 
und als unentbehrliches Nachschlagewerk einen Ehrenplatz in 
der Bücherei der Auslanddeutschen sowie der vereine und 


Körperschaften im Auslande einnehmen. Das künstlerisch aus- 
gestaltete Kalendarium umfaßt die Jahre 1925 und 1926. Der Inhalt 
des Jahrbuches gibt zuverlässige Auskunft über Rechtsfragen, die 
speziell den Auslanddeutschen betreffen, über Bürgerrecht, 
Testamentsvorschriften, über die Rechte zum Studium an deut- 
schen Hochschulen, über Urheberschutz; ferner Mitteilungen und 
Winke über das Verkehrswesen, Reisebüros, Speditionen, Zoll- 
abfertigung, Gesandtschaften, Konsulate, Handelskammern, Hotels, 
Bäder, Kurorte etc. etc. Ein breiter Raum ist den deutschen 
Leistungen auf den Gebieten der Industrie und Technik, der 
Wissenschaften, der Kunst und Literatur gewidmet: Leistungen, die 
deutlich Zeugnis von Deutschlands starkem Willen zum Wieder- 
aufbau ablegen. Dem Bedürfnis nach guter Unterhaltung werden 
Novellen, Gedichte und humoristische Beiträge aus der Feder 
bekannter Dichter und Erzähler gerecht. Reicher Bilderschmuck 
à gibt dem Werke seine besondere künstlerische und nationale Note. 
Das Jahrbuch bringt von einem bekannten Porträtmaler gezeichnete 
Bildnisse großer deutscher Männer sowie auch Landschaftsbilder 
aus der deutschen Heimat. Wir können schließlich noch sagen, daß 
Ausstaltung und Papier hohen Ansprüchen genügen werden. 
Preis pro Exemplar bei portofreier Zustellung M. 4.-; Abonnenten 
des „Echo“ erhalten das Jahrbuch zu M. 2. pro Exemplar zuzüglich 
40 Pfg. für Portogebühren. Bestellungen 
unter Beifügung des Betrages 
erbittet recht bald 
der 


AUSLAND-VERLAG G. M. B. H. 
BERLIN SW19, KRAUSENSTRASSE 38-39 


* 


i 


BAA: Å 
A, 22 = = 4 ee, 3 
midi? 2 ER 7 


ce, eee, 2 


Va 


2 22 i 2 


STIMMEN AU 


2 2 


f 
U 


Nr. 2102 


. Literatur und deutsche Export- Interessen u 


, 7 

7 7,9 
/ 9 / 
eee ee eee, ee een, N eee eee, ,, eee eee ee, e, e e,, e,, e, , , DZ. 


Berlin, 18. Dezember 1924 
ANNUAL 


meme, 
5 gg 
R 22 y 
$ 22 
eee, e, , 


„ „ 
Dur 


U, en 
on, Mty, y, lip, Mig 
oomp 


45. Jahrgang 
IU 


Wochenschau vom O. bis 15. Dezember 1024 


Voraussicht unbefangener Beobachter bestätigt. Die 

Wahlen haben politisch- parlamentarisch keine klare 
Entscheidung gebracht. Weder für eine Regierung der Mitte 
noch für einen Rechts- oder Linksblock ist eine Mehrheit vor- 
handen. Als positiver Gewinn ist freilich die starke Verminde- 
rung der radikalen Flügelparteien anzusehen; ein Zeichen 
wiederkehrender Beruhigung in Deutschland. 

Das Reichskabinett ist bereits am 10. Dezember zusammen- 
getreten, um über die durch den Ausfall der Wahlen geschaffene 
Lage zu beraten. Im Mittelpunkt der Aussprache stand die 
Frage, ob durch das Wahlergebnis für das Kabinett Marx, das 
sich auf die drei Mittelparteien (Zentrum, deutsche Volkspartei 
und Demokraten) stützt, im neuen Reichstag noch die Möglich- 
keit sei, ein Vertrauensvotum zu erhalten. Da die weit über- 
wiegende Mehrheit der Minister der Auffassung war, daß 
ein Kabinett der Mitte nach Lage der Dinge nicht mehr regie- 


D: Wahlschlacht ist vorüber, allein ihr Ergebnis hat die 


rungsfähig sei und auch eine Erweiterung nach links oder- 


rechts geringe Aussicht biete, wurde formell der Rücktritt der 
Reichsregierung beschlossen. Die Initiative liegt nunmehr zu- 
nächst beim Reichspräsidenten, der nach Fühlungnahme mit 
den Parteiführern einen Vertreter der Rechts- oder Links- 
parteien mit dem Versuch einer Kabinettsbildung betrauen wird. 

Von dem Ausfall des Versuchs . hängt es wesentlich ab, 
welche Entwicklung die deutsche Außenpolitik in nächster Zeit 
nehmen wird. Das ungemein starke Interesse des Auslandes 
an den Reichstagswahlen kennzeichnet die Bedeutung, die man 
der innerpolitischen Gestaltung im Reiche beimißt. Die neue 
Regierung und der neue Reichstag werden sich zudem in 
kürzester Frist wichtigsten außenpolitischen Entscheidungen 
gegenübergestellt sehen. Nur wenige Wochen trennen uns 
von dem 10. Januar, dem Tage, an dem nach den klaren Be- 
stimmungen des Versailler Vertrages die Kölner Zone geräumt 
werden soll. Französische und englische Äußerungen lassen 
indessen den Schluß zu, daß der Räumungstermin von den 
Alliierten unter dem nichtigen Vorwand, daß die Interalliierte 
Kontrollkommission ihre Untersuchung über den Stand der 
Entwaffnung in Deutschland noch nicht fertiggestellt habe, 
hinausgeschoben werden soll. Die eigentlichen Gründe dafür, 
daß England die Kölner Zone am 10. Januar nicht räumen 
wird, sind vor allem darin zu suchen, daß die militärische 
Räumung des Ruhrgebiets durch die Fran- 
zosen bis zu diesem Zeitpunkt noch nicht erfolgen kann und 
England nicht zulassen möchte, daß Köln nach der Räumung 
durch seine Besatzung unter französische Regie kommt. Ge- 
rade durch die Aufrechterhaltung der englischen Besatzung in 
Köln soll Frankreich veranlaßt werden, seine Truppen schneller 
von der Ruhr abzuziehen. Das geht auch aus den Mitteilungen 
hervor, die jetzt über die Unterredun gChamberlain- 
Herriot gemacht werden. In der Unterredung sind, wie 
jetzt verlautet, die Fragen der Räumung und der Sicherheit 
eingehend besprochen worden, und man ist zu dem Ergebnis 
gekommen, daß, sobald von Deutschland die notwendigen Zu- 
sagen erfolgt seien, gleichzeitig im Frühjahr die Kölner Zone 
und das gesamte Ruhrgebiet geräumt werden. 

Die neue Reichsregierung wird also dafür mit aller Ent- 
Schiedenheit zu sorgen haben, daß Deutschland nicht wieder 
mit besonderen Zugeständnissen die Ausführung vertraglicher 
Pflichten durch die Gegenseite zu erkaufen hat. 

Zugleich mit den Reichstagswahlen ist am 7. Dezember die 
Wahl für den preußischen Landtag erfolgt, die gleichfalls keine 
Klärung der politischen Lage geschaffen hat. Gegenüber der 


bisherigen Mandatverteilung sind allerdings nicht unerhebliche 
Veränderungen eingetreten, die wohl das Ende der Großen 
Koalition in Preußen zur Folge haben werden. 

Bei der Zusammenkunft Chamberlains und Herriots, bei der 
auch die Räumungsfrage erörtert wurde, haben die Verhält- 
nisse im Orient die Hauptrolle gespielt. Dem britischen Außen- 
minister, dem die ägyptische Krise in Hinsicht ihrer 
Wirkungen auf die Welt des Islam ernste Sorge macht, lag 
augenscheinlich viel daran, Konfliktmöglichkeiten mit Frank- 
reich aus dem Weg zu räumen und die Richtlinien einer 
gemeinsamen Orientpolitik festzulegen. Frankreich 
hat in diesem Spiel Trümpfe in der Hand, die es zweifellos 
zu benutzen wissen wird. 

Die Tagung des neuen englischen Parlaments ist am 9. De- 
zember durch eine Thronrede des Königs feierlich eröffnet 
worden. In der Thronrede heißt es u. a.: „Das britische Volk 
verlangt für die Ermordung des Sirdar eine Sühne, die die 
Achtung für die vitalen britischen Interessen sichert. Die 
Prüfung des mit den Dominions aufzusetzenden Sicherheits- 
protokollis hat begonnen. Die Regierung wünscht keine Unter- 
brechung des normalen Handelsverkehrs mit Rußland und er- 
klärt, daß das Handelsabkommen von 1921 zur Förderung des 
gegenseitigen Handelsverkehrs Verwendung finden werde. Die 
Regierung erbittet weiter die Ratifikation des Handelsvertrages 
mit Deutschland. | 

Der Prinz von Wales wird im kommenden Jahre Südafrika 
und Argentinien besuchen. Der Flottenstützpunkt Singapore 
soll ausgebaut werden. Dem Parlament werden Gesetzesvor- 
schläge unterbreitet werden zur Ausdehnung der Vorzugszölle 
auf die Produkte der Dominions. Zweck des Gesetzes ist die 
Sicherung der Beschäftigung in denjenigen Industrien, die 
nach sorgfältiger Prüfung einer solchen Ausnahmebehandlunz 
bedürfen. 


Die Thronrede umreißt dann die Grundlinien einer energi- 


schen Politik zur Lösung des Arbeitslosenproblems sowie zur 
Behebung der Wohnungsnot und der Teuerung. 
Am 8.Dezember trat in Rom der Völkerbundrat zu seiner 


32. Tagung zusammen. Sie ist diesmal von besonderer Wich- 


tigkeit für das Saargebiet, da dié Schulfragen zur 
Entscheidung vorliegen. Die deutsche Regierung hat unter 
ausführlicher Begründung den Antrag gestellt, die französi- 
schen Schulen der Bergwerksdirektion, als mit dem Versailler 


Vertrag nicht in Einklang stehend, aufzuheben. Auch für das . 


Saargebiet lebenswichtige Wirtschaftsfragen sollen be- 
handelt werden. 

Die österreichische Bundesversammlung hat erneut Michael 
Hainisch zum Bundespräsidenten der österreichischen Republik 
gewählt; die Sozialdemokraten hatten auf Aufstellung eines 
Gegenkandidaten verzichtet und gaben weiße Zettel ab. 

In allen Staaten Lateinamerikas wurde am 9. De- 
zember die Jahrhundertfeier des südamerikanischen Be- 
freiungswerkes mit großem Festgepränge begangen. Auch 
Deutschland hat zu der Feier in Lima, die am Tage der Schlacht 
von Ayacucho stattfand, einen besonderen Vertreter entsandt, 


um den südamerikanischen Staaten, die so viel Tausenden: 


deutscher Landeskinder gastliche Aufnahme gewährt haben, 
seine Sympathien und Glückwünsche zu überbringen. 

Die schweizerische Bundesversammlung wählte am 11. De- 
zember den Bundesrat Jean Maria Musy an Stelle des 
ausscheidenden Bundespräsidenten Chuard zum Bundes- 
präsidenten für das Amtsjahr 1925. Bundesrat Musy ver- 


waltete bisher das eidgenössische Finanzministerium. 
1 
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Der neue Reichstag 


Die Reichstagswahlen 


am 7. Dezember haben unter starker Beteiligung (etwa 80 vom 
Hundert der Wählerschaft) stattgefunden und folgendes Er- 
gebnis gebracht: 


Die Reichstagswahlergebnisse seit 1919. 


1920 1924 1924 
4. Mai 7. Dezember 
(vorläufig) 
Sozialdemokraten 5614456 6014 38ʃ.) 
Unabhängige 4895370 234709‘ 788 250 
Deutschnationale 8 3736 778 5 778 313 6 122 255 
Deutsche Volkspartei 3 606 360 2 640 484 3017132 
Zentrum 3 540 830 3 920 798 4 061 593 
Demokraten 8 2 202 334 1 657 957 1 902 646 
Bayrische Volkspartei . 1171762 940 649 11111786 
Kommunisten 441995 3746671 2679429 
Welfen Be Le a 319 100 319 779 258 145 
Bayrischer Bauernbund 218884 684395 995 723 
Nationalsozialisten TR — 1924 553 891 671 
Landiiste . . . . 2 2 20. — 574280 498 003 
Deutsch soziale — 337 924 = 
Nationale Minderheiten — 133540 er 
Christl.-soz Volksgemeinschaft — 124 626 z 
Sonstige Gruppen zusammen . — 349 531 Be 
Die Mandatverteilung. 
1919 1920 1924 1924 
4. Mai 7. Dezember 
(vorläufig) 
Sozialdemokraten 165 112 100 130 
Unabhängige 22 81 a z 
Deutschnatiorale . . . . .. 42 66 106** 111 
Deutsche Volkspartei 22 62 44 50 
Zentrum nn. Mr 68 65 68 
Demokraten 75 45 28 32 
Bayrische Volkspartei — 21 16 19 
Kommunisten — 2 62 45 
Welfen — 5 — 4 
Bayrischer Bauernbund . . . — 4 15*** 17t 
Nationalsozialisten . . . 2. . — _- 32 14 
Landlistdtte. — --- — 8 
Deutschsoziale . . >: 2 2 2.2.00 au 4 en 
Christl.-soz. Volksgemeinschaft --- ss er ee 
Sonstige Gruppen 7 an Er uam 


Nationale Minderheiten — ze en > 


Der Widerhall der Wahlen 


„Deutsche Tageszeitung”: 


Sieht man sich den Gesamterfolg der alten Mitte an, so geht 
er ziffernmäßig in eine Nuß und bedeutet jedenfalls gegenüber 
der Absicht, sie auf ein paar stramme beine zu stellen, ein 
glattes Fiasko. An diesem Fiasko sind auch die Demokraten 
beteiligt, die zwar Himmel und Hölle und die recht opferwillige 
Judenschaft aufs äußerste in Bewegung gesetzt haben, für die 
sich Sozialdemokratie und Reichsbanner nahezu aufopferten, 
deren Presse mehr als Menschenmögliches in der Verun- 
glimpfung und Verleumdung der Rechten getan hat, deren Zu- 
nahme um ein viertel oder halb Dutzend Mandate aber für das 
von ihnen angestrebte Ziel so gut wie bedeutungslos ist. 

„Kreuzzeitung“: 

Vor allem aber können wir zu unserer Freude einen neuen 
Sieg der Deutschnationalen Partei verzeichnen. Nach den bis 
jetzt vorliegenden Resultaten haben sie bereits ihre Mandats- 
zahl vom 4. Mai überschritten. Es ist dies um so bemerkens- 
werter, als sich die Partei in der Defensive befand. Gexen 
sic galt der Ansturm, nicht nur der Sozialdemokraten und 
Demokraten, sondern zum Teil auch der Mittelparteien, ins- 
besondere des linken Flügels des Zentrums. Auch die National- 
Sozialisten haben es stellenweise an scharfer Agitation gegen 
die Deutschnationalen nicht fehlen lassen. 


ä — 
— 


e) Mit Bayrischer Volkspartei. — ** Mit Landliste. — 
Vereinigung (Bayrischer Bavernbund, Welfen, Wirtschaftspartei 
Bauernbund und Wirtschafispariei. 


tee Wirtschaftliche 
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„Berliner Lokal-Anzeiger": 

Soli der Sinn des Wahlergebnisses nicht gewaltsam gefälscht 
werden, so ist der Wunsch nach einer großen Koalition im 
Reich heute unerfüllbarer als zuvor, und — was mehr ist — in 
Preußen das Ende dieser widernatürlichen Koalition gekommen. 
Oder glaubt jemand im Ernst, nach diesem Wahlergebnis 
könnte z. B. Herr Stresemann seine Partei nach links abführen, 
ohne sie zu zerstören? Glaubt jemand im Ernst, die Wähler 
und Gewählten der Deutschen Volkspartei fänden nach diesem 
Wahlkampf, in dem sie von Demokraten und Sozialdemokraten 
aufs unflätigste mit Dreck beworfen und infamiert worden 
sind, die innere Möglichkeit, sich mit diesen enttäuschten Herr- 
schaften wieder auf eine Bank zu Setzen und ihnen die sauren 
Trauben zom Geländer zu holen? 

| „Der Tag“: 

Wir wollen — nachdem wir in unserem Blatte der Volks- 
partei als einer schwarz-weiß-roten Partei gleichfalls die 
Stange gehalten haben — gar keinen Zweifel darüber lassen, 
daB unseres Erachtens ein Bündnis der Volkspartei mit den 
Schwarz-Rot-Gelben überhaupt nicht in Frage kommen kann. 
Wir können uns auch nicht vorstellen, daß Stresemann nach 
diesem Wahlkampfe, den er gegen Demokraten geführt hat, der 
Meinung sein sollte, daß sich: ein volksparteilich-demokratisches 
Bündnis wieder aufziehen läßt, jedenfalls kein Bündnis in der 
schwarz-rot-gelben Zusammenstellung, denn in ihr wäre die 
Volkspartei, nach dem starken Anwachsen der Sozialdemo- 
kratie, nur ein Anhängsel der Linken und würde vermutlich 
sehr wenig Einfluß besitzen. 

Die „Zeit: 

Die Deutsche Volkspartei ist, wie im Wahlkampf mit Recht 
betont wurde, an sich völlig frei in ihren Entschließungen 
gegenüber anderen Parteien, da selbstverständlich das der 
alten deutschnationalen Fraktion abgegebene Versprechen sich 
nur auf die Zusammensetzung dieser Fraktion bezog. Wir 
glauben aber, daß ihre Grundeinstellung sich kaum geändert 
haben dürfte. Wir würden uns freuen, wenn man jetzt nach 
den Wahlen auf jenen Gesichtspunkt der Heranziehung aller 
bürgerlichen Kräfte auf der Grundlage, insbesondere der Fort- 
führung der bisherigen Außenpolitik zurückkommen würde, den 
man niemals hätte verlassen dürfen. Zunächst aber werden 
über die grundsätzliche Einstellung der Fraktionen diese selbst 
das Wort haben, und es wird von entscheidender Bedeutung 
sein, wie die Deutschnationale Volkspartei sich gegenüber der 
neuen Entwicklung der Dinge zu stellen gedenkt. 

„Deutsche Zeitung“ 

Die Wahlergebnisse zeigen doch nicht nur, daß die radikale 
Linke trotz ihrer gewaltigen Geldmittel und trotz des geradezu 
vorbildlichen Zusammenarbeitens so gut wie nichts meh! ef- 
reichen kann. Sie beweisen zugleich, daß die erdrückende 
Mehrheit des deutschen Volkes schwarz-weiß-rot ist und mur 
infolge elender Uneinigkeit und Zersplitterung nicht dazu gt- 
langt, ihren Willen durchzusetzen. Das ist die bittere Lehre 
dieser Wahl, und wir hoffen, daß sie endlich einmal beherzigt 
wird. Die Gegner fochten für eine schlechte und verlorene 
Sache. Sie konnten deswegen nicht siegen. Auf unserer Seite 
aber ist das Recht, und dennoch haben wir nicht die Wahl- 
statt als Sieger behauptet. 

Die „Germania“: ; 

Man kann weder von einem Ruck nach rechts noch nacit 
links reden, vielmehr ist ein Zurückströmen breiter Wähler- 
massen nach der politischen Mitte festzustellen. Das Zentrum, 
der ruhende Pol der Mittelparteien, wird mit einem Gewinn 
von einigen Mandaten aus der Wahlschlacht hervorgehen. Ge- 
ringfügige Stimmverluste, die wir in einzelnen Bezirken erlitten 
haben, werden durch Gewinne in anderen Wahlkreisen mehr als 
wett gemacht, Im ganzen darf das Zentrum, parteipolitisch 
gesehen, mit dem Ausgang der Wahl zufrieden sein. 

Dr. Pachnicke im 

„Acht-Uhr- Abendblatt": 

Daß sich das Zentrum spalten sollte, weil die Wirtb-Gruppe 
widerstrebt, ist nach seinen durch den konfessionellen Instinkt 
bedingten Traditionen unwahrscheinlich. Liegt aber hier die 
Möglichkeit der Mehrheitsbildung, dann wird sich die Volks- 
partei erst recht weigern. die Kombination zu stützen. die der 
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Sozialdemokratie den Haupteinfluß gewährt. So spricht einst- 
weilen viel für das Zustandekommen eines Bürgerblocks, den 
die Demokratie und Sozialdemokratie um jeden Preis vermei- 
den wollten. Und das ist die Überraschung die der 7. De- 
zember brachte. 

„Berliner Tageblatt“: 

Gewiß, auch die Deutschnationalen, und ebenso die — in 
Berlin trotz der Vielrederei Stresemanns bedeutungslos ge- 
wordene — Deutsche Volkspartei können stolz versichern, sie 
hätten Stimmen gewonnen. Aber sie haben doch nur einfach 
den dritten antirepublikanischen Genossen, den völkischen 
Bruder, beerbt. Diese völkische „Nationalsozialistische Frei- 
heitspartei“ verendet jetzt nach kurzem Glanze irgendwo im 
Chausseegraben, und der Feldherr Ludendoiff wird sich nicht 
gerade heroisch ausnehmen, wenn er an der Spitze dieser 
rampon:erten Truppe, seiner zehn oder elf Geretteten, in den 
Reichstag einmarschieren wird. Ä 

„Vossische Zeitung“: 

So haben alle drei republikanischen Parteien, die die Farben 
der deutschen Republik zu den ihren gemacht haben, einen 
starken Zustrom an Wählern gehabt, und das Gesamtverdikt 
des 7. Dezember lautete unzweifelhaft für Schwarz-Kot-Gold 
und gegen Schwarz-Weiß-Rot. 

„Vorwärts“: 

Auf der anderen Seite ist auch das Zusammenarbeiten der 
bürgerlichen Mitte durch das Verhalten der Voiks»artei und 
die starke Spannung, die zwischen ihr und den Demokraten er- 
zeugt worden ist, außerordentlich erschwert worden. Selbst- 
verständlich ist die Spannung zwischen Sozialdemokraten und 
Volkspartei noch viel stärker. Die Bildung einer Regie. ung, 
die auf einer festen Mehrheit beruht, dürfte auch im neuen 
Reichstag auf sehr große Schwierigkeiten stoßen. 

„Kölrische Zeitung“: 

Das Ergebnis des Wahlkampfes läßt sich bisher nur der 
Tendenz nach erfassen. Ein abgerundetes Bild sicht man noch 
nicht. Das eine kann man aber schon sagen: das deutsche Volk 
hat die Wahl vom Mai im großen und ganzen bestätigt, wobei 
freilich die radikalen Flügel infolge der Festigung unserer inner- 
und außenpolitischen Verhältnisse starke Einbußen erlitten 
haben. Es liegt klar zutage, daß das starke Anwachsen der 
Nationalen Bewegung in Deutschland, das in dem Zuwachs der 
Deutschnationalen Partei bei den Maiwahlen zum Ausdruck 
kam, kein Zufallsergebnis oder eine Folge der Politik Poincares 
war, denn die Rechte hat ihren damaligen Mandatsgewinn nicht 
nur voll behauptet, sondern darüber hinaus eine ansehnliche 
Anzahl von Sitzen gewonnen, die sich auf die Deutschnationalen 
und die Deutsche Volkspartei verteilen. Um die Bedeutung 
dieses Erfolges der Rechten richtig zu würdigen, muß man sich 
vor Augen halten, daß der Wahlkampf in der Hauptsache unter 
der Parole: „Der Feind steht rechts!“ und mit dem Ziel der 
Zertrümmerung der Deutschnationalen Volkspartei geführt wor- 
den ist. 

„Kölnische Volkszeitung“: 

„Fest steht für uns schon jetzt die Tatsache: Die Regierungs- 
politik ist insofern gesichert, als ein Mandatszuwachs der Re- 
gierungsparteien vorliegt und die Sozialdemokratie eine außer- 
ordentlich große Verstärkung erfahren hat. Die Verstärkung 
trifft also diejenigen Parteien, die sich eindeutig und entschieden 
auf die Außenpolitik Marx’, wie sie sich auf den Dawes-Ge- 
setzen und dem Londoner Pakt aufbzut, festgelegt haben. Wir 
können ohne Überhebung behaupten, daß die Politik Marx’ sich 
auch in unseren Kreisen voll und ganz durchgesetzt hat.“ 


Die Stimmen des Auslandes 


Das linksstehende 
„Oeuvre“ 

schreibt: „Wir wissen noch nicht, ob morgen in Deutschland 
ein richtiger Linksblock errichtet werden kann. Wir wollen 
nicht zuviel hoffen. Selbst wenn die neue deutsche Regierung 
gezwungen wäre, die Deutschnationalen zur Mitarbeit heranzu— 
ziehen und infolgedessen die Beteiligung der Sozialisten auszu- 
Schließen, so würde dennoch bei einer Bestätigung dieser Ein- 
drücke die Tatsache sich ergeben, daß Deutschland zwischen 
Republik und Monarchie sich für die Republik entschieden 
hat, und die Republik bedeutet überall den Frieden. Opportu- 
nisten, wie sie nun einmal sind, würden Stresemann und seine 
Volksparteiler das verstehen. Wir trauen ihnen zwar nicht 
recht, aber sie wären nichtsdestoweniger daran gehemmt, dem 

anner zu dienen, unter dem sie sich sonst bei entsprechendem 
Erfolg zusammengeschart hätten. 


Das ist die Stimme eines linksstehenden Blattes. Die 
royalistische „Action Française” und das nationalistische katho- 
lische „Echo de Paris“ weisen beide darauf hin, daß die Links- 
parteien unter dem Banner Schwarz-Rot-Gold den Wahlfeldzug 
durchgeführt hätten. Auch diese Blätter haben bisher, solange 
sie glaubten auf die Wahl in Deutschland einen gewissen Ein- 
fluß ausüben zu können, einen Erfolg der Linksparteien für 
wünschenswert erklärt. Jetzt aber behaupten sie, daB diese 
Farben Schwarz-Rot-Gold die Erinnerung an das Heilige Kö- 
mische Reich Deutscher Nation, an Fichte und Arndt, an das 
Jahr 1813 und an den großdeutschen Gedanken von 1848 wach- 
riefen. Das bedeute eine Gefahr für das Europa von 1918. Der 
nationalistische „Figaro“ schließt aus der Ruhe, mit der die 
Wahlen sich vollzogen haben, daß in Deutschland selbst man 
nach der Stabilisierung der Währung wieder aufatme, daß die 
politischen Hetzer zurzeit wenig Aussicht hätten. Sogar die 
Deutschnationalen, wenn sie an die Macht kämen, müßten die- 
sem Wunsche nach Ruhe und Arbeit Rechnung tragen. „Aber 
dadurch wird unsere Sicherheit nicht erhöht. Vielleicht steckt 
jetzt Deutschland wieder vor der Welt seine ehrbare, arbeit- 
same und friedfertige Maske auf, hinter der es sein wahres Ge- 
sicht verbirgt.“ 


Die Wahlen zum preußischen Landtag 


leichzeitig mit der Reichstazswahl fanden am 7. De- 

zember die Wahlen zum preußischen Landtag statt. 

Das vorläufig abschließende amtliche Ergebnis der 
preußischen Landtagswahl stellt sich wie folgt: Es entfielen auf 
die Sozialdemokraten 4,557 Millionen Stimmen, auf die Deutsch- 
nationalen 4,345, auf das Zentrum 3,223, auf die Kommunisten 
1,762, auf die Deutsche Vo kspartei 1,790, auf die Nationalsozia- 
listen 0,450, auf die Demokraten 1,078, auf die Wirtschaftspartei 
0,452, auf die Deutsch-, rannoveraner 0,256 Millionen und auf die 
nationalen Minderheiten 85 000 Stimmen. 

Demnach entfallen auf die Sozialdemokraten 114 (bisher 136, 
darunter 28 USPD.), auf die Deutschnationalen 109 (77), auf 
das Zentrum 81 (79), auf die Kommunisten 44 (27), auf die 
Deutsche Volkspartei 45 (57), auf die Nationalsozialisten 11 
(bisher nicht vertreten), auf die Demokraten 27 (26), auf die 
Wirtschaftspartei 11 (4), auf die Deutsch-Hannoveraner 6 (3) 
und auf die nationalen Minderheiten 2 Mandate. Die Gesamt- 
summe der Mandate beträgt 456. _ 

Zu dem Wahlausfall bemerken die 

„Hamburger Nachrichten“: 


Nach dem preußischen Wahlergebnis ist zu hoffen, daß nun- 
mehr die verderbliche Ära Severing ihr Ende findet. Der 
Sozialdemokratie muß nach ihrer schweren Niederlage in 
Preußen das Heft aus der Hand gewunden werden, Mag sie 
sich ihres Zuwachses im Reich erfreuen; wenn man berück- 
sichtigt, daß sie im Reichstag nach der Verschmelzung mit den 
Unabhängigen im Sommer 1922 190 Sitze hatte, so ist ihr jetzi- 
ger Mandatsgewinn von 130 Sitzen im Verein mit dem schweren 
Verlust in Preußen wahrhaftig nicht überwältigend. Wie nun 
aber die Regierungsbildung in Preußen sich gestalten wird, 
hängt leider vom Zentrum ab, das seinen Mandatsbesitz von 
79 wahren konte. 

Die „Magdeburgische Zeitung“: 
äußert: Die Große Koalition, die in Preußen drei Jahre lang 
mit gutem Erfolg hat arbeiten können, hat nicht die Einbußen 
erlitten, die ihre Gegner zur Rechten wie zur Linken erhofft 
haben, und sie würde auch im neuen Landtag noch über eine 
genügende Mehrheit verfügen. Trotzdem wird die Frage, ob 
die Regierung in Preußen neu gebildet werden muß, ernsthaft 
zu prüfen sein. In den seit der Revolution verflossenen 
Jahren hat sich zur Genüge gezeigt, daß Preußen als größtes 
Land nicht ohne Schaden für das ganze Reich in Widerspruch 
zur Reichspolitik treten kann. Dank der Loyalität Preußens 
ist es glücklicherweise noch nicht zu ernsthaften Kontroversen 
mit dem Reich gekommen, obwohl Anlässe dazu genug vor- 
handen gewesen wären. Man braucht nur das bayerische Vor- 
gehen mit dem Verhalten Preußens in gleichen oder ähnlichen 
Fragen in Parallele zu stellen, um die zerstörenden Wirkungen 
zu erkennen, die eine von der Reichspolitik abweichende Hal- 
tung Preußens auf das ganze staatliche Gefüge Deutschlands 
ausüben müßte. Die Gelegenheit, die preußische Politik in 
völlige Übereinstimmung mit, der des Reiches zu bringen, ist 
rach den Doppelwahlen und ihrem gleichartigen Resultat ge- 
geben; man darf sie nicht ungenutzt verstreichen lassen. Die 
Frage der Regierungsbildung im Reiche ist damit auch für 
Preußen eine Frage von eminenter politischer Bedeutung ge- 


worden. Ja, — man kann jetzt auch erneut die Frage auf- 
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rollen, ob nicht eine Personalunion der wichtigsten Ministerien 
— etwa des Reichskanzlers und des preußischen Ministerpräsi- 
denten oder der beiden Innenministerien — herzustellten sei. 
Eine solche Personalunion, die der Struktur der alten Reichs- 
verfassung entsprach und ihre Stärke war, würde u. E. auch 
für den jetzigen Reichsstatus einen nicht zu unterschätzenden 
Kräftezuwahs bedeuten; die Politik des größten Landes wäre 
damit sinnfällig an die des Reiches gebunden. Allerdings ist 
hierzu ein Vorbehalt zu machen: Preußens Politik dürfte durch 
die Personalunion nicht zwangsläufig werden, und von einer 
notwendigen Rückwirkung aller politischen Vorgänge im Reich 
auf Preußen kann natürlich nicht die Rede sein. 


Wiesbaden 
unter der Franzosenherrschaft 


2 so 
„Kreuzzeitung": 


ie Nachrichten aus Wiesbaden sind in der letzten Zeit 

etwas spärlicher geflossen, da man naturgemäß die Ent- 

wicklung nach dem Londoner Vertrag abwarten mußte. 
Im allgemeinen sind die Rheinländer mit blühendem Optimismus 
in die neue Lage hineingesegelt, da zunächst wenigstens der 
härteste Druck beseitigt wurde. Die jetzige pazifistische Aera 
ist aber an sich fast gefährlicher als die vorausgehende auf 
offenen Kampf eingestellte Separatistenherrschaft, denn damals 
wußte man wenigstens, woran man war, heute weiß das aber 
kein Mensch, denn jedes Denken wird ja eingelullt. Doch die 
Regierungen kommen und gehen, niemand weiß, wie Jange Her- 
riot noch an führender Stelle bleibt, auf dessen persönliche 
Einstellung ja viel ankommt. Auf die starken Unterströmungen 
gegen scine Regierung, besonders militaristischer Art, habe ich 
schon mehrfach hingewiesen, es muß sich erst zeigen, ob er 
ihnen auf die Dauer gewaclısen ist. Gerade in den letzten 
Tagen liegen wieder mancherlei Symptome vor, die bedenklich 
stimmen müssen, da sie auf eine Verstärkung der Opposition 
hinweisen. Es handelt sich hierbei um eine ganz außerordent- 
ich intensive Tätigkeit des französischen 
Nachrichtendienstes, auf den ja in der französischen 
Armee nicht nur einzelne Dienststellen bzw. eine Zentral-Sam- 
melstelle eingestellt sind, sondern in gleicher Weise alle mili- 
tärischen und Zivilstellen. Diese Organisation des Nach- 
richtendienstes hat den Franzosen in den vergangenen Jahren 
außerordentliche Erfolge gebracht, so daß man immer wieder 
erstaunt sein konnte, wie schnell die genauesten Nachrichten in 
den leitenden französischen Stellen anlangten. Außerdem be- 
sitzen die Franzosen ja eine detektivisch außerordentlich ge- 
schulte politische Geheimpolizei. Die Aufmerskam- 
keit des französischen Nachrichtendienstes richtet sich augen- 
blicklich wie kaum je zuvor auf militärische Dinge jeder Art. 
So fahndet man augenblicklich nach militärischen Geheim- 
bünden, nach Ortsgruppen der verschiedenen Offiziersverbände, 
von denen ja viele noch unter anderem Namen bestehen, nach 
politischen Verbänden und anderem. In weitestgehendem Maße 
gehen die detektivischen Geheimverfolgungen von einzelnen 
und mehreren Personen in das unbesetzte Gebiet hinein. Es 
ist also am Platze, daß alle politischen und militärischen Stellen 
an alle oben bezeichneten Verbände und an alle Einzelpersonen, 
besonders ehemalige Offiziere, eine Warnung ergehen 
lassen. Dasselbe gilt für die Personen, die auf der Entente- 
liste der „Kriegsverbrecher“ stehen. Auch nach 
solchen Leuten haben die Franzosen in den letzten Wochen 
stark gefahndet, außer dem Falle Nathusius aber wohl ohne 
Erfolg. Diese verstärkte Tätigkeit der Franzosen wird nach 
meinen Informationen vor allem auf die Festigung der französi- 
schne Militärpartei zurückgeführt, die so Material gegen 
Deutschland, aber vor allem gegen die Regierung Herriot 
sammelt. Mit dieser Lage muB man jetzt unbedingt rechnen 
und den übertriebenen Optimismus der letzten Monate etwas 
dämpfen. Statt dessen wäre eine Verstärkung des eigenen 
Nachrichtendienstes am Platze, mit dem unsere leitenden 
Stellen merkwürdigerweise fast ganz im besetzten Gebiete ab- 
gebaut haben. Ein Abbau an anderen Stellen wäre eher am 
Platze gewesen. 

Rein äußerlich haben die Franzosen ja die Bestimmungen 
des Londoner Abkommens folgerichtig durchgeführt: Die fran- 
zösischen Generale und Befchlshaber, die den Separatismus 
früher besonders begünstigten, sind zum großen Teil ver- 
schwunden, so besonders der berüchtigte General de Metz. 
Auch Mainz hat in diesen Tagen einen neuen Befehlshaber 
bekommen. Dadurch, daB der Kopf sich ändert, ist ja allerdings 
noch nicht gesagt, daB das ganze System anders wird. Ähn- 
lich ist es bei den separatistischen Organisationen, die auf 
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französischen Befehl vor einiger Zeit aufgelöst wurden. 
Wenige Tage danach brachte Matthes einen Aufruf, in dem 
er zur Neugründung sogar unter demselben Namen aufforderte, 
nur das Programm wurde etwas geändert und föderalistisch 
aufgearbeitet unter Zuhilfenahme der jetzt aktuellen Friedens- 
propaganda. 

Auch sonst hat sich im allgemeinen Auftreten der Franzosen 
manches geändert, denn sie sind etwas maßBvoller geworden, 
außerdem sind viele abgereist, so daß sie in Straßenbild und 
auch in Lokalen nicht mehr so dominieren wie früher. Sie 
haben ja auch nicht mehr soviel Geld wie früher und müssen 
die Ansprüche bedeutend zurückschrauben; so hat z. B. ein 
Major, der früher mit seiner mehrköpfigen Familie immer 
stolz im Auto umherfuhr, sich jetzt ganz auf eigene Kraft um- 
gestellt, während seine Frau sogar ein Lädchen gemietet hat. 
in dem auch er öfters erscheint und in Uniform mit bedienen 
hilft. ()) Von dem entschwundenen Schlaraffenleben der ver- 
gangenen Jahre bleibt den Herren nur noch die schöne Erinne- 
rung, kein Wunder, wenn sie sich danach zurücksehnen. 
Ganz schlimm ergeht es in dieser Hinsicht den früheren Beam- 
ten der französischen Regie, von denen viele noch hier herum- 
sitzen und auf neue Verwendung warten; es werden schein- 
bar noch verschiedene Pläne von französischer Seite erwogen, 
um möglichst noch einen Teil der französischen Regiebeamten 
in irgendeiner Anstellung zu belassen. Die Befreiung der 
Bahnen hat hier allgemein ganz besondere Freude ausgelöst, 
sie war für uns die augenfälligste und angenehmste Folge des 
Londoner Abkommens; die harten Zeiten besonders des pas- 
siven Widerstandes sind noch zu frisch in alter Erinnerung. 
Charakteristisch für die Franzosen ist es, wie sie die deutschen 
Verräter jetzt behandeln, die in der Zeit des passiven Wider- 
standes zu ihnen in den Regiedienst eintraten. In Mainz war 
die Sammelstelle, in der sie wie Verbrecher interniert wurden, 
um dann in Kolonnen in französische Bergwerke abtransportiert 
zu werden. Vorige Woche ging ein Transport von 200 Mann 
nach Marokko ab, wo sie als Arbeiter der Fremdenlegion ange- 
gliedert werden sollen. Den Separatisten ging es ja damals 
ebenso. Selbst Dorten hat sich trotz seines französischen 
Bürgerrechts nicht in Frankreich halten können und hat nach 
Südamerika auswandern müssen. 


Auch die französische „Kulturpropaganda“ ist reduziert wor- 
den, d. h. die Maßnahmen werden mit groBem Tamtam ange- 
kündigt, und nachher kommt im besten Falle eine Namens- 
änderung heraus. So ging es jetzt mit dem „Echo du Rhin“. 
der im höchsten Grade chauvinistischen französischen Tages- 
zeitung für das besetzte Gebiet, die überhaupt vom 1. De- 
zember ab verschwinden sollte; jetzt haben die Franzosen es 
sich anders überlegt und lassen sie vom 1. Dezember ab als 
Zeitschrift in Koblenz erscheinen. Ebenso soll das „Nach- 
richtenblatt“, das bisher in Koblenz gedruckt und in Massen 
im ganzen Gebiet hier gratis verbreitet und vom französischen 
Pressedienst redigiert wurde, die Richtung ändern und in Zu- 
kunft der „Verständigungspolitik“ dienen. Dann wurden dic 
französischen Sprachkurse reduziert, die früher dem ganz be- 
sonderen Zweck der Assimilierung an Frankreich dienten. eben- 
so ist die französische „Musik“, die sich hier in Wiesbaden 
sonst mehrmals am Tage durch die Straßen der Stadt bewegte 
und Gehör und Nerven verletzte, zum größten Teile abgebaut. 

Zum Schluß möchte ich zusammenfassen, daß nach dem 
Londoner Abkommen hier im besetzten Gebiet wirtschaftlich 
und politisch eine Entspannung eingetreten ist, daß aber dic 
Lage keineswegs Anlaß zu übertriebenem Optimismus gibt. 
Vor allem dürfen die nötige Vorsicht und ein gesundes Mib- 
trauen nicht vergessen werden, denn wir sind noch lange 
nicht über den Berg. Es können nach der Lage der Dinge. 
wie vorhin geschildert wurde, überraschende Wendungen ein- 
treten, die uns in der Entwicklung wieder weit zurück werfen. 
Anzeichen für eine Änderung des Kurses sind jedenfalls vor- 
handen, es fragt sich nur, wann sie wirksam werden. 


Rücktritt des Botschafters 
Dr. Wiedfeldt 


Staatssekretär Freiherr von Maltzan Bot- 
schafter in Washington. 
as Auswärtige Amt bestätigt, daß der deutsche Bot- 
D Scliafter in Washington Dr. Wiedfeldt nunmehr end- 
gültig zum 1. Januar zurücktreten wird. Der Bot- 
schafter hatte schon wiederholt um Enthebung von seinem 
Amte gebeten. Ein Wechsel an der Botschaft erschien aber 
vor den amerikanischen Präsidentenwahlen untunlich. 


18. Dezember 1924 


Staatssekretär von Maltzan ist endgültig als Nachfolger 
in Aussicht genommen. Sein Nachfolger im Auswärtigen Amt 
wird Ministerialdirektor von Schubert werden. Die offi- 
ziellen Ernennungen werden heute erfolgen. 

Zu dem Botscsafterwechsel schreibt 

„Der Tag.“ 

„Dr. Wiedfeldt gehörte bis zu seiner Ernennung zum Bot- 
schafter in Washington dem Direktorium der Firma Krupp an 
und hatte einen großen Namen als Wirtschaftspolitiker. Die 
groBen Hoffnungen, die man auf ihn setzte, als er den schwie- 
rigen Posten in Washington übernahm, sind nicht enttäuscht 
worden. Es wird immer schwer sein, zu entscheiden, ob für 
das Gelingen oder Mißlingen einer Politik der Botschafter oder 
die Regierung verantwortlich zu machen ist, die ihm feste Wei- 
sungen gibt. DaB die großen Linien unserer auswärtigen Politik 
nicht immer klar waren, läßt die unzweifellhaften Erfolge Wied- 
feldts in besonders hellem Lichte erscheinen. Man wird es 
nicht vergessen dürfen, daß während seiner Amtszeit das Ver- 
hältnis zu Amerika sichtbar besser geworden ist. Die Regelung 
der Entschädigungsfrage, der Abschluß eines Handelsvertrages, 
die Behandlung der Frage des deutschen Eigentums und man- 
ches andere haben gezeigt, daß man in den Vereinigten Staaten 
bestrebt war, die von Wilson künstlich geschaffene Kriegs- 
psychose zu überwinden. 

Freiherr von Maltzan ist eine vielumstrittene Persön- 
lichkeit des auswärtigen Dienstes. Als Leiter der Ostabteilung 
des Auswärtigen Amtes machte er sich bewußt zum Träger 
einer Verständigung mit der Sowjetregierung und forderte 
damals den Widerspruch derer heraus, die in einer Annäherung 
an die Bolschewisten eine innerpolitische Gefahr für Deutsch- 
land erblickten. Die Maltzansche Politik, die im Vertrag von 
Rapallo ihren sichtbarsten Ausdruck fand, hat zweifellos zu 
vielen Ratschlägen und Unannehmlichkeiten geführt — es 
braucht nur erinnert zu werden an den Fall Botzenhardt — und 
wirtschaftlich jedenfalls geringe Erfolge gehabt. Politisch war 
sie jedenfalls die erste Regung eines selbständigen Willens, und 
das darf nicht unterschätzt werden. Man spricht allgemein da- 
von, daB Herr von Maltzan an den Verhandlungen in London, 
die zum Abschluß des Londoner Protokolls führten, lebhaften 
und erfolgreichen Anteil gehabt hat, und daß in seiner Hand 
seit Jahren die eigentliche Leitung der auswärtigen Politik liegt. 
Es ist daher zu verstehen, daß man seine Ernennung zum deut- 
schen Botschafter in Washington mit Genugtuung begrüßt. Die 
amerikanische Regierung hatte angedeutet, daß ihr cin Diplomat 
lieber sei als ein Vertreter der Wirtschaft. Den Pflichten einer 
würdigen Repräsentation wird Herr von Maltzan in besonderer 
Weise zu genügen wissen. 


Zum Kommunistenaufstand in Reval 


schreibt E. v. Kügelgen in der 
„Weserzeitung”: 

„Am 1. Dezember hat der Telegraph über Helsingfors die 
Meldung von einem gewaltsamen Aufstand der Kommunisten 
in Reval gebracht. Es ist daraus zu ersehen, daß man in 
Petersburg, als dem Sitz der kommunistischen Internationale, 
der Meinung war, daß Estland reif für die Herrschaft des Pro- 
letariats sei. Wenn es diesmal den Truppen schnell gelingt, die 
Kommunisten aus den Regierungsgebäuden herauszuschlagen, 
und der Regierung, die Ordnung wieder herzustellen, so bleibt 
das Anschen und der Kredit des estnischen Staates durch der- 
artige Erschütterungen doch schwer geschädigt. 

Seitdem das deutsche Heer 1918 die Kommunistenherrschait 
in Estland zerstört hat, suchen die Vertriebenen von Peters- 
burg aus unermüdlich sie wieder im Lande aufzurichten. Nach 
dem Rückzug der Deutschen zogen bekanntlich die estnischen 
Kommunisten, unterstützt von den Russen, sengend und mor- 
dend ins Land und nur die Hilfe Finnlands rettete Estland da- 
vor, eine verbündete Sowjetrepublik Rußlands zu werden. Die 
Massengräber bei Narva, Wesenberg, Dorpat usw. zeugen von 
jener Phase des Kampfes. Für die blutige Wildheit und Kühn- 
heit der estnischen Kommunisten spricht das Schicksal ihres 
Führers Kingisepp, der immer wieder aus Petersburg nach 
Reval vordrang und von hier aus agitierte, bis er schließlich 
verhaftet und zum Tode verurteilt wurde. Die Russen nannten 
voller Empörung die Stadt Jamburg dicht an der Grenze Est- 
lands zum Andenken an den Hingerichteten „Kingisepp“. Neuer- 
dings haben sie zur Erinnerung an den hingerichteten estnischen 
Abgeordneten Tomp einen anderen Ort zwischen Petersburg 
ind Reval nach dessen Namen getauft. 

Die Hinrichtung Tomps ist nur eine Episode im großen Kom- 
munistenprozeß, der am 27. Nevember mit der Verurteilung 
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von 39 Angeklagten zu lebenslänglicher Zwangsarbeit und wei- 
terer 90 Angeklagten zu längeren Zuchthausstrafen seinen Ab- 
schluß fand. Dieser Prozeß, in den fast alle kommunistischen Ab- 
geordneten des Landtages verwickelt waren, hat eine Orga- 
nisation zwecks gewaltsamer Errichtung der proletarischen 
Herrschaft im Lande und zwecks Anschluß an Sowjetrußland 
nachgewiesen. Auch die starke Unterstützung der aufrühreri- 
schen Esten von seiten Rußlands stand außer Zweifel. Die 
Angeklagten selbst taten alles, um re Verachtung dem bürger- 
lichen Gericht und Staat zum Ausdruck zu bringen. Bei Er- 
öffnung des Prozesses sang die große Schar der Angeklagten 
lange Zeit die kommunistische Internationale und verhinderte 
dadurch jede Verhandlung. Selbst die weiblichen Angeklagten 
zeigten sich äußerst renitent und gaben die unverschämtesten 
und sinnlosesten Antworten. So erklärte ein 24jähriges junges 
Mädchen dem Richter, sie sei 50 Jahre alt und Töpfer. Der 
Abgeordnete Tomp gab an, daß er bloß „Gefängnisbildung“ 
habe. Dieser bekannte sich vor dem „Klassengericht bürger- 
licher Gauner“ nicht schuldig und rief, als er aus dem Saal ge- 
führt wurde: „Es lebe die Arbeiter- und Bauernregierung!“ 
Erst als Tomp dem Feldgericht übergeben war, und wegen 
Aufrufs zum Aufruhr erschossen wurde, fügten sich die übrigen 
Angeklagten einigermaßen ruhig der Prozeßordnung. 

In Petersburg aber löste die ErschieBung Tomps eine De- 
monstration vor dem estländischen Konsulat aus, an der Schutz- 
leute zu Fuß und zu Pferde und Marinetruppen teilnahmen. 
Letztere trugen ein Plakat mit der Aufschrift: „Nieder mit den 
weißen estländischen Mördern!“ 

Vor dem Beginn des Prozesses war der Versuch gemacht 
worden, die Kommunisten gewaltsam aus dem Gefängnis zu 
befreien, was zur standrechtlichen Erschießung zweier Kommu- 
nisten führte. Die Verkündung des Urteils hat den Aufruhr aus— 
gelöst, der die Stadt fast in die Hände der Kommunisten ge- 
geben hätte, obgleich die Mehrzahl ihrer Führer gefangen 
hinter Schloß und Riegel saß. 

Wäre der Putsch in Estland gelungen, hätte sich Lettland 
einerseits und selbst Finnland andererseits mit Recht bedroht 
gefühlt, denn auch die finnischen Kommunisten haben trotz 
Rückganges in der Zahl eine starke Aktivität bewiesen. In 
allen diesen Ländern wirkt die Nähe Rußlands und die erstarkte 
Agitationsmöglichkeit von Petersburg aus belebend auf die 
Tätigkeit der Kommunisten. Deshalb sehen sich diese Staaten 
gezwungen. zu immer schärferen Verteidigungsmaßnahmen zu 
greifen. Der Kommunismus, der seinerseits schonungslos vor- 
geht und sowohl den Besitz als das Leben seiner Gegner für 
nichts achtet, zwingt die in seinem Bannkreis liegenden Staaten 
gegen deren Willen in einen Kriegszustand hinein. 

Je melır sich diese Verhältnisse zuspitzen, desto überzeugen- 
der wird der Beweis erbracht, daß der Kommunismus mit 
seinem unermüdlichen Kampf xegen die bürgerliche Gesell- 
schaftsordnung in einem friedlichen Nebeneinander mit bürger- 
lichen Staaten auf die Dauer nicht bestehen kann. Diese Er- 
kenntnis wird nicht nur in England den Konservativen den 
Rücken stärken, nicht nur Frankreich zu größerer Vorsicht 
mahnen, sondern auch in Deutschland einen segensreichen Ein- 
bluß auf die Wahlen ausüben. 


„Die Isolierung der Mittelmächte“ 


Die neuen Bände der Diplomatischen Akten des Auswärtigen 
Amtes. 


Eine kurze Gesamtwürdigung. 
Von Bernhard Schwertfeger. 

ie neue — vierte — Reihe der großen Veröffentlichung 
D des Auswärtigen Amtes „Die Große Politik der Euro- 

päischen Kabinette 1871—1914*) umfaßt zeitlich in der 
Hauptsache die Jahre von 1902 bis 1907. Der für diese Zeit- 
spanne vorliegende Bestand an wichtigen Dokumenten des 
Auswärtigen Amtes war so groß, daß die Herausgeber sich 
entschließen mußten, von der bisherigen Einteilung der ein- 
zelnen Serien in sechs Bände abzuweichen und die vierte 
Serie um einen siebenten Band — den 25. — zu vermehren. 
Außerdem machte der große Uinfang der einzelnen Bände es 
erforderlich, noch weitere Zerlegungen stattfinden zu lassen. 
So bestehen die Bände 19, 20 und 21, die nunmehr binnen kur- 
zem erscheinen, aus je zwei Teilen und bilden dadurch eine in 
sich abgeschlossene Halbserie von sechs Bänden. Die im 


*) „Die Große Politik der Europäischen Kabinette 1871 bis 1014“. Sammlung 
der Diplomatischen Akten des Auswärtigen Amtes. Im Auftrage des Auswärtigen 
Amtes herausgegeben von Johannes Lepsius, Albrecht Mendelssohn-Bartholdv, 
Friedrich Thimme. 4. Reihe: ‚Die Isolierung der Mittelmächte“. Erste Abteilung, 
Band 10 bis 21. Im verlage der Deutschen Verlagsgesellschaft für Politik und 
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Januar sich daran anschließende zweite Halbserie umfaßt die 
Bände 22 bis 25, von denen der 23. und der das ausführliche 
Namenregister zu den Bänden 19 bis 25 enthaltende 25. Band 
wiederum in zwei Teile zerlegt werden. 

Wir haben es daher heute zunächst nur mit der ersten Halb- 
serie der vierten Reihe, den Bänden 19 bis 21 zu tun. Ein 
kurzer Uberblick über deren Gesamtinhalt zeigt uns, in wie 
hohem Maße auch diese neueste Veröffentlichung geeignet ist, 
Deutschlands Kampf in der Schuldfrage zu 
unterstützen. 

Der 19. Band behandelt den Russisch-Japanischen 
Krieg. Er setzt mit einer Aufzeichnung des Vortragenden 
Rats v. Holstein vom 24. März 1902 ein, in der er dem Ge- 
danken Ausdruck gab, daß es im Falle eines ostasiatischen 
Krieges für Deutschland geboten sei, freie Hand zu behalten. 
Insbesondere sollte Deutschland in Tokio nicht den Anschein 
ei wecken, als wenn etwa zwischen Rusland und Deutschland 
eine bindende Abmachung über Ostasien bestände. Der 
deutsche Gesandte in Tokio wurde daher Ende Oktober 1903 
angewiesen, dort zu erklaren, daB zwischen Deutschland und 
Rußland zwar gute Beziehungen beständen, weil kein poli- 
tischer Interessenkonflikt vorliege, daß aber ein Bundesver- 
hältnis so lange ausgeschlossen sei, wie das russich-franzö- 
sische Bündnis dauere; bei jedem Bündnisvertrage müsse die 
gegenseitige Garantie des Besitzstandes die notwendige Unter- 
lage bilden; der franko- russische Zweibund aber würde keine 
24 Stunden dauern, wenn Rußland sich zum Garanten des 
Frankfurter Friedens machen wollte. 

Anfang November 1903 hatte Kaiser Wilhelm II. mit dem 
Zaren in Wiesbaden und in Wolfsgarten eine Zusammenkunft 
gehabt. Gemäß den Ratschlägen des Grafen Bülow hatte der 
deutsche Kaiser es damals sorgfältig vermieden, dem Zaren 
irgendeine Zusicherung hinsichtlich einer ihm zu gewährenden 
Rückendeckung in Ostasien zu geben. Das vorliegende Akten- 
material erweist, daß Kaiser Wilhelm Il. durchaus nicht etwa, 
wie besonders von russischer Seite behauptet worden ist, Ruß- 
land in den Krieg gegen Japan hineingehetzt hat, um Raum für 
eigene imperialistische Pläne im nahen Orient zu gewinnen, 
Die deutschen Akten zeigen im Gegenteil das offensichtliche 
Bestreben des deutschen Kaisers, dem Zaren vö.lig klaren 
Wein über die Kriegsentschlossenheit Japans, über die Zwei- 
deutigkeit Englands und die Unzuverlässigkeit des französi- 
schen Bundesgenossen einzuschenken. Man hat sich deutscher- 
seits sogar geradezu ängstlich bemüht, und zwar mit ausdrück- 
licher Zustimmung Kaiser Wilhelms II., selbst den Anschein der 
Kriegshetzerei zu vermeiden. 

In den Kapiteln 128—135 (1. Teil des 19. Bandes), 136—140 
(2. Teil des 19. Bandes) rollt sich sodann das ostasiatische 
Drama vor unseren Augen ab. Von ganz besonderem Interesse 
ist hierbei das 138. Kapitel mit den Mitteilungen über den 
Vertrag von Björkoo. 

Der 20. Band behandelt die „Entente cordiale und 
die erste Marokkokrise 1904—1905". Wir werden 
damit bis unmittelbar an die Wurzeln des Weltkrieges heran- 
geführt, denn in dem Abkommen vom 8. April 1904 zwischen 
England und Frankreich wurde die Kräftegruppierung ent- 
schieden, und zwar endgültig entschieden, die sich im Welt- 
kriege zu unserem Schaden gegen Deutschland ausgewirkt hat. 

Am 9. April 1904 gab der „Temps“ den wesentlichen Inhalt 
des in London zum Abschluß gelangten englisch-französischen 
Abkommens wieder. Es umfaßte Agypten, Marokko, Neufund- 
land, Westafrika, die Hebriden und Madagaskar. Frankreich 
ließ England in der Verwaltung Ägyptens freie Hand, während 
an den politischen Verhältnissen Agyptens nichts geändert 
wurde. England hingegen ermächtigte Frankreich, in Marokko 
für Ordnung und Ruhe zu sorgen. Handelte es sich in diesen 
Abmachungen in der Hauptsache auch nur um koloniale bzw. 
außereuropäische Fragen, so hatte diese Verständigung auf 
wichtigen Einzelgebieten doch eine außergewöhnlich große, 
weit über den eigentlichen Inhalt des Abkommens hinaus- 
gehende Bedeutung. Mit dieser Entente war der um die Mittel- 
mächte gelegte Ring endgültig geschlossen. 

Von besonderer Bedeutung mußte hierbei das Verhalten 
Italiens im Dreibunde sein, denn für Italien hing, wie 
die früheren Bände des Aktenwerkes unzweideutig erweisen, 
alles davon ab, ob Italien bei einer kriegerischen Aktion der 
Mittelmächte sich jemals auch England als Feind gegenüber 
befinden würde. In den Kapiteln 141—150 behandelt der 
20. Band die italienisch-französische Entente vom Frühjahr 1904 
und gibt uns reiches Material zur Beurteilung der damaligen 
Beziehungen Italiens zu Österreich-Ungarn und Deutschland. 

Den wesentlichsten Bestandteil des 20. Bandes bilden die 
Akten über die deutsche Marokko-Aktionbis zur 
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Tanger fahrt Kaiser Wilhelm Il. — November 1904 
bis März 1905 — und über die Marokkokrise und den Sturz 
Delcasses vom März bis Juni 1905. Die Entwicklung des 
Konferenzgedankens zeigen die Kapitel 148 und 149, während 
das den 20. Band abschließende 150. Kapitel die Verände- 
rung der deutsch-englischen Beziehungen 
unter der Einwirkung der Marokkofrage klarstellt. 

Der 21. Band behandelt „Die Konferenz Algeciras 
und ihre Auswirkungen von 1906 bis 1907“. Als 
Grundsatz für die Vertretung des deutschen Standpunktes auf 
der Marokkokonferenz bezeichnete eine für die deutschen Dele- 
gierten ausgearbeitete Instruktion, daß Deutschland im Sultan 
von Marokko den Herrscher eines unabhängigen Landes er- 
blickte. Die Souveränität und Unabhängigkeit des Sultans so- 
wie die Integrität seines Landes seien auch von Frankreich in 
dem deutsch-französischen Abkommen vom 8. Juli 1905 aner- 
kannt worden, und Kaiser Wilhelm Il. bestimmte ausdrücklich, 
daß Frankreich bei der Verfolgung seiner berechtigten Inter- 
essen in Marokko keine Schwierigkeiten gemacht werden 
sollten. Für die wirtschaftliche Erschließung Marokkos sollte 
der Grundsatz der offenen Tür vollständig gewahrt bleiben. 
Sondervorteile irgendwelcher Art in Marokko zu erstreben, 
wurde als außerhalb der deutschen Politik liegendes Ziel be- 
zeichnet. Mit Sorgfalt sollten auf der Konferenz die deutschen 
Vertreter darauf achten, daß sich nicht die anderen Staaten 
um Frankreich-England gruppierten und Deutschland allein 
ließen. 

Die Akten des 21. Bandes zeigen, mit welcher Unruhe man 
damals überall in der Welt, besonders aber auch in England, 
der bevorstehenden Marokkokonferenz entgegensah. In einer 
wichtigen Besprechung des deutschen Botschafters in London, 
Grafen v. Metternich, mit Sir Edward Grey 
am 3. Januar 1906 führte dieser aus, daß nach dem allgemein 
in England vorherrschenden Gefühl England die französische 
Regierung in einer Frage nicht im Stiche lassen dürfe, die sich 
aus dem englisch-französischen Abkommen ergebe. Diesen 
Stamdpunkt nehme auch die englische Regierung ein, ganz 
einerlei, ob sie konservativ oder liberal sei. Die Entente mit 
Frankreich und die Beilegung der alten Zwistigkeiten werden 
in England mit großer Befriedigung empfunden, und man wolle 
an ihr festhalten und sie nicht gefährden. Sir Edward Grey 
befürchtete nun, auf der Konferenz zwischen Deutschland und 
Frankreich Gegensätze entstehen zu sehen, und dann könne 
möglicherweise auch England gegen seinen Wunsch in den 
Gegensatz zu Deutschland hineingezogen werden. Gegen Ende 
des Gespräches sprach Sir Edward Grey es auch ziemlich 
offen aus, daß, wenn es zu einem Kriege zwischen Frankreich 
und Deutschland wegen Marokkos käme, die Öffentliche Mei- 
nung Englands die englische Regierung dazu drängen könnte, 
Frankreich bewaffnete Hilfe zu leisten. Diese Verpflichtung 
würde voraussichtlich jeder englischen Regierung, ob konser- 
vativ oder liberal, obliegen. Noch ehe also die Konferenz 
begann, wurde es somit klar, daß England am Vorabend der 
Konferenz von Algeciras offenbar schwerwiegende 
moralische Verpflichtungen gegen Frank- 
reich eingegangen war. Graf Metternich faßte seine Ein- 
drücke dahin zusammen, daß England entschlossen sei, das 
französische Programm in Algeciras zu unterstützen, daß es 
aber den ehrlichen Wunsch hege, die Marokkokonferenz moge 
glücklich verlaufen. Man faßte damals in London die Marokko- 
frage als eine Kraftprobe auf die englisch-französische Entente 
auf und glaubte, in der deutschen Marokkopolitik den Versuch 
zu erkennen, diese Entente zu sprengen. 

Die Marokkokonferenz stand somit für Deutschland unter 
denkbar ungünstigsten Vorzeichen. Deutschland konnte sich 
eigentlich nur auf Österreich als Sekundanten stützen, während 
der dritte Dreibundgenosse, Italien, seine eigenen Wege Ling. 
Von besonderem Interesse sind in diesem Zusammenhange die 
Akten des 154. Kapitels über die Rückwirkungen der Konferenz 
auf das Verhältnis der Dreibundmächte, über die 
stillschweigende Verlängerung des Dreibundvertrages im Jahre 
1907 und vor allem über die militärischen Dreibundverpflich- 
tungen Italiens. Die Kapitel 155 und 156 zeigen uns sodann 
die Entwicklung der deutsch-englischen und deutsch-franzöSl- 
schen Beziehungen nach der Konferenz von Algeciras. 

Wie starke Gegensätze aber zwischen den europäischen 
mächten trotz des Abschlusses der Marokkokonferenz immer 
noch zurückblieben, zeigten die schon im Sommer 1906 em- 
setzenden neuen Schwierigkeiten bei der Ausführung der Be- 
schlüsse von Algeciras in Tanger. Im nördlichen Marokko ent- 
standen neue Unruhen, und Frankreich und Spanien fühlten SIC 
veranlaßt, eine gemeinsame Entsendung von Kriegsschiffen nar 
diesem Orte ins Auge zu fassen. Deutschland hielt sich zurück. 
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Über alle Einzelheiten der damals gepflogenen Verhandlungen 
bietet der 21. Band ein so reichhaltiges Material, daß es von 
nun an möglich sein wird, auf Grund unanfechtbarer Dokumente 
zum ersten Male eine wirklich zuverlässige Dar- 
stellung der deutschen Marokkopolitik zu geben. 


eee eee, 


Deutschlands erstes Dawes-Budget. 
Veröffentlicht von Parker Gilbert. 


Das Bureau des Generalagenten Parker Gilbert für Repara- 
tionszahlungen veröffentlicht jetzt erstmals einen Ausweis 
über Einnahmen und Ausgaben bis 30. November. Das um- 
fangreiche Schriftstück, das mit 235 920 846,80 Goldmark in 
Einnahme, 225 027 349,04 in Ausgaben und einem Barbestand 
von 10 893 497,76 balanciert, enthält einige interessante Zahlen. 
Auf Grund der 26-Prozent-Abgabe sind dem Reparationsagenten 
von England zugeflossen 47 277 988,43 Goldmark, von Frank- 
reich 1 743 329,55 Goldmark. 

Beide Länder haben die gleichen Beträge dann zu Lasten der 
Reparationsrechnung wieder gutgeschrieben bekommen, Eng- 
land außerdem rund 12 Millionen für Lieferungen von Farb- 
stoffen und Pharmazeutischen Produkten, Aufwendungen für 
die Besatzungsarmee usw. Frankreich hat außerdem eine 
Summe von rund 90 Millionen erhalten, und zwar rund 22 Mil- 
lionen in Gestalt von Kohlen- und anderen Lieferungen, rund 
15 Millionen in Form von Transportkosten hierauf, 7,6 Millionen 
als Ausbeute der vordem von der Regie betriebenen Bergwerke 
und die Riesensumme von 45,5 Millionen für Besatzungsarmee, 
Reuuisitionen usw. 

Bei Italien stellen sich die entsprechenden Beträge für Liefe- 
rungen und Transportkosten auf rund 18,9 Millionen, für Bel- 
gien auf 15,5 Millionen für Lieferungen, 7,5 Millionen für Armee- 
und Besatzungsaufwendungen, (darunter rund 200 000 Mark für 
die Wiederherstellung der Bibliothek in Löwen). 

Japan hat Lieferungen für 773000 Mark, Südslawien für 


6,1 Millionen, Portugal für 0,5 Millionen, Rumänien für 1,36, 


Griechenland für 0,27 Millionen erhalten. Die Interalliierten 
Kommissionen haben insgesamt 9,2 Millionen verschlungen, 7,3 
sind für den Dienst der Dawes-Anleihe verwendet worden, 
das Bureau des Generalagenten selbst hat 0,36 Millionen ge- 
fordert. 

Im Kommentar wird erwähnt, daß die von der Reichsregie- 
rung geleisteten Vorschüsse in Höhe von 214,8 Millionen Gold- 
mark aus dem Ertrag der Dawes-Anleihe zurückerstattet wer- 
den. Die Frist, auf die sich der vorstehende Ausweis bezieht, 
erstreckt sich vom Inkrafttreten des Londoner Zahlungsplanes, 
also etwa vom 1. September bis 30. November, über rund drei 
Monate, doch ist die Hauptbewegung im Laufe des Monats 
November zu verzeichnen. 


Fünfzehnhundert Kontrollbesuche! 
Die von der Interalliierten Militärkontrollkommission aus An- 
laB der sogenannten „Generalinspektion“ ausgeführten Kon- 
trollbesuche haben nunmehr die Zahl 1500 erreicht, davon ent- 


fallen auf die Reichswehr 739 Besuche, Polizeistellen und Zivil- 


behörden 345 und Industrie 416 Besuche. Das sind zusammen 
genau 1500. Hiernach müßte die I. M. K. K. doch bereits in der 
Lage sein, ein Urteil abzugeben. Nach dem tatsächlichen bis- 
herigen Verlauf der Generalinspektion muß die I. M. K. K. jetzt 
zu der Erkenntnis gekommen sein, daß Deutschland den mili- 
tärischen Bestimmungen des Versailler Diktats entsprochen hat. 


Englands Kampf gegen die farbige Rheinlandbesatzung, 

Die „Foreign Affairs“ veröffentlichen einen bemerkenswerten 
Artikel von Huglı F. Spender über die „Frage der farbigen 
Truppen“, in dem es heißt: „Solange nicht die farbigen Trup- 
pen entfernt sind, wird kein Friede im Rheinland sein. Unter 
Frieden verstehe ich den Geist freundschaftlicher Zusammen- 
arbeit für die Wohifahrt und die gute Verwaltung der Bevölke- 
rung in der britischen Kölner Zone. Die britische Regierung hat 
die französische Regierung verschiedentlich auf die unnötige 
Erniedrigung aufmerkasm gemacht, die für die Deutschen die 
Gegenwart farbiger Truppen bedeutet. MacDonald hat ver- 
Sucht, Herriot zu seiner Meinung zu bekehren. Aber nicht so 
Sehr Herriot ist zu bekehren wie die französische Militärpartei, 
die ihre Rheinlandaktion in der Hoffnung auf einen ihren Ideen 
günstigen Regierungswechsel in Frankreich fortsetzt.“ Für die 
Franzosen, so heißt es weiter, bedeute die Beibehaltung der 
farbigen Truppen im Rheinlande ein Symbol der Aufrechterhal- 
tung ihrer militärischen Macht. Die französischen Offiziere 
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wollen es nicht zugeben, daß sie eine Erniedrigung der Deut- 
schen beabsichtigten: Aber den Deutschen sei der Anblick der 
schwarzen Truppen in Speyer und der Pfalz verhaßt, und man 
müsse es verstehen, wenn sie angesichts der farbigen Be- 
satzung eine unaussprechliche Scham und Erniedrigung emp- 
fänden. 


Morel in französischem und englischem Lichte, 


Die führende Pariser Presse gedenkt anläßlich des Todes 
E. D. Morels, dieses unerschrokenen Vorkämpfers für die 
Kriegs wahrheit in England und in der Welt in ausführlichen Ar- 
tikeln, deren Grundstimmung Freude und eine gewisse Erleich- 
terung über den Tod eines Mannes ist, der, obwohl gebürtiger 
Franzose, als ein Todfeind Frankreichs bezeichnet wird. „Eine 
erfreuliche Nachricht aus England!“ so ruft mit offenem Zynis- 
mus das führende französische Kolonialblatt „La Depeche Colo- 
niale et Maritime“: „E. D. Morel ist tot!“ Das Blatt zanlt der 
Reihe nach die „Verbrechen“ dieses Mannes auf, die ihn in 
unseren Augen und in den Augen aller Unvoreingenommenen 
zu einem von seltenem Mute erfüllten Bekenner der Wahrheit 
und Verfechter des Rechts machen: Bekämpfung und Ent- 
hüllung der belgischen Kongogreuel, objektive Stellungnahme 
in der Marokko-Affaire, Rechtfertigung des deutschen Ein- 
marsches in Belgien, Protest gegen den Eintritt Englands in den 
Krieg, Bekämpfung der Kriegspsychose in England, Aufklärung 
der Frage der Kriegsschuld, Kampf gegen die Schwarze 
Schmach im Rheinland. „Eine verächtliche Person“ ist das ab- 
schließende Urteil des französischen Blattes. Soviel Haß 
spricht aus diesem „Nachruf“, daß man erkennt, wie tief die 
Wirkung des Wahrheitskampfes Morels gewesen ist. Sach- 
licher und ohne Ausbrüche madlosen Hasses ist das Urteil der 
englischen Presse. Der „Daily Telegraph“ hebt besonders her- 
vor, daß Morel ein großer Bewunderer des deutschen Kolonial- 
werks in Afrika war und daß er es auch während des Krieges 
geblieben ist. 


Die französischen Schulen im Saargebiet. 


Der zurzeit in Rom tagende Völkerbundrat hat am 11. De- 
zember auch die Frage der französischen Schulen im Saar- 
gebiet verhandelt. Salandra, das italienische Mitglied des 
Rates, erstattete einen sehr ausführlichen Bericht, der die 
Gesichtspunkte der deutschen Regierung und diejenigen der 
Regierungskommission des Saargebiets mit bemerkenswerter 
Objektivität darlegt. Die Reichsregierung hat in drei ver- 
schiedenen Noten an den Völkerbundrat ihre Ansicht ausge- 
sprochen, daß die französischen Schulen im Saargebiet zum 
größten Teil ungesetzlich seien und lediglich Propaganda- 
zwecken dienen. Es bestehe die Möglichkeit, daß eines Tages 
die französischen Schulen die deutschen Schulen vollkommen 
verdrängen könnten, Die deutsche Regierung führt vor allem 
Klage darüber, daß die Kinder im Saargebiet mit allerlei Druck- 
mitteln und Vergünstigungen, wie Weihnachtsgeschenken, 
Gratisreisen nach Frankreich usw., zum Besuch der französi- 
schen Schulen veranlaßt werden. Die Grubenverwaltungen 


wenden aber auch schärfere Zwangsmaßnahmen an, um die 


Kinder zum Besuch der Schulen zu zwingen, wie Verweisung 
aus den Wohnungen und Entlassung von Angestellten. Die 
Regierungskommission des Saargebiets weist diese Anschul- 
digungen aıs unbegründet zurück. Frankreich hat nun nach 
der letzten Verhandlung im Völkerbundrat übe ie gleichen 
Fragen Gutachten des englischen Juristen, Professors Mitchell, 
und der schwedischen Regierung vorgelegt. Das schwedische 
Gutachten billigt durchaus den Standpunkt der deutschen Re- 
gierung, während das englische den Standpunkt der Regie- 
rungskommission unterstützt. Salandra sagt in seinem Bericht: 
„Ich habe das Vertrauen zu der Regierungskommission, daß 
sie nunmehr, da ‚sie nicht nur über die rechtliche Seite der 
Frage, sondern auch über ihre politische und moralische Seite 
durchaus klar ist, auch die Mittel finden wird, um die Unruhe 
zu beseitigen, die durch diese Affäre in gewissen Kreisen der 
saarländischen Bevölkerung hervorgerufen zu sein scheint,“ 
Der Präsident der Regierungskommission des Saargebiets 
Rault, sagte zu, daB die Kommission künftig den Anregungen 
des Rates gern folgen werde. Der englische Delegierte 
Chamberlain gab noch der Hoffnung Ausdruck, daß die Regie- 
rungskommission sich in Zukunft auch über die psychologische 
Wirkung ihres Vorgehens Rechenschaft ablegen werde. Der 
Völkerbundrat nahm von dem Bericht Salandras Kenntnis. Der 
Völkerbundrat konnte die Regierungskommission des Saar- 
gebiets nicht gut schärfer desavouieren, als er es durch die 
Genehmigung der Bemerkung Salandras getan hat, wenn er 
es nicht auf einen offenen Konflikt mit der Kommission an- 
kommen lassen wollte. 


‚Ms. Coolidge. Prä 
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Phot. R. Sennecke 


Deutsche Automobilausstellung 1924. 
Blick in die zweite, vor kurzem erst fertiggestellte Ausstellungsballe am Kaiserdamm in Berlin. 


Phot. Fotoaktuell. 
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er H 3 Oben: 
Der deutsche Leichtathlet Hähnel- 
Erfurt 


stellte in Mailand im 100-km-Gehen mit 
9,57 Stunden einen neuen Weltrekord aul. 


Links: 


Von der ersten deutschen Funk- 
ausstellung, 


die am 4. Dezember auf dem neuen Messe- 

velände am Kaiserdamm in Berlin im Bei- 

sein des Reichspräsidenten eröffnet wurde. 

Ein von der Reichspostverwaltung ausge- 

stellter Modellzug für drahtlose Telephonie 
im D-Zug Berlin Hamburg. 


Phot. R. Sennecke. 


Unten: 


Die auf der deutschen Funkaus= 
stellung in Berlin gezeigte Funk- 
Kabine des Z. R. III mit Tele- 
funkengerät. 
Phat. R. Sennecke. 


Von der lau 

. auf den Na 
Teilnehmer am Festakt 
( m / 


Im Hintergrund: 
Marine 
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Phot. Horlemann. 


Wahlzettelvertei- 
ler in der Tracht 
eines Herolds aus 
dem Mittelalter. 


Links: 


Professor 
Hugo v. Seeliger. 
Der Leiter der Mün- 
chener Sternwarte, Mit- 
glied der Akademien 
Berlin, Wien, Rom, 
Budapest, Christiania. 
Harlem, Lund, Upsala 
und Washington, ist 
am 2. Dezember, zwei 
Monate nach Voll- 
endung seines 75. Le- 


verstorben. 


Phet. Kester & Co. 


Verteilung von Wahl- P 


bensjahres in München 


Papier-Regen auf dem Alexanderplatz. 
ropaganda-Zetteln in den Morgenstunden des 7. Dezember, 
der Wahlen zum Deutschen Reichs- und Preußischen Landtage. 


Phot. R. Senneche. 
Berlin am Tage der Wahl. 


Lastautos in den Straßen Berlins. Die Parteien führen Fahnen in ihren Farben mit sich und 


werfen Propagandazettel ab, um für ihre Partei zu werben. 


Phot. R. Sennecke. 
Kleinautomobile, deko- 
riert mit Miniaturen 
vom Z R.III imDienste 
der Wahlpropaganda. 


Phot. Fotoaktuell, 


Professor Xaver Scharwenka f. 


Der bekannte 


) Klavierkünstier und Komponist ist in der 
Nacht vom 7. 


zum 8 Dezember in Berlin im Alter von 
74 Jahren verstorben. 


des Tages 


Der „Yacht Club Brasileiro“ 
in Rio de Janeiro 


n Rio de Janeiro hat die Natur im Sacco Francisco eine für 
alle wassersportlichen Veranstaltungen ideale Fläche ge- 
schaffen. Die fast kreisrunde Abschnüring, die durch einen 

verhältnismäßig schmalen Zugang mit den Hauptgewässern der 
Bucht verbunden ist, wird von einem Kranz üppig bewachsener 
Berge umsäumt. Weder der heftige Wellenschlag der großen 
Bucht von Guanabara noch das aufgeregte Hasten und Treiben 
der Weltstadt Rio dringt hierher. Die Bergriesen der Rio-Land- 
schaft blicken aus weiter Ferne herein. Der Zuckerhut kann 
eben noch über den Trabanten der Felsen von Imbuhy hinweg- 
sehen, Corcovado, Sumar& und Tijuca schließen als blaue Mauer 
den Horizont nach Westen ab. Nach dem motto agita:o der 
heroischen Landschaftssinfonie von Rio wirkt der Sacco von 
Säo Francisco wie ein friedliches Pastorale. 

Mit dem Motiv 

des Idyllischen, 


Bukolischen, ver- * * 7 4 N 
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läßt 
töne klingen, Ver- - 
gangenes lebt ir- 
gendwo noch wei- 
ter, Gewesenes 
singt seine leisen 
Melodien. Freilich 
sind es Bilder von 
wilder, afrikani- 
scher Zügellosig- 
keit, die vor unse- 
rem inneren Auge 
auftauchen, wenn 
es eben den grauen 
Frieden von Wald 
und Hügel ein- 
schlürft. Segel- 
schiffe mit schwar- 
zen Sklaven glitten 
über die stille 
Bucht, ankerten ir- 
gendwo an der i 

Praia von Jurujuba, wo heute freundliche Fischerhütten stehen. 
Im trotzigen Castello do Jurujuba (erbaut 1772) wurde die 
kostbare Ware geborgen. Auf einem massiven Felsblock 
reckt es seine wuchtigen Mauern. Dicke Pfeiler, altertüm- 
liche Torbögen, breite Gelasse und klobige Stützmauern, Eisen- 
gitter und breite Terrassen fügen sich zu einem charak- 
tervollen Bild vergangenen Bauens. Ein rotes Ziegeldach 
bringt die kräftige Bekrönung. Auf unterirdischen, in den 
Fels gehauenen Gewölben, sagt man, sei dies „Schloß“ er- 
baut. Dort schmachteten die Unglücklichen, bis der Käufer 
sie erlöste. Oben auf der Plattform ein riesiger Chapoda- 
Sol-Baum, weiter hinten Palmen, üppiges Waldgrün, Orchideen 
auf gedrungenen Stämmen. Auf der See schaukeln weiße 
Boote. Dies alles im wechselnden Farbenspiel vom stählernen 
Wolkengrau zum smaragdenen Grün und zum sonnigen Gold 
des strahlenden Nachmittagslichtes. In dem breit und trotzig 
Hingelagerten der archaisierenden Architektur und der saniten 
Wald- und Wassereinsamkeit klingt etwas Sinfonisch-Zusam- 
menrauschendes. 

Hier hat seit kurzem der Yacht Club Brasileiro sein Heim 
aufgeschlagen. Der Name könnte irreführen. Deutsche haben 
den Platz gewählt, Deutsche bilden mit 95 Prozent den Stamm 
der Vereinigung. An sich also kaum etwas Besonderes, wenn 
sich Deutsche im Auslande zu sportlichem Tun zusammen- 
schließen. Aber hier haben eben Natur und Geschichte einen 
Rahmen für wassersportliches Treiben geschaffen, wie er kaum 
wieder zu finden sein wird. Die ungeheure Fläche der Bucht 
von Rio ist für Segler das ideale Feld. Die unerhörte Viel- 
gestaltigkeit der Landschaft gibt der sportlichen Betätigung er- 
lılöhten, vielleicht einzigartigen Reiz. Durch den Bau eines 
schmucken, in denselben einfachen Formen gehaltenen Segel- 
hauses neben dem Castello, ist für zweckmäßige Unterbringung 
des nötigen Segelmaterials gesorgt. Die Regatten bringen stän— 
dig wachsenden Erfolg. Eine starke Ruderabteilung ist ange- 
schlossen, ein Tennisplatz soeben fertiggestellt. Der seit 1906 
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bestehende Club, der ursprünglich rein brasilianisches Gepräge 
trug und nur in seinen deutschen und englischen Mitgliedern 
sportliebende Mitglieder hatte, schmolz während des Krieges 
von 235 Mitgliedern fast ganz zusammen. Die Engländer schie- 
den aus und gründeten ihren eigenen Rio Sailing Club, der zu 
den best entwickelten Sportvereinigungen Rios zählt. Mit 


groben Opfern hielten einige Deutsche den alten Yacht Club 


jahrelang. 1922 setzte dann eine rasche Aufwärtsentwicklung 
ein, die im April 1923 zur Verlegung des Sitzes nach dem pitto- 
resken Castello do Jurujuba, dicht neben dem englischen Sailing 
Club, führte. Heute sind 265 Mitglieder eingetragen, eine eigene 
Jugendabteilung, die im Rudern, Schwimmen und Leichtathletik 
ausgebildet wird, ist angegliedert. Die Trainingsmannschaft 
wohnt in den oberen Räumen. Immer mehr entwickelt sich der 
Club zu einem der Mittelpunkte deutscher Geselligkeit und 
Sportbetätigungin Rio. Daß auch die Beziehungen zu den hoch- 
stehenden Kreisen des Brasilianertums aufrechterhalten und ge- 
pflegt werden, beweist die Ernennung des jeweiligen Marine- 
ministers zum Ehrenvorsitzenden. 
Von den geräumigen Terrassen des Castello do Jurujuba aus 
schweift das Auge frei über die lachende Bucht. Wie zerstäub- 
tes Gold zerfließt 
die Sonne al- 
abendlich hinter 
.dem breiten Rük- 
ken der Tijuca 
fern im Westen. 
Weißen Blumen 
gleich schweben 
die Segel friedlich 
auf dem Wasser. 
Treudeutsche Ge- 
selligkeit ent- 
wickelt sich in den 
einfach, aber stil- 
voll nach altportu- 
giesischen Vorbil- 
dern geschmückten 
Räumen des heute 
so gastlichen Ca- 
stello. Von allen 
sportlichen Ver- 
einigungen, die 
Deutsche im wei- 
ten Weltenrund ge- 
gründet haben, ist 
der Yacht Club 
Brasileiro einer der 
mit idealen Naturbedingungen am reichsten beschenkte. Im 
Bereich der ungezählten Landschaftsreize Rios aber gebührt 
seinem Heim einer der allerersten Plätze. 


Schweizerisches Hilfswerk für deutsche Not. 

Anläßlich der Einstellung des schweizerischen Hilfswerkes 
für Deutschland schreibt die „Frankfurter Zeitung“: „Ein 
vorbildliches Werk brüderlicher Liebestätigkeit findet damit 
sein Ende. Deutschland wird der Schweiz nie vergessen, mit 
welchem Opfersinn und Edelmut sich ihre wackern Bürger des 
deutschen Elends angenommen haben. In vielen deutschen 
Familien, in so mancher Sorgenstube und in so manchem Schul- 
saal gedenkt man mit dankbarem Herzen der treuen Hilfe, die 
jahrelang durch Spenden und Speisungen von der Schweiz ge- 
leistet worden ist. Die Selbstverständlichkeit und Zähigkeit, 
womit das Werk durchgeführt wurde, zeigt menschliche Größe, 
wie sie in all den Jahren des Leids nur selten in Europa ge- 
sehen wurde. Das Schweizervolk gab ganz Europa ein Bei- 
spiel dafür, daß durch gegenseitiges Verstehen und Hilfsbereit- 
schaft die Völker einander viel näher gebracht werden als 
durch die schönsten Verträge und freundschaftlichen Versiche- 
rungen.“ 


Die Deutschenhetze in Polen. 
Die Reglementskommission des polnischen Seims verhandelte 
Anfang November über die Auslieferung deutscher Abgeordneter 
an die polnischen Gerichte. Der erste Fall betraf den deutschen 


Abgeordneten Graebe, dem vorgeworfen wurde, in Bromberg 


versiegelte Räume des Schulverbandes und des Wohlfahrts- 
bundes unerlaubt geöffnet zu haben. Der durch seine Deutsch- 
feindlichkeit bekannte Abgeordnete Marweg vom Nationalen 
Volksverbande beantragte die Auslieferung, während der 
Sprecher der Deutschen Vereinigung darauf hinwies, daß Graebe 
die polnischen Amtssiegel erst entfernt habe, nachdem der 
Untersuchungsrichter dies gebilligt hatte. Der Ausschuß lehnte 
mit acht gegen sieben Stimmen die Auslieferung ab. Gegen die 
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Terrasse des Clubhauses. 
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Blick auf die „Sacco— 
Francisco“ - Bucht im 
Hafen von Rio de 
Janeiro, links das 
Clubhaus des 
„Yacht Club 
Brasileiro“. 


Speiseraum des 


Clubhauses. 
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Auslieferung stimmte neben der Deutschen Vereinigung die 
Wyzwolinie-Partei, die polnische Sozialisten-Partei und die 
jüdische Minderheit. Die Nationalisten haben darauf den Antrag 
gestellt, die Angelegenheit Graebe im Plenum des Sejms zur 
Sprache zu bringen. Mit gleichen Stimmen wurden auch zwei 
weitere Auslieferungsanträge gegen die deutschen Abgeord- 
neten Moritz und Pankratz abgelehnt, die in einer öffentlichen 
Versammlung die Bevölkerung aufgefordert haben sollen, dic 
Steuerzahlungen an die polnischen Behörden einzustellen. 


Deutsche Loyalität. 

Mitte September überfielen bolschewistische Banden die 
Ufer des Schwarzen Meeres in Beßarabien zwischen Tatar- 
bunar und Valkow. Sie plünderten und brandschatzten zahl- 
reiche Dörfer und durchschnitten zuvor fürsorglich die Tele- 
graphendrähte, um das Heranrufen von Hilfe zu unterbinden. 
Ein deutscher Kolonist von Tatarbunar war es, der sich aufs 
Pferd schwang, im Galopp in die nächsten Dörfer raste, sie 
alarmierte und bis nach Akkerman die Überfallskunde trug, so 
daß das rumänische Militär eingreifen konnte, währenddessen 
die deutschen Kolonisten von Sarata mit wenigen Gendarmerie- 
posten Schützengräben aufwarfen und die Räuber so lange 
aufhielten. Auch bei den folgenden Vertreibungskämpfen 
leisteten die Deutschen wackere Hilfe, ja, ein Deutscher fiel 
in der Verteidigung des rumänischen Staates. Das Verhalten 
der deutschen Kolonisten wurde von der rumänischen Regie- 
rung öffentlich belobt, zahlreiche Ordensauszeichnungen wur- 
den ihnen verliehen. Es ist nicht ohne Interesse, dieses an 
sich für Deutsche selbstverständliche Verhalten ihrem Staate 
gegenüber hier hervorzuheben, weil mit der llloyalität der 
Deutschen ihrem Staat gegenüber namentlich in den Oststaaten 
ein ungeheuerlicher Unfug getrieben wird. Das rumänische 
Beispiel kann in Polen, in Lettland und Estland, in Litauen und 
Ungarn vielfach belegt und wiederholt werden. Leider auch 
das Beispiel der äußeren Dankbarkeit, aber der inneren Un- 
dankbarkeit des so geretteten Staates. Was geschah in Beß- 
arabien? Die Bukarester „Deutsche Tagespost“ verweist 
darauf, daß es zwar dem beBarabischen „Deutschen Volks- 
rat“ gelungen sei, in den letzten Verhandlungen mit der 
Bukarester Regierung zu erreichen, daß der Unterricht in den 
Volksschulen in der Muttersprache erteilt werde und däß die 
zwangsweise entlassenen Lehrer wieder berufen, sowie die 
geschlossenen Schulen wieder eröffnet werden sollten. In 
den wenigen nördlichen deutschen Kolonien aber, in Neu- 
strimba, Scholtoi und Rischkanowka, wo ein kleines Häuflein 
Deutscher sich gegen die Rumänisierung wehrt, wurde die 
deutsch-evangelische Kirchenschule kurzerhand am 15. Sep- 
tember geschlossen und in eine rumänische Staatsschule ver- 
wandelt. In die erste Klasse gehen nunmehr gemeinsam 
rumänische, jüdische, deutsche, armenische, polnische und 
russische Kinder; man kann sich denken, was bei einem solchen 
„Unterricht“ herauskommen kann. Selbst die Religionsstunde 
ist für die erste Klasse nachmittags 4 Uhr angesetzt, zu einer 
Zeit also, da es in den langen Wintermonaten schon dunkel 
ist, so daß diese Stunde an sich schon ausfallen muß. Der 
frühere deutsche Lehrer muß in der Religionsstunde rumänisch 
unterrichten, aber außer Religion darf er überhaupt keinen 
Unterricht erteilen. Dieser Befehl des Schuldirektors stammt 
vom 3. November. 80 deutsche Kinder werden hier also 
systematisch rumänisiert, zudem müssen sie ins benachbarte 
Dorf zur Schule wandern. Ist das der Dank für Tatarbunar? 


Protestbewegung in Südtirol. 

Die Unterdrückung der deutschen Kultur und des deutschen 
Volkstums in Südtirol hat nun zu einer neuen großen Protest- 
kundgebung in Bozen geführt. Am 11. November fand in Bozen 
eine Tagung statt, zu der 200 Vertrauensmänner aus ganz Süd- 
tirol erschienen waren. Es wurde eine Entschließung ange- 
nommen, die erklärt, daB das erste Jahr der Anwendung des 
italienischen Schulgesetzes selbst die schlimmsten Befürchtungen 
gerechtfertigt habe, daß eine Stimme der Klage und Sorge aus 
dem ganzen Lande ertöne und allgemein die Überzeugung be- 
stehe, daß auf diesem Wege die deutsche Jugend Südtirols der 
seistigen Verkümmerung entgegengehe. Die EntschlieBung er- 
innert an die versprochene liberale Politik gegenüber deutscher 
Sprache und Kultur und legt nochmals feierlich Verwahrung ein 
gegen die Verletzung der elementarsten Grundrechte der Min- 
derheiten, welche in der Unterdrückung des deutschen Schul- 
wesens liegt. Der Versuch nationaler Vernichtung werde 
scheitern an dem felsenfesten Willen des Volkes, seine Sprache, 
seine Kultur und sein Volkstum zu wahren. 

Deutsche Musik in Japan. 

Wie Josef Laska, ein ehemaliger Schüler der Münchener 

Akademie, im besonderen von „Motti, Klose und Kellermann“, 
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an „Die Musik“ schreibt, hat er in Takarazuka (Japan), wo er 
an der Opernschule wirkt, ein Orchester gegründet und schon 
allerhand deutsche Musik aufgeführt. In Osaka z. B. ließ er 
vor mehr als 1000 Zuhörern die Egmont-Ouvertüre und die 
sechste Sinfonie von Beethoven, von Haydn eine in Es-Dur, 
von Wagner das Siegfried-Idyll und die Tannhäuser-Ouver- 
türe spielen. Im Dezember will Laska in einer Bruckner- 
Feier die erste Sinfonie des Tondichters bringen: dann von 
Smetana den sinfonischen Zyklus „Mein Vaterland“, wie er 
auch die Wiedergabe zeitgenössischer Musik (Mahler, Schön- 
berg, Hindemith u. a.) plant. Laska geriet 1916 in russische 
Gefangenschaft, wurde 1920 Lehrer am Konservatorium in 
Wladiwostok und 1923 an das Konservatorium in Tokio be- 
rufen: wegen der Erdbebenkatastrophe konnte er diese Stel- 
lung aber nicht antreten, weshalb er sich nach Takarazuka 
wandte. 


Deutsche Professoren für die Universität Konstantinopel. 

Die Konstantinopeler Universität hat beschlossen, für den 
Unterricht in einigen Spezialfächern der Chemie zwei Pro- 
fessoren aus Deutschland zu berufen. 
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Die Australier im Bismarckarchipel. 


In der „Vossischen Zeitung‘ schreibt Dr. Scholz-Madang: 
Der Bismarckarchipel (Neupommern, Neumecklenburg. 
Neuhannover) war der blühendste Teil unseres früheren Schutz- 
gebietes Neuguinea. An dein schlanken Körper der Insel war 
sozusagen alles Küste, also der beste Boden für die seelult- 


-hungrigen Kokospalmen. Weiße Ansiedlerhäuser sahen in die 


Wellen, wohlgepflegte Wege durchzogen den Urwald, und wo 
die Verwaltung ihre Häuptlinge eingesetzt hatte, da herrscht 
weithin Frieden. | 

Wer die neuen Herren des Landes, die Australier, 
kannte, hatte manchen Anlaß, für die weitere Zukunft des 
Schutzgebietes zu fürchten. Bisweilen kamen auch schon trübe 
Nachrichten zu uns. Man hörte von Pflichtvergessenheiten der 
Beamten, falscher Behandlung der Schwarzen und dem voll- 
ständigen Verfall der Pflanzungen. Im allgemeinen waren die 
Nachrichten allerdings spärlich, weil, wie man jetzt erfährt, die 
Lippen der wenigen dort verbliebenen Deutschen durch einen 
Fid versiegelt sind. Der Eid ist die Bedingung der Verbleibs- 
erlaubnis! 

Unter diesen Umständen wirken die letzten Nachrichten aus 
Neuguinea wie Scheinwerferlicht, das plötzlich in eine dunkle 
Ecke fällt. Vor mir liegt eine lange Reihe von Aufsätzen der 
„Labor Daily“, die olıne Scheu die australische Wirtschaft 
im Mandatsgebiet rücksichtslos aufdeckt. Der Stoff ist so um- 
fassend und auireizend, daß selbst der gehässigste Widersacher 
die Australier nicht schlimmer anklagen könnte, als sie es selbst 
tun. Aus dem Inhalt, der jedem Deutschen ins Gedächtnis se- 
hämmert werden müßte, soll vorläufig nur folgendes Probe- 
stück aus dem Gebiete der Eingeborenenbehandlung hier Platz 
finden. Bekanntlich war einer der Hauptgründe, uns unserer 
Schutzgebiete zu berauben, daß die Schwarzen von ihren „deut- 
schen Peinigern“ befreit werden müßten. 

Einer der Gewährsmänner der „Labor Daily“ ist Kapitän 
Thompson, der sich seit vielen Jahren in Neuguinea aufhält. Er 
schildert zunächst die empörende Art, wie freie Eingeborene zu 
Arbeitsdiensten angeworben werden. Für viele ist das ein 
einträgliches Geschäft. Der Anwerber schließt, wenn er 
„Schwarz drosseln haben will, mit dem Tultul Haupt- 
lingsgehilfen) einen richtigen Handel. Für je ein Messer „ei- 
schafft“ ihm der Tultul einen Boy. Wenn die ärztliche Unter- 
suchung auf der arbeiterbedürftigen Pflanzung ihn als kräftis 
erweist. wird er einfach auf drei Jahre als Arbeiter angeschrie- 
ben und erhält monatlich 4 Schilling. In den Pflau— 
zungen werden die Arbeiter von weißen Auischern angetrieben, 
die die Schwarzen, ob männlich oder weiblich, ohne jedes Ver- 
ständnis behandeln und gar nicht als menschliche Wesen an- 
sehen. 


„Ich habe,“ sagt Thompson wörtlich, „die zerfleischte Brust 
einer eingeborenen Frau geschen, die ein niedriger, des briti- 
e, Ich war 


schen Namens unwürdiger Kerl so zugerichtet hatt 
Zeuge, wie ein armes, schwangeres Weib auf der Landungs- 
brücke in Rabaul von einem Distriktsoffizier in grausame 
Weise gestoßen wurde, bloß weil sie ihm zufällig über den Mes 
lief. Ich war ferner Zeuge, wie Eingeborene, weil sie inre 
Steuern nicht bezahlt hatten. der Pfahlstrafe verfielen, die grall- 
sam und unmenschlich ist, aber unter den Augen des Gesetzes 
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vollstreckt wird. Das Opfer wird, an Hand- und Fußgelenken 
gebunden, zwischen zwei Pfählen frei aufgehängt. In diesem 
Zustande kann das Opier keinerlei Widerstand leisten und wird 
bis zur Bewußtlosigkeit geschlagen. Das Schauspiel wird die 
‚Blutige Kreuzigung‘ genannt.“ Von einem besonderen Falle 
dieser Art erzählt Kapitän Thompson, der dabei zugegen war, 
aus der Zeit, da General Johnson als Administrator das Land 
verwaltete. Ein Boy wurde, nachdem er vorher schon roh be- 
nandelt worden war, schließlich zwischen die Pfähle gebunden 
und dort vier Stunden lang verprügelt. Das Blut floß von seinem 
zerrissenen Rücken und den Schultern. Als die eigentliche 
Züchtigung beendet war, wurde er nicht etwa abgeschnitten, 
sondern man ließ ihn weitere vier Stunden lang in der brennen- 
den Sonne hängen und die tiefroten Wundränder des Rückens 
in den Strahlen trocknen. Nach seiner Abnahme von den Pfählen 
wurde er bewußtlos ins Gefängnis geworfen. Zum Schlagen war 
ein Drahtprügel verwendet worden. 

Südseedeutsche, erinnert ihr eucli noch, wie zu unserer Zeit 
die Anwerbeordnung aufs genaueste bestimmte, wie Arbeiter- 
verträge abzuschließen seien; welche Lohn- und Sachforderun- 
gen im einzelnen den Arbeitern zustanden; wie strenge über 
die Beobachtung dieser Vorschriften gewacht wurde? Wißt 
ihr noch, wie darüber hinaus die Farbigen sich unter Gou- 
verneur Dr. Hahl einer Fürsorge zu erfreuen hatten, daß selbst 
Fernerstehende, die nur vorübergehend in der Kolonie weilten, 
einen tiefen Eindruck mit davonnahmen? Wäre auch nur ent- 
fernt Vergleichbares zu deutscher Zeit möglich gewesen? 


Die ärztliche Versorgung der früheren deutschen Kolonien. 
Von Professor Dr. Steudel, Berlin. 


Die früheren deutschen Kolonien sind uns noch immer streng 
verschlossen. Wenn wir ein Bild über ihre jetzige ärztliche 
Versorgung gewinnen wollen, sind wir daher auf das ange- 
wiesen, was die Mandatsberichte und andere Veröffentlichun- 
xen der Mandatsstaaten darüber mitzuteilen für gut halten. 
Aus diesen Berichten ergibt sich ein wenn auch lückenhaftes, 
so doch sicher nicht nach der ungünstigen Seite hin über- 
triebenes Bild der gegenwärtigen hygienischen Zustände in den 
deutschen Kolonien, die einen Vergleich mit dem Stand der 
ärztlichen Versorgung der Kolonien unter deutscher Verwal- 
tung zulassen. Aus den französischen Mandatsberichten er- 
fahren wir, daß in dem unter französischer Verwaltung stehen- 
den Teile von Togo. der zwei Drittel des früheren Schutz- 
gebietes ausmacht, fünf Militärärzte an der Küste oder in 
küstennahen Bezirken stationiert sind, während die nördlichen 
Bezirke, die den größeren Teil des Landes ausmachen, so 
lange ohne ärztliche Versorgung bleiben, bis die vorhandenen 
Mittel ausreichen, auch hier der Bevölkerung den nötigen 
ärztlichen Schutz zu gewähren. Wir erfahren ferner, daß in 
allen französischen westafrikanischen Kolonien insgesamt auf 
13 Millionen Einwohner nur 34 Ärzte kommen, mithin auf 
382000 Einwohner ein Arzt, während wir in Togo und 
Kamerun für 75000 Einwohner einen Arzt zur Verfügung 
hatten, also etwa fünfmal soviel wie die Franzosen in West- 
afrika. In dem englischen Teil Togos befinden sich drei 
Ärzte, mithin im ganzen Schutzgebiet heute nur acht Ärzte 
Kegenüber der doppelten Anzahl unter deutscher Verwaltung. 
In dem französischen Mandat von Kamerun, das reichlich zwei 
Drittel des früheren Schutzgebietes umfaßt und die gesamten 
Schlafkrankheitsgebizte einschließt, sind nach dem neuesten 
Mandatsbericht von 1923 nur 18 Ärzte stationiert, und zwar elf 
Militärärzte, fünf kontraktlich verpflichtete Ärzte und zwei 
Privatärzte. Im englischen Mandat von Kamerun sind nur 
drei Ärzte tätig, insgesamt also in unserem früheren Schutz- 
gebiet Kamerun 21 Ärzte, gegenüber 49 deutschen Ärzten bei 
Kriegsausbruch. Für Deutsch-Ostafrika läßt sich ein Vergleich 
zwischen einst und jetzt nicht anstellen, weil in den englischen 
Mandatsberichten die Zahl der Ärzte überhaupt nicht genannt 
wird. Daß auch dort ein großer Mangel an Ärzten herrscht, 
geht aus einem hygienischen Bericht über die Schlafkrank- 
heit an den Völkerbund hervor, in dem gesagt wird, daß in 
der Nachkriegszeit bis 1921 kein Fall von Schlafkrankheit xe- 
meldet wurde. Es sei zwar anzunelimen, daß die Schlafkrank- 
heit noch nicht erloschen ist, zur näheren Feststellung wäre 
aber die Bereisung der früheren Schlafkrankheitsgegenden 
durch drei Ärzte notwendig. Diese drei Ärzte aus dem vor- 
handenen ungenügenden Ärztepersonal zu entnehmen, sei aber 
unmöglich. In Neuguinea mußte nach dem australischen Man- 
datsbericht das mit den gesundheitlichen Forderungen eines 
Tropengebietes unerfahrene Ärztepersonal häufig gewechselt 
werden. Es sollen Ärzte in der Behandlung tropischer Krank- 
heiten erst ausgebildet werden. Ein späterer Bericht zählt 
sechs Hospitalärzte und einen Laboratoriumsarzt. Demgegenüber 


Das Echo 


3673 


hatten wir vor Kriegsausbruch im Schutzgebiet zwölf Arzte. 
Auf den von Japan besetzten Inseln hat sich durch starke 
japanische Einwanderung das Bevölkerungsbild so verändert, 
daß ein Vergleich mit der früheren Zeit nicht gezogen werden 
kann. Daß die japanische Einwanderung für die eingeborenen 
Insulaner gesundheitlich große Gefahren bringt, braucht nicht 
weiter ausgeführt werden. In Samoa sind nach dem neusee- 
ländischen Mandatsbericht ein Chefarzt und fünf Ärzte tätig, 
mithin ein Arzt mehr als unter deutscher Verwaltung. Dazu 
ist aber zu bemerken, daB die neuseeländische Verwaltung mehr 
als die dreifache Zahl von Beamten angestellt hat. Die ärzt- 
liche Versorgung der Eingeborenen wurde nicht verbessert, 
vielmehr wurde nicht einmal die unter deutscher Verwaltung 
bereits weit vorgeschrittene Bekämpfung der weitverbreiteten 
Augenkrankheiten, die viele Erblindungen zur Folge haben, 
durch einen Augenarzt fortgesetzt. Dagegen haben die Ein- 
geborenen für freie ärztliche Behandlung eine besondere 
Steuer, die „medical tax“, bis zu 1 Pfund pro Kopf, zu ent- 
richten. Auch die Geldmittel, welche die Mandatsmächte für 
das öffentliche Gesundheitswesen in den Mandatsländern aus- 
werfen, sind weit geringer als die von Deutschland hierzu zur 
Verfügung gestellten Summen. Beispielsweise wurden nach 
dem französischen Mandatsbericht für 1922 für die Schlafkrank- 
heitsbekämpfung in Kamerun 236 790 Papierfrank ausgeworfen, 
während im deutschen Etat für 1914 schon 550 000 M. vorge- 
sehen waren, mithin eine fünfmal so hohe Summe. Für das 
ganze Gesundheitswesen wurden von der veranschlagten 
Summe von 1800000 Frank nur 1300000 Frank ausgegeben, 
während nach dem deutschen Etat von 1913 für das Gesund- 
heitswesen in Kamerun 1190000 M. verbraucht wurden, mit- 
hin — wenn man in Rechnung stellt, daß der französische Man- 
datsteil nur zwei Drittel des Schutzgebiets ausmacht — mehr 
als der doppelte Betrag der von den Franzosen im Jahre 1922 
aufgewendeten Mittel. Unter diesen Umständen kann es nicht 
wundernehmen, daß in den deutschen Kolonien die furcht- 
baren Tropenkrankheiten von Jahr zu Jahr mehr Opfer fordern 
und vor allem die Pocken und die Schlafkrankheit seuchen- 
artig die eingeborene Bevölkerung heimsuchen, nachdem es 
der deutschen Tropenhygiene gelungen war, mit seinem großen 
Stamm geschulter Kolonialärzte diese furchtbaren Feinde der 
farbigen Bevölkerung erfolgreich zu bekämpfen. 


Das Budgetdeilzit in Kamerun. 

Der englischen Kolonialzeitschrift „West Afrika“ zufolge 
schließt das Budget des englisch gewordenen Teiles 
von Kamerun, der von dem Gorvernement Nigerien mitver- 
waltet wird, mit einem Defizit von 62884 engl. Pfund ab. 
Gegenüber dem Verwaltungsjahr 1922-23 ist das Defizit um 
12827 Pfund gewachsen. Während die Ausgaben mit 106 095 
Pfund gegenüber dem Vorjahr nicht gestiegen sind, sanken die 
Finnahmen um 13000 Pfund auf 43311 Pfund. Mithin bedeutet 
das letzte Jahr englischer Mandatsverwaltung in Kamerun 
einen erheblichen Rückschritt! 
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Ein neues Heimatmuseum. 

Erfurt besitzt seit kurzem ein schönes Museum für Heimat- 
geschichte, das in dem Obergeschoß des alten Herrenhauses am 
Hospitalplatz Unterkunft gefunden hat. Es sind ideale Räume, 
selbst Zeugnisse schöner alter Heimatkultur, die so den Rahmen 
der reichen Sammlung bilden. Eine eingehende Schilderung des 
von Dr. Kaesbach geschaffenen Museums bietet A. v. Przy- 
chowski in der Leipziger „Illustrierten Zeitung“. Eine Holz- 
treppe mit altem Pfostengeländer führt zunächst in die Diele, 
die mit mittelalterlichen Töpfereien, alten Folterwerkzeugen und 
Richtschwertern geschmückt ist, und von dort gelangt man in 
die Halle und fünf weitere Räume. Die Halle ist als Alt-Erfurt- 
Raum eingerichtet und enthält die stadtgeschichtliche Samm- 
lung mit zahlreichen Plänen und Ansichten des alten Erfurt, aus 
denen die geschichtliche Entwicklung des Stadtbildes zu erken- 
nen ist. Die ganze Einrichtung weist auf die kriegerische und 
friedliche Beschäftigung der Bürgerschaft hin. Ein besonderes 
Wertstück ist die mächtige Armbrust aus dem Anfang des 
14. Jahrhunderts. Von dem Gewerbefleiß erzählen die verschie- 
denen Mühlenmodelle und Webstühle, der Samenschrank des 
Begründers der Erfurter Samenzucht, eine Reihe bunt email- 
lierter Apothekergefäße u. a. m. Eine Anzahl künstlerisch inter- 
essanter Münzstempel erinnert an die Bedeutung Erfurts als 
Münzstätte. Der nächste Raum zeigt in bunter Vielgestaltigkeit 
Thüringer Trachten und Geräte, An die Bauernkunst schließt 
sich ein Raum mit bunten Thüringer Rokokomöbeln und zalıl- 
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reichen Kostbarkeiten des 17. und 18. Jahrhunderts. Besonders 
reizvoll wirkt das nun folgende Innungszimmer mit seinen reich 
geschmückten Zunfttruhen, Zunftzeichen, Lehrbriefen, Zunft- 
pokalen, Tellern usw. Der nächste Raum enthält wieder bunte 
Thüringer Möbel und allerlei Hausgerät aus dem 19. Jahrhun- 
dert. Den Schluß bildet eine kleine, aber gewählte Waffen- 
sammlung. 


Altrömische Funde in Trier. 


Bei den Ausgrabungsarbeiten im Süden von Trier hat man 
wiederum wichtige Funde aus der Römerzeit gemacht. So 
wurden drei Meter unterhalb der heutigen Erdoberfläche fünf 
römische Ziekbrunnen aufgedeckt. In einem dieser Brunnen 
fanden sich 30 römische Münzen mit dem Bilde des Kaisers Kon- 
stantin sowie eine große verzierte Bronzeschüssel. Des weite- 
ren stieß man auf zwei römische Töpferöfen, die aus hartem 
Lehm erbaut sind. Die wichtigste Entdeckung aber war eine 
3 Meter breite Römerstraße, die aus großen Kalksteinplatten er- 


Flugzeuge und Eisenbahn auf dem im Bau befindlichen Zentral- 
Flughafen auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin. 


baut ist, zwei Fahrrinnnen mit tief eingeschnittenen Wagen- 
räderspuren und einen Fußweg aufweist. 
Das Glockenspiel in Melle. 

In dem Städtchen Melle ist man gegenwärtig dabei, ein 
Glockenspiel in den Rathausturm einzubauen. Das Glockenspiel 
umfaßt insgesamt 24 Glocken, von denen die größte auf den 
Ton d, die kleinste auf gis abgestimmt ist. Zum Spiel erfordert 
jede einzelne Glocke zwei Hämmer, die durch Pufferfedern 
reguliert werden. Der Antrieb erfolgt automatisch durch einen 
Motor. Das Spielwerk wird ausgelöst durch eine Turmuhr, be- 
stehend aus einem Gehwerk zum Antrieb eines Zeigerwerks 
für das Zifferblatt, einem Viertelstundenschlagwerk und einem 
Vollschlagwerk für die Stunden. Durch einen Elektromotor wird 
die Uhr täglich automatisch aufgezogen. Das Glockenspiel läßt 
täglich folgende Lieder ertönen: Morgens 7% Uhr: „Aus meines 
Herzensgrunde“, mittags 12 Uhr „Üb’ immer Treu und Redlich- 
keit“, abends 6 Uhr: „Nun ruhen alle Wälder“. An besonderen 
kirchlichen und weltlichen Festen sowie an Tagen, die für die 
Ortsgeschichte eine besondere Bedeutung haben, werden statt 
„Üb’ immer Treu und Redlichkeit“ in der Mittagsstunde dem 
Charakter des Festes angepaßte Lieder eingeschaltet. 


Das Stammschloß der Wettiner in holländischen Händen. 

Das Schloß Wettin in Wettin an der Saale, das Stammschloß 
des sächsischen Königshauses, kommt bekanntlich zur öffent- 
lichen Versteigerung. Die Stadt Wettin hat sich eifrig bemüht, 
es zu erwerben; es besteht aber keine Aussicht, daß es der 
Stadt zufällt. Wie thüringische Zeitungen berichten, kommt 
als wahrscheinlicher Käufer ein Holländer, der bereits das 
Wettiner Restgut erworben hat, auch als Käufer des Schloses 
ernstlich in Frage. 

Prähistorische Funde in Frankfurt a. M. 

Im Frankfurter Stadtwald wurden wertvolle prähistorische 
Funde gemacht. die durch das hiesige Historische Museum zur 
Ausgrabung gelangten. Es wurde eine Grabhügelgruppe fest- 
gestellt, die 2500 Jahre alt ist. Die Funde, die das Interesse 
aller Archäologen errexen werden, sind in Anwesenheit der 
n Vertrauensmänner für kulturgeschichtliche Boden- 


staatliche ur kK 
funde und des Direktors des Historischen Museums, Professor 


Müller, geborgen worden. 
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Die Klelnbausledlung auf dem Tempelhofer Feld. 


Das Tempelhofer Feld hat seit den letzten Jahrzehnten eine 
wechselreiche Geschichte hinter sich. Vor etwa 15 Jahren 
lag es in beiden Mälften noch jungfräulich und unberührt als 
grünes Paradefeld vor den Toren der Reichshauptstadt. Dann 
aber verkaufte der preußische Fiskus die rechte, westliche 
Hälfte für einen recht anständigen Millionenbetrag, und diese 
geforderte hohe Summe (72 Millionen Mark) machte die Aus- 
nutzung durch Hochbau unausbleiblich. Diese Bebauung setzte 
auf dem nördlichen, am nächsten zur Stadt gelegenen Teile 
recht flott ein und wurde nicht ohne Geschmack durchgeführt. 
Besonders die hübschen eingestreuten Freiflächen, ein Park- 
gürtel und eir großes, architektonisch gestaltetes „Plansch- 
becken“ gereichen der Anlage auch heute noch zur Zierde. 
Aber dann kam der Krieg, und alles Bauen ruhte für längere 
Zeit. Erst die nach dem Kriege einsetzende Wohnungsnot 
weckte wieder das Bedürfnis nach neuem Wohnraum. Die 
Wirtschaftslage und die infolge der Inflation wachsende Teue- 
rung hätten jedoch jedes Weiterbauen ausgeschlossen, wenn 
nicht infolge des Eintretens aller staatlichen und städtischen 
Instanzen es gelungen wäre, die mit dem Fiskus bestehenden 
Kaufverträge umzuwandeln, den Kaufpreis wesentlich zu er- 
mäßigen und dadurch die Bebauung des verbliebenen großen 
Teils des Feldes mit Kleinhäusern, der neuen Zeitrichtung ent- 


Die Funkstation auf dem Tempelhofer Feld bei Berlin im Bau. 


sprechend, zu ermöglichen. Es wurde eine „Gemeinnützige 
Tempelhofer Feld-Heimstätten-Gesellschaft“ begründet, deren 
Aufsichtsrat staatliche und städtische Persönlichkeiten sind. 
Die Bebauung ist so gefördert worden, daß jetzt etwa 600 
einfache, aber durchgehends recht geschmackvolle „Eigen- 
heime“ errichtet sind, die man meist in Gruppen von 3 bis 5 
Häusern zusammengeschlossen hat. Die Außenarchitektur 
weist sehr einfache Linienführung auf, die Innenausstattung ist 
dem Gesamtpreise angemessen. überrascht durch das völlige 
Fehlen von Tapeten, die durch Öl- bzw. Leimfarbe in Tapeten- 
muster ersetzt ist. In einigen Häusern trifft man Öfen, die 
eine Kombination zwischen Kachelofen und Gasofen dar- 
stellen, 500 von diesen Häusern sind bewohnt oder verkauft, 
100 können den Reflektanten, die in sehr großer Zahl vorhan- 
den sind, jetzt zur Verfügung gestellt werden. Man ist gegen- 
wärtig beim Auf- und Ausbau weiterer 200 der Eigenheime. 
Die Häusergruppen bestehen im wesentlichen aus vier Bau- 
typen zu 3, 4, 5 und einige auch von sechs Zimmern. Die 
Räume kosten 13000 bis 20000 M., die größten 26000 M. 
Darauf werden Hypotheken aus der Hauszinssteuer und eben- 
falls aus solchen seitens der Gesellschaft gewährt, so daß zum 
Erwerb der kleinsten Häuser 3000 M. eigenes Geld gehört; 
die Häuser der weiteren Größen erfordern Selbstbeschaffung 
von 7000, 9000 und für die größten Typen von 13 000 M. Zu 
Spekulationszwecken kann das auf diese Weise erworbene 
Eigentum jedoch nicht benutzt werden, da die gemeinnützige 
Gesellschaft, die aus öffentlichen Mitteln die Hypotheken be— 
schafft, sich die Vorkaufsrechte vorbehält, wobei bei der 
Rückzahlung die durch den Eigentümer erfolgten Verbesse- 
rungen mitberücksichtigt_werden. . 
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schaft im Vergleich mit weiten, Teilen des Auslandes benach- 
teiligenden Umständen wird auch der weiteren Belastung aus 


b 
i dem Dawesplan gedacht und die Bedingthpit der Sozialpolitik 
2 durch die Wirtschaft anerkannt. Doch ist diese Bedingtheit eine 
1988 gegenseitige; denn die Sozialpolitik sorgt für die Erhaltung der 
2 * Arbeitskraft, des unentbehrlichen Produktionsfaktors, in Zeiten 
* . der Not. Innerhalb der Sozialversicherung hat sich der Auf- 
8 z wand für die einzelnen Versicherungszweige im Vergleich mit 
: N Tr r der Vorkriegszeit verschieden entwickelt, aber nirgends auch 
9 an nur annähernd das Ausmaß erreicht, das in der Öffentlichkeit 
Ki vielfach behauptet wird. in einzelnen Fällen ist er sogar zu- 
N 2 rückgegangen, so in der Unfallversicherung, von 150 Millionen 
var, im Jahre 1913 auf 100 Millionen Reichsmark im Jahre 1924, in 
) ’ der Angestelltenversicherung von rund 140 Millionen im Jahre 


1913 und von rund 170 Millionen im Jahre 1917 auf rund 110 Mil- 
lionen Reichsmark im Jahre 1924. In der Invalidenversiche- 
rung nahm infolge der Aufnahme von Witwen und Waisen 
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Die Funkstation des Zentral-Flughafens auf dem 
Tempelhofer Feld in Berlin. 


Die soziale Belastung der deutschen Wirtschaft. 
Mit Rücksicht auf die Bedeutung, die der Kenntnis der 
wirklichen Verhältnisse für alle Teile der Wirtschaft 
zukommt, bringt die soeben erscheinende Nummer 24 
des Reichsarbeitsblattes eine ausführliche Darstellung 
der Belastung der deutschen Wirtschaft durch dfe So- 
zialpolitik, insbesondere durch Sozialversicherung und 
Erwerbslosenfürsorge, wobei die unmittelbar nur den 
Bergbau betreffende knappschaftliche Versicherung aus- 
geschieden ist. Die Abhandlung erinnert an die Druck- 
schrift des Reichsarbeitsministers Dr. Brauns über 
„Wirtschaftskrise und Sozialpolitik“ und an die des 
Reichsministers der Finanzen Dr. Luther über „Feste 
Mark — solide Wirtschaft“, die beide im März d. J. er- 
schienen sind und die schwierige Lage der deutschen 
Wirtschaft. ihre Belastung durch Steuern, Frachten, Ka- 
pitalmangel und handelspolitische Verhältnisse eingehend Blick auf ein Siedlungshaus mit anschließendem Arbeitshof der 

gewürdigt haben. Neben diesen die deutsche Wirt- Kleinbausiedlung auf dem Tempelhofer Feld in Berlin. 


Zweifamilienhaus der Kleinbausiedlungen aut dem Eine Straße in der Kleinbausiedlung auf dem 
Tempelhofer Feld in Berlin. Tempelhofer Feld in Berlin. 
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aus dem Kriege, der Bewilligung der Invalidenrente an 65jäh- 
rige Arbeiter usw. die Zahl der Rentenempfänger beträchtlich 
zu. Infolge der Inflation ist die Entlastung durch Zinsen für die 
von den Versicherungsanstalten ausgeliehenen Kapitalien gegen- 
über 290 Millionen im Jahre 1913 für 1924 mit einer Beitrags- 
last von 330 Millionen Reichsmark zu rechnen. In der Kran- 
kenversicherung sind die Lasten verhältnismäßig mit aın stärk- 
sten gestiegen, und zwar infolge der Zerstörung der Rücklagen 
durch die Inflation, vor allem durch ein ungewöhnliches Steigen 
der Krankenziffer, was mit der sozialen und wirtschaftlichen 
Entwicklung der Kontrolleinrichtungen zusammenhängt. Für 
das Jahr 1924 muß mit einer Belastung durch die Krankenver- 
sicherung in Höhe von 750 Millionen Reichsmark gegenüber 
50 Millionen im Jahre 1914 gerechnet werden. Insgesamt stellen 
sich die Lasten der Unfall-, Angestellten-, Invaliden- und Kran- 
kenversicherung für 1924 auf 1290 Millionen gegenüber 1302 
Millionen im Jahre 1913. Auch über die Lasten der Erwerbslosen- 
fürsorge sind in der Öffentlichkeit weitgehende Irrtümer ver- 
breitet. Sie beruhen insbesondere darauf, daß irrtümlich an- 
genommen wird, die 3 vom Hundert des Grundlolines, welche 
die Höchstgrenze für die Beiträge bilden würden, seien tat- 
sächlich allgemein erreicht worden. In Wirklichkeit werden 
zurzeit im Durchschnitt von Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
nur je % Prozent vom Grundlohn an Beiträgen geleistet. Die 
Beiträge sind besonders niedrig dort, wo die Gefahrengemein- 
schaften für die Bezirke der Landesarbeitsämter bereits durch- 
geführt sind; sie betragen z. B. in Sachsen nur 1 Prozent, in 
Berlin und Hamburg sogar nur 0,5 Prozent. Legt man den bis- 
her ungünstigsten Monat des laufenden Haushaltsjahres zu- 
grunde, so wird die Wirtschaft mit etwa 220 Millionen Reichs- 
mark für Erwerbslosenfürsorge belastet sein, legt man den 
Durchschnitt der Monate April bis September zugrunde, nur mit 
180 bis 190 Millionen Reichsmark. Für die Lohntüte der ein- 
zelnen Arbeitnehmergruppen ergibt sich aus der Sozialversiche- 
rung und Arbeitslosenfürsorge zusammen, nicht, wie in der 
Öffentlichkeit behauptet wird, eine Belastung von 16 Prozent 
des Lohnes und darüber, sondern eine solche zwischen 5, 9 
und 4,4 vom Hundert, zuzüglich einer solchen für Arbeitgeber 
von 4,4 bis 5,0 vom Hundert. Zum Schluß werden noch die 
entsprechenden Verhältnisse im Ausland erörtert. 
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Wiederherstellung des deutschen Seekabelnetzes. 


Das deutsche Seekabelnetz, dessen Ausbau im Jahre 1899 
begonnen wurde, ist im Kriege infolge der Seeübermacht der 
Engländer vernichtet worden, denn die beiden deutsch- ameri— 
kanischen Kabel wurden von Engländern und Franzosen den 
Deutschen weggenommen. Die Engländer haben das eine 
Kabel vom Kanal aus nach Cornwall übernommen, und die 
Franzosen haben sich eine völlige Verbindung von Brest nach 
Amerika geschaffen. Es war anzunehmen, daß im Versailler 
Friedensvertrag diese unbefugte Wegnahme der Kabel wieder 
gutgemacht werden würde. Wir hatten uns aber darin ge- 
täuscht, denn schon im Friedensvertrag selbst wurde die Ab- 
tretung gefordert, die auch dann bei der Ratifikation nicht 
rückgängig gemacht worden ist. Somit war Deutschland von 
dem großen Weltkabelnetz abgeschlossen. Die drahtlose 
Verbindung bietet zwar einen Ersatz für das Kabel, zumal die 
stetig fortschreitende Verbesserung der drahtlosen Apparate 
eine fast ununterbrochene Verständigung mit Amerika ermög- 
licht. Trotzdem aber ist aus Rücksichten der Sicherheit des 
Verkehrs und aus wirtschaftlichen sowie politischen Gründen 
die Wiederherstellung des deutschen Seekabelnetzes ein 
dringendes Erfordernis gewesen. Schon vor einiger Zeit ging 
die Regierung daran, das Kabelnetz wiederherzustellen. Von 
vornherein mußte man aber darauf bedacht sein, das Kabel so 
zu führen, daß es nur neutrale Länder als Stützpunkte berührt. 
Wegen der ungeheuren Entfernung zwischen Deutschland und 
Amerika ist eine ununterbrochene Kabelverbindung nicht an- 
gängig, da ein derartiges Kabel ungefähr eine Länge von 6000 
Kilometer haben müßte, während die günstige Länge ungefähr 
4000 Kilometer beträgt. Man mußte also darum auf ein 
Zwischenglied bedacht sein. Es kamen als Zwischenglieder 
Island und die Azoren in Betracht. Von diesen beiden 
Zwischenstationen wurden die Azoren gewählt, da kier die 
günstigste Möglichkeit des Weiterbaues des Kabels nach 
Amerika gegeben ist. Nun ist zu bedenken, daß die Herstel- 
lung eines Kabels zu den heutigen Preisen ein sehr kost- 
spieliges Unternehmen ist, da die Kosten dafür einerseits De- 
trächtlich gewachsen sind — sie haben sich fast um das 
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Doppelte erhöht — andererseits in Deutschland die Barmittel 
für derartige Unternehmungen aus den bekannten Gründen 
nicht vorhanden sind. Es war also von vornherein nicht 
daran zu denken, das Seekabelnetz in seinem ganzen Umfange 
wiederherzustellen, den es vor dem Kriegsausbruch innegehabt 
hat. Auch vor dem Kriege dauerte die Herstellung der bei- 
den Verbindungen mehrere Jahre. Es ist darum zunächst 
geplant, ein einziges Kabel Deutschland Azoren Amerika 
herzustellen, und zwar zunächst dieses Kabel bis zu den 
Azoren zu führen, um überhaupt den ersten Anschluß an das 
Weltkabelnetz zu gewinnen. Es handelt sich bei dieser Her- 
stellung und dem Wiederaufbau des deutschen Seekabelnetzes 
um ein rein deutsches Unternehmen, da die Konzession für 
dieses Kabel von der portugiesischen Regierung direkt er- 
worben wurde, während die Konzession der früheren Kabel- 
verbindungen von der portugiesischen Tochtergesellschaft der 
englischen Eastern-Telegraph-Company erlangt werden mußte. 
Nach zehnjähriger Ruhepause tritt also Deutschland wieder 
aufs neue auch auf diesem wichtigen wirtschaftlichen Gebiete 
des direkten telegraphischen Verkehrs in die Reihe der 
anderen Großmächte ein. Wenn auch der Anfang zuerst nicht 
sehr bedeutend ist, so ist doch immerhin unter allen Umstän- 
den der feste Entschluß geweckt worden, das Seekabelnetz 
wieder aufzubauen. Bei der großen Ausbgeitung des Verkehrs, 
der viel umfangreicher zu werden verspricht, als der vor dem 
Kriege gewesen ist, ist natürlich ein weiterer Ausbau unbe- 
dingt erforderlich, der sogar die Masse des früheren Seekabel- 
netzes überschreiten muß. Schon die Absicht, einen Luft- 
schiffverkehr zwischen Deutschland und Amerika und auch 
zwischen anderen Ländern Europas untereinander zu schaffen, 
zeigt, daß an einer Steigerung der Schnelligkeit aller Verkehrs- 
wege sehr viel gelegen ist. Der schnellere und sichere Nach- 
richtenverkehr, wie ihn ein neues Kabel gewährleistet, gehört 
aber zu den größten Wichtigkeiten und zu den dringendsten 
Erfordernissen. Darum ist der Beginn des Wiederaufbaues des 
deutschen Seekabelnetzes mit Freuden zu begrüßen. 


Mit einer chinesischen Dschunke über den Pacific. 

Eine abenteuerliche Reise hat die chinesische Dschunke 
„Amoy“ hinter sich, die von Schanghai nach Victoria in Bri- 
tisch-Kanada gesegelt ist. Die „Amoy“ brauchte für diese 
Reise 87 Tage. Die Besatzung war nicht weniger abenteuerlich 
als der Kapitän der Dschunke, ein Holländer. Er hatte eine 
chinesische Frau geheiratet, die mit seinem elfjährigen Sohn 
sowie zwei älteren Kindern aus ihrer früheren Ehe mit einem 
Chinesen die ganze Besatzung ausmachte. Der holländische 
Kapitän beabsichtigt, sich auf einer der Vancouverinseln 
niederzulassen, und von dort aus einen Handel mit China zu 
eröffnen. Er will die seetüchtige Dschunke weiter als Handels- 
schiff benutzen. 


Ein Kanal durch Südamerika. 


Argentinien und Chile wollen, nachdem sie seit 15 Jahren 
eine Eisenbahn zwischen dem Atlantischen und Stillen Ozean 
besitzen, auch einen Kanal quer durch den südamerikanischen 
Kontinent führen, der diese beiden Meere verbindet. Über 
die Einzelheiten dieses großartigen Planes macht Dr. W. Ger- 
sing in der „Leipziger Illustrierten Zeitung“ nähere Mittei- 
lung. Während die Bahn eine Seehöhe von 3600 Metern er- 
reicht, wird der Kanal sich kaum 500 Meter über dem Meeres- 
spiegel erheben; er wird weit südlicher als die Eisenbahn die 
Anden durchschneiden, wo sie schon niedriger sind. Man wählt 
für die Schiffahrtsstraße jene Stelle etwa 47 Grad südlicher 
Breite, wo sich in westöstlicher Richtung der 180. Kilometer 
lange See Buenos Aires erstreckt; sein Spiegel liegt nur 
222 Meter höher als die Meeresoberfläche, er ist überall 
schifibar, sein Abfluß zum Stillen Ozean, der Rio Baker, 
durchbricht die ganzen höheren Andenzüge und ist in seinem 
größten Teil befahrbar, läßt sich in seinem oberen Stück leicht 
befahrbar machen. Nach Osten zu reicht der See in die Pata- 
gonische Hochebene hinein und ist nur durch eine wenig über 
500 Meter hohe Schwelle von dem Rio Descado, einem statt- 
lichen Zuflusse des Atlantischen Ozeans, getrennt. Der Kanal, 
dessen Länge mit 650 Kilometern angenommen ist, kann also 
hier ohne allzu große Schwierigkeiten gebaut werden, zumal 
da Amerika an dieser Stelle noch durch zwei Golfe, den 
St. Georgs-Golf am Atlantischen und den Pennas-Golf am 
Pazifischen Ufer, nicht unbeträchtlich eingeschnürt wird. Die 
2000 Kilometer lange, gefährliche Umschiffung der Südspitze 
von Südamerika um Kap Horn kann dadurch vermieden wer- 
den und die Küstenschiffahrt zwischen Südbrasilien und Argen- 
tinien einerseits und Chile andererseits würde außerordentlich 
erleichtert. 
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. Sport 
Ein Sportfest in Innenafrika. 


Unter dem Titel „Mosaik des Völkerlebens‘ hat der bekannte 
Zeichner C. Arriens, der langjährige Mitarbeiter von Leo Frobenius auf 
dessen Forschungsreisen fh Afrika, ın der Thüringer Verlagsanstalt und Druckerei, 
Jena, ein Buch herausgebracht, in dem er in einer Reihe von Skizzen se.ne Wahr- 
nehmungen über Leben, Sitten, Gewohnheiten usw. der von ihm geschauten afri- 
kanischen Völker schildert. Reicher Bilderschrruck ‘begleitet den Text. Arriens 
ist wohl der einzige deutsche Ze.chner, der zu einem solchen Werk die Begabung 
und die gründlichsten Kenntnisse mitbringt. Auf seinen Wanderfahr.en im 
dunklen Erdteıl sah er vieler Menschen Städ.e und Sitten. Sein geübtes Künst- 
lerauge erkannte Dinge, über die der Forschungsreisende meist hinwegsieht, sein 
Künstlerstift verstand es, sie im Bilde festzuhalten. Der Text ist fesselnd von 
Anfang bis zu Ende. Wir entnehmen dem empfehlenswerten Buche die nach- 
stehende Schilderung aus dem innerafrikanischen Leben. 


Wettkämpfe in Leibesübungen werden bei den körperlich 
kräftigen farbigen Rassen mit einer Leidenschaft betrieben, 
die der in Europa, insbesondere in England betätigten Freude 
an sportlichen Betätigungen nichts nachgibt. Der 
amerikanische Maler Catlin, der die seither in den 
Vereinigten Staaten ausgestorbenen Indianer- 
stämme noch in ihrer vollen Ursprünglichkeit ken- 
nenlernte, wird nicht müde, von ihren ungewöhn- 
iiche körperliche Gewandtheit voraussetzenden 
Wettspielen zu berichten. Wo solche stattfanden, 
scheute Catlin tagelange Ritte nicht, und manchmal 
kam es vor, daß er den ganzen Tag nicht vom 
Pierde stieg, so stark fesselten ihn die Vorgänge. 
Bei der schwarzen Rasse ist es nicht anders, und 
da es jüngst Mode geworden ist, daß schwarze 
Preisboxer und -ringer mit europäischen Größen 
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um die Palme der Weltmeisterschaft streiten, so wird man 
vielleicht zern das eine oder das andere über urafrikanischen 
Sport lesen. Die erstaunlichen Leistungen der Wabuma 
im Hochsprung hat seinerzeit Herzog Adolf Friedrich von 
Mecklenburg in kinematographischen Aufnahmen festgehalten. 
Man sah auf der Leinwand die bis zwei Meter hohen 
Jünglingsgestalten heranrennen und einen nach dem anderen 
über den Kopf eines ebenso langen Genossen hinwegspringen. 
Sind nun auch solche außergewöhnlichen Springerleistungen als 
eine Spezialität jenes ostafrikanischen Hirten- und Krieger- 
Stammes zu betrachten, so sind doch durch alle Negerländer 
die Ring- und Faustkämpfe die bei den Eingeborenen am 
meisten beliebten und gepflegten Sportarten, und zwar nicht 
etwa erst unter europäischen Einflüssen. Schon der Reisende 
Clapperton, der 1827 zuerst in die Nigerländer vordrang, sah 
solche Sportkämpfe mit an, und seine Schilderungen lassen 
deutlich erkennen, daß die schwarzen Kämpen von sentimen- 
talen Regungen gänzlich frei waren, daß vielmehr bei solchen 
Veranstaltungen die ganze ungebändigte Kraft und Heimtücke 
brutaler Naturmenschen den Ausschlag zu geben pflegten. Da 
die Boxer im Haussalande berühmt waren, so ließ sich der 
Weiße eine Schar derselben kommen, um ihre Künste kennen- 
zulernen. Da er wußte, was unter Umständen bei solchen 
Kämpfen geschehen konnte, verbat er sich aus guten Gründen 
jeden ernsthaften Ausgang. Eine Masse müßiger Zuschauer 
bildete um den Kampfordner und zwei Trommler einen Kreis. 
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Als die Trommler auf ihren Instrumenten zu lärmen anfingen, 
trat der erste Boxer vor. Er war ganz nackt bis auf ein 
Schurzfell. Stolz, mit geschwellten Muskeln und unter aller- 
hand drohenden Stellungen machte er die Runde in dem 
Kreis, indem er prahlerisch rief: „Ich bin eine Hyäne! Ich bin 
ein Löwe! Wer mich angreift, den schlage ich nieder!!“ Die 
Zuschauer legten ihm nacheinander ihre Hände auf die Schul- 
tern und wiederholten: „Ja, du bist eine Hyäne! Du bist ein 
Löwe! Sei gesegnet!“ Mit gleichen oder ähnlichen Kraft- 
sprüchen trat nun der zweite und dritte in den Kreis, und nach- 
dem etwa zwanzig Mann sich aufgestellt hatten, alle die rech- 
ten Fäuste mit Schutzstreifen umwunden, traten sie paarweise 
einander entgegen. Traf es sich hierbei, daß Freunde ein- 
ander gegenüberstanden, so legten sie zweimal die linke Brust 
gegeneinander und riefen: „Wir sind Löwen! Wir sind 


Freunde!“ Dann trat für den einen ein anderer Kämpfer ein. 
Begann nun der Kampf, so suchte jeder die Stöße des andern 


Trommler beim Ckotſchetſchi 


mit der geöffneten linken Hand aufzufangen und 
ihn selbst auf den Magen und unter die Rippen 
zu treffen. Wer seines Gegners Kopf unter den 
Arm gepreßt halten konnte, schlug mit der Faust 
auf ihn los und stieß ihm mit den Knien nach dem 
Unterleib. Oft versuchten sie auch in dieser Stel- 
lung, dem festgehaltenen Gegner ein Auge auszu- 
quetschen. Die heftigsten Stöße aber versetzen sie 
einander mit der Ferse, und oft genug pflegte nach 
den Berichten der Zuschauer ein solcher Fußtritt. 
der mit Gewalt gegen das Ohr des Gegners gerich- 
tet war, dessen Tod herbeizuführen. Auf Wunsch 
Clappertons mußten mehrere Paare, die während 
des Kampfes zu hitzig wurden, getrennt werden. 
Der Reisende hatte schließlich für diese Schau- 
spiele zweitausend Kaurimuscheln, die zu seiner 
Zeit einen Dollar kosteten, zu bezahlen. Die Be- 
richte moderner Reisender stimmen alle darin über- 
ein, daß die Ringkämpfe bei den Negern stets mit 
großer Anteilnahme und Aufregung der Gemüter 
von seiten der Kämpfer und der Zuschauer ausge- 
fochten werden. Es werden je nach der Gegend, in der solche 
Ringkämpfe stattfinden, bestimmte Spielregeln aufgestellt, über 
deren Innehaltung Kampfrichter und Sekundanten der Kämpfer 
zu wachen haben. Anläßlich eines Negerttstes in Nord- 
nigerien, das unter großem Zulauf der Bevölkerung aus den 
umliegenden Dörfern stattfand, bot sich mir die Gelegenheit, 
schwarze Faustkämpfer und Ringer zu sehen. Zuerst produ- 
zierten sich Knaben und halbwüchsige Burschen, später traten 
kräftige junge Männer, unter diesen einige berühmte Faust- 
kämpfer, in die Schranken. Ein großer Haufe Trommler und 
Musikanten belagerten den Raum innerhalb des von den Zu- 
schauern für die Kämpfer frei gelassenen Kreises. Zwei be- 
sondere faBßähnliche Trommeln, die mit Affenhaut überzogen 
sind, waren dabei. Diese Instrumente werden nur bei diesem 
Ekotschetschi genannten Kampfspiel benutzt; man schlägt sie 
nach einem besonderen Takt; sie haben aber auch sonst noch 
eine besondere zeremonielle Bedeutung. Aus der Schar der 
berühmten Kämpfer hatte man zuvor einige kraftstrotzende 
Gestalten als Preisrichter ausgewählt. Mitten durch den Kreis 
waren, einen starken Schritt breit voneinander entfernt, zwei 
Linien in die Erde geritzt worden. Eben hatte das Vorspiel der 
Ringkämpfe damit begonnen, daß zwei der Sekundanten unter 
drolligen Bocksprüngen ein verrücktes Scheingefecht eröffne- 
ten. Mit scheinbarer Vorsicht umschlichen sie einander, als ob 
sie die Schwächen des Gegners erspähen wollten; plötzlich 
schnellten sie unter dem Gekreisch der zuschauenden Menge 
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aufeinander los, so daß die gestrafften Muskeln klatschten, 
um ebenso schnell wieder zurückzuhüpfen. Sie trieben weiter- 
hin noch allerlei Späße, teils um durch ihre Grimassen die 
Zuschauer zu erheitern, teils um durch das Zurschaustellen 
ihrer eigenen Gewandtheit ewaigen Kampflustigen Mut zu 
machen. Da die Anwesenheit der Weißen manchen doch etwas 
zu genieren Schien, trat nunmehr der alte weißbärtige Häuptling 
im Turban und Würde verleihenden wallenden Gewändern in 
den Kreis und hielt eine lange Ansprache. „Immer heran,“ 
sprach er, „als wir Alten jung waren, mußte man uns mit 
Stöcken von der Trommel treiben, weil wir uns allzu begierig 
zum Zweikampf drängten.“ Ein Trommelwirbel und allge- 
meines Gejubel und Händeklatschen begrüßten die Rede des 
alten Herrn. Nunmehr treten zwei Jungen vor, ziehen ihre 
langen Feiertagsgewänder über den Kopf weg aus und binden 
den Schurz fester um den Leib. Ein jeder schreitet feierlich zur 
Trommel und legt dreimal kurz hintereinander beide Hände 
darauf. Nun treten sich die Kampfesmutigen gegenüber, jeder 
setzt den linken Fuß auf den Strich am Boden und hält einen 
Augenblick dem Gegner beide kreuzweise übereinandergelegten 
geballten Fäuste entgegen. Das gilt als Herausforderung. Die 
Trommeln wirbeln, die Gegner messen sich mit spöttischen 
Gebärden, sie schneiden Grimassen, um Zuschauer, Kampf- 
richter und womöglich den Gegner selbst zum Lachen zu brin- 
gen. Dann fallen sie scheinbar mit voller Kraft übereinander 
her; aber es geschieht nichts. Sie gleiten nur jeder am anderen 
aalglatt vorbei. Nun messen sie sich drohend mit funkelnden 
Blicken. Bald sich duckend, bald mit mächtigem Satz hoch in 
die Luft springend, umkreisen sie einander, necken sich. ver- 
höhnen und bedrohen sich mit den geballten Fäusten. Jeder 
sucht dabei in möglichst grotesker Komik der Bewegungen den 
anderen zu überbieten oder den Gegner durch Nachäffnung 
seiner Bewegungen lächerlich zu machen, insgeheim ständig 
nach seinen Schwächen blinzelnd. Da plötzlich fährt einer auf 
den anderen los und verabreicht ihm mit der nackten Fuß- 
sohle eine klatschende Ohrfeige. Das ist ein Schimpf für den 
Gegner, und jetzt geht der Kampf erst richtig los. Wie Gummi- 
bälle springen die sehnigen braunen Leiber aufeinander und 
fliegen zurück, dann sieht man in einer Staubwolke nur noch 
einen wirbelnden Knäuel. Man ringt und windet sich umein- 
ander, hageldicht fallen die Fausthiebe. Unerwartet hebt einer 
den andern empor und wirft ihn über seine Schulter, worauf 
der andere wie eine Katze mit beiden Füßen auf dem Boden 
landet und eilends davonspringt, um sich alsbald aufs neue mit 
dem Gegner zu umschlingen. Die Trommeln wirbeln immer 
rascher, die Kampfrichter vollführen einen tollausgelassenen 
Tanz um die Ringenden und drängen die jauchzenden Gaffer 
ständig in ihre Schranken zurück. Urplötzlich springen beide 
zugleich wie der Wind auf die Kämpfer los — einer hat in der 
Erregung die Spielregeln verletzt —, jeder packt nun einen der 
Gegner bei den Schultern, und unter brausendem Jubel werden 
sie vonemandergerissen und, zappelnd in die Höhe gehoben 
noch Lufthiebe austeilend, nach entgegengesetzten Seiten da- 
vongetragen. Diese Schlußszene hatte etwas überwältigend 
Komisches, und das schwarze Publikum unterhielt sich groß- 
artig dabei. Ganz ähnlich spielten sich später die Kämpfe der 
„Champions“ ab, wenn auch mit etwas würdevollerem Aus- 
gang. Hirsebiergenuß, Tanz und Gesang unter Trommelgetöse 
bei tropischem Vollmondglanz beendeten das Sportfest im 


Negerland. 


Erfolgreiche Rudervereine 1924. 

Die Jahresstatistik des Deutschen Ruderverbandes über die 
Erfolge der Rudervereine im abgelaufenen Jahr, auf Grund 
deren die Auszeichnung für besonders erfolgreiche Trainer ver- 
liehen wird. liegt jetzt vor. Das Punktwertungssystem wird 
den sportlichen Leistungen vieler Vereine nicht in vollem Maße 
gerecht, da die Wertungstabelle wohl die Anzahl der Siege 
berücksichtigt, aber nicht den Gewinnen in den erstklassigen 
Prüfungen besonders Rechnung trägt. So stehen beispiels- 
weise die Berliner Sport-Borussen mit 21 Punkten, die zumeist 
in erstklassigen Rennen erzielt wurden, erst an siebenter 
Stelle. Nachstehend die Punkttabelle: Kölner Klub f. Wasser- 
sport und Mainzer Rv. je 34, Frankfurter Rg. Germania 27. 
Offenbacher Rg. Undine 25, Rv. Wratislavia Breslau 24, Kasse— 
ler Rg. v 1884 23. Dresdner Rv. 22, Berliner Rkl. Sport Bo- 
russia 21, Heidelberger Rkl. v. 1875 19, Rkl. Favorite-Hammonia 
Hamburg 17. Rv. am Wannsee, Reg. Wiking Leipzig, Wasser- 
sportverein Mülheim a. d. K., Stuttgarter Rg. v. 1899, je 16, 
Akademischer Rv. Hannover 15, Frankfurter Rv. v. 1865, 
Königsberger Rkl. je 14. Koblenzer Rg. v. 1921, udierriege 
des Essener Turn- und Fechtklubs, Re. v. 1874 Nelson-Halle. 
Kölner Rv. v. 1877, Potsdamer RIk. Rg. Worms je 13. Berliner 
Rkl. Hellas, Rkl. Rhenania v. 1877:97 Koblenz je 12, Bremer Rv. 
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1882, Danziger Rv., Frankfurter Rkl. v. 1882, Frankfurt a. d. O., 
Magdeburger Rkl., Münchener Rkl. v. 1880 je 11, Rki. Viktoria 
Danzig, Rkl. Hansa Dortmund, Limburger Rkl. v. 1907, Lübecker 
Rg. v. 1885 je 10, Erster Breslauer Rv., Rv. Kurhessen Kassel, 
Rki. Dessau, Rg. Hannover-Linden 1899, Linzer Rv. Ister, 
Ludwigshafener Rv., Mannheimer Rv. Amicitia, Rg. Trier, 
Ulmer Rkl. Donau, Rv. Villach je 9, Rg. Wiking Berin, Rki. 
Havel-Brandenburg, Wassersportverein Düsseldorf, Rv. Wiking. 
Linz, Meißener Rkl. Neptun, Regensburger Rkl., Rki. Triton- 
Stettin je 8. 
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Ein deutscher Fiugzeugtyp beim Wettbewerb in Nordamerika. 

Ing. Ernst Heinkel, der bekannte deutsche Flugzeug-Kon- 
strukteur, hat sich mit dem Dampfer Albert Ballin nach Amerika 
begeben, um beim Wettbewerbs-Fliegen der amerikanischen 
Regierung, an dem sich seine in Schweden gebaute Neukon- 
struktion mit 450 PS. Napier-Lion beteiligt, persönlich zugegen 
zu sein. Der Wettbewerb der amerikanischen Regierung findet 
in Dayton in Ohio statt, und es beteiligt sich außer dieser deut- 
schen Konstruktion die englische, französische und italienische 
Flugzeug-Industrie mit ihren neuesten Typen. Es ist dieses 
der erste Flugzeug-Wettbewerb in Amerika, an dem sich eine 
deutsche Konstruktion beteiligt. 


Der Fiugverkehr zwischen Finnland, Deutschiand 
und Schweden. 

Der Flugverkehr zwischen den Ostseestaaten wird von 
Junkers-Luftverkehr A.-G. in Berlin, Aerotransport in Stock- 
holm, Aero O. Y. in Helsingfors, Aeronaut A. S. in Reval und 
Lettl. Luftverkehr A.-G. in Riga in gemeinsamer Arbeit durch- 
geführt. Auf Grund von statistischem Material kann nunmehr 
die Aero O. Y. zu Helsingfors den Flugverkehr vom 15. Mai 
bis 5. Oktober überblicken. Die Linien, die für Finnland iv 
Betracht kommen, sind die von Helsingfors nach Königsberg 
und die von Helsingfors nach Stockholm. Die Verbindung mit 
Deutschland dauerte vom 20. Mai bis zum 5. Oktober, die mit 
Schweden vom 2. Juni bis zum 23. August. Daß die Allgemein- 
heit immer mehr und mit immer größerem Vertrauen auf 
dieses schnelle und bequeme Beförderungsmittel aufmerksam 
zu werden verspricht, das geht deutlich aus der ziemlich hohen 
Zahl der Personenbeförderung hervor. In der verhältnismäßig 
kurzen Flugzeit von sechs Monaten sind nicht weniger als 
2644 Personen mit dem Flugapparat befördert worden. Auf- 
fällig ist weiterhin die hohe Ziffer für Frachtbeförderung. In 
der Tatsache, daß im Verlaufe dieser sechs Monate nur ge- 
ringfügiger Maschinenschaden zu verzeichnen ist und dab Un- 
glücksfälle überhaupt nicht vorgekommen sind, liegt die Ge- 
währ, daB dieser Luftverkehr die Möglichkeit zu einem wel- 
teren und intensiveren Ausbau in sich birgt. 
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Farbige Filme. 


Während der letzten Jahre wurden zahlreiche Versuche 
gemacht, einen Prozeß zur Aufnahme naturfarbiger Filme zu 
finden. Stereoskopische Filme sind schon. lange am Markt, und 
wenn die Behauptung eines englischen Erfinders, daß er das 
Problem der farbigen Kinematographie gelöst habe, zutrifft. 
sind in nächster Zukunft riesige Fortschritte auf dem Gebiete 
des Films zu erwarten. Die größten Schwierigkeiten, die den 
Erfolg der bisherigen Erfindungen illusorisch machten, lagen 
in dem Auftreten von starkem Flackern, in der Bildung starker 
Raster und den wahnsinnigen Kosten. Alle farbigen Filme 
mußten bisher den Prozeß zweimaliger Färbung durchmachen. 
In der Oktobernummer des „Conquest“ beleuchtet ein Fach- 
mann die oben erwähnte Erfindung und die Fehler der bis- 
herigen Methode. Es ist bekannt, daß durch ein Prisma fallen- 
des weißes Licht sich in seine Componenten, die erst die 
Farbenwirkungen im Auge hervorrufen, aufteilt, gemäß den 
verschiedenen Wellenlängen der einzelnen Farben. Unsichtbar 
bleiben nur Infra-Rot und Ultra-Violett. Die Hauptschwierie- 
keit der Farbenbegriffe ist aber die besondere Empfindlichkeit 
von Platten und Filmen gegen ultraviolette Strahlen. In den 
letzten Jahren sind mehrere Apparate zur Ausschaltung diese! 
Einflüsse erfunden worden. die sich teilweise gut bewährt 
haben, jedoch das Übel nicht ganz beseitigen konnten. Nach 
zahlreichen Versuchen mit Lampen und überhängenden Scheiben 
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entdeckte nun Claude Friese-Greene, daB die eigentliche Grund- 
lage der Farbenkinematographie die Farben des Künstlers und 
nicht die des Physikers sein müßten. Anstatt also nach dem 
„additiven“ Verfahren, d. h. als Kombination der Wellenlänge 
zur Erzielung eines Farbenkomplexes, die Farben des Phy- 
sikers: Rot, Grün und Blau zu nehmen, wird für den Film: 
Karmin, Gelb und Preußisch-Blau, das „subtraktive“ Verfahren 
angewandt. Durch Gebrauch von Farbenschirmen werden 
durch Zusammensetzung einzelne Farben gebildet. 

Das alte additive Verfahren zur Kolorierung der Filme hing 
von der Beharrlichkeit des Sehvermögens ab, die tatsächlich 
die Grundlage aller Kinematographie bildet. Eine Scheibe mit 
roten und grünen Schirmen wurde vor der Kamera gedreht, 
so daß das Nega- 
tiv abwechselnd 
rot und grün 
wurde. Das Po- 
sitiv wurde dann 
gemalt und mit 
großem Erfolg in 
einem Projek- 
tionsapparat mit 
abwechselnd ro- 
ten und grünen 
Lichtfiltern, die 
den Lichtstrahl 
färbten, vorge- 
führt. Die Kosten 
für die Anschaf- 
fung eines beson- 
deren Projektions- 
apparates und der 
übrigen Bedarfs- 
artikel genügen 
schon, diese 
Methode vom 
kaufmännischen 
Standpunkt des 
Theaters aus ab- 
zulehnen. Fries- 
Greenes „Spec- 
trum-Filme“ sind 
trotz der Anwen- 
dung des subtraktiven Verfahrens ebenfalls von der Beharrlich- 
keit des Sehvermögens abhängig. Sie werden durch abwech- 
selnden Gebrauch orange-roter und blau-grüner Filter bei der 
Entwicklung der Negative und beim Drucken der Positive her- 
gestellt. Nach der Trocknung werden die Positive in einer 
besonderen Maschine gefärbt, die 100 Bilder in 20 Minuten 
mit sehr naturgetreuen Spektralfarben bearbeitet. Die Nega- 
tive werden bei volkommener Dunkelheit in Ethyl-Hydra- 
Quinon entwickelt. Der wichtigste Punkt der Erfindung ist aber 
der Farbenschirm, der auf jede Kamera aufgesetzt werden 
kann und mit dem schöne zarte Wirkungen erzielt werden. 
Die Filme können auch in einem gewöhnlichen Projektions— 
apparat gezeigt werden. Eine Vorführung, die kürzlich in 
London vor Fachgelehrten stattfand, verlief befriedigend. Das 
vollständige Fehlen des Flackerns und der Raster wirken so 
eindringlich, daß die Gutachter der Hoffnung Ausdruck gaben, 
bald in allen Kinos die Widergabe von Filmen sehen zu können, 


die nicht mehr den Hauptreiz und die Schönheit der Natur ent- 
_Wiffenjchaft | und Sunit 


behrten. 
EEE 
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Wie Hans Thoma sein erstes Bild verkaufte. 


Von Hans Thoma, dem kürzlich verstorbenen Altmeister der 
deutschen Malerei, wissen wir die Geschichte seines Erst- 
verkaufes aus des Altmeisters eigenem Munde. In München 
war's, wo er sein erstes Werk an den Mann brachte, und 
das kam so: Als Mitglied des Kunstvereins hatte er das Glück, 
ein kleines Genrebild zu gewinnen, das mit dreihundert Gulden 
bewertet war. Er war von diesem „Gewinn“ sehr wenig ent- 
zückt und stellte ihn mit der Schauseite zur Wand. Der Kunst- 
händler F. hatte von Thomas Glücksfall erfahren. F., der sich 
um des Künstlers Werke bisher nicht im geringsten gekümmert 
hatte, machte pötzlich einen liebenswürdigen Besuch und fragte 
scheinheilig, ob er etwas Hübsches zum Verkauf habe. Dabei 
Suchten seine listigen Augen alle Atelierwände nach dem Genre- 
bild ab. Thoma wußte gleich, wo den Kunsthändler der Hafer 
gestochen hatte. F. beäugte es von der Seite und meinte, den 
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Fritz Kreißler, 


der weltberühmte Geigenkünstler und Wohltäter der 


Berliner und Wiener Kinder, wurde von der Stadt 
New York zum Ehrenbürger ernannt. 
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Harmlosen spielend: „Ach, das ist- ja gar nicht Ihr Werk, mein 
Lieber, ich will doch etwas kaufen, was Sie selber gemalt 
haben.“ Thoma hatte zufällig ein mittelgroßes Ölbild fertig auf 
der Staffelei stehen und nannte einen mäßigen Preis dafür. „Na, 
wie wär's,“ meinte der Händler, „wenn Sie mir dieses Bildchen 
— er meinte den Gewinn vom Kunstverein — noch zugäben?“ 
Thoma willigte lachend ein und sonnte sich eine Weile in dem 
angenehmen Gefühl, die vereinbarten vierhundert Gulden für 
sein Werk erzielt zu haben. Das Bild vom Kunstverein zählte 
er gar nicht mit. Aber die Freude währte nicht lange. Nach 
einigen Tagen kletterte der Kunstverschleißer wieder die 
Treppen zu Thomas Atelier empor und verlangte, daß dieser 
sein Bild zurücknehme. „Ich kann dag Bild nicht behalten, 
Herr Thoma, ich müßte es geradezu in die Rumpelkammer 
stellen, denn jeder, der zu mir kommt und es sieht, schüttelt 
sich vor Lachen.“ Obgleich der Maler die „gekaufte Ware“ 
nicht zurücknehmen wollte, ging er doch schließlich auf den 
Vorschlag ein, gab dem Händler hundert Gulden und nahm sein 
Bild zurück. „Mein Selbstbetrug war zerstört,“ schreibt Thoma, 
„noch nicht hundert Gulden war mein Bild wert, der Kunst- 
vereinskitsch aber dreihundert Gulden.“ Schließlich hat aber 
der Meister bei dem Handel doch noch ein gutes Geschäft ge- 
macht, und der überschlaue Kunsthändler war der Herein- 
gefallene. Denn dasselbe Bild, das damals nicht für hundert 
Gulden Absatz fand, ist heute das mit einer Viertelmillion 
Goldmark nicht zu hoch bewertete berühmte Bild, betitelt 
„Zwei Mädchen mit Ziegen“, ein Schmuckstück, daß sich für 
alle Zeit die Dresdner Galerie gesichert hat. 


Nicola Perscheids 60. Geburtstag. 


Vor ungefähr 30 Jahren ward die deutsche Bildnisphoto- 
graphie künstlerisch. Liebhaber und Berufsphotographen refor- 
mierten in wenigen Jahren die damals vollkommen geistlos 
gewordene Photographie, und nach schneller Überwindung 
der unvermeidlichen Kinderkrankheiten, wie des Wetteifers 
mit der Wirkung der Malerei, ward in Deutschland ein Niveau 
der Bildnisphoto- 
graphie geschaf- 
fen, das den Lei- 
stungen jedes 
Auslandes min- 
destens ebenbür- 
tig zur Seite 
steht. — Der 
Meister dieses 
Gebietes war Ni- 
cola Perscheid. 
Und der Sechzig- 
jährige ist es 
heute noch. Wenn 
die Dinge in 

Deutschland 
heute so liegen, 
daß in jeder 
Stadt beinahe ein 
oder mehrere 

Photographen 
leben, die künst- 
lerisch wertvolle 
Kamera-Porträte 


machen, wenn 
, : nicht nur Damen 
Nicola Perscheid, Sondern ten 

einer der bedeutendsten Kunstphotographen Deutsch- 
lands, wurde 60 Jahre alt. ernsthafte Kunst- 
menschen der 


Meinung sind und dieser Meinung praktisch huldigen, daß man, 
wenn man sein Bildnis wünscht oder haben muß, lieber zu 
einem guten Photographen geht als zu einem mittelmäßigen 
Künstler, so ist dies zum größten Teile das Verdienst 
Perscheids. Mit seinem feinen Kunstempfinden und seiner 
scharfen Beobachtungsgabe, mit seinem Urteil im Phy- 
siognomischen und seinem sozialen Takt, mit seinem sicheren 
Sinn für entscheidende Wirkung, mit seinem kultivierten 
Geschmack und mit einer erstaunlichen Beherrschung 
seiner Technik schuf er in den dreißig und mehr Jahren seiner 
Tätigkeit eine Galerie von Bildnissen, die nicht nur aller- 
feinstes graphisches Kunstgewerbe bedeutet, sondern unmittel- 
bar mit Kunst und künstlerischer Qualität zu tun hat. Daß nicht 
nur das Dresdener Kupferstichkabinett, sondern auch das 
internationale Kunstmuseum zu Brüssel Perscheids Photo- 
graphien gesammelt haben, beweist, daß die Kundigen wissen: 
Hier ist nicht einfach Photographie, sondern Kunst. Es sei am 
heutigen 60. Geburtstag dieses Meisters dankbar gedacht. 
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Auftindung einer alten Pharaonenstatue. 


In Sakkara, unweit des alten Memphis, dem durch die Fülle 
seiner Altertümer bekannten Dorf am Saum der Lybischen 
Wüste, wurde eine sitzende, lebensgroße Statue aus Kalkstein 
aufgefunden, die als das Bildnis des Königs Zoser, des Erbauers 
der Stufenpyramide von Sakkara, festgestellt wurde. Sie ist 
die erste Statue aus der Zeit der dritten Dynastie und gleich- 
zeitig auch das erste Bildnis des Königs Zoser, das bisher auf- 
gefunden wurde. Man fand die Statue am Fuß der Pyramide in 
vorzüglich erhaltenem Zustande. Nach diesem bedeutungsvollen 
Funde darf man auf weitere wichtige Ergebnisse der Aus- 
grabungsarbeiten rechnen. Die Stufenpyramide von Sakkara 
liegt am Rande der Wüste, eine Tagesreise von den Pyramiden 
in der Höhe der Ruinen von Memphis entfernt. Sie wurde unter 
der Regierung des Königs Zoser mehr als 5000 Jahre v. Chr. 
von Imhotep erbaut, ist also etwa 6500 Jahre älter als 
Tutanchamon und die in seinem Grabe gefundenen Gegenstände. 


10 Millionen Jahre altes Wasser. 

Der Leiter der geologischen Abteilung des Chicagoer Field- 
Museums, O. C. Farrington, hat von einer Expedition nach 
Südamerika Wassertropfen mitgebracht, die in Kristallquarz 
enthalten sind und mehr als 10 Millionen Jahre alt sein sollen. 
Das Wasser wurde im Feldgestein von Bahia in Brasilien, in 
Quarz eingeschlossen, gefunden und ist ganz klar und hell. 
Das Gesteinsstück mit seinem so überaus interessanten Inhalt 
wird im Field-Museum ausgestellt werden. 
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Eiln Schillerfeind. 

Herder hatte einen großen Zorn gefaßt gegen das Lied „Ein 
freies Leben führen wir“ aus Schillers „Räubern“. Die ge- 
samte studierende Jugend aber fand großen Gefallen an dem 
„ruchlosen, kanibalischen Lied“, wie Herder es zu nennen 
pflegte und sang es bei jeder Gelegenheit. Herder brachte, 
wenn man die Melodie denn nun einmal nicht fahren lassen 
wollte, folgenden sittsamen Text in Vorschlag: 


Der Musen Leben führen wir, 
Ein Leben voller Wonne. 
Bescheidenheit ist eine Zier, 
Die Wahrheit unsre Sonne. 


Wie einer um Klopstocks willen sein Amt verlor. 

Es war in der literaturbegeisterten Epoche, die Klopstock 
heraufführte, üblich, die Geburtstage der großen Dichter 
feierlich zu begehen. Auch der Konrektor Biester in Büzow 
veranstaltete, wie Johann Heinrich Voß in seinen Briefen an 
seine Braut erzählt, eine solche Feier, bei der Klopstocks 
Werke auf einen eigens dafür errichteten Altar gelegt wur- 
den. Nach einer Verlesung aus den Werken tanzten junge 
Mädchen um den Altar und warfen Blumen darauf. Biester 
kam daraufliin in den Verdacht heidnischer Gesinnung und 
wurde aus dem Amt entlassen. 


Der dünkelhafte Lehar, 


Der Operettenkomponist Lehar, der seinen Urlaub meist im 
Salzkammergut verbringt, hielt sich diesen Sommer auch einige 
Zeit in Gmunden auf. Er machte eines Tages einen Ausflug an 
einen benachbarten anmutigen kleinen Sce und nalım in einem 
Gasthof eine Erfrischung ein. „Kennen Sie mich?“ fragte er „leut— 
selig“ den ihn bedienenden Wirt. Fragend sah ihn dieser an. 
„Ich bin Lehar." „Lehar, Lehar?“ grübelte der Wirt; auf ein- 
mal leuchteten seine Augen auf: „A so, wan’ S' der Lehar sind, 
da müssens mir halt fürs Glas! Milch 2000 Kronen mehr 
zahlen.“ Diesen Effekt seiner Aufklärung hatte Lehar nicht er- 
wartet, vermutlich wird er zukünftig sein Inkognito besser zu 
wahren suchen. 

Der amerikanische Marsch- und Walzerkönig. 

John Phil. Sousa hat sich nicht nur in seiner Eigenschaft als 
Musikmeister der amerikanischen Armee Ansehen erworben, er 
erfreut sich im Lande der Sterne und Streifen vor allem auch 
als Komponist ungezählter Märsche und Tänze einer Volkstüm— 
lichkeit. die es begreiflich erscheinen läßt, daß sein dankbares 
Vaterland seinen 70. Geburtstag zum Anlaß nahm, ihn durch 
Veranstaltung einer Sousa-Festwoche zu feiern und ihn damit 
zur Höhe einer echten und rechten musikalischen „Größe“ zu 
erheben. Der musikalische Europäer, der Gelegenheit hatte, 
Sousas Musik kennenzulernen, wird sich bei der Vorstellung, 
acht Tage lang Tänze und Märsche des amerikanischen Kom- 
ponisten über sich ergehen lassen zu müssen, eines gelinden 
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Schauers nicht erwehren können. Eine solche Gelegenheit bot 
sich dem Berliner Publikum vor etwa 25 Jahren. Damals er- 
schien Sousa, von einer marktschreierischen Reklame in echt 
amerikanischem Stil gebührend angekündigt, an der Spitze 
seiner gut gedrillten und nett uniformierten Militärkapelle in 
Berlin, und marktschreierisch wie der Tam-Tam der Auf- 
machung war auch der Verlauf dieser amerikanischen Sensa- 
tion. „Leutnant“ Sousa, der mit seinem schwarz-wallenden 
Bart und der tänzelnden Beweglichkeit seiner Stabführung so 
gar nicht yankeehaft anmutete, wurde von dem Berliner Publi- 
kum als eine Art musikalischer Buffalo Bill nach Gebühr be- 
wundert. Auf dem Niveau einer exotischen Varieténummer 
bewegte sich auch die Lärmmusik der Blechinstrumente, 
Trommeln und Schlagzeuge überreichlich verwendenden Sousa- 
schen Kompositionen. Sie gaben sich als ein Mischmasch von 
Yankee-Doodles und Negertanzrhythmen zu erkennen, bei denen 
der fehlende Schwung melodischer Erfindung durch instrumen- 
tale Knalleffekte ersetzt wurde. Die Jazz-Band, mit der uns 
Amerika in der Folge beschenkte, warf hier bereits ihren 
Schatten voraus. So darf sich der siebzigjährige Sousa 
wenigstens an dem Gedanken erfreuen, daß die Saat, die er 
in Amerika ausgestreut hat, herrlich aufgegangen und in der 
Welt zu üppiger Blüte gediehen ist. 


Leoncavallo als Kaffeehausmausiker. 


Leoncavallo hielt sich eine Zeitlang in Kairo auf, wo er bei 
dem Bruder des englischen Vizekönigs Klavierlehrer war. Als 
nun einmal ein Araberaufstand ausbrach, floh er zu Pferde naclı 
Port Said, ohne auch nur das geringste von seinen Habselig- 
keiten mitnehmen zu können. Er hatte nicht einen Pfennig in 
der Tasche. Als er in Port Said angekommen war, meldete 
sich der Hunger. Wie sollte er ihn stillen? Plötzlich sah er 
ein Klavier in einem Saal. Er ließ weit die Türen öffnen, 
setzte sich heran und fing an. aus Leibeskräften zu spielen. Es 
dauerte nicht lange, so fanden sich Zuhörer ein, und nach 
einiger Zeit konzertierte er vor einem gefüllten Saal. Die 
Morgenländer, die mit Arbeit nicht gerade überlastet zu sein 
pilegen, waren froh, daß sie auf eine gute Weise den Tag hin- 
bringen konnten. Als er endlich kassierte, nahm er so viel ein. 
daB er sich nicht nur Mittagessen leisten, sondern sogar einen 
Platz auf einem Dampfer zur Heimreise bezahlen konnte. 
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Wie wilde Tiere sterben. 


Der harte Kampf ums Dasein, der in der Tierwelt noch grau- 
samer herrscht, als im Menschenleben, bringt es mit sich, dab 
der gewaltsame Tod beim Ende der Tiere eine große Rolle 
spielt. Selbst die Walfische, die riesigen Leviathans der Tiefe. 
sind gegen Angriffe nicht gefeit und werden von Delphinen. 
die in Scharen jagen, mit ihren furchtbaren Kinnbacken ange- 
griffen und so schwer verwundet, daß sie an Blutverlust 
sterben. In unserem gemäßigten Klima reißt ein besonders 
harter Winter unter kleineren Tieren und Vögeln weite Lücken. 
und ebenso Trockenheit in heißen Zonen. Die wilden Tiere sind 
auch Epidemien unterworfen. Die sogenannte Rinderpest wütet 
nicht nur unter unseren Haustieren, sondern auch unter dem 
afrikanischen Wild. Füchse und Eichhörnchen erliegen IN 
großen Mengen den Seuchen. Selbst die gefürchteten Beherr- 
scher der Tierwelt, die Löwen und Tiger, sterben nur selten 
eines natürlichen Todes. Wenn sie alt und schwach geworden 
sind, dann fallen sie den Hyänen und Schakalen zum Opfer, 
die eine späte Rache für all das nehmen, was sie ihrem Ge— 
schlecht angetan. Wie der englische Zoologe Tennath Dawson 
ausführt, sind tödliche Unglücksfälle im Tierreich nicht selten. 
In den letzten Wochen wurden hintereinander zwei Walfische 
von Dampfern gerammt und getötet. Vor kurzem wurde ein 
Fall berichtet, bei dem eine Schwalbe die Kunstfliege an einem 
Angellaken, der an einem Baum hing, sclmappte und daran zu 
Grunde ging. Vögel, die ihre Beute ganz herunterschlucken. 
wie z. B. der Reiher und der Kormoran, ersticken bisweilen 
an einem allzu großen Bissen, auch bei Fischen und Schlange! 
kommt solcher Erstickungstod vor, während die großen Fleisch- 
fresser sich bisweilen tödlich mit den Hörnern einer Antilope 
verletzen, die sie verspeisen wollen. Vögel, die ihre Nester 
mit Roßhaaren oder Schafwolle polstern, verwickeln sich 
manchmal in die Haare, hängen sich so selbst auf oder können 
sich nicht befreien, so daß sie vor Hunger sterben. Füchse 
fangen sich in Schlingen, die für Dohnen gelegt werden, und 
wenn sie sich auch losreißen, so hat sich doch der Draht 80 
fest in das Fleisch gedrückt, daß sie sich nicht mehr befreien 
können und allmählich daran sterben. 
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Die Rothaut als Parlamentarier. 


Die Nachkommen des alten Chingachkook finden sich immer 
mehr in die moderne Zeit und fordern auch ihre Würden und 
Ämter für sich. So ist jetzt zum erstenmal ein Indianer in ein 
Parlament gewählt worden, und zwar ist es ein Mann aus dem 
Stamm der Huronen, Ludger Bastien, ein ehrsamer Schnee- 
schuhfabrikant, den man dazu auserkoren hat, im Abgeord- 
netenhaus von Quebec als Parlamentarier zu wirken. Bastien 
ist der Häuptling der Huronen und ein angesehener Mann, aber 
sein Stamm hat nach dem .kanadischen Gesetz kein Stimm- 
recht, und so erhebt sich denn die Frage, ob er, der selbst nicht 
wählen darf, gewählt werden kann. Jedenfalls hat die Wahl 
Bastiens unter den Rothäuten von Quebec große Begeisterung 
ausgelöst, und man fordert ungestüm, daß der Huronenhäupt- 
ling seine Tätigkeit als Abgeordneter antreten darf. 


Das Helraten im Kindesalter. 

Das Heiraten im Kindesalter, das bekanntlich in orientali- 
schen Ländern nicht selten ist, greift, wie es scheint, auch in 
den Vereinigten Staaten von Amerika um sich. Auf einem 
Schulkongreß, der kürzlich in Windsor (Ontario) abgehalten 
wurde, hörte man lebhafte Klagen über diese Erscheinung. Als 
Abhilfemittel wurde die Ausdehnung der Schulpflicht bei dem 
weiblichen Geschlecht empfohlen. Einer der Kongreß-Teil- 
nehmer, William E. Bodine, Schulinspektor in Chicago, erzählt, 
daß er gegen 80 junge Ehefrauen unter 16 Jahren gezwungen 
hat, den Schulbesuch wieder aufzunehmen. Er empfahl, von 
diesem Mittel allgemeinen Gebrauch zu machen und in allen 
Staaten die Schulpflicht beim weiblichen Geschlecht bis zum 
16. Jahr auszudehnen. Er meinte, daß die jungen Mädchen 
in diesem Falle davor bewahrt blieben, im Kindesalter schon 
mit der Ehe zu beginnen. Sehr lebhaft wurde über das Treiben 
gewisser Geistlicher geklagt, die, wie einer der Redner sagte, 
für ein paar Dollar alles tun, was ein Kindesräuber von ihnen 
verlangt. In der Umgegend von Chicago, so behauptete dieser 
Mann, seien in verschiedenen Orten solche Heiratsgelegenhei- 
ten. die sich ein Mann bei der Verführung jugendlicher Mäd- 
chen oder leichtfertige Eltern bei der Verkuppelung kindlicher 
Töchter zunutze machen können. 


Fürstenschicksal. 

Aus New York wird gemeldet: Unter dem anspruchslosen 
Namen Mister Dimitri ist ein junger Mann in der Valuta-Abtei- 
lung einer New-Yorker Bank angestellt, wo er am Schalter 
steht und die Bankkunden abfertigt. Mister Dimitri, der vor 
zwei Monaten aus Dänemark in Amerika ankam, hat sich durch 
sein ruhiges und zuvorkommendes Wesen bei seinen Vorge- 
setzten und den Kunden rasch beliebt gemacht. Sein Onkel 
mit seiner ganzen Familie ist von den Bolschewisten ermordet 
worden, und Mister Dimitri selbst mußte mit seinen Eltern und 
seinen sechs Geschwistern Hals über Kopf Rußland verlassen, 
um nicht dasselbe Schicksal zu erleiden. Mister Dimitri ist 
nämlich in Wirklichkeit der GroßfürstDimitriAlexan- 
drowitsch, ein Sohn der Großfürstin Xenia, der Schwester 
des ermordeten Zaren, aus ihrer Ehe mit dem Großfürsten 
Alexander Michailowitsch, Vizeadmiral der russischen Flotte. 

Prinz Milo von Montenegro, der Neffe des ver- 
storbenen Königs Nikita und Vetter des Königs von Italien, 
der aus seinem Heimatland verbannt ist, lebt heute in London 
in einem der dichtbevölkerten Viertel von Kings Croß. Er 
bewohnt hier ein überaus bescheidenes Zimmer, das er oben- 
drein noch mit einem montenegrinischen Journalisten teilt, der 
Sich ebenso vergeblich wie der Prinz bemüht, sich die Mittel 
zum Lehensunterhalt zu verschaffen. Zum Glück hat der 
Journalist jedoch eine Schwester, die in London eine kleine 
Schneiderstube betreibt und mit unermüdlichem Fleiß so viel 
verdient, daß der Bruder und sein fürstlicher Zimmergenosse 
nicht gerade des Hungers sterben. 


Ein bedeutender Vorzeitfund, 

Auf der kleinen dänischen Insel Lindö hat man in der Nähe 
von Langeland vor kurzem bei Ausgrabungen ein wohlbe— 
wahrtes Haus aus der Steinzeit aufgefunden. Das Haus ist, 
wie Museumsdirektor Kjär vom Kopenhagener Nationalmuseum 
festgestellt hat, ungefähr 4000 Jahre alt, d. h. also um 2000 Jahre 
älter als die bisher gemachten Funde. Leider hat es sich als 
unmöglich herausgestellt, den Fund fortzuschaffen, und so hat 
man das Haus vorläufig wieder zugedeckt. Die Insel Lindö 
hat sich schon immer als ergicbige Fundstätte erwiesen, in den 
letzten zwanzig Jahren sind dort nicht weniger als 13000 Vor- 
zeitgegenstände ausgegraben worden. 
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Der Bruch im Lande 


Ein Westfalenroman von Alfred Funke. 
(17. Fortsetzung.) 


Über einem jähen Klippensturz, wo der Wald vor den 
nackten gelben Wänden scheu wich, lag ein bemooster Stein; 
Farne kranzten ihn, und das Buchenlaub malte ein Gewirr von 
Schatten und Lichtern darauf. Den erstieg Wienkens und sah 
hinab und hinaus. Kein Blick auf das westfälische Land konnte 
es diesem gleichtun. Unten die grünen Wiesen mit dem 
weidenden Vieh, die Felder rings um die alten Dörfer und 
Flecken, die Herrensitze an der Ruhr, geradeaus im offenen 
Lennetal die weißschimmernde Hohenlimburg und im blauen 
Nebel die Höhenzüge des waldigen Süderlandes; zur Rechten 
nach Westen das blitzende Band der Kuhr, der Kaisberg und 
das romantische Volmarstein und, damit die Neuzeit nicht zu- 
rückstehe, die Walzwerke und Schlote von Hagen. Aber in 
der Landschaft voll Sonnenglanz, Waldesgrün und Himmels- 
lichtblau wirkte die qualmige Wolke im Abend nicht einmal 
schlecht, sie war wie ein kräftiger Schatten, den der Maler 
in das leuchtende Bild absichtlich hineingesetzt hatte. 

Wie oft hatte Wienkens an dieser Stelle gesessen! Und 
immer wieder zog es ihn dahin. Er fühlte auch den Grund 
dieser ungestillten Sehnsucht, die immer stärker wurde, je 
öfter er ihr diente, wie jede große echte Liebe. Daheim unter 
den rauchenden Schloten war er der Mann der Arbeit, der auf 
Roter Erde genau so seine Pflicht zu tun hatte, als wenn er in 
London oder Sydney säße. Da galt es nun, den Boden zu 
nutzen, Gewinne zu schaffen ohne Rücksicht auf Heimat und 
Heimatgefühl. Vor den Ziffern des Hauptbuches schwieg jede 
Sentimentalität. 

Aber am Sonntage, wenn das staubige Tagwerk ruhte, dann 
regte sich in dem Sohne der Scholle leise die Sehnsucht, das 
Land der Väter in seiner unbefleckten Schöne zu sehen, im 
Schmuck seiner grünen Saaten und kühlen Wälder, der alten 
Hufen, auf denen die Sprossen der Wittekindsachsen saßen, 
genau so trotzig wie ihre Altvorderen zu des großen Karls 
Zeiten; in den Trümmern und Malen versunkener Zeiten zu 
lesen, das Sachsenblut in den eigenen Adern zu fühlen. 
Stammesstolz und Heimatliebe aber fanden ihre Weihestätte 
auf der Höhe der alten Sigiburg. 

Wie das Kriegsgeschrei gellte und das Urhorn dröhnte, als 
der Franke Karl seinen Heerbann gegen die Mauern der 
Sachsenfeste Sturm rennen ließ! Wie die runden schweren 
Steinscheiben, von Sachsenfaust geschleudert, im Sprunge den 
Abhang hinabrasten, mitten in die Reihe der Franken! Wie 
die Speere flogen, die Steine hagelten! Aber über Mauer und 
Wall, durch Außengraben und Tor flutete die Überzahl der 
Feinde. Die Vorburgen wurden mit stürmender Hand ge- 
nommen, nun gellte das Wutgeschrei um die Hauptburg. 
Schilde krachten, Keulen sausten, Klingen zuckten, und das rote 
Blut rann. Am Abend war der Franke Herr der Sigiburg. Neu 
festigte er den Doppelwall, die erste Kapelle erstand, das 
Haupt der heiligen Barbara wurde vom römischen Bischof, der 
in Paderborn das erste Gotteshaus weihte, als er flüchtig im 
Lager Karls weilte, ihr als kostbare Relique verliehen. Wo die 
Opierfeuer zu Ehren Wotans flammten, wo zur Sonnenwende 
das junge Roß zum Opfermahl fiel und der Met im Stierhorn 
schäumte, wallten Pilger kamen Wallfahrer zur Messe. Aus 
dem geweihten Quell der Feste ward das Taufwasser für 
trotzige Sachsenköpfe geschöpft. — — 

Unten am Fluß lugen die Häuser Westhofens. Die Eisen- 
bahn rollt wie Kinderspielzeug klein dahin. Das ist das alte 
„Reich Westhofen“, der Reichshof, von Kaiser Karl angelegt, 
um die Furt an der Ruhr zu decken. Jahrhundertelang ziehen 
Königsboten und Pilger, Händler und Bauern, Priester und 
Kriegsleute die Straße nordwärts, die den Reichshof Dort- 
mund am Hellwege kreuzt. Aber die Schnapphähne auf der 
Syburg satte'n zum Stegreif und heben Krämer und Bürger 
auf. Das Verlies im Bergfried ist fest. Nur Goldgulden öffnen 
den Riesel. Bis Graf Engelbert von der Mark das Raubnest 
ausräuchert. Spärliche Reste des Bergfrieds und der Innen- 
burg ragen in den Anlagen. — — 

Um die Reichshöfe und die Hufen streitet Kurköln mit dem 
Graien der Mark. Die Feste Soest im Hellwege fällt von den 
Erzbischöfen des heiligen Köln ab, die grimme Fehde flackert 
auf. Von Süden her kommen die Reisigen durch die Furt 
unten. Wie ihre Fähnlein flattern! Durch das Wannetal über 
die Reichsmark geht der Zug dem Hellwege zu. — 

Ein anderer Haufe reitet den Hellweg herab. Von Soest 
kommt Kölns Erzbischof, des Reichs Verweser, als der zweite 
Friedrich aus dem Stauferhause in Welschland gegen Rebellen 
in schwerer Fehde liegt. Mit dem eignen Neffen, dem Isen- 
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burger, der zu Altena im Grafenschlosse gebietet, hat der Erz- 
bischof in Soest harte Reden gewechselt. In Westhofen unten 
sprengt der Ilsenburger mit verwegenen Gesellen durch die 
Furt, im Hohlwege zwischen Hagen und Schwelm stürmen sie 
auf den Kirchenfürsten und Reichsverweser ein. Der hat seine 
Reisigen in der Schenke zu Gevelsberg zurückgelassen. Der 
Graf voı Dortmund und drei Äbte, dazu ein Reisiger, geben 
ihm das Geleit. Vergeblich deckt der Dortmunder Graf mit 
eigenem Leibe den Lehnsherrn. Um den Meuchelmord klagt 
die Kirche, die den Erschlagenen heiligspricht. Landflüchtig 
irrt der Isenburger; in Bann, in Acht und Aberacht. Die Sehn- 
sucht nach seinem Weibe treibt ihn ins Land zurück, eine 
sichere Beute der Häscher. Auf dem Rade, am Rabenstein 
vor den Toren Kölns, sühnt er die blutige Schuld. — 

„Wie stark muß diese Liebe gewesen sein, daß er selbst den 
schimpf.ichen Tod durch Henkershand nicht fürchtete, der 
wilde Isenburger!“ dachte Wienkens. „Oder war es auch das 
Heimweh, das ihn hertrieb das Weh nach dem waldigen Lenne- 
tal, das sich dortvor mir öffnet, als breite es sehnende 
Arme?“ 

Er erhob sich und stieg den Hang empor. Durch die Menge 
nahm er schnell den Weg; an der alteı Petersquelle, vor 
tausend Jahren geweiht, vorbei führte die Straße, zur Rechten 
reckte die uralte efeuumsponnene Kirche den Turm. Über 
den Gräbern blühten die Rosen. 

Über den Höchsten, ‚den langen Heerweg auf des Haar- 
strangs Auslauf, lief Wienkens’ Weg langsam wieder talwärts. 
Schon sah er die Schlote der Hörder Werke am Himmel als 
scharfen Schattenriß. Über sanfte Höhen, vom Laubwald be- 
schattet, reckte sich die Spitze des Wieblinghofer Turms. Vom 
breiten Weg bog Wienkens in den stillen Waldpfad. Ein Eich- 
kater flitzte vor ihm auf und lugte hinter dem lichtgrauen 
Buchenstamm nach dem einsamen Wanderer. Der achtete gar 
nicht auf das Tier, das wie Donars roter Blitz dahinge- 
zuckt war. 

Ihm ging der Isenburger nicht aus dem Sinn. War der Zauber 
der Heimat wirklich so kräftig, daß er den Mann um den 
wägenden Verstand trog? 

Hat dich die Rote Erde nicht aus der Fremde heimgezwun- 
gen? raunte eine Stimme ihm verstohlen zu. 

Gewiß! Tag für Tag hatte das Dorf mit den Höfen, der alte 
Kirchturm mit dem goldenen Wetterhahn und der Uhrglocke 
auf blaugrauem Schieferdach, das Elternhaus mit den weiß- 
getünchten Feldern zwischen schwarzgeteerten Balken vor 
seiner Seele gestanden, mitten im Gewühl der Londoner 


Straßen und mitten im Gespräch am flackernden Kamin. Wie . 


hatte er sich nach dem Brodem der Kornfelder, nach dem. Duft 
der Wiesen gesehnt, wenn er aus der Grube zum Nebel Car- 
diffs ausfuhr und im billigen Boardinghouse den Dunst von 
Zwiebeln, Seife und eingepferchten Menschen atm:n mußte! 
Nicht eine Pfeife Tabak hatte er sich damals gegönnt. Nur, 
weil er nicht mit leeren Händen in die Heimat kommen wollte. 

Des Wegs hier war vielleicht jener Friedrich von Isenburg 
gekommen, als er, verfemt und vogelfrei, den Gau wieder 
suchte, da sein Geschlecht auf hoher Warte saß. An der 
Syburg vorüber führte ja die Straße an die Furt. Scheu wie 
ein Wild stahl er sich durchs Dickicht immer weiter, immer 
unter dem Bann und Zwang, den die Scholle der Ahnen übte. 


Und dann? 

Die Verse der Droste-Hülshoff fielen ihm ein: 
„Zu Köln am Rheine kniet ein Weib 
am Rabenstein unterm Rade 
Und wenn das Rad der Bürger sieht. 
dann läßt er schnell das Rößlein traben. 
Doch eine bleiche Frau, die kniet 
und scheucht mit ihrem Tuch die Raben: 
Um sie mied er die Schlinge nicht! 
Er war ihr Held, er war ihr Licht 
und ach! der Vater ihrer Knaben!“ 


Das Weib des Isenburgers unter dem Rade! Ein Bild voll 
(irauen und Schrecken. Wie Ortrud den Telramund, hatte sie 
den Ehrgeiz des Gatten gereizt. Wie? Einem Grafen Isen- 
burg wollte der heilige Mann auf dem Kölner Erzstuhl den 
Krummstab wehrend in den Weg strecken? Ihm das Wappen 
der Gattin mit der Rose weigern? Den Pfaffen in der 
Werdener Abtei beispringen, wenn Friedrich Isenburg den 
Geschorenen die Faust unter das Kinn stieß? So grollte, so 


zürnte, so höhnte sic. i 
Nun kniete sie als Büßerin, und über das schwarze Gewand 


ilutete das goldige Blondhaar. i 

War sie blond gewesen? — Unbedingt! Nur blonde Flech- 
ten paßten zur Rose im Wappen. Und blaue Augen hatte sie. 
Klare blaue Augen unter sanften Wimpern und stolzen Brauen; 
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Augen, in denen kleine schelmische Lichter blitzten, aus denen 
der volle Strahl der Güte oder des Zornes flutete oder zuckte 
wie des Wetters bläul:cher Blitz. 

Er sah das junge Weib des Isenburgers genau. Sie hatte 
eine feingeschnittene Nase über schönen Lippen, die rot und 
voll waren; sie hatte eine lilienweiße Haut und frische 
Wangen. Das Kinn war ohne Grübchen, aber der Stolz grub 
leicht eine kleine Falte steil in die weiße Stirn. Und wenn 
sie aus der Kemenate ins Burggärtlein schritt oder auf den 
Söller trat, so ging sie wie eine Königin unter der Krone und 
dem Purpurbaldachin! 

Wie genau er — Zug um Zug — des Isenburgers Weib zu 
malen wußte, ehe es um den Mann klagen mußte, als ihm 
Wappenschild und Hals von Henkershand gebrochen wurde! 

Vergeblich hatte sie auf der Burg zu Altena auf den Ehe- 
herrn gewartet, der ihr geheime Botschaft gesandt. Ehe er 
ihre roten Lippen küssen durfte, fingen ihn die Häscher. — 

Ein Wässerlein sprang murmelnd neben dem Wege zu Tal. 
Wienkens kannte den munteren Bach wohl. Weiter abwärts 
trieb er das Mühlrad und hüpfte über den braunen Radkranz 
und die Felgen, daß das sprühende Wasser stob und die Sonne 
bunte Regenbogen dareinmalte. 

Dann aber wand sich der Ungestüme in ruhigem gesitteten 
Fließen durch lange Wiesen, wo die Erlen seine Ufer säumten 
und die Glockenblumen nickten, und am Rande des Buchen- 
waldes hin, der zum Schultenhof gehörte. Oft genug hatte 
Wienkens als Junge in dem Wiesenwasser gekrebst. Unter 
dem rasigen Lehmufer und den flachen Bachkieseln hockten 
die Gepanzerten; mit der Laterne in warmer Juninacht lockte 
er sie. Hurtig waren die Neugierigen gegriffen. 

Ein Wiesenpfad lief den Bach hinter der Mühle entlang. Eine 
Brombeerhecke schloß die Wiese am Buchenholz ab. Wer 
den Weg durchs Schultenholz nahm, stieß auf die Gärten von 
Wieblinghofen und fand leicht einen Weg zur Straße. 

Die Brombeerhecke hatte immer die süßesten Beeren ge- 
habt. Sie waren so tiefschwarz, mit einem leisen Blau- 
schimmer! Wie ganz dunkle Frauenaugen. 

Ehe er des se!bst inne wurde, war Wienkens auf dem 
Wiesenpfade hinter der sonntagstilleı Mühle. Heuduft schwebte 
über der Fläche wie eine leise Erinnerung. „Wart nur feins 
Blümelein!“ — Aber am Ende der Wiese, da, wo die Brom- 
beerhecke den Pfad zum Ausbiegen zwang, stand noch ein 
Stück des grünen, blumigen Teppichs. Helle Streifen liefen 
über das Gras. Wienkens schattete die Augen. Was war das? 

Er ging eiliger vorwärts. Ob er gerade auf die lichten 
Streifen losging? Warum nicht? 

Nach hundert Schritten lachte er laut über sich selbst. Lein- 
wand lag zum Bleichen auf dem Rasen am Bach! Selbstge- 
sponnenes Linnen. Daß er nicht daran gedacht hatte! Wie oft 
hatte er die gespannten grauweißzn Bahnen besprengt, wenn 
die Senne sie immer wieder trocknete und bleicher machte! 
Ein alter Holzschuh, aus dessen Oberteil ein Stück heraus- 
geschnitten war, steckte an einer Stange. Hei! Wie das Bach- 
wasser blinkte und die kristallenen Tropfen auf das straffe 
Linnen rapperten, wenn er den Schöpfschuh schwang! Man 
mußte den richtigen Schwung erst erfassen. Das Wasser durite 
nicht schwer herabklatschen und breit fallen, nein, in dicken 
Tropfen mußte es rappern, als ob ein kurzer Gewitterregen das 
Laken sprenge. 

Eine stille Lust wandelte ihn an. Wenn er die Stange mit 
dem Gießschuh fand — — 

Da stob ihm ein großer brauner Hund mit zornigem Geblaff 
entgegen. Wienkens faßte den derben Eichenstock fester. Aber 
eine Mädchenstimme kam laut hinter dem Vorstehhund her. 

„Lord! Hierher!“ 

K:in Zweifel es war Lisa. | 

Wie es ihn überrieselte bei dem Ruf aus dem Buchen- 
wäldchen! 

Da trat sie aus dem Schatten an den hellen Rand und legte 
die Rechte über die Augen gegen die blendende Sonae. Sie 
erkannte ihn und blieb stehen. 

Rasch querte Wienkens den Wiesenstreifen, von dem murren- 
den, witterungnehmenden Hunde gefolgt. Nun stand Lisa dicht 
vor ihm. Sie trug ein helles Musselinkleid mit ganz kleinem 
schwarzem Muster darin, schwarzes Samtband lief in mehreren 
Bahnen über dem Saum um den fußfreien Rock. Sie war ohne 
Hut, und das Goldhaar rahmte ihr Gesicht wie eine strahlende 
Glorie. ; 

„Sieh da. Herr Wienkens!“ sagte sie unbefangen und reichte 
ihm die Rechte. 

Er führte sie an die Lippen. Aber sie entzog sie ihm. „Das 
paßte schön für ein Bauernmädchen, das am Sonntagnachmittag 


das Leinen hüten muß!“ 
(Fortsetzung folgt.) 


18. Dezember 1924 


Aufgabe Nr. 110. 


Von „Schachtreu“, Athen, Griechenland. 
(Erstdruck für „Das Echo.) 


’ Schwarz. 


Weiß. 


Stellung. Weiß: Kb2, Dc1, Lf6, Sg5, Ba4, e? = 6 Steine. — 
Schwarz: Kd5, La5, g8, Sa8, Bb4, b6, d7, h7 = 8 Steine. 

Weiß zieht an und setzt mit dem dritten Zuge matt. (Ein 
nicht sehr schwieriges Mattbilderproblem mit hübschen Wen- 
dungen.) Die Namen erfolgreicher Löser werden veröffentlicht. 

Lösung der Schachaufgabe Nr.106 in Echo- 
Nummer 2154. Stellung. Weiß: Kgl, Dh7, Lel, Sd4, g6, Ba4, 
v3, 65, d2 = 9 Steine. — Schwarz: Ke4, Lc2, Sbl, c8, Bb4, c3, 
d5, g4, h5 = 9 Steine. 1. Dh7—c7!!, cXd2; 2. DXc2T, beliebig; 
3. Lf2#. 1... , KXd4; 2. De5t, Kc5; 3. Lf2+. I. , KXd4; 
2. De5t, Kd3; 3. De3#. I. . , Kd3; 2. Dg3t, KXd4; 3. De3*, 
1... , Kd3; 2. Dg3ft, Ke4; 3. De3+. I. . , LXb3; 2. Df4t, 
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Kd3, 3. Ses f. 1... , Sd6; 2. De7 , K beliebig; 3. De3*t. 
IJ. „ SX dz; 2. Des od. fat, Kd3; 3. Sg6—f4 od. e5 . 


I.. ., sonst beliebig; 2. Des od. f4f usw. Richtige 
Lösung sandte: August Hennig, Santa Cruz, Bra- 
silien (Nr. 103 in Echo-Nummer 2148). 


Partie, gespielt im Hauptturnier A des Schlesischen 
Schachkongresses in Bad Salzbrunn-am 1. Oktober 1924. Weiß: 
Dr. Epstein-Breslau; Schwarz: A. Giertz-Glogau. 
(Schottische Eröffnung.) 1. e4, es; 2. d4, eXd4; 3. Sf3, 
Sch; 4. SXd4, Lc5; 5. c3, De7 (im allgemeinen geschieht hier 
Df6.); 6. Dd3, Sf6; 7. SXc6, bXc6; 8. f3, h6; 9. Le3, LXe3; 
10. DXe3, 0—0; 11. Ld3, d6; 12. 0—0, c5; 13. Sd2, Sd5!; 
14. Df2? (Ein Fehler, der die Qualität verliert. Es mußte Del 
geschehen.); 14... ., Sf4; 15. Lc2, Lh3!; 16. g3. (Wahrscheinlich 
das Beste.); 16... , LXfl; 17. DXfl, Sg6; 18. Sc4, a5; 19. Ses, 
Du; 20. Ta—d1, a4; 21. Dd3, Ses; 22. Dfl, Ti—b8; 23. b3, 
aXb3; 24. LXb3, Tes; 25. Sf5, c4! (Ein korrektes Bauernopfer! 
Der lästige weiße Läufer wird beseitigt und Schwarz besetzt 
vorteilhaft die a-Reihe mit seinen Türmen. Später geht Ba2 
verloren.); 26. LXc4, SXc4; 27. DXc4, Ta4!; 28. Db3, Te—a8; 
29. Td2, Ta3; 30. Dd5, Ta8—a5; 31. Dd4, f6 und Schwarz ge- 
wann durch das Übergewicht der Qualität. Der Führer der 
schwarzen Steine hat die Partie, die wir der „Niederschlesi- 
schen Zeitung“ entnehmen, ausgezeichnet behamdelt. 


Mitteilungen. Das größte Schachturnier aller Zeiten 
wurde soeben in Stockholm beendet. Das Turnier hatte nicht 
weniger als 456 Teilnehmer und wurde mit Vorgabe in fünf 
Klassen ausgetragen. In jeder Runde spielte jeder zwei Partien. 
Nach Verlust von 3 Punkten mußte ein Spieler ausscheiden. 
Nach 18 Runden war dieses Riesenturnier, an dem sechs 
Meister teilnahmen, bereits beendet. Die Meister konnten je- 
doch keine Preise erringen. Der beste von den Teilnehmern 
war Karl Olson, der aber auch nach der 10. Runde mit 6 
erreichten Punkten ausscheiden mußte. Sieger wurde 
B. Bergvall-Stockholm, zweiter G. Lundgren und dritter 
E. Törngren. Sämtliche Preisträger gehörten der 4. Klasse 
an, die von der Meisterklasse den Turm Al und den Springer 
B1 als Vorgabe erhalten hatten. — Der Berliner Schachmeister 
F. Sämisch hat seine Schachreise durch Schlesien und Polen 
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beendet. Er gab hierbei insgesamt 21 Blind- und 11 Simultan- 
vorstellungen. Von 562 hierbei gespielten Partien gewann der 
Meister 443, machte 80 unentschieden und verlor nur 39. Blind 
gespielt waren davon 239 Partien, von denen er in 183 sieg- 


reich blieb, 39 remis machte und nur 17 verlor. Die Reise 
führte durch 22 Städte. 
Schachbrieikasten. „Schachtreu“, Athen. In Opus 28 


geht leider 1. e5—e6!, Kd6; 2. Dc3!l Vielleicht gelingt es Ihnen, 
den Schaden zu reparieren. Ihre freundlichen Grüße und 
Wünsche seien hiermit herzlichst erwidert. 


Jüdische Miniaturen. 


Dem unter diesem Titel von Paul Nikolaus gesammelten 
Scherzen entnehmen wir: 


Kollegen. „Wohin rennste?“ — „Zum Arzt, meine Frau ge- 
fällt mer nicht.“ — „Ich geh mit; meine gefällt mer auch nicht.“ 

Letzter Versuch. „Als Isi Löb im Sterben lag, sagte er zu 
seiner Frau: „Zieh’ dein Seidenes an, steck dir deine Ohrringe 
an, häng dir die Perlenkett an, und... — „Isi, jetzt in so 'nem 
Moment?“ — „Grad jetzt! Der Tod kommt! Vielleicht gefällst 
du ihm besser!“ 


Nicht uzen! „Eine Zahl nennen!“ verlangt der Lehrer, — 
„78.“ sagte Max. — „Heißt umgekehrt?“ — Schweigen. — 
„Rindvieh, setz dich! Du Alfred, eine Zahl!“ — „14.“ — „Um- 
gekehrt?“ — Schweigen. — „Bist auch ein Kamel! Moritz du, 
eine Zahl!“ — „Mich werden Sie nicht uzen, Herr Lehrer: 33!“ 


Griliparzer. „Du, e Rätsel: was ist das? Das erste is e Vogel, 
das zweite e Waffenstück, das ganze e österreichischer Dich- 
ter“ — „Grillparzer!“ — „Wieso ist Parzer e Waffenstück?“ 
— „No, is Grill vielleicht e Vogel?“ 

Tollwut. Feitel begegnete aufgeregt seinem Freund: „Denk 
dir, meine Schwiegermutter is von ein Hund gebissen worden!“ 
— „No un?“ — „No un? Der Besitzer vom Hund verlangt 

Schadenersatz: der Hund is meschugge geworden.“ 

Christlich. Ein im Weltkriege verwundeter jüdischer Soldat 
lag mit einem Beckenschuß und wand sich vor Schmerzen. Da 
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kam ein Feldprediger und fragte: „Glaubst du an die himm- 
lische Dreifaltigkeit, mein Sohn?“ — Der Soldat stöhnte: „Sie 
haben mer gefehlt! Ich lieg do und hab Schmerzen, und Sie 
geben mer Rätsel auf.“ 


Zuviel! „Abeles, in den Pelz, was du mir vorgestern ver- 
kauft hast, waren Läus drin!“ — „Na, na, um den Preis wer ich 
der Paradisvögel eneinsetzen!“ 


Die Angst. Beni wird von einem Auto überfahren. Er liegt 
da. „Vorsicht!“ ruft der Chauffeur zurück. — „Was is?!“ 
schreit Beni, „kemmen Sie noch mal zerick?“ 


Es macht nix. „Ein Bilett vor Posen!“ — „Vor Posen gibt 
es nicht. Es gibt nur ein Billett nach Posen!“ — „Schön, 
geben Sie nach Posen! Wer ich das Stück zerück laufen.“ 


Verständnis. „Wo warste so lang?“ — „Ich war verreist: 
sechs Monate.“ — „Verreist so?! Warum haste nix Berufung 
eingelegt.“ 

Aus der Schule. Der Lehrer erzählt die Geschichte vom 
Manne im Monde und schließt mit den Worten: „Seit der Zeit 
muß der Holzhacker im Monde stehen und sein Bündel Holz auf 
dem Rücken tragen.“ — Da sagt der kleine Willi: „Er kann 
sich doch setzen! Is doch Platz genug!“ 


* 


Selbstlronle. „In eurem englischen Sprachzirkel scheint eine 
schöne Harmonie zu herrschen?“ — „O ja; wir verstehen uns 
vorzüglich, wenn wir englisch mit einander reden und uns nicht 
verstehen.“ 

Verstanden!? Herr Protznickel wird von einem Versiche- 
rungsagenten heimgesucht, der ihn „auf Unfall“ behandelt. 
„Sehen Sie, verehrter Herr Protznickel,“ führt der redege- 
wandte Vertreter aus, „Sie haben bei uns den großen Vorteil, 
die Versicherung auf alle Familienmitglieder ersten und zweiten 
Grades in absteigender Linie ausdehnen zu können.“ — Worauf 
Protznickel stirnrunzelnd entgegnet: „Nix für mich. Ich hab 
nur Familienmitglieder ersten Grades in. aufsteigender Linie, 
verstanden!?“ 

Auf der Polizel. „Herr Wachtmeister, ich möchte mich der 
Behörde stellen: ich bin derjenige, der den großen Weindieb- 
stahl beim Kommerzienrat Traube verübt hat.“ — „So! Und der 
Wein?“ — „Danke, der Wein war vorzüglich.“ 
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Der deutsche Büchermarkt Weihnachten 1924 


Von Dr. August von Löwis of Menar, Leipzig 
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Es wird den Lesern dieser Zeitschrift wohlbekannt sein, daß Vordergerund, was dem gebildeten Bürcherfreund zu wissen 
Deutschland seit langem an der Spitze der Bücher produzieren- not tut, und was ihm gerade jetzt in der Zeit vor dem Weih- 
den Länder der Welt marschiert, zwar nicht der Stückzahl nach nachtsfest als gewünschte Gabe unter dem Lichterbaum will- 
— denn die Massenauflagen z. B. englischer Romane verschie- kommen wäre. 
ben das Bild — wohl aber den Titeln nach, also der Zahl der Bezeichnend für die jüngste deutsche Buchverlagstätigkeit 
Einzelerscheinungen. Schon im Jahre 1922 wurde mit insge- sind die Gesamtausgaben der Dichter, Philosophen, 
samt 35859 Büchern und Zeitschriften der Friedensstand von Naturwissenschaftler, der Musiker und bildenden Künstler und 
1913 mit seinen 35078 Titeln übertroffen. 1923 brachte dann die Sammelwerke mit Beiträgen vieler einzelner. Nicht 
allerdings einen kleinen Rückgang auf 30734 Erscheinungen, nur deutsche Gründlichkeit spricht sich darin aus, sondern auch 
aber in dem heurigen, zur Rüste gehenden Jahr darf man mit ein Form- und Stilgefühl, das nach Abrundung drängt gegen- 
schätzungsweise 36 000 neuen Werken, Büchern und Zeitschrif- über der Zersplitterung, dem Bruchstückhaften unserer eilig 
ten rechnen. hastenden Zeit. Man sagt dem Durchschnittsamerikaner nach, 
Allein nicht Statistik soll uns hier beschäftigen, sondern der daß er ein dickes Buck überhaupt nicht in die Hand nimmt: 
Inhalt dieser Riesenproduktion im Ganzen überschaut, ihr Wert daher die unendlich starke Verbreitung der oberflächlichen 
2 für die. Allgemeinheit, für die Welt. Wir stellen dabei in den „Magazins“ und die Riesenauflagen der Tageszeitungen. Den 
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Die neue Automobilhalle am Kdiserdamm, in der vom 11. bis 18. Dezember die deutsche Automobil-Ausstellung stattfand. 
(Wir werden über diese bemerkenswerte Veranstaltung noch berichten.) 


Deutschen schreckt, gottlob, der Umfang noch nicht, ist nur 
der Inhalt fesselnd und wesentlich. Gewiß, auch bei uns züch- 
ten die Großstadt und das Reiseleben, dem so viele Angehörige 
der Erwerbsstände verfallen sind, den neuen Typus der sen- 
sationellen Monatsschriften heran, allein im Hause, im Kreise 
der Familie, behauptet sich das gute Buch. Denn die Ein- 
sicht ist in allen Kreisen lebendig, daß gesparte vier Mark die 
Anschaffung eines Werkes erlauben, nach dem man immer 
wieder greift, während die vier Nummern der neuesten 
Magazine unweigerlich im Papierkorb enden. Bleiben wir da- 
her bei unseren Gesamtausgaben der Dichter und Forscher 
aller Zeiten, aller Völker! Sie sind ein Rüstzeug, das wir im 
Kampf des Lebens nicht missen wollen, noch dürfen. Auch ist 
es wichtige:, daß unsere heranwachsenden Söhne und Töchter 
einen Dichter oder das Lebenswerk eines unserer großen 
Führer kennenlernen, als daß sie an vielen herumnaschen, hier 
ein wenig Kant, dort ein Bruchstück Goethe, dann ein paar 
Bismarckbriefe oder einen Haeckelaufsatz lesen. Das erzieht 
nur unheilbaren Dilettantismus übler Art und eine Oberfläch- 
lichkeit, die sich berufen fühlt, überall mitreden zu dürfen. 

Wir sprachen vom deutschen Stilgefühl, das nach Abrundung 
strebt, und können in diesem Zusammenhang nicht unter- 
lassen, neben den Gesamtausgaben auf eine weitere Besonder- 
heit des deutschen Büchermarktes aufmerksam zu machen. Wir 
meinen die reizvollen Reihenbücher, die besonders in den 
letzten Kriegs- und Nachkriegsjahren in Aufnahme gekommen 
sind. Ein paar Namen klären schneller als jede Beschreibung, 
was gemeint ist. „Der Dom“ beim Insel-Verlag, enthaltend die 
Bücher der deutschen Mystik, die „Insel-Bücherei“, „Der 
Falke“ als die Bücherei zeitgenössischer Novellen der Deut- 
schen Verlagsanstalt, die „Musikalischen Volksbücher“ von 
Engelhorn, die „Märchen der Weltliteratur“ bei Eugen Diede- 
richs, „Alte Reisen und Abenteuer“ des Verlags Brockhaus, die 
„Memoiren-Bibliothek“ von Robert Lutz, „Flemmings Bücher 
für Jung und Alt“, die „Hausschatzbücherei“ von Kösel & 
Pustet, und wie sie alle heißen mögen. Die einzelnen Bände 
dieser Serien stehen meist in innerer Verbundenheit zueinan- 
der, sind nicht zufällig gewählt, sondern wollen einen bestimm- 
ten Gedanken durchführen oder eine Übersicht über ein um- 
grenztes Gebiet geben. — Auch die populär-wissenschaftlichen 
Sammlungen dieser Art erfreuen sich mit Recht größter Be- 
liebtheit, man denke an die „Sammlung Göschen“. an „Wissen- 
schaft und Bildung“, an „Natur und Geisteswelt“. Sie alle, 
auch die vorher genannten. haben bekanntlich ihr ältestes Vor- 
bild in Reclams Universal-Bibliothek, die noch heute an Viel- 
seitigkeit unerreicht in aller Welt dasteht. 

Geht man zu den einzelnen Wissensgebieten über und beginnt 
hier nach geheiligter Übung mit der Religion und Fhilo- 
sophie, so ist zu vermerken, daB das ablaufende Jahr eine 
Fülle bedeutsamer Erscheinungen gebracht hat, wenn auch 
epochemachende Werke anscheinend fehlen. Von Bedeutung 
sind vor allem die Darstellungen östlicher Religionssysteme 
oder wichtiger Teilgebiete aus ihnen, Werke, die dem gegen- 
wärtig besonders starken Wunsch entgegenkommen, die ge- 
heimnisvolle Glaubenswelt der Asiaten kennenzulernen. Aber 
auch die Verlebendigung älterer deutscher religiöser Erschei- 
rungen spielt in der Produktion eine bedeutende Rolle. — Im 


Reich der Philosophie stand dieses Jahr die Kantliteratur nach 
Zahl und Gehalt weitaus an der Spitze. Die 200. Wiederkehr 
des Geburtstages des Königsberger Weisen gab den äußeren 
Anlaß dazu. 

Hier mag der Hinweis am Platz sein, daß der gebildete Laie 
die bequemste Übersicht über alle wichtigeren Neuerscheinun- 
gen sämtlicher Gebiete des deutschen Bürchermarktes in den 
alle zwei Monate erscheinenden Doppelheften der Zeitschrift 
„Das Deutsche Buch“ findet, während der eindringlicher 
an wissenschaftlichen Fragen Interessierte am besten zu dem 
„Literarischen Zertralblatt“ greift. 

Wir übergehen die Medizin, Mathematik, die Naturwissen- 
schaften und die Juristerei als Spezialfächer, die — so notwen- 
dig Kenntnisse aus ihnen auch für einen jeden sind — doch nur 
zum Teil zu dem Thema „Weihnachtsmarkt“ gehören, wie es 
hier behandelt werden soll. Vielmehr wenden wir uns gleich 
den allgemeiner zugängigen Gebieten der Politik und Geschichte 
und den länder- und völkerkundlichen Werken zu. 

Hervorzuheben sind die zahlreichen Werke zur Kriegs- 
schuldfraze, die so lange die besten Männer Europas und 
der ganzen Welt in Spaunung halten wird, bis nicht eine wissen- 
schaftlich einwandfreie, methodische Erforschung aller in Frage 
kommenden Ursachen des Weltkrieges möglich geworden ist. 
Aber auch sonst ist das Interesse für Politik, für Geographie 
und Reisen rege gewesen im Jahre 1924, und besonders darf 
vermerkt werden, daß man dem Auslanddeutschtum, 
den Kolonialfragen und unserer politischen und wirt- 
schaftlichen Geltung im Auslande neuerdings wachsende Be- 
achtung schenkt. Nicht wenig wird dieses Bemühen unter- 
stützt durch die vielen schön illustrierten Reise werke, die 
in so hervorragendem Maße für Geschenkzwecke sich eignen. 

Reichen Gewinn brachte das ablaufende Jahr der Sprach- 
und Literaturwissenschaftund Altertumskunde. 
Auch hier spielt der Orient eine bedeutende Rolle; nicht nur 
dank den Ausgrabungen in Ägypten, sondern auch in den wich- 
tigen neuen Veröffentlichungen, die den fernen Osten, China 
und Indien vor allem, behandeln. Einen eigenen Hinweis ver- 
dient das groß angelegte, mit zahlreichen Abbildungen ge- 
schmückte „Handbuch der Literaturwissenschaft“, das in Liefe- 
rungen erscheint (Potsdam, Athenainn) und in seinen Anfängen 
der Literatur der germanischen Völker gewidmet ist. 

Ein Schritt weiter führt zu den Quellen selbst, zu der Dich- 
tung aller Zeiten und Völker Daß die klassischen Werke der 
Weltliteratur in ausgezeichneten, oft neu revidierten Ausgaben 
vorliegen, bedarf kaum der Erwähnung. Sehr zahlreich ist die 
aus fremden Sprachen übersetzte Literatur vertreten, nachdem 
die Kriegsiahre eine gewisse Einschränkung in dieser Hinsicht 
gebracht hatten. Von deutschen Dichtern wird man in der Liste 
der Erscheinungen des Jahres 1924 nur wenige bekannte Namen 
vermissen, doch auch an neuen Schriftstellern fehlt es nicht, 
und vielversprechende Anfänge lassen Gutes für die Zukunft 
erhoffen. 

Ganz außerordentlich Schönes dank vollendeter Technik der 
Vervielfältigung bitten die Kunstpublikationen, die 
Monographien und Sammelwerke, die illustrierten Bücher über 
das Theater, den Tanz, den Film und die von wirklichen Künst- 
lern geschaffenen Kinderbücher. 
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Krippen 


Wie sich an das Weihnachtsfest zahlreiche Volksgebräuche 
knüpfen, so har auch das religiöse Geschehen der Christnacht 


selbst, die Geburt Christi, in einem rührenden Volksbrauch, 


der Aufstellung von Krippen, seinen Ausdruck gefunden. Vom 
heiligen Franciscus von Assisi leitet man gewöhnlich den from- 
men Brauch her, zum Weihnachtsfest eine Krippe mit dem Jesu- 
kindlein nedst Ochs und Esel darzustellen, um der Christenheit 
das Geheimnis der Geburt des Heilandes in einem armen Stalle 
zu versinnbildlichen. Indes ist der Brauch wohl noch älteren 
Datums; denn der hölzerne Trog, in welchen der neugeborene 
Heiland bei der Geburt zu Betlehem gelegt wurde (Luc. 2, 7), 
galt von alters her als ein verehrenswürdiger Gegenstand, und 
die bildlicne Darstellung der Krippe finden wir schon in den 
Katakomben des 4. Jahrhunderts. 


Franciscus von Assisi soll um 1223 in einer Grotte des Waldes 
von Grecio zu Weihnachten zum ersten Male eine Krippe er- 
richtet und die umwohnenden Landleute zu einer religiösen 
Weihnachtsfeier eingeladen haben. Von dieser Grotte ver- 
breitete sich der Brauch schnell über die ganze christliche Welt. 
Bekannt sind die großartigen Krippendarstellungen in den römi- 
schen Kirchen von Ara Coeli, wo der Santo Bambino, ein hoch- 
verehrtes Bild des Jesuskindes, auf dem Stroh liegt, und von 
S. Francesco al Ripa. In beiden Kirchen werden bis heute von 
Weihnachten bis Epiphania mittags um 12 Uhr von kleinen Kin- 
dern auf einer Estrade Ansprachen und Gedichte zu Ehren des 
Jesuskindes mit der südlichen Gewandtheit in Vortrag und 
Gebärde vorgetragen. In vielen Häusern wie auch in den 
Kirchen findet man bis heute noch die Sitte, meist in Verbin- 
dung mit dem Weihnachtsbaum, eine Krippe aufzustellen. Die 
Krippen bleiben im aligemeinen bis Epiphania, wo die heiligen 
drei Könige den Hirten zugesellt werden, an einzelnen Orten 
auch bis Mariä Lichtmeß (2. Februar) stehen. 


Dieser schöne Volksbrauch hat in Deutschland ein eigenes, 
nicht unbedeutendes Gewerbe erzeugt: die Krippenmacher. Da 
sich der alte Brauch im südlichen Deutschland am besten 
erhalten hat. erklärt es sich, daß dort auch die Hersteller der 
Krippen und Krippenfiguren ihren Sitz haben. In den mannig- 
faltigsten Ausführungen gehen von hier, insbesondere von 
Lauscha (Thüringen), die Krippen jährlich in großer Anzahl in 
die ganze Welt, angefangen von den einfachen bescheidenen 
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Krippen aus Papier und Pappe bis zu den künstlerischen Ge- 
staltungen aus Wachs, Ton oder Papiermaché. Welche frucht- 
bare Erfindungsgabe hier immer wieder neue Modelle hervor- 
bringt, kommt erst zum Bewußtsein, wenn man sich die 
Mustersammlungen ansieht, die jedes Jahr Neues auf den 
Markt bringen. Die Vielheit der Modelle beruht teils auf der 
Erfindungszabe der Modelleure, jener wenigen Menschen, die 
Farben- und Formsinn mit einem ausgesprochenen Verständnis 
für die verschlungenen Pfade der Phantasie und der Volks- 
seele verbinden. Die zweite Quelle der ständigen Neu- 
schaffung ist die angeborene Erfindungsgabe der Heimarbeiter- 
dynastien. Vielfach werden seit einem Jahrhundert und 
länger in ein und derselben Familie Krippenfiguren und 
Krippen hergestellt. Zahllose Verbesserungen, Vereinfachun- 
gen und Verschögerungen traditioneller Muster werden von 
den Heimarbeitern ausgeführt. Man lauscht der Natur die 
Vorbilder ab; denn die Krippe besteht ja heute nicht lediglich 
mehr nach dem alten Vorbild der hl. Familie, dem Gchslein 
und dem Eselein, sondern alle Tiere erscheinen an der Krippe, 
um dem neugeborenen Heiland ihre Huldigung darzubringen, 
die Vögel des Himmels und die Tiere der Erde, angefangen 
vom sanftesten, dem Scnaf, bis zum reißendsten, dem Löwen. 
Eine erfindungsreiche Kunst beschäftigt sich auch mit den hl. 
drei Königen, die am 6. Januar an der Krippe erscheinen. 

Wie sich moderne Künstler in der Gestaltung der Krippen 
betätigen, so greift man vielfach auch auf alte Vorbilder zu- 
rück, um sie, dem Empfinden der Jetztzeit entsprechend, künst- 
lerisch nachzugestalten. Da sehen wir Krippen, die sich an die 
Gemälde und Holzschnitte von Dürer anlehnen, Bilder, in 
denen der Künstler sein Größtes und Innerstes gegeben und 
damit den Weg gefunden hat zum Herzen des Volkes. Oder 
der Krippenmacher bildet jene höchsten Offenbarungen des 
malerischen Genies nach, die wir in den drei Krippenbildern 
Rembrandts bewundern, von denen zwei die Anbetung der 
Hirten und eines die Anbetung der Könige darstellt. So 
bemühen sich deutsche Künstler, deutsche Kunstwerkstätten 
und deutsche Industrie immer wieder, das Weihnachts- 
geheimnis, dem Empfinden der verschiedenen Völker ent- 
sprechend, auch plastisch zum Ausdruck zu bringen. Diese 
Industrie wurzelt im Volksbrauch selbst, der in Deutschland 
mit großer Liebe gepflegt wird. 
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Das M nz — J ongg ~ Spiel 


Wie das Radiofieber, so hat auch das Mah-Jongg-Fieber sämt- 
liche Gesellschaftskreise ergriffen und scheint immer weitere 
Kreise zu ziehen. Diese Begeisterung für das Mah-Jongg-Spiel 
ist so echt, daß man keineswegs von einer reinen Modelaune 
sprechen kann. Worin besteht nun der Reiz dieses sonder- 
baren Spieles, das, wie so viele Spiele, aus dem fernen Osten 
zu uns gekommen ist? Die Kombinationen dieses Spieles sind 
so mannigfaltig, daß jeder einzelne Spielvorgang voller Über- 
raschungen ist. Das Eigenartige und Fesselnde des Mah-Jongg- 
Spieles kommt immer wieder zum Ausdruck; so kommt es 
z. B. sehr häufig vor, daß einer der Spieler mit nicht beende- 
tem Spiele viel mehr gewinnen kann als der eigentliche Ge- 
winner selbst, da jeder einzelne Satz, das heißt mehrere nach 
einer bestimmten Regel zueinander passende Steine, oder jeder 
Stein bewertet wird, auch wenn das Spiel noch nicht kom- 
plett ist. 

Das Mah-Jongg-Spiel ist ein schon mehr als 2000 Jahre altes 
Spiel, das im alten China entstanden ist und bis vor wenigen 
Jahren außerhalb Chinas unbekannt war. China, das Land des 
Glücksspieles, besitzt eine große Anzahl verschiedener Spiele, 
unter denen das beliebteste das Mah-Jongg-Spiel ist, von dem 
man annimmt, daß es in der Hauptsache aus dem Grunde die 
ungemein große Verbreitung bei den Chinesen gefunden. hat, 
weil es ein Falschspielen infolge der Eigenart des Spieles fast 
vollständig ausschließt. Lange Zeit war das Mah-Jongg-Spiel 
nur den Würdenträgern des chinesischen Reiches vorbehalten, 
hat aber unter der Herrschaft des berüchtigten Seeräubers 
Cheng Kung im 17. Jahrhundert allgemeine Verbreitung ge- 
funden. Mah-Jongg-Spiel heißt soviel wie Vögelchenspiel, und 
mit dem Worte „Mah-Jongg'“ beendet der Gewinner das 
Spiel, indem er seine Steine aufdeckt. 

Den Siegeszug außerhalb Chinas trat das Mah-Jongg-Spiel 
an, als die Welt begann, an den Krieg nicht mehr zu denken, 
als sie danach verlangte, sich von dem Kriege zu erholen. Die 
Leidenschaft der Chinesen für das Mah-Jongg-Spiel wird leicht 
verständlich, wenn man die keineswegs so schwierigen Spiel- 
regeln begriffen hat. Zu einem Mah-Jongg-Spiele gehören 148 
Steine, die die Form der bekannten Dominosteine besitzen und 
mit Bildern oder Schriftzeichen usw. versehen sind. Man 
unterscheidet Ordnungssteine, Windsteine, Drachensteinc, 
Blumen- und Jahreszeitensteine und Kompaß- oder Platzsteine; 
die Ordnungssteine wiederum zerfallen in Steine mit Kreisen, 
Steine mit Bambusstäbchen und Steine mit chinesischen Schrift- 
zeichen. Da jede Unterabteilung der Ordnungssteine von 1 bis 
9 zählt — es gibt 1 Kreis, 2 Kreise, 3 Kreise usw., 1 Bambus, 
2 Bambus usw., 1 chinesisches Zeichen, 2 chinesische Zeichen 
usw, bis 9 Kreise, 9 Bambus und 9 chinesische Schriftzeichen 
— und da jeder 
Stein viermal im 
Spiele vorhanden 
ist, so ergeben sich 
allein von der Ord- 
nungsserie 108 
Steine. Zwei Wür- 
fel und eine Anzalıl 

Rechenstäbchen 
oder Chips ver- 
vollkommnen das 
Spiel. 

In Anlehnung an 
die berühmte chi- 
nesische Mauer 
müssen die Steine 
bei Spielbeginn so 
aufgestellt werden, 
daß sie eine qua- 
dratische Mauer 
ergeben, deren 
jede Seite 18 Stein- 
paare, also 36 
Steine, mit der 
Bildseite nach un- 
ten, umfaßt; die 
Kompaßsteine spie- 
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Ein Mah-Jongg-Spiel in kunstgewerblicher Kassette. 


Verrechnung des Spieles nach dessen Beendigung eine besondere 
Bedeutung. Während des Spieles selbst liegen sie mır 
zur Bezeichnung des betreffenden Spielers an dessen Platz; 
durch Auslosung oder Auswürfelg wird bestimmt, wer Osten, 
Süden, Westen oder Norden ist. Der Besitzer des Oststeines 
ist der Spielführer. Das Mah-Jongg-Spiel ist im allgemeinen zum 
Spiel für vier Personen bestimmt, kann aber in Abarten auch 
von drei oder fünf Spielern gespielt werden. Die Eigenart des 
Spieles bedingt, daß die Abrechnung nicht durch sofortige 
Barauszahlungen, sondern durch Verrechnen mit Rechenstäb- 
chen oder Spielmarken erfolgen muß. Bemerkenswert an dem 
Spiele ist, daß der Gewinner des Spieles keineswegs stets 
auch bei der Abrechnung der Gewinner ist. 

Schon Jahre vorher, ehe das Mah-Jongg-Spiel die Verbrei- 
tung in der ganzen Welt gefunden hat, hat sich die deutsche 
Spielwarenindustrie mit der Herstellung dieser Spiele beschäf- 
tigt, und so war die deutsche Industrie sogleich gerüstet, als 
das Mah-Jongg-Spiel seinen Siegeszug über die ganze Welt 
antrat. Auch die chinesische Industrie hat sich die plötzliche 
Zuneigung der gesamten Welt zum Mah-Jongg-Spiel zunutze 
gemacht und betreibt die Verfertigung der Mah-Jongg-Spiele 
als Massenfabrikation. Diese „echt chinesischen Spiele“ sind 
jedoch, mit sehr geringen Ausnahmen, derart primitiv und 
unsauber gearbeitet, daß im Mutterlande des Spieles kein 
Mensch ein so primitives und in übereilter Akkordarbeit zu- 
sammengedrechseltes Material kaufen würde. Hierbei sei auch 
gleichzeitig erwähnt, daß der Name „Mah-Jongg“ keineswegs 
ein erst mit der 
jetzigen Verbrei- 
tung des Spieles 
entstandener Name 
ist; das Spiel wird 
in China schon seit 
uralten Zeiten mit 
diesem Namen be- 
zeichnet. 

Die von der deut- 
schen Industrie her- 


gestellten Mah- 
Jongg-Spiele zeich- 
nen sich durch 


saubere und ge- 
schmackvolle Aus- 
führungen aus; von 
den einfachsten bis 
zu den Luxusspit- 
len sehen wir hier 
ausschließlich reiz- 
volle Aufmachun- 
gen. Wer nun die 
Eigenart dieses 
Spieles kennt, wird 
verstehen, daß ein 
aus edlem Material 
hergestelltes Spiel 


jen im eigentlichen 
Spiele nicht mit, 
haben aber bei 


Mah-Jongg-Spieler. 


den Reiz, der dem 
Mah-Jongg - Spiele 
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Paul Heimann & Cu., München. 


Mah-Jongg-Spiel. 


an und für sich innewohnt, weit erhöht. Da die Steine 
sehr oft in die Hand genommen werden, müssen sie auch halt- 
bar sein, und daß man einen glatten Stein einem primitiven 
Holzstein oder dergleichen unbedingt den Vorzug gibt, ist 
selbstverständlich. Großer Wert wird von der deutschen In- 
dustrie auf die saubere Verarbeitung der Steirte gelegt, die aus 
Holz, Galalith, Elfenbein usw. verfertigt werden. Auch die 
Aufmachung der Behälter der Spiele ist derart, daß sie dem 
einfachsten wie auch dem verwöhntesten Geschmack genügen; 
in jeder Beziehung sind die Behälter jedoch fest und solide 
gebaut, und ob es einfache Holzbehälter oder Lederbehälter, 
ob die Behälter mit Seide überspannt sind oder mit Buntpapier, 
in jedem Falle erwecken sie einen wirklich vornehmen Ein- 
druck. Die neuesten Ausführungen zeigen das Mah-Jongg-Spiel 
in einem verschließbaren handlichen Lederkoffer, und man trägt 
damit dem Wunsche Rechnung, das Spiel jederzeit, auch außer- 
halb der Behausung, bei der Hand zu haben, sei es auf dem 
Motorboot oder Ruderboot, sei es zu irgendeiner anderen 
Gelegenheit. Das Mah-Jongg-Spiel hat eine große deutsche In- 
dustrie geschaffen: man baut eigens für das Mah-Jongg-Spiel 
bestimmte Tische und andere für das Spiel dienende Geräte. 


Yayencen 


Von Prof. Dr. Hermann Schmitz, Berlin. 


Die ständig wachsenden Bemühungen um materialgerechte und 
künstlerisch veredelte Handwerksarbeit in Deutschland sind 
kaum auf einem anderen Gebiet so erfolgreich und fruchtbrin- 


gend gewesen wie auf dem der Töpferkunst. Zu den bahn- 
brechenden und führenden Meistern, die sich die Ausbildung 
eines echten keramischen Stils zur Aufgabe gemacht haben, 
gehört PaulDreslerinKrefeld-Bockum, der Leiter der 


Töpferei Grootenburg G. m. b. H. Soeben hat dieser Meister 


eine kleine Ausstellung von farbig glasierten Fayencen in der 
islamischen Abteilung des Kaiser-Friedrich-Museums in Berlin 


veranstaltet. Auf diese 
Erzeugnisse, Teller, 
Schalen, Vasen und 
Näpfe in schlichten 
Formen und leuchten- 
den Tönen seien das 
kunstsinnige Publi- 
kum und namentlich 
die Liebhaber schöner 
Keramik nachdrück- 
lichst hingewiesen. 
Die islamische Abtei- 
lung im Kaiser-Fried- 
rich-Museum ist des- 
halb mit gutem Grund 
für diese Ausstellung 


bestimmt worden, 
weil Dresler durch die 
persischen Fayencen 
dieser hervorragen- 
den, von Professor 
Sarre geschaffenen 
Sammlung entschei- 


dende technische An- — 
regungen erhalten hat. 
Durch das Studium 
der persischen Fay- 


MEE T encen na i 
Farbig glasierte on Pauf Dresler-Krefeld. 
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Phot. A. Matzdorff. 
Farbig glasierte Fayencen von Paul Dresler-Krefeld. 


encen hat sich Dresler grundlegende Kenntnisse in der Zu— 
sammensetzung des Tonscherbens und der verschiedenartigen 
Glasüberzüge verschafft. Durch langjährige Versuche und 
Brände in eigenen Öfen ist er zu einer immer größeren Beherr- 
schung der Glasurtechnik gelangt, die seine letzten Schöpfungen 
in der Tat denen der alten Fayencetöpfer ebenbürtig an die 
Seite stellen. Nur durch praktische Erfahrung wird der 
Künstler in den Stand gesetzt, das im Brande abweichende Ver- 
halten der verschiedenen Tonmassen, z. B. des Veltener Tones 
oder des Westerwälder Tones, und die dadurch bedingte Ver- 
änderung in der Färbung und Oberfläche der Glasur kennenzu- 
lernen. Und gerade diese von Zufälligkeit und Willkür freie, 
mit Sicherheit getroffene Glasur zeichnet die Dreslerschen 
Fayencen vor vielen ähnlichen Produkten aus. Die wundervoll 
leuchtenden dunkelblauen, türkisgrünen, weißen und gelben 
Glasuren werden stellenweise durch feine Krakelierungen und 
durch schimmernden Lüster gehoben. Erst der Besitz solcher 
Stücke und die Möglichkeit, sie mit der Hand zu berühren, 
bringt die Schönheit der Oberfläche zum völligen Bewußtsein. 


Hocherfreulich, daß diese angesichts der mühevollen Her- 
stellung so preiswer- 


ten Zier- und Ge- 
brauchsgeschirre in 
dem Publikum sehr 
lebhaften Anklang 
finden! 


Messe und Kunst- 

gewerbe. 

Auf der Leipziger 
Frühjahrsmesse vom 
1. bis 7. März 1925 
wird im Grassi-Mu- 
seum in besonders 
dafür eingerichteten 
Räumen wieder eine 
äußerst reichhaltige 
Messeausstellung des 
Kunstgewerbes vor- 


handen sein. 

Die Zulassung zu 
dieser Ausstellung 
erfolgt aber nur 
nach einer vorher- 
gegangenen Bruns 
der AusstellungS- 


ge genstände. 


Phot. A. Matzdorf]. 


ch altpe rsischen Vorbildern 
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Aus dem Spielwarendorf 


(Das Dorf Seiffen im sächsischen Erzgebirge.) 


Unter den Plätzen im mittleren Deutschland, wo die Her- 
stellung von Spielwaren als ausgesprochene Hausindustrie be- 
trieben wird, nimmt die Ortschaft Seiffen im sächsi- 
schen Erzgebirge seit aſters her den ersten Platz ein. Die 
Ortschaft, die etwa eine Wegstunde von der böhmischen 
Grenze entfernt liegt, zählt etwa 1400 Einwohner, und es gibt 
tatsächlich kein Haus und keine Hütte in der Gemeinde, wo 
nicht in irgendeiner Weise an der Herstellung von Spiel- 
waren gearbeitet würde. Die in Seiffen hergestellten Spiel- 
waren sind fast ausnahmslos Artikel aus Holz. Pferde in allen 
möglichen Arten, Wagen und Wägelchen, Soldaten, Tiere aller 
Art und Punpenmöbel sind die hauptsächlichsten der in Seiffen 
hergestellten Holzwaren. Besonders aber entstehen hier die 
mannigfachen Figuren aus dem Tierreich — jene bunt bemal- 
ten, von Lack strotzenden Figuren, wie wir sie als Inwohner 


der „Arche Noah“ aus unserer Kindheit alle noch im Gedächt- 


nis haben. 

Die Herstellung dieser Tierfiguren geschieht auf ganz eigen- 
artige Weise. Die Tierfiguren werden von hölzernen Reifen 
abgehackt — sogenannten Profilreifen, die von geschickten 
Arbeitern auf der Drehbank bearbeitet werden und die — wenn 
gespalten — das Profil des betreffenden Tieres zeigen. Die 
Kunst des Reifendrehens ist eine Sonderheit Seiffens, die sich 
in der Ortschaft seit Generationen vererbt hat; sie wird heute 
nur von einer beschränkten Anzahl von Leuten ausgeübt, die als 
„Reifendreher“ in einer Innung zusammengeschlossen sind. Die 
Arbeit erfordert neben großer technischer Geschicklichkeit 
auch gute anatomische Kenntnisse; sie ist um so höher einzu- 
schätzen, als der Reifen- 
dreher ja nicht das fer- 
tige Produkt vor sich 
sieht, sondern die wer- 
dende Form nur nach 
dem Gefühl beurteilen 
kann. Das durch die 
mannigfachen Abschrä- 
gungen und Vertiefungen 
entstehende Profil des 
Reifens, mit anderen 
Worten der Umriß der 


erst sichtbar, wenn der 
Reifen von der Drehbank 
genommen und gespalten 
ist. Da gibt es Kuhreifen 
und Pferdereifen, Ziegen- 
reifen und Schafreifen 
usw.; man unterscheidet 
ferner zwischen „stehen- 
den Reifen“ und „schrei- 
tenden Reifen“ (ie nach- 
dem es sich um stehende 


| 


nn = Phot, Kester & Co., München, 
Ein Pferdereifen. 


oder schreitende Tiere handelt), „FreßBreifen“ für fressende 
Tiere, „Lie gereifen“ für liegende Tiere usw. Die Familie, die 
sich mit der Herstellung von lierfiguren befaßt, bestellt vom 
Reifendreher die nötige Anzahl von Reifen; zu Hause werden 
dann die Figuren nacheinander von den Reifen abgehackt, von 
Splittern gereinivt und bemalt — eine Arbeit, zu der selbst 
die jüngsten Famiiermitgliecer ihr Scherflein beizutragen 
Auch gewisse Bestandteile an anderen Spielwaren 

z. B. Arme, Säbel, Gewehre von Soldaten USW. Dean 
fen gedreht und dann vom Reifen abgehackt. 
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Phot. Kester & Co., Müschtt. 


Herstellung hölzerner 
Tierfiguren aus gedrehten 
Reifen. 


X 


Oben: 


Die einzelnen Tierfiguren 

werden von den ge- 

spaltenen Reifen nach- 
einander abgehackt. 


Im Oval: 


Familie eines Heim- 
arbeiters beim Fertig- 
machen und Bemalen von 
Tierfiguren. Links der 
hölzerne Reifen, von dem 
die einzelnen Tierfiguren 
nacheinander abgehackt 


Phot. Kester & Co., München, werden. 


Die Beteiligung deutscher Firmen am Außenhandel Sowiet- 
rußlands. 


Wie die „Deutsche Bergwerks-Zeitung“ auf Anfrage von 
halbamtlicher deutscher Stelle erfährt, hat die Beteiligung deut- 
scher Firmen am Außenhandel Sowjetrußlands in der Zeit vom 
l. Januar 1924 bis 1. November 1924 eine erhebliche Steigerung 
aufzuweisen. Als eine der interessantesten und fruchtbarsten 


Formen dieser Beteiligung am sowjetrussıschen Außenhandel 


hat sich die Übergabe von Waren an die russische Handels- 


vertretung in Berlin in Konsignation erwiesen. Bis zu dem er- 


wähnten Zeitpunkt waren zwischen deutschen Firmen und der 
russischen Handelsvertretung 163 solcher Konsignationsvertfdge 
abgeschlossen. 138 dieser Verträge sind ratifiziert worden. Die 
zwischen deutschen Firmen und der russischen Handelsvertre- 
tung geschlossenen Verträge verpflichten die in Frage stehende 
Firma eine bestimmte Menge von Waren in Höhe einer durch 
den Vertrag bestimmten Gesamtsumme nach Spezifikation un 

Anweisung der Handelsvertretung, dieser in Konsignation ZU 
geben. Die Handelsvertretung verpflichtet sich ihrerseits, in be- 
stimmten Gegenden Rußlands Konsignationsläger zum Zwecke 
des Absatzes der konsignierten Waren zu errichten. 
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Auf der vom 4. bis 14. Dezember in Berlin stattgehabten 
„Großen Deutschen Funkausstellung“ zeigte die deutsche Funk- 
industrie zum ersten Male, welchen Grad von Leistungsfähigkeit 
sie erreicht hat. Innerhalb weniger Monate haben die Deut- 


schen Holzbau-Werke Carl 
Tuchscherer A.-G. nach dem 
Plan des Architekten Pro- 
fessor Heinrich Straumer 
mit dieser Halle einen Raum 
für Messen und Ausstellungen 
errichtet, der durch seine 
kühne architektonische Ge- 
staltung eine wesentliche Be- 
reicherung des Berliner Stadt- 
bildes bedeutet. Die Halle, 
die im ganzen 130 Meter lang 
ist, steigt in 5 Etagen in 
starker Verjüngung empor. 
Wer in die imposante Halle 
tritt, ahnt kaum, daß es sich 
hier um eine Holzkonstruktion 
handelt, de an Kühnheit 
derFührungsowieder 
Schönheit des Ein- 
druckesnichtzuüber- 
treffen ist. Der mit sei- 
nen mehr als 500 Plätzen und 
-iner besonderen technischen 
Anlage ausgestattete Vor- 
tragssaal ist nicht nur auf der 
Funk-Ausstellung eine große 
Rolle zu spielen berufen. 

l Hinter der Halle erhebt 
Sich das graziöse Gerüst des 
Provisorischen Sendeturms, 
der mit seinen 85 Meter Höhe 
Schon eine Vorstellung von 
dem Eindruck des großen 
Turmes erwecken kann, der 
in den nächsten Monaten in 
einer Höhe von 140 Me- 
ter hier errichtet wird. Durch 
die Halle selbst sind in der 
Längsrichtung Tragseile ge- 


spannt, an denen die Antennen für die Empfangsstationen in den 
Kojen hängen. Diese Kojen sind schalldicht, so daß in ihnen 
eine Vorführung möglich ist ohne Störung durch Lärm in der 
Halle, Über der Eingangshalle des Hauses ragt ein gewaltiger 


„Destfehe Erport- Revue” 


vorbildiich geeignet. 


weithin hören konnte. 
gleiche Lautsprecher von der Empore in den Saal vorgestreckt. 
Im ganzen birgt die Empore eine Reihe besonders interessanter 


Der neue Sender des Hauses der Funkindustrie. 
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Blick in die Halle der deutschen Funkausstellung am Kaiserdamm, Berlin, die vom 4. bis 
14. Dezember stattfand. Die von den Deutschen Holzbau-Werken Carl Tuchscherer A.-G., 
Ohlau erbaute Halle mit ihrer eigenartigen Holzkonstruktion ist für Radio-Vorführungen 


Lautsprecher wie ein Kanonenrohr hinaus, dessen Angaben man 


Im Innern der Halle sicht man zwei 


Gegenstände, die über den 
Rahmen der Einzelausstellung 
großer Industriefirmen hinaus- 
gehen. Die Reichspost bietet 
in einer Reihe von Kojen einen 
Rückblick auf die Entwick- 
lung des Funkwesens von den 
ersten Hertzschen Versuchen 
an. Neben den ersten primi- 
tiven Apparaten sieht man 
zwei Abteile eines modernen 
D-Zuges, die mit drahtlosen 
Fernsprech-Apparaten ausge- 
rüstet sind. Auch ein Post- 
flugzeug mit drahtloser Sende- 
und Empfangsstation wird all- 
gemein Interesse finden. Der . 
Verband der Radio-Industrie 
hat eine Auskunftstelle er- 
richtet. In der Halle selbst 
fehlte keine der großen Fir- 
men, die ihren Namen auf dem 
Gebiete des Funkwesens be- 
kanntgemacht haben. 


Der neue Sender 
der Großen 
Deutschen Funk- 
schau 


Der neue Sender der 
Großen Deutschen Funkschau 
steht innerhalb eines durch 
Glaswände abgeschlossenen 
Raums, so daß die Besucher 
beobachten können, wie er 
bedient wird. Daneben steht 
ein zweiter, größerer Sender, 


der voraussichtlich später an die Stelle des jetzt benutzten 
treten wird. Dieser letztere versah Berlin nicht nur während 
der Funkschau mit Darbietungen, sondern bleibt dann weiter 
in Betrieb. Der neue gegenwärtig arbeitende Sender hat eine 
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Leistung von 1,5 Kilowatt. Sein Wellenbereich erstreckt sich 
von 300 bis 700 Meter. Um Oberwellen zu vermeiden, die 
störend wirken würden, wird er durch eine besondere Tele- 
phonieröhre gesteuert. Seinen Strom erhält er aus einem be- 
sonderen Maschinenrauu, in dem sich eine Hauptmaschine und 
eine Reservemaschine befinden. Die Anodenmaschine liefert 
an die Senderöhre eine Leistung von etwa 1,5 Kilowatt bei 
einer Spannnug von 4000 Volt Eine Senderöhre formt diese 
Gleichstromleistung in bekannter Weise in Hochfrequenz- 
leistung um. Die Verstärkeranlage ist mit Lautstärke-Regu- 
lierungs-Finrichtungen ausgestattet und derart ausgeführt, daß 
Verzerrungen der zugeführten Mikrophonströme vermieden 
werden. | 


Eine Tischlampe als Empfänger 


Die hier abgebildete Ständertischlampe ist aus dem Bestreben 
hervorgegangen, den Empfänger so auszugestalten, dab er 
möglich wenig Platz in der Wohnung wegnimmt, möglich 
wenig in Erscheinung tritt und daß er, wenn dies geschieht, sich 
in einer möglich eleganten Form zeigt. Außerdem aber soll 
er einen guten Empfang gewährleisten. So wurde er in eine 
Ständertischlampe eingebaut. Die Tischlampe trägt in ihrer 
Mitte einen Aufbau, der die ungefähre Form eines vierseitigen 
Pyramidenstumpfes hat und gleich- 
sam den Sockel für den Fuß einer 
Stehlampe bildet. Dieser Aufbau 
ist, wie dieAbbildung erkennen läßt, 
hohl, und in dem untersten breiten 
Teil des Hohlraumes ist ein Vier- 
lampen-Empfänger herausnehmbar 
untergebracht. Es ist ein Sekun- 
där-Empfänger mit Rückkoppelung, 
dessen erste Lampe der Hoch- 
frequenzverstärkung dient, wäh- 
rend die zweite eine Audion-Gleich- 
richterröhre ist und die beiden 
letzten der Niederfrequenzverstär- 
kung dienen. Zu jeder Lampe ge- 
hört ein Heizregulierwiderstand. 
Ihre vier Drehgriffe sind in der Ab- 
bildung auf der Vorderseite des 
Empfängers deutlich erkennbar. Unter ihnen liegen die beiden 
großen Drehgriffe für die Antennenabstimmung bzw. Sekundär- 
abstimmung. i 
Zwischen diesen liegt unten in der Mitte der kleine Dreh- 
griff für die Rückkopplung, die 
stetig veränderlich ist. Der Emp- 
fänger ist für alle Rundfunkwellen rs 


im Bereiche von 250 bis 700 Meter y. * 


bestimmt. Unmittelbar unter der 
Tischplatte liegt wieder ein kasten- 
förmiger Hohlraum, der für die 
Unterbringung der Betriebsbatterien 
bestimmt ist, einer Anodenbatterie 
von 70 Volt und einer Heizbatterie 
von 2 Volt. 

Der Empfang kann mit einer 
Hochantenne oder mit einem Rah- 
men erfolgen, der kreisförmig ge- 
staltet ist. Wenn der Empfänger 
außer Betrieb ist, liegt der Rahmen 
konzentrisch um den unteren Rand 
des seidenbespannten Lampenschir- 
mes Der Rahmen selbst ist auch 
mit Seidenstoff umwickelt. Er ist, 


wie auf der Abbbildung erkenn- 
bar, um eine horizontale Achse 
drehbar, der Schirm selbst ist 


wieder um einen oben in seiner 
Mitte liegenden Zapfen drehbar, so 
daß der Rahmen, um den besten 
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Empfang zu erzielen, immer in die 
Richtung der Empfangsstation, Wo 
diese auch liegen mas, gedreht wer- 
den kann. 

Carl Benz 80 Jahre. 

Finer der bedeutendsten Eriinder aller Zeiten feierte kürz- 
lich seinen 80. Geburtstag: Dr. Carl Benz, der Schöpfer des 
Automobils. Im Jahre 1844 als Sohn eines Lokomotivführers 

boren, wandte er sich dem technischen Studium zu und er- 
nele nachdem er mehrere Stellungen innegehabt, eine 

’ 


Vierröhren-Empfänger in Form einer Tischlampe. 
Ueber dem Schirm die Rahmen-Antenne. 
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Drahtlose Telephonie im 
D-Zug, 
Links:Schema vonD-Zug- 
Postamt- und Fernsprech- 
Teilnehmern. 


Dr. Ernst Huth & Co., G. m. b. H. 
Berlin. 
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eigene Reparatur werkstatt. Ein von Benz 1878 konstruierter 
Zweitakt-Gasmotor waı der Ausgangspunkt für den Bau des 
ersten Benzinmotors (1880), den Benz 1885 in einen drei- 
rädrigen Wagen einbaute und damit das erste Automobil schuf. 
Voll Stolz kann Carl Benz, dem an- 
läßlich seines 70. Geburtstages die 
Technische Hochschule Karisruhe 
den Doktortitel verlieh, auf die Ent- 
wicklung schauen, die seine Erfin- 
dung genommen hat. 


Die rheinisch-westfälische Sensen- 

industrie. 

Die Sense gehört zu den ältesten 
Artikeln, welche in Westfalen herge- 
stellt werden. Nachweislich ist die 
Fabrikation schon im Jahre 1252 in 
den sauerländischen Tälern betrie- 
ben worden. Sie hat sich im Laufe 
der Jahrhunderte auch nach Rhein- 
land und später nach Süddeutsch- 
land ausgedehnt. Durch die Herstel- 
jung der Mähmaschine ist ihr ein 
großer Konkurrent entstanden. Je- 
doch ist es, trotzdem dieser Artikel 
stark vervollkommnet wurde, nicht 
möglich gewesen, die Sense zu Ver- 
drängen. Es ist heute noch eine 
feststehende Tatsache, daß Land- 
wirte, die auf eine saubere Bear- 
beitung ihrer Wiesen und Äcker 
großen Wert legen, der Sense unter 
allen Umständen den Vorzug geben. 
Die Ansprüche, welche an dieses 
Instrument gestellt werden, sind IM 
Laufe der Jahrhunderte immer größer geworden. Die 
rheinisch-westfälische Sensenindustrie verfügt über Marken 
und Ausführungen, die den Ruf der deutschen Industrie bis ™ 
die entferntesten Länder getragen haben. Mit dem 1. Juli 
1921 ist eine Verkaufsorgansation rheinisch - westfälischer 
Sensenwerke ins Leben gerufen worden. 
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Das Auslandsgeschäft der Solinger 


Stahlwarenindustrie 
Gutes Weihnachtsgeschäit mit dem Ausland. 


Die leichte Besserung in der Solinger Industrie, die in den 
letzten Monaten eingesetzt hat, hält auch zurzeit noch an; 
man ist aber bezüglich der Entwicklung über Weihnachten 
hinaus sehr skeptisch. Das Weihnachtsgeschäft nahm 
in Solingen immer einen verhältnismäßig breiten Raum ein. 
Heute ist der innere Markt noch nicht wieder derartig kauf- 
kräftig, daß auf seinen Bedarf hin die Besserung der Lage 
zurückzuführen wäre. Für neue Bestellungen, soweit es sich 
um Stapelware handelt, ist wenig Raum vorhanden. Anders 
liegen die Dinge im Verkehr mit dem Ausland. Das 
nordische Geschäft war immer zu Weihnachten ein 
recht gutes; vor allem in hochwertigen Luxusartikeln, wie 
z. B. guten Stahlscheren, Hirschhornjagdmessern usw. Der 
Bedarf dieser Länder macht sich auch heute wieder geltend. 
Unabhängig von den Weihnachtsaufträgen, die übrigens meist 
Mitte bis Ende November ausgeliefert sein müssen, wickelt 
sich der Verkehr mit den außereuro- : 

päischen Ländern ab. Nach Ka- 
nada wird wegen der Antidumping- 
zölle auf Waren, die aus Deutsch- 
land kommen, meist über andere 
Länder geliefert. Das kanadische 
Zollsystem ist außerordentlich ver- 
wickelt, insofern, als es bei deut- 
scher Ware nicht vom Fakturenwert 
ausgeht, sondern von einem willkür- 
lich festgesetzten „Ausfuhrpreis“, zu 
dem Zuschläge von 40—200 Prozent 
kommen, so daB der ganze sich 
daraus ergebende und naturgemääß 
viel zu hohe Preis der Verzollung 
unterliegt. Die Frage der Regelung 
unserer Handelsbeziehungen mit Ka- 
nada, das als Abnehmer sowohl wie 
als Rohstofflieferant für uns von 
ganz eminenter Bedeutung ist, ist, 
wie die „Deutsche Bergwerks-Zei- 
tung“ schreibt, eine der wichtigsten, 
die die deutsche Regierung in das 
Programm ihrer Handelsvertrags- 
verhandlungen einzustellen hat. In 
Nordamerika ist mit dem Siege 
Coolidges die Hoffnung auf eine 
Senkung der dort in Kraft befind- 
lichen Antidumpingzölle weggefallen. 
Man wird in den U. S. A. auch in 
Zukunft mit dem schutzzöllnerischen 
System zu rechnen haben. 

Im Verkehr mit Frankreich 
und England ist die Reparations- 
abgabe ganz ohne Zweifel ein star- 
kes Hindernis, vor allem bei Ge- 
schäften mit Frankreich, dessen bureaukratische Erledigung der 
im Zusammenhang damit stehenden Angelegenheiten für den 
Fabrikanten außerordentlich verlustbringend ist. Hier sowohl 
wie bei Geschäften mit Italien, Belgien usw. wartet man 
den Ausgang der schwebenden Handelsvertragsverhandlungen 
ab. Südamerika verlangt, heute allerdings mit mehr Erfolg 
als im Anfang dieses Jahres, weites Ziel bei der Vergebung 
seiner Aufträge. Die Solinger Firmen sind in der letzten Zeit 
diesem Wunsche wieder in stärkerem Umfange nachgekommen, 
lediglich im Verkehr mit Brasilien, dessen Währung nicht 
stabil ist, hat man einige Vorsicht walten lassen. Im übrigen 
verkauft der Solinger Fabrikant dorthin, wenn nicht durch 
einen Exporteur, so meist durch eigene Vertreter, gegen Akzep- 
tierung von Tratten mit einer Laufzeit bis zu 90 Tagen. 


Das Exportgeschäft 
der deutschen Möbelindustrie 


Es liegt in der Natur der Möbel als Sperrgut begründet, daß sie 
einen weiteren Transport nicht tragen können, ihr Absatz sich 
also auf das benachbarte Ausland beschränkt. Nur in Luxus- 
möbeln und in Antiquitäten findet auch ein Handel mit Übersee 
„Statt. Als Abnehmer der deutschen Möbelindustrie kamen des- 

halb vor dem Kriege Rußland, Österreich-Ungarn, die Schweiz. 


Deutfhe Erport-Revue” 


Dr. Carl Benz, 


der Schöpfer des Automobils, feierte seinen 
80. Geburtstag. 
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Skandinavien, die Niederlande und Großbritannien in Frag 
Daran hat sich auch nach dem Kriege nichts Wesentliches ge 
ändert. Daß Rußland als Absatzgebiet vollständig fortgefallen 
ist, bedarf keiner Betonung; auch Österreich, die Tschecho- 
slowakei und Ungarn kaufen nur wenig. Dafür hat sich die 
Ausfuhr nach den Niederlanden stark gesteigert, ohne allerdings 
in ihrem ganzen Umfang Eigenhandel zu sein. 

Die vergangenen Jahre waren für die Möbelindustrie, abge- 
sehen von einigen Hochkonjunkturen der Inflationszeit, nicht 
günstig. 

Das belebende Moment, die Bautätigkeit, fehlte ja nicht 
nur in Deutschland, sondern vielfach auch im benachbarten Aus- 
land, so daß vollständige Zimmer- und Wohnungseinrichtungen 
nur in bescheidenem Umfange abgesetzt werden konnten. Es 
liegt deshalb fraglos heute überall ein starker Bedarf vor. So- 
bald deshalb eine spürbare Besserung in der wirtschaftlichen 
Lage unserer hauptsächlichsten Absatzgebiete eintritt, dürfte 
auch das Exportgeschäft der deutschen Möbelindustrie sich 
stark beleben. 

Den besten Absatz finden zurzeit einfachere Herren- und 
Speisezimmer, die vielfach serienweise hergestellt und ver- 
kauft werden. Auch teurere Möbel 
und Luxusmöbel erfreuen sich größe- 
rer Beachtung. Hierbei zeigt sich 
besonderes Interesse für polierte 
Hölzer, namentlich auch ausländi- 
scher Herkunft, die anscheinend von 
der Mode bevorzugt werden. Beiden 
Schlafzimmereinrichtungen wird mit 
Nachdruck darauf gesehen, daß 
die Wasch- und Nachttische mit Mar- 
morplatten und nicht mit Kunst- 
steinplatten versehen sind, wenn 
dadurch die Zimmer auch nicht un- 
erheblich verteuert werden. 


Überhaupt wird, wie auf anderen 
Gebieten, auch beim Möbelkauf 
mehr Wert auf gute Qualitäten 
als auf billige Preise gelegt. 


Besonders deutlich zeigt sich dies 
bei Klubgarnituren, wo gegenwärtig 
nur Möbel aus echtem Rindleder Ab- 
satz finden. 


Die ausländische Nachfrage be- 
zieht sich im übrigen auch stark auf 
Kleinmöbel, wo sowohl Flurgarde- 
roben wie auch Teetische, Rauch- 
tische, Zigarren- und Likörschränke 
begehrt sind, 


Eine bemerkenswerte Entwicklung 
hat der Export von ungepolsterten 
und unfurnierten Möbeln und Möbel- 
teilen nach dem Kriege genommen; 
er hat sich nämlich von 4566 Dop- 
pelzentner im Jahre 1913 auf 18 307 
Doppelzentner im Jahre 1922 gestei- 
gert, wobei wieder als Abnehmer die Niederlande bei weitem 
im Vordergrund stehen (8596 Doppelzentner gegenüber 1222 
Doppelzentner im Jahre 1913). 

Neben den bereits für fertige Möbel genannten Absatz- 
gebieten tritt hier noch das Baltikum als Kunde der deutschen 
Möbelindustrie auf. 

In den Preisen für deutsche Möbel ist in den letzten Mona- 
ten eine weitere Preissenkung erfolgt. Die Preise bewegen 
sich naturgemäß noch über Friedenshöhe, aber sie stehen im 
allgemeinen nicht über dem allgemeinen Preisniveau. Dazu 
ist die Möbelindustrie ständig bemüht, durch technische Neue- 
rungen die Unkosten der Fabrikation herabzusetzen, auch 
durch gesunde Normalisierung und Typisierung eine Minde- 
rung der Produktionskosten zu erreichen. In diesen Be- 
strebungen setzt allerdings das Publikum selbst der Industrie 
gewisse Grenzen, indem es auf individuellen Bau der Möbel 
nach wie vor großen Wert legt. 


Keine polnischen Kampizölle gegen Deutschland. 

Die polnische Verordnung über die 100prozentigen Maximal- 
zölle ist in Nummer 102 des „Dz. U.“ vom 1. Dezember ver- 
öffentlicht worden. Nach $ 2 werden die Länder, gegen die die 
Maximalzölle gerichtet sind, durch besondere Verordnung be- 
kanntgegeben werden. Gegen Deutschland wird die Maßnahme 
noch nicht angewandt. Eine Übersetzung der Verordnung wird 
veröffentlicht werden, sobald der Text vorliegt. 
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p „Deutfche Erport- Revue Nr. 2162 
Leistung 9 
von 30% Zur Börsenlage. Börse abgesehen vom Wahlkampf und Wahlergebnis in erster 
stören g gestaltet sich das Bild des Börsenverkehrs Linie eine andere Seite des „Großreinemachens“, nämlich die 
phor er. Rein äußerlich findet das immer weiteren Frage, welche Gesellschaften durch die Schärfe ihrer Zusam- 
son 4 daß die Bedingungen und Zeiten wieder nor- menlegungsquoten sich der Notwendigkeit neuer Zulassungs- 
ei- nissen angenähert werden. In die Berichts woche anträge aussetzen oder künftig überhaupt nicht mehr amtlich 
2 dieser Richtung drei sehr wichtige Beschlüsse, die gehandelt werden können. Trotzdem die Verwaltungen bei aller 


de gemeinsam haben, daß sie mit Inflationsrückstän- eifrigen Mühe um scharfe Zusammenlegung und hohe Substanz- 

daumen. Der Börsen vorstand beschloß den Fortfall des Konzentrierung auf niedriges Kapital sich bemühen, soweit als 

«1 noch verbliebenen Börsenfeiertags, so daß künftig, d. h. möglich die Mindestgrenze für die Börsenfähigkeit einzuhalten. 

1. Januar, auch an Sonnabenden Vollbörse stattfindet, und sind doch schon über ein Dutzend bisher amtlich notierte Pa- 

„eschloß außerdem am 24. Dezember, dem Heiligabend, in üb- piere zu verzeichnen, die jetzt nach Abstempelung der Aktien 
licher Weise Börse abzuhalten. Lediglich darin wurde der ver- neue Zulassungsanträge stellen müssen. 

ämderten Arbeitszeit der Banken am letzten Wochentage und Das Geschäft selbst steht unverändert im Zeichen einer ge- 

am Tage vor Feiertagen eine Konzession gemacht, daß an Sonn- wissen Festigkeit, die durch die immer wieder betonten gün- 

abenden und diesen entsprechenden Tagen der Börsenverkehr stigen Rentabilitätsaussichten der auf Gold umgestellten [u- 

eine Stunde früher gelegt wird, die Börsenzeit also von 11 bis dustrieaktien einen starken Rückhalt erhält. Auch die Gold- 

l gelegt wird. Der letzte Börsenfeiertag wird also der dritte bilanzen der großen Berliner Brau-Konzerne und die von ihnen 


Weihnachtsfeiertag dieses Jahres sein. 


Die beiden anderen für das am 30. September beendete Geschäftsjahr übereinstim- 


wichtigen Beschlüsse kamen von der Regierung, welche mit mend erklärten Dividenden von 8 Goldprozent auf das umge- 
Wirkung ab 1. Januar die Börsenbesuchs- und die Börsen- stelle Goldkapital hinterließen einen sehr günstigen Eindruck. 
zulassungssteuer aufhob, zwei Steuern, die damit nur einen Am Anleihemarkt herrschten im Zusammenhang mit den stünd- 
Monat länger als ein Jahr gelebt haben und deren Ertrag in lich sich ändernden Auffassungen des Wahlergebnisses und den 
emem ungeheuerlichen Mißverhältnis zu der durch sie erzeugten Aussichten für die Regierungsbildung wieder starke Schwankun- 
Verärgerung und Belästigung gestanden hat, deren Fortfall gen, ohne daß das Geschäft einen besonders großen Umfang 
trotzdem für das augenblicklich so notleidende Bankgewerbe annahm. Der Geldmarkt ist unverändert immer noch sehr 
eine starke Erleichterung bedeutet. Daneben beschäftigte die leicht. Tägliches Geld bedingt ein Viertel pro Mille, 


"Wochenübersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 29. November 1924. 


Aktiva: Reichsmark 
Noch nicht begebene Reie hsbank- 
anteile. 210 000 000 


Gold bestand (Barrengold) sowie in- 
u. ausländische Goldmünzen, das 
Pfund fein zu 1392 ie 


berechnet .». . 695 487 000 
und zwar: 
(Groldkassenbestand . . . 155 454 000 
Golddepot (unbelastet) bei auslän- 
dischen Zentralnoten banken 240 033 000 
Bestand an: 
Deckungsfähigen Devisen . 3 231 829 000 


Sonstigen Wechseln und Schecks 2290 186 000 
Deutschen Scheidemünzen . . . - 40 525 000 
Noten anderer Banken p 6 788 000 


FFF 18 628 000 


Effekten e ee e A ae te 77 808 000 
Sonstigen Aktiv en . . . 1655 32 Ou, 
Passiva: 
Grundkapital: 
a) altes Grundkapital 90 000 000 
b) beschlossene Kapitalerhöhung 210 000 000 
Reservefonds . . f 900 000 
Betrag der umlaufenden Noten . . 1863 200 000 
Sonst. tägl. fäll. Verbindlichkeiten 103 938 000 
Darlehen bei der Rentenbank . . 684 664 000 
Sonstige Passiva ... 1682 881 000 


Verbindlichkeiten aus weiter be- 
gebenen, im Inlande zahlbaren 
Wechseln . a 397 557 000 
Bei den Abrechnungsstellen wurden im Monat 
November abgerechnet: 2993968000 Reichsmark. 


Im Zusammenhang mit den Ultimoansprüchen 
stieg die Wechselanlage der Reichsbank nach 
dem Ausweis vom 29. November um 119 auf 
2290,2 Millionen Reichsmark, wobei zu berück- 
sichtigen ist, daß die Summe der rediskontier- 
ten Wechsel um 33,4 auf 397,6 Mill. Reichsmark 
abnahm. Die Lombardforderungen veränderten 
sich kaum. Die Zahlungsmittelanforderungen 

ı waren wie zu den vorhergehenden Monats- 
schlüssen recht bedeutend. An Banknoten und 
Rentenbankscheinen zusammen flossen in der 
Berichtswoche 442,9 Millionen Reichsmark (ge- 
gen 469.6 Millionen in der letzten Oktober- 
woche) ab. Der Umlauf an beiden Geldzeichen 
stellte sich Ende November insgesamt auf 3543 
Millionen Reichsmark, d. i. um 44 Millionen 
Reichsmark höher als Ende Oktober d. J. Der 
Notenumlauf allein nahm in der Ultimowoche 
um 313,1 auf 1863,2 Millionen Reichsmark zu. 
Die Bestände der Reichsbank an Rentenbank- 
scheinen gingen im ganzen um 2298 auf 302.8 
Millionen Reichsmark zurück, und zwar wurden 
129.8 Millionea Reichsmark in den Verkehr ge- 
geben — der Rentenmarkumlauf wuchs dem- 
gemäß auf etwa 1680 Millionen Reichsmark. 
während rund 100 Millionen Reichsmark zur 
Rückzahlung auf das Darlehen bei der Reichs- 
bank verwandt wurden. Da außerdem weitere 
3,1. Millionen Reichsmark in Rentenmark— 
wechseln an die Rentenbank übergeben wurden, 
erfuhr das Darlehen eine Verminderung um 
103,1 auf 684,7 Millionen Reichsmark. Die frem- 
den Gelder gingen zum Monatsschluß um 200.4 
auf 703.9 Millionen Reichsmark zurück. Die Ab. 
nahme erfolgte zum größten Teil bei den öffent- 
lichen Guthaben, die von privater Seite für den 
Ultimo benötigten Mittel wurden diesmal in der 
Hauptsache auf dem Kreditwege bei der Bank 
beschafft. Die Goldbestände zeizen eine geringe 
Zunahme um 0,7 auf 6955 Millionen, die zur 
Golddeekung herangezogenen Devisenbestände 
eine solche um 0,2 auf 231.8 Millionen Reichs- 
mark. Die Deckungsziffern ergaben im Zu- 
sammenhang mit der beträchtlichen Vermeh- 
runz des Notenunmlaufs eine Abnahme von 11.8 
auf 37.3 Prozent für die Notendeekung durch 
Gold allein. von 59,8 auf 49.3 Prozent für die 


Notendeekung durch Gold und Deckungsdevisen, Kurse: 
— Die Kassenbestände an Scheidemünzen ver- 3. 12. 24: 10. 12. 24. 
minderten sich um 3,9 auf 49,5 Mill. Reichs mark. (In Reichsmark) 


Ausweis der Deutschen Rentenbank 


a . f, ) 
vom 30. November 1924. 7 F 0.36 105 
Passiva: eee h an an 
50. 9.1924: 30. 11.1924 3 — | - 12 ia 
Belast. d. Wirtsch. 4% Preuß. Konsols . . 1.05 1. u 
zugunsten der 34% Preuß. Konsois . . 1.24 1 
„ $ 3 088 397 7%6.— 2 000 000 000.— 3% Preuß. Konsols 1.24 1.11 
estand an Ren- i Hai 38.50 = 
tenbriefen . . 2 89 887 000.— 1999844000.— Nen Mexikaner. .. % o F 
Darieben an das Otavi. AO 4.90 24.3 
Reich . . . . 200 000 000. — 1 200 000 000. — Schan tung 3.25 3.50 
Abzuwickelnde Deutsche Bank . À 11.75 12 
Wirtsch.-Kredite 875 753 549.62 780 331 583.57 Discontobank | ». 15.75 16. 0 
Kasse, Giro-, Post- Brasilbank ri 8 33 19 
sckcek- n. Bank- Asiatenbank ~ `. ` 32.125 1e. . 
guthaben . . . 110 220 491.14 189 454 133.98 Jjeberseeb ank 95 95.10 
Mobilien u. Büro- : Hamburg-Amerika-Linie . 25.75 25.705 
utensilien . 68 565.06 71 596.58 Norddeutscher Lloyd 3.0 3.20 
Sonstige Aktiva . — — i = an 29.2 
K Schultheiß-Patzenhofer. . 25 50 ? 
Passiva: F 9.75 10.6 
Grundkapital. . 2 400 000 090.— 2 000 000 000.-— Augsburg-Nürnberg . . . 24.75 
Grundrücklage . . 668 397 236.— az Badische Anilin . . . » 24.373 27.75 
Umlaufende Ren— Bergmann Elektrizität. . 16.80 11.0 
tenbankscheine . 2 075 5% 150.— 1 980 178 583.— Berliner Maschinen 16.125 114.0 
Umlaufende Ren— Chemische Albert 42.50 3.45 
ten briefe 163 000.— 156 000.-- Dalml er 2.80 3.5 
Der Monatsausweis der Deutschen Rentenbank Deutsch- Luxemburger a 72.50 1. 
erscheint diesmal in veränderter Form. Das Deutsche Erdöl. š 43.30 wa 
Kapital der Deutschen Rentenbank ist nach 82 Deutsche Kali. . . aœ 29.50 ro 
des Gesetzes über die Liquidierung des Umlaufs Dynamit Nobel 10.90 115 
an Rentenbankscheinen entsprechend der Ver- Elberfelder Farben 22.50 24.70 
änderung der Belastung auf Grund dieses Ge- Fraustadt Zucker . á 17.90 14.19 
setzes auf 2 Milliarden herabgesetzt. Die end- Gelsenkirchener Bergw. . 75.10 36 
gültige Höhe der Belastung steht noch nicht Goldschmidt . Be tar, 19 19.70 
fest, da die Neuveranlagung der Landwirtschaft Hannover Maschinen . . 7 . 
auf Grund des berichtigten Wehrbeitragswertes Harvener Bergbau . . . 100 W 
noch nicht abgeschlossen ist. Der ausgewiesene Nöchster Farben 22.70 320 
Bestand an Rentenbriefen entspricht, wenn man Humboldt Maschinen 23 10 
die ausgegebenen Rentenbriefe hinzunimmt. Kali Aschersleben. 14.7 15. 
der auf Grund des Liquidationsgesetzes auf Klöckner- Werke 50.75 Pe 
2 Milliarden verminderten Wirtschaftsbelastung. Röln- Rottweil 11.625 1 10 
Das Darlehen ar das Reich, welches im Sep- Laurahütte e 6.370 K 
tember noch getrennt (verzinslich und unver- Ludwig Loewe. 2 66 9 75 
zinslich) aufgeführt wurde, ist als ein einheit- Mannesmann 51.125 750 
liches Darlehen mit 1,2 Milliarden eingesetzt. Maschinen Kappel! 26.75 15 1 
Der im September noch unter Darlehn an das Oberbe dart 12.40 10 90 
Reich ausgewiesene 6- Millionen - Meliorations- Caro ; El ie ri 11.125 19 50 
Kredit hat sich vor dem Inkrafttreten des Liqui- Orenstein 18 wa 
dierungsgesetzes auf 9 Millionen erhöht und ist Phoenix. » . 2 2 ee. 36.75 Ra 
jetzt unter die abzuwickelnden Wirtschafts- pintae n 7.75 ' 
kredite aufgenommen worden, da er gleichfalls Rheinmetall E = 30.0 
Innerhalb dreier Jahre zurückzugeben ist. Die Rosenthal Porzellans 30.25 17 
Reichsbank hat im November 100 Millionen zu- Sarotti 1.50 1.50 
rückgezahlt und einen Teil ihrer landwirtschaft- Schuek ert 51.75 9.75 
lichen Wechsel auf die Deutsche Rentenbank Siemens Glas . 19.50 an 
zur Abwicklung übertragen. Das Kredit-Kon- Stettiner Vulkan. 14.75 115 
tingent der Notenbanken (72 Millionen) war am Leonhard Tietz 5.75 a 
11. Oktober (Inkrafttreten des Liqauidations- Varziner Papier 4.625 -13 
gesetzes) mit Mark 71 334 583.— in Anspruch ge- vereinigte Glanzstoff . . 69.90 
nommen. In Kasse, Giro usw. sind die von Vogtländer Maschinen 3 0 
Landwirtschaft. Industrie und Handel für April- Wanderer 9.80 0 
Oktober in halber Höhe gezahlten Grundschuld wieki ng 8 38 3 
zinsen, ferner die Zinszahlungen der Reichs- Zeitzer Maschinen . 10.50 a 1 
bank und des Reiches sowie sonstige Zinsein— Zellstoff Waldhof . er 9.875 ! 


gänge mit enthalten. 

Bei den Passiven ist das Grundkanital ent- 
sprechend der neuen Belastung der Wirtschaft 
auf 2 Milliarden herabgesetzt. Die Grundrück- 


Devisen und Noten: 
(In Reichsmark) 


lage ist durch Gesetz fortzefallen. Der Umlauf Holland. . 2. sas eœ 169.59 85 
an Rontenbankscheinen ermäßigte sich um Belgien. at nt 21.07 13.20 
100 Millionen, die von der Reichsbank zuriick- Schweden 112.86 5 19. 
gezahlt sind. erhöhte sich andererseits Anfang Italien Pe 18.25 19.74 
Oktober noch um 3 Millionen für Meliorations-. London 19.521 4.0 
kredite und um ea. 16 Millionen Kredite an New York. . 2. 0.0. o 4.200 22.0 
die Notenbanken innerhalb ihrer Kontingente. Paris. D ae rt Ta 23 05 41.37 
Dem Rentenbankscheinumlauf zuzüglich der Schweiss. 81.10 2150 
ausgegebenen Rentenbriefe steht in voller Höhe Rumänien . . n 20.45 A 
das Darlehen an das Reich und die abzu- Polen. Er 80.10 Di 
wiekelnden Wirtschaftskredite gegenüber. Spanien. a è e >o òo 0o 0 57.63 33. 


18. Dezember 1924 
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Das Dreirad-Kleinauto, eine geniale Verbindung von Motorrad und Auto. 


Ein Dreirad -Kleinauto. 

Von dem Standpunkte aus- 
gehend, für den Geschäfts- 
reisenden, Land- und Tierarzt 
sowie auch für den Sports- 
mann ein Kleinkraft-Fahrzeug 
zu schaffen, bringt die Firma 
Schmidt & Bensdorf,Mannheim 
unter derBezeichnung „MOPS 
einen Klein- -Kraftwagen für 
Jedermann“ ein Klein-Auto 
heraus. Dieser Kleinkraft- 
Wagen ist nach dem Dreirad- 
System gebaut, und zwar der- 
gestalt, daß die Lenkung durch 
groß dimensioniertes Lenk- 
rad auf die beiden Vorder- 
räder ausgreift, während der 
Antrieb durch starken Motor 
auf das einzelne Hinterrad 
erfolgt. Tief angeordnete 
Verlegung des Schwerpunktes 
machen ein Schleudern und 
Rutschen, selbst auf nasser 
Straße, vollkommen illusorisch 
und aus dem gleichen Grunde 
ist ein Kippen dieses Drei- 
rad-Wagens vollständig aus- 
geschlossen. 

Der Motor ist ein reich- 
lich dimensionierter Ein- 


Continental-Schlauchtrommel. 


zweckmäßigste Anordnung 
herausgefunden, so daß nach 
den bisher angestellten Ver- 
suchen und Fahrten sowohl 
auf der Ebene wie im Gebirge 
ein Warmlaufen des Motors 
nicht vorgekommen ist. 
Ferner ist der Kleinkraft- 
wagen ausgestattet mit Wind- 
schutzscheibe vor dem Führer- 
sitz, Segeltuchverdeck, Pol- 
sterung, elektrischem Licht, 


Anwerfvorrichtung, 8-Tage- 
Uhr, Tachometer auf dem 
Armaturenbrett, Hupe und 


komplettem Werkzeug, 

Der Wagen selbst gehört 
nach den zur Zeit geltenden 
deutschen Bestimmungen in 
die Klasse der Motorräder; 
wird wie diese versteuert 
und ist auch mit gewöhn- 
lichem Motorrad-Führerschein 
zu fahren. Das Gewicht des 
Wagens beträgt ungefähr 
195 kg. Der Wagen ist als 
bequemer Zweisitzer ausge- 
stattet und erreicht eine Ge- 
schwindigkeit von etwa 70 bis 
80 km auf der Ebene; dabei 
ist der Benzinverbrauch 


gebrachte Stützen halten den Wagen zum 
leichten Einmontieren des Hinterrades 
Ganz besonderes 


äußerst gering und beträgt für eine 
Straßenfahrt von etwa 100 km durch- 
schnittlich 2,7 bis 3 Liter. 


cylinder-Viertakt-Motor mit von oben 
gesteuerten Ventilen, mit einem Cylinder- 
Inhalt von 350 ccm (auf Wunsch mit hoch. 


Zündlichtmaschine) und Solex- 
Vergaser ausgestattet, gekuppelt 
mit einem Dreigang-Getriebe. 

Die Abmessungen des Motors 
sind: bei 1,35 Steuer-PS. und 
2,75 Nenn-PS. leistet er bei 3800 
Umdrehungen in der Minute bis 
11 PS. an der Bremse und hat 
einen Hub von 86 bei 72 m/m 
Bohrung. Die Olung erfolgt voll- 
kommen automatisch; die Kolben 
sind aus Leichtmetall hergestellt. 
Die Gaszuführung wird durch 
Fußhebel bedient, ebenso ist die 
Kupplung durch Fußpedal zu be- 
tätigen. Zwei voneinander unab- 
hängige Bremsen (Innenbacken- 
Bremsen) vervollständigen die 
Fahrsicherheit. 

as etwaige Auswechseln von 
Pneumatiks wird auf die denk- 
bar einfachste Weise vorge- 
nommen; bei den Vorderrädern 
genügt ein einfaches Lösen der 
Radkappen und Muttern, um die 
Räder herauszunehmen, während 


Die Citomed-Reiseapotheke. 


Augenmerk 


Schlauchtrommel. 


Die Unterbringung des Ersatz- 
schlauches am Kraftwagen bzw. 
am Kraftrad machte immer 
Schwierigkeiten, denn im Werk- 
zeugkasten kann der Schlauch 
leicht beschädigt werden: ohne 
Schutz untergebracht, wird er 
der zerstörenden Wirkung des 
Lichtes ausgesetzt. Die Continen- 
tal-Schlauchtrommel schafft Ab- 
hilfe. Der Schlauch wird, wie 
wir aus dem Bild ersehen, auf 
das Lenkerrohr gerollt, und die 
Lederschutzhülle mit einem Griff 
leicht und mühelos darüber 
gestülpt. Dadurch liegt der 
Schlauch immer richtig, er kann 
sich nie falten und verschieben 
und ist vor Rexen, Sonne, 
Wind und Schnee geschützt. Die 
Schlauchtrommelist aus kräftigem 
Kernleder hergestellt und der 
Verschluß vernickelt. T. P. A. 


wurde von den Konstrukteuren auf 
die Kühlung des Motors gelegt; durch 
lang-andauernde Versuche mit stunden- 
langem Lauf des Motors wurde die 


Die Apotheke des Automobilisten. 

Den Bedürfnissen des Automobilisten 
und anderer Sportsleute entsprechen in 
ausgezeichneter Weise die neuen und 


bei dem Hinterrade das Lösen der 
Contre-Mutter die Achse herausziehen 
läßt und solches fällt zu Boden. Zwei 
an der Unterseite des Fahrzeuges an- 
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verbesserten Arten der Citomed-Apo- 
theke. Der heute allgemein anerkannte 
große Vorzug der Dosierung in Tabletten- 
iorm kommt beim Gebrauch dieser Apo- 
theke zur Geltung. Die Citomed enthält 
in einem kleinen handlichen Aluminium- 
kästchen (14:9 17/2: 2 1/2 cm) in Type Il: 
1. Abführ-Tabletten.2.Diarrhöe-Darm-Ta- 
bletten. 3. Migräne - Fieber - Tabletten. 
4. Collaps-Krämpfe-Tabletten. 5. Hals- 
schmerz-Angino-Tabletten. 6. Schlaf- 

Tabletten. 7. Desinfektionstabletten. 
8. Husten-Tabletten. 9. Blutstillende Watte. 
10. Wundpulver. 11. Haut-Schweiß-Puder. 
12. Borkrem. 13. Insektenstichbalsam. 
14. Aethyl-Alkohol. 15. y ullbinde. 16. Cam- 
bric-Binde. 17. Watte. 18. Mull-Kompresse. 
19. Sicherheitsnadeln, Nähnadeln, Zwirn. 
20. Verbandpflaster. 21. Guttapercha. 
22. Brandbinde. 23. Hühneraugenpflaster. 
24. Zugpflaster.25.FertigenWundverband. 
26. Englisch Pflaster. 27. Fieber-Ther- 
mometer. 28. Schere. 29. Pinzette. 

Die Unterbringung aller dieser Präpa- 
rate und Hilfsmittel auf dem kleinen 
Raum ist dadurch ermöglicht, daß jede 
flüssige Form der Medikamente ver- 
mieden wurde. Die Präparate sind aus 
den besten pharmazeutischen und che- 
mischen Produkten hergestellt in zu- 
verlässiger Dosierung (0,3), komprinierter 
Form in Glasröhren verpackt, die wieder- 
um in Aluminiumhülsen luftdicht ver- 
schlossen sind. Die Präparate halten 
sich deshalb in allen Klimaten dauerhaft 
und unverändert, nehmen sehr geringen 
Raum ein und haben den Vorteil, daß 
für Dosierung und Gebrauch keine Vo- 
lumenmasse und Gewichte erforderlich 
sind. Die Anwendung der unzerbrech- 
lichen Aluminiumkapsel hat die Raum- 
und Gewichtsverminderung der Citomed- 
Apotheke noch erheblich verstärkt. Die 
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das beliebte Sport- und Jagd-Prismenglas 6x 30 


M Deuiſche Erport- Revue 


Soziussitz mit Rückenlehne. 


gut durchdachte und aui Grund ärztlicher 
Erfahrung zusammengestellte Citomed- 
Apotheke enthält außer der Auswahl der 
erforderlichen Verbandstoffe, Fieberther- 
mometer usw. auch ein Bändchen „Erste 
Hilfe“, das ebenso wie Ersatz der Medi- 
kamente von der Citomed A.-G. Berlin 
in deutscher, englischer, französischer, 
spanischer, italienischer und russischer 
Sprache geliefert wird. Die Citomed- 
Apotheke wird in drei Typen hergestellt. 
Die hier abgebildete Type Il wiegt 
füllt nur 390 g. F.H 


Der Soziussitz mit Rückenlehne. 


Das Motorrad mit Soziussitz stellt 
einen Ersatz für das Kleinauto dar. 
Es ist daher das Bestreben bei der in 
Frage kommenden deutschen Industrie 
unverkennbar, die Soziussitze so zu ge- 
stalten, daß sie in jeder Hinsicht praktisch 
und in ihrer Form gefällig sind. Ein neuer 
Soziussitz, der durch deutsches Reichs- 
patent geschützt ist, ist der Soziussitz 
„Favorit“ von Max Boldt, Charlottenburg, 
der mit einer verstellbaren Rückenlehne 
versehen ist, um Unfälle durch Abrutschen 
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vom Sitz nach hinten zu verhindern. Die 
beigexebene Abbil Jung zeigt den Sozius- 


sitz, Favorit“ mit der heruntergelassenen 


Rückenlehne. Der Sitz ist auf Rahmen 
gearbeitet und so verfertigt, daß er für 
jedes Motorrad paßt. Die Rückenlehne 
ist durch einfachen Zug nach oben oder 
unten ohne Schrauben mittels Gelenke 
auch während der Fahrt verstellbar. Der 
Sitz selbst ist mit vier Befestigungsriemen 
undeiner sehr guten Spiralfederpolsterung 
aus 10 bis 12 Federn versehen, die un- 
mittelbar auf dem Gepäckträger lagern 
und hierdurch auch eine sehr angenehme 
Federung der Lehne hervorrufen. Der 
Snziussitz kann auch so hergestellt 
werden, daß er für zwei Personen ver- 
wendbar ist, also als Doppel-Soziussitz. 


Anti-Seekrankbelts-Schlfie. 

Ein hohes Lob der deutschen Schiffs- 
baukunst enthält eine Mitteilung der 
skandinavischen Schiffartszeitung über 
die Passagierdampfer „Albert Ballin und 
„Deutschland“, die in „Werft, Reederei 
und Hafen“ wiedergegeben wird. Die 
beiden Dampfer sind mit seitlichen An- 
schwellungen versehen, die so angeordnet 
sind, daß die Stab lität der Schiffe bei 
verschiedenen Tiefgängen dieselbe bleibt: 
in diesen Anschwellungen sind die Frahm- 
schen Schlingerdämpfungstanks unter- 
gebracht. Während der letztenReise von 
New-York nach Hamburg traf die 
„Deutschland“ stürmisches Wetter und 
hohe See. Um nun die Wirkung der 
neuen Einrichtung festzustellen, wurde 
die Schlingerdämpfung eine Zeitlang aus- 
geschaltet; dabei zeigte das Gyroskop- 
pendel Schlin zerwinkel von 16 Grad nach 
jeder Seite, die sich auf 6 Grad ver- 
minderten, als die Tanks wieder ein- 
gestellt wurden. 
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eigener Ausarbeitung en In- und Ausland abzugeben für: gu 2 
Schnellwaschmittel N Ke 
dealprodukt sur schnellen Reini schmutzter Händ:. G W. 1 H d 
een enstände und Gewebe. für Haus and: Gewerbe. Gens N ams er m er e 
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Rheuma-Balsam CHE ——— 
Bel Rheuma und Neuralgien. Jschias, Hexenschuss usw. von sicherer 1 
und rascher Wirkung. 1 Vi 
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Kaltverneblungs-(Inhalations-) Präparat 
Gegen Bronchtalkatarrh, Keuchhusten, Influenza bezw. Grippe 


gründlich ausprobiert und glänzend bewährt. | A i| 
Das Leder in der Tube | N N 

Zum Ausbessern von Lederdefekten verschiedenster Art wie zur y 1 

schnellen und unsichtbaren Reparatur von zerrissenen oder A 


löcherigen Kleidungsstücken. 


DIPL.-ING. DR. LUDWIG KAUFMANN 


Chemisches Laboratorium / München / Nymphenburgerstr. 121 
A itung chemischer, pharmazeu:iischer und ko:meilscher Verfahren 


Über 16jährige und vielseitige Erfahrungen 
Antregen doppeltes Rückporto oder Gegenwert bel egen 


Mr Ba — 
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München 
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$fefan Kuhlmann 
DÜSSELDOPF NUN 
Bilkersfraße 14 Tel- 3854 * 


Goldſtern Cabinet 
Silberſtern Cabinet 
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Die Marten der Kenner Jeder Tropfen ein erleſener 

Genuß » Unbedingt tropenfeſt » Für den Genu 

in den Tropen beſſer und zuträglicher als flarf al oho 

daltige Getraͤnfñfe „ Von Traubenſell kaum zu 

umerſchelden, dabei nur halb fo teuer » Defonders 

geelonet für Mifchaetränfe, Bowlen, talte Ente, Coctalls 
ornehme Ausflaltung = Man verlange Prelellſte 


Lischu A.-G., Wiesbaden 


Vertreter In allen größeren 
Auslandsstädten gesucht! 


Kleineisen- u. 
Messingwaren 


speziell für 
Dekorations- 
branche. 
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Vertreter gesucht 
nur bei guten 
Referenzen 
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Weinpreise der neuen Traubenernte. Aus der Vorder- Hilfe des großen Spiegelteleskops fand der Gelehrte einen 
pfalz schreibt man uns: Die Kauflust, die sich hier beim Ver- planetarischen Körper, der sich in einer durchaus. kometen- 
kauf des neuen Weines geltend macht, ist gering. Es werden ähnlichen Bahn bewegt. Früher hielt man für einen der Haupt- 
für gute Mittelsorten 330—490 Mark je tausend Liter gefordert. unterschiede zwischen Planeten und Kometen die Gestalt ihrer 
In Neustadt a. d. H. und Umgegend nehmen die Preise stellen- Bahn, indem man annahm, daß sich die Planeten in einer der 
weise für den 1924er rasch zu. Im Gebirge, wo die letzte Lese Kreisform nahekommenden, die Kometen in einer der Parabel 
durch Hagel und Unwetter vor einiger Zeit vernichtet worden sich nähernden Ellipse um die Sonne bewegen. In neuester 
ist, sind die Preise ungleich, zwischen 300 und 600 Mark, für Zeit aber hatte man eine Reihe von Kometen mit planetenähn- 
den vorigen Jahrgang bei schwacher Nachfrage. Die noch lichen Bahnen und von Planeten mit kometenähnlichen Bahnen 
immer herrschende Geldknappheit wirft auch hier ihre kennengelernt. Das neuentdeckte Gestirn, das im westlichen 
Schatten. Teile des Pegasus stand und eine sehr schnelle nach Südosten 

Der Planet Baade — ein merkwürdiger Himmelskörper. Die gerichtete Bewegung zeigte, hat nun eine Bahn ganz wie ein 
Entdeckung eines merkwürdigen Himmiskörpers ist Dr. W. Komet. Die Beobachtungen und Berechnungen, die auch an 
Baade an der Hamburger Sternwarte in Bergedorf gelungen, anderen Sternwarten ausgeführt wurden, ergaben aber, daß es 
wie in der „Astronomischen Zeitschrift‘ mitgeteilt wird. Mit sich um einen Planeten mit ungewöhlich langgestreckter ellip- 
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nzb är automatisch spielbare Concertina 
mit einlegbaren Notenrollen 


Sofort ohneNotenkenntnis spielbar- Voller, kräftigerTon 
Grossartige Unterhaltung für jedermann. Reich- 
haltiges Notenverzeichnis für alle Länder. Pro- 
spekte gratis und franko. Alleiniger Fabrikant: 


A. ZULEGER, LEIPZIG 


BREMEN | BERLI 
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BANK-UND n 


BEAWEIS GUTER BEE LEN /2 
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dessen 


KOHLENBÜRSTEN- 
WERKSTATT 


komplett eingerichtet zum 
Schneiden, Verkupfern und 
Montieren, sofort zu ver- 
kaufen. Leistung täglich ca. 
1500 Stück. Reichliche 
Materialvorräte vorhanden 


Interessenten erhalten nähere Angaben 
unter Chiffre H. D. 707 an den 
AUSLANDVERLIAG G-M-B-H 
Berlin SW 19, Krausenstraße 38 - 39 
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Bücher -Musikalien 


liefert schnell, billig. Viele Gelegenheitskäufe. 

Monatliche Verzeichnisse der wichtigsten Neuer- 

Scheinungen auf allen Gebieten kostenfrei 
Buchhandlung Georg Arnold d. m. b. H. 
BERLIN SW 48, Friedrichstraße 226/27 


asserdichte Papiere 
und Stoffe 


Oel papiere, Paraffinpapiere, Teerpapiere, Oeltudhe 
Patent Packing 
Jabrisiert l 


Ludwig Ufladter, Düsseldort-Bilk 
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8 Planeten Baade“ wird Schminken wird unmodern! Eine Kunde, die zunächst wohl 
Arten von Himmelskörpern Valse nd 5 e ungläubigem Lächeln begegnen wird, teilt der bekannte fran- 
Echt indisch — Made in Germany, Abe Ex zösische Frauenkenner und Modeschriftsteller Fernand Van- 
lischen Zeitschrift „The Iron ee net eur derem der aufhorchenden Menschheit mit. Wie er in einem 
Fine or monger" folgende launig geschrie- Pariser Blatt ausführt, werden Puder und Schminken unmodern. 


bene Erzählung: „Eine wahre Geschic i i j ar oi f : 
der benen soviel seschwindei wid, e Auch Parisin Wil von dlesen Piset 3o beleben 
: Ä T s r wissen. Vanderem 
. nn a 1 105 nd damen nach den Gründen dieser umstürzen- 
. au 8 ung en Neuerun i ihre 
von Wembley. In der, indischen Halle fiel ihm eine Handarbeit Männer und Vase ae a 
von Eingeborenen in Form eines Messingtellers auf, der zum natürliche Hautfarbe vor, und sie hätten diesen neuen Ge- 
Verkauf ausgestellt war. Er kaufte den Gegenstand, nahm ihn schmack durch die Freude an der gesunden Bräunung der Haut 
mit nach Hause, und als er in seinem friedlichen Heimatsort ge- bekommen, die sie im Sommer an der See oder im Gebirge 
nügend Muße fand, ihn näher zu betrachten, bemerkte er auf bewundern konnten. 
der Rückseite das deutsche Wort „Bazar-Kupfer“ und darunter Die verbotenen Äpfel. Ein hübsches Wort aus Kindermund 
die Inschrift „Made in Germany“. Er setzte sich mit dem Leiter wird in „Reclams Universum“ erzählt. Da fragte eine Lehrerin 
der indischen Halle ob dieser Ungeheuerlichkeit in Verbindung in der Religionsstunde, warum der liebe Gott dem ersten 
und erhielt den Bescheid, daß ein „Disziplinarverfahren“ einge— Menschenpaar verboten habe, vom Baume der Erkenntnis zu 
leitet worden sei. Wie bekannt wird, bestand das Disziplinar- essen, und ein kleines Mädchen antwortete: „Weil das Obst 
verfahren darin, daß Mr. Hawkins einen anderen Teller erhielt. noch nicht reif war!“ C. K. 
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Chirurgische Artikel, Dosen aller Art, Salben- 
krukendeckel, Füllfederhalter, Bleistiftschützer, 
| Schreibwaren, Herstellung von Massenartikeln 
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Interessieren Sie sich für Textil- Erzeugnisse oder Textil- Maschinen? 


Dann 
lesen Sie das 


»TEXTIL-ECHO * 

i serem Verlag neu erscheint un über 

D 4 Neuhallen auf diesen Gebieten berichtet E 
Das Exborf- Organ der deutschen Textilindustrie 


ZAHLREICHE OFT MEHRFARBIGE ABBILDUNGEN/ 


sque fü i ewit 
Monstlich eine veichillusirierte Ausgabe - lea G m. b. H., Abtlg. Textil-Echo, Berlin SW 19 


jeden Textilartikel werden nachgewiesen! 
ehend Probenummern vom Auslandverlag 


Verlangen Sie umg 
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Das Deutsche Buch in Spanien. Was noch vor einem 
Jahrzehnt aus der deutschen Literatur ins Spanische über- 
setzt war, war äußerst wenig. Es gab da nur einige Klassiker- 
ausgaben, ein paar philosophische Werke, hauptsächlich von 
Nietzsche und Schopenhauer, und einige medizinische Fach- 
bücher. Seitdem hat sich aber das Bild bedeutend gc- 
ändert, wie Dr. H. Kirchhoff in der Monatsschrift „Das 
Deutsche Buch“ ausführt. Den Anstoß gab der Niedergang 
der deutschen Währung, der es den Spaniern ermöglichte, für 
ein paar Peseten das Übersetzungsrecht eines deutschen 
Werkes zu erwerben. Die großen spanischen Verlags- 
buchhandlungen machten von, dieser günstigen Gelegenheit 
einen außerordentlichen Gebrauch; aber sie beeilten sich 
nicht, die so billig erworbenen Übersetzungsrechte nun auch 


auszunutzen, und so ist nur ein verhältnismäßig kleiner Teil 
der erworbenen Werke bei spanischen Verlegern erschienen. 
Dagegen haben sich viele deutsche Verleger nach dem Kriege 
bemüht, die spanische Welt mit den deutschen Geisteserzeug- 


nissen bekannt zu machen. 


Eine ganze Reihe von Spezial- 


verlagen für die spanische Sprache wurde gegründet, und 
innerhalb von zwei Jahren sind Übersetzungen von Fontane, 
Storm, Gerhart Hauptmann, Kellermann, Emil Ludwig und 
anderen bekannten deutschen Schriftstellern erschienen. Auch 


viele wissenschaftliche Werke wurden 


in Deutschland ins 


Spanische übertragen, so zahlreiche medizinische Arbeiten, 
Bücher von Wilhelm Bölsche, Huldermanns „Ballin“ und eine 


Auswahl deutscher Gedichte. 


So ist es in mühevoller Klein- 


arbeit schon heute gelungen, dem großen spanischen Kultur- 


AUGUST EHDERS AKT.-GES. - OBERRAHMEDE 
VERWALTUNG LÜDENSCHEID (WESTF.) 
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Metallwaren 
zur Innendekoration 


Eigene Massenanferiigung 
in sämtlichen Artikeln der Branche 


Reichhaltig illustrierter Katalog auf Anforderung 


„Perdurus“ 


Hamelhaarriemen 


gesetzlich geschützt 
bringen 
Ihnen durch ihre Leistungsfähiekelt und unübertroffene 


Haltbarkeit eine große Verminderung des 
hiemenverbrauches und damit 


instituí Dr. Bäder, 
Realschule mit Erziehungsheim 


Vorbereitung zum Abitur. Individuelle Behand- 

lung. Beständige Aufsicht. Sorg:ältige Erziehun 1. 

Nicht versetzte Schüler holen das Jahr eln. Gute 

Verpflegung. Prospekte durch die Direktion. 
Telephon 243 
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Artikel 


in nur erstklessiger. vorneh- 

mer Ausführung wie 1. B. 
Reklame-Bleistifie, 
Rekla ne-Püllhalter, 
Sch -eibint r agen- 

Kalender, Notes, Notiz- 


Knaben - Erziehungskcım 
Baden - Baden 


Herrliche Lage direkt bei Schloß und Bädern 
Großer Garten ~ Vorzügliche Verpflegung 
Unterricht in eigener Schule / Alle Sprachen 
Spiel Sport 7 Gewissenhafte Erziehung 


Prospekte und Auskünfte d. Dir. Büchler 


blocks, Messer, S heren. 
Brieföffner, Uhren, 
Lederwaren eic. cte. 

liefert schnell und billig 


Heynemann Feine 
Lelpzig. Emilienstraße 21 
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und Hdiz. 


Ew. Manske Nacht. 
Köstritz 20 (Thär.) 
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Iltustiierter Pracht« tal g 
mit Pre.sen in all. Sorachen 
Rm. 1.—. Briefmark. erbet. 


Generalvertretung 


für Deutschland 
übernimmt gut eingeführter Kaufmann. 
Besorgung von Einkäufen aller Art. 
Stele Mu terzimmer. 


Georg Tesch, Berlin SW.61, [lücherstr.68 


üßen- 
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GROSSES EISENBAUWERK 
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Brücken- H -hbaukonstruktionen.Gitter- 
masten u. schwere Blechkons rukilonen, 
insbe:onuere Tankanlagen, 
zucht für Export 


VERTRETUNG 


in allen in Frage kommenden Ländern. 

Nur wirklich erste Firmen mit guten 

t eziehungen wollen s.h melden unter 

G.D.706 an Auslandverlag C. m b. H., 
Ber lin SW 19 
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ABC Wei'adregbuch 1924 


in 9 Sprachen nadh Ländern und 
Branchen ú ersichtlich geordnet 
74000 S-iten) 


Preis 25 Gold-Mark 
exkl. Porto und Verpackung 


Zu besiehen durch 


Nicolalsche Buchhandlung 
BORSTELL A REIMARUS BERIN NW? 


Die Fachzeitschrift 


DERGLOBUS 


Ist eın vorzugii re. Bezug>queliennach- 

weis jur Artikel aus 

Galant: riewaren- und Hausier-Branche, jür 

ix und Scherzarlikel zum Verkauje au 

und Volksjesien, 

Messen, erneı ür gemischte Warengeschälle. 
Probenummern gralis vom Verlag 


Wilh. Bauer & Co., Nürnberg 


VERTRETER 


Wir suchen zum Verkauf unserer Zigarren-Etiketten 


und Ringe, sowie feiner Etiketten für Schokolade, 
Welu. Spirituosen, Seifen, Parfümerien als auch 
Reklume-Plakate, geeignete Vertreter im Ausland. 
HERMANN SCHÖTT, Aktiengesellschaft 
Lith. Kunstanstalten 
RHEYDT, RHEINLAND 


allererster Qualität, 
speziell Zucker- und 
Futterrübensamen, ins- 
besondere auch alle 
S gangbaren Gemüse- u. 
Blumensame versen- 
den in alle Welt und 
stehen mit Katalogen 
auch in cnglischer 
Sprache jederzeit gern 
zu Diensten 
Carl Beck & Comp. 
a Quedlinburg a. H. 
Telegr.-Adr. Samen- 
export, Que !linburg. 
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Moderre 
Ingenieur Ausdiſdung 


Elek rotechn.,, Eisen-, 
Hoch- und Brücken- 
bau. Indiv. Behand- 
lun z. Industrierciche 
Umgebung. Billigste 
Verpilegung in der 
Anstalt. 


Tedhnikam 
Hainichen 


die Wirksamkeit der 


KLEINEN ANZEIGEN 


Versuch; 


sehen. 


Anzeige, die Sie in Ihrer Zeitschrift 
veröffentlichen. = > Aehnliche Briefe laufen fast 
täglich bei uns ein. Machen Sie ebenfalls einen 
Sie werden sich dann sicher 
zu dauernder Insertion veranl 
Nähere Auskunlt 

durch 
AUSLANDYERLAG 6. M. B. M., 
Krausenstraße 38-33 ~ Abt: Kleine Anzeigen 


in unserer deutschen Ausgabe „DAS ECHO” 
mit Beiblatt „DEUTSCHE EXPORT - REVUE" 
So schreibt eine Firma aus Smyrna: 


„Wir möchten augenblicklich keine größere Ver- 
öffentlichung für unser Haus machen, denn, um 
«ie Wahrh ‘U zu sagen, können wir kaum au, 
alle Angebote an woren, die uns aus Ihrem: 
Lande gemacht worden sind dank der kleinen 


für uns 


BERLIN 8 19 


„Das Echo mit Deiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen. 


18. Dezember 1924 ZZ — — Das Echo — | 


kreis mit sei 
noch eine rer Über die deutsche" aiten, wenn auch 5 a 1 0 Weiten Wirtschaftsgebiet des Welthandels 
Die deut “Den. bekannt zu machen. Im Laufe der Jah 2 
Wine! f der vom Verlage wandlung der Firma in eine en 1 Werte 
Deu ene „ i i Eee enen Schriftenfolge ihr angeschlossen worden, so die Maschinenfabrik Buckau, die 
ande ist soeben der 3, Band eigentliche Wiege der mitteldeutschen Maschinenfabrikation. 


schi à : ! 
5 en 5 des R. Wolf-Kon- * Aschersleben, die Lokomotivfabrik Hagens. 
MAT ; . l rturt, die Maschinenfabrik Grevenbroich, i aupt- 
Pei 5 3 FF des sächlich Maschinen und ganze Einrichtungen m 
e Gründung un ntwick- b i ir 
ung der Maschinenfabrik E 5 r und zuletzt die Grade Motorenwerke in 
uckau durch den Ingenieur Rudolf Wolf, der als erster die Die Geschichte des R. W ie si 
S \ ; . Wolf-Konzerns, 
1 der Lokomobile als industrielle Kraftmaschine er- allgemein verständlicher Form in dem 
* zu höchster Vollendung brachte. Mit der Heiß- beschrieben worden ist, ist ein Teil der Wirtschaftsgeschichte 
Se okomobile hat das Werk ‚dann weiter einen Auf- Deutschlands, so daß das Buch auf das Interesse nicht nur 
schwung genommen, der es an die Spitze der Maschinen- des Technikers und Wirtschaftlers, sondern auch der Allge- 
fabriken der Welt führte. Bereits die erste Lokomobile, meinheit rechnen darf. 
welche R. Wolf baute, brachte die Firma in Verbindung mit Im Reiche der Medea. Kaukasische Fahrten und Abenteuer 
der Landwirtschaft, und so entwickelte sich allmählich neben von Dr. Alfred Nawrath. 254 Seiten Text mit 86 Abbildungen 
dem Bau von Lokomobilen die Herstellung von Dresch- nach eigenen Aufnahmen des Verfassers und zwei Karten. In 
maschinen, die gleichfalls geeignet waren, die Fabrikate der Halbleinen geb. 8 Mark. Verlag F. A. Brockhaus, Leipzig. 


CARL HILTMANN JR. 


LUCKENWALDER METALLWERK 


LUCKENWALDE B. BERLIN 


RL Abteilung I 


a E 7 
a rt 2 > MW. — BEL BESCHLÄGE 
a. p A 


bteilungll: 


METALL-LUXUSMÖBEL, 


Zur Nesse in Leipzig: Dresdner Hof, 
Neumarkt, Haupigeschoß, Zimm. 26 


DD Neu! | Export Aktien Gesellschaft 


Wi 8 g 2 2 
Kleinkino „Uco“ München / Rheinberger Sir. 1 
os = . ̃ ——. . — Telegramm - Adresse Exportring 


C Exportvereinißund süddentscher Industrien 


passend für jeden Normalſilm 


e VF WIR LIEFERN FÜR DEN EXPORT: 
(RER ) Hambur alle Sorten von Eisen und Stahl, Alu- 
q: binasa ` Unus mn 95 é minium, Eisenkonstruktionen, Ma- 
A schinen, Papier, Farben u. Textilien 


Anfragen spezifizieren — gegebenenfalls Muster beifügen. 
KORRESPONDENZ ENGLISCH u. SPANISCH. 


2222 echte Briefmarken vn M. 35.- 


einschl. neuest., einseit. bedruckt. „Schaubeck- 
l Viktoria-Permanent"-Album. Mehr ais 1000 
l T g e'chgünstige Angebote finden Sie in meiner 
> 7 do Seiten stark n, reich Illustrierten Preisliste, 
auch über Alben. — Versand kostenlos. 


« Max Herbst, Markenhaus, Hamburg R. 


AS 1 KA 
a « 


D man wind mohnd in mil DR, 
Birth mim von hokim ad. 


O. A. v. HALEM Export- und Verlagsbuchhandlung A.-O., BREMEN 


[Patentierte Neuheiten 
| Kiciderhägel 


aller Art 


auch vernidieli 


$ 


Hosen- 


spanner 
„Mricht“u. „Alpte“ 


Spannt selb>:tä.ig ! 


ARTHUR KROMMES & Co. 
M B * 


BARMEN-U. 
BANDFABRIK 


speziali tar 
Büro-Möbel 


aus Stahl und Eisen 


Spezialiläten: F 

j Pertikalregistraturen, Klap- Bindebändchen 

75 pen-, Fance Regele. Damenbänder 

N "Schreibmoschlnentische Herrenhutbänder 
en-. 2 

Grössen und e Mützen bänder 


zusımmenlegbar 
— Allei. fabrik ant 


Ern I. Pesdici, Berlin 33 


Wir bitten bei allen Anfragen auf . 


schränke. Schemel. Kleider- 
schr. 


änke usw. aus Seide / Halbseide / Kunstseide/Baumwelle 
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Das Eche mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


a 


3702 


Dies Buch wendet sich nicht nur an Gelehrte, sondern an 
den großen Kreis der Gebildeten. Es ist mit dem Herzen ge- 
schrieben und hat sich die Aufgabe gestellt, belehrend und zu- 
gleich unterhaltend zu sein. Der Deutsche strebt in die Ferne. 
heute mehr denn je. Über das Meer führt das Buch zu Ge- 
staden alter Kultur, Aigaios und Pontos, und weiter nach dem 
alten Sonnenlande Kolchis. Dr. Nawrath war seit 1914 der 
erste Europäer, der das wilde Gebirge des Kaukasus durch- 
streift hat. Reich, überreich war seine Ausbeute dieser aben- 
teuerreichen Fahrt, der wir vorliegendes Buch verdanken. Von 
russjscher Eisenbahn, vom Lagerfeuer der Zigeuner, vom kau- 
kasischen Duchan, von der alten ossischen Heerstraße, vom 
sturmdurchpeitschten Mamisson-Paß, vom Adai-Choch und den 
Riesengletschern des Kaukasus berichtet es, nachdem es uns 
vorher an griechischer Sonne und Schönheit gewärmt hat. Ein 
kurzer Besuch der alten deutschen Kolonien im Kaukasus, 
Helenendorf, Mariafeld, Hoffnungstal, Tiflis, und weiter geht 
die Fahrt zurück nach Konstantinopel, das erreicht wird, 
kurz nachdem die alliierten Besatzungstruppen es ver- 
lassen haben. 
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KOTTHAUSEN 
»KR-GUMMERSBACH > 
RHEINLAND 


Sofort lieferbar! 
Tischlerei-Maschinen. 


zum Achneiden von Holz Horn, 
s Bensen, dumm! 


Crößtes Sonderwerk Europas 


Bohrmaschinen 


auc alle anderen 
Tischlerei-Maschinen 


Eis- u. Kühl-Maschinen 


ir Jen Export 
Leichtes Gewicht 


Geringster Raumbedarf 


Macrhiınartf 
BAA 1 


sahinenfabrik 
MINDEN 1.W.7 


elde Artikel suchen Sie 
f „EXPORT-AUSKU Nr!“ 8 


chen Ge— 


Wettbewerb ži | nt y 
Eo. AUSKUNFTEI“ 
des AUSLANDVERLAG G. M. B. H, BERLIN sw 1 


— 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Ec] 


1 . n F, 13 
10 mit Beiblatt Deutsche Export Ręvuꝛ Bezugzu nehmen. 


Das Echo / ——— Nr. 2162 


Abseits von der großen Straße ist Dr. Nawrath gewandert, 
kein Wunder, daß er unendlich mehr sah als andere und daß 
er von reichen Abenteuern berichten kann, die den Leser von 
der ersten bis zur letzten Seite in atemloser Spannung halten. 
Dem Verfasser wurde als erstem von der Sowietregierung ge- 
stattet, im Kaukasus beliebig zu photographieren. Von den 
künstlerischen Aufnahmen sind 86 der schönsten dem Werk auf 
Kunstdrucktafeln beigegeben. 

Keine Inventur mehr. Leichtverständliche Anleitung zur Fort- 
lassung der zeitraubenden und mühevollen Inventur des 
Warenlagers. Von Max Friedländer. 4., verbesserte Auflage. 
Muth'sche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. Preis kartoniert 
1 Mark. 

Die vorliegende, in der Schweiz bereits in 3 Auflagen ver- 
breitete Schrift zeigt, wie man auch im Ladenschäft in ein- 
fachster Form seine Warenbestände kontrollieren kann. Die 
beigegebenen Formulare ermöglichen eine klare Ubersicht über 
den Umsatz und den jeweiligen Bestand der einzelnen Artikel. 
Durch diese Kontrollführung erübrigt sich die Jahresinventur 
und damit das Schließen der Geschäfte über die Inventurzeit. 


SIT, 


| Hydraul * 2 HM | 
PRESSEN N, Z Verfeinerungs- j 
/ für Industrie und 4 (MASCHINEN! 
/ Landwirtschaff in l für Möbel-Pıano-Holz-/ 
1 Zuropa,Kolonieen u, | waren-Fabriken y, 
LI lebersee. Z W. Tischlereien / 
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BERGMÜLLER & CO., nel 
Vaihingen a.d. Fild.- Stuttgart 
Telegr.: Bergmüller- Vaihingen auf den Fildern. Cade ABC sth Ed. 


Ziegelei maschinen 


kleinste bis zu den schwer— 
sten Typen 
für Hand-, Göpel- und 
Maschinenbetrieb 


Hebezeuge, Flaschen- 
züge, Bauwinden 


PROSPEKTE 
AUF VERLANGEN! 


L. ROTH A0 
Ludwigshafen 
(Rhein) 
Eisengießerei und 
Maschinenfabrik 


Kühl- u. Eis- 
maschinen- 
Anlagen 


von 3000 bis 500000 Cal. 
In fas: allen Groben 
sofort greifbar, gediegene 
Ausführung, lelehteste 
Bedienung 


18. Dezember 1924 
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GSefrhäftlirch Langen 
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N A A C. ie Technische H 

8 Hannover ernannte den einen Inhaber der a 
SEPE Pianofortefabrik in Braunschweig, Herrn Rudolf 
` inkelmann, zum Dr. ing. h. c. „in Anerkennung seiner 
5 5 um dle technische Anpassung der 

abrikation an die Bedürfnisse tropisch Lä 

und um die Hebung des Ansehen E en = 
Ban s deutscher Erzeugnisse auf 


Katalog-Neuerscheinung. Die Chemis che Fabrik Wir bitten, Anschriften 


Hoeckert, Michalowsk in S i i 
» y & Bayer, Aktien in Schriftleitungsangelegenheiten 
gesellschaft, Berlin-Neukölln hat einen Nee nicht an die Person der einzelnen Schriftleiter, sondern nur 


Katalog für Patentmedizinen herausgebrach i di iftlei 
0 l t, der in Form und an die „Schriftleitung des Echo“, Berlin SW 19, K 3 
Sen außerordentlich anspricht. Der 80 Seiten starke Katalog straße 38-39, zu richten. nr 
zeigt auf Kunstdruckpapier die Abbildungen der einzelnen Prä- | „FFC 
| S „Echo“. 


parate, die mit eingehendem Text in d i 

ge eutscher, spanischer, eng- 
1 und französischer Sprache beschrieben werden. Für 
o Produkt sind ein Codewort, Maße und Gewichte sowie 
1 alt der Kiste verzeichnet. Die Präparate selbst entsprechen 
nn nn und bilden durchaus ernst zu neh- 
iende Arzneimittel. Ein Verzeichnis der Krankheitsgebi - 
vollständigt die tadellose Ausgabe. nn 


Unsere Sonderheit 
seit 25 Jahren: . 
Papierverarbeifungs- und 
Karionnagen-Hashinen 7, 


zum Anleimen, Gummieren, Kaschieren, 
Rollenschneiden, Querschneiden für Luft- 
schlangen sowie Klosettpapier etc. etc. | 
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Verlangen Sie Angebote! 


Masdhineniabrik Germania i 
aa vorm.J.$.Schwalbe & Sohn Chemniiz | rungsmaschinen 
aschinen Brauerei- und Mälzerei- Anlagen | 7 J. „ pe 


BAND SAGEN neuester Bauart. | Ns RK N) Kugel, Schrot-, 
HOBELMASCHINEN Eis U DO ee een Man a I Walzen, Schlag 
ü ält Vu 1 Í 
KREISSÄGEN USW i x 155 ER eden. 
aa liefern in isc H à 11 1 P n i In 7 vollständige Einrich- 
— r Haushaltungen, eischerelen, F 2 
erstklassiger Konstruktion Lebensmittelniederlagen ai Ne. tungen für alleZwecke 
| — a 3 fertigt als 


usw. 
SCHLESS & ROSSMANN Dampfkessel + Dampfmaschinen | 6 ne Spezialität 
und Zubehör. * 
MASCHINENFABRIK a ¥ Maschine 
CASSEL asseriurbinen. ge T dad 
Holzbearbeitungsmaschinen. egründet Dresden 5 - Gegründet 1886 


— Wo ,,, 2 2 2 GE 
„ 714% 
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7. 
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Akkordions + Mundharmeonikas 


Conzeriinas » Bandonions 2 

MEINEL a HEROLD 2 Der kleine 
» Harmonika -Akkordionfabrik « 2 2 Kofterapparat ist tonlich den besten 
KLINGENTHAL Nr. 2B o i Schrankapparaten ebenbürtig. Die 
VERLANGEN SIE KATALOG oz 82 
Branchekundige Vertreter 85 Type ist PAIR noch 

| 
noch für einige Länder gesu <9 ABMEŠSUNGEN der 

2 
5 große 
2 Exportartikel. der bisher von allen 
| * = Interessenten GESUCHTE 


%cm-PLATTEN SPIELBAR! 
ORIGINALKISTE: 80X48X50 cm 
24 APPARATE / BRUTTO 100 kg. 


TRIUMPHON G.M-B-H 


Großfabrikanten von Sprechmaschinen 
und Zubehör 


BERLIN SW47, KREUZBERGSTR. 7 


ZONOPHON A.-G. 
BERLIN S42, RITTERSTR.11? 


SPRECHMASCHINEN 
ZONOS- und CELLOPHON-RESONANZ 


RADIO, spez.: TEILE 
= Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Re vue Bezug zu nehmen. 


| 
| 


Modell „Baby Piccolo A“ 
(171, x21x14 cm, zirka 3 kg) 


E 


Wir bitten bei allen Anfragen auf, 
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Steigerwald Aktiengesellschaft 
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WAMHANH OHHH ssa 


Die beste 
und billigste 
elektr. Fahrrad- 
Beleuchtung 


Original | 
»BULLIK | 


Gas- 
Erzeuger 


pi 


Kommissionäre usy, 


die im Anzeigenteil keine 
passenden Angebote fin- 
den, sollten selbst eine 
entsprechende Anzeige 
unter der Rubrik des 


l € B C HOTT: 
Auslandlirmen, die 
Vertretungen suchen 


veröffentlichen, um də 
durch die geeigneten Ver- 
bindungen zu erhalten. 
Anfragen bitte zu richt. an 


AUSLANDVERLAG GMBH, 
| BERLIN $W19 
| KRAUSENSTR, 38, 


eleuchiungskörper 


für 
elckir. Lidii 


1. Anthracit, Koks, Holzkohle, EE . į 
Ho zabiälle, t raunkohle,Torf Faro M EEH F -ornamo | 
u. a. minderw. Bre instof e f. — a 
Sauggas motore u. Gasöten z. 


Schmelzen, Brennen Mär. | Waldmann A.-G. für Fahrzenszubehör 
Be riebskrait u. Heizquelle Stuttgart, Urbanstrasse 10a und b 


Burger, 3 mmummmmmadadddamumpammammmme 
ecke e Li‘ ] Li LU 


P 


Biberadier 
Meiallwarenlabrik 


vormals Otto Schlee 


BIBERACH, / RISS 


IN 


Augschun & Seidensticker G. m. b. H. 
BERLIN SO 33, KÖPENICKER STRASSE 152 


Telegromm- Adresse: Stehlompe Berlin — Code: Liebers 


Lampen- und 
Belendulungskörper-Fahrik 


Vornehme Muster in 
Tisch-, Kipp- u. Klavierlampen 
Schalen- und Kugelbeleuchtungen 

5 Echte Marmorschalen 


Förnäma mönster I 
Bords- vipp och pianolampor 
Skälsr samt ku bely ninger 
Äk.a marmor:kälar 


daga 
RADIUM BATTERIEN 


Die Marke des Fachmannes 


Gaserzeugungs - Apparate 


ALEATE mamma 


drp erzeugen Gas aus Benzin urd -Gasolin 
Ra Folkeringa (ür Beleuchtungs-, Heiz- und Kochzwede 
4 Groningen 


Gasmaschinenfabrik 


GERHARDT & SCHUBERT 
AMBERG (BAYERN) 


Vertreter gesucht! 


b n | IM FRANKFURT a MAIN io 
—— Taschenlampenbatter. 2 u.Jrossunlernehmen d. Releuchlungsbranche. 

a A 

n I ul Ill 


Luifgaserzeuger „Benoid“ 


verschafft automatisch 
ÜBERALL GA 8 


für Heiz-, Leucht- und Kraft- 
zwecke aus Gasolin, Benzin 
und Benzol 


Thiem & Töwe, Maschinenfabrik 
Halle (Saale) 132 


Telegramm Adresse: Gabenoid, Hallesaale 


Petroleum-, Gas- und 
Spiritus - Ofen 
Petroleumgas-Kocher 


Gas- Back- und -Bratöfea 
Haushalt-Kaffeeröster 


Metallwareniahrik Meyer & Niss 


~ 


Bergedorf 16 bei Hamburg 


79 nur Qualitätswarel 
N; N 


N SEN AIR IS 
AN 
N er 


Deutsche Rosen, das Feinste in Qualität u, Arbeit! 

en SUSE ER 

100 Stück 20 Mark spesenfrei jeder Poststation Deutschlands 
Bestellen Sie sofort wegen bevorstehender 


Sfeuererhöhung! Pıeisliste und Muster jeder 
anderen Sorte und Preislage stehen zu Diensten 


500 Stück Zigarren und Zigarillos 
500 Stück Zigaretten und Tabake 
Spezial-Fabrikation: Feuerwerk - Zigarren u. -Zigaretien 
roßer Scherzartikel 
Leipziger Tabak-Compagnie Hugo Beier 

| Leipzig, Windmühlensir. 56 k 
Gegründet 1879 . EXPORT UND IMPORT 


höchstkonzentriert, von hervorragend kräftigem natür- 
lichen Geschmack u. Geruch, unveränderlich auch in 


den Tropen, speziell für Export - Zwecke hergestellt. 


Heilbronn a. N, 


Tel.-Adr.: Steigerwald, Heilbronnekar x» A.B.C. Code sth Ed. 
Kataloge in deutscher, englischer, französischer u. spanischer Spradhe. 


Leipziger Mustermessen; Zeissighaus IV. St. Zimmer 301 | 
8 Re Vertreter an einigen Plätzen noch gesucht, 


Patent- 
„Schränk- 
zangen 


mit 


Drehbankiutter 
Klemmifutter 
Spez a.fabrik für Klemmiutter 


Zur technischen Messe: und 
Halle 11. Stand 298-300 
ohne 
Skala. 


Blechscheren, Stab- und unolsenächeten, 
Lochmaschine nn fi Ha 


ene 


Mauersberg er & Fritzsche 


Maschinenfabrik, Nossen2 in Sachsen 


Nettus Schmidt 


W e r k 2 e u g e Werkzeugfabrik 


für die Zella-Mehlis 19 i Th. 
2 egründet 18% — 
Metall- u. Holzbearbeitung en 


é * 
leD, 


| ge nahlenrn Kaffee- Ersatz, Tee, 
| Reis, Grieß, erbsen, usw. in 


CARL FLOHR a.-e. 


= 
BERLIN N4 = 
Amme 


rr 50. 100, 125, 
250, 500 Gr. 


f 1 = Automatische 
f f Eekiro- {f = = Waage 
4 e soan f = = ‚Autokipper« 

N.» 4 ueterbar. 0 = = wiegt haa haarschari 
A Personen- AR == = 

0 A u Lasten- Krananlagen 7 ° = = 

00) hy aulzüge und Verlade- A N =- = 

— 4 vorriemungen % 8 — a de = 

um 93 Werkzeugfabrik 

2 4 4 A 2 j © für reine und unreine Mersmann Akt.Ges. 

2 8 ee Mr ani Düsseldorf, Huttenstr. 24 

O f A > Telegramm-Adresse: Mersmann 

U 25 4 = 
E ELEKTRO: FLASCHENZUG- u ' Bohnen-, Gersten-, " Malzkaflee 
7 


HAMMELRATH AEI”. E Jagenberg-Werke A-6. 
Pumpenfabrik, Düsse dorf E 1 Da 0.77 © ER Düsseldorf, a. Rh. 


HERMANN WEGERHOFF 


REMSCHEID / GEGRÜNDET 1867 
c — —— 


Hch. Ph. Weber 
Frankfurt a. M. West, Adalbertstraße 10 


ı Specl/lalfabrikation 
von Spannzangen für 
Drehbänke u.Au omaten 


Motorenfahrik 
Herford 


fertigt ats önecialität 
Herford In Westi. hermann Bulnheim, Bautzen.35 


= YE S Benzin., Benzol-, Saug- 
Gust. Schmidt II Rohöl- Motoren 


Cari Aug. Sohn Fechkundige, e 
Werkzeugfabrik Vertreter g 
Remscheid 


Gegr. 1861 . 1eLl-Adr.: Werkroland 


Messe in Köln vom 11. bis 17. Nai. 
Stand Nr. 372 


Presspumpen nr N an TA 
M. Häusser REMSCHEIDER eee, 
ee re M. GIRULAT & CO > REMSCH 
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AMAKE ni LUCHS A ff / ( : 
Schlagfall G. Rau & W. Fischer Ti deräle 


Su Berlin-Neukölln Li: 38 C la verzinnte 
e Bl -Handjery- Str. 52 cay Milchtransport- 
den al aA > Prins j £ kannen 
Lichere Tod (= 8 27 A Fo ; 5 = — * rs ` 


Metallrahmen 

Geschützte Neuheit! Massenartikel! _ 
lür Bilder, Posikarten, Spiegel, Reklame 
j etc. vom konkurrenzlos billigsten bis feinsten ‘ 
Ei Genre in farbig, verschiedenen ‚Broncen, echt ver- 
' silbert u. echt vergoldet. Oval bis 24x30 cm. 
Rund bis 21x21 cm. Viereckig bis 18x24 cm. 
Friedrich Weissenberg A Co.. 
Berlin N24, Monbijou- 
platz 10 


e FERDINAND ERh 
7 8 3 
Bhange diese 1 Spezialfabrik seit 1864 
rs 855 ai hiebeste RUHLA 12 (Deutsclan- 
R oau hë 
Anzeigen ar gute f 
Gewähr gegeb 
\tate 
lich? Results i 


Werkzeuge und Geräte Ne 


$ ; 5 AND 
für Landwirtschaft u. Industrie Sh ERLIN S 


en DT 


_BHOUTERIE-IEDER-UNDLUXUSWARENL ei 
a „ f 75 tead per mdt f e, 0 ,,, 
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GALALITHWAREN-FABRIK 5 


S a % E 
.. x. | D 27 
Knöpfe / Schnallen / Agraffen , Gürtel / Halsketten | x O Gastwirtsartikel, Glas, 2.7055 
Armreifen / Zigarren- und Zigaretten- Spitzen / Ascher EN Porzellan und O 0 
Spezial-Abteilu ng von Drehteilen aus Hartgummi, Galalith etc. für D D % 
Radio, Optik, Elektrotechnik RS Steingutwaren 65 
auch nach eingesandten Mustern - Schnellste ev / 
Lieferung bei äußerst kalkulierten Preisen 


N GLAS, PORZELLAN. U. STEINGUTGROSSHANDLUNG 
RICHARD HANNUSCH, BERLIN SW29, . 
Lager: Hallesches Ufer 26 Telefon: Nollendorf 667 


Fried & Zielinski, Inh. Bruno Krojanker, Berlin SO 26 


Oranienstrabe 183 7 Allein-Vertreter in alten Staaten gesucht | 


— | 


apparate für VV 

| LAubel- . 1 

u. Künstler. 7 i 3 

Rikör-Service — Waffen uns 
 imformemes — | [Hans Will em 1 Jagdartikel | 
RADIO-APPARATS| = — 


Marmor- 
Schreibtisch- 
Uhren 


Originelle Likőrservice 
= Herren-Geschenk-Artfikel 


S=. Metallwarenfabrik, GOTHA 
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Lupuna, or 
FURT a. M. 
TELERA MM-ADRESSE: LUROCO 
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Zur Einholung. günstiger Angebole 13 
Anzeigen 


Ernst ©. Wild ~ Export u. Import / Düsseldorf 61 


Telegr.-Adr.: Wildernsto 


brikeinrichtung, be 


von der Stecknadel bis zur 
Bankkonto: A. Schaaffhausen’sch: r Bankverein, Fil. Düsseldorf A G., Düsseldorf Sie sich mit dem besten Erfolg der I. Erpoft Revue" 
| in Das Echo“ mit Beiblatt, Deutsche Pher Fabri- 
Uhren aller Art O Weder usw. rr Dieselben werden von Tausenden dmna gelesen. 
Ersik.assige Nickeluhren en a Le kanten, Exporteuren, Imporieuren IE Kinds 
Präzisionsarbeit Wädhterkontroll- die heute mehr denn je bestrebt sind i nsige Ange 
Standunren Unren G. Rau Å W, Fischer beziehungen zu erweitern. / Zahlreiche pn s 
Regulatoren Werke | Versandhaus | bote, die Kir Wanne Pu für eine ö 
- l | ` 7 sicher. / Verlangen Sie F 
— en Eingetr. Schutzmarke tür alle Uhren | Berlin-Neukölln 1 ‚Kleiner Anzeigen vom 7 AND 2 j 
Verlangen Sie Kataloge i l \lleräußerste Fabrikpreise Prinz-Handjery-Str. 52 || Berlin SW 19, Krausenstr. saa 
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Walter Strakosch 


Frankfurt a. M., 
Neue Mainzer Str. 78. 


Farben jeder Art 


Schmirgel- und Glaspapier, 
Lackrohstoffe, Knochenprä- 
Zipitat, Thomasmehl, Wiener 
Kalk, Venet. Terpentine, Lär- 
chenterpentin,Talkum Gratit 


Dr. Thilo 4 to, 


ChemischeFabrik 
| MAINZ (Deu'schland) 


SANITARE EINRICHTUNGEN 


dummen 
Borchers & Jürges Nachf. 
l EXPORT - G. M. B. H 
Berlin NO55, Greifswalder Str. 220 


Müller & Co., Glaswerke 
Pie sau l Thüringen 15, 


AAAA AAAA 


O iii, 


Chloraethyl 


Sterile Subkutan- 
Injektionen in 


Anilin- 8 


A II 
mpullen Stoffarbe e 
Redestillieries | Jo 
Wasser | 1 V.Briegeru.co, 
| mpullen 1 . orlin- Schöneberg 
| — Pinselfabrił T.Neumann Hauptstr, 67 
Glycose- 1 ELBING. 
(Traubenzucker) |$ liefert sämtliche Arten Pinsel g 
Lösungen |E] für Kunst u.Gewerbezwecke, E 
in Ampullen | A EXPORT N LÄNDERN. Pf 
|  Migränestifte | Exportvertreter: E. F. Jui. üröne, namburg ii, Scnurighaus 3 PROFESSOR 
Verlangen Sie TTT A (A A T T 7“ 
unsere Preislisten, i KEO | 4 b J 2 Fa X N JB W CIK 


GLASER 
MUNCHEN 


EinMillionenartikel 


ist der Honigfliegenfänger „Aeroxon‘“ mit dem Stift! 
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FARBEN 


Goldocker. Oxydocker, Caput moriuum, Eisenmennige, Umbra, Terra 

di Si na, Samtbraun, Casseler Braun, Oxydschwarz, Oxvdrot, Englisch- 

rot, Meta’lgrau, Kalkgrün, Chromgrün, Chromgelb, Ziukgrün, Waggone 

grün, Berliner Rot, Pompejianisch Rot, Echt-rot, Moderot, Mennige- 
Imitation, Vermillon etc. 


Ahrweiler Farben- u. chemische Fabrik GmbH. 


Neuenahr (Rheinland) 


Seit 10 Jahren In vielen 
Millionen Stück in allen 
Ländern ausprobiert, zwei- 
jährige Haltbarkeit, durch 


den Stift der beliesteste 
und praktischste Fliegen- 
fänger der Gegenwart 


When 


ere 


een 


I t eee eee eee 


STIFT 


FLIEGENFÄNGERFABRIK — 


2000000000000 eee eee eee 7 


44 
y AEROXON | “a In keiner Hausapotheke, 


AIBLINGEN-STUTTGART 3 N 
| in keinem Verbandkasten 
Aa 


darf fehl.n: 
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im Auslande und jede Importierende : 
: Poröses, dauernd selbstelastisches 


e 

$ 

3 

e 

+ 

: 

o 

2 

z — P * 

3 

* 

eder Deulscke e oF If pi kon Band Wickelband mit seitlich geschlos : 
j ( ckelband S Jes S- 

v: Auslandverlag. Berlin SW 13. l in da la senen Rändern, nicht ausfasernd ; 
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ee en sur Elastische. klebende Rollbinde 
Probenummer des Echo. 


FL 4’ 
S Klebro Binde nach Dr. Ferd. v. Heuss 
Während seines 41 jährigen Erscheinens Ist es das Export- Fachblatt der $ 


Beide Binden sind bestens bewährt auch bei Krampfadern! 
I een deutschen Industrie geword:n. ieee 


Prospekte mit Angabe von Firma Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart 
PHARMAZEUTISCHE EXTRAKTE 
Duntze Co., Köln-Sülz 


SPEZTALITAT ip 
Extr. Chinae, Colae, Secalis u. a. 2 FABRIK CHEMISCHER PRODUKTE 


| 
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att Deutsche Export-Revue“ Bezug zunehmen. 
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Auslandverlag GmbH., Berlin SW19, Krausenstr. 38/30 


Abteilung Export-Auskunftei 


An den Auslandverlag GmbH., Berlin SW 19, Krausenstraße 38/39, Abteilung Export - Auskunftel 


Kostenloser Nachweis von Bezugsquellen erbeten für folgende Artikel. 
Artikel ist erforderlich, da allgemeine Angaben wie Maschinen, Eisenwar 


IN 


Dann wenden Sie sich an die 


Expori-Auskunfiei aes Auslandverlages 


Durch eine seit mehr als 40 Jahren aufgebaute, einzigartige Organisation unter- 


Das Echo 


Suchen Sie 


Deuischland? 


hält unser Verlag, der sich der ausschließlichen Förderung des 


| Reichsverbandes der deutschen Industrie 


und des 
Meßamts für die Mustermessen in Leipzig 
erfreut, ausgedehnte Beziehungen zu der deutschen Export-In- 
dustrie. Jeder exportierende Fabrikant erhält durch ein von uns 
herausgegebenes Sonderblatt, die „Vertraulichen Mitteilungen“, 
regelmäßig alle bei uns eingehenden Anfragen aus dem Auslande 
nach deutschen Erzeugnissen zur Bearbeitung. Wenn Sie also Be- 
darf in irgendeinem Artikel haben, dann benutzen Sie nachstehenden 
Vordruck; Sie können mit Gewißheit auf zahlreiche Angebote rechnen. 


Nur von Auslandsfirmen auszufüllen und einzusenden! 


(Als Drucksache nicht zulässig) 
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Firma (genaue Adresse): — — UO 


ee ai ea mann 


Bank- und Handelsreferenzen: 


Geschäftszweig: 


Il 


Wir bitten bei allen Anfragen auf 
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Kauft für eigene Rechnung Sucht Vertretungen: 
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vorielihafte Einkaufs quellen in 


(Genaueste Aufzählung der gewünschten 
en usw. selten zu einem Erfolg führen.) 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


bziehblider für alle 
Branchen, Abzlehader- 


Berliner Kunstverlag 
David Loeser, Berlin SO 16, 


Michaelkirchstr. 4. uminium: 
Leipziger Messe: Dresdner A Koch- 
Hef III. Zimmer 191. geschirre. 


Reiskummen u. 
sonstige Klein- 
artikel. 


Pühl & Birkel. 

Metallwarenfbr.. 

in] Georgensgmünd 
b. Nürnberg. 


bzliehblider. Nur Qua- 

itätsware. 

August Jüttner, Saalfeld 
(Saale). Postfach 42. 


cetylenbrenner 

bekannt guter Qualität. 

..Bergiaa‘ Bergwerk u 
Industrie A.-G.. München. 


A cetylen- 
Grubenlampen. 


Laternen, 
Sturmfackeln. 


Gebr. Rölelmann, 
Werdohl-Nord 
(Westfalen). 
dressen aller Bran- 
chen d. In- u. Auslandes. 
Friedels Adressen- Verlag 

_ Leipzig, Birkenstr. 17. 


dressen, aktuelle, aller 
Branchen, Stände una 
Berufszweige, sowieEx- 
und Importeure aller Bran- 
chen vom gesamten Aus- 
lande liefert seit jetzt 
37 Jahren 


August F. Brode, Berlin 814, 
Dresdner Str. 80. 


A kkordions. 


Industrie. und Feuer. 
werksfabriken. Gebrüder 


Maschinen 


Meinel & Herold, 
Akkordionfabrik, 
. ‚Elingenthal 8 E. 
Verlangen Sie Preisliste 


| ee u. Al- 
pacca-Bestecke. 
ANKER 


E 
Springmeyer, 
Ger. 1858. 


ipaka- u. Alnaka - 
Siiberbestecke u. 
Tatelugeräte. 


Clarieid & 
Hemer i. Westf. 


Iumin.-Goschirre 
erstklassiger Ausführung 
liefert sehnell und be- 
sonders preiswert 
Aluminiumwerk Singer & 
Heissler. Saalfeld (Saale) 4. 
et ah were 


A Juminium: kein-Alu- 


minium-Kochgeschirre u. 
Kleinwaren fabriziert u. 


liefert in 4 
erstklassige Schulzmarktc 
Qualität: 
Paul Wr 
Christian Goitieb Wellner. or 
Aktiengescllschaft, Metall- A 


Auerhammer b. Aus i. Sa. 


ka- und inaki- Na Deutschl) 
ipaka- und Alpaka- fabrik, Nürnberg ( a bl). 
A Sllber- Bestecke Kataloge gratis 
und -Tafelgeräte. 
A g 2 e Iuminium Schaum-, 
Bea A 
A b Milch- 
i und f 
Braten- 
löffel, 
Back- 
schaufeln 
als 
Speziali 
tüten 


Karl A. Raab & Co., 
Metallwarenfabrik. 
oberrahmede i. Westf. 


Sächsische Metallwarenfahr. 
August Wellner Söhne 
Aktiengesellschaft, Aue i. Sa. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „ 


l A eroen Feed D. R. P. 

boch. Neub., unbeding. 

papiere, Buntglaspaplere ter Schutz d. Eigentums. 

Heinr. Mertens, Hamburg 11, 
Admiralitätsstraße 20. 


Alete. ne "ee. für 


luminum- Koch- 
desch irre., Wasser- 
kessel, 
Salatseihen, 
Schüsseln, 
Bestecke 
usw. 
u. Ia Nickel- 
‚waren. — 
Heinrich Berndes, 
Nebeim (Ruhr). 


luminlum- 
Puppen- 
bestecke, 
Neuh., farb. Bild- 
einlage. 
D. R. G. M. 


Jac. Hillenbrand. 


Schopflochor. Fürth-Bay 11 Lüdenscheid, Metallwarenfbr. 


Vermischte Anzeigen 
Maschinen, Apparate, Landwirtschaftliche 
Musikinstrumente und Zubehör 
Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und 
Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 
Nahrungs- und Genussmittel 
Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge 
Bijouterie Leder- und Luxus waren, Uhren, 
Kunstgewerbe, Sportartikel, Spielwaren 
Kleinmetall, Stahl- und Aluminiumwaren, 
Haus- und Küchengeräte, Bestecke 
Chem. - Pharmazeut. 
Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. 
Glaswaren, Gummiwaren 


Produkte, 


Aluminium- Folien (Zinn 

folien. Kupfer fol. Ers.) 

M. Brünn 4 Co. A.-G.. 
Forth i. Bayern. 


Ae terem u. 


Ae Pulver. 


Gewichte f. chemische 
u. techn. Zwecke. Sar- 


torius-WerkeA.-G..Göttingen 
Pi ae 


pparate-Bau, 
A Fabrik-Ein richtungen. 

Pumpen, Lokomobilen. 
Transmissionen, Kapuk-Auf- 
bereitungsmaschinen, land- 
wirtschaftlicbe Maschinen. 
Kaltleim-Rührwerke, Dampf- 
Dextrinier - Anlagen, Lack- 
und Farbrührwerke mit 
elektr. Einzelantrieb, Appa- 
rate zur Herstellung zwei- 
seitiger Schmirgelleinen, 
autogene Schweißung, Eisen- 
konstruktionen, technische 

Bedarfsartikel. 

H. Dreyer & Sohn, 
Maschinenbau-Anstalt, 
Potsdam. 

Am Kanal 10. 


Gegründet 1876. 
Telephon 3234. 


stronom. Instru- 

mente, Sternfinder. 

Sartorius-Werke A.-G., 
Göttingen. 


—— 


JA 


A 


rmaturen 
für Dampf, Gas 
Wasser. 


Rodolfo A. Bercht, 
Hamburg 11. 


pathische Haus- u. Reise- 
apotheken sowie hom; 
Koınplexpräparate f. Meusch 

| und Tier. 


Ed. Gross Nachf., 


A rzneimittel. Homöo- 


Chem. 


Laboratorium, Breslau 8. 


Warenreeisier 


des allgemeinen Anzeigenieils 


0 


Farben, 


rmaturen für Wasser, 
Gas u. Dampf, 5 
Absperrschieber 
Hydranten. Brun- 
nen, Ventile, Häh- 
ne. Anbohr-, Rohr- 
schellen, Kondens- 
wasserabscheider, 
Kondenstöpfe usw. Export- 
katalog 35. 


Armaturenwerk 


Bopp & Reuther, Mannheim- 


Waldhof. 


schenaufberei- 

tungsanlagen zum 

Rückgew. von Koks und 
Kohle. Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


ufzüoe. | 
J. Schammel, 
Hebezeugfabrik, 


Breslau 23. 
Personen- u. Lastenaufzüge. 


utzugwinden für die 
Landwirtschaft 

und Industrie. 
Gebr. Schultz A.-G., 
Maschinen.-Fabrik, 
Münster i. Westfalen 


u. Beschreibung; 


in Kollektionen 
feinster Qualität. 

F. Ad. Müller Söhne, 
Anstalt für Künstl. Augen, 


Wiesbaden, Taunusstr. 44. 
utomobili- 
Zubehör. 
aller Art, Fabrikation. 
Illustr. Katalog 100 Seiten. 
Klaass & Sachtleben, 
Magdeburg 2. 
uskunftel Preiß 
„Weilt-Detektiw“ 
eried. alle priv. u. ge- 
schäftt, Ermittl.. Auskünfte 
usw. Gegr. 1905. Nachweis 
v. Bezugsquellen. Direkter 
Einkauf aller Wareu für 
ausld. Käufer Höchste Leis. 
tungsfähigk.,. daber größte 
Inanspruchnahme von allen 
deutschen Instituten.‘ Viele 
taus. ehr. Anerkennungen. 
Berlin W 82a, Kleiststr. 36. 


äckerei- und Kon- 
ditorel-Maschinen, 
Knetmaschinen, Rühr u, 
Schlagma- ' Si 
schinen, 
Wirk- u. 
Auspreß- gm 
maschinen, WW 
Teilmasch., 
Mandel- 
Reib 
maschinen : 
Eis maschinen. 
Hoening & Co., 
Maschinenfabrik. Dorimund. 


Spezialität: 

Teirknet- u. = 

Teigteil- 
maschinen. 


Albert Mohr, 
Maschinen- 
fabrik. 
Halle (Saale). 


äckereimaschinen. 
Spez.: Origin.-Drehhebel 
Konetmaschinen 
.ı.berhardt‘,billigst. 
System für 
alle Teige. 
Tausende 
i.kurz.Zeit 
verkauft. 
Exportart. 
ersten 
Ranges. 
Lieferbar 
sof. in all. 
Größen. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 
G. L. Eberhardt, Maschinen- 
fabrik, Halle (Saale), 
Großbetricb f. alle Bäckcrel- 
und Konditoreimaschinen. 


B äckereimaschinan 


Spez.: IX 
Dreh- f 
hebelknet- 
maschinen 
in 5 Größen, 
einf. u. dopp. 
Schlag- 
maschinen, Teigteilmaschi- 
nen, Malzenreibmasch. usw. 
„Habämfa’”, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik. 


Ammendorf 21 b. Halle a. S. 


8 äckereimaschinen. 


B äckerei-Maschinen 


or — K 8 ~ 
Spezialität seit 1892, 
Aachener Misch- und Knet- 
maschinenfabrik 
Peter Küpper. Aacben. 
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Dernstein - Meerschaum. Brei F I. ar ea i Blatt- Hoher. a er 
era n Elfeubeinwaren jed. Art. Frankfurt a. M. 9. gold un CN erschien.: eutsches 
B aok Imsschine Robbernstein in alleu Gegründet 1824. Blattmetalle. LEER Verzeichnis, umfassend 


Größen. Preßbernsteinplatten 
eigener Erzeugung. Kunst- 
harze in Blöcken u. Stangen. 
C. W. Möller, Berlin C 25. 
Gegründet 1863. 


ettstellen. 
B Gebr. Hauers, 
Hannover. 


und Oefen 
„Herbst““ allen voran. Ex- 
port nach allen Weltteilen. 
F. Herbst & Co., 
Halle a. S.. 
Spezlalfabrik für Bäckerei- 
maschinen u. Oefen. 
Gegründet 1874. 


acköfenu. Bäckerel- 


Spezialität Blatt- Vo 4555 alle literarisch wertvollen 
Koldersatzbronze. M i Werke des niederdeutschen 
Abzichgold (zum iR Sprachgebiets von Pommern 
Vergoiden im a! bis Westfalen, herausg. v. 
Freien) Gebrüder axt |Reinh. Müller. 32 Seit. Umtx. 
Rosenbaum. Fürth (Bayern). Jeder Niederdeutsche i. Aus. 
FEC FE LAN an 


land erhält es auf Wunsch 
Beraten Jan Blait- 


Hutblumen. ; 

i Federn, 
Dekorations- 
blumen. 
Kolorierter 
Katal. 3. D. 
Braut- u. i 

Komm.- 


Kränze, Einzelblum. u. Laube, 
Ex port- Spezialitäten 
Mustersendungen von £ 3 


kostenl. v. d. Exportbuch- 
metall in all. Qual. f. Litho- handlung Reinh. Müller, 
graphie, Buchdruck usw. 


Hamburg 24. 
Alle Sorten für Dekorations- 


maschinen f. d. Export dis £ 10 und höher. u. Malerzwecke. M. Brünn ücher, oeu und anti- 
in Bee & Co.. A.-G., Fürth i. Bay. auarisch, aper Renan 

voll- 5 — a a Lunst. Technik. Sprach. 
komm- Be ins: ne 5 rutapparate u. Auf. Wissenschaft. Geschichte. 
1 Ohrgehänge. von Tief- u. Flachbob. zuchtgeräte, Futter- und | Medizin, Kataloge gratis u 
10 Muster zer Vor: rungen, Seilschlagbohrappa. Trinkgefäße. Sartorius- | franko. Henschel & Müller, 

K eins. r. 3 2.- od. Gegenwert. | rate. Schürfbohrmaschiuen, Werke A.-G., Göttingen. Hamburg 36. Gr. Bieichen 67. 
geei Sie Spül- u. Tlef pumpen, Schöpf. 

95 H. Zehetmayr, apparate, Gestänge, Schwer uchbinder oi- k ücher: NERE 
Mitt 1. Bijouterie-Fabrik, stangen, Bohrwerkzeug. Maschinen, - Werkzeuge, Meyers Konversations. 
u. Klein Oberstein an der Nabe. Bohrrohre. Meißel. Apparate u. Materialien. Lexikon, neue Auflage 
er Tiefbohrbedarf Aktiengeseil. | W. Leo's Nachf., Stuttgart. in 12 Bänden, enth. 10 000 
betrieb 


schaft, Lehrto 4 b. Hannover 


Mr Ual. 
Dampfbacköf. all. Art m. Mal Telegr.- Adresse: Tiebag. 


rich-Halb-Gasfeuerung sind 
Großkohlenspar. u. garaut. 


Seiten Text, 5000 Abbildın- 
gen, 500 schwarze und 100 
farbige Bildertafeln, 140 


ilouterle in Emaille, 
B Boleros, 2 


uchbinderei.- 
Maschinen aller Art. 


Broschan. usage & Co. A.-G., 


Höchstleistung. Vertr. a. all. Sport-Abzeichen. Br ohrer und Bohr- Leipzig 63. 2 d I er- 
Plätzen ges. Mairich A.-G., | Münzen. Gürtel- EN winden. preiswert und „ : an 5 34 in 
Berlin-Weifßensee. teile J. moder ian Lps gut. Richimann & Cie., u oh druck ere A i 
neuen Mustern. Iy 2 Werkzeugfabrik. Remscheid. B maschinen, Halbleder M. 30.—. \ 90 

G. Brehmer. .. Eee neu und gebraucht. | Monate 1 Band. Einzeln 


Metallwaren- Fabrik. 
Markneukirchen 18. 
Musterkollek tion gegen Ein- 
seudung von U. S. A. 8 3. 
oder Gegenwert. 


Ba gerahmt, auch 


Kinderwannen, Sit. 
wannen. Resselöfen. 


zahlbar. Bei Voreinsendung 
des Betrages Zusendung 
postfrei. 


Universitäts - Buchhandlung 
Blazek & Bergmann, Inh. 
Dr. E. Bergmann, 
Frankfurt a. M., Goethestr. 31. 


ücher. G. A. v. Halem. 

Export. u. Verlagsbuch. 

handlung A.-G.. Bremen. 
Gegrürdet 1863, Teleg.-Adr.: 
Buchhalem. Die weltbekannte 
Lleferantin aller deutschen 
Bücher. Zeitschriften. Musi- 
kalien. Kunstblätter. Lehr- 
mittel — Sonderdiens für 
ausiandsdeutsche Vereine. füt 
Bibliotheken. u. für Wieder. 
verkäufer. — Drei eig. Kata- 
log-Zeitschriften. Zusendung 
nach allen Ländern der Erde 
kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge- 
biete. — Wichtigste u. gün- 
stigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 

deutschen. 


Bensen jeder Art, be- 


adewannen 
B Y orax, Borsäure. Glau- 
bersal aus elgener Groß- 

fabrikatlon sowie andere 
Chemikalien liefern Eriel, 
Bieber & Co., G. m. b. H., 
Hamburg 1, Mönckebergstr.9 
a er 


Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. 
. Se ir 


uchdruckerel- und 
uchbinderei - Ma- 
schinen. Emil Kahle, 
Leipzig-Paunsdorf. Jährliche 
Produkt. ca. 2000 Maschinen. 


B Were Metall. 


rund und oval. Photogra- 
phierabmen. Tabletts mit 
Spitzen- und Buntpapier-Ein- 
lage. Mack & May, 
Berlin S, Wallstr. 57. 


— 


lider, Kuustgemälle 
„Anaplas“ wirken wie 
Origin.-Deigemälde und 
werden obne Glas gerahmt. 
Bestellen Sle Mustersend. u. 
Katal. Anaplas-Akt.-Gos., 
Hamburg 11D. 


ülder. 
Naturblumenbilder. 


Gecrg Tesch, Beriin 
SW 61. Blicherstraße 68. 
— —— 


B lIderrahmen und 


utensillen: \ 

Winkelhaken, 
Setzschiffe,Format- AN 
stege usw. fabrizier. 


G. E. Reinbardt, 
Leipzig-Connewitz 115a. 


B uchdruckschriften, 


Spezial-Erzeugnisse, Stahl. 

blech bochglansemailllert. 

Ranke-Export. d. m. b. H., 
Brühl, Rez. Köln. 


Sanitäre Anlagen für 
Bade-Einrichtungen. Einfassungen, Messing- 
linien. Bauersche 


GießBerei. Frankfurt a. M. 


H. Lichtenborg, | 
Magdeburg N 27. 


B rieflocher u. Brie ford- 


ücher aller Wissens. 
gebiete lief. schnellstens 
u. zuverlässig bei ange- 
paßten Zahlungsbedingung. 
Alexander Koehler, Dresden, 
Abteilung Ausland versand. 
ee ccc 


nermecha: 

niken sow. 
Mechaniken m. i 
direkt. Locher 
fabr. Kuhn Se., 
Bonn a. Rh 


Borchers & Jürges Nacht., 
Export G. m. b. H., 
Berlin NO 55, 
Greifswalder Straße 220, 


Leisten. Gerahmte Bil- 
der, Spiegel und Kunst. 
biätter. Nur erstkl. Quali- 
tätsware, Eingeführte Ver- 
treter gesucht. Kunstanstalt 
Daehne, Aktiengeseilschaft, 


literarischen Erscheinun- 
gen liefert nur an Wie- 
derverkäufer schnell, prompt 
und billigst die Großbuch- 


B erte alle deutschen 


bauen als Spezialität ın 
groBen Serien : 
bei kurzer Liefer- 


der kauft und tauscht 
Ernst Müller, Nürnberg, 
Sulzbacher Straße 87. 


Bas Tat an aller 1A. 


sonders größere Werke, 


i itschrif- 

zeit Leipzig-Neuschönefeid, Kon- handlg. Friedrich Schneider, ten i 5 

Hansa. radstraße 36-38, riefmarken. Leipzig. Gegründet 1871. Buchhandlung Hamburg 1. 

Holzbearbeitungs- = Briefmarkenalben. Katalog steht zu Diensten. Sperrsorts. Vertret gesucht. 
. Braten Preisliste kosten fr. I : 

eipzig- g Markenhaus W v i - 
B u d. Scheflfuss, enhaus eruer Voss. ücher aller Literatur insbes. Radiv- 
Neuschönefeld. Hamburg 33, Mergentheim, Württemberg. Ber zu Originalver- Bi: "u. Zeitschriften. 
Maschinenfabrik. 


legerpreisen, besonders 
die neue, soeben erschienene 
7. Auflage von Meyers groß. 
Konversationslexikon in 1? 
Halblederbänden, Band ı — 


Zum Vorzugspreis: Gün- 
ther-Fuchs, Der praktische 
Radio- Amateur, wie neu, 
statt Gm, 6.50 nur Gm. 5.— 
zuzügl. Gm. 0.60 Auslands- 


Barographen, Thermo- 
graphen. | 
Hygrometer u. 
Höhenmesser. 


liste kostenlos. 8. Ins. 
Seite 8701. Max Herbst, 
Markenhaus, Hamburg R. 


Bat: aller Art, B rlofmarken-Preis- 


lech - Packungen 
Jeder Art, Spezialität. 
dekorierte bedruckte Do- 


8 Dresden-A. 27. rlefwasen. 30,00 G.-M. Buchhandlung. Schwoldnits 
& Co.. ` B Buchhandlung Bial & Freund, 1. Schl. Deutschland 2). 
Hamburg. . lechbearbeitungs- Heftzwirne. Berlin 8 42 
Stellingen 17 — maschinen, Stanz. 3 


einricit.. Pressen, Sche- Alexandrinenstr. 97. 


ren. Blechemballagenmasch., 


ügsilelsen. 
Katalog 5 E eu Diensten. 


Siem N u. Werkz. ücher. 
aubeso rößte Fahr 3 Kontinents. C B rei 
B hläge ar Art. Erdmann Kircheis, Rosen | 
— À Aue. Erzgeb. (Sachsen). Leipzig 4. | 5 
—.. nee ikolai- . . & achig., 
nn — gesuekk 


Vitrauphaaſe. Stalin 
Glass Paper. B.Schulte- 
Hemmis. Düsseldorf 77. 
Re rer er 


Optische Waren 
aller Art. 
Alpirae. Rathenow. 


BS u. Kiemmer. Biene s 


Hugo Ahlhaus & Co., 
Halver (Westfalen). 


| | 


Adr Condor. ABC. Code 5 E. — nn Ex PETERITEA ürsten, Pinsel. Spez.: 
Brörser nos lol., Kopier- BWW Fefe Spena- "Blencke z de. B, ce lo Schubert 
e B 1 tikte 40h onzen, Lack-Kar- Neuer al 16 & Sohn. Naumburg a. Saalo. 
` Bleistift-Pabrik Gebrüder Schopflocher. Kataloge auf Verlangen. | L Vertreter gesucht. — 
Rüster Nürnberg, Fürth. Bay. 11. TTT 


ücher jeder Art nach 

allen [Andern liefern an. 
erkannt schnell 

E. Friedrich & Co., Buch- 

export, Bromen, Postt. 477. 


& Gerlinger. 
Berlin SO 28, 
Fabrik u. Mu- 

sterl.: Kott- “A 
buser Ufer 42-43. 


Blumenstr. 14. Vertret. ges. 
a 86 


lelstifte in Metal u. 
Galalith Spezial- Fahrik 
RudolfStern, Nürnbergii. 


aller Arten bietet an Zu 
günstigen Preisen 


Bruno Maennel, Bürsten- d. 


Pınselfabrik, Frankenberg 
Tr Sa., Seminarstr. 4 


ürsten und Pinse! 
Blasen rotar R 


und Blattmetallfabriken 


H. Rosenhaupt. Köhler & Co. 
Fürth-Bayern 47. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu neh 


18. Dezember 1924 


1 


Export — ent 
Eigene Großfabrikation. 
Technische und pharmazeu. | 

tische Chemikalien. 


C. "sion om 


Hamburg 9, Vorsetzen 41. 
ABC Code 5 Edition. 
Telegr.-Adr.: Chefajordt 


Cen Tecan: Export 
| Import. Techn. u. pharm. 
Chemikalien. Drogen, 
sämtliche Arzneiwaren. 
M. R. Marcus, Hamburg 38. 
Etabliert 1897. Telegr.:Adr.: 
Sumarberg. ABC-Code,5.Ed 


hemikalien u. Dro- 
gen. Gesellschaft für 


chemische Rohprodukte | Ländern. 


m. b. H.. Hamburg 8. 
Telegr.: Chemiprodukt. 


hristbaumschmuck | Karl Kroke, Komm.-Ges.. 
aus Metall, Lametta,Glas- 


ersatz. Girlanden usw. 
M Brünn & Co., A.-G., 
Fürth i. Bayern. 


igarett.-Maschinen, 
C Hülsen-Maschinen u. alle 
Hilfs-Maschinen für die 
Zigaretten-Industrie. 
„Universelle“, 


Dresden- A. 24/V23. 


igaretten- 
C * maschinen Buchdruckerei, Erfurt/ Thür. 


bis 45 000 Stück stiind- 


liche Leistung. „Triumph“, 
„Universal“ u. „UK“ mit 
automatischer Tabakzufüb: | 


rung für Falz- od. Klebnaht 
mit Gold- Kork-. Alumi- 
nium-. Paraffin- und Stroh. 
mundstiick-Belag Verhrei 
tetste Maschinen. Ueber 2000 
Stück im Gebrauch. Liefe 
rant aller staatlichen Re- 
xien u Großbetriebe. Ziga 
rettenpack-, Zigarettenauf. 

reiB- und Messerschleif- 

maschinen. 
United 

Cigarelte Machine Co., 

Ine, Filiale 
Dresdsn-A. 21 II. 


achpappenfabrik 
Schatz & Hübner, 
G.m.b H., Hamburg 15. 
„Tropenol und .‚Coriteet 
tropenbewährt, 


| 


ental- Artikel 
Zahnärztliche Präparate, 
Zemente aller Art, Tuben 
Amalgame, Gut- | 


Ampullen. 


Präparate. 
tapercha. 


Heko-Werk, Chem. Fbk. A. G. 
Berlin- Grunewald. Exp. E. 


Badenia-Dental-Industrie 
Karlsruhe i. B. 
Spezialfabrik für sämtliche 
Medikamente und Präparate 
erstklassiger Qualität. 
Verlangen Sie Prospekte 
und Angebote. 


D | 


Depeche 


Einrichtungen. 
W. H. Uhland. G. m. b. H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


[ie Dann. wasee. x | 

für Dampf, Wasser, Gas 

etc. Spec. Manganesit- 

Kitt für Flanschen und Ge- 
windedichtungen. | 
Manganesit-Werke, 

G. m. b. H.. Hamburg 36. 


ivandecken, Möbel- 
stoffe und Gobelins, | 

C. Lippmann & Co., 
Mechan.Weberei u.Stiekerei. 


Hainichen i. Sa., P. O. B. 14 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mi 


E 


Streitberger & Zintzsch, 


Ir 


E 


Seil- und Drahtindustrie 


„Glückauf“ 
zur Messe in 
i eipzig nicht 
Gelsenkirchen in Westfalen. vertreten. 
. = Musterlager und Verkauf nur 
rehbänke. Berlin SW 68, Ritterstr. 51. 
Maschinenfanrik ` m | 
u. Eisengießerei,. | u | lektro- 
Druidenau, Aue, Erzgeb. Wandkaffeemühlen, Frucht-, Dauer-Sicherungen 
a Fleischsaft- und Zitronen- aller Art liefert als 
J pressen, Brotschneidemaschi- Spezialität: 
rucksachen, W erke, nen, Bohnenschneidemaschi- Herbert Schuchart., 
Broschür., Katal. für die nen, Messer- und Gabelputz- Iserlohn i. W. 
Industrie in all. Weltspr. maschinen, Haushalt- und“ —— 
Personenwaagen usw, | lektromotoren, Dy- 
D Alexanderwerk E namos, Meßinstrumente, 
A. von der Nahmer A.-G., Bohrmaschinen, Kino- 
Apparate und Umformer. 


Ohlenroth'sche lektrische Sirius m. b. H., Leipzig. 
Beleuch- — : 
gr; ee in. lektrotechnische 
üngerfabrik-Einrich- | watt-Armaturen, a Bedarfsartikel: 
tungen. Fried. Krupp Reflektoren, Schalter, 
Grusonwerk A.-G., Decken- | Fassungen, 
Magdeburg 17. beleuchtungen, Steckkontakte 
P e z Nr i und Stecker. 
delsteine, spez. syn- R eh Ana Zubehör zu 
thet. Steine DDR | Gebrüder Jacob, Zwickau Beleuchtungs- 
Alexandrite; Fahne |i, Sa. 44, Metailwarenfabrik Körpern und 
usw.), ferner Stein-Kolliers und Emaillierwerk. | Leitungsanlagen. 


Julius Effgen & Söhne, 


| Ernst Petzold jun., Chemnitz 
Dr. Jordt & Schade, A-. 


> =i Alpin $ artikel, 
rahtgewebe, Drant- r Größte Ausw 
stifte, Eisen- und Metall- Augsburg. Ia Qualitäten. 
waren. Auslandsvertreter gesucht. | Verl. Sie Katal. 


Das Echo 


rahtbürsten für all 
Zwecke liefert die 
älteste Spezialfabrik 


eı"is- u. Kuhl Anlagen 

für jede Industrie und 
jedes Gewerbe. 
Besondere Spezialität: 
Kleinkältemaschinen. 


lektr. Taschen- 
lampen h 
u. andere 
Schwach- 


f 
| Starkstrom- 


Johann 
Lichtenfeld, 
Hamburg 106, 

Schopen- 3 
steh! 20-21. — 
Geschäftsgründung 1901. 


G. m. b. H., 
Saalfeld a. S. 


nen, deren sämtliche 

Einzelteile, Eiszellen lie- 
fert A. Freundlich, Maschi- 
| nenfabrik, Düsseldorf 60. 


Art. | z i 
E barten. Fleisch- 


E is- u. Kühlınaschi- 


aller 


k 


hackmaschinen, Reibe- lektr i | 
xport maschinen, Maismühlen, E Stand" rn Je 
nach lampen 
allen nus Bronze in 


künstl. Formen 

fabr. W. Quehl, 

Berlin SW 68, 
Ritterstr. 51. 


` 


Remscheid-Berlin S. 14. 


Elektricitäts-Gesellschaft 


~ 


in allen Steinarten. 
| Elektrotechnische Fabrik 


Neheim, G. m. b. H. 


| lektrische 
| E Klieinbeleuchtung. 


Glühlampen 


Art 


Paul F. Dick, 


aller : * 
Eßlingen a. N. (Württemb.). 


(Niedervolt- 


Oberstein-Nahe. 


Edelstein - Schleiferei. Tel.- lampen). | Ifenbein, Bein- und 
Adr.: Lapidair. ABC Code | , : i Bernsteinw aren, 

ti ed "Bentley's Code. | Heindrichs & Co.. wie Halsketten, Kunst- 
ah Elberfeld gegenstände. Raucherartikel 


5 


Alexandrite pp. 


Halbedelsteine: 'hry 3 
neol, Blutsteine, Chryso- Ifenbein-Kugel- und 
prase. Oliven-Ketten (Qualitäts- 


Ca 
K 


E 


terlegplatte ZZ 
liefern 


* 
Wetzchewald 


| und Schmuek aller Art. 


* lektrische Küchen- IIlustrierter Katalog für El- | 
maschinen. Elektro- fenbein und Bein gratis. 
motor für die Küche mit Kurt Stobbe, 
— | Königsberg i. Pr., 
| 
| 


del- u. Halbedel- 
steine. 

Spez.: Synthetische Edel- | 

teine: Rubine, Safire, 


Luisenhöh 7. 


Onix - Car- 


rıneen-Colliers. 
röninger & Falz, 
Oberstein-Nahe 


waren), 


ZOA | 


| 


ierteiler 


mit und 
ohne Un- in allen Dimensionen. 


A en Leistungsfähige 
betrieb. Fleisch- Spezialfabrik Erich Mendel, 


elektrisch 4 4 
Eismaschinen, | Merscheid-Solingen. 


'hackmaseh., 


sehr 
orteilhaft 


> * 
Reibemasech, Fruchtpressen, - 
. 8 denn de 
Wilmes, G. m. b. H., Kafleemühlau, Brotschnei 
š Kdt.-Ges, Neheim. maschinen, Messer- u. Gabel- | maille-Schilder, 
— z = putzmaschinen, Misch- und | Reklame-Plakate, Herd- 


E 


Fa 


E 


Ei Körimaschinen Fabrik 


| ste 


G 


fabrik, Magdeburg-W. 3 


5 , 8 | 
Knetmaschinen usw. platten. Kachelplatten. 


isenbahn- Fahrkarten, 


» Alexanderwerk : | 
Verkaufssehränke. A. von der Nahmer A.-G., Emaillierwerk Pelers, | 
Wilh. en ee 78 Remscheid-Berlin S. 14. Elberfeld. 
brik f. Eisenbahnbedarf.ꝛ ⸗ — — "les a’ — 
8 FE Schinen ung Hand- rz r 
| en jeder Art. 

hl bohrmaschinen für 175 T Grusonwerk 
iserzeuger, Küht- ‚4, Stromart 1 Fried. Krupp Gru | 
z 1] Jet P r H * | 


Magdeburg 17. 


sehränk. f. Hausgebrauch. 


Richard Weber, Augsburg 3. 


Spannung 


3 ssenzen u. Farben 
Klörs, E für Zuckerwaren, 

elektr. 

Werkzeug- 
maschinen, 


Limo- | 
naden. Liköre u. Brannt- | 


=. | Wilhelm 

weine, hochkonzentr., liefern 
anerkannt vorzüglich 
Steffens & Co., Nachf. 

Magdeburg-N. 


u. Kühlmaschinen 
f. jed. Verw endungszweck 
ts gröh. Lager. Xertret. ges. 
eorg Müller, Maschinen- 


Frankfurt a. M.- 
Eckenheim. 


P-E N lektrotechnische | 
E AN E Werkzeuge. 


| wer. Original Grell 


t Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


xport deutscher Er- 
zeugnisse zu günstig- 
sten Bedingungen. 
Adolph Gleue, Hamburg, 
Spaldingstr. 212. 


Schiffsflaggen jeder Art 
Franz Reinecke, 
Hannover. 


F ahnen aller Länder, 


Fre Pneumatiks. 


„Sigurd“-Gesellschaft, 
Kassel 280. 
Katalog gratis und frankat 


Maßstäbe, Werkzeuge 
aller Art liefern prompt 
und preiswert 
Buschmann, Timmermann 
& Co., Hamburg 6, 
Wir suchen gut eingeführten 
Vertreter m.Bankreferenzen. 


F ahrräder u. Zubehör, 


engl. System Art. B.S.A. 
bevorzugte Marke des 
In- und Auslandes. 
Georg Birkmann, 
Fahrrad-Industrie, 
Nürnberg, Harrichstr, 5. 


Fag. Syse: G. B. N. 


ahrradteile. 
Spez.: Kilometerzähler. 
Pedale, Speichen, Ketten 


(© 
Wilhelm Leschhorn, 
Fahrradteilefabrik, 

Aschaffenburg a. Maio 10. 


Fanrraszubenörteite 


sowie Schrauben f. alle 
Zwecke fabrizier. schnell 
u. preisw. Liebergeld & Co., 
Wutha i. Thür. 


allen 
aller 
Art Ï. 


Mäuse, 
Ratten, 
Fliegen, 
Käf. usw. 
fabrizier er 
u. Hefert 
als Spezial. Carl Bender í, 
G. m, b. H., Dotzheim- 
Wiesbaden. 


maschinen, Kohlepapier, 

Wachspapier u. Wachs- 
papierfarben, 
Yostkissen, 
Stempelkissen. 


Freie: f. Schreib- 


Carl Fr. Brauer, 
Stettin. 
Fabr. gegr. 1909. 


piere, Stempelkissen usw. 
f. jed.K lima geeign., fabr. 
Wilheim Huch, Hannover 48, 
Fabr.f.Farbb.,‚Kohlepap.usw. 


F arbbänder,. Koblepa- 


arbbänder, Kohle- 
papiere. 

Aelteste 
Fabrik 
Kontinents, 

eig. Weberei, 


1795, 


SEMPER 


des 


gegr. 
Molineus& Co., 
Barmen. 


F arbbänder, 


Kohlepapier, 
Vervielfälti- l 
Greif-Werke, 

Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


3712 


arben, giftir. f. Genuß- 
F mittel aller Art. Eduard 
Saupe, Chem. Fabrik, 
Döbeln i. Sa. 2. Vertr. ges 


arben für Industrie u. 
Fiswerse. 


1878. 


Seit 


„Grisudbra“. 
Bunt- u. Erdfarben. Chrom- 
und Zinkfarben. 
Griessdorf & Rabe, GmbH., 
Farbenfabrik. 
Reichenbach 3 OL 
Telegr.: Grisdora. 


ABC Code, 5. u. 6. Edition. 
arben, Lacke u. Lack- 
farben für alle Zwecke 


F in allen Packungen, in 
erstklassig. Qualität 
Reichhold, Flügger & 
Boecking, Hamburg 35 
Lackfabriken in Hamburg. 
Wien Preßburz und Raab 


Vertreter im Auslaud 
gesucht, 


ann 
U uktdie ht“ 


i Vogler, Spezial-Ma- 


schinen-Fabrik für Maschi- 
nen der Getränke Industrie, 
Kamenz i. Sa. 

Fr in allen 
Ausführungen. 

Arthur Brauno, Fabrik 

feiner Federhalter. Blei- und 

Kopierstifte. Nüroberg, 

Fürther Straße 64. 


eilen und Raspeln, 
Qualität. | 


RENN 


erstklassige 


Weltmarke 


Friedr. Dick, G. m. b. H., 
Feilenfabrik. Esslingen a.N. 
(Württ.). Personal im Jahre 
1924: 1500. 
enster- und i 
Tür- = 
beschläge. ou 


Auslandsvertreter 
gesucht. 
Gebr Klein, 
Altenvoerde 
io Westfalen 


Frese Firex. 
Neueste 

gesetzlich Bri 
geschützte Streu- l 
und Füllvorrichtun«., \ 
Löscht alle brennb m) 
Stoffe. wie Benzin 
Petroli un Teer 
Bpirit s, Filme uss 

L. mall * 

Kein W. F 
di i 

T 

1 

b 


Hansa-Trocken-Feuer- 
löscher Ges. m. b. H 
Hamburg 36. 
Telegr.-Adr.: Suinarberg. 
ABC Code 5th Ed, 


Wir bitten bei 


liefern | 


allen Anfragen auf 


Das Echo 


leis cherei- 
maschinen, 
Fleischschueidemaseh 


Pernes e 
rerkeo P 
löscht je- 4 
des Feuer, be- # 
sonders Benzin % 
Oel. Fett ete. 
Handapparate 
f. Wohnung u. REP 
Werkstatt, fahrbares Ge rät 


sr 
P 


f. 
* 
2 
PR 
2 
LA 


* 
A 
* 


| für Feuerw ehr u. Industrie, 
stationäre Löschaulagen. 
Perkeo Aktien-Gesellschafl 
für Schaumıöschverfahren, 
Berlin NO 43. 
euerzeuge, 4 große à 
s Neuheiten in | . leischwiegeappatute Kut- 
Feuerze uge n. RZ | ter, Speckschneidemaschi 
„Fortuna“ nen. Wurstfüllmaschinen 
Dee | Mengema«-hinen. Gewürz 
Modell III. Zy- 7 u. Schrotisühlen. Knochen 
linderhut als | | mühlen u- Vollständige 
Feuerzz.. Elefant M anlagen s von Fleischerei 
als Feuerzeug. anlagen 
Tischfeuerzeug Alexanderwerk 


A. von der Nahmer A.-G.. 
Remscheid- Berlin S. 14 


in Hutform eee | 
ger Nur Quali.ätsware, Al- 


leinerzeuzer u Schutzrechte‘ 


| leischerei- 
R. Lichtmann. Wien XIV F Maschinen, 
Hütteldorfer Str, 51. Austria 
Preislisten gratis Muster 
nur gegen Vorauszahlung. 
| 
| Freien n s Patent- | 
| neuheiten in ver- | 5 
| schied. Ausfüh- 3 
| rungen, u. Rekl ume Öhenintts 
|\frverzeore fan izi 1 Sa 
| Bemy G. m. b. H., 
| Nürnberg B.. 7 
Peter-Henlein-Str.51, Vertret 
|Musterkollekt. gegen | gesucht 
E insendune 2 v en Ts 


80 75 


Sd 
e N 
teibe j 


F 


euerzeuge,latentstifte 
e EDAN 

mit Patentstift u Feue 
Pfe‘ alter 


zeug. Marke „Pea' 


& Auer, G.m. b. HA. Nürnberg. 
Solgerstraße 6 u. 6a. 


ilter. 
Filterwerke „Neptun“ 
| A.-G.. Hamburg-Altona. 


pie 


Eismasch na 


ilter 
für Wein. 
Spirituo- 


en und an- 
dere Flüssig nen, Maismühlen. Wand- 
keiten. Von xaffeemuhl.,Frucht-,Fleisch- 
den kleinsten saft und Zitronenpressen, 
bis zu den brutschneidemasch..Bohnen- 
rrößten Lei- sehneilemaschinen. Bürsten- | 
stungen. Ta | Messerputzmaschinen. Haus- | 
lellos blanke halt- u.Personenwaagen usw 
Filtration | Alexanderwerk 
Maschinen. A. von der Nahmer A.-G., 
fabrik Albert | Remscheid-Berlin S 14 
Heinemann | 1 r 
Münster | lienenfänger Araba 
i Westf III. obe beständig. 2 Jahre 
Kenne lagerfähig, viel Anerkx.| 
Cuprum | ; 
Münsterwestf 
ARC -Code. 
th Ed 
| iizscheiben. 
| Robert Zımmermann, 
erste und älteste Fabrik 
techn Filze, Zittau i.Sa. 
F a £ Chemische Fabr.k „Ara“ 
Maschinen e E. 
und alle sonstigen A 1 g N. „Hohmanns 
\panate für aie 101 f ete Str. 1. FY Stock, 
(etränke-Intdustrii Sr. 394/96. 
30 > * 
Boldt & Voncl, x iegenfänger mit 
Rr een 97 u dem Stift, i d. ganz 
Wen bekannt 1 
in all 
'aschonzūgè. aus 


Anfzi 


P 


* 


rt 
ilit 
ma 
T 
eh 
inenfabrik r ) 


E 
„Aeroz on“. 


Waiblingen-Stuttgart 3. 
Korr.: Engl.. 


er 


im art. 


E 
J. Schammel, 
Hebrzeugfabrik, 
Breslau 23. 


F 


franz., span. 


Nr. 2162 


| 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


eldkassetten 
und Einmauerschränke, 


F mit oder 


seit vielen 
Weltteilen 
Lieferbar 
sprachen, 


G 


ohne Stift, 
Jahren in allen 
bestens bewährt. 
in allen Kultur- 
2 Jahre Garantie, 


Chemopharm G. m. b. H., 
(früher F liegenfänge rfabrik 


G. m. b. H.). 
Berlin O 27, Markusstr, 
Gegründet 1905. 
F risierkämme A. Cel- 
1 Leipzig 22. 
risurhaube 
„Stege“. 
Jeza Steinbach, 
Wien VII. Schot- 
| tenfeideasse 41. 
III. Preisliste gratis. 
mit echter Goldfeder 
= üllfederhalter m. m.Pa 
tentstift u. Feuerzeug 
(D.R.P.) sowie o. Feuer- 


luloid, Hartgummi und 
F Frizeurer; 
Bartbinden- 
F üllfederhalter 
Ferger & Co.. 
zeug (Westentaschenformat) 


E 


50. 


C. Rob. Drechsler & Wagner, 
Geldschr.- u, Kassettenfabr,, 


Harthau b. Chemnitz i. Sacha. 


Qe'iscnränke, 


Horn. Sal!y Goldmann, 
fabrikation, 
Wiesbaden n a 


Osterlag-Werke, 
Geldschrankfabrik, Schloß. 
fabrik, Tresorbauanstalt, 
Aalen (Württemberg). 


Letzte “Pea - Neuheit! 
Drei RS in eldschränke. Geld. 
Stücke 3 Einem schrank werke H.F.Peltz, 
2 Düsseldorf B. 439 D., 


liefern ihre weltbekannten 


Pfeiffer & Auer G. m. b. H.. 


Nürnbera Suiverstr in 
ülilfederhalter 
la Qualität 
Nielson-Werk G. m b. H. | 
Hamburg-Blankenese E 
alalith-Artikel j. 
zu bes. günst. Preisen u 
| Beo Harmäokktäinwehb. 
| Hamburg. Raboisen 96. 
6 J. M. Bolkart , 
Nürnberg, liefert Gala- Geldschränke, Wandgeld- 


lithwaren aller Art, speziell| schränke u. Stahlkassetten 
Drehstifte, Schreib-Garnitu- | sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 


b u ' 


1 


| 
| 
alalithwaren, | 
Fabrik 
o.,, 


ren, Federhalter Griffe, | Peltzwerk Düsseldorf. 
Knöpfe u. Henkel f. d. Me- | „... T 
tallindustrie. Kat. Z. Dienst, eldschränke Friedr, 
5 ae Kärcher, Pforiheim 8“. 
arne, Zwirne, Näh- U Tel.? Tresor Pforzheim. 
seiden Paul Penndorf f 
Nachf.. Ratzeburg 1. Geld. 
i schrän 
arne aller Art. ke und 
Spezialität: Stopktwist. Bank- 
Fa tresore 
Stickgarne u, Perlgarne in voll. 
| zarant wvascheent harhen kum 
Gebr. Heinze, Barmen-R, men- 
ster ~ 
ebläse Bauart * 
= Ein- > 
für Luft oder Gas dis „auerse hränke, Kassetten 
6 m WS. - Druckdiffe 
renz (Kre is kolbe n Ge bläse) 


Kunverter-Gebläse, 

Kupolofen Gebläse, 

Schmiede feuer-Gebläse 
usw. 


Carl Enke, G. m. b. H.. 
Schkouditz b. Leipzig 69. 


Geiz 
| 


Bode Geldschranktabriken 
A.-G. Hannover 


eidschränke, Gebei- 

für Luft u. Gas, Druck u. Wandschränke D : 

Vakuum bis 6 m. W.B. Miniatur - Modell 
Alexander Monski, Voreinsend. v. | 


Düsseldorf 34 


— 


Eilenburg-A. Max Süßkind, 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 


18. Dezember 1924 


eldzählmaschinen 
NeueGeldzählmaschinen- 
Gesellschaft m.b. H., 
Berlin NW 6, Luisenstr. 21. 
Vertreter gesucht! 


eodätische Instru- 
mente, Nivellierinstru- 
mente, Boussolen, Theo- 
dolite. Sartorius - Werke 
A.-G. Göttingen 


G 


erbereimaschinen. 


Badische 
Maschinenfabrik, 
Durlach. 


eschenk- u. Bazar- 

artikel, versilb. usw. 

Franz Krauß & Co., 
Nürnberg. 


ewehre, Jagd- und 


G Sportwaffen, Pistolen, 
Spezialwaffen f. Tropen, 


Katalog gratis. Max Kober, 
Waffenfabr., Suhl, Deutschl. 


und einrichtungen. 


G Badische 


ießereimaschinen 


Maschinenfabrik, Durlach. 
las aller Art, 
Spezlalit.: Beleuch- 


G Preß- und 


Hohlglas, als Lampen- 
zylinder. Preßbecher, | 
Kompotts, Tumblers, 
alle Arten Hohl- und 
Verpackungsgläser. 


M. Kühnel. 


Glasfabrikate, 
Freiial-Deuben, Sa. 


G 


las aller Art. 
Th. Hartmann & Schultze, 
Leipzig. Zerbster Str. 8. 


| 
G Spiegelglas,Fensterglas, 


Salinglas, Schwarzglas, Ala- 
basterglas m. jed. gew. Be- 
arbeitung. geschliffen, facet- 
tiert. gebohrt. m. Sandstrahl 
dekoriert. Sächsische Glas- 
manufakt. C. Hey. Roß weini. S. | 


G Thermometer für alle 
Zwecke. 


Franz Machalet, 
Ilmenau 15. 


Q 


G 


Spezial-Großbetrieb tür 
lasbearbeitung. 


lasinstrumente und 


lasinstru- 
mente, 
MeBgeräte, 
Glasemhallagen. 
usw.f.alle Zwecke 
fahriziert 


C. H. Greiner 
Gottlob Sohn, 


Steinach S.-M. 


Ill. Katal verlang 
lasinstrumente. 
Glasapparate, chemisch. 


G Glasgerät, Thermometer | 


für alle Zwecke. Aräometer,| 
graduierte Meßgeräte, Sub- 
cutanspritzen, ganz aus Glas, 
Krankenpflegeartikel, chi— 
rurg. Gummiwaren etc. Nur 
Qualitätsware. Günstige 
Preise, illustı, Kataloge. 
Köllner & Römhildt, Glasfbr., 
Luisenthal i, Thür. 3. 
Branchekundige Vertreter 
gesucht. 


las-Reklame, 
las-Buchstaben, 


6 lasplakate 


Glastabletts. 


R. Diltineyer, 
Berlin C 2, M. 


0 


G 


| Bartels & Rieger, 
| Illustrierte 
| Wunsch. 


lasstäbe u. -röhren 
aller Art sowie alle tech- 


G. Artikel a. Glas 
u. Porzellan. Theofil Zürny, 
Kleinlaufenburg i. B. 

G richtungen. 
W H. Uhland. G. m. b. H. 
Leipzig. Gegründet 1887. 


G 


lucosefabrik-Ein- 


lühbirnen, 3% Volt, 
sofort. Lieferung. Pála, 
Kodes & Co., Hamburg 14. 


oldleisten sowie Po- 
litur-. Alhambra. u Ta. 
petenleisten fabrizieren u, 
exportieren in bester Qualit. 


Sport- u. Theaternetze, Fri- 
sierhauben, Rasierapparate, 


Süddeutsche Haarindustrie, 


aare, Haarfarbe, Haar- 
schmuck und Gürtel aus 
Zelluloid, Haarnetze, 


eiligenbilder, Kruzi- 

fixe, Figuren, geprägt in 

Karton. A. Rennefeld, 
Berlin SW i 


| 


eiligenbildchen An- 
sichtskarten,Akte,Künst- 


kosmetische Artikel 


München 25. 


ler karten. 

Trau&Schwab, Dresden-A,19. 

Elektrische 
REE NA I E T na u. Kochappa- 
= ate, insbesondere Bii- 
armonikafabrik geleisen für Haushalt, Reise. 
C. H. Meinel, Beruf, Kochplatten, Wasser- 
Schloßmeinel, | | 
gegr. 1850, Klingenthal 5. | | 


Neumann, Hennig & Co., 
Berlin SO 33, Zeughofstr. 21. H gig = i TTNA 
ER — 8. n FR 
ersikiansire. Fahrikate 0 kocher. Teekessel. Kaffee- 
oldleisten und Poli- M. Hörügel. iannen, Tee- u. Kaffeeser- 
turleisten, nur Quali- - ge vice, Kaffeemaschinen, Wär- 
tätsware. Eigene Grun- Hofharmonium- 3 usw. 2 Jahre Gar. 
* x und | Keue & Lublinsky, Berlin 
dier- und Belege-Anstalt. 8 42, Wassertorstr. 9. Fabrik 
Pianofortefabrik „„ 
Muster ruo > K, elektrischer Heiz- u. Koch- 
gegen Portoverglütung. Leipzig-Leutzsch. pparate. Verlangen Sie Ka- 
Nas Balke Nicki BEN BE SE talog! SEDAS naO allen 

Breuer & Pahlow G m. b. H., aushalt- 2 ; 

Berlin NO 18, Elisabethstr. 24. Z 
Gegründet 1855. maschinen, erde, Kochmaschinen. 
Leipziger Messe: „Subag"'-Herde, 

„Subag“-Oeken. 


MeßBhaus Stentzlers Hot, 
Petersstr. 39-41, 


| 


Untergeschoß Koje 12. 
oid- und Politur- 
leisten aller Art. 


G Tapetenleisten. 

Tb.Heinsius,Grabow i. Meckl 

G zeuge, Walzen, Feilen, | 

Sägen, Maschinen., 
Hagenmeyer & Kirchner. 
Berlia C 19. 
U Syndikat. Franz Krebs. 
Gummiwaren - Industrie, 


Hannover C., Burgstr. 6. 


oldschmiede-Werk- 


1, olz bearbeitung. 
hack maschinen, Eismaschi— H „Welfra“, pat. Neuheit 
men, Reibemaschinen, Mais- fertigt: Wellenstäbe, 
mıühlen, Fruchtpressen, Mes- Kehlungen, Profilleisten, 


ummibälle, außer 


1 


G 


ummifabrik - Einrich- 
tungen. Fried, Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


GR - Spielwaren, 
Bälle. Puppen, Scherz- 
artikel. Techn., chirurg. 
und Fahrrnd-Artikel. 
Sachsland Gummiwaren- 
fabrik, Bürgel i. Thür. 


ummiwaren 
aus Hart- uud 
Weichgummi, 
nahtlose Gummiwa- 
ren, Krankenpflege- 
Artikel. 
Ohse & Monscheuer Nig. 
Köln-Rh.6. 
Preisliste auf 
Gut eingeführte 
Vertreter gesucht. 


ummiwaren, Sohlen, 


ser- u, Gabelputzmaschinen, | Zinken, Nuten, Graten, Zap- 


H 
H 


E. Sack, Leipzig, Nostizstr .5. | 


| 
| 
| 
| 


Semmler & Bleyberg, A.-G.. 
Berlin 8 14. a. 


Fleisch- 


F 


Geruchlosl 


Panzerglas, 
Hermetos 
(solierflaschenfabhr, 
G. m. b. H., 
Berlin N 65. 
solierflaschen 
und Speisegefäße 
Marke ‚„Camieo“ 
fabrizieren 


als Spezialität 
Carl Mittelbach & Co., 
Langewiesen, Thür. 3. 


J agdgeräte! 


Joh, Heinrich Blum, 
Jagd Geräte- und Metall- 
waren-Fabrik, 
Zella-Mehlis I (Thüringen), 


K 
K 


abelfabrik - Einrich- 
tungen Fried, Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdaburg 17. 


affee - Schäl- und 
-Poliermaschinen. 

Fried Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 


affee-Mühle. 


laushalt- und Personen- fen ete. Dient zum Einlassen 
waagen usw. von Fischbänder. Anwend- 
Alexanderwark bar auf jeder Fräsmaschine 


Sämtliche Holzbearbeitungs- 
maschinen und Werkzeuge, 
| la Qualität. 

u Lohrum & Co, 
Köln, Hämergasse 18-20. 


A. von der Nıhmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


aus- u. Küchengeräte. 
Otto Schürer, Metall- u. 


Lackierwareufabrik, | 
Beierfeld in Sachsen. H 


olzbearbeitungs- u. 
Sägewerksmaschinen all. 
Art. Erfordia Maschinen- 
bau-Aktiengesellsch., Erfurt. 


aus- u. Küchen- | 
geräte | => . 

| olzbeizen „Arti“ 
H sind chem. Beizen, keine 
Anilinfarben, unerreich 
te Vorzüge! Deshalb wich- 
tig für jeden Möbelfabrikan- 
ten! Arti- A.-G., Barmen. 
Anfragen an: Arti- Export- 
Ges. m. b. H.. Hamburg 11. 


} > wie | 
Z METALLWARENFABRIK He Jmiousien, | 
Westermann G.m.b.H., Zeitungs- und Bürsten- 


I 


Die neue 
Irus-Kaffee- 
Feinmühle 
4 D. R. F. 
und ; 
D. R. G. M. a.) fE 
mit künstlichen 
Mahlsteinen, 
mahlt mehlfein 
und spart bis 
50% Kaffee. 


Iruswerke, 
Dusslingen C. 
(Württbg.). 
J, Rilling 
& Söhne. 


zlenderrückwände 
K ein, O. Brauer jr., 
Buchholz-Sa. Siehe Ins, 
Seite 3654. 


Schwarzenberg i. Sa. 14. 


halter, Tischläufer usw. m. 
— Vertreter gesucht. — 


Malerei und evtl. Reklame- 
druck. Sehr schön u. billig. 


ummiwaren. 25 — ä — 
| Sämtliche Artikel für| | Kompl. Musterkollekt. geg 
die chirurgische und aussegen in allen Voreinsendung v. G.-M. 6. 
| sanitäre Branche. H ec. handgestickt,| od. entsprechender Landes- 
Bong & Partner, Berlin N 58. beklimmert, la Ausfüh- währung franko allerorts. 
— = | rung, billige Preise, fabriz. Spengler & Co., 


Stuttgart- Obertürkheim. 
(Württemberg.) 


G Absätze. Fahrradpneuma- | 
tiks, Lenkstang.-Gummil- | 
griffe, Gummi-Puppen, Poli- | 
zeiknüppel. 
Viktoria-Gummiwerke 
m, b. H., Berlin O 17. 


Colergummi. 


G. 
Telegr.-Adr.: 


f 


aarschmuck 
aus Zelluloid in jeder | 
Art. Illustrierte Muster le 


| und Preislisten gratis. H 


| 


Gebr. Rothschild, 


Bad Kreuznach, Rheinland.“ 


Flascbhenzüge. 


a uss egen. 
handgestickt. in 
und 


olzspielwaren 


allen 
Aus- 


H originell, 
beweglich 
Hochglanz- 
farben. 
Spezialität: 
Zirkusse. 
Otto Prüfer 


Sprachen 


ührungen liefert preiswert 


J. R. Bram. 


Berlin-Niederschönhausen. 


H 


Katalog umsonst. | 
-| 
| 


| 
í 


opfen 
Gebrüder Tuchmann, 


Nürnberg. 


e hezeuue. 
J. Schammel, 
Hebezeugfabrik, 


— „Export“ | 


ämme aus Kunsthorn 
u. Leichtinetall. Keiche 
Farbenauswahl. Unver- 


Materialien. Ele- 
und billig. 


brennbare 
gant 


| 


In FI Mli 


L iger Kammfabrik 
Küas & Co., Leipzig, 
Querstraße 28. 


| 


K 


ämme und Knöpfe 
aus Kunsthorn, Zellu- 


loid, Leichtmetall, Haar- 
schmuck. 


ARN MAAF 
Miki-Aktiengesellschaft 
(vorm. Oscar Winther A.-G., 
& Gebr. Heyer), 

K Schlangen, Konfetti, 
Sehmuckart. (d. b. Art. k. 


Naumburg a. S. 
d. Dekorat.), Spielzeuge all. 


arnevalartikel: 


Breslau 23. 
Laufkatzen, 
A ufzüge. 


Heinr. O. Brauer jr., Buch- 


luminationslaternen 
| holz i. Sa. S. Ins. 8.3654. 


Vinden. Krane, 


Art. Hatry & Co., Berlin W 50. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen 
ir bitten bei > 


— ee 


Digitized by Google 


—— . 
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ee gie au 8 chrotmühlen f. Land- & chuhrlemen all. Art 
Qualität ger werkzeuge. wirtschaft u. Gewerbe. 8 sowie Korsettriemen und plralbohrer 
5 . Goit 1982. Pried. Krupp Grusonwerk Litzen fabrizieren 2 
Erfurt "i A.-G., Magdeburg 17. Kühler & Stock, Barmen. 
5 Ç L u EHE Gegründet 1868. 
Preisliste. Q ohuhbedart a 8 
kostenlos. x s une elfen. Sämtliche Sor- | 
wie ten Haushalt- u. Toilette- 
* © Bernhard Hiltmana, Lederschuhriemen Seifen, für alle Märkte | 
Aus i. Ersgeh. und Steifkappen liefert der Welt, preiswert u. beste 
allerbester Qualität von Er- Bpesialfabrik für Schnitt- a. als Spezialität Qualität. G. Fd. Bengslack 
er und n stam- Werkzeuge Ernst Peiz Söhne Nachf., Seifen- und 
x s e 0 0 m 710 
u. für Wiederverkäufer Es Leder-Schuhriemenfabrik, en u Vogel & Schemmann A.-G 
wichtsweise sowie in buaten Auin 47 (Württe i . ET 
Düten. Anfragen unter An- ohokolade-, Kakao- er mberg) Spiralbohrerfabrik, 


und Zuokerwaren- 


8 


gabe d. Verwendungszwocks BR 
asohinen lief. als Kabel in 
erbeten, Tropensichere Pak- | Spegialitāt Paul Franke & 8 hervorragender Ausfüh- ee 
8 g grave. Co., Akt.-Ges., Maschinen- ehuherome rung. Maschinenfabrik 


F. C. Heinomaun, Erfurt 384, 
Samenkulturen. Gegr. 1848. 


aponin „Schemer. 


fabrik, Leipzig - Böhlits - 
Ehrenberg. 


8 


Scohaummittel. 
Dr. Richard Sthamer, chotter-Anlauen für 
Hamburg 1. Straßen- u. Eisenbahnbau. 
Fried. Krupp Grusonwerk 
argbeschläge. Heinr, A.-G., Magdoburg 17. 
O. Brauer jr., Buchhols | — 
1. 88. 8. Ins. 8. 3651. chrauben aller Art. 


challiplatten. 
Homophon-Company, 
G. m. b. H., Berlin SW, 


Sigin 


Das Echo 


Tüchtige Vertreter gesucht. 


in Blechdosen und Schraub- 
gläsern, Lederfette, Bobner- 
wachs u. Metallputsmittel. 


Sädd. Schuhcremefabrik 


3719 


eifenmaschinen iu 


. Akilen gesellschaft, plraibohrer. 


osson (Bachsen). 


eitenmaschinen auf 


Schulz & Braun, 
8 Grund 38 jähriger Sonder. Wiesbaden-Schierstein-Rh. 
erfahrung. Louis Brocks Vertreter gesucht. 
ee Leipzig- 
enau B. 
dee 
itenmaschlnen, dletts Ecken Bowie kon- 
8 Pressen, Stanzen. Wilh. | rektionierte Decken u. Ta- 
Straßburg. Masch.-Fbr., | sohentücher mit echten und 


Berlin O 27. Markusstr. 52. | imitierten Rlöppelspitsen fa- 
driziert äußerst vorteilhaft 


Albert Tröger, Elterlein, Sa. 


Enevels & Co., Düsseldorf 22. 
schallplatten „ Homokord“ . & ohrauben, Muttern. Schüssler & Dirscherl. 
Holsschrauden. 8pesial.: chuhoreme, Leder- „„sterneuburg bei Wien 
oheren all. Art, Vernick., vermessingt.u. Konservierungsmittel. " pertartikel 
verzinkte Schrauben. Popp & Kattwinkel & Kuhbier, für jeden Sport. 
Ia. Qualität. Biebow, Hamburg 18, Torn- Chem. Fabr.. Kierspe-Bahn- isalhant - Gewinnungs- 
quiststr. 11 „„ hof i. Westi. Gegr. 1889. Aue a "er Tag 
alipopp. N i l rusonw -d. 
Karl popp Telegr.-Adr.: Oelkuhbler Magdeburg 17. 
Bönomann. 8 ohroibmasohinen- 8 chuhkreme piegelalas = eu 
. brik, 9 ge . 6 0 
Stahlwarenia . Kohlepapler, 1 Diamantine, Spiegel- und Tafelglas- 
Ohi! er vielfältiger, Leder- Puts- werke vorm. Schrenk & Co. 
Original Greif 
Greif. xx rka ° u. Konser- A.-G., Fürth I. Bayern. Zimmer-Ruder-Apparat, 
8˙ hoeren aller Art. Goslar a ee: poneo ile 5 
h j Burobedarf. | ® el, . .|Haustraining, He m 
Spezialität: Fabriken für Bürobedar restelit aus Q Ehe’ (Nasen eg eto. Tennis. und Hockey- 
Graugußscheren. in 19 S e . schläger eto. 
à chreibmaschinen Jahrmarktsartike car Sporihaus Leisegang 
enta” für Büro und Rud. Starcke, G. m. b. H., Epperlein. Metallwaren“ (A. Sieidel). Berlin, 


82 


Reise. Allein. Hersteller 
Frister&Rossmann Aki.-Ges., 


Chem. Fabrik, Melle I. H. 


fabrik, Magdeburg - N. 17. 


Rosenthaler Straße 34 


80 28. machor- leiwaren. Speslalfa- 

e a . 5 y Priken für Holsspielwa- portschuhwaren, 

Skalitzer Straße 134-135. Die bekannten AKI Tennisschuhe, Flexibel- 

Gebr. Konnertz, Stahlwaren- Goldmann, Leipzig 22. ren. Die n - Sandal., Turnschuhe, Fuß- 

— — Fahrsachen in reichster Bor- . ’ 
fabrik, Solingen. ib hi _ | tierung. mechanisch u, ori- ballstiefel, Renna hahe, phe, 
maschinen „ | renstief., Gummi ' 
chreid Modell A & B, @chuhmacher- und ginell. Baukasten, Kegel, Ku- Eleg. weiße Leinenschuhe. 
childer, emallliorto „Orplid . busse, Welden, Else 
für Reklame, Industrie Standardtyp. ab Fabrik Sattiorwerkzeug® etc. Reich sortierte Muster- enlo, Stuttgart, 
Behörden. '| lieferbar. Orplid - Schreib- |- liefert MS Bpesisiltät In kollektion gegen Vorelusen- Friedrichstr. 28 B. Vertr. ges. 
Emailllorwerk maschinen Vorkan au In our 90 Sebroder dung von 920, AKLEpel|  — ——— 
Elberfeld (Deutschland). . ermaBB, r '| Evingsen b. Altena l. W. warenwerke, 

— — Neuhauser Str. 8/8. Korrespondenz in Deutse (Bayern) e allerbeste Fabrinste. 
chleusenanlagen. u |Engliseb und Französisch. 1 Laufwerke, sowie sämt- 
en a. chreibwaren u. Bu- 8 Fabrik. Bayerische Spiel i n e 

gon werk A.-G., Magdeburg 17. reaubedart aller Art, ohuhmacher- Wachs waron- u. Pu abrik ru, Ia Qualität, Nadeln 

' £ g 5 i federn, 
eziell Notizbücher Spezial.: Billige Preise. G.m.b.H.. Coburg 1. aller Sorten usw. 
sp Ernst Langenhagen, m Altred Neustadt. 
chmirgelleinen. tabrizieren Weißenfels a. d. Saale. jeiwaren: Nova-Verlag. 
a e g QP Sura: Berlin 8 fg . 
und Corund-Papler 5 b e e 33. 

liefert in bester Qualität a 1 S eee mechanische —ꝛ— — un 

Schmirge ew 2 
0 E ar nen für alie Zweige ù 5 prechapparate. 

. m. b. H.. H. Arten der Schuhfabrikation. | Puppen. 8 — 
chmirgellolnen. h Nachi Am. Laschen kabrlk. Uebler & Beck, 2 * 

Sarge s Hermann Rasche " Weißenfels-Saals. Nürnberg. „ Meßhalle =} 
papiere, Hamburg 6. Große Rechen |j o —— Leimen, 3 Stand 128. | 

Dapiere aller straße 63-65, Fabrik f. Bu- 3 2 

papiere aller ibwar. hnägel. 

Art, in allen reaubedart u. Sebre a ungstählgste pleiwaren. Bpeslallt.: 

5 Er Formo Au Eeee cc — Kleine Spielwaren oe. ! z 

gliasmaterialien f. d. — K 1—36 G.-M. r WA 

fabrikation rot- und — Not. Nasellabrik. Mustersendung 13 Dollar ld 
Deutschlands größte und ühlen i ale. oder entspr. Landeswährg Meinel & Herold, 
Ba Weißenfels-Sa ratefabrik 
Alteste Spezialtabrik „Akra“, Fritz Lederer, Nürnbers. Bprechapps Er ' 
c. F. Schröder Scbmirgel-| bis 500 kg | Vordere Bterngasse 13. Klingen ie Preisliste. 
werke Akiiongesellsc nleistg. ss Verlangen 
Münden 1 Stunden oE.» chuhputz „Sonnin“, 2 
Banner. m. a a 8 Parkeitwachs. , @ pialwars n. e 
fenden Kunst- ann & Schm 8 Duss b = 
. ale . Oe en den Fe 
Motorräder. Weizen. 5 pen un ere zu 2 trieb, in 
d JS i FederantrieD, 
Bester Gleitschutz! Rele hie, für Export. pee Ci Said allen Ausführungen: 
u gran fit ante, Ma S e ee, eib. |, tt Betan, RP 
6, 
Albert Friedrich, Chomnitz er ei), Ernst „Victor, Bchmii aiak ik Zwickau l. Sachsen. 
1. Sa.. Promenadenstr. 36. Artern-E. 31 (Prov. Sachs.). Barm i 
o en. 
Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revue Bezug zu nehm 
Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo 
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= ; Das Echo 


Nr. 2162 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


prechapparat 
„My Darling“. 


| 8 prengstoff 


| BESATZ- PATRONE 


Patentierte Neuheit, als 
Tisch- u. Kofferapparat. 
CarlSchroeter,Phonetophone- 
Spreehm.-Fbk., Berlin S 42, 
Prinzessinenstr. 21. Gegr. 1895. 


S 


Schallplatten 
Bestandteile 


Engros — Export. \® 
Fabrikation. 
Mech. Werkstätten, 
Inh. W. Sieg, 
Berlin S 59, 
n 15 


Schall 
platt., 
Nadeln 
usw. 
Verlange: 
Sie Kata 
loge über 
Apparate 
u.neueste 
Verzeiclhn. 
über Platten 
Stradivari- 
Resonanz-Musik-Apparate 
Johannes Nitzschke, 
Berlin C 2. Schloßplatz 1 
Zur Messe: Leipzig, Markt9. 


r — 


88 | 

Spezialfabr. d. Resonanz- 

apparate „Homokord'“, 

mit ges. gesch. Tonführung, 
Homopbon-Company, 

G, m, b. H., Berlin SW, 
Alexandrinenstr. 108. | 


prechmaschinen, 
Schatul- z 
len. mit 

u. ohne Trich- 
ter, Schrank— 
apparate und 
Truhen. auch 


| 


mit elektr. | 
Antrieb. Lauf- | 
werke, Tonarme und son- 


stige Zube :hörteile f. Sprech- 
maschinen, Schallplatten. 
f Otto Hopke, 
Sprechmaschinenfabrik, 
ORDER Nr. 10 i. Thüring. 


8 e | 


Laufwerke, Zahnräder, 


Triebe, Zahnstangen. 


C. H. Wolf, G. m. b. H., 
Inb.: Fr. Böteführ & Sohn, 
Glashütte (Sachsen). 


Laufwerke 


S. a 


vorzu- 


] Präzision, 
liche Qualitätsarbeit, absolut 
xeräuschloser Gang. 


höchste 


in allen Ländern 
gesucht, 


Feinbau-Maschinen- 
Aktiengesellschaft. 
Winterbach-Stuttgart. 


Zur Leipziger Messe: 
Neumarkt 26. Il. Vox. 


Vertreter 


Wir bitten bei allen Anfr><en auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug zu nehmen. 


| messer, Rasier- Wan en 
messer, Zigarren- all. Art, Strick- 
Abschneider. Krawatten. Gut- 


tärke. Spez. Brillant- | 
glanzstärke, seit 40 Jah- | 


teller u. Tassen, A. 


EEE Tr 


TREIKHMIENER-PASTE N | 


(tt JMD: 0 
FANE 2510090 


Spar-Besatz. 


Dee 
K mi) FUA SIRAAFEN SCHMITT, _ / 


in Dosen und Stangen lief. 
Eberhard Cunize, Köln Rh. 


Patent Kruskopf. Ehrenfeld. Geißelstr. 23-25 
H. & E. Kruskopf, G. m. b. H., i 2 
Dortmund Sen. mag Stroh- 
3 matten-, 
A z Stroh- 
tahlsprung- seil-Maschi- 
8 federn für nenetc.lief. 
Möbel, Matratzen, in höchster 
Autopolster in jeder | Vervoll- 
Ausführung. kommnung 
Jacob Ullmann, Erste 
Hanau. Deutsche 
| Strohhülsen- 


maschinenfabrik Gehr. Giese 


tahlwaren., Spezialit.:| & Co., Offenbach a. M. 35. 
Taschen-, Brot-, Schlacht-, — 
Gemüsemesser und ein- trümpte, 
fache Bestecke. 8 Strick- 
Krawatten. 
Ernst W. 
| Weisswange 
| Leipzig, 
Gebrüder Geuer, G. m. b. H., Wettinerstr. 
Hilden-Solingen. er 
| Fabrik Solinger Stahlwaren r. 82. 
trumpf- und Wirk- 
warenfabrik. Aus- 


führung aller Art. Ex- 
nach allen 

E. Richard Dietsch, 

Erzgebirge — 


Karl Wolfertz 
& Söhne, 
Solingen, 
Oberstrasse 34. 
Spezialitäten: 
Prima Taschen 


8 tahlwaren - Fabrik 


port 


Geyer i. 
Chèémnitz Sa., 


| sort. Musterkoll. g. 
Voreins, ». E u. £? 
oder Gegenwert. 
E. Fritz Büttner, 
Chemnitz j. Sa., 
Brückenstr. 28. 
(Deurehland). 


bewährt. Hoffmann 
N Li. 301. 


ren 
& Schmidt, 


tärkefabrix Ein. — 

richtungen zur Ver- trumpf waren. 

arbeitung von Kartof- 8 Musterkollektion gegen 
| feln, Mais, Weizen, Reis, | Voreinsendung von 4 $ 
Maniot Stärkezucker- Dex. |an oder Wert. | 


trin- u. Sagofabriken, Prock. 
nungsanlag zen. Gegr. 1867. | 
W. H. Uhland. GmbH., Leipzig. 


tuhlsitze a. Hartpappe 
| Heinr. O. Brauer jr., 


Zeine & Co., Leipzig. 


taüfferbächsen. Buchholz i 8 
Oelkaunen Siehe Inserat Seite 3654.) 
Fritz Thörmer, 
Metallwarenfabrik, 
Auto 


. * 


mobile, Motorräder, Flug- 

teingut-Gebrauchs- | I e und Motorboote 

8 geschirr. Tafelservice. Vereinigte Werke. 
Waschgarnituren, Teller. Glashütte 21 (Sachsen). 


Bols ete., 
Teer f. Auto- u. 


T coite moto für 


Porzellan- 
Ludwig 
& Co., Düben a. Mulde. 


Tassen, 
Motorräder, Handtachu- 
ıneterstation, Tachome- 

ter, Tachographen u. Zähl- 


tenogrammblocks werke f. jed. Verwendungs- 

für Großverbraucher. weck. J. Bundschuh, älteste 

Paul Jockel, Hamburg 23. Tachometerfabrik, Magde- 
burg-Wst. 


billigste bis 
hochwertigste Ware, 
Spezial- Kollektionen für 
alle Länder. 


Tapetenfabrik Coswig, 
G. m. b. H.. 
Abteilung Export. 
Berlin SW 68, 


Spezialfabrik 
Joh. Klass. Alexandrinenstr. 105. 
Reutlingen-Süd F 
„Te aschenmesser 


sind hachkonzentrierte 

Farben für den Hausge- 
| branch. in tropeusicherer 
P apierbeutel-Packung. Auf- 
machung in jeder Sprache! 
Arti-A.-G., Barmen. Anfra- 
ren an. Arli-Export-Gesell- 
schaft m. b H., Hamburg 11. 


S toffarben „Arti“ „Arti“ 


in bester Qualität und nur 
erstklass. Ausfuhrung. (Perl. 
mutter- usw. Beschalungsg.) 
AugustReck, Taschenmesser- 
fbrk., Solingen, Hauptstr. 205. 


8 8 -Paste 


pr U 
Georg Butenschön. 


TF Tee: u. Glas 


Ländern. | 


| brück, Glasinstrumentenfbr., | 


1 
Begr.. 


Bahnhofstr. 1. 7 hermometer u. Glas 


T aschenmesser T ransmissionen, 


Tresco — Cupas. 
Peter Schreiner Söhne, 
Ohligs-Solingen 1, 


Bamag, Dessau. 


Teer: Nivellier- * 
instrumente. Bergmänni- ransportfässer, 
sche Instrumente, Nivel- eiserne, fabrizieren 


lierlatten, Meß- 
bänder und Reiß- 
zeuge. Sonstige 
techn. Bureau- 
artikel und Zei- 
chenmaterialien 
III. Preisliste gratis 


Böller-Werke, 
Wattenscheid i. W, 


Bahrenfeld bei Hamburg. | 


hermometer für alle reppenschlenen uns 

Zwecke von —200° bis Treppenläuferstangen, 

+2000°, Manometer aller 1 A 
Art fabriziert — 
Max Burghardt, IImenau E. 4. 


Gebr. Schmellenkamp, 
Messingwarenfabrik, 
Plettenberg-Bahnhof, II. 
in Westfalen. 


instrumenten-Fabrik. 
Jahn & Koch, 


Ilmenau in Thüringen. 
(Eigene Fabrikation.) — — 


. rocken-Apparate 
f. alle Produkte, Friedr. 


instrumente für alle Haas, Lennep, Rbhld. 
Zwecke. Franz Geute- i 


1885. 
Reis, Getreide ete 

Koerber & Nauman», 
Hamburg-Billbrook. Telegr.- 
Adr. EnkabillbrookHamburg. 


Manebach i. Th. Ti Reis. Bereid, 
— für 


Kalenderrück wände 


Alfred Kessler, 


11 
Wassertorstr. 50 — 


Berlin S 42, 


inten. Marke Atrax, 
T Tintenpulver und Büro- | 
leim, alle Qualitäten 
und Größen. Große 
erfahrung Chem. Fabrik | 
Wevelinghoven G. m. b. H., Piohplztz 29. Vertreter ges. 
Köln a. Rhein. | 


Export- 


Adolf Richter. Leipzig. 


| — 


oilette-Seifen, uben- u. Spritz- 
medizinische Seifen, j KOrKOn. 
ıbrikat.- 
Parfümerien und Kos Maschinen: 
metische Artikel liefern Autom, Tuben- 
aini ifenfabriken laekiermasth., : 
a -Sane x Tub.-Füll- u. Schlieb- 
Stuttgart, A.-G. maschinen. 


Jos. Schmitt & Sohn, 


Gegründet 1862. 
Baden-Baden. 


Tee, den de 
Jch, Spang Sohne : Ri 
Pfeifenfabrik, gegr. 1879 urbinen jeder 0 
tür alle 
Wasser- 
verhältnisse 
baut 
sterwald). ; 
Ransbach (We Maschinontabrik 
Atorf & Prop ' 
ourn!- Paderborn. 
pa © 
Karosserien hron. Taschen-, Een. 
fabriz als Spez Wand- u. Kücken. hte 


Georg Beißbarth. i Wecker aller Art. 


Hausuhrenwerke. 


Metallwaren- ' 
2 uhren. 
Närnbera. Alfred Fritze. Hamburg 36 
; FV 
ransmissionen. hren. Kuckuck hre, 
Spezlal- Kuckuck- u- nder 
fabrik Uhren, Schwarze en 
in moder- Wanduhren u. 8 
nen Trans- all. Art Richard We 5 
missionen. Co., Triberg, bad. Schwarz 
Heinr.Desch f. 
11175 hren. Schwarzwälder 
Westfal. Massenanfertigung U Uhren UT aD Uhren- 
einzelner Teile sowie gauze Jos. Faller on 
Anlagen. fabrik. Triberg. J 


a 
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hren aller Art. aagen u. Gewichte, assermesser aller 
Verlangen Sie Katalog C. Analysen- u. Präzisi- Art 
ons-, f. chem. u. techn. * 


Weiss & Co., 
Bade > Zwecke. Sartorius - Werke Luxsche Industriewerke 


Ges. m, beschr. Haftung. X 
Freiburg i. Br. A.-G., Göttingen. É A.-G., Ludwigshafen a. R. 
(bad. Schwarzwald). | affen für Jagd und 4.elteste Spezial-Fabrik anı 
= Sport in erstklassige: Platze. 
hren aller Art ic Ausführung, autom. Pi- 


stolen etc. liefert preiswert 


Holz- u. Metall-Gehäusen Emil Eckoldt, Suhl, 


U Taschenuhren. 


Waffenfabrik, gegr. 1876. | 
alzen aus Schalenhart- 
zul für die verschie- | 


W denen Zwecke. | 


Fried. Krupp Grusonwerk | Ueber 400000 Stück geliefert 
A.-G.. Magdeburg 17. ick geliefert. 


Otto W. Becks, Hamburg 11 
elwets, „Lindene: 
Samte'“,Velveteens,Cord+ 


V und Moleskins. 


Mechan. Weberei zu Linden, 
Hannover-Linden., | alz 
(B 


eberei-Artikel. 


W 


en masse 
uch druck) 


ermessungsinstru- Pfeiffor 
rmessungs orius- |ê Dr. Schwandner, d. m. b. H., uh 
Werke A.-G., Göttingen. | Chemische Fabrik, be 
en Ludwigshafen a. Rh. Je | 
ervielfältiger, alzenmasse. Maschi- | 
Farbbänder, Berliner Buchdruck- Pe 
Kohlepapier. walzen-Gießanstalt und Schaft | 
Original Greif, Walzenmasse-Fabrik mi S Im 
Greif-Werke, Paul Sauer, schinen 
Goslar a. H. | Berlin S016, Adalbertstr. 37 | N 
Fabriken für Bürobedarf. - 2 W | rt 
i Fernsprecher Mpl. 8257-3255. | H 4 
Hamburg — Frankfurt a. M. 2 1 > | 
orhangschlösser | Grosse, ) 
und Möbel- alzenreibmaschi- Greiz. 
schlösser One | gegründet 1878. 
aller Art 3 W alzen, ` 
Pas bender spez. f. Kondito- A | ar 
& Garthe reien, Chokola- | eine. Rbeln-, Mosel 
ee denfabriken u. k. | Pfalz-, billige Preise b 


d. gesamte chem. 
| Industrie, spez. 
=] f. Farben-Fabr., 
Rühr-, Misch- u. 
u. Knetmaschinen. 
„Habämfa‘ Hallesche 


erstklassig. Bedienung. 
S. Heymann Söhne, Wein- 
großhandlung, Mainz a. Rb. 


in Westfalen. 


W 


aagen, Haushalt- 
Personenwaagen. 
Fleischhackmasch., Eis- 


| eine, Export erstklas 
WIe stiller u. moussie- 

render Rhein- u. Mosel 
weine. Max Roos, Weingrol 
handlung, Bingen a. Rhein. 


eine. Hochklassigste 
Rhein- u. Moselweine, 
erste Kreszenzen u. Ori- 
ginalabfüllungen. 
Altred Rothschild, Wein- 
eroßhandlung, Wiesbaden 
am Rhein, Gegründet 1875. 
Vertreter gesucht. 
Wis stiller u. mous- 
| .ıerender Rhein- 
Moselwelne. 
Eduard Saarbach & Co., 


maschinen, Reibemaschinen, 
Maismühlen, Wandkaffee- 
mühlen, Fruchtpressen, Brot- 
schneidemaschinen, Bohnen- 
schneidemasch., Messer- und 
Gabelputzmaschinen usw. 


Bäckereimaschinenfabrik, 
W 

i. Sa. Siehe Ins. S. 3654. 

teriologische Zwecke, W 

komplette Einrichtun 

Otto Ellerbrock, 
eine. Langjähriger 

Hamburg-Barmback 11. 


Ammendorf 21 b. Halle a. 8 
andtaschen. Heinr., 
O. Brauer jr., Buchholz 
Wire f. bak- 
Sartorius-Werke A.-G., 
Göttingen. 
äscherei- 
Maschinen. 
gen, auch für Desinfektion 
Maschinenfabrik und 
Kupferschmiede, 
Tel.-Adr. Ellerwerke. 
Alexanderwerk ~ P 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


assermesser 
Original Friedrich Lux“ 


eine u. Spirituosen 80- 
WE: Edelliköre. H. C 

Louis Benthien, Ham- 
burg 1, Brandsende 13. Man 
| verlange Sonderpreisliste. 


W 


aagen aller Art. 


Vertret. u. Wieder“ erkäufer 
gesucht, 


Friedrich Lux G. m 
Ludwigshafen am 


eine. Rhein- u. Mosel- 

weine. Johann Lang, 
Mainz a. Rhein. 
Gegründet 1893. 


Kopp & Haberland, 
Waasarenfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


e 
Rhein. 


asser messer. 


aagen W Flügelrad, — eine. Rhein- u. Mosel- 
nr Wann — weine. Hinckel & 

eee Volumet Venut FA Winckler, Fraukfurt-M. 
Präzisionrsarbelt und Partialmesser, £ 2 

ererste tang Fernregistrier- | 8 | j TPP” 

allerersten Ranges. werke, Export- E | einkelterei u. Gröl 

Katalog Nr 3g WI Paul Neuerburg, 

Bopp & Reuther. Liaz a. Rb. Altbekann- 

Mannheim-Waldhof. tes Exporthaus naturreinerf 

Rhein- u. Moselweine, auch 

in den Tropen haltbar, 

schmackhaft u. bekömmlich 


Wassermesser. 


David Dominicus & Co 


| 
| W Remscheid 5, 


Königsberg i. Pr., 


erkzeut 
johrer, Häm 


W 


Sägen in allere 


mer.Zangel 
rst. Qua 


\oltmann-, 


Flügelrad-. 


Venturi- und 


| 
| |Berg.-M 


und 


| Mainz a. Rh. — Gegr. 185. 


-| Berlin C 19. 


erkzeuge aller Art 
Hamburg. 
Wien I. 


ge, wie Feilen, | 
1. 
1. 


| erkzeuge versch. Art. 
Spezialität: 
Zahlen- u. Buchstaben- 


Stahlstempel, Feilen. 
Julius Buchholz, 
Voerde in Westfalen, 


erkzeugtaschen, 


W 


Werkzeugschränke, 


| Werkzeuge aller Art, spez. 
Fahrräder. 


für Auto und 


in 


ärkische Werkzeug- 
Industrie, Elberfeld 352. 


W 


etterhäuser,Thürin- 
ger Art, liefert als Spe- 
zialität 


— 
Mohr & Co., G. m. b. H., 
Großbreitenbach i. Thür. 
Zur Messe in Leipzig: Meß- 
|handelssıätte Globus, Stand 
117-118. 


Z 


ähl- u. Lauf-Werke 
jed. Art, Apparate, Zabn 


räder. Triebe, Schnek 
ken, Dreh- und Stanzteile 
Metallgießerel 


B. Keiterer Söhne, Furt- 
wangen (Schwarzwald), 
älteste und leistungsfähigste 


| Fabrik auf diesem Gebiete. 


| =.. 

| ahnärztl. Bohrer, 

| Nervnadeln, Maschinen, 
Instrumente, Materialien 


| Hagenmeyer & Kirchner, 


ahnbohrer u. sämtl. 
2 Bohrmaschinen, Instru- 
mente fabrizieren 1n 
Prizis onsausführung und 
I Qualität. 
"Ehlenbeck & Co, 
Dentalbohrerfabrik, 
Düsseldorf 112, 
Hoffeldstrabe 25. 


speziell 


ahnbürsten, 
‚Kleider- 


7 Zelluloid, Haar- 
und Handbürsten, 
and. Arten. Felix Leonhardt, 
Bürstenfabrik, K G., Mock- 
rehna 6. Prov. Sachseu. 


Z 


n fabriziert 
& Sohn, 
aale. 


ahnbürste 
Otto Schubert 
Naumburg 2. 
Vertreter gesucht. — 


ementfabrik-. Gips- 


und Kalkwe 
tungen. 


Volumen-, ft für 
Fabrik: KesselspeisewassermesseT. Gebr. Maus, Gasol A airi Fried Krupp Grusonwerk 
ri; ` „ Eiseninau: 7. 
n W. deine F W. H., Agroßbauchlitz I. Sa. A.-G., Magdeburg 1 


Hannover 12. i Stuttgart 9. 


t Deu 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblat 


tsche Export- 


Werkzeugbestecke, 


2 


2 


alle 


rk - Einrich- 


angen aller Art 
liefert Zangenfabrik 


Z 


Adolf Klauke, Remscheid, 
Neuenkamper Straße 28. 
Ä entralheizungs- 
Armaturen. 
| Ventile u. 
Hähne, Ab- 
snorr. Ventile, 
Hähne und 
Schieber, 
Dampfstaucr.& 
konden 
wasser- 
Ableite 
Redu- 
zier- 
Sicherheits- 
Ventile, Kessel- 
Armaturen. Preisi. «. Wunsch. 
Paul Klinger, Berlins O 27. 


Regulier- 


entrifugen und 
Waschmaschinen lief. als 
Spezialität 
‚Rudolf Vogel, Chemnitz 6. 
Erste Referenzen aus Pri- 
vat- und Staatsbetrieben. 


7 erkleinerungs- 
Maschinen liefert 
Maschinenfbr. „Elbtal“, 
| Herm. Schmidt, Dresden 5. 

| (Siehe Inserat Seite 3703). 


| 7 gen u. Anl. jed. Art. 
| Fried. Krupp Gruson- 
| werk A.-G.. Magdeburg 17. 
7 für alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 
Roscher G. m b. H.. Görlitz 
2 „System Griesemann“. 
| Spezialit.: Stufenziegel- 
| pressen, Muffenrohrpressen, 
Griesemann & Co., 
Magdeburg-N, 50. 
7 aller Art für Dachziegel 
und Mauersteine. 
Eisengießerei u. Maschinen- 
fabrik J. Roth A.-G., 
Ludwigshafen am Rhein 


2 nerungs maschinen 
Th. Groke, Aktien- 


gesellschaft, Merseburg. 


erkleinerungs - Ma- 


iegeleimaschinen 


iegeleimaschinen 


iegelmaschinen 


iegelei- u. Zerklei- 


igarren- und Ziga- 
retienspitzen aus 
Galatith u. Kunstbern- 


stein. Treskow, Pudor & 
Co., G m. b. H.. Leipzig. 

| Neumarkt 21-27. 

| innfolien-Ersatz 

7 (Aluminium - Folien) in 

| weiß. einseitig, gefärbt, 


bedruckt, glatt u. dessiniert. 
M. Brünn & Co., A.-G., 
| Fürth i. Bayern. 


uckerrohr-W alz- 
| werke in jeder Größe. 
Fried. Krupp Gruson- 
| werk A.-G.. Magdeburg 17. 


uckerwaren- 

Maschinen, ınodern- 

ster Bauart, liefern als 
Spezialität Paul Franke & 
Co., Akt.-Ges.. Maschinen- 
| fabrik, Leipzig - Böblita - 
| Ehrenberg. 


|= ündholzmaschinen. 
7 Badische 
Maschinenfabrik, 


Durlach, 


upfmaschinen für 


| Polstermaterial. aller Art. 
Gebrüder Klauder, Ma- 
‚Dresden-Löbtau. 
— 


schinenfbr. 


Revue” Bezug zu nehmen. 
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Der einfachste, beste, daher beliebteste 
Büstenhalter reit IRMA 
N N2290 


“N 
R 


03. 
A 
2. 
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92 
72 | 
$3, 
©. 
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185 J. > 
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N 7 > * 


wird von andrer Seite schlecht copier, 

daher wertlos,in den Handel gebracht. Man 

weise jede Nachahmung zurück und verlange 

ausdrücklich, das Original, das obige Schulgmarke 
È als EtiRette Irägt- 


CARL SCHMID 


Die patent. Wind - Krafl Mas. hine „Sem HOCHDORF 
Kumme”, Type V, piagelrad- & 15,5 m anf 32m . bei Kirchheim-Teck 
hohem Turm, Leistung bei 8 m/sec. Wind ' (Württemberg) 

68 PS. Lrbauf 1923 bei Königsberg i Ost r 


Kosienose Kran amro wne A 


EinzigdasichendeLeistangen!. 


Mit dieser Maschine können Sie 
Kraft in so hohem Ausmaße erzeugen, wie sie 
jede andere Maschine zu leisten im Stande ist. 
Dura Ihr eigenes 2 8 
Werk sind Sie in der Lage, unabhängig von 
dem Vorhandensein und der Transport-Frage für 
sonsige Betriebsstoffe auda di enDresdi- 
Sätze mit Pressen, neinigungsmaschinen und 
Elevatoren sowie ihre Molkerei- und Futter- 
Ma:chinen zu betreiben, mit einem Wort: Ihren 
ganzen Betrieb elektrisch 1 
Alle Ausnuizuagsmöglichketlen für Land-, 
Forstwirtschaft, Rulſuren und industrie sind durch 
aie patent. Wind-Kraft-Maschine „System Kumme” 
gegeben: Erzeugung von Licht und Kraft Eis 
und Dampf, Beregnung De- und Enfwässern im 
großen Stil, Beirleb von Mühlen, pen, Säge- 
weken, Ziegelei, Bohriürmen, Feld- und Schweb=- 
bahnen, Berg- und Förderwerken, Wasserstationen 
für Eisenbahnen etc. etc. 


Größie Sparsamkeil! 
Auiomalische Regelung der 
Tourenzahl des Nügelrades! 
Keine Exira-Bedienung! 

Bestie Zeugnisse! 


OA» 


SPEZIALITÄTEN: 


Garantierte Leistungen: ala 
Type VIII bei 3,5 m/sec. Wind ca. 10 PS | ® N 
Er DD SN. wenrr 
San den 5 TROSSINGEN 95 | ben 
Katalog Nr. 124 auf Verlo 


FRIEDRICH LIEBER 
Hamburg 21 / Adolphsir. 42 


Telegramme: Elffelturm, Hamburg 


ANTON DEPPE SÖHNE 
NANBURG-BILLBROOK 1010 


Für den Export 


empfehlen wir unsere bereits über 
den ganzen Erdball verbreiteten 


»JAJAG« ANG. 
Waſchmaſchinen „ Badewannen 
für Hand- oder Kraft- auf Wunfch mit Gas- oder 
beirieb Spiritusheizung 


In belond. vorteilhafter raum- 
(parender Export-Verpackung 


Schornftein- und 
Ventilations-Auffälze 
millionenfad bewährte 
Raum- u, Dunftfauger 


Druckfchriften Wab. 110 
in allen Sprachen koftenlos 


TEL-ADRYWIKO.BIER 


— > — — — 


WIFTKOP SO BIEREK 
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2266-1394 


DŰSSELDORE 


Wir fabrizieren 


Fassunssventilatoren 


in nur erstklassiger Ausführung, für jede Stromstärke und 
Glühlampenfassung passend 


Feuerzeug-Neuheiten 
> Derby-Galaliih-Feuerzeuge g 


klein und groß, wunderschöne 
Farbeneffekte und Dekorationen 


für Reklamezwecdie 
besonders geeignel 


Turf 


Messingstreichfeuerzeug, Neuheit! 


G 
A 


Verlangen II Verlangen 
Sie | Sie 
Prospekte N Prospekte! 
K 4 È ® 


Sämtliche Fabrikate sind mit unserer 
bequemen Steinauswechselung versehen 


í „ceracin -Zündmelall“ 


sämtliche Dimensionen, grau und schwarz 


Jacques Kellermann Q Co. 


Berlin SO 16, Köpenicker Sirasse 114 


AMAG Arthur Müller Akt.- Ges. für Apparatebau 
Berlin SW68, Friedrichstr. 205 . Tel.: Centrum] 1028 u. 1408 - Tel.-Adr.: Amagmotor 
Rudolf Mosse Code. 


BAUMGARTEN ce A:G. 
MINIDEN in WESTFALEN 
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Tausende Mindenie Mühlen 
gehen jährlich aus unseren Werkstätten in alle Welt 


bis zu 850 Cigareffen pro Minute, 
sowie die altbewährten Modelle 


„Universal“ und „UK“ 


Automatische Verpackungsmaschinen 
Ausschuß-Aufreißmaschinen 
Messerschleifmaschinen 


sowiealleübrigenHilfsmasdhinen 
für die Cigarcettien-Industrie 


United Cigarette Machine Company 
Dresden-A. 2171 


Rollanketten 
Ritzelkränze 


KOHLE 
BOVENKAMP 


Barmen. 


0000000000000000000000000000000PI0HPHO0 EIN LLK 


taub nehr 
stauböl- Apparat 


IRERERETRETERRREEN 


„BERO LINA” 


mit er Ölzufluß 
D. R. G. M. 
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; 
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Unentbehrlich für Läden, Kontor, Kanzlei, 
Warenlager / Kein Verstauben! / Kein nasses 

Aufscheuern mehr! 
PROSPEKTE KOSTENFREI j ALLEINIGE FABRIKANTEN 
i Hermann Matthias & Co., Berlin-Pankow 
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Christbaum-Schmuck 


aller Art aus 
Fabrikationsort die uni 


OSKAR KÖHLER SEN. - Sletakeid h Ta. | 


—8 
ae hei 1 Illustrierte Preisliste sowie Musterkollektion von 3 Dollar an 


mu 
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5 Intandpotente und Qebrauchımuster 
m Oröfte Sicherneit und 3 ghet 


HOCHGLANZ 
QUALITÄTS-EMAILLE 


Sämtliche Haus- und Küchengeräte in 
allen Formen und Farben laufend lieferbar 


Ostdeutsche Stanz- und Emaillierwerke 
A.-G. Telefon: 


Telegramm-Adresse: 


Vaujosta Nr. 522, 523 


Küstrin-Neustadt 


a ———i 
ERINNERTE 


ERE. 27 
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Sp 2 . 2 Wi 


| — — 


Moiordynamos 


Benzinmotoren 
ven 2-3 und 5-6 Ps. 


Terrazzoschleifmaschinen 


Zentrifugalpumpen 
3 und $ Zoll 


Motorseilwinden 


Bootsmotoren 


Telegramm - Adresse: Wolfmotor ee. 8 7 ui 


HERMANN WOLF, AACHEN 9, Elsaßstraße 67 J 
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„ueWe“- Hincmalographen Qualitäts-Marke! 


ON Me Schuten, Vereine, Theater usw, 
0 N ALOZZI” 
AN 17 


„mem 
mit Stilistandseinriehtung. weiche ge- 
sialtet, durch Druck auf einen Knopf 
einzelne Piimtelibiider bis zur Daner 
voa 10 Minuten ohne Peuersgelahr 
Neuere zu können. Komplett mit 
Einrichtung L Olasbilde ek- 
tion, siehe nebenstehende dung, 


O fir) das bewährte merten 
Hervorragende Ersatztichtquelle für 
elektrisches Bogen:icht: höchst ein- 
lach in der Handhabung! In 10 Mi- 
nuten betriebsſertig! Leicht trans- 
rtabel! Sicherste und beste 
nolichtquelle, wo elektr. m 


20 m Entfernung noch ein 
gutes Kinoblid von 4 m Breite. 


1,7 Verlan Eu. Sie Spezial - Prospekte 
Pestaiossi-Kinoi  ” e Bezugsquelle 
i 101 iederverkäufer! 
33° Lieferung kompl. Wander-Reise-Kino-Einrichtungen Dx 


GRASS & WORFF, Inh, Walicr Vollmann, tst; 
BERLIN SW 68, Harkerafenstraße 18 


Fabrikation und Vertrieb von Kinsap araten und Zubehör 
Telegramm-Adresse: Kinophot, Berlin, ABC-Code 5. Ausgabe. 
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J Wamsler; Her de Mundharmonikas, Akkordeons, 


Streich- und Zupfinstrumentel 
Bitte Liste Nr. 15 zu verlangen! 


CHESTRA Trossingen 


onica Å: Württemberg) 


N 


N 777777777777 


Wam msier-Werke 
Munch en 


— BÖTICHEREGESSNER 


L » 
. — MASCHINENBAUANSTALT 


Ii 
- 1 | Faßfabrikations- 


Einkaufstaschen 
ö * 
| 

| 


Einkaufsbeutel - Aktenmappen 
Brief- und Geldscheintaschen 


sowie andere Lederwaren 


SCHUNHOF-STRAUSS 7 
Lederwarentabrik Offenbach a.M. 15 ATONA: BAHRENFELD 
Rathenaustrasse 38 Telefon 147 und 1828 7 BEI HAMBURG 
ABC Code Sth Edition Rudolf Mosse Code 


von 
‚Holzfässern 


N 


Unsere Maschinen und Anlagen zur Verarbeitung von 


Reis, Hafer, Gerste, Erbsen, Hirse, Weizen, Roggen etc. 
haben 


WELTRUF 


so Maschinen-Fabrik Hamburg- Altona 
Huckauf&Bülle Mühlenbauanstalt Tel.-Adr.: Mühlenbau Altonaelbe 
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CA Kru iger alleen bolata Dirkfenfir. 51 


Telegr- 


Ambosse Ifofried -S pezialfabrik elektr — Norden 335 -5% 
RR x 


aus la Puddeleisen mit 
starker Gußstahlplatte, 
in allen vorkommen- 
den Formen. 
LEHNHOF & BÜHNE 


KOTTHAUSEN 10 
Kr. Gummersbach (Rheinl.) 
Tüdht:ge Vertreter gesucht 


Aohlefs denlampen in allen S pannungen 
Metellfadenlampen fur Serien- 


#ufolampen — Tafchenlampen 


Berlin-Neukölln 1 
Prins-Handjery-Str. 


— MASCHINENFABRIK BUCKAU 
HOHLGLASWAREN e — 


Dee KÖNIG - MAGDEBURG - GECRUNDET SE 
kalt gemalt, 1 Feuer, 2 Feuer 


liefert 
H vollständige Einrichtungen Am 
Vertreter auf — I EL 
8 +1,47 | 


| Braunkohlen-und Steinkohlenbrikalts, 
Malksandsteinfabr iker, 
Schlackenste ınfobr: ken, 


zur Mer stellung von 
gesu 


besonder 
16. lohnen 


A-GE N 


Deutsche Handels-Gesellschaft m.b 


Markgrafenstrasse 4 7 Telegramm- Adresse: Druckmaterial 


r j 
s x 
. 


mit Papieren aller Art in paper of all classes 


en. ee allen Ländern | Exportation to all countries 
m Einkäufer Purchasing agents 


Fachgemäße uno zuverlässige Berat, 3 
„ ng. Fremdsprachiiche Technical and n ehe Correspondence In al 
unge 


R. MELNIK / GABLONZ À. N. 
-` CZECHOSLOVAKIA 
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Blechblasinstrumente 


Marke „Zimmermann“ Ä 
zeichnen sich durch reine Stimmung, leichte Ansprache und solide Arbeit aus &% 


Spezialität: Lieferung ganzer piia A 
Verlangen Sie Katalog C über Blech- und Holzblasinstrumente 


| JUL. HEINR. ZIMMERMANN 


Fabrik in Markneukirchen Sa. Leipzig, Querstraße 26/28 
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i 8 und größte Shen 


4 liefert a b wor oder rettete 


Tillmanns & Maler 
Eisensicherel ~ Velbert, Ad. 
Anfertigung sämtlicher Kleineisengußwaren 
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Robert Aebi & Ce 


BAUMASCHINEN —— DÜSSELDORF 


| 
| 
L EMIL BRAUER & co „AACHEN 


WIRTSCHAFTLICH ARBEITENDE 


SAUERSTOFF- 
ERZEUGUNGSANLAGEN 


— FÜR APPARATEBAU M.B.H. 
Ar ORF, BURGGRAFENSTRA 


x 


A BIS u 


f 


f E > wage ng 


Km BE i u 


pa 


Digitized by Google 


3732 


Paraffinpapiere 


fowie 
alle Arten Papier 
für wafferdihte Verpakung, 
in formaten, Blättchen und Rollen, auch 
fur einwickel⸗ Maſchinen, weiß, farbig 
und bedruckt, Ocl-Packpapier 
liefern 


paur & Comp. A.O., Dresden: 4.28 


Gegründet 1879 


katalog A. 24 LE 


soeben erschienen DUCT 


Seestrasse45 (Germany) 


Cabeladresse: o Repedo.e 
ABC 5t Edition Bentleys Code 
- | Rudolf Mosse Code 


Fabrik von Neuheiten in 
METALLNIPP- UND PENDELUHREN 
vernickelt, versilbert, emailliert graviert in verschiedenen Farben 


Taschenuhren Wecker = Tischuhren =» Regulateure = Jahres- 
uhren „ Hausuhren = Wesiminsteıuhren » Lose Werke 
t-t Kuckuck- und Jockeleuhren » Wetterhãuser 


Fabrikant von 


SPIELDOSEN MIT SINGENDEM VOGEL 
modern und antik, echt Silber, Tombak und echt emailliert 
z Quallitätsfabrikate / 


2 


Anger Hunte A.-G. 


d.) — Ber:.n $O 26 


$pezlalfabrik für Ketten aller Art 


Das Echo 


Nr. 22 


Reklame- g 
Artikel 


in nur erstklassiger, vorneh- 


ER 


mer Ausführung wie z. B 18 
Reklame-Bleistifte, 58 
Rekla ne-Füllhalter, 5 
Schreibunfrr agen- 8 
Kalender, Notes, Notiz- H 
blocks, Messer, Scheren, 5 
Brieföffner, Uhren, 0 
Lederwaren etrc. ete. 5 
liefert schnell und billig 3 
Heyremann é Fechner | 16 
Leipzig, Emilienstraße 21 55 
Musterkol.ektion M. 20. 500-5000 kg 1 

8 Tragkraft 9 | 

= 1 
= * 

y j E- Sofort A | 

Carl Ernst Kirshner | 10 U | 
Stahlwarenfabrik || & 5 
Hammerwerk E- 55 5 
SOLINGEN F. 2) $ a 
N 85 

Elk no. u 

ER a | 


Scheren und Rasiermesser, 


Bestecke, Taschenmesser, == RHEINISCHE HEBEZ EUG AKT: GES 
Manikure-Artikel usw. RODENKIRCHEN /KÖLN 3 
Katalog zu Diensten l d 8 
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Erdfarben Cementfarben | 
OÖcker 7 Umbra, Oxydrote 
' 


Loh-Braun D.R.P. 


Verbessertes Saftbraun 


und Farbstoff für Papierfabriken 
Chemische Industrie Karlsruhe G. m. h. l. 


Karlsruhe VI (Baden) 
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43. Jahrgang 


A ALLAN RAIN ENEIKLUENILNANULILU2 


Wochenschau vom 16. bis 22. Dezember 1924 


mentreten, allein es ist zur Stunde noch völlig ungewiß, 
ob bis dahin bereits das neue Reichskabinett gebildet 
sein wird. Das Wahlergebnis hat eine parlamentarische Lage 
geschaffen, die das Zustandekommen einer tragfähigen Regie- 
rungsmehrheit aufs äußerste erschwert. Streng logisch hätte 


D: neue Reichstag soll spätestens am 5. Januar zusam- 


die Sozialdemokratie als stärkste Partei den Auftrag zur Ka- 


binettsbildung übernehmen müssen, allein sie unternahm den 
aussichtslosen Versuch Rar nicht erst, weil sie einzig auf die 
Demokraten als sichere Gefolgschaft zählen konnte. Ein 
Bürgerblock aus Deutschnationalen, Zentrum und Deutscher 
Volkspartei, denen sich auch die Wirtschaftspartei vermutlich 
angeschlossen haben würde, hätte wohl eine sichere Mehrheit 
gebildet, allein, die Zentrumsfraktion entschied sich gegen die 
Beteiligung an einer Rechtsregierung und erklärte sich für 
eine „Koalition der Volksgemeinschaft“, die in der Praxis un- 
durchführbar erscheint. Daraufhin lehnte Außenminister 
Stresemann. der Führer der Deutschen Volkspartei, den 
der Reichspräsident bereits mit der Bildung des Kabinetts be- 
traut hatte, den Auftrag ab. Nun wird zunächst wohl wieder 
der Versuch gemacht werden, eine Regierung der Mitte unter 
Führung des Zentrums zu bilden, allein die Aussichten dafür 
sind gegenwärtig viel ungünstiger als vor der Reichstagsauf- 
lösung. So bietet die innerpolitische Lage wieder ein klägliches 
Bild von Zerfahrenheit und Parteizwist; der Eindruck im deut- 
schen Volke und auch im Auslande wirkt im höchsten Grade 
niederdrückend. 

Krisenstimmung herrscht zurzeit auch in Bayern, hervor- 
gerufen durch das dem Landtag vorgelegte Konkordat 
mit dem päpstlichen Stuhl. Obwohl die bayerische 
Regierung auch mit den beiden protestantischen Landeskirchen 
entsprechende Verträge abgeschlossen hat, sträuben sich doch 
führende Kreise der Deutschnationalen, deren Fraktion der 
Regierungsmehrheit angehört, gegen die Annahme von Ver- 
trägen, die dem Staate gegenüber der Kirche weitgehende Bin- 
dungen zumuten. Es werden auch Bedenken geltend gemacht, 
ob Konkordat und Kirchenverträge mit der Reichsverfassung 
vereinbar seien. (Siehe Seite 3737.) 

Noch immer herrscht völlige Ungewißheit darüber, ob die 
Alliierten vertragsgemäß bereit sind, die erste Rheinlandzone 
am 10. Januar zu räumen, indessen lassen alle Anzeichen be- 
fürchten, daB der Versuch gemacht werden wird, die loyale 
Erfülung der Vertragspflicht unter nichtigem Vorwande zu 
umgehen. Bezeichnend ist jedenfalls die Hinauszögerung des 
Berichtes der interalliierten Militärkontrolle, die wohl zur Be- 
gründung für das Hinausziehen des Räumungstermins dienen 
soll. Die Räumungsangelegenheit ist auch Gegenstand der Be- 
sprechungen gewesen, die der britische Außenminister Austen 
Chamberlain in Paris und Rom gepflogen hat. Feste Ab- 
machungen sind bei dieser Gelegenheit allerdings nicht ge- 
troffen worden. Chamberlain war es in erster Linie darum 
zu tun, in der Garantiefrage klare Auskunft zu erlangen; Eng- 
land befindet sich hier in einer überaus schwierigen Lage. E$ 
muB einen Ausweg finden, weil die Dominien unter keinen 
Umständen etwas mit der Sache zu tun haben wollen und 
wiederum England keineswegs ohne die Dominien handeln will. 
Die Franzosen hatten deshalb in Paris einen Vorschlag über die 
Demilitarisierung des Rheinlandes gemacht, und zwar, daß ein 
Abkommen zwischen Deutschland, England und Frankreich ge- 
troffen werde, wonach zwei Staaten stets gegen den dritten 
vorgehen sollten, der Truppen in die demilitarisierte Zone 
schicke. Die Dominien wollen jedoch auch von diesem Vor- 


schlage, dem England wohlwollend gegenübersteht, nichts 
wissen. | 
Der zweite Punkt, über den sich Chamberlain auf seiner 
Reise gründlich unterrichten wollte, war die marokkanische 
Frage. England sollte versuchen, eine Verständigung 
zwischen Frankreich, Italien, England und 
Spanien herbeizuführen. Es geht da um Tanger und um die 
französische Besetzung des Rifdistriktes. England glaubte, cs 
würde ein leichtes sein, Italien und Frankreich zu einer Ver- 
ständigung zu bringen. Chamberlain hat aber erfahren müssen, 
daß dies im Gegenteil sehr schwer ist. Was Tanger anbetrifit, 
so verlangen die Italiener dieselben Rechte wie Frankreich 
und vielleicht noch ein wenig mehr als England. Die Franzosen 
wollten dies nicht anerkennen, worauf die Italiener erklärten, 
daß sie dann auch den französischen Anspruch hinsichtlich des 
Rifdistrikts nicht anerkennen werden, sondern erklären, dies 
sei keine Privatsache Frankreichs, sondern eine 
internationale Frage, inder man anscheinend über die 
Rechte Spaniens sehr unbekümmert hinweggeht. Spanien be- 
findet sich in Marokko zurzeit allerdings in einer äußerst 
kritischen Lage. Seine Truppen haben sich unter dauernden 
Kämpfen gegen die Rifkabylen nach der Küste zurückgezogen. 
Nun werden aber auch ihre Rückzugslinien bedroht oder sind 
zum Teil schon unterbrochen, da sich Stämme, die man als 
sicher ansah, erhoben haben. 


Die Völkerbundtagung in Rom ist am 13. Dezember ge- 
schlossen worden, ohne daß es in der Frage des Genfer Proto- 
kolls zu einer Beschlußfassung kam. 


Sehr unbefriedigend war wiederum das Verhalten des Völker- 
bundrats in der Saarangelegenheit.e. Um Frankreich nicht zu 
kränken, ließ man die berechtigten Beschwerden des Saargebiets 
über die von der Regierungskommission geduldeten franzö- 
lischen Übergriffe so gut wie unberücksichtigt. Auch die be- 
gründeten Forderungen und Wünsche Danzigs fanden nur 
zum Teil Erfüllung. Es wurde allerdings festgestellt, daß 
Danzig, wie bereits der Oberkommissar des Völkerbundes für 
Danzig bestimmte, auf internationale Kongresse besondere 
Delegationen entsenden kann. Die Danziger Delegation soll 
nicht zur polnischen Delegation gehören. In der Ausweisungs- 
frage wurde die Entscheidung des Oberkommissars vom 
1. August, wonach die Ausweisung von Danziger Bürgern aus 
Polen den bestehenden Verträgen nicht widerspreche, gutge- 
heißen, jedoch gab der polnische Vertreter auf Aufforderung 
des Führers der Danziger Delegation dem Senatspräsidenten 
Sahm die Zusicherung, daß die polnische Regierung zukünftig 
sich bemühen werde, die Ausweisungen möglichst einzuschrän- 
ken, indem sie die besonderen Beziehungen zwischen Polen 
und Danzig berücksichtigt. In der Frage der Hafenpolizei, 
ferner in der Frage der Verteilung des Materials der früheren 
preußischen Weichselstrombauverwaltung zwischen dem Hafen- 
ausschuß und Polen sowie in der Frage der polnischen Eisen- 
bahndirektion in Danzig empfiehlt der Rat weitere Verhandlun- 
gen zwischen beiden Staaten. Bezüglich der polnischen Eisen- 
bahndirektion soll außerdem ein besonderes Gutachten von 
einer von dem Berichterstatter Quinones de Leon, Spanien, 
zu ernennenden Sachverständigen-Kommission eingeholt wer- 
den. Die Entscheidung über die polnischen Ansprüche auf die 
Vermögen mehrerer öffentlich rechtlicher Körperschaften ir 
Danzig, ferner über die Wirkung der polnischen Ausfuhrzöllc 
in Danzig sowie über die Anerkennung Danzigs durch Polen 
als freier Staat wurde auf die nächste Session vertagt. 
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Deutschlands mam ER 
Feststellung Dr. Geßlers. 
Relchsminister Dr. Geßler hat dem Berliner Vertreter von 
„Socialdemokraten“ 


in Kopenhagen im Hinblick auf eine Veröffentlichung des 
Oberstleutnants Lasson in der Kopenhagener „wational- 
tidende“ über Deutschlands angebliche Nicht- 
erfüllung der Abrüstungsbestimmungen ein 
Interview gewährt, dem Nachstehendes entnommen wird: 

Ich freue mich, daß Herr Lasson sich durch seine Studien 
davon überzeugt hat, daß Deutschland die Bestimmungen des 
Versailler Vertrages bezüglich seiner Entwaffnung ausgeführt 
hat. Daher ist auch sein Schluß richtig, daß das deutsche Heer 
auch nicht mit der geringsten Aussicht auf Erfolg einen Krieg 
gegen Frankreich führen kann. Wenn rierr Lasson darüber 
Überlegungen anstellt, ob Deutschland in Zukunft einmal 
wieder zu einer kriegerischen Unternehmung fähig sein wird, 
so will er eine Gleichung auflösen, die aus lauter unbekannten 
Größen besteht und deshalb unlösbar ist. Ak der Krieg zu 
Ende ging, beherrschte eine tiefe Friedenssehnsucht 
Deutschland. Und auch heute trotz aller bitteren Enttäuschun- 
gen wurzelt der Gedanke der europäischen Ge- 
meinschaft zu fest in dem deutschen Volke, als daß es 
einen Krieg herbeisehnte. Ich kenne keinen Politiker in 
Deutschland von Verantwortungsgefühl, der das hohe Gut der 
europäischen Kultur aus irgendeinem Drange nach Revanche 
aufs Spiel setzen wollte. 

Wir haben das schwere Opfer gebracht, unsere Waifen zu 
zerschlagen und unser Heer auf 100000 Mann zu 
verringern, eine Zahl, die nicht einmal mit Sicherheit aus- 
reicht, die Aufgaben zu lösen, die der Versailler Vertrag der 
bewaffneten Macht Deutschlands zuweist. Was über angeb- 
liche Rüstungen Deutschlands verbreitet wird, ge- 
nört in das Reich der Fabel. Schon vor Jahren ist 
General Allen gemeldet worden, daß man französischerseits 
nicht aus Sa chli chen, sondern aus politischen Grün- 
den über jeden Waffenfund ein großes Geschrei mache. Wir 
hätten auch gar nicht das Geld zu einer großen Rüstung; denn 
auch die deutsche Industrie kann sie nicht umsonst liefern. 

Herr Lasson bemängelt die hohe Zahl der Offiziere 
im Reichswehrministerium und sieht darin eine Weiterführung 
des Generalstabes. Uns ist die Zahl der Offiziere, die im 
Ministerium zu arbeiten haben, vorgeschrieben, und die I.M.K.K. 
hat jedes Abweichen von dem Schema der militärischen 
Klauseln des Vertrages rücksichtslos verhindert. 

Daß die Universitäten Studenten und Lehrer 
zum Heere beurlaubt haben, damit sie ausge- 
bildet würden, istnicht wahr. Vielleicht liegt hier 
eine Verwechslung vor. Die Bedingungen, zu denen die Sol- 
daten sich verpflichten müssen, haben bis jetzt verhindert, daB 
der Solibestand von 100 000 Mann jemals erreicht ist. Die Un- 
ruhen in Bayern und der kommunistische Aufruhr in Mittel- 
deutschland brachten unser Vaterland an den Rand des Ab- 
grundes. 

Herr Lasson führt selbst die ungeheure Zahl der Waffen an, 
die Deutschland abgeliefert hat. Was bedeuten dagegen die 
verschwindend geringen Mengen, die nachträglich gefunden 
sind; was bedeuten sie auch gegen die überwältigende 
Rüstung, die Frankreich trägt? Nichts. Verborgene 
Waffen können aus militärischen Beständen 
entwendet worden sein, als nach dem Umsturz 
der Bürgerkrieg inDeutschlandgeführt wurde 
oder drohte. Daß sie fast restlos wieder er- 
langt sind, ist kein schlechtes Zeichen für die 
Gesundung Deutschlands und die Autorität 
seiner Verwaltung. Ihre Zerstörung war eine 
selbstverständliche Pflicht der Regierung. 
Hinzufügen möchte ich, daß die General- 
inspektion, der Deutschland zurzeit unter- 
worfen ist, noch keine Waffen gefunden hat, 
die nicht zugelassen sind. 

Und endlich der „Vorwurf“: Das deutsche Heer sei diszipli- 
niert und ehre seine Ober ferung. Daß die Manneszucht, 
die in der Reichswehr herrscht, anerkannt 
wird, darauf bin ich stolz, und ich kenne 
keinenArtikeldes Vertrages von Versailles, 
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der das verbietet. Daß wir die Geschichte 
unseres Vaterlandes ehren, sollte un 
niemand verargen. DieFranzosen, aus deren 
Propaganda Herr Lasson seine Vorwürie 
schöpft, messen hier wie überall mit zweier- 
lei Maß. Ihnenist die Geschichte Frankreichs 
heilig. Von dem Deutschen verlangen sie, daß 
erdie Geschichte seinesLandes verachtet 
Nichts vergiftet das Zusammen- und Neben. 
einanderleben der beiden Völker mehr als 
diese Nichtachtung, die unsimmer wieder 
vor Augen hält, daß wir minderen Rechtes 
sind.“ 

Die französische Regierung scheint es für richtig gehalten zu 
haben, den maßlosen Übertreibungen der Presse 
über die Ergebnislosigkeit der Militärkontrolle in Deutschland 
entgegenz u treten. Die Botschafterkonierenz, so meint 
der „Matin“, werde ohne Zweifel feststellen, daß Deutsch- 
land die sämtlichen militärischen Klauseln des Versailler Ver- 
trages erfüllt habe, vorläufig aber kein Grund vorliege, 
die Besetzung im Rheinland irgendwie abzuändern. Im 
übrigen verzeichnet das Blatt folgende Mitteilung eines hohen 
französischen Offiziers. Auf die Frage: Trifft es zu, dal 
Deutschland rüstet und sein Generalstab bereit ist, einen neuen 
Krieg zu unternehmen, antwortete der Offizier: Nein, aber- 
mals nein. Wir haben in Deutschland seit Einsetzung der 
Kontrollkommissionen 87000 Maschinengewehre, 33000 Ka- 
nonen und 5 Millionen Gewehre zerstört. Das Reich besitzt 
weder Artillerie noch Flugzeuge. Beides kann nicht im Hand- 
umdrehen hergestellt werden, besonders wenn man überwacht 
wird. Unser Land kann völlig unbesorgt sein. Deutsch. 
land hat seine Verpflichtungen nicht vollständig erfüllt, da: 
steht ohne Zweifel fest, doch rechtfertigt seine militärische 
Leistungsfähigkeit auch nicht die geringste Beunruhigung. Mar 
darf sich nicht einschläfern, aber vor allem auch nicht in Un- 
ruhe versetzen lassen. 


Wie Deutschland abgerüstet hat 


m Friedensvertrag von Versailles haben sici 
die Ententemächte verpflichtet, die Kölner Zone au 
10. Januar 1925 zu räumen. Einige französische 

bzw. englische Zeitungen glauben zu wissen, daß Köln am 
10. Januar nicht geräumt wird, und führen als Grund hier- 
für das angeblich unbefriedigende Ergebnis der Militär- 
kontrolle in Deutschland an. Es ist bisher immer nur von 
den angeblichen Verfehlungen und dem passiven Widerstand 
Deutschlands gegen alle Entwaffnungs- und Kontrollmaßnah- 
men die Rede gewesen. Es scheint daher angebracht, die Frage 
einmal von der positiven Seite zu beleuchten. 

In Deutschland ist die allgemeine Wehrpflichtab- 
geschafft. Die Wehrmacht ist mit 12jähriger Dienstzeit 
verpflichtet und setzt sich aus 4000 Offizieren und 96 000 Marn 
bei der Armee und 15000 Mann bei der Marine zusammen. 
Dies bedeutet, daß Deutschland etwa im Jahre 1930 ledig- 
lich über 115000 ausgebildete Soldaten ver- 
fügt, da von diesem Zeitpunkt ab die früheren Kriegsteiinehmer 
infolge ihres Lebensalters für einen Kampf in der Front nicht 
mehr in Frage kommen. Da die Rekrutierungsmöglichkeiten 
für die kleine Wehrmacht bis aufs äußerste eingeschränkt 
sind, ist ein Reserve-Offizierskorps und ein Be- 
urlaubtenstand bereits in den nächsten Jahren nicht 
mehr vorhanden. Diese Tatsache, gemessen an der gewal- 
tigen französischen Armee, die ständig 780000 
Mann unter den Fahnen hält, würde allein genügen, 
um die vollständige Wehrlosigkeit Deutsch- 
lands zu dokumentieren. Sämtliche Mobilmachungsv orberei- 
tungen, die hierfür notwendigen Behörden, der große Genera- 
stab und die Heeresschulen, über die Deutschland früher ver- 
fügte, sind gemäß Versailler Vertrag beseitigt. Die grobe 
deutsche Flotte ist ausgeliefert. Ferner wurden 
unter Aufsicht der I. M. S. K. folgende Waffen- und Munitions- 
bestände abgeliefert und zerstört: 


Gewehre und Karabiner. . .. fast 6000000 
Maschinengewehre . . 2. 22220 105 163 
Minenwerfer und Rohre... „ 20 469 
Geschütze und Rohre. „ 54 887 
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Lafetten N fast 28 000 
Geladene Artilleriegeschosse und 
Minen rund 38 750 000 
Scharfe Hand-, Gewehr- und , 
Wurfgranaten .. rund 16550000 
Hand waffen, Munition rund 472 200 000 
Pulver rund 37 600 t 
Flugzeun ne 14 014 
Flugzeugmotoren 9 g 27 757 
Militärflugzeuge, Tanks, schwere Artillerie und Cas, vier 


unerläßliche Faktoren für eine moderne Kriegführung, 
Deutschland nicht herstellen und stellt es nicht mehr her. Das 
gleiche gilt für Maschinenpistolen, langläufige Pistolen und 
Tankabwehrwaffen, die auch unerläßlich für eine neuzeitliche 
Kriegsausrüstung sind. 

Angesichts der auf deutschem Boden stehenden kriegsstarken 
französischen Divisionen mit ihren Tank-Brigaden und Flieger- 
Regimentern, angesichts einer alle militärischen und wirt- 
schaftlichen Kräfte umfassenden französischen Mobilmachungs- 
vorbereitung kann das mangelhaft bewaffnete kleine deutsche 
Reichsheer wirklich nicht in Versuchung kommen, sich in 
kriegerische Unternehmungen einzulassen. Soweit die ganzen 
Werke der Rüstungsindustrie micht vollständig nieder- 
gelegt sind, ist zum mindesten die Zerstörung der Maschinen, 
die zur Herstellung irgendwelcher Art von Kriegsgerät ge- 
dient hatten oder auch nur dienen-konnten, bis auf einen un- 
erheblichen Rest, der für die Friedenswirtschaft unerläßlich ist, 
durchgeführt. Es handelt sich hierbei um rund 10 000 
Fabriken. Die Waffen- und Munitionsfabrikation ist durch 
die Tätigkeit der I. M. K. K. derartig eingeschränkt, daß 
es bisher nicht möglich war, die geringen Sollbestände für 
die Reichswehr anzufertigen. Eine Umstellung der In- 
dustrie für Rüstungszwecke würde Monate in Anspruch neh- 
men. Während dieser Zeit ist Deutschland wehrlos dem 
Zugriff seiner Nachbarn ausgesetzt. Denn die 
großen Festungen, die früher die Mobilmachung und den 
Aufmarsch deckten, sind entweder geschleift oder in der Hand 
Frankreichs und seiner Verbündeten. 


So sieht die positive Seite der deutschen Abrüstung aus. Sie 
ergibt ein nur zu deutliches Bild seiner Wehrlosigkeit. 
Diese Tatsache weiß in.Deutschland jeder, der es wissen will, 
und jeder Offizier der I. M. K. K., der ja hinreichend Gelegenheit 
hatte, sich mit diesen Fragen zu beschäftigen, weiß es noch 
viel besser. Diese Tatsache läßt den Schluß zu, daß die Mili- 
tärkontrolle längst aufgchört hat, eine militärische Angelegen- 
heit zu sein, sondern, daß sie heute rein politischen 
Zielen dient. 


darf 


Fine englische Stimme 
zur Räumungsfrage 


Die neue Sanktionspolitik Englands am Rhein wird in der 
Wochenschrift der Labour-Partei, dem 


„New Leader" 


vom 12. d. M. von dem Herausgeber H. N. Brailsford 
heftig angegriffen. Brailsford erörtert zunächst den Vor- 
schlag, ungeachtet des Buchstabens des Friedensvertrages, die 
Besetzungsfrit um einige Monate zu verlängern, wenn 
Frankreich dafür die Ruhrbesetzung abkürzen würde Er 
schreibt dazu: 

„Aus den Vertragsbestimmungen kann der Vorschlag nicht 
gerechtfertigt werden. Die Franzosen (wie wir behaupten) 
verletzen den Friedensvertrag durch die Besetzung der Ruhr. 
Wenn wir über den vereinbarten Zeitpunkt hinaus in Köln 
blieben, würden wir (wenn der Friedensvertrag beobachtet 
ist) nicht nur helfen, den Vertrag zu verletzen, 
sondern wir würden ihn selbst verletzen. 
Nichtsdestoweniger, das Ergebnis dieser kleinen Ungesetzlich- 
keit würde allen Beteiligten passen, und im Mai oder Juni 
würde das Ruhrgebiet und die Kölner Zone frei sein. 

So unbefriedigend dieser Vorschlag sein mag, wir stehen 
vor einer weit ernsteren Gefahr. Poincaré hat immer be- 
hauptet, daß die Besetzungsfristen des Friedens- 
vertrages noch nicht zu laufen begonnen haben, 
weil die Deutschen seine Bestimmungen nicht erfüllt hätten. 
Herriot hat diesen Standpunkt niemals zurückge- 
wieser, und er mag vielleicht beweisen, daß die Fristen 
erstnachderAnnahmedesDawes-Gutachtens 
durch Deutschland zu laufen beginnen. Nach dieser Rechnung 
haben wir also noch beinahe fünf Jahre inKöln 
zu bleiben und die Franzosen 15 Jahre in Mainz, der Pfalz und 


im südlichen Rheinland, und wer weiß, was für neue Vor- 
wände eine erfindungsreiche Diplomatie dann noch erfinden 
mag! Das ist ernst genug, aber noch ernstere Nachrichten er- 
reichen mich. Und das ist, daß das Kabinett Ba! ! winan- 
fangs geneigt war, die französische Auffassung, daß die 
Besetzungsfristen erst von der Annahme des 
Gutachtens laufen, sich zu eigen zu machen 
und einer Verlängerung der Besetzung um weitere fünf 
Jahre zuzustimmen. Dieser gefährliche Vorschlag ist nun 
zwar vor wenigen Tagen verworfen worden, jedoch ist 
dafür sofort ein anderer gemacht worden, der kaum besser ist: 
Es wird jetzt behauptet, daß Deutschland die Entwaffnungs- 
bestimmungen des Friedensvertrages nicht erfüllt hat, obwohl 
es sie im großen und ganzen ausgeführt hat. Wir werden 
deshalb in Köln bleiben, bis das ganze Pro- 
gramm ausgeführt ist, was vielleicht im Juni der Fall sein 
wird, und dann wird das Ruhrgebiet und köln gleichzeitig 
geräumt werden. ... Die Wirkung auf die deutsche 
öffentliche Meinung wird verheerend sein. 
Von all den in Versailles erfundenen Übeln ist die Besetzung 
des Rheinlandes das brennendste. Die Tatsache, daß dieses 
Land, welches wie kein anderes dem deutschen Gefühl heilig 
ist, im Frieden in Feindes Hand bleiben soll, ist in diesen fünf 
Jahren der beredteste Anwalt des Rachegedankens gewesen, 
die stärkste Ursache der Reaktion. Wenn die Hoffnung auf 
eine frühe Befreiung getäuscht und die Besetzung mit eng- 
lischer Zustimmung verlängert wird, wird der heilsame Ein- 
fluß der Londoner Vereinbarung zerstö.t werden, und wieder 
einmal werden sich die Massen. von Zentraleuropa der Revo- 
lution oder der Reaktion zuwenden.“ 

Dem ist nichts hinzuzufügen, es sei denn vielleicht das eine, 
was auch Brailsford nicht ausspricht, obwohl es din England 
selbst nicht übersehen werden sollte. Das nämlich, daß eine 
solche Wiederaufnahme der Politik von 1904 das heutige 
Kabinett Baldwin auch in schreienden Widerspruch mit dem 
vorigen bringen würde. Denn wie kann es die französische 
Forderung bei den interalliierten Finanzverhandlungen, über 
die Verteilung der ersten Dawes-Annuität, daß aus ihr auch die 
französischen und belgischen Ruhrkosten zu erstatten seien, 
weiter ablehnen, wenn es sich anschickt, in gleicher Weise 
gegen den Versailler Vertrag an Deutschland schuldig zu 
werden wie Frankreich? 


Die bayerische Konkordatfrage 


„Weserzeitung“. 

ayern, das seit einiger Zeit von innenpolitischen Krisen 

verschont war, hat die ganz unvorhergesehene Zu- 

spitzung des Kampfes um das Konkordat und die beiden 
Staatsverträge mit den evangelischen Landeskirchen plötzlich 
wieder einen sehr ernsten Krisenzustand geschaffen, so daß 
seit einigen Tagen wieder einmal von der Gefahr einer Regie- 
rungskrise und Landtagsauflösung die Rede ist. Die Entschei- 
dung wird wohl im Laufe der kommenden Woche fallen, nach- 
dem die evangelisch-lutherische Landessynode Beschluß gefaßt 
haben wird, weil dann auch die Deutschnationale Landtags- 
fraktion, deren Mitglieder vorwiegend in evangelischen Wahl- 
kreisen gewählt sind, ihre endgültige Stellungnahme kundgeben 
kann. Von dieser Stellungnahme aber hängt unfehlbar das 
Schicksal der Verträge ab; denn wenn die Deutschnationalen 
ablehnen oder auch nur — was bei der grundsätzlichen Be- 
deutung wohl ausgeschlossen ist — Stimmenthaltung üben, 
dann verfallen die Verträge zweifellos der Ablehnung. Stehen 
doch den 59 Stimmen der Bayerischen Volkspartei, des Bauern- 
bundes und des Bayerischen Zentrums 56 ablehnende Stimmen 
der Sozialdemokraten, Demokraten, Völkischen und Kommu- 
nisten gegenüber, und bei einem solchen Stimmenverhältnis 
würde auch in einfacher Abstimmung mit der Durchbringung 
der Verträge nicht zu rechnen sein. 

Abgesehen von der grundsätzlichen Einstellung der Sozial- 
demokraten und Komunisten zugunsten der Trennung von 
Kirche und Staat gehen die Einwendungen der Konkordats- 
gegner vor allem davon aus, daB das Konkordat die Reichs- 
undLandesverfassung verletze, daß der Staat wich- 
tige Hoheitsrechte an die Kirche preisge- 
geben habe, während die Kirche keine entsprechenden Ver- 
pflichtungen zu tragen habe, daß ferner eine Art von geist- 
licher Schulaufsicht auf dem Wege über das Kon- 
kordat wieder eingeführt, die Gesinnungsfreiheit der Lehrer 
und deren Beamtenrechte aufs schwerste gefährdet werden. 
Noch schärfer als die parlamentarischen Gegner des Konkor- 
dats hat sich der Ausschuß des Evangelischen Bundes in 
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Bayern dagegen geäußert. Nach seiner Meinung ist es eine 


Kapitulation des Staates, eine Preisgabe der Staatshoheit im 
Schulwesen und eine Gefährdung des konfessionellen Friedens. 
All diese Einwände und Behauptungen aber werden von der 
Regierung als abwegig bezeichnet und auf einen Mangel an 
Studium und völliges Mißverstehen der Bestimmungen des 
Konkordats zurückgeführt. Es wird immer wieder mit allem 


Nachdruck hervorgehoben, wie die Rechte und Interessen von 


Staat und Kirche sorgfältig gegeneinander abgewogen und ab- 
gcglichen worden seien. Besonders sind auch die Befürchtun- 


gen der Lehrerschaft, es könne auf sie ein unzulässiger Ge- 
sinnungsdruck im Rahmen der Bekenntnisschule ausgeübt 


werden, eingehend als unbegründet bezeichnet werden. 

Nach unseren Informationen besteht trotz der augenblick- 
lichen kritischen Situation die Aussicht, daß die Deutschnatio- 
nalen dem Mantelgesetz zu den Staatsverträgen ihre Zustim- 
mung geben und damit das Werk retten werden, das nach der 
Ansicht der bayerischen Regierung eine weit über die Gren- 
zen Bayerns hinausreichende staatspolitische und nationale 
Bedeutung besitzt. In der Tat wäre, von allen anderen Weite- 
rungen ganz abgesehen, eine Landtagsauflösung und ein Wahl- 
kampf mit der Devise: für oder gexen das Konkordat, ein Un- 
heil unabsehbarer Art, würde doch so ein Konfessionskampf 
entfesselt, dessen Verheerungen die aller politischen Zerklüf- 
tung und Leidenschaft in den Schaten stellen würden. Dieser 
Gefahr ist man sich sowohl in Regierungskreisen als auch 
innerhalb des Landtages bewußt, sie wird auch in einem 
xroßen Teil der führenden politischen Presse Bayerns hervor- 
gehoben. Eine Wendung zum Besseren ist in der Situation 
eingetreten, nachdem der Ministerpräsident und ein Vertreter 
des Kultusministeriums umfangreiche Auskünfte und Aufklä- 
rungen gegeben haben. Vor Mitte oder Ende der kommenden 
Woche werden aber die Würfel nicht fallen. 


Der Schulstreik im Saargebiet 


as Auswärtige Amt veröffentlicht den Notenwechsel, 
den es vom 18. Januar 1923 ab mit dem Generalsekretär 


des Völkerbundes über die Schulpolitik der Regie- 
rungskommission des Saargebietes geführt hat. Es handelt 
sich in diesem Notenwechsel um die Verletzung des $ 14 des 
Kapitels I und des $ 28 des Kapitels II des auf die Verwaltung 
des Saargebiets sich beziehenden Abschnitts des Vertrages 
von Versailles. 

Der $ 14 erteilt: dem französischen Staat als dem Besitzer 
der Saargruben das Recht als Nebenanlagen der Gruben 
Volksschulen und technische Schulen für das Personal und die 
Kinder des Personals zu gründen und zu unterhalten und den 
Unterricht darin in französischer Sprache nach einem von 
ihm festgesetzten Lehrplan und durch von ihm auserwählte 
Lehrer erteilen zu lassen. 

Der $ 28 bestimmt: „Die Einwohner behalten unter Auf- 
sicht der Regierungskommission ihre örtlichen Vertretungen, 
ihre religiösen Freiheiten, ihre Schulen und ihre 
Sprache“ 

Durch zwei Verordnungen vom 10. Juli 1920 hat nun die 
Regierungskommission auch den Kindern deutscher Eltern, 
und zwar nicht nur denen der Grubenarbeiter und Angestellten, 
sondern überhaupt den Kindern aller Eltern des 
Saargebietes das Recht erteilt, die vom französischen 
Staat auf Grund des $ 14 errichteten Schulen zu besuchen. Die 
Reichsregierung hat in diesen Verordnungen, deren Wirkung 


‘durch Lockmittel, wie z. B. Weihnachtsgeschenke bis zu 


130 Frank, durch große Lockerung der Schulzucht, durch 
kostenlose Lieferung der Schulmittel verstärkt wurde, eine 
Verletzung des Vertrages von Versailles gesehen, dessen Ent- 
stehungsgeschichte schon keinen Zweifel darüber aufkommen 
lassen kann, daß diese Schulen der Domanialverwaltung nur für 
die Kinder des französischen Personals der Gruben 
bestimmt sein sollten und daß die Heranlockung deutscher 
Kinder in diese ganz von frauzösischem Geiste erfüllten 
Schulen nichts anderes ist, als eine politische Beeinflussung der 
Bevölkerung zum Zwecke der Vorbereitung der Abstimmung, 
die im Jahre 1935 stattfinden soll. Sie hat leider erst am 
28. Januar 1923, also 27 Jahre nach dem Erlaß jener Verordnun- 
zen, gegen diese mit dem Geist der Bestimmungen über das 
Saargebiet nicht zu vereinbarende Schulpolitik der Regierungs- 
kommision protestiert. Die Regierungskommission hat mit 
allerhand spitzfindigen Tüfteleien ihr Recht zur Heranziehung 
auch deutscher Kinder in die französischen Schulen zu vertei- 
digen gesucht. Die deutsche Regierung ist ihr die Antwort 
nicht schuldig geblieben, aber sie hat unbegreiflicherweise 
wieder 18 Monate verstreichen lassen, bevor sie die ihr 
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vom Generalsekretär des Völkerbundes übersandte Antwort der 
Regierungskommission widerlegte. Sie begründet ihr langes 
Zögern mit der Absicht, daß sie abwarten wollte, ob die Schul- 
politik der Regierungskommission sich ändern würde. Da ja 
in der Antwort der Regierungskommission ausdrücklich aus- 
gesprochen war, daß zu einer Änderung dieser Schulpolitik 
keine Veranlassung vorhanden wäre, ist es unerfindlich, wie 
die Reichsregierung oder das Auswärtige Amt auf den Ge- 
danken kommen konnte, daß solche Änderung vielleicht doch 
eintreten würde. Was das Auswärtige Amt am 9. August 1924 
an den Generalsekretär des Völkerbundes geschrieben hat, das 
hätte es schon Ende April 1923 antworten sollen. Es ist kein 
Wunder, daß der. Völkerbundrat und auch die Regierungskom- 
mission des Saargebietes sich durch Einsprüche der Reichs- 
regierung nicht imponieren lassen, wenn sie sehen, daß solche 
für die Widerstandskraft der Saarbevölkerung so ungeheuer 
wichtige Angelegenheit mit so großer Gleichgültigkeit behandelt 
wird, daß man achtzehn Monate darüber verstreichen läßt, be- 


vor man sich wieder mit ihr beschäftigt. 


Zur Unterstützung seiner Note vom 9. August hat dann das 
Auswärtige Amt dem Völkerbund unter dem 28. August 1924 
zwei Gutachten, das eine von Professor Dr. Partsch, dem be- 
kannten Rechtslehrer der Universität Berlin, und das andere 
von Professor Edwin Borchard, Lehrer des Völkerrechts an 
der Yaleuniversität, eingesandt, die sich rückhaltlos auf 
die Seite der deutschen Regierung stellen. Alte juristischen 
Spitzfindigkeiten der Regierungskommission werden durch fol- 
gende Worte im Gutachten des Professors Partsch über den 
Haufen geworfen: „Als Beauftragter des Völkerbundes, als 
Treuhänder in dessen Namen, ist die Regierungskommission er- 
funden und im Saarstatut eingefügt, damit weder Deutschland 
noch Frankreich Regierungsbefugnisse im Saargebiet ausüben. 
Wenn der Treuhänder durch gesetzwidrige Duldung eines Ein- 
flusses, zu dem der französische Staat keinerlei Grundlage im 
Versailler Vertrag hat, das Kräfteverhältnis der kul- 
turellen Mächte verschiebt, diskreditiert er Seine 
moralische Stellung und die Neutralität des Väl- 
kerbundes, der vom Versailler Vertrag nicht als Instrument 
der französischen Politik aufgefaßt wird.“ 

Die letzte Note der deutschen Regierung ist von der Regie- 
rungskommission am 1. September 1924, also wohl noch vor 
dem Empfang der oben erwähnten Gutachten wiederum mit 
einer Zurückweisung der deutschen Beschwerde beantwortet 
worden, doch hat das saarländische Mitglied der Kommission, 
Herr Koßmann, seinen abweichenden Standpunkt in einer ange- 
fügten Erklärung abgegeben. 

Jetzt hat der Völkerbund das Wort und wird es hoffentlich 
endlich nehmen. 


Brief vom Rhein 


Ein junger hamburgischer Student ist vor kurzem ein paar Tage 
durchs besetzte Gebiet gefahren und hat dem 
„Hamburgischen Correspondent" 
von dort den folgenden knappen, aber eindruck 
schrieben: 


A dem befreiten Dortmund heraus drängte es mich, ein- 


gvollen Brief ge 


mal das noch nicht erlöste deutsche Land zu durch- 

fahren. Ich löste mir also am deutschen Schalter einc 
Karte II. Klasse bis Essen für 4.90 Frank. Absichtlich naim 
ich mir eine so vornehme Wagenklasse, denn in den anderen 
Klassen soll weder ein Sitzen noch Stehen möglich sein. Aber 
auch in dieser Klasse lernte ich so recht die große kulturelle 
Sendung der „grande nation“ kennen. Die Wagen schienen 
alle ohne Fenster zu sein, denn die Landschaft war beim 
besten Willen nicht zu sehen. Nur einzelne Stellen waren 
durchsichtig, wo man nämlich mit der Hand ins Freie gelangen 
konnte. Wenn ich aber fest der Meinung war, dieser Schmutz 
sei nicht zu übertreffen, so wurde ich auf den Bahnhöfen von 
Bochum, Essen usw. eines Besseren belehrt. Aber den Höfe- 
punkt der Reinlichkeit bildete doch das Westfälische Kolden- 
syndikatsgebäude, worin seit 5 Wochen etwa 60 Frauen tág- 
lich 8 Stunden beschäftigt waren, um es wieder bewohnbar zu 
machen. Ich kann mir nicht denken, daß es ein Volk gibt, das 
diesen Schmutz übertrefien kann. Die vollkommen überflüssi- 
gen Wasch- und Baderäume hatte man als Gerümpelkammer 
benutzt, die Autohallen als Pferdeställe usw. Aber der Fran- 
zose ist Herr, und was der Herr tut, das ist gut! Diesem 
Herrenstandpunkt versucht er auch sonst überall gehörig Gel- 
tung zu verschaffen. Die Triknlore wird jeden Morgen mit 
großem Tamtam aufgezogen und jeden Abend um 6 Uhr wieder 
herunterxcholt. Die abreisenden Regie-Eisenbahner werden 
mit Musik (wenn ich dieses Gejaule so nennen darf) zum Bahn- 
hof gebracht. In jedem Lokal sitzt der Franzose mit seinen 
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Weibern. Die Bergarbeiter erzählten mir, daß sie nicht unter 
den großen Vergewaltigungen so sehr litten, sondern diese 
dauernde Gegenwart des Gegners sei das Schlimme. Ich 
wünsche überhaupt jedem, der sich noch einmal eine abfällige 
Bemerkung über den preußischen Militarismus erlaubt, einen 
eintägigen Besuch des besetzten Gebiets. War bei uns die 
Fxaktheit mit Natürlichkeit verbunden, so ist bei den Fran- 
zosen, Belgiern und auch Engländern jeder Schein von Natür- 
lichkeit verschwunden. Wie aufgezogene Spielsoldaten trippeln 
die Posten auf und ab, das Gewehr nach unserer Anschauung 
verkehrt herumgehalten und die Hand möglichst weit nach 
oben gezogen. i 
Noch ein Wort über die sogenannte englische Zone. Der 
Engländer hat sich mit allen Bequemlichkeiten in den feinsten 
Hotels eingenistet, während der Franzose am liebsten die 
Schulen und sonstigen Ausbildungsstätten belegt hat. Der 
Engländer verkehrt nur in seinen Hotels, fährt nur mit seinen 
eigenen Ford-Wagen, geht in seine eigenen Kirchen, hat scine 
eigenen „Political clubs“ usw. Was er aber mit den anderen 
Mächten gemeinsam hat, sind die Fülle von Verboten, von 
denen jedes in drei Sprachen: deutsch, englisch und franzö- 
sisch erscheint. Auf den Straßen stehen riesige Tafeln mit der 
Gottesdienstordnung der „English Church“. Auf dem deut- 
schen Rhein ist die deutsche Flagge fast verschwunden, wäh- 
rend alle anderen Flaggen sehr zahlreich vertreten sind. So 
haben die fremden Rassen es vermocht, täglich den Deutschen 
unseren tiefen Fall recht kraß vor Augen zu führen. Wer 
aber glaubt, dadurch den echten Westfalen oder Rheinländer 
mürbe zu machen, der sieht sich bitter enttäuscht. Sie aaben 
es verstanden, aus den dortigen Brüdern rechte nationale 
Deutsche zu machen, die nicht national mit dem 
Munde sind, sondern in Taten zus ammenstehen. 
Es ist nicht ein Zufall, daß die stärksten Parteien die Mittel- 
parteien sind, d. h. neben dem Zentrum erscheint überall die 
Deutsche Volkspartei. In ihren Riesenversammlungen saßen 
Beamte, Arbeiter, Angestellte und Arbeitgeber nebeneinander 
und dankten ihr für die begonnene Befreiung. In Essen besteht 
heute eine volksparteiliche Arbeiterjugendgruppe aus über 500 
jungen Bergarbeitern. Wir wollen alle nur wünschen, daß 
dieser echt nationale Geist aus Rheinland und Westfalen nach 
dem Osten Deutschlands weiterzieht. Als Sinnbild mögen uns 
die drei geschmiedeten Kruppschen Ringe mit den Worten 
„Einigkeit, Recht und Freiheit“ dienen. A. 


„Deutscher als die Deutschen“ 
D: „Observer“ brachte kürzlich eine längere Abhandlung, 


in der anschaulich dargelegt wird, daß Danzig von 

den hinter ihm liegenden Wirtschaftsgebieten abhängig 
st. „Danzigs angebliche Insichabgeschlossenheit ist ein Un- 
sinn, da es — von Deutschland abgetrennt — ohne das pol- 
nische Hinterland zu baldigem Untergang verdammt wäre“, 
heißt es wörtlich, warum aber Danzig von Deutschland abge- 
trennt sein muß, sagt uns der Bericht nicht. Besonders lehr- 
reich ist der Teil der Ausführungen des englischen Bericht- 
erstatters, in dem er den Charakter der Danziger als „sehr 
deutsch“ kennzeichnet. 

„In meinen Gesprächen mit führenden Danziger Persönlich- 
keiten gewann ich den Eindruck, daß der angebliche Danziger 
Lokalpatriotismus eine reine Erfindung ist. Wenn auch die Idee 
der Freistadt mit den Danziger Überlieferungen überein- 
stimmt, so ist sie doch noch nicht in die Massen gedrungen. Die 
überwältigende Mehrheit der Danziger scheint deutscher 
zu sein, alsdie Deutschen und würde im Falle einer 
Volksabstimmung ganz gewiß für die Rückgabe Danzigs an 
Deutschland stimmen. Die stärkste Partei im Danziger Volks- 
tag ist die Deutschnationale Volkspartei. Die Monarchisten ge- 
nießen in Danzig mehr Freiheit als in Deutschland. Bei meinem 
Aufenthalt in Danzig fielen mir die vielen Männer in Zylinder 
und schwarzer Kleidung auf. Ich meinte, sie wollten zu einem 
Begräbnis gehen, aber es stellte sich heraus, daß sie als Dele- 
gierte an nationalen Feiern teilnehmen wollten, die täglich in 
Danzig stattfinden. Der Geist der jungen Generation, Studenten 
und Schuljungen, ist sehr deutsch. Es gibt auch in Danzig eine 
starke sozialistische und kommunistische Bewegung, aber selbst 
die äußerste Linke neigt zu Deutschland — wenn auch zu einem 
republikanischen Deutschland. Nur eine Anzahl reicher Bürger 
scheint mit dem augenblicklichen Zustand zufrieden zu sein.“ 

Also ist auch nach dem Urteil dieses Engländers Danzig eine 
durchaus deutsche Stadt, und es gibt keinen Grund dafür, sie 
Deutschland zu entfremden, — es sei denn der Versailler Ver- 
trag, der bekanntlich auf Grund des Selbstbestimmungsrechtes 
der Völker den Frieden auf Erden bringen sollte. 
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Der Fall Trotzki — Trotzkis Fall? 


„Kreuzzeitung“ 


urch eine offizielle Bekanntmachung, die von drei 

Arzten und dem Volkskommissar für Gesundheitswesen 

unterzeichnet ist, hat Moskau und von dort aus das 
ganze Gebiet des Sowietbundes erfahren, daß Trotzki krank 
ist. Seine Krankheit zeigt, wie es in dem ärztlichen Bulletin 
heißt, „genau die gleichen Symptome, wie im Frühling dieses 
Jahres“. Nur das milde Klima des Südens kann eine Heilung 
herbeiführen. Demnach muß also der Genosse Trotzki 
wiederum den Kaukasus aufsuchen, „wie einst im Mai“. 

Es liegt eine gewisse boshafte Ironie in dieser Erledigung 
Man hat nicht lange über die Form nach- 
gedacht, die diesem zweiten Verbannungsurteil gegeben wer- 
den sollte, man sagte einfach dasselbe, was man nach dem 
ersten rebellischen Aufmucken des „Patienten“ gesagt hatte: 
er ist krank, er muß fern von Moskau kuriert werden. Aber 
im Frühling klang die Tonart neu und unheimlich. Jetzt ent- 
behrt sie nicht einer gewissen Komik. Der Abschluß des 
ersten Kapitels der Geschichte des Falles Trotzki war dra- 
matisch. Das zweite Kapitel schließt wesentlich matter, wie 
es denn auch von Anfang an weniger dramatische Momente 
enthielt. 

Der Fall Trotzki begann im Spätherbst 1923. Damals hatte 
die sog. große Diskussion innerhalb der Kommu- 
nistischen Partei Rußlands eine gewaltige Aufregung 
hervorgerufen. In wenigen Wochen war die gegen das Zen- 
tralkomitee der Partei vorrückende Opposition so stark ge- 
worden, daß ihre Stimme in ganz Rußland vernommen wurde. 
Gegen Parteibonzentum, Verknöcherung, Zurückdrängung 
frischer Elemente aus der Parteijugend wetterten und schrie- 
ben die Oppositionsführer — und in diesem Kampf um Lebens- 
fragen des Zentralkomitees und der „alten Garde“ der Partei 
trat dann Trotzki, der Prominenteste unter den Prominenten. 
auf die Seite der Opposition. Auch er rief nach frischem Luft- 
zug in den Oberstock des Parteigebäudes, nach mehr Platz für 
den Nachwuchs der Partei, mach Reformen im offiziellen Par- 
teiapparat. Man weiß, wie das wirkte. Wochenlang tobte die 
Diskussion, bis sie schließlich aus den Spalten der Sowjet- 
presse in ein besonderes Protokoll verlegt wurde, um den 
breiten Massen das Schauspiel der sich befehdenden Führer, 
zu entziehen. Dann ließ man Trotzki erkranken. Er mußte 
in den Süden, nach Kaukasien. Damit schloß das erste Kapitel 
der Affäre Trotzki. | 


Man wird nicht zuviel sagen, wenn man als gewiß annimmt, 
daß Trotzki vor seiner Rückkehr nach Moskau eine Art von 
Schweigegelübde abgelegt hat, ein Versprechen künftigen 
Wohlverhaltens. So durfte er denn zurückkehren. Aber mit 
diesem Versprechen ist es ihm wohl nie ernst gewesen, denn 
sonst wäre das zweite Kapitel in der Geschichte seiner Oppo- 
sition gegen die Zentrale der Kommunistischen Partei dem 
ersten nicht so schnell gefolgt. Das neue Kapitel könnte die 
Aufschrift „Das Sensationsbuch“ tragen, denn es dreht sich 
diesmal alles um das Buch „1917“, das Trotzki im Herbst d. J. 
erscheinen ließ, wobei freilich ein großer Teil des dicken 
Bandes das Interesse weiterer Kreise sowie der K. P. weniger 
erregen wird als das Eimnleitungskapitel über „Die Lehren des 
Oktober“. In diese Abschnitt will die Parteileitung einen 
Bruch des Versprechens der künftigen Fügsamkeit sehen. 
einen rebellischen Angriff gegen die Zentrale der K. P., ja so- 
gar ein Unterhöhlen der Grundlagen des Bolschewismus. 


Unterhöhlt wird durch die Abhandlung indessen weniger die 
Basis des Bolschewismus als die Grundlage des Ruhmes 
seiner heute maßgebenden Vertreter. In seinen Oktober- 
Lehren (gemeint ist der Oktober 1917 mit der bolschewisti- 
schen Revolution) übt nämlich Trotzki teils verblümte, teils 
aber auch ganz unverblümte Kritik an den Paxteigrößen. Nach 
seiner Darstellung sind die Sinowjew, Kamenew u. a. heute 
an der Spitze stehende „Größen“ in den entscheidenden Tagen 
des Oktobers 1917 keineswegs entscheidend oder auch nur 
als Mitspieler genügend gewesen, vielmehr hat Lenin die Re- 
volution nicht dank ihrer Hilfe, sondern trotz ihrer Unzuläng- 
lichkeit durchgesetzt und natürlich — dank der Unter- 
stützung des kongenialen Trotzki. Diese Schilderung der Re- 
volution hat begrtiflicherweise die Getroffenen aufs äußerste 
erbittert und daher das Anathema über Trotzki im kommunisti- 
schen Parteiorgan „Prawda“, daher die unglaublich weit- 
schweifigen Polemiken eines Kamenew und Stalin gegen „Die 
Lehren des Oktober“, daher die präzise wie auf Bestellung 
einlaufenden Verdammungen des Buches seitens der Partei- 
organisationen in der Provinz. 


— 
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Dann aber scheint die Partefleitung vor der Wucht ihres 
eigenen Zornes in eine gewisse Angst geraten zu sein. So 
wenigstens erklärt sich am leichtesten die Tatsache, daß ge- 
rade Sinowjew, der ein persönlicher Feind Trotzkis mehr als 
die anderen ist, in einer natürlich auch wieder fast endlosen 
Polemik zu verstehen gab: Maßregelungen und Ausstoßungen 
könnten der Partei nichts nützen, es komme vielmehr darauf 
an, den verirrten Genossen durch den allgemeinen Ausdruck 
der Mißbilligung und Verachtung zur Besinnung und auf den 
rechten Weg, soll heißen „des Gehorsams“, zurückzuführen. 
Seitdem entdecken die Parteizellen selbst in den entlegensten 
Nestern, daß sie ihrer flammenden Entrüstung nur deshalb Halt 
gebieten, weil die Partei in ihrer majestätischen Riesengröße 
einem Nörgler ohne Gefahr für sich die kalte Schulter zeigen 
könnte. l 

Und dann ließ man Trotzki wiederum erkranken und da- 
mit die Entfernung von Moskau notwendig erscheinen. Ihm 
winkt nun wieder das mehr oder weniger ehrenvolle und ge- 
wih mit allen Bequemlichkeiten ausgestattete Exil im Kaukasus. 
Der Fall Trotzki endet mit Trotzkis Fall. Einstweilen. Die 
Dauer seiner Kaltstellung wird von seinem Verhalten abhängen. 
Wie wird er sich verhalten, was wird er tun? Es kann keinem 
Zweifel unterliegen, daß der von Ehrgeiz und Machthunger Er- 
füllte, der zudem weiß, daß ihm in den Augen der Massen seit 
der Organisierung der Roten Armee der Nimbus eines die 
meisten anderen Parteiführer überragenden Kopfes anhaftet, 
nicht resigniert zum Obstzüchter oder Weinbauer in den kau- 
kasischen Bergen oder in der Krim werden will. Aber was 
kann er tun? Das ist die Frage. Als er sich während der 
„großen Diskussion“ zur Opposition gesellte, da erschien er 
für einen Augenblick als der kommende Mann, der Weitsichtige, 
der die Umgestaltung ahnte, der mit der jungen Garde der 
Partei gegen die alte gehen könnte. Und doch bequemte er 
sich zur Nachgiebigkeit, nachdem er zweifellos, wenn auch 
nur für kurze Zeit, der Zentrale seiner Partei Furcht einge- 
flößt hatte. Um wieviel schwächer steht er heute da. Er, der 
1917 Pronunciamientos erließ, die einen Sturm zu entfesseln 
drohten, ist jetzt bei der Opposition in Broschürenformat an- 
gelangt. Damals erschreckte er die Parteileitung, diesmal hat 
er sie nur geärgert. Es ist ein bedenkliches Symptom für 
seine veränderte Stellung, daß die Zentrale sich die humo- 


ristische Wendung mit der Wiederkehr der Krankheit vom 


Frühling erlauben konnte 

Wie sich aber Trotzkis Lage im Exil auch immer gestalten 
möge, ist es jedenfalls klar, daß er sich einen dritten Vorstoß 
dieser Art gegen die Parteizentrale nicht mehr leisten kann, 
ohne einen schweren Verlust an Prestige zu erleiden. Ein 
neuer Angriff auf dem Papier würde es seinen Gegnern nahe 
legen, diese sich wiederholenden Ausfälle als periodisch wie- 
derkehrende Störungen zu erklären und das nächste Bulletin 
über Trotzkis Gesundheit würde dann vielleicht doch der 
Psychiater unterzeichnen. Die breite Masse aber, die schon 
den „Lehren des Oktobers“ gegenüber ziemlich kühl geblieben 
ist, würde einen weiteren Broschüren- oder Leitartikelkrieg 
wohl nur noch als einen Sturm im Wasserglas ansehen. So 
darf man denn wohl annehmen, daß Trotzki jetzt tun wird, was 
größere Männer von geschichtlicher Bedeutung nach Nieder- 
lagen auch getan haben — abwarten, ob seine Stunde noch 


einmal kommt. 


Neues Licht 
auf das „Daily-Telegraph“-Interview 


eloh verhängnisvolle Rolle in der Gestaltung der 

dentsch-englischen Beziehungen das Krügertelegramm 

und das sogenannte „Daily-Telegraph“-Interview ge- 
spielt haben, ist heute allgemein bekannt. Die Entstehung des 
Telegramms ist durch Veröffentlichung der Geheimakten und 
Ausstreuungen verschiedener Betciligter genau aufgeklärt. 
Manche Zweifel bestanden dagegen noch betreffs der folgen- 
reichen Veröffentlichung von Äußerungen Kaiser Wilhelms 
gegenüber dem englischen Obersten Stuart Wortley während 
seines Aufenthalts in dessen Schloß Highcliffe Castle durch den 
„Daily-Telegraph“. Der Kaiser hat bei Niederschrift seiner 
Erinnerungen diese Angelegenheit mit Stillschweigen über- 
gangen, während er von der Entstehung der Krüsserdepesche 
allerlei erzählt hat, was zu dem Inhalt der Akten und den 
Äußerungen der anderen Beteiligten recht schlecht paßt. Man 
hat sich daher in der Daily-Telegraphsache bisher lediglich an 
die Veröffentlichungen des Geheimrats Klehmet und des Staats- 
sekretärs von Schön halten müssen, wenn man nicht den Mit- 
teilungen des Frhrn. v. Eckardstein, der aus verschiedenen 
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Quellen geschöpft hat, unbedingten Glauben schenken wollte, 
Feststehen dürfte immerhin schon heute die auch vom Kaiser 
neuerdings betonte Thatsache, daß bei dieser Angelegenheit 
die Hauptschuld den verantwortlichen Reichskanzler Fürsten 
Bülow trifft, der zugegebenermaßen das ihm vom Kaiser über. 
sandte Schriftstück gar nicht gelesen hat! 

Über diese heikle Angelegenheit hat soeben Admiral v. Tir- 
pitz in seinen politischen Dokumenten, Berlin 1924, mancherlei 
bisher Unbekanntes veröffentlicht, das geeignet ist, das Urteil 
der öffentlichen Meinung erheblich umzustimmen. Es ergibt 
sich nämlich aus seiner Erzählnug (S. 66), daB der Kaiser die 
Aufzeichnungen des englischen Obersten über ihre Unter- 
redungen, im September 1908 in Rominten dem zur Jagd ge- 
ladenen Admiral zu lesen gegeben hat. Auf dessen Bemerkung 
hin, daß ihn ein Bekanntgeben der Sache doch.recht bedenklich 
erscheine und infolge weiterer dem flofmarschall Graf Eulen- 
burg und dem Admiral Müller gegenüber geäußerter Bedenken 
hat dann der Kaiser durch den Vertreter des Auswärtigen 
Amts Gesandten v. Rücker-Jenisch den langen Aufsatz des 
Obersten Wortley an den Reichskanzler Fürsten Bülow mit 
der ausdrücklichen Aufforderung schicken lassen, 
das Schriftstück persönlich auf seine Eignung zur Ver- 
öffentlichung zu prüfen und nicht ans Auswärtige Amt abzu- 
geben! Wie dem Unterzeichneten der Gesandte Felix v. Müller, 
der damals bei Fürst Bülow Dienst tat, vorm Krieg erzählt hat, 
hat Rücker-Jenisch auch noch privatim den Kanzler, seinen 
Vetter, auf das Bedenkliche der Sache hingewiesen und ge- 
raten, sich doch den Fall sehr genau zu überlegen. Fürst 
Bülow hataber, wie er Tirpitz selbst gesagt 
hat, das lange Schriftstück trotzdem nicht gelesen, sondern 
hat sich damit begnügt, es durch den bis dahin in Persien be- 
schäftigten Unterstaatssekretär Stemrich prüfen zu lassen, 
der.es von Geheimrat Klehmet einfach nur auf seine histo- 
rische Richtigkeit durchsehen ließ. Ungelesen hat dann Bülow 
den Artikel dem Kaiser zurückgegeben, der nun im Glauben. 
daß der Kanzler und das Auswärtige Amt seine Auffasungen 
voll teilten, dem Obersten die Zustimmung zum Druck seiner 
gutgemeinten Niederschrift erteilte. So nahm das Verhängnis 
seinen Weg, denn der wohlmeinende Oberst Wortley hat sich 
als ebenso schlechter Kenner der Seelenverfassung des eng- 
lischen Volks erwiesen wie der Enkel der Königin Viktoria. 

Die Tirpitzschen Veröffentlichungen haben zur Folge gehabt, 
daß englischerseits endlich einmal das bisher krampfhaft be- 
obachtete Stillschweigen betreffs der Anlässe zum Krieg gegen 
Deutschland gebrochen worden ist. Tirpitz hat eine ihm vom 
Kaiser gegebene Aufzeichnung über seine Unterredung mit dem 
König Eduard August 1908 in Kronberg begleitenden Staatsmann 
Lord Hardinge abgedruckt. Danach hatte das Gespräch sich 
ausschließlich um die von England geforderte Einschränkung 
der deutschen Flottenbauten gedreht, und der Kaiser hatte den 
Eindruck gehabt, daß seine Darlegungen erfolgreich gewesen 
seien. Aus dem langen, sorgfältigen Bericht Lord Hardinges, 
der jetzt mit Zustimmung des Foreign Office veröffentlicht wor- 
den ist, dürfte sich für den aufmerksamen Leser leider ein 
weniger günstiger Eindruck ergeben. Die Vorstellungen und 
Beteuerungen des Kaisers haben nämlich danach anscheinend 
gar keinen Eindruck auf den britischen Staatsmann gemacht. 
Er blieb ebenso wie alle maßgebenden Briten auf dem Stand- 
punkt stehen, den im Frühling 1904 schon der bekannte Sir 
Charles Dilke dem Unterzeichneten in einer langen Unterredung 
entwickelt hat, daß England eine der seinen ebenbürtige Flotte 
in Deutschlands Besitz nicht dulden könne. Gegen diese Auf- 
fassung waren alle Hinweise auf Deutschlands Friedensliebe, 
geographische Lage, traditionelle Freundschaft u. dergl. wir- 
kungslos. 

Der Kaiser hat alle diese Gründe nach Hardinges Bericht ins 
Feld geführt, um seine Flottenpläne England annehmbar erschei- 
nen zu lassen. Außerdem aber hat er, wie nun erst dieses 
Aktenstück ergibt, auch Hardinge gegenüber 
diePunktebetont,dieerseinerzeitdemOÖber- 
sten Wortley vorgeführt hat und die in dessen 
Veröffentlichung eine so verhängnisvolle 
Rolle gespielt haben! „Er wiederholte“, heißt es in dem 
Bericht, „seine früher dem englischen Botschafter in Berlin ge- 
machte Mitteilung, daß im Burenkrieg die französische und 
russische Regierung ihm ein Bündnis gegen England vorge- 
schlagen hätten. Er habe das nicht nur entschieden abgelehnt. 
sondern auch mit Krieg gegen jede Macht gedroht, die England 
in dieser Zeit unprovoziert angreife.“ — „Nach den ersten 
Niederlagen im Burenkrieg habe er von der Königin Viktoria 
ein Schreiben erhalten, voll von Klagen über die schweren eng- 
lischen Verluste, das ihn tief ergriffen habe. Er habe auf der 
Stelle seinen Generalstab beauftragt, einen Feldzugsplan zu 
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entwerfen, den er der Königin gesandt habe. Dieser Plan sei 
von Lord Roberts in allen Einzelheiten ausgeführt worden.“ 
Hardinge begnügt sich zu der ersten Äußerung zu bemerken: 
„Ich hielt es nicht der Mühe wert zu bemerken, daß diese Mit- 
teilung des Kaisers in keiner Weise zu denen Mr. Delcassés und 
der -ussischen Regierung über die Angelegenheit stimmt!“ Über 
die andern schweigt er. — Bekanntermaßen hat das deutsche 
Auswärtige Amt dieselben kaiserlichen Erzählungen in einem 
anonymen Artikel der „Deutschen Revue“ auch 1908 verbreiten 
lassen. Sie blieben dort so unbeachtet, wie die Hardinge gegen- 
über getanen kaiserlichen Äußerungen. Erst die Veröffent- 
lichung im „Daily Telegraph“ hat die allgemeine Aufmerksam- 
keit auf sie gelenkt. Aber leider war ihre Wirkung auf die 
englische Volksseele gerade entgegengesetzt der von ihren 
Urhebern beabsichtigten und erhofften. Nicht dankbar gerührt 
fühlten sich die Briten dadurch, sondern schwer beleidigt, wie 
das tüchtige, ihrer Aufgabe gewachsene Journalisten schon da- 
mals vorausgesehen haben würden, wenn man sie gefragt hätte. 
Legationsrat Dr. Alfred Zimmermann. 


FDF GARDE LS. al SL si TAR eG c / / / ß ß ß ß. 


Kieine politifette te Nachrichten | 


ia rh LA A DAR RA eee eee, Be b eee ee 


Der Etat für 1925. 
277,4 Millionen Fehlbetrag. 


Der Reichsrat nahm am 11. Dezember den Etat für 1925 an, 
der zum erstenmal auf der Grundlage der Goldwährung er- 
scheint. Wie vor dem Kriege sind wieder dem ordentlichen 
Haushalt alle Ausgaben zugewiesen worden, die aus laufenden 
Einnahmen zu bestreiten sind, während der außerordentliche 
Etat alle Ausgaben enthält, die werbenden Zwecken dienen 
oder die Verteilung auf mehrere Jahre gestatten, so daß sie auf 
Anleihe genommen werden können. Der Etat der allgemeinen 
Reichsverwaltung schließt mit einer Gesamtausgabe von 
5,5 Milliarden Reichsmark ab, denen Einnahmen in gleicher 
Höhe gegenüberstehen, so daß der Haushalt das Gleichgewicht 
hält. Der außerordentliche Etat bedarf zur Herstellung des 
Gleichgewichts Anleihemittel von 136,2 Millionen und unter 
weiterer Hinzunahme des Anleihebedarfs des Kriegslastenetats 
einer Gesamtanleihe von 277,4 Millionen Mark. Im übrigen be- 
ruht der Etat auf recht unsicherer Grundlage, da es nicht mög- 
lich ist, die Einnahmen einigermaßen zutreffend zu schätzen. 
Einmal ist eine Neuordnung der Steuergesetzgebung im Gange, 
deren Ergebnis sich noch nicht übersehen läßt, und weiter wird 
der Ertrag der Einkommen- und Körperschaftssteuer sicher 
nicht die Höhe des letzten Rechnungsjahres erreichen. Ein 
dritter Grund liegt darin, daß für Reparationsleistungen 500 
Millionen Reichsmark aus dem Reichsetat verlangt werden, die 
entweder im Wege der inneren Anleihe oder durch Verkauf 
der Reichsanteile an den Vorzugsaktien der Deutschen Reichs- 
bahn-Gesellschaft beschafft werden sollen. An Reparations- 
zahlungen insgesamt werden im kommenden Rechnungsjahr 
3095,4 Millionen Reichsmark geleistet. Reichspost und Reichs- 
bahn erscheinen, da sie jetzt selbständige Unternehmen sind, 
nicht mehr im Etat. Im ganzen schließt der Etat mit einem Ge- 
samtanleihebedarf von 277,4 Millionen Reichsmark ab, der zu- 
nächst jedenfalls als ungedeckter Fehlbetrag zu betrachten ist 
und der sich, soweit nicht durch den Verkauf von Vorzugs- 
aktien der Reichsbahn ein Gegenwert für die Reparationszah- 
lungen gewonnen wird, noch weiter erheblich steigern kann. 
Von einer durchgreifenden Besserung der Finanzlage des 
Reiches, wie sie das Ziel der Vorschläge der Sachverständigen 
bilden sollte, sind wir also noch unendlich weit entfernt. 


Entbüllungen über den politischen Geheimdienst im Saargebiet. 

Die „Saarbrücker Zeitung“ macht auf Grund der Bekennt- 
nisse eines ehemaligen Spitzels der Regie- 
rungskommission sensationelle Enthüllungen über den 
politischen Geheimdienst im Saargebiet. Die Schilderungen 
des Spitzels, eines gewissen Kennel, knüpfen an die berüch- 


tigte Notverordnung der Regierungskommission vom 12. De- 


zember 1923 an, die bekanntlich auch im englischen Unter- 
haus schärfste Verurteilung gefunden hat. Der französische 
Präsident der Regierungskommission suchte daher vor dem 
Völkerbund die Berechtigung der „„Zuchthaus verordnung“, wie 
sie allgemein im Saargebiet genannt wurde, durch den Hinweis 
auf gefährliche politische Spannungen im Saargebiet und das 
Treiben der Geheimorgnisationen zu begründen. Da aber für 
das Treiben deutscher, auf Umsturz gerichteter Organisationen 
Beweise nicht zu erbringen waren, beauftragte die 
oberste Polizeiverwaltung Kennel, sich in die 
Ortsgruppe eines vaterländischen Verbandes im Saargebiet auf- 
nehmen zu lassen und von dort aus den Versuch zu unterneh- 
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men, unter allen Umständen einen Kartell- 
zusammenschluß der Vaterländischen Ver- 
bände zustande zu bringen. Durch einen solchen Zu- 
sammenschluß sollte das Vorhandensein aktiver Neigungen in 
diesen Verbänden, die sich im Saargebiet mit Absicht voll- 
kommen passiv verhielten, bewiesen werden. Hierauf veran- 
laßte die oberste Polizeiverwaltung ihren Spitzel, mit den 
rechtsrheinischen Zentralen und deren Leitern Fühlung zu 
nehmen, um schließlich, wieder durch Kennel, Ende Dezember 
1923 den erfolgreichen Versuch zu machen, den militärischen 
Leiter einer Sturmabteilung aus München für eine 
Reise nach Saarbrücken zu veranlassen, womit eine 


„Verschärfung“ der Aktivität der „Geheimverbände“ vorge- 


täuscht und die weiteren Maßnahmen der Saarregierung gegen 
die Bevölkerung dem Völkerbund gegenüber begründet werden 
sollten. In der saarländischen Öffentlichkeit drängte man 
damals darauf, daß das Ergebnis der von der Saarregierung an- - 
geordneten Untersuchung durch den Generalstaatsanwalt ver- 
öffentlicht werde, ein Verlangen, das bis heute uner füllt 
bleiben mußte. 

Der neue deutsche Gesandte in Mexiko, Dr. Will, 
überreichte am 12. Dezember dem Präsidenten Calles sein Be- 
glaubigungsschreiben. Der Präsident hatte die Zeremonie 
außergewöhnlich feierlich gestaltet und begrüßte den Gesandten 
mit besonderer Herzlichkeit als Vertreter der befreundeten 


deutschen Nation, deren Regierung und Volk ihm gelegentlich 


seines Aufenthaltes in Deutschland so zahlreiche Beweise auf- 
richtiger Sympathie entgegenbrachten. Unter diesem Gesichts- 
punkt sehe er in der Zeremonie der Übergabe des Beglaubi- 
gungsschreibens nicht lediglich das übliche Ritual, vielmehr sei 
sie der weithin sichtbare Ausdruck einer aufrichtigen Freund- 
schaft beider Nationen und der Angelpunkt, der Mexiko mit 
dem großen deutschen Staatswesen verbinde. 


Jagow aus der Festungshaft entlassen. 

Der ehemalige Polizeipräsident von Berlin Dr. Traugott 
von Jagow ist begnadigt und aus der Festungshaft entlassen 
worden. Herr von Jagow war bekanntlich während des 
Kapp-Putsches als Minister des Innern tätig, weswegen er im 
Jahre 1921 vom Reichsgericht wegen Hochverrats zu fünf 
Jahren Festungshaft verurteilt wurde. Er hat mithin drei 
Jahre seiner Strafe verbüßt. 
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Karl Henschel f. 

Am 11. Dezember starb im Alter von 53 Jahren der größte 
Industrielle Kassels, der Inhaber der bekannten Lokomotiven. 
fabrik Henschel & Sohn, Geh. Kommerzienrat Dr.-Ing. h. c. 
Karl Henschel. Er war seit 1900 Inhaber einer der größten 
deutschen Lokomotivenfabriken und des Hüttenwerks Hein- 
richshütte in Hattingen a. d. R. Er spielte lange Zeit hindurch 
im öffentlichen Leben Kassels eine große Rolle und hat nament. 
lich durch sehr große Zuwendungen der Stadt Kassel und 
vielen gemeinnützigen Vereinen, insbesondere dem Vaterländi- 
schen Frauenverein, große Dienste geleistet. 


Samuel Gompers 7. 

Der Präsident des amerikanischen Arbeiterverbandes, Samuel 
Gompers, ist, 74 Jahre alt, in Amerika an einer Lungen- 
entzündung gestorben. Seit mehr als vierzig Jahren leitete 
Gompers den großen -Verband der amerikanischen Arbeiter, der 
jetzt über vier und eine halbe Million Mitglieder zählt. Dabei 
sondern seine 
Wiege stand im Elendsviertel Londons, in Whitechapel, wo sein 
Vater Zigarrenarbeiter war. Noch ganz jung wurde er in eine 
Schusterwerkstatt gesteckt, wanderte aber als Dreizehnjähriger 
nach Amerika aus und schlug sich zunächst als Zigarrenarbeiter 
durch. Von Anfang an ging er dem Ziel nach, die einzelnen 
Arbeiterkategorien gewerkschaftlich zusammenzufassen. Da- 
her war er allem Radikalismus gänzlich abgeneigt, ein Gegner 
jeder Theorie und immer nur darauf bedacht, den Arbeitern 
möglichst günstige Lohn- und Lebensbedingungen zu erkämpfen. 
So wurde er allmählich eine Großmacht in der amerikanischen 
Politik, und sein Einfluß bei der Regierung in Washington war 
besonders zu Wilsons Zeiten außerordentlich groß. In den 
letzten Jahren nahm seine Macht ab, da die Strömungen immer 
stärker wurden, die die Arbeiterschaft der Vereinigten Staaten 
zu einer besonderen großen politischen Partei zusammen- 
schließen wollten. Der Wahlfeldzug vor der letzten Präsiden- 
tenwahl hat gezeigt, daß diese Strömungen große Fortschritte 
gemacht haben. . 
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Bild im Kreis: Oskar Iden-Zeller (mit Stock im Vordergrund). 


Der 11 Jahre im fernen Osten verschollen gewesene deutsche Kamschatkaforscher Oscar 
Iden-Zeller, ist am 8. Dezember mit dem Dampfer „Trier“ in Hamburg eingetroffen. Er 
hat im Februar 1913 im Auftrage der Völkermuseen von Leipzig und Hamburg eine 
Expedition angetreten, die ihn zu den Burjaten in der Umgebung des Baikalsees, sodann 
in das Stromgebiet der mittle en und unteren Lena führen sollte. Nachdem ein Jahr ver- 
laufen war, brach der Krieg aus, und mit ihm eine Kette von Mißgeschicken. ließlich 
blieb er verschollen, und 1924 traf die erste Nachricht von ihm wieder in Europa ein, a 
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Rechts: Phot. Atlantic. 


Von der deutschen 
Automobil-Ausstellung 1924. 
Blick in die Nordhälfte der alten Aus- 
stellungshalle am Berliner Ring-Bahnhof 

Witzleben. 


Phot. C. Fernstadt, 


Wintergäste der Reichshauptstadt. 


Alljährlich, wenn der Winter naht, halten die Seemöwen ihren Einzug in Berlin, wo sie am 
Schloß an der Spree ihren Wohnsitz nehmen. 


Phot, Atlantic. 
Das neue Hochhaus 
in Köln. 


Auf dem Hansaring in 222 
zurzeit ein Hochhaus, Es steht 


im Rheinland, erbaut. 
kurz vor seiner Vollendung 


Links: 


Weihnachtsbescherung 
der Heilsarmee im Ber- 
liner Sportpalast. 


Die Heilsarmee veranstaltete, 
13. Dezember im Sporıpaitar 7. 
Berlin eine Weihnachisbesene” 
für 5000 arme Familien und al 
Leute. Dieselben Wurden mii 
Kaffee und Kuchen bewirtet, Tr 
es erhielt außerdem feder 
Körbchen mit Lebens mmm 


Phot. Allantıc, 


= 
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25. Dezember 1924 


Bundespräsident Hainisch 


wurde von der österreichischen Bundesversamm- 
lung als Bundespräsident wiedergewählt. 


Phot. Atlantic. 


Karl v. Schubert, 


Der Nachfolger des Freiherrn v. Maltzan als 
Staatssekretär im Auswärtigen Amt. 


Phot. Transocean. 
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env» john Graudenz. 


Freiherr von Maltzan, 


bisher Staatssekretär im Auswärtigen Amt, geht als 
Nachtolger des Herrn Wiedfeldt als deutscher Bot- 
schafter nach Washington. 
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Phot. Atlantic, 


Das Dörfchen Karthaus in Tirol. 


Das Dorf, ein geschlossenes Viereck, mit dem ehemaligen 

Karthäuserkloster in der Mitte und von der noch gut erhaltenen 

Klostermauer umgeben, auf 1320 m Bergeshöhe im wild- 

romantischen Schnalstal in Tirol gelegen, wurde in der Nacht 

vom 20. zum 21. November d. J. durch ein Feuer vollständig 

zerstört und ist heute nur noch ein Trümmerhaufen, eine 
einzige Ruine. 


(Bild im Oval links:) 
Frau Mathilde Mann, 


die bekannte Schriftstellerin, wurde von der Universität Rostock, 
wo sie als Lektorin wirkt, durch Verleihung des Doktor- 
titels h. c. ausgezeichnet. 


(Bild im Oval rechts:) 
Dr. Heinrich Sahm 


wurde in der Sitzung des Landesparlaments der Freien Stadt 
Danzig zum Präsidenten des Senats wiedergewählt. 


Phat. Atlantic Fot. Atlantic, 
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Vom 4. Bundesturntag der deutschen Turnvereine in Chile. 


Im Jahre 1910 wurde als Gau Chile der deutschen Turner- 
schaft der Bund deutscher Turnvereine in Chile mit den 8 Ver- 
einen Valparaiso, Santiago, Concepcion, Traiguen, Temuco, 
Valdivia, La Union und Osorno gegründet. Während der Verein 
in Traiguen eingegangen ist, entstand in Tome ein neuer, der 
nunmehr in den bund aufgenommen wurde. Außer an den ge- 
nannten Orten gibt es noch zahlreiche deutsche Kreise in Cuiie, 
z. B. in Puerto Montt und Puerto Varas, wo das Turnen ge- 
pflegt wird. Nur ist es noch nicht zur Gründung von Turn- 
vereinen gekommen. Einer der Hauptzwecke des Bundes ist, 
als Prüfstein der turnerischen Entwicklung seiner Mitglieder 
auf den sogenannten Bundesturnfesten Wetturnen zu veran- 
stalten. Das erste Bundesturnfest fand 1913 in Valdivia statt. 
Es stand im Zeichen der Jahrhundertfeier der Vö.kerschlacht 
bei Leipzig und des 25jährigen Regierungsjubiläums Kaiser 
Wilhelms II. Die Kriegsjahre machten sich, obgleich Chile Neu- 
tralität bewahrte, im Turnerleben bemerkbar, da viele Mit- 
glieder in die alte Heimat zogen, um ihre Vaterlandspflicht 
zu erfüllen. 22 davon starben den Heldentod. Ihre Namen sind 
auf ehernen Tafeln im Bismarckturm in Concepcion verewigt. 
Nach Kriegsende wurde das 2. Bundesturnfest inden Tagen vom 
6.—8. Dezember 1919 in Osorno abgehalten. Das 3. Bundesturn- 
fest fand dann vom 25.—27. März 1921 in Concepcion statt und 
erreichte seinen Höhepunkt in der Einweihung des Bismarck- 
turmes auf dem Caracoles bei Concepcion unter der Beteiligung 
vieler Offiziere und Kriegsteilnehmer. Das 4. Bundesturnfest 


schen und 3 athletischen, schwierigen Ubungen bestand, errang 
Santiago den ersten Preis mit einem Durchschnitt von 186,6 


Preis m.t durchschnitt ich 
in den Leistungen war Carlos 
Strutz, Santiago, mit 221 Punkten. Als nächstbeste preisgekrönte 
kommen German Rank, Valdivia, mit 199 Punkten, Hans Karich, 


Wendt, Valparaiso, 177,5, Arnold Follet, Osorno, 172,5, Enrique 
Bräutigam, Santiago, 166,5 und 


als zwölfter Ricardo Beyer, Santiago mit 163 Punkten. 


Osorno, 
Osorno, mit 
Vierkampf siegten in der ersten Kategorie 
in der zweiten 
Ottmar Schlie, Daran schlossen 
sich Schülerwettkämpfe im Sieben- und Vierkampf, wobei in 
der letzten Kategorie der achtjährige Andres Berriös mit 58,5 
Punkten dritter Wurde. In den Alte-Herren-Wettbe werben er- 
rang der über 60 Jahre alte H. Schweikert einen zweiten Preis 
mit 160 Punkten. Den Beschluß bildeten die athletischen Kämpfe 
im Wettlauf, Diskuswerfen, Kugcelstoßen, Hammerwerien, Weit- 
und Hochsprung usw., bei denen ebenfalls hervorragende Lei- 
stungen vollbracht wurden. Der Unterhaltung war am Abend 
des 19, ein Vortragsabend mit Kommers und am 20. ein großer 
Ball im Club „Frohsinn“ zu Ehren der Sieger gewidmet, wobei 
die Preisverteilung Stattfand. Das in allen Teilen gelungene 
Fest schloß mit einem Ausflug am Sonntag, dem 21. September, 
nach der Chacra San Luis bei Los Leones. Von den zahlreichen 
Gästen sei besonders des Grafen Spee, des deutschen Ge- 
sandten, der eine begeistert aufgenommene Ansprache beim 
Festkommers hielt, und der Delegationen der chilenischen 
Sport- und athletischen Vereine gedacht, die das dus gezeich-— 
net gut verlaufene Fest durch ihre Anwesenheit verschönern 
halfen. 


70 Punkten. Im 
Carlos Jahnke, 


Gedenkfeier für die im Weltkrieg Gefallenen in Kapstadt, 


Zu einer ernsten Feier hatten sich, wie der „Deutsch-Afri. 
kaner“ in Pretoria berichtet, die Deutschen Kapstadts am 
3. Oktober zusammengefunden. Es galt, der im Weltkrieg gefal- 
lenen deutschen Helden zu gedenken. Herr Dr. Prinz hatte die 
Gedenkrede übernommen. In schlichter, zu Herzen gehender 
Weise lenkte er die Gedanken der Versammelten auf die Hel- 
dentaten unserer deutschen Brüder zurück, die im groben Welt- 
krieg ihr Leben für die Heimat ließen. Achtzehnhunderttausend 
deutsche Helden, eine Zahl, die selbst für unsere durch die 
Nachkriegszeit an große Zahlen gewöhnten Begriffe ungeheuer- 
lich erscheint. Der Redner gedachte auch der großen Zahl 
derer, die hinter der Front, in der Heimat selbst, durch die 
Blockade der Feinde den Hungertod starben, von denen kein 
Heldenbuch kündet und die doch auch Helden waren. Zum 
Schluß seiner Ausführungen bat er die Anwesenden, stehend 
durch eine Stille von einer Minute die Gefallenen zu ehren. 
Anschließend an die Rede von Herrn Dr. Prinz sprach auch der 
deutsche Konsul, Herr Dr. Hammann, einige Worte. Er er- 
mahnte die Deutschen im Ausland, im Andenken an die Gefal- 
lenen einig zu bleiben und nicht etwa das Parteigezänk, das 
sich in der Heimat jetzt so breit macht, auch hierher zu über- 
tragen. Ernste Musik umrahmte die Reden. Beethovens 
Schicksalsschwere Egmont-Ouvertüre leitete die Feier ein, der 
bekannte Trauermarsch von Chopin war ein stimmungsvoller 
Ausklang. Herr Pastor von Probst las einige Psalmen und 
führte die Gedanken der Hörer zu dem, der über uns wohnet 
und die Geschicke der Menschen und Völker lenkt. Ein Chor- 
lied, vorgetragen vom Kirchenchor, paßte sich gut in den 
Rahmen des Ganzen ein. Ebenso auch ein Cellovortrag des 
Herrn Dr. Catz, der Bruchs klagendes Kol nidre gewählt hatte, 
das er, von Fräulein Bagyinski vortrefflich begleitet, wirkungs- 
voll zu Gehör brachte. Dank gebührt auch Fräulein Hencke 
und Fräulein Beyer, die die eingangs erwähnten Musikstücke 
in vollendeter Weise vortrugen, und Herrn Dr. Andrae, der den 
Abend durch Gedichtevortrag verschönte. 


N Werner Sombart in Helsingiors. 

Wie das Institut für Finnlandkunde mitteilt, weilt jetzt Pro- 
fessor Werner Sombart in Helsingfors und hielt im Festsaal der 
Universität eine Reihe von Vorträgen über die sozialistische 
Bewegung, ihr Verhältnis zum Kapitalismus und ihre Zukunft 
ab und schloß mit einem Vortrag über „das wechselseitige 
Verhältnis von Wirtschafts- und Liebesleben“. Unter dem 
Titel „Symptomatische Zeitzeichen“ veröffentlicht das finnische 
Tageblatt „Uusi Suomi“ einen ausführlichen, von warmer 
Sympathie für die deutsche Wissenschaft erfüllten Artikel, der 
die Resultate der Vorträge von Sombart zusammenfaßt und 
dabei deren wichtige, programmatische Bedeutung hervorhebt, 
die für ihn vor allem in der Abwendung von dem zur Phrase 
gewordenen radikalen Sozialismus besteht. Neben Sombart, 
dessen Erscheinen in Finnland durch besondere Veranstaltungen 
geehrt wurde, ist auch Oswald Spengler für die nächste Zeit 
nach Finnland zu Vorträgen eingeladen. 


Das Deutschtum in der Türkei. | 
Nach längerer Unterbrechung konnte der Unterricht in der 
deutschen Schule in Konstantinopel wieder beginnen. Die 
Wiedereröffnung gab Anlaß zu einer Feier in der Teutonia; der 
Botschafter und seine Gemahlin, die Beamten der Gesandt- 
schaft, die deutsche Kolonie und ihre Freunde andrer Völker 
hatten die Freude, auch Vertreter der türkischen Regierung 
und Presse bei sich zu sehen. Es wurden freundliche Be- 
grüßungsworte getauscht, und der Botschafter betonte dabei, 
daß die türkische Regierung durch ihr Entgegenkommen gezeigt 
habe, daß die deutsche Schule für die Türken nicht uner- 
wünscht sei. Es ist anzuerkennen, daß durch diese bescheidene 
Feier bei der Kolonie wie bei der deutschen Vertretung die 
hohe Wichtigkeit zum Ausdruck gekommen ist, die jeder deut- 
schen Schulgründung im Ausland und namentlich dieser inne- 
wohnt. Ein Volk gilt im Ausland gerade so viel, als es ya; 
stehe, geschlossen für seine Ziele aufzutreten. Das war hier 
der Fall und wird es hoffentlich auch in Zukunft sein. Der 
deutsche Unterricht ist eine Tat, und nichts brauchen wir mehr 
als Taten. — In der Vorkriegszeit schien uns alles selbstver- 
ständlich zu sein, und die deutsche Botschaft beachtete wenig 
die Arbeit und den Erfolg unserer Schulen. In der neuen 
Türkei müssen wir unscre Stellung von neuem erringen und 
können niemandes Mitarbeit entbehren. 


Vergewaltigung der deutschen Auslandspresse. 

Vor Monatsfrist wurde die „Schwäbische Volkspresse in 
Temesvar von dem dortigen Divisionskommandanten (im rumä- 
nischen Banat herrscht noch der Belagerungszustand!) ver- 


25. Dezember ;924 


Rechts: 


Yahnke, Concepcion, Sieger im Hoch- 
sprung mit 1,77*/⁄2 m. 


Bilder 
vom 4. Bundesturnfest 
des Bundes 
Deutscher Turnvereine 
in Chile in Santiago. 


Hoefer, Concepcion, der Sieger 
beim Kugelstoßen mit 11,47 m. 


X 


Rechts: 


Schenk, Temuco, Sieger im 
Diskuswerfen. 


Riedel und Fonck, 
Sieger im Hürden- 
laufen. 


N 


Rechts: 


Lauck, Professor des 
Jymnasiums Valdivia 
am Barren. 
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Freiübungen sämtlicher Turner. Turnverein Osorno am Barren. 
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boten, weil sie dagegen protestiert hatte, daß lokale Verwal- 
tungsbehörden des Banats rücksichtslos rumänisieren und die 
Steuergelder deutscher Bauern für solche Rumänisierungs- 
zwecke verwendeten. Das Blatt verwies darauf, daß in Detta, 
wo unter 4000 deutschen Katholiken nur 200 Rumänen wohnen, 
die Gemeinde, also die deutschen Steuerzahler, 100 000 Lei für 
ein rumänisches Bethaus bewilligen müßte, und in Rekasch und 
Perjamosch, wo gleiche Mehrheitsverhältnisse herrschen, eben- 
falls auf Kosten der Gemeinde mit einem Millionenaufwand 
groBe rumänische Kirchen gebaut werden müßten; daß in Sankt 
Anna die Deutschen zu einem rumänischen Kulturfonds bei- 
tragen müßten, widrigenfalls man ihnen mit „Agrarreform“, Ent- 
ziehung der Jagdlizenz und höherer Steuerbemessung drohte. 
Ferner waren Beispiele dafür angeführt, daß die Stadt Temes- 
var selbst aus zu 90—95 Prozent nichtrumänischen Steuer- 
geldern ein Lehrlingsheim für 500 rumänische Lehrlinge bauen 
müßte, daß aus dem Komitatsbudget von Temes-Torontal 
3,7 Millionen Lei Zur Neuerrichtung von 23 rumänischen Schulen 
verwendet wurden, obgleich die große deutsche Mehrheit des 
Komitats in ihren eigenen Schulverhältnissen immer mehr ver- 
gewaltigt wird. 

Die „Schwäbische Volkspresse“, das Blatt der deutschen 
Volksgemeinschaft des Banats, kritisierte diese Dinge sehr leb- 
haft, verwies aber darauf, daB die Deutschen vom Standpunkt 
der Nächstenliebe und gegenseitigen Unterstützung aus geru 
ihr Scherflein zu Hilfszwecken beitragen wollten, daß man ihnen 
aber nicht zumuten könne, mit ihrem deutschen Gelde zu ihrer 
eigenen Rumänisierung beizutragen. Kirchen, Schulen, Natio- 
nalhäuser und Kulturhäuser müßten auf Kosten derjenigen ge- 
baut werden, die sje benutzen und für die sie bestimmt sind. 
Für die Schwaben baue auch niemand Kirchen, Schulen, Kul- 
tur- und Nationalhäuser mit rumänischem Gelde. 


Am 28. Oktober übergab die Leitung der „Schwäbischen 
Volkspresse“ dem kommandierenden General eine Erklärung. 
daß jene Leitartikel niemals bezweckt hätten, das Recht der 
Rumänen auf den rumänischen Boden in staatsrechtlichem Sinne 
zu bestreiten. Eine solche Ungeheuerlichkeit sei niemand in 
den Sinn gekommen: niemand habe den Staat, den die Deut- 
schen ebenso wie die Rumänen als den ihren betrachten, an- 
greifen wollen. Die Direktion bitte also um die Genehmigung 
des Wiedererscheinens des Blattes und werde ihrerseits ge- 
wissen Empfindlichkeiten Rechnung tragen, die derartige Miß- 
verständnisse, wie das eben vorgekommene, möglich machten. 
Der kommandierende General ließ schon unter dem 23. Oktober 
der Staatsanwaltschaft die Mitteilung zugehen, daß er die 
„Schwäbische Volkspresse“ gegen Vorzensur freigebe, — dem 
Blatt selbst wurde aber davon keine Mitteilung gemacht. Ihm 
teilte der General am 31. Oktober mit, daB er das Blatt ohne 
’orzensur wieder gestatte, wenn die ihm übergebene Fr- 
klärung an erster Stelle gebracht werde. Als eben der Druck 


kommandierenden General gerufen, der ihm eine neue Erklärung 
vorlegte. In dieser Erklärung sollte er nicht nur das Erschei- 
nen der Artikel bedauern, sondern auch die Namen der Ver- 
fasser nennen, damit gegen sie ein strafrechtliches Verfahren 
eröffnet werden könne; ferner sollten Redaktion und Direktion 
jede Ideengemeinschaft mit jenen Artikeln ablehnen und das 
Versprechen abgeben, sich jeder Angriffe gegen die Regierung 
zu enthalten. Und endlich sollte die Direktion um Nichteinfüh- 
rung der Vorzensur bitten, wohingegen der Direktor persön- 
liche Garantien für eine loyale Haltung zu geben habe. Auf 
dieses unglaubliche Ansinnen hin lehnte die Leitung der „Volks- 
presse“ die Nennung der Namen der Verfasser und ihre mora- 
ıısche Preisgabe ab. Auch eine einstündige Unterredung des 
Abgeordneten Dr. Kräuter mit dem General führte zu keinem 
Ergebnis. Die Verlagsgesellschaft beschloß unter diesen Um- 
ständen, das Blatt nicht erscheinen zu lassen. An demselben 
Tage telegraphierte die deutsche Parlamentspartei aus Buka- 
rest, daß die Angelegenheit ohne Vorzensur günstig erledigt sei 
und die Regierung den General am 31. Oktober davon verstän- 
digt habe. Trotzdem verhinderten die lokalen Gewaithaber — 
in Wirklichkeit wohl weniger die Militärbehörden als die hinter 
ihnen stehenden recht absolutistisch regierenden Machthaber 
des Banats — das Weitererscheinen der Volkspresse. „Dieser 
Skandal stinkt bis hinauf zum Himmel“, sagt die „Deutsche 
Tagespost" in Hermannstadt, der wir diese Angaben entnehmen 
und die bei aller Anerkennung des loyalen Verhaltens der Re- 


zierung ganz energisch Untersuchung des Falles und schleunige 
Abhilfe fordert. 


Vom deutschen Turnverein in Brisbane, Queensland. 
Aus Brisbane schreibt man uns: Auf der im September ab- 
gehaltenen monatlichen Versammlung des Brisbaner 
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deutschen Turnvereius wurden wieder mehrere 
neue Mitglieder aufgenommen, so daß der Verein jetzt wieder 
seine volle Mitgliederzahl, ja mehr als vor dem Kriege, zählt 
Herr J. Dilger, der joviale Schmuckwarenhändler, wurde 
einstimmig zum Präsidenten gewählt. Ferner wurde Herr 
F. Monzel, der frühere langjährige Präsident des Vereins, zum 
Ehrenpräsidenten auf Lebenszeit ernannt. Verschiedene Ver- 
besserungen am Vereinsgebäude wurden zur Ausführung emp- 
fohlen sowie auch die Abzahlung von £ 200 der lastenden 
Hypothekschuld ausgeführt. Ein weiterer wichtiger Punkt. 
das Aufleben des Deutschtums in Australien zu fördern, ist das 
Wiedererscheinen der deutschen Zeitung in 
Brisbane. Nach einer Zeitdauer von 8% Jahren wurde 
endlich die Erlaubnis zur Wiederherausgabe der langjährigen 
alten Zeitung, des „Queensländer Herald“ und der „N.-A. 
Zeitung“ dem vormaligen Miteigentümer, Herrn R. Reber. 


nach vielen Versuchen gegeben. Gewiß ein Zeichen der sich 


bessernden freundnachbarlichen Verhältnisse. Diese Erlaubnis 
wurde allenthalten in deutschen Kreisen begrüßt und dem 
Eigentümer das volle Vertrauen ausgedrückt. In ganz Queens- 
land steht eine gute Ernte in Aussicht, wenn nicht Hagel- 
schläge oder andere unvorhergesehene Ereignisse einen Strich 
durch die Hoffnungen machen. Ausgiebige Regenfälle im 
Frühjahr haben dazu beigetragen. Etliche deutsche Familien 
werden nach Neujahr sich zu einer Besuchsreise ihres alten 
Vaterlandes bereit machen. Glückauf. 


Märtyrer des Deutschtums in Polen. 

Der Herausgeber des „Pommereller Tageblattes“ in Dirschau. 
Dr. Krull, ist von der polnischen Strafkammer in Stargard 
in Pommerellen wegen Verächtlichmachung der Staatseinrich- 
tung, Verdrehung von Tatsachen und Verübung groben Unfugs 
zu 1 Jahr Gefängnis und 6 Wochen Haft verurteilt worden. 
Der Redakteur Kramoschke erhielt 3 Monate Gefängnis 
und 4 Wochen Haft, der Redakteur Ge ger 2 Wochen Gefäng- 
nis. Dr. Krull wurde sofort in Haft behalten. Das ungeheucr- 
liche Urteil geht über den Antrag der Staatsanwaltschaft hin- 
aus, die 1 Jahr Festung und 8 Monate Gefängnis beantragt 
hatte. Das Urteil läßt sich nur darauf erklären, daß der Vor- 
sitzende des Gerichtes, der Mitglied des polnischen West- 
markenvereins ist, mit aller Gewalt, wie aus dem Verlaufe der 
Verhandlung hervorging, die Angeklagten für schuldig erklären 
wollte. N 

Das „Concordia College“ in Adelaide. 


In Adelaide, Süd-Australien, besteht unter dem Namen „Con- 
cordia College‘ eine Bildungsanstalt, an der von 5 Professoren 
Pastoren und Lehrer in deutscher und englischer 
gebildet werden. Daneben wird Gesang-, Musik- und 15 
Unterricht erteilt. Das „Concordia College“ ist Eigentum 9 
evangelisch- lutherischen Synode von Australien, „ 
größte Synode von Australien ist, und wird von dem Dire | 
Grübener geleitet. Während des Krieges war es die nn 
Lehranstalt, an der die deutsche Sprache gelehrt werden dur | 5 
Auci heute noch sind in fast allen Staaten des Commonwea 
of Australia die lutherischen Gemeindeschulen geschlossen, m 
die Erteilung des deutschen Unterrichts ist in allen an. 
verboten. Neuerdings hat nun die Regierung die Erlaubnis 15 
Leben, daß das Kirchenblatt „Der Kirchenbote“ in nn 
Sprache gedruckt wird. Die 215 Gemeinden, die in der ev j 
gelisch-lutherischen Synode Australiens eg A 
sind, umfaßten zurzeit zirka 20 000 Seelen mit 74 Pastoren. 5 
Deutschland sind von den Gemeindemitgliedern bereits 5 
£ 10 000.—.— gesammelt und neben vielen Kleidungsstücke! 
und Nahrungsmitteln überwiesen worden. 


Deutsche Kunst Im Ausland. . 
Die Londoner „Philnarmonische Gesellschaft“ eröffnete a 
einem neuen Konzert Wilhelm Furtwänglers in der Queens i 
ihre 113. Saison. Furtwängler dirigierte Smetana, re 
Brahms und Beethovens 7. Sinfonie. Das diesjährige Auftre . 
Furtwänglers in London bedeutete nicht eine so große Sens ; 
tion wie im Vorjahre, wo zum ersten Male seit dem 5 85 
ein deutscher Dirigent den Stab führte. Inzwischen a 
viele deutsche Künstler hier aufgetreten, daß eine Mitwi 1 
deutscher Künstler wieder zu den Selbstverständlichkeiten R 
Londoner Musikwelt gehört. Wie im ersten Jahre, so ern A 
Furtwängler auch diesmal lebhaften Beifall, der in den 1 
blättern zum Ausdruck kommt. So schreiben die 1 
„Furtwänglers Methoden sind so klar und präzis, daß 7 0 A 
so herausbringt, wie er es wünscht, und daß er seine Zu A 
stets mit seiner Auffassung überzeugt.“ „Daily ee 
spricht von Furtwängler als temperamentvollem Dirigenten, 
der sich aber manchmal zum Übereifer hinreißen läßt. 
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Keine deutsche Amtssprache in Südwest. 


Die Wünsche der Deutschen in Südwestafrika auf Einführung 
der deutschen Sprache als dritte Amtssprache im Mandatsgebiet 
Südwestafrika werden voraussichtlich nicht erfüllt werden. 
Der Premierminister der Union erklärte, die Einführung einer 
dritten Amtssprache sei zu kostspielig, als daß die Union dem 
Wunsche der Deutschen Rechnung tragen könne. 


Der Premierminister der Unlon gegen die Einverleibung 
Süd wests. 

General Hertzog erklärte gelegentlich seiner Inspektions- 
reise in Südwestafrika, er sei gegen die Einverleibung Süd— 
wests in die Union Diese Frage lasse sich nur im Einklang 
mit dem Willen der deutschen Bevölkerung und durch ver— 
trauensvolle Zusammenarbeit lösen. Er verstehe es, wenn sich 
die Deutschen gegen die Aufhebung des Mandatssystems 
sträubten, und er begreife ihren Argwohn. Nicht anders sei es 
Seinerzeit den Buren ergangen. 


Ostafrikanische Sisal-Plantagen | 

In deutschen Blättern findet sich folgendes Inserat: 

Sakurra Estate u.Killimanguido Estade bei Tanga (Ostafrika). 
Die Bank of India Ltd, Bombay, Indien, wünscht diese Plan- 
tagen zu verkaufen, zu verpachten oder mit Interessenten 
einen Vertrag zur gemeinsamen Ausbeutung abzuschließen. 

Man hat Deutschland seine Kolonien in gemeiner Weise auf 
Grund der Kolonialschuldlüge geraubt, aber die Räuber sind 
unfähig, sie wirtschaftlich zu nutzen und das den Ansiedlern 
gestohlene Privateigentum zu verwerten. Die Engländer 
suchen jetzt, nachdem sie in der ganzen Welt ihren Raub 
vergeblich ausgeboten haben, Käufer in Deutschland. Das 


spricht Bände. 
Vom Leben in n der Seintaf E 


Was l kreucht dort in dem Busch herum? — — — Ich glaub’, 
es ist Napolium!“ 

Der 80jährige Dichter dieses Liedes ist soeben als pen- 
sionierter Eisenbahnbeamter zu Breslau gestorben. Jedermann 
kennt das berühmte Kutschke-Lied, das durch eine launige 
Polyglotte weltberühmt geworden ist. Gotthelf Hoffmann hat 
zu vielen anderen Auszeichnungen das Recht erhalten, seinen 


einstigen poetischen Decknamen als ehrenvollen bürgerlichen 
Beinamen zu führen. Das anspruchslose Soldatenlied, eine Perle 
des Kriegshumors von 1870, hat ungeahnte Verbreitung erreicht 
und, in viele Sprachen übersetzt, seine Reise um die Welt an- 


getreten. Es gibt plattdeutsche, englische, italienische, 
dänische, holländische, russische, polnische und spanische Über- 
tragungen. Ein philologiebeflissener Landwehrleutnant hat es 
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ins Griechische umgedichtet, und, damit nichts zur internatio- 
nalen Berühmtheit fehle, gibt es eine hebräische Übersetzung, 
einen Keilschriftiext, eine Strophe im Sanskrit, ein Kutschke- 
lıed in arabischer Schrift und in altisländischen Runen, ja so- 
gar eine altiranzösische Version in der Sprache der provenzali- 
schen Troubadorre. Sogar die Sprache Ciceros hat herhalten 
müssen, um das witzige Lied des Füsiliers Kutschke auch den 
Freunden des klassischen Altertums verständlich zu machen. 
Dieser Fall von internationaler Berühmtheit dürfte wohl ein- 
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Der Neubau der Hamburger Privatbank 
von 1860 A. G., im Volksmunde genannt 
„Der Roland mit den hohen Zinsfüßen. 


Oben: 
Das Haus an der Schauenburger Straße 
mit der Rolandfigur. 
Links: 
Die Hauptschalterhalle. 
Techn. Phot. Archiv. 


zig dastehen. Das Verdienst, das Lied so 
populär gemacht zu haben, gebührt dem 
humorvollen Sprachkenner Friedrich Wil- 
helm Ehrenthal, dessen Buch „Das Kutschke- 
Lied auf der Seelenwanderung“ viele Auf- 
lagen erlebt hat. Es braucht nicht besonders 
gesagt zu werden, daß sich auch die Philo- 
logen mit der Entstehung des Liedes befaßt 
und seinen Ursprung genau erforscht haben. 
Zur Ehre deutscher Gründlichkeit muß ge- 
sagt werden, daß es nicht nur ein Kutschke- 
Lied, sondern eine Literatur darüber gibt. 


Ein 5000 Jahre alter Friedhof bei Halle aui- 
gedeckt. 

Das hallische Provinzialmuseum ließ auf 
einem Felde der Domäne Brackwitz bei Halle, 
wo man Steinzeitgräber vermutete, umfang- 
reiche Ausgrabungen vornehmen, die interessante Resultate 
ergaben. Es sind 17 Hockergräber freigelegt worden, die 
aus der Zeit um 3000 vor Christi Geburt stammen. Die 
Gräber sind aus teilweise bearbeiteten Porphyrsteinen er- 
richtet und sorgfältig mit Lehm verschmiert; bei den Gräbern 
wurden acht Tongefäße aus derselben Kulturperiode gefun- 
den. Aus der Lage der aufgefundenen Skelettknochen sah 
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man, daß die Toten in Hockerstellung; d. h. mit eingezogenen 
Füßen, begraben worden sind, weshalb die Steinkisten auch 
nur 0,80 bis 1,10 Meter lang sind. Die freigelegte Stelle läßt 
auch erkennen, daß die Gräber um einen Kultplatz im Halb- 
kreise angeordnet sind. Wie an den Gefäßen festgestellt 
wurde, gehörte der Begräbnisplatz zur nord-indo-germanischen 
Völkergruppe, die sich vor 5000 Jahren in Norddeutschland 
und Dänemark bis zum Orient ausgebreitet hatte. Die Aus- 
grabungen sollen durch das Provinzialmuseum fortgesetzt 
werden. 


Wiederauffindung einer Flensburger Mahntafel an den Tod 
aus dem Jahre 1574. 

In der St. Nikolaikirche zu Flensburg befand sich früher eine 
zwei Meter hohe und etwa 1,50 Meter breite Holztafel mit 
einer Darstellung des Todes und einem langen plattdeutschen 
Mahngedicht. Sie war lange Jahre verschollen, nachdem sie 
im vorigen Jahrhundert bei einer sog. „Restauration“ entfernt 
worden war. Vor kurzem tauchte sie wieder bei einem Anti- 
quitätenhändler auf. Da Gefahr war, daß sie wie so manch 
andere Dinge nach Kopenhagen verkauft würde, hat die platt- 
deutsche Volksbühne „Flensborger Speeldeel“ sie aus Über- 
schüssen der vorigen Spielzeit angekauft, um sie der Kirche 
wieder zu schenken. Die Tafel, deren Goldschrift auf 
schwarzem Grunde vorzüglich zu lesen ist, besitzt sowohl 
sprachlichen wie auch kunsthistorischen Wert, zumal sie noci 
die farbige Darstellung eines Hauses im Renaissancestil ent- 
hält. Wie Dr. Klaus Witt auf der wissenschaftlichen Sitzung 
anläßlich der am 6. und 7. Oktober in Hamburg abgehaltenen 
50-Jahrfeier des Vereins für niederdeutsche Sprachforschung 
mitteilte, handelt es sich um eine Stiftung des 1514 zu Stade 
geborenen und 1588 zu Flensburg verstorbenen reichen Kauf- 
herrn und Reeders Hans Kellinghusen, eines Mitgliedes der 
heute noch in verschiedenen Linien in Hamburg, Schleswig- 
Holstein und anderen Gegenden blühenden angesehenen 
Familie. Das Gedicht, das insofern noch eine Besonderheit 
zeigt, als alle 78 Zeilen mit dem Buchstaben „D“ anfangen, 
beginnt mit folgender Aufforderung: 


Dv minsch syh doch an desse gestalt 

Du bist glick schon rick iunck oft alt 

Dv werst ock hebben ein sodan form. 

Dv werst vortert werden von den worm. a 


Die in der geöffneten Tür des Hauses stehende Frauengestalt 
dürfen wir wohl als die 1565 verstorbene Gattin des Stifters 
betrachten. Die Jahreszahl 1574 ergibt sich aus hochgezogenen 
Buchstaben der lateinisch-griechischen Überschrift der Tafel. 
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Eine hochherzige Frau. 


Nach der Übergabe der Regiebahnen an die Deutsche Reichs- 
bahn kehrt Brau Baronin Linder, nachdem sie 20 Monate im 
Ruhrgebiet für die Ärmsten der Armen überaus segensreich 
tätig war, in ihre schwedische Heimat zurück. Vor allem galt 
ihre Sorge den Waisenhäusern und den Kinderheimen. Weiter- 
hin unterhielt sie im besetzten Gebiete Nähstuben für Kriegs- 
hinterbliebene. Sie nahm sich ferner der Mittelstandshilfe er- 
folgreich an und brachte im besonderen den politischen Ge- 
fangenen Hilfe und Unterstützung. Bei schweren Strafmaß- 
nahmen trat Frau Baronin Linder persönlich bei den französi- 
schen Beiehlsstellen für die deutschen Verurteilten ein, Endlich 
machte sie stets mutig den Ausländern, die das Ruhrgebiet be- 
suchten, Mitteilung über die wahren Verhältnisse und die Not, 
die durch die widerrechtliche Besetzung hervorgerufen worden 
sei. Der Dank der Bevölkerung des Ruhrgebietes und der 
Dank des deutschen Volkes gilt der tapferen und gütigen 
Schwedin, Frau Baronin Linder, der Schwedenhilfe und dem 
schwedischen Heimatlande. 


Notdienst der Berliner Frauen. 

Unter dem Titel „Wo?“ hat der Notdienst der Berliner 
Frauen die Straßen Berlins, geordnet nach Wohlfahrts- und 
Jugendkommissionsbezirken nebst den Verwaltungsbezirken 
und den Stellen der öffentlichen und freien Wohlfahrtspflege, 
in einem Nachschlagebuch zusammengestellt. Aus dem alpha- 
betischen Straßenverzeichnis läßt sich mühelos die Zuschörig- 
keit eines jeden Hauses in Berlin zu Wohlfahrtskommissionen 
und den verschiedenen Fürsorgeämtern ablesen. Aus dem In- 
Halt seien die nachstehenden Kapitel mitgeteilt: Anweisung für 
alle, an die sich ein Hilfesuchender persönlich oder schriftlich 
wendet. Teil L Übersicht über die Wohlfahrts- und Jugend- 
kommissionsbezirke der Stadtgemeinde Berlin, geordnet nach 


Straßen in alphabetischer Reihenfolge. Teil I. Verzeichnis der 
Wohlfahrts- und Jugendkommissionsvorsteher, der Vertrauens. 
frauen des Notdienstes und der als Verbindungskräfte des Not. 
dienstes mitarbeitenden Fürsorgerinnen in der Stadtgemeinde 
Berlin, geordnet nach Verwaltungsbezirken, Geschäftsstellen 
des Notdienstes der Berliner Frauen ‚In den Verwaltungs- 


bezirken. Teil III. Verzeichnis der Stellen der öffentlichen und 


der freien Wohlfahrtspflege. Zentrale Stellen: 1. Offentliche 
Wohlfahrtspflege, 2. Preie Wohlfahrtspflege, Anhang 1. Die 
20 Verwaltungsbezirke der Stadtgemeinde Berlin mit den zu- 
gehörigen Orten. Anhang 2. Bezirkszugehörigkeit der zur 
Stadtgemeinde Berlin gehörenden Orte. Anhang 3. Verkaufs- 
stellen des Spendengeldes. Verkaufsstellen des Ernährungs- 
geldes. Annahmestellen des Ernährungsgeldes. a) Lebensmittel- 
geschäfte, b) Gastküchen. 


Frauen als Bürgermeister und Polizeirichter. 

Die Gemeindewahlen in England sind für die Frauen gün- 
stiger ausgefallen als die Wahlen im Unterhaus. Acht Frauen 
sind zu Bürgermeistern gewählt worden. Die Stadte Cam- 
bridge, Colchester und Yarmouth werden neben anderen 
Orten künftig weibliche „Mayors“ haben. Die Hälfte der neuen 
Stadtoberhäupter ist unverheiratet. Zum ersten Male hat de 
Stadt Glasgow zwei Frauen, Mrs. Barbour und Mrs. Bell, zu 
Amtmännern gewählt, die auch als Polizeirichter zu fungieren 
haben. Mrs. Barbour gehört dem Stadtmagistrat an; Mrs. Bell 
wird im Seegericht über die Verbrechen und Vergehen, die Im 
Hafenbezirk begangen werden, zu urteilen haben. 


Prügel statt Brot. 
Eine liebevolle Gattin besitzt Mr. John Carleß Manders. Ein 
nächtlicher Streit, wie man ihn in dieser Stärke selbst bei dem 
Ehepaar Manders noch nicht erlebt hat, brachte das ganze 


Dörfchen Darley Dale (Kent) auf die Beine, unter anderem 


auch den Dorfpolizisten. Dieser führte das Ehepaar wegen 
nächtlicher Ruhestörung in Arrest. Die nunmehr stattfindende 
Verhandlung ergibt, daß Herr Manders täglich, wenn er von 
der Arbeit kam, von seiten seiner Frau die schwersten Mißhand- 
lungen zu erdulden hatte. Nach dem letzten Streit fehlten ihm 
ganze Büschel von Haaren, Nase und Lippen bluteten stark, 
und der Anzug hing ihm in Fetzen vom Leibe. Kaum verheilte 
Narben zeugten davon, daß die früheren Mißhandlungen nicht 
viel sanfter gewesen sind. Die liebende Gattin wurde zu einem 
Monat schweren Kerkers verurteilt. 


Die Heiratsaussichten eines dreijährigen Mädchens. 


In London wurde kürzlich ein dreijähriges Mädchen durch 
den Tritt eines Pferdes verletzt, das vor einer Dampfstraßen- 
walze scheu geworden war. Die Eltern des Kindes strengten 
einen Schadenersatzprozeß gegen die Gesellschaft an, der die 
Walze gehört, weil ihr Töchterchen eine große Narbe auf der 
Stirn zurückbehielt. Dadurch seien, so sagten sie in ihrer 
Klage, die Heiratsaussichten ihres Kindes wesentlich ver- 
ringert. Das Gericht sprach den Eltern 150 Pfund Sterling als 
Schadenersatz zu. 


- Verwahrlosung der Kriegsjugend. 

Gegen die Zügellosigkeit der Jugend hat das Oberlyzeum 
der Universitätsstadt Göttingen Merkblätter herausgegeben. 
Es wird darin auf die zunehmende Verwahrlosung der Jugend 
hingewiesen und namentlich auf die übertriebene Tanzerei der 
jungen Mädchen. Die Gesuche um Urlaub hätten zugenommen, 
was teilweise auf die Vergnügungssucht zurückzuführen sei. 
Die Eltern werden gebeten, nur in wirklich zwingenden Fällen 
um Befreiung vom Unterricht einzukommen. Jedenfalls dürfe 
keine Schülerin die Schule versäumen, bevor der Urlaub ge- 
nehmigt sei. Das Herumtreiben und Herumradeln vieler 
Jugendlichen auf den Straßen habe einen solchen Umfang an- 
genommen daß es ein allgemeines Ärgernis geworden ist. 
Auch würden Schulpflichtige in Vorträgen und Vorführungen 
angetroffen, die ihrer Altersstufe durchaus nicht angemessen 
seien. Besonders üble Wirkungen habe stets der Tanzunter- 
richt während der Schulzeit gehabt. Ernst und Gewissen- 
haftigkeit hätten nachgelassen, das ganze Verhalten habe sich 
verschlechtert, und die gesamten Leistungen seien zurückge- 
gangen, besonders wenn durch nachfolgende Kränzchen und 
Hausbälle die Schülerinnen noch mehr von ihrer Arbeit und 
Pilicht abgelenkt würden. Der Besuch von Bällen und Tanz- 
vergnügen ohne Begleitung von Eltern sei verboten. Schule 
und Elternhaus müßten gemeinsam in Ernst und Gewissen- 
haftigkeit dahin wirken, daß die Schülerinnen vor allem 
schlicht und anspruchslos ihre Pflicht tun, daß die Erzieher 
an Stelle weichlicher Nachgiebigkeit verantwortungsbewußte 
Strenge treten lassen. Sie müssen „nein“ sagen können. 
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England und die alten Jungiern. 


Huxley schreibt: „Wir Engländer halten die alten Jungfern 
in allen Ehren, denn ihnen allein verdankt England seinen kräf- 
tigen Menschenschlag. Der Engländer zieht seine Kraft aus 
dem tüchtigen Fleisch, dem vortrefflichen Rindfleisch. Dies 
gedeiht zumeist durch den roten Klee. Der rote Klee aber 
bedarf zur Samenbereitung des Besuches der Hummeln. Leider 
wird den Hummeln von den Feldmäusen, die ihre Nester zer- 
stören, nach dem Leben getrachtet. Wer aber verfolgt die 
Feldmäuse? Die Katze. Und wer züchtet die Katze am 
besten, so daß sie zu Tausenden sich fortpflanzt? Die alten 
Jungfern. Und auf diese Weise verdankt England den alten 
Jungfern seinen kräftigen Menschenschlag.“ 


Frauen als Stierkämpferinnen. 


Die Spanierinnen erheben lebhaften Widerspruch gegen eine 
kürzlich erschienene Polizeiverordnung, die ihnen die aktive 
Beteiligung am Stiergefecht verbietet. Seit einiger Zeit hat 
sich der Brauch herausgebildet, daß junge Damen in der Arena 
als Hilfskräfte ne- 
ben den Männern 
auftraten. Nach 
und nach haben sie 
sich dabei eine 
solche Geschick- 
lichkeit angeeignet, 
daß sie jetzt einen 
eigenen Kampf an- 
gekündigt haben, 
m dem Fräulein 
Reberte als auf- 
gehender Stern am 
Himmel der Cor- 
rkla, als Matador 
in der Arena ihres 
Amtes walten soll- 
te. Die Behörde 
konnte diesem Trei- 
ben um so weniger 
zusehen, als man 
die Wahrnehmung 
zemacht hatte, daß 
die jungen Spanie- 
rinnen in immer 
größerer Zahl ihren 
Beruf aufgaben, um 
sich dem Stier- 
kampf zu widmen. 
Aus diesem Grunde 
wurde zunächst 
das angekündigte Stiergefecht, in dem Fräulein Reberte 
auftreten sollte, verboten. Man ist aber jetzt einen Schritt 
weiter gegangen, die Polizeidirektion in Madrid hat die 
folgende Verordnung erlassen: „Wenn auch das Gesetz nicht 


ausdrücklich die Betätigung der Frau am Stierkampf verbietet, 


so steht doch diese Betätigung in so offenkundigem Wider- 
spruch zur Kultur, zum Gefühlsleben der Frau und ihrer Moral, 
daß sich die Behörde genötigt sieht, die Beteiligung der Frauen 
an Stierkämpfen streng zu verbieten.“ 


| Ssziale- ] 
” uren eee DL ESP eee 


Gewerbehygiene und Unfallverhütung. 


Der Übergang vom Agrarstaat zum Industriestaat vollzieht 
sich bei jedem der von dieser Wandlung betroffenen Völker 
unter bedauerlichen gesundheitlichen Auswirkungen. Diese letzt- 
teren zu mildern, die durch die Industrialisierung bedrohte Ge- 
sundheit und Leistungsfähigkeit des Einzelindividuums wie des 
Volksganzen zu fördern, versucht die Gewerbehygiene und Un- 
fallverhütung. Beide Disziplinen haben daher im Laufe der 
Jahre immer mehr an Bedeutung gewonnen; ihr Umfang wächst 
ständig. Im Vordergrunde steht das für den einzelnen sowohl, 
als auch für die Gesamtheit so ausschlaggebende Problem der 
Erhaltung der Arbeitskraft. Die Intensität des modernen Wirt- 
schaftslebens führt zur Höchstbeanspruchung der geistigen und 
körperlichen Leistungsfähigkeit, die auf die Dauer nur dann er- 
tragen werden kann, wenn sie noch im physiologischen Rahmen 
abläuft. Die Grundsätze der Arbeitswissenschait, die allerdings 
noch nicht voll ausgebaut sind, müssen Allgemeingut der Ar- 
heitgeber und Arbeitnehmer werden; nach ihnen muß sich die 
Auslese der Arbeiter, die Verteilung der Arbeit an die einzelnen 
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Berliner Weihnachtsbescherung der Heilsarmee für 2500 Menschen in Anwesenheit 
des Gesandten von Uruguay Dr. Guarch, der das Fleisch für die Speisungen spendete. 
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Individuen die Festsetzung der Arbeitszeit, die Regeiung von 
Arbeit und Ruhe richten. Die gesundheitsgemäße Ausgestaltung 
der Arbeitsräume und Betriebseinrichtungen ist dabei Voraus- 
setzung. Manche Berufsgruppen stehen überdies noch unter den 
ungünstigen Auswirkungen bestimmter Schädigungen. so ab- 
normer Arbeitsstellungen, unhygienischer Licht-, Schall-. 
Temperatur- oder Luftdruckverhältnisse; sie leiden unter Staub 
oder giftigen Stoffen; sie sind gefährdet durch Kleinlebewesen 
u. dgl. m. In anderen Berufsgruppen steht die Unfallgefährdung 
im Vordergrunde: Durch Fall oder Schlag, durch bewegte Ma- 
Schinenteile, durch Explosivstoffe, durch elektrischen Strom 
und dergleichen mehr. Besondere Fürsorge beanspruchen 
die Frauen und die jugendlichen Arbeiter. Eine Reihe von Be- 
lästigungen oder Gefährdungen betrifft die Anwohner gewerb- 
licher Betriebe durch Lärm, Erschütterungen, Verunreinigung 
der Luft, des Bodens, der Wasserläufe. Schließlich können sich 
die Folgen der Industrialisierung noch weiter auswirken auf 
die Volksgesundheit: Seuchenverschleppung, Schädigung der 
Nachkommenschaft, Beeinträchtigung der konstitutiven Kraft 
| i der breiten Volks- 
massen u. a. m. 
werden im Gefolge 
einer zu stürmi- 
schen Industriali- 
sierung beobachtet. 
Nur  andeutungs- 
weise wurden eini- 
ge der wichtigsten 
Punkte hervorge- 
hoben; tatsächlich 
ist das Gebiet der 
Arbeitshygiene und 
Arbeiterfürsorge 
ein noch viel um- 
fassenderes. - Dar- 
aus erhellt aber 
auch die Bedeutung 
dieser Wissen- 
schaft für jeden 
einzelnen Arbeiter. 
für die Arbeitgeber 
und Betriebsleiter 
und für die Allge- 
meinheit. Weiteste 
Verbreitung dieses 
Wissens ist gerade 
heute notwendiger 
als je. Zur Förde- 
rung aller dieser 
Probleme und zur 
Verbreitung und Vertiefung des Gesundheits- und Unfallschutzes 
in Industrie und Gewerbe wurde vor etwa zwei Jahren die 
Deutsche Gesellschaft für Gewerbehygiene gegründet. Diese 
veranstaltet demnächst ihre erste Öffentliche Hauptversamm- 
lung (Würzburg, Hygienisches Institut, 29. und 30. Dezember). 
Als Beratungsgegenstände wurden gewählt: Die Staubfrage in 
der Industrie (Staubaufnahme und Staubschäden, Staubarbeit 
und Tuberkulose, Fortschritte der Staubbekämpfung); die Auf- 
klärungsarbeit über Gewerbehygiene und Unfallschutz unter 
den Arbeitern. Außerdem werden noch kurze Referate über 
verschiedene aktuelle Fragen erstattet werden. Anschließend 
finden einige Fabrikbesichtigungen statt. Mit der Tagung ist 
eine kleine Sonderausstellung von Hilfsmitteln der industriellen 
Staubbekämpfung verbunden. Im Hinblick auf die große prak- 
tische Bedeutung der Hauptversammlung darf wohl auf einen 
zahlreichen Besuch besonders aus Süddeutschland gerechnet 
werden. Anfragen an die Geschäftsstelle der Deutschen Gesell- 
schaft Gewerbehygiene, Frankfurt a. M., Viktoria-Allee 9. 
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Hundepelz-Farmen. 


In einer Plauderei über Pelzwerk und über die vollkommenen 
Nachahmungen jedes Haares und jeder Art Pelz, die es heute 
gibt, schreibt die Zeitschrift „Eva“: „Wir glauben, daß wir 
mehr als einer unserer Leserinnen Schmerz bereiten müssen, 
wenn wir ihnen mitteilen, daß der Hund, der schon so nützlich 
im Leben des Menschen ist, auch nach seinem Tode noch ihm 
Dienste erweisen muß, indem er sein Haar und seinen Pelz für 
die verschiedenartigsten Verwendungen liefert. Im fernen 
Osten, besonders in der Mandschurei und in China, in den an 
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die Mongolei angrenzenden Gegenden gibt es Tausende von Flettnerschen Rotorschiffes berührt worden sind. Nach Mei- 
Farmen, die sich ausschließlich der Heranzucht des Hundes wid- nung Hansens wird in nächster Zukunft kein weiterer Dampfer 
men. Wenn die armen Tiere sieben Monate alt geworden sind, in Bau gegeben werden, weil die Gefahr der Uberholung durch 
so werden sie durch Erwürgen getötet, damit ja das Fell nicht die Rotorschiffe besteht. Jedenfalls würden die Maschinen- 
verdorben wird. Diese Felle mit dichtem Haarbesatz dienen anlagen durch Anbringung der Rotortürme sehr verbilligt wer- 
dann zu Kleidungen für den sehr strengen Winter jener Gegen- den und viele Reedereien veranlassen, die Flettnersche Erfin- 
den im Himmlischen Reich. Aber auch das Fleisch wird frisch dung auszunutzen. Bei der Hamburg-Amerika Linie sei der 
oder mit Salz konserviert gegessen, und es ist bekannt, daß Bau eines Rotorschiffes von 8000 bis 9000 Tonnen vorgesehen, 
vier Fünftel der orientalischen Völker, insbesondere die Mon- von dem Einzelheiten des Baurisses aber noch nicht bekannt- 
golen, Hundefleisch allem anderen vorziehen. Die in den Pelz- gegeben sind. Die genaue Kenntnis der Windtage auf den 
farmen gezüchteten Hunde gehören zu einer besonderen Rasse. großen Routen im Nordatlantic, Australien, La Plata usw. würde 
Andere Hunde liefern die Felle, die fast alle nach Europa gehen, es ermöglichen, mit der Windkraft die Schiffahrt danach einzu- 
wo sie für Jagdstiefel oder Schäfte oder auch für Stiefel für richten, etwa auch derart, daß die Anlage der Rotoren aui 
Kanalarbeiter Verwendung finden, weil das Hundefell porenlos zwei Motoren verteilt würde, so daß je nach Lage bald der eine 
und völlig undurchdringlich ist. Wenn ein Züchter in der Man- bald der andere Motor ausgeschaltet werden und dadurch sehr 
dschurei eine Tochter verheiratet, ist der wichtigste und ge- erheblich an Kraft gespart würde. Die Kombination Motor-Rotor 
schätzteste Teil ihrer Mitgift die Zahl der Hundefelle, die sie soll den Ölverbrauch um wenigstens 50 Prozent verringern 
ihrem Manne mitbringt.“ und 5 die Möglichkeit geben, die Nutzlast um etwa 
1 , 300 Tonnen zu erhöhen. Für ein Schiff von 7500 Tonnen, das 
Der deutsche Geburtenrückgang nach dem Kriege. mit zwei Motoren von je 1300 PS eine Fahrtgeschwindigkeit 
Genaue Angaben über den außerordentlichen Rückgang der von 11 Seemeilen erreicht, würde dieselbe Geschwindigkeit 
Geburtenzahl in den letzten Jahren finden sich in einem Auf- durch Anlage von Rotoren und einem Motor garantiert werden 
satz, den der Statistiker E. Roesle in der Deutschen Medizini- können. 
schen Wochenschrift veröffentlicht. Er behandelt die Gebur- 
tenzahl in den Jahren 1920—23 bei uns und vergleicht sie mit Tenner peen sdn Rivalen, 
der anderer Länder. Nach dem im Kriege erreichten Tief- 
stand erfolgte in allen europäischen Ländern ein Wiederanstieg, 
der aber im Vergleich zu den Folgeerscheinungen früherer 
Kriege nur von kurzer Dauer und von geringer Größe war. 
Nur in wenigen Ländern wurde das schon vor dem Kriege ein- 
getretene Minimum der Geburtenzahl übertroffen. Die deutsche 
Geburtenzahl erreichte mit 25,9 Lebendgeborenen auf je 1000 
der Bevölkerung im Jahre 1920 wenigstens beinahe das 
Minimum vor dem Kriege, das 26,8 1914 betrug. Nach 1921 
aber nahm die Geburtenzahl in allen europäischen Ländern 
wieder ab, und es zeigte sich, daB der Geburtenrückgang der 
letzten Jahre ebenso eine internationale Erscheinung ist, wie 
der Geburtenrückgang vor dem Kriege. Trotz der überaus Englische Hetze gegen die deutsche Schiffahrt. 
großen Zahl der Eheschließungen fiel die Geburtenziffer über- Die „Times“ besprechen Ende November in gesperrtem Druck 
all. Mit 14,5 Eheschließungen auf je 1000 der mittleren Be- den Abbruch der internationalen Schiffahrtskonferenz in Berlin. 
völkerung wurde 1920 die doppelte Höhe von 1913 erreicht, In London habe diese Tatsache in interessierten Kreisen große 
und dieser Anstieg der EheschlieBungsziffer dauerte an, wurde Bestürzung hervorgerufen. Das Blatt führt aus, daß die 
auch noch 1923 beibehalten, wo Deutschland mit 9,4 neben Schuld lediglich an Deutschland und dessen übertriebenen For- 
Ungarn an der Spitze der Eheschließungen marschierte. Trotz- derungen liege. Deutschlands zum Teil unberechtigte Bedin- 
dem aber begann ein anhaltender Geburtenrückgang, der so gungen seien unannehmbar gewesen. Die Vertreter der anderen 
stark war, daß Deutschland jetzt zu den Ländern mit der Linien seien gern bereit gewesen, den Deutschen entgegenzu- 
geringsten Geburtenzahl gehört. Dieser Rückgang ist bei uns kommen, soweit es ging, aber die Forderungen der Deutschen 
im Gegensatz zu England, wo er sich auf Stadt und Land seien zu weit gegangen. Die Deutschen schienen ihre unbe- 
gleichmäßig verteilt, eine überwiegend städtische Erscheinung. rechtigten Forderungen hauptsächlich darauf basiert zu haben, 
Während die Geburtenziffer in den Städten mit 15000 und daß Deutschland ein paar neue und große Schiffe für den Süd- 
mehr Einwohnern seit 1900 unaufhaltsam sank, stieg sie auf amerika-Dienst baue oder gebaut habe. Das sei kein 
dem Lande zunächst noch weiter an, und erst 1922 nahmen auf Grund, und der Kampf, der nunmehr zwischen den Linien aus- 
dem Lande die Geburten in verhältnismäßig sehr geringem gefochten werden müsse, koste eine Menge Geld. Man müsse 
Maße ab. Die Geburtenziffer der deutschen Landbevölkerung fragen, woher die deutschen Gesellschaften dieses Geld nehmen 
betrug 1923 noch immer 23,8, während sie in den Städten auf wollen. Vor kurzem seien die Herrschaften angeblich noch ohne 
15,9 herabsank und damit ein Minimum der europäischen Geld gewesen und hätten in England und Amerika Kredite 
Geburtenziffer erreichte. Der Grund für diese Tatsache ist gesucht und bekommen. Sollten diese Kredite etwa dazu 
natürlich in den wirtschaftlichen Verhältnissen zu suchen, die benützt werden, um die englische und amerikanische Konkur- 
sich in den Städten sehr viel verhängnisvoller auswirkten als renz lahmzulegen? Wenn man das schöne Geld ausgegeben 
auf dem Lande. Neben der Wohnungsnot war es der Nieder- haben werde, werde man wieder nach London und New York 
gang der deutschen Valuta und das Schreckgespenst der Zu- kommen und um neues Geld bitten. Das sei eine seltsame 
nehmenden Teuerung, die den Geburtenrückgang zu einer Situation. Die Regierung und die Leute, welche in der City 
geradezu krankhaften Erscheinung machten. flat docn die Kredite geben, sollten sich für die Situation interessieren. 
Stadt Berlin mit ihrer Geburtenziffer für das Jahr 1923 einen 
bisher noch nirgends sonst beobachteten Minimalwert erreicht, 
der nicht nur geringer als die Sterbezahl, sondern auch als die 
Eheschließungszahl war. „Solche Zustände“, sagt Rocsle, 
„können naturgemäß nur so lange währen, als ihre Ursachen 
wirken, weshalb mit der Beseitigung ein Wiederanstieg der 
Geburtenziffer wie in den ersten Jahren nach dem Kriege 


Durch die Zeitungen ist in den letzten Tagen eine Notiz ge- 
gangen, die besagt, daß in England ein Rotorschiff schon vor 
mehreren Jahren erfunden worden sei. Die betreffende 
Patentschrift liegt jetzt vor, und wir haben daraus ersehen, 
daB sie mit dem Flettner-Rotorschiff nichts zu tun hat. Die 
beiden Erfinder hatten vielmehr vor, zu irgendeinem Vortrieb 
eine horizontale Walze zu benutzen, die mit einer Spirale ver- 
sehen war, eine Anordnung, deren Nutzeffekt gleich null ist. 
Es ist noch weiter darauf hinzuweisen, daß die Erfinder an 
eine Verwendung für die Segel überhaupt nicht dachten und 
daß sie bisher ihre Idee, die sie 1915 gefaßt haben, nicht für die 
Praxis reif machen konnten. 


Kunst und Sport. 
Mit Phot. von A. Matzdorff. 


erwartet werden kann. Allerdings kann dieser Wiederanstieg Die lebhafte Bewegung, welche im deutschen Sport > 
entsprechend dem Gesundungsprozeß der deutschen Volkswirt- einer Reihe von Jahren ‚so erfreulich zu bemerken = 1755 
schaft nur ein allmählicher sein.“ fruchtet begreiflicherweise auch sehr stark das Schaffe: 

unserer bildenden Künstler. Auch die hellenische Kunst 


fiel in ihrer Blüte ja schon in jene Zeit, in der das Volk 
der Griechen bei festlichen Veranstaltungen seine jungen 
Mannschaften in großen Wettkämpfen um die Palme des Sieges 
ringen sah. Die leibliche Ertüchtigung schuf ein Schönheits- 
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Baupläne für Flettnerschifie. ideal, welches sich noch heute in allen Museen Rate 

Die „Weserzeitung“ veröffentlicht Einzelheiten aus Verhand- vielen Bildwerken spiegelt. Den Siegern u, 8 

Jungen, die vor kurzem der Direktor der Deutschen Werke. errichtet, und jene Zeiten der Kämpfe im hellenisc e Als 
a Hansen, mit norwegischen Recedern in Kristiania ge- wurden zum Zeitalter der klassischen bildenden Kunst. 

5 wobei auch die Entwicklungsmögliechkeiten des diese Spiele und Leibesübungen Ausgang des Altertums Zu 
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reinen Schaustellungen ausarteten, versank auch dieses Schönheits- 
ideal, um erst in der Renaissance wiederaufzuleben. 

Unsere Zeit, die erkannt hat, welche Bedeutung dem sportlichen 
Wettkampf der Jugend im Stadion, auf dem Rasen oder auf dem 
Wasser beizumessen ist, sieht auch alles künstlerische Wirken wieder 
mit neveu Augen an. Gerade unter unseren bildenden Künstlern sind 
viele, die der sportlichen Betätigung begeistert ergeben sind. Das 
künstlerische Auge wird, wenn nicht alle Zeichen trügen, noch in 
unserer Zeit und vielleicht noch mehr in einer hoffentlich nahen Zu- 
kunft auf den Sport- und Spielstätten, weiche jetzt überall für unsere 
Jugend entstehen, neue reiche Eindrücke empfangen, welche dem 
einzelnen Bildwerk zugute kommen. 

Die Stadt Berlin, welche auch ihrerseits die Schaffung von Spiel- 
und Sportplätzen als eines der dringendsten Gebote ansieht, ist 
daher bei dem Ankauf von Kunstwerken zum Teil auch darauf 
bedacht, solche Bildwerke zu erwerben — sei es für die Aus- 
schmückung der städtischen Museen, sei es als Preis für sportliche 
Wettkämpfe — welche die innere Beziehung zwischen Sport und 
Kunst klar und schön zum Ausdruck bringen. Die vielfachen Arten, 
zu denen sich der deutsche Sport entwickelt hat, schufen eine Fülle 
sportlicher Typen und eine Differenzierung der körperlichen Sport- 
leistungen, die den Augen des Künstlers unerschöpfliche Motive 
bieten und immer bieten werden. Je mehr der Sinn für den künst- 
lerischen Ausdruck dieser sportlichen Typen und der sportlichen 
Leistung sich entwickeln wird, desto mehr wird auch die bildende 
Kunst sich der Wiedergabe sport- 
licher Motive zuwenden, was wie- 
derum auf das sportliche Interesse 
anregend wirken muß. Hierzu kommt 
das steigende Bedürfnis nach künst- 
lerischen Ehrenpreisen für sportliche 
Erfolge. Je mehr Künstler sich in 
den Dienst der Schaffung solcher 
Ehrenpreise stellen werden, desto 
strenger und feinfühliger wird auch 
der Geschmack aller Schichten für 
solche Arbeiten werden, in denen 
das sportliche Ideal in künstlerische 
Erscheinung umgesetzt ist. 

Der Berliner Oberbürgermeister 
hat in diesem Sommer aus diesen 
Erwägungen heraus dem Deutschen 
Schwimmverband die Bronze „Die 
Schwimmerin“ von Karl Trumpf zur 
Verfügung gestellt und ebenso eine 
Bronze „Ritter St. Georg“ von 
Arthur Hofmann gestiftet, welche 
O. König, Neu-Cladow, auf der Gru- 
newald-Rennbahn als Sieger gewon- 
nen hat. Außerdem ist eine „Reh— 
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Ehrenpreis des Oberbürger- 
meisters von Berlin zum 
Schützenfest. 

Photo Aıice Matzdorff. 


Gruppe“ der Schützengilde 
der Haupt- und Residenz- 
stadt Berlin gestiftet wor- 
den. B. 


Merkwürdige Rekorde. 


In England hat kürzlich 
ein Wettlauf einer Regi- 
mentskapelle stattgefunden. 
Die Mannschaften mußten 
während des Laufens bla- 
sen! — Ebenfalls in Eng- 
land hat man einen Rekord 
im Glockenläuten aufgestellt, 
Der Sieger hat 9 Stunden 
48 Minuten ununterbrochen 
geläutet! — -In Amerika 
hat ein Kaffeehauswirt einen 
Wettlauf weiblicher Hotel- 
angestellten veranstaltet, 
Die Mädchen mußten wäh- 
ıend des Laufes ein gefüll- 
tes Teeservice vor sich her- 
tragen! — Ebenfalls in Ame- 


Rittmeister von Zobeltitz 
von Professor L. Vierthaler, 
Photo Alice Matzdorff. 


Links: Polospieler, 
Bronzegruppe von Wö.kerling. 
Phot. Alice Matzdorff. 


rika, und zwar in Madison, hat man 
ein Gänsederby veranstaltet. Vor- 
nehme Damen nahmen ihre Gänse 
an die Leine und trieben sie zum 
Laufe an. Wir können leider nicht 
berichten, welche von den Gänsen 
die schnellste war. 


Neuer Weltrekord im Hochspurng? 


Der Olympiasieger in New York im 
Hochsprung, Harald Osborne, hat mit 
2,038 m einen neuen Weltrekord auf- 
gestellt. Der bisherige Weltrekord 
von Beeson-Amerika, der 1914 die 
2-Meter-Marke übersprang, ist knapp 


überboten. 
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Deutsche Kolonie für Leibesübungen. 

im Verein Deutsche Sportpresse zu Berlin hielt der General- 
sekretär des Deutschen Reichsausschusses für Leibesübungen 
cinen Vortrag über die notwendig gewordenen Erweiterungs- 
bauten des Stadions. Seit längerer Zeit reichen die Räum- 
lichkeiten für die Bedürfnisse der Hochschule nicht mehr aus, 
dem Verlangen nach neuen Lehrgängen kann nicht Rechnung 
getragen werden. Das Stadion selbst gestattet keine Erweite- 
rung, und so wird der D.R.A. von der Forstverwaltung das 
Gelände zu erwerben versuchen, das jetzt den Zugang zum 
Stadion von der Untergrundbalın bildet. Neben den für den 
Übungsbetrieb notwendigen Freiflächen für Rasenspiele und 
Tennis wird ım Mittelpunkt der Anlage cine große Muster- 
turnhalle gebaut, die gleichzeitig als Festhalle dienen soll, Sie 
wird auf der einen Seite von einer Übungshalle, auf der 
anderen Seite von der Winterschwimmhalle flankiert. Die 
Seitengebäude bilden Wohnräume für 800 Personen, die als 
Studenten und Teilnehmer an Sonderlehrgängen die Einwohner 
der neuen Sportstadt bilden werden. Praktische Erziehungs- 
arbeit an der Jugend will der D. R. A. durch eine Muster— 
schule leisten, an der nach den Richtlinien des D. R. A: unter— 
richtet werden soll. Die neue Kolonie für Leibesübungen soll 
auch den Verwaltungsapparat des D. R. A. und der Verbände 
aufnehmen. Die Kosten für die Ausführungen des Projekts 
sind auf 3 Millionen Goldmark veranschlagt, die durch den 
D. R. A. und die Verbände aufgebracht werden. . 


Im Kanu den Kanal durchquert, 


Dem kanadischen Leutnant Georges Smith ist es am 20. Novem- 
ber nach einem fehlgeschlagenen ersten Versuch gelungen, den 
Ärmelkanal von Dover nach Calais in einem Kanu zu durch- 
queren. Smith ist nach einer Fahrt von sieben Stunden abends 
gegen 6 Uhr in Calais gelandet. Leutnant Smith hat die Ab- 
sicht, im Kanu über Paris, Dijon, Lyon, Marseille und das 
Mittelländische Mcer noch Rom zu fahren. 


Neue Untersuchungen über Zuckergenuß und die Erhöhung 
sportlicher Leistungen, 

Reichlicher Genuß von Zucker wurde von jeher Sportleuten 
vor starken Anstrengungen empfohlen. Man hoffte durch 
großes Zuckerangebot die Leistungsfähigkeit der angestrengten 
Muskeln zu erhöhen. Militärärzte einer holländischen Gym- 
nastik- und Sportschule haben indessen nachgewiesen, daß 
diese Zweckmäßigkeit anders begründet ist. Bei Muskel- 
anstrengungen sinkt nämlich der Zuckergehalt des Blutes stark. 
Hierdurch werden schwere Störungen des Allgemeinbefindens 
hervorgerufen. Und darin besteht deshalb nach dieser An- 
Schauung der Vorteil des Zuckergenusses. Dieses Absinken des 
Zuckerspiegels im Blut und damit das Auftreten von unange- 
nehmen Erscheinungen wird durch reichlichen Zuckergenuß 
behoben. 
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Deutsche Flugtechnik in Südamerika. 


Aus Buenos-Aires wird mitgeteilt, daß die ersten der vor 
einiger Zeit nach Argentinien gelieferten Dornier-Großflugboote 
dort in Dienst gestellt wurden. Die Metallflugboote, die mit 
zwei Liberty-Motoren von 400 PS ausgerüstet sind, erzielten 
mit 1600 Kilogramm Zuladung eine Geschwindigkeit von 202 Ki- 
lometer-Stunden und eine Steigzeit von 22 Minuten auf 3000 
Meter. Die Flugzeuge wurden von der italienischen Lizenzfirma 
der Dornier-Metallbauten-Gesellschaft hergestellt, da ihre Her- 
stellung innerhalb Deutschlands durch die Begriffsbestimmun- 


gen der Entente verboten ist. 


„Ein Zeppelin — unsere Kriegsbeute.“ 


Der „Atlantic Georgian“ schreibt in einem Leitartikel zu- 
sammenfassend über den Flug des L. Z. 126 unter dem Titel: 
Ein Zeppelin — unsere Kriegsbeute. Nur auf Leute mit 
wenig oder gar keiner Phantasie kann der Verlauf der Fahrt 
des L. Z 126, der an einem Sonntag morgen Friedrichshafen 
verließ und 81 Stunden später in Lakehurst landete, keinen 
Eindruck hinterlassen haben. Die Fahrt bedeutete einen Schritt 
weiter auf dem Wege der Beherrschung der Luft durch den 
Menschen, der Beherrschung des letzten Elements, das ihm 
noch immer zu trotzen scheint. Man muß sich das nur ein- 
mal klarmachen! Ein riesiges lenkbares Luftschiff wird von 
fünf Motoren mit Schnellzuggeschwindiskeit, das heißt also 
zweimal so schnell wie die Windhunde des Ozeans, gegen den 
Wind vorwärts getrieben. und ist dabei oben in der Luft von 
Stürmen cbenso unabhängig wie die Dampfer unten im 
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Wasser. Man muß sich auch vergewissern, daß dieser Kurier 
der Luft etwas vollbracht hat, was ihm kein Zug oder Dampier 
nachmachen kann! Der Zug muß an der Wasserkante halten, 
der Dampfer da, wo das Land beginnt. Der Zeppelin ist wie 
ein Vogel in ununterbrochenem Triumphfluge durch die Lüfte 
geflogen, die Land und Wasser zugleich umschließen. Es ist 
in diesem Zusammenhang zwecklos, über den relativen Wert 
des Schwerer-als-Luft-Flugzeuges und des Leichter-als-Luft- 
Luftschiffes zu diskutieren. Beide werden ihre Rolle beim 
künftigen Luittransportsystem spielen. Das Flugzeug ist 
schneller. Das lenkbare Luftschiff hat größere Tragkraft, einen 
großen Aktionsradius und bietet.eine größere Sicherheit, denn 
wenn die Motoren des Luftschiffes aufhören zu laufen, schwebt 
es in der Luft, aber wenn der Flugzeugmotor abstoppt, geht 
die ganze Maschine zu Boden. Der Zeppelin hat mit seinem 
bewundernswerten Fluge von Friedrichshafen nach Lakehurst 
eine Leistung vollbracht, die bei dem heutigen Stande der 
Luftfahrt niemand von einem Flugzeug für möglich halten 
wird. Und noch etwas fällt uns hierbei ein: Dieser Zeppelin 
ist Amerikas einziger Erlös aus dem Weltkriege, den unsere 
Sokdaten gewonnen haben. England hat mit der Besitzergrei- 
fung der deutschen Kolonien ein neues Kolonialreich „er- 
worben“, das an Größe die Ausdehnung des Deutschen 
Italien hat sich Fiume 
und die Österreichischen Provinzen an seiner Nordgrenze „er- 
worben“, welche seit tausend Jahren deutsch waren. Frank- 
reich hat sich die reiche Provinz Elsaß-Lothringen, ein Pro- 
tektorat über das Saargebiet und das Rheinland und eine 
Kriegsentschädigung von jährlich 325 Millionen Dollar ge- 
sichert. Amerika hat 40 Milliarden Goldes ausgeworfen. 
Hunderttausende unserer Jungens sind aus dem Kriege nicht 
wieder zurückgekehrt, und 500 000 sind als Krüppel heimge- 
kommen. Und unser ganzer Anteil an der Siegerbeute besteht 
in diesem zerbrechlichen Gasbeutel, der von seiner deutschen 
Mannschaft durch die Stürme des Ozeans an einen Ankermast 
in New Jersey gebracht worden ist. 


Der Ruhm des Z. R. 3. 

Das englische Luftfahrtministerium veröffentlicht mehrere 
Angaben über das neue britische Luftschiff „R. 101“, das in 
Cardington gebaut werden soll. Seine Verdrängung wird un- 
Lefähr 5 Millionen Kubikfuß betragen, d. h. es wird mehr als 
dreimal so groß sein als das größte bisher gebaute Luftschiff. 
Es wird das erste aus Stahl gebaute Luftschiff sein; auch die 
Propeller werden aus Stahl sein. Es wird 7 Motoren von je 
600 PS besitzen. Es soll eine Höchstgeschwindigkeit von etwa 
70 Meilen (nicht ganz 130 km, trotz der Größe nicht viel mehr 
als „Z. R. 3“. D. Red.) die Stunde entwickeln können. Es soll 
über 100 Passagiere mit sich führen. Die Länge beträgt 720, 
die Höhe 140 und der größte Durchmesser 130 Fuß. Es wird 
gehofft, daß das Luftschiff die ersten Übungsfahrten Ende 
1926 und die erste Fahrt nach Indien Anfang 1927 ausführen 
kann. Man schätzt, daß die Fahrt nach New York in 2%, 
nach Kapstadt in 7, nach Indien in 5 bis 6 und nach Australien 
in 10 Tagen ausgeführt werden kann. Es ist noch nicht be- 
schlossen worden, ob „R. 101“ für militärische oder für kom- 
merzielle Zwecke verwendet werden soll. 


Hauptmann Bruns’ Pläne zum Nordpolilug. 

In der Aula der Christianiaer Universität sprach am 26. No- 
vember, eingeführt durch Fridtjof Nansen, als Gast der norwegi- 
schen Geographischen Gesellschaft der deutsche Hauptmann Bruns 
über seine Pläne zur Erforschung des Nordpols mit einem Zeppe- 
lin-Luftschiff. Bruns will Murmansk als Startort für einen Pol- 
flug wählen via Franz-Joseph-Land mit einer Landung 
Alaska. Während der Fahrt sollen wissenschaftfiche Beobach- 
tungen mannigfaltigster Art ausgeführt werden. Das Land 
soll mit Hilfe besonderer photographischer Apparate kartiert 
werden. Das Luftschiff soll in drahtloser Verbindung mit den 
Stationen auf Spitzbergen, Dickson, Nome und Anadyr stehen. 
Während des Fluges ist beabsichtigt, vier- bis fünfmal so tiei 
herabzugehen, daß die wissenschaftlichen Untersuchungen mit 
größter Genauigkeit vorgenommen werden können. Nach An- 
sicht Bruns’ ist die Aufgabe so groß, daß sie nicht von einem 
cinzelnen Lande gelöst werden kann, sondern nur durch inter- 
nationales Zusammenwirken. Professor Fridtjof Nansen 
knüpite an den Vortrag eine Reihe von Bemerkungen. iT 
äußerte seine Genugtuung über den Plan und sprach die Hoff- 
nung aus, daß es gelingen werde, die Expedition zustande zii 
bringen. Er selbst werde dann mit Freuden an ihr teilnehmen 
Die Christianiaer Zeitung „Oslo Aftenavis” hatte eine Unter- 
redung mit Hauptmann Bruns. Dieser teilte mit, ef 15 
seinen Plan zum ersten Male in der Naturschutzgesellschalt 
in Görlitz im Jahre 1919 mitgeteilt. Im Laufe von höchstens 


25. Dezember 1924 


vier Wochen- müßten bei Durchführung seines Projektes alle 
arktischen Rätsel gelöst werden. Das Luftschiff werde so 
groß sein, daß es für Gelehrte der verschiedenen Wissens- 
gebiete Platz habe, und so beweglich, daß es den wesentlichen 
Teil des Polargebietes im Laufe von festgesetzien Zeiten werde 
durchfliegen können. Der Zeppelin müsse so eingerichtet sein, 
daß er auch auf offenes Wasser in den Polargegenden herab- 


gehen könne. 


Im Flugzeug über die Anden, 

Zwei Verkehrsflugzeuge der Junkers-Expedition in Buenos 
Aires sind, wie berichtet, am 4. Dezember nach Überfliegung 
der Cordilleren in Santiago de Chile glatt gelandet. Damit 
sollten die Anden zum ersten Male überflogen worden sein, 
doch wird dazu folgendes mitgeteilt: Die Anden sind schon vor 
vier Jahren von Leutnant Locatelli (jetzt faschistischer Ab- 
geordneter, damals Mitglied der italienischen aeronautischen 
Mission in Argentinien) überflogen worden; Locatelli startete 
von Buenos Aires, flog über Santiago, ohne dort zu landen, 
und kehrte nach Argentinien zurück, so daß er an demselben 
Tage die Cordilleren zweimal kreuzte. Nachher sind die Anden 
von Piloten des argentinischen und chilenischen Heeres wieder- 
holt überflogen worden Sogar eine Frau, die französische 
Mlle. Bolland, hat diesen Flug glücklich vollbracht. 
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Rückkehr eines Forschungsreisenden. 


Der Forschungsreisende Iden-Zeller, der vor etwa 
11 Jahren nach dem fernen Osten gereist war, ist Anfang 
Dezember auf dem Lloyddampfer „Trier“ im Hamburger 
Hafen eingetroffen. Iden-Zeller reiste im Auftrage der Völker- 
museen Hamburg und Leipzig sowie des Verlages Philipp 
Reclam jr. Sein Weg sollte ihn zunächst in die Burjatensteppe 
und nach dem Lena-Gebiet führen; ferner beabsichtigte der 
Forscher auf der neusibirischen Insel Kotelny eine Plakette 
für den dort verschollenen Forscher Baron v. Toll anzubringen. 
Wie Iden-Zeller nach seiner Ankunft erzählte, hat der Aus- 
bruch des Krieges seine Arbeiten unmöglich gemacht. Er geriet 
in Gefangenschaft und wechselte zwischen Internierung und 


Gefängnis. Später weilte er als Delegierter der Kriegs- 
gefangenen in Wladiwostok. Nachdem die Kriegsgefangenen 
abtransportiert waren, begann er einen Fellhandel in Ola beim 
Ochotskischen Meer. Sein Weg führte ihn weiter bis Gischiga 
an der Nordostecke des Ochotskischen Meeres, wo er seiner 
Habseligkeiten beraubt wurde und auf chinesischen Boden 
flüchtete Anfang des Jahres 1924 traf die erste Nachricht von 
ihm wieder in Europa ein. Über die Zustände in Rußland, so- 
weit der ferne Osten in Betracht kommt, weiß der Reisende 
sehr Interessantes zu erzählen. Seine Meinung geht dahin, daß 
den Bolschewisten mit Gewalt die Macht nicht mehr genommen 
werden kann, nicht etwa, weil man mit ihrer Wirksamkeit zu- 
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frieden sei, sondern weil alles müde, geradezu apathisch sei. 
Es sind fürchterlizhe Zeiten gewesen, die das Volk durchge- 
macht hat. Ferner brauchen die Machthaber rücksichtslose 
Gewalt gegen jeden Umsturzversuch. 


Hans Thoma über Kunstkritik. 


Einen unveröffentlichten Brief von Hans Thoma aus seiner 
letzten Lebenszeit, den der 82jährige Meister an den Heraus- 
geber des „Kunstblattes“ Paul Westheim richtete, bringt dieses 
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Das Geburtshaus Ottmar Mergenthalers, 
des Erfinders der Linotype-Setzmaschine, 
im Dorfe Hachtel bei Mergentheim, 
An dem Hause wurde jetzt cine Gedenk- 
tafel angebracht 
Links: Das Haus des Deutschen Archäo- 
logischen Instituts in Athen, das jetzt 
50 Jahre besteht. 


Blatt in seinem letzten Heft. „Künstler 
und Kritiker,“ schrieb der greise Künst- 
ler, „stehen sich öfters wie Feinde gegen- 
über, obgleich eigentlich beide im Dienste 
der gleichen edlen Menschheitssache 
stehen sollten. Ich habe in der Art vom 
kritischen Publikum viel erfahren, trotz- 
dem ich der friedlichste Mensch war und 
meine Bilder, weiß Gott, niemand zu leid 
malte — freilich meistens mir selbst zur 
Freude — zum Glück hatte ich eine harte 
Haut und machte mir nicht viel daraus. 
Ich schrieb nur hier und da einen Vers in 
das Skizzenbuch, so z. B. einem Kunst- 
kenner ins Stammbuch: „Vor rotem 
Tuche wird der Ochse wild, Du wurdest 
es, weil grün mein Bild.“ ... Mit 82 
Jahren verliert man nicht nur die Sicher— 
heit in den Beinen, sondern auch im Kopf 
— und man geht vorsichtig mit dem um, 
was man sagt — denn man gibt gar nicht soviel auf Bekennt— 
nisse von sich selbst und von andern; es sind halt Meinungen. 
— So konnte ich auch nie in meiner langen Arbeitszeit viel von 
Theorien und Prinzipien und vorgefaßten Meinungen in dem 
Kunstschaffen halten, und wenn ich mir selbst einmal eine 
Theorie aufgebaut hatte und mich daran freuen wollte: schon 
das nächste Bild konnte die schöne Theorie wieder umstürzen. 
Die Seele des Künstlers strebt nach der Freiheit, das machen 
zu können, was seine inwendige Figur machen heißt — dazu ist 
nun notwendig, daß er die Ordnungsgesetze der Natur seiner 
Mittel, mit denen er seine Kunst offenbar machen kann, wenn 
auch nur sich selbst vorerst klarmachen kann, genau kennen. 


` 


3754 


lernt. Kunst ist doch immer eine Art Ordnung, welche die 

Menschenseele aus dem Chaos der Gefühle zu schaffen ver- 

sucht — ob sie nun Formen, Farben, Töne oder Worte als 

Mittel dazu gebraucht.“ 

N SME karaa EmN 
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Seltsame Bibeln. 


J. K. Brechenbacher erwähnt in der „Bergstadt“ einige durch 
ihre Druckfehler berühmte Bibeln. Zwar die „Narrenbibel“ — 
(mit der Stelle: er soll dein Narr sein, statt: Herr), von der 
seit hundert Jahren gefabelt wird, scheint wirklich nur eine 
Fabel zu sein; dagegen gibt es eine „Fegfeuerbibel“, die 1670 
bei Chr. Endter gedruckte Foliobibel, die in dem Brief des 
Judas, Vers 23 liest: „und rückte sie aus dem Fegfeuer“ — ein 
katholischer Setzer soll sich den Spaß gemacht haben, das 
„Feuer“ des Originals in ein „Fegfeuer“ zu verwandeln. 
„Jesuitenbibel“ nennt man die 1707 in Berlin gedruckte 
Duodezbibel mit dem verhältnismäßig harmlosen Druckfehler 
„Jesuiten“ statt „Jebusiter‘ in 2. Mos. 13. 5. Allen Bbibliophilen 
bekannt ist die 1731 zu Halle erschienene „Ehebrecherbibel“, 
wo es 2. Mos. 20, 14 heißt: „Du sollst ehebrechen“. Diese 
Bibel wurde mit großer Strenge unterdrückt, so daß mur noch 
wenige Exemplare von ihr vorhanden sind, eines davon in der 
berühmten Bibliothek zu Wolfenbüttel. 


Eine Leichenpredigten-Bibliothek. 

Im Städtchen Stolberg im Südharz, dem Geburtsort Thomas 
Münzers (1489) findet man auf dem Schlosse, das schon um das 
Jahr 1200 erbaut wurde, eine ungefähr 50000 Bände umfas- 
sende Bücherei. Nahezu die Hälfte (20 000) der Werke sind 
jedoch Leichenpredigten. Er dürfte wohl in der ganzen Welt 
einzig dastehen, daß in einer alten, großen Bibliothek Leichen- 
reden derart überwiegen. Wahrscheinlich haben die Fürsten 
zu Stolberg-Stolberg von jeher eine besondere Vorliebe für 
solche Drucke gehabt, auf deren gute Ausführung, unter häu- 
figer Beigabe von Holzschnitten oder Kupferstichen, in ver- 
fiossenen Jahrhunderten viel Wert gelegt wurde. — In der 
Schloßkapelle ist ein Altarbild von Lukas Cranach aufgestellt. 
— In der alten Martinikirche wetterte anno 1525 Dr. Martin 
Luther gegen die aufständischen Bauern. Da das nur wenig 
über 2000 Einwohner zählende Städtchen in vier engen Tälern 
liegt, so war für den Häuserbau nur wenig Baugrund vorhan- 
den. Viele Häuschen schmiegen sich dicht an den Berg; infolge- 
dessen sind viele Hausbewohner gezwungen, den Boden zu 
erklimmen, um — — in den Keller zu gelangen. 
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Rubinsteins Charakteristik der groBen Komponisten, 

Überaus interessant und wertvoll ist Rubinsteins Charakte- 
ritsik der groBen Komponisten und ihrer Musik. So sagte er 
von Schubert: „Schubert muß mit einem ganz besonderen An- 
schlag gespielt werden. Bei ihm ist die Neigung vorhanden, 
auseinanderzufließen. Oft hat man nichtssagende Phrasen zu 
überwinden, um zu seinen göttlichen Melodien zu gelangen.“ 
Bei der Beethovenschen Sonate F-Dur bemerkte er zu einem 
Schüler: Was Sie da spielen, ist reine Mathematik, und auch 
die ist noch falsch. Bei Ihnen ist 2 plus 2 gleich 43. Bedenken 
Sie doch, daß bei Beethoven jede Passage, jede Tonleiter gei- 
stige Bedeutung hat. Alles drückt Gedanken und Stimmung 
aus.“ Über Haydn äußerte er sich: „Haydn ist immer liebens- 
würdig, immer reizend, lächelt stets. Haydns Musik ist sehr 
charakteristisch für Wien. Im 17. Jahrhundert ging alles 
irgendwie Bemerkenswerte aus Sachsen hervor. Plötzlich wird 
Wien der Mittelpunkt. Die Wiener waren lebensfreudig, 
lustig, naiv. Der Bürger dachte nur an sein Vergnügen, denn 
der Lebensgenuß spielte die größte Rolle. So wird die Musik 
von Politik und sozialen Bedingungen beeinflußt. Haydn war 
ein Mensch, der nie gelitten hat. Er war das beste Großväter- 
chen, das die Taschen immer voll Konfekt hatte, von Kindern 
umgeben und nach rechts und links Süßigkeiten austeilend. 
Und die Kinder — das ist das Publikum.“ Ebenso belehrend 
und fesselnd charakterisierte er die Mozartsche Musik: „Man 
kann es nicht genug betonen, welchen Einfluß der Zeitgeist auf 
die Musik hat; alles spiegelt sich in ihr wider: Höflichkeit im 
Verkehr, Grazie der Bewegung, sogar die Tracht. Als die 
Männer Perücken mit langen Zöpfen trugen, seidene Strümpfe, 
Schnallenschuhe, Spitzenmanschetten, gestickte Fräcke, Jabots, 
und als die Damen auf den Köpfen gepuderte Türme trugen 
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und an den Kleidern solch ungeheuer weite Paniers, daß sie 
sich nur mit Mühe bewegen konnten, als die Damen beim 
Grüßen tiefe Reverenzen machten und sich tief, ganz tief ver- 
neigten — das ist Mozart. Er ist vor allem Melodiker, aber 
sein Gesang ist lyrisch. Wir blicken in seine eigene Seele, die 
Leiden der ganzen Menschheit drückt er nicht aus. Die legte 
erst Beethoven hinein. Beethovens Musik ist wie wirkliches 
Leben, hier finden wir alles, was wir zu fühlen vermögen. Hier 
ist Leidenschaft, zusammengezogene Augenbrauen. Das ist 
schon unser Jahrhundert, unsere Leidenschaft, unsere Nervosi- 
tät. Man kann sich nicht genug darüber wundern, daß dieser 
Mensch des 18. Jahrhunderts die Neuzeit so vorausfühlen 
konnte. Beethoven sagt viel in kurzen Worten. Treffend hat 
Liszt das ausgedrückt: „Das ist der Geiz des Reichen.“ 
„Schubert lebte mit Beethoven in ein und derselben Stadt. 
Zu gleicher Zeit, und trotzdem kannten sie einander nicht. 
Beethoven verkehrte in den höchsten aristokratischen Kreisen 
und stand am Ende seines Lebens völlig vereinsamt da. 
Schubert dagegen trieb sich meistenteils im Prater herum und 
in Cafes, in Bohèmegesellschaft. Beethoven schwebte im Him- 
mel, an Schubert sehen wir, daß es sich auch auf der Erde gut 
leben läßt.“ 
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Londons großer deutscher Film. 


Nach Paris hat nun auch London sein Filmereignis. Ein dorti- 
ger Filmfachmann schreibt: Der deutsche Film „Schatten“ 
(Warning Shadow), der augenblicklich im Tivoli-Theater in 
London zur Darstellung gelangt, bildet hier das große Ereignis 
der jetzigen Filmsaison. Der Film behandelt die Geschichte 
eines kleinen Magnetikers im Anfang des vorigen Jahrhunderts, 
der einem eifersüchtigen Gatten sowie dessen Gattin und 
deren Verführer die Mord- und Totschlagszenen hypnotisiert, 
die die Fortführung des Verhältnisses zur Folge haben müssen. 
Diese warnenden Schatten werden auf der Leinwand vorge- 
führt, wobei es freilich bisweilen an Übersichtlichkeit fehlt, 
während die Szenenbilder sowie die Darstellung vorzüglich 
sind. Die hiesige Presse spendet dem Film das größte Lob. 
So spricht der „Star“ von einem Wendepunkt der Filmkunst, 
und „Spectator“ schreibt: „Wenn jemand noch an der Fähig- 
keit des Kinematographen zweifelt, dramatische und künstle- 
rische Bilder hervorzubringen, so müßte er diesen Film be- 
suchen.“ Nach „Daily News“ habe nur ein wirklicher Künstler 
solche Szenen und Bilder erfinden können. In allen Be- 
sprechungen wird hervorgehoben, daß es sich um einen deut- 
schen Film handelt. Diese Tatsache wird jedoch auf dem 
Programm des Tivoli-Theaters verschwiegen, das weder die 
Namen der Verfasser noch die Mitwirkenden nennt. Nur die 
englischen Mitwirkenden der Begleitmusik sind der Reihe nach 
aufgezählt. Das Tivoli-Theater scheint somit immer noch zu 
befürchten, daß das Herkunftsland des Films diesen um seinen 
Erfolg bringen könnte. 
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Schwarz und Weiß in Südafrika. 


In Südafrika ereignete sich vor kurzem einer jener beklagens- 
werten Fälle von Weiß gegen Schwarz, in deren Natur es liegt, 
heftigste Parteinahme auszulösen. Ein junger holländischer 
Farmer war einer jungen Schwarzen, die in seinen Diensten 
stand, aber von seiner Farm entwichen war, in ihren Kral nach- 
geeilt, hatte sie zurückgebracht, geprügelt und mit einem 
Riemen um den Hals im Wagenschuppen angebunden. Als man 
nach ein oder zwei Stunden nach ihr sah, war das Kind tot. 
Die Ratten hatten angefangen, die Glieder zu benagen. Man 
war nicht sicher, ob sie sich selbst umgebracht hatte oder vor 
Erschöpfung und Schrecken gestorben war. Der junge Farmer 
wurde auf Totschlag verklagt, aber von einer weißen Jury 
wegen Körperverletzung zu sechs Wochen Zwangsarbeit vet- 
urteilt. Dieses Urteil hat eine außerordentliche Erregung her- 
vorgerufen, man hat in öffentlichen Versammlungen dagegen 
protestiert, 10000 weiße Frauen haben den Justizminister 
petitioniert. Doch der Fall entwickelt sich weiter. Die Einge- 
borenen haben sich auf den Rat der Rechtsanwälte hin ent- 
schlossen, wie der „Manchester Guardian“ berichtet, den Pro- 
zel nochmals zur Verhandlung zu bringen, und sammeln elder, 
um ihre Sache durchzufechten, und zwar auf der Grundar 
eines Eingeborenengesetzes, wonach das Mädchen einen be- 
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stimmten Wert hatte, so daß ihre neue Klage auf Schadenersatz 
lautet. Viele Geistliche und Führer sind öffentlich auf der 
Seite der Schwarzen. 

Die Tochter des Negers. 

Leonhard Rhinlander, der Sohn einer der ältesten und 
reichsten Familien New Yorks, der vor einigen Wochen eine 
geheime Ehe mit einem jungen, schönen Mädchen einfacher 
Herkunft geschlossen hat, reichte dieser Tage einen Antrag auf 
Ungültigkeitserklärung dieser Ehe ein, da die junge Frau ver- 
schwiegen habe, daß sie Negerblut in den Adern habe. Alle 
Versuche der Familie, den jungen Mann von seiner Frau, deren 
Vater Kutscher war, zu trennen, waren vergebens gewesen; er 
lebte mit ihr in dem bescheidenen Heim ihrer Eltern. Erst nach- 
träglich erfuhr er, daß der Vater seiner jungen Frau, als er 
seinerzeit die Naturalisation anstrebte, sich als britischer Neger 
und Untertan bezeichnete, und daß auch die verheiratete 
Schwester der jungen Frau und deren Gatte als „Schwarze“ 
bezeichnet wurden. 


Ein feuchtes Kirchentest. 

Wie die Sowjetpresse meldet, wurde in der Stadt Wysch- 
gorod bei Kiew kürzlich das Fest des Schutzheiligen der dorti- 
gen Kirche gefeiert. Die zum Fest in großen Massen herbei- 
geströmten Bauern brachten ungeheure Mengen selbstherge- 
stellten Schnapses mit. Die ganze Stadtbevölkerung mit Ein- 
schluß der alten Weiber und kleinen Kinder sowie der Geist- 
lichkeit und der Mönche des städtischen Klosters betrank sich 
völlig. Auch einige Mitglieder der Dorfsowiets nahmen an dem 
allgemeinen Zechgelage teil. Die Feier schloß mit einer wüsten 
Schlägerei. Die örtliche Staatsanwaltschaft hat eine Unter- 
suchung der Angelegenheit eingeleitet. (War die denn nüchtern 
geblieben? Die Schriftleitung.) 


Die Ausbeutung. 

Das durch das Deutsche Reich zu bezahlende Monatsein- 
kommen eines französischen Generalleutnants der Besatzungs- 
armee in Deutschland beträgt 4038 Mark, eines englischen so- 
gar 6773, eines deutschen dagegen 610 Mark. Der französische 
Oberst bezieht 2520 M., der englische 3417 M., der deutsche 
387 M.; ein französischer Major 1956, ein englischer 1866, ein 
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deutscher 287 M.; ein französischer Hauptmann 1567, ein eng- 
lischer 1347, ein deutscher 241 M.; ein französischer Oberleut- 
nant 1300, ein englischer 1147, ein deutscher 177 M.; ein fran- - 
zösischer Leutnant 1167, ein englischer 957, ein deutscher 
132 M.; ein französischer Feldwebel 607, ein englischer 495, ein 
deutscher 96 M.; ein französischer Unteroffizier 455, ein eng- 
lischer 360, ein deutscher 85 M.; endlich ein französischer 


- Soldat 262, ein englischer 300, ein deutscher 69 M. Daraus 


geht hervor, daß ein französischer Feldwebel das gleiche 
Monatseinkommen in Deutschland bezieht, das cin deutscher 
Generalleutnant bekommt, und daß z. B. ein deutscher Major 
noch bei weitem nicht einen englischen Unteroffizier erreicht. 


Französischer Ordenshunger. 

Es gibt kein monarchisches Land, in dem ein solcher Hunger 
nach farbigen Bändchen und Dekorationen herrscht, wie das 
republikanische Frankreich. Laut „Matin“ hat sich die fran- 
zösische Regierung jetzt entschlossen, den Malteserorden 
zu verleihen. Den Protest des Papstes, der den Orden auf 
Deutschland und Italien beschränkte, hat seinerzeit Napoleon 
abgelehnt. Seitdem ist aber Frankreich eine antiklerikale 
Republik geworden. Es mutet deshalb lächerlich, zum min- 
desten aber widerspruchsvoll an, daß man sich darauf ver- 
steift, einen Orden rein katholischen Charakters, der für die 
in Frankreich kaum gekannte Tugend der Nächstenliebe ver- 
liehen wird, einzurichten. Oder sollen ihn Kulturträger an 
Rhein und Ruhr und in den Kolonien, für ihre „Verdienste“ um 
die Verhöhnung der Menschenrechte erhalten? 


Die Jacke Karls I. unter dem Hammer. 

Eine eigenartige Reliquie wird demnächst bei Christies in 
London versteigert. Es ist die Jacke, die König Karl J. von 
England trug, als er seinen letzten Gang auf das Schafott 
machte. Es ist ein Gewand aus blaßblauer Seide mit langen 
Ärmeln, das vorn mit Knöpfen geschlossen wurde. Nach der 
Hinrichtung kam dieses historische Kleidungsstück in den 
Besitz des Arztes Dr. Hobbs, der den König auf das Schafott 
begleitete. Es gelangte dann schließlich in die Sammlung des 
verstorbenen P. Berney-Ficklin, mit dessen Nachlaß es ver- 
steigert wird. 
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Der Bruch im Lande 


Fin Westfalenroman von Alfred Funke. 
(18. Fortsetzung.) 

Sie deutete auf die gespannten Laken. An dem Buchen- 
stamm vor ihr lehnte die Giebstange mit dem Schuh. 

„Las muß ich noch eimal probieren!“ Er faßte die Stange, 
legte Mut und Stock auf den Boden und ging an den Bach. 
Der Hund windete mißtrauisch nach. Als der fremde Mann 
dicht an den Linnenbahnen stand, schoß er trotz Lisas Ruf auf 
ihn. Aber sin glitzernder Sprühregen blänkerte Lord entgegen 
und traf ihn gerade auf die Schnauze. Da machte er kehrt, 
blafite aus sicherer Ferne und schämte sich ob des Spottes der 
Nerrin. 

Wienkens sprengte nach Herzenslust, daß die 
Tropfen flogen und stoben wie ein Aprilschauer. Das sah 
lustig aus. Immer wieder tauchte er den Schuh in den Bach 
und ließ ihn im Halbkreis um sich sausen. 

„Genug!“ rief Lisa. 

„Ich gebe noch einige Schuh zu“, entgegnete er fröhlich. 
Dann kam er zurück. 

„Las hatte einer sehen müssen!“ lächelte sie. „Der ge- 
bietende Herr der Gewerkschaft ‚Hulda‘ als Leinensprenger! 
Aber Sie haben's noch nicht verlernt.“ 

„So che Fertigkeiten vergißt man nis. 
immer ein Rauer geblieben.“ 

Sie antwortete nicht. 

Ihren Sitz hatte sie auf einer hoch aus dem Moose stehen- 
den alten Wurzel; darauf hatte sie ein Tuch gebreitet. Ein 
geschlossener Sonnenschirm lehnte am dicken Stamm, ein Buch 
lag auf dem Tuch. 

Er nahm es und sah den Titel an. Jörn Uhl. 

„Auch einer, der vom Hofe ging“, sagte er kurz. 

Sie knüpfte schnelle Gedanken daran. „Haben Sie Nach- 
richt von Fritz?“ 

Er faßte in die Brusttasche und gab ihr des Bruders Brief. 

‚Wer hatte recht?“ fragte er, als sie gelesen hatte. 

„Sie meinen, er kommt?“ 

Die Freude trat ihr wie Morgenröte in die Wangen. 

„Er wird im Schützenzuge seine Kompagnie führen, so wahr 
ich Rudolf Wienkens heiße. Fritz ist keiner von denen die 


blanken 


Ich bin überhaupt 
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mit zusammengebissenen Zähnen durch die Welt gehen und 
lieber vergehen als vom Ziele lassen. Und Dora Bank ist 
nicht härter als er. Darum gehören sie nicht zusammen.“ 

„Wie grausam Sie reden, Herr Wienkens!“ 

Sie saß auf ihrem Platz, er lehnte an dem grauen glatten 
Buchenstamm. 

‚Die Wahrheit ist immer grausam.“ 

„Warum gehören sie nicht zusammen? Ihre Behauptung ist 
ohne Beweis.“ 

„Ich behaupte nichts, das ich nicht beweisen kann. Liebt 
ein Mann eine Frau, so glaubt er fest, daß nur sie die Er- 
gänzung seines Wesens ist die Ergänzung zur Vollkommenheit 
des Daseins. Denn die wahre Liebe ist auch nichts als ein 
Glaube, ein starker, opfermutiger Glaube.“ 

„Und wenn er falsch ist? Was wäre dann eine Liebe?“ 

„Ein Unglück oder eine Sünde. Entweder der Mann kennt 
sich selbst nicht — das ist Fritz — und wählt unbewußt die 
falsche Ergänzung seines Ichs; das ist ein Unglück. Oder er 
wählt gegen eine Erkenntnis, dann ist es eine Schuld, für die 
er büßen wird. Glauben Sie es!“ 

„Und wenn Fritz Sie fragte, ob er von Dora lassen solle — 
würden Sie ihm Ihre Ansicht wiederholen, auch wenn er un. 
glücklich würde?“ 

‚Ich pflege nichts zu sagen, Fräulein Schulte, was ich nicht 
in jeder Umgebung wiederholen könnte“, wiederholte er 
schärfer. 

„Sind Sie empfindlich?“ 

Sie senkte doch den Blick, als sie fragte. 

„Nein, denn ich hoffe, nicht kleinlich oder töricht zu Sein. 
Und Fritz würde ich meine Meinung sehr deutlich sagen, wenn 
er sie begehrte. Das würde mir mein Gewissen gebieten. Und 
das ist für mich die letzte Instanz!“ 

Wie ernst er nun sprach! Sie streichelte sinnend dem Hunde 
den Kopf. Das Tier sah von ihr zu dem Manne hinüber. Was 
tat der im Schultenliolz? 

„Und ich dachte, gerade das Gewissen werde Fritz zwingen. 
an Dora testzuhalten. — Aber was heißt Gewissen? — Fs 
scheint, daß die Meinungen darüber nicht feststehen.“ 

„Ich bin nicht stark in philosophischen Definitionen, und 
wenn die Theologen von der Stimme Gottes reden, die in den 
Menschen seit Evas erster Sünde und Adams erstem Fehl wach 
ist, so schwöre ich nicht unbedingt darauf.“ 
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Lisa streichelte nun den Hund nicht mehr. Sie sah gerade- 
aus und zog die Brauen ein wenig zusammen, als ob sie ein 
Ding in der Entfernung scharf betrachte. Dann meinte sie 
langsam: „Pastor Dress hat aber recht. Er sagt: Alle Men- 
schen wissen, was gut und böse ist; das Gewissen sagt's 
ihnen. Was sollte es werden, wenn die Menschen kein Ge- 
wissen mehr haben würden? — Sünde und Schande, Lug und 
Trug.“ 

„Ich glaube trotz Pastor Drees aber nicht, daß alle Men- 
schen ein Gewissen haben. Die Naturvölker haben es sicher 
nicht. Sie folgen lediglich ihrem Instinkt, der ihrem körper- 
lichen Wohl dient. Das Gewissen, glaube ich, zeigt sich 
erst in einem gewissen Stadium der Rassenentwicklung. Wir 
haben es jedenfalls.“ 

‚Und warum haben wir es?“ 

„Las weiß ich nicht bestimmt. Sie müssen meine Theorien 
überhaupt nicht als Evangelium nehmen. Aber ich brauche 
diese Arbeit des Gehirns, diese Spekulation über die ewigen 
Dinge wie eine Medizin. — Mit dem Gewissen ist es wie mit 
der Elektrizität. Man spürt, sie ist da. Woher sie kommt, 
worin ihr ureıgenes Wesen besteht, weiß keiner. In uns regt 
sich die raunende, warnende, quälende Stimme: Du hast un- 
recht, du tust Böses, du denkst Arges, und wenn der Verstand, 
die Welt und der Erfolg hundertmal sagen: Es ist gut!“ 

„Das ist wahr, Herr Wienkens!“ gab sie lebhaft zu. „Aber 
warum regt sich das Gewissen dann?“ 

„Weil unser Tun, ja unser Denken im Widerspruch steht zu 
der höchsten und letzten Bestimmung des Menschen, die über 
unser irdisches Dasein hinausgeht. — Aber wir zerbrechen uns 
den Kopf über grauem Gespinst und langweiligen Dingen. Und 
die Sonne lacht golden, und die gelben Butterblumen lugen 
drüben aus dem Gras wie tausend kleine Glückstage aus dem 
Leben. — Man soll micht an solchen Tagen hinter den Vor- 
hang der Ewigkeit schauen wolle n.“ 


„Sie meinen, das Gespräch sei nichts für ein Mädchen? — 
Die Männer glauben immer, wir Frauen langweilen uns, wenn 
sie von Dingen reden, die ihnen selbst wichtig oder schwer 
zu begreifen sind. Nur in die Kirche schicken sie uns. Viel— 
leicht, weil sie selbst nicht Zeit dazu finden, hineinzugehen.“ 


„Wir sind schön von unserem ersten Thema abgekommen! 
Wie — entschuldigen Sie das Bild! — ein Hühnerhund, der eine 
Hasenspur findet und losschießt hinter dem Krummen. Fritz 
ist schuld, wenn ich immer an Jagd und Jägerei denken muß. 
Er geht aber doch in die Falle, die ihm liebevoll gestellt ist. 
Und haben wir ihn erst so geht er nicht wieder.“ 

„Und Dora?“ sagte sie ernst. 

„Sie wird nach dem ersten großen Schmerz sich trösten und 
einen guten Mann heiraten. Nur, daß er nicht Fritz Schulte 
heißt! — Aber sie ist ein hübsches Mädchen und wird unter 
den Männern wählen können. — Für Fritz wäre sie ein 
Ung'ück.“ 

Lisa wurde zornig; vor ihr stand die Pflicht, die Freundin 
zu schützen. 

„Sie sagen das so ruhig, als bedeute eine zerstörte Liebe 
nicht viel mehr als eine unterbrochene Landpartie! Wissen 
Sie denn so genau, ob die beiden Menschenkinder nicht an 
der Wunde verbluten?“ 

Er lächelte ob ihres Eifers. 

„Ihre Freundschaft und Geschwisterliebe in Ehren, Fräulein 
Schulte! Aber glauben Sie an eine solche Gefahr für sie? 
Fritz, der frohe Mensch mit dem goldenen Herzen und dem 
schnellen Blut, der sonst auch dem grauest:n Tage einen Strahl 
Sonne abzunehmen wußte! Der flotte Ulan! Der Schwere- 
nöter dem es nicht übel paßte, als das hübsche Mädel sich 


Hals über Kopf in ihn verliebte — der als Toggenburg! Und 
Dora als seine Frau! Ich möchte die Wirtschaft dann auf dem 
alten Schultenhof nicht erleben! — — Nein. seinen Schwarm 


und Traum hat Fritz gehabt; nun verlangt der Hof die künftige 
Herrin. Und er wird sie finden.“ 

„Sie denken nicht hoch von der Liebe, scheint es, Herr 
Wienkens. Vielleicht sind Sie zu sehr Verstandesmensch. — 
Vorhin. als Sie vom Gewissen sprachen, hätte ich Ihnen stun- 
denlang zuhören mögen. — Jetzt aber — nein, das kann Ihr 
Ernst nicht sein! So gering dürfen Sie nicht von der Liebe 
zweier Menschen denken!“ 

Ein Bedauern zitterte in ihrer Stimme, die er so gern hörte. 
Sie war so klar wie ihr ganzes Wesen. 

„Wollen Sie wissen wie ich über die Liebe denke?“ 

las 

Sie schaute auf einen Buchfinken, der auf einem dünnen 
Zweige saß und mit seinen blanken Schwarzaugen die beiden 
Menschen musterte. Nun pfiff er seine kleine Kadenz, spreizte 
einen Flügel langsam und zog ihn über den gestreckten Ständer 
wieder an sich, als ob er sich langweile, weil die Menschen 
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da unten unter der Buche von Liebe reden wollten. Liebe! — 


In jedem Lenz war sie neu, und im Herbst war sie vergessen! — 


Sehr einfach! 

Wienkens setzte sich zu Lisa. 

„Als ich noch ein Junge war,“ begann er, „blieb ich an 
manchem Sonntagnachmittag bei meiner Mutter. Sie ist eine 
fromme Frau, wie alle wirklichen Frauen es unbewußt sind. 
Sie las in der Bibel, und ich gewöhnte mich gleicherweise So. 
Noch heute lese ich sie gern; schon um der Sprache willen. 
Wissen Sie, was das Hohelied sagt? — Liebe ist stark wie der 
Tod!‘ — Und das ist die Wahrheit. Aber nicht alle Menschen 
lernen die rechte Liebe kennen. Sie sehen nicht, wer ihre 
Rose in der Hand hält. — Ja so! — Ich wollte Ihnen eine sehr 
schöne Legende erzählen, die ich einmal in einer guten Novelle 
las. Wollen Sie?“ 

„Gern!“ 

„Als der Herrgott die Heckenrose geschaffen, freute sie sich 
ihrer schönen Blüten, auf denen die Morg:nröte leuchtete und 
der Frühtau funkelte, und die Engel kamen und wanden sich 
Kränze daraus. Eines Tages aber kamen rohe Kriegsknechte, 
rissen die Dornenzweige der Wildrose ab und flochten eine 
Krone daraus. Da w:jkte die arme Rose, und der Abendwind 
blies höhnisch die schönen Blüten weg, daß ihre Blättchen wie 
verlorene Daunen stoben. - 

Da ging die Mutter Maria vorbei, und die silbernen Sterne 
auf ihrem b'auen Samtmantel leuchteten prächtig. Sie blieb 
bei der armen Heckenrose stehen und sprach: ‚Was ist dir 
Leides geschehen, Rosenröslein?‘ 

Ach, klagte die Rose, der Herrgott hat mich schön weiß und 
rot gemalt, aber meine Blüten müssen so früh sterben und ich 
weiß nicht, warum. 

Sterben sehen tut weh, sagte Maria und machte ein stilles 
Zeichen über die Wildrose. Da stand sie plötzlich voll roter 
Blüten, und Maria brach eine und sprach: ‚Das soll die Blume 
der Liebe bleiben; und die sich suchen mit heißem Herzen, 
sollen sie in der Hand tragen, und keiner in der Welt soll es 
sehen. Und wenn zwei zusammenkommen, die eine gleiche 
Rose in der Hand tragen. so werden sie merken, daß die 
Zweige neu knospen und die Blüten schöner duften als je zu- 
vor; und sie sollen ihre Rose tauschen. Aber nur einmal im 
Leben wird den Menschen ihre rote Rose in die Hand gegeben 
Wer die Hand nicht rein hält, dem wandelt sich die Rose daß 
sie dunkelrot wie Blut wird, und sie wird schnell verdorren. 
Wer sie aber in reiner Hand trägt, dem bleibt die Rose rot, 
bis sie plötzlich schneeweiß wird. Dann soll man sie einem 


Toten auf den Sarg legen daß er sie mit in die Grube nehme, 


und daß sie neu aus dem Grabe sprieße, wenn sie will. Aber 
ihre Blüten bleiben schneeweiß am neuen Strauch, wenn sie 
auch den alten Rosenduft haben.“ 

Er schwieg. Sie sah zu ihm auf. „Wie schön und wie wahr!“ 
„Wissen Sie nun. wie ich von der Li’be denke?“ 

Sie nickte und sah vor sich. Eine feine Röte färbte den 
‚Ich habe Ihnen also unrecht getan Herr 
Wienkens.“ 

„Sie nannten mich einen Verstandesmenschen — weiter war 
es nichts. Der Verstand ist etwas Gutes. Aber er allein schafft 
den rechten Mann nicht. Der muß auch ein warmes Herz 
haben das heiß pulsen, lieben und grollen kann.“ 

‚Das Letzte können Sie gewiß, Herr Wienkens.“ 

‚Aber eine Liebe. e'n heißes menschliches Verlangen, ein 
Bangen um ein Menschenberz und ein Sehnen nach dem großen 
G’ück des Lebens. nach der eiren roten Rose — das trauen 
Sie mir nicht zu. — Das ist auch gar nicht wunderlich. Ich 
habe früh lernen mü`sen. herz'iches Verlaneen mit den Geißel- 
hieben des Verstandes zu bannen; und das ist gut gewesen.“ 


Wie bitter er das sagte! — Ein heißes Mitgefühl quoll in ihr 
auf. Er fuhr fort: 

Ich habe nicht wie Sie an der Sonnenseite des Lebens in 
der Jugend sitzen dürfen Das wissen S'e ja. Aber wenn die 
guten Freunde jubelten und tollten, tanzten und lustig waren, 
kam oft genug der Groll in mir hoch: Warum darfst du nicht? 
Warum darfst du nicht jung sein wie die anderen? 


Als ich Soldat war, habe ich von meiner Löhnung gelebt. 
Was das bedeutet, verstehen Sie nicht. Wenn die anderen 
So"ntags auf dem Tanzboden waren saß ich und lernte. Die 
Einjährigen liehen mir Bücher. Einer, ein Philologe. ein guter 
Kerl, lehrte mich Englisch. Ich habe ihn zehn Jalıre später 
dafür in London von der Straße aufgelesen und ihm Geld für 
Amerika gegeben.“ 

Er schwieg wieder, als müßte er sich besinnen. Warum er 
das alles ihr sagte? Als müßte er sich gegen cine Klage ver- 
teidigen. die einer gegen ihn bei ihr geführt. 

„Geld konnte ich geben. Weiter hatte ich nichts. Alles 
andere hatte ich in der Heimat gslassen. — Wie habe ich 
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für mich — gesehnt nach unserer Roten Erde! Wie oft habe 
ich im Traum unser Dorf geschaut! Die Heimat war damals 
meine Liebe, meine jammervolle unglückliche Liebe. Einmal 
stand ich an St. Katharines Wall, wo die deutschen Dampfer 
anlegen. Als Kohlenzieher konnte ich mich nach Bremen 
trimmen. Aber im abgerissenen Rock und mit leeren Taschen 
ist man auch für die Heimat ein trauriger Werber. Ich blieb.“ 

„Und andere Liebe ist Ihnen nicht begegnet?“ 

Sie erschrak selbst, als sie die eigenen Worte hörte. Was 
hatte sie getan! Wie taktlos und unvorsichtig mußte ihm die 
Frage vorkommen! | | i 


‚Frauenliebe, meinen Sie? — Ich weiß es nicht. Ich habe 
nicht darauf geachtet. Ich hatte nicht Zeit, mich auf dem 
staubigen, heißen Wege aufzuhalten, sah mich nicht nach rechts 
oder links um. Aber, als ich das erste Ziel erreicht hatte, als 
ich Herr war, als ich bei Tage in die Heimat zurückkehren 
durite, da wußte ich, daß hier auch die mir begegnen würde, 
die meines Lebens Rose in der Hand trüge. Und ich habe die 
Blume in ihrer Hand gesehen, beim ersten Mal.“ 


Lisa verstand ihn. Das Herz klopfte ihr. Was würde er 
sagen? Sie durfte ihn nicht weiter hören! Noch nicht! Er 
durfte die Frage nicht tun! 

„Herr Wienkens!“ bat sie. In ihren blauen Augen stand die 
Scham des reinen Mädchens. Er sah sie. und sein Blick wurde 
leuchtend. Das Blut pochte in seinen Schläfen, das heiße Blut 
des Mannes, der das Weib fordern muß, der sein Leben, seine 
Ehre, sein Alles in eine Frage legt. 

„Wollen Sie mich nicht weiter anhören, Lisa?“ 

Seine Stimme bebte, wie Angst, heiße fliegende Angst jagte 
es durch seine Worte. 

Er nahm ihre Hand. Sie wollte sie ihm entziehen, aber ihr 
Arm war wie gelähmt. Was war das? Wie eine Ohnmacht 
wandelte es sie an, sie, die nie eine Schwäche gespürt hatte. 


„Aber Sie müssen mich hören. Lisa! — Sie sind’s! Sie tragen 
meines Lebens Glück in der Hand! Sie! — Ich muß es sagen! 
Hören Sie mich an, Lisa! — Ach, daß ich Worte fände, Ihnen 
zu sagen, wie es mich nach Ihnen drängt, wie ich mit mir ge- 
kämpft habe! — Aber umsonst. — Lisa! Bei Gott! Ich kann 


richt anders — ich liebe dich, Lisa, mehr als mein Leben, als 
alles! — Ich liebe dich!“ 


(Fortsetzung folgt.) 
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Die Denkmäler unserer Zivilisation. Der Fremde: „Was ist 
das für ein wundervoller Bau, dessen goldene Kuppel dort in 
den Horizont ragt? Gewiß eine Kirche?“ — Der Einheimische: 
„Nein. Das ist unsere neue Auto-Füllstation, die an Ausdehnung 
und Kosten alle Rekorde bricht.“ — Der Fremde: „Und dort 
das prächtige Gebäude auf dem schönen Platz? Wahrschein- 
lich die städtische Bibliothek!“ — Der Einheimische: „Nein, 
unser neues Kino!“ — Der Fremde: „Enttäuschen Sie mich 
diesmal nicht. Dort jener hochragende Wolkenkratzer, in dem 
es geschäftig wie in einem Bienenstock zugeht — doch sicher. 
lich die Universität?“ — Der Einheimische: „Nein, das ist unser 
Kaufhaus für Radio-Apparate!“ — Der Fremde: „Eine einzige 
Frage noch — dort jener riesenhafte Block, der das ganze 
Geschäftsviertel überragt . . .?“ — Der Einheimische: „Ach, 
das ist der Fünfzig-Pfennig-Bazar!“ 

Der langohrige Lehrer. Ein wahres Geschichtchen aus der 
Schule erzählt ein Mitarbeiter von Reclams Universum: „Fritz, 
der Sekundaner, kommt heute, aufs äußerste beseligt, aus der 
Schule; sein Mathematiklehrer, ein Herr, der stolz darauf ist, 
„immer alles“ zu sehen und zu hören, hat vorhin vom Gipfel 
seiner Wahrnehmungsgabe herab wild in die Klasse ge- 
schleudert: „Sie, da auf der letzten Bank — unterlassen Sie 
weiteres Flüstern! Mein Ohr reicht bis zum Hintersten!“ 

Aus einem Stamm. In einem Weimarer Stammbuch ist als 
Eintragung zu lesen: „Evang. Joh. Kap. 10, Vers 8.“ (, Alle, 
die vor mir kommen, sind Diebe und Mörder gewesen.“) Da- 
runter hat jemand gesetzt: „Evang. Matthäi Kap. 26, Vers 73." 
(„Wahrlich, du bist auch einer von denen; denn deine Sprache 
verrät dich.“) 

Auch eine Standesangabe. „Was sind Sie, wenn ich fragen 
darf?“ — „Ich bin Staatsschuldenverwaltungshauptkassenober- 
rechnungskommissärsdoppelwaise.“ 

Der abergläubische Angeklagte, Der Richter ist Cohn VI und 
mein Verteidiger Cohn VII, macht zusammen dreizehn, ein 
schlechtes Omen!“ | 

Ein Pazlfist. Freund: „So, du willst nicht wieder heiraten?“ 
— Witwer: „Nein! Nie wieder Krieg!“ 


Evakuierapparat 


Für 
Fleischwaren-Fabriken 


kommen 


Evakuierapparate 


in Betracht, um Konservendosen 
unter Luftleere luftdicht — durch 
elektrische Lötung — zu verlöten. 


Konserven werden hierdurch auf Jahre hinaus absolut haltbar gemacht. 


Fabrik für 


Maschinen und Apparate 


der Fleischwaren-, Gemüse-, Obst- und Fruchtkonserven-Branche 


Kataloge und Offerten stehen zur Verfügung 


Maschinenfabrik 


Kesselschmiede 


Berlin- 
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Unstelungurgehn 


Die uns schon seit einiger Zeit vorliegenden Ausführungen konnten aus 
Pla.zmangel nicht früher abgedruckt werden. 
tung wird dadurch selbstverständlich nichts geändert. 


Durch Erlaß der Goldbilanzverordnung vom 28. Dezember 1923 


PER 


Von Dr.B.R. 


An ihrer grundsätzlichen 


D 


ITA 


Grundkapital in Gold abzüglich der Kapitalentwertungskonten 
bzw. der unter die Aktive verbuchten überschießenden Beträge 
des Eigenkapitals über das Vermögen in folgender nöhe aus: 


ist bekanntlich allen Wirtschaften die Führung der Handels- Goldmarkaktienkapital bis 5 000 Gm. 33 Gesellschaften 
bücher in Goldmark und die Aufstellung eines Eröfinungsinven- 3 x 10000 „ 38 „ 

tars und einer Eröffnungsbilanz in Goldmark zur Pflicht gemacht s s 100 000 „ 294 35 
worden. Von den zirka 18 500 AKktien gesellschaften, die zur Auf- 95 ix 1000 000 „ 553 8 
stellung einer Goldmarkeröffnungsbilanz verpflichtet sind, haben x „ 10 000 000 „, 265 i 
seitdem bis zum 30. September 1924 erst rund 1200 Gesellschaf- über 10 000 000 17 


ten ihre Goldbilanz pflichtgemäß im Deutschen Reichsanzeiger 
Fragt man nach den Gründen dieser ab- 


veröffentlicht. 
wartenden Politik, so wird 
man zunächst auf die Unge- 
wißheit über die steuerliche 
Belastung durch das Dawes- 
Gutachten, auf die Unsicher- 
heit in der Aufwertungsfrage 
und schließlich auf die Un- 


klarheit über die allge- 
meinen Bewertungs- 
erundsätze verwiesen. 


Ehe man sich für eine mittlere 
Linie in der Bilanzierung ent- 
schlossen hatte, war man ge- 
neigt, die Bilanz-Politik 
nach drei verschiedenen Ge- 
sichtspunkten zu orientieren, 
und zwar waren nacheinan- 
der maßgebend die Gründe 
des Prestiges, der 
Grundsatz der Rentabili- 
tät und schließlich die Idee 
von der Bewertung 
nachder Substanz. Alle 
diese drei Prinzipien haben 
etwas für sich, doch hat die 
Erfahrung bestätigt, daß der 
mittlere Weg als der beste 
angesehen werden muß. Wie 
schon erwähnt, hatten bis zum 
30. September rund 1200 Ge- 
sellschaften ihre Goldmark- 
eröffnungsbilanz im Reichsan- 
zeiger veröffentlicht. Insge- 
samt verfügten diese Gesell- 
schaften über ein Papiermark- 
kapital von rund 404 275 Bil- 
lionen Mark, das abzüglich 
der Kapitalentwertungskonten 
auf 1 363 000 000 Goldmark, 
also im Verhältnis von 275 
Millionen zu 1 herab- 
gesetzt wurde. Von den rund 
1200 Gesellschaften, die ihre 
Goldmarkeröffnungsbilanz ver- 
öffentlicht haben, wiesen an 


Das Auto als Eisenbahn-Ersatz. 


Phot. R. Sennecke 


Eine Schichtung der Aktiengesellschaften nach 
ergibt, daß nicht alle Gruppen gleichmäßig an dem Umstellungs- 


Blick in den Sa'on eines Auto-Wohnwagens der Vorrag-Oesellschaft, ausgestellt 


auf der Deutschen Automobil- Aus:tellung, Ferlin. 
(Siehe auch Seite 3765.) 


Erwerbsgruppen 


resultat beteiligt sind. Auf- 
fallend ist, daß die bedeuten. 
deren Unternehmungen, die 
bisher mit ihren Goldmark- 
eröffnungsbilanzen herausge- 
kommen sind, den Branchen 
angehören, die, wie Versiche- 
rungsgesellschaften, Eisenbah- 
nen, Zuckerfabriken und 
Brauereien, sich eine be— 
stimmte Arbeitsbasis Sichern 
konnten. Nur spärlich sind die 
Bilanzen der führenden In- 
dustriegesellschaften, die der 
Bergwerks- und Hüttenbe- 
triebe, der Kaliwerke und die 
der wichtigsten Banken ver- 
treten. l 

Unterscheidet man nun die 
berücksichtigten 1203 Gesell- 
schaften nach ihrer Lebens- 
dauer, so ergibt sich, daß von 
ihnen 486 schon vor 
Ausbruch des Krieges 
bestanden haben, wäh- 
rend der größere Teil, näm- 
lich insgesamt 717, erst in der 
Zeit nach dem 1. August 
1914 gegründet worden ist. 
Die 486 Gesellschaften nun, 
deren Entstehung mehr_als 10 
Jahre zurückliegt, verfügten 
im Geschäftsjahr 1913 bzw. 
1913-14 über ein Grundkapital 
von insgesamt 993957108 M., 


das durch die Goldumstellung 


auf 988 653 977 Goldmark er- 
mäßigt wurde, und zwar in 
einem Verhälnis von etwa’ 1l 
zu 1. Der durch die Relation 
der beiden Kapitalziffern aus- 
gedrückte Kapitalverlust der 
sogenannten Vorkriegsgesell- 
schaften hält sich demgemäß 
insehr mäßigen Grenzen. Rein 
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kapitalmäßig betrachtet, ist nach diesen Ziffern die „Substanz“ 
der deutschen Aktiengesellschaften erhalten geblieben, indessen 
dürfte ein solcher Vergleich nur problematischen Wert haben. 
Zu welch gefährlichen Trugschlüssen die Verallgemeinerung 
der summierten Umstellungsergebnisse hinsichtich der Beur- 
teilung, ob Substanzverlust oder -zuwachs vorliegt, führen 
kann, erhellt ein Bescheid. 


Die Deutsche Gasgesellschaft A. G. in Berlin-Tempelhof, die 
im Jahre 1918 aus einer Umgründung hervorging, vermochte ihr 
Papiermarkkapital, das von 150000 Mark Kapital der Stamm- 
gesellschaft in 1914 auf 83 Millionen erhöht wurde, nicht nur voll 
zu erhalten, sondern setzte in die Goldmarkeröffnungbilanz ein 
um 17 Millionen Mark erhöhtes Kapital, nämlich 100 Millionen 
Mark, ein. Allerdings ist hierbei zu berücksichtigen, daß die 
Gesellschaft einen großen Teil des Berliner Besitzes der Impe- 
rial-Continental-Gas-Association übernommen hat und dadurch 
ihre Kapitalsanlagen ganz beträchtlich erweiterte. 

In weit stärkerem Maße als bei der Gegenüberstellung der Ka- 
pitalziffern kommt die Wertzerstörung im deutschen 
Aktienwesen durch einen Vergleich deroffenenReserven 
der Vorkriegszeit mit denen der Goldbilanz zum Ausdruck, und 
zwar ist dieser Bilanzposten von rund 880 Millionen Mark auf 
210 Millionen Goldmark zurückgegangen. Das bedeutet einen 
Verlust an Eigenkapital von über 75 Prozent, wovon besonders 
schwer die Banken und Versicherungsgesellschaften betroffen 
wurden. Andere Erwerbsgruppen wiederum vermochten ihren 
Reservefonds nicht unerheblich aufzufüllen, vor allem Verkehrs- 
unternehmen, und darunter die Eisenbahnen, aber auch Gas- und 
Elektrizitätswerke. Die Einbuße an Eigenkapital wäre noch 
schärfer hervorgetreten, wenn nicht durch die Auflösung stiller 
Reserven auf der Aktivseite mittels Höherbewertung der An- 
lagen ein gewisser Ausgleich stattgefunden hätte. Die nach- 
drücklichste Entlastung des Status der Aktiengesellschaften 
ermöglichte indessen die Beireiungvonlangfristigen 
Schulden, von nicht valutagesicherten Obligationen, Hypo- 
theken und Darlehen. Die finanzielle Erleichterung, die die 
Mehrzahl der Gesellschaften infolge der Inflationswirkungen er- 
fahren hat, beträgt zirka 90 Prozent sämtlicher langfristiger 
Verbindlichkeiten, und zwar ist deren Summe von rund 300 Mil- 
lionen Mark auf 30 Millionen gesunken; dabei würde dieses 
Verhältnis noch krasser erscheinen, wenn. nicht bei dem Kraft- 
übertragungswerk Rheinfelden die auf Schweizer Franken lau- 
tenden Obligationen im Werte von 9,2 Millionen Goldmark die 
Goldbilanz belasteten. Augenfällig ist bei der Minderung der 
Schuldenlasten, daß wiederum bestimmte Erwerbsgruppen, ins- 
besondere die vorhin genannten, deren relativ hoher Reserve- 
fonds auffiel, in erster Linie profitieren konnten. 

Ein Überblick über die ziffernmäßige Veränderung der Kapi- 
talien der sogenannten Vorkriegsgesellschaften zeigt, daß es von 
486 nur 5 Gesellschaften möglich war, nicht nur das Friedens- 
kapital und die in der Inflationszeit beschlossenen Kapitalsver- 
mehrungen voll zu erhalten, sondern darüber hinaus noch eine 
Aufwertung durchzuführen, die jedoch, wie an dem Beispiel der 
Deutschen Gasgesellschaft gezeigt, mit ganz besonderen Vor- 
gängen begründetwar. Über die Ziffer des Vorkriegs- 
kapitals hinaus konnten 181 Gesellschaften gehen, un- 
verändert erhalten haben das Kapital vom Juli 1914 109 Ge- 
sellschaften, dagegen mußten 196 Gesellschaften zu einer Ka- 
pitalsreduktion schreiten. Bei diesen 196 Gesellschaften 
handelt es sich in der Hauptsache um Unternehmen, die echte 
Substanzverluste durch Entwertung der Kapitalsanlagen erlitten 
haben, wie Versicherungsgesellschaften, Terrain- und Bauunter- 
nehmungen, Banken, Plantagengesellschaften usw., deren Ver- 
mögen durch Beschlagnahme ausländischer Werte erheblich 
gemindert wurde. Nach sorgfältiger Sichtung der einzelnen 
Bilanzen ergibt sich als Summe der Gesellschaften, die ein 
Kapitalcatwertungskontoim Sinne der Gold- 
bilanzverordnung in die Bilanz eingestellt haben, die 
Zahl 96 mit einem Gesamtkapitalbetrag von rund 54 Millionen 
Goldmark. Dabei schwanken die Ziffern der einzelnen Kapital- 
entwertungskonten zwischen 100 Goldmark und 15 Millionen 
Goldmark. In der Hauptsache haben sich die sogenannten 
Nachkriegsgescellschaften des bilanzmäßigen Hilfsmittels eines 
provisorischen Aktivums zur Erleichterung der Übergangszeit 
bedient 

Zusammenfassend ist zu bemerken, daß die Quote der Umstel- 
lung bei den meisten Gesellschaften nicht zu scharf gewesen ist. 
Der Substanzverlust der einzelnen Unternehmungen scheint ein 
milderes Ausmaß zu haben, als man gemeinhin anzunehmen 
geneigt war, doch hat sich die finanzielle Struktur der meisten 
Gesellschaften gegenüber der Vorkriegszeit ungünstiger ge- 


staltet. 
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Deutsch- rumänische 
Handelsbezie hungen 


Aus Bukarest wird uns geschrieben: 

Der große Mangel an Bargeld, hervorgerufen durch das Tesau. 
rieren bedeutender Mengen von Banknoten seitens der Banca 
Nationala, verschärft die gegenwärtige Krise der gesamten 
rumänischen Wirtschaft. Wohl hat dadurch der rumänische 
Finanzminister Vintila Bratianu eine vorübergehende Besserung 
des Leukurses erreicht, um so leichter den gesuchten Auslands. 
kredit zu erhalten; allein der Schaden, den er damit der hiesigen 
Industrie und dem Handel verursacht, überwiegt den imagi- 
nären Nutzen. 

Der Kredit aber kommt trotzdem nicht, denn kein aus- 
ländischer Geldgeber begnügt sich, mit 40 % Anteil als 
gewöhnlicher Aktionär an den zu „nationalisierenden“ Unter- 
nehmungen des Finanzministers teilzunehmen und ohne weitere 
Sicherstellung sein Geld in Rumänien zu investieren. Die rumä- 
nische Industrie und der Handel stehen ohne Bargeld da und 
sind gezwungen, ihre Betriebe zu reduzieren, weil sie die hohen 
Zinsen, die die Banken für kurzfristige Kredite fordern, nicht 
bezahlen können, andererseits die Effekten nicht beleunt 
werden. 

Während nun viele ausländische Firmen, durch diese Nach- 
richten alarmiert, ihren rumänischen Kunden keine Ware mehr 
auf Kredit geben, bewilligt der deutsche Exporteur 
wieder Ziele wie vor dem Krieg, wodurch der deutsche Import 
nach Rumänien ständig zunimmt. — Die deutsche Maschinen- 
industrie baut wieder größere Anlagen gegen kleine Anzahlun- 
gen und gewährt Zahlungserleichterungen bis zu 2 Jahren, 
selbstverständlich unter Wahrung gewisser Vorsichtsmaßregeln. 
Entweder es werden Wechsel verlangt oder Verschreibungen 
auf Immobilien vorgenommen. Diese Maßnahmen sind oft um 
so, berechtigter, als der rumänische Kaufmann — und wenn 
über seine Bonität gar keine Zweifel aufkommen können — 
aus Nachlässigkeit nicht gern pünktlich zahlt. — Anders die 
Firmen der neuangegliederten ehemaligen österreichischen und 
ungarischen Gebiete. Durch jahrzehntelange Überlieferung an 
Einhalten eingegangener Verpflichtungen gewöhnt, zahlen sie 
ihre Schulden nach wie vor pünktlich. Die Liste der protestier- 
ten Wechsel und der um Moratorium ansuchenden Firmen weist 
fast ausschließlich Namen von Kaufleuten auf, die ihre Ge- 
schäfte im oder nach dem Krieg begonnen haben, und vor 
diesen muß gewarnt werden. 


Selbstverständlich sind nicht alle jungen Unternehmen gleich 
einzuschätzen. Es gibt Firmen, die, auf gesunder Basis gegrün- 
det, solide und reelle Geschäfte tätigen und sich so das berech- 
tigte Vertrauen am Platze erworben haben. — So z. B. in der 
chemisch-pharmazeutischen Branche. Während früher der Apo- 
theker und Drogist gezwungen war, die Präparate direkt aus 
dem Ausland zu beziehen, wodurch ihm, bei geringen Quanten, 
oft sehr große Spesen entstanden, gibt es heute in Rumänien 
einige Großdrogerien nach deutschem Muster, die fast sämt- 
liche Spezialitäten auf Lager haben. Die Franzosen und 
Belgier haben nun versucht, den rumänischen Markt für 
ihre Erzeugnisse zu gewinnen, was ihnen jedoch in der chemi- 
schen Branche totalfehlgeschlagen ist, denn es wer- 
den fast ausschließlich deutsche Präparate 
verlangt und gehandelt, insbesondere in Neurumänien. Im 
alten Regat werden wohl von manchen Ärzten französische 
Spezialitäten verschrieben und demzufolge auch gekauft, aber 
ihre Zahl ist sehr gering und fast durchweg durch deutsche 
Präparate zu ersetzen. 

Es haben einige französische Firmen sogar ver- 
sucht, deutsche Präparate nachzuahmen, man 
ist ihnen jedoch noch rechtzeitig daraufgekommen. So haben 
die Farbwerke Bayer Leverkusen einen französischen Er- 
zeuger „à la Bayer“ wegen Fälschung der Gerichtsbarkeit 
übergeben. 

Infolge der hohen Exporttaxen und Transportspesen hat der 
Export von rumänischen Erdölprodukten eine große Stockunk 
erfahren. Es sind seitens der Industriellen Schritte eingeleitet 
worden, um sowohl eine Ermäßigung der Taxen als auch der 
Frachtgebühren von der Regierung zu erwirken, und man 
wird ihren Wünschen entsprechen müssen, wenn nicht die 
gesamte Petroleumindustrie zugrunde gehen soll. — Da 
interessierte Kreise haben beabsichtigt, große Mengen Erdö 
nach Deutschland zu exportieren, um sie da zu verarbeiten. 
Allein das neue Minengesetz gestattet bloß die Ausfuhr gan? 
geringer Quanten Rohöl, so daß diese Absichten unrealisiert 
bleiben dürften. 
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Die Geschichte der Fahrpreisanzeiger oder der „Taxameter“, 
wie sie lange Zeit allgemein genannt wurden, reicht sehr weit 
zurück. Ihre Vorläufer finden wir schon in einem der ältesten, 
wenn nicht dem ältesten Kulturlande der Welt, in China, wo 
bei der Beförderung von Personen in Wagen nach Zurück- 
legung bestimmter Wegstrecken metallene Kugeln in einen 
Behälter fielen, um auf diese Weise eine Kontrolle des von den 
Fahrgästen zu zahlenden Beförderungsgeldes in der Hand zu 
haben und allen Streitigkeiten über dessen Höhe möglichst aus 
dem Wege zu gehen. Dieses einfache Verfahren scheint aber 
keine weitere Verbreitung gefunden zu haben. 

Die erste wirkliche Kontrolluhr verdankt ihr Entstehen einem 
russischen Musiklehrer, der sich beim Besuch seiner Schüler, die 
in der ganzen Stadt verstreut wohnten, eines Wagens bediente, 
den er während der Unterrichtsstunde jedesmal vor dem Hause 
warten ließ. Der Kutscher, ein geschäftstüchtiger Mann, hatte 
die Sache bald erfaßt und benutzte die Wartezeit dazu, 
„Schwarzfahrten“ auszuführen und so sich einen recht annehm- 
baren Nebenverdienst zu 
erwerben. Dem schob der 
findige Musiklehrer da- 
durch einen Riegel vor. 
daß er am Wagen eine 
Uhr anbrachte, die ihm 
von all diesen Extratouren 
seines Kutschers genaue 
Kenntnis gab. 

Die Fahrpreisanzeiger in 
ihrer heutigen Gestalt sind 
gegen Ende der achtziger 


Jahre des vergangenen 
Jahrhunderts zum ersten 
Male aufgetaucht. Sie 


haben bei allen beteiligten 
Kreisen, vor allem aber 
beim Publikum, einen der- 
artigen Anklang gefunden, 
daß es heute bereits zahl- 
reiche Orte gibt, in denen 
Mietfuhrwerke, mögen dies 
nun Pferde- oder Kraft- 
droschken sein, ohne Fahr- 
preisanzeiger überhaupt 
nicht mehr zugelassen 
werden. Bei dem Fahr— 
preisanzeiger sind zwei 
Ausführungsarten zu unter- 
scheiden: die runde und 
die viereckige Ausführung. 

Die dem Fahrgast dar- 
gebotene Schauseite ent- 
hält drei Schaltöffnungen, 
von denen die obere die Nummer der jeweilig zur An- 
wendung kommenden Taxe, die untere links die Entwicklung 
des Fahrpreises in der landesüblichen Währung, die untere 
rechts dagegen einen etwaigen Zuschlagbetrag zur Erscheinung 
bringt. Der vom Fahrgast zu bezahlende Gesamtbetrag ergibt 
Sich aus der Summe dieser beiden Einzelbeträge. In der Schalt- 
öffnung für die Taxe zeigen sich außerdem bei der Schaltung 
des Fahrpreisanzeigers auf „Kasse“ und „Außer Dienst“ Schilder 
mit entsprechenden Aufschriften. Die weiteren Einrichtungen, 
welche durch das Interesse des Fuhrherrn bei dem Fahrpreis- 
anzeiger gefordert werden, befinden sich auf der dem Fahrgast 
abgekehrten Seite des Apparates. Sie bestehen aus einer Kon- 
trolle über die vereinnahmten Zuschläge, einer Fahrtenkontrolle, 
die 1000 einzelne Fahrten registriert, einer Geldkontrolle und 
einer Kontrolle aller ob besetzt oder unbesetzt gefahrenen Kilo- 
meter, die bis 300 km anzeigt. Außerdem kann auch noch eine 
besondere Kontrolle für die mit Fahrgast durchfahrenen 
Strecken eingebaut werden. 

Seinen Antrieb erhält der Fahrpreisanzeiger, je nachdem der 
Wagen sich in Bewegung oder im Halten befindet, auf zwei- 
fache Weise. Während der Fahrt mit eingeschalteter Taxe übt 
jede einmalige Umdrehung des Hinterrades durch eine an ihm 
angebrachte Schnecke mit Schneckenrad und eine mit letzterem 
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Von Dipl.-Ing. Castner, Berlin. 


Rückseite eines Fahrpreisanzeigers. 
i Adam Schneider. A. G., Berlin. 
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verbundene biegsame Welle auf mechanischem Wege einen An- 
trieb auf das Räderwerk des Fahrpreisanzeigers aus und setzt 
dieses nach einem bestimmten System in Bewegung. Nach einer 
bestimmten Anzahl von Radumdrehungen steigert sich die in 
der Schaltöffnung für den Fahrpreis zeigende Grundtaxe 
von z. B. 50 Pig. regelmäßig von 10 zu 10 Pig. Bei gleicher 
Länge des zurückgelegten Weges bringt die Verschiedenheit 
der dabei angewendeten Taxschaltung einen Unterschied in dem 
angezeigten Fahrpreise in der Weise hervor, daß er sich bei 
höherer Taxe entsprechend schneller steigert. Durch größere 
oder geringere Fahrgeschwindigkeit werden bei gleicher Entier- 
nung und gleichen Taxen Unterschiede im Fahrpreise nicht er- 
zielt. Während des Haltens des Wagens versieht ein im Innern 
des Fahrpreisanzeigers tätiges Uhrwerk den Antrieb nach den 
für die Berechnung der Wartepreise bestehenden Vorschriften. 
Von der jeweiligen Taxschaltung wird das Anwachsen des Fahr- 
preises während der Wartezeit nicht beeinflußt. Ist während 
der Fahrt oder im Halten der Fahrpreisanzeiger auf „Außer 
Dienst‘ geschaltet, so fin- 
det ein Antrieb auf 
das Fahrpreisanzeigerwerk 
überhaupt nicht statt. 

Zwischen dem Werk der 
Zuschlagvorrichtung und 
dem des Fahrpreisanzei- 
gers besteht eine wirksame 
Verbindung nur insoweit, 
als die Schaltung des Fahr- 
preisanzeigers auf „Außer 
Dienst“ auf der Zuschlag- 
vorrichtung jedesmal den 
Nullpunkt hervorbringt, der 
bei dieser Schaltung auch 
unter allen Umständen in 
der Schaltöffnung verharrt. 
Die Zuschlagbeträge lassen 
sich nur bei eingestellter 
Taxe einrücken oder erhö- 
hen. Eine Rückschaltinz 
von einem höheren Zu- 
schlagbetrage auf den nie- 
drigeren oder auf den Null- 
punkt ist unmöglich. Die 
zur Ausrüstung des Fahr- 
preisanzeigers gehörende 
Freifahne dient als Schalt- 
hebel und gestattet zu die- 
sem Zwecke eine Bewe- 
gung in senkrechter Rich- 
tung ganz im Kreise her- 
um. Zwischen ihrer Stel- 
lung und dem Mechanis- 
mus des Fahrpreisanzeigers findet folgende Wechselwirkung 
statt: Befindet sich letzterer „Außer Dienst“, so zeigt die 
Schaltöffnung für die Taxe ein grünes Schild mit der Auf- 
schrift „Außer Dienst“, die Schaltöffnungen für den Fahrpreis 
und Zuschlag zeigen einfarbig grüne Schilder. Das Ein- 
schalten der Freifahne auf irgendeine Taxe läßt diese grünen 
Schilder verschwinden und bringt die eingeschaltete Taxe in 
der dafür bestimmten Schaltöffnung, den Grundpreis in der 
untersten Öffnung links und den weißen Nullpunkt der Zu- 
schlagscheibe in der unteren Schaltöffnung rechts zum Vor- 
schein. Die aufgerichtete Fahne gibt dem Publikum also stets 
zu erkennen, daß die Droschke zur Verfügung steht. Jeder 
Apparat ist mit einer Kippvorrichtung versehen, um dem 
Wagenführer das Erkennen des Fahrpreises zu erleichtern. 

Solange die Droschke zur Verfügung steht, muß der Fahr- 
preisanzeiger bei senkrechter Stellung der Freifahne stets auf 
„Außer Dienst“ geschaltet sein. Wird die Droschke zur Fahrt 
angenommen, so hat der Führer sofort auf die tarifmäßige Taxe 
zu schalten und etwaige Zuschläge auf der Zuschlagvorrichtung 
einzurücken. Die Schaltung auf eine andere Taxe bzw. auf 
„Kasse“ und auf „Außer Dienst‘ geschieht durch senkrechtes 
Drehen der Freifahne. Die Senkrechtstellung der Freifahne setzt 
den Apparat ohne weiteres außer Dienst. 
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Taxameter, Rückseite. 
(Westendarp & Pieper, Berlin.) 


Rechts unten: 
Taxameter für Deutsch- 


(Westendarp & Pieper, Berlin.) 
Rechts oben: 
Kosmos-Taxameter für 


(Adam Schneider,) 


(Siehe den umstehenden Aufsatz.) 
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Von Inz. Hermann Schulze. 


Die Automobilindustrie ist, genau wie der nahe mit ihr ver- 
wandte Luftfahrzeugbau, in erster Linie angewiesen auf die 
Verwendung ausschließlich erstklassiger Rohstoffe, da auf der 
einen Seite das Material ganz außergewöhnlichen Bean- 


spruchungen — und zwar nicht nur vorübergehend, sondern 


auf die Dauer — unterworfen ist, während auf der anderen 
Seite jede, und wenn auch noch so geringe, Gewichtsersparnis 
einen erheblichen Vorteil bedeutet. Ihre Entwicklung stent 
daher in engstem Zusammenhange — ja man kann fast von 
einem Abhängigkeitsverhältnis reden — mit derjenigen ver- 
schiedener anderer Zweige der Industrie und der Wissen- 
schaft, ohne jedoch der Genialität der Erfinder und Konstruk- 
teure auf dem Gebiete des Automobilwesens irgendwie Ab- 
bruch tun zu wollen. Nur die großartige Entwicklung des 
Hüttenwesens machte es möglich, Stahlsorten von einer derart 
hervorragenden Güte und Gleichmäßigkeit zu erzeugen, wie sie 
zur Herstellung von Automobilachsen notwendig sind. Die 
Chemie mußte auf Miitei und Wege sinnen, die für diese Son- 
derzwecke bestgeeigneten Legierungen zu finden und deren 
gleichmäßige Zusammensetzung während des gesamten Her- 
stellungsganges zu überwachen. Die Aufgabe der Physik be- 
steht darin, die physikalischen Eigenschaften des Materials 
nicht nur festzustellen, sondern ständig zu kontrollieren, Zwi- 
schen beiden steht die Metallographie, mit deren Hilfe es 
möglich ist, Rückschlüsse zu machen auf die Zusammensetzung 
des Materials, wie auch auf seine physikalischen Eigenschaf- 


ten. Schließlich darf auch die Bearbeitungsindustrie nicht 


vergessen werden, deren Aufgabe darin besteht, durch Schaf- 
fung geeigneter Werkzeugmaschinen, Werkzeuge und Vore 
richtungen, die Bearbeitung der ihr gelieferten rohen Gub-, 
Schmiede- und Preßstücke so wirtschaftlich wie denkbar zu 
gestalten, denn nur auf diese Weise ist ein Wettbewerb der 
deutschen Industrie mit der des Auslandes durchführbar. 
Die überaus hohe Beanspruchung der Automobilachsen gegen 
Formveränderungen und Bruch sowie die Notwendigkeit der 
genauesten Innehaltung der vorgeschriebenen Gestalt und Ab- 
messungen stellen an alle beteiligten Werkstätten die höchsten 
Anforderungen, und nur durch unausgesetzte scharfe und un- 
bedingt zuverlässige Überwachung des Werkstückes auf 
seinem ganzen Werdegange ist es möglich, dem Verbraucher 
eine in jeder Beziehung vollkommen einwandfreie Achse zur 
Verfügung zu stellen. Eine der bedeutendsten Firmen, die sich 
mit der Herstellung von Automobilachsen befaßt, ist die Rhein- 
metall A G. in Dusseldorf, die diesen Fabrikationszweig als 
Besonderheit betreibt und derartige Achsen von den kleinsten 
Sorten bis zu den etwa 175 kg wiegenden Lastwagen-Hinter- 
achsen anfertigt. 
Vorbedingung für die Vorzüglichkeit des Erzeugnisses ist 
natürlich die größtmögliche Reinheit der verwendeten Roh- 
stoffe, unter denen das Nickel eine sehr wichtige Rolle spe 
Die erste Formgebung erfährt der geschmolzene Nickelstah 
durch Gießen in die Ronb'ock-Gußform. Bevor der Block zur 
Weiterverarbeitung nach der Schmiede wandert, muB der 
Stahl einer genauen Prüfung auf seine Geeignetheit für diesen 


— EEE 


25. Dezember 1924 


Der Werdegang einer Automobilachse. 


besonderen Zweck unterworfen werden. Hierzu wird während 
des Gießens eine kleine Probe entnommen, die ausgeschmiedet 
und von der ein Teil im chemischen Laboratorium auf die 
chemische Zusammensetzung untersucht wird. Ein anderer 
Teil wird in der metallurgischen und physikalischen Versuchs- 
anstalt auf Eignung durch die Untersuchung auf Kristallreinheit 
und die mechanischen Werte geprüft. Sind diese Prüfungen 
zur Zufriedenheit ausgefallen, so wird zunächst die rauhe 
Außenhaut des Blockes durch Abdrehen beseitigt und dieser 
dann unter dem Schmiedehammer ausgearbeitet. Nach be- 
endetem Vorschmieden wird das Werkstück in der Vorrevision 
einer genauen Untersuchung (durch Beizen und Schleifen) auf 
Oberflächenbeschaffenlie't und Dichtigkeit unterworfen, l etz- 
teres durch Anfertigung von Bruchproben. Nur vollkommen 
einwandfrei Stücke gelangen zu den Fallhämmern, unter denen 
sie ihre endgültige Gestalt erhalten. Daß die Werkstücke 
während des zwischen je zwei Arbeitsgängen notwendigen Er- 


Denthe Export · Revua vo 


3763 


Oben: Kalt gebogene Achse. 
Unten: Achse vor dem Vorderrahmen. 
Mitte: Achse nach dem Vorderrahmen. 

(Rheinmetall, Düsseldorf.) 


wärmens unter ständiger thermischer Kontrolle stehen, Ist 
selbstverständlich. 

Dann ertoıgt eine Prüfung auf Maßhaltigkeit und hierauf ein 
Beizprozeß zum Zwecke einer ganz besonders eingehenden 
Materialprüfung. Die als einwandfrei befundenen Stücke 
kommen sodann zur Härterei, in der die /.chsen einzeln einem 
Vergütungsprozeß (Härten und Anlassen) unterworfen werden. 
Hier wird der Stahl unter genauer Beobachtung der in der 
Versuchsanstalt also zweckmäßigst ermittelten Temperatur und 
Zeit in besonderen Öfen erwärmt, in Öl abgeschreckt und 
hierauf geglüht. Es werden ihm hierdurch die vorzüglichen, 
dem Spezial-Nickelstahl eigenen Qualitätsziffern gegeben. Der 
Erfolg des Vergütungsprodesses wird ständig durch die Prü- 
fung jedes einzelnen Stückes durch Kugeldruckprobe kontrol- 
liert. Ein letzter Beizvorgang, eine Materialkontrolle und 
eine Genauigkeitsprüfung beenden den Werdegang einer Auto- 
mobilachse. l 


DIE INDUSTRIE DER MARKENARTIKEL 


Die deutsche Industrie stellt eine außerordentlich große Zahl 
von Markenartikeln her, die sich nicht nur in Deutschland all- 
gemeiner Beliebtheit erfreuen, sondern darüber hinaus ihren 
Siegeszug über die ganze Welt angetreten haben. Wir finden 
die Markenartikel fast in allen Industrien, charakteristisch sind 
sie aber vor allem für die pharmazeutische und kosmische 
Industrie, ferner für die Industrien der Lebens- und Genuß- 
mittel. Wir erinnern in der pharmazeutischen Industrie nur an 
die zahlreicehn Tabletten gegen Kopfschmerzen, Husten, Er- 
käitungen usw., an die chemisch-technischen Artikel wie 
Seifenpulver, Schuhwichse, Metallputzmittel u. a. In der kos- 
metischen Industrie finden wir als Markenartikel die zahl- 
reichen Seifen. Parfümerien, Zahnpasten, Mundwasser, Haar- 
wasser usw. Auch in der Lebens- und Genußmittelindustrie 
verfügt Deutschland über eine ganze Anzahl beliebter Marken- 
artikel, angefangen vom Suppenwürfel bis zur feinsten Sekt- 
marke. 

Wo leitet sich nun die große Beliebtheit her, der sich 
die Markenartikel beim Publikum erfreuen? Der erste Vorteil 
der Markenartikel ist die gleichbleibende Qualität. Kaufen wir 
andere Waren, so müssen wir entweder ihre Güte in jedem 
Einzelfall aufs neue prüfen und, wenn wir dazu — was 
meistens der Fall ist — nicht in der Lage sind, uns auf die 
Sach- und Warenkunde des Verkäufers verlassen, ein wenig 
erfreulicher Tatbestand, weil der Verkäufer gleichzeitig in 
den meisten Fällen Interessent ist. Anders beim Marken. 
artikel! Diesen prüfen wir einmal und sind sicher, denselben 
Artikel in derselben Güte zu erhalten, wenn wir unsere 
„Marke“ fordern, die sich zudem durch die gleichbleibende 
Packung auch dem Auge einprägt. Der zweite Grund für die 
wachsende Beliebtheit der Markenartikel waren die feststehen- 
den Preise. Für denselben Preis erhielt man stets eine Ware 
gleicher Menge und gleicher Güte. 

Diese beiden Eigenschaften mußten den deutschen Marken- 
artikeln naturgemäß in der Kriegs- und Nachkriegszeit ver- 
lorengehen. Zunächst zwang der Rohstoffmangel die Fabri- 
kanten, insbesondere soweit es sich um Nahrungs- und Genuß- 
mittel, um chemisch-pharmazeutische und kosmische Artikel 


handelte, altbewährte Fabrikationsmethoden aufzugeben und 
die fehlenden Rohstoffe durch andere zu ersetzen. Viele Fabri- 
kanten haben es allerdings unter diesen Umständen vorge- 
zogen, die Fabrikation gewisser Markenartikel vorübergehend 
ganz aufzugeben, um ihre Fabrikate nicht der Gefahr auszu- 
setzen, beim Publikum in Verruf zu geraten. Kaum waren 
die Rohstoffschwierigkeiten überwunden, da erschütter- 
ten die Währungs schwierigkeiten die feste Preisstellung, in der 
neben der Qualität die Stärke der Markenartikelindustrie lag. 


Was die gegenwärtige Lage der Industrie anbetrifft, so kann 
man zunächst feststellen, daß die Qualität der Fabrikate wieder 
allgemein auf der alten Höhe steht. Auch bei der Verpackung 
haben die Ersatzmaterialien, z. B. Pappe statt Glas, ausnahms- 
los der alten Originalpackung wieder weichen müssen, Hin- 
sichtlich der Preisgestaltung hat jedoch die Industrie trotz der 
Markstabilisierung noch mit mancherlei Schwierigkeiten zu 
kämpfen, die sich daraus ergaben, daß noch immer in der 
deutschen Wirtschaft der endgültige Beharrungszustand fehlt. 
Aber die Markenartikelfabrikanten bemühen sich doch lebhaft, 
zu den festen Preisen zurückzukehren, zumal sie wissen, daß 
hiervon ein großer Teil des Geschäftes abhängt. Und so 
können wir heute schon wieder eine ganze Menge Marken- 
artikel aufzählen, bei denen sich vorzügliche gleichbleibende 
Qualität mit feststehenden Preisen paart, um so den alten Ruf 
des Fabrikats wieder herzustellen. 


Die Exportiage stellt sich in Anbetracht der Verschieden- 
artigkeit der Fabrikate und ihres Verwendungszwecks sehr 
verschieden dar. In der Lebens- und Genußmittelbranche 
haben sich hier und da beim Absatz ins Ausland Schwierig- 
keiten ergeben, die sich allerdings mehr auf die Konsumware 
als auf die Luxusware beziehen. Die kosmetische Industrie 
leidet vielfach unter den einfuhrbeschränkenden Maßnahmen 
des Auslandes, dessen Beseitigung sie von den bevorstehenden 
Handelsvertragsverhandlungen erhofit. Besser ist die Export- 
lage in der chemisch-pharmazeutischen Industrie, die in ihren 
Markenartikeln ja vielfach über ein Weltmonopol verfügt. 


Dr. A, 
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Druckluftbremse 
für Automobillastzüge 


Schon bei normaler Fahrgeschwindigkeit und trocknen, ebenen 
Straßen ist das Bremsen und gleichmäßige Anhalten eines aus 
zwei oder drei Wagen bestehenden Antolastzuges nicht ganz 
einfach und in erster Linie abhängig von der Aufmerksamkeit 
der die Bremsen der Anhänger bedienenden Mitfahrer. Die 
Schwierigkeiten steigern sich aber bedeutend auf schlüpfrigen 
Wegen und erreichen ein Höchstmaß, wenn im Falle der Ge- 
fahr auf schlechter Straße auf möglichst kurze Entfernung gce- 
halten werden soll, insbesondere dann, wenn. der Zug vorher 
mit verhältnismäßig hoher Geschwindigkeit gefahren ist. Es 
ist eine bekannte Tatsache, daß, wenn der Motorwagen früher 
gebremst wird, als die Anhänger, jene infolge der ihnen noch 
inne wohnenden Beschleunigungskraft und des Trägheitsmomen- 


tes auf den Vorderwagen auffahren, so daß dieser ins Schleu- . 


dern kommt. 

Eine wirkliche Besserung dieses für den Gefahrenfall sehr 
bedenklichen Zustandes ist nur dadurch möglich, daß der 
Kraftwagenführer die Möglichkeit erhält, von seinem Sitze 
aus den ganzen Zug zu bremsen, d. h. also, wenn ihm eine 
durch den ganzen Zug hindurchgenende Bremse zur Verfügung 
steht. Die Ausdennung der bisher allgemein gebräuchlichen 
Fuß- und Handhebelbremse auch auf die Anhänger, ist aus 
verschiedenen Gründen nicht durchführbar. 

Aufbauend auf den 
denkbar vorzüglichen Er- 
fahrungen, die seit Jahr- 
zehnten mit der Druckluft- 
bremse im Betriebe der 
Eisen- und Straßenbah- 
nen gemacht wurden, 
entschloß sich die Knorr- 
Bremse A.-G., in Berlin. 
Lichtenberg, eine Luft- 
druckbremse für Auto- 
mobillastzüge zu kon. 
struieren. Sie besteht aus 
einem kleinen, zweistufi- 
gen, unmittelbar über 
dem Wechselgetriebe an- 
geordneten und von dese 
sen Vorgelegewelle ange- 
triebenen Kompressor, 
der während der Fahrt 
des Wagens dauernd mit- 
läuft. Da mit der wech- 
selnden Belastung der 
Wagen die zur Bremsung erforderliche Kraft verschieden ist, 
so erzeugt der Kompressor bei Leerlauf Niederdruck und bei 
Lastfahrt Hochdruck. Die Erzeugung dieser verschiedenen 
Drucke wird durch einen Druckregler vermittelt, der auch in 
Tätigkeit tritt, wenn es sich darum handelt, die Luftreifen der 
Waren, die bekanntlich einen Innendruck von 7—9 Atmosphären 
haben, zu füllen. Die Luft 
wird in zwei unter dem 
Wagen angebrachten Be- 
hältern aufgespeichert, von 
denen aus sie den an 
allen Rädern befindlichen 
Bremszylindern zugelecitet 
wird. Ist in den Luitbehäl- 
tern der eingestellte Druck 
erreicht, so wird durch 
den Druckrexler der Kom- 
pressor selbsttätig auf 
Leerlauf geschaltet, um 
beim Sinken des Druckes 
sofort wieder eingeschal— 
tet zu werden. 

Die Bremswirkung wird 
ausgelöst durch Betätigung 
des üblichen Bremspedals. 
Dessen Führung wird auf 
ein Führerventil übertra- 
gen, das die dem Luftbe- 
hälter entnommene Druck- 


Vorderradbremse für Autozüge. 
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Zweikammerbremse für Autoanhänger. 


luft auf die einzelnen Bremszylinderpaare so verteilt, daß sich 
die Bremswirkung vom Ende des Zuges beginnend nach vorn 
fortpflanzt. Auf diese Weise ziehen zunächst die Anhänger- 
bremsen an, danach die Hinterradbremsen des Motorwagens 
und erst ganz zuletzt dessen Vorderradbremsen. Die Folge 
davon ist, daß der Zug stets gestreckt bleibt und daß ein Auf- 
fahren der Anhänger auf den Motorwagen ausgeschlossen ist. 
Die Lösung der Bremsen erfolgt in umgekehrter Reihenfolge. 
Die Bremswirkung kann äußerst fein reguliert werden. derart, 
daß die Bremsbacken sich zunächst sanft anlegen, um allmäh- 
lich mit wachsendem Druck zur vollen Kraftentfaltung über- 
zugehen. Die Brenisen sind normale Innenbackenbremsen. Die 
Druckluftbreinse der Anhänger ist als Zweikammerbremse aus 
gebildet. Die zwischen den Wagen hängende Kupplung des 
Bremsluftschlauches ist so eingerichtet, daß sie mit einem 
Griff geschlossen werden kann, sich aber beim Loslösen eines 
Anhängers selbsttätig öffnet. Gleichzeitig schließt sich die Luft- 
leitung des vorderen Zugteiles von selbst, während sämtliche 
Bremsen der abgerissenen Wagen sofort voll anziehen und 
diese schnellstens zum Stehen bringen. 

Der Hauptvorteil, der durch Verwendung der Luftdruck- 
bremse erzielt werden kann, ist eine wesentliche Erhöhung 
der Fahr geschwindigkeit besonders bei Überlandfahrten, da 
der Wagenführer seinen Lastzug ja stets voll in der Gewalt 
hat. Außerdem tritt durch den Fortfall der Mitfahrer eine be- 
trächtliche Verbilligung der Transporte ein. Da aus diesen 
Gründen viele Firmen hinfort für Transporte in die Nachbar- 
schaft den Kraftwagen der Eisenbahn vorziehen dürften, so èr- 
öffnet sich hiermit dem Automobilbau und dem Kraftverkehr 
eine recht aussichtsreiche Zukunft. Der auf der Abbildung 
wiedergegebene Lastzug — ein Daag-2,5-t-Lastwagen und ein 
Anhänger mit gleicher Tragfähigkeit — hat in schlechtester 
Jahreszeit Versuchsfahrten von über 5000 km Länge durchge- 
führt, die ihn durch das Sächsische Erzgebirge, Thüringen und 
das Rheinland bis an die Küsten des Ärmelkanals und über 
Holland zurück nach der Heimat führten. 

Diese Versuchsfahrten sind zur vollen Zufriedenheit ver- 
laufen. Sie haben erwiesen, daß der Fahrer mit dem einen 
Bremspedal den ganzen 
Zug genau so sicher be- 
herrscht wie den einzelnen 
Wagen. Dabei sind die 
erzielten Bremswege sehr 
kurz. 

Zum Schluß sei noch 
bemerkt, daß auch eme 
ähnliche Druckluftbremse. 
aber in einfacherer Aus- 
führung, für Personen- 
kraftwagen konstruiert ist, 
mit der zurzeit Versuche 
angestellt werden. . 

Beide Bremsen wurden 
auf der vom 10. bis 
18. Dezember 1924 in 
Berlin stattgehabten Deut- 
schen Automobil - Ausstel- 
lung im Betriebe vorge- 


führt. cr. 


Autozug mit Druckluftbremse am Eingang zum Aermelkanal. 
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Links oben: 


Dixi-Stromlinien-Wagen. 
Phot. Fotoaktuell 


Rechts oben: 


Benz-Zugmaschine für landwirt- 
schaftliche Zwecke. 
Phot. Fotoaktuell 


Bilder von der 
Großen Deutschen 
Automobil- 


Ausstellung, Berlin 
10.— 18. Dezember 


In der Mitte: 


Eine Benzin-Tanksäule auf der 
Straße. 
Phot. R. Sennecke. 


Darunter links: 


Trecker-Modell, eine Kombination 
von Fräser- und Scharr-Pilug. 
Phot. R. Sennecke. 


Rechts: 


Lastwagen-Untergestell, auf 
welches Karosserien für Möbel- 
wagen und Auto-Omnibusse aut- 
gebaut werden. Motor 65 P.S., 

000 Touren. 


Phot R. Sennecke. 


Links: 
Ein Mauser-Einspur-Auto, 
9/6 P.S. 


Phot. R. Sennecke. 
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Nechts: 


Das neue dreirädrige Peka- 
Kleinauto. 
Phot. Atlantic. 
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Besserung der deutschen Wirtschaftslage. 

Nach den Berichten der Industrie- und Handelskammern hat die 
Wirtschaftslage im Monat November ihren Tiefstand 
weiter überwunden. Neben der Kohlenindustrie weist 
auch die Eisenindustrie eine leichte Besserung im Absatz auf, 
was neben anderem auf die Bildung des Rohstahlverbandes zu- 
rückzuführen ist. Der Beschäftigungsgrad der Werke ver- 
besserte sich, Die Verkehrslage besserte sich im ganzen Reich, 
nachdem die Regiebahn wieder in die Hand der Reichsbahn- 
gesellschaft übergeführt worden ist. 


Die Interalliierte Finanzkonferenz ergebnislos. 
Man konstruiert Tabellen, aber einigt 
` sich nicht. 

Die Interalliierte Finanzkommission hat nach einer Meldung 
aus Paris ihre Arbeiten geschlossen, obne zu einem Ergebnis 
zu gelangen. Es wurden zwar viele Tabellen kon- 
struiert, aber die drei Hauptfragen bleiben bis zum Ein- 
treffen der Minister am 6. Januar unerledigt. Es handelt sich 
bekanntlich um die Buchung der Ruhrkosten, die Vertei- 
lung der Dawes-Milliarde und 
die Unterbringung der amerikani- 
schen Forderungen von 1072 
Millionen Besatzungskosten und 1260 
Millionen Schadenersatz. 


Handelsverträge. 
Dasdeutsch-englischeHan- 
delsabkommen. — Ein Nach- 
teil des neuen Abkommens. 
— Australien wieder einmal 
an der Spitze der Handels- 
feindseligkeit.—Dieschwie- 
rigen deutsch - französi- 
schen Verhandlungen — 
Eröffnung der deutsch-ita- 
lienischen Wirtschaftskon- 

ferenz. 

Das deutsch- englische Handelsab- 
kommen hat entgegen den ersten Ver- 
mutungen nun doch ein für die deut— 
sche Gesamtwirtschaft etwas erfreu- 
licheres Gesicht erhalten. Der Kern 
des Abkommens bestehe darin, dab 
sich beide Vertragsteile verpflichten, 
dem Grundsatz der Meistbe. 
günstigung die denkbar weiteste 
Auslegung zu geben und innerhalb der 
durch die neue Abmachung gezogenen 
Grenzen keine Zölle und Abgaben 


Teil abträglich sind, und bei Abände- 
rung des bestehenden Zolltarifs sowie bei Festsetzung künf- 
tiger Zollsätze, soweit sie die Interessen der anderen Partei 
besonders berühren, gebührende Rücksicht zu nehmen. Die 
„ Regierung wird dabei die günstige Behandlung, die 
dem „en Erzeugnissen oder Fabrikaten bei der Einfuhr nach 
5 a Königreich zurzeit gewährt wird, voll in Be- 
= ‚ziehen. Der Vertrag erstreckt sich nur auf Groß- 

annien und nicht auf die englischen Kolonien, da England 


„Imperial Preference“ trifft 
möchten. er Meistbegünstigung zu durchlöchern ver- 
Daß in q ; P 

euen Aa e alkehe Dominions dem Beginn der 
gegeniiberstehen, 5 Slischer 5 Pan 
n Deutsch das im Punk 5 
bisher = 1 gel abrosmh Wirtschaftskrieges en 

elbourne ‚„SCSchossen hat. Wi 
zu drahten weiß, erklärte der a en 


Stadtbaurat Cornelius Kutschke, 
aufzuerlegen, wiederaufzuerlegen oder Erbauer des neuen Königsberger Seehafens, wurde von der 
beizubehalten, die für den anderen Technischen Hochschule Danzig zum Dr.-Ing. ehrenhalser 


ernannt. 


minister Bruce, daß, selbst wenn das Bundesministerium einen 
Handelsvertrag mit Deutschland begünstige, die notwendige 
Gesetzgebung keine Aussicht auf Annahme durch 
das Parlament habe. 

Dazu bemerkt die „Industrie- und Handelszeitung“ treffend: 
„Deutschland ist von dieser Seite bekanntlich allerlei Kummer 
gewöhnt; deutlich genug in der Erinnerung der deutschen Ex. 
porteure ist noch der schier undurchdringliche Wust von austra. 
lischen „Dumping“-Klauseln gegen deutsche Waren. Das be- 
sonders lange unter der Kriegspsyche leidende Australien 
treibt heute noch eine Handelspolitik gegen Deutschland, die 
ein merkwürdiges Gewächs darstellt: einen ausgesprochen 
national gerichteten Protektionismus, der als reiner Arbeiter- 
protektionismus bezeichnet werden muß. 

Da Deutschland schließlich wenig Lust verspüren dürfte, sich 
eine neue Absage zu holen, müssen wohl oder übel andere 
Wege beschritten werden, um Nachteile zu Deutschlands Un- 
gunsten künftig zu vermeiden. Das Deutsche Reich pflegt 
Weizen, Wolle, Fleisch, Häute, Milchprodukte u. a. m. in 
Australien in größeren Mengen zu kaufen, so daß es vom 
10. Januar ab gut die Mittel in der 
Hand hat, sich von einem Geschäft 
zurückzuziehen, das nur verlustbrin- 
gend zu werden verspricht.“ 

Von einem Geiste des Entgegen- 
kommens sind offensichtlich die 
deutsch-italienischen Ver- 
handlungen erfüllt. Am 4. De- 
zember fand, wie nachgetragen sei, in 
Rom im Palazzo Chigi in Gegenwart 
des italienischen Ministerpräsidenten 
Mussolini, des deutschen Bot- 
schafters Freiherrn v. Neurath 
und aller Mitglieder beider Delega- 
‚tionen die Eröffnungssitzung 
der italienisch-deutschen 
Wirtschaftskonferenz statt. 
Ministerpräsident Mussolini richtete 
eine Ansprache an die deutsche Dele- 
gation, in der er u. a. ausführte: „Der 
italienisch-deutsche Handelsverkehr 
wird insbesondere in der Zeit nach 
dem 10. Januar 1925 nur dann die 
Entwicklung nehmen, deren er fähig 
ist, wenn im beiderseitigen Einver- 
nehmen und unzweideutig die notwen- 
digen Vorbedingungen normaler Ent- 
wicklung geschaffen werden. 

Aufgabe der italienischen Delegation 
wird es sein, Veränderungen der zoll- 
politischen Vereinbarungen von 1904 
zu verlangen, die infolge der neuen 
Verfassung der italienischen Wirt- 
schaft unbedingt erforderlich sind, sowie ebenso den vun 
die größte Aufmerksamkeit zu schenken, welche die 1 
Delegation ihr im Interesse der wirtschaftlichen Notwendi 
ten des Reiches unterbreiten wird.“ u iie 

Auf die Rede des italienischen Ministerpräsidenten at 
wortete der deutsche Botschafter in Rom, Freiherr V. 90 Ver- 
Er erklärte u. a.: „Die deutsche Delegation tritt in alien! 
handlungen von dem Willen beseelt, zusammen mit den X2 

8 i nd für beide Staaten 
nischen Unterhändlern einen gerechten u T 

3 = N Verhältnisse 
ersprießlichen Ausgleich der wirtschaftlichen wirtschaft- 
finden und damit die dauernde Grundlage für gute mn gute 
liche Beziehungen zu schaffen, die am sichersten 
politische Beziehungen verbürgen.“ sver- 

Im Rahmen der deutsch-italienischen mit 
handlungen hat, wie die „Deutsche Bergwer enden italieni- 
teilt, kürzlich eine Besprechung mit den De dabei an 
schen Automobilindustriellen stattgefunden. war die Kontin- 
erster Stelle zur Diskussion stehende Frage obilfirmen nach 
Lentierung des Imports italienischer an eire Erweile 
Deutschland. Von italienischer Seite wurde vünscht. Die 3 
rung der bisher zugelassenen Mengen TAR doch darf mit 
schließenden Resultate sind noch nicht be ice = 
einem Entgegenkommen Deutschlands in echne 


t werde. 
— ger 
selbstverständlich in gewissen Grenzen ge 
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Langsam nur schreiten die deutsch-französischen 
Wirtschaftsverhandlungen vorwärts. Aus den 
zahlreichen Meldungen über die Verhandlungen der letzten 
Wochen geben wir die nachstehende wieder: 

Der Vertreter der Telegraphen-Union erhielt von einfluß- 
reichen Mitgliedern der deutschen Handelsdelegation Auskünfte 
über den Stand der deutsch-französischen Wirtschaftsverhand- 
lungen. Ein hervorragendes Mitglied erklärte, daB bisher 
trotz der Verständigung über verschiedene Einzelfragen die 
wesentlichsten Hauptprobleme nicht geklärt 
seien. Ein scharfer Gegensatz bestehe in der Frage 
der Weinzölle Auch in der Frage der Eisen- 
industrie ist bisher kein Ergebnis erzielt worden. Die 
Gerüchte über eine internationale Verständigung 
inder Frage der Eisenindustrie entbehren jeder 
Grundlage. Wenn die Gegensätze sich bisher nicht haben 
überbrücken lassen, so liegt der Grund hierfür allein indem 
verfehlten französischen Zollsystem, das den 
Abschluß von Handelsverträgen geradezu unmöglich macht. 


Weitere Öffnung der deutschen Grenzen. 


Im weiteren Verfolg des Abbaus der Außenhandelskontrolle 
wird durch eine im „Reichsanzeiger“ zur Veröffentlichung 
kommende Verordnung wieder- 
um eine Anzahl von Waren zur 
Einfuhr freigegeben. Es handelt 
sich hauptsächlich um Waren. 
folgender Gruppen: Einzelne 
Waren des ersten Abschnitts 
des Zolltarifs; Gold-, Platin- 
und Silbererze; einzelne che- 
mische und pharmazeutische 
Erzeugnisse; gewisse Waren 
aus tierischen und pflanzlichen 
Spinnstoffen; einzelne Waren 
aus Schnitz- und Formerstoffen; 
edle Metalle, Gold- und Silber- 
münzen; gewisse Waren aus 
unedlem Metall; elektrotechni- 
sche Erzeugnisse und Fahr- 
zeuge. Gleichzeitig werden 
durch eine zweite Verordnung 
die für edle und unedle Metalle 
und Waren aus edlen und un- 
edlen Metallen noch bestehen- 
den Ausfuhrverbote aufgehoben 
mit Ausnahme von Eisenschrott 
und Rohaluminium. 


Deutsch-amerikanisches 
Bankensyndikat. 


Unter dieser Firma ist eine 
Zusammenfassung der von dem 
New-Yorker Hause Morgan in 
die deutsche Wirtschaft geleg- 
ten Kredite in Form einer 
Dachgesellschaft erfolgt. Die 
Gesellschaft hat ihre Tätigkeit 
bereits aufgenommen und wird 
im Januar folgenden Jahres ihre 
Umwandlung in ein offenes Bankinstitut vollziehen. Die Ge- 
schäftsführung liegt in den Händen von Dr. Offenber g. Als 
5 für die Morganinteressen ist Notar Win dhams 

Stellt. 


Wie die Kontinent- Korrespondenz hierzu meldet, besteht der 
Plan zur Errichtung einer deutsch-amrikanischen Großbank 
schon seit mehreren Monaten. Die Morgan-Gruppe hatte vor- 
geschlagen, diese Bank zunächst mit zehn Millionen Dollar 

auszustatten, wobei von den deutschen Interessenten aber in 
voller Höhe die Haftung für diesen Betrag verlangt wurde. 
Zurzeit der Londoner Verhandlungen glaubte man in Deutsch- 
land einen Betrag in dieser Höhe nicht zeichnen zu sollen und 
einigte sich schließlich auf einen vorläufigen Betrag von 
1 Million Dollar. Von diesen sind bisher 730 000 Dollar von 
der Industrie verbindlich gezeichnet worden. Das Erweite- 
fungsprogramm wird aber sehr schnell durchgeführt werden. 
Nach dem Syndikatsvertrag erhalten die zeichnenden Industrie- 
firmen das 1 fache ihrer Zeichnungsgarantie als Kredit und 
werden für hypothekarische Beleihungen ihrer Objekte als 
Vorzugskunden behandelt. Die Industrie-Kredite werden im 
a mengn zu 7—8 % bei einer Auszahlung von 90—94 % 
tegen, 


„Deountkhe Erport-Revue” 


Kommerzienrat Friedrich Ritter von Voigtländer, 
Leiter der seit 168 Jahren bestehenden weltbekannten optischen Werke 
von Voigtländer & Sohn A. G., Braunschweig, starb am 1. Dezember 

l fast 80 Jahre alt. ; 
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Deutsch-iranzösische Filmgemeinschait. 


Vor kurzem ist ein Abkommen zwischen zwei mächtigen 
Filmkonzernen: dem französischen, der unter dem Namen 
Pathé, und dem deutschen, der unter dem Namen der 
Westi zusammengefaßt wird und der zum Stinneskonzern 
gehört, abgeschlossen worden. Die seit langem sich hinziehen- 
den Verhandlungen zwischen den Vertretern der französischen 
und deutschen Gruppe haben schließlich zu einer Einigung ge- 
führt, die in der Gründung der 

Dachgesellschaft „Pathé-Westi“ 

zum Ausdruck gekommen ist. Die unmittelbare Aufgabe dieser 
Gesellschaft besteht in der Monopolbelieferung des Pathé-RKon- 
sortiums Cinéma, dem größten Theaterkonzern Frankreichs, 
der über 800 der größten Kinotheater Frankreichs kontrolliert. 
Die. Grundlage dieser Vereinigung von Pathé und Westi ist 
das Prinzip der gegenseitigen Meistbegünsti- 
gung. 

Die Pathé-Westi vertreibt einerseits durch den Apparat des 
Pathé-Konsortiums in Frankreich, Belgien, der Schweiz, Hol- 
land, Spanien und Ägypten, abgesehen von der eigenen Pro- 
duktion, die Produktion des Westi-Konzerns, soweit sie auf 
den internationalen Markt zugeschnitten ist, wie andererseits 
die Westi die gleiche Produktion der Pathé-Westi in der ganzen 
übrigen Welt zu placieren hat. 
Es ist damit der in der Fachwelt 
verbreiteten vollständig irrigen 
Anschauung, daß die Nichtan- 
nahme der deutschen Produk- 
tion auf den ausländischen 
Märkten auf einen bewußten 
Boykott zurückzuführen wäre, 
die Spitze abgebrochen. 


Ein 30-Millionen-Dollar-Kredit 
für die bayerische Industrie. 
Wie die „Bayerische Staats- 

zeitung meldet, wurde dem 
geschäftsführenden Präsidial- 
mitglied des bayerischen In- 
dustriellenverbandes, Geh. Re- 
gierungsrat Dr. Kuhlo, gelegent- 
lich seiner Amerikareise von 
einem Konsortium ein Kredit 
von 30 Millionen Dollar für 
die bayerische Industrie einge- 
räumt. Geheimrat Kuhlo ist 
gegenwärtig damit beschäftigt, 
eine Organisation für die Ver- 
teilung der bewilligten Kredite 
durchzuführen, die in erster 
Linie für die kleineren und 
mittleren Betriebe flüssig ge- 
macht werden sollen, und zwar 
derart, daß inen Mittel in 
gleicher Höhe der ihnen durch 
das Dawesgutachten auferleg- 
ten Lasten zur Verfügung ge- 
stellt werden. 


Eine Rede Dr. Schachts. 
Auf der kürzlich in Berlin 
veranstalteten Hauptversammlung des „Zentralverbandes des 
Deutschen Bank- und Bankiergewerbes“ führt Reichsbank- 
präsident Dr. Schacht u. a. aus: „Die Reichsbank wird 
unter allen Umständen die Goldparitätder Währung 
aufrechterhalten. Sie wird sich von diesem Wege 
nicht abdrängen lassen, weder durch die Bedürfnisse der 
öffentlichen Hand noch durch die Wirtschaft. Die ausländischen 
Kredite fließen zurzeit zwar reichlicher herein, doch seien sie 
größtenteils nur kurzfristig, darum sei die Gefahr einer tempo- 
rären Zurückziehung nicht von der Hand zu weisen. Die 
Reichbank halte es daher für richtig, Devisen zu konservieren. 
Der Gold- und Devisenbestand betrage zurzeit über 2 Mil- 
liarden M. Die Reichsbank sei daher in der Lage, ge: 
gebenenfalls einzugreifen. Die Reichsbank werde allerdings 
Devisen nur gegen Reichsmark abgeben. Es sei Bedacht zu 
nehmen, daß ausländische Kredite nur für produktive Zwecke 
aufgenommen werden. Die Kreditorenziffer bei allen Kredit- 
instituten habe seit Beginn des Jahres erheblich zugenommen 
und sei auf etwa 6% Milliarden Mark gestiegen. Die eigent- 
liche Ziffer der Spargelder sei jedoch wesentlich geringer. Die 
Reichsbank habe bereits eine Diskontermäßigung ins 
Auge gefaßt. 
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Zur Börsenlage. 


In der zweiten Dezemberwoche wurde das Geschäft allmäh- 
lich ruhiger, und an einzelnen Tagen war sogar eine über- 
wiegende Abgabeneigung und zeitweilige Abschwächung fest- 
zustellen, wie das vor mehrtägigen Börsenpausen und zum 
Jahresschluß mit seiner starken Beanspruchung der Liquidität 
stets der Fall zu sein scheint. Das Publikum und die berufs- 
mäßige Spekulation wurden vorsichtiger und suchten die Ge- 
samthöhe ihrer Engagements zu reduzieren. In gleichem 
Sinne wirkte auch die Ungewißheit über die künftige inner- 
politische Entwicklung und den Ausgang des Kampfes um den 
Rechtsblock oder die Große Koalition. Schließlich kamen aus 
vielen Branchen Meldungen, daB das Weihnachtsgeschäft vor- 
läufig nicht den sehr hochgespannten Erwartungen einzelner 
Kreise entspreche und daB demzufolge aus der mit diesem 
Geschäft verbundenen ziemlich umfangreichen Kreditgewäh- 
rung mancher Teile des Großhandels im Frühjahr sich Rück- 
schläge und Ausfälle für die Industrie ergeben könnten. Die 
Verringerung der Unternehmungslust und des Geschäfts um- 
fanges war indes nicht von langer Dauer. Man bemerkte 
bald, daß der Markt angesichts der allgemeinen Überzeugung 
von der im großen und ganzen gesicherten guten Verzinsung 
der auf Goldmark umgestellten Aktien und der daraus sich 
ergebenden Ansicht, daB die heutigen Kurse zumeist eine 
Unterbewertung darstellen, so widerstandsfähig war, daß die 
Gewinnrealisationen und Engagementsreduzierungen zum 
Jahresschluß nicht eine Abschwächung in befürchtetem Ausmaß 
bewirken konnte Dazu kam, daß die endgültige Veranlagung 
der Industriebelastung nach dem Dawesplan mit einer Be- 
lastung von rund 17,3% des Betriebsvermögens eine Kleinig- 
keit hinter den Schätzungen verschiedener bekannter Verwal- 
tungsleiter zurückbleibt und daß neue Gerüchte und auslän- 
dische Meldungen über Bestrebungen zur Bildung großer 
internationaler Kartelle und Truste ebenfalls stimulierend 
wirkten. Neben diesen Dingen bleibt der erneute Versuch der 
Regierung, die Aufwertungsfrage endgültig zu regeln, ebenso 
unbeachtet wie erneute Vorstöße der Aufwertungsanhänger. 
Auch die gegen Ende der Berichtsperiode in Berlin abgehal- 
tene deutsche Banktertagung blieb diesmal an der Börse eben- 
so wie im Lande und in der Presse ziemlich unbeachtet und 
wirkungslos. Wenn das Geschäft auch nicht den Umfang 
hatte, wie in den letzten Tagen der Vorwoche, so setzte sich 
doch in den Tagen nach dem Silbernen Sonntag schnell wieder 
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eine gutbehauptete Tendenz durch, zu der ausländische Käufe 
wesentlich beitrugen. Diese in der letzten Zeit immer wieder 


Zu beobachtenden Käufe in ausländischem Auftrag lassen die 


Gerüchte nicht verstummen, daß man versucht, durch lang- 
samen Erwerb größerer Aktienpakete die deutsche Montan- 
industrie einem deutsch-französischen oder vielleicht noch 
internationaleren Montantrust geneigt zu machen. Natürlich 
blieb und bleibt das nicht ohne Wirkung auf den Montanmarkt, 
der immer wieder im Vordergrund des Interesses steht und 
von dem immer wieder die Belebung für die anderen Märkte 
ausgeht. Gerade an diesem Markt sind demzufolge auch trotz 
der zeitweiligen Abschwächung per Saldo fast allgemein 
weitere nicht unerhebliche Kursgewinne zu buchen. Die Fort- 
schritte der Kartellbildung — nach der Rohstahlgemeinschaft 
ist neben einigen kleineren jetzt auch der Halbzeugverband 
zustande gekommen — begünstigten natürlich noch die Vorliebe 
für schwere Montanwerte. Neben Montanaktien waren auch 
Hamburger Käufe und, wohl auf die angekündigte Erhöhung der 
Passagiertarife, Schiffahrtsaktien und auch die verhältnismäßig 
günstigen Umstellungsquoten und die bereits für das Ende 
September abgeschlossene Geschäftsjahr fast durchweg vor- 
geschlagenen Goldmarkdividenden der Brauerei- und Sprit- 
Aktien stark begehrt. Der Anleihemarkt blieb hingegen weiter- 
hin bei ständigen Schwankungen und geringem Geschäft ausge- 
sprochen vernachlässigt, und ebenso hat sich anscheinend die 
geschwundene Vorliebe für Anilinwerte und Elektrizitäts- 
Aktien noch nicht wieder eingestellt, nachdem die beiden Vor- 
wochen hier manche Enttäuschungen gebracht hatten. Mit 
dem zeitweilig geringen Geschäftsumfang kamen natürlich Um- 
sätze in Spezialpapieren und Tagesfavoriten wieder mehr zur 
Geltung, ohne daß es indes auf diesem Gebiet zu großen Sen- 
sationen kam. Der Geldmarkt bleibt auch weiterhin recht 


leicht veranlagt und macht bisher jedenfalls der Börse die ge- 


ringsten Sorgen. Die Sätze sind unverändert, und Monatsgeld 
ist zu etwa 1% angeboten, aber kaum gefragt. Auch am 
Devisenmarkt bleibt die Lage kaum verändert, und die Kurse 
sind bei zufriedenstellenden Ablieferungen konstant. Die 
besonderen Sorgen der Börse bewegen sich nach anderer mehr 
technischer Richtung, lebhaft erörtert wird immer noch die 
Wiedereinführung der Sonnabend-Börse und der von den 
Bankbeamtenverbänden hiergegen erhobene Protest und die 
bisher noch nicht entschiedene Wiedereinführung des Termin- 
geschäfts. 
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Wochenübersicht der Deutschen Rediskontierung von Wechseln, deren Summe 10. 12. 24: N 
Reichsbank vom 6. Dezember 1924. au 5 zul ee stieg, und 70,9 Mill. (In Reic a 10 
i eichsmark au e weitere Abtragung des er ektrizität . . 17,50 ts 
Aktiva: Reichsmark Parlehns bei der Rentenbank auf 6138 Mill. Bergmann Elektrisitāt. . 117415 102 
Noch nicht begebene Reichsbank- Reichsmark durch Abgabe von Rentenmark- Cnemische Albert 45 i 
ante lle 3210 000 000 wechseln an diese. Den sonstigen Aktiven flos- Daimler. „ Te 8.25 85.80 
Geldbestand (Barrengold) sowie in- sen wiederum Devisenbeträge aus dem Erlös Deutsch- Luxemburger 81 47. 
u. ausländische Goldmünzen, das der Deutschen Auslandsanlelbe zu, während Deutsche Erdl. 49.25 30.50 
Pfund fein zu 1392 Reichsmark andererseits dem der Verfügung des Repara- Deutsche Rall. 81,50 11.10 
berechne 23696 106 000 tionsagenten unterstellten. bei den sonstigen Dynamit Nobel 11,70 24.10 
and war: | Passiven verbuchten Sonderkonto des Reichs, Elberfelder Farben 15 13.50 
Goldkassenbestann . . . . 480 774 000 auf dem der Gegenwert der übernommenen Fraustadt Zucker 95 90.60 
Golddepot (unbelastet) bei auslän- Anleihedevisen gutgeschrieben wird. beträcht- Gelsenkirchener Bergw. . 19.75 19,05 
dischen Zentrainotenbanken . . 235832000 liehe Summen entzogen wurden: die Verände- Goldschmidt . . . e. ' 73 
Bestand an: rungen bei den sonstigen Aktiven (plus 101,7 Hannover Maschinen 107,875 126.75 
Deck ungsfählgen Devisen. . 2320855000 Mill. Reichsmark) und bei den sonstizen Pas- Harpener Bergbau . - - 24.75 24.375 
Sonstinen Wechseln u. Schecks . 2 169 645 000 siven (— 158.6 Mill. Rm.) rühren überwiegend Höchster Farben 28.50 24.625 
Deutschen Scheidemun zen 47 155 000 aus diesen Dispositionen her. Die erwähnten Humboldt Maschinen 15.40 13.50 
Noten anderer Banken 15 697 000 den sonstigen Passiven entzogenen Beträge Kali Aschersleben 62 61.875 
Lombard forderungen 8 135 000 wurden auf die fremden Gelder der Bank über- Klöckner-Werke . - » > 12,70 12 
Effekten 77 885 000 tragen. die dementsprechend sowie unter der Köln- Rottw el! 8.70 6.0 
Sonstigen Aktl ren . . 1757034000 Einwirkung der geschilderten Zahlungsmittel- Iabrahütte 70 67.50 
8 , rückflüsse und sonstigen Geschäftsbewegungen Ludwig Loewe. . . è > 58.875 62,20 
aselva: erheblich anwuchsen, nämlich um 266,8 auf Mannesmann. - oe. > o 27.50 25.75 
Grundkapital: 970.7 Mill. Reichsmark. Der Goldbestand stieg Maschinen Kappel! 12.30 11.80 
0 altes Grundkapital . . . . 90 000 000 um 0,6 auf 696.1, der Bestand an zur Deckung Oberbe dart 10.80 10,70 
b) beschlossene Kapitalerhöhung 210 00 00% herangezogenen Devisen um 0.2 auf 23°? Mill. Caro 18.50 55 
Reservefonds es 800 (00 Reichsmark. Die Notendeekung durch Gold Orenstein 88.40 2. 
Betrag der umlaufenden Noten . 1 808 983 00 0 allein erhöhte sich von 87.8 auf 38,6 Prozent, Phoenix. e. ss». 4590 458. 
Sonst. tägl. fäll. Verbindlichk. 970 510000 die durch Gold und Deckungsdevisen von 49,8 Pintsch. n — 86.75 
Darlehen bei der Renteubank 613 783 000 auf 51,4 Prozent. Rheinmetall 30.50 36,7 
Sonstige Paasiva KR ` 1524 316 000 Kurse: Rosenthal Porzellans 1.75 1.75 
Verbindlichkeiten aus weiter be- . 5 8 Rarotti ©. > ETE 58.50 725 
ebenen. im Inlande zahlbaren „ 5 Schuckert . e...’ 19.75 150 
N echseln o. 2 2.2 2... 448 557 000 6% Reichsanleih 5 en Bu, kan ee un 16 
Vie der i i ehsanleihe. ... 0.89 0,82 Stettiner Vu e.. 6. 
zeigt. Warem de Sn Ayichebank vom 6.d.M. 4% Reichsanleihe . . . . 0.97 0.93 Leonhard Tietz. >, 9.5 5 
bedurfs üblicherweise erlung des Ultimo- 34% Reichsanleihe . . . 0.98 0.915 Varziner Papler oft 13,90 2.10 
lungsimittelrück flüsse i zu erwartenden Zah- 8% Reichsanleihe . . .. 1.375 1.32 Vereinigte Glanzstoft + » 3 9.0 
woche geringer als In i Dezember- 4% Preuß. Konsols . 1.10 1.035 Vortländer Maschluen - - 10 s8 
Vormonats, was hauptsächli Re ch woche des Ba Preuß. Konsolg . 1.36 1.23 Wanderer e a 9% > 40,25 ga. 70 
toren Zahlungsmittelbedurf fur dem lebbhaf- 8% Preuß Kansols . . . 1,11 1.05 Wicking „ 42 10.90 
nachtsgeschäft Zusanimen für das Weih- 67 Mexikaner . = — Zeitzer Maschinen 10.40 ' 
banknoten und Ren An Reichs- Neu-Guinea A ? 3 73 100 Zellstoff Waldhof . »- >» ° ten: 
Ranzen 78.9 Mill. an abKschrinen kehrten im Otavi. . 2 2 20. l 24.30 26.40 ison un No 169.40 
rück gegenüber 128.7 Win in die Bank zu- Schantung ; ; y 3.50 3.0 Dev 170.15 20.74 
ersten Novemberwoche 1 eichsmark in der Deutsche Bank . 12 11.80 Holland. e 20.8? 113.18 
der Banknotenunmlnuf . m einzelnen nahm Discontobank Ai 16.50 16.30 Relrien. „ De a 113.20 18.09 
a nach, der e an Renati Mill. Brasilbank es 16.50 = Schweden 18.18 19.93 
2,7 auf y 5 1 i an schel- sh * i 5% 7. * 0 . . 5 ig 7 * .. 
Der Bestand en Mil. Reichsmark ab. 5 . eʻ’ nn > 0 „ 4.20 725 
222.0 fi be sich e . Hamburg Amerika Hinie. 3 25.87 New York „ i 5125 11.21 
ar : s Sec HS An N sutsche N 4 5 - raris ent ; 
Lompardunlage u Mark. Die Wechsel und ee Ltovd 8 8.50 3.20 el ee, 21.90 806 
Reichsmark ae BR u auf 2177.8 Mill. 5 un -Patzenhofer. 0 * minien „ „ 80.75 58,85 
allen 51 Mill. Reichsmark auf a an 1 Auzsburg-Nürnberz . . . 28 27 Polen „ er 
ermehrte Badische Anilin . . . . 27.75 27.875 Spanien 
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Erfindungen u 


7 
1 eee, 
Der Farmerschrank, 
Alle mit technischen 
Einrichtungen versehene 
Betriebe erfordern als 
Rückgrat für ihre dauern- 
de gute Aufrechterhaltung 
eine Ergänzungs- und 
Reparaturwerkstätte. 
Besonders trifft dies 
für Landwirtschaft, für 
Guts- und Bauernhöfe 
usw. zu. Hier ist oftmals 
schnellste Selbsthilfe er- 
forderlich, weil Industrie- 
stätten und Eisenbahn- 
linien weit entfernt ge- 
legen sind. In noch er- 
weitertem Maße gilt das 
Gleiche fürPlantagen und 
Farınen in überseeischen 
Ländern und für die ost- 
europäischen Agrar- 
staaten. Es mangelt in 
fast allen Fällen häufig 
weniger am geeigneten 
Handwerker, als am 
zweckentsprechenden 
Werkzeug. Eine solche 
Werkzeugzusammen- 
stellung darf nicht wahl- 
los eingerichtet werden, 
sondern muß für die viel- 
seitigen Verwendungs- 
gebiete alles Not- 
wendige enthalten, um schnellste und 
sachgemäße Ausführung der Arbeit zu 
gewährleisten. Die Aufbewahrung der 
Werkzeuge spielt gleichfalls eine nicht 
unwesentliche Rolle. Der vom Hommel- 
Konzern, Mainz, konstruierte Hommel- 
Farmerschrank enthält eine für vor- 
stehende Zwecke und Anforderungen 
besonders geeignete Werkzeugauswahl; 
es sind in ihm sämtliche Werkzeuge und 
Geräte für Tischler, Zimmerleute, Wagner, 
Küfer, Spengler, Schmiede, 
Maurer und verwandte Berufsgruppen 
vorhanden, deren der Landwirt, Farmer 
usw. zur Vornahme von Reparaturen an 
seinem Maschinen- und Gerätepark, für 
Haus- und Stallungsbau, Verputz- und 
Verblendarbeiten, Errichtung von Um- 
zäunungen, Wagenbau, Rohrlegearbeiten, 
Forst- und Rodearbeiten und zur Haus- 
tischlerei bedarf. Erwähnt sei die große 
Zahl der Holzbearbeitungswerkzeuge, 
u. a. 4 Sägen, 4 Hobel, 5 Stechbeitel, 
2 Schraubknechte, Leimkessel, ein Hand- 
beil, eine Axt, Schnitzmesser, Winkel und 
Streichmaß, ein Glasschneider, ein Band- 
maß von 10 m Meßlänge, ein Zollstock 
und für Maurer- und Dachdeckerarbeiten 
Waässerwage,Kellen, Senklot, Steinbohrer 
und Meißel. 18 Feilen von der größten 
Schruppfeile bis zur kleinsten Schlüsse. 
oder Raumifeile ermöglichen die Aus- 
führung aller erdenklichen Schlosser- 
arbeiten. Zur Ausführung von Installa- 
tions- und Spenglerarbeiten sind sämtliche 
Werkzeuge vorhanden, desgleichen für 
Schmiedearbeiten. — Der Schrank hat 
eine Größe von 112x69x30 cm. H-W. 


Das Blitzlicht in der Westentasche. 


Der wichtigste Faktor, den der Licht- 
bildner unter seinen Willen beugen muß, 
den er umzumodeln hat in hundert Va- 
rianten, ist das Licht. Aber gerade hier 
wird häufig dem Liebhaberphotographen 
eine Grenze gesetzt, weil die berufliche 
Tätigkeitdie Verwendung des Tageslichtes 
für die Ausübung des Photosportes nicht 
zuläßt. Nun sind aber gerade die Stunden 
nach vollbrachter Arbeit, die Abend- 
stunden, die der Amateur in seiner Häus- 
lichkeit oder im Freundeskreis zubringt, 
so überreich an köstlichen Motiven, daß 
wohl ausnahmslos in jedem Amateur der 
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Das „Mädchen für Alles“ 


Wunsch erwacht, Szenen und Begeben— 
heiten dieser Art im Bild festzuhalten. 
Hierzu ist die Möglichkeit mit Hilfe des 
Magnesium-Blitzlichtes gegeben. Denn 
es steht unter allen künstlichen Licht- 
quellen für den Amateurphotographen 
obenan. Es kann eine große Lichtstärke 
entfalten und ist außerordentlich reich an 
chemisch wirksamen Strahlen. Aber viele 
Amateure überfällt ein Grausen bei dem 
Gedanken an die Umständlichkeit und Ge- 
fährlichkeit der Blitzlichtphotographie, 
an Unterexposition, Härte, unharmonische 
Beleuchtung, an Rauchbelästigung und 
kostspielige Einrichtung in Gestalt von 
Blitzlichtlampen. Aber diese Bedenken 
beweisen nur, daß der Amateur, der sie 
hegt, nicht die Fortschritte in der Blitz- 
lichtphotographis verfolgt hat. Denn um 
schöne Blitzlichtaufnahmen zu machen, 
ist keineswegs eine teure Lampe erfor- 
derlich, noch gilt es dabei, sich in & fahr zu 
begeben, oder als Erfolg mißratene Balder, 
wie oben erörtert, zu gewärtigen. Es 
gibt ein Blitzpulverpräparat im Handel, 
das ohne Lampe verwendet werden kann, 
kein Abwiegen des Blitzpulvers nötig 
macht und sich in seiner handlichen Form 
überall verwendenläßt, das ist der Tetenal- 
Taschenblitz. Das Arbeiten vollzieht sich 
nach denselben Regeln wie mit Blitzlicht- 
pulver, nur daß es erheblich einfacher ist. 
Der Tetenal-Taschenblitz ist n chts weiter 
als eine kleine Papiertüte in der Größe 
der bekannten flachen Zündhölzer- 
packungen für die Westentasche und läßt 
sich wie diese bequem in der Westen- 
tasche mitführen. Blitzpulver und Lampe 
sind dadurch in bequemster Weise ver- 
einigt. Die Handhabung ist denkbar 
einfach und in einer kleinen Gebrauchs- 
anweisung jeder Packung beig fügt. Beim 
Gebrauch dieser kleinen Einrichtung wird 
auch der dem Blitzlicht Abgeneigteste 
bald einsehen, daß die Fährnisse, die man 
der Blitzlichtphotographie nachsagt, bei 
Benutzung des Tetenal-Tas:henb itzes 
nicht existieren. Natürlich darf man auch 
bei Verwendung dieses Tetenal-Taschen- 
blitzes die bei allen Blitzlichtaufnahmen 
erforderlichen einfachen Vorsichtsmaß- 
regeln nicht außer acht lassen und muß 
vor allem die Packung feuersicher aui- 
bewahren. F. TE 
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Tauchsieder. 

Mit Tauchsieder be- 
zeichnet man bekanntlich 
einenelektrischenKocher, 
der, in eine Flüssigkeit 
eingetaucht, diese er- 
wärmt bzw. zum Kochen 
bringt; mit dem Tauch- 
sieder wird demnach das 
entgegengesetzte Prinzip 
verfolgt wie mit dem 
elektrischen Kocher in 
Topfform, in den die zu 
kochende Flüssigkeit ein- 
gefüllt wird. Der beson- 
dere Vorteil des Tauch— 
sieders besteht darin, daß 
man hier jeden Topf, jedes 
Glas, jede Kanne, wie 
überhaupt jedes Gefäß 
verwenden kann, um 
Wasser oder irgendeine 
andere Flüssigkeit zu er- 
hitzen. 

Die ersten inden Handel 
gebrachten Tauchsieder 
hatten naturgemäß ihre 
verschiedenen Fehler; 
zahllose Neuerungen ha- 
. ben jedoch den anfangs 

wenig gebrauchsfähizen 

Kocher zu einem wirk- 

lichen Gebrauchsgegen- 

stand gemacht, und elek- 
trischer Kochtopf und elektrischer Tauch- 
sieder können heute friedlich nebenein- 
ander bestehen. Bei der begrenzten 
Brenndauer jedes elektrischen Heiz- 
körpers ist dessen Auswechslung beim 
Tauchsieder von größter Wichtigkeit. 
Der, Estro“-Tauchsieder ist so konstruiert, 
daß das Heizelement durch einfaches Auf- 
schrauben eines Hartgummistöpsels in 
einer Minute ausgewechselt werden kann. 
Der Tauchsieder ist röhrenförmig gebaut. 
Die aus Messing bestehende köhre ist 
15 cm lang, aus einem Stück gezogen 
und oben mit einem Gewinde versehen, 
indeneinHartgummistöpsel eingeschraubt 
ist, der gleichzeitig als Griff dient. In 
dieser Röhre befindet sich das Heizelement. 
Die Brenndauer des Heizelements beträgt 
ungefähr 300 Brennstunden, dieHaltbarkeit 
ist daher je nach der Länge des täglichen 
Gebrauchs zwei bis drei Jahre. Ist dieses 
Element durchgebrannt, so schraubt man 
den Hartgummistöpsel auf, zieht das 
Element heraus, setzt das übliche Heiz- 
element ein, und der Tauchsieder ist 
wieder gebrauchsfähig. Der Tauchsieder 
ist in der Größe so gehalten, daß er den 
an ihn gestellten Anforderungen genügt, 
und die Form ist so gewählt, daß eine 
leichte Reinigung ermöglicht wird. H-n 


Der deutsche Kalibergbau. 


Der Vertrag von Versailles hat die 
deutsche Kalimonopolstellung zer- 
schlagen. Um so mehr dürfte inter- 
essieren, was die vierte Jubiläums-Aus- 
gabe „Kali“ der Deutschen Bergwerks- 
Zeitung, Essen, über den deutschen 
Kalibergbau, über Produktionsgrundlage, 
Abba, Verarbeitung, Verkauf, Technik, 
ferner über die Konzern- und Syndikats- 
verhältnisse mitteilt. 20 Artikel (mit über 
60 Abbildunzen, statistischen Tabellen und 
graphischen Darstellungen) in der Praxis 
des Kalibergbaus stehender erster Fach- 
leute geben jedem, der sich für Kali 
interessiert, nach jeder Richtung hin er- 
schöpfend: Auskunft. 


Kinoskop-Werbekoffer. 


Dieser kleine und einfache Apparat 
ermöglicht es der Kinoindustrie beim Um- 
rollen ihrer Filme trotz des oft großen 
Tempos beim Umrollen die Handlung des 
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. Der Kinoskop-Werbekoffer 
geöffnet betriebsfertig 


Filmes sich abwickeln zu sehen. Es | 
würde zu weit führen, an alle Verwen- E 
dungsmöglichkeiten für die Kinobranche 
hier zu erinnern. Nur eine soll heraus- 
gegriffen werden. Daß das Kinoskop bei 
langsamem Tempofür eine einzelne Person 
die Vorführung eines Filmes auf der 
Leinewandin guter Weise ersetzt, konnten 
es Interessenten bei Filmkäufen mit Vor- 
teil benützen, um sich provisorisch einen 
Film durchzusehen, ehe sie sich ent- 
scheiden, ob sie die lange dauernde Vor- 
führung auf der Leinwand mit ansehen 
wollen. 

Da lag es nahe, den Apparat dazu 
zu verwenden, Interessenten Reklame- 
filme als irgendein Handelsobjekt im 


Kinoskopes geschritten, das in seinem 
| Innern nicht größer ist als das alte Modell 
| und die ganze Umrollvorrichtung birgt, 
| Der auf einer Grundplatte montierte Ap- 
| parat. enthält zweiArme, die sich heraus- 
schwenken lassen. Auf beide wird eine 
| Umrollscheibe mit aufsetzbarem Kern ge- 
| steckt. 
, Der rechte Arm trägt außerdem einen 
| einfachen Trieb mit Handkurbel und 
der Kinoskop-Umrolltisch ist fertig. In 
30 Sekunden ist der Apparatbetriebsiertig 
Für den Transport besitzt das Kinoskop 
einen Deckel, ähnlich wie eine Schreib- 
| maschine. In diesem Deckel haben die 
l Umrollscheiben und der Kern Platz nebst 


: ; s a are | einem Film von 300 m Länge. So erspart 
eignen Heime vorzuführen. Um nun der Kinoskop-Koffer die Mitnahme eines 
die Mitnahme eines ganzen Umroll- Der handliche Werbekoffer Vorführungsapparates, ferner das Avi- 
tisches zu ersparen, ist die Apparatebau geschlossen stellen einer Leinwand und schließlich 
Freiburg zur Konstruktion eines neuen Apparatebau Freiburg G. m. b. H., Freiburg i. B. die Verdunklung des Raumes. 


Verantwortlich: Für die Schriftleitung des „Echo“ und der , Expori-· Revue: Dr. Emil Schultz. — Für den Anzei 11. u 
tierischen Teil: Hugo Matthias. Sämilich in Berlin — Verlag‘ Auslandverlag d. m b. Hi.. Berlin SW 19. — er f. ei 50 d. 
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für Sport, Reise, Jagd 
und Marine 


das beliebte Sport- und Jagd-Prismenglas 6x30 


Theater- Theater- 
gläser gläser 


in Schwarz, farbig, 
Perlmutter, mit 
und ohne Stiel 


in Schwarz, farbig, 
Perlmutter, mit 
und ohne Stio! 
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e der Welt 
Eingeschliffen — zerlegbar. 
Trockene und feucte Vernebelung. 
Verlangen Sie Prospekt mit Offerte, 
Gummiwaäarenfabrik 
Ohse & Monscheuer Nachf. 


Bartels & Rieger 
Köln a. Rhein 6 


gegründet 1861 


ilustrierier Katalog mit Preisliste, 
150 Seiten stark, neu erschienen. 


Vertreter gesucht, 


Großer 


Fein 
versilberte 
Luxusartikel 
und Tafelgeräte 


Biberacher 
Meialiwareniabrik 


vormals Otto Schlee 


Biberach / Riss 


Neumannn & Co., Glasraffinerie 
EBERSBACH SA. EXPORT 


Fabrikation von 
Glaskronen, Glas für Beleuchtung, 
Schirma,echt Bleiglas, Schüsseln ete. 
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$poribälle jeder Ari 
Marke Sedina 


schnürlos (D.R.-Pat.) u. mit Verschnürung 


Fußbälle, Faustbälle,Schleude rbölle,Sch'agbälle usw. 
Besondere Leistungstähigkeit in Kinderhüllen 


Lederwaren jeder Art 


Aktenmappen, Schülermappen, Berufstaschen 
Schu'tornister, Marktta chen, Einkaufsbeutel, 
Sportgürtel, Rucksäcke. Rucsackstützen 
„Touristenfreund” D. R.. Pat.) und dergl. 


Besonders praktische Neuheit: 


Leder-Einkaufsbeutel mit aus- 
wechselbarer Gummi-Einiage 
D. R. G. N. 


Größte Leistungsfähigkeit 
in bezug auf Preise und Lieferungsmöglichkeit 
Angebote und Preislisten auf Wunsch 


G. u. S. Schumacher 


Ges. m. b. H. 
LEDERWARENFABRIK 


Stettin 5a 


Celluloid- und Zahnbürstenfabrik 


TEUSCHER & CO. 


Leipzig-Mö. (Germ.) Krosigkstraße 9 
Telephon: 51896 
Mod. Spez. Fabrikation feiner Celluloid-Zahn- und 
Handwaschbürsten in jeder gew. Ausführg. Sorgfält, 
‚Uebernahme von Lieferungsaufträgen f. Grossisten 
nach tedem einges. Muster. 
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E. H. Worlée & Co., Hamburg 


Gegründet 1851 Deichstrasse 52 


IMPORT: 


Schellack, Copal; Dammar Gummi und Harz aller Art, Terpentinöl, 
Holzöl und sonstire Lackrohstoffe, 


EXPORT: 


Abt. A: Chemikalien, ätherische Öle und Essenzen, Schuhcreme. 
d Lacke, Tinten, Schellack, Copal usw. 
Linoleum, Wachstuch, 


Seife, Siegellack, Farben, 
Abt. B: Bleistifte, Bürsten, 
Goldleisten. 
Abt. C: Papiere. Runtpapicre, Photopapiere. 


Abt. D: Pianos, Musikinstrumente, Möbel, Uhren. 
Abt. E: Hüte, Textilien, Spielwaren, Fliegenfänger. 
f Artikel, 


Abt. F: Zahnärztliche Artikel, elektrische 


Eigene Spedition 


Wir übernehmen den Einkauf für erstklass, Häuser zu kulanten Bedingungen 
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Das Wirtschaftsleben Spaniens und Portugals. 

Durch den neuen Handelsvertrag zwischen Deutschland und 
Spanien ist das Interesse am Wirtschaftsleben Spaniens 
wieder stark in den Vordergrund gerückt worden. Es ist da- 
her sehr zu begrüßen, daß es der „Deutsche Wirtschaftsdienst — 
Berlin“ unternommen hat, uns in seiner bekannten Zeitschrift 
„Wirtschaftl. Nachrichtendienst, Auslandsnachrichten“ einen 
Überblick über alle Wirtschaftszweige Spaniens zu geben. In 
einer Sondernummer, betitelt „Das Wirtsch#ftsleben 
Spaniens, werden zunächst Land und Leute kurz be- 
schrieben, sodann folgen längere Ausführungen über das ver. 
kehrswesen Spaniens (Eisenbahnen, Schiffahrt, Luftschiffahrt), 

über das Finanzwesen (Staatsfinanzen, Bankwesen), über die 
spanische Landwirtschaft (pflanzliche und tierische Rohstoffe), 
über den Bergbau, die Industrien, den Außenhandel und die 
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Absatz möglichkeiten. 


1000 galileische 


-Theatergläser 
für 2500.- Mark 


Hermann G.F. Schwarz, Hamburg 30, Goßlerstraße 77 


Nr. 2163 


Besonders hervorgehoben zu werden 
verdienen auch die Skizzen über die Bedeutung der einzelnen 
spanischen Wirtschaftsgebiete. 

In ähnlicher Weise wurde soeben eine Sondernummer über 
„Das Wirtschaftsleben Portugals“ herausgegeben, 
in der die einzelnen Zweige des Handels, der Industrie und 
der Landwirtschaft ausführlich besprochen werden. Auch die 
Wirtschaft der portugiesischen Kolonien (außer Angola) ist in 
dieser Sonderarbeit beschrieben. Über Angola liegt eine 
besonders interessante selbständige Sondernummer vor. — 

Die Sonderhefte können zum Preise von je 2.50 Goldmark 
vom Auslandverlag, Berlin SW. 19, Krausenstr. 38/39, bezogen 
werden. An kleineren Sondernummern erscheinen soeben 
„Das Wirtschaftsleben von Paraguay“ zum 
Preise von 2.— Mark) und „Das Wirtschaftsleben 
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Interessieren Sie sich für Textil-Erzeugnisse oder Textil- 


Dann 
lesen Sie das 


>TEXTIL-ECHO« 


das in unserem Verlag neu erscheint und über 
alle Neuheiten auf diesen Gebieten berichtet 


Das Exvori-Organ der deuischen Textilindustrie 
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von EI Salvador“ (zum Preise von 150 Mark). In 

nächster Zeit werden ähnliche Beschreibungen „Das Wirt- 

schaftsleben von Mexiko, Kolumbien“ erscheinen. Bereits 
früher erschienen sind die interessanten Sondernummern über 
das Wirtschaftsleben von Rußland, Ukraine, Randstaaten, 

Finnland, Schweden, England, Italien, Rumänien, Afghanistan, 

China, Korea, Chinesisch-Turkestan, Indochina, Niederländisch- 

Indien, Argentinien und Chile. Diese letztgenannten Arbeiten 

sind erhältlich beim Deutschen Wirtschaftsdienst, Berlin W. 35, 

Schöneberger Ufer 21. 

Kifanga. Ein Lebens- und Sittenbild des Volkes unserer ehe- 
maligen deutschen Kolonie Samoa von Dr. phil. Emil Reche. 
Geheftet 3 Mark, in Leinen geb. 4 Mark. Verlag E. Haber- 
land, Leipzig-R. 

Der Verfasser hat in mehrjährigem Aufenthalt in der Süd- 
see Gelegenheit gefunden, Land und Leute von Samoa ein- 
gehend kennenzulernen. Er sieht dieses Volk mit der Unbe- 
fangenheit des Beobachters, der von Jugend auf in mehrmali- 
gen Reisen rund um die Erde und in anderen weiten Fahrten 
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sein Auge für eine objektive Betrachtung der Dinge um sich her 
geschult hat, und lenkt die Blicke des Lesers in unserer Zeit 
der Irrungen und Wirrungen nach einem unverdorbenen, 


stolzen und ehrbewußten Volke hin, mit welchem unser eignes 


ursprüngliches deutsches Wesen viel Gemeinsames hat. Den 
Forderungen des streng geregelten samoanischen Zeremoniells 
entsprechend, trat der Verfasser in engere freundschaftliche 
Beziehungen zu dem Gauhäuptling — Beziehungen, die nach 
der Sitte des Landes einer ständigen Vermittlung der Häupt- 
lingstochter bedürfen. Um dieses anmutige und geistvolle Mäd- 
chen, welches als Typ eines Kindes ihres Landes Wesen und 
Eigenart des samoanischen Volkes veranschaulicht, bewegt sich 
die Erzählung. Die im Anhang beigefügten Lieder sollen ein- 


führen in die Eigenart des samoanischen Gesanges; zugleich 


sollen sie die Schönheit der vokalreichen samoanischen Sprache 
dartun. Das Buch soll dazu beitragen, dem deutschen Volke 
jenes herrliche Inselland im Gedächtnis zu erhalten, um wel- 
ches es Jahrzehnte gerungen hat, und in dessen weißem Ko- 
rallensand so viele brave deutsche Seeleute gebettet sind. 
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bearbeitungs- 
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scnlesistne Celluloidwarenfabrik Reindori & Vollmar 


Hermsderi-Siädt. M. 2 b. Liebau i Schlesien (Bischld.) 
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Chirurgische Artikel, Dosen aller Art, Salben- 
krukendeckel, Füllfederhalter, Bleistiftschützer, 
Schreibwaren, Herstellung von Massenartikeln 


JagenbergW nr 


Seriöse Auslandsvertretungen 
gesucht! 


Neckarsulmer Fahrzeugwerke 
A. G. Neckarsulm (Württemberg) 


FABRIK: SAALFELD — THÜRINGEN — DEUTSCHLAND 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revus Bezugızt bene 
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| il-Ausstellung. Auf dem Stande Ethymologisch reizvoll ist die Herkunft des Wortes „Rak“. Ps 
ze a 5 5 r- Industrie konzern, ist nämlich die Mitte von Herakles (Herkules); kein Wunder 
Baden-Baden, finden wir verschiedene Neu- — darum, wenn die Knirpse so tüchtig sind und 
heiten. Der bekannte Wagenheber Ra k“, . A$ wenn der Hebedrang in ihnen so lebendig ist, 
der im Frühjahr 1924 ein Söhnchen „Rak- GR; daß selbst ein Kind mit Rak, Rakson und 
son“ bekommen hatte, brachte einen weite- Rakoloß jedes Gewicht spielend bezwingt 
ren Verwandten mit zur Automobilausstellung, i Was auf dem Stande des Schiele & Bruch- 
einen aus der vierten Dimension, für große „ „ saler - Industriekonzerns ferner besonders 
dimensionierte Reifen bestimmt, den „Rako- ER IA fesselte, das waren einige Elektro-Werkzeug- 
loB“. Dieser Rak-Verwandte hat eine Hubhöhe 744. 5 maschinen mit eingebauten Motoren. Zunächst 
von 325 mm und dürfte somit allen Ansprüchen AN * die Tischbandsäge „Lili put“. Die sägt sozu- 
riesenbereifter Wagen, Lastwagen und Omni- 2 A EI V dagen alles, auch Metall. Sie und ihr Bruder 
busse, genügen. Man spricht auch davon, daß as Zar A j „Simplit“, der kleine Motor-Tischhobler, 
bald ein „Rakuli“ erscheinen wird, so daß | sind dabei äußerst stromsparsam. Auf der 
sich jede Gattung Kraftfahrer beraken kann. WAGENHEBER „AK“ „Liliput“ kann man Holz bis 12 em Dicke 
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Lischu A.-G. 
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Ordnung nur durch unsere 
METEOR. 
KONTROLL-KASSEN 


in anerkannt bewährten und 
eleganten Ausführungen 


JULIUS SCHÜRMANN 
Meteor-Kontrolikassen-Fabrik 
ELBERFELD, NEUENTEICH 54-56 


Verlangen S'e umrehend Angebot 


1 . in jeder CE 
BAUR CUL 2m Ausführung 3 
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kabel - Ad . Berli Karl in man. ö T 
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DEUTSCHLAND BRAUCHT 


für seine Industria Ronmaterialien und Produkte Ihres Landes 
Verbindungen mit deuts 


chen Käufern und Importeuren erhalten Sie durch Anzeigen in der deutschen Ausgabe 
„DAS ECHO: 
(Erscneinungsweise wöchentlich), unter der Sonderrubrik l 
AUSLAND- u. ÜBERSEEFIRMEN, DIE IANDESPRODUKTE ANBIETEN 


Senden Sie Ihren Text mit einem eps brechenden Betrage an 
Auslandverlag G. m. d. H., Berlin SW Iod, Krausenstraße 38-39 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Eche mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehme: 
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25. Dezember 1924 Das Echo 3775 


sägen, der „Simplit“ hobelt 1 em dicke Schwarten auf einmal Die gerade den Verlag außerordentlich schwer belastenden 

herunter. Es u a, diese kleinen tapferen Ma- Portoausgaben zwingen uns, an unsere Leser und Geschäfts- 
i i eit zu sehen. | 

schinen bei der Ar 9 freunde die dringende Bitte zu richten, allen Anfragen, un- 


Geschäftsjubiläum. Der Firma Pitzschler & Co. in Alten- 
burg (Thür.), einer der angesehensten Firmen der Harmonika- aufgefordert eingesandten Manuskripten, Bildern und dgl. das 


branche, war es vergönnt, am 16. Oktober 1924 auf ihr 50jäh- für die Antwort bzw. die Rücksendung erforderliche Porto 
riges Bestehen zurückzublicken. Sie hat ihren Ursprung in beizufügen. 
der bereits im Jahre 1874 gegründeten Firma Gebrüder Pitzsch- 


ler. Am 10. Januar 1913 ging die Firma in den Besitz des Wir sind außerstande, Anfragen zu beant- 
Herrn Alfred Fischer über, dem bereits die ebenso alte und worten oder unaufgefordert eingesandte Manuskripte, 
wohlbekannte Akkordeon- und Bandoneonfabrik Kahnt & Uhl- Bilder usw. zurückzusenden, wenn die Beifügung der erforder- 


mann in Altenburg gehörte. Die Technik im Harmonikabau hat lichen Portogebühren unterbleibt. 

in den letzten Jahren bedeutende Fortschritte gemacht. Mit 

verschiedenen hervorragenden Vervollkommnungen werden die Wir bitten, Anschriften in Schriftleitungsangelegenheiten 
Firmen Pitzschler & an Kahnt & W in a auf nicht an die Person der einzelnen Schriitleiter, sondern nur 
dem Markt erscheinen. Unbestritten gehören heute die Instru- “ a 
mente der beiden Firmen hinsichtlich Klangfülle und Tonumfang B 5 des Echo“, Berlin SW 19, Krausen 
mit zu den besten Fabrikaten der Branche. Gegenwärtiger strale zu richten, 

Leiter der beiden Firmen ist Herr Otto Grimm. Verlag und Schriftleitung des „Echo“. 
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Badewannen 


gußeiserne und Stahlblech, 
porzellan, emaillierte, la 
Qualität, sowie Küchen- 
au<güsse. Spülbecken, Spül- 
kästen und Konsolen dazu 
liefern prompt aus Vorrat 
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Dorfmund & Co., G. m. b. H. nn | 


aller Art zur Kartonnagen-, 
Hannover G Droschüren-, Blocks- u. Falt- 
schachtel-Herstellung. 
Spezialität seit 1886. Ferner z 
Falzmaschinen Reich illustrierie Kataloge 2, 
für Werk- und Zeitundsdruck, -WERKSTÄTTE DE ÄTHE KRUSE-PUP j» 
Loch-u.Öseneinsetzmaschinen JER ANTIE ERNUSE ELERS 


Bad Kösen an der Saale 


K. GEBLER, 
Maschinen- Fabrik — 
Le eis vldE W J Zur Nesse in Leipzig: Wagnerhaus, Grimmaisce Str. 6, II. Stock, Zimmer 17 u. 18 
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Kein Suchen nach der Schere mehr! Ziegeleimaschinen, 
Bill,gsteBiech- Bindfadenabschneider 8 Zerkleinerungs- 
massenartikel „Schnipp-Schnapp“ maschinen, 


wird von jedem Ladeninhaber 
sofort gekauft 


WALTHER KUNDE 


DRESDEN-A. / PIRNAISCHE STR. 45 


Spegzlalität: Pfeifen 


V. E. H. Sommer & Söhne 


Metallwarenfabrik 
A Bernburg 700 


War Messe im Lelozie: Meßpalast Dresdner Hof, 1. Obergeschoß, Std. 219/220 | 


Zementwaren- 
maschinenetc, ete. 
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BODE GELDSCHRANKFABRIKEN A.-G. 
HANNOVER / Getäschrankbode 


| l Feuer- und diebessichere 
|BODE-Geldschränke | | 


Mantel aus starken Stahlplatten, über alle 12 Ecken gebogen. DieTür- — 
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lagerung befindet sich innerhalb des Mantels, so daß keinerlei Vor- 
sprünge am Schranke entstehen. Feuerschutz der Wandungen durch 
dreilach geglühte Infusorienerde (Kıeselguhr). Versch.uß durch 
Doppelbart-Schlüsselschloß oder Kombinationsschloß. Zum beson- 


Eintichtung 
deren Schutz des Schlosses erhält die Tür eine unanbohrbare Panzer- Nr. 301 - 303 
platte. Lackierung außen dunkelgrün im. Goldlinien), innen elfenbein. 
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Einrichtung 
Nr. 306 u. 307 


Nr. 304 u 305. 
Die Schränke können auch 
auf Nollen geliefert werden 
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mit drei und vier Messerwellen 


Anfraget neuste Modelle 
HöchsteVollendung! $ 
Deutsche Holzbearbeitung 4 - eme on natom, 
aschinen-Fabrik m \, 


— 8 ua pen; ür 
— — K del v Motor Ode ußanrrieh 
ACARAN \ronhardi de 


— durci * den palendamtl. gero 
ve * LEID \ = v E 


Jacobi Q Eichhorn k © SAME 
k Oelgewinner, 


Leipzig - Leutzsch 39 ge — 
Telegr.: Jacobi Eichhorn | auch alle anderen | 
Tischlerei-Mascdhuinen N85 Sa * Derlanger Sie kostenloses Ärgebaf ! 
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Rüster & Uerlinger 


Fabrik für elektrische 
Beleuchtungsgegenstände 


Branchekundige Vertreter gesucht 
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> Selekta : 


RÖHRENAPPARATE 


>>> 1-6 Röhren «x 


Hochempfindlich, klar- 
laut, große Reichweite 


Präzisionsarbeit 
Glänzende Gutachten 


SELEKTA 
Süd- Weftdeurfche 
Radiobau-Anftalt 
FRANKFURT a.M. 
Günderrodestr. 5 
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Akkumulatoren 


für Tashenlam ien 
800 Brennstunden It. Prüfschein 
Gmk. 


Akk.-Fabrik Alir. Luscher 
Dresden-Strehten 


rluto-Armaluren 


AKTIENGESELLSCHAFT 
Düsseldorf 118/K, Lidustrasst 32 
Metallgiesserei u. Spülkastenſabrik 


Berluto-Spülkasten 


Unsere Spezialitäten 


Fingebaut: Original - Berluto - Shwimmerhahn 
D.R.P. 30933  Berluto-Schwimmerkugel D. R. G M. 
Berluto- Saug eber DR. P. a. mit auswechselbarem 
Nesslagführungsstück u. schwa'benshwansförmig 


festgehaltener Gummidichtung 
Berluto- 


Messingschwimmerhähne f. K'oset'spülkäst. D. RP. 
Hochdruck ähne D.R.P. Reservoirhähne D. R. P., 


Saugheber aus Hartbl. D. P. a. 
sind unerreicht! 


Durch sämtliche Grossisten zu beriehen 


Branchekundize Vertreter gesucht 


uslanddeutsche! | 


Lest und abonniert 
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„Continental"- 
Licht 


Starklicht-Lampen 
für Petroleu n u. Gasolin 


von 100 — 1500 Kerzen 
Mit u. ohne Luftdruck 
Über die ganze Welt verbreitet! 


„Claris” 


„Pionier” „Pionier” 


"ir Innen- und Außenbeleuchtung 
Verlangen Sie Katalog Nr. 206 


Schweiß- u. Schneij-Anlagen 


‚ür Azetvien-Sauerstoff 


H Verlangen Sie Katalog. Mir. 205 


Continental Licht- und 
Apparatebau - Gesellsch. 
Fraıklurt a. M. 
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Auf Wunsch Prospekte 
und Referenzen 
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richtung wird in eieganter und 


Vor- 


solid. Ausführung gelief. durch 
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Federhalter - Bleistifte 


aus Holz und Galalith 


fabrizieren 


Pandora Federhalterf’brik Hans Bader & Co., 
Nü:nberg 


Vertreter gesucht! 
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Bamberger 
Klosettpapierfabrik 


Georg Brückner 


Bamberg (Bayern) 
empfiehlt seine Fabrikate 
Lu tschlangen, 
Kontett), Pfannkuchen, 
Schneehälle etc., Klosett- 
und Friseur-Papiere, 
Schrank- und 
Butterpapiere, „ 
Scheck - Kassarollen etc. 


in allen Aufmachungen 
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Erstklassige 
Vertretungen 


guter deutscher 
irmen erlangt man 
am schnellsten und 
billigsten durch eine 


„Kleine 
Anzeise” 


in der besonders 
dafür eingeriditeten 
Anzeigenrubrik des 
„Echo‘ mit Beiblatt 
„Deutsche 
Exportrevue” 
Anfragen m. genauen 
Textangaben etc. 
erbeten an 


Auslandverlag f. m. b. Hl. 
Berlin SW 19 


Krausenstraße 38-39. 
Abteil.: „Kleine Anzeigen ` 
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fraustehende $tönder 
Markierung’ Karten 


Zeichnungs-Schranke | 


Sum 
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CARL W. EGELING 


BERLIN W686 
LEIPZIGER STR. 115-116 
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Man verlange Preise und Katalog E. 
Technische Messe 
Leipzig, Halle 13, Platz 40-47 
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ZONOPHON A.-G. 
BERLIN S42, RITTERSTR.111 


SPRECHMASCHINEN 


ZONOS- und CELLOPHON-RESONANZ 


Neueste Sprechmaschine für Export 


INDUPHON 


ganz aus Metall, prima Mahagoni- 
Lackierung 


INDUSTRIA 

Blechwaren -Fabrik G. m. b. H. 

A . Berlin 80 26, Elisabethu/er 53m 

— Speziallabrik für Metall- 

Verpackung : 50 Stück in Kiste 126 * 65x79 cm. apparate, Tonarme und Trichter 


RADIO, spez. TEILE 


uu m Vogtl. Musik - Instrumenten - Fabrik 
Ernst Hess Nachi. RA Hermann Dölling jr. 


À FE RD Klingenthal, Sa. 102.1472 | Markneukirchen Nr. 111 7 Deutschl. 


Mehrmals prä- 
Y miiert!Spezial- 
NTHE fabrik f. chro 
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Grösste Leistungsfähigkeit! 


Export nach allen Ländern! 


Alle Saiteninstrum., Mund- 2 k 
| harınonik.,Musiksplelwaren. 7 N Gegründet 1885 


Fordern Sie bitte Offerten! . 
| VW "Katalog auf Verlangen! 
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Original- Autogaragen | ri 7 
- Motorradgaragen | | | IMa. | 
Sura Linierapparate Lagerschuppen | 
für Fahrräder, SER 
Motorräder usw. 
Unentbehrlich 


für Jede Fahrrad- und Motorradfabrik, 


us Wel.bieen, feuersicher D eu t S C h €e 


Metallwarenfabrik und Emailliera 2885 ; | 
7 anstalt. zerlegbar, transportabel. ° 
ab Lager erbat im Àuslande VICTORIA-WERKE 
Muster gcgen Yoreinsendung |l Atr rebote und Prospekte Nu RNB ERG 
von U.S.A. $ 5,— oder Ge jenwert 8 Aei c 921 i 9 und jede exportier. Firma . À 


Friedrich Sudbrack Gebr. Achenbach G. m. b. H. | verlange 
Hausb — r nene. 
erge-Porta i. W. Weigenau-Sieg, Postfach ds vom AusLAND VERLAG. 
— — - GER BERLIN SW 19, Krausen 


straße 38-39 


Probenummer 


des „ECHO“. 


Während seines 42 Jährigen 
Erscheinens ist es das Ex- 
port - Fachblatt der deut- 
schen Industrie geworden! 


NERT & NOCHFE 


CRONENBERG BEI REMSCHET, 


Fabriziert als Spezialität sämtl. Werkzeuge für Auto und Fahrräder 
Vertreter gesucht! 
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1 Selbstrolier selbsttatige Rulostangen Preiscourant 
4 Rouleaux de stores automatiques j 
1 mers Automatic Window Blind Roller ‚nOSkar Widmer 
Rodillos automaticos de barra i ; 
FFC Heppenheim ad B. Deufschld 


M 


Il. Haarschneide- 
maschine 


* 
G. Rau 4 W. Fischer 
Berlin-Neukölln 
Prinz - Handjery - Str. 52 


RASIERA PPARAT 


mit hohlgeschliffener. 
für jede Bartstärke £ 


KOCHS ADLER 


NAH MAS CHINEN 

UR 
HAUSHALT, HEIMARBEIT 
GEWERBE UNDALLE 
ZWEIGE DER NAH? 
INDUSTRIE 


„ || P. Ein hruomanı 


5 ES RISIERMESSERKLINGE 


ausfeinstem Edelstahl 
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y a 


KOCHp 
ii Iserlohn | O. R. E u. Ausl. Patente, 
BIELEFELD Bau- u. Möbelbeschläge G.m. METALLWAREN: E S 
> N A Innendekorationsartikel Vol Imeı m er & cos m erg El b er fel d 
L Ca ̃ ̃6˙ p ̃ñ p p p E SEE E 2. 


mühlen 


aus Eisenblech 


fabrizieren 
als Spezialität 


augusi W Winter & Sohn G. m. h. H. 


Lüdenscheid in Westfalen 


ng FGG 2 7 ZUSAM en N 


‚PRODUKTE, FARBEN ‚LACKE 
WAREN GE 


10%: 


aller Art Er 
— b 2 d 
Schuhcreme a) * => 
Bohnerwachs =E 2 
fabriziert DEI s Ma — \ 


Der 
Anslandverlag G.m.D.H., BerlinSWi9, Krausensir.38-39 
weist Bezugsquellen nach und gibt Auskünfte 


= | 
| Ale Des] tier! über Reise- und Verkebrsmöghchkeiten, Bäder 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu nehmen. 
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Arnold Schlesinger 


Gegr. 1842 HAMBURG Gegr. 1842 


Export aller Arten deutscher Waren und als 
Spezialitäten: Nähmaschinen, Kochherde,Lampen, 
Fahrräcer, Musikwaren, Taschenuhren, Öldruck- 
bilder, El. ktris. he Artikel, Patent nedizin. Import 
von aller Art Landesproduk ten. Anfragen erbeten 

und Kataloge auf Wunsch. 


EXPORT U. IMPORT GMBH 


BARMEN-WICHL 


EXPORT 


nach allen Ländern. 


Wir möchien Geschäfte 
als Einkaufsverireter tür 
mehrere gute Firmen 
tätigen. 


DAOALA AAAA AOEDD 


Laune 


UU 


des Auslandverlages 


Berlin SW I 


Kransenstrasse 38/39 


stehtden ausländischen 
Beziehern des Echo“ 
und Geschäftsfreunden 
jeder Zeit für alle ge- 
wünschten Auskünfte z 
Verfügung. Schreiben 
Sie sofort unter genau- 


Bandfourenzähler 


mil Momentnullstellung für L nks- und Rechtslauf 


je) Hub- und Umdre- 

TA. hungszöhler in allen 

Q Größen zum Anbau 
dag an Maschinen 


S aller Art 


Irion Q Vosseler 
Schwenningen a. N. 10 (Württemberg) 


Anfragen er Dee. 


Leistungsfählge deutsche 


ALBUMFABRIK 


sucht für alle Länder gut eingeführte Vertreter oder Verbindung 
mit Grossisten zum Veririebe von Amateur-, Pho’o-, Postkarten- 
und Schallplatten-Alben, Puesies, Notes, Gäste- und Tagebücher. 


H. SPERLING, ALBUMFABRIK 
LEIPZIG, OSTSTRASSE 24/26. 


| Import - Export von Waren 
[aller Art, spez. Gummiwaren 


E | ‚We ser“ Im port & Handel A.- G. ester Darlegung Ihrer 
/ / BREMEN, Osterasien 2a 10 
4 G y =! |] Wünsche u. Beilügung 
; N O K @ C) r T u h | F von Portospesen. 
7 D. H. 1 
; Bremerhaven / | Anlagen ABC Welfadregbuch 1924 
j Tel.-Adr.: Nordport / ABC Code | in 9 Sprachen nach Ländern und Te  — re 
y e eee n" = 1 / r jenen EURO a Branchen ü ersichtlich geordnet 
7 En | 3 ne slungen (4000 Seiten) m 
; Export g | jelent naca all. Ländern Preis 25 Gold-Mark = 
7 p 7 | Maschinenfabrik exkl. Porto und Ve r packung c ——— 
/ Abt. A: Ctemikalien A A. Michaelis, Zu beziehen durch vB m 
7 ae opadan: - ee Nicolaische Buchhandlung — 
7 „ . ae OSUN WATON I o mannatrasse 52 BORSTELL & REIMARUS BERIN NW? Ea 
y „ 92 Musikinstrumente 7 | Drahtw.:Mi\haeliswerk " 
| / 
Neuheit: / | LEE OOU OAN AAAA DAADAA OAOD DAADAA NAANA ANNAN — 
7 Transparente Holzbeſleuchtungsköroet f — — 
f 7 Wirkliche 
2 . er = Ge n eralve rt re tu ng 
Herrenlektüre, = „ eee 
Ph i d = 1 ii EIN. und Verkauf, WX F e 
= NMIerTeSssen erstklassiger Unferne Ury El 
Verschiedene wichtige otos un = h 
bewährte Baupatente ||| "oPrerwerke ! s e s u 


für Bibl ophile 
und Liebhaber 


Adolf Heinrich 


Schliebfach 153 | 
Oberhausen, Rhid. | 


rigen Indusfrie- und 


sind noch für einige europäische und 
außereur ıpäische Staaten zu vergeben 


Carl Tuchscherer, Sekretariat 


Breslau 13,0 , Hohenzollernstrasse 82 


Deufschlard. Sitz 
7 jl fr - $ < r i ~ q] a: ind ın Jen Vorl» 
her Angeaofe unfeı E.N.7498 an 


Ala, Haasenstein & Vogler, Essen 


AT 


eee Ill Ir 


I 
| 
| 


Im geschäftlichen Wettbewerb 


wird stets derjenige siegen, der über die besten Bezugsquellen verfügt. Diese 
erfahren Sie am schnellsten und sichersten durch Einschaltung einer Serie von 


l | nnungsschreiben aus allen Teilen der Welt beweisen 
die Wirksamkeit dieser Anzeigenrubriken. Wenden Sie sich bezüglich Auskunft an 


25. Dezember 1924 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


bzlehbilder. Nur dus noden-Batterien für 
ıätsware. dralitiose Telefonie 
Pála. Kodes & Co.. 


August Jüttner, Saalfeld 


(Baale), Postfach 42. Hamburg 14. 
peXioR Schutz-An- 
cetylenbrenner in strichmischungen 
bekannt guter Qualität. (siehe Farben) 
„Bergina‘* Bergwerk u W. v. Wiese, Berlin SW 11, 


Industrie A.-G.. München. | 


dressen aller Bran- 
chen d. In- u. Auslanıles 
FriedelsAdressen-Verlag 


" Schöneberger Str. 5. 


rmaturen. 
Schmier-Armaturen. 


A 


Das Echo 


rmaturen für Wasser, 
Gas, Dampf. Luft und 
Säuren Absperrschieber, 
Ventile. Hähne Hydranten, 
Brunnen ete 
Amag-Hilpert-Peguitzhütte. 


Nürnberg. 
A ailer Art 
tili 
Wasser, 


Gas und sani- 

täre Anlagen. 

Massenartikel 
in allen 
Metallen 


regi & Sltegmäller. 
b Arınaturen- 
w 1 


Eisenberg in Thür. Berlin O 27, Andrcasstr. 


schenaufberei- 
tungsanlagen tum 


Rückgew. von Koks und 


Kohle, Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


Spez.:Origin.-Drehhebel 
h ueliuası luca 
verhardt‘ billigst. 
System für 
alle Teige. 


Br ns Free 


| Tausende 
uızüge. i.kurz.Zeit 
| J. Schammel, verkauft. 
Hebezeugfabrik, A e 

erste 

Breslau 23. 1 Ranges. 

| Personen- u. Lastenaufzüge. Lieferbar 

Fe sof. in all. 

utodecken, Reise-,| Größen. 


Asmar. Diwandecken fa- 
| briziert preiswert in all. 
| Größen und Ausführungen 
Dunkel & Fichelscher G. m. 
b.H.. Mechanische Weberei, 
32. 


Tüchtige Vertreter gesucht. 
G. L. Eberhardt, Maschiuen- 
fabrik, Halle (Saale), 
Großbetricb f. ulle Bäckerei- 
und Konditoreimaschinen. 


3781 


Leipzig. Birkenstr. . | œ & qp & 
dressen y- zu): E. 
aller Branchen nach r CA fo 
neuestem Material zu El * I 8 
billigsten Preisen liefert Rodolfo A. Bercht, |G 
Adressen - Koeppe, Hamburg 11 
Berlin C 2, 


Rurgstraße 28 


armkassettenD. R. P. 


A epoch, Neub., unbeding 


ter Schutz d. Eigentums. 
Heinr. Mertens, Hamburg 11, 
Admiralitätsstrabe 20. 


A Siter u. Alpaka 


Silderbestecke u. 
Tafelgeräte. 


> 3 


Christian Goiuieb Wellner 
Akti»ngesellschbaft, 
Auerhammor b. Aue i. Sa. 
luminium: Rein- Alu- 
enn u 
Kleinwaren fabriziert u 
liefert in 
erstklassiger 


Schufzmark: 
Qualität: 


Paul Wr 


Hot ınann 
NÜR 


A.-G., 
Metall- 
waren- 


fabrik. Nürnberg (Deutschl). 
luminium' 
Koch 


Kataloge gratis! 
A geschirre. 
Reiskummen u 


sonstige Klein 
artikel. 
Pühl & Birkel 
Metallwarenfbr.. 
Georgensemünd 
b. Nürnberg. 


luminium-Koch- 
A neschirre T 
Wasserkessel. AM Y N 0 
Salatseihen, 4 

Schüsseln, Bestecke |] 

usw L 

u. Ia Nickelwaren. | 


Heinrich Berndes. 
Neheim (Ruhr) 


112 


Industrie und Feuer 
verksfabriken. Gebrüder 
Schopflocher, Fürth-Bay 


luminiumputz- 
Leonit. Aluminium- 
Reinigung Beriihm‘er 
Leonitputz. Fabrik - Mark: 
die Godesburg a. Rh. ve 
langen. Andere scharfe zu 
rückweisen! \usschneiden | 
Ferner: Leonit's Rostvertil 
ger Herdputz) u. ff. rosa 
Silberputz, 
Leonilputz G. m. b. H.. 
Fabrik: Godesberg a. Rh. 
8 verschiedene Muster nur 
gegen Voreirsendung vou 
M. 1.— oder entsprechende: 


anderer Wäbrung 


lam 
topt 


des allgemeinen Anzeigenieils 


Vermischte Anzeigen 
Industrie-Bedarf, Motore, Werkzeuge 


Maschinen, Apparate, Land wirtschaftliche 
ene =: 6 Bra den 


Elektrotechnische Artikel, Heizungs- und 
Beleuchtungs-, Gas- und Wasseranlagen 


Papier- und Pappwaren, Bürobedarf 

Automobile, Fahrräder und Zubehörteile 
Musikinstrumente und Zubehör 
Chem. - Produkte, 


Lacke, Chirurgische Instrumente, Techn. 


Pharmazeut. Farben, 


Glaswaren, Gummiwaren 


Kleinme tall, 
Haus- und Küchengeräte, Bestecke 


Stahl- und Aluminiumwaren, 


Seite 


3772 
3776 


3776 


3777 
3777 
3778 
3778 


B äckereimaschinen. 
Spez.: 4 
Dreh- 
hebelknet- 
maschinen 
in 5 Größen, 
einf. u. dopp. 
Schlag- 
maschinen, Teigteilmaschi- 
nen. Walzenreibmasch, usw. 


„Habämia”, Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 


Ammendorf 21 b. Halle: A. 1.8, 
B. See und 


sanitäre 
Metallwaren 


in hochmoderner 
Ausführung für 

Bade- und 
Toilettenrä nme, 
Knebel & Röttger, Iserlohn 
i W.. Armaturen- u Metall- 
warenfabrik. MetallgieBerei. 
— Gegründet 1899, 
Code: Mosse. A. R. C 5. Ed. 
adeöfen für Gas- und 
Kohlenfeuerung, Bade- 

wannen, Zink und 

Gußeisen. 


Apparatebau Akt.-Ges., 
Weimar. 


adewannen, Voll- 
Sitz- u. Kindervwannen, 
verzinkt oder emallllert. 


Kıeselbäder, Bade- 
öten, Duscheeimer. 1 
_Erfurt-Ilversgebofen 118, 


J. A. John A.-@., 


adewannen, 
Kinderwannuen, Sitz- 
wannen Kesselöfen. 


RANKI 


rmaturen für Wasser. AT aller Art. uto kühler. 
` 3 für Dampf und Heizung. Thiem & Töwe, 
F Gas. ndens- à $ 
Dampf u 15. Kondens Kondenstöpfe. Absperr- Halle a. d. 8. 132. 
iöpfe für Satt- u. Heib- | \entile 4 
pf. Neuheit Eondens.- u.! ann utom > bil- Spezial-Erzeugnisse Stahl. 
mit Scehieberabschluß | für 9 85 Zubehör. blech hochglaugzemailliert. 
D. R. P. [wet e aller Art. Fabrikation Ranke Broor! G m b H., 
e Illustr. Katalog 160 Seiten Brühl, Pez. Köln. 
u s | — 
u.W asser. | Klaass & Sachtleben, | and für Herren- und 
ISpezialfabrikation von Per-| Magdeburg 2. Damenhſite aus Seide, 
fektionshähnen, EX- | upee ae. en * 
ıport n. all. Länd.. Bill. Be- | äckereimaschinan | wolle direkt ab Fabrik. 
zugsdue lle. Rasche Lieferg. | 8 Spezialität: Adolf Putsch, Ronsdorf 
Armaturen- u. Pumpenfabrik | I irknet- u (Rheinland) 2 
Keller & Co.. Chemnitz 44. Teigteil- änder, Spitzen. Kordeln, 
| | maschinen itzen (alle Barmer Ar- 
P — -| Albert Mohr, | tikel), Schreihmaschinen— 
Minen bänder. Hosenträger, Tep- 
it ars piche. Richard Böving, 
Klein. Schanzlin & Becker. -maturen. | fahrik, Barmen. Dörnerbrückenstr. 13. 
Aktien gesellschaft. Halle (Saale). 7 f 
önder aus Seide, 


| 
= 
| 
| 
5 


| Hyd 


nen, 


| ne. 


Wa 


Koni 


sche 


Frankenthal Pfalz). 


äckerei- und xon- B 


Kunstseide, Baumwolle, 


> Schuhriemen, Litzen 
| für Wasser, = ditorei-Maschinen, „ Taa OA TSAAR 
Au e B: netmaschinen, Riihr u. Striekbinder-Krawatten. 
Absperrschieber Schlagma j Richd. Duisberg & Co.. 
- i 
maten 5 | en: Barmen, Gegründet 1862. 
entile, al-, | - è - # 
Anbohr-, Rohr- | SUN 3 
e Condens maschinen, 
l ekart Teilmasch.. ehärtet und härtbaı, in 
nnen , i blanker, blauer 
lenstöpfe usw. Export- ; Mandel- BTAUPE, 
05 3 7 p Franz Viegener II, | Reıb und gelber Ausführung. 
Armaturen werk Attendorn i. W | nr | Carl Wilh. Gust. Hemecker, 
. 0 FEis maschinen. | Í g 
Bopp & Reuther, Mannheim- | Armaturenfabrik und Metall Hoening & Co.. CORSU EMON 
gießerei. Maschinenfabrik. Dortmund. (Westfalen). 


i 


Waldhof. i 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue” Bezug zu nehmen, 
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Emaille, rauerel- u. Mälzerei- 
8 2 bedarts artikel. 


meter aller Art. ijouterie in ücher aller Literatur- ücher, neu und anti- 
Beten. Boleros, gebiete zu Originalver- auarisch. Spezialgebiete: 


abe on Brosehen, r. z Pacbenkasten,verzinkt, legerpreisen, besonders Aon. po canik. oprich 

2 2 rt. c A ER ‚iszellen, verbleit oder ver- wissenschaft, eschichte, 

rromi i Miani en zinkt, Etikettier - Apparate, 0 „ V Medizin Kataloge gratis u. 

Möller, telle I. moder ian di Darr-Aufsätze. 7. Auflage von eyers groß. franko Henschel & Müller, 

Oehmichen neuen Musteen p J. A. John A.-G., dp Konversationslexikon in 12 Hamburg 38 Gr Bleichen 67. 

Co.. G. Br ehmer Erturt - liv. rs enoten 110. Halblederbänden, Band 1 — ücher jeder Art nach 
Hamburg. y ' 30,00 G.-M. R 


allen Ländern liefern an. 
Buchhandlung Bial & Freund, erkannt echnell 


A 5 8 = 2 E. Friedrich & Co., Buch 
exandrinenstr. 97. expat Bremen, Postf. 477, 


B ücher, technische. 


Stellingen 17 Markneukirchen 18. Preisliste gegen Rück- 
porto, auch ausch in 


Katalog s E zu Diensten. Musterkollektion gegen Fin. 
= ik | dung von U.S. A. $3..|großen Mengen. Wilhelm 
aubeschlägefabrik oder Gegenwert Baumann, Bla.-Friedenau, 
für Fensterbaseules aus]. — ET -| Rembrandtstr. 3-4, 
Kuustgemälde Biene allet lA- 


Metallwaren- Fabrik. Brise: Alben, 


Eisen, Messing und ., 
Bronze. B ilder, Dr. Max Jänecke, 
| 


Leipzig, Hospitalstr. 10. 


— 


ücher Jeder Art be. 
8 sonders größere Werke, 
Fachliteratur, Zeitschrif. 
ten. Oscar Enoch, Export- 
Buchhandlung, Hamburg 1. 
Sperrsorts. Vertret. gesucht. 


Anaplas“ wirken wie der kauft und tauscht 
Orizin.-Oelgemälde und Erust Müller. Nürnberg, 


| werden ohne Glas gerahmt. Sulebacher Straße 87 
Bestellen Sie Mustersend. u 


rietmarken. 
| Katal Hannnpiae-Akt.-Ges, Be dende, 


1 u 2 u Preisliste kustenfr. 
f Buser und Postkarten, | Markenhaus Werner Voss, 


Gemälde-Imit,, Ölplast. Mergentheim, Württemberg. 


ban | Pinselstrich-W iedergabe, rietmarken-Preis- I Wie 
5 | Katal. BIER, Musteralb. billig. te kostenlos. $S Ins. Expo (bocuhan diun lass Paper. H. Schulte. 
1 ci 32 | Schmidt-Mammitzsch & Sö., Seite 8772. Max Herbst, A Bieno N 9 Bemmis Düsseldorf 77 
| Leipzig, Markenhaus. Hamburg R. . Hamburg * i 


Neuerwall 10. 
Kataloge auf Verlangen. 


ücher. G. A. v. Halem 

Export. u Verlagsbuch 

handlung A.-G.. Bremen 
Gegründet 1863 Teleg.-Adr. 
Buchbalem. Die weltbek annte 
Lieferautin aller deutschen 
Bücher Zeitschriften Must. 
kalien Kunstbläiter. Lehr- 
mittel — Sonderdienst für 
auslandsdeutsche Vereine. für 


Ludwig Kempinski, 

Aktliengesellschaft, 

Berlin SW 47 E. 
Tel.-Adı Paıiserkempinskl 


B ureauartikel, Brief- 


B untpapler. 
Arı, Briefpapiermappen 
H u er 45 ss, u. Kassetten sowie Brief. 
Grunert & Lehmann, | Maschinenfabrik. . 
Leipzig (Deutschland), | ı_ — allen Peole 

eleuchtungskörper lech- Packungen lagen, Fen. 

f. Elektrizität Jeder Art, Spezialität: sterbriefe u. 

dekorierte bedruckte Do- -umschläge. 

sen. Anton Reiche, A.-G., Schreib- 
Dresden-A. 27. blocks, Akten- u. Versand- 
taschen, Lobn-, Samen- u. 


| 


B iskuitmaschinen. B, Bremana jeder 


papier, Lineale, Feder- 
halter u. Schreibzeuge. 
H. Bauer & C. Beyerlein, 


Nürnberg, 
ste Ausführung. Aeußere Bucherstr. 25. 


| 182 
Weizchewald tel., Kopler-. Farb- und Musterbeutel, Trauerbrief. ureaumöbel „Box“ 
Drehstifte in den ver- papiere, Massendrucksachen | Bibliotheken. u. für Wieder. Schreibmaschinentische, 
& Wilmes schiedensten Ausführun. verkäufer. — Drei eig. Kata. À 
e usfübr und Sonderanfertigung in i Schreibtische, Jalousie 
G. m. b. H., gen. Arthur Braun, Fabrik jeder Ausführung. Komplette | IOR-Zeitschriften. Zusendung schränke. Aktenständer. 
Komm.-Ges feiner Federhalter, Blei. u. Musterkollektionen gegen | bech allen Ländern der Erde - 


kostenlos gegen Angabe der 
Adresse und der besonderen 
literarischen Interessenge. 
biete — Wichtigste u gün- 
etigste Bezugsverbindg. für 
jeden gebildeten Auslands- 
deutschen. 


Bee - Zeitschriften - 


Kopierstifte, Nürnberg, 
Neheim (Ruhr). — Fürther Straße 64a. 
ernstein- Imitation 
8 * merit“. Schmuck. lelstitendtsen 
in Platinin-Sliber, 
bein, Bein, Galalith. Kristall 


u. Kristall-Imitation, Haar- 
schmuck u. Frisierkämme, 


Einsendung von 4.20 Gold- 
wark oder $ 1. Ruck- 
erstattung bei Auftragser. 
tellung. F. H. Schmidt A.-G., 
Torgau (Elbe). Briefum- 
schlag- und Papierausstat- 
tungsfabrik. Gegründet 1881 
2. vegründet 1881 


B ronzearbeiten. 


Gotthold Heinz, 
Johanngeoreenstadt 1. Sa. 


Musikalien jeder Art 

nacb allen Ländern lie- 
fert prompt Conrad Behre, 
JeberseeischeBuchhandlung. 
Hamburg 11. Neueburg 14. 
Gegründet 1862. Bankkonto: 
Deutsche Bank. Spezial-Ab- 
teil. Mediz. Bücher, Besor- 


* 


Tische, Va- 
sen. Schreib- 
garnituren fabriz. 
in vornehmster 
Ausstattung 
W. Quehl. 
Berlin SW 68 


Br u. Pinsel, jede 


Art aus vegetabilischen 
u. animalischen Stoffen, 
Stahl- u Messingdraht für 
alle Industrien fertigt als 
Spezialität Württ. Bürsten- 


weiß u. farbig, Alpaka-Be- 

stecke (Musterbesteck 90 gr. D. R. G. M. Für jeden Blei- 
$ 2.50). Musterkoll. v. $ 5.- | stift Hülse, Halter und Ver- 
aufw.. den Artikeln entspr. längerer, 10 cm lang, mit 


Wilhelm D, Paasch, feinstem Kopierstift, steht Ritterstraße 51. gungen für d. Privatbedart. u. Pinselfabrik Kullen & Co., 
Hamburg 5 A. Steindamm 2. | und hängt aufrecht, mit gra- Z. Messe in Leip- Reni en Vertret goruch 
zig nicht vertreten. Muster. —— I I BI 


erschien.: Plattdeutsches 
Verzeichnis, umfassend 
alle literarisch wertvollen 


ernstein- Meerschaum. Darf an keinem Bleistift 
Cifenbeiuwaren jed. Art. | fehlen. Eleganter Geschenk- 
Rohbernstein in alen | u, Reklameartikel. Muster- 


lager und Verkauf nur Ber- 


vierbarer Petschaftplatte. 
B lin SW 68, Ritterstraße 51. 


. 0 ürsten, spez. Zahn-, 
B Haaı-. Kleider- u. Hand- 
bürsten. Felix Loeonbardi, 


i ik, K.-G.. Mock- 
eigener Erssuzustelnplatten Dutzend franko gegen Vor. 8. 5 ben, zur Spracngebfets der 1 . Sachsen 
harre in Blöcken u- Stangen leichen 0 U.S.A.$3,60 oder Blattmetalle. bis Westfalen, herausg. v. Muster zu Diensten. 
Weaölier, Berlin 0 28. | Gesta-Metaliwaren-Industrje | SPezialiiät Blatt Jeder Niederdeussehe Umfz. | Fa gstenhalter, Reforn- 
Gegründet 1888. Giesen & Co., Abt = rte | goldersatzbronze Jeder Niederdeutsche 1. Aus. Beten. Umstandskor- 
H s, ° Abziehgoid (zum land erhält es auf Wunsch setten, Umstandsleibbind. 
ljouterlen. Perlen. annover 1, Vergoiden im kostenl. v, d. Exportbuch. 
B Kolhers, Halsketten aus 3631 = Ba handlung Reinh, Müller, 
vern). 


Hamburg 24. 


Galalith fabrizieren bil. loistift- 
ligst in allen Ausführungen BS 


schinen. ronzefarben. Spez. x 
Idea, 2 Binnen, fett. Tonet: Kon ti 
G. m. b. H., freie Litho- und' Lack. Dis . 
Leipzig, bronzen, Blattmetalle usw. n Lexikon, neue Auflage 
Handelshof. Georg Wölfel & Co., in 12 Bänden, enth. 10 000 
Fabrik für Bronze farben. Alumimum- Seiten Text, 5000 Abbildun- Cari Schmid, 
Bürobedarf. pulver, Blattmetalle, gen, 500 schwarze und 100 Hochdorf b. Kirchheim-Teck, 


Fürth ( Bayern). 


Perlen. u. ohrkräne, Gesamteio- ronzetarben. Spezia. 
Grüterich a Ga. Neher B richtung. f. alle Arten lität. Fettfreie Litbo- u 
estt, 


farbige Bildertafeln, 140 Württbg. S. Ins. Seite_3724. 
ürstenhölzer 
B jeder Art 


1. Wen von Tief. u. Flachbob- lL.ackbrongen. Lack-Kar. 


Halbleder M. 30.—. Alle 5 in Massenerzeugung. 


rungen, Sellschlagbobrappa- tons . Fortuna Monate 1 Band. Einzeln Heidelberger Bürstenhölzer- 
iJouterien, unechte = 8981 u Piefpumpen, Jef. . Schopflocher. zahlbar. Bei Voreinsendung Fabrik berg III 
echte, Edelbein- u. EI. ; ’ pt- rib. Bav 11 ; ; GallusMahler Heidelberg III. 
fenbeinketten, Kolliers, | @PParate, Gestänge, Schwer des Betrages Zusendung Korrespondenz: 
Kristallwaren, Kleider. und a e nhrwerkaeug, ronzefarben-,Brokat. postfrei. engl.. span.. ital., franz. 
Hutschmu k. Musterkoll Kkt. ohr rohre. eißet. und Blattmetallf iken. i “ FF 
e Vor 10—25. | Tiefbohrbedarf Akllengesell. r , | Universitäts - Buchhandlung 


schaft. Lebrto4 b. Hannover H. Rosonhaupt-Köhler & Co., 
e. en e Altar | e e 5 


Gabionz a. N., Tschecho- Si. u h drucker © i- 
B Oran. Borsäure, Glau- B maschinen, 


Blazek & Bergmann, Inh. 
Dr. E. Bergmann, 
Frankfurt a.M., Gocthestr. 31. 

ee Re 


Spielwaren. Kimme. 
Feinbürsten u. sämtliche 
Toiletteartikel. Muster geg. 
Voreinsend von 10 G.-M. an. 


GC see. und Gummi- 


ilouterien. Uhrketten, bersals aus eigener Groß. nev und gebraucht TER B. Dzialoszynski, 
B. unecht, für jeden fabrikation sowie andere Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. er Er den Arten ne 
iji ll allen en Ertel, Doecharuchschrift Erlebnisse eines van Fabrik für 
usir, atal. g 13. Muster- eber 0. . m. . 8 sc P en ü = ss i ; 
kollekt. gegen Hamburg1, Mönckebergste t Bek rusen Messing. vorne Geraubten Geruistä-zann- una 
Scheck oder e 8 linien. Bauersche 6555 5 ie > nan 8 
Ia Referenzen. rausreisudwerke. Gießerei, Frankfurt e. M Tarzan Kickkeir ia 1 r 8 
8 o D fne. belege fuer. 1 cr. Ib Acher aner Wissens. | Urwald Von E. R. Bur — u 
Hamburg 11 D fh en T i uo efilter, Läu- eebiete lief. schnellstens roughs, gb. Gm, 4.80 (Schw 
lami r 1D, 5 N n- t annen. Feinste u zuverlässig bei ange. | Fr. 6.—) zuzügl. Auslands. 1 h & Co., 
BIN . Bi i npfeblungen im In- u. Aus. paßten Zahlungsbedingung porto Berthold Köhn & Co 5 
E . Io nelwerk A.-G., Alexander Koehler. Dresden. Buchhandlung, Schweidnitz Leipzig-Möckera, 
nen Per sbuland: Abteilung Auslaudversand. 1. Schl. (Deutschland 1). Krosigkstraße 9. | 
Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue" Bezug zu nehmen. 
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25. Dezember 1924 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


hemikallen. Export — 
Import. Techn. u. pharm. 
Chemikalien. Drogen, 
ne Aresneiwaren. 
Etabliert 1897. Telegr.:Adr.: 
Sumarberg. ABC-Code.5.Ed. 


hemikallen. 
Export — Import. 
W Eigene 
Technische und pharmaseu- 
tische Cbemikalien. 

Dr. Jordi & Schade, A.-G., 
Hamburg 9, Vorsetsen 41. 
ABC Code 5 Edition. 
Telegr.-Adr.: Chefajordt 

hemlkallen u. Dro- 
gen. Gesellschalt für 
chemische Rohprodukte 
m. b. H. Hamburg 8. 
Telegr.: Chemiprodukt. 
C Produkte, 
Synonym-Präparate, 
hochwertige chemische Prä- 
parate, hochwertige synthe- 


tische Produkte. — Pillen, 
Dragees, Tabletten, Salben. 


hemische 


Pflaster, Aetzstifte, Kapseln, 


Suppositorien, Patentmedi- 
zinen, — Kataloge, Listen 
und Prospekte kostenlos. 
Chemische Fabrik Hoeckert. 
Michalowsky & Bayer 
Akt.-Ges, Berlin-Neukölin. 
C - Spezialität von 
FritzBracht.Lüdenscheid, 
Celluloid- u. Metallwarenfbr. 


C 


licbe Leistung. 
Universal“ u. „U K“ mit 
automatischer Tabakzufüh- 
rung für Falz- od. Klebnaht. 
mit Gold- Kork-. Alumi- 
nium-. Paraffin. und Stroh- 
mundstück-Belag Verbrei- 
tetste Maschinen. Ueber 2000 
Stück im Gebrauch. Liefe- 
rant aller staatl. Regien u. 
Großbetriebe. Zigaretten- 
pack-, Zigarettenaufreib- u. 

Messerschleifmaschinen. 

United 
Cigarette Machine Co., 
Ine Filiale 
Dresden-A. 21 II. 


igaretten-Etuis! 


igaretten- 
maschinen 

bis 45 000 Stück stiind- 

„Triumph“, 


igarettenpapier in 


0 Rollen. Bogen. Heftchen. 
Hülsen jeder Art 
„Zigpag“ Cigaretitenpapier- 
Verarbeitungs-Gesellschaft 
m b H.. München 25. 
achpappenfabrik 
Schatz & Hübner, 
„Tropenol““ 


G. m.b H.. Hamburg 15. 
und „Coriteet“ 
tropenbewährt. 
D Ab- 
SPerr- 


und 
Sicher— 
heits- 
ventile, 

Was- 
serstands-Anzeiger, Reflek- 
tions-Wasserstandsanzeiger, 
Injektoren. Manometer usw. 
Preislisten auf Wunsch. 


Paul Klinger, Berlin O 27. 
DD: - Artikel 


Zahnärztliche Präparate, 

Zemente aller Art, Tuben 
Präparate, Amalgame, Gut- 

tapercha. Ampullen. 


ampfkessel- 
Armaturen, 


Heko-Werk, Chem.Fbk.A.-G. 
Berlin-Grunewald, Exp. E. 

Eisenbahnwagen, Steri- 
lisatoren. 


Apparatebau Akt.-Ges., 
Weimar. 


esinfektionsappa- 
rate f. Kleider, Pelze, 


Wir bitten bei 


Marcus, Hamburg 38. 


roßfabrikation. 


estillier- 
Apparate 
u. Rektifizier- 
| apparate für 
kontinuier- 
lichen Betrieb 
für höchste 
Leistungen 
liefert 


Maschinenbau 
Akt.-Ges,, 
Golzern- 


Grimma 

| bei Leipzig. 

| extrinfabrik- 

D Einrichtungen. 
W. H. Uhland. G. m. b. H., 

Leipzig. Gegründet 1887. 
ichtungsmaterlai 
für Dampf, Wasser, Gas 
etc. Spee. Manganesit- 

Kitt für Fianschen und Ge- 

windedichtungen. 


Manganssit-Werke, 


G. m. b H.. Hamburg . 


raht für Kartonnagen- 
DJ’: rixen.Buchtindereien. 
Bürstenfabriken. Braue- 
reien. Spinnereimaschinen- 
faorıken, Webeblattfabrikeu 


Heiner & Co., 


Hohenlimburg 16 in Westf. 


rahtbürsten für alle 
D Zwecke liefert die 

älteste Spezialfabrik 
Ernst Petzold jun., Chemnitz 


rahtbürsten für alle 


Zwecke der Industrie u. 
Landwirtschaft in 


ene 
In Material u. Verarbeitung. 
HeidelbergerBürsten-Fabrik 
Gallus Mahler, Heidelberg III. 


Spezialfabrik Deutschlands. 
Verlangen Sie uns. illustr. 
Spezialkat. B. — Korresp.: 
engl., span., ital., franz. 


rähte für Buchbinde- 
Der, Kartonnagen- und 
Bürstenfabriken. 
Drahtindustrie G. m. b. H., 
Hohenlimburg (Westt.). 
Drahtzieherei und 
Kaltwalzwerk. 
raht- 
D Fiechtmaschinen 
zur Herstellung von 
Geck. Drahtgeflechten, Ver- 
satzgeflechten u. Drahtglas- 
geflechten. Hilfsmaschinen 
J. Ruppel, G. m. b. H.. 
Maschinenfabrik u. GießBe- 


reien, Ludwigshafen a, Rh. 
Telegr.-Adr.: Ruppelwerke 


1 Müllerei-Ge. 


webe liefern 
Erich Knöcher & Co., 
Metallgewebefabrik. 
Zeulenroda I. 


rahtgewebe für alle 
Zwecke. spez. farbige 
u. 


188 aller Art. 


Export 
nach 
allen 

Ländern. 


Seil- und Drahtindustrie 
„Glückauf“ 
Kari roko, Romm.- Ges. 
Gelsenkirchen in Westfalen. 
rehbänke. 


Maschinenfabrik 
u. Eisengießerei. 
Druidenau, Aue, Erzgeb. 


D üngertabrik-Einrich- 


tungen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G., 
Magdeburg 17. 


Aelteste u. leistungsfähigste 


urohschreilbe- 
bücher. 


Bücher 


| Edvard Rein, 

| Chemnitz, 
deisteine, echt, synth. 
Herstellg. für Schmuck u. 
Technik. Neuest. Triumph 

dtsch. Wissenschaft. Muster- 

etui mit 20 ge- 

schliff.” Juwelen 

geg. Voreinsend. 

v. E3/- od. Gegenw. 

ferner gef. in 14kar. 

Goldschmuckwar.: 1 Kollekt. 

v. 24 div. Schmuckstück. f 49. 

Scholle & Lev. Dresden- R. 1. 
und Gummiferseneinla- 


E gen fabriziert 


Sally Goldmann, Leipzig 22. 
isenbahn- Fahrkarten, 
Verkaufsschränke. 


E Wilh. Lotz, Wiesbaden 68, 


Fabrik f. Eisenbabubedarf. 
Gegründet 1870. 


Eia u. Stahlerzeugnisse 


jed. Art, Bleche, y 


Stabeisen, Draht, 


Röhren für Gas, 
Wasser, Dampf usw.. 
Fittings und Armaturen. 


Röhren- & Eisen-Expori 
G. m. b. H.. Berlin SW 61, 
Großbeerenstr, 71, 


isen- und Stahl- 

waren, Haushbaltungs- 

maschinen und Geräte. 

Feuerzeuge. Richard Böving, 

Barmen,Dörnerbrückenstr.13. 
gen und , 


E Kühlmaschl- 


nen für jeden 
Verwendungs- 
zweek. Modernste 

Konstruktion. 
Rascheste 
Lieferung. 
Günstige 

Preise. 


iserzeugungsanla- 


Gebrüder Bayer. Augsburg. 
is- u. Kühlınaschi- 
nen, deren sAmtliche 
Einzelteile, El: zellen lle- 

‘tert A. Freundlich, Maschi- 

oenfabrik, Düsseldorf 60. 


hackmaschinen, Reibe- 
maschinen, Maismiihlen, 


E ante, Fleisch- 


Wandkafleemühlen, Frucht-, 
Fleischsaft- und Zitronen- 
pressen, Brotschneidemaschi- 
nen, Bohnenschneidemaschi- 
| nen, Messer- und Gabelputz- 
maschinen, Haushalt- und 
Personenwaagen usw. 
Alexanderwork 
A. von der Nahmer A.-G., 
Bemscheid-Berlin S. 14. 
TP— . K 
E namos, Meßinstrumente, 
Bohrmaschinen, Kino- 
apparate und Umformer. 


EBlektricitäts- Gesellschaft 
Sirius m. b. H., Leipzig. 


lek tromo toren. Dy- 


Iektr. Anschluss an- 
parat 
Gnom“, 
klein, elegant, 
billig, 
IaAusführung 
zum Anschluß 
an 100—250 
Volt Wechsel- 
strom für me- > 
dizinische und 
zahnärztliche Praxis, geeig- 
net für Endoskopie, Galva- 
nokaustik, Warmluft, Fara- 
disation etc. 
H. Brustmeyer. Wetter(Ruhr) 
[Märkische Dental-Industrie. 


soktrische 


pis 


oleuch- 
tungs- 
Artikel. Halb- 
watt-Armaturen, 
Reflektoren, 
Decken- 
beleuchtungen, 
Schalenbalter, 
Fassungen, Pendel, Wand- 
arme. 

Gebrüder Jacob, Zwickau 
i. Sa. 44, Metailwarenfabrik 
und Emaillierwerk. 

loek trische 
Kieinbelouchtung. 

Glühlampen 

aller Art 

(Niedervolt- 
lampen). 


Heindrichs & Co.. 
Elberfeld. 
iektrische Küchen- 


maschinen. Elektro- 
motor für die Küche mit 


elektrisch betrieb. Fleisch- 
hackmasch., Eismaschinen, 
Relbemasch., Fruchtpressen, 
Kaffeemühlen, Brotschneide- 
maschinen, Messer- u. Gabel- 
putzmaschinen. Misch- und 
Knetmaschinen usw. 
Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8. 14. 


stablampen für 

1% u. 2% Volt. 
Kleinste Miniatur-Stab- 
lampe für 2% Volt, 

22 mm Durchm.. 

92 mm Länge. 
Alleiniger Fabrikant: 

Ludw. Zwilling. 

Frankfurt am Main, 
Gr. Friedberger Str. 82c. 


E Stabiamp Taschen- 


loktrotschn. Fabrik 
Julius Fieissig. 
Nürnberg, Spezialität 


lektrotech- 
E nische in- 

stallation» 
materialien. 

Spezialität: 
Stecker u. Steck- 
dosen 6—30 Amp. 


Gustav Schortmann & Sohn, 
MS 

Leipzig- Ola win. 
-x 


Gegründct 1868. 


) ten, Zucker- 


378 3 


Ifenbein-Kugel- und 
Ollven-Ketten ıQualitäts- 


3 
ARs 2 
OGS 


in allen Dimensionen. 
Leistungsfäbıge 
Spezialfahrik Erich Mondal, 
. Merscheid-Solingsa. 


Ifonbein, Edelbein, Na- 
turbernstein in all. Aus- 


fübrungen. IIlustrierter 


Katalog gratis. Korrespon- 
denz in allen Sprachen. 


Bruno Liedke, Königsberg 
i. Pr., Amallenau. Clause- 
witzstraąaße 25. 


Mallle-Geschlrre jeder 
Art für Hauswirtschaft 
liefern sofort Ostdeutsche 
Sisaus- u. Emalllierwerke 
A.-G., Cüstrin-Noustadt., 
(Siehe Inserat Seite 3726.) 


malllie-Schlider, 
Reblame-Plakate. Herd- 
riatten. Kachelplatten. 
Emalllierwerk Peilers, 
Elberfeld. 


mallschllder. 
Email- und Metall- 
reklameplakate. 
Reklameartikel. 
Asiz- & Emaillierwerke 


rz - Aufbereiltungs- 

anlagen jeder Art. 

Fried Krupp Grusonwerk 
Magdeburg 17. 


C. Robert Dold, 
Offenburg in Baden. 
ssenzen, alkoholhaltig 

E: alkoholfrei, für die 
Zuckerwaren- u. Limo- 
nadenfabrikation, Trocken- 
aromen, ätberische Oele, 
Blütenöle für Parfümerie- 
und Seifenfabrikation, gift- 
freie Farben f. Genußmittel, 
vegetabilische Farben. 
Paul Marckscheffel & Co., 
Merseburg a. d. Saale. 
Gegr. 1881. Aelteste Fabrik 
der Branche. Tel.-Adr.: 
Marckscheffel. Merseburg- 
saale. ABC: Code 5th. Edit. 
sseonzen: 


E Alkoholfreie Fruchtaro- 
men. Marke 
„Herkules“. 
ür Limona- 


waren, 
Backwaren 
etc. 
Höchste 
Konzentra- 
ti n. größte 
Zoll- und 
Fracht- 
ersparnis. 
Eduard Büttner, 
Leipzig 74, 
Vertreter werden eingestellt. 
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Stoffe, wie Benzin, 


Alligator-Ventilfabrik, Petroleum, Teer, 


löscher Ges. m. b. H., 


P. Schützler 
Hamburg 36. 


Cari Fr Brauer. & Co., Berlin 


Stettin. Telegr.-Adr.: Sumarberg. „ Pappel- 
Fabı gegr 1909 ABC Code 5th Ed. Allee 26a. PHarbattal Werke er 
Max Fickert, Grimma i. Sa. arbbänder, laschenzü qe. —endenstadt 2 (Doutschi.). 
Leistungsfähigste Etuis. dohle papier, euerwerkskörper J. Schammel, liegenfänger Araba 
fabrik E Vervielfälti- fabriziert preiswert Hebrzeugfabrik, tropenbeständig, 2 Jahre 
err ger, Original Greif. Berliner Kunstfeuer.- Bres'au 23. lagerfähig. viel Anerkg, 
Dort sämtl. deutscher Greif-Werke, werkerei Deichmann & Cie., i h i .. 7 
Industrieerzeuguisse zu lar a. H., Malchow bei Berlin. se raa ai x 
sulantesten Bedingungen |_Fabriken für Bürobedarf, masc nen, 


br, Tuchmann, 


Satteldecken,Filzschuhwaren 


Fleischsch neideimnseh,, 


tiketten, geprägte, für ahrradventile euerlöscher Firex. lize. —iegen- 

Briefe, Packungen, „Dunlop“ uud „Steiff“, Neueste = fänger 

Reklame, Parfüm usw. Schlauchverbindungen 8 Marthaus-Filz ist Qua- en 

j * gesc e reu- „Schwapp“, 
liche Put und Rewöhn-| Re Füllvorrichtung. an ware. Alle Sorten ee 

pumpen. Steiff. Feuerzeuge. Löscht alle breunb. Wolltilz für techn. Zwecke, litätsmarke, 


liefert set 2“ 
Jahr. f. Export & 


Giengen a. Br. 5, Spiritus, Filme usw. etc, n. all. Ländern UF 
Hermann Kölle, scho- Einmaliger An- Max Dametz, 
I Fr Kotadeneinsemage, Pia. | „Schaffungepreis Te r 
i ialfabrik fü ate fertigt als Spezialität] Kein Wasserscha- Iizlabrik, Altes u. großes 
tuis. Spezialfabrik für für Export Papierwaren- den, u ne. das Oschatz i. Sa Unternehmen - 
Brillen- und Klemmer. — 2 troekene Pulver — | — BIETEN, 
fabrik Otto Küttner. Leipzig. leicht abbürsten 
; aschenverschlüsse lliegenfänge 
nd agaga Formen! Brandenburger Sir. . läßt. Probe-Apparat Fi: Art F tropenbeständig, 
und Ausführungen, arbbander t. Schreib gegen Einsendung für die 
F waschinen, Kohlepapier. von $5.- nach Getränke- 
Wachspapier u. Wachs allen Ländern Industrie, 
papierfarben, der Welt. Spezialität: 
Yostkissen, tronen. 
Stempelkissen. Hansa-Trocken-Feuer- korken. 


k ; ck 
Tel Aaro portie, Nürnberg F fachen für ale u, Lack Feuerzeuge 
Tel.-Adr.: ‚Gebtuch'-. Codes: in allen Packungen, in aller Arten wie 
ABC th Ed. impr., 6th Ed., erstklassig. Qualität liefern Rädchenfeuer 
Bentley, Rudolf Mosse, Mar- Reichhold, Plügger & zeuge, Streich- 
i. Privat. ; ' feuerz u 
en N Boecking, Hamburg 35 Luntenfenen 
ahn alle der, Ackfapriken in Hamburg f 8 
Fuge, ftr: Art] Wien Preßburg und Raab zeuge, Gas- 
Franz Reinecke, Vertreter — Ausland ae Chemische Fabrk „Ara“, | 
Hannover. gesucht. 7 Würzburg-E. 
1 —— — l | „Hohmanns- 
ahrräder u. Zubehör, Farben. erstklassige | __ 98 ner N IV. Stock, 
Maßstäbe, „verkzeuge eg eie atschutzfar. ronte Nr, 394/98. 
aller Art liefern prompt en für die verse ieden und Hieischwiegea Fat Kut- iR 
und preiswert sten Zwecke, : l ® 57 1 1 2 i enfänger 
Buschmann, Timmermann Chromol-Farben G.m.b.H, leistungs 8 rah aridemasehi E 110 „Frosch“, 
e Co.. Hamburg ‚B Berlin-Pankow. fähigste Mengemas hinen. Gewürz- der beste und praktisch- 
Po aueben Banko Refüßrten h okundize dene Tage Fabrik u. Schrotisühlen. Knochen. ste r e to- | 
ertreter m.Bankreferenzen, ee nder] Europas. mühlen u-w Vollständige |genwart. Alleinhersteller: 
Pneu 2 . Einrichtung von Fleischerei. Aelleste 
ahrräder, matiks j 
F arben, giftfrei, f. die Treibacher anlagen Deutsche 
F Cesamte Nahrungsmittel. chem. Werke Alexanderwerk Fliegen- 
AN branche, Holz- u. Korb. G b. H A. von der Nahmer A.-G.. fänger- 
SNA beizen. gg Az Remsrheid.-Berlin 8 14 Spezial- 
ZANE Farbwerk W. Kumpf & Co., Wien VIII, lelscherel- fabrik 
Hanau a. M. Albertplatz 10. F Oskar 
| maschinen 
„Sigurd“-Gesellschaft, nn ne „Thuringia“. Sörgel, 
Kassel 280, 8 Schutzan- 8 Marte - Leipzig, 
Katalog gratis und franko’ T © gegen Zerfres. euerzeuge przia- Dösener Weg 17. 
2 > sen des Materials durch „Saras tro“ lität 
F ahrräder, * en ehwefelen 89 75 Rohsperk- $ F liegenfänger „Pilz“ 
„ Re ? r ’ chneida ängt 
’ Eisenwerke Gaggenau, Ammoniak, Starke Rauch. GG e N am besten ; 
entwicklung, groge Hitze- . owie u. verdient des- 
7 A.-G.. Gaggenau. Aton e Anser usw. 2 K alle halb d Vorzug, 
| = peXioR Generalvertrieh L ae 
ahrrad- u. Automo- W. v. Wiese, Berlin swi] OSES Anderen Chemische z 
bil-Laternengläser aller Schöneberger Str » Maschinen Fabrik x. 
i Art, auch E en n N une für | Zick-Zack. Zeitz, 
Linsen. arbmühle (Platinin. einherstellerin Ww t- I * Großvertrieh: 
l Gebr.Sander F langjährige CEE RT Sarastro-Industrie, Pforzheim bl ni —— C. H. Oehmig. 
& Co., Hart- Gustav pangenberg Taschengebrauchsartikel- > Weidlich, Zeitz ea. Zu 
glasfabrik. Maschinenfabrik, fabrik. Georg Schmidt & Co., 


Hainsberg in Sa. 


Mannheim 28. Maschinenbauges. m. b. H., 


iienenfänger mit 
F dem Stift, i. d. ganz. 


maschinen, Andern aus. 
Eismasch.,Reibema .ahji. 


ahrradpedale liefert ellen au Qualität, ilter. — menan 1. Edp E Welt bekannt. seit zebn 
prompt und preiswert F Gußstahl Filterwerke „Neptun“ leis ch hack. Jahren a af. 
Albert W. Jäger, ubsta A.-G.. 


Hamburg-Altona 


Oberschönau, Thüringen. —  — — — 
i: ter 
für Wein. 
Spirituo- 


probiert. 
| Spezialyualit. 
? jed. Klima, 
Millionen- 


lietert Feilenfabrik 


ahrradte lie. 
| Spez.: Kilometerzähler 


N AE 
Pedale. Speichen. Ketten Fr Winterhoff. ~en und an- | versand nach = 
* ä Köln.-Lindenthal dere Flüssig— | 85 e | 
- e Ven Far ch | 
silen una Raspeln, ben, L Haltbarkeit 2 Jahre. Dur 
0 — erstklassige Qualität. 875 3 den Stift der praktischste 
Wilhelm Lesckborn. W Ä ig zu de | Fänger der Gegenwart. 
Tahrradtellefabrik. Weltmarke Kp 7775 a. Fliegenfängerfabrik 
Aschaffenburg a Maio 10. | Friedr, Dick, G. m. b. H., gels blanke 4 2 
È —— Feilenfabrik. Esslingen A. N. Filtration „Aeroz on“, 
(Württ.). Personal $ 


im Jahre | 


F ahrradzubehör. X 


Laternen. 


| 


Glocken Pe. | 1924: 1500 Maschinen. Waiblingen-Stuttgart 3 
dale a. bestem Material. | s — = fabrik Albert | pen, Maismühlen, Wand- Korr.: Engl franz., span. * 
* eld- u. Industriebahn- Heinemann | kaffeemühl., H rucht-,Fleisch- | —— — ii ZZ Í 
f Fabrik m —— Münst saft- und Zitronenpressen, | ü Ilfederhalter f 
Muhr & A © > W ter brotschneidemasch. Bohnen. | T Füllbleistifte , 
Co., A.-G, BR F 1. estf III. | schneidemaschinen Bürsten. ans „GalalithÜi; 
Dortmund. 2 N — “TERTA MINE | Messerputzmaschinen. Haus- Sicher- ; 4 
Spez.. er Cuprum halt- u.Personenw aagen usw. | heits- i 
Mulde f > S > unstern estf Alexanderwerk |u. Selbstfüll- i zu 
Hy. — ABC-Code | A. von der Nahmer A.-G., | Federhalter. > u 
iet 5 th Eu Remscheid-Berlin S 13, | Ma-kan 
Dre} i] ile ! itzteile, — — Original. 
F N 
enster hmi i ; r | liegenfänger ‚Jaco Ideal . „Hummels Ideal“ mit 
> . schmiedeeig,, ilze für alle technisch. allerbeste Beleimung. SI > j- į sp. 
R Zimmermann Bautzen i 'werblichen Z k 2 ee er; 
t $ „ Peda on. u zewerblichen Zwer e, = acobowit ü terhaus 
** Er rg * » u a Speziali ibrik Martin Hauer’s Wwe, Chemische Fabrik Carl Husa Heidelberg 
Leipzig 1. schmiedeeiserner Fenster. Filzw.-Fabrik. Nürnberg 43. Ratibor e (Baden) 


Wir bitten bei allen Anfragen WÈ „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- 


Revue” Bezug zu 


EG. 


25. Dezember 1924 


Das Erho- 
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BEZUGSQUELLEN-NACHWEIS 


paN ran 97 
ia Qualität. 
Nielson-Werk G.m b.H. 

Hambure-Blankenese E 


F ülltfederhalter m. Pa- 


tentstift u. Feuerzeug 
zeug (Westentaschenformat) 


(D.R.P.) sowie o. Feuer- 


Letzte Pea Neuheit! 
Drei in 
Stücke } Einem! 


Pfeiffer & Auer G. m. b. H.. 
Nürnberg Soizerstr 6 u, 62 
P ieiuno aus G: Füll- 
bleistifte aus Galalith, 
Galalithfederhalter 
Schutzmarke „Acca“. 
Albert Ackenheil, 
Füllhalter- u. Füllbleistift- 
Fabrik, Heidelberg. 
uß-Pflege 
mit Gerlachs 
„Gehwol“ 
Präservativkrem 
gegen Fuß- 
schweiß u, des- 
sen Geruch, 
Wund- u. Bla- 
senlaufen. Muster 
zu Diensten. 

Ed. Gerlach, 
Lübbecke i. Westf. 18, 
G rinst. Pre J. Art 

zu bes. günst. Preisen u. 
Beo Hermannsteinwehe. 
Hamburg. Rabolsen 98. 


arne. Zwirne, Näh- 
seiden. Paul Penndorf 
Ratzeburg 1. 


Nachf.. 


G 


artengeräte 
fabriziert 


August Wolf, 
Eisenwarenfabrik.G.m.b.H., 
Betzdorf (Sieg) 85. 


artenmesser all. Art, 
Qualitätsware. Garten- 
geräte. Werkzeuge. 


Fr) 


Kataloge auf Verlangen. 


Paul Hauber, 


Dresden-Tolke witz. 


as erz euer 

für Gasolin und Benzin 
Thiem & Töwe, 
Halle (Saale) 132. 


aserzeuger und 
Lampen Jupiter 
schafft autom, überall | 


Gas durch Gasolin, Benzin, 
Benzol, Petrol. 


Gasapparate-Fabrik Jupiter, 
Dresden-A. 28 D. 


— 


eldschränke, Geheim- | 
Wandschränke D. R P., 
Miniatur - Modell gegen 
Voreinsend. v. G.-M. 30.-. 
Max Süßkind, Düsseldorf 34. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf, 


ebläse 

Gi Luft. oder Gas bis 

6 m WS, - Druckdifferenz 
(Kreiskolben-Gebläse), 
Konverter-Gebläse, 
Kupolofen-Gebläse, 


Schmiedefeuer-Gebläse 
usw. 


Bi 


Kristall. 
und Kunstgläser 


„Jo-He-Ky“ 


Josephinenhütte-Heckert- 
Kynast-Kristallglaswerke 


Carl Enke, G. m. b. H.. A-G., 
Schkeuditz b, Leipzig 69. Petersdorf i. Rsgb. 
Gebrauchs- und Ziergläser 
(je14scnränke. in Hartkristall und Blei- 
— kristall in edelsten Formen, 


nach künstlerischen Eut- 


würfen ausgeführt. 


Vertreter in allen Kultur- 


ländern. 
las aller Art, 


G Th. Hartmann & Schultze. 
Leipzig Zerbster Str. 8 


lasemballagen, Am- 


8 Osterlag-Werke, 6 pull.a. Jenaer 
Geldschrankfabrik, Schloß- 8 N 

fabrik. Tresorbauanstalt. =. . Sn 
Aalen (Württemberg). Rollrandflasch., 
eldschränke. Geld- Parfümflaschen 
(Glastierchen), 


8 schrank werke H. F. Peltz. 
Düsseldorf B. 439 D 
liefern 


Schraubgläser so- 

wie chem.-pharm. Glaswar. 
a. Art. Güntsche & Co., Glas- 
warenfbr., Rudolstadt i. Th. 


lasinstrumente. 
Apparate, Thermometer, 
MeBgeräte 


Aerometer. Chemische 
usw. liefert in 
nur bester Qualität seit 1868 
Ephraim Greiner, 
Stülzerbach i. Thür., 
Glasinstrumenten-,Apparate- 


ihre weltbekannten 


und Geräte-Fabrik. Eigene 
Hohlglashüttenwerke! 

lasinstrumente und 

Thermometer aller I 

7 in erstklassiger Ausfüh- 

„Geläschränke, Weandgenn rung hefert höchst preiswert 


sofort ab Lager. Tel.-Adr.: 
Peltzwerk Düsseldorf. 


U erberei maschinen. 


Hermann Ferd. Eschrich. 
Schmiedefeld bei Ilmenau. 


lasinstrumente und 
Thermometer fabriziert 
Albert Schmidt, 
Frauenwald in Thüringen. 
lasinstrumente und 
ihermometer für 
Krankenpflege, 
Chemie 
wie Parfüm- 


Johs. Krause G. m. b. H 
Altona-Ottenseo_ 13. 


Technik s0- 
und 


ewinde- BE | Medizin- Flaschen., 
bohrer Ampullen. Meßgeräte, | 
Schneiu sen Rekord- und Ganz- 


| 
maane anane Te Tree 


nnn glasspritzen etc. 
Ernst Riege & Co., 
Arnstadt 10 (Thür). 
lasschutzwände 
für Ladentische sind 
sauber und diebessicher, 
auf Holz und Marmor anzu- 
Facettenglas 
für Möbel. 


fabrizieren als Spezialität 
Fichter & Hackenjos, 
St. Georgen (Schwarzwald). 


pasire 


Jeder kant 
daten, Tiere, ™~ 


selbst Sol- s 
bringen. 


Vertre 


Indianer usw. Marmor 
M zienen, ter zesucht, die kleine Mon- 
Er 1 tagen ausführen. 
höher, andere 
Länder entsprech. Währung. 
Fabrik: 


Heinrich Diezemann, 
Leipzig-Gohlis E. 2 
läser für / 
Reflexions- 
W asser- 


G 


Wilhelm Krak, Berlin, 


Glasschleiferei, Anfragen 


stände, an Rich. Gossow & Co., 
17 Wasser- Charlottenburg 5. 
T: stands - Schutzapp. = 
| | Veler, Schmiar— lasstäbe u. e 
jumpen, Schiffs- allet Art sowie alle tech 
i las nischen Artikel a. ‚Glas 
Fahrrad- und Auto- |u Porzellan. Theofil Zürny, 


Kleinlaufenhurg i. B. 


Iucosefabrik-Ein- 
G richtungen. 
W H. Uhland, G.m.b.H., 
Leipzig. Gegründet 1867. 


Laternen, Uhren, 
Grubenlampen. 


Gebr. Sander & Co., 
Hartglas- u. Drabtglasfabr., 
Hainsberg i. Sa. 


und Freiburg 1 


| 
| 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue Bezug Zu nehmen. 


laswaren: 
Alle chem. 


G pharmaz. 


Glaswaren, 
Spezialität: 
Ampullen, 
ken cent u. 
Tabletten. 
gläser. 


Emil Frank, 
Wallendorf (Thür. Wald). 


locken 
für Kirche, 


Schule, 
Schiff u. Bahn 


aushalt- 
maschinen 


Wandkaffeemüblen, Fleisch- 
hackmaschinen, Eismaschi- 


„gene nen, Keibemaschinen, Mais- 
; mühlen, Fruchtpressen, Mes- 
Kei 9 ser- u. Gabelputzmaschinen, 
Be en- Haushalt- und Personen- 
pome waagen usw. 
Vertreter gesucht ee eben 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin 8 14. 


handgestiekt. in allen 
führungen liefert preiswert 


obelins, Kisseu, Läufer 
und Bilder. 
C. Lippmann & Co., 
Mechan. Weberei u. Stickerei 
Hainichen i. Sa., P. O. B. 14. 


* und Politur- Sprachen und Aus- 


leisten aller Art 


Tapetenleisten, 
— — —— J. R. Bram. 
oldschmiede-Werk- 
G zeuge, Walzen, Feilen Berlin-Niederschönhausen, 
Sägen. Maschinen. 


Katalog umsonst. 


Hagsnmeyer & Kirchner — 
j i aus- und Küchen- 


Berilio O 19 


ummibälle, außer geräte emailliert, 
Syndikat. Franz Krebs, Export nach all. 
Gummiwaren - Industrie, 
Hannover C., Burgstr. 6. Lärdern 
ummifabrik-tıurch- | Friedrich Mohr, 
Ge Fried. Krupp Chemnitz. 
Grusonwerk A.-G., mann — 
Magdeburg 17. aus- u. Küchen- 


H” 


Frottierhandschuhe, 
Schwammgummikartät- 
schen, Regenhüte f. Damen, 

Günstige Exportpreise. 


‚Cerifa“, Hannover-Wülfel. 


Ge 


ummiwaren | 
aus Hart- und = 
Weichgummi, a 
nahtlose Gummiwa- > 
ren. Krankenpflege- METALLWARENFABRIK g 
Artikel. Westermann G. m. h. H., 
Ohse & Monscheuer Nig. 8 * 
ee n i 
Illustrierte ’reisliste au 
Wunsch. Gut eingeführte nun- ae ira ai 
Vertreter gesucht. 11 Tlalar tikel. 
N assenfabrikation in 
ummiwaren. Topfreinigern, Taschen-, 
G Sämtliche Artikel für Schwamm-, Kissen- und an- 
die chirurgische und deren gesetzl. gesch. For- 
sanitäre Branche. men. Marke „Puritas“. Prä- 
Bong & Partner, Berlin N 58 parierte Metallputz-, Spül-, 
ER g Staub- und Bohnertücher. 
aarnetze, Haare. Wirtschaftstücher aller Art 
H Sport- Marke., Fak ma“ u.,, Puritas“. 
netze ug 
aus Seide. 
Gold- und 
Silbergarn 
liefert 
Alfred 
Hüsser. 75 * 


$ 
Eingetragene Schutzmarken. 
PF. A. Kessler, Mittweida i. Sa., 
Mechan. Weberei, Rauherei, 
Wirkerei, Metallspinnerei, 


in Baden. _ 


Hm: 5535 Konfektion, Gegründet 1873. 
für Export Hoffmann 4 Vertreter gesucht. — 


Schmidt, Leipzig-Li. 25. 
aarschmuck mit pri- 
He: Similisteinen, Span- 
gen, Nadeln etc. Kamm- 
fabrik Maximilian Graupe, 
Berlin-Ch., Bleibtreustr. 50. 


ebezeuge, Lauf. 
H katzen u.Flaschen N 

züge. bis 5000 ke x 
Tragkraft. in bekann 
ter. erstklassiger Aus- 
führung, D. R. P. 


Geissler-W erke, 


rmonikafabrik 
H’ C. H. Meinel, Wiiten-Ruhr. 4 
Schloßmeinel, — 2 - 
gegr. 1850. Klingenthal 5. e heze uus. 


H J. Schammel, 
Hebezeugfabrik, 
Breslau 23. 
Flaschenzüge, Laufkatzen, 
Winden, Krane, Aufzüge. 


armoniums und 
Spielapparate. 
Aloys Maier, Fulda. 
Gegründet 1846. 


H 


aS — nen 


—— 
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„Welfra‘‘, pat. Neuheit 

fertigt: Wellenstäbe, 
Kehlungen, Profilleisten. 
Zinken, Nuten, Graten, Zap- 
fen etc. Dient zum Einlassen 
von Fischbänder. Anwend— 
bar auf jeder Fräsmaschine 
Sämtliche Holzbearbeitungs- 
maschinen und Werkzeuge, 

Ia Qualität, 

Lohrum & Co, 

Köln, Hämergasse 18-20. 


H olzbearbeitung. 


olzbearbeitungs- 

maschinen, Hochlei- 

stungs- u. Qualitätswerk- 
zeuge. Prompt! Preiswert! 


E. Richard Köhler, Gera 8, 
Drahtanschrift: Eriko. 


sizbearbeitungs- 
maschinen. 
Maschinen-Werko 
Gubisch A.-G., Liegnitz 1a 


olzbeizen „Arti“ 
H sind chem. Beizen, keine 

Anilinfarben, unerreich 
te Vorzüge! Deshalb wich: 
tig für jeden Möbelfabrikan 
ten! Arti- A.-G., Barmen. 
Anfragen an: Arti - Export- 
Ges. m. b. H., Hamburg 11. 


zerlegbar und transpor- 
tabel. nach elgenem be- 
währten System. 


Heer jeder Art, 


eee EN 


Holzbau-Aktiengesellschaft, 
Neuß, Hammerlandstr. 41. | 


Erzgeb. u. künstlerische | 
Heizspieiware: sowie 
Massenartikel 
tig. Fabrikation 
sow.Heimarbeit, 
Prompt lieferb. 
Musterkollekt. 
Gd mark 29.—. 
Carl Adler, 4 
Dresden 24, Werderstr. 25. 


k 


luminationslaternen 
Wandtaschen zu Reklame- | 


zwecken, Kalenderrück. | 
wände, Postkartenrahmen. | 

Fenster-, Ofenvorsetzer, | 
Wandbilder, Oeldruckbilder, 
Spiele, bunt, Pappe Sarg. | 

verzierungen. Lieferung | 
prompt. — Musterkollcktion | 
sh. 5 bis 40/-. Voreinsend | 
Karl Lötsch, Buchholz, Sa. 
(Deutschland), Postfach 83 


BR >. FE EN u.Kotillon- K ER: und Aufzüge 


sollerflaschen 
A | 


Mi | 


1 Pat. | 


3 
27 Geruchlos! | 


Vanzerglas. 


abelfabrik Finrict 
' ei Fried Krupp 


Grusonwerk A.-G.. 


Magdeburg 17 | 


‘ 


| x * “> 
crmelos ( ariken K eesi 


N Das ty Stoßfast! | Drui kerei.ErostGravenhorst, | 


Das Echo 


af fee- Mühle. aArton nagen lischees in jeder Aus- 0 tten, - 
Die neue K Maschinen aller Art. K führung. Hans Berge, K 77, Teppiche * 
TEE NA ; Preusse & Co., A.-G., Aktiengesellschaft, Garne. geschmackvoll 
u > Leipzig 63. Hamburg, Mittelweg 22-21. Färbung. Friedrich HL 
Feinmühle assetten. Fernspr. Vulkau 8960 u. 6063. 12 Kokosflechtwaren- | 
ID- R.P & Schlüs- 5 ndustrie, Hambu . 
us wel, losette, Waschbecken straba Mo T 
i lose, ver- in weißer Fayence lief. 
D. R. G. M. a.) stellbare billigst Spezialfabrik Chr. 'opierpres 
mit künstlichen Geheim Carstens. Wallhausen-Helme. do son 
Mahlsteinen. kassetten! g 
mahlt mehlfein f r n 
-hitein f gratis! K'osettsitzo. 
und spart bis M. Bruno Kaiser, 


50% Kaffee. Oberlichtenau, Bez. Dresden. 


erzen aller Art. Spez. 
Iruswerke. 


Dusslingen C. 
(Württbg.). 
J, Rilling 


tenaissance-, Luxus- u. 

Blumenkerzen, Altarker. 
zen, Baumkerzen. Größte 

Leistungsfähigkeit. 


__& Söhne Fuldaer Wachswerke 
K affee - Aufberei- Eickenscheidt A.-G., 


Hermann Lohbeck A.-G. 
Spezialfabrik f. Klosettsitze. 
Bad Pyrmoat L 


tungs- u. Veredlungs- |- — * 
maschinen zum Entflei- etten. 
schen, Trocknen. Schälen, 
Polieren, Reinigen, Sortieren, 


in verschiedenen Größen u. 


Ausführungen. aus Guß- und 


2 ` * .. n 
Perlen, Eutsteinen. Rösten, DL. Schmiedaeisen. 
Mahlen ete. Paul Kaack & Berliner Kunstfeuer- 
Co, G. m. b. H., Hamburg Alexanderwerk 


werkerei Deichmann & Cie., 
Malchow bei Berlin. 


K % „Formolit für 


30 D. Spezialfabrik seit 1889. 
— Vertreter gesucht, — 


K affee- Schäl- und 


A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlia 8. 14, 


K orbwaren - Möbel. 


die Herren- u. Damen- 
sea konfektion, et. 

A. Paul Gronemeyer, (Zollersparn.) u. billiger ‚als 

— Magdeburg 17. Kettenfabrik, Steinnuss b. gleich. Qual. lief 
alksandstein- Düsseidorf-S.,Schließfach833. | leistungst. W. Schoenfeld & 
Fabriken Ken Spez.: Ketten Co., Hamburg 22. Reesestr. 19. 


Poliermaschinen. rz 


Fried. Krupp Grusonwerk Friedrich H. L. Berner, 


Korbwarenfabrik, 
Hamburg 3, Wexstraße 4, 


K“ er aller Art. 


obne Schweißung (Vik- 


tor- u. Herkulss-Ketten) K. 71 ee ES 


Rorken- Fabrik. 


fur landwirtschaftl. u. tech- für Hamburg 11. 

nische Zwecke, Petro- Tel.: Daennklein, Hamburg. l 

2 Nollesche Werke, leum „ nå 

— Abt. Kettenfabrik, u.Spiritus 9 3 
=. Weißenfels-Saale. ` I althe- 9 pr piaj aea | 

Kiis” und Re währten gemeinschaft Deutscher 

aller Art, insbesondere! œ k- ixanlen U. m b. H., 
Amandus Kahl Nachf.. für Beleuchtung, Instal- ROTEN a 


~ . . ` 5 N H l. 
Hamburg, Ferdinandstr 17. | lation, Spielwaren u. Land- one 


ämme und Knöpf -| wirtschaft, ferner Hunde- u.“ Hugo 
r e N `} li Ss >] (p ` ‘af k. | 
KE Kunsthoru. Zellu- chlüsselketten ete Schneider 
loid, Leichtmetall, Haar. | 


sämtliche Artikel aus 
a aron (HRUL), Akt.-Ges.. 


Kin: aller Art, auch 
Kunstkerk. Isoller- 


— Naumburg a. S. K: Neuburger f Coburg-Ketschendort. 
apok u | ieselkreide aus eigen. WERDE 
K maschinen n Bergwerken in Neuburg K dee aller. und 


a | Eingetührte Fachvertreter an | Dr platten usw 

schmuck. allen Plätzen gesucht. Lie- Leipzig E 1. KorkenfabrikF.Hübschmaan 
terung nur an Grossisten u. 7 Gegr. 1883. 
Exporteure. Verlangen Sie offer. Suit Cases aller Co Hamburg23. Gef 
illustrierte Kataloge. Art, Be AR ar urin ene 
` ? Pal Par Pen port pezialit.: $ S-, u Korkplatten- `a en, 

a 5 @/; 77 EL | He } )Jamenkoffer lie- K 
Miki-Aktiengesellschaft | CAAA AN 885 en n prima Qualität | IV Fried 3 
(vorm. Oscar Winther A.-G., S —— ED) Heinrich Schade, _ A-G. Magdeburg I. 
& Gebr. Heyer), —xꝛ Koffer fabrik. rane jed. Art, Verlade- 
K Anlagen- f. Kohle. Erze 


usw. Fried. Krupp Gru- 
sonwerk A.-G..Magdeburgt?, 


rane. 
K J. Schammel, 


verkaufen A. D.. bestes Rohmaterial für -Beschläge aller Art 
Metallputzmittel.Füllmateriaul | sowie Mappenschlösser. 
| tür Farben, bes. Ultramarin.) W. Hanne, Iserlohn 2. 


| Lack-. Kitt-.Gummi-.Papier- | —— JO SEE Hebezeugfabrik, 
end Seifenfabrikation etc ohlenanuier. Breslau B. 
Fritz Schul- ivu. A-G Leipzig ED ER 

| k Vervielfälti- üchen- 

| 3 — ger. Original Greif. K maschinen, 

| f. Fabhrräd. V 500165 | Greif-Werke, Reibemaschinen, 


Deutsche Kolonial-Kapok- en: d | Goslar a. H., 


Werke A -G.. Potsdam E |B. Thormann, Berlin NO 18. 


| 
| 


f Eısenb -Waren-Spille | 
Fried Krupp Grusonwerk | 
A -G Magdeburg 17 


artikel. Treskow. Pu- 
dor & Co. G m. b H. 
Leipzig, Neumarkt 21-27. 


ohlensäure, 
K natürliche, flüs- 
sige, chem. rein. 
In neue Stahlflasch. 
und Ventile in allen 


(Größen. Export nach 
allen Ländern! 


Tönisteiner Sprudel, 


Grotrian Steinweg, 
Hofpianofortefabrik, 
Braunschweig. 


Festlichk, Dekorationen | 
Kıallbonbons K repn-Papie 
re. Schreib- u. Bürobedarf, | 


Fleischhackmasch 
maschinen, Euch 
Wandkaffeemühlen, Ft 

Fleischsaft- u. Zitronenptes- 


Hamburg 11. Hahntrapp 3 


Verlangen Sie Katalog 


Homogene Klaviere 
ak | D. R. '. 346333. 346334, | 


maschinen usw. 


Chem. Fabrik Max Hahn. Habämfa“ Hallesche 
Akt.-Ges., Berlin SW 19. Bäck reimaschinenfabrik, 


Max Armbruster & Co. 
Raska-Werke, 
Bergedorf 5 


e 


artoffelschäl- 346602, 858331. Brohl am Rhein. * Brotschneidemaschinan 
maschinen und Ge- hie an, p fi ie ~g | ABC Code 5th Edit. |, . Messerputzmast 
Hermeto 2 aA =- | Die große Erfindung des Bürsten — 
* schirrspülmaschi 922 aW Rudolf Mosse Code. nen, Haushalt- u. Perso 
Isolierflaschenfabr nen bauen Jahres 1922 Drahtadresse: Kerstiens, E waagen usw. 
G m H. C. A. Heinemann & Co., lebstoffe Kaltolin Brohlrhein. Alexanderwerk g 
z ; i Maschinentabrik, — S — der Nahmer X. U. 
N Düsseldorf 88 : chi a mscheld-Berlin 8. 1. 
| Solierflaschen - Er- |Tel.-Adr: Muschinensafler | leimt. onditoreimas Remsche 
| g5@tzaläser iu Qualität klebt T ED í Imühlen in allen 
| =el 5 Prompt u. vorteil artonnagen kittet re 88 Maschinenfabr. 
Haft solierflaschenfahrik in erstklassiger bb inetmas en, J ` Görlitı 
| Gustav Ehrhardt & Sohne uxus ausstattung: m. an . Roscher, GmbH., 
Schmiedeta] i vie Bonbonnieren- u er doppelteSchlag- röße. 
| Kr * deika to! . Kunfekt-Packuneen Metall, maschinen,Teig- ugelmühlen ge 
| l 9 iller Art Parfümerie. p Por So, x teilmaschinen, Fried Krupp . 
imerie-,. Pu : FR } \ i 11. 
der und &, ifenkartons zellan ENE SCHI Walzenreib- A.-G. Ma 
| 
| 
| 


— * 


Wir bitten bei allen Anfr 


wenne tene 
Kai: abs 


Hamburg 


Lindenstr. 59. 


'Ammendorf 21 b. Halle a. $S. 5: 


5 — -2 
— ee á — — ä — 


— 


< 4 


agen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue “ 3ezug zu nem 


25. Dezember 1924 


ampen 
f.Petroleum-, 


a Akalit in 
Wunder. 


Platten u. Stäben, ein- 
farbig, büffel, marmoriert 


L 


Blitz-. Adonis- 
u bernstein liefert Akalit- lampen, Nacht- 
Kunsthornwerke A.-G.. und Kipp- 
Beuel-Bonn. lampen. 
acke und Farben für Huge Schneider 
jeden Akt.-Ges.. 
Verwendungszweck, Leipzig B 1 
Koll & Voss, andmaschinen - Er- 
Barmen-R., 


Lack- und Farbenfabrik. 
— Gegründet 1846. — 
Telegramm-Adresse: 
Kollvoss, Barmen, 
acke und Lackfarben 
für alle Zwecke, in allen 


L Packungen, in erstklass, 
Qualität liefern 


r elalajejajnjn miete eee! 


u 7 


Mähmaschinen, Pflüge, Kul- 
tivatoren, Rechen, Dresch- 
maschinen. Nur erstkl. Qual. 
Stockey & Schmitz, 
Gevelsberg. Westfalen, 
Eisen- u. Stahlgießerei. 


andwirtschaftliche 

Maschinen u. Geräte, 
Werkzeuge. 

Richard Böving, Barmen. 


Reichhold, Flügger & 
Boecking, Hamburg 35. 
Lackfabriken in Hamburg, 
Wien, Preßburg und Raab. 
Vertret. i. Ausland gesucht. 


L 


Dörnerbrückenstraße 13. 
asthaken mit automa- 
tischem 


Maulverschluß. 


acke, Lackfarben, 
Rostschutz- 
Farben aller Art. 


Glasurit- Werke. A.-G. 
Hamburg 1. 
Tragfähigkeit: 500—5000 kg. 
acke, Lackfarben Kohlus & Co, 
L „Tegolin‘‘-Rostschutz- Dü 
farben. üsseldorf 87. 


ıall-, Holz-, Schildpatt-, 
Horn- u. Zelluloidarbei- 
Marke „Schellenberg 
Invieta“. 
H. A. Schellenberg. GmbH., 
Wiesbaden, Gegründet 1865, 
Exportvertreter: E. Neitzke, 
Luzern (Schweiz), 
Brambergstraße 28a. 
ederwarentfabrik 
J. W. Loeberich, Offen. 
bach a. M., Karlstr. 58. 
Zur Leipziger Messe: Han- 
delshof. 3 Et.. Zimmer 203. 


Lee f. feine Me- 


ten. 


ederwaren- 
Neuheit, gesetzlich ge- 
schützt, Taschen- Neces- 
saire in vollendeter Ausfüh- 
rung. Enthält alles und ġest 
klein u. fein, Das Entzücken 
jeder Dame 

Gebr. Braun G. m. b. H., 

Ludwigsburg, Württbg. 


Les aus Anat 


Lack. und Farbenfabrik 
Court & Baur A.-G., 
Cöln-Ehrenfeld. 
Gegr. 1864. 
acke u. Lackfarben 
für alle Zwecke. 
Gustav Ruth A.-G., 
Chemische u. Lackfabrik, 
Wandsbek-Hamburg. 


ampen kf. alle 

Beleuchtungs- 
arten sawie alle 
Zubehörteile. 


Zoologie, Botanik 


etc.. spez. Schuleinrich- 
Wetzchewald änchen39. 
& Wilme tungen.Buchhold, München 
G. m. b. H., * eim, gebrauchsfertige 
Komm. -Ges., Neheim ( Duhr). N Kalt, u. Pflanzenleime. 


Pfeiffer 
& Dr. Schwandner, GmbH.. 
Chemische Fabrik, 
Ludwigshafen am Rhein. 
Zwelgfabrik 
Lissen-Osterfeld in Thür. 


ampen (Petroleum) 
L wie Wunder-, Blitz-, In- 

dia- u. Belgelampen usw. 
Brust - Later- 
nen, Spiritus- 
kocher, Pe- 

troleum- 
kocher,Zube- 


ichtpauspapier (Ne- 
hörteile für 


gativ-Positiv,Sepiapap.). 


elektr. Be- Berliner Lichtpaus- u. 
leuchtung, * Pauspapierfabrik G. m. b. H.. 

wie Baldachine, Schalenhal- Berlin C 17. 

ter, Decken-Beleuchtungen, 

Kipp- u. Tischlampen, Halb- inler-Maschinen 

wattarmaturen. Beleuch- L fabrizierenG.E. 

tungsglas, Galanteriewaren | Reinhardt,Leip- 


aus poliertem, gehämmertem | zig-Connewitz 115b. / 
Messing. Konstrukteure und 

Gebr. Kaiser & Co., alleinige Erbauer d. 
Neheim Ruhr (Deutsch.). Förste k Tromm-LI- 
Gegründet 1895, niermasch., selt ca. 40 Jahren. 


Vas Echo 


aschinen, 

Knet- u, Mischmaschi- 
nen für Butter, Marga- 
rine u. andere Fette, Butter- 
formtische und -maschinen 


okomotiven 
jeder Größe u. Spurweite, 


Arm, Jung 
Lokomotivfabrik G.m.b.H., 
Jungenthal 
bei Kirchen a. d. Sieg. 


ötapparate für Benzin 
etc, Lötlampen und Löt- 

kolben in Messing. 

W Hanne, Iserlohn 1. 
utttilter 1. a. Arten ». 
Luft- u. Gasreinig. Her- 
vorrag. bewährt b. elek 
trisch. Masch., Kompressor., 


Gebläsen, Gasmasch., Luk 
tungsanlag. K. & Th. Möl- 


fabriziert zu konkurrenzlos 
billigen Preisen 


Hermann Jordan, 
Molkerei - Maschinenfabrik, 
Berlin SO 160, 
Michaelkirchstraße 21. 


ler. GmbH. Brackwede-W aschinen. 

Schnell- 
üftungs-Anlauen, bohr- 
kraftbetrieben od. selbst- maschinen, 
tätig, für Räume allerArt,| 10 Typen in 42 

Entstaubung, Entnebelung, Ausführungen 
Trocknung, Spänebeförder.,| Radial- 
Selbsttätige Luftsauger bohr- 
Dachlüfter, Dachfenster ma- 
J. A. John A.-G., schinen. 
Erfurt-Ilversgehofen 110. | Gemeinschaft Wesideutsch. 
Techn.Vertr.iiberall gesucht. | Bohrmaschinenfabriken 
GmbH.. Erkrath-Düsseld.D. 


aanetscheider, 
Bauart Ullricb D. R. P., 
fù: Erze. Schlacken. 
Schutt usw. 

Fried. Krupp Grusonwerk 
A.-G., Magdeburg 17. 
M versal-Mühle Perplex“, 

Zerkleinerungsanlagen, 
Betonmischer. Straßenwal- 
zen, Schrotmühlen, Stein- 

brecher ete. 
16000 Mahlanlagen geliefert. 


AlpineMasch.-Fbr. Augsburg. 
Auslandsvertreter gesucht. 


aschinen. Spezialität: 
Maschinen f. d. Schuh- 


M fabrikation in hochwer- 
tiger Ausführung. 
Abt. Maschinenfabrik, 
ahimaschinen. Uni- Weißenfels-Saale. 
M bearbeitung, Stanz- 
einrichtung., 
Blechemballage- 
Bene nf x 
Erdmann Kirchefs, 
Aus, Erzgeb. (Saahsen). 


Nollesche Werke., 
aschinen f. Blech- 
Pressen, Scheren, 
masch. u. Werkze 
aschinen für alle In- 
M:«tisereize spez. Tex- 


alerschablonen. 
Brückmann. Boysen & 


Weber, Elberfeld. tilmaschinen. Sollertia 
Größtes Unternehmen der] g. m. b H., Berlin W 9. 
Branche. EEE HET Tb.. 


eßBwerkzeunu®e 
anikures, komplette aller Art. 
Etuis und lose Instru- 
mente bis zu den fein- 
sten Ausführungen, Pinzetten 
aller Art sowie sämtl. an- 


deren Solinger Stahlwaren. 
Stader & Bollengraben, 
Stahlwarenfabrik, Solingen. 


Wilhelm Leschh 
Präzisions- Werkzeug-Ind., 
Aschaffenburg am Mein 3. 


anometer zen 
nge, 
= alle Hohl- 
erwen- Ringe 
dungs- billigst 
zwecke. Alle 
Messing- 
Sauberste waren für 
Präzisions- 3 5 Müll 
s ration. Em aspar er, 
Fabrikate Köln, Gereonshaus 157. 
Hugo Schneider Akt.-Ges., Mes 
1 E 1. ried. pp 
Leipzig Grusonwerk A.-G.. 
aschinen. Magdeburg 17 
M Tüten- u. Beutelmasch.. M hr en ee 
7 versilb. u. vernickelte 
Rotationsdruckmasch Geschenkartikel, Haus- 


Stereotypie-Einrichtungen 


haltartikel, Tafelgeräte. 
etc. liefern t 


Fischer & Krecke, 8 ) 
ie Haupt- (W A 
d. m. b. H., Bielefeld 4 katalog. X5 9 3 
aschinen, Bobr-| Sans Moyor & Oo., 
masch . einfache Bau- Metallwarenfabrik, 
art. Schnellbohrmasch., Bremen. 
Kadialbohrmasch., Stanzen. 
Blechscheren, Profileisen- etallpressen, 
scheren, Spindelpress., Bieg- Walzwerk-Anlagen. 
masch,. Stauch- u. Schweiß- Fried. Krupp Gruson- 
masch. aus B/M-Stahl, 3 werk A.-G. Magdeburg 17 
schmielen, Schmiedeherde, 
Schraubstöcke, — Größtes etallputzextrakt, 


M flüssiger Metallputz, 
Ofenputzmittel, Putz- 
seifa, Scheuer- und Putz- 
pulver. Hoffmann & Schmidt, 
Leipzig-Li. 204. 


exportfähig. Programm für 
Länder jeder Kulturstufe. 
Auerbach & Scheibe Akt. 
Ges.,Werkzeugmasch.-Fabr.., 
Saalfeld (Saale) 6. 


etallwarenfabrik 


Me t. Ionen- 
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etallsägen Marke 
„Gnu‘ liefert in nur 
bester Qualität 


ê EGNU ö 
August Graef, 
Metallsägenfabrik, 
Barmen-U, 


Stefan 

Merkl, 
Nürnberg, 

Gertrudstr. 31a. 


Brotkörbe, 
Servierbretter, 
Menagen, 

Saftkannen, 
Rauchservice 
Ascher, 
usw, 


ausstattung, gepreßt u, 
gegossen. Tüchtige Ver- 


— 


W. Eichhoff & Co., 
Metallwarenfabrik, ` 
Iserlohnerheide i. Westf. 


etaliwaren. 
Schwäbische Metall- 
warenfabrik G. m. b. H., 
Unterlenningen 
(Württemberg). 


— 


Luxus-Tafelgeräte, Messing 
vernickelt, oxydiert, poliert 
u. versilbert, 


etallwaren 
ver- 
sil- 

bert 


Gebr. 


Goldschmidt, 
Nürnberg- 
West. 
Gebrauchs- 
u. Luxus- 
gegenstände, 
Andenken- und Geschenk- 
artikel. Neuer Katalog auf 
Wunsch zu Diensten, 


M ikroskope 


tür Aerzte. 
Optisch-mechan. Fabrik 
Steindorfi & Co., Berlin 
SW 68. Gegründet 1879. 
iichzentrifugen 
Unsere seit mehr 


92 Jahren bewährten 
Milchseparatoren 


— 


— 


Fuß und kein 


kein 
Halslager, sondern — hän- 


haben 


gende Trommelspindel 
Trommeln mit Lamellen 
und mit Tellereinsatz. 
Teutonia G. m. b. H., 
Frankfurt-Oder 5. 


————————— — ——— 
Mii timascninen, Essen: 
Abfüllmaschinen, Essen- 
zen usw. Dr. Schaaf & 
Engels, Köln, Händelstr. 49. 
Katalog.i.all.mod.Sprachen, 
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Das Echo 


BEZUGSQUELLEN-NACHWEI: 
M 


lich - Zentritugen., 
180 


ühlen für Hand- und 
Kraftbetrieb. Thiem & 


aller Art. 


usikinstrumente N ähmaschinen 


Mundlos 
A ur Töwe, Halle (Saale) 132. Eigene Er- (original Victoria). 
tunden- zeugnisse, 
leistung. Spezialitäten: 
Präzision org ser aner Art Streich- u. Zupf- 
Teller- nen Stein- Instrumente, 
maschinen brüchen, Mahl- „Elite“-Darm- Ä 
N rede u. Schrotgänge, en E. 
eferung 5 : y- > 
Cykla nach I | Tauscher&Co., Erlbach l. V.. 
Separatoreo- und Oelkuchenbrecher, — —. u DIE 
Fabrik A.-G Mühlen- u. Maschinenbau. usikinstrumente, 
Berlin- Bierbaum's Werke Akt.-Ges., M Akkordeons in deut- Weltberühmt. 
M parate, Flaschenfüll. bauen seit über 50 Jah- Altenburg i Thüringen hmaschinen- 
u.Reinigungsanlagenin rou Maschinenfabrik Nadeln. — Spezialität: 
neuzeltl. hygien. Konstruk- — 1 e Nadeln zur Pelz-, Hand- 
tion 1 — annan Bässe, Lauten, | schuh- und Stickmaschine. 
ac 


Katal in all mod. S aller Art, Mühlen- und Zithern, Gr. Lager 
2 1 Speichereinrichtungen. alt. Meist.-Violinen 
H. Schule, G. m. b. H., u. Cellos. Spez. Tro- 


Köln-E. 95. üllereimaschinen Mandolin, Guitarr., 
Aachen, 


Emil Schenck, 


\ ähselden in allen Aut- 
M: ineralwasser- "Hamburg 35, 4 peninstrumente. | inackungen.. ß 
Awi Speziali Telegr.-Adr. Schuldeich. Otto Windisch, steller vom Rohstoff an. 


Schöneck i. S. 50. 

í — a en uf 
nstrumentenfabr =: 

üllergaze 2 Deutschlands. Preisliste frei. 


Maschinen aa 
Köln-E 710, 


Export echte Schweizer Ware. 
n. allen : für Ofen- 
ändern | usikinstrumente rohr-Fabri- 
š " | all, Art, rare kation baut 
nen- u. Drehorgelfabri- 

Kataloge kation Ernst Holzweissig e 
englisch, Nachf., Leipzig. Größte LeistungsfAhigkeit,| fabrik. 
deutsch, billigste Preise bei bester bert-Hauenstein (Baden), 
französ., | usikinstrumenten- Qualität und Garantie für 2 
spanisch. e N Fabrikation, Spezial. in| Maß, Gewicht u. Färbung. 

Fabrik-Marke. Viol.. Cellos u. Bässen. 


... Pe 
Exportmarke Red Star. 0“ Sämtliche Speslal- | 


Josef Müller, Schönbach, 
Mi maschinen dait 6 Bez, Eger, Tschechoslow.| A. Engisch ro maschinen. 
ieder Leistung. Liefe | Rheinprovinz, und Heiden, — Lörrach-Stetten-Base Wumra“ 


Bandoneons 
und Concertinas 


besseren Genres. 


(Schweiz). Gegründet 1873. M"sangeoneo 


eisenwar., Werkzeugen, | Deutschland). 
Gebrauchsartikeln, elek- 
trischen Artikeln u. Spielw. 
H. Bauer & C. Beyerlein, 1 
Nürnberg, 
Aeußere Bucherstr. 25. 


undharmonikas 
Weltmarke: 


Nee in Klein- Rathenow 


Schlott 


| mron spiel Bil 
à ür eis e * ‘ * 
F in Sachsen, Schlager dae 
Spesinifabrik für Mund auch für Reklamezwecke 
armon 
PA S Spezialfabrik besondere. goeien: 
Alfred Arnold, 
usikalien jeder Art. Carlsfeld Sa. 24. 
P. J. Tonger, Köln a.Rh. 
zung e Einrieb- Gegründet 1822. 
ungen oderne. leistungs- 
1 ge na nn Konstruk. M usikallen Merten 
onen e auch in tropi- 8 | 
portbandagen. Cari Lehmann, 
schem Klima zuverlässig leder Gattung. Berlin 8 42. Ritterstraße 15. 
22 Maschivenfabrik Adolf Kunz. Berlin a 
ert Heinemann. Münster NO 
| West III. Telerramme 43. Kataloge grat. u. fr. lotan, enn Hohl- 
Cuprum Münsterwestf 
andere } manna 
ABC-Code 5 tb Ed Musikinstrumente, Spezial- 2 R 
— nieten. Y 
Wülfeler 
ineral- Nietenfabrik, d. m. b. H., Optisch-Mech. Werkstites: 
wasser- Hannover- W ülfel, bei Wetzlar. 
Synhons (Siehe Inserat Seite 8776.) Nauborn 
fabriziert J Rossbach & Ottermann. ivelller instrumente 
B. P. Noll. | Barmen. | 9 tipk ee 
Hamburg-Altona. — — — | Zur Leipziger Messe: mit 200 Winkolmesser, 
— —  |Spezialfabrik von Bande Mey & Edlich-Haus. 
R | neons und Akkordeons bis | 
Meteren, seze, Ben 100 Tasten, 200 Bässe. | ägel. Spezialität: NA- 
Motoren f. static on ` | Pitzschler & Co. u. Kahnt gel für dieSchuhberstel- 
ınäre u lung, Schuhlnstandsetzg. M. 
und verwandte Branchen. Theodotite, Messgeräte, Reiß- 


Schiffszwecke. Reform. Mo. & Uhlmann, Altenburg. 
toren-Fabrik, A. ., Böbiuz-|______ 


yJ zeuge u Zeichenmaterialien, 
Tübrenberg 1 bei Lelpzig. in! I es Illustrierte Preisliste gratis. 
üchtige Vertreter gesucht. usik nstrumente W. iB 3 Georg Butenschön, 
— — — und Saiten. — á Bahrenfeld bei Hamburg. 

otoren f. Rohöl, Gas- A. F. Reichel, 2 

— üäh maschinen f. Pelz- röß. 

M en e far Sebili? Mina Markneukirchen. N konfektion. Louis Brocks N "ur Grobe dase 
- un 9 n G 

stationäre Zwecke, 5—200 PS. Eu gros. Gegr. 1820. Export. TE Etr e Paul Jockel. Hamburg 23. 
sowie Motorladewinden, Mo- Zur Leipziger Messe: eipzig- | 
Haan Mora en gt, mn, | räimasehinen man U 
- otoren G.m. aschinen itan‘ 0° r 
Kont. Hamburg 36, Alber. Neumarkt 7. parterre. en mühlen Fried. Krupp 
ufer 16. Fabrik Berzedort — 52. bora Grusonwert A.-G.. 


3 á ® 
Tel.-Adr. Hannibal Hamburg. usikinstrumente |zugte deutsche __ Magdeburg it 
— jed. Art, spez. Mundhar- Marke. 
| monikas, Akkordeons 0%: u. ne u, Sonia S 


ottenverti ungs. Geigen. Ba ‚| Nähmaschinen- 4 
cen u. Salt. best. fabrik Gustav O kannen in jeder 
M dg alo tötet | Mark Exp. n. all. Ländern. | Winselmann, TITAN Ausführung. Richard 
ine * a and. el Eduard Sippach & Sohn. G. m. b. H., BURG | arnon Nachf., Schleiz 6 
ulz jun. A-G, Leipzig. | G.m.b.H.. Eisenberg i. Thär. Altenburg, Th. L Th. ‚Metallwarenfabrik 


3 
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„tische Waren, Reis. 
zeuge. Adam Engelhardt, 
Nürnberg. 


apiere. Kohle-, Car- 
bon-, Durchschreib- 
Paus-, Licbtpaus-, Milli 
meter-, otwurf-, Zeichen 
papiere. Olkoplerblätter. 
Deuische Fabrik chemisch 
bearb. Papiere, Berlin SO 26 
P Papier-Spezial-Ausfuhr- 
haus Christian Düring. 
Hamburg 24, Güntherstr. 11 
lel.-Adr.. Nordring. Codes 
ABC 5a Edition, Bentley 


Rudolf Mosse, Carlowitz. 
A—Z-Code. 


apiersack - Maschi- 

nen mit u. ohne Druck- 

vorrichtung sowie Rol- 
lendruckpressen liefern 


Windmöller & Hölscher. 
G. m. b. H.. 
Lengerich in Westfalen. 

P Aktiengesellschaft, 
Berlin SW 7 E. 
Tel.-Adr.: Papierkempinskl. 


apier, Pappen. 
Ludwig Kempinski, 


—— 


G. m. b. H., 
Leipzig, Handelshof. 
Fabrik für Bürobedartf. 


Idea, 


apier- und Büro- 
P bodartsartikei aller 
Art. Emil Hubert, Berlin- 
Pankow, Schmidtstraße 6. 
auspapier,Pausleinen, 
P Zeichenpapier, Transpa- 
rentpapier usw. usw, 
Berliner Lichtpaus- u. 
Pauspapierfabrik G.m.b.H., 


Berlin C 17. 
Flach-. 


u Brand- 
Scheiben- 
Brenner 
in allen 
gangbaren 
Aus 
führungen 


etroleumbrenner. 
Rund-. 


Kosmos- Brenner 
Hugo Schneider Akt.-Ges 
Leipzig B 1. 


etroleumbrenner 
in all. Größen 
u. Ausführun- 
gen, wie Kosmos-, 
Flammscheiben-, % 
(Genre Matador). e— 
Wiener Flach-, RN 
belgische Flach-Brenner etc. 
Wetzchewald & Wilmes 


G. m. b. H., Komm.-Ges., 
Neheim (Ruhr). 
feifen, Zigarren- unå 
Zigarettenspitzen, Etuis 
liefert in jeder Ausfüh- 
rung Gebr, Köchert, 
Etuisfabrik, gegründet 1883, 
Ilmenau in Thür. 
feifenhalter. 
Plasti- 
scher 
Wand- 
schmuck 
als 
Pfeifen- 
träger. 
Gesetzlich 
geschützt. 
Kölner Kunstfigurenfabrik, 
Köln-Ehrenfeld. 


feifen u. sämtl. Rau- 
cherartikel, Treskow, 
Pudor & Co. G. m. b. H. 
Leipzig. Neumarkt 21-27. 


harmazeut. Spezial- 
Präparate. Sämtliche ste- 
rile Lösungen in Am- 
pullen f. Aerzte, Zahnärzte 


u. Tierärzte. Chloräthyl für 
medizin. Bedarf, Parfüm- 
sprays, Kopfschmerzstiller, 
Tabletten, Dragées, Tuben- 
präparate. 
Verlangen Sie Preisliste! 
Dr. Escherich & Heller, 
chem.-pharm. Fabrik, 
München, Karlstraße 49. 


Gegründet 191. Tel.-Adr.: 
Escherico. 


Code ABC 5th. 
Edition. 


harmazeutische 
P Präparate 


Kaut- 
schukpflaster 
aller Art. 
Alleinberst. 
des weltbe- 
kannten,, ech 
ten Bücke- 
burger“ Hüh- 
neraugenpflasters „Probat 


Fabrik pharm. Präparate 
Georg König, Bückeburg. 


Peers sne 


Präparate. Speziell 

Salben in Tuben u. Do- 
sen, Hautkremes, Pflaster, 
Tabletten, Pastillen, homöo- 
path. Zubereitungen, Zahn- 
pulver, Zahnpasta, Mund- 
wasser. Apotheker E. Scheu- 
rich, Hirschberg i. Schles. 


harm. Spezialitäten 
Patent Medizinen. 
Alleinvertreter gesucht. 
A. Heimbürger Nachf., 
Chemische Werke, Pharma- 
zeutisch-Medizinische 
Gesellschaft, Münster 1. W. 


hoto-Apparate. 
P Klapp- 
kameras. 
Tropenkame- 
ras, Rollfilm- 
kameras, Pris 
mengläser. 
Versand nach 
all. Weltteilen 
zu günstigen 
Bedingungen. 
Reinhard 
Lörrach 
(Deutschl.) 


Hügin, 
Basel-Riehen 
(Schweiz.) 


— 


men-Binocles u. Bedarfs- 
artik.export. 
billigst. Katalog 
gratis. 
Photohaus 
„Vitalis“, 
Berlin, 
Friedrichstr.249 A 
hoto - Apparate von 
|| 


Pe Pris- 


Goerz, Tro 
penkameras, 
Kino und 
Projektion 


Felästecher., 


Radio- 
Fernhörer. 


Photohaus Leisegang. 
Berlin. 
Potsdamer Straße 138. 


Das Echo 


noto-Balgen liefert iı 
sauberster Ausführung 
Alfred Lange, 
Görlitz in Schlesien, 
Landeskronstr. 16. 


hotograph. Papiere, 
Chlor-, Brom- u. Gaslicht- 
‚apiere. Direkt kopierend. 
Kohlepapier, Pigmentpapier. 
Barytpapiere. Emil Bühler, 
Schriesheim bei Heidelberg. 
Chemikalien 


Pet! 


Chem. Fabrik 
Ba 2 
L. Schering). d 
Photo-Abt.. GALGI 
Berlin-Obarlottenburg. 


hoto - Papiere 


Messing u. Aluminium, 
Rob. Tümmler, 
Döbel 


Per Stative aus 


hoto - Trockenplat- 

ten „Sigurd“ * 
Rich, Jahr, : 

Trockenplatten. 


fabrik 


Aktiengesellschaft, ENY 


7 


Dresden-A. 16 
iano - Bestandteile. 
Sämtl. Bestandteile der 

Piano-, Einbaupiano-, 

Harmonium-, Orgel- u. Mu- 

sikwerkindustrie, Der welt- 

berühmte Klaviaturbelag 

„Elfenit“. Eigene Fabriken 
und Großhandlung. 


Eduard Sippach & Sohn, 
G. m. b. H., Eisenberg i. Thür. 


G. Schneider & Sohn, 

Luckenwalde- Berlin. 
Erstklass. Fabrikate. Zer- 
legbare Pianos in versch. 
Holzarten, Tropen- Pianos f. 
alle Klimate. Export nach 
allen Erdteilen. 


PT cee a s 


lanos, prima Qualitäts- 
Instrumente in höchster 
Vollkommenheit, äußerst 
preiswert. Ch. Steudel. Inh. 
Emil Steudel. Zeitz. Vertre- 
ter nach allen Ländern ges. 
Spezialität: 


Gegründet 1884. 
nos u. Kunstspiel-Pianos 


Klein & Adam G. m. b. H., 
Pianofabrik. 

Berlin W 35, Steglitzer Str.82. 
Telegramm - Adr.: Tonedel. 
Telephon: Kurfürst 70885, 
Steinplatz 20186. 

ABC Code u. Rudolf Mosse- 
Code. 

P pianos „Musikmeister“. 
Export. Klaviermacher 


Hauschulz, Berlin-Neukölln, 
Richardst:aße 116. Fabrik- 
gründg: 1880. Stabile Bauart. 


ianos in hervorragen- 
P der Qualität, prämiiert 
goldene Stantsmedaille. 
Fuchs & Möhr, 
Pianofortefabrık, 


Eisenberg, Thüringen. 


lanos. 
Tropen-Pia- 


ianos, Flügel, Auto- 


ianos, bervorragende 
Qualität, tropensicher, 
Außerst preiswert, 

Bios, E E & Co.. 


m. b. H.. 
Berlin O 112, Frankfurter 
Allee 41. Tel.-Adr.: Atlas- 
piano, Berlin. ABC Code. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue B 


p Pianot A. Schütz & Co. p ano - Stuhl- und 
ianoforte-Fabrik, Brieg 
(Bresl.). Gegr. 1871. Nur Intarsienfabrik 


erstkl. Pianos tropensicher | Julius Homberg, 


ianos, Tropenpianos, Zeitz 3, 
Autopianos, Flügel. Prov. Sachsen. 
Qualitätsware 


Pi und Kunst- 
spielpianos für alle 
Klimate, erstklassige 


Ring-Piano- 
Aktiengesellschaft, 
Tel.-Adr.: Ringpiano Berlin. 
Code: ABC, 5th Edition. 
Berlin O 27. 


Kataloge zu Diensten, 
Auslandsvertreter gesucht. 


Qualität, vorteilhafte Preise. 
ianos, Flügen Illustr. Katalog auf Wunsch. 

unstspieilplanos 
tur alle Klimas, überall] eben & Zimmermann, 


Pianofortefabrik, 
Strausberg - Berlin, 


„Iridium“ Hoblnadeln. 
„Iridium“ - Impfmesser. 
Emil Kohm. Karlsruhe 
(Inh, Wilh. Edelmann), 
Baden 


Peirce Hees 


bekannt als „Das gute Dreh 


latinen für alle Arten 
von Wirk- und Strick- 


mann Piano“, anerkannı maschinen. Massen 
erstklassige Qualität. Stanzartikel jeder Art. 
Erich Drehmann, Max Spitzbarth, Platinen- 


Flügel- und Piano-Fabrik, 
Berlin O 27, Alexanderstr. 30 
Tel.Adr.: Pianoklang Berlin 


FP 1. 


tabrik. Pleissa, Sa. 


tombenmaschinen 
zum Gießen u. Stanzen, 
Plomben, Plombenzangen, 


Flügel. 


En 
i 


Franz 
Liehr. 
Hofpiano- f 
fabrik, J | Carl Herfort, Berlin A 84. 
Liegnitz, Ackerstr. 18. — Gegr. 1865. 
Gegr. 1871. 
ianos, Flügel. er as 
Carl Scheel, Cassel. brettstifte 
i t 1846. ; 
gegründet 1846 Th. Heimann 


Nur erstklass. Qualität. Tro 
& Co., 


1 


Niederense (Westfalen). 


P 


pensicher. — Goldene Me 
daille: Melbourue 1880, Ber |G. m. b. H., 
lin 1898, Casel 1906. - | Nagelfabrik. 


Vertreter gesucht. | 


ianos, Flügel, 
P Kunst- 

soiel- 

pianos, 
tropensichere 
Qualitätsware. 


ortierengarnituren 


Gegründ. 1884 Woeste & Tusch, Hagen i. Wi. 
Export nach 7 
allen Welttei- ö 
len. Ueber ortierengarnituren 
27 000 Instru- | aus Messing, eisenver- 
mente im Gebrauch, messingt, eisenlackiert, 


— 


olz, Messingrohr, Treppen- 


"ET 


schienen und sämtliche Ar- 
tikel zur Innen- und Schau- 
fenster-Dekoration. 
Hartmann & Co., Metall- 
warenfabrik, Barmen 43, 


Karlstr. 46. 


J. Schiller, Pianofabrik, 
Berlin C 54, Joachimstr. 11. 


Marke 


pP" mos Flüge! 


orzellan, Stein- 
gut und Glas. 
Moths & Co., 
Hamburg 11, 


Adolph Geyer Nacht.. Gr. Burstah 2-4, Il 


Eisenberg i. Th. Gegr. 1877 


P Erste Qualitäten. 
Kammer & Schott. 
Berlin SW 61. Yorckstr. 3: 


orzellan. Pfeiffer 
P & Ruperti, Hamburg, 
Catharinenstraße 49 
Tel.:Straightaway,Hamburg. 


ianos — Flügel. 


ezug zu nehmen 
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' - . t | 


orzellian: Kinder- f-Masohinen Prise aslerpinsei olsmühten,Hatermun. 
ice, Heiligenfiguren, kieldung, | Koorber & Naum 
P Weihwasserkaue 5. Fi-|# und Apparate aller Art. Bestrickt E fabrisiert als ra Hamburg: Biuibrook, 
uren, Tiere, Vasen, Dreh- u. Alb. v. Tarnogrocki, und gewirkt, TEY elegr.-Adr.: Eukabilibrook 
tansartikel, Tee- u,. Kaffee- fabriziert als die TA Speslalität Hamburg. 
8 gi Service. 3 Spesialfabrik Spesialität Se G rn 
« Porsellanfabr., fmas ; SV: m.b.H. z 8 
dag Moritz, k; 15 — für Materiaiprüfmaschinen „ohannes M Brondor d. m. b. R delete gla Ä 10 a dei 
N. Essen, : 7 y f rie i 
Post Wallendorf, 8 „Chematz -Bi. 1 5 Rasierpinselfabrik Beste Beri squelle für 
lia Full- uderdosen agros — Export. ai Nürnberg. „5 gt 
P Schere ale Reklame. P als Spesialität, Muster. T .. ; 
und Zugabeartikel, Apo- sendung nur gegen Vor- utzmittei für Me- Schanzenstr. 16. 
theker-, Figuren-, Vasen-, einsendung von mindestens P talle, Schuho eto. 
Nippes-, Aschenschalen-, 2$ oder Gegenwert. Globus-Puts-Extrakt. asierpinsel | 
Puppen-, Spielwaren- Geolin, flüssiger Metallputa, Beste Be- Schul- u.Präsisionsreißzeuge, 
Elektroporzellane eto. a Globus-Putzseife, Globus-Sil. zugsquelle Einzelteile aller Systeme. 
Pfeifenköpfe. berseife, Globin, beste Schuh. tur d. Export. 
Porzellanfabrik rem, lobus-Schuhsteln u. pi lfabrik ekiameartikel aus 
Arno Fischer Schuhweiß f. weiße Schuhe. ext Gmb Metall, wie Feuerzeuge, 
Ilmenau i. Thür. Nr. 7. 2 tzSchulz jun. A-G, Leipzig | Zero Gm Aschenschalen, Zigaret. 
— | Nürnberg ıı, tenetuls, Notes, Notizblocks, 
Lind & Meyrer. Oberstoin, Johannlastr.137. Lö her. Taschenspiegel 
geschiree prauchs- utzmittel, flüssig u. in | Code used: ABO Bonbonnleren, Servietten. 
e pP arses Ats P dee, Metalle, | respondant at inge. Blelatilte, Behuban 
. ren. 8pezia i nstände, Metalle respondens in 3 
anne RicherdWaldapfel Kolonialpumpen, Becher. Glas, larmor ote. Schuh- allen Sprachen. meter. Bieruhren, Thermo- 


usw. 
umpen, Hydrophore, meter, Rolibandmaße 


Reiche Muster- 


ber & Lösenbeck, 

r mpenfabrik chubrlemen. Auswahl gegen 5 

Orzellanwaren aller ische Pabrik Voreinsendung id 1. 

Lüdensche 

Art, weiß u. bunt, Hotel- L. Unkel, von 28. 10 sh — Vertreter gesucht. — 

mayor, Manchan 2 1. Simdenkopt a d. L, oder Gegenw. eo. 
° umpen f. alle Zwecke, - ? kiamo-Artikel 
Schützenstr, 1a, P Höchster Druck. Größte yrotechn. Arti i erstklassig. Häuser, gesucht. R I oe Anema 
ollan alas —| k ansnanische . P riziert preiswert fabriziert 

Steingut f. den Haus- Pumpen, Dost Simplex- 


t 
mpen, Duplex-Pumpen. „Ruzafi“, 


R Len be 


ür Löwen, Tiger usw. 
bedarf. — Tafelserviee, = 


on 15 S Remda, Thüringen. 
Kaff ice, Tee.. w Beri 
-S Kallemann Ei, er £ oklameartikel, 
— Offerten einholen. — Ader a. Schalenhart u8 AM. - Email- und Metall. 
Worthoimer & Co., R Kadsätze. Pried. Krapp — reklameplakate, 
Kom.-Gos,, Grusonwsrk A.-G. AIR rtikel. 
Mannheim B. 6. 8. „ Reklameartike 
| . Magdeburg 17. Preisliste 111 kostenfrei. Aetz. & Emaillierwerke 
getkarten, Alben, in 5 E. Grell & Co.. Haynau( Schl.). 0. Robert Dold. 
endend ar pe nach einzu- Materialien aller Arten schnende Offenburg in Baden. 
Stern & Schiele, Berlin 8 14. für die Radio-Industrie; mascohin = 
Hartgummi und Ersatzstoffe 2Uranla-Vega“. an oklame-Figuren 
„ In Tafeln, Stab ‚ Röhren. | Ers sige R Tierkopfformen 
ostkartcn, Kunst. ferner Knöpfe, Skalen, Kopf. täts-Erzeugnisse des für Teppiche, 5 
blätter und Ansichten- örer, Hörmuscheln,Emaille Altesten Werkes für Raubtierfelle mit u. | «> 


aller Art für dünne und] K 
dicke Flüssigkeiten, 
Rotations-Pumpen, 
Turbinen-Pumpen, 
Zentrifugal-Pumpen. 
Carl Enke, G, m. b. H.. 
Schkeuditz b. Leipzig 69. 


obne Kopt, 
Kürschner-Artikel. 
Fr. Karl Wöhke, 
Leipzig 4, Brühl 4. 
Gegr. 18%. Höchste 
Auszeichnung. 


8 accharin (Süßstoff) 


Europa: BZ 
Clemens Müller, 
Aktiengesellschaft, Dresden- 
N., Großenhainer Str. 1-5 u. 99. 


Rete vad zn, 


verfahren vollkommenster 
Technik. Buchdruck, Licht- 
druck, Steindruck, Chemi- 
graphie, Echtkupferdruck, 
Buchbinderei usw. 
Dr. Trenkler & Co., A-G. 
Leipzig-Stötteritz 1. Sa. 
Graphische Kunstanstalt 


— . —— 
P aalen u. Alben 


burg 1. Cabel: 8 en 
š abel: ecolin, 
Code ABC 5, Bentley, Mosse. 


adio. 
Doppeikopfhörer, 
hochwertig, liefert 


0. Schildberg, Radio Suppi i 
Vilbeler Str. 8, Frankfurt 


(Burkhard und Saxonia) 

für alle Rechnungsarten. 

Vereinigte Werke, 
Glashütte 21 (Sachsen). 


R egistratur - Artikel, 


Marke „Dr. Fahlberg“, 
Sophus Kramer, 
Hamburg 1, Speersort 6. 
Telegr.-Adr.: Kramerius. 


mit Ansichten, Panora- 
men, Kunstbiätter nach 
Photographien oder Negat. 
in Qualitätsarbeit Knackstedt 
o., Hamburg 22, Wagner- 
straße 70 (früh. Knackstedt 
& Näther gegr. 1889), Licht-, 
Stein- u. Kupfertiefdrückanat 


P ge eaer Art 
Te . * 

schinenfabrik und Eisen. 1 Arkan Emp- 

gleßerei, Gera-Reuß 10. elektrische Heisgeräte. h 

Ibis, Dresden-A. 33. 


Briefordner, Brieflocher, 

Schnellhefter, Vertikal- 
efter, Vorordner, Unter- 
schriftsmapp., Schreibunter- 
lagen, Dauerbücher. Herm. 
Berdegen, Berlin Wies, 
Alte Jakobstraße 9. 


Dick. 


ägen aller Art. 
8 Paul F. 
EBlingen a. N. (Württbg.). 


umpen aller Art. 
„Dia“ -Pumpen für reine 
und unreine Flüssigkel. 


J. D. Dominicus & Soehne, 


à gen. Werkzeuge. 
Raslerklingen. Muster- S 


R aslorapparate und 


= G.m.b.H., Berlin SW — 
1. E as ara eh oder E kollektion gegen Ein. einigungsmittol, aikkia 
ostkarten u. Kunst- - i R Globus-Strohhutreiniger, 
P blätter. Viele Mil. Globus-Rostfleck-Ent- 

lionen sofort greifbar. 


David Dominicus & Co., 


ägen u. Werkzeuge. 
ferner für Wäsche, Globus. 8 


burg. 
Kunstverlags-Anstalt Brillant-Olansstärke. Remscheid 5, Ham 

„Globus“ Richter & Co., PritzSchuls jun. A-G, Leipzig. Königsberg 1. Pr.. Wien L 
Leipzig, Brühl 13. e a a 


elsmühlen, Weisen-, aponin 3 í 
roßanlagen (hydraul.) Hafermühlen eto. 5 aum Sihamer, 
P für Ballen, Granitoid. 1 sendung v. 3.- $ oder 12 sh. F. W. Schule & Co., Ham. Hamburg 1. 
Abpressen von Rader und) paii perlen fabrik. Pene y burg 1. Tel.-Adr.:Reisschule. 
Preseen von Rädern. Hammelrath 4 Schwenzer. el.-Adr.: Eb alten 
Fried Krupp Grusonwerk Pumpenfbr Düsseldort . 1 ; n eco. ee 
A.-G.. Magdeburg 17. I lm — nn eismühlen jeder Art a 4 
- aslerklingen u. Größe. Hafermüblen, a. 15 
pennen. fabrizlert als Speslalltzt Weizenmüblen. sämtl. Mus 
erde Perplex-Pumpen für alle „Nieso“ Stahl. u. Metall. P. H. Schule, G. m. b. E., instrumente. 
aller Art Zwecke u. Antriebsarten SarenfabrikGebr.Niepenberg Hamburg 35, Alleiniger 
Ballenpressen, W. Sorrer A Co., Wald-Solingen. Größte und a re Hersteliei 
Cellulold- Maschinenfabrik. ze - ar: 8 der echten Florla-Salten. 
1 A Bückeburg (Deutschland). cn Vertreter gesucht. 
Prü gepressen, 


Ruten Schäl. u. 


: Mahlmühlen für alle Ge-] Max Adler, Erlbach 107, 
hydraul. Preß.- 


umpen aller Art, treidearten Vogtland. 
Pat. Kreiselpumpen, ein ` 
pumpen baut P: mehrstufig, Haua Streckel & Schrader, 
Maschinenbau serpum pen, Koflbenpumpen. z Hamburg 22, Richardstr. 48. amen. 
Akt.-Ges, — Handpumpen Aurepumpen. ge ungsfählgate 5 8 ern 
` 0 Fen fabrik v. gans Deutsch elsbre n all. 
Golzern land. Wöchentliche Liefe R Ausführungen. ame manen. 
Grimma rungsmöglichk. 500 000 Klin Bureaunadeln, Blumenzw kannt 
. Sate o one l Maschi N Brie fordner. . 
. 610 n greise: 1000 Stück | Spezialfahrik für 
Mv Soria, Sprong 10.- oder gleichlautend. "Bursaubedurs Katalog gratis. N 
Fried. Krupp Grusonwerk A a 3 Wäbrung ran 9. Tel.-Adr. Metallstanzwerk E 5 R en zu 
. 3 6 9 580 1 Id | ® s Woe . 4 a ur , 
„ Magdeburg 17. Nürnberg. e: ABC sth do Am e j Samenversand. Gegr. 


2. * Hs = i 
* 
une. ©. x 


Wir bitten bef allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue“ Bezug zu neb 
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8 


allerbester Qualität von Er- 
furter Gemüse und Blumen 
usw. für Gärtner, Liebhaber 
u. für Wiederverkäufer ge- 
wichtsweise sowie in bunten 
Düten. Anfragen unter An- 
gabe d. Verwendungszwecks 
erbeten. Tropensichere Pak- 
kung. Katalog gratis. 

F. C. Heinemann, Erfurt 354, 
Samenkulturen. Gegr. 1343 


alle | 

Gemüse. u. Blu- 5 = 

mensamen ver- 

senden in alle Schutzmarke 

Welt und stehen mit Kata- 

logen auch in englischer 

Sprache jederzeit gern zu 
Diensten, 

Carl Beck & Comp.. 
Quedlinburg a.H. Tel.-Adr.: 
Samenexport Quedlinburg. 


amen aller- z * 

erster Quali- g z 

tät, speziell i %9 

Zucker- u. Futter- g = 

s © 
rübensamen, ins- ı 

= 1 

z 

Eg 

7 


ättel und vollständige 
Reitausrüstungen,Pferde- 
geschirre aller Art und 
sämtliches Zubehör. 


As, BR 
aii 


Sattlerwarenfabrik 
Carl Kuntze, Penig i. Sa. 


charniere f. Möbel, 
Automobil- und Piano- 


8 forteindustrie. Edwin 


Seidel, Scharnierfabrik, 
Zeitz-Aue (Prov. Sachsen). 
8 bleicht und blond raffi- 

niert, klar, trüb, milchig 
löslich. J. Albrecht, Mainz 
a. Rh., älteste Schellack- 
bleiche Deutschl., gegr. 1852. 


Eon all. Art, 
la. Qualität. 


Karli 


chellack, weiß. ge 


Hönemann, 
Stahlwarenfabrik, 


Ohligs. 


für Reklame, 

Behörden. 
Emallllerwerk Peters, 
Elberfeld (Deutschland). 


See emallllerte 


childer, emaillierte, 
Email- und Metall- 
reklameplakate, 
Reklameartikel. 

Aetz- & Emaillierwerke 
C. Robert Dold, 

Offenburg in Baden 


einsetzbaren Schrift- 


S inset „Favorit mit 
zeichen für alle Zwecke. 


| Schmirgelwerk Rud.Starcke 


| Leder-Putz- 
chotter-Anlagen tur u. Konser- 
Straßen- u.Eisenbahnbau. | vlerungs- 


| chnitt 
| 8 Ziehwerkzeug®. 


Vas Echo 


chleusen anlagen ch 

} ' . reibkon - 

D 85 ehranlag., Sicherheits. Q Kassen, 8 
tore. Fried. Krupp Gru- kassen liefert prompt 


sonwarkA.-G., Magdeburg 17. 


chmirgel, Glas- und 
Flintstein-Leinen u. Pa- 


Bayerische Kontrollkassen- 
Industrie M. Berg, München 
8.0. 2.E. 


piere in Bog. u. Rollen, chreibmaschinen 
Schleifmittel für die Schuh- „Orplid“, Modell A & B, 
industrie. Standardtyp, ab Fabrik 
Schmirgelwerke, lieferbar. Orplid - Schreib- 


maschinen -Verkaufszentrale 
G. Leifermann, München, 
Neuhauser Str. 38/3. 


A. W. Friedrich, A.-G., 
Schneeberg-Neustädtel i. Sa. 
Zwelgbetrieb: Zerbst. 


chmirgelleinen, N 
Schmirgel-, Flint-, Glas- ee 


und Corund-Papler 


Ve ri ilti re 
liefert in bester Qualität ervielfältiger, 


Original Greif. 
Greif-W erke, 
Goslar a. H., 
Fabriken für Bürobedarf. 


G. m. b. H.. Melle H. 


chmirgelleinen. 

STE: chrotmühlen f. Land- 

paplere. r wirtschaft u. Gewerbe, 
Fried. Krupp Grusonwerk 


Glas- u, Flint 
papiere aller 
Art, in allen 
Größen und Formen, Aus- 
glasmaterialien f. d. Schuh- 
fabrikation, 
Deutschlands größte und 
älteste Spezialfabrik 
0. F. Schröder Schmirgel- 
werke Aktienzesellschaft 
Hann. Münden 15, 


A.-G., Magdeburg 17. 


8 


— 


chmirgelschleif- 
Q Schei en, Glaspapier, 
sämtl. Schleifmateria- 
lien. Naxos Schmirgelwerk, 
Philipp Pessel & Co., Frank- 
furt a. M, 26. 


in Blechdosen und Schraub- 
gläsern, Lederfette, Bohner- 
wachs u. Metallputzmittel. 
Südd. Schuhcremefabrik 
H. Joseph & Co.. Darmstadt 


8 


Beit 1883. e huh- Cremes. 


80 g e, 
— or 


| 
| Bernhard Hiltmann, 


Aue i. Erzgeb. 


Spezialfabrik für Schnitt- u, 
Berühmte Qualitätsmarke. 


Stanz- Werkzeuge. 
— nn Fabrik: 
chokolade-, Kakao- Sch z i 15 r & Co. 
Q una Zuckerwaren- "T VARIOS S; 
Maschinen lief. als — Vertreter gesucht. — 
Spezialität Paul Franke & 


Co., Akt.-Ges., Maschinen- | 
| fabrik., Leipzig - Böhlitz -| 


Industrie, | 


Rieck & Melzian, 
Hamburg 39 0. 

Geeignete Vertreter noch an 
mehreren Plätzen gesucht. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „ 


| Plettenberg í. W 


auf eigene Rechnung g 


chuhkreme 


| Diamantine, 


enberg. 
Ehren K bestes 


npn 


| mittel, her- 


Fried. Krupp Grusonwerk 
gestellt aus 


A.-G., Magdeburg 17. 


— — — | Edelpro- 
j dukter. x 
| Garen Rud. Starcke, d. m. b. H. 
Ruß- u. Funkenfänrer. 7 
mit drehbarem A chuhmacher- 
Schornsteinaufs. | borsten, erstklassige 
| J. A. John A.-G. Qualitäten aus eigener 
Erfurt-Ilversgehofen 110. Zurichtung, liefert äußerst 
z günstig 
S iem on Willy Würzburg, 
| Muttern, Hamburg 8. 
rare Bei den Mühren 66a. 
stücke. 
Sch raubenschlüssel, — — 
Unterlegscheiben, chuhmacher- 
| Werkzeuge: 


Federringe, Splinte. 
W. Brülle jr., 


Sch uhmacher-Werkzeuge 


— ——— 


| 
| u.Bedarfsartikel inanerkannt 


chreib- 
8 ä | guter Qualität fabriziert 
ra "| Ludwig Zimmer, 
diebessichere Alarm-Laden-| Asbach-Schmalkalden. 


kassen prompt lieferbar. | 
Wiederverkäufer San e RE 


esucht. | sowie Korsettrlemen und 
Litzen fabrizieren 


Kübler & Stock, Barmen. 
Gegründet 1868. 


Curt Friedel, | 
Kontrollkassen-Fa brik. 
Radebeul-Dresden E. | 


reiche Auswahl. 


Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export- Revu 


militzen aller Art. 
Ernst Victor Schmidt, 
Barmen-Nächstebreck. 


S mintzen canoe” u. Gum- 


eifen. Sämtliche Sor- 
ten Haushalt- u. Toilette- 
Seifen, für alle Märkte 
der Welt, preiswert u. beste 
Qualität. G. Fd. Sengstack 
Söhne Nachf., Seifen- und 
Parfümeriefabrik, gegr. 1749, 


Bremen, | 
eifenmaschinen in 
bervorragender Ausfüh- 
rung Maschinenfabrik 

„Elite“, Aktlengesellschaft, 
Nossen (Sachsen). 


eiten maschinen auf 
Grund 35jähriger Sonder. 
erfahrung. LouisBrocks 
Aktiengesellschaft, Leipzig- 
Lindenau E. 


eifenmaschinen, | 
Pressen, Stanzen, Wilh. 


Straßburg, Masch.-Fbr., 
Berlin O 27, Markusstr. 52. 


8 ilberputztücher! 


Den besten Ruf: 
Leonhardt’s - Flexibel 
(braun, weiß) Godesberg-Rh. 


Ia präp.Staub- u. Bohnertüch. 


isalhanf- Gewinnungs- 
Anlagen. Fried. Krupp 
Grusonwerk A.-G.. 
Magdeburg 17. 


pielwaren, Gesellsch.- 
Spiele, 75 
Sommer. 5 5 
spiele, Kar- 
ren, garniert, 
Eisenbahnen, 
Kaufläden, 
Küchen, 
Badeständer, 
Menagerien. 
Katalog zu 
Diensten. 
Hervorrag. 
Exportartikel. 


Kindler & Briel, | 
| Spielwarenfabrik, 
| Böblingen (Württemberg). 


| 8 pielwaren. Speajalit.: 


| Kleine Spielwaren von 
| 1—36 G.-M. per Gros. 
| Mustersendung 12 
oder entspr. Landeswährg 
Fritz Lederer, Nürnberg, 
Vordere Sterngasse 13. 


pieiwaren: 
8 Nürn- 
berger 

mechanische 

Blechspiel- 

waren und 

Puppen. 

Uebler & Beck, 

Nürnberg. 
Leipziger Messe: Meßhalle 
am alten Theater. Stand 123. 

pielwaren aus Alu 
Q Finium: Spez. Kinder- 
u. Puppenküchen - Ge- 


schirre. 
L. Keim G. m. b. H. 

Aluminiumwaren-Fabrik. 

Nüruberg-Doos. 

pielwaren, _ 
lische (Nasenflöten und 
| Fanfaren), lohnender 
Jahrmarktsartikel. 
Epperlein, Metallwaren- 
fabrik, Magdeburg - N. 17. 
iz, 


Se aus Ho 


feinste D 
Qualität, . 


Carl Gross, 

Esslingen a. N. 
| Spezialität: F 
Gesellschaftssplele 
u. Garten. Wagen u. 


für Haus 
Pferde. 


baut 


Musterkoll. 5-10 $ | 


musika- | 


Oscar | 


m | etc. 


abrikmarke. | 


e” Bezug zu nehmen. 
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pielwaren. Original 
„Bussi“ Puppen. 
Die Neuheit, Stoffpup- 
pen und Tiere zum Selbst- 
anfertigen. 
Willi Steiner, 
Freiburg i, Breisgau, 
Karlsplatz 34, 


pielwaren 
„DEKAWE" 
weichgestopfte Spieltiere 
und Puppen. 


Deutsche Kolonial - Kapok. 
Werke, A.-G., Potsdam E. 


piralbohrer. 


Emil 
Steinruck, 
Heidel- 
berg. 


8 piralbohrer., 


Vogel & Schemmann A.-G., 
Spiralbohrerfabrik, 
Kabel in Westfalen. 


8 piritusbrennerei- 


Einrichtungen für 

Mais, Bataten, Melasse, 
über- 
haupt 
für 
jedes 
Roh- 
mate- 
rial 


Maschinenbau Akt.-Ges., 
Golzern-Grimma. 


Dolist | -n — E 


piritus- 
Sparlicht 
4 Größen, Preis- 


liste frei. 
Gebr. Lauterbach, 
Berlin SO 252, 


Oranienstr. 183. 
Baumwolle 


pitzen in 
und Seide, gestickte 
Kragen, Konfektion, 
Wäschestickereien ete. 
Martin Malz & Co., 
Dept. A, Plauen. 


portartikel 


für jeden Sport. 


S 


Zimmer-Ruder-Apparat, 


| vollständig geräuschlos, für 


Haustraining, Heilzymnastik 
Tennis- und Hockey- 
schläger etc. 
Sporthaus Leisegang 
(A. Steidel), Berlin, 
Rosenthaler Straße 34. 


| 
| 
| 
| 
| 
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portgeräte aller Art, A tahlwaren. | @ trohhülsen-Näh- hermometer ! * Art 
— u: dügenäbane, 8 | maschinen ‚Non plus für alle Zwecke: II W all-Gehäu 
z r e für Zimmer ultra“, Aräometer u. Alkohol. Taschenuhren. 
* — en. ach |„Kopfbinde- meter in jeder Ausführung, | Otto W. Becks, Hambare {i 
$ prip, bb ohn, maschinen u. Instrumente u. Apparate f. NAE 
6 — r hinaa -ballenpressen Chemie, Physik, Bakterio- N ei 
— Gegründe .- besitzen die logie. Chirurgische Glasin- IIkren aller 
| Dan rein. Fame u. Spritzen, Re- Weckeruhren. 
ortschuhwaren lamethermometer. . 2.22.4 
Q Fennisschune, Flexibel- | A — — Thermometer. und Glas- Reisewecker, Nickel A. À 
Sandal., Turnschuhe, Fuß- ke 3 DOn- | instrumenten-Fahriken Gebr, Tier uhren, Nußb. -16.6, -193 
ballstiefel, Rennschuhe, Tou- | | lantet d Urteil v. F Fritz u. Herm. R. Lindenlauh, Tischuhren. Nickel, Holz, Mar. 
renstief., Gummibadeschuhe, | ar rteil v. Fachleuten. | G.m.b.H., Schmi defeld, Krs, | Mor, Emaille 16, 4.4 
Eleg. weiße Leinenschuhe. | Schaland & Tölke, Lohne in Schleusingen. Gegr. 1867. ‚@sehenuhren,Nickel-23,.37 
Albert Henle, Stuttgart Oldbg.. Deutschl. Spezial- Armbanduhren „ 34.4 
Friedrichstr. 25 B. Vertr. ges. | fabr. f. Strohhülsenmaschin, Freise in engl. Währung. 
en Girumprwaren a [ementa aiekin nat eaa 
aren asins ente, Illustrie 0 ` a 
r Nich. Wagner-Gatzke, Si Art, Strick- Riechfläschchen aller Art. Leon FPenichl, Beia on, 
= — ira an ne — Solingen, Beckmannstraße. Krawatten. Gut- Arno Lützelberger & Co.. Spittelmarkt 14. 
liche zum Apparatebau be- | Fabrikation sämtlicher Ar- Voreius rn: ~ 4 3 1 - | 
nötigten Teile. Aufzugs- tikel zur Nagelpflege. oder Gegenwert. hren. Schwarzwälder 
er, e 3 Nadeln E. Fritz Büttner Ta 1 — Uhren aller Art. Kuk- 
Mtei More tarklichtiampen | Chemnitz i. Sa., a vn 2 kuck-Uhren, Kuckuck | 
Nova-Verlag 3 für Pe- rückenstr. 28. Er go Wachtel-Uhren. Uhrenfabrik 
Berlin S 42, Alexandrinen- troleum (Deuss#hland). — ERBEN u Hubert Herr, Triberg, Baden. 1 
` * * 3 — — Era ' À | 
en Gasolin T e T deckom d e |g mron, som | 
' oblie, Motorräder, Flug. Scken elstoffe, | 
Bann dt 4 80 Leuchtkraft: zeuge und Motorboote. C. Lippmann & Co., U: Fe | 
u asa. ohte ar 85 100-2000 HK., Vereinigte Werke, Mechan. Webereiu. Stickerei, Uhren aller Art. Dam. | 
kuah Feläktr, Antrich (letzte Fe'ühlicht- Glashütte 21 (Sachsen). Hainichen i. Sa. P. ©. B. 14. Wiedel, Uhrenfabrika- | 
Neuheit), ferner alle Einzel- | Tischlampen tion, Triberg i. Baden, | 
teile, wie Federmotoren, | und -Sturm- abakmaschinen. ollette-Seifen, | | 
Elektromotoren, Schalldoser. | laternen, medizinische Seifen, hren, Stand-, Wand, 
e ee . Schneider Akt.-Ges. Parfümerien und kos- U ea nan | 
Meerz, Leipzig 3b (gegr. 1903). Leipzig E 1. metische Artikel liefern Honig, Uhrenfahrikation, 
Vereinigte Seifenfabriken |Berlin C 19, Seydelstr. 6. 
@prechmaschinen. 8 Stuttgart, A.-G. 
res Fritz Thörmer — Gegründet 1862. — hren. Um- 
Nadeln Lei — reppen-, Teppich der Uhren, 
pzig- itz. p > 
wer en Ti: Yorzionsenienen Industrio. An: 
in Messing u. Aluminium, 
Ioge über teck dos en, gut. Winicker & Lieber, Messing-Treppenstangen mit | „Zetha“-Wand-, 
—— t Kratt- | Gegründet 1887. == nr okoti zoi; 
V à anschluß von - - * 
. — y abakschneide- Eiseneinlage nebst Oesen, tigguB - Verfahren, 7 Allein 
25—100 Amp - herstellerin Augsburger 
Stradivari- tab drante güberzogene Eisen- Uhrenfabrik Zora & Hilde- 
Resonanz-Musik-Apparate abriziert Maschinen und alle red Gardinenstängehen, brand, Kom.-Ges., Augsburg, 
Johannes Nitzschke, Wil L . x utarme mit u. ohne Teller. d 3 
Berlin O 2. ee 1 n Hilfs-Maschinen für die Metallwarenfabrik ide Br 
Zur Messe: Leipzig, Markt9. Prankf Tabak 21 tten. Ind Wilhelm Schade G. m. b. H. en Ha Tisch-, 
a d. Elgaretten-Indust. Plettenberg (Saley) i. Westf. Wand. u Küchen-Uhren 
prechmaschinen 1 | „Universelle“ — Gegründet 1886. — Wecker aller Art Jahr 
r mit Saiten- Eckenbeim. rocken-Apparate uhren, R 
Tonarme, — „ufwerke, teingutwandplatten — -K. . T: alle Produkte. Friedr, | Alfred Frilue, Bambit 
Schall- glas., f. Wandverkleidg. i. aschenlampen.Gluh. — > Ivets, „Lindener | 
dosen, | Baderä birnen,Füll- e vo — rds l 
Nadeln, ader umen usw. Karl batterien, rocken-Apparate Samte Velveteens. Co À 
Schall- Stahl,Berl.-Halensee, Johann- unbegrenzte für Reis, Getreide eto. und M 7 
platten u. Georg-Str. 17. Tel.: Stahlkarl. Lagerfähigkeit, Koerber & Naumana, | Mechan. Weberei zu Linden, 
sämtliche "| mit Wasser Hamburg-Billbrook. Telegr.- Hannover- 
Zubehör- nachzufüllen. 


teile. 


Krebs & Klenk, 


Feuerzeuge so- 
wie sämtliche 


8 tempelkissen. | 
in | für alle 


Adr. Enkabillbrook Hamburg. 
urbinen jeder Größe 


atoren, Schrau- 
Va Turbinen-Gebläse, 


Hanau-Kesselstadt 3. | Kleineisenwar. Wärmeaustausch-Appal- 
= Große Kollektion mit vielen Wasser- SAN | Schmiedefeuer-u.Hüttenge 
prechmaschinen- Neuheiten geg. Voreinsen- häl | J. A. John A-G. 
Schrauben und genwert. Metall - Industrie baut / überall gesucht. 
Bestandteile. — — — 5 en Schlesinger, Berlin Techn. Vertr. bern | 
Richard | — — omintener Str. 12. eichen 
riete peste wualität, billige Preise, | - — Ei Maschinenfabrik ereins-Abz h | 
Leipzig-Gohlis, Stier u, ascnenlampen | Atorf & Propfe, et | 
— Er VE . — > 2 P 1 
| Petschaften. Klebstoffe. Feuerzeuge, y 2 F Magdeburg 11, | 
Q prenastorr | Fordern Sie Preisliste, Glühlampen, ra AE ee Leiterstr. 17. 
Wilh. Haber, Chem. Fabrik, Stahlwaren, — urn geräte Fabrik für 
Berlin 80 16. Metallwaren. WETE Turnhallenei kchtun en er 
Engelufer 26, | urnhalleneinr gen. Abzeichen. 
Albert Hirsch N | Jul. Dietrich & Hannak, 
255 ' OS 2 ervlelfältiger. 
GESATZ-PATRONE tenogrammblocks beat 8 * ee — Vegi 
jädriehstr: 4 = r 
Patent Kruskopf. für Großverbraucher. rtedrichair, ie 2 = i mung 
Paul Jockel. Hambur hren aller Art we OnE i N 
H. & E. Kruskopf, G. m. b. H., s ia Terme ar a Wecker, Tisch-. Wand- — 71 
arometer, asinstru- u. Standuhren. ar 2 bedarf 
Dortmund. toffarben „ Arti“ menten-Fabrik, — Fabriken für Broder. | 
? P . er 8 sind hochkonzentrierte gegründet 1840, | ieh l 
tahldrähte. Speziali- | Farben für den Hausge- | Carl Staschen, Mellenbach 2 Akra" ganz aus 
15 „uöstahldrähte für | brauch, in tropensicherer (Thüringen). Schmiedeeisen, 
federn See e Spiral. Papierbeutel-Packung. Aut- | — EN i k N = 2 
: J E. Hud en, une in jeder Sprache! hermometer, Glas- | — = 7 unerreicht — 
Westig in Westfalen. Art A.-G. Barmen. Anfra- | bläserei-Art., Hohlglas, | Deutsche Uhrenfabrik im Dämpfen v. U 
— ni gen au: Arti-Export-Gesell. | Glasschleifereiart. fabriz. Popitz & Co.. Kartoffeln, Kör- U | 
> — schaft m. b H., Hamburg 11. Sondheimer & Schneider. Leipzig 11. früchten etc. 677° 
tärkefabrik - Ein _— | G. m. b. H., Ilmenau i. Thür. ___ ~- — "G diegenste h | 
richtungen zur Ver- trohhalme für Ge- an a] "Arbeit, H i 
> arbeitung von Kartof- tränke in Paketen sowie hermometer für aile hren. Kuckuck-Uhren, , E S 
5 Mais, Weizen, Reis, Einzelpackung, in Sei. Zweeke. Spez. Thermo- Kuckuck- u- Wachtel- Kyffhäuser- ' 
irin- u. Bagetagzucker., Dex. denpapierhülsen mit Rekla- . meter und Instrumente Uhren, Schwarzwälder hütte, er}. N 
bei ide 9 d ` roc e-Firmen« C offeriera j sc p * a a 
. K Ulead nb eien, bilist Paul Zeilschel a ce, daher Pit gomp, | Vandubren u. Behnitsereien| Artara BAA 
H. Uhland. d Š Han “ ohn, a rt. a 
mbH.Leipzig.| Hamburg 5, Lindenstr. 30. Schmiedefeld bei Ilmenau. Deutschlands. 
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Wir bitten bei allen Anfragen auf 


Co.. Triberg, bad.Schwarzw. 


„Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Revue F zug ni 


mam —y— — — 


25. Dezember 1924 


iolinen, Gitar- 
ren, Lauten, Man- 
dolinen, Holz- u. 
Metallblasinstrum., 
Bestandteile u. Saiten 
jeder Art. 
Gebrüder Schuster, 
Markneukirchen 161 
(Sachsen). 
Zur Messei.Leip- 
zig: Grimmaische 
Str.23. Alleinverk. 
d.berühmt.,‚Jung- 
hans‘“-Metronome. & 
„Waco‘‘-Dämpfer e! 
f. Violiae u. Cello, bevorzugt 
von den ersten Künstlern. 


in allen 


Venen 
Ausführungen. 


Spezialit.: rein mess. nahtlos. 
Heinr. Jordan, 
Iserlohn in Westf. 


F 
und 


Beschläge- 
fabrik 

Carl Winzerling, (Eee 

Volmarstein 
(Ruhr). 

Gegründet 1856. 


Tel.-Adr.: Winzerling, 
Volmarstein- Westfalen. ABC 
Code 5th. Edit. Bentley’s 


Code. 


aagen aller Art 


Kopp & Haberland, 
Waagenfabrik, 
Oschatz i. Sa. 


aagen, Haushalt- 
Personenwaagen. 
Fleischhackmasch., Eis- 


u. 


W 


maschinen, Reibemaschinen, 
Maismühlen, Wandkaffee- 
mühlen, Fruchtpressen, Brot- 
schneidemasebinen, Bohnen- 


schneidemasch., Messer- und | 


Gabelputzmaschinen usw. 


Alexanderwerk 
A. von der Nahmer A.-G., 
Remscheid-Berlin S. 14. 


Systeme. 
Präzisionsarbeit 
allerersten Ranges. 


Fabrik: 
Gerhardt-Kienholz. 
Hannover 12. 
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äscheklammern eine. Rhein-, Mosel ahnbürst 
è 3 =} en 
mit Feder. Friedrich = 
Wii Hamburg3, areena E 2 j 
Wexstr. 84. erstklassig. Bedienung. 
— — 8. Heymann Söhne, Welin- aee 
We: großhandlung, Mainz a. Rh. —— - 
für Gewerbe u. Hau 
haltungen bauen eine, Rhein-, Mosel- 8 
C. 8 Co., WI jeder Preislage. tungen. 
X M. Grünebaum Fried. Krupp Grusonwerk 
Düsseldorf 88, . ' 
Honssuer. Wangenfabrik Tel.-Adr.: Maschinenvoller. Wein en gros, A.-G.. Magdebura 17. 
Wagner &Söhne, Nossen-Sa., “Bergha”, Frankfurt am Main. 
Gegründet 1884. erkleinerungs- 
Großfabrikation von Tafel- ae Terre u Maschinen liefert 
Maschinenfbr. „Elbtal“. 


waagen, 


Wr = = 
— 


— 
N 
7 

— 


u 
ẹ 
t 


Oschatzer Waagenfabrik 
Otto Bielig, 
Oschatz i. Sa. 


aagen, automatisch, 
für Getreide und 
Massengüter. 
Fabrik automatischer Regi- 
strierwaagen „Aequalis’‘, 
G. m. b. H., 
Hennef-Sieg 63 (Rheinland). 
Vertreter gesucht. 


—— 


aagen jeder Art, 
insbesonder. BT ab 
Fuhrwerks-, 


Vieh-, Kran- u. 
Indust. - Waagen 


Bruno Pfeiler, 
Liegnitz 28, 


Brückenwaagen- 
fabrik. 


wW affen aller Art 
Parabellumpistolen. 
automatische Pistolen, 
Mauserpirschbüchsen.Revol 
ver. Luftzewehre, Kriegs- 
waffen. Miliz-Ausrüstungen. 
Will & Köhler. 


Gewehrfabrik, 
Schmalkalden, Thüringen. 


affen aller Art. Spez. 
Wisst: Pistolen u. 
Revolver von der ein 

bis zur 
Ausführung. 
Thiem & Seidel, 
Suhl i. Th. L 


fachsten feinsten 


alzen aus Schalenhart- 
guß für die verschie- 
denen Zwecke. 


Fried. Krupp Grusonwerk A.-G., Ludwigshafen a. R. 


A.-G.. Magdeburg 17. 
al zen masse 
(Such druck) 
Pfeiffer 


& Dr. Schwandnsr, G. m. b. H. 
Chemische Fabrik, 


Ludwigshafen a. Rh. 


alzenmass®e. 
Berliner Buchdruck- 


W walzen-Gießanstalt und 


Walzenmasse-Fabrik 
Paul Sauer, 


Fernsprecher Mpl. 3257-3259. 


| Hamburg — Frankfurt a.M. 


alzenreibmaschi- 
Wen mit 2 u. 
3 Walzen, PEN A 
spez. f. Kondito- H 
reien, Chokola- 
denfabriken u. k. 
d. gesamte chem. 
Industrie, spez. 
f. Farben-Fabr., 
Rühr-, Misch- u. 
Knetmaschinen. 
„Habämia‘“ Hallesche 
Bäckereimaschinenfabrik, 
Ammendorf 21 b. Halle a. 8. 


Kesselspeisewassermesser. 
|W. Gottlob Volz G. m. b. H., 


| assermesser 
‚Original Friedrich Lux’ 


Ueber 400000 Stück geliefert. 


W 


Berlin S016. Adalbertstr. 37. 


eine u. Spirituosen 80. 
wie Edelliköre. H. C. 
| burg 1, Brandsende 13. Man - - 
| verlange Sonderpreisliste. 


eine. Rhein- u. Mosel- 
Wei Hinckel & | 


äscherel- 
Maschinen, 
komplette Einrichtun- 
gen, auch für Desinfektion. 
Otto Ellerbrock, 
Maschinenfabrik und 


handlg. Paul Neuerburg, 
Linz a. Rh. Altbekann- 
tes Exporthaus naturreiner 
Rhein- u. Moselweine, auch 
in den Tropen haltbar. 


Wirte u. Groß- 


5 u. (schmackhaft u. bekömmlich. 
Tel.-Adr.: Ellerwerke. = 

erkzeuge aller Art 

David Dominicus & Co. 

W. er e. Remscheid 5. Hamburg. 

rostsicher verz. Königsberg 1, Pr.. w ien I 

Ofen transportabel. 
Vollständige erkzeuge 


für Bildhauer und 


Waäscherel-Einrich- Stukkateure. 


tungen für Hand- 
u. Kraftbetrieb. 

Desinfektionsanlag 
J. A. John A.-G., 


Erfurt - Ilversgehofen n 


Techn. Vertr überall gesucht. Á | 


G. Brucklacher, 
Berlin, Oranienstraße 43. 


erkzeuge. Holz- 
bohrer (Langloch und 
Stemmer), Spiralbohrer, 


assermesser. 


Bohrfutter, Sägen, 
Schneidkluppen, 
Auto- u. Fahrrad- 
schlüssel. 


Flügelrad-, Woltmann-, 


Volumen-, Venturi- und 


Otto Steiner, 
Stuttgart, 


Stuttgart 9. 


Böblinger Str. 63, Deutschl. 


8 1 m 
N 8 


Vertret. u. Wiederverkäufer 
gesucht. 


Friedrich Lux G. m. b. H., 
Ludwigshafen am Rhein. 


i er 


erkzeusmaschinen 
für die Me- 
tallbearbel- 
tung liefert in 
sauberster Aus- 


asser messer aller 
Art. 


Luxsche Industriewerke führung 
A.elteste Spezial-Fabrik am Hugo Lenz, 
Platze. Chemnitz 29. 


Sachsen. 


a 


| 
| 


Sonderh.: Zahnräder - Fräs- 
automaten, Drehbänke, Sche— 
ren und Stanzen. 

C. Oswald Liebscher. Ma- 
schinenfabrik, Verkaufskont. 
Dresden-A., Prager Str, 47. 


V 
"Jügelrad-, 
Woltmann-, — 
Volumen-, Ventur!l- = 
und Partialmesser, 
Fernregistrier- 
werke, Export- 
Katalog Nr.3J. 


Bopp A Reuther. e en 
Mannheim-Waldhof. WI. Eisen- u. Holzbear- 
= beitung. Thür. Masch.- 


Indust. B. v. Suchorzenski, | 
Weimar. Verl. Sie meinen | 


Louis Benthien, Ham- illustrierten Katalog. | 


ahnärztl. Bohrer, 
Nervnadeln, Maschinen, 
Instrumente, Materialien 
Hagenmeyer & Kirchner, 


Winckler, Frankfurt-M. Berlin C 19. 


Wir bitten bei allen Anfragen auf „Das Echo mit Beiblatt Deutsche Export-Reyue? Beztg zu nehmen. | 


| fabrik, 


| Vertreter überall gesucht. 


Herm. Schmidt, Dresden 5. 
erkleinerungs - Ma- 
schinen u. Anl. jed. Art. 


2 Fried. Krupp Gruson- 
work A.-G.. Magdeburg 17. 
7 für alle Arten Ziegel. 
Maschinenfabrik 
Roscher G. m. b. H.. Görlitz. 
7 aller Art für Dachziegel 
und Mauersteine. 


Eisengießerei u. Maschinen- 
fabrik J. Roth A.-G.. 


Ludwigshafen am Rhein. 
iegeleimaschinen 
„System Griesemann“. 


2 Spezialit.: Stufenziegel- 
pressen, Muffenrohrpressen. 
Griesemann & Co., 
Magdeburg-N, 50. 

2 nerungs maschinen 

Th. Groke, Aktien- 
gesellschaft, Merseburg. 
2 retienspitzen aus 

Galatith u. Kunstbern— 
stein. Treskow. Pudor & 


Co., Gm. b. H., Leipzig. 
Neumarkt 21-27. 


iegelei- u. Zerklei- 


igarettenetuis, 
Tabak-, Puder-, Seifen- 
dosen. Bonbonnieren. 
Spezia- 


lität der | | | 


größten 
und 

Friedrich Turck, Dosenfabr.. 

Lüdenscheid i. Westf, 


ältesten 
Fabrik 
Gegründet 1849. 


der 
Branche. 


uckerrohr-Walz- 
werke in jeder Größe, 
Fried. Krupp Gruson- 
werk A.-G.. Magdeburg 17. 


=g uckerwaren- 


Maschinen, modern- 

ster Bauart, liefern als 
Spezialität Paul Franke & 
Co., Akt.-Ges., Maschinen- 
Leipzig - Böhlita - 
Ehrenberg. 


ündschnüre. 
Zünder- u, Waffenwerke 
Barnbeck & Co., GmbH., 
Magdeburg 23. 

Magdeburg-Südost. 


Fabrik: 


— 


Moderne elektr. 


7 „schneige- 
maschinen 
für Tuche 
und Stoffe 
aller Art. 
Vollendete 
Bauart. 
Höchste 
Leistungen. 
Krauss & 
Reichert, 
Spezialmasch.- 
Fabr. u. Apparatebau G. m, 
b. H.. Stuttgart-Cannstatt 11. 
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AUSLANDS:u ÜBERSEE FIRMEN DIE FÜR EIGENE RECHNUNG KAUFEN 


Wichtig! 


Inserenten abzufassen. — Alle mit einem Stern () bezeichneten Anzeigen erscheine 


Adressenaufgabe der nachstehend unter Chiffre inserierenden Firmen erfolgt grundsätzlich nicht. Angebote 
auf diese Anzeigen werden nur weiterbefördert, wenn das Ausland-Porto 
Der Gegenwert kann in Briefmarken, die lose beizulegen sind (also nicht auf die Umschl 


von dem Einsender bezahlt wird. 


n in dieser Nummer sum ersten Mala 


BOLIVIEN 


Ansichtspostkarten, Etikettes, Reklameartikel 
und alle Artikel für den Postversand. Außer- 
dem Zuckerpressen, Reisschälmaschinen usw. 
Kauf auch für eigene Rechnung. 


ERICO BUSSE, Santa Gruz/Bolivien, Südamerika, 


England. Radio. 


Spulen und Spulenhalter, Hörer, 

H.T.-Batterien, Draht sowie alle sonstigen Zubehörteile, 

ferner kleine Werkzeuge, Zangen, Brustbohrer. Hammer, 

Hobel etc. etc., sowie elektrische Neuheiten Jeder Art zu 
kaufeu gesucht. — Bankers: Lloyd Ltd. 


F. W. Coompber, Electrical & Mechanical Expert: 
58 Tything. Worcester. (*) 


PORTUG. OSTAFRIKA 


Manoel Nunes, Inhambane, P. O. B. 97. Code: A.. B. C. 
5th Edit., Ribeiro&Mascoit. Tel.-Adr.: Nunesfo, Inhambane 
wüuschen mit Firmer in Verbind. zu treten, welche sämti. 
Artikel f. Afrika verkaufbar, liefern. Übernehmen Vertret. 
guter Häuser. Exportieren: Copra, Mandeldöl.Gummi,Hölzer 
erst. Qual. u. sämtl. Kolonial-Produkte. Erstki. Bankret. 
Korresp.: Englisch. Französ., Spanisch u. Portugiesisch. 
FFF ccc 


SIAM 


Wir suchen Verbindung mit deutschen Firmen in 
allen gangbaren Artik- In. Ref.: Slam Commercial 
Bank Ltd. Angeb. m. Katal. etc. i. engl. Sprache a. 


B. L. Hua & Co, Bangkok 


No. 45—46 Corner Seeyak, Wat Tuk. (*) 


— — — ö‚äimä— 
Import aller für den hiesigen Markt geelgneter Artikel. 
Export afrikanischer Rohprodukte. 

Korresp. nur in englisch. Sprache. Der Inhaber ist bereit. 
zwecks persönl. Verhandlg. nach Deutschland zu kommen. 
Ray mond O. Obuk wu. Onitsha, Nigeria, W.-Afrika. 


Cali — Columbien — Sud-Amerika 


Vertretungen 
. Hauptsitz: Call 
Nieder las ss ungen: Bogota und Barranquilla 


Stäudige Musterausstellung 
Es werden noch VERTRETUNGEN leistungs- 
fähiger Fabrikanten für Columbien übernommen 


Erstklassige Referenzen 


T 
C a na d a. 181 Allein- Vertretung in 


genden 
Addier-Maschinen, 
Diktaphone, 
Juwelen-Kästen, 
Fischfang-Geräte für Sportler, 
Porzellan, 
Andenken, 


Artikeln gesucht: 


und alle Artikel, die in Canada gangbar sind. 
J. C. Liggett, Toronte, Post Office Boz, No. 87 


EGYPTEN 


Eingef. Exp.- u. Importfirma, d. i. Aegypten, Sudan u 
Palästina arbeitet, sucht Vertretungen folg. Branchen: 
1. Lebensmittel (Biere, Biskuite). 
3. Eisenwaren (Scharniere aller Art. Nägel). 
3. Wirkwaren (Luxus-Krawatten, Strümpfe aller Art). 
a in französischer Sprache an: 
P. Velentzas, Port-Said, P.B. 298. 


DARISY m 


— 


Kommissionsreisender, der seit 25 Jahren 

Geschäfte i. Norden, Osten. Südost.u. e 

bes., sucht noch folg. Artik. deutscher Fabrikant.: Küchen- 

Reue (email., verzinnt u. verzinkt), Heugabeln, Schaufeln 
orhangschlösser u. s. Gebrauchs irt, die die Kundschaft 


interessieren könn. Korresp. franz. un 
| . ; „unt 
Auslandverlag G.m.b.H., Berlin SW 18, 5 


Verlag: Auslandveriag G. m. b. H. Berlin sw 18. — Drusk von August Lebe d. m. b. H Bartia: FEE 


Err nn 


Handschuhe und Strumpfwaren | 


Nassim, Aden-Camp, 

Wholesale Merchant & 
Commiss, Agent, erb. Ang. 
in allen gangbaren Waren. 
Korrespondenz englisch. (*) 


ECUADOR 


Juan Escobar & Oo., 


Apartado 43, 
Ambato, ' 
F 
wünscht Angebote in Hand- 
werkszeugen und Geräten 
für die Landwirtschaft, In- 

dustrie, besonders , 
Elektrizität. (*) 


Ares Simeon Solomon] Alex. 


OO0000000000000 


ITALIEN 


Bedeut. Firma übernimmt 
Vertretungen f. gangb. Ar- 
tikel aller Art, Auch Kaut 
f. eigene Rechnung. Off. an 
Filippo do Luca, 
Montecorvino Rovella, () 
(Salerno), Via Iginia 18-20. 


OQOO000000000000 


w. m. dtsch. Exporth. L 

Verb. s. tret., die Eisen 
8. Konstrukt. v. Häus., Mö- 
bein, Handelsschift.. Eisen- 
bahnpassaglerwag., Schrau- 
ben a. Art, Hols, Stahl. wei- 
tere Metalle, kurs a. War., 
die f. Eisenbahnen, Schiffe, 
Straßenbahnen, Minen eto. In 
Fragen komm., export. Ref. 
angeb. Korresp. in Span., 
Engl. oder Fransös. Off. u. 
Auslandveriag 
Berlin SW 19. 


8 panien. Haus i. Bilbao 


K. A. 4330 an 
G. m. b. H.. 


BELGIEN 


Vertretung gesucht a. Kom- 
missionsbasis oder eigene 
Rechn. in Gastfitter-Werk- 
zeugen. ia Referenzen. 
Korrespondenz französisch, 
Hubert Gommers, 
Bruxelles, Rue Ranstfort 83. 


rankreloh, Angos. Fa. 

s. Vertret. m. od. ohne 

Lager v. dtsch. Firmen 
d. metallung. u. mechan. Br., 
fern. i. Werks., elektrot. Art., 
Eisenkurswar., Autom.-Bel.- 
Art., phot. App., Meßinstr. u. 
app. u. chem. Prod. G. I. B. N. T., 
Hauptgeschäftsstelle: Lyon, 
ler 48 rue Vieille Monnaie. 


ndien. 8. I. Dean & Co. 
Commission Agents, 

Lahore, sind bereit, Ver- 
bindungen m. deutschen Fa- 
brikanten der folgenden Ar- 
tikel aufzunehmen: Strick- 
war., Schnittwar., Toilette- 
artikel u. vergoldete Artikel. 
Die Firma übernimmt ver- 
weigerte Sendungen. Kor- 
respondens englisch. (*) 


Spanien. 
José Vaquez Gomis, 
Castellon de la Piana, 


Kommission Vertretungen. 
Eingetragene Firma. 
Korr. spanisch, 


SPANIEN 


Haus in Spanien wünscht 
Vertretungen deutsch. Häu- 
ser in folgenden Artikein: 
Seidenstoffen, Kunstseide in 
Docken u. roh z. Anfertig. 
v. Strümpfen, Trikots etc. 
allgem. Eisenwar., Küchen- 
geräte, Neuheiten, Basarart. 
Ang. K.A.4971 Auslandverlug 


Krausenstr. 38-39. ' G. m. b. H., Berlin SW 18. 


— 


Angebote in Spanisch. 


Doyen, 
18 rue Patenier, Lüttich, 
sucht General-Vertretungen 


für 
Belgien 

Brietmarkentausch 

sucht Martin Berendts, Gene- 


ral Osorio. Municipio de Crus 
Alta, R. G. do 8., Brasilien. 


AET, 


ndien! Oftert., Preise u. 

Beding. erb. v. Fabrikant. 

v. Bpitsen, Knöpfen, Ko- 
pierbüch., Packpap., Blei-, 
Kopier. u. Buntstift., Feder- 
halt., Griffeln, Rasierseife u. 
Pins., fern. alt. Zeitungspa- 
pier, Pr. pr. Tonne cifBom- 
bay. Korr. engl. Desai Mo- 
hanlal Amratal, Ahmedabad 
Richey Road. NishaniKhadki. 


W 


152 75 Madras. Spes. 


Fa. i. Madras wünscht Ver- 

bind. m. dtsch. Fabrikant. f. 
a. Art. phot. Artik., kinemat. 
Appar. u. Zubehört., Filme, 
Photographien etc. Off. erbet. 
K. A. 4344 an Auslandveriag 
G. m. b. H., Berlin SW 18, 
Krausenstr. 38-89. 


8. Verb. m. Lief. folg. Art:. 

Werkz., Haushaltart. (bes. 
Pfeffermühl., Thermosflasch., 
Messerwar.), Schlöss., Rièg. 
u. Kleinelsenwar., pat. Neuh., 
Meißn.Porz., Zub. f. Badeeinr. 
Off. an: Antonio Martines, 
Via Guglielmo 11, Buono 
No. 113, Palermo (21). (*) 


(3: Firma i. Palermo 


Palästina 


Gut eingeführte Kommis- 
sionsfirma übernimmt Ver- 


tretungen aller Branchen u.|v 


sucht Verbindung mit 


Gut eingef. Fa. übernimmt Vertret. erstk] 


U.S.A. Seit 20 J. best. Musik 
firma sucht verb. m. Fabrik. v 
Musikinstr. u.-War. Streich- 
Messg.- u. Holswind-Instr., bes. 
Franz.-Horn, Klarin, Oboen. 
Engl. - Horn u. Fagott. Ang in 
Engl. an Musical Instrument 
Importer, 2218 First Avenue. 
Seattle, Wash, Nd.- Amerika, 


alle mögl. Korkfabrikate 

erzeugt die Weltfirma 
B. Auladell, San Feliu de 
Guizols (Spanien). Ueberall 
gute Vertreter gesucht. Kor- 
respondenz deutsch, fransd- 
sisch, englisch, italienisch, 
spanisch. 


SPANIEN 


Haus in Valencia wünscht 
Offerten mit Katalogen in 
i jeder Art von 


Spielwaren 


als Vertreter, ksuft auch 
evtl. auf eigene Rechnung. 


Jacinto Asossi, 
Lauria bum. 26, (9) 
Valencia, 


blau 


Südafrika 


Golberg, 
Aron A. 85 ' , 


Q e mos Korkstopfe u. 


ens 


mi 


chweiz. Guteingef. Fa. 
S Bern, die nech üb. ar 


Fabriken 18 


industrie. Er- 
allen wichtigen Branchen der deutschen Indus 
rt inkl, Produkte und Konsignationslager mit prima 
ankgarantie und Referensen. 


Eliezer Frères, Rustschuk und Bofia. 


== CUBA = 


anten von 


Gesucht Vertretungen suverlässiger ei denbän- 


Spitzen, Pack- u. anderem 
dern, Weckern u. sonstigen 


Papier, 


für den kubanischen Markt 


geeigneten Artikeln. 


Verkauf an die führenden GrossisteD. 


Wm. B. Foish å 
Habana, Apartado 178. 


Eine gut eingef. 


Bro 


wünscht Alleinvertret. a. Komm Bags 1. folg. Artik.’ 


ten, die 


ein Scher., Feilen all. Art, Nad 


monikas, Splelw. 
Perim., farb. Lith., 


u K.A.4988 Auslandverlag G.. 


SPANIEN 


Haus in Barcelona sucht Vertretung. en A 
scher Artikel, vorzugsweise Gol 


und Messlugbleche, 
Referensen vorhanden — 


— 


am 


O- T F 


mpt u. zuverläss. lief. kön 
ors Waren f. d. Haush., Bun 


orrespO 
Angebote unter E. A.i 27 Bin win. 


zur 


Wichtig! 
Ace aufgeklebt, aber auch nicht in die Offertbriefe 
selbst gelegt werden dürfen), erstattet werden. Im eigenen Interesse der anbietenden Firma liegt es, die Offerte in der Landessprache des 


— 
Merikes 

exikot 

Vertret.-Fa. a. d. Fabriken 


1 

tglas u. Blumen.) 
iormesser, 1%: 
erh all. Art, Har- 


1 
Neuh., Knöpfe &. 1 pc d 
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